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I. Perjönliche Derhältniffe der Forft: 

beamten, Waldbeſitzer und Wald: 

arbeiter, dienftliche Derhältnifje der 
Beamten. 


A. Im allgemeinen. 

Seite 

Perſonal⸗Nachrichten und Verwaltungs = Änderungen 

11, 31, 54, 78, 118, 130, 208, 226, 252, 277, 298, 325, 

, 885, 409, 480, 456, 481, 505, 526, 546, 566, 586, 

608, 631, 651, 677, 701, 738, 747, 776, 7197, 8383, 849, 

3974, 9, 21, 98, 971, 997, 1023, 1060, 1077, 1108, 
1132, 1158, 1182, 1208, 1230, 1265, 1280, 1309 

Sienjtiubiläen, Ernennungen, Beförderungen, Austritt ans 

dem Tienfte, Auszeichnungen 276, 325, 121, 775, 849 879, 
943, 1158, 1207, 180 

Kämpfe mit Holz: und Wilbdieben, Tötung und Berwunbung 

von Worftbeamten, Sterbefälle, Unfälle 75, 76, 202, 275, 

297, 121, 746, 822, 889, 815, 971, 996, 1076, 1158, 1181, 
14:8, 1253, 1807 

Baldarbeiterverhältniffe 31, 97, 221, 880, 662, 889, 872, 


936, 1221 
Gtat der Soritvermaltung in Preußen (Entwurf) 00. 8 
Preu ßiſches Haus der Abgeordneten. 
Sigung bom 19. Januar. Rede des Finanzminifters 
zum 
Bericht über bie 8. Situng (Borftetat) Beilage zu Nr. 6, 
7. Siehe Seite . 153 bis 192 
9. Sißung (Fagbbezirke) und 10. Sigung (Mrbeiter- 
verficherung) - 221 (1229) 
Kildihougeieb, S1. Sibung vom 18. uni 1904 und 88. 
Sitzung .6609, 719 
Gemeinbeförfter. DB. Sißung vom 25. Oftobr . .1122 
Preu ßiſches Herzenhanß. 
Wildſchongeſetz. 7. Sisung vom 4. März 1904 819, 353 
Wildfchongelch. 19. Sitzung vom 4. Juni 1904 . 719 
Zum Etat (Stantshaushaltetat, Yorftetat). Teilung der 
Oberförftereien und Tsörftereien, Gefretüre, Raubvögel, 
Anlauf von Aderland. — Sisung vont 18. Mai 1904 . 564 
Sitzung vom 4. Mai 1904. . . 719 
Bancrifher Landtag. Zum Forftetat . . 402, 474 
Ausbildung der Förſter 45, 40, 69, 97, 114, Al, 270, 294, 
846, 397, 422, 540, 507, 958 


Dienſt im Jägerkorps und Gorftverforgungsiwejen . 599 
Pie preußifchen Grmeindeforjtbeantten . . . 426, 147 
Meteefungs-Urknoe . ...  . 
achte . . . . . . . . . . 8 
wigung . . . . . . . 0. . 3 
Inerjicherinig . . 70, 889, 986 
ardt⸗Jubilaͤum⸗ Stiftung a 33 

ige Ausgaben . . . . 97, 30 
nwalter der höheren Soritbeanten . . . . 1% 

3 Geburistag . . . . . 202 
ildung der Höheren Borftbeanten . . . . 217 


a Sörf ter . . 220 
*-ipatforftbeanten in Hinterponmern . 





Ceite 
Die Nuſteliungderhaltiff e ber Forſtbeamteu.. « 268, 1065 
Sausfuchungen buch Forftichugbeamte 0. 270 
Forſtliches Bereinsmein . 0. . . 24 
Wünſche der preußifchen Forſtaſſeſſoren 314 
Ausbildung von Privatforſtbeamten für den Forftfchng- 
und techniſchen Genarfon . 
Ausbildung von Privatforſibeamten fir dem techuifchen 
Hilfsdienit . . B46, 426, 986 
Verpachtung der Stantsjagden . 373, 446, 469 
Neubejegung der Foͤrſterſtellen . . 899 
ur Gemeinde» und Brivat-Forftvermwaltungslaufbahn . 427 
ber die Verlegung ber Soritafabemie Tharandt 00.4583 
Unfere Winfche . 469, 5 8, 58 
Forſtverwaltungsgeſetz in Heffen . . . . . . 476 
Vichverficherung . . . . . . . . 40 
Staatöprüfung in N a -' | 
Oherftleutnant von Boddien F . . . . . . 481 
gut Lage der Brivatforftbeanten 0. 404 
er Berein der Öntörpere burd) di Deutfchlande . . 521 
Betreten des Bahnkörpers durd) die Forftbeamten . . 522 
Die Stellung der Brivatforitbeamten in Preußen . 077 
Unbefugtes Tragen einer Uniform 066, 766, 849, 865, 914, 
991, 1227 
ur Entwidelung ber Nägertruppe . . . . . 599 
ie penfionsrchhtlichen Borfchriften . . . . 606 
Waifengelder für angenonunene Kinder uf. oo. . 606 
um 16. Junt . . . . 617 
Ein Rüdblie . . 618 
Einiges über bie Berwaltung der Beivatforften . 00.680 
Erwiberung hierauf . ee Il 
Tantieme⸗Unweſen in Privatforſtrevieren 665, 788 
Notierung Forſtverſorgungsberechtigter 698 
Plaubereien über Forſtuniform 566, 766, 849, "865, 914, 
99, 127 
Haftpflicht des Arbeitgebers 0. . 872 
Widerftand bei Jagdübertretun en . . 897 
zu x Förfterfchulfrage für die rivatforfibeamten . . 985 
bftbaufurfus für Syorfibeamte . . 496 


Benfionsanjprud) der auf Kündigung angeitellten Beanıten 1023 
Die penfionsfähige Dienſtzeit der Reichsbeamten, ſowie der 
preußiſchen unmittelbaren Staatsbeaniten 1041, 1005, 1151 
Dienſtaltersliſte der Revierförſter und Förſter des Re⸗ 
gierungsbezirks Trier . 1052 
Vörfterprüfung für Angehörige de3 Brivatförfterftandes und 
Entwurf einer Prüfungsordnung . . 89 
Forftafademie Therandt, Wahlrektorat 1108, 1137, 1230 
. . . . 1108 
Oberförjterei Hollweg . . . . . . . . 1108 


Forſtakademie Hann.-Miünden 
Bon der forftlichen Kochtehnie Achaffenkburg . . . 1132 


Gehaltsaufbefferung der preußiichen Wörfter . 1169, 1270 
Aufſichtspflicht des Oberförjters . . . . . .120: 
Unfallrente und Snvalidenveriherung” .  . 00.1221 
Uniformabzeichen . . . . . 1227 
Eine neue Montan- und ſorſthochſchuie . 12:0 
Unbefugte Umtsausfibung . . 12533 
Dieuſtaltersliſte Stade . . . . . . . . 1256 
Befteuerung ber Söriter . . . . . 1276 
Diineninipeltor a. 2. Franz Epha +. . . . . 1299 


Ablegen der erften Torfttichen Brüfung. . 1301 


237 1Förſterprufung für Ungehörige des Brivatiör ſterſtandes . 1316 





IV Inhalts-Verzeichnis. 
Seite Seite 
B. Beilagen. Geſchaͤftsbericht über das 2. Vereindiahr 0.48 


Örfters Feierabende ar. 1 bis 40 (beſonderer Band). 
oritlihe Nundihau Nr. 1 bis 12 (befonderer Band). 
Preußifcher Landtag. Haus der Abgeordneten. 7. Sitzung 
vom 20. Januar 1904. Beilage zu Nr. 6. 

Preubiicher Landtag. Haus ber Abgeorducten. 8. Sitzung 
vom 1. Februar 1904. Beilage zu Nr. 7. 

„Verein öniglich Preußischer Forftbeamten". Dritte 
ordentliche itglicderverfjammlung am Freitag, bein 
17. uni 1904, in Berlin. Stenographifcher Beri t (nur 
für Mitglieder des Vereins). 

Verhandlungen der zmeiten ordentlihen Mitglieder: 
verfammlung bes „Bereind ber Trivatforjtbeamten 
Tenihlande‘ in Treäden am 14. Auguſt 1904. Beilage 
zu Nr. 4 


Beckens Beer zu Bb. 18 (Mr. 4). 


II. Dereinsnachrichten. 
A. Allgemeine. 


Berein Alter Garbejäger" 78, 225, 8834, 407, 677, 69%, 1077 |. 


Rom „Deutſchen Forſtverein“ und „Sorftwictjchaftsrat‘ . 85 
„Forſtwaiſenverein“ . 77. 276, 467 
„Brandverſicherungs⸗ Verein Preußiſcher Forſtbeaniten 
882 (24. Jahresberi cht) 
Sonftige Vereine 53, 77, 189, 298, 407, 604, 505, 626, 605, 
630, 722, 746, 776, 82, 897, 92L, 1049, 1158, 1207, 1308 
Bericht Über die Winter: :Berfammlung des „Märk. Forft- 
vereins” zu Berlin am 12. Februar 1904 
Bericht über die 35. Sitzung des „Havelländifehen Forft- 
verein?” . . ai 821, 357 
Gcneralappell der Bommerfchen Jäger 68, 544, 556 
Bericht über die 86. Sitzung des  nvellänbifänen For 
vereins“ am 11. Juni 1904 in Groß-Wubide . 791 
‚Verein ber Kommunalforſtbeamten“. Berfammlung am 


2%. Juni 1904 in Limbur 147 
46. Berfammlung des "Badilchen Forftvereins" in Konftanz 

von 9. bis 81. Mai 112 
3. Berfanmlung bes „Ertoß-Lotgeingchen Forjtverereing” 

am 6. Mai in Buchsweiler . 773 
Bericht über die 19. Verſammlung des „Norbweitdeutfchen 

Forſtvereins“ in Hannover am 12. bi8 14. Juuti . 792 
Bericht über die Verſammlung des‘ Vereins Schlefifcher 

Forſtbeamten“ am 19. Juni 1904 . 819 
Bericht über die 32. Verſammlung des zfommerſchen 

Forſtvereins“ in Wolgaſt vom 20. Juni 1904 841 


Hauptverſammlung des „Forſtvereins für Weſtfalen und 
Niederrhein“ in Schlehbuſch am 24. und 3. Juni 1904 870 
32. Verſammlung des „Hils-Solling-Forſtvereins“ in 
Hameln um 26. bis 38. Juni . 605, 892 
18. Verſammlung des „riälsiihen Forſtvereins zu Speier 
am 14. und 15. Mai 
29. Verſamnilung des N ereins“ Medienburgifcher Forſt⸗ 
wirte“ am 27. und 23. Juni 1%4 in Grabow . 630, 940 
8 Verſammlung des „Sächſiſchen Forſtvereins“ bomt 20. 
dis 9. Juni 1904 in Etadt Wehlen 1, 965, 992 
2. Verſammlung des „Württembergiichen Sorftucreing! am 
10. bi8 18. Juli 1904 in Krailsheim . 
62. Generalverfanmlung des „Schlefifchen Forſtvereins“ 
anı 4. Juli in Militj . . 1020, 1044, 1071, 1101 
83. Verſammlung bes Preußiſchen Fozftvereins“ von 9. 


bis 11. Uuguft in Marienwerder . . 1156, 1177, 1204 
gRitgliederverhn mntlung bes „Vereins Sadıfen: Meiningenfcher 

Forftwarte” anı 6. November in Koburg . . . 1207 
„Verein Sachfen-Meiningenfcher Forftwarte! . . 1207 


Der „Bayeriſche Förſterverein“ in Kaiferglautern am 
5. September 1904 . 122, 1251, 1305 


B. Berein Koͤniglich Preußiſcher Forſtbeamten. 


Anpflanzung der Obſtbäume auf Sörfterbienfigehöften . 116 


Zur WUusbildung der Förſter . . 114 
Bezirtögruppen-Nachrichten. 
Suldesheim . . . . . . . 1107 


Königsberg (Dftpr.) ?00, 327, 411, 1209, 1234, 1957, 1282 


Ziimeburg 34, 58, 1410, 23%, 568, 1003, 1026, 1154, 
1050, 1134 
Osnabrück 119, 140, 206, 230, 387, 921, 946, 1003, 
1027, 1054 
Schleswig 301, 327, 589, 608, 1026, 1054 
Stade . . 549, 668, 634, 876, 924, 946 


Aufruf zum Beitritt zum „F Forſtwaiſenverein⸗ . . 457 


Tie Ja Jagamııkun in den preußifchen Natsforſten 
Die itgliederliſte des Zrreins Koͤniglich vreußiſcher 
Forſtbeamten (2 Jahrgang) 
HR betreffend bie ertetung wicht anweſender Verems 
mitglieder . 
Orts Tubpen-Rachrichten. 
(tenfirchen (Weſterwald) (Negbz. Koblenz) 206, 436, 
459, 488, 508, 876, 900, 976, 1004, 1235, 1284, 1318 
Ucnkberger Wald (Regbz. Arnsberg) 84, 58, 82, 230, 
568, 608, 655, 900, 946 
Benrath (Regbz. Düſſeldorf) 1235, 1238, 1312 
Chogenmühl (Regbz. Marienwerder) . . . 1184 
Eleve (Megbz. Düfieldorf) 82, 928, 861, 887, 508 529, 7:8 
Colbitz⸗Letzlinger Heide (Magdeburg) .254, 568, ‚1288 
Eder (Regbz. Kafic) 279, 801, 861, 549, 669, 100%. 
1027, 1056, 1080, 1186 
Erfner (Regbz. Potsdam) 88, 81, 117, 338, 860, 946, 
‘4, 1002, 1080, 1134, 1209 
Eichwege (Regbz. Kaſſel) 86, 68, 82, 14L, 76, 724, 
778, 946, 97 
Ewig (Regbz. Arnsberg) or 84, 1135 
Frankfurt a.D. (Regbz- Frankfurt a. 8) 81, 208, 228, 
2ö4, 8:8, 360. 548, 568, 825, 851, 1209, 1935, 1258, 1811 
Gelnhaufen (Megbz. Kaffel) 95, 82, 529, 689, 656, 975, 


1004, 1027, 1185 
Gerolitein (Megbz. Trier) 


802, 329, 459, 629, 1184, 
1236, 1281 
Söttingen (Regbz. Hildesheim) 13, 57, 205, 828, 860, 
356, 1008, 1027, 1283 
alberjtadt (Regbz. Magdeburg) 81, alt 649, 668, 638, 1511 
ameln (Regbz. Hannover) 68, 81, 2289, 34, 549, 724, 
1002, 1027, 1106 
annover (Regbz. Hannover) . . 81, 118, 724, 750 
ann «Münden (Regbz. Hildesheim und Kaſſel) 118, 
828, 861, 337, 458, 655, 724, 946, 974, 03 3 1312 
Herzberg a. Harz (Mega. Hilbekheim) 


Hildesheim (Regbz. Hildesheim) 18, 301, 2 888, 654, 


1002, 1312 
Hochwald (Regbz. rien) 95, 328, 361, 459, 488, 508, 
29, 589, 105, 725, 1028, 1055, 1188, 1161 
Hoyerswerda (Rabe Zicaniß) 860, 458, 799, 1134, 1160 
Kirchen a. Sieg Regbz. Koblenz) 82, 119, 338, 361, 1818 
Zabiau (Menbz. Königsberg) 1%, 974, 1001, 1026, 1079 
Zautenburg (Weftpr.) (Regbz. Maricnmwerder) 116, 687, 
654, 1080, 1108, 1282, 1811 
Rauterberg a. Harz (Regbz. Hildesheim) 82, 279, 22 9 
, 4 
Zeinefelde:Worbis (Negbz. Erfurt) 81, 118, 205, 1106, 1812 
Lonkorsz (Regbz. Marienmwerder) 80, 117, 254, 548, 
688, 654, 681, 946, 974, 1001 
Mauche ( Regbs Bofen) 681, 1106, 1107 
Montjoie (Regbz. Machen) 85, b8, 88, 141, 387, 412, 
436, 669, 608, 947, 976 
Nenbrüd a. Spree (Megba: Frankfurt a. ©.) 81, 801, 


608, 6883, 654, 1184, 1209, 1285 


Neuenburg (Megbz. Marienwerder) 56, 228, 827, 860, 
458, 029, 548, 568, 607, 688, 899, 923, 945, 1811 
Neuhof (Kr. Fulda) (Regbz. Kafiel) 655, Bl, 876, 975, 18312 
Nienburg (Regbz. Hannover) 1283, 1312 

Oberharz (Regbz. Hildesheim) 88, 87, 119, 412, 435, 607, 

Dccippel (Megbz. Danzig) 80, 117, 204, 278, 633, 658, 
681, 704, 778, 851, 945, 1106, 1235, 1258, 1282, 1811 

Ortelsburg (Regbz. Stönigäberg) 227, 254, 300, 588, 
633, 653, 1001, 1028, 1054, 1079, 1160 

Dfche (Regbz. he) 55 33, 57, 117, 411, 485, 
607, 654, 724, 851, 876, 928, 945, 974, 1026, 1282, 1811 

Ofterode a. Harz (Regbz. Silbesheim) 18, 88, 386, 412, 

655, 


,‚ 1003, 1027, 1054, 1080, 1312 


Ditfrieslanb (Regbz. —8 . 254, 589 
Rontinter Heide Regbz. Gumbinnen) 204, 386, 688, 
653, 704, 724, 83, 851, 876, 1234, 1257 
Notenburg a. Fulda (Regbz. Kaſſel) 35, BOL, 328, 924, 
846, 976, 1008, 1027 
Saarbrüden (Regbz. Trier) 279, 549, 681, 705, 924, 
Schleswig (Regbz. Schleswig) 681, 708, 724, 749, 
1002, 1026, 1054, 1106 
Siegen-Lenne (Regbz. Arnsberg) . 825, 946, Nõ, 1004 


Simmern-Hunsrück (Megbz. eng) 12, 35, 119, 206, 
549, 569, Tu, 778, 900, 1004, 1028, 1055, 100, 110 


283, 1313 
Söhre (Negbz. Kaffe) . 549, 569, 924, 94 
Solling⸗Nord (Regbz. Hildesheim) 12, 681, 749, 1113 
Solling zu Uslar (Regbz. Hildesheim) 67, 81, 118, 


Böl, 876, 1135, 1161, 1184, 1217 
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Sur Belebung gelangends Horftdienfffiellen in Preußen. 
; (Beröfſentlicht gemäͤß Min«Grl. von 17. November 1901.) 
Hörfkerfielle Marienfee in ber Klofter-Öberförjterei Wennigfen, Regierungsbezirk Hannover, ift zum 
1. April 1904 neu zu bejeßen. 
Foͤrſterſteſſe Wüfenfahfen Il in der Oberförfterei Hilder3, Regierungsbezirk Kaſſel, ift zum 
l. Januar 1904 zu befeßen. 


Bis Bekämpfung ösr Riefernaltholz-Geſpinſtweſpe, 
| Lyda stellata. 
Bon Profeffor Dr. Karl Edftein, Eberswalde. 


In älteren SKiefernftangenorten, fowie im z. B. vom September 1900 die beiden ganzen 
Banmholze tritt die genannte Art bejtandsver- | Jahre 1901 und 1902 bis zum Mai des 
derbend auf. Es könnten Waldgebiete genannt | “Jahres 1903; dann verpuppt fie fich und 
werden, in welchen fie feit den jiebziger fahren | arbeitet fich nach einer kurzen Buppenruhe von 
befannt iſt, allwo fie, von Kleinen Entftehungs- |etwa 14 Tagen hervor. 
zentren ſich ausbreitend, immer weitere Beitände Zwifchen je zwei Alugjahren, die zugleich 
ergriffen hat und Opfer auf Opfer fordert; | Sraßjahre find, ſchieben fich alfo zwei Fahre 

in Sagen nach dem anderen, in dem fiejein, in welchen man von der Weipe nichts 

..t hat, fällt frübzeitig der Art anheim. ſpürt, ebenfowenig von der Larve. Wie aber 

ve frißt nur kurze Zeit, etwa von zwiſchen den Hauptflugjahren des Maifäfers 

„ „juni bis Anfang September; dann |in jedem Jahre Käfer — fei e3 in geringer 

ie aus der Krone der Kiefer zur Erde, | Zahl, fei e3 in beträchtlicher Menge — beob» 
et fih durch die Streu in den Boden | achtet werden, fo fünnen auch in den Zwilchen- 
ı und liegt nun in ovaler Höhle, frage- | jahren Lyda-Wefpen und Larvenfraß auftreten. 
sartin gekrümmt, fajt drei volle Jahre, In beiden Jahren gehören hier die Lyden, 
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dort die Maikäfer anderen Generationen an, 
die in einem für fich geichloffenen Zyklus auf- 
treten, ohne mit den Individuen des Haupts 
Hugjahres direkt in entwicklungsgeſchichtlichem 
Zujammenhange zu jtehen. 

Für die Bekämpfung haben dieſe ſchwachen 


- Stämme feine befondere Bedeutung, denn vom 


September ab liegen fie als Larven ebenfo im 
Boden wie die Larven des ein Jahr jüngeren 
oder älteren Hauptitanımes und werden zugleich 
mit dieſen vertilgt. Aber wie? Dean bat ver- 
fucht, die im Boden liegenden Larven auf ab- 
netriebenen Flächen mit dem Waldpfluge tief 
unterzuarbeiten bzw. freizulegen, in ver 
Hoffnung, daß die angeblich jehr empfindlichen 
Larven dadurch getötet würden oder, fomweit 
fie freigelegt wurden, den injeltenfreflenden 
Vögeln zur Beute würden. Die angeitellten 
Verſuche bewielen das Gegenteil: Aus dem 
Boden durch Umgraben gejammelte Larven, 
in Moos und Sand gebettet, mit der Poſt 
verichickt, verpuppten ſich und lieferten zahl« 
reihe Weſpen. In einem alle wurde 
wegen hohen Grundwafferstandes auf breiten, 
erhöhten Balken gepflanzt, zwiſchen welchen 
ebenfo breite Gräben gezogen waren, allein 
auch dieſe eigenartige Sulturmethode Hatte 
feinen Einfluß auf Die dort ruhenden Larven; 
fie fanden fich nach der Bodenbearbeitung 
gejund vor und lagen mehr oder minder tief 
im loderen aufgejchütteten Boden ebenſo wie in 
den darunter befindlichen unberührten Schichten. 
Das Aufitellen von mit Raupenleim beftrichenen 
Fangpfählen, das Anbringen einfacher und 
doppelter oder fpiralig angelegter Leimringe 
war nit von dem erhofften durfchlagenden, 
vielmehr don ganz geringem Erfolg begleitet. 
Die Verſuche, mit Schimnelpilzen die Lyda- 
Larven zu töten, jind ebenfalls gejcheitert. 
Durch Menjchenarbeit können die Larven nicht 
gejammelt und die Weſpen nicht gefangen 
werden. Man iſt deshalb auf das alte 
Mittel des Schweineeintriebed zurüd- 
gelommen und Hat diefe Maßregel erfolgreich 
durchgeführt. 

Es iſt nicht nötig, in dieſer Zeitjchrift über 
den Nuten und Schaden der Schweine aus«- 
führliche Erdrterungen anzuitellen. 

Wildjchweine und Hausjchweine find in 
ihrer Lebensweiſe einander gleich und demnad) 
in ihrem Einfluß auf den Wald nur infofern 
verjchieden, als es in menfchlicher Macht ſteht, 
die Tätigkeit des Hausſchweines nad) Ort, 
Zeit und Intenſität zu regeln. 

Man hat Schweineherden ſchon vielfach als 
Hilfstruppe im Kampfe gegen Inſekten heran⸗ 
gezogen. Ihre Arbeit und die erzielten Er- 
folge werden verjchieden beurteilt, je nach den 
Erwartungen, die man begte, und nad) dem 


Ergebnis der Arbeit, ſowie der richtigen Be- 
wertung der Leiftung. 

Es iſt befannt, daß die behaarten Raupen 
des Kiefernipinners von Schweinen nicht ge= 
nommen werden, daß die Puppen der Yorl- 
eule, des Kiefernfpanners ebenſo gierig gefrefien 
werden wie Engerlinge, daß dagegen die 
Tonnenpuppen der Bujchhornblattweipe (Lo- 
phyrus) häufig unbefchadet den Darmkanal des 
Schweines palfieren. 

Nun foll das Schwein die Lyda vernidhten ? 
Ya! Und zwar aus folgenden Gründen: 

1. Die Lyda-Larve liegt frei im Boden, wird 
von den brechenden Schweinen gern genommen. 

2. Für die Arbeit der Schweine ſteht nicht 
nur die furze Zeit eines Herbites und eines 
Srühjahrs zur Verfügung, jondern ein Herbit, 
zwei ganze Jahre und zwei Yrühlingsmonate, 
d. 5. mindeltens zehn Urbeitsmonate. 

3. Spanner- und Eulenfalamitäten treten 
meift in weiter Ausdehnung auf, Engerlingfraß 
iſt allgemein verbreitet; Liyda-Sraß Dagegen 
findet ſich ftet3 auf räumlich begrenzten Flächen. 
Der Erfolg hängt aber davon ab, daß ein Fraß—⸗ 
gebiet als Ganzes gereinigt werde. Ich habe 
früher einmal in diefer Zeitung die Borfichts- 
maßregeln auseinandergejegt, Die zu ergreifen 
find, um die Ergebnifjfe des Streuharkens auf 
Heinerer Släche zu erfennen und überhaupt zu 
ermöglichen. Dasfelbe gilt vom Schweine- 
eintrieb. 

Die Technik des Schweineeintriebes bietet 
feine Schwierigfeiten. Die Maßregel ift Teicht 
auszuführen, wenn man vorjichtig ift und jede 
Gelegenheit ausnußt, die fich bietet. Es feien 
deshalb einige in der Praxis gejammelte Er- 
fahrungen mitgeteilt, und zwar über den Ein- 
fauf, die Haltung und Wrbeitäleiftung der 
Schweine. 

1. Der Einkauf. Zur Arbeit im Walde 
find nicht alle Schweine zu brauchen. Solche 
Tiere, welche Generationen hindurch nur im 
Stalle gelebt Haben, wenig Bewegung gehabt 
und weit getriebene Züchtungsprodukte darftellen, 
fünnen zur Arbeit im Walde nicht verwendet 
werden. Dagegen find folche gut zu gebrauchen, 
welche der gewöhnlichen oder einer noch wenig 
veredelten Landraſſe angehören, welche nod) 
ebenfo wie ihre Stammeltern vom &emeinde- 
birten täglich zur Weide getrieben werden. 
Diefe Schweine find weniger jchwer, haben 
fräftigere Beine, find Iebhalter, haben bie 
Tähigfeit, in der freien Natur Nahrung zu 
finden, noch nicht in dem Maße verlernt wie 
die hochgezüchteten Raſſen. Man muß deshalb 
jene Schweine für die Arbeit im Walde zu 
erwerben tracdjten. Für die im Stromgebiet 
der Dover, der Havel und Spree gelegenen 
Orte empfiehlt ſich wegen der nicht allzugroßer 
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Entfernung von der Grenze die Einfuhr 
ruſſiſcher Schweine, ebenfo für die beiden 
Provinzen Preußen. Die ruſſiſchen Schweine 
haben jich gut bewährt, ſie arbeiteten fleißig 
und hatten eine gute Geſundheit. 

Beim Einfout der Schweine iſt folgendes 
zu beachten: Er joll vorteilhaft fein, d. 
gute gejunde Schweine follen preiswert er- 
worben werden. Dies geſchieht am beiten da⸗ 
dur, daß man den Einlauf dem zujtändigen 
Tierarzt übergibt, die Ablieferung gefunder 
Schweine am Orte zur Bedingung macht, aljo 
der Gefahr, die beim Transport unter Um⸗ 
ftänden entftehenden Verlufte zu tragen, enthoben 
ift. Dem Tierarzt, der bei diefer Vermittelung 
ein kleines Geſchäft machen foll, überträgt 
man auch die Überwachung des Gejundheits- 
zuftande® der Schweine gegen eine auszu- 
machende feite Summe pro Jahr. Die Vorteile 
der Viehverficherung find felbitverftändlich auch 
für die Schweineherde im Walde wahrzunehmen. 

2. Die Haltung, Wartung und Pflege 
der Schweine. Ein tüchtiger Schweinehirt ift 
unter allen Umftänden anzunehmen. Nichts ift 
verfehlter als die Aufficht einer Herde über> 

aupt, ganz bejonders einer folchen, die im 

alde eine beſtimmte Arbeit leiſten ſoll, einem 
törperlich oder geiftig minderwertigen Menjchen 
zu übertragen. Der Hirte muß Beichüger und 
Führer der Herde fein. Die Tiere arbeiten 
dort, wo er fie hinführt. Er foll deshalb über 
die Wufgabe, welche den Schweinen im Walde 
geitellt wird, inftruiert werden; er fanı dann 
auch jelbit prüfen, wie die Schweine gearbeitet 
Haben, ob er feine Herde forgfältig genug 
arbeiten läßt und dergleichen mehr. 

Man hat anfangs die Herde aus dem nahe 
gelegenen Dorfe oder einem Gehöft wie zur 
Weide, jo in den Wald zur Urbeit getrieben; 
je weiter der Weg war, um jo ermübdeter 
famen die Schweine in der Frühe zur Arbeit. 
Wurden fie gar über Mittag nad) Haufe ge- 
führt, jo war es nicht zu verwundern, daß fie 
an jedem Tage einen Weg bon mehreren 
Kilometern machen mußten, d. h. eine erhebliche 
Arbeit leijteten und Kräfte verbrauchten, ohne 
daß auch nur der geringite Vorteil dadurch 
erreicht wurde. 

Die Schweine bleiben alfo während des 
ganzen Sommers im Walde, wo fie in einem 
eigens errichteten Stalle untergebracht werben. 

in nächjter Nähe ein Gehöft, jo find fie 

tverjtändlich in diefem einzuftallen. Dieſe 

"reael ilt Teineswegd übertrieben: “Bei 

m Entfernung vom Dorfe biß zum 

. oraßplag erfordert der Hin- und 
kweg als überflüjlige Arbeitsleiſtung das 
örffegen von 4 km und den Verluſt von 
mde für den Weg und mindefteng 


— 
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1/, Stunde Ruhe infolge des Austreibens. 
yls Stalung werden im Walde geräumige 
Blockhäuſer gebaut, deren Konſtruktion Gegen: 
ftand einer bejonderen Betrachtung fein kann. 
Eine Unterkunft für den Hirten darf nicht ver- 
gefien werden. Sie beiteht in einer zweiräderigen 


b. | „Schäferhütte*, wie fie im Weſten üblich ift, 


in einem Zelt, wie ſolche in der Neuzeit 
vielfach angewendet werden, oder in einen be- 
fonderen aus Stangen und Moo3 2c. gebauten 
Häuschen. Hier fei nur folgendes bemerft: 

Der Stall für 50 Schweine hat große 
Doppeltüren, damit die Schweine beim Aus: 
und Eingehen fih nicht allzufehr Drängen, 
quetfchen und bejchädigen (Beinbruch). Die 
Türen Öffnen fih nah außen. Der Boden 
des Stalles Tiegt ebener Erde, in den Türen 
iſt feine Schwelle. Länge der Wände liegt 
an der Erde ein Doppelbalken wohl befeltigt, 
damit die Schweine nicht dicht an der Wand 
wühlen und den Erdboden unter der Wand 
zum Nachrutichen bringen. Der Stall ift aus 
Kiefernftämmen als Blodhaus zu bauen. Die 
Fugen werden mit Moos verftopfir Man 
achte darauf, daß im Stalle die Schweine 
nicht zu enge liegen. In der Nähe des Stalles, 
aber nicht dicht vor den Türen, wird eine 
Suhle angebradt. Am bequemiten tft es, wenn 
man eine natürliche Mulde mit Wafjer bemugen 
kann. Iſt Wafjer nicht vorhanden, dann muß 
es herbeigefchafft werden, und zwar Ddadurd), 
dag ein Meiner Abeſſynierbrunnen in die Tiefe 
getrieben wird, wie er in der Marf bei jeden 
Hausbau zur Verwendung kommt. Sollte 
erit in allzu großer Tiefe Waller gefunden 
werden, dann muß ſolches in einer Tonne 
herangefahren werden, fei es mit Hilfe von 
Pferden oder mit Hunden. Natürlich verteuert 
legtere3 die Vertilgungskoſten jehr. Hieraus 
geht hervor, daß man vor Anlage des Stalles 
zuerſt forgfältig die Wafjerverhältniife unter- 
ſuchen muß. 

Die Schweine verlangen mindeltens in Der 
Frühe, fodann während der heißen Mittags» 
ſtunden und am Abend Gelegenheit zu ſuhlen. 
Allzu große Trägheit der Tiere beeinträchtigt 
die Arbeitsleiftung, in der Mittagszeit, etiva 
zwilchen 1 und 2 Uhr, muß den Schweinen 
Ruhe gewährt werden. 

Die Lyda-Larven find zwar ein gutes 
Futtermittel, doch genügen fie allein nicht ganz; 
die Schweine müſſen deshalb auch noch gefüttert 
werden. Letzteres gejchieht jelbjtveritändtich nur 
am Abend auf dem vor dem Stalle etwas 
geebneten Plage. Zum Füttern dienen in eriter 
Linie Mais, Hafer und Erbfen; die Futtermenge 
wird vorteilhaft ebeufall3 von dem Tierarzt an- 
gegeben, welcher zeitiweije auch das Ergebnis prüft. 
Sın allgemeinen genügt 1/, 1 Maid pro Kopf 
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und Tag. In der Frühe oder um Mittag 
wird auf feinen Fall gefüttert: die hungrigen 
Schweine find fleißig; gelättigt find fie träge. 

3. Die Arbeitsleiſtung. Diefe hängt 
bon verichiedenen Faktoren ab: 

Bon der Bodenbejchaffenheit und dem 
Bodenüberzug, ferner von der Lagerungsdichte 
der Lyda-Larven und von der ald Nebenleijtung 
an die Schweine gejtellten Anforderung. Die 
leßtere wurde bereit3 bejprochen: Der Weg, 
den die Schweine von dem Stalle zur Arbeits» 
jtätte zurüdlegen müſſen. Diele Nebenleiftung 
beeinträchtigt die Hauptleiftung, deshalb ver- 
dient die Auswahl des Platzes für den Stall 
bejondere Aufmerkſamkeit. Der Stall liege 
möglichft in der Mitte der zu bearbeitenden 
Fläche. Die Verlegung des Stalles wird bei 
großer Ausdehnung des Fraßgebietes unter 
Umjftänden geboten fein. Beabſichtigt man 
viele Schweine zu verwenden, jo empfiehlt e3 
fih, zwei oder drei Herden zu bilden. Die 
‚Mebrkoften, beftehend im Lohn des zweiten 
Hirten und der Aufwendung für Die Anlage 
der Unterkunft der zweiten Herde, werden fich 
bezahlt machen: Die Schweine der Kleinen 
Herde werden beijer geführt und gewartet; 
Unglüdsfälle werden vermieden. 

Die Zahl der vorhandenen Larven iſt 
jelbftverftändlich ausfchlaggebend für die Zeit, 
welche zur Reinigung einer Fläche nötig ift. 
Dan muß durch Brobefuchen die Drte feſtſtellen, 
an welchen Zarven überhaupt liegen, und inner 
halb derfelben jene Punkte, da fie am dichteften 
lagern. Es genügt nicht, wenn nur die leßteren 
gereinigt werden; gerade auf die forgfältige 

rbeit der Schweine, d. H. das Bernichten 
möglichit allet Larven ijt Hinzuarbeiten. Werden 
die Larven nur da vertilgt, wo fie am dichteften 
liegen, dann ift dadurch für die im Umkreis 
zubenden überlebenden ein großer Vorteil ges 
Ihaffen; fie haben Gelegenheit, bei der Ei- 
ablage, bejreit von der Konkurrenz der ver» 
tilgten Individuen, alle Eier an günftigften 
Orten abzulegen, d. 5. der Schweineeintrieb 








war mindeltens erfolglos. Die Urbeit der 
Schweine beginne man deshalb an irgend 
einer Stelle und rvegele ihren Fortgang jo, daß 
alle Orte von ihnen befucht werden. Über die 
ſchwach bejeßten werden fie bald hinweggehen 
und weniger lebhaft arbeiten, an den ftarf 
belegten werden fie mit größerer Hingabe 
tätig fein. Bejondere Aufmerkſamkeit ift infofern 
binfichtlich der ſchwach bejegten Orte deshalb 
geboten, weil beim Probefammeln mindeitens 
die Hälfte der Larven überjeben, die bier 
drohende Gefahr aljo unterfchägt wird. 

Der Bodenbefchaffenheit fommt aus dem 
Grunde eine große Bedeutung zu, weil Die 
Schweine im Ioderen Sandboden leichtere Arbeit 
haben als im lehmigen Sand oder Lehm- und 
Tonboden. Steiniger Boden bietet ein großes 
Hindernis für die Arbeit der Schweine. Auch 
der Bodenüberzug fpielt eine wichtige Rolle. 
Dichter, filziger Bodenüberzug zwingt Die 
Larven, fich weiter zu winden und eine bequemere 
Stelle zum Einbohren zu ſuchen. In mäßig 
bewachjenem Boden liegen die Larven jedoch 
ebenfo dicht wie im Boden mit geringer 
Pflanzendede. Lebtere bietet aber, je bichter 
fte fteht, und je verwachjener ihr Wurzelſyſtem 
ift, den Schweinen um jo größere Schwierig- 
feiten. Hier kann der Hirte unter Umjtänden 
mit der Hade nachhelfen. Orte, welche von 
den Schweinen vermieden werden, jind Hin- 
fichtlich der vorhandenen Larven zu unterfuchen 
und, falls es nötig erfcheint, ebeufalld durch 
Aufhaden von feiten des Hirten den Schweinen 
annehmbarer zu machen. 

Was ſchließlich die Zahl der Schweine 
anlangt, die man eintreiben ſoll, jo richtet ich 
diefe nach der Zahl der vorhandenen Larven 
und nach der Zeit, die noch bis zu Dem 
nächften Hauptflugjahr zur Verfügung fteht. 
Man kann bei 100 bis 200 Larven auf 1 qm 
annehmen, daß bei nicht allzu dicht bewachſenem 
Boden und bei geringem Auftreten von Heide: 
fraut zehn Schweine in zehn Tagen & 11 Arbeits» 
itunden 1 ha von Larven reinigen werben. 
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— [ie deckt Deutſchland feinen Außholz- 
Bedarf?] Weſt- und Südeuropa find arm an 
Holz und müffen vom Norden und Often Europas 
mit diefem Material verforgt werden. Mittel: 
europa und jpeziell Deuticdhland hat bedeutende 
eigene Holzerzeugung, kann jedoch troßdent feit 
einer Reihe von Jahren feinen Bedarf nicht felbit 
mehr deden; es mangelt fowohl quantitativ al 
qualitativ, fo daß aud) wir von unjeren Nachbarn 
im Norden und Diten aus deren Uberfluß verjorgt 
werden müffen. Die Bewaldungsperhältniffe der 
größeren Staaten Europas find ſehr verichieden. 
ach abfoluter Größe ſteht das europäiſche Ruß— 


land mit 188,6 Mill. Hektar an erſter Stelle, 
Finnland mit 15,2 Mill. Hektar iſt dabei ein» 
gerechnet. Dann kommen der Größe nad 
Schmeden mit 19,5, Ofterreich-Ungarn mit 18,7, 
da3 Deutſche Reich mit 13,9, Frankreich mit 9,5 
Norwegen mit 6,8 Mill. Hektar Wald. Grof 
britannien, da8 von allen Zändern der Welt aı 
meijten Holz einführen muß, bat nur 1,2 Mil. 
Hektar Wald. Europas gefamte Waldfläche, 
306 Mill. Hektar, bildet ungefähr 310/, feiner 
Gejamtfläde. Finnland ift zu 46, Schweden au 
44, Rußland zu 37, Ofterreich zu 32, da8 Deutiche 
Reich zu 26, Frankreich zu 17 und Großbritannien 
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u 3,80%/, feiner Fläche bewaldet. Trotz der viel⸗ 
achen Erſetzung des Holzes als Brennholz durch 
Kohle und als Bauholz durch Eifen iſt der deutſche 
— an Nutzholz ſtärker als im Verhältnis zur 

evölferungsvermehrung geſtiegen von 1/, cbm 
pro Kopf im Sabre 1850 hut l/, cbm 1870 und auf 
1/, cbm 1900, während der Berbraudy von Brenn- 
holz feit 1870 tm Gefamtquantum derjelbe ge- 
Hlieben ift. Wir verwenden im Deutjchen Reiche 
jetzt einfchließlich Brennholz zirka 60 MIN. Kubifs 
meter Holz, während man 1872 nicht mehr als 
zwei Drittel dieje8 Quantums vechnete. Unſere 
eigene Holzerzeugung beläuft fi) insgeſamt auf 
u Mil. Kubilmeterr, aus welchen ungefähr 
20 Mill. Kubikmeter Nubholz entnommen werden; 


. die weiteren 30 Mill. Kubikmeter find Brennholz. 


Diefe Nubholgansbeute genügt uns aber feines- 
peg wir haben in einzelnen Jahren mehr als 
9 Mill. Kubikmeter Nutzholz vom Auslande 
hinzugekauft. Der Kubikinhalt des bearbeiteten 
Nutzholzes umfaßt ungefähr zwei Drittel des 
Rohholzes. Unter Berückſichtigung dieſes Um—⸗ 
ſtandes iſt, da in obigen Zahlen das einheimiſche 
Nutzholz Rohholz, das ausländiſche aber zum 
groͤßten Teil bearbeitetes Nutzholz darſtellt, die 
deutſche Nutzholzeinfuhr auf mehr als ein Drittel 

der einheimiſchen Erzeugung zu veranſchlagen. 
In den Jahren hoher Konjunktur und damit 
hoher Holzpreiſe iſt nun aber, da das Holz ein 
Produkt iſt, deſſen Ernte ſich bis zum Eintritt 
einer günſtigen Konjunktur verſchieben läßt, nicht 
nur die Nutzung im Inlande, ſondern auch die 
Zufuhr vom Auslande ungleich größer als in 
ſchlechten Jahren. Nach Carl Veltmann, deſſen 
intereſſanter Studie über „Die Verſorgung Deutſch⸗ 
lands mit Nutzholz“ in dem demnächſt erſcheinenden 
neueſten Heft von Schmollers Jahrbuch*) wir bei 
unfjeren Ausführungen folgen, ftieg Deutfchlands 
Holzeinfuhr von 1765 Taujend Tonnen in “Jahre 
1880 auf 3281 in 1890, 4081 1897, 4906 1898, 
5219 1900 und fiel dann wieder 1901 auf 4695 
und 1902 auf 4176 Zaufend Tonnen. Die ent- 
sprechenden Wertziffern find 75, 145, 250, 324, 
258, 200 und 187 Millionen Pia Auch in 
gewöhnlichen Be ſchwanken die Holzpreife 
nicht unerheblich. Sie bezifferten ſich nämlich pro 
Tonne 1880 auf 42493, 1890 auf 44260, 1900 
auf 49454, 1901 auf 42683 und 1902 au 
44540 Mark. In den Jahren der Hochkonjunktur 
ichnellten fie aber mit einem Schlage auf die 
unheimlihe Höhe von 61308 und 65939 Mark 
empor. Int Jahre 1902 (die Zahlen für 1898 
find in Klammern angefügt) verteilte fi) unfer 
olziniport auf Die Haubtzufußrlänber wie folgt: 
ußland 1362 (1974), Vfterreich-Ungarn 1854 
(1958; 1900 2648), Schweden 598 (519), Amerifa 
284 (267; 1900 305), taufend Tonnen. Diefe 
” "Ten umfajjen nicht allein rundes oder Rohholz, 
ern auch geichlagenes und gefägtes Holz. Im 
einen find für das Jahr 1901 die Zahlen der 
5 Ausfuhr (letztere jeweils in Klammern 





Irch das Entgegenlommen ber Verlagsbuchhandlung 
ec & Humblot in Leipzig konnten wir die Aus⸗ 
ebogen Deb „Jahrbuchs für Geſetzgebung, Berwaltung 
Bol Swireigaft im Deutfhen Reich”, herausgegeben von 


ne“ RA, Schmoller, benugen, 


fi aber nicht fo vollftändig au 


angegeben) der hauptfählichiten Holzforten nad 
ihrem Werte in 1000 Mark: Baus und Nut: 
holz gelägt, weich 80763 (7053), hart 14904 
(5889); Bau» und Nutzholz, roh weiches 62915 
(5551), hartes 7146 (3804); Bau» und Nutzholz 
beichlagen, weich 24713 (235), bart 4893 (229); 
Tiſchler⸗ Drechslers, Wagnerarbeiten 9909 (22936) ; 
Schleifholz, Zellulofeholz 4794 (1363). 

Nach vorftehender Überficht beanfprucht das 
in der Reichsftatijtif unter der Rubrik 422b, Bau 
und Nutzholz, roh, weiches, aufgeführte fogenannte 
Rundholz die zweite Stelle in der deuticyen Holz⸗ 
einfuhr. Die größte Bauholz» und Bretterborrat3> 
fanımer von ganz Norbdeutichland ift der Oderberg- 
Lieper See zwiſchen der alten Oder und dem 
Finowkanal. Hier vereinigt fich die Zufuhr des 

anzen oftdeutfchen Waſſerſtraßennetzes. Auf dei 

eichfel, Nete, Warthe und ihren NRebenflüffen 
wird das Holz aus Polen, Rußland und Galizien 
berbeigefhaftt. Die Flößer bringen möchentlich 
etma 400 Triften, von denen jede 80 bi8 100 
Stanın zählt und von zwei Flößern geführt wird. 
Die Flöße werden vorläufig hier feitgelegt, und 
bie Flößer Tehren in größeren Trupps über Freien» 
walde a. O. mit der Eifenbahn zurüd, um mieder 
neue Flöße zu holen. Viele Hunderttaufend: fehr 
Itarfer Rundſtämme von Kiefern, Tannen, Eichen 
und Elfen lagern bier dicht gedrängt auf dem 
Waffer und harren ber Verwendung. Etwa 
14 Sägewerke fchneiden die Rohhölzer Tag und 
Nacht zu allerlei Arten von Bauhölzern und 
Millionen von Brettern zu und verſorgen damit 
namentlihd das nahegelegene Berlin uud vers 
ſchiedene Gegenden von Oſt⸗ und Mitteldeufchland, 
jegen aber auch ihre Vorräte auf der Oder nad) 
Stettin und auf dem Finowkanal, der Havel und 
Elbe nah Hamburg und bon diefen beiden Sees 
plägen nach den Auslande, insbeſondere England, 
ab. Die Zufuhr von rohem Holz aus Rußland, 
das auf diefen Wafjeritraßennet bejonders ftart 
beteiligt ift und die Weichjel hinunter Danzig 
direft verforgt, betrug 1900 989570, 1901 1036257 
Tonnen, fiel dann im Jahre 1902 auf 782900 
Tonnen. Einen, und zwar den geringeren Teil 
feiner Holzzufubr liefert Rußland auf dem Niemen 
nach Diemel, von wo unfere Sägemwerksinduftrie 
zwiſchen Memel, Tilfit, Königsberg mit Roh: 


f| material verforgt wird. Dieje ganze Einfuhr tft 


für den deutjchen Markt nicht von großer Bedeutung, 
da es fich bier fat nur um Beredelungsperfehr 
handelt. Die Sägewerke beziehen ihr Rohmaterial 
bon Rußland und fchiden ihr fertige8 Produft 
wieder ind Ausland, meift nad) England. Nur 
ausnahmsweiſe bleibt da8 fertige Yabrifat, das 
find aljo Bretier, Bauhölzer, Dielen, Ratten uſw., 
im Inlande, gelangt auf den Waſſerwege 
auf den Berliner Markt, geht zur Elbe, Wefer, 
Ems oder über Rotterdam den Rhein hinauf zum 
Nubrgebiet. 

Noch bedeutender als die Rundholzeinfuhr 
Rußlands ift die von DOjterreih-Ungarn, die im 
Sabre 1900 1578296 und 1902 1262600 Tonnen 
betrug. Ein großer Teil der fon erwähnten 
Einfuhr auf der Weichſel kommt aus Galizien. 
Die Einfuhr don Oſterreich-Ungarn Tonzentriert 

ß zwei beſtimmte 
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CEinfuhrwege wie die Einfuhr don Rußland. 
Dfterreich- Ungarn liefert nicht allein auf der 
Weichſel nad Oſtdeutſchland, fondern verſorgt 
zum Teil auf der Oder, zum Zeil auf der Eiſen⸗ 
bahn die jeretigen Induſtriebezirke mit Gruben- 
und Langholz, ſoweit ſolches nicht durch heimiſche 
Produktion beſchafft wird. Ferner liefert es für 
die ſächſiſchen Zellſtoffinduſtrien Schleif- und 
Zelluloſeholz, und ſchließlich verſorgt es noch 
einen Teil der bayeriſchen Sägewerke, die [er 
inländifchen Rohholzkauf nicht günftip liegen, oder 
in deren Umkreis auf den Auftionen die Holzpreife 
itıbermäßig hoch getrieben wurden, mit den nötigen 
Rohholz. Oſterreich liegt alfo bedeutend günftiger 
als Rußland und nutt die günftige Lage ent» 
prehend aus. Außerdem find die gefetzlichen 
Waldnugungsbeitimmungen in Rußland, die 
früher nur für die nördlichen Provinzen galten, 
jeit drei Jahren auch auf die weitlichen ausgedehnt, 
was auch auf den Export Hindernd einwirkte und 
Oſterreich nübte. Die Rohholzeinfuhr aus Amerika, 
die in den Jahren 1900 bis 1902 19832, 12334 
und 26400 Tonnen betrug, tritt den genannten 
beiden Exportländern gegenüber ebenjo zurüd 
wie diejenige Norwegens mit 4276, 3535 und 
3320 Tonnen in den [peben genannten drei 
Sahren. Der Hauptgrund tft der, daß ſich das 
lange Rundholz über da8 Meer nicht flößen läßt 
— hierauf gerichtete Berfuche Amerikas fcheiterten — 
und daß es fih auf Schiffen nur in einzelnen 
Stämmen verladen, aber jehr ſchwer in größeren 
Maſſen veritauen läßt. 

Das rheinifch-weitfäliiche Induſtriegebiet hat 
den bedeutenditen Holzbedarf in ganz Deutichland. 
Seine Berjorgung mit den notwendigiten Hölzern 
iſt Die Ppauptiätig eit des weſtdeutſchen Holzhandels. 
Daß der Schwarzwälder Flößer fein Holz bis 
nad Holland hinunterflößt, gehört heute, wenn 
aud) aus einem anderen Grunde, ebenjo gu den 
Abnormitäten, wie zu den Zeiten des Holländer 
Michels nıit der dent Teufel verſchriebenen Seele 
und dem fteinernen Herzen, den Hauff fo anfchaulich 

eihildert hat. Am Mittelrhein, in der Nähe des 
nduftriegebietes, etwa von Köln bis Nuhrort, 
Tonzentrieren fich die meiſten Holzgeſchäfte Deutfch- 
lands. Wenn aud daS nteifte Holz, das nad) 
diefem bHochentwidelten Induſtriegebiet geichafft 
wird, fein rohes, fondern bereitS gefchnittenes 
olz ift, fo ift immerhin dod) auch der Rundholz- 
andel von bedeutenden ei Wegen des 
fehlenden Floßweges kann bier allerdings eine 
Zufuhr von langem Rundholz vom Auslande 
nicht ftattfinden. Infolgedeſſen wird auf ben 
Sägewerken des Mittelrhreins und des Ruhr—⸗ 
gebietes nur ſüddeutſches Rohholz eingeſchnitten, 
und zwar zu Balken, Sparren und ſonſtigen 
Bauhoͤlzern, die in ganz beſtimmten Längen⸗, 
Stärken- und Breitenmaßen in kürzeſter Zeit 
eliefert werden müfjen, und deren Maße aud 
ür jeden anderen gmed, 3. D. für jeden gausbau, 
wecfeln. Zum Einfchneiden jolder Bauhölzer 
haben die Sägewerke einen Vorrat bon ſüd— 
deutichen Langhölzern, die in Flößen den Nedar, 
Main, Rhein berunterfommen, bei dent Sägewerk 
zur Auswahl der pajjenden Stüde ſtets liegen. 
Alle übrigen Hölzer, die allgemein marktgängige 


Dimenfionen haben und eine ftetS verkäufliche 
Ware bilden, wie Bretter, Dielen, Bord, 
Zatten ufw., fommen bereitS fertig gefchnitten 
und getrodnet zum Ruhrgebiet, weil fie ohne 
großes Riſiko im Produftionslande, in Rußland, 
Schweden, oder in Bayern, in Warttemberg e⸗ 
ſchnitten und getrodnet und dann billig im di 
auf See und auf dem Rheine transportiert werden 
fönnen. Wenn nun biß jett lange Rundbölger 
nicht rheinaufmärt8 zum Ruhrgebiet fommen, fo 
wird diefer Trandportweg für kurze Rundhölzer, 
alfo für Grubenholz, Scleifs und Bellulofeholz, 
deito mehr benußt. Große Schiffsladungen diefer 
Hölzer fommen vom Uuslande und gehen entweder 
über Holland nah Duisburg-Ruhrort oder auch 
über Emden, durd den Dortmund⸗Emskanal 
gleich bis ins Herz des Kohlengebietes, ja, rhein- 
aufwärts gehen die Zellulofehölzer fogar bis nad 
Mannheim, wo die große Zellftoffindujtrie teilmeife 
auf ausländifhen Bezug angewiejen if. Für 
1897/98, daS Jahr der Sohtenjunktur, wird die 
Einfuhr don Grubenholz aus dem Ausland allein 
für da8 Ruhrkohlengebiet von fachmännifcher 
Seite auf 260000 Tonnen gejchätzt. n Geld 
wird der jährlide Verbrauch auf 40 Millionen 
Mark geſchätzt. 

Wie bei robem Holz, fo überwiegt auch bei 
dem in der primitivjten Art bearbeiteten, dem 
beſchlagenen Holz, da8 Nadelholz (Tanne und 
tiefer). Hierbon wurbe auf den oben fchon ge- 
Ihilderten Wegen importiert im Jahre 1902 (die 
Zahlen der Hochkonjunktur bon 1898 find in 
Klammern angegeben) aus Rußland 212500 
403808), aus Finnland 22700 (19689, 1899 
32157), Ofterreich-Ungarn 126900 (148702; 1900 
230753), Schweden 446900 (667842) und aus 
Amerika 6100 (7289; 1899 8432) Tonnen. Das 
Übergewicht Rußlands erklärt ſich ſchon aus den 
niedrigen Löhnen für die Arbeit des Beſchlagens. 
Einen wichtigen Poſten unter dieſer Rubrik bilden 
die Eiſenbahnſchwellen, die aus Rußland zu einem 
ſehr erheblichen Teil nur Tranſitgut nach England 
ſind. Dem Werte nach an erſter Stelle ſteht, wie 
wir geſehen haben, das geſägte Holz. Hiervon 
bezogen wir im Jahre 1902 aus Schweden 
439600, aus Dfterreich-Ungarn 387900, aus Ruß⸗ 
land 293300 und aus Amerika 241100 Tonnen. 
Die auffallende Verſchiebung in ber Bedeutung 
der Herkunftsländer, insbefondere Amerikas und 
Schwedens, hat ihre guten Gründe In den 
Holzbearbeitungsgemwerben werden nämlich zu den 
verfchiedenften Zwecken die verfchiedenften Hölzer 
aus aller Herren Ländern gebraucht. 3 ift 
eine andere Urt Holz notwendig für eine 
Haustür oder für eine Berjandfifte, dar Fuß⸗ 
böden im Wohnzimmer oder für Schutzwände 
im segment, für ein Baugerüft oder für ein 
Stüd Möbel. Jeder Zweck ftellt befondere 
Anfprühe an da8 Holz. Das bei der Einful 
gefägten Holzes überwiegende ſchwediſche un 
nordruffifhe Holz wird namentlid in Weft 
und Mitteldeutichland für feinere Arbeiten ver 
wendet. „Skandinavien liefert,” nach Forſtmeiſte 
Dr. Jentſch, „uns Kiefer und Fichte, unter der 
Einfluß des Klimas langſam gewachjenes, en: 
ringiges, feſtes, aftreines, ſchlankes, nicht ftarkt 
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ola, welches der Bautifchleret unentbehrlich ift.” 
er Hauptbeftandteil der amerilanifchen Einfuhr 
ift Pitchpine, ein hartes und ſchweres, barzreiches 
und widerjtandsfähiges Holz, das ſich fomohl zum 
Belag von Fußböden als vielfach zum Erfat von 
Eichenholz eignet. Was nun endlicd) die Einfuhr 
weiter bearbeiteten Holzes anlangt, fo iſt die 
Einfuhr von Hobeldielen durch den hoben Zollſatz 
unmöglich geworden. Um jo mehr blüht aber die 
Einfuhr fonftiger fertiger Tifchlerarbeiten, als 
Türen, Fenſter, Treppen, Möbel ufm. Die vom 
Solltarif vorgenommene Erhöhung des Bolles für 
iefe Arbeiten, ſoweit e8 ſich um Bautifchlerei 
handelt, von 3 auf 10 Mark pro Doppelgentner, 
dürfte ftatt des beabfichtigten Schutzes der Klein⸗ 
meijter fogar, indem fie ihnen ihren gewohnten 
Rohſtoff verteuert, eine empfindliche Schädigung 
zur Folge haben. 
och ſchlimmere Folgen werden aber bon der 
ſtarken Zollerhöhung für befchlagene8 und ge— 
ſchnittenes Holz befürchtet. Letztere wird aus 
berechtigter Yurcht por Gegenmaßregeln Rußlands 
und Öſterreichs, namentlid) don den Sägemerfs- 
befigern DOftdeutfchlands, mit Recht bekämpft. 
Denn die Neigungen, durch einen Ausfuhrzoll 
für rohes Holz künſtlich eine Sägewerksinduſtrie 


zu züchten, find in Rußland und Ofterreich jehr 


o 


ftarl. Neben einer empfindliden Konkurrenz 
würde aber damit der öftlichen Induſtrie Die 
Bezugsquelle ded Nohmateriald abgegraben. Der 
erhöhte Zoll für Schnittholz käme ausſchließlich 
der ſüddeutſchen Sägeinduftrie zugute. Und da 

hat der tHeinifeh- weitfälifche Induſtriebezirk alle 

Urſache, ihn zu befänpfen. Denn Süddeutichland 
ninmt ihm gegenüber jetzt ſchon eine Monopol» 
ſtellung al3 Bezugsquelle von rohem Holz ein. 
Sollten die Beitrebungen, die ſich bereit gezeigt 
haben, diefe Monopolftellung durd) Erhöhung der 
Eifenbahntarife für rohes Holz zu verftärfen 
Erfolg haben, fo muß ſich daS rheinifch-meltfälifche 
Ssnöuftriegebiet über Oſtdeutſchland aus Rußland 
und Öfterreich mit rohem Holze nerforgen fünnen. 
Dantit die8 aber bei dem Weiten Xransport 
wirtſchaftlich möglich bleibt, verbietet ich jede 
Erhöhung des bisherigen Zolles auf rohe und 
befchlagenes Holz, fowie nantentlih auch auf 
gefügtes Holz, das ja aud aus dem Dften 
bezogen wird. Da die ſüddeutſche Sägeinduljtrie 
an ihrer ungünjtigen Lage felber fchuld ijt, und 
die ojtdeutfche eine Zollerhöhung, die der gefamten 
Grubenindujitrie empfindliche Laſten auferlegen 
würde, nicht will, möge man bein: Abſchluß von 
HanbelSberträgen nah dem Grundſatze handeln: 

eneficia non obtruduntur. 
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Geſetze, Berorönungen, Bekanntmachungen und Grkenntniſſe. 


Berehnung der Amzugskoſten. 
Berlin, den 5. Auguft 1903. 
Behufs PBereinfahung der Umzugskoſten⸗ 
Liquidationen ift angeregt worden, die gegenmärtig 
ültigen Beitimmungen über die Berechnung der 
tfernungen bei Feſtſetzung diejer Liquidationen 
durch folgende zu erſetzen: 

„1. Als Türzefte fahrbare Straßenverbindung, 
nah Welder die Xransportfoftenvergütung 
a berechnen iſt, gilt, ohne Unterjchied, ob der 

eg Durch das Inland oder durch das Ausland 
führt, entweder der kürzeſte fahrbare Landweg 
oder jofern die Orte durch ununterbrochenen 
Schienenweg oder durd) eine ununterbrocdhene, 
zur Beförderung von Gütern benubbare 
Waſſerſtraße in fürzerer Entfernung verbunden 
find, dte Türzefte derartige Verbindung. 
Behufs Ermittelung der kürzeſten fahrbaren 
Straßenverdindung find die 2 km oder mehr 
betragenden Entfernungen zwiſchen dem 
Anfangs» oder Endorte des Umzuges und 
dent zugehörigen gleichnamigen Bahnhof als 
Scienenmweg, ſolche Teilftreden, auf melden 
beladene Wagen mittels Schiffs, Trajekts, 
Fähre uſw. befördert werden können, als 
barer Landweg in Anrechnung zu bringen. 
nn aber der Ort, von welchen, und der 
‚ nah welchen: der Beamte berfekt it, 
km oder mehr boneinander entfernt find 
zur Beförderung des Umzugsgutes Eifen- 
ven, Kleinbahnen oder ih benutzt 
en können, jo gilt als Türzeite fahrbare 
Benverbindung die kürzeſte Schienen= oder 
"oritrage zuzüglich der zu ihrer Erreichung 


oder von ihrem Berlaffen etwa notwendig 
zurüdzulegenden fahrbaren Landwegſtrecken. 

Unter der Entfernung im Sinne deß vorigen 
Abſatzes ift die Luftlinie zu verftehen. So 
weit e8 eines Nachweifes bedarf, ift für das 
Inland die gradlinige Entfernung auf der 
Poſt⸗ und Eiſenbahnkarte maßgebend, während 
für das Ausland, ſofern dieſe Karte für die 
Entfernungsabmeſſungen keine Unterlage bietet, 
Beſcheinigungen der Kaiſerlichen Geſandtſchaften 
oder Konſulate oder ſonſtiger ſachkundiger 
Behörden beizubringen find. 

3. Iſt nach den vorſtehenden Beftimmungen er- 
mittelt, welche Verbindung der Berechnung 
der Xransportfoftenvergütung zugrunde zu 
legen ijt, jo finden auf die Feſtſtellung der 
zu vergütenden Kilometerzabldie Beitinimungen 
über die Berechnung der Entfernungen bei 
. Dienftreifen ſinngemaͤße Anwendung.“ 
Obwohl der Wunſch berechtigt erfcheint, das 

Liquidationsberfahren zu vereinfachen, kann doch 

zu ben vboritehenden Abänderungsporfchlägen 

nicht eher Stellung genommen werden, als bis 
ihre finanzielle Tragiveite fich überjehen läßt. - 
Ich erjuche, Anordnungen zu treffen, daß in 

der Beit vom 1. Juli 1903 bis 30. Juni 1904 

Ieltgeitelt wird, welche Mehrkoften bei den im 

ereiche der landwirtfchaftlihen, Gejtüt-, Domänen- 

und Forit:Berwaltung etiva borfommenden Ver—⸗ 
ſetzungen don Staatsbeamten entjtehen würden, 
wenn die Berechnung der Umzugsfoftenvergütung 
nad) den bänberungsboriehlägen erfolgt. Es 
empfiehlt fih ferner, die Ermittelungen zugleich 
auf die Mehrkoſten auszudehnen, melde eine 
Herabfebung der in Ziffer 2 der Wänderungs— 
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borfchläge vorgefehenen 150 km auf 100 km zur 

olge haben würde. Endlich könnte in Frage 
onmen, ob nicht bei Entfernungen unter 150 
oder 100 km lediglich die Landiwegitrede als 
fürzefte fahrbare Straßenverbindung anzunehmen 
jein würde. Die Grmittelungen find deshalb 
auch auf die Hierdurch bei Türzeren Reiſen ent» 
ftehenden Mehrkoſten auszudehnen. 


Die Ergebniffe der Ermittelungen find in 
einer Nachweiſung nach anliegenden Scene a 
zufammenzuftellen und bis zum 15. Juli 1904 
einzureichen. Die Nachweiſung fit aufzurechnen 
und rechnerisch zu beicheinigen. 

Minilterium 
für Landwirtfhaft, Domänen und Foriten. 

J. V.: Sterneberg. 








Koſten des Umzugs 
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Derfchiedenes. 


— [Ans Bayern.) Etat ber Forfte, Jagd—⸗ 

oranſchlag für 

ein Jahr der 27. Finanz⸗Periode weiſt aus an 
0 


und Triftvermaltung. Der 


Einnahmen 4080100 ME, an Ausgaben 
18006290 Mf., fo daß eine Neineinnahme 
von 22794710 ME. verbleibt, das ift ein Mehr 
bon 2542542 ME. gegenüber einen Jahre der 
26. Zinanz- Periode. Dabei ertragen die Forſt—⸗ 
hHauptnußungen 38348000 ME., die Forſtneben⸗ 
nugungen 1300000 ME. Die Erträgniffe der 
Jagden belaufen ſich auf 250000 ME., die Haupt» 
nugungen aus Holztriften und Holzhöfen auf 
454000 Mk., die Erträgniſſe aus Foritdienft- 
realitäten auf 154000 ME. Die perfönlichen 
Ausgaben für die äußeren Forſt-, Jagd⸗ und 
Triftbehörden begziffern 4833 301 Mk. der Auf: 
wand für Unterftüßungen beläuft fih auf 
148000 ME., während die eigentlichen Betrieb3- 
foften auf die Toritgefälle 8846000 ME. aus⸗ 
nıachen, auf die Jagdgefälle 75000 ME., auf bie 
Trifte und Holzbofgefälle 280000 Mt. Der Auf- 
wand für Unterftügung von verunglüdten Be- 
trieb3beaniten, ſowie don im Betriebe erkrankten 
oder verlegten Arbeitern beträgt 222000 ME., die 
Laſten der Forit-, Jagd» und Triftrealitäten be— 
ziffern fih auf 1255000 ME., die Zandbauauss 
gaben auf die Gebäude auf 730 000 ME.; Summta 
aller Ausgaben auf die Verwaltung und den 
Betrieb der Forſten, Jagden und Triften 
17 850990 ME., berjertigen für den forftlichen 
Unterriht 155300 Mi. Bon lebterer Summe 
treffen auf die forjtliche Hochſchule Afchaffenburg 
47360 ME, auf die forftlide Verſuchsanſtalt 
23220 ME., auf die Waldbaufchulen 34650 ME. 





Aus den Erläuterungen zun Etat ift zu ent 
nehmen, daß der jährliche Materialetat der rund 
830 000 ha zum Holzwuchſe geeigneten Staats» 
waldungen nad; dem Stande der Waldjtands- 
rebifionen im Beitpünfte der Etatsaufftellung an 
Haupt: und Zwiſchennutzungen zuſammen 
3013961 fm beträgt. Für ein Jahr ber 
27. Finanz⸗Periode werden als Nubungsauantum 
borgejehen 3390000 fm Stammholz, 150000 fm 
Stod- und Wurzelholz und 373000 fm Reifigholz; 
die auf Berechtigung zu verabfolgenden Dlaterial- 
quantitäten find zu veranſchlagen auf 271000 fm, 
darunter 233000 fm Stammholz. 


Je 
® 


— Nachſtehende Beflalungsurkunde eines 
Heldjägers ans dem Jahre 1789 wurde ung zunı 
Abdrud für unferen Leſerkreis überlaffen. Wir 
geben diejelbe wörtlich iwieder, da wir annehmen, 
daß diefe Urkunde bei manchem unferer Leſer 
Anklänge an feine Vorfahren und längft vers 
gangene Zeiten weden wird. 

„Dennah Se. Königlide Majeftät von 
Preußen 2c. Unfer allergnädigfter Herr! die vacant 
gewordene Förjter-Bedienung zu Corſchwant Amts 
VBudagla dem Seldjäger dom reitenden Cor"? 
Andrea3 Bernhardt Keriten hinwiederum zu cı 
feriren gerubet: 

So beſtellen Höchſt erwehnte Se. Köniı 
Majejtät beregten Andreas Bernhardt Kerſt 
zum Förſter des Corſchwanter Forft:Dijtrir 
hiermit dergeſtalt und alſo, daß er der Förſ 
Andreas Bernhardt Kerſten Sr. Königl. Majei 
und Dero Königlichen Haufe, feinen: geleifte 
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Eide gemäg, in dieſer neuen Function, getreu, 
gehorſam und gewärtig ſeyn, Allerhöchſt Dero Nutzen 
und Beſtes nach äußerſtem Vermögen befördern, 
Schaden und Nachtheil hingegen verhüten und 
abiwenden, vornehmlich aber die zu diefem Dienit 
gehörige und feiner fpeciellen Aufficht, Kraft dieſes, 
andertrauete Holzungen, Wildbahnen und Gehege, 
mit allem Fleiß veipiciven, und dahin fehen joll, 
daß ſelbigen weder durch Teuer, noch durch 
heimliche Entwendung und Devaſtirung des 
Holzes, oder unbefugted Sagen und Wildpret- 
ſchießen, einiger Schaden zugefüget, noch fonft dem 
Königlichen <jagdt-Regnli, ben Wildbahren, Grenzen 
und übrigen Geredhtfamen einige Berfchniälerung 
zugezogen Iverde. 

Insbeſondere aber und vor allen Dingen 
muß fich derjelbe 

1) mit der Forſt- und Jagdtordnung auch 
allen dahin einfchlagenden Reglements und In—⸗ 
itruetionen ganz genau befannt machen, folche oft 
durchlefen, ſodann auf die Bermehrung der Forſt⸗ 
Revenuͤen und des inneren Holz-Debits, zu 
Eonjervation des Holzes Kaufmannsguths, Bedacht 
nehmen, und alles zu beränßernde oder fonft 
aus der feiner Aufſicht anbertraueten Forſt zu 
verabfolgende Holz, mit den gewöhnlichen Amt3- 
holz-Eiſen ſelbſt anſchlagen, ſolches aber niemalen 
von den Unter⸗Förſtern, es ſey dann, daß er 
etwar dureh Krankheit danon abgehalten würde, 
verrichten laffen. 

2) Die für verkauftes Bol eingenommene 
Gelder müſſen bey Strafe der Caſſation mit pflicht⸗ 
mäßiger Treue, richtig und accurat in den zu 
führenden und einzureichenden Extracten auf: 
geführet, diefe Ertracte oder Rechnungen auch 
bon dent Unter-Förſter der Nichtigkeit halber mit 
ottejtiret und unterfchrieben, die Gelder aber 
promt an die Behörde abgeführet werden. 

Da indefjen 

3) dieſe ihn anvertrauete Einnahme Blog 
Kleinigkeiten betrijt; fo gebühret ihm nicht Holz 
in großen Barthien, ohne Anweiſung und Aſſi— 
anation der Bommerjchen Krieges und Domainen- 
Cammer ımd des Ober-Foritmeifter3 und ohne 
Vorwiſſen des Forſtmeiſters zu berfaufen, 

4) mup er auch fein Holz an irgend jemand 
verborgen, mithin auch das gegen Bezahlung 
affignirte Holz nicht eher aus der Heyde ver 
abfolgen laſſen, bevor foldde8 nicht von dem 
Empfänger berichtiget worden. 

5) Wenn zu beiferer Benutzung der Forſt 
irgendwo Radungen zu machen, oder unſchädliche 
Flecke gegen Zins zur Forſt-Caſſe ausgethan 
werden können, hat er folche3 nicht nur gehörigen 
Orts anzuzeigen, jondern fi) auch Mühe zu geben, 
Liebhaber dazu auszumitteln, feinesmeges aber zu 
iterten, daß Nadungen, ohne Borwijien und 

obation des Syorit- Departements, unter: 

so Igerden. , 

yat der Förſter Kerſten zu Abſtellung der 
nen Mißbräuche beym Freyholze, ſich 
shtiante der ſeinem anvertrauten Forſt— 
elegten Unterthanen und darauf privi— 
lz⸗Berechtigten genau bekannt zu 
niemanden, dem es nicht gebühret, 

ır folches nicht aus beſonderer 
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Königlichen Gnade gefchentet worben, anzuweiſen, 
oder anders als ihm ſolches zukdmmt, zu vers 
abfolgen, fondern, wenn bey den jährlichen Holz» 
Affignationen dergleichen mit vorkommen, und 
das Revier mit neuent Freyholze beſchweret 
werden ſollte, davon gehörigen Orts Anzeige zu 
thun, und wird es 

7) Sr. Königlichen Majeſtät zur aller- 
gnädigſten Zufriedenheit gereichen, wenn durch 
die Bemühung des Kerſten der Forſt⸗Caſſe bei der 
Heyde-Miethe und fonft, mehrere Revenuͤe zus 
zuwenden ift. 

8) Muß der Keriten dahin fehen, daß . die 
Stenzen feines Forſt-⸗Reviers bon niemanden 
gefomälent und überfehritten werden; zu welchem 

nde die Grenzhaufen, Bäume und andere Mahle 
in genaue Aufficht, und genaue Befchreibungen 
darüber zu halten find, bamit jolche nicht eingeben 
oder verrücket werden, und wenn felbige, oder 
einige davon veralten, unkenntbar werben oder 
periaffen follten, ift davon der Frieged- und 
DomainensCammıer, dem Ober-Foritmeilter und 
dem $yorftnieifter Anzeige zu thun, damit Deren 
Renovation beranitaltet werden könne. 

9) Die in feinem Revier beftellte Unter-FFörfter 
und Heyde⸗Läufer. auch Theer- und Kohlen⸗ 
Schmweeler hat er gleichergeitalt genau zu objerbirer, 
damit diefe ihren Berrichtungen treulid) obliegen 
und folde nicht negligiren, oder jemanden 
duch die Singer fehen; auch Hat er nicht zu 
geitatten dab die auf Raff» und LXeefe-Holz in 
dafigen Forſten eingemiethete Yeute an fteendent, 
oder auch nutzbarem Lager-Holze ſich vergreifen, 
noch außer den geſetzten Holz⸗Tagen in die Heyde, 
um dergleichen Holz zu holen, fommen dürfen, 
maßen in folden Faͤllen gegen dieſelbe mit der 
rt zu verfahren und davon weitere Anzeige 
zu thun iſt. 

10) Ferner liegt ihm ob, alle in den Hehden, 
Brüchern und Wilddahnen anzutreffende verdächtige 
Perſonen anzuhalten, ſelbige genau zu examiniren 
und, wenn ſie ihres Daſeyns halber ſich nicht genug 
legitimiren können, foldhes dem nächſten Anite 
oder Stadt zur weitern Beranlaſſung anzuzeigen. 

11) Erfodert es die Pflicht des Serfter die 
Aufnahme und Cultur des ihm anvertrauten 
Forſt-Reviers zu feinem Hauptaugenmert zu 
nehmen, den Holzanbau auf alle erfinnliche Weife 
zu befixdern, zu dem Ende für die Anlegung 
neuer Eichen und Kiehnen-Kämpe, auch für Die 
Anziehung und Anpflanzung junger Eichen und 
Rüſtern, Obſt⸗- und anderer zahnıen und milden 
Bäume unabläßig Serge zu tragen; zu deſſen 
Beförderung die vorhandene leere und abgefehte 
Flecke, nad) Beichaffenheit des Bodens, mit dem 
dazu fchidlichen Holz-Saamen zu rechter Zeit, 
zu befäen find, und müſſen zu deito bejjerem und 
gewifjeren: Syortlonmen fothane Flecke zuförderft 
niit Brlügen und Haaden mürbe gemachet, dieſes 
alles aber ohne große Koften, vielmehr auf die 
wohlfeilſte Art bejorget, auch der Holz-Saanıen zu 
rechter Zeit gejanmilet, nicht minder fleißig 
digiliret werden, daß die angelegte Schonungen 
und Holz-Kämpe nicht durd Hirten und Schüfer 
beichädiget ımd zur Ungebühr Vieh eingetrieben, 
hiernächſt aber auch dafür pflichtmäßig mit geforget 
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werden, daß die Hüthungs⸗Intereſſenten nicht zu 
lange ihre Hüthung entbehren dürfen. 
" Wie denn aud) 

12) zu beobadhten und dafür Sorge zu tragen 
ift, daß die Sandjchellen, unfruchtbare und ver- 
fandete Weder mit Kiehn-Saamen befäet und 
dadurh das Verſanden mehrerer guter Meder 
gehindert werde. 

13) Da auch nah den Königlidhen Ber: 
ordnungen, die Landitragen drey, die VBieh-Triften 
fünf, und die Holzwege anderthalb Ruthen breit 
ſeyn follen, fo muß der Seriten, wenn diefes in 
dem, ihm anvdertrauten Forſt-Diſtrict noch nicht 
durchgängig eingerichtet iſt, ſolches noch beforgen 
und dasjenige, was durch diefe Einfchränfung der 
Wege an Terrain profitiret wird, mit HolzeSaanıen 
bejäen, übrigens aber feine Nebenwege ftatuiren, 
fordern felbige vergraben laffen, vornehmlich aber 
jein Augenmerk dadin richten, daß fänıtliche Wege, 
fo viel nad) Lage der Gegend nur immer möglich 
ift, mehr und ‚mehr in gerade Linie gebracht 
werben; 

Wie er denn aud 

14) fi) der Anlegung neuer und der Cone 
jerdation ſchon angelegter Alleen an Wegen und 
Straßen beitend angelegen feyn lafjen und nicht 
verabſäumen muß, durch eigene Bemühung gute 
Srempel, auch mo es nöthig iſt, erforderliche 
Anleitung zu geben. 

"Und da 


15) bishero öfters fich jehr fchädliche Brände 
in den Sönigl. Heyden ereignet: jo muß der 
Steriten dergleichen durch jeine Wachfanıfeit ſorg— 
fältig zu verhüten juchen, des Endes auf die 
Hirten und andere in den Heyden arbeitende 
Leute, wegen des Xobad-Rauchens und Feuer— 
Anmachens, genau acht haben, und wenn er bey 
jelbigen Feuerzeug oder XobadSpfeifen findet, 
jolcheS wegnehmen und es zur Beitrafung anzeigen, 
wie er dant auch dahin zu fehen bat, dat; bon 
den zu Markt reijenden Krämern, Vieh- und 


Pferde-Händlern in der Heyde, wenn fie beym|p 


Durchreiſen futtern und weiden, fein Feuer an- 
gemachet werde, zu welchem Ende er ſelbſt die 
Heyde öfters des Nachts zu bereiten, oder folches 
durch die Unter⸗Förſter zu bewerfitelligen Hat. 

16) Muß der Keriten auch auf die benachbarte 
adelidie Forſten, und auf die Holzungen der 
Unterthanen gehörige Obacht nehmen, dag foldhe 
von den Befißern durch unmirthichaftlichen und 
übermäßigen Verkauf nicht etwa devaſtiret werben; 
dieſes zu verhüten, lieget ihn: ferner ob, in ders 
aleihen Fällen davon ſowohl der ihm vorgeſetzten 
serieges- und Domainen-Cammer, al3 dem Ober: 
Forſtmeiſter und Yorjtmeifter Anzeige zu thun. 
Hiernächſt gehöret auch 

17) zu feiner Pflicht, genau zu indigiliven, 
daß die Jagdten nicht unbefugter weiſe exerciret 
werden, vielmehr muß er für die Vermehrung 
und Grhaltung des Wildftandes bejtmöglid) 
jorgen, deshalb auch nicht gejtatten, daß Hunde, 
fie gehören wem fie wollen, in den Wäldern und 
auf den Feldern ungelnüppelt herum Imufen und, 
— er dergleichen antrift, ſolche ſogleich todt 
ſchießen. 

18) Der Wolfs-Jagdten und Vertilgung aller 
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ſchädlichen Raubthiere muß er ſich beſtermaaßen 
angelegen ſeyn laſſen und dahin ſehen, daß die 
Stell⸗Stätten von Zeit zu Zeit geräuniet, auch 
die Wildbahnen durch diejenigen, welche es zu 
thun ſchuldig find, umgepflüget werden. Nächſt 
diejen muß der Kerften auch 

19) nicht vergeſſen auf die Conferbation der 
Mafthölzer zu Erhaltung der daraus fließenden 
Neventen ein gute8 Auge zu Halten, auch be— 
mühet feyn, daß die Maft hoch al3 möglich 
genußet und folche, weil der jährlide Ertrag 
ungewiß ift, dur Verpachtung auf ſechs Jahr 
untergebracht werde. Schlüßlich überhaupt aber 
muß der Kerſten 

20) ſich nad) den in der Holz- und Maſt⸗ 
aud) Jagdtordnung enthaltenen Vorſchriften und 
ſämnitlichen in Forſt- und Jagdt-Sachen emanirten 
Berordnungen, Überall gehörig achten, ich felbige 
famnıt und fonder8 niit erforderlichen Fleiſſe 
befannt machen und bemühet ſeyn, dasjenige, was 
ibm bon den Chef des Forſt-Departements 
des General- 20. Directorii, bon dem Forſt— 
Departement ſelbſt, auch dev Pommerſchen Krieges⸗ 
und Dontainen-Canınter und den ihm borgejegten 
Ober-Forſtmeiſter und Forſtmeiſter, in Sagdte und 
Bo Sachen anbefohlen wird, allezeit mit ge: 
ührendem Fleiſſe zu bewerkſtelligen. 

Dahingegen ſoll er ſich des allen andern 


Königlichen Förſtern zuſtehenden Ranges und 


Prärogativen zu erfreuen und neben der freyen 
Wohnung, welche er jedoch auf ſeine Koſten in 
baulichen Würden unterhalten muß, dergeſtalt, 
daß die dazu gehörigen Gebäude in gutem Stande 
an feinen künftigen Nachfolger in Officio ab« 
geliefert werden fönnen, die bey dieſem Dienjt 
vermachte Bejoldung, firirte Accidenzien und 
zuläßige Emolumente, als: 
1) Un Tractament 
auß der Domainen-Caſſe baar . DO Thlr. — Sgr. — Pf. 
2) Anfirirten Accidenzien . 
aus der Forſt-Caſſe.. . . . ö «„ 3 „ 1, 
3) An Deputatin natura 
a. 12 Schfl. Roggen a 16 pr. 
.12 „ Seite a1 „ 
214 „ Sfr RB vn... 22 „ 2 
4) An DienjisPertinenzien 
LM. Morgen 154 |_ FRuten Ader 45 „ 22 
43 u u 9 Wieſen 17 „ 22 
Un " 135 n Koppel 1 „ 4 u 
od) GartenNutzung. 4 „ 2 „u " 
6) Freye Weide auf 
Bier Pferde Fünf und Zwantzig 
Haupt Rindvich, Fünfgig Schafe 
nnd Achtzehu Schweine. -. »-. -9 „ 2 — 
und Bier Stück freye Maſt Schweine 4“ — nn — 
in Summa Zweihundert und Eur Thaler 18 Sar. 4 
und endlich freyes Raf- und Leeſeholz zur bes 
nötbigten eigenen Feuerung zu geniegen Haben. 
Urkundlich haben Se. Königl. Majeftät diefe 
Beſtallung durch Höchſt Dero Würklichen Geheimen: 
Etats-Krieges- und dirigirenden Miniſter und 
Oberjäger-Meiſter, Grafen von Arnim, in Höchſt 
Dero Nahmen vollziehen und mit dem Königl. 
Inſiegel bedrucken laſſen. So gegeben und ge 
ſchehen zu Berlin, den 22. Febr. 1789. 
Auf Seiner Königlichen Majeſtät Aller 
gnädigſten Special-Befehl. 
Arnim. 
Beſtallung und Inſtruction für den Feld— 
Jäger vom reitenden Corps Andreas 
Bernhardt Kerſten als Färſter zu 
Corſchwant Amts Yırdagla. 
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— Amtſicher Markitbericht. Rerlin, den 
28. Dezember 1905. Rehböcke 0,30 bis 0,88, 
Rotwild 0,30 bis 0,40, Danıwild 0,30 bis 0,53, 
Schwarzwild 0,20 bis 0,50 ME. pro Pfund, Hafen 
1,00 bis 3,10, Stanindhen 0,30 bis 0,80, Krick⸗ 
enten 0,40 bis 0,50, Faſanenhähne 1,75 big 3,50, 
Birkhähne 1,50 bis 2,00 ME. pro Stüd. 


a” 
Perſonal⸗Nachrichten 


und Verwaltungs⸗Aenderungen. 


Ktönigreich Preufßen. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 


Rodegra, Regierungs⸗ und Forſtrat zu Danzig, iſt zum 
Oberforſtmeiſter mit dem Range der Oberregierungs— 
täte ernannt und ihm die Dberforfimeifterftelle in Stade 
übertragen worden. 

Heftwig, Oberforftmeifter zu Grfurt, ift auf die Ober— 
forſimeiſterſtelle in Breslau verfcgt worden. 

Aunsneßaum, DOberforftmeifter zu Stade, ift auf die Ober— 
foritmeifterftelle in Erfurt verſetzt worden, 

S@tirmader, Oberforftmeifter zu Breslau, ift in den Ruhe⸗ 
ftand getreten und ihm aus biefem Anlaß der Königl. 
Kronenorden 2. Klaſſe verliehen worden. 

v.Bodelfhmwingd, Forſtaſſeſſor, 3 3t. in Velmede bei Kamen, 
it aus Anlaß des auf feinen Autrag erfolgten Aus— 
ſcheidens aus dem Staatsdienſte dev Charakter als 
Dberförfter verlichen worden. 

Cornelius, Yoritaffefior, it zum Oberförficr ernannt und 
ihm die Oberjöriteritelle Koppelsberg, RNegbz. Köslin, 
übertragen worden. 

Dyrenfurtd, Oberföriter zu Laſska, Regbz. Marienwerder, 
ift auf bie Oberfürfterftelle Sprakenſehl, Regbz. Lüne- 
burg, ‚verfegt worden. 

v. Sudow, Dberförlter zu Koppelsberg, Regbz. Köslin, if 
um Re ierutig- und Forſtrat ernannt und ihm die 
— ſtelle Danzig⸗Verent übertragen worden. 

dreichel, Forſtaſſeſſor und Oberleutnaut im Reitenden 
Feldjägerkorps, iſt zum Oberförſter ernannt und ihn 
die Oberförfterftelle Laska, Negbz. Marienwerder, über: 
tragen worden. 

WBallmann, Forſtmeiſter zu Göhrde, Regbz. Lüneburg, ift 
in den Rıuheftaud getreten und ihm aus biefem Aulaß 
der Königl. Kronenorden 2 Klaſſe verliehen worden. 

Wegener, Tsorftafleffor, ift der Regierung in Breslau als 
Hilfsarbeiter in Forſtverwaltungsſachen überwiefen. 


Ter Charakter als Rechnungsrat ift verliehen worben den 
Forſtkafſen⸗Rendanten: AnufdeR zu Yautenburg, Regbz. 
Diarienwerder, v. Bafcwig zu Hohenwaldc, Regbz. 
— Bienwald zu Tuchel, Regbz. Marienwerder, 

ottſors zu Proskau, Regbz. Oppeln. 


Rergemann, Hegemeiſter zu Naderkau, Oberjörfterei Rothe— 
ans, Regbz. Merieburg, iſt in den Ruheſtand getreten 
und ihm aus diefen: Anlaß der Künigl. Kronenorden 

4. Klaſſe verliehen worden. 

Eurtd, Hilfsförlter zu Rinfeufuhl, Oberfürfterei Lichtenau, 
ift zum. Förſter ernannt und ihm die Förſlerſtelle 
Lautenhauſen, Oberförfterei Lautenhaufen, Regbz. Kaſſel, 
übertragen worden. 

Aiſcher. Förſter zu Griedewald, Dberfüörfterei Lautenhauſen, 
iſt Auf die Hörfieritelle zu Wüftenfachjen II, Oberförfterei 
gern, Regbz. Kaſſel, verfegt worden. 

Malkewig, Hegemciiter zu Yautenthal, Oberfürfterei Qauten» 
thal, Regbz. Hildesheim, ift in den Ruheſtand getreten 
und ihm aus dieſem Aulaß der Königl. Kronenorden 
4. Rlajie verliehen worden. 

Hötiger, Horfifchungehilfe zu Hamwiede, Kreis Tyallingboftel, 
Poahz. Lüneburg, ijt bei feinem übertritt in den Ruhe— 

: das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

, Forſtaufſeher zu Großwenden, SDberjörjterei 

ca, Regbz. Erfurt, iſt zum Hilfsförſter ernannt. 

e, —** zu Wirteufachten, Oberförſterei Hilders, 
uf die Förſterſtelle Gittersdorf, Dberförſierei Hero» 
Regbz. Kaſſel, verſetzt worden. 

Titel „Hgegemetiter” wurde verlichen: 
im Regbz. Potsdam: 
örſter zu Burgwall, Oberfoörſterei Zehdenick, 
stand, Förſter zu Gorin, Oberförſterei Schönwalde, 
erg. Hörfter zu Clausheide. Oberförſterei Alt⸗Ruppin, 
1a Feäriter au Störitzſee, Oberförſterei Erkner; 





— — 
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im Regbz Broniberg: 
Bertram, fFFörſter zu Hüttchen, Oberförſterei Korihin, 
— öriter zu Lochau, Oberförſterei Glinke, 
ihter, Förſter zu Neudorf, Oberförſterei Kirſchgrund; 

im Regbz. Kaſſel: 
roſtus, Forſter zu Harteshaufen, Oberförfterei Kirchditmold, 
inde, Yörfter zu Lengers, Oberförfterei Heringen, 

Gombert, Töriier zu Älthattendorf. Dberf. Immichenhain, 
Beltwig, Tsörfter zu Haufen, Oberförfterei Salmünſter, 
Bochhaäusler, Förſter zu Spedöwinfel, Oberf. Meugsberg, 
Hoppe, Förſter zu Netra, Oberföriterei Reichenſachſen, 
Arug, Förſter zu Wildhaus, Oberförſterei Gahrenberg, 
Aurgieden, Hörjter zu Höchſt, Oberförfterei Kaſſel, 
Kuri, Förſter zu Roda, DOberförfterei Wolkersdorf, 
Aüch, Förſter zu Heſſenſtein, Oberförſterei rankenan, 
Lange, FFörſter zu Neuwirtüshaus, Oberförſterei Wolfgang, 
Sorengel, Förſter zu Haſelſtein, Oberförſterei Mackeuzell, 
Muũſſer, Foͤſfier zu Lamboybrüd, Oberförſterei Wolfgang, 
Müller, görtter zu Kehrenbach, Oberföriierei Veljungen. 
?offe, Förſter au Roda, Oberförſterei Nofentbal, 
Scheuermann, Förſter zu Langenthal, Oberf. Kartshafen, 
Schmäfer, Yörfter zu Gottsbüren. Oberförfterei Gottsbüren, 
Sänck, Sörfter zu Hallenbad, Dberförfterei Niederaula, 
en Förſter zu Wellerode, DOberförfterei Wellerode, 
Schröder, Förſter zu Forſthaus Wendegrund, Oberförjterei 
Rorenburg-Lübdersdorf, 
Siedmann, Forſter zu Burgioß, Oberförfterei Burgioß, 
Treds. Förſter zu Anzefahr, Oberföriterei Rauſchenberg, 
Birnedurg, Förſter zu Oberrode, Oberförfterei Sroßenlüder. 
⸗ 


Den Schutgzbezirk Kleinziegenort, Oberförſterei Ziegenort, 
Regbz. Stettin, iſt der Name Herzberg beigelegt worden. 


Königreich Bayern. 
A. Stant$-Forftverwaltung. 
Thoma, Förſter zu Freihölz, ift auf zwei Jahre penjioniert. 
Königreich Sachſen. 
A. Staat» Korftverwaltung. 


Rſech ſchmidt, Forſterkandidat, ift zum Förſter auf Lauterer 
tevier ernannt worden. 

Seeger, Privatexpedient, iſt zum Erpedienten beim Forſt⸗ 
rentamte Marienberg ernannt worden. 

Zicheſ, Hilfsförſter, iſt zum Waldwärter und Floßaufſeher 
auf Poſtelwitzer Revier ernanut worden. 


Königreich Württemberg. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 


Infolge der in der Beit nom 4. bis 15. d. Vils. vor⸗ 
encnmnenen zweiten Forſtdieuſtprüfuug find folgende 
audidaten zu Forſtreſerendaren I. Kaffe beftellt worden: 

Pinkelaker au Böblingen, Geyer zu Beitlingen. Grammel 
zu Kloſterreichenbach, O.“A. Freudenſtadt, Beffinger 

interlingen, D..A. Balingen, Freiherr von Racuitz 
zu Laibach, D.U. ſtünzelsan, Bau zu Bodelohaufen, 
DU. Rottenburg, ımd Stofmayer zu Neuenfieitt, 
DU. Oehriugen. 








Für die Redaktion: H. v. Sotheu, Neudamm. 





Zur 
Portozählung im Jahre 1903. 


Die verehrlihen Königl. Preussischen 
Revierverwaltungen,Rentämteretc.etc. 
machen wir wiederholt darauf aufmerksam, 
dass ein 


— Portobuch — 


nach amtlicher Vorschrift zum Preise von 
80 Pfennig im Verlage von I. Neumann 
in Neudamm erschienen ist, welches zur 
Anschaffung empfohlen wird. 
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Vachrichten des VDereins Königlich Preuhiſcher Rorſtbramten. 


Beröffeutlicht mter Verautwortung des Borftaudes. 
Meldungen zur Mitgliedſchaft find zu richten an die 
— Adreſſe unfered Borligenden, des Königl. Förſters Roggenbuck, Forſt⸗ 
BP ir. Haus Müggelgeim bei Köpenid, Negierungsbezirt Potsdani. 
a, Zahlungen find ganz frei an unjeren Schatzmeiſter, Königl. 
nn 9— a Hörfter Pielmanu, Steinbinde bei Grũünau, Bez. Botsdanı, zu leiſten. 
Er * Der Jahresbeitrag beträgt 6 Mt. der Halbjahrsbeitrag 3 DL. 
— Bereinsjahr iſt das Kalenderjahr. Für den Jahresbeitrag wird 
AV jeden: Mitgtiede das Vereinsorgan, die „Deutfche Forſt-Zeitung“, all 
wüchentlich frei ins Haus geliefert. 
er Borfiand: Noggenbud, Borfitender. 


Zur Bereinfacdhung des Geſchaftsganges wollen | Wiguere. 

die verehrlichen Vorftände der Ortögruppen die | 2838. Tall, Söcer, Adelheidsthal bei Schönau, Kreis 
Sitzungseinladungen, welde Iiglih die Taned- | ze30 gärnte Forfta Jä wbei Caerstk. Wir. 
ordnung ber nächſten Sitzung enthalten, direkt an 840 Selle, — — ————— 
bie Geſchaftsſtelle der „Deutſchen Forſt Zeitung“ |osı1. guibr Hilisiörker, Maadeb 

nad Neudamm (Bez. Frankfurt a. O.) nit an =. —— — 

mic fenben; alle Gitungsbsrinte und fenkise BL Can, Meueröcher Dr Murtedenbert 
Mitteilungen aus den Ort3gruppen müfjen mir | 2345. Köbn, Förſier, Spauge bei Wale, Kreis Berden. 


P i : 2846. Rto8, Horflauffeher, Haufen Dei Rhaunen. 
jedoch vor Beröffentlihung zur Kenntnisnahme 98417. N Zangesthal bei Fupen. 









zugehen. Roggenbuck, Vorſitzender. 2348. Krug, Revierföriter, Nitiche bei Schmiegel. 
2549. Inhemann, Foͤrſter, Vaucherheidel bei Mauche. 
Le 2350. Hoffmann, Forſtaufſeher. Friedendorf bei Lupige. 


R sl. Edubert, Koritauficher, Satfter bei Denzig. 
Als Mitglieder wurden feit der Ichten Ber: | 2852 Bring, Förſter, Frautkenau. 


öffentlichung in den Berein aufgenommen: Der Vorſtand: Roggenbuck, Borjigender. 
Mitglieds * | 

Nr. 
2798. Jömer, örfter, Cichenau bei Glembotſchet. Ortsgruppe Ewig. 
hun 
2789. Teuer, Hilfsförfter, Gentbin. . 53 tft don verſchiedenen Stollegen der Bun 
200. Kern, Snifsfürher, Papenderge bei Hennigsdorf | (aut geworden, Kaiferägeburtstag, ähnlich wie im 


borigen Jahre, genieinſchaftlich int Gajthof Köljche 
in Sraghanınıer zu feiern. Sich bitte deshalb die 
Herren Vereinsmitglieder, bis fpätelteng den 
12. Januar dem Unterzeichneten mitzuteilen, wer 
und mit wieviel Perfonen fie an der Feier teil- 
zunehmen gedenken, damit die nötigen Vor— 
bereitungen rechtzeitig getroffen werden können. 
Es ift ein gemeinschaftliches Eſſen im Preiſe bon 
1,50 bis 2 ME. in Ausficht genommen. Eine 
Stunde vor Beginn der Feier, nachmittags 3 Uhr, 
Erledigung der 


2501. Rademacher, Hilfäförfter, Königshof bei Rothehütte 
im Harz. 


2302. — Forſtaufſeher, Driedorſ bei Herborn. 

2803. Raboth. Koritauficher, Saden bei Alt Poppelau. 

2804. Bartidı, Fortiauficher, Mubmie:Wtüble bei Proskau. 

2805 Wlchuer, Forſtaufſeher, Sehrberger Mühle bei Kehrberg 
in Pommern. 

2808, Weniger, irorfiauffeher, Thereme bei Idſtein. 

2807. Gchlitwiimbf, Gegemeifter, Adelöhanfen bei Melſungen. 

2808. Meinharda, Sılfafürfter, Rüdesheim a. Rhein. 

2809. Bircdhert, FJorſtauffeher, Jägersfelde bei Uchtdorf. 

810. Miluch meher, Forſtaufſeher, Heſbbunge bei Kropp. 

2811. Klatte, Förſter, Hautenlranz bei Finlenheerd. 

>2312 Schramm, }Föriter, Hiehen bei Fünfeichen.— 


14 Ze ee ilfsförften Sitten ie 9 ubecb. u Tagesordnung: 

315. Mejtram, förlter, Meisbrücd bei Salın. 1. Einziehung der Mitgliederbeiträge pro 1. Halb- 
3316. Baner, Silrsjüriter, Huch, Auw bei Prüm— jahr 190%; 

317. Taphpenbeck, Forſtaufſeher, Wirterfpelt, Kr. Brünn. 2 Verſchiedenes 

2818. Scheel. Hilfsiäger, Eriim ;. 2. — 

=. sammen, Forſtauſſeher, üdersborf, Kreis Daum. 91 Der en it 

28. auerwein, Woriiauficher, Sontheim bei Brünn. . A.: zranz, Schiftführer. 
2821. Müuller, Forſtaufſeher. Wiesbaum bei Hillesheim. J öÖ 3, Schiftfuh 

822 Wilfe, Hegemeiiter, Habichtſsqorſt bei Winjen a. Aller. * 

28233 Mortmanu, Hegemeiſter, Stelle bei Winſen a. Aller. R 

— —— Foörſter. Rehrhof bei Amelinghanſen. Ortsgruppe SimmernHunsrück. 

825. engesg, Förſter, Medingen bet Henenlen Ncabz. Koblenp 

2826 Stehr, Forſtaufſeher, Hambühren bei Geile. € d b 8 hreswechſel ſende 
2622. Yulıy, orſtaufſeher, int Gemeinde: Fürſter, Ober— Zu em bevorſtehenden Jahreswechſel ſend 


ich allen unſeren Mitgliedern die „Herzlichſten 
Glückwünſche zum Neuen Jahre“. u 
Der Rortigende Meifter. 


lıbbad; ber Wehen, 

3238. Ranugicher, Zorftaufieher, int. Gemeinde » Söriter, 
Zondorf bei Blankenheim i. Eifel. 

BR Kilian, oritauficher, Niedereiner bei Hofgeismar. 

2830. Dreivsd, Hegemeiſter, Montau bei Sl. Wioitaı. 

2831. Schieferdecker, Forſtaufſeher, Danielsruh bei 
Preuß.Mark. 

2832 Arnold, Forſtaufſeher, Kl.Michelau bei Goldbach. 

2333 Neimaun, Waldwärter, Luſin. 

234. Yard, Förſter. Oberfommerfau bei Stangenwalde. 

2335. Wiiller, Förſter, Rehhof bei Hoppendorf. 

2330. Hübner, dJorſtaufſeher. Hoppeudorf. 

237. Rogacki, Förſier, Wüſthof bei Eitenbrüd, Wpr. 


- wu 


Ortsgruppe „Soling- Nord‘. 
(Regb; Hildedheim.) 
Sitzung am 13. Dezember 1903. 
Nach Begrüßung der leider in ſehr kleine 
Zahl erſchienenen Mitglieder durch den zweiter 
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Vorſitzenden und einem bon diefem auf Se. Majeſtät 
ausnebradten Fräjtigen dreifahen Horrido wurde 
die Tagedordnung wie folgt erledigt: 

1. Neuwahl des Vorſtandes. 

Es wurden gewählt: Als Vorſitzender: Förſter 
Krukenberg-⸗Hilwartshauſen, Stellvertreter: Förſter 
Engel⸗Relliehauſen; als Schriftführer: Forſt⸗ 
aufſeher VBierig-Daffel; als Schatzmeiſter: Förſter 
geltend Dali el, Stellvertreter: Hilfsjäger Hohmann» 

rasborn; als Beifiger: Förfter Kloftermanns 
Rotenkirchen; Hörfter Klähr-Platte. 

2. Es wurden zwei neue Mitglieder aufs 
genommen. 

3. Die Feier des Geburtstages Sr. Majeftät 
fol am Sonnabend, den 23. Sanuar 190%, im 
Ratskeller zu Dafjel abgehalten werden. Anfang 
abends 7 Uhr. Anzug: Walduniform, nicht 
Literofa. Die Herren Kollegen der Ortögruppe 
Solling zu Uslar werben hierzu freundlichft 
eingeladen. 

4. Die Beiträge wurden von den anivefenden 
Mitgliedern eingezogen. 

5. Als Berfanmilungsort für die nächſte 
Berfanimlung wurde Nelliehaufen bejtinntt. 

Der Borftand 
J. A.: Bierit, Schriftführer. 


* 


Ortsgruppe Hildesheim. 
(Regb3. Hildesheim.) 

Die nächſte Mitglieder-Berfammlung findet 
am Sonnabend, den 2. Sanuar 1904, nachmittags 
von 2 Uhr ad, im Hotel „Europäifcher Hof“ in 
Hildesheim (nahe beim Hauptbahnhof) ftatt. 

agesordnung: 

1. Beſprechung über ae und Waffen 
gebraud) der Königl. Preußiſchen Forſtbeamten 
in den ihnen unteritellten Gemeinde⸗ 2c. Forſten. 

2. Weitere Befprechung über die in letter Ver⸗ 
fammlung angeregte, im näditen Sommer 
auszuführende gemeinfame Exkurſion nad) 
einent interefjanten, Ichrreichen Revierteil im 
Bereih der Dienftbezirte der Ortsgruppen- 
mitglieder. Der Borftand. 


Ortsgruppe Göffingen. 

(Ready. Hildestzeim.) 
Zwecks wichtiger Beiprehung (Kaiſers Ge» 
burtstagsfeier betr.) werden die Herren Mitglieder 
auf Sonntag, den 3. Januar 1904, nachmittags 
3 Uhr, in den „Ratsfeller* zu Göttingen zur 
Zuſammenkunft gebeten. Bollzählines Erjcheinen 

fehr erwuünſcht. Der Borftand. 

4 


Ortsgruppe Ofterode a. Harz. 
(Regbz. Hildedteim.) 
Nächſte Verſammlung am 10. Januar 1904, 
3 Uhr nachmittags, in Oſterode. | 
Der erfte Borfigende beablichtigt, amgenannten 
Tage jein Amt abzugeben, es fteht daher die Wahl 
eines eriten Vorſitzenden auf der Tagesordnung. 
Um recht zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. 
Der Borftand. 
J. A.: Hund, Schriftführer. 


* 


Ortsgruppe Herzberg (Harz). 

Den verehrten Mitgliedern zur Nachricht, daß 
in der Verſammlung vom 20. Dezember beidhloffen 
ift, den Geburtstag Seiner Majeſtät am 30. Januar, 
abends 8 Uhr, im Hotel „Hannover“ zu Herzberg 
durch ein Kränzchen feitlicy gu begehen. 

Den Dlitgliebern ift geftattet, hierzu auch 
—— und Gönner des Vereins einzuladen, und 
ind diesbezügliche Vorſchläge bis zum 10. Januar 
unter genauer Adreſſenangabe der Einzuladenden 
an den Vorſitzenden zu richten. Alles Weitere 
wird von hier aus veranlaßt. 

Es iſt zur Entlaſtung unſeres Schatzmeiſters, 
ſowie auch zu derjenigen des Herrn Kollegen 
Pielmann ferner beſchloſſen worden, die Beiträge 
jährlich im voraus zu entrichten, und ſind dieſelben 
bis ſpäteſtens 1. Februar jeden Jahres an den 
Schatzmeiſter abzuführen; anderenfalls wird an⸗ 
genommen, daß die Finztehung durch Poſtauftrag 
gewunſcht wird, welcher den Mitgliedern alsdann 
am 3. Februar zugeſtellt wird. 

Der Vorſtand. 





Hadjrichten des „Walöheil‘, 


eingetragener Berein zu Neudamm. 
Beröfientiiht unter Berantwortung des Borftandes. 


Ihren Beitritt zum Verein meldeten an: 


Liebehenfchel, Adolf, Förſter, Bangenberg (Neuß). 
Zuleger- a Königl Hilfsjäger, Mebfau, Poſt Carthaus 
eftpr.). 


Sc) mache befonderd darauf aufnierkſam, daß 
nah der neuen Sabung jeder die Aufnahme 
Nachſuchende bei der Anmeldung die Erklärung 
ahsıgehen hat, dag er die Satzung des Vereins 

Runt. Ferner iſt gleichzeitig der erite 


Jahresbeitrag einzufenden. Derfelbe beträgt für 
untere Forſt- und Jagdbeanite mindeſtens 
2 Mark, für alle übrigen Perſonen mindeſtens 
5 Mark. 

Anneldelarten und Satungen können uns 
entgeltlih und portofrei bezogen werden. 

J. Neumann, 

Schatznieiſter und Schriftführer. 


EDGE, 
ıbalt: Zur Beſetzung ggelan ende Sortbiennnelen in Preußen. 1. — Die Belämpfung der Kiefernaltholz 
y 


eſpe, Lyda stellata. 


on PBrofefior Dr. Karl E 


ein. 1. — Wie dedt Deutihland feinen Nupholzbedarf? 


ege, Berorduungen, Belanntmahungen und Erienntnifie. 7. — Auß Bayern. 8 — Beltallungsurkunde eines 


3 aus dem Jahre 1789 


. 8. — Umtlider Marktbericht. 11. — Perfonal-Nahridten und Berwaltungdsänderungen. 


Nadrichten des Vereins Königlich Preußiiher Forſtbeamten. 12. — Nahrichten des „Waldheil*. 13. — Inſerate. 


Diefer Nummer liegt bei eine Separatbeilage von der Werlagäbuchhaudlung J. Neumann, 


m 
betreffend Kalender für dad Jahr 1004, ſowie jagdliche und landwirtſchaftliche 


nie hefanders aufmerffam machen. 


erke 2, worauf 
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Inſerate. 


oD Anferate CM 
Anzeigen nud Beilagen werden nah dem Wortlant der Manuffripte abgedrurt. 
Für den Inhalt beider iſt die Redaktion nicht verantwortlich. 
Inferate six die Fällige Hummer werden Bis fpätellens Di 





enstag abend erbeten. 


Deutsche Jäger, gedenket bei allen Treibjagden des 


„Waldheil‘, Bereind zur 


und zur Unterftügung ihrer 


Förderung der Intereſſen dbeuticher Forſt und Jagdbeamten 


Hinterbliebenen. 


Werbet Mitglieder! Befraft ger Idyüffe, VBerfishs gegen Die WMaibmannsfprade u. a. m. 


zu Gunften der Waldhei 


afie; Sammelt für diefelbe Bei allen Shüfeltreiben! (45 


Sapungen, Jahresberichte, Meldelitten, Meldekarten und Zagbeinladıngslarten des „Waldheil“ find umfonft und 
vortofrei erhältlid von dev Geſchäftoſtelle Dae „WMuldheil", singetragener Versin, Neudamım. 





Familien Iadrichten 





Berloßt: 
Elifabet Süglaff, Forſth. Saubnucht 


bei Neudamin, mit Karl Weiß, 


Neudamın. 

Gretel Schmeer, Forſth. Yudlowig, 
Fr. Oppeln, mit Johannes Kuſch, 
Domle bei Kattowitz, Oberſchleſien. 

Sterbefälle: 
Bauer, Horftmeilter a D., Aſchaffen⸗ 


burg. 
Neunüller, Forſtmeiſter, Gerolds⸗ 
grün, Bayern. 


Folr und Guter 





Kiefernbestände 


zu Gruben: und Schwellenholz, ſowie 
fertige, gefchälte Grubenſtempel fan 
jeden Poſien (54 


Joh. Jac. Vowinckel, Duiöburg. 


Shlanbare Beſtünde, 


enthaltend Gruben:, Schwellen⸗ und 
Stangenholz, zu Laufen gefucht. 
Angebote unt. Me. 22 bef. d. Erped. 
d. „Deutſch. Forſi⸗Zeitung“, Neudamm. 


Derfonalin 





Die hieſige Stadtfärfterftelle wırd 
in nächſter Beit frei und joll baldigſt 
wieder bejegt werden. Das Cinkommen 
beträgt sährlihd SO Me. und wird 
Depntatholz im Gelde gewährt. Dieuſt⸗ 
wohnung iſt nicht vorhanden, Yändereien 
gehören nidt zur Stelle. Düngere, 
richtige, foritverjorgungsberedtiate Be⸗ 
werber, fowie auf Beriorgung dienende 
Refervejäger der Klaſſe A wollen ſich 
biunem 5 Wochen melden Brobedienit: 


zeit 6 Monate. (77 
Jeſſen, Bez. Halle, 10. Dezbr. 1903. 
Der — 


Kinderfräulein, 


Stützen, 


Etubenmädrhen, Zungfern 
bildet die Fröbelſchule, verbunden mit 
Koch⸗, Haushaltungsihhule und Kinder: 
garten, Berlin, Kochſtraße 12, int 2» Big 
sinonatigem Kurius aus. Rede Schülerin 
erhält durch die Schule Stellung, ebenfo 
junge Mädchen, weiche nicht die Anftalt 
bejuchen. Auswärtigen billige Benjion. 


Proſpekte gratis. Herrſchaſten können 
(26 


iederzeit engagieren. 
Borfteherin: Klara Krohmann. 


Samen und Pflanzen 





Stieferfamen 75—80°/,, 
gi tenfamen 75—80%/,, 
ärchenſamen 40%, 
fowie alle anderen Waldfamen 
empfiehlt billigft 85 
. Gaertner, Klenganſtalt, 
Schönthal bei Sagan, Schlefien, 


— — — — —— —— —— — — — 


Alle Pflanzen 


zur Anlage von Forsten nnd 
ktocken eto, sehr schön und 
billig, Preis-Verzeichnis kostenfrei, 
empfehlen 44 


J. Heins’ Söhne, 


HAalstenbek (Holstein) 


Uhtenpflanzen, 


4 1ähr., Bjähr., 2jähr., offeriere zu Buion 
ns 
(36 







Preifen. Erbitte Unfragen unter 
gabe de3 benötiaten Quäntums. 
August Andrack’s Wwe., 
eiſcha b. Liebenwerdn. 
Bezugnehinend auf mein Merk, 
E. Pierson’s Verlag, Üredden, 
ei garantiert echte, bewurzelte 


anadische Pappelpflanzen 


ab, ebenjo Stedlinge der vorzüglichſten 
Flecht⸗, als aud der geeignetiien 
VBandſtockweide. (40 
Hauptmann a. D. E. Kern, 
@lze i. Hannover. 


Siefernpflanzen, 
in Träftiger, bejtbewurzelter Ware, auf 
Sandboden gezüdtet, pro 1000 Stüd 
u Pf. 90 Pf. und 1,10 a empfiehlt 
@e 


tto J 
Vrieſchka bei Liebenwerbe. 


Yermifdte Anzeigen 





Beſtes Hundefutter: 
Kräftige ihleiicdhywiebarr, 
undefucdhen, 
& nen 1 15 ME, 
ferner getrodn,, gute 
Fleiſchprefluchtn 
a DIE 12, amerik 
Fleiſchſtückchen IE a 
ME17 pro 50. ab Bl. 9 N, Herjendet 
P. Rudhart, Sundrkudenfaßrif, 
60) Bamberg in Bayern. 


Winter⸗Wildfelle 


kauft per ſofortige Kaſſe: Fuchs 8,50 ME, 
Baummarder 17 bis DO ME, Gteins 
marder 18 bis 14 ME. Iltiéè, je nad 
Größe, Bid 4 DIE, Dadje 3 ME, Diter, 
nah Größe, biß 20 DIE, Kagen 0,60 bis 
1,50 ME, Haien, Kanin, Wiefel u. Eiche 
börnden zu höchſten Preiſen (75 
B. Wolter, Raudnvarenhandt., 
Hagenow i. Mecklb. 


¶ Hewebrlaufe tadellos brünieren fann 
" j. Waidm. wenn er Anleit. u. Rezept 
Befigt. Erhältl. b. R. Quirin, Sngenieur, 
Göppingen 1. Bürtibg. Breis für Forſt⸗ 
beamte 250 DE. Feinſte Neferenzen. (60 











Kiefern 


Gelten dürften fo ſchöne, große, 


pflanzen! 


fräftige, vorzüglich bewurzelte Kiefern 


zu Baben ſein, wie wir diesmal Viillionen mit 130 ME. pro 100000 abgeben können; 
aud noch Befjere und geringere find zu haben. Nefleftanten wollen ſich jchon 
jegt mit uns in Berbindung fegen umd evtl. Proben gratiß und franko ab» 
fordern. Empfehlen ferner unfere großen Vorräte von Erfen, Birfen, Eſchen, 
Eichen, Fichten, Sitfafihten, Blaufihten, Donglasfichten, Bankskiefern. 
Wehymouthskiefern ꝛc. ꝛc. Preisverieichnis Roflenfrei. (69 


J. Heins’ Söhne, Halftenbet (Holftein). 


sichten, Kiefern! 


p. 100000 St. p. 10000 St. p. 1000 St. 
Sichten, 4jähr. verpflanzt, 25/50 cm Höhe DIE 70,—, MM. 5— WLS— 
” „ " 20100 ” „ 1) 6 ,—, " 70,—, 4 7 


„ n 2) 10/45 n ⸗ 650.-, U} 63,—, ” 7— 


0) 
4 LM n 12135 u U} [7 520,—, — 58,—, ” &— 
„ 8 jähr. ” 20 ! 40 " ” nv 628, — [DL 65,—, ” 7, RW 
„ m e⸗ 1535 „ ” u 560,—, „ 88.--, „ 68% 
ER} U} „" 12/30 " 2 ” 520, — ⸗ " 66, — " 6,— 
11} .n © am l. 10 30 " [7] ” 2H0,—, 2 30, — ” 3,50 
„ 2jähr. " 520 „nm „ 160,—, „ 18—, n„ ı,— 
Rirfern,1jähr.. ertra Qualität „ 190,—, „ 14. „ 180 - 
„ " n I. Wahl " — 7) — i ie 
„ " ” ” 7} > " (Zum } .— 
empfiehlt in’ prima Qualität — 62 


Hinrich Timm, Baumſchulen Rellingen, Holftein. 
Broken und Preisverzeichniſſe gratis und franto. 


— Bu 


° 


Zur Feier des Geburtätaged 
Er. Majeftät deö aiſers n. Könige 
findet am Eonntag, den 17. Zanıtar 
1904, im Lokale dedHerrn Baumann 
au "Sandra 


Tanztränzchen 
ftatt, wozu bie Herren Forjtbeamten 
des Neinhardömwalded mit ihren ge» 
ehrten —— freundlichſt eingeladen 
werden. nfaug abends 8 Uhr. 
Belondere Einladungen ergehen nidt. 

Tas Komitee. 
Redemann, Schmüser, 


örfter. Förſter. 


Wildwaren! 


Gegen fofortige Kafle kaufen: (72 
Aüchſe bis ME. 7. 
Baummarder bis MI. 22, je nach Farbe, 
teinmarder 12—18 Mt, 
ſtis ME. 4. 
Alte anderen Felle zu den döchſten 
Fagespreifen. 
Julius Rosenthal & Co. Wetlar. 


Gebe ab nur in gute Hände 
fjoigende prima Huude: 

Teckel, 2 Jahre alt, raſſeecht, fi. im 
Behang, lang geftredt u. ſchöne Aal⸗ 
xute, fehr gut zur Jagd in und über 
der Erde, iſt ſehr ſcharf auf alle Raub» 
zeng, ohne Untugenden, Br. 30 ME. 

Auffiicher Windhund, 3 Jahre alt, 
fhönes Gremplar, 80 cm hod, weiß 
mit herrlichen Abzeichen, dreifiert auf 
Hoch⸗ und Weitiprung, flotter Bes 
gleiter bei Wagen und Pierd, aus⸗ 
dbauernder Läufer, Preis 50 ME. 

Dentfche Dogge, 21, Jahre alt, felten 
ihöned Tier, jehr gut erzogen, folg: 
fam aufs Wort, iſt mannufelt, faßt 
auf Kommando alle8 an, ſouſt guts 
mütig, finderlied, an Haus u. Kette 
gewöhnt, vorzüglider Wächter, unbe⸗ 
zahlbarer Schug für einſame Gehöfte, 
Billen, Fabriken ujw. Br. 75 ME. 

Engl. Bulldogge, 11 Dion. alt, gold» 
geitromt, direkt aus England im⸗ 
sortiert, Ausftellungstier 1. Ranges. 
Breid 40 ME. (89 

Kür Nichtigkeit nn Ungaben 
leiſte volle Garantie. Berkaufspreije 
biflig, aber feit. 

Eb. Griesenbrok, Weitig t. W. 


Kein Forſtmann 


uäle fih mehr lange mit miühevollen 
bieren, fondern beziehe die durch ihre 
tabeibaft fhnelle und fihere Ablesbarkeit 
(1000 Kubikbeitiinmung. pro Std.) in 
ollen Kreiſen beliebten Hundt’ichen 


Schnelltubierungstabellen 
ohne Rubrikenkreuzungen. 
Bezug auf Leinw. gez.: Expedition der 
„Wochenſchrift f. deutſche Förfler“‘, 
Berlin NW. 21, Birtenitv. 2, 

Auasburg, Buchhandl. A. Manz, (6 
Yaflau, P. Moseder, &ew.- Halle, 
Tabelle Iniverjal in kombin. Yyorınat, 
aefamtüberfichti. in Yängen mit ?/, ms u. 
dm-&intcilg. —31 m, Durchm. —180cm 
— 3 Vil. 50 Pf. Tabelle in ’|, ms u. dms 
Zängen — 21 m = 2 Vif. Tabelle in 
Meterlängen = 1 Dt. erfl. Boitporto. 


Flüssiger 
mterzucker 
befte Bienenfitter. (14 


Proben umsonst. — 

-Boftloli, 5 kg zu DIE 8,25 
anto-gegen Nachnahme. 
srl Glorius, 
-Sinerie und Kandisfabriß, 


pzig Schönen. 


Inſerate. 
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Zuchsfänger! 


Bin nun im Befige von 8 Fang⸗ 
refultaten über bie feinerzeit verjandte 
DE zung: Es hab. gefang.: Kollege 
Löffert 5, Beckmann 5, Seydel 7, 
Feiber 6, Steiner 5 Füdfe, 2 Sttife, 
Esser 4 Züchſe, 1 Marder, 1 SYttis 
Lemke 1, Englicht 11 Füdfe; auf. 
44 FZüdfe, 1 Marder, 3 Ittiſſe. Jeder 
b. Herren Roll. hat etwa 25 Frocken 
erhalten, mithin ift mit je 4 Broden 
1 Fuds refp. 1 Marder oder Sttis gef. 
Das Refultat fpricht für fich felbitl! Herr 
Koll. Löffert fchreibt: „Die Wittrung 
ift ganz worsäglid, zieht ben Fuchs 
weit an und wird ß erig aufgenommen.“ 

err Koll. Seydel: „Ach behaupte, fo- 
ald ein Fuchs Ihre Broden gemwittert, 
läßt er nicht davon ab“ ꝛc. Eröffne 
nunmehr ein Abonnement auf d. Rezept 
mein. ee Jed. Yäng., der fi 
feine W. felbft zubereit. will, joll mir 
1 Fuchs = 6 ME. für dasfelbe geb.; das 
ift nicht viel! Ich gebe dafür d. gedrudte 
Rezept m. Anleit. 3. Fuchsf. bei Froſt 
u. Schnee m. Tellereifen, welch leßteres 
ih auch nachweiſe. Es find mir von 
2 Raubtierfallenfabrifanten namhafte 
Summen f. überlaff. ın. Rezepts gebot. 
Diefelbe Summe mödte ih auch von 
d. Koll. erziel., u. ich laſſe d. Fabrikanten 
fallen. Ich rechne auf d. Ehrenhaftigkeit 
der Herren Koll.; e8 wollen fich viele 
aufammentun u. bi8 3. 10. Januar 190% 
auf Poflkarte beitellen, wieviel Erempl. 
gewünfcdht werden. Denjenigen Kolleg., 
weldhe noch Geldbeträge hier haben, 
werbe ich diefelben in Anrechnung bring. 
Zahlungsmodus: Poſtnachnahme. 
Mit Waidmannsheill (404 
Krüger, Rönigl. Böriter, 
Forſth. Zechinen b. Rütow in Pomm. 





Ich bin mit Brockmanns 
Marke B ſehr zufrieden. 


Schweine nehmen rieſig zu. 


With. Sturm, hofgut 8t. Victor 
bei Hargarten. 


wis 
: 
IN 


Die Marke B von M. Brock⸗ 
manng weltberühmten phosphor⸗ 
fauren Futterkalk wird zur Auf- 
zucht und Maft von Schweinen 
von vielen Tauſenden benukt. 


Glänzende Erfolge. 


5Ko0350ME.,25Ko11ME. franko. 
Brofhüre reich illuftriert gratis. 

Wer feinen Schaden er— 
leiden will, faufe feine minder— 
wertigen Nachahniungen. (408 


M. Brockmann, 
Chemische Fabrik, 
Leipzig-Eutritzsch 117. 





6, Eckenhoff Nachfl, 


Berlin C. 19, Baecse 


— — 







4 
Ile „ei 
Br * 


EckenhofPsche 
mech, Krageneinrichtung, 


D. R. G. M. 183606, 


Uniforukragen mit inneren Klapp⸗ 
Inöpfen, zum Befeltigen wetßleineier 
oder ſchwarzſeidener Kragen. 

1 Garnitur med;, Anspfe & Std.) 

k. 0,50 


Einknöpfkragen, prima weiß Leinen, 
p. Std. DIE. 0,60 

» prima weiß Leinen, 

p. Dpd. DIE. 6,50 

„ ſchwarz ®loria-Seibde, 

p. Std. ME. l,- 





k 8 | 2 de f SR 
Neu! Baschlik-Mützen 
mit felem Schirm und Sdwmeiß- 
leder v. feinit., joritmel, Doeskin. und 
hochfeiner Verarbeitung, inkl. zen 


— 


’ 


Diefelde mit Klappfhirm . . „ 6:50 





Eckenhofs Kulserhut 


(76 

KHodeleganter Aut v. feinfl. Haarfilz. 

air. 505 mit feidenem Futter WIEY,O 

ir. 506 .ohne Futter, perforiert „ 8,60 
zir. 5065 dto. dto. 

ertra leicht (ca. 70 g) „ 8,50 


Eckenhoft's Kalserhut 


Nr. Ill. 


Leicht und dauerhaft, Eleidfame Form, 
preißwertefter Hutl 
r. 518 mit feidenem Yutter MI. 4,75 
ir. 514 oljne Futter, perforiert „ 4.— 
Pie Preife verfichen Ad inkl. prima 
Abzeichen! 
Verpachung wird nmicht berechnet. 


Goldene portepées. 


Ar, 1 mit echtem Bande und 
echter Eichel : . DIE. 6,50 
Be 2 mit ehtem Bande. . „ 5,75 
r. B reichgoldplattiett . . „ 5— 


Ur. 4 goldvlattiert . — 
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Inſerate. 





Der jeit 18 Jahren eingeführte und immer größeren Abſatz findende 


Eruchtzuch 
it der beſte und billigſte Erſas fir 
aufs befte bewährt. 


Boftfännchen mit 4 Hilo Nettoiuhalt 
Spezinlofferten bei nrößeren Bezügen durch das Fabrik⸗ 


Der sinsig richtige 


für Jäger, Landwirte, Forſtbeam 
und Tonriften bleibt unijtreitig 
Harzer und bayerifcher 
„Bebirgs- und 
Bamelhaarloden‘‘, 
Berl Sie bei Bedarf Mufter. 
orfttuche, Forſttrikots, 
afſinetts. Jagdleinen, 
Geunacordd 
in groger Auswahl. 
Vi. Haupilatalog Nr. 27 über 
A Wa 
WIR Soppen, Mäntel 


gratid und jranlv. 






3%, 


Garl Blankenburgs Lodendepot. 


Inhaber 
Quedlindurg a. KHarz 11. 


Bruno Grelimann. 
Poſtfach 9. 


für alle Kugelbüchsen 

und jedes Auge passend, 

gegen Raten von 8 Mk. 
Bial & Freund, 


Breslau 1I. 
Il, Katal. gratis u. franko, 





Die weitbekannte Näh- 
> maschinen - Grossfirma M. 
Bgm jaoobsohn, Berlin. 24, Linien- 
str.126, Lieferant von Post-, 
Preuss. Staats- u. Reichs- 
eisenbahn-Beamt.-Vereine, 
ferner Eisenb.-Vereine,Leh- 


rer- Militär-, Krieger-Vereine, 

, vresendet die neueste deutsche 
—— Nähma- 

chine Krone für alle 

Schneiderei 40, 45, 48, 50 Mk, 
4wöchentil. Probezeit, 5 Jahre Garanue, 
Fahrräder 80 Mk., Wasch-, Rollmangel zu 
billigen Preisen. Kataloge, Anerkenn. 
gratis w franko. Haschinen überall su besichuigen 


— 6ĩ .o 
Propolisin. 

Beſtes Desinfeltionsmittel u. Anti— 
ſeptikum der Gegenwart, giftfrei, veizlos, 
ſtark wirfend. Hervorragend zur Be: 
handlung von Wunden u. Berlegungen 
aller Art, Brandwunden ufw., entinent 
—— Neutraliſiert Inſekten⸗ 
tiche und Schlangenbiſſe. Verhindert 
Blutvergiftung und Eiterung. Sollte 
in keinem Hauſe fehlen. — Auch dem 
Bienenzüchter leiſtet es gute Dieuſte 
gegen Stiche, beim Vereinigen, verhindert 
u. beſeitigt Bienenräuberei. In Flaſchen 
zu 40 Bf. und 1 DIE. (38 
R. Spiegler, Aunnersdorf-Bernfladt, Sa. 
Und zu beziehen durch die Apotheken, 
Drogerien und Bienenwirftſchaftlichen 

Berfandgefhäfte. 






Die bedeutenditen 


Bekleidungsttoff 


(8 


ucker der Buckerfabrik Ilaingau 


Be eonie und Bat fih fowohl zur Triebfütterung als auch zum Einmwintern 


ienenzücter empfehlen denjelben anfs wärmite — Mufter gratid. 







HENSOLDT'S 
PENTAPRISMA-BINOCLES 


 Unübertroffen , 
für Theater Jagd u.Reise 


Milde 
Cigarren. 


In Forſtkreiſen recht gut eingeführt. 
Sounenrofe 
Korndlume.. . „ 





t. Außertus. „ 4,50 s : " 
aidmanns[ufl „ LO u m „ 


aldfriede . “ 1) 4 — ® “ 

ie Breife find außergewöhnlich niedrig, 
daher netto ohne Abzug. Von 300 St. an 
portofrei. Berfand geg. Nachnahme. Kyl. 
Beamten auf Wunſch bis 3 Dionate Ziel. 
Kichtpafiendes nehme ich gerne zurück. 


egründet 
Max Krafft, 5 
Serlin C., Alte Schönhauſerſtr. 1. 


VBerfauföftelle für 


Bleyles Knabenanzüge. 


Ratalog fteht franko zu Dienften. 


P. F. Ritter, 


Oldenburg i. Gr. «#9 


Mißerfolg ausgeſchloſen! 


Meine Salbe 


Jobjl 


beſeitigt, ſelbſt in den ſchwierigſten Fällen, 


Bihtn.rhenmatiiheXeiden 


in kurzer Zeit. Preis pro Tofe 5 ME. 





erfl. Borto. Verſand gegen Rachnahme. 


Rerm. Schmidt, 
Dortmund, Beuchansfr. 24. 











zum Preiſe von ME, 3 fr 
ureau: Frankfurt a. 


CH 1819131: N.MNSGVEE 


1 Billige Briefmarken. Preistifte 
gratis 


. DE. 3,60 pro 100 Stüd, | 
I 


32) 


Grell’sche Fallen heben die 
Niederjagd. 
len 
üchse Fangres. d. Förster Ernst. 
Univ.-Tellereisen Wr. 11b mit Kette 6 Mk. Orig. J. Ernst'sche Fuohs- 
witterung (ges. gesch.) in Dosen zu 8 u. 6 


Mk 
Haynauer Raubtierfallenfabrik E. Greil & Co., Haynau I. Schl. . 


Lieferanten staatlicher Forstämter. — 


Hanptresulitate. Ueber 1500 F 


anto. (19 
Mais, Hochſtraße 3. 
















zu Originalfabrikpreisen 
auch bei Teilzahlungen. 


Prospekte kostenfrei. 


fendet August Marbes, gromen. 


Sagdlappen, 


allerscite, von ſtarkem, echtfarbigem 
Stoff u. impräquiert. Schnur, bifligft bei 


H.Grosse, Färbereibeſ. Storkow, Mark. 
ieberiage für Berlin: 

0. Th. Bautsch, SO. 26, Dreödenerftr. 127. 

Vlufter aratis. (65 


um Firma 1870 gegr. — 
Bei Barzahlg. höchſter 
Rab. u. Freiſendg. 
Bei Abzahlung 
entjpred. 


Emmer-Pianinos 


flügel * Darmoniums, 
(ur 


Kantane 
t Wilhelm 
Emmer, 
Berlin 263, Scydelftr. 
Breislifte, Mufterbuch umfonfl. 


Jeder Forstbeamte 


folte feine Wefleidungsditoffe direlt 
aus der Fabrik bezichen. 

Mufter gratis und franfo von: 
Baumivollenen, leinenen, halb⸗ 
wolleuen u. rein:twolleuen Stoffen 
zu Litewken und Uniformen. Genug: 
cordd oder Mandheiter in einfarbig 
und bedrudt. 

Nichtgefallended wird zurüdgenommen. 
Zahlreiche Anerfennungen! 


Fabrik wollener und Halb- 
wollener Waren 


C. W. Lohmann, 


Dameln a. Wefer. 
Gegründet 1843. 








Nicht jede Falle| 


bringt Erfolge. Verlange daher 
edermann unseren Hanptkatalog 

r.1b (Herbstause. 1903), welcher 
die neuen Fangmethoden enthält. 







Grell’sche Fal- 


haben Garantie für 








Deuffche 


-Srilung. 


Wit den Beilagen: „Forſtliche Bundfdan“ und „Des Förſters Feierabende“. 
Sahblatt für Forfibeamte und Waldbeſitzer. 


Antlides Organ des Srandverfiherungs-Bereins Breußifcher Forfibeonten, des Vereins Zöniglich Prenkifcder 
Forſtbeamten, des „Valdheil“, Verein zur Förderung der Intereffen deutfcher Forlt- und Jagdbeamten und zur 
Unterflügung ihrer Hinterbliebenen, des Vereins der Privatforfibeamten Deutfchlands 
und des Forſtwaiſenvereins. 








! 


Berausgegeben unter Mitwirfung bervorragender Sorftmänner. 


Die „Deutfhe Forſt-Zeitung“ erſcheint wöhentlich einmal. Vezugapreid: vierteliährlih 1,50 Mi 


bei allen Kaiferl. J— (eingetragen in die deutſche Poſt-⸗Zeitiings-Preisliſte pro 1904 Seite 79); 


Streifband dur 


„Deutiche Forft-Beitung“ kann aud mit ber 


bireit unter 


ie Expedition: für Deutſchland und öſterreich 3 ME, für das übrige Ausland 3,50 ME. — Die 
‚Deutihen Jäger-Zeitung“ und deren Beilagen zufammen bezogen werden, 


und beträgt der Preis: a) bei ben Saiferl. Poitanftalten (eingetragen in bie deutiche Boft-Beitungs: Preislilte pro 1904 


Seite 81 unter der Bezeihnung: „Deutihe Jäger-8 


eitung” mit der Beilage „Deuticdhe 
b) bdireft duch die Erpedition für Deutihland und Hfterreih 5,00 ME, für dag ü 


or etung 3,50 ME, 
ige Uusland 6,00 Mi, 


Einzelne Nummern 25 Pf. — Aufertiondpreid: die dreigefpaltene Nonpareillezgeile 20 Bf. 


Bei ohne Vorbehalt eingejandten Beiträgen ninmmt die Nedaltton dag Recht vedaftioneller Änderungen in Linſpruch. 
Manujfripie, für welche Honorar gefordert Wwırd, wolle mau mit dem Vermerk „argen Honorar“ verſehen. Beiträge, 


welge die Berjafjer auch anderen Beitjhrijten übergeben, werden nicht honoriert 


des 


ie Honorare werden am Schluſſe 


uartals ausgezahlt. 


Jeder Nahdrud aus dem Inhalte dieſes Blattes wird nah dem Geſetze vom 19. Zuni 1901 verfolgt. 





ir. 2. 


Nendamm, den 10. Januar 1904. 


19. Band. 





Sur Befehung gelangenös Horftdienftffellen in Preußen. 


(Beröffentliht gemäß Min.Erl. vom 17. November 1901.) 


Korfikaffen - Aendantenfielle Seinrihsmwalde 
zu befegen. 


Hörfterfielle Lauſa in der OÖberförfterei Sitenroda, Regierungsbezirk Merſeburg, 


1. April 1904 anderweit zu befeßen. 


im NRegierungsbezirt Gumbinnen iſt 


anderweit 


ift zum 





Erfahrungen über Fiefernverjüngung. 
Bon Oberforjtmeilter a. D. Gufe. 


Die VBerjüngung der im nördlichen und 
öftlichen Deutjchland verbreitetiten und für 
aan bei weiten wichtigften Holzart, der 

iefer, jtößt vielfach auf die größten Schwierig: 
feiten.. Und zwar find dieſe oft gerade auf 
den fräftigen, humofen, frifchen Böden, auf 
denen wir die jchöniten alten Beſtände finden, 
fchmwerften zu überwinden. Wir haben oc) 

Menge wertvoller Siefernorte im Norden 

Nordoften unſeres VBaterlandes, die aus 

Beiten der Blenterwirtichaft und der Samen- 

ige herrühren. Werden wir fie überall 

ı nleiche zu erſetzen imitande jein? 

erdings find namentlich aus der Samen: 

‚ywWirtichaft auch eine Menge unvollfomntener 

“ Aerporgegangen; wir hoffen, bejjere be» 


gründen zu können. Allein im großen und 
ganzen müfjen wir und fagen, daß Wir. zu— 
frieden fein würden, wenn das, was mir 
Ichaffen, den Anforderungen unjerer Nachkommen 
einft ebenjo entipräche wie das von der Vorzeit 
übernommene Gute den unferigen. 

Mehrfah ift auf Grund ähnlicher Be 
trachtungen der Gedanke der NRüdfehr zur 
Samenſchlagwirtſchaft aufgetaucht und vers 
wirklicht worden, und im Anſchluß daran die 
fünftlihe Kultur unter Schirmbäumen. Faſt 
überall war man in der eriten Zeit erfreut 
über die Erfolge. Mitteilungen darüber wurden 
in forjtlichen Berfammlungen und Beitichriften 
gemadt, große Flächen in Samen: oder 
Schirmſchlag geitellt, weil ſelbſtverſtändlich 
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diefe Schläge weniger Holz ergeben als die 
Kahlſchläge. Allein allmählich verjtummte das 
Srohloden über den Erfolg. Der anfangs oft 
reichlich erzielte Anflug, bzw. die Fünftliche 
Kultur, verſchwand durch die in alter Leit 
unbefannte Schütte, durch Dürre, Rüſſelkäfer 
(der fich nad) jeder Nachlichtung einstellte) uſw. 
Den Maikäfer hielten die Schirmbäume nicht 
ab. Der Boden war inzwifchen verangert oder 
verfrautet, und die Kultur um fo jchivieriger. 

Es fol keineswegs geleugnet werden, daß nicht 
dennoch hier und da Erfolge erzielt wurden. 
Sm allgemeinen aber muß das Reſultat als 
ein negative8 bezeichnet werden. Ich betone, 
daß das hier Geſagte fih auf Kiefernbeftände 
bezieht, nicht auf jolche, in denen die Kiefer 
mit anderen Nadelhölzern innerhalb des Ver— 
breitungsbezirks der leßteren gemifcht erfcheint. 

Man finder zumeilen guten, alten Kiefern⸗ 
anflug auf Windbruchsflächen, die bisher in 
jpäteren Perioden ftanden oder noch ftehen. 
Als der Windbruch ftattfand, waren fie noch 
nicht hiebsreif, und die entitandenen Vücken 
nicht bedeutend genug, un Den vorzeitigen 
Abtrieb zu rechtfertigen. Man überließ fie 
ihrem Schidjal. Der Anflug fam und verging 
vielleicht mehrmals. Schließlich bildeten fich 
dennoch im Laufe der Zeit Horjte, die um jo 
braudhbarer find, weil jie die Schütte über- 
jtanden haben und gegen den Rüſſelkäfer nicht 
allzu empfindlich find. Es ift befannt, daß 
folh alter Anflug, wenn er vereinzelt Steht, 
die beiten Ballenpflanzen liefert, auch wenn 
er verkümmert erfcheint. Er erholt fich, wenn 
er ausgepflanzt wird, und ijt vorzüglich) zur 
Ausbefferung älterer Kulturen. Sit er ges 
ſchloſſen, fo läßt er fih, unter allmählicher 
Freiftellung, nicht minder gut zur Verjüngung 
benugen; je größer die Horfte, deito bejjer; 
auf den größeren Lüden find nur die Rand- 
pflanzen in der Entwidelung zurüdgeblieben. 
Die leergebliebenen Zwiſchenräume lafjen ſich 
sad dem Abtriebe leicht ergänzen. Eine ders 
artige Berjüngung läßt fich eher der plenter- 
weilen als der aus Samenſchlag hervor» 
gegangenen vergleihen, und fie in unjerer 
Wirtſchaft nachahmen zu wollen, erjcheint aus— 
geichloffen. Sie läßt fih nicht ſyſtematiſch 
herbeiführen, geht langſam vor ſich und verträgt 
ſich Schon aus diefem legten Grunde nicht mit 
den Anforderungen, welche die Heutige Forit- 
wirichaft an die Produktionskraſt des Waldes 
ſtellt. Man vergleiche unfere heutigen Ab— 
nugungsfäge mit den vor 50 Fahren üblichen! 

daft überall in Kiefernwaldungen find wir 
daher auf die Fünftliche Nachzucht angewieſen, 
und dieſe zivedentfprechend auszuführen, iſt 
eine der Hauptaufgaben, wenn nicht Die wichtigfte 
unferer heutigen Wirtfchaft. 


— — — — — — — — — — — — — ——— — —— — — a — —— —. ———. —— EEE — — ——————— — 
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Erfahrungen über Kiefernverjüngung. 


Jeder Nevierverwalter, jeder Förſter, der 
auf befjeren und geringeren Böden (mie in 
der Neumark und Lauſitz) tätig geweſen, weiß, 
daß man auf leßteren eine Reihe von Jahren 
hindurch ungleich mehr Freude an den Kulturen 
hat wie auf eriteren. Sie leiden weniger bon 
der Schütte, der geringe Graswuchs iſt ihnen 
ungefährlich, der Wuchs etwaiger Dürre be- 
friedigend, alle Jugendgefahren werden eher 
überwunden, der Schluß tritt früher ein. Ich 
babe hierbei die Kultur auf alten Waldböden, 
auf Abtriebsflächen, vor Augen, nicht die 
Kultur auf ÖOdländereien. Wo der Boden 
nur einigerniaßen frisch iſt, kann man hinter 
dem Waldpfluge ſäen. Man braucht nicht über- 
mäßig tief zu pflügen, denn die Bodendede iit 
dünn und leicht zu durchbrechen. Auch die 
Borbereitung zur Pflanzung läßt fich häufig 
nit dem Waldpfluge und nachfolgendem Unter- 
grundpflug bewirfen.. Sowohl Saat als 
Pflanzung erfordern verhältnismäßig geringe 
Nachbeſſerungen. 

Anders auf den beſſeren Bodenklaſſen. 
Schon die Abfuhr der bedeutend ſtärkeren 
Hölzer geht langſamer vonſtatten; man muß 
meiſt längere Abfuhrfriſten bewilligen, wenn 
man nicht die Preiſe herabdrücken will, und 
läßt man auf eigene Koſten rücken, ſo erfordert 
auch dies mehr Zeit. Man iſt daher ſelten in 
der Lage, der guten alten Regel nad) unmittel— 
bar hinter der Art zu ſäen. Gewöhnlich wird 
der im Winter 1903/4 gehauene Schlag erit 
im Laufe des Jahres 1904 geräumt und Die 
Saat nicht vor dem Frühjahr 1905 ausgeführt. 
Damit geht ein Teil der Bodenfrifche verloren, 
und der Graswuchs hat Zeit, ſich zu entwideln. 
Freilich hat man den Vorteil, die Bodenarbeit 
im Herbft 1904 ausführen zu fünnen, was 
aber jene Nachteile nicht ausgleicht. 

Will man nun pflügen, jo muß eine ftarfe 
Grasnarbe durchbrochen werden, die gepflügten 
Streifen werden tief, und der daneben aufgetürnite 
Bodenfilz iſt hoch; es entjtehen oft fürmtliche 
Sräben, in welche der Samen eingeltreut wird. 
Nun leiden die jungen Pflanzen von der Be— 
ichattung, fie find empfindlich, der Gras: 
wuchs entwidelt fi. — Gerade in Diejen 
tiefen Furchen fchütten die Kiefern am ftärkiten, 
bäufig jchon in den erjten fahren, wo ihre 
Widerſtandskraft am geringiten; der Gras» 
wuchs, namentlich in nafjen Jahren, erjtict 
fie, trog mebhrmaligen Jätens oder Gri 
Ichneidend. Man fanıı wohl nicht mit Unre: 
Sagen: je bejjer der Boden, deſto größer d 
Nuchbejjerung in den Saaten, und je läng 
man fie hinausjchiebt, deſto jchivieriger wir 
fe. Sie iſt an und für fih in dem tief 
gepflügten Streifen fchon ſchwierig genug 
Wenn die nachgepflanzten Kiefern nicht ür 
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toten Boden kommen oder ebenfo zugrunde 
geben jollen wie die frühere Kultur, jo wird 
man die Pflanzplätze auffüllen müſſen, was 
in den tiefen Pflugftreifen zeitraubend und 
koſtſpielig ilt. 

Nun Tann man freilich die Saatitreifen, 
ftatt zu pflügen, hacken und ihnen dabei eine 
geringere Tiefe geben, was überdies noch den 
Vorteil gewährt, daß der oben humoſe Boden 
der Kultur erhalten bleibt. Aber dabei bleibt 
auh eine Menge von Keimen und fort» 
pfilanzungsfähigen Wurzeln im’ Boden zurüd, 
und der Unkrautwuchs wird um jo gefährlicher. 
Man Fönnte mir entgegenhalten, daß jedes 
Lehrbuch für Böden, auf denen derartige 
Gefahren drohen, die Pflanzung empfiehlt. 
Allein man ſehe fich in der Wirklichkeit um; 
immer wieder wird dennoch die Saat an— 
gewandt, und jeder Örtliche, einem günftigen 
Sabre zu danfende Erfolg ruft neue Verſuche 
Hervor. Man freut fich zunächſt vielleicht über 
das Gelingen, aber der hinkende Bote kommt 
nad) — jahraus jahrein muß auf denjelben 
Flächen nachgebejjert werden. 

Der Kiefer ift in ihrer Jugend ein er- 
Höhter Stand in hohem Grunde zuträglich, 
und ihr einen folchen anzumeifen, iſt unter 
den gejchilderten Verhältniſſen der beiferen 
Standorte durchaus empfehlenswert. Der 
freie Quftzug, den ein folcher Stand mit fid 
dringt, Shüßt fie gegen den Froſt und feine 
Folgen; daß er fie über den Unkrautwuchs 
beraushebt, braucht kaum gejagt zu erden. 
Am beiten und jchnelliten wird Dies erreicht 
dur Hochgegrabene Streifen, deren Breite 
ſich nah der Mächtigkeit des Unkrautwuchſes 
richtet, aber nicht über 50 cm hinauszugehen 
braudt. Man fchält den Raſenfilz ab und 
gräbt die Streifen um, wozu der Spißenberg’jche 
Wühlfpaten ein gutes Inſtrument ift. Um die 
Streifen zu erhöhen, gräbt man von Zeit zu 
Zeit innerhalb derjelben oder auch daneben 
eine Fleine Grube, der man die erforderliche 
Erde entninmit und die man mit den ab- 
geſchälten Raſen zufüllen kann. Selbitperitänd- 
lich muß dieſe Stelle, wenn man die Erde aus 
den Streifen ſelbſt entnimmt, einſtweilen un— 
bepflanzt bleiben. Hierdurch wird in Ent— 
fernung von 2 bis 3 m eine Unterbrechung 
der Pflanzreihe von ?/, bis I m herbeigeführt, 
fein Nadteil il. Die Erhöhung der 

ifen über den gewachjenen Boden muß 

igitens jo groß fein, daß fie durch das 
ammenfaden in den nächiten Jahren nicht 

- 4 Niveau finft. Nur bei wirklicher 

ucht fie höher zu fein. Keineswegs 
nd fürmliche Rabatten notivendig. 

fach, auch von guten Kultivatoren, wird 

“---raben des Raſenfilzes befürwortet. 





Einmal erleichtert es das Hochgraben der 
Streifen, zweitens betrachtet man es als ein 
gute8 Düngemittel, indem man annimmt, daß 
der Raſen fich genügend zerjegt hat, bis Die 
Wurzeln der Kiefer ihn erreichen. Ich Tann 
e3 nicht befürworten. Man müßte fehr tief 
graben, wenn die Zerjehung rechtzeitig erfolgen 
jolte; und dies wird felten durchgeführt, würde 
auch die Koften übermäßig erhöhen. Stoßen 
aber die Wurzeln auf die unzerſetzten Raſen⸗ 
jtüde, zwifchen denen fich ſtets leere Räume 
befinden, fo kümmern die Pflanzen fofort. Ich 
habe hierbei nicht etwa einen Bodenüberzug 
von Heidefraut vor Augen, an deſſen ſchwerer 
Berfegbarkeit niemand zweifelt, fondern den 
Bodenüberzug, wie er fich auf unferen beſſeren 
Kiefernböden bildet, worunter fich Haidekraut 
felten findet. Will man den abgeichälten Rafen 
nicht zum Ausfüllen der Löcher benußen, aus 
denen man die zur Erhöhung der Streifen 
notwendige Erde entnommen hat, jo legt man 
ihn umgedreht neben die Streifen, was bei 
Graswuchs zurüdhält, alfo der Kultur gleich» 
falls nüßt. 

Man rühmt als einen Vorzug der Saat 
mit vollem Recht, daß die Pflanzen darin in 
der Jugend dichter ftehen und deshalb von 
vornherein gejchloffen aufwachlen, daß fie des⸗ 
halb ajtreineres, beſſeres Holz; liefern ufw. 
Allein dies trifft nur zu, wenn man fie mit 
Pflanzungen vergleicht, welche in weitläufigen 
Berbande ausgeführt find. Man betrachtete 
früher einen Berband von 4’=1,2 qm als 
ausreichend. Died ift zu weit, eine folche 
Pflanzung jchließt ſich meiftens zu Spät, 
und Wuchs und Schluß werben dadurd ver» 
zögert; denn der erjtere wird erſt ftärfer, wer 
der letztere Hergeitellt ift. Engere Verbände 
find desHalb im Hohen Grade wünjchenswert. 
Und zwar genügt e3, den engeren Verband 
innerhalb der Reihen herzuitellen. Eine 
Pllanzung in 1,20X 0,30 cm, ja aud in 
1,20 X 40 cm Berband ausgeführt, macht nach 
wenigen Jahren den Eindrud einer Saat, 
vorausgejegt daß fie vor Schütte und Wild- 
verbiß bewahrt bleibt. Findet ich auf den 
Streifen Graswuchs ein, jo ift er ungleich 
jpärlicher, namentlich aber ungleich leichter zu 
bejeitigen als auf den tief gepflügten 
Streifen. Bei dem Reinigen der Grabejtreifen 
wird der Boden gleichzeitig wieder gelodert, 
was bekanntlich zur Erhaltung der Feuchtigkeit 
wefentlich beiträgt. Dieſen letzteren Vorteil 
gewähren die tiergeloderten Streifen jchon an 
und für ih. Wird eine fpätere Ergänzung 
notwendig, fo geht fie Leicht vonjtatten; dem 
die Bodenfoderung erhält ſich für mehrere 
Sahre, weshalb die Nachpflanzung wenig Arbeit 
verurfadt. Auch braucht man bei einem Ber» 





Abtriebe alles zu erjtiden droht. 
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bande von 0,30 cm innerhalb der Reihen nicht 
gleih nachzubeflern, wenn bier und da eine 
Pflanze verloren geht, denn die Heinen Qüden 
werden bald verichwinden. 

Allerdings find die Koften ungleich be 
deutender als bei einer Schlußpflanzung von 
1,2 m Duadratverband, wie fie früher allgemein 
üblih war und auch jegt noch vielfach iſt. Ein 
folcher Verband genügt für viele Verhäftniffe, 
denn der Wuchs der Kiefer ift namentlich in der 
Jugend ein fehr verjchiedener. Eine Kiefern: 
pflanze von drei Jahren in Kurheſſen iſt jtärker 
al3 eine vierjährige in der Neumark oder noch 
weiter ditlih. Wo Boden, Klima uſw. ohne 
Nachteil einen weitläufigen Verband geftatten, 
wäre es töricht, zu einem engeren zu greifen. 
Allein ich wiederhole, daß gerade für Die 
Standorte, auf denen ein großer Teil unferer 
befien SKiefernbeflände erwächſt, ein folcher 
dringend empfohlen Werden muß. Es gibt ja 
günjtigere Verhältniffe; bier aber ijt die Rede 
von folchen, wo die Kultur mit erheblichen 
Schmwierigfeiten zu kämpfen bat. 

Man könnte nun einwenden, daß bei einer 
fo gründlichen Bodenbearbeitung unter allen 
Umständen auh die Saat gelingen mülle. 
Sie iſt auf Grabeftreifen mehrfach verſucht 
worden, aber der Erfolg war ungleich weniger 
fiher. Während die Pflanzung auch in den 
bei ung nicht feltenen dürren Frühjahren 
gedieh, war dies bei der Saat nicht der Fall. 
Die Bodenloderung namentlich wenn fie im 
Herbft ausgeführt wird, iſt ein vorzügliches 
Mittel zur Erhaltung der Feuchtigkeit, allein 
fie f[hügt nicht vor dem Wustrodnen der 
Dberflähe durch die aushagernden Oſtwinde. 
Während die Wurzeln der gepflanzten Kiefern 
in den ©rabftreifen ein ausreichendes Maß 
von Feuchtigkeit finden, leidet das ausgeſtrente, 
verhältnismäßig flach liegende Samenforn um 
fo mehr. Es vertrodnet, feimt entweder gar nicht 
oder To fpät, daß der Sämling von den Früh» 
froſten leidet; im günjtigiten Falle liegt es 
über. Anders find ja die Berhältnifje in den 
zur Pflanzenerziehfung angelegten Saatbeeten. 
Einmal ſucht man für fie Boden und Lage fo 
forgfältig als möglid) aus, während beide bei 
der Kultur im Freien von vornherein gegeben 
find; außerdem aber kann man fie durch Be- 
deden, Bejteden uſw. eben in ganz anderer 
Weile ſchützen. 

Bei den heutigen Samenpreifen ift übrigens 
die Saat unter ſonſt gleichen Verhältniſſen 
keineswegs fo viel billiger als die Pflanzung. 

Ein jehr böſes Forſtunkraut ift die ſogenannte 
Segge, arundo arenaria, die häufig ſchon in 
noch ziemlich geichlofjenen Bejtänden wuchert, 
ebe fie abgetrieben werden, aber nach dem 


entgegenzuarbeiten, muß die Bodenbearbeitung 
fo tief fein, daß die fämtlichen Wurzeln be> 
feitigt werden, da die Stolonen ſonſt weiter 
wucdern. Eine Breite der Streifen von 50 cm 
genügt bier nicht, weil die Seitenwucherung 
zu Stark if. Man hat daher jeit langer Beit 
feine Zuflucht zur Kultur in großen Plägen 
von 1m genommen, die mit je drei Reihen 
Pllanzen von je drei Stüd (alfo 9, zufammen) 
bejegt werden. Am beiten ijt eg, wenn mar 
bon vornherein zweijährige verichulte Kiefern 
dazu nimmt, weil fie fchneller die Gebiete der 
Segge überwinden. Im allgemeinen verwendet 
man ja die zweijährige Kiefer vorherrichend 
zu Nachbeilerungen, allein fie ift immerhin 
ein vorzügliches Material auch zu Neuanlagen 
unter fchiwierigen Verhältniſſen. Sehr be» 
währt hat fih 3. B. in der Oberförſterei 
Maffin, auf ſtark mit Segge bewachienen 
tslächen, ein anderes Verfahren. Die Fläche 
wurde mit einem tiefgehenden Pfluge ganz 
umgepflügt und dann mit einem ftarfen, gleich⸗ 
fall3 tiefgreifenden Krümmer gründlich be— 
arbeitet und dann bepflanzt. Es iſt da— 
durch gelungen, den Seggewuchs durchweg 
zurückzuhalten, und die Arbeit wurde nicht 
teurer als die der Pflanzung auf gegrabenen 
Streifen. 

Allerdings muß man ſich entſchließen, 80 Mk. 
und darüber für das Hektar auf die Neukultur 
zu verwenden. Will man ſie aber mit einer 
anderen vergleichen, ſo ſind auch die Koſten 
der Nachbeſſerung zur Berechnung zu 
ziehen, die bei den erhöhten Streifen, wie 
ſchon erörtert wurde, ungleich geringer und 
leichter zu bewirken iſt. Es iſt leicht be— 
greiflich, daß ein von vornherein hochſtehendes. 
von Unkraut nicht bedrängtes Pflänzchen gegen 
alle Gefahren widerſtandsfähiger iſt als ein von 
Jugend auf ſtark beſchattetes, und daß die 
Nachbeſſerung leicht iſt, wenn fie auf lockerem— 
der Auffüllung oder des Umgrabens nicht 
bedürftigem Boden ausgeführt werden kann. 
Welche Menge von Zuwachs gebt verloren, 
wenn man 10 bis 12 Jahre braudt, um 
eine Kultur endlih in Schluß zu bringen! 
— Freilich, hätte vor 50 bis 60 Jahren irgend 
wer ähnlich Eoftjpielige Kulturaufwendungen 
vorgeichlagen, fo mirde man die Achieln 
gezudt haben. Heutzutage kann eine ſolche 
Ausgabe nicht zu hoch erfcheinen zur Wieden 
begründung eines Beſtandes, der 6» big 700 
Marf pro Hektar eingebradt hat. 

In Frankreich werden manche Ausgaben, dı 
in unſeren Kulturp änen Stehen, den Holzfäufe: 
auferlegt. In Rußland hat man, dem Beilpiel: 
folgend, dieſe Mapregel noch erweitert. Tie 
Schläge werden uuter der Bedingung ausgeboten, 


Um ihr daß der Käufer die Wiedrrfultur übernimnit, und 
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eine ihren Koften entiprechende SFaution Stellt, 
welche, wenn die übernommenen Arbeiten nicht 
innerhalb einer beitimmten Friſt ausgeführt 
werden, dem Staate anheimfält. Es ift 
hierbei beablichtigt, daß der Käufer Die 
Kaution verfallen läßt und daß der Staat 
für dieſe die Kultur ausführt. Billiger werden 
die Kulturen dadurd) nicht; denn e3 iſt feine 
Frage, daß der Händler fein Gebot um die 
Ruiturfoften vermindert und dab der Ber- 
minderung der Ausgabe für die lebteren eine 
gleihhohe Verminderung der Einnahme gegen 
uͤberſteht. 

Gegen die Schütte gab es ſrüher keinen 
ſicheren Schutz; wenn auch die eine oder die andere 
Kulturart ſie zu vermindern ſchien, ſo blieb 
man ihr doch immer ausgeſetzt. Man hat jetzt 
allen Grund, zu hoffen, daß man ſie durch 
das ſeit einer Reihe von Jahren mit Erfolg 
ausgeführte Spritzen mehr und mehr beſeitigen 


wird. Wenn dies gelingt, ſo wären weſentlich 
bedrohlich für unſere Kiefernkulturen noch 
Wildverbiß und Maikäfer. Eine Forſtwirtſchaft, 
die den erſteren nicht gründlich beſeitigte, wäre 
überhaupt keine Forſtwirtſchaft für unſere Zeit, 
deren Aufgabe und Streben die Erziehung 
wertvoller Nutzhölzer iſt. Es kann nicht genug 
vor der immer wieder hier und da auftauchenden 
Meinung gewarnt werden, daß der Verbiß 
des Höhentriebes der Kiefer „verwachſe“ und 
weder Wuchs noch Brauchbarfeit weſentlich 
beeinträchtige..e Mau braucht nur die älteren 
Beftände anzufehen, die in ihrer Jugend ver» 
biffen wurden, um fich darüber aufzuklären. 

Was den Maikäfer betrifft fo ijt man 
freilich, ſoviel auch darüber gejchrieben worden, 
zu einem Radikalmittel gegen ihn noch nicht 
gelangt, und ich verzichte im Hinblid auf die 
reihlih über ihn vorhandene Literatur auf 
eine neue Erörterung... 


IR 


Pitfeilungen. 


Welche Erfahrungen find mit dem Anban der 
Weymouthskiefer im Bereinsgediete gemacht? 
Bortrag, gehalten vom Oberforfimeijter Runnebaum-Stade 
auf der fiebzehnten Wanderverfanmlung des „Nordweſt⸗ 
deutschen Forſt-Vereins“ zu Büdeburg. 

Waldbeitände mit bedeutender Mafje, guter 
Qualität, hohem Nubholzprozent in möglichſt 
turzer Seit. bei vbolljitändiger Crhaltung der 
Bodenkraft zu erziehen, muß als daS erjirebend- 
werte Ziel der Forſtwirtſchaft gelten. 

Sind unfere Waldbäume im deutfchen Walde 
hierzu ausreichend, oder bedürfen fie der Unter- 


ſtützung duch Mitanzucht fremdländiſcher Holz⸗ 


arten? 
Es iſt bei vielen Forſtwirten die Anſicht 
vertreten, daß bei unſeren Waldbaͤumen ein zu 


langer Zeitraum vom Anbau bis zur Ernte 


notwendig, daß die Waldrente eine geringe, und 
daher der Anbauverſuch mit raſcher wachſenden, 
mehr und beſſeres Holz liefernden fremdländiſchen 
Holzarten gerechtfertigt ſei. Man hat deshalb 
vor etwa 20 Jahren mit der Einrichtung von 
Anbauverſuchsflächen für fremde Holzarten int 
deutichen Walde begonnen. In den hierfür aufs 
geitellten Anbauplan hat man die in Nordamerika 
beimijche Weymouthskiefer deshalb nicht mit auf 
enonmten, weil bereit3 Erfahrungen über den 
folg des Anbaues diejer vor etwa 100 Jahren 
in deutjchen Forſten eingeführten Holzart bor= 
liegen. — Geſtatten Sie nr, meine Wahr: 
kung über die Wachstumsleiſtung der Wey- 
thsfiefer in unſerem Bereinsgebiet unter 
inſchickung einiger allgemeiner Bemerkungen 
Seren Aufbau mitzuteilen. 
der Form ihrer Bewurzelung unter- 
„Aſich die Weymouthskiefer nicht von der 
simifchen Kiefer. Ihre Epidermis ijt aber 
x, bünner und Weider, fo daß fie der 
»»ung duch Pilze weit mehr ausgelegt 


iſt. Ihre Stammform nähert fid) mehr der Tarıne 
und Fichte, ihre Afte, quirlartig un den Stamm 
ftehend, fonımen aus einen Punkte, fo daß durch 
diefe Konzentrierung die Tragfähigkeit der Holi» 
fafer geſchwächt wird. Im übrigen find Ite und 
Zweige biegjamer entiwidelt, erjtreden fich nicht 
jo in die Breite wie bei unferer Stiefer, halten 
jih aber lange am Stamnt, und die Aitreinigung 
erfolgt ſchwieriger. Ihre Nadeln, fünf aus einer 
Scheide, find dünn, lang, weich, unterliegen 
rafher der Berfegung und geben dent Boden mehr 
Nährbeftandteile zurück als die Nadeln unferer 
Nadelhölzer. Bejondere Borzüge hatihranatoniifcher 
Bau; ihr Holzgefüge ift weit gleichntäßiger aus» 
gebildet alS bei unferen Nadelhölgern. Der Unter- 
ihied zwifchen Frühjahrs- und Sommerholz ift 
weit geringer alö bei Kiefer und Fichte, und die 
Kernholzbildung tritt zeitiger ein. Durch dieje 
Gewebseigenſchaften, ebenfo auch Stetigfeit und 
Dauerhaftigfeit zeichnet fie fich bejonders aus. 
Wie tit ihre forftlihes Berhalten? 
In ihren Standort3anfprücden iſt die Weymouth3- 
tiefer beicheiden. Sie iſt ebenfo unempfindlich 
egen hohe XTemperatur mie gegen ftarfe 
Winterfälte. Sie gedeiht in Standörtlichfeiten 
mit kurzer wie mit langer Begetationdzeit, findet 
fih daher in der Ebene vop! als aud 
int Hügellande und Gebirge ein. Ihre Aſchen— 
analyjen haben ergeben, daß fie nur geringe 
Mengen Salf enthält und daher an die nıineralifchen 
Bodenbeitandteile nur geringe Ansprüche zu jtellen 
hat. Sie liebt freilich die frifchen, ticfgründigen, 
lehmigen Bodenarten, geht aber noch auf unjere 
Heidefandböden herunter, allerdings nicht jo weit, 
wie die Sliefer dies tut. Nah) Beobachtungen in 
unſerem Bezirke verlangt fie mehr Bodenfriſche 
al3 unfere Kiefer, aber weniger als die Fichte. 
Sie gedeiht aber auch noch auf feuchtent, ſelbſt 
najfenı Boden, wenn nur feine Stagnation vor⸗ 
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handen iſt, und zeigt felbit noch auf Hochmoor 
(Auguftendorfer Moor) gegenüber den anderen 
Nadelhölzern befriedigenden Wuchs. 

Ihr Längenwachstum, vom dritten bis vierten 
Jahre ſtark beginnend, hält lange an. Höhen⸗ 
triebe bon 50 bis 70 cm bei 10- bis 15 jährigen 
Weymouthskiefern gehören keineswegs zu ben 
Seitenheiten, und Höhentriche bon 5 bis 10 cm 
bei 150jährigen Weymouthskiefern Konnte ich in 
Amerifa meſſen. Beſonders üppig entwidelt jich 
ihr Längenwuchd in Milhung mit der Buche; 
diefe ſcheint auch für fie, wie bei Fichte und 
Kiefer, die Nähr- und Kernmutter zu fein. 35- 
bis Adjährige Mifchungen zeigen, daß ihr Längen 
wadstun überall jtärker iſt als daS unferer 
Nadelhölzern (Bederfefa, Verſuchsflächen). 

Ihr Didenwahstun ift im Anfang gerade 
nicht bedeutend. Mit dem im 40. bis 50. Lebens⸗ 
jahre abnehmenden Höhenwuchſe tritt aber nach 
den in Amerika und bier gewonnenen Eindrüden 
eine große Steigerung ein, die bis ins höhere 

Alter ſtationär bleibt.) Wie die hier ausgelegten 
u Stammſcheiben aus Rotenburg zeigen, ift der 
Stärkenzuwachs ein recht regelmäßiger. 

Dieſen Wachstumsleiftungen entjprechend ift 
auch die Holzmafjenproduftion. In 40= big 
— 50 jährigen Weymouthskiefernbeſtänden habe ich 
301) bis 400 fm konſtatiert, während die gemeine 
Stiefer nur 1/, bis 1/, davon liefert. Der ültejte 
in Preußen (Schlefien) befindliche Weymouths-— 
kiefernbeſtand, etwa 120 jährig, enthält 1000 fm 


pro Heftar. 

Diefe bedeutende Holzproduftion in 
quantitativer und qualitativer danſich 
weiſt fie aber nur dann auf, wenn ſie 1. in 


reinen Beltänden angebaut, in engem Ber: 
bande (1: 1,2 m) erzogen, oder 2. in Miſchung 
nit Fichte oder mit Siefer in der richtigen 
Form geniidt wird. In dieſer Beziehung 
it die Wahrnehmung gemiacht, daß die reihen: 
weile Milhung der Fichte mit Weymouths— 
fiefer oder der Kiefer mit Weymouthskiefer nicht 
empfehlenswert iſt. Letztere wird ftarfältig, reinigt 
ſich ſchlecht und Bleibt Turzichäftig. Das gleiche 
gilt für die einzelitändige Mifhung. Die trupp-, 
gruppen- oder horſtweiſe Miſchungsform ift das 
Brauchbarfte. In diefer Zorn wird fie nutzholz— 
tüchtig, fie wird glatt=, grad- und langſchäftig und 
bleibt vollholzig und wird aud) ſpäter ihren Anflug 
im den ſich ſelbſt auslichtenden reinen Kiefern- 
beitänden erfcheinen laſſen, wie die Fichte in den 
Kiefernitangenorten de3 Stader Bezirls in er 
treulicher Weiſe es bemirft. 

Ihre natürliche Berjüngung wird nad) den 
Beobadtungen in Rotenburg nicht auf Schwierig: 
feiten ſtoßen. Sie trägt frübzeitig und oft Zapfen, 
deren Sumenförner in empfänglichen: Boden leicht 
feimen und anwurzeln. Bejonders hervorzuheben 
ift ihr günitige3 Verhalten gegen Schirmdruck. 
Nah den Beobachtungen in DVergleichsbejtänden 
von Eichen, die mit Fichte, Buche, Weintanne, 
Weymouthskiefer unterbaut find, ergibt ſich, day 
fie int Unterjtande gut gedeiht, den Schatten erträgt, 
und zwar weit bejjer al3 die Fichte; fie näbert 
fih nieder der Tanne. An diefe günitigen Wahr: 
nehmungen in waldbaulicher Hinlicht reiht ſich 
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die Frage: Wie fteht es mit den der Wey— 
mouthskiefer drohenden Gefahren don der 
ugend bis zum Alter? Während man vor 
30 Jahren als Hauptvorzug der Weymouthskiefer 
ihre Widerftandsfähigkeit gegen alle möglichen 
Gefahren rühmte, ift man im letzten Dezenniunt 
zu der Überzeugung gekommen, daß die Anzahl 
ihrer Feinde fi) bedeutend bernichrte und die 
Schädigungen an manden Orten auch größeren 
Unifang angenommen haben. 

Bon den Gefahren durch Pilze iſt vor allen 
der Blafenroft (Peridermium strobi) zu nennen. 
Diefe Krankheit äußert ſich nach der Beobadtung 
Hartigs und anderer Forſtmänner (Braun 
ichweig) dadurch, daß die Rinde der befallenen 
Stämme bzw. Stanmteile anſchwillt und auf» 
platt und die Nadeln gelb werden. nt 
gruhiahr treten an der Rinde gelbe Bläschen 
hervor, Welche die Fortpflanzungszellen in Geſtalt 
eine3 gelber Pulvers enthalten, Das um 
die Mitte des Sommers abfällt. An den 
einntal befallenen Stanmte bilden fich in jedent 
Frühjahr don neuen: aus dem jahrelang Tebenden 
Mycel diefelben gelben Bläschen ; das Mycel tötet 
den Stamm. Diefer Blafenrojtpilz bedarf nun 
zu feiner $yortpflanzung einer ziveiten Pflanzen 
gattung. eines fogenannten Zwiſchenwirtes, auf 
defjen Blättern der Noftpilz feine zweite Generation 
pildet, um im Frühjahr auf die Weymouthskiefer 
zurückzuwandern. Als ſolche Zwiſchenpflanzen 
ſind Stachelberre und Johannisbeere zu nennen. - 
Man wird daher zur Vorbeugung den Anbau in 
der Nähe dieſer Sträucher meiden, auch den Bezug 
von Pflanzen aus Saatſchulen nehmen, die pilzfrei 
find. Solange nun bei den vom Pilz heint- 
geſuchten Stämmen Fein beſſeres VertilgungSmittel 
gegeben iſt, wird man deren Aushieb vornehmen 
müſſen. Bemerken will ich, daß der Verſuch 
gemacht iſt, die gelben Bläschen abzubürſten und 
die ſchadhaften Stellen mit Bordelaifer Brühe zu 
bejtreihen. Uber einen Erfolg kann noch nidt 
berichtet werden. 

Sn jüngeren Anwüchſen macht fi) auch der 
Hallinafch bemerkbar (Zeven), befonders dort, wo 
Die Weymouthskiefer auf alten Laubholzboden 
unterbliebener Stodholzrodung angebaut wurde. 
Die Bilztrankheit äußert fih in der Weile, daß 
in der Nähe des Wurzelknotens Anſchwellungen 
und Harzausflüfje auftreten. Das Wiycel tötet 
die Holzzelle und greift auf die gefunden Pflanzen 
leicht über. Die Entfernung franfer Stämnie 
durch Hoden und Verbrennen muß tunlichit 
raſch erfolgen. Andere an der gemeinen Siefer 
auftretende Pilze find auch bei der Weymouthss 
fiefer wahrgenommen; freigeblieden ijt fie nur 
von der Schüttefranfheit. 

Ausgefchlojfen ift jie auch nicht von den Ges 
führen, die unjeren Nadelhölzern durd) die Tierr 
zugefügt werden. Die unangenehme Täti 
des grogen und kleinen Nüjjelfäfers, des W 
gärtners, der Maifäferlarde iſt auch an il 
Stänmen wahrgenonmtn. Ebenſo findet 
häufig die Wolllauß ein. Nicht unerheblich | 
die Schädigungen, die dnd Wild durch Bert 
ssegen und Scälen der Weymouthskiefer zufl 
Beſonders iit es das Not: und Rehwild, meld 


mit Borliede Die moutbötieier 

Wegen ihrer borzügliden Reproduktionskraft 
heilen aber diefe Schädigungen fehr leicht wieder 
aus. Gegen Verbiß ift der Anftrich mit Kalfdrei, 
genen Fegen da8 Berbinden nit Popierſtreifen 
auf Feghöhe und gegen Scyälen da8 Xeeren um 
den Umfang des Stammes in Scälhöhe zu 
enipfehlenn. 

&ünitiger lauten meine Wahrnehmungen über 
die Einflüjje der Witterung. Die Weyntouths- 
lieſer iſt unempfindlich gegen die in unferem 
Klima fo fchädlich auftretenden Spätfröfte, 
und daher iſt ihr Anbau in Froitlagen ſehr 
ratſam. 

Gegen Schneedruck und -Bruch zeigt 
ſie ſich ſehr widerſtandsfähig, da ihre elaſtiſchen 
Alte und Zweige bei Belaſtung ſich, ohne zu 
brechen, Biegen und der Schnee durch die dünnen, 
weichen Nadeln leicht hindurchgleitet. 

Heft tft fie auch gegen Windmwurf und 
Windbruch. Nurdie — Luftbewegungen, 
die Seewinde bei uns, find ihr läſtig Gederkeſa). 
Die Nadeln eriheinen wie gejchüttet, fallen an 
der Windſeite völlig ab, und die Stämme geben 
ein. Ihr Anbau in diefen Lagen hat ſich als 
verfehlt gezeigt. 

Forſtunkräuter, wie Heideldeeren, Heide zc., 
die bei reiner Kiefer faft inımer erfcheinen, Tennt 
der MWeymouthsfiefernbejtand nicht; auch Die 
Bildung don faurem Humus tft bei ihr aus— 
geichlofjen. Sie beiwahrt unter allen Nadelhölzern 
die Bodenfraft am beiten. 

Nie Steht es mit der Verwendbarkeit und 
Berwmertung des Weymouthskiefern— 
holzes? Die Gleichmäßigkeit des Holzgefüges, 
der bortrefflide Übergang dom Frühjahr: zum 
Sommierholz, die gute Kernholzbildung bedingen 
vor allenı die ſchätzenswerten Gewerbseigenſchaften, 
wie leichte DBerarbeitung, Stetigfeit und Dauers 
baftigfeit der Holzfafer. Inſolgedeſſen ift fie als 
Stark und Schneiveholz der Möbel- und Baus 
tifchleret eine fehr wertvolle Holzart. In Amerika 
habe ich Eonftatiert, day fie als Blindholz zu 
Zürfüllungen, zu Fußböden, Fenſterrahmen, Ber: 
ſchalungen in der Bautifchlerei, zu Kübler⸗- und 
Jalouſtewaren deshalb ſo ſehr geſchätzt wird, weil 
ie weder reißt noch ſchwindet. Als Kantholz im 
Baugewerbe (Ballen) tritt fie gegen unſere Kieſer 
und Fichte dort zurüd, wo es auf Tragfübigfeit 
bei der Verwendung aukommt. Als Kleinnutzholz 
beim Grubenbau ijt fie nicht fo begehrt wie unſere 
tiefer, dahingegen wird fie geſchätzt bei der 
Züundbolzfabrifation, weil fie Baraffin 
leicht aufnimmt und lange häft. Nicht ſehr günjtig 
lautet das Urteil über ihre Verwendung bei der 
Zellulofefabrifation. Sie tritt bier gegen 
die Fichte fehr zurüd, weil die Berarbeitung von 
= sr und Splint zu teuer und die Farbe der 

»tec⸗ nicht fo wein und rein Wird. 

3 ihre Preife bei der Verwertung anbetrifft, 
ın Rotenburg für ſtärkere Stücke 

ür 4,4 fm. . . . . 100,00 ME. 
‚15 .„ 19,50 „ 

,‚, 08. ... 10,50 
nrder. — Aus diefen Preifen kann man 


meine Folgerungen ziehen, weil es ji) |generalifieren. 
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aus ſucht. inımer nur um einzelne Stüde handelt. Der 


Wert des Weymouthskiefernholzes wird erſt erfannt 
werden, wenn jährlich größere Mengen auf den 
Markt konnten, und da erjcheint es zweifellos, 
daß ihr Abſatz wegen der erwähnten bortrefflichen 

Gewerbseigenſchaften gefichert fein wird. 

Biehe ih) dad Ergebnis aus meinen Beob- 
achtungen, fo muß es lauten: 

1. Die Weymouthskieſer ift unter den fremb- 
ländifhen Holzarten wegen ihrer Raſchwüchſig⸗ 
teit, ihres hohen BodenverbefjerungSpermögeng, 
ihres Schattenerträgntijes, ihres hohen Mäſſen⸗ 
die ihrer ſchätzenswerten Gewerbseigen⸗ 
haften als anbauw ürdig im Walde unſeres 
Vereinsgebietes zu erklären. 

2. Ihr Anbau in ausgedehnten reinen Beſtänden 
iſt zur Jetzzeit auszuſchließen, weil die Koſten 
für Ankauf des Samens oder der Pflanzen zu 
erheblich und die Geſahren durch den Blafen- 
roſt, durch die Anftedung zu bedeutend find. 

3. Als Miſchholz iſt ihr Anbau gerechtfertigt auf 
unjeren friiden Diluvials Sandböden, inS- 
bejondere aber auf unferen feuchten, anmoorigent, 
den Fröſten ausgefetzten Böden. Beim ettvaigen 
golaandau auf Hochmoor ift fie unter den 

adelhölzern zu bevorzugen; fte ift hier allen 

überlegen. | 
4. Zur Miſchung wird fie eine ftete Berüdfichtigung 
verdienen: 
a) bei Ausfüllung verunfrauteter, mit Gra3, 
Heidelbeere, Heide bewachſener Rüden in 
Buchen⸗ und Eichenverjüngungsichlägen, 
ſowie in jüngeren Nadelholzanlagen, 
b) bei Auspflanzung bon Froftlagen in 
Eichen-, Buchen- und Fichtenkulturen, 
ce) bei natürlicher und fünftlicher Verjüngung 
von Fichten (Kuhſtedt), die der Wind- 
und Scmeedruchgefahr ausgefett iind, und 

d) bei Auspflanzung von Wind und Schnee» 
bruchslüden. 

5. Zum Mitunterbau von Eichen, Lärchen und 
Kiefern ift fie beachtensmert. 

6. Bei ihren Anbau muß gegenmärtig bie 
Pflanzung verſchulter Pflanzen die Regel nod) 
bilden. Wo angängig, iſt die ballenloje zwei— 
jährige Weymmuthsfiefer durch Spalthand- 
pflanzung zu verwenden. Die reine Klemm⸗ 
pflanzung iſt wegen der Empfindlichkeit der 
Wurzeln zu meiden. Aufanntoorigeni, feuchten, 
zum Auffrieren und Unkrautwuchs geneigtem 
Boden iſt die Hochplattenpflanzung zu 
bevorzugen, die auch in Buchenverjungungs⸗ 
Ihlägen, wo man den Hallimaſch vorzugsweiſe 
erwarten muß, fich ſehr bewährt hat. Koftipiclige 
Pflanzungen älterer, vier- und mehrjähriger 
Weymonthsfiefern find nur auf befonderen 
Standörtlichkeiten gerechtfertigt. Enger Ber: 
band, Nutholzverband von 1 bzw. 1,2 m muß 
bei der Pflanzung die Regel bilden. 

Für die Zukunft werden auch Erfolge durch 
die natürliche VBerjüngung gu ermaurten fein, 
wodurd) die augenblidiid; noch ſehr bedeutende 
Koſten verurfahenden Weymouthskiefern-Kulturen 
erheblich verbilligt werden können. — 

Sn der Waldwirtſchaft ſoll man nicht 
Auf Grund der Standorts— 
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verhältniffe, deren Studium und nit warm 
genug enipfohlen werden kann, joll man prüfen, 
wie wir die " Verjüngung und Behandlung 
vorhandener Waldbeltände ſachgemäß zu be— 
wirken haben, und ebenjo follen wir bei den 
Neuaufforſtungen unferer Heideflädhen 
genau erwägen, wie wir die Bodenbearbeitung 
auszuführen, und ganz befonders, welde Holz- 
art wir zum Anbau au nehnen haben. Sit die 
irentbländifche Holzart in der Lage, daß ſie in 
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fürzerer Beit größere Holzmaſſen produziert, oder 


daß fie durd die Genügfamfeit ihrer Boden: 
anfprüche, durch ihre Widerjtandsfähigfeit gegen 
Witterungseinflüffe oder durch irgend andere 
eigentüntliche Eigenfchaftern vor den einheimifchen 
Holzarten fi) auszeichnet, fo jollen wir ihr audı 
einen Bla in alten oder im neu zu gründenden 
Walde gönnen. Dieſes gründlich zu ermwägen. 
muß auch unfere Aufgabe bein Anbau der 
Weymoutbhgfiefer fein. 
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Verfügungen des Minifteriumd für Land: 
wirtichait, Domänen und Yoriten an die 
Königlichen Regierungen. 


Schliekung des Negierungsdezirkes 
Gumbinnen. 
Ninifterium für Yanbwirtfhaft, Domänen und Forſten. 
III. 16180. 


Berlin, den 4. Januar 1904. 
Der Negierungdbezirf Gumbinnen wird 
bi8 auf meiteres für Rotierungen forſt⸗ 
verjorgungsberedjtigter Anwärter geſchloſſen. 
Dies iſt ſchleunigſt Durch das Amtäblatt 
sur öffentlichen Kenntnis zu bringen. 
3. A.: Weſener. 


Um bie fümtliden Fniglichen Regierungen (mit Ausſchluß 
berjenigen au Anrich, Vünſter und Siginaringen). 
Anmerkung: Anmeldungen forftverjorgung$» 

berechtigter Anwärter werden bis auf weiteres 

nur noch bon den Regierungen Königsberg, 

Narienwerder, Stande, Osnabrück, Minden, Arns⸗ 

berg, Kaſſel und Aachen angenonımen. 

Die Redaktion. 


Numberlag Mr. 3a. Meinifterium für Landwirtſchaft, 
Domänen und Forſten. Geſch.Nr. III. 14418. 


Berlin W. 9, ben 14. Dezember 1903. 

Nad) einer Vereinbarung mit dent Herrn 
Finanzminiſter und der Ober-Rechnungskammer 
iind die in Disziplinarunterſuchungsſachen ent⸗ 
itebenden Zeugengebühren fünftig bei Kap. 58 
Zit. 16 „au unvorhergefehenen und vermiſchten 
Ausgaben“ zu berrecnen. 

J. ML: Wefener. 

u fämtliche Roninliden Megierungen mit Ausſchluß von 


Münfter uno Aurich 


Erfeihlerung des Bahlungsverkebrs Bei den 
DMenierungshbaupikaffen und deren Speziafkaffen. 
imifterim für Vanbwirridaft, Domänen und Forſten. 


III. 13468. 
Nerlin W, 9, den 10. Dezember 1903. 
Der Königlichen Regierung lafje ich hierneben 
. . Abdrücke Der allgemeinen Berfügung des 
verein Finanzminiſters dom 28. September d. Is. 
(ld. 11552, 11. 0041, TIL 13255), betreffend Er—⸗ 


leichterung ahlungsverkehrs bei den 
NRegterungshauptkaſſen und deren Spezialkaſſen, 


nebjt Anlage mit dein Auftrage zugehen, davon 
je ein Gremplar dent —— den 
Regierungs- und Forſträten und den ſämtlichen 
Oberförſtern zur Kenntnisnahme und Nachachtung 
mitzuteilen. 

Die Ubereremplare find für die dortigen 
Bureaus, ſowie für etwaige weitere Bedarfsfälle 
beſtimmt. 

Dabei ſetze ich voraus, daß für die Deckung 
des Bedarfes der Forſtkaſſen an derartigen Ab— 
drucken dortſeits bereits „geloret iſt. 

A.: Weſener. 


An ſämtliche Könialichen Regierungen, mit Ausnahme von 
Aurih und DVlüniter. 


% % 
= 


Der Finanz⸗Miniſter. 
J.Nr. I. 11582. IL 9641. III. 13258. 

Berlin C. 2, den 28. September 1903. 
Betrifft Erleihterung des Zahlungs: 
verkehrs bei den RegierungShauptfaffien 

- and deren Spezialfaffen. 

1. Nach den bier gemachten Wahrnehmungen 
wird bon den Regierung3hauptlaffen und deren 
Speziallaffen bei Zahlungen an Private meder 


vom Giroverkehr noch vom Poſtanweiſungsverkehr 


in ausreichendem Maße Gebrauch gemacht. Ins— 
beſondere wird der Abrechnungsverkehr der 
Regierungshauptkaſſen dadurch unnötig belaſtet, 
daß dieſe bei einmaligen kleineren Zahlungen an 
Perſonen in anderen Regierungsbezirken ſich der 
Vermittelung der auswärtigen Regierungs— 
hauptkaſſen auch in dem Falle bedienen, daß ſich 
am Wohnorte des Empſangsberechtigten keine 
Spezialkaſſe der Regierungshauptkaſſe befindet 
und dieſem deshalb das Geld auch von der mit 
der dahlung beauftragten Spegialkaſſe in der 
Regel durch die Poſt überſandt werden muß. 
2. Nah Artikel 11 A. G. z. B. G. B. find 
Zahlungen aus öffentlichen Kaſſen, wenn nicht 
ein anderes beſtimmt iſt, an der Kaſſe in Empfang 
zu nehmen, fo daß den Cmpfangsberechtigten 
Gefahr und SKoften der etwaigen Überſendung 
dur die Poft treffen. Anderſeits Fünnen ihm 
diefe Nachteile nicht gegen feinen Willen auferlegt 
werden. Es darf daher die Uberfendung durch 
die Poſt nur auf Antrag oder doch nur da 
erfolgen, wenn aus anderen Gründen nıit 9 
ftimmitheit anzunehnten ift, daß die Uberjendun 
feinen Wünfchen entjpricht. ' 
3. Um für die für Rechnung de 
NRegierungShauptfaffen zu leijtenden 
Bahlungen ein gleihmäßiges Verfahren herbei: 














| 
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zuführen und die Emipfangsberechtigten bald» 


möglichſt in den Beſitz des Geldes gelangen zu 
lajfen, wird nit BZuftinnmung der beteiligten 
Herren Reſſortchefs und der Koͤniglichen Ober- 


rehnungslfammer Hinfichtlich 
Bahlungen folgendes beftimmit: 


a) 


b 


Ü 


— 


— 


der einmaligen 


eder Empfangsberechtigte iſt von der die 
Zahlung anweiſenden Behoͤrde zu benachrichtigen, 
von welcher Kaſſe ihn das Geld ausgezahlt 
werden wird. Ausgenommen find die im 
8 23 der HinterlegungSordnung borgefchriedenen 
enadjrihtigungsichreiben über die zur Aus— 
zahlung en hinterlegten Gelder, 
welde nah Ziffer 24 der Wusführungs- 
Bejiiinmungen zur Hinterlegungsordnung don 
der Hinterlegungsfafje ausgehen, und außer: 
dent die Faͤlle, in denen bon einer Beiad)> 
richtiguung des EmpfaugSberechtigten über Die 
Bahlungsanmelfung — 3. B. bei Urbeitslöhnen, 
Lieferung von Bureaubedürfniſſen — her—⸗ 
kömmlich adgefehen wird. Kine Aufforderung 
zur Abhebung des Geldes feitens der zahlenden 
Kaffe erfolgt nur, wenn der Betrag innerhalb 
einer angemejjenen Friſt nicht zur Zahlung 
gelangt fein jollte. 
Bahlungen an Empfangsberedtigte, 
welche Sirofonto haben, erfolgen, infofern 
nicht ein gegentetliger Antrag genellt wird, 
durch Überweiſung mittels roten Sched3 auf 
das Reichsbankgirokonto des Empfangs— 
berechtigten bzw. auf dasjenige des ſein Giro— 
konto fuͤhrenden, an den Reichsbankgiroverkehr 
angeſchloſſenen Bankinſtituts. Von der ſtatt⸗ 
gehabten Libermeifung. des Betrages iſt der 
Privatbank unter Namhaftmachung des 
Empfangsberechtigten Kenntnis zu geben und 
der Gupiangsbereatigie durch die Kaſſe mit 
dem Erſuchen um Einfendung einer Quittung 
zu benachrichtigen. Das Porto für Ddiefe 
Benachrichtigungen, zu denen Poſtkarten ver⸗ 
wendet werden fünnen, trägt die Staatskaſſe. 
Borgängige Beibringung der Quittung iſt 
nur zu fordern, wenn Bedenken wegen ihres 
pünttliden Einganges borliegen. 

Bei ben Kaſſenreviſionen ift zu prüfen, 
daß die Ausgaben nicht etwa doppelt gebucht 
und einmal mit den Sontogegenbucde und 
alddann mit der Quittung belegt werden. 
Zahiungen an mpfarfgsperedtigte, 
welche fein Girokonto haben und am 
Sitze der mit der Ausgabemweifung 
verjebenen Kaffe wohnen, find auf der 
Kaſſe in Empfang zu nehmen. In Nusnahntes 
fällen a der Rendant die Baylungsleijtung 
m der Behaujung oder in den GEeſchäfts— 
räumen des Gniprangsbercchtigten durch den 
Kafiendiener zulajjen. Der Empfangsberechtigte 
n dem Benachrichtigungsjchreiben der ans 
enden Behörde um Abhebung des Betrages 
dem Hinzufügen zu erfuchen, daß ihm auf 
n bei der Stajje zu jtellenden Antrag das 
) au .durd) die Poſt auf feine Gefahr 
Sriten werde Üüberfundt werden, und zwar 

m Betrage bis zu 800 Mark mittels 
mweiſung ohne bejondere Quittung, bei 
“ran Betrage ald Sendung mit 


dieſer 
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Wertangabe gegen vorgängige Einſendung der 


Quittung. 
d) Zahlungen au 


Empfangsberedtigte, 
welche fein Girofonto haben und an 
Site einer auswärtigen Regierung» 
bauptfaffe oder einer Spezialkaffe 
wohnen, werden, infofern nicht bon vorn⸗ 
bereit ein Antrag auf Überfendung durch 
die Poſt geſtellt ift, durch Vermittelung der 
Örtlihen Safe in der zu c bezeichneten 
Weife geleiftet. Als Speziallaffen im Sinne 
erfügung gelten die Kreiskaſſen, Die 
hauptamtli) verwalteten Forſtkaſſen und 
Domänenrentamtsfaffen, ſowie die Hauptzoll- 
und Hauptfteuerämter nebft den nachgeoröneten 
Bolls und Steueräntern. Soll eine Spezial» 
fajje die Zahlung ausführen, fo ift fie un- 
mittelbar don der Rechnung legenden Re⸗ 
ierungshauptfaffe darum zu erfuchen. Dem 
— ſind tunlichſt die Zahlungs⸗ 
elege beizufügen. Die Anrechnung Der ger 
zahlten Beträge erfolgt in ber biöherigen 
Weife unter Beifügung der Zahlungsbelege, 
und zwar ſeitens der Kreiskaſſen, Se en 
und Domänenrentämter, ſowie der Hauptzoll- 
und Hnuptfteueränter bei der Regierungs⸗ 
hauptkaſſe ihres Bezirks und feitend der Zoll⸗ 
und Steueränter bei dem vorgelegten Haupt: 
zoll⸗ bzw. Hauptfteueranıte. Auch in der Art 
der Gutfchrift und Belaftung der —— 
konten der beiderſeitigen Reglerungshauptkaſſen 
tritt eine Anderung nicht ein. Die Regierungs⸗ 
hauptkaſſen Haben den mit ihnen in Ab⸗ 
rechnungsverfehr jtehenden Spezialkaſſen ihres 
Bezirt3 mitzuteilen, welcher Buchhalterei fie 
die ihrerfeit3 für ausmärtige ReyierungShaupt- 
kaſſen auf deren Erfuchen geleifteten Zahlungen 
in Rechnung zu Stellen haben. 

Das den Cnipfangöberedhtigten nad) 
Ziffer 1 zugehende Benachrichtigungsſchreiben 
der anweiſenden Behörde erhält den Be 
daß die Mbbebung des Geldes bei der Kafle 
nad) drei Tagen erfolgen könne. Bei welchen 
Kaſſen ausnahnisweiſe eine längere Friſt feit- 
zuſetzen iſt in dem unter Ziffer 4 beigefügten 


Verzeichniſſe der zu den Zahlungen heran⸗ 


zuziehenden Spezialkaſſen erſichtlich gemacht. 


Die Friſtbeſtimmung erſcheint erforderlich, weil 


die zahlende Kaſſe das Erſuchen der Rechnung 
legenden Kaffe jpäter erhält alö der Empfangs⸗ 
berechtigte das Benachrichtigungsjchreiben der 
anveijenden Behörde und auch der Fall ein- 
treten. kann, daß die zahlende Kaſſe einer 
hezgangigen Verſtärkung ihrer Barmittel 
bedarf. 


e) Bei Zahlungen an Empfangsberechtigte, 


welche kein Girokonto haben und nicht 
am Sitze einer Regierungshauptkaſſe 
oder einer Spezßzialkaſſe derſelben 
wohnen, iſt ohne weiteres anzunehnien, daß 
die Überfendung durch die Poſt den Wünſchen 
der Empfangsberechtigten entjpriht. Es iſt 
daher in dem ihnen von der anweiſenden 
Behörde zugehenden Benachrichtigungsſchreiben, 
inſofern es ſich um Zahlungen bis zu 800 Mark 
handelt, niinzuteilen, dag ihnen dag Geld unter 
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Kürzung des Portos auf ihre Gefahr mittel? 
Poſtanweiſung don der Kaffe werde zugeichidt 
"werben. . Einer weiteren VBenad rigtigung 
ſeitens der zahlenden Kaſſe, daß die Abſendung 
erfolgt, bedarf es alsdann nicht. Die Ab» 
ſendung des Geldes ſelbſt iſt unverzüglich 
zu bewirken. Bei höheren Beträgen iſt in 
dem Benachrichtigungsſchreiben zu ſagen, daß 
das Geld gegen vorgängige Einſendung einer 
Quittung als Sendung mit Wertangabe durch 
die Poſt unfrankiert und auf Gefahr des 
Empfängerd werde zugejhidt merden. In 
geeigneten Fällen kann die anweiſende Behörde 
ausnahmsweiſe auch die fofortige Abſendung 
des Geldes durch die Poſt anordnen. WlS- 
dann iſt der Empfangsbereditigte in dent 
Benachrichtigungsſchreiben zugleih um Eine 
ſendung der Quittung zu erjuchen. 

f) Salt bei Lieferungsverträgen ufw. das Borto 
für überſendung bes Geldes durch bie 
Poſt ausnahmsweiſe der Stantskaffe zur Laft, 
fo ift dies in der Zahlungsanweiſung zum 
Ausdruck zu bringen. . | 

g) Sind zu den QDuittungen bejondere Be- 

fheinigungen erforderlih, fo find diefe 
auch Tünjtig vor der Sehlung beizubringen. 

h) Für die Auszahlung Dinterlegter Gelder 

leiden die Beſtimmungen in den SS 25 His 27 
der Hinterlegungsordnung bon 14. März 1879 
(8. ©. ©. 249) und in dem Runderlaſſe vom 
3. Dezenibeg 1901 (I. 14927) maßgebend. Bei 
Bahlungen, welche durch die Spezialkaſſe eines 
anderen Bezirfö zu leiften find, in jedoch nad) 
Mapgabe der PVorfchriften unter Nr. 3d das 
Zahlungserſucen künftig gleichfalls unniittel- 

ar an die Spezialkaſſe zu richten. Sind 
Wertpapiere durch Vermittelung von Zoll⸗ und 
Steuerämtern auszuhändigen, ſo ſind ſie nicht 
mehr zunächſt den Hauptzoll- oder Haupt— 
ſteueramte, ſondern unmittelbar den Zoll— 
oder Steueranite zuzuſenden, welches Die 
Quittung des Empfangsberechtigten noch am 
Tage der Bahlung der Negierungshauptfaffe 
einzufhiden bat. Der Zeitpunkt der Ab— 


ſendung der Wertpapiere feitens der Regierungs= | 


bauptfaffe ift fo zu wählen, daß eine mehr: 

tägige Verwahrung der Wertpapiere bei den 

Zoll- und Steueräntern vermieden wird. 

4. Ein BerzeichniS der zu einmaligen 
Zahlungen für die Negierungshauptfajjen heran: 
zuziehenden Spezialkaſſen ift Deigefügt.*) Jede 
Regierungshauptkaſſe Hat don den in ihren Bezirk 
eintretenden WUnderungen des Verzeichniſſes den 
übrigen Regierungshauptkaſſen und der Geheimen 
Regiitratur IA des Finanz-Minifteriums Mit: 
teilung u maden. Bu den Zwede haben die 
Hauptzolle und SHauptfteuerämter von den in 
ihren Gejchäftsbereich eintretenden Änderungen 
in jeden alle der Regierungshauptkaſſe ihres 
Bezirks Kenntnis zu geben. 

5. Hinfichtlich der rtlauf enden Yahlungen 
ericheinen meitere Beftimmungen nicht erforderlich, 
nachdem die Zahlung der Penſionen und Hinter: 
blicbenendezüge im Poftanmweifungsverkehr ohne 

*) Dasfelbe enthält 1068 Nummern. 

Tie Schriftleitung. 


Monatsquittungen nachgelaffen und diefe Ein- 
richtung jet auf die Dienjibezüge der aktiven 
unmittelbaren Staatsbeamten ufw. kausgedehnt 
it. Es wird ſich jedoch empfehlen, die getroffenen 
Anordnungen, enfotveit fie nicht die Bezüge der 
aktiven unmittelbaren Staatsbeaniten betreffen, 
regelmäßig in beſtimmten Zwiſchenräumen erneut 
zu veröffentlichen, damit fie in den reifen der 
Beteiligten genügend befannt werben. Auch find 
dad Penfiong » Duittungsformular A und die 
Witwen⸗ 2c. Geld-Duittungsformulare A und B 
fünftig am Fuße der eriten Seite mit dem Ber: 
merfe zu verleben: 

Bibilpenfionen — Witwengelder uſw. — 
bi8 zum MonatSbetrage don 800 Mark 
fünnen innerhalb des Deutfchen Reiches ini 
Wege des Poftanweifungsperfehrs ohne 
Monatöquittungen bezogen werben, fofern 
die Zahlung an den zum Bezuge der Penfion 
— des Witmengelde3 ufw. — Bereditigten 
jelbjt, nicht an einen Dritten (Bornumd, 
Pileger, Bevollmächtigten), zu erfolgen Hat. 
Als zum Bezuge bon Waifengeldern be— 
rechtigt gilt hierbei die witwengeldberechtigte 
Mutter der Kinder. Die Zufendung erfolgt 
nur auf ſchriftlichen Antrag der Berechtigten. 
Formulare zu den Anträgen werden bei den 
zahlenden Kaſſen unentgeltlich verabfolgt. 

Bei Zahlungen in Höhe von mehr als 
800 Mark. ift etwaigen Münfchen der Penjionäre 
wegen Überjendung durch die Bojt gegen bor» 
gängige QDuittungsleijtung felbjtverjtändlich zu 
entjprechen. Die Überfendung hat bei Geldbriefen 
unter voller Wertangabe zu erfolgen, auf Wunſch 
auch mittels mehrerer Poſtanweiſungen. 

6. Zur Bereinfahung der DQuittungsleiftung 
bei ftaatlihen Zahlungen hat ferner die Königliche 
DOberrehnungsfanmer für ben Bereich der ge- 
famten Staatsperwaltung nachgelafjen, daß 
a) in allen QDuittungen die Bezeichnung der 

Rechnung legenden Kaſſe wegfallen kann und 
die Ungabe „aus der Staatskaſſe“ genügt, wie 
jolches bereits bezüglich der DQuittungen über 
Zivilpenfionen, Wartegelder, Witwen- und 
Waifengelder 2c. beſtimmt ift. 

b) bei Quittungen, die unmittelbar unter dei 
Rechnung oder der Anweiſung erteilt werden, 
die ausdrüdtiche Angabe des Betrages und 
der Kafje wegfällt und nur mit den Worten 
„Betrag erhalten“ quittiert wird, und daß 
in den Rechnungen, zu welchen Bordrude mit 
Längsjpalten verwendet werden, bei An— 
bringung einer Spalte „Namensjchrift als 
Duittung” in diefer mit Niederfchrift des 
Namens ohne Beifügung der Worte „Betrag 
erhalten” quittiert werden kann. 

7. Die Einrichtung, daß die Quittungs—⸗ 
formulare zu Benfionen, Witwen» und Waiſen— 
geldern 2c. fortdauernd auf Koſten der Staats! 
durch Buchdruck bergeftellt und nach Bedarf 
die Empfänger unentgeltlich abgegeben wert 
wird auf die anderen für Rechnung der Negierim 
hauptfaffen in größerer Zahl zu leiten 
Zahlungen ausgedehnt. 

8. Vorſtehende Beſtimmungen finden aı 
auf die eigenen Ausgaben der Kaſſen der B 
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waltung der direkten Steuern Anwendung, jedod) 
iit bei Zahlungen an auswärtige Empfänger die 
Vermittelung anderer ftaatliher Kaffen nicht in 
Anſpruch zu nehnten. 

9. Dasſelbe gilt — mit Ausfchluß der Be— 
ſtimmungen unter Biffer 3 — für die eigenen 
Ausgaben der Kaljen der Verwaltung der in- 
direften Steuern. Inwieweit die Beſtimmungen 
unter Ziffer 3 fünftig in Anwendung zu bringen, 
unterliegt nodh der Erwägung und wird demmächjt 
bejonders verfügt werden. | 

10. Der Bedarf an Abdruden diefer Der: 
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fügung und ihrer Anlage kann binnen län gfteng 
acht Tagen von der Geheimen Kanzlei des Finanz⸗ 
Miniſteriums bezogen werden. Hier find einit- 
weilen je fünf Abdrude beigefügt. 


Freiherr von Rheinbaben. 


An die ſämtlichen Herren Ober⸗Präſidenten und Regierungs⸗ 
Präſidenten, ſämtliche Königliche Regierungen, die 
Königliche Miniſterial⸗ Militär⸗ und Baukommiſſion in 
Berlin, die ſämtlichen Herren Provinzialſteuerdireltoren 
und ben Herrn Generaldirektor des Thüringiſchen Zoll⸗ 
und Steuervereind, ſowie an ſämtliche Königliche 
Strombauverwaltungen, &ceneralfommiffionen, Kon⸗ 
filtorien und Brovinzialfchulfollegien. 


— Ban — 


. BDerfdjiedenes, 


— [Seizjdare San für Wafdarbeiter.] 
Schon in Nr. 29 der Deutſchen Forlt- Zeitung“ 
1903 wurden in einen Artifel „Uber Schußzelte* 
die mit Diefen bisher gemachten Erfahrungen von 
ſachverſtändiger Seite eingehender Betrachtung 
gewürdigt. Unterm 17. Dezember v. Is. hat 
nunmehr die Königl. preußiſche Zentral-Forſt⸗ 
verwaltung einen Runderlaß an fänttliche König- 
Ihe Regierungen mit Ausſchluß von Miüniter, 
Aurich und Sigmaringen ergeben laffen, in welchen: 
inen die Anfchaffung eines Zeltes nebit Zeltofen 
anbeimgejtellt und im Falle der Anſchaffung nad) 
Berlauf don drei Jahren Bericht über die ge- 
machten Erfahrungen gefordert wird. Beigefügt 
it dem Erlaß eine Preisliſte der Zeltefabrik van 
Robert Neichelt, Berlin O., Stralaueritraße 52, 
auf welche auch in oben erwähnten Artikel bereits 
enıpfehlend hingewieſen worden war. Es ijt mit 
. zu begrüßen, daß ſich die preußiiche 
Zentral⸗Forſtverwaltung diefer arbeiterfreundlichen 
Mapregel fürdernd, erzeigt und es fteht wohl zu 
erwarten, daß durd) dieſe Anregung fich die Be— 
ſchaffung von Wrbeiterichußgelten in Ddeutichen 
Foritredieren bald verallgemeinern wird. Uber 
weitere mit heizbaren Schußzelte gemachten Er— 
fahrungen berichten wir an dieſer Stelle gerıt. 
Die Redaftion. 


me 


— [Amtfider Marktbericht.) Berlin, deu 
56. Sannar 1904. Rehböcke 0,60 bis 1,05, 
Rotwild 0,30 bis 0,46, Damwild 0,35 big 0,60, 
Schwarzwild 0,25 bis 0,64 Mk. pro Pfund, Hafen 
100 bis 2,90, Kaninchen 0,60 bis 0,85, Krick— 
enten 0,40 bis 0,50, Faſanenhähne 1,75 bis 3,50, 
Birkhähne 1,50 bi3 2,00 ME. pro Stüd. 


* 


— [£eipziger Kurs über Rauhwaren. Otter 
15,00 bis 18,00, Steinmarder 10,00 bis 12,00, 


Baummarder 15,00 bis 17,00, Iltiſſe 2,00 bis 3,50, 


Füchſe 3,00 bis 5,25 Marf pro Stüd, Kanin— 
„nat. 0,08, Kanin, je nad) Gericht 50,00 
65,00 Mark pro 50 Kilo, Hafen, Sommer 
bi3 12,00, Haſen, Winter 40,00 bis 45,00 
Ee pro 100 Stück, Nebhäute, Sommer 1,30, 
je 1,50 bi3 3,00, Zteinmarderruten 1,00 bis 
Baummarderruten 2,00 bis 4,00, Iltisruten 
13 0,25 ME. pro Stüd. Die Preije verſtehen 
e nad Qualität der Ware als erzielte Preiſe 
=; Rrühl in Leipzig. 


Perſonal⸗Nachrichten 
und Verwaltungs⸗Aenderungen. 


Königreich Preußen. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 


Brauer, Forſtaufſeher in der Oberförſterei Lutau, iſt unter 
Ernennung zum Silfsförſter eine Hilfsförſterſtelle in 
ber Oberförſterei Lutau, Regbz. Marienwerder, definitiv 
übertragen worden. 

Brofins, Hilfsförſter zu Frankenau, Oberförſterei Frankenau, 

zum Förſter ernannt und ihm bie Förſterſtelle 
Walleuſtein, Oberförfterei Wallenftein, Regbz. SKafjel, 
von 1. Yebruar d. Is. ab iibertragen. 

SFleiſcher, Hılfsföriter, ift zum ‚zörfter ernannt und ibm bie 
Förſierſielle zu Obolin, Oberförjterei Schueden, Regbz. 
Gumbinnen, vom 1. Februar d. 38. ab übertragen. 

$ärtner, Förſter zu Fh. Einfiedel, Dberförfterei Reichenau, 
Regbz. Liegniß, iit der Titel Hegemeifter verliehen. 

Släfer, tsorftauffeher, ift Biß auf weiteres bie Bermaltung 
der Forſtkaſſe in Gräfenhainichen, Regbz. Merfeburg, 
übertragen worden. 

Herlach, Förſter zu Hemmerath bei Eiſenſchmitt, iſt nach 
Murlenbach (Eifel) verſetzt worden. 

Hinrichſen — — zu Tremmerup, Oberforſterei 
lenoburg, egbz. Schleswig, ift in den Ruheſtand 
getreten und ihm aus diefem Unla der Königliche 
Kronenorden 4. Klaſſe verliehen worden. 

Aahl, Forſtaufſeher zu Yasbel, Poſt Bargteheide in Holſtein, 
itt nach Forſthaus Idſtedtwege, Poft Schleswig, Ober: 
förjterei Schleswig, lebt worben. 

Karins. Horftauficher, ſeither im Brivatforitdienft, tft in 
Sieb, DOberförfterei Hobenbudo, Regbz. Merjeburg, als 
Förſter angeftiellt worden. 

Liebig, Förſter zu Ullersdorf, Oberförfterei Ullersdorf, 
Regbz. Liegnitz, ift der Titel — ——— verliehen 
Maärker, Dale zu Sich, Dberförfieret Hohenbucko, 
ift nah Naderkau, Oberförſterei Rothehaus, Regbz. 

Merſeburg, verſetzt worden. 

Aehlipp, Hilfsjäger zu Forſthaus Slupp bei Lautenburg, 
Weſipr., tft nad) Grallau bei Koſchlau, Oſtpr. verſetzt. 

Petzuick, Hilfsförſter, iſt zum Förſter ernannt und ihm die 
bisher kommiſſariſch verwältete Förſterſtelle zu Scha—⸗ 
kummen, Oberförſterei Warnen, Regbz. Gumbinnen, 
vom 1. Februar d. Is. ab übertragen. 

Sachs, Förſter zu Wörth, Oberförſterei Schorellen, iſt auf 
die Förſterſtelle Kuiken, Oberförſterei Naſſawen, Regbz. 
Gumbinnen, vom 1. Februar d. Is. ab verſetzt. 

Sagner, Förſter au Fh. Oderwald, Oberföriterei Tſchiefer, 
Negbz. Liegnitz, iſi der Titel Hegemeiſter verliehen. 

Ziemann, — zu Joniſchken, Oberförſterei Norkaiten, 
iſt auf die Förſterſtelle zu Wörth, Oberförſterei 
Schorellen, Regbz. Guinbinnen, vom 1. Bebruar b. 38. 
ab verſetzt. 

Das Allgemeine Ehrenzeichen wurde verlichen: 
Haſſeſmann. Waldwärter zu Sondermühlen, Ober« 
fürfterei Raliterfaınp, Regbz. Osnabrüd; Irmen, Holz⸗ 
hauermeilter zu Bleckhauſen, Kreis Daun, Regbz. 
Trier; Anieſchke, Holzhauermeiſter zu Steinkirchen, 
Kreis Lübben, Regbz. Frankfurt; Lemke, Holzhauer— 
meiſter zu Stettin, Regbz. Stettin: Meier. Ober— 
holzhauer zu Gestorf. Kreis Springe, Regbz. Hannover; 
Wufer, Holzhaäuermeiſter zu Salm, Kreis Daum, Regbz. 
Trier; Schneider, Waldvorarbeiter zu Röddenau, Kreis 
Frankenberg, Reabz. Kaſſel: Afbrich, Waldarbeiter zu 
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Unnarode, Mansfelder Gchirgstreis, Regbz. Merfeburg; | Die Erlaubnis zum Tragen eined goldenen Portepees am 


engel, Holzhauermeiſter zu Sarlomig, Kreis Neiße, 
egbz. Oppein. 


B. Gemeinde» und PBrivatdienit. 


Seidrich, Stiftsoberförfier zu klöſterlich Neudorf, Kreis 
Hoyerswerda, iſt der Königliche Kronenorden 4. Klaſſe 
verliehen worden. 

oyer, Privat⸗Forſtaufſeher zu PVolfern, Kreis Oſterburg, 
lit das Ullgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 


Hirſchfaͤnger iſt erteilt worden den Förſtern im Regbz- 
Marienwerder: Koglin uud 5Schenß im Dienite der 
Stadt Di.-Krone. rg bagel im Dienite der Stade 
Graudenz, Brandt im Dienfie ber Stadt Konig, Pauli 
im Dienfte der Stadt Jaſtrow, fowie den Stiftsförftern 
Spalding und Reumann im Dienite der Stadt Riejen- 
burg (Weber-Stijtung). 


Eilfaf-Lothringen. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 


&Kingler, Gemeinde-Holzbauermeifter zu Enkirch, Kreis Bei, | Fhielmann, Forſtmeiſter zu Bitſch, tritt mit dem 1. Februar 


tit das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 
Nedlig, Städtiſcher Förſter zu Forſthaus Hetfenfüce, Kreis 
Hameln, tft ber Königl. Kronenorden 4. Klaffe verliehen. 





SELL 


d. 38. in den Rubeftand. 
Für die Hedaktioı; H. v. Sotbeu, Neudamm. 





Nachrichten des Pereins Köninlih Preußiſcher Horfibsamten. 


Veröffentlicht inter Berantiwortung des Borftändes. 


 ) 


—Aldreſſe unferes 





Meldungen zur Mitgliedfhaft find zu ridten an die 
orjigenden, des Königl Förſters Roggenbuck, Forſt⸗ 
haus Müggelheim bei Köpenick, Regierungsbezirk Potsdanı. 


“er —— Zahlungen find ganz frei an unferen Schatznieiſter, Königl. 
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Über diefes alle preußiſchen Staatsforft- 
beaniten in: höchſten Make interefjierende Thema 
ift Schon viel gefchrieben und gefprodyen worden, 
auch find mir von Vereinsmitgliedern diejerhald 
mehrfache Zujchriften zugegangen. Sch bin dieſer 
Frage aber bisher noch nicht näher getreten, 
weil id} unjerer Bentralbehörde nicht mit neuen 
Wünfden kommen wollte, vielmehr der Anficht 
war, daß eö weit wichtiger fei, vor allen Dingen 
nad Kräften eine Beljerung unſerer pefuniären 
Lage anzustreben, da fich ein großer Teil unferer 
Sollegen bei dem unausfönmmlichen Gehalt tat- 
ſächlich in einer Notlage befindet, wie u. a. aud) 
der auf Seite 1240 der „Deutjchen Fyorit- Zeitung“ 
bon 27. Degeniber 1903 behandelte Hall 
Rudolph zeigt. 

Nachdem die Tagdangelegendeit in letzterer 
Zeit aber in mehreren Tageszeitungen beſprochen 
und ein Artikel der „Berliner Neueiten Nach— 
richten“ in der vorlegten Nummer unjeres 
Bereinshlattes abgedrudt worden, in diefem 
Artifel auch ſpeziell auf die Verhand— 
lungen der Mitglieder - Berfammlung 
unfere3 Bereing Bezug genommen ift, 
ehe ich mich veranlaßt, hierüber auch unfere 
Meinung zum Ausdruf zu bringen. Auf die 
einzelnen Beitungsartifel will ich bier nicht näher 
eingehen. weil fie zun Teil zu ertrem gehalten 
find, teil8 meines Erachtens auch undurchſuhrbare 
Borichläge enthalten. Nach den mir von Vereins— 
follegen zugegangenen mehrfuchen Mitteilungen 
will ich aber im Übereinftinnmung mit den vor— 
gedachten Ausführungen der „Berliner Neuejten 
Nachrichten“ konſtatieren, dag auch wir eine öfſent— 
liche Verpachtung der Jagden nicht 
wünſchen und daß nach unſerer Anſicht die 
Verwaltung der Jagd ſowie die Dispoſition über 


Förſter Pielmann, Steinbinde bei Srünau, Bez. Potsdam, zu leiſten. 
Der Jahresbeitrag beträgt 6 Mk., der Halbjahrsbeitrag 3 DE. 
Bereinsjahr ift das Kalenderjahr. Für den Sahresbeitran wird 
jeden: Mitgliede dag Vereinsorgan, die „Deutſche Forſt⸗Zeitung“, all 
wöcdentlich jrei ins Haus geliebt. 
Der PVorſtand: Roggenbuck, Vorſitzender. 


Die Zagdnutzung in den preutziſchen Staats- 
forfien 


dieielbe nach wie vor in den Händen der 
Revierverwalter bleiben muß, da eine 
zZrennung der Jagd bon den Yorjtdienite 
ohne Schädigung des leßteren nicht 
angängig ift. Am alle einer öffentlichen 
Verpachtung der Jagd würden entweder wir 
Untergehene bon Privatperſonen (den Jagd⸗ 
pächtern) werden, wenn — ie anzunehmen iſt 
— und der Schuß und die Pflege des Wildes 
auch ferner unterjtellt werden joll, oder aber 
den Jagdpächtern müßte dad Necht zur An 
jtellung von Sagdauffehern eingeräumt, alfo die 
Beihäftigung fremder Perfonen in unferen Dienjt- 
bezirk augelajjen werden. Beide Alternativen 
find aber undenkbar und wären geeignet, unjere 
Dienftfreudigkeit ganz erheblich zu beeinträchtigen, 
aud den Revierverwaltern das Intereſſe für 
den Wald zu rauben. Die Jagdnutzung bildet 
überall da, wo fie uns in angemeſſenen Grenzen 
geitattet ift, eine angenehme Abwechslung in 
unjerent ſchweren und einſamen Beruf. Wir 
mißgönnen unſeren Borgefegten die Jagd nicht; 
unjere Wünſche vichten fich vielmehr auf eine all» 
emeine Regelung der Angelegenheit und Feſt—⸗ 
egung bon Grundſätzen, nad) welchen uns eine 
nleiymäßige Beteiligung an der Jagd in allen 
Nevieren ygemährleijtet wird. Nach den Bes 
jtimmungen der SFörjterdienitinitruftion liegt 
unferer Anſicht nach gegenwärtig die Sache fo, . 
daß die Ausübung der Gagd nad) den An— 
ordnungen der Revierverwalter zu den Dienit- 
obliegenheiten der in dem betreffende" 
Förſterbezirk jtationierten Beam: 

(Förſter und Korjtaufjehber 2c) gehö 

während alle anderen zu den Jagden ber 

gezogenen Forſtbeamten fich als Gaſte des Ja 

herrn Gevierverwalters) zu betrachten Hat 

Daß in den 757 Oberförſtereien die Beteiligr 

der Förſter, zorjtaufjeber zc. an der Jugd e 
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ſehr verfchiedenartige ift, liegt auf der Hand; es 
hängt dies, mangel3 einer klaren Beitinmung, 
weſentlich von der Ind widualitat der betreffenden 
Revierverwalter und anderen Faktoren ab. Dieſe 
Verſchiedenartigkeit aber wirkt naturgemäß auf 
die in weniger begünſtigten Revieren ſtationierten 
oder in ſolche Reviere verſetzten Kollegen ver» 
ftinnmend und läßt bei denfelben den Wunſch auf 
eine allgemeine Regelung ber Sache durchaus 
begreiflich erſcheinen. 

Wie bereits vorhin erwähnt, Habe ich es trotz 
mehrfachen Drängens bisher Keller, bei 
unjeren höchſten Herren Vorgeſetzten dieje Frage 
anzufchneiden, weil ‚ich diejerhalb die Initiative 
unjerer Bentralbehörde überlaffen wollte. Dieſe 
beiteht zur Beit aus lauter neuen Herren, und 
dag don ihnen nicht alles auf einmal verbeſſert 
werden Tann, erjcheint begreiflic, wenn man 
erwägt, Daß bei einer fo umfangreichen Ber 
waltung, wie die unfrige ift, ſelbſt einfach erjcheinende 
Naßnahmen in ihrer Durchführung mitunter auf 
Schwierigkeiten jtopen, und auch ſcheinbar geringe 
fügige Anordnungen einer forgfältigen Prüfung 
bedürfen. Dies wird von allen ruhig denfenden 
Kollegen anerkannt, und da) gut Ding aud) Weile 
haben will, jo wollen wir das Weitere ber Zeit 
überlaſſen. 

Ich will mich daher auch heute nicht mit 
detaillierten Vorſchlägen befaſſen, denn ich halte 
es nicht für angezeigt, dieſelben an dieſer Stelle 
ſpeziell zu erörtern. So viel kann ich aber ſchon 
jetzt ſagen, daß nach den mir zugegangenen, meiſt 
durhans maßvollen und verſtändigen Vorſchlägen 
meiner Vereinskollegen ſich ein Arrangement —*8* 
laſſen dürfte, durch welches ohne weſentliche 
Schädigung der Revierverwalter auch der Förſter— 
ftand zuſriedengeſtellt werden würde. Um jedoch 
in der Lage zu fein, unſerer Zentralbehörde 
gelegentlich unſere Wünfche unterbreiten und 
begründen zu fönnen, bitte ich die verehrten 
Vereinskollegen, etwaige weitere Vorſchläge gefälligit 
mir mitzuteilen, eine öffentliche Erörterung dieſer 
Angelegenheit aber in unſerem eigenen Intereſſe 
zu unterlaſſen. Der Geſamtvorſtand unferes 
Vereins wird dieſelbe in feiner nächſten Sigung 
einer Befprechung unterziehen, und e8 muß ihm 
die Entfchliegung darüber überlaffen bleiben, wann 
und wie er zu diefer Frage Stellung nehmen 
will. Ich Hoffe, daß ſämtliche Vereinskollegen 
aud) hierbei dem Vorſtande, deſſen Mitglieder 
nit minder, wie alle übrigen Kollegen, an ber 
Sade interefjiert find, volles Vertrauen fchenfen 
werden. Mit Waidniannsheil 

Roggenbud, Borfigender. 


Ja 

eo 
g, Als Mitglieder wurden feit der letzten Ber- 
seen in den Verein aufgenonmen; 


nn Hörfter, Lüpzow b. Kalkofen (InfelWollin). 
Bo Hilfsförſter, Müggeuburg bet Ferdi— 
3 


ur nie, Forſtauſſeher, Torgelow. 
Diufe, Hılisiäger, Uhlenkrug. 
ergmann, ixöriter, Sieverähaufen. 
al, Hegemeifter, Lintorf, Rheinland. 
chichel, Förſter, Kerpen bei Hillesheint. 
“  HRrtor LeBerndten bei Wolfranshaufen. 


381. Conrad, Förfter, Güriftes bei Viernau (freis 


Schleuſingen). 
2802 Schonknecht, Forſter. Baden bei Wehrſe. 


Der Vorſtand: Roggenbuck, Vorſitzender. 
ce 


® 
Ortsaruppe Oſche. 
(Regbz. Dlarienwerber.) , 
Ordentlide Mitgliederverfamnilung anı Sonn⸗ 
tag, den 17. Januar 1904, nachmittag 5 Uhr, in 
Raykorskis Hotel in Oſche. 


Tagesordnung: 
1. Abänderung der Sabungen. 
2. Rebilion der Jahresrechnung. 
3. Wahl des Borftandes. 
4. Entrihtung der Beiträge für das erfte Halb- 
jahr 1904. 
5. geltiegung des Winterbergrrügens. 
6. Berjchiedenes. 
Un rege Beteiligung wird gebeten. 
Der Schriftführer. 
Bollmann. 


fe 


Ortsgruppe Torgelow. 
(Negbz. Stettin.) 
Laut Beſchluß der MitgliedbersBerfamntlung 
bom 3. Dezenber cr. findet die Geburtstagsfeier 


Sr. Moajeität ded Kaiſers anı 4. Februar 1904 


im Bereinslofale zu Torgelow in gleicher Weiſe 
wie im Borjahre jtutt. Anfang des Feſtes 7I/a Uhr 
abends. Anträge auf zu ladende Bäfte ninmıt 
Kollege Schmid in Torgelow entgegen. 
. Hofmann. 
4 


Ortsgruppe Erfiner. 
(Regbz. Potödam.) 
Am Sonnabend, den 23. d. Mts., findet im 
Gaſthof „Zur Traube” in Erkner eine ordentliche 
Mitgliederverjannilung ftatt. 


Tagesordnung: 
1. Rechnungslegung für 1903. 
2. Berfchiedenes. 

Im Anſchluß an die Sikung findet die Feier 
des Beburtötages St. Majeſtät des Kaiſers durch 
einen Herrenkommers ftatt. Die verehrten Mit- 
glieder werden erfucht, Fi der Verſammlung und 
ganz befonders zu der Kaiſergeburtstagsfeier recht 
zahlreich zu erjcheinen. (Jeder Kollege Hat wohl 
das DBerlangen, Kaiferd Geburtstag auch im 


| Kollegenkreife zu feiern.) Auch Nichtmitglieder 


der Ortsgruppe find willkommen. 
Fahlenberg, den 3. Januar 1904. 
Der Vorſtand. 
Böttcher, Förfter. 


fe 


Ortsgruppe Sberbarz. 
(Negbz. Hildesheim.) 

An Somutag, den 17. Januar d. Is., nad): 
mittags 2 Uhr, findet im Hotel Rathaus zu 
Wildemann die nächſte ordentliche Mitglieder 
verſammlung ſtatt. 
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Tagesordnung: 

. Rechnungslegung für das erſte Geſchäftsjahr. 
. Neumahl des Vorſtandes und Ergänzung des— 
jelben durch einen Beifiter. 
. Einziehung der Beiträge pro erftes Halb- 
jahr 1904. 
Beihtubfaffung über eine eventuell nıit Damen 
abzuhaltende Kaifergeburtstagsfeier. 
. Berjchiedenes. 

Un recht zahlreiche und puünktliches Er—⸗ 
Icheinen wird gebeten. 

Nichtmitglieder find willkommen. 

| ' Der Vorſtand. 


[db . U ee 


la 


Ortsgruppe Bflerode a. Harz. 
(Ready. Hildespeiin.) 

Nächſte Verſammlung am 10. Januar 1904, 
3 Uhr nachmittags, in Ojterode. 

Der erite Borligende beabfichtigt, amgenannten 
Tage fein Ant abzugeben; es fteht daher die Wahl 
eines eriten Borfigenden auf der Tagesordnung. 
Um recht zahlreiche Erfcheinen wird gebetent. 

Der Borftand. 
J. U: Hund, Schriftführer. 


. 
ww 
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Bezirksgruppe Fünedurg. 

Der Geburtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers 
fol laut Beihlug der Verſammlung vom 8. No⸗ 
ventber d. 38. durch ein gemeinfames Feſtmahl 
mit nachfolgenden Kommers am Sonnabend, den 
30. Januar 1904, nachmittag 5 Uhr, im Hotel 
„Stadt Hamburg* zu Uelzen gefeiert werden. 
Das Gedeck ohne Getränke wird ſich auf etwa 
2,25 ME. ftellen. Anmeldungen find bis zum 
15. Januar 1904 unter Angabe der Zahl der ge- 
forderten Gedede.bei dent Stollegen Herrn Hiljs- 
förfter Dtrogge zu Ebitorf, Kreis Uelzen, zu 
bewirken. Die Teilnahnte der Danıen ift erwünſcht. 
Die einmal erteilte Zufage ift bindend. Den 
Feſteſſen geht eine Verſanimlung der Mitglieder 
der Bezirfögruppe behufs Beratung der zur 
nächſtjährigen Hauptmitgliederberfanntung cin» 
zubringenden Unträge vorauf. Kollegen, welche nicht 
Mitglieder des Vereins bzw. ber Bezirksgruppe 
jind, jind hiermit Herzlichit zur Feier eingeladen, 
und werden die Herren Gruppenmtitglieder erjucht, 
für rege Teilnahme auch diefer Kollegen zu 
‚wirken. Freunden und Verwandten von Stollegen 
ift die Teilnahme gleichfalls geftattet. 

Mit Waidmannspeil! 
Der Borftand. 
* > 


% 

Die Herren Mitglieder der Bezirksgruppe 
Lüneburg werden ergebenit darauf Dingewiejen, 
dag Die VBereinsbeiträge durch dem unterzeichneten 
Schrift: und Nechnungsführer erhoben Werden. 
Bleichzeitig find die Beiträge zur Bezirksgruppe 
zu entrichten. (Miithin 6 ME. Vereins- und 1 ME 
Sruppenbeitrtag = 7 ME) Es wird um gefl. 
Einfendung dieſer Beiträge erſucht. Beſtellgeld 
10 Pf. Die an der in Ausſicht genommenen 
Feier am 30. d. Mts. in Uelzen teilnehmenden 


Kollegen können die Beiträge an den dort an— 
weſenden Unterzeichneten entrichten. 
Wardböhmen bei Bergen bei Celle, den 
3. Januar 1904. 
Konmmert, Schriftführer. 


* 
Ortsgruppe Herzberg (Harz). 


Den verehrten Mitgliedern zur Nachricht, daß 


in der Serjammlun vom 20. Dezember beichloflen 
tit, den Geburtstag Seiner Majeftät am 30. Januar, 
abends 8 Uhr, im Hotel „Hannover* zu Herzberg 
durch ein Kränzchen feftlich zu begehen. 

Den Ahitgliebern ift geftattet, Hierzu auch 
Freunde und Gönner bes Vereins einzuladen, und 
find diesbezügliche Vorſchläge bis zum 10. Januar 
unter genauer Adreflenangabe der Einzuladenden 
an den Vorfikenden zu richten. Alles Weitere 
wird von hier aus veranlaßt. 

Es ift zur Entlajtung unſeres Schuknietiters, 
ſowie auch zu derjenigen des Herm Kollegen 
Bielmann ferner befchlofjen tworden, die Beiträge 
jährlich im voraus zu entrichten, und find diefelden 
bis ſpäteſtens 1. Februar jeden Jahres an den 
Schatzmeiſter abzu übten: anderenfall3 wird an⸗ 
genommen, daß die Einziehung durch Poftauftrag 
gewünfjcht wird, welcher den Mitgliedern alsdann 
am 3. Februar zugejtellt wird. 

Der Vorstand. 
* 


Srtsgruppe „Arnsberger Wald‘, 
(Regbz. Arnsberg.) 
Am Samstag, den 30. Januar cr., abend 

61/, Uhr, findet im Lokale des Herrn Stemann 

zu Debentrop eine ordentlide Mitglicderber- 

ſammlung nebſt anſchließender Feier des Geburts— 
tages Sr. Majeſtät des Kaiſers ſtatt. 
Verhandlungsgegenſtände: 

1. Ergänzungswahl des Vorſtandes. 

2. Rechnungslegung. 

3. Beſchlußfaſſung über Entſendung eines Dele— 
gierten zur Verſammlung des Hauptvereins 
und eventuell Wahl eines ſolchen. 

4. Feſtſetzung don Zeit und Ort für die Sommer— 
verjanmlung. 

5. Berichiedenes. Der Vorſitzende. 


> 


Ortsgruppe Ewig. 
(Negbz. Arnsberg.) 

Es ijt von verſchiedenen Kollegen der Wunſch 
laut geworden, Saifersgeburtstag, ähnlich wie im 
vorigen Jahre, gemeinfchaftlich im Gaſthof Köljche 
in Kraghammer zu feiern. Sch bitte deshalb die 
Herren DBereinsmitglieder, bis fpäteltens den 
12. Januar dem linterzeichneten mitzuteilen, 
und mit wieviel Berjonen fie ar der Feier 1 
zunehmen gedenfen, damit die nötigen T 
bereitungen vechtzeitig getroffen Werden fönı 
Es ift ein gemeinfchaftliches Eſſen im Preife 
1,50 bis 2 DE in Ausjicht genommen E 
Stunde vor Begin der Feier, nachntittags 3 WM 
Erledigung der 


* 
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Tagesordnung: ebeten, fih 6i3 zum 10. Januar 1904 bei dei 


1. Einziehung der Mitgliederbeiträge pro 1. Halb 
jahr 1904; 
. Berfchiedenes. 


t8 


Der Vorſtand. 
J. 4: Franz, Schriftführer. 


u 
® 


Ortsgruppe Gelnhauſen. 
(Regbz Kaffe.) 

Unermwartet eingetretene Umſtände en 
unbedingt, wegen der am 30. d. Mts. in Ausficht 
genommenen FFeitlichfeit eine nochnialige Bes 
ſprechung in einer außerordentlichen Berfanmtlung 
abzuhalten. 

Die Herren Mitglieder der Ortsgruppe werden 
daher, und zwar mit Nüdfiht darauf, daß Die 
Ankunft und Abfahrt mitteld der in diefer Zeit 
liegenden Züge ohne Zeitberluft gefchehen Tann, 
auf Sonntag, den 10. Sanuar cr., nachmittags 
5 Uhr, nad Wirtheim in das Reinhardtfche Lokal 
eingeladen. 

In Anbetracht der Wichtigkeit und Dringlichkeit 
des Bejprechungsgegenitandes glaube ich, mich 
enthalten zu Fönnen, ganz beſonders un voll» 
zähliges Erſcheinen zu bitten. Dennoch un— 
abkömm liche Mitglieder wollen mit Erſcheinenden 
vorher Beratung pflegen und durch dieſe ihre 
Anſichten zum Ausdruck bringen laſſen. 

Bei dieſer ———— wird der Herr Kafjen- 
führer gleichzeitig üder die Einnahmen und Aus- 
gaben des abgelaufenen Jahres Rechnung legen 
und zur Empfangnahme der Beiträge für das 
erite Halbjahr cr. bereit fein. 

gm weiteren wird ein Antrag auf Anderung 
der Statuten der Ortögruppe und Ort und Zeit 
der nächiten Verſammlung zur Beratung gejtellt 
werden. 

Gelnhauſen, 3. Januar 1904. 

Der Vorſitzende. 


Ortsgruppe Eſchwege. 
(Regbz. Kaſſel.) 
Sonntag, den 24. d. Mts., mittags 1 Uhr, 

Verſammlung in Eſchwege, Hotel Hartınann. 

Tagesordnung: 
Protofollverlefung der legten Sitzung. 
Kaſſenreviſion. 
Erhebung der Beitrage. 
Aufnahnte neuer Mitglieder. 

Vorſtandswahl. 

Nach der Verſammlung Feier des Geburts— 
es Str. Majeſtät bein Glaſe Bier. Um voll— 
zähllges und puünktliches Erſcheinen wird gebeten. 

Hartmann, Vorſitzender. 


la 


»gruppe Rotenburg a. Fulda. 
(Negbz. Kaflel.) 

Beburtstag Sr. Majeftät des Kaifers 
igs ſoll laut Beſchluß dom 18. Oktober 
‚an Mittwodh, den 27. Januar 1904, von 
ds 7 Uhr ab, in der Wick'ſchen Wirtichaft zu 
torichen gefeiert werden. Tiejenigen Mit— 
 elche jich daran beteiligen wollen, werden 


ae a 


> 
=) 


8 

Borfitenden, Stollege Schröder, zu Forſthaus 
Wendegrund, ea Notendurg, zu melden. Auch 
find, wenn bon der Ortsgruppe Einladungen er= 


gehen follen, die Namen der hetreffenden Perſonen 


nambaft zu maden. 
Rotenburg, den 20. Dezember 1903. 
3. 4: Hahn, Schriftführer. 


‘ 
Wu 
® 


Qrisgruppe Simmern⸗Hunsrück. 
(Negbz. Koblenz.) 

Anı Sonntag, den 31. una 1904, findet 
zu Simmern im Hotel Bollrath die General: 
Berfammlung der OrtSgruppe ſtatt. Beginn 
pünktlich un 121/, Uhr. 

Tagedordnung: 
1. Rechenichaftsberiht über das abgelaufene 

Bereinsjahr. | 

Aufnahme neuer Mitglieder. 
Anträge zur Delegierten- und Mitglieder- 
Verſammlung des Hauptvereind pro 1904. 
Beihhlußfaffung über die nächſte Verſammlung 
der Ortsgruppe. au 
Berfchiedenes. Fe 
Vortrag: Wald, Entftchung und Bedeutung 
desfelben. MNeferent: Der Vorſitzende. 
Nah Erledigung ber Tagesordnung, etwa 
um 31/, Uhr, findet die Feier des Geburtätages 
Str. Majeftät im Vereine jtatt. Das Geded, ohne 
Wein, Eoftet beim gemeinfchaftliden Feſteſſen 
2 Markt. Nach demjelden fein Weinzwang. 

Alle Teilnehmer am Feſteſſen werden gebeten, 
ji) bein Schriftführer bis zum 27. d. Mts. ans 


a > 


zumelden. 


Um punktliches und zahlreiches Erſcheinen 
aller Mitglieder wird hiermit erſucht. 
Der Vorſtand. 
J. A.: Janſen I, Schriftführer. 


Ortsgruppe Hochwald. 
MMegbʒ. Trier.) 

Wegen zu geringer Beteiligung findet eine 
Kaiſergeburtstagsfeier innerhalb der t3gruppe 
in dieſem Sahre nicht ftatt. Der Tag der nächſten 
Generalverſammlung wird ebenfall$ verlegt und 
jpäter befannt gegeben. Babel. 


fe 
Ortsgruppe Montjoie. 
(Regbz. Aachen.) 
Am 26. Januar 1904 findet die 1. ordentliche 
Bereinzfigung der Ortsgruppe Montjvie pro 1904 
in Montjoie im Bereinslofal „Hotel Kamp“ mit 
daran anichließender Staifersgeburtetagsfeier ftatt. 
Zuſammenkunft nachnuttags bon 11/, Uhr ab 
zwecks Maßnehmens durch den Vertreter der 
Firma Weil zu Eichwege. Beginn der geſchäfts— 
mäßigen Sigung nachmittags ‚I, Uhr. 
A: Tayesoränung: 
1. Aufnahme neuer Mitglieder. 
2. Rechnungslegung durd) deu Schatmeilter und 
Einziehen der Beiträge für den Hauptverein 
und die Ortsgruppe pro 1904. 
. Bollziebung des Betrages mit der Firm 
Keil zwecks— Bezuges der Forſtuniformen und 


.. 
wo 
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erihienenen Mitgliedern. 
+. Vortrag über Förſterſchulweſen (Referent 
Herr Förſter Meter I, Mospert). 


B. Feitfcier: 


Um 7 Uhr Beginn des gemeinfchaftlichen 
Feſteſſens (Trodenes Kuvert 1,50 ME). Daran 
anjchließend gemütlie und muſikaliſche Unter: 


Fortſetzung des Maßnehmens bet den zulekt haltung, komiſche Vorträge ꝛc. Morgens 5 Uhr 
Kaffeekränzchen. 


Zur gemeinfchaftlidhen m egebung der Feier 
des Geburtstages Seiner Majeftät des Kalſers 


und Königs find ſämtliche Herren Kollegen bes 


Bezirks nut ihren Danıen feitens ber Ortsgruppe 
Montjoie berzlichit eingeladen. 
Namens des Borftandes: 
Schuler I, Schriftführer. 


— — 


Nachrichten des „Waldheil“, 


eingefragener Berein zu Neudamm. 
Beröflentliht unter Berantivortung de3 Vorſtandes. 


Ihren Beitritt zum Verein meldeten an: 


Kabus, Theodor, Forſter, Jäſchkowin, Von Großnädlitz. 
Küpl, Georg, Königl. Horfiaufieher, Nauen. 


Anmeldefarten und Satzungen koͤnnen un⸗ 
entgeltlich und portofrei bezogen werden. 
* * 


Beſondere Zuwendungen. 


Freiwillige Gaben und Etrafgelder von einer 
Wildiagb der Obertörfterei Oochzeit; eingefaudt 
von Herrn Forübeflifienen Albert in Hodizeit 19,— DIE. 
Freiwillige Saden und Strafgelber nad froher 
Jagd aın 22 Dezember 1908 in Ehriitineudorf: 
Beliger: Herr Baumeiſter Cichelkraut und Herr 
Gieſeler. Cingeſandt von Herrn Königl Hilfs 
förfter Büchſel in Behlendorf -. . . 2. 2... Dun 
Geſammelt bei einem kleinen Nachmittags: 
Klippercden: eingefanbs von Herru Wörter 
Damm. in Shkeubiß - » -» 22 ne. 
Aus der Wohltätigkeits⸗Kaſſe des Emjer Jagd: 
vereind; eingejandbt vom Vorſtand des Euſer 


Sagbvereind. - oo 2 m een D— „ 
Scejammelt auf Treibjagden in 

1. Shweiteln - » 2 2 2 0 20. 15, — ME. 

2 Varrel bei Hahden . . . 0.» 6, _ , 


— nf 
Eingefande von Herru Kaufmann Fritz Fläcke 
in Herford. 
Beniftet nah der Strodehne⸗Garzer 
Jagd vom Sagdtrinmpirat (Jacobi, 
Schmidt, Bir Dr. Brandt) . . . . 15,— Mt. 





Sammlung beim Scäfieltreiben nad der Treib⸗ 

jagb in Lurem, Tberförftierei Diane; einge⸗ 

ſandt von Derrn Förſter Beder in Cürrenderg 6,50 Dit. 
ErLös für Pudelei und Beriöße gegen die Jaabd⸗ 

ordnung auf den EudrußtersPalentiner und 

Obereißelter Jagden; eingeſandt von Herrn 

Kammer in Endruhnen © 2 2 2 2 00... 1610 „ 
Geſammelt von Herrn Amtsſanwalt Schleinert in ‘ 

Leobſchũtz auf einer Treibjagd; eingefonbt von 

Serra GerichtsSekretär Lante in Leobſchütz. 766 „ 
Geſammelt für Schlichüffe bei Treibiagden; ein 

gefaundt don Herru U. Melsenbah in Kodem . 13— „ 
Strafgelder und Spenden von ben am 14. und 

15. Dezember 1608 in Brunu abgehaltexen 

Zreibjagden; eingefandt von Herrn v. Ramin 

in Brunnn.. nen 12 u 
Sejfammelt auf der Treibiagd Hajenfelde für 

Hehlſchüfſe 2c.; eingeiandt von Herin &. Spiel⸗ 


berg in Frie drichohhagen. ne 1u,— v 
Strafe fir einen Schrotihug auf 

Keiler - 2 > 2 22 .. ,— DE. 

Wette . 0 [TR Tr er Te 8,— 23 — nr 


Eiugeſandt von Herrn Rittergutsbefiger Schul; 
auf Sembteu bei Quben. . 
Strafgelder von den Treibsagden im Winter 1908 
in dev Fürſtlich Pleß'ſchen Oberidrfterei Wüne⸗ 
gievedorf; eingefandt von Herrn Oberförfter 
halmann in NBüftegteredbortf -. © - 2 2 0. aD 0 
Gefammelt bei einer Yainnenjogd für Fehlſchüſſe 
im Heinribsdorfer Revier; eingefandt von 
Herrn Hörfter Winkler in Heinrihsdorf. . . = 


Li} 
Sunuma 10415 Wir. 


Den Gebern Herzliden Dant und Waib⸗ 


Ergebnis eined Ofatd . . . .. . 3,- „ 18- 
Gingefandt vom Hermn I. friedrig in Groß. " | manndheil! 3. Neumann, 
Pichterfelde. Schatzmeiſter und Schriftführer. 
EDIT 








Aachrichten des Hereins der Privatforſtbeamten Beuffchlands. 
(Sitz Neudanım.) 


Veröffentlicht unter Verantwortung des Vorſtandes. 


Jeder deutſche Privatforſtbeamte wird im eigenſten Intereſſe freundlichſt erſucht, ebenſo jeder 
Waldbeſitzer und Freund des deutſchen Waldes gebeten, dem Vereine beizutreten. 

Der Jahresbeitrag für die ordentlichen Mitglieder beträgt bei einen: ſteuerpflichtigen Dienft- 
einfommen bis zu 2000 ME. mindeftene 3 Mk. bei einen fleuerpflichtigen Einkommen über 
2000 Mt. mindeitens 5 Mt. Ordentlihe Mitglieder haben eine Aufnahmegebühr von 3 ME. zu zahlen. 
Als außerordentliche Mitglieder können Waldbeſitzer, Yorftbeamte des Staated, der Gemeinden, 
Bereine, Berwaltungen und Körperichaiten, ſowie auch geeignet erfchetnende andere Perſonen, melche 
ihr Wohlwollen für die Bereineabeftrebungen betätigen wollen, beitreten. “Die außerordentliche Mit- 
gliedfhaft wird erworben: entiveder durch die Bahlung eines einmaligen Beitrages von mindeſtens 
50 Mt. oder eines Eintrittsgeldes von 10 ME. und eines Jahresbeitrages vor nıindeftens 5 ME. 


Als Mitglieder wurden feit der letzten Ber> | Mistite 


. - x 
öffentlihung in den Verein aufgenommen: 69. Wegener, Paul, Großherzogl. Yöriter, Forſih. Ne. 
por Heinrichau. 

mind 692. Herrmann, Karl, Großherzogl. Höriter, Forſih. Reu 

u: . .. R Por Heiurichau. . 

088. Witte, Arthur, Bringt. Forſtaufſcher, Forſth. Schleiſe 693. Beflel, Wilheim, Großherzogl. Förſter, Forſth. Vioſchr 
vei EOr.⸗Wartenberg. Yon Heinvidau. 

659. Hübner, Nichard, Wevierförfter, Endwigsdorf bei | 694. Lampert. Richard, Großherzgl. Forſtſekretär, Heinri 
Leutmannsdori, Kreie Schweidiig. - Yez Breslaı. 

600. Baddorf, Gnuſtav, Großherzogl. Fröriter, Yorithaus | 695. Overmann, Gräfl. Förſter, Jorſth. Schlich, | 
Frömsdorf, Por Frömsdorf i. Schl. Langerwehe. 


— — — . —— 
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Fintrittsgeld, Mi d8b n boun td. | Nr. 893 9 ME, Ar. 895 5 ME, Nr. 897 6 ME. ir. 898 

— Lang — eitrag uud Abonnement .|4 ME, Ar. 403, 404, 409, 414. 417, 418 je 6 ME, Nr. 4:0 
gebühren für daS Vereinsorgan fandten ferner ein: | 5 DIE, Br. 126, 49, 487. MAR ic 6 ME, Wr 447 9 DE, 

Kr. 8 8 ME, Nr. 67 ME, Mr. 7 4 ME, Nr. 8| Nr. 48 6 DIE, Nr. 439 5 Vf. Nr. 468 2 ME, Nr. 469, 472, 

2 ME, Nr. 9, 18 je 8 ME, Nr. 5 6 ME, Nr. 27 9 ME, |474, 477, 482, 488. 489 je 6 ME, Nr. 495 7 ME, Yir. 497, 
gir. 28, 29, 31, 82, 86 je 6 M., Wr. 89 7 Dit, Nr. 40, di | 502, 503, 506, 607, ll je 6 DIE, Nr. 513 8,05 ME, Nr. 515, 
je 6 IE, Wr. 43 8 ME, Yir. 46, 47 je 6 DIE, Nr. 48 7 DIE, | 516 je 8 Wie, Wr. 517, 521, 528, 58, 581-538 je 6 ME, 
Nr. 52, 58, 58, 60 je 6 ME, Nr. 62 8 ME. Yir. 68 605 DE, | Nr. 534 2 WE, Nr. 55m, 540 je 6 ME. Wr. 543 8 DIE. 
Nr. 64 6 DE, Wr. 65 8 WIE, Nr. 68, 70, 72 76, 81, 88 ie | Nr. 544 2 ME, Nr. 546 6 DIE, Nr. 547 7,05 ME, Wr. 48 
6 ME, Nr. 94 8 ME, Nr. 85 6,05 ME, Nr. 96 SME, Nr. 97|6 DIE, Nr. 558 8 ME, Pr. 560 6,05 ME, Wr. 568 7 RE, 
8.03 VE, Nr. 100, 108 je 9 Dif, Yir. 104, 110, 112, 113 ie | Yır. 584 8 WR, Wr. 567 6 Me. Mr. 568 2 Dil, Nr. 570 
6 E, Mr 119 2 DIE, Nr. 121 SME, Nr. 122%, 121 ie 6ME,|7 DIE, Nr. 571 9 ME, Nr. 088 7 DL, Nr. 598 9 ME, 
Kr. 126 4 ME, Nr. 198-132 je 6 ME, Nr. 133 2 Dit, | Nr. 600 10 ME, Nr. 604 7 Mt. Nr. 614 9 ME, Nr. 615, 
Nr. 135 6 ME, Nr. 186 6,06 WE, Air. 188 8 WE, Nr. 140 1617-819 ic 13 ME, Nr. 620 9 VIE, Nr. 622 13 ME., Ser. 626, 
6 ME, Nr. 141 2 Mt, Yır. 142, 143 je 6 Me, Yir. 145 | 629 je 3 DE, Wr. 681 2 ME, Ar. 635 7 Vit. Nr. 638 13 Mt, 
12 Nr, Wr. 146 8 Mt. Nr. 148, 153, 155, 159, 167, 175, 177 | tv. 646 & DIE, Yir. 649 6 DIE, Nr. 651 2 ME, Nr. 689, 085 
je 6 VL, Nr. 188 8 ME, Nr. 191, 192, 196, 198 ic 6 ME, | je 10 Dit. 
Nr. 200 805 Mt, Nr. 208 „50 DE, yir. 205 605 ME, » 
Yir. 07, © 16, 218, 220 je 6 ME. Yir. 222 8 „Nr. 225 i - 
6 WIE, Sr. 27 EL ME, Yin. 229,236 je 6 ME, Wir. 3974 Gr. _ Saßungen, fowie fonftige Mitteilungen über 
Yir. 942, 216 je 6 ME, Nr. 246, 218 je EDEL, Nr. 249 2 mt, | Gründung, Zweck und Ziele des Vereins werden 
Kr. a Ei 264, ae ... Nr. 268 8 ae ur 289 | jeden Iniereſſenten fojtenfvei auf Wunfd) zugefandt. 
605 ME, Mr. 272 9 NE, dir. 274 276 je 6 Dit, Ir 277 Affe Briefe, Anfragen, fowie aud Geld» 


8 VIE, Wer. 80 2 ME, Nr. 286 6 VE, Nr. 290 10 ME, 
Nr. O1, 292 ie 6 VL, Nr. 300 6 WIE, Nr. 304 8 Me. | jendungen find ausnahmslos zu richten an Die 
Geſchäftsſtelle 


— 3.0, Dehio Dit Me ap anr it 
2 r. > . 4 6 „ v. 852 3,05 ” ! 8 f + 

Str. 358. 334 je 6 ME, Dir. 887, BEL je 2 ML, Yin. 862, 885 | DER „Vereins ber Privatioritbeamten Deutſchlands⸗ 
ie 6 DIE, Wr. 872 8 VE, Yır. 878- 330, 390 ie 6 DE, zu Neudamm. 


inhalt: Bur Belegung gelangende Forſtdienſiſiellen iu Preußen. 21. — Erfahrungen über Kiefernverjüngung- 
Zon Oberforitmeifter a. D. Sufe. 21. — Welche Erfahrungen find mit dem Anbau der Weymouthskiefer im Bereind- 
gehiete — 25. — Geſetze, Verordnungen. Betkanntmachungen und Erkenntuiſſe. 8 — Heizbare Schutzzelte für 
Melbarbeiter. 31. — Amtlicher Marktbericht. 81. — Leipziger Kurs über Rauhwaren. 81. — Perſonal⸗Nachrichten und 
Herwaltungss Anderungen. Bl. — Nachrichten bes Vereins Königlich Preußiſcher Forſtbeamten. 82 — Nagrrichten des 
„Baldheil“. 86. — Nadjrichten des Vereins der Privatforſtbeantten Deutſchlands. 36. — Inferate. 


EB Der heutigen Auflage unferes Blattes Liegt ein Profpekt der firma Liebau & Co,, ee 
Eamenziichter, Runit: und Handeldgärtner in Erfurt bei. Diefelbe ftelt ihren prächtigen und interelfanten — 
Katalog für Feld und Garten jedem unferer Leſer gratis zur Verfügung. Wir machen unſere Leſer um fo mehr auf 
diefe en aufmerlfam, als bie genannte Firma infolge ihrer guten Bedienung über viele Tauſende bon 
Anerennungsicreiben verfügt, in denen bie Kunden der Firma rüdhaltlos ihrer Zufriedenheit Ausdrud geben. Eine 
Beglaubigung hierüber hat ung vorgelegen. 

BE Tyerncr liegt biefer Nummer bet eine Separatbeilage von F. Zech, Möbel: und Polfterwaren- Fabrik, 
Berlin ©.. worauf wir hiermit befonder8 aufmerkſam machen. 


oD Inferate mM 
Anzeigen und Beilanen werden nah Dem Wortlant der Mannflripte abgedrudt. 
Für den Auhalt beider ift Die Nedaktion nicht verautwortlich. 
Anferate tür die Jälige Hummer werden Bis fpätellens Dienstag abend erbeten. 





















Deutsche Jäger, gedenket bei allen Treibjagden des 


66 Bereind zur Förderung der Jutereſſen deuticher Yorit- und Jagdbeamten 
„Waldheil 3 und zur Mnterftügung ihrer Hinterbliebenen. 


Merbet Mitglieder! Befraft Sehlſchüſſeo, Verſtöhe gegen Die Waldmannsfprade u. a. m. 
zu Gunften der Waldheilkaſſe; fammelt für diefelde Bei allen Schüffeltreiden! (15 
Satzungen, Jahresberichte, Deldeliiten, Vteldefarten ad Ragdeinladungsfarten des „Waldheil“ find umſonſt und 
portofrei erhältlih von dev Goſchäftoſtelle Das „WMalsheil“, eingetragener Boersint, Nondamm. 











Familien -Nadjricten Verfonalia Srandbares Forf- n. 
ra ater Dane». Zr Br 30 vier WE V BR göperfonal, b 
| ans — 
u —— 


wide ni . vei bejigern 

rei Sigenroda, Regbz.Werjeburg. | Bolt _Tapfaden, Kreis ZSehlau, Oſtpr. . 

er, Korftmeifter, Kaijerl. Ober: = Wa 66 
in Saarburg i. Vothr. Förſter, IC l[öbeil ’ 

— eingetragener Perein, 









fr and a f. Bel. Geh. a Mendamm 

» * | TDep., hoh. uß⸗ u. Fangg. Fiſcherei 

9 JE und Güter 5%), Taut. Freie Wohn. u. event. Kojt. | Bon dem Bereine find ferner erhältlich 
408 Frhr. v. d. Goltz, mmfonft und poſtfrei: Sapungen, ſowie 





Rogzow, Luft Ramelow, PYomm. | Meldckarten zum Eintritt im „Waldberl“. 


—eumhe mm Anthineır mtritt ein | seder Ddentide Fyorits und Jagdſchutz⸗ 

sfernbestände a baldigen Antritt ren beamte, höhere“ Soritkeainie” le. 

eu: und Schwellenholz, ſowie ($ä t d 2, bejiger, Watdmann und Gönner dev 

ıe, gefbälte Örubenfteinpel Fauft | K artner un Jager, grünen Gilde melde ſich als Diitglied. 

— (54 | nit unter 25 Jahren, mit beiten Zeug. | — Piitgliederzagl ca. 3800. > 
2 


c. Vowinckel, Dutöhurg. e vom zenker, 


Mittergut Arciſcha b. Riederſedlitz, Sa. 


— — 
— — 
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Inſerate. 








Gelernter Forſtnann m. Jäger, 


56 J. alt, m. hervorrag. Zeugniſſen u. 
(empfegl., im ort, Jagd u. Baum⸗ 
ſchulenbetrieb, Faſſen⸗ u. Gutsvorſteher⸗ 
Geſchäften, kautionsfähig, nüchtern, ſucht 
p. ſofort od. 1. April dauerunde Steſſung. 
Gefl. Offerten erbittet (416 

Ernst Boback, Revierförfter, 

Dorka, 9.-Lauf. 


Forstmann u. Jäger, 


27 Jahre alt, verheir., Realſchuſe abf., 
Einj.-ssreiw., ſucht fpäteit. 15. Febr. unt. 
Befdeid. Anſprũch. Stellung. Derfelbe 
iſt in Kulturen, Durcforft., Schlägen, 
Wegebau, Sägebetrieb u. in Kanzleis 
arbeiten beft. vertraut, waibger. Räger 
u. energ. u. gewiffenh. in Ausübung 
des Dienftes. Beite Zeugn. u. Empfehl. 
vorhanden. Gefl. Difert. an 431 
O0. Ammon, Forftgehilfe, 
Edemnig, Dresdeneritraße 124 


Kinderfräulein, 
Stützen, 


Etnbenmädcen, Jungfern 
bildet die Fröbelſchule, verbunden mit 
ſeoch⸗ Hauchaltungsichule und Kinder- 
garten, Berlin, Kochſtraßze 12, in 2» biß 
Buronatigem Kurſus aus. Rede Schülerin 
erhält durch die Schule Stellung ebenſo 
iunge Wädchen, welche nicht die Auſtalt 
beiuhen. Auswärtigen billıge Penſion. 
Proſpekie gratis. Herrſchaſten tönen 


jederzeit engagieren. 
Borfteherin: Klara Krohmann. 





Samen und MMfanzen 


Ktieferfamen 75— 800%), 
Fichtenfamen 75—80°%/,, 
Lärchenſamen 409%/,, 
fowie ale anderen Waldfamen 
empfiehlt billigft 85 
H. Gaertner, Klenganftalt, 
Sschönthal bei Sagan, Schleſten. 


Siejernpflanzen, 
in Träftiger, beftbewurzelter Ware, auf 
Sandboden gezücdtet, pro 10W Stück 
75 Bf, 90 Pf. und 1,10 DIE, empfiehlt 
68) Otto Krille, 
Briefdka bei Ziebenwerde, 


— — — — — — — — — 


le Pflanzen 


zur Anlage von Forsten und 
Htecken etc, sehr schön und 
billig, Preis-Verzeichnis kostenfrei, 
empfehlen (44 


J. Heins’ Söhne, 


Halstenbek (TFlolstein% 


Achtung! 


Sept Laufen Sie billig, wenn Gie fi 


Kiefernpflansen 


in drei Klaffen als Muſter fenden 
lafien. Bivei: u. dreijährige Fichten: 
tfämlinge, vier: und filnfjährige 
verfchulte, ſowie ſämtliche Yaubholzs 
pflanzen, Obſt- und WUllechäume, 
licrert für ſprühſahr bei jeßiger es 
fielung jeded Quaunutum jchr billig 
— Preis liſte frei — 190 
Gottfried Reichenbach, 
Zeiſcha bei Liebenwerda. 
Forſt⸗ u. Banmſchulen 5 Min, v. Bahnhof. 


Fichten, 


Kiefern! 


p. 100000 St. p. 10 000 St. p. 1000 St 


Sichten, 4jähr. verpflanzt, 25/50 om Höhe ME 70—, DEE WES- 
” ” " 25 Io u I "n 70,—, — 7,30 

” u " 1 õ / 45 i w " 0, — 7 ” 7- 

„ ” " 1 2| 3) ” 4 ® 520, —, — 55, — " 6— 

” sjähr. " 20.0 ” „ 62, „ B8.—, „ 1L— 

„ ” — 15/85 ” " „ 560,—, " 68,—, n 580 

2) ” o⸗ 12/30 ” ” » 620, . "n BB, — } 1) 8,— 

„ ‚ Säntl. 10:30 ” [N " DI, ” 80,-, rn) 850 

” 2jähr. 520 u m „ 10,—, „ 18, „ u 
NRiefern, Läähr. extra Dualität 180,-, 14 —-, „ 160 
{Y) " " J. Wahl w BZ u 107 " 1,40 

„ ” [) 4 — — .. } 1,— 
empfichlt in prima Qualität (52 
Hinrich Timm, Baumfdulen, Kellingen, DHelftein, 

Broben und Preisverzeichniſſe gratis und franfo. 





kKiefernp 


fllanzen! 


Selten dürften fo ſchöne, große, Fräftige, vorzüglich bewurzelte Kiefern 
su haben fein, wie wir diesmal Vtillionen mit 130 WE pro 100000 abacben füunen: 
auch noch beffere und geringere find zu haben. Nefleftanten wollen ſich ſchon 
jegt mit und in Verbindung fegen und evtl. Proben gratiß und franfo ab» 
fordern. Empfehlen ferner nnfere großen Borräte von Erlen, Birken, Efchen, 


Weymonthdkiefern ꝛc. zc. 


Eidien, Fichten, Sitkafichten, Rlaufichten, Donglafëfichten, Bankskiefern. 
Preisverzeichnis Koftenfrei. (59 


J. Heins’ Söhne, Satlitenbet (Holſtein). 


Berlangen Sie Offerte in 


(68 


Forſtpflauzen BU 


beltebiger Sorte und Vtenge ſtets zuerſt von 


Ih. Kahl, Salftenbek. 


Porto und Mühe maden fit bezahlt! 


Lichtenpflungen, 
4 jähr., Bjühr., 2jähr., offeriere zu billigft. 
Preiſen. Erbitte Unfragen unter Uns 
gabe de3 benötigten Quautums. (36 
August Andrack’s Wwe., 
eiſcha b. giebenwerda. 


Vermiſchte Anzeigen 





Für einen 30j. Dann, ſehr nervöd, 
dev unter guten Venſchen bald geſunden 
würde, wird fir etwa 50 DE. monatlich 


e 
Penſion geſucht 
mit Gelegenheit zur UArbeit im Hof, 
Garten oder Feld. Er iſt körperlich 
geſund n. ſtark und gutartig veranlagt. 
Räheres durch (68 
Ulrich Patz, Sdladtienfee bei Berlin. 





GSche ab nur in gute Hände 
folgende prima Hunde: 

Teckel, 2 Dabre alt, vaffecht, fi. im 
Bebang, lang geſtreckt u. jmöne Aal⸗ 
rute, fehr gut zur Sagd in und über 
der Erde, iit jehr ſcharf auf alles Raub— 
zeug, ohne Untugenden, Br. BO DEE. 

Ruſfſiſcher Wiudhund, 3 Jahre alt, 
ſchönes Exemptar, 80 cm höoch, weiß 
mit herrlichen Abzeichen, dreſſiert auf 
Hoch⸗ und Weitjprung, flotter Bes 
gleiter bei Wagen und Pierd, auss 
dauernder Läufer, Preis 50 Vit. 

Deutſche Dogge, 2, Dahre alt, jelten 
ſchönes Tier, jchr gut erzogen, folgs 
fam aujs Wort, iſt mannfeit, fant 
auf Kommando alled an, jonit guts 
mütig, finderlich, an Haus u. Kette 
gewöhnt, vorzuͤglicher Wächter, un be— 
zahlbarer Schutzz fir einſame Gehöſte, 
Billen, Fabriken uſw. Br. 75 DIE 

Engl. Bulldogge, 11 Mon. alt, gold: 
geitrome, dirett aus Gngland im: 
yortiert, Auoſtellungstier 1. Ranges. 
Preis LO DE (34 

Kir Richtigkeit obiger Angaben 
leiſte volle Garautie. Berkaufspreije 
billig, aber feit. 

Eb. Griesenbrok, Weftig i. W. 


Winter: IBildfelle 


faufı per jofortige Quſſe: Fuchs 8,50 ME. 
Bauınmarder 17 bi8 OO DE, Stein⸗ 
marder 13 bis 14 ME, Iltiéè, je nad 
Größe, bis 4 ME, Dachſe 3 ME, Otter, 
nah Größe, bid 20 DIE, Katzen 0,50 bı3 
LOME, Haſen, Kamin, Wieſel u. Gübs 
börnden zu höchſien Wreijen (75 
B. Wolter, Nauchwarenhandl., 
Dagenow ti. Wecklb. 


Säerucksäcke, 


auf jedem Gelände bequem anwendbar, 
einfade Kegulierung der Andfaatmenge 
durh eine Schraube Ausſaatbreite 
zwiſchen 1 1. 60 om ftellbar, pro Std. 
485 Di. Beftellungen auf Wühlräder 
und Priffmaldinen neueiter Konſiruktion 
(pro Std. 560 bezw. 245 VIE) mindeſtens 
8 Wochen vor dein Lieferungstermin er= 
beten. Beitellung. u. „Säeruoksaok‘* 61 
bef.d. Erv.d. „D. Forii⸗ta. Nendar. 


a, 2 
ssaqgdlappen, 
afferbefte, von ftarfen, echtfarbigem 
Stoff u. ımpräaniert. Schu, billigt bei 
H.Grosse, fFärbereibef., Storkomw, Mark- 
Kiederlage für Berlin: 
127. 
(65 






0. Th. Bautsoh, SO. 26, Dresbenerſtr. 
Diufter aratis. 


Propolisin. 


Behes Tesinfeftiongmittel u. Anti 
feptifumm der Wegenwart, giftfrei, reiz10% 
tart wirfend. Hervorragend zur 
handlung von Wunden u. Berlegw 
aller Art, Brandwunden ufw., emii 
ſchmerzftillend. Yeutralijiert Juſe! 


fuche und Schlangenbiſſe. Verhin 
Blutvergiftung uud Eiterung. © 


in feinem Hauſe ſehlen. — Anch 
Bienenzüchter leiſiet es gute Die 
gegen Stiche, beim Bereinigen, verhin 

u. bejeitigt Bicnenräuberen In Jlaſ 

zu 40 Pf. und 1Vitk. 

R. Spiegler, Aunnersdorf- Bern Kadt, 

And) zu beziehen dur die Apothe 

Drogerien nnd Bicnenwirtfhaftli . 

Verjſandgeſchäſte. 





Sılerate. 
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Goldene Forstportepees 


für Königl. Förſter En ich in feinfter 


5 Iusfüh rung, we 


Eduard Klee a Köln a. 2b. 






Goerz’ 
Trieder Binoeles 


in allen Grössen n Ra 
von #0 Mark an. 


Bial & Freund 
in Breslau II u. Wien XIII. 
Jll. Kataloge gratis u. frei. 





Wüiglichez hüttenent Lerhahh, 
Lerbach i. Harz, 


liefert 


Bnutter⸗Muſchinen, 


für Handbetrieb, zu 14 und X Liter 
Anhalt «für etwa 7 und 10 Liter Rahm), 
aus Gußeiſen, innen weiß entailliert, zu 


(21 


12 bezw. 14 ME. pro Stück, ver- 
vadt, ab Bahnſtation Oſterode a. Harz. 





gründet 
1812. 


Wilh. Prack, Weliungen 


ältefteB heff. — 
einpfiehlt 
preiswerte n. garantiert gut ſitzende 
Forftuniformen, 

Litewfen und Mäntel. 

Man verlange Proben u. illuftrierte 
Preistifte. 

etter⸗Jelerine 
* iR Aa 
haar - Loden, ohne’ 
Kapuze 17,50, mit 

Kapırze 20 ME. 
Triumph-Rucksaok 
praktiſch, Laſt vuht 
auf der Schulter, 

ME. 6,50. 
Dienfthüte 

4,50 und 0,50 Me. 

Dienftmüse 3,50. 
Balhlidmüse 450 Dit. 

Ganafhen, Jagdſtöcke ı. 


Man verlange Anfichtöjenbung und 
j Preidliſte. (74 


Mißerfolg ausgeſchloſen! 


Meine Salbe 


Mobil‘ 


befeitigt, ſelbſt in den [hwierigften fällen, 


Gidtn.chenmatiiheXeiden 


in kurzer Zeit. Preis pro Doſe 5 ME. 
erlt. Borto. Verſand gegen Nachnahme. 


Rerm. Schmidt, 
Dortmund, Benchensfr. 24. 








Berlag von I. Heumann, Heudamın. 





Sm unterzeichneten Berlage wurde herausgegeben: 


fius grosser Zeit. 


Bilder aus dem Striegsleßen eines pommerſchen Jägers. 
Von Paul Lehmann-Schllier. 


mternden Abbildungen. * 


Preis hochelegant gebunden 5 Mark. 


prädtiges, rein aus dem Leben gejhöpftes Buch für jung umd 
Berfafier, heute Direktor des Schiller-Realgymuaſiums zu Stettin, 
evt feine Feldzugserlebniſſe von 1870.71; fein Truppenteil war das 


merjche, zweite Süger:Bataillon. 


Allen ehemaligen Angehörigen des ge- 


ten Truppenteils und Ariegsveleranen wird das Lehmann-⸗Schiller'ſche 
f hochwalllominen ſein, namentlich eignet es ſich als Seſtgeſchenk, ſowie zur 


in Ribliotheken. 


eziehen gegen Einſendung des Betrages franko, unter Nachnahme 


chlag. 





I. Heumann, Heudamm., 


e Buchhandlungen nehmen Beftellungen entgegen. 





Gbenmniser & 


Waſchemangeln, 
MWäldetroden- 
maldinen, Bald- 
u. Bringmaldinen 
für Familie u. Ge 
werbe ſind weltbe— 
rühmt, Yillen ſend. 
gratis Die größte 
‚rabrif biej. Brandıe 
E. Hoörrscliuli, 
Chenmig i. S. 101. 


Flüssiger 


£äuterzucker 


ift das befte PBienenfitter. 
= Proben umsonst. = 
Probe = Boitkolli, 5 kg zu VE 3,25 


ſranko gegen Nachnahme. 


Karl Glorius, 


Buderraffinerie und Kandisfaßrik, 


Leipzig Schönen. 





US — 


Ernst Vogdt, “ 


J uwelier, 
Brosisu, Ohlauerstr.58/29, 


versendet seinen Hilinntr. 
Btaupt- Katalog, unont- 
behrliches Nachschlagebuch 
| mit ca. 4000 Abbildungen gratis wi 
iranko. — Abteilung A: Uhren, | 
















Gold- und Silberwaren. Abtei- | 
Buanss AR: Kunst-, Luxus- und Leder» ! 
ı waren und Bedarfsartikel. — Höchste | 


Auszeichnungen: Preisgekrönt im. 
| In- und Auslande niit Ehrenpreis, 
| gold. und silb. Medaillen. 1000. von 
ı Anerkennungen für reelle Bedienung. : 


= Specialitätı = 


| Waldmannsselmucksachen. 


. 12000 


| bekannt. 
Auswahlsendungen hereitwilligst. 
BER” Kaufe jeden Posten | 
| Grandeln, Fuchsfünge, Geweihe | 
etc., altes Gold, Silber und kdel- | 
steine zu lagespreisen. 


Den Herren Forstbeamten anf)! 
Wunsch besondere Vorteile in Zah- 
lungzs-Bediugungeun Ole Preis- | 
erhöhung. 


y 
— — | 


Forstbeamten | 
ist ın. Firına als | 
gute und reelle 

Bezugsquelle 
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Inſerate. 











b.kobonhoff Nachfl. 


Berlin C. 19, Sasse 


= 










— Ffiche Krageneinrich 
Ye D.R.5.M.183606, 





Eckenhoff’sche 
mech. Rrageneinrichtung, 


.R. ©. M. 183606. 


YUniformkragen mit inneren Klapp⸗ 
Inöpfen, zum Befeltigen weißlcinener 
oder ſchwarzſeidener Kragen. 


1 Garnitur med;. Anspfe (3 Std.) 
ME 0,50 


Einknöpfkragen, prima weiß Yeinen, 
p. Ste. VIE. 0,60 

„ prima weiß Leinen, 

p. Dtzd. DIE. 6,50 

” ſchwarz Gloria-Seide, 

p. Eid. DIE 1— 


— = 5 —— 
F —— — = 2 





a u — ee" 
1 


Kent Baschlik-Mützen 


mit feſtem Schirm und Scmeipß- 
leder v. feinft., toriimel, Doesfin und 
hochfeiner Verarbeitung, inkl. en 
Diefelde mit Klappfdirm. . 


— — — 


„ 6,50 












Eckenhoffs Kulserhut 


(76 

KHoßelegunter Sut v. feinfl. Kaarſtſz. 

gr 505 mit feidenem Futter DIE.I,5O 

x. 506 ohne futter, perforiert „ 8,50 
Ar. 5062 dto. dto. 

astra leicht (ca. 70 g) „ 8,60 


Eckenhoff's Ralserhut 
Nr. Ill. 


Leit und dauerhaft, Heidfame Form, 
preiöwertejter Hut! 
ir. 51B mit feidenem Futter ME 4,75 
r. 514 ohne Futter, perforiert „ 4,— 
Die Preife verfichen AG inkl. prima 
Abzeichen! 
Verpachung wird nicht berechnet. 


Goldene Portep&es. 


ir, 1 mit ehtem Bande und 
edter Eidel . . . . ME. 
Be 2 mit ehtem Bande. . „ 5,76 
r. 8 reihhgoldplattiert . oz 


Ar. 4 goldplattiert . u» 4— 





Ta der Nadelholzfamen in diefem | Billi riefmarken. Vreisliſte 
Jahre billig iſt, fo ſollte jeder Guts⸗ gratis 
u, Waldbeſitzer fein Sdland aufforſten. jender August Marbes, Sremen. 


is!!! EEE” 20 Mira. Släde "Tun!!! 
befäet der ſchwächſte Arbeiter ohne jed⸗ 
wede Vorkenutnis an einem Tage, n. es 
genügt It ı Pd. 375g "uw!!! 

amen auf Wtittelboden bei Anwendung 
meines pat. geſch, von Kal Pr. Haupt» 
jtation f. forftl. Berſuchsweſen geprüften 


Waldfäerades,: 


D.R-G.M. Preis 50 Mi. Dan ver (Az 
lange Profp., Beugniffe, Referenzen, 
ſowie Kulturanweifitug gratis u. franko. 
örfter Schumacher 
Dalheim, Kr. Heinsberg (Ayın.). 











grau plattierte 
engliſche 
Sammgarn- 
mwefte, Elein 9, 
mittel 8.20, 
HE arob 9 Mark, 
lreibige Fragon. (di 


Kicolans, 


ruſſiſch⸗grün plattierte engl. 
Aammgarnwefte, klein 
6,50, mittel 7, groß 7,50 WIE. 
2reih. jragon, jind abfelut 
edhtfarbig von hersor- 
ragender Qualität, Sıy 
vw. Hnsführung u. erfreuen 
fih ſeit Zahren größter 
Beliebiheit inFörfterfceijen. | 


Torftuniformen » Fabrik 
H. Weil, Eschwege, 


Gegr. 1869, 
Umtaufc geitattet. 


— Firma 1870 gegr. um 
Bei Barzahlg. höchſter 
% Nab. ıı. Hreifendg. 
Erſi⸗ Bei Abzahlung 
telaſſige . entjprech. G 


Emmer-Pianinos 


flügel x BDarmoniums,. 
(us 


Yangne 
Gas 


Wilhelm 
Emmer, 
Berlin 263, Seydelfir. 
Breislifte, Mufterbuch umſonſi. 


(Sy ewehrläufe tadellos brünieren kann 
j. Waidm. wenn er Anleit. u. Rezept 
beſitzt. Erhältl. 6. R. Quirin, Ingenieur, 
Göppingen i. Württbg. Preis fir Forſi⸗ 
beamte 2,50 DIE. Feinſte Referenzen. (CO 


Familien-Versorgung. 


Wer für feine Hinterbliebenen forgen will, erreicht die8 am borteil» 
bafteften durch Benugung dev Verſicherungseinrichtungen des 


Preussischen Beamten-Vereins 


Protektor: Heine Majsefät Der Raiſer 
Leben?:, Kapital-, Leibrenten: und Begräbnisgeld: 
Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Der Berein iſt die einzige Verſicherungsanſtalt, welche ohne bezäahlte 
Anenten arbeitet. Er übertraf bisher alle anderen Verſicherungs-Anſialten 
durch die Gewinne aus der Minderſterblichkeit unter feinen Mitgliedern. Er 
hat bei unbedingter Sicherheit die — VPrämien und gewährt hohe 
Dividenden. Bei älteren Mitgliedern beträgt die Dividende fhou 80 
bi8 90, der Jahreſsprämie. 

nı Jahre 1902 traten nen in Kraft: 5117 Verficderungen über 
19978000 ME. Kapital und 78330 DIE. jährliche Stente, 

_ Verfiherungöbeitand,, 239294477 Markt, Vermögendbeitand 
76530 000 #8. Der Üiberihun des Geſchäftejahres 190% beträgt 
2512526 ME,, wobon den Mitgliedern der gröfefte Teil als 
Dividende zugeführt wird. 

Die Kapital: Berjiberung des Preußiichen Beamten-Vereins iſt vorteil: 
hafter als dic ij. g. Militärdienft: Berfiherung. SKapitalsBerfiherungen können 
von jedermanı, auch Nichtbeamten, beantragt werden. 

Der Verein ſiellt Dienftfantionen fur Staatds und Kommimnalsin 
. den günftigften Bedingungen, ohne den Abſchlutz ciner Lebensverſicher 
zu fordern. 

Aufnahmefähig ſind ale deutſchen Reichs Staats- und Kommunal» 
Beamten, Amts⸗ und Gemeindevorſteher, Standesbeamten, Poſtageuten, fer 
die Beamten der Sparkaſſen, Genoſſenſchaften und Kommanditgeſellichaf 
Geiſtlichen, Lehrer, Lehrerinnen, RNechtsanwälte, ürzte, Tierärzte, Zahnär⸗ 
Apotheker, Ingenieure, Architekten, Techniker, Redakteure, Offiziere z. D. und a. 
Militär-ürzte, Militär⸗Apotheker nud ſonſtige Militärbeamten, ſowie Priv 
förſter nud die bei Geſellſchaäfſten und JIuſtituten dauernd thätigen Privat-⸗Beamt 

Die Truückſachen des Vereins geben näheren UAufſchluß uber feine Borg" 
und werden auf Anfordern fortenirer zugefandt von der 


Direftion des Preußiſchen Benmten-Bereins in Kannoner. 


Bei einer DrudjahensAnforderung molle man auf die Ankündigung | 
diefem Bintte Bezug nehmen. (& 





— 
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Deutſche 


Forſt-Seitung. 


C 





Mit den Beilagen: „Forſtliche Rundſchau“ und „Des Förſters Feierabende“. 
Jachblatt für Forſtbeamte und Waldbefißer. 


EI RSS Joa 


Amtliches Organ des Brandvuerlicherungs-Dereins Preukifcher Forfibeamten, des Bereins Adniglich Freußiſcher 
äorfibeamien, des „Waldheil‘‘, Verein zur Förderung der Iutereffen deutfcher Forſt- und Jagdbeamten und zur 
Unterflügung ihrer Hinterbliebenen, des Bereins der Privatforfibeamten Beutfchlands 
und des Forfimaifenvereins. 


Herausgegeben unter Mitwirfung hervorragender Forſtmänner. 


Die „Deutſche Horft-Zeitung” ericheint wöhentlih einmal Bezugspreis: vierteliährlid 1,50 ME. 
Bei allen Kaiſerl. Boftanftalten (eingetragen in die deutihe Poft- Beitungs-Preiglifte pro 1904 Seite 79); direft unter 
Gtreifband durch die Erpebitton:. für Deutfhland und Hfterreih 3 MIR, für dag übrige Ausland 3,50 ME. — Die 
„Deutfhe Horft-Beitung“ Tann aud) mit der „Deutihen Zäger-Zeitung" und deren Beilagen zufammen bezogen werben, 
und beträgt der Preis: a) bei den Kaiferl. PBoitanftalten (eingetragen in die deutſche Pojt:Zeitungs: Preisliite pro 1904 
Seite 81 unter der Bezeichnung: „Deutihe Jäger-Zeitung“ mit der Beilage „Deutſche FForft- Zeitung‘) 3,50 ME, 
b) direkt dur die Expedition für Deutfhland und Sfterreih 5,00 ME, für das übrige Ausland 6,00 ME 
Einzelne Nummern 35 Pf. — Anfertiondpreid: die dbreigefpaltene Nonpareillezeile 20 Bf. 


Bei ohne Vorbehalt ceingefandten Beiträgen nimmt die Ncdaltıon dag diecht redaktioneller Anderungen in Anſpruch. 

Manuſktripie, für welde Honorar gefordert wırd, wolle man mit dem Vermerk „gegen Honorar” verſehen. Beiträge, 

welche die Verfaſſer auch anderen Zeitſchriften übergeben, werden nit honoriert. Die Honorare werden am Schluſſe 
des Quartals ausgezahlt. 


Jeder Nachdruck aus dem Inhalte dieſes Blattes wird nach dem Geſetze vom 19. Juuni 1901 verfolgt. 
Nr. 3. Nendamm, den 17. Januar 1904. 19. Band, 





Sur Befskung gelangende Rorſlodienſtſtellen in Breußen. 


(Beröfjentliht gemäß Min.Erl. vom 17. November 1901.) 


SHörfterfielle Swareitkehmen in der Oberförjterei Dingfen, Regierungsbezirk Gumbinnen, ift zum 
1. April 1904 neu gu beſetzen. Bu der erledigten Stelle gehören: a) Dienſtwohnung; 
b) an Dienjtland: 10,655 ha Ader, 5,920 ha Wiefen. Die Schule ift in Szamteitfehmen, 
Bahnftation Mädewald der Eifendahn Anfterburg—Memel. Gefude um Berfehung auf 
ade En find bis zum 1. Februar 1904 an die Stönigliche Regierung zu Gumbinnen 
einzureichen. 





Zur Ausbildung der Hörfter. 
Bon Forſtmeiſter Schödon-Proskau. 


Der Herr Profeſſor Dr. Schwappach in| Lehre, dann hebe man ſie auf, oder fie find 
Eberswalde hat fich in feiner Abhandlung über | zmedmäßiger, dann mache man diefe Ein» 
die Ausbildung der Föriter in Nr. 48 der) richtung allen Anwärtern zugänglich.“ 
„Deutichen Forit: Zeitung“ Seite 1130 hinfichtlich Diefe allgemein gehaltenen Auslafjungen 
der Foritlehrlingsichulen in Groß - Schönebed | find geeignet, bei den Leſern, welche mit den 
und Proskau wie folgt geäußert: Verhältniſſen der jebigen beiden Lehrlings—⸗ 

ber die Erfolge der beiden Förſter⸗ | jchulen wenig oder gar nicht befannt find, den 
ch in Groß» Schönebel und Proskau | Eindrud hervorzurufen: 
- wenig berichtet werden, da fie nur von| 1. daß die beiden Schulen wegen der an 


n Heinen Bruchteil der Lehrlinge befucht geblich geringen Schülerzahl bei der jegigen 
en. Geklagt wird gelegentlich darüber, Ausbildung der Förſter nur ganz unter» 
die Böglinge zuviel Freiheit genießen. geordnet in Betracht kommen, 


ndfäblih muß man nur fagen: Ent-| 2. daß die Lehrlinge auf den Forſtſchulen 
> diefe Schulen jchlechter als die nicht genügend befchäftigt werden, und 
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3. daß die Ausbildung auf den jebigen 
Forſtſchulen von zweifelhaften Wert 
erjcheint. 

Us Leiter der Horitlehrlingsfchule in 
Prosfau halte ich mich für verpflichtet, derartigen 
Nachrichten und Auffafiungen Hinfichtlich der 
Proskauer Schule entgegenzutreten und diejelben 
als unzutreffend zurückzuweiſen. 

Zu 1. Die urſprünglich für 16 Lehrlinge 
eingerichtete Proskauer Lehrlingsſchule iſt in— 
folge der zahlreichen Aufnahmebewerbungen 
ſeit den letzten zwei Jahren unter voller Bes 
legung der etwas erweiterten Räumlichkeiten 
auf einen Beſtand von 22 Lehrlingen erweitert 
worden, und im jebigen Lehrjahr haben bei 
der Aufnahme am 1. Oktober 1903 mit Aus— 
nahme eine Lehrlingd nur ſolche Lehrlinge 
berüdlichtigt werden können, weldye bereits ein 
Lehrjahr anderweit zurüdgelegt hatten. 

Während in früheren Jahren etwa zehn 
Lehrlinge jährlih von der Foritichule zum 
Militärdienit eintraten, wird !zufünftig Die 
doppelte Anzahl zu den SJägerbataillonen ab- 
gehen. — 

Die Zahl der alljährlih im preußijchen 
Staate zur Aufnahme gelangenden Lehrlinge 
beträgt * einer Reihe von Jahren, ſoweit 
hier bekannt geworden, rund 200. Wenn hiervon 
in früheren Jahren zehn in ein- bis zwei⸗ 
jährigem Kurſus jetzt 20 Lehrlinge im ein- 
jährigen Kurſus, allein die Proskauer Schule 
bejuchen, d. H. fünf bis zehn Prozent der Ge— 
famtheit, fo Tann man diefe Bahfen, ganz 
abgefehen von den noch hinzutretenden Lehr⸗ 
lingen der Groß-Schönebeder Schule nicht ala 
„Heinen Bruchteil” bezeichnen, wie e3 der Herr 
Profeſſor Schwappach getan hat. 

Die von der hHiefigen Schule abgehenden 
Lehrlinge werden überwiegend dem 5. und 
6. Zägerbataillon zugewiefen, und ed werden 
insbeſondere diejenigen Herren, welche bei diejen 
Bataillonen die FZägerprüfungen abhalten, jehr 
wohl in der Lage jein, ein maßgebendes 
Ürteil über die Leiftung der Brosfauer Schule 
abzugeben. 

Bu 2 ift feftzuftellen, daß die Lehrlinge 
im Winterhalbjahr von früh 7 bis abends 
7 Uhr, im Sommerhalbjahr von früh 6 bis 
abends 7 Uhr durch Unterricht in der Anitalt, 
durch Schreib» und Rechenhilfe auf dem Ober- 
förfter » Geichäftszimmer und durdy praftifche 
Arbeiten im Walde ftändig beichäftigt werden; 
die freie Beit beiteht in einer Mittagspaufe 
von 12 bis 2 Uhr und in einer abendlichen 
Erholungszeit von 7 bis 9 Uhr. Nur am 
Sonnabendabendb von 7 bis 10 Uhr ift den 
Lehrlingen der Beſuch anjtändiger Gafthäufer 
am Hiefigen Orte geitattet, an allen übrigen 
Übenden, auch des Sonntags, müfjen Die 


Lehrlinge um 9 Uhr zu Bett und die Lampen 
ausgelöſcht fein. 

Der ganze Ausbildungsbetrieb wird im 
Rahmen eines halbjährigen Stundenplans von 
einem Tage zum andern genau geregelt und 
ftändig Eontrolliert, jo daß etwaige Klagen 
über zu große Freiheit auf der hieſigen 
Schule als durchaus unbegründet bezeichnet 
werden müſſen. 

Bu 3. Ein Urteil über den Wert der 
hiefigen Lehrlingsausbildung fteht aber in erfter 
Linie den Herren Oberforftmeifter des Bezirks 
al3 Kurator der Anftalt und weiter denjenigen 
Herren zu, welde bei den Prüfungen der 
Lehrlinge in der Anitalt, der Jäger bei den 
Bataillonen und der Forftaufjeher beim Förfter- 
eramen tätig mitwirfen. 

Bon Dielen berufenen Beurteilern der 
Hörfter - Ausbildungsverhältniffe lauten aber 
die übereinjtimmenden Anfichten dahin, daß 
jich in3bejondere bei den Jägerprüfungen die 
Beſucher der Lehrlingsfchule gegenüber den 
anderen Jägern in wiflenfchaftlicher Beziehung 
vorteilhaft auszeichnen. 

Hiergegen ericheinen öffentliche Abhand- 
lungen, welche e3 dahingeftellt fein laſſen, ob 
die hHiefige Ausbildung beſſer als die Forſt⸗ 
lehre bei einem einzelnen Lehrherrn ift, aus 
dem Munde eines Herrn Profeſſors der Forjt- 
alademie bedauerlih, denn fie ſind geeignet, 
befonder8 im Förſterſtande, welcher an der 
Frage der Yörjterausbildung naturgemäß Ieb- 
haften Anteil nimmt, Verwirrung hervorzu⸗ 
rufen, und in zweiter Linie das durch die 
zahlreichen Aufnahme-Bewerbungen de3 lebten 
Jahres erwiejene Anſehen der hiefigen Anſtalt 
herabzuſetzen. 

Auch hinſichtlich des von Herrn Profeſſor 
Schwappach aufgeſtellten Programms für die 
zukünftige Förſterausbildung kann ich erhebliche 
Bedenken nicht unterdrücken, und führe ich 
dabei zu meiner Legitimation an, daß ich ſeit 
meiner Ernennung zum Oberförſter im Jahre 
1891 ſtets Forſtlehrlinge ausgebildet und 
aljährlid ein bis drei Yöriterprüflinge be- 
Ichäftigt habe. 

Bon dem in die Lehre tretenden jungen 
Mann muß behufs Ausbildung in den 
praktiſchen Hörjterdienftgefchäften eine nicht 
unerhbebliche Fähigkeit zur Ertragung körper⸗ 
licher Anſtrengungen und ein gewilled Maß 
bon Urteilsfähigfeit verlangt werden. Die‘ 
Anforderungen kann aber ein aus ber Bol 
Ichule austretender Sinabe von 14 Jahren nı 
nicht entiprechen. Es erfcheint daher befj 
wenn der Lehrlings-Anwärter nach der Schu 
zeit durch Privatunterricht im elterlichen Hauf 
durch Aushilfe im Schreib» und Nechendieni 
durch Dienftleiftungen bei einem Landmeſſ 
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oder dergleichen ähnliche Beichäftigungen fich 
zunächſt ein bis zwei Jahre auf feinen Beruf 
vorbereitet. Diefer Übergang vom Austritt 
aus der Schule bis zum Eintritt in die Forft- 


fehre ift auch durchaus erwünſcht, um den 


Ungebhdörigen zur Prüfung und Entfcheidung 
Zeit zu geben, ob der junge Mann nach feinen 
Neigungen und Anlagen für den Yörfterberuf 
geeignet erjcheint oder nicht. 

Die Ausbildung des Lehrlingd in wiflen- 
ihaftlicher Beziehung wird auf einer Forftfchule 
befjer jein, in praftifcher Beziehung aber 
unter einem tüchtigen Lehrherrn jich bisweilen 
vieljeitiger geitalten fünnen. 

Ein vollbeichäftigter Revierverwalter wird 
den einzelnen Lehrling bei allen paflenden 
Gelegenheiten, insbejondere bei ben Schlag» 
und Hulturrevifionen, bei den Holzabnahmen, 
im jchriftlichen Gejchäftsbetriebe in allen praf- 
tiſchen Cinzelheiten des Föriterdienftes aus» 
bilden und ihn zur Buverläfligfeit erziehen, 
zu einem ſyſtematiſchen Unterricht in den 
Schul-, Hilfs- und Forſtwiſſenſchaften wird er 
aber die Zeit nicht erübrigen können. Nach 
diejer Richtung wird die Ausbildung auf einer 
Vöriterfchufe den Vorzug verdienen. Der 
Unterricht auf der Foritichule wird aber viel 
fruchtbringender, wenn der Lehrling praftifche 
torjtliche Vorkenntniſſe mitbringt, die” er fich 
im erjten Lehrjahr bei einem tüchtigen Lehr- 
Herrn erworben hat. 

Die Forderung einer zweijährigen Lehrzeit 
wird aufreht zu erhalten fein; hiervon joll 
dad erite Jahr der praftiichen Unterweifung 
durch einen einzelnen Lehrherrn, das zweite Jahr 
dem Bejuche einer Forſtſchule gewidmet werden. 

Hierbei ift auch der Koftenpunft zu be- 
rüdjichtigen. Die meiften Revierverivalter nehmen 
die Lehrlinge gegen ein geringes Koſtgeld, 
häufig auch ganz ohne Entihädigung bei ſich 
auf. Der Unterhalt auf der Proskauer Forft- 
Ihule erfordert aber monatlich ein Koſtgeld 
bon 24 ME. und ein Wohnungs⸗, Lehr» und 
Unterrichtägeld von 7,50 ME. für Söhne von 
Soritbeamten, von 9 Mf. für andere. Das 
ergibt einen <Jahresbetrag von 378 Mi. bzw. 
396 Mark. Hierzu kommen Neifegeld, Auf— 
wendungen für eine naturgemäß beffere Aus» 
rüftung und ein unvermeidliches Heines Tafchen- 
geld, fo daß der gejamte Unterhalt fich auf 
mindeftend 500 DEE. jährlich ftellt. Wenn der 

ter mehrere Söhne den Tiebgewordenen 

uf ergreifen m will und jeden Sohn 
Jahre lang auf der Forftichule mit einer 
lihen Aufwendung von 500 Mark unter: 
en fol, jo wird er das von feinem Ein- 
nen nicht durchführen fünnen: er wird 
: Söhne einem anderen Beruf zuführen 
--, Und da3 würde außerordentlich zu 








bedauern fein, da die im einfachen Forfthaufe 
bärtlich erzogenen Förſterſöhne ohne große 
Anſprüche und SUufionen den Beruf des 
Vaters ergreifen und erfahrungsmäßig den 
beiten Erſatz bilden. 

Zur Verbilligung des Unterhalt? auf der 
Forſtſchule ift neuerdings in Ausficht genommen, 
die Lehrlinge bei ſolchen Kultur und anderen 
Arbeiten, welche über da3 für die Ausbildung 
erforderliche Maß hinausgehen, gegen Lohn zu 
beichäftigen, aber diefer Verdienit des einzelnen 
Lehrlings wird bei einem vieljeitigen Ausbildungs: 
betriebe doch nur ein geringer bleiben müllen. 

Bur Ermöglichung des Beſuchs einer Forſt⸗ 
Schule wird der gäuzliche Erlaß des Schulgeldes 
wenigitend für die Söhne der Königlichen 
Forſtbeamten anzuftreben fein: Vielleicht Edıınte 
auch für bejonders bedürftige Foritbeamten- 
jühne die Gründung einiger Freiſtellen in 
Ausficht geuommen werden. 

Nach) Beendigung der Forſtlehre erjcheint 
der jofortige Eintritt zum Militärdienſt er: 
wünjcht. Der ausgebildete Lehrling hat noch 
nicht die Fähigkeit, als Forſthilfsbeamter ver: 
wendet zu werden, es fehlt ihm noch Das 
gereiftere Urteil, die Zuverläſſigkeit und der 
verftändnispolle Gehorfan. Dieſe Eigenfchaften 
fol er fich beim Militärdienft erwerben und 
in den Forſtdienſt zurüdbringen. 

Der forftliche Unterricht bei den Bataillonen _ 
durch erfahrene Revierverwalter an Stelle 
junger, Forſtaſſeſſoren mürde zweifellos den 
Borzug verdienen. Da aber die meijten Nevier- 
verwalteer durch anderweite Dienjtgejchäfte 
vollauf in Anspruch genommen find, auch die 
Sarnifonsorte vom Wohnfig des in Frage 
tommenden Oberförfters zum Zeil nur mit Beit- 
verluft zu erreichen find, jo könnte eine 
Löſung der Frage dadurd erfolgen, daß die 
Erteilung de3 Unterrichts nad) wie vor den 
Feldjäger⸗-Aſſeſſoren, die Zeitung des Unterrichts 
aber erfahrenen Oberförſtern übertragen würde. 
Der junge Aſſeſſor wird neben gutem Willen 
erfreulichen Eifer mitbringen, und Hinfichtlich 
der mangelnden Erfahrung wird er an dem 
älteren Revierverwalter Rat und Stüße finden. 

Daß ein Teil der Jäger über die Drei» 
jährige Dienftzeit Hinaus als Oberjäger und 
Teldwebel bei den Fägerbataillonen zurüd- 
behalten wird, darüber habe ich bis jept 
unliebfane Erfahrungen nicht machen fünnen. 
Dem Walde jind dieſe Oberjäger nicht fo 
vollkommen entfremdet, wie Herr Profeſſor 
Schwappad) meint, im Gegenteil, jie bringen 
in der Regel eine große Sehnſucht nad) dem 
Walde und eine große Schaffensfreudigkeir 
zurüd. In bezug auf die formellen Dieuſt— 
obliegenheiten bei Führung der WUrbeiternotiz: 
bücher, der Nummerbücher und ähnlichen 
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Ihriftlichen Arbeiten zeigen fie jich allerdings 
in der eriten Zeit ungewandt, und der 
Neviervermwalter hat nach diefer Richtung Hin 
mancherlei Erjchwernifie, aber fie pflegen durch 
Fleiß und Eifer diefe formellen Mängel bald 
auszugleichen, und von den Förſterprüflingen, 
welche mir zur Ausbildung anvertraut waren, 
Haben die Oberjäger den anderen Jägern in 
ihren praftifchen Leiſtungen und in ihrem 
foritliden Wiſſen durchaus nicht nachgeflanden. 
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Wie überall, jo ift auch im Foritbetriebe 
die Höhe der Einnahmen in hohem Maße von 
der Entfernung zur Bahn und von der Be- 
Ichaffenheit der Wege zu ihr abhängig. Sind 
diefe jchlecht, jo Tann wenig geladen werben, 
der Fuhrmann will und muß aber fo viel 
verdienen, daß er feine Familie, Pferde und 
Geräte unterhalten Tann, und follte eigentlich 
für das Wlter noch etwas erübrigen. Er legt 
daher feiner Forderung einen folchen Einheits- 
fat zugrunde, daß er dabei beitehen kann. 
Haben die Hauptabfuhrmege dagegen eine feite 
Fahrbahn, jo kann die Wagenlaft größer und 
der ausbedungene Einheitsjah ein verhältnis- 
mäßig niedrigerer fein. Der Holzkäufer, ver 
unter folden Umständen weniger Anfuhrkoften 
zu zahlen braucht, ijt daher in der Rage, beim 
Ankaufe einen höheren Preis anzulegen, jo daß 
die wirtichaftliche Rente aus dem Foritbetriebe 
fteigt. In den Forſten felber und namentlich 
in den ftaatlichen wird ja auch fortgejegt für 
gute Abfuhrivege geforgt, jo daß hier kaum 
Klagen in diefer Beziehung vorfommen werden. 
Dagegen lafjen viele Gemeindemwege, die 
von den Holzfuhrmwerfen benußt werden müfjen, 
noch manches zu wünſchen übrig; fie find es, 
welche die Beförderung des Holzes zu den 
Berlade- bzw. Berarbeitungsftellen verteuern. 
Billigerweiſe kann 3. B. aber von einer mege- 
unterbaltungSpflichtigen Bauerngemeinde nicht 
verlangt werden, daß ſie in ihre meiit Ieere 
Taſche greift und die Fahrbahn des betreffenden 
Weges mit einem feiten Untergrunde verfieht, 
bauptfächlich zu dem Zwede, daß der den Weg 
zur Abfuhr benugende Forſtbeſitzer fein Holz 
befjer bezahlt befommt. Verſteht fich aber der 
angrenzende Forſtbeſitzer zu einer entjprechenden 
Beibilfe, jo ift wohl anzunehmen, daß bie 
Gemeinde zu einer gründlichen Inſtandſetzung 
des Weges zu bemegen ilt, denn auch ber 
Bauer fährt feinen Dünger lieber auf einem 
guten Wege al3 auf einem fchlecdhten und bejigt 
für die Schonung der Pferde ein fehr aus: 
geprägtes Verſtändnis. 

Ehe der. Forjtbefiber mit den Bauern in 
Unterhandlung tritt, wird er fich eingehend 


Ma, 
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Erftrebenswert erfcheint daher nur eine 
Vergrößerung oder Vermehrung der Forſt⸗ 
Schulen unter Fortfall des Schulgelded, um 
möglichft allen Förfter » Lehrlingen Gelegenheit 
zu geben, fih im zweiten Lehrjahr ein ab» 
gerundetes forjtliche® Willen zu erwerben. 
Im übrigen liegt bei der anerfannten Leiſtungs⸗ 
fäbigfeit unferer Förfter ein Grund zur Ab⸗ 
änderung des bewährten Ausbildungsganges 
nicht vor. 





Der Einfluß gufer Abfuhrtwege auf die Dokpreife. 


überlegen müſſen, welcher Betrag als Beibilfe 
für die Wegeinftandfegung angelegt werden 
fann.- Einen Anhalt hierfür werden die Ant» 
worten auf folgende ‘Fragen geben: 

1. Um wie viel billiger iſt Die Anfuhr des 
Holzes nach einer Befeſtigung der Fahr⸗ 
bahn zu veranschlagen? 

2. Welhe Wirkung iſt von der verbilligten 
Unfuhr auf die Steigung der Holzpreije 
zu erwarten? 

3. Wie groß ift die Holzmaffe, die auf der 
gebefjerten Wegeftrede befördert wird? 

Un folgendem Beispiel fol verjucht werden, 
diefe ragen zu beautworten. 

Bon der Foritgrenze ab ift der biöherige 
gute Öffentliche Verkehrsweg auf einer Strede 
von 1,5 km bi! zur Abladeſtelle jo ſandig, 
daß hier nur ein Teil der im Walde gefahrenen 
Laſt mit Vorſpann fortgeichafft werden Fann. 
Die ganze Ladung muß daher mit Rücklicht 
auf dieſe Wegeftrede eingerichtet werden, wenn 
an der Grenze nicht umgeladen werden fol. 
Diefe geringere Ladung ift mit 20°/, in Anſatz 
zu bringen. Geladen werden jest auf zwei 
Pferde durhichnittlich 2,5 fm zu je 3 ME. = 
50 Mk., nah der Inſtandſetzung könnten 
aber gut 3 fm zum Einheitsjage von 2,50 ME. 
geladen merden, wobei noch das Umſpannen 
in Fortfall fommt, fo daß fich die Anfuhr für 
das Feſtmeter um 50 Pf. billiger Stellt. 

Diefe 50 Pf., welche für die Anfuhr des 
Feſtmeters weniger gezahlt werden, fommen 
nun aber nicht dem Holzkäufer allein zugute, 
e3 iſt vielmehr mit Sicherheit darauf zu rechnen, 
daß davon wenigſtens 30 Pf. bein Ankauf 
mehr angelegt werden, aljo in die Taſche des 
Forſtbeſitzers fließen, denn erleichterte Abfuhr 
geht mit gejteigerter Nachfrage ſtets Handin Hand. 

Da auf diefem Wege aus der angrenzen. 
Forſt jährlich 3000 fm abgefahren werden, 
würde duch die in Frage ftehende Inſta 
jegung eine Mehreinnahme von 0,30 . 3000 
900 ME. erzielt. Werden diefe 900 ME. r 
Zinſen einer 5prozentigen KRapitaldanlage | 
dacht, jo beträgt dieje 900:5.100 = 18000 I 
Wenn nun tatjählich hiervon die Hälfte 


Mitteilungen. 


9000 ME, aljo je Meter 6 ME. als Beihilfe 


an die Gemeinde für die Inſtandſetzung des 
Weges geopfert würde, fo dürfte das Kapital 
niht nur zu einem jehr günftigen Sinsfuße 
angelegt jein, fondern es könnten jährlich 450 ME. 
einschließlich der Binjen abgefchrieben werden, 
jo daß der ganze Betrag bereit3 nach 14 big 
15 Jahren allein bei dem Holze eingeholt 
worden wäre, das diejen Weg gefahren wird. 
Es fteigt aber nicht nur Dies Holz im reife, 
jondern auch das, welches feine Abfuhr nad) 
einer anderen Richtung hat, wird diefer Preis» 
jteigung folgen, fo daß wohl erwartet werden 
fann, daß die für den Weg geleiitete Beihilfe 
bereit3 nad 10 Fahren voll und ganz eingeholt 
worden ijt. Bei ihrer Gewährung wird der 
Forſtbeſitzer fich natürlich die Mitbejtimmung 
bei der Verwendung jelber, jowie bei der 


fpäteren Sinftandhaltung des Weges zu fern 


haben, was gewiß leicht zu erreichen ift. 
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Da e3 fih in diefem Beispiele weiter um 
einen Öffentlihen Verkehrsweg handelt, auf 
dem nicht nur das Holz des angrenzenden 
Forſtbeſitzers zur Bahn befördert wird, ſondern 
der hauptſächlich zur Bermittelung des Verkehrs 
von verkauften Erzeugniffen und gekauften 
Bedarfsgegenftänden wirtfchaftlicher Betriebe 
dient, jo ijt anzunehmen, daß es gelingt, aud) 
die Verbände zu entiprechenden Beihilfen zu 
gewinnen, welche die Uufgabe haben, Die Hebung 
der wirtichaftlichen Leiftungsfähigfeit Der Be- 
völferung zu fördern, wobei an reis, Provinz 
und Staat gedadht wird. Gelänge ed in dem 
als Beiſpiel angeführten Falle noch, dieſe Ver- 
bände zu angemeflenen Leiſtungen zu beitimmen, 
jo würde ih die notwendige Beihilfe des 
Forſtbeſitzers wejentlic) verringern und wäre 
durch die PBreisiteigerung des Holzes an einem 
bedeutend früheren Zeitpunkte mie jr eingeholt. 

imon. 
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— [Ein in feinem Charakter ſchwankender 
Forſtgehilſe] Zum Foritgebilfen hat man ihn 
injofern gejtempelt, als ev Eichen, Buchen, Nuß- 
und Beerenjträucher hier und dort anpflanzt, aud) 
fih zu en len eiten Dadurch nützlich ermeiit, 
daß er den ſchädlichen Waldverderbern aus der 
Kleintierwelt nachſtellt. Andererſeits hat er aber 
eine unidverjelle Spetfeneigung, die ihn zu Extra— 
vaganzen aller Art verleitet, fo daß er fi) aud) 
an bie kleinen nüblichen „Waldvögel* macht und 
Eier und. Brut derjelben vernichtet. Für ges 
wöhnlich treibt er im Didicht oder im Stangen- 
Bolz jein Wefen und wagt fid) ungern über meite 
tihtungen. Durch fein lautes Gefchrei wird er 
bejonders auffällig, denn er fühlt fih zum Warner 
in der Xierwelt berufen. Sein eigentlicher Ruf 
„rätſch, rätjch”, oft übergehend in ein gedehntes 
„Hiäh“, dag dem Ruf des Mäufebuffards fehr 
ähnlich ift, verrät ihn eigentlich nicht al3 den 
„Sprachmeifter*, den er in Wirklichkeit borftellt: 
Ir häufig habe ich geglaubt, eine Drofjel zu 

nden, eine Elfter, einen Star, und dod) war e8 
immer nur nein alter, „verfannter* Befannter. 
— Der Lefer wird es fchon erraten haben, dag 
ih von dem Eichelhäher (Garrulus giandarius) 
ipredje, deifen vollstümliche Bezeichnungen fo 
vielfache find, daß ich fie air der Merkwürdigkeit 
Halder anführe: Häher, Waldhäher, Eichelhäher, 
Holzhäher, Nußjack, Eichelrabe, Eichelkrähe, Eichel: 
habicht. Habel, Haßler, Herold, Herre, Herrnvogel, 

rt, Markolf, Fack, Jäckel und Holzichreier. 

rend der vorletzten Weihnachtözeit wurde 

....h befonders auf ihn aufmerkſam, daß ich 
tähr gieune Anzahl in einem etiva 4000 Morgen 
n Miſchwalde annähernd fchäten Konnte. 
mer ermöglichte e8, an bejonderen Tagen 

en »Buſch“ abzujtreifen; dazu fam der 

der Vogel, der in diefer Zeit nur 
-änkte Nahrung angewieſen ift und 


fi) vorzugsweiſe in Buchendeftänden aufbielt 
jehr gut hielt und nach kurzen Streden fich wieder 
anı Boden zu fchaffen madte. Wo die Budeln 
reihlih und offen lagen, an Geſtellen und 
Wegen, war er fogar in Kleinen „Qrupp8” vor⸗ 
handen. WUbgerechnet etwaige Doppelzählungen, 
da ich auf langen Streden durh Buſchholz und 
Nadelbholzbeftände nicht zählte, reſp. feine Ber- 
anlafjung dazu hatte, weil nur vereinzelt die 
Rufe des Vogels zu hören waren — aber diefe 
babe ich nicht mit eingefchlojfen — fchätte ich bie 
Anzahl der in diefem Walde beheiniateten Vögel 
auf etwa 250. Diefe Den id mödte fie als 
ziemlich ficher annehmen, füllt vielleicht auf, weil 
einige diejer Vögel uud) Wanderneigungen zeigen, 
doch glaude id), day in diejem Dale die auper- 
gewöhnlich reihe Buchenmaft, Eicheln weniger, 
mwohl fajt alle Bögel zum Bleiben veranlaßt hat. 
Nun, wenn ich mir bergegenmwärtige, was 
diefe 250 Häher mohl für einen Schaden 
in der Singvogelwelt anrichten können, dann 
wird? mir nicht beſſer. Ich finde eine Er 
klärung dafür, daß eine Abnahnıe der leßteren 
nur zu augenfällig wurde. Bein Revidieren 
der Stnüppelfallen in borigen Winter fanden 
wir nicht weniger als achtmal Häher in 
ihnen; beim Dohnenſtrich dor Jahren murden 
fie vielfach in den Schlingen gefangen; — einmal 
Hatten wir fünf Stüd und gelegentlich) auch einen 
Nußhäher — Dlit den Magenunterſuchungen 
einiger Häher habe ich mich nur gelegentlich in 
den letten Jahren befchäftigt, fand aber im Winter 
nur Budeln» und Eichelreſte; in einem alle 
entdecdte ich etwa, was auf Puppen und Inſekten⸗ 
eier fchliegen ließ. Im Mai und uni fand id) 
bei fünf unterfudten Bögeln Eierfihalenrefte und 
Flaumfedern, weiter vermochte ich) aus dem „Brei“ 
nicht3 zu erfennen. Da3 ganze Berhalten des 
Bogels ift durchaus nicht vertrauenerwedend; 
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immer treibt er fein Weſen im Didicht und ftreicht 
dem nächſten Gebüfch zu, was ich durchaus nicht 
mit Brehm der beitändigen Furcht vor Raubvögeln 
uſchreibe, ſondern überhaupt dem verftedten 

ejen des Vogels, feinem Lauern und Scleichen 
im Gebüſch, wo er fich außerordentlich gewandt 
bewegt un gaaiet klettert; er ift bier nicht der 
unbeholfene Vogel, als welchen wir ihn erfennen, 
wenn er durch Lichtungen ftreicht. Die Intelligenz 
des „Strauchritter8* iſt nicht gering anzufchlagen, 
wie aus feinem ganzen Berhalten hervorgeht und 
auch fein „Nahahmungstalent” bemeif. Mein 
Mißtrauen gegen ihn bat fi) noch verftärkt durch 
elegentliche Schandtaten, deren er von mir über- 
ührt wurde. Zum Zwecke des Raupen⸗ und 
Käferſanmelns habe ich Sommer hindurch oft 
das niedrige Geſtruüpp — Himbeeren, Brombeeren, 
De mabe Kreuzdorn, Hafelfträudher 2c. — durch⸗ 
treift, wobei ih, um nicht allzu großen Schaden 
an meinen Kleidern und den eigenen Leibe zu 
erfahren, feldftverftändlich äußerſt vorfichtig und 
geräufchlos „itreifen* mußte; hierbei num Habe ich 
zu verſchiedenen Malen den Vogel in unmittel- 
barer Nähe ertappt, und zwar dreimal, wie er 
einmal ein Örasmüdengelege vernichtete, dann das 
einer Hedenbraunelle und ſchließlich ein jolhes 
des Weidenzeiligs. Mehrere andere Fälle beziehe 
id) nur vermutlich auf ihn, da ich ihn nur in der 
Nähe gemwahrte, reſp. durch fein Hohngeſchrei auf 
ihn aufmerffam wurde. — Um ihm aber nadı 
jeder Beziehung gerecht zu werden, will ich nod) 
erwähnen, daß ich während einer froftfreien Winter: 
periode häufig beobachtete, mie fi) die Vögel — 
fie waren meiſtens paarweife zufanmen — in 
der Humusdecke des Bodens zu jchaffen machten 
und ziemlich in dieſe Arbeit vertieft waren. 
unterjudte die Stellen und fand Blätter und 
Haufen umgefehrt und darüber Engerlinge und 
Buppen; ficherlid) waren Rs die Vögel der 
Inſektenkoſt nachgegangen. Ich habe den Häher 
aber auch überführt, wie er auf Blößen und 
jüngeren Kulturen, namentlih in Eichen- Saat- 
ämpen die feimenden Eicheln hervorholte, um 
den zarten Sein fi zu Gemüte zu führen; die 
Eicheln ſelbſt ließ er unberührt obenauf liegen. 
Wenn er als Pflanzer von Eichen und Buchen 
gerüpmt wird, fo zerjtört er auch andererfeit das 

ert des Tyoritmannes; jedenfalls ijt er ein 
unguderläffiger und unberedenbarer 
Horitgehilfe, wozu noh der Umſtand 
kommt, Daß er im Didiht wenig Aussicht 
Bat he fallengelajfenen Samen aufgehen 
zu jehen. 

Das Intereſſe an dent Vogel ift im jüngjter 
Zeit ungemein geitiegen, da ihn auch Tier- und 
Bogelihüter vielfach zum abjoluten Feinde der 
nüßlihen Vogelwelt ftempeln. Freiherr v. Berlepſch 
reiht ihn in die erſte Klaſſe der Vogelfeinde ein. 
Erwägen wir darum, was man für oder gegen 
ihn ins Feld führt, wie ſich die öffentliche Meinung 
mit ihm abfindet. — 

Lenz jtenipelt ihn als den gefährlichiten 
eind aller Kleinen Singvögel, hält ihn aber 
ür den Hauptbertilger der Kreuzotter und bejchreibt 

in feiner „Schlangenkunde“ ausführlid, wie er 
jungen Kreugottern, jo oft er ihrer habhaft werden 


fann, ohne Umftände den Kopf fpaltet, um fie 
dann mit ggroßem Bebagen zu verzehren. 
Naumanns Bruder fand ihn dabei beichäftigt, 
eine alte Singdroffel abzumürgen und beobaditete 
aud, wie er junge Nebhühner tötete. Wlerander 
von Homeyer hält ihn für den „Neunmalneuntöter”, 
den Würger in des Wortes eigenfter Bedeutung. 
Er ſah ihn Edelfinfen, Klappergrasmüden, Rot» 
Ihwänzden u. a. töten. Prof. Dr. Gujt. Jäger 
empfiehlt feine Derminberung: Dr. Lutz fagt von 
ihm: „Der Sperber und die Würger unjerer 
Wälder find zwar ſchlimme Gejellen, aber fie alle 
zufammen baujen noch lange nicht fo arg unter 
den Sängern des Waldes ald er. Er verdient 
feine Schonung.” Dr. Liebe Tlagte zu feiner 
Beit darüber, daß fi die Zahl der Eichelhäher 
jehr geiteigert habe. Früher habe die Natur ea 
feiner Bermehrung Einhalt getan, denn die größeren 
Eulenarten, Habichte, Kolfraben ꝛc. hätten Alten 
und ungen eifrigft nachgeitenn. Seit 1848, mit 
der Anderung der Sagdverhältniffe, hätte des 
Hähers gute Seit angefangen; man habe jchließlich 
in den thüringifchen Staaten auf ihn Schuß: 
gelder ausgejett, um feinen Beitand etwas ein» 
zufchränten, was eine bemerkenswerte Zunahme 
der nüblihen Singpögel zur Folge gehabt habe. 
Er weiſt ferner feine Schädlichfeit in bezug auf 
Schnärrdrofjeln und junge Nebhühner nad) und 
fonımt fchließlid — trotzdem er feinen ben 
duch Wegnahme von Kerbtieren, zumal in 
Maikäferjahren, und fein Berdienft durch das Ein» 
graben don Bucheln und Eicheln nicht gering 
anjchlägt — zu dem Vorſchlage einer ſtarken 
Dezimierung des Vogel2. 

Die Unterfudungen des Moageninhaltes in 


ch | neuefter Beit haben fich auch mit dem Eichelhäher be- 


ſchäftigt. Es ſei namentlich erinnert an den bezüg⸗ 
lichen Vortrag von Herrn Forſtmeiſter Curt Loos auf 
der Generalverſammlung des „Deutſchen Vereins 
zum Schutze der Vogelwelt“ am 19. Juli 1902 in 
Tharandt (abgedrudt in der „Ornithologifchen 
Monatsfchrift” Nr. 12 des genannten Jahres). 
So Hat Dr. Rörig in 110 Unterfudungen don 
in Deutſchland hauptſächlich während der Winters» 
zeit erlegten Hähern keine Vogelreſte nachmeifen 
fönnen. Die von Burg im „Ornithologifchen 
Beobachter“ veröffentlichten 72 Magenunter- 
fuhungen von Hähern aus der Schweiz zeigten 
dagegen neunmal Vogelreſte und dreimal @ier- 
ſchalenreſte. Herr Forſtmeiſter Loos felber unter 
fuchte 250 Hähermagen von Vögeln aus Söfterreid), 
hauptſächlich aus Böhnten, und fonnte fünfmal 
Bogelrefte und zweimal Eierjchalenreite beftätigen. 
— Auf die don April Bis Auguft entfallenden 
Rörig’ihen Unterfuchungen wieſen acht Unter 
ſuchungsobjekte Teinerlei Vogelreſte auf, von den 
bon Burg’schen 46 Magenunterfuchungen während 
der Sommerzeit zeigten neun Bogelreite und 3” 
Eierfchalenreite; die Loosſchen Unterſuchun 

(129 Stüd au8 Oſterreich) enthielten „je zwei 

einmal Vogels und ierfchalenrefte.* Darnı 

erweifen ficy die Häher in der Schweiz als u 

berbderblichften für Die Vogelwelt. Anders geftaltett 

fi) die Befunde über Inſektenreſte in den Hähe 

magen. Herr Forſtmeiſter Loos führt in ſeine 

Vortrage aus: „Mit beſonderer Vorliebe nehm 


Mitteilungen. \ 


die Eihelhäher auch SchmetterlingSbrut, namentlid) 
aber Raupen auf. Bon 173 während der Monate 
April bis Oktober von mir unterſuchten Magen 
fonnte ic) jene Inſekten in 61 Magen nachweifen. 
Da die Verdauung don den häufig aufgenomntenen 
Raupen, durch Rörig nachgewieſen, jehr raſch vor 
fi) geht und auch ich bereitS eine Stunde nad) 
erfolgter Uufnahme von Schwammſpinnerraupen, 
die ich in Ermangelung anderer bem Häher gereicht 
habe, tm Hähermagen feine anderen Reſte bon 
diefer Raupe al3 einige Raupenhaare nachzuweiſen 
in der Zuge war, fo wären, um die Aufnahme 
folder Subftanzen von Anfang April bis Ende 
Oktober nachzuweiſen, in 230 Tagen, jeder Tag 
zu durchſchnittlich zwölf Mahlzeiten gerechnet, 
bierzu 2800 — an einem Häher 
nötig. Da dies mit den derzeitigen Hilfsmitteln 
nit möglich ift, jo wird nıarn Angeln, dasſelbe 
durch die Unterſuchung von 2800 Magen von 
nach und nach in dieſer Zeit erlegten Hähern 
erreichen.” Nach den bon Herrn Loos in den 
61 Fällen beftätigten Raupen, Puppen, Schmetter» 
lingen und deren Eiern folgert er im Verhältnis, 
das „Durch einen einzigen Häher unter normalen 
Berhältniffen mindejlend 4800 Yyalter, Puppen 
und Raupen in 230 Tagen vertilgt werden“. 
nterefjant ift e8 auch, mas borgefunden wurde. 
einem Magen befanden ſich 47 Kiefernſpanner⸗ 
raupen, in einen anderen zwölf Räupchen bon 
Tornix comitana, ferner Raupen von Kiefern- 
Idwärmern und deren Puppen. Bon den in 
acht Häherntagen borgefundenen Nonneneiern 
(1000 Stüd) nimmt Herr 2008 an, daß fie von 
den altern herrühren, da die Nonneneier unter 
den Rindenſchuppen nur in den allerfeltenften 
Fällen den Häherfchnäbeln zugänglich find. (Die 
äher wurden in der Schwärnigeit der Falter 
erlegt; alle fpäter erlegten Häher enthielten im 
Magen keine Nonneneier.) Die Raupe des Kiefern: 
ſpinners wurde fiebenntal in Hähermagen betätigt; 
daß der Häher auch die Falter don Stiefernfpinnern 
nimmt, glaubt Herr Loos au dem Umſtande 
folgern zu können, daß er in einem Häherniagen 
zwanzig Stiefernfpinnereier entdedtee Da Herr 
Oberförfter Sadlacef die Beobachtung gemacht 
bat, daß fih Häher in größeren Diengen in ſtärker 
bon der Nonne befallenen Waldgebieten eingejtellt 
haben, fo vermutet Herr 2008 aus dieſer Be— 
obadtung und feinen eigenen Befunden mit 
großer Wahrfcheinlichkeit, dag der Eichelhäher ein 
HYauptfeind der Nonne fei. Cr bittet fchließlich, 
zur Klärung der angeregten Fragen helfen zu 
wollen, daß der Eichelhäher vielen Ortes eine 
gerechtere Würdigung erfahre, als fie ihn bisher 
zu teil geworden jei. 
Wenngleid mir durch diefe Enthüllungen 
überraſcht find, fo können wir doch noch nicht 
„Belehrten* gezählt werden. Mir 
- 2 bie Sade Hin und her durd) den 
', gegangen und die Borwürfe wurden immer 
x, die Gelegenheiten zur Unterfuchung des 
eninhaltes von Hähern nicht ausgenutt zu 
n. Hoffentlich ergeht es den Lejern ebenfo, 
auch an ihrem Teile fich noch an die harrende 
jabe zu machen, den Vogel in feiner Stellung 
Maoldo recht zu erfennen. 
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Das mir zu Gebote ſtehende Schriften und 
Beitfchriftenmaterial habe ich, um klarer zu fehen, 
eifrigft durchforfcht, aber auch hier fand ich da3 
nur mit Referve ausgefprochen, daß der Eichel» 
häher zu gewiffen Zeiten und unter befonderen 
Umftänden mohl für Duls eu befonderd ins 
fliniere, fonft aber als vorwiegend ſchädlich anzus 
ſehen fei; ſelbſt exakte Beobadhter und Forſcher 
von Ruf befürworten nicht ſeine Ausrottung, 
wohl aber ſeine Einſchränkung. Bemerkenswert 
zur Auffriſchung erſcheint mir eine Auslaſſung 
eines Förſters in Nr. 19 (Jahrg. 1884) der „Zeits 
ſchrift der deutſchen Foritbeamten”. Der Ber» 
faffer Hatte einen Kichelnfaatlamp, Rabatten⸗ 
fat in NRillen angelegt und beobaditete 
nım bein Keimen der Eicheln, daß Gefellichaften 
bon Hähern zu 15 bis 20 Stüd Tag für Tag 
bier tätig waren, um ihr Zerſtörungswerk zu bes 
treiben. Trotz mander Schrotladung konnte es 
nicht verhindert werden, daß fie gelegentlich ihr 
Wert fortjegten; täglich wurden durchſchnittlich 
145 Eicheln bloßgelegt, denn nad) ca. 34 Tagen 
wurde ein Pflanzenausfall bon 4930 Stüd kon⸗ 
ſtatiert. Wörtlich fagt der Artikel folgendes: 
„Bon Anfang Mai bis Ende uni hatte ich im 
Revier Raupenfraß; der Froſtſpanner, deſſen 
Raupe ſchon im Sabre vorher einen 40» bis 
50jährigen Eichenbeitand auf einem Flächenraum 
von etwa 40 Heftaren gänzlich) entlaubt Hatte, 
wiederholte in diefem Sahre in ermähnter Zeit 
ihren Fraß in demſelben Beitande in einer Weiſe, 
als fei daS Laub durch Feuer abgefengt worden. 
Während des Fraßes stellten fich unfere nüßlichen 
Vögel in großer Zahl ein, Stare zu Taufenden, 
ferner Meifen, Spedhte ufw., ja ſogar der fchlecht 
beleummunbdete Sperling wandte fi) dem Walde 
zu und nahm mit den übrigen mit großem Eifer 
an der Bertilgung der Raupen teil; allein unferem 
Eichelhäher Tann id) nicht nachfagen, Jich bei diefem 
Geſchäft befonders beteiligt zu haben. Wäre der 
Eichelhäher ein guter NRaupenvertilger, jo würde 
er während bed Fraßes nicht den Saatkamp, 
welcher, wie ich beſonders bemerken muß, in 
dieſem durch Raupenfrag leidenden Diſtrikte liegt, 
aufgefucht haben, um bier feine begonnene Arbeit 
fortzufeßen. Es war daS der befte Beweis dafür, 
daß der Eichelhäher Fein Freund von Raupen, 
aber ein deſto größerer Verehrer der Eichel iſt. 
— Wodurch nun der Eichelhäher fi” nod) fo 
zahlreiche Freunde erhalten kann, ift mir unklar. 
Meines Crachtens follte feftftehen, daß die Schäd⸗ 
lichfeit desjelben fchon allein wegen Plünderung 
der Vogelneſter deſſen Nützlichkeit weit überjteigt, 
und aus diefem alleinigen Grunde, abgejehen von 
feinen fonftigen Untugenden — eine Berminderung 
anftatt der bisherigen Schonung dieſes Vogels 
am Plate wäre.” Unterfuhung und Erfahrung 
jtehen fih bier gegenüber, ja, lebtere iſt jogar fo 
alt, als wir ihn naturgeſchichtlich näher kennen. 
Schon Buffon beflagt ſich über ihn als Vogel— 
räuber. Sein Speilezettel ijt fo dielgejtaltig, daß 
er bier zur Beurteilung ſeines Charakters nod) 
angegeben fein mag: Sferbtiere, Würmer, Mäufe, 
Bögel, Eier, Fröfche, Eidechſen, Schlangen, Kirfchen, 
Buchedern, Eicheln, Wogelbeeren, Hafelnüjje, 


ı Getreideförner ꝛc; Buffon führt noch an: Kaſtanien., 
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Erbſen, Bohnen, Elöbeeren, Johannis⸗ und Him⸗ 
beeren. Tiere mit folden uniderfellen Speife- 
neigungen find eigentlich Produfte der fidh ihnen 
darbietenden oder jie umgebenden Verhältniſſe; fie 
fünnen ebenſo einfeitig ſchädlich als einfeitig 
nüßlich werden, je nachdem fich ihnen die Gelegen⸗ 
heit bietet. Sie verfallen von einem Exrtrent in 
das andere. Das iſt auch genügend in den 
größeren naturgefchichtlichen Abhandlungen über 
diefen Vogel ausgeſprochen. Warum finden wir 
ihn im Herbft fo zahlreich in den Dohnenitrichen, 
deren Ende zum Glück wohl nicht mehr weit ift? Er 
hat gerade zu diefer Zeit die jchönfte Gelegenheit, 
ih an Früchten gütlıh zu tun. Warum zeigen 
feine Magenunterfudhungen während des Winters 
feine tieriſchen Fraßreſte? Warum hält er fi 
dagegen zur Brutzeit im Dickicht auf, wo die 
nüglichen Vögel mit ihrem Brutgefchäft zu tun 
haben? Cs fällt wirklich in andetracht der durch 
ihn ſicht- und merkbaren Bertilgung nüßlicher 
Vögel nicht eine Wahricheinlichkeitsrechnung ıfür 
Raupen, Buppen und Falter ind Gewicht, wenn 
wir diejer eine Gegenrechnung maden, mas 
Fliegenſchnäpper, Droſſeln, Rotſchwänzchen, Gras⸗ 
mücken 2c. verzehren, denen Untaten nicht in 
entferntejter Weiſe zugejchrieben werden fünnten, 
wie dieſem „Neunmalneuntöter”. In allem Ernite 
bat man jchon befürwortet, dort, wo er fi 
befonder8 breit madıt, die Raubvögel, Habicht, 
Sperber und Fallen zum Vollſtrecker des Urteils 
über ihn zu ernennen, denn fichtbarlich ftehen 
beide, Raubvögel und Häher, int umigefehrten 
Dafeinsverhältniffe. Ich würde nun allerdings 
diefen Ausweg mit einer Austreibung des Teufels 
durch Beelzebub bezeichnen und lieber vorfchlagen, 
den Häher dem Jäger zur Verminderung, nicht 
zur Ausrottung, zu überweijen. Der letztere hat 





fogar die Pflicht, feinem Überhandnehmen zu 
iteuern, nicht nur, weil ihm auch Schanbtaten 
gegen Nebhühner zugefchrieben werben, fondern 
aug aus humanen Gründen. Vielleicht iſt auch 
noch ein Nebenzweck verwendbar. Dr. Liebe klagt 
darüber, daß das Vorurteil gegen das „Wildpret” 
des Bogei⸗ noch nicht überwunden wäre; Buffon 
ſagt: „Das Fleiſch dieſer Vögel iſt zwar nicht 
vorzüglich, aber doch eßbar, beſonders wenn man 
ed vorher abkocht und dann braten läßt; man 
jagt, daß es auf diefe Weile dent gebratenen 
Sänfefleifch ähnlich werde.“ och fei empfohlen, 
den Eichelhäher in Käfige zu halten; bier erft 
entwidelt jich fein Nachahmungstalent, das ſich 
fogar auf das „Miauen* der Kate eritredt; aller» 
dings erträgt er die Gefangenfhaft nur auf 
Koſten feiner Schönheit! Den Namen der alten 
Tierfage (Markwart = der Holzföriter) rechtfertigt 
der Häher nur einfeitig, indem er Früchte verfchleppt. 
Sch beabfihtige nun durchaus nicht mit den vor—⸗ 
jtehenden Ausführungen die Yusrottung des 
Vogels zu bezweden, vielmehr befürworte auch 
ih fein eingeichränktes Dafein. Seine Körper⸗ 
färbung, fein Weſen, das ihn als Komiker zeichnet, 
überhaupt fein interefiante8 Treiben machen ihn 
zum intereffanteften VBogelbilde unferer heimijchen 
Wälder. Zudem Hat er fi das Heimatsrecht 
ihon längit erwohnt, denn neben Spedt und 
Eispogel hält Dr. Guſt. Jäger den Eichelhäher 
für einen Beitgenofjen der ntocängeit, der auf 
ungezählte Jahrtauſende in feinem Stammbaum 
zurückweiſt. Daß er feinen Play im Haushalte 
der Natur ausfüllt, veriteht fih von ſelbſt; es 
handelt fi in unferer Kulturepoche nur darum, 
da3 Übergewicht einer Tierart zu verhindern, und 
nur darauf dringen alle einfichtigen Naturlenner. 
U. Bütom. 


— 
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— Bon der Mbön, 25. November. 
Königl. Forſtfiskus Hat fhon vor Jahresfriſt mit 
mehreren Befigern don Grundparzellen auf der 
hohen Rhön Kaufe und Tauſchverträge ab- 

eichloffen, welche von dem Minifterium für 
—— Domänen und Forſten genehmigt 
wurden. Von der Königl. —— zu 
Hilders wurden namens des Forſtfiskus im 
ganzen 415 Parzellen in einer Geſamtgröße von 
122 ha von 110 Grundbeſitzern erworben. Die 
Größe der einzelnen Parzellen ſchwankte zwiſchen 
8 a und 34 ha, welche letztere Fläche von dem 
Herrn Grafen don Montjoye zu Gersfeld, 
welcher nunmehr nad Hſterreich verzogen iſt, 
durch Kauf und Tauſch übernonmen wurde. 
Der Hektar wurde mit 250 Mark bezahlt, und 
im ganzen kamen rund 29000 Mark zur Aus— 
zahlung. Auf den befjeren Stellen der Anfaufs- 
flächen Hat der Forſtfiskus untfangreiche Melio— 
rationsverſuche vorgenommen, um feitzuitellen, ob 
überhaupt und inwieweit hierdurch der Futterertrag 
diefer hochgelegenen Wiefenflächer geiteigert werben 
könne. Dieſe Verſuche haben gutem DBernehmen 
nad) günftigen Erfolg a und dadurch gleich» 
zeitig ergeben, daß auch der einzelne Kleinere 


. 
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Der Beſitzer eine hinreichende Berzinfung der etiva 


bon ihm zu Meliorationszweden aufgewandten 
Koften erwarten darf. Die fchlehteren Stellen 
und die höher gelegenen Teile der Ankaufsfläche 
werden allmählich aufgeforftet, befonders die auf 
dem Sanıme längs der bayerifhen Grenze nad) 
Diten gelegenen Teile, wodurch ein wirkſamer 
Schutzmantel gegen die dort berrfchenden 
Ihneidenden und der Vegetation weit bis in bie 
Kreife Fulda, Hünfeld und Hersfeld, ſowie 
andererfeit3 in die bayerifche Provinz Unterfranten 
binein ſchädlichen Oftwinde geichaffen werden foll. 
Die hohe Rhön war im Mittelalter viel ftärker 
bewaldet als jekt, und dadurch die Nhöngegend 
biel gefhütter und fruchtbarer, fo daß in dem 
damaligen milderen Klima ſelbſt der Weinitod 
gedieh. In den häufigen Fehden jener Aeit 
wurden jedoch die dortigen Waldungen von il 

oft wechſelnden Befigern egoiftifeh abgeholzt 
dadurd) ihr natürlicher Schugmantel den dab‘ 
gelegenen Tälern genommen. 


* 


— Aus dem Kreiſe Rotenburg, 24. Noven 
Der ausgedehnte Waldfompler im Rt 
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Atzelrode, welcher ſich viele Jahrzehnte hindurch 
im Beſitze des früheren Handelsminiſters Freiherrn 
von Berlepſch auf Seebach bei Gotha befand, 
iſt nunmehr für den Kaufpreis von 65000 Mark 
in den Beſitz einer Hörter Holzhandlung über: 
gegangen, welche Deabjichtigt, den fehr wertvollen 
ssichtenbeftand auf dev etwa 200 Morgen um— 
affenden Fläche zu Xelegraphenftangen au ver— 
wenden und auch den übrigen Holzbeitand ee 
vollftändig niederzulegen, un jodann den Grun 
und Boden weiter zu veräußern. 


4 


— [Reunzeiden an den Teſegraphenſtangen 
jur Berbüätung von WBaldbränden) Da ſich 
die Einrichtung, die den Wald⸗ und Heidebränden 
ausgejegten Streckenabſchnitte durch Anbringung 
befonderer Merkmale an den Telegraphenſtangen 
fenntlich zu machen, überall bewährt hat, fo hat 
der preußifche Minifter der öffentlichen Arbeiten 
tür den Bereich der preußifch-hefliichen Staats— 
bahnen ein einheitliches Verfahren angeordnet. 
Da faſt alle Königlichen Etlenbahndirektionen für 
die Bezeichnung einen in Höhe des Sührerjtandes 
angebrachten, 1 m breiten Streifen bon weißer 
Slfarbe anwenden, jo ijt diefes Zeichen für die 
Bufunft in allen derartigen Fällen anzubringen. 
Bei Doppelftangen erhält nur die dem Gleiſe 
zugefehrte Stange das Zeichen. Bei den niit 
zeeröl geträniten Stangen wird die Anbringung 
von ſchmalen hölzernen, weiß gejtrichenen Tafeln 
in der angegebenen Höhe und Länge empfohlen. 
Soweis bei den Anjtrih und dem Anbringen 
von Tafeln Stangen ber NeichSpoftvermwaltung 
in up e fonmten, ijt deren Zuſtimmung dor 
der Ausführung herbeizuführen. Einige Direftionen 
haben die Einrichtung getroffen, zur Hervorhebung 
beſonders gefährdeter Stellen noch einen fchmalen 
voten Ring in der Mitte des weisen Streifens 
anzubringen. Hiervon it abziehen. Wegen 
einer regelmäßigen, in beitinnmten Zwijchenräunten 
wiederkehrenden Belchrung des Lokomotivperſonals 
iit das Erforderliche zu veranlajjen. 

* 

— [Amtliher Marſtibericht. Berlin, den 
12. Januar 1904. Rehböcke 0,60 bis 0,90, 
hottwild 0,20 bis 0,44, Damwild 0,35 bis 0,70, 
Schwarzmwild 0,20 bis 0,60 ME. pro Pfund, Hafen 
1,00 Bis 2,75, Kaninchen 0,60 bis 0,90, Strid- 
enten 0,40 bis 0,50, Faſanenhähne 1,75 Dis 3,50, 
Birkhähne 1,50 bis 2,00 ME. pro Stück. 


S 


Vereins⸗Nachrichten. 


ärſtiſcher Horfl-Berein. 

rkiſche Forſt-Verein“ hält feine dies— 
tterverfjammlung am Freitag, 
vedbruar 1904, nachmittags 4 Uhr, 
Kaiſerhof“ zu Berlin W,, Ar Bieten: 
igang Mauerſtraße), ab, zu Welcher 
als Gäſte freundlichſt eingeladen 


ide 
ntel 


base 


Verſchiedenes. 
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Tagesordnung: 

4 Uhr: Ausſchußſitzungen und Unterhaltung. 

41/, Uhr: Beginn der Vorträge. 

1. „Bodenmmteriuchungen in Wurzelſchwamm⸗ 
beitänden.* Berichteritatter: Herr Profellor 
Dr. Albert zu Eberswalde. 

. Mitteilungen über Erfindungen, Verſuche 
und Erfahrungen tim Gebiete des forſtlichen 
Betriebes umd über foritliche wichtige Er— 
fabrungen auf dem Gebiete der Forſt⸗ 
wirtjchaft und Jagd. Tie Herren Mitglieder 
werden erlucht, dent Boriigenden borber 
kurze Mitteilung zu machen. Ze 

64/, Uhr: Gemeinſchaftliches Mittagerjen (trodenes 

Gedeck 4 ME.). 

Befällige Anmeldungen zu dem Mittagefjen, 
bei welden auch Säfte willkommen jind, werden 
bis zum 8. Februar 1904 von dem 1. Borjigenden 
des „Mürkifchen Forſt-Vereins“, Kgl. Hoffanınıer> 
Präſidenten don Stünzner in Charlottenburg 5, 
erbeten, don welchem auch die Vereinsſatzungen 
zu beziehen jind. 


0 


la 


* 
Kollegiale — von Forſtbeamten für 
WBendish-Dnhholz; und Amgegend. 


Am 31. d. Mits., wie alljährli, Feier des 
Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers im 
Scdügenhaufe zu Wendiid- Buchholz. WUnfang 
der Feier 7 Uhr abends. 11 Uhr: Gemeinſchaft— 
liche Tafel. 

Gäſte Fönnen eingeführt werden. . 

Anmeldungen bitte an Herren Kollegen Jahn 
in Teurom 5b. Halbe big 24. d. Mts. zu richten. 

Der Schriftführer. 
fe 
® 

Aufruf! 

Die Burckhardt-Jubiläum-Stiftung, begründet 
zum Gedächtnis des SOjährigen Dienftjubiläuns 
des hochverdienten Forſtmannes, defjen Namen 
fie trägt, beging anı 19. November 1903 den Ta 
ihres 2djährigen Beſtehens. Sie Hat in dem 
verfloffenen Vierteljahrhundert durd) Auszahlung 
don Geldbeträgen an unbenittelte Hinterbliebene 
deutjher Forjtbeanten int Gejamtbetrage 
von 20564 ME. manche Not gelindert. Im Ber: 
hältnis zu der großen Zahl der Bittfteller find 
aber die Mittel der Stiftung leider nur geringe, 
jo daß alljährlich viele abjchlägig beſchieden werden 
müffen, welche einer Unterfiüging wohl bedürftig 
und würdig wären. 

Mit Nüdficht hierauf ergeht die dringende 
Bitte an die deutfchen Forſtbeamten, an die 
deutſchen Yoritbefiger, au alle freunde 
und Gönner des deutihen Waldes um 
nicht zuleßt auch an die geſamte deutjche 
Jägerwelt, foweit fie mitfühlt mit den berufenen 
Hegern don Wald und Wild: 

„Tut die Herzen und Hände auf für die 
dürftigen Hinterbliebenen unſerer zyorftleute, 
namentlich in der Tagen, da Weidmannstuft 
Eure Brust höher feblagen macht, und denfet 
Dabei fünftig der längit bewährten Burdhardt: 
subiläum-Stiftung, den Manen eines 
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Burckhardt zur Ehre, fo mancher armen, ver⸗Srie 


laſſenen Förſterwitwe zum Troſte.“ 

Beiträge für die Stiftung nimmt entgegen 
der Verwalter ber Oberförſterei Hannover, gegen⸗ 
wärtig Forſtmeiſter Gleinig daſelbſt, Jägerſtr. 12. 
Ber Verwaltungsrat der Burdhardi-Jubiläum-Stiftung. 

Arndt. dv. Benthein. DBeernann. 


ar 
Perſonal⸗Nachrichten 


und Verwaltungs⸗Aenderungen. 


Königreich Preußen. 


A. Staats⸗Forſtverwaltung. 


o. d. Uorne, Forſtaſſeſſor und Oberleutnant im Reitenden 
eldjägerkorps, iſt die Erlaubnis zur Anlegung des 
hm verlichenen Kaiſerlich ruffifhen St. Aunenordens 

8. Alaſſe erteilt worden. 

v. Hepdebrand und der Jafe Dberfürfter zu Königsthal, 

Regbz. Erfurt, iſt als Hilfsarbeiter in das Miniſterium 
für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten einberufen. 

Hoch, Forftaffeffor und Oberleutnant im Reitenden Feld⸗ 

jägerforps, ift die Erlaubnis zur Unltegung ded ihm 
verliehenen Großherriih türkischen Bmanteorbens 
4. Slafie erteilt worden. 

Wagenhoff, Foritaflefjor, it mit der Verwaltung ber Ober: 

förfterftelle QCönigsthal, Regbz. Erfurt, beauftragt. 


Behling, Förſter zu Kummerfeld, Dberförfterei Duidborn, 
ift nah Tremmerup, Oberförjterei Fleusburg, Regbz. 
Schleswig, verfeßt worden. 

Chriſtianſen, — iſt für die Oberförſterei Sonder⸗ 
urg, Regbz. Schleswig, angenoinmen worden. 

Höd8. Surfsförfter su Wittenborn, Oberföriterei Segeberg, 
ijt nad Label, Oberförfterei Neinfeld, Regbz. Schleswig, 
verjegt worden. 

Kluge, Foritauffeher zu Holabunge, Oberföriterei Reuds⸗ 

urg, Regbz. Schleswig, ift zum Hilfeföriter ernannt. 

Ana, Hilfsförſter in der Oberförſterei Jädkemühl, ift 
nah der Dberförfterei Biegenort, Regbz. Stettin, vom 

1. Februar db. 38. ab verfept. 

Aoch, Förſter zu Felſenrade, Dberförfterei Rendsburg, tft 

nah Kummerfeld, Oberförſterei Quickborn. Regbz. 
Schleswig, verſetzt worden. 

Möller, Hilfsförſter zu Idſtedtwege, Oberförſterei Schleswig, 

it zum Förſter ernannt und ihm die Förſterſtelle zu 

Belfentade, Dberfürftcrei Rendẽburg, Regbz. Schleswig, 
übertragen worden. 

Mündmenyer, Forftanffeher, in für die Oberförfterei Rends⸗ 
burg, Regbz. Schleswig, angenommen worden. 

Der Titel „Hegemeifter" wurde verliehen ben Förſtern 

im Regierungsbezirk Trier: 

Beer zu Avelerwald, Oberföriterei Trier, Frifdkorn 

au Dttweiler, DOberförfterei St. Wendel, Karlfinger zu 
obiashaus, Oberförfterei Saarburg, Röder zu Cber- 

ftein, Oberförſterei Neukirchen, » 

beuren, DOberförfterei Wittlich. 


B. Gemeinde» und Privatdienft. 


Deiters, Königl. Förfter zu Kolonie Brinsk in Wejtpreußen, 
ift von den Kollegten der Stadt Hanteln a. db. W. zum 
fräbtifhen Förſter gewählt worden. 

Leege, Städtiſcher Förfter ber Stadt Hameln a. d. W., iſt 
das goldene Bortcpee verlichen worden. 

Redlich, Städtifher Yürfter ber Stadt Hameln a. d. W., 
it aus Anlaß des iübertritts in den Rubeftand ber 
Königl Kronenorden 4. Klaffe mit der Zahl „50* uud 
das goldene Portepee verliehen worden. 

Tie Erlaubnid zum Tragen eines goldenen Portepeed am 
Hirſchfäunger ift erteilt worden ben ®emeindejürftern 
im Regierungsbezirk Trier: Azer zu Dreis, Heydorn 
zu Gönnersdorf, Kirflen zu Mehren und Mattonett 
zu Kirchweiler. 


Königreich Bayern. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 


Enaeldard, Oberforſtrat in der Miniſterialforſtabteilung, 
iit das Ritterkreuz des Verbienftorbens der bayr. Krone 
verlichen worden. 


efiram zu Bou8s 
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ß, Forſimeiſter zu Nũürnberg⸗Oſt, iſt der Titel eines 

Forſtrates“ verliehen worden. 

v. Reblingen, Forſtmeiſter zu Burghauſen, iſt der Titel 
eines „Korfirates“ verlieben wordeen. 

Dr. ». Bieruſtein, Oberforſtrat im Staatsminiſſerium der 
Finanzen. Miniſterialforſiabteilung, iſt dev Titel eines 
„Miniſterialrates“ verliehen worden. 

Der Berdienfiorden vom hl. Michael IV. Klaſſe iſt verliehen 
worben: Berg, TYorftmeifter zu Kelheim-⸗Rord; drug, 
fFForſtrat an der Ütegierungsforitabteilung in Minden: 
Zötf, Forſtmeiſter zu Scheibenhardt; Jungfeid, Forſi⸗ 
meifter zu Selbeim:Südb; Aöwenheim, Yoritrat an ber 
Negierungsforftabteilung in Würzburg. 


Kauerwans, Förſter zu Burgmwallbad, ift das Berdienftlrenz 
des Drdens vom hf. Miſchael verlichen worden. 

—I8 Förſter zu Chingen, iſt penſioniert. 

Anßwetter, Forſtgehilſe zu Nürnberg⸗Süd (Lichtenhof), ift 
zum Forſtwart in Ehingen befördert worden. 

anggutt, Förſter zu Steganrad, iſt das Verdienſtkreuz 
des Ordens vom hl. Michael verliehen worden. 

Sauer, Waldaufſeher zu Hain (Unterfranfen), iſt die ſilberne 
Medaille des Verdienſtordens vom hl. Michael verliehen. 

Sopp, Waldaufſeher zu Saufen (Bladungen), iſt die filberne 
Medaille des Berdien ordens vom hl. Michael verliehen. 
Großherzogtum Mecklenburg⸗Strelitz. 

A. Stant3-Forjtverwaltung. 


v. Sarling, Oberforfimeifter au Trier, iſt an Stelle des 
verfigrdenen Oberlandforjtmeifter v. Nordenfludt 
vom 1. April db. 38. ab als Forſtrat in daB Groß: 
berzoglide Kammer und Forſtkollegium berufen. 


— 


Brief: und Fragekaſten. 


(Die Hedaktion übernimmt für die Auskünfte Teinerlet Ber: 
antwortlichkeit. WUnonune Bufchriften finden Leine Berück⸗ 
fihtigung. Jeder Anfrage it die Ubonnemeuts⸗Quittunq 
oder ein Ausweis, daB der Frageſteller Abonnent diejer 
Beitung ift, und eine I0-Pfennigmarke beizufügen.) 


Herrn Feldwebel 8. Behörde int Gegenjak 
zuni Beantten tft daS bon der Einzelperſon un: 
abhängige Amt, das aud eine Mehrheit von 
Beantten numfaſſen kann und aud) bein Mechfel 
der Berfon fortdauert. Ein Bridvatoberförfter kann 
lediglich als folder niemals eine Behörde dar: 
jtellen. Ihre Auslegung des im Radtke, ©. 15, 
gebraudten Ausdruds „HBivilbehörde” ift nicht 
zutreffend. „Bibil” ift nicht gleichbedeutend mit 
„Privat“, es ift eine ©egenüberftelung von 
Militärbehörde. Der don Privatoberförfter aus: 
geſtellte Urlaubspafz Tonnte alfo der Bahn- 
verwaltung zur Erteilung einer Militärfahrkarte 
nicht genügen. 

Herr Förſter PM. Bmeifellos ftehen dem 
Beanten, wenn er ciner allgemeinen Staats: 
bürgerpflicht genügt, beiſpielsweiſe in einen: Zivil 
prozeß als genge bor Gericht, ald Gefchmorener, 
Schöffe, nnbtagsabgeorbncter Synodalab⸗ 
geordneter, Mitglied der Kommiſſion zur Ver— 
anlagung der Einkommenſteuer uſw., dieſelben 
Tagegelder und Reiſekoſten zu, wie jedem anderen 
Staatsbürger, nicht aber kann der Beante in 
folcher Tätigkeit die ihm nad) feinen Range zus 
ftehennden Xagegelder und NReifekoften in Dienjt- 
ungelegenheiten berlangen. 

Herrn 8. Nach der Entſcheidung des O 
verwaltungsgerichts bon 5. April 1880 find 
Gemeindebehörden berechtigt, ihren Beaniten 
wiſſe Amtsbezeichnungen beizulegen, die mit | 
Anıte als ſolchen verbunden, zur Bezeichn 
der übertragenen Obliegenbeiten bergebradt | 
(Titel im Weiteren Sinne). Nur das Präd 
„Königlich“ darf nicht beigelegt werden. 
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Herrn H. Die Beförderung der Hilfsförfter 
im Hofkammerbezirk erfolgt — im 
Staatsdienſte, für welchen zur Zeit 600 Hilfs- 
förſterſtellen bewilligt ſind, dagegen nach Maßgabe 
der entſtehenden Vakanzen. Ein Vergleich zwiſchen 
dieſen beiden Verwaltungen iſt daher nicht möglich. 
Sm preußiſchen Staatsdienſt erfolgt die Er— 
nennung nad) einer für die ganze Monarchie feſt⸗ 
geitellten Anciennitätslijte (Anhang zu der bon 
und herausgegebenen Forſtverſorgungsliſte). Die 
500 Hilfsförſterſtellen find ſämtlich befetzt. 

Herrn SL. in Ka. Anfcheinend haben Gie 
gar nicht das Gefe von 1881 fiber gemeinschaft: 
liche Holzungen, fondern das Gefeg über Bildung 
von Waldgenofienfchaften inı Auge. Ta Gie 
auch die praftifche Seite berühren, fo iſt es ganz 
unmöglid); nel briefli Anleitung zu erteilen. 
Wir empfehlen Ihnen „Forftliches Wörterbuch“, 
Preis 5 ME. und 6 Mf. und „Waldhege“, Preis 
2,50 ME. und 3 ME. Lefen Sie namentlich bie 
Nrtitel Betriebsarten, Ausſetzender Betrieb, Ge—⸗ 
noſſenſchaftswaldungen, Schutzwald, Nachhaltigkeit; 
und ſuchen Sie ſich zunächſt ſelbſt ein Urteil zu 
bilden. Der „Verein Königl. Preuß. Forſtbeamten“ 
nimmt nur Königliche Forſtbeamte auf, beitreten 
aber können Sie dem „Berein der Privatforit- 
beamten Deutſchlands“. 





> 

Anfrage: Ein Waldarbeiter findet einc 
abgeworfene Gerveihftange im Walde. Wen ge- 
hört die Stange? Es handelt fi) un eine Wette. 
Ich behaupte, vor einigen Jahren in einer Beitung 
eine Entſcheidung des Reichsgerichts gelejen zu 
haben, daß abgeworfene Geiveihe nach dem A. L. R. 
als herrenlofes Gut anzufehen find und dem 
Finder gehören. 

Förſterei ©. (in Oftpreußen). 

H., Königlicher Förſter. 

Antwort: Gutachten zum Austrage von 
Wetten geben wir in der Regel nicht ab. Wir 
haben aber dieſelbe Frage erſt vor kurzem, und 
zwar in Nr. 29 beantwortet, jo daß wir einfach 
auf diefe Ausführungen verweiſen fünnen. Die 
Beröffentlidung von Entjcheidungen der Ober: 
gerichte in ort und KRagdangelegenheiten durch 
politiihe Heitungen Hat ſchon zu zahllofen 
Mißverſtändniſſen geführt, da in Forſt- und Jagd— 
ſachen noch Häufig Provinzialgefege in Kraft find, 
was bon den Beitungen in der Pegel überjehen 
wird. Das UL. R. nämlich ließ die befonderen 
Brobinzialgefege beftehen, fie follten aber ge— 
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ſammelt und veröffentlicht werden. Das iſt 
eigentlich) nur für Weſtpreußen geſchehen. Jedoch 
auch daS oftpreußifche Provinzialrecht ift geſammelt. 
Die Sade läßt fi im Brieffaften wicht näher 
erörtern. Vergleichen Sie die Artikel Bd. IV 
Nr. 14, 15 „Fallwild und abgeworfene Geweihe“ 
und Bd. IX Nr. 35 ff. „Forſt- und Jagdrecht, 
Fort und Jagdordnungen“. Strafbar iſt die 
Befitnahme don abgeworfenen Geweihen nur, 
wo fie durch befondere Geſetze verboten iſt. Für 
Ihre Provinz iſt das nach der Forſtordnung von 
3. Dezember 1775 der Fall. Auch das A. L. R. 
ilt nicht in der ganzen Monarchie; vergleichen 
ie darüber „Der preußiſche Forſt- und Jagd— 
ſchutzbeamte“ ©. 23. 1 
Anfrage: Welde Erfahrungen find mit 
der Bankskiefer (Pinus banksiana) gemadit 
worden? Diejelbe wurde bier bisher mit Erfolg zu 
Nachbeſſerungen auf fchlechten Böden verivendet. 
Nächſtes Frühjahr will ich zirka 30 Morgen Sands 
boden nur mit Bankskiefern bepflanzen. Davon 
riet man mir ab, da die Banföfiefer in jungen 
Jahren zwar fehr rafchwüchfig fei, fpäter aber 


bald im Wachſen nachlaſſe und Hinter der ges- 


meinen giefer weit aurücfbleibe. 
U., Rebierföriter. 
Antwort: Pinus banksiana ift die ans» 
ipruchslofefte Holzart und eignet ſich daher zur 
Aufforftung der ärmſten Sandböden. Hierin ijt 
ihr Hauptwert zu fuchen, ob fie außerdem nod) 
brauchbares Holz liefern wird, muß erjt die 
Zukunft lehren. Um dor unangenehmen über— 
rafhungen geſchützt zu fein, empfiehlt ſich eine 
Miſchkultur von P. banksiana und gewöhnliche: 
Kiefer. Schw. 
Anfrage: Sind die Konnnunal-Öberförfter 
in den öſtlichen Provinzen, gleich den Genteinde- 
Oberförftern in Rheinland und Weftfalen zur 
Führung eines Adler im Dienjtfiegel berechtigt? 
G., Städtifcher Oberfürfter. 
Antwort: Nach unſerer Anficht haben Eie 
daS don Ihrer vorgejegten Dienitbehörde 
(Magiftrat) refp. der Aufſichtsbehörde (Landrat 
bzw. Regierungspräftdent) vorgeſchriebene Dienit- 
fiegel zu führen. Wir raten Ihnen daher, einen 
bezüglichen Antrag an den dortigen Magiſtrat zu 
richten. Allgemeine Beſtimmungen, welche Diele 
Frage für die ſtädtiſchen reſp. Kommunal-Forſt— 
beamten einheitlich regeln, ſind uns nicht 
bekannt. 


Für die Redaktion: H. vu Sothen, Neudamu. 
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Beröffentlicht unter Verantwortuug des Vorſtandes. 
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Bereinsjahr ijt das Stalenderjahr. 
jedem Ditgliede daS Vereinsorgan, die „Deutiche Forſt-Zeitung“, alls 
wöchentlich frei ins Haus gelietert. 

Mer Vorſtand: Noggenbuck, Vorſitzender. 


a — Meldungen zur Mitgliedſchaft ſind zu richten an die 
Me Adrefje unferes VBorfißenden, des Königl. Förſters Roggenbuck, Forſt— 
— haus Müggelheim bei Köpenid, Regierungsbezirk Potsdam. 


ſind ganz frei an unſeren Schatznieiſter, Königl. 


SFFörſter Pielmann, Steinbinde bei Grümau. Bez. Potsdam, zı leiſten. 
ED Der Jahresbeitrag beträgt 6 Mk. der Halbjahrsbeitran 3 ME. 


Für den Jahresbeitrag wird 


| 


| & 


ALS Mitglieder wurden feit der letzten Ver- 
öffentlichung in den Verein aufgenomnien: 
er a 


2868. Tröge, Förſter, Yeifenrode bei Harbegſen. 

2354. Wliiller, Horitanfieher, Nieberanla. 

2355. Buftgereit, Horftanficher, Shönmoor b. Pornehrendori. 

2568. Neicholu, Koritauficher, Piipperwicie a. Dder. 

2887. Wicuzel, Förster, Alfelb a. Har, 

2868. Serbit, Köcher, Eckſchilling bei Ofterode, Oſtpreußen. 

2569. Hriisfelbt, Förſter. Wiöllefier bei Abenrade. 

2870. Bergerfurtb, Hörer, Emmerich 

8711. VBerjemaun, Silfsförfter, Eleve. 

72. Gratie, Forſtanfſeher, Eleve. 

2373. Worbtfe, Koritanficher, Bitonia bei Hodftüblan. 

3,4 Mildebrath, HForitauffeber, 4. rt gräfl. Böriter. 
Beenmwerder bei Ör.-Wievit 

2575. Edhoru, Silie äger, Fleinhau bei Hürtgen. 

23876. Gombert, Förſter, Gippine. 

BT. Bliinıner, ;röriter, Hammer bei Lippink. 

378. Erhinädter, Silisförfter, Obernhain bei Ufingen. 

2879. Werk., Forſtaufſeher, VUabach bei Reisweiler, Kreis 
Saurlouis. 

. Jakobh, Forſtaufſeher, Dirmingen, Kreis Ottweiler. 
2.81. Foienfeld, SHilfeiäger, Sotweiler, Kreis Ottweiler. 
2332. Rhiliepien, Silfäiäger, Saarwellingen, Ar. Saarlouie. 
2883. v. Stiolcezinäti, Sıljejäger, Siſchinnt bei Louiſenthal. 
3A. Soffınamm, Förſter, Efalsblas bei ano. 

2355. Morgenitern, soritaufieher, 5 te: Stadtförfter, 
Shäferbof bet Hann⸗Münden. 

2388. Hriiger, Gegemeilier, Bederbagen. 

2837. Kicber, Hegemeiſter, Ziegethütie bei Beckerhagen. 

2388. Sein, Hörfter, Bederhageıt. 

89. Stierher, Förſter, Baale bei Beckerhagen. 

2390. Erhienf, Förſter, Weißehntte bei Wiejeliwerder, 

91. Eory. Öilfäiäger, Beckerhagen. 

2332. Bener mann, Silföjäger, Veckerhagen 

2893. Winhutopf, Förſter, Wallitz bei Jechlin (Mark). 

2394 Stürtz. Forſtaufſeher, Groh-Tammer, Brov. Poſen. 

2395. Wrandi, Silfsiiger, Harpſiebt bei Hrenten. 

23%. Kiiiter, Dilisfüriter, Weidenau (Biey) 


Der Vorſtand: Noggenbud, Vorfigender. 
— 


Schriftverkehr mit dem Vorſtande. 


Die Herren Vereins⸗Kollegen werden dringend 
gebeten, bei adem Schriftverkehr mit dem Borftande, 
hauptfähli dem Echngmeifter, jedesmal die Mit: 
aliedsnnmmer anzugeben. | Ä 

Ebenſo bitte ich bei. Berfegungen reſp. Umzug 
dies ftetö unter Angabe des neuen Poſtamts hierher, 
wie auch der „Expedition der Deutichen Forſt⸗ 
Zeitung“ mitzuteilen. Letzteres ift zur Berichtigung 
der Mitgliederlifte und richtigen Lieferung des 
Vereinsblattes unbedingt erforderlich. 

Mit Waidmannzheil 
Roggenbuck, Borfigender. 
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Orfsgruppe Neuendurg. 
(Regbz. Marienwerder.) 
Berhandelt Neuenburg, den 31. Dezember 1903. 


Die Verſammilung wurde von dem Borfißenden 
eröffnet; da mur 8 Stollegen ammelend waren, 
wurde dielelbe vertagt. Am 1/2 Uhr eröffnete 
der Borfigende abermals die Verſammlung; es 
find 13 Stollegen anweſend. Die Tagesordnung 
fand im Folgend.r Weile ihre Erledigung: 

Punkt 1. Aufnahme nener Miglieder: ES 
meldeten Sich und wurden aufgenommten: 1. Kal. 
Förſter Gombert in Lippink und Kgl. Förſter 


Nachrichten des Vereins Königlich Preußiſcher Forſtbeamten. 


Blümner in Hammer. Die Ortsgruppe zählt 
jetzt ſomit 25 Mitglieder. 

Punkt 2. Vortrag des Vorſitzenden über die 
eingelaufenen Antworiſchreiben ſeitens der Sekre⸗ 
täre der Oberförſtereien des Bezirks über die 
Stimmung der einzelnen Kollegen zwecks Gründung 
einer Bezirfsgruppe. Bon 42 Rundſchreiben find 
nur 13 Antiwortfchreiben eingelaufen. Die Ober— 
förjtereien Charlottenthal, Jägerthal, Lindenberg 
und Koften find gegen Bildung einer Bezirfs- 
gruppe. Die Beamten der Oberförfterei Robriviefe 
haben diefe Ungelegenheit wenigjtend mit „Ein: 
gegangen“ und „Weiter“ beehrt. Der Sekretär 
der Oberföriterei Crewenzwald fchreibt, daß feiner 
don den Beaniten zu Geivegen war, dem Verein 
beizutreten. Der Hauptzwed ilt bier gänzlich un- 
beantwortet geblieben. Die Oberförſterei Ruda 
wird im Januar bierüber Beichluß faſſen. Von 
der Oberförſterei Schönthal ſchreibt Herr Kollege 
Lincke-Friedenshain: „Nach Rückſprache mit 
Schniehen, Greiff und Marks werden wir dieſe 
Angelegenheit bei der nächſten Jagd befprechen 
und dann Nachricht geben. Da bis dato Tein 
Schreiben eingegangen ijt, wird die Jagd wohl 
bis auf meiteres vertagt worden fein. Die Ober. 
förjterei Wilhelmsberg tft mit fieben Kollegen für 
Bildung einer Bezirksgruppe. Nachdem Diefe 
Antwortſchreiben verlefen waren, hält die Orts— 
gruppe Neuenburg die Bildung einer Bezirks⸗ 
gruppe borläufig für verfrüht; wen die Kollegen 
erft alle dei Berein angehören, dann wird aud 
ficher die Bildung einer Bezirksgruppe zujtande 
formen. 

Punkt 3. Neuwahl des Vorſtandes. Es 
wurden gewählt: Als DBorfigender: Förſter 
Gombert-⸗Lippink; als Stellvertreter: Förſter Barz« 
Neuhütte; als Schriftführer und Kaſſierer: Forſt⸗ 
aufſeher Clauſius-Bülowsheide; als Stellvertreter: 
Forſtaufſeher Exner-Lippink; als Beiſitzer: Hege— 
meiſter Kapitzke-Hartigswalde; Förſter Mauke— 
Ellergrund; Förſter Blümner-Hanmmer; Förſter 
Krüger-Hagen. 

Punkt 4. Rechnungslegung. Nach Prüfung 
der Ein- und Ausgabe durch die Herren Förſter 
Mauke und Gombert wurde dent Rechnungsleger 
Forſtaufſeher Clauſius Entlaſtung erteilt. 

Punkt 4. Beſprechung über die Kaiſers 
Geburtstagsfeier. Die Feier findet nicht, wie 
früher beſchloſſen, am 30. Januar, ſondern am 
Sonnabend, den 6. Februar er, abends 6 Uhr, 
im Bereinshotel „Klojtergarten* in Neuenburg 
statt. Einige Kollegen haben ſich Dereit erklärt, 
mit ihren Damen Theater zu Spielen, ſomit it 
bon einen Konzert gänzlich Abftand genommen 
worden. Zum VBergnügingsdorftand wurden 
gewählt: die Herren Forſtkaſſenrendant Ulntann, 
Forſtaufſeher Haud und Mücke. 

Punkt 5. Berfchiedenes. Die nädjfte Sit 
findet anı 31. März 1904, nachmittags 1 
im Vereinshotel Neuenburg Statt. 

Über die enentl. Einladungen Bitte ich feitens 
Herren Mitglieder noch un umgebende Vorfchli 
Diejenigen Herren Mitglieder, welche mit den 2 
trägen 1. für Beitung (balbjährlicy), 2. für den Fo 
waiſenverein, mindejtens 2 ME, 3. Vergnügun 
beitrag — mie in der Sitzung anı 1. 10. 03 





noch im Rückſtande find, werden 





ſchloſſen 
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Tagesordnung: 


gebeten, dieſelben umgehend an mich abzuführen. Rechnungslegung für 1903. 


Namens des Boritandes: 
Elaufius, Schrift: und Kafjenführer. 


a 


Ortsaruppe Oſche. 
(ARegbz. Marienwerder.) 

Ordentliche Mitgliederverſammlung am Sonn⸗ 
tag, den 17. Januar 1904, nachmittags 5 Uhr, in 
Raykorskis Hotel in Ofche. 

Tagesordnung: 

. Abänderung der Satungen. 
. Rebifion der Jahresrechnung. 
. Wahl des Borftandes. 
. Entridtung der Beiträge für das erfte Halb: 

jahr 1904. 
geltfegung des Wintervergnügens. 
Verſchiedenes. 

Um rege Beteiligung wird gebeten. 

Der Schriftführer. 

Volkmann. 


kn u — 
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Ortsgruppe Torgelomw. 
(Regbz. Stettin.) 

Laut Beſchluß der Mitglieder-Verſammlung 
bom 3. Dezember 1903 findet die Geburtstagsfeier 
Sr. Majeſtät des Kaiſers am 4. Februar 1904 
im Bereinslofale zu Torgelow in gleicher Weife 
wie im Voriahre ftatt. Anfang des Feſtes 7I/a Uhr 
abends. Anträge auf zu ladende Säfte nimmt 
Kollege Schmid in Torgelom entgegen. 

| Hofmann. 


Ortsgruppe Frankfurt a. O. 

Am Sonnabend, den 30. Januar, nachmittags 
6 Uhr, findet zur Freier des Geburtstages Sr. 
Majeltät des Kaiſers im Bivilfafino bei Ühlich in 
Frankfurt a. O. Wilhelmsplatz, ein Kommers ftatt. 

Kollegen, die nicht Mitglieder ſind, werden 
ebenfalls gern geſehen. 

Vorher um 3 Uhr nachmittags Mitglieder— 
Berfammilung zur Beratung über Vereinsſatzungen, 
Wintervergnuͤgen ufiv. Der Borftand. 


Ortsgruppe Neubrück, Spree. 
(Regbz. Frankfurt a. Ober.) 

Zu einen Bierabend am Mittwoch, den 
27.0. MtS., abends 6 Uhr, im Vereinslofal, werden 
die Mitglieder hiermit freundlichjt eingeladen. 

Die Beiträge für das Jahr 1904 find an 
diejen Tage zu entrichten. 

No»nbrück, Spree, den 9. Sanuar 1904. 

Der Borftand. 


u 


Brfsgruppe Erfiner. 
(Regby. Potsdam.) 
nmabend, den 23. d. Mts., findet inı 
„gut Traube“ in Erkner eine ordentliche 
“ianmilung ftatt. 


Verſchiedenes. 
Im Anſchluß an die Sitzung findet die Feier 
des Geburtätages Str. Majeſtät des Kaiſers durch 
einen Herrenkommers ftatt. Die verehrten Mits 
glieder werden erfucht, zu der Verfammlung und 
ganz befonders zu der Sfaifergeburtstagsfeier recht 
zahlreich zu erfcheinen. (Jeder Kollege hat wohl 
das Berlangen, Kaiſers Geburtstag auch int 
KKollegenkreife zu feiern.) Auch Nichtmitglieder 
der Ortögruppe find willkommen. 
Fahlenberg, den 3. Januar 1904. 
Der Borftand. 
Böttcher, Föriter. 


Ortsgruppe Oberharz. 
(Regbz. Hildeegeim.) 

Am Sonntag, den 17. Januar d. Is., nad)» 
nittagg 2 Uhr, findet im Hotel Rathaus zu 
Wildemann die nächfte ordentlide Mitglieders 
verſammilung ſtatt. 

Tagesordnung: 
1. Rechnungslegung für das erſte Geſchäftsjahr. 
2. Neuwahl des Vorſtandes und Ergänzung des⸗ 
ſelben durch einen Beiſitzer. 
3. Einziehung der Beiträge pro erſtes Halb⸗ 
jahr 1904. 
4. Feitußfaffung 
abzubaltende 
9. Verſchiedenes. 

Um recht zahlreihe3 und punktliches Er⸗ 
ſcheinen wird gebeten. 

Nichtmitglieder find willkommen. 

Der Borftaınd. 
F 


Ortsgruppe Göttingen. 
(Regbz. Hildesheim.) 

Die Feier des Geburtstages Sr. Maj. des 
Kaiſers findet am Sonnabend, den 30. d. Mts., 
mit Damen, in der „Union“ zu Göttingen ſtatt. 

Beginn des Feſteſſens präziſe 8 Uhr abends. 

Die Mitteilungen über beſtimmte Teilnahme 
(ob mit oder ohne Dame) und die Zahl der ge— 
ladenen und beſtimmt erſcheinenden Gäſte, bitte 
ich mir bis ſpäteſtens zum 20. d. Mts., zugehen 
laſſen zu wollen. 

Wittmarshof, Poſt Benniehauſen. Dieb. 


* 


über eine eventuell mit Danıen 
aiſergeburtstagsfeier. 


Orlsgruppe Solling zu Aslkar. 
(Regbz. Hildesheim.) 

Am Sonnabend, den 6. Februar d. Is., abends 
7 Uhr, findet im Vereinslokale zu Uslar die 
Geburtstagsfeier Sr. Majeſtät des Kaiſers ſtatt. 
Hierzu ſind die Herren Mitglieder mit ihren 
Damen herzlichſt eingeladen. 

Der Feier geht eine Verſammlung der Orts— 
gruppe voraus. Bu beratende Gegenſtände, welche 
auf die Tagesordnung auf Wunſch einzelner 
Mitglieder geſetzt werden ſollen, ſind dem Schrift— 
führer rechtzeitig anzumelden. 

Um zahlreiches und pünftliches Erſcheinen 
wird höflichſt gebeten. Der Vorſtand. 


Den 

J. 
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(Regbz. Hannover.) 

Die nächſte ordentliche Mitglieder-Ver- 
fanımlung (8 9 der Sagungen) findet am Sonn- 
abend, den 30. Ranuar 1904, nachmittags 
3 Uhr, im „Hotel Monopol” in Hanıeln ftatt. 

Tagesordnung: 

1. Berlefung der Verhandlung vom 19. Juli 1903 
über die Gründung der Ortögruppe Hamteln 
und einer darauf bezüglichen Verfügung des 
Herren Oberforftmeijterd vom 7. Auguſt 1903. 

. Neuwahl ded Borftanded. 

. Prüfung der Jahresrechnung. 

. Beihlupfaffung über die Entjendung eines 
Delegierten zur Haupt-Verſammlung nad 
Berlin, tunlidft in Gemeinfdaft mit der 
Ortsgruppe Hannover. 

geltiebung des Jahresbeitrags für 1904. 

nnahme bon Vtitgliederbeiträgen. 

. Beichlußfaffung über ein mit unleren Damen 
abzuhaltendes Faſtnachtsvergnügen und eilt: 
fegung der Verſammlungen für das nächte 
Bereinsjahr. u 

8. Bortrag des Kollegen Rammiſch über: „Die 

Jagd bei unferen Vorfahren.” 

9. Verſchiedenes. 

Anträge, über welche in diefer Verſammlung 


an 


Beichluß gefaßt werden fol, müſſen dem Bor 
figenden baldigſt zugeſtent werden. & 9 der 
Satungen.) Es wird um zahlreiches Erfcheinen 


erfucht; der Ortsgruppe nicht angebörige Kollegen 
find willfonmen. Der Borftand. Richter. 
Besirksgruppe Lüneburg. 

Der Geburtstag Sr. Majeſtät des Kaifers 
fol laut Beſchluß der Berfanmlung vom 8. No- 
vember 1903 dur ein gemeinfames Feſtmahl 
mit nachfolgenden Kommers am Sonnabend, den 
30. Sanuar 1904, nachmittags 5 Uhr, im Hotel 
„Stadt Hamburg“ zu Uelzen gefeiert werden. 
Das Gedel ohne Getränke wird fih auf etwa 
2,25 ME. ftellen. Unmeldungen find bis zum 
15. Januar 1904 unter Angabe der Bahl der ge- 
forderten Gedede bei den Stollegen Herrn Hilis- 
förfter Oltrogge zu Ebftorf, Kreis Uelzen, zu 
bewirken. Die Teilnahme der Danıen ift erwünſcht. 
Die einmal erteilte Zufage iſt bindend. Den 
Feſteſſen geht eine Verſanimlung der Mitglieder 
der Bezirfögruppe behufs Beratung der zur 
nächſtjährigen Hauptmitgliederberfanunlung ein- 
zubringenden Anträge vorauf. Kollegen, welche nicht 
Mitglieder des Vereins bzw. der Bezirfägruppe 
find, find hiermit berzlichft zur eier eingeladen, 
und werden die Herren Gruppenmiitglieder erſucht, 
für rege Zeilnahbme auch diefer Kollegen zu 
wirken. Freunden und Verwandten von Kollegen 
ijt die Teilnahme gleichfalls geitattet. 

Mit Weidmannsheil! er Vorſtand. 

* * 


* 

Die Herren Mitglieder der Bezirksgruppe 
Lüneburg werden ergebenſt darauf hingewieſen, 
daß die Vereinsbeiträge durch den unterzeichneten 
Schrift- und Rechnungsführer erhoben werden. 
Gleichzeitig ſind die Beiträge zur Bezirksgruppe 
zu entrichten. (Mithin 6 ME. Vereins: und 1 DE. 


— — —— — — — 





Gruppenbeitrag = 7 ME) Es wird um gefl. 
Einfendung dieſer Beiträge erfudt. Beftellgeld 
10 Br. ie an der in Ausſicht genommenen 
geiet am 30. d. Mts. in Uelzen teilnehmenden 
ollegen können die Beiträge an den Dort ans 
wejenden Unterzeichneten entrichten. 

Wardböhmen bei Bergen bei Celle, den 

3. Januar 1904. 
Konmert, Schriftführer. 


fa 


Ortsgruppe „Arnsderger Wald“. 
(Regbz. Arndberg.) 

Am Samstag, den 30. Januar er., abends 
61/, Uhr, findet in Lofale des Herrn Stemann 
zu Oeventrop eine. ordentlide Mitgliederber- 
ſammlung nebft anfchließender Feier des Geburts: 
tages St. Majeftät des Kaijers ftatt. 

Berhbandlungsgegenftände: 

. Ergängungsiwahl des Horttandes. 

. Rechnungslegung. 

3. Beſchlußfaſſung über Entfendung eines Dele— 
gierten zur Verſammlung des Hauptpereins 
und eventuell Wahl eines folchen. 

4. Beitfegung bon Beit und Ort für die Somnier⸗ 


verjanmlung. 
5. Verſchiedenes. Der Vorſitzende. 


DD m 


Ortsgruppe Eſchwege. 
(Regbz. Kaffel.) 

Sonntag, den 24. d. Mts., mittags 1 Uhr, 

Verſammlung in Efchwege, Hotel Hartmann. 
Tagesordnung: 

1. eo ertelung der legten Sikung. 

2. SKaffenrevifion. 

3. Erhebung der Beiträge. 

4. Aufnahme neuer Mitglieder. 

5. Vorſtandswahl. 

Nach der Verſammlung eier des Geburts: 
tage8 St. Majejtät bein Glaje Bier. Um voll 
zähliges und pünktliches Erfcheinen wird gebeten. 

Hartmann, Borligender. 


* 
Ortsgruppe Montijoie. 
(Regbz. Aachen.) 
Am 26. Januar 1904 findet die 1. ordentliche 

Bereinsfigung der Ortsgruppe Montjvie pro 1904 

in Montjoie im Bereinslofal „Hotel Kanıp“ miit 

daran anjchließender Kaiſersgeburtstagsfeier ftatt. 

Bufammenfunft nachmittags von 11, Uhr ab 

zwecks Maßnehmens durch den Vertreter der 

Firma Weil zu Eſchwege. Beginn der gejchäfts- 

mäßigen Sitzung nachmittags 31/, Uhr. 

A. Tagedordnung: 

1. Aufnahme neuer Mitglieder. 

2. Rehnungälegung ducch den Schahneeifter " 
Einziehen der Beiträge für den Hauptver 
und die Ortögruppe pro 1904. 

3. Vollziehung des Vertrages mit der Fir. 
Weil zwecks Bezuges der Yorftuniformen ut 
Fortfegung des Maßnehmens bei den zulı 
erichienenen Mitgliedern. 

4. Vortrag über Förſterſchulweſen (Referen 
Herr Förſter Meier I, Mospert). 
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RB. Feſtfeier: 


Un 7 Uhr Beginn des gemeinfchaftlichen 
Feſteſſens (Trodenes Kuvert 1,50 ME... Daran 
anfchließend gemütliche und mufilalifche Unter- 
haltung, Fomifche Borträge ꝛc. Morgens 5 Uhr 
Kaffeekränzchen. 


* 
—J—— 
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_— nn — m 


ur gemeinfchaftlichen Begehung der Feier 
des Teekanne Seiner Majeſtät bes Raters 
und Königs find fämtliche Herren Kollegen des 
Bezirks nit ihren Damen feitens dev Ortsgruppe 
Montjoie berzlichit eingeladen. 
Namens des Borftandeß: 
Schuler I, Schriftführer. 








Hachrichten des „Maloͤheil“, 


eingeiragener Berein zu Heudanım. 
Veröffentlicht unter Berantwortung des Boritande:. 





ergehen nicht. 


Die Mitgliederuerfamminng für 1904 wird am Montag, 
den 239. Februar d. 3s., nachmittags 6 Uhr, in Müllers Hotel 
„Zum Deutfchen Hanfe‘“ zu Meudamm abgehalten. | 

Die Tagesordnung wird noch befannt gegeben. Abends findet gin 
zwanglofe® geſelliges Zuſammenſein ftatt. 


Bejondere Einladungen 


Um zahlreiche Erſcheinen unjerer Mitglieder wird gebeten. 
der Vorſtand des Bereins „Waldheil“. 


Graf ın Banken, 
Borfitender. _ 
Ahren Beitritt zum Berein meldeten an: 


Bähr, Wilhelm, Gemeindeförfter, Hünningen, Poſt 

Bıllingen, Kreis Malınedy. 

Blanert, Oskar. Sägemühlenbefiger, Bieg (Ofibahn). 

Henkel, Gotthilf, Forſteleve, Springe. 

Bike, Wilbelm, Königl. Hörfter, Forſihaus Adamswalde, 
Por Zechlinerhütte. 

Thiel, Königl. Förſter, Forſthaus Südenberg II, Pof 

Gräfenhainichen. 

Wehner, Forſtſekretär, Lanke, Poſt Beruau. 

Sc) mache beſonders darauf aufmerkſam, daß 
nad) der neuen Satzung jeder die Anfnahme 
Nachſuchende bei der Annieldung die Erklärung 
abzugeben Hat, daß er die Satzung des Vereins 
anerkennt. Ferner iſt gleichzeitig der erſte 
Jehresbekrog einzujenden. Derſelbe beträgt für 
untere Forſt- amd Jagdbeamte mindeſteus 
2 Mark, für alle übrigen Perſonen mindeſtens 
5 ark. " \ “ 

Annteldefarten und Satzungen können un— 
entgeltlich und portofrei bezogen werden. 

** 


* 


Beſondere Zuwendungen. 


Eingeinmmelt auf dem Weihnachtsſeſt des Kegels 
Hubs Lüben; eingejandt von Herrn Forſt⸗ 


Aſſeſſor Lange in Kotzenan 20000... 10— DE 
Beiammelt auf einer Treibiagd am 21. Dezember 

1908; eingefandt von Herrn Oberſtleitnant 

Lehmann iu Pillaı . b— 5 


Geſammelt bei der Treibjagd des Herrin 
Fabrikauten Heinrich Beder in Düffelborf . . 15.05 „ 
GBeſfammelt anf der Zreibiagd am 22. Dezember 
der Herren Sehr. Balchem in Lecenich; 
ſandt von Herrn J. Bolchem in Kölı. . 44,16 „ 
eldevr von - dev ZTreibjagd des Herrn , 
jasnide in Friedersdorf am 10 Des 
er 1:1 u; (BR 
zensgeld für angeſchoſſenes Rehwild: ein— 
dt von Herrn Heinr. Knoch jun. in Hirſch⸗ 


(Enale) ». - 2 2 nn en 5 — „„ 
lige Gaben und Siühnegelder für Jagd—⸗ 
hen; gejammelt bei der Xreibjiagd im 
r Nen⸗Falkenhain. Eingeſandt von Herren 
2 Ser in Glatz. ze... dD- u 


Heumann, 
Schatzmeiſter und Schriftführer. 


Geſammelt für Sebifefte beit einer Jagd des 
Herrn Dr. med. Goetze Remda; eingeimtdt von 
Herrn Arthur Lairig in Remda i. Thür. . . &— ME. 

Auf der Treibjagd der Herren Bruckhaus und 
Kuknt geiammelt; eingeſandt von Herrn 
H. Stahl in Düſſeldorf eh 

Geſammelt bei der Jagd in ber Etadtheide 
züben; Sagdgeber: Herr Stabtiörfier Menzel. 
Eingejandt von Herrn Fedor Schumann in 
Lüben Tr Tr Tr Tr LT 2 1 a“ 12, — v 

Geſammelt für Fehlſchüſſe auf den Feld⸗Treib⸗ 
jagden zu Mühlenrade nud Koberg von Herru 
Jagdpächter Dr. Buſch⸗Hamburg; eingeſaudt 
von Herrn Förſter Wittenberg in Dcdendorf . 

Betrag für srehlichüffe bei einer auf dem Löbaner 
Berg ahgehaltencn Tre bjagd; cingejande von 
Herrn Rats⸗Revierförſter Heiur. Halang in 
Löban (Sadjen) . » . nenn du 

Eingeiandt von Herrn Nittergutspähter Kr. 
Schiller in Solmiß - » 2 2 2 2 2 00 0. H10 5 

Strafgelder für Fehlſchüſſe auf dev Treibjagd 
dc8 Herrin Schulze in Dreden bei Rhynern; 
eingefaudt von Herru Schulze in Steinen bei 
Scmmerde (Weill) - » 2 2 2 2 2 22 2:18 u 

Geſammelt in J. 3. „St Hubertus" zu 
Wernigerode a& Harz nen 


6,— 7) 


[ 3 


2.8 “ 
Sunuma 204,41 Wir. 
Den Gebern Herzlihen Dant und Weid⸗ 


mannzheil! 
= * * 


Mitgliedsbeiträge jandten ein die Herren: 


Adam, Torgelow, 2 ME; Bachmann, Carzig, 5 DE: 
Bartſch, Chosnig, 2 ME: Bait, Kollſchwald, 2 DE; Bartidı, 
Hohenbrück, 2 Dik.: Behrend, Lad, 5 DE: Konrad, Ehrifle3, 
2 ve: Davids, Tönning, 250 DIE; Dundelbeck, Hildes: 
heim, 5 Vik,, Tülfer, Waldau, [2 ME; Erber, Bärdorf, 
2 De; Emmermant Horentbal, 5 ME; Fehſe, Weißes 
warte, 2 ME; Feeger, Hohenfelde, 3 DE; Frauzte, 
Luijenhof, 2 ME: Fahrenholz. Wiclgilad, 2 ME: Grund: 
mann, Reudamm. 5 ME; Groth, Bud, 2 VIE; Götz, 
Börter, 5 ME: Geyer, Veiligengrabe, 2 DE; Hoogeſtraat, 
Spandau, 5 ME: Hoogeſtraat, Mich, 5 ME; Herrmann, 
Wirthy, 5 ME; Hoeppe, Schlatan, 2 ME; Heinze, Schöucs 
berg. 5 ME; Raediih, Stutthof, 2 ME; Jahrmaerker, 
Weitendorf, 2 DIE: Kolrenda, Blifin, 2 DIE. Kloſe, Bansz 
ijelde, 2 ME; Köhr, Heiligenrode, 2 ME; Kiene, Stolberg, 
2ME: Kirſch, Roſenthat, 2 DIE: Kuhl, Nauen, 2 DIE; Kabue, 
Jäſchkowitz, & DE, Krüger, Rotheufier, 2 WE; Lüdtke, 
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Vettelhoven, 2 ME; Lange, Hochzeit, 2 ME; Lachmann, Sömmerda, 5 Me.; Röthke, Jägerthal, 2 Nit.; Sembach, 
Zuifendof, 2 ME; Lent, Sigmaringen, 5 ME; Sud, Retzkow, 2 DE; von Sothen, Weudanın, 5 Mi; Schwenk, 
Dumröſe, 2 ME; Lauer, Dornburg, 2 DE; Löbnitz, Holzs | Friedewald, 2 ME; Scheloaty, Kroppen, 2 ME; Schaeier, 
urburg, 2 ME: Leeſch, Klein Mügelburg 2 DE; Liebes | Kohli, 2 Me; Stumpii, Hobenbrud, 5 ME: Trestom, 
henſchel, Langeuberg, 2 ME: Magiſtrat. Beuthen DsSct., | Halleuberg, 2 ME; Taube, Albeudori, 3 ME.; Titel, Links 
10 Die: Mahnkopf, Dolzigerbrüid, 2 ME: Mittnacht, | bera, 2 Wit.; Tepner, Haleborn, 2 DE; Urff, Graumeuntin, 
Hundelshaujen, EME; Marohn, Reuwald, 3 DE: Niemann, | 5 ME; Wittke, Zſchornoö, 2 DE.; Wegener, Cichhorſt, 3 VIE; 
Fajaneric, 2 ME; Neumann jun, Nendamım, 5 DE; Orte, | Warfinsty, Wilbelminenthab, 2 DE; Werner, Kienwald, 
Yangenfelde, 2 ME: Dehmke, Terespol, 2 WE., Vadberg, |2 ME; Zmarzly, Hölsberg, 2 DEE; Zuleger, Mehſau 2 DIL. 
Sandhof, 2 ME: Bieper, Herbern, 2 Vik.; Pahl, Werder: Den Enpfang der vorſtehend aufgefithrten 
mühle, 8 WE: Graf von Pouinski, Bojeeger, 5 Mk.; Paul, Beitrüne beicheiniat Ne tanı 

Rothenburg, 5 ME; Puſchmaun, Wörth, 2 ME; Roloff, itrage beſcheinig * umat le 

Sielen, 2 V.; Rödlich, Nörde, 2 DIE; von Rautenberg, | Schatzmeiſter und Schriftführer. 


URZT 


Nachrichtsn des Vereins dev Privatforftßsamten Beuffcdhlands. 
(Sig Neudanım.) 


Veröffentlicht ımter Verantwortung des Vorſtandes. 


Jeder dentſche Privatforfibeamte wird im eigenften Intereſſe jreundlichit erfucht, ebenfo jeder 
Waldbeſitzer und Freund des deutihen Waldes nebeten, dem Bereine beizutreten. 

Der Jahreöbeitrag für die ordeutlihen Mitglieder beirägt bei einen: flenerpflichtigen Dienft- 
einfommen bis zu 2000 Mt. mindeftens 3 ME, bei einen ſteuerpflichtigen Gintommen über 
2000 DE. mindeitens 5 Mt. Ordentlihe Mitglieder haben eine Aufnahmegebühr von 3 ME. zu zghlen. 
Als außerordentliche Mitglieder können Waldbeſitzer, Forfibenmte des Staates, der Gemeinden, 
Bereine, Berwaltungen und Körpericdaiten, ſowie auch geeignet erfchetinende andere Perſonen, melde 
ihr Wohlwollen für die Beretuabeftrebungen betätigen wollen, beitreten. Die außerordentliche Mit 
gliedihaft wird eriworben: entweder durd) die Zahlung eines einmaligen Beitraged von mindeltend 
50 Mi. oder eines Eintritisgeldes von 10 Mi. und eines Jahresbeitrages von mindeftens 5 Mi. 

















Als Mitglieder wurden feit der letzten Ber- | Migtir« ' 
öffentlichung in den Verein aufgenonmen: X. Mommert, Sulius, Freih. v. Rothſchild'ſcher Hevier: 


Mafine iörfter, Bußlawig bei Ratibor. 
8 721. Teilly bon TulongBitaihüß, Herrſchaftsbeſitzer, 
686. Kuſchel, Guſtav, Förſter, Staffelde bei Kremmen. 72. Mi stasauce, Pojeu. (A. DI. 
. on Ni . ; Man 22. itller, Richard, Förſter, Witadzyce, Poſen. 
697. NReitzel, Kari, Förſier, Ziegeukrug bei Wanddorf (Mark). 23. Baal, Oswald, ertfcaftl. Förfter, Berufen bei 


08. Deſeler, Guſtav, PBrivatförjier, Orsßierhen bei Wand⸗ 

dorf (Markn. 

699. Suther, Hard Petdwartr, Forſth. Wansdorf bei en 
ans dorf (Mark). ı.n R 

00. Wenke, Fritz, Börlter, Bukowine bei Cudowa. Eintrittögelb, Diitgliebsbeitrag und Mbonnementi- 

701. Werner, Ricavd, vun der Golg'iber Revicrförier, gebühren für das Vereinsorgan fandten ferner ein: 


Stroppen. 


Forſthaus Fricdersdorf bei Reinerz. . dr. 12 2 Vie, Wr. 59, 69 je 6 Mk., ir. 74 7 DIE, 
02 Schlom&, Var, Sräfl. von Magnis'iher Nevierförjter, | Jr. 78, 85 je 6 DE, Nr. 89 2 DIE, Yir. 89 7. DIE, Nr. 92, 
Albendorf, Kreis Wenvode. 93, 103 je 5 Dik., Wir. 105 2 DIE, Yir. 103, 110, 116 je 6 VE, 
708. nruoth, Srüfl. von Magnio'ſcher Revierförfter, Forſih. | Yir. 197 3 DIE, Yir. 154 8 ME, Nr. 173 7 DU, Ur. 180 2 ME, 
Gabersdorf, Kr. Slap. Nr. 190 6 DIE. Yir. 199 2 DE, Nr. 212 8 Wit, Yir. 213, 214 je 
704. NIE, Dar, Sräfl. von Magnis'ſcher Hörfter, Forſth. | 2WME, Nr. 217, 226, 230 je 6 ME., Ar. 31 2 WIE, Yin. 284, 290 
KAersdori, Kreis Neurode. ıe 8 ME. Nr. 240 2 ME. Nr. E0O 7 Wi, Nr. 1 6 Mt, 
05. Weeſe, Sräfl. von Magnio'icher Förfſier, Edersdorf, | Yir. 270 6,25 DU, Nr. 273 2 Mt, Wr. 87 6,06 RE, 
Kreis Nenurode. yiv. 291 2 WE, Nr. 805 4 DE, Wr. 817 6 ME, Nr. 818 bie 
06. Dinter, Gräfl. von Magnis'ſcher Förſter, Köpprid, | 33 je 2 Vit., Nr. 827 5 Wk, Nr. 328 I ME, Nr. 3826 DIE. 
Streis Neurode. ir. 348 3 WE, Wr. 350 2 Me, Wr. 864 5 Dif, Nr. 378 
707. Schlomd, Dar, Gräil. von Maguis'ſcher HYorftauf: | 6,05 ME, Yir. 374 6 ME, Nr. 875, 385 je S Vik., Nr. 886, 
jeher, Nederſteine, Kreis Neurode. 395, 400, 404 je 6 Vit., Nr. 405, 406 je 2 ME. Nr. 407, 409, All 
708. Thiele, Irhr. von Lũttwitz'ſcher Nevierjörjter, Vlittele | bis 418 je 6 Mif., Yir. 416 2 ME, Yin 419. 427 je 6 Mt, 
fteine, Kreis Neurode. yır. 441, 478, 431 je 2 DE, Wr. 486, 492, 501 je 6 ME, 
709. Birfe, Gräfl. v. Pilati'ſcher Nevierfürfter, Schlegel, | Yir. 508 2 VIE. Nr. 535 6 DIE., Wir. 525 2 WIE. Yir. 529, 685, 
Kıcis Neurode. 537 je 6 ME, Nr. 545 4 DIE, Nr. 519 13 ME. Nri. 552, 654 
10. Sielfrher, Oberſörſter, Schönberg bei Summeran | 562 je 6 ME. Nr. 584 7 WIE, Yiır. 587-090 je 6 ME, 
Weilpr.). Nr. 605 8 ME. Nr. 63 9 Vie, Nr. 683 6 Vi, Nr. 644 
11. Stüter, S. Horitkandidat, Freienwalde a. DO. 14 DIE, Ir 648 6 Die, Nr. 686 8 Dil, Wr. u58 8 DIE. 
712. Bolt, Albert, Hörner, Görsdorſ bei Tahıne (Mard), | Ver. 715 8 ME, Nr. 719 15 ME, Yir. O0 7 WIE, Nr. Tu 
Kreis Jüterbog⸗Luckenwalde. 15 DIE, Nr. 72206 ME, dir. 73 7 DIE, 
713. Seriverd, F. Förſter.— Diehcode, Weſtſalen. 
- . y, v 213 N 1 » — 2. « 
14. Heine, Menu Birleu Lüttgeuziatz bei Oohenziab, Satzungen, fowie fonjtige Mitteilungen über 


715. Haug, Julius, Fideikommiß⸗Oberförſter, Oberförfterei | Gründung, Zweck und Ziele des Vereins werden 
_ Zanfow, Bolt Zantow Km . | jeden Inicereſſenten fojtenfrei auf Wunfch zugejandt. 
ae Forſih. Schlatau bei üille Briefe, Anfragen,  fowie auc Geld» 
217. Zemver, Suitav, Zörfter, Shöncid bei Neumarkt, Schr. | ſendungen find ausnahmslos zu richten an 
218 yirfchke, Waldenar, Revicrförſier, Mönanı b Ubi, Schl. Geſchäftsſtelle 

7168 Kühn, Forſireferendar, Kaſſel bei Geinhauſen (A. Ves) des „Vereins der Privatforſtbeamten Deutſchlan 


“MM. — Außerordeuntliches Mitglied. | au Neudamm. 





Juhalt: Zur Beſctzung gelangende Forſtdienſtſiellen in Preugen. 45. — Bur Ausbildung der Förſier. 
Forſtmeiſter Zchödun. 45. Der Einfluß guter Mbfubrwege anf die Holzpreiſe. Bon H Simon. 48 — Ein in fei 
Charakter ſchwaukeunder Forſtgehilfe, VBVon A. Bitow. 49. — Bon der Rhön. 52. — Aus dem Kreiſe Rotenburg. 
— Kennzeichen an den Telegrauhenſtaugen zur Verhütung von Waldbränden. 53. — Amilicher Marktbericht. 5 
Märkiſcher Forſt-Verein: Winicrverſammlung betrefiend. 53. — Kollegiale BVerciniguung von Forſtbeamten für Wenl 
Buchholz und Umgegend: Kaiſer-Geburtstagsfeier betreffend. 53. Aufruf des Verwalltungsrats der Bürckha 
Jubiläum⸗-Stiftung. 53. — Perſonal-Machrichten und Berwaltuinggsimderungen 54. — Bıieh und Fragekaſten 54 
Yadhridten de8 Bereins Königlich Preußiſcher Yorftbearnten 55. — Nachrichten des „Waldheil“. 59. — Nachriſ 
Des Vereins der Privatſorſtbeamten Deutſchlands. 60. — Juſerate. - 





@twad über Hailee. 


su fauien, für den man im Zulande durchſchnittlich 1,40 bis 1,60 ME. zahlt. 


Inſerate. 
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Nachdem bie Kaffeepreiſe in den legten Jahren vielen Schwankungen uuter- 
worfen waren, find bie Breife momenman auf einem fold niedrigen Standpunkt angelangt, dat es jedermanuı möglich tft, 
* einen ganz geringen Preis eine gute Sorte Kaffee zu kaufen. Allerdings iſt es zu dieſem Zweck erforderlich, feinen 

ebarf an einem Imborthaſen zu becken, da man bier in der Vage iſt, für 90 Pf. bis 1,10 ME. pro Pfund einen Kaffee 


Als ein fehr leiftungsfähiges Importhaus 


bat fih bie Firma Meinrich Lührs, Hanıburg, erwiefen, deren Inferate unfere Lefer in unjerer Zeitung finden. 
Die Firma ijt Vieferantin vieler Hajinos, Kantinen, Hotels, Benftonate, wohl ber bejte Beweis, wie vorteilhatt ınan bei 
bielee Firma kauft. Auch noch billiger wie oben angegeben, werden fehr wohlihdmedenbe und ausgiebige Kaffeeforten 


geliefert. 


Drejer Nummer liegt bei eine Separatbeilage von der Yirma Rudolf Büchner, Gamenhandlung, 
Aunfi: und Sandeldgärtuerei, Erfurt, worauf wir hiermit befonderd aufmerkſam maden. 





oD AInlerate am 
Unzeinen und Beilagen werden nah Dem Wortlant der Manuflripte abgedruckt. 
Fiir Den Anhalt beider ift Die Redaktion nicht verantwortlich. 
Zuferale hir die Jäalige Hummer werden Bis fpäleltens ZDienslag abend erBelen. 


Familien-Nadridten 


Geburten ı 

Dem FR. Dberförfter Deuthold in 

Maunborf, Bez. Dresden, eine Tochter. 
Berloßt : 

Fan. Margarete Gerſtenber 
mit Herrn GOberföriter MRubol 
VNarmacsicfe in ReifjeHaigerlod. 

Bercbelidht: 

Der Roll. Forſtaufſreher Mobert 
Friebrid Karl Bodbam aus 
Rollegfan b. Köln WerPr, mit Frl 
Marıe Zuije Bicje aus Etrelno 
(Boilen). 





Stierbefälte: 
Dennerlein, Sol Forſtmeiſter in 
Bullenrich. 

Hihl, Acgl Forftmeifter in Pandftuhl, 
Rednagel, Sal. Forſtmeiſter a. D, 
in Dünchen, 81 Aahre alt. 


Sol; und Güter 


Kiefernbestände 


u Brubene und Schwellenholz, jomie 
jertige, geſchälte Grubenſtempel kauft 
jeben Poſten n 


(D4 
Joh, Jac. Vowinckel, Duisburg. 


Fer pre 
Schlaghare Befände, 
enthaltend Gruben⸗, Schwellen⸗ und 
Eianugenholz, au faujen geſucht. 


ingebute unt. Mr. 22 bef. b. Erped. 
db. „Zeutich. ForſteJeſtung“, Neudamm, 








VDerfonalia 


.. j 

” 4 
Förſterſtelle 
ber Serrihaft SEamperédorf, Kreis 
ranfenftein in Schlejien, zum 1. Hprii 
1004 zu bejeßen. Gehalt neben freier 
Zohnung und Fyeuerung, etwas WUders 
2 w Schußgeld, zunächſt 1200 DIE. 
a (101 
werjorgung&berehtigte, ob. ältere, 
nflverjorgung dienende Unmärter 
saat#forftdienites wollen Abichriften 
Heugnifje nebit jelbitgeiertigtem 
Slauf bi zum 15. Febr, O4 an 
t@vermaltung einjendeı, 


[23 — 

sriter BE 
1.04 für hiefige größere 
iftlie Meldungen mit 
un, welche nicht zurück⸗ 
"werben, an bie (03 

turrmaltuna Nuglachen, 
ee en [= IP 38chlau, allpr, 








Befauntmachung. 


Die Förfterftelle auf dem Ritter: 
ante Jakobsdorf, Kr. Naugard, ift 
zum 15. Februar 1904 zu bejegen. 

Anfangsgehalt 809 ME, neben freier 
Station (Wohnung, Efien, Bett, Wäſche), 
außerdem Schußgeld u. Entſchädigung 
für Raubzeug. 

Unverheiratete, möglidft forftver- 
forgungsberedtigte Unmwärter, die mit 
Kulturen, Wildpflege u. Faſanenaufzucht 

ut bewandert jind, wollen Bewerbungen 
— u. Lebenslauf an die 
andwirtichaftäfammer zu Giettin 
einreichen. (766 


Geb. Wirtschaftsfri., 


da3 feine Arbeit fchent, im Befig gut. 
Beugn. ſucht vom 1. 3. Stellung zur 
ſelbſiändigen Führung des Haushalts, 
amı liebiten i. Forſth. Gefl. Ortert. unt. 
L. P. 300 poftigd. Ullenftein, O.⸗P. 


Kinderjräulein, 
Stützen, 


Stubenmädhen, Zungfern 
bildet die Fröbelſchule, verbunden mit 
Koch⸗ Haushaltungsſchule und Kinder: 
garten, Berlin, Kocftraße 12, in 2- bis 
6ntonatigem Kırrius aus. Jede Schülerin 
erhält durch die Schule Stellung, ebenfo 
junge Müdchen, welche nicht die Anftalt 
bejuden. Auswärtigen billige Penſion. 
Profpelte gratis. Herrſchaſften können 
jederzeit engagieren. (26 

Voriteherin: Klara Krohmann. 





Hundemarkt 





Gche ab nur in gute Hände 
fofgende prima Sunde: 
Teckel, 2 Sahre alt, raſſeecht, fi. im 
Behang, lang gefivedt u. ſchöne Wal- 
rute, fehr gut zur Jagd in und über 


der Erde, iit jehr jcharf auf alles Raubs | |, 


zeug, ohne Untugenden, Pr. BO DIE. 
Nuſſiſcher Windhund, 3 Jahre alt, 


ſchönes Erenplar, 80 om hod, weiß j 


mit herrlichen Abzeichen, dreiliert auf 
Hoch⸗ und Weitiprung, flotter Bes 
——— bei Wagen und Pferd, aus—⸗ 
auernder Läufer, Preis 50 DIE. 


Dentiche Dogge, 2, Zahre alt, jelten || 


ihönes Tier, ſehr gut erzogen, folg: 
fam aufs Wort, iſt mannfelt, fat 
auf Kommando alles an, ſonſt guts 
miütig, finderlied, an Haus un. Kette 
gewöhnt, vorziiglider Wächter, unbe—⸗ 


re Schu fir einiame Gehöfte, 


illen, Fabriken ujw. Wr. 75 DIE 
Engl. Bulldogge, 11 Mon. alt, gold: 
geftromt, direft aus Gugland ims 
portiert, Ausitellungstier 1. Ranges. 
Breid 40 ME (34 
Kür Nictigfeit obiger Angaben 
feifie vofle Garantie. Berfaujspreije 
biltig, aber feit. 
Eb. Griesenbrok, NBeftig ti. W. 


| Wildenburger fichfenzuchf 








Samen und Pflanzen 





Kieferfamen 75—80%/,, 
Fichtenfjamen 75—80°/,, 
Lärchenſamen 40%, 
jowie ale anderen Malbfamen 
einpfieblt billiaft (85 
H. Gaertner, Rlenganitalt, 
Scdhönthal bei Sagan, Sdjlefien, 


Achtung! 


Jetzt Faufen Sie billig wenn Gie ſich 


siefernpflanzen 


in drei Slaffen al$ Muſter fenben 
laffen. Atweir u. deeijährige Frichten- 
jaınlinge, bier: nud fünfjährige 
verſchulte, ſowie ſämtliche Yaıbholsz: 
pflanzen, Obft: und erhäume, 
ltetert für Fruühſahr bei jeyiger #e- 
nellung jebe® UÜnantum jchr billig 

— Preiälifie frei - (00 
Gottfried Reichenbach, 

Heilha bei Yiecbenwerda, 

Wort: u. Baumſchulen 5 Min, v. Bahnhoj. 








‚Den Herren jForfibeamten und Butd: 
belikern zeige hiermit ergebenft an, daß ich 
am 1. Dftob. 1803 ein Geihäft in Fichten» 
zudt eröffnet habe, ımd empfehle meine 
Wiillionen Borräte garautierter Gelbfis 
aucht; inöbejondere made ich auf einen 
reihen Borrat in ſtämmigen, diähr, 
verjchulten Webirgspflanzgen aufmerfjam 

Hochachtend! (06 






Inhaber: 





NN 
a Josei Schumacher & 
— Wildenburg bei 
Ber Reifierscheid, 
BL (Eifei.) ' 
'!! Millionen Vorräfthe !!! ° Part 
A Saranfierfe Selbitzucht AM 


Yreislifte gratie und franlto. 


Alle Pflanzen 


rur Anlage von Forsten nnd 
Hecken etc, sehr schin und 
billie, Preis-Verzeichnis kostenfrei, 
eınpileblen (dd 
J. Heins’ Söhne, 
Ilalstenbel< (llLolstein) 











N 
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Inſerate. 


Zichten, Kiefern! 


p. 100000 St. p. 10000 St. p. 1000 St. 


Fichten, 4 jähr. verpflanzt, 25/550 cm Höhe ME. 700,—, DIE. 75,—, DIE. 8— 
” " ” | SU ” ” " . ” ——— 0} 7,50 
” “ " ] 5/ 45 " 4 ” 650,—, “ 8—, ” I,— 
„ 7) 12; 35 " U} ” 620, nr) ” 55,—, v 6,— 
„ 8 jäü br. ” 20,40 " ” n 62), — } " 65,—, " 7 SE 
” " ” 15/% " ” ” 560,—, " —⸗ — 6,20 
„ " 12] 30 ” n ” 520,— . ” 56, u; " 6,— 
9 ” Sänl. 10:30 ” " N) ID N) — ” 850 
Y) 2jähr. " 5/20 " " „ 3100,—, „ 18-—, n u 

Riefsen,liäh. „ extra Qualität „ 10 u 16. 180 
„ " [7] IL. Wahl 0} 110,—, ” 1: — / 140 
” v L n 8, ” — „ 1— 

empfiehlt in prima Qualität (52 


Hinrich Timm, Baumſchulen, 


Uingen, Dolftsiw, 


Proben und Preisverzeichniffe gratis und franko. 


Kiefernpflanzen! 


Selten dürften fo fchöne, 





roße, kräftige, vorzüglih bewurzelte Kiefern 


zu Haben fein, wie wir diesmal Willionen mit 180 ME. pro 100000 — können: 


auch noch beſſere und geringere find zu haben. Reflektanten wo 


en ſich ſchon 


jest mit uns in Verbindung ſetzen und evtl. Proben gratis und franlo ab⸗ 
fordern. Empfehlen ferner unfere großen Borräte von Erlen, Birken, Efchen, 


Eihen, Fichten, Eitlafihten, Blanfihten, Dougladfidhten, Vankskiefern. 
— a ofcen —— 6 in ö 


® 


J). Heins’ Söhne, Haälſtenbek (Solftein). 


Tichtenpflangen, 
4 jaͤhr. Bjähr., 2 jähr., offertere zu Bat 
Preifen. Erbitte Anfragen unter Ans 
gabe des benötiaten Quantum. (36 
August Andrack'’s Wwe., 
sifcha b. Liebenwerda. 


Kieferupflanzen, 
in Träftiger, bejtbewurzelter Ware, auf 
Sanbboden gezüchtet, pro 1000 Stüd 
2 Dr, 90 pf und 1,10 ME. empfiehlt 


tto Krille, 
Brisfhhka bei Liebsenwerde. 


30000000 Foritpflangen, 


davon 235000000 prima 1j. Kiefern direkt 
vom Sandboden mit beiten Wurzeln, 
Reſt: Fichten, Lärchen, Grien, Birken, 
Akazien, Eichen, alles prima Ware zu 
fonfurrenzlofen Preiſen. Preisl. gratis 
durch Eduard Andrack, Baum⸗ 


ſchulenbeſ,. Zeiſcha bei Lichenwerda. 


DVermiſchte Anzeigen 
Veſtes Hundeintter: 


Kräftige Fleilchzwiebaitr, 

Hundekuchen, 
a 181, u 15 ME, 
ferner getrodn., gule 

Fleiſchpreßluchen 
aA ME 14 ameril./ ei ee 

Fleiſchſtũckchen ———A— 
à Mk. 17 pro 50 Ko. al Ebg y- Naberendet 
P. Rudhart, Sundekudenfabrik, 
60) Bamberg In Bayern. 


Achtung! 


ür Iltie-, Marder-, Zucde- u. 
Otter - gells zallen die höchſten 
Yrsifs und bitten um gefl. Zufendung 
vefp. Offerte 9 
Abr. Jaoobsohn Söhne, Raudwarenhödlg., 

Graudsng. 


Wildwaren! 


üchſe bis 7 DIE. 

aunmarder 16 ME, ganz dunkle mehr, 
Etcinmarder 12 Dit, 
Iltiéè, je nab Grüne, bis 4 ME, 
jowie alle anderen Felle kaufen zu den 
hödften Tagespreiſen gegen folortige 
Kaffe Julius Rosenthal & Co., 
72) Betzſar, Lahn. 










Winter⸗Wildfelle 


kauft per ſofortige Kaſſe: Fuchs 6,50 ME, 
Baummarder 17 bis MO Vi, Stein⸗ 
marder 18 bis 14 ME, Iltiséè, je nad 
Größe, bis 4 DIE, Dachſe 3 ME, Otter, 
nad Größe, Bid 20 ME, Kapen 0,50 bı8 
1,HME, Hajen, Kanin, Wicfel u. Cich⸗ 
börnden zu höchſten Vreijen (15 
B. Wolter, Raudwarenbandl,, 
Hagenow i. Wiedib. 


arlehen, Kaution, Bürgicaft, Schuld⸗ 
Regulg. beforgen bzw. übernehmen 
wir ohne Brovifioudanfprucdh. Statut 
vu. Geſchäfts- Ordunng ꝛc. ſür 50 Pf. er» 
bältt. Berlin Schbe., Upoſtel⸗Paulſtr. 16, 
Sernfpreder: Amt IX, 13397. Reamten⸗ 
Kommiſſioné⸗n. Bürgihaftd-Bant, 
E. G. m. D.9. (Bon Beam̃ten gegründet.) 





Derlag von 3. Heumann, Yeudamm. 


gm unterzeichneten Berlage eridien: 


Das Recht 
der Privatbeamten 


in land- und forstwirt- 


schaftlichen Betrieben 
nach Bam Bürgerlichen Geſetzbuche 
mit beſonderer Berüdjichtigung 
der Arbeiterſchutzgeſetze und der 
ne 
Bearbeitet von Sri Mücks. 
Preis gebunden 1 Mark 20 Pfennig. 
Zu beziehen gegen GEinfendung des 
Betrages franko, unter Nahnadıne mit 
Portozuſchlag. 
3. Beumann, MAendamm. 


Alle Buchhandlungen 
nebmen Beftellungen entgegen. 


ů—— m ——— — —— — — 


500 Pflanzer · Zigarren 


für Mt. 9,— frei ind Hans! 


Zadellos brennende u. fhmedende, ſehr 
beliebte, 9 om lange Zigarre! 
1000 lobends Ansrkeunungen! 
Garantie: Zurücknahme oder Umtaufd. 


Hugo Haedke, Eisleben F. 









E Kaffee U 


franko per Boft in 10 Pfund⸗Paketen 

gegen Raduahnıe, 97 
gebrannt: 

ampinas- Melange 90 If. p. Pfb. 
uatemafe do. 100 









„" ” 
Eoflarica >. 110 „u m 
Aa 0. 120 ,„„ 
ocaAr.3 de. 130 ,„„ u 
DB. „ 130. 10 „un 
do. 2080. 150 „nn u 
do. ,, 4/0 de. a I. 
roh: 
dampinas Nr. 5 2 Yſ. p. Pfd. 






0. 
Guatemala 













Java ’ B. 135 99 [") 
Hamburger Raffee-Engrod-Kager 
Heinr. Lührs, Samburg SR. 






Rum, Kognak, Arrak, 
Branntweine und Eiköre 


fünnen Sie fih duch meine Efjenzen u. 
Extrakte felbit bereiten. Sie haben nur 
Weinſprit, Wafjer u. meine Eſſenz bet 
Likören noch gekochten Zuder zu miſchen 
u. erhalten fofort einen trinkfertigen, 
hodfeinen Branntwein oder Tafellikör, 
billiger als gefaufte fertige Ware. Flaſche 
Gfienz, für ca. 21, Liter ausreichend, von 
85 Pia. an. Bei 6 Ylafhen auf einmal 
die 7. Flaſche gratis, von 12 Flaſchen an 
außerd. portofr. innerhalb Deutichland. 
Man verl. Breist., b. grat. u. frko. zuſende. 
L. Malo, Berlin N., Sreifenhageneritr. 74. 


Mißerfolg ausgeſchloſen! 


Meine Salbe 


‚Mobil - 


Befeitigt, ſelbſt iu den ſchwierigſten Fällen, 


Gicht u. rheumatiſcheLeiden 


in kurzer Zeit. Preis pro Doſe 5 DIE. 
exit. Borto. Berjand gegen Nachnahme. 


Rerm. Schmidt, 
Dortmund, Benchansfr. 24. 


x erti q auftelle u. tragbare 


Gejlägelhänfer, 
beſſer wie Steinhäuſer, 

tauſende i. Betrieb; Leges u, ucht⸗ 
geflügel aller Raſſen; Bruteier; bes 
währteſte, hochpräm. Brutapparate; 
Kunſtglucken; Legautomaten f. Eier: 
freſſer, Wegleger u. Eierdiebe; Futter⸗ 
u. Enaufappar.; Eiprüfer; Kuochen⸗ 
müblen 2c. ⁊c, ration. Futter⸗ 
artikel. Gewiſſenhaſte Beratung u. 
Errichtg. don Rutzueflügelhöfen jed. 
Stils. Katalog gratis. (1008 
Geflügelparf i. Auerbach, DBeff. 
zu 6°), gegen Sicher⸗ 

Darlehen heit und Lebends 
verfih..Ubihluß. 20 Pf. Rüdporto ers 
wünjdht. Wäberes dur (89 


Oberinipeftor A. Banm, 
Frankfurt a. M. Scellingitr. 4 IIL 








hl ei he a 


a el. ee A MEERE nn Din ch A Ve 





nn En an ULLI 22h ats, 6: Dei EEE en en EEE EEE EEE GE. ee Mn russ 


grau plattierte 

engliiche 
Rammgarı- 
wefte, lein 8, 

mittel 8E0, 
i groß 9 Mark, 
1 reibine 5 * 
reihige Façon. (td 


Nicolaus, 


ruffildegrün plattierte engl. 
Sammgarnmwefe, [lein 
6,50, mrittel 7, groß 7,50 WIE. 
2 reih. jFagon, ſind abfolut 
echtfarbig von hervor- 
ragenber Qualität, Sitz 
u. Husführung u. erfreuen 
ih ſeit Zahren größter 

eliebteheit in ſFörſterkreiſen. 


Forſtuniformen-Faäabrik 


H. Weil, Eschwege. 


Gegr. 1864, 
Umtaufc geftattet, 


FR yoriimann, 





ssagdlappen, 

allerbefte, von ſtarkem, edtfarbigem 

Stoff u. imprägniert. Schnur, billigft bei 

H.Grosse, färbereibei., Storkow, Mark. 
Hiederlage für Berlin: 

0. Th. Bautsch, SO. 26, Dreädenerfir. 127. 

Dinfter aratis. (65 





Juwclier, 
Breslau, Ohlauerstr.58/2°, 


versendet seinen illustr. 
Hanpt- Katalog, unont- 
behrliches Nachschlagehuoh 
mit ca. 4000 Abbildungen gratis u 
franko. — Abteilung I: Uhren, 


| Geld- und Silberwaren. — Abtel- 


Bug IA: Kunst-, Luxus- und Leder- ; 
waren und Bedarfsartikei. — Höchste 
Auszelohnungen: Preisgekrönt im 
In- und Auslande mit Ehrenpreis, | 
old. und silb. Medaillen. 1000 von ı 

erkennungen für reelle Bedienung. | 


== Speclalität: == 


Waidmannsschmucksachen. 


Forstbeamten 

ist m. Firma als 
1] gute und reelle | 
ınt. 


Bezugsquelle 


wahjsendungen hereitwilligst. 


BE” Kaufe jeden Posten 

—Jeln, Fuchsfänge, Geweihe 
„ altes Gold, Silber und kdel- | 
ine zu 'Tagespreisen. 
Den Herren Forstbeamten auf | 
nsch besondere Vorteile in Zah- | 
gu Bedingungen olue Pıeis- 
kuug. 





Inſerate. 


Zuchsfänger! 


Mit Tellereifen Nr. 11 von 
R. Weber- Sahynan füngt man bei 
firengftem Froſt und Schnee mit meiner 
Witterung und nad) meiner Anleitung 
Füchſe ganz fiher. Witterungs⸗Rezepi 
und Yanganleitung verfende ge en Ein- 
fendung von 8,15 MI. Nächſt — 
— iſt dies das beſte Eiſen zum Winter⸗ 
ang, weil es kräftige Feder u. weite 
Bügelſtellung hat. 

Krüger, Königl. Förſter, 

Forſth. Zechinen bei Säütow i. V. 


Billige Briefmarken. le 
fender August Marben, Bremen. 


Säerucksäcke, 


auf jedem Gelände bequem anwendbar, 
einfache Regulierung der Ausfaatmenge 
duch eine Schraube, Ausſaatbreite 
zwiſchen 1 u. 60 cm ftellbar, pro Ste. 
48 Vie. DBeftellungen auf Wühlräder 
und Prifftmafginen neneiter Konſtruktion 
(pro Std. 550 bezw. 245 WE.) mindeftens 
8 Wochen vor bein Lieferungstermin er: 
beten. Bejtellung. u. „Säorucksaok‘‘ 61 
bef.d. Erp.d. „D. Forſi⸗Zig.“ Neudamm. 


Wilh. Prack, 


ältefteß heſſ. Forftuniformen-Beichäft, 
empfiehlt 
preiswerte u. garantiert gut figende 
Forftuniformen, 
Litewfen und Mäntel. 
Man verlange Proben u. illuſtrierte 


reidlifte. ; 


BWetter-Belerine 
von Binter-flamel- 
haar - Boden, ohne 
Kapuze 17,50, mit 
Kapuze 20 ME. 


Triamph-Ruoksack 

praktiſch, Laſt ruht 

auf der Schulter, 
Me. 


6, 


Dienfthiüte 
4,50 und 5,50 ME. 


* —dDienftmütze 3,50. 
Vaſchlickmütze 450 VIE. 
Gamaſchen, Jagdſtöcke «. 


Man verlange Anſichtsſendung und 
Preisliſte. (74 


Propolisin. 


Beſtes Desinfeltionsmittel u. Unti- 
eptilum der Gegenwart, giftfrei, reizloß, 
ſtark wirkend. Hervorragend zur Be» 
handlung von Wunden u. Berlegungen 
aller Art, Brandwunden ufiv., eminent 
fchmerzftillend. Neutralifiert Sufekten- 
ftide und Schlangenbiſſe. Verhindert 
Blutvergiftung und Citerung. Sollte 
in feinem Haufe fehlen. — Much den 
Bienenzüchter leiftet e8 gute Dienfte 
gegen Stiche, beim Bereinigen, verhindert 
u. bejeitigt Bienenrüuberer. Sn Flaſchen 
zu 4O Pf. und 1 DIE. (33 
R. Spieglor, Aunnersdorf-Bernfladt, Sa. 
Auch zu bezichen dur die Apotheken, 
Drogerien und Bienenwirtſchaftlichen 

Verſandgeſchäſfte. 











G. Eckenhoff Nachfl. 
Berlin C. 19, a 


— — 








— 


Eckenhofsche: 
mech, Krageneinrichtung, 


D. R. G. M. 1886086. | 
Aniformkragen mit inneren Klapp⸗ 
fnöpfen, zum Befeftigen weißleinener 

oder ſchwarzſeidener Kragen. 
1 Garnitur med. Anöpfe “ an 





0,50 

Einknöpfkragen, prima weiß Leinen, 
p. Ste. DIE. 0,60 

„ prima weiß Leinen, 


p. Dtzd. ME. 6,50 
„ ſchwarz Sloria-Seibe, 
p. Std. WIE 1,— 





Heut Baschiik-Mützen 


mit felem Schirm und Scdmeiß- 
leder v. feinit., joritmel. Doeskin und 
hochfeiner Verarbeitung, inkl. en 


’ 


Diefelbe mit Klappſchirm. . „ 650 
— — 








Erkenhoff Kulserhut 


(16 

KHodeleganter Hut v. feinfl. Saarfilz. 

r. 505 mit feidenem Futter VLE.9,5O 

r. 506 ohne Futter, perforiert „ 8,60 
2ir. 5068 dto. dto. 

ertra leidjt (ca. 70 g) „ 8,50 


Eckenhoft's Kaiserhut 


Nr. IH. 


Leiht und dauerhaft, Lleibfame Form, 
preißwerteiter Hut! 

r. 518 mit feidenem Futter ME. 4,75 
tr. 514 ohne Butter, perforiert „ &— 
Die Preife verfichen ſich inkl. prima 
Abzeichen! 
Vsrpakung wird nidıt berechnet. 


Goldene Portepees. 


Ar, 1 mit echtem Bande und 
chıer Eichel . . ME. 6,50 
r. 2 mit echtem Bande. . „ 5,7 
vr. B reihgoldplatticrtt . . 5.— 


Air. 4 goldplattiert Be ar — 


64 
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Flüssiger 


£änterzucker 


tft da8 befte Bienenfutter. (14 
== Proben umsonst. —= 
Probe s Boftlolli,. 5 kg zu ME 8,2 
fvanfo gegen Nachnahme. 


Karl Glorius, 


Buderraffinerie und Kandisfaßriß, 


Leipzig: Schönan. 


Goerz’ 
Tritder Binocles 


—— 


in allen Orössen gegen 
von 90 Mark an. 


Bial & Freund 
in Breslau Il u. Wien XIII. 
III. Kataloge gratis u. frei. 








— V — — — — 








Inſerate. 


Schwarzhausen 


1. Thür. 


Grösste Leistungsfähigkeit. 


Drahtgewebe- und Geflechte-Werke 


C. S. Schmidt, 


Niederlahnstein 
a. Rhein. 
Bezugsquelle für Prahtgewebe u. Geflechte jeder Art, Baum- 
schützer, verzinkte Fisoendrähte, Stacheldrabt, PPrahtselle, 
eiserne Flasachenschränke, Finchreusen, fertige Ein- 
friediguugen, Tore und Türen. 


Hehenrhein 


a. Labn. 


(78 
Export nach allen Ländern. 


Alle Korrespondenzen sind an das Hauptbureau In Niederlahnstein zu richten. 


PIANDS=-HARMONIUMS=: 


Höchster Rabatt. Kleinste Raten. 20jähr. Garantie. Pianos u. Harmoniums 


zu vermieten; bei Kauf Abzug der Miete. — Illustr. Kataloge gratis-frei. 
Spec.: PIANINOS mit bis jetzt unerreicht guter Stimmhaltung! (Pat. Rud.) 








Sein Forſtmann 


anäle fi mehr lange mit mühevollem 
Kubieren, fondern beziehe die Durch ihre 
fabelbaft ſchnelle und fihere AUblesbarteit 
(1000 Kubikbeſtimmung. pro Gtd.) in 
allen Kreijen beliebten Hundt’ihen 


Schnelltubierungstabellen 
ohne Rubrikenkreuzungen. 
Bezug auf Yeinw. gez.: Expedition ber 
„Wochenſchrift ſ. deutſche Förfler“‘, 
Berlin NW. 21, Birkenſtr. 2, 

Augsburg, Buchhandl. A. Manz, (6 
Faſſau, P. Moseder, &ew.- Salfe, 
Tabelle Univerſal in kombin. Format, 
ejantüberfidhel. in Längen mit , ms u. 
m⸗Einteilg. —S1 m, Durch. — 1890 om 
= 3 Wit. 50 Pf. Tabelle in !j, ms u. dms 
Länger — 21. m = 2 Vf. Tabelle in 
Meterlängen = 1 VIE. ertl. Boitporto. 


Verfaufsftelle für 


Bleyles Knabenanzüge. 


Katalog fteht franko gu Dienften. 


P. F. Ritter, 





Dfdenburg i. Gr. (wlB 


Burgsmüllers Sicherheits-Selbstspanner-Drilin 






ılh. Rudolph, Giessen ser. 1851. 








Geeignet zu Geſchenken! 
— > 





Sollte auf feinem 


Schreibtifch 







Elegante 
Leinenmappe 
mit Laſche und 
Screibunterlage ans 
£öldypapier. 
preis1ME.H50Pf. Mit Namens 
aufdrud in God IME. 75 Bf. 
Bei Sanımelbezug verringert fich 
der Preis jeder weiteren Schreibe 
mappe um 50 Pf. 
Zu beziehen gegen Einfendung 
des Betrages franfo, unter Nach⸗ 
nahnıe mit Portozufchlag. 


3. Nenmann, Bendamm. 



























mit bier abgedrudten Sicherheitsfchlöffern it ein in jeder Beziehung Erftklaifiger, moderner Sammerleff Drilling. 
Hervorragende Schnfleiftung. * Preis 240 ME. * AUnfichtsfendungen zu Dienften. 


Bülte meinen interefanten un. [edrreiden Hauptkatalog, welder gratis u. franko verfhidt wird, anfordern. 


X. Burgsmüller, zarinetion 


Bi ei 
—— haer Bean ——— Areiensen (Harz). 











Forſt 


Bit den Beilagen: „Forſtliche Vundſchaue und „Des Förſters Feierabende“. 
FJachblatt für Jorſtbeamte und Walöbefißer. 


Amtlides Organ des Brandverfidherungs-Dereins Preuhifher Forfibeamten, des Dereins Zöniglich Breugifcher 
dorfibeamien, des „Waldheil‘‘, Verein zur Förderung der Intereffen deutfcher Forfi- und Ingdbenmien und zur 
Anterſtühung ihrer Hinterbliebenen, des Bereins der Jrivatforſtbeamten Beutfchlands 
und des FSorfimaifenvereins. 








Herausgegeben unter Mitwirfung hervorragender Sorftmänner. 


Die „Deutſche Sorf-Beitung” eriheint wödhentlid einmal Bezugẽvpreis: vierteljährlih 1,50 ME 

bei allen Fähferl. Boftanftalten (eingetragen in die deutſche —— pro 1904 Seite 79); direkt unter 
Streifband durch die Erpebition: ehr Deutſchland und Öfterreih 8 ME, für das übrige Ausland 2,50 ME. — Die 
„Deutfhe Forſt⸗Zeitung“ Tann au mit ber „Deutfhen Zäger-Beitung"” und beren Beilagen zuſammen bezogen werben, 
unb betcägt der Preis: a) bei ben Kaiferl Boftanftalten (eingetragen in bie beutihe Poft-Zeitungs- Preislifte pro 1904 
Seite 81 unter der Bezeihnung: „Deutſche Jäger» Zeitung“ mit ber Beilage „Deutihe Horft- Zeitung“) 3,50 ME, 
b) direkt duch die Erpedition für Deutihland und Hfterreih 5,00 ME, für das übrige Ausland 6,00 Mt. 

Einzelne Nummern 25 Bf. — Infertion®preid: die breigefpaltene Nonpareillezeile 20 Pf. . 


Bei ohne Borbehalt eingefandten Beiträgen nimmt die Redaftion daB Recht rebaktioneller Änderungen in Anſpruch 

Stanuftripie, für_welde Honorar gefordert wird, wolle man mit dem Vermerk „gegen Honorar” veriehen. Beiträge, 

welche die Berfafier auch anderen Zeitſchriften übergeben, werben nicht haxoriert. Die Honorare werden am Schlune 
des Quartals ausgezahlt. 


jeder Nachdruck aus dem Inhalte dieſes Blattes wird nad dem Geſetze vom 19. Juni 1901 verfolgt. 
ir. 4. Nendamm, den 24. Januar 1904. 19. Band, 





Zur Befskung gelangenös Horfföienfffisllen in Preußen. 
(Beröffentliht gemäß Min.Erl. vom 17. November 1901.) 


Oberförftierfielte Stoberau im Regierungsbezirk Breslau ift zum 1. April 1904 andermweit zu befeken. 

Sberförfierfielle SHinternad im Regierungsbezirk Erfurt ift vorausfichtlih zun 1. April 1904 
andermweit zu bejegen. 

Vberförftierfielle Thiergarten im Regierungsbezirk Kaſſel ift borausfichtlich zum 1. April 1904 
andermweit zu bejeßen. : 

ee Kaſtellaun im Negierungsbezirt Koblenz ift zum 1. April 1904 anbermeit 
zu bejegen. 

Sorfikaffen - Bendantenfielle Renſtheim im Regierungsbezirk Gumbinnen Ht zum 1. März 1904 
andermweit zu bejeen. 

Hörfierfiele Summt in der Oberförfterei Schönwalde, Regierungsbezirk Potsdam, iſt zum 
2 ee zu beſetzen. (Die Förſterſtelle Summt liegt im neuen Hofjagdrebiere 

ranienburg. 

Hörfierfielle Sagedungsfortß in der Oberförfterei Weißeivarthe, Negierungsbezirt Magdeburg, ift 
vom 1. April 1904 ab anderweit zu beſetzen. 

Hörfterfielte Pregege in der Oberförfterei Dannenberg, Regierungsbezirk Lüneburg, iſt zum 
1. April 1904 anderweit zu bejeben. 


Sur Yusbildung der Hörffer. 
Erwiderung von Profeffor Dr. Schwappach. 


„err Forſtmeiſter Schödon bringt in Nr. 3 und fpeziell in Prosfau enthält, in ihrem 
er Beitjchrift eine Entgegnung auf meinen zweiten fih mit meinen Worfchlägen zur 
tel „Die Ausbildung der Förſter“ in Nr. 48 | Reorganifation der Ausbildung der Hörfter in 
Jahrgangs 1903, welche in ihrem erften Breußen beichäftigt, dieſe Fritifiert und nament- 
l eine Abwehr gegen vermeintliche Ungriffe lich auch den Koſtenpunkt eingehender be 
zerjeit3 auf die Förfterjchulen in Preußen | rüdfichtigt. 
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Ich beabfichtige Heute nur auf den erften 
Teil näher einzugehen, weil hier ein wejentliches 
Mißverſtändnis unterlaufen ift. 

Moment der Niederſchrift meines 
Artikels war die Umgeſtaltung des zweijährigen 
Kurſus in Proskau in einen einjährigen und 
damit die Verdoppelung der alljährlich die 
Anſtalt verlaffenden Zöglinge noch nicht ver- 
Öffentliht. Ich konnte damals nur mit 
10 Abfolventen von Proskau und etwa 20 von 
Groß-Schönebeck rechnen. Bei dem jährlichen 
Bedarf von 200 Lehrlingen ftellen die 30 
Abfolventen der Forſtſchulen 15°/, dar, einen 
Bruchteil, den ich troß der gegenteiligen Anficht 
des Herren Sch. nur al3 einen „Eleinen“ 
bezeichnen kaun, auch der fic) nunmehr berechnende 
Prozentfag von 20 ift doch immerhin noch ein 
unerwünjcht geringer. 

Die von Herren Sch. mitgeteilte Tages— 
cinteilung beweift zu meiner Befriedigung, 
daß die mir hierüber gemachten ander: 
weitigen Mitteilungen den Tatſachen nicht 
entſprechen. 

Wie aber Herr Sch. dazu kommt, aus 
meinen Bemerkungen ein ungünſtiges Urteil 
über die Leiſtungen von Proskau heraus— 
zuleſen, iſt mir vollſtändig unverſtändlich. 
Ich habe mich weder im guten noch im 
ſchlechten Sinne über die Lehrerſolge der 
preußiſchen Förſterſchulen geäußert, ſondern 
nur das Unlogiſche des Nebeneinanderbeſtehens 
zweier verſchiedener Formen der Ausbildung 
betont und geſagt, daß die weniger gute 
beſeitigt, die beſſere aber allen Lehrlingen 





STRIIT 


zugänglic) gemacht werden müſſe. Darüber, 
ie: ich die Schulen für die empfehlenämertere 
Einrihtung Halte, kann nach meinen Aus- 
führungen fein Zweifel beſtehen. 

über die pofitiven Vorſchläge des Herrn 
Schödon mich eingehend zu äußern, habe id) 
deshalb um jo weniger Veranlaſſung, als nad) 
den inzwifchen mir von maßgebender Geite 
gemachten Mitteilungen vorläufig wenigſtens 
der einjährige Befuch einer Förſterſchule 
demnächſt von allen Lehrlingen obligatorijd) 
gefordert werden wird. 

Mit Herrn Sch. flimme ich vollflommen 
Hinfichtlih der finanziellen Crleichterungen 
überein, welche den Shgtingen der Förſter⸗ 
Schulen oder richtiger deren Eltern gewährt 
werden müfjen. Das Ausland: Sfterreich-Ungarn, 
Rumänien und Rußland find uns in Diefer 
Richtung bei weiten vorausgeeilt. Näheres 
hierüber ift in meinen Neifeberichten enthalteı. 
Wir fünnten und Tebhaft freuen, wenn es ung 
gelänge, in Preußen folde Schulen und 
Einrichtungen zu fchaffen, wie fie z. B. in 
Vadasz-Erdö (Ungarn) oder in Welifo-Anatol 
(Rußland) beitehen. 

Hinfihtlih der Abänderungsbedürftigfeit 
de3 Ausbildungsganges ſtehen Die leitenden 
Perfönlichkeiten fomohl in Preußen als iu 
Elſaß-Lothringen erfreulicherweife auf einem 
etwas anderen Standpunlt als Herr Sc). 
Die Zeit fchreitet weiter und ftellt auch hin— 
fichtlich) der Ausbildung der Förſter Steigende 
Anforderungen, denen die gegenwärtige Form 
nicht mehr voll zu genügen vermag! 





Über das Unfallverſicherungs-Geſetz 
für Tand- und Horftwirtfhaft vom 38. Juni 1908. 


IL Unfallfürforge für Beamte. 


Preußiſche unmittelbare Staats— 


Der Unfallfürſorge auf Grund des Neichg-Ibeamte: 


gefeßed vom 30. Juni 1900, betreffend die | 


Für Diefe wird Die Unfallfürforge durch 


Abänderung der Unfallverficherungsgefege unter« | da8 letztere Geſetz geregelt. Diejelben erhalten, 


jtehen auch die Betrieb3beamten, joweit deren 
Sahresarbeitsverdienit den Betrag von 3000 Mk. 
nicht überfteigt, mit Ausnahme derjenigen, die 
in den Verwaltungen eines Bunpdesitaates 
oder Kommunalverbandes mit feſtem Gehalte 
und Wuhegehaltsberechtigung augejtellt find. 
Danach kommen bei der Unfallfürforge der 
Beamten in Breußen, je nach ihrer amtlichen 
Stellung, das genannte Reichsgeſetz und das 
Preußiſche Landesgeſetz, betreffend die Für— 
ſorge für Beamte infolge von Betriebs— 
unfällen vom 2. Juni 1902*8) in Anwendung. 


*) Es iſt Bd. 17 Nr. 26 dieſer Zeitung ver— 


öffentlicht. 


wenn ſie infolge eines im Dienſte erlittenen 
Betriebsunfalles aus dem Staatsdienſte ſcheiden, 
bei völliger Erwerbsunfähigkeit für die 
Dauer derſelben 2/3 ihres jährlichen Dienſt— 
einkommens*) als Ruhegehalt und bei teil— 


*) Unbeantwortet ſoll die Frage bleiben 
Was wird unter „jährlichem ienſtein 
kommen“ verſtanden? Unſere eigenartigen Ver 
hältniſſe bringen es mit fih. daß ſich unſe 
Dienſteinkommen aus den ſogenannten rule. 
gehaltsfühigen und anderen Bezügen zuſammen 
ſetzt. Zu erjteren gehören bekanntlich: Bargehal: 
Dienſtwohnung und Freibrennholz; zu letteren 
Stellenzulagen, bzw. Reinertrag aus den Dienft: 
ländereien. Da der Gejeßgeber den allgemeinen 
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weiſer Erwerbsunfähigkeit denjenigen Teil 
dieſes Betrages, welcher dem Maße entſpricht, 
in welchem die Erwerbsfähigkeit durch den 
Unfall vermindert worden iſt. Iſt der Verletzte 
nicht nur vollſtändig erwerbsunfähig, ſondern 
auch ſo hilflos geworden, daß er ohne fremde 
Pflege nicht beſtehen kann, ſo hat er Anſpruch 
auf den unverkürzten weiteren Bezug ſeines 
bisherigen ———a enjenigen 
Beamten, welche infolge eines Betriebsunfalles 
mit teilweiſer Erwerbsfähigkeit aus dem Amte 
zu ſcheiden gezwungen ſind, aber ſchuldlos 
arbeitslos geworden, iſt als Ruhegehalt ?/, 
ihres bisherigen jährlichen Dienſteinkommens 
zu gewähren. Dieſe Beſtimmung kann gerade 
für uns Forſtbeamte von Bedeutung ſein. Hat 
ein Förſter im Dienſte einen Beinbruch erlitten, 
der nach der Heilung das Gehen jo beein 
rrächtigt, daß er nicht weiter im Amte bleiben 
kann, das ärztliche Gutachten aber nad) den 
allgemeinen Grundlägen feine vollitändige, 
fondern nur teilweife Erwerbäunfähigfeit an- 
erfennt, jo würde der Beamte auch nur den 
entiprechenden Zeilbetrag des vollen Ruhe— 
gehalt3 erhalten. Kann er nun trob fort 
gejegten Bemühend eine feinen Verhältniſſen 
entiprechende Beihäftigung nicht finden, fo 
wären ihm für die Dauer diefer unverjchuldeten 
Arbeitsloſigkeit 93 feines bisherigen jährlichen 
Dienſteinkommens als Ruhegehalt zu gewähren. 
Koften des Heilverfahrend werden erſt nach 
Fortfall des Gehaltes eritattet. 

Beritirbt ein Beamter infolge eines im 
Dienſte erlittenen Unfalles, jo haben deſſen 
Hinterbliebene nach Ablauf des Gnadenviertels 
bzw. Monat? Anſpruch auf eine jährliche 
Rente. Diefe beträgt: 

für die Witwe bis zu deren Tode oder 

MWiederverbeiratung 1/,. des jährlichen 

Dienjteintonmens des Verſtorbenen, jedoch 

nicht weniger als 216 ME. und nicht mehr 

ald 3000 Mk.; 

für jedes Find bis zum Ablauf des Monats, 

in welchem das 18. Lebensjahr zurüdgelegt 


Ausdrud „jährliches Dienjteinfonmen” gebraucht 
und in Teiner Weife davon fpricht, daß nur das 
in der Unjtelungsurfunde als rubhegehaltfähig 
bezeichnete Dienfteinfonmen in Anwendung zu 
hringen fei, jo läßt diejer Wortlaut die Auffafjung 
da auch Das andere, aljo daS gefanıte 
iſteinkommen in Rechnung zu jtellen ijt. 
weſentliche Stütze findet diefe Annahme 
nm 85 des Reichsgeſetzes vom 5. Juni 1900, 
elchen ausdrücklich hervorgehoben iſt, daß 
. den Gehalte auch alle ſonſtigen Bezüge in 
nung zu jtellen find, welche der Berfiderte 
oder teilmeije an Stelle des Behaltes erhält, 
wenn diejelben unr gewohnheitsmäßig ges 

oe D. Verf. 


wird, oder bis zur etwaigen früheren 

Berheiratung !/, des jährlichen Dienſt⸗ 

einkommens des Beritorbenen, jedoch nicht 

weniger als 160 ME. und nicht mehr al3 
1800 ME; 

für die Eltern und Großeltern, wenn 

deren Lebensunterhalt ‘von dem Ber: 

ftorbenen ganz oder überwiegend beitritten 
wurde, bis zum Fortfall der Bedürftigfeir 
zuſammen die gleichen Beträge; 

unter derjelben Vorausſetzung für elternloie 

Enfel bis zum Ende des Monats, in 

welchem das 18. Lebensjahr zurücdgelegt 

wird, oder bis zur etwaigen früheren 

Verheiratung die vorige Höhe. 

Die den Hinterbliebenen zu gewährenden 
Renten dürfen zufammen ®/,, bes jährlichen 
Dienfteintommens des Berftorbenen nicht über- 
fteigen und werden nötigenfall3 im einzelnen 
auf dieſen Gejamtbetrag gekürzt. In eriter 
Neihe find die Witwe und Kinder zu ver- 
forgen. Wird von diefen der Höchitbetrag der 
zuläfligen Rente nicht erreicht, fo können die 
bedürftigen Eltern bzw. Großeltern berüdjichtigt 
werden, und erit Dann, wenn durch dieje Der 
zuläflige Höchftbetrag nicht erſchöpft wird, 
dürfen Enfel auf Berüdjichtigung ihrer An— 
fprüche rechnen. Ä 

Würde ein bei einem Bufammenftoß mit 
Wilddieben getöteter Förſter, deſſen jährliches 
Dienſteinkommen 1800 Mk. beträgt, eine Witwe 
mit zwei Kindern von 12 und 15 Jahren 
hinterlaſſen, außerdem für die Unterhaltung 
ſeiner betagten Mutter und eines elternloſen 
Enkels von zwei Jahren geſorgt haben, ſo 
wären die Renten in dieſem Falle nach folgenden 
Grundſätzen zu bemeſſen: 

für die Witwe 1800:5=360 Mi; 

bi3 zum vollendeten 18. Lebensjahre des 

älteften indes für jedes Kind 1800:5 — 

360 ME., für Witwe und Kinder zuſammen 

360.2 = 720 + 360 = 1080 Mf., aljo ®/,. 

de3 jährlichen Dienfteinfommens des Ver: 

ftorbenen. Nachdem die Rente für das 
ältefte Kind in Fortfall kommt, darf Die 

Mutter des Berftorbenen ihre Renten: 

aniprüche mit 1800:5 = 360 ME. geltend 

machen und, da Ddiefe nad) einem Jahre 
veritirbt, der Enkel in den Genuß der 

Rente treten. 

St die Ehe erit nach dem Unfall 
geichlofien, jo hat die Witwe Feine Ans 
fprühe. Die den Verletzten bzw. deren 
Hinterbliebenen auf Grund dieſes Geſetzes 
gewährten Bezüge Jchliegen alle weiteren 
Anſprüche auf Erjaß de3 durch den Unfall 
erlittenen Schadens aus. 

Haben die Berlegten bzw. deren Hinter« 
bliebene auf Grund anderiweiter gejchlicher 








12 Des Unfauperſicherungsgeſetz für Lands und Forſtwirtſchaſt. 


Beitimmungen höhere Anſprüche, fo find dieſe 
zu berüdfichtigen. Dieſer Fall kann für Beamte 
eintreten, nachdem ihnen zufolge des Geſetzes 
vom 30. April 1884 ein höherer Ruhegehalts⸗ 
beitrag zufteht, als 4%/,, des jährlichen Dienft- 
einkommens, aljo von dem Zeitpunkte ab, von 
dem *1/,, bis %5/,, als ARubegehalt zu gewähren 
find. Den nit mit Ruhegehaltsanſprüchen 
angejtellten Beamten iſt bei der Rentenberechnung 
da8 Dienfteinfommen derjenigen Stellen zu- 
grunde zu legen, in welchen jie nach den be- 
ttehenden Grundſätzen zuerſt mit Nuhegehalts- 
anfprüchen zur Anſtellung kommen; alfo Forſt⸗ 
aufiehern das Anfangsbdienfteintommen der 
Hilfsförſter. Ale Anſprüche find bei Verluſt 
derjelben innerhalb zweier Jahre nach dem 
Unfalle bei der vorgefehten Dienſtbehörde an- 
zumelden. 

Die Fürſorge eritredt fich nicht nur auf 
diejenigen Unfälle, die fich unmittelbar im 
Betriebe ereignen, fondern auch) auf die bei 
häuslichen und anderen Dienjten, zu Denen 
Beamte von ihren Vorgeſetzten herangezogen 
werden. Hätte aljo ein Förſter in Erfahrung 
gebracht, daß nad) einem Orte, den er auf 
fürzejtem Wege mit der Bahır erreicht, ein 
Holzdiebſtahl jtattgefunden habe, und er ver- 
unglüdt während der Fahrt dorthin, jo würde 
dies unbedingt als ein Betriebsunfall anzujehen 
fein, auch wenn die Unglüdsjtelle von dem 
Betricböbezirfe entjernt liegt, denn die Er—⸗ 
mittelung von Beweifen zur ftrafrechtlichen 
Verfolgung eines Holzdiebitahls ift eine Dienft- 
verrichtung, zu welcher der Förſter auch ohne 
bejonderen Auftrag verpflichtet ift. | 

Borausfegung zur Anerkennung aller An⸗ 
ſprüche iſt endlich, daß der Beamte den Unfall 
nicht vorſätzlich oder durch ein Verſchulden 
herbeigeführt hat, wegen deſſen auf Dienjt- 
entlafjung erfanıt werden kann. 

Forſtbeamte, die jih noch im Militär- 
vderbande befinden Gorſturlauber, Hilfs- 
jäger und Forſtaufſeher big zur Erteilung des 
Forſtverſorgungsſcheines), deren Unfallfürjorge 
durch das Neichögefeg vom 18. Juni 1901 
geregelt ijt, werden in Preußen bei Zeit 
ftellung der Bezüge nach den gleihen Grund: 
fügen wie die unmittelbaren Staatsbeamten 
behandelt. 

Privatforſtbeamte, deren jährfiches 
Dienfteinfommen den Betrag von 3000 ME. 
sticht überjteigt, unterliegen den Unfallfürſorge— 
beitimmungen des Reichsgeſetzes vom 30. Juni 
1900, deſſen einjchlägige Vorjchriften in dem 





Auffate auf S. 1105/1108 Bd. 18 der „Deutjchen 
HorftsBeitung“ zufammengefaßt worden find. 
Beſonders hervorzuheben bleibt für dieſe, daß 
nad) $ 5 des genannten Geſetzes nicht nur das 


bare Gehalt, fondern auch beftimmte Gebühren- 


anteile (Anteil vom Reinertrage bzw. Verkaufe, 
Anmeifegeldzc.), Naturerzeugnifje (Porn, Gemüfe, 
Schlachtvieh, freie Feuerung, Milch 2c.) uud 


alle fjonftigen Bezüge (freie Wohnung zc.), 


welche an Stelle des Gehaltes treten, anzu⸗ 
rechnen find. Diejelben werden erforderlichen« 
falls mit einem jährlichen Durchjchnitt in bar 
umgerechnet. Ergibt fih hiernach, daß das 
der Rentenberechnung zugrunde zu legende 
jährlihe Dienjteinfonmen den Betrag von 
1500 ME. überfteigt, jo fommt der überfchießende 
Zeil nur mit einem Drittel in Anrechnung. 
Hätte ein PBrivatforjtverwalter, deſſen jährfiches 
Dienfteintommen unter Anrechnung aller Neben⸗ 
bezüge fich auf 2700 ME. Stellt, einen Betrieb3- 
unfall erlitten und bliebe nad) beendeten Heil- 
verfahren 50°%/, in - feiner Ermwerbsfähigfeit 
beichränft, jo würde demjelben folgende Rente 
zuftehen: 2700 — 1500 = 1200: 3 = 400, aljo 
- 1900.2.1 
1500 + 400 mg 633,60 Mk., da 
die monatlich zu zahlende Rente auf volle fünf 
Pfennig nach oben abzurunden iſt. Wäre 
dieſer Beamte infolge des Unfalles verſtorben 
und hätte eine Witwe mit drei Kindern im 


Alter von drei, ſechs und neun Jahren hinter⸗ 


laſſen, ſo würde der dieſen Hinterbliebenen 
geſetzlich zuſtehende Schadenerſatz ſich unter 
Zugrundelegung von 1900 Mk. nach den auf 
©. 1107/1108 Bd. 18 der „Deutſchen Forit- 
Zeitung” aufgeführten Beijpielen berechnen. Hat 
der Verſtorbene bereit3 früher einen Betriebs⸗ 
unfall erlitten und war infolge desfelben feine 
Erwerbsfähigfeit befchränft, alfo auch fein dienft⸗ 
lihes Einkommen geringer, fo ift der Schaden- 
erfa an die Hinterbliebenen nach dem 
Arbeit3verdienfte zu bemejjen, welcher der 
Rentenberechnung nach den eriten Betriebs⸗ 
unfalle zugrunde gelegt wurde. 

Die Unfallfürjorge » Aufprühe der von 
Stadt» bzw. Gemeindeverbänden ange- 
ftellten Forſtbeamten regeln fich nach den 
für deren Beamte verordnungsmäßig getroffenen 
Beitiegungen. Die hier bejprochenen Geſetze 
enthalten über diefe Beamte feine allgemeinen 
Beitimmungen, fegen aber voraus, daß dieſen 
auf dem VBerordnungswege die gleiche Fürſorge 
zuteil wird wie den Reichs- bzw. unmittelbaren 
Staatsbeamten. Simon. 


⸗ 
DEI —— 
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— '[Bom Solzbandel.] In diefem Jahre 
iſt die Nachfrage nad Schwellenhölzern hier im 
Meften eine befonders große. Der Preis für 
ſolche Hölzer ift deshalb naturgemäß fehr geftiegen. 
—F Buchenſtaͤmme von 27 bis 31 cm Durchmeſſer 
ind 12,30 ME;, von 31 bis 47 cm 14,30 ME. und 
von über 47 cm 17,30 ME., ferner für Eichen- 
ſtänime bon 27 bis 36 cm 24,30 Mt. der ans 
näbernde purdigmittöpreis pro Feſtmeter bei 
cn. 26 cm Bopfftärke. Diefe außergewöhnlich hohe 
Nachfrage ift ohne Ziveifel auf die befannte Rück⸗ 
tehr der Eifenbahnverwaltungen zur Holzſchwelle 
zurüdzuführen. Im nächſten Jahre ijt die Nach- 
frage vielleicht eine weſentlich ‚geringere, und e8 
dürfte deshalb in Intereſſe der Forſtverwaltungen 
Tiegen, die diesjährige Konjunktur durch befonders 
umfangreichen Einſchlag von Schwellenhölzern 
audzunußen. 

Saardbrüden, im Dezember 1903. 

Ludwig Schneider. 


ni 


Die Solznof. 
Statiſtiſche Plauderei von K. Falkentzorſt, Weimar, 
(Nachdruck verboten.) 
Seitdem wir mit Kohle heizen und Eiſen und 
Stahl -zu allen. moͤglichen Dingen verwerten, 
bat das Holz an Bedeutung verloren; das ijt 
eine landläufige |Unficht, die man oft zu hören 
Defonmt. Sie trifft aber nicht zu. Wohl iſt der 
Berbrauh an Brennholz in Deutfchland feit 
dreißig Jahren gleich geblieben, aber der Bedarf 
an Nutzholz iſt in ftetem Wachlen een 
Der Grund hierzu liegt nicht allein in der Zunahme 
der Bebälferung: gegen früher wird überhaupt 
mehr Pod, zu Bauten, Möbeln und vergl. ber» 
wendet. Bor fünfzig Jahren berbrauchte jeder 
Einwohner Deutichlands für fi) 1a cbm Nußholz 
jährlid. 1870 war diefer Bedarf jchon auf 
1/3 cbm geftiegen, und gegenwärtig beträgt er 
Hereit8 1/, cbm für den Kopf der Bevölkerung. 
Das Zeitalter des Dampfes und der Cleftrizität 
verbrauchte, als es reformierend auf den Verkehr 
einwirkte, Maflen bon Hol. Man denfe nur an 
die Mengen Holz, die für Eiſenbahnſchwellen, zum 
Bau don Waggons, zu Telegraphenjtangen ders 
wendet werden mußten, und an die Bretter und 
Planken, dte in den wachſenden Handelsflotten der 
Welt fteden! Der Handel ift auch ind Un- 
ermepliche geftiegen, zum Berpaden der Waren 
Hraucht er unzählige Kijten und Fäſſer. Das find 
neue oder gejteigerte Bedürfnijfe, die unjere 
Mälder befriedigen müſſen. 
Im Vergleich zu verſchiedenen anderen Kultur⸗ 
ſtaaten iſt Deutſchland kein waldarnies Land. 
t Biertel feiner Geſamtfläche iſt mit Wald 
'anden; naturgemäß hält er ſich an die Gebirge. 
e im Jahre 1900 gemachten ſtatiſtiſchen Er— 
dungen zeigen, daß Süddeutjchland reicher an 
ften ift al3 Norddeutichland. In Baden bildet 
Wald 37 9%, der Gefamtfläde, in Bayern 32 %/,, 
Württemberg und Elfaß-Lothringen 30%, in 
ofien 31%, und Heilen» Nallau jogar 39 0/,. 
°e waldreihiten Stanten Deutfchlands find 


Schwarzburg⸗Rudolſtadt mit 43 9%, und Sachſen⸗ 
Meiningen mit 42 %%0 Wald, der waldärmfte Staat 
aber Dldenburg nit nur 10%, Forften. 
n3gejamt bededen die Forſten und Holzungen 
Deutichlands eine Fläche von rund 14 Millionen 
Hektar. Würde man diefen Wald unter die Ein- 
wohner des Reiches verteilen, jo befäme ein jeder, 
Mann, Frau oder Kind, ein kleines Wäldchen bon 
50 m Breite und 50 m Länge Dean follte 
nıeinen, daß ein ſolches Wäldchen genügen dürfte, 
un den Bedarf einer Perjon an Nutzholz zu 
deden. Leider ift dies aber nicht der Fall. Die 
Handelsſtatiſtik zeigt, daß wir 3. B. im Jahre 1901 
Nutholz und Holzwaren im Werte Don rund 
210 Millionen Mark eingeführt und nur für rund 
100 Millionen Mark von diefen Handelsartikeln 
ausgeführt haben. Dabei bezifferte fich die Ausfuhr 
an fertigen Fabrikaten allein auf 77 Millionen 
Marl. Daraus folgt, daß wir für Nutzholz 
dem Wuslande weit über 100 Millionen Dart 
bezahlen mußten. Die Sunmen bleiben fich 
jahraus jahrein nicht gleich; fie find wie ber 
Holzhandel bedeutenden Schwankungen unter- 
orten: eö zeigt fi) aber, daß wir immer mehr 
auf Bezug von Nutzholz auf das Ausland an- 
gewieſen find. Wir fchlagen jährlich aus unfern 
äldern etwa 50 Millionen Kubikmeter Holz 
heraus; davon find nur 20 Millionen Kubikmeter 
Nutzholz, und etwa 9 Millionen Kubikmeter müfjen 
wir bon: Ausland beziehen. Bemerkenswert ijt 
es, daß wir auch den Bedarf an Hölzern zur 
Bellulofes und Papierfabrifation allein nicht deden 
fönnen, fondern davon im Jahre 1901 für etwa 
6 Millionen Mark hinzukaufen mußten. 
über Waldvermwüfltung können Wir in 
Deutfchland nicht Hagen, unfere Forſten gehen 
nicht zurück; im Gegenteil, ſeit 20 Jahren ijt N or 
eine Tleine Zunahme des beivaldeten Landes im 
etwas über 100000 ha zu verzeichnen. Un Ob- 
und Unland, da3 ſich zur Aufforftung eignet, find 
nur noch 350000 ha ermiittelt worden. Selbſt 
wenn man diefe bewalden und in der Forft: 
wirtihaft die Erzeugung von Nutzholz vervoll⸗ 
fonımnen würde, fönnte man ſchwerlich dem Holz 
mangel u Rande völlig abhelfen. 

0 aus anderen Gründen würden wir aber 
auch in Zukunft auf den Bezug ausländifchen 
Holzes angewieſen fein. Die Bäume erzeugen 
unter dem Einfluß des Klimas verjchiedenes 
Holz. Die wärmere Zone erzeugt Hölger, die fo 
dicht find, daf fie unter Waffer finfen und nur 
ſchwer mit Inſtrumenten fi) bearbeiten laſſen, 
wie das Ebenholz und Eifenholz. Diefer Art ift 
auch das Guajakholz don Weltindien und Süd: 
amerika, das ein fpezififches Gewicht von 1,3 befitzt 
und zu verſchiedenen technifchen Ziveden und aud) 
zur Berfertigung bon Kegelkugeln benutt wird. 
Bon ben: edlen Mahagoniholz braudt man 
Näheres nicht zu erwähnen; der Wert feiner 
Einfuhr nach Hamburg beläuft fi auf etwa eine 
Million Mark. Schliehlich fei noch das Teafholz 
erwähnt, das im Schiffbau häufig fogar dem 
Eichenholz vorgezogen, wird. Seitdem wir Stolonien 
befigen, haben wir auch eine, wenn auch erit in 
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Anfängen begriffene tropiſche Forſtwirtſchaft. Es 
iſt nicht ausgeſcloſſen daß mit der Zeit der 
Bedarf an ſüdlichen Hölzern zum größeren Teil 
aus unſeren Kolonien gedeckt wird. Aber dieſe 
Spezialitäten, wie beachtenswert ſie auch ſind, 
verſchwinden in der Maſſe. 

Verſchieden von unſerm mitteleuropäiſchen iſt 
auch das nordiſche Holz, obwohl es dem unſern 
nahe verwandt iſt und von denſelben Baumarten 
abftamnıt. Ar Skandinavien und in Finnland 
wachſen aber die Fichten und Kiefern viel langfanter, 
in dent kurzen Sommer bilden fie kleinere Jahres⸗ 
ringe. So liefert und Skandinavien langſam 
gewachſenes, engringiges, faft aſtreines, ſchlankes, 
aber nicht ſtarkes Holz, das zur Bautiſchlerei 
unentbehrlich iſt. Die nordiſchen Bretter ſind 
feinfaſerig, bis 20 cm breit, die mitteleuropäiſchen 
dagegen gröber und bis zu 30 cm breit. 

Ad) Nordamerika hat befonbere Holzarten, 
unter denen das der Pitch-pine oder Pechliefer 
für uns don befonderer Bedeutung il. Das 
Holz wird über den Ozean verfraditet. Es iſt 
hart und eignet ſich fehr al3 Erſatz für das 
Eichenholz. Das lebtere wird bei uns leider 
immer feltener. Ein Kubikmeter Eichenholz, wie 
e8 der Schreiner für feinere Arbeiten braucht, 
Toftet 150 Mk., Pitch-pine von gleiher Be— 
Ichaffenbeit ift für 70 ME. zu haben. Freilich ift 
das ie a befjer und bornehner; es wird 
darum für Ausftattungen in feineren panlenn 
verivendet; wo es fit) aber darum handelt, 
billigeren und doch dauerhaften Erfaß zu fchaffen, 
nreift man zur Pechlieferr. Die Einfuhrmenge 
dieſes Holzes aus Amerifa ijt darum im Steigen 
begriffen, ſie bat fich feit 1880 verdreißigfadht! 
Dan benꝛüht fi) zwar, amerikaniſche Nadelhölzer 
bei uns einzubürgern, ob fie aber in unſerem 
Klima ihre vorteilhaften Eigenfchaften durchweg 
bewahren, iſt noch nicht mit Sicherheit ermwiefen. 
Amerika würde gern noch größere Holzmengen 
auf den europäiſchen Markt bringen, nanıentlid) 
billigere Sorten, aber die Transportſchwierigkeiten 
find noch zu groß. Lohnen würde fi) das 
Unternehmen, wenn es gelänge, da8 Holz in 
Flößen über den Ozean durch Danıpfer zu 
ſchleppen. Man bat das vielfach verſucht, aber 
der Transport gelang nur auf kürzeren Küſten⸗ 
itreden, 3. B. an der Wejtfüfte der Union. Sonft 
wurden die Ylöße durch die Gewalt der Meeres— 
wogen auseinandergeiprengt, da8 Holz ging 
verloren, und obendrein bildeten die frei umher— 
treibenden Balken eine Gefahr für die Scdiffahrt. 

Unfere Hauptlieferanten bleiben darunı die 
nahen Nachbarn Rußland, Sfterreich= Ungarn, 
Skandinavien. Zumeiſt werden die Wafferjtragen 
benutt, da im allgemeinen dag Holz den Eifenbahn- 
transport nicht verträgt. Bemerkenswert ijt es, 
daß ſchon Bretter vom Schwarzen Meer nach dent 
Mittelrhein gebracht wurden; der Transport lohnt 
aber nur dann, wenn der Preis für ein Stubifmeter 
Bretter auf 40 ME. fintt. 

In Deutfchland ift der Holzmangel noch nicht 
jo fehr fühlbar; ſchlimmer ift England daran, dag 
bei feiner Waldarmut verfchwindend wenig Holz 
erzeugt und vorwiegend auf Zufuhren bon aus» 
wärs angewiejen iſt. Fremdes Holz brauchen 


— 


auch Belgien, Holland, die Schweiz, Dänemarf. 
—— beſitzt 9,5 Millionen Hektar Wald, aber 
eine Forſtenwirtſchaft war lange Zeit auf Er— 
eugung von Brennholz und Holzkohle gerichtet. 

ft in der neueren Zeit hat ſich der Übergang 
bon der Brennholz» zur Nutholzwirtfchaft voll⸗ 
zogen; doch bedarf e8 noch langer Zeit und vieler 
Geduld, fowie Verzichtleiftung auf augenblicklichen 
Gewinn, um Althölzer heranzuziehen und herunters 
gekommene Ausſchlagwälder in Fichten» und 
Zannenbeftände zu verwandeln. Frankreichs Mehr- 
einfuhbr an Nutzholz beziffert fi auf drei 
Millionen Kubifmeter, annähernd die Hälfte 
feiner eigenen Srjeugung. Spanien, Portugal. 
Stalien, Griechenland, die Türkei, Bulgarien 
und Serbien befinden fih in gleicher Lage. So 
it in Europa ein Gebiet mit 215 Millionen 
Einwohnern auf Bezug von Nutzholz dom Auss 
lande angewiefen. 

Werfen wir jett einen Blick auf die Holzreichen 
Länder! Oſterreich⸗Ungarn ijt in der glüdlichen 
Lage, Holz ausführen zu können, und in den legten 
fünfzehn Jahren bat fich feine Ausfuhr bedeutend 
ehoben. 3 erportiert etwa fieben Millionen 
Kubikmeter, die es vorzugsweiſe nach Deutfchland 
abfekt. Es Fönnte alfo allein den Bedarf 
Deutſchlands nicht derfen, und feine Wälder können 
aud darum ald wichtige Holzvorräte für die 
Seh nicht anerfannt werden, weil e8 nıit der 

eit für feine eigene aufſtrebende Induſtrie und 
wachfende Bevölferung mehr Holz brauchen wird. 
Reich an Wäldern find Norwegen und Schmweben, 
aber ihre Forſten erneuern ſich langfanıer, und 
mehr als gegenwärtig werden fie au Fünftighin 
nicht liefern Zönnen. Anders Rußland. ES it 
das reichſte Waldland der alten Welt. Die Aus» 
dehnung feiner Forſten wird auf 500 Millionen 
Heltar geſchätzt. Es ift auch in der Lage, nordiſches 
und ntitteleuropäifches Holz zu liefern und Zönnte 
allein den Bedarf des übrigen Europa deden. Es 
ift aber nicht zu bergeijen, daß in weiten Gebieten 
Rußlands die Forſtwirtſchaft noch viel zu wünfchen 
übrig läßt und daß e3 begonnen Hat, in vers 
hältnismäßig waldarmen Gebieten cine Kultur— 
miſſion zu erfüllen. Es wird alfo größere Mengen 
a: für fih brauchen. Siehen wir fchlieglich die 
erichte über die Entwaldung einzelner Strecken 
Sibiriens durch ruffifhe Anſiedler in Betracht, 
ſo werden wir Beſorgniſſe über den Beſtand dieſes 
großartigen Holzſpeichers der Welt nicht unters 
drüden können. 

Großartige, genauer nicht 
beftände finden wir endlih in den Vereinigten 
Staaten und in Sanada. Seit dreihundert 
Jahren wird in ihnen Raubbau getrieben. Die 
Folgen waren bisher nit fühldar. Jetzt aber, 
wo Anierika al8 Induſtrieland fo gewaltig auf— 
geblüht iſt und fein Holzhandel nad) allen Rid)« 
tungen ſich außöbreitet, wird die Lage bedenklid;er 
Öfter und öfter hört man dort lagen übe 
Mangel an geeigneten Althölzern. Auch dief 
Holzipeicher find gefährdet. 

Andere finden wir aber in der Welt nidtt. 
Aſien, da8 alte Kulturland, iſt forſtlich längſt 
ausgebeutet. Indien, China und Japan können 
mit dem Ertrag ihrer Waldungen gerade den 


eſchätzte Wald⸗ 
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eigenen Bedarf an Nutzholz befriedigen. Die 


Hölzer, welche die tropischen Wälder liefern, find 
zumeiſt für den Hauptbedarf unferer Induſtrie 
ungeeignet. Afrika iſt überhaupt ein waldarmes 
Land, und Mexiko in Bentrale und Argentinien 
in Sübdanterifa müſſen ſchon feit längerer geit 
Nutzholz von ausmwärt3 einführen. Das tro 
Australien wird niemals ein Waldland werden, 
und fein Buſch ift fchon jetzt durch Befchädigungen 
jeitend der Schafherden dent Ruin preisgegeben. 
Seht alles int alten ®eleife weiter, jo wird 
einmal der Beitpunft eintreten müfjen, wo ber 
olanıangel, den wir jetzt empfinden, fich zu einer 
olanot fteigert. Und dieſer ZBeitpunft kann 
r 
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der Kohlenlager, vielleiht fchon in wenigen 
Sahrzehnten. Natürlich gibt es auch in diefer 
Hinſicht peffimiftifche und optimittifche Beurteiler, 
aber die drohende Gefahr kann nicht weggeleugnet 
werden. Neue Koblenlager können wir nicht 
Ihaffen, wohl aber die Gefahr einer wirklichen 

olznot abwenden. Es gilt nur, die Sdländereien 
und die anbiirtiehaftlich nicht mehr lohnend zu 
bebauenden Grundftüde aufzuforiten und in der 
Forſtwirtſchaft das Augenmert auf Erzeugung von 
Nutzholz zu richten. Das erſtere ſollte aber bald 
geſchehen; denn die ſtolzen Eichen und Tannen 
ſind raſch gefällt und zu Brettern zerſägt, aber 


man braucht mehr als ein Jahrhundert, um 


über eintreten als die vielbeſprochene Erſchöpfung Sägeholz zu erziehen. 
— EFT — 


Herſchiedenes. 


— [Einiges über das Weſen der Spaftpifze | weitere Spaltpilze entſtehen können. Außerdem 


und idre Tätigkeit im Waſdboden.) Was hier 
in furzen Worten gefagt werden foll, tft durchaus 
nichts Neues, fondern findet fich bereit in vielen 
Lehrbüchern. Nur foll es in gemeinveritändlicher, 
leicht faßlicher Form, foweit der Stoff für den 
„nicht ſtudierten“ Forſtmann bon Intereſſe jein 
kann, demſelben bier zugänglich geniacht werden. 


Zu den Hauptnahrungsmitteln der Pflanzen ges 


hört Ber Kohlenftoff und der Stiditoff. ie 
grünere Pflanzen beziehen ihren Sohlenftoff aus 
der Kohlenſäure der Luft dadurch, daß lebtere 
in dere grünen Bellen der Blätter in Saueritoff 
und Kohlenftoff zerlegt wird. Eriterer wird bon 
den Pflanzen duch „Ausatmen“ wieder aus—⸗ 
geichieden, der Stohlenftoff aber bildet ihren 
widtigften Bildungs» und Bauftoff. Die nicht 
grünerz Pflanzen, welche aljo den mit den Aus» 
druck „Blattgrün* bezeichneten Stoff der eriteren 
in feinen ihrer Xeile enthalten, und die ges 


mehiglih als Bilge” bezeichnet twerden, find | find, durch 


infolge ihres verſchie 


die ihnen notwendige Kohlenſtoffnahrung der ſie Urſprunges, 


umgebenden Luft zu entnehnen. Sie ernähren 
fi vielmehr aus fchon fertigen Kohlenſtoff⸗ 
berbindungen, welche in den ihre Unterlage 
bildenden verweslichen pflanzliden (und auch 
tieriſchen) Stoffen vorhanden find, d. h. fie 
„ſchmarotzen“. Die Pilze ſind die niederſten 
Glieder des Pflanzenreiches und zerfallen in ber- 
fhiedene Klaſſen, von denen bier nur die Spalt- 
pilze in Betracht Tonımien. -Diefen Namen tragen 
dietelben deshald, weil fie fich meift durch Spal- 
tung d. h. Biweiteilung ihrer einzelligen Form, 
vermehren. Letztere beitehbt aus einer eimeiß- 
baltigen, von einer Zellhaut umgebenen, hle 
migen Maſſe (dem ſog. „Urichleim”). Nach der 
Form der Zelle werden fie als „Kokken“ bezeichnet, 
mern fie kugelförmig, als Stäbchenbalterien 
„Bazillen“, wenn fie bleiftiftähnlich, als 
rillen*, wenn fie korkzieherähnlich find. Der 
xdurchmeljer der Spaltpilge beträgt bei der 
illenform meiſt nur Yo Millimeter, während 
länge gleich dent zwei⸗ bis vierfachen Quer— 
* iſt. Die Vermehrung durch Spaltung 
ſo Jänell bor fi, daß von einem einzigen 
“nsla innerhalb cines Tages etwa 16 Millionen 


bermehren fit) die Bazillen auch noch duch 
Sporen, d. 5. reife ſamenartige Früchte, welche 
ſich von den Mutterpflanzen loslöſen und aus 
denen durch Keimung neue Bazillen ſich bilden. 
Die äußerſten Kälte- und Wärmegrade, welche 
bei uns in Freien vorkommen, find nicht in 
jtande, fie zu vernichten. Die Bedeutung gewiſſer 
Spaltpilze in der Natur beiteht darin, daß don 
ihrer Mitwirkung die Fäulnis, Verweſung und 
Bermoderung der pflanzlihen (und tierifchen) 
Überreſte inı Boden abhängig ijt. Hierbei bildet 
ſich Ammoniak, welches wieder durch andere 
Spaltpilze in Salpeterſäure übergeführt wird. 
Dieſer Prozeß geht hauptſächlich in der oberſten 
Bodendecke des Waldes, dem ſog. Humus, vor 
ſich — Da der Humus aus in gerlebung bes 
griffener, pflanzlicher und tierischer Maſſe beiteht, 


ſo bringt derſelbe gleichſam eine künſtliche Zucht 


jener Spaltpilze in den Boden, welche beſtimmt 


erſetzung der abgeſtorbenen vers 


enen Baues nicht imſtande, weslichen Maſſe, ſowohl pflanzlichen als tierlſchen 


jene Kohlenſtoff- und Stickſtoff⸗ 
verbindungen zu liefern, deren die lebenden 
rünen Pflanzen zu ihrer Nahrung bedürfen. 
Lern Begenja zu den bon dent Kohlenſäure⸗ 
vorrat der Luft ihr gelieferten Kohlenstoff verdankt 
alfo die Pflanze ihre Stiditoffnahrung vorwiegend 
der Wirkſamkeit der inı Humus lebenden Spalt- 
pilze, welche deshalb „Stidjtoffdereiter" genannt 
werden. Nur der Bolljtändigfeit halber ſei er- 
wähnt, daß bei einer einzigen Sategerie von 
Pflanzen, nämlid den Schnietterling3blütlern, 
diefe lettgenannten Spaltpilge in einen Beſtand⸗ 
teil der Pflanzen felbit, nämlich in den Wurzel— 
knöllchen, mit der Pflanze zujanınıenleben und 
fie von hieraus mit dem Stidftoff der Luft ber: 
forgen. Diefe Pflanzen beißen daher „Stiditoff- 
famnıler“, weil fie den freien Stidjtoff der Luft 
anfanıneln und in ihren Bodenrüditänden zurück⸗ 
laflen. Im Gegenjaß hierzu ſtehen die „Stid: 
ftofffrefier“, 3. B. die Gräfer, welche den Stiditoff 
des Bodens verbrauchen. 


fe 


® 
— [Erfhofene Wilderer.] Wie aus Saifers: 
lautern untern: 11. Januar berichtet wird, erjchofl 
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in Staat3wald bei Erbad der Jagdauffeher 
Reiner aus Jägersburg zwei Wilderer namens 
nl und Meier aus Erbach. Der Bruder des 
Aufſehers, der ihn begleitet Hatte, wurde ſchwer 
verletzt. 

* 

— Am 10. Dezember — zu Harzburg 
(Braunſchweig) der in Forſt⸗ und gerkreiſen 
über die engeren Grenzen des Herzogtums 
hinaus ie: befannte Bildmeifter Angufl 

Berfiein. ift erjt feit 1. Oktober wegen 

änklichkeit ante Unter dem Namen „der 
wilde Eberjtein* war der als Förſter und Rüdemann 
tätige Verſtorbene allen Teilnehmern der Hof- 
jagden befunnt. Ganz befonderer Gunjt Hatte 
ſich E. ſeitens des hochſeligen Dee wie unjeres 
Kaiferd zu erfreuen. Vielfache Auszeichnungen 
wurden im zuteil, jo auch die ſeitens St. Königl. 
Hoheit des Negenten bei jeiner Penfionierung 
erfolgte Ernennung zum Wildmeifter. 


+ 
23. ereanis 
der em Bellen Sriedrich Wildelm- und 
Aronyringefin ie 2.30: —— — ei der Bentral- 
— Anungsrat 5hmidt Il sn Berlin W. 9, 
yalgerpfas 5 in der Beit vom 1. GRtoder Bis Ende 
San er 1903 weiter eingegangenen freiwilligen Beiträge. 


1. Grahn, Kaffierer bes — des 
Krei eg Simmern, Shußprämte des Heren 


örſters Dudel in Altweidelbah 5,— ME. 
2. zu orftmeifter Kellner, Bier 
5,— " 
8 Haupt. tig (Bonftempel Hann. Münden) 
—— bei einer Treibjagd . BO n 
4 Bon ben Beamten der Oberförfterei 
gielenaig . 10,— „ 
6. Bon ben Beamten "ber DOberförfterei 
Siehdihum bei Grunow 8— u 
6. Karſtädt, Forſtſelretär zu Friedri Bdorf, 
geje ammelt auf der — der 
— — — Oberförſterei Alt⸗Sternberg. 2080 „ 
7. Voigt, Forſtmeiſter zu Lagow, von vorn. 
beamten und Jagdfreunden 1,—'u 
8. Fr. Boigt, Forftau feher n Goppenbrn Eügge 
ROSE ih einer Zreibia vi — er⸗ 
Prfterei Soppenbrü Inge em 5680 „ 
9. ——— us t er Oberförfterei iin 
‚Om 
10. Reſtbetrag bes aufgelöften Schießklube der 
Rominter Heide 9142 „ 
11. Söhne, orfimeifter au Krafcbeom, ots 
verhängten Orbnungsitrafe : 90 „ 
12. U Saufow, Mevierfürjter zu Kahlbube 8.05 „ 
18. Gotile, Hegemeiſter au Thiloshain B— „ 
14. Graellen; Graf u. b Aſſeburg Faltenftein. 
Oberjägermeifter, Wtelöborf D,— u 
15. Exzelenz Freiherr Yncius von Bal Ubi: auſen, 
Staateminiſter a. D. z . DD— u 
16. Bodı, Forſtmeiſter au Neuhaus : 1,— u 
17. Yrans Oberförſter, Haus Emi ig i. W. 6— u 
18. dus, Sberförfter, Daun Eifel 8— 
19. Barner, Dberförfter, Sägerthal bei Gercke 3— 
20. Kaſſenverwaltung des Garde⸗Schützen⸗ 
Bataillons. 47.-, 
21. Von den Beamten der Oberförfterei Neuzelle 14,— u 
22. Rudolf Mofle, Verlagsbuchhändler und 
—— * Berlin 100, " 
23. Loerbroks, Dberförfter zu Büren i. W. für 
Dberförfterei Büren und StiftSoberförftereit 10,— u 
24. Wagner, Dbderförfter zu Crutiinnu. . 5 „ 
25. dv. Älvensleben, —— —— a D., 
Potsdam b— „ 
2. Seeliger, Foͤrſter zu Riether-Neuhaus 10 u 
2. m 5 v. Heyden: Cadow, Staats⸗ 
tfter a. D— u 
3. Graellenz Bonner. Wirnicher Geheimer 
Rat, Berlin . . .. 0... 
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Wohlfromm, Fyorftimeifler a. Mittel- 

aufen. Strafgelder von einer Zröibiagn e 
on den eamten der Oberfoͤrſterei 

Brinzwad . 

Bon den Beamten der Öberföriterei echlin 

Bon den Beamten der rfterei 

Unnaburg 

Ss Oberförfter Rodig, geb. v. Waldow, 
elloıwa . 

Rei, Oberforſtmeiſter zu Marienwerder 

i. Wpr., Jagdſtrafgelder. 

v. —8 — Oberforſtmeiſter a. D. zu 


Bot 

— Oberförſter, Bennedenftein, Be 
trag eier Sammlung 

Bon den Beamien der Oberförfterei 
Darslub. ; 

Rigalke, Förſter zu Waldhaus bei Gladau 


A Bo Ietabemie Sann»Münden, Erlös aus 


en Berkauf von une des verſtorbenen 
Oberförſters Vattberg 
Von den Forftbeamten der Oberförfterei 
Dfterode a. D. 
Biruer, Königliher Oberförfter zu Grüne⸗ 
walde b. Schönebeck a. E. 
Bon den Forſtbeamten der Oberförfterei 
SHohenbrüd i. Bommern 
Bon den Forfibeamten der Dberförfterei 


Erienhof 

AR den Forſtbeamten der Oberfoörſterei 
ofin . 

Bon ben Forftbeamten der DOberförfterei 

Treten i. Bommern 

— einer Sammlung in der Adnigiichen 

Oberfoͤrſterei Rogelwitz 

Fa einer ——— in der Aadniglichen 

Oberfoͤrſterei Scharnebed 


Fendt einer Sammlung in der Königlichen 
Oberförfterei Brünfelde, Kreis Schw 


. Ertrag einer Sammlung in der Königlichen 


Dberförfterei Rothenfier i. Bommern - . 
Ertrag einer Sammlung in der ——— 
Dberförfterei Syke (Bez. Bremen) . 
Se, Königlicher Forſimeiſter a. D. gut 
Botsdam 


. Bon den Forfibeamten der Oberförfterei 


New Thymen . 
Bon den orftbeamten der Oberförfterei 
anderbrü 
on den Forſtbeamten der Oberförfterei 
aiger . 
rtrag einer Sammlung der Oberförfterei 
Grunewald 
Bon den Korftbeamten der Oberförfterei 
Schermde 
Bon den Forſtbeamten der Oberfoörſierei 
Schulitz. 
Hermann au ‚Bofen, für ein Sagbvergehen 
auß Berfe 
Bon ben Korftbeamten der Oberforſterei 
Lübbeſee 
en den, Sornbeamꝛen der Oberforſterei 
au 
— den —— der Oberförfterei 
eubolland . . 
Bon ben Forſtbeamten der Oberförſterei 
gem (Taunus) ; a : A 
Forfibeamten der Oberförſterei 
gar Swalde ® ; ä i 
E en Forftbeainten ber OÖberförfteret 
ve . ; j — 
Von den Forſtbeamten der Oberförfterei 
Stangenwalbde i — — 
Von den Forſtbeamten der Oberförfterei 
interna) 
on ben Forſtbeamten der Oberförfterei 
Niederfalbach 
Bon den Forſtbeamten der Oberförfterei 
ameln . 
eheimer Kommerzienrat Selve in Bonn 
Sammlung der Beamten ber Oberfürjterei 
Winfen a. d. Luhe 


. Sammlung Ber: Beamten der Oberförfterei 


Thiergarten . - 
Sammlung ber Beamten ber Oberförnerei 
Peine und für Sehlihufe -. - 


26,— 


10,— 
9— 


5,30 


Übertrag 408,37 ME 


Seitenbetrag 960,87 360,97 Qt. 


— G e — — — 


— eng — 


A 


—— 


888 38825 


— 


. Sammlung der 


Über trag 960,87 DIE. 


Sammlung ber Beamten ber Dberförfterei 
Sölidau . . . 
lörsbach, Oberförſter u Bieber . . 
ndrae, Förſter zu Sieber (Harz) . 
eamten der Oberförfterei 
—— 
ammlung der Beamten der Oberförflerei 
Miele bei Sülge . . 
Schulze, görter zu Nüftje bei State . 
Graf zu Dohna-Kogenau . 
Bombach, Trabehn bei Lottin, nach der 
Treibijagd am 38. 11. 1903 geſammelte 
Strafgelder ꝛc. 


. Sammlung ber Beamten der Oberförfterei 


Chaufſeehaus 


Sammlung der Beamten der Oberförfterei 
Reucenftein 

Sammlung der Beamten der Oberförfterei 
Obernlirden . 

Sammlung der Beamten ber Oberförfteret 
Neubruchhauſen 

Börfter gsärtte und Hitfsförfier Hofmann 
ie 2 

Bon den Beamten "der Oberförfterei 


elroda und von Gönnern der grünen 


te 
—* Forſtmeiſter zu Mirau bei Streino, 
Sammlung der Yoritbeamten . 
Spenbe der Jorſtbeamten der Oberforſterei 
Nentershauſen . 

orjtmeilter Hermes zu Annarode, Erlös 
—* einen im Eisleber Jagdklub verloſten 


en 
ainug der Beamten der Oberförfterei 
Roffitten . 


. Sammlung ber Beamten der Oberfürfterei 


Werder auf Rügen 
Dffizier-Jagd-Berein zu Weißenburg, für 
genlihnnie gejammelt . 

ammiung der Beamten der Oberförfterei 
Gieiel . 
Sammlung ber Beamten der Oberförfterei 
Seegeberg 
Sammlung ber Beamten der Oberförfterei 
Blanlen . 
Sammlung ber Beamten der Oberförfterei 


ge eflerfeld 

ammlung der Beamten der Dberförfierei 
Regentbin . 

Revierfoörſter B., Forſthaus Wildburg 
Sammlung der Beamten der Dberförfterei 
ſeranichbruch. 

Sammlung der Beamten ber Oberförfterei 
Ruda 


Sammlung der Beamten der Oberförfterei 


Zutau (Weſtpreußen) 

Sammlung der Beamten ber Oberförfterei 

DBledede . 

Sammlung der Beamten ber Oberförfterei 
löge 


. Sammlung der Beamten ber Oberförfterei 


@tindfeld . 

Sammlung ber Beamten der Oberförfterei 
Brebelar . 

Sammlung der Beamten der Oberförfterei 
Grund im Harz 


. Kühn, Oberforitmeifter, Merfehurg, 


fammelt von einigen Herren der b» 
teilung IIIB der dortigen Regierung . 
Sammlung der Beamten der Oberförfterei 
Rüdersdorf 


. Sammlung ber Beamten der Oberförfterei 


Rumbeck a. W. 
Sammlung zweier, Beamten der Ober 
FR-Bspei Ratzeburg i. Oftpr. 
ımlung der Beamien ber Oberförfterei 
n gerhteht . 

—J Rittergut Gotha bei Eilen 
ſreiwilliges Sühnegeld eines Herrn, 
die Jagdgrenze des Hrn. Oberläuder 
eſchritien hatte 
EN in ber abniglichen Ob: eriör ſterei 


mung in der Königligen Oberförnerei 
"Dan "Der Potsdam) 


Seitenbetrag 1530,04 DIE. 


6,30 
1 0, — 
8— 
10, — 
1 2, — 
8,05 
5, — 
10,46 
10,— 
9,80 
9,— 
7,80 


18,16 
10,80 
12,— 


18,— 


1 O, — 
3,09 


11,50 
15,80 
25, — 

8— 

6,50 
10,— 
15,— 
18,— 


20,10 
5.— 
10,— 
2-—- 
10,— 


- 60,— 


42,50 
11,50 
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Berihiedenes. 





116. 
116. 


117. 
118. 


119. 


im Muftrane, der rau 


138, 
140. 
141. 
142. 
143. 
141. 


145. 
146. 


1147. 


148. 


ſtraße 


.Fremuũill, 


Nitzke, Hegemeilter, Forſtha 


Übertrag. 


Schulz Forſtſekretär, Gr. — g 
N. Spiedermann, Rittergutsbefißer, angs 
dorf, Sammlung ber Fehlſchuͤſſe auf der 
Zreibiagb it Rangedor 

Oberförfterei Grimnig bei Joachimsthai 
Nölderſen, Forſtmeiſter, geſammelt im 
Fo gutsbedirt Heinersdorſ bei Schwedt 

er. 

Sammlung der Beamten der Opffförfterei 
Bradt bei Marburg . 


. Sammlung der Beamten der Oberförfterei 


vofheim . 

ammlung der Beamten der Oberförfterei 
zübben . 
Lehneling, Stadtförſter zu Menden, dasd 
firafgelder . 
Sammlung und Strafgelder "auf den 
Jagden der Dberförfterei Carrenzieu 
Krupp’ihe Verwaltung Pr Hügel a. Ruhr, 


irflide Seh. Rat 
Krupp, Erzellenz 


orftmeifter au Herzberg Q. Harz, 
von ben Beamten der DOberfürfterei Lonau 
10 DE. und 68 Mt. gelammelt bei einer 
fröhliden Jagd in Sobernheim . 
Weißer, Förſter zu Eldagfen . 
Königliche Oberförftere® Dippmanndborf 


bei Belzig 

aus Ahrensborf 
Sammlung der Beamten der Oberförfterei 
Bäreneiche 


Sammlung der Beamten der Oberforſterei 
ardehaufen . 
ammlung im Revier der Oberförfterei 
Pfeil 1. Oſtpr. 
Sammlung der Beamten der Oberförfterei 
Vunfter . . 


. Sammlung der Beamten der Oberförfterei 


Bräunrode . 

Samntlung ber Beamten ber Oberförfterei 
Springe . 

Sammlung ber Beamten der Oberförferet 
Billi zu Brühl b. Köl 


. Sammlung in ber Oberförfterei Nienover 


(Solling) 


Sammlung der Beamten der Oberförtterel 


Gemimd (Eifel) . 
Sammlung in der DOberförfteret Flensburg 


. Sammlung in der Oberförfterei Kneſebe 


Sammlung ber Beamten der Oberfürfterei 
Gottsbüren 

Sammlung der Beamten der Oberförfterei 
Srünhfau . 

Sammlung der Beamten der Oberförfterei 
Boppelau 

Sammlung in der Oberförfterei Zanben« 
walde . 

Beitrag der Beamten der Dberförfterei 
Ybihlo . . 

Leiche, Forſter in Kl. Glienicke 
Oberförſterei Nikolaiken 

Oberförfterei Katholiſch⸗ Hammer . 
Dberförjter Vleier, Soltau i. H., Beitrag 
der Beamten . . . . . 


wammen 
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1580,04 


12,60 
81,95 


100, — 


10, — 


12,80 


2160,94 


Hierzu Summe bi3 68. Qufemmen 122 328.79 
Geſamtſumme der eingegangenen Beträge 121479,735 MI. 
Weitere Beiträge, fomie Sanımlungen bon 
Zigarren-Abſchnitten werden ſtets gerne entgegen: 
genommen. 


8 
Vereins⸗Nachrichten. 


Jorſtwaiſenverein. 


ant. 


ME. 


" 


Die diesjährige Mitglieder-Berfammlung findet 
am Freitag, den 12. Februar, mittags 
12 Uhr, in Berlin W., Rauchſtraße 27, ftatt. 
beabſichtigte Teilnahme it baldmöglichſt beim 
Schriftführer, Forſtrat Wrobel, Berlin, Spener: 


9, anzuntelden. 


Die 





= 


78 Berſchiedenes. 


Tagesordnung: | 

1. Entgegennahme des Rechenichaftöberichtes über 
die Wirkſamkeit und den Vermögensitand des 
Bereins und Erteilung der Entlaftung für den 
Boritand. 

2, Gonjtige VBereinsangelegenbeiten, 

&leichzeitig werden die Mitglieder um baldige 
Einjendbung ihrer Beiträge an die Ber- 
trauensdbamen und die lebteren um pumktliche 
Uberweiſung berziehender Mitglieder an die Ver— 


trauensdamen des neuen Wohnortes gebeten. 
Zurzeit ftehen die nachbenannten Pertrauend- 


damen den daneben eingeflammerten Bezirken bor: 

Frau Yanbforitmeiiter Shebe, Biltoria-ttuifenplag 12a 
(für Diejenigen Mitglieder, welde in Berlin und nädjter 
Unmgebung, ſowle bie, welche außerbalb bes preußiſchen 
Stantsgebiete® mohnen), Frau SHoffammer » Präfibent 
v, Stünzner (Bejhäftsbereih ber Hoffammer), Fran 
Forſtrat Siemwert (Rönigeberg), Frau Oberforftmeifter 
»,Alten(&umbinnen), Frau Oberforfimeifter v. Reidenau 
(Danzig), Frau SOberforfimeifter NReifh (Marienwerber), 
Frau Sberforftmeifter Niebel (Forſtakabemie Eberfwalbe), 
Frau Forſtrat Hauſchilb (Potebdam), frräulein v. Krogh 
Frantfurt) rau Oberforftmeifter v. Barenborff(Stettin), 
Frau Oberforfimeifter Küfter (Köslin), Frau Oberforfts 
meifter . Binbheim (Stralfunb), Frau Oberforftmeifter 
peeie (Bojen), Frau Öberforftmeifter Ohbmwadt (Broms 
berg), Frau Dberforftmeifter Hellwig (Bredlau), Frau 
Oberforſtmeiſter Allgen (tViegnis), Frau Fhorftrat 
Haujenborf (Öppeln), Frau Oberforftmeifter Saufhild 
(Magdeburg), Frau Oberforftmeifter Kühn (Merfeburg), 
Frau Öberforfimeifter Runnebaum (Erfurt), frau Ober: 
jorjtmeifter Gonrabed (Schledwig), frau Oberforftmeifter 
Urnbt (Hannover und Klofterfammer), Frau Oberforft: 
meifter Wolff (Hildesheim und FHorftalabemie Münden), 
Frau Oberſorſtmeiſter v. Blum (Büneburg), Frau Ober: 
jorjtmeifter Mobegra (Stabe), Frau Überforftmeifter 
Graßhoff (Dsnabrid und Muri), Frau Oberloritmeifter 
Balthaſar (Miünfter und Dlinben), frau Oberforjimeifter 
Wery (Arnsbergh, Frau SOberforitmeiiter Swart (Rafiel), 
Frau Oberforftmeifter Borggreve (Wiesbaden-Biebenkopf), 
Frau Oberſorſtineiſter v. Ulrici (Wiesbaden Reſt), Fräu 
Dherforſtmeiſter Denzin (Koblenz), Frau Oberforftmeifter 
v. &roore (Büflelborf), Frau Oberforfimeifter Ramsthal 
(Köln), Frau Sberforftmeifter v. Harling (Trier) unb 
rau Oberforftineijter Yiebredht (Haden). 


le, 
[} 
Perein alter Garde- Jäger ju Berlin, 


Laut Bereinsbeichluf findet 
aur Meier ded Geburtätaged 
Er. Majellät des Kaiſers und 
Königs am Sonmabend, den 
6. Februar 1904, abends 
54/, Ubr, in den „Prachtfälen 
‚ des Weitens*, Spichernftraße 3 
(am Nürnberger Blaß, nabe 
dem Stadt und Untergrund: 
Bahnhof Zoologiicher Garten) 
eine Ball⸗Feſtlichkeit ftatt, 
| zu weldjer unfere berebrten 
Bereinsmtitglieder mit ihren lieben Familien 
jiermit fameradichaftlich eingeladen werden. 

Säfte find mwilllommen. Jedoch wird freund: 
licht gebeten, um eine Uberfüllung wie in Vor— 
jahre tunlichit gu bermeiden, die Ginladungen 
nicht zu weit auszudehnen, ſondern nmir wirklich 
befreundete Familien hierzu einzuladen, 

Anzug für Herren: Schwarzer Gejellichafts: 
anzug, Waldbuniforn, Waffenrock mit Müte, 
Orden, Vereinsabzeichen. 

Desgleichen für Damen: Ball: oder Geſell— 
ſchafts-Toilette. 





Eintrittskarten für Gäſte (Damen und Herren) 
zum Preiſe von je einer Mark bitten mir recht- 
zeitig bon den unterzeichneten Borjtandsmitgliedern 
zu beziehen, auch werden foldye in der 
ſihung am 2. Februar zu erhalten ſein. 

on den Vereinsmitgliedern und deren 
Damen, ſowie bon ehemaligen Garde⸗Jägern, 
welche ſich noch vor der nächſten Vereinsſitzung 
zur Aufnahme melden, wird ein Eintrittsgeld 
nicht erhoben, jedoch haben die eriteren fich durch 
da8 Vereinsadzeichen zu legitimieren. Für jelb> 
m — find Karten zu löſen. 

ächſte Sitzung: Dienstag, 
1904, Karlſtraße 27. Um zahlreiches Erſcheinen 


wird gebeten. 
eneralverſammlung: Dienstag, den 1. März 
1904. Einladungen zu letzterer nebſt Tages⸗ 


ordnung ergehen rechtzeitig. 
Indem wir unferen fämtlihen lieben Vereins» 
mitgliedern und deren familien nah und fern 


ein glüdlihes und gejundes „neues Jahr“ 
wün — verbleiben wir mit kameradſchaftlichem 
Gruß, Wald⸗ und Weidmannsheil! 


Berlin, Anfang Januar 1904. 


Der Borftand des „Vereins alter Garde⸗Jäger“. 
6. Serrmann, Borfigender, K Meyer, Schriftführer, 
. 80, Kuffhäuferiir. 14. N., tiejenftr. 18. 

A. Elbers, Schagmeifter, 

NW. Rarlitr. 34 


öX 
Perſonal⸗Nachrichten 
und Verwaltungs⸗Aenderungen. 


Königreich Preußen. 
A. Staats⸗-⸗-Forſtverwaltung. 


von Münd, Oberforſtmeiſter bei der Königl. Hoflammer. 
ift der Mote Wdlerorden 8. Klaſſe mit der Schleife 
verliehen worden. 

Ewers, Forſtaſſeſſor zu Recklinghauſen, ift aus Anlaß ſeines 
Ausſcheidens aus dein Staatsdienfte der Charakter als 
Dberförjter verliehen worben. 

Der Königl. Kronenorden 8. Klaſſe wurde verliehen: 

Graf von Betbufn- Auc, LOberforftmeifter bei der 

Regierung zu Potsdam; Graßdoff, Oberforſtmeiſter 
u DOsnabrüd; Aorenz, Forſtmeiſter zu Stakow, Kreis 
eltow; Wolff, Oberforitmeifter zu Hildesheim. 

Der Mote WUdlerorden 4. Klafje wurde verliehen: 
Appenrotd, Forſtmeiſter zu Alt⸗Ruppin; Banning, 
Forſtmeiſter zu Rieth, Kreis Vedermünde; Bremer, 
Korftmeifter zu Megelwig, Kreis Brieg; Guflg, Forſt⸗ 
meifter zu Stoberau, Kreis Brieg; andelmaun, 
an u Kleve; Eyfer, Forſtmeiſter zu Reu⸗ 
tettin; Sintelmann. Forſtmeiſter und Hauptmann ber 
Landwehr zu Durowo, KreiS Wongrowig; Dr. er 
Berger, Profefior an der tYorftafadentie zu Hann. 
Munden; Kalk, Regierungs- und Forſtrat zu Hannover; 
Dr. Martin, Brofeilor an der Forſtakademie zu Ebers 
walde; Oppermann, tzorfimeilter zu Rehhorſt, Kreis 
Niederbarnim; Schrage, Forſtmeiſter zu Aftrawifchken, 
Kreis Gerdauen; Dr. SYwappad, Brofefjor an der 
Forſtakademie zu Eberswalde. 


Glauflus, Snsiianfjene: zu Forſthaus Templin, Oberförfterei 
Potsdam, Regb,4. Potsdam, iſt zum Hilfsförjter ernannt. 


| Pankert, Hegemeifter zu Prepepe, Oberfürfterei Dann 


berg, Htegbz. Lüneburg, tritt mit dem 1. Upril d.{ 

in den Ruheſtand. 

Dreier, Soritauffeher in der Oberförfterei Czersk, ift m 
der Oberförſterei Chogenmühl, Regbz. Vrarienwerbd: 
vom 1. März d. Is. ab verfept. 

Dreufide, Forſtaufſeher zu Yahrland, Oberförfterei Potsdaı 
Regbz. Potsdam, ift zum Hilfeförfter ernannt. 

KAoenhe, Hilfsföriter, ift zum Förſter ernannt nud ihm die 
Forſterſtelle zu Jonifiwfen, Oberföriierei Yiorkaıten, Regb:- 
GBGumbinnen, vom 1. Februar d. 38. ab übertragen. 


ereinss 


den 2. Februar 
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Kishe, Förſter zu Summt, Oberförfterei Schönwalde, iſt 
nah Lüttgen⸗Dreetz, Oberförſterei Havelberg, Regbz. 
Borsdam, vom 1. Upril d. Is. ab verfegt. 

Spieler, Yorftauffeher in ber Öberförfteret wang®hof, tft 
nad der Dberfürfierei Czerst, Regbz. Marienwerder, 
von 1. März d. 33. ab verjegt. 

Weber, Forſtaufſeher in der Dberförfterei Chogenmühl, ift 
nad der Dberföriterei Czerst, Regbz. Marienwerder, 
vom 1. März d. 38. ab verſetzt. 

Wimskowski, Soritauffeher in der Dberförfterei Czersk. 
ift nad der Oberfürfterei Zwangshof, Negbz. Marien: 
werbder, vom 1. März d. 38. ab verjegt. 

. Der Titel „Hegemeifter” wurde verliehen ben Yöritern 

im Regierungsbezirk Lüneburg: 

Aſche zu Karrenzien, Oberförfterei Karrenzien, Yufe 
u Wiebeck. Oberförfterei Medingen, Aurgius zu 
hlden. Oberförfterei Walsrode, Vollmer zu Ebſtorf, 

Dberförfterei Ebitorf. 

Der Königl. Kronenorden 4. Klafie wurde verlieben: 
eimds, Revierförſter gu Sorfum, Landkreis Hildes⸗ 
eim; Kurts, SHegemeifter zu DBautenthal, Kreis 
ellerfeld; Linke, Kronpringlider Revierförſter au 

Bartlerey, Kreis Zels; Meyer, Revierförſter zu Kalbe, 

Kreis Zeven. 

Das Allgemeine Ehrenzeichen wurde verliehen: 
ornert, Oberholzhauer zu Erſtein; Hönow, Holz: 
auermeiſter zu riedrihsbaubof, Kreis Teltow; 

Arakom, Umtsdiener und Forſtſchußgehilfe zu Bier- 

raden, KreiS Angermünde. 


= 
Die Förfterfielle zu Muſa in der Oberförfterei Darslub, 
Kreis Putzig, Regbz. Danzig, ift vom 1. Februar 1904 ab 
neu befegt worden. 
B. Gemeinde» und Privatdienit. 
Wilhening, Klöfterliher Forſtaufſeher zu Loccum, Kreis 
Stolzenan, ift dad Allgemeine Ehrenzeichen verliehen 
C. Jäger⸗Korps. " 
Ter Königl. Kronenorden 8. Klafje wurbe verliehen: 
von Tariſch, Dberftleumant und Kommandeur des 
Weſtfaͤliſchen Jagere Bataillong Nr. 7; von Roſenbderg⸗ 
ruszczynski, Oberſtleutnant und Kommandeur des 
auenburgiſchen Jäger⸗Bataillons Nr. 9. 
Der Note Adlerorden 4. Klaſſe wurde verliehen: 
— von Fichendorff, Hauptmann im Weſtfäliſchen 











äger- Bataillon Nr. 7; von Jeyſer, Hauptmann im 

tandenburgifhen Jäger» Bataillon Nr. 8; Waſcther, 
Sauptmaun im Magdeburgifchen Jäger Bataillon Nr. 4; 
von Wedel, Hauptmann im eitfälifhen Säger- 
Bataillon Nr. 7. 

Tas Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeihens wurde verliehen: 

Fättig, Militär Mufildirigent im Garde⸗Jäger⸗Bat.; 
Heer, Militär⸗Muſikdirigent im Weftfälifhen Säger- 
atatllon Nr. 7. 

Das Allgemeine Ehrenzeihen wurbe verliehen: 

altmuth, Feldwebel und Bahlmeifterafpirant im Garde: 
Säger-Bataillon; Weber, Stabshornift im Hannoverfchen 
Säger-Batnillon Nr. 10. 
Königreihh Bayern. 

A. Staats-Forſtverwaltung. 
Müslderger, Yorftauffeher zu St. Ingbert, ift auf Anſuchen 
. dem Bohr entlaflen worben. ſuch 
Verſetzt wurden bie Forſtaufſeher: Bröumer von Waidhaus 
nah SHannesreuth, Gandidus von Bodenwöhr nad 
Speinshardt, SHmitt von Hannesreuth nah Pullen- 
ried, Säufler von Pullenried nad) Waidhaus, Vollmer 

von Bilde nah St. Ingbert. 

Bu Borftauffehern wurden ermannt die Waldbaufdul- 
abfolventen: ». KHafendrädf in Bobenwöhr, KSiffdurger 
in Roding, FJautendad in Pottenftetten, Mahn in 
Teuhaus a. Veq., Schweiger in Plößberg, Mlmer in 
Zännesberg, Yeidt in Mähring, Sißler in Floſſenbürg. 


Tönigreih Württemberg. 


Staats-Forſtverwaltung. 


„„Oberförſter zu Tübingen, iſt bie Erlaubnis zur 
abme und Unlegung des ihm von Sr. Durdlaudt 
regierenden Fürſten zu Walde und Pyrmont ver- 
men Berdienitlveuzes 4. Klaſſe erteilt worden. 


aubnis zur Annahme und Unlegung der ihnen von 
Durchlaucht bem regierenden Fürſten zu Walded 
Pyrmont verliehenen filbernen Berbienftmedaille 
rteilt worden ben Tyoritwarten: Geiger zu Rüb—⸗ 
m und &röner zu Pirondorf. 


Verſchiedenes. 79 
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Durch Allerhöchſte Entſchlietzung Seiner Königlichen 
Majeſtät vom 11. Jannar 1904 iſt eine veränderte Einteilung 
der Forſtbezirke Bodelshauſen, Sig Tübingen, und Möffingen, 
fowie die änderung bed Namens des erfteren Amts im 
„Forſtamt Bomaringen, Sig Tübingen“ genehmigt worden. 

Hierzu wurde nachſtehendes verfügt: 

1. Da8 Forſtamt Möffingen erhält zu dem ihm verbleibenden 
Beitand, welder die @emeindewaldungen von Möffingen 
und Thalheim umfaßt (vergl. Ziffer 2), vom Forftami 
Bodelshanfen die Staatswalddiſtrikte Nammert, Schwarz. 
grafenholz und Eichhalde und die Gemeindewaldungen 
von Detttutgen, Hemmienborf, Hizelingen und Ofterbingen. 

2 Das Yorflamt Somaringen, Sitz Tübingen, erhält zu 
dem ihm nad Biffer 1 verbleibenden Beltand, welcher 
den Staat8walddiltritt Großholz und bie Gemeinde: 
waldungen von Derendingen, ußlingen, Immenhauſen. 
Jettenburg, Kilhberg Kufterdingen, Mäbringen, Stockach, 
Wankheim, Wannweil und Weilheim umfaßt, vom Forſt⸗ 
amt Möſſingen die bei Gomaringen und Sönningen 
gelegenen taat8walbdiftrifte und die Gemeinde 
waldungen von Bronnweiler, Somaringen, Gönningen, 
Nehren, Ohmenhaufen und Defhingen, vom KYorftamt 
Nortenburg die Semeindewaldungen von Hirfhau und 
vom Forſtamt Bebendaufen bie GStiftungswaldungen 
von Tübingen. 

3. Die bisher zum Forſtamt Möffingen gehörigen Ge⸗ 
meindbewaldungen von Willmandingen werben dem 
gorkamt Lichtenſtein zugeteilt. 

em Yorftamtmann bei dem —— Somaringen, 
Sig Tübingen, wird der Wohufig in Gomaringen 
angewiejen. 

5. Hinſichtlich ber Berrehnung ber Einnahmen und Aus: 
gaben wird das Forſtamt Womaringen, Stk Tübingen, 
dem Kameralamt Tübingen, und das Forſtamt Möffingen 
dem Sameralamt Rottenburg zugeteilt. 

6 a annnebenben Änderungen treten am 1. April 1904 
in Kraft. 


Derzogtum Braunfchiweig. 
A. Staat3-Yorjtverwaltung. 


Gerloff, Förſter zu Braunlage, feit dem 1. Juli 1908 
tranfheitshalber beurlaubt, wird mit dem 1. Yebruar 
d. 38, penfioniert. 

Kine, — zu Der, wird zum 1. Yebruar d. Is. 


— 











4. 


als Fyörfter angeitell 

Stolze, Koritafpirant zu Braunſchweig, wird zum 1. Yebruar 

d. 8. als Forſtgehilfe angeitellt. 

Elfaf-Lothringen. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 

Aautzſch, Forſtmeiſter zu Selz, Kreis Weißenburg, iſt der 

ote WUdlerorden 4. Klaffe verliehen worden. 

Touraine, Regierungs- und Forſtrat zu Meg, ift der Königl 
Kronenorden 8. Klafle verliehen worden. 

Streit, forftverforgungsberecht. Anwärter, Semeinbeförfter, 
ift zum Kaiſerl. Förſter ernannt und ihm bie Förſter⸗ 
ftele Weihermatt, Dberförfterei Waflelnheim, vom 
1. Sebruar d. 38. ab übertragen. 

Tilsner, Revierföriter zu Wangenburg, Oberförfterei Dags⸗ 
burg, Kreis Molsheim, it der Königl. Kronenorden 
4. Klafie verliehen worden. 


B. Gemeinde» und Privatdtenit. 


Das Ullgemeine Ehrenzeihen wurbe verliehen: 
Ligile, Semeindehegemeilter zu Forſthaus Yanarupt, 
Gemeinde Markirch, Kreis Rappoltsweiler; Lunig, 
Gemeindehegemeifter zu Forſthaus Tollenlod, Kreis 
Schlettſtadt. 


m 
Brief und Yragelafteı. 


(Die Redaktion Abernimmt fiir die Auskünfte Leinerlei Ber: 
antwortlichkeit. Unonyme Bujcdriften finden Leine Berück⸗ 
fihtigung. Jeder Unfrage ift die Abonnements⸗Quittung 
oder ein Ausweis, Daß ber Frageſteller Abonneut dieſer 
Beitung ilt, und eine 10: BYenssigmarke beizufügen.) 


Heren Förfter . Nah 829 II 11 A. L. R. 
muß jeder Ort, alſo auch jedes neu errichtete 
Forſthaus, einer Kirchengemeinde zugeſchlagen 
werden. Kirchenſteuer müſſen Sie voll zahlen. 

Herrn Revierförſter C. f8. in R. Anfrage: 
Wie iſt es jetzt am üblichſten, die Heiſter-Eichen 
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zu beihneidben?] Antwort: Nach unſeren Wahr: 
nehmungen und Erfahrungen wird bei der Eiche 
durchweg der Pyramidenſchnitt angewendet, welcher 
ſich dortreiflich bewährt. Kurze Vlitteilungen über 
dielen Gegenſtand, namentlid) fomweit fie Bes 
obachtungen über andere Formen des Schnitte 
betreffen, find ermünfdt. Die Schriftl. 
Herrn Stadt-MRevierföriter 3. in M. [Un» 
frage: Wie viel wird heute für fichterre oder 
fieferne ZTelegraphenftangen von 8 m Länge 
und 12 bis 15 em Hopf für ein Stüd oder 
für 1 fm aufbereitet im Walde gezahlt?] 
Antwort: Die Frage läßt fi in abſoluten 
Zahlen nicht wohl beantworten, da Gegend, 
‚suhrkoften um. den Preis ſtark beeinfluffen. Als 
Anhalt fann dienen, daß der Preis für 1 fm 
durchichnittlich dem der IV. Bauholzklaſſe (0,51 





SEE ELITI 
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bis 1,0 fm) von guter Beſchaffenheit entſpricht. 
Bei Bezahlung nad) Stüdzahl müßten Sie fid 
den durchſchnittlichen Feſtgehalt einer Stange 
berechnen, un den Preis beurteilen zu Fönnen. 
Für die odenftehenden Abmeſſungen ift der Durd): 
Ichnittsfejtgehalt etwa 0,20 fm. 8 

Herrn WB. Nicht alle Verfügungen werden 
beröffentlidht; die Behörden handeln dabei ganz 
nad) ihrem Ermeſſen. 

Le. 


Anfrage an den FLeferkreis. 


Ich bitte um gefl. Auskunft, woher und zu 
welchen Preiſen Fichten und Kiefernharz zu be: 
ziehen ift. Ludwig, Oberföriter. 


Für die Itedaftivu: S. v. Sothen, Yeudanım. 
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Beröffentliht unter Berautwortung des Vorſtandes. 
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— Meldungen zur Mitgliedfhaft find zu richten an die 
— Adreſſe unſeres Vorſitzenden, des Königl. Förſters Roggenbuck, Forſt— 
haus Müggelheim bei Köpenick, Regierungsbezirk Potsdam. 
Zahlungen find ganz frei an unſeren Schatznmieiſter, Königl. 
 „ Höriter Pielmann, Steinbinde bei Grünau, Bez. Potsdani, zu leiſten. 

U Der Jahresbeitrag beträgt 6 Dil., der Halbjahrsbeitran 3 ME. 

Bereinsjahr ift daS Kalenderjahr. Für dem Jahresbeitrag wird 
jeden Mitgliede das Bereinsorgan, die „Deutſche Forſt-Zeitung“, all» 
wöchentlich jrei ins Haus geliefert. 


Der Vorſtand: Noggenbud. Borfitender. 


Mitgliederverzeichnis 

als Gratisbeilage zum Kalender „Waldheile. 

Son einzelnen Mitgliedern gingen Reklama— 
tionen ein, daß bem bon ihnen bezogenen Vereins» 
Stalender „Waldheil* die Mitgliederlifte unferes 
Bereins nicht beinelenen babe. Wie der Verlag 
auf Anfrage mitteilt, lient das daran, daß Die 
betrefienden Herren es bei ber Beſtellung unter- 
liegen, ic als Mitglieder zu legitimieren. Jedem 
Nitgliede iteht das Mitgliederverzeichnis unjere3 
Bereins bei Bezug eines Waldheil-Kalenders ohne 
Mehrkojten zu. Der Berlag von %. Neumann 
in Neudamm it auch bereit, allen Mitgliedern, 
die einen Stalender „WEaldheil” für 1904 bezogen, 
aber die Angabe ihrer Mitgliedsnummer unter- 
ließen und deshalb feine Mitglieder:Zifte erhielten, 
dreje Eojtenlos nachzuliefern, wenn ihnt jekt das 
Datunı der Kalenderbeftellung und die Mitglied3- 
nummier noch nachträglic, angegeben wird. 

Nonnenbud, Borfitender. 


Als Mitalieder wurden feit der lebten Ver⸗ 
öffentlichung in den Berein aufgenommen: 
italiebds 

Hr, 
=. Thielmann, Silfsiäger, Solzerath bei Osburg. 
28. Walter, Forſtaufſeher, Eıfkendorf Bei Harburg, 
5, Molke, Hegemeiſter, Althöſchen bei Schwerin a. ®. 
2900, Holbin, Foritanfieher, Kalkoſen bei Dderberg i. M. 
Al. Tiene, Revierförſter, Dransfeild. 

= ill, Förſter. Ahlberg bei Immenhauſen. 





Mitgileds 
Ar 


2903. Wie, Börfter, Hombergshaufen bei Holzhaufen, Kreis 
SHofgeißmar. 

2904. Nee, Förſter, Landwehrhagen. 

25. Schmidt, Förſter, Günſterode bei Heſſ⸗Lichtenan. 

2906. Beder, Forſtaufſeher, Altenlotheim bei Sch mittlotheint, 
Kreis Frankenberg. 

2907. Herrmann, Förſier, Altengronan bei Joſſa. 

2908. Michel, Foͤrſter, Altengronau bei Joſſa. 


| Der Borfand: Roggenbud, Borfizender. 


Ju 
N} 


Ortsgruppe Lonkorsz. 
(Regbz. Marienwerber.) 

Sonnabend, den 6. Februar, abends 6lja Uhr, 
Kaifersgeburtstagsfeier int Zaabeljchen Saale zu 
Lonkorsz, wozu die Bereingmitglieder mit ihren 
samilien ergebenjt eingeladen werden. Die 
Kollegen Bitte ich, ji) un 6 Uhr zu verfammeln, 
da noch Beiprehungen vorher ftattfinden. An— 
träge zu Einladungen bitte ich biß zum 28. d. Mts. 
an den Vorftand zu richten. Der VBorftand. 


* 


Ortsgruppe Occippel. 
(Regbz. Danzig.) 

Die diesjährige Kaifer-Geburtstagsfeier fi 
anı 31. Januar cr. bon abends 7 Uhr im Bere 
lofal in Occippel ftatt. Muſik ftellt die Kar 
von Werner-Hochſtüblau. 

J. U: Schütt, Scriftfüh 


ln 


Srisgruppe Torgelow. 
(Regbz. Stettin.) 

Laut Beihluß der Mitglieder-Berfammlung 
von 3. Dezember 1903 findet die Geburtstagsfeier 
St. Majeftät des Kaiſers am 4. Yebruar 1904 
im Bereinslofale zu Torgelow in gleicher Weife 
wie im Vorjahre ftatt. Anfang des Feſtes 71/2 Uhr 
abends. Anträge auf zu ladende Gäfte nimmıt 
Kollege Schmid in Torgelow entgegen. 
Hofmann. 





* 
Ortsgruppe Frankfurt a. O. 

Anı Sonnabend, den 30. Januar, nachmittags 
6 Uhr, findet zur Feier des Geburtstages Sr. 
Majeſtät des Kaiſers im Zivilkaſino bei Uhlich in 
Frankfurt a. O., Wilhelmsplatz. ein Kommers ftatt. 

Kollegen, bie nicht Mitglieder find, werden 
ebenfall8 gern gefeben. 

Borher um 3 Uhr nachmittags Mitglieder- 
Berfammlung zur Beratung über Vereinsſatzungen, 
Winterbergnügen uſw. Der Borftand. 


ie 
o 


Ortsgruppe Nenbrül, Spree. 
(Regbz Frankfurt a. Oder.) 

Zu einen Bierabend am Mittwoch, den 
27.d. Mts., abends 6 Uhr, im Bereinslofal, werden 
die Mitglieder hiermit freundlichit eingeladen. 

Die Beiträge für das Yahr 1904 find an 
diefenn Tage zu entrichten. 

Keubrüd, Spree, den 9. Kanuar 1904. 

Der Borftand. 


« 
I A 7 
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Ortsgruppe Erkner. 
(Regbz. Botddaın.) 


Am Sonnabend, den 23. db. Mts., abends | 


6 Uhr findet im Gafthof „Zur Traube” in Erkuer 

eine ordentliche Mitgliederverſammlung jtatt. 
Tagesordnung: 

1. Rechnungslegung für 1903. 

2. Berjchiedenes. 

a Anſchluß an die Sikung findet die Feier 
des Geburtätages Sr. Majeftät des Kaiſers durch 
einen Herrenkommers ftatt. Die verehrten Mit- 
glieder werden erfucht, zu der Verfamntlung und 
ganz befonders zu der Kaifergeburtstagsfeier recht 
zahlreich zu erſcheinen. (Jeder Stollege hat mohl 
das Berlangen, Kaiſers Geburtstag auch int 
Kollegentreife zu feiern.) Wuch Nichtmitglieder 
der Ortögruppe find willlomnten. 

Sahlenberg, den 3. Januar 1904. 

Der Borftand. 
Böttcher, Förſter. 
* 
” "zgenppe Soſſing zu Asſlar. 
(Regby Hildesheim.) 
—...nabend, den 6. Februar d. %8., abends 
‚ findet im ®Bereindlofale zu Uslar die 
stansfeier St. Majeftät des Kaiſers ftatt. 
die Herren Mitglieder mit ihren 
‚lift eingeladen. 
Geier geht eine Verſammlung der Orts» 
«Rt, Bu beratende Gegenstände, welche 
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auf die Tagesordnung auf Wunſch einzelner 
Mitglieder geſetzt werden ſollen, ſind dem Schrift⸗ 
führer rechtzeitig anzumelden. 

Um zahlreiches und puͤnktliches Erſcheinen 
wird höflichſt gebeten. Der Vorſtand. 


Ortsgruppe Halberſtadt. 
(Regbz. Magdeburg.) 

Am Sonnabend, den 30. Januar 1904, feiern 
die Kollegen der Oberförſterei Thale mit ihren 
Damen den Geburtstag Sr. Majeftät durd) 
geiteifen im Hotel SHerentanzplag. Preis pro 

vert 1,50 ME. " 

Mitglieder der Ort3gruppe aus den anderen 
DOberförjtereien, welche an der Feier teilnehmen 
wollen, werben gebeten, ihre Anmeldung dent 
Stollegen Meißner zu Thale umgehend mitzuteilen. 

er Vorſtand. 
fe 


Ortsgruppe Leinefelde-Worbis. 
(Regbz. Erfurt.) 

Zu der am 30. Zanuar cr., abends 8 Uhr, 
itattfindenden Geburtätagsfeier Sr. Majeftät im 
Fuhlrodt'ſchen Xofale zu Leinejelde werden alle 
Kollegen mit verehrten Damen der benachbarten 
Oberlörftereien Worbis, Königsthal, Lohra und 
Ershaufen hierdurch nochmals herzlichit eingeladen. 

J. A.: Meißner. 

| * 

Ortsgruppe Hannover. 
(Regbz. Hannover.) 

Am 6. Yebruar 1904, nachmittags 3 Uhr, 
Generalverſammlung im Reſtaurant Knickmeyer 
zu Hannover. 

Tagesordnung: 

1. Qufnabme neuer Mitglieder. 

2. x ‚lung der Beiträge für 1904. 

3. Beihlurfaffung über eingegangene Anträge 
für die Hauptverfammlung in Berlin. 

4. Wahl eines ‚rogeorhnetent für die Haupt: 
verfammlung in Berlin. 

5. Berjchiedenes. Schmidt. 


Orfsgruppe Hameln. 
(Regb;. Hannever.) 

Die nädjfte ordentlihe Mitglieder-Ber- 
fanımlung (8 9 der Satungen) findet am Sonn— 
abend, ben 30. Januar 1904, nadhmittags 
3 Uhr, im „Hotel Monopol in Hameln ftatt. 

Tagesordnung: 
1. Berlefung der Verhandlung vom 19. Juli 1903 
über die Gründung der Ortögruppe Hameln 
und einer darauf bezüglichen Verfügung des 
gern Oberforftmeijter8 dom 7. Auguft 1903. 


2. Neumahl des Vorſtandes. 
3. Prüfung der Jahresrechnung. 
4. Beichlußfaffure über die CEntjendung eines 


Delegierten zur Haupt-Verſammlung nadı 
Berlin, tunlihft in Gemeinſchaft niit der 
Ortsgruppe Hannover. 

5. deſtſetzung des Jahresbeitrags für 1904. 

6. Annahme von Miitgliederbeiträgen. 


u... Zutat 


des Raifers in Soden anı 30. d. 
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7. Beihlußfaffung über ein mit unferen Damen 
abzuhaltendes Faftnachtspergnügen und Feſt⸗ 
fegung der Berfammlungen für das nächſte 
Vereinsjahr. 

8. Vortrag des dollegen Rammiſch über: „Die 
Jagd bei unſeren Vorfahren.“ 

9. Verſchiedenes. 

Anträge, über welche in dieſer Verſammlung 
Beſchluß gefaßt werden fol, müſſen dem Vor—⸗ 
fipenden baldigſt zugeſteut werden. (K9 der 
Satungen.) Es wird um zahlreiches Ericheinen 
erfucht; der Ortögruppe nicht angehörige Kollegen 
find willkommen. er Borftand. Richter. 


. + 


Ortsgruppe Sauterderg (Harz). 
(Regbz. Hildeßheim.) 

Die Mitglieder der Ortsgruppe autertern i. H. 
werden gebeten, bis zum 29. d. Mts. dem Unter: 
zeichneten mitzuteilen, wer fih an einem Ber- 
guügen in Lauterberg beteiligen will. 

Der Boritand. PBantele. 


* 


Orlsgruppe „Arnsberger Wald“, 
(Regbz. Arnsberg.) 

Am Samstag, den 30. Januar er. abends 
61/5 Uhr, findet int Lokale des Herren Stemann 
zu Deventrop eine ordentlihe Mitgliederber« 
ſammlung nebſt anfdhließender Feier des Geburt3- 
tage8 Sr. Majeftät des Kaiſers ftatt. 

Berbandlungsgegenftände: 

. Ergängungsmwahl des Worftandes, 

. Rechnungslegung. 

. Beſchlußfaſſung über Entfendung eines Dele- 
gierten zur Verſammlung des Hauptvereins 
und eventuell Wahl eines folchen. 

. Feſtſetzung von Beit und Ort für die Sommer- 


verſammlung. 
5. Verſchiedenes. Der Vorſitzende. 


‚sin SE 


> 


Ortsgruppe Eſchwege. 
(Regbz- Kafiel.) 
Sonntag, den 24. d. Mts., mittags 1 Uhr, 
Verſammlung in Eſchwege, Hotel Hartmann. 
Tagesordnung: 
rotofollverlejung der letten Situng. 
aſſenreviſion. 
. Erhebung der Beiträge. 
Aufnahnıe neuer Mitglieder. 
. Borftandswahl. 

Nah der Berfammlung Feier des Geburts⸗ 
tage8 St. Majeftät beim Glaſe Bier. Um voll- 
zähliges und pünktliches Erjcheinen wird gebeten. 

Hartmann, Borfitzender. 
hu 


Or td 


Ortsgruppe Gelnbaufen. 
(Regbz. Rafiel.) 

Sn der am Sonntag, den 10. d. Mts., tn 
Wirtheim ftattgehabten auferordentliden Ver⸗ 
fanımlung der Ortsgruppe mwurde daran feſt⸗ 
gehalten, die Feier des Geburtstages Sr. Majejtät 
t8. zu begeben. 


Beginn des gemeinfchaftliden Eſſens um 
7 Uber. Preis für das trodene Nubert 1,70 ME. 
Beitrag 2 ME. Aus der Kaffe der Ortsgruppe 
find 15 ME Zufhuß bemilligt worden. Nad) 
Tiſch Tanz. Alles andere nach dem int Umlauf 
gemwefenen Zirkular. Orbdensanlegung. Es wird 
an dieſer Stelle noch einmal um recht rege Teil: 
nahme erſucht. — 

Die Rechnung der Ortögruppe pro 1903 
wurde gelegt, die Beüfung berjelben einen Aus: 
ſchuß don drei Mitgliedern übertragen. 

Ein Antrag auf Abänderungen vejp. Er: 
gänzungen der Statuten der Ortögruppe wurde 
nach Kenntnisnahme bdesfelben genehmigt. 

Die nächſte Verfammlung findet in Hanau 
ftatt, die Zeit wird feinerzeit befannt gegeben 
Iverden. Der Borfigende. 


fe 


®rfsgruppe Kirden a. d. Sieg. 
(Regbz. Koblenz.) 

Der Geburtstag Sr. Majeltät des Kaiſers 
fol laut Beihluß vom 8. November dv. Is. durd) 
ein Feſtmahl mit nachfolgendem Kommers 

emeinfam mit den Mitgliedern des „Schießklubs 
alöheil” den 31. Januar d. %8., nachmittags 
3l/a Uhr, im Hotel „Breidenbacherhof* zu Betzdorj 
in üblicher Weije begangen werden. Anmeldungen 


unter Ungabe der he Gedecke wolle man 


gefl. bis zum 27. 
zeichneten bewirken. 
Dem Feiteffen geht eine Beratung der Mit- 
glieder der Ortögruppe voraus, behufs 
1. Entfendung eines Delegierten zur nächſten 
Hzubpimitgiiederwer RL 
2. Eventl. Wahl eines Delegierten. 
3. Vorfchläge der zur Hauptniitgliederberfanmlung 
eventl. zu bringenden Anträge. 
4. Berichiedenes. 
Die Kollegen der Ortögruppen Altenkirchen 
und Siegen mit ihren Damen find hiermit 
herzlichſt eingeladen. 


anuar d. 38. bei den Unter» 


Gerhardus, Porfigender. 
fe 
Ortsgruppe Kleve. 
(Renbz. Düfleldorf.) 

Am 31. Dezember v. Is., vorntittags 10 Uhr, 
fand die anberaunıe Mitgliederverfammlung im 
Hotel » Reftaurant van Geldern in Cleve ftatt. 
Der PVorlikende eröffnete dieſelbe mit einem 
Horrido auf den höchſten Jagdherrn, ſodann wurde 
die Tagesordnung erledigt. 1. Einziehung ber 
halbjährigen Beiträge. 2. Beratung ber Kaiſer⸗ 
eburtstagsfeier. Beichloffen wurde gemeinfchaft- 


liches Feſteſſen am 30. Januar cr., nachmittags um 


3 Uhr in Viktoria-Hotel. Es wurde ein Komi 
don drei Mitgliedern gewählt, welches das weit 
zu deranlafien bat. 3. Als neue Wiitgliei 
wurden aufgenommen: Herr Förfter 8. Bergerfun 
aus Emmerich; —* Hilfsförſter W. Bergemai 
aus Cleve, Oberförfterei der Rheinwarden. 

J. A.: Kornführer, Schriftführer. 


* 
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Ortsgruppe Montioie. 
(Regbz. Haden.) 

Anı 26. Januar 1904 findet die 1. ordentliche 
BVereinsfigung der Ortsgruppe Montjoie pro 1904 
in Montjoie im Vereinslokal „Hotel Kamp* mit 
daran anjchliegender StatfergeburtStagsfeter ftatt. 
Bufammentunft — * bon DN/, Uhr ab 
wecks Maßnehmens durch den Vertreter der 
Firma Weil zu Ejchmege. Beginn der gefchäfts- 
mäßigen Situng nacniittage 3l/, Ubr. 

A. Tagesordnung: 

I. Aufnahme neuer Mitglieder. 

2. Rechnungslegung durch den Schatzmeiſter und 
Eingieben der Beiträge für den Hauptverein 
und die Ortögruppe pro 1904. 

3. Vollziehung des Vertrages mit dee Firma 
Weil zwecks Bezuges der Forſtuniformen und 


——TERT 





Hortfegung des Maßnehmens bei den zulekt 

erichtenenen Mitgliedern. 

4. Bortrag über Förſterſchulweſen (deferent 

Herr Förfter Meier I, Mospert). 

B. Yeitfeier: 

Un 7 Ubr Beginn des gemeinfchaftlichen 
Feſteſſens (Trockenes Kuvert 1,50 ME). Daran 
anfchließend gemütliche und muſikaliſche Unter: 
haltung, tomifche Vorträge ꝛ2c. Morgens 5 Uhr 
Saffeefrängchen. 

ur gemeinſchaftlichen megebung der Feier 
des Geburtötages Seiner Majeltät des Kaifers 
und Königs find fümtlihe Herren Kollegen des 
Bezirks mit ihren Damen feitens der Ortsgruppe 
Montjoie berzlichit eingeladen. 
Namens des Borftandes: 
Schuler I, Schriftführer. 





Harhrichten des MWaloheil“, 


eingetragener Yerein zu Neudamm. 
Beröfſentlicht unter Berantwortung des Vorſtaudes. 


Die Tagesordnung wird 





ergehen nicht. 


zwangloſes geſelliges Zuſammenſein ſtatt. 


Die Mitgliederverſammlung für 1904 wird am Montag, 
Den 29. Februar d. 3s., nachmittags 6 Uhr, in Müllers Hotel 
„Zum Destfchen Hanfe“ zu Aendamm abgehalten. 


noch befannt gegeben. Abends findet ein 


Beſondere Einladungen 


Um zahlreiches Erjcheinen unferer Mitglieder wird gebeten. 
Der Vorſtand des Vereins „WBaldheil“. 


Graf zu Bantan, 
Borfigenber. 


Ihren Beitritt zum Berein meldeten an: 
Jaeckel, Friedr, Förſter, Jarſchowitz. Poft Körnig, Kreis 
—E— — on " Gräfticer Hilfsjäger, Krempa, Bon 

Leihowig O.-CScl. ü j 

Anmeldelarten und Satzuugen können un⸗ 

entgeltlich und portofrei bezogen werden. 
* * 


Belondere Zuwendungen. 


Eyende des Herrn A. Barrys Herrfeldbt in Spa 
(Belgien) . - 2 2 0 2 ern ne. 18,— Mt. 
Geſammelt auf der Jagd in Gelhow; eingefandt 

von Herru Grundmann auf Domäne Fiddicow 8&— „ 
Sejummelt auf der Jagd tu Grunau; eingelandt 

von Herrn Revierförſter Shöbig in Brumau . 29 — „ 
Geſammelt bei verfhiedenen Zreibiagden von 

Hrn. Hörfter Müller in Rhedebrügge und zwar; 

Um 19 BDesember 1909. Griös für 
einen Haſen, genifter beim Schüſſel⸗ 
treiben in Grominert von Herrn 
_ Müblenbefiger ©. T.infr. .. T-ME 

Am 21. Tezember 1906. Gefammelt 
auf der Nachſuche in Sronmmert . 8,50 „ 

- 7°, Dezember 1908. Geſammelt 

ber RNachſuche in Mhedebrügge 4,08 „ 
1. Tezember 1908. Für ein 
Sein W. 8 in Gr ge 
ses „Karnidel® . . . 2... } Sn 
Januar 1904. Erlös für ein 
'n auf der Nachſuche in Rhede⸗ 
age . 4.2 2— „ 1958 „ 
m Sagbdfreunde aus Bieß gefliftet; eins 
idt von Herru Königl. Oberförfter Graf 


angan in Dölleusradung - - x 2 2. .» D,— 
e des Herru Forſt⸗ und Renteiverivalters 
“ne Sependorf. 2 2 0 2 00° eo. 8-5 


\ Gefammelt tür Fehlichuffe 2c. auf den Jagden in 


Aenmann, 
Schatzmeiſter und Schriftführer. 


Erlös für ein Kaniuden, welches nah ameri⸗ 

fantiher Urt nach einer Zreibjagd im ECſchweiler 

Wald verfteigert iN; eingejandt von Seren 

Notar (viame unleferlich) in Sihweiler . .„ ; 22,10 DIE. 
Erlös für verkauften Ehampagner während des 

Diners nah einer auf Rittergut Neus Plache 

abgebaltenen Treibjagd; eingeſändt von Herrn 

Königl. Dekonomierat Jaeger in NeusPBladt . 37,90 „ 
Strafnelder für Fehlſchüſſe, gefammelt auf einer 

Zreibjagd von Herin Förſſer Müller in Bareg 9,80 „ 
Gefammelt bei der Treibjagd in Groß Din für 

Geblibüfe und freiwillige Gaben: eingeiaudt 

von Herrn Werneindevorfieher Möller in Groß⸗ 

Dift (Diedleuburg) . 0 2 0 0 0 0 ee 4,2% 
Sefammelt auf den Zreibiagden der Fürſtl. 

Dberförfterei Waldenburg; eingefandt von 

Herrn Oberförftier Ehürdewan in Walderburg 240 „ 
Etrafgelder von einer kleinen Zreibland; einge: 

fandt von Herin 2. Stellmader in Schwarzort L— „ 
Im Namen ded Herrn Referendar U. Weuß in 

Wiesbaden: einneiandt von Herrn Leutnant 

a. D. Tillmann in Wiesbaden 


ber Dberförftierei Lüderedorf; eingeiandt bon 

Herrn Königl Korfiauffeher Thalınann iu 

Lüdersdorfff... ren 15.10 „ 
Summa 259,23 Dit. 


Den Gebern herzliden Dant und Weid- 


mannäheil! 


Miigliedsbeiträge ſandten ein die Herren: 
Albrecht, Modlau, QAME; Appel, Weißenburg, 3 ME.; 


Blauert, Bieg, 5 DIE: Becker, Heuiendorf, 2 ME; Bade, 


Soldin, I0 VIE; Brur, Ottmachau, 2 ME; Brunfen, Wiens 


kenn Zur; Bidel, Sandberg, 2 DIE; Your, Gertweiler, 


ME; Baecker, Langhöfel, 2 ME; Biller, Heinsberg, 


+ .n - 
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I ME; Born, Wülfinghaujen, 8 ME; Buntzel, KLsßetelvig, 
3 ME; Barſch, Krutenbed, 2 ME; Daldow, Dufterlate, 
B VIE; Dudek, Wynowa, 2 ME; Daniel, Mühling, 2 ME; 

uchs, Browarnig, 2 ME; v. Fragſtein, Hohwald, 2 ME; 

riſchtorn, Horbad, 2 DIE; Finger, Baranowig, 8 VIE; 

reitag, Schlegenberg, 2 ME: Foerſter, Hemelfingen, 
2 ME; Fiedler, Luiſenthal, 2 WIE; Franuzke, Dreilützow, 
2 ME; Grünke, Mochau, 5 ME.; Geritberger, Greuzendorf, 
2 WIE; Grulke, UltsDöberig, 2 DE: Wünther, Hohen⸗ 
walde, 2 ME; Gütte, Knejebel, 2 ME; Geißler, Cuners⸗ 
dorf, 2 ME; Gryskta, Profhlig, 2 DIE: Simmel, Kolmar, 
5 Me; Haufe, Heinrihswalde, 8 ME.; Huwe, Rliefen, 
2 Vie; Helberg, Urnsdori, 2 ME; Hoejer, Breloh, 2 DIE; 
Hartmann, Gadinen, 2 ME: Henkel, Springe, 2 DIE; 
Haupt, Jetzendorf, 2 ME: Heder, DOberin, 2 ME; von 
Zanjon, Schloß Gerdauen, OD DIE.; Jaeckel, Fh. Damerau, 
5 DIE; Klemmer, Satlenburg, 2 WE.: Dr. Kahl, Golmar, 
5 WE; Kremp, Wadtebefen, 2 ME; SKiau, Choyno, 
2 Mek.; Kirſtein, Gverftori, 3 ME; Krüger, Groß⸗Gottes⸗ 
walde, 2 ME.; Krug Weilershein, 5 WE.: Koch, Mallmitz, 
ME; Klodiwig, Oeinrichswalde, 2 DIE; Kettner, Hollmerds 
dorf, 8 ME; Krauſe, Uppenweier, 2 ME, Liugelbach, 
Schlierbach, 2_ ME; Lemfe, Juchow, 2 ME: Mudlagk, 
Biihheim, 2 ME; Mafur, Eszerningken, 2 Mt.: Meifter, 
Wehrheim, 2 ME; Weyer, Zalbendorf, 2 ME; Vlaader, 
Launenberg, 2 DIE; Marx, Hütten, 2 WVl.; Mücke, Ertuer, 
2 DIE; Melzer, Offagf, 5 DIE.; Neumann, Horbad, 2 VIE.; 


Bachrichten des Pereins der 





Nachrichten des Vereins der PBrivatforitbeanten Dentichlands. 


XA 


Privatforſtbeamten Beuffchlands. 
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Nelke, Mechau, 2 ME; Nidel, Trappönen, 2 ME, Reu⸗ 
mann, PBlottnig, 8 ME; Onurel, Schattberge, 2 ME.; DI, 
Sr,Crien, 2 ME; Pallaſch, Traufen, 2 ME; Piper, Hödftens 
bad, 2 ME.; Popiolet, Bombitten, 2 ME; Piste, Adams 
walde, 2 Me.; Bohler, Wartha, 3 ME; Betersdorfl, 
Schweinhaufen, 2 DE; Ringbardt, Grenzwald, 2ME.; Rufert, 
Buchsmühle, 2 WIE.; ürhnid, Oberellenbach, 8 DIE; 
Romanıd, Schmerwitz, 2 Mi; Rubach, Schmelzerofen, 
2 ME; Ruppelt, Zechlan, 2 ME; Beisein, Camenz, 
6 DIE; Rehmenklau, Oſſenheim, 8 Me; Rauduing, Neu: 
ahymen, 5 VE; Reuß. Orb, 2 WIE; Regling, Spaersdorf, 
2 Me; Ratdmann, Erkner, 2 DE.; Gecgert, Weurtubrigde 
dorf, 2 ME; Sindermann, Zunlerwerder, 2 ME; Schmidt, 
Giebren. 2 D.; Shumader, Spodhthaus, 2 ME.; Schmibt, 
Harderode, 2 ME; Schulze, Rüfie, 250 ME; Schmidt, 
Reinersdortf, 2 ME; Schmidtborn, Herſchbach, 5 ME; 
Schubert, Hühnerbuih, 3 ME; Schulz, Retſchin, 8_WE.; 
Schick, Gierichswalde, 8 ME.; Thomad, Thal der Liebe, 
2 ME; Teske, Grieben, 2 Mt; Thiele, Stuhom, 2 Mt; 
Thiel, Züdenberg, 2 Mt.; Ullmann, Beibebern, 23 ME; 
Viehl, Une, 2 DE, Wegeuer, Oderberg, 2ME.; Würihmibt, 
Je richow, 2 Mt.; Würjchmidt, Luijenthal, 2 DE.; Wehner, 
Zankce, 2 ME; Wagner, Maifrigdorf, 8 ME. 

Den Enıpfang der vorſtehend aufgeführten 
Beiträge bejcheinigt Neumann, 


Schatmeifter und Schriftführer. 











(Siß Neudanım.) 


Beröffentligt unter Berautiwortung des Borftandeß. 
Jeder deutſche Privatforfibeamte wird im eigenften Intereſſe freundlichit erfucht, ebenfo jeder 


Waldbeßher und Freund des deutihen Waldes 
Der Jahresbeitrag für die ordentlihen 


einfommen bis zu 2000 Mt. mindeitend 3 Mt, 


ebeten, dem Bereine beizutreten. 
itglieder beträgt bei einem fieuerpflichtigen Dienft- 


bei einem ftenerpfliätigen Eiulommen über 


2000 Mt. mindeftens 5 Mi, Ordentlige Mitglieder haben eine Aufnahmegebühr von 3 Mt. zu zahlen. 


ALS auferordentlide Mitglieder Lönnen Waldbefiker, Forſtbeamte des Staates, 


der Gemeinden, 





Bereine, Berwaltungen und Körperihaften, ſowie auch geeignet erſcheinende andere Perſonen, welche 
ihr Wohlwollen für die Vereinsbeſtrebungen betätigen wollen, beitreten. Die außerordentliche Mit- 
gliedfhaft wird eriworben: entweder durch die Zahlung eines einmaligen Beitrages von mindeſtens 
50 Mt. oder eines Eintritiögeldes von 10 ME. und eines Aabresbeitrages von mindeftens 5 MI. 


Mitglieda · 


Nir 
744. Schirm, Walter, Brivatföriter, Trepvendorf bei Yübben. 
7145. Deidemann, Wlived, Börfter, Feldmarſchallshof bei 
Lanz W.⸗Priguitz. 
48. Schröder, Hernt., Forftaufieher, Einem bet Schnever⸗ 
Dingen, Kreis Soltau. 


Als Mitglieder wurden ſeit der letzten Ver⸗ 
oͤffentlichung in den Verein aufgenommen: 
Mugliede- u 


u 
724. SHert, Guſtav, Fürſtl. Hilfsjäger, Forſth. Prora bei 
Zirkow a. Rügen. 


125. Gaede, Dtto, Revierförfter, Blindberg b. Bad Flinsberg. | 747. Wrede, Fritz, Förſter, Dahl a. d. Bollnie, Kreis Hagen 
726. von Vera, Franz, Jagdaufſeher, Hheinböllen, Kreis .Weſtf. 

Simmern, Hunsrũck 748 Suhr, Herm., Privatförfter, Grafſchaft i. W., Kreis 
721. Dlejhede i. W 


Fugß, Heinrich. Horitaufieher, Rodelaud bei Ketihdorf, 
reis Schönau a. Katzbach. 149. 
728. SEundhanfen, Alfred, izoriiverwalter, Yoriib. Krienke 

bei Uſedom. 400. 


Sachon, Richard, Revierförſter, Kaltecke bei Lamedorj. 
Kreis Falkenberg, O.⸗S. 
Semmler, Paul, Herrich. Förſter, Nebfeld bei Claus⸗ 


729. Schniz, Richard, Forſtaufſeher, Wüſtemark bei Zahua, dorf Nm. Kreis Soldin Nm. 

Ber, Halle. 751. Wolff, Carl, Revierföriter, Straßberg bei Wigards⸗ 
TR. Köhn, Otto, Hilfds und Leibiäger, Friedrichsfelde, thal, Kreis Lauban i. Edi. 

Kreis Niederbarnim. 752 Kortge, Karl, Förſter, Wüftenierihow bei Theeßen, 
781- Bine, Hugo, Förſter, Lüttmannshagen bei Gantred, Kreiß Jerichow I. 

reis Sammin i. Rommern. 753. Häniſch. Emil, Förfter, Forſth. Leuenberg bei Tiefens 

732. genum ‚Hermann, Forſier, Wulkow bei Alt⸗Ruppin. ſee i. M. 
738. Struck, Albert, Förſter, Ribbebrandt bei Greifenberg | TA. Schmacht, Juliud, Revierförſier, Stechow bei Stechow, 


Kreis Weſthavelland. 


i. Pommern. 
755. Halemba, Adalbert, Förſter, Wültſchkau bei Maltſch 


TA. Friebe, Otto, Herrſchaftl. Revierförſter, Jablonowo 


bei Uſch i. Poſen. i. Schl, Kreis Reumarkt. 
35. Gallowki, Carl. Privatſörſter, Röpkeim bei God: | 756. Wende, Emil, Forſtaufſeher, Ottendorf, Kr. Sprottai, 
niden, Oftpr. Nieder:Schiel. 
7138. Grunow, Yud., Brivatföriter, Münfcreifel, Rheinprov. | 757. Wefſt, Ludolph, Oberförſter und bevollinädtigter 
737. Febbſe, Ernit, Förſter, Lerchenborn bei Groß—⸗-Kirchen, Deichhauptmann, Czeczewo bei Orzechowo, Pre’& 
reis Lüben. Wreſchen i. Poſen. 
738. Ferler, Gottlob, Förſter, Ziethen bei Prechlau, Weftpr. | 758. Althaus, Rötger, Wald: und Flurwärter, Schi 
789. Kretſchmar, Heinrich, Gräfl. zu Lippe'ſcher Forſtwart, bei Wenden, Kreis Olpe. 


759. Lampe, Albert, Förſter, Cartzin bei Brücken. 


Kreis Bublitz. 
760. @öttler, Revierförſter, Forſth. Schal bei Ratit 


Dauban bet Förſtgen, Lgtz 
740 @rke ahn, May, Zörfter, Uuguftenbof bei Bergen a. |- 
en 


gen. 
Schleckmann, franz, Tzreih. von Wittingbof Schell: 


4. Rheinland. 
her oritauffeher, Schloß Schellenberg bei Relling: | 761. Manzke, Wilnein, Förſter, Cartzin bei Brüden. 
haufen, Kreis Eſſen, Ruhr. Kreis Bublitz. 

42 Lehmann, Theodor, Revierförſter, Burgheßler bei | 782. Köke, Wilhelm, Förſter, Schloß Dehrn bei Limb 


(Lahn), Kreis Naſſau. 
788. Strauch, Mar, Walpheger, Lauterbad, Kreis Hal 
ſchwerdt. 


Bad Köſen. 
743. Schulz, Paul Adolf, Forſtaufieher, Forſthans Stolps— 
vor bei Nauen. 


JIuſerate. 
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Mugen. 
7 Paul. Rubolpb, Körller, Bohrau, Kreis ols. 
766. Kühe, Ernſt. Privatfüriter, Sundwig, Kreis Iſerlohn. 
766. ZBerner, Richard, NRevierföriter, Frie dersdorf bet 
Heinerz, Kreis Slag i. Sci. 
«67. Klofe, Kar, Forſiſetreiar, Pansfelde a. Harz Man 
felder Gebirgokreieé. 
768. Poffanu, Baul, Förſter, Mildenan, Poſt Albreditds 
dorf, Kreiß Goran, V.L. 
768. Naiſer, Heinrich, Gräfl. Forſiwart, Srempine bei 
Schlawe, Kreis Freyfiabt. 
iD. Duke, Robert, KSerrihaftl. Förſter, Baudach, Kreis 
Stoffen a. O. 
771. Sipyn, grand, Revierförfter, Coſtau, Kreis Kreuzburg, 
712. Junger, Karl, Preiberrl Daniel v. Diergardt'ſcher 
Föriter, Kruppa bei Honig, Sclei. 
773. Michalek, Georg. Freiherrl. Daniel v. Diergarbt’icher 
Horfiwart, Surmin, Por Süſchenhammer i. SchL 
774. Gallien, grriberrt, Daniel v. Diergardt'idger Hilfs⸗ 
. Jäger, Kruppa, Boft Honig ti. Sch 
775. Schloſfer, Alwin, Förſter, Hirichfelde, Er. Oberbarnim. 
T6. Inenire, Friedrich Butsförfter, Wolgait, Boll Woldeits 
berg, Kreis Friedeberg Kur. 
777. Befſel. Zuliuß, Nevierförfier, Schönheide, Kreis 
Frankenſtein, Bez Breslau. 
7B. Echreiber, Carl, Gräfl Stollberg'ſcher Dbcrförfter, 
Braura bei Kaneuz Sacſen. 
778. Sanerwaas, Fritz, 
Bulleritz bei Schwepnitz. Bez. Dresden. 
Wo. Eithoff. Guſtav. Gräfl. Stoll berg'ſcher Hilfsfoͤrſter, 
Brauna bei Kamenz, Sachſen. 
1. Trebftein, Otto, Graͤfl. Stollberg'ſcher Waldwärter, 
ranna bei Kamenz, Sadien. 
bei &r.-Wudide, 


H., Yörfer, Forſth. Buckow 
Jerichow II. 

W. Schulz, Guſtav, Förſter, Schernebeck bei Lũderitz, 
Kreid Stendal. 

78. Große, „aubent, Nevierförfier, Ob.sSiegersdorf bei 
Freyſtadt. 

78. Diedler, Hugo, Foͤrſter, Branig bet Cotthus. 

85. Sichelmann, Heinrich, Revierförſter, Bukowine, reis 

roß= Wartenberg. 
“87. Richter, Emil, Wrivatförfter, 


Tonnenfpring bei 
reitenftein, Kreid fyriedeberg. 


vafL Stolberg’fcher Revierförfter, 


Riugfine 
TBB. Köollenberg, Baul, Körfter, Markendorf bei Frank⸗ 
ırt a 


| . S. 
789. Adier. Reinhold, Förſter, Nied⸗Schwedelsdorf, Kreis 
Say, Schleſien. 
TR. weist, Diaz, Kevierfüriier, Dittersbach, Kreis Rüben, 
eften. 
791. Seug. Franz. Förſter, Belgen bei Goflow, Kreis 
önigsberg Am. 
792. Kalnfa, Forſiſekretär, Baukan, Oberfchlefien. 
733. Wogt, Srufl, Graf von Gaurmasfeltih'iher Forſt⸗ 
verwalter, Gterzendorf, Kreis Ylanızlau. 
* 


Gintrittägeld, Mitgliedsbeitrag und Abonnement3- 
gebühren für das Bereinsorgan jandten ferner ein: 


Nr. 3 5 ME, Ir. 4 6 ME, Nr. 101 4 ME, Nr. 108 
2 Mk. Nr. 106 5 WIE. Nr. 187 4 ME, Jir. 182, 196 je 3 DIE, 
Nr. 197 6 ME, Ar. 215, ZU je 4 ME, Nr. 275 7 VE, Mr. 4 
5 DRE., ir. 803 2 ME, Yir. 892 7 ME, Nr. 410 2 WE, Ar. 421 
810 ME. Yir. 428 4 ME, Yir. 480435. je 2 WE, Nr. 440, 
487 je 6 DIE, Nr. 597 2 VIE, Ar. 500 9 DE, Kv.5572 DIE, 
ir. 561 8 Vi, Nr. 568 9 Dit, Wr. 580 8 DIE, Nr. 616 
18 Vet, Av. 682 8,05 DIE, Wr. 650 6 WIE, Ar. 712 10 ME. 
Nr. 713, 714 je 6 ME, Wr. 7I6 6,05 ME, Nr. 717, 718, 725 
bis 727, 729, 730 je 6 ME, Wr. BL 8 ME, Re. 734 735 ie 
6 ME. Wr. 736 6,05 ME, Nr. 787 6 DE, Hr. 788 
Ar TO 8 ME, Yır. 41 OME N. 
6 ME, vir. 74 6.05 DE, ir. 745 3 Me, Nr 748746 ie 
6 DIE, Ar. 751 EWE, Nr. 62758 je 6 Die, Wr. 787 S WIE, 
ir. 758 6 WE. Ar. 759 8 WE, Jr. 76L, 763, 765 767, 
bis 77L sc A ME, Nr. 772 10 Mi, Ar. 778, 774 je 6 DIE, 
Mr. 776 6,05 WE, Ar. 777, 792 je 6 ME, Nr. 798 7 ME. 

* 
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Satzungen, ſowie ſonſtige Mitteilungen Aber 
Gründung Zweck und Ziele des Vereins werden 
jedem Intereſſ enten koſtenfrei auf Wunſch zugeſandt. 


Ale Briefe, Anfragen, ſowie auch Geld⸗ 
ſendungen ſind ausnahmslos zu richten an die 
Geſchäftsftelle 


bes „Vereins der Privatforſtbeamten Deutihlanbs” 
zu Neudamm. 





ubhalt: 
Erwidernd von realer Dr. 


ur Beſetzung gelaugende Yorftdienftftellen in Preußen. 
Schwappach. 869. — über das Unfallverſicherungs⸗Geſetz 
vom X. Jũni 1900. Bon H. Simon. 70. — Bom Hulzhandel. Bon Ludwig Schneider. 75 — Dice 


68. ur Wusbildung der Föorſter. 
ür Land» und Forſtwirtſchaft 


Holzanot. Statiſtiſche 


Blaubderei von C. Falkenhorſt. 78. — Einiges über daB Wefen der Saltpilze und ihre Zütigfeis im Waldboden. 76. — 


choſſene Wilderer. 


 — Wildmeifter Anguſt Cberitein zu Harzburg (Braunidwein) 7 


76. — 68. Verzeichnis 


freiwilliger Beiträge zun Behen der Kronprinz Kriedrih Wilhelm und Kronprinzeifin Biktoria-Korftwaifenitiftiung. 76. 


— KHorftwaifenverein: Mitglieder-Berfammlung am 12. 
Berlin: Wlitteilungen. 78. — Perſonal⸗Nachrichten und 


ebruar 1904 betrefiend. 77. — Berein alter Garde⸗Jäger zu 
erwaltungssänderungen. 78 — Brief- und Fragekaſten. 70. — 
Rachrichten des Vereins Königlih Preußiſcher Forſtbeamten. 80. — viachrichten des „Waldheil”. 88. 
des Bereinß der Privatforftbeanten Deutfchlands. 84. — Inferate. 


— drachrichten 





BER Dieler Nummer Liegen’ bei zwei Sevaratbeilagen:' 1. von J. Holus Söhne, Salfteubet (Solſtein), 
betreffend Sorft: und Hedenpflanzen 2.; 2. von Rudolf Hacker, Gerefwig bei öniggräg, betreffend Hackers 


East und Werſchulmaſchine zc., worauf 


wir hiermit befonder8 aufmerffam machen. 








oD Inferate mM 


Anzeiaen nnd Be 


iITfagen werden nach Dem Wortlaut Der Manuffripte abgedruft, 


Für den Suhalt beider iſt Die Redaktion nicht verantwortlich. 


Dritte und lebte öffentliche 


Quittung. 


Für die Hinterbliebenen des ers 
mordeten Königlihen Förſters Keller 
ingen folgeude Spenden ein: 109. Durch 
5. Neumann, Neudamm, eingejandt 
von ©. Schröder tn Rauen bei Fürſten⸗ 
walde a. Sprec, Betrag von deu Forſt⸗ 
” ten dev Dberförfterei Colpin auf 
Treibjagd gejammelt 10,80 ME. 
Sörfter Becker in Hninvode, Poſt 
göhaufen 3 We. 111. Quasebarth, 

tgl Borftaufiefer in Doberſchütz 
Me. 112. Sensen, Kol. Förſter, in 

L, Bommerr 8,10 Vf. 113. Zenner, 
Börfter, in Saarwellingen 3,00 ME. 

A. Auras in Bölfershaufen bet 
fried, Freiherrl. von Gilja’iher 
srförfter, sel, bei einer Treibiagd 
tollegen ı. Weidgenoſſen 11,00 DIE. 
Bannow, Rai. Förſter in Gildon, 

pr., gef. anf einer Treibjagd in der 

gl. Pberf. Gildon 10,50 WIE. 


116. Revierförſter Vogt in Obdergrenzen⸗ 
bach 4,00 ME. 117. Förſter Mehl iu 
Dopheim, Berein der Kommunalförſter 
des BMegierungsbezirts Wiesbaden, 
20,06 Mt. 118. Meister, Kgl. Foͤrſter 
in Forſth. Tauborı 6,00 VIE. 119. Bübler, 
Horftielretär in Dillenburg 1,00 WE. 
120. Kol Förſter Braunss in Kirch⸗ 
dBitmold 2,00 ME. 121. Kal. Förſter 
Kasten in Schwellengrund, Poſt Eiſen⸗ 
roth, art in Dillenburg von den Kollegen 
14,00 ME. 122. Keller, Gemeindefürfter 
in Wörsdorf, geſ. von den Sollegen der 
Dberfürjterei Wörsdorf und 2 freunden 
der griinen Farbe (20,00 DIE au die 
Witwe Keller gejandt\. Betrag der 
dritten Quittung 90,00 DE, Betrag der 
erften und zweiten Quittung 1432,95 DIE. 
Scjamtbetrag derSammlung 1522,85 ME. 
Hiervon find ausgegeben: 1. an die 
tlinjtvierte Sugdzeitung „St. Hirbertus" 
in Göthen (Anhalt) Sniertionskoiten 
für die erite öffentliche Quittung 
55,80 Mek., 2. fiir Beitcligeld und Vorto 
820 DIE, und 3. find an die Witwe 


Keller gefandt 5,00 DiE., eine Gefamts 
ausgabe von 89LO Mi. Danach bleibt 
cin Betrag von 145885 ME, welder 
für die Kinder des erınordeten Förſters 
Keller verzinslich angelegt ift. Hiermit 
ſchließe ich meine Sauunlung nnd bitte 
feruere Spenden direft an die Witwe 
Keller nach Pernbad bei Montabaur 
ütigſt zu ſenden. Allen Geberu ſage 
ch iin Wamen der fo tief gebeugten 
Hinterbliebenen meinen herzlichſien 
Dank. EI wird ihnen ein Troſt in 
ihrer tiefen BetribniS und eine 
Stärtuug fein, daß jo vicle edeldenkende 
Herzen Auteil an ihren Schmerz ge: 
nommen haben. an die unentgeltliche 
Aufnahme des Aufrufs und dev öffent» 
lichen Duittungen feitend der Re— 
daltionen der „Denutſchen Forſt-Zeitung“ 
und der „Wocheuſchrift für deutſche 
Förſter— fane ih hiermit weinen be— 
jonderen herzliditen Tank. 

Wahlerähaufen (Eaffel), 

15. Jauuar 1904. 
Paul That, Sol. Hörer a D 


den 
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Fol: und Guter 


Kiefernbestände 


zu Gruben und GSchwellciholz ſowie 
fertige, gefhälte Grubenſtempel kauft 
jedeu Worten (54 


Joh. Jac. Vowinckel, Duiöburg. 


Holzbestände, 


cuthaltend Mutzhölzer aller Mrten, 
zu fonien geiudbt. Angevote unter 
Hr. 22 berördert die Expedition der 
„Dentiben ForſteZeitung“, Neudamm. 


lerfonalin 





.. \ 
Förfterſtelle 
der Herrſchaft Zamperddorf, Kreis 
Fraukenfſtein in Schlefleu, aum 1. Aprii 
- 1904 zu bejegen. - Schalt neben freier 
Wohnung und Teuerung, etwas der: 
nutzung u. Schußgeld, zunächſt 1200 WE 
jährlich). (101 

Horftverforgungsberedhtigte, od. ältere, 
auf Forſtverſorgüng dienende Anwärter 
des Staatsforftdienftes wollen Abfchriften 
ihrer Beugnifje nebſt felbitgefertigtem 
xtchenslauf bis zum 15. Schr. 04 an 
die Gutsverwaltung einfeuden. 


MB Wöriter "TB 
gefucht zum 1. 4. 04 für bieiige größere 
Gutoforſt. Scriftlide Meldungen mit 
Bengnisabſchriften, welche nicht zurück⸗ 
geſchickt werden, an die 92 
Sorfiverwaltung Augladıen, 
Voſt Tapſachen, Kreis Wehlau, Sfipr. 


Ein tuchtiger, kräftiger, nüchterner 


Gärtner u. Jäger, 


anfangs Dreißiger, Soldat gewefen, in 
Fiſchzücht bewandert, wird für unſere 
Korft fowieAußenanlagen baldigft gefucht. 
Weldungen n. Se yaltsanfprücen u. 
Beunnisabichriften erbeten. (1025 
C. Zaumsell, Obergaͤrtner, 
Quistorpiide Verwaltungen, 
Stettin⸗Weſtend. 


Ein jüngeres, gewandtes 


Mädchen., 


welches für beffeven Wiriſchaftsbetrieb 
fih eignet und in häuslichen Arbeiten 
aur Hand geht, wird bei Yantilien- 
anfhlug und Lohn nah übereinkunft 
Unfang März an die tfolierte, neue 
Zalfperre Weuemüßfe b. Lüdenſcheid i. 
Weſtfalen geſucht. 99. 

Meldungen bis 25. 1. an Revier⸗ 
förfterReichelt,Baufen b.@Beraula. 
— — — — ⏑ä⏑—⏑ä⏑ö⏑— 


— vr 
Königlicher Förfter, 
44 Jahre alt, kath, 28 Zahre im Dienft, 
wäre eventuell geneigt, feine jetzige 
Stellung mit einer mit au fchmeren 
sorit:WBerwaltungdftelle im Privat, 
jegt oder fpäter, zu vertaufchen. Gefl 
Of. unt. Nr. 114 beförd. die Erped. der 
„Deutſchen Fzorit-Zeitung*, Neudamm. 


Für einen anſtänd. 
odentfihen Sorfimann, 
tũcht. Raubzenguertilg. 27 3.a. Soldat 
gewejen, verh., im Beflg guter Zeugn, 
wird zum 1. Upril d. 38. eine Korfters 
- Helle geſucht. Rähere Auskunft erteilt 
©herstein, Stiftsforfiverwaltung, 
Bammendort b. Fürftenau. (Mi 











- 





Inſerate. 


Förſterftelle 


in Kuglacken b. Tapladen ift beſeizt. 
115) Die Forftberiwaltung. 


BE 
Brauchbares Forſt- u. 
Jagdperſonal, 
Bermaltungs:, Betriebs: 
und Schutzbeamte 


empfichlt den Herren Forft- und Jagd⸗ 
befigern 


„DIalöbeil“, 


eingetragener Verein, 
Aeudamm. 


Bon dem Vereine find ferner erhältlich 
umfonft und poftfret: Sapungen, ſowie 





‘ 


| Veldefarten zum Eintritt in „Waldheit“. 


Jeder deutſche Hort und Jagdſchutz— 
beamte, höhere Forſtbeamte, Wald—⸗ 
beſitzer. Waidmann und Gönner der 
grünen Bilde melde ſich als Viitglied. 
— Miitgliederzahl ca. 3900. (12 


DE 
t&elernter Gärtner, 


23 Jahre alt, fucht Stelle zur Er: 

leruung des Jagd n. Forſtfaches 

bet freier Stariou. Selbiger würde 

einige Gartenarbeit mit übernehmen. 

Bell. Dfferten an (1002 
Kurt Rühl, Gärtner, 

Salle a. Eaale, Lorentiupftr. 16, I. 


Kinderfräulein, 
Stützen, 


Etubenmädrhen, Jungfern 
bildet die Fröbelſchule, verbunden mit 
Roche, Haushaltungsichule und Kinder⸗ 
garten, Berlin, Kochſtraße 12, in 2« Dis 
Bmonatigem Kurſus aus. Jede Schülerin 
erhält durch die Schule Stellung ebenfo 
junge Mädchen, welche nicht die Anftalt 
bejuden. Auswärtigen billige Benijion. 
Proſpekte gratis. errſchaſten können 
jederzeit engagieren. 

Vorſteherin: Klara Krohmann. 









Iyundemarkt 






Gche ab nır in gute Gäude 
folgende prima Hunde: 

Teckel, 2 Jahre alt, raſſeecht, ff. im 
Behang, lang gefiredt u. fchöne Aal⸗ 
rute, fehr gut zur Sagd in und über 
der Erde, ilt ſehr jcharf auf alles Raub⸗ 
zeug, ohne Untugenden, Pr. 80 Mt. 

Nuffiiher Windhuud, 8 Jahre alt, 
ſchönes Erempiar, 80 cm hoch, weil; 
mit herrlichen Ubzeichen, dreifiert auf 
DSodıs und Weitiprung, flotter Bes 
gleiter bei Wagen und Bierdb, aut 
danernder Läufer, Preis 50 DE. 

Deutfthe Trage, 2, Jahre alt, jelten 
ihönes Tier, jchr gut erzogen, folge: 
fan aufs Wort, ift mannfeit, jals 
auf Kommando alled an, jonft gut⸗ 
mütig, finderlich, au Haus u. Kette 
gewöhnt, vorzüglider Wächter, unbe⸗ 
zahlbarer Schug für einjame Gchöfte, 
Billen, Zabriten njw. Br. 75 ME 

Engl. Bulldogge, 11 Mon. alt, gold 
geitromt, direft ans Cugland im⸗ 
vortiert, Ausftellungstier 1. Ranges. 
Preis LO ME (34 

Für Hictigfeit obiger Angaben 
leitte vofle Garantie, Verkaufspreiſe 
billig, aber feit. - 

Eb. Griesenbrok, Weftig I. W. 


Samen und flanzen 





Stieferfamen 75—80°;,, 
ichtenjamen 75—80°/y, 
ärdhenfamen 40%, 

fowie ale andern Waldſamen 

empfiehlt billigft (85 
H. Gaertner, Klenganſlalt, 

Schönthal bei Sagan, Schleften. 


phaceliasamen, 


garantiert echter, ca. 90%, leimend. 
empfiehlt p. Zir. Wil. 75,-, & Pfd. 75 Df. 
Friedrich Huck, Samenhandlg. Erfurt. 


Fichtenpflanzen, 
4jähr., 8 jähr. Zjähr., offeriere zu billigſt. 
Preiſen. Grbitte Anfragen ımter An⸗ 
gabe des benötinten Quantum. (86 
August Andrack’s Wwe., 
eiſcha db. Fiebenwarda. 





eo 9 

kKiefernpflanzen! 
Selten dürften fo fhöne, große, Fräftige, vorzüglich bewurzelte Kieferu 
zu Baben fein, wie wir diesmal Vitllionen mit 130 WIE. pro 100000 abgeben können: 
auch noch beſſere und geringere find zu haben. Nefleftanten wollen fi ſchon 
jegt mit uns in Berbindnng fegen und evtl. Broben gratis und franfo ab» 
fordern. Smpfehlen ferner unfere großen Vorräte von (Erlen, Birken, Cfchen, 
Eichen, Fichten, Sitkafichten, Blanfidhten, Douglasfichten, Bantskiefern⸗ 
Weymeuthökiefern ꝛc. ꝛc. Preisverieichnis Koftenfrei. (69 


J. Heins’ Söhne, SHalftenbef (Holſtein). 


Alle Pflanzen 


sur Anlage von Forsten und 
Hecken eto, sehr schön und 
billig, Preis-Verzeichnis kostenfrei, 
empiehlen (44 


J. Heins’ Söhne, 
Halstenbek (Hoisteink 


Siefernpflanzen, 
in Träftiger, beftbewurzelter Ware. auf 
Sanbboden gezüchtet, pro 1000 Stüd 
75 Bf, 90 » und 1,10 ME, empfiehlt 
| tto Krille, 
Arieſchita bei Liebenwerda. 





Achtung! 


Jetzt kauſen Sie billig, wenn Sie ſich 


Kiefernpflanzen 


in drei Klaſſen als Mufter fende 
laſſen. Zwei⸗n. Dreijährige Fichten 
fämlinge, vier: uud füntjäbrig 
verſchulte, fowie fämtliche Yaubhols- 
pflanzen, Obſt- und Mlleebäume: 
licrert für Fruhjahr bei jJegiger, Be 
fichung jeded OQuantum jeher billig 
— Preisliſte frei — (90 
Gottfried Reichenbach, 
Zeilha bei Yichentwerda. . 
Forft: u.’ Baumfchulen 5 Din, ». Bafabei- 


en. „ii 


be a — 


nn En ea ai 


Baummarder 17 bis 20 DE, 


Inſerate. 


n “ S 
Fichten, Kiefern! 
p. 100000 St. p. 10000 St. p. 1000 St. 
Sidyten, I verpflanzt, 255560 cm Höhe ME 700—, ME 7E—, WIE 8— 


” " 20| 20/50 ” LE " 630,— > 1} 70,—, " 7,59 
X " » 15/45 ” ” = „ 68, 4, 
„ " ” 12) 85 [} ” “u 520,—, ” 55, — ” 6,— 
” 8 jähr. u 2040 0) " 82I,—, nm 68, u 
20 ” ” 15] 5) ” ” ” 680,—, ” 68, . " 6,% 
R ” 7) 12/ 30 ” “ 520,— ⸗ " bb, — 6,— 
LAY) „vu Saml. —— — ff) ” 2, n 80, .. " 3,50 
2} a . " 5% ” 100,—, 18,—, re 2,— 
Kiefern, 1jähr . erira Sualität „ 130,—, „14, „ 3,60 
XR 1} “w I Wahl [Y] 110,—, " 12,--, [N 1,80 
* HB " 8,—, " 9, —⸗¶ u 1,— 
empfiehlt in "prima Qualität (52 


Hinrich Timm, Baumſchulen, sllingen, Bene 
Broben und Preisverzeichniffe gratis und franko. 


Vermiſchte Anzeigen | er Beraabin, Oaaher z 


| * Rab. u. Freiſendg. 
Achtung! 


Erſt⸗ Bei Abzahlung 
eutjprech. 
Nu Iltie-, ———— Suge- u. 
Otter - fells zahlen »ie höchſten 
Vreiſe und bitten um gefl. Zuͤſendung 
refp. Offerte (95 


Abr. Jaoobsohn Söhne, Rauchwarenhdig, Emmer-Pianinos 


Brandung flügel x Darmoniums 
Wildwaren! (u 


Füchſe bis 7 ME. 
ne rg ‚ganz dunkle mehr, Babrit: 
teinmmrder 12 Wilhelm 
tie, je nah Größe, bis 4 ME, 
' Emmer, 
Berlin 263, Seydelftr.. 


fowie allc anderen Selle kaufen zu den 
Preislifte, Muſterbuch umſonſt. 





klaſſige 


höchſten Tagespreiſen gegen ſolortige 
ale Julius Rosenthal & Co., 
Wetlar, Lahn. 


Winter: Wildfelle 


fanft per fofortige Kaſſe: Fuchs — —— 
te iu⸗ 
marder 18 bis 14 ME, Iltis, je nad 
Größe, bis 4 Dit, Dabie 8 ME, Otter, 
nah Sröße, bis 20 DIE. Katzen 0,50 bı8 
150 Mk. Haſen, Kanin, Wiefel u. Eibs 
börnchen zu höchſten Preiſen (7õ 
B. Wolter, Rauchwarenhandl., 
HPagenow i. WiedIb. 


Schapirograph, 


wenig gebraudjter v8 gut erhaltener 
Drud:Upparat für Quart u. Folio zu 
verfaufen. Offerten unt. Nr. 115 be 
d. Erped. db. „D. Forſt⸗8g.“, Neudamm. 

areih. ; Facon, ſind abfolnt 


Flüssiger 
edıtfjarbig von hernor- 


ragenber Quglität, Sitz 
au erzuc er u. Ausführung u. erfreuen 
ſich ſeit ZJahren größter 


it das beſte B f Beliebtheit in ſFörſterkreiſen. 
as beſte Bienenfutter. (14 — 
= Proben umsonst. == Forftuniformen : Fabrik 


Probe » Bofttoli, 5 kg zn ME 8,25 H. Weil, Eschwege. 


ſranuko gegen Nachnahme. Gear. 1869. 
Karl Glorius, Umtauſch geitattet, 


A oritmann, 


gran plattierte 
eugliſche 
Ranımgarn- 
melte, Lett $, 
—35 mittel 8,50, 
= groß 9 Wiarf, 
lreihige Façon. (td 


Nicolaus, 


ruifiidegrün plattierte cıtgL. 
Rammganrnwefte, Ilcın 
6,50, mittel 7 7, groß 7,50 WE, 





. Budterraffineric und Kandisfaßriß, == 


Zeipzig-Schönan. 


Finbandderen 


reicher Goldpreffung und Lünftlerifher Ausführung 


Sand 18 der „Deutſchen Forſt-Zeitung“, 
Breis pro Stück LME 6O Mf., 


use wei vorheriger Ginfendung ded Betrages fvankto oder unter 
Nachnahme wit 20 Pf. Portozuichlag zu beziehen von 


J. Neumann, YHeudanıı. 
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6.Eckenhoff Nachfl, 
Berlin C. 19, * 


* Krageneinrich 
2 Eh D.R.G.M.IBIE0G, —* 














 EckenhofPsche 
mech. Krageneinrichtung, 


D. R. W. Di. 183606. 


Hniformkragen mit inneren Klapp⸗ 
fnönfen, zum WBefeltigen weißleinener 
oder ſchwarzſeidener Kragen. 


1 Garnitur med. ſRuspfe 6 — 
k. O 
Einknöpfhragen, Bang! weiß Keinen, 
p 


ck DEE 0,80 

» prima weiß Leinen, 
p. Dvd. DIT. 6,50 

» ſchwarz Gloria⸗Seide, 
p Std. VIE 1,— 





— — — 
ren nn — — 


Heut Baschlik-Mützen 


mit feſſem Sdirm und Srchweiß- 
loder v. feimit., forſtmel. Doesfin und 
hodfeiner Berarbeitung, iukl. ae 
Diefelde ınit Klappfdirin . - „ 6,50 





Eckenhoff Ralserhut 


(16 

KHodeleganter Hut v. feinfl. Aaarſtſz. 

r. 505 mit jeidennem Futter URE.9,HO 

Ir. 506 ohne DENESORLDEEIOEIER „ 8,50 

Air. 506u dto. 
ertra leicht (ca. © 8) „ 8,50 


Eckenhoff's Kaiserhut 


Nr. Ill. 


Leit und dauerhaft, Heidfame Form. 


preiswerteſter Hut! 


r. 518 mit ſeidenem Futter DE. 4,75 
Ir. 514 ohne Futter, perforiert „ L— 


Die Freiſe verſtehen id inſtt. yrime 


Abzeichen! 


Verpachung wird nicht berechnet. 


Goldene Portepées. 


Ar. 1 mit echtem Bande uud 


echter Eihel . . . . ME. 6,50 


r. 8 teihigoldplattiett . . 5— 
Ir. 4 goldplattiert . - — 


be 2 mit chtem Bande. . „ 5,55 











88 | Inſerate. 
Drahtgewebe- und Geflechte-Werke 


C. S. Schmidt, 


Schwarzhausen Niederlahnstein Hohenrhein 
1. Thür. a. Rhein. a. Labn. 


Bezugsquelle für NDrahtgewebe u. Geflechte jeder Art, Bannı- 
schütxzer, verzinkte Eisendrähte, Stacheldraht, Drahtseile, 
eiserne Klascheuschräuke, Fischrensen, fertige Eiu- 

Sriedigungen, Tore und Türen. (18 


Grösste Leistungsfähigkeit. Export nach allen Ländern. 


Alle Korrespondenzen sind an das Hauptbureau in Niederlahnstein zu richten. 











Mißerfolg ausgeſchloſen! 


Meine Salbe Verlag von J. Neumann, Neudamm. 


Nnchgenannte, vorzüglich ausgestattete Frelkalender für 
Jiger, Forsibeamte und Lanudwirle seien zur Anschaflung bestens 


empiollen: 
„Waldheill“, 
Kalender für deutsche Forstmänner und Jäger 
auf das Jahr 1904, 











ar. 
ze Ba Er 


Befeitigt, ſelbſt in den ſchwierigſten Fällen, 


Bihtn.chenmatiiheXeiden 


in Zurzer Zeit. Preis pro Dofe 5 MI. 





extl. Borto. Berfand gegen Nachnahme. 


Aerm. Schmidt, 





Dortmund, Benchansfir. 24. 
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Fest und dauerhaft in grün Segelleinen gebunden, mit Bleistift 
Schwache Ausgabe A Preis 1 Mk. 50 PL Stürkere 
AusgabeB mit durchschossenem Notizkalender und vergrüssertem 
Anhange nusMillimeterpapier u.Abreilzetteln Preis 1Mk.SU Pf. 


Taschenbuch u. Notiz-Kalender für den Landwirt 


auf das Jahr 1904. Fest und dauerhaft in braun Segelleinen 
gebunden, mit Bleistift, Schwache Ausgabe A mit viertel- 
seitiger Tageanordnung im Notizkulender Preis 1 Mil, zu Pt. 
Stärkere Ausgabe B mit halbseitiger Tageanordnung im 
Notizkalender Preis 1 Miı. 6uU Pi. 


Für jeden Schreibtisch kann empfohlen werden: 


Schreibmappe mit Kalendarium für das Jahr 1904. 


Fr. B Elegante Leinenmappe mit Tasche und Schreibunterlage aus Lösch- 
"a — papier. Preis 1 Mk. 50 Pf: Mit Namenaufdruck in Gold 
% Fu: 1 Mik.75 Pf. Bei Sammelbezug verringert sich der Preis jeder 
a —— weiteren Schreibmappe um 50 PL 

b \ i a A ’ ü = j 

T 5 a a ee IE Wochen-Notiz-Abreiss-Kalender für das Jahr 1904 
J — Zee in Gross-Quartformat. Auf jedem Blatte befindet sich das 
* 8 N) 6 9 Je Kualsndarium einer Woche mit reichlichem Baume für Notizen. 
i IE Tr F’reis 1 Alk. 


ar 





a UN a * 
Ernst Vogdt,“ 


Bresiau,Ohlauerstr.58/2°, 


versendet seinen flinntr. 
| Binaupe- Katalog, unent- 
behrliches Nachschlagebuoh 
: mit ca. 4000 Abbildungen gratis u 
 franko. — Abtelinng A: Uhren, 
ı Gold- und Silberwaren. — Abteli- 
bung BB: Kunst-, Luxus- und Leder- 
; waren und Bedarfsartikel. — Höchste 
Auszeichnungen: Preisgekrönt im 
An- und Auslande mit Ehrenpreis, 
gold. und silb. Medaillen. 1000 von | 
ı Anorkennungen für reelle Bedienung. | 
== Specialitätı == 


ı Waidmannsschmucksachen | 


‚Forstbeamten | 
ist m. Firma als | 
ca. gute und reelle 


Bezugsquelle 
| bekannt. en 


|  Auswahlsendungen bereitwilligst. | 
I_ MET Kaufe jeden Posten | 
Grandeln, Fuchsfänge, Geweihe | 
eto., altes Gold, Silber und Edel- | 
| steine zu lagespreisen. 

Den Herren Forstbeamten auf! 
Wuusch besondere Vorteile in Zah- | 







erhöhung. 











Forst- und Jand-Apreiss-Kalender für 1904, 


mit idorstlichen und jagdlichen Sprüchen, Ratschlägen u. a m. 
Preis 50 Pi. 


Abreiss-Kalender für Landwirte und Gärtner für 1904. 


Preis 50 Pi: 


Küchen-Abreiss-Kalender für 1904, 


"mit Küchenzetteln, Kochrezepten, Anweisungen für die Hausfrau 
und Siunsprüchen für jeden Tag des Jahres. Preis 50 Pi. 


J. Neumanns Wand- und Kontor-Kalender 
für das Jahr 1904 — in Quartformat. Preis 20 Pf. 
In Partien: 3 Stück 50 Pf., 10 Stück 1 Mk. 20 pı., 25 Stück 

2 Mk. 66 Pf. 50) Stück 5 Mk. franko, 

Zu beziehen gegen Einsendung des Betrages franko, unter 

Nachnahme mit Portozuschlag. 


J. Neumann, Neudamm. 


— — 


Alle Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen. 





Waoalodherde 





ar Berettung der Speifen für Waldarbeiter 2c. fertigen nad miniferiellge 


gaben als Spezialität 


lungs- Bedingungen ohue Preis- | Gebrüder Roeder, Herdfabril, Darmſtadt . 


Zeichnungen und Preiſe koſtenlos zn Dienſten. 


m 


Horfi-2 








Zeitung. 





Ait den Beilngen: „Forſtliche F. und „Des Förſters Feierabende“. 


FJachblatt für 


Forſtbeamte und Walbdbeſitzer. 


amtliches Organ des Zrandverſicherungs⸗Vereins FJreußiſcher Forfibeamten, des Vereins Königlich Freußiſcher 
Forſtbeamten, des „Waldheil‘‘, Yerein zur Förderung der Intereſſen deutſcher Forſt- und Jagdbeamten und zur 
Interſtützung ihrer Hinterbliebenen, des Dereins der Zrivatforfibeamten Deutfchlands 
und des Forſtwaiſenvereins. 


Herausgegeben unter Mitwirfung hervorragender SKorftmänner. 
Die „Deutihe Forſt⸗Zeitung“ erjheint wöhentlih einmal Wezngöpreid: vierteliährlid 1,5 


Bei allen Kaiferl. Vortanfalten (eingetragen in bie beutfche Poit- 


Streifband durch 
„Deutiche 


Seite 81 unter ber Bez ae nung: „Deutfhe Säger- 
db) bireft duch bie Erpedition für Deutihlan 
Einzelne Nummern 25 Pf. — 


ie Erpedition:; für Seunalane und Öfterreih 3 ME, 
Forſt⸗Zeitung“ Tann aud mit ber „Deutihen Jäger-Beitung” und beren Beilagen zufammen We en werden, 
unb beträgt der 'Preiß: a) bei ben he Poftanftalten (eingetragen in bie beut 8 — 

» Zeitung” mit der Beilage „ 
und Öfterreid 5,00 ME, 
Anfertiondpreis: die breigefpaltene Nonpareillezeile 20 Bf. 


omt, 
eitungs.+Preißlifte pro 1904 Seite = direkt unter 
für da8 übrige Ausland 2,50 Mi. — Die 


te Pr 1904 
orſt — ) 8.5 a 


Prag Sr tige Ausland 800 m 


Bei ohne Borbebalt eingejandten Beiträgen ninimt die Redaktion dag Yet redaftioneller Anderungen in Anivrud. 


Vanusfripte, für welde Honorar 


efordert wird, wolle mau mit dem Berinerk „g a Honorar” veriehben. Beiträ E 
weldye die Berfafier auch anderen Zeitſchriften 0er EEE werden nicht honoriert. 


ie Honorare werden am Schluſſe 


nartals außge;ahlt. 


Jeder Nahdrud aus dem Inhalte dieſes Bicies wird nah dem Geſetze vom 19. Juni 1901 verfolgt. 


Nr. 5. 


Nendamm, den 31. Januar 1904. 


19. Band, 





Zur Belehung gelangends Horfidienffffellen in Preußen. 
(Beröffentligt gemäß Min.Erl. vom 17. November 1901.) 
——— Slorweg in der Oberförſterei Neu⸗Sternberg, Regierungsbezirk Königsberg, iſt zum 


Mai 1904 neu zu bejegen 


— Seſbenhauſen in der nOberforſterei Merenberg, Regierungsbezirk Wiesbaden, iſt 
April 1904 anderweit zu — Bewerbungen find bis zum 15. Februar d. Is. an d 


Königliche Negierung zu Wiesb 


en einzureichen. 





Allgemeine praktifche Anleitung zur Weidenzucht. 


Bon Forſtſekretär Shulk, Stettin. 


Die nachftehenden Ausführungen jollen dem 
Intereſſentenkreiſe einige Winfe geben, wie von 
brach und öde liegenden Aderjtüden, die troß 
foftfpieliger Drainage doch feinen geficherten Er⸗ 
trag geben, von Grabenrändern, aufgemworfenen 
Dämmen uſw. beachtenswerte Gelbeinnahmen 
erzielt werden können. Wenn man in Betracht 
zieht, daß ſich unſer gemäßigtes Klima faft 

echiveg für den Weidenanbau eignet und daß 

ir zur Dedung bes inländifchen Bedürfnifjes 

° Weidenruten jährlih Millionen ind Ausland, 

iptſächlich nach Holland und Frankreich, 

iden, ſo muß es auffallen, daß ihm bei uns 

9 fo wenig Intereſſe entgegengebracht wird. 


fabriken, während er ſich dieſe nicht allein nur 
zum größten Teile ſelbſt verdienen, ſondern 
auch ſeinen Arbeitern, welche die Weidenruten 
an den langen Winterabenden zu Körben ꝛc. 
verarbeiten müßten, einen Mehrverdienſt ſichern 
könnte. Daß dieſe Einrichtung. auf die Seß⸗ 
baftigfeit der Landarbeiter einen guten Einfluß 
auszuüben vermöchte, wird wohl zugegeben 

werden. Ich Habe eine ähnliche Einrichtung 
auf einem Gute in Holitein getroffen und dabei 
herausgerechnet, daß der Beſitzer nicht nur 
allein die Ruten zum Marktpreiſe bezahlt erhielt, 
jondern auch feine Korbwaren billiger bezog, 
und jeine Arbeiter einen wöchentlichen Mehr» 


Hunderte von Mark bezahlt mancher Beliter 


verdienft von 3,50 Mk., auch wohl 4 ME. auf 
Kartoffellörbe und Kiepen an die Korb⸗ 


zuweifen hatten. 
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Einen gegen Überſchwemmung der Trave 


aufgejchütteten Damm von etwa 260 m Länge 
und 2 bis 2,50 m Höhe hatte ich zu beiden 
Eeiten mit Salix viminalis bepflanzt. Im erften 
Fahre erntete ich etwa 60 Btr., im zweiten 
Jahre 85 und im dritten Jahre ſchon 120 Btr. 
grüner Weidenruten und erzielte für den Zentner 
einen Reingewinn von 1 Mk., d. h. abzüglich 
der Reinigungsfoften und des Schneibelohnes. 
Durch Selbitverarbeitung erhöhte fich der Preis 
auf etwa 1,45 ME. pro Sentner, d. h. wenn 
ih die fertige Ware nad dem Fabribkpreiſe 
berechnete. 

Am eriten Winter engagierte ich einen 
gelernten Korbmacher, der den Gutsarbeitern 
die nötigen Anweiſungen geben ſollte. Miß⸗ 
trauiſch wie bei allem ftanden zuerst auch Diefem 
neuen Erwerbszweige bie Urbeiter gegenüber, 
und erft, nachdem zwei von ihnen nad) einigen 
Lehrwochen einen wirklichen Verdienſt auf- 
weiſen konnten, veritanden ſich nad) und nach 
auch andere dazu, jo daß ich tın lebten Winter 
fhon neun befchäftigte.e Die nicht auf dem 
eigenen Gute zur Verwendung gelangten Korb⸗ 
waren gaben wir zu angemeljenen Greifen an 
die Nadıbargüter ab. 

Durch dies günftige Refultat, dem höchſtens 
noch der Spargelbau gleich kommt, angeftachelt, 
opferte der Beliger nach und nach immer mehr 
Land der Weidenzucht, und wie lange wird 
es noch dauern, dann betreibt er diefe im 
Großen und kann auch einmal von einem 
wirklichen Neinertrage ſeines Gutes fprechen. 
Das eine Hat er aber vor allen Dingen heute 
Ihon erreicht, daß er feine Arbeiter während 
“der langen Winterabende gewinnbringend be- 
jchäftigt, fie dem Dorffruge fernhält und fich 
einen Arbeiterjtand Schafft, der fich Hüten wird, 
fhon nach dem Lehrjahre ohne zwingende 
Gründe wieder weiter zu wandern. — — 

Die gute, zweddienliche Weidenzucht bedingt 
zuerit eine gründliche Vorbereitung und dem— 
nächſtige peinlichjte Reinhaltung des Bodens, 
fowie die richtige Auswahl des Pflanzmaterials. 
Die Güte der Weidenruten hängt mehr vom 
Standorte ald von ihrer Art ab. Da ich aber 
nur die Weidenzucht behandeln will, wie fie 
jeder Landwirt betreiben kann und follte, fo 
werde ich vor allen Dingen auch nur Diejenigen 
Sorten beiprechen, die für die Korbinduſtrie in 
Frage kommen. 


1. Bodenwahl und Bearbeitung. 


In einem üppigen, humoſen Boden geht die 
natürliche Entwidelung der Weidenruten wohl 
vollkommen vor fich, die Ruten werden aber zu 
majtig, treiben viele Seitenzweige und eignen 
fih ſehr Ichlecht zu Flechtwerk. Ein zu frucht- 
barer Boden macht das Holz grobfajerig, 
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während e3 auf einem leichteren Boden zäher 


und feiter bleibt. Die Biegſamkeit und Spalt: 
barkeit der Ruten hängt aber viel von der 
Feinheit des Holzes ab. 

Um bäufigiten werden fi) auf den Gütern 
außer hohen Srabenufern und Bäumen feuchte, 
faure8 Gras Tiefernde Flächen vorfinden, Die 
durch Melioration zu fich reich rentierenden 
Grundftüden umgeſchaffen werden können. 
Die Bodenbearbeitung muß im Herbſt vor- 
genommen werden, damit der Boden gehörig 
durchfrieren kann. Sie gefchieht mittel3 Rigolens 
mit dem Spaten auf etwa 35 bis 40 cm Tiefe. 
Man kann bei diejer. Bearbeitungsart Die 
Erde gehörig durcheinander arbeiten, die obere 
Grasnarbe in die Tiefe bringen, wodurch der 
Entjtehung des fo verderblichen Unkrautes 
etwas vorgebeugt wird. Handelt es fid) indes 
nicht um Örabenufer und Dämme, jondern um 
ebene Flächen, jo kann man aud, der Koiten- 
erjparnis wegen, mit dem Pflügen auskommen. 
Man muß danı aber zwei Pflüge hintereinander 
in derjelben Furche gehen lafjen und darauf 
halten, daß zum wenigjten eine Lockerung des 
Bodens auf 35 cm erzielt wird. Die Be: 
arbeitung mit dem Pfluge muß aber immerhin 
nur als ein Notbehelf angejehen werden, und 
iſt zu raten, bei einer Weidenanpflanzung, die 
etwa 30 Jahre hintereinander jährliche Rein— 
erträge bringt, nicht mit dem Anlagelapital zu 
ſparen. WS Regel muß ferner beobadıtet 
werden, daß der Boden fo tief vorbereitet 
wird, daß die Weidenſtecklinge von gewöhnlich 
30 cm Länge ganz in gute lodere Erde kommen. 


OD. Die Anlage der Weidenfulturen. 


Wil man größere, ebene Flächen bebaueıt, 
fo muß man der befjeren Abfuhr, der be: 
quemen Überfiht und Abſchätzung megen 
genau abgemeſſene Stüde von etwa ?/, bis 
!/, Morgen bilden und dieſe in Beete ein 
teilen. Die Richtung der Pflanzreihen it 
bebeutungslos, bei nafjem und hängenden 
Boden, bei Srabenböfchungen und Dämmen 
zieht man die Reihen von oben nad) unten, 
um den Abflug des Waſſers zu befürdern. 
Als Verband wählt man am beiten den Dreied3- 
verband; hierbei gewinnen die Pflanzen ſowohl 
oben wie unten zum Wachjen einen größeren 
Spielraum. Die Entfernung der Reihen und 
der Stedlinge in ihnen voneinander wird 
ih gewöhnlich nad) der Bodenart richt 
müſſen, und hat fowohl da3 enge wie das we 
Pflanzen jeine Vorteile und Nachteile. Dur 
enges Zufammenjtehen werden die Pflanze 
gezivungen, feine und jchlanfe Loden ohr 
Seitenzweige zu treiben. Eine dichte Pflanzım 
Ihüßt den Boden gegen das Eindringen vo. 
Sonnenftrahlen, die Feuchtigkeit hält ü 
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demfelben länger an, und fchließlich wird auch 
durch die Beichattung das Unkraut eingedämmt. 
Eine enge Pflanzung, 40 zu 10 cm, bringt 
aber nur Erträge etwa bis zum 16. Sabre, 
während die weite, 50 zu 10 cm, wohl bis zu 
30 Jahren aushält. Für gewöhnlich wird es 
genügen, wenn man in einer Entfernung von 40 zu 
15 cm pflanzt und erfordert hierbei der Heltar 
ca. 166000 Stedlinge. Als weitere Norm mag 
dienen, daß man auf leichtem Boden enger, auf 
fräftigem Boden weiter pflanzen Tann. 

Die Länge der Stedlinge richtet ſich ganz 
nad) der Bodenfeuchtigfeit. Während für naſſen 
Boden fchon eine ſolche von 25 cm genügt, 
wird fie bei trodenem 30 cm betragen müfjen. 
Bu lange Stedlinge faulen in naſſem Boden 
unten ab, während zu kurze in trodenen Boden 
bei eintretender Dürre vertroduen. Beim 
Schneiden der Stedlinge iſt darauf zu achten, 
daß der obere Schnitt dicht hinter einem Auge 
aufwärts geführt wird, oder daß Dicht unter 
dem Schnitte ein Auge ſteht. Da die Weiden 
vinde aus al ihren Zeilen Wurzeln treibt, 
braucht dies beim unteren Schnitte nicht berüd- 
jichtigt zu werden. | 

Für die ganze Zukunft der Anlage iſt die 
Beihaffung von gutem Pflanzmaterial Die 
Hauptjahe. Als Bezugsquellen für gutes 
Stedmaterial find mir befannt die Graf 
Poninskyſche Verwaltung zu Koſeeger, Kreis 
Rolberg-Körlin, und die von Saldernſche 
Forftverwaltung zu Klein» Mantel bei Groß 
Mantel Nm. Der Kofteneriparnis wegen tut 
man gut, jich im erſten Jahre nur für cinen 
Zeil der Anlage gutes Pflanzmaterial zu 
beihaffen und danı für das zweite Jahr 
von dieſem die noch nötigen Stedlinge zu ent: 
nehmen. Die Stedlinge jchneidet man kurz 
vor dem Auspflanzen. Sie find ganz in den 
Boden zu bringen. Stehen fie tief genug, jo 
wird verhindert, daB die jungen Ruten durch 
ihr Übergewicht gefnicdt werden. Cebit eine 
Bededung mit einer Erdichicht bis zu 5 cm 
it auf trodenem Boden nicht ſchädlich. 

Das Einpflanzen der Stedlinge gefihieht 
in folgender Weiſe. Die Reihen tverden 
mittels der Pflanzleine feitgelegt und Die Ub- 
ftände in den Reihen durch Pflöcke oder Bapier- 
Itreifen an dieſen bezeichnet. Auf leichtem 
Boden kann man die Stedlinge mit der Hand 
eindrüden, auf jchwerem benugt man hingegen 


ei nzholz, das aber nur um etwas dicker 
je * ala der Stedling jelbit. Der Pflanzer 
in »WREinpflanzen möglichſt rückwärts 
ge ( er fo das richtige Pflanzen beſſer 


ül chen kaun. Bor allen Dingen muß man 
de ıF achten, daß der Pflanzer niemals die 
S linge, wie es fo häufig geichieht, mit den 
“-Aritt, Hierducch werden die Augen 


ar 








befchädint und der ganze Erfolg in Frage ge- 
ſtellt. Die Ruten müſſen alle ſchräg in einer 
Richtung in die Erde gedrüdt werden, wodurch 
da8 Behaden, das ſtets in entgegengejehter 


Richtung geichehen muß, erleichtert wird. Fünf 


bis ſechs Arbeiter Tönnen leicht in ſechs Tagen 
einen Hektar bepflanzen. 

Bei der Wahl der anzubauenden Weidenart 
muß man in Betracht ziehen, ob der Boden 
naß oder Dürr it, ob man nur Korbweiden 
oder neben dielen auch Banditöde ziehen will. 
Für die reine Korbweidenzucht it die Burpur« 
hanfweide zu bevorzugen. Sollen Korbmweiden- 
und Banditodzudt nebeneinander betrieben 
werden, jo wähle man die Arten der Mandel» 
und Hanfweide. Zum alleinigen Bandftod- 
betriebe eignet jich neben der Hanfweide, ihrer 
jtärferen Ruten wegen, aud) S. caprea ſehr gut. 

E3 eignen fidh: 
Zur Anpflanzung in Niederungen und an Seen: 
Salıx alba, Salıx triandra. 
Für dürren Sand: 
Salix glauca, Salix silesiaca, Salix caspica. 
Zur Befeltigung von Dämmen und Graben» 
böjchungen: 


Salıx viminalis, Salix caprea. 


III Das Reinhalten der Pflanzung. 


Nächſt der Auswahl und Bearbeitung des 
Bodens, des Pflanzmaterial3 und der forg- 
fältigen Pflanzung erfordert die Reinhaltung 
der Weidenanlagen die größte Aufmerkſamkeit. 
Das Unkraut wird den Weiden gefährlicher, 
denn allen anderen Kulturpflanzen. Eine ein- 
mal verunfrautete Anlage ift nie wieder rein 
zu befonmen, und werden durch das Unkraut 
die Pflanzen total zurüdgedrängt. 

Das einzige Rettungsmittel Hiergegen iſt 
das unbedingte Reinhalten der Unlage von 
jedem Unfraut. Mit dem Reinhalten muß die 
Lockerung des Bodens Hand in Hand gehen, 
am zwedmäßigiten gejchieht dieſes nad) dem 
jedesmaligen Schnitt. Um nicht die Weiden: 
wurzeln zu bejchädigen, verwendet man zum 
Behaden eine zweiziufige Hade. Sollte ein 
einmalige Behaden nad) dem Schnitte nicht 
genügen, jo muß dieſes im Mai oder Anfang 
Juni wiederholt werden. 

Außer den Unfraute gibt es auch ver: 
Ichiedene Inſekten, die den MWeidenanlagen 
Ihädlich werde, jo zum Beiſpiel die Larve 
des Meidenbohrers, die das Holz zernagt. Der 
Schmetterling, der im Juli ſehr mott und fchiwer: 
jällig fliegt, ilt von bräunlicher Farbe mil 
ihmwärzeren Querbinden. Ber Schmetterling 
muß geſammelt werden, ebenſo die Raupe des 
Meidenfpinners, die die Blätter zeritört. Nad) 
Hemmerling „Die Kultur der Korbweide“ (Berlag 
von %. Neumann, Nendanın, Preis 3,60 ME.) 
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ſoll auch das Beitäuben der Pflanzen mit Ajche, 
pulverifiertem Kalt oder Zement und Inſekten⸗ 
pulver fehr ziwedmäßig fein. Der bekannte 
Weidenzüchter %. 2. GBrahe jol auch eine 
Käferfangmaſchine erfunden haben. 

Hemmerling fchreibt hierüber: „Dieſer 
Apparat iſt ein Schublarren, welcher fo ein- 
gerichtet fein muß, daß er bequem Durd) 
die Reiben gefahren werden kann; er muß 
alio der Neihenbreite angepaßt werden. Die 
Radachſe muß verjtellbar fein, jo daß das 
Rad bei loſem Boden, in welchen e3 einjinken 
würde, tiefer gejtellt werden fanıı. Die Schiebe- 
arme haben Halten, welche der Wrbeiter in 
einen um den Körper geichnallten Gurt ein- 
baten kann. Auf dem Bodenbreit des Kaftens 
fteht ein Blechkaſten, welcher vor dem Gebrauch 
mit einer Mifchung von Petroleum und Waſſer 
gefüllt wird. An dem Hinter dem Kaſten be» 
findlichen Geſtell find zwei Arme befeitigt, 
welche auf der Innenſeite Borften Haben. Der 
Blod, an weldhem die Arme befeitigt find, 
fann auf» und miedergefchoben werden und 
wird durch einen Pilod in der gewünschten 
Rage feitgehalten; die Bürften können jeit- 
wärt3 gedreht werden und werden in Der 
pafienden Lage durch Flügelmuttern befeitigt. 
Bor dem Gebraudh werden die Büriten jo 
geitellt, daB fie die Weiden bei dem Durch⸗ 
Ichieben des Karrens durch) die Reihen über 
dem Kajten zujammenjchieben und dadurd) Die 
Käfer und deren Larven abitreifen, welche 
dann in den Kaſten bineinfallen müljen und 
in der Betroleummifchung umkommen.“ 

Das Schneiden der Weidenruten muß 
möglihit jhon im erjten Jahre gejchehen; 
hierdurcd werden im zweiten fahre die vor» 





züglichiten Triebe erzielt. Die  eriten 
Nuten Haben gewöhnlich viele Seitenzweige 
und fünnen nur zu Stedlingen oder grobem 
Flechtwerk verwendet werden. Das Schneiden 
ſelbſt gefchieht im Spätherbit nad Laub: 
abfal mit einem krummen Mefler, welches 
aus der Fabrik von Teih in Vranden— 
burg bezogen werden Tann. Will man die 
Nuten nicht durch eigene Leute verarbeiten 
laſſen, jondern verkaufen, fo kann man fie aud) 
auf dem Stode an die Korbmacher abgeben. 
Diefe haben in der Regel in dieſer Arbeit 
geübtere Leute. Beſorgt man Hingegen den 
Schnitt jelbit, jo muB bejonders im eriten Jahre 
darauf geachtet werden, daB die Arbeiter mit 
beiden Füßen dicht an die noch ſchwach be 
wurzelten Pflanzen treten, damit dieje nicht 
erichüttert und aufgeriſſen werden, und fie 
dicht an der Erde abfchneiden. Durch tiefes 
Abichneiden wird die Dauer der Anlage be 
fördert. Die Ruten müffen bis zur Verarbeitung 
in trodenen, luftigen Orten aufbewahrt werben. 
Da durch den üppigen Wuch3 der Weiden der 
Boden eines großen Teiles feiner Nährbeitand- 
teile verlujtig gebt, fo iſt es erforderlich, 
demjelben wieder Dungitoffe zuzuführen. Für 
fandigen Moorboden wird man Falfhaltige, 
für Lehmboden phosphorfäurehaltige und für 
Sandboden ftidftoffhaltige Dungjtoffe mit Erfolg 
anwenden fünnen. 

Zum Schluß noch die Namen einiger 
Weidenhandlungen, die grüne Weiden, felbit 
in den größten Quanten, kaufen und die fpeziell 
für die Provinzen Bommern und Brandenburg 
in Betracht Tonımen: 2. Bogt, Weidenhandlung, 
Stettin; C. Paul, Pajewalf; H. Tornow, 
Grabow a. D.; Krey, Landsberg a. W. 


SEITE — 


Die Bekämpfung der Mäuſe. 


Die Bekämpfung der Mäufe erfordert bei | gelegt. 


Die Erneuerung des Giftes gefchieht 


Maſſenvermehrungen, wie fie zurzeit ftellens | durch Legen einer zweiten Gruppe von Rohren 


weiſe eingetreten find, große Aufmerkjamfeit 
nicht nur im Felde, fondern auch im Walde, 
damit durchichlagende Mittel rechtzeitig ange⸗ 
wendet werden fünnen. 

Als ſolche kommen in Betradit: 

1. Iſoliergräben, mit welchen alle Orte, 
Saat⸗ und Pflanzkämpe, Mieten, Schuppen, 
Kulturen, von denen Mäuſe ferngehalten 
werden ſollen, rechtzeitig umgeben werden 
müſſen. Iſoliergräben ſind wie Rüſſelkäſer— 
gräben anzulegen, nur breiter und tieſer. Die 
Koſten betragen für 1 Ifd. m 5 Pf. 

2. Bergiften mit Gifthafer oder 
Giftweizen. Dieſer wird im Felde mit 
Säeflinten in die Maufelöcher geiprigt, im 





und Umlagern des Reiſigs; bei abermaliger 
Giftlegung werden wieder die eriten Rohre 
beſchikckt. Anfanımlung der Mäufe unter dem 
Neifig. Sicherheit vor Vergiftung von Faſanen 
und anderem ©eflügel. 
Brodmann in Seipgig-Eureibieh liefert: 
k. 


1), kg für 1,— Mk. ab Fabrik, 

brutto 5 „ „ 750 „ portofrei, 
”n 10 „ n 14,— ” ” 
” 90 ” ” 99,— n a 


„100 „ „ 100,— „ „ 
A. Wasmuth & Co, in Hamburg-ll. Tiefer: 
5 kg für 6— ME, 
50 bis 100 „ „98— „ je 100 kg 
Säeflinten, das Stück zu 3 Mk., find von 


Walde in Tonrohre unter Reifighaufen aus» | Brodmann, ebenfo wie von Wasmuth zu beziehen. 
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3. Löfflers Mäufe-Typhus-Bazillus Phosphorpillen u. a. liefern, in Heinem Um⸗ 


(Bacillus typbi murium), zu beziehen von 


J. F. Schwarzlofe Söhne, Berlin SW., Mark⸗ 


grafenftraße 29. 
1 Röhrchen koſtet 0,75 ME. 
100 „  Toften60,— „ 
20 „ „100,— „dazu Kifteu. Porto. 
Gebrauchsanweiſung liegt jedem Röhrchen bei. 
4. Schwefelfoblenftoff wird in der 
Weile verwendet, wie es im Flugblatt Nr. 13, 
herausgegeben vom Raiferlichen Gefundheit3amt, 
beichrieben ilt. Das Flugblatt iſt bei Parey. 
Berlin erjchienen und in jeder Buchhandlung 
für 0,05 ME. zu Haben. 
eignet fich für die Mäufevertilgung im Felde. 
5. Zahlreiche andere Mittel: Meerzwiebel, 


Ballen mit Erfolg angemendet. 
hundert Fallen werden täglich von einem Ar⸗ 
beiter bejorgt, welcher, wenn er mit der lebten 
fertig it, an der erjten beginnend, Die ge» 
fangenen Mäufe auslöſt und die Fallen von 
neuem ftellt. 


tagelang automatifch wirkende 
liefern Gebrüder 
Schwefelkohlenſtoff Preife von 4,50 ME 


fang angewendet, befriedigende Erfolge, imgroßen 
Betrieb bei Mafjenvermehrung verfagen fie. 


6. Bielfah wird das Aufſtellen von 
Einige 


Eine befonders gegen Mollmäufe empfohlene, 
Mafienfalle 
ürner in Marktleuthen zum 


Eberömwalde, 3. Dezember 1903. 
Edftein: 


—TERAFI— 
Mitteilungen. 


— [3ur Ausbildung der Königlih YPreußi⸗ 
(den Jörfter.] Über dies wichtige Thema macht 
der Borfigende des „Vereins Königlich Preußiſcher 
Forſtbeamten“, Herr Königlicher Förfter Roggen 
but in Müggelhein, unter den Mitteilungen 
feines Vereins an leitender Stelle beachtenswerte 
Ausführungen. Herr Noggenbud erklärt, daß 
die Königlih Preußiſche Zentralforſtverwaltung 
beabfichtige, fobald nur irgend die Mittel von 
dem Herrn Minifter zu erlangen find, die Zahl 
der Sorftichulen zu vermehren (reſp. die bereit 
beftedenden beiden gleihen Anftalten zu Groß- 
Schönebed und Proskau entſprechend umzugeitalten) 
und dabei anzuordnen, daß jeder Toritlehrling, 
ber die Preußiſche Staatsförſterlaufbahn ergreifen 
will, ein Jahr lang Unterriht auf einer diejer 
Förfterfchulen nehmen muß. 

Wir degrüßen diefen bedeutungsvollen Schritt, 
durh welchen nicht nur eine Berbefjerung der 
Durchſchnittsausbildung erzielt, jondern auch eine 
gröpere Gleichmäßigkeit in diefer überhaupt ge= 
wäbrleiftet wird, auf daS freudigite. 

Die Redaktion. 
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— [Auuötige Ausgaben] Die Art ruht 
während der Feiertage in unferen Wäldern, und 
wenn die nötigen Patrouillengänge im Intereſſe 
des Forſt⸗ und Jagdſchutzes ausgeführt find, be⸗ 
ſchleicht auch den Bewohner der einſam liegenden 
Foͤrſterei daS Gefühl, einmal wieder unter Menſchen 

geben, um auch etwas bon den Feſttagen zu 

een. — Dies veranlaßte mid, aud an 
letzten WeihnacdhtSfefte meinen Bau zu ders 

n und in die benachbarte Oberförfterei ein- 

echſeln, um bier in dent gaſtſreundlichen 

fe eines Kameraden, im Sreife lieber Freunde, 
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bet einent Glaſe Bier über forftlide und jagbliche 

Berhältniffe zu debattieren und landwirtfchaftliche 

ragen zu löſen. — Bei biefer Gelegenheit wurde 

auch die Frage aufgeworfen, ob der Königliche 

Oberförjter verpflichtet fei, bet einer am Montag, 

während der Diebäperiobe abgehaltenen Treibjagd 

die als Treiber fungierenden Holzhauer gegen 
nvalidität und Alter zu berfihern. Sämtliche 
ollegen der berrachbarten Oberföriterei bejahten 
diefe Frage und erklärten, daß ihr Chef derfelben 

Meinung ſei und vorkommendenfalls die Marken in 

die arten der Betreffenden klebe. — Nach meinem 

Dafürhalten ift dies eine ganz unnötige Ausgabe, 

denn der Beſchluß des Bundesrats dom 27. No» 

vember 1890 lautet: 

„Vorübergehende Dienftleiftungen find in 
folgenden Fällen ald eine die Verfigerungspflicht 
begründende Beichäftigung nicht anzufehen: 

1. Wenn fie von foldhen Perfonen, welche beruf» 
mäßige Lohnarbeit überhaupt nicht verrichten, 
a) nur gelegentlich, insbeſondere zu gelegent- 

licher Aushilfe, 

b) zwar in regelmäßiger Wiederkehr, aber nur 
nebenher und gegen ein geringfügiges 
Entgelt, welches zum Lebensunterhalt nicht 
ausreicht und zu den BerficherungSbeiträgen 
nit in entſprechendem Verhältnis fteht, 

c) zur Hilfsleiftung bei Unglüdsfällen oder 
Verheerungen durch Nuturereignijfe ver⸗ 
richtet werden. 

2. Wenn fie von folden Berufsarbeitern, die’in 
einen regelmäßigen, die VBerficherungspflicht 
begründenden Arbeits oder Dienjtverhältnis 
zu einem bejtimmten Arbeitgeber ftehen, ohne 
Unterbredhung dieſes Verhältnifjes bei anderen 
Arbeitgebern nebenher, jei es nur gelegentlich 
zur Aushilfe, jet es regelmäßig, verrichtet 
werden.“ 

Siena) hätte alfo der Fiskus und nicht ber 
Oberförfter die Treiber zu verſichem. 9. F. 
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Gtat ber Forſtverwaltung für das Etatsjahr 1904. 


wmalarg ne v Bunzzsmag 919 16 


| 


"u9gaoar 3237}9AaU19 
„Woggjas 34218agsdntasıdarg my’ 332098 22q bunvjraog 
gang ↄ2pnijqunabijaoq 199 qjvqaↄuuj aßntfusguun 
og Boyur adq glaryaq. qun uayıoQ usg nP uapın) 
:qunıg uoa „Bunypiaunıd Ualıa anf qun”’ a32083 19q 
Bundaing Wang jr EIN ag dunununlagpauf 24% 

uaqaↄai 1204204120 uↄjaoꝰ usg ne 
uoſppiC uoa Invyug uayagamıaa umP pol Burzagakane 29% 


PNT 
"uagudgnyg uꝛquaanvq 


229 97 1% 8 dog uoa Bundvapugn Yang aha 


ZOET qun 
1081 32dvfg303 229 aryyuplgang; ua7dıgyuas mag Purg 


JR 000 ILP Mg 
“ WB *° hvliophryanlaol mag You go 
FORT a200430 'T wog gapdghunnyprıa 
stagyjvauß gg qunag Inn nagudgnz aaq 
an Bunastpyasanayunayg ane aÖyarjag 299 
 Bunupan Ging qv uaqhab ucaraı 
ns VO te YBparag ZOBT 
qun TO8T ↄaqvls:vi 219 a) In plyan 10 


009 1 


1000 008 zlono (00.005 21 
(OLE 31195 Juw bundaan 


| "IE 00000, uog Buryagg aaylal ua yuunmog aaıc 
| | (wagoßeng maguaanug 
| a 9 UT Frog ne Anlpln aaſppuadaoaaunpe 
‚000 009 2000 00# 1 [000 000 rer qua Pupuquoq Bunaadlım 
| za ung pnslqunadrao aoq gyugammm 1abut 
| talvya oa abupurg anf qun ualao aa nF uapmı 
gumag) von Bungpimg mayjaa and qun Anvpu mine | 5 
000 000 nr. ur ASTTSRRELNUER 
gun uarlopjuag wopipanaggsHiol uon Bunlararn ae | "I 


uoquſßsn Alpıquagaondnp gun 3Sjpimıy ’g7 





000 005 


# 
| | | . 


!o00 LE [000 066 EH|000 196 ar 


FE —— 


| uagußsimg oquaanvg 
[006 #11 nos 16F 


vd 





| uöqadat uabvapaaqgu 

gu wausbjel iq un Bunquaaaag and nouud 
aquulag; uoaquaqlajqaaq allnylplssauus: 0 X 

:9 qun g 'g NG F dog nalol 8 qun 


u 





NE dUB 'Tz qun sr 46 NT OR nl 
—  (N0E 09F [008 605 EEIOOT OA SEI 5 * K | 
— 6009 18 Jooozrz Jooser Ie u nFasıd | 
006 IT I —  JOOZBEIF JOOEEZOF | F dog mung 


(agaaaı manner squoꝰ 
walsıg so waunoz aBvıyarg uaſpyoqaoſfaa (IT NT 
z du) saualanyıny saa Bunzavrlaag anf Mg) . 
nat uoq nF uapuuqunacq; aa duozgug nk 
et, IE m, nn Aue N uauolao aalpjol 
IUagaguanuc an) ara] au no aaiob Jüırlolplag aaga 
wara Wiyloiplag Bunppanaarlaco® aaa lung un | 
wage nt ana oa Nolplusdiıa) aa auge "spjaat 
uauolaask an) woßunenslangug wahıyvınumd ne pygönp 
119 Pun vjpuvaog aadıluol suv maßungumanu mE |la’g 
ran Ijhvfkab uijausao a Syufagsbunmmd 
I u juggsnoyg ne Avjsbunqguſaaunaanoquu 
lo an® Bunypparsarlack ag Byanaz sv (pryafvf | 
sp muplpang m alpjau "IR 00008 qumı won | | 
njpſund zu ABapldusugg waauaßsıgo Bungipiyd 
ar aalpıylpar qunag) Ino srysuilao ınaqa aag un] 
ne Saite Main: 
gun waaıaz an) uaßundinaspup qun uauorluack m' 
mo) nuvogz Auankpldenv an) wabundnaan 
wgugsagg STUfagsdunadng Sa. °—" "hlae 
quipiuagq; au oquvgaoguo vjpuo uoq => 
lau br Holm A 


Fri 
13 I 


000 EF1_ OL SZ 





— 


OT I 


— 
9 






—900 841 


9— 






000 095 2 [000 069 3 [000 082 S 


J0 10F 9% 


| 


|000 082 < 


— — — — 


000 0#__|000.009 2 



















BDayar 


* 
2 
& 
ui 
=: 
3 
F sv maßtaca gaq 6 nz IT dus 000 OF — 000 0F — 
& “pızaagaolaa 7061 advlsiuın gug an) qua 27038 \ ie: > I 
5 | pa arg 'ragaonı HÜINIAAg ZUR 000.007 a1Dg alas g10 | (00 O0 
F quı) gOST al mim uag Pan "ZI 000008 Buapagiumlam 
3; 
1 — — [000001 [000 001 
— — = 000 00T [000 001 
3 Nquaanoau quabıagq — — 
E auıl allırping aaatſaat qun mopuk uag mE Jaryıadg aaaagız : 000 00F 00 O0F 
5 — — Jbonoez [000 062 
2 
= — — 60 001 00001 
— 
8 
M 
S 
9 
| 
| 
| * 
| — 000 U09 = [000 009 T 100 007 F 
| * 7 TG 7 TUR 
| aabpuaat aljaın gub 180 * fUal 
uaßunyaaııd * visrvig 
"» w Tost an) qui 100) sog auf 
mark alaog az 


110 





‚000 869 8 [oo O6 1 ar]000 LET 1% Aiplaagıı Iatayyz 


r = = Er} num 


erg nalpıypuagaoaadiııv qun uvoebyvruujo Sy yD UOgQAsıyy 


Intplasguy ıngpan 


uoBvapg magußsng uöquaönvq aag 
er — uabvajog uanuquuur 91G, 


Anſipiq 
wagudanyg aſppuagaoaatgno an bp g ua 


ag uabuaaaqu aaqug uaquabjol 
a Dana uoquaqlajqaaq alılplsaagusg u 
sg uauugz squoS uahnag>d squolnorg nalpıyruagac 
ano ag ne ypıı waq ng Pia "IT "dose 


er ao aa qun "z qaluuogẽꝭ Malıaj] 1mq 
qun =13d4j075 ag HUgaag 1g- Pina Hlunvaz 
mag qun Jummgmonag ung walplıart Bungugasa 
-allugg uammgppmuum asına Bunpanaac ame buayapk 
uaobuj uvoſpoaadluaaꝰ von Bunpazlaadg ant 
2 uambpqaboge anl ualıgıazg ne wagudeng maauaıvg 
0 61 5 2 don np aapuuoqaoaogiing 
uuaqubsug uaquaanvoq 230 SI NK 
du squalmpgaßagg un? Hulpink astpıyyuagaanatiııyg 
— — udquaanvq AaQ AT NT 
do squolnvgrlaad un? inlplne aalpıyzuagaoaadng 


1 


— 


“m 


aalagayg 
anl uaalnvhılu$ oa Bunlopbg wlmustpnlaa anf 
(Bunſſuauaguaumuog aaq $]vI5) soq uaqub 
An ualpıjpuagroaailiım qun uabonujo 23Qq £ 'N% 
oT dog ne Dumyaauımg JÖR) aaa pquoauog 
wpnpauraßusupıaog; gun wunmuog; uog Bunzlpia 
us) ualas qun Bungeaaag) anf pi qun Joan 
RN "IE 0000097 uoa um a1q aaq "uagaaar 
zagıaanıaa aoıl wapızlaunaßjlaos? aun UDO, 
oa whunaaännıg snv amıgommgpHiy aoq aT 
Bruslaag mımy uioqaagno qui Bunamamız anf 


bvanogu 


agpßsny 


te 








111 


Etat der Forſtverwaltung für das Etatsjahr 1904. 


| | | 000 LAT 000 EBF I'm zuı a PO DOB 75 1000 s06 sel — 2 | * * * = wunmmping 
— ÄKessası kursınss lboaoerst [ooıo6Lel WE _ AN: uabvaioq allvye100I 9 
| waↄuoↄ 139 mWIWMLHDUNK) 21q 
gun KIHIAHJHIıFadaS 199 auulou 
u72 219 UaBad augvnupayayk 2X 
— = ug 
— — — gv uahab uabunaↄqus uauaioↄaiab 
eu 83039) » Juıfado 11a1d57 
239 Bimnarling nal aaq uaßagk 
I naBungJugrk PIIJOWULSNIK) 







— | = |--'000 181 Fa/tasers OO Tor | 


| [rip Bar 
= = Felol — 


— — — 1 ar 
A TEL Fre BLGELALORT "ER LET FOTO CTF S09 II i 





CAS L 





— — u, : enabuavnuubig | 98 
12810801 — — O0 0 SOLLE I6r BLEBE Fa 988 TE eupacpv 70 
ER T *— —BLg IT [000 E81 ‚LEE 001651009 oRteLt | ser 251 00 1653 one ee ee UT Fıe 
GEOOH HOT — —TO0LT 80098 HI JDOFILI | BoRsı Br gt gIErI X IsF ET 646 6 
ArTeR til _ AFTEBIT -BILaoeT Pesgezs TJoooaroı | FLoLz Tor Rg A BETBL IEIE BIO ee ee hogplins | 6 
FrZBI LER — — 18 161 61 BoRLOT Joorstıı piGeu ER 0 al ET SoR 1116# ee go | 
gFLEOOOS I — — 1613 -700 0 0002.03 | Sfroa OBEL I BRE g0T 89 BLHT — 19 uꝛqugsa; 8 
— — — — — — — T or 9 107 naBunggog 2yyjiio 
BIETE - ge Tri PeLrIer Joorgmer | seo: | mosıer | 56001 LLB08 609 or ee alla | RE 
_ _ — * = — * — * 511 1} FIII uabunqvg Ayıyıloplinama® 
ZUM BIS — BEE —n 100 100 [msort 15 19 OST | 18T IE LöL LOS ee Brageug | 
| HORB ITE — Ersten 05 8 BELLEOT 1000 13801 | 26C ar sagt | rd ot6 de al Br 7 4nuun q; uaeun *7 
OL — are -8 WR kart joooLz | 0zLL EILOF OLF GE 91 Er EB FI ee Pag pnagvus | 2 
61'767 101 -7oe re sc POT 6000603 103191 rohr ar 2 IE 1666 108 LI ee A au | 77 
LI'TOg RG —LgLL SrHt j-egIoT MuruLLT loorsosı |erger ati | 0125 Los LS LER 8 DIERL z ; = 5 f ° Banganny | 12% 
G 611 24 rem [sonst gagıaFr Joosesoe | 02686 ewesg |omsı mas |rır 0026 00T u SE: wagsagyık | 08 
—A ti -aası [res 0— WIETOT Jomorzı 101366 a) Bet) 1806 | Irre 0TIA LA —— —EXI 
LAOELERG te Ust [-Tirer EL B06 10061601 | LOOBE 70 9 118 BIC FF — —A er er HB | Br 
3088 * — 339 100 90153 108513 | ehr spe | EHE ORD LG — DUO BR ee un gan sı 
BELLE, oz I-Hhisrt J-Stolımz Joeazme [ser was Jorzı EIS RL [ea] LI6 IL ee Bangalası | 91 
BLRRLODG —'a or Forsomt Preuisı Jooreooz 1018 mom | #91 DER BO 9709 rearo er Dangagdogm I ’9T 
FROLFFF — 6 07 ö— res [our rer | BeLar u 20. erst |grer BIErL : ’ nı9da& | FI 
RTLABLL — oT IE 1-"I0RBR words Joonaos Harszı 106 EL ug BEB 1% AoE I L10 08 : : fubag | er 
ITEROOEL —'081 1 SgrIT J-"tBLHT Pozsesr Jonrizoeg |ooeır mpepez | 108 FLIED erg p Bm Lg 17visoa; Bi 
gLRFGEDA — 176 wg Joooeıaz | LEI realer |6598 fsosıt |ems sertor I 0° Baaquoag | TI 
GGTRORLN = rızrL 1676 EOSERT [omonaT | Bee H0 grLRT 1503 Bor 156 | IEFBL Fe Fe u a ualok | '01 
IULERIE — wu IB Faspea 0 | ıcırz BET LH t66 FRISE 0006 *R18 ·oqdounwa | *6 
6390 #99 ie 177 9 T-ürsce MBE0gT [ooz eur | erLOr gr [5122 LFG FL GO SisLA —— unge | 8 
| BOSETEROT - 0:09 j—/erırt |-BIrasz MeserLs Joorucor L RO cIAzrg 11665 SBOFIT | CORTI 1:77,71) u] ee Ze GE Ze 793: 1* 
1818 —ızıe [18908 ———3 Mirsorae [oososss Peoszoı 16G06680 177—89 ogerst | 1m Pr BB I oO 9° 09 3 ulm 9 
Br TORG — oz Beier — —— Joorsssı [eerier | zsorg 14 BB | rınza run uuvasiog | 9 
FFERTASG I os [ Bot WeroRor Par IeLr [0000004 | rezert | resaen |olort me 602 oem | 0° rer Aaqaamltarıdık | °F 
SrBTarte - 067, 179g F SEGOIT ERBOOST Joor rest | srocu eRIeR | mu ters | T1erBl | oma I ot ee Ba 18 
| ABTOLLIFT - oe I-zorı Freie V |rzeeet | Bsieog 186001 maerz | 1ckr gemt | 0° +0 wungung 1° 
| 8y’PIE LIT For BIT PBrioigsıg POTILAY T008Gr84 [zuerst | ZIHIEB | FIOzE BR ar rei | ot re Basgediugg | °T 
2u8 


ln] | ”® | me ir 
121222qyab qb aag | uabunanu — aalvgẽ n 














tjog an ö naldınıa 
Mohmuag | Hagäng j Ro% i anꝝ wa ang ; e 8 usatuvd — gadıän) Fun amp] Auung F“ 
sag | 80% SMIT Img ws | an | AMOS Fuadang u zarıtaggßumaaydarg 26 
| —— ni :uo waypjIua noavT „u u = ne pnttjod ng 
| Snguunm-ug arg uo awmgyvumıd pon Bvagapejvanıvyg | WaavıJ3% Pou sjvguınappıQ 





| 
uꝛquaonvq gun waugmmp wärdpussop 199 'safllagHaof uaipyyung sag FßrapZ-jpannuız 529 gun sanpqun 





PP = = ne 


0% 10F 99 —000 0L9 | — 000 288 T — 0859 | 009 8819 | 000 LSL TI —001 02988 | — 000 LEO BF among J 
— 079 FRL TE | 0899 28 97T 


E -uaßoayag Allöyenı 239 
— a0 gun swimoiade ang 


amänung ag nabad Agußenvugs)g 1% 


RELOL I 198 828 I 








OUT 296 9 moieno 
adıyt 





09T 096 80 Ga TL88 0 LLEOT uagiaj 


- qu uadab 
uabunaaqun Noir gvısymfade 
nagda] ag Gunmarlinıa 91 ag nabag 


001 08T 67 Auson 
Maga, 




















000 RLIFP GEL RR : OH FI HE Jung 
| 00897 :Inainf | — ‘06% == —— | — — —'uıg EL O0 SE nd, ‚ } "maßnamudls TE 
: | 001750 898 — 128 8— 000 *9 FGSOGI 1I7119 18 &LT 108 ÖOF Fa it 1 - 2 ; " - ap Ir - 
N | 006 78% 1 23870 83 —'699 211 IymwIe TE9 601 198 688 —'138 669 081 GLr NLA | : i : - i ' x alıT, ‘TE 
© |! 008 008 —'c9LE —066 18 1 99’L08 009 36 189 68 — SEI eyı 69T 101 008 0L3 u 8 ——2 wog Kor: 
001 279 0L'608 & 02109 67 0*601 009 88 819 801 09'108 881 gu LOL OO OF e { R - . . ® . lıogjalln; ‘62 
= | 008 vo? 06888 —'8689 06 06'908 608 89 Y4yR 708 —- *s8 118 0F0 886 GG LFO de TE U EIER unge I er 
S || 080702 29’980 9 gu’LaL ya 09966 I Gas 8681 88 168 —‘LLL 609 886 689 0&g IEGT : - 5 * . , i ' Wagugeagn IE, 
V 008 681 268931 6819 65 strr8 092 667 T81 068 9TGS LOG I WEOLST. Dr TUE E L . a , 5 - : : - alla or 
= || 000286 OTOGL — RIES 08’L0F | 09028 - 986 FIT 0g’C99 88T. 32 781 000 FTF Ve 1 RE 3 
8 || 09196 Bw 0BZLE HP 18'965 7 (095 89 : 090 8% 78'’L96 E96 BB O0G STIL ae NT a A alle age, I 77 
006 8. 09 1801 —508 21 = — 001% O9 26 BaLr08 | 088001 -I O0 SA : , . ü . : t NN PHAgDUuSCE * 
| 008 631 09'988 061 — — 009 96 095.99 09317 881 69T BET OOL OB, i u ' + Hu Ir 
a| 009 ORL — 506 8 «| 09'799 —ım 000 F91 . 890 296 OP’&LL L69 14110: Zu OOLBFLT s 5 a ' . . . i Bangaung TE 
= | WT0NE Sy'LYE VB Ey LE -'788L . | 00F8L8 706 088 . I 89'286 898 T 1er *18 4 00.0193 dh HE A “  Mnagesgiug | 0% 
3 | 006: 9P8 08’6% OL — 698 91'088 0GL 08 SL6 ILT OV’ELT 818 gorLer. OO OBS ee IE A aanounn FI 
“| 009887 LO’186 OT EZ LEI ES 18'979 008.64 OTT 981 LSSTIETE | 076% 00F 609 en u 
= 000998 1 82131 09'894 *1 13908 099 &L 608 828 8607 088 166 0083 821 in FT, ee ee aa Fr 
3 | 0082961 ea 27 A} BB’CLB 66 LVOLL I 006 F0T L96 696 —709 019 181 267 OOL BOOT " e * 4 Dimgalaaık 9] 
= | 008 190 1 OgLLrT —'198 39 — 9168 09196 281 895 —'166 877 189 689 009 LF6 an m WW Bine BGE 
S || 008684 1 22988 — "596 28 —#erT 008 001 018 9% 69'908 897 gelernt 0OF go en an vÿ 
8 08688 31293 8 —S810o1l — 09 001 ⸗ r6 SOL — 9e LET . | OROBHI OR gar ' ee N ae Tr - dub -I BL 
3| 006 086 I WFITISE | 6E’BGE9E vetanT LI SL 86 IE r8’156 LEQ L69 I1P USE | ’ : 5 ; > ' . ⸗ nvſgaan I ZI 
= || 0096091 —'866 0918 — 068 006 801 68E SIE — FOL 599 121 28:79 OO BOOT i ee vr ’r,% Daagmoag | I 
5 | 00R HEL — 021 Se’ I6L 8 — 08 002 46 298 5% 89'789 OF? COL E96 -4 00LEFB A = ul Io 
|; 009828 HI - LI — 81 000 89 00% 2% 1 18% OPT BIT 004 115 m er ee 6 
|; OUT 886 or’agr —IMII 01 004 89 £06 991 06’LL7 668 E66 18% - 1 008 r09 Ber BEL HE ET ne pr Ze - son * 
S || 00T 80L5 69 811 PL 08'178 68 8 067 FAT O0L EFE I a an EEE 1 Fe RE N 72, 
2 | 091807 —'119 — TILL 65 OBT LI ie BEE SE SEE SE ow zanjuva 
= 006 68. Y BL 89 B6ITCOL 1 16'0899 071% 008 LÜGE ; a } a h " mıpasıoyE 9 
= || 0098965 90’C99 91T —'11589 E08 8L1 T7% O0 LEO A Sie ef ymammanıg | 7 
& || 006828 ZI 18'289 18 —'69 0% HIT 004 EPG T Kemts We eK — - Biwz | 
006 861 & 18'086 I CH FLERBIT Lg SO 6% O0 A er, mmngund 1% 
00189 £ | . Jess ee Fe a N 
NG U I 218 2UB — “IB Pin 
unngoadil1cog undagpjrusgzg 
usgußguguunog u23lo wı u uayojgsgsjajag,|n Pauvaunuyun 
—** 32 13301 ahunyon uaanıng | Frame sun | Waleeae In — 
ud dung SJHunmmogs WERT ao na | z1oapusız qua gbun jbaiaag u⸗ vdyn 3pyuo) 
g n $ | 13 q ı — aun gun .I99%8 "Bungug:; and 24828 Aod 213quo Unpjnt nafuoh ; 
u uawsıgdunjgggz I 1x 18 7 OT nr en mg jıılaqsBunısıdag u 
. A — — — — — — — © —— 11 . . —— 
——— : inv usljary uagvBeng uarahnlab Eu RER Le FE 
:jnv uogoJzus 3 dos PR “Inn q aaiun quahayluagau ag uog | 5 "dus Ind uanvlaua uoavg 
a sgußgng aquıanng 





— — — — 





—— — — — —— 


Geſetze, Verordnungen, Bekannmachungen und Erkenntniſſe. — Verſchiedenes. 113 








Geſetze, Berorönungen, Bekannkmachungen und GErkenntniſſe. 
Verfügungen des Miniſteriums für Land⸗ nach deren Ernennung a a Re igung 


wirtichaft, Domänen und Forſten an die 
Königlichen Regierungen. 


Ernennung von Silfsförftern. 
Allgemeine Verfügung Wr. 3/1908. 
Minifterium für Landwirtfhaft, Domänen und Torften. 
Geſch. Nr. 15180. 

Berlin W. 9, den 12. Januar 1904. 

Aus den auf Grund des Runderlaffes vom 
1. April 1903 — ILL, 4320 — zum 1. September. J. 
eritatteten Anzeigen der Königlichen Regierungen 
über den Ausſchluß einzelner. Torftverforgumg8« 
berechtigter Anmärter bon der Ernennung zu 
Hilfsföritern habe ich erfehen, daß noch Zweifel 
Darüber bejtehen, aus welden Gründen die Er- 
nennung zu unterbleiden bat. 

Bur Befeitigung diefer Zweifel bemerfe ich, 
daß die mit der kommiſſariſchen Verwaltung etats⸗ 
mäpiger Rendanten⸗, Förſter⸗, Waldmwärters und 
Nebenbetriebsbenmten-Stellen betrauten, die al3 
nebenamtliche Rendanten, Yoritpoltzeifergeanten zc. 
oder außerhalb des Stantsforjtdienites beichäf- 
tigten, ſowie diejenigen Anwärter bon ber Er⸗ 
nennung zu Hilfsförltern ausgeſchloſſen werden 
müffen, welche die Förfterprüfung noch nicht be- 
ftanden haben oder deren Führung nicht ein- 
wandsfrei ift. 

Es können daher nur die in praftifchen 
—— — tatigen Forſtaufſeher und die 
Schreibgehilfen der Revierverwalter, ſoweit ſich 


mit Forſtbetriebsgeſchäften bietet, zu Hilfsförſtern 
ernannt werden. 

Hiernach iſt künftig bei Erſtattung der all⸗ 
jährlich zum 1. September fälligen Anzeigen zu 
verfahren. Außer dieſen regelmäßigen Anzeigen 
ſind aber auch in allen denjenigen Fällen, in 
denen bei den von der Ernennung einſtweilen 
ausgeſchloſſenen Anwärtern die Hinderungsgründe 
in Wegfall gekommen ſind, jenesmal fofort Sonder 
anzeigen zu erftatten, dantit folhe Anwärter nach⸗ 
träglich zu Hilfsförſtern ernannt werden können. 

Im übrigen vermweife ih noch auf die 
Beitimmungen in meinen Runderlaſſen vom 
10. Mär; 1902 — II. 2282I — und von. 
1. Aprit 1903 — III. 4320 —, wonad auf die 
Berbollftändigung der forittechnifchen Ausbildung 
der forſtverſorgungsberechtigten Anwärter vor der 
Anjtelung als Förfter Bedacht zu nehmen und 
dahin zu ftreben ift, daß jeder Anwärter bor 
Übertragung einer Foͤrſterſtelle tunlichft längere 
Zeit im Staatsforftdienfte, jpätejtens bei der Ein» 
berufung als Hilfsförfter, bejchäftigt wird. 

Bon diefer Einberufung iſt den in Privat» 
ftelungen befindlichen Anwärtern möglichſt lange 
vorher Nachricht zu geben, damit fie die etwa 
bejtehenden Dienſtverträge rechtzeitig fündigen und 
ihre wirtſchaftlichen Verhältniffe regeln Tönnen. 

x U: Wejener. 
An fämtlide Königlichen Regierungen (mit Ausſchluß 
derjenigen au Münfter und Aurich). 
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 Berfchiedenes. 


— (Aus dem Kreiſe Sriglar]) Einen 
wohl auch für meitere Kreiſe interejlanten 
Mechtöftreit Dat dor kurzem bie Gemeinde 
Bebigerode zuihren Gunften gegen die Freiherrlich 
v. Hesberg’iche Gutsverwaltung daſelbſt zur 
Entſcheidung gebradt. Die Gemeinde beſaß 
nämlich; von alters ber das Privilegium, in den 
Waldungen des Herrn v. Heöberg Leſeholz zu 
holen, von welchem die Ort3armen jelbftverftändlich 
cegelmäßigen Gebrauch madten. Neuerdings 
würde jedoc) dies Necht von der Gutsverwaltung 
beftritten, und e3 wurden auf ihren Antrag die 
Leſeholzſammelnden von dem Königl. Simtögericht 
zu Jesberg mit Strafmandaten belegt. egen 
diefe erhob nun die politifche Gemeinde Betzigerode 
Einſpruch, und entichieden ſowohl das Schöffen: 
gericht zu Jesberg, wie auch auf von der Guts—⸗ 
herrſchaft erhobene Berufung das Landgericht zu 
Marburg zugunften der Gemeinde, da diefelbe 
nachzuweiſen imjtande war, daß die ärmeren 

zeinwohner von alterö her diejes herkömmliche 

ouübt hatten. 


* 


amtlicher Marktderiht.]| Rerlin, den 
nar 1904. Rehböcke 0,45 bis 0,90, 
... 0,20 bis 0,50, Damwild 0,35 bis 0,70, 
arzwild 0,20 bis 0,60 ME. pro Pfund, Hafen 
3.10. @aninden 0,60 bis 0,80, Faſanen⸗ 





+ 


* 


hähne 1,50 bis 3,70, Faſanenhennen 1,50 bis 2,25, 
Birkhähne 1,50 bis 2,00 ME. pro Stüd. 


ar 
Perſonal⸗Nachrichten 
und Verwaltuugs⸗Aenderungen. 


Königreich Prenßen. 
A. Staats⸗Forſtverwaltung. 

Coſß, Forſtaſſeſſor, iſt gem Dbderförfter ernannt und ihm bie 
Dberförjterftelle Hebberg, Regbz. Marienwerder, übers 
tragen worden. 

Foigt, Oberförfter zu Rehberg, Megbe. Marienwerber, iſt 
anf die Dberförfterftcle Sigenroda, Regbz. Merſeburg 
verfegt worden. 


Bühmann, Wildmeifter, Förſter a. D. zu Mebberloh bei 
Eichede, Regbz. Lüneburg, ift der Königl. Kronenorden 
4 Klaſſe verliehen worden. 

Bempet, Höriter zu Forſthaus Schützenhaus, Oberförfterei 

übbden, Regbz. Frankſurt, ift der Charalter als Hege- 
wmeifter verliehen worben. 

Mälverkedt, Förſter zu Ebertshauſen, Oberförfterei Diep- 
haufen, Regbz. Sehurt, ift der Titel „Hegemeifter" ver« 
lichen worden. 

Wiämann, foriiverforgungsberedtigter Jäger, ift zum Hilfß- 
förfter in der Oberförjterei Tzulllinnen, Regbz. Sum: 
binnen, emannt worden. 

Wi, Forſtaufſeher zu Ruppertshain, Oberförfterei König: 
fein, Negbz. Wicsbaden, ift zum Bilfsjörfter ernaunt 


Königreich Sarhien. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 
Ylant, Dberforftmeiter zu Moritzburg, ift das Ritterfrenz 
1. Klaſſe des Berdienftordens verliehen worden. 
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Elfaf-Lothringen. 
A. Stant3-Yorfjtverwaltung. 


Rrehme, Förſter zu Forſthaus Walt, Oberförſterei Zabern, 
iſt zum Revierförſter ernanut und ihm die Revier⸗ 
förſiſerſtelle Haberacker, Oberförſterei Zabern, über- 
tragen worden. 


B. Gemeinde- und Privatdienſt. 


ARachmann, Gemeindeförſter zu Günsbach, iſt infolge ſeiner 
Anfielling als ſtädtiſcher Förſter in Preußen auf ſeinen 
Antrag entlaffen. 

Sirgel, Feldwebel bei ber 4. Kompagnie Rheiniſchen Jäger: 
Bataillous Nr. 8 zu Sclettitadt, ift die Gemeinde 
fürfterftele an Günsbach vom 1. Februar d. 38. ab 
übertragen worden. 

le 


Balanzen fir Militär⸗Anwärter. 


Die vereinigte Horfifgugbeamtenfieche Rechelsheim · 
Löwen, Kreis Warburg, ift fofort zu beiegen. Die Forſten 
umfafjen einen Ylähenraum von 278 ha. Das Anfangs: 
gehalt beträgt 1000 ME. und fteigt von drei zu brei aber 
"am je 50 DE. Bis zum Höchftdetrage von 1400 ME.; außerdem 
wird freied Brennholz gewährt, weldes im Betrage von 
68 IE. als penfionsberedhtigt angerechnet wird. ALS Wohnfig 
wird dem Beamten Peckelsheim angewieſen. Forſtverſorgungs⸗ 


beredhtigte oder Zäger ber Klafſſe A werden aufgefordert, —* 
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Veröffentlicht unuter Verautwortnug des Vorſtandes. 


Meldungen zur Mitgliedſchaft ſind zu richten an die 
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Bewerbungen unter Beifügung ihrer J—— und Yähig- 
keitszeugniſſe beim Amtmann zu Pedelsheim einzureicent. 
=» 


, Die: Gemeindeförfierftelte an El, Kreis Bergheim, 
it zum 1. Upril 1904 zu befegen. Das Anfangsgehalt beträgt 
1100 ME. und fteigt bis auf 1500 ME. ; ferner wird gewährt: 
freie Wohnung im Werte von 800 ME, ungefähr 10%, Dlorgen 
Dienftland zur Seldfibewirtfhaftung und lleinere Holz: und 
Grasuutzungen im Walde. Forſtverſorgungsberechtigte Be- 
werber wollen fich fofort, fpüteftens aber bis zum 1. März 
1904 beim Bürgermeifter perſönlich und ſchriftlich melden. 


L ; 
Die Gemeindeförfterfielle zu Jeinheim, Dberförfterei 
Selz (Elfaß-Lothringen), verbunden mit a) einem Jahres- 
gehalte von 700 ME, b) ciner Mict3entfhädigung von 
80 DIE, co) Dienftland und Deputatholz im Tarmwerte von 
jährlih ca. 190 WE, demnah Geſamtjahreseinkommen 
von 910 DIE, wird mit dem 1. April 1904. frei, Die An- 
ftellung ift eine jederzeit widerrufliche, jedoh mit Penſious⸗ 
beredhtigung. Es wird die wuter Bezugnahme auf 8 29 
und I des Regulativs über die Anftellung 2c. für die unteren 
Stellen des Forſtdienſtes vom 1. Oktober 1897 hiermit befannt 
egeben. Bewerbungen find an ben Bezirkspräfidenten zu 
traßburg im Elſaß einzureihen. Forſtve — 
Anwärter haben den Jorſtverſorgungsſchein und Sie ſeit 
Erteilung desſelben erlangten Dient 
welde ben ganzen feitbem verflofjenen Zeitraum in ununter- 
brodener Reihenfolge belegen müffen, beizufügen. Andere 
Bewerber haben in gleiher Weite ihre bisherigen Dienft- 
und Yührungszeugnifle vorzulegen. 


Für die Hedaltwı; H. v. Sotben, Neudamm. 

















—Aldreſſe unferes Vorfitenden, des Königl. Förfters Roggenbud, Korft- 





haus Müggelbeim bei Köpenick, Negierungsbezirt Potsdanı. 
Bahlungen find ganz frei an unferen Schatznietfter, Königl. 
Förſter Pielmann, Eteinbinde bei Grünau, Bez. Potsdam, zu leijten. 
Der Jahresbeitrag beträgt 6 Mt., der Hnlbiahräbeitrag 3 MI. 
Bereinsjahr iſt das Stalenderjahr. 
jeden Mitgliede das BVereinsorgan, die „Deutiche Forſt-Zeitung“, afls 
wöchentlich frei ins Haus geliefert. 


Für den Jahresbeitrag wird 


Der Borfand: Noggenbud, Vorſitzender. 


Zur Ausbildung der Zörfter. 


Die lebte Mitglieder - Verfamnilung unferes 
Bereins hat diefe Stage einer längeren Beſprechung 
unterzogen, ohne indefjen zu einer Cinigung ge: 
langt zu fein. Xroß der berichiedenen Anfichten 
bat fid) durch die ganze Berhandlung al3 roter 
Faden der Wunſch nach einer allgemeinen Ein- 
führung der Forſtſchul-Ausbildung gezogen. Nach 
den mir zugegangenen Mitteilungen wird auch 
mehrfach die Forderung einer weitergehenden 
Schulbildung als jetzt vorgeſchrieben, zum Teil 
ſogar das Einjährig-Freiwilligen-Zeugnis oder 
die Befähigung für die Unter-Sekunda, wie 
es zum Beiſpiel für Poſt-Subalternbeamte 
vorgeſchrieben iſt, gewünſcht. Dieſer Wunſch 
iſt mir perſönlich zwar ſehr — doch 
bin ich bei der weiteren Behandlung der 
Angelegenheit in dieſem Sinne darauf aufmerkſam 
gemacht worden, daß im Falle der Erfüllung 
dieſes Wunſches unſere Verwaltung möglicher— 
weiſe gezwungen fein könnte, den künftigen 
Beaniten mit der weitergehenden Schulbildung 
beſondere Vorteile einzuräumen, alſo zwei Klaſſen 
von Förſtern zu ſchaffen und demnach ein ähn— 
liches Syſtem einzuführen, wie es gegenwärtig 
in Bayern beſteht, wonach die aus den Waldbau— 





ſchulen hervorgegangenen Beaniten die Foörſter 
neuerer Ordnung bilden, während die Förſter mit 
der früheren Vorbildung der älteren Ordnung 
angehören. 

Ein derartiges Zweiklaſſenſyſtem entſpricht 
aber nicht den Intereſſen der jetzigen Angehörigen 
unſeres Standes, und läge ſchon deshalb für 
uns keine Veranlaſſung vor, die Forderung 
einer Schulbildung in dem vorgedachten Sinne 
für unſeren Nachwuchs anzuſtreben. Allein 
von Vereins wegen ſoll nicht das Intereſſe 
des Einzelnen, ſondern das der Geſamtheit 
gefördert und auch die Zukunft ins Auge 
gefaßt werden. In dieſer Erwägung würde 
ich unbedingt der gewünſchten weiteren Schul⸗ 
bildung das Wort reden, wenn der Koftenpunft 
niit den Einnahmen der Förfter in‘ Einflang 
gebracht werden könnte. Dies ift bei unſerem 
jegigen Einkommen aber leider nicht möglich, 
denn eine derartige Ausbildung der Söhne er: 
fordert fo hohe Koſten, wie fie von den Hörftern, 
welche nur auf ihr Dienſteinkommen angewieſen 
find und nidt in oder an einem Orte mit 
höheren Schulen wohnen, unmöglid) aufgebradit 
werden können. Sch Habe daher nad einen 
geeigneten Ausweg geſucht und Bin auf Grund 
der derichiedenen Vorſchläge auf die Idee ge 


s und Führungszeugnifie, 
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kommen, daß es vielleicht erwünſcht wäre, für 
uns ähnliche Anftalten einzuführen wie die Land⸗ 
wirtfchaftsfchulen mit der Befugnis zur Aus⸗ 
jtelung von Beugnifjen zum einjährig-freiwilligen 
Militärdienſt. 

Die Lebensfähigkeit derartiger Forſtſchulen 
ſteht meines Erachtens außer Zweifel, aber es 
liegt die Gefahr nahe, daß dieſelben nur zum 
eringen Teile von Förſterſöhnen, in der Haupt⸗ 
Pe vielmehr bon bejjer bemittelten jungen 
Leuten anderer Stände beſucht und erſtere — 
alfo die Föriterföhne — fomit nad) und nad) 
aus der Karriere gedrängt werden würden. Dieſe 
unferen Söhnen zu erbalten, muß aber, wie 
auch mehrfach mir zugegangene Schreiben be- 
jagen, unfere vornehmſte Piliht fein, damit 
auch unferen unbemittelten Kollegen die Möglich⸗ 
feit verbleibt, ihre Söhne, foweit fie fi) dem 
Förſterberufe widmen wollen, diefen nach wie 
bor zuzuführen. Die Förſterſöhne bilden natürlich 
den. beiten Erſatz für unjeren Stand, weil 
fie mit den Eigenheiten, Gefahren und förper- 
liden Strapazen desjelben von Jugend auf 
vertraut werden und die Unannehmlichkeiten Leichter 
überwinden als junge Leute aus ftädtifchen Berhält- 
niffen, die mit übertriebenen Hoffnungen in die Kar⸗ 
riere eintreten und fpäter mandyen Enttäufchungen 
zum Nachteil des Dienſtes ausgefebt find. 

Diefe Erwägung foll für unjere Verwaltung 
auch maßgebend geweſen fein, die Schulbildung für 
den Eintritt in die Forſtlehre nicht Höher zu ſchrauben. 

Andererfeit8 hat fich aber eine befjere und 
einheitliche fahlidhe Ausbildung als notivendig 
erwiejen, da letztere bei dent jeigen Ausbildungs⸗ 
Syſtem manderlei zu mwünjchen übrig läßt. Aus 
diefem Grunde beſteht höheren Orts die Abſicht 
unter Beibehaltung der jet vorgeſchriebenen 
Schulbildung und der Berbindung mit dem 
Militärdienft int Jägerkorps, bon jeden Lehrling 
die Abjolvierung einer beſtimmten Forſtſchulzeit 
zu fordern. 

über die Ausdehnung und die Biele ber 
Forſtſchulen ift, ſoweit mir befannt, noch Feine 
endgültige Beltimmung getroffen; es hängt dies 
weſentlich von der Höhe der Geldntittel ab, welche 
der Herr Finanzminiſter für diefen Zweck zu be- 
willigen bereit fein wird. Es iſt beabfichtigt, 
die zur Beit beitehenden beiden Forſtſchulen 
Sroß-Schönebed und Proskau entiprechend um: 
zugeftalten und niehrere neue mit einem ein» 
heitlicden Lehrplan zu errichten, auch jeden Lehr 
ling den einjährigen Beſuch einer ſolchen Schule 
zur Pflicht zu machen. 

In einer derartigen Maßnahme würden tir, 
obgleich fie unferen Wünfchen nicht ganz Rechnung 
trägt, immerhin fchon einen wejentlichen Fortichritt 
erbliden, menn — Wie ih) annehme — Eins 

ungen getroffen werden, die es jedem Förſter er» 

lien, diefen Schulbejud) feinen Söhnen, welche 

Jen väterlichen Berufe widmen, aud) sugängli 

nahen. Hierauf legen wir großen Wert. — 

npfehlenswert und entſchieden ermünfchter 

. «3 allerdings, von den Lehrlingen mindeitens 

ee eben Beſuch einer Forſtſchule 

„Aoriſch zu fordern; denn in nur einem Jahre, 
Kan noch die üblichen Ferien abgehen, Tönnen 


bon einer Schule ſelbſt bei der größten Anftrengung 
und der beiten Methode die Lücken einer mangel— 
haften Vorbildung nicht befeitigt werden; daß aber 
fanıtlihe Lehrlinge, welche in der bisherigen 
Weife ein Lehrjahr auf den Sberföritereien 
abfolviert haben, vollitändig und gleichmäßig 
borbereitet in die Forſtſchulen fommen werben, 
ift nicht anzunehmen, zumal bei der Annahme 
der Lehrlinge nicht überall gleichmäßig berfahren 
wird. Die zurüdgebliebenen Lehrlinge werden 
den Fortgang der Ausbildung der befjeren Schüler 
ftet3 nachteilig beeinfluffen. Um dies zu vermeiden, 
muß Wert darauf gelegt werden, daß Fünftig 
nur ſolche Lehrlinge in die Forſtſchulen auf- 
genommen werden dürfen, welche den Aufnahme⸗ 
ebingungen vol und ganz genügt haben. 
achdem fich unjere Berwaltung im Prinzip 
aber für die obligatorifhe Forftichule enttchieden 
hat, dürfen mir bei den MWohlivollen und 
Intereſſe, welches uns von hoher Seite entgegen- 
gebracht wird, wohl mit Zuverſicht hoffen, daß 
ie beabfichtigte Einrichtung zunädft nur den 
Anfang zu der Reforn bildet und ein weiterer 
Ausbau der Forſtſchulausbildung unferer Qehrlinge 
nicht ausbleiben wird. 

Bei diefer Wendung der Dinge tritt nun 
aber au an uns die Frage heran, ob mir es 
uns nicht zur Pflicht niachen müſſen, auch aus 
eigener Straft das lobenswerte Unternehmen zu 
fördern. Ich Habe dabei in erfter Linie unjeren 
Verein im Auge. Bei einer Erhöhung des Mit- 
glied8beitrages un nur 1 ME. würden uns fchon 
jetzt jährlich annähernd 3000 ME. zur Berfügung 
ſtehen. Mit dieſem Betrage könnten wir Icon 
mehrere Freiſtellen begründen und dadurch ver: 
waiften oder unbemittelten Förſterſöhnen den 
Beſuch der Fzoritichule ermöglichen. Danıit würden 
unjere Beitrebungen um einen Weiteren guten 
Zweck bereichert werden, denn: 

„Diele wenig maden ein Biel, 
Bereinte Kräfte führen zum Biel!” 

n zweiter Reihe denke ih an ben Berein 
„Waldheil“. Demfelben ftehen, foviel ich erfahren 
habe, reichliche Geldmittel zur Verfügung. Aud) 
diefer könnte mehrere Forſtſchul⸗-Freiſtellen be- 
gründen. Bei den guten Zwecken, die dieſer 
Verein ſich zur Aufgabe gemacht hat, darf ich 
hoffen, daß auch er ſich der Sache wohlwollend 
annehmen wird. Mit Weidmannsheil! 

Forſth. Müggelheim, 25. Januar 1904. 

Roggenbuck, Vorſitzender. 
* 
Notiz. 

Mehrfach iſt der Antrag hier eingegangen, 
daß die Anpflanzung der Obſtbaͤume auf deu Förfter: 
bienftgeböften auf Staatskofſten geſchehen ſolle. 

Nach meiner Information hat dieſer Wunſch 
nicht auf Erfüllung zu rechnen. 

Jedoch weiſe ich darauf bin, daß den Forft: 
beamien zur Bepflanzung der Dienftgehöfte aus der 
Baumſchule Der Königlichen Oberförferei 
Wirth, Regierungsbezirk Danzig, gegen Tragung. 
der yractloften jederzeit Obſtbäume koftenlos 
abgegeben werden. Mit Weidmannsheill 

Roggenbud, Vorſitzender. 
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Einladung. 

Anläßlich der diesjährigen Ge: 
mweih: Ausftellung im alten Abgevrd⸗ 
neten⸗Hauſe, vis-a-vis dem Dönhoff: 
Platz, ift mehrfadh der Wunſch 
geäußert, wie im vorigen Jahre 
eine Zuſammenkunft der in Berlin 
antwejenden Kollegen zu arrangieren. 

Aus diefem Grunde lade ich Die 
Herren Kollegen zu einem gemüt- 
lichen Bierabend im NReftaurant 
„Reichshallen“ (neben dem Aus. 
ftelungögebände) auf Sonnabend, 
den 6. Februar d. J. nachmittags 
gegen 4 Uhr, hierdurch ein. 

Mit Weidmannsheil! 
Roggenbuck. 
4 


Mitgliederverzeichnis 

als Gratisbeilage zum Kalender „Waſldheile. 

Bon einzelnen Mitgliedern gingen Reklama— 
tionen ein, daß dem bon ihnen bezogenen Vereins⸗ 
Kalender „Waldheil” die Mitgliederlifte unferes 
Vereins nicht beigelegen habe. Wie der Verlag 
auf Anfrage miitteilt, liegt das daran, daß Die 
betreffenden Herren es bei der Beftellung unter: 


ließen, fid) al& Mitglieder zu Iegitintieren. Sedem 


Mitgliede fteht das Mitgliederverzeichnis unfereß 
Vereins bei Bezug.eines Waldheil⸗Kalenders ohne 
Mehrkoften zu. Der Berlag von J. Neumann 
in Reubamm: ift auch bereit, ‘allen Mitgliedern, 
die einen Kalender „Waldheil“ für 1904 bezogen, 
aber die Angabe ihrer Mitgliedsnummer unter- 
fießen und beshald feine Mitglieder-Tifte erhielten, 
diefe koſtenlos nachzuliefern, wenn ihn jet daB 
Datun der Kalenderbeſtellung und die Mitgliedg- 
‚ nummer no) nachträglich angegeben wird. 
Ä — Roggenbuck, Vorſitzender. 


* 


Als Mitglieder wurden ſeit der letzten Ver— 
öffentlichung in den Verein aufgenonmten: 


Dit 

2909. Bader, Förſter, Wallen bei Sipowig, Dir. | 
‚2810. Zandmaun, Förſter, Satteuhauſen bei Kerſtlingerode. 
Sl. Evedst, Forſtaufſeher, Zehdenick | 


2912 Binte, Förſter, Rehhagen bei. uͤckermünde. u 
‚918 Klofter, Forſter, Fliederbruch bei Podeiuch. 
:: 2814. Ranitz, Hilfoförſter, Höckrudorf bei Als Damm. 


Ber. Vorſtand: Rog genbuck, Vorſihender. 


—— 
Ir . .. Yı® ‘ 
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Firma zugeftellt werden. 
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: Ortsgruppe Sautendurg (Weſtpr.). 
” (Regbz. Darienwerder.) 
Berhandelt Lautenburg, den 31. Dezentber 1903. 
Nach Begrüßung der in nur Tleiner Zahl (13) 
erfienenen Mitglieder durch den Vorſitzenden 


und einem bon diefem auf Se. Majeftät aus⸗ 


gebrachten Horrido, in melches die Anweſenden 
träftig einftimmten, wurde zur Crledigung der- 
Tagesordnung gejchritter. 

Bunft 1. Aufnahme neuer Mitglieder: Es 
nıeldete fich und wurde aufgenommen der Hönigl. 
MWaldwärter Krüger » Slupp, der jedoch dem 
Hauptverein Schon längere Zeit angehört. 

Punkt 2. SKaffenbericht, Prüfung 2c.: Der 
Stajjenbeftand wurde auf 85,41 Mark feitgetellt, 
die Buchungen für richtig befunden und dent 
jtellvertretenden Schagmeilter Entlaftung erteilt. 

Punkt 3.  Beichluß über Verwendung des 
BVereinspermögens: Bon den vorhandenen 85,#1 
Markt werden 30 ME. an die Witwe des jüngit 
erihoffen aufgefundenen SKönigliden Förſters 
Rudolph in Jagersberg, Oberförfterei Hammer⸗ 
ftein Weftpr., zur Unterjtüßung bermandt und 
50 Mf. Dei der Kreisſparkaſſe Straßburg zind- 
tragend angelegt. Der Reit verbleibt als Bars 
beftand in der Kaffe. Bon den im erften Halb» 
jahr 1904 einfommenden Beiträgen werden 45 ME. 
als Bergnügungsfonds zur Verfügung geftellt. 

Punkt 4. Beichlußfaffung zur Ernennung 
eine8 gemeinſamen Uniformlieferanten: Die 
Sieg Michovius-Kottbus wird in Vorfchlag ge- 

raht und einftimmig gewählt. Ein Mitglieder- 
verzeichnis hiefiger Ortsgruppe wird genannter 


Bunft 5. Vortrag des Herrn Förſter Rod» 
mann-Buchenberg über Berfchulen ein= und zwei⸗ 
jähriger Fichten, fowie das Pflanzen drei und 
bierjähriger Fichten und dreijähriger Fichten⸗ 
büfchel. Der. Bortrag war, in furzer verftänd- 
licher Form gehalten, ein recht intereffanter und 
belehrender und folgte demſelben nur eine kurze 
Debatte. 

Punkt 6. Stellungnahnte zur Bildung einer 
Bezirkögruppe: Bon der Bildung einer Bezirks⸗ 
gruppe und dem Beitritt zu derfelben wurde 
einſtimmig Abſtand genonmen. . 

Punkt 7. Die Vorlage der bom Herrn 
Förfter Rockmann entworfenen Kladde wurde bis 
zur nächſten Mitgliederverfanmlung verſchoben. 

Punkt 8. Neuwahl des Gefamtborftandes: 


-_ 


Es wurden wieder bzw. neu gewählt: Als Bor- 


figender Hegenteifter Hennig-Kielpin; als Gtell- 
bertreter Förſter Rockmann-Buchenberg; als 
Schriftführer und Kaſſierer: Forſtaufſeher Herz- 
berg⸗Oberförſterei Lautenburg; als Stellvertreter 
Jetſaufſehe Bifchoff » Oberförfterei Ruda; als 
eilier: Förſter Ulrich-Eichhorſt und Fyörfter 
Liebert-Langebrück. 
Punkt 9. Einziehung der Beiträge für 
erſte Halbjahr 1904: Zum größten Teil wur 


: Idiefelben an den Kaſſierer abgeführt. 


Punkt 10. Beichlug über die Geburtsta 
feier Sr. Majeftät und. Wahl der Yeltorbn 
Die Feier wurde nuf Sonnabend, den 30. Janu 
1904, feſtgeſetzt. Da: jedoch der. größere : Teil I 
Kollegen ſich an den Feiern der Kriegerverei 
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beteiligt, ift nachträglich hiervon Abftand ge- 
nommen und die Feier in Form eines Winter- 
bergnügens auf Sonnabend, den.13. Februar 1904, 


‚ bon abends 8 Uhr beginnend, im Sanle des 


gem otelbefiger Böttcher-Tautenburg feftgefeßt. 
äfte Dürfen feitens der VBereinsmitglieder ein- 
geführt werden. Als Seeröne: wurden gewählt: 
Hegemeifter Schulz-Neuhof, Förfter Ulrich» Eich« 
horſt, Hilfsförfter Rofe- Heydelrug und Yorftauf- 
jeher Schmidt⸗Kolonie Brinsk. 

Zur Notiz: Die nächſte Mitglieder - Ver- 
famnilung findet vorausfihtlid am Sonnabend, 
den A. uni d. J., im Bereinslofale ftatt. Eine, 
wenn auch nur ganz Wenig mehr regere Be- 
teiligung an den Verſammlungen feiten der 
Bereinsmitglieder wäre wohl fehr erwunſcht, das 
mit wir doch endlich die böfe Zahl 13 (in der 
Berfanmilung am 1. Oftober 1903 waren nämlich 
auch fo viel Anweſende) überfchreiten könnten. 

Namens des Boritandes: 
Herzberg, Schrift und Kafjenfübrer. 
Le 


Ortsgruppe Oſche. 
.  (Regbz. Marieniwerder.) 
Beriht über die ordentlide Mitglieder- 
Berfammlung am 17. Kanuar 1904. 
Die Tagedordnung wurde tvie folgt erledigt: 
1. Es wurde einftimmig bejchlojien, den 8 7 
der Satungen dahin abzuändern, daß der Borftand 
nicht jährlich, fondern auf drei Jahre zu wählen ift. 
2. Die Rechnung ift geprüft und für richtig 
befunden worden. Der Einnahme bon 206,26 ME. 
fteht eine Ausgabe von 200,26 ME. gegerrüber, 
fo daß ein Beſtand von 6 ME. vorhanden lit. Der 
Schaßmeifter wurde entlaltet. ' 
3. Der bisherige Borftand:' 
a) Förſter Saekel als Vorſitzender, 
b) Förſter Lehr als Stellvertreter, 1r 
c) Forſtaufſeher Volkmann als Schriftführer und 
chatzmeiſter, 
d) Förſter Kuhr als Stellvertreter, 


2 egemeilter Greper 

Förſter Krauel als Beiſitzer 

g) Förſter Scharnweber 

wurde einſtimmig wiedergewählt. 
4. Von den anweſenden Mitgliedern wurden 

die Beiträge für das erſte Halbjahr 1904 entrichtet. 


5. Das Wintervergnügen ſoll am 6. Februar cr,, | 


abends bon 7 Uhr ab im Vereinslokal ſtattfinden. 

6. a) Die Bildung von Forſtſchulen wurde 
beſprochen; b) die Singelegenbeit, betr. Jagd⸗ 
nutzung, fol auf die nächite Tagesordnung geſetzt 


werden. 
Saefel, Bollmann, 


Vorſitzender. Schriftführer. 
sgruppe Lonkorsz. 
egbz. Marienwerder.) 
end, den 6. Februar, abends 6l/a Uhr, 
veburtstagsfeier im Zaabelſchen Saale zu 
orsz, wozu die Vereinsmitglieder mit ihren 
“= ergebenſt eingeladen Werden. Die 
tte ih, ſich um 8 Uhr zu derfammeln, 
- Beiprechungen borher Itatifinden. 
Der Borkand. - 


‚über: Buchenverjüngung; 


Ortsgruppe Sccippel. 
(Regbz. Danzig.) 

Die diesjährige Kaiſer⸗Geburtstagsfeier findet 
am 31. Januar cr. don abends 7 Uhr im Vereins⸗ 
Iofal in Occippel Statt. Muſik ftellt die Kapelle 
bon Werner⸗Hochſtublau. 

J. A.: Schütt, Schriftführer. 


+ 


Ortsgruppe Erkner. 
(Regbz. Potbdam.) 

Nah der geftern in Erkner abgebaltenen 
Mitglieder-Verſammlung wurde der Geburtätag 
Str. Majeftät des Kaiſers durch einen NHerren- 
Kommers gefeiert. 

Der Borfikende hielt eine kurze Anſprache, 
die in ein Hoch auf unjeren allerhöchſten Jagd⸗ 
berrn ausflang. Bei biefer Gelegenheit wurde 
auch verfucht, bittere Not lindern zu helfen, und 
erfolgte zu diefem Zwede eine Sanımlung für 
die zahlreichen, trauernden Hinterbliebenen des 
verunglüdten Kollegen Feiſter Rudolph, Ober⸗ 
förſterei Hammerſtein. Es kamen von den ber- 
hältnismaͤßig wenigen Anweſenden der erfreuliche 
Betrag von 22 Mk. zuſammen. Beiträge der 
nicht anweſend geweſenen Mitglieder zu dieſer 
Sammlung werden noch bis zum 7. Februar d. Is. 
gern von Unterzeichneten entgegengenommen. 

Die Mitglieder blieben in öhlier Stimmung 
noch lange beifammen, und fjchnürten die legten 
erit früh gegen 2 Uhr ihrem Bau au. 

Fahlenberg b. Zittau, den 24. Januar 1904. 
Ä Der Boritand. 
Böttcher, Borfigender: 
fe . 
Ortsgruppe Torgefow. 
(Regbz. Stettin.) 


Laut Beſchluß der Mitglieder-Berfammlung 
vom 3. Dezenber 1903 findet die Geburtötagsfeier 


1©r. ajeftät des Kaiſers am 4. Februar 1904 


im Bereinslofgle zu Torgelow in gleicher Weife 
wie im Vorfahre ftatt. Anfang des Feſtes 74a Uhr 
abends. Anträge auf zu ladende Gäfte ninımt 
Kollege Schmid in Torgelow entgegen. 
Ä ’ ‚Hofmann. 
* | 


Ortsgruppe Salderfiadt. 
(Negbz. Magdeburg) 

Bu der auf den 27. Dezember 1903, nachmittags 
2 Ahr, im Neftaurant Dolle zu Halberftadt an⸗ 
beraunten Mitglieder » Berfamniung waren 
14 Mitglieder erſchienen. Nachden der Bor: 
igende Kollege Preller» Thale a. H. die Ber- 
ammlung mit einem Horrido auf Se. Majeftät, in 
das die Verſammelten begeiftert einftimmiten, eröffnet 
hatte, wurde die Tagesordnung wie folgt erledigt: 

1. Neuaufgenommen wurden: Kollege Revier⸗ 
förſter Gerſch⸗Forſthaus Thelenberge bei 
De tank, Kollege Hilfsjäger Lichtenberg⸗Weſter⸗ 
haufen. 

2. Vortrag des Kofleger Schulge-Sargitedt 
Korreferent: Kollege 
Barke⸗Friedrichsbrunn. Die Borträge fanden 
allgemeinen Beifall, -da fie viel Neues und 
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Intereſſantes brachten. Die Verfanmlung ſprach 
den Bortragenden duch Erheben von den Sitzen 
ihren Dank aus. 

3. Vortrag des - Kollegen Meißner» Thale 
über die Bereinsfigung in Berlin. — Die Ber: 
jammlung beſchloß, zur nächſten Mitgliederver- 
fammlung wieder einen Delegierten zu ent- 
enden; hierzu wurde Stollege SebfesDerenburg 
einjtimmig gemählt. 

4. Die Rechnung wurde abgenommen und 
dem Rechnungsführer Decharge erteilt. 

5. Neumahl des Vorſtandes. ES murden 
gewählt: 1. Borfikender Kollege Preller-Thale, 
2. Borfigender Kollege Schuly-Huy-Neinitedt, 
1. Beifigender Kollege Thie-Dambachshaus, 
2. Beiligender Kollege Schulze-Sargitedt, Schrift» 
führer Kollege Buars- Thale, Stellvertreter 
Kollege Fugener⸗Cochſtedt. 

6. Infolge der weiten Entfernungen wurde 
eine gemteinfame Saifergeburtstagsfeier der 
Urtögruppe abgelehnt. 

7. Die nädjfte Verſammlung der Ortsgruppe 
findet an einem Sonntage ftatt, nachden Die 
Tagesordnung des Yauptvereing befannt gegeben 
iſt. Ort und Tag wird fpäter noch näher bezeichnet. 
Ferner murde beſchloſſen, daß der Mitglieders 
beitrag bei der nädjften Verſammlung erhoben 
und gemeinfan abgeführt werden foll. 

Der PVorfigende ſchloß die Berfanmlung mit 
einem Horrido auf unfere Herren Borgejekten. 

Der Borftand. 
En 


Ortsgruppe Leinefelde-Worbis. 
(Regbz. Erfurt.) 

u der am 30. Januar cr., abends 8 Uhr, 
jtattfindenden Geburtstagsfeier Sr. Majeftät im 
Suhlvobtihen Lokale zu Leinejelde werben alle 
Kollegen mit verehrten Damen der benachbarten 
Oberförftereien Worbis, Königsthal, Lohra und 
Ershaufen hierdurch nochmals herzlichit eingeladen. 

% A.: Meißner. 


4 


Ortsgruppe Hannover. 
(Regbz. Hannover.) 

Am 6. Februar 1904, nachmittags 3 Uhr, 
Generalverſammlung im Reſtaurant Knickmeyer 
zu Hannover. 

Tagesordnung: 
1. Aufnahme neuer WMiitglieder. 
2. Zahlung der Beiträge für 1904. 
3. Beihlupfaffung über eingegangene Anträge 
für die Hauptverfammlung in Berlin. 
4. Wahl eine Wgeordneten für die Haupt- 
verjammlung in Berlin. 
5. Berichiedenes. Schmibt. 
v 


Ortsgruppe Sann.- Münden. 
(Regbz, SKHafjel und Hildesheim.) 

Sn gemütlicyamüfanter Weife verlief die am 
Sonnabend, den 16. d. Mtts., im Hotel „Zur 
Srone” zu Hann.Münden jeitens der Ortögruppe 
Hann.-Münden abgehaltene Geburtötagsfeier 
Sr. Majeftät Kaifer Wilhelmö II. Der geräumige 


Saal war aufs feinfte mit Geweihen, Yahnen 
und Zannengrün ausgefhmüdt. Die Feier be— 
gann un 8 Uhr mit einem Feiteflen, an melden: 
5Berfonenteilnahmen. Als Gäſte waren erfchienen: 
Herr Oberforftmeijter Weiſe nebit Familie, Herr 
Forſtmeiſter Sellheim und Herr Forſtaſſeſſor 
Mohnike nebſt Semahlinnen, jowie die Herren Forſt⸗ 
afjefioren Saping und Schulze-Berge. Die anderen 
erren Revierverwalter waren durch Ktrantgeit 
3w. Trauer am Erſcheinen verhindert. ie 
Muſik, welche ihrer Aufgabe in tadellofer Welfe 
ereht wurde, wurde durch die hiefige Pioniers 
apelle ausgeführt. Während des Eſſens brachte 
der Herr Oberforitmeifter das Kaiſerhoch aus; 
derfelbe gedachte zuerit der alle Herzen mit banger 
Sorge erfüllenden Krankheit unferes geliebten 
Satferd, dann aber auch der baldigen Genefung, 
und wie e8 alle Weidniannsherzen mit freudiger 
Genugtuung berührte, als Ge. Majeſtät alle 
Sorgen und Zweifel zeritreute und nach der 
Göhrde zur Jagd fuhr. In das anı Schluß der 
Nede ausgebracdhte dreimalige Horrido auf das 
Wohl unſeres allverehrten Kaiſers jtimmte die 
ganze Teitverfammmlung begeiftert mit ein. 

An das Feſteſſen Ichlop fih eine von Herrn 
Vorſitzenden angeführte Bolonäfe an und hieran 
da3 allgemeine Zanzvergnügen, da3, unterbrochen 
durch einige fehr ſchöne Mufilvorträge, bi zum 
frühen Morgen andielt. Ich glaube vorausſetzen 
zu dürfen und möchte ed fogar behaupten, daß 
jämtliche Damen bierbei auf ihre Rechnung ge- 
fomnıen find. Im Laufe des Feſtes gedadite 
Herr Kollege Wie noch in einer längeren Rebe 
der allgemeinen Gemütlichkeit und des Zuſammen⸗ 
haltens der grünen Farbe, ohne das doch diefes 
ſchöne gel nicht zuitande gekommen wäre; er ließ 
feine Rede ausklingen in ein Hoch auf die ans 
wejenden Borgefekten. — dankte Herr 
Forſtaſſeſſor Mohnike; derſelbe ließ gleichzeitig die 
Damen hochleben. Herr Kollege Wie ergriff 
ſpäterhin noch mal das Wort, um dem t⸗ 
ausſchuß, durch deſſen rege Tätigkeit das Feſt ſo 
ſchön gelungen ſei, ſeinen Dank auszuſprechen. 
Für den Feſtausſchuß dankte Herr Kollege Heine⸗ 
niann. Mittlerweile graute der Morgen und 
mahnte zum Aufbrud. Alle Teilnehmer aber 
trennten fich mit den Bewußtſein, dieſes Mal recht 
amüfante Stunden in dem ſchönen Hann.-Dtünden 
verlebt zu haben. Rad. 


fe 


Ortsgruppe Solling zu Nslar. 
(Regdz Hildesheim.) 

Am Sonnabend, den 6. Februar d. Is. abends 
7 Uhr, findet im Bereinslofale zu USlar Die 
Geburtstagsfeier Sr. Majeität des Kaiſers jtatt. 
Sierzu find die Herren Mitglieder mit ihı 

amen berzlichit eingeladen. 

Der eier geht eine Berfammlung der Orts 
gruppe voraus. Zu beratende Begenjtände, welc 
auf die Tagesordnung auf Wunfch einzeln. 
Mitglieder geſetzt werden follen, find den Schrift. 
führer rechtzeitig anzumelden. 

Un zahlreiche8 und pünktliches Erſcheinen 
wird höflichſt gebeten. Der Borftand. 
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Orisgruppe Oberharz. 
(Regbz. Hildeſhzeim.) 

Sitzungsbericht vom 17. Januar d. Is. im 
Hotel Rathaus zu Wildemann. 

Erſchienen waren nur zehn Mitglieder. In 
der Annahme, daß mit den nächſten Zügen noch 
Kollegen eintreffen würden, wur ' beſchloſſen, die 
Sigung bis um 6 Uhr zu dertagen. Dieje Er» 
wartung bejtätigte fich leider nicht. 

Die Tagesorönung wurde tie folgt erledigt: 

Punkt 1. Der Schatmeilter legte die Rechnung 
pro 1903 vor. Diejelbe wurde bon, zwei Stollegen 
geprüft und fürrichtig befunden. Die Berfanmelten 


, teilten dem Schagmeifter Entlaftung. Es wurde 


beichloffen, den überſchuß von 20,20 ME. zinslich 
anzulegen. 

Punkt 2. Die bisherigen Vorftandsmitglieder, 
Kollegen Bramann, Liepe, Jäckel und Hahn, 
wurden einjtinnmig wiedergewählt. Diejelben 
nahnıen die Wahl an. Zur Ergänzung des Vor—⸗ 
— wurde Hegemeiſter —2* Lautenthal 
gewähl 

gut 3. Bon einer gemeinfchaftlichen Feier 
zu iſers Geburtätag wurde Abitand ges 
nommen, da die Mehrzahl der Mitglieder ich 
an Feierlichkeiten der betreffenden Striegerbereine 


beteiligen muß. 
Funte 4. Die anweſenden Deitglieber zahlten 
die Beiträge für das erſte Halbjahr 19 

Punkt 5. Verſchiedenes: Die nächte Ber- 
fammlung wurde auf den 17. April, nachmittags 
2!/, Uhr, int Vereinslokale au Bellerfeld feit- 
gefickt. Eine Sammlung für die Hinterbliebenen 


des berunglüdten Förſters Rudolf ergab die| zu 


Summe von 12 ME. Hegemeifter Rohde über- 
brachte außerdem 2 k. don Gönnern ber 
grünen Farbe. 

Nach einem vom Vorſitzenden ausgebrachten 
„Kaiſerhoch“ ſchloß derſelbe die Sitzung. Die 
nicht erſchienenen Mitglieder werden gebeten, den 
für die Hinterbliebenen des RA Rudolf zu 
jtiftenden Betrag bei der dab ung des Halbjahrs- 
beitrageS beizufügen und dem Schatzmeiſter bald- 
möglicht einzujenden. 

Mitglieder, welche Anträge zur Tagesordnung 
für die nächſte Verſammlung zu ftellen Haben, 
wollen diefelben bis 1. April d. 8. beim Bor: 


igenden einreichen. 
Der Borftand. 
J. A.: Sädel, Schriftfũhrer. 


Bezirksgruppe Os nabrũcu. 


Die Mitglieder werden gebeten, Anträge zur 
dyurng zu der im Februar cr. in hehe 











ftattfindenden ftattfindenden Mitgliederverfanmlung dent Schrift: 
führer. Forſtaufſeher Grützmacher in Haſte bei 
Dsnabrüd, einreichen zu mollen. 
Der Borftand. 
4 


Ortsgruppe Kirchen a. d. Sieg. 
"  (Regbz. Koblenz.) 

Der Geburtstag Sr. Majeftät des Kaiſers 
fol laut Beihluß von: 8. November d. 8. durch 
ein Feſtmahl mit nachfolgendem Kommers 
gemeinſam mit den Mitgliedern des „Schießklubs 
Walöheil" den 31. Januar d. Is., nachmittags 
3l/a Uhr, im Hotel Vreidenbacherhof⸗ zu Betzdorf 
in üblicher ent begangen werben. 

Den Feſteſſen geht eine Beratung der Mit- 
glieder der Ortsgruppe voraus, behufs 

1. Entienbung eines Delegierten zur nächſten 
auptmitgliederverſammlung. 
2. Eventl. Wahl eines Delegierten. 
3. Vorſchläge der zur Hauptniitgliederverfammlung 
eventl. zu bringenden Anträge. 
4. Berichte nes. 

Die Kollegen der Ortsgruppen Altenkirchen 

und Siegen mit ihren Damen find hiermit 


herzlichit eingeladen. 
zuch Gerhardus, Vorſitzender. 
* 


Ortsgruppe Simmern⸗Hunsrück. 
(Regbz. Koblenz.) 
Am Sonntag, den 31. Januar 1904, findet 
Simmern im Hotel Bollrath Die Beneral. 


Berfammlung der un tögruppe ftatt. Beginn 
pünftlid um 121/, Uhr. 

Tagesordnung: 
1. NRechenichaftöberiht über das abgelaufene 


Vereinsjahr. 


2. Aufnahmie neuer Mitglieder. 

3. Anträge zur Delegierten» und Mitglieder: 
Verſammlung des Hauptvereind pro 1904. 

4. Beihlußfaffung über die nächte Berfammlung 
ber Ortögruppe. 

5. Berfchiedenes. 

6. Bortrag: Wald, Entjtehung und Debeutung 


bealeben Referent: Der Borfigenbe. 
bh Erledigung der Tage esordnung, etwa 
um >; Gr findet Die Ge —* Geburtstages 
Str. 9 jettät im Bereine jtatt. Das Geded, ohne 
Wein, koſtet beim gemeinichaftlihen Feſteſſen 
2 Markt. Nach demfelben fein Weinzivang. 
Un pünftlicyes und zahlreiches Erſcheinen 
aller Mitglieder wird hiermit erjucht. 
Der Borftand. 
J. A.: Banfen I, Schriftführer. 





EEE DO 


Hadjrichten des „Maloheil“, 


eingetragener Ferein zu Neudamm. 
Beröfſentlicht unter Verantwortung des Voritande3. 


„Beitritt zum Verein meldeten an: 


ur Au u, oritgehilfe, Herford i. 
+ Alb⸗ ——— era Poſt Fyrieb: 
*·ir 


Schröder, Lonis, Reſtaurateur, Hagen, Beidenitraße 15. 

Weber, Rib., Brivatforftaufieher, Leiferde (Hannover). 
Ich niache befonders darauf aufnierffam, day 

nad der neuen Satzung jeder die Aufnahme 
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Nachſuchende Hei der Anmeldinig die Erklärung 
abzugeben hat, da er die Satzung des Vereins 
anerfennt. Herner iſt gleichzeitig der erite 
Jahresbeitrag einzuſenden. Derſelbe beträgt für 
untere Forſt- und Jagdbeamte mindeſtens 
2 Mark, für alle übrigen Perſonen mindeſtens 
> Mark. 

Anmeldefarten und Satzungen können 1M« 
entgeltlich und portofrei bezogen werden. 

R * 
* 


Befondere Zuwendungen. 


Strafgelder für Fehlſchüſſe bei kleineren in 
Liebichau abgehaltenen Jagden;: eingeſandt 
von Herrn Fürſtl. Wildmeiſter Beyer in 


Liebichan bei SiedesSalsrunn . . . . . 810 dr. 
Geſammelt auf einer Treibjagd; eingeſandt auß 
Wilhelinshaven . . . . B— u 


Geſammelt für Fehlijchüſſe auf dev Treibjagd in 

Stelle am 8 Dezeniber 1908, Sagdpäcter 

Herr R. Ureldy in Hamburg; eingejandt von 

Herrn Revierjäger Franz Dreibrodt in Stelle 10,800 „ 
Strafgelder und freiwillige Beiträge auf der 
am 7. Januar 1904 abgehaltenen Treibjagd 
der Herren Aulich und Roesler, Nevier Yes 
‚eich und Soldfchmieden: eingejandt von Herrn 
Hörer F. Gerber in Weilig - . . .... 
Erlds für anf, fremdem Jagbbezirk geſchoſſene 
Hafen; eingejandt von Herrn Förſter Gleinich 
in Shwentnig ©. 2 2 2 2 2 20 e 2. 
Gejammelt für ehlihäffe und Jagdvergehen 
auf der Jagd im fürftlihen Forſtrevier Grant 
auf Rügen; eingefande von Herrn Fürft 
Hörfter Hahnel in Forſihaus Prora bei Hirlow 45 „ 
Eingefandt_ von Herrn Richard Surael in 
Berlin W.. » 22 2 222 ennnn. 10— 
Ans einer durch Vergleich erledigten Prozeßſache 
in einer Sagdangelegenheit; eingefandt von 
Herrn Btedtsanmalt Dr. Jung in Gießen. . 100,— „ 
Eingeſandt von Herrn Förſter Kuhfuß in Nierft 

bei Lan . 08 0 0 0 4 0 . . . 4 . .o . » 50,— — 
Von einer kleinen Treibjagd in Haſenwinkel; 
eingeſandt von Herrn J. Kollges in Bocholt 4 —, 
Geſammelt an Strafgeldern auf der zueibiagd 

in intel; überwiejen durch die Weinſtube 

„St. Hubertus" in Samburg -. - . 2» 2... 98 
Gelegentlih eier kleinen Jagd „Ontel Toms 
Hütte" bei Tresden geſammelt; eingefandt 

von Herrn Oscar Liebinann in Dresden... 7,— 
Geſammelt dur Herrn Snipeltor Holzcudorf 

für Sehlibüffe bei der Zreibiagd in Roskow 

bei Brandenburg; eingejandte von Herrn 
Börfter Müller in Paret . . 2 2 222.210 
Aufpefommene Strafgelder und Sammlung 

beim gemütlihen Stat nad ber Nägerjagd 

des Majoratsherrn, Herrn Oberleutnant 

von Ziethen auf Radewitz: eingeſandt von 
Herrn Revierjäger Mielentz in Radewitz bei 


21,66 „ 


Wartil 2 0 2 2 2 2 0020 een. 118 » 
Jagdſtrafgelder; eingejandt von der Ober— 

förfteret Nimlau. 0 2 2 2 nn G— 
Geſammelt auf der Treibiagd in Chriftieide, 

Kreis Schlochau; eingefandt von Herrin Förſter 

Rekow in Bärcenwalde . Du 


Geſammelt auf dev Jagd in Charlotitenhof bei 
Vietz; eingejandt von Herrn Königl. Ober: 
förfter Graf zu Rantzau ın Döllensradung . SL,— 

Eingeſammelte Strafgelder für Fehlſchüſſe auf 
der Jagd des Herrn H. Lawach in Ulikebüll 
(Alſen); eingejaudte von Herrn Forſtſekretär 
Sterner in Suudsmarte..... 3.70. 

Geitendbetrag 333,56 if. 








Übertrag 382,55 Mr 


Sefammelt für Fehlſchüfſſe bei einer kleinen 
Zreibjagb; eingefandt von Herrn Förſter 
Geel in Hergogswalde - » » 2 2 0 20. 

Strafgelb auf der Raminer Jagd; eingejandt 
von Herrn Frhr. u. Ruttlamer, Hauptmann 
und PBlagmajor in Stettin . . 2 22.0. 

Geſammelt auf einer Zreibjagb in Iemtig:; 
eingefandt von Kern Treppenbauer in 
Großsündterr 2 0 0 0 re nen 

Gefammelt auf der Gräfl. Balleſtrem'ſchen Sand; 
eingefandt von Herrn Nevierförfter Woithe 
in DObersBläferbdorf - - - 2» 2 2 20 ne 

Geſammelt beim Eſſen nah einer Treibjagd am 
2 Sanıar 1904; eingelandt von Herrn Obers 
ftabsarzt Dr. Werner in Wolfenbüttel . . . 1L— u 

Für eine Foritlontravention in der Rittergutds 
tom Zroifin - > 2 2 2 2 ren ner hun 


Sunına 869,85 II. 


Den Gebern Herzlihen Dant und Weib» 
mannsheil! 


250 . 


* 
* 


Mitgliedsbeiträge ſandten ein die Herren: 


Berndt, Rogau, 8 ME; Brur, Naadborf, 2 ME: 
Baerenklau, Thiergarten, 2 Mk.; Borian, Caipkten, 2 ME.: 
Brauer, Nehlau, 2 ME.; Beſſel. Mofbmwig, 2 Vit.; Borudi, 
Mechlin, 2 Me; Bähr, Hünningen, 2 ME.; Beier, Ticiefer, 
2 Mk.; Bafl, Leberau, 32 DE; Cornand, Willerähufen, 
2 ME; Conradi, Todenhaufen 2 Me.; Deffau, Kingitten, 
2 Me; Duste, Baudach, 8 ME: Daecke, Schloßkänipen, 
2 ME: Daniel, Schreiberhau, 2 ME; Damm, Wormöäfelber 
Theerofen, 2 ME; Egerer, AlsWanzleben, 2 ME; Elimer, 
Kretibenberg, 2 ME; Gngler, Trebus, 2 DE; Körfter, 
Lampersdorf. 2 DE; Frank, Heerda, 2 ME; Fitlbrich, 
Nleineböhe, 2 ME.; Sünther, Raucıtbal, 2 DE; Sabmann, 
Gerode, 2 ME.; Gränert, Saalow, 2 ME.:;: Grothe, Bärlag. 
2 ME; Herrmann, Markirch, 8 ME; Höflih, AL-Testory, 
2 ME; Horſt, Aablonte, 2 DiE.; Heinelt, Schinie defeld, 
2 ME; Heifig, Biegenbald, 3 ME; Zänide, Darrıniegel, 
10 Mk.; Juriſch. Kretſchanberg. 2 ME; Krog, Werder, 
A ME: Kaiſer, Krempine, 2 VE.; Kolano, Bielonna, 2 ME.: 
Kiefhöfer, Borballe 2 ME; von Kuczkowoli, Naumburg, 
2 DE; Kurgius, Luſchbach, 2 DE; Lichtenberg, Braad, 
2 ME; Luft, Bernöwe, 2 Mt.; Liebſch, Neuborf, 5 DIE; 
Lind, Berlipgrude, 2 ME; Larpreng, Goßni, 2 ME; von 
Metzſch. Köslig, 5 ME; Müde, Burig, 8 ME; Matichte, 
netelehagen, 2 DE.; Nidel, Dörnigheim, 2 ME.; Nimptichke, 
Krempa, 2 DIE; Nolte, Er. Philipp, 2 ME; Pages, Yaak, 
2 ME; Purbs, Sroß- Schönebed, 2 DE, Putzke, Bult, 
32 DE; Riemer, Alanzig, 8 DE; Nöpfe, Wirl, 5 WIE: 
Riewert, Lübberftorf, ZWE; Roeſch, Thimbach, 2 ME.; Seed. 
Herzogswalde, 2 ME: Sachſe, Jägerhof, 2 ME.; Seifert, 
Nurweiler, 250 ME.; Sindermann, Tichiefer, 2 Mt.; Eauter, 
Teufelslob, 3 DE; Schmüder, Köthener Thecrofen, 3 WE.; 
Schmoll, Straußberg, 2 DIE; Schulze, Rurmoor, 2 ME; 
Schmidt, Theerofen, 2 ME: Echierenberg, Randau, 2 ME; 
Schirdewan, Schönwalde, 2 ME; Schößler, Schäphuyſen, 
2 ME; Scholz, Aufhalt, 2 Vit.; Stibenz, Seleſen, 2 Vit.: 
Stoth, Schwarzenraben, 3 ME; Strelow, Großz-⸗Mehßtzow, 
2 ME; Stroſſer, Diedolshauſen. 3 DVE.; Tuebben, Greiis⸗ 
wald, 10 VIE; Taggeſelle, Vottgers, 2 Mk.: Bogt, Sterzen⸗ 
dorf, 8 ME; Bogdt, Tidiefer, 56 Wie; Wagner, Mottgerd, 
2 ME; Wenger, Sandfrug, 2 ME; Winider, Grünhageu. 
2 ME; Wege Grammentin, B DIE; Warfinsfy, Wuiters 
damın, 2 ME; Wittig, Bouferne, 2 IDEE; Walter, Ober⸗ 
beide, 3 Mk.: Winkler, Lippen, 2 ME; Witte, Deutſch⸗ 
Rumbach, 2 ME; Wald, Klein-Leberau, 2 DIE; Werner, 
Wolfenbüttel, 5 ME 


Den Empfang der dorjtchend aufgeführten 
Beiträge bejcheinigt Neumanı, 
Schatnieilter und Schriftführer. 








Sndalts-Berzgeihnis diefer Aummer: | 
Zur Belegung gelangende Yorftdienftftellen in Preußen. 98. — Allgemeine prattife Auleitung zur Weidcı 


zucht. Von Forſtſekretär Schultz. WB. — 


Die Bekämpfung der DVäufe Bon Eckſtein. 95. — Bur Ausbildung dei 
Königlich Preußifhen Förſter. 97. — Unnötige Ausgaben. Bon H. g 97. — Etat ber 
Etats jahr 1904. 98. — Gelege, Berorbnnungen, Belannimahungen und Erk 


a 7 dal 
e 


enutmiffe 118. — Aus dem rei islar 


118. — Umtiiher Marktbericht. 113. — Perſonal⸗Nachrichten und bilder Kornbemen” 118 — Bafanzen fit. 


Militärs Anwärter. 114. — Nachrichten bes Bereins Königlich Preußiſcher 


„WalbHeil®. 119. — Inſerate. 


orfibeamten. 114 — Nachrichten beB 


— — —— —— 


Inſerate. 


121 





Tiefer Nummer liegt bei eine Separatbeilage von der Firma Wilhelm Kahl, Halſtenbekt. Holſtein. 


wur” 
betrefjend Yorftpflanzen 2e., worauf wir hiermit befonders aufmertſam machen. 








oD Inſerate. mM 


Ungeinen und Beilagen werden nah Dem Wortlant der Mannftripte abgedrurft.. 
Fir den uhalt beider ift die Redaktion nicht verantwortlich. 
Enferale tür die Sälige Hummer werden Bis Spätellens Dienstag adend erbeten. 


Familien -Hadjricten 





Serloßt: 
rl. Eliſabeth von Belfen mit 
Herrn Foritafieflor nnd Oberleutnant 
im Reit. Fyeldjägerforp Joachim 
von dem Borne in Berlin. 
Sterdefäle: 


Marv. Flotow, Oberforfimeiftera.D., 
Schwerin i. Medl. 

Fröhlich, Förſter zu Selbenhaufen, 
Oberförfterei Merenberg, Renterungss 
bezirt Wiesbaden, _ 

Kramer, Oberfdrfter a. D. zu Münden. 

Schneider, Tyorjtauficher zu Danım- 
Aſchaffenburg. 


Sol: und Güter 





Kiefernbestände 


zu Sruben- und Schwellenholz. fowie 
fertige, gefbälte Grubenſtempel kauft 
jeden Poſten 5 


Joh. Jac. Vowinckel, Yuidburg. 


Verfonnlia 





Landeshoſpital⸗Oberförſterſtelle 


HSaina⸗Weſt zu Haina, Kr. Franuken⸗ 


berg in Hefſen, zum 1. Juli d. 38, 
ev. non früher — bei eitem Probejahr 
— zu beſetzen. Penfionsfühiges Schalt 
2100 ME, fteigend ın 24 Jahren mit 
Zijähr. Aufrüdungsfiufen auf 5500 DIE., 
Dienftwohnung, Dienftanfivand 1000 DIE. 
Sefretür frei. Meldung jeitens Anwärter 
für den Forſtverwaltungsdienſt deutfcher 
Bundesftaaten unter Ginreihung von 
Lebenslauf, Bengnifien im Driginat ı. 
militärärztiides Geſundheitsatieſt bis 

. März; d. Is. an den Landex« 
hanptmann in Hefſen zu Kafſel. (128 


Förſterfſtelle 


der Herrſchaft Lampersdorf. Kreis 
Fraukeuftein in Schleſien, zum 1. Apri. 
1904 zu bejegen. Gehalt neben freier 
Wohnung und Feuerung, etwad Acker⸗ 
Bu: u. Schufßsgeld, zunächſt 1200 DIE. 


. (101 
titverforgungsberedtigte, od. Ältere, 
Jorftverjorgung dienende Anwärter 
Staatsforftdichftcs wollen Abfchriften 
: Beugnifie nebit felbftgefertigtem 
nslauf bis zum IH. Schr. 04 an 
Butsverwaltung einjenden. 








»örfterboiten. 
'ach Weftgalizien wırd 1. April ein 
er, gewifienhafter Köriter geſucht. 
mis der poln. Spradıe in Wort nnd 
rift. erfahren in Forſtkulturen und 
neſſungsarbeiten. Gehalt 1000 Vit. 
„ freie Wohnnng und Feuerung. 
age bei guter Tibam: Geſuche zu 
en unter B. T. 3193 an Rudolf 
28, Brcdlaı, (132 





o.. u; 
Hilfsjäger 

Kl. A zum alsbaldigen Eintritt in den 
diesſeitigen Fürſtl. Forſtdienſt gefucdht. 
Meldungeu biß zum 15. Februar I. Sie. 
an den Unterzeichneten. (1123 
Wärhtersbad, am 22. Januar 1901. 
Mudre, Fürſtlicher Forſtmeiſter. 


Förſterſtelle 
in ngladen b. Taplacken iſt beſeizt. 
113) Die Forliperwaltnng. 


Led. Förfter, kath. gedient, langiähr. 
Forſtamtsaſſiſtent, gutes Zeugn. üb. 
Materital⸗ u. Rentk⸗Führr. ſowohl üb. 
prakt. Dienſt, guter Schüge, nüchtern u. 
folid, event. Kaution, ſucht bald oder 
1. März Stell. als (128 


BB Sclhretär "BE 


08. bei Solzhäudler ze. Off. erb. unt. 
B. 3 poltlag. Menne (Weſtf.). 


Königl. Forſtaufſeher, 


Dreißiger, verh, ſucht, auf die beſten 
Zeugn. geftügt, ſoſort od. ſpät. Stellung 
als Förſter od. agdverwalter str. 
Beide Eramina mit „gut” beſtanden, 
vertraut mit allen forftl. Arb., Führung 
der Amts- u. Gutßnorft. « Gefchäfte, 
Kenntn. der Landw. u. Fiſcherei, Faſanerie 
u. hohe u. nied. Jagd. Beſte Ref. Gefl. 
Off. u. „Waldhell‘ 127 bef. d. Exped. 
der „Dtih. Forſt⸗Zeitung“, Neudamm. 


Suche für meinen Jäger, den id 
ale guten Raubzeugfänger, Schügen, 
Signalhorndläfer zc. empfehlen Lanıt, 


um 1. April Stellung, 
wo derſelbe ſich verheiraten kann. Raͤhere 
Auskunft erteilt gern (1052 
P. Wittekop, Rittergut Sadenbaufen. 


Aelterer lediger (1164 


3 I% 
Forſtuaun und „Jäger, 
kath. mit vorzügliden Beugniffen in 
Schlag u. Kultur, hoher u. nied. Jagd, 
Raubzeugfang, Hand anlegen zc., fucht 
bei genügf. Anfprüden zum 1. Gebruar 
od. 1. Marz Stellung als foher. Auch 
war derfelbe langiähr. Korftaffiftent. Off. 
unter B. 3 poftl. Menne, Weftfalen. 











Line in der Pandwirtfhaft u. Küche 


erfahrene Witwe eines Stgl. Beamten | 69) 


ſucht Stellung zur ſelbſtändigen 
£situng eines Haushaltss. Ober⸗ 
förſterei bevorzugt. Gefl. Dff. u. Ir. 122 
bef. d. Erped. d. „D. F.Z.“, Neudamm. 


Kinderfräulein, 
Stützen, 


Stubenmãdchen. Jungfern 
bildet dic Fröbelſchule, verbunden mit 
Koch⸗ Hanchaltungsichule und Kinder: 
garten, Berlin, Kochſtraße 12, in » bis 
smonatigem Kurins aus. Jede Schülerin 
erhalt durch die Schule Stellung, cbenfo 
junge Mädchen, welche nicht die Auſtalt 
beſuchen. Auswärtigen billige Penjion. 
Profpelte gratis. Herrſchaften künnen 
jederzeit engagieren. . (6 

Vorfteherin: Klara Krohmann. 


Yundemarkt 





Sche ab nur in gute Hände 
folgende prima Bunde: 

Teckel, 2 Jahre alt, vaffeccht, ff. im 
Bchang, lang geſtreckt u. ſchöne Hal- 
rıte, fehr gut zur Ragd in und über 
der Erde, ift Sehr jcharf auf alles Raub⸗ 
zeng, ohne Antngenden, Br. 3O WE. 

Nuffiiher Windhund, 3 Jahre alt, 
fhönes Eremptar, SO om hoch, wein 
mit berriihen WUbzeichen, dreifiert auf 
Sods nud Weitiprung, flotter Bes 
nleiter bei Wagen nnd Picrd, aus⸗ 
dauernder Läufer. Breis 50 DIE. 

Deutſche Dogge, 21, Nahre alt, jelten 
ſchönes Tier, ſehr gut erzogen, folgs 
fam aufs Wort, ift manufeit, fahe 
auf Kommando afle8 an, ſonſt gitte 
mütig, finderlied, an Haus n. Kette 
gewöhnt, vorzüglider Wächter. unbe⸗ 
zablbarer Schug fiir einiame Gchojte, 
Billen, Fabriken ujw. Br. 75 ME. 

Engl. Qulldogge, 11 Mor. alt, gold: 
geftromt, direkt ans Gugland int 
vortiert, Ausitellungstier 1. Ranges. 
Preis 10 ME. (39 

Für Richtigkeit obiger Angaben 
leiße volle Garautie. Berkaufspretie 
biftig, aber fen. 

Eb. Griesenbrok, Weitig i. W. 


Sumen und Pflanzen 





Kieferſamen 75—80°/,, 
Fichtenſamen 75—80%/,, 


ärchenſamen 40°%/,, 
fowie alle anderen Waldſamen 
empfiehlt billigft 5 
H. Gaertner, Klenganſtalt, 
Schönthal bei Sagan, Scdleften. 


Fichtenpflanzen, 
4 ähr., 8 jähr. 2jähr., offeriere zur Billigit. 
Preifen. Grbitte Anfragen unter Un- 
gabe de8 benötigten Quantıme. (36 
August Ahdradk’s Wwe., 
sifdya b. Liebenwerda. 


Siefernpflanzen, 
in Fräftiger, beftbewurzelter Ware, anf 
Sandboden gezüchtet, pro 1000 Stüd 
75 Pf» 90 Pf._und 1,10 ME, empfiehlt 
tto Krilie, 
Vrieſchua bei Siebenwerda. 


Achtung! 


Jetzt kaufen Sie billig, wenn Sie ſich 


Kiefernpflunzen 


in drei Klaſſen als Minſter ſenden 
laſfen. Zwei: n. dreijährige Fichten⸗ 
fämlinge, vier: und fünfjährige 
verſchulte, ſowie Sämtliche Laubholz⸗ 
pflanzen, Obſte und Alleebäume, 
lieſert für Frühjahr bei jeziger Be— 
ſtellung jedes Quantum ſehr biflıq 

— Preis liſte frei — (98 
Gottfried Reichenbach, 

Zeifha bei Yichbentwerda. 

Yorft- u. Baumſchulen 5 Din. u. Bahnhof. 


122 Inſerate. 


Kiefernpflanzen! 


Selten dürften fo ſchöne, große, Fräftige, vorzüglich bemwurzelte Kiefern 
zu haben fein, wie wir diesmal Millionen mit 130 DIE. pro 100000 abgeben können; 
auch noch beſſere und geringere find zu Haben. Hteflektanten wollen ſich ſchon 
jest mit uns in Verbindung fegen und evtl. Broben gratid und frauko ab: 
fordern. Empfehlen ferner unfere großen Borräte von (Erlen, Birken, Eichen, 


Eichen, Fichten, Sitkafichten, Riaufichten, Dongtasfichten, Bauftskicfern. 
Weymounthékiefern :c. ꝛc. Preisverzeichnis Koflenfrei. (59 


J. Heins’ Söhne, Satlitenbet (Holſtein). 


Fichten, 


Fichten, 4jähr. verpflanzt, 25/50 cm H 
Lö 


” n " l ” 


öhe DIE. 0,—, 
"” ” GB, " 70,—, rn 7,00 


® 
Kiefern! 
p. 100000 St. p. 10000 St. p. 1000 St. 
ME 75 — VE S— 


” u u⸗ ] 5/45 " u ” 690,—, " 63,—, " 7- 

R ” " 12135 " 4 " DO, —⸗ “ 89, m 6,— 

„ 8 jühr. " 20:40 " w " 62 or N) 60 — ⸗ u, 

„ Hn ” 15] 35 ” ” ” 580,—, " 08, . n 6,20 

„ vu " en n "„ ” 620,—, " hö, — n 8. 

90 ” Sänml. 0:30 Mn " ” IH, " 80, .. 2 3,50 

X 2 j ähr. 5120 U) en t⸗ 60.-. o 18, > n 2,— 
Kirfsen,1jähr. x etra Qualität „ 130,—, „ 14, „ 1,60 
99 n 2 J. Wahl 7) 110.—, ”» 12,--, [7] 1,40 

II. u " 88,—, u 9. -, w 1,— 


empfiehlt in’prima Qualität 


Hinrich Timm, Baumſchulen, Rellingen, Holfkein, 
Proben und Preißverzeiguiffe gratis und franko. 


Alle Pflanzen 


zur Aulage von Forsten nnd 
Hecken etc, selr schön und 
billig, Preis- Verzeichnis kostenfrei, 
empfehlen , (44 


J. Heins’ Söhne, 


Hoalstenbek (Holstein) 


30000000 Foritpflanzen, 


davon 25000000 prima 1j. Kieferu direft 
vom Sandboden mit beiten Wurzeln, 
Melt: Fichten, Lärchen, Erlen, Birken, 
Alazien, Eichen, alles prina Ware zu 
Tonkurrenzlofen Breifen. Wreißl. gratis 
durch Eduard Andrack, Baum: 
fchulenbef., Zeiſcha bei Alebenwerda. 


Ten Herren Forftbeamten und Guts⸗ 
befikern pe hierinit ergebenjt au, daß ich 
am 1. Oktob. 1903 cin Geſchäft in Fichten» 
sucht eröffnet habe, und empfehle meine 
Viillionen Borräte garautierter Selbſi— 
zucht; tı8befondere made id auf einen 
reihen Borrat in flämmigen, Ajäyr, 
verjhulten Sebirgspflanzen aufınerkjam. 


— Hochachtend! (96 
Wi Idenburger fichtenz uchf 


Inhaber: 












Wildenburg bei 5% 
Reifferscheid, — 
(Eifel) 5 


u, 


1 





Gelegenheitskauf! 

Habe ca. 34-35000 Stück ſchöne 
Eichenloden, Halbheiſter u. Stark⸗ 
beifter bei jeßiger Beſiellung billig 
abzugeben. (124 

, Nic. Ostermann, 
Mörmter 5. Maricubanm (NG!.), 

Eiſenbahnſtation Labber. 





Bezugnehmend auf mein Merk, 
E. Piorson’s Verlag, Treäden, 
u garantiert echte, bewurzelte 


anadische Pappelpflanzen 
ab, cbenjo Stedliuge der vorzüglichſten 
Flechte⸗, als aud der geeignetiten 
Bandſtockweide. (40 
Hauptmannuſa. D. E. Kern, 
Elze i. Hannover. 


Phacellasamen, : 


garantiert echter, ca. 90°, Teimenh. 
empfiehlt p. Btr. DIE. 75, - , a Bid. 75 Bf. 
Friedrich Huck, Samenhaudlg. Erfurt. 


Forſtpflanzen, 
Forſtſamen, 


offeriert als beſonders preiswert (124 
ConradTrumpff, Blankenburg a. Harz. 


Ya. Kiefern: 
uud Fichtenſamen, 


hochtd. neue Grute, fowie 
jeden anderen Waldfamen 
einpfichit Bill. die Klenganftalt (119 
J. Bayersdörfer, 


Bellhbeim (Rhypf.). 








Habe mebreve Wagnon frifch gepflüdte 


efernzapfen. 
Suche Abnehmer. Breid nah Ber: 
einbarung. (20 
Otto Bernecker, Sriedrichshof, Sfpr. 


Vermiſchte Anzeigen 
Deites Hundefutter: 


Kräftige Fleiſchzwieback 

Duudcfucdhen, 
& 18%, u. 15 ME, 
ferner. getrodn.. gute 

Selihprehtuhen A, 
& DIE 13 ame ẽ. 

Fleiihitüdhen 
à Mt. 17Prob0Ko.ab Bbg. . N., verjende: 
P. Rudhart, Sundekudenfaßrik, 
50) Bamberg In Bayern. 


Erfie Mild fellhandlung, 
egr. 1871. 
vonR.Wolff, 59 werin i. M. Selenenſtr.g, 
zahlt ſtets bie öhften Tagespreije für 


Fuchs, Harder, Otter, Iltis njw. 


Sofortige Kaffe. ER 
Auf RBunſch Preisßurant. 8 


Achtung! 
Für Fucdsfelle zahlen bis ARME p. St. 
n Sttisfelle ü 4 
„Siſchotterſeſſe 
„ Steinmarder „ u 12 u on 
„ Saummarder „ u WE 5 um 
Wir verjihern ftreng reelle Abrechnuug 
und Bitten um gefällige Bufendung. (G 
Abr. Jacobsohn Söhne, Haudiwarenhdig., 
Graudent. 
Wildfelle! 
Für aute Winterware zahlen wir: 
fir Ta. Füchſe DIE 85) p. Stück 
Itiffe ME 3,50 p. Stüd, Eteinmardır 
te. 128— pP. GStüd, Vaummarder 
Vi. 16.— p. Stüd, Haſen n. Raten 
ME. 0,40 p. Stüd, alle anderen Sorteit 
Felle zahlen nad höchſtem Werte bei 
— Kaſſe u erbitten Zuſendungen. 
S. Rosenfelder & Sohn, 
120) Keipsig, Brühl 7. 


Winter⸗-Wildfelle 


kanft per Kaſſe: Fuchs 7,50 URL, Baum⸗ 
marder 17.50 DE, Steinmarder 1250 Mek. 
große Iltis 4 DIE, kleine u. mittel 2 bie 
3 Vik., mittel u. große Otter 17-20 DIE, 
Haſen, Dabje und Katzen zn höclien 
Tagespreijen. Nachnahme geitattet. 

B. Wolter, Rauchvareuhandl. 
129) Dagenow i. Micdib. 


- 
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Verlag von J. Neumann, Neudamm. 
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Im unterzeichueten Verlage erſchien: 


Die Wildbretküche ra ee gnttin. 


Bon 
Z3ran Therese Wagener, geb. Ahn. 
Preis fein geBunden 2 Zilk. 50 Bf. 


Tas durh aweifarbigen Druck reizend ausgeflattete, ifuftrierte und n 
gedundene Kochbüchlein kann unſeren WBeidmannsgatiinnen mit genugſe 


empfohlen werden. 


Es ſtammt aus der Feder der Frau eines 


Grünrocks u 


iſt nicht nur vom Standpunktte des ana fondern namenttid auch in Bezı 


auf feine weidgeredhte Tendenz wert, als Di 
Jägersfrau einen erfien Pla einzunehmen. 


Werfen ganz bejonders geeignet fein. 


febud auf dem Bicherbrette d 
Fu Gefhenkszweden dürfte di 


Zu bezichen gegen Einſendung des Betrages franko, unter Nachnahn 


mit Portozuſchlag. 


I. Heumann, Mendanım. 





Alle Buchhandlungen nehmen Beitellungen entgegen. 
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Der ſeit 19 Jahren eingeſührte und immer größeren Abſatz findeude 


Fruchtzucher der Zuckerfabrik Rlaingau 


iR der beſte und billigſte Erſatz für Futterhonig und hat ſich ſowohl zur Triebfütterung als auch zum Einwinteru 
aujs beſie bewährt. Die bedeutendſſen Bienenzüchter empfehlen denſelben aufs wärmſte. — Muſter gratis. 
Poſtkännuchen mit 4 Kilo Vettoinhalt zum Preife von ME. 3 frauto. (19 
Epezinlofferten bei größeren Bezügen durch das Fabrik⸗Bureau: Srankfurt a. Main, Hodltraße 3. 


2 = ($5ewetrzlänfe tadellos brünieren fann 
Nicht jede Falle 


⸗ j. Waidu. wenn er Auleit. ıu Rezept 
beſitzt. Erhältl. b. R. Quirin, Ingenieur, 

bringt Erfolge. Verlange daher 

nenne unseren Hauptkatulug 


Göppingen i. Würtibg. Breis für Forſt⸗ 
beamte 250 ME. Feinſte Referenzen. (60 

r.1b (Herbstausg. 1998:, welcher 
die neuen Fangmethoden enthält. 


Grelt’sche Falles heben die 
Niederjagd. Grell’sche Fal- 
d — lon haben Garnutie für 
Hauptrosultate. Ueber 1vuu Füchse Fangres. d. Förster Ternst. 
J Univ.-Tellereisen Wr. 11b mit Kette 6 Mk. Orig. J. Ernst’sohe Fuchs- 
witterung (ges. gesch.) in Dosen zu 3 u. 8 


Mk. (8 
Haynauer Raubtierfallenfabrik E. Greil & Go., Haynau i. Schl. 


us Lieferanten staatlicher Forstämter. 






















gründet 
1812. 


RT EN 
NT 
x? e 

s 


Wilh. Prack, Melſuugen 
W älteftes heſſ. Yorfinniformen-Geichäft, 


TEE TEE TREE TEE TER ELBE ESTER FERNE einpfiehlt 
Jedem Jagdbefiger, injonderhgeit dem Jagdpächter jei zur Aujdaffung empfohlen: preiswerte x. garantiert gut figende 


Der Jagdberechtigte, der Jagdgası 7 Jagdhüter - Sorftuniformen, 


in ihrer Stelung nach den preuß. Jagdgeiegen, dem Strafgelehe u. der Strafprozehorduung. Litewken und Mäntel. - 
Bon Fritz Mücke. Preis gebeftet 1 AR. Mon verlange Proben u. illuſtrierte 
Zu bezichen gegen Einfendung des Betrages franko, unter Nachnahme mit Breidlifte. 
Bortozufchlag. " .J. Neumann, Neudamm. Metter-Yelerine 
von Binterflamel- 
baar - Loden, ohne 
Kapuze 17,50, mit 
Kapuze 20 ME. 
Triumph-Rucksack 
praktiſch, Laſt ruht 
auf der Schulter, 
DIE. 6,60. 
i Dienfthüte 
m 4,50 und 5,0 ME. 
j m Dienftinüse 8,50. 
Baſchlickmütze 450 Die. 
Samaiden, Jagdſtöcke ı. 
Man verlange Aufichteiendung und 
Preisiiſte. (74 











ForflUniformenFabrik 


Reinhard Bode 


Eſchwege, 


liefert nach Maß⸗Anleitungen 


Forſt⸗Uniformen 





ME muter Garautie eleganten Eike! "TE 
Auf Bund Mafnehmen dburd mid feldfl oder dburd Bertreter. 


Lager ſämtlicher Iagd-Itenfilien, 


. art icberleidt, mit Beutilation, in verſchiedenent Verkaufsſtelle für 
Fo rſthüte, Formen. (35 


Korihriitsmähige Kiheln für wöriteradielitüde Bleyles Anabenanzüge. 


bad Eoar an 40 Bin. pa. Uualität. Katalog fieht franko zu Di 
re ai vas Baar 1,40 ME, 18 jeinfler 8 BRD IERIAN: 
Agſelſtide mit Giheln Yrosammone mir Srägteimione feinger P. F. Ritter, 
Dldendurg i. Gr. «sw 





Es kommt oft vor, 
dass ein mit 'der 
Marke B des Brock- 
mannschen Futter- 
kalkes gefüttertes 
Schwein 


dreimal 
mehr frisst 


alsein Schwein, das 
dieses anerkannt 
_ che Beifutter nicht erhält. Was ist die Folge: Dass ein mit der Marke B gefüttertes 
"= viel schneller gross, fett und schlachtreif wird. 
er will einen Versuch machen? Der Versuch ist ohne Risiko. Noch nie hat dieser 
‚.. astehende weltberühmte Brockmannsche Futterkalk seine Wirkung versagt. Hunderte 
Zeugnissen liegen darüber vor. Broschüre: „Erfolgreiche Viehhaltung“ mit zahlreichen 
strationen wird jeder Sendung gratis beigefügt. Die Marke B kostet: 121/, kg 6,50 Mk., 
‚= 11 Mk., 50 kg 20 Mk., 100 kg 39 Mk. franko. 5 kg per Post für 3,50 Mk. Ai 


"nekmanmn,Chcmische Fabrik, Leipzig-Eutritzsch, 117. 





124 


Tarlehen beit nud 
verſich⸗ Abſchlußß. W Pf. Küdporio err 
wünjct. Raheres durch 
Diberinipeftor A. Banm, 
Frankfurt a, M. Scellinglir. % 


Primn Futter=Beis 


für Hunde, Geffügel x., offeriere 2 Bir. 
Sad, per Zır, Vi. 9 mit Sad ab bier 
gegen Rachnahme. (73 


Herm, Rappoport, Münfter i. 28., Jir. 5. 


III, 






















Suchen Sie 
eine leiftengejähige Firma in 
Gamalcden, 
Ruckläcen, 
“Jagdltöcken, 
Pirfchfängern, 
Nickmelfern, 
Adhlelfltücken, 
Portepees, 
| FJagdgerätlchaften, 
Jagdbekleidungen, 
Jagdhüten, Jagdmützen 
dann verlangen Zie grati® unb 


| franfo den neuesten illuftrierten 
Inuptlatalog Wr, 27 von 


Aubab. Bruno Grellmann. 


Nurplinburg on. D. 11. 
5) Poſtfuch B 


Mißerſolg ausgeſchloſen! 


Meine Salbe 


Mobil: 





beieitint, felbft in ben fdnvierigften (allen, | 


Gichtu.rheumatiſcheLeiden 


in kurzer Beit. Preis pro Toſe 5 Mil. 
erfi. Porto. Verſand gegen Rachnahme. 


Herm. Schmidt, 


Dortmund, Beurhausſtt. 24. 





Klosett-Einrichtungen!| 


“ul jed. Abort pass. 
Steingulkloseitt 
‚Hyglea'* (ohne 
Wasserspülung). 
Zur u. Geruch ab- 
I 1altend, für Unter- 
eibs- u. Hämor- 


rhoidalleidende 
jüchst wichtig. ( 
= Stick Mk. 22, — 
Ferner Zimmerklosetts in allen Aus- 
führungen; Bidels Silzbadewannen eic, 
Reich illustr. Kalalog gratis u. franko, 


Dresden IB, Postfach 174. 
Otto Franz, Filiale: Bodenbach 55. 





zu 5°, gegen Sicher⸗ 
Gebenöde | 


Carl Blankenburg 


Inſerate. 
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Kein Forſtmann 


quäle ſich mehr lange mit: mühevollem 
Anbieren, ſondern beziehe die durch ihre 
ſabelhaft jhnetle und ſichere Ablesbarkeit 
11000 Kubikbeſtimmung. pro Std.) in 
alten Kreiſen deliebten Hundt’ihen 


a 2 
Schnellkubierungstabellen 
ohne Rubrikenkreuzungen. 
Bezug auf Leinw. gez.: Expedition der 
„Bochenſchriſt ſ. deuntſche Förfler‘‘, 
Verſin NW. 21, Birtenſtr. 2, 

Augsburg, Buchhandl. A. Manz, (6 
®allau, P. Moseder, Gew.Halle, 
Tabelle Ilniverjal in kombin. Format, 
geſamtüberſichtl. in Läugen mut 2], ma u. 
dmzsl&inteilg. —31 m, Durchm. —130cm 


|=38 Wi 50 Pf, Tabelle in’, m» u. dms 


Längen — 21 m = 2 Wf. Tabelle in 
Mieterlängen = 1 WM. ertl. Poſtporto. 


— Firma 1870 gegr. — 
‚ Bel Barzahlg. höchſter 
Rab. u. Hreifendg. 
Bei Abzahlung 
entiprecd. 


7“ 
Erfis 


klaifige 


Emmer-Pianinos 


i Flügel & Darmoniume. 


(u 


Tungile. 
Ge . 
Wilhelm 
Emmer, 
Merlin 263, Seydelfir. 
Preiölifte, Mufterbuch umfonfl. 


Jeder Forstheumte 


follte feine Welteidungsftoffe direkt 
aus ber Fabrik beziehen. 

Winter gratis und franlo von 
Baummuollenen, leinenen, balbs 
inpllenen u. rein⸗wollenen Etoffen 
zu Literofen und Uniformen. Genua: 
cords oder Mancheſter in einfarbig 
unn bedrückt. 

Richtgeſallendes wird zuriidgenommen. 
Jahlreiche Anerkennungen! 


Fabrik wollener und halb⸗ 
wollener Waren 
C. W. Lohmann, 


Hameln a. Weſer. 
Gegründet 1843. 





32) 


Mi Kaffee BE 


fraufo per Boft in 10 Pfunde PBalcten 
acgen Nachnahme, (97 

















gebrannt: 
Eampinas-Melange 90 Pf. p. Pd. 
hualemala do. 100 „u 
Eollarica dvd. 110 „un 
»orlorico do. 120 „un 
Mocca Ar3 do. BO zu uw 
DU. do. 10 „un 
bo. „209. 150 „u a» 
do. », 40do. 160 „u 
ol: 
Kampinas Nr. C. 7 Yf.y. Bf. 
do. „ E 80 on u 
Guatımala „ G 88 u u 
do. „ I. Yun 
do. „ K:. 100 u. u u 
&oflarica „M. 108, vn u 
bo. — O. 116 99 2 


Java „ B 135 un © 
Hamburger KKaffee-Engrod-Lager 
Heinr, Lührs, Hamburg 8 R. 





Neuer Hauptkatalog 
pro 1908/4, welcher in allen zweifelhaften 
Fragen der Waffenbrande die beite 


ahmännifhe- Auskunft gibt, ift ers 
frhienen und fteht Intereſſenten fofott 
gratis n. frauko zur Verfügung. (468 


H. Bargsmüller, 
“Bi ifter, 

ee msedlnmedite, 

Breienfen (Harp). 
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wir 3 
S di, | 
Juwelier, 


* 
Bresiau,Ohlauerstr.58/29, 


versendet seinen illnustr. 
Haupt- Katalog, unent- 
behrliches Nachschlagebuoh 
j mit ca. 4000 Abbildungen gratis u. 
ı tranko. — Abteilung A: Uhren, 
| Gold- und Silberwaren. Abtel- 
Beusagg BE: Kunst-, Luxus- und Leder 
i waren und Bedarfsartikel. — Höchste 
i Auszeichnungen: Preisgekrönt im 


— 


In- und Auslande mit Ehrenpreis, 


| gold. und silb. Medallien. 1000 von | 
| Anerkennungen für reelle Bedienung. { 


E Specialitätı = 


| Waidmannsschmucksachen. 


Ir 000 Forstbeamten | 
en. 


ist m. Firma als 
| bekannt. 


gute und realle 
Bezugsquelle 
Auswahlsendungen bereitwilligst. 
BES” Kaufe jeden Posten 
Grandeln, a een Goweihe 
etc., altes Gold, Silber und kEdel- 
steine zu 'Tagespreisen. 
Den Herren Forstbeamten auf 
Wunsch besondere Vorteile in Zah- 
Fe 5 BEUINENREER olue Preis 
| erhöhung. 


Milde 2 | 
Cigarren 


Sn Forſtkreiſen recht gut eingeführt. 








Sonnenrofe . VE. 3,60 pro 100 Gtud 

Korndlume. . „ 4, u 2 
t. Subertus. 450 nm 0) 
Baidmannslul „ LO v m » 


WBaldfriede.. . 540 m, m, m 
Die Breife find außergewöhnlich niedrig. 
daher netto ohne Abzug. Von 300 St. al 
| portosrei. Berjandgeg. Nachnahme. Kyl 
Beamien anf Wunſch bid 3 Monate Biel. 
Yicıpajiended nehme ich gerne zurück. 
egründet 

Max Krafft, 8 Ge. 

gerlin C., Alte Schönhauferftr. 1 





Deukſche 


her. 
HOT -DENUN 
. a | “ 
| RR ” 
Hit den Beilagen: „Forſtliche Rundſchau“ und „Des Förfters Feierabende“. 
Fachblatt für Forfibeanmfe und Waldbeſitzer. 


Amilihes Organ des Srandverfidherungs-Bereins Preußifder Forlbeamten, des Vereins Zöniglich Preußiſcher 
dorfbeamten, des „Waldheil“, Berein zur Förderung der Intereffen deutfcher Forfl- und Iagdbenmten und zur 
Anterflügung ihrer Hinlerbliebenen, des Jereins der Jrivatforſtbeamten Beutfchlands 
und des Forftwaifenvereins. 











Herausgegeben unter Mitwirfung hervorragender Sorftmänner. 


Die „Deutſche Yorit-Zeitung“ erſcheint wöhentlih einmal. Bezugspreis: vierteliährlih 1,50 ME 
bei allen Kaiferl. Poftanftaiten (eingetragen in die deutſche Poſt⸗ Sande DrEElge pro 1904 Seite 79); direft unter 
Streifband dur die Erpebition: für Deutfhland und Öfterreih 8 ME, für das übrige Ausland 2,50 DIE. — Die 
„Deutſche Forſt⸗Zeitung“ Tann aud) mit ber „Deutſchen Jäger-Zeitung“ und deren Beilagen zufammen bezogen werben. 
und beträgt der Preis: a) Bei den Kaiferl. Poftanftalten (eingeiragen in die deutſche Poft-Zeitungs- Preißliite pro 1901 
Seite 81 unter der Bezeihnung: „Deutfhe Käger- Zeitung“ mit ber Beilage „Deutfche Horte eitung") 3,50 ME, 
b) direkt durch die Erpebition für Deutfhland uud HÖfterreid 5,00 ME, für das übrige Wusland 6,00 ME 
Einzelne Nummern 25 Pf. — Iufertiondpreid: die breigefpaltene Nonpareillezeile 20 Bf. 


Dei ohne Vorbehalt ceingefandten Beiträgen nimmt die Redaktion das Recht redaktionelle Anderungen in Anſpruch 

Vianujfripte, für welde Honorar gefordert wird, wolle man mit dem Vermerk „gegen Honorar” verichen. Beiträge, 

welche die Berfaffer auch anderen Beitfchrijten übergeben, werden nicht honoriert. Sie Sonorare werden am Sciujie 
dc8 Quartals ausgezahlt. 


Jeder Nahdrud aus dem Inhalte dieſes Blattes wird nad dem Geſetze vom 19. Juni 1901 verfolgt. 


Nr. 6. Nendamm, den 7. Februar 1904, 19. Band. 
ESFER PP EEE EEE EEE — 
Bekauntmachung. 


Die vierundzwanzigſte ordentliche Generalverſammlung des Brandverſicherungs⸗-Vereins 
Preußiſcher Forſtbeamten findet am 28. Mai 1904, vormittags 11 Uhr, im Dienſtgebäude des land—⸗ 
wirtfchaftliden Miniſteriums hierſelbſt — Leipzigerplag Nr. 7 — ftatt. 

Die nad) 8 13 des Bereinzftatui8 zur Teilnahme an der Generalverſammlung Berechtigten 
werden dazu Hierdurch eingeladen. Bezüglich der Legitimation der Teilnehmer wird auf 8 16 des 
Statut verwieſen. 

Die zur Vorlage gelangenden Schriftitüde ald Rechnung, Bilanz und Jahresbericht für 1903, 
jowie der Etat für 1904 können in landwirtſchaftlichen Minijterium — Leipzigerplag Nr. 6, eine 
Treppe, Zimmer Nr. 6 — bom 26. Mai 1904 ab in der Zeit von 11 Uhr vormittagd bis 2" uhr 
nachmittags eingefehen, auch können dafelbft die Zegitimationsfarten in Enıpfang genommen werden. 


Berlin, den 7. Dezember 1903. 


Direktorium des StanduerfijerungsBereins Prenßiſcher Forſtbeamlen. 
Wefener. 





ur Beichung gelangenöe Korftsienffftellen in Preußen. 


(Beröfensliht gemäß Min.“Erl. vom 17. November 1901.) 


wftefle Labodda in der Oberförfterei Königsbruch, Negierungsbezirt Marienwerder, ift zum 
April 1904 neu zu bejegen. 
Te Stuttdof in der Oberförfterei Steegen, Kreis Danziger Niederung, Regierungsbezirk 
anzig, ift infolge Übertrittö des bisherigen Inhaber in den Ruheſtand zum 1. Juli 1904 
zu Dejetsen. 
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Grubenholztabelle für Stückzahl. 





Förfkterfielle Zarrenſen zn Eldagſen in der Kloſter⸗Oberförſterei Wennigſen, Regierungsbezirk 
Hannover, iſt zum 1. April 1904 anderweit zu beſetzu.— 
Hörfierfielle Hundsbach in der Oberförſterei Meiſenheim, Regierungsbezirk: Koblenz, iſt infolge 


Ablebens des bisherigen Inhabers zum 1, April 1904 anderweit zu befeken. 
find neben dent entjpredenden Gehalte ausgeworfen: an Stellenzulage jährlich 
Mk., an Geldentfchädigung ftatt Freibrennholz jährlich 
75 Mk., an Dienſtaufwands-Entſchädigung jährlich 100 ME. 


Mietsentfhädigung jährlich 150 


Für die Stelle 
150 ME, an 


DienftländereisNutung tit mit der 


Stelle nit verbunden. Bewerbungen um dieſe Stelle find bis zum 15. Februar d. 38. 
an die Königliche Regierung zu Koblenz einzureichen. 





Grubenhoktabelle für Stückzahl. 


Bon Forftaffeffor Dr. Bertog. 


Seit dem 1. Oftober 1903 hat die König: 
liche Regierung zu Frankfurt a. O. für 
die Staatsforjireviere ihres Bezirkes eine neue, 
gedrudte SrubenHolztabelle für Stüd- 
zahlen eingeführt. Die Tabelle wurde in 
dankenswerter Weife der „Deutichen Forſt⸗ 
Zeitung” zum Abdruck überlaſſen. Einem 
Wunſche der Schriftleitung, die Veröffent—⸗ 
lichung mit einigen Worten einzuleiten, komme 
ih um fo lieber nad, als ich den Gruben. 
holzmarkt feit langer Zeit aufmerkſam ver» 
folge und mich gerade mit dieſer Tabelle 
inzwiſchen bereit3 in meiner Stellung als 
forftliher Beirat der Landivirtichaftstammer 
für die Provinz Brandenburg beichäftigt 
bat‘e. 

Die Abgabe und Verrechnung des Gruben- 
holzes nad Stüdzahlen ift für die Fürzeren 
und Schwächeren Sortimente ganz ' entjchieden 
allen anderen Methoden vorzuziehen. In⸗ 
deſſen fehlt es bisher an einer allgemein an» 
erfannten Tabelle, aus der erfichtlich ift, wie 
viel Stück bei beftimmter Länge und Bopf- 
ſtärke auf 1 rm oder fm geben. Für vie 
Königlichen Forſten find zwar in den einzelnen 
Negierungsbezirfen jolche Tabellen feſtgeſetzt, 
aber diefe dringen nur gelegentlich in die 
Dffentlichkeit und entbehren der Einheitlichkeit. 
Darunter leiden alle beteiligten reife, in 
eriter Linie die Privatwaldbefiter. Der ge- 
wöhnliche Verlauf der Dinge ift nämlich der, 
daß der Händler dem Gutsbeſitzer bei Abgabe 
des Gebotes einfach die Stüdzahlen vors 
ſchlägt. Der Gutsbefiger hat Feine Ahnung 
und oft auch nicht die Möglichkeit, ſich zu 
überzeugen, ob jie richtig find. Übervorteilungen 
durd) zu hohe Stüdzahlen find deshalb an der 
Tagesordnung. Ich habe folche ſchon ver- 
ſchiedentlich feitgejtellt, und zwar oft im Betrage 
von 20%, wo alſo die Abficht der Übervor- 
teilung unverfennbar war. Der barınloje 
Waldbejiger aber ijt wo möglich noch glüdlich 
über den guten Preis, den er jcheinbar für 
1 rm oder fm erzielt hat. 

Seit dem Herbit 1899 veröffentlicht die 


brandenburgifche Landwirtfchaft3fammer*) auf 
meine Veranlaſſung regelmäßige Holzpreis⸗ 
notierungen auf Grund der Mitteilungen, die 
ihr über die -abgeichloffenen Verkäufe einer 
großen Zahl von Staats, Kron⸗, Gemeinde- 
und Brivatforftverwaltungen zugehen. Gerade 
für ein ſolches Maſſengut wie das Grubenholz, 
bei dem es faſt ausſchließlich auf die Ab- 
mejjungen ankommt, bilden diefe Notierungen 
einen vorzüglichen Anhaltspunkt, da, abgejehen 
bon der Länge des zur Grube zurüdzulegenden 
Eifenbahn- oder Waſſerweges, fait nur Die 
(jeder Preisnotierung beigefügten) Anfuhrkoſten 
zuc Bahn oder Ablage den Preis beeinfluffen. 
Da wirft es nun höchſt ftörend, daß durch 
das Fehlen einer einheitlichen, allgemein ans» 
erkannten Stüdzabltabelle die erſte Grundlage, 
nämlich die Maſſe, unficher ift. 

Sragen wir uns, inwieweit die Tabellen 
genügen, die angeben, wieviel Stüd einer be= 
ſtimmten Abmeſſung auf einen Feitmeter oder 
Raummeter gehen, jo werden wir fehen, daß 
ihre Unmwendbarfeit einer gewiſſen Einfchränfung 
unterliegt. 

Die drei Wege, bei der Abgabe nad) Stüd- 
zahl die Maſſe nach Feitmeter oder Raummeter 
zu berechnen, find: Auszählen von Probe» 
raummetern, oder Benußung einer Tabelle nad) 
Stüdzahl (in beiden Fällen wird die Maſſe 
durch Teilen der Geſamtzahl eines Sortimentes 
durch die auf 1 rm gehende Stüdzahl ge 
funden), oder Berechnung aus dem durch—⸗ 
ſchnittlichen Feitgehalt (d. h. die Maffe wird 
duch Bervielfahung der Gefamtzahl eines 
Sortiments mit den durchſchnittlichen Feſtgehalt 
gefunden). 

Das Auffegen von Proberaummetern kommt 
mit Recht immer mehr außer Gebraudh. Ganz 
abgejehen davon, daß eine Stüdzahltabelle 
diejen Zweck ein für allemal und fchneller erfüllt, 
lehrt die Erfahrung, daß in die befonders ſorg⸗ 


*) Andere Landwirtſchaftskammern find dem 
Beifpiel gefolgt; auch) ſonſt fcheint fi) das Intereſſe 
für diefe Art der Statiftif zu beleben. 
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fältig aufgefeßten Proberanmmeter verhältnis» 
mäßig mehr Stüde hineingepadt werden, als 
den Ducchichnitt entfpricht. Als widerjinniges 
überbleibjel diefer Berechnungsart fcheint das 
Raummeter ſich als Verkaufseinheit erhalten 
zu wollen. 

Die Abgabe nach Durchſchnittswerten 
(d. h. entweder nach der Stückzahl auf Die 
Maßeinheit oder nach dem Feſtgehalt des 
einzelnen Stückes) hat den Vorzug der Einfach- 
heit und bietet bei richtigen Einheitsſätzen eine 
weitgehende Gewähr für die Nichtigfeit des 
Maßes. Beide Methoden ergänzen jih in 
in der Weiſe, daß die Abgabe nach Stüdzahl 
auf die Maßeinheit jich nur für die ſchwächeren 
Sortimente,.die Abgabe nach dem Feitgehalt des 
einzelnen Stüdes fi) nur für die ftärferen 
Sortimente eignet. Es ift zum Beilpiel gewiß 
bequemer, nad) der Stüdzabltabelle des Frank: 
furter Bezirk? zu berechnen, daß 1673 Stüd 
von 1 m Länge und 5 cm Bopfitärfe 





— ae — 5,5 rm find,*) als nad dem 
entiprechenden Feſtgehalt 1673 X 0,00229 


= 3.8 fm. Sehen wir aber an das andere 
Ende der Tabelle, jo finden wir, daß bei 
gleiher Zopfſtärke dieſelbe Stüdzahl für 
mehrere Längen gilt, daß zum Beijpiel bei 
25 cm Bopfitärte ſechs Stück ſowohl bei 
einer Länge von 2,05 al3 von 2,30 m ge 
rechnet werden. Hierdurch fommt eine große 
Unficherheit in die Maſſenberechnung. Nach 
meiner Anficht follte, jobald der Durchſchnitts⸗ 
feitgehalt 0,05 fm überächreitet (d. h. alfo bei 
einer Stüdzahl von 20 auf 1 fm oder 14 auf 
1 rm), die Mafjfe nad) Duchjchnittsfeitgehalten 
nicht nach Stüdzahl auf die Maßeinheit bes 
rechnet werden. Diefer Methode wird auch 
bereit3 dort der Vorzug gegeben, wo Holz 
für den oberjchlefiihen Bergbau abgegebeu 
wird, meil dieſer vorwiegend ſtarker Gruben⸗ 
hölzer bedarf. Xeider fehlt aber auch hier 
noch eine einheitliche Feſtſetzung der Durch⸗ 
ſchnittsfeſtgehalte. Derjelben königlichen Berg» 
verwaltung werden die Grubenholzmaſſen in 
jedem Regierungsbezirk nach befonderen, zum 
Zeil voneinander abweichenden Säßen berechnet" 
Jedoch hat auch die Berechnung nach durch⸗ 
Ichnittlichem Zeitgehalt ihre Grenzen. Sie 
wird bei bejonders langen und ſtarken Sorti» 
menten Doch zu unficher im Vergleich zur 
imweiſen Aufmeſſung. Mir fcheint, daß 
ı in Oberschlefien in der Berechnung der 
»giten Stempelhölzer nad) Durchſchnittsſätzen 
n etiwad zu weit geht. 
> wäre dringend zu wünjchen, daß Die 





) Namentlich wenn man ſich einer guten 
ntafel bedient. 


maßgebenden Stellen ji baldmöglichſt ent- 
ichlöffen, dem berührten Übelftande abzuhelfeı, 
einheitliche Tabellen ausarbeiten zu laſſen und 
ihnen zur allgemeinen Anerkennung zu vers 
beifen. 

Bis dahin müſſen wir uns mit dem be» 
heffen, was uns die Literatur und amtliche 
Stellen bieten, und müſſen die Nachteile der 
fehlenden Einheitlichkeit in Kauf nehmen. 
Unter anderem hat Forſtmeiſter Schmidt- 
Srünewalde in der „Zeitſchrift für Forit- 
und Jagdweſen“ (1900, VII) eine Tabelle 
veröffentliht. Im Wergleih zu der Frank— 
furter Tabelle find ihre Stüdzahlen anjcheinend 
etwa zu hoch. Die neue Frankfurter 
Tabelle gilt für unentrindete Grubenhölzer 
von Nadelholz und, Eiche und umfaßt die 
Bopfitärfen von 5 bis 25 cm (in Stufen 
von halben Zentimetern) und die ‚Längen 
von i bi8 2,5 m (in 5-cm-Stufen).. Sie 
gibt nur die auf 1 rm gehenden Gtüd- 
zahlen an. 

. € iſt wohl anzunehmen, daß Diele 
Tabelle den Bedürfniifen der Staatsforit- 
reviere voll Rechnung trägt, d. 5. daß in 
diefen das Grubenholz nur nad) NRaummetern 
und nur bi3 zu einer Länge von 2,5 m ver» 
fauft wird. Da jedoch in anderen Waldungen 
unferer Provinz zuweilen auch nach unferer 
wirklichen Rechnungseinheit, d. 5. nach Feſt⸗ 
metern verfauft wird, habe ich die Tabelle in 
der Forftabteilung der LZandwirtichaitstammer 
nah dem Verhältnis I rm = 0,7 fm aud) 
für Seftineter umrechnen laſſen. Dabei ſich 
ergebende Sprünge und „Unstimmigkeiten“ find 
ausgegliden. Diefe Tabelle ift im Organ 
der Landwirtſchaftskammer, dem „Landboten“ 
(1903, Nr. 90), veröffentlicht. Da fie vielleicht 
allgemeines Intereſſe verdient, füge ich fie hier 
unter II bei. | 

Verſchiedene an mich gelangte Anfragen’ 
laſſen ferner darauf fchließen, daß neuerdings 
zuweilen auch ein Sortiment von 2,8 m Länge 
und 14 bi3 23 cm Zopfſtärke verfauft wird. 
Für dieſes reicht weder .die eine noch Die 
andere Tabelle aus. Nach den Obengelagten 
ift es auch bedenklich, diefed Sortiment nad 
Stüdzahlen auf 1 rm oder fm abzugeben. 
Das Richtige wäre vielmehr die Bugrunde- 
legung von Durchſchnittsfeſtgehalten. Wer 
dennoch jene Methode vorzieht, Tann Die 
Stüdzahl durch Weiterentiwidelung der Reihen 
der Tabellen unfchwer finden. 

Es mögen nun Die beiden Tabellen 
folgen, und zwar unter I die für Naunıs 
meter (Originaltabelle der Königlichen Re» 
gierung zu Frankfurt a. O.), unter II die für 
Sseitmeter (Umrechnung der Landwirtfchaft3> 
fammıer): 
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134 Ausführung von Nachbefjerungen. — Mitteilungen. 


Husführung bon 


Wohl wird gelagt werden: „Schon wieder 
eine weife Lehre über einen Gegenftand, der 
uns genügend bekannt iſt.“ Und doch will es 
oft Scheinen, als wenn den Nachbeſſerungen 
nicht überall die Aufmerkſamkeit zugewandt 
wird, die fie erfordern, denn ſonſt würde es 
nicht vorkommen, daß auf vielen Stellen be- 
ſonders des Guten zu viel getan wird, indem 
zwilhen größeren Pflanzen auch Heine 
Lücken ausgefüllt werden, anf welchen die 
Nachbeſſerung nicht hoch Fommen kann. Go: 
lange die Pflanzen noch Kein find, iſt's ja 
angebracht, daß alle, auch die kleinſten Fehlftellen 
nachgepflanztiwerden, den in diefem Falle werden 
die ſpäter eingebrachten Pflanzen nicht über- 
wachjen. Anders wird dagegen die Sache, wenn 
aus irgend einem Grunde da Nachbeſſerungen 
ausgeführt werden müflen, wo die erfte An- 
Inge bereit8 einen gewiſſen Boriprung bat; 
zum Beifpiel nach dem Auftreten einer Schütte, 
bei der ein großer Teil der etiva 1 m hohen 
Pflanzen vernichtet wurde. Hier erfordert die 
Ausführung der Nachbefferung eine gewiſſe 
Borfiht. Dem Zwecke wird nicht entjprochen, 
wenn in Diefem alle einjach Die eingegangenen 
Pflanzen erjegt werden; bier bleibt die Frage 
zu beantworten: Sind die vorhandenen ges 
junden Pflanzen imstande, fich im Laufe der 
Zeit genügend zu Schließen, oder jind die Lücken 
jo groß, daß hierauf nicht gerechnet werden 
fann? Im erſteren Falle ift nichts erforderlich, 
im legteren müßen alle Pflanzen auf den zu 
weitftändigen Stellen entfernt und die ganze 
Unlage bier neu wiederholt werden. Geſchieht 
died nicht, jo gehen die ftehen gelafjenen 
Pflanzen bei ihrem Borjprung in Bufchform 
über und unterdrüden die Nachbefjerung, ge- 
fährben den fpäteren Beſtandsſchluß und müſſen 
doch herausgehauen werden, was mehr Koſien 
verurfadht al - das Herausreißen in jugend- 
lichem Alter. Ein gleiches Verfahren wird bei 


Harnbefferungen. 


Ergänzung von Anflugs- und Aufſchlags⸗ 
partien zu beobachten fein. Hier werden zweck⸗ 
mäßig die Stellen, auf melden fih ein aus- 
reichender Beitandsichluß erwarten läßt, durch 
Entfernung des weitftändigen SJungtvuchjes 
forgfältig abgerundet und die hierdurch frei 
werdenden Flächen neu bepflanzt, wobei je 
nach der Höhe der überhaltenen Partien ein 
genügender Abjtand von diefem inne zu Halten 
iſt. Auf entfprehenden Böden kann es hier⸗ 
bei weiter zweckmäßig ſein, die übergehaltenen 
Horſte mit einer Holzart einzurändern, welche 
einen gewißen Seitendrud erträgt — wobei 
an die Fichten- und TQTannenarten gedadıt 
wird. — 

Sollte ji bei der Ausführung heraus⸗ 
Itellen, daß die Nachbeilerungsfläche größer iſt, 
als bei der Aufitellung des Anfchlages an- 
genommen wurde, weil inzwilchen Pflanzen 
eingegangen jind, deren Ausſehen Dies nicht 
erwarten ließ, To darf die Nachbeijerung der 
über den Anſchlag gehenden Größe deswegen 
nicht noch ein Jahr hinausgeichoben werden; 
deun bei Nachbeilerungen gilt als Grundſatz: 
„Was du tun willit, das tue bald!’ Um den 
Pflanzen das Hochkommen zu erleichtern, wird 
bei der Anfertigung der Pflanzitellen Darauf Be- 
dacht zu nehmen fein, daß die Pläge genügend groß 
von Graswuchs, Heidefraut 2c. befreit werden. 
Daß ferner aus Diefen Grunde zu Den 
Nachbeſſerungen nur die allerbeften Pflanzen 
verwendet werden jollten, ilt jo ſelbſtver⸗ 
tändlich, daß darüber fein Wort verloren zu 
werden brauchte, wenn nicht oft beobachtet 
würde, daß diefer Grundjag überall nicht be- 
folgt wird. Die beiten Bilanzen kommen dort 
auf die Neuanlagen, weil dieſe vorzugsweiſe 
gejehen werden; Die weniger guten auf Die 
Nachbefjerungen, weil „abgelegene Winfel” 
das Auge der Obrigkeit . weniger zu fehen 
befomnit. Simon. 


—mRT— 
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— Ein praktiſcher Reißßaken.) Der dies- an der rauhen, ſtarkriſſigen Borke alter Birken 


jährige Holzeinſchlag iſt zwar ſchon meiſtens in 
allen Revieren in vollem Gange, und ſo mancher 
Forſtmann wird auch feine Durchforſtungen bereits 
alle ausgezeichnet haben. Mein Hinweis auf einen 
praktiſchen Reißhaken wird alſo bei vielen Kollegen 
für dies Jahr zu ſpät kommen. Ich hätte aud) 
ewiß rechtzeitig hierüber Due ncgeben, jedoch 

be ih den befagten Reißhaken auf Enı- 
pfehlung cines höheren Forſtbeaniten bor einigen 
Wochen mir erjt angejchafft, fennen und ſchätzen 
gelernt. Bei den allvefannten gewöhnlichen Reiß- 


bafen wird fich mancher Forſtmann Schon, befonders 


und Eichen, die Knöchel blutig geriffen Haben, 
und iſt viel auszuzeichnen, dann Werden die 
Senöchel überhaupt nicht fo Bald Heil. Diele jo 
befchundene Forftleute lajjen dann gewöhnlich de 

Reißhaken fahren und greifen zum Beil oder zu 

Urt. Mit diefen Werkzeugen geht es wohl gar 

gut, jedoch kaun der Förſter miemals wifjen, bu 
fonders bet unzuverläſſigen Holgbauern, ob aud 
nur die don ihm gekennzeichneten Stämme ge 
fällt find; denn den Schalm kann jeder Holzhaue 
nahen, und hat er fich einmal mit Abſicht ode 
aud ohne verhauen, dann iſt eg wohl ficher, dan 
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er aud den Schalm nadträglid) an den Stamm 


bringt, fowie er weiß, daß der Förſter ihm auf 
die Finger fieht. Anders ift die Sache, wenn 
mittelft Reißhaken ausgezeichnet wird, da wohl 
tein Holzhauer fih fo ein Werkzeug zulegt und 
er die Riſſe ſomit nicht nachmachen kann. Aljo 
ein Reighnken ift immer gut, wenn man fi nur 
nicht die Schwarte gelegentlich feiner Jugebrauch— 
nahme Lädieren würde. Nun — diejes Übel kann 
bei dem Reißhaken, melden ih mir in dieſem 
Sabre zugelegt habe, nicht paflieren, oder aber 
— man nıuß den Griff falich gefaßt haben. Die 
Konſtruktion ift folgende: Der Griff ift aus Holz, 
aber größer wie bei den gewöhnlichen Reißhaken. 
Der eigentliche Hafen, ebenfalls ſtärker und mit 
größerer Schneide, läßt fi) in den Griff einlegen, 

ie die Klinge eines Tafchenntefjerd. Uber diejen 


Abbild. L 
Neißbalen, zu⸗ 
jammengellappt. 


Abbild. II. 


Holen und Bügel 
aufgeklappt. 





Abbild. III. 
ga aufs und 

chutzbügel zu⸗ 
geklappt. (Fertig 
zum Gebrauch.) 





eingelegten Hafen legt ſich ein Bügel, welcher an 
dem entgegengefeßten Ende des Griffes beweglich 
angenietet tft. So zujanınıengelegt kann nıan den 
Reißhaken bequen in der Rocktaſche tragen, ohne 
befürdhten zu müſſen, daß der Nod darunter 
leidet. Zum Gebraucde klappt man den Schub- 
Bügel zurüd, den eigentliden Hafen auf. Sit 
biefes geichehen, dann legt man den Schußbügel 
wieder an den Griff, wodurch letzterer ähnlich dem 
eines Degen3 wird. — Diefer in borjtehendem 
befchriebene Reißhaken ift für 3 ME. zu bezichen 
von Herm Julius Loth, Mechaniker in Köslin. 
Sn der Hoffnung, recht vielen Kollegen mit bors 
ſtehendem einen Gefallen getan zu haben, bemerfe 
ih noch, daß ich nur aus eigenen: Antriebe dies 
zu Papier gebracht, da id) den bejchriebenen Reiß—⸗ 
haken als äußerft praftifch befunden habe und ich 
annehme, daß derfelbe noch fehr wenig befannt ift. 
Mit Wald: und Weidmannsheil! 
Jorſthaus Polzin. Boneß. 


fu 


— [3ur Berjüngung des Auchenwaldes. 
oft bat fih der Buchenzüchter wohl im 
hjahre über die zahlreichen Buchenkeimlinge 
eut und — muß ſpäter, wenn auch nicht eine 
ſtändige Enttäuſchung, ſo doch recht ſtarken 
“na während des folgenden Sommers be— 


Hagen. — Man fragt ſich dann, wie dieſem Übel» 
ſtand abzuhelfen fein möchte. Die Natur ftreut 
die Samen verfchwenderifh; wo der Boden— 
zuftand ein günftiger ift, bleibt auch genügend 
Auffchlag vorhanden, allein erfteres trifft leider 
nicht überall zu. | 

Sehr ſchätzenswerte Winke find in dieſer 
Beziehung bereitö in früheren Sahren vom Herrn 
Oberförfter Frömbling in Grubenhagen dadurch 
erteilt worden, daß er darauf hinwies, mit welcher 
Leichtigkeit und Sicherheit fich der junge Aufichlag 
auf frifchen: laubſreien Wegeplanun bemurzelt. 
Diefe Tatfache zeigt, wie häufig zu dichte Laub⸗ 
dede und ſauere Humusmaffen der VBerjüngung 
hemmend entgegentreten. 

Leßterem Übelſtande abzubelfen haben fich 
denn auch neuerdings denfende Forſtmänner 
redlid bemüht, wie u. a. die 17. Wander- 
verſanimlung des Nordweſtdeutſchen ——— 
in Bückeburg beweiſt. Hier zeigte Herr Ober⸗ 
forſtmeiſter Runnebaum⸗Stade an zweijährigen 
Buchen eine vortreffliche Bewurzelung, erzielt 
durch Abgabe des unzerſetzten Laubes, Ziehen 
von kleinen Gräbchen und übererden der zwiſchen⸗ 
liegenden Flächen. Dieſe Maßregel würde, wie 
der Herr Referent ausführte, auch beiſpielsweiſe 
dann anzuwenden fein, „wenn in einem noch 
nicht genügend borbereiteten Beitand wegen des 
Eintretens einer Maft eine vorzeitige Verjüngung 
borgenommen werden nıüßte”. 

Sicher bat diefe8 Mittel au) an ſolchen 
Orten noch Erfolg, wo die VBerjüngung bereits 
einmal vberfagt hat, vorausgeſetzt daß noch 
genügender überhalt vorhanden ift oder daß eine 

usſaat aus der ir ftattgefunden bat. Bes 
achtenswert ift auch die Mitteilung des Herrn 
Regierungs- und Forſtrats Müller» Hildeshein: - 
bezüglih der Bodenbearbeitung auf Buntfand- 
jtein mit der däniichen Wollegge, die auf unvors 
bereiteten und nicht graswüchſigem Boden aus» 
gezeichnete Erfolge geliefert haben fol. Die 
Kojten belaufen ji) pro Hektar auf 12 Bis 16 ME. 
Un Hängen und auf einigen: Boden iſt die 
Nollegge indes nicht anzıımenden. Beltätigt wird 
die — auch durch Herrn Landesforſtrat 
Quaet⸗Faslem⸗-Hannover, und zwar fogar für 
Boden, welche Zweifel wegen fernerer Nachzucht 
der Buche auflommen und an einen Holzarten» 
wechjel denken laſſen. Empfehlenswert jei es. 
dem Boden unter joldden Verhältniſſen ca. 10 bis 
20 Bentner Kalk pro Hektar zuzuführen, um ihn 
zur Tätigkeit anzuregen. In der Eilenriede bei 
Hannover habe man auf einer Fläche, welche 40 cm 
unter der Oberflädhe eine Ortjteinichicht nıit Blei— 
andüberlagerung gehabt habe, nach Durchbruch 
er eriteren und unter Beigabe von Kalk und 
etwas Straßenfompoft dreijährige Buchen und 
Hainbuchen gepflanzt. “Diele Stangen batten 
nad fünf Sahren bis zu 2 m Höhe erreidit. 
Berbraucht ſeien etwa 20 Bentner pro ha. 

Herr Oberförfter ErdmannsNeubruchhaufen 
erwiderte darauf, daß man auf Flottlehn 50 Zentner 
und mehr pro Hektar verwenden nıüffe.. Durch 
diefe Mittel wären wir aljo befähigt, die Ber» 
jüngungen je nach Unıftänden und Bedarf 
vet wirfjan zu unterjtügen, auch find die 
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Koften zumal in Anbetracht des Erjolges doch | guter, billiger Mitarbeiter fehlt; ic) meine — Die 





nicht jo erheblid. 
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Schmweincherde Ich habe mich vielfach dabon 


Bezüglich der Bodendearbeitung im allgemeinen | überzeugen Tönnen, welch günftigen Einfluß diefe 
möchte ich Bieran noc die Bemerkung fnüpfen, |auf das günjtige Gelingen der Berjüngungen 
dan dem Walde nıit wenigen Ausnahmen ein | auszuüben vermag. | F. 
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Berichte. 


Sreupifder Sandlag. Hans der Abgeordneien. 
2. Sitzung don 19. Januar 1904. 


Aus der Rede des Herrn Binanzminitet 
Freiherrn von Rheinbaben über den Forſt⸗ 
etat führen wir nachſtehendes an: 

Die Forften weiſen im Ordinariun eine 
Mehreinnahme von 11890000 ME. auf, denen 
eine Mehrausgabe von 377 000 ME. gegenüber: 
fteht, fo daß die Forſten einen Mehrüberfhuß 
von 111/, Millionen Mark im EtatSjahre 1904 ver⸗ 
ſprechen; wie in den leiten Jahren ift aljo auch 
bier eine erhebliche Steigerung vorgefehen, die 
darauf zurüdguführen ift, daß die Forſtverwaltung 
ji) in immer fteigendene Maße bemüht, die 
Hölzer möglichſt gut zu nuben, und die auch 
darauf zurüdguführen it, dag wir unter Auf— 
wendung erheblicher StantSmittel in den letzten 
Sahren die Abfagverhältniffe ſtändig verbeſſert 
haben. Wir haben befanntlih für die Anlegung 
von Wegenchen in den Forſten, für Unterftüungen 
zun Bau don Eifenbahnen jehr erhebliche Miittel 
angewendet, und dieſe dent befieren Abtrieb der 
Hölzer zugute fonımenden Maßnahmen fangen 
an, finanziell ihre Wirfung zu äußert Ich 
laube, daß wir überhaupt in den Forſten cine 
here und im allgemeinen fteigende Einnahme⸗ 
quelle für den Staat zu erbliden haben; denn 
die Konkurrenz Rußland läßt allmählidy nad), 
da diejenigen Waldbeitände, die nahe an den 
Strömen find, allmählich abgetrieben find; die 
amerifanifhen Waldbejtände find zum größten 
Teil verwüſtet, und infolgedefjen fteigt der Wert 
unjere8 eigenen Holzes von Jahr zu Jahr. 

Bei den günjtigen Refultat kommt auch daS 
Moment nun wiederum in Betradht, was ich mir 
vorher fchon bei der Erörterung des Ergebniſſes 
von 1903 anzuführen erlaubte, nämlich der 
Raupenfrag in der Leblinger Heide und Die 
Schädigungen durch Windbruch in Schlejfien und 
Bonımern. E83 ijt nicht möglich geweſen, diefe 
nanzen Beitände bis zum 1. Oktober 1903 auf— 
zuardeiten; fie kommen vielmehr fpäter noch zur 
Aufarbeitung in den: Forftwirtichaftsjahr vont 
1. Oltober 1903 bis 1904 und erfcheinen zum 
Teil alfo aud) noch mit Piehreinnahmen in dent 
. Gtat de Jahres 1904. An Werbungsfoiten find 
mehr vorgefehen 1129000 ME. Wenn trogßdent, 
wie ich vorher erwähnte, fich nur eine gefantte 
Mehrausgabe von 377000 ME. ergibt, jo erklärt 
ſich das durch eine anderweitige Verrechnung, die 
bei mehreren Titeln de8 Etats in Ausjicht ge— 
nonmen if. Bekanntlich werden die (in: 
nahmen für Holz und verjchiedene Ausgabe— 
pofitionen des Forſtetats nach den Forſtwirt— 
fchaftsjahr verrechnet, das don Oktober zu Oftober 
läuft. Dieſe Berrehnungsart war bei den 
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Ausgaben zur Berlohnung der Forſtarbeiter 
nicht überall jtrifte durchgeführt, insbeſondere nicht 
bei den Titel „Neubau und Unterhaltung der 
Wege“, bei den Holzverfaufsfoften ufm., und e$ 
fol nun auf Wunſch der landwirtfchaftlichen Ver: 
mwaltung, um eine Gleichmäßigfeit in diefer Be- 
giehun herbeizuführen, und zur Bereinfadung 
iefe Rechnung nad) dent Forſtwirtſchaftsjahr aud) 
bei diefen Fonds vom Etatsjahr 1904 an durd)- 
geführt werden. Es find infolgedefjen die Beträge, 
die auf die Zeit von 1. Dftober 1904 entfallen, 
mit insgeſamt 892000 ME. abgeſetzt worden und 
werden demnädjt auf den Etat von 1905 über- 
nommen werden, jo daß der Etat von 1905 um 
diejen Betrag wieder belaftet werden muß. 
Meine Herren, bei diefen fteigenden Einnahmen 
aus den Forſten und bei der, ich möchte fageıı, 
Sicherheit, daß die Forsten ihren dauernden Wert 
behalten werden, ja dag dieſer Wert jteigen wird, 
ihien es richtig. auch den Forſten einen Zeil 
derjenigen Mittel, die fie aufbringen, wieder zu: 
ute kommen zu lafien. Wir fchlagen deshalb 
dent hohen Hauje dor, den außerordentlihen Zus 
ſchuß zum Forſtankaufsfonds, der bisher mit 
1400000 ME. im Extraordinarium benteffen war, 
auf 4 Millionen Markt zu erhöhen (Hört, hört!), 
alfo nahezu um 200%. Ich glaube, das Liegt 
in allgemeinen Landesintereſſe; es liegt auch in 
Intereſſe der Staatsfinanzen. 

Meine Herren, wie ich ſchon erwähnt habe, 
hat die Forſtverwaltung außer ihren regelmäßigen 
Fonds auch noch diejenigen Fonds zur Verfügung, 
Die ſie erzielt durch Veräußerung iſolierter Domänen 
und Forſtgrundſtücke, namentlich im Weſten der 
Monarchie. Aus dieſen Beräußerungen find int 
Jahre 1902 nicht weniger als 5400000 Mk. erzielt 
worden, wovon der Domänenverwaltung 3900000 
Mark zufloffen, der yorftverwaltung 1500000 ME. 
Im Jahre 1903 werden dieſe ertraordinären 
Verſtärkungen der Domänen= und Forftverwaltung 
aus der Veräußerung der gedachten Grundſtücke 
boransjichtlic; Jogar den Betrag von 6700000 ME. 
erreihen, wovon auf die Domänenderwaltnng 
3700000 ME. entjallen, auf die Forſtverwaltung 
3 Millionen. Trotzdem halten wir es für richtig, 
den ertraordinären Ankaufsfonds, wie gejagt, auf 
4 Millionen zu erhöhen, weil wir glauben, daß 
die ganze Aktion im Intereſſe der Staats 
verwaltung liegt. 


* * 


Am unferen Leſern den ſtenographiſchen Bericht 
der Spezinldebatte über den Foritetat 1904 im 
Preußiſchen Abgeordnetenhauſe, der erit in letter 
Etunde eintraf, baldmöglihit zur Kenntnis zu 
bringen, Haben wir ihn der heutigen Nummer als 
Separatbeilage angefügt. Die Schriftleitung. 





— [Forfifielle der Kandwirtſchaftskammer 
für die Provinz Sannover.) Unter dem Vorſitz 
des Landesforſtrats Quaet⸗Faslem zu Hannover, 
hielt am Sonnabend, den 21. November 1903, 
der Ausſchuß der Landwirtiaftsfammer für 

orite und Jagdweſen im Gefchäftshaufe der 
Landwirtſchaftskammer feine Herbitfigung ab. 

Der aan teilte zunächſt niit, daß 
die Geſchäftsführung der Forſtſtelle der Land⸗ 
wirtfhaftsfammer jeit dem 1. Suli 1903 an 
den Forſtmeiſter a. D. Niederitadt aus Lüneburg 
übergegangen fei. Durch jahrzehntelange Praris 
in ber Oberförfterei und Unigebung von Züneburg 
mit den WUufforftungsbeitrebungen und den Be- 
Ionderheiten der Waldwirtſchaft in der Probinz 
Hannover vertraut, habe der neue Geichäftsführer 
fich feiner Aufgabe mit großer Klaftizität an« 
genonmen, und feinen praftifchen Ratſchlägen 
an alle bei der Tsoritftelle um Nat nachſuchende 
Waldbefiter gebe feine langjährige Erfahrung ein 
. befonderes Krwergemict. Aus den Tätigleitö- 

bericht der TForititelle, welche gegenwärtig außer 
ihren: Sejchäftsführer zwei technifche Hilfsbeamte 
befitt, hob der Referent fodann die Betriebs 
einrichtung einer großen Privatwaldung hervor. 
Den betreffenden Waldeigentümer wurde durch 
die Forſtſtelle ein vollitändiges Betriebswerf 
ausgearbeitet. Kartenwerk und Betriebsplan, in 
einfacher, ziwedentiprechender und billiger Weiſe 
bergeftellt, habe fich die volle Anerkennung des 
Waldbejigerd erworben. — Eine andere größere 
Betrieb3einrichtung fet in Arbeit. — Es ſtehe zu 
erwarten, daß dieſe Tätigkeit noch weiterhin in 
Anſpruch genommen werden würde, da es gerade 
Privaten und Gemeinden in letzterer Zeit ſchwierig 
werde, geeignete Kräfte zur Einrichtung ihrer 
Forſten zu gewinnen. — Ternerhin wurden bon 
der zorititelle an mehreren Orten der Probinz 
forftlihe Borträge, zum Teil verbunden mit 
praktiſchen Demonjtrationen im Walde, abgehalten, 
welche allfeitig günftige Aufnahnıe fanden. Auf 
bejonderen Antrag wurde Waldbeligern an Ort 
und Stelle Rat über die fernere wirtichaftliche 
Behandlung ihrer Beitände erteilt. — Daß gerade 
dabei von feiten der Beſitzer manche Fehlgriffe in 
forfftechnifcher Hinficht gemacht werden und dann 
troß Aufwand von reichlihen Seldmitteln und 
- vieler Arbeit die Erfolge in Frage geſtellt werden, 
eigten die Ausführungen des Redners. Im 
Suttereffe der Beitrebungen des Ausſchuſſes fei 
daher zu wünfchen, daß don interefjierten Wald- 
bejigern das Perſonal der Forſtſtelle möglichſt in 
allen Fällen zu Rate gezogen werde, in denen 
ihnen bei der foritlihen Betriebsführung irgend- 
molche Schwierigkeiten entgegentreten. Die Kart: 

: der Landwirtfchaftsfammer, an welche 

ige Anträge zu richten feien, befindet fich 

wie vor in Verbindung mit der Provinzial. 
verwaltung unter des Landesforſtrats Reitung, 

würde fih außer den Forſtmeiſter a. D. 

serjtadt auch der jehige forittechnifche Hilfs- 

iter des Landesforſtrats, Forſtaſſeſſor Michelis, 
der Erledigung der Arbeiten, Haltung von 


ran qushilfsweife beteiligen. Im weiteren nachhaitigen Ertrages behandelt wird 
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Berlauf der Sitzung wurden ſodann die Anträge 
auf Bewilligung von Beihilfen zu Aufforſtungen, 
welche von Gemeinden und Privaten zahlreich 
eingegangen waren, einer Prüfung unterzogen 
und die Gewährung von Beihilfen nad) Maß- 
gabe der borhandenen Mittel ausgefprochen. Bei 
er Prüfung der Aufforftungsanträge wurben 
die Norniativ-Beitimmungen beobachtet, welche 
bom Oberpräfidenten der Provinz Hannover 
unter den 24. Auguft 1903 z3wecks einheitlicher 
Behandlung der aus öÖffentlihen Mitteln zu 
unterftügenden Wufforftungen fejtgeftellt find. 
Diefe enthalten im mejentlichen folgendes: Bei - 
Aufforftungen, deren Ausführung auf mehrere 
Sabre - verteilt werden foll, ijt ein genereller 
Rulturplan aufzuftelen und mit dem erften 
ahresantrage vorzulegen. Bu dem Aulturpları 
it daS im Staatsforſtdienſt gebräuchliche Formular 
zu benutzen. Die Jahresanſchläge find nad 
einem bejonderen Formular aufzuftelln. Der 
zugezogene Forſttechniker hat fi nad Darlegung 
der Lage und Bodenbefchaffenheit der auf 
zuforſtenden Fläche gutachtlich darüber zu äußern, 
ob das fraglihe Gelände zur Aufforjtung geeignet 
und, bejahendenfalls, ob es nicht zweckmäßiger 
zur MWderfultivierung zu beftinnmen oder beis 
zubehalten iſt. Sit die Fläche bisher ſchon intenfiv 
(nicht Bloß intenfid zur Weide, Plaggendieb ꝛc.) 
landwirtſchaftlich genußt, fo ift der geplante 
Wechſel in der Benutzung zu begründen. Falls 
in nächſter Nähe der Aufforſtungsfläche bereit 
der Beginn mit Lanbmietihaftlicher Kultur gemacht 
it, fo ift dies unter Angabe des Crfolges zu 
bemerfen. Ferner iſt anzugeben, ob Boden- 
unterfuchungen ftattgefunden haben, und in welcher 
Weife. Endlich ift aud) eine Äußerung über die 
eventuelle Bedeutung der Aufforftung für das 
Gemeinwohl erforderlih. An Stebenfoften dürfen 
mit aufgenommen werden bie Koften der Kämpe, 
der Entwäfjerungsanlagen und der Düngung, 
ſoweit letztere ertorberlic ericheint. — Nicht an- 
zufeten find Dagegen die Kojten für Wegeanlagen, 
für die Prüfung und Aufftellung der Aufforitungss 
pläne, die Leitung der Aufforſtung, fchriftliche 
Arbeiten und Portoauslagen. Kerner find Die» 
jenigen Pofitionen des Kojtenanfchlages anzugeben, 
deren Ausführung durch eigene Leiſtungen des 
Antragjteller8 bemirft werden Tann. Über die 
Frage der Grundfäge für die Beleihung bon 
Waldungen, über welche in den letzten Jahren ſchon 
verjchiedentli) verhandelt ift, erftattete Graf 
Bernftorff zu Himmelstür ein eingehendes Referat. 
Quiet haben fi nach feinen Ausführungen ber 
eutſche Forſtwirtſchaftsrat und der Deutjche 
Landwirtſchaftsrat mit der Angelegenheit Hefchäftigt. 
— Die Berfanmtlung des letteren faßte dazu 
folgenden Befchluß: In Intereſſe der Erhaltung 
und nachhaltigen Bemirtichaftung der Privat— 
forjten. fowie im Intereſſe der Waldbefitzer ift e3 
gelegen, daß bei hypothekariſchen Beleihungen der 
Wald unter der Boraugfegung einer geficherten 
wirtichaftlichen Behandlung ebenfo wie jede andere 
Kulturflähe als das Objekt eines dauernden 
edner 
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ftellte anı Schlufje feines Neferat3 den Antrag, 
der Reſolution des Landwirtſchaftsrates zu— 
uſtimmen und dieſelbe für die Verhältniſſe der 
Brovinz annodver dahin zu erweitern: Es 
enıpfiehlt fich, daß bei der Beleihung von Wald 
der wirtichaftliche ErtragSmert des ganzen Objeltes 
(Boden und Beftand) bei Bemelfung der Be- 
leihungsgrenze als Unterlage dienen darf, wenn 
genügende Sicherheit für dte wirtſchaftliche Be- 
handlung und Pflege gegeben merden Tann. 
efonder3 aber wird darauf hinzuwirken fein, daß 
unter derjelben Vorausſetzung auch zum Zwecke 
der Aufforftung von Obländereien Darlehen unter 
Anvehnung der Kulturkoſten gegeben werden 
fönnen. Der Ausihuß nahm die Nefolution in 
diefer erweiterten Fornı einftimmig an. Es wäre 
zu wünfchen, daß fich die Tätigkeit der Forftitelle 
der Landwirtſchaftskammer Hannover, welche id) 
jet nad) ungefähr dreijährigen: Beitehen bereits 
eine8 unifangreichen Geſchäftskreiſes erfreut und 
auf die Waldpflege in unferer Provinz günftig 
eingewirkt bat, weiterhin Träftig entwideln möge. 
Es mag daher allen Waldbefigern int eigenjten 
a ezun Schluß enıpfohlen werden, gegebenens 
aus mit der Forſtſtelle in Verbindung zu treten, 
fobald fie in ihren: Betriebe eines forittechnifchen 
Nates oder Gutachtens bedürfen, Mc. 


4 


— Mingbiſdung in der Tannenholzinduſtrie. 
Zu einer bemerkenswerten Vereinigung haben 
ſich diejenigen Holzinduſtriellen Deutſchlands, 
Oſterreichs und Boͤhmens vereinigt, die vorzugs⸗ 
weiſe Tannenholz auf ihren Werken verarbeiten. 
Schon ſeit einigen Jahren iſt die Tatſache in 
Erſcheinung getreten, daß das Tannenholz, das, 
namentlich in Norddeutſchland, zu Bauzwecken 
nur ſelten verwandt wurde, mehr und mehr in 
Aufnahme kam. Der Grund hierfür war die 
fortdauernde Verteuerung des aus Rußland eins 
geführten Rohſtoffes, was die Beſchaffung des 
kiefernen Baumaterials immier ſchwieriger machte. 
Beſonders in Berlin iſt in den letzten zwei Jahren 
um etwa 30 Prozent mehr Tannenholz zu Bau⸗ 
aweden verwandt worden al3 Siefernholz. Da 
da8 Tannenholz in der Hauptſache aus dem 
Auslande eingeführt wird, fo leidet darunter bie 
deutfhe Schneidenrühlen » Snduftrie empfindlich. 
Nun Haben fi) vor wenigen Tagen die be—⸗ 
deutendften Induſtriellen des In- und Auslandes, 
die Tannenholz verarbeiten, zu einen Ringe 
vereinigt, der eine Preiserhöhung für Tannen- 
Holz durchſetzen und auch die kleineren Werfe zu 
einent gemeinſamen Vorgehen beranlaffen foll. 
Die Beitrebungen des Ringes gehen vor allem 
dahin, bie Verbreitung des ausländifchen Tannen 
Holzes in Deutſchland zu fördern. Dadurch wird 
nicht nur die inländische Forſtwirtſchaft, der in Abſatz 
ihres eigenen Tannenrohholzes Beſchränkungen 
auferlegt werden, empfindlich getroffen, fondern 
in viel höheren Maße die deutiche Schneidemühlen: 
Induſtrie, die ihr Erzeugnis an Bauholz im 
eigenen Lande nicht mehr gewinnbringend abzu= 
fegen in der Lage it. Es machen fih nun 
gegenüber der erwähnten NRingbildung in den 
Kreifen der deutſchen Holzinduftrie Beitrebungen 





Verſchiedenes. 
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geltend, die dahin gehen, bei ber Reichsregierung 


eine Erſchwerung der Einfuhr bearbeiteten Tannen: 
holzes zu erwirfen. Borläufig Eonnte der Ring 
der Tannenhändler Preiserhöhungen, wie fie 
beabjichtigt waren, nicht durchſetzen. 
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— Die Jorſtausſteſſung, welche die Ne» 
gierung der Vereinigten Staaten bon Nordanterifa 
auf der Weltausfiellung von St. Louis 1904 
veranftalten will, wird nicht nur den Zwecken 
der Schauftellung, fondern. auch der Belehrung 
und Erziehung dienen. Sie .bejteht aus zwei 
Zeilen, einem, der im Freien, und einem andern, 
der im gefchloffenen Rayın untergebradt: ift. Die 
Abteilung in freien befteht aus einem bejonders 
angepflanzten Walde, welcher einen Raun bon 
10 Acres einninmt. Außerdem wird auf einem 
beſonderen XTerrain den Farmern praftifch die 
Wufforftung von wüften und fonft nicht & be- 
wirtichaftendem Boden gezeigt werden. benfo 
will man praftifh auf die großen Vorteile auf: 
merkſam machen, welche dr die Anpflanzungen . 
von Wäldern und Buſchwerk für die Beſchaffung 
von Biehfutter zu erzielen find. Die Holzwirtichaft 
wird in lebrreicher und anſchaulicher Weije auf 
einem bejonderen Blaß im Freien borgeführt 
werden, ebenfo die Behandlung gefällten olzes. 
Die Ausftellung im gejchlofjenen Raume findet 
ihren Pla in dent weiten Gebäude für Tyorit- 
und Fiſchwirtſchaft. Yun Zwecke der Berant: 
ſchaulichung und Belehrung will man bier vor 
allen Transparente, zweifarbig und bunt, ver—⸗ 
wenden. Dieje Transparente follen in einen 
Säulengange aufgejtellt und durch Tageslicht er- 
leuchtet werden. Diejelben follen vorführen: 
intereffante Baumarten, verfchiedene Methoden 
der Forſtkultur, typiſche Methoden der Holz: 
gewinnung. Darjtellung der Waldfhädlinge und 
der Schäden, die durch Feuer, Inſelten und 
andere Teinde der Boritmieefopeit entftehen. Auf 
einer großen Melieffarte wird die Verteilung des 
Waldes innerhalb des Gebietes der Vereinigten 
Staaten vorgeführt werden. Bilder und Schriften 
werden die Yusnüßung und die Verwendung ber 
verfchiedenen Holzarten in den verſchiedenen 
Staaten der Union zeigen. Auch werden Aus- 
fünfte über Staats- und Genteindewälder ſowie 
über den Privatbefitz don Forſten in Bild und 
Wort erteilt. Die Gewinnung von Nebenproduften 
bei der Holzwirtichaft, wie des Terpentins, 
Teer ufmw. fol durh AusftelungSobjefte und 
Zeichnungen ebenfalls den Befchauer klar gemacht 
werden. Auch die Ausftellung int gefchloffenen 
Raume will den Farmern und Waldbefitern die 
Borteile einer ſyſtematiſchen Bewirtfchaftung der 
Wälder jeder Art und Größe dor Augen führen. 

| * 

— [Amtfiher Markübericht Berlin, den 
2. Februar 1904. Nehböde 0,50 bis 0,%, 
Rotwild 0,20 His 0,44, Danıwild 0,30 bis 0,65, 
Schwarzwild 0,20 bis 0,50 ME. pro Pfund, 
Kaninchen 0,60 bis 0,95, Faſanenhähne 2,00 bie 
3,70, ME. pro Stüd 
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Vereins⸗Nachrichten 


Foͤrſterverein Bromberg. 

Am 23. Januar d. Is. feierte der Verein 
fein diesjähriges Wintervergnügen, verbunden mit 
der Feier des Geburtstages Sr. Majeftät des 
Kaifers im Bart’fchen Xofale zu Broniberg. 
Dasjelbe war von Kollegen und geladenen Gäſten 
recht zahlreich befucht. Um: 81/, Uhr abends wurde 
die Feier durch einen bon Fräulein Heinſch recht 
gut gejprochenen Prolog eröffnet. Hierauf ging 
der Vorhang In die Höhe und die prächtig mit 
Gewächſen deforierte Kaiferbüfte, von —— 


Licht beleuchtet, erfreute das Auge der Feſtteil⸗ 


nehmer, welche, begleitet von den Klängen der 
Muſik, die Nationalhymne ſangen. Hierauf wurde 
eine Begrüßungspolonaiſe aufgeführt, welche recht 
deutlich zeigte, wie bei einem gut befuchten, 
beliebten Zelte auch ein recht geräumiger Saal 
mitunter noch zu Klein werden kann. Es wechſelten 
nun Vorträge bon Vereinsmitgliedern, recht bei- 
füllig zu Gehör gebracht, und Tänze in bunter 
Reihenfolge bis gegen 12 Uhr, um welche Zeit 
eine allgenteine Kufeepaufe gemacht wurde. Bei 
diefer Gelegenheit bielt der DVorlitende, Herr 
Kollege Heinſch die Feſtrede, welche in ein be— 
geiitert aufgenonimenes „Hoch“ auf Se. Majeftät 
den Kaiſer endete; hierauffang die Feitverfammilung 
abernial3 die Nationalbynıne Kollege E. ©. 
Neumann feierte in einer kurzen Unfprache ben 
Borftand des Vereins, fowie die Leiter des Feſtes 
und dankte diefen im Nanıen der Teilnehmer für 
die Bemühungen, welche ihnen durch dasſelbe 
erwachfen find. Nach der Pauſe trat der Tarız 
voll und ganz in feine Rechte und bielt jung 
und alt in fröhlichfter Stimmung bis zur frühen 
Morgenjtunde zufammen, bis dann ein jeder mit 
dem Bemwußtfein, einen genußreichen Abend ver: 
lebt zu Haben, den heimatlichen Penaten äufteuerte, 


ne 


Perſonal⸗Nachrichten 
und Verwaltungs⸗Aeunderungen. 


Königreich Preußen. 


A. Staats-Forſtverwaltung. 


Wefener, Oberlandforſtmeiſter zu Berlin, ift der Königliche 
Kronenorden 2. Klaffe verlichen worben. 

Wroßdel, Regierungs⸗ und Forſtrat zu Berlin, tft ber Rote 
Ublerorden 4. Klaffe verliehen worden. 


Henrenter, ForſtkaſſenRendant zu Bentheim, tit die Ver: 
waltung der Forſtkaſſen⸗Rendantenſtelle zu Heinrichs: 
walde, Regbz. Sumbinnen, vom 1. März d. 38. ab 
übertragen. 


Braffel, Sorkauffeber su Heffiich- Lichtenau, iſt nach ber 

berförfterei Frankenau, mit dem Wohnfig in Luifen- 

or bei Biermünden, Regbz. Kaſſel, verjegt worden. 

mann, Böriter zu gorithaus Hedholzhaufen, Ober: 

förfterei Merenberg, Regbz. Wiesbaden, iſt der Titel 

Hegemeifter verlichen worden. 

gel, Hegemeilter zu Schützenhaus, Oberförſterei Lübben, 
egb3. ranffurt, tritt mit dem 1. April d. 8. in 

sen Rubeitand. 

thöffel, KHoritauffeher zu Lehnin, Oberförfterei Lehnin, 

Regbz Potsdam, ift zum Hilfsförfter ernannt worden. 

mn, Soritauffeher zu Friedewald, Oberförſterei Lauten— 
fen, ift nah Blankenbach, Oberförfterei Neuters- 
on, Regbz. Kaſſol, verſetzt worden. 
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FJahndt, Hilfsförſter zu Dobrilugk, iſt nach Neuewelt, 
Oberförſterei Reppen, RNegbz. Frankfurt, vom 1. April 
d. Is. ab verſetzt. 

Pelz, Forſtaufſeher zu Klodnitz, Oberförſterei Coſel, iſt vom 

1 Wtärz db. Is. ab unter Ernennung zum Förſter bie 
örjierftelle in Raſchowa, Oberförſterei Coſel, Regbz. 
ppeln, übertragen worden. 

Aadomski, Hilfs öukter zu Neuewelt, Oberförfterei Neppen, 
ift zum Förſter ernannt und ihn die Förſterſtelle 
Schuͤtzenhaus, Oberförfterei Lübben, Regbz. Srankfurt, 
vom 1. April d. Is. ab Übertragen. 

Scendel, Förſter, Bisher in dev Oberförfterei Königsbruch, 
it die duch Ableben de8 Förſters Rudolph erlebinıe 
Sörkeritelle zu Jägersberg, Oberförfteret Hammerftein, 
Regbz. Diarienwerder, vom 1. April d. 38. ab definitiv 
übertragen. u 

Shwolow, Forſtaufſeher zu Blankenbach, Oberförfterei 
Neutershauſen, Regbz. Kafſel, iſt nach der Oberförſterei 
Grünfließ. Regbz. Königsberg. einberufen worden. 

Werner, Förſter zu Forſthaus Chauſſeehaus, Dberförfterei 
Chauffeehans, Regbz. Wiesbaden, ift ber Titel Hege- 
meijter verliehen worden. . 

Das Aligemeine Ehrenzeichen wurde verlichen: 

Engers, Holzhauermeiſter zu Weitersbad, Kreis Bern⸗ 

taftel; Wolmad, Holzhauer zu Merder, Kreis 

Beeskow⸗Storkow. 


B. Gemeinde- und Privatdienſt. 


Dreufile, Förſter zu Forſth. Maille, Poſt ‚Brandenburg a. H. 
(Neuſtũdter Yorft), iſt das goldene Portepee verliehen. 

Otio, Förſter zu Bohnenland. Poſt Fohrde (Altſtädter Forſt), 
iſt das goldene Portepee verliehen worden. 

Weismüller, Gemeindeförſter zu Heidweiler. Gemeinde⸗ 
Oberförſterei Wittlich, Regbz. Trier, iſt das Recht 
verliehen worden, ein goldenes Portepee am Hirſch⸗ 
fänger zu tragen. 

Das Allgemeine Ehrenzeichen wurde verliehen: 
Eier, Fürſtlichem Förſter zu Groß» Bolumin, Kreis, 
Kulm; Klingbeil, Privatforitauffeher zu Vorwerk Drag: 
haufen, Kreis Dramburg; Winter, Privatförfter zu 
Vlitrel-Langheinersdorf, Kreis Sprottau; Bruch, Guts⸗ 
jäger zn Kartzin, Kreis Bublig. 


% PA * 


Der verwitweten Frau Yorftmeilter Kouiſe Broden- 
haupt, geborene Reinhardt, in Benneckenſtein, Kreis 
Sraffhaft Hohenflein, ift die Rote Kreuzmedaille 8. Klajje 
verliehen worden. 


Königreich Bayern. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 

Deildad, Aſſeſſor au Maroldsweiſach, ift zum Univerſitäts⸗ 
Forſtmeiſter in Sailershaufen ernannt worden. 

Dr. Sdneider, Sorhamts-Mfieflor zu Bell in Oberbayern, 
wurde von der Funktion eines Privatdozenten in der 
ſtaats wirtſchaftlichen Fakultät der Univerjität München 
enthoben. 

Schnell, Soritgebilfe zu Loambau a. J. wurde auf Aufuchen 
aus dem bayeriihen Staatsdienfte entlafjen. 

Sonntag, Forſtaufſeher zu Klingenbrunn, tft zum Forſi⸗ 
gehilfen in Landau a, 3. befördert worben. 

* 


Neu errichtet wurde eine Forſtwartſtelle in Hain (Unter⸗ 
franken) Eingezogen wurde die Waldwärterſtelle daſelbſt. 
Königreich Sachſen. 

A. Staats-Forſtverwaltung. 


Flemming, Oberförſter zu Spechtshauſen, iſt unter Belaſſung 
feines Titels und Ranges zum Hilfsarbeiter im Finanz⸗ 
miniſterium ernannt worden. 


Aundesmann, Revierförſter zu Niederfriedersdorf, iſt das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 
Königreich Württemberg. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 


Aurtz, Forſtamtmann zu Oberthal, iſt auf die Forſtamtmanns⸗ 
jtele in Tuttlingen verſetzt worden. 


Elſaft⸗Lothringen. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 


Thielmann, Forſtmeiſter zu Lemberg, iſt aus Anlaß des 
übertritt3® in den Ruheſtaud der Rote Mdlerorden 
8. Klaſſe mit der Schleife verliehen worden. 
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Sörkierfiele Zarrenſen zu Eldanfen in der Stlofter-Öberförfterei Wennigſen, Regierungsbezirk 
Hannover, ijt zum 1. April 1904 anderweit zu bejeßen. _ ’ 

Hörfierfielle Sundsdad in der Oberföriterei Meijenheim, Regierungsbezirk Koblenz, ift infolge 
Ableben des bisherigen Inhabers zum 1. April 1904 andermeit zu bejegen. Für die Stelle 
find neben dem entjprechenden Gehalte ausgeworfen: an Stellenzulage jährlich 150 ME., an 
Mietsentſchädigung jührlih 150 Mk., an Geldentfhädigung ftatt Freibrennholz jährlich 
75 Mk., an Dienſtaufwands-Entſchädigung jährlich 100 DE. Dienitländerei-Nutung iſt mit der 
Stelle nit verbunden. Bewerbungen um dieſe Stelle find Bis zum 15. Februar d. 38. 
an die Königliche Regierung zu Koblenz einzureichen. 





&rubenhoßtabelle für Stückzahl. 


Bon Horftaffeffor Dr. Bertog. 


Seit dem 1. Oftober 1903 Hat die König— 
fihe Regierung zu Frankfurt a. ©. für 
die Staatöforjtreviere ihres Bezirkes eine neue, 
gedrudte Grubenholztabelle für Stüd- 
zahlen eingeführt. Die Tabelle wurde in 
dankenswerter Weile der „Deutichen Forft- 
Zeitung” zum Abdruck überlaffen. Einem 
Wunſche der Schriftleitung, die Veröffent⸗ 
lichung mit einigen Worten einzuleiten, komme 
ih um fo lieber nad, als ich den Gruben⸗ 
holzmarkt feit langer Zeit aufmerkſam vers 
folge und mid) gerade mit dieſer Tabelle 
inzwiſchen Dbereit3 in meiner Stellung als 
forjtliher Beirat der Landiwirtichaftsfammer 
für die Provinz Brandenburg beichäftigt 
bat:e. 

Die Abgabe und Verrechnung des Gruben- 
Holzes nad) Stückzahlen iſt für Die fürzeren 
und ſchwächeren Sortimente ganz” entjchieden 
allen anderen Methoden vorzuziehen. In⸗ 
deſſen fehlt es bisher an einer allgemein an« 
erfannten Tabelle, aus der erfichtlich ift, wie 
viel Stüd bei beftimmter Länge und Bopf- 
kärfe auf 1 rm oder fm gehen. Für vie 
Königlichen Forſten find zwar in den einzelnen 
Negierungsbezirten jolche Tabellen feftgejeßt, 
aber diefe dringen nur gelegentlich in vie 
Dffentlichkeit und entbehren der Einheitlichkeit. 
Darunter leiden alle beteiligten Kreiſe, in 
eriter Linie die Privatwaldbefiter. Der ge- 
wöhnliche Verlauf der Dinge iſt nämlich der, 
daß der Händler dem Gutsbeſitzer bei Abgabe 
des Gebotes einfah die Stüdzahlen vor» 
ſchlägt. Der Gutsbeſitzer Hat Feine Ahnung 
und oft. auch nicht die Möglichkeit, ſich zu 
überzeugen, ob fie richtig find. Übervorteilungen 
durd) zu hohe Stüdzahlen find deshalb an der 
Tagesordnung. Ich Habe folche ſchon ver- 
ſchiedentlich feitgeftellt, und zwar oft in Betrage 
von 20°%/, wo alfo die Abficht der Übervor- 
teilung unverfennbar war. Der barınlofe 
Waldbefiger aber ift wo möglich noch glücklich 
über den guten Preis, den er fcheinbar für 
1 rm oder fm erzielt hat. 

Seit dem Herbſt 1899 veröffentlicht Die 


brandenburgifche Landiwirtichaftsfammer*) auf 
meine Beranlaffung regelmäßige SHolzpreis- 
notierungen auf Grund der Mitteilungen, die 
ihr über die abgeſchloſſenen Verkäufe einer 
großen Zahl von Staats-, Kron⸗ Gemeinde- 
und Brivatforitverwaltungen zugehen. Gerade 
für ein ſolches Mafjengut wie das Grubendolz, 
bet dem es faſt ausſchließlich auf die Ab- 
mefjungen anfommt, bilden dieſe Notierungen 
einen vorzüglichen Anhaltspunft, da, abgejehen 
bon der Länge des zur Grube zurüdzulegenden 
Eifenbahn- oder Wafjerweges, fait nur Die 
(jeder Preisnotierung beigefügten) Anfuhrkoſten 
zuc Bahn oder Ablage den Preis beeinfluffen. 
Da wirkt es nun Höchit ftörend, daß durch 
das Fehlen einer einheitlichen, allgemein ans 
erkannten Stüdzahltabelle die erſte Grundlage, 
nämlich) die Mafle, unficher ilt. 

Fragen wir ung, inwieweit die Tabellen 
genügen, die angeben, wieviel Stüd einer be- 
ſtimmten Abmeſſung auf einen Feſtmeter oder 
Naummeter gehen, jo werden wir fehen, daß 
ihre Unwendbarfeit einer gewifjen Einfchränfung 
unterliegt. 

Die drei Wege, bei der Abgabe nach Stüd- 
zahl die Maſſe nach Feſtmeter oder Raummeter 
zu berechnen, find: Auszählen von Probe» 
raummetern, oder Benutzung einer Tabelle nach 
Stüdzahl (in beiden Fällen wird die Maſſe 
durch Teilen der Gejamtzahl eines Sortimentes 
durch die auf 1 rm gehende Stüdzahl ge⸗ 
funden), oder Berehnung aus dem Durch» 
Ichnittlihen Feitgehalt (d. h. die Maffe wird 
duch Bervielfahung der Gefamtzahl eines 
Sortiments mit den durchſchnittlichen Feſtgehalt 
gefunden). 

Das Aufſetzen von Proberaummetern kommt 
mit Recht immer mehr außer Gebrauch. Ganz 
abgeſehen davon, daß eine Stüdzahltabelle 
diejen Zweck ern für allemal und fchneller erfüllt, 
lehrt die Erfahrung, daß in die befonders jorg- 


*) Andere Zandwirtfchaftsfanmern find dem 
Beifpiel gefolgt; auch ſonſt ſcheint ſich das Intereſſe 
für dieſe Art der Statiſtik zu beleben. 
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fältig aufgefebten Proberaummeter verhältnis» 
mäßig mehr Stüde hineingepadt werben, als 
den Durchfchnitt entjpricht. ALS widerjinniges 
übderbleibjel dieſer Berechnungsart fcheint das 
Raummeter fi als Verkaufseinheit erhalten 
zu wollen. - 

Die Abgabe nah Durchichnittswerten 
(d. 5. entweder nad) der Stüdzahl auf die 
Maßeinheit oder nah dem Feſtgehalt des 
einzelnen Stüdes) hat den Vorzug der Einfach- 
beit und bietet bei richtigen Einheitsjägen eine 
weitgehende Gewähr für die Richtigfeit des 
Maped. Beide Methoden ergänzen fich in 
in der Weile, dab die Abgabe uach Stüdzahl 
auf die Maßeinheit fich nur für die fchwächeren 
Sortimente,.die Abgabe nad) dem Feſtgehalt des 
einzelnen Stüdes jih nur für die flärferen 
Sortimente eiguet. Es ift zum Beijpiel gewiß 
bequemer, nach der Stüdzahltabelle des Frank: 
furter Bezirk zu berechnen, daß 1673 Stüd 
von 1 m Länge und 5 cm Bopfftärfe 


1673 nn 
er — 5,5 rm find,*) als nad) dem 


entiprechenden Feſtgehalt 1673 X 0,00229 
— 3.8 fm. Sehen wir aber an da3 andere 
Ende der Tabelle, jo finden wir, daß bei 
gleiher Zopfſtärke dieſelbe Stüdzahl für 
mehrere Längen gilt, daß zum Beiſpiel bei 
25 cm Bopfitärfe ſechs Stück fowohl bei 
einer Länge von 2,05 al3 von 2,30 m ge 
rechnet werden. Hierdurch fommt eine große 
Unficherheit in die Maſſenberechnung. Nach) 
meiner Anficht follte, jobald der Durchfchnitt3> 
feitgehalt 0,05 fm überjchreitet (d. h. alfo bei 
einer Stüdzahl von 20 auf 1 fm oder 14 auf 
1 rm), die Maſſe nad) Duchichnittsfeitgehalten 
nicht nad Stüdzahl auf die Maßeinheit be- 
rechnet werden. Dieſer Methode wird auch 
bereit3 dort der Vorzug gegeben, wo Holz 
für den oberjchlefiihen Bergbau abgegeben 
wird, weil dieſer vorwiegend ſtarker Gruben⸗ 
hölzer bedarf. Leider fehlt aber auch Hier 
noch eine einheitliche Feitfegung der Durch- 
ſchnittsfeſtgehalte. Derfelben königlichen Berg» 
verwaltung tmerden Die Grubenholzmaffen in 
jedem Regierungsbezirt nach bejonderen, zum 
Zeil voneinander abweichenden Säßen berechnet" 
Jedoch Hat auch die Berechnung nach durch» 
ſchnittlichem Beitgehalt ihre Grenzen. Gie 
wird bei bejonders langen und Starken Sorti— 
menten Doch zu unficher im Vergleich zur 
mmweiſen Aufmeſſung. Mir fcheint, daß 
n in Oberſchleſien in der Berechnung der 
igſten Stempelhölzer nah Durchſchnittsſätzen 
an etwas zu weit geht. 
3 wäre dringend zu wünſchen, daß Die 








) Namentli wenn man ſich einer guten 
ntafel bedient. 


maßgebenden Stellen jih baldmöglichſt ent- 
ichlöffen, dem berührten Übelftande abzuhelfen, 
einheitliche Tabellen ausarbeiten zu lafjen und 
ihnen zur allgemeinen Anerkennung zu ver» 
helfen. 

Bis dahin müſſen wir und mit dem be- 

helfen, was und die Literatur und amtliche 
Stellen bieten, und müſſen die Nachteile der 
fehlenden Einheitfichteit in Kauf nehmen. 
Unter anderem bat Forſtmeiſter Schmidt- 
Grünewalde in der „Zeitihrift für Forit- 
und Jagdweſen“ (1900, VII) eine Tabelle 
veröffentlicht. Im Vergleich zu der Frank— 
furter Tabelle ſind ihre Stiidzahlen anfcheinend 
etwas zu hoch. Die neue Frankfurter 
Tabelle gilt für unentrindete Grubenhölzer 
von Nadelholz und, Eiche und unfaßt die 
Bopfitärfen von 5 bis 25 cm (in Stufen 
von halben Zentimetern) und die Längen 
von I bi8 2,5 m (in 5-cm-Stufen). Sie 
gibt nur die auf 1 rm gehenden Stück⸗ 
zahlen an. 
. & it wohl anzunehmen, daß Diele 
Tabelle den Bedürfuiffen der Staatsforſt⸗ 
reviere voll Rechnung trägt, d. 5. daß in 
diefen da3 Grubenholz nur nad) Raummetern 
und nur bis zu einer Läuge von 2,5 m der» 
fauft wird. Da jedoch in anderen Waldungen 
unferer Provinz zuweilen auch nach unferer 
wirklichen Rechnungseinheit, d. 5. nach Felt 
metern verfauft wird, habe ich die Tabelle in 
der Forftabteilnmg der Landwirtichaitsfammer 
nah dem Verhältnis 1 rm = 0,7 fm aud) 
für Seftineter umrechnen laſſen. Dabei ſich 
ergebende Sprünge und „Unftimmigfeiten“ find 
ausgeglihen. Diefe Tabelle ijt im Organ 
der Landwirtichaftsfanımer, dem „Laudboten“ 
(1903, Nr. 90), veröffentlicht. Da fie vielleicht 
allgemeines Intereſſe verdient, füge ich ſie hier 
unter II bei. | 


Berfchiedene an mich gelangte Anfragen 


laſſen ferner darauf Ichließen, daß neuerdings 
zuweilen auch ein Sortiment von 2,8 m Länge 
und 14 bis 23 cm Hopfftärfe verlauft wird. 
Für dieſes reicht weder die eine noch Die 
andere Tabelle aus. Nach dem Obengelagten 
ift e8 auch bedenklich, dieſes Sortiment nad 
Stücdzahlen auf 1 rm oder fm abzugeben. 
Das Richtige wäre vielmehr die Bugrunde- 
legung von Durchfchnittsfeitgehalten. Wer 
dennoch jene Methode vorzieht, kann Die 
Stüdzahl durch Weiterentiwidelung der Reihen 
der Tabellen unſchwer finden. 

Es mögen nun Die beiden Tabellen 
folgen, und zwar unter I die für Raums 
meter (Driginaltabelle der Königlichen Re 
gierung zu Frankfurt a. O.), ımter II die für 
Feſtmeter (Umrechnung der Landwirtſchafts⸗ 
fanınıer): 
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MHusführung von 


Wohl wird geſagt werden: „Schon wieder 
eine weile Lehre über einen Gegenftand, der 
uns genügend bekannt iſt.“ Und doch will es 
oft fcheinen, als wenn den Nachbefjerungen 
nicht überall die Aufmerkſamkeit zugewandt 
wird, die fie erfordern, denn fonjt würde es 
nicht vorfommen, daß auf vielen Stellen be= 
jonder8 de3 Guten zu viel getan wird, indem 
zwiſchen größeren Pflanzen auch Kleine 
Lüden ausgefüllt werden, auf welchen die 
Nachbeilerung nicht hoch fommen kann. So- 
lange die Pflanzen noch Hein find, iſt's ja 
angebracht, daß alle, auch die kleinſten Fehlſtellen 
nachgepflanzt werden, denn in dieſem Falle werden 
die * eingebrachten Pflanzen nicht über— 
wachſen. Anders wird dagegen die Sache, wenn 
aus irgend einem Grunde da Nachbeſſerungen 
ausgeführt werden müſſen, wo die erfte An—⸗ 
lage bereit einen gewillen Borjprung bat; 
zum Beijpiel nach dem Auftreten ciner Schütte, 
bei der ein großer Teil der etwa 1 m hohen 
Pflanzen vernichtet wurde. Hier erfordert die 
Ausführung der Nachbeiferung eine gewiſſe 
Borfiht. Dem Zwecke wird nicht entfprochen, 
wenn in diefem Falle einfach die eingegangenen 
Pflanzen erjegt werden; hier bleibt die frage 
zu beantworten: Sind die vorhandenen ge- 
ſunden Pflanzen imstande, fich im Laufe der 
Zeit genügend zu fchließen, oder jind die Lücken 
jo groß, daß Hierauf nicht gerechnet werden 
tann? Im erſteren Falle ift nichts erforderlich, 
im letzteren müßen alle Pflanzen auf den zu 
weitſtändigen Stellen entfernt und die ganze 


Anlage hier neu wiederholt werden. Geſchieht 
dies nicht, ſo gehen die ſtehen — 
Pflanzen bei ihrem Vorſprung in Buſchform 


über und unterdrücken die Nachbeſſerung, ge—⸗ 
fährden den ſpäteren Beſtandsſchluß und müſſen 


Ausführung von Nachbeſſerungen. — Mitteilungen. 


Harhbefferungen. 


Ergänzung von Anfluge und Wufichlags- 
partien zu beobachten fein. Bier werden zweck⸗ 
mäßig die Stellen, auf welchen fich ein aus- 
reichender Beitandsichluß erwarten läßt, Durch 
Entfernung des weitftändigen Jungwuchſes 
jorgfältig abgerundet und die hierdurch frei 
werdenden Flächen neu bepflanzt, wobei je 
nach der Höhe der überhaltenen Partien ein 
genügender Abftand von diefen inne zu halten 
if. Auf entſprechenden Böden kann es bier- 
bei weiter zwedmäßig fein, die übergehaltenent 
Horfte mit einer Holzart einzurändern, welche 
einen gewißen Seitendrud erträgt — wobei 
an pie Fichten- und Zannenarten gedacht 
wird. — 

Sollte fi bei der Ausführung beraus- 
ftellen, daß die Nachbeflerungsfläche größer iſt, 
al8 bei der Aufitellung des Anfchlages an- 
genommen wurde, weil inzwiſchen Pflanzen 
eingegangen jind, deren Ausſehen dies nicht 
erwarten ließ, fo darf die Nachbeſſerung der 
über den Anſchlag gehenden Größe deswegen 
nicht noch ein Jahr binausgejhoben werden; 
denn bei Nachbeflerungen gilt als Grundfat: 
„Was du tun willit, das tue bald!“ Um den 
Pflanzen das Hochfommen zu erleichtern,. wird 
bei der Anfertigung der Pflanzitellen Darauf Be- 
dacht zu nehmen fein, daß die Pläße genügend groß 
vom Graswuchs, Heidefraut 2c. befreit werden. 
Daß ferner aus Diefen Grunde zu den 
Nachbeilerungen nur die allerbeiten Pflanzen 
verwendet werden follten, ijt fo felbitver- 
ftändlich, daß darüber fein Wort verloren zu 
werden brauchte, wenn nicht oft beobachtet 
würde, daß diefer Grundja überall nicht be- 
folgt wird. Die beiten Pflanzen kommen dort 
auf die Neuanlagen, weil Dieje vorzugsweiſe 
gejehben werden; Die weniger guten auf die 


doch herausgehauen werden, was mehr Koften | Nachbefjerungen, weil „abgelegene Winfel” 


verurfacht al3- das Herausreißen in jugend: 
lihem Alter. Ein gleiches Verfahren wird bei 


das Auge der Obrigkeit . weniger zu fehen 
befommt. . Simon. 
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— Ein praßtifher Neiphaken.] Der die: |an der rauhen, ſtarkriſſigen Borke alter Birken 


jährige Holzeinſchlag iſt zwar ſchon meiſtens in 
allen Revieren in vollem Gange, und ſo mancher 
Forſtmann wird auch feine Durchforſtungen bereits 
alle ausgezeichnet haben. Mein Hinweis auf einen 
praktiſchen Reißhaken wird alſo bei vielen Kollegen 
für dies Jahr zu ſpät kommen. Ich hätte auch 
ewiß rechtzeitig hierüber DaB ncgeben, jedod) 
Babe id den befagten Reißhaken auf Enı- 
pfehlung eines höheren Forſtbeaniten bor einigen 
Wochen mir erjt angeichafft, kennen und ſchätzen 
gelernt. Bei den allvefannten gewöhnlichen Reiß⸗ 


haken wird fi) mancher Forſtmann fchon, befonders 


und Eichen, die Knöchel bintig geriffen haben, 
und iſt viel auszuzeichnen, dann werden die 
Knöchel überhaupt nicht fo Bald heil. Wiele fo 
beichundene Forſtleute lajfen dann gewöhnlich dei 
Reißhaken fahren und greifen zum Beil oder zur 
Art. Mit diefen Werkzeugen geht es wohl ganz 
aut, jedoch kann der Förſter niemals wiffen, be- 
fonders bet unzuverläſſigen Yolsbanern, ob aud) 
nur die don ihm gekennzeichneten Stämme ge: 
fällt find; denn den Schalm Tann jeder Holzhauer 
machen, und bat er ſich einmal mit Abſicht oder 
auch ohne verhauen, dann ift e8 wohl ficher, daR 
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er auch den Schalm nachträglih an den Stamm 


bringt, fowie er weiß, daß der Förſter ihm auf 
die Finger fieht. Anders ift die Sache, wenn 
mittelft Reighafen ausgezeichnet wird, da wohl 
Tein Holzhauer fi fo ein Werkzeug zulegt und 
er die Riffe ſomit nicht nachmaden Tann. Alfo 
ein Reißhaken iſt immer gut, wenn man fi nur 
nicht die Schwarte gelegentlich feiner Ingebrauch— 
nahme lädieren würde. Nun — diejed übel kann 
bei dem Reißhaken, welchen ich mir in dieſem 
Sabre zugelegt habe, nicht paflieren, oder aber 
— man muß den Griff falfc gefaßt Haben. Die 
Konſtruktion ift folgende: Der Griff ift aus Hola, 
aber größer wie bei den gewöhnlidyen Reißhaken. 
Der eigentliche Hafen, ebenfall3 ftärfer und mit 
rößerer Schneide, läßt ſich in den Griff einlegen, 
ie die Klinge eines Tafcherrmefjers. Uber diejen 


Abbild. L 


Reißhaken, zu⸗ 
ſammengeklappt. 





Abbild. II. 


Haken und Bügel 
aufg eklappt. 





Abb ild. III. 

Fre re und 

Au gel zu⸗ 
ellappt. (fertig 
am Gebraug.) 





eingelegten Hafen legt fi ein Bügel, welcher an 
dem entgegengefeßter Ende des Griffes beweglich 
angenietet tft. So zufannıengelegt kann man den 
Reißhaken bequen in der NRodtajche tragen, ohne 
befürchten zu müſſen, daß der Nod darunter 
leidet. Zum Gebrauche Happt man den Schuß- 
Bügel zurück, den eigentlichen Hafen auf. Iſt 
dietes geichehen, dann legt man den Schugbügel 
wieder an den Griff, wodurch, leßterer ähnlich denı 
eines Degen3 wird. — Diejer in borfjtehendem 
beichriebene Reißhaken ift für 3 ME. zu bezichen 
von Herrn Julius Loth, Mechaniker in Köglin. 
In der Hoffnung, recht vielen Kollegen mit bors 
ftehenden: einen Gefallen getan zu haben, bemerfe 
ih noch, daß th nur aus eigenen: Antriebe dies 
zu Papier gebracht, da ich den bejchriebenen Reiß⸗ 
baten als äußerft praftifch befunden habe und ic) 
annehme, daß derſelbe noch fehr wenig befannt ift. 
Mit Wald» und Weidmannsheil! 
Torſthaus Polzin. Boneß. 


fu 


Zur Berjüngung des Wuhenwaldes.) 
. oft bat fih der Buchenzüchter wohl inı 
bjahre über die zahlveihen Buchenfeimlinge 
eut und — muß ſpäter, wenn auch nicht eine 
tändige Enttäufhung, jo doch recht jtarfen 
ang während des folgenden Sommers be- 


Hagen. — Man fragt ſich dann, wie dieſem Übel- 


ftand abzuhelfen fein möchte Die Natur ftreut 
die Samen berfchwenderifh; wo der Boden— 
zuſtand ein günftiger ift, bleibt auch genügend 
Auffchlag vorhanden, allein erfteres trifft leider 
nicht überall zu. 

Sehr ſchätzenswerte Winte find in dieſer 
Beziehung bereit in früheren Sahren von Herrn 
Oberförſter Frömbling in Grubenhagen dadurd) 
erteilt worden, daß er darauf hinwies, mit welcher 
Leichtigkeit und Sicherheit fi) der junge Auffchlag 
auf friichent laubſreien Wegeplanun bemurzelt. 
Diefe Tatfache zeigt, wie häufig zu dichte Laub⸗ 
dede und fauere Humusmaſſen der Verjüngung 
hemmend entgegentreten. 

Zetzterem Üübelftande abzubelfen haben ſich 
denn auch neuerdings denkende Forſtmänner 
redlid bemüht, wie u. a. die 17. Wander: 
verfanntlung des Yiordimeitdeutichen Forſtvereins 
in Büdeburg beweift. Hier zeigte Herr Ober 
forftmeifter Runnebaum⸗Stade an zweijährigen 
Buchen eine vortrefflihe Vewurzelung, erzielt 
durch Abgabe des unzerſetzten Laubes, Biehen 
bon Kleinen Gräbchen und Übererden der zwiſchen⸗ 
liegenden Flächen. Diefe Maßregel würde, wie 
der Herr Referent ausführte, auch beiſpielsweiſe 
dann anzumwenden fein, „wenn in einen nod) 
nicht genügend borbereiteten Beſtand wegen des 
Eintretens einer Maft eine vorzeitige Verjüngung 
dorgenonmen werden nıüßte*. 

Sicher Hat diefes Mittel auch an ſolchen 

Orten no Erfolg, wo die Berjüngung bereits 
einmal verfagt bat, vorausgeſetzt daß od) 
genügenber überhalt vorhanden iſt oder daß eine 
Ausſaat aus der Hand ftattgefunden bat. Be— 
achtenswert iſt auch die Mitteilung des Herrn 
Negierungs- und Forſtrats Müller-Hildeöhein: - 
bezüglich der Bodenbearbeitung auf Buntfand- 
fteirt mit der dänijchen Wollegge, die auf unvor⸗ 
bereiteten und nicht graswüchſigem Boden aus⸗ 
gezeichnete Erfolge geliefert haben fol. Die 
Kojten belaufen ſich pro Heltar auf 12 bis 16 ME. 
An Hängen und auf fteinigent Boden ift die 
Rollegge indes nicht anzuwenden. Bejtätigt wird 
bie efnhrung auch durch Herrn Landesforitrat 
Quaet-⸗Faslem-Hannover, und zwar ſogar für 
Boden, welche Zweifel wegen fernerer Nachzucht 
der Buche aufkommen und an einen Holzarten⸗ 
wechſel denken le Empfehlenswert ſei es. 
dem Boden unter ſolchen Verhältniſſen ca. 10 bis 
20 Zentner Kalk pro Hektar zuzuführen, um ihn 
zur Tätigkeit anzuregen. In der Eilenriede bei 
Hannover habe man auf einer Fläche, welche 40 cm 
unter der Oberfläche eine Ortiteinichicht mit Blei⸗ 
jembüberingerung gehabt habe, nad) Durchbrud) 
er erjteren und unter Beigabe von Kalk und 
etwa8 Straßenkompoſt dreijährige Buchen und 
Hainduchen gepflanzt. Dieſe Pflanzen Hatten 
nad fünf Sahren bis zu 2 m Höhe erreidit. 
Verbraucht jeien etwa 20 Zentner pro ha. 

Herr Oberförfter Erdmann -Neubruchhaufen 
erwiderte darauf, daß man auf Flottlehn 50 Bentner 
und mehr pro Hektar verwenden müſſe. Durch 
diefe Mittel wären wir aljo befähigt, die Ber: 
jüngungen je nad Umſtänden und Bedarf 
vet wirffam zu unterjtügen, auch find Die 
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Koiten zumal im Anbetracht des Krjolges doc) | guter, billiger Mitarbeiter fehlt; ic meine — Die 


nicht fo erheblid). 


Scmweincherde. Ich habe mid) vielfach davon 


Bezüglich der Bodenbearbeitung im allgemeinen | überzeugen tönnen, weld günftigen Einfluß dieſe 
möchte id) hieran noch die Bemerfung fnüpfen, [auf das günftige Gelingen der VBerjüngungen 
day dent Walde mit wenigen Ausnahmen ein | auszuüben vermag. F. 
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Berichte. 


Preupifher Landtag. Hans der Abgeordneten. 
2. Situng vom 19. Januar 1904. 


Aus der Nede des Herrn Finanzminifter 
Freiherrn von Rheinbaben über den Forſt⸗ 
etat führen wir nachitehendes an: 

Die Forften weifen im Ordinariun eine 
Mehreinnahme von 11890000 Mi. auf, denen 
eine Mehrausgabe von 377 000 ME. gegenüber: 
fteht, fo daß die Forſten einen Mehrüberſchuß 
von 111/, Millionen Mark in Etat3jahre 1904 ver⸗ 
ſprechen; wie in den letzten Sahren ift alfo auch 
hier eine erhebliche Steigerung borgefehen, die 
darauf zurüdzuführen ift, daß die Forſtverwaltung 
jid) im immer jteigendentn Mage bemüht, Die 
Hölzer möglichſt gut zu nußen, und die auch 
darauf zurüdzuführen ift, dag wir unter Auf— 
wendung erheblicher Staatsmittel in den lebten 
Jahren die Abſatzverhältniſſe ſundig verbeſſert 
haven. Wir haben bekanntlich für die Aulegung 
von Wegenetzen in den Forſten, für Unterſtützungen 
zum Bat don Eifenbahnen jehr erhebliche Mittel 
auſgewendet, und diefe den befleren Abtrieb der 
Hölzer zugute fonımenden Maßnahmen fangen 
an, finanziell ihre Wirkung zu äußern. Ich 

taube, daß wir überhaupt in den Forſten cine 

Here und im allgemeinen fteigende Einnahme 
quefle für den Staat zu erbliden haben; denn 
die Konkurrenz Rußlands läßt allmählidy nad), 
da diejenigen Waldbeitände, die nahe an den 
Strönen find, allmählich abgetrieben find; die 
amerifanifhen Waldveitände find zum größten 
Teil verwüjtet, und infolgedefjen fteigt der Wert 
unſeres eigenen Holzes von Jahr zu Jahr. 

Bei den günjtigen Refultat kommt auch dns 
Moment nun wiederum in Betradjt, was ich mir 
vorher ſchon bei der Erörterung des Ergebnijfes 
von 1903 anzuführen erlaubte, nämlid) der 
Raupenfrag in der Leklinger Heide und Die 
Schädigungen durch Windbrud) in Schlefien und 
Pommern. E83 ijt nicht möglich geweſen, dieſe 
nanzen Beſtände bis zum 1. Oktober 1903 auf: 
zuarbeiten; fie kommen vielmehr fpäter noch zur 
Aufarbeitung in den FForftwirtichaftsjahr von 
1. Oltober 1903 bis 1904 und erfcheinen zum 
Teil alfo aud) nod) mit Mehreinnahmen in den 
Gtat des Jahres 1904. An Werbiungsfojten find 
mehr borgefehen 1129000 Mf. Wenn troßdent, 
wie ic) vorher erwähnte, fi nur eine gejamte 
Mehrausgabe von 377 000 ME. ergibt, fo erklärt 
fi) daS durch eine anderweitige Verrechnung, die 
bei mehreren Titeln des Etat3 in Ausſicht nes 
nommen if. Bekanntlich werden die (Gin: 
nahmen für Holz und verichiedene Ausgabe: 
pofitionen des Forſtetats nad) dem Forſtwirt— 
Ihaftsjahr verrechnet, daS don Dftober zu Oktober 
läuſt. Dieſe Verrechnungsart war Dei den 
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Ausgaben zur Verlohnung der Forſtarbeiter 
nicht überall ſtrikte durchgeführt, insbeſondere nicht 
bei dem Titel „Neubau und Unterhaltung der 
Wege”, bei den Holzverkaufskoſten uſwp, und es 
fol nun auf Wunſch der landwirtſchaftlichen Ver: 
waltung um eine Gleichmäßigkeit in Diefer Be— 
gienung herbeizuführen, und zur Vereinfachung 
tiefe Rechnung nad) den: Forſtwirtſchaftsjahr auch 
bet dieſen Fonds vom Etatsjahr 1904 an durch⸗ 
geführt werden. Es find infolgedejjen die Beträge, 
die auf die Zeit von 1. Oktober 1904 entfallen, 
mit insgeſamt 892000 ME. abgeſetzt worden und 
werden demnädjt auf den Etat von 1905 über: 
nommen werden, jo daß der Etat von 1905 um 
dieſen Betrag wieder belaftet werden muß. 

Meine Herren, bei diefen fteigenden Einnahmen 
aus den Forſten und bei der, ich möchte fageıı, 
Sicherheit, daß die Foriten ihren dauernden Wert 
behalten werden, ja day dieſer Wert fteigen wird, 
dien es richtig. auch den Forſten einen Zeil 
derjenigen Mittel, die fie aufbringen, wieder zu: 
gute kommen zu laſſen. Wir fchlagen deshalb 
dent hohen Hauſe vor, den außerordentlichen Zus 
ſchuß zum Forſtankaufsſonds, der bisher mit 
1400000 DE. im Ertraordinariun bemeſſen war, 
auf 4 Millionen Mark zu erhöhen (Hört, hört!), 
alfo nahezu um 200%. Ich glaube, das Tiegt 
in allgemeinen Landesintereſſe; es liegt auch inı 
Intereſſe der Staatsfinanzen. 

Meine Herren, wie ich ſchon erwähnt Habe, 
hat die Forſtverwaltung auper ihren regelmäßigen 
Fonds aud) nod) diejenigen Fonds zur Verfügung, 
die fie erzielt Durch Veräußerung ifolierter Domänen 
und Forſtgrundſtücke, namentlich int Welten der 
Monardie. Aus diefen Beräugerungen find im 
Sabre 1902 nicht weniger als 5400000 ME. erzielt 
worden, mobon der Domänendermwaltung 3900000 
Mark zuflojfen, der Forſtverwaltung 1500000 Mt. 
Sm Jahre 1903 merden dieſe ertraordinären 
Berftärktungen der Domänen= und Fyorjtverivaltung 
aus der Veräußerung der gedachten Grundjtüde 
vorausſichtlich ſogar den Betrag von 6700000 Mt. 
erreichen, wovon auf die Domänenderwaltnng 
3700000 ME. entjallen, auf die Forſtverwaltung 
3 Millionen. Troßdent halten wir es für richtig, 
den ertraordinären Ankaufsfonds, wie gejagt, auf 
4 Millionen zu erhöhen, weil wir glauben, daß 
Die ganze Aktion im Intereſſe der Staats 
verwaltung liegt. 

x 


= 


* 


Um unjeren Lejern den ſtenographiſchen Berid 
der Spezinldebatte über den Forftetat 1904 in 
Breußiichen Abgeordnetenhanſe, der erft in lebte 
Stunde eintraf, baldmöglichft zur Kenntutd 3 
bringen, haben wir ihn der heutigen Nummer ali 
Separatbeilage angefügt. Die Schriftleitung. 
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beſonderes Schwergewicht. 


vieler Arbeit die Erfolge in Frage 


— Forſtſtelle der Kandwirtſchafts kammer 
für die Provinz Hannover.) Unter dem Vorſitz 
de3 LandesforjtratS Quaet⸗Faslem zu Hannober, 
hielt am Sonnabend, den 21. November 1903, 
der Ausſchuß der Landiwirtichaftsfammer für 

orfte und Jagdweſen inı Gefchäftshaufe der 

Zandwirtichaftsfammer feine Herbitfigung ab. 
— Der Borfitende teilte zunächſt mit, daß 
die Geichäftsführung der Forititelle der Land- 
wirtihaftsfammer ſeit dem 1. Juli 1903 an 
den Yorfimeiiter a. D. Niederftadt au Lüneburg 
übergegangen fei. Durch jahrzehntelange Praris 
in der Oberförfterei und Umgebung von Rüneburg 
mit den Nufforftungsbeitrebungen und den Be— 
Ionderheiten der Waldwirtſchaſt in der Probinz 
Dannoder vertraut, habe der neue Geichäftsführer 
lid) feiner Aufgabe mit großer Claftizität ar 
genonmen, und feinen praftifhen Ratſchlägen 
an alle bei der Foritftele um Rat nachjuchende 
Raldbefiger gebe feine langjährige Erfahrung ein 
Aus den: Tätigleits- 
beriht der TForititelle, welche gegenwärtig außer 
ihrem Geſchäftsführer zwei technifche Hilfsbeanite 
beſitzt, hob der Referent ſodann die Betriebs— 
einrichtumg einer großen Privatwaldung hervor. 
Ten betreffenden Waldeigentümer wurde durch 
die Forſtſtelle ein vollſtändiges Betriebswerk 
ausgearbeitet. Kartenwerk und Betriebsplan, in 
einfacher, zweckentſprechender und billiger Weiſe 
hergeſtellt, habe ſich die volle Anerkennung des 
Waldbeſitzers erworben. — Eine andere größere 
Betriebseinrichtung ſei in Arbeit. — Es ſtehe zu 
erwarten, daß dieſe Tätigkeit noch weiterhin in 
Anſpruch genommen werden würde, da es gerade 
Privaten und Gemeinden in letzterer Zeit ſchwierig 
werde, geeignete Kräfte zur Einrichtung ihrer 
Forſten zu gewinnen. — Fernerhin wurden bon 
der Forſtſtelle an mehreren Orten der Provinz 
forftlide Borträge, zun Teil verbunden niit 
praktifchen Demonitrationen im Walde, abgehalten, 
welche allfeitig günftige Aufnahme fanden. Auf 
befonderen Antrag wurde Waldbejitern an Ort 
und Stelle Rat über die fernere wirtfchaftliche 
Behandlung ihrer Beltände erteilt. — Daß gerade 
dabei von jeiten der Befiger manche Fehlgriffe in 
forfftechnifcher Hinjicht geniacht werden und dann 
to Aufwand don reichlihen Geldmitteln und 
eftellt werden, 
eigten die Ausführungen bes Redners. Im 
Sntterefie der Beitrebungen des Ausſchuſſes jei 
daher zu wünfchen, daß von intereffierten Wald- 
befigern das Perſonal der Forſtſtelle möglichjt in 
allen $yällen zu Rate gezogen werde, in denen 
ihnen bei der foritlihen Betriebsführung irgend- 
molche Schwierigkeiten entgegentreten. Die Sorte 
Landwirtſchaftskammer, an melde 

o- ..nträge zu richten feien, befindet ſich 

wie vor in Berbindung mit der Provinzial: 

ermaltung unter des Landesforſtrats Leitung, 

de ſich außer dem Forſtnieiſter a. D. 
3Rt auch der jetzige forſttechniſche Hilfs- 
er des Sandesforfirats, Set or Michelis, 

.er Erledigung der Urbeiten, Haltung bon 


"ru nahilfsmeife beteiligen. Sn weiteren nachhaltigen Ertrages behandelt wird 
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Berlauf der Sitzung wurden ſodann die Anträge 
auf Bewilligung von Beihilfen zu Aufforſtungen, 
welche von Gemeinden und Privaten zahlreich 
eingegangen waren, einer Prüfung unterzogen 
und die Gewährung von Beihilfen nach Maß: 
gabe der vorhandenen Mittel ausgefprochen. Bei 
er Prüfung der Aufforitungsanträge wurden 
die Norntativ-Beitimmungen beobachtet, welche 
bom Oberpräfidenten der Provinz Hannover 
unter den 24. Auguſt 1903 zwecks einheitlicher 
Behandlung der aus öffentlichen Mitteln zu 
unterftügenden Aufforftungen feitgeitellt find. 
Diefe enthalten im weſentlichen folgendes: Bei - 
Aufforftungen, deren Ausführung auf mehrere 
Jahre - verteilt werben ſoll, ift ein genereller 
Kulturplan aufzuftellen und mit. dem eriten 
Sahredantrage vorzulegen. Zu dem Kulturplan 
iſt das im Staatsforſtdienſt gebräuchliche Formular 
zu benutzen. Die Jahresanſchläge find nach 
einem beſonderen Formular aufzuſtellen. Der 
zugegzogene Forſttechniker hat ſich nach Darlegung 
er Lage und Bodenbeſchaffenheit der auf- 
zuforitenden Fläche gutachtlich darüber zu äußern, 
ob das fragliche Gelände zur Uufforftung geeignet 
und, bejahendenfalls, ob es nicht zweckmäßiger 
zur Wderfultivierung zu beitinnmen oder bei» 
zubehalten tft. Iſt die Fläche bisher Schon intenfiv 
(nicht bloß intenjiv zur Weide, Plaggendieb zc.) 
landwirtſchaftlich genutzt, fo ift der geplante 
Wechſel in der Benußung zu begründen. Falls 
in nächſter Nähe der Aufforjtungsfläche bereits 
der Beginn mit landwirtfchaftiicher Kultur gemacht 
ift, jo ift dies unter Angabe des Erfolges zu 
bemerken. Ferner iſt anzugeben, ob Boden= 
unterfuchungen ftattgefunden haben, und in welcher 
Weiſe. Endlich ift auch eine ußerung über die 
eventuelle Bedeutung der Aufforftung für das 
Gemeinwohl erforderlih. An Jtebenfoften bürfen 
mit aufgenonmen werden die Kojten der Kämpe, 
der Entwäfjerungsanlagen und der Düngung, 
joweit letztere erforderlich erjcheint. — Nicht ans 
zufegen find dagegen die Koſten für Wegeanlagen, 
für die Brüfung und Aufitelung der Aufforſtungs⸗ 
pläne, die Leitung der Aufforitung, fchriftliche 
Ürbeiten und Portoauslagen. Ferner find Dies 
jenigen Poſitionen des Stojtenanfchlages anzugeben, 
deren Ausführung durch eigene Leiſtungen des 
AntragftellerS bewirkt werden kann. Über die 
Trage der Grundfäge für die Beleihung bon 
Waldungen, über welche in den legten Jahren ſchon 
verfchiedentlih verhandelt ift, erjtattete Graf 
Bernjtorff zu Himmelstür ein eingehendes Referat. 
guient haben fi) nach feinen Ausführungen der 
eutihe Forſtwirtſchaftsrat und der Deutjche 
Landwirtſchaftsrat mit der Angelegenheit befchäftigt. 
— Die Verſammlung de3 letzteren faßte dazu 
folgenden Beichluß: Im Intereſſe der Erhaltung 
und nachhaltigen Bewirtichaftung der SPribat- 
foriten. ſowie im Intereſſe der Waldbefiter ift es 
gelegen, daß bei hypothekariſchen Beleihungen der 
Wald unter der Voraugjegung einer geficherten 
wirtjchaftlichen Behandlung ebenfo mie jede andere 
Kulturflähe als das Objekt eines bauernben 
Redner 
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jtellte anı Schlufje feine Referats den Antrag, 
der Refolution des Landwirtſchaftsrates zu- 
uftinnmen und diefelbe für die Berhältniffe der 
rodinz Hannover dahin zu erweitern: Es 
enipfiehlt fich, daß bei der Beleihung von Wald 
der wirtichaftliche Ertragswert des ganzen Objektes 
(Boden und Beftand) bei Bemelfung der Be- 
leihungsgrenze als Unterlage dienen darf, wenn 
genügende Sicherheit für die wirtfchaftliche Be- 
handlung und Pflege gegeben werden kann. 
Beſonders aber wird darauf hinzuwirken fein, da 
unter derjelden Vorausſetzung auch zum Zwecke 
ber Aufforftung bon Sdländereien Darlehen unter 
Anvehnung der Kulturfoften gegeben werden 
fönnen. Der Ausſchuß nahnı die Refolution in 
dieſer erweiterten Form einftimnig an. Es wäre 
zu wünfchen, daß ſich die Tätigkeit der Yorftitelle 
der Zandwirtichaftsfanımer Hannover, welche ich 
jetzt nach ungefähr dreijährigen Bejtehen bereits 
eines umfangreichen Gejchäftskreifes erfreut und 
auf die Waldpflege in unferer Provinz günftig 
eingetvirkt bat, weiterhin Träftig entwideln möge. 
Es mag daher allen Waldbefitern in eigenſten 
rl ezun Schluß enıpfohlen werden, gegebenen- 
als mit der Forititelle in Verbindung zu treten, 
fobald fie in ihren Betriebe eines forfttechnifchen 
Nates oder Gutachtens bedürfen. MA. 
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— [Ringbildung in der Taunenholzindufrie.) 
Bu einer bemerkenswerten Bereinigung haben 
fi) diejenigen Holzinduftrielen Deutſchlands, 
Dfterreich8 und Böhmens vereinigt, die vorzugs— 
weife Tannenholz auf ihren Werfen berarbeiten. 
Schon feit einigen Jahren ift die Tatfache in 
Erſcheinung getreten, daß das Tannenholz, dag, 
namentlid) in Norddeutichland, zu Bauzweden 
nur jelten berivandt wurde, mehr und mehr in 
Aufnahme fam. Der Grund Hierfür war Die 
fortdauernde PVerteuerung des aus Rußland ein- 
geführten Rohſtoffes, was die Beichaffung des 
tiefernen Baumaterials inner fchrvieriger machte. 
Beſonders in Berlin ift in den legten zwei Jahren 
um etwa 30 Prozent mehr Tannenholz zu Bau- 
aweden verwandt morden als Siefernholz. Da 
da8 Tannenholz in der Hauptſache aus dem 
Auslande eingeführt wird, fo leidet darunter die 
deutfhe Schneidemühlen » SInduftrie empfindlid). 
Nun Haben fih vor wenigen Xagen die be- 
deutendften Snduftriellen des In-⸗ und Auslandes, 
die Tannenholz verarbeiten, zu einem Ringe 
bereinigt, der eine Preiserhöhung für Tannen- 
Holz durchfegen und auch die kleineren Werke zu 
einem gemeinfamen Vorgehen veranlaſſen foll. 
Die Beitrebungen des Ringes gehen vor allen 
dahin, die Verbreitung des ausländifchen Tannen» 
Holzes in Deutfchland zu fürdern. Dadurch wird 
nicht nur die inländifche Korftwirtichaft, der im Abfatz 
ihre3 eigenen Tannenrohholzes Beſchränkungen 
auferlegt werden, empfindlicy getroffen, fondern 
in viel höherem Maße die deutſche Schneidemühlen- 
Induſtrie, die ihr Erzeugnis an Bauholz im 
eigenen Lande nicht mehr gewinnbringend abzu— 
feßen in der Lage if. Es machen fih nun 
gegenüber der erwähnten Ringbildung in den 
reifen der deutfchen Holzinduftrie Beitrebungen 
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geltend, die dahin gehen, bei der Neichöregierung 


eine Erſchwerung der Einfuhr bearbeiteten Tannen: 
holzes gu erwirfen. Borläufig Tonnte der Ring 
der Zannenhändler Preiserhöhungen, wie ſie 
beubfichtigt waren, nicht durchſetzen. 
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— die Forflausftellung, welche die Re— 
gierung der Vereinigten Staaten von Nordanterifa 
auf der Weltausfielung von St. Sonis 1904 
veranstalten will, wird nicht nur den Biveden 
der Schauftellung, fondern auch der Belehrung 
und Erziehung dienen. Sie .bejteht aus zwei 
Teilen, einen, der im Freien, und einem andern, 
der im gefchloffenen Raum untergebracht ift. Die 
Abteilung int greien befteht aus einem befonders 
angepflangten Walde, welcher einen Raun don 
10 Acres einnimmt. Außerdem wird auf einem 
befonderen Xerrain den Farmern praftifch die 
Aufforftung von wüſtem und fonjt nicht zu be- 
wirtichaftendem Boden gezeigt werden. Ebenſo 
will man praftiid auf die großen Vorteile auf: 
merkſam machen, melche durd 
don Wäldern und Bufchwerf für die Beichaffung 
von Biehfutter zu erzielen find. Die Holzwirtſchaft 
wird in lehrreicher und anſchaulicher Wetfe auf 
einem befonderen Platz in Freien borgeführt 
werben, ebenfo die Behandlung gefällten Golzes. 
Die Ausftelung im gejchloffenen Raumte findet 
ihren Bla in dent weiten Gebäude für Sorit- 
und Silhwirtfchaft. Bunt Zwecke der Beran: 
ſchaulichung und Belehrung mwill man bier dor 
allen Transparente, zweifarbig und bunt, vers 
wenden. Dieje XQransparente jollen in einen 
Säulengange aufgejtellt und durch Tageslicht er- 
leuchtet werden. Diefelden jollen vorführen: 
intereffjante Baumarten, verjchiedene Methoden 
der Forſtkultur, typiſche Methoden der Holz: 

ewinnung. Darftelung der Waldfhädlinge und 
er Schäden, die dur Feuer, Inſekten und 
andere Feinde der Forſtwirtſchaft entftehen. Auf 
einer großen Relieflarte wird die Verteilung des 
Waldes innerhalb des Gebietes der Vereinigten 
Staaten vorgeführt werden. Bilder und Schriften 
werben die Ausnützung und die Verwendung der 
derfchiedenen Holzarten in den verfchiedenent 
Staaten der Union zeigen. Auch merden Aus— 
fünfte über Staats- und Gemeindewälder ſöwie 
über ben PBrivatdefig don Forſten in Bild und 
Wort erteilt. Die Gewinnung von Nebenproduften 
bei der Holzwirtichaft, wie 
Teer ufw. fol durch) AusftelungSobjefte und 
Zeichnungen ebenfalls dem Beſchauer Klar gemacht 
werden. Auch die Austellung im gefchlofjenen 
Raume will den Farmern und Waldbefigern Die 
Borteile einer ſyſtematiſchen Bewirtfchaftung der 
Wälder jeder Art und Größe vor Augen führen. 
* 

— [Amtliher Marktderidf.] Rerlin, den 
2. Februar 1904. Nehböde 0,50 bis 0,%, 
Rotwild 0,20 Bis 0,44, Danımwild 0,30 biß_0,65, 
Schwarzwild 0,20 bis 0,50 ME. pro Pkund, 
Kaninchen 0,60 bis 0,95, Safanenhähne 2,00 Bis 
3,70, ME. pro Stück 
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Vereins⸗Nachrichten. 


Jorfterverein Lromberg. 


Am 23. Januar d. Is. feierte der Verein 
ſein diesjähriges Wintervergnügen, verbunden mit 
der Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des 
Raifers im Bart’fhen Lokale zu DBroniberg. 
Dasjelbe war von Kollegen und geladenen Gäſten 
recht zahlreich bejucht. Um 81/, Uhr abends wurde 
die Feier durch einen von Fräulein Heinjch recht 
gut gelhrogienen Prolog eröffnet. Hierauf ging 
der Vorhang in die Höhe und die prächtig mit 
Gewächſen beforierte Kaiſerbüſte, von bengaliichem 
Licht beleuchtet, erfreute das Auge der Feſtteil⸗ 
nehmer, welche, begleitet von den Klängen der 
Musik, die Nationalhymne fangen. Hierauf wurde 
eine Begrüßyngspolonatje aufgeführt, welche recht 
deutlich zeigte, mie bei einem gut befuchten, 
beliebten Seite auch ein recht geräumiger Saal 
mitunter noch zu Klein werden kann. Es wechjelten 
nun Borträge bon Vereindmitgliedern, recht bei- 
fällig zu Gehör gebradht, und Tänze in bunter 
Reihenfolge Bis gegen 12 Uhr, um melde Zeit 
eine allgemeine Safteepaufe gemacht wurde. ei 
dieſer Gelegenheit bielt der Vorſitzende, Herr 
Kollege Heinfch die Feſtrede, welche in ein be- 
geiftert aufgenonmmenes „Hoch“ auf Se. Majeſtät 
den Kaiſer endete; hierauf fang die Feſtverſamnilung 
abernials die Nationalhymne. Kollege E. ©. 
Neumann feierte in einer kurzen Anſprache den 
Borftand des Vereins, ſowie die Leiter des Feſtes 
und danlte diejen im Namen der Xeilnehnter für 
die Bemühungen, welche ihnen durch dasſelbe 
erwachfen find. Nach der Paufe trat der Tanz 
voll und ganz in feine Rechte und hielt jung 
und alt in fröhlichfter Stimmung bi zur frühen 
Morgenftunde zufammen, bis dann ein jeder mit 
dem Bewußtfein, einen genußreichen Abend ver» 
lebt zu haben, den heimatlichen Benaten aufteuerte. 


ae” 
Perſonal⸗Nachrichten 


und Verwaltungs⸗Aenderungen. 


Königreich Preußen. 


A, Stant3-Forjtverwaltung. 


Wefener, Oberlandforftmeifter zu Berlin, ift der Königliche 
Kronenorden 2. Klaffe verliehen worden. 

Brobeſ, Regierungs- und Forſtrat zu Berlin, tft der Rote 
Abdlerorden 4. Klaffe verliehen worden. 


Aeurenter, Horitlaflen-Rendant zu Bentheim, iſt bie Ber- 
waltung ber Forſtkaſſen⸗Renudantenſtelle zu Heinrichs: 
walde, Regbz. Sumbinnen, vom 1. Muärz d. 38. ab 
übertragen. 

Brafel, Horftauficher gu Heffiih- Lihtenau, tit nad der 
——— — Frankenau, mit dem Wohnfig in Luiſen— 

rf bei Biermünden, Regbz. Kaſſel, verſetzt worden. 
iann, Förſter zu Forſthaus Heckholzhauſen, Ober: 
rſterei Merenberg, Regbz. Wiesbaden, iſt der Titel 
egemeiſter verliehen worden. 

sel, Hegemeiſter zu Schützenhaus, Oberförſterei Lübben, 

—8* rankfurt, tritt mit dem 1. April d. Is. in 

n Ruheſtand. 

jöfel, Forſtaufſeher zu Lehnin, Oberförfterei Lehnin, 

egbz. Potsdam, ift zum Hilfsförfter ernannt worden. 

7, Forſtaufſeher zu Friedewald, Oberförſterei Yauten: 

fen, tft nach Blankenbach, Oberförſterei Nenters— 

nn, Regbz. Kaſſol, verſetzt worden. 
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Fahndt, Hilfsförſter zu Dobrilugk, iſt nad Neuewelt, 
Oberforſterei Meppen, Regbz. Frankfurt, vom 1. April 
d. Is. ab verſetzt. 

Velz, Forſtauffeher zu Klodnitz. Oberförſterei Coſel, iſt vom 

- 1 Marz d. Is. ab unter Ernennung zum Förſter die 
Örfterftelle in Raſchowa, Oberförfterei Coſel, Regbz 
ppeln, übertragen worden. 

Nadomski, Hilfsfüriter zu Neuewelt, Oberförfterei Reppen, 
ift zum Förſter ernannt und ihm die Wörfterftelle 
Schügenhaus, Oberförfterei Lübben, Regbz. Frankfurt, 
vom 1. April d. 38. ab übertragen. 

Schendel, Förſter, bisher in der DOberfürfterei Königsbruch, 
iſt die durch Ableben des Förſters Rudolph erledinıe 

örſterſtelle zu Jaßersberg Oberförſterei Hammerſtein, 
egbz. Marienwerder, vom 1. April d. 38. ab definitiv 
übertragen. 

Shmwolow, Forſtaufſeher zu Blankenbach, SOberförfterei 
Nteuter&haufen, Regbz. Kaflel, tft nad) der Oberförfterei 
Grünfließ, Regbz. enigeberg. einberufen worden. 

Werner, Työriter zu Forſthaus Chaufſeehaus, Dberförfterei 
Chanffeehaus, Regbz. Wiesbaden, ift der Titel Hege⸗ 
meijter verliehen worden. . 

Das Allgemeine Ehrenzeihen wurbe verlichen: 

Eugers, Solganermeiher zu Weitersbad, reis Bern: 
Taftel:; ofmad, Holzhauer zu . Werber, Kreis 
BeestowsStorfow. 


B. Gemeinde- und Privatdienft. 


Dreufide, Förſter zu Forſth. Maille, Poſt Brandenburg a. 9. 
(Neuftädter Sr. ift da8 goldene Portepee verliehen. 

Otio, Forſter zu Bohnenland, Poſt dehrde (Altftädter Forſt), 
iſt das goldene Portepee verliehen worden. 

Beismüſſer, Gemeindeförſter zu Heidweiler, Gemeinde: 
Oberförſterei Wittlich, Regbz. Trier, iſt das Recht 
verliehen. worden, ein goldenes Portepee am Hirſch⸗ 
fänger zu tragent. 

Das Allgemeine EChrenzeihen wurde verliehen: 
Eher, Kürftlidem Förſter zu . Groß» Bolumin, Kreis 
Kulm; Alingbeil, Privatforjtauffeher zu Vorwerk Drag- 
haufen, Kreis Dramburg; Winter, Brivarförfter zu 
Diittcl-Tangheinersdorf, Kreis Sprottau; Wruck, Guts⸗ 
jäger zu Kartzin, Kreis Bublig. 

%* 


[| 
Der verwitweten Frau Forſtmeiſter Kouiſe Arocteu- 
hanpt, geborme Reinhardt, in Benneckenſtein, Kreis 
Grafſchaſt Hohenſtein, iſt die Note Kreuzmedaille 8. Klaſſe 
verliehen worden. 


Königreich Bayern. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 


Meildadk, Aſſeſſor zu Maroldsweiſach, iſt zum Univerſitäts⸗ 
Forſtmeiſier in Sailershauſen ernannt worden. 

Dr. Schneider, Forſtamts⸗Aſſeſſor zu Zell in Oberbayern, 
wurde von der Funktion eines Privatbozenten in der 
ftaatSwirtfgaftliden Fakultät der Univerjität Münden 
enthoben. 

Schnell, Boriigehitfe zu Landau a. J. wurbe auf Anufuchen 
aus dem bayeriihen Staatsdienſte entlafjen. 

Sonntag, Forſtaufſeher zu Klingenbrunn, iſt gum Forſi⸗ 
gehilfen in Landau a. J. befördert worden. 

* 
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Neu errichtet wurde eine Forſtwartſtelle in Hain (Unter⸗ 
franken). Eingezogen wurde die Waldwärterſtelle daſelbſt. 


Königreich Sachſen. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 


Sſemming, Oberförſter zu Spechtshauſen, iſt unter Belaſſung 
feines Titels und Ranges zum Hilfsarbeiter im Finanz⸗ 
iminifterium ernannt worben. 


Bundesmann, Nenierförfter zu Nieberfriedersdorf, ift das 
Allgemeine Chrenzeihen verlichen worden. 


Königreih Württemberg. 
A. Staat3-Forftverwaltung. 
Aurg, Forſtamtmann zu Oberthal, ift auf bie Horftamtmanns« 
jtele in Tuttlingen verjegt worden. 
Elſaß⸗Lothringen. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 


Thiefmann, Forſtmeiſter zu Lemberg, iſt aus Anlaß des 
übertritt? in ben Ruheſtaud der Rote Adlerorden 
8. Slafje mit der Schleife verliehen worden. 
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Balanzen für Militär: Anwärter. 


Die —s—— bes Forſtſchutzbezirks Altrihh, 
Regbz. Trier, tft ſofort zu beſetzen. ——— ein Jahr. 
Das jährliche Einkommen beſteht in 1100 Mtk. Anfangs» 
gebalt, 150 ME. Miersentfhädigung und dem beſtimmungs⸗ 
mäßigen Freibrennholz „ie rm Derb- und 20 rm Neijerholz) 
ın rabegehaltsfäbigem erte von 106 ME., fowie Benutzun 

de8 1,2 ha großen Dienftlandes im Reinertrage von 25 M 

(ebenfalls ruhegehaltsfäbig). Das Gehalt fteigt nad drei 
Jahren um 100 WIE und dann alle drei Jahre um je 50 VIE 














Nachrichten des Vereins Königlich Preupifcher Foritbeamten. 








bis zum Höcfibetrage von 1600 ME, welches nad 27 Dienft- 
jahren erreicht wird. SEDEEDURDE, von Forſtverſorgungs⸗ 
Berechtigten und Refervejägern der Klaſſe A können nur 
infoweit Berüdfigtigung finden, als ihnen die Erklärung 
beiliegt, daß Bewerber gemä der Beltimmungeint 
vom ji. Oktober 1897 durch biefe Unftellung ihre Forſt 
verforgungsanfprüde als erfüllt betrachten. elbungen 
unter Beifügung eines ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufs, 
fowie bes Betähigungsnahweifes ufw. find an den Bürger: 
meifter au Wittlih (Land), Regbz. Trier, einzureichen. 


Kür die Kevaltıon: D v. Sotvnen, Neudamın. 
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Hakhrichlen öss Vereins Röniglich Preußiſcher Forſtbeamken. 


Beröffentlit unter Verantwortung des Vorſtandes. 






— — 
EN 5 2 
— ISIS Bereinsjahr ift daS Kalenderjahr. 
Mg] Pronce F PN 
Jı Freuss. kV wöchentlich frei ins Haus gelie 
D 
Einladung, 


Anläßlich der diesjährigen Ge: 
wei Ausftellung im alten Abgeord⸗ 
neten⸗Hanſe, vis-a-vis dem Dönhoff- 
Platz, ift mehrfach der Wunſch 
geäußert, wie im vorigen Jahre 
eine Zufammentunft der in Berlin 
auweſendeu Kollegen zu arrangieren. 

Aus dDiefem Gruude lade ich die 
Herren Kollegen zu einem gemüt- 
lien Bierabend im Neftaurant 
„Beichshallen‘‘ (neben dem Aus: 
ftellungdgebäude) auf Sonnabend, 
den 6. Februar d. J. nachmittags 
gegen 4 Uhr, Hierdurdy ein, 

Mit Weidmannsheil! 


Roggenbauck. 
fa 


Als Mitglieder wurden feit der Ichten Ver⸗ 
öffentlihung in den Verein aufgenommen: 
Mitglieds«⸗ 


2915. Kabiſch, Hilfsiäger, Kamphaufen (Kr. Eaarbrüden). 
2916. Martin, Förſter, Heddersdorf bei Hersfeld. 
2917. Gorge, Hilfsjäger, Schernebed bet Lüderizz. 


Der Borftand: NRoggenbud, Borfibender. 


fe 


Bezirksaruppe Osuabrück. 


Die Mitglieder werden gebeten, Anträge zur 
Tagesordnung zu der in Februar cr. in heine 


— Meldungen zur Mitgliedfhaft find zu ridten an die 
— Adreſſe unferes Vorſitzenden, des Königl. Föriters Nognenbud, Fyorft: 
Haus Müggelheim bei Köpenid, Regierungsbezirk PBotsdanı. 

A Zahlungen find ganz frei an unferen Schatitetiter, Königl. 
en Höriter Pielmann, Steinbinde bei Grünau, Bez. Botsdanı, zu leiten. 
| Der Jahresbeitrag beiträgt 6 Mi., der Halbjahräbeitrag 3 WIE. 


Für den Jahresbeitrag twird 


jeden Mitgliede das N die „Deitſche Forſt⸗Zeitung“, all» 


ert. 
er Vorſtand: Noggenbud, Borjitzender. 


ftattfindenden Mitgliederberfanmlung dem Schrift: 
führer, Forſtaufſeher Grützmacher in Haſte bei 
DOdnabrüd, einreichen zu wollen. 
Der Vorjtand. 
* 

Rezirſsgruppe Lüneburg, 

Auszug aus dem Protokoll 
über die Verhandlungen vom 30. Januar 1904. 


Bor Beginn der Verhandlungen wurde dem 
Kollegen Scrijtführer da8 Wort erteilt, welcher, 
um die entjtandenen Mißveritändnijfe zu heben, 
die Gründe, die den Kollegen M. in 2%. zum 
Austritt aus der Bezirkögruppe veranlaßt haben, 
nıitteilt. 

Es wird fodann in die Verhandlungen ein» 
getreten und zunächſt der für die diesjährige 
Er ua einzubringende Antrag be— 
züglich der Jagdausübung der Förſter und 
deren Anwärter beraten. Der Antrag wird 
formuliert, und ſoll derſelbe demnächſt dem Haupt⸗ 
vorſtande eingereicht werden. 

Bezüglich der angeregten Ausbildungsfrage 
beſchließt man, den Herrn Vereinsvorſitzenden 
nit entſprechendem Antrage zu unterſtützen. 

— — 


vĩ: 


Nach Schluß der Verſammlung begann die 
geplante Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät 
des Kaiſers, welche in animierteſter Weiſe verlief. 

Mitgeteilt ſei, daß die Mitgliederzahl der 
Bezirksgruppe nunmehr 62 beträgt. 


%* * 


Die Herren Mitglieder, welche mit ihr: 
Beiträgen noch im NRüditande find, werden un 
Bezugnahme auf die Bekanntmachung Seite 
(Nr. 2) diefes Blattes nochmals daran erinnneri 

Der Schriftführer. 
Konmert. 
«fe 





— — — 
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Ortsgruppe Eſchwege. 
(Regbz. Kaſſel.) 

Am 24. Januar fand die erſte Mitglieder⸗ 
Verſammlung der hieſigen Ortsgruppe in Eſchwege, 
Hotel Hartmann, ſtatt. Mit dieſer Verſammlung 
mar die Geburtstagsfeier Sr. Majeſtät unſeres 
Kaiſers verbunden: 

Die Berfammlung murde durch eine Furze 
ee welde in ein Kaiſerhoch ausklang, 
eröffnet. 

Nach Vorlefung des letzten Sigungsberichts, 
als eritem Punkt der Tagesordnung, wurde zu 
Puntt:2 Kaffenrevifion gefchritten. Die Einnahme 
und Ausgabe wurde durch zwei Mitglieder geprüft, 
für richtig befunden und dem Schatmeifter Ent: 
lajtung erteilt. 

Punkt 3. Erhebung der Beiträge für 1904. 
Der Beitrag wurde von den ammejenden Mits 
gliedern entrichtet. 

Punkt 4. Aufnahme neuer Mitglieder. Es 
Hatte ſich ein Kollege genteldet; berfelbe wurde 
aufgenommen. 

Punkt 5. Vorſtandswahl. Da der bisherige 
Schriftführer nit anmefend war und auf eine 
Wiederivahl verzichtet Hatte, wurde beichloffen, 
dn3 Amt des Schriftführers und BVorfigenden in 
ein? zu bdereinigen. Bei der nunmehr vor- 
genommenen Wahl wurde der bisherige Vorſtand 
(mit Ausnahme de3 Schriftführer und beffen 
Stellvertreter) wiedergemählt. 

Nah Schluß der Berfammlung wurde der 
Geburtstag Str. Majeftät unjeres Kaiſers beim 
Glaſe Bier gefeiert, 

FJorſth. Wellingerode, den 31. Januar 1904. 
Der Borftand: Hartmann. 


* 


Ortsgruppe Montioie. 
(Aegbz. Aachen.) 

Bericht über die erſte ordentliche Vereins 
ſitzung pro 1904 und die im Anſchluß an dieſe 
ſtattgehabte Kaiſersgeburtstagsfeier am 26. und 
27. —** 

Die geſchäftsmäßige Sitzung wurde um 
4 Uhr durch den Herrn Vorſitzenden eröffnet, und 
—F rrebigung der feitgefegten Tagesordnung 
geichritten. | 

Punkt 1. Aufnahme neuer Mitglieder. Es 
erfüllte alle Mitglieder mit Freude, daß Herr 
Förſter Smuer-Langesthal zur Situng eridien 
zwecks Beitritt zur Ortögruppe. Die Aufnahnte 
wurde bewirkt. 

Punkt 2. Rechnungslegung 20. Der Schab- 
meifter eritattete den —— Aa Die 
Rechnungslegung wurde durch eine hierzu ernannte 
Kommijflon geprüft und hierauf der Rechnungs» 
leger entlajtet. 

n den anmejenden Mitgliedern wurden 
träge für den Hauptberein und die Orts⸗ 
: pro 1904 eingezahlt. Die nicht anmwefenden 
lieder find hiermit gebeten, ihre Beiträge 

"gli unferem Schatmeijter einzufenden. 

tt 3. Herr Weil» Ejchivege legte den 

--, zu dent zivifchen der Ortögruppe und 

r Firma zu bollziehenden Vertrag vor, welcher 

> na nach einigen Änderungen afzeptiert 
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wurde. Die vorgelegte Mufterkolleftion war von 
vorzüglicher Beichaffenbeit. 

Das Original des Bertrages wird demnächſt 
zur Birkulation bei den Herren Vereinsmitgliedern 
in Umlauf geſetzt werden zwecks Unterfchriftäleiftung. 

Den Herren, die bei der heutigen Sitzung 
fehlten, wird bei der nächſten Sitzung Maß 
genommen. 

Sodann hielt Herr Förſter Meier J⸗Mospert 
bei Punkt 4 den programmäßigen Vortrag 
über Yöriterfchulwefen. Der Herr. Referent legte 
in längerer Ausführung dar, wie unbedingt nötig 
eine Neuorganijation des Ausbildungsganges der 
örfterafpiranten if. Obſchon bei jedem Ans 
mejenden das Bemwuptfein vorhanden, baß bie 
heutige Ausbildungsart der FForftlehrlinge bei 
weiten nicht den Anforderungen entfpricht, die an den 
Höriter und göriteritand geitellt werden, war Doch 
jeder durch den Kar durchdachten, die Wahrheit 
treffenden Borirag des Herrn Kollegen davon 
überzeugt worden, daß die Zeit gelommen, mo 
der K öriterftand feine Unliegen an maßgebender 
Stelle vorbringen muß, damit feine berechtigten, 
der Zeitangepapten Wünfche endlich zur Tat werden. 

Der in drei Hauptteile zerfallende Vortrag 
führte ferner dazu, daß die Hauptpunfte zuſammen⸗ 
gefaßt auch da3 Grgeoni? zeitigten, dat eine den 

nforderungen an den Förſterſtand entjprechende 
Ausbildung der Förfterafpiranten dem deutſchen 
Walde und fonit dem Staate den heugmuger 
bringen wird. Indem es hier nicht Aufgabe 
fein fol, die wohlbegründeten Wäünſche des 
Förſterſtandes mörtlih zu fallen, wird hervor⸗ 
gehoben, daß die heutige Berfantmlung den Bor« 
trag des Heren Kollegen Meier in allen Punkten 
gutheißt, und wird demnächſt dieſer Vortrag ber 
„Deutichen Forftzeitung” in Druck gegeben werden. 

Der aitfeitige Dant, der den Heren Vor—⸗ 
tragenden am Schlujje feiner ungen eis 
ſtattet wurde, bewies fo recht, wie jehr jedem die 
Berwirklihung der in dem Vortrage enthaltenen 
Wünfhe am Herzen liegt und mie groß aber 
aud) das Bertrauen zu unferen höchſten vor⸗ 
geſetzten Behörden it. _ 

Anfchließend an die geſchäftsmäßige Sitzung 
fand die Feier des Geburtstage Sr. Majeſtät 
de3 Kaifers und Königs statt, welche den progranınıs 
mäßigen Berlauf nahm. Während der Tafel 
brachte der Herr Borlitende das Kaiferhoch 
aus, wobei er betonte, daß die Mitglieder der Orts⸗ 
Bruppe Montjvie weite Wege nicht geiheut, um 

iefen Tag gemeinjan ini Seife der Stollegen 
in würbdiger Weife und feierli” zu begehen. 
Sodann tonftete Herr Förfter Meier I auf Se. 
Majeftät als den oberiten Jagdherrn, den Schutz- 
und Schirmherrn der grünen Farbe, zu dent wir 
Grünröde nit freudigent Stolze, aber auch mit 
dem findliden Vertrauen emporbliden, als dem 
meifen Landespater und dem wohlwollenden 
Gönner des Yörfteritandes. 

Herr Föriter Schuler I toaftete auf die ers 
ſchienenen Damen und dankte für ihre Bes 
teiligung an diefem fchönften aller Feſte. Herr 
Höriter Thißen ehrte die Förſterfrauen insgeſanit. 

Im ganzen waren 26 Gedede belegt. Die 
eier verlief in der ſchönſten Weile. Abwechſelnd 
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wurden gemeinſchaftlich patriotiſche und jagdliche 
Lieder geſungen und einzeln muſikaliſche und 
humoriſtiſche Vorträge gehalten, wobei hervor—⸗ 
gehoben werden muß, daß die Herren Kollegen 

häfer, Meier J, Thißen, Stiren, ſowie die 
‚Herren Weil aus Kichmege, Oberpoftaffiitent 
Wolter und Hotelier Kamp durch ihre ſehr ge- 
lungenen, Zunitreihen Vorträge viel zur genuß- 
reihen Unterhaltung beitrugen. 

Die Feier dehnte ſich bis zum Morgen aus, 
ein Beweis dafür, wie fehr ſich ein jeder an 
dieſem Feſt amüfierte und erfreute. Nach einem 
gemeinſchaftlichen Kaffeekränzchen um 5 Uhr 
morgens wurde dann der Heimweg angetreten, 
jedod) vorher noch der Wunfc geäußert, daß die 
Feier in Fünftigen Sabre ebenjo ſchön ver— 
laufen möge. 

Leider erkrankte an diefem Tage ein Teil 
der Mitglieder, die fich zuftimmend in der Lifte 
eingezeichnet hatten. Da die Erfranfung aber erit 
anı Yeittage oder ganz Turz vorher ſich einjtellte, 
fo daß der Hotelmirt alle Vorbereitungen auch 
für die nun fehlenden Mitglieder herjtellen mußte, 
jind dieſe Herren gehalten, unverzüglich ihren 
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Berpflitungen den Hotelier Herrn Kamp gegen: 
über nachzukommen und die bejtellten Gedede zu 
bezahlen. 

Auffallend war auch, daß die Ortsgruppe 
Schleiden, melde zur Hand des Dortjeitigen 
Schriftführers zur Beteiligung an unferer Kaijers- 

eburtstagsfeier eingeladen war, außer dent Herrn 

ollegen Sceidt durch fein Mitglied vertreten 
war. Auch war fein Enticyuldigungs» oder Abſage⸗ 
ichreiben eingegangen, wie es in allen anderen 
Hüllen üblid). 

Dasfeldbe muß don einer großen Anzahl 
Kollegen, die noch feiner Ortögruppe angehören 
und auch alle per Ertrasfarte eingeladen waren, 
gefagt werden. 

Die nächſte Sikung wird vorausſichtlich 
Anfang April ftattfinden. Ctwaige Anträge zur 
Tagesordnung find bis 15. März an den Her 
Borfigenden einzureichen. Ein gemeinfchaftlicher 
Ausflug mit Damen ijt für das kommende Früh» 
jahr in Erwägung gezogen worden. 

Namens des Vorſtandes: 
Schuler I, Schriftführer. 





Fachrichten des „Walöheil”, 


eingelragener Berein zu Neudamm. 
Beröfientlidt unter Berantwortung des JBorftander. 


Auszug 
aus dem Protokoll der Sigung des Borftandes 
anı 25. Januar 1904. 


Die Situng fand un 31/, Uhr nachmittags in 
Neudamm ftatt. Anweſend waren die Herren: 
Anıtögerichtsrat Bade, Soldin; Buller, Herrfchaftl. 
Förſter, Forſthaus Glüdauf; Graf Find von 
Finckenſtein, Rittergutsbeſitzer auf Troſſin; 
Gutzlaff, Königl. Hegemeiſter, Forſthaus Saubucht; 
Grundmann, Buchhändler, Neudamm;. Jacobi, 
Königl. Forſtmeiſter, Maſſin; Koch, Königl. Förſter, 
Forſthaus Zicher; Neumann jun., Neudamm; 
Peppler, Herrſchaftl. Förſter, Ringenwalde; Ulbrich, 
Königl. Förſter, Forſthaus Glanıbedfee; Zierau, 
Vereinsſekretär, Neubanım. 

Der Kaffenbeitand betrug am 1. Januar 1904 
1665,58 Mk. und zwar entfallen davon: 
a) auf den Unteritügungsfonds . «50,18 ME. 
b) auf den Erziehungsfonds . 234,14 „ 
c) auf den Darlebenzfonds, ein- 

ſchließlich des Überſchuſſes aus 

dent Yonds für die Wilhelms 

Stiftung in Ör-Schönebed . . 5890, „ 

d) auf den Reſervefonds (Zinjen von 
Wertpapieren ımd Überſchuß aus 
der Stellenvermittelimga) . - » 
e) niit Verwendungsvorſchrift Hinters 

legter Betrag - » » 2 20. O0. 

An Sefuhen um Unterſtützung und Darlehen 
find 38 eingegangen. 

Aus dem lnterftüßungsfonds wurden 
bewilligt: Der Witwe eines herrichaftl. Förſters, 
die gänzlich mittelloS dafteht und nur auf ihren 
eigenen, ſehr geringen Verdienſt angemwiejen ilt, 
50 Mk. Der Witwe eines Fönigl. preuß. Förſters, 


In} 


40,59 


” 


die außer ihrer geringen Penfton Feine Einnahmen 
hat, augerden noch für drei Kinder zu ſorgen hat, 
Der Witime eines königl. preiiß. Förſters, 
die feinen Anſpruch auf Benfion bat und gänzlich 
mittello8 daſteht, 25 Mk. Der BHochbetagten 
Witwe eines fönigl. preuß. Revierförſters, die von 
ihrer geringen Penfion noch die Koften für eine 
Wartefrau, welche fie wegen volljtändiger Hilfs 
Iofigfeit haben muß, zu beftreiten bat, 75 ME. 
Der Witwe eines kürzlich verſtorbenen kaiſerl. 
Förſters a. D., die in größter Bedrängnis zurüds 
geblieben iſt, als Beihilfe zu den Beerdigungss 
foiten des Verſtorbenen 100 ME. Der Hochbetagten 
Witwe eines herrfchaftl. Förſters, die ohne Mittel 
dafteht, LO ME. Einen herrſchaftl. Gutsjäger a. D., 
der durd) einen notwendigen Unzug in Bedrängnis 
geraten ijt, 50 Mk. Einem fönigl. preuß. Forſt⸗ 
aufjeher, der duch SKrankheitsfälle in feiner 
Familie in Schulden geraten ij, 50 Mk. Der 
Witwe eines Fönigl. preuß. Förſters, die don 
einer äußerjt geringen Penfton leben muß und 
nicht mehr ermwerbsfähig if, 60 Mk. Einen 
penjionierten königl. preuß. Dünenauffeher, der 
durch dauernde Krankheit in eine äußerſt traurige 
Lage geraten ift, 75 Mk. Kinen Kommunales 
MWaldwärter, der durch mehrere Unizüge auf eigene 
Kojten in unverfchuldete Not geraten ift, 75 DE. 
Aus dem Erziebungsfonds wurden 5° 
willigt: Der unbemittelten Witwe eines herrfchafl 
Förjterd zur Erziehung eines unverſorgten Kinde 
50 ME Der mittellofen Witwe eines könig 
preuß. Sorftauffehers, die duch Krankheit I 
Bedrängnis geraten dit, zur Erziehung eine 
underforgten Sindes, 75 DE. Der Witwe eine: 
fönigl. preuß. Förſters, die don einer geringen 
Penſion leben muß, zur Erziehung von vier 
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underforgten Sindern, 40 ME. Der Witwe eines 
fürzlich verſtorbenen herrfchaftl. Förſters, die nebſt 
ichs unverforgten Kindern mittelloS zurüdgebliebent 
itt, 100 ME. 

Aus denn DarlehensfondS wurden ber 
willigt: Einem unbeniittelten, herrſchaftl. Revier⸗ 
förſter zur notwendigen, wirtfchaftlichen Cinrihtung 
auf einer neuen Stelle, 400 ME. Einem königl. 
preuß. Hegemeijter, der durch einen Sterbefall in 
feiner Familie und Berlufte in feiner Wirtichaft 
in eine Notlage geraten ift, 300 ME Einem 
durch Krankheitsfälle in feiner Zamilie in Not 
geratenen ftädtifchen Forſtaufſeher 100 ME Einem 
rürftliden Förſter, der durch fehr ungünitige 
wirtfchaftlihe Verhältniſſe auf feiner vorletzten 
Stelle in eine unverfchuldete Notlage geraten ilt, 
300 ME., jedoch unter Vorbehalt der Beibringung 
einer weiteren Unterlage. 

Im ganzen wurden in diejer Situng bewilligt: 
650 ME. aus dem Unterjtügungsfonds; 265 ME. 
aus den Erziehungsfonds und 1100 ME. aus deuı 
Darlehensfonds; zufanınıen 2015 Mt. 

Ein Darlehensgeſuch und ein Unterſtützungs⸗ 
gejuch wurden zwecks Beibringung weiterer Unter⸗ 
lagen vertagt. 

Ubgelehnt wurden fünf Darlehensgefuche und 
zwölf Unterftüßungsgeluche wegen Fehlens der 
nötigen Unterlagen. Bei mehreren Bittitellern 
bezw. Bittjtellerinnen konnte ein Bedürfnis zu 
einer Unterftügung nicht anerkannt werden. 
Ferner ‚waren zwei Witwen bon königl. preuß. 
Forſtbeamten darunter, denen nad) dem Schluß- 
jag des 8 1 der Satung feine Unterftügung 
bewilligt werben Tonnte, weil ihre nad) bent 
1. Februar 1899 verjtorbenen Gatten nicht 
„Waldheil“⸗Mitglieder waren. | 


Sr der Stellenvernüttelung liegen 53 Be- | d 


werbungsögefuche vor, von Forſtſchutzbeamten ſowohl 
wie dor Forjtverwaltungsbeamten. Seit letter 
VBorſtandsſitzung ijt eine Stelle für einen uns 
verheirateten Forſtbeaniten berntittelt. 


Neu angemeldet batteır fich feit 26. Oktober 
v. Is. 36 Mitglieder, die durch Beſchluß des 
Boritandes als Mitglieder aufgenommen wurden. 

Ferner wurde befchlofjen, 1283 Mitglieder, die 
nıit Zahlung der Jahresbeiträge länger als ein 
Jahr und, ſoweit fie nicht unbekannt berzogen, 
troß wiederholter Mahnungen und Bufendung 
einer Poſtnachnahme im Rückſtande geblieben 
find, in der Mitgliederlifte zu jtreihen. Nach 
Abzug diefer Mitglieder beträgt bie Mitgliederzahl 
am heutigen Tage 3715. 

Nach Feſtſetzung der Tagedorbnung für die 
anı 29. Februar d. Is. ftattfindende Dlitglieder: 
Berfaninlung, deren Wortlaut in der nächſten 
Nummer der „Deutjchen Borit = Deitung unter 
Nachrichten des Vereins „Waldheil* veröffentlicht 
werden wird, murde um 61/, Uhr die Sitzung 
geſchloſſen. 

Der Vorſtand des Bereins „Waldheil”. 
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* 
Ihren Beitritt zum Berein meldeten an: 

Bahr, Hugo, Höriter, StettinsPominerensddorf, Stettiner: 
ftraße 7 


Slaubis, Bruno, Forſtlehrling, Wettelvode, Poſt Sanger: 

Heinbarbt, Herm. Förſter, Friedrichsfelde, Poſt Ankers⸗ 
hagen (Mecklbg.). 

Wahle, Walter, Forſtaufſeher, Lockſte dter Lager. 

Ich mache beſonders darauf aufmerkſam, daß 
nach der neuen Satzung jeder die Aufnahme 
Nachſuchende bei der Annieldung die Erklärung 
abzugeben hat, daß er die Satzung des Vereins 
anerfeint.. Ferner iſt gleichzeitig der erite 
Zahresbeitrag einzufenden. Derſelbe beträgt für 
untere Forſt- und Jagdbeanie mindeſtens 
2 ar für alle übrigen Perſonen mindeſtens 
ark. 

Anmeldekarten und Satzungen können un- 
entgeltlich und portofrei bezogen werden. 


J. Neumann, 





Schatznieiſter und Schriftführer. 





. 


Fachrichten des Pereins der Brivalforfibsamfen Deutſchlands. 


(Sit Neudanım.) 
Beröffentliht unter Verantwortung des Borftandes. 


re dentſche Privatforfibeamte wird im eigenften Intereſſe freundlichit erfucht, ebenſo jeder 
Waldbeſitzer und freund des deutichen Waldes gebeten, dem Bereine beizutreten. 

Der Yahresbeitrag für die ordentliden Mitglieder beträgt bei einen fleuerpflictigen Dienit- 
einfommen bis zu 2000 ME. mindeftens 3 Mk., bei einem ftenerpflidtigen Einkommen über 
2000 Mt. mindeftend 5 Mt. Ordentlihe Mitglieder haben eine Anfnahmegebühr von 3 ME. zu zahlenı. 
Als außerordentlihe Mitglieder können Waldbefiker, Forſtbeamte des Stanted, der Gemeinden, 
Bereine, Berwaltungen und Körperichaften, ſowie auch geeignet ericheinende andere Periouen, welche - 
ihr Wohlwollen für die Bereinäbeftrebungen betätigen wollen, beitreten. Die außerordentliche Mit- 
gliedihaft wird erworben: entiweder durch die Zahlung eines einmaligen Beitrages von mindeltend 
50 Mt. oder eines Etnirittsgelded von 10 Mt. und eines Jahresbeitrages von mindeftens 5 Mt. 


tr 13. Februar d. Is. morgens 10 Uhr, 
. zu Berlin W., Charlottenftraße 58, Webers 
Lund Theaterreftauration eine Sitzung des 3. 
eren Borftandes ftatt. 4. 


Tagesordnung: 5 


„eihäftliches und Kaſſenbericht. 
ht über den Stand der Penfiond- und 





Hinterblichenenverfiherung der Privatforſt⸗ 
beaniten. 

Bericht über die Verfendung der Fragebogen. 
Beriht über Ausbildung und Prüfung der 
Privatforftbeamten. Ä 

. Intrag betr. Anſchluß an den Verband der 
Güterbeamtenvereine Deutſchlands. 

Der Vorſtand. 
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Nachrichten deö Vereins der Privatforſtbeamten Deutſchlands. 





Als Mitglieder wurden feit der legten Ber: 
öffentlihung in den Verein aufgenonmen: 


— 

Ko 

79. Stranuz, Guftav, Privatförſter, Hohenziatz. Kreis 
Serihow 1. 

7%. Meder, Ulbert, Förſter, Forſthans Wohlau, Poſt 


tarig, Kreid Torgau. 
796. Berg. — v. Stockhauſen'ſcher Revierver⸗ 
walter, Weſlerſen bei Dransfeld, Hannover. 
+97. Zaruott, Julius, Privatförſter, Diedow, Kr. Soldin. 
788. Sroka, ©, Hilfsjäger, Reinersdorf, O⸗Schl., Kreis 
Kreuzburg, Schleſien. 
99. Bethge, Guſtav, Revierförſter, Forſth. Gorusdorf bei 
Gimmel, Kreis ODelsé, Schleſien. 
E00. Mau, Albert, Gräfl. Yöriter, Forſth. Biadorf bei 
Groß-Mohrdorf, Kreis Franzbürg i. Pommern. 
801. Br — Gerd, Wildineifter, Reiyau, Kreis 
ohrwigen. 
802. Dertel, Briedr., Nevierförſter, Forſih. Loffow bei 
Frankfurt a O. Kreis Lebus. 
808. WBliſchke, Suftav, Fyürftt. Förſter. Grabowo bei Fried. 
heim a. db. Ditbahn, Areis Wirfin, Poſen. 
504 MWöülte, Gmil, Hörfter, Sieversnorf bei Jacobsdorf, 


Markt, Frei Vebus 


805. Wlarid, Paul, sorftiefrerär, Neinersdorf, Kreis 
Kreuzburg, O⸗Schleſſen, 

808. Mordhorſt, Carl, Frſter, Glaſau bei Ahrensbeck, 
Kreis Ergeberg i. Holſtein. 

807. Eirbomwäfi, Aulius, Privatförſter, Groß-Trampten, 


Kreis Danzig. 

8508. Wrobel, KEmil, Silfdjäner, @rineihe bei Powitzko, 
Kreis Militſch ı. Sleſ. 

800. MWinldiom, Dito Förſter, Wilbenbagen bei Bottſchow, 
Arcıd Weſt⸗Sternberg 

810. WMariinäfn, Diar, Förſter, Forfthh. Wuſterdam bei 
Wuſt, Kreis Jerichow J. Bes. Vtagdeburg. 

811. Nedris, Dune, Benojlendbajtsiörfter, Comthurwald 
bei WGrunbhanen, Lflpr. Sr. Pr. Holland. 


812. Wiaroweti, Berubard, Jöorſter, Burg Kalenberg bei 
Warburg, Weſtfalen. 

813. aliz, Karl, Grüfl. Unterſörſter, Forſtih. Petersdorf bei 

— O.Schl. 

814. Boehlte, Arnold, Gutsförſter, Falkenhagen bei Nein⸗ 
berg, Krcid Grimmen. 

815. Wernau, Karl, Förſter, Forſth. Liepen bei @ielow, 
Meckibg.⸗Schw. 

816. Teſchauer. Unton, Oberförſter, Romsthal, Kreis 
Schlüchtern. 

817. Uecker, Ludwig, Forſter, Roihäg, Kreis Lauenburg, 
Pommern. 

818. Badeſtein, Guſtav, Förſter, Ravenhorſt bei Schlemmin, 
Kreis Franzburg. 

819. Kaezmarek, Stauislaus, Förſter, Nieder-Rojen bei 
Skalung, Kreis Krenzburg, O.S. 

820. KHahle, Auguſt, Förſter, Alt⸗-Wallmoden bei Ningel—⸗ 
beim, Kreis Goslar, Provinz Hannover. 

821. — Gottfried, Förſter, Gerzlow Yun, Kreis 

oldin. 
822 Linder, Joſef, Förſter, Forſth. Elſum bei Wafjenburg, 


Kreis Heinsberg, Rhld. 
83. Ratajezak, Michael, Förlter, Deutſch-Würbitz bei 
BolnifhsWürbig, Kreis Kreugburg. 
824. Rehſe, Auguft, Revierförſter, Schloß Holte i. W., Kreis 
ildenbrück. 
8:5. Schaſchke, Inlind. Forſtverwalter, Schräbsdrrf, Kreis 
Frankenſtein, Schlej. 


326. Schmidt, D:lar, Revierförſter, Bialutten, Kreis 
Neidenburg, Oſtpr. 
827. Cazajka, Daniel, FJoͤrſter, Forſthaus Pirchwitz bei 


Krzanowig, Kreis Coſel, O.S. 
88. Duder, Johannes, Förſter, Weichau, Kreis Freyſtadt. 
52. Komauder, Albert, Unterförſter, Waldhaus Schwarz, 
Waflerteih bei Roldau, Schleſien. 
30. Quippel, Eduard, Htevierförjter, Gutwohne, Kreis 
els i. Schleſ. 
831. Ogurek, Fabian, Förſter, Schatiberge bei Gladan, 
Kreis Jerichow II 


Mita lieda⸗ 


Ar 
882 Nubdolph, Hermann, Yöriler, Obers Wittlau bei 
Thomaswaldau, Kreid Bunzlan. 
838. Tietke, Adolf, Förſter, Gut Wehningen bei Dömitz 
a. Elbe, Kreis Bledede. 
834. Wagener, Friedrich, Herrſch. Jäger, Athensleben bei 
_ „xöbersdorf, Kreis Calbe. 
585. Böhnack, Karl, Föriter, Falkenberg bei Briefen, Mart, 


veiß Lebus. 
836. Bartelt, Friedrich, Jäger, Qütznow b. Greifenberg, Vomm. 
87. Lüpke, Karl, Privatförſter, Gr⸗Carzendurg, Kreis 
Bublir, Pomuern. 
838. Nit a neu BRNEN Treppeln Bei Liebthal. Kreis 
rofien a. D. 
889. Prisstuleit, Friedrich, Körfter, Bienenberg bei Damerau 
Ofipr., Kreis Weblau. 
840. Echweger, Martin, Foͤrſter, Schönwalde bei Eccegefeld, 
Kreis Dfthavelland. 
841. Jurk, Eruſt, Revierförfter, Ober⸗Prauske bei Förſtgen. 
Bez. Licgnip. 
842. Snbin, Franz, Förfier, Biberteih (Neumarkt), Kreis 
Welt:Steruberg. 
843. Kollatſchuh, Albert, Eichberg. Kreis Bunzlan, Soleſ. 
844. — Sri, Hörfter, Prochy bei Wie lichowo, Kreis 
nticgel. 
845. Lichtwark. Alb. Jäger, Cavelsdorf bei Tribjecd, Kreis 
Branzburg, Pommern. 
38. Mandel, Dsar, Gräfl. Schaffgot'ſcher Oberforſter, 
Giersdorf, Rieſengebirge, Kreis Hirihberg, Solei. 
847. Meikguer, Karl, Förſter, Dibendorf, Kreis Strchlen. 
8348. Otte. Louis, Oberförſter, Düderode bei Dldenrode: 
Lüderode, Kreis Dfterode a. Harz 
819. Vraufe, nl Bräfl. Förſier, Boroſchau bei Rofen: 
erg, DE. 
850. Peſchke, Jofef, Revierförfter, Forſth. Giersdorf bei 
Wartha, Kreis Frankenſtein i. Sclefien. 
&1. Nudlaff, Wilh. Horftietretär, Militſch, Bez. Breslan. 
852 Schulz, Herman, Förſier, Werdenvorivert bei Beutſchen, 
Kreis Meierig. 
53. Schade, Erdmann, Förſter, BHelenopol bei Zduny, 
Kreis Krotoſchiu. 
HA. Trogiſch, Robert, Föriter, Terpt, Kreis Cala, NY. 
35 Braſche, Otto, Buisförfter, Saarow bei Nauen, Dart. 
856. Stiwe, W. Förſter, Wundidow i. Pommern. 
857. Homeyer, Alrred, Gutsförſter, Schwarinftedt, Kreid 
Hannover.“ 
88. Hlingmüller, Paul, Förſter, Seliendorf bei Golßen. 
Kreis Luckau. 
50. Rippar, Fritz, Vrivatſörſter, Forſthaus Mücken bei 
Braunsberg, Kreis Heiligenbeil. 
80. Sanguer, Robert, Revierjäger, fyoriid. Bruftawe, Kreis 
tilitih, Bez. Breslau. 
861. Schulz. Starl, Böriter, Stauislawowo⸗-Sluzewo bei 
Ditlotjchin, Kreis Thorn. 
* 
Gintrittögeld, Mitgliedsbeitrag und Abonnement?- 
gebühren ſür das Bereinsorgan fandten ferner ein: 
Nr. 80 5 Me, Wr. 157 2 DE, Nr. 248, 618, 589 ıc 
6 DE, Nr. 613 9 Me, Ar. 628 8 ME, Nr. 602 2 ME, 
Yır. 7108 ME, ir. 762 6 Dik, Yr. 778 8 ME, Nr. 779 bis 
788 je 6 DIE, Ver. 784 7 WIE, Wir. 785 6,05 ME, Wr. 78 
bis 791, 794, 796-802, 804-807 je 6 DIE, Air. 809 6,10 DIE. 
Yir. 81-817 je 6 Vf, Av. 8I8 8 ME, Yir. 819 6 WIE, 
Nr. 820 6,05 ViE., Nr. 821-824 je 6 WE, Nr. 825 8 Dit. 
Wr. 826, 827 je 6 VIE, Nr. 828 B Dil, Nr. 829, 890, 83, 
EII—836, 838-840, 812-845, 847, 50-852, 836 je 6 Vit. 
L \ 
Satungen, fowie fonftige Mitteilungen über 
Gründung, Zwed und Biele des Vereins werden 
jeden Iniereſſenten koſtenfrei auf Wunſch zugelandt. 


Alle Briefe, Anfragen, fowie aud Geld 
fendungen find ausnahmslos zu richten an die 
Geſchäftsſtelle 


Brivatforftbeamten Dentichlani 


des „Vereins der 
au Neudamm. 





Anhalt: Belanntmahung des Direktoriums des Brandverfiherungs-Bereins Preugifher Forſtbeamten. 129. 


zur Belegung gelangende Forſtdienſtſtellen in Preußen. 
r. Bertog. 130. -- Ausführung von Nachbeflerungen. 


19. — Grubenholstabelle für Stückzahl. 
Bon 9. Simon. 


Bon Yorftafiel 
134. — Kin prakliſcher Reißhaken. 


Boch. (Mit Abbildungen.) 134. — Zur Berningimg des Bucenwaldes. Bon F. 135. — Baus der Abgeorbnet 
2. Sigung vom 19. Sanuar 1904. 136. — Forüſtelle der Landwirtfbaftsfammer für die Provinz Hannover. Bon Ve 
137. — Ringbildung in der Taunenholzinduftrie. 138. — Die Forſiausſtellung auf der Weltausjtellung von St. Loui 
1904 betreffend. 138. — Amtlicher Marktbericht. 133. — Förſterverein Bromberg: Bericht über das % —— 
am 23. Januar 1904. Bon V. 139. — WerionalsWahridien und Berwaltungs-inderungen. 134. — Vakanzen N 


Militär⸗Anwärter. 


140. — Nachrichten des Vereins Königlich Preußiſcher Forſtbeamten. 


140. — Nachrichten di 


„Waldheil*. 142. — Nachrichten des Vereins der Privatforübeanten Deutſchlands. 143. — Inferate 


Inſerate. 
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oD Inſerate. CN 


Auzeigen und Beilagen werden nah dem Wortlant der Manuflripte abgedruckt 
Für den inhalt beider ift Dice Redaktion nicht verantwortlich. 
Znferale tür die Jälige Mummer werden Bis fpäleltens Dienstag abend erbclen. 


Familien: Iadridten 





heßurten: 


Tem DOherlörfter Schaeffer 
Rachowitz ein Sobn. 

Sem DOberföriter u zu Schloß 
Kolbin Dt. zwei Züchter. 

Tem Forfiafleffor Bernhard Schulz 
DOberförfterei Gonradau, Bezirk 
Predlaı, eine Tochter. 

Tem Froritafiehor Day Tüger zu 
Dresden eine Tochter. 


Berlobt : 

Frl. Dororbea Engelmann mit 
dem Forſtaſſeſſor Bernhard Erd— 
manır zu Bronberg. 

Sierbefäfle: 

Ponis Weſtphal, Förſter © D. zu 

keuftabt (Mecklbg.eSchw.). . 
Zefjin 


Andere, Gtadtjäger 
Yanterbad. Forſtwart zu Diepersdorf. 


au 


zu 
(Wtedlba-Schw.). 





Holı und Guter 


Kiefernbestände 


in Bruben: und Schwellenholz, ſowie 
jertine, gefbälte Grubenfieinpel — 
jeden Voſten 


Joh. Jac. Vowinckel, duisburg. 


Für Walöbesitzer! 


zdilanbare Lande un. Nadclholzs | ı 
beitände ſtete zu kaufen gehunht. Anñ⸗ 
aelote unter Nr. 22 beförd. d. Erp. d. 
Tentſchenn FForiisßeitung“, Nendamm. 


Verlonalia 





in einer größeren Herrihaft Schlefieng ift 


eine Zörfter-Stelle 

am 1. Hpril ober 1. Juli d. 38. bei 
wo DE Buniangsgebalt, Schußgeld, 
Dienſtwohnung. ter, Holzdepntat und 
Ausſicht auf Anſtellung mit Berjionss 
bereditigung am beſetzen. Forſtlich u. 
jagdlich durchaus tüchtige, evang., vers 
heiratete Bewerber niit nachweisbar 
tadelloſer Führung, nicht iiber 82 Jahre 
alt, wollen Lebenslauf nebſt bes 
glandigten Bengnisabidriften alsbald 
unter Nr. 139 zur Weiterbef. an dic 
Erred. d. „D. Forſt⸗Z.“, Neudamm, einj. 


Derheir. Förster, 


. Aüdtern u. ehrlich, Kenntnific 
turen, Gärtnerei erjordt., 1. Fiſch— 
erwünſcht, tũcht. Raubzeugvertilg. 
neid. i. Forſtſchutz, ſucht z. 1. April 

rũher (1486 
Fohmarfein p. Barranomwen, Citpr. 


ſuche zum 1. April d. 38. einen 
‚tegen, energiſchen (1194 


d- und Jagdaufseher, 
J ein auskommliches, qute® Ge— 
zuſichere. Bengnisabfchriften er: 
melde ih nicht zurückſende. 
"\eswurm, Rittergutsbefiger, 
ver Tralehuen. 


1355) Ende zum 1. März reſp. April 
einen verheirateten, jelbfttätigen 


BE Gärtuer, "BE 


der mit Forſtkulturen und Kand gut ders 
traut il. Meld. zunädit jhriftlich an die 
Gutdberwaltuug Frögenan, Dftpr. 


Hilfsjäger 
RM. A zum al8baldigen Eintritt in den 
diesjeitigen Fürſti. Forſidienſt ade 
Meldungen biß zum 15. Yebruar I 
a den Iluterzeichneten. 
Wächtere bach, am 22. Sanıtar ri 
Mudra, Fürſtlicher Forſtmeiſier. 


Zellsiojj- 
branche. 








Eine Zellstoff- Fabrik, welche: 


Jährl. 1380—140000 Ster Rellerholz 
benötigt, sucht einen fachkundigen 
und energischen BHeizeinkäufer 
baldigst dauernd anzustellen. Re- 
flektanten, welche in ähnlicher 
Stellung bereits tätig waren, be- 
lieben unter Angabe von Alter und 
Gehaltsansprüchen ihre Offert. unt. 
DfG 42850 an Rudolf Mosse, 
Düsseldorf, zu senden. (188 





Led—. Förfter, Tath., gedient, langiähr. 
Forſtamtsaſſiſtent, gutes Zeugn. üb. 
Material⸗ u. Rentk.⸗Führ., ſowohl üb. 
prakt. Dienſt, guter Schütze, nüchtern u. 
ſolid, event. Kaution, fucht bald oder 

1. März Stell. als (138 


DUB Sekretär BE 


od. bei Holzhändler x. Off. erb. unt. 
B. 3 poltlag. Monne (Weff.). 


Königl. Forſtaufſeher, 


Dreißiger, verh, ſucht, anf die beiten 
Zeugn. geſtützt, ſoſfort od. ſpät. Stelluug 
als Sörſter od. BAZagdverwalter ete. 
Beide Examina mit „gut“ beſtanden, 
vertraut mit allen forftl. Arb. Führung 
der WUmts- 1. Gutsvorſt. ."Befcäfte, 
Kenntn. der Laudw. u. Fiſcherei, Faſancerie 
u. hohe u. nied. Rand. Beſte Htef. Gefl. 
Off. u. „Waldheil‘ 127 bef. d. Exped. 
der „Dtih. Forſt-Zeitung“, Neudamın. 


Brauchbares Forf- u. 
Jagdperſonal, 
Bermwaltungs:, Betriebs: 
und Schubbeamte 


empfichlt den Herren Forſt- und Jagdz 
befigeru 


„BD alöbeil“, 


eingetragener Zcrein, 
AUeudamm. 


Von dem Bereine ſind ſerner erhältlich 
umſonſt und poſtfrei: Satzungen, ſowie 
Vieldekarten zum Eintritt in „Waldheil“. 
Jeder dentſche Forſt- und Jagdſchutz— 
beamte, höhere Forſtbeamte, Wald— 
beſitzer, Weidmann und Gönner der 
— Gilde melde ſich als Dirtglied. 

— VNiitgliederzahl ca. 3900. (12 





Verh. Jäger, 


31 Sabre, 2 Kinder, 
cvana. erfahren i. 
Aultur, Jäger, © wild. Fafanerie. 
Kawbzengvertilger, Signalbl., guter 
23ulbpfleger, ſucht 3. 1. Apr. od. fpäter 
anderw. ähnliche Stellung. jeßt noch i. 
ungekündigter. Jäger se ae 
35h. Dombrowa Py Kalinowig, ®.-5. 


Kinderfräulein, 
Stützen, 


Etubenmädrhen, xun fern 

Bilder die Fröbelſchule, verbunden mit 

Koch⸗ Haushaltungsihile und Kinder: 
garten, Berlin, Kochſtraße 12, in 2» big 
Smongtigem Kurins aus. Jede Schülerin 
erhält durch Die Schnie Stellung, ebenſo 
junge Mädchen, welche nicht die Unftalt 
befuchen Auswärtigen billige Penſion. 
Proſpektie gratis. Herrſchaſten können 
jederzeit engagieren. (25 


Borfteherin: Klara Krohmann. 


Yındemarkt 





Gebe ab nur in gute Hände 
folgende vrina Bunde: 

Teckel, 2 Dabre alt, vafjeecht, ff. im 
Behang, lang geinedt n. ſchöne Aal⸗ 
rute, ſehr gut zur Jagd in und über 
der Erde, iſt ſehr ſcharf nuf alles Raub⸗ 
zeug, ohne Untugenden, Pr. 80 ME. 

Nuffiicher Windhund, 3 Jahre alt, 
ſchönes Erentpiar, 80 om Hodı, weil; 
mit herrlichen Abzeichen, dreiliert auf 
Hoch⸗ und Weitſprung, flotter Bcs 
nleiter bei Wagen uud Bierd, aus⸗ 
danernder Sänfer,, — 50 DIE. 

Dentſche Dogge, 2, Jahre alt, jelten 
jbönes Tier, ſehr Aut erzogen, folg: 
jam aus Wort, iſt manufeit, faht 
auf Kommando alles an, fonit gut⸗ 
mütig, finderlied, an Haus u. Kette 
gewöhnt, vorzůglicher Wächter, unbe⸗ 
zahlbarer Schurz fir SET Bee 
Billen, Zabriten njw. Pr. 75 DIE. 

Eugl. Bulldogge, 11 Mon. alt, gold: 
geitromt, Direkt aus Gugland ims 
ln a 1. Ranges. 
Breid LO ME. au 

Fur Nicrigfeit obiger Augaben 
leiſſze noſſe Garantie. Verkaufspreiſe 
billig, aber ſeſt. 


Eb. Griesenbrok, Weſtig i. W. 


ehhund - Mr 
Vorſtehhund Welpen, 


Branntiger mit braunen Köpfen und 
Blarten, jind billig zu verfaufen. Eltern 
in jeder Beziehung vorzügl. Gebrauchs: 
hunde, u. a. fharfe Raubzeugwürger, 
mauufeſt und jeden Frevler ftellend. 
Förſter Becker, (141 
Dalnrode, Poft Nengshauſen. 


Samen und Pflanzen 





Kieferfamen 75—80%,, 
$ ichtenfamen 75804, 
Lärchenſamen 40°), 
fowie alle anderen Waldſamen 
empfichlt billigit (8 
. GBaertner, Klenganſtalt, 
schönthal bei Sagan, Schleſten. 
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Kiefernp 





fllanzen! 


Gelten dürften fo jchöne, große, fräftige,. vorzüglich Dewurielte Kiefern 


zu haben fein, wie wir Diesmal Wi 





auch noch beijere und geringere find zu haben. 


tionen mit 130 ME. pro 100000 ab 


eben können: 
Reflektanten wollen ſich ſchon 


— mit uns in Berbindung ſetzen und evtl. Proben gratis und franko ab⸗ 


fordern. Gmpfehlen ferner unfere 
Eichen, Fichten, Sitkafichten, 


roßen Vorräte von Erien, Birken, Eichen, 
lanfichten, Zonolagfichten, ———————— 


Weymousbhöliefern 2c. c Freisverieichnis Roſtenfrei. 


J. Heins’ Söhne, Salfteubet (Soflftein). 


Fichten, 


Siefern! 


p. 100009°St. P. 10.000 St. 


nn 4jähr. verpflanzt, a2 cm Höhe en 700,—, U. 75.— WE 8— 
w ö n ” " ” 81, ” 70, " 7,59 

Y) n " 15115 ” — G6.-, B63.- .— 

90— " " 12/3) " — — 5H O. — 55, — ) 8— 

” 8jähr. v 20.4) n » " 62 „— " 65,—, " 7. - 

„ ” " ” ) 5/85 " ” “ 00, ” 58, --, ” 0,30 

” " on ] | 30 " ® ” b: u —X " 6,— 

29 Saäͤnil. 10: 0 u v ” 0 " -, " 8,50 

„ 2jähr. " 5120 " 160,—, " 14,—, 7 2. 
Riefsrn, 1jähr. 5 ertra Sinatjrät « 190, „ 1. w 3.60 
” u " I. Wahl „10, u. I, u 3140 

u 0 [iu " y3— ’ U) 1,— 


empfiehlt in prima Qualität 


Hinrich Timm, Baumfhulen, 


———— Soittein. 


Proben und Preisverzeichniffe gratis und franko. 





Phacellasamen, | 


garantiert echter, .ca. 90°), ———— 
empfieblt p. Str. vtt. 7b.-, à Pfd. 75 2 
Friedrich Huck, Samenhandlg. Erfurt. 


Achtung! 


Sest Tanfen Sic billig wenn Gie fich 


Fiefernpflangen 


m drei Klaſſen als Muſter fenden 
lafien. Biwci u. dreijährige Fichten- 
ee vier: und finfjährige 
verfchulte, [owie — Laubholz⸗ 
pflanzen, Obft: und LAlleebãume, 
liefert für Frühjahr bei jJegiger Ber 
ftellung jedes Quantum 
— Preisliſte frei — 
Gottfried Reichenbach, 
eilha bei Kicbenwerda. 


sur? Baumſchulen 5 Min. v. Bahuhof. 


Ichtenpflanzen, 
«jahr... Sjühr., ne offeriere zu billigit. 
Breifen. Erbitte Anfragen unter An» 
gabe des benötinten Quantums. (36 

August Andrack’s Wwe., 

eifchhe b. Liebenwerdn. 


Siefernpflanzen, 
in Sandbeken, beftbewurzelter Ware, auf 
no oden Pr pro 10 Stüd 
Bf, 90 Pf._und 1,10 ME, empfiehlt 


8 oug ellle, 
Vrieſchka bei Liebenwerde. 


Gelegenheitstauf! 


Habe ca. 34-5000 Stüd fchöne 
Eichenloden, SHalbheifter u. Stark⸗ 
heifter bei jetziger Beſtellung billig 
abzugeben. (1% 

a. Ostermann, 
Mörmter b. Marienbann (RB), 
@Eifenbahnftation Labbeck. 


Ya. Siefern- 
und ichtenjamen, 


60% d. neuc Ernte, ſowie 
jeden anderen Waldfamen 
— bill. die Rleuganſtalt (119 

J. Bayersdörfer, 


Bellheim (Rhpf.). 


ichr billig 
(90 


Sorftpflanzen, 


Forſtſamen, 


offeriert als beſonders preiswert (124 
ConradTrumpff,Slankenbdurg a. Karz. 


Habe mehrere Waggoıı friich gepflückte 


efernzapfen. 
Sude Abnehmer. Preis nad — 
einbarung. 
Otto Bernecker, Sriedrihshof. SA 


our Forſtpflanzen 


ſehr reich bewurzelt, vom 
gelber Sand. nicht Voorboden. Billige 
Preiſe. P.Linten fr. (134 
G. Hagena, Baumichulen, 
VBerhta i. Oldeunbg. 


Alle Pflanzen 


zur Anlage von Forsten und 
BBeocken etc, sehr schön und 
billig, Preis- Verzeichnis kostenfrei, 
empfehlen 4 


J. Heins’ Söhne, 


Ilnalstenbeik (IJIolstein% 


Dermifchte Anzeigen 





Wildfelle! 
* ante Winterware zahlen wir: 
für Ta. Füchſe DE 85 p. Stück. 
Iltiſſe DIE. 8,50 p. Stüd, Eteinmarder 
De 13,— p. Stüd, Baummarder 
Wi 16,— p. Stück. Haſen n. Rayen 
ME 0,40 p. Stüd, alle anderen Sorten 
Felle zablen mac höchſtem Werte bei 
fofortiger Kaffe u. erbitten Zufendungen. 

. Rosenfelder & Sohn, 
120) Teiptia. Brühl 7. 


Wiunter⸗Wildfelle 


kauft per Kaſſe: Fuchs 8.10 ME, Baum: 
marder 17 DIE, Steinmarder 1250 Vit. 
große Iltis 4 Dif., Meine u. mittel 2 bı8 
3Vit., mitteln. große Otter 17—20 Vit., 
afen, Dachſe und Rapen zu hochſien 
agespreiſen. Nachnahme geſtattet. 
R. Wolter, Nauchwarenhandl., 
129) Dagruotv i. Meckb. 


p. 1000 St. 








Rlaſſiter Bibnothen 


fiv 35 Marf wird fpiore komplett 


geliciert gener monatliche Teils 
aehlungei Dan von 3 Mark au: 
Bee. 12 Bände 


2 Goethes Serke . . . 16 „ 

8. Lessings Wrräe . 

4 Körneıs Werke . 
& Hauffs zerfe. . . . 65 
6. Lenaus Werke . .-. . 2 
3. Kleists Werke . - .» 2 
8. Uhlands Werke . . J 
9. J——— Werke. 12 
10. Heines Bere. . . 12 
aniamımen 7% Bände 
in 24 prachtvollen Gauzleinenbanden geb, 
tadellos nen. (1410 

Karl Hermann Otte & Cie. 
Schöneberg-Berlin, Martin Zutherfir. 53. 


X 


8 F——— & 


Fünichemangeln, 
Bälchelroden- 
maſchinen, WBald- 

t, Böringmaldinen 
jur Familie u. @e: 
werbe fiub weltbe— 
hang. Liſſen ſend. 
gratis bie größte 

Fabrit Diel. Branche | 
4 FE. Hoerrschul, 
I Öhemmnig i. S. IUI. 


"MWildfelldandfung von R. Woltt, 


5chwerin i. ee en Delenenfteaße 5 


gegr. 


1871. 
— bei | gieiger Kaſſe für pr. WWinter- 


8,50 VL, gr. @tlier bis 


20 WE, ae gr., buntel, bis 
20 Di, Steinmarder, bejie, bis 14 DIE, 
Sftis bis 450 Wit. 


Geeignet zu Gelenken! 


Sollte auf feinem 
Schreibtifch 
fehlen! 


Elegante 
er enmappe 


Schreibunterlage aus 
£öfcdypapier. 

Preis1im?. O Bf Mit Namens 

aufdeud in God L ME 75 Bf. 

Bei Sanınıelbezug verringert ſich 

der Preis jeder weiteren Schreib» 
mappe um 50 Pf. 

Zu beziehen gegen Einjendung 

des Betrages franfo, unter Nach⸗ 
nahnıe mit Portozufclag. 


3, Neumann, Yeudamm. 





Inſerate. 
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Aufwärts U Ta 3 
geht ohne Frage jede Schmweinehaltung, de 
in der man den weltberühmten Brommannſchen 
£utterkalk, Marke B, verwendet. Denn die Beimifchung 
diefer Marke B bewirkt die Ausbildung Starker gefunder Knochen 
and hat kernigen Fleiſch- und Fettanſcitz zur Folge Außer⸗ 
dem entwickelt jedes Schwein eine rieſige Freßluſt; es wird 


in kürzerer Zeit 


als ſonst fett und ſchlachtreif. 


Ohne den Brockmannſchen Futterkalk dagegen iſt jede Schweine⸗ 
haltung weniger rentabel. Sehr oft ſchreibt man mir: Senden 
Sie mir Ihren Futterkalk, denn ohne ihn wollen meine 
Schweine nicht freijen! 

Es kann nur jedermann der dringende Nat gegeben werden, 
ungefäumt einen Verſuch nit der Marke B des Brodmannfchen 
Sutterfalfes zu machen. Sie ift nicht nur gut für Schweine, 
ſondern aud) für Kühe, welche mehr und fettere Milch geben, 
wenn fie vege mäßig Brockmanns Mare B erhalten. 

Kein Rififo! Großer Gewinn dagegen in Ausficht! 
Kaufen Sie feine minderwertigen Nahahntungen! 
Sie ſchädigen ſich dadurch nur felbft. 

M. Brodmanns Marke B koſtet: 121/, Ko 6,50 ME., 25 Ko 
11 Mk., 50 Ko 20 Mk., 100 Ko 39 ME. franko jeder Bahn⸗ 
ſtation. 5 Ko per Poſt für 3,50 ME. franto. (69 


M. Brockmann, Leipzig-Eutr., 117. 






























Chemische Fabrik. 








In 3. Beumanns Zorflider Suhführung crichienen folgende 
u" prattifhe und überſichtliche, nad neuen Geſichtbpunkten entworfene, Zeit und 
rbeit fparende Formulare (608 und b und Gla und b): 


Formular zum Betriebsplan Tür Gemeinde- 
und Privarwaldungen 


sugleih Kontroflibuh und Sauptuerkbuch AL. in vercinfachter Form, 


und 
Nachweisung über die Altersklassen und die periodische Verteilung 
4. „Zeitfhrift für Forſt- und Ragdwefen” 1902, Märzbeft), 
Beide entworfen von Agf. ®Serförker. Franz in Haus Ewig. 
Preis für beide Yormulare — Titel und Einlagedogen — pro Buch 2 ME., 
pro Bogen 10 Pf. 
3 ein Eremplar beider Formulare, Titele nnd Einlagebogen, wird gegen 
fendung von 40 Pf. frauko, ein vollftändiges Verzeichnis aller vorhandenen 
Budführungsformulare umfonft md poſtfrei gelicfert. 


3. Yeumann, Aendamm. 
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Bräm.: m 1003 Bremer: 
3 meine mit vie eupett. 
Koflenfrei verieh. Preißlifte verfandt. 


Mit meiner gewinnt man die Waben 


eriien Neuheit ohneBienen aus 


dein Honigraum. Wit 
Leichtigkeit ne r au Imker 
Hürmp Durch einfache Vorrichtung 

en. meiner en: 
ur allefiabmen 3 eudermaſch. 

- —— aan: von 10 DIE an. 
roße Hısın. i. Gerät. q 
Kuunfiwaben u. guten Bienenvölker. 
Gußform Bis 100 Waben auf I ke 

Horn’s Vorhaus achtfach verwendbar. 
R. Horn, Sahnsdorf i. Ergeb. 55. 


gründet 
. 1812, 


erh 
ge 


Wilh. Prack, Heliungen 

älteftes Hefl. Forſtuniformen⸗Geſchäft, 
empfiehlt 

preiſwerte u. garantiert gut ſitzende 


Forſtuniformen, 
Litewken nud Mäntel. 
Man nn u. ifuftrierte 


reißlifte. 


Metter-Yelerine 
von Binter-Ramel- 
haar - Boden, ohne 
Kapuze 17,50, mit 
Kapuze 20 ME, 


Triumph-Rucksaok 

praktiſch, Vaſt ruht 

auf der Schulter, 
DIE. 6,50. 


Dienſthüte 
| u 450 und 6,50 ME. 
—— dienſtmütze 3,50. 
Vaſchlickmütze 450 DIE. 
Gamafhen, Sagdftöde «. 
Man verlange Anfichtöjendung und 
Breistifte. (74 


Säerucksäcke,, 


auf jedem Gelände bequem anmenbdbar, 
einfache Regulierung der Ausfaatmenge 
durch eine Schraube, Wusfaatbreite 
wilden 1 1. 60 om ftellbar, pro Std. 

vr. Beftellungen auf Wüßlräder 
und Hrifimaldinen neueſter Konitruktion 
(pro Std. 550 bezw. 245 DE.) mindejtens 
8 Wochen vor dem Lieferungstermiünt ers 
beten. Bejtellung. u. „Säerucksaok‘‘ GI 
bef.d. Erp.d. „D. Forſi⸗Zig.“, Neudamm. 


Sagdlappen,.,. 


allerbeſte, von ftarten, echtfarbigen 

Stoff u. imprägniert. Schnur, bılligit bei 

H.Grosse, Faurbereibeſ. Storkow, Mark. 
Niederlage für Berlin: 

0. Th. Bautsoh, SO. 26, Dreödenerftr. 127. 

Vinfter gratig. (65 








. D. Dominicus & Soehne’s Sägen und Werkzeuge 


die weitaus besten und leistungsfähigsten von allen in der Welt bei mässigen Preisen. 
w'rasch wachsender Absatz nach allen Ländern der Welt. Bei Bestellungen beachte man die Angaben 
eos Preiscourants, betr. die Wichtigkeit sorgfültiger Bestellungsungaben und vorteilhafteste Art der 
ihrung unserer Werkzeuge, sowie die Bemerkungen über dickere und dünnere Sägen, die Winke für 
kmässige Auswahl der Länge der Sägen u. s. w., um nicht durch Vernachlässigung dieser zu beachtenden 
ta den Erfolg bei Einführung unserer Sägen zu beeinträchtigen. 


J. D. Dominicus & Soehne in Remscheid-Vieringhausen, Rheinland. 
Fabrik gegr. 1822. 
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—— 
ewehrläufe tadellos brünieren tann 
j.Weidm. wenn er Anleit u. Rezept 
beſitzt. Erhältl. b. R. Quirin, Ingenieur, 
Göppingen i. Württbg. Preis fiir Forſt⸗ 
beamte 250 NE. Feinſte Referenzen. (60 
000, 


Verkaufsſtelle für 


Bleyles Knabenanzüge. 


Katalog ſteht franklo zu Dienfien. 


P. F. Ritter, 


Oldenburg i. Gr. «9 


0 0 
Primau Futler⸗Reis 
für Humde, Geflügel ꝛe. offerlere 2 Btr. 
End, per Bir. DIE. 9 mit Sad ab- hier 
negen Nachnahme. (73 
Herm. Rappoport, Münfter i. 38., Tir. 7. 


Mittel 
— gegen 
viild- 
F Verbiß. 


Brmäßrt., Billiger 
5chutz für: 
Tannen, Fidten, 
Auchen. Eſchen, 
Aborn, Eichenheiſter. 
Aluſftr. Yrofpskte 

von 










= 
= Hoernieg@abier, 
—* Suffenhaufen 
1 bei Stuttgart. 
— Wir empfehlen auch: 
= Sinbidtskörbe, 
we Baubtier- (24 
Zaftenfallen. 
Flüssiger 
£äuterzucker 
ift das befte Bienenfutter. - (14 


= Proben umsonst. = 
Probe-Poſtkolli, 5 kg zu ME 3,25 
ſranko gegen Nachnahuic. 


Karl Glorius, 


Budierraffineric und Kandisfaßriß, 


Leipzig⸗Schönau. 


500 Pflanzer - Zigarren 


für ME. 9,—- frei ins Haus! 


Tadellos brennende u. fchmedende, fehr 
beliebte, 9 cın lanac Zigarre! 
1000 lobends Anerkennungen! 
Sarantie: Zurücknahme oder Umtaufc. 


Hugo Haedke, Gisleben F. 


— 
eo 
IR 
—2X 
Di I) | 
BAR Grösste Leistungsfähigkeit. 


La TH 


Inſerate. 


ö— — G nn men — — 





< Schwarzhausen 


I. Thür. 


Drahtigewebe- und Geflechte-Werke 


C. S. Schmidt, 


Niederlahnstein 


a. Rhein. 


Hohenrhein 
a. Lau. 


Bezugsquelle für Prahtgewebe n. Geflechte jeder Art, Bauın- 
schützer, verzinkte Eisondrähte, Ntacheldraht, Drahtseile, 
eiserne Fliaschenschränke, Fischrensen, fertige Ein- 

friedigungen, Tore und Türen. (8 





Morigliches guttelant Lethath, 
Lerbach i. Harz, 


liefert (21 


Butter⸗Maſchiuen, 


für Saudbetrich, zu 14 und 20 Liter 
Juhalt (für eiwa 7 und 10 Liter Rahm), 
ans Gußeiſen, innen weiß emaillierz, zu 
12 bezw. 14 ME. pro Stück, ver: 
vadt, ab Bahnſtation Diterode a. Hara. 


Für Waldbeſitzer 


empfohlen: 


Die Bekriehs- unil Ertragsregelung 
im Hoch und Aiederwaſlde. 

Gin gemeinverſſiändlicher Abriß für 
Betriebe- und Schutzbeamte, Verwalter 
Fleiner Forſtreviere und Waldbeſitzer. 
Bon L. Schilling, Kgl. Oberförſter. 
— weite, verBefferte Auflage. — 
Die 32 Abbildungen im Tert 
und einer Karte. 

Preis Fartoniert 2 MR. 50 Pf. 

Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
oder von 
J. Neonumann, Neundanın. 


Geflügel all. Naficı, Brut- 

Ü = eier, jüntl. Zuchtgeräte, 
fertige, tragbh. Geflligel- 

hänfer ste. Yreisbuch gratis. (100b 


Geflügelpark i. Auerbad, Def. 








Abwechselnde 
Haupttreffer 





Export nach allen Ländern. 


“ Alle Korrespondenzen sind an das Hauptbursau in Niederlahnstein zu richten. 


Jeder Forstheamte 


jollte feine Wekleidungéſtoffe direlt 
aus der Fabrik bezichen. 

Dinjter gratis und fraufo von 
Qanmwollenen, lcineneu, halb⸗ 
mollenen u. rein⸗-wollenen CEtoifen 
zu Xitewfen und Uniformen. Genua: 
cordd oder Manchefter in eifarbig 
und bedrndt. 

Richtgefallendes wird gurüdgenommen. 
Zahlreiche Anerkennungen! 


Fabrik wollener und Halb» 
wolleuer Waren 


C. W. Lohmann, 


Hameln a. Meier. 
32) (degründet 1843. 


Erftllaifige Schußz waffen. 
Jagd: und Scheiben⸗ 
grwehre, Luftbächſen, 
Zeiching®, Revolver u. 
Piſtolen, direkt ab 
Fabrifatiousort. 
vinr BPreisliſte 216 
umſonſt porto⸗ 
frei. (62 
Thüringer 
Waffenhanés 
A.G. Max 
Metxzner, 
Jella Et. BT. W 

Thür. Hr ; E 


Propolisin. 


Bene; Tesinfeltionsmittel u. Anti— 
ſeptiſum der Wegenwart, gijtfrei, reizlos. 
hart wirfend. Hervorragend zur Be 
handlung von Wunden u. Berlegumngen 
aller Art, Brandwunden ufiv. entinent 
ſchmerzſtilleud. Neutraliſiert Inſekten⸗ 
ſtiche und Schlaugenbiſſe. Verhindert 
Blutvergiftung und Eiternng. Sollte 
in keinem Hanſe fehlen. — Auch deut 
Bienenzüchter leiter es gute Dienſte 
gegen Stiche, bein Vereiuigen, verhindert 
11. bejettigt Bieuenräuberei. In Flaſchen 
zu 40 Pf. und 1 NE. (35 
R. Spiegler, Aunnersdorf- Bernfledt, Sa. 
Anch zu beziehen durch die Apotheten. 
Drogerien und vBieuenwirfiſchaftlichen 

Verſandgeſchaͤfte. 











600 000 bar 





300,000, 255,000, 210,000, 135,000, 120,000 etc. 
Nächste Ziehung: |. März. 


Gewinnresultat vom 2. November 10000 Kronen. 
Kleines Risiko. Monatsbeitrag Mk.3,—, 5,50 oder 10—. 
Man verlange Prospekt gratis und franko. 4 


sub 151 F. Mecklenburg, Berlin O. 34. 


Vertreter werden überall angestellt. 








au une.. 


Deutſche 


FKorft-Seilung. 


Mit den Beilagen: „Forſtliche Rundſchau“ und „Des Förſters Feierabende“. 
Fachblatt für Torfibeamfe und Walöbefißer. 


Amtliches Organ des Srandverfiherungs-Dereins Jreukifcher Forfibenmten, des Bereins Zöniglich Jreußiſcher 
äorfibenmien, des „Waldheil“, Berein zur Förderung der Intereffen deutfcher Forfi- und Iagdbeamten und zur 
Unterſtühung ihrer Hinterbliebenen, des Dereins der Jrivatforfibeamten Jeutſchlands 

| und des Forfimaifenvereins, 








ı  Berausgegeben unter Mitwirfung hervorragender Forſtmänner. 


Die „Deutſche Korfi-Zeitung“ eriheint wöhentlih einmal WBezugdpreid: vierteliährlih 1,50 ME. 
bei allen Kaiſerl. wolannalsen (eingetragen in bie deutihe Poit- Zeitungs « Preislifte pro 1904 Seite 79), direkt unter 
Streifband dur die Erpedition: für Deutfchland und Siterreich 2 ME, für da8 übrige Ausland 2,50 ME — Die 
„Deutfhe Yorft-Zeitung* kann auch mit der „Deutichen Zäger:Beitung” und deren Beilagen zuſammen bezogen werben, 
und beträgt der Preis: a) bei den Kaiferl. Boftanftalten (eingetragen in die beutfhe Poft-Zeitungs:- Preisliite pro 1904 
Seite 81 unter der Bezeihnung: „Deutfche Zäger- Zeitung“ mit der Beilage „Deutide Dorn Beltung } 3,50 ME. 
b) direft dur die Erpedition für Deutſchland und Sfterreih 3,00 ME, für das übrige Uusland 6,00 ME. 
Einzelne Nummern 25 Pf. — Infertiondpreid: die dreigeipaltene Nonpareiliczeile 20 Pf. 


Bei ohne Vorbehalt eingefandtenr Beiträgen nimmt die Hedaftıon daB Vieht redaktioneller Anderungen in Unfprud 


—S für welche Honorar gefordert wird, wolle man mit dem Vermerk „gegen Honorar’ verſehen. Beiträge 
welche die Berſaſſer auch anderen — übergeben, werden nicht honoriert. Die Honorare werden am Schlulſe 
des Quartals ausgezahlt. 


Geber Nahdrud aus dem Inhalte dieſes Blattes wird nad dem Geſetze vom 19. Juni 1901 verfolgt. 
Nr. 7. | Mendamm, den 14. Februar 1904. 19. Band, 


Schanuntmarmhnng. 


Die vierundzwanzigſte ordentliche Generalverfammlung des Brandberfiherungs » Vereins 
Preußifcher Forſtbeamten findet am 28. Mat 1904, vormittags 11 Uhr, im Dienitgebäude des land- 
wirtſchaftlichen Miniſteriums hierſelbſt — Leipzigerplag Nr. 7 — ftatt. 

Die nad) 8 13 des DBereinsftatits zur Teilnahme an der Generalverſammlung Berecdtigten 
werden dazu hierdurch eingeladen. Bezüglich der Legitimation der Teilnehmer wird auf 8 16 des 
Statut3 verwieien. 

Die zur Vorlage gelangenden Schriftitüde als Rechnung, Bilanz und Jahresbericht für 1903, 
fowie der Etat für 1904 können im landwirtfchaftlichen Miniſterium — Xeipzigerplag Nr. 6, eine 
Treppe, Zimmer Nr. 6 — dom 26. Mai 1904 ab in der Zeit von 11 Uhr vormittags bis 2 Uhr 
nachmittags eingejchen, aud) fünnen daſelbſt die Legitimationskarten in Empfang genommen werden. 

Berlin, den 7. Dezember 1903. 


Direktorium dcs Brandverfiherungs-Bereins Prenßiſcher Forſbeamlen. 


Weſener. 


Sur Beſetzung gelangenoͤe Forſtdienſtſtellen in Preußen. 
Veröfſentlicht gemäß Min.Erl. nom 17. November 1%1.) 


HAörfierfielle Diänamände in der berförfterei Neuendorf, Regierungsbezirt Potsdam, iſt zum 
1. April 1904 neu zu beießen. 











Bis Entſtehung und dis Eigenheiten des Kevieres Fernewaloͤ. 
Von Hegenteifter R. Otto. 


Länder und Völker haben ihre Geichichte, | Forftbeamten, aus alten Alten, Plänen und 
na befonderen Charakter und befondere | Karten, ſowie aus der fchriftlichen und münd—⸗ 
erfmale und Eigenfchaften. Dasfelbe können | lichen Hiltorie der Gegend, den Urſprung und 
wir don unjern Wäldern behaupten. E3 ilt|die Gejchichte feines Revieres feitzuftellen. 
ganz beſtimmt feine undanfbare Aufgabe für einen | Ich, für meine Berjon, habe mic) dabei recht 
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gut unterhalten, und lehrreich ift es mir auch 
geweſen. Vielleicht intereffieren meine ges 
machten Beobachtungen und Erfahrungen auch 
weitere reife; in diefem Sinne mögen denn 
diefe Zeilen in die Welt gehen und eine ge- 
rechte Würdigung finden. 

Der 3Ojährige Krieg hatte ganze Land» 
jtriche entvölfert und verddet, und feine böfen 
Nachwehen machten fi) aufdringlih be— 
merfihd. Die wenigen Bewohner folcher 
heimgejuchten Gegenden waren verloddert und 
wenig arbeitsfreudig, Zucht und gute 
Sitte wurden zum fremden Begriff. Unter 
ſolchen Verhältniſſen mußte die Wohlfahrt und 
Steuerfraft des Landes fehr leiden, haupt» 
jächlih weil die Landwirtichaft, das Funda- 
ment ded Staates, vollftändig darniederlag. 
König Friedrid Wilhelm I. von Preußen 
hatte mit fcharfem Blick diefen wunden Punkt 
Har erfanıt. In Hoher Staatsweisheit be- 
nußte er Die religiöfen Bewegungen feiner Beit 
und nahm Die vertriebenen proteftantifchen 
Salzburger und Rheinpfälzer auf und fiebelte 
fie in den verüdeten und vermwilderten Land⸗ 
ftrihen an. Das war im Jahre 1729. Die 
Rheinpfälzer wurden meiltens am Niederrhein 
anfällig gemacht. So entitanden linksrheiniſch 
die Dörfer Pfalzdorf,. Quifendorf, Nergena und 
andere; alle nahe bei Cleve. Nechtörheiniich, 
ungefähr im Zuge der heutigen rheinijch- 
weitfäliichen Provinzialgrenze und im heutigen 
weltwichtigen rheinifch-weitfälifchen Induſtrie⸗ 
gebiete gründeten die vertriebenen Pfälzer eine 
Anzahl fleinerer Kolonien. Aus einer dieſer 
Kolonien ift das Dorf Königshardt bei Sterk— 
rade entjtanden, und fpielt diefes die Haupt- 
rolle in meinen Wufzeichnungen. Die erften 
Koloniften trafen es ſehr jchlecht. Sie fanden 
nicht3 al unwegſames, meitläufiges, ödes und 
naßkaltes Heideland, auf deijen bejjeren und 
trodneren Stellen urwaldmäßige, ungepflegte 
Laub- uud Kiefernmwälder fi) außbreiteten. 
Sehr gejund war die Gegend auch nicht. Faft 
ungangbare Sümpfe, jogenannte Veene, das 
find Torfmoore von beachtenswertem Umfang, 
beherrichten die Gegend und erzeugten viele 
Nebel. Die eriten Acer brachten kaum einen 
Ertrag, wegen des vielen Wildes, welches 
mehr als jonit den üblichen Behnten forderte. 
Sp hieß es denn: „Hilf dir jelbjt, jo hilft 
dir Gott! —“ 

Pferde, Kühe, Schweine, Schafe und Gänſe 
wurden in die Wälder und Veene getrieben. 
Aus den Beenen wurde Streu und Gras für 
das Vieh, und Torf für die Küche und zum 
Alchebrennen als Düngung für die ärmlichen 
Selder entnommen. Hierbei ging man aber nicht 
nach praftiichen Regeln vor, ſondern jeder 
grub Torf, wo es ihm paßte. So entjtauden 


Die Entftehung und die Eigenheiten de8 Revieres Fernewald. 


im Laufe der Zeiten viele Taufende folcher 
fatalen Löcher. Das Heutige „große Veen” 
im Fernewald zeigt noch die ganze Scheußlichkeit 
dieſes Raubbaues. Diefe alten Torfgruben 
find gefährliche Fallen für Menſchen und Tiere 
und fordern heute noch einen bedeutenden Tribut 
von unjerm Wildftande. Die Not der damaligen 
Zeit machte Die eriten Generationen der Holoniften 
wenig wähleriſch in den Mitteln zum befjeren 
dortlommen. Was fie nötig zu haben glaubten, 
nahmen fie, wo fie es fanden, namentlich auch 
Bau- und Brennholz und Wild. Es waren 
rauhe Gejellen, mit denen nicht immer gut 
Kirſchen zu effen; allerlei volfstümliche Ge- 
ftalten, von denen die Nachfommen noch heute 
erzählen, umjtrablt ein Nimbus, wie ben 
Helden eines fantafiereichen Cooperjchen Romans. 
Meiſtens ijt in dieſen legendenhaften alten 
Geſchichten der troßige Freiheit3- und Unab⸗ 
bängigfeitsfinn verherrlicht. — 

Im Laufe der Zeit hatten fich allerlei 
Servitute und Rechte von jelbft ausgebildet. 
Die jpäteren Generationen fanden fchon et- 
was günftigere Verhältnifje vor und zeichneten 
ih dur Fleiß und Sparſamkeit aus; man 
braucht fich deshalb nicht zu wundern, daß 
fie fchon mit froherem Mute der Zukunft 
entgegenſehen fonnten. Einheimiſche katholiſche 
Anwohner ſahen mit Neid des Fleißes Lohn 
bei den Nachkommen der Pfälzer, ſiedelten ſich 
von verſchiedenen Seiten an den Fernewald 
an und ahmten alle Tugenden und Untugenden 
der Koloniſten nach. 

Bis zur Einführung der Grundſteuer konnte 
alles ohne Einſpruch von irgendwelcher Seite ge⸗ 
ſchehen. Dann kam (frei nach berühmten 
Muſtern) der große Kladderadatſch! Es ſollte 
für viele Tauſende von Morgen die Grundſteuer 
bezahlt werden, was eine große Aufregung her- 
borriefe Der ganze gewaltige Landfompler 
war eine „Gemeinheit“, d. h. gemeinjchaftlic) 
benußte Länderei. Der Staat zerhieb den 
gordiichen Kuoten, indem er in wohlmollender 
Weiſe jedem Anfiedler nach der Größe feiner 
Acker und Wiefen und mit gewifjenhafter Bes 
rüdjichtigung des vorhandenen Viehſtandes 
ein reichlich bemefjeneg Eigentum zuteilte. 
Als alle Intereſſenten befriedigt waren, blieben 
als Staatseigentum noch 1800 Morgen übrig, 
die mein heutige Revier bilden. Diejes febt 
ih zufammen aus ungefähr 1000 Mor" 
Torfbruch, hier Veen benannt, 300 Mor 
unmiüchjiger, verödeter, lettiger Boden und 
etwa 500 Morgen guten Eichen«, Buchen ! 
Kiefernbeftänden. Als der Staat unbejtritte 
Eigentümer dieſes „ſchönen“ Revieres wu 
begann ſofort ein fleißiges Regen. € 
ſyſtematiſche Entwäſſerung des Torfmoo 
Wegeanlagen, Jageneinteilung und dann 
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allmähliches Aufforſten; letzteres beendete ich im 
Sabre 1889. Durch Einführen der Ents 
wäflerungsgräben in einen Hauptgraben 
entitand der Rotbach, welcher dicht an ber 
Reviergrenze fchon eine Mahlmühle treibt. 

Da das Revier die reine Zunderbüchſe ift, 
weil der Torf, die lange Heide, das viele 
trodene Gras und die hohe Kiefernnadelitreu 
in den gereinigten Beſtänden gar zu. leicht 
drennen, jo durfte ich im Mevier bis heute 
ſchon über 300 Morgen Brandftellen wieder 
neu anjchonen. 

Gewiß ift es vielen intereflant, zu Hören, 
wo die vielen Kiefernballenpflanzen für Die 
1000 Morgen „großes Veen“, die 300 Morgen 
Bungrige „Schöttelheide“ und die vielen Brand⸗ 
flächen hergekommen find. Zur Pflanzen- 


erziehung war e3 fait überall zu naß und der 


Boden zum Wuffrieren allzu fehr geneigt; 
auch der koloſſale Graswuchs auf den gut 
entmwäjjerten Flächen begünftigte die Sache 
durchaus nicht. Dazu kamen noch verjchiedene 
unwüchlige Stellen, wo der Orteiſenſtein fein 
gewichtiged Veto gegen jede Kultur einlegte. 
Stredenweid wieder ift der Boden fo arm und 
durch wiederholtes Abplaggen jo ausgehungert, 
daß Feine Kiefer wachjen wollte. Nach mancherlei 
Berjuchen wurdenlendlich einige höhere Stellen 
mit bindigem Boden gefunden, wo fich „mit 
Ach und Krach“ Kieferuballenpflanzen erziehen 
ließen. Wohl wuchſen fie recht langjam, aber 
— fie wuchſen! — In ſechs bis acht Jahren 
waren die Pflanzen ſo weit, wie anderswo 
bei günſtigen Verhältniſſen in drei bis vier 
Jahren. Der Rieſenbedarf des Revieres war 
Veranlaſſung, daß dieſe geeigneten Stellen 
rein ausgebohrt und zum zweitenmal an—⸗ 
eſäet wurden. Dieſes Verfahren hat zu feinen 
edenfen Veranlafjung gegeben. Die zweite 
Saat bildet jegt jchon meine beften Hochwild- 
treiben, trogdem auch dieſe noch fo weit aus. 
gebohrt wurde, al3 zur Beitandesbildung 
zuläjfig war. Nur eine Vorficht, die ich recht 
empfehlen kann, wurde gebraudt. Die zweite 
Saat — e8 waren 0,5 m weite Streifen mit 
0,8 m Abſtand — wurde in der Weiſe aus- 
gebohrt, daß einen Meter lang alle Pflanzen 
ftehen blieben, der zweite Meter wurde rein 
ausgebohrt und fo meiter. So kommen 
möglichit wenig Wurzelbefchädigungen bei den 
u iebenen Pflanzen vor. Die eriten 
„ „an im Veen jchienen wegen ber 
hohen Heide fajt unmöglich und waren 
m Eprflöcher und der zahlreichen Kreuz⸗ 
ınderen Schlangen halber aud 

- ı widerlid. Deshalb wurde die 

e an windftillen Tagen von jachverftändigen 
tern, unter Beobachtung aller gebotenen 
eo os Bei guter Aufficht, abgebramnt. 


Die noch lange nachglimmenden Torfitüden 
wurden mit Wafler abgelöjcht. Natürlich fieht 
dann bei der nachfolgenden Pflanzung alles 
Perjonal wie Neger und Kaminfeger aus. 
In deu erften 15 Jahren wachjen dieje Been- 
pflanzungen freudig, dann Iafjen fie mehr und 
mehr nad), werden endlich vielfach fperrig 
und wurzelfaul und find mit 40 Jahren meilt 
vollftändig fertig. Keine echte Veenkiefer Hat 
eine Pfahlwurzel. Das hochſtehende Grund 
wafler oder unterftehende undurchoringliche 
Kies⸗ oder Lettenbänke lafien deren Ausbildung 
nicht zu. Somit bietet jo ein älterer Veen⸗ 
beitand dem forftlich geichulten Auge nichts 
Erfreuendes, wenn auch hier und da ein Laub- 
Holzbaum fich angefiedelt bat und das Ddüftere 
Dunfelgrün mohltätig milder Die eriten 
Rulturen auf dem verhungerten Lettenboden 
find, weil fie gar zu großväterlich ausjahen, 
— mit 15 bis 18 Jahren waren fie 1 m 
Hoch und gipfeltroden — ſchon einmal ab» 
gehauen und erneut worden. Die neue 
Generation zeigt auch neues Leben, und ich 
darf mir wohl fagen: „Ya, wenn die Hoffnung 
nicht wär’! —“ Bei Verjüngung der Laubholz⸗ 
beftände haben wir den Kampf mit zu viel 
Feuchtigkeit und mit Wildverbiß aufannehmen. 
Die jungen Eichenfämpe zeugen als Unfräuter 
Binfen, Heinen Huflattich, großen Sauerampfer, 
Baldrian und andere Sumpf: und Wafjer- 
pflanzen. Damit iſt die Sache bezeichnet. 
Iſt eine gewilfe Jugendperiode überwunden, 
dann wählt das Laubholz in den dafür 
geeigneten Diftriften gut unb freudig und 
reiben überhaupt die LaubHolzbejtände hin— 
fichtlid des Geldertrages das übrige Revier 
etwa3 heraus. 

Sebt ſehe ich förmlich Die Fragenden ge⸗ 
ipannten Gefichter meiner Herren Kollegen: 
„Was bringt denn diefes Idealrevier pro Jahr 
und Heltar ein?“ — Nun, e3 heißt zwar: 
„Der Menih ſoll nicht ſtolz fein!” — aber 
in diefem Falle darf ich trogdem wohl mit 
Stolz jagen: „zehn Mark! — Nicht wahr, 
ein Heidengeld, wenn alle erjchwerenden Um- 
ftände in richtige Erwägung gebracht werden? 
Es find doch nicht nur die rollenden Millionen, 
die die Forften dem preußiſchen Staate ein⸗ 
bringen, für welche wir Forſtleute arbeiten 
und Streben! — Diefes kalte Metall iſt nichts 
weiter al3 ein vergängliches Gut dieſer Welt. 
In jedem warmherzigen Forſtmann ftedt aud) 
ein echter Poet, der ohne Reimefchmiederei 
feine unzerjtörbaren Ideale in der Bruſt 
trägt. Indem er Sümpfe entwäfjert und öde 
Gegenden bewaldet, verbejjert er damit Die 
Witterungs- und Gefundheitsverhältnifje einer 
Gegend und fchafft aus einer ſehr profailchen 
Gegend einen poejievollen Wald, in dent 
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es grünt und fingt und klingt. Welcher 
ſtatiſtiſche Papierfrefler rechnet mir folche 
allgemein nützliche Tätigkeit fchnell in die 
darin enthaltenen Millionen um? — Die 
vielen Schlangen des Fernewaldes Haben bie 
Kultur nicht vertragen können und find fait 
- alle verfchwunden. Das ift auh was! — 
Dafür ift die Jagd recht gut, und Hochwild, 
Rehe, Füchſe, Marder, Hafen, Kaninchen, 
Faſanen, Birkwild, Schnepfen und Krammets⸗ 
vögel fchaffen Weidmannzfreuden. Die Birch 
auf den roten Bod und fpäter auf den Feiſt⸗ 
birjch ift aber fein Kinderſpiel. Myriaden von 
Müden und wohl bewehrten Fliegen quälen, 
folange die Witterung es erlaubt. Im Oktober 
und fpäteren lauen Tagen finden fich noch die 
angenehmen Hirjchläufe Hinzu und beweiſen in 
ihrer Weile, daß Hochwild in Mevier. 

Auch heute noch jehen gemwille Stände den 
Forſtmann grämlic von der Seite an und 
haben, bei aller unbeftrittenen Gelehrſamkeit, 
gar feinen Begriff von deifen Wirken für das 
Gemeinwohl. Um fo mehr muß es und erfreuen, 
wenn bei den alljährlichen Etatöberatungen die 
Herren Mitglieder des hoben Landtages zahl⸗ 
reich in warmberzigiter Weife für ung eintreten. 
Das kann und muß und vorläufig genügen. 
Es wird Tag, die Sonne geht auf, und aud) 
unfere Beit wird Tommen. 
Naſe rümpft und ironiſch fagt: . „Schöne 
Gegend! —“, dem kann ich nur erwidern: 
„Sanz rer! — Sehr ſchöne Gegend! —“. 
Wer von uns bat es noch nicht empfunden, 
daß viele Schwierige Arbeit und vieler vergofiener 
Schweiß ein Kitt ift, der Herz Gemüt und 
Körper an die Scholle feſſelt. Was biefes 
Jahr nicht gedeiht, wird nächſtes Mal beffer 
werden! Nur nicht müde werden und wie 
der Soldat auf wichtigem Poſten ftramım 
ausbalten! 

Sn diefem Aufſatz ift fo viel von Mooren 
und Beenen geiprochen worden, daß ein auf: 
merkſamer Lejer wohl zu der Frage kommen 
könnte: „Wo kommen diefe Moore und Veene 
her? —“. Herr Dr. Weber in Bremen gilt in 
der Gelehrtenwelt als der beite Moorkenner. 
Defien Erklärungen lauten: Ein flacher Land» 
fee ijt ftetS dev Ausgang der Moorbildung. 


Wer mir nun Die 
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Die in und auf ihm ſchwimmenden Laichkräuter 
und Seerofen fterben ab und vermodern, fallen 
in die Tiefe, wo ſie fid mit dem Schlamm 
vermifchen, und erzeugen in biejer Weile den 
Schlammtorf. Es iſt dieſes ein erbiger Torf, 
ber im trodenen Buftande zu Pulver zerfällt. 
Der Schlammtorf wächſt nach und nad) in die 

öhe, wodurd der See immer flacher wird. 

adurch finden die Uferpflanzen die nötigen 
Lebensbedingimgen, um nad der Mitte des 
Sees vorzudringen und endlich von ver» 
ſchiedenen Seiten fich zu erreihen. Nun ijt 
aus dem Haren See ein Sumpf geworden. 
Die abiterbende und vermodernde Flora des 
Sumpfes erzengt den Sumpftorf, welder 
meiftend aus Scilf befteht. Darauf ſiedeln 
fih nun Bäume an; erſt Weiden, Erlen, 
Birken ꝛc. In jpäteren Perigden treten ſchon 
Kiefern und Eichen auf. So iſt an Stelle des 
Sumpfes“ nach vielen Jahren ein Bruchwald 
getreten, deſſen vermodernde Abfälle zu Bruch⸗ 
torf werden. Vielleicht nach Jahrtauſenden 
iſt die fo erwachſene Torfſchicht jo mächtig 
geworden, daß neue Teimende Pflanzen mit 
ihrer Wurzel nicht mehr bis zum nährenden 
Erdreih und Grundwaſſer gelangen können; 
der Bruchwald lichtet jich mit den fahren, weil 
feine neuen Generationen nachfolgen Zorf- 
moofe überziehen ben jterbenden Wald mit 
ihrem Leichentuche. Aus dem anfänglichen 
Jiederungsmoor wird nun ein Hochmoor. Vie 
oben immer weiter wachjenden und unten ab⸗ 
fterbenden Torfpflanzen bilden hier den Raſen⸗ 
torf. Saft in allen Mooren und Beenen finden 
fih bei Grabenarbeiten, Zorfitehen und ähn⸗ 
lichen Verrichtungen verfunfene Eichenftänme, 
die vielen Leuten großes Kopfzerbrechen ver⸗ 
urfachen. Durch vorftehende Erklärung ift auch 
dieſes Rätſel gelöit. 

Die Gegend, die Friedrich Wilhelm J. im 
Jahre 1729 mit Pfälzern beſetzen mußte, um 
ſie nicht ganz veröden zu laſſen, iſt jetzt die 
bevölkertſte des preußiſchen Staates. Freilich 
haben die Kohlen» und Metallinduſtrie ihren 
reichliden Anteil an der Bevölkerungszahl, 
aber die Pfälzer haben auch nicht umfonft in 
ber ‚Bibel gelejen: „Seid fruchtbar und mehret 

ud! —“. 
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Mitfeilungen. 


— Gelegentlich ber Verhandlungen im Haufe 
der Ubgeordneten Preußens über den Forſtetat 1904 
wurde am 1. Februar 1904 gemäß dent fteno- 
graphifchen Bericht über die Wartezeit in ber An— 
ftelung der Königl. preugijchen Forjtajjejjoren 
verhandelt. 

Der Abgeordnete Haute gab zur Erläuterung 


|feine8 Antrages, 


betreffend die Anrechnung 
diätarifcher Beihäftigung bei der Feftfegung des 
Refoldungsdienftalters der Forſtaſſeſſoren vers 
gleihende Aberſichten üder das Lebensalter 
der Böheren Forſtbeamten und die Anftlelungs- 
verhältnife der Zorſtaſſeſſoren, welche wir nad)» 
ſtehend folgen lajjen. 
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— [Baldfamen-Erntederiht.] Das inmeinem 
Ag. in Nr. 47 der „Deutfchen Forſt⸗ 
Zeitung” (Sahrgang 1903, Seite 1109) über bie 
vorausſichtlichen Waldfamen-Ernteergebniffe Ge⸗ 
ſagte hat ſich im großen Ganzen als richtig 
herausgeſtellt. 

Kiefern: Kiefernzapfen konnten faſt aller⸗ 
orts in großen Maſſen geerntet werden. Da 
aber bei reicher Ernte der Samen meiſt zum 
effektiven Selbſtkoſtenpreis — oft unter demſelben 
— verkauft wird und die meiſten Klengen, ſelbſt 
in den letzten geringen Erntejahren, mit Verluſt 
arbeiteten, ſo wird im Zapfeneinkauf allgemein 
zurückgehalten und den Zapfenbrechern nur ſo 
wenig geboten, daß die meiſten lohnendere Be— 
ſchäftigung vorziehen. Es kommen alſo nicht fo 
viel Zapfen herein, als allgemein geglaubt wurde. 
Der Preis des Samens wird nicht viel mehr 
als die Hälfte der Notierungen letzter Jahre 
betragen. 

asſelbe gilt für Fichten. Anfangs wurden 
die Zapfen ſehr billig geliefert. Bald hörten 
jedoch die Fa ganz auf, und jett find die 
Zapfenbrecher nur durch beſſere Preife zum Weiter- 
arbeiten zu bewegen. Immerhin wird fich der 
Preid auf mäßiger Höhe halten, etma Mt. 1,75 
(lettes Jahr ME. 2,60,1902 ME. 3,50,1901 DIE.3,50). 

Dagegen iſt Lärchen auch diesmal wieder 
außerordentlich ſpärlich; geraten Die Zapfen 
müffen geradezu mit Gold aufgewogen werden. 

Weymouthstiefer brachte ebenfalls ganz 
wenig Bapfen, und zwar nur in einigen einen 
Diftriften. Die allgemein hohen Santenpreife be- 
weifen jchon, daß die Mitteilungen einiger Klengen 
über befriedigende Erträge aut Irrtum beruhen. 

Weißtannen: Borzüglide Dualität — 
mäßiger Preis. 

chwarzkiefer: Ertrag glei null. 


Korfifhe Kiefer: Sehr fpärlide Ernte- 

Seetiefer: Kleine Mittelernte. 

Krummholz⸗ und Zürbel⸗Kiefer: 
Befriedigend. 

Eicheln waren im Herbſt zu außerordentlich 
billigen Preiſen angeboten. Da da8 Sammeln 
ſich deshalb nicht rentierte, ftellte fich bald Heraus, 
daß diel weniger eingebracht worden war, als 
man zur Dedung ded Bedarfed benötigte. Ich 
empfehle, jedes Jahr aufs neue auch den Frühjahrs⸗ 
bedarf ſchon im Herbſt vormerken zu lafjen; wer 
dent entipradh, bat diesmal viel Geld geipart. 
da bie veie für gut überwinterte Eicheln int 
Fruh ahr erheblich höher gehalten werden müſſen. 

ucheln: Sehr ſpaͤrliche Maſt. Indeſſen 
kam doch etwas in guter Qualität herein. 

Bon Akazien, Bergahorn (pseudo- 
platanus), kleine Linden, Rot» und Weiß- 
erlen: Genügender Ertrag. 

Dagegen von Spitzahorn (platanoides), 
Birten, Hainbuden, Efhen, groß- 
blätterige Linden: Geringe, zun Teil ganz 
geringe Ernte. - 
roten: Japaniſche Lärche: VBollftändige 


Fehlernte. 
Roteichel: Sehr 


Amerikaniſche 
ſpärliche Maſt. 

Larix sibirica, Abies Douglasii, 
Pinus Banksiana und rigida, Juglans- 
arten, Carya alba, Picea sitchensis und 
pungens fonmten in genügenden Duantitäten 
und Dualitäten berein. 

Nach alledem enıpfiehlt e3 fich diefes Jahr, 
große Saaten auszuführen: in Kiefern, Fichten, 
Weißtannen und einigen ausländiſchen 
Saaten. 

Darmftadt, im Januar 1904. 

Heinrih Keller Sohn. 


—TIRAIN——— 
Geſetze, Bsrorönungen, Bekanntmachungen und Erkenntniffe, 


Verfügungen des Minifteriumd für Land: 
wirtſchaft. Domänen und Yorften an die 
Stöniglichen Regierungen. 
3aßfung der Pienfianfwandsenffdädiguug 
während der Amtsſuspenſton. 

Beriht vom 8. d. Mid. DO. %. O. 7186. 
Nunderlag Wr. 1008. 

Miniftertum für Landwirtfhaft, Domänen und Forſten. 
GeſchRr. III 291. 

Berlin W. 9, Reipzigerplat 7, 16. Januar 1904. 

Der allgemeine Erlaß vom 17. Juni 1903 
— III. 6875 — hat aud) bei vorläufigen Dienits 
enthebungen von Revierföritern und Förftern finn- 
gentäße Anwendung zu finden. 
Un die Königliche Hegierung au Caſſel. 
J. A.: Wejfener. 
An famtliche übrigen Königlichen Regierungen (ausſchließlich 
Aurich, Münfter und Marienwerder). 
s 
Rıunberlaß Nr. 3/1904. 
Minifterium für Landwirtfhaft, Domänen und Forſten. 
Geſch. Nr. ILI 13820. 
Berlin W. 9, den 14. Januar 1904. 
Die für das Etatsjahr 1902 aufgejtellte 
Nachweiſung der von der Staatsforfiverwaltung 


beſchäftigten Arbeiter, deren Löhne, Arbeitszeit, 
Krankenderficherung, Betriebsunfälle 2c. überfende 
id) der Königlichen Regierung zur Kenntnisnahme. 
(Siehe die Tabelle auf S. 199.) 
3 U: Weſener. 
An fämtlihe Köntgliden Regierungen außer Aurich, Münfler 
und Sigmaringen. 
le, 


Lothringen. 
Um eine Verminderung des der Landwirtſchaft 
[hädlichen Schwarzwildes herbeizuführen, habe ich 
in Ausführung eines Beſchluſſes des Bezirkstages 


‚won Lothringen bom 11. November 1903 für 


das Erlegen eines Wildſchweines eine Prämie 

ausgeſetzt. 
Die Bewilligung der Prämie erfolgt n 

folgenden Grundſätzen: | 

1. Für das Erlegen eines Wildſchweines — gleir 
viel welchen Alters — in einer nit admin‘ 
jtrierten Jagd des Bezirks Lothringen dur. 
einen zur Ausübung der Zegd Berechtigten 
wird, ſoweit die Mittel reichen, eine Prämie 
don 9 ME. in Ausſicht gefteilt. 


(Gortſetzung bes Tertes auf Geite 200.) 


ie 




























































-|e |or| e |_88_ [rl Jar |_ot_Jını Jerit jesß_ 
20 KIEA KErI LOT TRAIL. TEC OT IPL| HOT 37 [OGIF69 CARILRIZOBT] LAL TEL 089.8 LRITOG SQL ZPO TIHORLIR 3 ıragaggalanne [or] 1 | pr 1, |gi—logit B_ 1091 - GBI 1AFIT | TFRAOAO 
—| - 1006 = 58778 - 161 018 = — !06| 8 |0L|& 8 [OST Icäil OT JOST IS8IT IS1 |BI9GET 
— — — 866*0681 1119 — 99 0892 109| 8 || 8 vs I%0iT OT |08IT j08|T |0YG& [088238 
= — BEISORE —|268 |08 _ — !-[8 |or| s | 178 air org | 6 |2elı |srir [aus |e200r 
—_| — — (1651697 #1 ISTITEg = — |16/| 8 |oı) 8 e8 22T |6I 96 I9EIT |CHIT | 88808 
| — — prah2B |T EE GF OIꝗ — — 1086| 8 |2L| 8 8 I81|1 TI 0T |STT |8&S|1 I0TG [916791 
— — — 06,26% TI B gi = — 1001 8 181% 88 |LEIT I 66 Im 981 010785 
858 ITEE9 LT |SESPLFE |E 296 [0818169 BL 998 8/9818 8 |STiT JeLIT | OT [SOT |TS31T |F0% |0665€8 
—_ı — = Sr — CT 12.721909 = = &% I971ı8 v8 061 |5re& | WB OFT I8HT I298 I0TAOL 
—-ı m — Br IT SH [8910608 — = & |0L|186 88 (LIT [IST | 28 SIT |TE|T |605 [ESS PLL 
— — — LO870G -oI 1891981 = = T 1917| 8 88 JEIIT JOLIE | 88 |SGT IrElT dt 69018 
-1— — 881,318 I- 01 I] — = = Tıe!®$ 8 |ml T|j oT 211 |SHIF | |0OSTCE 
—|7 — 8608 — 70 898231 — — 317818 Ss SIT MIT 66 801 081 803 881 683 
—| 896 68 96818 84 79658 I grlLIsE = — ° 161.18 88 IST |EO 88 901 oas [128179 
-| — — grgIr6 IT 176 31801 — = & |89|1% 89 I6Tl jest | 86 |PIIT |2EIT |ETZ |16985T 
— 9 — 9,368 |1 ıT8 Ie6ıyrPT y 99 8112138 rs |raT |—- Le IT JERIT |986 1694551 
— a, — 8 -110891 166 696 1818 8 198-1061 | OT [O6—I0TIT [01% |976 584 
—| 55 — 2969LL II 681066 1 Kg 8:91 & |89|%& gs 128387 | 86 I26—]TOIT IT 681088 
| 09 = BEILOBOT 5 97 |eellal? _ _ g |10l8 | a8 Ira-lesıı | or |esl-Izolt |eılz |Tsg6c8 
—| 081 == 72086 07 6 88 ICFI8Er8 *— — 11811 99j-ſl | OT I80-28 —-I9FT |59830F 
—-| — 985% B0&68 I-ILT IF1328 — = 178138 8 89—-oti WB |PLI-|88-| FIT ICP TOT 
—| 908 = LIRZIOT & OT [06/944 — — T I68| I 8 189-182 I OT 189 —158I—I6FiL [281 FFP 
—_| — > BMRLT 1 = * 11808 BL I8-I0ST | OT |6L/—)68| -|ECIT |098 128 
—| ver = Inezee | re |-1 — _ _ rt Isıle | v2 jeu-ioel | ve |12l-Issl—ieult [120208 
— — — — 98 82 760. = = 87288 T8 ITOT |seit | 86 |EOIT ui zo |SLFZIT 
--| 108 —— Songo — — — m = 11861 8 TI OT 116-196] —[0GT |LESLET 
—| 908 — XEVI 8808 N => ° 10918 88 IeBsi—l0ciT | 868 |88I—I90IT [ZEIT |AIT 263 
—| 97% 2 91/608 18 IT LLICCSG 979 19 BL IT1-!% 8 I8-IEFT I OT 164—1—1T |TLIT |709009 
28 69 * E000L86 19 BIT 18916096 GcıE | 861 801 & 12916 6L I\r6—[Telı | 98 IPSI—|90|T |00% |L60 969 
#8 UL = BEICBELT [IP I9L ISOI0GLT 128 I16 8 IT [eLI T FL I\eA—ioat | 07 |Bul—Icsi—[oelt IZLT918 
-[ga1 |[-] — darazı 8 er |-| — — | — ı Ieslı | 82 |erl-loeie | or Iss-Irel-Isch Iererse 
—| 819 = Joe 1 900.23 I—-Is1T JopisteT £0FP | E08 III 8 8 ISB-IIEIT | OT |8ui—l— IT |L91T |E9LSFL 
—| 18 a is 05 TEL 6 FT I—| — — — 11218 co, 99—oſgqi | OT - |8I8876 
ımn1 7 CA A A A _ _ ug |. u9g 
a lieee =. | i see) Isssl Ile ler marine ee] 
5 a ET SEEN 8 g 2 8 a ei SER, 43, 3232 ze 9803 
8. ud AR 238 3 2 = 2.2 B 2.28 San] @ g I223 2516 8 
E Basel Sala 318 & 57 1085771908 553331355533 ds | MP 
ea - 35 Des 3 = 2.23 go2 - 0 *- © - 2QUuupR 283 2 = PEN 28 — g 
or Stu ss mtr. 533 J & 522 537 an e@ = aArZI RS 3 Re= Ta 3 22 aoↄaq 
F Erg * 3233 585 23 5535 — 3? 22 a8: ja a8: ar aa 1408 
»es E -zal 235 |"33e| 353 je 3 | 383 ar? 279%] uno = 
BSthesslies Beat ane Ele | |2,| Femme PR | sum — |mue 
=33 383* 353 re 358 le & 7 & Pauauam go ag nad uto um uqhojab aa 
8 jgeasl see el ee | uudagraQg| aılao) 1ag| TINRNS FI TI a ıı an 
* 2 
338858388138383 33 68T 112472 OT qun ER8T woqaoa Jaındaaa 13upIPan u 
3 an &3 FE = sT 211049 aↄq | ST 210dQ 229 ung gT a am gu @ylaaa 223098u% 19 118 en 
Ss BEd3| €, [P22 » |3 "uaguvag zu gig ind noJF 
s [rä28| 38 S aa7r9qa aaJaaW@ylaaag | algEarUda god "qua suängnaga aↄaq Bunltamporg 
”» 357 srıplunggararag usbunguvaza9 aayı9gay 93d13Jo lag BUnIIvadaaoſgrooag a2quog 






usdunduglasgun uazagpard Bıyyansıl 299 gun uaBungusann 
Bunlampurg mol anplunggaapg gun (uabunzuvaja9) Hunaa 


5 


2061 29 
uspvınad 
Hhaaı Savas 


vſszv39 sva an) 


u9 
noesnoqag 
unſramanpvn 


——— ug 


pvu 2aylagaya 


ag an) Bunyansaylaı 


Uno uaiↄq aↄnoqa uadırnplag Bunzyuaıs 


1408 


viunumg 
usalpujg 
“ [3 ® ® BZ 
[} a. v — ua 
* Jaogyalinz 
+ Gusjgog 
- UIgDITIINE 
“  Basgguapg 
udquiſg 
qun aↄuun:ſ; 
ung 
m pyagvuse 
0 ⸗ 99019 
ol) 
wyagsagııd 
aaaouudd 
braigojpꝰ 
. ganlıy 
Hıngalasııc 
Bangagdvug 
°  uyadaX 
giubaig 
nvisoag 
Baoqiuoam 
uslastı 
aunliva 
. 2 wisay 
u17923 
X v Janlınvaa 
urvqsoꝙ 
a2qa2aäuauavα 
bieuvg 
nunauuzqun 
6badogsgvbuqꝝ 


u. dt 2 2 08 838 td 2 0 —0 


nieog 
⸗ghunac 


200 Berfchiedenes. 


2. Die Auszahlung der Prämie erfolgt auf 
Grund der Beicheinigung eines Bürgermeifterd 
oder deſſen Stellvertreterd oder eines befonderen 
Beauftragten besfelben, dahin lautend: „daß 
der zur Ausübung der Jagd bereditigte 
X. 8% uN anı..... 190 .. auf dem 
Banne der Genteinde N. auf einer nicht 
admimijtrierten Jagd ein (oder miebiel) 
Wildſchwein erlegt bat, fowie daß in Gegen- 
wart des Unterzeichneten der rechte Vorder⸗ 
lauf eines jeden Tieres hinter den Geäften ab» 
elöft und vernichtet worden iſt.“ 

3. Rad dem Ermeſſen des Kreisdirektors kann 
an die Stelle der bürgermeifteramtlichen 


Beicheinigung eine vom Kreisdirektor als 

rihtig beglaubigte Beſcheinigung gleichen 

yubalts von feiten des Jagdpächters oder des 
orftandes der Jagdgeſellſchaft treten. 

4. Dieje auf ihre Bollftändigfeit und eventuelle 
Nichtigkeit Hin zu prüfenden Beicheinigungen 
find mir durch Vermittelung des Kreisdirektors 
monatlich einmal gefammtelt vorzulegen. 

5. Ein redjtlider Anſpruch auf die Prämie 
beſteht nicht. 

Diefe Verfügung tritt fofort in Straft. 
Met, den 14. Dezember 1903. 
Der Bezirkspräfident. 
Graf von Zeppelin-Aſchhauſen. 


\ — ZELHIITS 


Berfchiedenes. 


— Wie wir einem Artikel „Die Landwirtichaft 
im preußifden Etat* von Dr. W. Wugodzinsti, 
Bonn, in Nr. 12 der „Beitfchrift für Agrarpolitif” 
entnehmen, betrugen die Wettoüßerfhüfe der 
Domänenverwalfung 1899 nad zug der 
dauernden Ausgaben 20060000 ME. gleich 76°%/, 
der Einnahmen und nad) Abzug auch der außer> 
ordentlichen Ausgaben 17819000 ME. gleich 699/, 
der Einnahmen. 

Noch größer find die Einnahmen aus dem 

letten bier zu behandelnden Etat, dem der Horft- 
verwaltung. Es betrug der Nettoertrag nach 
Abzug der dauernden Ausgaben im Jahre 
1849 7313000 ME. gleich 49,,0/,der Bruttoeinnahme 
1869 21683000 „ 
1899 32686000 „—_ „ Bde» » " 
und nah Abzug aud ber außerordentlichen 
Ausgaben im Jahre 
1849 6983000 ME. gleich 46 ,0/,derBruttoeinnahme 
1869 19516000 „_ . 
1899 2913600 „ „ Alıgr - ” 
Wie fih ſchon daraus.ergibt, daß die Überihüffe 
der Forſtverwaltung, wenn auch mit Schwankungen, 
ſtändig geftiegen find, Hat der Forſtbeſitz des 
Staates gleichfalls einen langſamen, aber ftändigen 
Zuwachs erfahren. In der Zeit von 1830 bis 
u den Annerionen von 1866 hat fi die Staats» 
—* zwar etwas vermindert, nämlich bon 
2140630 ha auf 2053163 ha oder etwa 40/0; 
fettdem aber iſt fie gejtiegen, und zivar in den 
lebten Syahren immer ftetiger. Sie betrug 1899 
2199216 ha, das iſt etwa das GSiebenfache der 
Fläche der Domänen. Davon entfallen 2511545ha 
auf Boden, der zur Holzzudt beſtimmit iſt, 
171921 ha auf fonftigen nutbaren und 125750 ha 
auf unnußbaren Boden. 

Unter den Einnahmen der Forſtverwaltung, 
die insgejamt bon 18%, Millionen ME. im 
N: re 1849 auf über 711/, Millionen ME. im 
E 


BSeur® “ 
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ahre 1899 geſtiegen ſind, ſpielt natürlich die 

innahme für Holz bei weitem die größte Rolle; 
ſie betrug faſt 13 Millionen Mk. im Jahre 1849 
und 66 Millionen Mk. im Jahre 1899, ſo daß ſie 
ſtets rund 909/, der Gejantteinnahme ausmtachte. 
Diefe Einnahnte wird, anderd als die Haupt— 
beftandteile der Dommäneneinnahmen, wie es in 
ber Natur der Sache liegt, durch Selbitbeivirt- 
ſchaftung erzielt. Der Staat folgt dabei wejentlich 


den Grundſätzen der fogenannten „Waldreinertrags« 
wirtjchaft“, oder wie e8 don Hagen-Donner in 
ihrem befannten Werke ausgebrüdt wird: Indem 
der Staat in feiner Korftwirtfchaft die Erlangung 
eine® nachhaltig möglichit Hohen Reinertrages 
aus der Verwertung der Waldprobufte für Die 
Forſtwirtſchaft eritrebt, hält er ſich nicht für befugt. 
eine einfeitige Finanzwirtſchaft, am wenigſten eine 
auf Kapital» und Binfengewinn berechnete reine 
Geldwirtichaft mit den Forſten zu treiben. Der 
Staat fühlt fich vielmehr verpflichtet, feine Yoriten 
als ein der Gefamtheit der Nation gehöriges Fidei⸗ 
kommiß fo zu behandeln, daß der Gegenwart ein 
möglichſt hoher Yruchtgenuß, zur Befriedigung 
ihre8 Bedürfniffeg an Waldproduften und an 
Schub durch den Wald zugute kommt, ber 
Zukunft aber ein mindeftens gleich hoher, mög⸗ 


lichft gefteigerter Fruchtgenuß. von gleicher Urt 


gelichert wird. 

Das finanzielle Ergebnis der Holznutzung 
wird durch zwei Faktoren bedingt: die erzielte 
Holzmenge und die Preife. Bei dem Abtrieh 
beſchränkt fich die Forſtverwaltung in der Negel 
darauf, das Holz zu fehlagen und aufzubereiten; 
die Bermwertung des geſchlagenen Holzes liegt 
dem Öberförfter ob, der es gewöhnlich lizitations⸗ 
meife, bisweilen auch im Wege der Submiſſion 
an den Mann bringt. Die Holzverwertungs— 
maffe aus den Staatsforften iſt in ftändigem 
Wachſen begriffen; die Natural-Sollerträge betrugen 
noch in Ctat3jahr 1879/80 6707864 Feftmeter, 
Dagegen 1899 8564406 Teitmeter; dag ift eine 
Steigerung im Durchſchnitt der auf das Hektar zur 
Fate beitimmten Fläche von 2,70 auf 3,41 

eftmeter. In diefer Summe iſt fogenanntes 
„tontrolfähiges* Material (Derbholz) und „nicht 
fontrollfähiges" Material (Reiſigholz, Stodholz, 
Derbholz von Niederwalde und Unterholze des 
Mittelwaldes) zufammengefaßt; auf eritereö ent- 
fielen 1899 rund 61/, Millionen, auf letteres r 
2 Millionen Feitmeter. Die Durchſchnit 
holzpreife haben fehr geſchwankt; nad Hay 
Donner betrugen fie im Durchſchnitt des gar 
Staates pro Feſtmeter im Jahre 1850 4,39 9 
jtiegen DiS zum Sabre 1875 auf 7,11 ME, gin 
dann wieder herunter bis auf 5,76 ME. im It 
1882/83 und erreichten ihre höchſte Steigerung 
der Solleinnahme pro 1899 mit 7,7 ME 
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Steigerung deu Durchſchnittspreiſe in den letzten 
Jahren it auch auf die veränderte Produktions 
richtung (Nugholz ftatt Brennholz, Derbholz jtatt 
Reiſig⸗ und Stockholz) zurüdzuführen. Das 
finanzielle Sefamtrefultat ift bereit er- 
mwähnt. Befonder8 bemerkenswert ijt noch das 
yurüdgehen der Einnahmen für Eichengerberinde, 
bedingt durch den Rüdgang der Preife, und bie 
daraus folgende Produktionseinſchränkung; während 
die Soll-Einnahmen aus dieſem Poſten 1887/88 
noch 366000 Mk. betrugen, war der tatſächlich 
erzielte Erlös 1893/94 nur noch 61000 ME. 
Außer den Einnahmen für Holz kommen nur 
noch folge für Nebennutzungen (in: Jahre 1899 
4323000 ME.) in Betracht, wozu aud) die Acker⸗ 
und ke für die dem Forſtfiskus gehörigen 
landiwirtichaftlihen Grundftüde gerechnet werden. 
Der Erlös für Gröferei, Raff- und Leſeholz, 
Walditreu, Walbweide und Waldmaſt wächſt jogar 
etwas infolge der fortfchreitenden Wblöfung der 
Serbituten, deren borzüglichiten Gegenstand dieſe 
Nutzungen gebildet hatten. Die anderen Eins 
nahmen der —“ ſind ohne Bedeutung. 
Auf den Hektar des geſamten Forſtareals kommt 


nach dem Etat für 1899 im Durchſchnitt eine 


Einnahme von 25,29 Mk., gegen 7,45 ME. im 
Sabre 1849. 

Die dauernden Wusgaben der Forſt⸗ 
vertvaltung find fehr viel größere als die der 
Domänenverwaltung, weil — im &egenjat zur 
Berpadtung der Domänen — die Forſten bom 
Stant ſelbſt adminiftriert werden. Dementſprechend 
entfällt der größere Teil der Gejamtausgnben, 
die fh im Jahre 1899 auf etwas ‚über 
39 Millionen Mk. beliefen, auf perſönliche oder 
fahlide Berwaltungs- und Betrieb3fojten. 
Die eigentliden Werbung» (und Transport- 
£oiten) (in Durchſchnitt 150%/, der Solleinnahnte 
für Holz) machten 1899 91/, Millionen ME aus, 
die Ausgabe für Forſtkulturen rund 
51), Millionen, für Wege 11/, Millionen ME., 
für Gebäude und deren Inſtandhaltung nicht 


ganz 21), Millionen Mt. Verhältnismäßig gering || 


ind die Ausgaben für forſtwiſſenſchäftliche 
und Lehrzwecke. (Forſtakademie zu Eberswalde 
und Münden, ner und Fortbildungs⸗ 
ſchule in Groß- Schönebed, Sorteriäue in 
Prostau), nämlich 1899 232450 ME. 

Dos Horit- Ertraordinarium iſt fehr 
ſtark geftiegen. Es beträgt im Durdjfchnitt des 
legten Jahres über 2 Millionen Di. Nach 
1880/81 wurde e8 zum größten Teile (1200000 ME. 
bon 1600000 ME.) zur Ablöfung von %orft- 
ferbituten, Reallajten und Paſſivrenten verwandt. 
1899 find bei einer Steigerung des Ertra- 
ordinariums auf 3550000 ME, für die Ab» 
lAfungen nur noch 500 000 ME., vorgejehen, dafür 

0000 ME. für Meliorationen und für Klein⸗ 

bau und namentlich 2400 000 ME. für Ankauf 

"ndftüden zu den Forſten. 

: die Nettoerträge der Stantsforften find 

... „.nige Bahlen mitgeteilt; es mag bier noch 

ugefügt werden, daß ihre Ertragsſchwankungen 

: größer find, als diejenigen bei den anderen 

m innahmequellen des preußiichen 

- überſchuß der Yorjtverwaltung 


Berfchledenes. 201 











dedte 1899 6,1%), des Nettoerforderniffes des 
Staatshaushalts. 


— [die Wälder Europas.) Der Wald» 
reihtum ift auf die einzelnen Länder Europas 
fehr ungleich verteilt. Am gründlichſten ift der 
Walödbeitand in Großbritannien und Srland 
ausgerottet, wo er nur noch 4%, der geſamten 
Bodenfläche bedeckt; dann folgen Dünemarf 
mit 6%, Holland mit 7, Spanien mit 13, 
Italien mit 14, Belgier mit 17, Sranfreich mit 18, 
die Schweiz mit 20, Norwegen mit 21, Deutſchland 
mit 23, Ojterreich mit 30, Rußland nit 32 und 
Schweden mit 40%, Die Mehrzahl diefer 
Länder erzeugt nicht genug Holz, um den eigenen 
Bedarf deden zu Tünnen. England fauft jährlich 
für 400 Millionen Markt Holz dont Ausland, 
Belgien für 80 Millionen, Deutichland für 280 Mill., 
die Schweiz für 12 Millionen, Spanien und 
Italien für 24 Millionen Mark. Frankreich be- 
zahlt für Holz 112 Millionen Mark ans Ausland 
und liefert nur für 32, und erleidet alfo ein 
Defizit don 80 Millionen Mark. Die einzigen 
günder Europas, die mehr Holz ausführen, find 

Iterreih, Schweden, Norwegen und Rußland. 
Diefe Länder haben verhältnismäßig fogar noch 
rößere Holzbejtände als fogar Kanada und die 
Bereinigten Staaten. Seit 20 Jahren ift der 
Bedarf an Nutzholz weit ftärfer geitiegen als die 
forftlige Produktion, dagegen tft der Verkauf au 
Brennholz aurücdgegangen. Befonder8 begehrt 
it daS Holz zur Here ung bon Bellulofe. Die 
Ausfuhr von Zelluloje aus Norwegen, die 1875 
erit 8500 Tonnen betrug, belief fich 1898 bereits 
auf 315000 Tonnen. Alles drängt darauf hin, 
die Ausnutzung der Wälder mehr und meh 
nad) feiten Regeln einzuſchränken und die andern 
Staaten werden fich die Forſtwirtſchaft in Deutjch> 
land und in Schweden unbedingt zum Mufjter 
nehmen müſſen. Denn, wie fagt W. H. Riedl: 
Nottet den Wald aus, ebnet die Berge und: 
perrt die See ab, wenn ihr die Gefellfchaft in 
gleichgefchliffener, gleichgefärbter Stubenfultur 
ausebnen mwollt!... Ein Bolf muß abiterben, 
wenn es nicht mehr zurüdgreifen kann zu den 
Hinterfaffen in den Wäldern, um fich bei ihnen 
neue Kraft des natürlichen, rohen Volkstumes 
zu bolen. (Deutſche Sozinle Blätter.) 


le 


— [Sind die Schneden giftig?*) Die in 
einigen Regionen Italiens beobachteten Ber: 
giftungserfcheinungen, die nad) dem Genuß bon 
Schneden eintraten, haben dem Profefior Baolini 
il zu einigen interefianten Notizen über dieſe 
Molluske geliefert, welche wegen ihrer Billigfeit 
bauptfächlich die Arbeiterklaffen des Landes und 
die weniger wohlhabenden Klaſſen der Städte zu 
ihren Konſumenten zählt. Nachdem er boraus: 
gefchidt, daß der Nährwert der Schneden den der 
Gemüſe und auch den vieler Filche, die teuer 
berfauft merden, weit übertrifft, gibt Profeſſor 


*) Aus dem Stalienifchen, bem „Popolo romano* vom 
28. 8. 1903, 


% 
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Paolini an der Hand der Analyſen von Dayen 
folgende Analyſe von 1000 Gewichtsteilen Schnecke: 


Stidftoff - - -» » 2... 162 
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Srtraftinftofe - -» » 46 
Sale . . . 20 


Wale nn. 782 


1000 
Die Vergiftungen rühren gewöhnlich nicht von 
dent" Fleiſch der Mollusfe, jondern bon den 
überreiten, welche möglichenfall$ die jchädlichen 

Kräuter, von denen fie fi) nährt, in ihren Ber- 

dauungsmagen zurüdlaffen, her. Wenn fie im 

—— aus ihrer Winterlethargie erwacht, iſt 

ie äußerſt gefräßig und vernichtet ſchnell alle 

Pflanzen, welche ſie in ihrem Bereich findet und 

welche ihr alle ſchmecken, ohne daß fie eine Aus- 

wahl trifft; fie bat dies auch nicht nötig, weil 
ihr feine fchadet, wenn auch ſolche darunter, bie 
für den Menfchen giftig find. Bu denjenigen 

Pflanzen, melche fchmwere a nungen 

im menſchlichen Organismus herborzurufen ver⸗ 

mögen, gehören der häufig vorkommende Eiſenhut 

(Wolfsntünz, Aconitum napellus) und der 

Schierling (Cicuta virosa). Richt grundlos ber- 

langt eine jehr alte volkstümliche Tradition, daß 

die Schneden erſt genoflen werben, nachdem fie 
fi vollſtändig entleert haben, d. h. nachdent fie 
drei bis Yier Tage ohne Futter gelaflen worden 
find. Der Grund dieſer Maßregel iſt rationell 
und einleuchtend; das Faften, welches von Schneden 
lange Zeit ertragen werden kann, geftattet ihnen, 
ſich vollftänbig der genofjenen Suserjtoffe zu ent» 
ledigen und Die giftigen und aromatiichen Ele— 
nıente, die diefe enthalten, durch De zu 
neutralifieren. Die Bergiftungdgefahr liegt ſomit 
nur duch) kürzlich angefammelte und noch nicht 
entleerte Schneden vor. Aber e3 eriltiert noch 
eine andere Befahr; jedoch ift diefe allen anderen 
Mollusken oder vielmehr allen anderen Nahrungs: 
nıitteln gemein und beſteht in der Vermweslichkeit, 
der fie nach dem Tode verfallen. ier können 
und aber der Geihmad und das Gefühl Teicht 
warnen und fehüßen, und ift der Gefahr überdies 
leiht vorzubeugen, indem man nur lebende 

Scneden für den Genuß beſtimmt. Die Regeln 

für Liebhaber von Schneden lafjfen ſich daher 

wie ht zuſammenfaſſen: 

1. Man eſſe nie Schnecken, welche, als ſie gekocht 
wurden, ſchon tot waren; 

2. Man eſſe keine Schnecken, die ſich nicht mehrere 
Tage (wie es unſere Voralten machten) in 
Käfigen, Körben oder Tonnen entleert haben; 

3. Man vermeide, Schnecken im Frühjahr und 
zu Anfang des Sommers zu eſſen, und wenn 
ſie noch ſehr jung ſind; 

4. Man ziehe ausgewachſene Schnecken während 
des Herbſtes und Winters vor. 

Mit dieſen einfachen Vorſichtsmaßregeln wird 
dem Tiſch des Armen dieſe geſunde, nahrhafte und 
ſchmackhafte Speiſe erhalten bleiben. B—haus. 


fe 

— Am 1. Weihnadhtsfeiertage gelang es 
unferem beftbewäbrten MWilddiebsfänger, dem 
Förſter Gmylkowski aus Niederlinziveiler bei St. 


Wendel, wiederum zwei folder Individuen auf 
dem Banne Niederlinrweiler abzufalfen. Diefelden 
folen fi fehr renitent benommen baben und 
haben es nur der Umficht und Kaltblütigfeit des 
Beamten zu verdanfen, daß die Sache ohne 
Blutvergießen verlief, indem nad Sachlage derſelbe 
zum Schießen berechtigt war. Mit vieler Mühe 
gelang e3 Gm. diefelben einige Tage darauf zu 
ermitteln, al3 fie im Zuge zur Arbeit fuhren: es 
find die Bergleute Müller und Keßler aus Ott⸗ 
weiler. Es ift dies bereitS der 22. all, den 
diefer pflichteifrige Beamte zu verzeichnen bat, und 
ift ihm in Anerkennung beiten bereit3 das 
goldene Ehrenportepee verliehen worden. Wünfchen 
wir ihm, daß der Hegemeijter nicht allzu lange 
mehr auf fich warten läßt. 
Rſw., den 10. Januar 1904. Schbg. 


a 


— Un 25. und 26. November verhandelte 
das Schwurgericht zu Trier gegen die Brüder 
Jakob und Wilheln Hamm von Riverifermühle 
wegen gewerbsmäßiger Wilddieberei, gegen 
Wilhelm Hamm außerdem wegen Xötung Des 
Förfters Junk. Jakob Hamm iſt 29, Wilheln: 
24 Sabre alt. Die Geſchworenen bejahten 
folgende Fragen: 1. Sind die beiden An- 
geklagten fhuldig, bei Holzerath am 8. Mat in 
Holgerather Forlie in der Nähe der Stalmesflur, 
an einem Orte, wo zu jagen fie nicht berechtigt 
waren, die Jagd ausgeübt zu haben, a) zur 
gefetlihen Schonzeit, int Walde, zur Nachtzeit, 
genteinf&aftlich mit nıehreren; b) gewerbsmäßig. 
. Sit der Ungellagte Wilhelm Hamm, fhuldig, 
bei Unternehmung einer ftrafbaren yanblung, 
um ſich der Ergreifung auf friiher Tat zu ent- 
ziehen, den Förſter Junk getötet zu haben. Der 
Vertreter der Anklage beantragte außer den 
Nebenitrafen gegen Wilhelm Hanını wegen des 
Totſchlags 14 Kahre Zuchthaus und megen de3 
Wildernd® 5 Jahre Gefängnis, zuſammen 
15 Zahre Zuchthaus, gegen Jakob Hamm wegen 
Wilderns 5 Jahre Gefängnis. Das Urteil 
lautete gegen Wilhelm Hamm wegen Totſchlags 
und gewerbsmäßigen Wilderns auf 15 Jahre 
uchthaus und 10 Jahre Ehrverluſt, gegen 
Jakob Hamm wegen gewerbsmäßigen Wilderns 
auf 5 Jahre Gefängnis und 5 Jahre Ehrverluſt. 
Außerdem wurde gegen beide auf Zuläſſigkeit der 
Polizeiaufſicht, ſowie auf Einziehung der beſchlag⸗ 
nahniten Jagdutenſilien erkannt. 


er 


— Kaiſersgeburtstag feierte am 27. Januar 
der Förſter des Belaufs 8 

hauern wie in früheren Jahren bei Bier und 
Geſang im freien, fchönen Buchenwalde. Das 
—* brachte der Förſter aus. Fülji 


fu 


— [Saifers Geburfstagsfeier.] Am So 
abend, den 30. Januar d. %3., feierte die gt 
Ssarbe der fogenannten Borfer Heide, umfaſſ 
die drei NKönigl. Oberförftereien Rothebr 
Borken und Heydtwalde im Reg. Bez. Gumbinn 
mit ihren Damen Kaiſers Geburtstag in dem 


echlin mit feinen Holz: - 
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inmitten der 
bekannten „Waldkater“. Die Feier wurde durch 
einige Muſikſtücke der Kapelle des InfReg. Nr. 44 
aus Soldap eröffnet. Dann ſprach Herr Hilfsjäger 
R. eine. feftliche VBorrede, der ſich ein lebendes Bild, 
die Germania unter der Staiferbüfte bei bengalifcher 
Beleuchtung darftellend, anſchloß. Es folgten zwei 
Geſangsduette, vorgetragen don rau Oberförfter 
Biensfeldt » Heydtmalde und Frau Foörſter 
Menıminger aus Teufelsberg, derjelben Ober- 
förfterei.. Alsdann wurde die durch Frau Ober⸗ 
förfter Biensfeldt ausgewählte und eingeübte 
Pole „Möblierte. Wohnung” von Angehörigen 
der Oberförfterei geybtimalbe unter großem eis 
fall aufgeführt. Bei dem nun folgenden Feſteſſen 
hielt Herr Yorjtmeilter Brettmann aus Rothebude 
eine ſchwungvolle Kaiſerrede, tn ber er insbeſondere 
der glüdlichen Geneſung des Kaiſers gedachte. Nun 
trat der Tanz unter ſehr lebhafter Beteiligung 
in feine Rechte. 
fe 


— [Amtlider Marktberiät.) Rerlin, den 
9, Zebrnar 1904. Rehböcke 0,50 His 1,00, 
Rotwild 0,20 bis 0,50, Dammild 0,30 bis 0,65, 
Schwarzwild 0,20 bis 0,55 ME. pro Pfund, 
Kaninchen 0,60 bis 1,00, Faſanenhähne 2,00 bis 
350, ME. pro Stüd. 





— ſeipziger Aurs über Rauhwaren.] Otter 
14,00 bis 18,00, Steinntarder 10,00 bi3 12,00, 
Baummarder 14,00 bis: 17,00, Iltiſſe 2,00 bis 4,00, 

üchfe 4,00 bis 9,00 Marl pro GStüd, Kanin⸗ 
tüde, nat. 0,08, Sanin, je nach Gewicht 50,00 
bis 65,00 Mark pro 50 Kilo, Hafen, Sommer 
8,00 bis 12,00, Hafen, Winter 40,00 bis 45,00 
Mark pro 100 Stüd, Rehhäute, Sommer 1,30, 
Dächſe 1,50 bis 3,00, Steinniarderruten 1,00 big 
2,00, Baummarderruten 2,00 big 4,00, Iltisruten 
0,10 bis 0,25 ME. pro Stüd. Die Preife verftehen 
jih je nad Qualität der Ware als erzielte Preiſe 
auf dem Brühl in Leipzig. - 


Br 
Berjonal-Narhrichten 


und Verwaltungs⸗Aenderungen. 


Königreich Preußen. 
A. Staats⸗Forſtverwaltung. 


5chirmacher, Oberforſtmeiſter a. D. zu Breslau, iſt ber 
Königl. Kronenorden 2. Klaffe verliehen worden. 

Beyer, Forſtaufſeher und Schreibgehilfe in der Oberförfterei 
Neuenburg, iſi in die Oberförfterei Taubenfließ, Regbz. 
Marienwerber, vom 15. Februar d. Is. ab verfegt. 

Rraudhoff, Forſtaufſeher und Screibgehilfe in der Dber- 
öriterei Taubenfließ, ift in die Oberföriterei Eifenbrüd, 

egbz. Marienwerder, nerfegt worden. 

Brauer, Hilfsförſter zu Kreuzbürgerhütte, iſt vom 1. März 
d. Is. ab unter Ernennung zum Förſter die Förſterſielle 
SGodtraje. Oberförfterei Sellowa, Regbz. Oppeln, 

‚seen worden. 
ter in der Dberförfterei Sellowa, iſt nad 
of, Oberförfterei Zbitzko, Regbz. Oppeln, vom 
». 98. ab verfegt. 
ter zu Dünamünde, Dberförlterei Neuendorf, 
.-. Summt, Oberförſterei Schönwalde, Regbz 
dam, vom 1. Upril d. Is. ab verjept. 
orftauffeher in der Dberförfterei Buchwerbder, ift 
rOberföriterei Hartigsheide, Regbz. Poſen, verfegt. 
”--Bauffeher in der Oberförjterei Junkerhof, ift 
— -- anm Helfsförſter eine Hilfsförſterſtelle 





eide idylliſch gelegenen, mohl- 
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in der Oberförfierei Junkerhof, Regbz. Marienwerder, 
definitiv übertragen worden. | 
Hogag, Forſtaufſeher zu Debeisheim, Oberförfterei Oedels⸗ 
heim, Regbz. Kaſſel, iſt zum Hilfsförfter ernannt worben. 
Fontow, Forſtaufſeher in der Dberförfterei Karzig, tft nach 
der Oberförſterei Steinbufc, — Frankfurt, vetjent. 
Steffen, eaufleher in ber Dberförfterei Lübben, tft nad 
ber Oberfjörfterei Steinbuſch, Regbz. Yrankfurt, verfegt. 


Königreih Sachſen. 


A. Staat3-Forjtverwaltung. 


Sehre, Forſtmeiſter, Bermalter bes Carlsfelder Reviers, iit 
unter Beilegung des Titels und Ranges eines Ober⸗ 
forſtmeiſters die Direktorſtelle bei der Forſteinrichtungs⸗ 
anſtalt in Dresden übertragen worden. 

S5chuſze, Oberforſtmeiſter, Direktor der den 
anftalt zu Dresden, tft die Oberforjtmeifterftelle im 
Forſtbezirte Diarienberg übertragen worden. 


Großherzogtum Medlenburg-Schwerin. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 
Brüning, Mevieriäger zu Nienhagen, iſt nah Ivendorf— 
an Forſtinſpettion Roftod, vom 1. März b. Se. 

a egt. 

Fulom, Revierjäger zu Ivendorf, iſt nah Nienhagen, 
Haushalts⸗Forſtinſpektion Roftod, vom 1. März d. Nov. 
ab verfegt. | 

Herzogtum Sachen: Coburg: Gotha. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 

Aönig, Forſtaſſeſſor au Hohleborn, ift nah Waltershauſen 

verfegt worden. 

Yertfa, Eornafieffor gu Pauerehangen iſt mit dem Titel 
„Oberförſter“ als Vorſtand der Oberförſterei Winterſtein 
dorthin verſetzt worden. 

Haſelhuhn, Forſtkaudidat zu Gotha, iſt ber Sergoglinen 
Dberförjteret Hohleborn als Yoritreferendar zur Dienſi⸗ 
leiftung überwiefen worden. 


Elſaß⸗Lothringen. 
A. Staats⸗Forſtverwaltung. 


Alug Sirler zu Forſthaus MWeihermatt, DOberförfterei 
Ba elnheim, it nah Forſthaus Surburg, Oberförfterei 
Hagenau⸗Weſt, verfegt worden. 

Keiß, Förſter zu Forſthaus Wa Dberförfterei Hagenau⸗ 
Weit, it nah Forſthaus Wall, Oberförfterei Zabern, 
verfegt worden. 

B. Semeinde- und Privatdienft. . 

Eſchment, Bemeinbeföriter zu Oberhaslach, Oberföritevei 
Lügelhaufen, ift bte @emeinbeförfterftielle des Schutzbezirks 
Florethal Oberförfterei Barr, übertragen worden. 

Scheideder, Semeindeföriter zu Beinheim, Oberförfteret Selz, 
ift die Semetndefürfierftelle des Schutzbezirks Nieber- 
haslach, Dberförfterei Yügelhaufen, übertragen worden. 


> . 
Balanzen für Militär: Anwärter. 


Die Hemeindeförkkerfielle Merdingen, Kreis Merzig, 
ift zum 1. April 1904 zu befegen. Das jährlide Einfommen 
beiteht in 1000 ME Unfangsgehalt, 150 ME. Zeobnungsgelb: 
zufhuß und 150 DIE. Freibrennholzentſchädigung. Das Gehalt 
fteigt alle drei Jahre un 100 VIE bis zum Höchſtbetrage 
von 1500 ME.; follte nah Erlangung des Höditgehalt8 vou 
1500 ME. die Vertretung des Forſtſchutzverbandes mit dem 
Förfter zufrieden fein, fo fteigt da8 Gehalt alle drei Jahre 
weiter um 100 DIE. bis zum Hödftbetrage von 1800 WIE. 
Der anzuftellende Förſter muß fi) verpflichten, die fämtlihen 
Ttebenarbeiten, wie Berfteigerung und Berlofung des Holzes 
und bie Reifen zur Beratung des Kulturplanes ulm. 
unentgeltlich zu machen. Bewerbungen von Forſtverſorgungs⸗ 
bexedtigten und Reſervejägern der Klaffe A können nur 
dann Berüdfihtigung finden, wenn ihnen die Erklärung 
beiliegt, baß Bewerber gemäß 8 30 der Beflimmungen vont 
1. Ottober 1897 durch die Anjtellung auf der Gemeindeförſter⸗ 
ftelle ihre Sgorftverforgungsanfprüde als erfüllt betrachten. 
Forftverjorgungsberedtigte haben ferner der Bewerbung 
entweder. bie Wraußfertigung des Forſtverſorgungsſcheins 
oder eine höchſteus 14 Tage alte beglaubigte Abjchrift diefes 
Sceine8 beizufügen, welde die Beicheinigung enthalten 
muß, daß die Abſchrift eine vollftändige it und daß die 
Urausfertigung keinerlei weitere Zuſätze und Vermerle 
enthält; Bewerbungen, welde dielen Bedingungen nict 
genügen, bleiben unberückſichtigt. Meldungen find an den 
Bürgermeiiter der Stadt Hauſtadt einzureichen. 


Kir die Nedatiion: D. u. Sothen, Weudanuı. 
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Bahrichten des Bereins Königlih Preußiſcher Horfißbsamten. 
Beröffentliht unter Verantwortung des Borftandes. 
nn AI Meldungen zur Mitgliedihaft find zu ridten an die 
— 7 —— Adreſſe unſeres Vorſitzenden, des Königl. Förſters Roggenbuck, Forſt⸗ 
a RES Haus Müggelbeim bei Köpenick, Regierungsbezirk PBotsdanı. 
—— — Zahlungen find ganz frei an unſeren Schatznieiſter, Königl. 
un EN vr „Börlter Pielmann, Eteinbinde bei Srünau, Bez. Potsdam, zu leiiten. 
TE A Der Jahresbeitrag beträgt 6 Mt., der Halbiahrsbeitran 3 MT. 
—— — 8 Vereinsjahr iſt das Kalenderjahr. Für den Jahresbeitrag wird 
ig] ee N jeden Mitgliede das BVereinsorgan, die „Deutfche Forſt-⸗Zeitung“, all» 
Freuss. t0 wöchentlich frei in3 Haus nelietert 
Der Borftand: Roggenbud, Borligender. 


Schriftverkehr mit Dem Vorſtande. | Aniprahe und bradite das Horrido auf Seine 
Die Herren Bereind-Kollegen werben dringend Majeftät den Staijer aus, in das die Berfammelten 
gebeten; bei allem Schriftverfehr mit bem Borftanbe, er — ee Bi en 
Hauptjählih dem Schagmeifter, jedesmal die Mit: Ken und für die zu Herzen gehenden Worte. 
ee ee ee a 
dies flet3 unter Angabe des nenen Poſtamts hierher, * 
wie auch der „Expedition der Deutſchen Forſt— Am Dienstag (Faftnadt), den 16. Februar, 
Zeitung“ mitzuteilen. Lebteres iſt zur Berichtigung | SHlittenpartie nad Rominten, Berfammlung 
der Mitgliederlifte und richtigen Lieferung des Sn — * Uhr. Erledigung bon 
Vereinsblattes unbedingt erjorderfid. ee 1908 
Mit Woibmannzheil | — a 


2. Einziehung der Beiträge. 
Roggenbuck, Vorſitzender. 3. Aufnahme neuer Mitglieder. 
* 


Die Herren Kollegen, auch Nichtmitglieder, 
re en —— nr en 
< recht zahlreich zu erfcheinen. ür Kaffee un 
Mitgliederverzeichnis Tanzmuſik iſt geſorgt. Der Schriftführer. 
als Gratisbeilage zum Kalender „WBaldheil‘“, En 
: Bon einzelnen Mitgliedern gingen Reklama⸗ 
tionen ein, daß dent bon ihnen bezogenen Vereins—⸗ 


Kalender „Waldheil“ die Mitglieberlifte unferes 


Vereins nicht beigelegen habe. Wie der Verlag deutiihen Walde - 
ne eftli eihmüdtern Saale des 
auf Anfrage mitteilt, Liegt das daran, daß die —— in er en am 31. Sanuar er. 


betreffenden Herren es bei der Beftellung u erite Kaifersgeburtstagsfeier in unferer vor 





| Ortsgruppe Sccippel. 
(Regbz. Danzig.)) 
In dem mit Tannengrün aus unferm ſchönen 


liegen, fi al3 Mitglieder zu legitimieren. Jeden | einem Zahre ins Leben gerufenen Ortögruppe ftatt. 
Mitgliede jteht das Mitgliederverzeichnis unferes Nachdem vom Vorſitzenden, Kollegen Hoeppe, 
Bereind bei Bezug eines Waldheil-Kalenders ohne |in einent längeren Prolog der Bedeutung des 
Mehrkoften zu. Der Berlag von J. Neumann Tages gedacht und das Kaiſerhoch ausgebracht 
in Neudamm ift auch bereit, allen Mitgliedern, | |MUrde, — in das alle Anweſenden begeiftert ein- 


die einen Kalender „ il⸗ 04 | ftimmten, — eridien gleichzeitig auf der Bühne 
aber Die ee nen II Denn lIIen 


nn ausgeführtes lebende Bild, eine Huldigung für 
ließen und deshalb feine Mitglieder-Lifte erhielten, — — 5— And © —— Us 
diefe koſtenlos nachzuliefern, wenn ihm jebt das 


itelend. Im Anflug hieran folgte ein don 
Datunı der Kalenderbeitellung und die Mitgliedg- | der Kapelle von Werner aus Hochſtüblau vor⸗ 
nummer noch nachträglicd) angegeben wird. zuglich' ausgeführte Konzertprogramm, deſſen 
Roggenbud, Vorſitzender. |Paufen durch recht gelungene gejangliche und 
deklantatorifche Vorträge von einigen Mitgliedern 
fu es — — ua 
a eendigung des Programms trat de 
Ortsgruppe Ztomiufer Seide. bon der jungen Damenwelt "jedenfalls jeher 
(Regbz. Gumbinnen.) 

Am 27. Januar, nachmittags 5 Uhr, hatten 

ſich im Saiferhotel zu Rominten 20 Stollegen 


jehnlichft erwartete Tanz in feine Rechte ı 

dürjten die Damen jedenfall3 auch jet noch 
ihre Rechnung gekommen fein. 

eingefunden, um Kaiſers Geburtstag feitlid zu 

begehen. Bu aller Freude war aud) Herr Ober- 

förfter Freiherr Sped von Sternburg aus der 


Um 2 Uhr früh fand gemeinfane Kaffeel 

jtatt, die durch verfchiedene Toajte gewürzt wu 
Oberförfterei Rominten erfchienen, um an der 
Feier teilzunehmen. Derjelde hielt eine zündende 


und während der der Senior der Mufikfapelle, ' 
„alte Werner”, die Anweſenden durd) feine meiſt 
haften Harfenvorträge entzüdte. 
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So verlief das Zeit in Ichönfter Harmonie, 
bis der anbredende Morgen aud) den hart» 
nädigfte Ausdauer zeigenden Grünrod zum Auf⸗ 
bruch mahnte. 

Unfer verehrter Vorſitzender, welcher fih in 
aufopfernder Weiſe um da8 Gelingen bes Feſtes 
demübte, nehme hiermit aber nochmal8 den Danf 
aller anwefenden Bereinsmitglieder entgegen und 
ebenfo foll auch nicht verfäumt werden, dem 
Kollegen Kierek, welcher fih die Ausſchmückung 
de3 Saales ganz befonders Hat angelegen fein 
faffen, an dieſer Stelle für jeine Dlühewaltung 
herzlich zu danken. 

Opgleih das Zeit ein durchaus gelungenes 
genannt werden muß und wohl jeder der Anz 
wejenden mit dem Gefühl fortgegangen iſt, 
wieder mal einer recht fröhlichen eier beigewohnt 
u haben, fo konnten fi) doc) die anmejenden 
Bereinsmitglieder eines niederdrüdenden Gefühls 
in Anbetracht der Leere des Saales nicht erivehren. 

Wenn die zahlreich eingeladenen Kollegen, 
welche noch nicht Mitglieder der Ortögruppe fınd, 
vorziehen, zu Sriegervereinsvergnügungen und 
anderen Beluftigungen, welche an dieſem oder bem 
porhergehenden Tage jtattfanden, zu gehen, meil 
fie vielleicht hierher eine halbe Stunde länger 
zu fahren haben, fo ift dies ein Zeichen, daß es 
um die Kollegialität doch noch ſehr traurig bes 
ftellt if. Dan bätte doch aber billig annehmen 
fnnen, daß beim erften patriotifchen Feſte der 
Ortsgruppe — der Geburtstagsfeier unferes 
allergnädigften Kaiferd -- die Ortsgruppen-Mit- 
glieder vollzählig erjchienen, Doch war dieje Anficht 
völlig irrig. Es wirkte fehr niederdrüdend, daß 
die Kollegen aus teilweije jehr gefuchten Gründen 
dem Feſt fernblieben. 

Dap ein Bereinsmitglied fein nationales 
Empfinden vorgefommenen perſönlichen Differenzen 
nachordnet und ſich deshalb nicht an der Feier 
Beteiligte, dürfte wohl auch faunı dazu angetan 
fein, den unerläßlichen feiten ‚gulommenjätuß 
der Kollegen in unferen Oſtmarken förderlich zu 
fein; denn nur im borbildliden Zuſammenhalten, 
verbunden mit vorbildlicher Betätigung unferer 
treuen, daterländifchen Gefinnung, können wir zur 
hen Förderung des Deutſchtums in 
hiefiger Gegend beitragen und der nie raftenden 
Holt hen Agitation, wenn auch nur fchrittmweife, 
den Boden entziehen. 3.4: Schütt. 


Ortsgruppe Frankfurt a, ©. 

Anı Sonnabend, den 5. März d. Is. Unfang 
abends 7 Uhr, findet unfer Wintervergnügen ftatt 
in —— a. O., Ede Wilhelmsplatz⸗Logen⸗ 
ſtraße bei Uhlig (Zivilkaſino), wozu die Vereins—⸗ 
mitglieder nebſt Angehörigen nur auf dieſem Wege 
einaeladen werden. 

die nit dem Verein angehören, 
talls Hiermit eingeladen. 
Der Boritand. 
4 


aruppe Leinefelde- Worbis. 
(Regbz. Erfurt.) 
... 2 vwinladung, Kaiſers Geburtstag ge- 
foiorn, waren die Kollegen der Ober 


förltereien Königsthal, Lohra und Ershaufen fehr 
zahlreich gefolgt. 32 Grünröde (nebſt einigen 
Schmarzfitteln) — eine jtattlihe Zahl für die 
biefigen Verhältniſſe — maren erfchienen. 

Nach dent Empfang der nusmwärtigen Gäſte 
auf den Bahnhofe begann im tannengefhmüdten 
Fuhlrothſchen Saale die Feier. Diefe wurde 
eröffnet mit einen bon Frl Biſchoff geiprochenen 
Prolog, nad) deſſen Schluß Herr Hegemeifter 
Goldmann das begeijtert aufgenommene Saifer- 
hoch ausbrachte. Zugleich öffnete fich der Vorhang 
der Bühne und zeigte die Kaiferbüfte, von Blatt- 
pflanzen umſtanden, im bengalifchen Lichte und 
bon zwei Sollegen mit gefreuzten Hirichfängern 
flankiert. 

Hierauf ergriff Herr Kollege Gerlach das 
Wort zu einer wohldurchdachten Kaiſerrede, in 
der er beſonders die Beziehungen unſeres Monarchen 
zu feinen Grünröcken hervorhob. Nach einigen 
Konzertſtücken — ausgeführt von der Muhlhäuſer 
Stadtkapelle — folgten niehrere Vorträge. Herr 
Kollege Lier-Worbiß begrüßte in mwohlgeforniter 
Nede die zahlreich erichienenen Damen. Dem 
verehrten Kollegen Burk für feine aufopfernde 
Tätigfeit, in bezug auf Borträge, nochmals unferen 
Dank. Bon 11 Uhr wurde tüchtig das Tanzbein 
geihmwungen, weldherfehrangenehmen Beichäftigung 
eine Kaffeepaufe folgte. 

Hierbei wiederum Borträge, Konzert und 
Verloſung von 14 großen Kaiferbildern (Jagd⸗ 
ftüde), welche Herr Hoftehesravn Kuntze⸗Potsdam 
für die Feier geſtiftet hatte. Dur diele Liebens⸗ 
würdigfeit an dieſer Stelle dem Herrn Geber 
unferen berzlichiten Dank auszusprechen, wollen 
wir nicht verfehlen. Auch gedenken win gern der 
Ihönen Vorträge der Frau Haren Gerlach, welche 
ihr ja auch jtürmifchen Beifall einbrachten. 

In diefer fröhliden Stimmung erinnerte 
Kollege Völker an die unglüdlihe Yamilie de 
Förfterd Rudolph, und ſchnell öffneten fich Herz 
und Geldbeutel, fo daß 22 ME. das Ergebnis der 
Sammlung waren. Zum Schluß will ich noch 
bemerfen, daß, den fröhlichen @efichtern nach, auch 
nicht ein einziger unbefriedigt bon dannen zog, und 
früh 6 Uhr trennten fich alle mit einem fröhlichen 
„Weidmannsheil* und „auf baldige Wiederjehen” 
Weidmannsgruß allen! Meißner. 


Ortsgruppe Göttingen. 
(Regbz. Hildedgeim.) 

An 30. Sanuar hatten fit) die Mitglieder 
der Ortögruppe mit ihren Gäſten zur Kaifers: 
Geburtstagsfeier in der Union zu Göttingen ein- 
gefunden. Die Teilnahme war eine fehr zahl- 
reihe und begann mit dent Feſteſſen, bei welchen: 
vom Vorſitzenden, Kollegen Dieb, das Kaiſerhoch 
ausgebracht wurde, in das die Teilnehmer bes 
geiſtert einſtimmten. Kollege Trautvetter gedachte 
in berzliden Worten der Förſterwitwe Rudolph 
und veranjtaltete für diejelbe eine Samnilung, 
welche den Betrag von 24 ME. ergab, dazu fanıen 
noch 2 ME. von Herren, welche bei der lebten 
Ebergötzener, Jagd über die Strede fchritten, 
zufammen 26 Mf. Die Feier verlief auf das 
beite, allen Teilnehmern hiermit herzlichen Dante. 
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Wir wollen hoffen, dag wir im fommenden Sabre 
in gleicher Weile feiern tönnen, und daraufhin 
„Auf Wiederfehn im nächſten Jahr”. 

Der Boritand. J. A.: Schulz. 


* 


Bezirksgruppe Osnabrüct. 

Die nächſte Mitgliederverſammlung findet 
am Sonnabend, den 27. Februar 1904, vormittags 
11% Uhr int Reftaurant Otto Hartmann in 
Rheine, Münfterftraße (nahe dem Bahnhofe) ftatt. 

Tagesordnung: 
Aufnahme neuer Mitglieder. 
Rechnungsablage für das Jahr 1903. 
Beratung und Beihlußfaflung über Unträge 
gut Mitgliederverfammlung bes Hauptvereins. 
. Wahl eines Delegierten zur ® auptkerf anımlung. 
. Beſchlußfaſſung über Zeit und Ort der nädjften 
Berfammlung. 
geben der noch rüdftändigen Mitgliederbeiträge. 
erſchiedenes. 

Die Verſammlung iſt ſo früh gelegt, damit 
die Kollegen von Osnabrück mit dem Zuge 4% 
nachmittags ab Rheine (an Osnabrüd 55%) zurüde 
fahren können. Zur Hinfahrt eignet ſich der Zug 
980 vormittags ab Osnabrück, an Nheine 11%. 

Diejenigen Kollenen, melde im Bereinslofale 
zu Mittag zu eſſen beabſichtigen, was in Anbetracht 

er kurzen Zeit wohl am zmwedmäßigiten fein 
dürfte, werden gebeten, dieſes dem Reſtaurateur 
oder dem Schriftführer rechtzeitig mitzuteilen. 

Um zahlreihes und pünktlihes Erfcheinen 
wird gebeten; Der Öruppe nicht angebörige Kollegen 
find willfonmten. Der Boritand. 


fe 


Ortsgruppe Simmern- Snustül. 
(Regbz. Koblenz.) 
Sitzung vom 31. Januar 1904. 
Die Berfammlung wurde un 1 11hr eröffnet 
und die Tagesordnung wie folgt erledigt: 
1. Der Schriftführer legte in Vertretung des 
erkrankten Schatzmeiſters, Kollegen Billeb, die 


Rechnung 
2. Neu aufgenommen wurde Kollege Forſt⸗ 
aufſeher Klös zu Hauſen, Regbz. Trier. 

. 3. Die zur Delegierten- und Mitglieder⸗ 
verſammlung des Hauptvereins zu ftellenden 
Anträge wurden beraten und der Boritand be— 
auftragt, diefe zu formulieren und einzureichen. 
galt einftinnmig wurde die Entfendung eines 

elegiexten auch in dieſem Jahre befchlofjen, der 
die zu ftelenden Unträge zu vertreten hat. 
Hierzu wurde der Vorſitzende gewählt. 

4. Die nächte Situng findet vorausſichtlich 
am 23. Juli d. J. in Sinimern ftatt. 

9. Die Derfanmtlung bewifligte ber Witwe 
de3 am 6. Dezember d. Is. erſchoſſen aufgefundenen 
Stollegen, Wilh. Rudolph zu Jägersberg, Ober: 
förſterei Hammerſtein i. Weitpr., eine Unterjtütung 
von 20 Mark aus der Bereinsfafie. 

6. Der Bortrag des Borfigenden: „Wald, 
Entitehung und Bedeutung desfelben” zeigte, wie 
ſchon in der grauen Vorzeit der Wert des Waldes 
erfannt wurde, die Prlege desſelben aber erft 


vom wor 
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ſpät einſetzte, und wie reich ſich dieſe in den 


Ländern lohnte, die einſichtsvoll genug waren, 
dieſe rechtzeitig eintreten zu laſſen. Er N hilderte, 
wie unentbehrli der Wald für den Menichen 
bon der Wiege Bis zum Sarge ift, und in die 
Strophe: „Was mir ftill geiobt im Wald“ wurde 
anı Schluffe des nıit großen Beifall aufgenommenen 
Bortrages freudig eingeftimmit, 
Nach Erledigung der Tagesordnung fand die 
Feier des Geburtstage® Str. Majeftät unferes 
Kaiſers und Königs int Verein nit der neus 
gegründeten Ortsgruppe der Genteindeföriter ftatt. 
7 &rünröde nahnıen an ber Tafel Platz. Der 
Vorlikende, Revierförſter Meifter brachte daS 
„Kaiferhoch“, das von der Berfammtlung begeiftert 
aufgenommien wurde, aus, und eine fröhliche, 
—* Stimmung herrſchte bis zum Schluſſe der 
eſtlichkeit. Dankbar ſei noch der Kollegen gedacht, 
die im Beſitze einer ſchönen Stimme, die Felt 
gäfte durch den Vortrag einiger Liederſolos erfreuten. 
Die PVereindmitglieder, welche ihren Beitrag 
für das erite Halbjahr 1904 noch nicht entrichtet 
haben, werden gebeten, denſelben bis zum 
15. Februar d. 33. mit 4 Markt und 10 Pig- 
Beitellgeld an den Schatmieifter einzuſenden. 
Der Borftand. 
3%. A.: Janſen I Schriftführer. 


4 


Ortsgruppe Altenkirchen (Weſterwald). 
(Regbz. Koblenz.) 
Auszug aus dem Protofoll.-der Hauptverfammlung 
bon 31. Dezember 1903. 


Der Borfigende eröffnete um 3 Uhr nad: 
mittags die Verfanmlung, wozu fämtlicde Mit 
glieder der Ortögruppe erichienen waren. 

Die Tagesordnung fand in folgender Weije 
ihre Grledigung: 

Punkt 1. Bum Eintritt in die Ortögruppe 
nıeldete fih der Kollege Königlicher Työriter 
Henning in Weyerbuſch, welcher einftimmig auf 
genommen wurde. . 

Punkt 2. Die Einziehung der Beiträge für 
da erite Halbjahr 1904 wurde durch den Schatz⸗ 
meifter borgenonmen. 

Punkt 3. Es wurde befchloffen, eine Ber⸗ 
einigung der Ortsgruppe Altenkirchen mit denen 
von Kirdſen und Siegen anzuſtreben, wozu dem 
Vorſitzenden diesbezügliche Unterhandlungen über 
tragen werden. 

Punkt 4. Anträge an den Hauptvorſtand 
ſollen bei der nächſten Verſammlung, welche An- 
jang April ftattfinden foll, zur Berhandlung ge 
angen. 

Bunte 5. Bezüglich des Forſtwaiſenvereins 
wurde dahin abgejtinmit. daß don einen gemein. 
fanıen Beitritt der Frauen der Mitglieder af" 
jehen fei. Die Beiträge der etwa beitreten 
Damen follen jührlih bis zun 1. Januar 
den Schatzmeiſter zur Weiterbeförderung r 
Frau Oberforjtmeiiter gezahlt werden. 

Punkt 6. Die Rechnung des Gefchäftsiu 
1903 wurde durch die Kollegen Schwenfe 
Schell geprüft und für richtig befunden; 
Schatzmeiſter wurde Entlaftung erteilt. 
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Punkt 7. Für das Jahr 1904 wurden in 
den Boritand gewählt: als Vorſitzender Foͤrſter 
Gemmel (bisheriger Vorſitzender), als ftellver- 
tretender nurfigenber Förſter Ki (bisheriger 
ftelldertretender Borfiender), al8 Schriftführer 
und? Schabmeijter Yörfter MWebler, als jtellver- 
tretender Schriftführer und Schatzmeiſter Hilfs- 
förfter Falsney. 

Punkt 8 Bu der nädjiten Verſammlung 


—uiPIT 


—* ſich einige Kollegen erboten, Vorträge zu 
alten, und zwar über folgende Themata: 
a) über die Beſoldung der Förſter, 
b) Uber die Ausbildung der Yöriter, 
c) Aber die Jagdnutzung in den Preußifchen 
Staatsforften. 
d) Reiſekoſten der Delegierten zur Entfendung 
zur Hauptmitgliederverfammlung in Berlin. 
Der Borftand. 
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eingetragener Verein zu Neundamm. 
Beröfientliht unter Verantwortung des Boritundes, 
Die Mitgliederuerfammiung für 1904 wird am Mentag, 
Ben 39. Februar d. IAs. nachmittags 6 Uhr, in Müllers Hotel 
„Zum Dentſchen Haufe‘ zu Meudamm abgehalten. Ä 


Die Tagesordnung für diefelbe ift wie folgt feftgejett. 


1. Eritattung des Jahresberichts. 
2. Bericht Über die ftattgehabte Prüfung der Kaffe und 
3. Beihlußfaffung darüber, wie viel von den 


ahresabrechnung. 
berſchüſſen der einzelnen 


Fonds des abgelaufenen Rechnungsjahres dem Reſervefonds überwieſen 


werden ſoll. 


4. Neuwahl eines ſtellvertretenden Rechnungsreviſors. 


5. Anträge. 


Der Mitgliederverſammlung geht eine Vorſtandsſitzung voraus, welche um 


3 Uhr ihren Anfang nimmt. 


Haufe” gemeinſchaftliches Eſſen ftatt. 


Um 7a Uhr findet im Hotel „Zum Deutſchen 


Bejondere Einladungen ergehen nidt. 


Bereind-Mitglieder, die an dem Eſſen teilzunehmen wünfchen, werden erjucht, dies 
der Gejchäftzitelle de Vereins bis ſpäteſtens den 25. Februar d. Is. mitzuteilen. 
Nachher zwanglofes, geſelliges Zufammenfein. 


Um zablreiches 


heinen unjerer Mitglieder wird gebeten. 


der Borfland des Bereins „WBaldheil“. 


Graf ıu Baukan, 
Borfitender. 


Ihren Beitritt zum Berein meldeten an: 
Slingler, Wilh. Hilfsjäger, Elmpt (Rheinland). 

Kuhfurp, Diaz, Förſter, Yierit, Poſt Lank a. Rhein. 
Wenke, Brig Herribaitl. Förſſer, Forſthaus Bukowine, 
Poſt Cudowa, Kreis Glatz. 

Ich mache beſonders darauf aufnierkſam, daß 
nach der neuen Satzung jeder die Aufnahme 
Nachſuchende bei der Anmeldung die Erklärung 
abzugeben hat, dag er die Satzung des Berelns 
anerfennt. Ferner dit gleichzeitig der erſte 
Jahresbeitrag einzujenden. Derſelbe beträgt für 
untere Forſt- und Jagdbeamte mindeſtens 
2 für alle übrigen Perſonen mindeſtens 

ark. 

Unnseldelarten und Satzungen können un⸗ 

*vð vartofrei bezogen werden. 


* 


ze Zuwendungen. 


. 8— Mt. 
der Jagd des Difiziers Korps In⸗ 
giments von Manitein; eingeſandt 
Jerrn Hauptmanı Holy in Shleöwig . B— „ 
ertsce eingefandt von Herrn Aug. 


salde . ua oo ee 08 6060 —° N— 


e die Strede getreten if 


eumann, 
Schatzmeiſter und Schriftführer. 


Geſammelt auf der durch Herrn Ober˖Inſpektor 
Pilz abgehaltenen Treibjagd zu Oſtronitz, Kreis 
Koſel: eingeſandt von Herrn Könige Laud⸗ 
meſſer Heptner zu Leobihiß . » - 0 0°. 5,30 DIE. 
Sefammelt auf Treidjanden in der Königl. Obers 
förfterei Töppeudorf für Fehlſchüſſe 2c, eins 
geiandt von Herrn Kal. Oberföriter Hoffnanns 
Scholg in Groß Schwein. © > 2 2 2 20. 2,— 
Ergebuifle des Skatſpiels nad einer Treibiagd in 
Augufibof; eingejandt von Herrn Gutsbeliger 
Mar Neumann in Augufbof -. - 2» 2... 2— . 
Geſammelt für Fehlichüſſe auf der Treibjagd in 
Roffenray am 14. Jannar 1904; eingeiandt von 
‚Herrn Wild. Ohlmann jun. in Saffelshof bei 
.. 125 


rſo 
Strafgelder vom Jagdgericht Oberförſterei Knjan; 
eingeſandt von Herru Oberförſter Rubach in 
Kuſan (Weftpreuten) 2 2:0 0 rn. 75 
Etrafgelder 2c., gefammelt auf ber Treibjagb in 
Wilhelmsberg, Befiger: Herr Heydbemann; eitts 
neiande von Herrn König. Dberantwmann 
Schröder in Thansdaf . 2 2: 2 0 2 2 2. 
Geſammelte Strargelder für Fehlſchüſſe (à 10 Pf.) 
auf der Treibjagd im Schuzbezirk Rickteng, 
Dberföriterei Neumünſter, am i9 Januar 11045 
eingeiaudt von Herrn Künigl Förſter Schütze 
in Rickling OD H. en 690 
Kür eingejannnelte Strafen auf einer Jagd in 
Cleſſin; eingeſandt von Herrn Oberleutuant 
Schönwald in Frankſurt a. O. 2. . 8,-- 
Spende von Herin Emil Weishaupt in Hanau. .— u 


SD u 


2a 
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Eingefandt von Herru Gutsbeſitzer Wilh. Walter BWindeberg, 2 DLE.; Jllert, PBrora, 2 DIE.; Ihlenfeld, Schnees 
tn Breeſieen. ne BB ME. | berg, 3 VIE; Jampert, Wiejenhaus, 2 ME.; Jaeckel, Zarcho⸗ 

Strafgelvder für Fehlſchüſſe 2c. von der dies⸗ Ioiß, 23 DE: Krüger, Lochow, 2 ME; Kramer Glöfingen, 
jährigen Schlußiagd in der Herridalt Deuticd- 2 ME; Kolbe, Hoffelde, 8 Mt; Koh, Arusberg, 5 DIE; 
Wartenberg: eingefandt von dem Serrichafts Kindling, Niedernftöden, 2 ME; Kaltkuhl. Herford, 2 Mt.; 
lichen Forſiamt Deutide-Wartenderg . - - - 850 „x | Raifer, Großs-Leuthen, 2ME; Kühnel, Nieder: Bangendls, 

Geſammelte Strafgelder auf der Zreibjagd zu 2 ME; Kaſchuer, Döbra, ME; Komander, Schwarzwaſſer⸗ 
Wildfhüg, Kreis Liegnitz; eingefandt von Hrı. teib, 2 Di.; Leben, Emmashof, 2 ME; Lembijer, Ults 
Tierarzt Hoffnann in Lieguiß . . 2» 20.8 „ hyùKöfchen, 2 DE; Mielke, Goray, 2 Me; Müller, Bronikowo, 

Geſammelt für Fehlſchüſſe; eingefandt don Herru 2 Wik.; Müller Linfenbah, 2 DIE; Michnick, Bernödorf, 
Revierförfier H. Sauer in Peistersporf . -. . 48 „ |2 ME; Münder, Prieihla, 2 ME; Mayer, Thiergarten, 

Strafnelder; eingeiandt von Herrn Forſtmeiſter 8 DIUE.; Meyer, Dobbin, 2 ME; Münd, Bworaden, 2 ME; 
Braune in Briedrihärthnl -» 2 2 0 2 ne d— u Morgenfiern, Dierdorf, 2 DE; Marenbach, Yliederdreis, 


— | D; Veantey, Sichlrug, 2 ME: Nitiche, Treppeln, 2 ME; 
Summa 140,85 DIE. | Drlowsti. Dernbab, 2 ME; Ohrt, Sriedeburg, 2 ME.: 


Ten Gebern herzlihden Dant und Weibd- | Dertel, Lofjow, 2 DIE: Bogrzeba, Summin, 2 Mt; Pietſch. 


manusheil! Skarſine, 2 ME; Paeſchte, Silberfuhtl,, 2 ME: Bier, 
. r x Anguſtenthal, 3 ME; Rothe, Zägersluft, 10 ME.; Riebow, 

* —— 2 ie Den —— ie 2 mit: 

. * etzlaff, Stapel, 2 .3 dc „Pritzwalk, 2 s Reſin, 
Mitgliedsbeiträge ſandten ein die Herren: — EME; Scuch Großimaifgeid, 2 DIE: Schneider, 


Anlauf, Kruczwald, 2 ME; Braune, Friedrichſsthal, Naubab, 2 Di; Ehwarz, Klempig, 2 DIE; Schürdewan, 
6 ME.; Berginann, Ör.:Wandri, 3 ME; Bandow, Steegen, Waldenburg. 5 Wil; Schröder, Sagen, 5. ME; Etoy, 
5 ME; Barkowslyg, Dierdorl, 5 Üik.; Bero, Baufceid, | Yettelrode, 2 ‚DIE; Stabl, Pritzwalt. 2 ME; Gtolge, 
2 D.; Bahr, Stettin, 8 ME.: Blankenburg, Theerfeute, | Qranienbaun, 2 ME; GSıefiens, Vloibentin, 2 ME; Tieg, 


2 Bi Gr -ihL Biörten, 20 Dir. | Briedersdorf, 2 ME; Bohl, Sienburg 2 BRE.; Banien, 
ae a ee ante | Brand, B Mk; Wochtefe, Gteimel, 2 Uf.: Weishaupt, 
2 ME; Coßel, Finkenwalde, 4 ML; Beihinanı, Kederig, | Yanaı, 5 ME; Winkler, Heinricsdorl, 2 Dit; Wannert, 
2 Me; Doebel, Br.Ichjer, 2 Dit.; Pörfter, Hafenwerder, | Kolarten, 2 ME; Wilte, Srieben, 2 WIE; able, Codftedter 
2 ME; Fritſche, Berlin, SO ME; Fiber, Bellin, 2 Re; | Lager, 2 ME; Weber, Leiferde, 2 DIE, Wejener, Berlin, 


in er, Nenihauſen, 2 ME; Flemmin Wenzlau 2 ME; 20 ME; Weite, Scaby, 2 DE; Wiitel, Verienbaum, 
ee, Theerleute, 2 DIE; Froeſe, Sreitentein, ame; | 2 ME; Warge, Gedern, 2ME.; Wartenberg, Berlin, D ME: 


Sorgber, Havemark, 2 ME; Grub, Bamöhngen, 2 Me.,| Zucker, Buaow, 2 ME; Bielinsti, Haurrzysto, 23 ME; 
Glaũbitz. Wettelvode, 2 ME; Gohr, Kleinmaijceid, 2 Me.: Zarnoth, Dieckow, 2 Mt. 


Glaczyuski, Bielawa, 2 Mi.; Hothneier, Wachtel⸗Kunzen⸗ Den Empfang der boritehend aufgeführten 
dorf, 2 DE; Henerhauſen, Krühne, 2 DE; Hohaus, Kies Beiträge bee 8 Me h 2) ann rg h 
lingswalde, 2 ME; Heine, Vdargonin, 2 ME; Hoffmann, g g 


Tsunkrug, 2 ME; Herms, Rühren, 2 ME; voeppner, Schatzuieiſter und Schriftführer. 
STERITT 


RVachrichten des Bersins der Privatforfiisamten Beuffchlands. 


(Sit Neudanım.) 


Beröffentlidt unter Berautwortung des Borftandeß. 


Seder deutliche Privatforfibeamte wird im eigenften Jutereſſe freundlichit erfucht, ebenfo jeder 
Waldbefiker und Freund des deutichen Waldes gebeten, dem Bereine beizutreten. 

Der Jahresbeitrag für die ordentlihen Mitglieder beträgt bei einem ftenerpflicätigen Dienit- 
einlommen bis zu 2000 Mt. mindeſtens 3 Mt, bei einen fleuerpflidtigen Einkommen über 
2000 Mt. mindeftend 5 ME. Ordentlihe Mitglieder haben eine Aufnahmegebühr von 3 ME. zu zahlen. 
Als aufßerordentlihe Mitglieder können Waldbeſitzer, Forſtbeamte des Staated, der Gemeinden, 
Bereine, Berwaltungen und Körperſchaften, ſowie auch geeignet erjcheinende andere Perſonen, welche 
ihr Wohlwollen für die Vereinöbeftrebungen betätigen wollen, beitreten. Die aufßerordentlihe Mit- 
aliedihaft wird erworben: entweder durd) die Zahlung eines einmaligen Beitrages don mindeftend 
50 Mt. oder eines Eintrittögeldes von 10 Mt. und eines Jahresbeitraged vor mindeftens 5 ME. 


Am 13. Februar d. Is. morgens 10 Uhr, | "zu 
findet zu Berlin W., Charlottenſtraße 58, Webers | s62. Boeme, Ernſt, Förſter, Rabnwerder bei @roß-Mellen, 








Hotel und XTheaterrejtauration eine Sitzung des Kreis Saapig. | 
RN 2 863. Birol, Eugen, Förſter, Forſth. Youejenan bei Buchthal, 
weiteren Borjtandes ftatt. M Arzis —* 
864. BWorrmann, Hermann, Herrſch. Förſter, Albredtädor 
Tagesordn ung: Kreis Sorau, NR. verrſch. 5 ° h 
o . ” . pr S 3* 22 
1. Geſchäftliches und Kaſſenbericht. 866. Bittner, sıulehn Forſter, Drogelwig bei Weißholz, 
2, Sericht über den Stand der Penſions- und | se. Eollab,. Suftav, Sörfter, Forſth. Kubp bei Nemip, 
i rbli 1 u er Pri forſt— reis Schlawe. 
pinterb ebenenverfi yerung P vatforſ 7. Sälüter Benin ran me, Kreis Brilon ' 
; “ . 5583. Drogi, Johaun, Hilfsiürfter, Reinersporf i. Schlefien, 
3. Bericht über die Verfendung der Fragebogen. Reis Krenzburg. f ⸗ 
4. Bericht über Ausbildung und Prufung der 860 Degner, Wilhelm, Foͤrſter, Carlsluſt bei Woldeat. 
Privatforſtheamten. 870. Sunft, Iıbard, Förſter, Poledno bei TerespoL . 
5. Antrag betr. Anfchluß an den Berband ber Schwer, Weltpr. 
Büterbeamtenvereinne Deutichlands. el. Drebber, ol, Stadtiöriter, Grabow, Dietiö.t 
Der B oritan d. 872. Gret, Raul, Boritverwalter, Bloemersheim bei BI 
13. Elener, Wilhelm, Froritiefretär, Chransdorf Bei 
lu dobern, Kreis Kalau. 
74. Engtert, Sarob, Sale, Ser: oe äß 
9 . on . » 9 . Komborı, Teils elnhauſen, Heſen— daſſau. 
* Als Mitglieder wurden ſeit ber letzten Der- 875. von Franken, Arnold, zöriter, Forſth. Grengel 
oͤſſentlichung in den Verein aufgenommen: Urbad), Kreis Mulyerm a. Rh. 
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Rn 
—* r, Julius, Bürfer, Heerda b. Wolfis (Gotha). 
E71. ert, Reinhold, Rentmeiſter und $Yorjibeanter, 


Hupperäborf, Kreis Strehlen, Sclei. 

68. Gans, NRichard, Nevierförfter, Forſihaus Naſſadel bei 
Uſchũtz. Kreis Kreuzburg D-©. 

9 Hoffmann. Hermann, Revierfürftier, Kokofhüg, Kreis 


&. Soffmann, Wilhelm, Förfter, Hermebori, Bez. Breslau, 


Kreis Waldenburg. 
81. Hellmann, Robert, Foͤrſter, Grube bei Wilsnad, 


Wet: Pr ieonit- 
5. Sendenreih, c. , Börfter, Forſth. Voragk bei Mühlberg 
8. Herd, ranz. Förſter, Mahnig bei Bros Totihen, 
Kreid Trebuitz. 
u Hensel, Zeindoid, Revierförſter, Falleuhain, Bezirk 
deipzig 


8. Oartmann, Hermann, Aevietorſer Heidersdorf bei 
Kıeder:Heidersdori, Kreis Lauban. 
3. Janſen, Friedrich, Gutsförſter, Holdeuſtedt bei ülgen. 
wi. Rolende,. ; Wnab⸗ Förſier, Groß⸗Grauden, Kreie 
oſel. O.⸗ 
38. unse, 338 Förſter, Endersdorf, Kreis Grottkan. 
80 Kinabers Carl, Hörfter, Unnaberg bei Schönau, Kreis 


galt. 
0. AHuaup, Johannes, Frörfier, ſForſth. Udendorf bei 
Diedenheim, Kreis Rheiubad. 
£9L Ralletta, Jakob, Bräfl Förſter, Schwechow bei Pritzier, 
Forſtverwalter, 


VeckibSchw. 
Radau bei 
O.⸗S., Kreis Roſenberg. 


W2. Kraffezyck, om 

Bembowitz, 
. Raftner, Eugen, Förfter, Tergow, Preis Solbin. 

. Kuhfahl, Amin, Forſtgehilfe, Wohlhauien bei Mark: 
neufirhen, Sachſen. 

8. Lehmann, Reinhold, Sörfter, Übelebien, Kreis Uslar, 
Dannover. 

86. Leitner, Adolf, Yörfter, Hoppenrade bei Gary greis 
Dit⸗Priegnitz. 

M. Loy, Carl, Gräfl. Förſter, Blücher bei Hüuerbuſch bei 
Boitzenburg a. Eibe. 

8. Müller, Sohaun, Waldwärter, Antfeld, Kreis Brilon, 

Nevicrföriter, 


Weſtifalen. 

5. Mittracu. War, Koblenz bei Groß⸗ 
Särchen, Kreis Hoyerswerda. 

0. Men. —— Förſter, Bierig bei Ratheuow, Kreis 

erid 


1. —8R8 Erich, Forſiſekretär, Schönfließ, Kreis Nieder⸗ 
Barnim, Bez. Berlin. 
902 Rewad eors Oberförſter, Liſſau, O⸗S., Kreis 
dublin 
M03. Ofchmann, Udolf, Förſter, Forſth. Buktum bei Mabls 
winkel, Kreis Wolmiritedt, Prod. Sabjen. 
90. De Deere Sohannes, Forſter, Reinfeld, Kreis Belyard. 
allaſch, Carl, Förſter, Forſth. Trauſen bei ers 
Dauen, Dityr. 
906. Raduic, Theodor, Förſter, Hoppenrabe bei Löwenberg 
i. M., Kr. Ruppin. 
07. Richter, Baul, Oberjörkter, Hermersdorf bei Trebnig 
i. M., Kreis Lebus. 
%8. Ecihmidt, Auguft, Förſter, Bredeneck dei Breeß (Holn.) 
9 Scuchardt. Ewald. Hörer, Böhne bei Rathenow, 
Kreis Jerichow II. 
910. Schulz, Eymont, Kicin bei Glowno, Kreis Poſen O. 
911. — Gert, Höriter, Eihenwalde bei Maſſow, Kreis 
augar 
912. Zgmalia Franz, Börfter, Gwod dzian, Kreis Lublinik, 


918. —— Eugen, Gräfl. Forſtaufſeher, Großz⸗Koſarken 
bei Sorquitten, Kreis Sensburg. 
v14 Waruede, Guſtav, Förſter, Brittmannsdorf bei Küh— 
mals, Kreis Grottkan, Schleſien. 
915. Woelke, Anton, Revierförſter, Wulpen bei Magdes 
durgerfortb, Kreis Jerichow II. 
6 Wobſt. Kihard, Revierförſier, Vkahlitzich bei Nieder⸗ 
2, Kgr. Sachſen. 
las, Heinrich Albert, Oberſörſter, Thammen— 
„Bez. Leipzig. 


Mitalieda· 


918. Börnig, Seinrich Wilhelm, Herrſchaftl. Waldwärter, 
Reichſtädt, Sachſen. 
918. Tittmann, Buroidrner, Schreveuborn bei Altheiken⸗ 
ori, Kiel. 
920 Gagebremt, Emil. Förfter, Kl.Kadau bei Krojanten, 
veis Ronig, Weitpr. 
al. Geöfhner, Brig, Förſter, Schöuhaufer Damm bei 
öubaufen (Elbe), Kreis Jerichow II. 
922. Hoffmann, Kari, Oberförſter, Slaufenau bei Krojanten, 
Kreid Konig, Weitpr. 
928. Heumann, Adolf, Förſter, Mönch bei Voſtau, Kreis 
trelno. 


2 Sanbach, Friedrich, Revierjäger. Schwießel bei 
Thurkow, Wedibg. 
925. Yährig, Carl Ang. Fepierforner, Schönberg bei 


Braͤmbach, Sachſen. Vogtl. 

928. Jaeckel. Zıritus, Oberjörker, Forſth. Damerau bei 
Gerdauen. 

927. Ruratid, Heinrich, Forſter, Forſih. Altenweg bei @ers 
anen. 

928. Rruihie, Albert, Förſter. Körig bei Bhf. Neuftadt 
a. Doſſe, Kreid Ruppin. 

929. Linan, Ehriftian, Förſter, Alt⸗ktlücken b. Arnswalde Rin. 

0 Yliinmann, Suawig, vereid. Zäger, Ludwigsburg bei 
Kemuig, Kreis Greifswald. 

Wi. Roy, Var, Förſter, Forſih. Srojanten b. Konig, Weſtvr. 

932. Meith, Ferdiuand, Sorftauficher, Kleinſaſſen. Kreis 


Gersfeld. 
rang Arthur, Hörer, Rügengriün 


988. Ehaarfhwmidt, 
bei Auerbach, Bogt 

BL. Schumacher, Albert, Förſter, Forſth. Spochthauß bei 
Gruͤnheim, Kreis Gerdanen, Oſtpr. 

885. Geibel, Reinhard, Nevierföriter, Altenbain bei Trebfen 


936. Sanlze, Sunav, Förfter, Cichenhöhe bei Meuntſchital, 
Kreis Konig, Weſtpr 

987. Sluske, Karl, Foͤrſter, aufenau bei Krojanten, Kreis 
Konig, Weſtpr. 

988. Wolff, Vanl, Revieriörfter, KleinsPBramfen bei Leuba, 

⸗S. Kreis Neuftadt. 

939. Voppe, Richard, Dberförfter. Stockhauſen (Oeſſen). 

MO. Wöger, Seorge, fyorfiwart, Stockhauſen (Hefien). 

81. Baumgarten, Olto, Forſtaſſiſtent, Lauterbach (Heſſen). 

942. Thormählen, Carl, Bräfl. Oberförker, Oſtrome tzko, 

eiipr 

9488. Warner, Dar. Gräfl. Revierförfter, 
Briefen, Weſtpr. 

944 madonat Bufan, Gräfl. Förſter, Forſih. Kathrinche u 
ei Brieſen 

945. Engel, Var, Sräfl. Förſter, Forſthaus Tannhagen bei 

amerau, Kreis Kulm. 

6. Ehrfe, Earl, Gräfl Förſter, Forſth. Etriefau bei 
Dfiromenpto. 

97. Frey, Ernft, Sräfl Förſter, Forſth. Neubof b.Oſtromegto. 

9148 Riensann, Julius. Gräfl. Förſter, Forſth. Reptowo 
bet Damerau, Kreis Kulm. 

849. Balde, Carl Richard, Revierförſter, Forſth. Stormthal 
bei Liebertwolkwitz. Sachſen. 

950. Hahn, Oskar, Förſter, Meſeberg, Kreis Ruvpin. 

951. Huf, Karl, Förſter, Strebigto bei Freyhan, Kreis 


Militſch. 
Börfter, Uınmeisheim bei 


052. Werner, Earl, Auguft, 
Staundof, Sadien. 

953. Wollenzien, Karl, Revierförfter, Tauer b. Kitten, OR. 

ih Wiedemaun, Julius, Resierjörken, Diese, DR. 


Sronan bei 


Sabungen, ſowie ſonſtige Mitteilungen fiber 
Gründung, Zweck und Biele des Vereins werden 
jeden ntrreitenten foftenfrei auf Wunfch zugejandt. 
Alle Briefe, Anfragen, ſowie auch ®eldfendungen 
find ausnahmslos zu richten an die, 

Geſchäftsſtelle 
des „Vereins ber Privatforſtbeamten Deutſchlands“ 
zu Neudamm. 





alt: Bekanntmachung des Direftoriums des Braundverſicherungs⸗Vereins Preußiſcher Forſtbeamten. 198. — 


ewald. n Hegemeiſter R. Otto. 198. 


Aungsverhältnifie dev Forſtaſſeſſoren. 196. — Waldſamen⸗-Ermiebericht. 
198. — Nettoüberſchüſſe der Domänen und Forftverwaltintg. 200. 


maen, Belanntmadungen und Erkenntniſſe. 


er Europaß. 201. — Sind die Schneden giftig? 


2 gelangende Forſtdienſtſtellen it Preußen. 193. 
o — überjiht tiber das Lebensalter der höheren Forſtbeamten und Die 


— Die GEntitehung und die Gigenheiten des Revieres 
Bon Heinrich Keller Sohn. 1%. — Gefege, 


Bon B—haud. 201. — Abgefaßte Wilderer. Bon Schbg. 


U de8 Schwurgerichts zu Trier gegen die Brüder Hamm wegen gewerbsmüäßtger Wilddieberet und Tötung 


ven Jung 
208. 


02. — Raiſers Geburtstagsfeier. 202. 
— Perſonal⸗Nachrichten und Verwaltungs» Anderungen. 
ichtichten des Vereins Königlich Preußiſcher Forſtbeamten. 204. 
2 der Breinorinenhenmten Deutſchlands. 


— Amtlicher Marktbericht. 203. — Yeipziger Kurs über 
203. — Balanzen für Miilitär-Anwärter. 

— Nachrichten des „Waldhpeil”. 7. — 
208. — Inſerate. 
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Inſerate. 





SL Füchſe im Laufe eines Jahres fing der Jagdaufſeher Ullrich in Steinan, Kr. Schlüchtern, nah 


ber Joh. 


mindejtens ebenfovielen Hühnern das Leben un | 
Nummer enthält das neueite Preißverzeihnis der Hatnaner Raubtierfallenfabri 
erfolgreihen Falleufabrifate ze. Cine Erinnerung.f 


r alle Heger der Jagd, die Zeit des erträglihen Ranbze 


renst’ihen Fangmethode. Der Fänger rettete dadurch 1215 Hafen (pro Fuchs und Jahr 15 Hafen) nebft 
— 5 ß erzielte über 500 ME. Dan Suostälgen Die Sefamtanflage heutiger 


E. Grell & Co. über die jo 
fanges 


nod gehörig auszunützen. Es gibt feinen Gegenftand, welcher fi in ber Hand des Zagdihugbeamten befjer verzinft als 


die Yalle. 





Ferner liegt ber heutigen Nummer bei eine Separatbeilage ber Sirma J. Braun, Samburg, be 


Bu” 
treffend Bigarren, worauf wir hiermit 


efonder8 aufmerffam maden. 





oD Anferate N 
Anzeigen nnd Beilagen werden nah dem Wortlant Der Manuftripte abgedruckt. 
Für den Inhalt beider ift Die Redaktion nicht verantwortlich. 
Inſerale Hir die Sällige Hummer werden Bis fpätellens Dienstag abend erbelen. 


Familien: Nadricten 





Gedurten: 

Dem Forſtreferendar KarlSchmoling 
zu Deſſau ein Sohn. 
| Edefhliegungen: 

Herr Johannes Kuſch, Domb bei 
Kattomwig mit Bus el Oretel 
Schmeer, Forſthaus Alt⸗Budkowitz, 
Kreis Oppeln 





Holz und Guter 


Kiefernbestände 


zu Gruben: ınd Schwellenholz, ſowie 
fertige, gefhälte Srubenftempel Fauft 
jeden Poſien (54 


Joh. Jac. Vowinckel, Duisburg. 


Schlaghare Beflände, 


— Gruben, Enwellen, und 
angenho zu Faufen geſucht. 
Ungebote une Nr. 22 bef. „e Erped. 
db. Deutſch. Forſt⸗Zeitungse, Neudamm. 


400 Stück Nut rollen 


jüngerer Ahorn 
(Acer platanoides), in Laͤngen von 


„ji m aufw. u. bon 14 bis 24 om u. m. 
m. Durchmeſſer, follen Chauſſeeneubaues 
wegen baldmöglichſt verkauft werden. 


Näheres durch (153 
orfth. Heinrichshain 


©. Stern, 
bei Ar.» Tuchow (PRomm.). 


VDerfonalia 





Herrſchaft Lampersdorf. Krreis 
Frautenſtein i. Schieſ., Stelle eines 
Hilfsjägers 5 

zum 1. April er. zu beſetzen. Gehalt 
monatl. Wit. 63—, freie Wohnung, 
freies Brennholz und Schußgeld. Auf 
Forſtverſorgung dienende, unverheiratete 
Anwärter des Staatsfortidienfted wollen 
Wieldungen bie 1. März cr. einſenden. 


Ein verh,, erfahrener Fasanjäger, 


der ſich durd gute Zeugniſſe answeiſen 
Kann, wird für die Hafancrie Altyaldenge 
leben vom 1. Diärz d AB. gefudyt. Nur 
Bewerber, welhe gute Beugniffe bes 
ſitzen, Faſfanen mit Erfolg duch Puten 
und Seidenhühner groß gezogen haben, 
können fih mielden. Muh muß er im 
Raubzeugfangen bewandert fein. 
Beugnisabjcriften u. Lohnanſprüche 
find zu richten an (1642 
Drau Kommerzietrat won Dippe, 
Quedlinburg. 


Zellstojj- 





135) Ende zum 1 März refp. April 
einen verheirateten, jelbittätigen 


BE Gärtner, "BE 


der mit Forſtkulturen und Jagd gut vers 
traut ift. Meld. zunächſt ſchriftlich an die 
Sutöberwaltung Frögenau, Oftpr. 











branche. 


...Eine Zellstoff-Fabrik, welche 
ährl. 180—140000 Ster Rollerholz 
enötigt, sucht einen fachkundigen 
und energischen Holzeinkäufer 
baldigst dauernd anzustellen. Re- 
flektanten, welche in ähnlicher 
Stellung bereits tätig waren, be- 
lieben unter Angabe von Alter und 
Gehaltsansprüchen ihre Offert. unt. 
DfG 4280 an Rudolf Mosne, 





Düsseldorf, zu senden. (188 
8- bald. Eintritt j., ev. (167 


Bu Mädchen, “TEE 


niht u. 18 I. a, zur Erlerunug des 
Daudbalted geſncht. Ohne gegeni. 
Bergütung, Bamilienanihluß, Dienft- 
mädchen vorhanden. 
Frau Dberf. Groote, 
Eappenberg (Weſtf.). 


Nünterner, gewiſſenh. Förſter, 
verh. engl. gut erfahren in allen forfil. 
Urberten, mit Jagd und Fiſcherei fehr 
vertraut, paſſ. u. erfolgr. Raubzeug—⸗ 
fänger, energ. im Darle u. Jagdſchutz, 
guter Waldhorubläfer, fucht 3. 1. 4. O4 
dauernde Stellung. Gute Beugn. u. 
Empf. 3. Seite. Gefl. Offerten erbittet 
1693) Förſter Pancritius, 
Veterkau bei Sommerau (Weſtpr.). 


Kinderfräulein, 
Stützen, 


Etubenmädrkhen, Aungfern 
bildet die Fröbelſchule, verbunden mit 
Koch⸗, Haushaltungsſchule und Kinder: 
garten, Berlin, Kochſtraße 12% in 2» bis 
sinonatigem Kurius aud. Rede Schülerin 
erhält durch die Schuie Stellung, ebenfo 
junge Mädchen, welche nicht die Anſtalt 
bejuchen. Uuswärtigen billige Penjion. 
Profpekte gratis. Herrſchaften fönnen 
jederzeit engagieren. (i 





Borfteherin: Klara Krohmann. 


Ulleinftehbendes, geb. Frl, Hürfter- 
tochter, Witte 80, ſucht Stellung zur 
feldft. Führung der Wirtfchaft od. als 
Dausdame Dff. unter U. ma. 2783 
an Rudolf Mousse, Dalle. (197 


BE Suche TE 
für meinen 16jähr. Sohn zum 1.4 04 
SteHung als Yorftlchriing. (156 

Hecht, Yöriter, 

Borfih. Ehmenzin, Kreid Belgard. 





Stellung als Dausdanıs oder 
Daushältserin ſucht cine in Land« 
wirtfhaft u. Küche erfahrene Witwe 
eined Königl. Beamten. Oberförfterei 
bevorgugt. Offert. unter Nr. 144 Def. 
bie Erpeb. ber „D. %.3.", Neubamın. 


Iundemarkt 





Gche ab nur in gnte Hände 
folgende prima Bunde: 

Teckel, 2 Jahre alt, raſſeecht, fi. im 
Behang, lang geitredt ı. fchöne Hal» 
rute, ſehr gut zur Sagd in und über 
der Erde, iſt fehr iharf auf alles Raub⸗ 
zeug, ohne Untugenden, Pr. BO ME 

Rufſiſcher Wiudhund, 3 Jahre alt, 
ſchönes Exemptar, 80 cm hoch, weiß 
mit herrlichen Abzeichen, dreſſiert auf 
Hoch⸗ und Weitſprung, flotter Des 
pleiter bei Wagen und Pierb, aude 

anernder Läufer, Preis 50 DIE. 

Deutfche Dogge, 2!, Jahre alt, jelten 
ihönes Tier, ſehr gut erzogen, folgs 
fan aus Wort, ift wann: -fapt 
auf Kommando afle8 an, fonft guts 
miütig, tinderlich, an Haus u. Kette 
gewöhnt, vorzüglider Wächter, nube⸗ 
zahlbarer Schutz für eintante Gehöfte, 
Billen, Habrifen ujw. Br. 76 DIE. 

Engl. Bulldogge, 11 Mon. alt, gold» 
geitromt, direkt aus Gugland im 
yortiert, Ausftellungstier L Ranges. 
Preis LO ME, 89 

Für Rictigkeit obiger Ungaber 
leiie volle Garantie, DBerfaufspreiie 
billig, aber feit. 

Eb. Griesenbrok, Weftig i. W. 


Surz-drabtbaarige 


Horfiehhund - Welpen, 


Brauntiger mit braunen Köpfen unb 
Blatten, find billig zu verfaufen. Eltern 
in jeder Beziehung vorzügl. Gebrauchs⸗ 
hunde, u. a. ſcharfe Raubzeugmwürger, 
mannfeft und jeden Frevler fteliend. 
181) Förſter Becker, 
Dainrode, Bolt Rengöhen, 


Samen und IMlamen 





Zn kaufen gefucht 


ca. 40 Tauſend dichtenyflin 


3-—4jähr., verſchult, möglihft im 
Yähe. Offerten mit Probepflauzen | 
zu richten an 
Forftant WBendrim, 
Boft Hudoba, O.⸗Schleſie 


— — — — — — GE —⸗ 


Inſerate. 
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kiefernpflanzen! 


Selten dürften fo fchöne, 


roße, Träftige, vorzüglich bewurzelte Kiefern 


zu haben fein, wte wir diesmal Willtonen mit 130 ME. pro 100000 abgeben können: 
au noch beffere und geringere find zu Haben. Reflektanten wollen fi ſchon 
jegt mit und. in Verbindung jegen und evtl. Broben gratis und franfo ab» 
— Empfehlen ſerner unſere großen Borräte von Erlen, Birken, Eſchen, 

Eichen, Fichten, Sitfafichten, Blaufichten, Dougladfichten, VBankskieferu 
Weymonthôkiefern zc. ꝛc. Freisverieichnis Roftenfrei. 59 


J. Heins’ Söhne, Halftenbet (Holftein). 


sichten, Kiefern! 


p. 100000 St. P.10000 St. p. 1000 St. 


Fichten, sjähr. verpflangt, 25/560 cm Höhe ne 700,—, Mt. 5,— DE 8— 
„ ” n 38 w ” nn 2 > vw 70,—, n 7,50 
” on " 15/45 „ ” „ Au) „8, „ I 
„ P ” 12/35 vx 4 „ 520,—, n B5,—, ” 6,— 
”» Biähr. 1”) 20:40 " N} " 628,—, " 6,—, — 7- 
” ” [ 15/35 " " ”„ 580,—, m 58,—, ” 0,20 
„ w u 12/30 u U} } 620, >37 n bb, — " 8,— \ 
7) „u Sämtl 10:30 ) 5 " 0, ui 80, -; 0} 8,50 
” 2jähr. " 5/20 “ " „ 160,—, „ 18—, „ 3— 

Kiefern, Ljähr. 5 ertra Qualität „ 1890,—, n„ 14, „ 1,60 
d⸗ — — J. Wahl u 110,— — [7] 12,—, [7 140 
” u ” u 85 [ 8—, u L— 

empfiehlt in prima Qualität (52 


Hinrich Timm, Baumfdulen, 


ellingen, Do lſtein. 


Proben und Preisverzeichniſſe gratis und franko. 


Kieferſamen 75 - 8000 
ichtenſamen 75—80%/, 
ärchenſamen 4009/0 


ſowie alle andern Waldſamen 
empfiehlt billigſt (85 
H. Gaortner, Klenganftalt, 


Shönthal bei Sagen, sam. 


Phacellasamen, : 
garantiert echter, ca. —RX keimend, 
empfiehlt p. Ber. DIE. 75,—, à Pfd. 75 Bf. 
Friedrich Huck, Samenhand g. Erfurt. 


Bezugnehmend auf mein Wert, 
E, Plorsou’s Verlag, Breöden, 
ebe garantiert echte, bewurzelte 


adische Pappelpflanzen 


ab, ebenjo Stedlinge der vorzüglichſten 
Iechts, ald aud der geeignetiten 
audftodtvelde. ( 
— a. D. E. Korn, 
Elze i. Hannover. 


30000000 Forſtpflanzen, 


davon 35000000 prima 1j. Kiefern direft 
vom Sandboden mit beiten Wurzeln, 
Reit: Fichten, Lärchen, Erlen, Birken, 
Alazien, Eichen, alle prima Wäre zu 


. tonfurrenzlofen Preiſen. Preisl. gratis. 


durch Eduard Andrack, Baum: 
fhulenbef., Zeiſcha bei Ließenwerda. 


Achtung! 


Segt kauſen Gie billig wenn Gie fi 


Kiefernpflanzen 


in brei SKlaffen als Mufter fenden 
laffen. Zwei⸗ u. dreijährige Fichten- 
fämiinae. vier⸗ und finfjährige 

hulte, fowie fämtliche —— — z⸗ 


I m bft: und Allleebäume, 
| — rübjahr bei jebiger Be 
f Quantum jehr billig 


reis liſte frei — 
-„d Reichenbach, 


ha bei Viebenwerda. 
{ aumfchulen 5 Min. v. Bahnhof. 


enpflanz en, 


4 „giäbr., A offeriere zu billi dı: 
| Grbitte Anfragen unter Un: 
| benötinten Duantums. 
t Andrack’s Wwe. 
- Tonuerdn. 


(90 | Sandboden 


Selegenheitsfauf! 


Sabe ca. 84 -85000 Stüd ſchöne 
Eiche uloden, Salbheifter u. Stark: 
beifter bei jegiger Beitellung billig 
abzugeben. (121 

=; Ostermann, 
Mörmter 5. Marienbaum (Rol.), 
Eifenbahnftatiou Labbeck. 


Ya. Kieferu— 


und Fiſchtenſamen, 


neue Ernte, ſowie 
jeben anderen Waldfamen 
an bill. die ae ner. (119 
« Bayersdö 


Bellheim Pu 


Forſtpflauzen, 
Forftſaͤmen, 


offeriert als beſonders preiswert (124 
ConradTrumpff,Mlaußendurg a. Sarz. 


oritpflanzen 


et, fehr reich Bar. vom 
elben Sand, nicht Dioorboden. Billige 
Rz P.⸗Liſten fr. (1 
G. Hagena, Baumidulen, 
Vechta i. —Wechta i. Oldenbg. 


Ale Pflanzen 


zur Anlag®d von een und 
Hockon eto, sehr schön und 
billig, Preis- Verzeichnis kostenfrei, 
emp ehlen 


J. Heins’ Söhne, 
Halstenbek (Holstein% 


Siefernpflauzen, 


in Träftiger, beftbewurgelter Ware, auf 

ezüchtet, pro 1000 Stüd 
75 Pi, 90 Hr, und 1,10 ME, empfiehlt 
69 rille, 


Otto K 
Vrieſchka bei Liebenwerde. 
8 


Eichenpflanzen, : 
bis 3500 Stüd, 60/100 cm hoch, ver⸗ 
fhult, in gut bewurzelter Ware, Tauft 
und erbittet Offerten mit Preisangabe 

W. Lauer, Revier⸗Förſter, 
Dornburg 1. Anhalt bei Brödel, 


jeder 


Forstpflanzen! 


eınpfehlen alle Urten in verfchulter u. 
unverfchulter, fräftiger, gefunder gu 
bewurzelter Ware. Biefern unb 3id 

Hansen, viele Millionen, fowie alle 
anderen Waldpflanzen au billigen 
Zagespreijen. roße Poften, Pretie 
brieflid. Streng reelle Bedienung. 
Gegründet 1875. (147 
BER” Mufter u. Preislifie frei. "un 
Fr. Pfeiffer & Söhne, Forſtbaumſchulen, 

Wettmar (Danıt.). 





Vermiſchte Anzeigen 
Deites Hundejntter: 


Kräftige Fleiſchzwiebacte, 
„ pundeiuhen, 
& 18, u. 15 DI, * u. 
ferner getrodn., gute WETLIT. un 
— a A 
ä 12, amerif. — 2 a 
— ni ee 
à Mi. 17 pro bo &o. ab Bbg. g. I, veriei (bet 
P. Rudhart, Sundekufenfadrik, 
500) Bamberg In Bayern. 


G e ſucht von einzelnem Herrn (Re⸗ 


konvalescent, dem ein 
mehrmonatlicher Waldaufenthalt ärztlich 
verordnet worden if) Zimmer mit 
noller — (bei beſcheidenen An⸗ 
— in waldreicher Gegend in 

400 Meter Höhe, am liebſten bei 
—— — oder beſſerem Landwirt 
des thür. Waldes oder Harzes. Off. m. 
Preisangabe unter T. U. 858 an die 
Unnoncen-Srpeditiion Hassenstein 
& Vogler A..G,, »öln, (166 


Wildfelkhandfung von R. Wolff, 
$Shwerin i. u. Helenenfteaße 5 


1871, 
zahlt bei | leider ® Raffe für pr. 3Binter- 
ME, gr. ®tter bis 
ner gr., duntel, bis 
20 DE, Steinmarder, befte, bis 14 au 
Iftis bis 4,50 VIE. (12 


Wildfelle! 


ür aut, ee se wir: 
me. 9,— Stüd, 











ür Ia. — 
Ittifſe nr N Y. Stüd, ——— 
12,— p. Stüd, Baummarder 


16,— p. Stück, Haſen u. Katzen 
Di. 0,40 p. Stüd, alle anderen Sorten 
le zablen nad höchſtem Werte bei 
ER Kaffe u. erbitten Zufendungen. 
S. Rosenfelder & Sohn, 
Leipzig, Brühl 7. 


wildfelle! 


Bezable folgende Preife: (146 
Saummarder . . 12—18,— nn. 
teinmarder . . 1V-1R2,— ’ 
tifs . -....» —4,50 
Züdfe — 
5traßburger Yeljwaren - Manufaktur 


4|A. Schuster, Straßburg, Elſ. 





Formnlare 
zur Holzaufnahme, 


pro 52 Bogen 1 WE, 
Formulare zu % 
Arbeiter-Notigbiüchern 


pro 25 Eleine Bogen 
(Titel, u. Einlagebogen) 50 Pf., 
gegen Einjendung d. Betrages zu haben 


bei 3, Uenmann, Nendamm. 
m———c ——⏑— 
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(65 webrläufe tadellos brünieren Tann 
j. Weidinn., wenn er Auleit u. Rezept 
beſitzt. ErhältL b. R. Quirin, Ingenieurx. 
@öypingen i. Württibg. Preis für Forſt⸗ 
beamte 2,50 DIE. Tyeinfte Referenzen. (60 


Inſerate. 


Eithel Ahzeichen 








— Airma 1870 gegr. — 
Bei Barzahlg. höcſter 
Hab. u. Freiſendg. 


Ich offeriere 


Forsibeamien 


folgende bon mir ertra für 
lange Dauer iu borzüglicdher 
Qualität bergeftellten 


Gewehre, 


die fig beionderd für Yorft: 
eantte eignen! 


b 
Hörker-Drilling Nr. 530, 


Verſchlußzhebel auf dem UAbaugs⸗ 
bügel zum Bordrüden, Laufläuge 


18 . 16 
68 om, Gewicht Kal 88 od. Il mm 


ca. 2 kg 800-900 g mit Rohren aus 
ehtem Krupp’ihen Stahl, Rück⸗ 
aa ALLE Berfhluß mitin 
da8 Verſchlußſtück iibergreiiender, 
mattierter Bifierihiene, Kugelftellg. 
zwiſchen den Hähnen, abnehmbarer 
Holzvorderſchaft, Federumlegeviſier, 
Korn mit Silbervunkt, Rückſtecher, 
Schaft mit Binolengriff und Bade, 
a Mk. 180, mit lints choke 
bore, uk. 185. (16 


Kr. 5330. Beier Yüöriter- 


Aillin Mod. wie vorſteh. Ar. 690, 
ß, aber mit feiner Gravur, 
diınlelmattiertem Berihlugitiid, 
iorgfältigne Wudarbeitung aller 
Teile, —— AT, alleß, wad 
daran, iſt gut, k. 145, mit 
iint8 choke bore ik. 150. 


Forſter⸗Büchsflinte Ar. 5006 


mit Rohren aus echtem Krupp’iden 
iebel 218 Boru unter dem Balz 





bebel ans Horn unter dem Holz⸗ 
vorderfcaft liegend,mattierteBifiers 
ſchiene, Rückſtecher, Piſtond ganz in 
Eiſenmuſcheln liegend, Standviſier 
mit Klappe, Korn mit Silberpunkt, 
Schaft mit Piſtolengriff und Bade, 
grav., Gewicht in Kal. 18111 od. 169,8 
ca..2 kg 900 g—B kg, & Mk. 110. 


Fr 500c Diefelbe mit Dopvel- 
. « flinten-Wchfelrohren 
nu8 Krupp'ſchem Flußſtahl, mit 
lints choke bore, & Mk. 165, 

Gewehre werden zur Anſicht und 
Brobe gelandt. Probezeit 14 Tage. 

Sch bewillige ſeſt augeftellten 
Forſtbeamten gern Zeilzablung und 
wird gebeten, dicjerhalb Vorſchlage 
bei Anfragen zu maden. 

Man verlange gratis und franfle 
Yreisfifie Nr. 1, enthaltend: 
ae Büdeflinten, 
sppelbüdfen und Dreilauf- 


gewehre mit und ohne Dühns, 


Eduard Kettner, 
Köln a. Rh. 


Gewehrfabrit in Köln a. Rhein und 
Suhl in en 


Sabrilation bejjerer, feiner und 

hbodjieiner Jagdgewehre. 

NB. Billigere Angebote konnen nur 
aufftoften der Cualität gemacht werben; 
es ift niemand imftande, gleich qute 
Qualitäten billiger anzubieten. Forſt⸗ 
beamten ift nur davon nbzuraten, 
billigere Gewehre zu kaufen. 





für König. Förſter, pro Baar 0,35 ZAR., 
bei Abnahme von (154 


12 Baar 3,— ME. 


&. Eckenhoff Nachfl., 
VBerlin C. 19, Scharrenfiraße 9a. Flügel * Barmoniume,. 


— — a 
: Aller 


500 Pflanzer- Zigarren 


für A 9,— frei ins gb! 


Tadellos brennenbe u. fhmedenbe, jehr 
belichte, 9 om lange Bigarrel 
wa Yet Fe en ae a re 

arandie: Zurucnahme oder Umtauſch. Bis Zahrbüdyer dee Thlehfhen 
Hugo Haedko, Eisleben F. ägenunse ns * 1844 A ein» 


1872 find wegen Umzug gang .. 
m ————— — 1 
i Preisliſte 
illi riefmarken ats 


abzugeben. 
fender Angust Marbes, Brswmen, 


Bei Ubzahlung 
entjpred. 


Emmer-Pianinos 





» 
Breislifte, Mufterbuch umſonſi. 





Anfragen bis 1. Mär d. Is. erbeten 
Wullstein, Syorftmeifter a. D. in 
Gramſchütz, Kreis Glogan. 


Berlag von I. Heumann, Kendamm. 


Im unterzeichneten Berlage erſchien: 


Wirtschaftsbuch 


für Beamte auf dem hande. 


Unter befonderer Serühfihtiguug der Ferhältniſſe 
ser Forfibeamten, 


Bufammenzgeftellt von 


B. Simon, Königl. Förster. 
u Preis feit Fartoniert 2 Mk. — 


uhführung für den Beamten auf 
dem Lande, defien Ginnahmen fih ſowohl aus Barem Gehalte wie 
auch aus dem Ketriebe der Kandwirtſchaft zuſammenſetzen. Die Fuhru 
it einfad und rel Meinl Un ber Hand des „Wirtfdaftsbudes 
ift der Beamte in jtand nefeßt, jeden Augenblid feftitetfen u Lönnen, 
waß er namentlih in feinem Kandwirtſchaftsbetriede einnimmt, bies 
ift für ihn befonder8 Bei Stellenwedfel, forwie für die Angabe des fleuer- 
5 en Einkommens von größter Wichngteit. Daß das Simon'ſche 
Wert ſpeciel für brünröde geeignet fein wird, geht daraus hervor, 
daß je VBerfajler als Forſtbeamter die Verhältniſſe ſeines Standes 
enau kennt. — 

, An Zeviernerwaltungen wird das Simon' ſche WBirtſchaftsbuch zur 
Zirkulation unter den Herren Beamten zwecis Kenntnisnahme und An- 
fhaffung Bereitwiligä zur Aufdt gelieſert; fonit ift es zu bezichen 
gegen Einfendung des Betrages franko, unter Nachnahme mit Bortoguthlag. 


I. Heumann, Hendamm. 


Alle Buchhandlungen uchmen Beftellungen entgegen. 


Das Bud ift beitimmt als 





Hamburger Kaffee-Engros-Lager 
Heinr. Lührs, Samburg SR., Katharinenfir« 


YKuaffes-Import, Erport und Engros-Perfand, — 
roh. Raffes: geröfieter Kaffee: 





Nr. E. Campinas . . . Pid. SO Pf. | Nr. 11. Campinas Melange Pf.. -- 
„ H. Quatemafa.. . oo u 92 „ 9. huatemala do. „ 10 
„K- Do. .. 200 „|. 5. Eoflarica do. „ 12 
„ M: Eoflarice . . . u 1098 „ 1. Wocca do. „ 34 
„0. do. 2m ME 5 | 40. do. do. „ 16 
Mocca - Melange Exelfior Ar. I. g acröftet, gemahlen und mit \ Pfd. 12 

d0. o. d I. Ueinem Kaffeegewürz gemiſcht et 


o. 
pro Pfund frauko in 10- Pfund» Paketen gegen Nachnahme. 





— — — — — — — — Be 


Deuifche 


Forſt-Seitung. 


Hit den Beilngen: „Forſtliche Bundfdjan und „Des Förſters Feierabende“. 
Fachblatt für Forfibeamfe und Walößefiker. 


Amtliches Organ des Brandverfiderungs-Dereins Freußiſcher Foribeamten, des Dereins Königlich Breußifcher 
dorfibeamien, des „Waldheil“, Berein zur Zörderung der Intereffen deutſcher Forft- und Jagdbeamten und zur 
Unterſtützung ihrer Hinterbliebenen, des Jereins der Zrivatforfibeamten Beutfchlands 

und des Forfimaifenvereins. v 














: Herausgegeben unter Mitwirfung bervorraaender Forſtmänner. 


Die „Deutihe Yorft-Beitung” erfheint wöhentlih einmal. Bezugspreis: vierteljährlid 1,50 ME. 
bei allen Kaiſerl. Rolcnnalen (eingetragen in die beutfche Poit» Zeitungs » Preislifte pro 1904 Seite 79); bireft unter 
Streifband durch die Erpebition: für Deutſchland und öſterreich ME, für das übrige Ausland 8,50 ME — Die 
„Deutfhe Horft-Zeitung‘ 
und beträgt der Preis: a) bei den Kaiferl. Poitanftalten (eingerwragen in die deutſche Poft:Zeitungs:- Preisliite pro 1904 
Seite 81 unter der Bezeihnung: „Deutſche Jäger» Zeitung” mit ber Beilage „Deutſche pers Seitung 3,50 ME. 
b) dirett duch bie Erpedition für Deutfchland und Hfterreihd 5,00 ME, für das übrige Ausland 8,00 ME. 
Einzelne Nummern 25 Bf. — Juſertionspreis: bie dreigefpaltene Nonpareillezeile 20 Bf. 


fann au mit der „Deutſchen Jäger-Zeitung“ und deren Beilagen zufammen bezogen werben, 


DE SnIEEET EEG se STLsETgrOrTeeTLABSSZ Eesti Een REEEEFE SEE PEIELASSmaAELSEEBETGEuS una BETDERInGTEISETSEEREES.SCEREAGEBESBEHDBRRE RUE. SSEESEHNESSSSTEEREERFEREANS — 

Bei ohne Borbehalt eingeſandien Beiträgen nimmt die Yedattion das diecht vedaftivueller Auderungen in Anſpruch. 

anuftripie, für welde Honorar gefordert wird, wolle man mit dem Berner „gegen Honorar verſehen. Beiträge, 

welye die Berjafjer auch anderen Zeitſchrijten übergeben, werdet nicht honoriert, ie Honorare werden am Schluſe 
des Quartals ausgezahlt. 


Jeder Rachdruck aus dem Juhalte dieſes Blattes wird nach dem Gefege vom 19. Juni 1901 verfolgt. 
ir. 8. Nendamm, den 21. Februar 1904. 19, Band, 





Sur Befehuna gelangende Korftöienfffiellen in Preußen. 
(Beröfentliht gemäß Min.Erl. vom 17. November 1901.) 


@derförfterfielle Worbis im Regierungsbezirk Erfurt ift zum 1. April 1904 anderweit zu bejeten. 

Sörfterfielle Siemofen in der Oberförjterei Weszkallen. Regierungsbezirf Gumbinnen, fommt zum 
1. April 1904 zur Neubejetzung. gu der erledigten Stelle gehören: a) Dienjtwohnung; 
b) an Dienjtland: 10,7 ha Ader, 8 ha Wiefen. Die Schule iſt in Wishorienen, Kirchipield 
Schillehnen. Geſuche um Verſetzung auf diefe Stelle jind bis zum 1. März d. %8. einzureichen. 

Sörfterfielle Meiderskreuz in der Oberförfterei Dammtendorf, Regierungsbezirk Sranffurt a. O., 
ift infolge Ablebens des bisherigen Inhabers, Förſters Richter, neu zu beſetzen. Wegen 
der mit der Stelle verbundenen Landwirtſchaft nıuB die Stelle bereit3 am 10. März d. 138. 
übernommen werden, während die endgültige Ubertragung erſt nach Ablauf des Gnaden» 
bierteljahres anı 1. Juni d. Is. erfolgen farın. Bewerbungen find bis zum 29. Februar d. 8. 
an die Königl. Regierung in Frankfurt a. DO. einzureichen. 


Einiges über die Erziehung der preußifchen Forſtanwärter und 
die Derwendung der Röniglihen Domänen als Wiltel für die 
landwirftſchaftliche Husbildung der Horftbsamten. 


n Oberförfter Franz in Haus Ewig. 


Aupvuvuny der preußischen hauptſächlich geſtritten über die Berechtigung 
ohl der höheren als auch der | des praktiſchen Lehrjahres und ob das Studium 
oc) nicht als gelöjt zu betrachten. |ganz auf die Forſtakademie oder auf die 
hen Äußerungen in der Fachpreſſe | Univerfität verlegt werden foll. Bei der niederen 
darüber, daß die gegenwärtig be- | Laufbahn dreht jich der Streit vorwiegend darum, 
3bildungsbejtimmungen eine all: | ob die die Laufbahn eröffnende zweijährige Xehr> 
immung nicht gefunden haben. | zeit bei einem Oberfürjter zu verbringen oder ganz 

höheren zorjtbeamten wird | oder teilweije durch den Bejuch einer Füriter- 


TI !. (WM... .- ©... 
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ſchule zu erjegen iſt. Verfaſſer fteht auf dem 
Standpunkt, daß das Lehrjahr der höheren 
Laufbahn beibehalten und die ganze Studienzeit 
auf der Univerfität verbracht werden muß. Die 
gegen die Verlegung. des ganzen Unterrichtes 
auf die Jiniverfität erhobenen Bedenken, Die 
wir nicht wiederholen wollen, find als ftich- 
haltig nicht zu erachten. Jedenfalls ift bie 
Univerfität die größere, reichere und vielfeitigere 
Bildungsanftalt, welche es ſtrebſamen Elementen 
ermöglicht, während der ganzen Studienzeit 
auch an dem Brunnen anderer Wiſſenſchaften zu 
trinfen, mit den Mitgliedern anderer Berufs- 
zweige zu verfehren, daraus Anregungen zu 
empfangen, den Gefichtsfreis zu erweitern, 
perfönlide Eigenfchaften auszubilden und zu 
befeftigen und der Einjeitigkeit einer nur fach- 
lichen Ausbildung aus dem Wege zu gehen. 
Dies erfcheint um jo notwendiger, als der Fort: 
mann in großen und ganzen doch fein ganzes 
Leben in mehr oder minder abgejchlofjenen 
Gebieten zu verbringen genötigt it, wobei er 
in dem Garten feines Inneren die Unterhaltung 
und Erholung ſuchen muß, welche ihm die 
Außenwelt nicht zu bieten vermag. Die Ber- 
legung des ganzen Unterrichts auf die Univerfität 
erjcheint namentlich dann ganz unbedenklich, 
wenn das forftliche Lehrjahr beibehalten, aber 
jorgfältiger als bisher ausgenubt wird. Die 
jegige Einrichtung, welche die Wahl des Lehr» 
herrn frei läßt, gewährt eine Garantie für die 
volle und erſprießliche Ausnutzung des Lehr⸗ 
jahres nicht. Dasſelbe gilt von der nicht zu 
entbehrenden zweijährigen Lehrzeit der Förfter. 
Gar mancher von der höheren und niederen 
Laufbahn geht genau fo Flug oder nur wenig 
klüger aus dieſer Lehrzeit heraus, wie er hinein» 
gegangen iſt. Die Erfolge hängen ganz von 
dem Intereſſe und der Befähigung des Lehr- 
herrn ab. Ohne Anleitung vermag ein junger 
Mann überhaupt nichts zu leiften. Dabei hat 
die praftifche Lehrzeit für den ganzen Ent- 
widelungsgang des jungen Yorftmannes eine 
grundlegende Bedeutung. Die Eindrüde, welche 
er in ihr erhält, verwilchen fi) das ganze 
Leben nicht. Die Lehrzeit gewährt den erften 
Anſchauungsunterricht im Forſtweſen und gibt 
den Schlüfjel zum Verſtändnis jeder jpäteren 
theoretifchen Unterweilung. Wie wichtig ein 
folder vorbereitender Anfchauungsunterricht 
it, das mögen einige Worte Schopenhauers 
dartun, welche er in feiner Abhandlung „Über 
Erziehung” niedergelegt Hat: „Der Natur 
unjered Intellekts zufolge ſollen die Begriffe 
durch MAbitraftion aus den Anfchauungen 
entitehen, mithin dieſe früher da jein als 
jene ..... ‚ hingegen bei der fünftlichen Er- 
ziehung wird durch Vorſagen, Lehren und 
Leſen der Kopf voll Begriffe gepfropit, bevor 


noch eine irgend audgebreitete Belanntichait 
mit der anfchauliden Welt da ift. Die Ans 
ſchauungen zu. allen jenen Begriffen fol nun 
die Erfahrung nachbringen; bis dahin aber 
werden biejelben faljch angewendet und demnach 
die Dinge falfch beurteift, falfch gefehen, — 
behandelt... . Nachmals hat dann eine lange 
Erfahrung alle jene, durch falſche Anwendung 
der Begriffe entitandenen Urteile zu berichtigen. 
Dies gelingt felten ganz.” Nach den in lebter 
Beit in der „Deutſchen Forft-Seitung” ver: 
Öffentlichten Wrtifeln beiteht an maßgebender 
Stele die Abſicht, bezüglich‘ der Förſter 
wenigſtens für einen Teil der Lehrzeit ben 
Befuh einer Förſterſchule obligatorisch zu 
machen und zu diefem Zweck außer den bereitd 
vorhandenen beiden Förſterſchulen einige neue 
Anſtalten zu begründen. Dieſer Plan wäre 
mit Nüdficht auf die beifere Ausbildung der 
Hörfterledrlinge nur zu billigen. Im Hinblid 
auf dieje beabfichtigte Neuerung ſei es geftattet, 
in die Erziehungsfrage der Forftbeamten ein 
Moment hineinzutragen, welches bis jetzt Feine 
Beachtung gefunden hat: wir meinen bie land⸗ 
wirtichaftliche Ausbildung der Forſtanwärter. 
von Bentheim fagt in feinen „Anregungen“ 
auf ©. 163 folgendes: „Ferner iſt aus den 
verichiedenften Gründen dringend erwünſcht, 
daß den zufünftigen Forjtverwaltungsbeamten 
auf den Forſtakademien ein möglichit aus⸗ 
giebiges, praftifches und theoretifches Verſtändnis 
für die Landwirtichaft erjchloffen wird. Der 
fünftige Oberförjter muß in den meiften Fällen 
jelbft Dienftländereien von oft ſehr erheblicher 
Ausdehnung bewirtichaften, außerdem liegt es 
ihm ob, die orduungsmäßige Benutzung großer 
Dienftlandsflächen des ihm unterjtellten Forſt⸗ 
perfonal8 zu überwadhen. Tritt ex jene 
Stellung an, ohne über genügende landwirt⸗ 
Ichaftlihe Kenntniffe zu verfügen, jo Tann und 
wird Died oft genug zu einer twejentlichen 
Lähmung feiner dienftlichen Tätigkeit führen. 
Übrigens find auch, abgejehen hiervon, die 
Berührungspunfte zwifchen Zandwirtfchaft und 
Forftwirtfchaft jo zahlreich, Daß jeder Ober: 
förfter imftande fein müßte, die Intereſſen und 


Bedürfniffe diefer beiden Produktionszweige 


richtig zu würdigen und gegeneinander ab— 
zuwägen. Man denfe nur an die Arbeiter: 
frage, an Melivrationd- und Wufforitungs: 
projefte, an die Frage der Ausdehnung oder 
Beſchränkung der forjtliden Nebennugun 
an die Streufrage! Pie Stellungnahme 
in der Yandwirtichaft bewanderten Oberförj 
wird in derartigen wichtigen Fragen ſtets 
fachgemäße fein, fie wird berechtigten Wünf 
und Bedürfniffen der Bevölkerung Rechr 
tragen, unberechtigte Anforderungen als fo 
erfennen und zurüdweilen. Sp liegt in 


er 
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Einiges über die Erziehung der preußiſchen Forſtanwärter ꝛc. 


tũchtigen Yandwirtichaftlihen Schulung der 
DOberförfter eine der beiten Bürgichaften für 
die Wahrung wichtiger Intereſſen nicht allein 
der Forjtbeamten, fondern auch des Staates 
jelbft und meiter Kreiſe feiner Bewohner. 
Hierauf jollte durch Einftellung einer genügenden 
Anzahl von enchklopädiſchen Vorlefungen über 
Zandwirtichaft in den Lehrplan der Forft- 
alademien und durch Abhaltung Landwirtichaft- 
liher Exkurſionen in geeignete Mufterbetriebe 
gebührende Rüdlicht genommen werden.” 
Bezüglich der Notwendigkeit landwirtſchaft⸗ 
licher Kenntniſſe für die Foritbeamten kann man 
diefe Worte nur unterjchreiben; von Bentheim 
hätte das Geſagte indes nicht allein auf die 
Horftverwaltungsbeamten, fondern auch auf 
die Förfter ausdehnen müflen. Ber Förſter 
bat. bezüglich) der Zandwirtfchaft im Kleinen 
ungefähr Diejelben Aufgaben wie der Ober: 
förſter im Großen. Ale Dienftländereien 
folen zudem nicht allein den perjönlichen 
Intereffen der Stelleninhaber dienen, ihre Be- 
wirtſchaftung ſoll auch vorbildlid auf Die 
bäuerlihe Bevölkerung einer weiteren Um⸗ 
gebung wirken, wie letzteres auch in dem die 
Dewirtfchaftung der Dienstländereien betreffenden 
Minifterialerlaß von 1898 zum Ausdruck ge- 
fommen iſt. „Ich bemerfe noch — fo fchließt 
der Erlaß —, daß ich der vorliegenden Frage 
nicht allein eine wirtfchaftliche, fondern auch 
eine fozialpolitifche Bedeutung beimeſſe. Ich 
erwarte von der glüdlichen Löſung eine 
Steigerung de3 Anjehens der beteiligten Forft- 
beamten, eine günjtige Einwirkung auf die 
ländliche Bevölkerung nach den verichiebenften 
Richtungen und die Heritelung engerer, dem 
Gemeinwohl förderlicher Beziehungen zwifchen 
den Forſtbeamten und den im landwirtichaft- 
fihen Betriebe bejchäftigten Bewohnern des 
platten Landes.” Bei der Wichtigfeit, welche 
jomit dem landmwirtichaftlichen Betriebe der 
Horitbeamten beigemefjen wird, muß es auf: 
tallen, daß in den Lehrplänen und deu Prüfungs» 
vorjhriften der Forſtbeamten von Landwirtſchaft 
nicht die Rede it, diefe Dagegen mit anderen, 
dem Forſtweſen viel ferner liegenden, Disziplinen 
überladen find. So foınmt es, daß mancher 
Forſtbeamte feine Stelle antritt und Land— 
wirtichaft betreiben muß, ohne irgend welche 
Kenntniffe davon zu haben. Erit auf dem 
lannfamen Meg des Gelbitunterrichte® und 
d ,-..p ſeitens des Knechtes oder eines 
b .eten Beſitzers, der vielleicht noch felbit 
Ahnen Meile. nach dem Brauche 
tichajtet, befommt er nad 
en Lehrgeldes eine Ahnung 
Amirtichaftlihen Betrieb. Wie 
folder Mann Erfolg 
»Ackerwirtſchaft? Jedeu— 
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falls wird es ihm ſchwer fallen, feinen 
Betrieb jo auf die Höhe zu bringen, daß er 
vorbildlich wirken fann. Hierin müßte Wandel 
geichaffen werden. Dies kann aber nicht, wie 
von Bentheim meint, allein durch theoretifche 
Vorlefungen und Exkurſionen in geeignete 
Mufterbetriebe gejchehen. Der Zorftmann muß 
vielmehr längere Beit in einem landwirtjchaft- 
lichen Betriebe leben und die Heiniten Vorgänge 
desselben aus eigener Anſchauung kennen lernen. 
Die Gelegenheit dazu bietet fich bei der Be⸗ 
gründung von Förfterfehulen. Was liegt näher, 
als dieſe Schulen an Orte zu verlegen, wo 
der Schüler neben feiner forftlichen Ausbildung 
gleichzeitig die Gelegenheit hat, den Betrieb 
der Landwirtfchaft in muftergültiger Weife in 
großen und vielfeitigen Verhältniſſen praktiich 
und theoretifch Fennen zu lernen? Derartige 
Orte befißt der Staat in feinen Domänen, 
bon denen gewiß fo viele inmitten oder in 
der Nähe von königlichen Forſten gelegen 
find, daß davon einige für obige Zwecke aus- 
ewählt und mit den nötigen Gebäuden für 
en Oberförſter und die Zöglinge verjehen 
werden können. Um mit den Domänenpächtern 
nicht in Rollifion zu geraten und den Betrieb 
ganz auf die Unterrichtszwecke zujchneiden zu 
fönnen, dürften diefe Domänen nicht verpachtet, 
jondern müßten ſtaatlich adminiftriert werden. 
Der Adminijtrator jollte dag Gebiet der Land» 
wirtichaft fo beherrichen, daß er darüber int 
engſten Anſchluß an die Praris für Die 
Bwede der Forſtbeamten geeignete theoretijche 
Unterweifungen geben kann. Auf dieſen 
Domänenoberförſtereien würden nicht nur die 
Förfterlegrlinge, fendern auch die Befliffenen 
der höheren Laufbahn ihre Lehrzeit zu ver- 
bringen haben, wobei von Iebteren die Land» 
wirtichaft in die Tagebuchführung einzufchließen 
wäre. Die Befliffenen erhalten dann weiteren 
theoretifchen Iandwirtichaftlichen Unterricht wäh⸗ 
rend ihrer Studienzeit, auch Fönnte es ihnen 
geftattet werden, während des Bienniung 
mindejtens drei Monate tagebuchführend in 
größeren landwirtſchaftlichen Privatbetrichen 
zuzubringen. Die Förfterlehrlinge würden das 
erite Jahr vorwiegend in der Landwiriſchaft, 
da8 zweite vorwiegend in der Yoritwirt- 
ſchaſt praktiſch zu beichäftigen fein, und zwar 
tunfichft gegen Entgelt, um die Koſten 
der Ausbildung hHerabzumindern. Für den 
theoretifchen Unterricht bieten die Winter- 
abende genügend Zeit. Daß die Landwirtichaft 
fortan Brüfungsgegenftand fein müßte, ift jelbit- 
veritändlid). 

Die Ausbildung der Foritbeamten würde 
auf obige Weile mehr Fleiſch und Blut be— 
fonımen al3 bisher und würde gewiß praftifche, 
vieljeitig zu verwendende Männer hervorbringen. 
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Nitteilungen. 





Wenn dann noch für die Förfteranwärter eine 
längere fpätere Beteiligung an Betriebsregu- 
lierungsarbeiten (Korfteinrichtungsanftalten) 
vorgejchrieben wäre, fo brächte auch die untere 
Foritlaufbahn gewiß ein vortreffliches Material 
zur Verwaltung von land» und foritwirtjchaft- 
lichen Privatgütern Tleineren bi mittleren 
Umfangs, bei denen die Zand- und Forſt—⸗ 
wirtjchaft gewöhnlich einer gemeinfamen Leitung 
unterliegen, hervor, und es wäre damit Die 


damit wefentlich erhöht werden. 


Frage der Beichaffung von geeigneten Brivat- 
forjtverwaltern gelöſt. — Die BDomänen- 


verwaltung hätte allen Grund, obigen Vorſchlag 


zu unterftüßen, denn der Zwed der Domänen, 
die vaterländische Landwirtſchaft zu heben, würde 
Die Foritleute 
tragen die Samenkörner landwirtſchaftlicher 
Erfolge bis in die entlegenften Winkel des 


Zandes, wo fie, wenigftens zum Teil, aufgehen 
und Hundertfältige Früchte tragen werden. 


—TERATI— 


Mitteilungen. 


— Rehrer nnd Förfleri!] Die „Berliner 
Neueſten Nachrichten” brachten vor einiger Beit Die 
Wiedergabe einer Mitteilung aus der „Kölnifchen 
Beitung”. Es war bie der Herzenserguß eines 
die Serien in Oftelbien verlebenden Lehrerd. Da 
wir von ber grünen Farbe dabei etwas fchlecht 
wegkommen, jo dürfte es wohl angebradit jein, 
dieje Mitteilung allen Grünröden vor Augen zu 
führen, um fie zu veranlafjen, gegen derartige 
Ausiafiungen Stellung zu nehmen. Uber Die 
ejellichaftlihe Stellung der öſtlichen Lehrer 
chreibt der weitliche Herr folgendes: 

„Der Volksſchullehrer wird als ſeminariſtiſch 
&ebildeter weder von Afademifer, noch dont 
Adel und Neferveoifizier als gejellichaftstähig 
ongejehen. Wie können dieje Kreije aber aud) 
mit einen Manne verfehren, der (für den 
niederen Stirchendienft) Arbeiten verrichtet, Die 
im Westen don einer Waſchfrau getan 
werden?. Nun findet man im Oſten die 
einzigen gebildeten Menfchen im Gutsherren- 
haufe und im Wfarrhaufe Der Baltor geht 
bei der Herrschaft ein und aus. Gr trinkt 
ihren Wein und fpielt mit ihr feinen Skat. 
Wo bleibt der Lehrer? Gendarmen und 
Föriter werden feine Benofjen. Mag 
er diejen Verkehr nicht, Jo hat er eben 
niemand.“ 

Was hat ſich wohl der Herr meitliche Lehrer 
dabei gedacht, als er fehriebd „Gendarmen und 
Förſter werden feine Genoſſen. Mag er diefen 
Berfehr nicht, fo bat er eben niemand!" Es 
könnte jcheinen, al3 befänden wir Förſier uns in 
einer Stellung, die tief unter der eines Volksſchul— 
lehrers Steht. Sch will ın feiner Weiſe den ſonſt 
ſehr geachteten Stand unſerer Lehrer antaften, 
nuß aber ebenjo entjchieden einer derartigen Unter: 


jtellung der NKönglichen Forſtbeaniten Wider: 
Iprechen. Die Schulweisheit der Volksſchullehrer, 


die Vergünſtigung des einjährigen Miilitärdienſtes 
find unyern Lehrer wobl etwas arg in den Kopf 
geitiegen. Er leidet an Überhebumg, und in dieſem 
Zujtande glaubt er berechtigt zu fein, gegen Forſt— 
beamte mit beleidigenden Redensarten zu Felde 
ziehen zu fünnen. Die Förſter haben es meines 
Eachtens wahrlich nicht nötig, fi in die Gunſt 
eines Torfichullebrers zu jegen. Der Bertehr 
in jtillen, tranten Forſthaus wird überall bon 
allen gebildeten Ständen gem geſucht. In Pojen 
und Weſtpreußen bin id) lange Jahre geweſen, 


Habe ſtets gefunden, daß bie Förſter zu allen 
geſellſchaftlichen Veranſtaltungen binzugezogen 
wurden. Das Leben und Treiben auf dent 
Lande, die gegenfeitigen Intexeſſen bringen ja 
aud die Herren, fei es in der Landwirtſchaft, in 
Vereinen und bor allen Dingen auf der Jagd im 
Berlehr zufammen. Mithin müfjen wir Yörlter 
doch wohl die gleiche geſellſchaftliche Stellung wie 
ein Lehrer einnehmen. Wie es fcheint, find dem 
Lehrer aber diefe Türen verſchloſſen. In einen: 
Geſpräch mit einem öftlichen Lehrer über die 
günstigen Anftellungsperhältniffe der Lehrer int 
Gegenſatze zu den Königlichen Förjtern hob der 
Herr Lehrer die höhere Bildung der Lehrer und 
ihre teure Laufbahn hervor. ES ift dies ein 
Zeichen, daß die meisten Lehrer überhaupt nicht 
wifjen, was es heist, Königlicher Förſter zu 
werden. Die immerhin teure FJorſtlehre, wo der 
Forftlehrling fi) Bol unterhalten muß. die lange 
Zeit des Miilitärdienftes, die geringe Bejoldung 
der Hilfsjäger und KForftauffeher und die An⸗ 
ftellung der Förſter in einen Alter, mo fie 
ſchon anfangen, großväterlide igenjchuiten zu 
befoninten, niachen die Förſterlaufbahn zu feiner 
billigen, und troßden Wird fie gar zu gern ers 
griffen. Wie fchön dagegen iſt die Lehrerlaufbahn. 
Bon der Dorfidiule in die PBräparandenanttalt, 
dann ins klöſterliche Seminar, wo es bei einigem 
Fleiße Stipendien und ſonſtige Erleichterungen 
gibt. Mit 20, ſpäteſtens 21 Jahren iſt der Lehrer 
im Amte Wie groß der Unterſchied in der 
Anftellung ift, zeigt ſich jo recht in den Oftprobingen. 
Der Lehrer tritt mit 24 Jahren, der Hilfsjöriter 
frübeiteng mit 36 Jahren in dem Genuß der 
Sitmarfenzulage. Tus bedeutet für den Forſt— 
mann em Minus von über tauſend Maark. 
Unjere Anftellungsverhältnife werden fih aud 
noch einmal bejjern, wenn es auch noch lange 
dunern dürfte. Die Errichtung don mehreren 
Forſtſchulen mit den nötigen Freiſtellen für Die 
armen Förjterwaijen, die den Bater vielleicht in 
Kampf mit Wilddieben berloren haben, bri’ 
uns fchon ein gutes Stück weiter. Wird 
weg anzunehmen ift, der Beſuch der Horftich 
zur Pflicht gemacht und an den Schluß der Schu 
das Jägerexamen gelegt, jo ijt es auch nur 

eine Frage der Zeit, daß wir ebenfo wie 
Lehrer die Berechtigung zum einjährigen Di 
erlangen. Die Güte der Jorſtſchulen muß mögl 
hoch getricben werden, es müljen ſich al” 


Mitteilungen. — Berichte. 


möglichen Zweige des Forſtfachs darin befinden. 
Dem nur durch diefe Bicljeitigfeit kann etwas 
wirklich Gutes geleiftet werden. Diefe Schulen 
möüflen mit Lehrern beſetzt werben, welche höhere 
Qualififation befigen als die Elementarlchrer. 
Koch, Königl. Forſtaufſeher. 


% 
_ Ferner freißt un ein Privatbeamter bei 
überfendung desjelben Ausfchnitts: 

„sch überfende anbei ergebenft einen Aus⸗ 
ſchnitt aus Nr. 586 der „Berliner Neueften Nach⸗ 
richten“. Diefe Stelle zeigt wieder einmal recht 
deutlich, wohin unfer Stand gefommen ift infolge 
des dauernden Widerftandes eines großen Teiles 
des Forſterſtandes gegen die Forderung eines 
genügend hoben Bildungsgraded. Es geht aus 
diefem Artikel doch zur Genüge hervor, daß, will 
der Foͤrſter feine Stellung behaupten, will er nicht 
aus den Kreiſen der Gebilbeteren ganz heraus» 
neitrichen werden, und will er nicht die Anmwart- 
ſchaft auf alle Xleineren, felbftändigen Stellen im 
Brivatbdienit, die bisher, wenn auch leider in 
immer mehr abnehmendem Maße, von fähigen 
ehemaligen TFörftern befetzt wurden, verlieren, mit 
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aller Energie dahin traten muß, daß für ben 
preußifchen Förſter die Qualifilation für den 
einjährigen Dienit geforbert werden nrıuß. Solange 
die Befoldungsberbäftniffe allerdingd fo menig 
veilodend find, wird es den meilten Förſtern, 
wenigitens denen, die über eigene® Vermögen 
nicht verfügen, unmöglich fein, ihren Söhnen die 
nötige beilere Bildung angedeihen au laffen. 
Darum aber madht man nicht den Beſuch ber 
Borliäuten obligatoriſch und gibt diefen Schalen 
ie Befugnis, den Abfolventen beim Verlaſſen der 
Schule die Beredtigung zum einjährigen Dienit 
zu erteilen? Warum perbindet man diefe Schulen 
nit mit den in allen Provinzen beitehenden 
Landiwirtihaftsihulen? Was die Lehrer erreicht 
haben, haben fie durch einmütiges Zufanımenbalten 
erreiht und, man kann wohl jagen, erfänıpft. 
Die Herren, die ftudiert haben, ziehen fich inmer 
mehr zurdd und fehen nur ihresgleichen für boll 
an; je er ‘andere ift in ihren Augen minderiwertig. 
Werden wir nun auch noch von Angehörigen des 
Lehrerſtandes als nicht gleichberechtigt angeſehen, 
was foll dann werben ?* 
Müller, Fürſtl. Nedterförfter. 





Beri 


— über die 9. Sitzung des Hauſes der 
Abgeordneten berichtet der Stantdanzeiger: 
| um Titel der dauernden Ausgaben „Gehalt 
des NMiniſters, 36000 ME.“ Liegt der Untrag des 
Abg. Herold vor, 
bie. Regierung gu erſuchen, no in dieſer 
Seifion einen Geſetzentwurf vorzulegen, durd) 
melden in Abänderung der 8 9 ff. bes Jagd⸗ 
polizeigefeges vom 7. März 1850 beitimmt 
wird, daß die Befiger der einen gemeinfchaft- 
lichen Jagdbezirk bildenden Grunditüde in 
allen SXagdangelegenheiten, insbeſondere be— 
zügli) der Jagdverpachtung, durch einen 
gugdvorkand Dertreten werden, ber bon den 
rundbeligern des Jagdbezirks nach Verhältnis 
der in ihrem Beſitz befindlichen Grundfläche 
ewählt wird. Gegen die Beichlüffe ift Be- 
chwerde an den Kreisausſchuß zuzulafſen, 
welcher endgültig entſcheidet. 

Berichterftatter Abg. don Arnim teilt mit, 
daß der Minifter in der Kommiſſion exflärt habe, 
er hoffe, dem spaufe noch in dieſer Seflion eine 
Statijtit der Verſchuldung bes ländlichen Grund⸗ 
eigentums und den Entwurf eines Jagdſchutz⸗ 
geiehe3 vorlegen zu können. Ein Jagdpolizei⸗ 
geſetzentwurf könne noch nicht eingebracht werden, 
da die Tragen desſelben noch nicht genügend 
neflärt ferien. 

* 


„2 10. Situng berichtet der 
—ngrigert” aus der Rede ded Herrn 
2 car Randiwirtichaft: 

dann noch von verſchiedenen Geiten 
terverhältniſſe hingewieſen worden. 
er Herr Abg. Goldſchmidt noch im 

zure, wenn er e3 nicht ijt, da ich 

m auf die nenfih von ihm ans 


— — — — — — 


u 


hie. 


geführten Verbältniffe zeigen möchte, wie gefährlich 
e3 für den, ber nicht genügende Borlenntnifje 
beſitzt, iſt, fih mit der Statijtif über einzelne 
Berufszmweige zu befaſſen. Der Herr Abg. Gold⸗ 
Ihmtdt führte neulid aus: mir fallen Diele 
geringen Löhne der forſtwirtſchaftlichen Arbeiter 
in erheblichen Unfange auf. Ja, meine Herrei, 
wenn der Arbeiter jo, wie er es leider ſehr oft 
in der Induſtrie ift, nur als ein Strich bor 
hnen erjcheint, der bon den Urbeitgeber an die 

afchine geftellt wird, des Morgens kommt und 
des Abends geht, wobei es dent WUrbeitgeber 
völlig gleichgültig ift, od er Übermorgen wieder 
da iſt, weil er fein Intereſſe weiter für ben 
Mann hat, dann gebe ich Ahnen ja recht, dab 
eine ſolche Statiftif wohl die Wrbeitälage des 
Mannes zeichnen Tann. In diefer Statiſtik, 
meine Herren, ift aber naturgemäß bet den Lohn⸗ 
fügen, die don dem Herrn Abg. Goldſchmidt bei 
der Forſtverwaltung fo bemängelt find, wie den 
perien aus der Landwirtſchaft ja allgemein be- 
annt ift, eine ganze Reihe von Bezügen nicht 
berihlichtigt, die in der Entlohnung mit ent- 
halten find. Es Handelt fi da um bie Trage 
der Wohnung, die Hergabe von Streuparzellen, 
um Weidegang für das Vieh, un billige Ge— 
währung von Wderland, Holz und dergleichen, 
alles Dinge, die naturgemäß in einer foldyen 
Statiſtik niht zum Ausdrud kommen können. 
Sch lege Wert darauf, und ich glaube, daß die 
meiften, die ntit der Landwirtſchaft zu tun haben, 
großen Wert darauf legen müſſen, daß dem lands 
wirtfchaftlichen Arbeiter nicht alle etwa in Geld 
gegeben wird; denn mit Geld Tanrı er fich vieles 
gar nicht anschaffen; fondern der Mann mup in 
feiner feinen Wirtfchaft die Möglichkeit haben, 
alle die kleinen Sachen, die er täglich für ſich 
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und fein Vieh gebraudyt, tunlichſt ſelbſt zu 
produzieren. (Sehr richtig!” Aber dadurch, daß 
man vergißt, — und auch die angeführte Statiftit 
bat es vergejjen, daß neben den bier aufgeführten 
baren Löhnen für die Leute eben noch eine ganze 
Menge anderer Sachen in Frage fommt, die von 
größter Bedeutung für fie find, entftehen immer 
jene faljchen Vorftellungen von den entjetlichen 
Sungerlöhnten der Ürbeiter bei und auf bem 
ande. (Sehr richtig! rehtd und im Bentrum.) 
Es eriftiert ein Bud) über die Urbeitslöhne, der 
„Berficherungsfalender* von Götz und Schindler, 
da8 Ihnen befannt fein wird. In dieſem Buche 
werden Sie ſelbſt finden, daß gegen die land» 
wirtſchaftlichen Arbeiter die Arbeiter der Forſt⸗ 
verwaltung noch beſſer ſtehen. (Hört! hört! links.) 
Gewiß, meine Herren — (Zuruf des Abg. Gold» 
fhmidt: noch fchlehter als die anderen!) (Heiter- 
feit.) Sa, meine Herren, Sie iverfen bier zu- 
nächſt der Forſtverwaltung das vor; ich gebe gern 
zu, baß diefe Leute noch mehr befommen, und 
gar — das vergißt nun eben wieder der Herr 
dg. Goldſchmidt, wie er mir den Zuruf machte 
— werden diefe Leute der Hauptfahe nad in 
der Forſt nur im Winter bejchäftigt, zu einer 
Zeit, mo die Landivirtfhaft gar nicht in der 
Lage ift, für ihre Leute ſolche Löhne ausgeben 
gu fönnen. (Sehr richtig! recht3 und im Zentrum. 
Ifo, meine Herren, e3 iſt ein eigen Ding, fi 
nt diefen Sachen zu befaſſen, wenn man fie 


nicht voll und ganz zu Überfehen vermag. (Hört, 
bört! und fehr richtig! rechts und im * 
ie ſolche 


39 möchte doch bitten, daß, wenn 

usführungen auf Grund der Ele borgelegten 
Tabellen maden, Sie vielleicht vorher zu mir 
fommen; ih bin gern bereit, Ihnen alles zur 
Berfügung zu jtellen; denn man muß, um eine 
Sade richtig beurteilen zu fönnen, alle ein- 
ſchlägigen Berbältniffe überjehen. (Sehr richtig! 
— Ich möchte auch hierbei nur darauf hin⸗ 
weiſen, da der Herr Abgeordnete fragte, wie es 
in früheren Jahren ſtand: Dieſe Tabellen find in 
früberen Jahren den Hohen Haufe zugänglich 
geniacht worden; ich glaube, daß Sie jie in der 
Regiftratur des Hauſes finden werden. Ich 
glaube allerdings, nur während meiner Ver— 
waltung ift daS geicheben. Für die vergangenen 
Sabre, in denen derartige BZufammenjtellungen 
nicht gefertigt wurden, bin ich doch unmöglid in 
der Lage, diefe vorzulegen. Ich müßte auch gar 
nicht, wie ein Oberförfter jetzt eine Yufanımen- 
ftellung über Löhne don dor ſechs Jahren machen 
follte; e8 würden das Romane werden, die nicht 
der Wirklichkeit entjprehen. Ich möchte aber 
außerdem hervorheben, Herr Abgeordneter, daß 
der großen Mehrzahl nah in der Fort nicht 
Tagelohn, fondern Stüdlohn gegeben wird. Das 
liegt an den eigentümlicyen Verhältniſſen des 
Antriebs. Aber ich habe naturgemäß auch die 
Tagelöhne einfegen laſſen müffen, damit die 
Herren wenigitend eine Überlicht über die Ber- 
hältnilfe in der orftverwaltung bekommen. 
Jedenfalls muß ich hervorheben, daß, al3 wir 
in.diejem Frühjahr das Unglüd mit dem Schnee 
bruch in Dberichlefien hatten, ein Teil diejer 
Leute, die in die Induſtriebezirke abgemandert 


waren, aurüdgefommen find, weil fie in der 
orft hute Löhne bekamen — aljo ein Bemeis 
afür, daß wirklich nicht hier von Hungerläöhnen 
die Rebe fein kann. Ich glaube wiederum, daß 
ed meine Pflicht als Landwirtſchaftsminiſter ift, 
die Tyoritarbeiter nicht etwa im Sommer fonft zu 
befhäftigen und fie dadurch der Landwirtſchaft 
gu entziehen, jondern ich habe die Pflicht, bet 
er großen LZeutenot, die wir leider haben, dafür 
zu forgen, daß diefe Leute nicht im Sommer in 
der Forſt beichäftigt werden, fondern den unts 
liegenden Beligern für die Feldarbeit zur Ver⸗ 
fügung stehen. (Sehr richtig! rechts.) 

Nun muß ich da8 eine auch dem Herrn Abg. 
Hirſch gegenüber wiederholen: vergeffen Cie, 
meine Herren, bitte, nicht, daß dad, was zur 
Förderung der Landwirtſchaft aufgemendet wird, 
nzieifelbaft auch unferen Arbeitern auf dent 
Lande zugute fommt. Denn, wie id) ſchon fagte, 
man bat ein falfches Bild, wenn man immer 
glaubt, daß ledigli in der baren Entlöhnung 


da8 Verhältnis zwiſchen Arbeitgeber und Arbeit⸗ 


nehmer auf den Lande feinen endliden Ausdruck 
Indel Es find Taufende bon Fleinen Fäden, es 
ind die berfchiedenften Formen der Leiltung, bes 
Einfommens, der Hilfe, die dem Arbeiter auf 
den Lande auch zunuße Tommen, und bie 
bob, Gott fei Dank, an vielen Stellen ein 
gewiſſes Innigkeitsgefühl erkennen laffen; wenn 
ih nicht jagen will: patriarchaliſches Verhältnis, 
fo doc) mohl das Verhältnis, meine Herren, daß 
man fühlt: man iſt aufeinander angetviefen, man 
lebt miteinander, man orgt füreinander und 
hat ein Intereſſe füreinander. (Lebhafte Zu⸗ 
ſtimmung rechts.) 

Nun bat der Herr Abg. Gamp "ja dent 
Wunfde WUusdrud gegeben, man folle in 
Preußen mit der gefetlichen Krankenverſicherung 
der in ber Landwirtichaft befchäftigten Arbeiter 
vorgehen. Meine Herren, die Löfung dieſer 

tage ift, wie ſchon aus den Ausführungen bes 
errn Abgeoröneten hervorgeht, fehr fchmierig. 
r fagte, bei den größeren Befitern wird für bie 
Bedürfniſſe der Leute nach ärztlicher Behandlung 
und Arzneimitteln ſchon jetzt gelorgt, während 
die Mißſtände hauptfählic bei den Bauern dor» 
liegen und _bier durch gejetliches Vorgehen zu 
befeitigen find.- Ich Kann dem nicht ganz folgen. 
eine Herren, ich bin fein nroßer Anhänger 
der Generalihablone, der geſetzlichen gleich— 
mäßigen Regelung jtehen große Schmierigfeiten 
entgegen. Ich will nur auf den einen . Punft 
hinweiſen, meine Herren: es ift nicht wohl durd)- 
führbar, ärztlihde Behandlung für jeden länd⸗ 
liden Arbeiter an feinen: Aufenthaltsort eintreten 
u laflen, fo viel Arzte ftehen nicht zur Ber- 
gung, 58 muß alfo bei Einführung der 
obligatorifhen Krankenverſicherung für die I**- 
liche Bevölkerung zuerjt damit angefangen wer 
daß ein oder mehrere Kreiskrankenhäuſer gel 
erden, und es niuß dann ein Zwang ausg 
werben, daß der Arbeiter, der Frank ijt, aud 
da8 Krankenhaus geht. Da finden Sie |ı 
die Schwierigkeiten, die glei) im eriten Mon 
entftehen, und darauf Hinzumeifen ift m 
Pfliht, weil man oft gern und leidht fagt 


na. . 


Berichte. 
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machen wir doch fo ein Geſetz — ohne an alle 
die Schwierigkeiten zu denken, die wirklich das 
hinter liegen. Die Notwendigkeit nach Kranken⸗ 
fürforge erfeune ich für viele Stellen volljtändig 
an, meine aber, daß es ſtch empfiehlt, durch 
Bildung bon Zweckverbänden die Sache zu 
regeln. Wo die Notwendigkeit vorliegt, da follen 
die Landleute zufammentreten und durch einen 
Zmedberband die. ärztlihfe Behandlung ber 
Arbeiter ficherfitellen. Aber das Schnblonifieren 
und Generalifieren, da verträgt leider — und 
ih glaube, das werden mir alle die Herren zu—⸗ 
geben — die Landwirtſchaft nicht. 

Bon den Abgg. Herold (Bentr.) und 
von Arnim (fonf.) iſt der Antrag geftellt: 

„die Königliche Staatsregierung zu erfuchen, 
noch in diefer Seſſion einen Geſetzentwurf 
borzulegen, durch welchen in Abänderung ber 
88 9 und folgende des Jagdpolizeigeſetzes vom 
7. März 1850 beſtimmt wird, daß die Befiter 
der einen gemeinfchaftlihden Jagdbezirk 
bildenden Grundftüde in allen Sagdangelegen- 
heiten, insbefondere bezüglich der Jagd⸗ 
derpachtung durch einen Jagdvorſtand vertreten 
werden, der von den Grundbelitern des Jagd⸗ 
bezirks nach Verhältnis der in ihren Belike 
befindlichen Grundfläche gewählt wird. Gegen 
die Beihlüffe iſt Beſchwerde an den Streis- 
ee zugulaffen, welcher endgültig ent» 

eidet.“, 

Die Abgg. Dippe (nl) und Schwieding 
nt.) beantragen hinter den Worten „gewählt 
wird” folgenden Zufaß: 

„und die Jagd, in der Regel durch öffentliche 
Berfteigerung, auf mindeftens ſechs Sabre zu 
verpachten bat.” 

Abg. — bemerkt zur Begründung feines 
Antrags, daß infolge der Judikatur auf diefem 
Gebiet e8 notwendig jei, den Befitern eines 
gemeinfchaftlihen Jagdbezirks eine Vertretung 
nad) außen durch einen gemählten Vorſtand zu 
geben. Mit dem Wbänderungsantrag des Abg. 
Dippe fei er im WPrinzip einveritanden, es 
empfehle fich jedoch, in den Antrag einzelne Be⸗ 
finnmungen nicht aufzunehmen, ſondern die Vor» 
legung eines entiprechenden Geſetzentwurfs abzu⸗ 
warten. Es jet wohl zu hoffen, daß die Regierung 
den Antrage Yolge geben werde.*) 

Minifter für Landwirtſchaft ꝛc. don Pob- 
bielsti: Deine Herren! Ich möchte auf ben 
eriten Punkt, den der Herr Borredner berührt 
bat, eingehen, weil ich glaube, daß dadurch die 
Diskuffion über diefen Punkt wefentlich abgekürzt 
werden wird. Es iſt von verichiedenen Parteien 
ein Antrag über eine andermeitige Ta 
der Berwaltung der gemeinjhaftlihen Jagd⸗ 
N ent worden. 


j en ut dem Herrenbaufe der Entwurf eines 


—ERFT 


Ich möchte zunächſt darauf hinweiſen, daß 
in dem Entwurf der Sjagdordnung von Jahre 


1883 die Regierung ähnliche Vor Släge gemacht 
bat, wie fie in dem Antrag des Abg. Herold 
enthalten find, und zwar in ben 88 22, 23, 25 


und 26, daß damals das Abgeordnetenhaus aber 
int entgegengefeßten Sinne dotiert bat, und zwar 
hat das Abgeordnetenhaus den 8 22 der Fe 
gierungsvorlage, der lautete: 

Die Eigentüner der zu einem gemein» 
ſchaftlichen ——— gehörigen Grundftüde 
bilden eine Zagdgenofjenjchaft. Die Verwaltung 

eichieht durch den Jagdvorſtand. 
dabin abgeändert: 

Die Bermaltung der gemeinfchaftlichen 
aegbangelegenheiten gehört zu den anıtlichen 

. Obliegenheiten des Gemeindeborftehers. 

(Heiterfeit.) Alſo ih wollte nur darauf hin- 
weilen, daß damals die Herren anderer Meinung 
eweſen find. (Zuruf aus dem Bentrun: Das 
—— !) Nein, bitte ſehr, bier im Abge⸗ 
orönetenhaufe ift diefe Anderung borgenommen 
worden. Uber, meine Herren, ich hänge weder 
an der einen noch an der anderen Seite. Ob 
der Gemeindevoriteher oder ob der Jagdvorſtand 
mit der Berwaltung der gemeinichaftligen Jagd⸗ 
bezirte betraut werden foll, ift eine Frage, Die 
nach) meiner Anſicht nicht von fo fchwermwiegender 
Bedeutung ift ald wie die weitere, ob in dem 
Kreisausſchuß eine Inſtanz gefchaffen wird, bie, 
wie der Antrag e8 will, darüber zu wachen Hat, 
daß die Verwaltung bon den mit ihr Beauftragten 
in ordnungSmäßiger Weife wahrgenommen wird. 
Aber, meine Herren, ich Tann hierüber jetzt 
noch feine bindende Erklärung abgeben. Ich er» 
äre mich jedodh für meine Perſon bereit, der 
gegebenen Anregung auf diefem Gebiete zu folgen 
und ntich unverzüglich mit den beteiligten Reſſorts, 
insbefondere mit dem Herrn Miniiter ded Innern 
in Berbindung zu jeßen, un einen nad) diefer 
Richtung hin gehenden Geſetzesvorſchlag dem 
Haufe zu unterbreiten. (Bravo!) Ich möchte aber 
bitten, in der Rejolution nicht bis in das einzelne 
zu gehen — e3 liegt ein Untrag bier vor über 
die Dauer der Bachtperioden — und fih auf den 
Hauptgegenftand zu beichränfen, wo, wie ich gern 
zugeben will, ſich namentlich in Weiten gewiſſe 
tibelftände gezeigt haben. Ich möchte aber noch 
der Erwägung des Hohen Haufes unteritellen, ob 
man nicht dielleiht, wenn ein Bedürfnis fid) 
bierzu ergibt, die Trage, ob der Jagdvorſtand 
oder die &enteindebehörde mit der Bermwaltung 


‚beauftragt werden fol, probinziell verfchieden 


regelt (Widerfprud) im Zentrum; Bravol rechts), 
weil die Verhältniffe in den einzelnen Provinzen 
verſchieden liegen. Wie gejagt, es ift das eine 
trage, Die ich den Herren unterbreiten wollte, 
augenblicklich kann ich mich darüber nicht aaa 
machen. ch will jet nur meine Bereitwilligfeit 
zur Prüfung der angeregten Trage den Herren 
zu erfennen geben. 
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Geſetze, Berorönungen, Zekanntmachungen und Erkenntniffe, 


Borfefungen 

an der Königlih Preußiſchen Korfiakademie 
Eberswalde im Sommer-Hemefter 1904. 

Oberforftmeifter Riebel: Forſtbenutzung. — Forſt⸗ 
lie Erkurfionen. 

Forſtmeiſter Brofefior Dr. Martin: Forſteinrichtung. 
— Forſtliche Erkurfionen. 

Forſtmeiſter Dr. Kienitz: Forſtſchutz. — Jagdkunde. 
— Forſtliche Exkurſionen. 

Forſtmeiſter Zeiſing: Einleitung in die Forſt⸗ 
wiſſenſchaft. — Waldwertrechnung. — Forſt⸗ 
liche Exkurſionen. 

Forſtmeiſter Profeſſor Dr. Schwappach: Forſtliche 
Exkurſionen. 

Keen! eſſor Dr. Borgmann: Forſtliche Erfurfionen. 

rofellor Dr. Schubert: Geodäfie. — Geodätiſche 
Erfurfionen. — Experimentalphyſik. 
al EN Jakob: Plangeichnen. 
rofefjor Dr. Albert: Bodenkunde. — Bodenfund- 
liche Erfurfionen. 

r. Schwarz: Syſtematiſche Botanik. — 
Botanifche Erfurfionen. 

Sorftmeilter. Brofeffor Dr. Möller: Syſtematiſche 


y ologie. 
Profeffior Dr. Edftein: Wirbellofe Tiere. — 
Zoologiſche und teichwirtſchaftliche Erfurfionen. 
Geh. Reg.⸗Rat Profeflor Dr. Remele: Allgemeine 
Chemie. — Mineralogie und Geognoſie. — 
Geognoftifche Erkurfionen. 
Profeſſor Dr. Didel: Strafrecht. 
Das Sommierfemeiter beginnt am Montag, den 
11. April, und endet am Sonnabend, den 20. Auguft. 
Meldungen find möglichit bald unter Beis 
fü ng, der Beugniffe über Schulbildung, forſt⸗ 
lide ehrzeit, ;yührung, über den Beſitz ver 
- erforderlihen Mittel zum linterhalt. ſowie unter 
Angabe des Militärverhältniffes an den Unter—⸗ 
zeichneten zu richten. 
Der Direktor der Yorftafademie. 
Riedel, Königl. Oberforftnieifter. 


BSorlefiugen 
an der Königlih Prenßiſchen Meorfiakadenie 
Haun.- Münden im Sommer-Semefler 1904. 
Beginn des Sommer-Semefterd Montag, den 
11. April, Schluß am 20. Auguſt 1904. 
Oberforftmeifter Weife: Ertragsregelung, forftliche 
Erfurfionen. i 
Forſtmeiſter Sellheim: Forſtbenutzung, forſtliche 
Exkurſionen. 

Profeſſor Dr. Jentſch: Forſtſchutz, 
ökonomie, forſtliche Exkurſionen. 
Forſtmeiſter Michaelis: Waldwertberechnung, 

preußiſches Taxationsverfahren, Durchfuhrung 
eines Taxationsbeiſpiels, forſtliche Exkurſionen. 
Forſtaſſeſſor Japing: Einleitung in die Forſt⸗ 
wiſſenſchaft. 
Profeſſor Dr. Büsgen: Syſtematiſche Botanik, 
botaniſches Praktikum, botaniſche Exkurſionen 
und Übungen. 
Profeſſor Dr. N. R.: Boologte (wirbelloſe Tiere), 
zoologifhe Übungen und Erfurfionen. 
Profeffor Dr. Councler: Anorganiſche Chemie, 
Mineralogie, geognoftifdhe Übungen und Er 
furfionen. 
Profeffor Dr. Hornderger: Bodenkunde, boden- 
kundliche Erkurfionen und Übungen. 
Profeflor Dr. Baule: Geobäfie, Planzeichnen, Ber- 
meljungs-Xnitruftion, geodätifche Übungen und 
Erfurjionen. 
Profeſſor Dr. v. Hippel: Strafredt. 
Anmeldungen find au den ide 
richten, und zwar unter Beifügung der Zeugniſſe 
über Schulbildung, forftlihe Worbereitung, 
— ‚ ſowie eines Nachweiſes über bie cr- 
orderlihen Mittel und unter Angabe des Militärs 
verhältniſſes. 
Der Direktor der Forſtakademie. 
Weiſe. 


National⸗ 


— 


Derfchiedenes. 


— [Aus der Lfinedurger Seide] Neue 
Fiſchteiche. Die vielen taufend Morgen Fiſch⸗ 
teiche, welche der Bezirk Lüneburg in den letzten 
zwanzig Jahren erhalten hat, indem immer wieder 
in den Beitungen darauf hingewieſen wurde, daß 
doch die vielen Kleinen Bäche der Heide zu ſolchen 
Zwecken nubbar gemacht werden Zönnten, und 
welche nun den Bejitern meiſtens eine jehr gute 
Nente abwerfen, liegen durch die ganze Heide 
verftreut. Aber obgleich in den anderen 12 Land— 
kreiſen auch manche Fiſchteichgelegenheit Daliegt, 
unbenutzt, hat der Landkreis Celle ſchon allein 
für ſich weit mehr Fiſchteiche als jene zuſammen 
und wird vom nächſten Sabre ab noch eine 
mächtige Fläche dazu erhalten, nämlich) 113 ha, 
d. ſ. ca. 452 hannoverſche Morgen. Im Kirch— 
ſpiel Eſchede will eine Bereinigung bon 7 Herren, 
ſowie der Fiſchmeiſter Petſch, welcher auch fchon 
bei Haſſel Fiſchteiche beſitzt, das Tal und den 
Waſſerlauf der Drell, eines Quellfluſſes Der 


Aſchau, zu ſolcher gewaltigen Fiſchteichanlage 
umwandeln. Dan beginnt jetzt damit, am Tal—⸗ 
rande Baraden anzulegen, wo die Wrbeiter zu 
diefer Anlage, die, wie wir hören, aus Moringent 
fonmıen, wohnen follen. Die Drell entfpringt 
nordweftlich don dent einftelligen ‚pole Rohe Hart 
anı Wege, der don Scdyafftall (erbaut von 
Stedinelli um 1690) nad) Dale führt. (Dalle 
fonnıt als Grenzort am Teilungsvertrage der 
Söhne Heinrichs de3 Löwen vor. 1203.) Der 
Bad floß dor zwanzig Jahren eben nad "'""" 
Duelle auf mehreren Strecken unter der Erde 
Schäfer und Hütejungen machten gerr =" 
Tatſache aufmerkſam. 


— SHolzvertrieb (Thüringerwal 
Januar kamen aus den Schwarzburger % 
förſtereien Kathütte, Scheibe, Cursdorf, Neul ' 
und Lindig des Oberforſtamtsbezirks N" 


— — — — 
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tma 10000 fm Nadelholznutzhölzer (Stämme, 
Bloche und Derdftangen) zum Berftrich, wobei 
die amtlihen Taren um 20—300%), überwährt 
wurben. Die meilten Hölzer eritanden die Schneide- 
mühlen in der Nähe der Reviere, deren Bedarf 
und BD immer mehr fteigt durd) 
Umwandlung des Wafferbetriebes in Danıpfbetrieb. 
— In der Gothaer Oberförjterei Gräfenrode 
wurden in einem Laubnutzholzverſtrich die Rot» 


buchenabfchnitte mit 70%/,, bie — bis | Min 


über 100°/, über die Tare verkauft. 


a 


— Bu der Notiz: Aus dem Kreiſe Motenburg 
in Nr. 3 (©. 53) erhalten wir folgende BZufchrift: 
„Der Inhaber der fraglihen Firma in Hörter 
beabfichtigt nur die fchlagbaren Beſtände abzu⸗ 
treiben, und bleibt etwa die Hälfte des Beftandes 
erhalten. An einen Berlauf des Grund und 
Bodens denkt er vorläufig nicht, fondern wird ihn 
wegen Der guten Hochwildjagd (Hiriche, Rehe und 
Auerwild) für fi behalten.“ 


de 
ſAuszeichnung. Den: Kgl. Förſter Bohn 
zu Rinkau, Regbz. Bromberg, wurde von „All: 
emeinen Deutihen Jagdſchutz⸗Verein“ eine Büchs- 
inte als Anerkennung verliehen. 


de 

— Das WBintervergnügen der Aönigfigen 
Sorfideamten der Oberförſtereien Wanda und 
Grenzheide (Pofen) wurde am borlegten Sonn- 
abend im Stahlert’fchen Saale in Schildberg unter 
reger Beteiligung der betreffenden Beantten und 
Damen Wie aud einiger geladenen Familien 
begangen. Cine allerliebjte üÜberrafhung bot 
allen Xeilnehmern der in einen Garten ver: 


wandelte Saal, deſſen Weiz noch erhöht wurde u 


duch die kleidſame Uniform der Forſtbeamten. 
Den Berufe ber Beranftaltenden entiprechend, 
war auch die Mufillapelle vom Sägerbataillon in 
Ols engagiert worden, von der da Vergnügen 
mit einem Feſtmarſch eröffnet wurde. Ber 
Senior der Yoritbeamten, Herr Hegemeifter Witte, 
Biſchofsheide, begrüßte hierauf in einer Anfprache 
die Erjchienenen, gedachte dann aud) des am 
27. Januar ftattgehabten Geburtstages Sr. Majejtät 
und brachte demfelden, al3 Schirniheren bes edlen 
Weidwerks, ein bdreimaliges „Horrido*, dem bie 
Nationalhymne folgte. Mit einer vorzüglich 
angefühsten Polonäje begann alsbald der Tanz, 
m deſſen Paufen einige Soli feitens der Kapelle 
vorgetragen und Anſprachen, endend mit einem 
& auf die Delorateure des Saales, auf die 
Forſtbeamten und auf die anmwefenden Danıen 
gehalten wurden. Der anbredhende Morgen er- 
mahnte alle Teilnehmer leider viel zu fchnell zum 

000 dem fo herrlich dverlaufenen Sefte. 


fa 


....Her Harktderiht,) Berlin, den 
rnar 1904. Rehböcke 0,70 bis 1,00, 
0,40 bi3 0,54, Danmild 0,40 bi 0,64, 
wild 0,15 bis 0,40 ME. pro Pfund, 

„. 0,60 bis 0,95, Faſanenhähne 2,50 bis 


sen Sl, 





Bereind Nachrichten. 
Berein alter Garde-Zäger zu Berlin. 


1. Die diesjährige ordentliche 
Generalverſammlung des 
Bereins findet am Dienstag, 
den 1. März 1904, abends 
A 8/2 Uhr, im Bereinslofal, 
 Neitaurant SOrtler, Berlin, 
MW Sarlitr. 27, Statt. 


Tagesordnung: 


1. Beriht des Vorſitzenden 
über daS abgelaufene 
Geſchäftsjahr 1903/4. 

2. Bericht bes Schatzmeiſters und der Kaſſenprüfer 
ſowie event. Entlaitung des Schatzmeiſters. 

3. Neuwahl des Vorſtandes. 

4. Neuwahl ber Kaſſenprüfer. 

Hieran ſchließt fich die Erledigung ber Tages⸗ 
ordnung der ordentlichen Monatsſitzung. Um 
pünktliches und vollzähliges Erſcheinen wird 
dringend erſucht. 

2. Wohnungsveränderungen bitten wir baldigſt 
dem Schriftführer mitzuteilen, damit die Mitglieder⸗ 
liſte vor dem Neudruck richtiggeſtellt werden kann. 

3. Rückſtändige Beiträge erſuchen wir noch 
vor der Generalverſammlung dem Schatzmeiſter 
zu überſenden. 

4. Der „Berein ehemialiger Leib⸗Garde⸗ 
Huſaren, Berlin“ feiert am Freitag, den 19. Februar 
dieſes Jahres, in den Raͤumen des Kgl. Neuen 
Opernhauſes (Krollſches Etabliſſement anı Königs» 
platz) fein 25jähriges Beſtehen, wozu die Mitglieder 
unſeres Vereins eingeladen ſind. Progranını: 
Offizieller At — Feſttafel — Ball. Anfang 

% 


5. Der „Berein ehemaliger Sarde-Schüben 
zu Berlin“ begeht nach 25jährigen Beitehen am 
Sonntag, ben 6. März d. 38., in den „Eoncordign» 
Feſtſälen“, Andreasſtraße 64, fein „Jubiläunis⸗ 
Stiftungsfeſt“, beſtehend aus Konzert, Feſtakt, 
Ball. Die Mitglieder unſeres Vereins haben mit 
je einer Dame freien Eintritt. Anfang des 
Konzerts 6 Uhr, des Feitaftes 8 Uhr, des Balles 
10 Uhr. 
Mit herzlichen‘ Tameradfchaftlichen Gruß, 
Wald: und Weidniannsheil! 
Berlin, den 10. Februar 1904. 


Der Boritand des „Bereind alter Garde⸗Jäger“. 


6. Herrmann, Rechnungsrat, 8 Meyer, Kaufmaun, 
Borfigender, Skriftführer, 
W. 80, Kyffhäuſerſir. 14 N., ticjenfir. 18. 
8. Elbers, Ober:Zahlmeifter, 
Schatzuneiſter, NW., Karlitr. 3L 


ne 


Perſonal⸗Nachrichten 
und Verwaltungs⸗Aenderungen. 
Königreich Preußen. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 
a Förſter au Dagutſchen. Oberförfterei Rominten, it 


auf die Työrfterftelle zu Jegliaf, Oberförſterei Kullik, 
Reubs Gumbinnen, vom 1. April d. Is. ab vericht. 
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Borkenhagen, Förſter zu Mühlheide, Oberförſterei Rohr: 
wieſe. Negbz. Marienwerder, iſt der Titel Hegemeiſter 
verliehen worden. 

Edert, Förſter zu Wolfsheide, Oberförſterei Rehhof, Negbz- 
Marienwerder, iſt der Titel Hegemeiſter verliehen. 
Elend, Hilisiäger zu Wilhelmshöhe, Regbz. Kaflel, iſt nad 

Heſſiſch⸗Lichtenau, Regbz. Kaſſel, verſetzt worden. 

Sraßtoſf. Förſier zu Skarlin, Oberförſterei Loukorſz, Regbz. 
Marienwerder, iſt der Titel Hegemeiſter verliehen. 

SGüntherodt, Forſtaufſeher zu Stützerbach, iſt nach Schleu⸗ 

ſingen, Regbz. Erfurt, verſetzt worden. J 

Konrad, Hilfsſjäger zu Ibenhorſt bei Ackmeniſchken, iſt zum 
Forſtaufſeher ernannt worden. 

Aünne, Förſter zu Schoo, Oberförſterei Aurich, Regbz. 
Aurich, iſt der Titel Hegemeiſter verliehen worden. 
Nike, Förſter zu Genthin, iſt auf die Förſterſtelle zu 

Detershagen b. Burg, Regbz. Magdeburg, verjegt worden. 

Oppermann, Höriter zu Siemolen, Oberförjierei Weszkallen, 
ift auf die Förſterſtelle zu Swareitichnten, SDberförfterei 
Dingfen, Regbz. Gumbinnen, vom 1. April d. 58. 
ab verfegt. 

>forin, Förſter zu Jegliak, Oberföriterei Kullik, ift auf bie 
Trörfierftelle Schoenhof, Dberfüriterei Wen: Yubönen, 
Regbz. Sumbinnen, vom 1. April d. 38. ab verfegt. 

Shirrmann, Hilfsförfter zu KlSchwentiſchken, Oberförfterei 
Nafjawen, tit die Eommillariihe Berwaltung der Förſter⸗ 
ftiele zu Dagutfhen, Oberförfterei Rominten, Regbz. 
Sumbinnen, vom 1. Upril db. Is. ab übertragen. 

5chnädter, Forſtaufſeher, feither interim. &emeindeförfter 
u Heiligenroch, ift in die Dberfürfterei Rob a. d. Weil, 

egbz. Wiesbaden, zum 1. April d. 38. einberufen. 


B. Gemeinde- und Privatdienft. 


Kelmboldt, Privatfürfter zu Groß-Plochotſchin, Kreis Schwetz, 
ift das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 


Königreich Bayern. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 


Dörr, Alfiitent I. Klaffe zu Reit i. W., tft zung Uffeffor in 
Obernburg befördert worden. 

Sürſt, Aſſeſſor zu Obernburg, iſt zum Korftinteifter in 
Gerekbageün befördert worden. 

Hanghofer, Aſſiſtent I. Klaffe zu Minden, ift zum Aſſeſſor 
in Maroldsweiſach befördert worden. 


Königreich Sadıien. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 


Fohmann, Tyoritafieljor, tft unter Ernennung zum Ober: 
förfter die Revicrverwalterfielle auf Grünhainer Revier 
übertragen ‘worden. 

Spindler, Oberjöriter auf Grünhainer Revier, ift auf das 
Carlöfelder Revier verlegt warden. 

Tränfner, yortufiehor, ift mutter Ernennung zum Ober: 
fürfter die Revierverwalterſtelle auf Spechtshauſeuer 
Revier übertragen worden. 


Elſaß; ⸗Lothringen. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 


Srandadam, Forſthilfſsaufſeher zu Tieffenbach, Oberförſterei 
LügelfteinNord, iſt die Gemeindeſoörſterſtelle des Schutz⸗ 
bezirts Erlenbach, Oberförſterei Weiln, übertragen. 


* 
Vakanzen für Militär-Anwärter. 


Die Gemeindeförfterfielle zu dangenlonspeim it zum 
1. April 1904 zu befegen. Das Grundgehalt beträgt 1350 DIE, 
und fteigt alle drei Nahre um 50 Dit. bis zum Höchſtbetrage 
von 1500 ME, außerdem wird freie Dienftwohnung nud 
Dienitländereien im penfionsfähigen Werte von 500 Wik. 
gewährt. Der Schunbezirt umfaßt zurzeit eine Wald— 
fläche von 385 ha; der Anzuſtellende ih jedoch verpflichtet, 
gegebeuenfall8 111 ha der angrenzenden Waldfläche der 
Genteinden Waldlanbershein und Windesheim ohne Anſpruch 
auf beiondere Entschädigung zu übernehmen. Bewerber um 
diefe Stelle werden erfucht, ihre Vieldnugen nebft Forſt— 
verforgungsichein reſp. Vilitärpapß und Die jeit deſſen 
Erſcheinen erlangten Dienit- und Führungszeugniſſe, welche 
den ganzen feit dem verfloffenen Zeitraum im nunter— 
brodener Folge belegen müljen, an den Biürgermeifter zu 
Langenlonsheim einyureihen; bie Forſtverſorgungsberech— 
tigten und Die Refervejäger haben außerdem eine Erfläruug 
beizufügen, daß fie durch die Auſiſellung ihre Forſtverſorgungs— 
anſprüche al3 erfüllt betrachten. 


Die WBaldwärterfielte I. Klaſſe zu Sreienohl it zum 
1. April 1904 zu bejegen. Das Unfangsgebält beträgt 
750 ME uud jteigt vom ‘Tage der definitiven Anitellung an 
von drei zu drei Jahren um je 50 DIE. Bis zum Höchſt⸗ 
betrage von 950 VIE. Außerdem wird ein Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß für VBerheiratete von 120 ME, für Uuverheiratete 
von 60 ME gewährte. Der Gemeindewalb Freienohl if 
235 ha groß. Forſtverſorgungsberechtigte Bewerber wollen 
ſich bis zum 1. Vlürz 1904 beim Umtmann des Amtes 
Hreienohl unter Vorlage von Zeugnisabfchriften und eines 
felbftgeichriebenen Lebenslaufs jchriftlid melden. 


—X2 
Brief und Fragekaſten. 


(Die Nedaktion Übernimmet für die Auskünfte Teinierlei Ber- 
annvortlichkeit. Anonynte Buſchriften finden Leine Berück⸗ 
fihtigung. Jeder infrage ift die AbunıementssUnittuug 
ober ein Ausweis, dag der Tyragefteller Abonneut dieſer 
Beitung it, und eine 1O:Brenuigmarfe beizufügen.) 

Herrn Privatrevierförſter C. 8. in €. 
(Hannover). 1. Wir halten e3 für ungemein 
wichtig, daß fie die Invalidenverſicherung fort- 
ſetzen, troßden Ihr Gehalt jett den Deirag von 
2000 ME. überſteigt. Die „Hannoderfche Land» 
und Korftwirtfchaftliche Beitung* fchreibt in ihrer 
Nr. vom 22. Oftober 1903 fehr richtig: „Die 
Weiterverfiherung ift derjenige Faktor, dur) den 
die Invalidenverſicherung ihre ungeheure Trag: 
weite erlangt!” Im übrigen vergleidhen Sie das 
Geſetz ſelbſt. 2. Sie haben Hundejteuer zu zahlen; 
auch eine Sreis-Hundejteuer ift zuläflig. 3. Uber 
Hundejteuer vergleichen Sie Radtke, ©. 441. 

Herrn Foritaufieher SG. in N.W. Uber 
Dienjtaufwand vergleihen Sie Berfügung vom 
17. uni 1903, Bd. 18 ©. 679. 

nerrn Stadtförfter Ar. Das bont Bezirk: 
ausfhuß genehmigte Statut über die Befoldung 
der Gemeindeforitbeamten iſt auch für Sie rechts— 
verbindlid. Ohne Führer dürften Sie kaum 
fertigiwerden. Wir empfehlen Shnen das Schriftchen 
„Preuß. Kommunalbeamtenredt* von Kautz⸗ 
Appelius. Wir Ichreiben noch an Sie. 

germ Hilfsjäger Sf. Sie waren berechtigt. 
den Stall aufbrechen zu lafjen; am beften wäre 
es allerding3 gemefen, wenn Sie die Anordnung 
dent anweſenden Schöffen überlaffen hätten. Die 
Entfcheidung des Neichögericht3 vom 15. 3. 1892 
über das Öffnen verfchloffener Türen finden Sie 
in „Der preuß. Forſt- und Jagdſchutzbeamte“ ©. 21. 

Herrn Sräfl. Förſter C. 3. in. Ste haben 
anjcheinend die Verfügungen bon: 4. Oktober 1899 
und 12. November 1899 über Abänderung der 
Beitimmungen über Ausbildung, Prüfung ufw. 
bom 1. Oftober 1897 im Auge. Gie finden dieſe 
in Nr. 50 Bd. 14 der „Deutjchen Forſt-Zeitung“. 
Falls vorhanden, fol Ihnen die Nummer zugefandt 
werden. Die Prüfung hat mit den Penſions⸗ 
verhältniljen nichts zu tun. 

2402, über Auflöfung des Mietverhältnifjes 
vergleichen Sie 8 570 B. G. 2. n 

Herrn Bribatförfter Hei. in 38., Jorge. 
Förfterfchulen vergleichen Sie Radtke, ©. 4 u 
Die Beitimmungen über Ausbildung, Prüf 
der Körfterbefliffenen, vom 1. Oftober 1897 kön 
Sie für ein Geringes von unferer Gejchäft?" 
Deziehen. 

Herrn Forltauffeher Ma. in Gr. Sie le. 
ja das Negulativ, das auch für die Anitellung 
Gemeindedienſt Borichriften enthält, Sie Fer 
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jedenfalls auch die forſtlichen Ausſichten auf An⸗ 
elung felbjt bei Erfüllung aller Bedingungen. 
Bei Fleiß und Ausdauer dürfte es ein fo junger 
Mann und im Beige des Zivilverſorgungsſcheins 
in jedem anderen Fache weiter bringen, als Dies 
unter den günjtigiten Umftänden im Gemeinde 
joritdienfte der Fall fein dürfte. 


fe 
Eingefaudt. 


(Angerungen aus dem Veferkreife zu diefer Frage flub der 
Schriftleitung ſehr erwünfdt.) 

Sur Lage der Privafforfißeamten in Sinter- 
yommern. Im April d. Is. wurde id) von einem 
Gutsbefiter auf ©. in Pommern ſchriſtlich als 
Förſter und Jäger engagiert. Bei meinen 
Antritt wurde mir noch gejagt, daß ih aud) 
gelegentlich chriftliche Arbeiten auszuführen hätte. 
Forſt waren etwa 500 Morgen vorhanden 
und etwa 8000 Morgen Jagd. Die Stellung 
fagte mir aber nicht zu. Sch Tündigte Ende Sep: 
tember zum Januar; mein Chef war auch dantit 
einverftanden, verſprach mir auch noch, mich bei 
borfommenden Fällen zu empfehlen. Cin paar 
Stunden fpäter ftellte er mir aber frei, eventuell 
auch glei zum 1. Dftober meinen Dienft zu 
verlaſſen. ch mußte dies aber ablehnen, da id) 
eine andere Stelle noch nicht hatte und mir meine 
Verhältniſſe auch nicht erlaubten, ohne Verdienft zu 
fein. Am 13. Oftober murde mir dann bom 
Inſpektor der Befehl gebracht, am nädjfter Tage 
Kartoffelmarfen auszugeben. Da ih mid er- 
fundigt und erfahren hatte, daß ich dies ohne 
vorherige Vereinbarung nicht brauche, lehnte ic) 
dent Inſpektor gegenüber dies ab. Am nächſten 
Tage wurde ih von dem Herrn Beſitzer fofort 
entlaffen, und zwar ohne daß der betreffende Herr 
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mir noch ſelber den Befehl erteilt hätte. Es war 
1/, jährlide Kündigung vereinbart, und ich forderte 
Entſchädigung bis Januar, welche der Herr aber 
zu zahlen ſich weigerte. Daraufhin jtrengte ich Klage, 
bein: Landgericht in St. an. Bei ben: nun fol: 
genden GerichtSperhandlungen behauptete der Herr 
Befiter, e3 wäre in der Gegend allgemein üblich, 
daß die Förſter auch zu landwirtfchaftlichen 
Arbeiten herangezogen Würden, und er könnte 
diefe Tätigkeit auch ohne vorherige Vereinbarung 
bon nıir verlangen und mich im Weigerungsfalle 
fofort entlafjen. Bunt Beweis hierfür fchlug er 
Sadperftändige dor; dasſelbe tat ich auch. Das 
Gericht lehnte aber meine Sachveritändigen ab, 
während der Sachverjtändige des Herrn Beſitzers, 
ein Mittergutsbefiger, vernommen wurde. Ges 
nannter Herr hat nun im legten Termin befundet: 
Es wäre in dortiger Gegend, den Sreilen N. 
und ©., allgemein üblich, daß die Förſter auch 
zu landwirtichaftlicher Tätigkeit benußt würden; 
ein Xeil der von ihm befragten Beſitzer hätte 
ein dahin gehendes Abkonimen mit ihren Förftern 
getroffen, während ein anderer Teil es für ſelbſt- 
verſtäͤndlich hielt, daß dieſe Tätigkeit auch ohne 
vorheriges Ablonımen verlangt werden könne und 
daß bei Weigerung fofortige Entlaffung ein- 
treten könne. 

MWie mein Anwalt mir mitteilt, ift ec der 
Anficht, da das Bericht auf Grund diefes Gut— 
achtens feine Entfcheidung fällen wird, d. h. daß 
der Prozeß ungünftig für nid entfchieden 
werden wird. 

Meine Bitte an den Leferfreis geht nun dahin, 
ſich gefälligit zu dieſer Frage zu äußern, ob in 
anderen Gegenden auch beraitige Verhältniſſe 
vorliegen. Förſter Küter, Pinnom, Bz. Stettin. 











Für die Yiedaftioı: 9 dv. Sotben, Neudamm. 
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Beröffentlicht unter Verantwortung des Vorftande3. 
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Vereinsjahr iſt das Kalenderjahr. 
jedem Mitgliede das Vereinsorgan, die „Deutſche Forſt-Zeitung“, all⸗ 
wöchentlich frei ins Haus gelieſert. | 

Der Borland: Roggendbud, VBorjigender. 


Meldungen zur Mitgliedichaft find zu richten an dle 
Adrefje unferes Vorſitzenden, des Königl. Förſters Nognendud, Forſt— 
Haus Müggelheim bei Köpenid, Regierungsbezirk Botsdanı. 

s Zahlungen find ganz frei an unferen Schatzmeiſter, Königl. 
u — FFörſter Pielmann, Steinbinde bei Grünau, Bez. Potsdam, zu leiſten. 
* Der Jahresbeitrag beträgt 6 Mtk., der Halbjahrsbeitrag 3 Mt. 


Für den Sahresbeitrag wird 


Als Mitglieder wurden feit der Ichten Vers | Mirzie« 


öffentlihung in den Berein aufgenommen: ' 
Nrglieoe 


ee, Hilfsjäger, Wyſodeigrund bei Echwen- 
en. 


er, Forſtaufſeher, Budfin. 

hardt, Förſter, Lauenberg bei Markoldendorf. 
‚au, Forſtaufſeher, Wehlen bei Welle. 

tge, Hegemeiſter a. D., Ejchivege, Niederhönerftr. 2. 
ing, Hegentcijier a. D., Yauterberg a. 9. 

ig, Hegemteifter a. D., Yauterberg a. 17 
" — Horſter— Alteburg bei Kaſſel (Kreis 

auſen). 
irdt, Förſter, Eichwald bei Oſche. 
- Rrünhütte bei GreKonarszyn. 


29238. Brummmund, Forſtaufſeher, Mögelin bei Rathenow 
2939. Guthmann, Yoritaufieher, Baabe a. Rügen. 

2930. Talasſska, Forſtaufſeher, Godzisfen bei Ktonoiad, Wpr. 
2381. Jänicke, Forſtaufſeher, Czichen (Bezirt Danzig). 


Der Vorſtand: Roggenbud, Borfigender. 
* 


Ortsgruppe Ortefsburg. 
(Regbz. Königsberg.) 
Am Sonnabend, den 5. März d. Is., nach— 
mittags 2 Uhr, Mitgliederverſammlung in Ortels— 
burg, Reſtaurant Zantopp. 
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Tagesordnung: 

. Aufnahme neuer Mitglieder. 

. Erhebung der rüditändigen Beiträge. 

. Beipredhung über Bildung eines Bezirksgruppe. 

. Beiprehung und Beichlußfafiung über Uns 
träge zur dritten Mitgliederverfammlung des 
yauptbereluß, 

5. Vortrag des Kollegen Dünnbier. 

6. Berfchiedenes. 

Anträge, über melde in diefer Verſammlung 
Beſchluß gefaßt werden foll, müfjen dem Unter- 
zeichneten baldigjt zugeſtellt merden (8 9 der 
Satungen). 

irtenheide, den 9. Februar 1904. 
Der Borfitende. 


«fe 


Ortsgruppe Renenburg. 
(Regbz. Marienwerder.) 

Sn dem bon dent Dergnügungsborftand, 
Herren Foritfafjenrendanten Ulmann und Forſt⸗ 
auffeher Haud, feſtlich geſchmückten Saale des 
 „Kloftergarten“ in Neuenburg fand am Sonnabend, 
den 6. d. Mts., die Geburtstagsfeier Sr. Majejtät 
unſeres Kaiſers ftatt. 

Nachdem der Vorſitzende, Herr Förſter Gombert, 
an die erſchienenen Gäſte eine herzliche Begrüßungs⸗ 
anſprache gerichtet Hatte, wurde von Fräulein 
Manke ein Prolog redt ſchön und fiher vor—⸗ 

etragen. Hieraufhielt Herr Oberförſter Berreöheim: 

euenburg die Feſtrede. Er fchilderte in bewegten 
Worten die Krankheit de8 Monarchen und brachte 
ein begeiltert aufgenommenes Horrido auf denfelben 
aus, worauf bie erite Strophe der Nationalhymne 
ftehend gelungen wurde. Nun folgte ein don drei 
Damen und drei Herren aufgeführtes THeaterftüd: 
„Das große Reinemachen“, welches mit ſtürmiſchem 
Beifall aufgenommen wurde. Hieran fchloffen fich 
noch zwei Geſangsſtücke: „Das Liederliche Kleeblatt”, 
geipielt von drei Herren, und „Die Schmwieger- 
nrütter“, von zwei Danıen, an, weldye gleichfalls 
vielen Beifall ernteten. Die Zwiſchenpauſen 
wurden mit SKonzertitüden bon der Stapelle des 
Pommerſchen Jäger Bataillon Nr. 2 ausgefüllt. 
Den „Iheaterfpielern*, Herrn und Frau orte 
Gombert, Herrn und rau TForftaufleher Exner, 
Herrn und Frau Sorkanfieher Süßmilch, ſowie 
dem Lehrer Herrn Konitzer fei für daS Zuſtande⸗ 
kommen diefes jo ſchön und harmoniſch berlaufenen 
Feſtes an diefer Stelle namens der Ortsgruppen- 
mitglieder nochmals herzlicher Weidmannsdanf 
dargebracht. Dieſes Zuſtandekommen verdient 
um ſo mehr Anerkennung, als die Herrſchaften 
gelegentlich der Proben bis Neuenburg eine 
Wegeſtrecke von etwa 20 km zurüdzulegen hatten. 
Um 10 Uhr trat der Tanz in feine echte, der 
gegen 2 Uhr durd) gemeinfante Saffeetafel unter» 
brochen wurde. Während diefer Pauſe kamen 
wieder verſchiedene Stonzertftüde zum Vortrag. 
Herr Kollege Schulz gedachte in einer längeren 
Rede der Damen, indent er da3 fchöne Geſchlecht 
mit den Blumen der Flora verglich. Hiernach 
wurde der Tanz in ausgiebigiter Weife fortgefekt, 
und ich glaube, beſtimmt behaupten zu Tünnen, 
daß die Damenwelt dabei auf ihre Rechnung 
gefommen ift. Herr Lehrer Koniger dankte in 
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einer wohlgeformten Rede der Ortögruppe Neuen» 
burg namens ber Gäſte, hauptſächlich der ein- 
geladenen und erfchienenen Lehrer. Herr Forſt⸗ 
faffenrendant Ulmann gedadjte in einem Träftig 
aufgenommenen „Horribo* der XTheaterfpieler und 
tod bieran bie Bitte, in diefer froben Stimmung 
auch derer zu gedenken, denen e8 durch traurigite 
Berhältniffe nicht vergönnt war, einem foldyen 
ihönen Feſte beizutmohnen, und verwies bejonderd 
auf den traurigen U der Familie NRudolfs 
ägeröberg ; für diefelbe waren im Nu dom Kollegen 
Süpmild 25 Dart gefammelt. Diefer Betra 
it durch Weiterfammeln vom Unterzeichneten aus 
38 Mark erhöht und bereitS an den Kgl. Förſter 
Bere Grashoff abgeführt worden. iejenigen 
erren Kollegen, welche der eier fern blieben, 
werden gebeten, ihre eventucllen Spenden inner: 
Halb der Oberförfterei zu fanımeln und Direlt 
on den Einſammler abzuführen. Ferner 
werden die Herren Kollegen, welche mit ihren 
Beiträgen noch im Rückſtande ſind, um Abführung 
zum letztenmal an dieſer Stelle erinnert. Jeder 
Kollege ſollte es ſich zur Pflicht machen, dem 
Kaſſenführer das oft ſo dornenvolle Amt nicht zu 
erſchweren, ſondern zu erleichtern. Im übrigen 
müßte doch das „Mahnen“ an öffentlicher Stelle 
— menn aud ohne Nennung der Namen — den 
Rüditändigen auf die Dauer läftig fallen. 

Allen erſchienenen Göften einjchließlich den 
Gönnern der grünen Farbe, fowie Mitgliedern 
nochmals ein fräftiges „Weidmanndheil*, und 
auf Wiederfehen im nächſten Jahre! 

Mit Wald- und Weidmannsheill 

Bülomwsheide, im Februar 1904. 

Namens des Borftandes: 

Elaufius, Schrift: und Kaffenführer. 


u 
Ortsgruppe Frankfurt a. ©. 

Am Sonnabend, den 5. März d. %8., Unfang 
abends 7 Uhr, findet unſer Wintervergnügen ftatt 
in u a. O., Ede Wilhelmsplatz⸗Logen⸗ 
ftrage bei Uhlig (Zivilfafino), wozu die Vereins⸗ 
mitglieder nebjt Angehörigen nur auf diefent Wege 
eingeladen werden. 

Kollegen, die nicht dem Berein angehören, 
werden gleichfall8 hiermit eingeladen. 

Der Boritand. 
fe 


Ortsgruppe Torgelow. 
(Regbz. Stetiin.) 

Am Donnerstag, den 3. März cr. 
nahmittags 4V2 Uhr, findet im Ulrichſchen Gait- 
haufe zu Eggefin die nächte ordentliche Mitglieder. 
verſammlung ſtatt. 

Tagesordnung: 

1. Beſprechung über Entſendung eines Jeleg Eule 
zur diesjährigen PVereinsjigung in er 
event. Wahl degjelben. 

2. Vortrag des Kollegen Beſch über das Ther 
Welches war die zwedmäßigfite Aufarbeit 
des borjährigen Windbruchs binfichtlid) 
günftigiten Verwertung des Holzes? 

3. Verſchiedenes. s 

B 


— —— ——— 2— 


Nachrichten des Vereins Königlich Preußiſcher Forſtbeaniten. 


229 





Die am 4. d. Mts. im Vereinslokale zu 
Torgelow ſtattgefundene Kaiſergeburtstagsfeier 
verlief, wie auch wohl erwartet werden durfte, in 
glänzendſter und amäſanteſter Weile. Obgleich 
das plötzlich und unerwartet eingetretene Regen⸗ 
wetter wohl manchen entfernter wohnenden 
Kollegen zur Aufgabe der Teilnahme am Feſte 
Veranlaſſung gab, jo füllten doch 125 Perſonen den 
mit anerkennenswertem Geſchick herrlich dekorierten 

ſtſaal. Von den Herren Revierverwaltern der 
nf Vereins⸗Oberfoörſtereien gab auch in dieſem 
Iihr wieder der weit über die Grenzen ſeiner 
berförſterei hochgeſchätzte und verehrte Herr 
tneiſter Witte uns die Ehre, ihm in unſerer 
Nitte ein herzliches Willkommen bieten zu dürfen. 
Eingeleitet wurde die Feier durch ein Konzert 
ber Paſewalker Küraſſiere; hierauf ſprach Kollege 
Bauer den Prolog, der in ein allgemeines be— 
geiſtertes Kaiſerhoch ausklang, und während des 
Singens der Nationalhymne wurde auf der mit 
Lorbeerbäumen und Blattpflanzen gefchmüdten 
Sahne bei bengalifcher Beleuchtung ein lebendes 
Bild, deſſen —— die Kaiferbüfte war, 
fichtbar. Darauf wurde bon rer Schmid- 
Torgelow und ſechs Kollegen flott und gut ein 
iuftiger Einakter gefpielt, und dann nahm nad 
burger Baufe der Ball mit einer Bolonaife feinen 
Anfang. In der Kaffeepaufe begrüßte der Vor⸗ 
ſitzende, Herr Hegemeijter Obde, mit herzlichen 
orten die Bälte, und im übrigen boten Toafte, 
humoriſtiſche Vorträge und gemeinfanıer und 
Solo⸗Geſang während der Rafeetafel amüfante 
Unterhaltung. Nach diejer trat wieder der Tanz 
in feine Nechte, der die —— in ungetrübter 
röhlichkeit bis zum frühen Morgen zufanmten- 
ielt. Es war ein fchöned, in Zollegialifcher 
erzlichkeit gefelertes Feſt, und unfere lieben 
älte alle werden ſich mit ung gewiß gern diefer 
emeinfam in bolliter Harmonie und heiterem 
Seobfinn derlebten Stunden erinnern. 
Eggefin, den 7. Februar 1904. 


Hofmann. 
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Ortsgruppe Hameln. 
Megbz. Hannover.) 

Vereinigung der Mitglieder mit ihren Damen 
am Sonnabend, den 5. März d. Is., nach⸗ 
mittagg 3 Uhr, im „Hotel Monopol” in 
Hameln. Kurze Beiprehung über Bereins- 
angelegenbeiten. Die Mitglieder der Ortögruppe 
Hannoder und andere der hiefigen Gruppe 
nicht angehörige Kollegen find hierzu freundlichit 
eingeladen. R Der Vorſtand. 


* 

Zu der am 30. Januar d. Is. im Hotel 
Monopol in Hameln abgehaltenen ordentlichen 
Ileberberjammlung hatten fih 15 Kollegen 
den. 


Borfitende gab zunächit der Freude und 

ne gegen die Borjehung Ausdrud über 
Sergenefung St. —*888 des Kaiſers 
igs und knüpfte hieran aus treuem 
onen Herzen komnmende Gluückwünſche zum 
chöchſten Geburtstage. Nachdem der Bor- 
0 Son Kollegen feinen herzlichen Dant 
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ausgeſprochen Hatte für die ihm anläßlich feines 
50 jährigen Dientiubilänmd bemwiejene rege 
Unteilnahme, wurde in die Tagesordnung ein 
getreten. | 

1. Es wurde die Verhandlung vom 19. Juli 
v. Is. über die Gründung der Ortögruppe Hameln 
und eine darauf bezügliche Verfügung des Herrn 
Oberforſtmeiſters verlefen. 

2. Für das nächſte Fa wurden durd) 
Buruf wiedergemählt als Vorſitzender: Revier⸗ 
fürfter Richter, ürzen; als Stellvertreter: Hege⸗ 
meiſter Sarpe, Coppenbrügge; als Beiſitzer: 
Förſter Rammiſch, Boörry und Sorhaufieher 

üde II, Polle; als Kaſſenführer: Forſtaufſeher 
Dröſemeher, Gellerſen. Die Wahlen wurden ars 


genommen. 
3. Die Prüfung der Jahresrechnung ge — 
durch die Kollegen Lücke J und Vogt. a 
Richtigbefund derſelben wurde dem Raffenführer 
Entlaſtung erteilt. 

4. Die Ortsgruppe Hameln ift mit der Ent» 
fendung eines Abgeordneten zur nächſten Haupt» 
verſammlung in Berlin einveritanden, wenn dies 
in Gemeinfchaft mit der Ortsgruppe Hannover 
geichehen kann. Der Vorſtand wird mit letzterer 
die näheren Bereinbarungen treffen. 

5. In Anbetracht des günftigen Kaſſenſtandes, 
ber einen Überfhuß aus dem Vorjahre ergibt, 
wird der Kahresbeitrag don 1 ME. pro Mitglied 
auch für das neue Bereinsjahr als ausreichend 
erachtet. 

6. Es erfolgte die Vereinnahmung vorn 
Mitgliederbeiträgen. 

7. Um 5. März db. %8., nachmittags born 
3 Uhr ab, findet im Vereinslofal, Hotel Monopol 
in Hameln, eine Vereinigung der Mitglieder mit 
ihren Danıen ftatt; zuvor Beipredung und Be- 
ſchlußſaſſung über einige Vereinsangelegenheiten. 

8. Es follen Fünftig die Vereinsverſammlungen 
ausſchließlich dur das Bereindorgan, die 
„Deutihe Forſt-Zeitung“, den Mitgliedern zur 
Kenntnig gebracht werden, nicht mehr in 
brieflicder Form. 

Für die Hinterbliebenen des berunglüdter 
Kollegen, Töniglichen Förſters Rudolph in Jägers⸗ 
berg, Bez. Bronderg, welcher neun unverforgte 
Kinder Hinterlaffen bat, wurde unter den an— 
weſenden Mitgliedern der Betrag bon 9,50 ME. 
gefamntelt. - 

9. Vortrag des Kollegen Rammiſch über: 
„Die Jagd bei unfjeren Vorfahren”. BZunädjt 
widmete der Bortragende dem heutigen „modernen“ 
Sagen einige allgenieine Betrachtungen und zog 
in ie Nichtung Vergleiche zwiſchen Gegenwart 
und Bergangenheit. Dann behandelte er da3 
Jagdrecht, beginnend mit der geit, wo das 
Hecht, jagdbare Tiere aufzufuchen und fih ans 
zueignen, noch ein natürliches, uneingejchränftes 
war. Eine Jagdregalität laffe fich erſt nach der 
Bölkervanderung, etwa mit dem Einbruch der 
Hunnen, im bdierten und fünften Sahrhundert 
n. Chr. nachmweifen, fie fei in der Folge auf die 
Landesherren und Freien übergegangen. Der 
Bortragende ſprach dann über die Entſtehung der 
Begriffe: hohe, mittlere und niedere Jagd und 
über die Jagdfolge in vechtlicher Beziehung. 
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Sehr intereſſant waren feine Ausführungen 
über die aus der Bibel, durch den Geſchichts⸗ 
fchreiber Xenophon u. a. und befannt gewordenen 
Darſtellungen und Nachrichten bezüglich der Aus— 
übung der Jagd in derfdiedenen Seitaltern und 
über den Betrieb der Jagd durch die alten 
Germanen, wenn fie durch kriegeriſche Unter» 
nehmungen nicht behindert waren. 

Aber auch nor dem übermäßigen Hange 
zur Jagd haben, in richtiger Erkenntnis der 
Notmwendigleit, dem Ne feine öfonomifche 
Integrität zu erhalten, ſowohl ältere als jüngere 
Schriftiteller gewarnt, 3. B. fchon dor Hundert 
Fahren George Franz Dietrich aus dem Windel. 
Unfere Borfahren waren, fo führte der Bortragende 
weiter aus, der Uberzeugung, daß Sotteshurcht 
ein notiwendiges Erfordernis zum Jagdglück fei, 
fie waren aber auch im Aberglauben befangen 
und verſchmähten geheime Sjagdfünfte nicht, unı 
Jagderfoige zu erzielen. Und wer wollte es 
leugnen, daß auch in unſerem heutigen Nimrod 
der Aberglaube noch nicht erſtorben iſt: welche 
draſtiſche Bemerkung entſchlüpft ſeinen Lippen, 
wenn er auf dem Wege zur Jagd — einem alten 
Weibe begegnet. 

Der Vortrag erſtreckte ſich dann auf die Be⸗ 
ſchreibung der verſchiedenen Hunderaſſen, wie ſie 
in früheren Zeiten mit Vorliebe zur Verwendung 
famen, auf den durch die früher üblichen ‚Heß 
jagden herbeigeführten Ruin des Wildftandeg, 
auf die Vertilgung der der Jagd ſchädlichen 
Naubtiere uſw. 

Den Schluß bildete ein Hinweis auf bie 
alte birjchgerechte Hannoverfche Jägerei, die ganz 
bejonders in dem großen Forftgelehrten Burd- 
hardt einen eifrigen und verſtändnisvollen 
Förderer und Beichüßer fand. 

Der Vorfigende dankte nanıens der Zuhörer 
für den feſſelnden und intereflanten Bortrag und 
ſchloß hierauf die VBerfammtlung. Richter. 

Sa 
o 





Bezirksgrnppe Lüneburg. 

Unter Bezugnahme auf die wiederholten 
Belanntmadhungen, die Bahlung der Verein$- 
beiträge für 1904 betreffend (Seite 34 Nr. 2 und 
Seite 140 Nr. 6 dieſes Blattes), werden die 
Herren Inhaber der Mitgliedstarten Nr. 218, 225, 
728, 811, 1009, 1011, 1019, 1029, 1232, 1273, 
2425 und 2823 hiermit nochmals aufgefordert, 
die Beiträge nunmehr doh umgehend einzu- 
enden, da die Abführung derjelden an den 
Herrn Schatzmeiſter des Hauptvereins in nächſter 
Beit zu erfolgen Hat. 

Der Schriftführer: 
lm 


Konıntert. 


Bezirksgruppe Osnabrück. 

Die nächte Mitgliederverſammlung findet 
am Sonnabend, den 27. Februar 1904, vormittags 
. 119 Uhr im Nejtaurant Otto Hartmann in 
Rheine, Münfterjtrage (nahe dent Bahnhofe) ftatt. 

Tagesordnung: 
1. Aufnahme neuer Mitglieder. 
2. Rechnungsablage für das Jahr 1903. 
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3. Beratung und Beſchlußfaſſung über Anträge 
zur Mitgliederverfammlung des Hauptvereinß. 
4. Wahl eines Delegierten zur © auptverfanmtlung, 
5. Beihlußfaffung über Beit und Ort der nächſten 
Berfamntlung. 
6. Heben der nod rüdftändigen Mitgliederbeiträge. 
7. Berfchiedenes. 
Die Berfammlung ift fo früh gelegt, damit 
die Kollegen von Osnabrück mit dem Zuge 4% 
nachmittags ab Rheine (an O3nabrüd 559) zurüd: 
fahren können. Zur Hinfahrt eignet fich der ug 
9% vormittags ab Osnabrück, an Rheine 119. 
Diejenigen Kollegen, welche in Bereinglofale 
zu Mittag zu efjen beabfichtigen, was in Anbetradt 
der furzen Beit wohl am zmedmäßigften fein 
dürfte, werden gebeten, diefes dem Reſtaurateur 
oder denn Schriftführer rechtzeitig mitzuteilen. 
Um zahlreiches und pünktlicdes Ericheinen 
wird gebeten; der Gruppe nicht angehörige Stollegen 
find willkomnien. Der Boritand. 
la 


Orisgruppe „Arnsderger Wald“. 
(Regb:, Arnaberg.) 
Beriht über die Mitglieder - VBerfanmtlung am 
3 amuar. 

1. An Stelle des dur Verſetzung aus dem 
Vereinsgebiet geichiedenen bisherigen Schrift: 
führer8 wurde einftinmmig Herr Forſtaufſeher 
Didel aus Arnsberg gewählt. 

2. Die Rechnungslegung wurde wegen Beitmangel 
bis zur nächſten Verſammlung zurüdgejtellt. 

3. Als Ort für die Sommerverſammlung wurde 
Nuttlar gewählt und die Feſtſetzung des Tages 
den Vorſtande überlajjen. 

4. Ein Hinweis auf den neuen Forſtwaiſenverein 
mit feinen edlen Beftrebungen fand beifällige Auf: 
nahme, welche ſich in den Beſchluß äußerte, eine 
Lifte zu Beitrittserklärungen in Umlauf zu fegen. 

5. Es wurde befchlojfen, einen Delegierten zur 
nächſten Verſammlung de3 Hauptbereind zu 
entjenden, jofern die benachbarten OrtSgruppen 
„Siegerland und Ewig“ ſich an der Enttendung 
diejes Delegierten beteiligen. 

Für biefen —* wurde Hegemeiſter Nitzke 
aus Holzen einſtimmig gewählt. 

Die Beteiligung an der Verſammlung wie 
an der nun folgenden Kaiſersgeburtstagsfeier war 
über Erwarten groß. An der Feſttafel waren 
74 @edede belegt, womit die Beteiligung jene 
des Borjahres bedeutend übertraf. 

Die Feier, welche näcft dem Feſteſſen aus 
Tanz in reicher Abwechslung mit Mufif- und 
Befangsporträgen und Theaterjpiel beitand. ver: 
lief äußerſt anregend und gefellig, fo daß die 
Stunden viel zu fchnell veritrichen. 

Hoffentlicd) Haben alle Feitteilnehmer, beſonders 


— 


die Damen, eine frohe Erinnerung mit in ’ 
jtille8 Heim genommen, bon der fie int Lauft 
Sahres bei Ausübung der alltäglichen Prlic 
zehren Zönnen, bis ung Die Geburtstag: 
unfere3 geliebten Kaiſers bon neuem vereint 
Allen aber, welche fih um da3 Gelingen 
Feſtes wochenlang in ftiller Arbeit gemüht "- 
jei hiermit unfer wärnfter Dank dargebrad 
Der Vor“ 





Nachrichten des „Waldheil”. 





Vlachrichten des „Waldheil‘, 


eingetragener Berein zu Nendamm. 
Beröfiensiicht umter Berantwortung des Borikade:, 


Die Mitgliederverfamminng für 1904 wird am Montag, 
Ben 239. Februar ». IAs. nachmittags 6 Uhr, in Müllers Hotel 
„Zum Dentfchen Haufe‘ zu Nendamm abgehalten. Ä 
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Die Tagesordnung für diefelbe ift wie folgt feftgefekt: 


1. Erftattung des Jahresberichts. 


2. Bericht über die ftattgehabte Prüfung der Kaffe und Jahresabrechnung. 
3. Beihlußfafjung darüber, wieviel von den Überjchüfen der einzelnen 
Fonds des abgelaufenen Rechnungsjahres dem Reſervefonds Übermiejen 


werden joll. 


4. Neuwahl eines ftellvertretenden Rechnungsreviſors. 


5. Anträge. 


Der Mitgliederverfammlung geht eine Vorſtandsſitzung voraus, welche um 


3 Uhr 
Haufe” 


ihren Anfang nimmt. 
gemeinjchaftlihes Eſſen ſtatt. 


Um 7!/a Uhr findet im Hotel „Zum Deutſchen 


Bejondere Einladungen ergehen nidt. 


Pereind-Mitglieder, die an den Ejjen teilzunehmen wünſchen, werden erjudt, dies 
der Gejchäftsftelle des Vereins bis fpäteften den 25. Februar d. Is. mitzuteilen. 
Nachher zwangloſes, gefellige3 Zuſammenſein. 

Um zahlreiches Erſcheinen unferer Mitglieder wird gebeten. 


Der Vorſtand des Vereins „WBaldheil“. 


Graf ın Rantzan, 
Borfibender. 





Seinen Beitritt zum Berein meldete an: 
So, Paul, Revierföriter, Klein⸗Pramſen, Poſt Leuber, 
ez. Oppeln. 


Sc mache beſonders darauf aufmerkſam, daß 
nad) der neuen Satzung jeder die Aufnahme 
Nahjuchende bei der Anmeldung die Erklärung 
abzugeben hat, dag er die Satzung des Bereins 
anerfeiınt. Ferner dit gleichzeitig der erite 
Sahresbeitrag einzujenden. Derſelbe beträgt für 
untere Forſt- und Jagdbeamte mindeſtens 
2 Mark, für alle übrigen Perſonen mindeſtens 
5 Mark. 

Anmeldefarten und Eakungen können un—⸗ 
entgeltlich und portofrei bezogen werden. 

* * 


= 
Belondere Zuwendungen. 
Gtrafgelder, gelammelt auf den Treibjagden 
Tamm und Welfigfendorf. Jagdgeber: Herr 
Guſtav reſp. Rihard Baer und Herr Joſeph 


Meyer. Eingejandt von Herrn R. Baer in 
Berlin 2 000. 8.9 DE | 
Brlegentlih einer Jagd auf Delier Terrain und 
des darauf folgenden Jagdeſſens gejunmınelt; 
° ı Mühlenbefiger A. Conrad 
rn DD . 
& Eiftraev Jagdgeſellſchaft 
| vierförfter AUlbere in Glüra . 5— „ 
A :afgelder: eingejandt von Herrn Köuigl. 
r Sies in Belplin - 2 > 2 22. 250 u 
9 Strafgelder von den Jagden im 


" Schloß Gerdauen, Nädtkeim, Gr. 
.n md Gerdauenhöfchen: ein— 
u DOberfürfter Jaeckel in 
ruen 





—— 


2Mleumann, 
Schatzmeiſter und Schriftführer. 


| Nabträglib eingegangene Strafgelder für Kehl 


ihüjfe auf der Muühlenrader ZTreibiagd des 
Herrn Dr. B. in Hamburg; eingefandt von Herrn 
Förſter Wittenberg in Forſthaus Dedendorf . 1,05 Vir. 


ee TU | 
Sn 90,85 Dit. 


Den Gebern herzlichen Sant und Weid- 


mannsheil! 
6 * 


Mitgliedsbeiträge fandten ein die Herren: 


Udler, Uflersdorf, 2 ME; Anders, Rückenwaldan, 
2 ME; Baum, Brodg, 2 ME; Borkenhagen, Herrusheim, 
2 M.; Bartıh, Klein-Jahnen, 2 ME: Bocham, Dirſchau, 
2 ME; Butter, Binnenberg, 2 ME; Bauszus, Jakobsdorf— 
2 VIE; Donitza, Delpt, 2 Dil; ride, Klein⸗-Ilſede, 2 DIE; 
Hinze, Logen, 2 ME; Jagdſchutzverein Ingolſtadt, 30 Mte.: 
Janowski, Ludwigsfelde. 2 ME; Jacob, Worin, 2 ME; 
Knieſchke ſen, Hobenbudo, 2 ME; Knieſchke jun, Hohen— 
bucko, 2 ME; Knobel, Lindhorſt, 2 DE; Kian, Weize, 
2 De; Kröter, Wahrenberg, 2 ME; Kraus, Kammerforſt, 
2 DE; Kosziol, Karlshof, 2 ME; Knoepffler, Wilkau, 
2 DIE; Klingler, Elmpt, 2 Mk.; Lüth, Raguth, 2 Me.: Vange, 
Lähnwitz, 2 ME; Laths, Obergoſtitz, B Vik.; Vohſe, Hun—⸗ 
dorf, 2 DE; Ludwig, Obergoſtitz, 2 Die; Müller, Sorau, 
2 D.; von Nathnſius, Wahlitz, 5 ME; Orlob, Vlerues, 


12 ME; Buſch, Friedrichsruh, 3 ME; von Namin, Bram, 


5 ME, Rüdiger, Münfter, 6 DE; Schmidt, Binna, 2 DE; 
Schaifler, Neuſorge, 2 Vik.; Schulz, Luijenhof, 2_ME.; 
Stobbe, Haslach, 5 Mẽ.: Steinau, Banfau, 3 DIE, Thieme, 
Werbelinſee, 2 VE, Trommler, Gros Neudorf, 2 DIE: 
Thöllden, Weißbach, 2 DIE; Weithäuſer, Biefjaun, 2 Dit; 
Winkler, Bollbaus, 2 ME; Wegewig, Hollenbeck, 2 DIE; 
Wenke, Bukowine, 2 ME; Wagırer, Bärmersgrund, 2 DIE; 
Wollheim, Obergoſtitz, 2 WIE. 


Den Empfang der borjtehend aufgeführten 
Beiträge beſcheinigt Neumann, 
Schatzmeiſter und Schriftführer. 
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Aachrichten des Pereins der Brivatforfibsamten Beutfchlands. 


(Siß Neudanım.) 
Beröffentlicht unter Berantwortung des Borftandeß. 

eder deutſche Privatforfibeamte wird im eigenften Intereſſe freundlichſt erfucht, ebenfo jeder 

Watshker und Freund des beutihen Waldes Be dent Bereine —— a ni 
"Der Jahresbeitrag für die ordentliden Mitglieder beträgt bei einem ftenerpflidhtigen Dienf- 
einfommen bis zu 2000 ME. mindeftend 5 ME. bei einem fteuerpflichtigen Einkommen über 
2000 ME. mindeftens 5 Mt. Ordentliche Mitglieder haben eine Aufnahmegebühr von 3 Mt. zu zahlen. 
Als außerordentliche Mitglieder können Waldbefiger, Forſtbeamte ded Gtaated, der Gemeinden, 
Bereine, Verwaltungen und Körperſchaften. ſowie auch geeignet erfcheinende andere Perfonen, welche 
ihre Wohlwollen für die Bereinäbeftrebungen betätigen wollen, beitreten. Die außerordentliche Mit. 
gliedihaft wird erworben: entweder durch die Zahlung eines einmaligen Beitrages bon mindeftens 
50 Mt. oder eines Eintrittägeldes von 10 Mt. und eines Aahresbeitrages von mindeftens 5 Mt. 


Als Mitglieder wurden feit der leiten Ber- | Mitar 





öffentligung in den Verein aufgenonmen: 8. Feller, Auguf, Forſter, Streidelsdorf I, Kreis 
igli⸗ Freyſtadt, Scleſien. 
255 Hin ef de, ar, Repie eförfter, Forſhaus [Nord bei 988. Te Förſter, Kungendorf bei Buchwald, 
otbenburg. DL. * N 
956. Sufate, un ——— Forſth. Tonners dorf a Pero — eg Revierjäger, Scharfenbers 
a EL OEDINERDUTG, De 91. Eindermanu, Carl, Gräft. Förfter, Forſtb. ter 
— Deaufe, — De, da — werder bei Hitzacker, be Ben a a 
Hibier, Suftav, Revierförſter, Horla, Ost. — 92 Sulitz, Leopold, Faſauenjäger, Bafienheim, Kreis 
059. Safhiwad, Damm Nevierförfter, Groß⸗Rediſch Koblenz. 
bei Dießa, O⸗L. 988. Thalheim, Dtto, DOberförfter, Tenczinau bei Zawisna, 


860. Harnikell, Hugo, Nevierförkter, Müda, D.-L. Kreis Rofenberg, D-©. 
%1. Kubnert, Konrad, Revierförfter, Quitzdorf bei Gproig, | 994 Wolfgramm, Seemann, Revierförfter, Eichgrund bet 
DR, Roienberg, O⸗S. 


962. Hahyn, Emil, Nevierförfter, Ereba, DL. : : 

933. anfe, Sale —— Oberförſterei Jahmen bei ee De ——— 
itten, AI.T. JVDotx.. Bielinsfi, Evarius, Revieriäger, b bei 

964. Braun, Peter, Grafl. Foörſter, Forſth. Brüggen bei ——— ſtreis Fi ae u 


Kierdorf bei Cuskirchen. 997. Zeller, Udoli, Sräfl Förſier, Klodebach bei Bro 
965 Fried, Karl, Dberförfter, M.&ladbadı. s Carlowig, Kreid Grottlau, Bez. Oppeln. * 
6. Ebert, Hermann, Wörter, Unnaberg bei Gobeöberg, | 998. Gaiten, Heinrich, @räfl. Revierförfter, Wedendorf bei 
‚Rheinl. SirhsYrambow, Wedib.» Schw. 
967. te Carl, Förfter, Forſth. Hechthauſen bei | ggg, Seym, Robert, Hevierföriter, Niederzwönig bei 


* ri I — ae Reh KRöslin. Bivdnig, Sachſen. 
riede, Qeor öriter, Retzow, Mecklb. 
—S— ©, Sacher. Snoien, Medibg. 1000. er Find von Findenftein, Troffin bei Bärwalde. 
970. Ligelmann, Paul, Förſter, Kobillno Bei, Jelbowa, | 1001. Mann, Ludwig, Förfter, Qũhnhagenbruch bei AL: 
91 en Erik, Hevierförfter, Trebfen-Weus —— — —— 
weißenburg bei Trebfen a. Mulde, Sadfen. >= Read, Garl Bir NEE IR 
nz re Nevierjörfter, Milkel, Bez Treöden, | 1008. Stiemert, Kriebricd, Waldwärter, Pillwen bei Barten: 
q t. fein, Preis Friedland. 
978. en a Förſter, Bieſelhaus bei Stolpe, Nord: | 1004, ieh. Albe Na An En Wyſchetzin, Weſtpr. 
ahn, Niederbarnim. > rifor Pind, Fürſtl. , 
9i4. Diefferforn, Karl, Zörfer, Boca bei Miltel, Bezirt 2 en wabensnlL. Wberföwner 
resden. v Buftav, Fü ; r 
975. Bodl, Rurt, Bf. Bothenburglider Körfter, Poln.⸗ 1006. © av, Fürſtl. Hohenzoll. Förſter, Mauow 
ettlow, Krei rũunberg i. Schl. 
— Riegel, Sermann, Benierfüiner gern. Ra hbadı bei 1007 — ee Fürſtl. Hohenzoll. Förſter, Roßnow 
teinſeifersdorf, Kreis Reichenbach i. Schleſ. 1008. NRehfeld, Karl, Fürſtl. Hohenzoll. Förſter, Vieverow, 
977. Raunow.. Dun Den — Gr.⸗Peiſten bei Br Kösiin. 5 . N 
andeberg, pr., Ar. Pr.⸗Eylau. 1009. ®äßler, van ürſtl. SHobenzofl. orftfefretär, 
978. Bann Albert, Nevierfürfier, Hainewalde, Kreis ee; an —— zen — 
itau (Sn.). 1010. Supmann, Berthold, Dominial⸗Förſter, Köfternig, 
979. Schmitt, Heinrich, Förſter. Bornheim (Rhein), Kreis Bez. Köslin. i en — 
Bonn (Laud). % 
980. Saudiser Viar Bruno, Wachan bei Nadebad, Kr. Satungen, ſowie fonftige Mitteilungen über 
N. 


881. Mlbricht, Johann Friedrich, Oberforſter, Pulsnig, Gründung, Zweck und Ziele des Vereins werden 
Sadıe jeden Inſereſſenten koftenfrei auf Wunſch zugejandt. 


Sadıien. 
082. Weiter, Rıdolph, NRevierföriter, Schloß Lauer bei i ; 

tzich Gautzſch, Bez. Yerpzig. na a —— — — 
983. Wiefenhütter, Alwin, Nevieriöriter, Putzkau, Sachſen. ID ausnahmslos zu richten an die 


984. —— Dior, Förſter, Konſtantinowo bei Nitſche, Geſchäftsſtelle 
reid Schrimm. — * 
905. Adler, Hermann, Förſter, Forſih. Buſow bei Lauds— des „Vereins der a ee Deutihland? 
berg, O.⸗S., Kreis Nojenberg. zu Neudamm. 
086. Baier, Ferdinand, Förſter, Rudnik, Kreis Ratibor. ——— 
7. Vöticher, Vlaz, Förſier, Wichelösdorf bei Sprottau. *) A. M. = Außerordentliches Mitglied. 
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Inſerate. 


RA Der beutigen Nummer liegt bei eine Separatbeilage ber Firma Hermanns KHiuges & Co., Bremen, 
beireffenb Zigarren, worauf wir biermit befouders aufmerfjam machen. 
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— IAnſerate. CH 


Uuzelaen und Beilagen werden nad Dem Wortlant der Manuflripte abgedruckt. 
Für den Anhalt beider iſt die Nedaktion nicht verantwortlich. = 
Iinferate tliz die Jällige Humnier werden Bis fpätellens Dienstag abend erbeten. 


Erfte öffentliche 
Quittung. 


Für bie Hinterbliebenen bes ver- 
unglüdten Kgl. Förſters Wilh. Rudolph 
aus HägerSberg gingen folgende Spenden 
ein; 1. Panitz, Kgl. Hiltsförfter, Boßz⸗ 
bütte b. Kreuzburg 810 Wie. 2 Roge, 
Föriter, Allfeld b. Abbenrode am Harz 
2 ME. 8. Werner, Rgl. yorftmeiiter, 
Gränau, Mark, 10 WIE. 4. Paul Becker, 
Vrivat-Mevierf., Kammersiwaldan 3 ME. 
6, v. Zelewski, Forſtaufſ, Mugftupönen 
b, Bolbbady 3,05 ME. 6. Bon 12 Forſi⸗ 
beamten und deren Frauen ber Ober: 
förftereien Oſche, Nehberg u. Wildungen, 
eingei. von Förſter Säkel, Groddeck 
2 WE 7. Dreger, Gräfl. Oberförfter, 
Grünberg B. Den ZME. 8 Barth, 
Rgl. Hegemfir. a. D., Wittenberg a. Eibe 
b ARE. 9. Dannenberg, Bel Förſier, 
Terten bei Kaltenborn. Oſipr. 8 Vitk. 
10 Hackel, Kal. Oberförſter, Ibenhorſi 
5 ME 11. Ohnesorge, Hegemeiſter, 
Königedamm 5,05 Vil. 12 D. Giersberg 
für d. Berein Thomasphosphatfabriken, 
Berlin, Hafenplag 4 20 VIE 18. Piel- 
mann, gl. Hörfter in Grünau (Viark) 
und einige Freunde der grünen farbe 
17,10 VIE 14 Kanngiesser, &mde., 
Förſier, Tondorf (Eifel 8 ME 
15. Blankenburg, Oberförſter, Theer- 
kente 3 ME. 16. Behrens, Revierforft., 
Tobrygodc bei Wilhelmsbrück 5 DIE. 
1°. v. D. D., Poſtitempel Falkenburg 
DH ME 18 v. Amsberg, Forſimeiſter, 
Rehna in Mecklenburg I0 ME. 19. Haun, 
Förſter, Olver bet Barnle 5 Mi. 


‚20. Bernard, foriimfir., Stangenwalbe 


5 DE 21. Sammlung der fHöriter 
Franke, Massins, Wegener, Wurll, 
Kolbitz ber Oberjörfterci Freienwalde 
a. Oder, eingef. vou Förſter Wegener, 
Aerbein 18,10 Vie. 22. T.in H. 3 ME. 
3. Frühauf, Sol. Foͤrſter. Goſaplack 
bei Hardegien 6 Dil. 24. Klose, Forſti⸗ 
felrerär, Bantfelde am Harz 205 DIE. 
2. Schwertieger, Revf., Wolfshagen b. 
Sr» Panflow # DE. 26. Zieboltz, ;yörft., 
Qrobn 8,05 Wit 27. Weigel, Förſter, 
Scehbab Förfterei B VE 28. Böning, 
Horimeifter, Warlitorf i. %. 10 Wi. 
—. jhuritl. Fürſter Weiss in SKXeltfch, 
Sr Gertrud Weiss, Förſt. Hilscher, 
iliöi. Krause, Liersch, Wolter, Pojt« 
afliftent Hilscher und Lokomotivführer 
Hilscher, eingef. von Förſter Weiss 
in Keltich 18,06 VIE. 30. Busse, Bräfl. 
Dberförfter, Bankau, O.S. 10 DIE 
81. Regel, Reidisyräfl. v. Pickler’jdier 
Revierf., Tillendorf bei Bunzlau 5 WIE. 
in, Kol. Förſter. Nemicdeid- 

en 2 VE 83. Schorss, Hege— 

re, Forſth. Brand b. Elzershauſen 

R%4. MDüsterhöft, Förſt., Wilhelms 
lt:Krafow, geſammelt von 

i Freunden der grün. Farbe 

nl ein. Geburtstags: Doppelferer 

412. 03 im Forſth. Wilbelmshorit 

86. Bredenberg, Kal. Förſt. a. D., 
.„t58H0f bei Viitielbufen 3,05 WIE. 
‚Scbramni, Sul. Förſter, Dol fus⸗ 

b. Schönlanfe 3.05 DIE. 87. Kern, 
am, Elze in Hannover 5 ME. 
nann, gl. Förster, Papenzin 
melsburg, Vomm. 5,10 DIE. 
""uschke, Hegem. Witheide, 

=“ 2 Knieschke, 


Nevierf. a. D. und Söhne, Hohenbucko, 
Ber. Halle 6 WE. 41. F. Hoffmann, 
Kal. Foörſter, — bei Bauchwitz— 
Poſen 810 Mt. 42. Bohn, Forſtaufſ. 
— 2ME 43. A. O., Poſiſtemp. 

ottrop SOME. 44. Klemty, Stol. Frörit., 
Eiche b. Neuhof 10,10 VIE. 46. Hilgen- 
dorff, Forftaufſeher. Oſſeningken, Kr. 
Niederung 2 WIE 46. Spende des Hilfe- 
fürftersö Klose 8 Wt., Horftauff. Ziegler 
1 Vik., Lehrer Krause 1 Wit, Förſter 
Hartnick, Modderwieſe bei Eſchbruch, 
eingef. v. legter. 8,10 WE. 47. Nitschke, 
Kgl. Revierförfter, Cafelow bei Löknitz 
4,089 WU. 48. Kreede, Retzow, Vickibg. 
5 DI. 49. J. Köhr, Kyl. Bergfattor a. D., 
Poſt Brinkum 8 Vi. 50. Schwarz, 
Stadtförfter, Rügenwalde 5 ME. öl. Ge⸗ 
fammelt von Kollegen der Dberförfterei 
Podeiuch, eingefandt v. Työrfter Kloster, 
Fliederbruch bei Podejuch 610 ME. 
54. Schneider, Yörfter, Kottwig, Kr. 
Breslaı 10 DIE. 53 Befammelt von 
Teilnehmern an ber Jagd in d. Ober⸗ 
förjtereit Winfen a. Lube, engel, vom 
Kgl. Forſtmeiſter Böning in Garliſtorf 
14,05 VIE 54. Geſammelt a 
einer Treibiagd in d. Kgl. Oberfürfterei 
Lingen, Bez Osnabrück, a vom 
Borftauffeher Brems, Baczow b. Lingen 
DIO VE öö. P. That, Woclershaufen 
g ME 56. Geſammelt bei einer Treib— 
jayd von Kollegen der Oberfürfterei 
Lautenburg, eingei. v. Forſtaufſ. Deiters, 
Kol. Briust 16880 WE 57. Deich- 
gräber, Revierförſt, Nygaard 805 ME. 
68. Burmeister, Förſter, Samen, 5 VIE. 
69. Giertz, Kal. Förſter, Worgenftern 
beit Borntuhen 5 DIE. 60. Due 
fir Fehlſchüſſe, forvie freiwillige Gaben 
von Beamten und Kagdgüften der Ober 
förfterei Wilbelmsberg, eingefandt vom 
Kgl. Oberförfter Herrn Schoenberg in 
Wılhelmsberg 17,50 ME. 61.W.Franzke, 
Brivatredicrförjter, SHeinzendorf, Kreis 
Wohlau 4 VIE. 02. Petzer, Kgl. Förſter, 
Zremmerjee 8 DE. 68. Klose, Kgl. 
Hilfsföriter, Uhlenhof b. Or.:Schünebed 
gwiE. 64. Klette, Uchrer, Schluft ı DIE 
65. Sammlung unter den Beamten der 
Oberförſterei Nybnid 14,10 VIE. 66. Bei: 
träge von den WDiitgliedern der Orts— 
gruppe Hanı Münden, eingefandt von 
Kgl. Trorftauffeher Rack 1650 Wit. 
67. Strafgelder für Fehlſchüſſe, gefammelt 
auf der Treibiagnd am 28. 12. 08 im 
Schutzbezirk Damsbrück, Dberförfterer 
Falkenhagen, Bez. Potsdam, einge andt 
vom Sgl. Förſter Koepcke in Dam®: 
bruck 5,10 Vdt. 68. Kottke, Kyl. Forſt⸗ 
aufjeher, Tziewierzewo b. Erin 3,05 Dif. 
68. Bejammelt bei einer Treibjagd, ein— 


gefandt dom Hegemeiſter Dinse in 
Schöneide bei Etepnig 1780 DIL. 
70. Lemke, Oberförner, Borntuchen 


5b WE 7%. Hammel, &gl. öriter, 
Bicberddorf 2,10 Dil. 72. Gefammtelt 
bei der Treibjagd im Schupßbezirt Will» 
vode, Oberförnerei Erfurt, eingeſandt 
vom gl. Hilfoförſier Rudloff in 
Windifhholzhaufen 5 DIE. 73. Stüve, 
Kgl. Förster. Hepſtedt b. Bremen 2 IE 
14. Kal. Förſter und Schriftführer des 


Förſtervereins Argenau 2210 DE. 
5. Dalilke, Sal. Förſter, Karſchau 
2 DE 76. Schmidt, Sol. Työrfter, 


Rudak 2 WIE. 77. Grützmacher, Kl. 
orltaufjeher, Stewfen 1 DIE 78 Be. 
fammelt von Beamten der Oberförſierei 








Bier und einigen Zagbpädtern aus 
Yeudanm, eingelandt vom Kal. Fyörfter 
Koch in Bider 16 WIE 79. H. Fresse, 
Mowa⸗Szh. Janos, Ungarn 10 Dit. 
50. Förſter R., Dberfürfterei Pechteich 
2 e. 81. Förſter M., Oberförfterei 
Bedteih 5 DE. 82. Geſammelt von 
Beamten der Oberförſterei Ghogenmühl, 
eingefandt vom Förſter Kandt iu 
Trewig bei Ehwornigag 5) MI. 
83 *. Moschell, 2 tftauffeber, 
Or. yahlenwerder ED. Bi. Sammlung 
ber Kollegen der Dberförfterei Königs⸗ 
wieie, Bez. Danyig, eingefandt vom Kgl. 
Forſtaufſeher Schultz, Königewiefe bei 
Schwarzwaſſer 7 WE 85 Ungenannt 
Lornftempel Ebitorf bME 86. Sommer, 
Kal. Aorfiauficher, Prechlau, Weitpr. 
3,10 DIE 87. Itenierförfter Ballerstädt 
u. Bruber, Vehrer Schwarzer in Yorit- 
haus Gohlitſch bei Domanze 10 Bit. 
83. Pahl, WerdermüglegME 89. Samm⸗ 
Img der Kollegen der Oberforſierei 
Friedrichsberg, Bez. Diarienwerder, ein- 
55 — von Förſter Trautmann, 

engowig 21 Mt. YO. Sammlung der 
Kollegen ber O:berföriterei Ql.⸗Waſſer⸗ 
Durg u. Hammer, eingefandt vom fyörfter 
Clausius, Birkbuſch bei Mauchehofe 
185U WE 91. Thielecker, Revierförfter 
in Krämerpfuhl 5. Wansdorf 13,50 DIE 
92. Kück, Kgl. Segemeifter, Heſſenſtein 
ı Vie. 9. Dreusicke, u Förſter. 
Louifendorf 2 WIE. 94. Bring, Sol. 
Förſter, Frankenau 1 DIE 96. Brosius, 
Kgl. Hilfsförfter, Frankenau 1 WE. 
96. Litzenbaur, Dr. med., Frankenau 
1 Vf. 97. Kallmeyer, Kgl. Förſter, 
Franfenau 8 Dil. 98. Otto Fechner, 
Kgl. Revierförfter a. D. Vieferig 8 ME. 
%. Ungenaunt, Nobannisburger Heide 
3,10 DIE. 100. Ungenannt, Zeflen a. Eljier 
(Zahıra) 6 WE 101. Sammlung unter 
den Beamten der Dberfüriicrei Gersfeld 
(Rhön), eingefande vom Kgl. Oberförfter 
Bogen, @ersfeld 8,50 WE. 102. Ge⸗ 
—— gelegentlich einer Treibjagd 
m Revier Langenau, Oberfoörſierei 
Penzig (Görlitzer Heide), — 
vom ſtädtiſchen Hegemeiſter Behrendt 
in Neuhammer. D.L. 26,55 WIE. 108. 
Ungenanst, Roftjteinpel Schweg 10 ME. 
164. Heinrich, Kyl. Förſier, Naſſawen. 
Dftpr. 8 DIE 105. Gejammelt von 
Kollegen der Oberförſterei Rogelwitz, 
Bez. Breslau, eingefandt vom- Kgl 
Forſtaufſeher Schneider, Neue Welt 
Kr. Brieg 4 VIE. 106. Lemke, Hilfs: 
förfter, Haußfelde bei Hofftädr 2 DIE 
107. Sejammtelt von Kollegen der Ober» 
föriterei Gadlowo, Dez. Königsberg. 
eingejandt vom Hegemeiſter Körner, 
ventuftig 2940 WE 108 C. Seifert. 
Semeindeförfter in Ripeweiler bei 


Öttingen (Vorher) 5WIE 109. Geſammelt 
anf einer Zreibjagd in der Oberföriterei 
Rubitedt, eingeſandt durch Forſtſekreiär 
E. Lucke, Ruhſtedt 21Vik. Summa der 
eriien offentlichen Quittung 876,95 DIT. 





Sterbefälle: 
Yranfe, Sermann, Gutsiäger a. D. 


zu Grünheide bei DetimKölzow. 
Neidel, Horiigehilfe a. D. zu Sailauf. 





Inſerate. 








Sol und Guter 





Kiefernbestände 


zu Gruben: und Schwellenholz, fowie 
ſertige, geihälte Grubenſtempel Fauft 
ieden Worten (54 


Joh, Jac. Vowintkel, Duidhnrg. 
Holzbestände, 


enthaltend Nutzhölzer aller Arten, 
” foufen geiucht. Ungebote unter 

we. 22 bejördert die Gypedition der 
„Deutiben Forſt⸗Zeitung“, Neudamm. 


Verlonalin 





Bekanntmachung. 
Bei hiefiger Stadtverwaltung find 
wegen Penſionlerung der bisherigen 

Inhaber folgende Stellen alsbald zu 

befegen uud werden Meldungen binnen 

3 Wochen erbeten. 

1. Gtadtförfter. Gehalt 1200 Mark, 
fteigend Innerhalb 20 Jahren bis zu 
1800 Var, freie Wohnung veranfchlagt 
an 190 Marl, jährli 12 rm Derbholz 
und 150 Reifigwellen zur Zare. Ein- 
jährige Probedienitzeit, dann end» 
nültige Anftellung. Bewerber müfien 

. forftverforgungsberedtigt fein und die 

öriterprüfung beſtanden haben. 

2. Hilfdjäger. Zagedvergütung 2 Mart 
50 Bi, Peigenb alle zwei Jahre um 
25 Pt. bis zum Höcfibetrage von 
8 Mark 50 Pf. daneben halbjährlich 
40 Mark Uniformgeld. Die Stelle 
ift, nit penfionsberedtigt, e8 wird 
eine dreimonatliche Rünbigungsfeitt 
vorbehalten. Bewerber muß im Dienft 
erfahren, gelund und gut bezeugt fein. 


Hersfeld, am 9. Februar 1904. 
Ber Magifirat, 
Strauss. (189 


Zum baldigen Antritt wird ein 


junger Forſtmann 
efucht, der feine Lehrzeit beender und 
fi weiter vervollkommuen will. Off. 
mit Gehalisanſpruch baldigft (177 
Förſterei Ferdefar-Stedow, Weſthavell. 


Herrſchaft Lampersdorf, Kreis 
Frankenſtein i. Schlef., Stelle eines 
Hilfsjägers 5 

zum 1. April cr. zn befegen. Gehalt 
monatl., ME 68,—, freie Wohnung, 
Drei Brennholz und Scußgeld. uf 
Forſtverſorgung dienende, unverheiratete 
Unwärter des Staatsforitdienfteß wollen 
Meldungen bis 1. März cr. einfenden. 


135) Suche zum 1 März reſp. April 
einen verheirateten, felbittätigen 


zB Gärtner, "BE 


der mit Forſtkulturen und Jagd gut vers 
traut if. Meld. zunächſt fchriftlich an die 


Gutsverwaltung Frögenan, Oftpr. 
im Reg.⸗Bezirk 


Tanſth! Hildesheim. Tauſih ! 


Ein Yilfeforſter in ein. hübſchen 
Harzitädihen, mit 120 ME. Neben: 
einnahme, 200 DIE Mietdentihädigung, 
qute Schulen, Babnverbindung, gute 
Romvildjagd, beabſichtigt mit einem 
Kollegen, Hilfsförſter oder Forſtaufſeher, 
auf dem Lande, in Nähe einer Stadt, 
m tauſchen. Off. unt. Nr. 165 bef. 
die Erp. der „D. Forſt⸗8.“, Neubamm. 


FIorfiuerwaltung Schloß Gerdauen 
®.-Pr., fupt zum 1 April db. 88: 
1. einen im Burcau- und Kafjenmefen 
gewandten, durchaus zuverläffigen 
unserbeiratelen Forfimann. Gehalt 
500 ME jährlich bei freier Station; 
2. einen nüchternen, zuverläiflgen, un⸗ 
- verheirateten Belaufsheamten. Ges 
alt 60 DIE monatlid, freie, möblierte 
ohnung, Brennmaterial. Hohes 
Schußgeld. 1930 
VWeldungen unter Beifügung jelbft- 
geichriebener Lebensläufe u Beugnis. 
adfchrıfien find zu richten an 
berföriter Jaeckel, 
Horfih. Pameran bei &erdauen. 


Jäger der Klasse M 


fucht, geitigt auf gute Zeugniffe, zum 
1. 4. 04 Stellung ald Förſter oder 
Forftauffeber. Gefl. Offerten unter 
Nr, 180 befördert die Erpebition der 
„Deutſchen BoritBeitung“, Reudamm. 


Ainderjräulein, 


Etubenmädden, Inngfern 
bilbet die Fröbeiſchule, verbunden mit 
Koch⸗, Hanshaltungsihule und Kinder: 
garten, Berlin, Kochſtraße 12, in 2 bis 
6monatigem Kurſus aus. Kede Schülerin 
erhält durch die Schule Stellung, ebenfo 
junge Mädchen, welde nicht die Anftalt 
befuden. Auswärtigen billige Penjion. 
Vrofpelte gratis. Herrſchaſten können 
jederzeit engagieren. 

Vorfteherin: Klara Krohmann. 


ur Erisrnung d. beſſeren Haus- 
haltes ſuche zum 1. April cr. für 
mein Miündel (Mails), 16 Sahre 
alt, etwas muſikaliſch, paſſende Stelle 
mit Familisnanfcdluß, am liebſten 
Oberjdrfterei. (172 
P. Wiegmann, 
Erkner bei Berlin, Friedrich⸗Str. 8. 


2 winfdjt 3. 1. Apr. 
Ig. Mädch. Stellg. a. Laude, 
bei einz. Herrn o. alten Leuten. Famil⸗ 
Anſchl. Bedingung. Näheres un. über 
eintunft. or unt. Nr. 363 def. die 
Erped. der „D. Zäg.«-Btg.*, Neudamm. 





HYundemarkt 





Sche ab nur in gute Bünde 
folgende prima Onnde: 

Teckel, 2 Jahre alt, raſſeecht, ff. im 
Behang, lang geſtreckt u. ſchöne Aal⸗ 
rute, ſehr gut zur Jagd in und ũber 
der Erde, iſt fehr jcharf auf alles Raub⸗ 
zeng, ohne Intugenden, Pr. BO Dt. 

Ruffifher Windhund, 3 Nabre alt, 
fdönes Eremptar, 80 com hoch, weiß 
mit herrlichen Abzeichen, dreifiert auf 
Hoch⸗ und Weitjiprung, flotter Bes 
gleiter bei Wagen und Pierd, auds 
dauernder Länfer, Preis 50 VIE. 

Dentfihe Dogge, 2%, Jahre alt, jelten 
fhönes Tier, Schr gut erzogen, folgs 
fam aufs Wort, ift manufeit, fait 
auf Kommando alles an, jonft gute 
mütig, finderlich, an Haus u. Kette 
gewöhnt, vorzüglicher Wächter, bes 
aehlbaver Schug für einjame Gchöfte, 

tllen, Fabriken ujw. Br. 75 DIE 

Engl. Bulldogge, 11 Mon. alt, gold: 
geftromt, direkt aus Gugland im: 
portiert, Ausftellungstier 1. Ranges. 
Preis LO ME, (39 

Bür Richtigkeit obiger Angaben 
leifte volle Garantie, Verkaufspreiſe 
billig, aber ſeſt. 

Eb. Griesenbrok, Weftig i. W. 


„reil“, 


b. Brauntiger, 60 cm God, 4 J alt, 
ift wegen Nachzucht f. d. b. Breiß von 
30 DE. abgugsben. „Tell“ ift ein 
tragungäber., gut auf Schweiß, vorzũgl. 
auf Schnepfe u. Hühner, ftebt bt d., 
guter Apport. zu Lande u. W. angenehm 
auf Birſch u. Anſt, läßt ih ablegen n. 
f. auf weite G. verl. negangene Gegenſt. 

Wege, Kol. Yorftaufieher, (176 
Milhelmecheidneb. Ses-Budow.: 


Gebrauchshundwelpen, 


|gew. 1. 1.04, braun, SurzhaarStridel: 


haar, Eltern gute Gebrauchshunde, ver⸗ 

lauft zu 20 bin. 15 DIE. (11 
tadtförfter Colell, 

Roichenſtein in Schlafen. 


Samen und }Mlansen 





Kieferſamen — 
gitenfamen 75—80%,, 
ärchenfamen 40%, 
fowie alle anderen Waldſamen 
empfiehlt billigft 85 
. Gaertner, Rlenganfialt, 
Schönthal bei Sagen, Schlefien, 


Phaceliasamen, : 


garantiert echter, ca. 90°, Teimenb 
empfiehlt p. Bir. Wit. 76,—, & Pfb. 75 Bi 
Friedrich Huck, Samenhanblg., Erfurt. 


Achtung! 


26 | Jegt Kaufen Gie billig wenn Sie ſid 


Siefernpflange 


in drei Klaſſen als Mufter ſenden 
laſſen. Zwei⸗ u. dreijährige Fichten 
fämlinge, vier nnd Tunfiährige 
verfchulte, ſowie ſämtliche VRaubholz⸗ 
pflanzen, Dbft⸗ uud Alleebäume, 
liefert für Frühjahr bei jetziger Be 
ftelung jedes Quantum ſehr billig 

— VPreitlifte frei — (90 
Gottfried Reichenbach, 

Zeiſcha bei Viebenwerda. 

Forfſt⸗ u. Baumſchulen 5 Min. v. Bapahel. 





Isa. Siefern: 
und Fichtenſamen, 


hochtd. neue Ernte, fowie 
jeden anderen Waldſamen 
empfiehlt Dill. die Slenganftalt (119 
J. Bayersdörfer, 


Bellheim (RHH.I 





Biele Nilionen Forſtyflanzen, 


wie: KRiefern, Fichten, 
tannen, Giden un 

bat billig abzugeber 
August Andraok’s Wr 
eiſcha b. Fiebenwerd 


Zur Lieferu 


.. Erfen- 

on Ar — ehlen 
Buch & Hermanseı 
Dempberg-Rellingen i. hol 
(Sahnfatioen DHalftsubek.) 
Rur la. are! Preife gets: 


eur las. 
aha 


ö— — — 0 0 


— 
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Inſerate. 
Forftpflau en. 
Em 


ehle zur Frühighrspflanzung 20 Millionen 


Bieferu>, Fichten⸗ Lärchen⸗ und | fork- und Deckenp naflanen in kraf⸗ 

Behm suthöfiefernbflangen, 1—5j., | tiger, beſtbewurzelter Ware, auf Sand» 
anf Sandboden — ſehr gut Der | boden gezüchtet, YBreislifie poſtfrei,. 
wurzelt. won lite frei "BR | empfiehlt 168 
hier, (167 | 8. Ostermann, SHalftenbet, Holft. 


Jabrberg, Sann. ‚Kiefernpflan ent, 
— Forſtyflanzen, n Träftiger, beſtbewurzelter 


Sandboden found pro 1000 Stüd 
Peter Schott, Anittsishsten, II | 75 Ti. 90 Pi. und 1,10 DIE, empfiehlt 
Möeinpfals, Kleuganitalt, Forſt⸗ 68) lo, 


o Kell 
ſamenhandlung, Forſibaumſchilen, Yeisräke bei Kiobsumsrbe. 


ber 50 Hek Gegründet 1784. 
Prien Ratichläge bei mul: Forſtp flanz en 
(166 jeder ‚ fehr reich nach von 


forftung koftenlos. 

3 R elben Sand, niht Moorboden. Billige 

rein P. Sinen fr. (li 
G. Hagena, Baumfidulen, 


Vechta i. Oldeubg. 
Fichtenpflanzgen 5 


(Rottaunens), bier in rauher Ge- 
birgsg get des Sauerlandes gezüchtet, 
empfehle in vorzüglid bewurzelter, 
44 | jhöner Qualität Außerft preiswert. 

F. H. Kosche, @dcerhundem i. Weſtſ. 

















Alle Pflanzen 


zur Anlage von Forsten nnd 
lecken eto, sehr schön und 
bil Preis- Verzeichnis kostenfrei, 
emp ehlen 

J. Heins’ Söhne, 


Halstenbek (HIolstein% 


Forftpflanzen, 
orſtſamen, 
FIR; als befonder8 preiswert (124 Getroduete Taulbaumrinde 


ConradTrumpff,lankenburg e Flankenburg a. Karj. kauft jede8 Quantum und bittet für 


- Forstp rstpflanzen! anz en y | um Ofen Aare, ſowie für neue Sa 


empfehlen alle Arten in verihulter u. w.#. Nauck, Zsipsig. 


unverſchulter, are die gefunder, gute Winter⸗Wildfelle 


bewurzelter Ware. Kiefern und Sichten⸗ 
pflanjen, vicle Witllionen, forwie alle | pauft per Kaffe: Suchs 8,50 ME, Baum- 
anderen ZBaldpkanzen au Billiger | merder 17 Dil, Steinmarder 13 DIE, 
zugeöpreifen. voße Poften, Breife | große Ietis 420 Vit. mittel u. Heine 
Brieflih. Streng reelle Bedienung. | 2 His 3 Def, mittel u. große @tter 17 
Gegründet 1875. (147 bis 2O ME, Dadfe, Hafen u. Katzen zu 
BER” Mufter u. Freistifte frei. "EEE | Yöcft. Tagespreifen. Rachnapıne geftattet. 
Fr. Pfeiffer & Söhne, Forſibaumſchulen, B. Wolter, Raudiwarenhandlung, 


Wettmar (Haun.). 170) Hagenow i. Mecklbg. 
Kiefernpflanzen! 


Gelten dürften fo ſchöne. große, fräftige, vorzüglich bewurzelte Kiefern 
su Baben jet, wie wir diesmal Viillionen mit 130 ME. pro 100000 abgeben können: 
and) noch beijeve und geringere find zu haben. efleftanten wollen ſich ſchon 
jegt mit uns in Verbindung ſetzen und evtl. Proben gratiß und franfo ab» 
fordern. Empfehlen ferner unfere großen Borräte von Erjen, Birken, Eſchen, 
Eichen, Fichten, Sitkafichten, Blanfichten, Pongladfichten, Bantötiefern. 
Wermonthskieſern x. xc. Freisverieichnis Koflenfrei. (59 


J. Heins’ Söhne, Hatitenbet (Holſtein). 


Fichten, Kiefern! 


p. 1000 St. p. 10000 St. p. 1000 St. 





Dermildie Anzeigen 





Fichten, Hahr. verpflanzt, 25/50 cm Höhe ME. 700,—, Mi 5,—, MEB— 
” ” " 20,50 w " [2 63, " 70,—, w 750 

” » n 15/45 [ U} u 650. > [7 8—, ” 7 — 

X ” ) 1 2 85 — w » B: 20,— . — 55,—. w 8,— 

”. Bjähr. ” 20:40 N) ” n„ 620, 0) 68,—, n U,— 

” ” 1595 ” „ 0, „ 58—, „ 620 

.. 4 12/30 " n „ 590,—, " b5,—, (1) 6,— 
zvdml. 10: 3 U} — 0-. v⸗ (Du } n 8,50 

5120 0) ” 160,—, [ 18,—, " 2, — 

L extra Qualität » 10 „1 u. 1.00 
I. Wahl 17) 110,—, — 12, —, 0} 1,40 

. IL u u⸗ , —, u 8.—. — 1— 
e ng Qualität (52 


Hinrich Timm, Baumfhulen, Rellingen, Yolfsin, 
sen und Vreisverzeichniſſe gratis und franfo. 


yca wie Offerte in (68 


Soritpflanzen "BU 


I 4b Menge ftetö auerft von 
WM 


ilh. Kahl, Halftenbek. 


rto und Mühe machen fih bezahlt! 


are, auf 





‚Blaffik er-Bibliothek 
ark wird fofort komplett 


—ã— gegen monailite Zell: 
anbiunnen bon von 3 Mark 1 
Werke . . ut Bände 
2. Goethes Werke . . " 
8. Lessings Werke . . 
4. Kömers Werke . . 
5. Hauffs Werke . . . 
6. Lenaus Werke . . 
7. Kleists 
& Uhlands Werke . . 
9. Shakespeares Werke . 12 
10. Heines Werke . . 
aufammen 72 Bände 
in 24 pradtvollen Sanzleinenbänben ar r 
tadellos neu. (164 
Karl Hormann Otto & Cie. 

Shönederg-Berlin, Martin Lutherſtr. 55. 
von einzelnem Herrn (Res 

Ge ſucht konvalescent, dem ein 
mehrmonatlicher Waldaufenthalt ärztlich 
verordnet worden if) Ziumer mit 
sollse Venſton (bei beſcheidenen Ans 
fprügen) in waldreiher Gegend iu 
ca. 400 Meter Höhe, am liebiten bei 
Hörfterfamilie oder beſſerem Landwirt 
des thür. Waldes oder Harzes. Dff. m. 
Preisangabe unter T. U. 568 8 an bie 
Unnoncen-Erpedition Hansenusteln 
& Vogler A..Gl., Köln. (156 


(Gute Penſion 


tft auf ſchön gelegener Görfterei a. der 
Dftfee (ohne Kinder) für eine oder zwei 
Perf. fof. od. fpäter zu haben. Off. u. 
Nr. 179 befürdert die Expedition der 
„Dentfhen Yorft- Zeitung”, Neudamm. 


Wildfelle! 

Hüte gute neunte zahlen wir: 
ir Es. DIE 9— p. Stüd, 
Itiffe M ans Stüd, &teinmarder 

. 2,— p. Syüd, Baummarder 
wit 16,— p. Stüd, Haſen u, Hagen 

WIE. 0,40 p. Stüd, alle anderen Sorten 

—* zahlen nach höchſtem Werte bei 


* mh 
BER WBOD DO 
az 2 223 2 2 


of Kaffe u. erbitten Yufendungen. 
Rosenfelder & Sohn, 
120)” Zeipgig, Brühl 7. 


Wildfeldandfung von R. Wolff, 
5qchwerin 1. Bearbe., Helenenftraße B, 


zablt Bei —B Kaſſe für gute 
Binier- ugstälge 9 ME, gr. Btter 
2 VE, Baummarder, gr. dunkel, 
20 NE, Steinmarder, "Heite, 14 aut: 
Sttis bis 5 DIE. (12 


Wegen Todesfalls 


ind jchr gu erhalt. Gegen» 
tande billig verkäuflidy : (160 
3 faft gar nicht getvag. ——n 
1 grün. beisrinenme 353 1 Dirfd,- 
fängsr, 1 neusr Zußfadı und ein 
2ſpänniger Berrfhaftswagen, 
Frau Forſter ®. Schefzik, 
Srenzsburg (Scälef.), Krafauerftr. 17, I. 


Für Süttenjäger empfohlen: 


Die Hüttenjagd mit dem Uhn. 


Von Düttenvegsl.' 
Bweite, verbefierte und weſentlich 
vermehrte Wuflage. 

Mit einer Tabelle 
zum Anſprechen der in Zeutichland 
vorfommenden Tagraubvögel, einem 
Gättenmobell den Bildern deuticher 
agraubvögel und vielen anderen 
Abbildungen. 

Breis fein geheftet 2 ME. 25 Pr. 
hodelegaut gebunden 3 ME, 


Zu beziehen durch jede Buchhand⸗ 
lung oder direkt von 


J. Neumann, Neudaum. 
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a 
Unfere in nuſerm heutigen Proſpelte 
erwähnte (178 


Herfla- 


Alaaree hervorragende Vorſtenlanden, 
uhren wir A in Fiften 
300 Stück, 
ſowohl in el Farben wie in 
Seblfarben. 
Nein fortierte Farben in Kiſten 
& 300 St. ME 19,50 portofrei, 
Geblfarben — Kiſten & 800 
SINE. 16,60 portofrei weientlich bıfliger. 
ei 300 Städ tritt alfo ſchon der billigere 
Breid ein und nicht erft bei 500 Stüd. 
Ebenſo iſt unſere 


St. Felix Brasil 


— prä fine Dunalitatörigarre — 

jept in Kiſten & 800 Sıüd für wit. 16,— 

er —8 ba Proſpekte 
sur Berichtigung, dba Proſpe 

. Icon älteren Datums. 





Hermann Klages & Co., Bremen. 
Fernſprecher 1721. — Poftfad) 430. 


| Ghenmiker Ex 
Waäſchrmangeln, 
Mäaſchelroen;⸗ 
maſchinen, Waſch- 
v. Bringmaldinen 
jür Familie u. Ge⸗ 
iwerbe finb meltbes 
rühm t. Liſten fenb. 
gratis bie größte 
Habrif biri. Brauche 
E. Horrachul, 
e benutz i. 5.101. 


Säerucksäcke, 


auf jedem Gelände bequem anwendbar, 
einfage Regulierung der Ansfaatmenge 
durch eine Schraube, Ausſaatbreite 
zuwiſchen 1 n. 60 cm ftellbar, pro Std. 
43 VIE Beftellungen auf Wühlräder 
und Prilimardinen ncuejter Kouftruftion 
(pro Std. 550 bezw. 245 DIE) mindejteng 
8 Wochen vor dem Lieferungstermin er: 
beten. Beitellung. u. „Säerucksaok'* GI 
bef. d. Erp.d. „D. Forſi⸗Zig.“, Neudamnt. 


um Firma 1870 gegr. — 
Bei Barzahlg. hocſter 
Hab. u. Freiſendg. 
Erſt⸗ Bei UAbzahlung 
klaſſige eutjprech. 


Emmer-Pianinos 


j Flügel x Darmoniums,. 


vaugite 


Wilhelm 
. - Emmer, 
Berlin 263, Sendelfir. 
Breislifte, Mufterbuch umſonſt. 








Inſerate. 











Walöberde 


u Bereitung ber Speifen für Walbarbeiter zc. fertigen nad u 


ngaben als Spezialität 


Gebrüder Roeder, Seifehtil, Darmitadt. 


Zeichnungen und Preiſe koſtenlos an Dienften. 


Köhler-Nähmafdinen! (169 
Beſte deutſcheſRtaͤhmaſchine 
für Familiengebrauch, 
Schneiderei und moderne 
Runftftiderei. Vorzũge: 
folide, elegante 18» 
ftattung, überraihend 
rubiger, leichter Gang u. 
tadellos ſchöne Stichbildg. 
Zeilzapl. geftattet. Preisl. gratis u. franfe, 
Die Herren Förſter erhalt. hob. AD 

Rioh.Köhler, AftenBurg,S.-A.,Ballftr.21 


Jagdlappen, 


aſlerbeſte, von ſtarkem, echtfarbigem 
Stoff u. impräquiert. Schnur, bulligit bei 
H.Grosse, Färbereibel., Storkow, Mark. 
Niederlage für Berlin: 
0. Th. Bautsch, SO. 26, Dreödenerftr. = 
Yniter aratid. 


Flüssiger 


£änterzucker 


ift das befle Bienenfitter. (14 


== Proben umsonst. = 
Grobe s Bofttoli, 5 kg zu ME 8,25 
franko gegen Nachnahme. 


Karl Glorius, 


Buderraffinerie und Kandisfaßri, 


zeipzig-Schönan. 
500 Pflanzer- Zigarren 
für M. 9,—- frei ins Hans! 


Tadellos Ereunöibe u. fhmedende, fchr 
belicbte, 9 om lange Bigarrel 
1000 lobende Ansrkennungsn! 
Garantie: Zurücknahme oder Umtauſch. 


Hugo Haedke, Eisleben F. 








Verkaufsſtelle für 


Bleyles Anabenanzüge 


Katalog ſteht franto zu Dieuſten. 


P. F. Ritter, 


Dfdenburg i. Gr. w 


Für Baumfchufen! 


uncutbehrlich find meine patentamtlic 
geſch. Werſchulplatten à Stck. 5 WM. 
VRuri ſiarkes Viädch. nötig. ‚ns 
Trieb doppelt fo ftart wie 
bei Klemmpflanzung. "Tg 
Dbige Felder find im NAllord ver 
fhult und pflanzte die Frau Oellers 
Bi Arsbet b. Wegberg biß 10000 Std. 
Fichten an einem Xage fertig in 
Biete. Wehr, befjer, billiger und mit 
weniger Leuten zu arbeiten, if einfach 
unnöglid. Zengniſſe beweijen den 
eradezit vorzügliden Gtand biejer 
An Diorgen großen Brobepflanzung. 
Proſpekte i Zengniſſe gratis u. franko. 
Yrobe geftattet. 
Förſter Schumacher, 
Dalheim, Kreis Heinsberg (RXdbeiuſ). 
Die Pflanzen obiger Verſuchsfelder 
printa 4j., dv. Fichten. 
gebe billig ab. Sohumaoher. 























: Berlag von I. Henmanı, Neudamm. 





Im unterzeihneten Berlage eridien: 


dienstliche Schreiben 


des Försters. - 


Eine Anfeitung in Begeln und ausgeführten Beifpielen zur Erlernung 
des Geſchäftsſtils für Forfilehrlinge, die gelernten Jäger bei den 
Bataillonen und angehende Forfifekretäre. 


Mit Berülfihtigung der DVlinifterial-Erlaffe vom 20. Mai unb 1%. z 6* 
bearbeitet und herausgegeben von Otto Orothe, Erſtem Lehrer er 
Königlichen Forſiſchule zu Groß⸗Schönebeck. 

Zweite, vermehrte und verbeſſerte Auflage # Preis kartoniert 1 
Jedem angehenden Forftbeanmten, ſowie dem Forftſekretär n 
Grothe's Tienftlige Schreiben nicht geunugſam empfohlen werden. In n 


praktiſchen Büchlein iſt alles zu finden. 
Bezug bat. 
zur Unficht geliefert. 


was auf den fariftlihen Geſchaͤti⸗ N 
Verwaltungen und Wehorden wird das Buch 


Yu bezichen gegen Einfendung de8 Betrages ſranko, ımter ... ie 


mit Portozuſchlag. 





J. Neumann, Neudaı 


Alle Buchhandlungen nehmen Bejtellungen entgegen. 





zu 








2 re 


a EEE 


—_—— 0 nn 


— — — — 


Deulſche 








Forſt⸗Zeitung. 


Blit den Beilagen: „Forſtliche =, und „Bes Förfters Feierabende". 
Sadblaft für Sorfibeamte und Malöbefißer. 


Amiliches Organ des Brandurrficherungs-Bereins Preufifder Forfibeamten, des Vereins Zöniglich Breußifcher 
Forfibenmten, des „Waldheil‘‘, Berein zur Förderung der Intereffen deutſcher Sorl. und Jagdbeamten und zur 
Unterſtützung ihrer Hinterbliebenen, des Bereins der Zriuntforfibeamten Beutfchlands 
und des Zorfimaifenvereins. 


Herausgegeben unter Mitwirfung bervorragender Sorftmänner 


Die Deutſche Forſt-Zeitung“ erſcheint wöchentlich einmal. Vezugspreis: vierteliährlich 1,50 ME. 
Bei allen Raiferl. 3 ojtanftalten (eingetragen in die deutſche PBoit- Zeitungs» Preisliite pro 1904 Seite 79); zöirekt unter 
Streifband duch die Expedition: für Deutfhland und Siterreih 9 ME, für das übrige Ausland 2,50 9 te. — Die 
„Deutſche Forſt⸗Zeitung“ Tann aud mit der „Deutihen Zäger-Zeitung“ und deren Beilagen zufammen bezogen werden, 
und beträgt der Preis: a) bei den Kaiſerl. Poftanftalten (eingeiragen in die deutſche Poft-Zeitungs» Preistlilte pro 1904 
Seite 81 unter der Bezeihnung: „Deutfhe Jäger: Zeitung” mit der Beilage „Deutſche Yorft- Zeitung“) 3,50 ME. 
b) bdireft duch die Erpedition für Deutihland uud HBfterreih 5,00 WiR., für das übrige Ausland 6,00 m i. 
Einzelne Nununern 25 Bf. — Juſertionépreis: die breigefpaltene Nonpareillezeile 2O Bf. 
Bei ohne Borbehatt eingefandten Beiträgen nimmt die Reedaktion das Nicht redatiioneller Anderuugen in Anſpruch 
Vianujlripie, für welde Hunorar gefordert wırd, wolle man mit dem Vermerk „gegen Honorar‘ verichen. Beiträge, 
welche die Berjajier auch anderen Barjchriften übergeben, werden nicht honoriert. ie Houorare werden am Schlunie 
des Tunartals ausgezahlt. 


Jeder Nachdruck aus dem Jnuhalte dieſes Blattes wird nad dem Gelege vom 19. Juni 1901 verfolgt. 
Nr. 9. Neudamm, deu 28. Februar 1904. 19. Bad, 








Sur Veſetzung gelangenoͤt Forſtdienſtſtellen in Preußen. 


(Veröffeutlicht gemätßz Min.Erl. vom 17. November 1901. 


ae re Hdflein im NRegierungsbezirt Wiesbaden ift zum 1. April 1904 anderieit 
zu bejeten. 


Münſche über die zukünftige Husbildung der Forſtlehrlinge. 


Bortrag des Königlichen Förſters Meier zu Eupen-Moſpert in der Situng der Ortsgruppe Montjoie 





des „Bereins Königlich Preußifcher Forſtbeamten“ anı 26. Januar 1904. 
Es wird Ihnen aus dem jtenographiichen | prüften Pädagogen, eine für diefen Tag felten 


Bericht über die Berhandlungen in der Sitzung einmütige. 


Des „Bereind? Königlich Preußiicher Forite 
beamtein“ vom 6. uni dv. Is. befaunt fein, 
Daß ich bei der Formulierung unferer wichtigiten 
Wünſche für die Errichtung ftaatlicher Forſt— 
Tehrlingsichulen eingetreten bin. Ohne auf die 
Spezielle Einrichtung der genannten Bildungs- 
anftalten näher einnegangen zu jein, habe id) 
7° on klarſtellen wollen, wie die Ber» 
mug .t Ihrer Mehrheit fich für die an— 
tung in der Ausbildung dev zu— 

ter euticheiden würde. Obichon 

- über die zwedmäßigfte Methode 
'einandergingen, war aber Die 

zwingenden Notwendigfeit einer 

‚dung der zoritlehrlinge, und 

mäßigen Unterricht von ge- 


Auch hatte ich beablichtigt, durch 
meine Ausführungen das Intereſſe der Vereins- 
mitglieder für den in Rede ftehenden Gegen: 
ſtand zu weden und dadurch einen regen 
Meinungsaustauſch Jowohl in den Sigungen 
der Ort3gruppen als auch in unjerem Vereins: 
organ, der „Deutichen Forſt-Zeitung“, berbei- 
zuführen. Uber leider hat ſich meine Hoffnung 
nicht erfüllt; bis jegt ilt in feiner Ort3gruppens 
ſitzung dieſes Thema offiziell behandelt worden, 
und in der „Deutſchen Forit- Zeitung“ hat 
jeitdem nicht ein einziges Vereinsmitglied feine 
Stimme über den angeregten Gegenjtand erhoben. 

Sp unerfreulid nun auch die Tatjache 
ift, Daß die Ortsgruppen ſich bis jeßt noch 
nicht mit dem wichtigiten Thema des Förſter— 
ſtandes bejchäftigt haben, jo glaube ich) Doch 
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nicht, daß dieſe fcheinbare Ignorierung der 


Förfterfchulfrage aus mangelndem Intereſſe 
rejultiert, vielmehr juche ich den Grund hierfür 
in der Schwierigkeit der zu behandelnden 
Materie. Unter diefem Gefichtspunft bitte ich 
daher auch meinen heutigen Vortrag nachſichtig 
aufzunehmen: deshalb mache ich auch durchaus 
feinen Anſpruch darauf, daß meine Meinung 
von der Sache die allein richtige fein fol; id) 
würde mic) jchon freuen, wenn ich unter den 
Kollegen die Sache in Fluß gebracht hätte. 
Der größte Borlämpfer aus unferer Mitte 
in der Förſterſchulfrage iſt unftreitig Herr 
Förſter a. D. Fr. Müde In Nr. 34 Der 
„Deutichen Forſt-Zeitung“ von 24. August 1902 
ichreibt derielbe: „Der Kampf, ob Forſt lehre, 
ob Forſtſchule, tobt fort.“ Nach meiner 
Meinung trifft das aber jest nicht mehr zu, 
diefer Standpunkt iſt gottlob! heute al3 über- 
wunden zu betrachten; e3 gibt wohl kaum 
eine nennenswerte Zahl von Forſtleuten, Die 
jegt noch Gegner der Forſtlehrlingsſchule find, 
wenigjtend unter denen, die ein offered Auge 
haben für den Fortichritt der Zeit auf allen 
Gebieten des Öffentlichen Lebens. Ferner iſt 
mir aus zuderlichtlicher Quelle mitgeteilt worden, 
daß aud) unfere Zentralverwaltung fich der Not- 
wendigfeit der Errichtung von Förfterfchulen 
nicht länger mehr verjchliegt, wie ja auch 
Herr Prof. Dr. Schwappad) in feinen beiden 
Artikeln berichtet. Derjelbe jagt wörtlih: „Da 
nah SBeitungsnachrichten in Preußen gegen- 
wärtig' die Erriddtung zweier weiterer 
Förſterſchulen (Regbz. Frankfurt und Wiesbaden) 
geplant wird, jo jcheint die Zentralverwaltung 
audh hier nunmehr dieſes Syitem der YWus- 
bildung, welches ſchon vor 26 Jahren von 
Bernhardt und Dandelmann warm empfohlen 
worden ijt, annehmen zu wollen.“ Es ijt 
demnach als fait ficher anzunehmen, daß in 
Zukunft ſämtliche Lehrlinge auf Förfterfchulen 
ausgebildet werden. Wir fünnten bon Diefer 
Nachricht Hoch erfreut fein, wenn nicht in dein 
Morten „zweier weiterer Yörjterichulen“ ver: 
mutlich mit eingeſchloſſen wäre, daß auch dieſe 
neuen Schulen den Lehrplan der Groß: 
Scönebeder erhalten follen, d. 5. der ganze 
Bildungsgang jich int Rahmen der Elementar- 
jyule bewegt. Hierzu Stellung zu nehmen 
und unfere diesbezüglichen Wünſche an ge— 
cigneter Stelle befanut zu geben, iſt der eigent— 
liche Zweck meines heutigen VBortrages. 
Entiprehend der erweiterten Vorbereitung 
und Fachbildung, welche in den lebten Jahr— 
zehnten in allen anderen Berufsziveigen Platz 
gegriffen Hat, muß auch der Förſterſtand ſich 
bemühen, mit diejen gleichen Schritt zu halten. 
Die Ausbildung, die die vorhandenen Forſt— 
- Lehrlingsjchulen geben, kann man aber nicht als 
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nicht als eine abgerundete Fachbildung be- 
zeihnen. Wenn wir und auch damit eins 
veritanden erklären können, daB zur Aufnahme 
in die Förſterſchule die vollendete Volksſchul⸗ 
bildung genügt, jo müßte aber der Lehrplan 
jo ausgeftattet und die Fachſchule mit folchen 
Lehrkräften bejegt fein, daß nicht allein die 
Elementarfächer erheblich weiter ausgedehnt 
würden, fondern aud, den befjeren Bor- 
fenntniffen gemäß, die forſtwiſſenſchaftlichen 
Fächer in vertiefter Weife zum Vortrag ge: 
langen. Ich muß den Satz, den ich in dieler 
Beziehung in Berlin Sprach, hier wiederholen, 
daß eben durch eine tüchtige, vieljeitige Schul- 
bildung die Elaftizität des Geiſtes, das Auf—⸗ 
fafjungsvermögen ungeheuer ermeitert wird, 
wodurch wiederum ein viel leichtered und ge> 
diegeneres Einarbeiten ift die Fachwiſſenſchaften 
und in die Praxis ermöglicht wird. Don ver- 
ichiedenen Seiten ift auch der Wunich geäußert 
worden, als Bedingung zur Aufnahme in bie 
Lehre das Einjährigen-Zeugnis zu verlangen, 
wieder andere begnügen fich mit dem Zeugnis 
der Reife für Ober-Tertia. Ich wage eg nicht, 
diejen beiden Bedingungen das Wort zu reden, 
wenigſtens nicht zu empfehlen, daß eine foldhe 
Borbildung al3 Verpflichtung auferlegt würde 
Infolge der meift abgelegenen Wohnungen der 
Förſter und der damit verbundenen größeren 
Unkoften würde eine genügende Anzahl 
Aipiranten von den Foritbeamten nicht mehr 
geitellt werden fünnen, vorwiegend würden bie 
Städter fid der Förfterlaufbahn bemächtigen, 
und damit wäre das Ende der traditionellen 


Förfterfamilie jedenfalls zum größten Schaden 


des deutſchen Waldes bejiegel. Die Ein: 
richtung, welche ich im Auge habe und Die 
ſich der feit 1886 in Bayern eingeführten und 
bewährten Methode nähert, foll, wie bisher, 
auch den Forjtbeamtenjfühnen die Förſterlauf⸗ 
bahn nicht verjchliegen, welche Gelegenheit 
haben, ſich die eben erwähnte höhere Schul» 
bildung anzueignen. Die Befürdhtung. daB 
eine höhere Bildung auch einen grüßeren 
Wirkungsfreis, alſo mehr Selbjtändigteit, ver 
langt und, wenn dieſe nicht gewährt wird, 
zu unliebfamen Reibungen mit den Vorgeſetzten 
und zur Unzufriedenheit führt, iſt unter den 
jebigen Umftänden zivar nicht ganz von ber 
Hand zu meilen, andererfeit3 ift. aber 
beachten, daR die geſamten JLeitverhält 
dahin drängen, auch im ?sorjtfach den Betri 
beamten in Zukunft eine größere Freiheit 
Handelns zu gewähren. Den Revierverwal 
werden immer mehr Arbeiten aufgebürdet, ' 
Schreibwerf wählt von Jahr zu Zahr 
jteigeudem Mate, jo daß auch ohne die 

ſtrebungen der Förfter eine Anderung der FT 
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inſtruktion in jenem Sinne wohl nicht mehr allzu 
fern fein dürfte. Wenn alfo diefer Zeitpunkt ge- 
fommen jein wird, dann hat der beijer vor- 
gebildete Förſter auch den angemeſſenen 
Wirkungskreis, welcher ſeine ganze Kraft in 
Anſpruch nehmen wird. Bei dem wiſſenſchaft⸗ 
lich höher gebildeten Förſter wird aber auch 
in den meiſten Fällen die äußere Bildung mit 
jener gleichen Schritt halten und iſt dann zu 
erwarten, daß auch der dienſtliche Verkehr der 
Vorgeſetzten mit ihren Untergebenen ſich in 
ſolchen Bahnen bewegen wird, daß einem 
reſpekt- und ſubordinationswidrigen Verhalten 
wohl vorgebeugt ſein dürfte. Zum allgemeinen 
Teil meiner Ausführungen möchte ich noch er- 
wähnen, daß ed von großem Vorteil wäre, 
wenn auch die wichtigiten landwirtſchaſtlichen 
Fächer im Lehrplan der Förfterfchule eine zeite 
gemäße . Berüdjichtigung fänden. Die hierbei 
erworbenen SKenntniffe würden dem Förſter 
nicht allein bei der Bewirtichaftung der Dienft- 
ländereien von Nuben fein und den fehr 
idealen Gedanken des früheren Herrn Minifters 
von Hämmerftein bezüglich der Muſterwirtſchaften 
bon neuem beleben, fondern fie würden auch 
direft im forftlichen Betriebe bei den mannig- 
tachften Gelegenheiten ihre volle Verwertung 
finden. Gegenwärtig ift ja in Förſterkreiſen 
eine große Strömung zum Niederlegen des 
landwirtfchaftlihen Betriebes bemerkbar; es 
bat überhaupt in unjerem ganzen Stande eine 
derartige Unluft zur Bewirtfchaftung der Dienft- 
ländereien Platz gegriffen, daß unbedingt etwas 
geichehen follte, um das Intereſſe an derfelben 
wieder zu fördern. Aber ohne die Kenntnis 
der Hiltzmittel, welche die Ergebnifje der 
Wiſſenſchaft dem Landwirt au die Hand gebei, 
it heute eine rentable Wirtfchaft ausgefchloffen. 
Unſere Sentralverwaltung ift aber aus vielen 
wichtigen Gründen fehr dafür, daB der Föriter 
jeine Dienftländereien felbjt bewirtfchaftet; went 
ne jich aljo Nuten daraus für den Staat ver: 
ſpricht, dann iſt e8 auch nicht mehr wie recht 
und billig, dem Förſter die hierzu erforderlichen 
Kenntnifje zu vermitteln. Daß nun zum 
rationellen Betriebe einer nur Heinen Land— 
wirtschaft eine Menge theoretiicher Kenntniſſe 
erforderlich find, hat man allgemein anerlannt; 
es gibt ja wohl kaum noch einen Eifeler 
Bauer, der feinen Sohn nicht zur land» 
wirtichaftlichen Schule jchidt, und da wir, 


w m früheren Vortrage bereits 
er „vcejſeuſchaftlich auf den Verkehr mit 
di NMinsnteren Landwirten angewiefen 
ji rs die Einfügung der Haupt» 
fü wirtjchaftlichen Wiſſenſchaften 
ir sun der zukünftigen Förſterſchule, 
u en Stande, auch im perſönlichen 


T ‚har, von größtem Nutzen fein. 
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Es wäre nun an ber Heit, daß ich den 
ichattenhaften ‚Umrifjen der von mir im Getite 
gezeichneten Forſtlehrlingsſchule eine fichtbare 
Geſtalt verleihe, und zwar will ich verfuchen, 
dies an der Hand des von Herrn Profeſſor 
Dr. Schwappah entworfenen Programms 
auszuführen. 

1. Erridtung von fo vielen Föriterfchulen 
mit vierjährigem Kurſus, daß die Anzahl der 
Zöglinge auf einer Schule 80 nicht überfteigt.. 
Die Anficht, daß bei einer größeren Anzahl 
al3 50 der Betrieb der Unftalt zu fchwerfällig 
würde, kann ich nicht teilen, beitehen doch 
viele derartige Internate mit weit über 
100 Zöglingen. Daß ich ftatt des 21/, jährigen 
einen vierjährigen Kurſus vorjchlage, findet 
feine Begründung in dem Beſtreben, den 
Zufunftsförjter mit erhöhten Schulfenntnifjen 
auszuftatten, damit er um fo tiefer in die 
Fachwiſſenſchaften einzudringen vermag. Die 
beiden eriten Jahre wären daher ganz der - 
Fortbildung der Grundwiſſenſchaften: der 
deutfchen Sprache; dem Rechnen, der Geometrie, 
Geographie und den Naturwiljenfchaften zu 
widmen. Den beiden legten Jahren verblieben 
dann die Fachwiſſenſchaften: die Foritwifien- 
ſchaft, die Dienftinftruftion, Geſetze, Land» 
wirtschaft und Jagd. Der zu verarbeitende 
Stoff\ift zu gewaltig, um denjelben in kürzerer 
Beit jo zu beherrichen, wie es wohl für einen 
angehenden Beamten vonndten ift; man be— 
denfe, wie jchwierig allein ſchon eine nur 
oberflächliche Kenntnis der zahlreichen für den 
Dienftkreis des Förfters in Betracht kommenden 
Geſetze if! In der Bieljeitigfeit der Ans 
forderungen an die Kenntnifje des Königlichen 
Förſters liegt eben die Schwierigkeit, und wenn 
eine Verbeſſerung mit weniger als vier Jahren 
Ihulmäßigen Unterricht3 geplant if, dann 
kann das Wiffen der aus Ddiefem Syſtem 
hervorgehenden Abfolventen im Verhältnis zu 
den fpäter an fie herantretenden Anforderungen 
nur ein fehr lüdenhaftes fein. Nach Ablauf 
der zweijährigen YFortbildungsperiode hätte Die 
Sorftlehrlingsprüfung ftattzufinden. Diejenigen 
Alpiranten nun, welche mit einer höheren 
Bildungsanftalt ſich mindeitend das Üteije- 
zeugnis für Ober⸗-Tertia erworben haben, 
beſuchen nur den lebten, zweijährigen, forjt- 
wiffenfchaftlichen Kurſus. Um Scluffe des 
vierten jahres wäre dann eine Prüfung der 
Schüler, welche der jetigen Jäger-Prüfung 
entjpricht, vorzunehmen und denjenigen, welche 
diejelbe beitanden haben, ein Zeugnis aus: 
zuftellen. Der Unterricht au der Anftalt 
müßte aber die Brüflinge jo weit bilden, 
daß dieſes Ubgangszeugnig mit dem an 
einer höheren Bildungsanftalt er- 
worbenen Einjährigen- Zeugnis gleich» 
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bedeutend ift, ohne indeifen zum ein- 
jährigen Dienſt beim Militär zu be- 
rehtigen. Iſt dieſes Biel erreicht, dann 
haben auch wir ala Subalternbeamte den 
Boriprung anderer Berufszweige, welche uns 
jonft im Range gleichitehen, eingeholt. 

2. Der Eintritt in die Förſterſchule erfolgt 
ohne weitere Vorkenntniſſe als jene, welche die 
Elementarichule erfolgreich geboten hat, und 
gleih nach der Entlaffung aus diefer, alſo im 
Alter von 14 Jahren. Ich möchte eben die 
beichäftigungsloje Zeit, welche, bei dem jegigen 
Syſtem der Ausbildung, zwifchen der Ent 
lafjung aus der Volksſchule und dem Eintritt 
in die Lehre Liegt, gänzlich befeitigen, und Die 
Privatjtunden, welche ein Teil der Hoffnungs- 
vollen Sprößlinge entweder bein nächiten 
Dorfichulmeiiter, oder aber noch häufiger in 
Vaters Landwirtfchaft erhalten, duch Den 
planmäßigen, zweijährigen Fortbildungs— 
unterricht erjegen. Diefe zwei Jahre follen 
da3 Fundament, auf welchen das wiſſen⸗ 
Ihaftlide Gebäude errichtet werden fol, 
befeftigen und erweitern. Daß die Auswahl 
der Aipiranten nach dem Stand der Eltern, 
der körperlichen Beichaffendeit und fonftigen 
Berhältniffen, nicht aber auf Grund einer 
Eintrittsprüfung zu erfolgen hätte, ift ung 
jedenfall3 aus der Seele gefprochen; wünjchens- 
wert wäre daher aud die Erhaltung ber Bes 
ftinmung, daß der Bedarf an Wipiranten in 
erjter Linie duch Söhne von Forjtbeamten 
zu deden iſt. 

3. Nah Mbfolvierung der Förfterfchule 
haben die jungen Leute ſich nach Anweilung 
eine3 Revierverwalters auf dem Bureau der 
Oberförjterei und bei einem Förſter ein Jahr 
lang zu beichäftigen, zwed3 Erlermung des 
praftifchen Dienftes, fowie auch zur Fürper- 
lihen Vorübung für die militärische Dienstzeit. 
Sodann erfolgt der Eintritt bei einem Jäger⸗ 
Bataillon zu einer zmweis reſpektive neun 
jährigen Dienftzeit. Während der vierjährigen 
Schulperiode werden die jungen Leute jo in der 
Disziplin geübt, daß eine längere als zweijährige 
Dienstzeit zur Angewöhnung von Pünktlichkeit 
und Gehorjan wohl nicht notwendig erfcheint. 
Nah der Anficht vieler Fachmänner hat dag 
dritte Dienftjahr unter den jetzigen Verhält— 
niffen fogar feinen großen Zweck mehr, in 
mancher Hinficht ift e3 ſogar fchädlich, wenigjteng 
für den forftmänniichen Beruf. Jedenfalls aber 
würden wir ed mit Freuden begrüßen, wenn 
die Verpflichtung zu einer neunjährigen aftiven 
Dienjtzeit aufgehoben würde; aber dieſe Hoff: 
nung fönnen wir wohl begraben, da hierfür Die 
Miilitärverwaltung ſchwerlich zu haben fein wird. 

4. Fortſetzung des Forjtunterrichtd während 
der Militärdienftzeit zur Befeftigung der er- 


worbenen Kenntniſſe. Nach der Entlaffung 
vom Bataillon tritt nun der mit reichem 
theoretiichen Rüftzeug ausgeltattete junge 
Mann in Das öÖffentlihde Leben; durch 
jeinen geſchulten Geiſt iſt er befähigt, mit 
klarem Blick das Gelernte mit der Praxis zu 
vereinbaren, und. nad) jechsjähriger Tätigkeit 
im äußeren Dienſt kaun er mit klaſſiſcher 
Ruhe dem Förfter-Eramen entgegenjehen. 

Der weſentlichſte Unterichied der ver 
ſchiedenen Syſteme Yiegt in der Borbildung 
und in der Verteilung der mündlichen und 
praftijhen Ausbildung; bei dem jebigen iſt 
beides vereinigt und auf nur zwei Sabre zu 
ſammengedrängt; Herr Profefjor Dr. Schtwappad) 
betrachtet die Forſtſchule als Vorlehre und be- 
ginnt im jugendliden Alter von 14 bis 
15 Jahren bereit3 mit dem praftiichen forft« 
wiljenfchaftlichen Unterricht; ich möchte Dagegen 
die ganze Beit bis zum Militärdienft, mit Aus- 
nahme eines Jahres, dem theoretifchen Unterricht 
widmen, weil das jugendliche Alter des Lehr: 
lingd dem Studium am günftigften ift, was 
man in dieſer Beit hierin verfäumt Hat, läßt 
jih jpäter nicht mehr nachholen; dagegen bleibt 
zur Erkernung der Praxis bis zur dereinitigen 
Anstellung leider niehr Zeit übrig, als manchem 
lieb iſt. Während der vierjährigen Scul- 
periode jollte daher eine praftiiche Anweiſung 
draußen nur injfoweit erfolgen, als «8 zum 
Beritändnis des Vorgetragenen erforderlich iſt. 

Manchen Gegner hat die Forſtlehrlings⸗ 
ſchule wegen der vermeintlichen größeren Aus⸗ 
gaben. Wenn die Eltern des Lehrlings ſo 
nahe bei der Oberförſterei wohnen, — was 
aber in den wenigſten Fällen zutrifft —, daß 
derſelbe nicht ausquartiert zu werden braucht, 
dann find die baren Auslagen ja etwas ge 
ringer zu veranichlagen. Uber man bedente, 
daß der junge Mann fih aud zu Haufe fatt 
eſſen muß, die Koftgeldjäge bei der Forftlehr- 
lingsjchule find aber jo gering, Daß ungefähr 
nur der GelbitfoitenpreisS berechnet wird. 
Undererfeit8 werden auch die Ausgaben für 
Privatitunden erjpart und ein Jahr der 
militärischen Dienftzeit käme in SFortfall. 
Ferner fjeße ich voraus, daß auch der Staat 
einen Prozentſatz der Unterhaltungstoften 
tragen würde. Damit die Beſtrebungen zur 
Erreichnng einer tüchtigen Schulbildung der 
zufünftigen Hörfter durch eventuell entftandene 
Verwirrungen bezüglich der Koftenfäge bei en 
Boritlehrlingsfchulen nicht gehemmt we 
verweiſe ich auf die Angaben in Nadtfes £ 
buch. Danach genießen die Forſtbeamtenſẽ 
bei der Forſtlehrlingsſchule zu Groß-Sch' 
beck freien Unterricht und zablen 
Wohnung und Unterhalt in den beiden er 
Jahren ca. 218 ME, in den beider Tot 
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Jahren ca. 260 ME. jährlich, wenn ungefähr 
70 Ferientage in Abzug gebracht werden. Es 
it wohl nicht anzunehmen, daß dieje Koft- 
geldjäße bei Begründung weiterer Horftlehr- 
lingsſchulen erhöht werden; auch wird es 
wegen des großen Andranges zur Förfterlauf- 
bahn höchſt felten vorlommen, daß mehrere 
Söhne eines Förſters gleichzeitig die Schule 
beinchen. Darin wird mir jeder Kenner der 
Verhältnifie recht geben, und dürfte "hiermit 
auch diesbezüglichen gegnerischen Argumenten 
der Boden entzogen fein. Aber zugegeben, 
daß die von mir vorgeichlagene Ausbildung 
einige Hundert Mark mehr foftet, dann ift 
dies allein doch kein ftichhaltiger Grund, 
Gegner dieſes Syſtems zu fein. Die Vorteile, 
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die aus einer beſſeren Bildung dem ganzen 
Stande erwachſen, find doch bedeutend höher 
anzuſchlagen; ich verzichte auf eine Spezia⸗ 
liſierung derſelben, denn ſie ergeben ſich bei 
jedem denkenden Menſchen von ſelbſt. Und iſt 
es nicht auch ein großer Faktor zur inneren 
Zufriedenheit, zum Glüdlichjein, wenn ich das 
Bewußtjein haben fann, daß ich meine Stellung 
voll und ganz ausfülle und nicht vor mir 
jelber zu erröten brauche wegen meiner Un⸗ 
wiſſenheit? 
Jedoch den größten Nutzen von einem 
vielſeitig und tüchtig durchgebildeten Förſter 
hat. unſtreitig der deutſche Wald, und aus 


diefem Grunde wünſche ich meinem heutigen 


Bortrage eine warme Aufnahme! 
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— [Sienerfäusfireifen an deu durd Aiefern- 


ſorfte füßrenden Eifenbaßnfinien., Der preußifche 


Minifter der öffentlichen Arbeiten hat durch einen 
Erlaß vom 23. Mai 1903 angeordnet, daß mit 
Berfuchen, betreffend die Behandlung der Feuer⸗ 
ſchutzftreifen an den durch Kiefernforite führenden 
Eifenbahnlinien nach dent Verfahren des Forſt⸗ 
meilterö Dr. Kienit zu Chorin, an geeigneter 
Punkten der Staatsforftreviere bon niehreren 
Königliden Eifenbahndireftionen vorzugehen ilt. 
Dieſes Berfahren hat Dr. Kienitz in einer Ab- 
Handlung don Jahre 1891 geichildert, die feiner- 
zeit in der „Beitichrift für Syorfte und Jagdweſen“ 
und jpäter in einem bei Julius Springer in 
Berlin erjchienenen Sonderabdrud veröffentlicht 
it. Bei der Wichtigkeit der Sache glauben mir, 
daß e8 bon Intereſſe ift, auch an diefer Stelle 
den wefentlichen Inhalt der Schrift wiederzugeben. 
Kienitz hat in feinen Bezirk die Wahrnehmung 
gemacht, daß dort fünf Bis ſechs verfchiedene 
Syſteme der Sicherheitsitreifen vorhanden find. 
Er gibt zwar zu, daß eine vollitändig einheitliche 
Regelung nicht zweckmäßig wäre, denn die Maß— 
regeln müſſen fi) nach dem Grad der Gefahren 
richten. Er ift zu der Überzeugung gefomnten, 
daß bie in feinen Bezirk — Oberförfterei Chorin, 
Strede Eberswalde-Angermünde — hergeftellten 
Brandficherungsftreifen zwar wirkſam, aber zu 
koſtſpielig ſind, und daß es möglich wäre, mit 
viel geringerem Aufwand von Holzbodenfläche 
und Unterhaltungskoſten Streifen herzuitellen, die 
einen erhöhten Grad don Sicherheit gegen die 
durch Lofomotivfunfen veranlaßte Feuersgefahr 
bieten würden. Es wird ausgeführt, daß die 
Korſtnormaltung bei dem gegenmwärtig beftehenden 
ihnrheitöitreifen für einen breiten 
- Kojten der Anpflanzung miit 
Soden ungeeigneten Holzart zu 

t Öeldbetrag, wie eine Rentabilitäts- 
unbedingt nachiweilen würde, für diefe 

* und außerdem auf einen: weiteren 

n Geiten der Bahn in der 

. „ußung desjelben durc Gräben, 
Hiohzhsfchränfungen uſw. ohne 
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alle Entfpäbigung gehemmt wird. Die Eijendahn- 
verwaltung aber muß die Koften der Wundbaltung 
tranen und jeden Brandfchaden auch auf deu 
Sicdherheitgftreifen mit baren Gelbe vergüten. Es 
liegt daher in beiderfeitigem Intereſſe, die Sicher: 
beit3jtreifen in den Waldungen derart berzuftellen, 
daß fie bei vollkommenſter Orfüllung | tes Zwecks 
billig zu erhalten find und durch die auf ihnen 
zu erziehenden Pflanzen nod) einen möglichit hohen 
Ertrag gewähren. Der großartigen Verkehrs: 
entwicelung der neueren Beit entjprechend, welche 
die Gefahr vervielfacht, müßte aud) die Einrichtung 
der Sicherheitsvorkehrungen vervollkommneit 
werden, wenn fie ihrer Aufgabe gewachſen ſein 
ſollen. Kienitz ſtellt an jeden Feuer⸗Sicherheits— 
ſtreiſen zwei Anforderungen: Vor allem ſoll deſſen 
Boden ganz oder doch auf genügend breiten Gräben 
oder Gängen, welche der Bahnlinie gleichlaufen, 
eine unverbrennliche Oberfläche haben. Dann 
wird für erforderlich erachtet, daß ein Beſtand auf 
ben GSidherheitsftreifen fteher muß, entweder auf 
der ganzen Fläche oder doch auf einem genügend 
breiten, der Bahnlinie gleichlaufenden Streifen. 
der das Überfliegen der Funken in den Wald 
jenfeit8 der Sicherheitsitreifen verhindert. Seit 
langer Zeit ift erfannt, daß nicht fo ficher ein 
Zauffeuer zurüdbält als der von jeden: Boden» 
überzug entblößte Sand. 

Der Anlicht, daß Laubholz auf den Sicherheits: 
jtreifen gepflanzt fein muß, weil vorausgeſetzt wird, 
daß die Laubhölzer weniger vom euer leiden 
als die Nadelhölzer, wird dur Kienitz nicht zu— 
geſtimmt. Bielmehr behauptet er, daß die Siefer 
bei richtiger Behandlung im Gegenteil der beite, 
das ganze Jahr über grün und wirkſam bleibende 
„unfenfänger iſt, den es gibt. Sie wird nur 
dann dom Feuer bernichtet, wenn die Ylamıme 
von unten ber in ihre Krone ſchlagen Tann, nicht 
wenn nur Funken bon fern ber in ihre Kronen 
fliegen; diefe werden feitgehalten und erlöjchen 
dann. Alle Laubhölzer dagegen fangen in der 
gerährlichiten Zeit — März und Anfang April — 
die Funken unvolllonmen auf, weil fie noch nicht 
belaubt find. 


n 
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Für die Herftellung von Sicherheitsitreifen 
an den Bahnen, welche Kiefernforite durchſchneiden, 
ftellt Sienig daher folgende Negeln auf: Wenn 
eine Bahnlinie neu durch einen Sieferndeitand 
gelegt wird, fo tft gefegmäßig der Bahnverwaltung 
aller Grund und Boden zu überlaſſen, deſſen fie 
gur Anlage des Bahnkörperd, zur Lagerung des 
Material, zur Führung der Telegraphenleitung, 
zur Herftellung der Überfichtlichkeit für ihre Signale, 
furz für ihren Betrieb nach jeder Richtung bedarf. 
Diefe Grundfläden aber mu die Bahnverwaltung 
ankaufen. Ferner ſoll der Bahnverwaltung das 
möglichite Entgegenkommen bei der auf ihre Stoften 
erfolgenden Herjtellung der Sicherheitgitreifen ge⸗ 
zeigt werden; doch liegt kein Grund bor, den vor⸗ 
handenen Kiefernbeftand irgendwie weiter don 
Bahnkörper durch Ubtrieb zu entfernen, als dies 
bei einem Laubholzbeſtand gejchehen würde. Bon 
vornherein muß die Bahnverwaltung einen 
minbdeiten 1 m breiten Streifen unmittelbar an 
der Grenze ihres Gebietes mund machen und 
dauernd wund erhalten, damit die auperordentlich 
häufigen Böſchungsbrände ihn nicht überfchreiten 
tönnen. Gleichlaufend mit diefen Streifen, 12 bis 
15 m int Beitande, ift ein mindeſtens 1,5 m 
breiter Streifen oder Graben ebenfalls vollitändig 
wund zu machen und zu halten, beide Streifen 
aber find von 20 zu 20 m durch wunde Quer—⸗ 
jtreifen zu verbinden. Der Kiefernbeitand zwiſchen 
diefen wunden Streifen ift durch die Forſt⸗ 
verwaltung, aber auf Koſten der Bahnvermaltung 
auf 1,5 m Höhe zu [chneideln, fobald er nıindeftens 
25 m Höhe erreicht hat; vorher muß man fi) 
damit begnügen, trodene und abfterbende Äſte bon 
unten ber alljährlich abzufchneiden, bi die Höbe 
bon 1,5 m erreicht ijt. Der Beitand ift zu läutern 
und dabei dafür zu fjorgen, daß die einzelnen 
Stämme der Hegel nad) nicht weniger als 1 m 
voneinander entfernt jtehen. ‘Der Beftandesichluß 
indes iſt jorgfältig zu erhalten. Der Boden iſt von 
allen Stoffen frei zu machen, die geeignet find, 
beim Anzünden eine hochaufſchlagende Flamme 
zu erzeugen. Alſo alle trodenen Zweige, mehr 
als 30 cm hohe Gräſer, Dichter Heidewuchs, 
Wacholder ufw. find zu entfernen. Der geringe 
Bodenüberzug fchlechter Böden, der aus Fylechten, 
Moojen, Schafſchwingel, ſpärlichem Nadelabfallufiw. 
gebildet mird, ijt unjchädlich, weil er bein Ver: 
brennen nur eine jo Kleine Flamme erzeugt, daß 
fhon die etwa acdhtjährige gejchneidelte Kiefer nicht 
mehr darunter leidet. Er iſt im Intereſſe der 
Erhaltung der geringen Bodenfraft zu fchonen. 
Dagegen muß in jeder jungen Schonung der 
Boden entweder ganz oder nılmdeitend um jede 
Kiefer herum dur Aufhaden wund gemad)t 
werden, bis der Beitand 2,5 m Höhe erreicht hat. 
Sollte wegen zu jugendlidhen oder zu lichten 
Beitandes befürchtet werden, day die Funken über 
oder durch den 12 bis 15 m breiten Streifen 
getrieben werden Tönnten, jo Tann hinter dem 
eriten Streifen ein zweiter, gleich breiter borüber- 
gehend gezogen werden. 

Da Althölzer weniger gute Funkenfänger 
find als ältere Schonungen und Stangenhölger, 
und da hohe, dem Windwurf ausgeſetzte Bäume 
den Telegraphenleitungen und jelbit dem Schienen: 


weg gefährlich werden können, ift es zweckmäßig, 
die Beitände der Sicherbeitäitreifen in einem 
fürzeren Umtrieb (Grubenholzumtrieb) zu be 
wirtfchaften. Bor dem Abtrieb muß jedenfalls 
ein Streifen des dahinter Tiegenden Beitandes 
durch Ziehen von Quer⸗ und Längsmwunödftteifen ufw. 
zum Sicherheitsftreifen umgewandelt und als foldyer 
fo lange behandelt werden, bis der Beitand des 
anderen Streifend wieder die Aufgabe des Funken⸗ 
fangen3 übernehmen kann. Diefer Zeitpunkt wird 
ſpäteſtens eintreten, wenn die Stiefernfpiten in 
leider Höhe mit der Offnung des Lofomotib- 
Ppnrnfteines jtehen. Zatfächlich fcheint indes der 
Beitand fon in geringerer Höhe die Aufgabe 
bes Funkenfangens ficher zu erfüllen, da die 
Funken, welche zu zünden fähig find, anfcheinend 
ch bald zur Erde ſenken, jelbit wenn fie nicht 
unten aus dem Aſchkaſten, fondern aus den 
Schornſtein ausfliegen. 

Nah dem Abtrieb ift der Sicherheititreifen 
jo bald wie möglich durch Pflanzung von Kiefern 
in Beſtand zu bringen, am beſten durch Ballen⸗ 
pflanzung in etwa 1,3 qm Verband. Der Boden 


dicht an den einzelnen Kiefern iſt natürlich einige 


Sahre lang wund zu Halten. Iſt der Boden 
gründlich verwundet, fo iſt ſelbſt die jüngite 
Schonung vor Feuer ficher. Hat die Schonung 
dann nach) 10 bis 15 fahren eine genügende 
Höhe erreicht, jo kann das Wundniachen der 
($räben in den Hinter dem Sigjerheitsftreien 
liegenden Bejtande unterbleiben. Die Sicherheits» 
ftreifen auf ganz jchlechten Böden würden eine 
gute Gelegenheit zur Ausführung der jet modernen 

erfuche bieten, die Düngung mit Mineraldüngenn 
bei Kiefernfulturen anzuwenden. Denn je fchneller 
und üppiger die junge Kiefer wächſt, deſto beſſer 
fann fie ihre Aufgabe als Funkenfänger erfüllen. 
Der holzfreie Sicherheitsitreifen Dich bet jorg- 
fältiger Durchführung der obigen Mafregeli 
üderflüffig. Wo er zum Sartoffelbau für Bahn» 
wärter und Wrbeiter nutßbringend verwendet 
werden Tann, vielleicht gar einem dringendeit 
Bedürfnis abHilft, mag er bejtehen bleiben; er 
macht jedod) die Sicherung des benadhbarten Be- 
ſtandes durd) Anlage eines beitandenen Streifens 
wie der oben bejchriebene nicht entbehrlih. Wo 
er indes aufgeforitet werden muß, iſt auf geringen 
Boden fofort die Stiefer in oben befchriebener 
Weiſe wie auf der friihen Schlagflähhe anzubauen. 
Sit dagegen der Boden gut genug, um Yaub: 
hölzern gute Entwidelung und geichloffenen Staud 
zu ermöglichen, jo mag man ſchon aus Schöndeit:- 
riidjichten geeignete Laubhölzer wählen. 

Anftatt des mund zu baltenden, mindeſtens 

1,5 m breiten Graben, der gleichlaufend mit der 
Bahn den Beitand von dem beitandenen Sicher: 
heitsitreifen trennt, kann mit Vorteil ein Weg 
angelegt werden, wenn ein folcher in diefer Rich 
zwedmäßig ift. Diefer Weg muß indes daı 
wund gehalten werden; gefchieht Dies nicht „ 
fturfen Wagenverfehr, jo muß er jährlid 
gerifjen werden. 


* 

— [Welde Borteile und Rachteiſe ha 
Herbftyflanzung im Bergleich zur Frübi⸗ 
pflanzung?“! Im allgemeinen wird man 
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Not Herbitpflanzungen zu vermeiden fuchen, 
dennoch Tönnen Fülle gintreten, in denen man zur 
Herbitpflangung greifen nıuß, beilpielämeife bei 
Arbeitermangel, auch da, mo ein großer Kultur⸗ 
betrieb die Menge der Kulturarbeiten ſchwer be- 
wältigen läßt und wo im Frühjahre die Feuchtig⸗ 
feit zu groß oder, wie ins Flußgebiete, durch 
anhaltenden Hochwaſſerſtand die Ausführung der 
Frühjahrskulturen zur Unmöglichkeit wird, ſowie 
ſchließlich aug auf dürren Weſtſeiten, befonders 
wenn das Frühjahr an fi ſchon jehr troden. 
Wenn von Herbitpflanzung die Rede ift, jo bat 
man zu beachten, daß man es dabei jomohl niit 
einer eigentlichen Herbftpflanzung (Ende Schiember 
bis Ende Oktober) oder einer Spätfommerpflanzung 
slehte Hälfte des Auguft) zu tun haben Tann. 
Die Spätfommerpflangung ſoll injofern günjtig 
fein, mdem bet ihr die Nadelholzpflanzen bis zum 
eigentlihen Herbit bzw. bis zur Vegetationsruhe 
ist Wurzeliyjten noch vergrößern. Bei dent 
Laubholz fol das nur für den Ahorn zutreffen. 
Bein Laubholz fol nur eine Berdidung der 
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Wurzeln zu benterfen fein. Buguniten der an 
pflanzung Wird angeführt, daß die Pflänz⸗ 
linge zu diefer Zeit mit den nötigen Reſerveſtoffen 
beriehen, die Triebe verholzt und die Knoſpen 
ausgereift feien, doch finde auch, mit Ausnahme 
der Lärche, eine Ergänzung des bei der Aushebung 
verfürzten Wurzelſyſtems nad) der Winterein- 
pflanzung bis zum Winter nicht mehr ftatt. Zu 
bedenken iſt fchlieplid) noch der Froſt, inSbefondere 
der Barfroft, der im Frühjahre weniger zu fürchten, 
al8 im Herbit, ſowie an erponierten Hängen 
dag Losrütteln durch den Wind, unteg welchen 
Einwirkungen befonders Obenaufpflanzungen auf 
Kalkboden beionders zu leiden haben. Schließlich 
hat man die Erfahrung gemacht, daß auf Revieren 
mit zahlreichen „Wild letzteres gerade die friich 
verpflanzten Fichten beborzugt, verbeißt und auj- 
zieht, worunter fontit dann die im Herbſte friſch 
gepflanzten Pflänzlinge am nıeiften zu leiden haben. 
Sclieglich will man gefunden haben, daß die aus 
ber Herbitpflanzung fid) ergebenden Nachteile fih auf . 
mehrere Sahre hinaus ausdehnen follen. F. 





Berichte. 


Beriht üder die fünfunddreipigfie Sikung des 
„Savelländifhen Zorfivereins‘“ 

zu Rathenow am 30. September 1903. 

Zur 35. Sitzung Waren bie Mitglieder 
de3 „Habelländiihen Forſtvereins“ zum 30. Sep⸗ 
tember 1903 nad) Rathenow eingeladen. und hatten 
ſich etwas zahlreicher als ſonſt eingefunden. 

Die Sitzung wurde vom Vorſitzenden damit 
«öffnet, daß er die Vereinsrechnung für das mit 
dem 1. Juli d. J. abgelaufene 19: Bereinsjahr 
vorlegte und mit der Prüfung und Abnahme drei 
Kollegen beauftragte. 

nı Aufnahnie in den Verein erſuchte 1. der 
erihienene herrſchaftliche Förſter W. aus Schl. 
and nachdem ſchriftlich 2. der Oberföxſter L. aus 
R., was gern gewährt wurde. - 

Ein Abgang Hatte nicht ftattgefunden. 

Nachdem nun die fälligen Bereinsbeiträge 
eingezogen waren, wurde bon den Anweſenden 
der Wunfch ausgeiprochen, dod) im nächſten Jahre 
Ende Mai oder anfangs Juni iwieder ein Bereins- 
Vergnügen zu arrangieren. Das Anerbieten des 
Kollegen 2. aus Gr.⸗W. wurde gern angenommen, 
fein Revier zw befichtigen und damit ein Scheiben- 
ihiegen und Vergnügen für die Damen zu ver- 
binden, worüber Neinerzeit das Nähere mitgeteilt 
werden wird. 

E35 wurde nun zur Beiprehung der zur 
Diskuſſion gejtellten ragen übergegangen und 
zunächſt dad Wort dem Stollegen 2. aus D. erteilt, 
der fich über die erite Frage: 

wird am vorteilhaftejten ein 
ewachfener, fenniger Torf- und 
orboden mit Holz angebaut? 
ausließ: 
ne Herren! Als ich im vorigen Jahre 
t übernahm, glaubte ich in der Lage 
ven heute darüber einen ausführlicheren 
eritatten zu Tönnen, und zwar durch die 
on naekisdener forſtlicher Moorkulturen 


— 


in der Provinz Hannover. Leider bin ich bis jetzt 
noch nicht dazu gekommen. Ich muß mich daher 
jait ausfchlieglich auf meine eigenen Erfahrungen 
yierbei bejchränfen, die ſich nur auf Iofale Ber- 
bältniffe erjtreden. Mit dent Namen „Fenn“ 
werden in allgemeinen hier naſſe, holzleere Flächen 
im Walde bezeichnet, mit ſumpfigen Moor- und 
Totfböden, welche meijt in bedenförmigen Nic- 
derungen liegen. Auch trodene Moor» und Zorj- 
böden, welche faſt ohne Holzwuchs find, tragen 
wohl von früher her nod) den Namen Fenn. 

Der forftlihe Anbau diejer nafjen Torf⸗ und 
Moorböden iſt nur möglich, wenn diefe Flächen 
zuvor gehörig entmwäjjert werden. Das Waſſer 
verhindert den Luftzutritt und Damit die meitere 
Zerfegung de8 Bodens. Im naſſen Boden ge: 
deihen die Pflanzen nicht, weil die Wurzeln nicht 
tief genug in den Boden eindringen können; 
naſſer Boden iſt auch Taltgründig uyd neigt zum 
Auffrieren. 

Wo eine Entwäſſerung der fennigen Torf⸗ 
und Moorböden fi) dur einen Abzugsgraben 
mit den nötigen Gefälle erreichen läßt, bietet die 
Entmwäfjerung feine großen Schwierigkeiten. Der 
Hanptabzugsgraben wird in der Richtung des 
größten Gefälles möglichit tief angelegt, rechtwinklig 
zu diefem werden auf 5 bis 10 m Entfernung, 
je nad) der Näſſe des Bodens, ſchmale Neben- 
gräben etwa 0,5 m breit angelegt. Die Graben— 
arbeiten werden im Nachſonimer ausgeführt, der 
Hauptabzugsgraben zuerſt. Mit der Arbeit fängt 
man amt niedrigiten Punkt an, Damit das Waller 
nicht ftört. Bei ſchwammigen Moor: und Torf 
böden dauert es oft einige Jahre, bevor eine 
derartige Fläche genügend entwäſſert iſt. 

Bevor man eine derartige Entwäſſerung aus—⸗ 
führt, muß man fid) ſtets klar machen, ob der 
Schaden, den man durd) die Entziehung des 
Waſſers den benachbarten Bodenflächen zufügt, 
nicht größer ift wie die mit großen Koſten 
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gewonnene Fläche probuftiven Bodens. Große 
Vorſicht iſt hier ſtets notwendig, man hat vielfach 
durch zu intenſive Entwäſſerung Heiner unbe— 
deutender Moorflächen den Walde ſchon großen 
Schaden zugefügt. 

Bei den in bedenförnigen Niederungen 
liegenden najjen Torf» und Moorflächen läßt ſich 
meiſtentells eine Entmwäfjerung durch Abzugs⸗ 
aräben nicht erreihen. Hier muß man durch 
Rabattenbildung eine für den Holzwuchs genügende 
Bodenerhöhung zu gewinnen fuchen. Diejes iſt 
zwar eine- etwas Toitipielige, aber jedenfall3 Die 
ſicherſte Methode, derartige Flächen aufzuforiten, 
zumal wenn die Torf- oder Moorſchicht nicht allzu 
tief ift. Nur die Holzgewinnung fpäter wird durch 
die vielen Gräben erſchwert! — Die Rabatten 
werden in der Weife hergeitellt, daß man in einer 
Entfernung don 3 bis 6 m Parallel-Gräben aus- 
bedt und dem Auswurf auf die zwiſchen den 
(Sräben liegende Fläche verteilt. Der Abitand 
der Gräben, ſowie die Breite und Tiefe derjelben 
richtet fi nach der Beichaffenheit des Moores. 
se naſſer dasſelbe ift, deito enger find die Gräben 
anzulegen. 

Im allgemeinen haben fih nad) ‚meinen Er- 
fahrungen bier 4 m breite Rabatten mit 1,2 m 
breiten, etiva 1m tiefen Gräben am beiten bewährt. 
Die Anfertigung folcher Rabatten muß fchon zeitig 
in. Herbft gefchehen, danıit der naſſe Boden ab=» 
trodnet, ſich durch den Yuftzutritt entfäuert und 
milder wird, vor allen mährend des Winters 
tüchtig durchfriert. Durch die offenen Gräben tritt 
eine genügende Verdunſtung des Wafjers ein., 

anf trifft man int Walde auch Holzleeren, 
trodenen, jauren Torf» und Moorboden an, aud 
wohl Rohhunms mit darunter liegenden: Ortjtein. 
Die Oberfläche derartiger Böden ift bei darunter 
jtehendem Torf meiſt mit Heidelraut, Moos ufm., 
bein Moor und Rohhumus meiit mit fauren 
Gräfern, Segge, Schilfvohr uſw. dicht bewachſen. 
Auch dieſe Flächen werben ſtellenweiſe mit dem 
Namen „senn” bezeichnet. Durch unrationelle 
Berfucdhe, derartige Flächen aufzuforften, ift ſchon 
viel Geld unnuͤtz verſchwendet worden! Der 
Heibde- und graswüchfige Bodenüberzug verfchliept 
den. darunter liegenden Boden durd) "ine ſtarke, 
filzartige Bewurzelung und entzieht die atmo— 
ſphäriſchen Niederſchläge den jungen Holzpflanzen. 
Ohne gründliche Entfernung des Bodenüberzuges 
iſt eine erfolgreiche Aufforſtung vollſtändig nutzlos. 

Bei heidwüchſigem Torfboden ſoll man mit 
dem Verbrennen des Bodenüberzuges, haupt— 
ſächlich in der Provinz Hannover, recht günſtige 
Erfolge erzielt haben. Ich kann ein Urteil hierüber 
nicht fällen, weil id) es wegen der Feuersgefahr 
int Walde bis jetzt noch nicht verſucht habe. 

Auch Berfuche mit Rigolitreifen, die id) ander— 
weitig Gelegenheit hatte zu fehen, haben fpäter 
feine zufriedenjtellenden Nejultate geliefert. 

Bei einer minder ftarfen Torf- oder Moor: 
ſchicht iſt auch bier die Nabattenkultur zu 
enıpfehlen, die ſtets den jichertten und beiten 
Griolg Hat. Zuvor muß daS daraufjtchende 
Gras, Schilf uw. abgemäht und entfernt werden, 
dann werden die etwa 4m breiten Rabatten etwa 
03 m hoch mit dem Graben:Auswirf bededt, 
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damit da8 Gras nicht wieder durchwächſt. Die 
Gräben find fo tief anzulegen, dag möglichſt 
Mineralerde oden auf die Rabatten kommt. Bei 
1,2 m breiten und 1 m tiefen Gräben erhält 
man bie nötige Erde, um bie Rabatten 0,3 m hoch 
bededen zu können. Die Gräben dienen bier 
nicht zur Entwäfjerung, fondern nur zur Bentilation 
de8 Boden. Durch den feitlihen Luftzutritt 
wird der Boden innerhalb der Rabatten voll⸗ 
ftändig in Zurzer Zeit entfäuert, es entwideln ſich 
Bakterien und fördern die weitere Zerfegung 
des Bodens. XTrodenheit hat man nicht zu be 
fürchten. Im Gegenteil, hauptſächlich der mit 
Sand bedeckte Moorboden befitt eine größe, 
waſſerhaltende Kraft. 

Meine Herren! Wenn ich Ihnen zur Auf: 
forjtung fenniger Torf- und Moorböden die 
Rabattenkultur als anı vorteilbafteften empfahl, 
fo Hatte ich dazu begründete Urſache. Täglich 
babe ih in den bon mir verwalteten Revieren 
Gelegenheit, die großartigen Crfolge dabon bor 
Augen zu haben. Die mieiften diefer Kulturen 
find? bon meinem Porgänger fchon dor 
40 bis 50 Jahren ausgeführt, ſowohl auf naſſem. 
wie auch auf trodenen: Torf- und Moorboden an 
derjchiedenen Stellen der Reviere. Es find bier 
im ganzen etwa 150 Morgen an Rabatten vor—⸗ 
handen, die boriwiegend etwa 85 Prozent durch 
Kiefernfaat aufgefortet find. Stellenweije ift von 
den benachbarten Beitänden viel Birkenjamen 
durd; Anflug hinzugekommen, aud) wohl durch 
Häher verjhleppte Eicheln. Die hierdurch ent- 
ſtandenen Holzarten: ale Birke, Eiche, haben 
einen außerordentlich Träftigen Wuchs, fie haben 
die benachbarten gleichaltrigen Beftände, die ohne 
Rabatten auf friſchem Sandboden ftehen, fchon 
bedeutend überholt. Man gewinnt den Cindrud, 
als ftänden diefe Holzarten auf reiner Kompoft- 
erde. Jedenfalls trägt die Durch die borhandenen 
Gräben erzielte befjere Luft- und Licht-Einwirkung 
viel bei zu dem freudigen Wachstum. 

Die übrigen meijt fehr nafjen Teile der 
biefigen Nabattenktulturen find vielleiht zu 
10 Prozent mit Rotelfen und zu 5 Prozent mit 
Weißelſen aufgeforjtet, es find aber auch hier 
viel Birken und einzelne Kiefern und Fichten 
durd) Anflug Hinzugefommen. Auch ſelbſt hier 
zeigen Birken und Kiefern einen befriedigenden 
Mich, während Rotelſen und Rottannen nur 
mittelmäßig und die Weigelfen ganz ungenügend 
gedeihen. Später bier vereinzelt nachgepflanzte 
Eichenheifter find gut fortgewachlen. Bei dei 
mit Rot» und Weißelfen bier aufgeforfteten 
Klächen ift daS Moor fehr mächtig und ijt durch 
die Gräben nicht durchbrochen worden. 

Die guten Erfolge, die hier durch Aufforitung 
der Moore vermittelſt Nabatten erzielt find, haben 
jelbft benachbarte bäuerliche Beſitzer vera” 
dies nachzumachen. Diejelben haben zur A 
natürlid) nur Stiefern verwendet und ausnahnt 
alle nur gute Nefultate erzielt. Ein 9 
Rorteil der NRabatten befteht darin, daß 
Walde durch Lofale Entwäjjferug Wa 
entzogen wird. 

Meine Herren! Set möchte ich Try 
die Wahl der Holzarten befprechen, die r“- 
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Aufforſtung don Torf⸗ und Moorflächen ver⸗ 
menden Tann. Zwiſchen Torf⸗ und Moorboden 
beſteht ein großer Unterſchied. Der reine Torf⸗ 
boden iſt meiſt zur Holzzucht nicht geeignet, weil 
er viel Humusſäure enthält. Cr beſteht aus filz- 
artig bereinigten und noch deutlich als folche 
ertennbaren Sumpfpflanzenrejten, welche durch 
Waller in der Zerſetzung aufgehalten find, mit 
mehr oder weniger erbigen Beimengungen. Der 
Torfboden ift derfchieden nach ber Menge und 
Güte der darin enthaltenen erdigen Beitandteile, 
nad den Pflanzen, aus denen er entitanden und 
nah dem Grade feiner Zerſetzung. Der Torf 
fommt faſt nur in Hochmooren dor, die fich im 
Laufe der Zeit aus NiederungSmooren gebildet 
haben follen. 

Die Holzerziehfung auf Hochmooren fcheint 
zurzeit noch recht unficher zu fein. Zum Beifpiel 
ift erft noch int Borjahre dom „Baltifchen Yorfts 
verein” eine Konmiſſion eingefett, um Vorjchläge 
u machen in bezug auf Verſuche des foritlichen 

nbaues der Hochmoore. Es murde dort zunächſt 
befhloffen, im Lande nach) Beitänden auf Mooren 
zu ſuchen, um durd) genaue ZTatfadhenaufnahnte 
die Bedingungen, die den Baumwuchs günjtig 
geweſen find, zu konſtatieren. — Die Beichaffens 
heit der Moore und die Behandlungsweife der- 
jelben fcheinen von großem Einfluß auf den Er- 
tolg zu fein. 

Nach den bier gemadıten Erfahrungen bei 
der Nabattenfultur wachlen Stiefern und Birken 
jehr gut auf Torfboden, wenn dieler mit den 
landigen Teilen von der Grabenjohle überdedt 
it. — Im Verhältnis zum Torf- ift der Moors 
boden int allgemeinen fruchtbarer, er kommt fajt 
ausfhlieglih nur in Niederungsmooren vor. 

Moor (in entwäffertem Zuſtande gedadit) 


find humoſe Ablagerungen von Frünteliger Be- 


ſchaffenheit und dunkler Farbe, in dem die 
Pflanzenreite ſtark vermodert nnd kaum nod als 
ſolche erfennbar find. Iſt diefer Boden ſtark mit 
Sand oder Ton gemilcht, jo nennt man ihn 
Moorerbde. 

Auch die Güte des Moorbobens iſt ganz 
verſchieden, je nad) der Bejchaffenheit des Moores, 
nach dent Kalkgehalt, jowie nad) der darin befind- 
lichen Menge von Sand oder Ton. 

Ynı beiten kommt man weg, wenn nıan eine 
Probe des anzubauenden Moores behufs Iinter- 
ſuchung der nächſten Moorkulturſtation einfendet. 
Nach der Güte des Moores richtet ſich dann die 


Wahl der Holzarten. Auf fennigem Moorboden 
gedeihen jedenfalls Kiefer und Birke anı fiheriten, 
die man bei befjeren Böden eventuell mit Not» 
tannen, Eſchen, Eichen und Rotelſen mifchen 
fönnte. Auf kalkhaltigem Moorboden wächſt 
3. D. die Eiche ganz vorzüglid. Das fogenannte 
weiße Moor mit einer Dede von Waſſermooſen 
oder mit Flechten, ſowie das fogenannte Staub- 
nıoor find in allgemeinen unfruchtbar, wenn die 
Moorſchicht fehr mächtig iſt. 

Wenn man Mühe und Geld nicht ſparen 
will, kann man unter Heraufbringen von gutem 
Boden auch dieſe mit Kiefernballen und — 
dreijährigen Rottannen aufforſten. Zum Beiſpiel 
habe ih vor 15 Jahren ein Staubmoor in D. 
bei 2. dadurch niit guten Erfolge aufgeforſtet, 
daß ich die Pflanzlöcher für dreijährig verſchulte 
dichten mit guter Humuserde aus einen benad)- 

arten Buchenbeſtande ausfüllte. Natürlich ift 
dies etwas foftjpielig geiworden, aber der Beſitzer, 
Herr Graf von W., hat ſchon oft feine Freude 
daran gehabt. 

Hat weißes Moor und Staubmoor weniger 
Mächtigkeit in der Moorſchicht wie 1 m, und 
fann man dont lUnterboden zur Bededung des 
Moore Sand entnehnen, dann führt auch bier 
die Rabattierung zum günftigften Rejultate. Die 
Koften einer Rabattenkultur betragen im Durd)- 
ichnitt pro Morgen etwa 50 ME, fie ſchwanken 
je nad) der Befichaffenheit des Moore und nad 
der Höhe der Löhne. 

eine Herren! Es iſt ein ziemlich undankbares 
Referat, welches ich hier übernommen habe, weil 
die Anfichten über den rationelliten Anbau der 
Moore noch nicht genügend geklärt find. Dies 
fagte mir auch der Borfitende des Bereits 
zur Förderung der Moorkultur, Herr Freiherr 
von W. gelegentlich der letzten Generalverfammlung 
in Berlin. 

Sedenfalls wäre mein Berich über dieſes 
Thema für Sie viel intereffanter ausgefallen, 
hätte ich inzwiſchen Gelegenheit gehabt, durch 
Beobachtungen und Bergleihe mit anderen An- 
bauflächen meine Kenntniſſe hierüber zu bereichern. 
Bitte, begnügen Sie fich daher für heute mit dent 
Wenigen, was ih Ihnen aus meiner eigenen 
Anfhauung habe bieten können.“ 

Bei der Ausführlichkeit des Vortrages gab 
e3 don den Anmejenden wenig zu ergänzen, und 
nur allgemeine Dankesworte wurden gezollt. 

(Fortſetzung folgt.) 


— — | 
Sefehe, Derorönungen, Bekanntmachungen und Srhennfniffe. 


Berfügungen des Minifteriums für Land⸗ 
ai. Domänen und Forſten an die 
siglihen Regierungen. 
denfhwellendälzer. 


wiriſchaft, Domänen und Forften. 
ch⸗Nr. III 1026. 


ın W. 9, den 4. Februar 1904. 


er Wochen ift nad) beifolgendent 
24weiſung derjenigen Oberförjtereien 


einzureichen, in welchen ein jährlicher Einfchlag 
von Rotbuchen in nennenswertem Umfange jtatt: 
findet. In die Spalte „Bemerkungen“ find u. a 
die Namen der dort befannten Schwellengroß— 
händler einzutragen. Auch erfcheint eine Angabe 
darüber erwünfcht, 08 bei den bisherigen Buchen— 
Ihmwellenholz = Berfäufen rotkerniges Buchenholz 
bon dent Berfaufe ausgelehtoiien worden ift. 
J. A.: eſener. 
Un ſämtliche Königlichen Regierungen mit Ausſchluß von 
Muünſter, Aurich und Sigmaringen. 
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Bei Die un 
Der In den enügender | Hie Xare | laufenden 
jäprlihe JBuchenbeſtänden Nachfrage . Jahre 
könnie an für erzielten 
. AGinfhlag an] tritt der rote Buden. Yuden- | Preife für 
gr | Oberföriterei Buchen: Kern auf Ihweitenbofz (ceitgotg |, — Bemerkungen 
derbholz be⸗ jährlich zu Hetränt ſchwellenholz 
träat in fm über- | felten — ger 8 betragen pro 
8 wiegend | oder nie] ftellt werben m 
fm a“ |s| “x |4 
1 A 1500 1 400 4 11-12 
2 B 800 1 200 4 150 
Hortofreie Zuſendung von Gelſdbeträgen an die (zwei Wodenftunden). — Praktiſche Ver⸗ 
Deutſche Landwirtfhafts-Hefellfhaft zu Berlin. meffungsübungen. 


Miniſterium für Landwirtfchaft, Domänen und Forſten. 
Geſch.⸗Nr. III 16027. I Ba 10444. 


Berlin W. 9, den 6. Februar 1904. 
Der Königlichen Regierung laſſe ich anbei 
Abſchrift einer an die Königliche Regierung zu 
Potsdam gerichteten Berfügun B vom 27. Des 


zember 1894 — 17801, 27937 — zur 
Kenntnisnahme und gleihmäßigen Beachtung 
zugehen. J. Ve: Sterneberg. 


An ſämtliche Königlichen Regierungen mit Ausſchluß von 
Küönigeberg, Tanzig. Wlarienmerder, Potsdam, Frank—⸗ 
furt, Breslau, Wiesbaden, Aurich, Wlünfter und 
Sigmaringen. 

Abſchrift zu III 18027. I Ba 10444 
Berlin, den 27. Dezeniber 1894. 

Auf den Beriht vom 6. Dezember d. Is. 
(35. 1236/11) wird der Königlichen Negierung er« 
widert, daß dem Untrage der Deutjchen Land- 
wirtfcjafts - Geſellſchaft, Dünger - Abteilung, zu 
Berlin auf portofreie Zufendung der Geldbeträge 
für den der Staats-Forſtverwaltung gelieferten 
künſtlichen Dünger zu entipredhen ift. 

Die genannte Geſellſchaft ift in diefem Falle 
als eine Erwerbsgeſellſchaft nicht anzufehen. Sie 
behält —8*— von dem Rabatt, der ihr von den 
Händlern gewährt wird, beſtimmte Prozente 
zurück, dieſe jedoch nur zur Deckung der Ge— 
ſchäftskoſten Kür bie Bermittelung, ſowie zur 
Anftelung don Düngungs- 20. Berfuchen im 
Intereſſe der Abnehmer des Tünftlicden Düngers, 
nicht aber zur Stapitalifation oder zur Verteilung 
an die Mitglieder der Gejellichaft. 

Der Ainifter 
für Sandioirtichaft, Domänen und Toriten. 
Im Auftrage gez.: Donner. 

An pie Röniglide Regierung zu Potsdam. 

21087. 


Wen 


Borlefungen 
für Studierende der Forſtwiſſenſchaft ak der 
Aniverfität Münden 
im Sontmer-Sentelter 1904. 

A. In der ftaatswirtſchaftlichen Fakultät: 
Profeffor Sch. Hofrat Dr. Brentano: Wirtſchafts— 

neichichte (vier Wochenftunden). 
Profeſſor Dr. Weber: Geodäfte (drei Wochen: 

ſtunden). — Nivellieren und Megprojeftierung 


III 17801, 


Profen DE Dr. Mayr: Forſtbenutzung (ſechs Wochen: 
ftunden).. — Praktikum aus Waldbau und 
Erfurfionen. — Anleitung zu felbjtändigen 
Arbeiten. 

Profefior Dr. Enödres: Forſtverwaltung (zwei 
Wochenſtunden). — Geſchichte des Forſt⸗ und 
Jagdweſens (drei Wocenftunden). — Übungen 
in foritliden Rentabilitätsberedhnungen. 

Profejlor Dr. Lotz: Allgemeine Bollswirtichafts- 
lehre (ſechs Wochenftunden). — Über Bant- 
und Börjenmwefen, Handels und Verkehr (vier 
Wocenftunden). 

Brofefior Dr. &. von Mayr: Praktiſche National: 
ölonomie (fünf Wocenftunden). — Finanz⸗ 
wiſſenſchaft (fünf Wocenftunden). — Statiſtik 
(vier Wochenſtunden). — Beitfragen in der 
aaa und Finanzpolitik (eine Wochen⸗ 
tunde) 

Brofeffor Dr. Ramann: Agrikulturchemie (vier 
Wochenjtunden).— Bodenkundliches Braktikunt. 

Profeſſor Dr. Frhr. v. Tubeuf: Pflanzenkrankheiten 
(vier Wochenſtunden). — Leitung wiſſenſchait— 
licher Arbeiten. 

Außerord. Prof. Dr. Pauly: Forſtinſekten (vier 
Wochenſtunden). — Forſtentomologiſches 
Praktikum (zwei Wochenſtunden). — Forit⸗ 
zoologiſche Exkurſionen. 

Profeſſor hon. Dr. Waſſerrab: Grundzüge der 
Sozialpolitif (eine Wochenſtunde). — Ge: 
ſchichte der Jozialen Frage (eine Wochenftunde). 

Privatdozent Dr. Scüpfer: Forſtſchutz (eine 
Wochenſtunde). — Einfluß der forſtwirtſchaft⸗ 
lichen Maßregeln auf den Waldertrag (eine 
Wochenſtunde). 

B. Aus anderen Falultäten: 

Noch unbefeht: Geologie mit Erfurfionen. 

Profeſſor Dr. v. Baeyer: Organijche Exrperintental- 
chemie (fünf Wochenstunden). 

Brofefior Dr. Groth: Strittallographie, + 
Beſtimmungen (fünf Wochenjtunden) 

Profejjov Dr. vd. Röntgen: Grperimen! 
zweiter Teil (fünf Wocenftunden). 

Brivatdozent Dr. Brunn: Algebra (vier ® 
jtunden). 


* 
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Aniverſttaͤt Fübingen. Pe —— ———— ae, „fie 
. 904. nfänger, Zoologiſches Praktikum für Geübtere. 
Sorlefungen im Sommer-Semefter ] Profeſſor Neumann: Volkswirtlchaftslehre. 


Profeſſor Stahl: Niedere Analyfi3. 
Profefſor Maurer: Höhere Analhyſis. 
Profeſſor Paſchen: Experimentalphyſik, erſter Teil. 
Profeſſor Wislicenus: Organiſche Experimental⸗ 


emie. 

Wrofeifor Kolen: Geologie und Bodengeftaltung 
bon Württemberg, DBerfteinerungsfunde, 
Mineralogifhe und geologiſche Übungen, 
Arbeiten im geologiſchen Inſtitut; 

Brofeffor Vöchting: Syſtematik der Bhaneroganıen 
und Erperimentalphyfiologie, Mikroſkopiſcher 
Kurfus, Arbeiten im botaniſchen Laboratorium. 

Profeflor Hegelmaier: Grundzüge der allgemeinen 
Botanik, Krankheiten der Holzgewächſe. 

Profeſſor D. Dr. Fitting: Biologie von Blüte 
und Frucht, Übungen im Pflanzenbeftimmen. 

Brofeffor Böchting mit Dr. Fitting: Botanifche 
Erkurfionen. 
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Profeſſor Schönberg: Volkswirtſchaftspolitik. 
Ireeſor Triepel: Deutſches Staatsrecht. 
Profeſſor Seemann: Landmwirtichaft. 

Profellor Bühler: Waldbau, erſter Teil, mit 
Übungen und Erkurſionen, Anleitung zu 
wiſſenſchaftlichen Arbeiten, Leitung felb- 
jtändiger ‚Arbeiten, in der Verſuchsanſtalt, 
Erfurlionen und Übungen. ‘ 

Profefior Wagner: Forſtpolitik, Waldwertrehnung 
und Forfiliche Statik mit Ubungen, Forſt⸗ 
einrichtung, zweiter Teil, mit Übungen. 

Oberförfter Kurz: Bor venmeflung, Übungen in 
der Forſtvermeſſung. 

Profeffor Hefe: Forſtſchutz, zoologiſcher Teil, 
übungen zum zoologiſchen Teil des Forſt⸗ 
ſchutzes, mit Erfurfionen. 
Das Sommer-Senteiter beginnt am 16. April 

1904 und fließt am 14. Auguſt 1904. 


— URN — 


BDerfdjiedenes. 


— [Über gefärbfes Holz unferer Wald- 
Bäume.) Syn der „Raturmifjenichaitlichen Wochen: 
ſchrift“ fchreibt PB. Hennings bierüber folgendes: 
Wohl mancher Leſer dürfte auf feinen Spaziergängen 
durch unfere Nadel- und Laubwälder einmal 
morſche Aſtſtücke, vielleicht fogar ganze Baum: 
ſtämme angetroffen haben, deren Holz im Innern 
eine auffällige indigoblaue oder [pangrüne Farbung 
jeigte, oder auch er Hat in Kiefern- oder Fichten⸗ 
mäldern morfche Siefernitännne oder Wurzeln 
bemerkt, deren Holz intenſiv blutrot gefärbt war. 
Der Laie wird vielleicht vergeblich nad} der Urſache 
diefer eigenartigen Erſcheinung forjchen, wenn er 
nit zur feuchten Herbſtzeit auf den gefärbten 
Holzteilen winzige, oft gleich gefärbte Pilze wahr- 
nehmen ſollte. Die intenfive Färbung des 
betreffenden Holzes wird eben durd) Miycelien 
Kenner Pilze verurfadt. Die indigoblaue oder 
pangrüne Farbe morichen Holzes don Buchen. 
Hainbuchen, Eichen ufw. wird durch das Miycel 
eine FTleinen Schüſſelpilzes Chlorosplenium 
aeruginosum (Oed.) jowie Ch. aeruginascens 
Nyl. bedingt. Beide Arten ſehen fich äußerſt 
ähnlich und finden fich zur feuchteren Herbitzeit 
meiſt auf der Unterfeite des auf dem Waldboden 
liegenden Holzes. Die ſchüſſelförmigen, Turz- 
geitielterr Fruchtkörper find grünblau oder ſpangrün, 
mei 1/5 bis 1 cm im Durchnteljer. Sie enthalten 
zahlreiche Schläuche mit je achtzylindriſchen oder 
Ipindelförmigen, mikroſkopiſchkleinen Sporen. 
Erſterer Pilz iſt weit verbreitet, nicht nur in 
Eurang ſondern auch auf dem Kilimandfcharo, 

ſtiicu uſw. Andere Pezizaceen 

blutrote Färbung verſchiedener 
—Arſachen; ſo wird das Holz der 

ı dent Mycel eines Kleinen braunroten 
Ivilzes Tapesia ceruenta P. Henu. innen 
“7 !lutrot gefärbt. Eine andere Art: 
janguinea Fuck. ruft ähnlidje 
—2ichlaulen Holz der Birke und Bude 

= ee wimiaa Wierizee, Patellea 


sanguinea (Pers.), foldde auf entrindeten Holze 
der Eichen, Hafelnüffe ufm. Das Holz junger 
morjcher Kiefern» und Fichtenftännte, ſowie das 
der Wurzeln findet fi nicht felten durch und 
dur intenſiv ſcharlach- oder blutrot gefärbt. 
Diefe Färbung wird durch das Miycel einer 
Xhelephoracee, Corticium sanguineum, veranlaßt, 
deren häutig-kruſtige Fruchtkörper von gleicher 
Färbung nıit filzigem Rande meift die Aufenfeite 
der befallenen Stämme oder Wurzeln überziehen. 
Das Diycel eines winzigen, Taum mit bloßent 
Auge erfenndaren Pyrenomyceten ruft in fiefernen 
und fihtenen Brettern oft eine graublaue Streifung 
hervor, wodurch das Holz für mand)e technifche 
Zwede unverwendbar wird. Es ift die Cera- 
tostomalla pilifera (Fr.), deſſen Schwarze Frucht— 
förper, kaum fenflorngroß, auf dem Scheitel mit 
langen Schnabel verjehen find. 


* 
— Zur Bekämpfung des Weidendlaftkäfers, 


:Chrysomela vulgatissima, welcher im verfloſſenen 


Sahre im Bezirte OberElſaß in einem größeren 
Weidenheger, aus Salix viminalis, var. vitellina 
beitehend, in ungeheuerer Vienge auftrat und 
namentlich im Larvenzuftande die jungen Triebe 
völlig dernichtete, wurden folgende Gegenniittel 
nit Erfolg angewandt: Gleich bei Beginn des 
Froſtes wurden Larven und Säfer miittelS ge- 
teerter Läppchen von den Stänimen abgeitreift 
und gleichzeitig auch die dort abgelegten Cier- 
bäufchen durch Berdrüden verrichtet. Dieſes Mittel 
wirkte im allgemeinen vorzüglich. Nur bei fehr 
tarfer Bermehrung war es ſtellenweiſe nötig, 
mittel3 weicher NReifigbejen die Käfer don dei 
jungen Stodausfchlägen abzufehren, wodurch fie 
zum Auswandern veranlagt wurden. lm die 
foltjpielige und zeitraubende Bekämpfung des 
Käfers zu vermeiden, dürfte es ſich empfehlen, 
jeinent Auftreten dadurch vorzubeugen, day ge 
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miſchte Weidenbeitände erzogen werden, in welchen Heinrihswalde, Regbz. Gumbinnen, ift von dem Herrn Diinüter 
De erfchiedenen Beidenarten reihenweiſe abs | fÜT Sandwirtigaft, Domänen ımb Forſten zurüdgenommen. 


wedjeln. 


en 


Perſonal⸗Nachrichten 
und Verwaltungs⸗Aendernungen. 


Königreich Preußfen. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 


Sterneberg, Wirkliher Geheimer Rat und Unterſtaats⸗ 
fefretar im Minifterium für Landwirtihaft, Domänen 
und Yorften, iit die Erlaubnis zur Unlegung ber ihm 
verliebenen eriten Klaffe des Königlid Bayerifchen 
Berdienftordeng vom heiligen Michael erteilt worden. 

Freytag, NRegierungs- und Forſtrat zu Hildesheim, ift zum 
Oberforftmeifter mit bem Range der Dberregierungsräte 
ernannt und ihm die Stelle des Dberforftmeifterd und 
Mitdirigenten der Wbteilung für Direlte Steuern, 
Domänen und Forſten bei ber Königl. Regierung zu 
Trier vom 1. April d. 38. ab übertragen. 

von ing, Forſtaſſeſſor, zurzeit beurlaubt, und Ober⸗ 

titer zu Landwehr bei Stadthagen in Schaumburg» 
Lippe, iſt die Erlaubnis zur Anlegung des ihm ver 
liehenen Ehrenkreuzes vierter Klafſſe des Fürſtlich 
Schaumburg Vippiſchen Hausordens erteilt worden. 

Wenig, Herzoglich ſachſen⸗meiningenſcher Oberförſter und 
Hauptmann der Landwehr zu Weißenburg, iſt die 
Erlaubnis zur Anlegung des ihm verliehenen goldener 
Verdienſtkreuzes ded Großherzoglich Sächſiſchen Haus⸗ 
ordens ber Wachſamkeit oder vom weißen Falten erteilt. 


Binder Soritanfieher in der DOberförfterei Doberſchütz, ift 
nad er Oberförfterei Fallenberg, Regbz. Merfeburg, 
verfeßt worden. 

Edelmann, Tyoritauffeher, ift von ber Dberförfterei Annarode 
nah der Dberförfterei Heldrungen verfept worden. 

Erdſaci, Forſtaufſeher in der Dberföriterei Dembio, ift vom 

1 April d. Se. ab nad ber Dberförfterei Kraicheow, 
Regbz. Oppeln, verfegt. 

Frauke, Hilfstöriter zu Burgftall, Oberförfterei Burgitall, 
ift zum Förſter emannt und ihm bie Förſterſtelle 
Hagedungsforth, Oberförfterei Weißewarthe, Regbz. 
Magdeburg, vom 1. April d. Is. ab endgültig übertragen. 

Freund, Hilfsjäger, tft zu foritlicher Beihäftigung in Die 
Oberförfterei Sipenroda, Regbz. Merfeburg, einberufen. 

Hlembiga, Hilfsförſter zu Friedrichsgrätz, Oberfoörſterei 
Kraſcheow, ift zum örner ernannt und ihm die Förſter⸗ 
ftelle zu Waldheim, Oberförfterei Rybnil, Regbz. Oppeln, 
vom 1. April b. 38. ab übertragen. 

ñHeine, Fyoritauffeber, tft aus dem Regierungsbezirk WMerfe- 
burg in den Negierungsberirt Schleswig übergetreten. 

Aloſe, yörfer zu Waldheim, Dberfürfterei Rybnil, ift vom 
1. April d. Is. ab nad Kraſcheow II, Dberförfterei 
Kraſcheow, Regbz. Oppeln, verlegt. 

Aubigky, Sorftauffeher in der Oberförfterei Kraſcheow, ift 
vom 1. April d. Is. ab nad der Oberförfterei Dembio, 
Regbz Oppeln, verfegt. 

Aunert, Hilfsjäger, it zu forftlider Beihäftigung in bie 
Dberförfterei Hohenbudo, Regbz. Merfeburg, einberufen. 

Loreny Forſtaufſeher, ift in die Dberförfterei Annarode, 
Regbz. Merfeburg, zu foritlider Beihäftigung ein— 
berufen worden. 

Bomanus, Koritaufieher, it als Schreibgehilfe in die Ober» 
förfterei Doberſchütz. Regbz. Merfeburg, einberufen. 

ZMummeld, Tyoritauffeher, iſt aus dem Regierungsbezirk 
Schleswig in den Regierungsbezirt Merfeburg über- 
nommen worden. 

S5choſz. Hilfsförfter in der Oberförjterei Junkerhof, ift zum 
Förſter ernannt und ihm die Förſterſtelle zu Labodda, 
Dberförfterei Königsbruch, Regbz. Marienwerder, von: 
1. April d. Is. ab definitiv übertragen. 

son Shaf, Hilfsföriter zu Vangeloh, DOberförfterei Langeloh. 
ir vom 1. April dB Is. ab nah Gifhorn, Oberförſterei 
Gifhorn, Negbz. Lüneburg, verſetzt. 

Wilke, Hilfsförſter zu Mittel-Jodupp, Oberförſterei Goldap, 
iſt mit der kommiſſariſchen Verwaltung der Förſterſtelle 
zu Wolka, Oberförſterei Drygallen, Regbz. Gumbinnen, 
vom 1. April d. Is. ab beauftragt 

Serling, Forſtaufſeher, iſt in die Dberjörfterei Doberſchütz, 
Regbz. Merjeburg, zu forftliher Beihäftigung ein« 
berufen worden. . 

Die Verſetzung bes Forſtkaſſen Rendanten Weureuter zu 

Bentheim auf die erledigte Forſikaſſen-Rendantenſtelle zu 


B. Semeinde- und Pridatdienit 


Aranfe, Gräfl. Förfter zu Schillings, Kreis Mohrungen, 
ift das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 


C. Jäger⸗Korps. 


Den nahbenannten Offizieren zc. iſt bie Erlaubnis 
zur Anlegung der ihnen verliehfenen nichtpreußiſchen Orden 
erteilt, und zwar: , 

von Trofel, Oberftleutnant und Kommandeur bes Jäger- 
bataillons von Neumann (1. Schlefiſches) Nr. & für den 
Naiſerlich BÖfterreihifhen Orden der 
zweiter Klafie. 

von EfAwege, Major, aggregriert bem Kurheſſiſchen Zäger- 
bataillon Ir. 11, für dag Difizgierehrenfreug des Fürſtlich 
ES haumburg-Lippifhen KHausorbens. 

von Rothkirch nnd Fanthen, Hauptmann im Näger: 
Bataillon von Neumann (1. Sälefiihes) Nr. 5, für deu 
Kaiſerlich Hiterreihifhen Drden der Gtjernen Krone 
dritter Klaſſe. 

Wagner, Hauptmann im Kurheſſiſchen Sägerbataillou Ar. 11, 
für das Offizierkreuz des Ordens derKoniglich Ita lieniſchen 

rone. 

von Wallufek, Oberleutnant im Zägerbataillon von Neu⸗ 
manı (1. Schlefiihes) Nr. 5, für daß Nitterfreng des 
Kaiſerlich Ofterreihifchen Kranz Sofephordens. 

Sant w Shweinsberg, Oberleutnant im Kurheſſiſchen 
Sägerbataillon Nr. 11, für ba8 Ritterkreuz bes Königlich 
Stalienifhen St. Mauritius» und Lazarusordens. 

abe von Fappenheim, Leutnant im Kurheſſiſchen Jäger⸗ 
Bataillon Wr. 11, fir da8 Nitterfreug des Ordens ber 
Köuiglih Staltenifhen Krone. 

von Mauß, Leutnant im Jägerbataillon von Neumann 
(1. Schleſiſches) Nr. 5, für das Ehrenkreuz vierter Klaſſe 
des Fürſtlich Shaumburg-Lippifhen Hausordens: 

von der Hfien, Leutnant und Udjutant im Jägerbataillon 
von Neumann (1. Schleſiſches) Nr. 5, für das Ritterkreuz 
des Kaiſerlich Sſterreichiſchen Franz Joſephordens. 

Auuger, Feldwebel im Jägerbataillon von Neumann 
(1. Schleſiſches) Nr. 5, für das Kaiſerlich⸗Konigliche 
Ofterreiifche goldene Berdienftfreuz. 

Berner, Bizefeldwebel im Sägerbatatllon von Neumann 
(1. Schleſiſches) Nr. 5, fir das Kaiferli « Königliche 
öfterreihifche filberne Verdieuſtkreuz mit der Krone. 


Königreich Bayern. 
A. Staat3-Forftverwaltung. 


Bauer, Uffiftent zu Mindelheim, ift zum Aſſiſtenten 1. Klafle 
befördert worden. 

BYaumer, Aſſiſtent zu Sauerlad, ift nah Reit im Winkel 
verfegt worden. 

Dendert, Aſſeſſor zu Langenberg, iſt zum Porftmeifter in 
Walbleiningen befördert worden. 

Yoplig, Fyoritmeiner zu Walbleiningen, ift nah Banbftuhl 
verſeßt worden. _ 

Büttner, izoritmeifter zu Breitengüßbach, ift penfloniert. 

von Dafl-Armi, zeitlich penfionierter Aſſeſſor zu Appersdorf, 
ift dauernd penfioniert. 

Dörr, Aſſiſtent 1. Klaſſe zu Reit im Winkel, if zum Aſſeſſor 
in Obernburg befördert worden. 

Eberdt, Aſſiſtent zu Landsberg, ift zum Aileffor in Rumbad 
befördert wordeit. 

Engel, Aſſiſtent zu Langheim, ift zum Wffiftienten 1. Klaſſe 
befördert worden. 

Aichter, Aſſiſtent zu Berchtesgaden, ift zum Wffiftenten 
1. Klaſſe befördert worden. 

Zärf, Aſſeſſor zu Obernburg, ift zum Forſtmeiſter in 
Geroldsgrün befördert worden. 

Meyer, Braltilant, ift zum Aſſiſtenten in Sauerlad ernannt. 

Bsrifgenk, Hörfter im Stumpfwalder Forſthaus, iR nad 
Freihöls verſetzt worden. 

Fiedler, Forſtwart zu Leinburg, iſt nach Dieperßborf nerfept. 

Airſch, Höriter zu Torhaus Aurrora, ift nah Dautenminden 
verſetzt worden. 

Anden, Forſtgehilfe zu Fiſchbach, iſt zum Forſt 
Leinburg befördert worden. 


a 


Balanzen für Militär⸗Auwärt 


Die Gemeindeförfterfielle Aarisfprung, Dbe 
Zabern, und die Gemeindeförkterfteffe Benfeld, Oberför 
Grftein, Bezirkspräſidium Straßburg, Gifa find 
1. Upril 1904 zu bejegen. Das jährlide Eintommer F 


fernen Krone 
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für Karlsfprung in 1100 ME. Jahresgehalt und freier Dienft- 
wohnung nebft Dienfiland und Deputatholzs im Tarwerte 
irta 8650 VE., für Benfeld in 816 ME. Jahres: 
t. eg und Deputarhol; im 
Berta von zirla 84 ME Die nftelungen find jederzeit 
wiberruflih, jedoch mit —— ung. orſtver⸗ 
——— te Unmwärter haben den Forſtverſorgungs⸗ 
bein und die feit Erteilung besfelben erlangten Dienft- 
und Zührungszeugnifie, welche den ganzen ſeitdem verflofjenen 
Zeitraum in ununterbrodener Reihenfolge belegen müflen, 
beizufügen; andere für den forftliden Beruf borgebildete 
Bewerber haben in gleiher Weife ihre bisherigen Dienfi- 
und Führungszeugnifie vorzulegen. Bewerbungen find an 
den Bezirkspräfidenten von Straßburg, Elfaß, einzureiden. 


— 


Brief⸗ und Frageblaſten. 


(Die Redaktion übernimmt für die Auskünfte Feinerlei Ber- 
antwortlichtkeit. Anonyme Bufcriften finden keine Berüd- 
fihtigung. Jeder Anfrage ift die Abonnements⸗Quittung 
oder ein Ausweis, dag ber Frageſteller Abonnent biejer 
Zeitung ift, und eine 10⸗Pfennigmarke beizufügen.) 
— Waldaufſeher Kichard 3. in 3. Die 
Vereidigung als Feld⸗ und Forſthüter behält ihre 
Gültigkeit, es iſt aber zweckmäßig, daß Ihre 
Beſtätigung (nur dieſe verlangt das Geſetz) nach 
& 62 des Feld⸗ und Forſtpolizeigeſetzes vom 
1. April 1880 öffentlih befannt gemacht wird. 
Die Bereidigung auf das Forſtdiebſtahlsgeſetz vom 
15. April 1878 erfolgt vom Gericht, aber auch 
diefe qualifiziert nur unter ganz beftimmten 
Lorausfegungen und Bedingungen zum Waffen- 
gebrauch. Die Sade läßt fih im Brieflajten 
nit näher erläutern, laſſen Sie ſich aber Die 
beiden Schriftchen „Der Sagdberechtigte, der —5 — 
oft und der Jagdhüter“ und „Der preußiſche 
amt und agpiaugbeamte bon unferer 
eihäftsjtelle jenden und nehmen Gie die 
Artitel Feld⸗ und Forſthüter, DVereidigung, 
Waffengebrauch“ gründlich durch. Wir bemerken 
ausdrüdlih, daß Sie in betreff der Verteidigung 
gegen Holz» und Wilddiebe lediglih auf die 
Notwehr befchränft find und daß Ihnen ein 
unentgeltlicher en nicht auftebt. 
Herrn Forſtaufſeher K. in C. Nach der 
Sirkulars Verfügung vom 18. Juni 1837 bildete 
der Dienftadler allerdings das Abzeichen der zum 
Waffengebrauch bereditigten Königlichen Tyorft- 
ihugbeamten. Nach dem Uniformreglement dom 
29. Dezember 1868 dürfen auch Forſchutzgehilfen, 
die den Jägerlehrbrief nicht befigen, Uniform —, 
alfo auch Dienftadler tragen. Mäcke fagt in 
feinem Scrifihen „Der preugifhe Yorft und 
Jagdſchutzbeamte“ Seite 79: Beabfichtigt oder 
unbenbficytigt hat der Dienjtadler feine frühere 
Bedeutung berloren, er gehört zur Walduniform, 


Kachrichten öss 










SERITO 


PHereins Königlich Preußiſcher Korfibsamten. 
Beröffentliht unter Berautwortung des Borftandes. 

Meldungen zur Mitgliedfhaft find zu richten an die 
Adreffe unſeres Borfigenden, des Königl. Förſters Roggenbuck, Forſt— 
haus Müggelheim bei Köpenick, Regierungsbezirk Potsdam. 

ahlungen find ganz frei an unferen Schatznmieiſter, Königl. 
2 Börfter Pielmann, Eteinbinde bei Grünau, Bez. Botsdam, zu leiſten 
Der Yahresheitrag beträgt 6 Pil., der Halbjahrsbeitrag 3 MI. 
Vereinsjahr ift das Stalenderjahr. 
jeden: Mitgliede das Bereinsorgan, die „Deutſche Forſt-Zeitung“, all 
wöchentlich frei in$ Haus gelier 


er ift nicht mehr das Zeichen der Berechtigung 
zum Waftengebraud; als folches gilt nur die 
nad 8 2 des Geſetzes vom '31. März 1837 
dorgefchriebene Uniforn, mit der er allerdings 
jeßt verwachſen ift. — Ihre übrigen Unfragen 
finden Sie in „Feierabende“ beantwortet. 

Herrn Privatföriter ... ft. Wir müßten ſchon 
ein ziemlich unfangreiches Werk jchreiden, wenn 
wir Ihre Fragen auch nur einigermaßen gründlid) 
beantworten wollten. Die Unifornfrage Tönnen 
wir unmöglich wieder aufrollen, fie ift in früheren 
Bänden ungemein gründlih abgehandelt, bipw. 
Bd. 16 Nr. 5, 10, 13; anjcheinend ſchwebt Ihnen 
der Artikel in Nr. 13 vor. Sie follten ſich aber 
auch mit Ihren Rechten und Pflichten einmal 
al8 BPrivatbeamter und dann als en 
beantter belannt machen. Wir empfehlen Ihnen: 
„Da8 Net der Privatbeamten“ und „Der 
preußiiche Forſt- und Jagdſchutzbeamte“; beide 
Schriften können Sie bon unjerer Geſchäftsſtelle 
Beziehen. — Können Sie auch auf den —— 
nicht beeidigt werden, ſo kann doch Ihre Be— 
ftätigung als Forſthüter nach S 62 des Feld⸗ und 
Soritpolizeigefeßes erfolgen. Bei biefer Gelegen- 
heit wäre aud die Abzeichenfrage zu löfen. 
Geſetzliche Vorſchriften über Dienjtlleidung der 
Privatbeamten gibt es nicht; jeder Herrichaft ift 
eö unbenommen, ihren Beamten eine Uniform 
vorzuſchreiben. 

Ar. 1841. Als Patronatsvertreter haben 
Sie nicht nur das Recht, ſondern gewiſſermaßen 
auch die Pflicht, in den Gemeindelirchenrat, und 
zwar in das Ülteitenamt einzutreten und an den 
Sitzungen des Gemeindelicchenrat3 teilzunehmen. 
Die Ülteften, aber auch die Firchlichen Genteinde- 
bertreter find zugleid die Wahlmänner für die 
Synode. Sie haben alfo da8 Recht, in die Synode 
zu wählen und fönnen gewählt werden. Gie 
müfjen fi) da noch genauer unterriten, und das 
fönnen Sie fehr gu nach dent Fleinen Schriftchen: 
„Die a und Berordnungen über die evan⸗ 
gelifche Kirchenverfaſſung“ von Yilge —,Beordert,” 
wie Sie —— können Sie von dem Pfarrer 
nicht werden, Sie faſſen das unrichtig auf; Sie 
haben als Patronatsvertreter und Ültelter ſogar 
einen großen Einfluß auf die Stellung des 
Pfarrers. Ein Patronatsgeſetz iſt noch nicht er— 

angen, es gelten für Jore Provinz die Vor⸗ 
chriften des A. L. R. U. 11, Achter Abſchnitt 
weiter. Auch mit dieſen Beſtimmungen muüſſen 
Sie ſich ſelbſtverſtändlich vertraut machen. 


Für bie Redaktion: 9 m. Sothen, Neudamm. 





Für den Jahresbeitrag wiro 


ert. 


Der Vorſtand: NRoggenbud, Vorſitzender. 
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Als Mitglieder wurden feit der Ichten Ver—⸗ 
öffentlidung in den Berein aufgenommen: 
a 


2982. Aünne, FHörhier, Schoo bei Gens (Oftfriesland). 
2333. Bohlmann, Silfsiäger, Neugande b. Ejen& (DOftfriest.). 
934. Negler, Forſſaufſeher, Aurich. 

35. KHeuic, irörlter, Hohehahn bei Wittmund 

2936. Reichelt, Silisförfter, Raleubrool bei Heberlefa. 
93. Mann, Gegemeilier, (lie bei Beinemüblen. 


2938. Bloch, Förlier, Delliebanjen bei Bolprichaufen. 
29. Fiuner. Dilfäföriter, Veubaus bei Solyınınden a. W. 
2340. Küberd, horltaufieher, Deliebaufen bei Holpriehaufen. 


2941. Biel. Siltäjäger +. Gemeinbeförſſer, Hagen 
bei Allenbori 


2942. Neumann, örſter, Wilbungen bei Kasparus, Weitpr. 


2943. Erhmidt, HForftauficher, Stufieledorf bei Schmilau. 
2944. Etüver, Forſtaufſeher, Rendeburg. 


Der Borfand: Roggenbuck, Borfigender. 


la 


Die Ortsgruppen bitte ih ergebenft, etwaige 
Anträge nr 3. ordentlichen Mitglieder- 
Berfamminng baldmöglichft zu formmlieren und 
mir im Anfang des Monatd März einzufenden, 
da gegen Ende nächſten Monats die Sitzung des 
Gefamt-Boritandes ftattfinden foll. 

Müggelbein, im Februar 1904. 

Roggenbuck, Borfigender. 


fe 


Ortsgruppe Ortelsburg. 
(Regbz Königäberg.) 

An Sonnabend, den 5. Mürz d. Is., nadı- 
mittags 2 Ihr, Mitgliederverfamntiung in Ortels— 
burg, Reftaurant Zantopp. 

Tagesordnung: 

. Aufnahne neuer Mitglieder. 

. Erhebung der, rüdjtändigen Beiträge. 

. Beiprechung über Bildung einer Bezirksgruppe. 

. Beiprehung und Beſchlußfaſſung über An— 
träge zur dritten Mitgliederverfammlung des 
Hauptvereing. 

5. Bortrag des Kollegen Dünnbier. 

6. Berichiedenes. 

Anträge, über welche in diefer Berfanmlung 
Beihluß gefaßt werden foll, müſſen dem Unter: 
zeichneten baldigſt zugejtellt werden ($ 9 der 
Satzungen). 

Birkenheide, den 9. Februar 1904. 
Der Vorſitzende. 


En 


Ortsgruppe Lonkorsz. 
(Negbz. Marienwerder.) 

Zu der borausjihtli Anfang April ftatts 
findenden Bereinsfigung erjuche die Mitglieder 
etiwaige Anträge zur Tagesordnung möglichit 
bald hierher gelangen zu lalfen. Vorträge über 
Jagd, Forſt- und Landwirtſchaft erwünſcht. Die- 
jenigen Mitglieder welche mit ihren Beiträgen für 
Januar—Juni noch im Rückſtande find, werden 
höflichft gebeten um Beſchleunigung diefer Sache 
an unſern Schatmeifter. Der Borjtand. 


Rn 

Ortsgruppe Frankfurt a. ©. 
Am Sonnabend, den 5. Mürz d. Is. Anfang 
abends 7 Uhr, findet unfer Wintervergnügen jtatt 
in Frankfurt a. ©, Ede Wilhelmsplaß » Yogen- 


»orn- 


Nachrichten des Vereins Königlich) Preupifcher Forſtbeamten. 


u mn — — 
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ftraße bei Uhlig (Zivillafıno), wozu die Vereins: 
mitglieder nebſt Angehörigen nur auf diefen Wege 
eingeladen werden. 
Kollegen, die nicht dent Verein angehören, 
werden gleichfall3 hiermit eingeladen. 
Der Boritand. 
* 


Ortsgruppe Torgelow. 
(Regbz. Stetiin.) 

Am Donnerstag, den 3. März cr, 
nachmittags 41/3 Uhr, findet im Ulrichfchen Galt- 
baufe zu Eggefin die nächſte ordentliche Mitglieder 
derfammtlung ftatt. 

Tagesordnung: 

1. Beipredhung über Entjendung eines Delegierten 
zut diesjährigen Bereinsfigung in Berlin, 
event. Wahl deöfelben. 

2. Vortrag des Kollegen Bei über das Thema: 
Welche war die zweckmäßigſte Aufarbeitung 
des borjährigen Windbruchs Hinfichtlich der 

ünftigften Verwertung des Holzes? 

3. Verſchiedenes. 

fe 


®rtsverein der Eolbig- Sehlinger Heide. 
Die nächſte Sitzung (Generalverfammlung) 
findet in der zweiten Hälfte des Monat März inDolle 
bei Walther jtatt. Nähere Benachrichtigung folgt. 
Tagesordnung: 

1. Innere Bereinsangelegendeiten. 

2. Geſchäftsordnung der Bereinsfigungen und 
Abfendung eines Abgeordneten zu jeder 
Generalverfanntung der Hnuptvereine. 

3. Förſter⸗, Hilfsföriter- und Forſthilfsaufſeher, 
Anftellungs- und Gehaltsverhältniife. 

4. Siföulirage. 

5. Jagd. 

Nachdem in der Berfammlung dom 13. d. Mts. 

bereit3 eingehende Borträge über niehrere Unträge 

ehalten, find diefelden zur endgültigen Beſchluß— 
ame nochmals auf borftehende Tagesordnung 
ejett. 
ollegen wird gebeten. 


* 


Ortsgruppe Hameln. 
(Regbz. Hannover.) 

Vereinigung der Mitglieder mit ihren Damen 
am Sonnabend, den 5. März d. Js., nach— 
mittags 3 Uhr, im „Hotel Monopol“ in 
Hameln. Kurze Beiprehung über Vereins⸗ 
angelegenheiten. Die Vlitglieder der Ortsgruppe 
Hannover und andere der biefigen Gruppe 
nicht angehörige Kollegen jind hierzu freundlidjit 
eingeladen. Der Borftand. 

fe 


®rtsaruppe Oftfrieslan 
(Regbz. Lonabrüd.) 


Unt regere Beteiligung feiten8 der Herren 
Der Borfigende. 


Unter vorjtchenden Namen if t 
Beamten der Oberförftereien Aurih und Jr > 
burg eine Irtsgruppe des „Vereins Mön’ 9 
Preupifcher 7yoritbeamten“ gegründet wo - 
Wir hier an der Nordfeefüfte find zwar ı 
fleines Häuflein, fteben auch etwas "" r 


— — — — 


Hachrichten des „Waldheil”. 


— — — 


großen, grünen Familie unſeres engeren Vater⸗ 
landes Preußen“, und einzelne wohnen auch 
recht weit ab von dent einzigen, für uns in 
Betraht kommenden Sammelpunfte „Aurich“. 
Zrogdem War zu der Gründung die Mehrzahl 
der Kollegen perfönlich erfchienen, und einige 
hatten ſich fchriftli” mit dem Mehrheitäbefchluffe 
einderftanden erklärt. Ein erfreulicher Bevei, | 
daß noch in jeden Intereſſe für feinen Beruf 
keit und jeder Anteil nimmt an dem Wohl und 
Weh der „Srünröde". Leider konnte unſer allfeits 
verehrter Nevierförfter Rübefanıen zu Schafhaus 
nidit anwefend fein, da er bon einem fchweren 
Leiden betroffen worden ift, an dem wir innigften 
Anteil nehmen; die beiten Wünfche für baldige 
Geneſung feiern ihm hiermit auägelprodien. Außer 
ihm fehlte beim Zählen der Lieben nur ein teures 
Haupt. Was hat mohl diejfen teuren Kollegen, 
der am nächſten am Sanmielplatz feinen Bau 
hat, zurüdgehalten? — Nun, wir wollen nicht 
weiter nach der Urſache forichen, jonbern hoffen, 








— t — 





——— 


255 








ne 


daß er fih und noch nachträglich anſchließt, wenn 
er endlich einfieht, daß unfere Herren Vorgeſetzten 
den Beitrebungen des Bereind in feiner jeßigen 
Berfaffung ſympathiſch gegenüberftehen. 

Als Vorfigender der Ortsgruppe ijt der 
Hegemeifter Fechtmeyer⸗Ihlow, als deifen Stell: 
dertreter Förſter Künne-Schoo, al8 Schriftführer 
Förſter Rohrig⸗Egels und als Schaßmeifter Forit- 
aufjeher NRegler-Aurich gewählt. 

Der „sahresbeitrag beträgt 6 ME., die durd) 
unferen Schagmeijter dem Hauptverein zugeführt 
werden. Alle der Ortdgruppe entitehenden Koſten 
werden am Scluffe de3 Jahres auf die Mitglieder 
verteilt. Die werten Kollegen werden daher erfucht, 
den Beitrag an unferen Schaßmeijter mit Angabe 
der Mitgliedsnummer einguzahlen. 

So mird denn die fleine Ortögruppe anı 
Nordfeeitrande (elf Mitglieder) ferner ihre Stimnie 
mit auf die Wanfchale legen: möchte es immer 

eichehen zum Segen des Waldes und ſeiner 
Pfleger. Der Borjtand. 





Machrichten des „Walöheil“, 





eingetragener Berein zu Neudamm. 
Beröfientlibt unter Berautwortung des Boritande! 
Die Mitgliedernerfamminng für 1904 wird am Montag, 
den 39. Febrnar d. Is. nachmittags 6 Uhr, in Müllers Hotel 
„Zum Deutschen Hanfe‘‘ zu Uendamm abgehalten. 


Die Tagesordnung für diefelbe ift wie folgt feftgejekt: 


1. Eritattung des Jahresberichts. 


2. Bericht über die ftattgehabte Prüfung der Kaffe und Jahresabrechnung. 
. 3. Beſchlußfaſſung darüber, wieviel von den Überfhüffen der einzelnen 
Fonds des abgelaufenen Rechnungsjahres dent Reſervefonds überwieſen 


werden ſoll. 


4. Neuwahl eines ſtellvertretenden Rechnungsreviſors. 


5. Anträge. 


Der Mitgliederverſammlung geht eine Vorſtandsſ itzung voraus, welche um 


3 Uhr 
Hauſe“ 


ihren Anfang nimmt. 
gemeinſchaftliches Eſſen ſtatt. 


* 


Um 7“/a Uhr findet im Hotel „Zum Deutſchen 


Bejondere Einladungen ergehen nid. 


Bereing- Mitglieder, die an dem Efjen teilzunehmen wünfchen, werden erjudjt, dies 
der Geſchäftsſtelle des Vereins bis fpätejtens den 27. Februar d. Is. mitzuteilen. 
Nachher zwanglojes, gejelliges Zufammenfein. 

Um zahlreiches Erjcheinen unjerer Mitglieder wird gebeten. 


der Vorſtand des Vereins „Waldheil“. 


Graf ın Bauten, 
Borlitender. 


Ahren Meiteitt zum Berein meldete an: 


3 sr Mio... Feoritneräte = Zabrif, 

ı. aa 

ha Dejssuren wur... 1 n.spsarcatjlllll, day 
n n Satzung jeder die Aufnahme 
7 i der Anmeldung die Erklärung 
a daß er die Satzung des Bereins 
a ner iſt gleichzeitig der erſte 
N 12uſnden. Derjelbe beträgt für 
u Saadbeanite mindeſtens 


Meumann, 
Schatzmeiſter und Schriftführer. 


2 Mark, für alle übrigen Perjonen mindejtens 
> Mark. 

Annteldefarten und Gabungen fünnen un— 
entgeltlich und portofrei bezogen werden. 


* 
Sefandere Zuwendungen. 
Von Herrn Förſter L. v. Merey zu Jagdhaus 
Dobia bei Pöllwitz dem Verein „Waldheil“ 
überwieſener Ertrag für von ihm heraus— 
gegebene Schrift, betr. Raubzeugfang, welche 
in 482 Exeniplaren abgegeben worden ift . . 201,16 DIE 


256 Nachrichten des Bereind der Privatforitbeanten Deutichlands. 





jun., Malhowbrüd, 2 ME.; Blauert, Bieß, 5 ME; Frauen⸗ 
beim, Dlirau, 2 ME; Fraude, Forſthanus Bahl, 2 Mt.: 
Sraude, Haus Nöbinghaufen, 2 DiE.; Fronhöfer, Wetzenow, 
2 ME; Groß, All Dombromwa, 2 ME; WB. Böhler’ we, 


Im Winter 1903/4 für Fehlſchhüſſe auf ben Treibs 
jagden, des ftädtiihen Revierſörſters Herrit 
Grothe zu Horftbaus Sörden bei Brandenburg 
a. Havel geſammelt; eingeiandt von bemfelben 21,55 „ 


Kingejandt Yon der Ragdgeiellichait des Königs Sreiberg t. ©, 10 ME; Haſchle, Lommersdorf, B Mt; 
Negiments in Montignyg, Kreis Med . . . 17,55 „ 5Sücker, Wildfang 2 ME; Heidemann, Kohlenbifien, 2 Mt.; 
Geſammelt beim leuten Schüfjeltreiben in Hoppe, Diftelwig, 2 ME; Hanfult, Lauterbach, 2 DRE; Kleins 
Rönmhild; cingefandt von Herri Siebeliß in dient, Kroplau, 2 DIE; Kölle, Zedlin, 2 ME; Laugiid, 
Hildburgbaujen - - » 2. 2 2 02 ee 00. 1816 „ | Sclei.:Drebnow, 2 ME; Loerbroks, Büren, 50 ME: Yritller, 
Geiammelt von Dagdgäften der Oberförfterei Krotoſchin, 8 Mk.; Mihalstyg, Drielna, ME; Marihalled, 
Zöppendorf bei einer gemütliden Schüſſel⸗ BWalmersdorf, 2 DIE; Matros, PBförten, 2 ME: Kiepraidt, 
jagd; eingejandt von Herrn zönigl. KHöriter Nıcoledorf, 2 DIE.; Rerhaufen, Obernield, 2 ME; Seeger, 
Balther zu Forſthaus Obiſch, Poſt Gramſchütz 14 — „ | Buid, 2 ME; Geydel, Bonten, 5 DIE; Schenke, Rüder!s 


baujen, 2 WE; Scloffaref, Shomberg 2 ME; Gteine- 

mann, Dragen, VE; Steyhan, Schytarlfa 2 ME.: Thomalla, 

Borenba, 2 ME; dv. Wedel, Didenburg, 5ME.; Wiertelorz 

gabranı 2 ME; Wilfurch, Lambach, 2 DIE; Wolff, Meins 
vamlen, 3 Mt.; Zeglien, Hadborn, 2 ME, 


Den Empfang der voritehend aufgeführten 
Beiträge bejcheinigt Neumann, 
Schatzmeiſter und Schriftführer. 


Summa 287,423 DIE 


Den Gebern herzliden Dank und Weid⸗ 
mannsheil! * * 
*» 


Mitgliedsbeiträge jandten ein die Herren: 
Abendroth, Gonflantinowo, 3 Mt; Brettichneider, 
Tafterwald, 2 DIE; Butt ſen, Malchowbrück, 2 ME; Butt 


WISS 77.28) 


Badhrichten des Vereins der Brivatforfibeamfen Beuffchlanös. 


(Sit Neudanım.) 
Beröffentlit unter Berantwortung bed Borflandes. 
Jeder deutſche Privatforfibeamte wird im eigeniten Intereſſe freundlichit erfucht, ebenfo jeder 
‚ Baldbefiter und Freund des deutihen Waldes nebeten, dem Bereine beizutreten. 

Der Yahresbeitrag für die ordentliden Mitglieder beträgt bei einen: fieuerpflichtigen Dienft: 
eintommen bis zu 2000 DIE. mindeftene 3 Mt. bei einem fieuerpflichtigen Einkommen über 
2000 ME. mindeftens 5 Mt. Ordentliche Mitglieder haben eine Aufnahmegebühr von 3 ME. zu zahlen. 
als außerordentliche Mitglieder Tönen Waldbefiker, Yorfibeamte des Staates, der Gemeinden, 
Bereine, Berwaltungen und Körperihaiten, ſowie auch geeignet erjcheinende andere Berionen, welde 





ihr Wohlwollen für die VBereindbeftrebungen betätigen wollen, beitreten. 


Die auberordentlidhe Mit 


gliedihaft wird erworben: entiveder durch die Zahlung eines einmaligen Beitrage von mindeſtens 


50 Mt. oder eines Eintrittägeldes don 10 ME. 


Als Mitglieder wurden feit der legten Vers 


öffentlihung in den Verein aufgenoninen: 
Mitgliede⸗ 


Ar. 
1011. Upel, Carl, Revierförſter, Weigelsſsdorf, Ar. Reihenbad. 
1012. Eauer, Franz, Mevierföriter, Steinkunzendorf bei 
Peterswaldan, Bez. Breslau. 
1013. HSohlfeldt, Friedrich Ostar, Hevierfürfter, Ditter3bad 
bei Durr-Röhrsdorf i. ©. 
1014. Rüdiger, Mag, Horitaufjeher, Dittersbah bei Türrs 
Röhrsdorf ti. ©. 
1015. Schulz, Ernſt, Amtsjäger und Sekretär, Gartom, 
Kreis Lüchow. 
1016. Garninte, August, Förſter, Wirl bei Gartow, Kreis 
uchov, 
1017. Röpte, Neinhold, Hilfsjäger, Wirl bei Gartow, Kreis 
uüchow. 
1018. Saul, Heinrich, Holzwärter, Wirt bei Gartow, Kreis 
Nichow. 
1019. Schulze, Auguſt, Revierförfter, Rudemoor bei Gartow, 
Kreis Lüchow. 


1020. Haſſe, Heinrich, Revierjäger, Elbholz bei Gartow. 

1021. Brohie, Otto Wevierjäner, Gummern b. Schnackenburg. 

1022 Nudolph, Hermann, Kevierförjter, Spiglunnersdorf, 
Sachſen. 

1028 Timm, Carl, Förſier, Nudersdorf bei Dobin, Kreis 
Wittenberg. 


1024. Willenderg, Eugen, Köriter, Fh. Blücherwald bei 
Snlottau, Kreis Trebniß. . 

1025. Wulff, Hermann, Gutoförſter, Derſenow bei Brahld⸗ 
dort, Meck!bSchw. 

108. Bogacki, Srüfl. Föriter, Kruszewo, Kreis Czarnikau. 

1027. Eſchberg, Ludwig, Förſter, Dejede, Kreis Aburg. 

103. Sannemans, Curl, Föriter, Forſih. Pieperfelde bei 
Sped, Kreis Raugard i, Bot. 








Anhalt: Bur Beſetzung gelangende KForftdienititellen in Preußen. 241. — Wiünfche über die zukünftig 


Bildung der Forſilehrlinge. (Bericht uber einen Bartrag des Königl. Förſters Meier.) 241. — Feuerſchutzſtreifen a N 
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255. — Nachrichten des Vereins der Privatfornbeamten Dentſchlands 


und eines Jahresbeitrages von mindeſtens 5 Mt. 


1029. Wienert, franz, Förſter und ZLeibjäger, Schloß 
Laskowitz, Weiltpr. 
1080. @iefede, Karl, Sräfl. Finkenſtein'ſcher Förſter, Köckte 
bei Bud, Bez. Magdeburg. 
1081. Timm, 8 Förſter, Bollensdorf bei Neuenhagen, 
ibahu. 


* 


Gintrittögeld, Mitgliedsbeitrag und Abonnementsd- 
gebühren für das Bereinsorgan fandten ferner ein: 


Ar. 2 4 ME, Nr. 712 ME, Nr. 79, 86, 111 je 6 Mt, 
Ar. 118, 133 ic 4 ME, Nr. 174, 183 je 2 Me, Nr. 188, 22 
265 je 6 ME., Wr. 5 4 DIE, Nr. 301, 302 je 2 ME, Wr. 315 
8 DIE, Wr. 989 8 VIE, Wr. 470, 005, 524 je 6 DIE, Wr. 577 
9 DE, Nr. 5893 17 DU, Nr. 699, 621 je 9 ME, Nr. 666 
8 Dit, Wr 607-680, 690 - 684, 791, 706, TO je 6 Mt. 
Nr. 732 8 DM, Ar. 750 6 DIE, Nr. 780 7 ME, Ar. 75 
8,05 ME, Ver. 795, 881, 837, 841 je 6 DIE, Wr. 846, 848 je 
8 ME, Wr. 849 6,05 Dit, Nr. 854, 855, 857-860, R62, 884 
ie 6 ME, Nr. 866, 867 ie 3 ME, Nr. 868 6 Mt. Nr. 8869 
6,06 DIE, Nr. 870 6 ME, Nr. 8TL 8 ME, Nr. 872, 873, 875 
je 6 DIE, Av. 8779 UL, Nr. 878-881, 885, 836 je 8 DIE, 
Yr. 87 38 WE, Yir. 833 5 ME, Wr. 89 6 ME, Nr. 800 
8 ME, Wr. 891 6 DIE, Ir. 892 8,05 VW. Wr. 898, 805 bı3 
901, 903, 94, 996 je 8 VIE, Nr. 907 8 ME, Nr. 909-916 
96 je 6 ME, Nr. 9178 ME. Nr. 918-921 je 6 WE, Nr. 92 
8 DIE, Ar. 923 3 ME, Yir. 924 6 ME. Nr. 925 8 DE, Nr. 988 
bio 933 je 6 Vik., Wr. 935 8 WIE, Yir. 936, 987 6 DIE, Nr. 938 
7 Di, Nr. 99 8 ME, Yr. 910 6 DIE, Wr. M2 8 DIE. 
Nr. 943-949, B1—962 je 6 ME. Nr. EB 8 ME; Nr. 9604 
6 ME, Wr. 965 805 ME, Nr. 966 6,05 DIE, Nr. 987- 970, 
972 -980 ie 6 DIE, Ar. 982, 983 je 8 Pf, Nr. 984, 985 ie 
6 DE, Nr. 986 7 WIE, Yir. 987-0989, 991-905, 0907 - 9, 
1001 ie 6 ME... Ar. 1002, 1005 je 8 DIE, Ar. 1008—1"" 0 
ie 6 DL, Nr. 1081 8 DE, 


= 
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Uinzeinen nud Beilsnen werden nah dem Wortlaut der Mannfiripte abgedruft. 
Für den inhalt beider ift Die Redaktion nicht verautwortlich. 
Inferate Hür die Jällige Hummer werden Bis fpätellens Dienstag abend erBelen. ° 


Leite öffentliche 


Quittung. 


Zur Errichtung eined Gedenk⸗ 
fteined für den erichofienen Könial⸗ 
Aörkter Koller in der Oberföriterei 
Battenberg giugen mod folgende 
Spenden ceın: Poltbireltor Esslinger 
850 Me, Oberforfimeiiter Dr. Borg- 

ve-BWiesbaden 5 ME. Stadtrechner 
acoby-Battenberg 1 Dit, Trörlter 
Velden-Mehren-Wellerwald 4 ME, Kal. 
Bahumeifer Bhode-Burghaun 10,30VtE. 
u. Sul Förſter Krause-Hodzeit Kın. 
4 Me, in Ga. 14,50 Mt. d. Königl. 
Forſter a. D. That-Wahlersbaujen, 
1. m H 5 ME, Kol. Voritaufieber 
Bies-Rennerod 1 DIE., Kgl. Hilfsföriter 
Bartholomae-Hayfeld, geſammelt ges 
legentkich der Weihnadtsfeier von Dlit- 
gtiedern des Weftvareind 10,50 WE. 
in Summa 4480 Di. hierzu laut 
voriger Quittung 436 ME, im ganzen 
480,60 ME. 

Zür Die Hinterbliebenen Bed 
Sörfter® Keller gingen ferner ein: 
Ardiiteft Bohenk-Viarburg, nejammelt 
som Zäger:Stanımtiih im Hotel Ritter 
zu Diorburg 88,50 DE, Fürſtl. Pless- 
jher Forſtver walter Ludwig -Wufter- 
wis 5 ME, Oberforftmeilier Dr. Borg- 

ve-Wiesbaden 5 Mi, Beamte der 
Gberförfterei Selterd d. Kgl. Tyüöriter 
Strippel-Rembs 9 ME, Beamte ber 
Dberf. Katzenelnbogen und Freunde der 
grünen Farbe d. Kgl. Forſtſekretär 
Stein·NKatzenelnbogen 11,50 WE, Bes 
ante der Dberförfterei Katzenbach d. 
Sal. HBilfsförfter Weber - Biedeufopf 
550 Mt., in Summa 124,50 VIE, hier⸗ 
zu laut voriger Onittuug 216,89 ME. 


im ganzen 341,30 ME. Allen freund⸗ 


liten Sebern jet hierfür im Namen 
des Denkmal⸗Komitees. ſowie der 
Hinterbliebenen herzlichſt gedankt, des⸗ 
gleichen auch der Redaktion für unent⸗ 
geltliche Aufnahme des Aufrufs und 
dcr ofjeutlichen Quittungen. 

Müller, Kol. Forſtſekretär. 


Zweite öffentliche 
Quittune. 


yür die Hinterbliebenen bes ver- 
unglüdten gl. %örfrer Wilh. Rudolph 
zu Jägersberg gingen folgende Speuden 
ein; 109. Geſammelt von ben Beamten 
der -Oberförfteret Penig (Sörliger 
Heide), eingejandt vom Städt. Hegemitr. 
Behrend, Ronnteberg bei Neuhanmer 
VB WEL 110. Hoffmann, Sal. Forſt⸗ 
sufleher, Schindelmühle b. Kalau 3 DIE. 
111. Tappert, Kyl. Revierförfter, Forſth. 
Strasburg Wenpr. 5 VIE 112. Gei. 
von Witgliedern d. Ortögruppe Hildes⸗ 

m, eingef. vom Kal. Revierföriter 





Michelin -Bodenen 80 Wil. 113. Gef. 
1 ollegen der Oberförſterei Born: 
1 und zwar: görker Kühnast 
i Fröriter Sicloff 3 DIE, Forſiſekr. 

Lt, Frau Förſter Kühnast 


‘ E. 114. Bathe. Kgl. Förſter, 
Reuſtadt 5 ME. 

a R. in Schleſien 

"7 Geſ. von Oberamtmann 
iten und Lehrlingen bei 
„ern, d im Schutzbez. Regnitz, 
Rimkan, eingef vom Kgl. Hilfs⸗ 
Jacher, Maltel, Schleſ. 20 DIE. 
“© mten der Dberfürit. 
einigen Freunden 


„ vom Kgl. Förſter 
nd. Hangels⸗ 


berg 2210 ME. 118. Gef. von Forſt⸗ 
aufiehern und Hilfsjägern im Forſt⸗ 
einrihtungsbureau, eingef. durch Forſt 
anffeher Wegner, Berlin SW. 21 DIE. 
119. Spende ber Tyorlibeamten ber 
Dberf. Arnsberg im Riejengebtrge, ein- 
gefandt vom Sberförfier Schröder, 
Schmiedeberg im Riefengebirge 10 IE. 
120. G. Kröter, Szöriter, Wahrenberg 
b. Wittenberg a. E 8 ME. 121. Jagd 
ftrafgelder, gef. im Privatforitrevter 
Dantelsruh, einge). vom Kal. Tyorft« 
auffeher Schieferdecker, Dantelsruh 
Ditpreußen) 4,5 DIE. 122. W. Schier, 

berföriter, Chemuig 105 ME. 128. Geſ. 
von Beamten der Oberf. Cummersdorf, 
eingeſ. vom orſtſekretär Rudolph, 
Cummersdorf bei Sperenberg (Mark) 
41,50 Vf. 124. Jul. Lehr, Kgl. Förſter, 
Lonsk, Kreis Schwes 10 Mf. 126. wel. 
von Kollegen der Oberf. Vietzegöricke, 
eingefandt vom Königl SHegemeifter 
von Jähnichen, Diauentbal 30 WIE. 
126. Ein Gruͤurock M. S., Königsberg, Pr. 
5 WE. 137. Hagelstein, Kgl. Förſter, 
Burgioß bei Oberndorf 2 WE. 128. Bei. 
von Kollegen der Oberförſterei Bledede, 
einge). vom Forſtſekretär Schmidt, 
Bicdede IE ME 129. Gef. von Beamten 
der Oberf. Reuholland u. einigen Jagd⸗ 
gäften, eingeſ. vom Forſtinſtr. Mechow, 
Viöhle bei Oranienburg 24 ME 
130. Erlös einer Statpartic, eingef. vom 
Kal. Förſter Pielmann, Grünau (Marti) 
11,70 ME 131. Zuwendung der Orts⸗ 
ruppe Lautenburg, eingeſ. von: Schrift: 
Hührer und Staffierer Herzberg 80 DIE. 
182. Gef. bei einer Xreibiagd in der 
Königl. Oberf. Dachtmiſſen, eingefandt 
vom Kgl. Förſter Meyer, Dachtmiſſen 
bei Buradorf (Hannover) I WIE 
188. Saltuarius, Pritzwalk 15 DIE 
184. Büchsel, örfter, Zehlendorf bei 
Berlin 805 WE 1386. Anni Roge, 
Dortmund 11 ME. 136. Gef. von den 
Beannten b. Oberf. Morbach, Bez. Trier, 
eingeſ. vom Forſtſekretär Bickelmann, 
Morbach 10,50 WIE. 187. Rack, Kgl. 
Foörſter, Herrenbreitungen 305 DIE. 
188. Geſ. vom Forſim. v. d. Malsburg 
und Beamten der Oberf. Battenbery, 
eingel. vom KgL Hilisfüriier H. Mette, 
Battenberg (Wiesbaden) 12 Wit. 
189. Wöhloke, Schoningen (Hannover) 
5 Die. 140. Geſ. von Beamten der 
Dberf. Harburg, und zwar: Revier⸗ 
förfteer Flecke, Rofeigarten 3 ME, 
Hegemeiſter Graflenreutb, Bahrendorf 
2 Die, Förſter Schneemann, Klecker⸗ 
wald 14 ME, Förſter Wirth, Haus» 
Bruch 2 ME, Förſter Binder, &mfen 
2 ME, Hilfsförſter Hillger, Harburg 
2 DE, Syoritanfjeber Claus, Rofengarteu 
2DIE, Forſtaufſeher Prinzhorn. Wiinen» 
büttel 2 Vi, Yorltauficher Walter, 
Eihendorf 1 DIE —= 30,10 DIE. 141. Berlin, 
Kal. Förſter, Dagutihen bei Szütt: 
kehmen 8 DIE. 142. Sef. von Beannten 
dev Oberförfterei Griüneberg, Kreis 
Königsberg, eingelandt vom Kgl. Forſt⸗ 
aufieber Pontow, Drtelöburg 13,80 DIE. 
48. Engelken, Kgl. Förſter, Bokel bei 
Sprafenicht 5 DIE. 144. Karsch, jyorit: 
referendar, Kl-Lutau (Wertpr.) 5 Mik. 
145. Trost, Kal. Förſter, Wambeck 5 DIE. 
146. Geſammelt von Beamten der Ober: 
förſterei Neumithl IH ME 147. A.Wolft, 
Förſter, Oderbrüd b. Braunlage 3,10 NE 
148. Treskow, Furſtlicher Oberfüriter, 
KEmanuelsjenent 10 WE 149. Weirich, 
Kal. Forſtaufſeher, Emmersweiler 2 Dik. 
150. Geſammelt von Kollegen der Ober» 
förſterei Namslau, eingejandt vom Kgl. 
Förſter Kammer Il, Wind. Viachwitz 
ei Ramslau 15,50 Pi. 101. Schnettler, 


Kgl. Förſter, Welver (Weitfalen) 3 Pit. 
152. Gerstberger, Rgl. Förſter, Grenzen⸗ 
dorf 8 ME. 158. Ross, Kgl. Forſtauf⸗ 
feher, Loewlabude b. Kowahlen (Oftpr.) 
8 ME 154. Kelbel, Kgl. Forſtmeiſter. 
Neu⸗Pudagla b. Coſerow. JInſel Uſedont 
5 U. 155. Geſammelt von Beamten 
der Kgl. Oberförfterei Runkel, eingefande 
vom Kol. Förſter Braun, Laugbed bei 
Anumenau a. db. Lahn 10 ME. 156. Ger 
fammelt von Kollegen der Dberföriteret 

ehlinerhütte, eingefandt vom Kgl. 
yöriter Piske, Adamswalde bei Bed. 
linerhütte A ME. 157. Sefammelt von 
Kollegen der Oberförfterei Jakobſshageu. 
eingelandt vom Kgl. Förſter Wegner 
tn Eichhorſt bei Jakobshagen 16 Wi. 
158. Spende der Beamten aus der Ober: 
förjterei Schmiedefeld bei Erfurt, ein⸗ 
gelfandt vom Forſtaufſeher “Herzog, 
Schmiedefeld, Kr. Schleufingen 1230 WE. 
159. Henke, Gr.Ziegenort 5 ME. 160. 
G. Kreisel, Sutsförfter, Wadelddorf 
bei Spreinberg B WIE. 161. Metzen- 
macher, Förſter, Nadel bei Wilsnack 
5,10 ME. 162. Spende von Kollegen 
der Oberförſterei Schloppe, eingefaudt 
vom Förſter Buchholz, Plößeuflien bei 
Schloppe 28 ME. 183. Spende von 
Kollegen der DOberförfterei Kıpperhütte, 
eingelandt vom Kal. Förſter Pantels 
in Rupperbütte bei Yauterburg 16,80 Vit. 
16$. Sefammelt von Kollegen der Ober⸗ 
förjterei Ebftorf, eingefandt nom Sal. 
Hilfsförſter Schmidt, Ebſtorf (Hanı.) 
11,50 WE 165 Fräulein Gertrud 
Schmidt, &bftorf 1 ME 1046. Burk- 
hardt, Kol. Forſtſekretär, Biſchdorf. 
Kr. Rofenberg, DOftpr. 17,50 ME. 167. 
Nicolai, Kal. Föorſter, Unnarode 2 Wif. 
168. Sefammelt von den Beanıten der 
Dberfürfterei Kübbefee (Neum.) 11,50 VIE 
169. Spende der Kollegen der Ober- 
förfterei Lohra, eingefandt vom Kgl- 
Förſter Spieweok, edrichdlohra bei 
Niedergebra 26 ME. 170. Dorn, Sal. 
Förſter, Neukuddezow 450 WIE 171. 

pende von Kollegen der Dberförfteret 
Upenrabe, eingefandt vom Kgl. Foiſt⸗ 
fetretär Bammers, Landlyſt bei Apen⸗ 
trade 5 ME. 172. Kaetzke, KRgl. ;Föriter, 
Uclen bei Friedersdorf (Ward) 22,10 DIE. 
173. Klemss, gl. Förſter, Zechlin 3 ME 
174. Sefammelt von Kollegen der Ober⸗ 
förfteret Grünheide (Poſen), eingeſaudt 
vom Kgl. Förſier Dwilling, Schimmel: 
wald bei BPudewig 0 ME 175. Spende 
der 2. Komp. Jüger-Batl. v. Neumann, 
1. Schleſ. Nr. 5 in Hirfhberg 89,50 DIE. 
176. H. Müller, Stadtförfter, Treptow 
a. Toll. 2 Mk. 177. F. Weinstrauch, 
Förſter, Stadtluch bei Vlarkgrafpichfe 
13,75 ME. 178. Sefammelt von Beamten 
und Gäſten auf einer Treibjagd in der 
Dberförfterei Yonforsz, eingefaudt von 
Kgl. Forſtaufſeher Drescher, Yonlors; 
37 Die 179. Spende der Förſter Müller 
und Wiedemeyer und Hilfsförſter 
Knack aus Uckermünde 5 if. 180. 
Spende der Beamten der Dberfürfterri 
Schönthal, eingeſandt vom Förſter 
Linke in Friedenshain bei Schöuthal 
25,75 ME 181. Speude des Yıhr. von 
Foreade zu Schloß Stülpe 10 WE. 
152. Spende des Forſtaſſeſſors Redlich, 
Stülpe 5 Üf. 183. Spende des Förſtervs 
Nagel, Holbed 3Wif. 184. Spende des 
Förſters Maeter, Edhimieligfendorf3 DIE 
1855. Spende des Förſters Köhler, 
Vießen 3 Vek. 186. Spende des Förſters 
Letz, Riceodorferheide 2%. 187. Speude 
des Forſtſekretärs Schramm, Stultpe 
2 ME 188. Spende des Hilfs;ägers 
Wilke, Stülpe 150 TE Summe der 
zweiten öffentlichen TCuittung 920,008 if. 
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Am 21. Februar entschlief sanft nach schwerer Krankheit 
unser hoohverehrter Chef, der Königliche Forstmeister 


von Schütz. 


Wir verlieren an ihm einen wohlwollenden Vorgesetzten, dessen 
edle Herzensglite sich ein bleibendes Andenken bei uns gesichert bat. 


Die Forstbeamten der Königlichen Oberförsterei Abtshagen. 








Nachruf! 


Am 16. Februar d. Js. verschied nach länzerem, schwerem 
Leiden und zweimaliger Operation infolge kehlkopfkrebs, fern 
von seinem Wirkungskreise, im Krankenhause zu Oldenburg der 


Königliche Revierförster 


(186 


aus Schafhaus. 


Durch sein einfaches, besonnenes Wesen hat 


er sich nicht nur bei seinen Kollegen, sondern auch in weiteren 
Kreisen viele Freunde erworben. Seine letzte Ruhestätte fand er 
in seiner Heimat Stralsund i. P. und legen wir hiermit unseren 
Kranz, geflochten aus Liebe und Hochachtung für alle Zeit, an 


seinem Grabe nieder. 


Die Beamten der Oberförsterei Aurich. 


Familien: Hadjridyten 





Geburten: 


Dem Foörſter Dahl zu Forſthof Webloe 
bei lühe ein Sohn. 


Dem Königl. Förſter Hermann 
Schmidihen zu Kaifer&walbe, Bez. 
Breslau, eine Toter. 

Berlest: 

Fräulein Erna Evers mit Revier 

jäger H. Brüning zu Nienbagen. 


Holz und (Guter 


Kiefernbestände 


zu Gruben: und Schwellenholz, ſowie 
jertige, gefhälte Srubenfteinpel Panft 
jeden Poſten (5 


Joh. Jac. Vowinckel, duisburg. 


Perſonalia 





Bekanntmachung! 


Die hieſige Stadtförfterftelle ſoll 
von 1. Juli 1904 ab mit einem Förſter, 
welder im Beſitze des beſchräukten 
Forſiverſorgungsſcheines iſt, zunächſt 
probeweiſe auf ein Jahr, beſetzt werden. 

Das penſionsberechtigte Jahreſgehalt 
beträgt 1000 DIE. neben freier Wohnung 
in Forſthauſe, Feuerungoöomaterial, 
Waldweide fir 2 Kübe, Nutzung von 
Adcerland, Garten und Wieſen. 

Dem Stadtförfter wırd ferner au: 
beimgeitellt, die Hejtauration i. ſtädtiſchen 
Schiügenhanje gegen eine mäßige Pacht 
zu übernehmen. Der Grtivag Der 
Schützenhauswirtſchaft ift nit peufionse 
berectigt. 

Bewerbermwollen ſich nut. Einveichung 
eines ſelbſtgeſchriebenen Lebenslauis, 
in weldent die einzelnen Dieuſtabſchnitte 
genan angegeben fein müſſen, dev Beug: 
wife und des Forſtverſorgungoſcheines 
innerhalb 6 Woden bet uns melden. 

Zautenburg, Weftpr., am 10. re: 

Bruar 18904. (184 
Der Magiftrat. 





‚ Sude für die Zeit vom 1. März 
big 1. Mai cinen (2211 


? pritmann 


ur Beauffihtigung und Leitung ber 
npflanzungen non Kiefern. Gehalt 

pro Vionat 100 ME 

Nur Forſtleute, welde gute Zeugniffe 

über Anpflanzungen von Kiefern be» 

jigen, wollen dieſelben einſchicken an 
Amt Sloffin, Fricdersdorf, Mark. 

im Reg.-Bezirk 


Tanſih! Hildesheim. 


Ein Hilfeförter in ein. hübſchen 
Harzftädthen, mit 120 DIE. Yebens 
einnahme, 200 Dil. Diietsentjchädigung. 
gute Schulen, Bahnverbindung, gıme 
Rotwildjagd, bBeabſichtigt mit einem 
Kollegen, Hilfsföcher oder Forſtaufſeher, 
auf dein Yande, in Nähe einer Stadt, 
m tauſchen. Off. unt. Nr. 165 bef. 
die Erp. der „D. Forſt⸗Z.“, Neudamm. 








Brauchbares Forf- m. 
Jagdperfonal, 
Berwaltungs:, Betrichs: 
und Schutzbeamte 


empfiehlt den Herren Yorfte und Jagd⸗ 
bejigern 


„Dalöbeil‘, 


eingefragener Berein, 
Aendamm. 

Bon dem Vereine find ferner erhältlich 
umfonft und poitfret: Saßungen, fowie 
Wieldefarten zum Eintritt in „Waldheit“. 
Jeder deutihe Yorite und Jagdſchugtz— 
beauttce, höhere Forſtbeamſe, Wald» 
bejiger, Weidmann und Gönner der 
grünen Bilde melde ſich als Wlitglicd. 
— Viitgliederzahl ca. 3900. (12 


Jäger der Klasse 


ſucht, geſtützt auf gute Zenanifie, zum 
1. 4. O4 Stelluug uls Förſter oder 
Forftauficher. Gefl. ferten unter 
Nr. 180 befördert die Erpedition der 
„Deutſchen Forſt-Zeitung“, Neudanım. 


Tanſch! 





Bitte! 


Welch. gütige Oberfoͤrſter ob. Förſter 
würde einen wohlerzogenen Knaben, 
Sohn rechtſchaffener, unbemitt. Eltern. 
vaterloſe Waiſje, in feinen Forkhauſe 
zu Oſtern dieſes Jahres als Je 
nuentgeltlich aufnehmen. Gefl. Of. erb. 
Hermann Staude, Fenerwehrmann, 
Breslau, Zrebnigerplag 6. (2408 


Geſudt 98 
in Beutfdland ob. Ausland Htlig. 
Fe Tür zuon Beltnerhent = 

eg. Treie ohnung, Heizung u. ge 
ale. DOff. u. A. * — — 


Ainderfräulein, 


Etubenmädden, Iungfern _ 
bilbet die Fröbelſchule. verbunden mit 
Koch⸗ Haushaltungsihule und Kinder: 
garten, Berlin, Kochſtraße 12, in 2 bis 
smonatigem Kurins aus. Jede Schülerin 
erhält duch die Schule Stellung, cbenfo 
junge Wüdchen, welche nicht die Unftalı 
befudhen. Auswärtigen billige Penjion. 
Brofpelte gratie. Serrihaften koͤnnen 
jederzeit engagieren. (& 

Vorfteberin: Klara Krohmann. : 











Zur Erleruung d. befferen Hans- 
® halte ſuche zum 1. April cr. für 
mein Mündel (Mails), 16 Qahre 
alt, etwas mufifaliihb, paſſonde Stelle 
mit Samilienanfhlun, am liebften 
Oberijörfterei. 172 
P. Wiegmanu, 
Erkner bei Berlin, Friedrich⸗Mtr. 3 


8 eiel. die i 25. alt, f. 2 1. April 
i 





Stell. als Etüge, am L im Forſth. 

ef. iſt i all. Zweigen d. Haushaltes 
erfahren. Gebalt nah übereintunft 
Dfferten unt. Nr. 198 Def. d. Erp. d. 
„Deutſchen hzorftsgeitung‘, Reudamm. 


ZAch fuche zum 1. 4. Stellung als 


einfache Zungfer 
in herrichaftl. Haufe, in Wäſche, Plätten 
u. Nähen erfahren. Of. u. A. P. 100 
poſtl. Goldberg, Schlaf. (183 





Hundenerkt, 





Gche ab nur in gute Häude 
folgende prima Bande: 

Teckel, 2 Jahre alt, raſſeecht, fi. in 
Behang, lang geftredt n. ſchöne al: 
rute, fehr gut zur Ragd in und über 
der Erde, tit jehr fcharf auf alles Raub 
zeug, ohne Untugenden, Br. BO ME 

Auffifcher Windhund, 3 Jahre alt, 
fhönes Eremplar, 80 om bad, weiß 
mit herrlichen Abzeichen, breiliert gel 
Hoch⸗ und Weitiprung, flotter Des 

. gleiter bei Wagen und Pferd, aude 
dauernder Läufer, Preis 50 DIE. 

Dentſche Zogge, 211, Jahre alt. " — 
ſchönes Tier, jehr gut erzogen, 
fam aufs Wort, ift manufeſt, 
auf Kommando alle8 au, fonfl 
mütig, finderlicd, an Haus u. I 
gewöhnt, vorzüglider Wäcter, ı 
zahlbarer Schug für einfame @-' 
Villen, Fabriken ujw. Br. 75 

Engl. Bulldogge, 11 Mou. alt _ 
geftromt, dirett ans Englaud 
vortiert, Ausſtellungstier 1 Ha 
Preid 40 ME 

Für Wichtigkeit obiger Ang 
leite volle Garantie, Bertauff 
billig, aber feit. 

Eb. Griesenbrök, Weftig |. 


ö— — le ——e — — 
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Ya. Siefern: 
md „gihtenjamen, 


neue Ernte, jowie 
ieden anderen Waldfamen 
einpfiehlt Bill. die er (119 
3. Bayersdörf 


Bellheim (Rot). 
Kiele Nillionen Fority anjen, 


wie: Misfern, graten, suglas- 
tannen, 


und aſtanien 
hat billig abzu eber 
Au unt ndrack’s Wweo., 
sifche b. Liebenwerde,. 


„Borftpflang zen. 


ehle zur Hrühjahrspflanzung 
Altern. ichten-, Lärdhem und 
Wenmonthötiefernpflangen, 1-5i,, 
auf Sandboden gezogen, jebr gut be⸗ 
wurzelt. BET reislifte frei I 
L. Wöhler, (167 
aubrberg, 3. Melleudorf 5. Sann. 








Für Baumſchulen! 


entbehrlich find meine patentamtlid 
geſch. Verſchulplatten & Std. 5 ME, 
BEI Kur 1 jtartesMädd. nötig. ‚as 


Trieb doppelt fo fiart 
Bei Klemmpflauzung. 

Dbige Felder find im Alltord ver 
ſchult und pflauzte die Frau Oellers 
au Arsbeck b. Wegberg bis 10000 Std. 
2i. Fichten an eitem Tage fertig in 
Beete. Viehr, befjer, billiger uud mit 
weniger Leuten zu arbeiten, ift einfach 
unmöglich. Bengniffe beweifeun den 
geradezu vorzügliden Stand biejer 
fünf Morgen großen Probepflanzung. 
Proſpekte u. Zenguifje gratis u. franko. 

m Proße gefknttet, 

Hörfter Schumac 
Dalheim, Kreis en heinh. 
Die Pflanzen obiger Verſuchsfelder 
printa 4. b. Fichten, 
bitig ab. Emba age (Ber: 
zung) ze. alle frei! Preis 
3 2 100 von 4 Mark an! 


wie 











— 


Schumacher. 









Forſtſamen, Soriipflanzen, 
Peter Schott, Anittelsheim, 
Brinpfalz, Klenganitalt, Forſt⸗ 
famenbandlung, Forſtbaumſchulen, 
.er 50 Heltar. Begründer 1784. 
reisliften, Ratſchläge bei Auf⸗ 
rftung kofkenlos. (166 








flanzen 


„eo vun Forsten und 


son eto, sehr schön und 
„0 W-eichnis kostenfrei, 


ud” Söhne, 


"b “Tiolstein) 


Kiefernpflanzen! 


Selten bürften fo ſchöne 


su haben fein, wie wir diesmal Millionen mit 130 DE. pro 100 


voße, fräftige, vorzüglich bewurzelte Kiefern 


000 abgeben können: 


auch noch beſſere und geringere find zu haben. Wefleftanten wollen fich ſchou 
jegt mit uns tn Berbindung fegen und evtl. Proben gratiß und franko ab- 
fordern. Empfehlen ferner unfere großen Borräte von Erlen, Birken, Eſchen, 
Eichen, Fichten, Eitlafihten, Blauficdhten, Donglatfichten, Bautöliefern, 
Weymeoushäkliefern zc. :c. Preisverzeiguis Roflenfrei. . 


J. Heins’ Söhne, Halftenbet (Hoflftein). 


sichten, Kiefer! 


pP. 100000 St. p. 10000 St. p. 1000 St. 

Fichten, 4jähr. verpflanzt, 38 om Höhe Par 70,— N D— Mt. 8 - 
” "” 1} n u u 680,—, " 70, ” 750 

iD) " n 2 u v B6GöõO-, .„ 68—, 7.- 

[IM 12] 85 — w — 520, ..- ” 59,—, " 6— 

{I} 8 jäbr, " 20,40 " — ” 68), nn } 7 6,—, " 7 — 

„ 1) ” 15/80 H ” 4 660,—, n 08, -- ⸗ " 6,2% 

„ ” ” 12/80 " “ [_} 620,—, " 58,—, " 8,— 

90 Sänil 10:30 ” " v 0, " 9,- ⸗ n 8,50 

2j ähr. [7] 5 120 0) e⸗ 180,—, ” 18,—, ” 2,— 
Bielern, 1 jäbr. 1 ertra Qualität ” 180,—, " 14,—, n 1.60 
" [77 I. ahl u 110,—, ” 1% 57 1,40 

⸗⸗ " 38, " 8,—, ” 1,— 

empfiehlt in’ prima Oualität (53 


Hinrioh Timm, Baumfdulen. 


Rellingen, Oolſtein. 


Proben und PBreisverzeichnifie gratis und franko. 


Fidienjame 75—80%,, 
tenfamen 75—80°/,, 


——— famen 400/0, 
ſowie ale andereu Waldſamen 
empfiehlt billigft 85 

H. Gaertner, Kleuganitalt, 
Schönthal bei Sagen, Shlehen. 


Phacellasamen, = 


garantiert echter, ca. 90°, Teiment 
empfiehlt p. Ztr. WIR. 7T5,—, a Bid. 75 B 
Friedrich Huck, Samenhandlg. PAR, 


Achtung! 


Seht Faufen Sie billig, 3 Sie ſich 


Kiefernpflanzen 


in drei Klaſſen als Muſter ſenden 
laſſen. Zwei⸗ u. Dreijährige Fichten⸗ 
ſämlinge, bier: nud fünfjährige 
verfchulte, ſowie ſämtliche Laubholz⸗ 
pflanzen, Obft: und Xillecbäumte, 
liefert für Frühiahr bei jegiger Ber 
ftellung jeded Quantum jehr billig 
— Vreis liſte frei — (0 
Gottfried Reichenbach, 
Zeiſcha bei Liebenwerda. 
Forſt⸗ u. Baumſchulen 5 Min. v. Bahnhof. 


Forſtpflanzen. 8 

3 Millionen 1j. Kiefern, bireft vom 
Sandboben, tadelloje prima are, 
a Mille 70 Pf. bi? 1 ME 5 Millionen 
Fichten, 2% u. 3j. Sämt., 3: u. dj. verpfl, 
fehr billig. Lärchen, Birken, Erlen, 


Hlazien, Eichen empfiehlt ıı. Preislifte- 


Eduard Andraok, Seiſcha 5. Liebenwerda. 


der Forſtpflauz zen 


fehr reich bewurzelt, vom 
gelben Sand, nicht Woorboden. Billige 
Dreiice Briten fr. (1 
G. Hagena, Baumidulen, 
Vechta i. Oldenbg. 


Bezugnehmend auf mein Werk, 
FE. Pierson’s Verlag, Breöden, 
gebe garantiert echte, bewurzelte 


Kanadische Pappelpflanzen 


ab, ebenjo Stedlinge der vor zügliditen 
teht:, als auch der geeignetſten 
audftockweide. 4 
Hanptmanu a. D. E. Korn, 
Elze i. Sanuobder. 


Forztpflanzen! 


empfehlen alle Arten in verſchulter u. 
unvderfchulter, Fräftiger, gefunber, gut 
bewurzelter Ware. Kiefern und Sit en- 
pflanzen, viele Millionen, ſowie alle 
anderen BBaldpflanzen zu billigen 
Zagespreifen. Große Bolten, äußerite 
Preiſe. Streng reelle Bedienung. 
Gegründet 187 (147 
Bu” Hukırı u. Freisſiſte frei. 
Fr. Pfelffor & Söhne, Forſtbaumſchulen, 
Wettmar (PNann.). 


30 Millionen 


Zorft- und Hedienpflangen in kräj⸗ 
tiger, beitbewurzelter Ware, auf Sands 
boden gezüdtet, Breielife yoffrei, 

empfichit 168 
M. Ostermann, Halſtenbek, Holit. 





Stiefernpflanzen, 
in Träftiger, beftbewurzelter Ware, auf 
za oden gezüdtet, pro 1000 Stürf 
BR, 90 vi — 1,10 are entpfichlt 
S⸗ 


vri⸗ſa bei Liebenwerba. 


Sorftpflanzen, 
Forſtſamen, 


offeriert als beſonders preiswert (124 
ConradTrumpff,Slaußenburg a. Karz. 


Sichtenpflanzen z 
(NRottanneus), bier in Tauber Ge- 
birgsgegend des Sauerlandes gezüditer, 
empfehle in vorzüglid bewurzelter, 
ihöner Qualität äußerſt preiswert. 

. H. KHnoche, Aberhundem i. Weſtf. 


Zur Lieferung 


von Suden-, Eichen⸗, Erfen-, Sichten ˖ 
u. Aieferupflauzen empfehlen "ich (192 


0 | Hempberg Rellingen i. holſtein. 


-(Bahnftation Dalſtenbek.) 
ur la. Ware! Preife brieſtich: 








Beſtes Sumdeiuiter: 
Kräftige Fleiſchzwiebacke, 

Snudefucden, 
a 18, u. 15 WIE, 
ferner getrodn., aute WE 

Sleifhpreßfuden A,“ 
a DE 12 amerif. A fe 
FFleiſchftũckchen ———— 
à Mt. 17 vro 30o Ko ab ban Ti. verieiidet 
P. Rudhbart, Sund:ckudenfaßriß, 
60) Bamberg In Bayerm. 


Winter⸗Wildfelle 


Jantt per Kaſſe: Suchs 8.75 ME, Kaum- 
marder 17 DE. Steinmarder 18 DE, 
große Iftis 450 ME, mittel un. kleine 
2 bis 8 DE, mittel u. große Stter 17 








bi8 20 DIE, Dachſe, Kaſen u. Katzen au 
höchſt. Tagespreiſen. Nachnahme geftattet. 
BB. Wofter, Rauchwarenhandlung. 


170) Dagenow i. Mecklbg. 
WBildfelhandlung vun R. Wolff, 
Sawerin i. Meildg., Sclenenitrase_ 5 
(geyr. 1871), zahlt bei gleicher Kaſſe für 
gute Winter-Fußshälge 9 ML, Atter 
Bi3 20 DIE., ——— bis 20 DIE. 
teiumarder bis 14 Wif., Sltis bis 5 DIE. 
Weiße Wielel 50 Pf. fowie Katzen, 


Kalen uſw. höchſte Tagesvreife. 135 


Wildfelle! 


Bezahle folgende Preiſe: (189 
Saummardber . . 1218, Mk. 
sinmarder . 10-13, u 
itiffe 2—4,50 „ 
Züdfe i 
Straßburger Pelzwaten - Manufaktur 
A. Schuster, Strahburg, Eli. 


Säerucksäcke, 


auf jedem Gelände bequem anwendbar, 
einfadhe Regulierung der Ausſaatmenge 
duch eine Schraube, Ausſaatbreite 
zwiſchen 1 1. 60 cm ftellbar, pro Std. 
45 VIE Beitellungen auf Wühlräder 
und DPrifmaldinen neueſier Konitrultion 
(pro Std. 550 bezw. 245 DIE.) mindeſtens 
8 Wochen vor dem Lieferuugstermin er: 
beien. Bettellung. u. „Säoeruoksaok‘‘ 61 
bef.d. Erv.d. „D. Forſi⸗ig.“ Neudanmın. 


Für Forsteamte, 


a2 Wasserfeste 
schwarze Tinte, 


wie sulehe im Gebrauch der Herzog- 
lichen Forstlichen Versuchs-Anstalt 
zu Braunschweig ist, stets auf Lager. 


Preis nloht höher wie andere Tinte. 


Louis Döring,Braunschweig, 


Münzstrasse 4. Fernspr. 1872. 
— 
Verkaufsſtelle für 


Bleyles Anabenanzüge. 


Katalog Steht franko zu Dienſten. 


P. F. Ritter, 


Oldenburg i. Or. (W 
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Die nach Angaben des Kal. Oberforimmftrs. Herru Hollweg ſ. Zt. konſtruierten 


Keilſpaten M 


find anerkanntermaßen ganz beſonders zum Pflanzen 1: u. Zjähr. Kiefern x. 
geeiguet. Ich Liefere diefen Spaten feit Jahren in beſter Ausführung. Preis 
pro Sıüd: zum Pflanzen einer Pflanze in einem Spalt 4,50 ME, für zwei 
Pflanzen 6,50 ME. Tyrühzeitige Aufträge für fommende Pflanzzeit ind ınir 
fehr erwünſcht. Freisfifte über Forfikulturgeräte gratis und franke. (187 


E. E. Neumann, Bromberg. 

Spstlalgefhäft für Zorfikultnrgeräts, 

(65 Pebrläufe tadellos bränieren taun 
ji. Beidnt., wenn er Anleit. u. Rezept 

Befigt. Erhältl. 5. R. Quirin, Ingenieur, 

Göppingen i. Bürttbe. Preis für york- 

beamte 2,50 DIE. Feinſte Referengen.. (60 


500 Pflanzer - Zigarren 
für Mt. 9,—- frei ind Sans! 


Tadellos brennende u. fhmedende, fchr 
beliebte, 8 cm lange Zigarre! 
1000: lobende Ansrkannungen! 
Garantie: Yuriduahme oder Umtaufd. 


Hugo Haedke, Gisleben F- 
flüssiger 


£äuterzucker 


iſt daB befle Bienenfutter. (190 

== Prcben umsonst. — 

Probe: Poftkollik, 5 kg zu ME 8% 
franto gegen Yadhnahme. 


Karl Glorius, 
Buckerraffinerie und Kandisfaßrik, 
Reipzig- Schönan. 


— rma 1870 gegr. — 
Bet Barzahlg. hödfter 
Rab. u. Freiſendg. 
Bei Abzablung 
entipred. 


Erns 
flaifine 


Emmer-Pianinos 


j Flügel & harmoniums. 


Berlin 263, Seydelfir. 20. 
Preißlifte, Mufterbuch umſonſt. 


Primu Entter-Beis 


für Hunde, Geflügel ıc., ofieviere 2 Btr.⸗ 
End, per Bir. ME. 9 mit Sal ab hier 
gegen Nachnahme. (73 


Herm. Rappoport, Münfter i. W.. Nr. 7. 





Berlag von 3. 


enmann, Neudamm 


— — 

















Das beſte Buch für die herauwachsende Jugend, welche in 
jägerischem Fühlen und Deuken geſchult werden fol, it: 


Das Jägerhaus am Rhein. 


Iugenderinnerungen eines alten Weidmanns 
dem jägerifhen Uachwuchſe errählt von 


Oüberländer. 


Mil 1084 Original-Abbildungen von Jagdmaler EC. Schuize. ° 
Preis in feinjten Yeinenbanb mit Gold» und fyarbenbrud geb. B MR. 


„Oberländers Tugenderinnerungen!* — Welchem deutschen 
Weidmanne md namentlich welden Jünalinge, ber fochen bie erste 
Flinte erhielt, ober bem ſie bald in bie Hand gegebhen werben foll — 
denn fiir ıhu iſt dad Werk ja in eriter Yınie beitimmte —, wird ſich 

| micht ber Wunſch aufbrangen, dad Buch au bejigen! Und nur gu bes 
rechligt iſt biele$ Verlangen, bein eine selten gelungene literariscch® 
Leistung iit „Das Täaerhaus am Rhein’ zu nennen, das balb im 
tauſruhen nnd abertanienden won Grenmlaren in ben Händen ber 
beranwahbiendben deuifhen Auaend au finden fein wird. Gın frischer, 
Irober Zua und ci sieahaft Köstlicher Humor durchwehen das Aud, 
bad bemmoc Tür die Jugend mwicherum höchsten lchrhaften Wert 
beſitzt. Woche nur der zukünftige und angehende Jäger wird Freude 
an Dem Iberfe haben md es mit Erfolg fir veine Jägerische Lauwl- 
bahn jtunieren, jondeen auch bem gereilten Weidmanme wird bie 
Lektüre zum Genie gereichen, die ıhm gewiß bie Erlebniſſe ber 
eigenen Jugend naberrudte. Kine wertvolle Frjänpung zu ben Anb— 
führungen Oberländers oibt der Künstlerstiit des Tagdmalers 
&. Schwize, ber liebewoll und mit li Durch fein Bilb erſt fo 
mande Epiiode bein Yeier in das redite vVicht zu ſetzen neritebr. 
Mer ſich frlbit Trohe Cosestunden bereiten will, wer zukünftigen ober 
angehenden Jäaern, vor allem seinen Söhnen und Zöglingen, ein 
Geschenk au machen hat, ber greije zu ben Ingenderinnerungen 
Oberländers. 

4 beziehen genen Ginjendbung des Betrages franfo, unter 

Nachnahme mit Porrosujchlag. 


J. Neumann, Neudamm. 
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Forſt-Heitung. 


Ait den Beilngen: „Forſtliche Rundſchau“ und „Des Förſters Feierabende“. 
Jachblatt für FJorſtbeamte und Waldbeſitzer. 


Amtliches Organ des Brandnerfiherungs-Bereins Jreußiſcher Forſtbeamten, des Dereins Zöniglich Yreukifcher 
Lorfibeamien, des „Waldheil“, Verein zur Lörderung der Intereffen deutfcher Korft- und Jagdbeamten und zur 
Anterflükung ihrer Zinterbliebenen, des Dereins der ZYrivatforfibeamten Beutfchlands | 

und des Forſtwaiſenvereins. 











Herausgegeben unter Mitwirfung hervorragender Sorfimänner. 
Die „Deutfhe Forſt⸗Zeitung“ erfcheint wöchentlich einmal. Bezugdpreid: vierteljährlih 1,50 M 


k. 
Bei.allen Kaiſerl. Poſtanſtalten (eingetragen in die deutſche Poft- Zeitungs - Preislifte pro 1904 Seite 79); direkt unter 
Streifband dur bie Erpedition: fir Deutfhland und Dfterreih 3 ME, für das übrige Uusland 3,50 ME. — Die 
„Deutihe Forſt⸗Zeitung“ kann auch mit ber „Deutfhen Jäger⸗Zeitung“ und deren Beilagen zufammen le werben, 
und beträgt ber Preis: a) bei den Kaijerl. Poftanftalten (eingetragen in die deutſche Poft-Beitungs»Preislilte pro 1904 
Seite 81 unter der Bezeichnung: „Deutſche Jäger Heitung‘ mit ber Bellage „Deutliche Kyorit- Zeitung”) 8,50 ME. 
b) bireft durch bie Erpebition für Deutihland und öſterreich 5,00 ME, für das übrige Ausland 6,00 ME. 
Einzelne Nummern 25 Pf. — SZufertiondpreid: bie breigefpaltene Nonpareillezeile 20 Pf. 
Bei ohne Vorbehalt eingefandten Beiträgen nimmt die Redaktion das Nedt redaftioneller Änderungen im Anfvruc. 
Yianuflripre, für welde Honorar gefordert wird, wolle man mit bem Vermerk „gegen Honorar” verichen. Beiträge, 


welde die Berfafier auch anderen Zeitſchriften —— werden nicht honoriert. ie Honorare werden am Schluſſe 
des Quartals ausgezahlt. 


Jeder Nachdruck aus dem Inhalte dieſes Blattes wird nach dem Geſetze vom 19. Inni 1901 verfolgt. 
Nr. 10. Neudamm, den 6. März 1904. 19. Band. 





Sur Befskung gelangende Forſloͤienſtſtellen in Preußen, 
(Veröffentlicht gemäß Min.Erl. vom 17. November 1901.) 

Dbderförfierfiele Kempfeld im Negierungsbezirt Trier it dorausfihtlih zum 1. April 1904 
anderweit zu beſetzen. 

SFörfierfielle Zreitebruch in der Oberförfterei Cladow-Oſt, Regierungsbezirk Frankfurt a. O., ijt 
zum 1. Juli 1904 andermweit zu bejeten. | 

Förfierfiehe Anterfün zu Siedenholz, Oberförfterei Lüß, Regierungsbezirk Lüneburg, ift zum 
1. April 1904 anderweit zu befeben. 


. Btörfierfiche Zerghoſen in der Oberförjterei Battenberg, Regierungsbezirk Wiesbaden, ift zum 


1. Upril 1904 anderweit zu bejehen. Bewerbungen find bis zum 10. März d. 58. an bie 
Königliche Regierung zu Wiesbaden einzureichen. 


Die Unftellungsverhältniffe der Horftbeamten. 
Bon Oberforjtmeijter Gufe. 


In der vorjährigen Nr. 34 der „Deutfchen | neueren Datums find (vom 1. Oftober 1903). 
Forſt-Zeitung“ gab ich eine Zufammenftellung | Allein, da die BZufammenftellung in Nr. 37, 
der Borftverjorgiingsberechtigten nach dem welche bie von der Inſpektion der Jäger und 
Forſt⸗ und Jagdkalender für 1903, nach Jahr: | Schügen herausgegebenen Liften zur Grundlage 

"net. In Nr. 37 (S. 874) erjchien | hat, eine reichhaltigere ift, und da mir dieje, 

desgleichen, ſehr dankenswerte, ſowie die Liſten der bei den Negierungen 

ung3bezirten, welche den Stand | Notierten von der Redaktion in liebenswürdiger 

it 1903 erfichtlih macht, aber | Weife zur Verfügung geftellt wurden, fo ziehe 

= Menge anderer jehr wertvoller |ic) e3 vor, meine Betrachtungen hieran zu 
2 thält. fnüpfen. 

nun inzwilchen der Jagdkalender Ich laſſe zunächſt eine Bufammenftellung 

ienen, deſſen Angaben noch |der Verſorgungsberechtigten, nad) Jahrgängen 
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und Bezirken getrennt, Dean Sch fchließe | die Abgänge durch feite Unitellung im Staats«, 
die Zahlen für Eljaß-LTothringen an, fummiere | Gemeinde» oder Anftaltsforftdienfte, unter b die 
lie aber bejonderd. Bezüglich des Abganges | durch Berluft des Verforgungsanjpruches, Ber- 
bemerfe ich, daß unter a zujammengefaßt Kb zichtleiftung auf die Forſtverſorgung und Tod. 









— — 








8 S LÜbgang vom 
Z| Regierungsbegive | Jahrgang bes Verſorgungsſcheins EM ae Tas 
= = 181. Juli 1908 
7 1884|189211803]1894'1805|1896|1807|1808/1809|1000|100171902]1008| O | a | y | Sa. 
1.1 Hoffanımer — — 2|8| 5) 1 5 5| 5 3 21 41 511 — —| — 
2. | Königsberg — — — — — 9 8| 15| 22| 19] 32] 31) —| 136| 10 1| 11 
3.1 Gumbinnen — — — — 1) 19) 14| 6) 30| 23) 12| 13 — | 118] 18) 1] ı9 
4.1 Danzig. . . —1—|—1—| 15 5] 7| 9) 14 13 89 — 2| 4| 6 
9. | Marierwerder — — — — | —| 20 27| 12| 14| 30| 22 17] 1 6| 4| W 
6. |, Potsdam —[I—|—| 8| 181 18| 21] 5) 9 8| 9) 4 — “—| 7 
7. IFrankfurt. — — — 1| 2| 11| 32| 13) 22 28 7| 10 — J 126] 10 — | 10 
8. | Stettin . —/I2|4| 7, 9 62114 5 1 5 3— 3 —| 3 
9.1RBö8lin . . —/—|—!—| 3 2) 5) 4 12) 8 6| 3) — 71/8 
10. | Stralfund . — — -—) | 1ı 4 3 — 74 3 — 2—| 2 
11.1PBofen . . — — — — 2) 6| 9 13 2) 3 1 4 — 9 11 W 
12.| Bromberg . — — — —— —| 714 910 10 9 3 — 6 1 7 
13. | Breslau. . —1—|1—| 6) — 17) 5) 8 55] 7) 4 4 — 6 21 8 
14.1 Liegnit . —V —— — — 2| 2| 1 5) 59 14 — — 1 — — 1—| 1 
15.1 Oppeln . . . . 2. —!/—| 1112| 8| 9} 3] 5] 12) 3} 5 10) — 233 —| 2 
16.1 Magdeturg . » » - .[—|—| 1120| 10 8 4 5) 4 2) 3 4— 4—| 4 
17. | Merxjeburg . — — — 17 5 10 4183 8 — 9 23— 5i—| 5 
18. &fut . . — | |—-|—-| 7 3) 8 2) 9| 3) 8 4— 1l1—| 1 
19.1 Schleswig .. — — — — — 753,82, 5 1| 6 
20.] Hannover . — — — —254 9 59 57 1 9! 6 83 6— 1—| 1 
21.1 Hildesheinı — — 1 —|1—| 8| 23) 16) 24 8| 8| 11ll 55 — 6—| 6 
22.1 Yüneburg 5 — 1 — —4 9 14| 7 1 4 611 6 — I—|ı1 
23. Stade . — — — —— 4 5 — 3 3) 2) — — 1—| | 
24.1 Dsnabrüd . . — — — — — 2) 1 2 3 1 1 2 — 1—| |] 
25.| Minden . — — — ı| 4 3 3 9 3 4 7) 5 — h 11 2 
26. | Urnsberg —/—|—!1| 4 3 2) 3) 5] 2) 3] 3 — 2ı—| 2 
27. | Kaffel — — — — 10 3324 16) 34| 27| 35) 33 —| 212] 18 3] 2ı 
28. | Wiesbaden . —|—|—| 1) 8| 14 ıllı 9 6| 3) 59 1 — 5—|9 
29.| Koblenz. . | -ı 2 310 7 ı 66 8— 1—| 1 
30. Düffeldorf . => =lslelel 372 70.3 461 > 3:—| 3 
31.|Röln. . . —[-/-/-/-— — 2 ı 3 2) 2) 4— 1—|ı 
32.1Xrier . — — — 5/12] 1) 7) 6 4 8 6) 3 —I 682] 10° —| 10 
33. Aachen. — — — — — — 2) 8 3 3) — 9) — — —| — 


&|-3 
Oberelfß . . 2...» 5 4 4 7 3} 1] 11 —I 30 _ 
Unterelfuß -. -. » 2... — 5 14 6 7 —I 44 6 
Lothringen. . . 9... 1 —| —| —! 6| 8 8 1] 24 9 
Sa.. Reichsland — 360 11 10 23 15 16| 1 | 98] 15 —| 15 
Sa. Preußen und Hoffanımer 3 1361314/295/299|284 25412541217] 2 12160|167! 20 |187 


Bufanmen| 1 | 3 | 1293 |139!320|304|310]294|277|269]233| 3 |2258|182! 20 |202 


Läßt man das NeichSland beifeite, To findet | Notierten bereit3 im erheblicher Weife geltend 
man (Nachweifung in Nr. 37 ©. 874), daß gemacht, aber noch nicht bei den Verſorgungs⸗ 
die Zahl der Verforgungsberechtigten von 1898 | berechtigten, weil die älteren Jahrgänge noch 
im Sabre 1899 auf 2160 im Jahre 1903 | zu ſtark waren. 
gewachſen iſt. Umgefehrt ift die Zahl der In bezug auf den Abgang der _ 
notierten Jäger der Klaſſe A in denjelben | verforgungsberechtigten enthält die Nachwe. 3 
fünf Fahren von 1516 auf 1205 gefallen und in Wr. 37 die Zahl der durchſchnittlich 








infolgedefien auh die Summe beider von | Staat3- und Kommunaldienſt angeftellten, ' 
3514 auf 3365. Es hat fi alfo die ſeit aber den Abgang Durch Anftelung im 1 
einer Reihe von Jahren eingeführte Beichränkung | dienst, Verluſt des Berforgungsichein: 

der anzunehmenden Lehrlinge bei den nur Da mir die Lilten der Ichten “° , 


et —— — LS u  — m _ 


— — ———* 


— — — — —— — 
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zur Berfü ung geftellt find, fo laffe ich den| oben, ımter a den Abgang dur Unitellung 
ih aus ihnen ergebenden Totalabgang inner= | im Staats- und Kommunaldienſt, unter b alle 
Halb diefer Zeit folgen. Ich falle, wie fchon | übrigen zujammen. 














Bon 1. Auguſt 1899 His 31. Sa 1900 
Bom 1. Auguft 1900 bis 31. Juli 1901 
Bom 1. Yuguft 1901 bis 31. Juli 1902 
Bom 1. Yuguft 1902 Bis 31. Juli 1903 


Sa. 
Mithin durchſchnittlich pro’ Jahr 

Die Nachweiſung ber vorjährigen Nr. 37 
ergibt für den Abgang durch feite Anjtellung 
im Staatd:- und Gemeindedieuft im Durch⸗ 
Schnitt der lebten fünf Jahre (in Preußen) 
für 1902: 235,6, für 1903: 219,4. 

Der Abgang durch Berluft des Verſorgungs⸗ 
ſcheins, Berzichtleiftung auf Forſtverſorgung und 
Tod beträgt nach der vorstehenden Zufammen- 
Stellung im Durchſchnitt der letzten vier 
Jahre 31,25, der Sefamtabgang 221,25. 

Die Zahl der Anſtellungen im Staats» 
und Gemeindedienit Hat fih gegen den fünf- 
jährigen Durchfchnitt der Fahre 1902 und 1903 
verringert. | 

In meiner vorjährigen Mitteilung (S. 799) 
bemerkte ich ausdrüdiih, daB die bon mir 
damals angenommenen Zahlen des Abganges ꝛc. 
nur den Zweck hätten, einer beifpieläweijen 


Ermittelung der notwendigen Anzahl von 


Anmwärtern aller Klaſſen zu dienen. Bei den 
für 1902 und 1903 fich herausftellenden Zahlen 
des fünfjährigen Durchſchnitts find jedenfalls 
die zahlreichen Belaufsteilungen und Ankäufe 
ind Gewicht gefallen. Daß auf die Neubildung 
von Beläufen auch künftig au rechnen ift, ergibt 
der neue Etat, der 23 neue Förfteritellen ans 
führt.*) Die Belaufsteilungen dürften aber 
der Hauptjache nach beendet fein. Jedenfalls 
zeigt die Nachweifung für die lebten vier Jahre 
eine Verminderung des Abganges, und es er- 
Scheint im Hinblid auf die mitgeteilten Zahlen 
bedenkflih, auf einen jtärferen Abgang als 
durchſchnittlich 230 zu rechnen, fo daß 15 Jahre 
erforderlich wären zum Verbrauch der nach der 
Nachweiſung vom 1. Auguft 1903 vorhandenen 
Berjorgungsberechtigten und Motierten (3365). 


.. zyörttterftellen ſollen ausſchließ— 
aufsflächen beſtimmt fein. Cine 
"y der beftehenden Förſterbezirke 
Herr Verfaſſer richtig annimmt, 
ud nicht mehr beabfichtigt, fo dat 
ng der Töriteritellen in dieſer Be— 
‘eben don vereinzelien Ausnahmen, 
loſſen achten fein dürfte. 
: Redaktion. 













Rechnet man daB Reichsland Hinzu, jo 
würde man im Durainitt erhalten: 
a 5 











‚31,25 | 221,25, | 

Legt man für den jährlichen Abgang Die 
Zahl 230 zugrunde, und will man, wie ich 
in meinem vorjährigen Beifpiel annahm, Die 
Anſtellung als Förfter mit 33 Jahren erfolgen 
lafjen, jo daß der junge Mann vom Eintritt 
in die Lehre bis zur feiten Unftellung, wenn 
er nicht Oberjäger wird, 17 Jahre braucht, 
jo würden unter normalen Berbältnifjen 
17 X 230 = 3910 Aſpiranten aller Klaſſen er- 
forderlih jet. Da am 1. Yuguft 1903 bie 
Zahl der Notierten und Berforgungsberecditigten 
3365 betrug, da ferner auf die Lehrlinge und 
die noch aktiv Dienenden 200 X 5 = 1000 zu 
rechnen find, ohne die noch nicht verſorgungs⸗ 
berechtigten Oberjäger, jo ergibt fich, daß Die 
Zahl der Aipiranten den Bedarf zurzeit nod) 
bedeutend überfchreitet, und daß noch Jahre 
vergehen müßten, bevor man fo viel einitellen 
kann, al8 der jährliche Abgang beträgt. 

Die ältejten Jahrgänge — 1892 bis 1894 — 
find glücticherweife bereit3 jehr zuſammen⸗ 
geichrumpft und werben in den meiften Bezirken 
boffentlih in Jahr und Tag verbraudt fein. 


Immerhin aber erreichen die folgenden ein 


ungleich höheres Alter als wünſchenswert iſt. 
Allerdings wird dieſer Übelftand durch Die 
Einrihtung der Hilfsförfterftellen bedeutend 
gemildert. Hoffen wir, daß die Anjtellungen 
etwas fchneller vor fich gehen, al8 der Durch— 
ſchnitt der legten Zeit erwarten läßt. 

Da, wie ih in meinem vorjährigen Aufſatz 
mitgeteilt, für die Staatdverwaltung kaum 
2000 Forftaufjeher und Hilfsjäger gebraucht 
werden, fo bleibt ein bedeutender Überſchuß zur 
probemeijen und vorübergehenden Anſtellung 
im Privat- und Gemeindedienft. 

Ungleich beitimmter, als die Anſtellungs— 
verhältnijje der Förſter liegen die der Aſpiranten 
für den DVerwaltungsdienft vor und. Nach 
dem Forſt- und Jagdkalender für 1904 waren 
am 1. Oftober 1903, einfchließlich der Mitglieder 
de3 reitenden Feldjägerkorps, vorhanden: 

303 Forſtaſſeſſoren 

57 Referendare 

111 Bejlifjene 
En. 471 
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icheiden und Anftellung vom Herbit 1902 bis 
dahin 1903 betrug 45, der Abgang im Durch- 
fchnitt der letzten vier Jahre ftellte fich jogar 
noch etwas höher. Allein mit Rüdficht darauf, 
daß fih das Perfonat erheblich verjüngt Hat 
(e8 waren im verflofjenen Herbit nur noch etwa 
20 höhere Beamte vorhanden, die das 65. Lebens⸗ 
jahr überjchritten hatten), wird man faum auf 
einen ftärferen Abgang als jährlich 40 rechnen 
fönnen, was einen Verbrauch der jeht in der 
Laufbahn Befindlichen in etwa zwölf Jahren 
mit jich brächte. Die Ausfichten für einen im 
Dftober 1903 angenommenen Beflijjenen wären 
danach nicht fchlecht, felbit nicht, wenn der 
jährliche Abgang an Aſſeſſoren auf 35 finten 
follte. Von den bis zur Anftellung (von Ein- 
tritt in die Lehre an gerechnet) erforderlichen 
zwölf bis dreizehn Jahren wäre der junge 
Mann vier bis fünf Jahre Forſtaſſeſſor; es 
ftänden der Verwaltung aljo vier bis fünf 
Jahrgänge zur Berfügung, die (auch nad) Ab- 
rechnung ber im Dienfte befindlichen Feldjäger) 
wohl ausreichen dürften, bejonder3 wenn man 
bei den Betrieböregulierungen, wie das ja auch 
früher gejcheben, Referendare und geeignete 
Förſter zu Hilfe nimmt. 

Mit Befriedigung muß man die minifteriellen 
Beitimmungen über die Wusbildung für den 
Brivatverwaltungsdienit begrüßen. Es ſteht 
danach jedem frei, ſich nach den für Die ftaat- 
lihe Forſtverwaltungslaufbahn geltenden Vor⸗ 
Schriften auszubilden und fi) den Staats: 
prüiungen zu unterwerfen, — aber wenn er 
nicht als Befliffener angenommen war, - jo 
fcheidet er nach dem. Beitehen der Prüfungen 
aus der Staatsftontrolle aus. Damit iſt gefagt, 
daß der Staat feinerlei Garantie für jeine 
Zukunft übernimmt, und daß er es lediglid) 
fich felber zuzuschreiben hat, wenn er auf dent 
unficheren Meere des Privatdienſtes jcheitert. 
Es gibt ja Fälle, in denen einem jungen 
Manne eine feinen Wünfchen entiprechende 
Gtellung von vornherein zugejichert ift für den 
all, daß er die Dualififation für den Staats— 
dienft erwirbt. Grobe Walpbeliger geben wohl 
dem Sohne eines treuen Dieners Derartige 
durhaus vertrauenswerte Verſprechungen. 
Ungleich zahlreicher find aber die Yälle, in 
denen fie ihre verwaltenden Beamten aus der 
Zahl der königlichen Aſſeſſoren wählen, die fie 
zunächſt auf Probe anftelen. Beide Teile 
baben dann Zeit, fich zu überzeugen, ob fie 
auf die Tauer miteinander ausfoınmen. Dem 
beunlaubten Aſſeſſor fteht die Rückkehr in den 
Staatsdienjt offen, und niemand braucht ic) 
ein Gewiſſen daraus zu machen, wenn er ihn 
entläßt. Er kann erwägen, ob die Privatitellung 
ihn für das, was er aufgibt, entichädigt. Wer 


Die Anjtellungsperhältniffe der Forſtbeaniten. 
Der Abgang an Forſtaſſeſſoren durch Aus- 





Dagegen Feine Anmwartichaft auf ſtaatliche Au- 
jtelung hat, muß mit dem zufrieden fein, was 
ihm geboten wird. Es ift feinem Privatbefiger 
zu verdenfen, wenn er ſich fein Berfonal unter 
(für ihn) fo vorteilhaften Bedingungen ale 
möglich zu verjchaffen fucht, beſonders wenn 
feine Waldungen nicht jo einträglich find, daß 
ſie die Anftellung eine Beamten mit den An- 
jprüden eines "Töniglichen Oberförfterd ver- 
lohnen. Auf dieje Anfprüche wird der, welcher 
fi für den Privat» oder Gemeindedienft aus⸗ 
bildet, in den meijten Fällen von vornherein 
verzichten müſſen. 

Bedenklicher noch Liegen die Verhältniſſe für 
Unmärter auf PBrivatförjterftellen. Bereits in 
meinem borjährigen Artikel fprach ich mid 
dahin aus, daß unter unjeren Forftaufjehern 
und Hilfsjägern eine Menge intelligenter Leute 
vorhanden jeien, die auch den Aniprüchen der 
jogenannten mittleren Stellen genügten. Ich bin 
überzeugt, daß fie ausreichendes Material liefern 
können für die meiſten Stellen, die zu gering 
bejoldet find zur Anftelung von Leuten mit 
den Anſprüchen Töniglicher Forſtverwaltungs⸗ 
beamter, um jo mehr, als man fie ja gern zu 
ihrer weiteren Ausbildung beurlaubt und eine 
Nevifion durch benachbarte königliche Beamte 
unter den heutigen Verkehrsverhältniſſen wohl 
immer zu haben iſt; dazu kommt, daß forjtliche 
Kenntniffe unter den Großgrundbeligern ſich 
mehr und mehr ausbreiten. Uber wer deu 
Rückhalt am Stantsdienft nicht hat, geht fait 
immer einer unficheren Zukunft entgegen. — 
Wohl die meilten Privatwaldbeſitzer werden es 
borziehen, ihre Förſter aus den Reihen der 
Berforgungsberechtigten zu entnehmen. Wer 
nicht zu diejen gehört, wird es ſtets als einen 
bejonderen Glücksfall betrachten müfjen, wenn 
er eine Stellung erringt, die ihn im gleice 
Linie bringt, und ich fann nicht umhin, in 
diefer Beziehung meine bereits im verfloffenen 
Fahre (Nr. 34) ausgejprochenen Warnungen 
zu wiederholen. 

x % 
%* = 
Nachtrag. 

Nachdem der vorſtehende Aufſatz bereits 
eingeſandt und geſetzt war, erſchien in Nr. 7 
(S. 197) der „Deutichen Forft = Zeitung” Die 
vom WÜbgeordneten Kaute dem Abgeordneten. 
Haufe vorgelegte Überjicht über die Anftellunas- 
verhältnifje der höheren Forſtbeamten, ) 
welcher der Abgang im Jahre 1904 auf 
und in den nächſten elf Jahren (von I 
bis 1914) auf 295, die durchſchnittlich "“  ) 
27 berechnet wird. — 

Dem Herrn Abgeordneten hat jew; ? 
ein reichlichere® Material zu Gebote gejta 
al3 mir. Um jedoch den Verdacht abzıır-- 


— —— — — — — — — 


— —— — — 


Die Anſtellungsverhältniſſe der Forſtbeaniten. 





als hätte ih meine Zahlen ohne genügende 


Grundlage . angegeben, bemerke ich darüber 
folgendes: 

Nah dem Forſt- und Jagdkalender für 
1904, der doch aus amtlichen Quellen ſchöpft, 
find im Sabre 1903 als Fönigliche Oberföriter 
angeftellt 40 Afjefioren; auf eigenen Antrag 
ausgeichieden 4, Summa 44. Am Sabre 1902 
gl. Forſt- und Sagdfalender für 1903) be- 
trugen diefe Zahlen 49 +4 = 53. Wllein ich 
bin weit entfernt, die Ergebniffe zweier Jahr⸗ 
gänge für maßgebend zu halten. Herr p. Haute 
gibt eine Überficht über die Berhältnifie . der 
nächften elf Sabre. Ich greife daher auf eine 
ebenfo lange Periode zurüd, d. i. auf die Zeit 
von 1893 bis 1903. In diefen elf Jahren find 
angejtellt die im Kalender für 1904 als Revier⸗ 
verwalter angeführten Arn. 359 bis 763 = 405 
Ferner inzwiſchen zu Regierungs⸗ und 


Forſträten beförderte. . . . 20 


Sa. 425 
Dazu kommen noch die aus anderen Gründen, 
al3 durch Anſtellung im Staatödienfte aus— 
geichiedenen. Zu diefen find auch alle Aſſeſſoren 
zu rechnen, welche eine Anitellung bei der Hof- 
fammer, bei der Sloiterfammer oder einem 
anderen Inſtitut erhalten, welches vom Staate 
vertvaltet wird (3. B. bein Stift Neuzelle u. a.). 
Wieviel darauf zu rechnen find, kann ich genau 
nur für die lebten drei Jahre beitimmen. 
Es waren nad) dem Forſt⸗ und SYagd- 

falender für 1901 vorhanden, an Forſt⸗ 
aſſeſſoren vom Zivil en 
vom Horde 2 2 rn 

63 traten in diefen drei Jahren durch 

Ablegung der Prüfung Hinzu (dgl. Ä 
Kalender für 1901 bis 1903), vom Zivil 58 
vom Korpa . er. 2l 


Sa. 451 


Sn Staatsdienſte angeftellt wurden Yaut 
Kalender für 1903 Nr. 638 bi 763 = 126 
mithin müßten vorhanden fein 325 

Es werden aber nur angeführt 

266 vom Bipil 

40 „ Korps 
zujammen 306 

sr müffen anderweitig ausgejchieven 
(2 1 EEE 
Selbſt alfo wenn in der Beit von 1893 bis 
u . anderer Abgang, als durd 
lung ftattgefunden hätte, was 
eeteran iſt, würbe der Gejamtabgang 
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bon 1893 bis 1903 immerhin 429 + 15 = 444, 


aljo über 40 jährlich betragen. — 


Woher nun dies plößlihe Sinken des 
Durchſchnitts don mehr ald 40 (1893 bis 1903) 
auf weniger als 27 (1904 bi 10149 | 

Allerdingd habe ih felber im meiner 
oben erwähnten Abhandlung anerfannt, daß 
das Perſonal durh die Penfionierungen 
nah Erreihung eines gewillen Lebensalters 
id verjüngt bat, und daß Deshalb ein 
geriugerer Abgang als bisher zu erwarten ilt. 
Allein, diefe Verringerung Tann feine fo be» 
deutende fein. Auch früher war die Zahl derer, 
welche im Dienfte das 68. Lebensjahr über» 
ohritten, nicht jo groß, als man vielleicht an- 
nimmt, und gerade Herrn K.'s Nachweiſung 
belehrt ung, daß auch heute das Durchſchnitts⸗ 
alter der im Dienfte befindlichen durchaus Fein 
geringes ift, denn die 897 von ihm angeführten 
zählen zuſammen beinahe 43000 Jahre, fo daß 
auf den einzelnen fait 48 kommen. Es find 
wohl weniger ganz; alte, aber auch veito 
weniger junge vorhanden, und je jpäter die 
Anſtellung, deſto Fürzer die Dienftzeit, nament- 
lich, wenn fie nicht über eine beitimmte Alters⸗ 
grenze hinausgehen darf. — | 

Man darf ferner nicht vergeffen, daß fich 
jeit 1893 die Zahl der Oberförjtereien von 683 
auf 763, die der Regierungsforitbeamten von 
122 auf 132 erhöht hat (vgl. Hagen-Donner 
von 1894 und den Forſt⸗ und Kagdfalender 
für 1904). Je größer die Zahl der Beamten. 
defto größer die Abgangsziffer. Auch 
wählt die Zahl der Stellen beftändig, 
wenn auch wenig, durch die Erhöhung des 
Ankaufsfonds. — . 

Demgegenüber kann nıan geltend machen, 
daß die NRevierteilungen der Hauptſache 
nach beendet find. Indes auch wenn man 
das Fahr, in welchem diefe fich am meiften 
bemerklich machten, nämlich das Jahr 1897, 
in welchem 59 Anftellungen ftattfanden, aus 
der Zuſammenſtellung ausjchließt, kommt man 
zu einen ganz anderen Nejultate als Herr K. 
Es bleiben dann 444 — 59 = 385 in zehn 
Jahren = 38,5 jährlich. 

Meine Berechnungen beruhen auf Bahlen, 
Die von jedermann leicht geprüft werben fünnen. 


IX glaube, daß mindeitens der am Schluß 


meined Urtifel® angegebene Abgang (von 
jährlich 35) fich unter allen Umftänden aufrecht 
erhalten läßt. Nach Jahr und Tag werde ich 
auf die Sache zurüdtommen. 


TCHFTIT— 


"Wohl mir, daß ich Fyörfter_bin, 
ET u nach meinem Sinn 
ſt das Förſterleben. 

Die Ausbildung der Förſter iſt von Herrn 
Profeſſor Dr. Schwappach ausführlich und 
ſachgemäß beſprochen, wie das auch von ſo 
berufener Seite zu erwarten war. Mit Recht 
wurde unter anderem betont, daß zwiſchen dem 
Militärdienſt und dem forſtlichen Unterricht eine 
gründliche Trennung herbeigeführt werden müſſe. 
Mag man früherhin dem Dienſte beim Jäger⸗ 
bataillon eine größere Wichtigkeit beigelegt 
haben, ſo muß mit dieſer Anſicht doch einmal 
endgültig gebrochen werden. — Für den Forſt⸗ 
dienſt iſt es weſentlich, daß man auch in Preußen 
eine Zivilkarriere ſchaffe, unbeſchadet der Ab⸗ 
leiſtung der allgemeinen Wehrpflicht, möge 
dieſe nun beim Jägerkorps oder bei einem 
anderen Truppenteil erfolgen. 

Entfernt davon, die Förſterſchule als „Heine 
Alademie” anfehen zu wollen, möchte ich doch 
daran feithalten, daß man der Schule diejelbe 
Bedeutung gebe, die andere mittlere Fach. 
ſchulen längit bejiten. Daß für die Aufnahme 
in eine Förſterſchule alſo Elementarunterricht 
genügen folle, Halte ih nicht für zutreffend 
und zeitgemäß. Sollte da3 dennoch der Fall 
werden, dann möge man die Schule To 
geitalten, daß fie Die Berechtigung für den 
Einjährig-Freiwilligendienſt erteile, wie das 
auch bei manden landwirtfchaftlichen Lehr: 
anftalten der Fall if. Was übrigens die Er- 
langung Iebieren Grades auf einer Nealjchule 
oder einem Realgymnaſium betrifft, fo bezeichne 
ich diefen gewiß für einen Abſchluß; auch würde 
ih bier nicht von Halbbildung und fchaden: 
bringender Halbbildung fprechen, wohl aber 
von befjerer Bildung! Und weshalb follte 
diefe Bildung jchadenbringend fein? Ein 


Die Ausbildung der Sörfter. — Mitteilungen. 


Die Ausbildung der Jörſter. 


wirklich gebildete Menfh wird auch mit 
feinem Vorgeſetzten ganz friedlich ausfommen 
und eingedenk des Schiller’ichen Wortes 
„Mut geiget auch der Mameluck, 
Gehorſam ift der Chriſten Schmud“ 

auch den nötigen Takt beobachten und den Weg 
jtetS zu finden willen, der für ben dienftlichen 
Verkehr, wie überhaupt für unfer dffentliches 
Reben, maßgebend und der richtige iſt. Eine 
Notwendigkeit aber iſt es für unfere Bildungs«- 
Rätten allgemein, daß neben ber Wiflenjchaft 
auch das wahrhaft Edle, die Nächitenliebe, 
Sittlichleit und deutſche Einfachheit gefördert 
werde. Das entjpricht auch mehr dem deutichen 
Weſen als die mancheriei heute an den Tag 
gelegten Lächerlichkeiten im öffentlichen Aufe 
treten der Schuljugend, die auch von berufener 
Seite vor kurzem eine berbe Rüge erfuhren. 
Biel weniger auch würde von manchen Gegen- 
lägen zu fpüren fein, über die man beute 
vielfach Hagt und weldem Grundübel man 
fcheinbar noch nicht genügend an die Wurzel 
gekommen ift. 

Indes wollte ich eigentlich gar nicht jo weit 
abfchweifen, Doch möge man es mir verzeihen. 

Es ift zeitgemäß, daß unjere Förſter einen 
beſſeren Bildungsgrad erreichen, foll ber Förſter 
auf dem Lande ſowohl wie in der Stadt 
einigermaßen im Anſehen bleiben. Das ift 
nötig, weil bejonder3 der Forſtbeamte auf dem 
Lande doch berufen ift, das Staatliche und 
monarchiſche Intereſſe zu vertreten. Dazu 
aber gehört eine Bildung, die ihn nicht Dem 
Lehrer wie dem auf der landwirtichaftlichen 
Schule geweſenen Grundbeſitzer hintenanjegt. 
Davon aber noch ganz abgejehen, drängt doch 
der heutige Betrieb, wie allgemein anerkannt, 
nach bejjerer Ausbildung. 

Ernſt aus Braunſchweig. 


————— 


Miffeilungen. 


— [3ufländigkeif des Hörflers Bel Saus- 
fuhungen.) Das Landgericht Königsberg hat 
am 8. April den Arbeiter Rudolf Kampf von der 
Anklage des Wideritandes gegen einen Forſtbeamten 
freigeſprochen. Ein Förſter durcchfuchte die Woh— 
nung des Angeklagten, und dabei leiftete diejer 
ihm Widerftand. Der Förſter hatte entdedt, 
dap im Walde ſechs Birkenftänme abgefägt und 
weggeichafft worden waren. Cr forichte nun nad) 
dem Xäter, holte fi den Ortsvorfteher als 
Zeugen und ging zu den angeflagten Eheleuten 
(beide find, was hier nicht mehr in Betracht 
fonımt, wegen Forſtdiebſtahls verurteilt worden). 
Er fand beide beim Bejenbinden, erflärte die Neifer 
für beichlagnahntt und wollte jie dem Manne weg: 





nehnen. Der Angeklagte riß ihm aber die Reiſer 
aus der Hand und zerrig ihn dabei den Ntod. 
Das Landgericht erfannte auf Freiſprechung, 
ſoweit Widerftand in Frage kommt, meil der 
Förſter örtlich nicht zuſtändig gewejen fei. 
Denn er habe den Angeklagten nicht unmittelbar 
verfolgt, jei auh nicht deſſen Spuren nac 
gegangen, fondern babe Lediglich die Hausiuchun, 
vorgenommen, nachdem er durch Erkundigungen. 
erfahren, daß Kampf der Dieb fein Zönne 
Weſentlich fei auch, day der Angeklagte außerhal' 
des —— des Förſters wohne. Gegeı 
den freiſprechenden Teil des Urteils hatte der 
Staatsanwalt Reviſion eingelegt. In der Re 

bandlung dor dem Neichsgerichte erklärte d 
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Reichſsanwalt die Reviſion für begründet und 
führte aus: Nah 8 117 Tann der Angeflagte 
allerdings nicht verurteilt werden, wohl aber 
nad 8 113. Der Förſter befand fih in recht. 
mäßiger Ausübung ſeines Amtes als Hilfsbeamter 
der Staatsanwaltſchaft. Die Förlter find als 
ſolche Hilf8beamte erklärt worden. In dringenden 
Fällen können fie auch ohne richterlihe Anordnung 
Durchſuchungen und Beihlagnahmen pomehmen. 








— Da 





Die Hilfsheamteneigenichaft ift ihnen durch 
Minifterialderordnung ohne jede ortliche DBe- 
ſchränkung beigelegt worden. Durd) den Miniſterial⸗ 
erlaß vom 23. Juli 1883 tft den Förftern aller» 
dings empfohlen, fich möglichſt auf ihren Bezirk 
zu beſchränken. — Dem Antrage des Reichsanwalts 
gemäß hob das NeichSgericht den freifprechenden 
Teil des Urteils auf und verwies die Sad 
infoweit an das Landgericht zurüd. L. 





Berichte. 


— Die heutige, feste Sitzung des Landes- 
Ökonomie - Kofleginms, fchreibt die „Voſſiſche 
eitung” unterm 6. Februar, begann mit einen 
erichte über den Stand ber Forſtwirtſchaft 
in Preußen, erftattet vom Oberlandforftmeifter 
Reiener-Berlin. Durch den wirtfchaftlichen Nieder- 
gang der Jahre 1900 bis 1902 hat auch die Forſt⸗ 
wirtihaft fchwer gelitten. Gegenwärtig erfreuen 
wir uns eines erneuten Aufſchwunges, der teil: 
weife Schon 1902 bemerfbar wurde. Die erhöhte 
Bautätigkeit, namentlich in den größeren Städten, 
fowie ein lebhafter Abſatz von Grubenhölzern 
haben die polspreife 1903 um 10 bis 152.9. 
gegen die des Borjahres gefteigert. Die neuen 
ampffährenverbindungen mit den nördlichen 
Nachbarländern Haben die Gelegenheit geboten, 
folhe Hölzer, die im Norden nicht vorhanden find, 
bequemer als fonft dorthin zu fchaffen. Allerdings 
zeigen fich auch bedenkliche Erſcheinungen. Vom 
nördliden Schweden kommt billige8 Grubenholz 
nah Rheinland und Weftfalen. Oſterreichiſches 
und galiziiches Tannenholz berbrängt ſtellenweiſe, 
auch in Berlin, zum Schaden der Bauten unſer 
weit beſſeres Kiefernholz, und bosniſche Säge- 
waren machen bis nach Schleſien hinein, nachdem 
ſie die Sägemühleninduſtrie der öſterreichiſchen 
Alpenländer ſchwer geſchädigt haben, unſeren 
eigenen Sägewaren ſcharfen Wettbewerb. Die 
Beihaffenheit des ruſſiſchen Kiefernholzes wird 
don Sahr zu Jahr fchledter und kann feinen 
Bergleich mehr mit unjerem oftpreußifchen Holze 
aushalten. Trotzdem find die Ausfichten für die 
Zukunft in: allgemeinen gut. Die Einfuhr fremden 
polges muß in abjehbarer Zeit aufhören, weil 
ie Wälder des Auslandes allmäblic) infolge der 
übermäßigen Ausbeutung berjchiwinden, und es 
iit deshalb dringend zu entpfehlen, möglichit viele 
Aufforftungen bet uns vorzunehmen, im Der 
fiheren Vorausficht, daß fie fich über kurz oder 
lang gut bezahlt machen werden. Der Staat 
geht auch in diefem Sinne tatkräftig vor; leider 
aber ift noch inmer eine ſchliume Berwüftung 
der Pridatforften wahrzunehmen. Die von 
der Regierung eingefetzte Kommilfion zun Studium 
—Seutſchen Heideflächen hat feitgeftellt, 

te Teil diefer Flächen bejjer zum 

aur Aufforſtung geeignet iſt. Wald- 

> und 1903 wenig borgefoninten. 

ou, Stund langjähriger Beobachtungen 

Ichriften zur Verhütung von Waldbränden 
enäiukenten qaufgejtellt. Sehr awed- 





mäßig fei die Einrichtung eine8 umfangreichen 
Telephonnebes in den en zwecks raſcher Ex» 
mittelung eines ausbrechenden Waldbrandes und 
raſcher Heranziehung der Löſchmannſchaft. Von 
der Bepflanzung der Sicherheitsſtreifen längs der 
Eiſenbahnen iſt man abgekomnmen. Ein richtig 
behandelter Kiefernbeſtand bietet größere Sicher- 
beit. Bortragender erwähnt noch der Waldbrand- 
verficherung, fowie der Schädigung der Korilen 
durch Sturm und Inſekten. Als neuer Feind 
von großer Gefährlichkeit ſei der Baumſchwamm 
aufgetreten. Die durch ihn in den fiskaliſchen 
Forſten verurſachten Schäden betragen jährlich 
eine Million Mark. Umbauen der befallenen 
Bäume und Verbrennen bes Pilzes fei bag beite 
Gegenmittel. Ferner wurde des DVerfuches ge- 
dacht, dad fchottiide Moorhuhn in den oſt⸗ 
preußifhen Mooren anzufiedeln, Berfuche, deren 
Ergebnis noch abgemwartet werden muß. Er—⸗ 
wähnenswert it weiter, daß die meilten Land» 
wirtfchaftsftammern forftwirtichaftlide Sad> 
verſtändige angeftellt haben, die den einzelnen 
Forſtbeſitzern bei allen möglichen betriebstechnifchen 
und fonftigen Jagen mit Rat und Tat zur Seite 
ſtehen ſollen. In der ſehr eingehenden Erörterung 
des Berichtes wurde dieſes Punktes beſonders 
gedacht und Beſchwerde darüber geführt, daß die 

egierung ihre Forſtbeamten für dieſen Zweck 
nur ganz vorübergehend hergibt und ihnen die 
betreffende Zeit bei der Penfionierung nicht at» 
rechnen mil. Daraus ergebe fi die große 
Schwierigkeit, geeignete Perjönlichkeiten als Sad» 
berjtändige zu befommen. Die Regierung hahe 
aber ein lebhaftes Intereſſe daran, die pribate 
Forſtwirtſchaft zu unterftügen und follte geradezu 
Beamte zu diefent Zwecke abordnen — ſchon mit 
Rückſicht darauf, daß die betreffende Tätigkeit eine 
borzügliche, praftiihe und bdielfeitige Schulung 
für diefe Beaniten darſtelle. Betreffs der Jagd 
wurde darüber geflagt, daß in vielen Landesteilen 
ein Überhbandnehmen des weibliden Reh— 
wildes infolge der jeßigen Jagdſchongeſetze zu 
beobachten fei. Darunter leiden Land- und Forſt⸗ 
wirtichaft. Klagen wurden meiter laut darüber, 
dag die Aufforitung von Odland durch den 
Staat ſelbſt jehr ertihiert werde wegen der 
Steuern, Unfallgejeßbeiträge uſw., die ſofort don 
den Belier eingezogen werden, und zwar in einer 
unbilligen Höhe, 3. B. die Grunditeuer nach den 
Sätzen für Aderbau, wenn früher einmal Getreide 
auf den betreffenden Ländereien gebaut wurde 2c. 
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Eifers, bilofophie des Beidwerks. Verlag 
don J. Neumann, Neudanını. Preis gebeftet 
3 ME, gebunden 4 MI. 


Aus dem Vorworte dieſes Buches ergibt fich 
nicht nur, baß der Berfaffer aus warmer Liebe 
zum Weidiwerfe ſchrieb; vielmehr will der Mutor 
durch die Art der Behandlung feines Stoffes 
mwefentlih dahin wirken, daß feine Erfahrungen 
und Anfhauungen in recht weite Kreiſe dringen. 
Für letteren Zweck bat er. den richtigen Weg 
gefunden. Richt das abſtrakte oder ger fpefulative 

ebiet bildet den Schwerpunkt der Ausführungen, 
fonbdern feine Philofophie ſteht durchweg auf ganz 
realen Boden, fie behandelt das Praktiſche int 
Weidwerk, und die für die Darftelung gewählte 
Form twird allen Leſern gufagen, weil fie vor 
allenı die Berftändlichfeit des gefamten Inhalts 
des Buches den jehr verfchtedenartigen Anſprüchen 
des zu erwartenden Leſerkreiſes gegennber ſicher⸗ 
ſtellt. Höchſt gevechtTertipt ift der Wunfch des 
Autors, daß au die Gegner des Weidwerks 
die inhaltreiche Schrift forgfältig und undefangen 
ftudieren möchten; vieler gorberung ſchließe id) 
mid mit größtem Naddrud an. Es Tann nicht 
oft genug gefant werden, wie Ic es not tut, daß 
por allem die Nichtjäger, mögen fie nun intereſſelos 
oder gar feindlich dem Weidwerk gegenüberftehen, 
fih über das Weſen bes lebteren recht gründlich 
unterrihten. Immer wieder höre ih aud bon 
Hocgebildeten, daß es ſpottiſch Flänge, wenn vom 
„edlen Weidwerk“ geiprocdhen wird. Was Tönne 
denn Edles daran fein? ES wäre ja doch eine 
ganz rohe Beihhäftigung! Sa, das befannte Wort 
des Dichter8 darf ich nicht iwiederholen; ich würde 
es auch allein fchon deshalb vermeiden, ſein hartes 
Urteil nachzufprechen, weil es nicht der‘ Mangel 
an Sntelligenz ift, der bielen die Jagd als ein 
rohes Gewerbe erjcheinen läßt, fondern die fehlende 
Smformation über den Gegenitand und dbengemäß 
die völlige Unkenntnis des Wefen3 der deutichen 
Jagd. Wenn diefe „Philofophie des Weidwerks“ 
in recht viele Hände Tommmt, fo wird bon neuem 
dem Irrtume und Mißglauben betrefi des 
Weidwerks einiger Abbruch getan werden. Vor 
allen muß die geſamte Jägerei bemüht fein, den 
Laien das Bud in bie Hände zu fhieben, wenn 
der vom Berfaffer angeftrebte Zweck einigermaßen 
erreicht werden fol. Die Preislage des Werkes 
ift günjtig und ermöglicht das Eindringen in ſehr 
weite reife. So gering mun dte Empfänglichkeit 
des gejamten Laienpublikums für folche Lehrbücher 
bisher auch geweien ift und leider noch fehr lange 
bleiben wird, fo dürfen wir uns doch nicht 
entniutigen lafien. Mag es noch fo langfanı 
gehen: gutta cavat lapidem — — —! Mit 
dem Wechſel der Bedeutung de Wortes 
„Weidwerk“ beſchäftigt fi das erite Kapitel in 
ründlicher und einwandfreier Weife. Der Ber: 
afjer zeigt fein bedeutendes Wiljen int Gebiete 
der Germanifti.e Dann folgen Betrachtungen 
über die im Laufe der Jahrhunderte vor— 
gekommenen Umwandlungen 
„Weidwerk“. u 
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m nächſten Kapitel wird „die Jagd im 
Urteil der Nichtjäner” behandelt. Es gelingt dent 
Berfaffer vortrefflich, die ühnlichkeit der im 
gefamten Volke berrichenden, jo ſehr verichieben- 
artigen Anſchauungen über da8 Weidwerk mit den 
unaufbörlich wechſelnden Bildern im Saleidoftop 
uns recht eindringlich nachzumeifen. Sehr richtig 
wird? an das naib-impulfive Urteil appelliert. 
Wichtig ift auch das offene Zugeſtändnis, daß in 
den Streifen der Jägerei keineswegs Übereinftinmung 
der Anſichten über das Weſen des Weidwerks 
herrſcht, ein Umſtand, welcher dem Anſehen der 
deutſchen Jäger in den Augen der Laien außer— 
ordentlich ſchadet und von mir im höchſten Grade 
bedauert wird. Wenn von manchen Freunden der 
Jagd, die ſich noch dazu für hochkompetent halten, 
Definitionen in die Öffentlichkeit gebracht werden, 
welche aber bemweifen, daß der Urheber felber nicht 
weiß, was tm Grunde die Zagd ift, jo dürfen 
wir ung ade beflagen, wenn wir bon gebildeten 
Zaien beläcdhelt werden. Giler8 erinnert uns 
daran, daß die Jagd eine urdeutihe Er- 
Iheinung fit, ein unausrottbares und un— 
abtrennbares Attribut des deutfhen 
Stamme3. Humor und Wi werden aud 
beſprochen. Die jogenannten Berufsjäger finden 
dann Erwähnung. Terner folgen fittliche Sragen. 
Der angeblide Luſtmord in der Jagd wird 
zum Schluffe erwähnt und gut gerwürdigt. 

Weiter folgt num eine ſachlich gehaltene 
Anleitung, die wichtigften Klafjen von Jägern 
zu unterjheidten. Da will ih vor allem bie 
bereditigte Klage des Autors hervorheben, daß 
die Forſtbeamten in Deutichland nicht durchweg 
Jäger find. Sehr höflich noch ift die Behauptung, 
die Zoritbeamten feien meiftens, aber nicht 
innmer Berufsjäger! Richtiger ift es zu fagen, 
die Yoritbeamten find jekt meiſtens nicht 
Jäger. Hierin läge übrigens nicht der geringite 
Borwurf; zur Jagd gehört Neigung, und Diele 
fann fi niemand geben. Ebenſowenig vermag 
ein Jäger die Liebe zur Jagd abzulegen. — 
Dann folgen die Abarten bed Jägers. 

Herner werden die Begriffe „Weidwerf und 
Sport“ vorgeführt. Nachdem die Ähnlichkeiten 
und Unterfchiede erörtert find, finden wir den 
berechtigten Ausfpruh: Das Wefen des 
Weidwerks wird dDurd den Begriff Sport 
nicht richtigunderſchöpfendgekennzeichnet! 
Es folgt „die Weidgerechtigkeit“. Die Wurzel, der 
Uriprung der Weidgerecdtigfeit liegt in der 
Geſinnung; immer bringt un die praktiſche 
übung des meidgerechten & ens das erhebende 
Gefühl der Herrſchaft und des Sieges über 
die Natur. Es folgen die weidgered 
Handlungen. Der weidgerechte Schuß, 
Nachſuche werden beſprochen. Die deu 
Jagd tit Fein Spiel, fondern eine Arb 
Das Kapitel ſchließt mit einen Hinblid auf 
Sittlichfeit in Weidwerk. 

Das Wildererweien wird gründlich belend 


bes Begriffes | Nicht alle Thefen des Verfaſſers merden o 


Widerfpruch bleiben. Das fchwierige Proht 
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ob der Weidmann in der Schonzeit ein 
fihtlich Trantes Stück Wild oder auch ein 
in flagranti ertappted Stüd Raubzeug, 
das fonderbarerweife Schonzeit genießt, 
erlegen darf, wird gegenüber dem Geſetz erörtert. 
„Die Weidmannsſprache!“ Mit Wehmut 
leſe ich diefe Worte. Der Berfaffer führt zunädjft 
eine ganze Reihe recht charakteriſtiſcher Ausdrücke 
der Jägerſprache vor. Dann betont er ihren 
außerordentlichen Wert für die Jägerei und das 
Weidwerk und jtellt fie ihrem Weſen nach auf 
aleihe Stufe mit den mannigfaltigen deutichen 
Dialeklten. Der Autor nimnt an, daß e8 
vergeblih fei, nad einer deutſchnationalen 
Weidmannsſprache zu Itreben; wir Zönnen nur 
probinzielle Mundarten auf diefem. Bebiete er⸗ 
reihen. Das iſt vollkommen richtig; - Deshalb 
befigen wir auch feine deutihe Jagdkunſt— 
ſprache mehr, fondern nur eine Summe bon 
Ausdrüden, die auf der Jagd angewendet 
werden und auch zum Teil in der Literatur 
gebräudhlidh find, beliebig miteinander 
vertauſcht werden, oft unfchön, unpoetiſch oder 
auch ſprachlich inkorrekt find, und die noch eine 
ganz befondere Eigenfchaft haben: fie werden teils 
weile nur in dem Xandftriche berftanden, wo 
fie geiprodhen werden. a, auch auf dieſem 
Gebiete fehlt den deutſchen Jägern noch das 
nationale Band! Die verloren gegangene 
Jagdkunſtſprache war auch umgeſtaltungs— 
—2* und wenn ſie wiedererſtehen ſollte, wird 
ſie im Lauſe der Zeit ſich umformen, wie jede 
andere Sprache. Wie notdürftig die Weid- 
mannsſprache im ae bon unferen 
Jägern berüdficgtigt wird, muß ich bier au 
noch bedauern! Niemals joll ein deuticher Jäg 
gehindert werden, im SJagdrediere nad) feiner 
heimatliden Art und in feinem Dialelte zu 
ſprechen; ich würde ſchon jehr zufrieden fein, 
wenn er nurüberhaupt eine Weidmannsfprache 
dort immer fprädhe! Das Kapitel 7 hat den 
Vorzug, ganz bejonders zum Nachdenken an 


suregen. 
adden das Weſen des Weidwerks in 
ausgiebigiter Weije erörtert worden tft, wird der 
Wert der Jagd gründlich beiprochen. Diefe 
Bentühungen find außerordentlich dankbar; denn 
wer zu jeinen Mitmenſchen von Nuben und 
Gewinn fpricht, wird immer das allergeneigteite 
Chr finden. Die Sagdbeute und die Jagd— 
trophbäen bieten ein außerordentlich wichtiges 
Ihema, meldes der Berfaller mujterhaft 
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behandelt, und zwar jtet3 unter idealer Be: 
leuchtung. Mit dent Inhalte Diejes Kapitels 
ftimme. ich abjolut überein. Die Bornehmbeit 
macht dag echte Weidwerkt! Der Wert der Jagd 
für den Jäger folgt dann. Sie dient der 
Geſundheit; ift dies nicht der Fall, fo trägt der 
Weidniann felber die Schuld. Verſtand und 
Willenskraft werden durch die Jagd in hohem 
Grade ausgebildet. Das Gemüt findet veichliche 
Nahrung. Das Weidmwerk bildet den Charakter 
des Menſchen. Eilerd will nicht uns Jäger 
rühnen, fondern die Sache, die wir vertreten! 

Den Werte des Weidwerks für das 
Gemeinmwohl ijt ein entjprechender Raum ge> 
widmet. Die deutihe Jagd ftellt ſowohl 
in materieller als aud in ideeller Hinficht 
einen bedeutenden Wertfaftor für das 
Gemeinmwohl dar. 

Die große Bedeutung des Weidwerks 
für Literatur, Wiffenihaft und unit 
wird kurz, aber gut gewürdigt. 

Den Schluß madt der Wert des 
Weidwerks für die Natur. Das Bud 
it hochwillkommen und wird nit nur ſehr 
viel gelefen  merden, ſondern auch großen 
Nuten ftiften. Bor allen müffen jedoch Die 
Freunde des Weidwerks dahin wirken, daß 
es auch über die Kreiſe der deutfchen Jägerwelt 
recht weit hinaudgelangt. Dann wird es unter 
den Werfen, welche den Zweck verfolgen, Be- 
lehrung über das Weidiwerf zu bringen, einen 
jehr günftigen Plat behaupten. Inhalt, Umfang, 
Preis und die ebenjo praftifche wie aniprechende 
Ausftattung fihern ihm einen ehrenvollen Rang 
in der Jagdliteratur, e3 vereinigt das Ideelle 
mit dem Realen in -treffliher Weile und vor 
allen in richtigen Maße; bejonsers gefällt mir 
auch, daß der Verfaſſer durchweg fait nur 
disfutiert, und Daher felten definiert. Das 
ift wegen des Charafterd feines Gegenſtandes 
durchaus philofophifch gehandelt! Eines aber fteht 
der Einwirkung auf die Nichtjäger entgegen: 
Das Werk ift naturgemäß aus dem Herzen 
geichrieben! Nur wer die Jagd verſteht, liebt fie; 
wer fie aber nicht liebt, wird fie auch nie ber- 
ftehen. Lieben und Verſtehen deden fich; mir 
fönnen dad Weidwerf nur mit dem Herzen 
würdigen und uns dem Laien nicht verjtändlid) 
machen! 

„Allen gehört, was du denkſt; dein eigen 
ift nur, was du fühlejt!* 

Görlitz. H. L. Rothe. . 
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Verfügungen des Miniſteriums für Land» 
hatt Domänen und Forſten an die 
»iglichen Regierungen. 
. des Waldeiſenbahn⸗Wetriebes. 
” Landwirtſchaft, Domänen und KHorften. 


2, 


lin W. 9, den 10. Februar 1904. 
„Aſchritte der Technik in der Konftruftion 
“ dan Waldbahnbetrieb geeigneter Mo⸗ 


toren, die Erfindungen ber Neuzeit, melche fich auf 
die Herjtellung eines den Anfprüchen der leichten 
Berlegbarfeit und der müheloſen Anpafjung an 
das Gelände voll entjprehenden Waldbahn- 
Dberbaues beziehen, fowie daS Vorgehen und die 
Erfahrungen anderer Waldbefizer und der Holz: 
händler lajjen es int Hinmeife auf die großen 
Opfer, die der Ausbau eines Wegenehes erfordert, 
und auf die ftarfe Inanſpruchnahme der Kunſt— 
Itraßen durch Holz-Maſſentransport, fowie die ſich 
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Hieraus ergebende große Ausbefjerungsbedürftigfeit 
derfelben und die bereits hier und da beginnende 
ae des Horftfisfus zu Vorausleiſtungen 
fir die Unterhaltung der durch Holzabfuhr ſtark 
mitgenommenen Kreischauſſeen angezeigt erſcheinen, 
der Frage der Ausdehnung des Waldeifenbahn- 
betriebes in den Staatsjorften ernſtlich näher 
zu treten. 

Die Vorzüge des Bahniransportes beftehen in 
der Verringerung der Transportkoſten, der Be- 
fchleunigung des Holztransporteg, der Unabhängig 
feit von den Witterungsverhältniffen, der Mög⸗ 
lichkeit, in den Gebirgsforſten große Lajten auf 
weite Streden durch die eigene Schwere fort- 
zubemwegen und für die SHolzhändler, abgejehen 
von der Billigfeit, au in der Verminderung 
der Unficherheit in der Kalkulation der Unfojten 
für das Heranfchaffen der Ware an die Waſſer⸗ 
oder Schienenſtraßen. 

Borausfegung für die Einführung des Wald- 
bahnbetriebes ift eine einheitliche Abſatzrichtung, 
die wo möglich an eine Waffer- oder Schientenftraße 
führt und eine genügend große jährlich fort: 
zubemegende Gewichtsmenge an Holz oder anderen 
fchweren oder umfangreihen aus den Walde 
itanımenden oder für denjelben beitinnten Pro- 
dukten, wie Steine, Torf und Xorfitreu, Heu, 
fünftlide Dungftoffe u.a. m. Beftimnite Bablen 
können nicht angegeben werden, da die Rentabilität 
des lUinternehmens neben der Transportmenge 
auch nod) wefentlih bon dev Länge der Geleis- 
itrede abhängt. Zum ungefähren Anhalt mag 
dabei dienen, dap nach dem gegenwärtigen Stande 
der Erfahrungen eine jährlich fortzubemegende 
Gewichtsmenge von etwa 150000 Bentnern oder 
10 bis 12000 fm friih eingefchlagenen Holzes 
bei einer Gejamtlänge des Bahnnetzes von 
30 bis 40 km außreidt. " 

Die Königliche Regierung wolle nad) diefen 
Gefichtspunften prüfen, für welche Reviere ihres 
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— [Korfifihes Bereinswefen.)] Bon allen 
Staatsbeantten ift wohl feine Kategorie jo vielfach 
außer gegenfeitiger Berührung wie die der Forſt⸗ 
Beamten. Gerade fie aber bedürfen zu erjprießlichem 
Wirken befonders der Mitteilungen über Verſuche, 
über Beodadtungen und Erfahrungen auf den 
Gebiete der Forſtwirtſchaft. Solde Mitteilungen 
bilden daher auch ftet3 den intereſſanteſten Teil 
bei foritlichen Bereinsberfamntungen. Um nun 
engeren Bufanıntenfchluß in ganz Bayern, einen 
ſchon längſt in forjtlichen Kreifen laut gewordenen 
Wunſche entiprechend, zu erzielen, wurde, wie Die 
„Augsburger Abendzeitung* berichtet, Fürzlich in 
Kürnderg ein Verein baheriſcher Staatsforft- 
verwaltungsbeanmten ind Leben gerufen, melcher 
die Nutzbarmachung der im befchränften Wirkungs— 
ebiete geſammelten Beobachtungen für die 
Allgemeinheit, Vertretung, ſowie Förderung der 
Intereſſen des foritliden Beruf fi) ganz 
befonder8 zur Aufgabe Stellt. Durch Bertrags- 
abjcehlüffe mit reellen Geſellſchaften, beifpielsweife 
bei der Aufnahme in Unfalls Haftpflichtvers 





Geſetze, Verordnungen, Bekanntmachungen und Erfenntniffe — Verſchiedenes. 





Bezirkes die Einführung des Waldbahnbetriebes 
in —* kommen könnte und mir hierüber binnen 
vier Monaten unter Abgabe bejtimniter Vorſchläge 
Bericht erſtatten. Die vorausſichtliche Transport: 
menge und die Gejamtlärnge des Geleifes ift in 
jeden alle zu erörtern. 


J. 4: Wejener. 


Un fänttlidhe Königlinen Regierungen mit Ausflug von 
Sigmaringen, Münfter und Aurich. 


un 


Die Herren Forttreferendare, die in dieſem 
Frühjahr die forftlihe Staatsprüfung ab- 
zulegen beabfichtigen, haben die vorſchriftsmäßige 
Meldung fpäteftend Big zum 12. März d. Is. 
einzureichen. 

Der Meldung ift ein Nachweis über die 
Dauer des aktiven Militärdienftes beizufügen. 

Berlin, den 20. Februar 1904. 

Der Borfigende 
der Köntgliden Yorftobereraminations> 
fonımijfion. 
Weſener, Oberlandforftmeiiter. 


* 


— Der 8 2 Satz 1 des Unfallverſicherungs⸗ 
geſetzes für Lands und Forſtwirtſchaft vom 30. Juni 
1900 feßt voraus, day der Verſicherte in einem 
bormwiegend auf landwirtichaftlihe Tätigkeit ges 
richteten Arbeitsverhältniſſe fteht und kraft diejes 
zu einer bausmirtfchaftliden Werrichtung oder 
einem anderen Dienfte herangezogen wird. Ws 
ift daher lediglich feine Tätigleit bei demjenigen 

rbeitgeber zu berüdlichtigen, der ihn zu dent 
unfalldringenden Dienste herangezogen bat, ohne 
daß es auf die Dauer der Beichäftigung bei dieſem 
Arbeitgeber ankommt. (NeichSperfiherungsantt. 
Refursenticheidung vom 3. November 1903.) 


STLEIT, 


iedenes. 
ſicherungen, der ſich der Forſtbeamte ſchon wegen 
der Jagdausübung nicht entziehen kann, ſowie in 
vielen anderen den Konſum betreffenden Be— 
ziehungen wird die Vereinsleitung für ihre Mit— 
lieder Vorteile zu erringen ſtreben. Unter Dar⸗ 
egung der foeben erörterten Gründe, welchen der 
Berein die Entjtehung verdankt, ijt eine Abordnnung 
desfelben beim Königlichen Staatsminiſterium 
der Finanzen vborfteliig geworden und auch bon 
Seiner Exzellenz dem Herrn Staatsminifter 
Dr. Frhr. von Riedel in Audienz empfangen 
worden, wobei don Eeite des Herrn Oberforſt⸗ 
Direktors Ritter don Huber die Berficherung ab» 
gegeben wurde, dag man den Beitrebungen “*7* 
angedeuteten Sinne wohlwollend gegenüberft 
Möchten diejenigen Herren, welcde bisher ' 
ihrem Beitritte roch) zögerten, berüdlichtigen, L 
die Tätigkeit des Vereins nit bis jegt 470 7 
nliedern den: Nuten des Waldes und hiermit 
Bolfes, der Förderung der Intereſſen des gan, 
Standes gilt, und ſich Daher dem Der 
anſchließen! 
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— Zu dem geplanten Berkanf des Spaudaner 
Forfifandes wird der „Berliner Volkszeitung“ ge- 
ichrieben: Die Stadt Spandau ift befanntlidy mit 
einem Privatunternehnter, der jich bereit erklärt 
hat, ein Waldterrain bon etwa 2000 Morgen für 
10 Millionen Mark zu erwerben, in Verhandlungen 
getreten. Die Freude über dieſes ſcheinbar günſtige 
Angebot hat allmählich einer Ernüchterung Platz 
gemacht; man jagt fich, daß die Stadtverwaltung 
unflug handelt, wenn fie einen fo beträchtlichen 
Teil ihres Grundbeſitzes verkauft und der Bau- 
jpefulation außliefert, daß aber auch der Unter- 
nehmer ein glänzendes Geſchäft machen wird, und 
zwar nicht zuleßt auf Koften der Einwohnerſchaft 
von Spandau felbit. - Die in Betracht kommenden 
Zerraind im Spandauer Stadtforjt werden, wenn 
ite erft einerjeit3 mit Spandau, andererfeitS mit 
Berlin durch die peojektiente Ringbahn in Ber- 
bindung gebracht find, fchnell im Wert fteigen, 
namentlich) dann, wenn Berlin feine Abficht zu 
verwirklichen inıftande iſt, Ne bi8 nad) Tegel 
und bis zum öftlihen Ufer des Tegeler Sces 
auszudehnen. Wenn die der Fall ift, wird der 
Imternehmer mühelos Millionen verdienen; in- 
deſſen wird auch dann, wenn jenes Projekt nicht 
zur Durchführung gelangen follte, der Gewinn 
innmerbin jehr groß fein. Man würde es daher 
in weiten Streilen gern ſehen, wenn die Stadt 
Spandau — falls nun einmal der Spandauer 
Stadtforft der Bebauung erichlojfen werden fol 
— daS Unternehmen feldft in die Hand nehmen 
und ſich Die erforderlichen Mittel auf den Anleihe- 
wege verichaffen wollte. Es Handelt ji) un ein 
Terrain, das nahezu doppelt fo groß ift wie der 
Berliner Tiergarten, und die Spandauer Stadt: 
vervaltung würde fich ein jozialpolitifche8 Ber: 
dienst erwerben, wenn fie ihren Grundbeſitz dazu 
verwendete, billige und gefunde Wohnungen zu 
ihaffen, befonder3 auch für die „Heinen Leute“. 
Ter Kaufpreis don 10 Millionen Mark mürde 
allerdings augenblidlih und für die nächſte Zus 
funft dem Stadtjädel zugute kommen; aber 
jpäter wird die Neue über ben Verkauf des ftädtifchen 
Srumdbefites nicht ausbleiben. Die Stadt Spandau 
verjchliegt fi) mit dem Verkaufe die Möglichkeit, 
ih nad) Norden zu erweitern, worauf fie durch 
ihre Lage geradezu angewiejen if. Man wird 
ih Hoffentlid) daher in den ftädtiichen Kreifen 
noch eines Beſſeren bejinnen ımd bezüglich des 
Grundbeſitzes das alte Sprichwort beherzigen: 
„Halte feit, was du haſt!“ 

Au 


® 
— [Ranpenfraß in der Seblinger Seide.) 
Die große Lelinger Heide, die feit langer Zeit 
faft regelmäßig alljährlich der Schauplak kaiſer— 
liher Jagden iſt, wird feit längerem vom Raupen: 


f heimgefucht, fo daß bereits viele Hundert 
I Baldbeitand hierdurch vernichtet worden 
N : daß es bisher gelungen, dem Umſich— 
g 3 Schädlings Einhalt zu tun. Jetzt Hat, 
n Mitteilung der „Frankfurter Zeitung“, 
d irtichaftsminijter einer großen Geflügel: 


lonie in Weftfalen die Genehmigung erteilt 
Tsaung großer Gühnerzüchtereien innerhalb 


SD Os 


gübnern in den durch Raupenfrag bedrohten 


aldpartien untergebracht werden, und man hofft 
hierdurch ber Weiterberbreitung des Waldverwüſters 
mit Erfolg Einhalt zu tun. 


ar 


— [Aufforfiungen in Italien] Wer die 
Tore Roms verläßt und die Täler der Vor 
Upenninen, ber Apenninen oder der Alpen durch⸗ 
wandert, wird lebhaft bedauern, jo viele Berg⸗, jo 
viele Hügelfetten bon jeglicher Vegetation entblößt 
zu jeher. Man bat berechnet, daß die in Italien 
aufzuforftende Gefamtflähe nicht weniger als 
387000 ha beträgt. Die zu ihrer Aufforjtung 
erforderlihe Sunmte wird auf 48 Millionen Lire 
beranfchlagt. In der Tat find folgende Flächen 
aufauforiten: 


Sn Pinont . .» 2 2 2.0. ..46,291 ha 
„ der Rombardei . . . -. . 39,138 „ 
» Benetien -. » 2 2... 12,223 
-„ Kiguien 2 202020. . 25,543 
„ der Emilia. . 2. 2 2 02..58,898 
„ der Modena und Umbrien . 19,533 
„» Zostana 2.202 0202020. 24,245 
» Yuzio . 1,070 


„ Siüditalien, adriatifche Seite . 60,358 
„ Süpitalien, tyrrhenijche Seite 18,723 
Auf Sistien . 2 2. 0... 36,909 
»„ Sardinien . . » 2 2.» 34,708 
In dieſem Berzeichnis Fehlen die Angaben be- 
züglid) der Provinz Florenz, und find die der 
Provinz Rom unvollitändig. Die Aufforftungen 
gehen äußerjt langſam don ftatten; von 1867 big 
1902 murden faun 36000 ha mit einer Ausgabe 
bon feiten des Staates von 2799 718 Lire aufs 
geforitet, aber wie viel wurde dafür nicht vernichtet. 
Der Berichterftatter der Bilanz der Landwirtſchaft 
Basciani, welcher die Sache mit Berftändnis und 
Liebe behandelt, beweiſt in nachdrücklicher Weife 
die Mängel des gegenwärtigen Forftgejeßes und 
die Schäden, die durch dasſelbe entitanden find. 
Diefes fol nunmehr auf Vorſchlag des Mintiters 
Bacelli, der don jeher den Wäldern feinen Schuß 
angedeihen zu laſſen verſucht Hat, abgeändert 
werden; doch wird das neue Geſetzvorausſichtlich 
viel Groll eriweden, denn man Zönnte in Sttalien 
jagen, daß die Liebe zur Erhaltung der Bäume 
durch eine wahre Sudt, fie zu vernichten, über- 
wogen wird. Und daß für die Erhaltung der Wälder 
im öffentlichen Intereſſe Vorkehrungen getroffen 
werden müfjen, erden Wir in einer anderen 
Nummer jehen. B—hauS. 


xy ı a N  yıyıy X 


— In der WBildereraffäre der Bergleute 
Müller und Keßler ans @ttweiler, abgefaßt 
von Herrn Yöriter Gmylkowski-Niederlinxweiler 
anı 1. Weihrrachtöfeiertag, verhandelte anı Dienstag, 
den 23. v. Mts., das Schöffengeriht St. Wendel, 
Die Wilderer waren geltändig. Seitens des Amts= 
anwalts wurde 6 Monate und jofortige Verhaftung 
beantragt. Mit Recht wies er darauf bin, day 
dieje Leute in ihrer Gigenfchaft al8 Bergmann 
doch einen jo hohen Berdienjt hätten, daß abjolut 
feine Not vorliege; dann aber auch feien in letter 


Srehiotes, Es jollen Zaujende ven Zeit im Saarrevier fo viele Wilddiebftähle zur 
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Anzeige gebracht worden, daß zu einer exeni⸗ 
plarifchen Beſtrafung geſchritten werden müſſe, 
um ſolchen Fällen wie Roth und Junk vor— 
zubeugen. Trotzdem erkannte das Schöffengericht 
auf nur 3 Monate Gefängnis und nahm auch 
Abſtand don der fofertigen Verhaftung. 


* 


— labſchiedsfeier] Ant Sonnabend, ben 
27. Februar, verſammelten ſich im Hotel Hohen— 
zollern zu Eberswalde mehrere Kollegen und 
Freunde der grünen Farbe zu einem Abſchieds— 
fommer3 zu Ehren des von hier verjettten Kollegen 
Müller, welhdem laut Erlaß des Herrn Minifters 
für Landwirtfchaft, Domänen und Forſten die 
Forſtkaſſenſtelle Hafte in Weftfalen übertragen 
worden if. Die eier wurde mit dent ſchönen 
Liede: „Hier find wir verſammelt zum löblichen 
Tun” eingeleitet; dann ergriff der ‘Präfide 
Herr H. Arendt dad Wort und wies, indem er 
das Scheiden unferes lieben Freundes und 
Kollegen Müller aufrichtig bedauerte, auf die Bes 
dentung des Abends hin, worauf den Scheidenden 
unter andern netten Andenfen ein wunderjchön aus- 
gearbeiteter Stammſchoppen mit Widmung über- 
reiht wurde. Der Scheidende wurde dann nod) 
in Humorbollen Worten dur) Herm Lehrer 
Beeliß gefeiert. Beſonders herzliche Abſchieds⸗ 
worte widmete ihm Kollege Newiger. Mit tief: 
bewegten Worten dankte Kollege Müller allen 
Anmelenden für den erbrachten Beweis echter 
reundfhaft und SKollegialität und fchloß mit 
er Berlicherung, auch Fnäter ein marnıes An—⸗ 
denken an die bier Zurüdbleibenden und Die 
pergnügten Stunden zu bewahren. Durch Ab- 
fingen verfchiedener Lieder und durch den Bortrag 
einiger Mufifitüde und Gouplets, welche großen 
Beifall fanden, verfloffen die Stunden ſehr Ichnell, 
fo dag man erjt in fpäter Stunde dent eigenen 
Bau zumwedjelte. 











Bereind Nachrichten. 


Horfiwaifen- Berein. 


Es wird gewiß intereflieren, wieder einmal 
Näheres über die Wirkfjantfeit und Entwickelung 
be3 anı 1. Februar 1902 begründeten ort 
waiſen⸗Vereins, der fi) die Fuürſorge für 
verwaifte Töchter königlicher Yorltbeamten zur 
Aufgabe geitellt Hat, zu erfahren. 

Der Berein hat ſich im allgemeinen gut forts 
entwidelt: Die Mitgliederzahl ift von 1497 auf 
1721 geitiegen. Insbeſondere ift auch die Be- 
teiligung der Yöriter eine größere geworden, und 
zählt der Berein gegen früher 395 jett 691 
Mitglieder aus dem Förſterſtande bei allerdings 
über 4000 etatSmäßigen Stellen: jedoch liegt in 
einzelnen Regierungsbezirken noch eine grüfere 
Zahl don Unnteldungen bon ?yörjtern für 1904 
vor. Erfreulich ift die Beteiligung der Förſter 
nur in den Bezirken Gumpbinnen, Stettin, Stral- 
fund, Pofen, Schleswig, Hannover, Hildesheim, 
Luneburg, Stade, Düffeldarf, Aachen, und für 
1904 auch in Danzig und Arnsberg. 


Verſchiedenes. 
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Auffallend wenig Intereſſe bringen die Förſter 
der Bezirke Königsberg, Marienwerder, Bromberg. 
Oppeln, Merſeburg, Kaſſel und Wiesbaden den 
Beſtrebungen des Vereins entgegen. Auch die 
Mark Brandenburg verhält ſich immer noch ſehr 
abwartend. In dieſen letzteren Bezirken zählt der 
Verein entweder gar feine oder nur ganz ver—⸗ 
einzelte Mitglieder aus dem Förfteritande, trotz⸗ 
dent auch hier gewiß noch mander Grünrod den 
Dtindeitjahresbeitrag von zwei Markt für den 
guten Bmwed zur Berfügung bat. Die Not it 
groß, wenn der forgende Vater die Augen zu früh 
fließt; da findet auch jeder Kleine Beitrag nod) 
feine gie Verwendung. 

as die Wirkſamkeit des Vereins anlangt, 
fo bat fich der Berein auch im verfloſſenen Sabre 
in der Hauptfadye bemüht, junge Mädchen, die 
dor ber Wahl eines Lebensberufes ftanden, mit 
Rat und Tat zu unterftüken. Den Schwerpunft 
feiner Tätigfeit verlegt er, in die Zeit nad Er: 
ledigung der Schule, weil in dieſer Zeit Die 
eigentlihe Berufsausbildung ftattfindet. Für 
Schulkinder können nur ausnahmsweiſe Unter: 
ftügungen gewährt werden. 

Im Salenderjahre 1903 belaufen fic die 
Ausgaben auf im ganzen 10034,20 Mk.; da⸗ 
runter find 2073,40 ME. für den Anlauf von 
Wertpapieren verwendet, und 379,35 ME. find an 
Untojten der Gefhäftsführung (Drud- und 
Snfertionskoften, Borto-Auslagen uſw.) drauf 
gegangen. Dabei find aud in diefem Jahre 
wieder nanthafte Portobeträge von ben Vertrauens: 
danıen nicht liquidiert worden. Von dem Weite 
find 5854,95 ME. zur Ausbildung für felbjtändige 
Erwerbstätigkeit und 1726,50 ME. zu Unter 
ftüßungen verwendet. Im ganzen find alfo 
798145 ME. den Forſtwaiſen direkt zugute 
gefommen, gegen 4596 ME. im VBorjahre. Und 
zwar haben zur Ausbildung für jelbftändige&rwerbs- 
tätigfeit in elf Fällen SHinterbliebene bon Yorit- 
verwaltungsbeamten und in 21 Fällen Angehörige 
des Förſterſtandes Beihilfen je nah der Be 
bürftigfeit und dem erwählten Lebensberufe bis zum 
Höchſtbetrage bon 500 DIE. erhalten. Außer Schuls, 
VLehr⸗ und Lehrmittelgeld find an Forſtwaiſen in 
je vier Fällen zur Ausbildung al3 Lehrerinnen 
und als Kindergärtnerinnen, in drei Fällen für 
den Befud) don Haushaltungsichulen, in zwei 
Fällen zur Ausbildung im Weißnähen und 
in der Handarbeit und in je einem Fall zur 
Ausbildung al3 Handarbeitslehrerin, in Kochen, 
Blätten und Schneidern, als SKrantenpflegerin 
und zur Erlernung der ſchwediſchen Heilgymnajtif 
Beihilfen gewährt, und außerdem find noch in 
zwei Fällen für bereit ausgebildete Schneiderinneit 
gute Nähmafchinen auf Vereinskoſten beſchafft 
worden. Unteritügungen zur Linderung augenblid» 
liher Not und zur Wiederherjtellung der ” 
fundbeit find in einem Falle an Hinterblie € 
von Forjtvertvaltungsbeamten und in 16 1 
an Hinterbliedbene des Förſterſtandes “—" A 
worden. 

Die Einnahmen bes Bereins bei _ N 
Jahre 1903 ohne Einrechnung des baren Si 
beitandes von 2433 Mk. welcher beint Ja 
ſchluſſe 1902 zur Verfügung blieb, an * 
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Verſchiedenes. 
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beiträgen, einmaligen Zuwendungen, Zinſen des 
Kontokorrentes bei der Vereinsbank und Zinſen der 
Wertpapiere 11779,20 Mk. (gegen 10436,88 MI. 
im Vorjahre). Größere Schenkungen ſind dem 
Vermögen des Vereins im Laufe des Jahres 1903 
nicht zugefloſſen. | 

Der Barbeſtand bei der Bereinsbanf beträgt 
anı Sclufle des Jahres 1903 4178 ME. Es 
wird beabfichtigt, Hiervon noch für 3000 ME. 
Bertpapiere ahzufaufen, fo daß fich demmach das 
Vermö pen des Vereins nad) Abſchluß des zweiten 

e 
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Jahres Jeines Beitehens auf 11 000 ME. belaufen 
wird. Da Anforderungen an mohltätige Vereine 


fih mit den Jahren erfahrungsmäßig inımer nıehr 
tteigern, ift e8 geraten, fo bald wie möglich einen 
Vermögens-Grundſtock anzufanımeln. 

Der Berein verdankt feine günſtige Ent- 
Den in der Hauptſache der Opferwilligkeit 
feiner Mitglieder mie der dankenswerten Rührigkeit 
einer Bertrauensdamen und der Beraterintten, 
ie fi alle nit großer Aufopferung ihrer Schüß- 
iinge angenonımen Haben. Diöge beides nie er- 
lahmen, damit aud in Zukunft no mande 
Träne getrodnet und mancher Forſtwaiſe auf den 
Weg zu einen Selbjtändigfeit und Befriedigung 
gemährenden Lebensberufe verholfen werben kann. 


en 
Perſonal⸗Nachrichten 
und Verwaltungs⸗Aenderungen. 
Königreich Preuften. 


A. Staats-Forſtverwaltung. 


Rohlten, Förſter zu Siedenholz, Oberförſterei Lüß, iſt vom 
1. April d. 38. ab auf die Förſterſtelle Prepege, Ober⸗ 
förfterei Dannenberg, Regbz. Lüneburg, vertegt. 

6roße, Kaſſengehilfe zu Mansfeld, ift die Berwaltung ber 
nit vollamtliden orftlaffe in Gerswalde, Regbz 
Königsberg, übertragen worden. 

Steig, Hilfsjäger. {ft nah der Oberförfterei Dobrilugk, 

egb3. Frankfurt a. D. als Forſtſchreiber einberufen. 

Thalmann, Qufstöriter in der Oberjörfterei Hammerftein, 
iſt die fommiffarifhe Berwaltinig der vom 1. April 1904 
ad neu zu gründenden työriterfielle zu Plochotſchin, 
Dberförfterei Neuenburg, Regbz. Marienwerbder, definitiv 
übertragen. 

BSork, Förſier zu Berghofen, Oberförjterei Battenberg, ift 
nah GSelbenhaufen, Oberföriterei Merenberg, Regbz. 
Wiesbaden, zum 1. April d. 8. verjegt. 

Feldmann, Förſter zu Saönitz. ift die probeweife Ber: 
waltung der durch die Verſetzung des Forſtkaſſen⸗ 
Reudanten Grubert zu Wiſchwill nah Heinrichswalde 
erledigten Forſttaſſen-Rendantenſtelle zu Wifchwill, 
Regbz. Sumbinnen, übertragen. 

Wendt, Forſtaufſeher in der Oberförſterei Nittel, ift vom 
1. April d. Is. ab nad der Dberföriterei Hammer: 

ftein, Regbz. Marienwerder, verfegt. 


» 
Die Berfegung des Yoritauffehers Fontow von der 
Oberförjterei Carzig nach Steinbufch, Regbz. Frankfurt a. DO, 
zum 1. April d. Se. ift aufgehoben. 


Königreich Bayern. 
A. Staat3-Forjtverwaltung. 
t zu Rinnenbrumm tft zum Förſter in 
va (Speflarter Wildpark) befürdert. 
nei Württemberg. 
ats-Forſtverwaltung. 
mann zu Schönmünzach, iſt auf die 
uunelle bei dem Forſtamt Enzflöjterle verfegt. 
Forſtamtmann zu Sundelsheim, ift auf eine Syorit: 
ıannftelle bei der Forſtdireltion verſetzt worden. 


Forſtrat bei der Forſtdirektion, ift dad Ritterkreuz 
rm MWürtteinbergifhen Krone verlichen. 


_— —— 
— — nn — — — 


ſchein und die ſeit Erteilung desſelben erlangten 
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Momderg, Oberförfter und Brofeflor zu Hohenheim, ift das 
Ritterkreuz 1. Klafle des Friedrichſs⸗Ordens verliehen. 
Schäffer, Oberförjier und Tyortimeifter zu Stuttgart, tit daB 
itterfreuz 1. Klaſſe des Friedrichs-Ordens verliehen. 


Botteler, Forſtwart zu Bilfingen, Forſtamt Weilheim, ift dic 
Berdienftmedaille de8 Friedrichs =» Drdenß verliehen. 


Die filberne Verdienſtmedaille wurbe verliehen den 
Forſtwarten: 

Dreher zu Enzisweiler, Forſiamt Schuſſenried; Dilfmanı 
zu Edelbeuren, Forſtamt Hürbel; Anaupp zu Wildbad, 
Forſtamt Wildbad; Link zu Schlatiſtall, Forſtamt Neuffen; 
Schömperſe zu Wegſtetten, Forſiamt Sulzbach; S5chwarz 
zu Herzogsweiler, 5* Pfalzgrafenweiler; Stotz zu 
Pinache, Forſtamt Wiernsheim; Straßer zu Kümmeraz- 
hofen. Forſtamt Baindt; Bötter zu Mörſingen, Forſtamt 
Zwiefalten. 


B. Gemeinde- und Privatdienſt. 


Die ſilberne Berdienitmebaille wurde verliehen: 

Sichtner, ſtädtiſcher Waldſchütze zu Ohymenhanfen, Ober: 
ami Reutlingen; Müller, Forſiwärt zu Rinnen, Gemeinde 
Michelfeld, Oberamt Hal; Prinzing, hoftammerlicher 
Forſtwart zu Pfahlhof, Gemeinde Neckarweſtheim (Hof—⸗ 
kammerforſtamt Liebenftein); Weile, Oberamtsbaum⸗ 
wart und Freiherrlich von Enzbergſcher Revierjäger zu 
Nendingen, Oberamt Tuttlingen. 


Großherzogtum Mecklenburg⸗Schweriu. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 


Heitmann, Revierförſter zu Heidhof bei Dömitz, iſt vom 
1. Juli d. Is. ab auf die Revierförſterei zu Kneeſe, 
Forſtinſpektion Rehna, verſetzt. 

Findemann, Stationsjäger und Forſtkandidat zu Boitin bei 
Bügow, ift zum Hevierförfter in Heidhof, Dberjörfterei 
Kalii, ernannt worden. 


Großherzogtum Oldenburg. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 


Jacobi, Forſtaſſeſſor, iſt nach Herrenholz verfegt worden. 
tte, Sorftafieflor, ift nach Malente verfegt worden. 
edage, Forſtaſſefſſor, iſt nad Welterfiede verjegt worden. 


Elſaß⸗Lothringen. 


A. Staats-Forſtverwaltung. 


Kardt, Oberförſter zu Lützelſtein, iſt vom 1. April d. Is. ab 
die Oberförſterſtelle Saarburg in Lothringen übe 


tragen. 

Shaubad, Forſtaſſeſſor, iſt zum Oberförſter in Gifaß- 
Lothringen ernannt und ihm Die Oberförſterſtelle 
Lemberg übertragen worden. 
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Vakauzen für Militär⸗Auwärter. 


Die GSemeindehegemeifterſteſſe zu Warr, Oberförſterei 
Barr, ift zum 1. Mai 1804 zu beſetzen. Das penitonsfähige 
Qahresgchalt beiträgt 1490 VIE, außerdem wird freie Dienit- 
wohnung in Barr oder an deren Stelle eine noch feſt⸗ 
ufegende Mietsentſchädigung und —ã— ùzc gewährt. 
Die Unftelung ift eine jederzeit widerruflide. Forſt⸗ 
verjorgungsberedtigte Anwärter haben den Forſtverſor unge“ 
ienſt⸗ 
und Führungszeugniſſe, welche den ganzen ſeitdem ver- 
flofienen Zeitraum in ununterbrodener Reihenfolge belegeit 
müffen, beizufügen; audere für den foritlihen Beruf vor⸗ 
gebülbete Bewerber haben in gleiher Weije ihre bisherigen 

tenjt- und Führungszeugniſſe vorzulegen. Bewerbungen 
Besirfspräfidenten von Straßburg i. —8 








ſind an den 
einzureichen. 


m 
Briefe und Fragelafteı. 


(Die Redaktion ſibernimmt für die Auskünfte Feinerlei Ber- 
antwortlichkeit. Unonyme Bujchriften finden feine Berück— 
fihtigung. Jeder Anfrage ift die Abonnements-Quittuuq 
oder ein Aueweis, day der Frageſteller Abounnent diejer 
Beitung iſt, und eine 10 Bfennigmarke beizufügen.) 


Anfrage: Iſt es geſetzlich zuläffig, daR, 
bein Berfauf don Holz in Wege des fchriftlichen 
Angebot3, einem Bieter, welcher, nad) Ablauf der 


\ 
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für die Einreichung der Gebote feitgejeten Friſt, 


_—m — — 


lauf von 35 Jahren alſo kaum' beendet ſein. 


ſein erſtes, BE abgegebenes Angebot erhöht, | Die legten Stämnte würden fomit ca. 155 ‚jahre 


auf dieſes nachträg 
Meiftbietender geworden ift, der Zuſchlag erteilt 
werden darf? K. jtädtifcher Forſtverwalter. 
Antwort: Die Sache iſt fo aufgzufaſſen, 
daß der Kaufluſtige fein Gebot nachträglich erhöht 
hat, und zwar bevor die Forſtverwaltung auf das 
erite Angebot bin in einen Kauf gewilligt hatte. 
Es ift ganz natürlich und hat vollkommen Rechts— 
gültigfeit, wenn die Verwaltung das zweite höhere 
Angebot annehmen zu mollen erflärt nnd auf 
diefes hin den Kauf abſchließt. Der Käufer muß 
den bon ihm bewilligten höheren Preis unbedingt 
bezahlen. Ein meiitbietender Berfauf(Berfteigerung) 
fand in Wirklichkeit Hei Ihnen nicht jtatt. 
Anfrage: Sft der Jagdpächter berechtigt, 
den: Forftihutbeanten den Fang des Naubzeugs 
zu verbieten? Darf der Beamte einen Hund 
ungeleint — 
S., ſtädtiſcher Forſtaufſeher, Regbez. Trier. 
Antwort: 


Fragen zunächſt an Ihren Vorgeſetzten, ſowie an 


iche Gebot, durch welches er| alt. 


|Rundigau* 1903, ©. 80 u. ©. 179. 


Der Beltand ftedt auf frifchen:, fandigem 
Lehm und fieht äußerlich gefund und frohwüchſig 
aus. Er war bisher nicht durchforftet. In diefent 
Winter hat eine kräftige Durchforſtung 80 bis 90 fm 
auf 1 ha entnommen. Die Durchforſtungsſtämme 
hatten fajt ſämtlich ſogenannten falfchen Stern, 
nnd zwar in den berjchiedeniten ae don 
blaßbraunen Kern bis zur völligen Zerſetzung 
(„Dlm*). Iſt zu Hoffen, daß die Durchforſtung 
auf dtefe Erfranfung günftig wirft (d. h., daß die 
Krankheit im Beitande nicht weiter um fich greift), 
oder empfiehlt es fich, den Beſtand baldigit zu 
de ange und an feiner Stelle einen anderen 
Beitand zurüdzuftellen? 3, ftädt. Revierföriter. 
Untwort: Über die Kernbildung der Rot: 
buche wollen Sie nadjlefen in der „Forſtlichen 
Die Kern⸗ 

bildung ſeht danach immer von Verletzungen, 
Zwieſelbildungen uſw. aus.. Falls die Durd- 


Sie dürften En tun,  diefe | forftung vorwiegend auf Sperrmüchfe, Engzwieſel, 


Krebsitännme und fchadhafte Stämme gegriffen 


den Gemteinde-Borftand, der die Jagd berpadhtet | Dat, wäre es alfo erflärlidh, daß die Durchforſtungs⸗ 


hat, zu richten. — Anſcheinend gilt bei Ihnen 
(ij. Wagner, Jagdgeſetzgebung, ©. 20) die Kur⸗ 
Trierſche Jagdordnung vom 3. Dezeniber 1720 und 
3. Juli 1768, welche nur den Marder für jagdbar 
ertlärt. Uber Hunde in fremden Jagdrevieren 
vergleihen Sie da8 Schriften don Bauer. Es 
kommt Die Berordnung des General-Gouvernentents 
von Niederrhein von 18. Auguſt 1814 in Betracht. 
Ohne Einfiht in Ihre Dienftinftruftion und die 
ssagdpadhtverträge lajfen fi) Shre Fragen gar 
nicht beantivorten. . M. 
Anfrage: Ein 120jähriger, durchſchnittlich 
32 m hoher Rotbuchendejtand foll noch 16 Jahre 
in der II. Periode ftehen; feine Verjüngung würde 


ſtänime Kernbildung zeigen; bie jtehen gebliebenen 
gutförmigen und gefunden Stämme könnten dann 
wohl frei oder in der Mehrzahl frei von ern 
fein. Hiervon müßten Sie fich überzeugen. 
Trifft es nicht zu, jo kann die Durchforſtung 
daran nicht3 mehr ändern. übrigens jcheint es 
überhaupt wenig angebracht zu fein, den Bejtand 
auf einem Buchenboden J. Klaſſe im Oſtſeegebiet 
noch lange zu Halten. Ich würde das heurige 
gute Eichelmaſtjahr zur Umwandlung in Eiche 
(durch Sant 1904 und Pflanzung von Sämlingen 
1905 und 1906) unter Schirm benutzen. Wenn 
die Buche ſich dazwiſchen mitverjüngt, um ſo 
beſſer! Bg. 





Für die Nedaktion: H. v. Sotheu, Neudamm. 


alſo früheſtens in 17 Jahren beginnen, vor Ab— 
| ZTERITO 
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NKachrichten des Bereins Röniglich Preußiſcher Horfibsamten. 
Beröfſentlicht unter Verantwortung des Vorſtandes. 
— Meldungen zur Mitgliedſchaft ſind zu richten an die 
Adreſſe unſeres Vorſitzenden, des Königl. Förſters Roggenbuck, Forſt— 
haus Müggelheim bei Köpenick, Regierungsbezirk Potsdani. 
Be Zahlungen find ganz frei an unſeren Schatmeilter, Königl. 
Nr „ Föriter Pielmann, Steinbinde bei Grünau, Bez. Potsdam, zu leijten. 
—— — Der Jahresbeitrag beträgt 6 Mk. der — 3 Mt. 
— Vereinsjahr iſt das Kalenderjahr. Für den Jahresbeitrag wird 
jeden Mitgliede das Vereinsorgan, die „Deutſche Forſt-Zeitung“, all 
wöchentlich frei ins Haus geliefert. 
Der Borfland: Noggeubud, Vorſitzender. 











Als Mitglieder wurden feit der lebten Ver— 
öffentlichung in den Verein aufgenommen: 
Mitgliedé⸗ 

Nr. 


2945. Weiß müller, Forſt⸗Aufſeher, Züſch. 

946. Ide, Forſi⸗Aufſeher, z. Bt. Privat-Förſter, Hagen-Eilpe. 

21T. Schiiferinge, orft-Auffeber, z. Zt. Privat⸗-Förſter, 
Harthof bei Fels, Luxemburg. 

2448. Goſewitz, Hilfsförſter, Spangenberg. 

0. Ftanthack. Forſt⸗Auſſeher, Woythal bei Schwarz— 
waſſer, Weſtypr. 


Der Vorſtand: Roggenbuck, Vorſitzender. 


Ortsgruppe ESccippel. 
(Regbz. Tanzig.) 
Am Sonntag. den 6. März er., nachmit 
7 Uhr, findet im Bereinslofal in Dccippel die . 
Mitgliederverſammlung im Bereinsjahr 1904 ' 
Tagesordnung: 
1. Aufnahme neuer Mitglieder. 
2. Kinziehung der Beiträge. 
3. Beiprehung über die dom 


Borfigeni 
Kollegen Roggenbud in Ir. 5 Bd. 1 
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„Forſt⸗Zeitung“ „Zur Ausbildung der Förſter“ 
gebenchten Ausführungen. 
4. Berkchiedenes. 

Bon der Abhaltung einer, im Sihungsbericht 
vom 8. 12. 03 in Ausficht genommenen Bereins- 
ſitzung in Kaſparus muß vorläufig aus den 
Mitgliedern wohlbekannten Gründen Abjtand 
genonmen werden. 

Der engere Borftand ift aber nicht abgeneigt, 
im Intereſſe der Hagenorter Sollegen ev. in 
Hagenort abiwechjelnd mit Dccippel Situngen 
abzuhalten. 

Eine recht vege Beteiligung zur Beſprechung 
diefes Punktes ift daher dringend erwünſcht. 

3.4: Schütt, Schriftführer. 
ln 


Ortsgruppe Eder. 
(Regbr Ktaſſel.) 

Die Mitglieder der Ortsgruppe Eder, ein- 
ſchließlich der noch nicht der Ortsgruppe an- 
gehörenden Herren Kollegen der Umpgegend, 
werden Hiermit zu einer Verſammlung auf 
Sonntag, den 13. März d. Is,, nachmittags 
34, Uhr, zu Altenlothein (Wolf’fche Baftwirtihat) 
eingeladen. 

Tagesordnung: 
1. Aufnahme neuer Mitglieder. 
2. Rechnungslegung pro 1903. 


— ur 


Fachrichten des Dersins der Privatforſtbeamten 
(Sitz Neudamm.) 


3. Forſtwaiſenverein. 
4. Beratung und Beſchlußfaſſung über Anträge 
zur General-Berfanımlung in Berlin. 

5. Wahl des nädjften Verſammlungsortes. 
6. Verſchiedenes. 
Unt recht zahlreiches Erfcheinen wird gebeten. 
Dreufide, Borfigender. 


fa 


®risgruppe Lanterderg (Harz). 
Am Sonntag den 13. d. Mts., nachmittags 
3 Uhr, findet im Reſtaurant zur Börſe in Lauter: 
— die nächſte ordentliche Mitgliederverſammlung 
tatt. 


Tagesordnung: 
Beſprechung über Anträge zur 3. ordentlichen 
Hauptverſammlung. | 
Der Vorfitende. 


Ortsgruppe Saarbrücken. 
Behufs Feltitelung der dein Haupt-Verein 
umgehend vorzulegenden Anträge findet amı 
Sonntag, den 6. März d. Is. nachmittags 21/, Uhr. 
im Hotel Korn zu St. Johann a. d. Saar eine 
außerordentliche Verſanmlung ſtatt. 

Um vpünktliches Erſcheinen ſämtlicher Mit: 
glieder wird gebeten. Der Vorſtand. 


Deulſchlanoͤs. 





Veröffentlicht uuter Verantwortung des Vorſtandes 
eder deutſche Privatforſtbeamte wird im eigenſten Intereſſe freundlichſt erſucht, ebenſo jeder 
Waldbeſitzer und Freund des deutſchen Waldes gebeten, dem Vereine beizutreten. 
Der Jahresbeitrag für die ordentlichen Mitglieder beträgt bei einen flenerpflichtigen Dienft- 


tinfommen bis zu 
2000 Mt. mindeftens 5 Mt. 


2000 Mt. mindeftens 3 ME, 
Ordentliche Mitglieder Haben eine Anfnahmegebühr von 3 ME. zu zahlen. 
Als auferordentlide Mitglieder können Waldbeſitzer, 


bei einem ſteuerpflichtigen Einkommen über 


Forſtbeamte des Staates, der Gemeinden, 


Vereine, Verwaltungen und Körperſchaften, ſowie auch geeignet erſcheinende andere Perſonen, welche 


ihr Wohlwollen für die Vereinsbeſtrebungen betätigen wollen, beitreten. 


Die außerordentliche Mit: 


gliedichaft wird erivorben: entweder durch die Zahlung eines einmaligen Beitrages bon mindeftend 
50 Mt. oder eines Eintrittägeldes von 10 Mt. und eines Jahresbeitrages von mindeftens 5 Mt. 


Als Mitglieder wurden feit der legten Bers Durst 


öffentlicdung in den Berein aufgenommten; 

a 

1082. Laugifh, Richard, Förſter, Schleſ.Drehnow bei 
Grotleffen, Kreis Grünberg. 

1088, Mitſchke, Sohann Eruft, Mevierförfter, Steinbach bei 
Lanterbadh, Bez. Leipzig. 

1034, Daft, Carl, Intereſſentenförſter, Großenritte (Staffel). 

1035 ic „Sraf von der Schulenburg, Lieberoje. 

1086. Grimke, 
Sauer. 

1037. Eickh off, Dar, FHoritaufieher, Autfelderwald bei 
Callenhardt, Weitfalen. 

10 sacher, Felix, Gräfl. Förſter, Düdeburg bei 

"seid, Ryld. 


_.. — Außzerordentliches Mitglied. 


1089. Rademacher, Heinrich, Gräfl. Förſter, Reuerburg beı 


Waſſenberg, Rhld. 
1940. Steinfrüger, Heiur. Gräfl. Förſter, Richrath-⸗Solingen, 
Düſſeldorf. 


1041. Görgen, Friedrich, Forſtverwalter, Forſth. Bodlen: 


berg bei Ohligs, Ryld. 
%* 


Satungen, ſowie fonjtige Mitteilungen über 
Gründung, Zived und Ziele des Vereins werden 


„ Dberjörfter, Mochau bei Bombjen, Kreis | jeden Intereſſenten Eoftenfret auf Wunſch zugefandt. 


Alle Briefe, Anfragen, fowie auch Geldſendungen 
find ausnahmslos zu richten an die 
Geihäftsitelle 
des „Vereins der Brivatforitbeamten Deutichlands” 
zn Neudamın. 


m EEE 
n alt: Zur Befepung gelangende Forſtdienſtſtellen in Preußen. 265. — Die Anfiellungsverhältniffe der 
Jr . Bon Oberforſtmeiſier Guſe. 265. — Die Ausbildung der Förſter. Bon Frnſt. 270. — Zuſtändigkeit des 
hi i Hausfuhungen Bon 8. 270. — Bericht über die icpte Sigung des Landes-Skonomie-Kollegiems am 
b. . 211. — Bücherſchau. 272. — Geſetze, Berordnungen, Befanntmahungen und Erkenntniſſe. 273. — Yorit: 
iu —....tnöwefjen. 274. — Bou dem geplanten Verlauf des Spandauer Forſtlandes. 275. — Raupenfraß in der 


2% 1ger Heide. 275. — Aufforftiugen in Italien. 


Bon B-Haus. 275. -—- Gerichtsverhandlungsbericht von dev Wilderer> 


af eute Müller und Kchler and Ottweiler. 275. — Abfchiedsfeier. 276. — Jahresbericht des „Forſtwaiſen- 
B — Perſonal-Nachrichten und Berwaltungs: Änderungen. 277. — Vakanzen für Militär⸗-Anwärter. 277. — 
B ekaſton. 277. — Nachrichten des Vereins Königlich Preußiſcher Forſibeamten. 278. — RNachrichten des 
V —orſibeamten Deutſchlands. 270. — Juferate. 
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Preufziſcher VBeamten⸗Merein in Banngver. Lebens. Kapital: (elubſteuer- nnd Militaärdienſt.), Leibrenten⸗ 
u Begräbnidgeld-Berfiherungs-Anftalt für alle Deutſchen Reichs⸗ Staatd» und Kommunal» zc. Beamten, Geiftlicen, 
Lehrer, 


echtsanwälte, Arzte, Tierärzte, een Redakteure, Ingenieure und geprüften Baumeifter, ſowie für Privat- 
beamte in gejigerten Stellungen. Steine bezahlten Agenten und infolgedeffen niedrige Berwalsungsloften. Berficherungs⸗ 
beitand Ende Januar 1904: 68246 Berfiherungen über 24642250 Vi. Stapital und 892177 ME. 80 Pf. jährliche Fente. 
Meiner Zugang im Monat Jannar 1904: 500 Berjiderungen über 2473300 ME. Kapital und 8770 ME. jährliche Rene. 


Bermögensbeftand: 80047000 DIE. 








zug” 
aufmerlfam, daß gegenwärti 


Trautwein:Bianiund — Dfterpreife! 


Wir machen unjere gechrten Lefer 
die allbefanıte T. Trautwein’ihe Bianoforte Fabrik in 


anz befonder® Darauf 
erlin (W. Leipziger: 


firaße 118/118) für die Anſchaffung eined Pianinos zum Djterfelte einen außerordentlich hohen Nabattfag gewährt — 
Es ift do der Wunſch jo manden Familienvaters zun heiligen OÖfterfefte, der ganzen Familie eine Freude zu 


bereiten und ein Wertftüd fürs 


dag wir geru und willig ein Opfer dafür briugen! 

ie T. Trautwein’fde Pianoforte-Fabrik in Berlin erleihtert die Anſchaffung eines wirklich guten, gediegenen 

Bianinos jept zum Seite derartig, daß wir nur empfehlen können, fih mit genannter Firma in Berbindung zu ſetzen 

— Auf Wunſch fieht unfern Leſern von genannter „Firma fomohl die illuftrierte Preistifte wie auch bie Dfter-Rabatr: 

Tabelle koſtenlos und poftfrei zur Berfügung. .. 
Für bie Prautwein-Pianiuos wird eine Miährige, ſchriftliche Garantie geleiſtet. 

er heutigen Nummer liegt eine Separatbeilage ber Firma bei, auf die wir hiermit noch beſonders aufmerkſam 


maden. 


eben anzujhaffen! Liege doch auch die Bildung unferer Kinder uns allen fo am Herzen, 


— Ferner liegen dieſer Rummer bei 8 Sepaͤratbeilagen: 1. von der Firma J. Heins’ Söhne, Halftenbel 
(Bolfte n), betreftend Zorft: uud Heckenpflanzen 2; 2. von der firma EI. Hammelrath «& Co., Kö 


ölu a. Rh. 


etveffend Haud: Waflerberforgungd-Mpparate; 3. von der Sterbekafſe (Lehenöverfiherung) Tür dad deutidhe 
Borftperfonal (G. m. b. 9.), worauf wir hiermit befonders aufmerffam madeı. 


oD Inſerate. 


NID 


Ungzgeigen uud Beilanen werden nah Dem Wortlaut Der Manuffripte abgedrudt. 
Für den Inhalt beider ift Die Redaktion nidt verantwortlich. 
Bnferate tiir die Jüällige Munmer werden Bis [pälellens Dienstag abend erbeten. 


webcl Drolshagen in Raßeburg t. Qbg. | 1 WIE. 248. Geene, Forſtaufſeher, Boln.: 


Dritte öffentlidhe 


Quittung. 


Für die Sinterbliebenen des vers 
unglückten Förſters Wilh. Rudolph aus 
Nägersberg gingen folgende Spenden 
ein: 189. Spende der 4. Komp. Sägen 
Batls. Nr. 5. Hirihberg 24,50 WIE. 
180. Butter, Kgl !yörfter, Binuenberg, 
Regbz. Münſter 2 DIE 191. Vogt, 
Revierrörfter, Obergrenzebach 2 WE. 
192. Knaack, fhegemeifter, Kornberg 
32 WE 19%. Schmidt, ;yorftaufieher, 
Neukirchen 1 ME 194. Ortsverein Küll 
10,50 WE 19%. Krause, Kgl. Hilfe« 
förfter, Drengsberg, Regbz. Kafiel 32 WIE. 
19%. rau Forſtinſtr. Abesser, Schwiedt 
bei Tudel 10 ME 197. Sammlung von 
Kollegen der Dberförfterei Balfıer bei 
Tenzig, eingef. von Kgl. Forſtaufſeher 
Schubert, Yorfihaus Balfter 13 Wit. 
198. Homburg, a. Böriter, JForſt⸗ 
haus Gläſerbach, ez. Kaſſel 2 DIE. 
199. Tischer, Königl. Förſter, Forſt⸗ 
haus Nieder-Hülſa, Bez. Kafjel 2 DIE 
200. Quappe, Paſtor, Stilpe 2 ME 
201. Bergemann, Yehrer, Stülpe 0,50NE. 
202. von Düring, Königl. Oberföriter, 
Marnoninsdorfi.P.5E, 203. Wagner, 
Dberförfterr a. DT, Köslin 5 ME 
24. Spende der Oberjäger der 1. Komp. 
Jäger⸗Batls. Nr. 5, eingef. vom fyeld« 
webel Weinhold, Hirfhberg 14,55 WE. 
2%. Schwarzkopf, Rünigl. Förſter, 
Schaafbrück b. Friedrichsberg 3,05 DIE, 
206. Fällmer, Sutsbejiger, Berszienen 
210 Mt. 207. Joost, Königl. Foͤrſter, 
Rofenberg 1 WIE 208. Falke, Königl. 
Förſter, Yaubhorft 1 DIE. 209. Weber, 
Königl. Forſtaufſeher, Vrußladen 1 DIE. 
210. Sanımlung der Oberförjterei Neu— 
Eruhhhaufen, Bez. Hannover, und zwar: 
Forſtmeiſter Erdmann 3 Mf, Körfter 
Frasch 1 Mt, Sörfter Hahn 1 DIE, 
Förſter Putzke 1 WE, Förſter Hoyer 
1 Vik., Silfsförfter Winkelmann 1 VIE, 
Forſtaufſeher Suke 1 ME, tyorit 
referendar Hildebrandt 1 DE. = 10 Dit. 
211. Sammlung von Kollegen der Obers 
fürfterei Lutau, eingeſ. vom Revier— 
förſter Gottschalk, Neuhof b. Vands— 
burg 40 Vit. 214. Sammlung von 
Kollegen der Oberförſterei Weuitettin, 
ſowie Spende der Förſterwitwe Manke, 
engel. vom Kgl. Hilfsförſter Dahnz 
in Weuſtettin 20,30.ME 213. Spende 
des Offiziere und Oberjägerkorps, forwie 
Kantine des Lauenburgiiben Jäger: 
Bataillon Nr. 9, eingef. vom geld 


134,70 ME. 214. Sammlung v. Kollegen 
der Dberförfterei Rotenburg, Berirt 
annover, eingefandt nom Hegemeiſter 
ockat, Trocel, Bez. Bremen 13,10 MI. 
215. von Harling, UOberforjtmeiiter, 


Trier 3 Mt. 216. Samınlung von 
Kollegen der Königl. Oberforſterei 
Rofenfeld, eingefandt vom SKönigl. 


Förſter Lange, Rleinfee bei Döbrichau 
18,10 ME. 217. Sammlung v. Kollegen 
der Kgl. Oberförſterei Kath. —— 
eingeſandt vom Königl. Forſtſekretär 
Bargrinde, Kath. Hammer, Bezirk 
Breslau 15 ME. 218. Kalewe, Stünigl. 
Renierföriter, Lonzig bei Zeig 10 DIE. 
219. Schmidt, Adelebſen 2 IE. 
220. Wilser, Förſter, Heeßlingen 2 DIE. 
>21. Müller, Förſter, Zeven 2 WI. 
222. Heidemann, tyorjtauffeher, Zeven 
1 ME 223. Sammlung von Kollegen 
der Oberförjterei Dberemg, eingel. vom 
Kgl. Forſtaufſeher Weniger, Oberems 
bei Idſtein 6,50 ME 224. Zschiesche, 
Kyl. Förſt, Bußberg3 Vi. 225. Märker, 
Kal. Forftauffcher, Racumde 2 Bit. 
226. Reins, Kgl. Förſter, Cabinieg bei 
Bodland 5 DE. 27. Sammlung von 
Kollegen der Oberförfterei Bremervörde, 
eingeh vom Kal. Hiljsfüriter Winter, 
Bremervörde 20,30 Vi DR Spende 
der Stollegen Heise, Gansow und 
Centner ın der Ü:berförfterei Strofjei, 
eingef. vom Kgl. Hilfsförfter Centner, 
10,10 DE. 229. Samntlung von Kollegen 
der Kgl. Oberjörjicrei Treten, eingeſ. 
vom Kgl. Forſtaufſeher Raasch in 
Treten 6 VIE 20. Sammlung von 
Kollegen der Kgl. Oberförſterei Hartig®- 
heide, eingef. vom Kgl. Förſter Radecker, 
VLangenfurth TUE 231. Geſammelt von 
Viitgliedern d. Drt8gruppe Saarbrüdeı, 
eingef. vom Kgl. Forſtaufſeher Christ- 
mann, Samphaufen 17 WIE. 232. Lonen, 
SGemeindef., Lammersdorf (Eifel) 3 ME 
233. Sammlung von Kollegen der Ober— 
fürfterei Zeig, fowie Spende des Rent: 
meiſters Dorow und Rittergutsbeſitzers 
Schubert, eingefandt vom Kollegen 
Kutzner, Goſſra bei Hannburg 10 Vik. 
2%4. Jankowski, Vdühlenbeſ, Neumühl 
3 Mk. 235. Fischer, Hegemitr., Birkwald 
3 Vie. 236. Duhlke, Förſter, Eichberg 
1.0 DIE 237. Schreiber, ;yöriter, 
Reihergrund 1 ME. 238. Block, Förſter, 
Schwiedt 1 Vi. 239. Degner, Förſier, 
Rudabrück DE 240. Lamprecht, Forſt-⸗ 
aufieber, Neutuchel 2 ME. 41. Mantz, 
Forſtaufſeher, Szimioneza 1 ME 242. 
Bethkenhagen, X oritauffeher, Schwiedt 


Cetzin 50 Pf. 244. Spende des Ober: 
jägerkorps des Rheiniſchen Jäger-Bar. 
Nr. 8, eingefandt vom Bizefeldwebel 
Kaufmann, Schlettſtadt 30 MI. 245 
Kalewe, Kol Förfter, Lonzig bei Zeig 
ZVL. 246. Gefammelt aufeinem Winter: 
vergnügen don Kollegen der Obtrförfteret 
Hoyerswerda und Freunden der grüuen 
Farbe, cingefandt vom Kgl. Förſter 

rützner, Bergen 250 Mi. Mi. 
J. Prechel, Brivarförfter, Reinfeld 8 DE. 
248 Eammlung von Kollegen der Ober- 
förſterei Sanberbrüd und Spende bet 
Kol. Förſters Dams in Pflaftermübl 
24,50 ME. 249. Dressler, Kyl. Ober 
förfter, Orb, Bez. Kaffel 10,10 Mt. 20. 
Sammlung von der Kgl. Oberförfterei 
Heydtwalde (Ditpreußen) 11 ME 21. 
Samınlung von Kollegen der Ober: 
förſterei Grünhaus, Bey. Stettin ein- 
gefandt von Kal. Sörlier Levin üt 
Hohenholz bei Treptow a. R. 18,10 MI. 
252. Sammlung von Kollegen der Ober: 
fürfterei Neu» Glienide, eingefandt vont 
Kgl. Forſtſekretär M. Krause, Neu⸗ 
Glienicke 11.80 ME. 33. Spende der 
Freimaurerloge W. 3. u. Tr. Flensburg. 
eingefandt vom Kgl. Yorftfelretär Fries 
in Flensburg 0 Vi. 254. Sammlung 
gelegentlich der Kaiferägeburtstagäfeier 
von Korftbeamten mehrerer XOber: 
förftereten des Wiesbadener Bezirfer 
und Kagdftrafgelder von einer Privat: 
jagdgefellfaft, eingefandt dom Forſt⸗ 
fefretär Bäbler, Dillenburg, Bez. Wies- 
baden 32,05 Wif. 355. E. Laube, Barmen 
10,05 WE. 256. M. Bildhauer, fiel 
5 DIE. 357. Sammlung von Kollegen 
der DOberförfterei Karmunkau, ſowie 
Freunden und Gönnern ber grünen 
Farbe. eingefandt vom Forfſſſekretaͤr 
Burkhardt, Bifhdorf, Kreis Rofen: 
berg, O.S. 770 ME 8. Eammlung 
von ber Ortsgruppe Eſchwege, Te 
Kaſſel, eingefaundt v. Förſter Hart —n, 
Wellnigerode 710 VIE. 259. Sam 19 
von der Ortsgruppe Dfterode a.f 
aefandt vom Sul. Förſter Pagen: Mm. 
Riefensbeck 21,50 DIE. 260. Unger Mi. 
Witten 3.05 ME. 261. Osker Se 1 
Birkesdorf bei Düren (Rheinland) \T 
262. Sammlung auf der Zreibia !M 
Boldagfen, Kreis Hameln, von & cen 
und Freunden der grünen Farb M: 

efandt vom Kgl. Forftauffeher I ex: 
in Heide b. Oſterwald 10WE. 58.6 !dE 
der 3. Komp. Jäger-Batl. Ar. 5, ı ef. 
v. Feldwebel Pohl i. Hirſchberg 66 N"! 
264. Sammlung von Kollege“ er⸗ 


nn — 
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dörfteret Wadern, eingefandt vom Forſt⸗ 
fefreıäe Frischkorn in Wabern, Bez 
Trier 2 ME 25. Ph. Kramer, 
Germania«-Drogerie, Höcht a. Wi. 5 ME. 
23. Sammlung b. d. Kaiſersgeburtstags⸗ 
feier des Ortsvereind Göttingen durch 
Kollegen Trautvetter 24,30 Dil. 267. 
Strajgelder für Fehlſchüſſe auf d. Treib- 
jagben der Oberföriterei Edergögen, ein⸗ 
dan bt vom Kollegen Trautvetter2ME. 
8. Spende bes Hundezuchtvereins Oſt⸗ 
Holſtein. Sig Burg auf Fehmarn, eingef. 
vom Schagmftr. des Bereins C. Gehrke 
70 mE 288. Adelheid Grunow, 
Eröderhof 8 ME. 270. Sammlung von 
Fagdgüſten und Beamten, fowie Straf» 
gelder für Fehlſchüſſe auf den Treib- 
jagben der Oberförſterei Lindenbufc, 
eingefandt vom Forſtaufſeher Lüder, 
DOherförfleret Lindenbufh 44,50 BE. 
71. Sammlung b.d. Kaiſersgeburtstags⸗ 
feier in Leinefelde, eingelandt vom 
Förſter Völker, Forſih. Bernterode, 
Untereihsfeld 223 DIE. 272. Sammlung 
von Kollegen ber DOberförfterei Yauten- 
tbal a. H. eingefandt vom Sgl. Forſtauff. 
G, Ludewig, Lautenthal 17,05 ME. 
273. Strafgelder und Sammlung bei den 
Treibjagden der Oberförfterei Zerrin, 
eingefandt vom Kal Yorltmftr. Krause 
in Berrin bei Bernitorf (Pommern) 
wi. Summe der dritten öffentlichen 
Quittung 92140 ML Leste üffentlide 
Quittung erfolgt nad) endgültigen Ab⸗ 
ſchluß der Zen): 

Grasshoft, Königl. Förſter. 


Familien-Nadridjten 





Berebelidt: 

Here Oberförfter Heinrich v. Krofigt 
mit Fräulein Klara v. Badenjtedt 
(Braunichmweig). 

Sterbefält : 

Ludwig von Baumbad, Landforit- 
meifter zu Freiburg 1. 2. 


del; und Guter 





Kiefernbestände 


zu Gruben: und Schwelleuholz, fowie 
fertige, gefhälte Grubenſtempel kauft 
jeden Bolten (34 


Joh. Jac. Vowinckel, Duiöbnre. 


Für Walöbesitzer! 


Schlagbare Laub: un. Nadelholz: 
beftände jtet3 zu faujen gefucht. Añ⸗ 
gebote unter Nr. 22 beförd. d. Erp. d. 
Deutſchen Forſt-Zeitung“, Neudamm. 


Rlefernholzparzelle, 


Große ca. 600 Morgen, Alter ca. 80 bis 
100 Sabre, hat zu verkaufen (200 
G. Beilke 
Staygar» 3. Yomm., Kobfftr. 18, p. 


erfonalin 





erheiratete 


usa u. Hevierjäger 
„na fofortigen Antritt für ein 
ches Rebier gefucht. Nur befte 
aiffe n. Empfeilungen werden 
“- erfahrene Hodwild: 
zzugt. Wieldungen mitt 
.rung ımb beglaubigte Ub: 
u der Beugnifie, die uicht zurück⸗ 
t merden, auter W. G. St. 20% 
"mr m gr, Nendarnnt. 








| Bekaunutmachung 


Die hieſige Stadtförfterſte 
vom 1. Juli 1904 ab mit einem Förſter, 
welcher tm Beſitze des beſchränkten 
Forſtverſorgungsſcheines if, zunächſt 
probeweiſe auf ein Jahr, beſetzt werden. 

Das penſionsberechtigte Jahresgehalt 
beträgt 1000 Vit. neben freier Wohnung 
im SForfthaufe, Feuerungsmaterial, 
BWaldweide für 2 Kühe, Nugung von 
Aderland, Garten und Wicfen. 

Dem Stadtförſter wird ferner ans 
heimgeftellt, dic Heftauration i. ſtädtiſchen 
Shügenbauje genen eine mäßige Pacht 
zu übernehme. Der Ertrag der 
Schützenhanswirtſchaft int nicht penſious⸗ 
beredtigt. 

Bewerber wollen fih unt. Einreihung 
eines jelbftgeichriebenen Lebenslauf, 
in welchem die einzelnen Dienftabjchnitte 
genau angegeben fein müflen, der Beug: 
niffe und des Forſiverſorgungeſcheines 
innerhalb 6 Woden bei uns ınelden. 

Zantenburg, Weftpr,, am 15. Fe 

bruar 1904. (184 
Der Magiftrat. 


Forstgehilfenstellen 


find zu befegen im JForfſtamtébezirke 
Krotofchin⸗ 

Zu denſelben können ſich melden 
Bezüge in den erſten 3 Jahren 1260 MIE., 
von 4 bi 5 Jahren 1350 ME. nebit 
freier Wohnung. (196 

Diejelben koͤnnen bei guter Führung 
bis zum Förſter mit einem Anfangs 
gebalt von 2840 ME. nebil einer Revier: 

ulage von 120 bis 30 ME und freier 
ienftwohnung bei Penſionsberechtigung 
vorrüden. 

Refleftanten, die das Alter von 
24 Sahren nicht überjdhritten Haben 
bürfen, können ihre Geſuche unter 
Beifhluß der BZeugniffe oder Zeugnis 
abichriften anher cinjenden. 

Krotoſchin (Poſen), 21. Februar 1904. 
Sürftlid Thurn u. Taxlsſches Sorſtamt. 
Heldenstein. 


Gesucht in ein Forsthaus 


eine beſſere Wirtin für Kühe und 
Haus und Heiner Landwirtſchaft. Zwei 
Kinder (8 und 4iährig) zu übernehmen. 
Geil. Off. unt. Nr. 193 bef. d. Erp. d. 
„Deutihen Forſt⸗Zeitung“, Neudamm. 
nn nn —— 


Jäger der Klasse M 


fucht, gerigt auf gute Zeugniſſe, zum 
1.4. 04 Etelung als Förfter oder 
Sorftauffeher. Geil. Offerten unter 
Nr. 180 befördert die Erpedition der 
„Deutiden Forſt⸗Zeitung“, Neudamın. 


Kinderfräulein, 
Stützen, 


Einbenmädden, Jungfeern 
bildet die Fröbelſchnle, verbunden mit 
Koch⸗, Hanshaltungsfhule und Kinder: 
garten, Berlin, Kochſtraße 12, in 2« biß 
6monatigen Kurius aus. Jede Schülerin 
erhält durch die Schule Stellung, ebenſo 
junge Mädchen, welche nicht die Unftalt 
beſuchen. Auswärtigen Billige Peniion. 
Proſpekte gratis. Herrſchaften können 
jederzeit cugagiereit. (26 

Vorfteberin: Klara Krohmann. 


Ig., eb. Mädchen, 
d. keine Arbeit ſcheut u. 28. auf e. Gut 
1. ine. Förſteret tätig war, ſucht 3. 1. 4 
Stellung auf d. Lande, am licbiten 
zur felbitänd. Kührung des Hanshalt3 
eines älteren Herrn. Off. unt. A. M. 205 
def. d. Exped. d. „D. 5.3", Reudamm. 


— ——— ee 


— — — — — ———— —— ——— ——— —— — — — —— —— — 
—— — ——— —— — —— — —— — — — — — — — — — 


Yundemarkt 





Gebe ab nur in gute Bände 
folgende prima Hunde: 
edel, 2 Jahre alt, raſſeecht, ff. im 
Behaug, lang geſtreckt u. jchöne Aal⸗ 
rıtte, ehr gut zur Jagd in und über 
der Erde, it fehr ſcharf auf alle8 Raubs 
zeug, ohne Untugenden, Pr. 80 ME. 
Auffifher Wiudhund, 3 Jahre alt, 
ſchönes Eremplar, 80 cm hod, weit 
mit herrlichen Abzeipben, dreifiert auf 
Hoch⸗ und Weitiprung, flotter Bes 
gleiter bei Wagen und Bierd, aufs 
bauernder Läufer, Preis 50 WIE. 
Dentiche Dogge, 2, Jahre alt, jelten 
ihönes Tier, ſehr gut erzogen, folg: 
fam aufs Wort, ift maunfelt, fait 
auf Kommando alled an, ſonſt gut⸗ 
mütig, finderlied, an Haus u. Kette 
gewöhnt, vorzüglider Wächter, unbe⸗ 
zahlbarer Schuß fiir einfame Gchöfte, 
Villen, Fabriken uſw. Br. Tö ME, 
Engl. Bulldogge, 11 Mon. alt, gold: 
geitroms, direft aus Gnglaud im: 
portiert, Audftellungstier 1. Ranges. 
Verid LO ME (39 
Für Hıdtigfeit obiger Angaben 
leiſte voffe Sarautie, Verkaufspreiſe 
billig, aber feit. 
Eb. Griesenbrok, Welftig I. W. 


Samen und Magen 





edrere Waggons guter Kieſernzapfen 

zur Samengewinnung hat aB- 

ugeden auch in Lleineren Bolten zum 

tlligen Preife : (196 
V. Gunis, Ziyowiy, Gflpr. 


Ya. Kiefern: 
uud Fichtenſamen, 


hochtd. neue Ernte, fowie 
jeden anderen Waldfamen 
empfiehlt bill. die Hlenganftalt (119 
J. ee Cru 


Bellbeim (Rhpf. 


Forſtpflanzen! 


Große Poſften bedentend Hilfiger! 
Ljähr. Kiefern. Pp. 1000 1,- 
1 „ außergewöhnlich kräftig, 1000 1,20 
1 „ etwas fhwäder . . „10000,70 
Fichten, 5 i., verfd.25—55 om B,, „ 1000 8,50 


u Ar m 205 1. m 1000 7,50 
" 4 Ir u 240 zvhn 100) 6,50 
" 8 l-, " 15-35 .»...n 1000 8,— 


" 81.Säml.10-35 nn. „ 1000 8,-- 

" 2j., " 10—x5 ne „ 1000 2,50 

Sowie alle anderen Korftpflanzen 

offeriert in Zräftiger, gut bewurzelter 

prima Ware. (147 
Mufter und Preisverzeichnis frei. 

Fr. Pfeiffer & Söhne, Forſtbaumſchulen, 
gegr. 1875, Wettmar (Haun.). 


re — — — 


Alle Pflanze 


sur Aulage von Forsten und 


locken etc, sehr schön un:l 

billig, Preis-Verzeichnis kostenfrei, 

empfehlen (44 
J. Heins’ Söhne, 

Ylnalistenbek (FIolstein% 

Forſtpflanzen, 
Forſtſamen, 

offeriert als beſonders preiswert (124 


ConradTrumpff,Blankendurg a. Kar}. 
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Zur Lieferung 


iden-, Erlen-, Sichten⸗ 
u. Alefernpflasıen empfehlen (12 


Buch & Hermansen, 
Sempberg-Rellingen i.Holftein. 
(Buhufation Halfenbek.) 
Mur la. Ware! reife Brielfid! 


Kieferfamen 75— 80°, 
Fichtenfamen 75—80°/, 


Zärchenfamen 40°, 
fowie ale anderen Waldſamen 
. empfiehlt bifligft 85 
. Gaeortner, Klengannalt, 
Shönthal bei Sagan, Schlesien, 


SFichtenpflangen 5 


(Rottannene), bier in ranher Ge— 
birgsgegend des Sauerlandes gezüchtet, 
empfchle in vorzüglich bewurzelter, 
fhöner Qualität äußerit preiswert. 

F. H. Knoche, Oberdundem i. Weſtf. 


Forktiamen, dorſtyflanzen, 


Peter Schott, Anittelsheims, 
Möeinpfalz, Klenganſtalt, Forſt⸗ 


ſamenhand —BVBB————— 
über 50 Heltar. Gegründet 1784. 
Preisliften, Ratſchläge Bei Kup 
forftung koftenlos. (166 


oritpflanzen 


jeder Art, [ehr PN bewurzeft, vom 
elben Sand, nicht MDioorboden. Billige 
reiſe. P.⸗ Linen tr. (134 
. HHiagena, Baumihulen, 
Vechta i. Oldenbg. 


20 Millionen 


Zorfi- und Deckenpflanzen in kräf⸗ 
tiger, beftbewurzeltev Ware, auf Sands 
boden gezüdter, Breislifie worte), 
empfieblt 

MM. Ostermann, "Salfteubet, Heltt. 


Sieferupflanzen, 


in Träftiger, beitbeiwurzelter Ware, auf 
Sandboden gezüchtet, pro 10m Stüd 
> Bf, 90 Pf. und 1,10 ME, empſfiehlt 
60) Otto Krilie, 

Prieſchka bei Liebenwerde, 


Achtung! 


Jetzt kaufen Sic billig wenn Sie fi 


Kiefernpflanzen 


in drei Klaſſen als Muſfter ſenden 
taffen. Zwei⸗ n. Breijährige Fichten⸗ 
ſäuilinge. bier: nnd fünfjährige 
verſchu Pr fomwie fänıtliche Kanbholse 
vflauzen, Obſt⸗ und Lilleebäunie, 
iieiert für Frühjahr bei jegiger Be— 
felnng jedes Quantum ſehr bingg 
— Preioliſte ſrei — 
Gottfried Reichenbach, 
KVeiſcha bei Viebenwerda. 
Forſt u. Baumſchulen 5 Min. v. Bahnhof. 


Kiele Willionen Forſtpflunzen, 


wie: Kiefern, Zidhten, Donglas- 
tannen. Eichen und Raflnnien 
hat billig abzugeber (36 
August Andrack’s Wwe,., 
3eifhe b. Liebenwerdn. 





Sichten, 4jühr. verpflanzt, 20 cm Höhe Pat 700,—, 





Inſerate. 
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Kiefernpflanzen! 


Selten dürften fo fchöne, große, Fräftige, vorzüglich bewurzelte Kiefern 
zu haben fein, wie wir biesmal Villionen mit 180 ME pro 100000 abgeben künnen: 
auch noch beſſere und geringere find zu Baben. Reflektanten wollen fi ſchon 
jegt mit uns in Verbindung fegen und evtl. Proben gratiß und franfo ab- 
fordern. Empfehlen ferner unfere großen Vorräte von Erlen, Birken, Eſchen. 
Eichen, Fichten, Sitkaſichten, Blaufiten, Dougladfichten, Bantöhefern, 
Wenymouthskiefern zc. zc. Freisverzeichnis Rofenfrei. 


J. Heins’ Söhne, SHalſtenbek (Bolten). 


Fichten, Kiefern! 


p. 100000 St. p. 10000 St. p. 1000 Et. 
vr od— MES— 





1") n 680,⸗- n 70, —' 7 75) 


LK} " ” ” 
. ” " ] I) 5 " » „ 850,—, .„8&8— PL Fu 
99 u u 12/85 ” [.) u 620,— — ⸗ ” 55,—. ” 6,— 
„ 8 jäßr. n 20, 0 u " ” “ ⸗ " 65,— ⸗ " L— 
20 ” " 15/85 " [ u ” 58, — ⸗ ” 6,20 
„ 0) " 12| 30 " ” v —* ⸗ ” 68,—, ” &— 
’ ” Säml 10:9 Ci rm ” ZI, u 80,-, } 8,50 
[Y) 3 J ä hr. " 5 120) m 160,—, ” 18,—, ” 2— 
Kiefern, 1jähr. w ertra Dualität „10, . 14 „ 1% 
(X) " n I. W Wahl u 110,—, o 12, —, w 140 
” ._r ” R 7 8, N) 8,—, .„ 1— 
empfiehlt in prima Qualität (52 


Hinrich Timm, Baumiäulen, elingen, Dolfein, 
Proben und Preißverzeichniffe gratis und franlo, 


Berlangen Sie Offerte in (68 


Forſtpflanzen BU 


beliebiger Sorte und Menge ſtets zuerſt von 


Wilh. Kabl, Salftenbek. 


Porto und Mühe machen ſich bezahlt! 


| —— then LunG von R. Wolft, 
Schwerin i. Medlög., Helenenftraße ö 
(gear. 1871), zahlt bei gleicher Kafle für 
ute Winter-Fußsdälge 9 ML, tter 
Wi Wildfell ein art, Bi9 11 DIE, Sttis 6 Bet. 
2 einmarder bis 14! s bi t 
inter i ſe e eiße Wiefel 50 Bf, ſowie Katzen. 


kauft per Kaſſe: Fuds 9,— DIE, Banm⸗Zaich uſwe höcite Tagespreife. (125 


marder 17 DIE. Steinmarder 13 ME, i 4 f 


große Iftis 450 DE, mittel u. Kleine 
Bezahle foigende Proiſe: (189 





Vermiſchte Anzeigen 


2 bi8 8 WIE, mittel u. große &tter 17 
bis 20 WIE, Pahfe, Hafen u. Kaken zu 


höchſt. Zagespreifen. dachnahme geitattet. 2 

B. Wolter, Rauchwarenhandlung, — i 18 zur. 
170) Hagenow i. Mecklbg. Itilfe ” 2—4, 50 
XR 


Füchſe 
Strahburger Veljwaren - Manufaktur 


A. Schuster, Straßburg, Eli. 
einfache Regulierung der Ansjaatmenge Verkaufsſtelle für 
durh eine Schraube, 


Ansfaatbreite 30 
zwiſchen 1 1. 60 om ſtellbar, pro Std. r Py 1 enanzıl fr 
485 DV. Beitcllungen auf Bühlräder ® 
und Prilfmaldinen neueiter Konitruttion 
(pro Std. 530 bezw. 245 DE.) mindeſtens 

8 Wochen vor dem Lieferungstermin erz 


Deren. Bejrellung. u. „Säerucksaok‘* 61 
bef.d. Erp.d. „D. Forſi⸗BZig.“, Ncudamm. 


Säerucksäcke, 


auf jedem Gelände bequem anwendbar, 


Katalog fteht franko zu Dienften. 


P. F. Ritter, 


u | Oldenburg i. Gr.__w 


Rioloeisches Material 


land- und forstwirtschaftlich 
schädlichen und nützlichen Insckt 


kaufen 


A. Pichlers Witwe & Sob 


Jehrmittelanftaft 
Wien V. Il, Margaretenplah 2. 
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ſie Sterbekafe (Cebensverſicherung) 


das deutſche Jorſtperſonal 
(Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Zaftpflicht) 


für 


verfichert den Forſt⸗ und Jagdbeamten. ohne Unterſchied des Titels und der 


Rangſtufe, gleichgültig ob im Staats⸗, Körperſchafts- oder Privatforſtdienſte — 
Aapitalieu von 1000 12 000 DIE auf Todesfall und auf Zeit und Todesfall. 


Siusip e Geſellſchaft. 


Ber 


welde die forftliche Unterſterblichkeit ——— 
ancſen verwertet, in welcher alfo die Forftbeamten nicht fiir Ver⸗ 


der 


Aderte mit an leih böberer — mitzuzahlen haben. — Selbſt⸗ 


verwaltung im 
preußiſchen Beamtenvereinß). 


Sehr günftige Altersklaſſenverhältniſſe. 
Reihsbanfgirofonto. 


befamtveriderungsiumme 14,2 Millionen Mark. Grundfiodskapital 


renamt. — VÖ tög — niedere Beiträge (niedriger als die des 


1620000 Mark in Effelten (deponiert Beim Kontor der Reihshaupisank für 


Wertpapiere in Berlin) und in erfien Hypotheken. . 


Ausbezahlte Berfißerungsfumme feit 1888 in 459 Häfen 


| 1045000 Mark. 
| Mitgliederzahl über 4700 (in ganz Deutſchland verbreitet). 


| Anmelbebogen nebft Sagungen verfenden auf Verlangen Tojtenfrei der 


1 


I. Soriigende des gefhäftsführenden Vorſtandes: 


in München-Pafng und die Landesvorftänbde: 


zit A Baden: Forſtmeiſter Freier | Für H 
von Bodmann in Lahr. 

„ B IOberbanern: Forſtmeiſter Knoch H 

in Sctierfee. 

II Niederbayern: Forſtmeiſter 

Sepp in Seeshaupt. 

—— Ametuer Hooffuer 

in Schaidt 

IVDberfra ufen Forſtrat Meißner 

in Baureuth. 

V Mitteliranfen: Forſtmeiſter 

Krebs in Weiſſenburg a. ©. 

VI Unierfranfen und Aſchaffen— 

burg: Forſtrat Dr. Trübsweiter 

in YBirrjburg. 

vi Schwaben: Oberforftrot 

Ganahofer in Augsburg. 

VIL Furſtl. Thurn und Tarie'ſche 

Forſtperſonal: Forſtrat Cigner 

in Regensburg. 

IX Cberpjalz: fsorftmeiftergüng: 

ling in Beilugries. 

Elijah » Zothringen: Sberforfi- 

meifter Rey in Web. 

Braunfchweig: Oberförfter Dr, 

Thiele in Stiege i. H. 

befieu: Forſteiſter Schwarz in 

Morltbaus Ober-Eſchbach bei 

Homburg dv. d. 5. 

Medlenburg » Schwerin: Ober: 

forjimeiiter ehr, v. Vialgan in 


Scdmerin. 
I Beitialen: Ober: 


Preuhen, 

förſter Nolte im Hrilon, 

II Sadien und V Sergogtum 
Anhalt: Forſtmeiſſer v. Wichel: 
ftäbe in BDiesborf, Ar, Salz 
wedel (Alımarf). 
III sannoper: 
&hrentreidh im Forſthausß zu 
Alt» Hiiberöborf Nordbahn), 
Brovins Brandenburn. 

IV Bommern: berfüriter 


# 


Bu 


og © 


B 


Forſtmeiſter 


= = = 1 = 





ran. ini, 


and 


Mr hung: 


‚om 2. 


5e] 


Mecklentune‘ Berlin. OD. 


| ug vertrelier werden überall 


H VII Nheinpraving: 


bei Golbenftedt. 


Siewert in Forſthans Baljter, 
Bolt Demig- 4 
1 
J 





1353. 000., 
Anfang April. 


— — —— — 
November 


Oberförſter a. D. W. — er 


V Hohenzollernſche Lande: Forſt⸗ 
rat v. Werner in Sigmaringen. 
VI Heflen -Rafjan: Forſtmeifter 
Kenner in Wolfgang Bei 
Dana. 
Forftimeifter 
Paulus in Neupfalz bei Strom: 
berg. Gunsrüd. 
VIII Brandenburg u. G Medlen: 
burg:Strelik: Forſtinſtr. Hafens 
pflug in Hohenwalde in Der 
Reumark. 
IX Cit: und Weflpreußen: Forft: 
meifter Mader im Wiehlaufen 
bei Rönigebern. 
X Echleöwig-Holfteinu.bergogtum 
Bauenburg: Forſtmeiſſer Widel 
in Mlistliegeyörite bei Zehben 
a. b. Ober. 
XI Poſen: Oberjorfimfir. Freſe 
it Poſen. 
KU Edjlefien: Forſimſtr. Nicht 
fteig in Gamens. 
Sadjjen Altenburg, L Eadien- 
Meiningen, N Zdiwarzburg: 
Eonberphaufen, O Erhwargburg: 
— F Neuß jüngerer 
Linie, RSachſen⸗Weimar. TArnß 
älterer Kinie: Kammerrat und 
Forſtrat Sicber in Schleip 
Sachſen: Forſimſtr. von Oppen 
in Schmiebeberg bei Dippuldiss 
malbe. 
Mürttemberg: Oberförftier Bo: 
finger in Reutlingen. 
Edaumburg:Kippe Kippe Detmold 
und S Walbeck Pyrmöont: Ober: 
förfter Spitz in Gellersbaufen, 
Bor Wildungen (Walde). 
Grohherjontum Oldenburg, 
Derzogtum Ölbenburg, ‚rürftentum 
Lührck und Birkenfeld: frorſt⸗ 
aliefur Wehage zu Herrenholz 


I>o,.dı to 


10 000 Kronen. 


ll 4 


DI} 


34. 
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i En 


Slar liker-Bibliothek 


für 35 Mark wird fofort Lomplett 
geliefert gegen monatlihe Teil: 
sablunge u bon 3 Marf au: 

1. Schillers 2Serke . 12 Bände 
2. Goethes Werke 16 „ 
8. Lessings Werße . 
4. Körners Werke . . 
5. Hauffs Berle . . . 
6. Lenaus Werke . 

7. Kleists Merke . 

8. Uhlands Werke . . 
9. Shakespeares Werke . 12 „ 
10. Heines Werke . . . 12 
zuſammen 92 Bände 
in 24 prachtvollen Sanzleinenbänden — 

tadellos neu. 198 

Karl Hermann Otto & — 
Sqchoͤneberg⸗Zerſin, Martin Lutherſtr. 55 


Für Forstbeante, 


mo 


® f} .o 9 *% » . ® 


6 
2 u 
2 
8 





2 Wasserfeste 
schwarze Tinte, 


wie solche im Gebrauch der Herzog- 

lichen Forstlichen Versuchs-Anstalt 

zu Braunschweig ist, stets auf Lager. 
Preis nicht höher wie andere Tinte. 


Louis Döring,Braunschweig, 


Münzstrasse 4. Fernspr. 1872. 








Zigarren! 


„Ella . . 5 Mr cm Vif. 2,50 
‚einthgeder“ — 2,75 
fat‘ 2 .. . D " 7} 3,— 
Batent” . 11 u u 850 
„Reiheabier“ 10 n u 8375 
adellos’ . 1,4 nn 875 

® nn. Dünn“ 12, ” 1 4,— 
„set Bismarck“ 10 „ 4,80 


—— Reltberühnte Onalitäten. — 
Beriand nur gegen Nachnahme! 
Garantie: Anſtandsloſe Zurücknahnie. 


Hugo Haedke, Eisieben F. 


500 freiHaus. Breiäbur gratis. I600Anerk. 


Köhler-Nähmaldinen! (159 
Beſte deutſchekähmaſchinue 
für Familiengebrauch, 
Schneiderei und moderne 
Kunſtſtickerei. Vorzüge: 
ſolide. elegante Ass 
ſtattung, iiberraſchend 
ruhiger, leichter Bang u. 
tadellos ſchöne Stichbiidg. 
Teilzatl. geftattet. Breit. gratis u. franto. 
Die verren Förſter erhalt. hoh Rabatı. 
Rioh.Köhler, Altendurg,S.-A..Ballitr.21. 





Ant afenfangung der Bänje 


alter Art in Feld- Walds, Garten⸗ und 
Forſikulturen iſt die (194 


Zürner’ihe Todmansialle, 


welche jich ohne tügl. Kontrolle ad 
jedem Faug Stellt, ein erbrobted und 
billige (weil jahrelang halıbar) Vtttel. 
Gläuzende Anerlenm. von hohen Stellen. 
Profpettie durch 

Gebr. Zürner, 
Marktlenthen IK i. Fichtelgeb. 


(Erwähut i. Nr. 5 9 31. . cv. d BL) 
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‚Jeder Eorstheumte "wir Kol Geilipa ten 2 f. Zt. kouſtruierten 


ſollte — Bekleidungéſtoffe direkt find anerkanniermaßen ganz beſonders zum Pflanzen I: u. Ejähr. Kiefern ı. 
aus der Fabrik beziehen. : geeiguet. Ic liefere diefen Spaten ſeit Jahren in befter — Preis 

Minfter gratid nud franko von: | yo Stil: zum Pflanzen einer Pflanze in einem Spalt 4,50 ME, für zwei 
Vanmwollenen, leinenen, halb: | Bilanzen 6,50 ME. srühzeitige Aufträge für tommende Pflangzeit find wir 


wollenen u. rein-wollenen Gtoffen 
kochen ua Hellernen” Gemua | 10% erwünicht. Yreistifie über Forkkufturgeräte gratis und franko. (187 


cord8 oder Maucefter in cujadg | MM. ME. Neumann, Bromberg,. 


d bedrudt. 
“erlhtaefallendes — u jurüdgenommen. Srerialgefhäft für Jgeorfikulturgeräte. 


Zahlreiche Anerkennungen! 
Fabrik wollener und Halb» 
wollener Waren 
C. W. Lohmann, 


Dameln a. Wefer. 
82) Gegründet 1843. 


u 5° bis zu 

Darlehen 200 Di, Lebens: 

verfih.-Ubihiuß. 20 Pf. Rückporto er⸗ 

wiünjcht. Näheres durd (9 
Dberinipeftor A. Banm, 

Frankfurt a. M., Schelliugiir. % III. 








gründet 


Wilh. Prack, Bellingen 


älteftes heff. —— 
empfiehlt 
preiswerte u. garautiert gut ſitzende 
Forftuniformen, 
Litewken und Mäntel. 
Man ein u. ifuftrierte 





















reidliſte. 


Vetter⸗Jelerine 
von Winter⸗Kamel⸗ 
bear - Loden, ohne 
Kapuze 17,50, mit 

Kapuze 20 ME. 

Triumph-Rucksack 
praktiſch, Yaft richt 
auf der Schulter, 

Vie. 6,00. 
Dienfthite 

4,50 und 5,50 ME 

Dienftmüse 3,50. 
Vaſchlickmütze 450 DIE. 
Gamaſchen, Sagditöde «. 
Man verlange Anfichtöjendung und 

Breistifte. (74 


«ir verlangen beutigen Tages geltei- 
auf allen Gebieten der landivirt- 
gerte Leiftungen ; Ichaftliden Produktion. Wir wollen 
mehr Milch und Fett, recht Schwere Kälber, oftmaliges Werfen 
der Säue, Schnellwüchſigkeit und Frühreife ver Ferkel, der 
Hoblen, des Geflügels us: Gefteigerte Leiſtungen Zönnen 
aber nicht ohne eine fünjtliche Steigerung des Phosphorfäure- 
ehalt3 der Futtermittel bewirkt werden. Durd) Düngung der 
Fukterpflangen kann diefe Steigerung nad) Dr. Ullmann, dent 
Vorſteher der landwirtichaftliden Verſuchsſtation Hamburg- 
Horn, nit allein erzielt werden. Daher empfiehlt er 
dringend, regelmäßig phosphorfauren Kalt zu verfüttern. 
« Brokmanns phosphorfaurer Futterkalk iſt 
im Begenfak zu den Zutterfnochenmehlen bon bolljtändiger 
Magenlöslichkeit und daher zu Yutterzweden ganz befonders 
eeignet. Wer vor Schaden bewahrt bleiben will, Taufe 
eine minderwertigen Nahahmungen. 

M. Brockmanns Viarfe A mit 38-4200 citrat: 
löslicher Phosphorſäure für J yungbich, Pferde, Ochſen, 
trächtiges Vieh ujw. koſtet: 100 Ko 28 Mk., 50 Ko 15 ME, 
25 Ko 850 Mk., na. Ko 5 Mk., 5 Ko 2,50 ME. 

M. Brodmanns Marke B für Ferkel und Maſtſchweine. 
für Kälber, ſowie für Kühe, die mehr en aa fol 
foftet: 100 Ko 39 Mk., 50 Ko 20 WIE, o1" 
12l/2 Ko 8,50 ME., 5 Ko 3,50 ME. 

Berfand überallhin franto: 5 Ko per Poſt, ar 
Packungen per Bahı. 

M. Brockmann, Leipzig-Eutr. I 
Chemische Fabrik. 





Pram.: Wien 103 nei 
z wird meine mit viel.Weubeit. 
Koſftenfrei Preisliſte verſandt. 
mit meiner 3 man die Waben 
eriten Neuheit gewinnt ohneBienen aus 
dem Honigraum. Wit 3 
veichtigfeit verhindert 2 eder Imker 
durch eintahe Vorrichtung 
Schwärme meiner Bienenwohnungen. 
Für alletahmen Schleudermaſch. 
vaſſ. Univerſal— Honig: von 10 ME. an. 
Grofze Ausw. i. Gerät. 9% 3 
FKnünuſiwaben u. guten Sienenvölker. 
Guſzſorm bis 100 Waben auf I ke. 
Horn’s Vorhaus achtfach verwendbar. 
R. Horn, Zahnsdorf i. Erzgeb. 55. 


Primu Futter Reis 


füv Sumde, Befügel ⁊t., ofieriere 2 Btr.s mit grünem Jägerwappen, 100 Stüd k., 
ad Bee Dur SE DRM Sal.au, de Visitenkarten 50 sind 1.10 2AR., desgt. mit Gofdrgnil ia 
negen Rachnahme. 50 Stüdt 1.55 Mik., liefert gegen Einfendin es 
Herm. Rappoport, Münfter i. W., 7. 1 Betrages franfo, inter anne nit Bortozuichlag, J. neumaur """ 1% 
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Deuffche 


orſt-Zeitung. 


Blit den Beilagen: „Forſtliche Zundſchau“ und „Des Förſters Feierabende“. 
Fachblatt für Sorfibeamfe und Waldbeſitzer. 


Amtlicdyes Organ des Brandverfiherungs-Dereins FPreußiſcher Forfibeamten, des Dereins Aöniglicd Jreußiſcher 
Forſtbeamten, des „Waldheil‘‘, Verein zur Förderung der Intereffen deutfcher Forſt- und Jagdbeamten und zur 
Anterflügung ihrer Hinterbliebenen, des Dereins der Zrivatforfibeanten Beutfchlands 
nud des Forfiwaifenvereins. 


Herausgegeben unter Mitwirfung hervorragender Forſtmänner. 





















Die „Deutſche Horit: Zeitung“ eriheint wöchentlid einmal. Bezugspreis: vierteljährlih 1,50 ME 
bei allen Kaiferl. Poftanftalten (eingetrageı in die deutiche Boit» Zeitungs - Breißliite pro 1904 Seite 79); bireft unter 
Streifband durch die Erpedition: fir Deutſchlaud und Siterreih 3 ME, fiir das übrige Ausland 2,50 ME. — Tie 
Deutſche Forſt-Zeitung“ Tann auch mit der „Deutſchen Jäger-Zeitung“ und deren Beilagen zufammen bezogen werden, 
und beträgt dev Preis: a) bei den Kaiſerl. Poitanftalten (eingerragen in die deutſche Poft:Zeitungs:-Preislifte pro 1901 
Seite 81 unter der Bezeihnung: „Deutſche Yüger: Zeitung” mit der Beilage „Deutiche yorft- Zeitung") 3,50 ME, 
b) dirett durch die Grpedition fir Teutfhland nad Sfterreih 8,00 ME, für das übrige Ausland 6,00 ME 
Einzelne Nummern 25 Bf. — Infertiondpreid: die dreigeipaltene Nonpareillezeile 20 Pf. 
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Ber ohne Vorbehalt eingejandten Beiträgen nimmt die Redaktton das Yecht redaktioneller änderungen in Unſpruch. 

Vianuſkripte, für welche Honorar gefordert wird, wolle man mit dem Beruert „gegen Honorar“ vergeben. Beiträge. 

welche die Verſjaffer auch auderen Zeitſchriſten übergeben, werden nicht honoriert. ie Honorare werden am Schluſe 
; de> Suarials ausgezahlt. 


Jeder Nachdrutk aus dem Inhalte dieſes Blattes wird nach dem Geſetze vom 19. Juni 1901 verfolgt. 
Nr.11. Nendamm, den 13. März 1904. 19, Bad, 





Sur Befehung gelangende Korfföieuffffellen in Preußen. 
(Beröffentliht gemig Min.Erl. von 17. November 191.) 
Sberſörflerſteſſe Eihwald im Regierungsbezirk Gumbinnen ift zum 1. April 1904 anderweit 
zu beießen. ' | 
Oberfoͤrſterſteſſe Jammi im Regierungsbezirk Marienwerder iſt zum 1. Juli 1904 anderweit 
zu beſetzen. 


. Oderförfierfielle Abishagen im Negierungsbezirt Stralfund ijt zum -1. Juni 1904 anderweit 


zu bejegen. 

Oberförſterſteſſe Kummersdorf im Negierungsbezirf Potsdam ift zum 1. Juli 1904 anderiweit 
zu bejeßen. 

Förfterfiefle Endingen in der Tberförfterei Schuenhagen, Regierungsbezirk Stralfund, ift zum 
1. Suli 1904 andermweit zu bejeßen. 

SFörfterfielle Rehberg in der Oberförſterei Panten, Regierungsbezirk Liegnit, it zum 1. Juli 1904 
anderweit zu bejeßen. — Zur Übernahme der Stelle, deren Dienftländereien vom Inhaber 
ſelbſt bewirtichaftet werden müſſen, ijt einiges Kapitalvermögen erforderlid). 

Sörfterfiele Groß Wukrower Theerofen in der Oberförjterei Dammendorf, Regierungsbezirk 
Frankfurt a. O., it zum 1. Juni 1904 andermeit zu bejegen. 

— HH in der Oberförjterei Püdersdorf, Regierungsbezirk Potsdam, iſt zun 1. Juli 
Soweit zu bejegen. 

igsdamm in der Tberfürjterei Tegel, Negierungsbezirt Potsdam, ift zum 1. Juli 
inderweit zu beſetzen. 
— Iaburg in der Oberförſterei Gottsbüren, Regierungsbezirk Kaſſel, iſt zum 1. Juli 
met zu beſetzen. 


— — — 


290 


Über den Wert und die Ginführbarksif siniger Spikenbergfcher 


über den Wert und die Einführbarfeit einiger Spitenbergfcher Waldgerätichaften. 


Baldgerätfchaften. 


Bon Shöpffer. 


„Sin Mann, bev recht zu wirken denkt, 
Muß auf daB befte Werkzeug halten.“ 
Goethe. 


Der findige amerikanische Farmer arbeitet be- 
tanntlich mit einer großen Anzahl von Mafchinen. 
Der Urbeitermangel, der ſich feit 11/, Jahr⸗ 
zehnten in Deutichland bemerkbar macht, zwingt 
nun auch den deutichen Landwirt, ein gleiches 
zu tun. Zwar iſt der deutiche Bauer in feinem 
befannten Starrfinn und feinem Mißtrauen 
gegen alle Neuerungen nur ſehr jchiwer zu 
bewegen, andere Bahnen zu wandeln, als fein 
Vater und Großvater ihm vorgezeichnet. Die 
Not unferer Tage, die fchwer insbeſondere auf 
dem kleinen Vandwirt laftet, nötigt ihn aber 
dazu, Mähmaſchinen, Drillmafchinen, Separa- 
toren und dergleichen für den Wirtichaft3betrieb 
zu verwenden, weil in unjeren Seitläufen Leute 
zu einigermaßen erträgliden Lohnfäben nun 
einmal für ihn nicht zu haben find. 

Mit ſchwerem Herzen bat er fich das Geld 
für Die Anſchaffung der Gerätfchaften ab- 
gerungen, mit Unluft ift er an die Handhabung 
herangegangen. Er hat gewettert und arg ge⸗ 
flucht, wenn die ÜErlernung des richtigen 
Gebrauchs einige Schwierigkeiten verurjachte, 
wenn dad neue Werkzeug nicht im eriten Augen: 
blid nach Wunsch arbeiten wollte, wenn Aus- 
befierungen al3 notwendig fich herausftellten, 
wenn es unter bejonderen Umjtänden ganz 
verjagte. | 

Er Hat fih und die ganze Landiwirtichaft 
verwünjcht — um nad) Verlauf eined® Jahres 
endlich zu der Erkenntnis zu gelangen, daß 
der neue Bultand denn doch weit angenehmer 
it alö der bisherige, daß die Verwendung des 
neuen Gerätes, das er allmählich richtig be- 
handeln lernte, in vielen Fällen tatjächlich 
billiger zu ſtehen fommt als die Hilfeleiftung 
der koſtſpieligen Menfchenkräfte. 

Ein jeder, der mit der ländlichen Bevölkerung 
Fühlung befißt, wird Erfahrungen in dieſer 
Beziehung gefammelt haben, welche die Richtig- 
feit Diefer Ausführungen beitätigen. 

In der Forſtwirtſchaft arbeiten wir in ber 
Neuzeit troß der ſchwierigen Arbeiterverhältnifie, 
die fih nun fait Schon zwei Jahrzehnte in 
Deutichland fühlbar machen, immer noch mit 
ſehr wenig Hilfsgerätichaften. 

Die Forſtleute im Staatlichen Betriebe helfen 
fih Dadurch, daß der Tagelohn immer höher 
gejchraubt wird; der Privatforitbefiter fängt 
meiſt mit den Foritkulturen erft im Mai 
an, fobald die Landwirtichaft der Arbeits— 
fräfte weniger dringend bedarf — manchmal 


fehr zum Schaden der Pllanzungen und 
Saaten. 

„Der Spaten ift das beite Pflanzgerät“, 
hört man fo häufig in der Forjtwelt, „es Lohnt 
wahrlich nicht, mit anderen Gerätſchaften zu 
arbeiten. $e einfacher, deito befer das Werk⸗ 
zeug! Nur feine verzwidten Mafchinen für 
den gewöhnlichen Arbeiter, er weiß damit dod) 
nicht umzugehen!“ Solche und ähnliche Redens- 
arten hört man gar oft aus dem Munde eines 
alten Grünrocks. 

Das zähe Feſthalten an dem Afther: 
gebrachten, an alter Sitte, alten Einrichtungen 
ift nun einmal überall auf dem Lande zu 
fpüren, in der Landwirtichaft ſowohl wie in 
der Forftwelt. Sehr erfreulich an und für fi! 

Über wenn eine Zähigkeit auf wirtichaft- 
fihem Gebiete in eine Rückſtändigkeit ausartet, 
welche als ein Gebrechen des ganzen Be: 
triebes aufgefaßt werden muß, fo dürfte «3 
wohl geboten erjcheinen, ein Wörtlein dagegen 
zu reden. 

Als eine Rückſtändigkeit muß ich es unter 
anderem bezeichnen, wenn der Wert der 
Spitzenbergſchen Gerätfchaften von vorn⸗ 
herein abgeleugnet wird. | 

Zwar hat die forftliche Gelehrtenwelt, ind» 
bejondere in Eberswalde, die Vortrefflichkeit 
der meiſten dieſer Werkzeuge längit erkannt 
und deren Vorzüge in das rechte Licht gelebt, 
auch dad Minifterium hat dem Erfinder wahrlid, 
nah Möglichkeit die Wege geebnet; doch die 
breite Maffe der Forſtwelt verhält ſich vielfad 
den Snftrumenten gegenüber, wohl zunädjit 
aus Gründen, die eingangs angedeutet, noch 
ablehnend und fogar abiprechend. 

Zweifellos befiten wir in dem größten 
Teil der Spibenbergihen Gerätfchaften ein 
Hilfsmittel, unfere Forſtkulturen nicht allein 
billiger, fondern auch ſachgemäßer auszuführen, 
wie eine große Menge praftifcher Verſuche 
längſt dargetan bat. 

Bor allen Dingen möchte ich hier, de? 
Wühlſpatens gedenken. Diefes ausgezeichnete 
Werkzeug ermöglicht es, den Boden zu lodern, 
dejjen einzelne Beitandteile miteinander zu 
mengen, ohne ben Humus bzw. Rohhumm ! 
die Tiefe zu verjenten und dadurch um 1 
zu machen. 

Es ift unbeftritten wahrlich ein ganz flı 
Verdienſt des Förſters Spigenberg, daB et 
erfter (und zwar ehe er fich auf zwei Ö 
hochſchulen Die erforderliche bodenkund 
Ausbildung verichaffte) auf den beberf“ 
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über den Wert und die Einführbarkeit einiger. Spigenbergfcher Waldgerätfchaften. 


Mißſtand hinwies, der bei der gewöhnlichen 
Art der Bodenbearbeitung in Erfcheinung tritt. 

Solche Hinweife allein wären aber wohl 
wirkungslos geblieben, würden vergeifen worden 
fein und jomit wenig in der Wirklichkeit ge- 
nüßt Haben, wenn nicht durch Die Darbietung 
eines zwedentfprechenden Mittels — des Wühl- 
ſpatens — die Abſtellung der. Mängel ficher 
geitellt worden. 

Es dürfte unbeftreitbar bleiben, daß im 
Walde die Art der Bodenbearbeitung, ins 
befondere bie eigentliche Loderung dem Feld⸗ 
und Gartenbau entlehnt worden ift. 

Hier pflügte und grub man den Boden um 
oder Hadte ihn duch. Als man im Walde 
— wohl Hunderttaufend Jahre jpäter*) — 
mit der Tünftlichen Bodenbearbeitung anfing, 


erſchien es felbitverftändlih, daß man Die: 


nämlihen Werkzeuge benutzte. Dean pflügte, 
man grub, und man hadte ebenfalls. 

Die Hade wird fid) im Bergland wenigſtens 
auf fteinigem, flachgründigen, ſchweren Boden 
kaum mit Borteil erjeten laſſen. Noch in 
taufend Fahren wird fie wohl verwendet werden, 
denn fie bildet bier ein durchaus geeignetes 
Gerät für die Bodenbearbeitung, foweit die 
zu erzielende Xoderungstiefe etwa zwifchen 
5 bi3 15 cm liegt. 

Ganz anders liegen die Berbältnifie auf 
dem Sandboden der Ebenen, wo der Anbau 
der Kiefer die Regel bildei und eine über 
15 cm Tiefe hinausgehende Loderung an- 
geftrebt wird. 

Hier wurde der Boden, da die Hade für 
eine tiefere Lockerung nicht mehr geeignet fchien, 
mit dem Spaten ebenfo umgegraben und ums 
geftülpt wie in der Flur und im Garten, 
ohne den Verfchiebenheiten Rechnung zu tragen, 
die zwifchen Wald» und Feldboden einfichttic 
der Zagerungsfchichten beitehen. 

Auf dieſe Verjchiedenheiten und Gegenfäbe 
bat Spitenberg des öfteren bei Borführung 
jeiner Gerätſchaften, insbeſondere bei der Ber: 
ſammlung be3 „Märkifchen Forſtvereins“ in 
Templin vor etwa drei jahren hingewieſen. 

Bei unjerm . gewöhnlichen Waldboden geht 
die obere humushaltige Schicht unter gewöhn— 
lihen Umjtänden‘ nicht über 15 cm hinaus. 
Darunter liegt meiftens humusfreier Sand. 


In der Foritwirtichaft hatte jich nun wohl 


danntfählih im 19. Jahrhundert das fo- 
ge exverfahren**) ausgebildet, nach 


e Auftreten des 


| öhlenmenfchen 
dü 


N noch weit größere Reihe von 
mist en. 

- Seißt: Nigolen nicht aber, wie oitelbifd) 
bä wochen wird, rajolen. Das Wort 
ſte franzöſiſchen rigole = Rinne, dieſes 
be el = Furde. 
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welchem die obere humushaltige Bodenfchicht 
eingefenft und mit einer 15 cm oder gar 
25 cm Hohen rohen Sandfchicht des Unter- 
grundes überlagert wurde. - 

Das Nigolen galt bis auf die lebten Jahre 
zweifellos als die beite Bearbeitung für Die 
Kiefern, obſchon Doch eigentlich Leicht einzufehen 
ift, daß Rohhumusmaſſen, tief in, den Boden 
eingegraben, fich fehr ſchwer zerjegen müflen. 

In allen foritlichen Lehrbüchern war das 
Nigolen befchrieben und empfohlen, auf allen 
Forſthochſchulen ift e3 als ein am meilten 
geeignete und gebräuchliches Verfahren ge- 
priejen worden. | 

Ullgemein warb und wird der Kiefern⸗ 
und Eıchenfamp annähernd 40 cm tief rigolt. 
Im eriten Jahre blieb ein Erfolg häufig aus; 
erjt bei der. zweiten Saat, wenn beim zweiten 
Umgraben die Humusjchichten teilmeije wieder 
an die Oberfläche gelangt und mit dem übrigen 
Boden innig vermengt wurden, gediehen die 
Pflänzlinge ihr. Man dachte hierüber 
weniger nach; fein Menſch zweifelte, daß eine 
befiere Bodenbearbeitung ſich überhaupt noch 
ermöglichen ließe. 

Man hatte fi, als man im Walde ohne 
weitere den Gebrauch der Bodenumftülpung 
wie bei der Feldwirtſchaft nachahmte, doch 
nicht ganz Far gemadt, daß die Ackerkrume 
tim Gegentah zu dem Boden des Waldes denn 
doch eine gleichmäßigere Sulammenfepung eigt. 

Der Aderboden wird zwar beim Pflügen 
gleichfalls umgeftülpt, aber doch nur in faft 
allen Fällen in derjelben Tiefe wie bisher. 
Er wird in jedem Jahre zwei⸗ bis dreimal 
umgejtülpt, darauf aber gelrümmert und geeggt. 
Ulle Beitandteile werden dadurch innig mit- 
einander vermengt, und die Aderfchicht zeigt 
ſchließlich überall dieſelbe Befchaffenheit, fobald 
das Saatgut der Mutter Erde übergeben wird. 

Bekannt ift, daß ein größerer Aufichluß 
des Bodens, ein XTiefpflügen bei der Acker⸗ 
wirtichaft im allgemeinen, insbefondere auf 
ichiwererem Boden, aus leicht begreiflichen 
Gründen mancherlei Vorteile bietet und beffere 
Ernten gewäßrleiftet. | 

Uber ein jeder Landwirt wird die Erfahrung 
machen, daß er übel fährt, wenn er bislang 
flach gepflügt Hat und plötzlich auf einmal jo 
erheblich tiefer pflügt, daß die Ackerkrume mit 
einer höheren Untergrundjchicht bedeckt wird. 
Wenn lebtere etwa gar 15 big 25 em hoch 
fein follte, jo wäre eine geringe Ernte unaus⸗ 
bleiblich und würde fich jogar wiederholen, bis 
biefe der Furchenfohle entnommene Schicht im 
Laufe der Zeit genügend gedüngt und mit 
der übrigen Aderfrume allmählich durd) forg- 
fältige8 Krümmern und Eggen gänzlich ver» 
mengt worden. 
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Eigentlid fol ja auch die fogenannte 
„Wühllockerung“ des Waldbodens dasſelbe be- 
zwecken wie die Beackerung der Feldfluren. 

Eine Bodenlotckerung ſoll zwar ſtattfinden 
unter möglichſt greichmäßiger Bermengung aller 
DBodenteile — Nicht aber eine Einſenkung der 
bumushaltigen Bodenfrume und eine liber- 
fagerung berjelben mit einer toten, rohen 
Untergrundſchicht. 

Es dürfte nunmehr an der Zeit ſein, daß 
ein jeder Forſtwirt zu der Frage „Rigolung 
oder Wühllockerung“ Stellung nimmt. 

Entweder iſt das eine richtig und das 
andere falſch oder umgekehrt. 

Zu dieſem Zwecke iſt zu prüſen, ob die 
Ergebniſſe der wiſſenſchaſtlichen und praktiſchen 
Erfahrung wirklich derartige ſind, daß man 


zweiſellos und ſicher ohne weiteres in der. 


Praxis zu einem anderen Verfahren in der 
Bearbeitung des Waldbodens übergehen kann. 

Der hochverdiente, jetzt verſtorbene Land— 
forſtmeiſter Danckelmann hatte nun in den 
Eberswalder Lehrrevieren eine eingehende 
Prüfung der Wühllockerung angeordnet und in 
immer größerem Umfange in einem Zeitraume 
von etwa ſieben Jahren fortſetzen laſſen., Erſt 
nachdem ſorgfältigſte Unterſuchungen auf der» 
ſchiedenen Revieren ftattgefunden, hat Profeſſor 
Dr. Möller in der „Beitichrift für Forſt- und 
Jagdweſen“ im Auguſtheft 1900 Far und über: 
zeugend nachgewielen, day die Wühllockerung 
gegenüber dem alten Berfahren der Boden- 
bearbeitung den Vorzug verdiene. 

Die von Möller feit dem Frühjahr 1900 
geführten Unterfuchungen, betreffend die Wurzel- 
entwidelnmg ein- bis zweijähriger Kiefern, über 
welche der Genannte in der Winterverjammlung 
der „Märkischen Forſtvereine“ in deu Jahren 
1902 und 1903 hochintereſſante Vorträge hielt, 
bejtätigen aufs neue die Überlegenheit der 
Wühllockerung gegenüber der Umſtülpung. 

Koch fehlen freilich die Erfahrungen, Die 
auf großen, zuſammenhängenden Flächen unter 
den verjchtedeniten örtlichen Verhältniſſen 
Preußens oder Teutjchlands gefammelt worden 
ind. Über ein kleines werden aber folche 
vorliegen. 

Es iſt freudig zu begrüßen, daß das 
preugische Miniſterium Verſuche nach Ddiefer 
Richtung im großen Umfange in allen Re— 
gierungsbezirfen vor furzem angeordnet hat. 

Auf Veranlaſſung des Miniteriums find 
bereitg im Frühjahr 1902 eine Anzahl Forſt— 
aufjeber nad) Eberswalde geichit worten, um 
in der Auwendung des Mühljpatens uſw. aus— 
gebildet zu werden. Hieraus läßt Sich ſchließen, 
daß aud) höheren Orts wohl kanm Sweifel 
uber den Borzug der Wuhllockerung beſtehen. 

Leder babe ich fir meine Perſon immer 


über den Wert und die Einführbarfeit einiger Epitenbergicher Maldgerätfchaften. 











nur Verſuche auf fehr Heinen Flächen in den 
festen acht Jahren mit den in Rede ftehenden 
Gerätichaften anjtellen können, häuptſächlich 
nur in Kämpen und bei Gelegenheit von Nad)- 
befferungen, aber in allen Fällen babe id) 
einen guten Erfolg feltzuftellen vermocht. 

„sh bin daher der feiten Überzeugung, 
daß die Streitivage „Hie Wühlloderung und 
bie Umftülpung“, welche im nächiten Jahrzehnt 
vorausſichtlich die foritlichen Gemüter im nicht 
geringen Grade erhigen wird, zugunften de3 
neuen Verfahrens entjchieden werden wird. 

Freilich wird noch viel Wafler der Eibe 
die Nordjee erreichen, bis die neuen Gerät: 
Tchaften allgemein zur Anwendung gelangt find. 

Sch möchte ein Beifpiel auf einem anderen 
Gebiet anführen. 

Zweifello3 ift das Numerieren des Holzes 
mit der Haud bei Froſt uw. eim äuperit 
mißliches Gejchäft, das eine Neihe von Unzu— 
träglichfeiten zur Folge hat. Wie oft habe 
id) nid) feit Tangen Jahren bemüht, Numerier: 
Ihlägel einzuführen.  Soldje wurden zivar 
öfter beichafft, aber fchließlich beifeite ge— 
jtellt, weil der Förfter in Übereinftimmung mit 
dem Holzichlägermeijter in faft allen Fällen 
fteif und fejt behauptete, daS nene Gerät tau;e 
ganz und gar nichts, das bejte Verfahren jei 
die Numerierung mittels der Hand. 

Jetzt ind infolge Eiuwirkung des Mini: 
ſteriums allgemein Numerierichlägel (bier die 
Wilhelm Göhlers’ichen) eingeführt. Die Beamten 
haben die beitimmte Anweiſung erhalten, unter 
allen Umständen lediglich das neue Gerät 
anzuwenden, und Förſter und Holzhauer find 
nunmehr begeiftert ob des nenen Verfahrens! 

Ähnlich ift e3 mir auch mit dem Wühl: 
Ipaten und mit anderen Gerätichaften ergangen. 
Der Mühlipaten wurde in ausreichender 
Menge beihafft und den Beamten jbergeben. 
Aber oft hörte man gar bald, daß die Geräte 
wieder beijeite gejtellt werden müßten, weil 
Die Arbeiter in dieſem over jenem Boden, 
unter Diejen oder jenen Verhältniſſen mut 
durchaus micht mit dem neuen Dinge fertig 
würden. Kurz, wen ein Beamter nicht rechtes 
Intereſſe der Angelegenheit entgegenbradit, 
wollte der Eyaten nicht arbeiten. 

Die Erklärung hierfür ift nicht Schwer zu 
finden. Die Anwendung und Handhabung de: 
Wühlſpatens erheifcht einige Überficht über 
die verschiedenen Bodenverhältniſſe. 

Se nad) den verjchiedenen Umſt. je 
nach den Kulturzwecken ift eine Neih ms 
einander abweichender Lockerungsar I: 
gebildet, Die der Leiter oder Aufısur« 
Pflanzung fernen muß, um jeinen Arb 
die fiir dein gegebenen Fall anwendFr- '" m 
zergen und Ichren zu können. 
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daß das Gerät ein ganz eigenartiges iſt, daß 
die Arbeitsweiſe mit ihm an keine bekannte 
Form ſich anlehnt, ſondern ganz neue, un⸗ 
gewohnte Arbeitsbewegungen eingeübt werden 
müſſen. | 

Soweit mir erinnerlich, kommen für Die 
platzweiſe Bodenbearbeitung allein. ſechs ver» 
jhiedene Loderungsweifen in Betracht, und 
tiv jede einzelne muß nad; einem ganz 
beitimmien Plan (d. i. unter Anwendung be- 
jtimmter Handgriffe und Bewegungen) ge- 
arbeitet werben. 


Hierin liegt eben die Schwierigkeit für die 


Einbürgerung des Wühljpatens und der übrigen 
Epibeuberg’ichen Werfzeuge. 

E3 find nun einmal in Hinficht auf die 
Ansbildung und Einübung der Beamten und 
Arbeiter beitimmte Anforderungen zu ftellen! 

Aber jo gar ſchlimm iſt doch die Sache 
nicht. In jedem Zach, in jedem Handwerk, 
in faft jeder Fabrik nıuß der Leiter und das 
Arbeitöperfonal beſtimmte Kenntniffe, Fertig— 
feiten und Handgriffe erlernen. Warum er- 
ichreden wir deutfchen Forftleute denn fo, wenn 
einmal etwas größere Leiftungen nad) Diejer 
Richtung gefordert werden? 

Der deutſche Forſtbeamte, der höhere ſowohl 
wie der niedere, jind ganz vortrefflich theoretiich 
ausgebildet — zweifellos am beiten im der 
nanzen Welt. Was muß fo ein Forjtlehrling 
alles Iernen aus den Büchern, um die Jäger— 
prüfung zu bejtehen! Ja, aber das Praftiiche? ! 
Ein Schred fährt dem Grünrod durch die 
Ölieder, wenn er ein fremdes Werkzeug felbit 
in höchjteigener Perſon anfaſſen, wenn er einen 
Handgriff erlernen joll! 

Übrigens ift die Handhabung der Spihen- 
berg'ſchen Gerätſchaften wahrlich fein jo großes 
Kunſtſtück. 

Die Frauen, die im Jahre 1901 gelegentlich 
der Märkiſchen Forſtverſammlung in Templin 
mit den in Rede ſtehenden Gerätſchaften 
arbeiteten, führten dieſe ganz vortrefflich vor, 
obwohl fie nur einen Tag zuvor eingeübt worden 
waren. 

Iſt einmal der Vorzug der Wühlloderung 
gegenüber der bisherigen Bodenbearbeitung 
offenkundig und allgemein anerkannt, jo werden 
wir Doch wahrlich nicht zögern, von den 
Beamten und den Arbeiteru ein Klein wenig 
m Goumtuiſſe zu fordern, Die im 
vi h wirklich nicht fo 
Schwierigkeiten darbieten. 
nich erinnere, hat Spitzeuberg 


a! „forenheit einer Vorführung der 
& ihn gerichtete Frage ſelbſt 
g eine allgemeine Einführung 
v 


über den Wert und die Einführbarkeit einiger Spitzenbergſcher Waldgerätfchaftent. 


eichlolien und auch nicht | Verlag von Farıy. 
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Auch iſt hierbei in Betracht zu ziehen, für empfehlenswert halte, ſolange nicht eine 


Gewähr für die richtige Anwendung gegeben. 

Ich glaube daher, daß wir in den nächiten 
Jahren dahin gelangen werden, vielleicht in 
jedem Regierungsbezirte auf befonders geeigneten 
Revieren oder in Förſterſchulen alljährlich 
einige Kurſe von Fürzerer Dauer einzurichten, 
um eine Anzahl von ftaatlichen oder Brivat- 
beamten in der Verwendung der Gerätichaften 
auszubilden. | 

Mir ift wenigitens Tein anderer -Weg be: 

fannt, um eine ansreichende Unterweifung in 
dem praktiſchen Gebrauche ficherzuftellen. 
Noch möchte ich bemerken, daß ein großer 
Teil der Geräte: nämlih Wühlrechen, Rillen- 
zieher, Samenbededer, Bedeckhacke, Pflanzholz, 
Pilanzenlade, Hulturleine von Profeſſor Dr. 
Schwappach im Märzheft der „Zeitichrift für 
Forſt- und Jagdweſen“, Jahrgang 1902, be» 
ſchrieben iſt. 

Schwappach verweiſt bei dieſer Gelegenheit 
auf die von Spitzenberg verfaßte Schrift”), 
bringt eine Abbildung mehrerer Werkzeuge 
und bejchränft fi) im übrigen mehr daranf, 
die Ergebnifje der Erfahrungen wit den er- 
probten Inſtrumenten mitzuteilen. | 

Er hat die hauptjächlich für den Kampbetrieb 
bergeitellten Geräte mit dem beiten Erjolge 
im akademiſchen Forſtgarten benugt und möchte 
die Aufmerkſamkeit weiterer Kreiſe auf die 
fehr praktiſchen Inſtrumente Ienfen. Zahlreiche _ 
und umfaſſende vergleichende Verfuche find von 
ihm angeftellt, und dürfte fein Urteil wahrlich 
maßgebend fein. ’ 

Unter anderem geht aus dem Bericht hervor. 
daß gegenüber den früheren, im alademifchen 
Forſtgarten benugten Geräten 50 Prozent au 
Zeit und Koften mit den Spibenberg’jchen 
Inſtrumenten geſpart worden feien. 

Er wünscht fchlieglih im Intereſſe unferer 
Forſtwirtſchaft, daß dieſe Kulturgeräte allgemein 
Verbreitung finden möchten. 

Ich ſchließe mich dieſem Wunſche voll⸗ 
kommen an. 

Ein jeder wird bei der Betrachtung der 
neuen Gerätſchaften davon überführt, daß eine 
ſcharfe Beobachtung der Natur und eine 
unfangreiche Gedankenarbeit vorgelegen haben 
muß, um überhaupt ſolche Erfindungen machen 
zu können. Ein jeder, der über die Theorie 
der Wühllockerung nachdenkt, vermag ſich 
der überzeugenden Kraft der Spitzenberg'ſchen 
Beweisjührung nicht zu verjchliegen. 

„Logiſches Denken, ein fcharfes Urteil ge: 
winnt man lediglich Durch das Studium der 
lateinifchen Sprache,“ fagte immer mein Latein» 

„Die Spitzenberg'ſchen 


") Spißenberg, 
Qulturgeräte.“ Zweite Auflage. Berlin 1898. 
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Ichrer mit dem Bruftton der Überzeugung. | zerbrochen, wie wir Kinder des zwanzigſten 
Seine Meinung teilt jo mancher andere! —— — uns manchmal von mittelalter⸗ 

Wir ſehen u. a. wieder einmal an Spitzen⸗ |lihen Vorſtellungen und Wahngebilden nicht 
berg*), der fich den Kopf mit Latein nicht viel loszuringen vermögen. 


*) Beethoven de B. kannte die  gejanıte | gründlich — aber nur ſehr ſchwach die 1. Deklination 
Weltliteratur und die griechiſchen Philofophen lim Lateiniſchen. - 


— ZECRIAT— 


Mitteilungen. 


— [Über die notwendige Befere Ausbildung | Intereſſe der Sache eben gebracht werden! Wir 
der Hörfter und Aber Hörfterfinlen!] Seit Jahren | müffen uns da ein Beilplel an den Lehrern 
ift ſchon Über die Notwendigkeit der befferen Aus- nehmen. Iſt es nicht Bei diefen auch fo: Die 
Bildung der Förſter und Über die Gründungen borm| Ausbildungsfoften der Lehrer find auch recht 
Förſterſchulen gefchrieben worden; leider aber |erheblich geftiegen, gleichwohl läßt der Water 
wußten wir bis vor kurzem Taum, wie man|den Sohn wieder Lehrer werden. Was diefe 
an maßgebender Stelle über den obligatorifchen | können, follten wir uns auch leiſten. Wie ftehen 
Forſtſchulunterricht denkt. Immer wieder lieft oder | Überhaupt die Lehrer da? In früherer Zeit 
hört man die Frage: „Brauchen wir Förſterſchulen?“ | jtanden die Förſter und Volksſchüllehrer hinſichtlich 
Borweg und ohne weiteres nıöchte ich biefe Frage | der allgemeinen Bildung ziemlich auf gleicher Stufe, 
nit einem ganz entfchiedenen und Fräftigen „Jal” peute aber find die Lehrer und zum größten Teil 
beantworten. Wie notwendig es tft, daß für die | bedeutend über. Abſichtlich führe ich bier die 
Ausbildung der Förſter etivad mehr als bisher | Lehrer an, denn fie find es, mit denen der Förſter 
getan wird, will ich nun im nachſtehenden barzulegen | auf dem Lande amt mieilten in Berührung kommt. 
ſuchen. Uber das jebige Syften der Ausbildung Aber abgefehen von den Volksſchullehrern, hoffe 
der Sehrlinge und die Schattenfeiten desjelben | ich die Leſer von dem Bedürfnis nad) Förfterfchulen 
find wohl die meijten Lefer unterrichtet, insbe= | auch zu überzeugen, indem id) fie auf die jährlich 
fondere auch, wie ungenügend bie beiden Lehrjahre abgehaltenen Jäger- und Förſter-Examen bermeife. 
oft ausgenußt werden. Das Schulmeiftern ift| Die Förfter wiſſen e8 wohl am beiten aus den 
überdies nicht jedem, fonft auch durchaus tüchtigen | am eigenen Leibe gemachten Erfahrungen, wie 
Zehrheren gegeben; richt jeder hat die fo nötige |fehr es doch manchmal mit den geforderten 
Geduld und Ausdauer zum Lehren, und deshalb find | Stenntniffen Hapert, wie mäßig oftnials die 
au die Erfolge fo grundverfchieden. Es ift leider | Prüflinge abſchneiden. Mag die Prüfung be» 
Tatſache, daß mande Foritlehrlinge in der Lehre | jtanden fein oder nicht, jedenfallS hat man gemerkt, 
recht wenig lernen. Es gibt nun heutzutage fo viele | daß die Herren Examinatoren eigentlich viel mehr 
Fach⸗, Yortbildungs-, Handwerker-, Gendarnierie=, | verlangten, als man gelernt hatte. Das berührt 
technifche ufw. -Schulen, für jeden Beruf wird | unangenehm und befriedigt nicht. Obgleich Die 
den jungen Leuten fo viel Gelegenheit geboten, | Ergebniffe der Prüfungen manchmal regt mäßig 
Senntnife und Fertigkeiten ſich gründlich anzu= | zu nennen find, beitehen die Prüfung verhältnis- 
eignen, daß e8 wunder nehmen muß, weshalb mıan | mäßig recht viele, was wohl zum Grund hat, da 
nicht ſchon Längit zu Förſterſchulen gekommen ijt. | die eraminierenden Herren wohl felbft einfehen, 
Die beiden Foritlehrlingsfchulen in Sroß-Schönebed | daß die Prüflinge nicht allein die Schuld tragen, 
und Prosfau können kaum in Betracht kommen, | ja oft gar nichts dafür können, daß fie fo mangel: 
da deren Befuh im NRegulativ nicht unbedingt | haft, unterrichtet find. Mir feldit paffierte es in 
vorgeſchrieben ift, ein jeder vielmehr fie nad) |der Förjterprüfung, obwohl id) mich, ohne mich 
Belieben beſuchen Tann oder nit. Warum follte gu rühmen, nit zu den fauljten vechnete, 
aber gerade für den Förſter der einheitliche Unter: |jondern mohlbvorbereitet und ſiegesgewiß die 
richt auf einer Fachſchule nicht von Nuten fein; | Prüfung antrat, daß ich mehrere Fragen einfac 
bier, wo ein jeder theoretifch und praktiſch vors | nicht beantworten konnte. Nach langenı Hin 
gebildet und Air feine zukünftige Stellung er-|und Her wurde ih auch etivad unruhig und 
zogen werden Tann. Man np fi in der Tat | fagte dem Herrn Examinator, daß ich über feine 

Fragen in Leben. noch nichtS gehört hätte, aud) 


wundern, daß es immer nod) Leute gibt, die 
Bedenken gegen die Errichtung folder Schulen | in den mir zu Gebote jtehenden Büchern nichts ge- 
funden hätte. Hierauf wurde mir die etwas unfreund⸗ 


Haben. Die Gründe, die da vorgebracht werden, 
lihe Antwort zu teil: „Das ift mir ganz egal, 


kann man auch unmöglih gelten laſſen. 
Sollte e8 dem Förſter wirklich nicht möglich wo Sie es herhaben, danad) frage ich nicht, das 
müſſen fie als Förſter eben willen!" — Andi 


fein, für ein bis zwei Söhne, die er gern feinen: 

Beruf zuführen möchte, die Ausbildungskoften | Stelle niöchte ich noch darauf hinweiſen, daß 

aufzubringen; das wäre doch traurig! — Wenn | Lehrbücher, dieden Forftlehrlingen und angehend 

die Förſter, was wir alle hoffen wollen, im | Forjtauffehern zur Verfügung ftehen, auch dur« 
aus nicht ausreichend find. Als dor einig‘ 


Gehalt nod) etwas aufgebejjert werden und die 
Zungen nicht allzu unbegabt find, dürfte e8 wohl | Jahren daS „Neudanımer Förſterlehrbuch“ in 
ſcheinung trat, hörte ich tung darauf ganz zufäll 
B 


— — ——— ——— — ——— — — — — — — — — — 
Nm: 


in Zukunft jeden Förſter möglich fein, feinen 
Söhnen eine bejjere Schulbildung und Ausbildung | ein Geſpräch über dieſes Buch zwiſchen eine 
angebeihen zu lajien. Die Opfer müjjen imt | Tünigliden Oberförfter und einen anderen höher 
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Beamten. Der Herr Oberförfter fchilderte das 
Buch als ein vorzügliches, fo zwar, daß der 
ssoritafpirant alles enöndtige ür den fpäteren 
Beruf in bemfelben finden könne. Als der 
andere Herr etwas verwundert fragte: „Genügt 
denn ein einziges Buch für die vollſtändige 
theoretijche Ausbildung der Förſter?“ da folgle 
die Antwort: „Sa das ift ja eben das Nüsliche 
des Buches, daß alles in ibm zufammten- 
gefaßt ift, font müßten fi de die Förſter wer 
weig wie viel Bücher anſchaffen.“ Dieſe Worte 
haben mich eigenartig berührt. Ich bin ber 
Anficht, daß man da auf einem falichen Stand 
punkt ſteht. Ein Bud, da8 mehrere Fächer, 
in denen fi) der junge Mann ausbilden fol, 
behandelt, kann diefes nur in knapper Yorm tun, 
alfo von allem etwas, das Allgemeine, bringen, 
und ſelbſt wenn man dieſes wörtlich ausmendig 
lernte, jo würde man meines Erachtens, da man 
nicht einmal alles, weil ja manches nur angedeutet 
fein Tann, verfteht, in ben erworbenen Kenntniſſen 
roße Lücken aufweiſen. E8 liegt mir durchaus 
ern, den Wert des genannten Buches herabſetzen zu 


wollen, es iſt durchaus gut geſchrieben; ich ziehe es | J 


aus gewiſſen Gründen dem „Wejtermeier* dor, Doch 
at e3 wie diejer den Yehler, daß es bon allem zu 
enig bringt. Bu einer wirklich gründlichen 
Ausbildung gehören neben praftifchen Anleitungen 
und Ubungen mehrere gute Bücher, die die 
Bauptfäder ausführlich von U bis 3 behandeln. 
58 müßte ein folches für Forſtbotanik, Waldbau, 
Horitbenubung, orftzoologie, Bodenkunde, Weges 
au, Jagd " und über ſämtliche Gefege (mit 
Konmentaren), die für den Förſter von Wichtigkeit 
find, geben. Wenn der junge Mann, .der fich 
dem Förſterberuf widmen will, nicht einmal die 
nötigen Bücher anjchaffen kann, dann ſoll er 
lieber wegbleiben, denn wie fol es ihm 
dernialeinit als Hilfsjäger ergehen mit 60 ME. 
Monatsdiäten, von denen er 45 bis 50 ME. für 
Koſt und Logis abgeben muß; das alfo Tann fein 
Grund fein, weshalb es nur ein Lehrbuch für 
Förſter geben darf. 
wäre nın am Ende meiner Betrachtungen 
und mödte zum Schluß noch einmal auf den 
Hauptpunkt: .„die Förfterfehulen* kommen. Ich 


wiederhole: Die einzige gründlide und gleich 
mäßige Ausbildun er Lehrlinge Tann nur 
auf hierzu eingerichteten Schulen, Yad-FYöriter- 
Schulen oder wie man fie fonjt nennen will, 
erfolgen. Wir haben dann ein geregelte, ein 


heitliches Förſter-Ausbildungsweſen in Preußen; 


e8 bören dann alle Iinregelmäßigfeiten und 
Zufälligkeiten auf, und es kann nicht vorkommen, 
dab jemand, der vielleicht träge und wenig 
begabt ift, der aber zufällig dad Glüd Hatte, 
zu einem tüchtigen Lehrmeliter zu kommen, dem- 
entiprechend ein gutes Examen madjt, während 
ein anderer, ber vielleicht beſſer veranlagt 
und von Natur aus zum Forſtmann mehr ge> 
eignet ift, der aber in der Wahl feines Lehr- 
berrn nicht gut gefabren und in der Xehre nichts 
lernte, dann beim Eramen recht fchleht ab» 
fchneidet. 

Der Beſuch der Schule müßte na voraus: 
egangener einjähriger praftifcher Lehrzeit beim 
berförjter mindeitens zweijährig oder bei Fort⸗ 

fall des Lehrjahres mindeſtens dreijährig fein. 
Der ganze Ausbildungsfurfus würde ide drei 
ahre dauern; ein nur einjähriger Schulbeſuch 
nebit einem Lehrjahre wäre entfchieden zu wenig. 
Man muß fih jagen, „daß, wenn man etwas 
macht, dann auch glei) was Ordentliches*. Die 
Aufnahme⸗Bedingungen dürften fo bleiben wie 
Bisher, nur müßte ſtrenger darauf gehalten 
werden, daß ſie auch genau erfüllt werden. 
Die Aufgaben für die Aufnahme⸗Prüfungen, wo 
olche — müßten auf alle Fälle ver⸗ 
Härft werden. Dan fönnte jchließli noch in 
Grwägung ziehen, ob nicht für diejenigen jungen 
Zeute, weide nad der Konfirmation die Volks⸗ 
fchule derlafjen, die dann bis zum Eintritt in die 
Horftlehre ge einen ftetigen Unterricht genießen 
tollen und eine höhere Schule oder Privat⸗ 
unterricht nicht beſuchen wollen, noch eine be⸗ 
fondere Vorbereitungsklaſſe an den Förſterſchulen 
einzurichten wäre. 

Hoffen wir alle, daß bieje fo wichtige Frage 
recht bald geordnet werde und daß unjer ſchon z 
lange gehegter Wunſch in Erfüllung gehe, und 
daraufhin ein Forſtmannsheil! 

Königl. Forjtauffeher Schulz- 


— TERN — 
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Verfügungen. des Minifteriumd für Land: 
wirtihaft, Domänen und Forſten an Die 
Königlichen Regierungen. 
Ausbildung nud Prüfung der Bewerber um 
Königfide Horfikaffen- Hendantenfiellen. 
Ninikterium für Landpirtſchatt Domänen und Forſten. 


Berlin, den 12. Februar 1904. 
.... .tglihen Regierung überfende ich anbei 
hriften über die Ausbildung und Prüfung 
Bewerber un Stönigliche Forſtkaſſen-Rendanten⸗ 
n bon heutigen Tage nıit den YAuftrage, die 
#Fontlihung derjelben durd) das Amtsblatt 
ılalien. Die Vorſchriften treten fofort 


Die gemäß Ziffer 4 dieſer Vorſchriften ber 
der Königlichen Regierung eingehenden Anträge 
um Aulafung zur Beüfung, welche lettere guet 
im Herbjte 1904 abgehalten werden joll, find all- 
jährlich zum 1. Oktober, da3 erite Dial zum 1. OB 
tober 1904 gejammelt bier vorzulegen. Dabei fit. 
ein BerzeichniS beizufügen, welches außer über 
Namen, Lebensalter, Wohnort, gegenwärtige 
Stellung und bisherige Laufbahn darüder Aus⸗ 
funft gibt, wann und wo die Ausbildung für eine 
Horittaffenrendantenftelle Nattgefunhen hat, und 
in dem zugleich eine gutachtliche Hußerung ber 
Königliden Regierung über die Befähigung des 
Bewerbers enthalten fein muß. — Die Vorlage 
hat pünktlich zu dent angegebenen Termine zu 
erfolgen. Einer Fehlanzeige bedarf es nicht. — 
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Bon den zurzeit bereits vorgemerkten Be⸗ 
werbern, die auf den Erlaß der beiliegenden 
Vorſchriften noch beſonders hinzuweiſen ſind, ſoll 
die Wiederaufnahme und weitere Ausdehnung 
der Ausbildungsbeſchäftigung, da fie eine folche 
von ber jetzt vorgejchriebenen Dauer nicht durch» 
gemacht haben, zwar nicht ausdrücklich verlangt 
werden, jedoch ift denjelben im Hinblid auf die 
von ihnen noch abzulegende Prüfung dringend 
anzuraten, die Zimwifchenzeit zu ihrer weiteren Aus⸗ 
bildung im Forit:Sajlen- und Rechnungsweſen 
forgfältig zu verwenden, namentlich fi auch 
mit den in den Prüfungsporichriften bezeichneten 
Beſtimmungen gehörig vertraut zu machen. 


vd. Podbielski. 
An fämtlide Königliden Regierungen. 


* 
Vorſchriften 
über die Ausbildung und Prüfung der Bewerber 
um Königliche Forſtkaſſen⸗Rendanten⸗Stellen. 

1. Als etatsmäßige Königliche Forſtkaſſen⸗ 
Rendanten werden in Zukunft nur ſolche 
Bewerber angeſtellt, welche, wenn ſie nicht 
die für den Bureau⸗- und Kaſſendienſt bei den 
‚Königlichen Regierungen (Oberpräfidien) oder 
die für die Königlicden Rentmeiſter borge- 
Ichriebene Prüfung beitanden haben, durch 
Ablegung einer befonderen Prüfung nad) 
Maßgabe der folgenden Beltimmungen ihre 
techniſche Befähigung zur felbitändigen Ber- 

waltung einer Königlichen Forſtkaſſe dar- 

tun. infichtlich der ſonſtigen Erforderniſſe 
für die Anſtellung als Königlicher Forſtkaſſen— 
Rendant wird hierdurch nichts geändert. 

Einen Anſpruch auf Anſtellung gewährt 

das Beſtehen der Prüfung nicht. 

2. Das Gejuh um BZulajfung zur Forft- 
faffen-Rendantenlaufbahn hat der Be- 
werber an den Minijter für Landmwirtichaft, 
Domänen und Forften unter Beifügung feines 
Lebenslaufes und feiner Zeugniſſe zu richten. 

3. Zur Prüfung werden mur foldje Bewerber 
sugelaiien, die ſich während mindejtens eines 
vollen jahres bei einer hauptamilich ber- 
walteten oder mit einer Königlichen Kreiskaſſe 
verbundenen SKöniglihen Forſtkaſſe behufs 
ihrer Ausbildung bejchäftigt Haben. 

Zu diefer Befcyäftigung ift die Genehmigung 
ber der Kaſſe dborgejegten Königlichen Re— 
gierung nachzufuchen. 

Die überweiſung des Bewerbers an eine 
Königliche Forſtkaſſe zum Zwecke feiner Aus— 
bildung erfolgt nicht. 

Eine Unterbrechung der Ausbildungs— 
beſchäftigung innerhalb der vorgeſchriebenen 
Zeit bedarf der Genehmigung der zuſtändigen 
Königlichen Regierung, eine ausnahmsweiſe 
Abkürzung der vorgeſchriebenen Dauer der 
Ausbildungsbeſchäftigung der Genehmigung 
des Miniſters für Landwirtſchaft, Domänen 
und Forſten. 

4. Nach Abſchluß der Ausbildungsbeihäfrigung 
wird den Bewerber von dent zyorltfatjene 
Ktendanten ein ftentpelpjlichtiges „Zeugnis 
auögeftellt, welches eine eingehende Außerung 











über die Teilnahme des Bewerbers an den 
Kaſſengeſchäften, feinen hierbei betätigten Fleiß. 
feine Kenntniſſe und feine Fähigkeiten enthalten, 
auch die Dauer der Beichäftigung angeben muß. 

Der Bewerber hat da8 Zeugnis Binnen 
längitend drei Monaten nach dent Empfang 
der dem Ausſteller vorgefegten Königlichen 
Regierung ımter Beifügung des Lebenslaufes 
und cetivaiger fonitiger Beugnifje über feine 
Tätigkeit in früheren Stellungen mit dem 
Antrage einzureichen, die Zulaſſung zur 
Prüfung für ihn zu erwirken. 

Die Königliche Regierung prüft die Zeugniſſe 
nebit Zubehör und legt die ſämtlichen in Laufe 
eines jahres bei ihr eingegangenen Anträge 
diefer Art zum 1. Oktober jedes Jahres mit 
einer gutachtlichen Außerung über die Be: 
werber dem Minifter für Landwirtſchaft, 
Domänen und Forfter zur Entfcheidung über 
die Zulaffung zur Prüfung dor. 

Liegen gegen die Zulafjung keine Bedenken 
bor, jo überweift der Minifter die Bewerber 
au Ablegung der Prüfung einer Königlichen 

egierung. 


. Die Zulaffung zur Prüfung haben auch, und 


zwar binnen Sahresfriit nad dem Inkraft—⸗ 
treten diejer Vorſchriften, die zurzeit bereits 
borgemerften Bewerber, fowie die noch nid)t 
endgültig angeitellten Verwalter SKöniglicher 
Forſtkaſſen, welche Bewerber um eine etats- 
mäpige Forſtkaſſenſtelle find, gleichfalld unter 
Beifügung ihres Lebenslaufes und der in 
ihren Beſitze befindlichen Heıngnijie, durch 
Berniittelung derjenigen Königlichen Re— 
gierung, in deren Bezirk fie Deihäftigt find 
oder ih in den Forſtkaſſengeſchäften aus— 
gebildet haben, zu beantragen. 

Die Prüfung diefer Anträge und die Ent: 
fheidung über die Zulaffung zur Prüfung 
erfolgt nach den unter laufender Nr. 4 ge 
gebenen Borfchriften. Auch diefe Bewerber 
werden zur Wblegung der Prüfung einer 
Negierung libertviejen. 

Die Prüfung kann den borbezeichneten 
Horitkalien-Berwaltern und =Bemerbern von 
dem Minifter für Landwirtichaft, Domänen 
und orten ausnahmsweiſe erlaſſen 
werden, wenn befondere Gründe hier: 
für vorliegen und die techniſche Be— 
fähigung zur felbftändigen Ber- 
waltung einer Königliden Forſtkaſſe 
fhon anderweit hinreichend nachge— 
wiefen worden tft. 


. Die Prüfung wird durch eine aus drei 


Mitgliedeın beitehende Kommifjion, deren 
Tätigfeit fi) in der Negel auf mehrere 
Regierungsbezirke eritreden wird, am Sitze 
einer Königlichen Regierung, und zwar °""" 
jenigen Negierung abgehalten, welcher 
Noriigende oder dejien Stellvertreter ange 
Norfitender der Kommifjion ift in der R 
ein Oberforſtmeiſter und bei dejfen Behinder 
ein Regierungs- und Forſtrat. Außer 
werden ein int Forſtkaſſen- und Nehmt 
weſen erfahrener Nechnungsbeanter und 
Forſtkaſſen-Rendant in die Kommiſſion bern 


=] 


Geſetze, Berordnungen, Belanntmacdhimgen und Erfenntnijje. — Berichiedene. 


Die un zu biefen Ämtern behält 


fi) der Miniſter Für Landwirtſchaft, Domänen 
und Forſten dor. 

Der Borfikende hat den Gang der Prüfung 
zu leiten und namentlich auch zu beitinmen, 
für welche Gegenftände jeder Eraminator die 
Prüfung auszuführen hat. Ob und inwieweit 
er felbit prüfen will, bleibt dem Borfigenden 
überlaffen. Ort und Beit der Prüfungen, die 
nicht In regelmäßigen Zwifchenräumen, fondern 
nad Bedarf abgehalten werben, fett der 
Minister für Landwirtfchaft, Domänen und 
Forſten feit., 

Die Dauer jeder Prüfung foll zwei Tage 
nicht überfchreiten. 


. Die Prüfung wird teil jchriftlid, teils 


mündlich abgebalten. 

In der jchriftlihen Prüfung bat der 
Brüfling einige Arbeiten — Dienftichreiben, 
Abſchlüͤſſe, Lieferzettel, Cintraguingen in die 
Kaflenbücher und dergleichen Aufgaben aus 
denn Gefchäftöbereihe Der denraſen — 
innerhalb der für jede Aufgabe zu be— 
ſtimmenden Ba unter Aufficht eines Mit- 
gliedes der Prüfungstommilfion zu fertigen. 

Im allgenieinen & die Prüfung darauf zu 
richten. ob Prüfling die Fähigkeit befitt, eine 
Königliche Forſtkaſſe felbjtändig zu verwalten. 

Insbeſondere hat Prüfling nachzumweifen: 

a) die Fähigkeit des Karen mündlichen und 

ſchriftlichen Gedanfenausdruds, 

b) die erforderliche Fertigkeit im Rechnen, 

e) Bertrautheit mit dent Zuſammenhange 

des Etats⸗, Kaffen- und Rechnungs: 
wefens im allgenteinen und insbefondere 
mit der geſamten Einrichtung der König: 
lichen Foritkaflen, mit den Beltimmungen 
der Geſchäftsanweiſung für die Sönig- 
lihen Forſtkaſſen-Rendanten, den ein- 
chlägigen Beftimmungen der Gefchäfts- 
onteifung für die Regierungs-Haupt- 
kaſſen und die Königlichen Oberförſter 
und mit den Vorſchriften der Königlichen 
Oberrechnungsfanımer über die Legung 
der Foritgeldrechnungen, 

d) Kenntnis der Beitinnmungen des Geſetzes, 

betreffend den Gtantshaushalt von 
11. Mai 1898, fomweit fie für die König— 
hen Forſtkaſſen in Betracht kommen, 

e) Kenntnis der Beſtimmungen über das 

Verwaltungszwangsverſahren mit Ein- 


8. 


- 
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f) Kenntnis der fonjtigen die Forſtkaſſen⸗ 
Verwaltung einfchließlich der damit ver⸗ 
bundenen Nebenzahlungen betreffenden 
Borjchriften, inSbefondere auch derjenigen 
über die Zahlung der Beamtengehälter 
uſw. (Gejeg vom 6. Februar 1881 nebſt 
den Dazu ergangenen Verwaltungs⸗ 
beitimmungen), der Benfionen, Witwen⸗ 
und Watjengelder und dergleichen Aus⸗ 
gaben, ſowie über die Zahlungen ufm. auf 
rund der Arbeiterverjicherungsgeieße. 
Die ae an des Urteils über den Ausfall 
der Prüfung und der Zeugniſſe für die— 
jenigen Prüflinge, die die Prüfung beitanden 
haben, erfolgt nad) Stimmenmehrheit. Der 
Borfigende iſt jedoch befugt, einen Mehrheits⸗ 
beſchluß zu beanitanden und unter Vor—⸗ 
legung der Prüfungsaften nebit den in 
biejent Falle von den einzelnen Mitgliedern 
der Kommiſſion einzufordernden jchriftlichen 
Gutachten die Enticheidung des Minifters 
für Landwirtfchaft, Domänen und Forſten 
berbeiguführen. 








. Die über die Prüfung und den Gang der- 


ſelben aufzunehmende, von ſämtlichen Mit- 
liedern der Prüfungskommiſſion unter—⸗ 
chriftlich zu vollziehende Verhandlung, die 
ausgefertigten Zeugniſſe, welche ebenfalls 
von ſämtlichen Mitgliedern der Kommiſſion 
unterſchrieben werden, und die ſchriftlichen 
Prüfungsarbeiten find von dem Vorſitzenden 
an den Minifter für Landmwistichaft, Do» 
mänen und Forften zur weiteren Verfügung 
einzureichen. 


. Brüflinge, welche die Prüfung nicht be. 


ftanden Haben, erhalten hierüber vom 
Minifter für Landwirtfchaft, Domänen und 
Horften einen Beicheid. Zur Wiederholung 
der Prüfung werden fie in der Regel nur 
einmal zugelaſſen. Prüflinge, die fich der 
Prüfung vor deren Abſchluß ohne zwingenden 
Grund entziehen, gelten als foldye, die nicht 
beitanden haben. . 


. Gebühren find von den BPrüflingen nicht 


zu entrichten. u den Zeugniſſen find 
Stenipel von 1 Mk. 50 Pf. zu verwenden, 
die Beicheide und fonftigen Gröffnungen 
über die Prüfung aber ftempelfrei aus— 
äufertigen. 
Berlin, den 12. Februar 1904, 

Der Mintiter 


fhluß der Geſchäftsanweiſung für die |fürLandmwirtichaft, Domänen und Forſten. 


Bollziehungsbeaniten, 


von Podbielski. 


— — 


Herſchiedenes. 


— Am Sonntag, den 24. Januar d. Is., von Kukowski zu 10 Tagen Gefängnis und in 


wurden von dem Königl. Fürfter Krüger zu Forſt— 
haus Bechinen der Oberjürjterei Taubenberg die 
Wilddiede von Bronke aus Golzau und don Ku— 
kowski aus Jellentſch abgefaßt, wie fie auf dem 
Nachbarrevier Majorat Groß-Pomeiske eine regels 
rechte Treibjagd abhielten. 
gegen beide vor den Königl. Schöffengericht in 


Am 7.d. Mts. wurde 





8. Mär; 1904, 
wild 0,45 bis 0,52, 
Schwarzwild 0,25 bis 0,70 DIE 
Staninchen 0,60 Dis 0,80, Faſanenhähne 3,50 bis 


die Koſten des Verfahrens verurteilt. 


— [Amtfiher Warktberiht.] DBerfin, den 
Rehböcke 0,50 bis 0,90, Not: 
Sanmild 0,45 biß 0,605, 


pro Bund, 


ow verhandelt. Don Bronfe wurde zu 40 Tagen, ! 4,00 ME pro Stück. 


di 


298 Verſchiedenes. 


Vereins⸗Nachrichten. 
Weſtfäliſcher WaldbeſttzerBerein. 
Ynı 12. März 1904, nachmittags 4 Uhr, 


findet in Hotel „König von England“ in Münfter 
eing allgemeine Mitgliederverfammlung jtatt. 
Berhbandlungsgegenjtände: 

1. Geſchäfts- und Kaſſenbericht. 

2. Abtrennung des „Paderborner* und des 
„Rheinifchen* Vereins. Wahl der Borjtänoe 
und der Bertreter für den „Deutjchen Forſt— 
wirtichaftsrat”. 

3. Bericht über die borjährigen Verhandlungen 
des „Forſtwirtſchaftsrats“ in Kiel und die 
Beratungsgegenftände für die diesjährige 
Tagung in Cifenad). 

4. Stellungnahme zu dem neußegründeten 
„Berein der Privatforſtbeamten Deutthlands. 

5. Beiprechung des Ausbildungs- und Prüfungs: 
weſens der Privatforſtbeamten. 

6. Verſchiedenes (Holzpreife, Samenbezug, forſt⸗ 
liche und jagdliche Rechtsfragen ꝛc.). 

Stovern db. Salzbergen, den 27. Februar 1904. 
Der Vorſitzende. 
gez. Freiherr vd. Twickel. 


X 


Perſonal⸗Nachrichten 
und Verwaltungs⸗Aenderungen. 


Königreich Preußen. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 


Dergemann, Hilfsfüörfter, ift in Biegelroda, Oberförſterei 
Biegelrodba, Regbz. Merfeburg, als Förſter angeftellı. 
Büdhfel, Hilfsjörfter zu Zehlendorf, Oberförjterei Grune— 
wald, ift nah Karlshorft, Oberföriterei Köpenick, Regbz. 
Potsdam, vom 1. April d. 38. ab verfegt worden. 
Edelmann, Forftauffeher, verbleibt in der Dberförfterei 
Annarode. (Berihtigung der Mitteilung in Nr. 9.) 
Sromm, Horitauficher zu Schmargendorf, Dberföritcrei 
Grunewald, iſt nah Zühlshuf, Überfürfterei Orauien— 
burg, Regbz. Botsdam. vom 1. April d. 33. ab veriegt. 
&lanj. Forſtaufſeher zu Öber- Shöneiweide, it nah Wenfidens 
borf bei Liebenwalde (Mlarf), Poſt Beblendorf, verfegt. 


Hube, HHoritauficher zu Sr» Dölln, Oberförfterei Gr.Schöne— 
bed, iſt nadı Alhleunhof, Sberförfterei Sr.» Ehönebed, 
Megbz. Potsdam, bom 1. April d. „38. ab verfcgt worden. 

bürald, Silfäförfter, ift zum Föorſter ernannt und ihm bie 
Förſterſtelle zu Wateribobenfer, Oberförfterei Grüne 
berge, Henby Hönigsberg, von 1. April d. Is. ab end⸗ 


qultig übertragen 

Haad, Koritauffeher zu Niemegf, Oberförfterei Dippmanns— 
borf, iſt nach Borgsborf, Oberförſterei Oranienburg, 
Regbz. Botöbam, vom 1. Abril b, As. ab veriegt worden. 

Heillaus, Korftanfiecher zu korithaus Lakenhaus bei Sievers— 
hauſen, ift nad Eſcherkhauſen bei Uslar verfegt worden. 

Hentschel, Hilfsiäger zu Alt Jattum, Oberförſterei Birn» 
baue, ift vom 15. Wärz d. 8. ab nad der Oberförjterei 
Eckſtelle, Heoba. Poſen, verlegt worden. 

Aitikewiß, Silfsjäger in ber Oberförſterei Lautenburg, ift 
vom 1. April b. 8. ab nad ber DOberförjterei Nittel, 
Regbz. Marienwerder,. veriept. 

Aloſe, Hilfeſörſter zu Uhlenhof, Oberförſterei Gr.⸗Schöne—⸗ 
beck, iſt zum Förſter ernannt und ihm die Förſterſtelle 
zu Dünamünde, Oberförſterei Neuendorſ, Regbz. Potsdam, 
vom 1. April d. Is. ab übertragen worden. 

Konrad, Hilfsjüger zu Ibenhorſt bei Uckmeniſchlen, ift bereits 
am 16. September 1903 zum forftauffcher ernannt 
worden. (Berichtigung der Mitteilung in Ar. 8) 

Letz, Forſtaufſeher zu Borgsdori, Oberförſterei Oranien⸗ 
burg, iſt nach Rädigke, Oberförſterei Dippmannsdorj, 
Regbz. Potsdam, von 1. April d. Is. ab verfegt. 

FKorenz, Forſtaufſeher, wird In der Oberförfterei Heldrungen 
beihäftigt. (Berichtigung der Mitteiluug in Pr. 9.) 





Martins, Hilfsförfter zu Baabe bei Sellin auf Rügen, iit 
nad Poggendorf, Kreis Grimmen, verſetzt worden. 
Medow, Tyoritauffeher in der Dberförfterei Eifeubrüd, ift 
zum Hilföföriter ernanut und ihm eine Hilfsförfteritelle 
in der Oberförfterei Junkerhof, Regbz. Vlarienwerder, 

definitiv übertragen worden. 

Weide, Forſtaufſeher, ift zum Förſter ernannt und ihm die 
ſeither kommiſſariſch verwaltete Förſterſtelle Hohelinde, 
Oberförſterei Ziegelroda, Regbz. Merſeburg, definitiv 
übertragen worden. | 

Ohneſorge, Hegemeiiter zu Königsdamm, Oberförfterei Tegel, 
Regöz. Potsdanı, tritt mir dent 1. Juli d. 38. in dei 

Muheſtand. 

Stto, Förſter zu Endingen, Oberförſterei Schuenhagen, find 

vom 1. Juli d. Is. ab die Geſchäfte der Revierförſter⸗ 
ſtelle in Mölln⸗Medow, Oberförſterei Werder, Regbz. 
Stralfund, übertragen. 

Ritter, Hegemeifter zu Eichholz, Dbewförfterei Lüdersdorf, 
Regbz. Potsdam, tritt mit dem 1. Juli d. 38. in den 
Ruheſtand. 

Rottſahl. Forſtaufſeher au Schwedt a. Oder, iſt nad Forſi⸗ 
haus Karlsthal bei Nosmierla, Regbz. Oppeln, veriert. 

Schmidt, Förſter zu Gr. Mudrower Theerofen, Dberförfterci 
Tamınenbdorf, ift vom 1. Juni d. Is. ab nad) Reichers⸗ 
nn Oberförſterei Tammendorf, Regbz. Frankfurt a. O., 
verſetzt. 

Roſſmar, Forſtaufſeher, ift in ber Oberförſterei Liebenwerda, 
Regbz. Merſeburg, als Hilfsförſter angeſtellt worden. 

Bil. Förſter zu Sababurg, Oberförſterei Gottsbüren, Regbz. 
Kaſſel, bat feine Penſionierung von 1. Juli d. Is. ab 
beantragt. — 

Rerichtigung. 

Die Verſetzung des ForſtkaſſenRendanten Grubert zu 
Wiſchwill nach Heinrichswalde iſt zurückgezogen und dem 
Förſter Weidmann zu Saßnitz die probeweiſe Verwaltung 
der Forfilaffen - Bcndantenfiche zu Selnridswalde über: 
tragen worden. (Bergl. Nr. 9 Seite 277.) 


B. Gemeinde- und PBrivatdienft. 


Heu. Gräfl. von Speeſcher Horitauffeher zu Heltorf, Roit 
Angermund (Rheinland), ift nah Großenbaum bei Duiss 
burg verjegt worden. 


Königreih Bayern. 
A. Staats-Forftverwaltung. 


Dr. Siefele, Forſtamtsaſſeſſor uud Titularſorſtmeiſter zu 
Bergen, friiher Univerſitätsprofeſſor zu Tokio, ift das 
Ritterkreuz 1. Klaſſe des Berdienftordend der au: 
gehenden Sonne (japanifhe Auszeichnung) verliehen. 


Königreih Sachſen. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 


£ooß, Forſtreutbeamter zu Schandau, ift zum Rechnungs 
infpeltor und Vorſtand der Finanzrechn ungserpeditior, 
Abteilung für Yoritfaden, eritanıtt worden. 


Großherzogtum Baden. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 


Aettuner, Forſtaſſeſſor zu Otteuhöfen, ift nad Gernsbach 
verſetzt und dem Forſtamt Kaltenbroun daſelbſt als 
zweiter Beamter zugeteilt worden. 


Elſaß;Lothriugen. 
B. Gemeinde- und Privatdienſt. 


Lindemann, Gemeindeförſter zu Krüt, Oberförſterei Santı 
Amarin, iſt auf Autrag eutlajjen 


Do] 


Brie und Frageblaſten. 


(Die Nedaktion ñbernimmt fir die Auskünfte keinerlel Ber: 
autwortlichkeit. Unouyme Bijbriften finden keine B-"*: 


fihtigung. Jeder Anfrage ift die AbonnementsDni 9 
oder ein Ausweis, daß Der Frageſteller Abonnent 12 

Zeitung tft, und eine 10: Prenuigmarke beizuiä, 
Anfrage: An einen O:Hange (eben € 
Biehtrift) frodt auf tiefgründigem Lehm \ı 
witterung don Mufcheltal) ein 35jäh r 
Fichtenbeſtand. Diejer mar bisher nit d 1: 
forftet. Seit einigen Jahren Tränfelt er (T 3 
[| 


an Stanını, ten und Nadeln, neiterweiles 











fterben). Bei der jett eingelegten Durchforſtung 
erwiefen fich die meiften der Durchforſtungsſtangen 
als rotfaul. Die eingefprengten Kiefern fin 
gefund und vollwüchſig. Iſt es ratfam, den Be- 
jtand ganz zu räumen oder emtpfiehlt ſich Unterbau 
von Laubholz? Auf möglichjt frühzeitige Nutzung 
wird Wert gelegt. Der clan liefert zurzeit meiſt 
erſt Hopfen und Bohnenitangen. 
Redierbermwalter B. B. in ©. 
Antwort: Die Rotfäule der Turchforjtungss 
ftangen iſt an fih noch nicht allzu beängitigend, 
denn die Stodfäule stellt fich in der Regel bei der 
Be zuerft an den ſchwachwüchſigen, der Durch- 
orftung anheinfallenden Stämmen ein, während 
die jtärferen Stämme noch länger gefund bleiben 
fünnen. Aber nad) der Schilderung ift dem 
Beitande jedenfalls fein langes Wachſtum mehr 
auzutrauen, da e3 Nic) um einen ausgeſprochenen 
Zaubholzftandort haudelt, auf dem die Fichte die 
allerunpafjendfte Holzart if. Das beite wird 
fein, wenn Sie nod.in diefen Winter den Beitand 
etwa lichten und im Frühjahr Eicheln unterfäen. 
Nach dem Bedürfnis der jungen Eichen wird der 
Beitand dann in einigen Jahren allmählich geräumt. 
Auf diefe Weife verteilen Sie auch den Anfall 
des ſchwachen Material3 am beiten. Können Sie 
die Kultur erjt 1905 ausführen, fo werden am 
beiten einjährige Eichenſämlinge geklemmt (die 
Eicheln find in dieſem Jahre billig, im nächſten 
‚jahre alfo vorausſichtlich die Saͤmlinge). Da 
der Boden tiefgründig ijt, wird die Eiche gut 
edeihen. In ähnlidher Weile könnte aud) die 
Buche untergebaut werden. Zu warten iſt aber 
vor einer gleichalterigen Miſchung von Eiche und 
Bude auf diefem Boden, da jene bon Diefer 
dann wahrſcheinlich überwachſen werden wirde. 
. ß. 
Unfjrage: In einer Genoſſenſchaftswaldung 
Haben die Genofjen die Berechtigung auf Bauholz. 
Die meiften wünſchen dieſe Berechtigung ab- 
zulöfen. Iſt hierzu allgemeine Stimmenniehrheit 
oder Einſtimmigkeit erforderlich? 
Revierverwalter P. B. in E. 
Antwort: Um eine eigentliche Beredhtigung 
(d. h. Grundgeredtigfeit) handelt es fich in diefem 
Falle nicht, joweit die Frage das Berhältnis 
erfennen läßt. Eine „Berechtigung“ Tann fid) nur 
auf fremdes Waldeigentum erftreden, hier aber 
find die Nutungsberedtigten auch Eigentümer des 
Waldes. Bon einer „Ablöfung* int Sinne der 
@emeinheitsteilungsordnung bon 1821 Tann alfo 
Teine Rede fein (bei ihr würde jeder einzelne 
Berechtigte den Antrag jtellen können). In 
Wirklichkeit Handelt es fi um eine gemeinfchaft- 
liche Holzung. Wollen die Genoſſen den Wald 
teilen (oder veräußern) oder nur die Art der 
Nutungsperteilung anders regeln? In eriterem 
en in Trage die Beltimmungen der 
sıldteilungsordnung don 1821 (8 16 und 
des Geſetzes über die gemeinjchaftlichen 
IAn von 14. März 1881 (81). Den Antrag 
“ r Beteiligte ftellen, aber die Teilung it 
er ganz beſtimmten Borausjegungen 
ch. Die andere Regelung der Nutzungs— 
ing würde jid) nach der Berfaflung (Statut) 
nfhntt regeln. 





Berfchiedenes. 
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Anfrage: Sit ein Königlicher Hilfsjöriter, 
der Vergütung für Freibrennholz erhält, vers 


d | pflichtet, feine Geldquittung hierüber dom Ober: 


förfter beicheinigen zu laſſen? Nr. 2584. 
Antwort: Die Feſtſetzung der Entfchädigung 
für das Deputatholg der Hilfsföriter erfolgt durch 
die Regierungen. Diefe haben auch darüber zu 
entjcheiden, ob die Quittungen bon den Revier⸗ 
Verwaltern zu bejcheinigen Ind. 
Anfrage: Giner meiner Arbeiter ließ fich 
bon einem Wiefenbauinfpeftor in betreff zweck⸗ 
mäßiger Rodung von Buchen wie folgt 
belehren: Sind die Buchen ſechs bis acht Wochen 
gefällt, fo übergiege man die Stöde mit Salz 
jäure, warte dann einige Wochen und lege Feuer 
auf die Stöde, fo werden dieſelben in der Erde 
änzlich ausbrennen. Ich frage nun an, ob dent 
D ijt?, wünfche zu wiſſen, wie genau zu verfahren 
wäre, wiediel Salzjäure pro Stod (0,5 big 1,0 fm 
Stämme) aufgetragen werden muß und was 
dieſe Fojtet?. Bei Eiche trifft dann wohl dasſelbe 
zu wie bei Buche. . . 9. 
Antwort: Daß durch übergießen mit Salz. 
fäure die VBerbrennbarfeit der Buchenftöde erhöht 
werden jollte, ijt ung nicht befannt und jcheint aud) 
nicht wahrſcheinlich. Bor einiger Zeit war empfohlen 
worden, in die Stöde Bohrlöcher zu machen und 
leßtere mit rauchender Salpeterfäure zu füllen, 
die Stöde follten dann raſch zerießt werden. 
Berjuche, welche wir in diefer Richtung anjtellten, 
haben ein negativcd Nefultat ergeben. Schw. 
Unfrage: Ic habe 20 Morgen jehr leichten 
Ader, der on 17 Sabre mit Roggen und 
Zupinen bebaut ift, weil nichts anderes wädjlt; 
babe bei trodenen Jahren aber jtet3 mit fehr 
ſchlechtet Ernte abgejchnitten. Habe pro Morgen 
zu jeder Beitellung vier Zentner Kainit und 
einen Bentner Thomasmehl gegeben, e8 aud 
mit Staldünger verfuht. Da mir die Erträge 
aber zu geringe find, will ich diefen Ader an- 
jhonen, und zwar mit Fichten refp. Kiefern und 
Birken. Ich bitte daher ergebenjt un Beantwortung 
olgender Tragen: 1. Wann würde Ddiefe An— 
chonung am beiten fein, Srühjahr oder Herbit? 
2. Wieviel Samen braude ich pro Morgen von 
Kiefern und von Birfen? 3. Wie muß ich diefe 
Anſchonung ausführen? 4 Ch ih’ die Birken 
am beiten anpflanze oder ſäe? Sch. 
Antwort: Zu 1. Die zweckmäßigſte Saat> 
zeit ilt das Frühjahr (zweite Hälfte April). Zu 
2. Für das Hektar find 5 kg Stiefernfamen aus— 
zuſäen. Bon Miſchſaaten (Kiefer und Birke) 
müſſen wir abraten, da die Birke nach einigen 
Jahren ungentein wuchert und die Kiefer fchädigt, 
jalls nicht energiicd) geläutert wird. Zu 3. Die 
Ausfaat geht am beiten in Pflugfurchen, der 
Kiefernſamen ijt leicht unterzubarfen. Zu 4. 
Aus dem unter 2 angegebenen Grunde müſſen 
wir bon künſtlicher Beimifchung der Birke über» 
haupt abraten. Wenn in nicht allzu großer 
Entfernung don der Kulturfläche einige Birken 
jtehen, wird fich die aus manchen Nüdlichten er— 
wünfchte geringe Beimiſchung diejer Holzart von 
jelbjt ergeben. Schw. 
Anfrage: Wie wird das Ruhegehalt eines 
Königl. Förſters berechnet? Sch., Forſtſekretär. 
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Antwort: Bunädjft die Bemerkung, daß | 


die Königliden Förſter genau fo wie alle übrigen 
GStaatsdiener behandelt werden; ihre DVerfegung 
in den Ruheſtand erfolgt lediglich nach dem Geſet 
vom 27. März 1872 und den durch die Novellen 
vom 31. März 1882,30. April 1884 und 20. März 1890 
gegebenen Beulen Vorſchriften. Sie finden 
diefe, fa Sie ein Handbuch der Beamtengejete 
nicht befien, in der Gefekfammlung. Schwierig⸗ 
feiten für die Berechnung des Ruhegehaltes madıt 
häufig die Feitfegung des penfionsfähigen Dienit- 
alters; Bd. 12 Nr. 38 finden Sie einen mais 
führlichen Wrtifel über diefe Frage, Bd. 16 ©. 824 
eine Anleitung und in „Radtkes Handbuch“ 
S. 208 bi8 209 eine Tabelle zur Berechnung 
des Ruhegehalts und endlih Bd. 18 ©. 918 die 
Berfügung vom 23. Mai 1903 über deſſen Be— 
nad dem neu feitgejetten Wohnungs- 


rechnun 
er uß. 





Unfrage: Was Hat ein gemöhnlicher 

Walnußbaum von 0,5 fm Inhalt für einen Wert? 
BR. in B. 

Antwort: Bei einer gelegentlihen Ber: 
wertung einzelner Stüde der ſogenannten „edlen“ 
Holzarten entipricht der Preis felten oder nie der von 
den fanatiſchen Vertretern des Miſchwaldes * 
ſie gemachten Reklame. Nur wenn regelmäßig 
genügend große Mengen auf den Markt gebracht 
werden, werden fie ihrem wahren Wert ents- 
Iprechend bezahlt. Dann ftellt fi ber Preis 
unferes Nupbaumes etwas höher alS der Preis 
von Eichen und Eichen gleicher Abmeffung und 
Güte. Ein einzelner Stamm aber muß in der 
Regel verfchleudert werden, und der Dorftifchler 
glaubt, Ihnen nod) einen Gefallen zu tun, wenn 
er ihn Ihnen abnimmt und ihn etwa wie Birken» 
holz 2c. bezahlt. Bg. 


Fuͤr die Kedaftwır dv. Sothen, Neudamm. 
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Hereins Böniglih Preußiſcher Horfibsamten. 


Beröfientliht unier Berantwortung des Borftandes. 
a Meldungen zur Mitgliedfchaft find zu richten an die 
Adreffe unferes Borfigenden, des Königl. Förſters Nogaenbud, Forſt⸗ 

haus Müggelheim bei Köpenick, Regierungsbezirk Potsdanı. 
Zahlungen find ganz frei an unferen Schatzmeiſter, Königl. 

Hörfter Pielmann, Eteindinde bei Grünau, Bez. Potsdam, zu leiten. 

Der Jahresbeitrag beträgt 6 Mi., der Halbjahrsbeitrag 3 ME. 

Bereinsjahr ift daS Kalenderjahr. 

jeden Mitgliede dag Vereinsorgan, die „Deutfche Forſt-Zeitung“, all 

wöchentlich frei in5 Haus gelich 


Für den Dahresbeitrag wird 


ert. 


Der Borftand: Noggenbud, Borfisender. 


Bezirksgruppe Srtelsburg. 
(Regbz. Königäberg.) 
Auszug aus dem Protokoll über die Ver— 
bBandlungen dom 5. März 1904. 

Die gefhäftsmäßige Situng wurde um 1/, 
Uhr durch den Herrn Vorſitzenden eröffnet und 
ei zur Erledigung der fejtgejettten Tagesordnung 
gejchritten. 

Punkt 1. Neue Mitglieder traten nicht bei. 

Punft 2. Bon den anwefenden Mitgliedern 
waren die Beiträge für da3 erite Halbjahr 1904 
eingezahlt. Diejenigen Herren, weldje den Beitrag 
ne nicht entrichtet haben, werden gebeten, dieſen 
unverzüglich den Schagmeifter einzufenden. 

Punkt 3. Es wurde beichlofien, eine Bezirks⸗ 

ruppe Stönigsberg zu bilden. Die Einladung 
Bern erfolgt in diejer Seltung. 

Punft 4. Ein für die diesjährige Haupt. 
derfammlung einzubringender Antrag bezüglich 
Erridtung von Forſtvorſchulen und Forſtſchuͤlen 
wurde formuliert und dem Hauptvoritande ein- 
gereicht. 

Punkt 5. Herr Kollege Dünnbier hielt einen 
interejlanten und lehrreiden Vortrag über den 


Fuchsfang. 
Der Schriftführer: Wasgien. 
4 


Regierungsbezirk Königsberg i. Pr. 
Zwecks Bildung einer Bezirlägruppe Königs⸗ 
derg i. Pr. des „Vereins Königlich Preußiicher 


Forſtbeamten“ werden die VBereinsmitglieder, ſowie 
diejenigen Herren Kollegen, welche noch nicht 
Mitglieder, aber dent Berein bzw. der Bezirks- 
gruppe beitreten wollen, gu Sonnabend, ben 
26. März 1904, nachmittags 5 Uhr, zu einer 
Verſammlung nah Königsberg „Jubiläums⸗ 
halle” (Soggenjtr.) eingeladen. Für diejenigen 
Herren, welche am perſönlichen Erfcheinen behindert 
jind, genügt die fchriftliche Beitrittserflärung. 
Tagesordnung: 
1. Vorbefprehung und Bildung ber Bezirke- 


ruppe. 
- Wahl des Borftandeg. 
. Beratung der Statuten. 
Beſprechung eines Antrages zur 3. Mitglieder: 

verſammlung de Hauptvereins. 
.Wahl eines Delegierten. 

Der Vorſtand 
der Ortsgruppe Ortelsburg. 


* 
Ortsgruppe Torgelow. 
(Regbz;. Stettin.) 
Bericht über die Mitgliederverſamml 
am 3. März cr. 

Anmelend waren bei Beginn der G©i, 
27 Mitglieder, welche Zahl fich durch Später Hit 
fonımende nod) um + erhöhte. 

Bevor zur Tagesordnung gefchritten w. 
meldete ſich Kollege Pohl aus Moorbrüd 
Aufnahme in den Berein, und murbe je" 
Antrage ohne weiteres entfprochen. 


oa *00 to 


= —— — 





af ee De ee Peer en ee 


ſelben Ober 


Nachrichten des Bereins Koͤniglich Preußiſcher Forſtbeamten. 301 


Sodann fand die Tagesordnung ihre Ers 
ledigung wie folgt: | 

ul: wurde die Entfendung eines Delegierten 
zur Mitgliederverfammlung des Hauptvereins in 
Berlin beſchloſſen und als folcher Kollege Bauer 
gewählt, der auch feinem Einverftändnis mit warmen 

ankesworten Ausdrud gab. Die einzubringenden 
Anträge. „Hegemeifter”, 2. „Hilfsförjter*, 3. „orit- 
ſchulen“, 4. „Xagd“, 5. „Waldiveide* zu formulieren, 
murde dem Borjtande überlaffen. 

u 2: verlag Kollege Bei einen felbit- 
verfaßten Aufſatz über die Art, die Aufarbeitung 
und die Verwertung des vorjährigen Windbruchs 
in der Oberförjterei Neuenfrug, woran ſich ein 
ebenfo interejjanter als lehrreicher Vortrag des 
Kollegen Ohde, als Korreferent, knüpfte. 

3: Zur Unterſtützung der Witwe Rudolf 
wurde aus der Vereinskaſſe ein Betrag von 


30 Mark gewährt und beſchloſſen, den jährlichen 


Ortsgruppenbeitrag auf 2 Mark zu erhöhen, um 
einen Unterjtüßungsfonds für die Hinterbliebenen 
verunglüdter oder ermorbeter Kollegen zu gründen. 
Diele Beitragserhöhung tritt vom 1. Juli d. 38. 
ın 


aft. 

Schließlich fand das auffüllige Fernbleiben 
jämtlicher Kollegen der Oberförfterei Rothemühl 
bet Der diesjährigen Kaifergeburtstagsfeier durch 
die an bielem Zage bon dem Herrn Nedier- 
verwalter der betreffenden Oberförfterei atı= 
geordnete Treibjagd oder Saujagd Aufklärung 
und teilmeife Entihuldigung. Die Veranlaffung 
zu dem Fehlen wieder fämtlicher Kollegen der— 

förfterei bei der heutigen Mitglieder: 
verfammlung, deren Tagesordnung doch wirklich 
jeden Mitgliede der Ortögruppe, feldft unter er- 
ſchwerten Umjtänden, Beranlafjung zur Teilnahme 
geberr müßte, dürfte noch klarzuſtellen fein. 

Eggelin, den 3. März 1904. 


Hofmann. 
a 


Orfsgruppe Reubrück, Spree. 
(Regbz Frankfurt a. Oder.) 

Die diesjährige Frühjahrsverſammlung findet 
am Sonnabend,den 26.0. Mt3., nachmittags 
5 Uhr, im Bereinslofale zu Neubrüd mit nach- 
itehender Tagesordnung ftatt: 

1. Rechnungslegung für das Vereinsjahr 1903. 

2. Beihlußfaffung über Entfendung eines De— 
legierten zur Teilnahme an der 3, Mtitglicder- 
—A— in Berlin. 

3. Beſchlußfaſſung über ein in Sommer abzu— 
haltendes Scheibenſchießen. 

4. Einziehung rüdjtändiger Vereinsbeiträge. 

5. Verſchiedenes. 

Keubrüd (Spree), den 9. März 1904. 

Der Borftand. 


4‘ 


or 


u>ginppe Schleswig. 
(NRegbz. Schledwig.) 
‚nabend, den 19. März d. Is., 
ags 3 Uhr, Mitgliederverfammlung 
nt Kaiferhof” in Neumüniter. 
-agesorönung: 
.. neuer Mitglieder. 


2. Beipredung reſp. Beſchlußfaſſung über 
event. Unträge zur piesjährigen Haupt⸗ 
mitgliederverſammlung in Berlin. 

. Neumahl des ftellvertretenden Borfigenden 

und de3 1. Beifigenden. 

. Wahl eines Delegierten zur Hauptmitglieder- 

Ge lemmlung in Berlin. 
. Einziehung ber Beiträge pro 1904, 
. Berfichiedenes. Der Borftand. 


DO WW 


Ortsgruppe Hildesheim. 
(Regbz. Hildedhein:.) 

Die Herren Mitglieder hiefiger Ortsgruppe, 
welche Anträge zur nächſten Verſammlung des 
Hauptvereins einzureichen beabfichtigen, werden 
erjucht, folche recht bald zunädjft an den Vorfienden 
der Ortögruppe einzureichen. 

Gleichzeitig wird bekannt gemacht, daß au! 
mehrfachen Wunſch die nächfte Berfammlung nicht 
am 1. Juni d. Is. fondern am 

Dienstag, den 5. April d. Is., 
nadhmittag3 2 Uhr, 
im Bereinslofal in Hildesheim ftattfinden wird, 
und die Herren Kollegen werben erjucdht, recht 
zahlreich zu erfcheinen. 
Tagesordnung: 
1. Bericht des Vorfigenden über verjchiedene Orts» 
grubpenangelegen heiten, 
2. Redhnungsablage für 1903 durd) den Rechnungs⸗ 


ahresbeiträgen für 1904 und 

euwahl eines Vorfitenden für die OrtSgruppe, 
an Stelle des bisherigen, welcher in den 
Ruheſtand übertritt. Der Vorſtand. 


«fe 


Ortsgruppe Rotenburg a. Fulda, 
(Regbz. Kaſſel.) 
Am Sonntag, den 20. März 1904, nachmittags 
2 Ubr, findet in der Wirtſchaft von H. Stölzing 
zu Rotenburg eine Verſammlung jtatt. 
- Tagesordnung: 
1. Beratung und Beichlußfaffung über Anträge 
zur 3. ordentlichen Hauptverſammlung in Berlin. 
2. Berfchiedenes. 
- Um recht zahlreiches Erfcheinen wird gebeten. 
Der Borjigende. 
* 


Ortsgruppe Eder. 

(Aegbz. Kaffel.) 

Die Mitglieder der Ortsgruppe Eder, ein⸗ 

ſchließlich der noch nicht der Ortsgruppe ans 

gehörenden Herren Kollegen der Umgegend, 

werden hiermit zu einer Verſammlung auf 

Sonntag, den 13. März d. Is., nachmittags 

31/, Uhr, zu Altenlothein (Wolf'ſche Saftwirtichatt) 
eingeladen. 


führer. 
3. Feſtſetzung und Zahlung von Ortögruppen- 
J 


Tagesordnung: 
1. Aufnahme neuer Mitglieder. 
2. Rechnungslegung pro 1903. 
3. Forſtwaiſenverein. 
4. Beratung und Beſchlußfaſſung über Anträge 
zur General-Berfanmlung in Berlin. 
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5. Wahl des nächſten Verſammlungsortes. | Ä Ortsgruppe Gerolſtein. 
6. Berichiedenes. (Regbz. Trier.) 
Um recht zahlreiches Erſcheinen wird gebeten.| Am Sonntag, ben20. März er. mittags 11/2 Uhr, 
.  Dreufide, Vorfigender. | Mitgliederverfanmlung in Geroflftein „Hotel Hed“ 
4 Tagesordnung: 
1. Aufnahme neuer Mitglieder. 
Ortsgruppe Lauterberg (Harz). 2. Erhebung rückſtändiger Beiträge. 
Am Sonntag, den 13. d. Mts., nachmittags | 3. Beiprechung über Entjendung eines Delegierten 
3 Uhr, findet im Neftaurant zur Börfe in Lauter- zur diesjährigen Vereinsfitung in Berlin. 
berg die nächite ordentliche Mitgliederverfammilung | 4. Berichiedenes. 
ſtatt. Tagesordnung: St. Thomas, den 7. März 1904. 
Beiprehung über Anträge zur 3. ordentlichen Der Vorſtand. 


Hauptverfammlung. er Vorjigende. % U: Wid, Schriftführer. 
TCRAT | 


Hachrichten des „Walöheil‘, 


„ur 
eingetragener Berein zu Neudamm. 
Beröfientligt unter Berantivortung des Boritandes, 


Auszug - Reſervefonds zuzufchreiben, während 1800 ME. 
aus dem Protokoll der Sitzung des Boritandes zur Verjtärfung bes Unterftübungsfonds und 
anı 29. Februar 1904. 200 ME. zur Berftärfung des Erziehungsfonds 
Die Sikung fand un 3 Uhr nachmittags in für das laufende Bereinsjahr zu verwenden 
Neudamm ftatt. Anweſend waren die Herren: | find. 
Bade, Königl. Amtsgerichtsrat, Soldin; Buller, An Gefuhen um Unterftüßung und 
Herrichaftl. Förfter, Forſthaus Glückauf; Graf Darlehen find 26 eingegangen. 
Sind don Findenftein, NRittergutäbefiker auf Au dem Unterjtüßungsfonds wurden - 
Zroffin; Grimmig, Stadtförfter, Forſthaus | bewilligt: Der Witwe eines fürzlich verſtorbenen 
Woltersdorf; Grundmann, Buchhändler, Neu⸗ | herrichaftl. Hörfters, die niit fieben Kindern int 
danmi; Gützlaff, Königl. Hegemeijter, Forſthaus | Alter von ein bis neun Jahren mittellos zurück⸗ 
Saubucht; Jacobi, Königl. Forſtmeiſter, Maflin; | geblieben iit, 100 ME. Der Witwe eines fönigl. 
Koch, Königl. Förſter, Forſthaus Ziher; Mücke, | preuß. Förfterd, die nur auf eine geringe Penfion 
, Königl. Förfter a. D., Erkner; Neumann, Sönigl. | angewielen ift und ji nichts mehr eriverben ; 
Koınmerzienrat, Nendamm; Neumann jum., kann, 40 ° ME. Einer gleihen Witwe im 
Neudamm; Peppler, Herrſchaftl. Förfter, Ringen gleichen Tale 30 Mk. Einen älteren, mittellofen 
walde Nm.; Graf zu Rantau, Königl. Oberföriter, | Semieindeforftauffeher, der infolge Krankheit in 
Döllensradung; von Sothen, Chefredakteur der | Bedrängnis geraten ift, 75 ME. Der älteren, 
„Deutſchen Jäger⸗Zeitung“. Neudanını; Ulbrich, | alleinjtehenden, nicht mehr eriverbsfähigen Tochter 
Königl. Förſter, Forſthaus Glambeckſee; Warnede, | eines Tönigl. preuß. Förfter 30 ME. mer in 
Herrichaftl. Oberförſter, Bornhofen; Bierau, |fehr bedürftigen Berbhältnifien lebenden Witwe 


. 











Bereinsjefretär, Neudanım. eines herrſchaftl. Förſters 40 ME Der Witwe 
Der Kaſſenbeſtand am 26. Februar 1904 belief | eines Kürzlich) verſtorbenen, im Dienftalter noch 
jih auf 8561,67 ME.; davon entfallaı: jungen königl. preuß. Förſters, die mit zwei 


a) auf den Unterftügungsfonds . . 1008,00 ME. 
b) auf den Erziehungsfonds . . . 332,2 „ 
c) auf den Darlehenefonds . . . 6249,00 „ 
d) auf den Fonds für die Wilhelm: 
Stiftung in Sr»Schönebed . . 181,56 „ 
e) auf den Nefervefonds . . . . 740,9 „ 
f) mit Verwendungsvorſchrift Hinter: 
legter Betrag . » 2 2 2.2. On 
Zmeds richtiger Benrteiluing der Trage, 
wie diel don dem Überſchuß des abgelaufenen 
Bereinsjahres dent Reſervefonds überwieſen 
werden kann, mar feitens der Bejchäftsitelle ein 
Boranfchlag über die mutmaßliden Einnahnten 
und Ausgaben für das Jahr 1904 aufgeitellt. 
Auf Grund diefer Üüberſicht einigte ſich der Vor— 
itand dahin, in heutiger Mitgliederverfanmmlung 
zu Buntt 3 der Tagesordnung folgenden Antrag 
zu ftellen: 

„Aus dem am Schluß des abgelaufenen 
Rereinsjahres in Darlehensfonds verbliebenen 
Beitande don 5890,82 ME. find 4500 ME. zu 
entnehmen; Hiervon find 2500 ME. dem 


icyulpflichtigen Kindern in bedürftigen Verhältniſſen 
zurückgeblieben fit, 75 ME Einem königl. ſächſ. 
Waldwärter, der durch einen Todesfall in ſeiner 
Familie in Not geraten iſt, 30 ME Der hoch— 
betagten Witwe eines königl. preuß. Förſters, 
die don einer kleinen Penſion leben muß, 20 Mt. 
Einem unverſchuldet in Not geratenen herrſchaftl. 
Förſter a. D. IE ME Der gänzlid) unbemittelten 
Witwe eines Gemeinbeförjters, die feine Penfion ' 
erhält und fi nicht miehr fo viel erwerben kaun, 
als fie zum Leben nötig hat, 60 ME. Der Witwe | 
eines kürzlich nad) längerer Krankheit verſtorbenen | 
fönigl. preuß. Förſters, die mit einen nnerzogenen 
Kinde in Not zurüdgeblieben it, 75 ME «Ei 
aus Frau und bier umerzogenen lindern | 
Itehenden mittellofen Familie eines herrſche 
Förſters, deren Ernährer zur Zeit im Krank 
baufe liegt und infolgedejjen fein Einkomm 
bat, 75 ME. 

Aus den Erziehungsfonds murden 
willig: Zur Erziehung von drei noch ni 
erwerbsfähigen Kindern eines fünigl, prei 
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Förſters, welcher wegen unheilbarer Krankheit 
vorzeitig penſioniert wurde und andere Mittel 
als feine geringe Penſion nicht beſitzt, 60 ME. 
Einen unbemittelten Gemeindeförſter mit größerer 
Samilie, der wegen ungünftigen Wohnfites 
befonder3 große Opfer für den Schulunterricht 
feiner Kinder bringen muß und außerdem 
Krankheiten in feiner Familie gehabt Hat, 60 ME. 

Aus dem Darlehbensfonds wurden bes 
willig: Einem unbemittelten berrfchaftlichen 
Förſter zur Anfchaffung von Rindvieh 300 ME. 
Ein augenblicklich Im Gemeindedienſt befindlicher 
fönigl. preug. Yorjtaufleher, Sohn gänzlich um: 
bemiittelter Eltern, Hat noch von feiner Lehrzeit 
ber, ſowie durch Beſchaffung von Bekleidung» 
und Ausrüftungsftüden bei feinen Abgang vom 
Jäger-Bataillon VBerbindlichkeiten zu deden; zur 
Kangierung feiner Verbältnifie wird ihm ein 
Darlehen von 500 ME. bewilligt. 

SFnı ganzen wurden in diefer Situng be- 
willigt 1585 Mk.; davon 665 ME. aus dem 
Unterftügungsfondg, 120 ME. aus den Erziehungs» 
fonds und 800 Mt. aus den Darlehensfonds. 

Abgelehnt wurden drei Darlehens und 
vier Unterjtütungsgefuche, meiſtens, weil Die 
efoxderten Unterlagen nicht beigebracht waren. 
Bei zwei Gefuchen Tonnte ſich der Vorſtand von 
einer unverſchuldeten Notlage nicht überzeugen. 
Ein Geſuch un Unterjtügung mußte deshalb 
abgelehnt werden, weil der nach dem 1. Februar 
1899 verftorbene Ehemann der Bittjtellerin 
— ein königl. preuß. Förſter — nit „Waldheil“- 
Mitglied war. 

Ein Geſuch un Stundung der Abzahlung 
anf ein Darlehen wurde genehmigt, während ein 
anderes Gefuh un Stundung abgelehnt wurde, 
weil der Bittiteller es nicht begründet hatte. 

In der Abteilung für Stellenvermittelung 
liegen zurzeit 59 Geſuche dor; feit der lebten 
Vorſtandsſitzung find drei Gtellen für ledige 
Forſtleute vermittelt. 

Die feit der letzten Vorſtandsſitzung zum 
Neueintritt gemeldeten zehn Mitglieder wurden 
duch Beſchluß des Vorſtandes in den Bereit 
aufgenommen. Die Mitgliederzahl beträgt nun 
mehr 3725. 

Schluß der Situng 51/, Ubr. 

Der Boritand des Vereins „Waldheil”. 
* * 


* 
Protokoll der Mitgliederverſammlung 
am 29. Februar 1904 in Müllers Hotel 
„Zum Deutfhen Hauſe“ in Neudamm. 


Die Verſammlung wurde um 6 Uhr nach— 
mittags bon dem Porfikenden, Stönigl. preuß. 
Oberförfter Herrn Graf zu Rankau aus Döllen?: 
radung, nah Begrüßung ber Anmwejenden mit 

n Do auf Se. Majeftät den Kaifer und 

*- Bilhelm II. eröffnet: 

dann Wurden bon dem Schatzmeifter und 
uhrer, Herrn Kommerzienrat Neumarnn- 
m, bie Namen der int Jahre 1903 hers 

” 44 Bereindmitglieder vorgelefen. Der 

figende forderte die Verſammlung auf, 

enken der Veritorbenen durch Erheben 
in zu ehren, was geſchah. 


borhandenen Belägen vergli 
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Zur Erledigung der Tagesordnung . über: 
gehend, eritattete zu Punkt 1 Herr Kommerzienrat 
Neumann den Jahresbericht für das abgelanjene 
neunte Bereingjahr. (Diefer Bericht wird in 
einer der mächiten Nummern der „Deutfchen 
Horit-Zeitung“ veröffentlicht werden.) | 

Zu Punkt 2 wurde Herrn Ober» Steuer: 
fontrolleur Schintel-Neudammı al8 Berichteritatter 
der Rechnungs-Prüfungskommiſſion das Wort 
erteilt. Dieſer führte unter Vorlage eines 
bezüglichen Prüfungsprotokolls aus, daß Herr 
Boftdireftor Kördell-Weudamnı, Herr SKöniglicher 
Forſtaufſeher Taufendfreude » Zicher und er die 
Sahresrehnung für 1903 geprüft und mit den 

den hätten, und daß die 
Prüfung feinen Anlaß zu irgend einer Erinnerung 
gegeben babe. Ferner babe eine Prüfung des 
baren Kaſſenbeſtandes und der Wertpapiere Itatt- 
gelunben, wobei der nad) dem abgeſchloſſenen 
aſſenbuche ſich ergebende Solldeitand richtig 
borgefunden fei. Er beantrage, dem Schatzmeiiter 
Entlaftung zu erteilen, was feitens der Ber: 
fanımlung geſchah. Herr Graf zu Ne ſprach 
alsdann den drei Herren, die die Rechnung für 
1903 geprüft haben, namens der Verſammlung 
Dant Mi ihre gehabte Mühe aus. 

Zu Pınft 3 ftellte der Vorſtand nad zu— 
boriger Begründung folgenden Antrag: 

„Aus dem anı Schluß des abgelaufenen 
Bereinsjahres im Darlehensfonds berbliebenen 
Beitnnde von 5890,82 .ME. find 4500 ME. zu 
entnehmen; biervon find 2500 ME. dem 
Refervefonds zuzufchreiben, während 1800 ME. 
zur Beritärfung des Unterftühkungsfonds und 
200 Mt. zur Berftärfung des Erziehungsfonds 
IA das laufende DVereingjahr zu verwenden 
ind.” 

Diefer Antrag wurde von der Verſammlung 
genehmigt. 

Zu Punkt 4 wurde an Stelle eines durch Ab- 
(eben ausgeſchiedenen ftellvertretendei Rechnungs 
reviſors Herr SKönigl. Forſtaufſeher Michel in 
Bicher für den Reit der Anitsdauer don zwei 
Sahren gewählt. 

Zu Punkt 5. Anträge find nicht geftellt. 

Zum Unterzeichuen dieſes Protokolls wurden 

emäß 8 14, letter Abſatz der Sabung, die 
Bereinsmitglieder Herr Ober-Steuerfontrolleur 
Schinkel-Neudamm, Herr Königl. Förfter Bahl- 
NReudanın und Herr Herrichaftl. Nebierföriter . 
Meifinger-Forithaus Adanızdorf b. Neuenburg Nui 
beitimnit. 

Schluß der Berfanndlung 7 Uhr. 
Borgelefen, genehmigt und unterſchrieben. 
Pahl. Meſſinger. Schinkel. 
Zur Beglaubigung: 

Der Vorſitzende: Graf zu Rantzau. 


* 


Nah Schluß der Berfanimlung vereinigten 
fi die erfchienenen Mitglieder zu einem Abend⸗ 
eifen, welches einen bejonders freudigen Verlauf 
Dadurch nahm, daß es fih mit Rückſicht auf den 
an 27. Mai d. 33. Itattfindenden zehnjährigen 
Geburtstag des Vereins „Waldheil“ zu einer 
DezennarsBorfeier geitaltete. Und wahrlich! Vie 


= 
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Gründer des „Waldheil”, von denen noch heute 
eine größere Anzahl dem Borftande angehören 


und in der Mitgliederverſammlung zugegen waren, 
‚hatten alle Urjache, fich über 9 


r Patenkind gu 
ſreuen. ES fehlte darum auch nicht an dies—⸗ 
bezüglichen mit großer Begeiſterung gehaltenen 
Reden, wobei auch der Herren gedacht wurde, die 
den „Waldheil“ mit gründen halfen, aber leider 
inzwifchen verſtorben ſind. — Wanır die lebten, 
fangesfreudigiten und jeßhaftelten Berfannilung3- 
teilnehmer in ihre Baue zurüdgewechjelt find, ſoll 
nidht verraten werden, aber früh war e& fchon, 
als zum legten Dale die Becher Flangen und da3 
letzte Lied ertönte. 
* 


Ihren Beitritt zum Verein meldeten an: 


Bornd, Heinrid, Jagbaufſeher, @ifhorn. 

Fanſt, Bernhard, Frorftfandidat, Herruhut i ©. 

Fried, Karl, Dberförſter, MeGladbach. . 

von Dehdebref, Friebrich Karl, Nittergutsbefiger, Neu⸗ 
budomw, Frcis Bublıs (Bommern). 

Zeeger, Hiegeleibefiger, Rerfienbrügge, Bolt Neudamm. 

Erwpber, Jorſtreferendar und Leutnant im Weit. Feld⸗ 
jäger-Horps, Hıdıer. 

TZhuromw, Var, jkorft: und Sagdauffeher, Hohenofen, Poſt 
Keuftadt a. Doſſe. 

Wieprecht, Hein, Kaufmann, Neudamm. 

Wil, Ernſt. Städtiſcher Hilisjäger, Forſthaus Görden, 
Roſt Brandenburg a. H. 


Ich mache beſonders darauf aufmerkſam, daß 
nad) der neuen Satung jeder die Aufnahme 
Nachſuchende bei der Anmeldung die Erklärung 
abzugeben hat, daß er die Sabung des Vereins 
anerfennt. Ferner iſt gleichzeitig Der erite 
Sahresbeitrag einzujenden. Derjelbe beträgt für 
untere Forſt- und Jagdbeamte mindeſtens 
2 rk für alle übrigen Perſonen mindeſtens 
5 3lark. 

Anmeldefarten und Satzungen können un— 
entgeltlich und portofrei bezogen werden. 


* * 
2 


Beſondere Zuwendungen. 


Auf der Treibiagd des Herrn Umtsgerichtsrat 
Bade-Soldin gejammelt; eingeſandt von Herrn 
Stadsfürfter Srimmig in Soldin . . 2L— ME. 


— WEIT 


Abihiedsipende der gemütlihen „legten Elf“ bei 
zu nad der Treibiagd auf den "vereinigten 
evieren ber Mittergüter Mittel: und Ober⸗ 
Schland am KRotflein,; eingeiandt von Herrn 


9. Sellrih in Schland am Rotfiein. . . . .» LÖb v 
Bei den Treibjagden in der Oberförſterei 
Dranienburg gejammelt; eingejandt von Herrn 

Rgl. Forſtmeiſter Kampmann in Dranienburg 10,— „ 
Eırafe von jemand, der über die Strede auf der 

a. in Ringenwalde trat; eingejandt von 

en Förſter Strelow in Stingenwalde, Boit 
"Bablor x = # u #0... 66[T 
Sceiammelt auf der Treibiagb des Rittergutes 
Samlau; eingefandt von Herrn Oberforſter 
Wigand in Sobra . ». » . 2 2 0 22. 17 u 
Eingeſandt als „Erlös für eine Zahnbürfe" . . L— u 
Epende von Herrn El. Sd. in DO... . . =... Lo. 


Summa 55,65 VIE. 


Den Gebern herzlichen Dant und Weid- 
mannsheil! * * 


Mitgliedsbeiträge ſandten ein die Herren: 


Bulow, Lubberſtorf, 3 ME; Better, Buchenau, 2 ME.; 
Baldeweck, Sellin, 2 Vit.; Beflel, Neudorf, 2 Mk.; Barry- 
Serrjeldt, Epa, 5 ME.; Dirbab, Jellowa, 2 ME; Daume., 
Wüftenjabien, 2 ME: Fuhrmann, Mönkebude, 2 BDIE.; 
Sronhöfer, Hindenburg, 4 Vik.; Franz, Gräfenbaderhütte, 
3 Die; Franke, Grünhaide. 3 ME; Freiwald, Hinterfee, 
2 Mt.; Groger, Linmrig, 2 DIE; Griſebach, Wernigerode, 
5 DIE; Hoffmann, Herusdorf, 2 DIE.; Heſſe, Schirgiswalde. 
5 ME; Heimbse, Eorium, 2 ME; Hirgel, Krahne, 2 VE: 
Huhn, Reichenbacherhof, 2 ME; Sejerih, Winkel, 2 ME; 
König, Groß⸗Ganſen, 2 DIE; König, Oberfier, 2 ME; von 
Krogh, Frankfurt a. D, 10 DE; Kallofen, Holzappel, 
2 Die; Kammer, Müllmihtal, 2 ME; Krüger, Repitna, 
2 ME; Kuhn, Gebroth, 2 ME; Lockow, Hölling, 2 VE; 
Lüder, Michelsrombach, 2 WE; Lovis, Burgftall, 2 ME.; 
Möller, Scowebda, 2 ME; Wartiuns, Boggendorf, 2 ME.; 
Weyer, Euln, 2 DE; Muller, Echthauſen, 2 ME; Marz, 
Duid:adste, 2 VIE; Mollerhaner, Kuhwinkel, 2 DIE; Koad, 
Dberftephansdorf, 5 DE; Nitzke, Lanslıderstilge, 2 Mtk.; 
Oicheka, Ammerlaud, 2 Df.; Peppler, BRingenwalde, 
2 DIE; Peſchlow, Hadelfpring, 2 VE; Poy, Görbersdorf, 
3 Di; Pohliſch, Reichſtädt. 5 ME; Pfeiffer, Danzig, 
2 ME; Quandt, Jägerhorſt, 2 ME: Ruppert, Oberbof, 
2ME.; Ruhe, Hoburg, 2 Wit; Reimann, Königsberg, 2 DIE.: 
Köder, Orb, 2 DIE; Sauer, Kaulwitz, 2 DE; Semper, 
Bier, 5 Vf.; Seeger, Steriteubrigge, 5 ME; Scober. 
Sichtenow, 2 Di, Schulz, Vlariendbrud, 2 ME: Stege, 
Nachtsheim. 2 DIE; Staege, Wanniee, 8 ME; Tauſend⸗ 
freude, Bidher, 2 ME; Ullirich, Kieslingswalde, 2 DIE; 
Vogt, Obergrenzebach, 3 DIE, Warnede, Bornhofen, 10 DIE.; 
Wiepredt, Neudamın, 5 Dit. 


Den Enipfang der borjtehend aufgeführten 
Beiträge bejcheinigt Neumanı, 
Schatzmeiſter und Schriftführer. 





Fachrichten des Bereins der Privalforſtbeamten Deutſchlands. 


(Siß Neudanımı.) 
Veröffentlicht niter VBerantivortung des Vorſtandes. 
- Seder deutfhe Privatforſtbeamte wird im eigenften Intereſſe freundlichit erfucht, ebenjo jeder 
Waldbeliger und Freund des deutihen Waldes nebeten, dem Vereine beizutreten. 


Der Jahresbeitrag für die ordentlihen Mitglieder beträgt bei einen 
eintommen bis zu 2000 Mi. mindeitens 3 ME, | 
Ordentlihe Mitglieder Haben eine Aufnahmegebühr von 3 ME. zu zahlen. 


2000 NE. mindeitend 5 ME. 


fteuerpilichtigen Dienit- 
bei einem  ftenerpflichtigen Ginlommen über 


Als auferordentlihe Mitglieder können Waldbeſitzer, Forſtbeamte des Staates, der Gemeinden, 
Vereine, Berwaltungen und Körperichaiten, ſowie auch geeignet eriheinende andere Perionen, welche 


ihr Wohlwollen für die BVBereinsbeftrebungen betätigen Wollen, beitreten. 


Die außerordentliche ' 


gliedichaft wird erworben: entweder durch die Zahlung eines einmaligen Beitrages don minde 
50 ME oder eines Eintrittsgeldes don 10 DE. und eincs Jahresbeitrages von mindeftens * 


Als Mitglieder wurden feit der lebten Ver— | Ne 


öffentlihung in den Verein aufgenonmmen: 
DVriraltetde 
Wr. 
1012. Bauer, Johann Georg Friedrich, Jäger, Ejiheberg 
bei Bierenberg, Kreis Wollhagen, Heſſey. 


* 


1043. Begaſſe, Carl, Revierförſter, Bielwieſe, Kr. Steinu 

1044. Buroſe, Earl, Forſtaufſeher, Dyrum bei Hedwigs' 
Kreis Goslar. 

1045. Bredel, Dinar Dar, Revierförſter, 
Brandis, Bezirk Yerpzig. 


Polens 
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Ruzli⸗ 


x. 

1046. Dinter, Oswald, Gräfl. Förfier, Kahren bei Kottbus. 

1017. Daecke, Baul, Hevierförfter, Bergisdorf bei Sagan. 

{048. Droeſe, Carl, Förſier, Dombrowo bei Wieile, Kreis 
Konißz, Weltvr. 

1019. Düffel, Carl, Förſier, Forſth. Nieringſen bei Sund⸗ 
wig, Kreis Iſerlohn. 

1050. —— Carl, Förſter, Rehdorf b. Königeberg Nm. 

1051. Fukas, Frie drich, Förſter, Oberſtrahwalde bei Herru—⸗ 
but, Kgr. Sachſjen. 

1082. Felt, Seinvic, Revierjäger, Diatgenborf bei Thürkow, 

e 


0. 

1053. Zinfe, Paul, Porftverwalter, Weißenbruh bei 
Branıftüdt, Kreis Belgard. 

105. Jedermann, Paul. Revierförſter, Hufiedt bei 
Wolthauſen, Krcid Celle. 

1055. Franz, Johaun Gurl, Hcevierförfter, Weigsdorf bei 
Kunewalde, Bez. Bautzen, Sa. 

1056. Badberg, Albrecht, Förſter. Sandhof dei Liefeld. 

1057. Filuſch, C. Revierförſter, Forſih. Ramza bei Orzeſche, 
Kreis RNybnik. 


1058, Farnow, Adolf, Gutsförſter, Kloddramm bei Vellahn, 
VWerib.-Edhv. 


188. Graffe, Emil, Revierförſter, Neu⸗Buran bei reis 


waldan, Kreis Sagan. 

1080. Geier, Eduard, Hevicerföriter, Alt-DOttenhain bei 
Seithain, Kar. Sadien. ° 

1061. Groffopf, Auguit, Vlajoratss:Oberföriter, Neumühl 
bei Ewaroihin, Kreis Dirſchau. 

1062. Gerlach, Eduard, Föriter, Forſih. Lupow bei Lupow, 
Kreis Stolp i. Pomm. 

1063. Gramowski, Alerander, Gräfl. Korftauficher, Wilms— 
dorf bei Kreuzburg, Sr. Vr.⸗Eylau. 

1064. @ierfter, Joſef. Graͤfl. Förſter, Lauterbach b. Dachan, 
Oberbayern. 

1055. Hähnel, Otto, Gräſl. Nevierförſter, Seifersdorf bei 
Radeberg, Kgr. Sacſen. 

1066. Hohaus, Kari, Gräſl. von Magnis'ſcher Förſter, 
ſtiesl ugswalde, Kreis Habelſchwerdt. 

1667. Samann, Othello, von Seebach'ſcher Förſter, Groß⸗ 
fahner, Herzogtum Gotha. 

1068. Herzog, Johannes Curt, Forſtgehilſe, Thammeuhain, 
Ber. Leipzig. 

1080. Herold, ud, Korftverwalter, VBVraunenburg, Ober 

ayern. 

1070. Sttie, Alfred, Forſtkandidat, Dresden⸗A., Berg: 
maunſtr. 7II. 

1071. Dürer, Ludwig, Jäger, Haus Tauunecck b. Elsdorf, 
Kreis Bergheinm, Rold. 

1072. Hanſen, Eruſt, Gutdjörſter, Heidberg bei Schierenſee, 
Kreis RNendsburg. 

1073 Krüger, Georg, dievierförſter, Steinhöfel, Kreis Lebus. 

1074. Rleiner, Oswald, Gräfl. Magnib'ſcher Oberförüer, 
Ullersdori, Kreis Glatz, Bez. Breslau. 


1075. Kriebel, Hermann, froritaufieher, Ullersdorf a. d. 


Biele, Kreid Glatz, NRegbz. Breslaı. 

1076. Kindt, Richard, Foͤrſtaufſeher, Forſth. 
bei Illowa, Oſtprenßen. 

1077. KQrapp, Fritz. Wildmeiſter, Baſedow, Mecklbg.⸗Schw. 

1078. Korft, mailbelnn Bussjäger, Hülſeburg bei Bobzin, 

edibg: 

1079. Rrensinger, Helv, Oberförſier, Szymonki Bei 
Jutroſchin, Kreis Rawitſch. 

1080. Rohde, Friedrich, Förſter, Schnepfenbruch bei 
Friedenberg, Kreis Gerdauen, Oſtor. 

1081. NRühyf, Albert, Föriter, Forſth. Hohburg bei Wurzen, 
Kgr. Sachſen. 

10932. Scherrl, Ernſt Vax. Revierförſter, Rttg. Frohburg 
bei Frohburg, Kreis Leipzig. 

1083. Scholz, Hugo, Gräfl. Wildmeiſter, Eichberg bei 
Heibenbadb, Schleſien. 

1084 Schönig, Auguſt, Förſiſer, Lohſa, O.⸗L., Kreis Hoyers⸗ 


werda, 
1085. Schoen, Adolf, Förſter, Hilfendreden bei Grupens 
Hagen, Hannover. 
1068. Santalg, Yudiwig, Gräfl, Förſter, 
ſitzko, Kreis Eanıter. 
änfer. Hubert, Hilfsjäger, Ornontowitz, Kreis 


Dzwiersnia 


Grüuberg bei 


Revierförſter, 
inoradt. 


Kieslingswalde bei 
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J 


minliae 

% 

1089. Zange, Dito, Forſtaufſeher, Dornburg bei Prödel 
t, Anhalt. 

1090. Gröhlich, Marcus, Körfter, Oflerholz bei Arnedurg, 
Kreis Djterburg. X.. 

1091. Dr. Bruno von Waldthaufen, Rittergutsbeſitzer, 
Gersfeld (Khön). (U. Wi.*) 

1092. Eteinmüfler, Joſef, Höriter, Gersfeld, (Nhön). 

1093. Wedl, Johann, Forſtaufſeher, Gersfeld (Rhön). 

1094. Mühlberg, Bruno, Gräfl. Schonburg'ſcher Revier⸗ 
verwalter, Schloß Penig, Kgr. Sachſen. | 

1095. Beiterd, Heinrich, ſtädt. Förſter, Hameln a. Wefer. 

1096. @ifer, Franz, Gräfl. Kevierföritev, Burg Eltz bei 
Muͤnſtermaifeld (Rhetnprengen). 

1097. Floegel. Richard, Revierförſter, Forſth. Boberftein 
bei Schildau a. Bober, Kreis Schdnan a. di. 

108. Gerlach, Ferdinand, Oberförſter, Groß⸗Borkow bei 
Zelaſen, Kreis Lauenburg, Pouimern. 

1099. Gernoth, Eugen, Fürſtl. Thurn u. Tazid'ſcher Ober⸗ 
förjter, Leitomiſchel i. Böhmen. 

1100. Heiniſch, Hermann, Förſter, Lorenzberg bei Obers 
roſen, Kreis Strehlen, Sclej. 

1101. Klofe, Var, Gräfl. v. Hagen'ſcher Förſter, Möckern, 
Bez. Magdeburg. 

1102. Welge., Heinrich, Förſter. Dickendorn bei Bockelholm, 
Kreis Rendsburg, Holſtein. 

1103. Bollack, Otto, Förſter, Niederwitz bel Toppen, Kreis 
Zull ichau⸗Schweidnitz,. 

1104. Baroneck, Carl, KHöriter, 
Meckbg.⸗Schw. 

1105. Conrad, Var, Revieriäger, Eiſersdori, Kreis Glatz. 

1106. Fohlmann, Hermann, Revierförſter, Diebau bei 
Stemau a. DO. 

1107. Keit, Franz, Förſter, Et. Upollinarisberg bei Remagen, 
Kreis Abrıveiler. 

1108. nid, Fritz Wilhelm, Forſtreviergehilſe, Polenz Dei 
Brandis, Sachſen. Bu 

1108. Scholz, Karl, Förſter, Blumerode bei Dambritjc, 
Kreis Neumarkt in Scleſien. 

1110. Thomalle, Wolf, Gräfl. Saurma'ſcher Förſter. 
Forſtih. Waldau bei Yoldan, Kreis Ramslau. 

1111. Rntiehafe, Friedrich, Förster, Reichersdorf bei Groß⸗ 
Gaſtroſe, Kreis Guben. 

1112 Korf, Karl, Förſier. Forſih. Kieker bei Fürſleuwerder, 
Kreis Prenzlau, Ukermark. 

1118. Kramer, Arthur, Freiherrl. von und zu Gilſa'ſcher 
Hilisförjier, Völkershauſen bei Wanfried Geſſen⸗ 
Naſſau). 


Gützkow bei Borgfeld, 


%* 


Eintrittägeld, Mitgliedsbeitrag und Abonnements. 
nebühren für daS Bereinsorgan fandten ferner ein: 
Nr. 87%, 181, 437 458 je 2 ME, Wr. 467, 738, 808 ie 

6 Dit, Yir. 8941 6,05 VE, Ar. 971 10 ME, Ar. 1004, 1011 ıe 
5 DIE, Nr. 1015 0,05 WE, Nr. 1016-1025, 1028, 1032, 10%) 
ie 6 DIE, Mr. 1034 10 ME, ir. 1036 8 DIE, vir. 1087 10 ME, 
Mr. 1088-1042 je 6 VL, Nr. 1043 8 ME, Wr. 1044 6,05 Vil., 
Nr. 1045 8 Die, Yir. 1046-1049 je 6 ME, Wr. 10850 3 DIE, 
Yr. 1651-1053 je EME, Nr. 1054 8 VE, Nr. 1055 6 ME., Yer. 1066 
3 ME, ver. 1057, 1058 je 6 VIE., Mir. 1061 8 Wik., Yir. 1068, 1065, 
1166 je 6 VIE, Yin 1067 8 Mt. Jr. 1068 6 Mi. LAr. 1060 
3 DIE, Vi. 1070-1073 6 DIE, Nr. 1074 8 ME, Nr. 1075, 
1076, 1078 je 6 VIE, Nr. 1079 8 WIE, Wr. 1080, 1081 ie 
6 Dil, Yir. 1082 8,05 ME, Vir. 1083 8 VIE, Wr. 1084 6,05 ME. 
Yir. 1085, 1087 je 6 ME, Nr. 1085 8 Vit, Nr. 1090 8,05 WIE.. 
yir. 1091 50 Vf, Wr. 109, 1093 je 6 ME, Kir. 1094 8 Vit, 


%* 

Satungen, fowie fonftige Mitteilungen über 
Gründung, Zwed und Biele des Vereins werden 
jeden Intereſſenten koftenfrei auf Wunſch zugejandt. 
Alle Briefe, Anfragen, ſowie auch Geldſendungen 
ſind ausnahmslos zu richten au die 

Geſchäftsſtelle 
des „Vereins der Privatforſtbeamten Deutſchlands“ 
zu Nendamm. 


*) A. Di. = Außerordentliches Mitglied. 





alt: Zur Beſetzung gelangende gorjtdienitfiellen in Preußen. 289. — über den Wert und die Einführbarkeit 


‚enbergicher Waldgeraticharten, Bon Schöpffer. 290. — über die notwendige befjere Ausbildung dev Förſter 
wer Yörjterfhulen! Yon Schulz, 2%. — Geſetze, Verordnungen, Bekanntmachungen und Erkenntniſſe. 25. -- 
teilung wegen Wilddicherei. 297. — Ilmtlider Marktbericht. 2397. — „Weſifäliſcher Waldbejiger s Verein": 


dlungsgegenſtände dev allgemeinen Mitgliederverſammtung am 12. März 1904. 


mmar-anderungen. 28. — Briefs und Fragekaſten. 


245. — Perſonal⸗Nachrichten ung 


1 a8. — Nachrichten des Vereins Königlich Prenßiſcher Forſi— 
— Rachrichten des „Waldheil"" 302. — Nachrichten des Vereins der Privatforſibeamten Deutſchlande 
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Soeben erſchien der ueuefte —— altberühmten, älteſten und größten Ranbtierfallen Jetee 
n goldene Medaillen uud 8 Staatspreiſe in 

Wien, Warſchan ıc., fowie über 100 erfte und anbere Preiſe auf Fagd- und Sportaußftellungen 2c., jowie au 

Weltandftelnugen Antwerpen und Bari erpaiten. Sn diefem Sa 

Rudolf Wobers seuefte, fowie altbewährte 

enthält neueſte Driginalanfnahmen aus dem Auslan 

eu von Löwen, Tiger, Leoparden ır., fowie ben 

ittrung. Der Katalog, fowie Breisliften über Die 


‚son BR. Weber. 


Der Rated 
sangmetho 

Ernst und deſſen echte Ernst- 
wird überall hin gratid verſandt. 


ie firma Rudolf Weber 


t bereit 8 





re wurden ſchon für 
ndungen in Naubtierfallen 2. zur WBeltandftelung abgeiandt, 

Deutfhhoitafrila, Sumatra 2c und intereflante 
fannten „König im 


erlin. 
f den 
t. Zouis in Amerika 


uchſsfang““ Oberförfter 
eber’idhen Sabrikate 


Ratihläge für die Kaffee Zubereitung, Bon durchaus Fompetenter Seite, ben Hamburger Naffee⸗Engros⸗ 


Sager Holur. Lührs, Samıburg 


Publikum noch recht viel. geſündigt wird, wie folgt gejchrieben: 


‚ wırd ung über die Buberettun 


Währenb 


von Kaffee, betreffs welcher im Lonfumierenden 
rüber feitens des Bublilums fa 


nur Rob 


Kaffee gelauft und dieſer im eigenen Haußftande felbit gebrannt wurde, wird beute faft ausſchließlich gebrannter Kaffee 
gelauft, und dies mit Recht, denn um einen wirklich ſchönen Kaffee zu bereiten, dazu gehört erfiens und vor allem eine 

urhaus fahgemäße Zufammenitellung von verfdiedenen feinen Roh⸗Kaffees (und kein Hausftand kann ſich doch vier bis 
fünf verſchiedene Sorten Kaffee Halten) und zweitens eine auf das GSorgfältigftie vorgenommene Röftung, welche fich eben 


nur im Großbetriebe herftelten läßt. 


Herner darf der auf diefe Weiſe forgfältigit zufammengefiellte und forgfältigft 


geröftete Kaffee nicht aähe werden und wird deshalb mit einer fcinen, die Feuchtigkeit nicht burdlafienden GSlafur über 


zogen, welche den Kaffee auf Monate hinaus haltbar mad. 
nun Sade der Hausfrau, und diefe möge fih Zen erften Grundſatz merken, 
Iommen darf und ſtaffee⸗Miaſchinen. Trichter und ⸗Kannen aus 


benuge man die überall zu babenden Porzellanfiche und vermeide badurd 
welcher fo jehr leicht dem Kaffee einen unangenehmen Beigeſchmack gibt, wen nicht jedesmal vor dem Gebrauch grünblid 


ausgekocht. Die befte Urt der SKaffeegubereitung ift und bleibt dad Aufbrühen. In einem 


Die fernere Qubereitung einer fhönen Tafle Kaffee ift ia 

aß Kaffee niemals mit Metall in Berührung 
rzellan fein follen. 
a8 Filtrierpapier und ben Kaffeebeitel, 


Will man den Kaffee trichtern, ſo 


orzellangefäß wird ber 


gemablene Kaffee _mit etwas kochendem Waſſer begoffen und durchgerührt, bis er gänzlich angefeuctet, und dann wird 
daB erforderlide Quantum Wafler nachgegoſſen, biefer Yufguß muß etwa 6 Minuten ziehen (nicht kochen) und wirb du 
ein Borzellanfieb in die PorzellansKaffeelanne getan, und fertig ift die ſchönſte Taſſe Diokla. Bufag von Surrogaten i 
lediglid Sade des Geſchmacks. über melden ſich bekauntlich nicht ftreiten läßt; wer aber den Miſchkaffee der befieren 


Belömmlidhleit wegen vorzieht der möge freundlichſt bedenken, daß bie Zufammenftellung wieder 


anı ſachlich vor» 


enommen werben muß, und die Miſchung einer hodfeinen, gebraunten Kaffee-Melange mit Kaffee-Bufag ciner lange 
jährigen Erfahrung bedarf, um elu jhönes, bekömmliches Getränk herzuftellen. 





BER” Der heutigen Nummer liegt über Bianod und DHarmoninmd der rühmlidit befanmien Yirma Wiln. 
Rudolpb in @ießen ein Brofpelt bei auf welden wir ganz bejouders aufmerkſam machen mödten. Der barin 
empfohlene Patent: Biano-@ifenpanzerrahmen, welcher den Pianinos eine bis jegt unerreiht gute Stimmbaltung 


verleiht, hat fi vorzüglich bewährt, uñd es liegt deshalb wohl im Sntere 


e jebe8 Klavierläuferd, von der vorliegenden 


außergewöhnlich günftigen Offerte, ein ſolches Batent-Pianino zu —S Gebrauch zu machen. 


BER” Ferner liegen dieſer Nummer bei zwei Separatbeilagen: 1. von ber Firma Wallpach-Schwanen- 
feld, AInnöbrud, betreffend Forſt⸗ und Feldſamen ıc.; 2 von der Gterbetaffe (Lebensverfiderung) für dad 
Deutfche Forftperfonat (G. m. 5. H.), worauf wir hiermit beſonders aufmerffam machen. 





oD Anferate, CM 


Unzeigen und Beilagen werden nach Dem Wortlaut Ber Manuffripte abgebrudt. 
ie den Inhalt beider tft die Redaktion nicht verantwortlich. 
Uuferate für die fällige Hummer werden Bis fpäteflens Pienstag aßend erbeten. 


Riefernbestꝛnde 


Familien-Hnachrichten 





Geburten: 
Tem Forſtafſeſſor Ahreus zu Char⸗ 
lottenburg eine Tochter. 
Tem Königl. Forſtaufſeher Seckt zu 
Krausnick im Spreewald eine Tochter. 
Berloßt: 


Frl. Natalie von Walcke-Schuldt 
zu Niendorf am Scalice mit Tyorfte 
affeljor, Leutnaut im Reit. Feldjäger⸗ 
Korps Arthur Srafen v. Bothmer 
zu Goldenſee⸗Ratzeburg. 

Sterbefälle: 

Karl von Shüg, Forſtmeiſter zu 
Abtsbagen. 

Martin Labes, Forſtaufſeher a. D. 
zu Graal. 

Arnold, Forſtauffeher zu Rupperts⸗ 
hũtten (Würzburg). 

Keller, Forſtmeiſter a D. 
Würzburg. 

Zahn, Gemeindeförſter zu Dürlinsdorf, 
Oberförſterei Pfirt. 

Cronmüller, Gemeindeförſter zu 
Forſthaus Frohnholz, Oberförſterei 

olmar⸗Oſt. 


zu 





Lob und Guter 


Riefernholzparzelle, 


Größe ca. 600 Morgen, Alter ca. 80 bis 


100 Jahre, hat gu: verkaufen (200 
@. Beilke, 
Stargard i. Yomm., Jobitiir. 13, p. 





zu Bruben: und GSchwellenbolz, forte 
jertige, gefhälte Grubenſtempel kauft 
jeden Worten (4 


Joh. Jac. Vowinckel, Duisburg. 


Verfonalin 





3 verheiratete 


Maldwärter u. Bevierjäger 


werden zum fofortigen Antritt für ein 
märfifche® Revier gefucht. Nur beite 
Bengnifie u. Empfehlungen werden 
erüdfichtigt, erfahrene Hochwild⸗ 
jäger bevorzuge. Wicldungen mit 
Sehaltsforderung und beglaubigte Ab: 
ſchriften der Zeugniſſe, die nicht zuride 
gelaidt werden, unter W. G. St. 204 

ef. d. Exped. d. „D. %.:3.", Neudamm. 


Für dad Dominium Märzdorf, 
Kreid Golbberg-Haynau, wird auf Die 
Seit von 1. ev. 16. April biß 1. Ofs 


tober d. 8. ein (2881 


® 
Safanenjäger 

gefucht. Gehalt: monatlich 38 ME, 
freie Station und Ertra:Bergütung bei 
gutem Erfolg in der Faſanenaufzucht. 
Bewerber, welche die Aufzucht nad eng⸗ 
lijber Vlethode gründlich kennen gelerut 
und ausgeführt haben, wollen jıd bis 
zum 15. d. Vts. unter Beifiigung der 
Zengnisabſchrijten bei dem ſtädtiſchen 

berſörſier Liermch, Forſthaus 
Daynau. Poſt Modlau, nmielden. 


Brauchbares Forſt n. 
Jagdperſonal, 
Verwaltungs⸗, Betrieks: 
und Schutzbeamte 


empfiehlt ben Herren Forſt⸗ und Jagd⸗ 
befitzern 


eingetragener Yerein, 
Aeudamm. 

Bon dem Vereine fiud ferner erhältlid 
umfonft und poitfret: Sagungen, ſowie 
Vieldelarten zum Eintritt in „Xaldbeil”. 
Jeder deutihe Forſt⸗ und Jagdſchutz⸗ 
beamte, höhere Forſtbeamte, ald» 
beiiger, Weidnann und Gönner ber 
grünen Bilde melde fih als Vitglied. 
— Viitgliederzahl ca. 8900. 2 





Gesucht in ein Forstk 
eine beſſere Mirtin für Küche 
Haus und feiner Yandrwirtfaft. 
Kinder (3 und djährig) au überneh 
Gefl. Off. unt. Nr. 193 bef. d. 6: 
Deutſchen Yorft:Zeitung“, Neuda 


Aelterer Forſtbeamter. Wi 
alleinjtehend, Fuchs z. 1. AUprilcr.gef’ 


ältere Wirtin. 


Photographie erbeten. Off. unt. N 
bei. d. Erped. d. „D. &rB.", Net 








Be "2 
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Rage Sorftm. ausge). Schüße,weib 
u. ildpfl. m. voragl.Ref. Yet: 
—5 — dauernde, berufsm. eh 
es u. D.8.5048 an en Dean 


Sunger Forftmann, 


Realſchule Ber t. Bol peleene praltiſch 
u. theoretiſch in all. in d. Forſt, Jagd u. 
Fiſcherei vorlommenden Urbeiten beitens 
vorgebildet, ſucht zum 1.4 oder En 
©telle. Gute geugniffe u. Empfehlung 
Güt. Off. erb. a 2909 


Hörcan, ">. ‚Inipektor, Bei. 
Gärtner. 


18 Jahre beim Fach, ſucht bis zum 
15. März oder fpäter, möglihit als 
Yeiter einer Schloßz⸗, Guts⸗, Billa, 
Friedhof⸗- oder Stadtgärtnerei Stellung. 
Suchender ift allen LUnfprüden gem. 
Brima BZeugniffe von Ju⸗ u. Aland. 
Gefl. Offerten erbistet (>97 
Oskar Daiker, 
Dorndorf b. Ulm a. D,, Writbg. 


Xinderfräulein, 


Stubenmädchen, Jungfern 
bilder die Fröbelſchule, verbunden mit 
Koch⸗ Haushaltungsichule und Kinder: 
garten, Berlin, Kochſtraße 12, in 2» bis 
binonatigem Kurſus aus. Jede Schülerin 





erhält durch die Schule Stellung ebenſo 


zunge Mädchen, welche nicht die Anſtalt 
bejuhen. Auswärtigen billige Penjion. 
Proſpekte gratis. Serrigaften lönnen 
jederzeit engagieren. (26 


Borfteberin: Klara Krohmann. 


Yundemarkt 





Gebe "ab nur "in aute Hüude 
folgende prima Huude: 

Teckel, 2 Jahre alt, raſſeecht, ff. im 
Behaug, lang geſtreckt u. ſchöne Aal⸗ 
rute, ſehr gut zur Jagd in und über 
ber Erde, iſt ſehr ſcharf auf alles Raub⸗ 
zeug, ohne Untugenden, Br. 80 DIE. 

Nuffiihee Windhund, 3 Jahre alt, 
Ihönes Ereimplar, 80 om hob, weiß 
mit berrliden Ubzeichen, dreſſiert auf 
Hoch⸗ und Weitjprung, flotter Bes 
glelter bei Wagen und Pierd, aus⸗ 

auernder Läufer, Preis 50 VIE, 

Deutſche Dogge, 2!, Dahre alt, jelten 
ihönes Tier, ſehr gut erzogen, folgs 
fam aufs Wort, ift mannfeit, fait 
auf Kommando alles au, jonit guts 
mütig, kinderlied, an Haus u. Kette 
gewöhnt, vorzüglicer Wächter, unbe⸗ 
nenn Schutz fir einjame le 

illen, Yabrifen ujw. Br. 75 DE. 

Eugl. Bulldogge, 11 Mon. alt, gold: 
geftromt, dirett aus England im: 
wi, et 1. Nanges. 
Preis 4 (39 

Bir — obiger Angaben 

leifte volle Garantie, Verkaufspreiſe 


-hiflin aher feit. 


ssenbrok, Weſtig i. W. 


U 





<efern- 
sentjamen, 


... neue Erute, forvie 

nderen Waldſamen 

" die Rlenganftalt (119 
Bayersdörfer, 


rei (MP). 


sichten, Kiefern! 


p. 100000 St. 9. 10000 St. p. 1000 St. 
En 4jähr. verpflangt, 2» cm Höhe ME 70—, WE B— Mk. 8— 
w " " 680,—, ⸗ v 70 - er 7,0) 


0) DIE „ 

” n. ” 10/45 „ " — .„ 88—, „I 

” " ” 1 2] 55 " ” " 6520,— u) v 55,—, ” 6, — 

ID sjähr. " 20,40 ” 0) „ I, „ 688 } n 1 

„ j ” ” 16/85 v " er —⸗ ” 88-, " 6% 

0 ” N) 12/0 „ ” „ 580,-, 66,-, n„ 6— 

’ 2 ůĩ Saͤml. ar 0) 0) " N — — — — 

„ 3 — ” ” 0} > w ur " — 

Kiefern, 1 iä . — rin Dmalität " vw " 14,—, ” 1,80 

” w " Wahl „10, u 12-, 140 

” ” on ü ” " u) 0] 8—, „ L— 
empfiehlt in prima Qualität (52 


Hiarlch Timm, Baumfdulen, elingen, Helftsin, 
Proben und PBreisverzeichniffe gratis und franko. 


Kiefernpflanzen! 


- Selten bürften fo fhöne, große, Träftige, vorzüglich bewurzelte Kiefern 





zu Baben fein, wie wir biesmal Wiillionen mit 130 ME. pro 100000 abgeben können: . 


aud noch beijere und geringere find zu haben. Refleftanten wollen ſich ſchon 
jeßt mit uns in Verbindung fepen und evtl. Proben gratis und franfo ab- 
fordern. Empfehlen ferner unfere großen Borräte von Erlen, Birken, Eichen, 
Eigen, Fichten, Sitkafidhten, — —— —— Baukskiefern. 
Weymouthékieſern 2c. ꝛe. Preisvperieichuis Roflenfrei. (59 


J. Heins’ Söhne, Satlitenbef (Hotftein). 


Zur Lieferung 


uden-, Giden-, Erlen-, Fihten- 
Kiefernpflanzen empfehlen ih (192 











.. 






Wildenburg bei 












Lu = 
empberg-Rellingen i.Holflein. 
. —— u no: R —e— ——— 
— | Mur la. Ware! reife Brieflil! 
1! Miionen Vorräfte !! 


»» Bezunnehmend auf mein Merk, 
F. Piorson’s Verlag, Predden, 
7 e garantiert echte, beiwurzelte 


anadische Pappelpflanzen 


ab, ebenjo Stedliuge der vorzüglichiten 
iecht⸗ als auch dev geeiguetſien 
andſtockweide. (40 
Baupmaln a. D. E. Korn, 
Elze i. Hannuover. 


Sorftpflanzen, 
Forſtſamen, 


offeriert als beſonders preiswert (124 
ConradTrumpff,Blaukendurg a. Harz. 


Forſtpflanzen! 


Vorrat jetzt noch viele Millionen! 
jähr. Kiefern, AH Fer ». 1000 1,— 


1000 0,70 

— Sicht, 5 j., verſch. 30 J 
bis 60 om h. „ 31000 8— 
Beime — verſch. 2 


Prima Fichten, Si. ‚Sämt. „10 
bis 35 cm h. „ 1000 2,50 
Prima Fichten, 2j., Säml, 7 
bi8 25 cm 5 u 1000 2— 
Sowie alle anderen Forfipflanzen 
ofierieven in Träftiger, gut bewurzelter 
prima Ware Preisverjeidnis frei. 
Fr. Pfeiffer & Söhne, Forubaumſchulen, |- 
gear. 1875, MWettnar (Hann.). 


20 Millionen 


Zorft- und Dokenpflansen in Träf- 
tiger, beſibewurzelter Ware, auf Sands 
boden gezuchtet, Breislifis mern 
empfiehlt 

M. Ostermann, Halſftenbek, Halft. 


4 = 
Kiefernpflauzen, Die Pflanzen obiger Verfuchsfelder, 
in früftiger, beſtbewurzelter Ware, auf | prima 4i. v. Dal acbe billig ab, 
Sandboden gezudtet, pro 1w Stück a 1000 von 4 Mark an! Ber- 
5 Pf, KO Br. und 1 10 VE, empfiehlt pPachung ı. Aufuhre zur Bahn gratie! 
Otto Krille, Yurjtevr Schumacher, 
Prieſchka bei £iebenwerda, Dalheim, Arsio DHreineberg, Ryı>. 


— 
„ 1000 6,50 1 — —— — Br —— 
Mer Kiefern und Fichten ver- 
ſchulen will, verlange Proſpekte und 
Zeugniſſe über meine patentamtl. geſch. 









erſchulplatten. 212 
BER Nur ſtarkes Madch. nötig. 
Bu” Trich doppelt fo itark wie bei 
Klemmpflanzung. 

Dbige Felder ſind u Allord ver: 
fdult, und pflauzte die Frau Oellers 
ı Arsbeld b. Wegberg bis 10000 21. 
Fichten an einem Tage fertig in Beere! 
in 5x20 cm Berband. Viehr, befier, 
biffigner und mir weniger Leuten zu 
arbeiten, iſt einfach numöglich! Zeugniſſe 
beweiſen dem geradezu vorziüglichen 
Stand dieſer 5 Viorgeit großen Probe— 


pflanzung! 
I PDrobe geflattet. "Bi!!! 





‚schr billig. ric 
Alazien, Eichen einpfichlt n. Preisliſte 
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mm nn 


Forſtpflauzen 
jeder 2 


et, fehr reich bewurzelt, von 
aetben Sand, nicht Moorboden. Billige 
Breiie Pr Pilten ft. (134 
G. Hagena, Banmidulen, 
Vechta i. Oldenbg. 


Le — — — — — 


e Pflanzen 


zur Anlage von Forsten nnd 
Htocken etc, sehr schön und 
billig, Preis- Verzeichnis kostenfrei, 
empfehlen (44 


J. Heins’ Söhne, 


Hlnlstenbek (Flolstein% 


- kun 
Forjtpflanzen. 8 

> Millionen 1j. Kiefern, direlt vom 
Zaudboden, tadellofe, prima Ware, 
A wtille 70 Ff. bis ı ME 5 Villionen 
sichten, 2 1. 3j. Säml., 3: u. 4j. verpfl., 
Lärchen, Birfen, Erlen. 


Eduard Andrack, Zeiſcha b. Liebenwerda. 


.» Achtung! 


Zegt Taufe Sie billig, wenn Sie ſich 


Kiefernpllanzen 


in drei Klaſſen als Mufter jenden 
Inijen. Zwei⸗ u. dreijährige Fichten⸗ 
fümlinge, vier: und fiinfjährige 
verfchnite, fowie fünıtlihe Yaubholz: 
ypilanzen, Shit: nud Alleebänme, 
erert für Frühjahr bei jeßiger ec: 
nellung jedes Quantum, jehr billig 
= Preielifte jvei — 90 
Gottfried Reichenbach, 
Zeiiha bei Liebenwerda. : 
Forft- u. Baumichulen 5 Min. v. Bahnhof. 


Biele Millionen Forſtpflanzen, 


wie: Kiefern, Fichten, Douglas- 
tannen, Eichen nnd aftanien 
har billig abzugeber (36 


August Andraok'’s Wwe., 
eiſcha b. Liebeuwerdn. 


Fi hten, sl v., 550% 8.00 Vik. 


. 0, 0 „ 600 u 


di. v. 15/10 „5A „ 


fuwie alle Forſtpflanzen bei größzerer 
Abnahme ſehr billig und gut, offer. (7 
Eritz Heitmann, Halſtenbek. 


Dermifhte Anzeigen 
Heftes Hundefutter: 


Kräftige Fleiſchzwiebacht, 
Hunudekuchen, 
a1, u 15 ME, 
ſerner getrodn., gute 
Fleiſchpreßtuchen 
à Vik. 










12, ameri — 

Fleiſchſtückchen ir Zu ” 
ame 17prodo Ko. ab Bbg. y. N. verieudet 
P. Rudhart, Sundckudenfaßrif, 
50) Bamberg In Bayern. 


Säerucksäcke, 


auf jedem Geläude bequem amvendbar, 
einfache Regulierung der Ausſaatuenge 
durch eine Schraube, Ausſaatbreite 
zwiſchen 1u. 60 cm ſtellbar, pro Sick. 
18 DE Beftellungen auf Bühlräder 
und Driſfmaſchinen neueſter Konſtruttion 
(pro Stik. 55V bezw. 245 Wie) mindeſteus 
8 Wochen dor dem Lieferungstermin ev: 
beten. Bejtelliig. ıt. „Säerucksaok'‘ 6 
lef. d. EXP. d. „D. Forſußzig.“, Neudamm. 
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|. WWinter-ARildfelfe 


kaunft per Kaffe: Zuchs 9,50 VIE, Raum⸗ 
marder 17 Dil. Steinmarder 13 ME, 
große Iftis 450 DE, mittel u. Beine 
2 bid 3 ME, mittel u. große Ktter 17 
bis 20 DIE. Dadfe, Hafen u. Ar zu 
höchſt. Tagespreiſen. Nachnahme geitattet. 
B. Wolter, Rauchwarenhandlung, 
+0) Dageuoww i. Miedlbg. 
WildfeTHandlung von R. Wolff, 
Schwerin i. Medldg., Geleuenitraße_5 
(gegr. 1871), zahle bei gleicher Kaſſe für 
gute Winter-Fudsbälge 9 ME, Otter 
bis 20 DIE, DBaummarder bis 20 DIL. 
Sieinmarder bis 14 Mk. Iltis bis 5 DIT. 
Weise Wiefel 50 Pf., ſowie Katzen, 
Hafen uſw. höchſie Tagespreiſe. (125 


Primn Intter-Reis 


für Hunde, Geflügel ıc., ofſeriere 2 Ztr.⸗ 
ad, per Zr. Dil. 9 mit Sad ab bier 
gegen Nachuahme. .- 068 
Herm. Rappoport, Münfter i. W., Nr. 7. 


Für Forstbeante. 


2 Wasserfeste 
schwarze Tinte, 


wie solche im Gebrauch der llerzog- 
lichen Forstlichen Versuclis-Anstalt 
zu Braunschweig ist, stets auf Lager. 


Preis nicht höher wie andere Tinte. 


Louis Döring, Braunschweig, 


Münzstrasse 4. Fernspr. 1872. 








Briest's Kaninchentabletten 
gof. m. Schwefelkhlst, D R.G. M. 
Nr. 159915. Best. Vertilgungsm. geg. 
Kaninchen, Hamster etc. ı Dose v. 
100 St. 450 Mk. Kleinere Tabl. für 
u. Feldmäuse 1 Dose v. 160 St. 
i . (216 
J. Briest, Harsleben, Pr. Sachs. (39) u. 
Landwirtschaftskammer f. d. Prov. 
Sachs. (Abt. Zentr.-Ank.-Stelle). HalleS. 


Jagdlappen, 


allerbeſte. von ſtarkem, echtfarbigem 


Stoff u. impräquiert. Schnur, billigit bei 
H.Grosse, Forbereibeſ. Storkow, Mark. 
Niederlage für Berlin: 

0. Th. Bautsch, SO. 26, Dreödenerftr. 127 

Vinjter gratis. (6 
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Jungç. Mäaday., vermög., wünſcht die Be- 





fanntıchaft.e. jung. gorfibeamt., w. geneigt 
it, in Briefwechfelzutreten. Dff. u. 2.213 
Def. d. Erved. d.„D. F.e Z.“, Neudamı. 


DESSAU 


die Haupt- und Residenzstadt des 
Herzogtums Anhalt, der Sitz der Landes- 
behörden, Garnison des 1. und 3. Ba- 
taillons des 93. Inf.-Regts., etwa in deı 
Mitte zwischen Berlin, Magdeburg, 
Leipag une Halle gelegeu, eine Stadt 
von 54 Einw., verdient die besondere 
Beachtung derjenigen, welche sich ihren 
Wohnsitz wählen können. Dessau ist 
eine gesunde Stadt, dank ihren breiten, 
luftigen Strassen, ihrer schönen Um- 
gebung (Park, Wald und Wiesen), ihrer 

asserleitung mit gutem Trinkwasser, 
ihrer Kanalisation nach Mulde und Elbe 
hin, ihren Badeeinrichtungen für Männer 
und Frauen, für Sommer und Winter. 
Spezialärzte u. Krankenhäuser fehlen in 


‚, DESSAU 


nicht; Harz und Thüringer Wald sind 
schnell zu erreichen. Die Stadt hat meh- 
rereöffentlicheBibliotheken u.Bildungs- 
anstalten aller Art (Gynınasium, Ober- 
realschule, höhere Mädchenschule mit 
Lehrerinnen-Seminar, Industrie- u.Haus- 
haltungsschule, Handwerker- u. Kunst- 
gewerbeschule,kaufm.Fachschule),ferner 
Hoftheater, Herzogl. Kapelle, Kunsthalle 
u. mancherlei Kunstsammlungen, Loge, 
Offizierskasino; Wörlitz mit seinen 
vielen Natur- u. Kunstschätzen liegt in 
unmittelbarer Nähe. Wohnungen sind in 
genügender Anzahl u. zu mässig. Preisen 
zu haben; Böhmische Kohlen sind von 
der Elbe her billig zu beziehen. Besond. 
günstig sind dieSteuerverhältnisse von 


DESSAU 


Pensionäre versteuern nur die Hälfte 
ihres Diensteinkommens. — Zu weitercı 
Auskunft ist gern bereit der Magistrat 
der Stadt sowie (217 
der Vorstand des 
Gemeinnützigen Vereins zu Dessau. 


Köhler-Hähmarfdjinen! (159 
| Beitedentjchediähmafbine 
für Familiengebrauch, 

Schneiderei und moderne 

Kunſtſtickerei. Vorzuge. 

ſolide, elegante Aus: 
jtattung, überraſchend 

rubiger, leiter Gangen 
tadellos ſchöne Stichbildg. 

Teilzagl. geſtaltet. Freiel.gratis u. Tranfo. 

Die Herren Förſter erhalt. hob. Nabatı. 

Rioh.Köhler, Aftenburg,S.-A.,RBallftr.21. 





Derfag von I. Neumann in Neudamm. 








Im unterzeichneten Berlage erſchien: 


; 8* 4 'Reitwinke für beschäftigte Leute 


bon Grafen Comminges. 


Mit 60 Handzeihnungen von E. Thelem. * 


Autoriſ 


überſetzung von Dr. Goldbeck-Tenmin. 
Preis in dielfarbigen Umſchlag Tartoniert 3 uk. 


Dieſes Buch iſt für jeden, der reitet und reiten fernen will, jedoch 
regefredten Schulung dazu entdehrt, eine willfonmmene Babe, die ihn 


nüßfihen Benke geben wırd. 


Rösfihen Humor gewürzte Buch gern beſitzen. 


ber ach der perfehte Reiter wird dies 


Die Ausſtattung ift hochorig 


Zn beziehen gegen Einfendung des Betrages franfo, unter Ya“ 


mit Portozujdjlag. 


Ale Buchhandlungen nehmen Beitellungen entgegen. 


J. Neumann, Zleudaı 
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Bit den Beilagen: „Forſtliche Rundfdan“ und „Des Förſters Feierabende“. 


.Sahblatt für Forfibeanie und Waldbeſitzer. 


Amtliches Organ des Brandverficerungs-Bereins Preußiſcher Korfibeanten, des Bereins Königlich Jreußziſcher 
Forſtbeamten, des „Waldheil‘‘, Verein zur Fördernng der Intereffen deutſcher Lorft- und Iagdbeamten und zur 
Anterſtühung ihrer Hinterbliebenen, des Vereins der Yrivatforfibeanten Beutfcdlands 
und des Forflwaifenvereins. 








Herausgeacben unter Mitwirfung hervorraaender Sorftmänner. 

















Die „Deutihe Borfe- Zeitung" erſcheint wöhentlih einmal. WVezugdpreis: vierteliährlid 1,50 ME, 

bei allen Raiferl. ln, (eingetragen in die deutſche Poit- Zeitungs : Preislifte pro 1904 Seite 79); direkt unter 
Streifband dur die Erpebition: für Deutſchland uud Hfterreih 8 ME, fiir das übrige Ausland 2,50 Me. — Die 
„Deutiche Fyorit-Zeitung“ Tann auch init der „Deutihen Jäger-Zeitung“ und deren Beilagen zufammen bezogen werben, 
und beträgt der Preis: a) bei den Kaiferl. Poſtanſtalten (eingetragen in die beutiche Bolt-Beitungs-Breislitte o IL 
Seite 81 unter der Bezeihnung: „Deutſche Jäger: Zeitung“ mit der Beilage „Deutiche Brorit- Bektung ) 3,50 ME. 
b) direkt dur die Expedition für Deutfhland und öſterreich 5,00 ME. für das übrige Ausland 6,00 ME. 
Ginzelne Nummern 25 Pf. — Aifertiondpreiß: dic dreigefpaltene Ntonpareillezeile 20 Bf. 


— ——— 
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Bei ohne Vorbehalt eingeſandien Beiträgen nimmt die Redaktion das Recht redaktioneller änderungen in Unſpruch. 

Wianuftripie, für welche Honorar gefordert wird, wolle man mit dein Veruieerk „gegen Honorar” verſehen. Beiträge. 

weldge die Verjaſſer auch anderen Zeitſchriſfton übergeben, werden nicht Yonoriert. ie Honorare werden am Schluſſe 
. des Qunartals ausgezahlt. 


Jeder Rachdruck aus dem Inhalte dieſes Blattes wird nah dem Geſetze vom 19. Juni 1901 verfolgt. 








NMr. 12. Neudamm, den 20. März 1904. . 19. Baud. 


J Ar unſere Leſer! 
Wir machen unſere geſchätzten Leſer darauf aufmerkſam, daß mit nächſter Nummer das Quartals» 
Abonnement auf 
die „Dentfche Forſt-Zeitung“ nebſt den Gratisbeilagen „Forftlihde Rundſchau“ und 
„Des Körfters Feierabende“ (Seite 79 der Bojt:Zeitungs-Preislifte pro 1904) — Preis 
1 Mart 50 Pf. pro Quartal, 
beziehungsweiſe auf 
dic „Dentfdre Ianer-Zeitung‘‘ mit den PBeiblättern: „Deutfhe Lorft-Zeitung‘‘, 
„Das Waidwerk in Wort und Bild“, „Das Schießweſen“, „VBereind-Zeitung”, „Das Teckele“ 
und „Deutſches GebrauchſshundStammbnuch“ (Seite 81 der Poſt-Zeitungs-Preisliſte pro 
1M4) — Preis 3 Markt 50 Pi. pro Quartal, | 
abläuft und die Beftellung für das kommende Quartal, 1. April bis 30. Juni 1904, rechtzeitig 
zu erneuern ijt, damit in der regelmäßigen Zuſendung der Beitung feine Unterbrechung eintritt. 
Den verebrlichen Abonnenten, welche die Zeitungen von und direlt unter Streifband bezogen, 
werden wir dieje, wenn eine Abbejtellung nicht erfolgt, weiter fenden. Wir erfuchen dleſe direkten 
Abonnenten um Einfendung des für Abonnement und Rranfatur entfallenden Betrages. 
Wie feit langen Jahren, fo wird fih die „Deutſche LForf- Zeitung‘ auc ferner 
e Aufgabe bewußt fein, die wirtfhaftlihen und ſozialen Intereſſen des deutſchen Forſtbeamten⸗ 
des fördern zu Helfen und dem Leferkreile auf forftwirtihaftlihem und forſtwiſſenſchaftlichem Ge- 
“ Anregung und Belehrung zu bieten. Als Gegenleiftung bitten wir unfere verehrten Leſer, der 
utſchen Forſt-Zeitung‘‘ ihr Wohlwollen freundlichſt zu erhalten und auf diefe don“ 
»n zu abonnieren. 
Peudamm, im März 1904. 


Die Schriftleitung. Der Berlan. 





314 Münfche der Preußiſchen Forjt-Afjejjoren. 


Bekhannutmadhnung. 

Die vierundzwanzigſte ordentlide Generalverfanntlung des Brandverſicherungs⸗Vereins 
Preußiſcher Forſtbeamten findet am 28. Mat 1904, vormittags 11 Uhr, im Dienjtgebäude des land- 
wirtſchaftlichen Viniſteriums bierfelbft — Leipzigerplag Nr! 7 — ftatt. | 

Die nad 8 13 des Bereinsftatut3 zur Teilnahme an der Generalverfanmlung Beredtigter 
werden dazu hierdurch eingeladen. Bezüglich der Legitimation der Teilnehmer wird auf 8 16 ‘des 
Statut8 vertiefen. 

Die zur Borlage gelangenden Scriftjtüde als Rechnung, Bilanz und Jahresbericht für 1903, 
fowie der Etat für 1904 fönnen im landwirtichaftliden Miniſterium — XLeipzigerplag Nr. 6, eine 
Treppe, Zimmer Nr. 6 — vom 26. Mat 1904 ab in der Zeit von 11 Uhr vormittags bis 2 Uhr 
nachmittags eingefehen, aud) können daſelbſt die Legitimationgfarten in Enıpfang genonimen werden. 

Berlin, den 7. Dezember 1903. 


Direktorium des Srandverfiherungs-Bereins Prenßiſcher Forſtbeamlen. 
Weſener. 





Sur Befehung gelangende RForſtdienſtſtellen in Preußen. 
(Veröffentlicht gemäß. Min »ErL vom 17. November 1991.) 
Sörfierfiele Ankum in der Oberförlierei Berfenbrüd, Regierungsbezirt Osnabrüd, ift zum 


1. uni 1904 anderweit zu bejegen. Bewerbungen find binnen 14 Tagen an die Königliche 


Regierung in Osnabrüd einzureichen. 





Wünſche der Preußifchen Rorff-Hffefforen. 


Ein Königliher Forſtaſſeſſor der Zivil⸗ auch als Stantd-Finanzier wohl des Wortes 


farriere fchreibt ung: 

Die unlängft jtattgehabte Beratung des 
Forſtetats hat wieder Gelegenheit und Veran— 
laffung gegeben, die ungünftigen Anftellungs:» 
verhältnitfe der Zivil-Forſt⸗Aſſeſſoren zu bes 


erinnerte: „Landgraf, bleibe hart.” 

Was nun aud aus dem Untrage werde, 
jedenfall3 iſt nicht einzufehen, daß ders 
jelbe indirekt eine Erhöhung der Oberförſter⸗ 
gehälter bezwedt. Das Gehalt der Oberförfter 


Sprechen und Vergleiche zwifchen der Lage der geht laut Etat von 2700 bis 5700 ME. und 


lesteren und der der Feldjäger anzuftellen. Auch 
viele Tagesblätter haben jich in größeren oder 
Heineren Aufiägen mit der Frage befaßt, ftellen- 
weije in einer Form, welche erfennen läßt, daß 
die Schreiber der betreffenden Säge nicht genau 
über die einjchlägigen Verhältniſſe unterrichtet 
find — war dach in einem fehr verbreiteten 
Frankfurter Blatte zu leſen, daß die Afjefjoren 
mit 2 ME. Tagesdiäten beginnen! 

Die unermüdlichen Vorkämpfer für Die 
grüne Farbe, die Herren Abgeordneten Hofmann, 
Kaute und Krauſe, haben nun den befannten 
Antrag im Breußifchen Abgeordnetenhaufe ein- 
gebradyt, der von alleu Seiten des Hohen 
Hauſes, mit Ausnahme der Konferdativen, 
einmütige Aufnahme und Annahme gefunden 


bat. — Ich möchte hier bejonderd darauf |würden dann mit 


hinmweifen, daß nah der Zuſammenſtellung 
auf Seite 197 der „Deutſchen Horft- Zeitung“ 
dieje® ‚Jahres bereit3 im Jahre 1908 die 
MWohltaten desſelben auch den Keldjägern 
zugute fommen würden. — Bei Durchlefung 





bleibt dagjelbe. Es Handelt ſich nur darum, 
wann der Oberförfter bzw. der Affeffor in Die 
unterjte Stufe eintritt. Bei den Forſtaufſehern 
find auf die einfachſte Urt der Weit dur 
Etatifierung der 600 Stellen und Ernennung 
der betreffenden Beamten — wenn auch vor= 
läufig nur zu Hilfsjörftern — alle Schtwierig- 
feiten bejeitigt worden und erreiht, daB fie 
früher als ſonſt mit dem Förftergehalt 
beginnen. Ühnlich könnten die Aſſeſſoren mit 
jehsjähriger Dienſtzeit zu Oberförftern IL. Klaſſe 
meinetiwegen ernannt werden — wobei Da3 
„IL Klaſſe“, ähnlich wie bei den Hauptleuten, 
innere Angelegenheit der Berwaltung und der 
Betreffenden bleiben könnte; vielleicht ließe fich 
auch eine andere Bezeichnung finden. — Sie 
fehsjähriger Dienftzeit 
mit dem Oberförftergehalt beginnen und h 
freilich peluniär etwa drei Jahre lang etwas 
ungünftiger ftehen wie bisher, wa aber w 
jeder gegenüber den erlangten Vorteilen gerne 
in den Kauf nehmen würde, zumal die anfä 


der ftenographifchen Verhandlungen Hat wohl |Tichen Verlufte fpäter durch da3 frühere A 


jeder das Gefühl, daß unfere Zentralverwaltung 
mit dem Herrn Minifter an der Spibe den 
Antrage wohlwollend gegenüberfteht, und jelbit 
der Herr Geheime Oberfinanzrat ein menjchliches 
Nühren nicht unterdrüden konnte, wenn er ſich 


rüden in die höheren Gehaltsflaffen tie 
ausgeglichen werden würden. Das wäre vielle 
ein Ausweg, wenn ein folcher nötig ift, i 
Antrage Hofmann » Haute Sraufe ftattzugel 
ohne befürchten zu müſſen, daß dantit e 








Wünfche der Preußifchen Forfſt⸗Aſſeſſoren. 


Erhöhung der Oberförjtergehälter in die Er- 
Scheinung trete und damit die Frage der 
Beamtenbejoldungen überhaupt aufgerollt werde. 
Es fann und foll nicht in Abrede geftellt 
werden, daß die beiden älteften Aſſeſſorenklaſſen 
hinreichend gut bejoldet find, um, auch ohne 
Bermögen, einen Hausſtand zu führen; und 
Repräjentation wird von ihnen verftändiger- 
weile ja wohl nicht erwartet werden, wenn 
ihnen ihre privgten Mittel daS nicht erlauben. 
Mit. der Anftellung jedoch find auch die Kinder 
berangewachfen, und daß e3 dann erwünscht 
ilt, mit geringeren Sorgen und Entbehrungen 
deren Weiterbildung zu betreiben, liegt auf 
der Hand. Darum wollen wir hoffen, daß 
der Inhalt des Antrages Tatſache wird. 
Weit größeren Wert als auf die finanziellen 
lege ich auf die mioraliichen Erfolge der Land- 
tagsverhandlungen. Hier ift in erjter Linie die 
Erklärung der Staatsregierung in der Budget- 
kommiſſion zu begrüßen: „Nah Vollendung 
einer jechsjährigen Staat3dienfizeit feit dem 
Tage, von welden das Anftellungsdienitalter 
rechnet, kann der Minifter für Landwirtfchaft, 
Domänen und Forſten für die Forſt⸗Aſſeſſoren 
die Unmiderruflichkeit der WUnftellung aus 
ſprechen“, womit Penſionsanſpruch, Relikten⸗ 
verſorgung, Bezug von Umzugskoſten Hand in 
Hand geht. Damit iſt uns ein großer Stein 
vom Herzen genommen, ein ganz kleiner würde 
noch folgen, wenn es hieße ſtatt: „Tann der 
Minijter ausfprechen“, „Ipricht der Minifter 
aus” und wenn dieſe Unmwiderruflichfeit der 
Unftelung ung jedem durch Erlaß mitgeteilt 
wird.*) Wejentlich und beruhigend ift zunächit 
das Bewußtſein, die Familie, im Falle einem 
etwas zuftoßen jollte, mit dem Notwenbdigiten 
verjorgt zu willen, zumal, wenn man Dazu 
noch das befriedigende Gefühl hat, auch feiner- 
jeit3 duch Eingehen einer Lebensverficherung 
dazu beigetragen zu haben. Dann aber haben 
jegt die älteren Afjefjoren innerhalb der grünen 
Farbe jelbjt eine andere Stellung und brauchen 
nicht mehr zu einem jungen Oberförfter ala 
einem erhabenen, „viel älteren Fachgenoſſen,“ wie 
da3 auch Hier und da außerdienftlich beaniprucht 
wird, emporzujehen. Wir find eben fozujagen 
jelbft Oberjdrfter, wenn auch ohne Revier, aber 
gleichberechtigt; da8 Bewußtſein unfere3 Standes 
und unjerer Stellung Hat eine offizielle und 


E 7" - "Interlage erhalten. Nicht unweſentlich 
1) = 0" der Umstand, daß durch diefe 
2 ſtige Lage die Wartezeit bis 


j ren weſentlich erleichtert wird. Daß 


wu uns als felbitveritändlich, 


wir warten mußten, wußten wir, aber wohl 
wenige haben. jich eine Vorſtellung davon ge 
macht, wie fchwer die Wartezeit unter Um⸗ 
ftänden iſt. Alles in allem: Ich glaube, wir 
find zufrieden. und wollen es bleiben. 

Wenn ich nun trotzdem noch einige Bitten 

vortrage, jo kann ih das um fo eher tun, als 
Koften mit deren Erfüllung nicht verbunden 
find, Tegtere aber von vielen Aſſeſſoren als 
wohltuend empfunden würde. Eine Begründung 
der Bitten unterlaffe ich aus nahe Tiegenden 
Gründen und um den Schein des Perfünlichen 
zu vermeiden, betone nur, daß manche Unzus- 
träglichfeiten vermieden und das Unabhängig 
teilögefühl der älteren Kollegen gehoben würde. 
Daß daraus Nachteile für den Dienft oder 
Staat auch nur denkbar wären, glaube ich 
verneinen zu dürfen, da es Teinem einfallen 
dürfte, im Dienfte etwas zu beanfpruchen, was 
ihm nicht zufommt. Dafür find wir Preußen 
mit preußißcher Disziplin. Außer Dienſt jedoch 
ift der Wunfch wohl berechtigt, daß man feine 
eigenen Wege gehen darf, wenn e3 feine Abe 
wege find. rſtens: 
Aſſiſtenten oder in ähnlicher Stellung Ver⸗ 
wendung finden, möge die betreffende Re— 
gierung — dieſe bat den befferen Überblick 
über das Erforderliche wie die Zentralinftang — 
beitimmt feftlegen, welche Arbeiten dem Aſſeſſor 
ald eigenes, ſelbſtändig (natürlich muß der 
Nevierverwalter über alles unterrichtet bleiben, 
wie auch der Aſſeſſor ſtets über alle Geſchäfte 
auf dem laufenden bleiben muß) und verant- 
wortlich zu bearbeitendes Reſſort zu überweifen 
ind. Eine ähnliche Einrichtung befteht ja 
bereits ei den Hülfgföritern, welche beſtimmte 
Betriebsgefchäfte unter eigener Verantwortung, 
ohne Mitwirfung der betreffenden Förſter, 
ausführen zu laffen Haben. Wuch dürfte es 
gerechtfertigt jein, daB der. definitiv angeftellte 
Affefjor, wenn nötig, einen geringen Teil vom 
Dienftaufmande des Chef zur Beitreitung 
dienftlich nötiger Ausgaben erftattet bekommt 
und fih an der Ausübung des Adminiftrationd- 
Jagdabſchuſſes beteiligen darf. 

Ein weiterer Wunſch wäre der, daß die 
alljährlichen Äußerungen, wie über bie feit 
angeitellten Herren, aljo durch die Regierung, 
aufgeftellt würden, oder aber daß die von den 
Nevierverwaltern aufgeitellten den betreffenden 
AUffefjoren zur Kenntnis gegeben würden, wie 
das einige Herren meines Wiſſens bereits jetzt 
von felbit tun. 

Dritten? endlich wäre es ſehr erwünjcht, 
zumal bei zahlreicherem Perſonenwechſel in 
der Bentralverwaltung, wenn Wege und Mittel 


t ‚wen bei der definitiven Auftellung gefunden würden, die älteren Aſſeſſoren ohne 
‘ den Hülfsförftern, eine Bejtallung | eigene Koſten, die für manchen fern von Berlin 
= mirde, Die Redaktion. wohnenden ein. jehr großes Opfer bedeuten, 
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Wenn Aſſeſſoren als 


* 
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in perſönliche Berührung mit den Herren 
Minifterial-Beanten zu bringen. Ich bin der 
Überzeugung, daß eine halbe Stunde perlönlicher 
Unterredung den Herren eine genauere Kenntnis 
der betreffenden Perfünlichkeit verſchafft, als 
mehrfache Berichte uud Ichxiftliche Zeugniſſe 
es zu tun vermögen. 

Und nun noch ein Wort zu der Vertretung 
unſerer Intereſſen in der Fachpreſſe: 

Ich kann mich nicht für den öfter gemachten 
Vorſchlag begeiſtern, durch Gründung einer 
Aſſeſſoren⸗Preſſe Beſſerung zu erzielen. Die 
Preſſe hat heutzutage ja eine außerordentliche 
Macht, und es würden damit auch ſicher Erfolge 
zu erzielen fein; aber eine ſolche Spezial⸗Preſſe 
ift nur zu fehr geeignet, die tatfächlichen Ver⸗ 
hältnifje zu überjehen, unberechtigte Forderungen 
zu zeitigen und — vor allen Dingen — eine 
vorhandene Mißſtimmung zu ſchüren, zur wirfs 
lihen allgemeinen Unzufriedenheit anzufachen 
und das Vertrauen der höchiten Forſtbehörde zu 
den zufünftigen. Oberförjtern und umgefehrt zu 


Der Verkauf von Telegraphenitangen. 


jet Zweifel nicht mehr beitehen können, der 
Sache mehr gejchadet als geübt. Denn die 
Verhältniſſe Fönnen äußerlich nicht Durch den 
Öffentlichen Bang gebeljert werden. Wer von 
ung Aſſeſſoren hat e3 nicht den Förſtern 
verdacht, daß fie fich zur Erreichung gewiß 
berechtigter Biele einer Preſſe bevienten, die 
entichieden über den Rahmen des Sachlichen 
hinausging, wer hat den Ton diejer Spezial: 
Preſſe nicht gemipbilligt und die ablehnende 
Haltung unferer Verwaltung ihr gegenüber 
nicht al3 richtig anerfannt? Und nun follen wir 
und derjelben verfehlten Meittel, welche jelbit 
bei einem großen Teil der, Förſter im richtiger 
Erkenntnis der Sachlage feine Anerkennung 
gefunden haben, bedienen? Gegenjeitiges Der 
trauen ift die erſte Grundbedingung eines 
gefunden Beamtenftandes, und ich glaube, daß 
dieſes Vertrauen bei und noc vorhanden ift 
und, Statt zu fchwinden, eher vermehrt wird, 
wenn wir fehen, daß und welche Anftrengungen 
höheren Orts gemacht werden, auch für die 


untergraben. Außerden würde Dadurch, vorüber | Affefjoren pefuniäc zu jorgen und berechtigte 
- nad den inzwifchen gemachten Erfahrungen | Wünfche zu erfüllen. | 





PEN? 17,78 





Der Berkauf von Erlegraphenffangen. 
Bon Forjtmeifter Eulefeld, Lauterbach, Heilen. 
Wenn auch Herr Bg. Die Unjrage des in der Enftzeit gefällt fein. Die Poſt er: 


Herrn Stadtrevierförjter: 
wird heute für fichtene oder fieferne Telegraphen⸗ 
ſtangen von 8 m Länge und 12 bis 15 cm 
Bopf für ein Stüd oder für 1 fm aufbereitet 
im Walde gezahlt?” in Nr. 4 der „Deutjchen 
Torft- Zeitung” vom 24. Januar 1902 im all- 
gemeinen beautmwortet hat, jo dürfte immerhin 
nachftehende Mitteilung aus der Praxis nicht 
nur Herrn 3. in M. von Intereſſe fein, 
fondern auch von manchen Berufsgeuofjen 
willkommen geheißen werden. | 

Ich babe jchon in vergangenen Wirtſchafts⸗ 
jahre an dieſer Stelle etwas über meine Er- 
fahrungen bezüglich dieſes neuejten Handels- 
artifel3 verdffeutliht, muß aber, da jener 
Artikel nit al den verehrten Lejern zur 
Hand fein wird, kurz das Folgende voraus— 
ſchicken. 

Die Telegraphenſtangen werden in Längen 
. bon 7 m, 8,5 m, 10 m und 12 m ausgehalten. 
Ausnahmsweiſe werden auch 15 m lange 
Stangen zu Überführungen in den Städten 
gebraudt. Die Stangen werden in zwei 
Selaffen gefordert. Für Klaſſe I muB die 
Bopritärle 16 bis 18 cm, für Klaſſe II 13 
bis 15 cm mit der Rinde gemefjen betragen. 

Die Poſt jucht mehrfach ohne Vermittelung 
des Zwiſchenhandels Direft von den Wald: 
befigern zu kauſen, und zwar muß das Holz 





3. in M.: „Wie viellrichtet fliegende Imprägnierauſtalten, die fich 


nur dann ventieren, wenn mindeſtens Drei 
Jahre hintereinander je 10000 Stangen an⸗ 
geliefert werden können. 
die Poſt Kiefern und Lärchen, weit dieje anı 
wenigjten. biegfam find. Die nachgiebigere 
Fichte und insbejondere längeres Eijengeftänge 
veranlajjen durch Verbiegungen infolge der 
großen Spannung und durch die Einwirkung 
des Sturmes Schlaffwerden der Telegraphen- 
leıtungsdrähte. Da aber insbejondere für Die 
längeren Stangenklaſſen nicht genügend viele, 
möglichft gerade Kiefern und Lärchen auf: 
gebracht werden können, fo nimmt die Bolt 
auch Fichtenitangen, anfangs nur bis zu U, 
jegt biß zu !/, der Menge aller Stangen von 
den verjchiedenen Revieren mit an. Ein Preiss 
unterfchied wird dabei nicht gemacht. 

Im Safte foll das Holz gefällt fein, weil 
bei der angewandten Imprägnierungsweiſe mit 
Löſung von Kupfervitriol im Winter gefä"‘-s 
und ausgetrocknetes Holz fich nicht durdträ n 
läßt. Die Stangen werden behuf : ° 
prägnierung dachförmig auf Böde aufge L 
ein Röhrenſyſtem mit Geitenrohren, we 
in die GStirnflähen der Stangen eingedi !t 
werden, führt die Kupfervitriolldfung bei. e 
Flüſſigkeit wird entweder durch matinde n 
Drud in da3 Holz bineingepreßt, indem ı r 


Am liebiten nimmt 
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Der Verkauf von Telegraphenſtangen. 








Bottich, welcher die Kupfervitriollöſung ent⸗ 
hält, ungejähr auf einem 8 bis 10 m hohen 
Zurme aufgejtellt wird, oder mit Hilfe des 
Drudes, der durch eine Dampfmafchine hervor: 
gerufen wird. Exit nach dieſem Borgange werden 
die Stangen entrindet. Längitens acht Tage 


nach der Fällung müſſen Die Stangen auf der‘ 


Anftalt fein. Je feinringiger das Holz ift 
(Stangen aus langfanı gewachienen Snaten 
und von wenig nährftoffreihem Boden), deſto 
langſamer gebt die Durchtränfung; im all 
gemeinen dauert fie vier Tage für jede Stange. 

Dies ift das billigfte Imprägnierungs⸗ 
verfahren. Bei der Anwendung von Queckſilber⸗ 
chloryd (Kyanifteren) müſſen große, mit der 
Flüſſigkeit gefüllte Käften vorhanden fein, in 
weiche die ganze Stange eingelambht werden 
kann. Hierbei braucht die Stange nicht in der 
Saftzeit gefällt zu fein, auch wird fie vor dem 
Einlegen geihält. Die Händler wählen dann 
die Stangen aus dem Holze, welches fie als 
Srubenholz oder geringe® Bauholz billig 
mitgefauft haben, nnd verfaufen die im- 
prägnierten Stangen zu guten Preiſe. Wollte 
die Poſt dieſes Verfahren in Anwendung 
bringen, dann müßte fie Zentralſtellen er- 
rihten, vor den PBerfteigerungen geeignete 
Stämme and den Lofer ausſuchen laſſen 
und im Termine mitbieten, vielleicht auch 
manchen Abſchnitt mitlaufen, den fie nicht 
jelbft verwenden kann und Deswegen ander» 
weit verhandeln müßte. Schließlich würden 
hohe Transportkoſten nach den entjermt ge» 
legenen Anftalten erwachſen. 

Die Poſt tut deshalb gut daran, das feit- 
herige Verfahren beizubehalten und dem 
Waldbeſitzer lieber etwwad mehr zu bezahlen, 
jolange es überhaupt möglidy ift, genügend 
viele Stangen zu befonmen. 

Was nun die Beantwortung der Anfrage 
des Herrn 8. in M. betrifft, fo hat Herr Bg. 
ſehr richtig gejagt, daß der Preis für eine 
Telegraphenftange ganz mejentlich durch Die 
Gegend (PBreislage im allgemeinen) und durch 
die Anfuhrkoften zur Imprägnieranſtalt beein- 
flußt wird. 

Ein höherer Bojtbeamter hat mir erzählt, 
daß er vor mehreren Jahren im Oſlen des 
Deutjchen Neiches eine zurechtgeichnittene Tele- 
graphenftange für 1 ME. das Stüd gekauft 
habe (die Werbungskoſten trug die Poſt)y. 

e Beiten jind wohl auch dort vorüber, 

: da käme der Feſtmeter Nutzholz ein- 
Eh Werbnugskoſten anf 5 bis 51/, ME. 

: im Herzen de3 Deutichen Reiches Foftet 

Holz im Mittel etwa dreimal jo viel, als 

: beziffert. Uber auch da differiert der 

is für Telegraphenftangen, im Walde zu— 

eſchnitten, auf Die obengenannten Bopf- 
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jtärlen zwijchen 14 ME. und 22 Mk. pro 1 fm. 
— Die Zahlen, welche nun folgen, find 
Nevieren entnommen, für welche der Taxpreis 
für das in Frage kommende Sortiment 12 
bis 16 ME. bei Fichte und 9 bis 12 ME. bei 
Siefer und Lärche pro 1 fm it, und zivar bei 
einer Bopfitärfe von 7 cm. Es find das die 
Klaſſen IV und V der Elſäſſer Holztare. Die 
zu Zelegraphenftangen brauchbaren Stangen 
bewegen fi) zwilchen 16 und 24 cm Bruft- 
höhendurchmeiter. 

Der nit zu ZTelegraphenftangen brauch- 
bare Teil der Stämme, alfo der Abfall, ijt 
wie folgt ermittelt worden: 





bei Fichte 1902 = 29°), 1903 = 28°), 
„ Siefer 1902 = 29,8°/, 1903 = 26,2°/, 
zufanımen 1902 = 29,4°/, 1903 = 27,4°/,. 


der ganzen Holzmaſſe. 

Ans der Gegenüberftellung dieſer Angaben 
mit den eigenen Preiſen vermag fich ein jeder 
den drtlichen Preis pro Stange zu berechnen, 
— noch folgende Durchſchnitte Beachtung 

nden. 

E3 Hatte eine Kieferntelegraphenftange von 

7 mLänge einen durchſchn. Feitgehaltv.0,145 fm 


8,5, n ” » w „nV, fi »” 
10 „um „ „nr 09,240 „ 
12 „ „0,297 „ 


im Deittel überhaupt . . . . = 0215 „ 

Dergleichen Stangen aus Fichtenholz haben 
a un rund 20 bid 30°), höheren Feſt⸗ 
gehalt. 

Der Feſtmeter Kieferntelegraphenitangen 
(friſch gefällt, alfo im Saft gewogen) wog in 
Durchſchnitt 1083 kg (fund 21%/, Zeutner), 
eine Stange durchſchnittlich = 233 kg (rund 
41/, Bentner). N | 

Im Jahre 1903 habe ich 2054 Telegraphen- 
ftangen abgegeben, und zwar: . 

1165 Fichten = 335,11 fm, 1 Stange = 0,287 im 


889 Riefern—= 191,24 „ 1 „ =0215 ” 
2054 Stang. =526,35 Im 1 Stange = 0,25 fın 
Der Feſtmeter zurechtgejchnittener Tele: 
graphenftangen Fojtete im Walde von Yichte 
und Kiefern = 20,20 ME. bei 1 ME. Werbungs⸗ 
foften und 
1 Fichtenftange durchſchnittlich = 5,83 DE. 
1 Riefernitange © „ = 432 „ 
1 Fichte n. Kiefer w = 518 „ 


Das Abfallholz wurde in folgender Weije 
verwertet: 
1. von den Yichten ergab e8: 
128 rm Zellulofehol; . . & 8.86 ME. 
59 „ Brennholzprügel . & 2,68 „ 
(die Spitzen) _ 
Zuj. 187 rm = 130,90 fm .& 9,87 Dit. 
Die geſamte Maffe an Fichtenholz beziffert 
ih mithin auf 466,01 fm, welche einen Er» 
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1ö8 im Walde von 8090,21 ME. = 17,36 MI. 
pro 1 fm erbraditen. 
2. von den Kiefern ergab e8: 
46,17 fm Grubenhol; . . . & 8,00Mt. 
31,3 rm Brennhol -. - .& 3,57, 
(21,91 fm), (d. Spitzen) 
Buf. 68,08 Im a 7,00Me. 


Die gefamte Mafje an Kiefernholz beziffert 
ſich mithin auf 259,32 fm & 16,73 ME. Die 
2054 Fichten und Kiefern zujammen ergeben 
724,33 fm und einen durchjchnittlichen Erlös 
von 17,13 ME. pro Feſtmeſter. 

Die Holzhauer verdienten bei einem 
Alkordlohne von 1 ME. pro 1 fm und 90 Bf. 
Ben . rm durchfchnittli) pro Tag 6 bis 
7 . 


Die Beſtände, in welchen geichlagen wurde, 
waren 60 bis 80 Jahre alt. 

Die genannten Breije werden jo ziemlich bie 
höchſten fein, welche die Bolt zu zahlen ver- 
mag. Die Horftverwaltung konnte dieſe aud) 





Mitteilungen. 


nur duch günftig .abgejchlojfene Fuhrlohn⸗ 
Akkorde erringen; denn ed wurde für 25 Mt. 
1 fm frei Station der SYmprägnieranftalt 
geliefert, die im Mittel 30 km von den in 
Betraht kommenden Schlägen entfernt iſt. 
Im Borjahre find einem Unternehmer 6,50 ME. 
für 1 fm anzuliefern bezahlt worden. 1903 
übernahm die Verwaltung die . Anlieferung 
jelbft, und fie vermochte es fchließlich, die An⸗ 
lieferung per Uchfe und Bahn für durchſchnitt⸗ 
lich 4,88 ME. (3,25 ME. bis 5,32 ME.) 1 fm 
zu leiſten. 

Die Stangen wurden aus jenen Beſtänden 
ausgewählt, welche zur Durchforjtung beitimmt 
worden waren. Die Behauptung, daß die 
beiten Stangen aus den Beltänden zur Her- 
rihtung von Telegraphenitangen bemötigt 
würden, ift unrichtig. Die Beanten der Boit, 
welhe das Ausſuchen und die Abnahme 
der Stangen erledigten, arbeiteten durchaus 
ſachgemäß, und der Forſtverwaltung erwuchs 
keinerlei Schwierigkeit. 


— ZUR — 


Mitteilungen. 


— [Ein praßtifher Reißhaben.] Wir er: 
balten folgende Zuſchrift: An Nr. 6 der „Deutjchen 
Forſt⸗Zeitung“ von 7. Februar Bringen Sie auf 
den Seiten 134 und 135 die Beichreibung und 
Abbildung eines Reißhakens mit Bügel, welcher 
als etwas Neues befonders enipfohlen wird. Wir 
mödten daher nicht verfchlen, Sie befonders 
darauf aufmerkfjan zu machen, daß Wir dieſe 
Reißhaken nit Bügel, einer Anregung don 
forftlicder Seite folgend, ſchon jeit 
einer langen Reihe von fahren 


angefertigt haben, und daß und £ 


biefe Konftruftion als Gebrauchg- f 
mufter Nr. 2354 jeinerzeit dom Fi 
Kaiſerlichen Patentamt geſchützt 
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Reißhaken mit verftellbarem Bügel. 


wurbe.*) Unfere Reiphalen Haben fi in 
weiten Streifen eingeführt, da die Qualität eine 
gute und der Preis ein mäßiger ift uRd fie außer: 


©) Hierzu bemerken wir, daß diefe Form des Reißhakens 
fehr alt ift, fo wird fie 3. B. in Heſſen seit mindeſtens 
50 bis 60 Jahren gebraudt. Wir bradten den Artilel des 
errn Bonnes nur, weil ed ganz zweckmäßig erihien, dieſe 
orm, die nicht allbefannt zu fein fcheint, wieder in Er⸗ 
innerung und Vorſchlag zu bringen. Gin Prioritätsitreit 
feitens der Firma J. D. Dominicus & Söhne erſcheint 
ausfichtslos, wenigſiens in der Fachpreſſe. Wie die Sache 
rech tlich liegt, nachdem genannter Firma „Gebrauchs- 
mufterfhug" erteilt worden war, haben wir nicht au be— 


urteilen. Die Shriftleitung. 


dem bie von Ihrem Heren Korrefpondenten hervor⸗ 
ehobenen Borzüge befiten. Der Preis beträgt 
Hr die Kleine Sorte 32 ME, für die große Sorte 
34 ME. pro Dubend, und bewilligen wir hierauf, 
wie aus Geite 1 unferer Gpegial - Preißlilte 
über Waldbau- und Kulturgeräte zu erſehen iſt, 
bei Abnahme von ganzen Dutzenden noch einen 
Rabatt von 15%,. Seit längerer gi haben 
wir den früher aus Blech geftanzten Schutzbügel 


in ſchwerer Ausführung geſchmiedet angefertigt, 
‚z un das Gerät dadurch noch folider zu machen. 


noch 


Werkzeuge zu ſagen. Bereits ſeit einer langen 


Geſtatten Sie uns, bei dieſer Gelegenheit 


einige Worte über andere forſtliche 






D. R.⸗Gebrauchsmuſterſchutz 2354, von J. D. Dominicus & Söhne. 


Reihe don Sahren betreiben wir bie An | 
fertigung und den Bertried von foritliden Werl: 
zeugen als Spezlalität. Wir haben vielen an 
uns kommenden Unregungen aus KYorftire 
auf Vervollkommnung der Form bon forftli 
Werkzeugen Folge gegeben, fo aud) Bei 
Konftruftion des Reißhakens mit Bügel. D 
eingehende Bejihtigung der Geräte-Sanımlı 
an verſchiedenen Forſtakademien, ferner 1 
mündliche Ausſprache mit Forſtmännern bei 8 
derfammlungen, die wir fchon feit 15 Sa 


regelmäßig bejuchen, find wir über die Bebürf 


" ee — — TUT 
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Hirſchfänger befigen — 














aus der forftlihen Praxis wohl unterrichtet. Wir 
haben die betreffenden Artikel fabriziert, mehrſach 
unter Aufwendung nicht unerhehlicher Koſten 
für die erforderlichen ‚Neueinriddtungen, und be⸗ 
grüßen es jtet3 dankbar, wenn man und in unjeren 
Beitrebungen, praftiihe forftlide Geräte zu 
ſchaffen, unterftügt. Mehrfach haben wir allerdings 
aud) die Erfahrung machen müffen, daß die zunächſt 
bon und auf Anregung bon Forſtmännern Ton- 
ftruierten neuen Formen jpäter bon anderer 
Seite als neu angeböten wurden. Died war 
um Beifjpiel im vorigen Jahre der Yal, wo in 
er „Allgemeinen Forſt- und Jagdzeitung“ die 
von uns bereits jeit einer langen Reihe born 
„ehren in den verſchiedenſten Formen fabrizierten 
Kulturmeſſer in ähnlicher Geftaltung, wie fie die 
die wir jeinerzeit in 
diefer praftiichen Form auf Beranlaffung des 
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Herrn Oberföriterd Joly in Forſthaus Natteforth 


bei Wulfen in Weſtf. Eonftritiert Hatten und die 
ebenfall3 als Gebrauchsmuſter von uns patent- 
amtlich geihübt worden find —, von anderer Seite 
intümlid als „neue” SKonjtrultion empfohlen 
wurden. 

Unfere Preislisten, welche ein fehr reichhaltiges 
Sortintent Geräte aller Art fomwohl für Forft- 
benugung, SHolztransport, ſowie Meß⸗ und 
Nunterierapparate ufm., al8 auch Waldbau- und 
Rulturgeräte 2c. enthalten, fenden wir jedem Re⸗ 
fleftanten auf Wunſch gratiß und franko zu Wir 
haben auch feit Syahren ſchon in einem Vorwort 
zur Preislijte ausgefproden, daß wir ftet3 bereit 
find, Anregungen auf Neufonjtruftion praktifcher 
Werkzeuge Folge zu geben. 

& D. Dominicus & Söhne 
Remſcheid-Vieringhauſen. 





Berichte. 


PDrenßiſcher Landtag. Herrenhaus. 
7. Sitzung vom 4. März 1904, 12 Uhr. 


— — — — — — — — — —— — —— — — 


Alsdann folgt der Bericht der neunten 
Kommiſfion über den Entwurf eines Wild⸗ 
ſchongeſetzes. An den ®ejegentwurf Hat bie 
Kommiſſion eine große Reihe bon Anderungen 
vorgenommen. Nad) diefen joll die Schongeit 
für mweidliches Elchwild das ganze Jahr beitehen, 
die für männliched Rot» und Damwild vom 
1. März bis 31. Juli, für Rehböde von: 1. Januar 
bis zum 15. Mai, für Auerhähne von 1. Juni 
bis 30. November, für Auerhennen vom 1. Februar 
bis 30. November, für Birk, Hafel- und Yafanen- 
hennen vom 1. Februar bis 30. September, für 
Badteln vom 1. Dezember bis 31. Auguſt 
dauern. Aus Rückſichten auf die Landeskultur 
oder die Jagdpflege kann der Landwirtſchafts⸗ 
ninifter den Abſchuß weiblichen Elchwildes von 
16. bis 30. September geftatten. Aus denfelben 
Gründen Tann der Bezirksausſchuß für Birke, 

ajel-, Faſanen⸗, Reb⸗ und fchottifche Moorhühner, 
achteln und Nehböde für ein Jahr die Schon- 
zeit um 14 Tage verlängern oder verfürzen. In 
den Paragraphen über den Verkauf während ber 

Schonzeiten wird folgender Abſatz eingefügt: 
„Für den Vertrieb‘ einzelner Arten von 

Wild, fomweit er unter Kontrolle aus Kühle 

häufern ftattfindet, Zönnen Ausnahmen nad 

Maßgabe der von den zuftändigen Minijtern 
au meenden Beſtimmungen zugelafjen werden. 
Die Kojten der Kontrolle fallen den Inhabern 
der Kühlhäufer zur Laft und können in yo! 
einer Gebühr nad) Tarifen erhoben werden.” 
7 Beihlüffen der Kommiſſion liegen 

rungsvorſchläge dor. 

f von der Nede-Bolmerftein bes 

Wilde Gänſe eine Schonzeit dom 
15. uni anzufegen und bie Gin- 
lung bon Sliebißeiern big zum 30. April 
ia van Mömeneiern bis zum 20. Mai zu 


uck don Findenftein-Schönberg 


beantragt, in den 8 6, der den Verkauf während 
ber Schongeit regelt, einzufügen: | 

„Auf SKonferven und auf Wild, melches 

zum Genufje fertig zubereitet von den Gaft- 

tirtfchaften uſw. angefauft oder verkauft wird, 

findet dieſe Beftinnmung feine Anmendung.“ 

Fürſt zu Dohna-Schlobitten erftattet dert 
Bericht der Kommiſſion; er beantragt, den Entwurf 
in der Sonmiflionsfaffung anzunehmen und 
fämtlide dazu eingegangenen Petitionen durch 
die Annahme des Geſetzentwurfs für erledigt zu 
erflären. 

Minijter für Landwirtfhaft 2. bon Pod⸗ 
bielsti: Meine Herren! Anknüpfend an die 
Ausführungen des Herrn Referenten des Hohen 
paul, möchte ich mir erlauben, auf die einzelnen 

bänderungen einzugehen, die das Geſetz in der 
Konmiffion erfahren hat, und auf die Anträge, 
die inzwiſchen von einzelnen Herren bier int 
Hohen Hauje eingebracht worden find. 

Meine Herren, ich darf zunächſt kurz hin— 
weiſen auf die Berhaudlungen des Jahres 1883 
und 1884 über den Entwur! einer Jagdordnung, 
welche an der Frage des Wildſchadens fcheiterte. 
Das Sahr 1891 hat die Regelung der Wildſchadens⸗ 
frage gebradit, an der das Bürgerliche Geſetzbuch, 
welches zehn Be fpäter in Kraft getreten: ift, 
feine weſentlichen Änderungen vorgenommen hat. 
Uber in weiten Kreilen unferes Baterlandeg, nicht 
etwa allein bloß bei Jägern, fondern bei vielen 
anderen Beteiligten war der Wunfch rege geworden, 
endlich Klarheit zu ſchaffen über die Wildſchonzeiten 
und überdierzrage: „Was iſt jagdbar?“ Diefes Gefek. 
welches dent Hohen Haufe ſchon in erfter Leſung 
borgelegen hat und ſodann in Ihrer Kommiſſion 
beraten morden ijt, bringt eine Regelung ber 
ganzen Materie. Ich kann wohl jagen, daß nicht 
bloß zuftinnmende Erklärungen aus diefem Hohen 
Haufe gefonmnien find, ſondern daß weit darüber 
hinaus in der Oftentlichfeit diefes Geſetz freudig 
begrüßt morden iſt. (Sehr richtigl) In der 
Konimiſſion find mwefentliche Anderungen in bezug 
auf die Ausdehnung der Schongeit für Hiriche 


und Rehe beichlojjen worden, und ich kann wohl 
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ſagen, daß vom jagdlichen Standpunkte aus dieſe 
Mußregein unbedingt mit Freuden zu begrüßen 
find. Es wird zweifellos dadurd) errreicht, daß 
die Rehböde mie die Hirfche erit zu einer Zeit 
erlegt werden dürfen, in der im Schmud, das 
Geweih und das Gehörn, völlig ausgereift find. 

Die für das Auerwild beſchloſſenen Schon 
zeiten find für diefe Wildgattung von hoher Be— 
deutung, nicht minder die Vorſchriſten über Die 
Schonzeit der Birke, Hafele und Faſanenhennen. 
Die Überweifung der Wadhteln auf die Nummer, 
die Beſtimmimg über die Rebhühner trifft, iſt 
völlig zutreffend; denn die Jagd auf Wachteln 
wird gleichzeitig mit der auf Nebhuhner ausgeübt, 
und es iſt deshalb zweifellos richtiger, beide Tier⸗ 
arten in dieſelbe Nummer zuſammenzufaſſen. 

Es liegt nun ferner ein Antrag des Herrn 
Grafen don der Rede bezüglich der Gänſe vor. 
Ich glaube, daß er wohl aus einer mißverſtänd⸗ 
lihen Auffafiung des Entwurf entitanden iſt. 
Ich möchte den Herrn Antragjteller nur auf bie 
Saltung der betreffenden Stelle des Entwurfs 
ſinweiſen, aus der, wie Sie zugeitehen werben, 
hervorgeht, dag die Bänfe überhaupt feine Schon 
zeit haben follen. Es lautet nänılih $ 2 Ar. 16 der 
Negierungsdorlage: Trappen, wilde Schwäne und 
alle anderen jagdbaren Sumpf⸗ und Waſſervögel. 
Unter dieſen „alle anderen Sumpf: und WBafler- 
vögel“, welche man der größeren Stlarheit wegen 
hätte in Anführungsſtrichen Teßen Tönnen, find 
dieſelben „anderen Eumpf- und Waſſervögel“ ge- 
meint, von denen Ar. 1 zu b des Entwurfs Spricht, 
nit aber diejenigen Eumpf- und Waflervögel, 
welche dort namentlich aufgeführt find. 

Bon dieſen Sumpf⸗ und Wafferbögeln des 
8 1 follen nad) dem Entwurf nur diejenigen eine 
Sconzeit haben, welche in den: 8 2 aufgeführt 
find, nämlich die wilden Enten, Schnepien, 
Trappen, wilden Schwäne und die „alle anderen 
jagbbaren Sumpf- und Waſſervögel“, nicht aber 
die dort nicht erwähnten, nüntlid) die Brachvögel, 
Neadıtelfünige, Kraniche und wilden Günfe. Wenn 
nad) diefer Richtung gewünſcht wird, den Wortlaut 
Harer zu faffen, fo }teht don meiner Seite denn 
nichts entgegen; doch ift diejes meines Erachtens 
nicht erforderlid, da nad diefer Richtung hin 
durch nieine Deklaration es Har geitellt iſt, was 
der Entwurf meint. 

Weiter iſt inı 8 2 in Berbindung mit S 3 
gegenüber der urfprünglichen Vorlage der Regierung 
eine mejentliche Veränderung dahin erfolgt, daß 
im 8 2 eine abfolute Schongeit für daS weibliche 
Elchwild und die Elchfälder befchloffen ift und im 
8 3 nur dem Landwirtſchaſtsminiſter die Er- 
mächeigung erteilt ift, einen Abſchuß anzuordnen. 

eine Herren! Das letztere ijt eine unbedingte 
Notwendigkeit; eine abfolute Schonzeit ift, wie 
aud) der Herr Oberlandforjtnteijter in der Kommifion 
ausgeführt hat, als Unding zu bezeichnen. Denn 
die Herren werden mir zugeben, daß die Not- 
wendigfeit, eine ganze Reihe älterer Elchtiere, die 
fein Kalb mehr haben, nun nody weiter hegen 
und pflegen zu müfjen, dod) eigentlid) jeder 
jagdlichen Auffafjung widerfpricht. Und ich meine, 
daß es richtiger ift, day dad Mutterwild unferer 
(Siehe, welches keine Kälber mehr bat und als 
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gelt zu bezeichnen ift, ſchon im allgemeinen 
jagdlihen Intereſſe abgefchofien werde. Deshalb 
hat Ihre Kommiſſion, meine Herren, mir als 
Landivirtichaftsminijter mit Recht eine Berechtigung 
der Unordnung dieſes Abſchuſſes gegeben. Ich 
mödte mir erlauben darauf Hinzumeifen, das 
gerade in Oſtpreußen diefe Frage die Gemüter 
erheblich beivegt hat. Meines Eradıtens kann bie 
Hege und Pflege des Hochmildes nur in ſolchen 
Nevieren angezeigt fein, die nad) ihrer örtlicher 
Beichaffenheit auch wirklich die Möglichkeit geben, 
daß das Elchwild fi entwideln kann und nicht 
degencriert. Das Elchwild — das zeigt ſich im 
Ausland und in verichiedenen Difirikten Rußlands 
— degenericert bon den Momente, wo die Sünipie 
aufhören zu beftehen. Dann hört die Schaufels 
bildung auf, und es kommt die Stangenbildung. 
Es kaun daher meines Erachtens nicht unſere 
Aufgabe fein, daß wir das Elhwild. in dei 
Geyenden Degen und pflegen, in denen Sünipfe 
nicht beitehen und in denen die Hirfche degenerieren 
und Etangenbirfhe werden und nicht nıchr ‚das 
ind, was alle Teile wünſchen, nämlich Hirſche, 
die auch Schaufelbildung durchführen. 

Meine Herren! Ich habe diefe Frage hier 
berührt, weil in Ofipreußen eine gewiſſe Be> 
unruhigung in Dieter Beziehung entſſanden war. 
Es kann der Königlichen Forſtverwaltung nichts 
ferner liegen, ald daß wir das Elchwild, das wir 
mit Mühe und Not nad) jahrelanger Pflege in die 

öhe gebracht Haben, degenerieren laſſen wollen. 
Ich glaube aber, wenn diefe doc) immerhin jebt 
ſchon erheblichen Beftände wegen ihrer Zunahme 
gezwungen find, aus unſeren Suntpfrebieren nuf 
die Höhen Oſtpreußens zu treten, dann täufchen 
fid) doc) diejenigen, die glauben, der Elch werde 
jid) nod) weiter in der Weiſe entwigfeln, wie ev 
e3 in den Niederungen tut, und eö werben aud) 
meiner Anfiht nad) mancherlei Argernifje mit 
den Gemeinden entjtehen über den Schaden, der 
zweifello an vielen Stellen durch die Elche an— 
gerichtet werden wird. 

Ih komme nun zu dem Nntrage, der auch 
bon dem Herrn Grafen von der Rede und anderen 
Herren gejtellt ijt, über die Stiebit- refpeltive 
Mömeneier. Der Antrag wäre berecdtigt, wenn 
der Negierungsentwurf ein abſolutes Berbot, 
über den 30. April hinaus nod) Eier zu ſuchen, 
entbielte; tatfächlid) gibt er jedocd den Bezirks 
ausſchuſſe die Möglichkeit, wenn erforderlich, die 
Friſt zu verlängern. Meine Herren! Sch glaube, 
dal der Antrag bon der Nede nicht im Auge 
gehabt Hat die jo weſentlich verſchiedenen Vers 
hältnijje der Monarchie. Wir haben in Often 
fehr oft zu beobachten Gelegenheit, daß die Möwen 
erit Anfang Mai überhaupt beginnen, ihre Nefter 
zu bauten, und daß infolgedeffen das Hauptlege: 
geichäjt erjt nad) dem 206. Mai im Gange ült. 
AÄhnlich Liegt es an den Nordfeeinjeln an der 
Frieſiſchen Küſte. Ich möchte das Hohe Haus 
daran erinnern, daß bei Beratung des Jagd» 
ordnungsentwurfs vom „jahre 1883, welcher eine 
Hinansſchiebung der Sanmtelzeit nur bis 1. Juni 
borfah, das Herrenhaus eine Verlängerung 
borfieht BIS zum 15. Juni und das Abgeordneten» 
haus fogar bis zun 18. Juni beichloffen hat. 
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Berichte. 


Die damaligen Erwägungen haben alſo tatſächlich 
dazu geführt, daß die Bezirksausſchüſſe mit Rückſicht 
auf die weſentlich verſchiedenen Verhältniſſe der 
Monarchie ermächtigt werden ſollten, bis zum 
15. Juni das Einſammeln der Möweneier zu 
geſtatten, und ich glaube, den Herren doch 
empfehlen zu ſollen, es bei der Regierungs⸗ 
faſſung zu belaſſen. 

as den 8 6 anbelangt, ſo liegt ein Antrag 
des Herrn Grafen von Finckenſtein vor, der eine 
andere Faſſung, und zwar in Anlehnung an die 
Begründung zu dieſem Paragraphen, dem Hohen 
Haufe borjchlägt. Im eriten Moment fieht es fo 
aus, als wenn der Antrag eine weſentliche Ver- 
bejjerung wäre; aber ich möchte mir erlauben 
darauf hinzumeifen, daß die Faſſung, die die 
Regierungsporlage Hat, dahingehend, daß es 
nicht gejtattet tft, bis zum 15. Tage der 
feſtgeſetzten Schonzeit das betreffende Wild 
zerlegt „aber nicht zum Genuffe fertig zu— 
bereitet” zu verfenden, zu faufen und zu ber- 
faufen, diejenige Faſſung ift, die fi) bemährt 
bat, wenigſtens jomweit bis jetzt die Verſendung 
und der Verkauf verboten war. Die Fafjung, die 
bier borgeichlagen ift, führt auf ein Feld, welches 
nit zu übergehen ijt. Ich möchte dent Herrn 
Strafen die Frage vorlegen — in feinen: Antrage 
find Gaftwirtjchaften genannt —: wie jteht e3 
nun niit den Speifehänfern, den Garküchen und 
dergleichen? Das find fo verwidelte Fragen, nıan 
weiß nicht, wie weit nıan gehen foll, an welchem 
Punkte die Sache zweifelhaft wird, es werden 
wieder Yiweifelöfragen gejchaffen, die erft von den 
Gerichten gelöjt werden müſſen. Ich möchte 
glauben, daß es zweckmäßiger it bei der Re—⸗ 
gierungsporlage zu bleiben; ich glaube nicht, daß 
der Vorſchlag des Herin Grafen von Findenftein 
alle einzelnen Fälle trifft, die er vielleicht glaubt 
darunter zu faſſen. Es würden, meine Herren, 
bon eriten Monıent an, "mit dem Inkrafttreten 


des Geſetzes, Zweifel über die Auslegung entftehen. 


Diejes wären, glaube ich, die mefentlichiten 
Punkte, die zunächſt don mir zu erörtern find. 
Antnüpfend an meine Ginleitung, möchte ic) noch 
einmal ausfprechen, daß ich daS Empfinden habe 
dag mir mit dieſem Geſetz wirklich im Intereſſe 
der heimifchen Jagdpflege eine große Sache durch— 
führen. Ich Tann daher daS Hohe Haus nur 
bitten, die Borfchläge der Kommiſſion, denen, wie 
die Herren geſehen haben, erheblicher Wideritand 
jeitend der Niegierung ja nicht entgegengefeßt 
wird, fich zu eigen zu machen und zum Beiten, 
wie der Beinifhen Jagdpflege diefem Gefetz 
feine Zuſtimmung erteilen zu wollen. 

Damit fchliegt die Generaldiskuffion. 

(Schlirß folgt.) 
Je 
icht über die fünfunddreigigfie Sitzung des 

„Savelländiſchen FHorfivereins‘ 

Rathenow anı 30. Septeniber 1903. 
(Fortſetzuug.) 
Der Vorſitzende erwähnte noch, daß die Bes 


mung „Senn“ wohl eine jehr weitgehende fei. 
Ar Länge der Jahre verlören dieje Flächen 
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— je nad) einwirfenden Umſtänden — früher oder 
jpäter mehr oder weniger ihre fennige Beſchaffen— 
beit, und man würde don Fenn weniger nod) 
etwas merken oder die Lage eine fennige nennen, 
wenn nicht gewöhnlich der einen foldden Terrain 
aus früherer Zeit beigelegte Name ſich forterbte. 
In feinen: Revier gebe e3 auch eine etwa 40 bis 
50 ha große Fläche, die der Namen „Zumntel- 
RT ühre. Da dieje Fläche in ihrer Beichaffens 

eit bon denen vom Referenten behandelten etwas 
abmweiche, fo wolle er noch) folgendes auch hierüber 
mitteilen: 

Dies Zunmiel-Fenn ijt mitten im Revier 
zwifchen zwei in demfelben befindlichen Seen be- 
legen, von höheren Boden begrenzt und ohne 
Abfluß. ES unterliegt feine Zweifel, daß vor 
langen’Sfahren die beiden Seen wohl Verbindung 
hatten und erſt duch Bildung einer oberen 
degetabilifhern Dede aus dent tieferen blanfen 
Waſſer eine den Auge als Bruchwiefe ericheinende 
Fläche entitanden if. An verfchtedenert Stellen 
wird man beim Betreten aber jehr bald gewahr, 
dag der Boden — wenn man ihn N nennen 
will — ein ſchwimmender iſt und wohl an den 
tieferen Stellen nod) eine längere Reihe bon 
Sabren bis zur Feſtigung nötig bat. 

Se nad) dem flacheren oder tieferen untereıt 
Waffer ift wohl die Bodenfejtigung mehr oder 
weniger vorgefchritten. Deshalb ind an den 
Nändern ſchon leidliche Rotelſenbeſtände, während 
in den Mitten fi) noch) Blößen borfinden oder 
ſchon einzelne niedrige Elfenloden aus ange: 
ſchwemmten Samen entjtanden find, denen jich 
noch fpäter auch einzelne kümmerlich wachjende 
Birken zugejellten. 

Mit dem Holzandbau auf diefen Blößen it 
nun im vergangenen Frühjahr ein Berjuch gemacht 
worden, wa3 der niedrige Waſſerſtand bejonders 
begünitigte.e. Es wurden in etma 2 bis 3 m 
Verband etwa 1 qm große und 0,25 bis 0,30 m 
hohe Hügel aus dem flachen ſchwarzbraunen 
Bodengebilde hergeitellt, auf jeden Hügel in einent 
Sande von den Arbeitern etwa 2 bis 3 Meben 
fandiger Boden zugetragen, weil das Karren nicht 
neht, und diefer Sand mit der wenigen ſchwarzen 
Erde gemengt, fowie dann ber Bügel feitwärt3 
nit den abgehadten Nafenjtüden befeftigt und 
gegen Dürre gefhütt. Hierin find dann dreis 
Fbrige Rotelfen einzeln gepflanzt, als die einzige 
Holzart, welche in ſolchem Terrain einige Ausficht 
hat, fortzufonmen. Birken werden dann fpäter 
Die nädtten Sefellichafter werden und vielleicht 
auf den Hügeln durch angeflogenen Sanıen fi 
bon felbit einfinden. Weißelfen dagegen find in 
folden Boden nicht am Plate. Diefe verlangen 
nalen Sand und gedeihen vorzüglich auf an— 
geſchwemnitem Sand an Seerändern ujw., two fie 
dann — befonders nach) dent erften Abtriede — 
dur) die bedeutende Wurzelbrut die größten 
Bolgerträge liefern, allerding3 von etiwas geringeren: 
Wert als die Rotelfent. 

Die Pflänzlinge find gut angewachſen; wie 
lange ihnen aber der flache Boden Weiterwuchs 
geitattet, muß die Zeit lehren. 

Hierauf wurde zur zweiten Frage über: 
gegangen: 
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Welche fremden Holzarten find bier 
angebaut und wie ift deren forftliche3 
Berhalten? 

Der Inhaber der Samendarre und Forſt⸗ 
baumſchule R.Schulte-Rathenom ließ fi} darüber 
wie folgt aus: 

Meine Herren! Das Thema des Kleinen 
Bortrages, welchen ich Ihnen im I unferes 
jehr verehrten Herrn Rorfikenden eute bier zu 
halten babe, ift ein ſehr interefjantes, denn es 
gibt feinen Forſtmann, der fich nicht für neue, 
ihm bisher unbelannte, fchöne Waldbäume 
interejfierte, und mag man fonit über die au$s 
ländifchen Holzarten denken, wie man will, das 
muß jeder anerfennen, „ſchön“ find diefe Bäunte 
alle ohne Ausnahnıe. 

über einen dunflen, ftarkfchnttigen Weymouths- 
tiefernhorft, über eine wüchſige, bläulid) benadelte 
Douglasfidte, über eingeiprengte, in den hellen 
Farben der Srühjahräbenabelung leuchtende 
japanifche Lärchen, über eine herbitlich rotbelaubte, 
ſtämmige Roteiche erfreut fich jedes Koritmannes 
Herz, und unfere ſchon fo große Schönheiten 
bietenden deutichen Waldbilder werden durch die 
ausländifhen Holzarten vorteilhaft belebt. 

Aber nicht allein einen äfthetiichen Wert 
befiten die fremden Holzarten, e8 bat fi in 
legter Zeit immer mehr gezeigt, daß auch der 
praktiſche Wert derfelben nicht zu unterfchäßen 
it. — Einige Arten zeichnen fi aus durd) 
ftaunenswerte Schnellmüdjfigfeit, andere durch 
große Anjpruchsiojigkeit an den Boden, wieder 
andere find gegen Schädlinge gefeit, denen die 
einheimifchen verwandten Holzarten oft unterliegen. 

Nachdem einige fremde Holzarten fih ſchon 
lange Sabre vorher eines Anbaues in Deutjchland 
erfreuten, hat die preußiiche Negierung vor jekt 
etwa 25 Jahren einen größeren Anbauverſuch 
jehr vieler Holzarten ind Werk gefeßt, indem 
an mehr als 300 Königlichen Oberföritereien aus— 
ländifgde Gehölzſamen zur Ausführung von 
Berjuchsfulturen geliefert wurden, und zwar betrug 
die Summe des nur für den Samen verausgabten 
Betrages 257000 Mi. — Die Ergebniſſe diejer 
fo umfangreichen Anbauberfuche hat der Dirigent 
der foritliden Abteilung der Hauptitation bes 
forſtlichen Verſuchsweſens, Herr oritmeifter 
Profeſſor Dr. Shwappad, in einem 1901 bei 
Ssulius Springer in Berlin erfchienenen Buche 
veröffentlicht. Die Anſchaffung dieſes Buches ift 
jeden: Forſtmanne fehr zu empfehlen, e3 koſtet 
2,40 ME., und der Titel heißt:” „Die Ergebnijje 
der in den preußiichen Staatsforſten ausgeführten 


Anbauverfuche mit fremdländifchen Holzarten.“ | B 


Ich will nun zu den einzelnen Holzarten 
übergehen und werde nur die hauptſächlichſten 
erwähnen, dabei an Hand des genannten Buches 
nur die befprechen, die von Schwappach als ganz 
Dejonders aAnbauwütdig bezeichnet werden. 

Ich beginne mit den Nadelhölzern. 

1. Die Weymouthstiefer (Pinus strobus). 
Diefer Baum ijt eigentlich Fein Fremdling 
mehr, fondern bat ſich hier bereit3 ein Heimatsrecht 
erworben, noch) bevor mit den anderen aus— 
ländifchen Holzarten Verſuche gemacht wurden. 
Ich erimmere Sie an den ſchönen alten Beſtand, 








den unfer Mitglied, Herr Förfter %., in feinem 


Revier Nennhaujen bat oder gehabt hat, ein Teil 


ift wohl ſchon geichlagen. Seine Heimat iſt 
Nordamerifa. Seine Vorzüge find Schnell: 
mwüchligfeit, Genügſamkeit, odenverbefjerung. 
Die Weymouthäfiefer eignet fih für gruppenweiſe 
Einmengung und als Miſchwald niit Kiefer und 
Fichte. — Das Holz ijt zwar nicht fehr feit, aber 
wegen feiner Leichtigfeit gejucht und wird gut 
bezahlt. Der Zuwachs ift bedeutend und wird 
nur don der Pappel übertroffen. Anbau fehr zu 
empfehlen. Die Anzucht aus Samen iſt ſchwierig, 
und dies ift wohl der Hauptgrund, daß der Baum 
nicht noch größere Verbreitung gefunden hat als 
bisher. Der Samen keimt fehr idiwer und langfanı 
und leidet außerdem fehr häufig durch Vogelfraß. 
Man Zultiviert die Weymouthskiefer deshalb fait 
ausschließlich duch Pflanzung. 
2. Die Douglasfidhte (Pseudotsuga 
Douglasii). | 

Nächſt der Weymouthskiefer der befannteite 
ausländiſche Forſtbaum, Heimat Nordamerika. 
Die Douglafia Hat die hohen Erwartungen, welche 
man auf ihren Anbau geſetzt hat, in vollem 
Mafe gerechtfertigt, und fie hat von vielen Seiten 


ſgedenn enthuſiaſtiſches Lob geerntet. Sie eignet 


namentlich für zwei Verwendungsarten: 
1. zu größeren Beſtandsanlagen auf den beſten 
Kiefernſtandorten, welche eigentlich für die Kiefer 
ſchon zu gut ſind, ſich aber zur Eichenzucht doch 


nicht voll eignen; 2. zur horſte und gruppenweiſen 


Einfprengung in Zaub- und Nadelholzihonungen. 

Gegen die Fichte iſt fie in allen Lagen 
vorwüchſig, im 10. bis 20. Jahre nıacdht fie meter- 
lange Triebe. Frifcher, niilder, Humofer Lehmboden 
behagt ihr am meijten, aber auch auf lehnihaltigem 
Sandbhoden gedeiht fie noch gut, wenn nur 
genügende Friſche vorhanden iſt. Strenger Toms 
boden und ftehende Näſſe find ihr zumider. — 
Beihirnung von oben‘ wirkt ungünftig, jeitliche 
Beichattung iſt zuträglich. — Beichädigung durch 
Froſt oder Wildverbig überwindet fie verhältnis- 
mäßig leicht, da8 Holz wird ſehr geihäkt und 
fteht auf einer Stufe mit unferen beiten Fichten-, 
Tannen» und Stiefernhölzgern. Zur Beitandsanlage 
eignen ji am beiten zwei⸗ oder dreijährige ber» 
ſchulte Pflanzen. 

Bon den Trichtenarten erwähne ich noch 

3. die Sitfafidte (Picea sitchensis). 

Heimat das Küjtengebiet des meitlichen Nord— 
amerikas, dort wird fie bis 80 m hoc); 60 m Hohe 
Bäunte find Feine Seltenheit. Iſt als anbaus 
würdig zu bezeichnen. Liebt feuchten, anmoorigen 
oden. — Infolge der ftarren, ſpitzen Nadeln 
wird fie wenig durch Wild verbifien. — hr 
fonjtiges Verhalten ähnelt den der Fichte. Ihre 
Vorzüge gegenüber der heimiſchen Fichte find 
größere Dafenerzeugung und da8 Gedeihen +"? 
Standorten, welche der Fichte bereits zu naß fi 

4. Die Bankskiefer (Pinus Banksiana 

gen im fälteren nordöjtlichen Nordamer. 
wo jie große Streden unfruchtbaren Sand 
bededt. Sie übertrifft alle anderen Holzarten r 
Anfipruchslofigfeit hinfichtlic der Bodenkraft ı 
eignet fich ‚daher vorzüglich zur Aufforjtung 
geringjten Odländereien und bon Flugſandfläch 
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bat die gehegten Erwartungen voll erfüllt. — Di 
vorliegenden Berichte find voll des Lobes über 
ihre Anſpruchsloſigkeit an den Boden, Wider. 
ſtandsfähigkeit gegen Dürre, Zroft und Schütte. 
Sie übertrifft die gewöhnliche Kiefer ganz be— 
deutend an Schnellmüchligfeit, da fie zumeilen 
zwei bis drei Triebe im Jahre macht. — Das 
Holz ijt weich und großfaferig, das braun gefärbte 
Kernholz foll jedoch jenem der gewöhnlichen Kiefer 
an Güte kaum nachſtehen. — Sie wird don Wilde 
häufig verbiſſen und muß dagegen geſchützt werden, 
verträgt jedoch in dieſer Beziehung ſehr viel, da 
fie felbft bedeutende Schäden in kurzer Zeit ausbeilt. 

Als befonders bei der Odlandaufforftung jehr 
zu Tchäßenden Borzug möchte ich fpeziell noch 
erwähnen, daß die Bankslkiefer ſich ſehr leicht 
verpflanzen läßt und hierbei unglaublich viel an 
ſchlechter Behandlung verträgt; wir berfchulen 
bier in unferen FYorftgärten jährlich bis zu einer 
Million einjährige Bankskiefern, und die Verſchul⸗ 
beete weiſen fait nie eine Fehlſtelle auf, wie das 
Hei anderen Arten doch öfters der Fall iſt. 

Der fehr feinförnige Samen ift recht empfindlich, 
und es enipfiehlt fi), Iteber gleih Pflanzen zu 
Taufen. 

5. Pechkiefer (Pinus rigida). 

Heimat öſtliches Nordanıerifa. Nimntt eben- 
falls mit KR ſchlechten Boden borlied, gedeiht 
aber auch fehr gut auf anmmoorigen: Boden. Sie 
iſt die einzige Siefernart, die Stodausfchlag bildet, 
und fie überwindet deshalb leicht Trodenbeit und 
ſelbſt bedeutende Verletzungen durch Tlimatifche 
Einflüſſe, Wildverbiß, Ruͤſſelkäferfraß, Wald—⸗ 
feuer uſw. | Ä 

Das Stärkewachstum iſt in der Jugend weit 
beträchtlicher alß bei Pinus sylvestris, nach dent 
zwölften Sabre wird fie allerdings bon dieſer 
überholt, da die Kiefer mehr in die Höhe gebt, 
während die Pechkiefer fich mehr feitlich ausbreitet. 
— Oft erhält die Pechkiefer ein eigentüntlich 
Triechendes und fchlangenförmiges Anztehen, wie 
jenes der Krummholzkiefer, aus diefen Grunde 
eignet ſie ſich beſonders auch zur Anlage von 
Wildremiſen. Reine Beſtände anzulegen, wird 
abgeraten, ſehr empfohlen wird hingegen Miſchung 
mit Pinus sylvestris zum Anbau von Odlandereien, 
da die Pechklkiefer hier durch reihen Nadelfall jehr 
bodenverbeſſernd wirkt und al3 Schuk- und Treid- 
holz bier borzüglide Dienfte leiftet. — Gegen 
oſt und Schütte iſt ſie ganz unempfindlich. — 

as Holz iſt hell gefärbt, nicht feſt, ſpröde, grob- 
faferig, aber ſehr dauerhaft. Zur Pflanzun 
eignen ſich Sährlinge oder beſſer 2jährige, möglichſt 
verfchulte Pflanzen. Näheres über diefe Holzart 
haben wir bier jchon einmal gehört in dem Vor— 
trage, den und Herr Förſter Nitfe- Damm 
> © feine Bechliefernbejtände gehalten Hat. 

Die japanifche Lärche 

‚Larix leptolepis). 

uc Japan. — Nach den bis jetzt gemachten 

-... tungen fcheint fi) Larix leptolepis wegen 

größeren Widerjtandsfähigkeit gegen Lärchen- 

te und Krebs, ſowie wegen ihrer bedeutenden 
“Ahnüchligfeit in der Jugend in Norddeutfch- 
“ "räftigem Boden mehr zum Anbau zu 





— Sie efeut 9 bereitS großer Beliebtheit und 
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eignen Wie Larix europaea. — Wegen ihrer 
fdönen, in Frühjahre blaugrünen, im Herbſte 
oldgelben Benadelung tft fie auch für Parkanlagen 
—* gerignet: Im übrigen it ihr Verhalten und 
ihre Verwendung ebenfo wie die bon der gewoͤhn⸗ 
lihen Lärche. Sie zeichnet fih noch aus durch 
fruhgeinn e Bildung ſehr ſchöner, gerader Schäfte. 
— —— der Wipfel durch Froſt oder 
Wildverbiß erſetzt ſie ſofort durch einen kräftigen 
Trieb aus einer Seitenknoſpe. Sie bildet ſelbſt 
nach der Verſchulung eine ſtarke, lange Pfahl» 
wurzel, man verwendet deshalb nicht ältere als 
vierjährige Pflanzen. 

ch komme nun zu den Laubhölzern und er—⸗ 
wähne zunächſt 

7. die Roteiche (Quercus rubra). 

Die Roteihe ftamınıt aus Nordanterifa, ift 
aber in Deutfchland Thon feit mehr als hundert 
gehen angebaut und vielfady in fchon recht alten 

remplaren zu finden. — Die waldbaulichen Vor—⸗ 
züge der Roteiche liegen in ihrer vnerhältnismäßigen 
Anſpruchsloſigkeit an den Standort und in ihrer 
Raſchwüchſigkeit. Wenn auf mittleren Sandböden 
das Bedeihen der deutjchen Eichen ſchon zweifel— 
haft wird und nod) Laubholz, nanıentlich Eichen, 
gezogen werden follen, fo kommt die Noteiche in 
eriter Linie in Betracht, ebenfo verdient fie befondere 
Berüdfichtigung zur Anpflanzung von Fehlſtellen 
in älteren Kulturen. 

Der ſchöne Habitus, namentlich aber Die 
prachtvolle rote Kärbung des Laubes im Herbit 
verleihen ihr hohen, äfthetifchen Wert und empfehlen 
Ri Verwenduns für Parkanlagen und zur Straßen⸗ 
einfaffung. 

Das Holz it don der Möbelinduftrie fehr 

efuht und wird gut bezahlt, für anderweite 
—* ſoll es jedoch dem Holze der gewöhnlichen 
Fiche um ein Beringes nachſtehen. — Die Rob 
eiche befittt eine geringe Faſerwurzelbildung, die 
VBerpflanzung von Heiſtern ift deshalb etivas 
ſchwierig, und e3 dauert ziemlich lange, bis die 
verjetten Heiftern wieder ein Träftige3 Wachstum 
zeigen. — Man verwende deshald nicht zu große 
Pflanzen. Ein und zweijährige werden vielfad) 
bon Wilde ſtark verbiſſen. 
8. Weißefche (Fraxinus americana). 

Heinat ebenfalld3 Nordamerika. Sie jteht nach 
den meiſten wichtigen waldbaulichen Eigenjchaften 
und nad) der Güte des Holzes unferer heimifchen 
Eſche ungefähr gleih. Als Vorzüge gegenüber 
der leßteren find hervorzuheben die unempfindlichkeit 
gegen Sommierhochwaffer und daS jpätere Aus— 
treiben. Letztere Eigenſchaft hat in Bayern dazu 
geführt, daß fie hier mit Vorliebe angebaut wird. 

Sie verdient aljo entſchieden überall da ans 
gebaut zu werden, wo ſolche Üüberſchwemmungen 
zu erivarten find. Wegen de3 fpäteren Austreibens 
und der hierdurch verminderten Zwieſelbildung 
dam. der hierdurch erzielten bejleren Stammfornı 
verdient Fraxinus americana auch fonft Berück— 
fihtigung auf gutem, durdläfligenm Boden. — 
Zur Beitandsanlage werden zweckmäßig Halbheijter 
oder Heiſter in derjelben Weife wie bei Fraxinus 
excelsior verwandt. Ummbinden mit Dornen zum 
Schute gegen Rebe ift empfehlenswert. 

(Schluß folgt.) 
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Verfügungen des Minifteriums für Land: 
wirtihaft, Domänen und Forſten au die 
Königlichen Negierungen. 

Allgemeine Verfügung Nr. 8/1904. Geſch.Nr. III. 10812. 
Beriht vom 17. Auguſt 1903 — III. B. II. 5290. 

Berlin W. 9, den 23. Februar 1904. 

Sch Habe nichts dagegen einzumenden, daß 
fortan die Abjchlüffe der dortigen Regierungs- 
hauptkaſſe von der Forſtverwaltung für das erite, 
zweite und auch das dritte Vierteljahr des Etat3- 
jahre in der bei den übrigen Permwaltungen 
üblihen vereinfachten Form aufgeitellt werden, 
bei den einzelnen Titeln der Einnahme und Aus» 
gabe aljo nur die für das Iſt und die Reſte be- 
jtimmten Spalten ausgefüllt werden.’ 
Un die Königliche Regierung in Magdeburg. 


Abſchrift erhält Die Königliche Negierung zur 
gleichmäßigen Beachtung. 
3%. U: Weſener. 


An fämtlide übrigen Königlihen Regierungen mit Aus— 
nahme von Aurich und Vlünfter. 


a 


Koflen der Maßnahmen zum Schutz von 
Meißs-Velegrapfen- Leitungen gegen Fallungs- 
def hädigungen. 

Runderlaß Nr. 10/1904. Geſchäftsnummer III. 2274. 
Bericht vom 10. Februar db. 33. — Yir. 267 a. III. — 

Berlin W. 9, den 26. Februar 1904. 
Ich pernieg mich der Auffaſſung der Kaiſer— 
lichen Oberpoſtdirektion daſelbſt nur anzuſchließen. 
Die Eigentümer der in der Nähe von Reichs— 
Telegraphen-⸗Leitungen ſtehenden Bäume find 
demgemäß als derprlichtet anzuſehen, beim Fällen 
der Bäume Befchädigungen der Telegraphen—⸗ 
Veitungen zu berhüten und, wenn zu dent Behufe 
die porübergehende Niederlegung der Leitungen 
bon ihnen nachgefucht wird, alle hierdurch ent: 
jtehenden Koften zu übernehmen. 
Die Königlide Regierung wolle hiernach ver— 
fahren und die in dein borgetragenen Einzelfall 
bon der Saiferliden Oberpoftdirektion zur Erz 
ftattung liquidierten 9 ME. 25 Pfg. zu zahlen. 
An die Königlide Regierung in Bromberg. 


Abſchrift erhält die Königliche Regierung zur 
Kenntnisnahne und Nachachtung. 
vd. Bodbielsti. 


An bie fämtlihen übrigen Königlichen Regierungen mit 
Ausnahme von Sigmaringen, Aurih und Winter. 


Hungen und Erfenntnijjie. — Berichiedenes. 


Gefehe, Berorönungen, Bebanntmahungen und Erkenntniffe. 


Gewährung von Geßalts- 
vorfhüfen oder Darlehnen an Silfsförfter. 
Beriht vom 38. v. M. 161. O. F. IIL 
Allgemeine Berfügung Nr. 11 1904 des Minifteriums für 
Laudwirtſchaft, Domänen und Forſten. 

Geſch⸗Nr. IIL. 182. 
Berlin W. 9, den 26. Februar 1904. 

Es ift nicht angängig, den Hilfsföritern, die 
in der Regel nach berhältnismäßig kurzer Zeit‘ 
ihre Ernennung zum Förſter zu erwarten haben, 
Borihüffe zur eriten wirtfchaftliden Einrichtung 
auf der ihnen verliehenen Hilfsförfterftelle zu 
bewilligen. Die Königliche Regierung tolle 
deshalb nad) Möglichkeit vermeiden, foldde Hilfs- 
förfter, welche in abjehbarer Zeit eine Förfteritelle 
erhalten können, gelegentlich ihrer Spnnung zu 
giltz jörftern auf Stellen zu verſetzen, die den 

etrieb einer mit erheblicheren übernahmekoſten 
verbundenen Landwirtſchaft bedingen. 

Die Beitimmung der allgemeinen Berfügung 
vom 22. Dezeniber 1902 — III. 14917 —, nad) 
welcher die frei werdenden Forſtaufſeherwohnungen 
in der Regel Fünftig an Hilfsförſter oder ältere 
Forſftaufſeher zu überweilen find, darf nicht dazu 
jühren, den Hilfsförjtern in raſcher Aufeinander⸗ 
folge die Übernahme und Wiederauflöjung eines 
landwirtichaftlihen Betriebe zuzumuten. 

An die Königliche Regierung zu Bromberg. 


Abschrift erhält die Königliche Regierung zur 
Nachachtung. 
J. A.: Hermes. 
An ſämtliche übrigen Regierungen (mit Ausſchluß von Aurich). 
as“ 
— Auf Grund des 8 28 der Beſtimmungen 
über Ausbildung und Brüfung für den zsorit- 
berwaltungsdienjt von 19. Juli 1888 find zu 
Mitgliedern der Kommiſſton für die ſorſtliche 
Staatspräfung, in welcher der Landforſtmeiſter 
Freiherr von Berg hier den Vorſitz führt, für die 
Jahre 1904 und 1905 ernannt worden: 
. Oberforjtnteiiter Ney in Metz, 
2. Oberforitmeilter Pilz bier, 
3. Regierungs⸗ und Forftrat Ufener hier, 
4. Minifterialrat Jacob hier und 
5. Univerſitäts-Profeſſor Dr. Knapp hier. 
Die Prüfungstonmmiffion bat ihren ik in 
Ztraßburg. 

Straßburg, den 10. März 1904. 
Minijteriun für Elfag :- Lothringen. 
Abteilung für Finanzen, Gewerbe und 
Domänen. 


— 


— -F 


Perſchiedenes. 


— [Starke Sfdeere.] In der Intereſſent⸗ 
ſchaftsforſt Leinde — Oderwald, nördlich vom 
Harz — wurde im verfloſſenen Winter eine ſtarke 
Elzbeere gefällt. Von dieſer blieb ein Block von 
9,45 m Länge liegen, der Stockdurchmeſſer beträgt 
60 cm, die Anzahl der Jahrringe betrug etwa 150. 
Es find ührigens noch einige ftärfere Etänıme 


wie der vorliegende vorhanden. Immirhin dür! 
die Stärke dieſes Exemplars für unfere Berhältni 
zu den Seltenheiten gehören, benn Krebs gibt 
jeiner „Sorftbotanif” die Elzbeere zu 12 bis 18 Fu 
gibe und 1 big 11%, Fuß Stockdurchmeſſer a1 

ie $ormation, auf welcher diefer Bauin erwucht 
ift Kreide. 














— — 


— ſAuszeichnung., Dem Königlichen Hege— 
meiſter Dur zu Wichniannshauſen, Oberföriterei 
Biſchhauſen, Regbz. Kaffel, wurde für die Ab- 
fafjung don Rehfchlingenjtellern, fowie für her: 
borragende Dienftleiftungen im Jagdſchutz bon 
dent „Allgemeinen Deutihen Jagdſchutz⸗Verein“ 
ein Ehren-Hirſchfänger verliehen. 


Vereind Nachrichten. 
Sörflerverein Vromberg. 

Eitung am Donnerstag, den 31. März d. Is., 
nachmittags 1 Uhr, im Vereinslofale zu Brontberg. 
Tagesordnung: 

1. Aufnahme neuer Mitglieder. 

2. Beiprehung, über Ausbildung der Forſt— 
lehrlinge. 

3. Bortrag zweier Kollegen 
vertilgung. 

4. Geſchäftliches. 

NB. Yu der Sißung wird ein Vertreter der 
Firma A. Roy - Börlig zum Mapnehmen an- 
weſend jein. 

Um zahlreiche Erfcheinen bittet 

Der Porftand. 








über Raubzeug— 


— 


Perſonal⸗Nachrichten 
und Verwaltungs⸗Aenderungen. 


Königreich Preußen. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 


Damm, Hilfsjäger in der Oberförſterei Tauer. iſt als 
Forſtſchreiber nach der Oberförſterei Dobrilugk, Regbz. 
Frankfurt, vom 1. Mai d. Is. ab verſetzt. 

Knerlich, Hilfsiäger in der Dberförfierei Boppelau, ift nad 
der Sberförlterei Crenzburgerhütte, Regbz. Oppeln. 
verſetzt worden. 

HKHanuiſch, Forſtaufſeher in der Oberförſterei Lietzegöricke. 
Regbz. Fraukfurt, iſt mit dem 1. April d. Is. zum 
Hilfsſförſter ernannt. 

Zange, Hilfsförſter zu Gegenſee, Oberförfterei Eggeſin, iſt 
nach der Oberförſterei Torgelow, Regbz. Stetiin, von 
1. April d. Is. ab verſetzt. 

Lehen, Förſter zu Jaſchkowen, Oberförſterei Breitenheide, 
iſt auf bie Förſterſtelle zu Siemoken, Oberförſterei 
Weszfallen, Hegbz. Gumbinnen, vom 1. April d. Is. ab 
verfegt worden. 

Schulze, yoritauffeher in der Oberfürfterei Haumerheide, 
Regbz. El ift mit dem 1. April d. 38. zum 

ilfsföriter ernannt. 

Streit, forftverforgungsberedtigter Anwärter im Regbz. 

ah it zum Stadtförfter der Stadt Goldberg, mit 

dem ohnort in Forſthaus Hayuwald, gewählt und 
beftätigt worden. 


Ter Zitel „Hegemeifter” wurde verliehen: 
im Regbz3. Königsberg: 
ener, Föriter zu Szerzantinnen, Oberförjterei Pfeil, 
Sinder, örler zu Stablad, Oberförfterei Pr.:Eylau, 
Hoppe, Frſter in Dägeritten, Dberförfterei Födersdorf, 
Hom, Hörer au Yarieuen, Oberföriterei Friedrichsfelde, 
Aonnichko, Förſter zu Brandenburger Heyde, Oberförfterei 
'r.eeulau, 
inski, Förſter zu Willy, Oberfürfterei — 
enderg, Förſſer zu Laszeningken, Oberf. Bapufchienen, 
bes, srörlter zu Wuiewken, Oberfürfierei Kaltenborn, 
?, wörter zu Koßwald, Dberförfterei Födersdorf, 
owshi, Förſter zu Gr..Raum, Oberförſterei rigen, 
ad, örſter zu Wolisko, Dberförfterei Grünjließ, 
1, Höriter zu Karben, Oberiörfterei Wormditt, 
ati, Hörfier zu Hirſchau, Oberförſterei Warniden, 
dr, rſter zu Zaufwargen, DOberföriterei Nemonien, 
mn, Hörlter zu Bardungen, Oberfürfterei Jablonken, 
framm, Körfter zu Alcxen, Oberförfterei Mlıfternberg, 


Verſchiedenes. 
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Wrda, Förſter zu Weißbruch. Oberfürfterei Jablonken, 

Wysjomierski, Förſter zu Schönbruch, Oberf. Kl. Naniod; 
j im Regbz. Hannover: 

Hoyer, Fröriier zu Hardenborftel, Oberf. Nenbruchhauſen, 

Kühne, Förſter zu Beber, Oberförfterei Hameln, 

BMoge, Förſter zu WUltfeld, Klofteroberföriterei Goslar, 
Shrüde, Förſter zu Barjinghaufen, Klofteroberf. Wennigſen; 
im Regb Osnabrück: 

Sabiel, Förſter zu Lingen, Oberförſterei Lingen. 


* 


Die Einberufung des Refervejägers Steig nah der 
Oberförfierei Dobrilugk. Regbz. Fraufkfuri, iſt zurück— 
genommen. J 

Der Schutzbezirk Dünkelrode, Oberförſterei Hersfeld- 
ne Regbz. Kajjel, hat den Namen „Wüftefeld“ 
erhalten. 


B. Gemeinde- und Privatdienit. 


Das Allgemeine Ehrenzeichen wurde verlichen: 
i rauf. Gemeindeförſter a. D. zu Löwen, Kreis Warburg; 
ſemuſch. Waldwärter zu Krumteih, Landkreis Königs» 
berg i. Pr.; Müller, Privarfürfter zu Sichtigvor, Kreis 


Arnsberg 
Königreih Bayern. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 


Dsucder, Forſtaufſeher zu Feucht, ift nach Kalchrenth verſetzt. 

Dorn, Forſtgehilfe zu Waldmohr, ift auf Anſuchen aus dem 
Staatsdienſte eutlaſſen. 

Ede, Forſtaufſeher zu Kalchreuth, iſt zum Forſtgehilfen in 
Fiſchbach beſördert worden. 

Siſcher, Forſtaufſeher zu Oberecelbach, iſt nah Lichtenhof 
verſetzt worden. 

Sriedrich, Forſtaufſeher zu Forſthof, iſt zum Forſtgehilfen 
daſelbſt befördert worden. 

BRaquel, Ajpirant, ift zum Forſtaufſeher in Feucht ernaunt 


Königreich Sadien. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 


Feldmann, etatsm. Forſtaſſeſſor vom Tannenhäuſer Revier, 
iſt auf da8 Geringswalder Revier verfert worden. 
Sachße, etatöm. Sorftaffeffor, techniſcher Silfsarbeiter bei 
der Forſteinrichtungsanſtalt, iſt in gleicher Eigenfchajt 

zur Oberforjimeifterei Zſchopau verfegt worden. 

Schulze, techniſcher Hilfsarbeiter bei der DOberforftmeifterei 
Iſchopau. iſt zum Hilfsbeamten auf Raſchauer Revier 
ernaunt worden. 

Sürner, etatsm. Forſtaſſeſſor bei der Forſteinrichtungs— 
anſtalt, iſt zum Hilfsbeamten auf Tannenhäujer Revier 
ernaunt worden. 

Zu etatsm. Forſtaſſeſſoren und techniſchen Hilfsarbeitern bei 
der Forſteinrichtungsauſtalt wurden ernannt die präd. 


Forſtaſſeſſoren: Woſſ. Georg Arthur FAruhm md 
Zheober Reinhold Schönfelder. 
Srunfl, Förſter vom Kriegwalder Revier, ift auf da3 


Langenberusdorfer Revier verfegt worden. 
Konrad, Förſter vom Heigenbainer Revier, 
Kreyeruer Revier ven worden. 
Schönfeld, Förſter vom Yangenbernsdorfer Revier, ift auf 
da8 Kricgiwalder Revier verjegt worden. . 
Weiffiog, Förſterkandidat, ift zum Förſter auf Reigenhainer 
evier ernannt worden. 


Königreich Württeniberg. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 

Lofer, Forſtreſerendar I. Klaſſe zu Weingarten, ift die 
Forſtamtmannſielle bei dem Forſtamt Calmbach über- 
tragen worden. 

Martin, Forſtreferendar I. Klaſſe zu Kapfenburg. ift cine 
Yorftamtmannitelle bei der a übertragen. 

Metger, Tzoritvefereudar I. Klaſſe zu Kleinengſtingen, iſt 
eine Forſtamtmaunſtelle bei der Forſtdirektion übers 
tragen tworden. 

Pfieninger, Tyoritreferendar I. Klaſſe zu SC berthal, ift die 
Koritamtmannitelle bei dem Forſtamt Oberthal über: 

- tragen worben. 

Strauß, Torftreferendar I. Klaſſe zu Nürtingen. ift die 
Forſtamtmannſielle bei dem Forſtamt Schönmünzach 
übertragen worden. 


Elſaß⸗Lothringen. 
B. Gemeinde» und Privatdienſt. 


Saas, Gemeindeforſthilfsaufſeher zu Bühl, ift die Gemeinde— 
forſthilfsaufſeherſtelle zu Kayfersberg übertragen wordeu. 


iſt auf das 


= 
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Siegfried, Forſthilfſsaufſeher zu Kayſersberg, ift die Ger 
neindeförfterftelle zu Urbeis, Oberfürjierei Kayſersberg, 
übertragen worden. 


Vakanzen für Militär-⸗Anwärter. 


Zum 1. Mai 1904 find in Elſaß⸗Lothringen folgende 
Stellen zu befegen: 1. die Gemeindeförfterfielle Kogenheim, 
TO berförfterei Erjtein, verbunden mit a) einem Jahresgehalte 
von 1061,87 Mt., b) einer Mietsentfhädigung von 144 DIE, 
c) Dienftland und Deputatholz im Tarwerte von jährlid) 
ca. 10 Vik, demnach Gefamteinfommen von 1815,87 DE: 
2. die @emeindeförfterfiche Kofroy-la-Mode, Dberförlterei 
Rorhau, nerbunden mit a) cinem Jahresgehalte von 792 DIE, 
b) Dienftland und Deputatholz ım Tarwerte von jährlich 
ca. 185 Vik. demnach Scjamteinfommen von 927 DIE.: 8. die 
Scwmeindeförfieritllie WBildersbach, Dberfüörfterei Rothau, 
verbunden mit a) einem Sahresgebalte von 800 WE, 
b) einer Mietsentfhädigung von 80 WE. oc) Dienftland und 
Teputatholz im Taxwerte von jährlich ca. 60 ME, demnach 
Sefamteinfonmen von HMO ME Die Unftellung ift eine 
jederzeit widerruflidhe, jedod) mit Penftousberehtigung. EB 
wird dies unter Bezugnaume auf 29 und 1 der Be 
ſtimmungen über die Anjtelinng 2c. fiir die unteren Stellen 
des Forſtdienſtes vom 1. Oftober 1897 hiermit bekannt 
gegeben. Bewerbungsgefuche find an den Bezirkspräfidenten 
zu Straßburg im Elfatz einzuveiden. Die forftverforgung ds 
berechtigten WUnwärter haben den FForftverforgungsicein, 
die Reſervejäger (Klaſſe A) den Militärpais vorzulegen. 
Beide haben ihren Geſuchen die im 8 8O der Beſtimmungen 
von 1. Dftober 1897 vorgefchriebene Erklärung beizufügen, 
dag fie durch übertragung der ausgefchriebenen Stelle ihre 
Forſtverſorguugsanſprüche als erfüllt betrachten. Die übrigen 
Bewerber müffen die elfai-lothringifche Landesangebörigkeit 
bejigen und die Ausweife über ihre Borbildung für den 
forjtliden Beruf (abgelegte Prüfung) beibringen. Außerdem 
haben fänttliche Bewerber die Dienit: und Führungszeuguiſſe 
über ihre bisherige berufsmägige Beihäftigung vorzulegen. 


I Z 


Brief und Fragekaſten. 


(Die Nedaktion übernimmt file die Auskñufte Leinerlei Ber: 
antwortlichkeit. Anonynme Bufcriften finden Leine Bert» 
ſichtiguug. Jeder Anfrage ift die Abonnements⸗Quittung 
oder ein Answeis, daß dev Frageſteller Abonnent diejer 
Beitung it, und eine IO-Pfennigmarke beizufügen.) 


Herren Alt. in 8. Über den SKolonialdienft 
vergleihen Sie Bd. 18 ©. 966. 

Herrn Stadtförjter 3. in G. Die Stadt ift 
nicht verpflichtet, Ihnen eine Dienſtaufwands— 
entfhädigung zu zahlen, es fei denn, daß Ihnen 
das Einkommien der Königlichen Förſter bedingungs- 
los garantiert iſt. 

Herrn Königl. Förſter W. in 5. Jeder kann 
ſo viel Hühner halten, wie er will, er muß jedoch 
dafür forgen, daß fie den Nachbargrundſtücken 
feinen Schaden zufügen. Straſrechtlich kommt 
s 11 in Berbindung mit 8 71 des Feld- und 
Forſtpolizeigeſetzes in Betracht, zivilrechtlich haftet 
Ihnen der Kigentünter der Hühner für denjenigen 
Schaden, der Ihnen dur die unbeauſſichtigten 
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Ziere erwächſt. Selbithilfe gegen die auf Ihren 
Wiejen hberumlaufenden Hühner zu üben, und 
zwar nad) 8 228 des Bürgerlichen Geſetzbuches 
widerraten wir Ihnen, da der Schaden zum Werte 
der Hühner in feinen Verhältnis ftehen dürfte. 

ern penf. Brivatföriter A. Wei. in £. bei 
8. hr Landrat hat redit: Sie haben Anſpruch 
auf Invaliden- oder Wltersrente erivorben und 
haben diefen bei der zuftändigen Berivaltungs: 
behörde anzumelden (Siehe Radtke S. 499). 
Sollten Sie mit der Invalidenrente augenblidlid; 
nit durchdringen, fo entpfehlen wir Ihnen 
Weiterverliherung, damit Ihnen die Altersrente 
nicht entgeht. ergleiden Sie das in Nr. 8 
unter ©. 8. in E. Gefagte. 

Herrn Nittergutöbdefiger v. £. Anfrage: Mein 
Rittergut liegt an der 2., 6 km don der Bahn- 
station K. a. Harz entfernt. Sch benblichtige dort zirfa 
70 Morgen Land, welches bisher Ader geweſen ift 
und ziemlich fteil nach der 2. zu abfällt, aufzu— 
forften. Der Boden ift teils flachgründig, teils 
etwas tiefer — Muſchelkalk — als Unterlage. Es 
ſoll, wie viel behauptet wird, ſchwer fein, Aderland 
aufzuforsten. Welche Pflanzenart würde fich hier 
am beiten eignen, und ijt eine Kunſtdüngung dort 
angebracht? Neben der Neitabilität lege ich, 
jagdlicher Beziehung wegen, auch Wert auf baldige 
Bodendedung und möchte gern Nadelholz dort 
haben. Ferner habe ich dort einen fteilen Hang. 
ganz Hachgründig, dünne Grasnarbe — Kalkſtein 
— bislang Schafweide, Südwefthang, troden. 
Welche Pilanzenart iſt bier am geeignetften?] 
Antwort: Un die Wufforftung zu be 
Ichleunigen und die Entwidelung der Forſtpflanzen 
zu fördern, empfiehlt e3 fich, zunächſt eine Grün- 
düngung durch den Anbau von WUdererbien, 
Saubohnen oder Bwergbohnen anzumenden. Wenn 
der Boden fehr erichöpft ift, erſcheint es zweckmäßig, 
zudor noch Mineraldünger zu geben, und zwar 
pro Heltar 300 bis 800 kg, Thomasſchlacke 150 
bis 400 kg Stainit. Als Holzart komnt auf dem 
auerft bezeichneten Teil Fichte, auf dem Schafe 
anger Schwarzkiefer in Betracht. Soweit möglid), 
ift die Pflanzung und zwar bei Fichte niit gutent 
verfchulten Material anzuwenden, auf dem flach— 
——— Teile aber Saat anzuwenden. Die 
krfolge der letzteren hängen ſehr don der Witterung 
ab. Wir empfehlen einen Beſuch des Northeimer 
Stadtwaldes, wo ſolche Aufforſtungen flach— 
gründiger Waldhänge in großen: Umfange aus— 
geführt worden ſind. Schw. 








Für die Yedaftivu: H. v. Sothen, Neudamm. 


Preußiſcher Horfibsanten. 





Beröffentlicht inter Verantwortung des Vorſtandes. 
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zur Mitgliedjichaft find zu richten an die 


Adreſſe unſeres VBorjikenden, des Königl. Förſters Roggenbuck, F 
haus Müggelheim bei Köpenick, Regierungsbezirk Potsdani. 
Bahlungen find ganz frei an unſeren Schabmeilter, Kür 
; a Höriter Pielmann, Eteinbinde bei Grünau, Bez. Potsdam, zu lei 
Der Jahresbeitrag beträgt 6 Mk., der Halbjahrsbeitrag 3 Mk. 
Bereinsjahr iſt daS Kalenderjahr. 
jedem Mitgliede daS Vereinsorgan, die „Deutſche Forſt-Zeitung“, 
wöchentlich) frei ins Haus geliefert. 


Für den Sabresbeitrug ı 


Der Vorſtand: Nogngenbud, Vorſitzender. 
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für diederren Vorſtandsmitglieder! 
.« Die Sikuug Des Geſamtrorſtandes findet 
an 9. Ayril d. Is. in Berlin flat. Zeit 
und Ort der Zuſammenkunft wirb noch rechtzeitig 
belannt gegeben. 

Auch Nicht »- Borftandämttglieder find natürlich 
herzlichſt willfommen. 

Forſth. Müggelheim, 13. März 1904. 

Mit Weidmannsheil! 
Boggenbud, Borfigender. 


* 
Schriftverkehr mit dem Vorſtande. 


Die Herren Bereind-KKollegen werden dringend 
gebeten, bei allem Schriftvertehr mit dem Borftande, 
hauptfählih dem Schatzmeifſer, jedesmal die Mit: 
gliedsnummer anzugeben. 

Ebenſo bitte ich bei Beförderungen, Beriegungen 
reip. Umzug dies ſtets unter Angabe des neuen 
Poſtamts hierher, wie auch der „Erpedition der 
Deutſchen Yorit-Zeitung” mitzuteilen. Letzteres if 
zur Berihtigung der Mitgliederlifte und richtigen 
Lieferung des Vereinsblattes unbedingt erforderlich. 

Mit Waidmannsheil 
Roggenbuchk, Borfigender. 


le 





Zur Bereinfadhung des Geſchäftsganges wollen 
die verehrlichen Vorſtände der Ortsgruppen die 
Sitzungseinladungen, welche lediglich die Tageo- 
ordnung der nächſten Sitzung enthalten, direkt an 
die Geſchäftsſtelle der „Dentichen Forit- Zeitung“ 
nad Reudamm (Bez. Frankfurt a. O.), nit an 
mid jenden; derartige Zufrhriften müſſen bis 
ſpäteſtens Mittwoch früh im Beſitz der Gefchäfts- 
jtelle in Neudamm fein, falls fie in die jeweilige 
Wochennummer noch aufgenommen werden follen; 
alle Sitzungsberichte und ſonſtige Mitteilungen aus 
den Ortögruppen müſſen mir jedoch vor Ber: 
öffentlihung zur Stenntnisnahme zugehen, und 
zwar bitte ich die Abſendung fo einzurichten, daß 
fie Sonntags bei mir in Forſthans Müggelheim 
bei Köpenid einlaufen. 

Roggenbuck, Vorſitzender. 


* 


Als Mitglieder wurden ſeit der letzten Ber- 
öffentlihung in den Verein aufgenonmen: 
migtiee 

X, 
.... Mer, Brodden bei Schuilan, Bez. Bromberg. 
1, Förſter, Moorhrügge bei Wahrlaug, Bez. Stettin. 


jlied Nummer 2984 Regler, ift zu jtreichen, 
-,..be fhon unter Nr. 331 aufgeführt if. Dafür 
fgenommen: 


me, Forſtaufſeher, Scheidterberg bei Scheidt, 
. Trier. 
rd: Roggenbuck, Vorſitzender. 
fa 
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Megierungsdezirk Königsberg i. Pr. 

Zwecks Bildung einer Bezirfägruppe Königs. 
berg i. Br. des „Vereins Königlich Preußifcher 
Forſtbeamten“ werben die VBereinsmtitglieder, ſowie 
diejenigen Herren Kollegen, welde noch nicht 
Mitglieder, aber dent Berein bzw. der Bezirfs- 
gruppe beitreten wollen, zu Sonnabend, den 
26. März 1904, nachmittags 3 Uhr, zu einer 
Berfammlung nad Wönigöüerg, „Hotel 
de Rome”, Tragheimer Kirchenſtraße (alio 
nidt, wie früher angegeben, „Jubiläunshalle“, 
Koggenitr.), eingeladen. Für diejenigen Herren, 
welche am perfönlichen Erjcheinen behindert find, 
genügt die fchriftliche BeitrittSerklärung. 

Tagesordnung: 

. Vorbeſprechung und Bildung dev Bezirks⸗ 


gruppe. 
. Wahl des PVoritandes. 
. Beratung der Statuten. 
. Beipreddung eines Antrages zıır 3. Mitglieder- 
verſammlung des Hauptbereins. 
. Wahl eines Delegierten. 
Der Borftand 
der DrtSgruppe Ortelsburg. 


Je 


Berihfigung. 

Auf mehrjeitig geäußerten Wunſch findet die 
Berfammlung am 26. d. Mts. zwecks Bildung einer 
Berirfägruppe Königsberg nicht in der Jubiläums⸗ 
halle“, fondern im „Hotel de Rome”, Tragheimer 
Kirchenftrahe, zu Königsberg i. Br., und zwar 
bereit3 nachmittags 3 Uhr ftatt.. 


la 


Ortsgruppe Neuenburg (Weflpr.). 
(Negbz. Marienwerber.) 

Die nächſte Berfamntlung findet am 31. März 
1904, nachmittag 1 Uhr, int Vereinshotel in 
Neuenburg jtatt. 

Zagesordnung: 

1. Anfnahme neuer Mitglieder. 
Beteiligung an der demmächlt ftattfindenden 
Siyung des Hauptvereins durch einen Dele- 
ierten. 

Sventuelle Wahl eines Delegierteit. 
Beiprecyung bzw. Beſchlußfaſſung über evtl. 
Anträge zur Hauptmitgliederverjamntlung 
(Forſtſchulen ꝛc.) 
Jagd zc. (Referenten: Barz und Clauſius) 
goritmaiienderein (Referent: Claufius). 
inziehung der rüdjtändigen Beiträge. 
Verſchiedenes. 

Um zahlreiches und puͤnktliches Erſcheinen 
wird gebeten. Der Vorſtand. 
4 


Bezirſsgruppe Schleswig. 
(Regbz. Schleswig.) 

An Sonnabend, den 19. März d. SE, 
nachmittags 3 Uhr, Mitgliederverfammlung 
im Reftaurant „staiferhof* in Neumünſter. 

Tagesordnung: 
1. Aufnahme neuer Mitglieder. 
2. Beſprechung reſp. Beſchlußfaſſung 


or * 00 t0 — 


a 


anmmo 


über 


event. Unträge zur biesjäheigen Haupt⸗ 
mitgliederverſammlung in Berlin 

3. Neuwahl des ſtellvertretenden Vorſitzenden 
und des 1. Beiſitzenden. 

4. Wahl eines Delegierten zur Hauptmitglieder⸗ 
verſammlung in Berlin. 

5. Einziehung der Beiträge pro 1904. 

6. Verſchiedenes. Der Vorſtand. 


4 
Ortsgruppe Göffingen. 

Am Sonnabend, den 2. April d. Is., 
nahmittags 3 Ahr, findet die Frühjahrs— 
verſammlung int „Hbtel Royal“ zu Göttingen Statt. 

Tagesordnung: 
1. Aufnahme neuer Mitglieder. 
2. Rechnungslegung. 
3. Vortrag. 
4. Verſchiedenes. 
Es wird gebeten, wenn irgend angängig, 
vollzählig zu ericheinen. Der Boritand. 
a ' 
Orisgruppe Hann.Münden. 
(Negbz Kafſel und Hildesheim.) 
Die nächſte Verſaumlung der Ortsgruppe 
2 


findet am Sonnabend, den 2. April 1904, 
mittags 121/, Uhr im Verſammlungslotal (Gaſthof 
Stadler) ſtatt. Der Vorſtand. 


[4 
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Ortsgruppe Herzberg (Harz). 
Am Sonntag, den 26. d. Mt3., nachmittags 
’ 3 Ubr, findet im Hotel Hannoder’ in Herzberg die 
nächſte ordentlihde Mitgliederverfannulung  ftatt. 
Tagesordnung: 

1. Beſprechung über Anträge zur 3. ordentlichen 
Hauptverfammilung. 

2. Verſchiedenes. 
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Der Boritand. 
la 
Ortsgruppe Kirchen a. d. Sieg. 

Die befchloffene ordentliche Verſammlung 
findet anjtatt am 1. April bereits anı Donner3- 
tag, den 31. März, 342 Uhr nadmittags, 
jtatt. Die Forſtkaſſe ift an diefem Tage fchon 
bon 1 Uhr nachmittags ab gedffnet. 
Gerhardus, Porfigender. 


la 


Ortsgruppe Erkner. 
(Negbz. Potsdam.) 
Anı Donnerstag, den 31. d. Mts., nach: 
mittags 6 Uhr, findet im Gaſthof „Zur Traube“ 


in Grfner eine ordentlihe Verſammlung ftatt, 
wozu die verehrten Mitglieder freundlichſt ein— 
geladen werden. Auch Nichtmitglieder find 
willfomnten. 


Fahlenberg, den 12. März 1904. 
Böttcher, Vorſitzender. 


PS V) 
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Brtsgruppe Fraukſurt a. ©. 
„tglieberberfammdung am Mittmod, den 


30. März, nachmittags 7 Uhr, im Zivilfafino 
zu Frankfurt a. ©. 


Nachrichten des Vereis Königlich Preußiſcher Forſtbeamten. 


Tagesordnung: 
. Aufnahme neuer Mitglieder. 
2. Vortrag des Kollegen Belte über: „Forſtſchutz 
beanıte als Hilfsbeamte der Stantsanmwaltidait”. 
Stolß über: „Der 
ſchlafende Hirich“. 
. Beliebige Vorträge über Beobachtungen und 
Erlebniſſe auf dein großen und fchönen Gebiete 
der Jagd. 


1 
2 
3. Bortrag des Stollegen 
4 


* 
Ortsgruppe Neubrüũck, Spree. 
(Regbz. Frankfurt a. Cder.) 

Die diesjährige Irtz tahrgyerſanmiuine findet 
am Sonnabend, den 26. d. Mts nachmittags 
5 Uhr, im Bereinslofale zu Reubruck mit nach⸗ 
iehenber Tagesordnung jtatt: 

1. Redinungslegung für das Vereinsjahr 1903. 

2. Beſchlußfaſſung über Entjendung eines Des 
legierten zur Teilnahme an der 3. Miitglieder— 
verſammlung in Berlin. 

3. Beichlußfaffung über ein in Sommer abzu- 
haltendes Scheibenſchießen. 

4. Einziehung rüdjtändiger Bereinsbeiträge. 

9. Verſchiedenes. 

Neubrücd (Spree), den 9. März 1904. 

Der Boritand. 


.u 
® 


\ 
Ortsgruppe Motendburg a. Fulda. 
(Regbr. Kaſſel.) 
Anı Sonntag, den 20. März 1904, nachmittags 
2 Uhr, findet in der Wirtſchaft von 9. Stölzing 
zu Rotenburg eine Berjanmilung jtatt. 
Tagesordnung: 
1. Beratung und Beichlußfaffung über Anträge 
zur 3. ordentlichen Hauptverfanmilung in Berlin. 
2. Berjchiedenes. 
Un recht zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. 
Der Vorſitzende. 
* 


Ortsgruppe Cleve. 
Frühjahrsverſammlung am 2. April cr, 
borntittags un 10 Uhr im Hotel-Reftaurant von 
Geldern (früher Caspari) zu Cleve. 
Tagesordnung: 
Verſchiedenes. 
Der Vorſtand. 


J. A.: Kornführer, Schriftführer 


fe 


Ortsgruppe Hochwalſd. 
(Regbz. Trier ) 
Am Sonnabend, den 19. März, nachmittags 
3 Uhr, findet in Herniesteil in der Wirtichaft 
Dtten am Bahnhof die Frühjahröhauptver- 
ſammlung ftatt. 
Tagesordnung: 
1. Wahl des Vorſtandes für 1904. 
2. Zahlung der fälligen Beiträge für 1904 u 
„ gallenzevifion. 
In der Herbſtverſammlung beſchloſſene Borträ, 
— Anträge für die Hauptverfanntung. 
5. Bereindangelegenbheiten. 
Der Borftand. 





Ortsgruppe Serofflein. 
(Regbz. Trier.) 
Am Sonntag, den 20. März er., mittags 11/2 Uhr, 
Mitgliederverfammlung in Gerolitein „Hotel Hed“. 
Tagesordnung: - 
1. Aufnahme neuer Mitglieder. 
2. Erhebung rüdjtändiger Beiträge. 


— 


Harhrichten 





Nachrichten des „Waldheil”. 


TERFTT 


ses „Walöheil“, 
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3. Bejprechung über Entjendung eines Delegierten 
zur diesjährigen Vereinsfigung in Berlin. 
4. Verſchiedenes. 
St. Thomas, den 7..März 1904. 
Der Vorſtand. 
J. A.: Wid, Schriftführer. 





j eingetragener Berein zu Nendamm. 
Keröfientlibt unter Berantwortung des Boritande:. 


Mennter Gefchäftsbericht Für das Bereinsjahr 1903. 


Verein „Waldheil” Tann auch am Schluß 
diefes Gefchäftsjahres mit größter Befriedigung 
auf feine Arbeit und Erfolge zurüdbliden. 
Allerdings iſt ja die Mitgliederzahl gegen das 
Vorjahr etwas zurüdgegangen; fie betrug am 
31. Dezember 1902 3778, während fie am 
31. Dezember 1903 auf 3705 ftand. Jedoch 
muß auch diejer Stand noch als fehr günitig 
angejehen werden, denn einerfeit3 hat „Wald- 
heil“ ſchon feit Jahren Feine befonderen An⸗ 
Itrengungen gemacht, feine Mitgliederzahl zu 
vergrößern, andererjeit3 haben es aber bie in 
den letzten Jahren neu gegründeten Forft- 
beamtenvereine felbjtverftändlich vermocht, dem 
„Rafdheil” Hier und da etwas Abbruch 
zu tun oder doch wenigſtens den Bugang 
von Mitgliedern etwas zu hemmen. Der 
Borftand wird es ſich im kommenden 
Geſchäftsjahre beſonders angelegen jein laſſen 
müſſen, dahin zu wirken, daß der Heine 
Rückſchritt in der Mitgliederzahl bejeitigt wird. 
Beſonders Start Hat im abgelaufenen Fahre 
auch der Tod die Reihen der Waldheil-Mit- 
glieder gelichtet; Hierdurch fand ein Abgang 
von 44 Mitgliedern Statt. 144 Mitglieder 
Haben ihren Austritt erklärt und 128 Mit- 
glieder mußten wegen Nichtzahlung der Jahres— 
beiträge troß wiederholter Mahnungen in Der 
Mitgliederlifte geftrichen werden. Neu auf- 
genommen wurden 243 Mitglieder. Unſere 
Mitglieder ſetzen ich zufammen aus: 

24 der höchſten Foritbeamten; 

164 königl. u. kaiſerl. Forftmeiftern, Ober: 
fürjtern und Aſſeſſoren; 

1117 königl. bzw. kaiſerlichen Förſtern, Forſt⸗ 
aufſehern und Jägern der Klaſſe A; 

14 Kommunal⸗Oberförſtern; 

228 anderen Kommnunal Forſtbeamten; 
herrſchaftlichen Verwaltungsbeamten; 
anderen herrſchaftlichen Forſt- und Jagd⸗ 

:amten; 

vroßgrundbeligern; 

Offizieren, Ärzten, Gelehrten, Kaufleuten 
id anderen Berufsklaſſen; 

sereinen; 

Ragiftraten; 
ie oben. 


Zu den Einnahmen muß vorweg bemerkt 
werden, daß fich dieſe gegen das Vorjahr in- 
folge der geringeren Witgliederbeiträge und 
auch der bejonderen BZumendungen leider — 
allerdings ja nur um 587 ME. gemindert 
haben, während die Ausgaben für Unterflüßungen 
um etwa 1000 ME. höher waren als im Ge— 
Ihäftsjahre 1902. 

Bon den 3705 Mitgliedern wurden ins— 
gefamt 10051 ME. an Jahresbeiträgen ein— 
gezahlt, und zwar entfallen davon auf den 
Stand der Forit: und Zagd-Unterbeanten 
6388 ME., während der Reſt von 3663 Mk. 
bon den übrigen Mitgliedern aufgebracht wurde, 
die 5 ME. und höhere Beiträge leilten. Durch 
bejondere YZumendungen, Schenkungen und 
Sammlungen erwuchs dem Verein „Waldheil” 
eine Einnahme von 4206,38 Mk.; davon gingen 
mit befonderer Bermendungsporichrift 30,0 Mi. 
ein. An Darlehen wurden einfchließlich der 
Binfen 7419,99 ME zurüdgezahlt. In der 
Abteilung für GStellenvermittelung wurden 
375,00 ME. vereinnahmt. An BZinfen gingen 
ein 541,00 ME. Mithin betrug Die Ge— 
jamteinnahme im verfloffenen Bereinsjahre 
225947 ME. — Diefe Summe bleibt nur 
um 370 ME. gegen die höchſten Jahresein— 
nahmen, welche „Waldheil“ jemald gehabt hat, 
zurüd. Bu der diesjährigen Gejamteinnahine 
fommt noch der Beitand aus dem Vereins— 
jahre 1902 mit 8682, ME, jo daß der 
Verein im Jahre 1903 über 81276, ME. 
verfügen fonnte. 


Der Vorſtand befteht zurzeit aus 22 Mit- 
gliedern, welche Anzahl die Satzung vorschreibt. 
Die Hälfte derjelden ijt in der am 28. Fe— 
bruar 1903 ftattgehabten Mitglieder-Ver⸗ 
jammlung an Stelle der durchs Los ausge— 
Ihiedenen Hälfte der Boritands - Mitglieder 
neus reſp. wiedergewählt worden. Bon den 
jeigen Borftandgmitgliedern gehören fünfzehn 
dem orjtbeamtenftande an, einer iſt Wald- 
befiger und ſechs zählen zu anderen Berufs- 
Hafen. Bon den dem Foritbeamtenftande an» 
gehörenden Herren find ſieben Föniglich preußifche, 
jvei Kommunal: und ſechs berrichaftliche 

eamte. 
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Es fanden ſieben Vorſtandsſitzungen ſtatt, 
und zwar ſämtlich in Neudamm. Hierbei wurden 
in erſter Linie die vorliegenden Unterſtützungs⸗ 
und Darlehnsgeſuche einer genauen Prüfung 
unterzogen und über deren Bewilligung oder 
Ablehnung Entſcheidung getrofſen. Aber auch 
andere Vereinsangelegenheiten, innere ſowohl 
wie äußere, fanden ihre Erledigung. 

Nachſtehende Aufſtellungen ergeben das 
Nähere über die Bewilligungen an Unter—⸗ 
ftügungen und Darlehen. 

In der verflofienen Berichtözeit gingen 
177 Geſuche um Berilligung von Unter- 
ſtützungen ein; von diejen fonnten 133 mit 
cinem Gejamtbetrage von 6630 ME. berüd- 
jichtigt werben. — Damit ift in dieſem Jahre 
aus diejen Fonds die höchſte Summe an 
Unterftügungen verteilt, welche „Waldheil“ feit 
Beitehen geben konnte. — Abgelehnt wurden nur 
jolche Geſuche, bei denen eine Bewilligung nach 
den Saßungen nicht zuläffig war. Die in 
unferem Bereingorgane veröffentlichten Broto- 
folle der VBorjtandsjigungen geben nähere Aus- 
funft darüber. 


Es wurden bewilligt: 











1 Unterjtüßung don 150 Mf. — 150 Mt. 
2 „ „ 120 °,„ :: 240 „ 
9 » „ 100 „ =: 900 „ 
12 w „ 5 — %00 „ 
8 w » 60 „ — 480 „ 
37 n 50 „  :1850 „ 
28° „ » 4 „ -:1120 „ 
25 „ „ 30 „ := 750 „ 
8 w » 2535 „ -: 20 , 
1 » „. 20 „ — 20 „ 
2 n „ %2 „= 20 . 
Sa. 133 Unterjtügungen mit zufanımen 6630 ME. 
Es haben empfangen: 
13 föniglide Forſtbeamte, und zivar: 
1 Unterftüß. von 120 Mf. = 120 Mt. 
3 „ n 0 „ =300 „ 
3 75 —25 „ 
4 v » 0 „ =200 „ 
1 ” „ % . = 4 _ 
1 n n 25. = 2») , NOME 
3 SKonımunalforftbeantte, und zwar: 
1 Unteritüß. von 100 Mf. — 100 Mt. 
2 » » 60 „ =120 „ 220 „ 
27 berrichaftliche Forſtbeamte, und zwar: 
1 Unterftüg. von 120 ME. = 120 Mt. 
3 „ m „ =-- 200 „ 
4 n n 19 „ =300 „ 
I n „ 9 — 60 „ 
12 „» 0 „ =600 „ 
1 m -» 2% „nn = WW. 
4 w w 30 „» = 120 „ 
2 10 „= 20 „ 1460 „ 


61 Witwen und Waifen königl. Yorjt- 
beanıten, und zwar: 
Geitenbetrag 2590 Mt. 
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ü bertrag 2540 ME. 





3 Unterftüß. von 100 Mt. = 300 ME. 

2 „ „ DD ,=-1_ 

5 w » 60 „ = 300 „ 
13 „ „9 „ = 650 „ 

15 n » #9 „ =: 600 „ 
17 m -». 30. = 510 „ 

5 m „ 25 „ == 125 „ 

1 n -. 20 — 20 , 5 . 


8 Witwen und Watjen von Kommunals 
forftdeantten, und zwar: 


1 Unterftüß. von 150 ME. = 150 Mt. 

1 „ „05, — DD. 

1 50, — 50, 

4 „ 2% „ =10 „ 

1 30 „ —= 30 „ 465 „ 
21 Witwen und Waifen berrichaftlicher 

Horitbeantten, und zwar: 

2 Unterftüß. von 75 Mk. = 150 ME. 

7 50, —350, 

7 40 — 280 „ 

3 ‚ » 0. = 90, 

3 . . 55 .=- ,. 20 . 
133 Unterjtügungen in Höhe von . 6630 ME. 


Troß diefer hohen Ausgaben ijt im Unter⸗ 
ſtützungsſonds am Schluffe des Vereins» 
jahres doch noch ein Beitand von 750,18 ME. 
verblieben. Anı Schlufle des Vorjahres betrug 
der Beitand dieſes Fonds 1858,58 SIE. 

Gefuche um Bewilligung vou Darleher 
gingen 90 ein. Davon konnten 30 berüdjichtigt 
werden, während 60 Gefuche mit einer Gefamt- 
jumme von 16200 ME. abgelehnt wurden, meilt 
weil die betreffenden Bittjteller fich nicht ent- 
ſchließen konnten, Beweiſe ihrer Notlage 
und Würdigkeit beizubringen. Bei manchen 
Bittſtellern ergaben auch die angeſtellten Er- 
mittelungen, daß ein Darlehen ohne Stellung 
einer Sicherheit nicht bewilligt werden konnte, 
die betreffenden Bittſteller aber nicht in der 
Lage waren, ſolche zu geben. 

Die Berückſichtigung der 30 Darlehnsgeſuche 
erforderte die Sunme von 5688,55 ME, und 
zwar wurden bewilligt: 


2 Darlehen von 400,— Mt. = 800,— NM. 
6 ” ” 0, - „ = 1800,— Pr 
1 w 268,88s8., — 2868,688, 
3 ” ⸗⸗ 200,— ” = 600,— - 
9 „ „ 150,—- „ = 1350,— „ 
1 m. .„ 10,- „ = 10, . 
7 n „ 10- „ = 7T0,- 

1 ” „ 90, — ” = 50, — 
30 Darlehen niit zufamnıen 5688,55 | 


Davon haben empfangen: 
11 Fönigliche Forſtbeamte, und zwar: 


1 Darlehen von 400,— ME. = 400,— ME. 

In „ 300, „ =900,—- „ 

l „ „ 2085 „ —=2088 „ 

4 „  -10- „ =600,— „ 
2... 10- „ =200,— „ 2368, 


Seitenbetrag 2369 "- 


— —— — — 


— — — — — — 
— ——⸗ — = —--- — — 





5 Kommunalforſtbeamte, und zwar: 
1 Darlehen von 400,— ME. — 400,— ME. 


1 „ ” ri nn = 3 ıı 

l , „ 200,— „ =200,—- „ 

1 , „ 150,— „ =190,— „ 

1 . ” 100, — „ = 100,— [7 1150, — ” 
14 unlmaftlieie Horftbeanite, und 

2 Dane von 300, ME. = 600,— ME. 

2 ” ” 200,— ”„ 400, — 

4 „ 150,— „ =600,— „ 

1 ” ” 120,— „ 7 120,— ” 

4 ” 190,— „ 400,— v 

—1 pr 50,— „ = 50,— „ 2170,- v 
30 Darlehen mit zuſammen 5688,55 ME. 


Außerdem wurden aus dem Darlehnsfonds 
550 ME. an ein Mitglied zurüderftattet, 
welches dieſen Betrag zu viel auf ein Darlehen 
zurücgezahlt Hatte. Die Ausgaben im Dar: 
lehnsfonds Haben alfo im ganzen 5694,06 ME. 
betragen. 

Auf entpfangene Darlehen wurden 
im abgeichlofienen Vereinsjahr 
einjchließlich der Sinfen zurud 
gezahlt . . 

Es find mithin auf den 

Darlehnsfonds 1725 ME. mehr 

zurüdgezahlt, als wieder aus⸗ 

geliehen worden. 

An Außenſtänden ſind am 1. Ja⸗ 
nuar 1904 . . . = 12613 ME. — Pf. 
zu berzeichen. 


Zu letztem Punkt ift zu bemerken, daB unter 
der Summe der ausftehenden Darlehen, troß 
der größten Vorficht, die der Borftand bei 
Bewilligung von Darlehen walten ließ, Teider 
zwölf Schuldpoften enthalten find, die vorläufig 
ald uneinziehbar angejehen werden müſſen 
und der Vereinskaſſe zum größten Teile 
wahrſcheinlich verloren gehen. Es find 
die8 Korderungen an Mitglieder, die ent— 
weder verklagt und erfolglos gepfändet oder 
gänzlich verjchollen find, jo daB eine vorläufige 
gerichtliche Beitreibung der Schuld nicht 
möglich iſt. Die Höhe dieſer vorausſichtlich 


. 419 ME. 04 Pf. 


uneinziehbaren Forderungen iſt im Laufe der 


neun Bereinsjahre auf 1150 ME. angewachſen. 
Dieſe Summe von der Summe der ausſtehenden 
Darlehen abzuſeben— iſt jedoch zurzeit noch 


n geepitl, da ſowohl eingeklagte Forde— 
T pie Forderungen aus Darlehen erſt 
I auf von 30 Jahren verjähren. 
| Darlehnsfonds weiſt anı Schlufje des 
i hres einen Beftand von 5890,82 ME. 
( zwar einjchlieglich des uterſchuſſes 
Wilhelmſtiſtung mit 104,30 ME. 

‘gen wurden bewilligt in Fällen der 
erufen durch Krankheiten, Mip- 
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Übernahme und Einrichtung von Förfterftellen. 

Aus dem Fonds für Beihilfen zur 
Erziehung von Kindern deutfcher Forſt— 
und Jagdbeamten fonnten 43 Gefuche mit 
zufammen 2375,00 Mk. berüdjichtigt werden. 


Bewilligt wurden: 


3 Beihilfen von 10,— Me. = 300,— Mt. 
” ” A = 9 » 
” ” 2 v — 80,— ⸗ 
5 n 75— „ = 375-—- . 
4 ” 60,— — 240,— ” 
19 »„ 50,— — 90,-- „ 
4 n -» %8- . —=160- 5 
5 n 30,4 = - 150, - 
1 ri »„ HD „ = 300 „ 
43 Beihilfen niit aufanınıen 2375,80 Mt. 


Es haben empfangen: 

2 Tönigliche Forſtbeamte, und zwar: 

1 eine Beihilfe von 80,- Mi. — 80, - ME. 
” ” v 50,— ” = 50,— v 

2 Kommunal-Forfjtbeante und z war: 
l eine Beiiſe von 100,—ME. = 100,— ME. 
” ” 40,- „ = 40,— ” 140, — .- 

3 57 Forſtbeanmte, und zwar: 

1 eine Beihilfe von 100,— ME.— IWW, Mi. 


Id,— .„. = TI,— . 


60,— -» = 60,- „ 


130,- ME 








“ Lg Lg 


1 [4 * ” 


235,—- — 





20 Witwen und Waijfen föniglicher 
Forſtbeamten, und zwar: 
1 eine Beihilfevon 90,-—ME.— W,— Mi. 


” * ” II, —15 50,— ” 
3, „  n 60,- „ :-180,— „ 
10, w » 50,— „ —=500,— „ 
2 _ w » 40,— „ —= &0,— „ 
2„ „ 30,— „ —= 60,— „1080,- „ 





7 Witwen und Walfen von Kommunal⸗ 
forftbeamten, und zwar: 
1 eine Beihilfe vons100, "ME—100,— ME. 


1 ” ” 5,- 7 752, 

3, "on 50 „ =150,— „ 

1 2 j ” ” 40,— „ 40,— ” 

l. .. 30,- „ = I „ 39,— 


9 Witwen und Waiſen bon herrichaft- 
lichen Forſtbeamten, und zivar: 
Leine Beidilfevon. 75,-ME.— 75,—-ME. 


5 v ” 90,— »„ — 250,— ” 
2 ” v ” 30,— — 60, — 
—1 v ” 30,80 » — 30,80 v 41 5,80 2 


43 Beihilfen im Geſamtbetrage von 2375,80 ME. 


Im Erziehungsfonds verblieb am 
Schluſſe des Vereinsjahres noch ein Beltand 
von 234,11 ME. 

An die Kaffe der Wilhelmftiftung 
wurden gemäß S 4c der Satzung 1000 ME- 
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abgeführt, und zwar in zwei halbjährlichen 
Naten von je 500 ME. 
Wilhelmitiftung zeigte am 31. Dezember 1903 
noch einen Beitand von 104,30 Mk., der gemäß 
8 4c der Satzung dem Darlehnsfonds zufließt. 
— Im Rafjenbericht ift diefer Überfchuß von 
104,30 ME. bereit3 in der Summe des Darlehns⸗ 
fonds enthalten. 

Die Spezialltiftung der Inſpektion 
ver Jäger und Schüben erhielt Taut 
Beſchluß der Mitgliederverfammiung vom 
26. Februar 1900 eine jährlie Zuwendung 
von 200 Me. 

Ebenſo wurde laut Beihluß der Mits 
gliederverfammlung. vom 27. Februar 1902 au 
ven Forſtwaiſen-Verein zu Berlin ein jähr- 
Ticher Mitgliedsbeitrag von 100 Mk. abgeführt. 

Bon dem aus dem Vorjahre übernommenen 
Beitande eines mit Verwendungsvorſchrift 
geitifteten Betrages von 150 ME. find laut 
Beltimmung des Gebers zwei weitere Halbjahrs- 
Raten von 50 ME, zufammen 100 ME, zur 
Erziehung eines Yöriterfohnes zur Ausgabe 
gelangt, fo daß hiervon nody ein Betrag von 
” ME. in das neue Bereinsjahr übernommen 
ift. 
Erziehungsbeihilfen mit enthalten. 

Es wurden aus den verjchiedenen Fonds 
verauggabt: 

a) Unterſtützungsfonds 
b) Erziehungsfonds . . . 


6630,— ME. 
2315,90 „ 


c) Darlehnsfondg . 5688,56 „ 
d) Withelmitiftung. -. - . . 1000, „ 
e) Spezialftiftung der Inſpektion 
der Jäger und Schüßent . 200,— „ 
f) Forſtwaiſen⸗-Verein 100,— „ 
| 15994,5 ME 
Hiervon entfielen an: 
a) Königliche Beamte bzw. deren 
Hinterbliebene 00. 7123,55 Mr 
bh) Rommunalbeamte bzw. deren 
Hinterbliebene 0 70—- , 
c) Herrſchaftliche Beamte bzw. 
deren Hinterbliebene . 52000 „ 
d) Wilhelmitiftung . 1000, - 
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Der Fonds Der; e) 


Obige Ausgabe ift in den gewährten 





übertrag 15694, Mt. 
Spezialftiftung der Inſpektion 
ber Jäger und Schützen. 200,— „ 
f) Forſtwaiſen⸗Verein 100, , 


Zuſammen wie oben 15994,35 ME. 

su der Abteilung für Stellenver> 
mittelung find 30 Stellen vermittelt, und 
zwar 13 für verheiratete und 17 für ledig: 
Forſtbeamte. Das Einkommen der vermittelten 
Stellen bewegt fich zwifchen 600 und 1800 Mt. 


Die Einnahmen der Abteilung für Stellen: 


vermittelung betrugen 375,— ME. 
die Ausgaben an Porto 149,1 _ 
— Druchſachen, Inſertionskoſten 
und ſonſtige Verwaltungskoſten 
ſind mit den allgemeinen Ver— 
waltungskoſten bezahlt, — ſo daß 
hier ein Überſchuß von 225,59 ME. 


| bleibt, der ach $ 4 der Sakung dem Reſerve⸗ 
fonds zufließt. 

Bon den in der Mitgliederverfammlung vom 
28. Februar 1903 den Reſervefonds über: 
wiejenen Betrage von 4556,50 ME. find preußifche 
Staat3papiere im Nennwerte von 4300 ME. 
angefauft. Ber Ankauf Diefer Papiere Hat 
4490,15 ME. gefojtet, jo daß im Refervefonds 
noch ein Barbeitand von 66,55 ME. verblieben 
ift. Diefer Barbeſtand ift gemäß des in voriger 
Mitgliederverfammlung gefaßten Befchluffes auf 
der Sparkaffe zinslih angelegt. Der in 
deutfchen Reichs- und preußifhen Staats» 
papieren angelegte Reſervefonds Hat nun 
mehr eine Höhe von 14000 ME. (Kurswert 
14190 ME.) erreicht. 

Endlih ift noch anzuführen, daß da 


Verein aud) im lebten Jahre in zahlreichen 


Fällen Auskünfte in den verfchiedenften Ans- 
gelegenheiten, namentlich aber. über juriftijche 


-| ragen, VBereinsmitgliedern erteilt bat. 


über VBermögenslage 2c. geben nachfolgender 
Kaffenbericht und die Vermögensbilanz Auf: 
ſchluß. 


Das Vereinsvermögen iſt im letzten 





— Jahre um 2069,21 Mk. gewachſen; es betrug 
Seitenbetrag 15694, P£.|am 1. Januar 1904 34966, ME. 


Kaſſenbericht für das Bereinsjaßr vom 1. Januar Bis 31. Dezember 1903. 


— 





Ausgabe. 
8682,08 ME. | Per Unterflüßungsfonds. 


Einnahme. 
An Beſtand anı 1. Januar 1903 


„ ordentlichen Jahresbeiträgen . 10051,0 „ Gewährte Unterftükungen 6630,00 
„ außerordentlihen Zuwendungen 4206:3 „ | , Gryiehungsfonds. 
- Darlehendfonds. Gewährte Beihilfen . 2375,80 
Abzahlungen auf Darlehen _ Darleheusfonds. 
einſchlietzich Zinfen. . wm „| ” Gemwährte Darlehen 5694,05 
„ Stellenvermittelung. . ie 
Gehühren und Porti für »  Bilhelm-Stiftung. 
GStellenvermittelungen 375,0 „ BZumendung für 1903 1000,00 


Geitenbetrag 30734, ME. Seitendelrag 15699,85 
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Ginnahme. | Ausgabe. 
Übertrag 30734, ME. Übertrag 15699,,5 MIE 
An Zinjen von Wertpapieren nnd Ber re — — 
er Jäger un en. 
* — Del DEU. Dieheen 54] Zuwendung für 1903 . . 200,00 
varlafe . .. . . . . 5419 . |  Sorftwailen-Berein. 
Mitgliedsbeitrag für 1903 . 100,0 „ 
„Reſervefouds. 
1. Ankauf von Wert- 
papieren . . . . 4490,15 
. 2. Hinterlegt bei der 
Sparkaſſe . . 66,85 4556,0 „ 
„ Berwaltungßfoften. | 
Gehalt für den Sekretär, 
Gerichts⸗ Drud- und Site 
fertionskoften, Porti 2. -. 2898,10 „ 
„ Zurüderftattete Beiträge. . . 6,5 . 
„ Stellenvermittelung. 
Unkoften für Portt. . . . 191 „ 
» Beitand 
anı 31. Dezember 1903 
auptlafe . . . 7439,89 
tellenverniitte- 
————— DE N IungSfafie . . . 225,59 766558 „ 
31276,55 ME. 31276,55 ME. 
Bermögensbilanz am 31. Dezember 1903. 
Activa _ Passiva. 
Ordentliche Jahresbeiträge. ME. Ordentliche Zahresbeiträge. Me. 
Rüdftändige Beiträge . . . . . . 3340| Borausbezahlungen für 1904 . . . 219,50 
Nobilien. Bereinsvermögen (dabei 1150 ME. dor: 
I Schreibtiſch, 2 Altenſchränke, Mt. läufig uneinziehbare Forderungen des 
1 Regal, 1 Ti und 3 Stühle 283,7 Darlehnsfonds) . nn 2 34966,18 
ab 5%o für Abnukung . . . . 14,19 Pre 
bleiben 269,80 
Tarlehnsfonds. 
Ausſtehende Darlehen (dabei 1150 ME. 
vorläufig umeinziehbar). . . . .  12613,00 
Reſervefonds. 


1 Stüd 4proz. Schatzan⸗ 
weiſung des Deutſchen 
Reichs im Nennwerte von 
5000 ME., 5 Stück 31/2 proz. 
föniglich preußiſche font. 
Staatsanleihe à 300 ME, 
1 Stüd desgl. à 500 ME; 
3 Stüd desgl. A 1000 Mt. 
und 2 -Stüd desgleichen 
a 2000 ME.; zuſammen 
Wertpapiere im Nenniverte 
von 14000 ME. mit einen 
zeitigen Kursiwert von . 14190,00 


Sparfafjjen-Guthaben . . 66,35 14256,85 
Stellenvermittelung. 
Rüdftändige Gebühren . . . 2... 47,50 
Stalle. 
nd, und zivar: 
ritüßungsfonds . . . . 750,18 
ehungsfonds . . . . . 23414 
lehbensfonds . . . 5890,62 


vefonds (Zinfen und Über: 
ß aus der Stellenver— 
telung) - - . 2... 740,59 
erwendungsvorſchrift 
erlegter Betrag... 50,00 7665,58 


Mk. 35185,98 Mk. 35185, v 
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Bericht über die pehuniaren Zeitungen Des Vereins „Waldheil“ 
ſeit ſeiner Begründung. 
Im nachſtehenden geben wir auf Wunſch Übertrag 144910,11 ME. 





vieler Mitglieder unferes Vereins eine Zus | IV. Aus zurüdgezahlten Darlehen 
fammenftelung über die Einnahmen und Aus» einſchließlich Zinſen: 
gaben, ſowie über die Verwendung der Geldmittel Rechnungsjahr 
ſeit der Begründung des „Waldheil“, d. h. vom 1894/95 = 438,00 ME. 
27. Mai 1894 big zum 31. Dezeniber 1903. 1895/96 — 562,80 „ . 
1896/97 = 1158,80 
A. Einnahmen. 1897/98 — 2154,84 ® „ 
Die Einnahmen des „Waldheil“ ſetzten fich bon 1 a a00 = 3803,08 „ 
zujammen: bis 31. Dez. 1900 -= 9836,26 
1. Aus den ordentlichen Sahresbeiträgen: 1901 = 6860,81 „ 
2) Bon Mitgliedern aus dem Stande der 1902 = 7011,00 — 
Forſt- und Fagdunterbeamten: — 10-7199 „ 3924,53 „ 
Rechnungsjahr V. Aus den Einnahmen der 
1894/95 = 4000,00 ME. Abteilung für Stellenver- 
1895/96 = 5200,00 „ mittelung: 
1896/97 = 5500,00 ” Bahl ber 
1897/98 = 6350,00 „ Rechnungs⸗ vermittelten 
1898/99 = 6874,00 _ jahr Stellen Me. 
vom 1. Suli 1899 | 1894/95 ... (21)... = 268,66 
68 31. Dez. 1900 = 11633,00 _ 1895/98 ... 154)... = 1327,75 
1901 — 6867,00 _ .11896/97 ... (55)... = 1072,33 
= SR: u 
1903 = 6388,00 . 59 309,00 Mt. 1808/1900 . 3) 1 9109 
b) Bon Mitgliedern, Die 5 ME. 1001 er En) ..'= 333 
und höhere Beiträge leiſten: 10080. (30)... = 375.00 
Rechnungsjahr — — 4468 93 
1894/95 —= 3243,22 Mt. (Sa. 412) 968, v 
1895/96 = 3093,61 „ ' In der Beit vom 27.Mai1894 
1896/97 — 3609,28 „ bis zum 31. Dezember 1903 
1897/98 = 3803,10 „ find 412 Stellen vermittelt 
1898/99 — 4185,00 „ worden. 
—V Fr I _ 5491,00 „ | VL Aus den Einnahmen durd) 
1901 = 3718,00 „ Binfen: 
1902 = 3926,00 „ Rechnungsjahr 
1903 = 3663,00 34732,211, 1894/95 = 20,00 ME. 





1895/96 = 68,10 „ 





II. Aug befonderen Zuwen— 1898,97 = —— „ 
dungen: 1897/88 = —,— . 
Resmungsjahe bom 1. = - 

1895/96 = 2977,64 „ a oL—ıae 7 

1896/97 = 5950,75 w 1902 = 619.20 ” 

1897/88 = 7153,97 1903 = 541,60 „ 1570,60. 
vom 1. Juli 1899 | Zuſammen 192695,17 DE. 
bi3 31. Dez. 1900 = 8256,36 „ Die Summe der Gefamteinnahmen des 

3 1249719 „ „Waldheil” Hat alfo vom 27. Mai 1894 bis 
= , „ . arz 
1903 420693 _ 4425083 . zum un Dezember 1903 192695 Mt. 1” 
II. Aus Sammlungen zu be B. Ausgaßen. 
jonderen Bweden: Die Ausgaben des „Waldheil“ beit. 
Rechnungsjahr zunächſt ans einmal bewilligten Unterſtützur 

1897/98 = 1635,52 ME. Erziehungsbeibilfen, Darlehen und den dauern 

vom 1. Juli 1899 Zuwendungen an die Wilhelm - Stiftung 


bis 31. Dez. 1900 = 4982,55 „ 6618,07, | Groß-Schönebed, an bie Spezialftiftung 
Seitenbetrag 144 910,11 ME. | Inſpektion der Jäger und Schügen und ar 


—— an tn METER. nn nn. — ——— nn EEE —— — 
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Forſtwaiſen Verein zu Berlin, ſowie ferner Übertrag ME. 6071,74 126468,40 
aus den jehr geringen Verwaltungskoſten. vom 1. Juli 1899 
Es fonnten ausgegeben werben: bis 31. Dez. 1900 = 1500,00 ME. 
1901 = 1000,00 „ 
a) Unterftägungen. 1902 = 1000.00 
w ae en: 1903 = 1000,00 „ 10571,74 
echnungsjahr 
—— 51Geſuche m.3307, 00Mk. VI. An die Spezialſtiftung ber In— 
I895/6 7740000 ſpektion der Jäger und Schützen 
1896/97 = 95 ,„  . 4908,00 „ zu Berlin: 
1897/98=110 „ „5953,00 _ Rechnungsjahr 18/5 = — ME 
1898/99 =106 „ „5040,00 „ , „ 1895.6-= — , 
1.Xuli 1899 | # 1806. N — „ 
0.31.De3.1900=172 _ „ 8454,00 „ m 1897,98 = 200,00 „ 
1901=123 „ „ 6325,00 „ „ 1898/99 = 200,00 „ 
1902=108 „ „5565,00 „ bont 1. Juli 1899 
1903=133 „ _„ 6630,00 „ Bis 31. Dez. 1900 = 400,00 „ 
975 50591,00 11 = 20000 „ 
I. An Darlehen: 1903 — 200,00 „ 1400,00 
Rechnungsjahr — — — — — 
1894/95 — 12Geſuchem. 1830,00Mk. VIII Un den Forftwaifen-Verein zu 
1895/96—= 32 „ „3045,00 „ Berlin: 
1896/97 = 24 .  . 3740,00 „ Rechnungsjahr 1902 = 100,00Mt. 
1897/98 = 47 _ „ 1760,00 „ F 1903 = 100,00 „ 200,00 
mA 49 166000. zufammıen DIE. 138640,14 
Baden. 1900 48 8735.00 „Waldheil“ konnte aljo in der Zeit vom 
101= 35 , 6210.00 . 27. Mai 1894 bi8 zum 31. Dezember 1903 
1900°2= 27 „ „5760,00 „ 138640 ME. 14 Bf. au Unterftügungen, Er- 
1903= 30 „ „5638,55 „ ziehungsbeihilfen und Darlehen in 1629 Fällen 
304 50428,55 | für Angehörige der grünen Farbe bemilligen. 
IH. An Erziehungsgeldern: Bon den verausgabten Unterjtügungen, 
Rechrumgsjahr Darlehen und Erziehungsbeihilfen entfielen an 
94/95 = 7, sende, — Mt. a) Königlihe Beamte bzw. deren Hinter⸗ 
1805700 — 13 „ 983,50 „ bliebene:; 
1896/97 = 37° „ „2206,00 „ Rechnungsjahr 
1897/98- 37, 2485,00 „ 1894/95 = 2367,00 ME. 
1898/99 = 43 „ „2348,00 „ 1895/96 = 3426,00 „ 
d.1. Juli 1899 1896/97 = 5891,00 „ 
b.31. Des. 1900= )Geſuchem. 3438,00 „ ‚1897/98 = 9260,00 „ 
1901=4 , 2690,00 „ 1898/99 = 7890,00 „ 
1902= 44 . „2390,00 „ bom 1. Juli 1899 
19003= 43 „ „2375,80 „ bis 31. Dez. 1900 = 16639,55 „” 
334 18916,30 10, = ae ” 
IV. Un Die buch Hochwaſſer ge- 1903 = 7123,55 - 68067,10 Mt. 
Ihädigten 15 Yorftleute (bejondere — — nn — 
Sammlung): b) Kommunalbeamte bezw. 
Rehnunggjah: deren Hinterbliebene: 
‚98 — 1550,00 Rechnungsjahr 
V. An bie Witwe eines Königlich nn = 1235,00 ME. 
/96 = 1600,00 „ 
PBreußifchen Oberförſters (befondere 1896,97 = 1400,00 . 
Sammlung): | 1897/98 = 1955.00 
Rechnungsjahr 1898/99 = 1460,00 „ 
0.1. Juli 1899 6. 31. Dez. 1900 = 4982,55 \ vom 1. Juli 1899 
ME 126468,40 bis 31. Dez. 1900 — 1985,00 „ 
\ li s Sti ; 901 = 1730, „ 
BF Stiftung in 1902 — 156500 
n2ighr 1894/95 = 270,00ME. 1103 = 2370,00. 15300,00 „ 
1895/96 — 1931,99 c) Herrjchaftliche Beanıte bezw. 
1896/97 — 869,75 „ deren Hinterbliebene: 
1897/98 = 2000,00 „ Nechnungsjahr 
1898/99 — 1000,00 „ 1894 95 = 1535,00 ME. 


nhetrag ME. 6071,74 126468,40 Seitenbetrag 1535,0U DVif. 83367,10 ME. 





„Waldhril“. 


Übertrag 15535, 0 Me. 83: 387, 10 ME. C. Bereinsvermögen am 31. deiot. 1903. 


3536 Nachrichten des 
1895/96 = 3411,50 „ 
1896/97 = 3563,00 „ 
1397/98 = 6533,00 „ 
1898,99 = 5698,00 „ 
vont 1. Juli 1899 


bis 31. Dez. 1900 = 6985,00 „ 
1901 = 5210,00 „ 
1902 = 4965,00 „ 
1903 = 5200,80 „ 43101,30 „ 
Zufamnten 126468,40 Mt. 


Bei dieſer letzten Zujamntenftellung find die 
12171,74 ME, welche an die Wilhelm-Stiftung 
in Gr. „Schönebed, an die Spezial-Stiftung der 
Jäger und Schügen und an den Forſtwaiſen⸗ 
Verein abgeführt find, nicht berüdfichtigt. 


b) Berwaltungsfoften: 

Die Unkoften des „Waldheil“ Haben in der 
Zeit vom Mai 1894 bis zum 31. Dezember 1903 
betragen: 

I. An Berwaltungsfoften (Sefretärgehalt, Borti, 
Inſertionskoſten, Drudjachen): 
Rechnungsjahr 1894/95 —=.1322,65 ME. 





w 1895/96 = 1917,69 „ 
„ 1896/97 2 2743,32 „ 
„ 1897,98 — 4541,90 „ 
” 1898/99 — 3936,66 „ 
vom 1. Juli 1899 
bis 31. Dez. 1900 = 5584,36 „ 
1901 = 2830, ‚02 „ 
1902 = 2764,41 „ 
1903 = 2910,71 „ 28551,72 
LI. An Ausgaben 1 in der Abteilung 
für Stellenvermittelung 


(Porti und Drudjacen) 
Rechnungsjahr 1894/95 = 408, 48 Mk. 


1895/96 = 46675 
1896/97 = 918,84 
Rechnungsjahr 1897/98 = 367,82 „ 
„ 1898,99 = 331,38 „ 
bon: 1. Juli 1899 

bis 31. Dez. 1900— 394,93 „ 
1901 = 133,85 „ 
1902 = 133,95 „ 

1903= 14941 „ 3311,41 





Zuſammen Mk. 31863,13 

An Unkoſten ſind dem Verein pro Jahr 

alſo nur die verhältnismäßig geringe Summe 
‚ don etwa 3300 ME. erwachſen. 





Ihren Beitritt zum Berein meldeten an: 
Jaskolla, Mar, Borleleve, Neuſtadt (O.Schl.). 
vos Roſeuftiel, Walter, Gorgaſt. 

Ich mache beſonders darauf aufnierkſam, daß 
nah der neuen Satzung jeder die Aufnahme 
Nachſuchende bei der Anmeldung die Erklärung 
abzugeben hat, dag er die Sakung des Bereins 
anerkennt. Ferner iſt gleichzeitig der erite 
‚ahresbeitrag einzujenden. Derjelbe beträgt für 
untere Forſt- und Jagdbeamte miindeitens 
© Mark, für alle übrigen Perſonen mindeſtens 

Mark. Ilnmeldefarten und Satungen können 
unentgeltlich und portofrei bezogen werden. 


— 


I Mobilien: 


1 Screibtifch, 2 Aftenfchränfe, 
1 Regal, 1 Tiſch und 3 Stühle 


Darlehensfonds: 


Ausſtehende Darlehen (dabei 
1150Mk. vorläufig uneinziehbar) 12613,00, 
Reſervefonds: 
Deutſche Reichs⸗ 
und koͤnigl. preuß. 
Staatspapiere im 
Nennwerte von 
14000 Mk. mit 
einem zeitigen 
Kurswert von 
Spartafjen- Gut⸗ 
baben . . . 
Barer Kali en = 
beitand, welcher 
nod in Wert⸗ 
papieren 
legen iſt 
Kaſſe: 
Beſtand, und 
Unterjtügungs- 
fond3 . . . 
Erziehungsfonds 
Darlehensfonds . 
Mit Verwen—⸗ 
dungsvorſchrift 
hinterlegter 
Yetrag . 50.00 . 
(Die einzelnen Fonds find 
denn in der Mitgliederbers 
fanımlung von: 29. Fe— 
bruar 1904 gefaßten Beſchluß 
entſprechend aufgeführt.) 
Zufammen 3480443 if. 


Das Vereinsvermögen beträgt mithin am 
31. Dezember 1903 84804,48 ME. (dabei 
1150 ME. vorläufig uneinziehbare Forderungen 
des Darlehensfonds), Hiervon find 17 496,94 Mit. 
dem Reſervefonds einverleibt. Die anı 31. De- 
zember 1903 noch ausſtehenden Jahresbeiträge 
und Stellenvermittelungsgebühren in Höhe 
von 381,50 ME. find in dem Vereinsvermögen 
nicht berüdfichtigt. 


269,60 ME. 
LI. 


III. 


. 14190,00 Mt. 
66,35 „ 


anzu⸗ 


. 3240,59 „ 17496,94 „ 


IV. 
zwar: 


9550,18 ME. 
434,14 
1390,62 „ 


4424,91 _ 


Befandere Zuwendungen. 


Erlös einer gelegentlich des 8 Stiftungsfeſies 
des Jagdtlubs „Tiana":Berlin zu Gunſten des 
Vereins „Waldheil" veranitalseten kleinen 
Lotterie; eingeſandt von Herrn W. Eichſiädt 
in Berlin. > 2 re. 27.- 
Geſammelt für Fehlſchüſſe auf dev Waldjagd 
Ullersdorf, Kreis Glatz, am 11. Jannar 1904; 
eingeſandt von Herrn Nevierjäger W. Courad 
in Eiversdor fff. ne 4,6 
Statgewinn; vingefandt von Herrn Forſter 
A. Stark in Lehinberg bei Klein-Waabs. 3,15 


Summau 94,75 


Den Gebern herzlihden Dant und A > 
manngheil! 





— — 


Nachrichten des Vereins der Privatforſtbeaniten Deutſchlands. 





Mitgliedöbeiträge ſandten ein die Herren: 


Ammon, Santowig, 2 ME: Beyer, Schhardsdorf, 
2 ME; Borkowefi, PBfeilswalde. 2 ME; Borns, Gifhorn, 
ZIME:; Binger, Görden, 2 Vit.; Burdardi, Fraukfurt a. D, 
2 ME: Dümle, Gtarzeddel, 2 ME; Deiters, Hameln, 
2 ARE.; Ebueter, Sorasdze, 2 ME; Flortiewiez. Batefie, 
2 DIE.; Fries, M⸗Gladbach, 6 Wik.; Fauſt, Herruhut, 5 VE.; 
Srorhe, Görden, 5 DIE.; Großkopf, Strelig, 2 DE.; Grube, 
Mudrow, 3 DE: Gräſer, Selm, 2 DIE: Graſſe, Ringen, 
a ME; Hendel, Bertholz, 4 ME.; Hoffmann, Rieder⸗Stein⸗ 
fir, 2 Mt.; Haaſe, Gterutbal, 2 DIE.; Seine, Schleswig, 
2ME; Hat, Reichenau, 2 ME; Hiljenig, Wiullows Mühle, 
2 N; Horit, Rühnde, 2 ME; Hürche, Neumühl, 2 DIE; 
Henze, Rarishof, 2 DIE; Jagdtlub Bernburg, 100 WE; Kneer. 
Sringerfeis, 5 ME.: Knack, Hammer, 2 DE: Kittkewig, 
Krenzkrug, 2 ME; Kingel, Sagan, 2 ME; Klähr, Klein⸗ 
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walde, 3 ME.; Kuhn, Müllroje, 3 ME; Nern, Klitſchdorf, 
2 WE; Krüger, Gteinhöfel, 2 ME; Leue, Grünewalde. 
2 ME; Lange, Doraburg 2 DE; Müller, Eichgraben, 
3 Mt; Otto. Bobnenlaud, 2 ME: Pielmann, Grunau. 
2 Me.: Popiolet, Bonnbitten, 2 We; Berfide, Kartshoi, 
3 WE; Richter, Gojlar, 2 Mk.; vor Rofenfiiel, Gorgaſt, 
5 DE: Giebide, Drangitcht, 2 Mt.: Sniegowetl, Ratten 
hauien, 2 Mt.: Thurow, Hohenofen, 2 DIE; Dr. Vorkampff⸗ 
Lane, Gießen, 5 ME.; Winkler, Dt.Tarnau, 2 De; Wolf, 
Ellarnia, 2 Dik.: Wille, Stülpe, 2 ME; Will, Sörden, 
2 Me.; Bad, Gröden, 2 ME. 


Den Empfang der vorſtehend aufgefithrteir 
Beiträge bejcheinigt Neumann, 
Schaßmeijter und Schriftführer. 





TERM — 


Jachrichten des Bersins der Privatforſtbeamten Beuffdjlands. 
(Siß Neubanını.) 


Veröffentlicht unter Berantiwortung des Boritandes. 


Jeder beutihe Privatforſtbeamte wird im eigenflen Intereſſe freundlichit erſucht, ebenfo jeder: 
Baldbefiter und Freund des deutſchen Waldes gebeten, dem Vereine beizutreten. 

Der Jahresbeitrag für die ordeniliden Mitglieder beträgt bei einem fteuerpflidtigen Dienft- 
tinlommen bis zu 200 Mt. mindeſtens 3 ME, bei einen flenerpflichtigen Eintommen über 
2000 ME. mindeftens 5 Mi. Ordentlihe Mitglieder haben eine Aufnahmegebühr von 3 ME. zu zahlen. 
Als aukerordentlihe Mitglieder können Waldbefiker, Forſtbeamte des Stanted, der Gemeinden, 
Sereine, Berwaltungen und Körperſchaften, ſowie aud) geeignet ericheinende andere Berlonen, welche 
ihr Wohlwollen jür die Vereinsbeſtrebungen betätigen wollen, beitreten. Die außerordentliche Mit⸗ 
gliedfehaft wird erworben: entweder durd) die Zahlung eine einmaligen Beitrages von mindeſtens 





50 ME. oder eines Eintrittägeldes von 10 Mi. und eines Yahresbeitrageö von mindeſtens 5 Mt. 


ALS Mitglieder wurden feit der lebten Ver⸗ 
öffentlichung in den Berein aufgenommen: 


1114. Beher, Bernhard, Revierfürfter, @ebhardsdorf, Kreis 
Zauban, Schleſien. 

115 Canzler. W. Körſter, Forſih. Trampe Bei Eberswalde. 

111& Saenel, Oswald, vievierförſier und Amts vorſteher, 
Hotbenzehan bei Schreibersdorf i. Rieſengeb. 

111%. Sefle, Doieph, Dberjörfter, Haus Bruch bei Alme, 
Kreis Briion. 

118 Birkenfeld, Sarl, Förſter, Moosfpring bei Alme, 
Kreis Brilon. 

1118 Jaeobi, Witheln, Fürſtl. Revierförlier, Dorotheeneck 

| bei Kleiniß, Kreis Grünberg 1. Sl. 

1 Seidel, Vorik, orftverwalter, Berghof Haaſel bei 
Brausmig, Bez. Liegquitz. 

1121. Thansur,. Hermann. Fehr. v. Eickſtedt'ſcher Förſter, 
Gie raltowitz bei Guadenfeld, O⸗S., Kreis Coſel. 

12. Alexander, mil, Itcvierjäger, Siegelkow bei 
Sautred, Kreis Cammin. 

1123, Mlexander, Wihard, Revierjäger, Schwanteshagen 
bei Radııt, Kreis Cammin. 

1124. Krüger, Guitav, Revicrjäger, Hammer bei Canrreck, 
Kreis Samımin. . 

1 Vogtmann, Ludwig, Forſtaufſeher, Herdringen be 
Suiten (Weirfalen). 

N. Ubeller, Kriedrich, Oberiörſter, Carolath. 

117. Liptke, Adoli, Wildmeiſler. Carolath. 

18 Drumm, Raul, Foritſetretär, Carolath. 


1129. Fröſchte, Alired, Hiljsiäger, Carolath. 
1130 Rinſchke, Arthur, Leibjäger, Carolath. 
1131. Key, Heinrich, Nevierſörſter, Milkau, bei Reu⸗ 


"gel GVyt.). 
N sold, Guſiav, Hilfsförſter, AltsBilawe bei Bilawe. 


L 


Miteliete- 
T 


Ar. 
1183. Eur Albert, Revierförſter, Hammermühle bei Carolath. 
1184. Winkler, Arthur, Hilfsförſter, Deutſch⸗Tarnau Dei 
Beutheu (Lgtz.). 
1135. Brumm, Gruit, Revierförſter, Lippen bei Tidicier. 
1136. Heinrich, DStar, Revierförfter, Laudskron bei Bilawe. 


1137. ubeic un peoden, Nevierjörlter, Hohenborau Lei 
avolath. 

1138. Rath, Gmil, Revierförfter, Polniſch⸗Taruau bei 
Schlawa, Schleſien. 

1189. Velen, art, Revierföriter, Heinrichdluſt Bei 
iebenzig. 

1140. Niediger, Oskar, Revierförſter, Marjauthal bei 
Liebenzig. 

1141. Ganzenmüller, Chriſtian. Fürſtl. Forſtverwalter. 
Waldenburg, Württemberg. 

1142. Rönnecke, Enſtav, Hilfsjäger, Carolinenhof bei 


Barchentin, Medidb.- Sc. 

1143.. König, Otto, @rärl. Förſter. Forſih. Marſchallsheide 
bei Nordenburg, Ditvicuöen. 

1144. Ulrich, Theodor, evierjöriter, Forſih. Mölbis bei 
Mölbis, Bez. Leipzig. 


Satzungen, ſowie ſonſtige Mitteilungen über 
Gründung, Zweck und Ziel des Vereins werden 
jedem Intereſſenten koſtenfrei auf Wunſch zugeſandt. 
Alle Briefe, Anfragen, ſowie auch Geldſendungen 


(find ausnahmslos zu richten an die 


Geſchäftsſtelle 
des „Vereins der Privatforſtbeamten Deutſchlands 
zu Neudamm. 








Sudalts-Berzeidnis dieſer Nummer: 
Belauntmahung ded Direftorinms ded Brandverfiherungs » Bereind Prengiiher Forſtbeamten. 314. — 
3 welt gelangende srorfidiennitellen in Preußen. 814. — Bünde der Preußiſchen Forſtaſſeſſoren. 814. — Ber 
€ auf von T legranheuttcurgen. Bon Eufefeld. BE — Ein preußiſcher Neißhafen von J. D. Dominiecus & Söhne. 
3% - Bericht über die 7. Sitzüuug des Herrenhauſes vom 4. Wiäry 1904. 819. — Beridt über die ſünfunddreißigſte Sitzung 
v Havetlänvifeyen Forſtverenis zu Rathenow amt 80. September 1908. (Horifegung.) 321. — Gefege, Verordnungen, 


; intmachungen und Erkeuntniſſe. 324 — Starfe Glzbeere. 324. — Undzeichnuug. 325. — Förſterverein Brombero. 
8 > Terional-Kadridien und Verwaltungsssuderungen. 825 — Balanzen für Militär⸗Anwärter. 326. — Brief und 


\ » 20. — Nachrichien des Vereins Königlich Preußiſcher Forſtbeanen. 


323. — Rachrichten des „Waldheil“. 
€ richten des Vereins der Privarforiibeamsen Deutſchlands. 


327. — IJInſjerate. 
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Inſerate. 


— Dieſer Nummer liegt bei eine Separatbeilage der Firma Hermann Hiages & Ca. Bremen, 
betreffend Zigarren, worauf wir hiermit bejonders aufmerkſam machen. 








oh InTerate Cm 


Anzeigen und Beilagen werden nach dem Wortlaut Der Mannftripte abgebrudt. 
Für den Inhalt beider ift Die Nedaltion wicht Verantwortlich. 
Inferate für die fällige Hummer werden Bis ſpäteſtens Dienstag abend erBeten. 


Nachruf! 


Am 6. März d. Js. starb in Görbersdorf 1. Schl., wo er von 
einem Lungenleiden Heilung suchte, der Königl. Forstaufseher 


Wilhelm Gamke 


(ehem. Oberj. IX. Jäg.-Batl. Jahrgang 89) aus Neuenhagen Nm. 


im Alter von 82 Jahren. 
strebsamen Kollegen, 
bleiben wird. 


Wir verlieren in ihm einen lieben,- 
der bei allen in gutem Angedenken 


Die Kollegen der Oberförsterel Freienwalde a. O. 


Familien Nndyridten 





Gedurten: 


Dem Oberförſter Chriffopyh von 
Heydebrand, Berlin, ein Sohn. 


Sterbefälle: 


Dr. Hefele, Borfimeifter gu Bergen, 
Bayern. 

Troll, Förſter auf Dresdener Mevier. 

Kummer, Waldiwärter auf König: 
ſieiner Revier (Sachſen). 

Polhrl, Rebunngsvat, Forſtkaſſen⸗Renu— 
dant zu Bier, Itegbz. Frankfurt. 

Fran Förſter Emmy Kouig, Forſth. 
Alten bei Deſſau. 


—U 


5 ol: 





Kiefernbestände 


zu Gruben: und Schwellenholz, fowie 
fertige, geihälte Grubenſtempel sauft 
jeden Poſien 


Joh. Jac. Vowinckel, Yniöburg, 
Holzbestände, 


enthaltend Nutzhölzer aller Arten, 

fonfen geſücht. Ungebote unter 
Hr. 22 bejördert die Erpeditlon der 
„Deutjchen Forſt-Zeitung“, Rendamm. 


Kiefernholzparzelle, 


Größe ca. 600 Morgen, Alter ca. 80 bis 

100 Jahre, vor verkaufen (200 
eilk 

Stargard FR —*& Kopie. 13, p. 


Verlonalia 





Verh. Gärtner, 


im Forſtfach bewandert, guter Schüße, 
Frau im Garten tätig, per fofort oder 
ipäter gefucht. (8142 

Wüttergut Mittel-Alt-Priebig b. Driebitz. 


.1. April ein jung. 

Gefucht 5 Mann für gone: 

arbeit, eveutl. etwas Waldaufficht, 

nuter Leitung eines älteren Be⸗ 

amten. Offerten au (3301 
Rittergut Hain b. Bera, Reuft. 





Forſtmann 


zur Oberaufſicht eines 2500 ha 


großen Forſtes, der zugleih und 


hauptfählih große Handels⸗ 
baumfchulen zu Yeiten bat, zum 
sofortigen Antritt gefucht. 

Nur folche, die mit der eiehung 
von Forft- und Parkhölzern voll. 
kommen vertraut ind, mögen ſich 
melden. Katholiken bevorzugt, 
polniſche Sprache jehr erwünidt. 
Gehalt ca. 600 Nubel jährlich, 
Ihöned Wohnhaus mit Garten, 
Feld, Viehweide, Holzdeputat ꝛc. 
und Prozente vom Reingewinn. 
Ktontrakt 5—10 Jahre. Offerten 
ſofort zu ſenden an Forſt⸗ 
inipeltor Gustav von Büseck- 
Busecki, Tomaszow - Rawski, 
Gouvernement Piotrköw, Russ.- 
Polen. (229 


Euche zum 1. Upril O4 unverbei- 
rateten, evgl. 


Forſtmaun 
für bieſige ca. 500 Morg. große Guts⸗ 
forft. erfelbe muß mit fäntlidyen 
Forſtarbeiten, ſpeziell mit Kulturen, 
genau Beſcheid wifjen, pafjlonierter Raub⸗ 
zeugvertilger und umermüdlider Wild» 
heger fein. Kenntnifjein Hundedreflur er- 
wünſcht. Nur Bewerber mit vorzüglichen 
Zeuguiſſen und direkter Empfehlung aus 
ihrer legten Stellung, finden Berück—⸗ 
ſichtigung. BZeugniffe nebit Gehalts» 
anfprüce einzufenden au 

Mende, Rittergutsbeſ. u. Lt. d. M. 
Eber- Tammer,Boft Zedlig, Kr. Steinau a. O. 


Gärtuer und Förſter 


geſucht zum 1. April ins Rheinland, 
ledig od. verh. ohne Kind, erfahren in 
allen vorkommenden Wrbeiten. Dffert. 
nebft Zeugin, Gehaltsanſpr., event. 
Photogr. uuter Rive, VBadensBaden, 
Frauzoͤſiſcher Hof. (234 





Gesucht in ein Forsthaus 


eine beſſere Wirtin für Küche und 
Haus und Heiner Yandwirtihaft. Zwei 
Kinder Dr und djährig) zu übernehmen. 
Beil. Off. unt. Nr. 193 bef. d. Erv. d. 
„Deutfhen Forſt-Zeitung“, Neudamm. 


Aelterer Forſtbeamter, Witwer, 
alleinſtehend, ſucht z. 1. April er. gebilbete, 


ältere Wirtin. 


era erbeten. of. unt. Nr. 211 
Erped. d. „D. 8." — 


Suche 3. 1. 4. ein 


. Mädchen als Ktühe, 
welches fämtl. häusl. Arbeiten mit ver- 
rider. Off. mir Schaltsanfprüden erh. 

Sr Yörfter Schell, 
RKalkfee b. Aalkberge. 


Kinderfräulein, 
Stützen, 


Etubenmädden, Aungfern 
bildet die Frobeiſchnie verbunden mit 
Koch», Haushattungsicule und Siuber: 
garten, Berlin, Kochftraße 12, in > bis 
sinonatigem Kurſus aus. Jede Schlilerin 
erhält durch die Schule Stellung cbenio 
junge Mädchen, welche nicht die Anftalt 
beſuchen. Auswärtigen billige Penfion. 
Proſpekte gratiß. Sereichaften Lönneu 
jederzeit engagieren. 


Borfteherin: Klara Krohmann. 





Sn, ‚geb. Forſtm. ausgez. Sauger 


u.Wildpflem. voragl. a pf.f. er 
Sag dauernde, berufsm. Anftlig. 


3 1.D.0.5048 an Feen ee 


Verheir. Förster, m. ct Verfahren 
u 


in allen forft jagdl. Angelegenheiten, 
jehr gefund, ſolide und durchaus zuver⸗ 
läjlin, ſucht per ſofort oder ſpäter 
dauernde Stellung. Suchender iſt auch 
mit Buchführung, Kaſſen⸗ u. Rechnungs⸗ 
wejen vollftändig vertraut. Bei Bers 
mittelung zahle event. hobe Proviſion. 
Büt. Dff. unt. Nr. 228 Def. die Exrped. 
d. „Dentih. Forſt-Zeitung“, Neudamın. 


© EEE 


Brauchbares Eorfi- u. 
Ingdperfonnl, 
Yerwaltungs:, Betriebs: 
und Schukbeante 


empfichlt ben Herren Forſt⸗ und Jagd⸗ 
befigerit 


„Daltöbeil“, 
eingefragener Yerein, 
Nendamım. 

Bon dem Bereine find ferner erbaltlich 
umſonſt und poitfrei: Sagungen, ie 
Vieldefarten zum Eintritt in „Walt 
Jeder dentihe Forſt- und gFagd r 
beamte, höhere Forſtbeamte, )e 
bejiger, Weidmann ımd Gönn 
grünen Gilde melde fi als Dii. 
— Viitgliederzahl ca. 3900. 


Sıde fofort oder zum 1. 
Stellung als Dilfejäger, £-" 
feher oder Sagdaufſeher. 
3855 gene bei Yellahm |. 
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| n — | | 
orſt-Seitung. 
* 
Mit den Beilagen: „Forſtliche Bundſchau⸗! und „Des Förſters Feierabende“. 


FJachblatt für Jorſtbeamte und Walöbefißer. 


Amtliches Organ des Branduerfiherungs-Bereing Preuhiſcher Foribeamten, des Dereins Zöniglich Preufifcher 
Forfibeamten, des „Waldheil‘‘, Verein zur Förderung der Intereffen deutscher Forſt-⸗ und Jagdbeamten und zur 
Unterſtühung ihrer Hinterbliebenen, des Bereins der Jrivatforſtbeamten Beutfchlands 
und des Forſtwaiſenvereins. 


Berausgegeben unter Mitwirfung hervorragender Sorftmänner. 


Die „Deutſche ForſtZeitung“ erfheint wöhentlid einmal WVezugdpreid: vierteljährlih 1,50 ME... 
dei allen Raiferl. Boftanftalten (eingetragen in die deutſche Poſt ne Re hle pro 1904 Seite 79); direlt unter 
Etreifband durch die Erpebition: für Deutihland und Hfterreih 3 ME, für das übrige Ausland 2,50 ME. — Die 
„Deutihe Forſt⸗Zeitung“ kann auch mit der „Deutfhen Zäger-Zeitung“ und deren Beilagen zufammen bezogen werben, 
amd beträgt der Preis: a) bei den Kaiſerl. Poftanſtalten (eingetragen in die deutſche Poſt-Zeitungs⸗Preisliſte pro 1904 
Seite 81 unter ber Bezeihnung: „Deutfche Säger- Zeitung“ mit der Beilage „Deutihe Yorft- Zeitung‘) 3,50 ME, 
db) direkt duch die Erpedition für Deutihland und HÖfterreih 5,00 ME, für das übrige Ausland 6,00 ME. 
Einzelne Nummern 35 Pf. — Infertiondpreid: bie breigefpaltene Nonpareillezeile 20 Bf. 


Bei ohne Vorbehalt cingefandten Beiträgen nimmt die Redaktion daB Wedt redaktioneller änderungen in Anſpruch. 

Viannfkripie, für welche Honorar gefordert wird, wolle man mit dem Vermerk “age Honorar” verieben. Beiträge, 

welche die Berfafler auch auderen Beitipriften übergeben, werden nicht honoriert. ie Honorare werden am Schluſſe 
des Quartals ausgezahlt. 


Jeder Nachdruck aus dem Inhalte dieſes Blattes wird nad) dem Geſetze vom 19. Juni 1901 verfolgt. 
ir. 13. Nendanım, den 27. März 1904. 19. Band. 





An unfere Sefer! 
Wir nahen unfere gefchätsten Lefer darauf aufmerkſam, dag mit diefer Nunmer da8 Duartal3» 
Abonnement auf 
die „Deutſche Lorfi-Zeitung‘‘ nebit den Gratisbeilagen „Forſtliche Rundſchau“ und 
„Des Förſters Feierabende“ (Seite 79 der Pojt-Zeitungs-Preislijte pro 1904) — Preis 
1 Mart 50 Pi. pro Quartal, 
Dezichungsmeife auf 
die „Deutsche Iager-Zeitung‘‘ mit den Beiblättern: „Deutſche Lorf-Zeitung‘‘, 
„Das Waidwerk in Wort und Bild“, „Das Schießweſen“, „Bereind-Zeitung“, „Das Teckele“ 
und „Deutihes GebrauchshundStammbuch“ (Seite 81 der Poſt-Zeitungs-Preisliſte pro 
104) — Preis 3 Markt 50 Pi. pro Quartal, 
abläuft und die Beftellung für das kommende Quartal, 1. April bis 30. Juni 1904, rechtzeitig 
au erneuern ift, damit in der regelmäßigen Zufendung der Zeitung feine Unterbrechung eintritt. 
Den verehrlichen Abonnenten, welche die Zeitungen von uns direlt unter Streifband bezogen, 
werden wir diefe, wenn eine Abbejtellung nicht erfolgt, weiter fenden. Wir erjuchen dieſe direkten 
Abonnenten un Einjendung. des für Abonnement und Frankatur entfallenden Betrages. 
langen Sahren, fo wird fih die „Denutſche Lorft - Zeitung‘ auch ferner 


il wur „ewußt fein, die wirtſchaftlichen und fozialen Interefien des deutihen Forſtbeamten⸗ 
f dern zu helfen und dent Leſerkreiſe auf forftwirtihaftlihem und forſtwiſſenſchaftlichem Ge⸗ 
b »gung und Belehrung zu bieten. Als Gegenleiſtung bitten wir unſere verehrten Leſer, der 
N "srä-Zeitung‘‘ ihr Wohlmollen freundlichſt zu erhalten und auf diefe von 
Y ‚nieren. 


wu ing März 1904. | 
Die Schriftleitung. Der Verlag. 
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Sur Befehung gelangende Forſtdienſtſtellen in Preußen. 
(Beröffentlicht gemäß Min-GrL vom 17. November 1901.) 


Die nen gebildete &berförfterfiele Pragig im Regierungsbezirk Bromberg (mit Dienftwohnung im 
Draßig, 3 km von Bahnhof Kreuz) ift zum 1. Juli 1904 zu bejegen. 
Hörfierfielle Elifenthal in der herförjterei Czersk, NRegierungsbezirt Marienwerder, tft zum 


1. Juli 1904 neu zu bejeken. 


Hörfterftelle Steinsdorf in der Oberförfterei Neuzelle, Regierungsbezirk Yrankfurt a. O., iſt zum 


1. Sult 190% andermeit zu beſetzen. 


Die dur) den Tod des Förſters Engert erledigte Sörfterfielle Dragafn in der Oberförfterei 
Dannenberg, Negierungsbezirt Lüneburg, iſt zun 1. Juli 1904 andermweit zu bejegen. 
Jörfterſtelſe Berfen in der Oberföriteret Selen, Regierungsbezirk Minden, iſt zum 1. Mat 1904 


neu zu befeßen. Mit derielben 


ind verbunden: Nubbare Dienjtländereien: 6,622 ha; 


Nutungsgeld: 93 ME. jährlid. Stellenzulage: 100 ME. jährli; freie Dienftmohnung. 
Dienftaufmands-Entfhädigung: 150 ME. jährlich. Bewerbungen, die nad) den 1. April 1904 


eingehen, können nicht berüdjichtigt werden. 





Wlusbildöung von Privalforſtbeamten für den Horfifchuß- 
| und kechniſchen WBilfsdienft. 


Bericht, erftatter für den „Verein der Privatforftbeanten Deutihlands“. 


Gegenwärtiger Zufland: Die Beamten des 
Forſtſchutz⸗ und technischen Hilfsdienftes, ſowie 
ein großer Zeil von Verwaltern Tleinerer 
Privatwaldungen befigen mit wenigen Aus- 
nahmen eine höchſt mangelhafte Ausbildung, 
günftigitenfall3: Vorbildung als Forſtſchutz— 
beamte des Staates, in der Mehrzahl: Aus— 
bildung Durch eine praftiiche Lehrzeit bei 
cinem Staats: oder PBrivatforjtbeamten ohne 
Syitem und ohne Nachweis der Keuntniffe 
durch eine Prüfung, Häufig genug fehlt auch 
forjttechnijche Bildung bei Beamten, welche 
aus dem Stande der Waldarbeiter, Gärtner, 
Zeibjäger 2c. hervorgegangen find, gänzlich. 

Notwendigkeit einer Verbejlerung: Wenn 
der Zuſtand der Privativaldungen gehoben 
werden joll, wofür ein dringendes Bedürfnis 
bei einem großen Teildiefer annähernd 50 9/, der 
Waldfläcdhe des Deutjchen Reiches einnehmenden 
Beligform vorliegt, fo muß zunädit Die 
Möglichkeit gefchaffen werden, daß die be— 
treffenden Befiger fich ein für ihre Zwecke ent— 
iprechend vorgebildetes Perfonal unter ange: 
meljenen Bedingungen beſchaffen können, was 
gegenwärtig ſehr ſchwer und häufig kaum 
möglich. ilt. 

Ziel der Reformbeftrebungen: Die großen 
Foritverwaltungen können fi Berwaltung3: 
beamte verhältnismäßig leicht beſchaffen. 
Hierfür bieten fich folgende Wege: über: 
nahme von Beamten der Staatsforftverwaltung 
dauernd oder vorübergehend (lebteres iſt aller- 
dings in Preußen nun fat ausgejchloffen), 
ferner Anſtellung von Anwärtern, welche ſich 
anf forftlichen Hochſchulen für die Brivatforit- 
verwaltung vorbereitet haben, oder nach ven 
Berhältniffen auch Berufung von tüchtigen 
Perſonen ans den Stande Der jtaatlichen 


Schuß: und Betriebsbeamten. In neuerer 
Zeit fteigt die Zahl der Unmärter für den 
Brivatjoritverwaltungsdienft, da fich immer 
mehr junge Leute wegen der ungünftigen Aus—⸗ 
lihten im Staatsforftverwaltungsdieuft auf 
den höheren Lehranftalten von vornherein 
hierfür vorbereiten. (Zulaſſung folcdher An— 
wärter zum Beſuche der Akademien und zu 
den ſtaatlichen Prüfungen in Preußen.) 

Dagegen ſehlen Beamte, welche geeignet 
find, neben dem Forſtſchutz auch Die Be— 
triebsgefchäfte in kleinen Waldungen unter 
der allgemeinen Oberleitung des Befigers oder 
eines technifchen Sacjverftändigen auf Grund 
eines von dieſem aufgeitellten Wirichaftsplanes 
auszuführen, oder welche in größeren Waldımgeit 
unter technifch gebildeten Berwaltungsbeantten 
als Revierförfter tätig fein fünnen und welde 
dauernd im Privatdienſt bleiben wollen. 

Der Zwed der gegenwärtigen Beitrebungen 
geht dahin, Anwärter für dieſe Stellen heran: 
zubilden, welche das für die angeführten Auf: 
gaben nötige Maß von Keuntniſſen nicht bloß 
theoretifch, fondern namentlich auch praktiſch 
befigen, ohne Aırfprüche zu erheben, welche 
weder mit ihrem Stande noch mit der Leiftungd: 
tähigfeit md den Wünſchen der Waldbefiger im 
Widerſpruch Stehen. 

Außerdem ſoll den bereitS im praftijchen 
Dienite ſtehenden Beamten Gelegenheit ge 1! 
werden, ihre Kenntniſſe duch Kurje 
Ichiedener Art zu erweitern und zu ergän 
fowie unter Umftänden auch ihre Leiltt 
fäbigfeit durch Prüfungen nachzuweiſen. 

Ausführung: Die übliche Form der 
bildung diefer Beamten bejteht gegenwärfi 
einer Lehre, welche nach dem Borbid 
Ausbildung für den Staatlichen Forſtſchutz > 


‚ 
' 
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Hilfsdienſt, nur ohne feſt geregelte Normen, ſich unmittelbar an die Entlaſſung aus 


teil3 bei Verwaltungs», teils bei Forſtſchutz⸗ 
beamten des Staats, der Gemeinden oder bon 
Privaten durchgemacht wird. 

Die Erfolge dieſer Lehre Hängen in 
der Hauptfache von der Tüchtigkeit und dem 
guten Willen der Lehrherren ab. Die Er- 
gebnifje find fehr ungleiche und, ſoweit es ſich 
um Anwärter für den Privatforjtdienit handelt, 
meift nur mittelmäßig. 

In Preußen, Eljaß- Lothringen und in 
Helen erhalten die Amvärter des Staatlichen 
Sorftichußdienftes och während ihrer Militär- 
dienjtzeit forftlichen Unterricht, welcher bei den 
PBrivatforitbeamten. fehlt. 

Zrog diefer Ergänzung der in der Lehre 
erhaltenen Ausbildung hat man fi) in Preußen 
neuerdings entichlojjen, die Lehrzeit wegen der 
hiermit verbundenen Schattenjeiten, namentlic) 
wegen der ungleichmäßigen Ausbildung vorläufig 
wenigſtens teilweiſe durch befondere Schulen 
zu erſetzen, welche im übrigen Deutſchland und 
im Ausland, namentlich in Oſterreich, bereits 
ſeit läugerer Zeit in größerer Anzahl beſtehen. 

Das Bedürfnis, durch den Beſuch von Forſt⸗ 
ſchulen die Erreichung eines gewiffen Mindeft- 
maße3 von Kenutnifjen zu fichern, liegt für Die 
Privatwaldbefiger in och höherem Maße vor 
al3 beim Staat, weil bei letzterem regelmäßig 
technifch gut gejchulte Verwaltungsbeamte vor: 
handen find, weiche den Gang der Wirtichaft 
anordnen nnd überwachen, während folche beim 
Heinen und mittleren Waldbelig faft ſtets fehlen. 

Für die Ausbildung der unteren Privat: 
forftbeamten fommen die von jeiten des Staates 
errichteten Schulen nicht in Betracht, da dieſe 
wenigstens für abfehbare Zeiten nur für jene 
Zahl von Schülern eingerichtet werden dürften, 
welhe dem eigenen Bedarf der Staatsforft- 


‚ verwaltung entjpricht. 


Wenn die Privatwaldbefißer eine Ber: 
defjerung der Vorbildung der Mehrzahl ihrer 
Forſtbeamten wünjchen, fo find fie in eriter 
Linie auf Selbfthilfe angewieſen, von welcher 
man in Öfterreich bereits feit längerer Zeit 
erfolgreich Gebrauch gemacht hat. 

Es wird Daher vorgefchlagen, eigene 
Brivatforftfhulen einzurichten, welche 
dann gleichzeitig als Mittelpunkt für die übrigen 
genamnten Beitrebungen (Kurje und Prüfungen) 
Seen hätten. 

“er Schulen wären vielleicht vorläufig 

zrrichten, in Schlefien, Brandenburg 
deutschland, etwa in Württemberg. 

„utforftihulen behufs Ausbildung 
— Torfſtſchutz und techniſchen 

Hilfsdienſt. 
genommen ſind Schulein— 
Kurſen, 


tl 
einjährigen 


der Volksſchule anſchließen (Schuljahr vom 
1. Juli bis 30. uni mit vier Wochen Ferieu 
in ganzen). Am Ende jeden Schuljahres finden 
Prüfungen ftatt, über deren Ausfall ein Zeugnis 
erteilt wird. Die Lehrzeit ſoll erft nach ver 
Schule folgen. In erfterer ift neben Der 
praftifhen Edulung im forſtlichen Betrieb 
namentlich die Ausbildung in der für Privat- 
waldbejiger bejonderd wichtigen Jagd zu 
betreiben. 

Die Zahl der Schüler iſt für jede Schule 
zu 40 angenommen. 

Bei der Aufnahme, fowie bei der Verleihung 
von Stipendien find die Söhne von Mitgliedern 
des „Vereins der Privatforſtbeamten Deutjch- 
lands“ in erjter Linie zu berüdfichtigen. 

Die Schulen follen auf größeren Wald 
gütern in unmittelbarer Nähe des Waldes eins 
gerichtet werden. Dabei wird vorausgefeht, daß 

1. das Schulgebäude von einem Beſitzer 
entweder koſtenlos oder gegen billige Miete 
zur Verfügung geftellt wird; 

2. ein veriwaltender höherer Foritbeamter als 
Direktor im Nebenamt fungieren kann. 

Die Errichtung eigener Schulgebäude ſoll 
nur unter bejonderd günftiget Bedingungen 
(bei Zuwendung größerer Kapitalien) oder im 
Notfall erfolgen. Erwünſcht erfcheint es, daß 
an den Bau von Schulen erjt gegangen zu - 
werden braucht, wenn die finanziellen Verhält- 
nifje einigermaßen fonfolidiert find und wenn 
fi) überjehen läßt, wie fich die Höhe des 
Befiches, fowie die often des Betriebs geftalten. 

Das Lehrerperjonal ſoll beitehen aus: 

1. dem Direftor. Diejer leitet die Schule 
im ganzen, beteiligt fi) am praftiichen 
Unterricht durch Abhalten von Exkurſionen 
und übernimmt je nach Neigung und ver> 
fügbarer Zeit auch einige LZehritunden; 

2. dem foritlihen Lehrer. Als jolcher iſt 
ein Forftafieffoer gedadt. In feinen 
Händen liegt der größte Teil des Inter: 
richt3 in den forftlichen, naturwiffenichaft- 
lichen und forjtmathematifchen Fächern, 
ebenjo bejorgt er die Leitung des Forſt- 
gartens. 

Je nach Lage der Verhältniſſe können 
ſtatt des im Hauptamt voll beſchäftigten 
forſtlichen Lehrers zwei Aſſiſtenten des 
Direktors treten, welche teilweiſe auch in 
der Revierverwaltung tätig ſind, doch iſt 
letzteres die weniger empfehlenswerte Form; 

3. dem Lehrer einer benachbarten Volksſchule 
zur Weiterbildung im Lehrgebiet des 
Elementarunterrichts und Beteiligung am 
Unterricht in den Realien im Nebenamt. 

Die Anſtalten ſollen Internate fein mit 


welche | ftrammer Disziplin und einfachen, der Lebens— 
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lage und zukünftigen Stellung der Höglinge 

entfprechendem Zuſchnitt der Wirtichaft. 

Die Einrichtung it fo zu planen, daß alle 
Einrichtungsgegenftände, das Tifchgeichirr und 
die vollitändigen Betten von der Unftalt geftellt 
werden: Bu erwägen dürfte die it ver 
fchiedenen derartigen Inſtituten beftehende Ein- 
richtung fein, Daß aud) die Kleidung geliefert 
wird, und zwar entweder gegen Zahlung eines 
Kleidergeldes in das Eigentum des Zöglings 
übergeht (3. B. ruffifche Forſtſchulen) oder 
im Belig der Unftalt bleibt und nur gegen 
eine entiprechende Abnubungsquote dem Zög⸗ 
ling geliehen wird (ungarische Schulen). 

Das Budget einer ſolchen Schule ift fol- 
gendermaßen zu berechnen: 

1. Ausgaben, 
a) Erite Einrichtung. 
‚ (Obne Gebäude.) 

40 vollitändige Betten mit eijernen 
Bettitellen, Matragen, Überzünen, 
je 2 wollenen Deden & 80 M. 

20 Wajchgarnituren & 5 M. 


3200 M. 
100 „ 


10 Wafchtiiche & 12 M. 120 „ 
40 Schemel a3M. . 120 „ 
40 Schränfe & 10 M. 400 „ 
6 Tiſche a IM. . . . 180 , 
Schuleinrichtung (Bänfe, Tafeln) 600 „ 

40 Eßgeſchirre mit Beiteden und 
Waſſergläſern a5 M. . . 200 „ 

Waſch⸗ u. Kücheneinrichtung nebf 
Belen, Schaufeln, Bechern ꝛc. 280 „ 
Sammlungen . . 2. 800 „ 
Beleuchtungseinrichtung 100 „ 
5900M. 


oder abgerundet 6000 M. 

Hierzu fommt bei Errichtung eines 
eigenen Schulgebäude noch ein 
Baufapital von 40000 M. 
b) 2aufende Ausgaben: 

Miete des Gebäudes . . . 1000 Mt. 


Bauliche Unterhaltung . 100 „ 
Beheizung und Beleuchtung . . 1000 „ 
Remuneration für den Direktor - . 1000 „ 
Gehalt des forftlichen Lehrers . 8000 „ 
Remunerationan den Volksſchullehrer 600 „ 
Schreibhilfe . » 2 202020. 200 „ 
Diener . rn 500 „ 
Rehrmittl . 2 2 2 20202020. .800 5 
Unterhaltung des Forſtgartens und 

Exkurſionen 2020202. 1000 „ 
Abnutzung und Erſatz des Inventars 

10°/, von 6000 WIE . ..600 „ 
Berpfieqgung von 40 Zöglingen an 

330 Tagen a 1 ME . .„ . .13200 „ 
Arzt und Arznei 500 „ 


23000 DIE. 


Im Fall des Befibes eines eigenen Schul: 
gebäudes würde ftatt der Miete von 1000 Mk. 
der Betrag von 7°/, des Baukapitals für Ver: 
zinfung und Amortiſation zu feßen fein mit 
2800 ME. Die laufenden Ausgaben würden 
fich Hierdurh auf rund 26000 ME. erhöhen. 

2. Einnahmen. 

Als Einnahmen ftehen zur Dedung ver 
laufenden Ausgaben die Beiträge der Zöglinge 
zur Verfügung, welche im Anſchluß an die von 
den Forftichulen in Brostau und Groß-Schönebeck 
gezahlten Beiträge jährlih auf 400 ME. zu 
bemefjen fein düriten, alfo 

40 X 400 = 16000 Mt. 

Da der jährliche Betrieb einen Aufwand 
von 23000 ME. bezw. 26000 ME. erfordert, 
fo ergibt fi ein Fehlbetrag von 7000 ME. 
bezw. 2000 ME., über deflen Dedung weiter 
unten Näheres folgen wird. 

Es ift anzunehmen, daß der Penſionsbetrag 
von 400 ME, wozu noch die often der 
Reife und Belleidung, jowie einiger Bücher 
fommen, nur vom Kleineren Teil der Zöglinge und 
deren Eltern voll gezahlt werden wird, Tondern 
daß Stipendien, geitiftet vom Verein der Privat: 
foritbeamten Deutſchlands, den verfchiedenen 
Forftvereinen, fowie vom Berein „Waldheil“ 
diefe Laſt erheblidy mindern werden. 

Bon feiten des Vereins der Privatforft: 
beamten könnte vorläufig die Stiftung von 10 
Stipendien & 100 ME. in Ausficht genommen 
werden. 

Weiter ift zu erwarten, daß die Waldbeſitzer 
ihnen geeignet erjcheinende junge Leute, welche 
ipäter in ihre Tienfte treten jollen, auf die 
Schulen fchiden und alsdann einen bald Fleineren, 
bald größeren Teil der Koften felbft tragen 
werden. 

II. Surfe für Förſter, welde aus dem 
Waldarbeiter- Stande hervorgegangen 
jind (Waldwärterfurje). 

Um auch jolchen Brivatforftbeanten, melde 
eine forftliche Vorbildung, auch durch die Lehrzeit, 
nicht genofjen haben, Gelegenheit zu bieten, 
fich in den von ihnen ausznführenden Betriebs» 
geichäften ordentlich praftiih auszubilden 
(namentlich Pflanzung, Durchjorftung und Holz: 
fortierung), find Kurſe nach Art der ſchweizeriſchen 
Bannwartkurſe von vierwöchentlicher Dauer in 
Ausſicht genommen, welche am Sig der Schulen 
abzuhalten wären. 

Wenn aud) der Echwerpunft hierbei 
Erfurfionen und praftiiche Übungen gi 
werden muß, To jollen doch auch einige Borti 
Itattfinden, welche Jich auf die Gegenſtände 
Demonitrationsunterrichtes beziehen, ſowie 
notwendigjten Kenntniſſe der Forſt- und J 
geſetzgebung, ſowie des Waldbaues und F 
ſchutzes fforſtſchädliche Tiere) vermitteln. 


— gr — — — - — 
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Mit Rückſicht auf die Betriebögeichäfte 
werden dieſe Kurſe am zwedmäßigiten im 
Herbit abgehalten. 

Es ift zu erwarten, daß die Teilnehmer, 
deren Zahl namentlich im Anfang nicht jehr 
oroß fein dürfte, im Gebäude der Anitalt 
untergebracht und zu dem oben augegebenen 
Sat von 1 ME. pro Tag verpflegt werden 
Tünnen. 

Wenn ſich auch das Lebrerperfonal der 
Anstalt bei der Abhaltung der Kurſe beteiligen 
wird, fo bedarf es für dieſe Zeit Doch einer Unter- 
ftüßung; ebenfo erjcheint für die hierdurch 
bedingte Mehrleiftung eine befondere Ent» 
ſchädigung angemefjen. 

Die Koften eines Kurſes dürften fich daher 
folgendermaßen stellen: 

1 Aljeffor aushilfsmeife für 4 Wochen 200 ME. 

Renmmeration an das Perſonal der 

Shule -. » 2 2 220. 0.150 , 

Sadlihe Koften -. »- » 2» ..50, 


400 ME. 


Es dürfte zu erwägen fein, ob zur teil: 
mweifen Dedung der Koſten dieſer Kurfe von 
den Teilnehmern ein Beitrag in der Höhe von 
je 10 bis 20 ME. zu zahlen it. 


II. Eramen für Forſtſchutz und techniſche 
Hilfsbeamte, welche Teine Yorftichulen 
beſucht haben. 

Um den ſchon bisher im Privatdienft tätigen 
Beamten, welche noch feinerlei Prüfungs: 
zeugnis befiben, Gelegenheit zu bieten, fich ein 
ſolches zu verfchaffen, follen am Sitz der Forſt— 
fchulen nad) Bedarf bejondere Prüfungen für 
derartige Kandidaten abgehalten werden. In 
diefen Prüfungen follen im wefentlichen dieſelben 
Anforderungen gejtellt werden, wie bei den 
Abgangzprüfungen von den Schulen, doc) 
werden fie entiprechend dem höheren Alter 
und der bisherigen Tätigfeit der Kandi— 
daten die praftiiche Seite mehr berüdjichtigen 
müſſen. 

Die Prüfungskommiſſionen hätten zu be— 
ſtehen aus Mitgliedern des Vorſtandes des 
Vereins der Privatforſtbeamten Deutſchlands 
(Ausſchuß für Unterrichtsweſen ſ. u.), dem 
Direktor der Schule und Vertretern der Land⸗ 
wirtichaftsfammer der betreffenden Provinz. 

etshliche Koften werden aus der Ab- 

diefer Brüfungen nicht entitehen. 
PBrüflinge dürften eine Gebühr von je 
* zahlen Haben. Aus dieſen Be: 
> aus Zuſchüſſen der Kaſſe des 
‚anen die Reiſekoſten, Tagegelder der 
ninatoren, jowie eine ihnen etwa zu ge 
rende geringe Remuneration ohne Schwierig: 

wvoerden. 


Bei Ausarbeitung dieſer Prüfungsordnung 
kann die vom deutſchen Forſtwirtſchaftsrat bes 
ſchloſſene Ordnung für die Prüfung von An⸗ 
wärtern des mittleren Forſtdienſtes unter ent⸗ 
ſprechender Abänderung als allgemeiner Anhalt 
benutzt werden. 


IV. Fortbildungskurſe. 


In den verſchiedenſten Berufskreiſen finden 
gegenwärtig Kurſe von kurzer Dauer ſtatt, um 
den bereits praltiſch tätigen Perſonen Gelegen— 
heit zu bieten, ſich in raſcher und bequemer 
Weiſe über die Fortſchritte ihres Faches zu 
orientieren; daneben fol auch eine Wieder: 
bolung der wichtigiten Lehren und Handgriffe 
des Berufes ftattfinden. 

Auch auf dem Gebiete der Forftwirtichaft 
finden ſolche Fortbildungsfurfe ftatt: alljährlich 
an der Hochſchule für Bodenkultur in Wien, 
einmal an der Forſtakademie Eberswalde und 
ferner bereit3 wiederholt von feiten der Land⸗ 
wirtichaftsfammer Brandenburg. 

Gerade für die Privatforitbeamten Haben 
jolhe Kurſe, an weldyen auch ältere Beante 
teilnehmen können, bejondere Bedeutung. Sie 
unterjcheiden fi) von den unter IL genannten 
Waldwärterfurfen namentlid) durch die kürzere 
Dauer (adht bis zehn Tage), das Fehlen von 
ſyſtematiſchen Vorträgen größeren Umfanges 
und durch eingehendere Behandlung der forft- 
wirtichaftlichen Fragen auf Exkurfionen und 
bei Übungen. 

Auch für Diefe Kurſe werden die PBrivat- 
forftfchulen einen wertvollen Anhaltspunkt 
bieten, namentlich weil der Unterricht nicht 
wie bei den bisher an den von der Land— 
wirtichaftsfammer Brandenburg veranftalteten 
Kurſen lediglid) in der Hand eines Leiters 
zu liegen braudt, was äußerſt anjtrengend 
ift. Hierbei können fich auch die Lehrer der 
betreffenden Schule ohne Schwierigkeit beteiligen, 
ebenſo werden fid) wohl auch andere Perjönlich- 
feiter zur gelegentlichen Mitwirkung bereit 
finden lafjen. 

Bon befonderer Bedeutung für die Ub- 
Haltung diefer Kurſe find aber die Lehrmittel, 
Forftgärten 2c. dieſer Schulen. 

Die Koften eines folchen Kurſes laſſen fich 
auf 300 ME. veranfchlagen, zu deren Dedung 
etwa ein Beitrag von 10 ME. von jeden Teil: 
nehmer, ferner die Mittel des Vereins, fowie 
Zuſchüſſe der Landwirtsichaftsfanmern benußt 
werden fünnen. 

Beichaffung der nötigen Geldmittel. Aus 
den bisherigen Darlegungen ergibt jih, daß 
die in Ausficht genommenen Organijationen zur 
Hebung der Ausbildung der unteren Privat» 
foritbeamten in jedem Einzelfall folgenden 
Aufwand erfordern werden: 
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1. Die Brivatforftichulen: 
a) einmalige Ausgabe für Grüns- 
dung jeder Schule: 


* ohne Gebäude. 6000 ME. 
mit Gebäuden . . 46000 „ 
b) laufende Ausgaben: 
ohne Gebäude . . 23000 „ 
mit ®ebäuden . . 26000 „ 
hiervon 16000 ME., von den 
Schülern gededt, aljo: 
ohne Gebäude . 7000 „ 
mit Gebäuden . . 10000 „ 
2. Waldmwärterfurfe. 
Wenn feine Beiträge von den Teils 
nehmern gezahlt werden 40 „ 
3. Prüfungen. 
Zufhuß zu den Prüfungsgebühren 200 


4. Sortbildungsfurje. 
Wenn feine Beiträge von feiten 
der Teilnehmer gezahlt werden 300 „ 
Hiernad) berechnen fich alſo für jede. Schule 
die Sründungskoften (ohne Gebäude) auf 
6000 ME., die laufenden Ausgaben für die 
Schule, Kurſe und Prüfungen aber auf 
rund 8000 ME. Muß fofort ein eigenes 
Gebäude errichtet werden, fo erhöhen fich dieje 
Beträge auf 46000 bzw. 10000 Mk. 
Hierbei ijt noch zu erwägen, daß im An- 
fang nicht auf den vollen Beſuch von vierzig 
Zöglingen und den fi) aus ihren Beiträgen 
gebenden überſchuß gerechnet merden kann, 
während fich die laufenden Ausgaben nicht ent- 
Iprechend verminderen. 
Unter dieſen Umftänden erjcheint e3 vor— 
fichtiger, die laufenden Ausgaben jährlih auf 
9000 bzw. 11000 ME. zu bemeilen. 
E3 fragt ſich nun, wie diefe Mittel beichafft 
werden können. 
Der „Verein der Privatforjtbeamten Deutich- 
lands” verfügt nicht über jo reiche Mittel, außer: 
dem liegt aber die Dedung derartiger Ausgaben 
nicht innerhalb des Rahmens feiner Aufgaben. 
Hiergu müfjen vielmehr jene Kreiſe in eriter 
Linie beitragen, welche den Nutzen der befjeren 
Ausbildung der Forjtbeamten genießen, aljo 
die Walbbefiger. . 
| Hier ift auf das Beilpiel von DOfterreich zu 
verweilen, wo eine ganze Anzahl von Schulen 
duch die Foritvereine und die mit ihnen 
zufammenhängenden Forftichulvereine ge: 
gründet wurden und erhalten werden. 
Solche Beziehungen beitehen zmwijchen: 
dem mährifch-Schlefiichen Forſtſchulverein und 
der höheren Forſtlehranſtalt zu Mähriſch— 
Weißkirch, fowie zu der ebenjall3 dort be- 
en mähriſch-ſchleſiſchen Waldbau— 
chule, 

dem böhmiſchen Forſtſchulverein und der höheren 
Forſtlehranſtalt zu Weißwaſſer, 


dem niederöſterreichiſchen Forſtſchulverein und 
der Watgbauſchule zu Aggsbach. 

Um die Art der Koſtendeckung zur Dar: 
ftellung zu bringen, fol die Gründung folcher 
Schulen unter ausfchlieglicher Berüdfichtigung 
des Brivatwaldbefited der Provinzen Branden- 
burg und Schleſien ins Auge gefaßt werden. 

In Brandenburg find 714231 ba, in Schlefien 
889565 ha Privatwaldungen vorhanden. 

Wenn man dort 50°%/,, bier 33°%/, als 
Kleinbefig in Abzug bringt, jo bleiben in 
Brandenburg nod) rund 350000 ha, in Schiefien 
rınd 600000 ha folder Privatwaldungen, 
welche durch ihre Beanten Nuten bon den 
angegebenen Einrichtungen ziehen können und 
dazu beitragen follten. 

Wird noch vorausgejegt, Daß auch ein 
erheblicher Teil der mittleren und großen Bes 
fißer fi ausfchließt, und daß dort nur die 
Beſitzer von 200000, hier von 300000 ha 
fi) beteiligen, fo berechnet ſich ein Beitrag 
zu den Gründungskoſten in Brandenburg 
von 3 Bf, in Schleſien von 2 Bf. für 
das Hektar. Die Beiträge zu den laufenden 
Ausgaben werden fich entiprechend auf 4 bzw. 
3 Br. für das Hektar Stellen. 

Wenn fofort Schulgebäude, ohne Aufnahme 
von Schulden, durch Zuwendungen von feiten 
der Maldbefiger errichtet werden follen, fo 
würde auf jedes Heltar, unter Annahme der 
beichräntten Beteiligung im obigen Umfang in 
ug 20 Br, in Scleften 13 Bf. 
treffen. 

Die Beiträge zur laufenden Unterhaltung 
fönnen entweder in der Form von jährlichen 
Zahlungen oder in jener einer einmaligen 
Kapitalszuwendung in der Höhe des 25fachen 
Betrages des nad) der Waldfläche entfallenden 
jährlichen Zuſchuſſes geleitet werden. 

ei der Annahme einer Beteiligung der 
Befiger von nur 200000 ha an der Errichtung 
einer Schule berechnen ſich demnach für je 
100 ha die Leiftungen folgendermaßen: 
a) bei jährlichen Zahlungen: 
ohne Schulgebäude: . 
im erjten Jahre ne TR | 
in jedem folgenden Sabre. . ». 4, 
mit Schulgebäude: 
im erften Jahre. » 2 00. 24 „ 
in jedem folgenden Sabre . . . 4 
b) bei Rapitalszahlung: 
ohne Schulgebäude 10 
mit Schulgebäude . . . » . . 120 

Es iſt nun weiter zu berüdfichtigen, 
der Beſuch der beiden in Betracht gezog 
Schulen aud) den Angehörigen anderer 
vinzen geftattet ift, und daher ebenfo auch! 
träge von Waldbefigern anderer Provinz 
wartet werden Dürfen. 
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Die Organiſation der Schuleinrichtungen 


ſoll jedoch, wie im folgenden Abſchnitt dar: 
gelegt werden wird, nicht nach Provinzen 
geordnet, ſondern ohne Rüchkſicht auf engere 
oder weitere ©ebietögrenzen nad) den Be: 
dürfniffen und Leiftungen erfolgen. 

Hier follte nur gezeigt werden, daß jelbit 
bei jehr befchräntter Beteiligung die Möglichkeit 
der Durchführung ohne unverhältnismäßige 
Opfer beiteht. | 
Ferner ift noch darauf Hinzuweifen, daß ſich 
die jährlichen Koften bei Errichtung bejonderer 
Schulen dann niedriger, al$ früher angenommen 
wurde, jtellen werden, wenn ed möglich ilt, 
diefn Aufwand aus den Bumendungen der 
Waldbeliger ohne Aufnahme von Schulden zu 
deden. Alsdann fallen die Koſten der Verzinfung 
und Amortiſation des Baulapital3 ebenfo wie 
jene der Miete vollftändig hinweg, und es ver- 
bleiben nur die Betriebskoften im engeren 
Sinne mit rımd 22000 ME., von denen 16000 
duch Die Beiträge der Zöglinge gebedt | 
werden. 

Außer den eigenen Leitungen der Wald- 
befiger find aber auch noch Zuwendungen von 
jeiten Des Staates zu den Koften Diejer 
Einrichtungen zu erwarten, welche in hervor» 
tragenden Maße zur Hebung der Privatforit- 
wirtfchaft dienen. 

Der Berein der Privatforitbeamten 
Deutſchlands dürfte ins erfter Linie feine 
Mitglieder durch Zuwendung von Stipendien 
unterftügen und einen Teil der Koſten der 
Prüfungen und Kurſe übernehmen. 

Die einzelnen Forſtvereine werden, ebenfo 
wie der Verein „Waldheil“, jedenfalls, ebenſo 
wie in ÄÖſterreich, Stipendien für die Beſucher 
folder Schulen ftijten. 

Endlich können die Forftichulen, ebenſo wie 
die Jandwirtichaftlihen Lehranſtalten Sub- 
ventionen von feiten der Landwirtſchafts— 
fammern erwarten. 

Drganifation. Der Berein der Privat: 
goritbeamten Deutjchlands betrachtet die Ber: 
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befjerung und Hebung der Ausbildung der 
unteren Brivatforitbeamter im Sinne des 
borliegenden Berichtes als eine feiner wichtigſten 
Aufgaben. ® 

Da zur Errichtung Diefes Zieles eine 
ftändige Organifation erforderlich it, jo wird 
zu dieſem Behuf ein befonderer Ausſchuß 
für den foritlihen Unterricht geichaffen. 

Diejer beiteht aus den Vorſitzenden des 
Bereind der Privatforjtbeamten Deutſchlands 
ald Leiter und außerdem aus mindeſtens acht 
Mitgliedern. Lehtere werden von der Mit: 
gliederverfammlung auf die Dauer von je ſechs 
Sahren gewählt. Zwei Brittel Ddiefer Mit: 
glieder müſſen Privatwaldbeliger fein, welche 
entweder ein Kapital eingezahlt oder fich zur 
Entridtung eines Yanfenden Beitrages vers 
pflichtet "haben. Wußerdem find im Dicjen 
Ausſchuß noch ſolche Perfonen zu wählen, welche 
durch ihre Stellung oder Kenntniſſe deffen Zweck 
beſonders zu fürdern geeignet find. Bu den 
Sigungen des Ausfchuffes für Unterrichtsweſen 
können die hierzu gehörigen Waldbeſitzer bei 
Behinderung Bertreter entjenden. Sämtliche 
Mitglieder des Ausſchuſſes für den forftlichen 
Unterricht, fowie die etwaigen Stellvertreter 
müfjen auch Mitglieder des Vereins der Privat- 
forjtbeamten Deutſchlands ſein. 

Aufgabe dieſes Ausſchuſſes iſt: 

1. Beſchaffung der nötigen Geldmittel, 

2. Verwaltung des geſondert zu behandelnden 
Vermögens fir Unterrichtszwecke, 

3. Einrichtung der Schulen, Prüfungen und 

Kurſe, 

4. Überwachung des geſamten von ihr organi⸗ 
fterten Bildungsweſens. 

Der Ausſchuß hat alljährlich an den Vorftand 
des Vereins einen Bericht zu erjtatten, welchem 
ein Nechnungsauszug und ein Vermögens— 
nachweis beizufügen ift. Beide werden nad) 
erfolgter Prüfung der Mitgliederverſammlung 
vorgelegt und vom Vereingorgan verdffentlicht. 
Eberswalde, 6. Februar 1904. 

Brof. Dr. Schwappad). 
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Mitteilungen. 


— In Nr. 1 der „Deutſchen Forit-Beitung” 
bom 3. Sean findet fich ein interejjanter Artikel: 
„Wie Det Deutſchland feinen Nutzhoſzbedarfe‘, 
interefantes Material bringt; die daraus 

nr Schlußfolgerungen verraten jedoch eine 
che Einfeitigkeit. Der Verfaſſer des Artikels 
lid an einer Stelle: „und es bat der 
veittälifche Induſtriebezirk alle Urfache, 
= "tarif zu befänpfen“, — an einer 
Bollerhöhung, die der gelamten 

ie empfindliche Laſten auferlegen 

nur int Intereſſe unferer grogen 


on 3 vi. an 


Induſtriebezirke glaubt der Berfalfer zu handeln, 
wenn er den erhöhten Bollfchuß auf rohes und 
gejchnittenes Holz bekämpft. 

Die füddeutfche Säge-Induſtrie, von der der 
Berfafler doch einzufehen fjcheint, daß fie einen 
erhöhten Zollſchutz braucht, wird damit abgefertigt. 
daß fie an ihrer ungünjtigen Lage ſelber ſchuld 
ſei; von der oftdeutfchen wird kurz behauptet, dat; 
fie eine Bollerhöhung nicht wolle; dieſe Annahnte 
dürfte aber für die weitaus größte Anzahl ihrer 
Vertreter grundfalſch fein, allermindeitens ſo— 
weit geſchnittenes Holz in Betracht komnit. 
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Holz wird eigentlich nur im Intereſſe des rheiniſch⸗ 
weſtfäliſchen Induſtriebezirks und ber Gruben 
Induſtrie bekämpft; — der Gedanke, daß es auch 
Holzproduzenten gibt, kommt dem Herrn Verfaſſer 
uͤberhaupt nicht an. 

Unwillkürlich drängt ſich da die Frage auf: 
Iſt der rheiniſch-weſtfäliſche Induſtriebezirk und 
ift die Gruben-Induſtrie denn wirklich fo not» 
leidend, daß fie etwas höhere Preiſe für Holz und 
Holzfadrifate nicht tragen Tann? Ich glaube, die 
Antwort hierauf wird nur ein einftinimiges, lautes 
„Nein“ fein. Hat doch gerade dieſe Induſtrie 
von der wirtſchaftlichen Entmwidelung der legten 
30 Jahre den größten Vorteil gehabt! Bevor 
wir nun an den Nachweis gehen, daß mit einer 
Bekämpfung des Zolles den wahren Intereſſen 
dieſer —* auch nicht genützt, ſondern nur 
geſchadet wird, müſſen wir kurz die Frage 
ſtreifen: Wozu dient ein Zollſchutz überhaupt, und 
wann iſt er berechtigt? 

Abgeſehen von reinen Finanzzöllen, wird ein 
Zoll dann innerliche Berechtigung haben, wenn 
cr die Verſchiedenheit in den Produktions-⸗Be⸗ 
dingungen (Herſtellungskoſten) verſchiedener Länder 
ausgleicht und dadurch das Beſtehen oder Ent⸗ 
ſtehen ganzer Berufs» und Gewerbszweige er» 
nıöglicht, die ſonſt infolge der Konkurrenz billiger 
produzgierender Ränder nicht eriltieren fümnten oder 
nur ein Tünımerliches Dafein friften würden. 
„Niemand hat das Recht, irgend melde Ware 
billiger zu kaufen, als fie in jeinent Heimatlande 
hergeitellt werden fann,” fteht ala oberiter Grund- 
fa über unferer Auffaffung. Und damit dienen 
wir nicht nur den Intereſſen einzelner Berufs- 
ftände, fondern dent wahren Wohle ded.ganzen 
Vaterlandes. 

Sn einen hoch Fultivierten Staate wird ins 
folge der hoben Urbeitslöhne, Steuern, fozialer und 
anderer Laſten, ferner infolge des hohen Preiſes 
von Grund und Boden ufm. uſw. vieles teurer 
produziert ald in einem noch jungjräulicheren 
anderen Staate. Gibt man nun die betreffenden 
Erwerbsſtände diefer jchonungslofen Konkurrenz 
preis und läßt fie damit allmählich verſchwinden, 
jo mag damit für eine kurze Spanne 
Zeit dem Sonfumenten des hoch Tultivierten 

taates die betreffende Ware etwas vderbilligt 
werden (wenngleich das aud noch felten der 
Fall iſt). — Auf die Dauer Fann eine folche 
Mapregel — die Vernichtung des betreffenden 
heimiſchen Produktionszweiges — nur zum Fluche 
werden. Iſt die heimiſche Produktion erſt ver— 
nichtet, ſo ſind wir erbarmungslos dem Auslande 
in die Hände gegeben, das den Preis beliebig in 
die Höhe ſchrauben kann (ganz abgeſehen von der 
in der Abhängigkeit liegenden Gefahr im Kriegs— 
falle), fei es durch Ringbildung, fei es dadurd), 
daß der Preis des betreffenden Artikels auf dem 
Weltmarkt fteigt, nachdem eine Anzahl von Staaten 
aufgehört hat, ihn zu produzieren. Sit erjt Diefer 
Momient eingetreten, dann läßt fih nit im 
Handumdrehen Wieder eine einheinifche Lande 
wirtfchaft mit nennensimwerter Produktion aus den 
Boden ftanıpfen. Nirgends aber ift daS weniger 
‚angebradjt alS bei der Forſtwirtſchaft, Dei der erit 
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die Enkel und Urenfel ernten, was jebt geſät und 
gepflanzt twird. 

Aus der hochintereſſanten Studie von Zentral⸗ 

üterdireftor 2. Hufnagel-Wlafin „Der Holz 
andel in feinen Grundlagen, Wegen und Bielen“* 
ebt zur Evidenz hervor, daß fchon in abfjehbarer 
Belt das Holz in der ganzen Welt Inapper werden 
muß. Länder, mie die Vereinigten Staaten von 
Nordamerila, deren Holzreihtum früher mit 
Recht als fabelhaft galt, werden Bald aus 
erportierenden zu importierenden. infolge des 
überall getriebenen Raubbaues können die Holz 
preife in 30 bis 40 Jahren gut und gerne jchon 
die doppelte Höhe der Kader erreicht haben. Da 
hieße es doch) wohl, weile WirtfchaftSpolitit treiben, 
wenn man fchon jett den inländijchen Holz 
produzenten dur entiprehenden Zollſchutz 
wenigſtens annähernd die durch die Holzverhältniſſe 
des Inlandes berechtigten Preiſe zukommen ließe. 
Abgeſehen davon, daß dem Staate als Haupt⸗ 
waldbeſitzer dadurch reichliche Mittel zufließen 
würden (auch durch die erhöhten Zolleinnahmen), 
— ſo daß unſere Steuerſchraube nicht weiter an⸗ 
gezogen zu werden braucht — würde eine ſolche 
Maßregel der denkbar größte Anſporn dazu fein, 
überall im Lande jedes brach liegende Stückchen 
Land aufzuforiten, die wenig ertragreichen 
Nieder» und Mittelwälder in Hochwald übers 
zuführen, den vorhandenen Hochwald mit gilen 
Mitteln zu pflegen und zu bejjern. Dies alles 
würde die fegensreichiten Folgen — Es 
würde dann ein geſunderes Preisverhältnis ein⸗ 
treten, indem die ſtärkeren Sortimente verhältnis⸗ 
mäßig ſtärker im Preiſe anziehen und dadurch die 
Rentabilitätsgrundlagen der Forſt zugunſten der 
älteren Jahresklaſſen verſchoben würden; wir 
blieben dann vor fo berhängnispollen Schritten 
bewahrt, wie ihn die Königl. ſächſiſche Forſt⸗ 
verwaltung tat, indem fie ihren Umtrieb auf 
80 Jahre herabjegte. Verſchwinden würden auch 
die in unfere heutigen Zerhältniffe nicht mehr 
pafjenden Niederwälder, und in dem. ganzen Forſt⸗ 
betriebe würde das Beſtreben darauf gerichtet 
werden, eine nody höhere Nutholzausbeute und 
weniger Brennholz zu ziehen. 

Ebenſo aber wie e3 in Deutfchland über zwei 
Millionen Hektar Moore gibt (fait zehn Millionen 
Morgen), die nad) dem Heutigen Stand der 
Technik leicht in fruchtbares Aderland verwandelt 
und mit deren Hilfe der deutſche Konſum an Brot 
getreide überreichlic) gededt werden Tünnte, wenn 
nicht unfere Wirtjchaftspolitif folche Mieltorationen 
unrentabel erſcheinen ließe, ebenſo liegen wohl 
ebenfoviel und größere Flächen brad), die ſich als 
Forſtland recht gut eignen würden. Legen mit 
für dieſes dieſelbe Zahl zugrunde (zwei Millionen 
Hektar) und eine DurdichnittSbonität bon mir 
Küiefernboden IV. Ertragsklaſſe mit 25 "7 
Derbholz durchſchnittlich jährlichen Yum 
jo ergübe das einen jührlihen Mehrzuwachs 
fünf Millionen Kubikmeter; wenn man abe 
denkt, dag durch Ummvandlung der Niederm' 
und Mittelwälder in Hochwald, fowie 
intenfivere und pfleglichere Behandlung des 
handenen Hochwalds vielleicht jährlich noch wir 
zivei Millionen Kubikmeter Derbholz n""“ 
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anwachſen könuten, ſo ſcheint es, daß durch das 
geſamte Quantum von ca. fieben Millionen Kubik⸗ 
meter die Einfuhr aus dem Auslande ſpäter faſt 
überflüffig werden könnte. Hier liegt noch ein 
ſehr dankbares, bisher leider wenig bebautes Ge⸗ 
biet vor, auf dem weitblickende Kommunen, 
Provinz, Kſtreis, Gemeinde durch Anlage don 
Kommunalwäldern fpäterhbin vielleicht einmal 
ale Kommunallaſten deden könnten, ohne Bes 
jteuerung der Inwohner. Vorbildlich auf diefem 
Gebiet it daS Vorgehen der Provinz Hannover. 

Wie groß mürde Deufhland — und nicht 
zulett feine bolzverbrauchenden Induſtrien — 
dann dajtehen, wenn erit diefe vorauszufehende 
Holztnappheit auf dent Weltmarkt eintritt, wenn 
e8 dann ihfolge einer weijen und weit voraus— 
Ihauenden Wirtfchaftspolitif eines der holzreichſten 
Länder der Welt wäre! " 

So liegt alfo eine Wirtichaftspolitit, die für 
einen kurzen Moment die Bedarfsitoffe verbilligt, 
um fie auf die Dauer nachhaltig zu fteigern, auch 
nicht im Intereſſe der Konjuntenten, und es 
beißt nicht, dem wahren Jutereſſe unferer großen 
bolaverbrauchenden Induſtrien dienen, wenn man 
eine berechtigte ‚go erhöhung bekämpft. Quod 
erat demonstrandum. 

Schwer verftändlich erfcheint es auch für 
einen einfach denkenden Kopf, daß die Boll 
erhöhung auf fertige Tiſchlerarbeiten ftatt Des 
bendfichtigten Schutzes der Kleinmeiſter eine 
empfindliche Schädigung derſelben bedeuten fol, 
„indent fie ihnen ihren gewohnten Rohſtoff 
derteuert”. Fertige Xiichlerware iſt nad) bes 


mehr jeldjt anfertigt, jondern von augen her bezicht, 
— alfo fie nur einhängt und gewiſſermaßen mit 
ihnen handelt —, fo mag diefe Entwidelung den 
Anhängern der Rreihandelsfchule als eine glüd: 
liche erjcheinen; derjenige Teil des deutſchen 
Volkes, der fi) noch ein einfaches und gejundes 
Sefühl und Berjtändnis bewahrt Hat, wird es 
wohl für richtiger und wünſchenswerter halten, 
went der deutfche Handwerker feine Arbeit 
möglihjt aus deutfhen Material felder 
berfertigt; denn nur dann verdient er den Ehren 
nanıen „Handwerker“. | 
Gelingt ed, durch einen erhöhten Zoll auf 
ſolche ee den Sleinmeilter dazu zu 
deranlafien, wieder Handiwerfer zu merden, jo 
entfteht dadurch doch auch vermehrte Arbeits» 
gelegenheit. Ein Waldbeſitzer. 


En 


— [Schafft Aulturfaien an!| In vielen 
Heineren Privatforiten wird bei weiten dem 
Kulturbetriede nicht die Aufmerkſamkeit gejchenkt, 
die er verdient. So fieht man nur allzuhäufig. 
daß die Pflanzen bein Transport und im Eins 
ſchlag vor dem Einpflangen auf der Kulturfläche 
nicht genügend gegen Sonnenſchein und aus— 
bagernde Winde geſchützt werden. Deshalb tritt 
an den Befiter die Mahnung: Schafft doch einige 
roße Stulturlafen an, damit ihr die Pflanzen 
jowohl auf den Wagen wie auf der Rulturftelle 
gegen Sonne und Wind ſchützen könnt! Achtet 
auf die Pflanzer, daß die Fo, in Körben 
ihränften LZaienverftand fein Nobitoff, und wenn | feucht erhalten werden, forgt für Wafjer auf der 
infolge der gefegneten „Entwickelung“ der lebten | Siulturitele und dafür, daß es richtige Ber: 
30 Jahre der Kleinmeifter die Tiichlerwaren nicht | wendung findet! F. 


N} 27 rn 
erichte. 
Srenpifher Landtag. Herrenhaus. Minifter für Pandwirtichaftzc. vd. Podbielski: 

7. Sitzung vom 4. Marz 1904, 12 ihr. Ich möchte doc bitten, es bei der Re— 
(Schtuß.) gierungsborlage zu belafien. Meine Herren! Wie 

In der Spezialdisfuffion beantragt zu 8 2,| weit Vlitleid oder andere Motive für das Für 

der die Schongeiten regelt, Graf von Huefeler, | oder Wider geltend gemacht werden fönnen, laſſe 
die Schonzeit jür weibliche Rot» und Damwild, ich dahingeftellt. Aber die Herren wollen be— 
statt am 1. Februar, Son am 1. Dezember be= |denfen, daß e3 unendlich ſchwer ift, namentlich im 
ginnen zu laſſen. Diefer Antrag wird abgelehnt, | Dezember, zu untericheiden, ob man ein Kitzchen 


ebenfo der Antrag des Grafen bon Haejeler, | oder ein Schmaltier vor fich hat. (Sehr richtig!) 
die Schongeit für Rehböcke ſchon am 1. Dezember | Sie würden mwirflid Sachen in Das Geret 
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beginnen zu laſſen. hineinführen, die ſehr ſchwer zu vertreten ſind; 


Graf von Haeſeler beantragt ſodann, auch der Vorſchlag des Entwurfs iſt hervorgegangen 
für weibliches Rehwild die Schonzeit ſchon amſaus einer Menge von Mißhelligkeiten, die ſich 
1. Dezeniber beginnen zu laſſen und die Kitzen gezeigt haben, und ich möchte deshalb das Hohe 
das ganze Jahr zu fchonen. Haus bitten, e8 bei der Regierungsporlage zu 

Graf Finck don Hindenitein- Schön: |belaifen und nicht den Antrage des Herrn 
berg: Die ſchwachen Kitzen, die ſich nicht mehr | Grafen von SHaefeler zu folgen. 
fortbemwegen fönnen, müſſen abgejchojfen werden, Der Untrag wird abgelehnt. 
jonjt verbungern ste. Graf von Haeſeler beantragt weiter, die 
Graf von Schlieffen: Wenn es bei der | Schonzeit für den Dachs vom 1. Dezenber bis 
Regierungsvorlage bleibt, wird alles abgefchoffen. | 18. Septeniber dauern zu laſſen. 

Den mülfen wir einen Danım entgegenfegenn. Minijter für Landwirtſchaft 2c. v. Bodbielsfi: 

Herr don Klitzing: Ich muß diefem Ver- | Der Herr Graf Haeſeler hat meiner Anſicht 
langen widerfprehen. Aus Mitgefühl fchiegt nach völlig zutreffend ausgeführt, daß Die 
man die Siten im Dezeniber, damit fie nicht | Berhältniffe in unſerem Vaterlande betreff3 der 
verhungern. Schonung des Dachſes ſehr verſchieden liegen. 


D. F. 19, 18. 
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Er hat angeführt, daß der Dachs, der an den 
Weintrauben naſcht, ziemlich erheblichen Schaden 
an den Weinreben verurſacht. Ich glaube 
ferner, daß in dieſem Hohen Hauſe ſehr viele 
Herren find, die Faſanerien haben (ſehr richtig!), 
und die den Dad — id) möchte fagen am 
liebſten mit Stumpf und Stiel ausrotten würden, 
weil er mit der größte Feind der Faſane und der 
Ausbreitung des Faſans im Lande if. (Sehr 
richtig!) ' 

Meine Herren! Alle diefe Sachen haben dic 
Staatsregierung bveranlaßt, die Beftinimung über 
die Schonzeit des Dachſes jo zu fallen, dag fie 
den örtlichen Berhältniffen entipredhend aus- 
neftaltet werden fann, denn, nieine Herren, wenn 
Sie die Freundlichkeit haben — ich möchte den 
Herrn Grafen Haefeler darnm bitten — den S 3 
sub e der Vorlage zu ab jo werden Ste finden, 
daß e3 da ausdrüdlich heißt, daß die Schonzeiten 
jür Dachſe eingeſchränkt oder gänzlich aufgehoben 
werden fünnen. Aljo da iſt dem Bezirksausſchuß 
die döllige Freiheit gelafjen, die örtlichen Ber: 
hältniffe in Betracht zu ziehen. In Gegenden, 
in denen es gar Fein jagbbares Geflügel gibt, in 
denen es Feine Nebhühner, keine Faſanen gibt, 
mag man den Dach3 in Intereſſe des Waldes 
begen und pflegen; daS wird jeder Forſtmann 
nur auf das wärmiſte unteritügen fünnen. Die 
Erwägung, welches Intereſſe den Vorzug verdient, 
joll der Bezirksausſchuß anitellen. Ich glaube, 
eine generelle Beſtimmung für das ganze Land, 
wo die Verhältniſſe tatſächlich ganz berichieden 
find, ift nicht angebradjt, und id) möchte bitten, 
das Hohe Haus wolle bein Beichluffe der Kom— 
miſſion verbleiben. 

®raf von Haefeler: Der Bezirksausſchuß 
lann nur die Schonzeit einfchränten oder auf- 
heben, aber nicht exiveitern. 

Der Antrag wird abgelehnt. 

Graf don der Nede-Bolmerftein be— 
gründet feinen Antrag, wilde Gänſe dont 1. April 
bi8 15. uni zu fchonen; fie wären fonjt als 
Sumpf- und Wafjervögel vom 1. Mai bis 
30. Juni gejchont. 

Dberlandforftmeifter Wefener: Gänſe find 
ftet3 jagdfrei gewwefen und jind auch bisher nicht 
im Entwurf erwähnt. 

Herr von Wedel: Die Gerichte dürften 
kaum ſo entſcheiden; denn wilde Gänſe ſind 
Waſſervögel. 

Der Antrag des Grafen von der Recke— 
Volmerſtein wird faſt einſtimmig angenommen. 

Graf von der Recke-Volmerſtein be— 
gründet ſeinen weiteren Antrag, daß Möweneier 
bis zun 20. Mai eiunſchließlich eingeſammelt 
werden dürfen. Die Möwen' ſeien arge Fiſch— 
runder. Die Anrufung des Bezirksausſchuſſes 
fojte Zeit; und während derfelben fei die Mehr— 
zahl der Eier bald ausgebrütet. 

Minister für Yandtvirtichaft ꝛc. v. Podbielski: 
Ja, meine Herren. Ich Dabe bereits bei der 
Einleitung der zweiten Beratung ausgeführt, 
daß tattächlich die Verhältniſſe für die Möwen in 
den derichiedenen Gegenden unſeres Baterlandes 
ſehr verichieden liegen, dag tatiächlich im Oſten 
und Speziell am der oftfriefiichen Küſte die Ver— 


bältniffe anders beurteilt werden miüffen, als zum 
Beifpiel für die Seen in der Nähe bon Liegnik. 
Meine Herren! 3 befteht gar feine Veranlaffung, 
wie der Herr Graf von der Recke nusgeführt 
hat, bie Beitimmungen über die Möwen von 
denen über dic Stiebitge zu trennen. Es heißt im 
zweiten Abſatz: Durch Beihluß des Bezirks: 
ausichuffes kann diefer Termin bis zum 10. April 
einſchließlich zuxüd verlegt oder für Möweneier — 
weil die Mömen oft fpäter mit dem Legegeichäft 
beginnen — bis zum 15. Juni einfchließlich ver⸗ 
längert werden. Meine Herren! Ich möchte 
de3halb bitten, eine generell bindende Beitimmung 
für die Möwen nicht zu erlafjen, jondern dem 
Bezirxksausſchuß die Möglichkeit zu geben, ent- 
Iprechend den örtliden Berhältniffen die Friften 
feſtzuſetzen. Wenn es wünſchenswert ift, für 
Sclefien? die Schonzeit mit bent 20. Mai zu 
ihliegen, fo wird der Bezirksausſchuß diefer Not- 
wenbdigfeit in feinen Beihlüffen Rechnung tragen 
fönnen und dem entiprechend verfahren. Aber 
ih. halte es nicht für angebracht, dieſelben Be- 
ſtimmungen, die für Sclefien gelten, auch für 
Nordſchleswig und die friefiichen Sinjeln gelten zu 
lafien. Ich Bitte Sie deshalb, es bei der Re— 
gierungsvorlage zu belaffen. 

Graf Praſchma: Ich fehe überhaupt nicht 
ein, warum die Möwen geſchützt fein follen; fie 
machen mehr Schaden als Nuken. 

Minifter für Landwirtſchaft ꝛc. v. Podbielski: 


Dem möchte ih widerſprechen. Ich meine, 
die Regierungsvorlage geht ja noch weiter. 
Sie geht ſogar bis zum 15. Juni. Gerade mer 


diefen Termin will, müßte meines Erachtens 
doh für die Negierungsvorlage eintreten. Der 
Antrag des Herrn Grafen bon der Nede enthält 
der Negierungsvorlage gegenüber eine Be: 
ſchränkung, weil er das Einfammeln der Möwen— 
eier nur bis zum 20. Mai geitatten will. 

Nenn ich aud) zugebe, dat der Schade, der 
den Fiſchteichbeſitzern durch die Möwen zugefügt 
wird, zuweilen ein recht großer iſt, ſo läßt ſich 
doch andererſeits nicht verkennen, daß die Möwe 
auch ein recht nützlicher Vogel iſt, gerade wie ſich 
das vorhin beim Dachs gezeigt hat, der an 
manchen Stellen ſchädlich, an manchen Stellen 
nützlich iſt. 

Ich möchte noch anführen, daß die Möwen 
ſelbſt an die Engerlinge herangehen und durch 
deren Vertilgung eine Landplage bekämpfen helfen. 

Alſo, meine Herren, gerade die Intereſſen 
der Fiſchteichbeſitzer Schleſiens ſind meiner Anſicht 
nach durch die Regierungsvorlage gewahrt, welche 
das Einſammeln der Möweneier noch länger, 
nämlich bis zum 15. Juni, geſtatten will. Im 
Jahre 1883 hat das Abgeordnetenhaus den 
18. Juni in den Entwurf der Jagdordnung ge— 
bracht. Sie wollen jetzt nur bis zum 20. Mai 
gehen. Es können Jahre eintreten, wo w 
Mai noch Froſt haben, wo die Möwen tatjö 
noch nicht an ihren Neſtern bauen und 
weiteren Verfolg noch nicht mit dem Eierl 
beginnen, da würde Ihr Antrag in ſolchen Ic 
ein Sammeln der Eier unmöglich maden. 
planbe, dieſe Ausführungen müßten gemüg 
daß bei dei beſtehenden verfchiedenartigen ” 
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hältniſſen den Bezirksausſchüſſen die Befugnis 
beizulegen iſt, die Friſten entſprechend zu regeln. 
Die Ausſchuͤſſe brauchen nach dem Entwurf ja 
nicht für jedes Jahr einen neuen Beſchluß zu 
jaſſen, ſondern ihr Beſchluß gilt, bis er abgeändert 
wird. Meines Erachtens können wir ſolche Sachen 
nicht einfeitig für die ganze Monarchie regeln, 
weil die Verhältnijje, von denen aus die —* 
ſetzung der Friſt zu beurteilen iſt, völlig ver- 
ſchiedene ſind; dort haben Sie Fiſchteiche, an den 
Küſten haben Sie wieder andere Verhältniſſe, 
dazu kommen noch andere au berückſichtigende 
Momente, ſo daß ich glaube, daß die Herren 
durch Annahme des Antrags gerade zum Nach— 
teil deſſen ſtimmen, was fie wollen. Bei Ans 
nahnıe der Regierungsvorlage würden nad 
meiner Meinung durch den zuitändigen Bezirks— 
ausſchuß die Verhältniffe für jeden Bezirk jo aus⸗ 
‚geftaltet werden Tünnen, daß dem Beſitzer das 
gegeben wird, was ihn wünſchenswert erſcheint. 
err don Klitzing: Der Untrag Rede 
erreicht genau dag Gegenteil bon dem, was er 
will; das Gefetz geht ja viel weiter. Der Bezirks⸗ 
ausſchuß beſchließt darüber ohne Antrag von 
felbjt; und eventuell Tann Graf Rede ja im 
Januar ſchon die Feſtſetzung beantragen. 

Graf von der Recke-Volmerſtein: Ich 
wollte unnötiges Schreibwerk vermeiden. Und 
dann darf man nicht vergeſſen, daß die Möwen 
ganz plötzlich kommen. Der Schaden, den fie 
anrichten, iit groß. Darum fol man die Zeit 
jür das Eierfammeln verlängern. 

Graf von Mirbach: Sch Habe nur einmal 
erlebt, daß der Bezirksausſchuß nicht rechtzeitig 
die Schonzeit feitgeleßt hat. Ich glaube, es iſt 
fein rund zu Befürchtungen vorhanden. 

Oberlandforſtmeiſter Wefener: Ich kann dent 
Herrn Vorredner nur beitreten. Und dann möchte 
ih hinzufügen, daß der Bezirksausſchuß die Feſt— 
fegung ja ein= für allemal vornehmen Tann. 

Der Antrag wird abgelehnt. 

Graf Find von Findenftein-Schönber 
begründet feinen Antrag mit dem Hinweis daran, 
daß bei deffen Annahme die Intereſſen der Gaſt— 
und Speifewirtichaften befjer gewahrt feien. 

Miniſter für Landwirtſchaft ꝛc. v. Bodbielski: 
Gelegentlich meiner heutigen Einführungsrede 
bin ich auf dieſen Punkt ſchon eingegangen, und 
ich bin dem Herrn Grafen Finck von Fondenſtein 
dankbar, daß er in Ausſicht geſtellt hat, ſeinen 
Antrag zurückzuziehen. Ich kann dem Hohen 
Haufe nur die VBerficherung geben: Ich bin bereit, 
dieje Frage noch von Grund aus auch gelegentlich 
der Konmtiffionsberatungen im anderen Haufe zu 
erörtern. Es werden ja vielleicht doc) im anderen 
Haufe Wünſche nad) der einen oder andern 
Richtung bin zum Ausdrud Tonmen, ‘die auch 
| — Hauſe eine erneute Beratung der Bor: 
| “dig machen. Ich bin alſo bereit, der 
( eingehend nachzugehen, und Gie 
) überzeugt halten, dab bon meiner 
{ 
1 
( 
| 





3 gejchehen wird, um der Wilddieberei 
"lichtung bin entgegenzutreten. Aber 
ren Geite dürfen wir aud nicht zu 
indigfeiten in daS Geſetz legen, die 
At nah zu ſehr unangenehmen 


2. 





| 355 





nn 





Berationen Anlaß geben Tönnten, indem wo—⸗ 
möglich denjenigen, der gutgläubig ein Rebhuhn 
beitellt, weil e3 auf der Speilefarte Steht, das 
uhn Wieder entriffen wird und er noch obendrein 
trafe bezahlen Tann. (Heiterkeit) ES handelt 
jih bier alfo um recht heikle ‚Angelegenheiten, 
und daher bitte ich den Herrn Grafen Finck von 
Yindenftein, feinen Antrag zurüdzuziehen. 

Der Antrag ift mir ganz plötzlich entgegen- 
getreten, und ich glaube, daß die Regierungs— 
vorlage doch das Richtigere trifft, weil in derfelben 
Ihon die Verwendung in Safthof, im Speifehaug, 
in der Garküche und wie alle die Einrichtungen heißen 
mögen, die das Fleiſch eventuell verwerten, weil 
alles das jchon in den Geſetz mit einbegriffen 
it und weil fit au8 dem Antrage des Herrn 
Grafen Find don SFindenftein Konjequenzen 
ergeben könnten, die ich jebt noch nicht in vollent 
Mage zu überſehen vermag, die aber Doc) meit- 
gebendere fein können, als es fih im erſten 

ugenblick überſehen läßt. 

Ich wäre alſo dankbar, wenn der Antrag 
zurüffgezogen würde, wir iverden, mie gefagt, 
vielleicht fjpäter noch auf diefe Materie zurüd- 
fonımen. 

Graf Find von Finckenſtein zieht darauf 

feinen Antrag zurüd. 
‚. ger don Rheden: Ich begrüße die 
Anderung der Kommiffion über die Kühlhäufer 
in Intereſſe der Wildhändler wie der Jagdbeſitzer. 
Denn duch fie wird der Verlauf vorzeitig ab- 
geichofjenen weiblichen Wilde3 unterbunden. 

Graf Finckvon Findenftein- Schönberg: 
Wenn männlicdyes Wild Jagdzeit, weibliche aber 
Sconzeit Hat, jo müßte zum Berfauf zerlegten 
Wildes, an dem das Geſchlecht nicht mehr zu 
erfennen ift, eine Bejcheinigung nötig fein. 

Minifter für Landwirtfchaft ꝛc. v. Podbielski: 
Ich ſchließe mich den Anregungen des Herrn 
Grafen in einer Richtung an, nämlich dahin, daß 
es das Beitreben fein muß, allerorten dent Wild- 
diebſtahl entgegenzumirken, alle Erſchwerungen 
eintreten zu lafjen, die den Jagdkontraventionen 
gegenüber durchführbar find. Uber ich glaube, 
meine Herren, der Weg, der hier vorgefchlagen 
worden iſt, ift doch nicht gangbar. Auf der einen 
Seite hat Graf von Yindenftein hier ſelber fchon 
zugegeben. daß dann von allen beteiligten Jagd— 
beredhtigten ein Schein außgeftellt werden nrüßte, 
und denfen Gie dabei, meine Herren, an die 
taufend kleineren Jagdpächter, die jederzeit bereit 
find, einen folchen Zettel zu unterfchreiben, fo 
daß man ihnen beinahe gar feinen Wert bei— 
legen kann. Und meiter wird aud) eine Folge— 
eriheinung fein, wenn der Schein wirklid) bon 
dent Manne ausgeitellt wird, fo wird er zu jeder 
Zeit bejtreiten Zönnen, daß das Stüd, daS bei 
einen andern betroffen wird, nicht dasjenige ijt, 
für welches das Attejt ausgeftellt war. Alſo er 
entzieht fi) don vornherein jeder Beitrafung, und 
das haben die Herren ntir ja auch bei den münd— 
lihen Crörterungen zugegeben. Dann die Ge— 
meindeborjftände oder die Amtsvorſteher mit 
diejen Attejten zu belaften, meine Herren, das 
wäre eine Unmöglichkeit; und auch jchon Dieje 
Zaufende von Neben, die nad) den Ausführungen 
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des Herrn Freiherrn don der Rheden in den Kühl 
bäufern. liegen! Sa, meine Herren, wenn die 
alle ‚mit foldden Atteften herumreiſen würden! 
Wir willen, was fon die Dedfcheine manchmal 
für eine Bedeutung haben, wie man fie beim 
Pferdbehändler ausfuchen Tanıı, weiß, blau, rot, 
weil fie mit dent Pferde nicht verbunden find. 
Wie die Scheine reifen würden, das brauche ich 
Ihnen wicht auszumalen. Wir würden bei Der 
Annahme des Antrag3 des Grafen von Findenftein 
einen Schlag ins Waffer tun; wir Würden 
. glauben, den: Wilddichftahl und Wildſchmuggel 
unterbunden Ju, haben, und meiner Anficht nad) 
haben wir nichts erreicht. Das Gerede follen twir 
- meiner Unficht nach bei einen: Geſetz vernteiden; 
denn nit durch die Aufftelung erichwerender 
Beſtimmungen im Geſetz, fondern durch konſequente 
Durchführung des Geſetzes follen wir das erreichen, 
was der Gejeßgeber will. Das ift ja ber Fluch 
der heutigen Zeit, daß eine Menge Geſetze eni- 
ftehen, welche nachher gar nicht in der Weife 





durchgeführt werden können, wie e3 diejenigen, 


die das Geſetz gemacht und beraten haben, ge- 
wollt Haben. Um fo miehr möchte ich davor 
warnen, bier in dieſes Geſetz eine Beſtimmun 
hineinzubringen, von deſſen Durdführung i 

mir zurzeit wenig oder gar nichts zu verſprechen 
verning. Ich Bin gern bereit, Die Sade noch 
einmal zur Crörterung zu bringen, aber ich halte 
mich für derpflichtet, Dem Hohen Haufe gegenüber 
die Bedenken zun Ausdruck zu bringen, die mid) 
veranlaßt Haben, den Grwägungen, die ſchon 
früher angejtellt find, nicht Tyolge zu geben. 

Graf don Haefeler beantragt, die Zu— 
laſſung der Berüdfichtigung mildernder Umſtände 
bei. Erlegung nicht ins Geſetz aufzunehmen und 
die Strafe Mr Erlegen eines Stüdes Rehwild, 
eines Bibers, Auerwildes oder eines Schwartes 
bon 30 auf 50 ME. zu erhöhen. 

Suflizminifter Dr. Schönjtedt: Meine 

erren! Ich habe zwar au den Kommtiffions- 
Deratungen nicht teilgenommen und Tann die Er- 
flärung vielleicht nicht mit derjenigen Beſtimmtheit 
abgeben, wie e8 von den Herrn Berichterftatter 
gewünfcht wird. Aber ich meine, die Bedeutung 
ver Sade ergibt fi) aus dem Paragraphen felbft. 
Es find zahlreiche Fälle denfbar, in denen die 
Borfchriften ohne die Zulafjung mildernder Um⸗ 
jtände als zu Hart erfcheinen; für ſolche Fälle 
muß die Möglichkeit einer milderen Beurteilung 
egeben werden. Das iſt der Sinn des Zufakes. 
53 wird dadurch ermöglicht, die befonderen Um— 
ſtände des Einzelfalles in umfafjender Weife zu 
berüdiichtigen.. Ich würde es für eine Ver— 
ſchlechteung des Geſetzes halten, wenn dieſer 
Schlußabſatz geſtrichen und die mildernden Um— 
ſtände ausgeſchloſſen wüurden. Es würde das zu 
Härten in der Praxis führen, die zu berechtigten 
und lebhaften Klagen Anlaß geben müßten. 

. Die Anträge des Brajen don Haejeler 
werden abgelehnt. 

Auf Antrag des Treibern bon Durant 
wird noch einer redaktionellen Anderung zus 
geftinimt und dann der Reſt des Geſetzentwurfs 
in ‚der unveränderten Regierungsfaſſung an 
genommen. | Ä 


Berichte. 





err bon Rheden berichtet darauf nantenz 
der Agrarkommiſſion über die Petition des Brr- 
ſtandes des „Weftfälifchen Bauernvereins“ un 
Abänderung des yegbpoligeigejehed bon 
7. März 1850 behufs Verwaltung und Ber: 
pachtung gemeinfamer Jagdbezirke durch einen 
befonderen Jagdvorſtand jtatt durch den Gemeinde⸗ 
borfteher und behufs Einjegung der Kreis⸗ und 
Bezirksausſchüſſe ald Aufſichts-bzw. Beſchwerde⸗ 
inſtanz. Er beantragt, die Petition der Regierung 
zur Erwägung zu überweiſen. 

Minifterfürlandmirtfchaftze.vonPBodbielstki: 
Meine Herren! Gelegentlich der Etats⸗ 
beratung de3 landwirtſchaftlichen Minijteriuns 
im anderen Haufe ift die Frage der (Jagd: 
berpachtung reſpektive die Be der Schaffung 
bon Jagdvorſtänden Gegenjtand der Erörterung 
geweſen. Den Herren belannt ift ein Antrag. 
der Annahme in anderen Haufe gefunden bat, 
und der für mich die VBeranlaffung gemelen it, 
eingehend nochmals die bezügliden Verhältniſſe 
zu erörtern und zu erwägen. 

Sn eriter Linie habe ich zu erklären, daß bie 
Klagen, die namentlich aus dem Weſten gelommen 
find, nicht unberecdhtigt erjcheinen. Die Staats⸗ 
regierung wird wahrjcheinlich noch in diefer Seffion 
eine Vorlage nach diefer Richtung dem Hohen 
Haufe und dent Abgeorönetenhaufe unterbreiten. 
Aber andererjeit3, meine Herren, möchte ich doch 
jeßt Thon erflären, daß auch in der Probinz 
Hannover ſich die Jagdvorſtände nicht, wie man 
in anderen Provinzen etwa anninmit, —5 be⸗ 
währt haben. Die Vermehrung der Bapl der 
Wahlen in unferen Qandgemeinden wird niemand 
wünfcdhenswert exicheinen, und vorausfichtlid), 
glaube ih, wird ſich die Königlihe Staat?- 
regierung nidyt nad) der Richtung hin ſchlüſſig 
machen, etwa noch befondere Jagdvorſtände auf 
dent platten Lande wählen zu lafien. Ich 
hoffe, daß die Königliche Staatsregierung mit 
ihrer Auffaffung die Buftinnmung des Hohen 
Haufes finden wird. 

Sm übrigen handelt es fich darunı, die Jagd: 
berpachtung mehr wie bisher unter die SPontrolle 
des Kreisausfchuffes zu jtellen, damit nicht ein 
einzelner Genteindeboriteher fid Einflüffen ausfelt, 
die beffer, wenn ich. mich fo ausdrüden darf, 
unterblieden, und damit nicht allerlei Quer—⸗ 
treibereien in den Gemeinden getrieben werden, 
welche nur dazu geeignet find, Unfrieden inner 
halb der Gemeinden zu Itiften. 

Alſo nicht die Wahl eines Jagdvorſtandes, 
fondern Stellung des Jagdverpächters im den 
Gemeinden unter die Stontrolle des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes, das wird die Aufgabe fein, der fich das 
Geſetz zu unterziehen haben wird. Der Antrag 
Ihrer Kommiffion kommt mir infolgedefjen voll⸗ 
Itändig erwünfcht: das Material, welches T 
der Eingabe des „Weitfälifchen Bauernvereins 
dichtet hat, der Regierung ald Material zu 
weiſen. Ich Habe aber geglaubt, daß es 
Hohen Haufe erwünjcht wäre, meine per? 
Stellung in diefer Frage kennen zu lerne 

Graf Find von Findenjtein Shö.. : 
Ich plante auch, dab die Erfahrungen, die i 
mit J 
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en Jagdvorſtänden gemacht hat — 
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waren. Ich freue mich daher der Stellung des | 
Herrn Minijters. 

Graf von Mirbach: Es kommt auf das 
Intereſſe der verpadjtenden Gemeinden und nicht 
auf die Intereſſen der Jagdpächter an, und nad) 
diefer Richtung hin begrüße ich mit lebhafter 
Freude eine Erweiterung der Kompetenz Des 
Kreisausfchuffes und fchärfere Beauflichtigung 
des Abſchluſſes Don Sagdpadıtverträgen durch den 





Kreisausſchuß. 


Die Petition wird der Regierung zur Er» 
wägung überwiejen. 
la 


Bericht Rber die fünfnnddreikigfle Sigung des 
‚„Savelländifhen Korfivereins** 
zu Rathenow anı 30. Septeniber 1903. 
(Schluß.) 
9. Spätblühende Traubenkirſche 
(Prunus serotina). 


Heimat Nordamerika. Sie ilt bereit8 vor 
mehr al3 Hundert jahren zur Forſtkultur in 
Deutichland empfohlen worden mit der Betonung, 
daß fie auch mit geringen Boden. vorlieb nähnie 
und fich deshalb bejonderd für die Provinz 
Brandenburg eigne. — Die bisherigen Beob— 
achtungen haben diefe Annahme Hinfichtlich 
ihres Gedeihens in Deutidhland voll beſtätigt, 
insbefondere dürfte ſich Prunus serotina dazu 
eignen, in ben Rieferngebieten der öſtlichen 
Proninzen ein wertvolles Laubholz zu erziehen, 


« 


“wenn ihr bie frifhen Einfenfungen überlajfen 


werden. Mit fehr gutem Erfolge iſt fie mehrfach 
zur Ausfüllung von Pilzlöchern in Stiefernitangen- 
orten verwendet worden. 

Wegen ihrer Raſchwüchſigkeit eignet ſie ſich 
auch ſehr zur Anpflanzung von Lücken in Laubholz— 
verjüngungen, ſowie zur Einſprengung in Buchens 
ſchonungen. 

Jedenfalls verdient Prunus serotina beſondere 
Beachtung und umfangreicheren Anbau. — Zur 
Verpflanzung find dreis und vierjährige Loden zu 
empfehlen. 

. Das Holz ift Teicht, feft und hart, fpezififches 
Gewicht 0,58, hellbraun bis rot gefärbt, mit einer. 
nlänzenden Oberfläche, welche eine fehr ſchöne 
Politur annimmt; es wird in Amerika außer- 
ordentlich geichäßt, namentlich für VBertäfelung. 
Die große Nachfrage hat bereits dazu geführt, da 
jtärfere Stämme überhaupt nicht mehr vor— 
banden ind. 

Die Winterfälte wird in Deutfchland anſtands— 
(08 ertragen, Früh- und Spätfröjte find wegen 
der lederartigen Bejchaffenheit der Blätter un- 
ſchadlich. | 

Schwache Pflanzen werden von Hafen und 
Kent 772 Agefchnitten, ftarke vom Rehbock gefegt, 


w Sünnen Rinde ſehr nachteilig wirft, 
d Prunus serotina von Wild nicht 
‚te ich noch 


die kanadiſche Pappel 

ıs canadensis monilifera) 
a — Sie ftamnıt aus Kanada und ift die 
bi Mar Paypelarten getvorden. 


Berichte. 





mehr 


angefahren). 
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Sie liebt, wie die meilten Bappelarten, Inderen, 
mürben Boden, ninmt auch mit ſchlechten Sand 
vorlieb, fofern nur der Untergrund genügend 
Feuchtigkeit beſitzt. — Die. kanadiſche Bappel über: 
trifft in ihren Zuwachs alle Holzarten, Jahres— 
ringe bon 3 bis 4 cm find nichtd Seltenes, man 
hat mit 34jährigem Alter Bäume. von 60 bis 


80 cm Stanmdurchmefjer erzielt! — Dabei ijt 


das Holz immer geſucht und wird gut bezahlt. 
Ihre Erziehung iſt leicht und gelingt am beiten 
durch Gtedlinge, die, erſt mindeſtens ein Jahr 
im Pflanzgarten geſtanden haben müſſen und 
dann als bewurzelte Stecklinge ausgepflanzt 
werden. i 

Ich möchte num hiermit ſchließen und glaube, 
Ihnen in beſchränkten Rahmen diefes. ffeinen 
Vortrages die meiſten der, uns interejfierenden 
jremden SHolzarteır, deren Anbaumürdigfeit feite 
geftellt ift, vorgeführt zu haben. — E3 gibt feldit- 
verftändlich nod) elne ganze Menge anderer Arten, 
die auch als anbauwürdig bezeichnet find, aber 
dieje interejfieren um weniger, da ihre Vertvendung 
unter .beichränfenden Vorausſetzungen 
empfohlen wird. _ u 

Wenn Sie nun mit einzelnen für Ihre Reviere 
Ahnen geeignet erjcheinenden Holzarten Verſuche 
und Ihre perjönlichen Erfahrungen gentacht Haben 
werden, fo merden fih Ihnen ja gewiß noch 
manche Borzüge oder Nachteile für die einzeluen 
Sorten ergeben, und wäre es jehr wünfchenswert, 
wenn..über folche perjönlihe Erfahrungen recht 
bald und oft einmal bier wieder Hals gegebeit 
werden würde, denn in feinen anderen Berufe 
al3 in dem. des Forſtmannes bemahrbeitet fich 
wohl das alte Sprichivort mehr: „Probieren geht 
über Studieren!” 

Nachdem auch diejem ausführlichen Neferat 
allgemeiner Beifall. gezollt worden, wide zu dent 
dritten Rubrum . | 

Allerlei aus dent Walde | 
übergegangen. oo 
a) Kollege 2.-GroßW. führte den beſonders 
hohen Preis für Nutzholz von der deutſchen 
Eiche an, welches in nur 11, m Länge vom 
Stamm zu Xafetten gebraucht und mit 30 bis 
90 ME. pro Feſtmeter bezahlt wird. 

b) Kollege 2.-D. teilte mit, daß er Die 
Düngung der Kiefern» Saatfämpe miit 
fünftlihen: Dünger, auch mit Lupinen, verſucht, 
aber feinen bejonderen Erfolg gehabt Habe. 
ve Düngung mit Stalldung fei jedenfalls 
belier. | = en 
Es wurde bemerkt, daß man jett mehrfach 
Berfuche mit untergegrabenem Humus macht. 

c) Bont Kollegen W.⸗V. wurde nad) den dies— 
winterlihen Grubenholz-Preiſen gefragt: 

Kollege 2.-D. liefert 1500 fm & 9,50 und 
19 ME. inkl. Schälen 50 Pf. und 1, Prozent 
Anweifegeld in Bopfitärken von. 10. bis 21 cm 
Bopf. (25 Pf. mehr, ald im Borjahre pro Seit 


meter gezahlt wurde.) Kollege WC. bekommt 


9,25 ME. pro Feſtmiter (gejchält). 
Oberförſter Sch.“S. Hat. abgeichloffen mit 
10 ME pro Feſtmeter (ungeſchält und un— 
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Für die Herbitfigung 1904 wurden num 
noch die folgenden Tragen zur WUbhandlung 
beſtimmt: 

1. Welche Vorkehrungen macht man 
gegen die Gefahr eines 
den 
Referent: Foͤrſter L.e⸗Groß⸗W. 





— 


Geſetze, Verordnungen, Bekanntnachungen und Erkenntniſſe. — Verſchiedenes. 


2. Wie werden am zweckmaäßigſten 


Kämpe gedüngt? Referent: Förſter W.⸗Sch. 


3. Allerlei aus dem Walde. 
Hiermit war die Tagesordnung erledigt und 


aldbrandes inlein gemeinſchaftliches Eſſen in beſter Stimmung 
jüngeren Kiefern⸗-Schonungen? war der Beſchluß des heutigen Vereinstages 


Grothe, Vorſitzender. 


Geſetze, Verordnungen, Bekanntmachungen und Grßenntniſſe. 


Pisziplinarverfaßren. Purdfuhung der 
Woßnung. 
Berlin, den 2. November 1903. 
Sn dent DBorermittelungsperfahren gegen 
einen eines Disziplinarbergehens verdächtigen 
Lehrer hatte der zuftändige Negierungs-Präfident 
das Amtögericht des Wohnorts des Angefchuldigten 
un Bornahme einer Durhfudung der Wohnung 
desfelben nad Scriftitüden und Beweismitteln 
über das Depauptete Digziprmar Dergehen, Towie 
un deren Beichlagnahnte erfucht. a8 Amts⸗ 
gericht lehnte das Erfuchen ab. Auf die hiergegen 
von dem NRegierungspräfidenten eingelegte Be— 
Ichwerde hat der Strafienat des Königlichen 
Kammergerichts durch Beſchluß vom 12. Januar 1903 
den ablehnenden Beſchluß des Amtsgerichts auf— 
gehoben und dem Antrage des Regierungs⸗ 
präſidenten ſtattgegeben, indem es zugleich anordnete, 
daß die beſchlagnahmten Schriftſtücke und Beweis⸗ 
mittel dem Regierungspräſidenten zu überſenden 
ſeien und den Kreiſslandrat bon den Termine 
der Durchſuchung Kenntnis zu geben fei. 
Sn den Gründen des Kammergerichts⸗ 
bejchluffes wird. ausgeführt, 
daß die Rechtſprechung ftet8 dabon aus—⸗ 
gegangen ift, daß die Borfchriften des 
allgemeinen Strafberfahrens auf das 
Disziplinarderfahten entipredende An⸗ 
wendung finden (vergl. Oppenhoff, Recht⸗ 
Flechuns des Obertribunals Bd. 7 ©. 315; 
.14 


©. 522; Bd. 15 ©. 18; Bd. 16 
©. 575; Entſcheidungen des Reichsgerichts 


in Strafſachen Bd. 10 ©. 428; Bd. 25 
©. 97; Johow, Entfcheidungen bes Kammer⸗ 
gerihts Bd. 10 ©. 9), 

daß auch nach der Begründung zum Gefehe, be- 
treffend Abänderungen von Beftinnmungen 
der Disziplinargefeße dom 9. April 1879 
die allgemeinen Borfchriften der deutfchen 
Strafprogeßordnung, joweit diefelben mit 
dent Welen und Zwecke des Disziplinar 
verfahrens vereinbar find, bei demſelben 
ergänzend zur Anwendung zu bringen find, 


daß ſonach aud) in einem Disziplinarverfahren 
die Vorſchriften der Strafprozeßorönung über 
Beſchlagnahmen und Durdfuhungen zur 
Anwendung fommen, um der Disziplinar« 
behörde die Beweismittel zu verſchaffen, 
deren fie zur Entſcheidung über Die 
Einleitung der fürmliden Disziplinar- 
unterfuchung bedarf, bennder Anwendbarfeit 
dieſer Borfchriften fteht ein in der Natur 
des Diöziplinarverfahrens liegender Grund 
nicht entgegen, da, fofern es fi) bei der 
Durchſuchung und Beichlagnahme um Be: 
ſchaffung von Beweifen handelt, das 
Disziplinarverfahren, wie das Straf⸗ 
verfahren den Zwed ber Ermittelung der 
materiellen Wahrheit verfolgt und das bei 
beiden Verfahren obmwaltende öffentliche 
Intereſſe der Mittel nicht entbehren Kann. 
welche die Durdfudung und Beſchlagnahme 
einer zweckentſprechenden Durchführung 
des Verfahrens zu bieten vermag. 
Sm Anſchluß hieran wird dargelegt, 
daß nach den. Ausführungen des Negierungs- 
pröfidenten der Verdacht des Dienit- 
bergehenz gegen den Ungefchuldigten 
hinlänglich begründet erfcheine und aud 
die Bermutung beftehe, daß die beantragte 
Durchſuchung zur Auffindung von Beweis⸗ 
mitteln, durch welche der Verdacht beftätigt 
werde, führen erde, 
daß demnach die gefetlichen VBorausfegungen 
der SS 102, 94 der Stwafprogeborbnung 
vorliegen und das erſuchte Amitsgericht 
gemas $ 159 ©. V. ©. das Erſuchen des 
egierungspräſidenten nicht ablehnen durfte. 
Den Disziplinarbehörden erſter Inſtanz teile 
ic) dies zur Nachachtung und den übrigen nad)» 
eordnneten Behörden und Unftalten der Dies» 
jeitigen Verwaltung zur Kenntnisnahme mit. 


Minifterium für Landwirtſchaft, 
Domänen und TForften. 
J. V.: Sterneberg. 


ö— — 


Perſchiedenes. 


— Bon den in Wr. 11 Seite 296 unſeres 
Blattes abgedrudten ,„„Borfhriften üßer die Aus- 
bildung und Prüfung der Bewerber um König- 
fihe Forfikafen - Nendanten - Htellen‘‘ hat der 
Berlag don % Neumann in Neudamm einen 
Separatabörud auf ſtarkem Papier herftellen lafjen, 
der zum Preiſe von 20 Bf. pro Exemplar ab« 


gegeben wird. Intereſſenten entpfehlen mir 
Infauf dieſes Sonderdrud3. 


fa, 


® 
— [Generafappefl.] Ein großer Genern 
appell ehemaliger Pommerſcher Jäger Nr. 2 al 
Jahrgänge findet am 15. Juni 1904 (160 jähri: 


— 
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— in Berlin ſtatt. Lokal eventuell: Zum 
älaten“. Angeregt durch ‚ehemalige Feldzugs⸗ 
jäger des Pommerſchen Jäger-⸗Bataillons Nr. 2 
nach der Feier in Kulm 1894, in Greifswald 1895 
und in Berlin 1900. Die Herren Offiziere des 
Bataillons werden um Beteiligung gebeten. Alle 
ehentaligen Stameraden und Kollegen in Berlin 
und Umgegend werden gebeten, Näheres darüber 
gu beranlaflen. 
Im Auftrag⸗ vieler Kameraden und Kollegen: 
uguſt Dreuſicke, 
Königl. Förſter, Forſthaus Luiſendorſ bei Bier- 
münden, Bezirk Kaſſel, ehemaliger Jäger der 
4. Kompagnie des Pommerſchen Süger-Batnillons 
Nr. 2, Sahrgang 1861. 


Br 


Perſonal⸗Nachrichten 
und Verwaltungs⸗Aenderungen. 


Königreich Prenfen. 
A. Staats⸗Forſtverwaltung. 


Aampe, Forſtaufſeher zu Scharnebed, Oberförſterei Scharne⸗ 
bei, egD3. — it vom 1. April d. Is. ab zum 
Htifsförtter in feiner jegigen Stellung ernannt worden. 

Aochfeſdt, Hilfsförfter, iſt zum Förſter ernannt und ihm 
die durch Berfegung des bisherigen Stelleninhabers 
erledigte riterfielle zu Zweiteichen, Oberförfterei 
Wichertshof, Regbz. Königsberg, vom 1. Mai d. Is. ab 
endgültig übertragen. 

Aranfe, Forſtaufſeher zu Nen-Wlienide, Dberförfterei Neu⸗ 
Stienide, Regbz. Potsdam, ift vom 1. April d. 38. ab 
zum Hilfsförtter ernannt worden. 

Melsheimer, Forſtaufſeher zu Altenburg, Oberförfteret 
Hambad), iſt als ———— nach Hambach, Ober⸗ 
Kara garmbacı, Regbz. Aachen, vom 1. April d. 38. 
ab verjegt. 

Müller, Forſtauffeher, 3. Bt. interim. Gemeindeförfter au 
Himmighofen. tft in die Oberförfterei Rod a. d. Weil, 
Regbz. Wiesbaden, zum 1. Juli d. 38. in ben Staats» 
dienft etuberufen worden. 

Sqhaſdt, Förſter zu Bweiteihen, Oberförfterei Wichertshof. 

it auf die durch Tod bes bisherigen Stelleninhabers 

eriebigte Förſterſtelle zu Florweg, Oberförfterei Neu— 

Sternberg, Regbz. Königsberg, vom 1. Mai d. 58. ab 
verfegt worden. 

Sue, Hilfsförkter, If zum Förſter ernannt und ihm zum 

‚ 1. April d. 38. die Förſterſtelle Unterlüß au Siedenholz, 
Dberförftercet Lũß. Regby. Züneburg, übertragen worden. 

Smmidt, Forſtaufſeher zu Hambah, DOberförfterei Hambach, 
ift nad Bergftein, Oberförjterei Hürtgen, Regbz Aachen, 
vom 1. Upril db. 38. ab verſetzt. 

Suorn, Hilfsjäger zu Kleinhau, DOberförfteret 
nah Eupen, Dberförfterei Eupen, Regbz. 
1. April d. Is. ab verjest. 

Stein, Forſtaufſeher u ergftein, Oberförfteret Hürtgen, 
ift nah Kleinhau, Dberförfterei Hürtgen, Regbz. Haden, 
vom 1. April d. 38. ab verjegt. 

Anger, Hilfsförfter zu Haintchen, ift zum Förſter ernannt 
und ihm die Hödterftele Berghofen, Oberförſterei 
Battenberg, Regbz. Wicsbaden, von 1. Upril d. 8. ab 
übertragen worden. 


Das Allgemeine Ehrenzeichen wurbe verliehen: 
rudt, Holzhauermeiſter zu Heidemühl, Oberförfterei 
ehhof, Regbz. Marienwerder; Barton, Holzhauer- 
meifter zu Zawiscz, Oberfüriterei Dombrowska, Regbz 
Dppeln; Führtte, Holzhauermeifter zu Spraleniehl, 
Iſenhagen, Regbz. Lüneburg; Zahrenhoſ;z, Ober- 
auer zu Neuemoor, LDberföriterei Friedeburg, 
3. D8nabrüd; Serben, Borarbeiter zu Movfall, 
Franzburg, Regbz. Stralfund; Jahns, Wald» 
Sillium. Kreis Marienburg, Regbz. Hildes: 
0, Holzhauermeiſter zu Kleinalmerode, 
werner Wigenhaufen, Regbz. Kaſſel; Koch, Ober⸗ 
auer zu Lüderode, Dberföriterei Rönigäthe Regbz. 
t; danger, Holzhauermeiſter zu Klein» Briefen, 
förfterei Neiße, Regbz. Oppeln; Mablke, Wald- 
ter zu Rederig, Oberförſterei Schönthal, Regb;. 
mnher: Müller, Holzhauermeiſter zu Hüftje, 


ürtgen, ift 
aden, vom 


—RF 


—— 





Kreis Stade, Regbz. Stade; Potthorſt. Oberholzhauer 
zu Hemeln, Kreis Hann.Münden. Regbz. Hildesheim; 
Siender, Dberholzhauer zu Glashütte, Kreis Hamıı.- 
inden, Regbz. Hildeſsheim; Brepinski, SKlafter- 
meiftee zu Ochodza, Oberförfterei Taubenwalbe, Reyb;- 
Bromberg. 
B. Genteinde- und Pridvatdienft. 
Tas Ullgenteine Ehrenzeihen wurde verliehen: 
Amend, Semeindewalbihügen zu Keımpfenbruum, Kreois 
Geinhaujen; Re, Herrſchaftlichem Forſter zu Groß: 
Rayzenbürg, Kreis Bu lie. 
Königreih Sadien. 
A. Staats⸗Forſtverwaltung. 

Kelle, Oberlandforftmeilter a. D, ift die Erlaubnis zur 
Annahme und zum Tragen ber ihm von Sr. Maijeltät 
dem Raifer von Japan verliehenen 8 Klafſe (RKommandeur- 
treuz) des Ordens des heiligen Schaßeß erteilt worbeıt. 

Großherzogtum Medlenburg- Schwerin. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 
Während ber in den Tagen vom 16. bis 18. März 

d. 38. zur Prüfung von Korftlehrlingen unter Bei, be3 

Herrn Fyorfimetiterd Plüſchow aufammengetretenen Groß—⸗ 

herzoglichen —— — —— haben die Revier⸗ 

jägerprüfung beſtanden mit dem Prädikat gute der 

Forſtlehrling KAñcaſtaädt aus Warſow, mit dem Prädikat 

„genügend“ bie Forſtlehrlinge aa De aus Queſtin, 

von Bingenfern aus Teterow, 5chuſtz and Schwerin, 

Zahning aus Dualig und Meyer aus Grevesmiühlen. 

Elfaf-Kothringen. 
B. Gemeinde⸗- und Privpatdienit. 

Site, Heferveiäger und bderzeitig. Yorfthilfsauffeher, tft die 

Semeindeförfteritielle Krüt-» Wer, Oberförſterei St. 

Umarin, übertragen worden. 


KL 7] 
Brief⸗ und Fragelafteı. 


(Die Redaktion Abernimmt für die Auskünfte feinerlet Ber» 
antwortlikeit. Anonyme LBufchriften finden feine Berück. 
fihtiging. Jeder Anfrage tft die AUbonnementSsQuittung 
oder ein Ausweis, daß der Frageſteller Abonnent dieſer 
Zeitung iſt, und eine I0u-Pfennigmarke beizufügen.) 

Herrn Privatförfter Bel... . in A. Verweilen 
wir im Brieflaften auf eine Nummer unferer Beitung, 
fo will das fagen, daß Fragefteller diefe Nummer, 
falls er fie nicht befit, für ben Preis von 25 Pf. 
für die Nummer portofrei von unſerer Gefchäfts- 
itelle beziehen Tann. 

gem Hilfgjäger 8. 2892. Die Entfcheidung 
des O. V. ©. vom 1. Mai 1902 über Anrechnung 
der Koften für die Beihaffung der Dienftfleidung 
dei Berechnung des ftenerpflichtigen Einkommens 
finden Sie Bd. 17 Nr. 43. 

Herrn $r. (Rußland). Die Literatur über 
Samendarren iſt ziemlich arm. Als jelbftändiges 
Merk tft zu nennen: Wala, „Die Samendarren 
und Klenganftalten*. Berlin 1874 (im Buchhandel 
kaum zu beichaffen). Außerdem find zu empfehlen 
die Abhandlungen über Klenganitalten in Gayer 
„Forſtbenutzung“, 9. Aufl. 1903, und Heß „Forſt⸗ 
benußung“, 2. Aufl. 1901. Schw. 

Ar. 209. Soviel uns bekannt, bürfen wohl 
Amtsvorſteher bzw. deren Stellvertreter die ihnen 
bei Dienjtreifen erwachſenen Kojten liquidieren, 
nicht aber Gutsvorſteher. Die Tätigkeit als folcher 
wird zum Dienfte des Oberförfterd oder Förſters 
gerechnet. 


‘ 





Für die Itedaktion: u Sothen, Neudamm. 





BE Dieſer Nummer liegt die Märznummer 
der „Forſtlichen Rundſchau“ bei, und fänt daher. 
„Des Förſters Feierabende“ diefe Woche aus! 
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Nachvrichten des Horeins Föniglich Preußiſcher Forſtbeamten. 


Veröfſentlicht unter Verantwortung des Vorſtandes. 





— Meldungen zur Mitgliedſchaft ſind zu richten an die 
— Aldreſſe unſeres Vorſitzenden, des Königl. Förſters Roggeubuck, Sort: 
—— haus Müggelheim bei Köpenick, Regierungsbezirk Potsdam. 
re Zahlungen find ganz frei an unferen Schagnteijter, Königl. 
Zr MU zZ 1%, „ Hörfter Pielmann, Eteindinde bei Grünau, Bez. Botzdant, zu leiſten. 
a TE —— Der Jahresbeitrag beträgt 6 DE... der Halbjahrsbeitrag 3 ME. 
TEC DRURETT TS Bereinsjahr ift das Kalenderjahr. Für den Jahresbeitrag wird 
Ofji IQ jeden Mitgliede das Bereinsorgan, die „Deutiche Forſt⸗Zeitung“, all 
Hi Preuss. FO wöchentlich frei in3 Haus Helle hert 
Der Borfand: Noggenbnd, Vorſitzender. 


BER Einfendungen für die nächſte Nummer 





und 


Be.“ 
Be 





den diesjährigen Probe⸗ 


3. Erfahrungen Bei 
erbitten wir, da die NRunımer des Karireitags wegen 
einen Tag früher gedrudt werden muB, bis ſpäteſtens 
Dienstag, den 29. d. Bits, Trühy, Alle 
Ipäteren Eingänge lönnen für dieje Nummer nicht 
mehr berüdfihtigt werden. 

Die Geſchäftsſtelle 
der „Deutihen Forſt-Zeitung“. 


Je 


Als Mitglieder wurden. feit der Ichten Ver— 
öffentlihung in den Verein aufgenommen: 
Wirtglichte 

Hr. 
2952. Wille, Hegemeifler a. D., Frankfurt a. D., Leipzigerſtr. 
253. Dürrfeld, Förſter, Elversberg (Kr. Ottweiler). 


204. Schuchhardt, Förſter, Kirchenſee bei Gottſchimm. 
2955. Blade, Föoörſter, Dachsbau bei Lippink. 


Der Vorſtand: Roggenbuck, Vorſitzender. 
le 
Ortsgruppe Renenburg (2Beflpr.). 
(Aegbz. Marienwerder.) 

Die nächſte Berfamntlung findet am 31. März 
1904, nachmittags 1 Ahr, im BVereinshotel in 
Neuenburg ftatt. 

TZagesorönung: 


1. Aufnahme neuer Mitglieder. 
2. Beteiligung an der denmächlt ftattfindenden 


Sitzung des Hauptvereind durch einen Dele:| 4. 


gierten. 

3. Eventuelle Wahl eines Delegierten. 

4, Beiprechung bzw. Beſchlußfaſſung über evtl. 
Anträge zur Hauptmitgliederverſammlung 
(Forſtſchulen 2c.) 

5. Jagd 2c. (Referenten: Barz und Clauſius) 

6. Forſtwaiſenverein (Referent: Elaufius). 

7. Einziehung der rüditändigen Beiträge. 

8. Beriihiedenes. 

Um zahlreiches und pünftliches Grfcheinen 
wird gebeten. Der Borjtand. 
4 


Ortsgruppe Hoyerswerda. 
(Regbz. Liegnitz.) 

Verſammlung am 31. März er. im „Hotel 

Stern” zu Hoyerömerda. 
Tagesordnung: 

1. Ergebnifje der storrefpondenz über gemeinfanten 

Uniformbezug. : 
2. Gemeinſchaftlicher Munitionsbezug. 








ſammlungen (Referent Kollege Grüßner). 
4. Berichiedenes. h 
Nege Beteiligung erwünſcht. 
Der Borjtand. 
4 


Ortsgruppe Erkner. 
(Negbj. Potsdam.) 

Am Donnerstag, den 31. d. Mts., nach 
mittags 6 Ubr, findet im Gafthof „Zur Traube“ 
in Erfner eine ordentliche Berfammlung ſtatt, 
wozu die verehrten Mitglieder freundlichit ein- 
geladen werden. Auch Nichtmitglieder find 
willflomnten. 

Fahlenberg, den 12. März 1904. 

Böttcher, Borfigender. 


* 


Ortsgruppe Frankfurt a, O. 
Mitgliederverſammlung am Mittwoch, den 
30. März, nachmittags 7 Uhr, im Zivilkaſino 
zu Frankfurt a. O. 
Tagesordnung: 

1. Aufnahme neuer Mitglieder. 
2. Bortrag des Kollegen Belte über: „Forſtſchutz— 

beamte als Hilf8beanite der Staatsanwaltſchaft“. 
3. Vortrag des Kollegen Stolg über: „Der 

ſchlafende ch”. 
Beliebige Vorträge über Beobadlungen und 
Erlebnitje auf den großen und ſchönen Gebiete 
der Jagd. 

Se 


Ortsgruppe Göttingen. 

Um Sonnabend, den 2. April d. Is— 
nahmittagd 3 Uhr, findet die Frühjahrs— 
verſammlung im „Hotel Royal“ zu Oöttingen ftatt. 

Tagesordnung: 
1. Aufnahme neuer Mitglieder. 
2. Rechnungslegung. 
3. Vortrag. 
4. Berjchiedenes. 

63 wird gebeten, wenn irgend any, 

vollzählig zu ericheinent. Der Borita 


le 


Ortsgruppe Herzberg (Harz). 
Am Conntag, den 27. März, nadın... 
3 Uhr, findet im Hotel Hannover in Herzberg 
nächte ordentliche Vlitgliederverfanmlung " 








Nachrichten des Vereins Königlich Preußiſcher Forftbeantten. — Nachrichten des „Waldheil”. 


Tagesordnung: 

1. Beiprehung über Anträge zur 3. ordentlichen 
uptverſammlung. 

2. Berſchiedenes. Der Vorſtand. 

la 


Ortsgruppe Hildesheim. 
Megbz. Hildeſheim.) 

Die Herren Mitglieder hieſiger Ortsgruppe, 
welche Anträge zur nächſten Berfanımlung des 
Hauptvereins einzureichen beabfichtigen, werden 
erjucht, foLche recht bald zunächſt an den Vorfigenden 
der Ortögruppe einzureichen. - 

&leichzeitig wird bekannt gemacht, daß auf 
mehrfachen Wunſch die nächfte Berfammlung nicht 
am 1. Juni d. Is., fondern am 

Dienstag, den 5. April d. Is., 
nachmittags 2 Uhr, 
int Vereinslokal in Hildesheim ftattfinden wird, 
und die Herren Kollegen werden erfucht, recht 
zahlreich zu erfcheinen. 
Tagesordnung: 

1. Bericht bed Borfigenden über verjchiedene OrtS- 
gru pen rngelegenbeiten, 
: nungsablage für 1903 durch den Rechnungs⸗ 
übrer. 
3. Feitfegung und Zahlung don Ortögruppen- 

yabresbeiträgen für 1904 und 
4. Neuwahl eines Vorjikenden für die Ortögruppe. 
an Gtelle des bisherigen, welcher in den 
Ruheſtand übertritt. Der Borftand. 


ln 


Ortsgruppe Sann.- Münden. 
(Regbz, Kafiel und Hildesheim.) 

Die nächſte Verſammlung der Ortögruppe 
findet am Sonnabend, den 2. April 1904. 
mittags 121/, Uhr im Verſammlungslokal (Gafthof 
Stadler) ftatt. Der Borftand. 


>) 
de 


Orfsgruppe Eder. 
(Regbz. Kaſſel.) 
Mitgliederverſammlung vom 13. März 1904. 

Anweſend find 11 Stollegen. 

Zul der Tagesordiung treten von 1. Januar 
1904 die Kollegen Brofius, Ziegler, Weyhreuter 
und Schärfke wegen Verjegung aus der Orts— 
gruppe. Aufgenonmten werden: Kollege Wagner 
(276), Brafjel (930), Weſtphal (992), Becker (2906). 

Zu 2: Die Rechnung für 1903 wurde gelegt, 
feiteng eings Ausſchuſſes geprüft, richtig befunden 
und der Herr Kaſſenführer entlaltet. 
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Ferner wurde einſtimmig beichloflen, daß der 
Ortögruppenbeitrag für das Jahr 1904 für ordent- 
lie Mitglieder 2 DEE. beträgt. 

Zu 3: Der Beitritt zum „Forſtwaiſenberein“ 
wird dringend warm entpfohlen. 

Fechnungelatn iſt das Kalenderjahr. 

u 4 fand Beratung über Forſtlehre und 
Forſtſchule flatt; teßtere wurde alS deal be 
willfommnet. 

ALS Delegierter zur Mitgliederverſammlung 
des Hauptvereing in diefem Jahre wird wieder 
der Borjiende, Herr Förſter Vreuſicke zu Forſt⸗ 
haus Luiſendorf dei Viermünden, entjandt. 

Zu 5: Nächſter Verſammlungsort, der näher 
im Vereinsblatte angefünbigt toird, iſt Herzhauſen. 

Zu 6: Allgemeiner Wunſch iſt, daß den 
Forſtbeamten Streu nach Bedarf unentgeltlich 
verabfolgt werde. 

achdem kurz jagdliches Gebiet - (feine 
fiskaliſchen Jagden verpachten) berührt wurde, 


ſchloß die Verſammlung. 


Altenlotheim, den 13. März 1904. 
Dreuſicke, Vorſitzender. 
° Medermann, Schriftführer. 


a 


. Ortsgruppe Kirden a. d. Sieg. 

Die befchloffene ordentlide Berfammlung 
findet anftatt am 1. April bereit8 anı Donners: 
tag, den 31. März, 342 Uhr nadhmittags. 
statt. Die Forſtkaſſe ift an diefent Tage. fchon 
don 1 Uhr nachmittags ab geöffnet. 

' Gerhardus, Vorfigender. 


* 


Ortsgruppe Cleve. 
Frühjahrsverſammlung am 2. April er. 
vormittags um 10 Uhr, im Hotel-Reſtaurant bon 
Geldern (Früher Caspari) zu Gleve. 
Zagesordnung: 
Berfchiedenes. 
Der Borftand. 


J. A.: Kornführer, Schriftführer. 


* 
Ortsgruppe Hochwald. 
Gegbz. Trier.) 
Die auf den 19. d. Mts. angeſetzt geweſene 
Verſammlung findet am 31. d. Mts. ſtatt. 
Der Vorſtand. 





v 


TRITT 
Harhrichten des „Maloͤheil“, 


os 


eingefragener Berein zu Neudamm. 
Veröffentlicht inter Berantwortung des Boritander 


- nit zum Berein meldeten an: 
ach, Kreisarzt, Niederjachäwerfen, Pojt Nordhanien. 
Zultus, Königlicher Förſter, Kerſchtallen, Poſt 


nifchken. 
,, ruft, Königl. Dranienbaum 


ilt). 
Villi. Hilfsjäger, Silligsdorf, Kreis Regenwalde. 


mache beſonders darauf aufmerkſam, daß 
nr Satzung jeder die Aufnahme 


Forſtaufſeher, 


Nachſuchende bei der Anmeldung die Erklärung 
abzugeben hat, daß er die Satzung des Vereins 
anerkennt. Ferner iſt gleichzeitig der erſte 
Jahresbeitrag einzuſenden. Derſelbe beträgt für 
untere Forſt- und Jagdbeamte mindeſtens 
2 Mark, für alle übrigen Perſonen mindeſtens 
5 Mark. Annildekarten und Satzungen können 
unentgeltlich und portofrei bezogen werden. 
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Belondere Zuwendungen. 


Aus der Sammelbühje bei Herrn Kaufmann 
W. ShillsKöben; eingefandt von Herrn Förſter 
Eder: in Nähribüp bei Köben -. -. ». 2... 

Sefammelt an einem feuchtfröhlichen Kneipabend 
des Jagdvereius Subhle; eingejande von Herrn 


Smil Hammer in Erfurt . » 2 2 2 0 0. 10,— u 
Sagbitrafgelder des Nevieres A.; eingejandbt von 
Seren Revierförſter W. in DD... . 0. 13,— u 


LCCCETCVCECEETIECEXEXEXECXCECECOECCN 
Summa 27,— Vet. 


Den Gebern herzlichen Dank und Weid⸗ 


mannsheil! 
3 


" 
Mitgliedsheiträge fandten ein die Herren: 


Aßmus, Gohra, 5 ME; Buhle, Bahn, 2 ME; Buffe, 
Bebdenid, 2 Me.; Brandt, Srenzheide, 5 DIE; Brolmeier, 
Bentheim, 2ME.: Eiger, Neudorf, B ME; Fiſcher, Gwisdon, 
2 Me; Fritſch & Beder, Gros Tabarz, 6 ME; Beige, 
Stfeld, 2 DIE: Gleinich, Jürtſch, 2 DIE: Großkopf, Neu— 
nut, 3 DE: Gebbers,- Diberg 2 ME; Dr. Gerlad, 
Niederſachſswerſen, 5 ME; Hähnel, Seifersdorf, 2 DIE; 


Nachrichten des Versins 





SREIITI 


der Brivafforfibsamien Beulfdhlanös. 


(Siß Neudanim.) 


| Henning, Tcerhütte, 3 ME.; Hempel, Srunbförfterei, 8 ME.; 


Hinke, Zeftorf, 3 Die; Hagen, Ki.:Rofieln, 2 Vi; Hageı, 
Forbach, 2 ME; Jaeſchke. Bulakow, 2 ME; Iaslolla, Neue 
tadt, 2 ME; Keuthahn, Eigenrieder Warte, 2 ME.; Kuhrke, 
Kerſchkallen, 2 ME; Kaifer, Hinterheide, 2 ME; Kelluer, 
Alfeld, 2 DE.; Liehr, Niſtitz, 2: ME; Lohf, Sayn, 3 ME; 
Line, Schi, 8 ME; Lenier, Gteegen, 2 Mt. Mener, 
Staffelde, 2ME; Vienzel, Iljeld, 2 WE: Pohle, Byhleguhre, 
ME; Peters, Gentbin, 2 DIE; Priem, Steinkrug, 2 ME; 
Rufert, Erufiow 2 Me; Grai zu Rantzau, Potsdain, 
10 Wk; Neigber, Greulich, 2 ME; Rummeld, Draniens 
baum, 2 DE; Model, Heinrichsbruch. 2 DE: Schladig, 
Ilſeld, 5 ME: Schulz, VBegeland, 2 ME; Schade, Falken⸗ 
walde, 2 ME.; Schiller, Großdorf, 2 Mk.: Schäjer, Caveln⸗ 
fbüg, 2 ME; Stod, Wetter, 5 Wi; Thieleker, Kramer: 
pfuhl. 2 ME; ZTonad, Kroſſen, 2 ME; Türk, Buttgolia, 
2 Ve; Ueberſcheid, Dels, 8 WE.; Boegler, Gopbienhof, 
2WE; Boeſch, Sıllıgsdorf, 2 DE; Walter, Bramſche, 2 M.; 
Widera, Adamowig, 2 ME; Walter, Dägbdori, 2 DIE; Zeiler, 
Feldrom, 2 DIE. 


Den Empfang der vorſtehend aufgeführten 
Beiträge befrheinigt Neumann, 
Schatznieiſter und Schriftführer. 





Beröffentlicht unter Berantwortung des Vorſtandes. N 
Jeder deutſche Privatisrfibeamte wird im eigenften Jutereſſe freundlichit erfucht, ebenfo jeder 


Waldbeiiger und Freund des deutihen Waldes gebeten, dem Bereine beizutreten. 
Der Jahresbeitrag für die ordentlihen Mitglieder beträgt bei einen: ſteuerpflichtigen Dienft- 


eintommen bis zu 2000 ME. wmindeften? 3 ME, 


2000 Mt. mindeftens 5 ME. 


bei einem fteuerpflihtigen Einkommen über 


Ordentliche Mitglieder haben eine Aufnahmegebühr von 3 ME. zu zahlen. 


Als außerordentliche Mitglieder Tönnen Waldbefiter, Yorfibeamte des Staates, der. Gemeinden, 
Bereine, Berwaltungen und Körperichaften, ſowie auch geeignet eriheinende andere Perſonen, welche 
ihr Wohlwollen für die Vereinsbeſtrebungen betätigen wollen, beitreten. Die außerordentlihde Mit- 
gliedihaft wird erworben: entiveder durch die Zahlung eines einmaligen Beitrages vun mindeſtens 
50 Mt. oder eines Eintrittsgeldes von 10 ME. und eines Yahresbeitraged von mindeftene 5 Mt. 


Protokoll 
der am 13. Februar 1904 zu Berlin in Webers 
Hotel ftatigefundenen Borftands -Sikung. 


Beginn 10 Uhr morgens. 

Zugegen die Ditglieder: Forſtmeiſter Fricke— 
Beutnitz, 1. Vorſitzender, Forſtmeiſter Eulefeld— 
Lauterbach, 3. Vorſitzender, Forſtaſſeſſor Bertog— 
Berlin, Hegemeiſter Fiebig-Krzyzaki, Graf von 
Finckenſt ein-Troſſin, uchhändler Grund— 
mann-Neudamm, Oberföriter Joly⸗Natteforth, 
Kommerzienrat Neumann-Neudamm, Yorft- 
verwalter Oberſtein-Kammendorf, Oberfoͤrſter 
Schreiber-Gersfeld, Regierungspräſident von 
der Schulenburg-Potsdam, Graf von der 
Schulenburg-Lieberoſe, Prof. Dr. Shwappad- 
Eberswalde, Oberföriter Warnede-Berneuden. 
AS Saft zugegen: Graf von der Schulenburg- 
Srünthal. 

Beim Punkt 1 der Tagesordnung „Geſchäft— 
liches“ teilt der Vorſitzende, Forſtnieiſter ride, 
mit, daß die Vereinskaſſe und die. Rechnungs: 
führung am 7. Februar durch die Mitglieder der 
Rechnungs-Kommiſſion GProfeſſor Schwappach 
und Hegemeiſter Fiebig) in Gegenwart des 
Vorſitzenden und des Schatzmeiſters eingehend 
geprüft und richtig befunden wurden. Bezüglich 
der Rechnungsfuͤhrung ſind einige formale 
Anderungen angeordnet worden. Vom Kaſſen— 
beſtand — etwa 4000 Mk. — ſind 3000 Mk. in 


der Sparkaſſe Neudamm verzinslich angelegt, 
1000 Mk. ſind als bare Betriebsmittel in der 
Kaſſe verblieben. Der Verein zählt zurzeit 980 
Mitglieder. Neue Eintrittserklärungen ſind in 
legter Zeit zahlreich eingelaufen, fo daß auf ein 
weiteres ſtarkes Zunehmen der Mitgliederzahl 
gerechnet werden darf. 

Der Schatzmeiſter, KonımerzienratNeumann, 
trägt dent Boritande den letzten Rechnungsabſchluß 
im einzelnen vor. Einwendungen gegen die bid- 
her aus ber Vereinskaſſe geleifteten Zahlungen 
werden nicht erhoben und damit bie Ausgaben 
jeit Beſtehen des Vereins bis zum 10. Februar 
1904 genehmigt. 


Der Vorſitzende, Forſtmeiſter Fricke, teilt 
mit, daß der Verein der Privakforſtbeamten 
Deutſchlands gemäß dem Beſchluß der vorjährigen 
General-Verſammlung vom Vorſtande bein 
Deutſchen Forſtverein als Mitglied angemeldet 
worden iſt. Die Aufnahme als Mitglied iſt er⸗ 
folgt, jedoch hat der Vorſitzende des Deutſchen 
Forſtvereins eine Vertretung unſeres Vereins 
Forſtwirtſchaftsrat grundſätzlich abgelehnt, ı 
der Hauptzweck des Privatforſtbeamten-Vere 
die Vertretung von Standesintereſſen, nicht 
den Aufgaben des Deutſchen Forftvereing, 7 
des Deutfchen Yorftwirtichaftsrats gehöre. 

Da eine Vertretung des Privatforfthean. 
Bereins im Deutichen Koritwirtichaftsrat zu 
ſchon deshalb nicht erreicht werden kann, weil ı 
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keine 100 Mitglieder des Privatforftbeamten-Vereins 
auch Mitglieder des Deutſchen Forſtvereins find, 
wird bon einer weiteren Eroͤrterung über eine Ver⸗ 
tretung im Soritwirtfchaftsrat Abſtand genommen. 

Zur Berjendung der en in An 
gelegenheit der ftaatlichen Penſionsverſicherung 
der Privatbeamten teilt der VBorfiende nıit: Vom 
Berein find bisher 7600 Fragebogen in Nords 
deutichland verfandt, davon find bis jest etwa 
1200 beantwortet zurückgekommen*). Es ijt zu 
wünjchen, daß noch zahlreiche beantwortete Frage⸗ 
bogen einlaufen, da ſonſt der Zweck der Unifrage, 
nämlich die Aufitellung einer für die Penfiong- 
derficherung der Privatforſtbeamten nötigen Statiftit 
nur ſchwer erfüllt werden Tann. 

Bon der Nufftellung einer recht zuverläffigen 
und umfangreichen Statiftit der Einkommen⸗ und 
Berlorgungsverhältnijie der Privatforftbeantten 
hängt zun größten Zeile die Einrichtung einer 
Penjionsperfiherung für die Privatforitbeamten 
ab. Dedhalb liegt es int eigenjten Intereſſe der 
Beamten, daß ſie fi der Beantwortung des 
Fragebogens mit großen Eifer annehmen und 
nicht allein für die eigene Perſon einen Frage— 
bogen ausfüllen, fondern auch ihre Kollegen zur 
Beantwortung veranlafien. Aus Norddeutichland 
werden den Berein mehr als 10000 Adreſſen 
von WPrivatforftbeamten zur Berfügung ftchen, 
während e3 fehr jchwierig it, aus Süddeutichland 
Adreſſen don Privatforſtbeamten zu ermitteln. 
Man gewinnt fat den Eindrud, als ob die ſüd— 
deuten Pribatforitbeanten fein großes Intereſſe 
an diefer Trage hätten. An die Beaniten ber 
großen Standesherrichaften find die Fragebogen 
durch Vermittelung ihrer vorgeſetzten Behörden 
geſandt. Wo dieſes durch ein Verſehen der 
expedierenden Stelle verſäumt wurde, ijt nachträg— 
lich eine berichtigende Erklärung abgegeben worden. 

Regierungspräſident von der Schulen— 
burg befürchtet, daß ein großer Teil der Frage— 
bogen unzuverläſſige Angaben, namentlich bezuͤg— 
lich der Einnahmen aus Landwirtſchaft und 
ſonſtiger Nebenemolumente, enthalten wird. Des- 
bald jei es nötig, Daß die Fragebogen, tvelche 
von den Beamten felbjtändig und allein ausgefüllt 
feien, durd) die Bejiger auf ihre Nichtigkeit geprüft 
würden. 

Der Borfigende teilt mit, daß an faſt alle 
größeren Waldvefiter, deren Adrelje befannt ge- 
worden, dad Erfuchen gerichtet fei, die Erhebung 
jtatiftifcher Grundlagen für eine ftaatlidye Penſions— 
verfiderung der Wrivatangeitellten dadurd) zu 
jürdern, daß fie Fragebogen de3 Bereins zur 
Ausfüllung an ihre Beamten verteilen möchten. 
Nur [ehr wenige Beliger haben von Bereit 
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Fragebogen eingefordert, ein Beweis, daß nur d 


ſehr wenige Befiger ein lebhaftes Intereſſe für 
die nene Bewegung der PBrivatbeanıten befiten 
» don einer Nachprüfung der eins 

an Feragebogen durch die betrekenden Be⸗ 
Fein aroiser Vorteil erwartet werden Tann. 

* jedem Zweifel an der Richtigfeit der 

gebogen aufgebauten Statiſtik nad) 

nrgebeugt wird, ſollen an diejenigen 


ärz waren 1257 Fragebogen verfandt, bon 
Kgefüllt zurückgekommen find, 
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Beſitzer, welche die von ihren Beamten be— 
antworteten Fragebogen nicht geſammelt ein⸗ 
geſchickt haben, Anſragen bezüglich der ſchätzungs— 
weiſen Höhe ſchwankender Einnahmen gerichtet 
werden. Der Worſtand erflärt ſich damit ein— 
veritanden. Der Vorſitzende beantragt, daf 
ihm gejtattet werden möge, auf Stoften des Ver—⸗ 
eins eine bejoldete Schreibhilfe zur Bearbeitung 
der eingelandten Fragebogen anzunehnen. Der 
Antrag wird einftinntig angenonmıen. 


es Fricke referiert über den Stand 
der Staatlihen Penftonsperfiherung der “Privat: 
beamten. Am 16. und 17. Januar 1904 hat in 
Berlin ber allgenteine Ausihuk des Geſamtſtandes 
der Privatangeitellten in Sachen der reichSgejeh- 
tihen Regelung der Alters», Invaliditäts- und 
Hinterbliebenenverficherung der Privatangeftellten 
getagt. ALS Vertreter des Standes der Güter» 
beamten bat der Borfitende des Verbandes der 
&üterbeanttenvereine, zugleich WBorfiender des 
Privatforftbeanttenvereind, Forſtmeiſter Fricke, 
an jenen Verhandlungen des Geſamtausſchuſſes 
teilgenomnien. In den Ausſchuß find beſtimmte 
Vorſchläge für die Penſionsverſicherung der 
Privatangeſtellten formuliert und namhaften 
Perſönlichkeiten des Deutſchen Reichstages dor: 
gelegt worden. Reichtagsabgeordnete der konſer⸗ 
vativen, nationalliberalen und Bentrumspartei 
haben ſich mit Entſchiedenheit für eine derartige 
Verſicherung ausgeſprochen. Die Reichsbehörden 
verhalten ſich zurzeit noch abwartend. Der erſte 
entſcheidende Schritt ſoll vom Reichsſtage ausgehen, 
dann wird die Reichsregierung wahrſcheinlich keine 
ablehnende Stellung einnehmen. 

Nachdem mehr als 150000 beantwortete 
Fragebogen von den Angeſtellten des Handels 
und der Induſtrie an die verſchiedenen Samıntel- 
ftellen eingefchidt find, muß die Bearbeitung diefer 
Fragebogen in Angriff genommen werden. Dazu 
bedarf es der Hilfe des Statiſtiſchen Amtes. Da 
vor dent Beginn einer ftatijtifchen Arbeit Die 
Geſichtspunkte fejtgelegt werden müffen, unter 
denen die Statiſtik aufgeftellt werden foll, iſt es 
nötig, dag die Privatbeanıten ſchon jebt ihre 
Wünſche zu erlernen geben. 

Bon den Privatangeftellten des Handels und 
der Induſtrie wird gewuͤnſcht, dar feine Trennung 
nach Berufen vorgenommen, fondern daß für die 
Privatangelftellten aller Berufsflaffen nur eine 
einzige Berjicherung gebildet werden foll. — Wenn 
auch eine größere Berfplitterung des Standes der 
Pridatangeitellten im verjchiedene Berufsftände 
nah Art der berufsgenofjenichaftliden Unfall: 
berficherung für die Leiftungsfähigtett der Ber: 
ſicherungskaſſe ſehr nachteilig fein muß, fo wird 
oh eine Trennung in Privatangeſtellte des 
Handels und der Induſtrie einerſeits und der 
Land- und Forſtwirtſchaft andererſeits vielerlei 
Vorteile mit ſich bringen. 

Die Mitglieder des Vorſtandes ſprechen ſich 
einſtimmig für die geſonderte Verſicherung der 
land- und forſtwirtſchaftlichen Beaniten aus. 

Regierungspräſident von der Schulenburg 
hält es für zweckmäßig, daß für die Privatforſt— 
beamten eine gejonterte Penſionsverſicherung 
privater Art — geſchaffen wird. Die veichss 


— 


364 








geſetzliche obligatorifche Privatdeanıtenverficherung 
fann noch lange auf fich warten laſſen; auch 
wird das, was das Reich in günftigiten 
‚alle zu bieten verniag, dent wirklichen Bedürimis 
nicht entjprehen. Darum follten die Privat— 
waldbefiter und Privatforſtbeanmten zunächit den 
Verſuch machen, mit vereinten Sräften eine eigene 
Benfionsverficherung zu fchaffen. Wenn bei diefer 
Verſicherung der Hauptivert auf die VBerficherung 
der Beamten Eleiner Betriebe, auf eine gleichſam 
genoſſenſchaftliche Ausgeftaltung der Beanıten- 
fürlorge feiten3 der _Heineren Waldbeſitzer gelegt 
wird, darf darauf gerechnet werden, dal Der 
preugifche Staat ſolchen Beitrebungen eine tätige 
Hilfe wird angedeihen laſſen. Sit Preußen 
auf diefen Gebiete borangegangen, folgen bie 
anderen Staaten nad. Auf diefe Weije kommen 
wir raſcher, ficherer und beſſer zum Biel als 
‚durch die Hoffnung auf eine reichsgeſetzliche Ver- 
jicherung. 

Die Mehrheit des Vorſtandes hält es für 
zwedntägig, mit der Enticheidung über die Ein- 
richtung einer eigenen, privaten Benfions- und 
Hinterdliebenenvderfiherung abzumarten, bis zu 
überjehen ift, welchen Berlauf die gegenmärtige 
Aktion zugunsten der reichdgefeliden Penſions— 
derfiherung nehnen wird. 


Über Ausbildung und Prüfung der Privat- 
forſtſchutzbeamten berichtet Profeſſor Schwappach. 
Die Anusbildung der Anwärter des Forſtſchutz— 
und techniſchen Hilfsdienſtes während ihrer Lehr— 
zeit iſt heutzutage meiſt völlig ungenügend. 
Wenn auch durch eine ziwei= bis dreijährige Lehrzeit 
bei einen Oberförſter oder Förſter recht viel 
erreicht wird, ſobald der Lehrling fleißig und 
bildfant ift, und der Lehrherr Zeit, Qujt und Be— 
fähigung zum Unterrichten befißt, jo muß doch 
ehr häufig die Wahrnehmung gemacht werden, 
en a hen GR Beiden An— 
wärtern des Stönigl. Preußiſchen Forſtſchutzdienſtes 
fünnen Mängel der LehrlingSnusbildung durch 
einen guten Unterricht beim Sägerbataillon wieder 
ausgeglichen werden, und in der Einrichtung Der 
jtaatlichen Prüfungen (Jäger- und Förfterprüfung) 
kann nıan Schließlich eine Jeldittätige Negulierung 
de3 Musbildungsganges der preußischen Staats: 
föriter erbliden. — Den Anwärtern des Privat: 
förjterftandes ift e3 zurzeit in Preußen nicht gejtattet, 
an dent forjtlidhen Unterricht bei den Jäger— 
bataillonen teilzunehmen, auch fehlt für fie bis 
jegt jede Gelegenheit, ducch beitandene Prüfungen 
den Nachweis zu liefern, day etwaige Verſäumniſſe 
während der Lehrlingszeit nachträglich durch 
fleißiges Lernen wieder gut gemacht find. Darum 
erſcheint e8 für die Anwärter der Privatförſterlauf— 
bahn von ganz bejonderer Bedeutung, daß ihre Aus— 
bildung wahrend der Lehrzeit mit größter Sorg— 
jalt ſyſtematiſch und den bejonderen Bedürfniſſen 
der Privatforſtwirtſchaſft entiprechend erfolgt. 
Die im dorigen Jahre von der Hauptberfanmlung 
des Nereins in Dalle gewählte Kommiſſion zur 
Beratung der Prüfung und Ausbildung der 
Bridatforitihusbeamten hat am 3. Februar zu 
Eberswalde getagt und amı 12. Februar in 
Berlin eine Sitzung abgehalten und folgende 
Beſchlüſſe gefaßt: 





Nuchrichten des Vereins der Privatforftbeanmen Deutſchlands. 








— rn an -” — — 


1. Für Forſtſchutz⸗ und forſttechniſche Hilfs⸗ 
beanite zu Privatwaldbeſitzer iſt nach Bedarf in 
größeren oder Heinen Bezirken (Staaten, Pro⸗ 
binzen, Bezirkögruppen) jährlich oder in größeren 
Zwiſchenräumen eine Prüfung abzuhalten. In 
der Prüfungstommiffion müſſen der Vereins—⸗ 
borftand, die Bezirfsgruppe und die Landwirt: 
ſchaftskammer oder eine ähnliche örtlide Organi- 
jation der betr. Gegend vertreten fein. Der 
Kommiſſion follen mindeftens drei Forſtwirte ans 
gehören. Borbedingungen für die Zulaflung zur 
Prüfung find ein Lehrzeugnis und eine mindeſtens 
dreijährige praftiiche Dienitzeit. 

2. Die Kommiſſion Hält es für erſtrebenswert, 
daß die bisher lediglich praftifche Ausbildung in 
der Lehre für den Forftſchutz- und forfttechniichen 
Hilfsdienst durch eine einjährige Schulbildung 
ergänzt und teilweife erſetzt wird. Hierbei it zu 
erwägen, ob diefe Schulen don: Berein organijiert 
und felbftändig geleitet werden follen, oder ob 
ein Anfchluß an die für die Staatzforftbeamten 
zu errichtenden Schulen möglich ijt und von den 
Privatiwaldbeligern gewünſcht wird. 

3. Die Kommiſſion hält die Eimichtung bon 
Waldwärterfurfen und Fortbildungskurſen für 
wünfchenswert, fie glaubt aber, daß beide Arten 
von Kurſen nur in Anlehnung an bejtchende 
Schuleinrihtungen mit Erfolg durchzuführen 
fein werden. 

ir die Beratung über Punkt 2 Des 
Kommiffionsbeichluffes (Schule für Bridatforit- 
[ehrlinge) hat Referent Prof. Schwappach allen 
Rorjtandsmitgliedern ein gedrudtes Promentoria 
fchon einige Tage vor der Berfanmlung_ über: 
reicht.*) jo daß ein Verleſen unnöti ericheint. 
Ein Grenplar des Schwappachſchen Schriftſatzes 
wird zu den Akten genommen. 
über die Einzelheiten der Einrichtung einer 
Forſtlehrlingsſchule, über die Höhe und Auf— 
Bringung der Koften und andere Punkte der 
Schwappachſchen Vorfchläge wird zwar geſprochen, 
doc) werden feine prinzipiellen Geſichtspunkte für 
die Urt einer Schuleinrichtung und Leitung auf 
geitellt und vom Vorſtande durch Beſchluß feit- 
gelegt. Dagegen wird über folgende Punkte nad) 
eingehender Beratung eine vollitändige Einigung 
aller anweſenden Vorſtandsmitglieder erzielt: 

1. Für Forſtſchutz- und forſttechniſche Hilfs— 
beamte des Privatforſtdienſtes ſind von autoritativen 
Perſönlichkeiten Prüfungen abzuhalten. Die 
Prüfungsordnung iſt von einer Kommiſſion 
(Schwappach, Fricke, Bertog) zu entwerfen und 
der nächſten Generalverſammlung des Vereins 
zur Genchnigung vorzulegen. Noch in laufenden 
Jahre find Prüfungen abzuhalten. Zu den 
Prüfungen find nur folche Privatforſtbeamte zu: 
zulaffen, welche eine ordnungsmäßige zwei— bis 
dreijährige Lehrzeit durchgemacht und danad) ſchan 
mindeſtens drei Sabre im praftiihen Dien 
ftanden haben. Ausnahmsweile können 
Kommiſſionen auch folche Privatforjtbea 
‘Prüfung zugelalfen werden, welche feine or 
mäßige Yehrzeit nachzumeifen vermögen 





*“) Daß PRromemoria ift an leitender Stelle ın 
Nummer unſeres Bereinsorgans Scite 3416 bis 351 ce" 
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2. Es ift zweckmäßig, ein Jahr der praftifchen 
Lehrzeit: durch einen einjährigen Beſuch einer 
Foritlehrlingsichule ge erſetzen. 

3. Außer dem Beſuch der Forſtlehrlingsſchule 
iſt eine intenſive, praktiſche Lehre bei einem ge— 
eigneten Oberförſter oder Förſter dringend nötig. 

4. Da einerſeits die Anwärter des Privat—⸗ 
förſterdienſtes in Jagd und forſtlichen Neben» 
gewerben eine viel gründlichere Ausbildung 
genießen müſſen als die Anwärter des Staats- 
dienſtes, und da andererſeits aus Rückſicht auf 
die durchſchnittlich geringe pekuniäre Leiltungs- 
fähigkeit der Eltern don Anmärtern des Privat- 
forſtſchutzbeamten⸗Dienſtes eine zu lange und Toft- 
Ipielige Ausbildung der jungen Leute notwendig 
bermieden werden muß, ift es miünfchenswert, 
daß für die Ausbildung der Privatjorjtlehrlinge 
eigene Schulen errichtet werden. 

5. Wenn auch für die Errichtung befonderer 
Privat foritlehrlingsfchuler von Landwirtichafts- 
kammern, Forſt⸗ nnd ähnliden Vereinen erheb- 
liche Zuſchuſſe zu erwarten find, fo werden doch 


. bie Hauptfoften der Einrichtung und Unterhaltung 


derartiger Forſtſchulen bon den zumeijt inter- 
eilierten Waldgroßgrundbefigern zu tragen fein. 
Deshalb erhält die Ausbildungs-Kommiſſion des 
Bereind den Auftrag, mit den Waldgroßgrund: 
befigern der verfchiedenen Gegenden in Ber» 
bindung zu treten, um ſich zu unterrichten, ob 
und unter welchen Bedingungen die Waldgroß- 
rundbeliter, bereit fein werden, fi) an der 
ründung und Unterhaltung derartiger SPrivat- 
forſtlehrlingsſchulen zu beteiligen. 

6. Die Gründung don Forſtſchulen iſt die 
Borausfegung der Einrichtung von Waldwärters 
furfen. Zu den bier Bis fechSwöchentlichen 
Waldmwärterfurfen ſoll nur derjenige zugelaljen 
werden, der von Beliter auf Kojten des lebteren 
geichiett wird und für die Aufnahme in die Forſt⸗ 
ſchule zu alt ilt. 

7. Fortbildungskurſe für ältere Privatföriter, 
die im praftifchen Dienſt ftehen, Tönnen nur an 
gorftichrantietten mit Erfolg abgehalten werden. 
Derartige Sure find mwünjchenswert. Deshalb 
it auch aus Rückſicht auf Waldmwärter- und Fort— 
Bildungsfurfe die Errichtung don eigenen Foͤrſter— 
fhulen für den Privatdienit anzuftreben. 

Der Borfigende teilt mit, daß ſich ein 
Berband der Güterbeanitenvereine Deutichlands 
genitbet hat, welcher den Zweck verfolgt, für die 

ertretung der gemieinjamen Intereſſen der 
Güterbeamten ein anerkanntes Organ zu Ichaffen. 
Der Berband mill zunächſt für die Herbeiführung 
der reichögefeßlichen Penſionsverſicherung Der 
Güterbeanien tätig fein. Ob fich fpäter noch 


andere gemeinſame Aufgaben der Güterbeaniten— 
hereine Finden merden, melde daS Fortbeſtehen 


yandes rechtfertigen, muß der Zukunft 
bleiben. Der Verband ijt ein völlig 


freier; pefuniäre Verbindlichfeiten kann der Bere 
band niemals begründen, da er nicht die Nechte 
einer juriſtiſchen Perſon befikt. ’ 

Der Borftand des Privatforitbeamten-Bereing 
erflärt fi) mit dem Eintritt in den Verband des 
Süterbeanttenvereind einverftanden und genehmigt 
die Zahlung eines einmaligen Beitrages zu den 
Koften des Verbandes. 


Buchhändler &rundmann dringtzurgenntnig 
des Borftandes, daß, falls der Poritand auf die 
Schaffung eine? WMitgliederberzeichniffes Wert 
lege, den Abnehmern des Forſtkalenders „Wald⸗ 
heil”, jomeit fie Mitglieder des Vereins der Privat- 
forſtbeamten Deutfchlands find, für 1905 und 
jpäter dor der Firma J. Neumann in Neu» 
danım ein Mitgliedsverzeichnis des Vereins 


unentgeltlid) geliefert werden könne. 


Un: 5 Uhr abends wird die Beratung des 
Vorſtandes geſchloſſen. 
Der 1. Vorſitzende. Der 3. Vorſitzende. 
Fricke-Beutnitz. Eulefeld-Lauterbach. 
* * 


> 
Als Mitglieder wurden feit der letzten Vers 


öffentlihung in den Verein aufgenommeen: 
mug 


1145. Frauke, Auguſt, Förſter, Marıvig, Kreis Ofhavelland. 
1146. Hogrebe, Nofeh, Förſter. Scharfenberg, Kreis Brilon. 
1147. Müller, Dar, Foͤrſter, Milchwalde bei Wllenderg, 
Kreis Wehlaıu. 
1148. Schwandt, Ernſt, Förfter, Nem⸗Falkenburg bei 
altenburg, Kreis Dramburg, Pommeru. 

1149. Klupfch, Obertöriter, Döhlau, Ditpr. 

1150. Rega. Förſter, Plonchau bei Döhlau, Ditpr. . 
1151. Maske, Förſter, Dreißigbufen bei Marwalde, Ditpr. 
1152. Shertreid, Johann Joſeij, Förſter, Büren⸗Ztzbach 


bei Saarlouis. 
Karl, Förſter, 


1153. Moodnaher, 
Saarlouis. 
1151. Rirchert, Friedrih Wilhelm, Revierförfter, Friedrichs⸗ 
walde bei Glöwen. 
1155. Wahl, Hermann, Förſter, Forſth. Ratzen bei Lohja, 
Kreis Hoyerswerda. 
* 


Eintrittsgeld, Mitgliedsbeitrag und Abonnement3- 
gebühren für das Vereinsorgan ſandten ferner ein: 


Nr. 115 6 ME, Nr. 120 8,05 WM, Nr. 160, 179 je 
2 Me, Nr. 251 5 ME, Wr. 290, 308 je 6 Mk, Wr. 352 
3,05 ME, Nr:462 2 Mf., Nr. 586 17 ME, Nr. TIL 10 Mt, 
Ir. 825 3 ME, Nr. 876 6 VIE., Jr. 908 5,10 VIE, Yir. 1000 60 WIE. 
Nı. 1085, 1097 ie 6 WE, Nr. 109 8 Wel., Yir. 1099 8,08 DE, 
Nr. 1100, 1102, 1108 je 6 ViE., Mr. 11043 Mt. Wr. 1105 6 DIE, 
yir. 1106 7 M., Nr. 1107 6,10 DEE, Nr. 11081110, 1112 
bis 1115 je 6 Di, Mr. 1116 6,10 ME, Nr. 1117-1119, 1121 
dis 114, 1142-1146 je & Me, Nr. 1149 8 ME. Nr. 1150, 
1151 je 6 Mt. 


Woallerfangen bei 


* 


Satungen, fowie ſonſtige Mitteilungen über 
Gründung, Zweck und Ziele des Vereins werden 
jebent gntereſ enten koſtenfrei auf Wunſch zugefandt. 
Alle Briefe, Anfragen, ſowie auch Geldſendungen 
ſind ausnahmslos zu richten an die 

Geſchäftsſtelle 
des „Vereins den Privatforſtbeamten Deutſchlands“ 
zu Neudamm. 
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WEB Inserate für die am Sonntag, den 3. April, erscheinende Nr. 14 


Inſerate. 


der „Deutschen Forst-Zeitung“ erbitten wir des Karfreitags wegen schon 
bis Dienstag, den 29. Märs, früh. 


oD Inferute CM 


Nachruf! 


u Boberow bei Rheinsberg der 
( 


Am 16. d. Mts, verschied z 


Königliche Förster ‘ 


Carl CGrussdorf 


in seinem 51. Lebensjahre. 
Der Entschlafene, 


ein treuer Hüter seines Waldes und 


Wildes, wurde nach nur kurzem Krankenlager mitten aus seinem 


reichen Schaffen herausgerissen. 
wahrliaft ehrliche Natur, grosse Herzensgüte und ein nusser- 
gewöhnliches Pflichtgefülil, genoss er die Liebe und Achtung 
aller, die ihm näher standen, im höchsten Maasse. 
Sein Andenken wird von uns stets treu bewahrt werden, 
Rhelsisberg, den 17. März 1£01. 
Im Namen der Beamten der Oberförsterei Rheinsberg: 


von Bruchhausen, Königl. Oberförster. 





Familien-ladridten 





Sterbefälle: 


Ernft Balger, Unterförfter a. D, zu 
Roſtock. 


HYolz und Guter 





Kiefernbestände 


zu Gruben: und Schwellenholz. ſowie 
ſertige, geſchälte Gruübenſtempel kanft 
jeden Poſien 


Joh. Jac. Vowinckel, dniöburg. 


Verfonnlin 





Die ganbwirtfdaftskammer für 
Lie Vrovinz Poſen gu Voſen ſucht 
zum 10. Upril 1904 akabsmifd gs- 
bildete, junge 


Sorfitechniker 


«ls Bolontäraiffisnten zu Forſt⸗ 
betriebdeinrichtungen geg. freie Statien 
und Memuncration unter Leitung des 
Forſtbeirats (249 


Siiche zum 1. April oder bald nad 
deinjelben einen Sorſtgehilfen. Be— 
vorzugt wird ein ſolcher, der die Lehre 
fürztih beendet, jedoch voransſichtlich 
im Herbſt 1904 noch nicht Soldat wird. 
Kine Borftellung ift ohne vorauis 
gegangene Benachrichtigung zwecklos. 

NRothhaus, Poſt Lafſſoth, ſtr. Neiße. 
5582) Kurth, Ycviceriörfter. 
Zum Preffieren u. Abführen eincs 
Hühnerhundes, ſowie Beaufſichtigung 
der Jagd wird gegen Schußgeld und 
freie Station ein (3252 


Jauger geſucht. 
Offerten bitte unter J. W. poſtlagernd 
Pafſenheim, Oftpr., zu ſenden. 


Ausgezeichnet durch eine ' 


Sude 3. 1..Upril einen tficht., evgl. 


Gärtiergehilfen, 
welder auch zeitweile ben Förſter auf 
feinen Reviergängen begleiten muß. 
Bediente Leute, welche ſervieren können, 
erhalten den Vorzug. (36V 
Rittergut Zoppenbroich b. Mhenpdt, 

Rheinland. 


Gärtner und Förfter 


efncht zum 1. April ins Mheinland, 
edig od. verh., ohne Kind, erfahren u 
allen vorkommenden Wrbeiten. Dffert. 
nebit Zeugn, Gebaltsanipr, cvent. 
Rhotogr. unter Rive, Baden: Badeı, 
Branzöjiiher Hof. (2948 








Aelterer Forſtbeamter, Witwer, 
alleinſtehend, ſucht z. 1. Upriler. gebildete, 


ältere Wirtin. 
Thoßgraphie erbeten. Off. unt. Nr. 211 
bef. d. Cyped. d. „D. 5.3." Neudamm. 


u Suche "WE 


um 19. 4. oder fpäter beſcheid. 
renndDi., beffered Mädchen, welches 
nılt Der gegenwärtig kränkl. Hans⸗ 
frau pemeininaftl. den Haushalt 
gu beiorgen bat. fFteine Yanıilie, 
eine Zandwirtfhaft. Zantilien: 
anfchluß. Kollegentochter bevorzugt. 
Gefällige Offerten mit Gehalte: 
aufprüchen erbiutet (239 
Goltz, Foöriter, 

Anuaberg bei OÖuinsk,. Poſeu. 


Kinderfräulein, 
Stützen, 


Etnbenmädcen, Jungfern 
Bildet die Fröbelſchule, verbunden mit 
Koch⸗, Haushalinnugsſchule nud Kinder: 
garten, Berlin, Kochſtraße 1%, in 2» bis 
sinonatigem Kurjus aus. Jede Schülerin 
erbält durch die Schule Stellung ebenſo 
junge Mädchen, welche nicht die Anftalt 
bejuchen. Auswärtigen Billige Penſion. 
Proſpekte gratis. Herrſchaſten können 
jederzeit engagieren. (26 

Borfteberin: Klara Krohmann. 





— — — — — — —— — — — — — — — — nn —— —— — — 
[0 


Die Expedition. 





ilagen werdeu nah Dem Wortlant Der Manuflripte abgedrudt. 
Für den Juhalt beider ift Die Redaktion nicht verautwortlich. i 


Mrademiih gebilbeter und praftiic 
erfabreuer junger Forſtmann ſucht 
Sausrnts Stelle ale Revierver- 
walter oder Affiteut, Nähere Ans⸗ 
funjt erteilt Geh. Operiorhrat 
217) Br. Ntoetzer, Eifenad. 


Forstmann, 


82 Nahre alt, ev., 18 Jahre im Fach, 
in allen zum praltifchen Forſt⸗ und 
Jagdbetriebe gehörigen Arbeiten, aud 
Faſanenzucht ünd Fiſcherei bewanbert, 
ſucht zum 1. Inli oder ſpäter Stellung, 
wo baldige Verheiratung geftattet wird. 
Gute Beugniffe zu Dieniten. Gütige 
Dfferten mir Angabe der Gehaltsbezuge 
erbitte unter B. V. 3702 an Rudolf 
Monne, Brellaıt. (242 


Wald-, Feld-, Jagdhũter 


(ungekündigt), verheiratet, Maubzeug- 
tänger, fucht 3. 1. Juli od. fp. Eteflung. 
Alles Rähere durch dic Iagdverwaltung 
3. Jagdhaus Spöußölzig bei HofKädt. 
Behyr. ; 











Gelernter Sorſtmann un. Saſauen⸗ 
jäger. 18 J., fußt zu ſof. SteKung als 
Hilfsförſter, Faſauenjäger, ib⸗ 
äger od. Sagdaunff. Gute Zeugu. 
zur Seite. Of. an (8518 
wıniı Voench, 
Silllesborf, Kreis Aegenwalde. 


Förster u. Gärtner, 


Mitte 20, umverh., in 5. Fächern gut 
bew., paſſ. Auger n. Naubigf., fucht 3. 
1. April vd. ſp. Stell. Of. unt. K. St. 
poftl. Sagel bei Gülgow i. Bomm, crb. 


Yundemnarkt 





Gebe ab nur in gute Hände 
folgeude vriuna Suude: 
Teckel, 2 Jahre alt, vaffeecht, ff. im 
Behang, lang geſtreckt ı. ſchöne Aal⸗ 
rute, ſehr gut zur Jagd in und über 
der Erde, it jehr jcharf auf alles Raub⸗ 
zeug, ohne Untugenden, Br. 80 Wit. 
Nuffticher Windhund, 3 Jahre alt, 
ſchönes Eremptar, 80 cm hoch, weil 
mit herrlichen Ubzeichen, dreſſiert auf 
Hoch⸗ und Weitjprung, flotter Ber 
gleiter bei Wagen und Pierd, auts 
dauernder Länfer, Preis 50 DIE. 
Deutſche Dogge, 2, Jahre al." 
ſchönes Tier, jchr gut erzogen, 
faın aufs Wort, ifı manufeſt, 
auf Kommando mlle8 an, fonft 
mittiq, finderlicd, an Haus uw. $ 
gewöhnt, vorzitglicber Wäcter, ı 
jablbarer Schutz fiir einſame Ge 
Billen, Fabriken uſw. Wr. 75 2 
Engl. Bulldogge, 11 Mon. alt, g 
geitronmt, dirett aus Englaud 
vortiert, Uusitellungstier L Ra 
Preié 40 ME 

Fur virchtigkeit obiger Ang 
leifie volle Garantie, Berfaufs 
biltig, aber feit. 
Eb. Griesenbrok, Weſti 


m — — 





Inſerate. 








Sumen und fangen 





Kieferfamen 75—80 %/,, 


un 75—80 9%, 
ärchenſamen 40 9%/,. 
fonte alle anderen Waldſamen 
empfiehlt billigft (23% 
H. Gaertner, Klenganſtalt. 
5chönthal bei Sagan, Sdılefisn. 


Hieligen und Licsjährıgen 


Siefernfamen, 
9-85, Keimkraft (Lufſtheizung) liefert 
dir Samendarre Neek bci Wielenburg, 
Rart, a kg mit 3,50 Mi. (222 

Krause, Jcvierförfter a. D. 


Samen 
son Lupinus perennis berfanft 
das Bund zn 75 Pig. (237 
R. Doeunt, Revierförfter, 
Bergvorwert y.Tichepplan, Kr. Glogau, Schl. 


la. Kiefernſamen su arr. 460 


la. Fichteuſamen zu Mk. 2— 


pr. kg franko überallhin geg. Nadın., 

ſowie —*— anderen Waldſamen 

empfiehlt die Kleuganſtalt (214 
J. Bayersdörfer, 


Bellheim 65 (Pfalz). 


Foritpflanzen, 
Forſtſamen, 


offeriert als beſonders preiswert (124 
ConradTrumpff,8lankendurg a. Sarz. 


SFichtenpflanzen 


(Rottannen>), bier in rauher Ge- 
birgsgegend des Sanerlandes gezüchtet, 
empfehle im vorzüglich beivurzelter, 
ihöner Qualität ünßerit preiswert. (231 
F.H. Hnoche, Bderdunden i. 2Seftf. 


⸗ 02 
die Wildenburger Fichtenzutht 
empfiehlt zum Verſchulen und zur Buͤſchel⸗ 
Manzung Millionen⸗Worräte 3: und 
3j. Fichtenfaatpflauseu. Preis nad) 
Vereinbarung! (233 
Jos. Schumacher, 
Wildenburg b. Reifferſcheid, Eifel. 


i ml. .... 
2 Feine an ES EmL.1O 


Forſtpflanzen! 


Borrat jest noch viele Millionen! 
1jähr. Kiefern, prima Ware p. 1000 1,— 
1% - - Wahl . „ 1000 0,70 
Prima Fichten, 5 j., verich. 90 
i8 60 " 1000 8— 


om). a 
Prima Fichten, 4 j., verich.20 
i8 45 c „ 1000 6,50 


1000 23,50 


bis 3 cmfh. ... . . „ 100 2,— 
Sowie alle anderen Koritpflanzen 
offerieren in Träftiger, gut bewurzelter 
prima Ware Preisverjeihnis frei. 
Fr. Pfeiffer & Söhne, Forubaumſchulen, 
gegr. 1875, Wettmar (Hannt.). 


. Bi. v. 25/50 U, 8,00 VE, 
ihten, 4i. ©, 20145 „ 600 „ 
di. v. 15/40 „ 550 „ 

fowie alle Forftpflanzen bei größerer 

Abnahme fehr billig uñd gut, offer. (2 
Fritz Heitmaun, Salftenbet, 


Zur. Lieferung 


von Buden-, Eiden-, Erlen-, Sichten- 
u. Aicfernpflanzen empfehlen fih (192 


5 cm h. P 


Frima Fichten, 2i., Säml.,7 


Hempberg-Rellingen i.Holflein. 


(Sauhnflation Halftsnbek.) 
Aur la. Ware! Preife briefſich! 


B- Eaukskiefern, BU 


2j. Säml., 9%. 6 ME. 


Weymounthskiefern, 
3j. v, Yo 7 DE, 

fowie alle anderen Forſtpflauzen 

empfiehlt (241 

Fritz Heitmann, Safftenbef, Aofſtein. 


Ans hieſiger Oberförfterei find ca. 
60000 verich., Zjähr. (2.7 


Bergfiefern 
(p- montana var. uncinata) und 
mehrere Hunderttauiend jehr ſchöue, 
1jäbr. Kiefer Gäntlinge billig, weil 
itberzähtig. abzugeben. 
Herzogſ. Bbcrförficrei Haltern, WBeflf. 
Der Bbcrförfter. 
Liucke. 





kiefernp 


fllanzen! 


Selten dürften fo jchöne, große, Fräftige, vorzüglich Bewurzelte Kiefern 








zu haben fein, wie wir diesmal Millionen mit 130 DIE. pro 100000 abgeben fünnen; 
auch noch beſſere und geringere find zu haben. Reflektanten wollen ſich ſchon 
jetzzt mit uns in Verbindnug ſetzen und evtt. Proben gratis und frauko ab— 
jordern. Empfehlen ferıer nuſere großen Vorräte von Erlen, Birken, Eſchen, 
Eichen, Fichten, Sitkafichten, Blanfichten, Donglasfichten, Vauftskiefern. 
Weymouthskiefern ꝛc. 2c. Preisverzeichnis Roftenfrei. (59 


J. Heins’ Söhne, Halitenbet (Holſtein). 


sichten, Kiefern! 


p. 100000 St. 9. 10000 St. p. 1000 St. 


g "anzt, 25/50 cm Höhe Vit. 700,—, WE 75. —, WULE— 
20) 50 ” u n .-. n 70,—, ” 7,5) 
15/45 n U) " 60,—, ” at | ” 7.- 
1,35 " ['} ” 8.0,—, [} 53,—, ” 6,— 
20 4 ) [7] " " 62 o— 17 65,—, n 7, — 
7 1 5 ! 35 n " y 560, — ⸗ " 58. .. [7] 6,20 
' 12/30 „ ” „ 520,—, „ 5ö.-, n 8— 
. 10:50 4 " ” A), 7) 80, u } n 8,50 
Ai Er " „ 100,—, 18.-, 2- 
1 extra Qualität 130 —. u 1, „1,60 
I. Wahl 110,—, ” 12,--, " 1,40 
IL “ 7 80, > n 9,—, u 1,— 
€ —.talität (52 


Hinrich Timm, Baumſchulen, Rellingen, Holkein, 
md Preisverzeichniſſe gratis und franko. 





Mer — — und Fichten ver— 
ſchuülen will, verlange Wrofpekte und 
ne über meine patentamtl. geſch. 

erſchniplatten. (212 
BE Nur iiartes Mädch. nötig. 
BER rich doppelt fo ſtark wie bei 

Klemmpflanzung. 

Dbige Felder find in WUlford ver- 
fhult, und pflanzte die Frau Oellers 
zu Arsbeck b. Wegberg bis 10000 2i. 
Fichten an einem Tage fertig in Beete! 
in 5%x%20 om Berband. Wiehr, beffer, 
billiger und mit weniger Leuten au 
arbeiten, ift einfah unmöglich! Zeugniſſe 
beweifen den geradezu norsüigliben 
Staud biefer 5 VDiorgen großen Probe— 
a pr . hatt. ut: 
!ıı u” obe geflattet. ! 

Die Pflanzen obiger Verſuchsfelder, 
prima 4j. v. Fichten, gebe billig ab, 
a 1000 von 4 Mark an! er- 
yakung u. Anfuhre zur Bahn gratis! 

Förſter Schumacher, 
Dalheim, Areio Neineberg, Ruld. 


20 Millionen 


Sorft- und Dechenpflanzen in kräf⸗ 
tiger, beitbewurzelier Ware, auf Sand—⸗ 
boden gezüdter, Preisltiſte poflfrei, 
empfichit " (168 
M. Ostermaun, Halftenbek, Holit. 


soritpflanzen. 

Empfehle zur Frühjahrspflanzung 
Kiefern, Fichten⸗, Lärcheu⸗ und 
Wenrmouthé]kiefernvflanzen, 1 j. 
anf Saudboden gezogen, ſehr gut be: 
wurzelt. IP Plreisliſte frei. I 
. Wöhler, (221 

suhrberg, B. Mellendorf db. Hann. 


Alle Pflanzen 


zur Anlage von Forsten und 
Becken etc, sehr schön und 
billig, Preis-Verzeichnis kostenfrei, 
empfehlen (id 


J. Heins’ Süähne, 


Hnalilstenbek (Holstein) 


Biele Millionen Forftpflanzen, 








wie: Wisfern, Zichten, Douglas- 
tannın, Eichen un» aſtanien 
hat billig abzugeben W 


eifchha b Liebenwerde. 


Achtung! 


Jetzt kanſen Sie billig, wenn Gie fi 


Kiefernpflanzen 


in drei Klaſſen als Muſter ſenden 
laſſen. Zwei⸗n. dreijährige Fichten⸗ 
ſämlinge, bier: und füufjährige 
verſchulte, ſowie fänıtliche Labholz—⸗ 
pflanzen, Obft: nnd Lllleebänme. 
herert fur Fruühſahr bei jeßiger Ne: 
jtellung jedes Duantum ſehr billıq 

= Preisliite ſfrei — % 
Gottfried Reichenbach, 

Beiſcha bei Licbenwerda. 

Forft u. Baumſchulen 5 Din. v. Bahnhof. 


( 
ausun! Andrack'’s Wwe., 


368 


Inſerate. 








Kiefernpflanzen, 


in kräftiger, beſtbewurzelter Ware, auf 
Sandboden gezüchtet, pro 1000 Stüd 


75 Bf 90 Pf._und 1,10 ME, empfiehlt 
Otto Krille, 
Briefdıka bei Liebenwerdbe. 
Millionen 
Forftpflaugen von verfhiedener Größe 
und Alter werden in ſchöner Qualität 


‚billigft abgegeben. Preißverzeichniß gratiß. 
Casp. Bente, (233 
Ninſecke bei Oberhunden, Weitf. 


Bezunnehmend auf mein Werk, 
F. Pierson’s Verlag, Tredden, 
ede garantiert echte, bewurzelte 


adische Pappelpflanzen 


ab, ebenjo Stedlinge der vorzũglichſten 
lecht:, als aud der geeignetiteu 
andſtockweide. (40 
Sauptmann a. D. E. Kern, 
Elze i. Hannover. 


Forſtpflauzen. 8 

S Diillionen 1j. Kiefern, direft vom 
Sandboden, tadellofe, prima Ware, 
& Mille 70 Pf. bis ı ME 5 Milionen 
Fichten, 2 u. Bj. Säml., 3 n. dj. verpfl., 
fchr billig._ Lärchen, Birken, Erlen. 
Akazien Eichen empfiehlt u. Breielifte 
Eduard Andraok. Seiſcha b. Liebenwerda. 


1jähr. Kiefernpflanzen, 
Fräftige, ngelunde, auf Sandboden ges 
zogene, abzugeben. Disponibl. Quan⸗ 


tum 5070000. (2% 
Brallentin, Kreid Pyritz i. Pomm. 
Leben, Königl. Forſiaufſeber. 


Vermiſchte Anzeigen 
Beites Humdeiuticr: 


Kräftige Fleiſchzwebackt, 
. Dundeludeit, 
ä 18, u. 15 WIE, 
ferner getrodn.. mute 
Fleiſchpreßtuchen 
A WE 12 amerik./ 
Fleiſchſtückchen IE 
à Mt. 17 pro 00 Ko ab &ba.: a. Wi. Derjetdet 
P. Rudhart, Sundekugenladrik, 
50) Bamberg In Bayern. 


Wiſdfeſſhandſung von R. Wolff, 
Schwerin i. Medldg., Oeleneuſtraße 5 
(gegr. 1871), zahlt bei gleicher Kafje für 
gnte WBinter-Fuhsdälge 9 ML, @tter 
bis 20 Vf, Baummarder bid 20 Vik. 

teinmarder bis 14 Wil., Iftis bis 5 DIE 
eiße Wiefel 50 Bf, fowie Katzen, 
Haſen uſw. höchſte Tagespreife. (125 


Bin mit Raubzeugbälgen verſehen. 
Kanfe nur noch Fiſchotter und 
zahle hohe Preiſe. (245 
B. Wolter, Hagenow i. Merlbg. 


Köhler-Hähmarfdjinen! (159 
Beſte deutſcheNähmaſchine 
für Familiengebrauch, 

7 Schneiderei und moderne 

Kunſtſtickerei. Vorzüge: 
ſolide, elegante Aus— 
ſtattung, überraſchend 
ruhiger, leichter Gangen. 
tadellos ſchöne Stichbildg. 
Teilzahl. geſtattet. Freiöl.gratis u. franfo. 
Die Herren Förster erhalt. hob. Nabatt. 
Rioh.Köhler, AltenBurg,S.-A.,‚Wallitr.21. 


¶( Gewehrlaufe tadellos brünieren fann 
7 j. Weidm. wenn er Anleit. u. Rezept 
befigt. Erhältl. 6. R. Quirin, Ingenieur, 
Göppingen i. Württbg. Preis für Forſt—⸗ 
beamte 2:0 DIE. Feinſte Nejerenzen. (60 



















Zlaffiker-Sibliothek 


für 35 Mark wird fofort komplett 


geliefert gegen monatlihe Teils 
sablungen von 3 ME. an: (248 
1. Schillers Werke . . . 12 Bände 
2. Goethes Werke . . . 18 
8. Lessings Werke . . . 6 u 
4. Körners Werke . . » 2 u 
5. Hauffs Werke... . 5 u. 
6. Lenaus Werke. . . . 2 ” 
7. Kleists Werke . .. 2 n 
8. Uhlands Werke . . . BB u 
9. Shakespeares Werke. 2 „ 
10. Heines Berke . -. -. . 2 ,„ 


zuſammen 72 Bande 
in 34 prachtvollen Banzleinenbänden geb., 
tadellos neu. 
Karl Hermann Otto & Cie. 
Scäöneberg-Berflin, Mart. Lutherftr. 95. 





Forftuniformfabrit 
.. ©. V 
Max Günther, Nachfolger, 
Hannover, Knochenhauerſtr. 19, 
empfiehlt 


(330 
Eicheln "z&iris" 


& Roar 40 Bf., mit Achſelſtůcken 1,40 Mt. 


Portepee se. 


Eichel, darunter wird der Stiel 
verftanden . . . Mt. 5,50 


Do. nad neuer Urt, mit echtem Bande.- 


ehter Kiel, Quaſte flad, nidel- 
plattiert, im Tragen wie echt Silber, 
feuervergodet .» . . . ME 6,— 


Milde . 
Cigarren. 


In Forfikreifen recht gut eingeführt. 





Sonnenrofe . Vi. 3,60 pro 100 Stüd, 
Korndlume. -. „ LO 4 u rn 
St. Subertus. „ ISO m m " 


Baidmannsiufl „ LO nv m 5 

WBaldfriede en 40 uvm ” 

Die Breife find außergewöhnlich niedrig. 
daher netto ohne Abzug. Bon 300 St. an 
portofrei. Berjandgeg. Nachnahme. Kgl. 
Beamten auf Wunſch bis 3 Vlonate Ziel. 
Jichtpafiendes nehme ich gerne aurück 


Max Krafft, gearünder 


Berlin C., Alte Schünhanferitr. 1. 
RER 
Gute, trockene 


Jleischjlechsen, 


al8 Hundefutter, pro Bentner 8 ME, 
verfenden gegen Nachnahme. (248 
S. Hirsch & Co., Hagenow i. M. 


die Haupt- und Residenzstadt des 
Herzogtums Anhalt, der Sitz der Landes- 
behörden, Oarnison des 1. und 3. Ba- 
taillons des 9. Inf.-Regts., etwa in der 
Mitte zwischen Berlin, eburg, 
Be Halle gelegen, eine Stadt 
von 54000 Einw., verdient die besondere 
Beachtung derjenigen, welche sich ihren 
Wohnsitz wählen können. Dessau ist 
eine gesunde Stadt, dank ihren breiten, 
luftigen Strassen, ihrer schönen Um- 
gebung (Park, Wald und Wiesen), ihrer 

asserleitung mit gutem Trinkwasser, 
ihrer Kanalisation nach Mulde und Elbe 
hin,ihren Badeeinrichtungen für Männer 
und Frauen, -für Sommer und Winter. 
Spezialärzte u. Krankenhäuser fehlen in 


nicht; Harz und Thüringer Wald sind 
schnell zu erreichen. Die Stadt hat meh- 
rere öffentlicheBibliotheken u.Bildungs- 
anstalten aller Art (Gymnasium, Ober- 
realschule, höhere Mädchenschule mit 
Lehrerinnen-Seminar, Industrie- u.Haus- 
haltungsschule, Handwerker- u. Kunst- 
BR ee ee Bar re 

oftheater, Herzogl. Kapelle, Kunsthalle 
u. mancherlei Kunstsammlungen, Loge, 
Offizierskasino; Wörlitz ‘mit seinen 
vielen Natur- u. Kunstschätzen liegt in 
unmittelbarer Nähe. Wohnungen sind in 
genügender Anzahl u. zu mässig. Preisen 
zu haben; Böhmische Kohlen sind von 
der Elbe her billig zu beziehen. Besond. 
günstig sind dieSteuerverhäitnisse von 


Pensionäre versteuern nur die Hälfte 
ihres Diensteinkommens. — Zu weiterer 
Auskunft ist gern bereit der Magistrat 
der Stadt sowie (217 
der Vorstand des 
Gemeinnützigen Vereins zu Dessau. 


Drima Futter: Beis 


für Hunde, Geflügel zc., ofjeriere 2 Btr⸗ 
Sad, per Bir. VIE 9 mit Sad ab hier 
gegen Nachnahme. (3 
Herm. Rappoport, Münfler i. 38., Wr. ‘. 


Briest’s Kaninchentabletten 


gef. m. Schwefelkhist., D. RG. M. 
Nr. 159915. Best. Vertilgungsm. geg. 
Kaninchen, Füchse etc. 1 Dose v. 
100 St. 4,50 Mk. Kleinere Tabl für 
Wähl- u. Feldmäuse 1 Dose v. 10 $t 
= 4 Mk. ab Versandort. (216 
J. Briest, Narsleben, Pr. Sachs. (89) a. 
Jandwirtschaftskammer f. d. Prer. 
Sachs. (Abt. Zentr.-Ank.-Stelle), Halle. 
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Verlag von 3. Neumann, Neudamm. 
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Soeben wurde neu herausgegeben: / 
Horfhriften über die Ausbildung nnd Prüfung der Bewerber 
am Königliche Forkkaflen-Bendanten- Stelle“ 


vom 12. Februar 1904. 





Kerner fann empfohlen werden: 


Preis gebeitet 20 If. 





Gefhäfts-Anmeifung für die Königl. Forkkafenren 0 
som 1. Juni 1902. 
Preis geheftct 3 Mk. 50 If. 
Zu bezichen gegen Einjendung des Betrages fraufo, unter Yu ne 


mit Portozuſchlag. 


3. Nenmann, Meudı 








Alle Buchhandlungen nehmen Beltellungen entgegen. 
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Beutfäe, 


Forſt-Seitung. 


Mit den Beilagen: „Forſtliche =, und „Des Förfters Feierabende", 
ISahblaft für TForfibeamte und Walöbefißer. 


Amtliches Organ des Brandverficherungs-Bereins Preukifcher Forſtbeamten, des Bereins Zöniglich Freußiſcher 
Forfibeamien, des „Waldheil“, Verein zur Förderung der Intereffen deutfcher Forſt- und Jagdbeamten und zur 
 Unterlühung ihrer Hinterbliebenen, des Vereins der Zrivatforfitbeamten Beutfclands 
und des Forfiwaifenvereins, 








Herausgegeben unter Mitwirfung hervorragender Forſtmänner. 


Die „Deutſche Forſt⸗ — erſcheint wöchentlich einmal. Wezugdpreid: vierteljährlich 1,50 ME. 

bet allen RiiferL. oftanftalten (eingetragen in bie deutſche Poft» Zeitungs. Preißlifte pro 1904 Seite 79); bireft unter 
Streifband durch die Expedition: für seele) und Hfterreih 3 ME, für das übrige Ausland 3,50 Mf. — Die 
„Deutiche Breaking: fann auch mit der „Deutihen Jäger-Beitung” und beren Beilagen zuſammen bezogen werben, 
und beiträgt der Preis: a) bei den Kaiferl. Foftanftalten (eingetragen in bie deutfhe VPoit-Zeitungs-Preigliite pro 1904 
Seite 81 unter ber Bezeihnung: „Deutſche Jäger⸗Zeitung“ mit — ——— os de na) So 3, = rg 
b) bireft durh die Expedition für Deutihland und Hfterreih 5,00 ME, für ve übrige Ausland 6 

Einzelne Nummern 25 Pf. — Aufertioudpreid: bie aa Nonpareillezelle 20 Bf. 


6 Te Ts — 

Bei ohne Vorbehalt ceingefandten Beiträgen nimmt die diedaktion vas Yecht redaftivnellee Änderungen in Anſpruch. 

Vianuffripte, für welde Honorar gefordert wird, wolle mau mit dem Vermerk „gegen Honorar“ verjſehen. Beiträge, 

welde die Berjafier auch anderen Beitfopriften übergeben, werden nicht honoriert. ie Houorare werden am Sclujie 
des Quartals ausgezahlt. 


jeder Nachdruck aus dem Inhalte dieſes Blattes wird nach den Geſetze vom 19. Juni 1901 verfolnt. 
Nr. 14. Nendamm, den 3. April 1904. £ 19. Band. 


Sur Befehung gelangende Forſtdienſtſtellen in Breußen. 
(Beröffentliht gemäß Min.Erl. von 17. November 1901.) 
—— Grüntanne in der Oberförjterei Peiſterwitz, Regierungsbezirk Breslau, iſt zum 
1. Juli 1904 zu bejeßen. 
güärkerfiene —— in der Oberförſterei Drieſen, Regierungsbzirk Frankfurt a. O., iſt zum 
Juli 1904 anderweit zu beſetzen. 
Meneriche riefenhorft in der Oberförſterei Hohenwalde, Regierungsbezirk Frankfurt a. O., iſt 
zum 1. Oktober 1904 anderweit zu beſetzen. 
Dane PDofgenfee in der Oberfoörſterei Vietz, Regierungsbezirk Frankfurt a. O., iſt zum 
Oktober 1904 anderweit zu beſetzen. 
Förferfiekke Kleinderndten in der Oberförjterei Lohra, Regierungsbezirk Erfurt, ift zum 1. uni 1904 
andermweit zu beſetzen. 
——— Blankenbach in der Oberförſterei Nentershauſen, Regierungsbezirk Kaſſel, iſt zum 
Juli 1904 zu beſetzen. 
Zörnenfiche Wirtheim in der Oberförjterei Kafjel bei Gelnhaujen, Regierungsbezirk Kaffel, tft zunt 
uli 1904 zu befegen. 
Höcfterfie e Wiederrodendah in der Oberföriterei Wolfgang bei Hanau, UT Kaſſel, 
iſt zum 1. Juli 1904 zu beſetzen. 
Sörfterfielle Woßra in der Oberförjterei Bracht, Regierungsbezirk Kaffel, ift zum: 1. Juli 1904 
anderweit zu beſetzen. 
—— HeſſiſchKichtenau in der Oberförſterei Lichtenau, Regierungsbezirk Kaſſel, iſt zum 
1. Juli 1904 anderweit zu beſetzen. 
Forflerſte⸗ Kobenbach in der Oberforſterei Trier, Regierungsbezirk Trier, iſt zum 1. Juli 1904 
anderweit zu beſetzen. 


Zur Perpachtung der Staafsjagden. 
h, nruchen Förſter und Mitglied des Vereins „Königlich Preußiſcher Forſtbeamten“, 
Börry bei Hameln 
„em erhielt ich). von der Redaktion | jagden” behandelte. Wie ich höre, follen auch 
noverjchen Tageblatte3” einen Separat= | viele andere Kollegen das fchriftitelleriiche 
= cher „die Verpachtung der Staats⸗ Erzeugnis, welches, wie im Eingange des 
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Artikeld erwähnt ift, von einem Königlichen 
dorſter a. D. angefertigt ſein ſoll — erhalten 
haben. 

Der Separatabdruck, bzw. der ſogenannte 
Königliche Förſter a. D. ſtellt die jetzt geübte 
Art der Verpachtung unſerer Staatsjagden an 
die Revierverwalter fo Hin, als ob fie haupt— 
lähli) aus dem Grunde den Oberförjtern zur 
Adminiftration bzw. zur Verpachtung über- 
Lafjen feien, um dieſen eine gewaltige Mehr- 
einnahme — er fpricht dabei von ſechs Millionen 
Mark — zuguwenden. Er ſchreibt u.a.: „Würden 
nun erit die wildreichen Staatsforſten verpachtet, 
jo fann man mit Sicherheit rechten, daß Diele 
das Fünfzigfache einbringeli würden, und das 
ergäbe eine Mehreinnahme von jährlich) fünf 
bis jehs Millionen Mark für die Staant3- 
kaſſe. Dicje Einnahme hat num die Regierung 
bi8 heute einer einzigen Beamtenflaffe von 
zirka 800 Oberförftern überlafjen, die, nebenbei 
bemerkt, für ihre Stellung und Leiſtung ſehr 
gut bejoldet werden.“ 

Diefe ungeheuerlihen Angaben, welche ge- 
eignet find, die Berufsfreudigfeit der Förſter 
zu beeinträchtigen, einen Keil zwiſchen Ober- 
förſter und Förſter zu treiber und den 
Verbindungskontakt zwiſchen Vorgeſetzten und 
Untergebenen auszuſchalten, möchte ich doch 
einmal etwas näher unter die Lupe nehmen. 
Zunächſt dürfte der Verfaſſer, der fo un—⸗ 
genügend informiert ift, meines Erachtens faum 
den forftmännifchen reifen entitanımen, und 
jollte dies wirklich der Fall fein, fo Hat er 
nach meiner Auffafjung Tatfachen wider befieres 
Wiſſen entitellt; zwei Gründe alfo, die vollauf 
genügen, daß wir ihn ganz energiſch von unſeren 
Rockſchößen abjchütteln, nämlich die Befürchtung 
ift nicht von der Hand zu weiſen, daß die nicht 
eingeweibten Sreife, aljo daS große Publikum, 
alles, was der jogenannte Kollege a. D. in 
dem Artikel jagt, al3 bare Münze aufnehmen 
werden. 

Denn man höre und ftaune: Sechs Millionen 
Mark auf 800 Oberföriter verteilt, gibt rund 
7500 Mark Profithen für jeden Oberförfter ! 

Welche unfinnige. Übertreibung! Wenn 
dies wirklich fo wäre, ja nur zum zehnten 
Zeile zuträfe, dann Zönnte man den Dber- 
‚förftern gratulieren, aber e3 ift nicht3 auch 
nur annähernd Wahres daran. Soweit mir 
die Staatsjagden befannt geworden find — 
und ich kenne eine ganze Dienge Reviere — 
haben die Oberfüriter an ihren Jagden durch = 
Ichnittlich den dreißigiten, hier und da 
. vielleicht den zwanzigſten Teil diejer hohen 
Summe als üÜberfchuß. Ich glaube, daß die Ober- 
förjterei Hameln, welcher ich zugeteilt bin, im 
ganzen nicht einmal ein Blus von 20 ME. erzielt. 
DieOberförjtereien, in denen meine frühere Tätig» 


Zur Berpadtung der Staatsjagden. 


feit lag, hatten einen Überfchuß, der nach meiner 
Berechnung allenfall3 30 bis 80 Mark betrug. 
Außerden babe ich auch von vielen Kollegen 
mir unbekannter Oberföritereien gehört, daß 
zahlreiche niedere Jagden glei Null uud 
die Erträgniſſe aus den Rehjagden oft fehr 
minimal feier. Wie viele Jagdreviere haben 
denn Hochwild und Dort wird wohl 
auh der Himmel. nicht voller Baßgeigen 
hängen. In der Oberföriterei Gr. hatten 
wir vor einigen fahren Treibjagd mit einer 
Strede von drei Halen. Dabei wurden zwölf 
Holzhauer al3 Treiber verwandt, Bergleicht 
man den Erlös von drei Hafen (9 ME.) mit 
den 12 Treiberlöhnen (je nach Tagelohı 12 
bis 18 ME), dann entſteht ein beträchtliche3 
Defizit. 

Der Berfalfer behauptet ferner, daß Die 
Wildtare jo minimal fe, daß faum die 
Hälfte bis ein Drittel des wirklich erzielten 
Preiſes an die Staatskaſſe gezahlt würde. — 
Sit denn dem Verfaſſer 3. B. gar nicht bes 
kannt, daß für einen Nehbod bi zu 12 ME. 
an die Staatskaſſe gezahlt werden? Dazu 
fommen noch zwei Mark Schußgeld, Trans: 
portkoſten ufm. Was bleibt denn bierbei 
bon dem. Erldje eines 25pfündigen Nehbodes 
& 60 Bf. noch übrig? 12 ME. Tare, 2 ME. 
Schußgeld, 2 Mi. Transporttoften = 16 ME, 
Einnahme 15 ME., wieder alfo ein Minus von 
IME Wiegt der Rehbock unter oben angegebenen 
Verhältniſſen 30 Pfund, dann bekommt der 
Förſter 2 ME. Schußgeld, und der Oberföriter 
Hat 2 ME. Überfhuß. Nach dieſen Beifpielen 
muß aljo ſelbſt jeder Laie einjehen, daß e3 
undenkbar, ja ein vollftändiger Unfinn it, wenn 
unter ſolchen Umitänden an einen Überſchuß 
von 7500 Mark überhaupt nur gedacht werden 
kann. Dieniedere Jagd in den fiskaliſchen Forjten 
der Monarchie ift nach den von mir jahrelang 
fontrollierten Stredenberichten der „Deutjchen 
Jäger-Zeitung“ nur in wenigen Bezirken gut 
zu nennen, und dürfte ſich das Gros der 
Streden in einem Spielraum von 20 bi3 80 Hafen 
pro Oberföriterei bewegen. Schwarzwild bringt 
ja allerdings, wenn nicht allzuoft vergeblich 
getriebe wird, etwas Überſchuß, und die Forſt⸗ 
beamten erhalten dafür auch ein gutes Schuß- 
geld. Wäre jedoh bei Schwarzwild fein 
Verdienft und würde den Beamten ein unzu— 
reichendes Schußgeld gegeben, dann könnte Die 
Zandbevölferung an den Grenzen der Forſte 
den Gegenden des Nheinlandes, des nördli 
Hannover8 und Brandenburgs ſich die € 
an Korn und Kartoffeln Schenken. Die 3. 
beamten de3 Regierungsbezirks Trier be 
in den fiebziger Jahren in der Schw 
wildvertilgung ganz Hervorragendes gelei 
und was haben dort die Pächter der me‘ 


' Brivatjagden für die 
Schwarzwildes getan? Sozufagen „gar nichts!” 


Bur Verpachtung der Staatsjagden. 
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Verminderung Des 


Die Geldmänner aus Luxemburg und Die 
Fabrikbeſitzer des Niederrheines kamen nicht 
einmal zum Einkreiſen der Sauen, wenn die 
Regierung ihre Hilfe anbot. Das Wetter war 
ihnen zu ſchlecht und der Schnee zu hoch! — 

Der Artikelſchreiber betont ferner, daß die 
Förſter gar keinen Vorteil aus der Jagd haben, 
ſondern nur die Verpflichtung, nach Anweiſung 
des Oberförſters die Jagd auszuüben, während 
der Erlös in die Taſchen des letzteren fließt. 
Es fallen weiter die Worte „Jagdfrondienſte 


der Förſter“, er nennt die Oberförfter „ſtaatlich 


tonzeffionierte Wildhändler“ ufmw., un dans all 
diefen Gründen würde in den reifen ber 
Föriter der Wunfch gehegt, man möge die Jagd 
in den StaatSwaldungen öffentlich verpachten. 

Und gerade jo, wie die Sozialdemokraten in 
ihren Verfammlungen dag „Schwein des armen 
Mannes” zu Agitationszwecken gebrauchen, fo 
haufiert bier der Kollege a. D. mit den 
Weihnachtshaſen der Förſter. 

Nun, mein lieber Herr Kollege a. D., Sie 
ſcheinen ja nach Ihren kräftigen Ausführungen 
noch ziemlich rüſtig zu ſein; daher lade ich Sie 
freundlichſt ein, mit mir einen Gang durch mein 
Revier zu machen, damit ich Ihnen die Wohl⸗ 
taten (?) verpachteter Jagden für ung Förſter 
ad oculos demonjtrieren fann. Material fteht 
mir genügend zur Verfügung; mein Revier 
it ziemlich groß und beiteft aus acht 
Jagden. Zur Erläuterung möge Ihnen dienen, 
daß ich Königlicher Förfter bin und außer 
etwa 500 Morgen fiskalifcher Forſt in ſechs 
Parzelle noch etwa 4000 Morgen Genofjen- 
ſchaftsforſten zu beaufjichtigen Habe. Die 
Geuoſſenſchaftsforſten find von den Intereſſenten 
mit den anliegenden eigenen Feldmarken ver- 
pachtet, und Die fisfaliichen Forſtorte find, da 
fie Sämtlich unter 300 Morgen Größe betragen, 
den betreffenden Genoſſenſchaftsforſtjagden an- 
geichlofjen. Der Betrieb der Genoſſenſchafts— 
forjten wird nach dem Gefeh vom 10. Juli 1859 
durch die Königliche Regierung und die König- 
lihen Forftbeamten gejührt. Sie find ja an- 
geblich Forjtinann, und als folcher müſſen Sie 
alſo auch willen, daß mir nach dem Geſetz vom 
3l. März 1837 das Recht zufteht, Waffen 
zu tragen. 

Sch nahme an, daß Sie heute meiner Ein- 
Igt wären, und würde fi ein 

»ryung, dem Sie ſich anſchlöſſen, ungefähr 

nachjtehenden Art und Weile abjpielen. 

„ben Heute eine recht ſchöne Neue; jelbit- 

lich nehme ich mein Gewehr mit, und wir 

5. — Wir find faum 200 m in den 

ingegangen und kommen unbemerkt, 
Fette durch den Schnee auf hartem 
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Kieswege gedämpft ſind, an eine etwa zehn 
Morgen große Fichtenanpflanzung vom vorigen 
Jahre. Mitten auf dieſer ſchnürt ein ſtarker 
Fuchs herum. Wir bemerken den Rotrock gleich⸗ 
zeitig und der Kollege a. D. ruft mir leiſe zu: 
„Schnell, ſchnell draufhalten, er hat uns geäugt.“ 
„Leider darf ich hier nicht ſchießen, Kollege,“ 
ſage ich, „hier iſt nach Ihren Muſtervorſchlägen 
die Jagd in Privathänden.“ „Haben die 
Jagdpächter Ihnen denn nicht erlaubt, Raub⸗ 
wild zu ſchießen?“ „Nein, mein Beſter, 
die Herren Jagdpächter wollen alles ſelbſt 
ſchießen.“ Wir überſchreiten nun unter weiterem 
Geſpräch über das Thema die Grenze dieſer 
Genoſſenſchaftsforſt und gelangen in die aus— 
gedehnten Buchenfchonungen der nächiten Ge- 
noſſenſchaftsforſt. Won weitem erbliden wir 
einen Daun mit umgehängtem Gewehr. Beim 
Näherkommen erkennen wir in ihm einen widerlich 
ausfehenden, in feiner Kleidung verwahrlojten 
Mengen. „Wer ijt denn da3?“ fragt der 
Kollege a. D. eritaunt. „Das ift der Jagdauffeher 
der H.’er Genoſſenſchaftsforſtjagd, ein jogenannter 
bebroteter Jäger.“ Der Kollege a. D. zieht 
beim Borbeigehben an dem Jünger Dianas 
höflich feinen Hut, worauf ein höhniſches Huften 
als Antwort zurückkommt. „Warum grüßt 
denn der Menjc nicht,” fragt dev Kollege a. D. 
„Der iſt von feinem Herrn zu diefer Flegelei 
beauftragt, weil ich Dielen im vorigen Jahre 
wegen Kitzmörderei zur Anzeige gebracht habe.“ 
Kaum Hat fi der Monfieur 30 Schritte 
bon ung entfernt, al3 cin Gewehrſchuß von 
ihm herſchallt. Der Kollege a. D. dreht ſich 
wie eleftrijiert um und fragt: „Was ſchießt 
der Menih da?" „Kommen Sie nur weiter,” 
lage ih, „der Hat nichts geichoffen, das ift 
nur eine Qümmelei von dem Kerl, damit denkt 
er mich zu kränken.“ Der Kollege a. D. fchüttelt 
bedenklich fein erfahrenes Haupt und jagt: „So 
was ijt mir früher in der Königlichen Forit 
doch nie palfiert.* Wir kommen dann in eine 
andere Genoſſenſchaftsforſt und fehen an der 
Waldliliere einen Sprung Rebe von etwa zwanzig 
Stüd jtehen. „Sehen Sie nur, wie die Böde 
ſtark gejchoben haben; dürfen Sie hier im 
Sommer birfhen?” „Birfchen darf ich wohl, 
aber nicht fchießen, Herr Kollege.“ — Auch 
in der nächjten Genoſſenſchaftsforſt treffen wir 
viele Rehe an, und hier fann ich dem Kollegen 
antworten, Daß ich in zwei Jahren hier wahr- 
Iheinlih einen Bock fchießen dürfte; Die 
Herren Pächter (Offiziere) wollten die Jagd 
aber erjt zwei Jahre jchonen. 

Unfer Weg führt uns an einer ſchön aus- 
gejtatteten Jagdhütte vorbei, die im V.'er 
Htevier Steht. ' 

„Das ijt wohl ein Jagdhaus, fehen Sie nur, 
es ſteht auf, laſſen Sie uns mal Hineingehen.“ 
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Meine Antwort lautet: „Ich darf da nicht hinein 
gehen, ich bin fein freund von dem Jagdpächter, 
der liebt e8 nicht, daß ich ihm auf die Finger 
yafie.” — Im nächſten Revier treffen wir 
ebenfall8 viele Rehe an, die Jagd Hat der 
Königliche Amtsrat H. „Hier haben Sie mohl 
den Abſchuß, da der Herr Amtsrat, wie Sie 
mir erzählten, gar nicht Jäger iſt.“ „Aud) 
bier babe ich nichtS zu jagen. Der Herr 
Amtsrat Hat den Abſchuß der Domänenjagd 
und dieſer gepachteten Waldjagd einem Bauern⸗ 
bofbeliter aus T. übertragen, der jährlich ſechs 
bis acht Rehböde fchießt und auch die Gehörne 
befonmt.” . 

„Aber beiter Kollege, das ift ja einfach 
fcheußlich Hier in Ihrem Revier nıit der Jagd, 
Sie laufen wohl immer Spießruten? Haben 
Sie denn in diejen Genofjenjchaftsforften vielen 
Dienſt?“ „Genau fo viel, als ob e3 ein 
fistalifches Revier wäre; dazu machen die Ent- 
behrungen in den Sfagdbefugnifien, die man 
Gott fei Dank troß Ihrer geharnifchten Schrift 
— noch in den fidfalifchen Forſten Hat, die 
Wege recht öde. Das iſt ein Revier nad) 
Ihrer Vorzeichnung, mein Lieber; ich könnte 
Ihnen noch mehr vorführen heute, jedoch Habe 
ich das Gefühl, daß Sie jich langweilen, gehen 
wir daher nad) Haufe.“ 

„Wir wollen e3 doch Tieber beim alten 
lafjen, fagte der Kollege a. D. auf dem Heim: 
wege, die Geichichte in Ihrem Revier, mit den 
unbeimlichen Begegnungen, macht wahrhaftig 
feinen Spaß.” — 

Der bier von mir gefchilderte Revierbegang, 
der fih in meinem Schußbezirf tatjächlich jo 
abjpielen fann und in ähnlicher noch fchlimmeren 
Urt und Weiſe bei meinen Vorgängern zur 
Wirklichfeit geworden ift, zeigt zur Genüge, 
daß ed — weil; Gott — fein Vergnügen ift, die 
bier obwaltenden jagdlichen Verhältnifje täglich 
mit eigenen Augen anfehen zu müfjen, ohne 
das Geringſte dagegen tum zu können. Jagd— 
befugniſſe, wie ſie die Kollegen in fiskaliſchen 
Revieren Haben, geſtatteten mir nur die Pächter 
der Genoſſenſchaftsiagdd meines Wohnortes; 
bedauerlicherweije iſt hier aber das erlaubte 
Wild nicht vorhanden. Das alles läßt Sich 
nun einmal nicht ändern, die Genoſſenſchafts— 
forjten müſſen von ung verivaltet werden, und 
deshalb müſſen wir ung nolens volens in die 
gegebene Zage fügen in der freudigen Hoff- 
uung, daß es aud) hier jagdlich für ung noch 
einmal beſſer werte, 

Wenn ich hier in meinem Schußbezirk, der 
aus acht Jagden bejieht, zwei Jagden Habe, 
deren Pächter mir einige Sfagdbejugniffe ein- 
geräumt haben, jo läßt ſich daraus wohl mit 
cinigem Recht die Berechnung ziehen, daß im Ber- 
pachtungsfalle der Staatzjagden vielleicht uur 


der Staatsjagden. 


einem ebenſo geringen, aljo dem vierten Teil 
der rund 6000 Schutbeanten jagdlide Bes 
fugniffe eingeräumt würden. Ob dieſe erteilten 
Befugniſſe aber die 1500 immerhin bevorzugten 
Horjtbeamten auch befriedigen würden, bezweifle 
ih. Jedenfalls läßt fich wohl annehmen, daß 
dem Jagdpächter für ſolche Erlaubnis häufig 
nicht unbedeutende Gegenleiftungen eingeräumt 
werden müßten. 

Die Verpachtung der Staatsjagden wäre 
das Bedauerlichite, was für uns Förjter über> 
haupt gefchehen fünnte. Der Ruin der Jagden 
jelbft jtände vor der Tür, denn Schießwut 
und Geldgier lafjen ſich nun einmal nicht aus 
rotten, folange der Waldesdom noch Wild in 
feinen Hallen birgt. Wenn nun den Pächtern, 
wie es jelbftverjtändlich fommen müßte, der 
Jahresabſchuß vorgeschrieben wäre, dann würde 
doch fiher den Förſtern die Pflicht auferlegt, 
diefen Abſchuß zu kontrollieren, und die Folgen, 
die jich daraus ergeben würden, mag ich gar 
nicht bedenken. Jedenfalls würden die Kahl 
der Förjtermorde ganz bedeutend zunehmen. 

Wenn der Kollege a. D. nun in alledem 
auch wirklich unſeren Intereſſen hätte dienen 
wollen, dann hätte er wenigſiens die gröblichen 
Auslafjungen gegen VBorgejegte, die noch dazu 
vollfommen haltlos aus der Luft gegriffen 
find, fortlaflen müſſen, und es war feine 
Pfliht und Schuldigfeit, die beitehenden Vers 
hältnifje fachlich zu befprechen, aber ber Zweck 
de3 Urtilel3 liegt ja leider nur zu klar auf 
der Hand; das Blatt will zeigen, wie es 
Iheinbar weitgehend für die Jutereſſen des 
Förſterſtandes eintreten will, aber dahinter 
jpürt der Eingeweihte die Luft, Unzufriedenheit 
zu fhüren. Es gibt ja leider auch in unferen 
Kreiſen oberflächlich denfende Menfchen genug. 
die alles „Gedruckte“ für bare Minze nehmen 
und feit daran glauben, ohne daß ihnen die 
Schädlichkeit folder Auglafiungen vollkommen 
Har wird. 

Es iſt gewiß hie und da der Fall, daß die 


Förſter jagdlich im Zeichen ſtark ausgeprägter . 


Untuft fteyen; dann fommt aber wohl meilt 
ein Borgejegter in Trage, der Die Unter: 
gebenen micht recht zu behandeln veriteht 
vorausgefegt jelbitverjtändlich, daß die Schuld 
den Untergebenen nicht ſelbſt trifft. Solche Heinen 
Unzuträglichfeiten bringt aber daS Leben aud) 
in anderen Berufen nur leicht mit fich, und wan 
darf Einzelfälle nicht verallgemeinern. Imgr. 1" 
und ganzen ift die Jagd ein Vergnügen, 1€ 
Erholung für beide Teile und die hHerrlid € 
Gelegenheit für VBorgefegte und Un = 
gebene, fih menſchlich näherzutre 

Wenn nun Wünfde in Förfterfre n 
Hinfichtlih der Jagdausübung laut wer L 
fo find es keineswegs folche, wie fie m 5 


nd 
« 
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das „Hannoverſche Tageblatt“ in die Welt 
pofaunt werden und durch deren Erfüllung 
wir Förſter nur geichädigt würden. Unſere 
Wünjche betreffs der Ausübung der Jagd 
werden uns jebt ſchon durch eine große Unzahl 
von Vorgeſetzten freiwillig erfüllt; leider fteht 
ja ein rechtlicher Anſpruch darauf dein Föorſter 
nicht zu. Ein in angemeſſenen Grenzen fich 
bewegendes Recht der Förſter an der Aus: 


übung der Jagd würde ficher das FJagdvergnügen |. 


und die Sfnterefien des Adminiſtrators nicht 
ſchmälern. Kleine Urſachen haben ja oft große 
Wirkungen, und fo würde 3. B. der rechtliche 
Anspruch auf Gehörn oder Geweih des felbit- 
erlegten Wildes, jomwie ein geringer Anteil 
an dem Abſchuſſe aus der adminiftrierten Jagd 
und endlid) die Bewilligung einiger Hafen 
zu einem von der Regierung feitzujegenden 
Preiſe die Wünjche der Förſter, meiner An⸗ 
fiht nach, vollauf befriedigen. Iſt dies aus 
Gründen, die fich meiner Beurteilung entziehen, 
richt zu erreichen, dann möge es ruhig beim 
alten bleiben. 

Jedenfalls hat aber der, Kollege a. D. uns 
mit feinem Wunfchzettel einen fehr fchlechten 
Dienſt erwiefen, und deshalb kann er nun und 
nimmermehr auf unjere Unterftügung rechnen. 
Weidmannsheil! 


* * 
* 


Nachwort der Schriftleitung: Dieſer 
Artikel war ſchon geſetzt, als uns die Nachricht 
zuging, daß der Artikel des Herrn Förſters a. D. 
auch in der weitverbreiteten „Berliner Morgen⸗ 
Zeitung“ — allerdings, unter Fortlaſſung 
der im „Hannoverſchen Tageblatte“ ent— 
haltenen ſchärfſten Aeußerungen — Auf— 
nahme gefunden bat, wodurch der Inhalt in 
weitere Kreiſe gedrungen iſt. — Auf den Abdruck 
in der „Berliner Morgen-Zeitung“ bringen 
wir nachſtehend noch eine fveben eingehende 
Erwiderung eines alten Yorjtmannes zum 
Abdrud, der unjeren LZejern. ja als Mitarbeiter 
längſt bekannt ift. Er jchreibt:. | 

Die „Berliner Morgen-Beitung” brachte 
in ihrer Nr. 61 vom 12. März d. Is. an 
leitender Stelle einen Aufſatz über „Ver— 
pachtung der Staatsjagden“. Diejer 

Sktandalartifel wird feitens des Zeitungs— 

verlage3 nun aucd noch befonders in die 

storfthäufer verfandt; vielleicht fällt auch Hier 
da ein naives Gemüt auf den Inhalt 
nimmt das traurige Machwerf 

. Münze. Der Xrtifel foll von 

a. oͤniglichen Förſter a. D. verfaßt fein, 

“Ah aber mutvoll in Anonymität hüllt. 

ıgen wir das Schriftſtück einmal 
7! Zuerſt räjonniert der Herr 
N. darüber, daß allein die Herren 


Dberföriter die Staatsjagden haben und allen 
Nupen daraus ziehen. Im Abgeordneten⸗ 
hauſe würde alle Jahre Öffentliche Ver⸗ 
pachtung der Staatsjagden verlangt, aber 
es ſei nicht möglid, mit dieſem Wunſche 
durchzudringen, „weil die Jagden den Forſt⸗ 
beantten rejerviert bleiben müßten“; und 
das bezeichnet „Herr Unbekannt“ al3 einen 
alten Zopf. 

Er beruft fih auf Frankreich, wo die 
Pachten aus Staatsjagden borrende Summen 
einbringen ſollen; verſchweigt aber, daß alles 
franzöfifche niedere Forſtperſonal, welches, 
wie ich annehmen möchte, durd) den Mangel 
an Sagdausübung das Jutereſſe am Walde 
verloren Hat, minderwertig iſt; denn das 
Wild ift in Franfreid, mit Ausnahme: der 


ſorglich geſchonten Karnidel und der fünftlich 


gezüchteten Safanen, fait überall ausgerottet. 

Dann bemängelt der Herr Föriter a. 2. 
die Einfünfte aus den Staatsjagden; er 
ftellt die Behauptung auf, der Kulturfonds 
würde der Jagd zuliebe überlaftet und durch 
allerlei Unnüpigfeiten, die da3 Wild an—⸗ 
richtet, verſchleier. Diefe übertriebenen 
Klagen find das reine Konzept der alljährlich 
wiederfehrenden großen Reden, welche einige 
der Herren Abgeordneten ftet3 pünktlich 
wieder zu bringen belieben. Wir Haben 


dieſe Reden ja nun fchon fo oft gelefen, daß 


wir fie ung jelbit halten können, mithin 
bringt uns auch der Herr Förſter a. D. 
Darin nichts Neues. — Auch der Abſchuß⸗ 
modus ſoll nicht in Ordnung fein, jo berichtet 
er weiter; ebenfo werden über das Verbeißen 
und Schälen des Wildes arg übertriebene 
Behauptungen aufgeitelt.e Daun werden 
den großen Jagderträgen arıner Feiner Ge⸗ 
meinden die viel geringeren Einnahmen der 
Staat3forjten entgegengejeht. 

Weiß denn der Herr Berfalfer wirklich 
nicht, daß ſich der Wilditand der alljährlic) 
ausgejchoffenen kleinen Genteindejagden zu— 
meift aus den ‚großen Staatsforjten immer 
wieder erjegt und daß der Staat die „Heine 
Gemeinde” und den „armen Jagdpächter“ 
ſomit indirekt unterjtäßt? Ich kann beweiſen, 
daß die Anpächter einiger kleiner Jagden, 
die um ein 4000 Morgen großes königliches 
Nevier herumlagen, 42 Stück Kolben⸗ und 
Baſthirſche geaasjägert hatten, ehe im 
Königlichen der weidgerechte Abſchuß begann. 
— Wo es um die Jagdgelegenheit jo bejchaffen 
ist, daß die geichonten Töniglichen Reviere 
eine nie verfiegende Vorratskammer für Die 
anliegenden Gemeindejagden bilden, da iſt 
es allerdings leicht, ohne jelbit etwas in der 
Wildhege zu leiften, Hohe Jagdpachten ein» 
zunehmen. 


mL 


In weiterer Folge wird von unfjerem 
verehrten Kollegen a. D. das Jagdvergnũgen 
der königlichen unteren Forſtbeamten voll« 
fommen unzutreffend beleuchtet. Selbſt zu⸗ 
gegeben, daß Hier etwas verbeſſerungs⸗ 
bedürjtig ift, jo it die Art und Weiſe, wie 
der Herr Förſter a. D. für feine noch im 
Dienste befindlichen Kollegen eintritt, eine 
durchaus ungehörige, und er wird ficher auf 
den angejchlagenen Ton aus unferen Reihen 
feinen Widerhall finden. 

Bor einigen Wochen hat der Borfigende 
unferes Vereins Königlich Preußifcher Forſt— 
beamten, Kollege Roggenbuck, ung aufe 
gejordert, unfere jagdlichen Wünfche in Worte 
zu Heiden und Dieje ihm zuzufenden. Wir 
willen beftimmt, daß wir unfere Bitten Damit 
in die beften Hände gaben und verzichten 
daher gerne auf die Unterftügung des Herrn 
Förſters a. D.; auch ich habe meine be- 
jcheidenen Wünſche an genannter Stelle nieder- 
gelegt, und ficher taten viele andere das 
Gleiche. Ä 
Es Hat ſich Doch durch die Hilfe unferes 
Vereins ſchon manches gebejlert, und auch 
in der Jagdfrage wird ich, wie ich ficher 
boffe, ein Wandel zu unjeren Gunjten voll» 
ziehen. Was wir erreichen, tollen wir 
aber nicht durch eine Prefje gewonnen willen, 
die mit Skandal und den baltlofeften Über» 
treibungen an die Öffentlichkeit tritt, fowie 
aus Teicht durchſichtigen Gründen beitrebt 
it, das Einvernehmen zwiſchen den Ober— 
förjtern und Förſtern zu trüben; denn nie 
werden wir ben legalen, gejeßlichen Weg 
verlafjen. 

Undere ſowohl, wie auch ich, geben dem 
Herrn Förſter a. D. volljtändig recht, wenn 
er behauptet, es feien augenblidlich größere 
Einnahmen aus den Staatsjagden zu Löfen, 
wenn fie verpachtet würden. Aber wie lange 
fönnte folh ein überſchuß dabei vorhanden 
fein? — So lange vielleicht, big ein Wild- 
ſtand, wie der franzöfifche, auch in deutjchen 
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Wäldern zu finden wäre! Werden, um diejenr 
Prozeß nach Möglichkeit aufzuhalten, die Ber- 
pachtungen zu jehr verklaufuliert oder den 
Pächtern ein Abjchußplan gegeben, dann 
muß natürlich) der Förfter die Kontrolle 
über die Innehaltung dieſer Bedingungen 
ausüben. Iſt er pflichtgetreu und ehrlid, 
dann dauert die Freundichaft mit den 
Pächtern nicht lange; hält er ed aber mit 
diefen, fo wird er bald bei den Vorgeſetzten 
in eine ſchiefe Stellung geraten oder gar feine 
Beamtenpflichten verlegen. Sicher aber würde 
es fich jehr bald Herausftellen, daß es feine 
ſehr großen Schattenjeiten hat, zweien Herren 
zu dienen; und aud die Kollegen, melde 
etwa bis heute noch nicht zu dieſer Er- 
fenntnis gelommen find, würden einfehen 
lernen, daß unjere gemütlichen, gemein⸗ 
Ichaftliden Jagden innerhalb der Über: 
förfterei, mit geringeren Ausuahmen vielleicht, 
tatfählid ein hohes, jagdliches Ber 
guügen find. 

Das Schönfte an dem ganzen, beiler 
ungedrudt gebliebenen Erguß des Herrn 
Förſters a. D. iſt aber fein Schluß. Er 
lautet: „Zum Scluffe jei bemerkt, daß die 
hier gejchilderten Jagdzuſtände aus der 
Feder eines im Dienſte grau gewordenen 
Grünrocks ftammen, der auf jede hierauf 


ergebende MWiderlegung gründlid 


antworten wird.“ — Obwohl da3 ja 
ſchrecklich zu leſen ift, will ich doch eine jo 
pathetiich angekündigte Antwort gerne über 
mein allerdings auch ſchon graues, 67 jähriges 
Haupt ergehen lajjen; denn wir preußijchen 
Srünrdde fürchten ung nicht! 

Hegemteifter Otto⸗Fernewald, 


Mitglied des Vereins Königlihd Preußiſcher Forſtbeamten. 


Wir können im Intereſſe aller beteiligten 


Foritbeamten und zur ferneren Erhaltung guter 
SFagdverhältniffe im deutjchen Walde nur wün⸗ 
jchen, daß es der Zentralverwaltung gelingen 
möge, diefe wichtige und vielumjtrittene Frage 
zur alljeitigen Zufriedenheit zu regeln. 


* 
AM. 





Kroͤreich-Tockerungs- und Fäte-Apparat für forſtliche Baal- und 
Pflanzbeete. 


In der jetzigen Zeit des fortwährenden 


Im forſtlichen Betriebe hört man ſehr 


Fortſchreitens der Technik iſt das Beſtreben ſelten einmal von einer beachtenswerten 


hauptſächlich darauf gerichtet, an Stelle 
der teuren und namentlich auf dem Lande 
ſehr ſchwer zu erhaltenden menſchlichen 
Arbeitskräfte geeignete Maſchinen und Appa— 
rate einzuführen, welche in kürzerer Arbeitszeit 
und mit geringeren Auslagen ungleich mehr 
Yeiften, als die menschliche Arbeitskraft zu 
leijten vermag. 


Teuerung, die eine Erleichterung der W 
und eine Erjparnis von Zeit und 8 1 
bezwedt. Bon melch wohltätigem Ein 3 
eine praftifche Erfindung ist, die beim Geb 
mancherlei Vorteil bietet, dag beweift ung 1! 
Beiipiel die Einführung des ſinnreich ‚ 
ftrnierten Göhlerſchen Numerterjchlegel3, 

wegen feiner eminenten Vorzüge dem |! 
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unpraltifchen Numerierzeug, als Stempel und 
Schablonen, gegenüber ſich jeher rafch bei 
allen Waldbefigern Eingang verfchafft Hat. 

Es iſt deshalb um fo freudiger zu bes 
grüßen, daB ein ſtrebſamer Forſtmann Dazu 
beigetragen bat, eine ſehr empfindliche Lücke 
auf dem Gebiete der Bodenbearbeitung in 
unferen forſtlichen Saat» und Bflanzbeeten in 
vorzüglicher Weife auszufüllen. 

Nach Iangjährigen praktiſchen Verſuchen ift 
es nämlich dem Königlichen Forſtwart Herrn 
Shüllermann nm Marftiteinacdh in Unter- 
franten gelungen, eisen ſehr praftifchen, dabei 
einfach konſtruierten und leicht zu hHandhabenden 
Erdreih-Loderungs- und Jäte⸗Apparat 
für foritlide Saat» und 
Bflanzbeete mit auswechſel⸗ 


baren Zinken und verftellbarer, — 


die aktive Länge der Zinken 
variabel geſtaltender Platte 
herzuſtellen. 

Dieſer Erfindung wurde 
vom kaiſerlichen Patentamte in 
Berlin unter Nr. 166783 ge: 
ſetzlicher Schuß gewährt. 

Der Uppa- 
rat beiteht aus 
einer mit zwei 
Handgriffen b 
(Figur lund 2) 

verjehenen 
a a, 

in welcher 
Bohrungen für F 
die Zinken c an⸗ 
gebracht ſind. 
An dieſer Eiſen⸗ 
platte a iſt eine 
weitere Eijen- 
platte e mit forrefpondierenden Bohrungen, welche 
den Binfen eine Führung verleihen, derart an» 
gebracht, daß fie mitteld Schraubvorrichtungen f 
und g mühelos mit der erjtgenannten SBlatte a 
et verbunden werden Tann. Durch die 
forrefpondierenden Bohrungen laufen die 
Zinken, deren aftive Länge je nad) der Ent- 
jeenung beider Platten a und e voneinander 
verfchieden if. Als Widerlager dient den 
Zinten eine nach Hinwegnahme der Flügel- 
Ihrauben h leicht abnehmbare Holzplatte d, 
na“ °- “rernung die Zinken je nad 


Be ._..jenommen werden können. 
M Apparates, der von zwei Perſonen 
zu Anke iſt, können Bodenlockerungen 
mi 'higen Anzahl von Zinken für 
ve en ausgeführt werden, wobei 
nu Ben verfährt: Nachdem der 


zu lockernde Tiefe eingejtellt ift 
ur teitlichen Flügelſchrauben g feit 
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angezogen find, wird der Apparat zwifchen 
zwei Nillen oder Reihen aufgejebt, die Zinken c 
nur ganz wenig in das Erdreich eingedrüdt 
und der Upparat duch Ziehen an den Hand- 
griffen b fägenartig hin- und rüdmwärts bewegt, 
wodurch fi) die Zinken bis auf die zu Iodernde 
Ziefe einarbeiten, das Erdreich zwilchen den 
Vflanzenreihen gleichmäßig lodern und Das 
vorhandene Unfraut Iofe machen, worauf es 
fih Leicht und mühelos entfernen Täßt. 

Figur 3 veranfchauliht den Upparat, 
Größe L von unten gejehen, und bezeichnen 


die beigefebten Zahlen die Längs⸗ und Quer⸗ 


Zinkenreihen, die Punkte jelbit die Zinken c, 
welche herausnehmbar find. 


4 





Figur 8. 


Der Apparat ermöglicht eine fehr, rafche 
und gründliche Aufloderung des Bodens und 
in Verbindung damit die müheloſe Entfernung 
auch jehr tief mwurzelnder Unkräuter. Eine 
nennenswerte Beichädigung der Bilanzenmwurzeln 
findet bei feiner Unmwendung nicht ftatt, da 
zur Schonung allenfalld auslaufender Wurzeln 
mit leichter Mühe nach Bedarf die äußeriten 
Binfenreihen entfernt werden können. Gegen- 
über dem ſonſt gebräuchlichen Behädeln der 
Pflanzen bedeutet der Upparat eine er- 
hebliche Erfparnis an Zeit und Roften, 
welche die nicht übermäßig hohen Anſchaffungs⸗ 
folten gewiß überall, felbjt im Heiniten 
Betriebe, bald bezahlt machen wird. Der 
Upparat ift, abgejehen von ganz fchweren 
Böden, für alle Bodenarten verwendbar und 
befißt auch eine hinreichende Dauerhaftigfeit. 

er Apparat wird in Drei Größen ber» 
geſtellt. Größe I, etwa 118 cm lang und 


Pr ee nen: 
nr A N; “ EB; 
ji Bikn £ “! Im Kr, Fe, 

* "bi 


WEB 
Dr 


Tr TB 


Hy; 


Mall: m. 
1 


380 | | Mitteilungen. 


13 cm breit mit 42 runden Binfen eignet ſich 


vorzüglih für Bodenloderungen und Jäte⸗ 
zwede in Pflanzbeeten, da bier die Pflanzen 
reihen eine größere Entfernung voneinander 
haben. 

Die I. Größe mit etwa 110 cm Länge 
und 8 cm Breite, welche nur 28 runde Zinken 
bat, eignet fich beſſer für Saatbeetarbeiten, 
weil darin der NRillenabftand ein geringerer ift. 

Größe II ift etwa 100 cm lang, nur 
7 cm breit und Hat ebenfall8 28 Binken. 
Lebtgenannte® Inſtrument, für ſchwerere 
Bodenarten beitimmt, ift mit vierfantigen 
Zinken verjehen, und find die beiden äußeren 
Zintenreihen zur Schonung der Pflanzen: 
wurzeln um etwa 2 cm fürzer al3 die 
mittleren. Die vierfantigen Zinken bezweden 
bei Bearbeitung ſchwererer Böden einen geringeren 
Kraftaufwand. 

Hat man nur Apparat Größe I zur Ver⸗ 
fügung, jo fann man fi, falls in manchen 
Toritbezirfen geringere NReihenabftände in 
Pflanzbeeten üblich find, damit helfen, daß 





man die Reihen etwas weiter anlegt und dei: 
Pflanzenabitand in den Reihen entfprechend 
mindert. Immerhin verdienen aber Größe II 
oder. III den Vorzug, da dieſe kleineren 
Upparate überall — gleichviel ob Sant: 
oder Pflanzbeet — Anwendung finden 
fönnen. | | 
- Wie aus den vielen Anerkennungsfchreiben 
hervorgeht, hat der Schüllermannfche Erdreid: 
2oderungd- und Jäte⸗-Apparat für forſtliche 
Saat. und Pflanzbeete eine bedeutende Zukunft, 
da die Erſparnis an Arbeitskräften, 
Zeit und Geld nit zu unterfchägen ift. 
Nicht nur in vielen bayerijchen GStaatö- 
und Kommunal» Forjtverwaltungen, fondern 
weit über Bayerns und Deutichlands Grenzen 
hinaus, bis nad Rußland und Amerika hat 
fi genannter Upparat ſchon Eingang ver- 
Ihafft, und befunden die vielen Nachbejtellungen 
die Brauchbarfeit der Inſtrumente. 
Der Apparat, welcher auch direkt beim 
net ‚beitelt werden kann, foftet nur 
20 . | 
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Mitteilungen. 


— In der Mitteilung „Annöfige Ans- 
aben‘“ in Nr.5 Band 19 der „Deutichen Forſt⸗ 
eitung* ift die AUnficht, geitüßt auf den Beſchluß 

des Bundesrats dom 27. November 1890, aus— 
gejproghen, daß die Oberförfter die auf den 
Arbeitgeber fallenden Beiträge zur Alters» und 
Invalidenverſicherung für die Treiber, wenn an 
einem Montag eine Jagd ftattfindet, nicht zu 
zahlen haben, fondern der Fiskus — um hier, 
wie in dem angeführten Artikel, nur von fis— 
talifhen NRevieren zu ſprechen. Diefer Anficht 
fann ich) auf Grund des Beichluffes des Bundes: 
rat3 vom 27. Dezember 1899, welcher an Stelle 
des Beichlufjes vom 27. November 1890 getreten 
it, nicht beipflichten. Syn der neuen Faſſung 
lautet er: 

Borübergegende Dienftleiftungen find danad) 
al3 eine die DBerficherungspfliht begründende 
Beihäftigung dann nicht anzuſehen: 

1. wenn fie von ſolchen Berjonen, die berufß- 
mäßig Lohnarbeit überhaupt nidt ver- 
richten, 

a) nur gelegentlich, inSbefondere zu gelegent- 
licher Aushülfe, 

b) zwar in regelmäßiger Wiederkehr, aber nur 
nebenher und gegen ein geringfügiges 
Entgelt, welches für die Dauer der Bes 
Ihäftigung zum Lebensunterhalt nicht aus— 
reicht und zu den für Diele Zeit zu 
zahlenden Berjicherungsbeiträgen nicht in 
entjprechendem Berhaltnifje jtebt, 

berrichtet werden; 

2. wenn fie don ſolchen Berufsarbeitern, die in 
einem regelmäßigen, die Berjicherungspflicht 
Begründenden Arbeits- oder Dienjtverhältniffe 
zu einem bejtinmtten Arbeitgeber ftehen, ohne 


Unterbredung dieſes Verhältniffes, bei anderen 
Arbeiten nebenher, fei e8 nur gelegentlich zur 
Aushülfe, fei es regelmäßig, berrichtet werden. 
3.8. ein Hütejunge ift von einen Bauern 
gemietet und fteht mithin bei ibm in einen 
verficherungspflichtigen Dienjt. Da er aber 
bon diefen während der Morgenstunden nidt 
beichäftigt wird, beſorgt er Während dieſer 
Zeit regelmäßig und 9 auch ant Montag- 
morgen gegen Lohn don ſeiten der Forſt⸗ 
verwaltung da8 Sammeln don NRüffelkäfern. 
Seine Arbeit hierbei ijt nicht verſicherungs⸗ 
pflichtig. 
(Die weiteren Nummern des Beſchluſſes kommen 
bei dem vorliegenden Fall nicht in Betracht.) 
Der Oberföriter hat danad) die Beiträge für 
die Verſicherung zu zahlen. Denn wenn aud 
die Jagden gelegentlich und in Wiederkehr Statt 
finden, fo gehören doch die Treiber, welches 
meiltens die Waldarbeiter find, zu den Perfonen, 
welche berufsmäßig Lohnarbeit verrichten. Es 
trifft aljo die Hauptporausfeßung, d. i. die Arbeit 
mup bon Berjonen vorübergehend geleiftet werden, 
welche Kohnarbeit berufsmäßig nicht verrichten, 
welche dazu erforderlid) ift, um ein „Nidt- 
bezahlen” der Beiträge zu rechtfertigen, nicht zu. 
Ferner liegen die in Abſ. 1b angegi" nei 
Bedingungen nicht bor, denn al3 Lohn er teil 
die Treiber faft immer das ortsübliche Tag hm, 
wenigjtens aber fo viel, dal. von einen g N19 
fügigen Entgelt nicht geiprochen werden . 1. 
As ungefähren Anhalt für die Beurteilung der 
Frage, od ein Lohn geringfügig ift, Hat das 
Reichsverſicherungsamt bisher in ſtändiger ung 
1/, des ortsüblichen Tagelohns angegeber 
Unter Nummer 2 laſſen ſich die 7* in 
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den felteniten Fällen einrethert, 


Geſetze, Verordnungen, Belanntniahungen und Erkenntnijje. 
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denn fie als |arbeiter find und zu einem beſtimmten Arbeit⸗ 


Waldarbeiter ftehen dem us gegenüber in geber in einem regelmäßigen, die Berficherungs- 


feinem regelmäßigen, die 


erficherungspflicht bes | pflicht begründeten Arbeit3- oder Dienftverhält- 


gründenden Arbeits⸗ oder Dienitverhältnilfe, wie | niife jtehen, al$ Treiber bei einer Jagd fungieren, 


3. B. ein Knecht zu feinem Arbeitgeber. 


ollten |dann iſt in dieſem 


Tale für derartige Rerionen 


jedoch aber einmal Perſonen, melde Berufss | fein Verfiherungsbeitrag zu zahlen. 
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Sefehe, Perorönungen, Bekanntmachungen und Erkenntniffe. 


Berfügungen des Minifterinms für Land» 
wirtihaft, Domänen und Forften an bie 
Königlichen Regierungen. 


Einfielung 

der Forfifeßrlinge in den Militärdienfl. 

Allgemeine Verfügung de3 Minifteriums für Landiwirtfchaft, 
Domänen und Forſten. III. 1918. 
Berlin W. 2, den 2. März 1904. 

Nach 8 8 der Beitinnmungen über Ausbildung, 
Prüfung und Anftelung für die unteren Stellen 
des Forſtdienſtes in Verbindung mit dem Militär- 
dienst im Jägerkorps vom 1. Oftober 1897 darf 
die Einftellung der Forjtlehrlinge in den Militärs 
dient nicht vor vollendeten 18. Lebensjahre der- 
ſelben erfolgen. 

Aus einer Mitteilung der Königlichen In— 
ipeltion der Jäger und Schügen habe ich jedod) 
erjehen, daß don den in diejfen Jahre für den 
Militärdienit angemeldeten Forſtlehrlingen mehrere 
das dorgeichriebene Alter noc) nicht erreicht haben. 

Die Königliche Regierung wird daher beauf— 
tragt, die Regierungs- und Forſträte anzumeifen, 
fünftig bei der Königlichen Inſpektion der Jäger 
und Schüßen nur folche Foritlehrlinge zur Eins 
ftelung in den Militärdienit anzumelden, die am 
1. Oftober des betreffenden Jahres das 18. Lebens⸗ 
jahr vollendet haben werden. - 

Im Auftrage: Wefener. 

An fämtlide Königlihden Regierungen (ausfhlieglih Aurich 

und wWtlünfter). 


Erweiterte Krankenfürforge für die in Zetrieben 
oder im unmitteldaren Dienfte des Staates gegen 
Eutgelt vol Befhäftigten Yerfonen. 
AUbihrift. Berlin, den 1. Dezember 1908. 

Der yinanzminifter. 
Nr. I. 18252. IL 11452. III. 16118. 
D.d. 3.1. C. 1466. 
Berlin C. 2, den 4. Dezember 1903. 
Das Königlide Staatsminifterium bat in- 
tolge der durc) das Reichsgeſetz vom 25. Mai 
d. 58. (R. ©. Bl. ©. 233) herbeigeführten 
Abänderung der 88 3 und 6 des Kranken— 
verſicherungsgeſetzes beſchloſſen, künftig den 
in Betrieben oder im unmittelbaren Dienſte 
des Staates gegen Entgelt voll beſchäftigten 
Perſonen, denen auf Grund des Staats— 
miniſterialbeſchluſſes von 10. Februar 1901 
in Krankheitsfällen eine Unterſtützung bis zur 
Dauer von 13 Wochen zugeſichert war, eine 
Erweiterung dieſer Fürſorge dahin zuzubilligen, 
daß die Unterftügung auf einen Zeitraum bis 
zu 26 Wochen ausgedehnt wird. Indem wir 
ein Eremplar der hiernach abgeänderten Grund» 


fäte (a) beifügen, bemerken wir unter Hinweis 
ouf die Verfügung vom 22. März 1901 — 
F. M. 1. 2308. II. 1842. III. 2771. M. f. L. J. 
Ab 1460. M. d. J. Ic 420. —, dab die 
erweiterte Fürſorge mit dem 1. Januar 1904 
ın Kraft tritt. 
Der Finanz-Miniiter. 
In Bertretung: gez. Domboiß. . 
Der Minifter des Innern. 
In Vertretung: gez. Bifhoffshaufen. 
1. Un fümtlide Königlichen Regierungen. 2. Un ſämtliche 


Herren Oberpräfidenten. 8. An die Königliche Dlinijterial- 
Dilitärs und Baukommiſſion. 





Borjtehende Abfchrift nebit Anlage wird unter 
Bezugnahme auf den diesjeitigen Erlaß vom 
16. April 1901 — I. Ab 1460. II. 2897. III. 4950. 
— zur gleihmäßigen Beachtung im Bereiche der 
landwirtichaftliden, Domänen und Forjt Ber: 
waltung ntitgeteilt. " 

Minifterium 
für Landwirtſchaft, Domänen und Forftei. 
3. A.: Hermes. 





a. 

1. Den in Betrieben oder im unmittelbaren 
Dienfte des Staates gegen Entgelt voll be— 
ihäftigten Berfonen foll im alle der Erkrankung. 
jomeit fie nicht kraft Geſetzes der Kranken⸗ 
verficherung unterliegen oder felbjtändige Ge— 
werbetreibende find, oder fomweit nicht auf Grund 
des 8 3 des Krankenverſicherungsgeſetzes oder auf 
Grund fonftiger Regelung eine andermweite Fürs 
jorge getroffen it oder nit BZuftimmung ber 
Finanzverwaltung getroffen wird, bis auf weiteres - 
im Wege de3 Vertrags folgende Unterftügung 
bis zu 26 Wochen gewährt werden: - 

a) im Falle der Erwerbsunfähigkeit vom dritten 
Tage nach dem Tage der Erfranfung ab ein 
Krankengeld für jeden Arbeitstag in Höhe 
der Hälfte des ortsübliden Tagelohns ge: 
wöhnlicher Tagearbeiter (88 Kr. V. G.). Das 
Krankengeld darf nicht mehr als die Hälfte 
des Arbeitsperdienites betragen; 

b) der nachgewieſene Aufwand für Arzt und 
Arznei bis zu einem Viertel des ort3üblichen 
Tagelohns gewöhnlicher Tagearbeiter, fofern 
nicht ärztliche Behandlung und Arznei uns 
nıittelbar gewährt wird. 

2. Die vorbezeichneten Perſonen haben ſich 
hierfür einen Lohnabzug bon 19%, des ort3s 
üblichen Tagelohns (Ir) gefallen zu laſſen. 

3. AS vollbeſchäftigt gelten Perſonen, Die 
während der Dauer ihrer Beſchäftigung in Be: 
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trieben oder im Dienfte des Staate8 aus dieſer 
Beichäftigung nach deren Art und Umfang in 
der Hauptfadye ihren Lebensunterhalt finden. 

4. Diefe Beſtimmungen finden feine An— 


Verſchiedenes. 





wendung auf Perſonen, deren Beſchäftigung durch 
die Natur ihres Gegenſtandes oder im voraus 
durch den Arbeitsvertrag auf einen Zeitraum von 
weniger als einer Woche beſchränkt iſt. 


— ERFIT— 


Herſchieoͤenes. 


— [Aus der Lüneburger Seide) Die 
Wacholderbeerernte würde um „Lichtmeß“ beendet 
ein: — wenn die Leute in der Heide noch welche 
pflüdten. Im Herbite find die Heinen Fugeligen 
ſchwarzen, bläulich bereiften Beeren reif, die im 
Borjahre angefekt find. (ES find daher faft immer 
reife und halbreife Früchte am Baume.) In dieſem 
Herbit Hatten die Wacholder ganz befonderd viel 
reife Beeren, aber niemand hat fie gepflüdt, 
wenigftens nicht zum Verlauf, viele Zentner Diejer 
nüglihen Frucht find wieder einfach verloren. 
Die Leute fcheinen feine Zeit oder Feine Luft zu 
haben, fie einzuheimfen. Das Pflüden geht 
beihwerlid, denn die Stacheln de3 Baumes 
teen, und das Berlefen ift mühſam. rüber 
wurden in der Heide viele diejer Beeren gepflüdt 
und den Brennereien berfauft oder den Upköpers 
(Händlern) nıitgegeben, die fie nach den Apotheken 
mitnahnıen. Es wurde manchmal ein gutes Geld 
bon mancher armen Fanılie damit verdient. Auf 
diefen Zweig zum Nebenverdienft im 
Winter, der faft ganz vergeffen ift, fei hier 
aufmerffam gemadt. Die Beeren Ichmeden 
bitterlich ſuß und riechen bein Verbrennen auf 
Kohlen fehr ſtark balfamifh. Sie werden darum 
in manchen fortgefchrittenen Bauernhäufern zunt 
Räuchern gebraudt. Sie enthalten Zucker und 
Wachs und werden häufig al3 Heilmittel und 
Küchengewürz gebraucht. Gegärte Beeren nimmt 
ntan zun Wacholderbranntwein (Genèvre). Das 
Wacdolderbarz älterer Stämme dient al3 un— 
echter Weihrauch (deutfcher Sandarakt). Es wird 
aber in einigen Jahrzehnten nicht viel Wacholder- 
bäume in der Heide mehr geben. Die Bauern, 
die nicht wiſſen, welchen einzigichönen Schniud 
fie ihrer Heide damit nehmen, verkaufen oft ganze 
Ladungen Wacholderbüfche für lächerlich geringes 
Seld nad) der Stadt, wo fie bei Schütßenfeiten 
und zu Uferböſchungen verwandt werden. Der 
Wacholder wählt langſam. Die baumartigen 
Eremplare find faft ganz verſchwunden. In der 
Heide bei Winfen, Lutterloh, Rebberlah, Soltau, 
Undeloh find wohl noch einige; aber foldje, daß 
deren Stämme zu Stallftändern und Dachſparren 
verwendet werden könnten, findet man nicht mehr. 
Bor dreißig Fahren habe ich fie oft bei Viehſtällen 
noch verwendet gejehen. Von zwei Häujern in 
Winſen und Eſchede wurde behauptet, daß bei 
ihnen Wadolder zu Sparren und Gtündern 
berimendet jeien. Aber in beiden ijt nicht3 derart 
zu finden. Im Haufe des letsteren Ortes haben 
der Profeſſor Conwentz-Danzig und ich eingebend 
nachgefragt und zugeleben, aber ohne Erfolg. 
Jedenfalls zeigt die Tradition aber an, welche 
Mächtigfeit hier einft die Wacholder erreichten. 

* H. D. in C. 


— [Amtfiher Markitbericht. Werlin, den 
28. März 1904. Kaninchen 0.40 Bis 0,70, 
Tafanenhähne 2,50 big 4,40, Birfhähne 1,25 bis 
1,50, Auerhähne 1,00 Bis 1,50, Waldfchnepfen 
3,90 bis 450 Mi. pro Stüd. 


S 
Bereind Nachrichten. 


Sranduerfiherungsuerein Freußiſcher Forkbenmten. 


Bierundzwanzigfier Jahresbericht 
fürdas Sefhäftsjahr 1903. 

Der Abſchluß für das vorbezeichnete Jahr 
hat einen PReitand don 8909 PBolicen über eine 
Berfiherungsfunme don 70346800 ME., mithin 
einen Zugang don 294 Policen über eine 
Berliherungsfiinme von 3784450 ME. ergeben. 
Diejem erheblichen, im Voranſchlage in her 
Höhe nicht vorgefehenen Zuganıge entiprechend find 
auch an laufenden Prämien 1726 ME. 55 Br. 
mehr gegen den Borfchlag eingekommen. 

Bon dem in Berichtsjahre vorgekommenen 
133 Brandfällen find 132 endgültig durch Bes 
willigung von 39150 ME. 20 Pf. erledigt worden. 
Hierbon ericheinen 38237 ME. in der Rechnung 
für 1903 in Iſt-Ausgabe, während die für 
zwei Brände erjt nad) dem Jahresabſchluß gezahlten 
913 ME. 20 Br. in der Rechnung für 1904 zur 
Berausgabung gelangen werden. Dieſer Betrag 
ijt durch die vorliegende Bilanz referdiert worden. 
In einen Falle mußte der Entichädigungsanfprud 
bon 10 DIE. zurüdgeiviefen tverden, mweil der Ges 
ihädigte den Brandſchaden nicht rechtzeitig inner: 
halb der ftatutenmägig vborgefchriebenen Zeit 
angezeigt Hatte und für diefe Berjpätung ent- 
ſchuldbare Gründe nicht angeben Fonnte. 

Non dent verbliebenen Überfchuffe der Ein- 
nahmen über die Ausgaben find 4900 ME. (ein» 
ſchließlich 1831 ME. 60 Pf. EintrittSgelder) nad 
Borichrift des 8 40 des Statut3 dem nunmehr 
122000 ME. betragenden ftatutenmäßigen Referves 
fonds zugeführt, 22818 ME. 19 Pf. Främien für 
die Unfallverfiherung der Vereinsmitglieder an 
die Frankfurter Transporte, Unfalls und Glass 
verſicherungs-Aktien-Geſellſchaft gezahlt und 
9241 ME. 36 Pf. der in das Jahr 1904 über 
tragenen Dispofitionsfummte hinzugeſetzt worden. 
Letztere beträgt nunmehr 72177 ME 10 
Neben dem ftatutenmähigen Reſervefonds fte 1 
dem Verein nunmehr dev Spezial-Referbeft 3 
bon 100000 ME und der ımter 1 der Bi 3 
aufgeführte Betrag bon 72177 ME. 10 Pf ⸗ 
ſammen 172177 Mt. 10 Bf. zur Verfü 
Diefe Summe kann ohne weiteres in Anjı 
genommen werden, fall® wider Criarten 
einen der nächſten Jahre die Ginnaar“ 1 
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Beſtreitung der Ausgaben nicht ausreichen ſollten, 


fo daß in einem ſolchen Falle Nachſchüſſe von ben 
Bereinsmiitgliedern nicht zu erheben fein würden. 
Die für unjere Vereinsmitglieder adgefchloffene 
Unfallderfiderung hat auch im abgelaufenen 
Jahre feine Beranlaffung zu lagen gegeben. 
Fon den zur Anzeige gebrachten 74 Lnfällen 
find bis jetzt 17 ohne nachteilige Folgen für die 
betroffenen Wiitglieder verlaufen, 17 durch Zahlun 
einmaliger Entjchädigungen von zufammen 19LOME. 
und Bewilligung von Renten in Gefamtiwerte bon 
12900 ME. endgültig geregelt, und 35 Fälle noch 
nicht erledigt. In fünf Fällen lag eine Ent- 
Ihädigungspfliht für die Frankfurter Unfall- 
verfiherungsgefellichaft nicht vor, doch hat diefelde 
in drei Füllen davon den hinterbliebenen Witwen 
der berunglüdten Bereinsmitglieder freiwillig 
Unterftügungen von zufanımen. 831 ME. 80 Pf. 
gezahlt. Hiernach hat fich diefe Verficherung aud) 
im Berichtsjahre gut bemährt. 
Die Forſtbeamten-BViehverſicherung Hat 
im erſten Gejchäftsjahre vom 1. Dftober 1901 bis 
Ende September 1902 einen Überfhuß von rund 
500 ME. ergeben. Mit NRüdfiht auf dieſes 
günftige Ergebnis ift auf Vorſchlag der Direktion 
der Werlederger Biehverficherungs: Gefellichaft 
bon dent Aufſichtsrat des Foritbeaniten-Bieh- 
verſicherungs-Verbandes am 13. Oktober 1902 
beſchloſſen worden, für den 15 Monate um— 
fafſenden Zeitraum vom 1. Oktober 1902 ‚bis 
Ende Dezember 1903 nur eine Jahresprämie, 
d. h. 800/, der vertragsmäßigen Sätze zu er- 
heben. Die Hoffnung, daß diefe Teilpräntie zur 
Dedung der Schäden und fonftigen Unkoſten 
ausreichend fein werde, hat fich leider nicht er— 
füllt. Der Abſchluß für diejen Zeitraum ergibt 
vielmehr einen Fehlbetrag von rund 1800 MiE., 
welcher indefjen aus andermweiten Mitteln gededt 
worden ift, fo daß Nachſchüſſe von den Ver— 
jiherungsnehmern nicht erhoben zu Werben 
brauditen. Dieſes wenig günjtige Ergebnis 
dürfte vorzugsweiſe auf die immer noch ber= 
hältnismäßig geringe Beteiligung der Forſt— 
beantten an der Biehderjicherung zurüdzuführen 
ſein. Immerhin kann hieraus der Schluß ge- 
zogen werden, daß auch fchon bei dent 
jegigen Umfange der abgeichlofjenen Vieh— 
—— die durch den Vertrag feſtgeſetzten 
Prämienſätze bon 
2040 für Pferde und Rinder, 
3, „ geimpfte Schweine, 
41/9, „ ungeinpfte Schweine und 
3/20 „ Biegen, 
welche für das Jahr 1904 wieder zum bollen 
Betrage erhoben werden mußten, zur Dedung 
der entitehenden Viehſchäden und Unkoften aus— 
reihen merden. Es läßt fich ferner aber aud) 
‘ bei den verhältnismäßig geringen 
.„.tojten eine Ermäßigung der vor— 
Präntenjäße eintreten wird, fobald die 
:amten bon diejer Verlicherung erit einen 
ihen Gebrauch nıachen werden. 
uns mit der Norddeutichen Hagel- 
sefellfchaft vereinbarte Forftbeaniten- 
erung bat int abgelaufenen Jahre 
sorgung der Verſicherungsabſchlüſſe 
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erfahren, jedoch nicht in ſolchem Umfange, als bei 
der Einführung dieſer ebenſo einfachen wie zweck⸗ 
mäßigen Berfiherungsform der Gemeinde, 
berficherungen angenonımen wurde. Dies mag 
zun Teil wohl daran liegen, daß noch viele Forft- 
beamte bei anderen Hagelverſicherungs-Geſell⸗ 
Ihaften engagiert find. Die Schäßungen ber 
borgefonımenen Schäden haben ſich überall bor- 
ſchriftsmäßig und zur aa ae vollzogen. 
Klagen ſind nicht zu unſerer Kenntnis gelangt. 

Die 24. ordentliche Generalverſammlung 
unſeres Vereins findet am 28. Mai d. Is. ſtatt. 
Eine recht zahlreiche Beteiligung an derſelben iſt 
um ſo mehr erwünſcht, als durch dieſe Verſammlung 
auch die Anderung der Vereinsſatzungen beſchloſſen 
werden wird. 


Direktorium des Brandverficherungsvereins 
Preußiſcher Forſtbeamten. 


Weſener. Bornſtedt. 


* 
—2 


Bierundzwangzigfties Rechnungsiahr 
1903. 





Rechnungs-Abſchluß. 
Iſt Reſt 
me. Pf. me. jer. 


A. Einnahmen. 


Beitand aus dem VBorjahre 
Eintrittögelder für 1902 .| 394 |20 
„ 1903 .| 1427 

Laufende Prämien für 1902 453 
„ 1903 | 75 520 

Zuſchußprämien f. Umzugs- 
und Beit- Berjicherungen 
iür 102 2 222. . 
„ 1903... 2.2. 
Zinſen von dent Vermögen 
für 102 2. 22.2.0. 
















„ 103. 22.20.02. 
Strafgelder und jonjtige 
undorbergefehene Gin: 
nahmen ,» ». 2 2.2. 
Summa 

B. Ausgaben. 


Zun Antauf von Wert- 
papieren . - 2.2.2. 
Bahlungen in Brandfällen 
für 1902 . 2. 22.0. 
. 103 ....0.. 
BelohnungeninBrandfällen 
Reifefoften an Taratoren . 
Berwaltungstoften . . . 
Pränmie für die Unfallvers 
jicherung der Bereinsmiit- 
glieder an die Frankfurter 
ransport=, Unfall und 
Slas - Berlicherungs - At: 
tien-Sefellichaft zu Frank: 
furt MM. . 2.2.2. 


00 
© 
II13| 


Summa 
C. Barer Kaffenbejtand 
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Bilanz. 



















Kurswert 
me. BE. 





A. Altiva. 

a) Wertpapiere: 
3Yaprozentige preußifche 
Konfol8 . - . . .. .[224 800 1229 520| 80 

b) in das Staatsſchuldbuch einge- 
tragene 31/2prozentige preußijche 


Konſols. 000 60 800) — 
c) rüditändige WVereindbeiträde . .| 1582| 60 
d) no nicht fällige Zinſen von 

109 700 ME. 31/, progentigen preis 

Bifhen Konfols für die Zeit vom 

1. Dftober bi3 Ende Dezember 1903 959! 87 
e) desgl. von der Staatsſchuldbuch— 

forderung für denjelben Zeitraum 532) — 
f) barer Salfendeftand . . +] 6415| 83 





Summa [299 811 | 10 

















Kurswert 
Mm. Wi. 
B. Paſſiva. 
g) Statutermäßiger Re- 
fervefonds . . . . 117100 ME. 
Zugang für 1903 4900 „ 1122 000 — 
h) Spezial-Rejervefonds . . . .]100000| — 
i) Spezialreſerve zum Ausgleich von 
Kursfhmanktungen . . . . .E 4720| 80 
k) Betrag fürdie erſt nach dent Jahres⸗ 
Ihluß regulierten 2 Brandichäden 913| 20 
1) Übertrag in das Jahr 1904 zur 
Beitreitung don Ausgaben, falls 
die Einnahmen desielben dazu 
7217710 





unzureichend fein follten 
Summa 


Berlin, den 18. März 1904. 
Direktorium des 
Srandverfiherungsvereins Jreußifcher Forfibenmten. 


Wejener. Bornftedt. 


309 811] 10 


Berein alter Sarde- Jäger zu Berlin. 
J Aufruf 
an alle ehemaligen Garbde- 
Jäger! 
| Zehn Jahre werden Mitte 
Sr Duni d. 1x5. berflojjen fein feit 
N dem Tage, ar dem 1600 
I ehemalige Garde» äger in 
#* PotSdanı daS 150 jährige 
Subiläun unſeres Schönen 
Bataillons mit demſelben feſt— 
lich begingen. Viele der älteren 
8 Teilnehmer ſind inzwiſchen 
von uns geſchieden, und auch die Reihen der 
jüngeren haben ſich ſeitdem gelichtet; aber allen 
denen, die von den Feſtgenoſſen noch am Leben 
ſind, werden jene herrlichen Feſttage, in denen ſie 
mit lieben Kriegskameraden und jahrelang nicht 





Verſchiedenes. 
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mehr gejehenen Waffenbrüdern Den Jahr⸗ 

He wieder zufammenfamen und alte frobe 

rinnerungen austaufchten, unvergeßlich fein. 

Der unterzeichnete Berein alter Garde-Jäger 
zu Berlin, der an jenen Feſttagen ins Leben ge- 
treten ift und deshalb auch jetzt feinen Stiftungstag 
auf jenes Be zurücddatiert bat, hat beichloffen, 
dad 160jührige Jubiläum des Garde⸗-Jäger— 
Bataillond — zugleih mit feinem 10jährigen 
Stiftungsfeit — kameradſchaftlich zu feiern und 
wieder in Potsdam eine Erinnerungsfeier zu 
beranftalten. Wir beabfichtigen, am Sonnabend. 
den 18. Juni 1904, dieſes Doppelfeit durch ein 
PBrämienfhiegen auf den Jäger-Schieß— 
jtänden zu feiern und laden Hierzu alle 
Kameraden, die einit des Königs grünes Ehren⸗ 
Heid des Garde⸗-Jägers getragen haben, kamerad⸗ 
Ihaftliit ein. - 

Die Feitordnung iſt vorläufig wie folgt feit- 
eitellt: 

Sonnabend, den 18. Juni 1904, nad» 
mittags 2 Uhr: Zuſammenkunft auf ben Jäger⸗ 
fhießftänden in Gegenwart des Köninlichen 
Bataillons. — Anſprache des Vorſitzenden. — 
Niederlegung eine Kranzes am Dentmal der 
gefallenen Kameraden. — Prämienſchießen, 
wozu das Königliche Bataillon die Büchſen 
und Munition gütigit zur Verfügung ſtellt. 
— Konzert von der Bataillonsfapelle auf den 
Schiepitänden für die Familienangehörigen. 
— Preisverteilung. — Marſch nach dem Schüten= 
haus; daſelbſt Fortfegung de3 Konzert und 
Tänzchen in den Sälen. 

Anzug: Dunkler Anzug oder Valdunifornt, 
Orden, Bereinsabzeichen. 

Sonntag, den 19 Juni 1904, vormittags 
11 Uhr: Katerfchoppen in Cafe Sansſouci. — 
Nachmittags 3 Uhr: Konzert dafelbft oder in 
einem anderen Sartenlofal. 

Anzug: beliebig. — Bereingabzeicdhen. 

Un alle Mitglieder, aber namentlich auch an 
alle Nichtmitglieder, : welche ſich beteiligen wollen, 
ergeht die Bitte, an den unterzeichneten Schat- 
meifter einen beliebigen baren Beitrag zur Bes 
Ichaffung von Prämien und zur Dedung der Uns 
foiten freundlichft einzufenden oder ſolche Prämien 
felbft uns zugehen zu laſſen. 

Anmeldungen bitten wir Di zum 5. Juni 
d. 33. an den Borfigenden zu richten. 

Es wird verſucht werden, eine Ermäßigung 
der Eifenbahnfahrpreife für Die Sseitteilneümter 
berbeizufübren. 

Berlin, im März 1904. 

Der Porftand 

des Bereins alter Garde⸗-Jäger. 
®. Herrmann, Rechnungsrat, Borfitender, W. X, Kyff⸗ 
bäujerfir. IE Eihhorn, Senatd: Prülident, Rellu. Bors 
fjigender. Elbers, Dber-Zahimeriter, Schagineifter, NW., 
Karlſtr. 34. 8. Vecyer, SKaufmanı, Schriftführer, 


Lieſenſter. 138 Kolm, ftellv. Schriftführer. 
Waßmanusdorff, W. F. Schmidt, P-" 


Potsdam, im März 1904. 
Der Feſtausſchuß. 


A. Süßer, Hoflieferant, Hohen wegſtr. 11. Wunu. 
dorif, Hoflieferant, Franzöſiſcheſtr. 3. Mieh 
meiſter, Am Kanal 34. 


an 
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Verſchiedenes. 


— — — — — — — — 
nn —ññ — e 


Perſonal⸗Nachrichten 
und Verwaltungs⸗Aenderungen. 


Königreich Preuften. 
A. Staats» Forjtverwaltung. 


Atmaun, Horftafieffor, ift zum Oberförfter in Kafteilaun, 
Regbz. Koblenz, ernannt worden. 

Araubach, Dberjürfter zu Worbis, Regbz. Erfurt, ift auf 
die Oberförfterftelle Stoberau, Regbz. Breslau, verfegt. 

derdemann, Dberförfter zu Thiergarten, Regbz. Kaflel, tit 
um Regierungs⸗ und Forſtrat ernannt und ihm bie 
bocpinfpeftin Mrnaberg Siegen übertragen worden. 

Gufig, Yoritmeifter zu Stoberau, Regbz. Breslau, ift auf 
die Dberföriterftelle Srudfhüg, Regbz. Oppeln, verickt. 

Deldaes, Dberförfter zu Ortelsſsberg, Dberfürfterei Grüne» 
berge, Regbz. Königsberg, ift auf die Oberförfterftelle 
Kempfeld, Regbz. Trier, verjegt worden. 

Penzin, Oberforitmeifter zu Koblenz ift als Hilfsarbeiter 
ind Minifterium für Landwirtfhaft, Domänen und 
Forſten berufen worden. 

Dunleldek, Regierungs⸗ und Forſtrat zu 
nach Stettin verſetzt und ihm die 
Stettin: Stargard übertragen worden. 

von ee zorftmeifter zu Grudſchütz. Regbz. Oppeln, 
ift In den Ruheſtand getreten und ihm aus diejem Anlaß 
der Königl. Kronenorden 8. Klajje verliehen worden. 

FHeh, Forſtaſſeſſor zu Guhlau, ift aus Anlaß feines Aus: 
fheiden8 aus dem Staatsdienfie der Charakter als 
Dberförfter verliehen worden. 

Biebler, Forſtafſeſſor, iſt zum Dberförfter ernannt und ihm 





ildesheim, ift 
Forſtinſpektion 


bie Oberförſterſtelle Eichwald, Regbz. Gumbinnen, über⸗ 


tragen worden. 

Siehe. Forſtmeiſter zu Idſtein, Regbz. Wiesbaden, tft auf die 
Öberförfterftelle Tiergarten, Regbz. Kaſſel, verfegt worden. 

v. Groote, Dberjorftmeiiter zu Dufjeldorf, ift in den Huhe- 
ſtand getreten; ihm ift aus dieſem Anlaß der Kgl. Krouens 
orden 2. Klaſſe verliehen worden. 

v. Sarliug, Oberforftmeifter zu Trier, ift aus Anlaß feines 
Ausfheidens aus dem preußiihen Staatödienjte der 
Kgl. Kronenorden 3. Klafje verliehen worden. 

v. Barling, Bodo, Forſtafſeſſor zu Vandwehr, ift ans Anlaß 
feines Ausfcheidens aus dem Staatsdienſte ber Charakter 
als Dberfürjter verlichen morden. 

v. Seydebrand und der Safa, Dberfürfter, 3. Zt. Hilfsarbeiter 
im Minifterium für Yandwirtfhaft, Domänen uud Forſten, 
ift mit der Verwaltung ber Forſtratsſtelle Magdeburg: 
Letlingen beauftragt worden. 

Heymous,. Profeſſor Dr., Privatdozent, ift zum Profeſſor der 
Zoologie an der Yoritafademie Münden ernannt worden. 

Kirſcht, Forſtaſſeſſor, iſt der Kgl. Regierung in Marienwerder 
als Hilfsarbeiter in Horftverwaltungsfacen überwieſen. 

Aoch, Forſtafſeſſor, Oberleutnaut im Reitenden Tyeldjüger: 
forps, ift zum Oberförſter in Ortelöburg, Oberförjterei 
Grüneberge, Regbz. Königsberg, ernannt worben. 

Aordvahr, Dberföriter zu Kempfeld, Regbz. Trier, it zum 
Regierung. und Forſtrat ernannt und ihm die Forſt⸗ 
infpeltion Hildesheim-Northeim übertragen worden. 

Aranfe, Dberförfier zu Hinternah, Regbz. Erfurt, iſt zum 
Negierungsd- und Forſtrat ernannt und ihm die FYorft- 
inipeftion Hildesheim-Yauterberg übertragen worden. 

Sampfon, Forſtmeiſter zu Kaftellaun, Regba. Koblenz, ift auf 
die D erföriieritelle Wlarienwalde, Regbz. Yranffurt, 

verjeßt worben. 

Landsberg, Forſtaſſeſſor, iſt Am Oberförfter in Spftein, 
Regbz. Wiesbaden, ernannt worden. 

Dr. Megger, Geh. Regierungsrat, Profeſſor an der Forſt⸗ 
altademie Münden, ijt in den Ruheſtand getreten und 
ihm aus diefem Anlaß der Königl. Kroncnorden 3. Klaffe 
verliehen worden. 

Mielke, Polizeilefretär, Bureauhilfsarbeiter im Minifterium 

ür Landwirtfchaft, Domänen und Forſten, ift zum Geh. 

Regiftrater ernanut worden. 

on zur Mühlen, Regierungd- und Forſtrat zu Arns⸗ 
berg, ift zum Oberforitmetiter in Kobleuz ernannt worden. 

Dr. Mättrid, Seh. Regierungsrat, Brofefjor au der Forſt⸗ 
alademie Eberswalde, ij in den Ruheſtand getreten und 
ihm aus diefem Unlaß der Kgl. Kronenorden 8. Klaſſe 
verliehen worden. 

a Regierungs⸗ und Forſtrat zu Magbeburg, ift mit ber 

erwaltung der Oberforftmeifteritelle in Düfjeldorf be» 
traut worden. 

Salomon, Forſtaſſeſſor zu Berlin, ift aus Anlaß feines Aus⸗- 
eidend aus dein Staatsdienft der Eharalıcr ala Ober⸗ 
tfter verlichen worden. 

Sqhitting, Regierungs- und Forſtrat zu Stettin, ift auf 
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eigenen Antrag auf die Oberförſterſtelle Hinternah, 
Negbz Erfurt, verſetzt worden. 

Sä@ubert, Profeſſor Dr., Privatdozent, iſt zum Profeflor der 
Phyfik. Diereorologie und Geodäfte an ber Forſtakademie 
Eberswalde, ſowie zum Dirigenten ber meteorplogifhen 
Abteilung des foritlihen Verſuchsweſens ebenda eruannt. 

Frhr. Syek_von Sternburg, Oberföriter zu Szittlehmen in 
Oftpreußen, it zum Ghrenritter des Johanniterordens 
ernannt worden. 

Taſchaſchel, Dberföriter zu Eichwald, Neoba- Gumbinnen, iſt 
auf die Oberförſterſtelle Worbis, Regbz. Erfurt, verſetzt. 

Bagenhoff, Forſtaſſeſſor, it zum Oberförſter in Königsthal, 
Regbz. Erfurt, ernannt worden. . 

Wagner, Forſtmeiſter au Burgftall, Regbz Magdeburg, iſt 
auf die Oberförfterftiele Steinbuſch, Regbz. Yrankfurt, 
verfcgt worden. 








-— — 

















Winkler, Yorftmeiiter zu Marienwalde, Regbz. Frankfurt, 
iſt in den Ruheſtand getreten und ihm aus Ddiejem 


Unlaß der Rönigl. Kronenorden 8. Klaſſe verliehen. 


Gregorins, Hilfsförfter, ift zum Förſter ernannt und ihm 
die Förſterſtelle Spabrüden, UOberförjterei Neupfalz 
Regbz. Koblenz übertragen worben. 

Aeerich, Hegemeiſter zu SHelfifh- Lichtenau, Oberförfterei 
Lichtenan, Regby Kaſſel, hat feine Penfionierung vom 
1. Auli d. 38. ab beantragt. 

dohr, Forſtaufſeher in der Oberfürfterei Jakobshagen. iſt 
nad der Oberförſterei Eggeſin, Regbz. Stettin, verſetzt. 

Mathoͤe, Förſter zu Spabrücken, Oberförſterei Neupfalz, 
Regbz. Koblenz, iſt in den Ruheſtand getreten. 

Mänzer, Förſter zu Carolinenhorſt, iſt auf feinen Antrag 
zum 1. April 1904 von der Verwaltung der Forſtikaſſe 
in SKarolinenhorft behufs Riücktritts in fein früheres 
Dienftverbältntis auf der Förſterſtelle Schömberg, Ober: 
förſterei Ullersdorf, Regbz. Liegnig, entbunden worden. 

Modf, Hegemeifter zu Wohra, Dberfürfterei Bradt, Regba. 
Kafiel, hat feine PBenjionierung vom 1. Juli d. 38. ab 
Deautragt. 

Nowal, Tsöriter, it zum Revierfürfter ernannt und ihm bie 
bisher probeweife verwaltete Revierföriterftielle Klein: 
Streplig, Oberföriterei Scheliz. Regbz. Oppeln, end- 

gültig übertragen worden. 

Sders, Föriter zu Marjoß, Oberförfterei Marioß, Regbz. 
Kafiel, ift probeweife mit ber Verwaltung der Forſtkaſſe 
in Rarolinenhorft, Regbz. Stettin, beauftragt worden. 

Schröter, Töriter zu Ankum, Oberförfterei Berſenbrück, tit 
die Revierförfterftele Schafhaus, Oberförfteret Aurich, 
Regbz. Osnabrück, vom 1. Juni d. 38. ab auf Probe 
übertragen worden. _ 

Seifen, Hilfsiörfter, ift zum Förſter ernanut und ihm bie 
Förſterſtelle Hundsbach, Oberförfterei Meifenheim, Regbz. 
Zolci vom 1. April d. Is. ab übertragen worden. 

Werde, zoritaufieher in der Oberförſterei HefjifhLichtertan, 
ift vom 1. April d. Is. ab nah Marjioß Oberförfterei 
Marioß, Regbz. Kafjel, zur Berfehung ber Förſterſtelle 
Marjoß⸗-Nord verfegt worden. 

Wenpreuter, Forſtaufſeher zu Giterhagen, Oberförfterei 

iterhagen, Regbz. Kaffe, ift zum Hılfsfürjter ernannt. 
Bei ihrem übertritt in den Ruheſtand Haben den 

Königl. Kronenorden 4. Klaſſe erhalten die Hegemeiiter: 
Ber zu Lüttgen⸗-Dreetz, Oberförfteret een Regbz. 
Potsäsdam; Dankert zu Pregtetze, Oberförſterei Dannen⸗ 
berg, Regbz. Luneburg; Modrow u Smareitlehmen, 
Dberförfteret Dingken, Regbz. Gumbinnen. 

Bet ihrem übertritt in den Rnheſtand ift ber Titel 

Hegemeifter verliehen worden den Förſtern: 

ufe au SHanedungsforth, Oberförſterei Weißewarte, 
egbz. Magdeburg; Cappelſe zu Marienſee, Kloſter⸗ 
oberförfterei Wennigfen, Regbz. Hannover; Glattzel zu 
Kraſcheow, Oberförſterei Krafheow, Regbz. Oppeln; 
Se zu Schützenhaus, Oberförfterei Lübben, Regbz. 


rankfurt. 
C. Jäager⸗Korps. 
son Aoddien, Major und Kommandeur des Garde⸗Jäger⸗ 
Bataillons, iſt zum Ghrenritter des Johanniterordens 
ernannt worden. 


Königreih Bayern. 
A. Staat3-Forftverwaltung. 
Bär, Forſtgehilfe zu Thyrbau, ift zum Yoritwart in Spän⸗ 
fle& befördert worden. 
v. eig, Förſter zu Spänfled, ift penfloniert. 
Königreih Sadjien. 
C. Jäger-Korps. 
v. Aoeben, Oberleutnant im 2. Jäger-Bataillon Nr. 13, {N 
vom 1. April d. 3% ab auf cın Jahr zur Dienſt⸗ 
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kommandiert worden. 
Frhr. von _@fldersdaufen, Hauptmann und Kompagniecef 
im 2 Jager-Bataillon Nr. 18, iſt zum Chrenritter des 
Johanniterordens ernannt worden. 
Wilsdorf, Major und Kommandeur des 1. Jäger-Bataillong 
Ar. 12, if} zum Oberftleutnant befördert worden. 
Elfaf-Lothringen. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 
Dieg, Horftafjefior, ift zum Oberföriter in Elfaß-Lothringen 
ernannt und ihm die Oberfjörſterſtelle Lügelftein-Jiord 
übertragen worden. 


I] 


Drief und Tragelaften. 


Heren Grafen v. d. R.-9. In der Pors 
ausſetzung von guter Ware, Bretter oder Bohlen, 








leiftung zum Koöniglich preußiihen Großen Generaljtabe 
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weldye zu Tiſchlerarbeiten Verwendung finden 
fönnen, ftellt fich der Preis wie folgt: Eiche 120 ME., 
Pitch-pine 105 ME, Fichte 45 ME. pro. Kubik⸗ 
meter. 1. Eiche nimmt den eriten Rang ein, da$ 
Holz ift bauerhaft und verändert fi dur Wärme 
und Feuchtigfeit am wenigſten. 2. Pitch-pine 
wird nicht fehr gern genommen, obgleich gegen 
die Dauerhaftigfeit wenig einzuwenden wäre, fo 
hat das Holz jedoch den Nachteil, jedenfalls 
infolge ſchnellen Wachstums, day es Jich bei dem 
Mitterungsmwechfel verändert. 3. Fichte jollte 
überhaupt nicht gu Türen und Fenſtern verwendet 
werden, da es nicht haltbar und fih fchneller 
und mehr verändert als Pitch-pine. 
Herrmann. 


a — 


Für Die Redaktion: H. v. Sothen, Neudamm. 
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Veröffentlicht unter Verantwortung des Vorſtames. 


Adreſſe unſeres 





Meldungen zur Mitgliedſchaft ſind zu richten an die 
orſitzenden, des Königl. Förſters Roggenbuck, Yorit: 
haus Müggelheim bei Köpenick, Regierungsbezirk Potsdani. 
Zahlungen find ganz frei än unſeren Schatzmeiſter, Königl. 
Förſter Pielmann, Steinbinde bei Grünau, Bez. 
Der Jahresbeitrag beträgt 6 Mt., der Halbjahrsbeitrag 3 Mt. 
Vereinsjahr iſt daS Stalenderjahr. 
jedem Mitgliede das Vereinsorgan, die „Deutſche Forſt-Zeitung“, all» 
wöchentlich frei ins Haus gelier 


Potsdam, zu leilten. 
Für den Sahresbeitrag wird 


ert. 


Der Borftand: Noggenbud, Vorſitzender. 


findet am 


Die diesjährige Sikung des Gefamt-DNorfiandes 


9. April d. Is, von vormittag⸗ 10 Ahr ab 
in Berlin, Deffauerfraße 3 (Reſtaurant Deſſauer⸗Garten, zwiſchen Potsdamer und Anhalter 


Bahnhof), ftatt. 


Tagedordnung: 
1. Borberatung der zur 3. ordentliden Mitglieder-Berfammlung geftellten Anträge. 
2. Feſtſetung des Termins der 3. ordentlihen Mitglieder-Berfammilung. 
Forſthaus Müggelbeim, 24. März 1904. 
Mit Weidmannsheil! 


Ortsgruppe Rominter Seide. 
(Regbz. Gumbinnen.) 

Mittwoch, den 6. April, 5 Uhr nachmittags, 

Rerfammlung im „Kaiſer-Hotel“ Rominten. 
Tagesordnung: 

1. Aufnahme neuer Mitglieder. 

2. Verſchiedenes. 

Mitglieder, die mit der Beitragszahlimg im 
Rückſtande find, werden dringend gebeten, Die 
Beträge fpäteftens in der Verſammlung an den 
Herrn Schaßmeifter abzuführen. 

Der Borfigende. 


fu 


Ortsgruppe Oſterode a. Sarz. 

Nächte Verſammlung: Sonntag, den 10. April, 
nahmittags 3 Uhr, im „Ktaijerhofe* zu Oſterode. 
er Borjtand. 

Hund, Schriftführer. 


Roggenbuck. 


Orisgruppe Göttingen. 

Am Sonnabend, den 2. April d. Is., 
nachmittags 3 Uhe, findet die Yrübjahrs- 
verſammlung im „Hotel Royal“ zu Oöttingen ftatt. 

Tage3ordnung: 
1. Aufnahme neuer Mitglieder. 
2. Nehnungslegung. 
3. Vortrag. 
4. Berjchiedene®. 

Es wird gebeten, wenn irgend angängig, 

vollzählig zu erſcheinen. Der Bor" 


Je 
Ortsgruppe Hildesheim. 
(Regbz. Hildesheim.) 
Die Herren Mitglieder hieliger Ortög. 
welche Anträge zur nächſten Verſammlung 
Hauptvereins einzureichen beablichtigen, m” 


Nachrichten des Vereins der Privatforitbeanıten Deutfchlands. 


erfucht, ſolche recht bald zunächſt an den Borfigenden 
der Ortsgruppè einzureichen. 

Bleichzeitig wird befannt gemacht, daß auf 
mehrfachen ww die nächſte Berfammlung nicht 
en 1. uni d. Is., fordern am 

Dienstag, den 5. April d. Is., 
nadmittag3 2 Uhr, 
im Bereinslofal in Hildesheim jtattfinden wird, 
und werden die Herren Kollegen erjucht, recht 
zahlreich zu erfcheinen. 
Tagesordnung: 
1. Bericht des Vorſitzenden über verfchiedene Ort3- 
uppen Angelegenheiten, 
) eunungan lage für 1903 durch den Rechnungs⸗ 
tührer. 
3. Feſtſetzung und Zahlung bon Ortögruppen- 
ahresbeiträgen für 1904 und 

4. Neumahl eines Borfigenden für die Ortögruppe, 

an Stelle des bisherigen, welcher in den 

Ruheſtand übertritt. Der Boritand. 


* 


Ortsgruppe Hann.Münden. 
(Regbz. Kaffel und Hildesheim.) 

Die nächſte Verſammlung der Ortsgruppe 
findet am Sonnabend, den 2. April 1904, 
mittags 121/, Uhr, in Verſammlungslokal (Gaſthof 
Stadler) ſtatt. Der Vorſtand. 


to 


fu 


Bezirksgruppe Osnabrück. 


Mitglieberverfammlung vom 27. Februar 1904 
in Rheine. 


Zu 1. Zur Neuaufnahme nıeldet fich niemand. 
. Zu 2. Die Kaffe wird geprüft, für richtig 
befunden und dem Schabmeijter Entlaftung er- 
teilt. Der Borfitende dankt inı Nanıen der 
Berfanimlung dent Schatzmeijter für feine Be— 
muͤhungen. 
Zu 3. Es wird beſchloſſen, dem Hauptverein 
folgende Anträge zu unterbreiten: 
a) Gewährung von Reeiſekoſten an die Dele— 
ierten. 
b) Ausbildung der Yoritlehrlinge betreffend. 
c) Bezüglid) der Jagd. 
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Su 4. Als Delegierter für die diesjährige 
Mitgliederverjanmlung wird Kollege Forſtaufſeher 
Grützmacher gewählt 

Zu5. Als Berfanmlungsort für die Herbit- 
verſammlung wird Osnabrüd beſtimmt. 

Zu 6. Die noch rüditändigen Mitglieder- 
beiträge werden feiten® der Anweſenden gezahlt. 
Zugleich wird beichloffen, die mit ihrem Beitrage 
im NRüdftand befindlichen Mitglieder per Karte 
zu mahnen. | 
Zu 7. Betrifft Anſtellungs- und Beförderungs⸗ 
verbältniffe und Annahme der Forſtlehrlinge. 

- Der Boritand. 
* 
Ortisgruppe Montijoie. 
(Regdz. Aachen.) 

Am Sonntag, den 24. April, nachmittags 
3l/, Uhr, findet die biesjährige 2. ordentliche 
Mitgliederberfammlung im Bereindlofale „Hotel 
Kamp“ mit nachftehender Tagesordnung Statt: 

1. Wahl eines Delegierten zur 3. itglieder- 

verſammlung des Hauptpereins in Berlin. 

2. Borberatung über die zur Tagesordnung der 
Mitgliederverfanmlung des Hauptbereind ge- 
ftelten Punkte. 

. Sagdberhältnifje in den Staatsforiten. 

.Forſtſchutz⸗ oder Forſtbetriebsbeamte? 

Erhöhung der Beiträge für die Ortsgruppe. 
6. Verſchiedenes. 

Bei der Wichtigkeit der Beratungsgegenftände 
werden die Herren Mitglieder gebeten, vollzählig 
zu erfcheinen und ſämtlich ihre Mitgliederfarten 
zur Stelle zu haben zweds Einhändigung an den 
eventuell zu mwählenden Delegierten. 

amens des Borjtandes; 
Schuler L Schriftführer. 
* 
Ortsgruppe Eleve. 

Frühjahrsverſammlung am 2. April cr. 

bormittags um 10 Uhr, int Hotel-Reftaurant von 


Geldern (früher Caspari) zu Cleve. 
Tagesordnung: 


Verſchiedenes. 
Der Vorſtand. 
J. A.: Kornführer, Schriftführer. 


Oo 





Bahrichten des Dersins der Privafforfibsamten Beuffcilanös. 


(Sit Neudanını.) 
Beröffentlit unter Verantwortung des Boritandes. 
Seder deutihe Privatforftbenmte wird im eigenjten Intereſſe freundlichit erfucht, ebenfo jeder 
Waldbefiger und Freund des deutihen Waldes gebeten, dem Bereine beizutreten. 
Der Aahrespeitrag für die ordentlihen Mitglieder beträgt bei einen ſteuerpflichtigen Dienit- 


zu 2000 Mt. mindeitens 3 ME., 


dei einent fleuerpflihtigen Einfommen über 


‚fteng5 Mt. Ordentliche Mitglieder haben eine Aufuahmegebühr von 3 ME. zu zahlen. 


ntlide Mitglieder können Waldbefiker, 


Torfibeamte des Stanted, der Gemeinden, 


waltungen und Körperſchaften, ſowie auch geeignet erſcheinende andere Berionen, welche 


lwollen jür die Bereinäbeftrebungen betätigen wollen, beitreten. 


Die außerordentliche Mit— 


wird armorben: entweder durch die Zahlung eines einmaligen Beitrages von mindeſtens 


3 Gintrittögelde3 don 10 ME. und eines Jahresbeitrages von mindeltens 5 ME. 


388 Nachrichten des Bereing der Brivatforitbeanten Deutichlands. — Inſerate. 
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Als Mitglieder wurden ſeit der letzten Ber | Tigtet 


öffentlidung in den Verein aufgenommen: 
Rigiae 
L 

1156. Röttle, Ludwig, Fürſtl. Forſtwart, Fürnheim bei 
Waſſertrüdingen, Bayern. 

1157. Safrath, Peter, Freiherrl. Förſter, Hundslaupten 
bei Pretzield, Bayern. 

1158. Edle, Swald, Hevierfürfter, Dorfhemnig, Bezirk 

reßden. 

1159. Wieker, Wilhelm, Sagdaufieher, Hadmersleben, 
Kreis Wanzleben. 

1160. Wolff, Heinrich, Freih. Hiller von Gaertringen'ſcher 
Förſter und Revierveriwalter, Forſth. Reppersdorf 
bei Jauer i. Schl. 

1161. Wüeber, Auguft, Unlagenverwalter, Walthaus bei 

ennep. 

1162 Lauger, Joſef, Revierförſter, Giersdorf bei Wartha, 
Nreis Frankenſtein i. Schl. 

1168. Preſcher, Oswald, Revierförſter, Yorid. Croſſen bei 
Erlau, Sachſen. 

1164 Rau, Hermann, Revierförſter, Forſth. Laske bei 
Bomft, Bez. Poſen. 

1165. Tſchierſich, Dtto, Hevierförfter, Forſth. Biehla bei 
Kamenz, Sachfen. , 

1168. Aramer, Johann, Körfter, Slöfingen bei Dventrop, 
Kreis Arusberg. 

1167. Zeichner, May, Oberföriter, Crangen, Kreis Schlawe. 

1168. Schlkora, Viax. Nevierverwalter, Ramitedt bei 
Voitſche, Kreis Wolmirſtedt. 

1169. Möhler, Theobor. Revierförſter, Wilkendorf bei 
Strausberg, Kreis Ob.⸗Barnim. ; 

1170. Sporiſch, Ferdinand, Förſter, Klein⸗Gorzütz bei 
Groß⸗Gorzũtz, Kreis Ratibor. 

1171. Schulte, Zranz, Fürſtl. Forſtauſſeher, Ciſenhardt bei 
Wiſſen (Sieg), Kreis Altenkirchen. 


1172. Schumann, Heinrich, Forſter, Forſih. Kölzig bei 
Marienwalde Nm., Kreis Arnswalde. 

1178. Thürnagel, Mag. Förſter, Forſth. Heibau bei 
Cunrau, Kreis Salzıwebdel , 

1174. tel, Hermann, Förfter, Steinbach bei Sänig, Kreis 

otbenburg, O.⸗V. 

1175. Täger, Kranz, Gursförfter, Roggendorj, Amt Babes 

bufd, Dedib..Schw. 


“ 


Satungen, ſowie fonjtige Mitteilungen über 
Gründung, Zmwed und Biele des Vereins werden 
jgben gntere enten Eojtenfrei auf Wunſch zugejandt. 
Alle Briefe, Anfragen, forwie auch Geldjendungen 
find ausnahmslos zu richten an Die 

Geſchaftsſtelle 
des „Bereins ‚der Privatforſtbeamten Dentſchlands 
zu Neudamm. 


* 


Berichtigung. 

In dem Abdruck des Protokolls der Vorſtands⸗ 
figung dom 13. Februar 1904 in voriger Numnmier 
iſt leider auf Geite 363 in der Fußnote ein 
unliebfanter Drudfehler ftehen geblieben; es muß 
dort natürlid) beißen: „Am 20. März waren 
12057 (nicht 1257) Fragebogen verſandt, von benen 
1561 ausgefüllt zurüdgelommen find.“ 








Inhalt: Zur Belegung gelangende Horftdienfiftellen in Preußen. 373. — Bur Verpadtung der Staatsjagden. 
Bon Ranımild. 875. — Erdreich: Yoderungs- und Zäte-Apparat für foritlihde Saat» und Pilanzbeete. (Mit Abbildungen.) 


878. — Bu: „Unnötige Ausgaben". Bon Di. 
— Aus der Lüneburger Heide Bon 
verſicherungsvereins 
Jäger zu Berlin. 


H. D. 382 — Amilicher Marktbericht. 32. — 24. 
reußiſcher Forſtbeamten für das Geihäftsiahr 1803. 382. — Aufruf des Vereins alter Garde⸗ 
884. — Perſonal⸗Nachrichten und Berwaltungs⸗Anderungen. 886. — Brief und Fragekaſten. 886. — 


W. 88V. — Gelege, Berordnungen, Beramnsmacungen und Erfenntnifie. 381. 
N 


ahresbericht des Brand⸗ 


Nachrichten des Bereins Königlich Preußiſcher Forſtbeamten. 886. — VNichrichten des Vereins der Privatforſtbeamten 


Deutſchlands. 887. — Inſerate. 








Für Briefmarten-Ganımler! Gin leiſtungsfähiges Geſchäft der Brieſmarken⸗Branche iſt entſchieden die Firma 


ngust Marbes in Bremen, und ſollte fein Sammler verſäumen, ſich die Preisliſten, die franko verſandt werden, 


Yonımen zu laffen. Wie wir erfahren, ſendet die Firma an fihere Berfünlichleiten auf Berlaugen jederzeit Kollektionen 


von Briefmarken zur Anficht und Auswahl. Tie Zahlung braucht erſt nad gerroftener Wahl geleitet zu werden, und ift 
dadurch jedem Sammler Gelegenheit geboten, jid borher bon der Güte der Ware zu überzeugen, che er Gelb» 
beträge aufwendet- Die Zufendung erfolgt per eingeichriebenen Brief auf Koften der Firma, während die Rückſendung 
in gleiher Weife auf Kojten des Beſtellers zu erfolgen hat. 








BE Einem Teile der Uuflage diefer Nummer liegt bei eine Ccparatbeilage von Mi. Poterseim’s 
QUnmengärtuereien, Erfurt, worauf wir hiermit beſonders aufmerkfam machen. 


oD Inferate m 
Anzeigen und Beilagen werden nah dem Wortlant der Maunftripte abgedrudt. 
Tür den inhalt beider ift Die Redaktion nicht verantwortlich. 
Inferate für die fällige YNummer werden Bis ſpäteſtens Dienstag abend erbeten. 














Unſer diesjährige Preisſchiehen findet am Bonnsrstag, den 16., Ersitag, den 17. und 
Sonnabend, den 18. Zunt, zu Neumannswalde-Neudamm ſtatt. Wir chreiben hierdurch aus — alljährlich 
gelegentlich unferes großen BPreisfhießens von neuem auszuſchietzen — für £reitag, den 17. Bunt, die 


Meiſterſchaft im Tontanbenſchießen Für Dentſchland. 


Bedingungen: Geworfen werden 100 Afghalt-Bauben, davon 25 Tauben auf 14 m, 25 “"F 
16 m, 25 auf 18 m und & auf m. Die Meifterfhaft ift offen für alle deutihen Schützen (ausgefchlc 
find Schützen, die gegen Entgelt Im Schicken Borjtellungen geben). Geſchoſſen wird nah den Schießregein 
unſeres Vereins. 

Genauer Termin, bie näheren Bedingungen und die zu erringenden Preiſe werden im Mai db. 
Belaunt gegeben. 


Nendamm, Anfang März 1904. 


Der Schießverein deutfcyer Jäger, 


Der Voritand. Dr. med. Graeff, Vorjigender. 








X 


Inſerate. 
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Familten- Nadyridjten 





Perſost: 

Fräulein Klara Sringe mit Herem 
Oberförfter und Oberleutnant i. Reit. 
Teilbijägerforp Wilhelm Koch 
(Krefeld-Berlin). 

Sterbefälle: 
Arens, Kgl. Förſter zu Hundsbach, 


Oberf. Meifenheim, Hegbz. Koblenz. 
Crug, Oberförfterswitwe in Aſchaffen⸗ 


urg. 
Gerläff, Förſter a D, in Hohegeiß. 
Delmann, Förſter a. D. in Wolfen: 
üttel. 
Kemmier, Waldauffehersgattin in 
ürftenbrüde. 
NRubefamen, HRevierförfter zu Schaf» 
haus, Oberf. Aurich, Regbz. Osnabrũck. 
Schletz, Yorftwart in Herichberg. 
wnaetvoh, Forſtmeiſter in Vaſſel⸗ 
elde. 


Holz und Guter 





Kiefernbestände 


su Gruben⸗ und Schmellenholz, fowie 
fertige, gejbälte Grubenſtempel kauft 
jeden Boiten ( 


Joh. Jac. Vowinckel, Yuidburg. 


Für Walöbesitzer! 


Sclagbare Raub: u. Nadelholz: 
beftäude ftet3 zu laufen ‚nefuct, An. 
gcbote unter Nr. 219 beförd. d. Erp. d 
„Deutihen Forſt⸗Zeitung“, Neudamm. 





Verfonalia 





Die Landwirtfdaftskammer für 
Die Vrovinz Voſen gu Polen ſucht 
um 10. April 1904 skademifh ge- 
ildete, jungs 


* 
Forſttechniker 
als PYolontũraſſiſtenten zu Forſt⸗ 
betriebseinrichtungen geg. freie Station 
und Nemimeration unter Leitung des 
Forſtbeirats (249 


Brauchbares Zorfi- u, 
Jagdperfonal, 
Berwaltungs-, Betriebs: 
und Schutzbeamte 


den Herren Forſt⸗ und Jagd⸗ 


en 
Walöbeil“, 
otragener Rerein. 
lendamm. 
reine ſind ferner erhältlich 
A und poſtfrei: Satzungen, ſowie 
starten zum Eintritt in „Waldheil“. 
deutſche Forſt⸗ md Jagdſchutz⸗ 
te, höhere Forſtbeamte, Wald⸗ 
T, Weidmann und Gönner der 
ı Gilde melde ſich als Wiitglicd. 
tgliederzahl ca. 3900. (12 





Befanntmachung. 


Die Gemeinbefdriteritelle des 
ſchutzbezirlkes Würſelen ift mit dem 
1. Juli d. —8* neu zu beſetzen. (Revier⸗ 

2.) Das Stelleneinkommen 

eträgt: 

IL Bargehalt von 1000 Mark bis 

um Bi. Dezember des Jahres, 
n weldem der Beamte den Forſt⸗ 
verforgungsihetn eınpfängt, bzw. 
empfangen würde, wenn er nicht 
bereits vorher endgültig angeftellt 
worben wäre. 

Bon bem auf diefen Tag folgenden 
1. Januar ab 


IL 3 Sabre fang . . . 1200 DE 
III. vom 4. bis 6. Sabre. 1800 „ 
IV. ” en . j n . 1400 “ 
V „10. „2 u «1500 . 
VI. „2.15: „ .- 15 „ 
v1. „ie „IE u - 180 „ 
vm. „WM. „2 „188 „ 
IX. 21. Sabre ab . . 1800 


Außerdem wird Dienftwohnung zu 
Forſthaus Shwarzendrud, Dienitland 
von ungefähr 2 ha Größe und freies 
Brennholz im ruhegehaltsfähigen Ge—⸗ 
famtwerte von 800 ME gewährt. Die 
endgültige Anftellung erfolgt nad einer 
eobebienitleiftung, von einem Jahre 
und wird von der Ablegung der fyürfter- 
prüfung abhängig gemadit. 

Geeignete Bewerber wollen fi unter 
Borlage des Koritverforgungsiheines 
reſp. des Wlilitarpafies, ſowie der $eit 
deileu Grideinen erlangten Dienft- und 
Tührungszeugniffe bis zum 27. Mai 
d. 8. melden. 

Die Bewerbungen b. Forſtverforgungs⸗ 
beretigten und der Beferveiäger der 
Klafie A können nur dann Berid- 
fihtigung finden, wenn thnen bie außs 
driitligde Erklärung beiliegt, daß Be: 
werber gemäß 8 30 der Beltimmungen 
vom 1. Oktober 1897 burdh die Un: 
kellung ihre Forſtverſorgungsanſprüche 
als erledigt betrachten. 252 

Mürfelen b. Aachen, ben 24. März 10904. 
Der Bürgsrmesifter. 

Schaeffler. 


Nevierjager 
mit guten Zengniſſen wird zum 15. April 
d. 38. eventuell etwas fpäter gefudt. 
C. Einfeldt, Stadrsäger, (8803 
Forftgehöft Dinrihdbagen 
(Roftoder Heide), 8. övershagen t. MM. 


Zum Preffieren u. Abjühren eines 
Hühmerhundes, ſowie Beauſſichtigun 
der Jagd wird gegen Schußgeld un 
freie Station ein 3282 


Jäger gefucht. 


Offerten bitte unter 3. W. poftlagernb 
Paſſenheim, Dftpr., zu jenden. 





In ein Forſthaus, ohne Yandıvirtic., 
wo die Frau fehlt, eine 


Wirtschafterin gesucht, 


die auch Sjähr. Kind beſorgt. Off. unt. 
Nr. 253 befördert die Exrpedition der 
„Deutſchen Tyorit» Zeitung", Neudamm. 


Kinderfräulein, 
Stützen, 


Etnbenmädden, Jungfern 
bildet die Fröbelſchule, verbunden mit 
Koch⸗ Haushaltungsichule und Kinder: 
garten, Berlin, Kochſtraße 12, in 2« bis 
smonatigemsturius aus. Jede Schülerin 
erhült durch die Schule Stellung, ebenſo 
junge Vadbeben, welche nicht Die Anjtalt 
bejuben. Unswärtigen billige Pention. 
Proſpekte gratis. Herrſchaften köunen 
jederzeit engagieren. (26 

Vorſteherin: Klara Krohmann. 


ALademiſch gebildeter und praktiſch 
erfahrener jungs Sorfintann ſucht 
Lausrnns Stelld ale Nevisrnsr- 
walter ober Affiisnt. Nähere Aus⸗ 
kunft erteilt Geh. Oberioritrat 
247) Dr. Ktoetzer, Eifenad. 


Förſter, 


5 5. alt, ev. verh., kinderl, geweſ. 
Soldat, übungsfr., mit Rult., Durchfſtg. 
Holznermefiungen vertraut, Befondere 
Erfahrung in der Feidwirtfdaft, guter 

hüge u. Raubzeugvert., fucht, geit. a. 
fehr gute Beugniffe, fofort ober fpät. 
Stellung al8 Sutsförfter, Sagdanffeher 
ober dergl. Anſpräche beſch. Gefl. Off. 
unt. W. C. poitl. Zönigswartha 
t, Sa, erb. (4013 
— — —— — — — 


Verh. Forftbeamter 
(Schleſier), evang,, in mittl. Jahren. 
theoretiſch und praktiſch gebilbet (kein 
Akademiker), ſtreng ſolid, energiſch, denk⸗ 
bar beſte Zeugnige u. Empfehlung., mit 
PBrettmühle, Fiſcherei uud Baumſchule 
vertr., rout. Holzverkäufer (höchſte Breife 
erzielt), bervorrag. Säger, Raubzeug⸗ 
vertilger, Drefjeur, ſuht Engagement 
bei beiheib. Anſprüchen. Ich empfehle 
benfelben. 40%0 
MWieobaden, Nübesheimeritrage 1. 
Geiteralleutnant von Randow. 

ſucht Stell. 3 


£.ält. Mädch. 15. April als 


Stüpe d. Hausfr, a. beij. Familie, weld). 
t al. Zweig. d. Haushalts erf. ift. 
Bevorzugt Forſth. Gefl. Off. erb. an 
rau HM. Laue, Jagdh. Weldaanndheil 
Fürſtenwalde a. Spree. (2656 





HYundemarkt 





Gebe ab nur in gute Häude 
folgende prima Sunde: 

Zettel, 2 Dahre alt, raſſeecht, ff. im 
Behang, lang geſireckt u. ſchöne Hals 
rırte, fehr gut zur Jagd in und über 
der Erde, tit ſehr ſcharf auf alles Raub⸗ 
zeug, ohne WUntugenden, Pr. 30 WIE. 

Nuſſiſcher Windhund, 8 Jahre alt, 
ſchönes Ereimplar, 80 cm hoch, wein 
mit herrlichen Abzeichen, dreſſiert auf 
Hods und Weitiprung, flotter Bes 
pleiter bei Wagen und Bicrd, aus 
dauernder Läufer, Breis 50 WIE. 

Dentſche Dogge, 21, Zahre alt, jelten 
ihönes Tier, jchr gut erzogen, folgs 
fam aufs Wort, ift mannfeſt, fait 
auf Kommando afled au, font guts 
mittig, kindertied, an Haus u. Kette 
gewöhnt, vorzügnlider Wächter, unbe— 
zablbarer Schutz fir einſame Gehöſte, 
Villen, Fabriken uſw. Pr. 75 ME. 

Engl. Bulldogge, 11 Mon. alt, gold: 
geitromt, direft aus Wuglaud im: 
yortiert, Ausitellimgstier L Ranges 
Preis AO DIE, (354 

Für Hichtigleit obiger Angaben 
leitie nolle Sarantie, Berlaujspreie 
bittig, aber jeit. 

Eb. Griesenbrok, Weſtig i. W. 


Samen und bangen 





Alle Pflanzen 


zur Ahlage von Forsten und 
Becken etc, sehr schön und 
billig, Preis-Verzeichnis kostenirei, 
empieblen . (44 
J). Heins’ Söhne, 
Ilalstenbek (Ilolsteink 


- 
” 


390 
Kieferfamen 75 —80 %/, 
Den 75—80 9%, 
ärchenfamen 40%, 
— alle anderen Waldfamen 
empfiehlt bifligft 232 


( 
. Gaertner, Kienganftalt. 
Schönthal bei Sagan, Schleſten. 


Hieſigen uud diesnſährigen 


Kiefernſamen, 


50-85, Keintraft (Vuftheizung) Liefert |, 


dır Samiendarre Neetz bei Birjenburg, 
Mart, a kg mit 3,50 Mt. (222 
Krause, Ncvicerförfter a. D. 


Samen 

"ton Lupinus perennmis berfauft 

das Pfund zu 75 Pig. (337 
KR. Doenst, Neuterförfter, 

Bergvorwert y.Tichepplau,ffr.Glogau, Schl. 


la. Kirfernſamen su anr. a0, 


la. Fihtenfamen zu a. 2— 
pr. kg franfo überalihin geg. Nacdn., 
fowic jed. anderen Waldſamen 
empfiehlt die Rleugauftalt (244 

J. Bayersdörfer, 


Bellheim 65 (Pfalz). 


Forftpflanuzen, 


Forſtſamen, 


offeriert als beſonders preiswert (124 
ConradTrumpff,Bfanfendurg a. Sarz. 


die Wildenburger Fichtenzucht 


empfiehlt zum Verſchulen und zur Baͤſchel⸗ 
pflanzung Milliouen: Vorräte 2: und 
3j. #ichtenfaatpflanzen. Preis nad 
Vercinbarung! (233 
Jos. Schumacher, 
Wildenburg b. Reifferſcheid, Eifel. 


> [ 
Forſtpflanzen! 

Vorrat jetzt noch viele Millionen! 
1jähr. Kiefern, prima Ware p. 10 1,— 


] " 1. Wahl .. 1000 0,70 
Brima Hinten, 5 j., verſch. BO 

bio 60 cm h. n 1000 8— 
Prima Fichten, 4j., verfch. 2) 

bis 45 cm h. „ 1000 6,50 
Prima Fichten, 8j., Säinl, ‚10 

bi8 33 cm. . „ 1000 2,50 


Prima richten, 2j., Säml,, 7 
bi8 33 cm). . 1000 2,— 
Sowie alle anderen Foritpflanzen 
offerieren in Lräftiger, gut bewurzelter 
yrima Ware Preisverjeidnis frei. 
Fr. Pfeiffer& Söhne, Forſtbaumſchulen, 
gegr. 1875, ren (Daım.). 


— 2550 8.00 WIE, 
Fichten, 


‚20H „ 600 „ 

15/0 „ 550 „ 
ſowie alle Forfipflanzen bei größerer 
Abnahme febr billig und gut, offer. (*v 
Fritz Heitmann, Dalftenbef. 


Zur Lieferung 


von Buden-, Eihen-, Erfen-, Fihten- 
u. Kiefernpflanzen empfehlen ſich (192 
. Buch & Hermansen, 
Dempberg-Rellingen i.Holftein. 
(Bahnftatien Halftenbek.) 
ur la. Bare! Preife Brieffid! 


‚Biele Millionen soritpflanzen, 


wie: Riefern, Fichten, Doualas- 
tanıen, Eidien und Kuflanien 
hat billig abzugeben (36 
August Andrack’s Wwe., 
zilcdya b. Liebenwerda. 


VJuſerate. 


Fichten, Kieferu! 


p. 100 000 St. p. 10000 St. p. 1000 St. 

Fichten, ajähr. verpflangt, en cm Höhe en 700 ME. B-, PVIES— 
” n " ). " n u 680. u) RR. ” 7,59 

” " " 15/26 ” ” 80, .„&8— 7- 

R " u⸗ 1235 n w ” 520, —, — b5,— n 6— 

” 8 jäh r. u 20,40 u ” " 62),—, " &,—, U) L— 

” " ” 15/5 „ ” „ 560, „ 58, „ 620 

99 w r 12/30 "n ” n B; J 55, —- " 6,— 

* Säml. 100 4 m „D&D nn BD- „ 8,00 
2jähr. n 5120 „ 160,—, „ 18 „ u 
Kiefern, 1jähr. m ernten Qualität „ 10— u M-  . 10 
” " " I. Wahl v⸗ 110,—, n 12, —, n 140 

9 .u ” “ . H 8,—, [7] 8—, n 1— 
empfiehlt in prima Qualität (52 
Hinrich Timm, Baumſchulen. Keuinaen, DHolfteln, 

Proben und Preisverzeichniſſe gratid und franko 


kiefernpflanzen! 


Selten dürften fo ſchöne, große, Träftige, vorzüglich bewurzelte Kiefern 
zu haben fein, wie wir diesmal Willionen mit 130 Dit. dro 100000 abgeben Können: 


and noch befjere und geringere find zu haben. 


Reflektanten wollen ſich ſchon 


jetzt mit uns in Verbindung ſetzen und evil. Proben gratis und franko ab: 
fordern. ‚Sinpfehten ferner unfere großen Borräte von Erlen, Birfen, Eſchen. 
Eimhen, Fichten, Sitkafichten, Blaufichten, zuslne aten, Bantölickern. 
Wenmonthökliefern :c. :c. Preisverjeihnis Kofenfrei (59 


J. Heins’ Söhne, Salftenberf (Hofftein). 


Achtung! 


Sept raufen Sie billig, wenn Sie ſich 


Kiefernpflumzen 


in drei Klaſſen als Muſter ſenden 
laſſen. Zwei⸗ u. dreijährige Alan: 
fänlinge, vier und fuünfjährige 
derfchulte, fowie fämtliche Laubholz⸗ 
pflauxen, S:bft: uud MWllccbäume, 
lietert für ip ühlabr bei jegiger Be—⸗ 
fiellung jedes Quantum ſehr billia 
— Preisliſie frei — (90 
Gottfried Reichenbach, 
Zeifha bei Liebenwerda. 
Forſt˖ u. Baumfichulen 5 Min. dv. Bahnhof. 


Millionen 


Forftpflanzen von verſchiedener Größe 
und Alter werden in ſchöner Qualität 
biſligſt abgegeben. Preiöperzeichnid gratis. 
Casp. Beonte, (238 
NRinfede bei Oberhundem, Weitf. 


sus Baukskiefern, ZU 


2j. Säml., %. 6 Vik., 


Weymonthskiefern, 
3j.d, 0 7 DE, 

fowie alle anderen Forſtpflauzen 

empfiehlt (241 

Fritz Heitmann, safftendef, Sofflein. 


Forſtpflanzen. 

Empfehle zur Frühijiahrspflanzung 
KRieferus, Fichten, Lärchen⸗ und 
Wenmouthetieferubflangen, 15 i., 
auf Saudboden gezogen, ſehr gut be: 
wurzelt. Bu Preisliſte ſrei. 
. Wöhler, [BET 

suhrberg, Ti NWellendorf db. Hann. 


Sieferupflanzen, 


in kräftiger, beftbewurzelter Ware, auf 
Sandboden geziictet, pro 100 Stück 
5 Pf., SO Pf. und 1,10 DE, empfiehlt 
69) Otto Krlile, 
Vrieſchka bei LZiebennmerde. 


s Eschenpflanzen, 


2 2:11. jähr., Mk. 3 —, 6,— u. 13, — P. 1000, 
Roterlen, liäbr,. ME 3.— p. 180, 
1:1. 2jühr. Birfen Mk.3, — u.6, - P. 1000, 
alles kräftig u. gutbewurzelt, empfiehlt 
H. Gaertner, Schönthal b. Sagan. 





20 Millionen 


Zorf- und DHeckenpflangen in Träl- 
tiger, beitbewurzelter Ware, auf Sand: 
boden gezüdter, Yrerislifie peffrei, 
empfiehlt (166 
M. Ostermann, Salftenbet, —* 


Wer Kiefern und Fichten ver· 


Fayulen will, verlange PBrofpekte und 


Zeuguifie über meine patentamtl. geic. 
Verſchulplatten. (214 
BE iur iſtarkes Miüdch. nötig. 
BE Trich doppelt fo ſtart wie bei 
Klemmpflanzung. 

Obige Felder ſind in Akkord ver: 
ſchult, und pflauzte die Frau Oellers 
zu Arsbeck b. Wegberg bi8 10000 3. 
sichten an einen Tage jertig in Heetel 
in 65x20 enı Berband. Vichr, beffer, 
billiger ımd mit weniger Leuten zu 
arberten, iſt einfach unmöglich! Beu niſſe 
beweiſen den geradezu vorzüglichen 
Stand dieſer 5 Morgen großen Probe— 
vflanzung! ! 

wu Probe neflattet. 11, 
Die Pflanzen — Berfumsfelder, 
prima 4. v. un gebe billig ah, 
a 1000 von 4 3Murk an! Yer- 
padıung u. Anfuhre anr Bahn gratis! 

Förſter Schumacher, 
Dalhein, Areis Heinsberg, Rilb. 


Zeige 


Vermiſchte A 





Wildſellhandlung von R. Wolff 
Schwerin i. Medlög., Selenenftraf 
tgegr. 1871). zahlt bei gleidder Kaffe 
gute WBinter-Fuhsbälge 9 ML, d 
bis 20 VNk., Daummarder bie 20 
Steinmarder bis 14 Vik., Mtis bis ſ 
Weiße Wieſel 50 Bf, fowie A 
Haſen ni. höchſte Tagespreife. 


nilline Briefmarken. — 


ſender August Marbes, Brei 
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Zigarren! 


„Ella“ 0 ®. 11 cm Me. 2, 50 
He 10. 2,75 


vr ® . 2 10 " " 


atent” . . . . 11 ” ” 3.50 
eich8adler” +: 10,4 u 8,75 
„Zadellod‘‘ cc len vn 83 ‚75 
„D. D. u. Dünn“ DB 
‚Für Bidmard‘ 10 „ 4, so 
— tberühmte Oualitäten. == — 


Berfand nur gegen Nachnahme! 
Sarantie: Anftandslofe Zurücknahme. 


Hugo Hnedike, Eisiehen F, 


500 freipaus. Preisbuch gratis. 1,00 Auerł 


Köhler Hühmardinan! (159 
BeitedentiheNtähinafegine 
für Ban llengebrauß, 
Schneiderei und moderne 
Kunſtſtickerei. Vorzüge: 
ſolide, elegante Aus⸗ 
ſtattung, überrafchend 
ruhiger, leichter Gang u. 
tadellos ſchöne Stichbiidg. 
Teilzahl. geſtattet. Preisl. gratis u. frauts. 
Die Herren Förſter erhalt. hoh. Rabatt. 

Rich. Kar A ze. 





Flüssiger 


gäuterzucker: 


iſt da8 befte Bienenfutter. (1X 
== Prchben „umsonst. = 
Probe Boftkolli, 5 kg zu. v5; 9,25 
franfo gegen Nachnahme. 
Karl Glorius, 


Budierraffinerie und Kandisfabrif, 


Leipzig Schönen, 


1926 a 


Törslter- 








Seite liegend, geriopter 


e Don ber 





Revolver 
ur 5 Schuß, 


stahllauf, Lauf und Walie 
Kautſchukgriff, 
r. Bänne vnn der Mün bin ta bis Kolbenende 
Mündung bie Bolbenendbe 17 cm, auk. 12,—, 


Inſerate. 


Forstkulturpflũge, 


bon forftl. Autoritäten aufs vorzuglichſte 
anerkaunt, ſowie —X 


Keilspaten 


liefert E. Kahlenberg, Schmiede— 
meilter, Gre⸗Schönebeck (Marf). 








Ghute, trockene 


Jleischflechsen, 


ald Yundefutter, pro Beutner 8 ME, 
verſenden gegen Nahualıne, 
S. Hirsch &,Co., Pagenow i. M. 


Verlag bon J. Neumann, MNeubamın. 


— ⸗)t 


Im unterzeichnteten Ber lage erihien: 


Forstliche 
Dummbeiten. 


Eine Bußpredigf 
für unfere Grünrödie. 
Bon 
Carl Eduard Ney, 
Raiferlider Oberjorftmeiiter zu Meh. 
Preis fein nebeftet 4 Mih,, 
fein gebunden 5 ih. 


Zu bDezichen gegen Einſendung 
des Betrages. fraufo, unter Nadı: 
nahme mit Portoquſchlag. 


J. Neumann, Neudamm. 


Alle Budhaublungen 
uchmen Bejtellungen entgegen. 


ſolide Wis N. 


15', em, Mih, 


50 PIERRE onen SS0 = U mm Allt. 1,80, 
30 


ral * in Einfſtecken in bie Taſche 
Ak. 3,—, Sal 


url Ketiner, Kölna. Rh. 


"aurten, Sal. 7 mm, 


= 77mm „ 1,40. 
: Alk, 1,— 
9 mm Uk. 3,60 


wehrfabrik in Köln a. Rh. und Suhl i. Thür 


(248 | 





ſchwarz. Gifenteile dunkel gehärtet, Siherung an | 
rn in Hal. 
I, Gewicht in Hal 


Dasſelbe aus ſchwerem Rinde 
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VBerfaufsitelle für 


Bey Änabenanzüge. 


Katalog ſteht franlo zu all 


P. F. Ritter, 


Oldenburg i. Gr. J 
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Ghemniser & 
Waidenmangelu, 
Bäldhelroden- 
maldinen, Wald- 
u. Bringmafchinen | 
fir Famtlir n. Ge— 
werbe find welthe⸗ 
riſhmt. Liſten fenb. 
gratis bie gröſfte 
Fabrit biej. Brandıe 
E. Herrschuh, 

(henmig i. S.IVI. 


Briests Kaninchentabletten 


gef. m. Schwefelkhlst., D. R.G. M. 
Nr. 156915. Best. Vertilgungsm. geg. 
Kaninchen, Füchse etc, ı Dose v. 
10 St. 4M) Mk. Kleinere Tabl. für 
Wühl- on. Feldmäuse 1 Dose v. 150 St. 
— 4 Mk. ab Versandort. (216 
J. Briest, Harsleben, Pr. Sachs, (89) u. 
Landwirtschaftskammer f. d. Pror. 
Sachs. (Abt. Zentr.-Ank.-Stelle), Halle 8. 










7 mim vo. 
H md 


{133 








392 





ö— — —— ——— — 


die Haupt- und Residenzstadt des 
Herzogtums Anhalt, der Sitz der Landes- 
behörden, Garnison des 1. und 3. Ba- 
taillons des 93. Inf.-Regts., etwa in der 
Mitte zwischen Berlin, Magdeburg, 
epze und Halle gelegen, eine Stadt 
von 54.000 Einw., verdient die besondere 
Beachtung derjenigen, welche sich ihren 
Wohnsitz wählen können. Dessau ist 
eine gesunde Stadt, dank ihren breiten, 
luftigen Strassen, - ihrer schönen Um- 

bung (Park, Wald und Wiesen), ihrer 

asserleitung mit gutem Trinkwasser, 
ihrer Kanalisation nach Mulde und Elbe 
hig, ihren Badeeinrichtungen für Männer 
und Frauen, für Sommer und Winter. 
Spezialärzte u. Krankenhäuser fehlen in 


nicht; Harz und Thüringer Wald sind 
schnell zu erreichen. Die Stadt hat meh- 
rere ÖffentlicheBibliotheken u.Bildungs- 
anstalten aller Art (Gymnasium, Ober- 
realschule, höhere Mädchenschule mit 
Lehrerinnen-Seminar, Industrie- u.Haus- 
haltungsschule, Handwerker- u. Kunst- 
ne LS Raul Dance Ener 

oftheater, Herzogl. Kapelle, Kunsthalle 
u. mancherlei Kunstsammlungen, Loge, 
Offizierskasino; Wörlltz mit seinen 
vielen Natur- u. Kunstschätzen liegt in 
unmittelbarer Nähe. Wohnungen sind in 
genügender Anzahl u. zu mässig. Preisen 
zu haben; Böhmische Kohlen sind von 
der Elbe her billig zu beziehen. Besond. 
günstig sind dieSteuerverhältnisse von 


Pensionäre versteuern nur die Hälfte 
ihres Diensteinkommens. — Zu weiterer 
Auskunft ist gern bereit der Magistrat 
der Stadt sowie (217 
. der Vorstand des 
Gemeinnützigen Vereins zu Dessau. 


Deutsche Fell- 
u. Industriebahn- 
Werke, 


G. m. b. H. 


Danzig, Berlin SW,, 


Sandgrube 27a. Anhaltstr. 8. 


Königsberg I. Pr,, 


Klapperwiese 17. 


Spezialität: Waldbahnen 


za Kauf und Miete. 
Transportable u. feste Gleise. 


vVValdbahntruks. 
Hebelrähne. 


« Kl. Ober- 
Neukrakow (Bez. Coöslin). 


Kgl. Oberförsterei Heinors- 
dorf etc. (243 


Kostenanschläge gratis 
und franko. 





zu 569, bid zu 
Iarlehen Yo unt, Leone 
verſich⸗Abſchlufz. W Pf. Ruückporto er: 
wünſcht. Näheres durch (99 
Dberinipcttor A. Banım 


Frankfurt a. M. Eellingiiv. 2, III! 





Inſerate. 





örorftuniformfabrit Max Gnther, 6. Vopes Nacht, 


Dannover, Knochenhauerſtraße 19, 
empfiehlt . (1% 


Forstuniformen von tadellosem Sitz und Schnitt 


bei mäßiger Preidftellung. Stoffqualitäten langjährig erprobt. 
nal. 15,80, Mufter und Anleitung zum Map- 
n, 1148, nehmen field gratid und franlo. 
Be Vereinen Ermäßigung! 
utter Ani Wunſch kommt Fachmann zum 
mehr 30 Pf. Meffen, ſonft genügt Einfendang 
eineß gut fikenden Anzugek. 


Ei h ] ür SKönigl. Syörfter, 
C ein Baar 40 Bf. 

wit Achſelſtücken 1,10 Mt. 
Qual. 15,30, mit ebtem Bande 

‚„ 114,2. Portepee und echter Eichel, 
mit ferdenem darnuter wird Der Stiel 

Futter. veritauden . . 5,50 ME. 
mehr 0 Pf. Bo. nah neuer Urt mit 
chtem Bande, echter Gidel, : 
Quaſte flad, nidelplattiert, 
im Tragen wie edht Silber, 
feuervergoldbet . . . EG ME. 

























Form Hailer Wilhelm 



















Bsrichriitsmähie 











Berlag von J. Heumann, Reudamm. 





Sn unterzeihnetem Verlage erſchienen: 


Die Wald-, Heide- u. Moorbrände. 


Abwehr, Entftehen und Löſchen. 
Bon 2. Gerding, Königl. preugiiher Forſtmeiſter. Zweite Auflage. 
Preis gencitet 80 Bf. 


Kurze Begeln zur Erhaltung, Pflege und Hewirtfhaftung 


son Yrivatwaldungen 
für Landwirte, mit bejonderer Berüdfidhtigung der bäuerlichen SKleinwalbbefiger. 
Bon M. Schoepf. Preis gehefter 1 MIR, 
Bir Dbezichen gegen Einfendung des Betrages frauko, ımter Nachnahme 
mit Portozuſchlag. 3. Heumann, Hsudamm. 





Alle Buchhandlungen nehmen Bejtellungen entgegen. 
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So ſchlecht freſſ Zo gut freſſen 
Schweine, die nicht den echten | Schweine, denen man regel 


weltberühmten Brodmannfchen | mägig den echt. Brodmannjcden 
Futterkalk erhalten. Futterkalk ins Futter milı 








Warnung dor mindertvertiger Nahahmung. Man leſe: Ei, 

reiche Biebbaltung.* Grat. u. frf. om Unterzeichneten zu begieh 

Der ehte Brockmannſche Futterkalk Marke B zur Aufzucht u 

Maft von Schweinen, zur Aufzucht don Kälbern und für Mil 

kühe koſtet: 5 Silo 3,50 ME, 1217, Kilo 6,50 ME, 25 Kilo 119 
50 Kilo 20 DIE, 100 Kilo 39 ME. franfo. 


M.Brockmann, Chem. Fabrik, Leipzig-Eutritzsch, I 








+ 





Forſt— 


Zlit den Beilagen: „Forſtliche Bundſchaue und „Des Förſters Feierabende“. 
Fachblatt für Torfibeante und Waldbeſitzer. 


Amtlides Organ des Brandverfidherungs-Bereins Breukifcher Forfibenmten, des Vereins Königlich Preußifcher 
Forſtbeamten, des „Waldheil“, Derein zur Förderung der Intereffen deutſcher Forſt- und Jagdbeamten und zur 
Anterflükung ihrer Hinterbliebenen, des Dereins der Jrivatforſtbeamten Beutfchlands 
und des Forſtwaiſenvereins. 








Herausgegeben unter Mitwirfung hervorragender Sorftmänner. 


Die „Deutfhe Forſt⸗Zeitung“ erfheint wöhentlih einmal. Bezugspreié: vierteliährlid 1,50 ME. 
dei allen Kaiferl. Boftanftalten (eingetragen in die deutihe Poft- Zeitungs» Preiglifte pro 1904 Seite 79); bireft unter 
Streifband durch die Erpedition: für Deutfhland und Sfterreih 3 ME, für dag übrige Ausland 2,50 ME. — Die 
„Deutſche Yorft-Zeitung“ kann auch mit der „Deutſchen Jäger-Zeitung“ und deren Beilagen zufammen bezogen werbeıt, 
und beträgt der Preis: a) bei den Kaiferl. Poitanftalteu (eingerragen in die deutſche Poit-Zeitungs»Preigliite pro 1901 
Seite 81 unter der Bezeihnung: „Deutſche Fäger: Zeitung“ mit der Beilage „Deutihe Yorft- Beitung”) 3,50 ME. 
b) direkt durch die Erpedition für Deutſchland und Dfterreih 5,00 ME, für das übrige Ausland 6,00 Wit. 
Einzelne Nummern 25 Br — Aufertiondpreis: die dreigefpaltene Nonpareillezeile 20 Pf. 
Bei olme Vorbehalt eingejandien Beiträgen nimmt die Redaktion das Recht redakttoneller Änderungen in Anſpruch 
Vanuffripte, für welde Honorar gefordert wırd, wolle man mit dem Vermerk „gegen Honorar“ veriehen. Beiträge, 
welde die Berjafier anch anderen Zeitſchrijten übergebeit, werdet nit honoriert ie Honorare werden am Schluie 
des Luartald ausgezahlt. 


Jeder Rahdrud aus dem Inhalte dieſes Blattes wird nach dem Gefeke vom 19. Juni 1901 verfolgt. 
ir. 15. Neudamm, den 10. April 1904. 19. Band. 
be ne ee ea BE nn Sa en a en ee re a en ee en nes aan a ee a en ae 


Sur Befskung gelangenös Forſtdienſtſtellen in Preußen. 
(Beröffentliht gemäß Min.-Erl vom 17. November 1901.) 

SBallersteden in Regierungsbezirk Lüneburg ift zum 1. Juni 1904 anderweit zu 
bejegen. | 
®derförfierfielle Brad im Regierungsbezirk Kaſſel iſt vorausfihtlich zum 1. Juli 1904 ander- 

weit zu bejeßen. 
Dberförfterkelle Ebersbah im Regierungsbezirk Wiesbaden ift vorausſichtlich zum 1. Juli 1904 
andermweit zu beſetzen. 
KHorfikaffen - Mendantenftelle Heydekrug in Regierungsbezirt Gumbinnen ift zun 1. Mai 190+ 
andermweit zu beſetzen. 
Dörfterfiele Schetriden in der Oberförfterei Nemonien, Regierungsbezirk Königsberg, ift zum 
1. Juli 1904 neu zu bejeßen. ’ 
Hörfterfiefle Schrötterswalde in der Oberförjterei Schiwalgendorf, Regierungsbezirk Königsberg, ijt 
zum 1. Juli 1904 neu zu bejeßen. 
Hörfterfiefle Kerngrund in der Oberfürfterei Zaubenwalde, Regierungsbezirt Brombderg, ijt zum 
1. Suli 1904 anderweit zu bejegen. 
SHörfkerfielle Treten in der Oberfürjterei Treten, Regierungsbezirk Köslin, ift zum 1. Juli 1904 
zu bejegent. 
SHörfierfielle Zingſt in der Oberförfterei Dark, Regierungsbezirk Stralfund, ift zum 1. Juli 190+ 
anderweit zu beſetzen. 
Die neu gegründete Förflerfielle Vuchwald (Kreis Bunzlau) in der Überförfterei Panten, 
Regierungsbezirk Liegniß, foll zum 1. Juli 1904 befeßt werden. 
e Briefenluh in der Oberförſterei Kolpin, Regierungsbezirk Botsdanı, iſt zum 1. Juli 1904 
eit zu bejeßen. 


offen der Husbildung auf Körfterfchulen. 
Von Prof. Dr. Shwappad. 
Jeavfichtigten Einführung des lin Preußen, fowie in Hinblid auf die möglicher: 
..x Förſterſchulen für die Anwärter | weile ebenfalls erfolgende Einrichtung befonderer 
Hirhon Schub: und Betriebsdieniteg | Schulen für die Anwärter des niederen Privat 
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forjtdienftes ift die Trage nach den Koſten 
eine derartigen Bildungsganges für die Zög- 
linge und deren Eltern brennend geworden. 

Es dürfte daher von SAnterefte fein, Die 
Anforderungen fennen zu lernen, welche hierfür 
in verjchiedenen Staaten gejtellt werben, wo 
jolde Schulen bereit3 beitehen. Ich Habe 
mich bemüht, derartiges Material zu beſchaffen, 
welches im nachitehenden folgt: 


1. Preußen. 

a. Sorftlehrlingsihule zu Groß» 
Schönebed 

(bi8 1. Dftober 1904 drei Klaſſen mit vier 
Sahrgängen). 


Die Schüler der zweiten und dritten Klaſſe 
wohnen im Snternate, in welchem fie durch 
den Hausvater beauflichtigt und durch die 
Lehrer kontrolliert werben, die Forſtlehrlinge 
find bei zuverläffigen Familien im Orte unter- 
gebracht und ftehen gleichfall3 unter Kontrolle 
des Lehrerperjonald. Es werden gewährt: 
Wohnung Heizung und volle Koft. Forft- 
beamtenjöhne erhalten freien Unterricht, während 
die übrigen BZöglinge Hierfür 6 ME. monatlich 
zahlen. Für Unterhalt, Wohnung und Heizung 
jind in den beiden unteren Klaſſen monatlic 
23,25 ME, in der Lehrlingsklaſſe monatlich 
27 ME. zu zahlen. 


b. Horftlegrlingsihule zu Proskau 
(einjähriger Kurs). 

Die Anftalt ift Internat, in welchem die 
Schüler durch einen unter Aufficht des Kura⸗ 
toriums jtehenden Hausvater volle Beföftigung 
erhalten. Das monatlid) im voraus zu be- 
zahlende Koftgeld beträgt 24 ME, das Woh- 
nungs⸗ und Unterrichtägeld für Söhne von 
Forſtbeamten 7,50 Mk. für die übrigen Zög— 
linge 9 Mk. Jeder Schüler muß mit zmei 
Uniformanzügen, einem Urbeit3anzug, Jagd⸗ 
geräten, der nötigen Leib» und Bettwäfche, deren 
Neinhaltung er vorbehaltlich einer Einigung 
mit dem Hausvater auf eigene often zu be— 
forgen bat, und ferner mit den nötigen Betten 
und Deden verjehen fein. Die erforderlichen 
Bettitellen mit Matratzen und Reilfifjen, ebenfo 
alle fonjtigen Geräte und Mobilien, Heizung 
und Beleuchtung gewährt die Anftalt. 

Da in Groß-Schönebeck und Prosfau die 
oben genannten Beiträge ohne Rückſicht auf die 
Ferien, aljo für 12 Monate, im Jahr bezahlt 
werden müfjen, jo jtellen jich die jährlichen Koſten 
demgemäß folgendermaßen: 

a. Groß-Schönebed 

untere Klaſſen. 279 ME. 

obere Klaſſe 324 „ 
Hierzu fommen bei Zöglingen, welche nicht Söhne 
bon Forſtbeamten find, nod) 72 ME. für Unterricht. 


Die Kojten der Ausbildung auf Förfterfchulen. 


b. Brosfau 
Söhne von Foritbeamten 378 ME. 
fonftige Zöglinge . . 396 „ 

Bur Unterftübung für die Böglinge in 
Groß⸗Schönebeck ſtehen die Mittel der Wilhelm» 
Stiftung zur Verfügung, zu Denen der Berein 
„Waldheil- alljährlih 1000 ME. Hinzufchiekt 
und aus welder Stipendien bis zum jebes- 
maligen Jahresbetrag von 350 Mt. an Söhne 
veritorbener Forſtſchutzbeamten gewährt werden 
fünnen. Die Regierungen find ferner er 
mädtigt, mittellofen und tüchtigen Forſt⸗ 
beamten für ihre auf der Forftlehrlings- 
ſchule zu Groß-Schönebed befindlichen Söhne 
zu dem aufzumvendenden Koſtgeld Beihilfen von 
monatlich 3 bis 6 ME. aus dem Unterſtützungs⸗ 
fonds zu gewähren. 

2. Bayern. 

Die Waldbaufchulen (vierjährige Kurſe) find 
nur Lehranftalten; die Zöglinge werden bei 
zuverläfligen Familien durch Vermittelung des 
Vorſtandes der Schulen untergebradit. 

Un die Schule find zu zahlen: eine Wuf 
nahmegebühr von 3 ME., ſowie ein jährliches 
Schulgeld von 20 Mf. Die Koften für Wohnung, 
Verpflegung ꝛc. betragen 40. bis 45 ME. im 
Monat. Die Koſten der Kleidung werden zu 
SO.ME im Kahre geichäßt. 

Da an den bayrischen Schulen zwei Monate 
derien find, während welcher die Beträge für 
Wohnung nnd Verpflegung wegfallen, fo ftellt 
jich Hier der Aufwand jährlich auf durchſchnittlich 
450 ME. ohne Kleidung. Für Unterftügungen 
itehen jeder Schule jährli 1000 ME. zur 
Verfügung, woraus Stipendien im Einzelbetrag 
bon 30 big 120 ME. gewährt werden. 

3. Oſterreich. 
a. Waldbaufhule zu Aggsbach 
(Unterrichtsdauer elf Monate). 

Unterhaltungstojten der Zöglinge: Wohnung, 
Beheizung und Berköftigung 425 Mk., Schul: 
geld 34 ME, Eaquipierungsbeitrag 85 ME, 
Beitrag für Bettzeug und Wafchgefchirr 15,30 ME. 
für verjchiedene Bedürfnijje 153 ME, Einſchreib⸗ 
gebühr 1,70 ME, Lehrmittelbeitrag 8,50 ME, 
im ganzen demnach 722,50 ME. Unterftügungen 
fönnen jährlich bi3 zur Höhe von im ganzen 
5950 ME. gewährt werden. 

b. 8.8. Förfterfhulen zu Hallin _! 1, 
Gußwerk in Steiermark, Bolech‘ n 
Galizien und Idria in Frai 
(Internate). 

Der Geldbedarf eines Schülers wu ı fr 


Pflege, Wäfchereinigung, Unterrichtömittel d 
Heinere Anjchaffungen ift für die elfmona € 
Lehrzeit auf etiva 560 ME. zu veranihl 


Unbemittelten Zöglingen können Stiper 1 





Die Neubefegung der Förſterſtellen. 399 





in der Höhe von 190 bis 470 Mi. gewährt 
werden. 


c. Waldbauſchule zu Piſek in Böhmen 
(Kurs zweijährig). 

Koſt und Quartier im Unftaltsinternate 
jährlich 408 Mk., Einfchreibgebühr jährlich 
8,50 Mt., Bibliothefäbeitrag 3,40 ME, Schul- 
geld 68 ME., ärztliched Honorar 10,20 ME, 
Erkurfionsaufmand 17 ME., im ganzen aljo 
515,10 ME, wozu no 85 ME. für Uniform 
fommen. 

4. Ungarn. 

Auf den vier ungarischen Förſterſchulen, 
Snternate mit zweijährigem Kurs, zahlen die 
Zöglinge für Wohnung, Verpflegung, Unters 
riht und Bekleidung jährlid) 255 Mf. Die 
Bekleidung bleibt Eigentum der Anitalt und 
wird geitellt wie beim Militär. Nur der 
fleinfte Teil der Schüler (etwa 25 °/,) zahlt 
diefen mäßigen Betrag, die meiſten werden auf 
Staatskoſten ganz unentgeltlich ausgebildet. | 


5. Rußland. 


In Rußland beftehen gegenwärtig 30 Wald» 
baufchulen mit zmweijährigem Kurs, welche als 
Snternate eingerichtet find. Die Hälfte der 
Schüler zahlt für Unterricht, Verpflegung und 
Bekleidung jährlid je 330 Mk., während bie 
andere Hälfte vollitändig auf Staatskoſten 
unterhalten wird. Die Kleidung ift fehr gut 
und reihlihd (Mantel, pelzgefütterte Jaden!) 
und wird Eigentum des Zöglings. 

6. Rumänien. 

Die Waldwärter, welche auf der Forſt⸗ 
ſchule zu Branesci ihre Ausbildung zu Revier- 
töritern erhalten, zahlen im Internat jährlich 
288 ME. für Wohnung, Verpflegung und 
Unterricht, die Hälfte findet aber für den er—⸗ 
ermäßigten Preis von 128 ME. Aufnahme, 
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Bekanntlich darf ein Förjter nur dann um 
Berfegung nachfuchen, wenn er feine bisherige 
Stelle mindeitens fünf Jahre inne bat, und 
zwar wird, wenn mehrere Bewerber auftreten 
und ſonſt feine befonderen Umftände ing 
Gewicht fallen, der berüdjichtigt, welcher das 
“te Dienftalter, von der definitiven Anſtellung 

chnet, hat. 
e zu wünſchen, daß die zweite 
— dahin geändert würde, daß Die 
.ıte Dienitzeit der Bewerber in Betracht 
gen wird. Bei einen Förſter gilt wohl, 
t ganz bejondere Gründe vorliegen, 
‚ste83 Lebensalter, in dem er fidh 
Male verjegen läßt, ungefähr 


Wenn man die Anftalten nach dent jähr- 
lichen Koſtenaufwand ber voll zahlenden Zög- 
linge ordnet, erhält man folgende Abjtufung: 


Aggsbach . + 635 ME. (ohne Equipierungs: 
beitrag) 

K.k. Förſterſchulen zu 

Hall ⁊c. .:. .560 „ 

Pifet. . ». .. 0.55 „ 

Bayean . . .. 0.40 „ 

Groß-Schönebeck. . 396 „ (324 ME. für Söhne 
bon Forſtbeamten) 

Prosfau. . .» 396 „ (378 Vf. für Söhne 
von Forſtbeamten) 

Rußland . -» » . 330 „ (einjchl. Bekleidung) 


Rumänien. . . . 288 „ 
Ungarn . . 255 „ (einjchl. Bekleidung) 


Die hohen Koften von Aggsbach erklären 
ih dadurch, daß diefe Anftalt nicht vom Staat, 
jondern vom „Niederöfterreichifchen Forſtſchul⸗ 
Verein” begründet worden it und unterhalten 
wird. Das Uderbauminijterium leiſtet nur 
einen jährlichen Zufhuß von 1700 ME. und 
jtellt außerdem noch 510 ME. für Stipendien 
zur Verfügung. 

In Rußland, Rumänien und Ungarn werden 
von den Zöglingen jo geringe Beiträge ge- 
fordert, mweil der Staat nur dann in ber Lage 
ift, fi) ein genügend vorgebildetes Perfonal zu 
Ichaffen, wenn er ſelbſt den größten Teil der 
Ausbildung bezahlt. So koſtet z.B. in Rußland 
jeder Schüler dem Staate einen Zufhuß von 
550 Mf. Der jährliche Beitrag des ungarifchen 
Staates zu den perjönlichen und fachlichen 
Kosten für die eine Förſterſchule zu Vadasz⸗ 
Erdö beträgt 17000 ME. 

Nicht unberückſicht mag ferner bleiben, daß 
die Koften des Lebensunterhaltes fi in Oſt⸗ 
europa für den gewöhnlichen Mann erheblic) 
billiger ftellen als in Deutfchland. In Branesci 
3. B. werden für Verpflegung für den Kopf 
und Tag nur 48 Pf. gezahlt. 


SER — 


der Förſterſtellen. 


das fünfzigfte Lebensjahr. Hieraus ergibt 
ih, Da& die Follegen, welche neun beziehungs— 
weife zwölf Jahre aktiv dienten, bei einer 
etwaigen legten DVerjegung denen mit nur 
dreijähriger Dienstzeit gegenüber im großen 
Borteile find. Denn wenn leßtere mit dem 
lange aktiv Gedienten in erfolgreichen Wett» 
bewerb um bdiejelbe Stelle treten tollen, jo 
müſſen fte bei normalen Berhältnifjen mindeſtens 
drei bis fünf Jahre älter fein. 

Nun aber gar erjt die anormalen Ver—⸗ 
hältnifje! Ihre Folgen will ih an einem 
Beifpiel zeigen und hierzu den Jahrgang 1886 
des Frankfurter Bezirks benutzen. Die Stollegen, 
welche neun bzw. zwölf Jahre aktiv dienten, haben 
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den Forftverjorgungsichein im Jahre 18954 er- | berechtigten überhaupt nicht größer gedacht werden 
halten und find bereit3 1901 als Förſter angeftellt. | faun, zu befeitigen, müßte alfo bei Bewerbungen 
Die aber, welche nur drei Jahre aktiv dienten, um eine neue Stelle nicht, wie: biöher, 
haben ihren DVerforgungsfchein erſt 1898 er-|da8 Dienftalter von der definitiven Un: 
halten und müßten alfo, um mit ihren länger |ftellung au, ſondern die gefamte PDienftzeit 
aktiv gewejenen Kollegen im gleichen Ber: der Bewerber den Wusichlag geben, aljo der 
bältniffe zu Stehen, 1904 zur Unftellung ge: | Tag des EintrittS beim Bataillon. (Bergl. die 
langen. Dies iſt aber keineswegs der Fall. | Anmerkung zum Artikel: „Die geographijce 
Denn da der Bezirk bis 1897 geichloffen war | Verteilung der Feldjäger-Oberföriter” in Nr. 46 
und bei feiner Wiedereröffnung eine befonders | Bd. 18 der „Deutfchen Forft- Zeitung“ ©. 1084.) 
große Anzahl DBerforgungsberechtigter in ihn Die Kollegen, welhe neun bzw. zwölf 
aufgenommen wurde, jo find die, welche ihren Jahre beim Bataillon bleiben, werden gegen 
Berforgungsichein 1898 erhalten haben, in |diefe Forderung wohl Einfpruch erheben, dod) 
der Reihe der Notierten fo weit zurüdgefonmen, ihre Einwände find nichtig, da nicht das eigene, 
daß fie nach der Alterslifte der Förſter ihre | ſonderr das allgemeine Intereſſe zu ent 
Anftellung erjt etiva im’ “fahre 1910 bi8 1912 | fcheiden Hat; fie haben ohnehin ja fchon, da fie 
= erwarten haben, zu einer Zeit alfo, wo ihre | mit neun Jahren den Forſtverſorgungsſchein ers 
rſatzkollegen, die länger aktiv gedient haben, | Halten, einen nicht zu unterjchägenden Vorteil. 
bereits zehn Fahre Fuhabereiner Förfterjtelle find. | Diefer fol ihnen auch ungeſchmälert belaffen 
Tiejer bedeutende Nachteil des nur drei Jahre bleiben, nur dürfen fie nicht während ihrer 
beim Bataillon Gewejenen wird aber bejonders | ganzen Lebenszeit die Begünftigten fein, weil 
empfindlich, wenn er fich um eine beffere Stelle | doch die Kollegen mit nur dreijähriger Dienft 
bewerben till; da der Kollege mit mindeftens | zeit nicht eigene Schuld für ihren Nachteil 
neunjähriger Dienftzeit ihon zehn bis zwölf|teiffl. Früher waren die Jahrgänge jo ftark 
Sabre angejtellt it, bat er natürlich) den — ungefähr zehn Mann pro Kompagnie —, 
Vorrang, und fo Tommt es, daß von den daß nicht alle neun “Jahre beim Bataillon 
Kollegen mit dreijähriger Dienstzeit mehrere | bleiben konnten, ſondern es wurden wur Drei 
ältere Jahrgänge überhaupt nicht auf Per- | bie vier Mann befördert, die übrigen mußten 
ſetzung in eine günftigere Stelle rechnen können. ins Reſerve-Verhältnis übertreten. 
Um diefen Unterjchied, wie er zwifchen Gleich- Schuchardt, Königl. Förfter in Kirchenfee. 


— jez 
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Geit zwei Jahren beteilige ich mich an der | erfahrenen Forſtleuten wohl am zweckmäßigſten; 
Bewirtichaftung und inrihtung mehrerer auch Nachſragen nach Lehrbüchern und An— 
privaten und ftädtifchen Wälder, und zwar im!fragen im Brieflajten diefer Zeitung find nicht 
Bereich der Landiwirtichaftsfanmer für Dit: | jelten und bringen mit den Beiprechungen der 
preußen und bisher gleichzeitig mit dem nun | „Forftlihen Rundſchau“ öfter ausreichende 
verjtorbenen Gorftmeifter a. D. Walfhoff. In Anweiſung. Mehr ift aus den Aufjähen und 
den kurzen Berichten, welche wir der Landwirt» | Berichten an diefer Stelle zu entnehmen, von 
Schaftsfanımer über unfere Tätigfeit erftatteten, | welchen derjenige in Nr. 2 dieſes Jahres über 
trat der forjtlich vielfach mangelhafte Zuftand | Siefernverjüngung, mit weiten Erfahrungen 
der Wälder gleichmäßig hervor, in ven Gründen Ina) Zeit und Urt, mir befonderd für 
dafür legte Waifhoff aber dem wicht aus- | den erwähnten Zweck geeignet erjcheint und 
reichenden Verſtändnis der Befiger eine Haupt: | ferner mid) veranlaßt, darzutun, mie oit 
ſchuld bei, während id) mehr die fehlenden | Berftändnis und Mittel zur Waldverbefjerung 
Seldmittel und Arbeitskräfte als Hinderniffe nahe beieinander ſich bieten und leicht zu 
hervorhob. Beide zutage getretenen Mängel | haben find. 
müſſen fchwirden, ſoll der Waldzujtand ein In allen von mir befuchten Wäldern habe 
beſſerer werden, und leicht Fällt der eine, Jobald [ih noch Wlenterwirtichajt, wenn auch 
der andere gehoben iſt. Vie Hauptſache für Schlagführung, vorgefunden, weil alte, 1 
den Waldbejiger bzw. den ftädtiichen Forſt- |volle Stämme leicht ins Auge fallen, und 1! 
abgeordneten mit ihren Beamten bleibt die | anderer Grundſatz als derjenige der „rechtzeit 
Luſt am Walde, mit der ſich VBeritändnis und | Nußung“ fo gern angewendet wird. E8 : 
Ausführung finden. auch gegen fachgemäßes, erweitertes Plen 1 

Zur Bermehrung und Crleichterung der in fleinen Betrieben wenig einzumenden, ' 
beiden lebten find örtliche Unterweijungen von |e3 ijt befannt und empfohlen unter Pr ° 
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drüden „Wirtfchaft auf Heiner Fläche“ oder 
„Züdenanbau*”. 

Wenn ſchon von der lichtbedürftigen Kiefer 
die Nußung des Anfluges unter den in Nr. 2 
geſchilderten Umständen mit Recht empfohlen 
wird, jo iſt dieſes bei Eiche und Eiche ebenso 
und bei den jchattenertragenden Fichten und 
Buchen noch) weit mehr begründet. Nur muß 
die Pflege des Anfluges früh beginnen; Vor⸗ 
wüchje find aus ihm zu entfernen, Lücken oft 
mit den Pflanzen desjelben Horftes zu füllen 
und tiefbeaftete Randbäume zu bejeitigen oder 
aufzuäften, je nachdem die Sicherung gegen 
die Windrichtung e8 erfordert, welche bei ſolchem 
Lückenbetrieb nicht überjehen werden darf. 

' Hieb und Kultur brauchen dabei freilich 
viel Beit, aber ein Beamter Tann fie unter 
günftigen Verhältniffen wohl noch auf 600 ha 
ausführen. Denn Brennholz läßt fich ohne 
Nachteil auch im Sommer fchlagen, bejonders 
von altgewohnten Waldarbeitern, welche auf 
diefe Weiſe jtändig feitgehalten werden, und 
die Pflanzung auf der Lüde iſt gegen Froſt 
und Dürre geſchützt, kann aljo früh, auch jpät, 
vorgenommen werden, ‚diejenige der Fichte auch 
mit großer Sicherheit im September. 

E3 kommen dann ferner. nicht nur Die 
Lüden mit, jondern auch diejenigen ohne Unflug 
und die Lüden ähnlichen raumen Stellen mit 
dem in die Augen fallenden mangelhafteiten Be⸗ 
ftande im Altholz in Betradt. Durch Die 
Wirtfhaft auf ihnen wird der Wald am 
Schnelliten und ficheriten, und dadurch am 
billigften, in einen beſſeren Zuftand gebradit. 

über die Größe der Lüden mit Anflug 
entfcheidet diefer, ohne Anflug gibt der raume 
Beitand die Grenzen. Umjchließen diefe mehr 
als 20 a, fo tritt wohl fchon die Benennung 
Schlagfläche ein. Je Kleiner fie angelegt werden, 
um fo mehr machen fich die Vorteile der Be- 
nutzung der Bodenfrijche und -Neinheit und 
der geringen Nachbefjerungen bemerkbar. Denn 
wenigftend auf einigen von ihnen wird Die 
Kultur der Art unmittelbar folgen können. 

Einem Nachteil unterliegen fpäter beſonders 
die durch Pflanzung eingebauten Lüden aller- 
dings oft, nämlich dem Wildverbif. Dann 
ift Schnelle und dauernde Anwendung ber jeht 
jo oft befprochenen und erprobten Mittel er- 
forderlih. Wer fi mit dem Abſchuß Helfen 
will, wird in einigen fahren merken, daß der 

"en, welchen 20 Stüd beim gelegentlichen 

Lücken verurfachen, nicht immer jo 
ou It als derjenige, welchen zwei Stüd 
nder Nähe der Lüd-- *"- wieder: 
erboeißen bereiten. 
»iaung bei Begt Hiebes 


> z> 


gehört Schon die Frage: wo find die Pflanzen 
zur Kultur vorhanden, wenn nicht Saat ge 
wählt wird? 

In diefem Jahre empfiehlt ſich Fichtenſaat 
anf Frifchen, Lichtüberfchirmten und grasfreien 
Stellen mit Iehmiger Bodenmifhung. Denn 
Fichtenſamen koſtet nur 1,50 ME. pro Kilogramm, 
jad» und frachtfrei nach jeder Station, bei 
gemeinſamem Bezuge. 

Der etwaige PBflanzenanfauf muß ſchon 
beizeiten gefichert fein, wenn er in Frühjahr 
nicht mißglüden fol, und der eigene Vorrat 
wird beſonders bei einjährigen Kiefern, die 
leider nicht ſelten im Frühjahr verjagen, 
faum jemals zu groß fein. Nach meinen Er» 
fahrungen erinnere ich mid nur fehr weniger 
Fälle, in welchen in fiskaliſchen Revieren nad) 
beendeter Kultur noch Pflanzenvorrat vorhanden 
war, dagegen bat es ſehr oft, und das ilt 
heute noch vielfach der Fall, an Pflanzen gefehlt. 
Jetzt, wo Telephon und Blätteranzeigen in 
jeden Winkel dringen, fann man jehr leicht 
überflüffige Pflanzen gut verkaufen; zum An⸗ 
fauf fehlen aber, zumal bier in Often, völlig 
die nötigen Pflanzichulen. In den nicht fi3- 
falifchen Nevieren habe ich mit einer AuASiahme 
immer Pflanzenmangel gefunden und kann 
eigene, reichliche Erziehung nur befür- 
worten. 

Sie ift auch nicht fo Schwer oder koſtſpielig, 
wie man ohne mehrere Verjuche wohl denken 
mag. Für Gutswälder laſſen ſich ein» und 
zweijährige Pflanzen in einem Teil des Gemüſe⸗ 
garteng erziehen, und zur Verſchulung kann 
man oft in dem am Walde gelegenen der 
geeignete Pläße finden. Daß Saat» und 
Bflanzbeete peinlich rein gehalten werden müfjen, 
it jedermann bekannt; nicht jeder wählt aber 
die zur Reinigung zwedmäßigite Seit oder ſetzt 
die Arbeit danı unter anderen dringenden 
Arbeiten energiſch durch. Mir find unter der 
Leitung der Gutsfrau und des Gärtners zweck⸗ 
mäßige und Herrliche Anlagen zu Geficht ge= 
fommen, da wäre die Pflanzenerziehung für 
den Wald eine Kleinigkeit gewejen. 

So fann die Lücke oder der Heine Schlag 
Schnell und ficher gefüllt fein und wer bei ihrer 
Anlage nad) der „Forſtäſthetik von Heinrich 
von Saliſch“, Verlag $. Springer, Berlin — 
ber Verfaffer it auch Waldbeſitzer — auf 
Auswahl und Geitaltung des Platzes und 
Zuſammenſtellung der Holzarten gemerkt bat, 
der erzieht neben möglichit gut verwertbarcıt 
auch ſchöne Holzbeitände, und nicht nur er 
jelbft, fondern auch die fommenden Gejchlechter 
—* dann noch Luſt und Freude am Walde 

aben. 
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Mmitteilungen. 


— Mayeriſcher Sandlag]| Münden, 

16. Februar. Der Abgeordnete Keßler hat nun 
mehr fein Neferat über den Forſtetat an den 
Finanzausſchuß der Abgeordnetenfammer ab» 
eliefert. Zu den „Einnahmen aus den Forſt— 

 auptnusungen“ ftellt Neferent eine längere 
Grörterung darüber an, ob ſich der Anſatz einer 
Mehreinnahnıe don 3061000 ME. rechtfertigen 
Iaffe und ob nicht das int Landtag fchon geäußerte 
Bedenken berechtigt fei, daß die vorgefehenen 
Fällungen mit den: Grundfag der Nachhaltigkeit 
des Ertrags nicht in Einklang jtünden. Aus einer 
überficht über die Dtaterialetat3 in den StaatS- 
walbungen von 1880 bis 1901 ergibt fich jedod), 
daß erjtlich die Hauptnußung, abgefehen bon ber: 
einzelten Schwantungen während des genannten 
Zeitraumes, in jtetiger mäßiger Zunahme begriffen 
war, dagegen die Zwiſchennutzung zivar größeren 
Schmanfungen ausgefett war, int großen ganzen 
aber nur unerheblich gugenommten hat; die Haupt 
nutzung beitand im Jahre 1880 in 3154389 Ster, 
im Sabre 1901 aber in 3491483 Gter; die 
Zwiſchennutzung im Jahre 1880 ergab 552 564 Ster, 
im Jahre 1901 aber 579285 Ster. Bergleicht 
man da3 für die 27. Finanzperiode borgeichlagene 
Duantum mit dem Vtaterialanfalle pro 1901, fo 
ergibt fi) zwiſchen beiden fein erheblicher Unter. 
ſchied; aud) der Flächeninhalt der Staatdwaldungen 
hat feit den Jahre 1880 keine ind Gewicht fallende 
Änderung erfahren. Demnach dürften wejentliche 
Bedenken gegen die an a ran ge für 
1904/1905 nicht zu erheben fein. Die Forit- 
verwaltung rechnet bei ihrer Etat3aufftellung aud) 
mit einem Steigen der Holzpreife. Nach 
glaubmwürdigen Nachrichten der Tagespreſſe ijt 
auch bei den Beräußerungen der Holzanfälle für 
1904 fajt allenthalben ein nambaftes Steigen 
der Preiſe für dag Brenn- wie für dad Nutzholz 
wahrnehndar. Referent erfucht um Belanntgabe 
der Ergebnijje der bisherigen Holgverjteigerungen 
in fümtlihen Regierungdbezirten und behält ſich 
besüglic der Höhe der EtatSpofition Antrag bor. 
— Behufs Feitiegung der Einnahnen aus den 
Forſtnebennutzungen erſucht Üeferent u. a. 
um Belanntgabe der Höhe der Padhtidillinge 
für die dem Forſtärar gehörigen Moore, ſowie 
über die den Bächtern vorgefchriebene Höhe der 
Abgabepreiſe von Torf und Torfmull. — Erträg- 
niffe aus den Jagden, und zwar aus dent 
Staatsregiebetrieb 145000 ME. Bezüglich der 
in ber PBreffe angeregten Berpadtung Der 
Staat3jagd an Private zweifelt der Referent, 
von anderen Bedenken abgejehen, an dem davon 
erwarteten ftnanziellen Erfolg. — Beim Berfonals 
etat der Minifterialforftabteilung regt 
Referent einen Baufchalabitrich von rund 7000 ME. 
an, nachdem die wirklichen Ausgaben feit Jahren 
um ungefähr diejen Betrag hinter dent Boranfdlag 
zurüdbliedben. Der Brapmatilierung bon vier 
Affiftenten wird unter der Vorausſetzung zus 
geſtimmt, daß diefelben in bie Ddienftältere Hälfte 
vorrüden; ebenfo wird die Umwandlung einer 
Aſſeſſor- in eine FForitratsitelle nicht beanstandet. 
Bezüglich der Aufitellung eines Forſtbuchhaltungs— 
Funktionär im betreffenden Etat wird angefragt, 


ob diefe Hilfstraft in abſehbarer Zeit wieder 
entbehrt twerden kann und, Antrag borbehalten. 
— Auch bein: Perfonaletat der Regierungs— 
forftabteilungen wird unter Hinmweiß auf den 
eringen wirklichen Aufwand in den lebten 
Sahren ein Paufchalabftrih don ca. 10000 Mt. 
angeregt. Gegen die Wragmatifierung von 
22 Aſſiſtenten erhebt Referent unter der Bor 
ausjegung, daß diefelben in die ältere Hälfte 
der Ailiitenten vorrücken. keine Erinnerung. — 
Ferner gibt er der Meinung Ausdrud, dab bes 
güglich der Forſtinſpektionen des Guten zu 
viel geichehe und daß bier eine Cinfparung 
ftattfinden fönne. An den Konmiffionsdiäten und 
Reifeloften für die Forjteinrichtungs-Neferenten 
will Ubg. Seiler, da die Yorfteinrichtung von 
bejonderer Bedeutung für die Staatsforjten, nicht 
rütteln. Dagegen Stellt er in Trage, ob außer- 
ordentliche ——— und Dienſtreiſen der 
Sachreferenten in ſolchen Umfange notwendig 
ſind, wie die Mittel dafür vorgeſehen. — Beim 
Perfonal-Etat der äußeren Forſtbehörden 
wird vom Meferenten benterft, daß gegen die 
Pragmatifierung von 59 Wffiftenten feine Er- 
innerung beiteht unter der Vorausſetzung, daß 
die Betreffenden alle der dienftälteren Hälfte an» 
ehören, bzw. im Laufe der Finanzperiode dieſe 
Borausfegung bei ihnen eintritt. Die Erhöhung 
der Pofition Reifekojtenntinima der Lokalverwal⸗ 
tungsvorſtände von 162000 auf 165000 ME. 
beantragt Referent abzulehnen. — Gegen die 
Weiterbewiligung des Betrages bon 100000 ME. 
Staatsbeitrag zum Unterftügungsverein für das 
f. b. Yorftperfonal, ſowie gegen die beantragte 
Erhöhung des Betrages für Unterftügung der 
Penſioniſten und Relikten des Forſt-⸗ Jagd⸗ und 
Triftperfonal3 don 45000 auf 48000 DIE. wird 
ein Einwand nicht erhoben. — Eigentlide 
Betriebsfoften. Holzbauer, Set- Rüder- 
Löhne. Hier ift eine Erhöhung des feitherigen 
Satzes bon 4830 000 ME. um 345000 ME. etatifiert. 
Allein es iſt jehr fraglidh, ob diefe zur Dedung 
des wirklichen Bedarf ausreichen wird, und es 
wird hiernady die Etatsziffer um beiläufig eine 
halbe Million zu erhöhen fein. Holzausfuhr- 
löhne. Auch bier ilt gegen daS vorige Mal 
(255 000 ME.) eine Erhöhung der Budgetziffer 
um 30000 Darf vorgejchlagen. WUllein in Wirt 
lichkeit mußten fehon pro 1902 hierauf 330709 ME. 
berausgabt werden. Es iſt mithin fraglich, ob 
nicht diefer Sa um Weitere 75000 Mark hinauf» 
gefett werden muß. Für die Krankenhilfe 
der Yorjtarbeiter hält Referent eine tveitere 
Erhöhung de3 Anſatzes don 220000 ME, ber 
ion um 35000 ME. höher ift, als im vorigen 
Gtat, für notwendig, nachdem feit 1. SXanuar ] 

die Strankenhilfe von 13 auf 26 Wochen 
nedehnt ift. — Zandbauausgaben auf 
Dienftgebäude. Hier beanftandet We] 

die Erhöhung der Reparatur und Ilnterhaltı 
foften im ordentlichen Etat um 10,000 ME., 
dagegen gegen die 30,000 ME. im außerordentli 
Etat feine Erinnerung. Bon den Neu» 
Ermweiterungsbauten Werden jett ſchon 
Bewilligung beantragt jene für Aibling 
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Gielsfürtd, Frankeneck, Linden, Xoppenhaufen, | älteren Hälfte porrüden. Bezüglich der im Ctat 


Sttobeuren und Straßberg. Borbehalten ift! vorgefehenen 


der Antrag bezüglich einer Neihe Bojtulate für 
Neus und Erweiterungsbauten. — Yorftliche 
Hochſchule Aſchaffenburg: Der Pragmati— 
ſierung eines Aſſiſtenten wird vom Referenten 
zugeſtimmt, ebenſo der Pragmatiſierung von zwei 
Aſſiſtenten bei der forſtlichen Verſuchsanſtalt 
unter der Vorausſetzung, daß fie in der Dienjt 





Neuaufitelung eines _ vierten 
Aſſiſtenten an der Berfuchsanftalt, und zwar eines 
Nichtforitmannes, ift Antrag vorbehalten mit der 
Anfrage, welche Dienjtesaufgabe diejem augeielen 
werden fol. Das Poſtulat von 7000 ME. für 
Baupornahme an den Gebäuden der Verſuchs⸗ 
anftalten wird zur Bewilligung beantragt. 
(Augsb. Abendztg.) 


— 
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Verfügungen des Miniſteriums für Kand- 
wirtiehaft, Domänen und Forſten an die 
Königlichen Regierungen. 


Spalte 27 nıuß vielmehr die Summe ſämt— 
licher Zugänge, die Spalte 28 die fämtlicher 
Abgänge enthalten (mit Ausſchluß der Spalten 
29 und 30). 


Nachweiſung über die Bei der Forfiverwaltung | 8. Auf die Angaben der Grundftener-Reinerträge 


vorgeRommenen Stlähenveränderungen. 
Allgemeine Berfügung Nr. 15 1904 des Minifteriumß für 
Zandwirtihaft, Domänen und fyoriten. 
Geſchäfts⸗Rr. III. 3569. 


Berlin W. 9, den 15. März 1904. 
Die eingereichten Nachmeifungen über die bei 
der Yorftverwaltung borgefonmenen Flächenver⸗ 
änderungen entſprechen in vielfachen Beziehungen 
nit den zu ſtellenden Anforderungen. Ich bes 
ſtimme daher folgendes: 

1. Die aufzujtellenden Nachmeifungen haben fid) 
in ihrer Einrihtung und in der Reihenfolge 
und Breite der Spalten genau dent beifolgenden 
Mufter (a) anzupafjen. Es muß aljo enthalten: 
Geite 2 — Spalte 1 bi 11, Seite 3 — 
Spalte 12 bis 20, Seite 4 — Spalte 21 bi 28, 
Seite 5 — Spalte 29 bis 35. 

2. Die Oberförftereien find in der durch den Etat 
gegebenen Reihenfolge aufzuführen. 

3. Fuͤr jede Oberförfterei hat die Eintragung der 
Angaben in jeder Spalte nur in einer 
Summte zu erfolgen. 

4. Die Hierzu zu gebenden Crläuterungen find 
hinter der Nachweilung anzufügen. Nur ganz 
furze Bemerkungen find in Spalte 35 einzus 
tragen. 

5. In die Spalten 3 bis 6 und 7 bis 10 find 
nur die durch Kauf erworbenen oder durch 
Berfauf abgetretenen Flächen einzutragen. 
Bei Taufchgeichäften etwa gelelftete Mehr— 
oder Ausgleichs-Zahlungen find bier 
nicht aufzunehmen. 

6. In die Spalten 3 bis 6 und 7 bis 10 find 
die Angaben aufzunehmen, jobald die Flächen 
dem Fiskus beziehungsweiſe dent Käufer über: 
geben find. In die Spalten 4 bis 6 und 
8 bis 10 find nur die auf diefe bereit3 über: 

ebenen Flächen entjallenden Beträge einzu= 

eßen. Sind bei einen Kauf» oder Verkauſs— 

geichäfte nod nicht alle Flächen übergeben, 

- = unter den Erläuterungen anzugeben, 

2 dent Staufz oder Verkaufsgeſchäfte N. N. 

aA.⸗Erlaß von... .) noch x Hektar mit 

nt Kauf» (Berkaufs-) Preife von y Mark 

er »äditen Nachweifung ericheinen würden. 

darf alfo in einer Nachweifung Fein 

-.. Kaufgeld enthalten fein, al3 auf die 
jewiefenen Flächen entfällt. 

der Nachweiſung dürfen Zu- und Abgänge 

nfeitig ausgeglichen werden. Die 


ift erhöhte Sorgfalt zu berwenden. Die 
Spalten überhaupt nicht auszufüllen, ift nicht 
angängig. 

9. Auch bei der Schlußfumme ift in Spalte 5 
und 9 anzugeben, wie hod) der auf 1 ha der 
gefaniten angekauften oder verkauften Flächen 
entfallende Kauf⸗ oder Berfaufspreis ift. Die 
Berechnung ift auf zwei Dezimalitellen genau 
durchzuführen. Eine Abrundung der Durd)> 
fihnittsberehnung auf volle Mark ijt un 
zuläſſig. 

10. Die Spalten 29 und 30 dienen nur zur Auf- 
nahme don Tlächen, die von einer Ober: 
törlterei an eine andere Oberförfterei des— 
felben Regierungsbezirts übergegangen find. 

Sind Flächen einer Oberförfterei an eine 
Oberförfterei eine8 anderen Megierungs- 
bezirks übertragen, fo find diefe Flächen in 
den Spalten 25 und 26 nachzuweiſen. 

11.Nah der Schlußſumme find bei den 

Spalten 31 bis 34 die auf die einzelnen 
ssnipektionen entfallenden Summen anzugeben. 
Dagegen hat innerhalb der Nachweiſuͤng eine 
Ku peionäieife Aufrechnung nit zu er 
olgent. 

.Die Spalte 31 der Nachweifung ift niit der- 
jenigen der vorhergehenden Nachmeifung in 
Vergleich zu ſetzen. Der Unterfchied muß der 
Differenz der Spalten 27 und 28 gleid) fein. 
13. Die Flächengrößen find überall auf drei, Die 

Delbbeträge auf zwei Degimalftellen anzu: 
geben. 

14. Die Eintragungen für gemeinfchaftliche 2c. 
Waldungen find mit roter Tinte zu machen. 

15. Die Nachweiſungen find Hinfichtli ihrer 
rechneriihen Nichtigkeit zu befcheinigen. 

16. Die zu gebenden Or läuterungen haben fih aud) 
auf etwaige Abweichungen der Spalten 3 und 
4 und 7 und 8 gegen die vorgelegte Nachweifung 
über die gezahlten Anfaufsgelder und gegen 
die Forſtveräußerungs-überſicht zu beziehen. 
Stimmen diefe Nachweiſungen mit ben Anz 

aben in den Spalten 3, 4, 7 und 8 überein, 

o find meitere Erläuterungen entbehrlich. 

17. Begleitberichte find nicht zu geben. 

18. Die Vorlage der Nachweiſungen hat pünktlich 
zum 15. Juli eines jeden Jahres zu erfolgen. 

A.: v. Bornftedt. 


Un ſämtliche Königlichen Regierungen (mit Ausfhluß von 
Aurid, Münſter nud Sigmaringen). 


— 


—1 


Od 
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| Aaq 


über die bei der Jorſtverw— 


wa: 


Durh Anlauf Durch Verlauf (VBeräußerimug) Dark 
Betrag des Kaufgeldes | Grunde» Betrag des Kaufgeldes Grund» | von id 
= . — — — — fteuer⸗ ſteuer⸗ 
‚[Oberförfteret Flachen⸗ — Reinertrag gläden, = ing Reinertrag 
niteli nittli 
Bugang im ganzen für angekauften bgangim ganzen für verfauften]| n.., 
1 ha laͤchen | 1ha Flãchen — 
ha Idee] ME Pf. ME 1Pf.J ME Pf. ha |deo) ME Pf.J ME Pf. ME PR. 


ERBE ER FE Ka 











1 A, 464 448) 69616 82| 149 |89| 231 | . | 5 1616 1573 «0 280 16 Mi 
2 B. "MM R , — 
3 C. RS Ta I) ee 2 
il m 48 |oasl 9779 50| 200 |82| 59 |75 N 
5i E. ka er ea a BE BR N | 
6 F. | 
7 G. ; J 
uſw. 





Zuſammen | 1192 972335951 9ı | 281 61) 818 |50| 5 616 1573 40 280 161 20 | .| 


\ 








Durch Separationen und Servitut-Abfindungent Dur 6 era 1. ib Summe 
2 . geometriiheBerichtigungen, ’ 
an — ſowie durch üchen⸗ Her 
lächen- | Reinertrag | Flächen⸗ Reinerteng | ſonſtige Veraulaſſungen (& —— (Spam! 
ugang der Abgang der _— —ñ 15,16 * 
Zugangs⸗ abgegebenen | frläden» Flächen⸗ 21,8 n 
flächen Flächen Zugang Abgang — 
ha !dec| Mt. Pf.J ha ſdeeh ME IP] ha ſdech ha ſdech ha |decj b 











“| » [ =» [ s [5 [> [5 [5% 
38 [748 .1 30 6241 36 352] 61 !198| 771 1325] 188 | 
38 1377 29 [8651 34 25 119] 18 1701| 38 |496, 49 0 

ı 0] . 358 jooaf 77 * 

un he 1:23:12 1:2] als] 1 9 
a 'ıse 7 Josi .» IT 2 1:1 2.1.1408 
J 


87 102] 99 |50J 14 iasıl 122 |or7] 1587 jogs| 402 18% 
1184 195] 
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Regierungsbezirk N. N. 
Etatsjahr 1902. 





weifung 
porgeommenen Hlähenveränderungen. 


Beite 8. 
ö— ————— — ————— 
Abtretung Durch Vertauſchungen Durch gerichtliche 
| on die lvon anderen] an andere Grund Grunb⸗ le human, 
f Verwal teuer: Reue | Grenzregulierungen 
tung erwaltungen läden- | Reinertrag äden- | Reinertrag 
— | Bugang 8 der j gang ber. abe rasen I suom 
ugangs» egebenen en⸗ en⸗ 
‚gang | Zugang | Abgang ücen lägen ugang bgaug 


ha |decj| ha ſdee. ha |dec.| ha ſdech DE. !Pf.| ha [dee] Mt. IPf. ha |dec.| ha !dec. 





| 


1 k22] 0 74 17 131] 278 1787 1030 | . | 169 123 366 | 50 1 041 0 |482 





Eeite 5. 
—————— —— — — — — 
Mit Berückjich⸗ 
Zugang Abgang tigung der Gefamtfläeninhatt Darunter 
‚bon anderen an_ andere Imnebenftehenden find zur Holgzudt unnußgbar 
‚ „Ober: onen  [Bränenau u —— ——— | 1 Bogen, 
tortereien Örftereien gänge eftellen, , 
de} des beträgt ber nicht Sümpfen Bemerkungen 
M ierungd» | Regierungs- [Sefamtflähen-| beftimmt Beftimme [nd Wafler- 
ezirts ezirts inhalt Ende ' ftiiden 
März 1908 


: ha !dec. ha Idee. ha ide] ha [dee] ha |dec| ha _|dec. 


® 8 
| . . . . 7626 1216| 614811051 1478 111 985 1765 
. 2346 15121 4195 2961 3845441 349 1855 155 1987| Spalte 30: vergl. Ifd. Nr. 8, Spalte 9. 
. . 5098 717 4 786 1003 312 1714 49 1691 Spalte 29: vergl. Spaltego lfd. Wr. 2u.5. 
. . 5775 4271 4494068] 1281 3591 1008 j440 
2752 12051 4782 13641 4264128: 518 |080 115 M91] Spalte 80: vergl. Spalte 29 zu Ifd. Nr. 3 
. . 4850 1320| 41431333 706 987 86 1469 
5330 3151 47831788 546 |527 164 1290 





4001192 2141079] 58446 3211 37 043 |940 
205 


195 









‚5098 Trı7] 5098 |717] 250660 
Rad der vorigen Nachv. | 249476 
1184 














| 

zu: 52644 '745| 40 725|470| 11919 1275| 8241 346 ‚ 
| 47626 2161 401481145| 7478 |071] 5558 1812 

| 43039 |908| 33274 1362| 9765 5461 7999 1094 

| 38189 1881] 30845 1614| 7344 2671 5247 I259 

| 42875 1408| 26338 0281 16537 13801 8906 1612 

| 26284 1242| 2083214601 5401 7821 1090 :617 


| | 
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Erläuterungen. 
Gegen die borgelegte Nahmweifung über die für Anläufe zu den Foriten 
gezablten Kaufgelder find hier | 
mehr: bei Ifd. Wr. 1: 4,147 ha mit einem Kaufgelde von 7218,47 Mk., da das Kaufgeld bereits 
im Etatsjahre 1901 gezahlt ijt, die Flächen aber erſt im Etatsjahre 1902 
in fisfaliihen Befi übergegangen find. (Bergl. aud) Nr. 7 der vor: 
ahrigen Nachweiſung über die gezahlten Kaufgelder.) 
weniger: bei Ifd. Nr. 1: 936 ME. Ausgleichszahlung in dem Taufchgeichäft mit dem Gutsbefiger W. 
(Bergl. Spalten 15/18.) 
g über die Beräußerung von forit- 
fiskaliſchen Grundſtücken find hier | 
weniger: bei Id. Sir. 6: 136,429 ha mit einen Kaufgelde von 26656,45 ME. Das Kaufgeld ilt 
bereit gezahlt, die Flächen jind aber noch nicht abgetreten. (Vergl. 
Nr. 3 der Veräußerungs-Nachweiſung.) 


Lfd. Ar. 1: Spalte 15—18: Tauſch mit dem Gutsbejiger W. Vinifterial-Erlag vom 5./6. 02. 


Gegen die borgelegte Nachweifun 


-III. 2846. — 
Spalte 21—24: Zuſammenlegungsſache von X. 
Spalte 25: Geometriihe Berichtigung. 
Spalte 26: 61,198 ba find an die Oberförfterei N. N. im Regierungsbezirk Y. 
übergegangen. 


ef. Nr. 2: Spalte 21—24: PVerfoppelung von Gr. 
Spalte 25/26: Etatsberichtigung. 
Lfd. Ar. 4: Spalte 11: 4,215 ha find zur Nusftattung der Förſterſtelle K. mit Dienftland auf 
den Forſtetat übernommen worden. Min.Erl. vom 31./12. 02. 
— II. 10681/IIL 18413. — 
Spalte 14: An die Staatseiſenbahn-Verwaltung abgetreten. Min.-Erl. vom 
4.11.03. — II. 21. — 
Spalte 19—20: Vergleich mit der Genteinde Sch. zur Feſtlegung der Grenzen des 
K. Sees. Min.-Erl. von 3./4. 02. — III. 4233. — 
Spalte 25: Geometriſche Berichtigung. 
LH. Nr. 6: Spalte 15—18: Tauſch mit dem Belitser Schm. zu Kr. | 
wid. Ar. 7: Spalte 23/24: Für Aufgabe der Huteberechtigung an den Beſitzer Alb. abgetreteı. | 
Min.Erl. vom 9.7. 02. — UI. 6341. — | 


4 





Anterſltützungsſonds zu Kapitel 4 Titel 3. 
Allgemeine Verfügung des Miniſteriums für Pandwirtichaft, 
Tomänen und Forſten. Gejch.Mr. TIL 3717. 

Berlin W. 9, den 18. März 1904. 

Durch den Erlaß vom 3. März 1900 — III 
257 — iſt beſtimmt morden, daß in den Er— 
läuterungen zu den Abſchlüſſen der Forſtverwaltung 
bei der Ausgabe zu Kapitel + Titel 3 u. a. auch 
die Anzahl der aus dem Dispofitionsfonds Deu 
Nöniglichen Regierung unterſtützten ebemaligen 
Forſtbeamten und der Hinterbliebenen verſtorbener 
Forſtbeamten, ſowie die an dieſe Perſonen ge— 
zahlten Beiträge angegeben werden ſollen. 

Unter Aufhebung dieſer Anordnung beſtimme 
ich, daß mir an Stelle dieſer Angaben fortan 
altjährlich bis ſpäteſtens zum 1. April, zum erſten 
Male baldmöglichſt über die Anzahl der aus jenem 
Dispoſitionsfonds im abgelaufenen Etatsjahre 
unterſtützten Perſonen eine Nachweiſung nach 





Regierungsbezirk N. 

Nachweiſung 
der Anzahl der aus dem diesſeitigen Dispoſitions— 
fonds zu Kapitel 4 Titel 3 des Etats der Forſt— 
verwaltung unterſtützten ehemaligen Forſtheaniten 
und Hinterbliebenen verſtorbener Forſtbeamten 

für das Etatsjahr 190 . 

1 Er: — 

Es haben Unterftügungen erhalten 








ebentalige höhere | chemaline mitilere 
Beamte md Hinter⸗! und Unterbeamte 
bliebene von höheren ‚nd Dnterblieben? 
Beamten ‘ \ » x 
Unterbeanten Bemerknugen 


Geſantzahl der noch (GGeſamtzahl der noch 
unverſorgteu Kinder, unverſorgtenkKinder, 
welche die nach welche die nach 
Zpaltel imteritüsten Epalte 2 unterftüß- 

Witwen haben ten Witwen haben 





dent beiliegenden Muſter (a) kurzer Hand ohne 4 | 15 
Degleitbericht vorgelegt werde. (2) (1) 
über die in den Bus und Mb 3 Nach: 
*F ir (ögangs Nach (Datum und Unterſchrift.) (Rechneriſche 


weiſungen zu den Abſchlüſſen der Forſtverwaltung 
künftig zu dem eingangs gedachten Unterſtützungs— 
fonds zu miachenden Grläuterungen wird ſpäter 
bejondere Beſtimmung ergeben. 
J. A: don Bornijtedt. 
An ſämtliche Köninliden Regierungen (mit Ausſchluß don 
Aurich md Diinfter). 


Anmerkungen: 

1. ALS unverſorgt in Sinne Diefer Naum 
find, wenn nicht befondere Umſtär 
Krankheit, noch nicht beendete Borbdilt 
einen XLebensberuf u. a. m. eine Aus 
begründen, nur Diejenigen Kinder »u7 


— — — — — — — — — — — — — — 
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welche am Tage der Unterftüßung Beer 18. 3. 2edens- 
jahr noch nicht überfchritten haben und von der 
Mutter ganz oder teilmweife unterhalten werden 
müſſen. 











* Werden an 
verwaiſte, unverſorgte Kinder au, dann 
iſt die Anzahl der letzteren in Spalte 1 bzw. ? 
nachzuweiſen. | 





Derfchiedenes. 


— [„Geigerwald“.] Den „Hamburger Rat: 
richten“ wird aus Lehe gefchrieben: In den letten 
Jahren find umfangreiche Waldbeitände unferes 
Streifes durch Feuer bernichtet worden, Die jeßt 
wieder aufgeforitet werden follen. Auf Anregung |! 
des Landrat Geiger-Tehe haben ich in den Ort: 
ichaften Holßel, Neuenwalde, Flögeln, Bederfeja 
und Altenwalde Waldgenoffenfchaiten gebildet. 
Im vorigen Jahre find von der Holgeler und 
Neuenwalder Heide bereits mehrere Hundert Morgen 
mit dem Ihurnerfchen Danıpfpfluge umbrochen 
worden, die in dieſem Frühjahr befät werden 
jollen. Ebenſo beabfichtigen die Waldgenoſſen— 
Ihaften im Bederkeja, Flögeln und Altenmwalde 
weite Flächen umgupflügen und niit Stierern zu 
bepflanzen. Dem Landrat Geiger zu Ehren iſt 
der neue Forſt bei Slögeln „Beigeriwald“ benannt 
worden. 

le 


— [Auszeißnung] An der im’ Borjahre 
begonnenen Wanderausftellung für Handwerk 
und Induſtrie, veranjtaltet von der Geſellſchaft 
zur Förderung der ruſſiſchen Induſtrie und des 
Handels in St. Petersburg unter dem Protektorat 
Sr. Kaiferlihen Hoheit des Gropfürjten Alerei 
Alerandromwitich, beteiligte ſich auch auf fpezielle 
Einladung die Sägen und MWerfzeugfabrif 
J. D. Dominicus & Söhne in Nenticheid-Biering: 
haufen, und murde derjelben don der „Jury Der 
Ausitellung die Goldene Medaille zuerkannt. 
Es dürfte interejjieren, daß die Nentcheider In— 
duftrie, welche auf den Weltuusitellungen in 
Chicago und Paris nicht ausgeitellt hatte, [durch 
diejelbe Firma auf dev Weltausftellumg in 
St. Louis dertreten fein wird, da Diefe Firma 
auf Einladung der Königlich Breußifchen Stunts: 
Foritverwaltung ‚ein Gortiment Zügen umd 
anderer forjtlicher Werkzeuge fertigjtellte, welches 
in der Austellung der Königlichen Staats⸗Forſt⸗ 
verwaltung ausgelegt wird. 


S 
Verein! Nachrichten. 


Förfierverein Argenan. 
Mitgliederverfammilung am 31. März 1904. 
Anweſend find 9 Stollegen. 
Dor Rorfißende eröffnete die Sitzung mit 
ſerhoöch um 3 Uhr nachmittags im 
ıl. 


Aufnahme nteldete fich ein Kollege. 
Kaſſe wurde von den Stollegen Neu: 
Beder geprüft, für richtig befunden 
ſierer Entlaſtung erteilt. 
„‚ortrag des Kollegen Schwerin mußte 
„ichtericheinens zur nächſten Sitzung ver— 





4. Das diesjährige erſte Scheibenſchießen 
findet am 29. Mai in Zeedorf, das zweite 
Sceibenfchießen am 19. uni in Bärenberg ftatt. 

5. Der bisherige Vorſihende, Kollege Pieszinski. 
wird per Akklamation auf ein Jahr wiederge— 
wählt, zum Schriftführer wird Kollege Becker, 
als Stellvertreter Kollege Wolfram und Wolcke 
gewählt. 

6. Nächſte sioreg findet am 1. Juli, nach— 
mittags 3 Uhr, im Vereinslokal ſtatt. 

Tagesordnung wird ſeinerzeit bekannt gegeben. 

Der Vorſtand. 
fe 


Berein alter Garde- Jäger zu Berlin. 
Kennter Jahresbericht 
über das Bereinsjahr vom März 1903 
DIS März 1904. 


eh Unſer Verein hat auch in 
55 7 dem jetzt abgelaufenen Berichts: 
jahr ſeine gewohnte IT ütigfeit 
ar eittfaltet nd den Beweis s feiner 
RA Lebensfähigkeit geführt. Seine 
äußeren und inneren “er: 
hältniſ ſe haben ſich gefeftigt, und 
‚wenn wir am 18. Juni 1904 
uunſer er tif: 
tungsfejt auf den Schieß— 
ftänden unjeres lieben 
| | Bataillons feiern werden, dann 
können wir getvojt boffen, day ſich dereinſt 
aus dem Kleinen eis, Das damals (18504) 
gepflanzt wurde, ein fräftiger Baum entiwideln 
werde, unter deſſen Schatten ſich alle alten Garde— 
Jäger wohl fühlen follen. Schon jett haben wir 
die Empfindung, daß unjer Verein den im Berlin 
und Umgebung lebenden alten Sameraden eine 
wünſchenswerte Errungenſchaft iſt, und daß jede 
unſerer Sitzungen die alten Waffenbrüder näher 
zuſammenbringt, jedes unſerer Vereinsfeſte den 
Patriotismus, die monarchiſche Geſinnung und 
das treue Gedenken an unſer ſchönes Bataillon 
ſtärkt und erneuert. Dies iſt um ſo wichtiger, als 
gerade hier in Berlin jo zahlreiche Gegenſtrömungen 
bervortreten, die ſolche Geſinnungen ımd Gr: 
innerungen hinwegſchwemmen möchten, und jo 
zahlreiche Zeritrenmgen am den zur Reſerve 
Entlaſſenen berantreten, dat die harmloſen Genüſſe, 
die ein nur idealen Zwecken buldigendes Vereins— 
leben bieten kann, ibm zuerſt wenig verlockend 
erſcheinen. Wer aber erſt einige Jahre lang ſich dem 
Zauber dieſes Vereinslebens ergeben bat, wer erſt 
einige Male unſere ſchönen Bereinsfejte — ſei es 
im grünen Walde, ſei es im feſtlich geſchmückten 
Ballſaal — mit Frau und Kindern miitgefeiert 
hat, wer es miterlebt hat, wie unſere Sterbe- und 
Unterſtützungskaſſe den Angehörigen unſerer ver— 
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ftorbenen Bereinsmitglieder über ſchwere Stunden 
der Trauer und Sorge hinweggeholfen hat,*) der 
wird in der Zugehörigfeit zu einem ſolchen Verein 
gewiß hohe Befriedigung finden und immer gern 
zu unferen Zuſammenkuͤnften fich einftellen. 

Diefe Zufammeenkünfte beftanden mie immer 
teil in den recht erfreulich befuchten Monats» 
figungen, teils in zwei größeren Sejtlichfeiten, die 
wieder vortrefflich verliefen. Die eine fand am 
4. Juli 1903 in Schlachtenfee ftatt zur Feier des 
159 jährigen Stiftungsfeftes unferes lieben Ba⸗ 
taillons und war diesmal wieder von ſchönſtem 
Wetter begünfitigt. Nah einer mit einem Hoch 
auf Se. Majejtät ausklingenden Anjprache des 
Borfigenden und einer Begrüßungs- und Feſtrede 
des ftellvdertretenden Vorſitzenden erwiderte namens 
der anweſenden Herren Offiziere Herr Hauptmann 
Graf zu Rankau, der- mit markigen Worten 
dem Berein und feinen Beitrebungen die Glüd- 
und Segensiwünjche des aktiven Bataillond aus⸗ 
ſprach. Dazwifchen fpielte die Kapelle des Gardes 
Jäger-Bataillons lodende Weifen und ließ Fräftige 
Sanfaren ertönen, auch drehte fi im Tanzfaal 
die Jugend in gewohnter Weife; und für die ganz 
Kleinen fehlte es nit an einem Umgug durch) 
‚den Garten mit Stodlaterner zum Schluſſe 
des Feſtes. 

Nachgeholt fei bei diefem Anlaß, daß aud) 
im Vorjahr eine gleiche Feitlichfeit an derjelben 
Gtelle jtattgefunden hat, über die unfer borjähriger 
Bericht —— nichts gemeldet hat — wahr— 
ſcheinlich war des trüben Wetters wegen dieſer 
Tag — der 14. Juni 1902 — dem Berichterſtatter 
aus der Erinnerung entſchwunden, vielleicht auch 
war der Umſtand daran ſchuld, daß über dieſes 
Feſt ſchon von dem Vorſitzenden in verſchiedenen 
Jagd-Zeitſchriften ausführlich berichtet worden war. 
Jedenfalls waren beide Sommerfeſte ſehr wohl 
gelungen und bewieſen, daß — gleichviel, ob 
Regen oder Sonnenſchein herrſcht — ein ſchöner 
kameradſchaftlicher Geiſt die Kameraden hier zu 
vereinigen pflegt, die oft von weit her mit den 
Ihrigen zu dieſen Stiftungsſeſten herüberkommen. 

m 6. Februar 1904 wurde ferner der Ge— 
Durtstag Sr. Majeſtät de3 Kaiſers und Könige 
in den PBrachtjülen des Weſtens durch einen Ball 
gefeiert, bei welchen: die Ehrenmitglieder Herr 
General Freiherr von Plettenberg und Herr 
Hofkammerpräſident von Stünzner, ſowie viele 
Offiziere und Mannſchaften des Bataillons ſich 
beteiligten. 

Auch von unſeren Vereinsſitzungen ſei diesmal 
eine beſonders hier erwähnt, weil ſie immerhin 
einer beſonderen Feier würdig war; es war die 
hundertſte Vereinsſitzung, welche anı 1. Dezember 
1903 ſtattfand, und fie wınde durch ein nad): 
folgendes Eisbeineſſen, bei den es jehr gemütlich 
und fröhlich herging, in der Tat würdig gefeiert. 
Auch im Anſchluß an die Januarſitzung fand eine 
feine gemütliche Nachfeier des Weihnachtsfeſtes 
nit Damen ftatt, die ebenfalls einen jehr er— 
freulichen Berlauf nahm. 





*) Im verfloffenen Jahre wurden 12800 ME. gezahlt, 
und fett Begrimdung der Zterbe: und Unterſtützungskaſſe 
find bereits 46550 DIE Sterbeunterſtüßungen an Augehörige 
gezahlt worden. 


An 





Berichiedene Yeitlichkeiten Et m Bereine 
find feitens des Boritandes ſowohl wie aud 
feitend einzelner Mitglieder zur Pflege des 
fameradfchaftlihen Berfehr8 und zu würdiger 
Vertretung unſeres Vereins beſucht worden, fo 
insbefondere die Zdjährigen Jubiläen des Vereins 
ehemaliger Garde-Schüpen. 

Unfere Mitgliederzahl betrug am Ende bed 
legten Berichtsjahres 8 Ehrenmitglieder und 
355 Mitglieder. Leider verloren wir auch in 
biefem Jahre mehrere liebe Mitglieder durch den 
Tod; es waren dies 
1. der Kgl. Förſter a D. Wendt in Berlin 

(Sahrgang 1850), 

2. der zzürftl. NRittergutspädhter Herbert zu 
Padligar (Jahrgang 1867), 

3. der Kgl. Hegemeifter a. D. Staege in Lübben 
(Sabrgang 1841), 

4. der Kgl. Hegemeifter a. D. Lahndt in Yuden- 
walde (Sahrgang 1850), 

5. der gl. Hegemeilter a. D. Müller in Deters- 
hagen (Sahrgang 1863), 

6. der Kgl. Seh. Rechnungsrat Giebel in Berlin 
(Sahrgang 1843), 

7. ber Kgl. Hegemeifter a. D. Lahndt in Brück 

(Sahrgang 1844), 

8. der Nagiftratfefretär Landeck in Berlin 

(Sahrgang 1864). 

Da außerdem 10 Kameraden wieder aus den 
Berein ausjchieden, fo hatte der Verein einen 
Abgang von 18 Perfonen. Ihm Steht ein Zugan 
von 34 Kameraden gegenüber, zu denen mir od) 
ein neues Ehrenmitglied hinzuzurechnen die Ehre 
haben, indem wir diefe Würde dem Herrn Oberft 
don Beffer bei feinen Weggang dont Bataillon, 
deſſen bewährter Führer er war, angetragen haben 
und er fie freundlichit afzeptiert hat. Erwähnt 
jei bierbei, dag uns ebenfo wie don ihm und 
feinen bochverehrten Borgängern auch bon dem 
jeßigen Kommandeur, Herm Oberftleutnant 
von Boddien, ftetö das ehrenvollite Wohlmollen 
bewiefen worden ift und auch unter ihm fich das 
zwijchen dem Offizierkorps des Bataillons und 
den Berein bejtebende angenehme Verhältnis 
innmer mehr befeitigt hat. Leider ift Herr 
bon Boddien infolge eines Unfalles feit einiger 
Zeit ſchwer erkrankt: der Verein geitattet fich, ihm 
an diejer Stelle die beiten Wünjche zu feiner 
Hoffentlich baldigen Geneſung auszufprecden. 

Hiernach beträgt der Zugang 1 Ehrenmitglied 
und 16 ordentlidhe Mitglieder, der Gefamt- 
beftand alſo 9 Ehrenmitglieder umd 
371 ordentlide Mitglieder. Es ift dies 
zwar fein bedeutender Zuwachs, und wir find 
daher bon der erhofften Zahl „400° noch immer 
zientlich entfernt, aber inmmerhin ift es doch ein 
ganz ftattliches Häuflein Getreuer, auf das der 
Vorſtand mit Stolz und froher Zuverſicht BE*-- 
darf, zumal Wwenn er an den regen Bejud) 
Sitzungen denkt, zu denen fich neuerdings ge 
aud) die jüngeren Jahrgänge mit großem ( 
einfinden. Dlöge der Werein fi) — wenn 
langſam — do I ftetig fo weiter entwideln! 

Es verteilen jid) die Mitglieder auf 
Länder und Provinzen wie folgt: 140 auf B 
und PVororte, 23 auf Potsdam und Unigeg 
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102 auf die Provinz Brandenburg, 24 auf Sadjjen, 
18 auf Sclefien, 11 auf Oftpreußen, 9 auf 
Helfen-Raffau, 7 auf Pommern, 6 auf Weftfalen, 
je 4 auf Poſen, Schleswig-Holjtein und Hannover, 
je 3 auf Rheinprobinz und atedienburg, je 2 auf 
Königreich Sachſen, Braunſchweig und die Reichs: 
lande, je 1 auf Anhalt, Oldenburg und Hefien. 

Außerdem gehören gu dem ®Berein je 
1 Mitglied in Rufliih- Bentralafien, Niederl. 
Indien, Afrila und Amerika. 

Nach den Rebensftellungen befinden fi} unter 
den Mitgliedern 129 aktive Forfjtbeantte, 
59 Reichs⸗, Staats⸗-, Hofs und ftädtiiche Beanite, 
72 Kaufleute und Fabrikbeſitzer, 33 Rentner und 
Penfionäre (darunter 27 Förlter a. D.), 37 Hand» 
werker, 11 Ärzte, Künftler, Lehrer und Architekten, 
15 Landwirte und Gärtner, 7 Hotelbefiker und 
Weinhändler und 8 Mitglieder ohne Berufsbe- 
zeichnung. 

Die Jahrgänge 1838 und 1849 find durd) je 
2 Mitglieder, die Jahrgänge 1846 und 1847 durch 
je 3 Mitglieder vertreten; Jahrgang 1848 meilt 
5 Mitglieder und Jahrgang 1850 1 Mitglied auf, 
aus den Jahrgängen 1851 bis 1859 ftanımen 30, 
aus 1860 bis 1869 85, aus 1870 bis 1879 81, 
aus 1380 bis 1889 57, aus 1890 bis 1900 95 Mit- 
glieder. Aus den Kriegsjahren 1870 big 1871 find 
22 Stanıeraden beigetreten. 

Die älteften Mitglieder des Vereins find die 
Kameraden: Barnewitz und Bünger I (1838), 
Gabbe, Kloſe und Schilke (1846), Bünger LI, 
Koh, Weder (1847), Bud, Kreiling, 
Helmefe, Kirfh, Schilling (1848), Langer 
und Schulze (1849) und Thiele (1850). Mögen 
die Genannten dem Verein noch lange in alter 
Friſche und Rüſtigkeit am Leben erhalten bleiben! 

Die ſatzungsmäßige Neuwahl des Vor— 
ſtandes fand in der Generalverfanmlung am 
1. März 1904 ftatt; fie ergab erfreulichermeife Die 
einjtinnmige Wiederwahl des bisherigen 
Vorſtandes und der bisherigen Rechnungsprüfer. 

DieKaſſenprüfung, die durch) die Kameraden 
Döring und Rieger vor der Generalverſammlung 
ftattgefunden hatte, ergab als Vermögensbeſtand 
den Betrag don 5995,81 ME, alfo gegen da3 
Borjahr 466,91 ME. mehr. Hiervon gehören der 
Sterbe- und Unterſtützungskaſſe 5720,22 ME. gegen 
9361,93 DIE. des Vorjahres. Trotzdem alſo aud) 
im vergangenen Jahre mehrfach Sterbegelder an 
die Angehörigen verſtorbener Kameraden aus— 
zuzahlen waren, hat ſich doch der Beſtand dieſer 
Kaſſe wieder vergrößert. Wir können daher getroft 


ſelbſt einer außergewöhnlichen Zahl von Sterbe— ẽ 


fällen entgegenſehen — wollen aber trotzdem 

wünſchen, daß der Tod keine ſo reiche Ernte mehr 

wie in den letzten Jahren unter uns halte, und 

werden gern ab und zu freiwillige 

die Kaſſe, wie ſie z. B. einſt 

wm von Dippe uns zuteil wurde, 
Hehmen. 

nt lieben Kameraden, denen dieſer Bericht 

„en fonımt, mwiünichen mir, daß fie Diefe 

“it Intereſſe und Wohlwollen lefen mögen 

fie an der ſegensreichen Entwickelung 

”reind mit ums Freude haben. Wir 

on. ſowie allen Gönnern und Freunden 
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des Vereins, insbeſondere den Herren Offizieren 


unſeres lieben Bataillons kameradſchaftlichen Gruß, 
Wald⸗ und Weidmannsheil! 


Berlin, im März 1904. 
Der Vorſtand 
des Vereins alter Garde-Jäger. 


Herrmann, Eichhorn, K. Meyer, 
Vorſitzender. ſtellv. Vorſitzender. Schriftführer. 


Elbers, Kolm, 
Schatzmeiſter. ſtellv. Schriftführer. 
Schilke, Waßmannsdoxff, W. F. Schmidt, 
eiſitzer. 


5 > 
= 


Anmerkung: Die Bereinsfigungen len 
am erften Dienstag jede3 Monat3 in Berlin. 
Karlitr. 27, im „Reftaurant Oertler“ ftatt. Nach 
denfelben ftet3: Semütlihes Zufammenfein 
mit Damen (im Sommer im Garten). 

Für 1904: 5. April, 3. Mai, 7. Juni, 5. Juli, 
2. Auguſt, 6. September, 4. Oftober, 1. No— 
vember und 6. Dezember. 


” 


Perſonal⸗Nachrichten 
und Verwaltungs⸗Aenderungen. 


Königreich Preußen. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 


von Behr, Geh. Regierungsrat und vortragender Rat im 
Ministerium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten, 
ift zum Präſidenten der Generallommiffion zu Vterfe- 
burg ernannt worden. ‚- 

Sonntag, Yandmefjer und Titularforftafjefjor im Minifterium 
für Landiwirtihaft, Domänen und „Yoriten, iſt zum 
Laudmeſſer im Forſteinrichtungsbureau ernannt wordeıt. 


Schr. Schilling von Ganflatt, Forſtkaſſen⸗NReudant, ift zum 
1. Diat d. 38. auf die Forſtkaſſen⸗Rendantenſtelle zu 
Vietz, Regbz. Frankfurt, verfegt worden. 


Anders, Forſtaufſeher in der Dberförfterei Gildon, ift unter 
Emennung zum $Silfsförjter eine Hilfsförſterſtelle in 
der Dberfürjierei Gildon, Regbz. Viarienwerder, vom 
1. April d. 383. ab definitiv übertragen worden. 

Arnswald, Hilfsförſter, ift zum Förſter ernannt uud, ihın 
die örfteritelle zu Zaſchkowen, Dberfüörfterei Breiten» 
beide, Regbz. Gumbiunen, vom 1. Upril d. 98. ab 
übertragen worden. 

Birkdolz, Zeichner im Minifterium für Landiirtfchaft, 
Domänen und Forſten, ift zum Beichner im Forſt⸗ 
einrihtungsbureau ernannı worden. 

Boefe, Förſter zu Preilad, Oberförſterei Tauer, ift nad) 
Sorgerquellen, Oberförſterei Hammerheide, Regbz. 
Fraukfurt, vom 1. Vlat d. Is. ab verſetzt. 

Scik, Zeichner im Minifterium für Yandwirtichaft, Domänen 
und zyorften, ift zum Beichner im Forſteinrichtunge- 
Bureau ernannt worden. 

Ölers, Forſtaufſeher zu Forſthaus Nonnenheide bei Görzke, 
tft uach Weferlingen, Brovinz Sachſen, verfegt worden. 

Engel, Förſter zu Borad bei’ Guben, iſt in den Ruheſtand 
getreten. 

Fraedrih, Tyoritanficher und Bıurenugehilfe zu Niederaula, 
Dberjöriterei Niederaula, tft in gleicher Eigenschaft nach 
Salmünjter, Oberfürjterei Salmünſter, Regbz. Kaſſel, 
vom 1. Juli d. 8. ab verjept. 

Gerber, Tzoritauffeher zu Shmödwip bet Eihwalde, Kreis 
Teltow, tft nad Grünau t. Mark verfegt worden. 

Gondrum, Hilfejüiger und Bureaugebilfe zu Salmünfter, 
Oberföriterei Salmüniter, ijı zur angjclieglihen Bes 
fhäftiaung beim Forſt- und Jagdſchutze nad) Magdlos, 
Dberforjterei Neuhof, Regbz. Kaſſel, vom 1. Juli d. Zr. 
ab verjckt. 

Gödel, Forſtaufſeher zu Magdlos, Oberförfterei Neuhof, it 
gleichzeitig als Burcaugebitfe nad Niederaula, Obere 
förſterei Niederaula, Regbz. Kafjel, vom 1. Juli d. Is. 
ab verſetzt. 
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Hilgendorf, Forſtaufſeher zu Oſſeningken bei Ziedemeiten, 
it nad Kraginnen bei Szitikehmen. Oberforſterei 
Naſſawen, verjegt worden. | 

Kiffer, Forſtaufſeher im Miniſterium für Pandbwirtfchaft, 
Domänen und yorjten, tit zum „yoritgeometer ernannt. 

Jacobi, Hilfsförfter zu Wallmenroth Bei Betzdorf, ift nad) 

Sayn a. Rh. verſetzt worden. 

Alanße, Förſter zu Sorgerquellen, Oberförſterei Hammer: 
heide, ift nah Preilack. Oberförſterei Tauer, Regbs. 
Frankfurt, vom 1. Mai d. Is. ab verſetzt. 

Koch Revierförſter, Verwalter der Reichsgräflich v. Pletten— 
berg'ſchen Oberförſterei Lenhauſen, iſt als Forſtanfſeher 
und Schreibgehilfe nach der Oberförſterei Laugeloh, 
Regbz. Lünebirg, vom 1. Mai d. Is ab einberufen. 

Kuchenbaecher, Hiljsförſter zu Lotzen, Oberförſterei Eladom: 
Oft, iſt zum Förſter ernannt und ihm Die Förſterſtelle. 
Bro: Muückrower Theerofen, Oberförſterei T ammeundorf, 
Regbz. Fraukfurt, vom 1. juni d. Is. ab übertragen. 





Fadhoff, Hilfsförſter zu Fahrenwalde, Poſt Brüſſow, iſt 


nad) Roſſow, Poſt Zerrenthiu. MM, verſetzt worden. 

Siegau, Förfier zu Gorden. Poſt Oppelhain, NV, iſt nad 
Forſthaus Lauſa, Poſt Neußen, Kreis Torgau, verfegt. 

Marſchauſen, Forftauſſeher zu Kathus, Oberförſterei Hers⸗ 
ſcid Bieckbach, iſt nach Rodebach. Oberförſierei Meißner, 
Regbz. Kaſſel, vom 1. Julind. Is. ad verſetzt. 

Shmol, Forſtaufſeher im Miniſterium für Landwirtſchaft, 
Tomünen und Forſten, iſt zum Forſtgeometer ernauni. 

Schwabe, Forſtaufſeher in der Oberförſterei Carzig, Regb,. 
Frankfürt, iſt mit dem 1. April d. Is. zum Hilfsförſter 
ernannt worden. 

Schwarzjenflein, Förſter zu Bricſenluch. Oberförſterei Golpin, 
it mad Königsdamm, SUberjüriterei Tegel, Regbsz. 
Potsdam, vorm 1. Juli d. Is. ab verſetzt. 

Steffen, joritauficher zu Alt-Zauche bei Radensdort, ifi 
nad) Räumde bei Grüneberg, Neab;. Bromberg, verieht. 

Wagner, Hilfsiäger und Burcaugehilfe au Mottgers, ber: 
förfterei Sıerbirig, iſt zur ausſchließzlichen Beſchäftigung 
beim Forſte und Jagdſchutze nah der Oberförſterei 
Persfeid-Maeckbach, Regbz. Kafiel, vom 1. Juli d. Is. 
ab verſetzt. 

WBarmann, jurfiverforgungsberechtigter Oberiäger, iſt unter 
gleuhzeitiger Ernennung zum Förſter die Förſterſtelle 
zu Miala, Oberförjterei Korhwendig, Regbz. Bromberg, 
vom 1. April d. Is. ab übertragen worden. » 

Bund, Forſtaufſeher zu Milſtenau, Boft Heggen i. W., iſt 
vom T. April d. Rs. ab von der Noniglichen Regterung 
zu Arnsberg zur übernahme einer Fürſterſtelle bei dem 
stönigl. Oberforftmeifter Herrn von und zur Muühlen nad 
Börjenfell i. W. beurlaubt. 


Königreich Bayern. 


A. Staats-Forſtverwaltung. 


Albert, gepr. Praktikant, iſt zum Affıftenten in Bodenmais 
ernaunt worden. 

Altmann, Aſſiſtent zu Neuwirtshaus, tft nah Ruhpolding: 
Oſt verſetzt worden. 

Ammer, Forſimeiſter zu Mant-Weſt, iſt nach Bergen verſetzt. 

Baufdinger. Aſſeſſor zu Oesdorf, iſt zum Forſimeiſter in 
Wolfftein befördert worden. 

Ertel, Aſſiſtent, iſt zum Aſſiſteuten J. Klaſſe in Winnweiler 
befördert worden. 

SZirnkäs, Aſſiſtent zu Ebrach, iſt nah Reichenhall verſetzt. 

Sagele, Aſſiſtent zu Wilgartswieſen, iſt zum Aſſiſtenten 
I. Klaſſe in Neuhäuſel befördert worden. 

Hamperſ, Aſſeſſor zu Geisfeld, iſt zum Forſtmeiſter in 
Haut-Weſt befördert worden. 

Heſſwig. Praktikant, iſt zum Aſſiſtenten in Anzing ernannt. 

Hiſpoliſteiner, Aſſeſſor zu Dbereribad, iſt zum Forſtmeiſter 
in Pullenried befördert warden. 

KHornung, Aſſiſtent zu Feuchtwangen, iſt zum Aſſiſteuten 
I. stiaffe daſelbſt befördert worden. 

Kefer, Forſtmeiſter zu Erlaugen, iſt dauernd penſioniert. 

Kober. Aſſiſtent zu Sulzſchneid, iſt nad Cbrach verſetzt. 

Lutz. Aſſiſtent zu Ruhpolding, iſt zum Uſſeſſor in Oesdorf 
befördert worden. 

Mavrshoſfer, Aſſiſtent zu Tegernſee, iſt zum Aſſeſſor in 
Dberertbad befördert worden. 

Mees, Aſſiſtent in Neuſtadt a. A. iſt zum Aſſeſſor in Geis: 
feld bejürdert worden, 

Ottmann, Praktikant, iſt zum Aſſiſtenten in Sulzſchneid 
ernanut worden. 

Reiſſinger, Aſſiſtent zu Bodenmais, iſt mad) Neuſtadt a. A. 
verſetzt worden. 

Sauer, Aſſiſtent zu Anzing, iſt nach Burghauſen verſetzt. 

Schaaf, Forſtrau'zu Bayreuth, iſt dauernd penſioniert. 

Schilder, Aſſiſtent zu Burghaunſen, iſt nach Tegernſee 
verſetzt worden 
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Seidenſchwarz, Forſtmeiſter zu Wolfitein, iſt zum Forſtrat 
in Bayreuth befördert worden. 

Thoma, Praktikant, ift zum Aſſiſtenten in Neuwirihehant 
ernannt worden. 

Befter. zeitl. venf. SKorftmeiiter, it auf das Forſtamt 

_ Breitengüßbad realtimert worden. 

Wüſt, Aſſiſtent zu Neuhäuſel, ift nach Wilgartswieſen 
verſetzt worden. 

Srühofz, Förſter zu Böhmfeld, iſt penſioniert. 

Samm, zeit. penſ. Förſier zu Dolluſtein, iſt dauernd 
penſioniert. 

Aiehner. Forſtwart zu Herſchberg, iſt nach Fiſchbach vericht. 

Aasban, Forſtiwart zu Hombirg, iſt zum Förſter in 
Stumpfwalder Forſthaus befördert worden. 

Retteſ, Förſter zu Gunpolding, iſt auf ein Jahr penſioniert. 


Königreich Sadien. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 


Täger, Forſtmeiſter, Verwalter des Pillniger Reviers, iſt 
in den Ruheſtand getreten. 

Großherzogtum Mecklenburg⸗Schwerin. 

A. Staats-Forſtverwaltung. 

Aühm. Forſtkandidat, Stationsjäger zu Schwaan, if mit 
der Verwaltung der Revierfoöorſterſtelle Franzensberg, 
Hanshalis-Forflinſpektion Roſtoct, vom 1. Juli d. Is. 
ab beauftragt. 

Shikendanfg, Nevierförtter zu Franzeusberg, Hauchalte: 

Forftinſpektion Roſtock, tritt mit dem 1. Juli d. Is. til 

den Ruheſtand. 

Elſaſ;⸗Lothringen. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 

Der Titel „Forſtmeiſter“ mit dem Range der Räte vierte 
Klaſſe wurde verlichen den Tberfüritern: FSuds in 
Vützelſtein, Glasmader in Münſter i. E. Martzolf 
in Vetz, Schroeder in Saarunion, Swilſing in Dieu,e. 


Je 
Bakanzen für Militär: Amvärter. 


Die Wafdwärterficte I. Alafe für die Gemeinde 
waldungen von Rott, Minfarghutte und Bweifall in der 
Grüße von 542 ha iſt fofort zu beſetzen. Das Anfangs: 
gehalt beträgt 750 ME und fteigt alle drei Jahre um 
50 INE bis zum Höchſtbetrage von 1100 DIE Außerdem 
wird Wohnungsgeldzuſchuß von 100 ME und Brenuholz— 
entſchädigung im Werte von 50 NE gewährt. Nur Forſt— 
verſorgungsberechtigte und auf Forſtverſorgung dieuende 
Reſerveiäger wollen ihre Bewerbungsgeſuche unter Vorlage 
ihrer Militärpapiere, ſowie des Berechtigungsausweiſes und 
der ſämtlichen, ſeit Erteilung des Militärpaſſes erlaugten 
Dienſt- und Führungszengniſſe dem Bürgermeiſter der Stadt 
Roetgen einreichen. 


—X 
Brief⸗ und Fragekaſten. 


(Die Nedaktion übernimmt fir die Auskünfte keinerlei Ber: 
antwortlichkeit. Unonyme Zuſchriften finden feine Beruf: 
fihtigung. Jeder Unirage iſt, die Ubonnenments-Quittuua 
odber“ein WUuorwveid, daß dev Frageſieller Abonneut dieſer 
Beitung iſt, und eine 10-Pienniamarke beizufügen.) 


Herrn Herrich. Oberförſter R. in A. Privat: 
foritlehrlinge haben feine Beamteneigenfchaft und 
stehen genau fo da wie jeder andere Jäger, d.h. 
fie haben zur Ausübung der Jagd einen Jagd— 
ſchein zu löjen. Kaninchen ſind im Bereiche des 
Wildſchadengeſetzes vom 11. Juli 1891 nid 
jagdvar. Raubtiere find in der Regel nur da al? 
jagdbare Tiere anzuſehen, wo fie die ‘Probin 
geſetze ausdrüdlich als ſolche bezeichnen. Vergl | 
Sie die zahlreichen Grörterungen in der „eu 
ort Zeitung“ und der Deutſchen „Jäger: ” 
zu dem Entwurfe eines neuen T 
Geſetzes und den 3 9 des Jagdſcheingeſenes | 
31. Juli 1895. 

Herrn Forſtauſſeher LS. Ihre Frage. 
83 des Geſetzes über Umzugskoſten u 0 


— — — —— e ————— — 
— 


— — 


Verſügung vont 1. April 1903, „Deutſche Forit- 
Zeitung“ Bd. 18 Nr. 25, zu berneinen. 

Heren Korftauffeher 3. in A. Über Zeugen- 
gebühren bei Bernehmungen durch die ‘Polizei ver— 
gleichen Sie „Deutfche Forſt-Zeitung“ Bd. I Nr. 39. 

Herrn Gemeindeforftbeamten £. 1. Schiverlich 
dürfte die Regierung die Genehmigung zu Ihrer 
Anftelung auf einer gut dotierten Gemeinde—⸗ 
föriterjtelle erteilen; der VBerforgungsichein gewährt 
feinen Inhabern Vorzugsrechte. 2. Die fehr 
beifele Frage, ob ein feit angeitellter Gemeinde: 
beamter ohne weiteres fein Amt niederlegen darf, 
iit nach den SS 94 bis 97 IL 10 des A. V. N. 
zu beurteilen. 
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Herrn Förſter YR. in N. Nadtfe teilt in 
feinen Handbuh S. 422 eine Erinnerung der 
DR sKanımer dom 7. 2. 1898 mit, wonach 
Gtellenzulagen jteuerpflidtig find. Der Betrag 
bon 297 ME. war früher der Durchſchnittsſatz des 
Bobmungögelbauichufles für Subalternbeantte, 
jet beträgt er 327 ME. Diefer Betrag koninit 
jedod nur bei der Penfionierung in Betradjt, für 
die Steuereinihäßung erfolgt die Anrechnung der 
Dienftwohnung nach $ 15 des Einfonmtenfteuer- 
geſetzes vom 24. 6. 1891. 

Ar. 147. Uber Hilfsföriter it den Kammer—⸗ 
forjten dergleichen Sie ©. 55 unter 9. 


— —* — 








— — — — — 


Für die Redaltion: H. v. Sotnen, Neudamm. 





Nachrichten des Bereins Königlich Preußifiher Forſtbeamkten. 


Veröffeutlicht unter Verantwortung des Vorſtaudeßs. 





Meldungen zur Mitgliedſchaft ſind zu richten an die 
Adreſſe unſeres Vorſitzenden, des Königl. Förſters Roggenbuck, Forſt— 
haus Müggelheim bei Köpenick, Regiernngsbezirk Potsdam. 

7 Zahlungen iind ganz frei an unſeren Schatnteijter, Königl. 
I „vörlter Pielmann, Eteinbinde bei Grünau, Bez. Potsdanı, zu leijten. 
2 Der Jahresbeitrag beträgt 6 Pik., der Halbjahräbeitragn 3 ME. 

Nereinsjahr iſt das Stalenderjahr. 
For jedem .Mitgliede dag Vereinsorgan, die „Deutfche Zorjt- zeitung“, alls 
wöchentlich frei ins Haus gelieſert. 


Für den Jahresbeitrag wird 


Der Vorſtand: Noggenbud, Boriitender. 





Als Mitglieder wurden feit der letzten Ver— 
öffentlichung in den Verein aufgenommen: 


Mitglieds· 
Nr. 
2056. Tepper, soritauficher, 3. 31. Gräfl. Förſter, Schwaudt 


bei Wiölln in Meckleuburg. 
2957. Hermenau, Förſter, Juwendt bet Aailla, Oſtpr. 
278. Schelper, Förſter, Bapenfamp Dei Tningen i. San. 
259, Reinke, Forſtaufſeher, Farienen b. Friedrichshof, Oſtpr. 
20. Ringer, Forſiaufſeher, Zielonygrund bei Liebenberg. 
zul. Ewert, Hilfsjäger, Braudeuburgerheide b. Vudwigsort. 
22. Mesler, 3. 3t. Stadtfürfier, Sunmmersbad Mheinlande 


Der Vorſtand: Roggenbuck, Vorſitzender 


Bezirksſsgruppe Königsberg. 
(GRegbz. Königeberg.) 

Am 26. März er. hat ſich zu Königsberg i. Br. 
cine Bezirksgruppe gleichen Namens mit 60 Mit— 
gliedern des „Vereins Königlich Preußifcher Forſt— 
beamten“ gebildet. 

Punkt 1 der don der Ortsgruppe Ortelsburg, 
als Ginberuferin, aufgeſtellten Tagesordnung 
wurde einſtimmig angenommen. 

2. In den Vorſtand wurden durch Zuruf 
gewählt als Vorſitzender: Förſter Guericke, Birken— 
beide bei Grünwalde, Oſtpr.: als Stellvertreter; 
Förſter Schlichthaar, Aſchpurwen bei Poeszeiten: 

riftinrer und Schatzmeiſter: Forſtaufſeher 
einwalde bei Gr.-Engelau: deſſen 

Uwertreter: Forſtaufſeher Link, Abbau Vabiau 

" au Beiſitzer: Förſter Dieterich, Neuhäuſer 

au, und Förſter Tollkiehn, Haferbeck bei 


| die , Ortsgruppen entworfenen 
. wurden mit kleinen Anderungen auch 
"Zerumpe angenommen. 


— — — — 


. Der Antrag der Ortsgruppe Ortelsburg 
zur dritten Mitgliederverſanmlung in Berlin, 
bezüglich der Ausbildung der ‚zorjtbeamten, wurde 
bon der Verſammilung auch zu dent ihrigen gemacht. 

9. Als Delegierter zur dritten Mitglieder: 
verſammlung des Hauptvereins wurde der Vor— 
ſitzende gewählt. 

Derſelbe wurde ferner von der Verſammlung 
einſtimmig beauftragt, Wünſche zur Sprache zu 
bringen: 

1. bezüglich der Waldwärter, die aus der früheren 
Klaſſe A II hervorgegangen find; 

2. bezüglich des Ranges der Torfmeiſter dei 

früheren Klaſſe AI und der Hilfsfüriter; 

3. betreffend Reiſekoſten und Tagegelder fir 
Hilfsförſter, Forſtaufſeher nnd Hilfsjäger bei 
Teilnahme an Holzverkäufen und Terminen 
außerhalb des Revieres: 

4. betrefiend die Mitgliedſchaft von Waldarbeitern 
im Brandverſicherungs-Verein Preußiſcher 
Forſtbeamten. 

Diejenigen Mitglieder des „Vereins Königlich 
Preußiſcher Forſtbeamten“ im hieſigen Regierungs— 
bezirk, welche noch nicht ihren Beitritt zur Bezirks— 
gruppe erklärt haben, werden gebeten, denſelben 
baldigſt bei dem Unterzeichneten anmelden zu 


wollen. Der Vorſtand: 
Guericke, Vorſitzender. 
* 
Ortsgruppe Oſche. 
(Regbz. Marienwerder.) 
Ordentliche Mitglieder-Verſammlung am 


Sonntag, den 24. April 1904, nachmittags > Uhr, 
in Raykowski's Hotel in Oſche. 


‚ 412 Nachrichten des „Waldheil”. — Nachrichten des Vereins der Privatforjtbeanıten Deutfchlands. 
[m — mn — men on EEE SEE EEE ER seen non nen EI" — — — 


Tagesordnung: und Schulenberg merden nochmals gebeten, ſich 
1. Beiprehung über Jagdnutzung. ber Ortsgruppe anzujdliegen. 
2. Mitteilung des Vorfigenden über die Situng Der Vorſtand. 
des Hauptborftandes. * 
3. Beſchlußfaſſung über die Entſendung eines 
Delegierten zur General-Verſammluiig und Ortsgruppe Ofterode a. Harz. 
evtl. Wahl desjelben. Nächſte Berfammlung: Sonntag, den 10. April, 
4. Beiprechung über etwa abzuhaltende Scheiben: | nachmittags 3 Uhr, im „Kaijerhofe” zu Oſterode. 
ſchießen. Der Vorſtand.' 
5. Verſchiedenes. Hund, Schriſtführer. 
Der Schriftführer. Volkmann.“ fe 
fu Ortsgruppe Montjoie. 
(Regbz. Aachen.) 
Ortsgruppe Oberharz. Am Sonntag, den 24. April, nachmittags 
(Regdz. Hildesheim.) A’, Uhr, findet die Diesjährige 2. ordentliche 
Sonntag, den 17. April, nachmittags 21/, Uhr, Mitgliederverſammlung int Bereinslofale „Hotel 


findet im’ Vereinslofale („Deutjche8 Haus“) zu | Kanıp“ mit nadjftehender Tagesordnung ftatt: 
Zellerfeld eine ordentliche Mitgliederverjanmlung | 1. Wahl eines Delegierten zur 3. Mitglieder: 


itatt. Tagesordnung: verſammlung des Hauptvereins in Berlin. 

1. Beratung und Beihlußfaffung über Anträge | 2. Vorberatung über die zur Tagesordnung der 
ur viesjährigen Generalverfanmtlung. Mitgliederverfanmlung des Hauptbereind ge= 

2. Wahl eines Delegierten. ftellten Bunte. 

3. Wahl des nächſten Berfammlungsortes und | 3. Sagdverhältnifie in den Staatsforiten. 
Abhaltung eines Sommervergnügens. | 4. Forſtſchutz⸗ oder Foritbetriebsbeamte ? 

4. Berjchiedenes. 5. Erhöhung der Beiträge für die Ortsgruppe. 
Eine recht zahlreiche Beteiligung ift dringend | 6. Verfchiederes. 

crwünict. Bei der Wichtigkeit der Beratungsgegenftände 


Mitglieder, die mit Zahlung bes Beitrages | werden die Herren Mitglieder gebeten, vollzählig 
für daS erſte Halbjahr noch in NRüditande find, zu erfcheinen und fämtlich ihre Mitgliederkarte 
werden gebeten, denjelben in der VBerfammlung | zur Stelle zu haben zweds Einhändigung an den 
an den Schatmeijter abzuführen. eventuell zu wählenden Delegierten. 

Die der Ortsgruppe noch nicht angehörenden amend des Vorſtandes: 

Kollegen der Oberförſtereien Lautenthal, Altenau Schuler I Schriftführer. 


EFT —— 


Harhriciten des „Walöheil, 


eingetragener, Verein zu Beudamm. 
Zeröjienslit uiter Berautwortung des Vorſtandeß 





Ihren Beitritt zum Verein meldeten an: abzugeben hat, dag er die Satzung des Bereins 
Böhme, Robert, Reierneiäger der Klaſſe A, Kneeje, Bor | anerfeunt. Ferner iſt gleichzeitig der erſte 
Roggendorf (MedienburgSchwerün). Sahresbeitrag einzufenden. Derſelbe beträgt für 


Duegel, Dan BEN. Hitſoſorner, Tegernheim, Poſt Rein: | untere Forſte und Sagdbeante mindeſtens 

Günther, Guftav, Könige Förſter, Förſterei Loye, Bott | S Mark, für alle übrigen Perſonen mindeſtens 
Inſe (Ojtpreußen). 5 Mark. Anmieldekarten und Sagungen können 
Ich mache befonder3 darauf aufmerkſam, day unentgeltlich und portofrei bezogen werben. 

nach) der neuen Satzung jeder die Aufnahme "8. Neunenn, 

Kachjuchende bei der Anmeldung die Erklärung Schatzmeiſter und Schriftführer. 


WE SN2 127.10 


Bahricten des Pereins der Privalforfibeamfen Beuffcdhlands. 


(Sitz Neudanınt.) 


Beröffentlidht unter Berantivortung des Borjtandes. 


Jeder deutſche PBrivatforftbeamte wird in eigeniten Intereſſe freundlichit exrfucht, ebenfo jeder 
Waldbeiiker und Freund des deutſchen Waldes gebeten, dem Bereine beizutreten. 

Der Jahresbeitrag für die ordenllihen Mitglieder beträgt bei einen ftenerpflidhtigen Di 
einlommen bis zu 2000 ME. mindeitens 3 ME, bei einem flemerpflidhtigen Einkommen ü 
2000 Mt. mindeftend 5 DE. Ordentlihe Mitglieder haben eine Aufnahmegebühr von 3 Mt. zu zah. 
Als außerordentlide Mitglieder können Waldbeſitzer, Yoritbeamte des Staated, der Gemeint 
Bereine, Berwaltungen und Körperichaften, ſowie auch geeignet ericheinende andere PBerionen, we 
ihr Wohlwollen fir die Vereinöbeftrebungen betätigen wollen, beitreten. Die außerordentliche B* 
nliedihaft wird erworben: entweder durd) die Zahlung eines einmaligen Beitrages bon mindeft 
50 Mt. vder eines Eintrittögelded von 10 Mt. und eines Jahresbeitrages von mindeſtens 5 ' 
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als Mitglieder wurden feit der [etten Bers 
öffentlihung in den Verein aufgenomnten: 
wirt 


1176. Bohn, Heinrich, Förſter, Friedrichddorf bei Falken⸗ 
burg, Kreis Dramburg. Bommern. 

117%. König, Herinann, Koritauficher, Forſth. Dranzig bei 
Baltenburg, Kreis Dramburg. Pommern. 

1178. Lemmer, Otto, Förſter, Imsbach bei Tholey, Trier. 

1178. Mollenhaner, Ferdinand, Förſter, Kuhwiunkel bei 
Dergenthin, Weitprignig. 

1180. Otto, Karl Wilhelm, Forſtgebilfe, Hirſchfeld bei 

Boigtsgrün, Kgr. Sachſen. 

1181. Stark. Adolf, Hüfsfürner, Lehmberg bei Ql⸗Waabs, 
Kreis Ederniürde (Schleswig). 

1182. Suhr, Karl, Etadtjäger, Woldegk (Mecklb⸗Strehlitz). 

1183. Eurauer, Alois, Grfl. Förſter, Weißenhorn (Schwaben). 

1184. Wogt, Adam, Watdanſſeher, Reichenbach bei Heil. 
Lichtenau, Kreis Witzenhauſen. 

1185 Gudow, Ulerander, Förſter, Forſih. Saag bei Geldern. 





Eintrittögeld, MitgliebBbeitrag und Abonnements: 
gebühren für das Vereinsorgan fandten ferner ein: 


Nr. 24 3 ME, Nr. 82 8 ME, Nr. 298, 801, 478 ie 
4 ME, Kr. 555 2 DE, Wr. 606, 609 je BME, Nr. 728 ı ME, 
Nr. 1004 3 ME, Ar. 1012, 1028 je 6 ME, Wr. 10865 80 WE, 
Nr. 1059 6 DIE, Nr. 1060 8,05 ME, Nr. 1077 8 ME, Hr. 1089, 
1141, 1147, 1148. 1154—1157, 1162 je 6 Die, Wr. 1168 
6,05 Dil, Wr. 1164—1108 je 6 Wk, 1167, 1168 je 8 ME, 
Nr. 1170 bis 1178 je 6 ME 

“ 

Satzungen, dewi ſonſtige Mitteilungen über 
Gründung, Bweck und Ziele des Vereins werden 
jedem Intereſſenten koſtenfrei auf Wunſch zugeſandt. 
Alle Briefe, Anfragen, ſowie auch Geldſendungen 
ſind ausnahmslos zu richten an die 

Geſchäftsſtelle 
bes „Vereins ber Brivatforfibeamten Deutſchlands“ 
zu Neudamm. 








nhalt: Zur Belegung gelangende Forftdienfiftellen in Preußen. 897. — Die Koften ber Ausbildung au 


J 
Förſterſchulen. Bon Profeſſor Dr. Schwappach. 897. — Die Neubeſetzung ber Förſterſtellen. Bon Schuchardt. 399. — 
Etwas für Heine, nicht jislalifhe Mevicre. Bon Forſtmeiſter a. D. Beder. 400. — Bayeriiher Landtag. 402. — Geſetze, 
Berorbnnungen, Belanntmadhungen und Grlenutnific. 408. — „Geigerwald". 407. — Auszeichnung. 407. — Förfterverein 
Urgenau: Bericht über die Wiitglicderverfammlung am Bl. März 1901. 407. — Bereit alter Garde⸗Jäger zu Berlin: 
Yeunter Nahresberiht über das Bereindjahr vom Dlärs 1908 bi8 März 1904. 407. — Perſonal⸗Nachrichten und Ber: 
waltungs-Anderungen. 409. — Balanzen für Militär-Unmärter. 410. — Briefs und Fragelaften. 410. — Nadrichten 
des Bereins Königlich Preußiſcher Forſtbeamten. 411. — Nahrihren des „Waldheil”. 412 — Nachrichten des Bereind 


der PBrivarforitbeamten Deutſchlands. 412. — Snferate. 








oD AInferate nn 
Anzeigen und Beilagen werden nah Dem Wortlant der Manunftripte abgedrudt. 
Für den Iuhalt beider ift Die Redaktion nicht Verantwortlich. 
Inferate für die fällige Hummer werden Bis [päteflens Pienstag abend erbeten. 


Nachruf! 


Am 22 März cr. ist unser Kollege und treues Mitglied des 
„Vereins Künigl. Preuss. Forstbeamten“, der Königl Förster 


Ceore Borchardt 


des Jahrganges 1869 der 1. Komp. Garde-Jäg.-BatL durch den 


Tod abberufen. 


Wir verlieren in dem Dahingeschiedenen einen selten 
treuen, stets hilfsbereiten Kollezen und Freund. Wir werden 
ihm stets ein liebevolles Andenken bewahren. 


Die Boamten der Oberförsterel Treten, Regbz. Köslin. 


Fnmilien-Hadyrichten 


Berlobt: 

Fränlein Unna Hörmann, Tochter 
des Sberforitrated und SHofiagd- 
direftord Hörmann in München, wit 

ern Kgl. Foritamtsaſſiſtenten 
einrich Greis ın Muünchen. 

Fräulein Eliſe Pieper (Ivenack) mit 
Herrn Heinrich Suhrcke, Revier— 
jäger (Jamel). 

Sterdefälte: 

Näkl, Körſter zu Börwang. 

:dt, Beorg, Kyl. Förſter zu 
n. Dberförjterei Treten, Regbz. 


‚‚inbestände 


nnd Schwellenholz, forvie 
‚e, gefhälte Gruübenſtempel Sanft 
Woſien 64 


Ian Vauinebal, Duisburg. 











UVcerfonalin 





Die neu errichtete Stelle eines 


Stadtförfters 


ift zu beſetzen. 

Die Anſiellung erfolgt zunächſt probes 
weile auf1 Zabr. Das peufiounsberckht. 
Anfangsgehalt beträgt 1680 WIE., fteigend 
alle 8 Jahre um je KO VIE bis 
2850 Me, ueben freier Dienſikleidung. 
Hür die Dienſtwohnung und Brennholz 
werden 17°, ded Anfangsgebhaltes in 
Abzug gebradt. 

Der Stadtiürfter iſt nleichzeitig ber 
Bertreter d. ſtädtiſchen Sarteninipektore. 

Forſtverſorgungsberecht. Bewerber, 
welde gärtneriſche SKenntuiffe bejigen, 
wollen ihre Veldungen innerhalb umt 
Wochen au den Unterzeihneten richten. 

V.Gladbach. den 24. Vtärz 1904. 

Ter Shberbürgermeifter. 


PPlocg. (280 


elcher Kal. Oberförfter n. nt. 15jj. 
Sohn (folajam, fleigig) 4 8t. 
Realſchnle, in Forſtlehre? KReife bis 
Obertertia. 2ol 
Hannover, Schaufelderſtr. 83A. 
Th. Voges, Natswachtmeiſier. 


Bekanntmachung. 


Die Stelle eines 


Gemeindeoberf örſters 


des Forſtverwaltungsverbandes Adenan, 
mit dem Sitze in dein ſereisorte Adenau, 
tft infolge Todes des bisherigen In: 
habers nen zu befegen. (266 
Anftellungsbedingungen: 
a) Penſionsefähiges Unfangsgehalt 
2400 ME, tteigend von 3 zu 
3 Jahren um je 300 ME. bis zum 
Hödjtbetrage von 4200 ME 
b) Wohnungsgeldzuſchuß 180 ME. 
c) Dienftaufwandsent[hädigung 
1000 ME. 

d) Trud» und Portokoſten 

nimmt ber Berband. 

Bewerber mit einer der Vorbilbung 
der Königl. Forſtaſſeſſoren entſprechenden 
oder dieſer im weſentlichen gleich— 
kommenden Vorbildung erhalten den 
Borzug. 

Tie bisher auf den 1. April feit- 
gefegte Bewerbungsfriit wird bis zum 
1. Juni d. 38, verlängert. 

Bewerbungen find an ben Unter: 
zeichneten einzureichen. 

Adenan, Rheinl., den 2. April 1804. 
Namens des 
Forflverwaltungsverbandes Adenau. 
Der Königlide Landrat. 
Scherer. 


Kinderfräulein, 
Stützen, 


Etnbenmädcen, Jungfern 
bildet die Fröbelſchule, verbunden mit 
Koch⸗ Hanshaltungsichnle und Kinder: 
garten, Berlin, Kochſtraßze 12%, in 2: bis 
smonatigem Kurſus aus. Rede Schüler 
erhalt durch die Schule Stellung ebenio 
junge Mädchen, welde nicht die Auſtalt 
beſuchen. Auswärtigen billige Penſion. 
Proſpekte gratis. Herrſchaften Formen 
jederzeit engagieren. (23 

Vorſteherin: Klara Krohmann. 
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Inſerate. 








Yundemarkt 





Gche ab nur in gute Hände 
folgende prima Hunde: 

Teckel, 2 Jahre alt, vafjecht, ff. tm 
Behang, lang gejiredt u. ſchöne Aal⸗ 
rute, fehr gut zur Jagd in und über 
der Erde, iñ fchr fharf auf alles Raub⸗ 
zeug, ohne Untugenden, Br. BO ME 

Nuifiicher Windhund, 3 Jahre alt, 
ſchönies Ereimplar, 80 cm hoc, weiß 
mit herrlichen Abzeichen, dreſſiert auf 
Hoch⸗ und Weitiprung, flotter ‚Bes 
gleiter bei Wagen und Bierd, aus 
dauernder Läufer, Preis 50 DIE. 

Dentſche Dogge, 2'i, Jahre alt, jelten 
ihönes Tier, ſehr gut erzogen, folgs 
fam aufs Wort, iſt manufeit, fait 
auf Kommando alles au, jonjt gutz 
mütig, finderlich, an Haus u. Kette 
gewöhnt, vorzüglider Wächter, unbe⸗ 
zahlbarer Schut fir einjame Gcehöfte, 
Willen, Fabriken uſw. Pr. 75 DE. 

Engl. Bulldogge, 11 Mon. alt, gold: 
geftronmm, direkt ans Englaud im: 
portiert, Außditellungstier L Nanges. 

‚ Brei 40 ME (39 

Für Hichrigleit obiger Ungaben 
leifte sole Garantie. Verkaufspreiſe 
bittig, aber jeit. 

Eb. Griesenbrok, Weitig I. W. 





Samen und Pflanzen 


Alle Pflanzen 


zur Anlage von Forsten und 
Hecken etc, sehr schön und 
billig, Preis-Verzeichnis kostenfrei, 
empieblen J (44 
J. Heins’ Söhne, 
Halstenbek (HIolstein% 


Forſtpflanzen, 
Forſtſamen, 


offeriert als beſonders preiswert (124 
Conrad Trumpff, Mſankendurg a. Harz. 








Mer Kiefern und Fichten ner- 
Tdyulen will, verlange Brofpefte und 
Sn über meine patentanttl. geld. 


erſchulplatten. (212 
BE Nur 1 ſtarkes Mädch. nötig. "ur 
BE Zrich doppelt fo ſtark wie bei 

Klemmpflanzung.: "u 

Dbige Felder find in Atkord ver: 
fhult, und pflanzge die Frau Oellers 
u Arsbeck b. Wegberg big 10000 2i. 
Figten an einem Zage fertig in Beete! 
in 550 cm Verband. Viehr, beſſer, 
billiger und mit weniger Yeuten zu 
arbeiien, ijt einfach unmöglich! Beugnifie 
beweifer den geradezu vorzüglichen 
Staud diefer 5 Morgen großen Probe: 
pflanzung! 

Sp” Proße geflattet. ssL 

Die in früheren Aummern zum 
Verkauf inferierten 2ffanzen oBiger 
Berfuhsfelder find ſämtlich vergriffen. 


Förſter Schumacher, 
Dalheim, Arsis Heinsberg, Aid, 


vr 





Selten dürften fo fhöne, große, 
au haben fein, wie wir diesmal Vlillionen 





auch noch beifere und geringere find zu Haben. Reflektanten wo 
fegen und evtl. Proben gratis und franko ab» 


jegt mit uns in DBerbindung 


fordern. Empfehlen feruer unfere großen Vorräte von Erlen, 
Eichen, Fichten, Sitkafichten, Blanfichten, Douglasfichten, 
Weymouthskiefern 2c 2c. Preisverjeihnis Roflenfrei. 


Kiefernp 


fllanzen! 


Träftige, vorzüglich bewurzelte Kiefern 
mit 130 ME. pro 100000 abgeben können; 
en fih ſchon 


Birken, Eichen, 
Wantebletern 


J. Heins’ Söhne, Halſtenbek (Holftein). 


Berlangen Sie Dfferte in 


Gs 


Forſtpflanzen SE 


belichiger Sorte und Venge ſtets zuerſt von 
WM 


Ih. Kahl, Halftenbek. 


Porto und Mühe machen fih bezahlt! 


Fichten, 


Siefern! 


». 100.000 St. p. 10000 St. 


Fichten, 4jähr. verpflangt, 25/50 cm Höhe DIE. 700,—, WE %—, VI 8— 
” " n 2050 " 0) „ 080, "0, ” 27,5) 

” „ u 15/45 u „650, 0) —⸗ n„ 4 

99 " “ 12,35 " — " 50, — 55, — " 6— 

” Sjühr. .n 20.4) u 0) „ 62, „ 8 - 

” “ ” 15135 n w „ 560,—, " 08,--, ” 6,20 

”„ "u ” 12/30 [) ” ” 6%0,—, " 58, " 6,— 

KR} Sänil. 10:30 " " " U " 80, —⸗ “ 3,50 

. 2jähr. “ SO u m „ 10, „ 18, „ 2— 
Kiefern, 1 jühr. = ertra Tualität „ 10, „11. „18 
1) u n J. Wahl "n 110,—, u 12,—, „ 1,40 

„ ‚nn ” u 8, 7} 8, " 1— 
empfiehlt in prima Cualität (53 


Hinrich Timm, Baumſchulen, Rellingen, Holkein 
Proben und Breißverzeuhniife aratis und franfo. 


Fichten- 


fowie 
fyulte, ferner 2jährige 





2ıährige, ver⸗ 
und diverſe andere 
Pilanzenarten in 


Weisstannen 
schöner Qualität, 


flanzen 


(Abies pecti- 
nata), 2jährige Picea 


follen zu 
Muanahnes 


preifen geräumt werden. Bei geil. Anfragen bitten wir anzugeben, auf welwes 


Duantum ungefähr reflektiert wird. 


(: 
J. Heins’ Söhne, Anlifisnbek (Holftein). 


Siefernpflanzen! 


8 


Große Dorräte, ertra jhöne Ware, auf Sandboden gezogen, fowie Famtlide 
orfipflangen und Alleebäume gibt preiswert ab. Froben u. Preisf. gratis. 


£ 
Sräfl. zur Lippe’iche Forft- u. Baumichulenverw. See b. Niesty, O.L. 


Sieferfamen 75—80 On 
sun 75—80 9, 
ärchenſamen 40 %,, 
fowie alle anderen Waldſamen 
einpfiehlt billigft (23% 
H. Gaertner, Klenganſtalt, 
Schyanthal bei Sagan, Sdılefien. 


Siejernpflanzen, 
in fräftiger, beſtbewurzelter Ware, auf 
Sandboden gezüchtet, pro 1000 Stück 
> Bi, 90 Pf. und 1,10 DE, empfichlt 
69) Otto Krlille, 
Briefdyka bei Liebenwerda. 


[sp] 

x £schenpflanzen, 

1», 2. jühr., DE.3,—, 6,— n. 13, — P. 1000, 

Moterien, Lijübr., WE 3— p. 1000, 

len. 2jähr. Birken VIE.3,— u.6,— p. 1000, 

alles fräitig u. qutbewurzelt, empfiehlt 
H. Gaertner, Schönthal b. Sagan. 


20 Millionen 


£orfi- und Dedenpflanen in kräf⸗ 
tiger, beitbewurzelter Ware, auf Sand—⸗ 
boden gezüchtet, Yreislifte poffrei, 
eınpfiebit 91 

M. Ostermann. Halſtenbek, Holit. 


Achtung! 


Jetzt kaufen Sie billig wenn Sie ſich 


Kiefernpflanzen 


in drei Klaſſen als Muſter ſenden 
laſſen. Zwei⸗ u. dreijährige Fichten⸗ 
fämlinge, vier: nnd fiinfjährige 
verfchulte, fowie ſämtliche Laubholz⸗ 
pflanzen, Obft: nud WUlleebäume, 
ineſert für Frühiahr bei jegiger Be 
fielung jedes Quantum fehr billig 
= Preistifte ſrei 80 
Gottfried Reichenba 
Jeiſcha bei Liebenwerda. 
Forft⸗ u. Baumſchulen 5 Min. v. Bah 


la. Kiefernſamen su mr 
la. Fihtenfamen zu m. 


pr. kg franfo überallin Ber v. 
fowie jed. anderen Waldjaı 
J. Bayersdörfer, 


empfichlt die Rlenganſtält 
Bellheim 65 (Pfal 








Inſerate. 





Viele Millionen Forſtpflanzen, 
wie: Kieſern, Fichten, Douglas- 
tannen, Eichen und Kafanien 
hat billig abzugeben 36 
August Andrack’s Wwe., 
la b. Ziebenwerda. 


Millionen 


Forfipflanzen von verfhiedener Größe 
und Alter werden in ſchöner Qualität 
diſligſt abgegeben. Preißverzeichnig gratis. 

Casp. Beste, (238 
Rinſecke bei Oberhunden:, Weſtf. 


R dj. d., 2550 & 8,00 DIE. 
Fithten di. 0. 2065 u 600 „ 
? di. 0.1500 „550 „ 

jowie alle Forftpflangen bei größerer 

Abnahme fehr billig und-gut, offer. (20 
Fritz Hoeitmaun, Salftenbet. 


Forftpflanzen! 


Vorrat jetzt noch viele Millionen! 
1jähr. Kiefern, prima Ware p. 1000 1,— 
IL Wahl 


er —  „ 1000 0,70 
Prima Fichten, 5 j., verich. 30 
bis 60 om — N 2 
Prime Fichten, 4 j. verſch. 
Bbsedscmh. .... 
Prima Fichten, 8j. Säml., 10 
bis 33 cmh. . . .. 
Prima Fichten, 2j., Säml.,7 
bis Scmh. . .. .. „ 1000 8— 
Sowie alle anderen KForftpflanzen 
offerieren in Träftiger, gut bewurzelter 
prima Ware. Preisverzeignis frei. 
Fr. Pfeiffer & Söhne, Forſibaumſchulen, 
gegr. 1875, Wettniar (Haun.). 


Forſtpflanzen. 

Empfehle zur Frühjahrspflanzung 
Fiefern⸗, Fichten⸗, Lärchen⸗ und 
Wenmonthstiefernvflanzen, 1—5i., 
auf ——— — = be⸗ 
wurzelt. Preisliſte frei. B 
L. W er, — (221 
Suhrberg, B. Mellendorf b. Hann. 

Hiefigen und Diesiährigen 


Kiefernſamen, 
0-35, KReimkraft (Vuſtheizungy) liefert 
die Sameudarre Neck bei Wieſenburg, 

‚a kg mit 3,50 DE. (222 
Krause, Icvierförfter a. ©. 


BER lchtuug! Tg 


Um meinen großen Borrat in 
kräftigen, gefunden, 1. Kiefern zu 
räumen, gebe jett jolde zu jedem aus 
nebmbaren Preiſe ab uud Bitte bei 
Bedarf um gütige Beachtung. (262 
Eduard Andrack, Baumſchulen, 
Zeiſcha bei Liebenwerda. 


‘ 02 

die Wildenburger dihtenzucht 
empfiehlt zum Berſchülen und zur Buͤſchel⸗ 
Manzung Millionen: Borräte 2: und 
3}. Fichtenſaatpflauzen. Preis nach 
Bereinbarung! (233 

Jos. Schnmacher, 
Wildenburg b. Reifferſcheid, Eifer. 
Bankskiefern, 8 

'j. Säml, %% 6 ME, 

wouthskiefern, 


v, 47 ME, 


"ıderen Forſtpflanzen 
empiichlt (241 
an, Halftenbeſt, Solflein. 


rijtpflanzen. 2 
„tet 1j. Kiefern, direlt vom 
boden, tadellofe, prima Ware, 
De 70 Pf. bis ı ME 5 DViltionen 
en, > u. Bj. Säml.. 3: u. dj. verpfl, 
billig. Lärchen, Birfen, Erlen. 
ie, Eichen empfichlen. Preislifie 
"ment Beifda .b. Kirbeniyerde, 


„ 1000 8,— 
„ 1000 2,50 





















Deited Hundefutter: 


Kräftige Yleiichzwiebnit:, 
Hundekuchen, 
à 13, m 16 DE, 
ferner getrocku., gute 


Fleiſchpreßtuchen Al: 
à DE 12, amerif Zw 

Fleiſchſtückche 7 
a Mt. 17 pro o0 Ko.ah Hibn. u. verjenoet 
P. Rudhart, Sundehuhenfabrifi, 
50) Bamberg in Bayern. 


Deutsche Feld- 
I. Industriebahn- 
Werke, - 


G. m. pvp. H. 
Danzig, Berlin SW,, 


Sandgrube 27a. Anhaltstr. 8. 


Königsberg 1. Pr., 


Klapperwiese 17. 


Spezialität: Waldbahnen 


zu Kanf und Miete. 
Transportable u. feste Gleise. 
Wealdbahntruks, 
}1ebekrähne. 


« Kgl. Ober- 
Neukrakow (Bez. Cöslin). 


Kgl. Oberförsterei Heiners- 
dorf etc. (248 


Kostenanschläge gratis 
und franko. 
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bietet bas bewährte 





Verlag von 7. Neumann, Neudamım. 


Seite Belchrung in allen Fragen der Forjtwirtichnit, ins 
tonberbeit audı Matfchläge für Die Anlage bon Forftfulturen 


gründet 
1812, 


Wilh. Prack, Meliungen 


älteſtes Hefi. Forſtuniformen⸗Geſchäft, 
eınpfiehlt 
preiswerte u. garantiert gut figende 


Forfinniformen n. Ziteiwken, 


Litewta: Cafſ. WIE. 10,50, Walk.⸗Caſſ. 

DIE. 18.—, Yodenn. Melton DIE. 14,50 

Diag. ME. 18,—, Sr. Trifot WE—, . 
gejüttert 3 ME. mehr. 


Wetter-Yelerine 
von Sommer⸗ſtamel⸗ 
Baar - Koden, ohne 
Kapuze 17,—, mit 

Kapuze 19 ME. 


Triumph-Rucksaok 

praktiſch, Laſt ruht 

auf der Schulter, 
DIE. 6,50. 


! Dienfthiite 
. 4,50 und 6,50 ME. 


— — Dienſtmütze 8,50. 
Gamaſchen, Jagdſtöcke ıc. 


Man verlange Proben u. illuſtrierte 
Preislifie. (74 


Säerucksäcke, 


anf jedem Gelände bequem anwendbar, 
einfache Regulierung der Ausſaatmenge 
durch eine Schraube, WUusfaatbreite 
zwiſchen 1 1. 60 cm ftellbar, pro Std. 
45 DE. Beftellungen auf Wählräder 
und Prifmaldinen neueiter Konſtruktion 
(pro Std. 550 bezw. 245 Pf.) mindeſtens 
8 Wochen vor dein Lieferungstermin ers 
beten. Bejtellung. u. „Säerucksaok‘‘ 61 
bef.d.Erp.d. „D. Forſi⸗Zig.“, Neudamm. 


„gründet 
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Neudammer Försterlehrbuch. 


Ein Leitfaden für Unterricht und Praris, 
fowie ein Handbuch für den Privatwaldbefiker. 
Bearbeitet von 
Prof. Dr. A, $chwappach, Brof. Dr. €, Eckstein, Oberförfter 
€. Berrmann und oritalfejior Dr. W. Boramann. 
meite, vermehrte und verbefferte Auflage, 4. bis 7. Taufenb. 
Mit 199 Abbildungen unb einem HKepetitoriumin ber Anlage. 
Preis in Leinen gebunden 8 WIE, 
Da? „Neudbammer Förflerlehrduch“® ift zu empfehlen als Peitfaben 


für den Unterricht ber 


worftlehrlinge und zur Borbeveitung 


für bas Jäger- unb wörftereramen. Fbenjo iſt es geeignet 


für den gereiften Forftmann und den Wönldbefiger, twelde 
ih iiber Die neueften Wirtfchaftd: Orfahrungen auf dem 
Gebiete bei Forſtweſens umterricten wollen. 


Sicher MHebier: 


berwaltung tujonberbeit ift bad Buch unentbehrlit, folcdhe er: 
halten Dasfelbe auf Berlangen behufe Girfulation nuter 
' den angeftellten Beamten zur Unficht geſandt. 


Nachnahme mit Bortogujchlag. 






ö— — —— — 








I. Heumann, Arudamm. 


Alle Buchhandlungen nehmen Beftellungen entgcacı. 


Zu beziehen gegen Cinjenbung bes Betrages frauto, unter 


— — 
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”„ a” ® . & “ 11 om ME 2,50 
— . 10 2.7 
’ fat‘ . « .. 10 ” " — 
Patent“. 1 u n„ 8350 
„NMeichsadler“ 100 378 
„Zadellod . - - lv 3,7 
„D. D. u. Dünnu“ 12 n " Pl 
„Fürſt Bißmard‘‘ 10 . 4,80 


— Weltberühnte Snalitäten. — 
Berfand nur gegen Nachnahme! 
Garantie: Anſtandsloſe Zurücknahme. 


Hugo Haedke, Eisleben F. 
500freiHaus. Preisbuch gratis. 1000%Unert. 


Ernst Vogdt, 
Juwclier, 
Brasliau,Ohlauerstr.58/29, 
versendet seinen flinntr. ' 


Biaupt- Katalog, unont 
bebrliiches Nachschiagebuch 


j wit ca. 4000 Abbildungen gratis u. 


tranko. — Abtellnug A: Uhren, 
Gold- und Silberwaren. : — Abtel- | 


ı Seasıgg AN: Kunst-, Luxus- und Loder- | 


| Auszeiohnungen: 


| 


waren und Bodarfsartikel. — Höchste | 
Preisgekrönt im 
In- und Auslande niit Ehrenpreis, 
gold. und silb. Medaillen. I000 von 


| Anerkonnungen für reelio Bedienung. | 


= Specialitätı 


| Waidmannsschmucksachen. 


.. 12000 


Forstbeamten | 
ist m. Firma als | 
gute und reelle 

Bezugsquelle 


ı bekannt. 





Auswahlsendungen bereitwilligst. 


Kaufe jeden Posten | 
Fuchsfünge, Geweihe 


u“ 
Grandeln, 
etc., altes Gold, Silber und Edel- ! 
steine zu Tagespreisen. 

Den Herren Forstbeamten auf 
Wunsch besondere Vorteile in Zah- | 
lungs-Bedinguuzen ohne Fıeis- | 
| erliöhung. | 


Zur Maſſenfangung der Mäuſe 
aller Urt in Feld, Wald», Garten⸗ und 
Forſtkulturen ift die (194 


Zürner’sche Lockmausfalle, 


welde fih ohne tägl. Kontrolle nad) 
jedem sang jtellt, ein erprobted und 
billiges (weil jahrelang haltbar) Mittel. 
1 6t. Mt. 4,60, 5 <t. DIE. 21,—. Mehrbez. 
bil. Glänzende Anerkeun. von hoben 
Stellen. Proſpelte durch 
Gebr. Zürner, 
Marktlenthen I1 i. Fichtelgeb. 

(Erwähnt i. Nr. 5 v. 81. 1. cr. d. BL.) 


Gewehrläufe tadellos brünieren kann 
j. Weidni, wert er Anleit. u. Rezept 
befigt. Erhältl. b. R. Quirin, Ingenieur, 
Göppingen ti. Württbg. Preis fiir Forſt— 
beainte 2.50 DIE. Feiuſte Referenzen. (60 
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© 

Nicht jede Falle 
bringt Erfolge. Verlange daher 
—— unseren Hauptkatalog 

r. 1b (Herbstausg. 1908), welcher 
die neuen Fangmethoden enthält. 
Grell’sche Fallen heben die 
Niederjagd. Grel®’sche Fal- 
: — len haben Garautie für 
Jiauptresultate. Ueber 1500 Füchse Fangres. d. Förster Ernst. 
Univ.-Tellereisen Wr. 11b mit Kette 6 Mk. Orig. 3. Ernst’sohe Fuohs- 
witterung (ges. gesch.) in Dosen zu 8 u. 6 3 


Mk (8 
Haynauer Raubtlerfallenfabrik E. Greil & Go,, Haynau I. Schl. 


Lieferanten staatlicher Forstämter. 


Bu Vor Ur TE ° Wr, 
Primu Sutter: Beis 
DE nit Sad ab bier 
gegen Nachnahne. (73 


Herm. Rappoport, Münfter 1. W., Ar. 7. 


Ssandlappen, 
allerbefte, von ſtarkem, echtfarbigenn 
Etofi n. imvrägniert. Schnur, bitligit bei 
H.Grosse, fFärbereibel., Storkow, Mark. 

Hiederlage für Berlin: 
0. Th. Bautsch, SO. 26, Dreödenerfir. 127. 
Puſter aratis. (65 
























illige Briefmarken. Freislüte 
gratie 


August Sinrben, Krems, 


ſendet 


Briest’s Xaninchentabletten 


gef. m. Schwefelkhist, D. RG. M. 
Nr. 159915. Best. Vertilgungsm. geg. 
Kaninchen, Füchse etc. 1 Dose v. 
100 St. 4,50 Mk. Kleinere Tabl. für 
Wühl- u. Feldmäuse 1 Dose v. 150 St. 
— 4, Mk. ab Versundort. (216 
J. Briest, Haraleben. Pr. Sachs. (39) u. 
Landwirtschaftskammer f. d. Prev. 
Sachs. (Abt. Zentr.-Ank.-Stelle). HalleS. 








Jeder Jäger! 
Jeder Jagdliebhaber! 


dem daran liegt, aus einer guten Jagdzeitung Belehrung und Unter— 
haltuug zu ſchöpfen, beſtelle ſich die jeden Donnerstag und jeben 
Souutag erſcheinende 
Auflage 


20 000 Exemplare. Deutfche 


“Jäger-Zeitung. 


Organ für Jagd, Schienmefen, Siſcherei, Zucht un, Dreffur von 
ugdhunden, 
Heraudgegeben und redigiert 

unter Mitwirkung hervorragender Beidmänner, Qunbefenner u. Raturforjcher. 
(Eingetragen in die deutfhe Poſtzeitungspreisliſte pro 1904 Seite BL 
unter der Bezeichnung: „Deutſche Jäger» Zeituug‘ Ausgabe A.) 

Die „Dentſche Käger-Beitung” erſcheint jübrlih 104 mal 
mit ihren fünf Gratid: Beilagen: 

1.da8 in Zert und Ausſtattung hoch originelle, reid 
ilinftrierte „Meidwerk in Wort und Bild‘ mit 
jährliid allein 24 Iofen Kunftbeilagen, Motiven unferer 
belicbteften Jagdmaler der Bergangenheit ımd Gegenwart; 

2 „Das © ießzweſen“, weihes die Leſer über alle Fort⸗ 
fchritte und Neuerungen in bezug auf Jagdgewehre und Jagd» 
munition, die Unterſuchungen der eigenen Verfuchsftatiun, 
ſowie über die Pflege des Schießſports auf dem Laufenden erhält; 

8.die „Wereind:Zeitung‘‘ für die jagdlichen und kynologiſchen 
Bereine Deutſchlands, Ofterreih-Ungarns und der Schweiz; 

4. „Das Teckele“, Kritifches and dem Gebiete des Jaad⸗ 
weſens und der Hundezucht: 

5.d08 „Deutſche Gebrauchshund⸗Stammbuch 
Die „Dentſche Jäger-Feitung“ wird ſich als unentbehrrli 


denjenigen erweiſen, der jägdliche Belehrung in echt weidgerecdhter : 
ſucht. Ser Abonnementspreis beträgt mit allen Beilagen pro Cu 


Zwei Marf. 


Sn beziehen durch jedes Poftamt, ſowie durch jebe Buchhan- 
Probenumnern werden nmfonjt nud poitfrei geſandt vor 
Verlagsbuchhandlung 


J. Neumann, Neudamm (Prov. Brandenbu.v/ 


Auflage 
20 000 Gremplare. 

















Forſt-Seitung. 


Mit den Beilngen: „Forſtliche Kundſchau“ und „Des Förſters Feierabende”, 
Jachblatt für Forfibeamte und Walbdbeſitzer. 


IL I SS 


amtlicdes Organ des BrandverfiherungssBereins Preukifder Korfibeanen, des Bereins Zöniglich Yreußifcher 
Sorfibeamien, des „Valdheil“, Derein zur Förderung der Intereffen deutfcher Forft- und Jagdbeamten und zur 
Unterflühung ihrer Hinterbliebenen, des Dereins der Yrivatforfibeanten Beuifchlands 
und des Forſtwaiſenvereins. 





Herausgegeben unter Mitwirkung hervorragender Forſtmänner. 


Die „Dreutfhe Forſt⸗Zeitung“ erſcheint wöchentlich einmal. Bezugspreis:; vierteljährlich 1,50 ME. 
bei allen Kaiferl. Poftanftalten (eingetragen in die deutſche Poſt⸗ Saunas Pelle pro 1904 Seite 79); bireft unter 
Etreifbanb burdi die Erpedition: für Deutfhland und „fierreih 8 ME, für da8 übrige Ausland 3,50 ME. — Die 
„Deutſche Forfti-Zeitung* kann auch mit ber „Deutſchen Zäger-BZeitung“ und deren Beilagen zufammen bezogen werben, 
unb beträgt ber Preis: a) bei den Kaiſerl. Poftanftalten (eingetragen in bie une Poft-Beitungs-Preislifte pro 1%0L 
Seite 81 unter der Bezeihnung: „Deutſche Jäger-Zeitung“ mit der Beilage „Deutſche Yorft- Zeitung") 8,50 ME, 
b) bireft durch die Erpedition für Deutfchland und Hfterreih 5,00 ME. für daB übrige Uuslaud 6,00 Dir 
Einzelne Nummern 25 Pf. — Sufertiondpreid: die dreigefpaltene Nonpareillezeile 20 Bf. 





Yei olme Vorbehalt eingefandten Beiträgen nimmt die Nedaktion das Acht redaktioneller Auderimmgen in Anſpruch. 

Wanuflripie, für welde Honuorar gefordert wırd, wolle man mit dem Vermerk „gegen Honorar“ verjehen. Beitrüge, 

welde bie Berſaſſer auch anderen Zeitſchrijten al werben nicht honoriert tie Honorare werden am Sdlujie 
des Quartals ausgezahlt. 


Jebder Nahdrud aus dem Inhalte dieſes Blattes wird nad dem Gefege vom 19. Juni 1901 verfolnt. 
Nr. 16, | Neudamm, den 17. April 1904. 19. Band. 





Sur Befskung gelangende Forſldienſtſtellen in Preußen. 
: (Beröffentlicht gemäß Min.-ErL vom 17. November 1901.) 


Sörfterfielle £ukowo in der Oberföriterei Czersk, Regierungsbezirk Marienwerder, ift zum 
1. Suli 1904. neu zu bejeßen. 
FHörfterfiele Spirwia in der Oberförfterei Gildon, Regierungsbezirk Marienwerder, ift zum 
1. Juli 1904 neu zu bejegen. 
Die neu gegründeten Hörflerfiellen Jagdfans und Freudenfier in der Oberförfterei Schönthal, 
Regierungsbezirk Marieniverder, find dorausfidtlid zum 1. Juni 1904 zu bejeßen. 
Sörfterfielle Bilawferweide in der Oberförfterei ‘Belplin, Kreis Preup.-Stargardt, Regierungsbezirk 
Danzig, ift infolge Übertritt des bisherigen Inhabers in den Nuheftand zum 1. Suli 1904 
neu zu befeten. 
Silfsförfter- (Horftauffeher-) Stelle Fahnenberg in der Oberjörfterei Schirpit, Regierungsbezirk 
Bromberg, ift zum 1. Juli 1904 andermweit zu Dejeben. 
SFörfterfiele Ehacoßfee in der Dberförjterei Dammtendorf, Regierungsbezirk Frankfurt a. O., ifı 
zum 1. Juli 1904 anderweit zu bejegen. 
Hörfierfielle Zechlin in der Oberförjterei Zechlin, Regierungsbezirk Potsdam, iſt zum 1. Juli 1904 
andermweit zu beſetzen. 
fierfielle Oberode in der Oberförjterei Cattenbühl, Regierungsbezirk Hildesheim, ift zum 
1. Juli 1904 neu zu bejehen. 
ferfielle Gr.-Lengden in der Oberförjterei Ebergötzen, Regierungsbezirk Hildesheim, tft zum 
1. Juli 1904 neu zu bejeben. 
fkerfielle Einfiedel in der Oberförfterei Reichenau, Regierungsbezirk Liegnib, ift infolge Ver. 
ſetzung des gegenwärtigen Stelleninhabers zum 1. Juli 1904 anderweit zu befehen. 
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An unfere Sefer! 

Die Schriftleitung der „Deutſchen Forft-Zeitung” iſt dankt der freundlichen Unterftügung, 
welche fie von allen Seiten findet, gegenwärtig in der erfreulichen Lage, über Manuffripte 
für Abhandlungen aus den verjchiedenften Gebieten der Wirtfchaft, Wilfenfchaft und Verwaltung 
zu verfügen. Die große Anzahl derartiger Artikel nötigt ung, um Nachficht zu bitten, went 
ihre Veröffentlichung nicht fo raſch erfolgen kann, als die Verfaſſer und auch Die Schriftleitung 
wünfchen. Dagegen beiteht ein gewifjer Mangel an Fleineren Mitteilungen und 
Beobachtungen über Vorkommniſſe verfchiedener Art. Der Grund hierfür liegt wohl 
in der Befürchtung, daß ſolche Notizen für weitere Kreiſe kein Intereſſe beſäßen. Dieſe Auffafjung 
it jedoch unrichtig, da Häufig anscheinend geringfügige Vorkommniſſe Aufklärung und Anregung 
nach verjchiedenen Richtungen bringen; außerdem ift auch das Intereſſe. unſeres Leſerkreiſes ein 
fo ungemein verjchiedenartiges, daß man hier mit Recht jagen muß: „Wer vieled bringt, wird 
manchem etwas bringen.” 

Um unſerer Zeitſchrift die erſtrebte Vielſeitigkeit zu ſichern, richten wir daher au alle 
unſere Leſer und Mitarbeiter die ergebene Bitte, ung über die verſchiedenſten bemerkenswerten 
Vorkommniſſe und Beobachtungen auf den Gebiet der Wirtfchaft und Verwaltung 


dauernd kurze Mitteilungen freumdlichit zugehen laſſen zu wollen. 


Die Schriftleitung. 





Sur Körfterfchulfrage. 


In ſchätzenswerter Weile hat Herr Profeſſor 
Dr. Schwappad) bei der Vorſtandsſitzung des 
„Vereins der Privatforitbeamten Deutſchlands“ 
die Frage der Ausbildung der Anwärter für 
den Förfterdienft durch einen eingehenden 
Bortrag behandelt und dieſe ſchwerwiegende 
Frage von neuem in Fluß gebracht. Des 
Dankes der Privatforſtbeamten dafür darf er 
ſich verſichert halten. 

Da nun der Vortrag des Herrn Profeſſors 
jegt in der ‚Deutſchen Forſt-Zeitung“ erſchienen 
iſt, dürfte es wohl angebracht ſein, einen 
Gedankenaustauſch darüber zu eröffnen. 

Daß auf der Vorſtandsſitzung ſelbſt Feine 
prinzipiellen Geſichtspunkte für die Art der 
Schuleinrichtung und Leitung aus der Mitte 
der Verſammlung aufgeftellt wurden, hat feinen 
Hauptgrund wohl darin, daß eine folch bahn— 
brechende Neuerung twohlerivogen fein will 
und daß Vorjchläge Darüber erjt nad) reiflicher 
Überlegung gemacht werden, und auch dann 
noch erjt wird eine lebhafte Ausfpracje über 
das Für und Wider zum endlichen Ziele führen. 
Es jei mir gejtattet, dem vorliegenden Thema 
einige Worte zu widmen; doch möchte ich 
vorausſchicken, daß ich mich vorläufig nur über 
den Punlt 1 ©. 347 der „Deutjchen Forfts 
Zeitung“ auslaffen werde. 

Bezüglich der Ausbildungszeit auf der zu 
gründenden Schule bin ich der Anficht, daß 
die geplante Lehrzeit von einem Jahre viel zu 
furz bemeijen iſt, und Daß mindeſtens ein 
zweijähriger Kurſus eingerichtet werden müſſe. 
Es iſt in Ausficht genommen, daß die Auf: 
nahme in die Schule nach der Entlaffung aus 


der Volksſchule erfolgen kann. Nun ift es aber 
ein bimmelweiter Unterjchied, welche Volks— 
Ichule der Bögling vorher befucht hat. Eine 
vollflajfige Volksſchule mit einen guten 
Lehrerperfonal und den folder Schule zur 
Verfügung Stehenden Lehr» und Anſchauungs- 
mitteln dürfte den Schüler allerdings fo weit 
fördern, daß er meiner unmaßgeblichen Anficht 
nah für die Förſterlaufbahn fo gut daſteht 
al8 der „Einjährige“; aber wie fchaut ed nun 
aus mit dem Abjölventen einer Volksſchule 
aus den ziweilpradjigen Nandesteilen, wo ein 
Lehrer bis 150 Schüler zu unterrichten hat! 
Zwiſchen dieſen beiden Hafft eine große Lücke, 
die num auf der Förſterſchule Doch erſt aus— 
geglichen werden muß. Soll nun der gründlich 
vorgebildete Schüler warten, bi3 der zweite 
nachgefonmen ift, oder ſoll der zweite einfach 
jo Verſchiedenes überfpringen? Das würde 
wieder nur eine Halbe Sache werden. Es 
wurde mir bei der Berfammlung auf dieſe 
meine Einwendung entgegiet, daß ein zwei— 
jähriger Kurſus die Unterhaltungsfoften be— 
deutend verteuern würde und daß das Budget 
jo manches Förſters diefe Ausgabe nicht er» 
tragen könne. Das ift nun allerdings richtia. 
doh muß man darauf entgegenhalten, | 
die Lehrzeit dem Vater audy unter den | 
beitehenden Bedingungen ſchon ein ganz © 
Geld koſtet und daß das nicht maßgebend ° 
kann für die Einrichtung einer derartigen \ 
ſtalt. Es wird ja in den allerwenigfien Fä 
eintreffen, daß der Vater feinen Sohn 
Haufe behalten Tann, während lebterer 
Lehrzeit bei einem ganz in der Nähe wohnen 
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Oberförſter abſolviert. In der Regel muß 
doch der Junge weggegeben werden, und dabei 
werden doch auch die meiſten Väter jetzt ſchon 
vor allem darauf ſehen, daß der Sohn eine 
gute Lehrſtelle bezieht, und weniger darauf, 
daß er etwas billiger untergebracht iſt. Die 
meiſten der Förſter werden nun doch wohl 
auch in der Lage ſein, dieſes Opfer zu bringen, 
und dann muß auch jeder Vater, der Kinder 
hat, beizeiten an ſolche Ausgaben denken, und 
wird ihm das durch Eingehen einer entſprechenden 


Verſicherung, wobei ich in erſter Linie den 


Preußiſchen Beamten⸗Verein in Hannover nennen 
will, durch vierteljährliche kleine Zahlungen 
ſehr erleichtet. Es iſt das ein Weg der 
Selbſthilfe, der leider ſehr wenig betreten wird 
und auf den immer von neuem wieder Din- 
gewiefen werden muß, denn das lagen und 
Fammern allein Hilft nichts. Bei ganz frafjen 
Fällen wird ja nun der „Verein der PBrivat- 
foritbeamten Deutſchlands“, auch wohl „Wald: 
heil” einmal einjpringen können; auf der 
anderen Seite bin ich aber der Anficht, daß 
durch gut vorgefchultes Perfonal auch die 
jeßigen jtelenweife unzureichenden Einkonımeng- 
verhältniffe am eheſten aus der Welt gefchafft 
werden und daß man danı Nachfragen nach 
einen Forſtmann, der auch gut fervieren und 
dergleichen mehr kann, in den Spalten der 
Fachzeitungen wohl immer weniger begegiten 
wird. Gerade dieje wenig beneidenswerte 
Klaſſe bildet ja Ieider einen großen Teil des 
Hierauf muß 
auh Rückſicht genommen werden, den ber 
Berein hat fi nicht nur die Ausbildung 
des jungen Nachwuchſes zum Biel gelebt, 
fondern auch die Hebung des Standes. 
Über die Berbilligung des Unterfommens möchte 
id) mich noch weiter unten auslafien. 

Zur Ausbildung für den Förſter halte ich 
nämlich nicht allein den Unterricht in den 
direft forſtlichen Fächern nötig. fondern ich 
meine, Daß der Zögling auch noch in manchen 
anderen unterrichtet werden muß. Er muß 
Ipäter imstande fein, eine einfache Vermeſſung 
und Kartierung, ein Nivellement und dergleichen 
vorzunehmen, er muß von der Buchführung, 
den Geichäften eines Guts- und Amtsvorſtehers 
Kenntnis haben, Fiſcherei und ähnliches wird 
auch oft von ihn verlangt, furz, die Gefchäfte 
t vatforjtbeamten find mitunter Doch 
| z„yend, als dies im allgemeinen ange» 
ı en wird, und daher muß auch darauf 
I "ausbildung Rüdjicht genommen werden. 
} > Aodeutenden Intereſſe würde ich es 
t in die Schüler auch in der Land— 
jaft unterrichtet würden, und zwar nicht 
e °  Bimmer, fondern praftifh draußen, 
\ ſond anlegend. Troß aller gegen— 


teiligen Außerungen wird doch immer bei fait 
jeder Hörfterei, namentlich im WBrivatdienft, 
eine Zandwirtichaft betrieben werden. Mau 
hört ja nun freilich viele lagen über dieſe 
böje Zandwirtfchaft, daß fie nichts bringt ufw. 
Manches iſt ja berechtigt, da die Boden⸗ und 
Zeuteverhältniffe bei der Landwirtſchaft immer 
eine große Rolle |pielen werden; aber in fehr 
vielen Fällen werden diefe lagen doch wohl 
auch daher rühren, daß viele der Stellen» 
inhaber mit der Landwirtſchaft nicht fo recht 
was anzufangen willen. Es find mir jelbit 
fchon ſehr tüchtige Foritleute begegnet, die 
ruhig erllärten: „Ya, von ber Landwirtfchajt 
veritehe ich Halt nichts.” Daß dann Da 
manchmal die Elle länger wird als der Kram, 
ift fein Wunder, aber die Landwirtichaft ilt 
daran unſchuldig. Wie ficht auch mitunter ein 
Garten um das Förſtergehöft aus! Alles will 
eben gelernt werden. Ich will diefen Faden 
ıticht weiter fpinnen, fondern nur fagen, daß 
ed ſehr vorteilhaft fchiene, wenn Die jungen 
Forſtzöglinge auch ihre zufünftige Neben- 
befchäftigung in praxi gründlich gelehrt wird. 
Dadurch, meine ich, könnte fich auch der Unter» 
halt der Zöglinge verbilligen. Neben der 
Förfterfhule, die doch jelbitredend auf dent 
Zande fein wird, wird eine Landwirtſchaft 
betrieben; die Arbeiten werden von den Schülern 
zu ihrem eigenen Tpäteren Beten geleijtet, und 
die Erträge fliegen in die Schulfafle. — 

Über den Direltor und den forftlichen 
Lehrer der geplanten Schule it. nichts zu 
jagen; dann foll aber al3 Dritter der Lehrer 
einer benachbarten Volksſchule den Unterricht 
erteilen. Ich glaube, daß Diergegen doch 
mit Necht viele Bedenken vorgebracht werden. 
Mit der Volksſchule hat ja der Zögling beim 
Eintritt Schon abgefchloffen, weiter könnte dieſe 
Lehrkraft nun auch nicht mehr gehen, und das 
würde dann eigentlich einen Stillitand bedeuten. 
Da für diejen Lehrer nun eine Entjcehädigung 
von 600 ME. angefebt ift und an fo ver— 
ſchiedenen Sachen etwas gefpart werden muß, 
möglicherweife auch, jo hoffe ich, durch deu 
Betrieb der Landwirtichaft eine Fleine Neben: 
einnahme gefchaffer werden kann, jo wird es 
jich vielleicht ermöglichen laſſen, an Stelle des 
nebenamtlichen BDorflehrers eine Unterricht3- 
fraft im Hauptamte anzuftellen, die auch 
imftande ift, weitere Fächer zu behandeln. 
Auch Thon des allgemeinen Anſehens wegen 
dürfte wohl das legtere zu empfehlen fein. 

Ein drittes Lehrjahr draußen im Walde 
würde dann dem Zögling den lebten Schliff 
geben, und wein damı hierbei die rechte Wahl 
getroffen und namentlich auch nur Reviere 
gewählt werden, wo in jagdlicher Beziehung 
etwas geleiitet werden muß, jo dürfte danu 
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wohl der Schüler getroft in die Zukunft bliden 
fönnen. Die Hebung des Standes wird, wie 
ih ſchon oben amdeutete, durch foldyerart 
vorgebildete Elemente ganz von ſelbſt erfolgen. 

Sch habe dieſe Bemerknugen niedergefchrieben, 
weil ich von ganzem Herzem den jungen Nach- 
wuchs etwas auf die Beine helfen möchte, jo 
gut ich e3 eben vermag. Die Hauptausſprache 
dürfte, da doch jo viele Für und Wider noch 
find, wohl erit die nächite Generalverjammlung 
bringen, Doch werden die in der Zwiſchenzeit 
fi) erhebenden Stimmen ein jehr ſchätzbares 
Material liefern. Nur um das eine möchte ich 
bitten: bei allen Erwiderungen jtet3 nur das 
fachliche Sutereffe im Ange zu behalten. 

An allen den Brivatforitbeanten dürfte es 
nun liegen, auch ihrerfeit3 ihr Scherflein für 
dieſe große, jegenbringendg Idee beizufteern: 
Jeder kann e3 fun, wenn er wenigſtens feinen 
Beitritt zum Verein anmeldet. Es ift wohl 
felbitverftändlich, daB die Vorteile, die mir 
einſtmals mühſam erringen werden, nur für 
-Mitglieder und deren Söhne gelten. Jeder 
Kollege, der nun Schon Fühlung mit dem 
Verein hat, wolle feinem Schlummernden Nachbar 
auf das fchlafende Auge treten, damit er munter 
werde zum eigenen Beſten. 

Mit Weidniannsheil! 
„po egemeifter Fiebig. 


Nachdem der Herr Hegemeiſter Fiebig in 
dem vorſtehend abgedrudten Aufſatze die Be— 
ſprechung der Vorſchläge des Herrn Forſtmeiſters, 
Profeſſor Dr. Schwappach zur Errichtung einer 
Privatforſtſchule eröffnet hat, iſt anzunehmen, 
daß in dieſer Zeitſchrift auch noch von anderen 
Seiten Erörterungen des fraglichen Gegen» 

- ftandes zum Abdruck kommen werden. Deshald 
will ich verfuchen, durch ein Jofortiges Ein— 
gehen auf die Fiebig'ſchen Vorſchläge der ganzen 
Disfitjion von vornherein eine Richtung auf 
dag Erreichbare zu gebe. 

Will man im Leben vorwärt3 fommen, jo 
muß man einen fcharfen AUnterfchied zwiſchen 
dem Wünſchenswerten und dem Grreichbaren 
machen. Im praktiſchen Leben ift daS Wort 
wahr: „Das Beſſere ilt des Guten böfer Feind“, 
oder auch: „Ein Spaß in der Hand tft beijer 
al3 eine Taube auf dem Dach.“ 

Die Einrichtung und Unterhaltung einer 
Forſtſchule fojtet viel Geld. Herr Forſtmeiſter 
Schwappach hat im feinen Vorfchlägen aus» 
gerechnet, daß die Unterhaltung einer Yorit- 
ſchule für 40 Schüler ungefähr einen jährlichen 
Geldanfwand von 9000 ME nötig macht, 
jobald die Notivendigfeit vorliegt, ein eigenes 
Schuls und Wohngebäude zu errichten; von 
7000 ME., wenn Gelegenheit vorhanden ift, ein 
geeignetes Gebäude zu mieten. Demgemäß 


foftet die Ausbildung eines Foritichülers 225 DM. 
rejp. 175 ME, fobald der Kurſus ein ein— 
jähriger ift, aber 450 ME. reſp. 350 ME. 
wenn ein zweijähriger Kurſus vorgejchrteben 
wird. Eine Forſtſchule für mehr als vierzig 
Schüler einzurichten und dadurch die Durch: 
Ihnittsfoften pro Schüler herabzuſetzen, tit 
aus Rückſicht auf Disziplin, Schwierigkeiten 
bei Bejchaffung eines geeigneten Unterfonmeng, 
der nötigen Lehrkräfte u. a. nicht gut möglid)- 
Wer joll die bedventenden Kofter dauernd auf- 
bringen? Der preußifhe Staat wird fich 
nicht dazu bereit finden laſſen, da er zur— 
zeit aus Rückſicht auf feine Finanzlage glaubt, 
nicht einmal diejenigen Summen ausgeben zu 
dürfen, welche nötig find, um die für Die 
Ausbildung des eigenen Perſonals erforder- 
lichen Schulen einzurichten. Ver „Verein der 
Privatforſtbeamten“ ift nicht reich genug, ur 
die Schulunterhaltungskoften 'zu tragen. Die 
Provinzen rejp. Landwirtſchaftskammern werden 
im günſtigſten Hall bereit fein, einen Zuſchuß 
zu gewähren. So bleibt denn nur ein Weg 
übrig, Die nötigen Mittel aufzubringen, nämlich 
die Bitte an die Herren Großgrundbeliker, 
freiwillig die Zahlung der Koſten für Schuf- 
einrichtung und Unterhaltung dauernd zu 
übernehmen. Aber von dieſen Herren fcheidet 
ein großer Teil der Beliger fleinerer und 
mittlerer Forjtgüter aus der Zahl opferwilliger 
Gönner einer PBrivatforftichule aus, da viele 
jener Herren den Betrieb in ihrer Forſt felbft 
beanffichtigen nd leiten und deshalb glauben, 
auch mit minder vorgebildeten Forſtbeamten 
ansfonınen zu fünnen. Dagegen kann es 
möglich fein, die Beliter großer Waldgüter, 
welche auf die Anſtellung tüchtiger Forſtbeamten 
großen Wert legen, für die Erridtung einer 
Privatforftihule zu- errvärmen, obgleid) gerade 
diejen Herren die Förjterfrage am wenigſten 
auf die Nägel brennt. Ihnen bieten fi) aud) 
heutzutage noch viele, und zum Teil auch recht 
tüchtige Privatförfter an, da jie ihre Beamter 
gut zu ftellen pflegen, nicht ſelten beſſer als 
der preußilche Staat. Von Dielen Herren Wald- 
Sroßgrundbefigern muß der größte Teil des 
Geldes gegeben werden, wenn aus der Schul- 
gründung etwas werden foll. Bei allen Bitten 
muß man vorfichtig fein. Bitten wir um Die 
doppelten Beiträge für einen zweijährigen Forſt— 
Ihulfurjus, während noch Feine Erfahru 
vorliegt, wa3 in einer Schule mit einem ei 
jährigen Kurſus erreicht werden Fanır, 
könnte es jich leicht ereignen, daß troß d 
prinzipiellen Wohlwollend für Die Sache d 
Höhe der Geldforderung der Stein wird, üb 
welchen die ganze Sache fällt. 

Der nervus rerum ilt und bleibt au 
hier das Geld. Aller Anfang iſt fchwe 
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So auch der Anfang mit der Errichtung einer | für die Schulunterhaltung nötigen baren Zu— 


Forſtſchule für zukünftige Privatförfter. Se 
kleiner und anſpruchsloſer der Anfang ilt, 
deito leichter wird er. Daher ift es zmed» 
mäßig, zunächſt die Errichtung einer billigen 
Forſtſchule mit einjährigem Kurſus anzu— 
ſtreben. Iſt dieſes Biel erreicht, und er 
weiſen dann die Schulprüfungen, ſowie die 
Wahrnehmungen der Waldbeſitzer an ihren 


durch die Schule gegangenen Beamten, daB 


der einjährige Kurſus für die Erwerbung der- 
jenigen Leiftungsfähigfeit, welche von ben 
Bcamten im Inlſereſſe des Beſitzers und feines 
Waldes gefordert werden muß, nicht ausreicht, 
damı werden die Gründer der Brivatforftfchufe 
bereit fein, auch für die Einführung eines 
zweijährigen Kurſus die erforderlichen Gelder 
zu bewilligen. 

Die Unterweifung der Forfiichüler in der 
Landwirtichaft, Buchführung, den  Gefchäften 
eines Guts- und Amtsvorſtehers, der Fischerei 
u. a. iſt gewiß fehr zweckmäßig und darf nicht 
verfänmt werden. Welche Ausdehnung aber 


dem Unterricht in Diejen Fächern zu geben 


it, hängt von der zur Verfügung ftehenden 
Zeit und den verfügbaren Lehrkräften ab. 
Herr Hegemeifter Fiebig Hält einen einjährigen 
Kurſus für unzureichend, wenn jene Gegen— 
ſtände in ausreichendem Umfange gelehrt 
werden ſollen. Darnm ſei ein zweijähriger 
Kurſus erforderlich. Damit wachſen aber die 
Koſten für die Unterhaltung der Schule. Wer 
zahlt dieſe Metriojten? Schulunterhaltungs- 
pflichtige haben wir nicht. Alle Gaben 
find freimillige. Darum wollen wir mit dem 
Guten zufrieden fein, das wir vielleicht 
erreichen können, und nicht nach dem Befferen 
jtreben, wenn es dem Guten gefährlid wird. 
Etivas Gutes iſt es aber fchon, wenn Ges 
legenheit gefhaffen wird, daß Die Privat» 
forjtichrlinge eines ihrer beiden Lehrjahre auf 
einer guten Forſtſchule zubringen können und 
wenn die Errichtung einer Forftichule mit 
einjährigen Kurſus Die Gelegenheit zu 
Brüfungen und Fortbildungsfurjen für ältere 
Beamte gibt. 

Zur Beihaffung der nötigen Geldmittel 
fol und dem Vorſchlage des Herrn Hege- 
meilterd? Fiebig der Betrieb einer Lad» 
wirtichaft mit der Forſtſchule verbunden 
werden. Wer Fauft die nötige Aderwirtfchaft, 

: bezahlt das Wirtichaftsinventar, wer 

gt die Verluſte in Unglüdsjahren? Die 

ihrnng einer jo großen Landwirtichaft, dag 
en Neineinnahmen einen großen Teil 

Schulunterhaltungskoflen deden Könnten, 

rde die Verwaltung und den Betrieb der 

ftalt außerordentlich erfchiweren. Eine Fleine 
idwirtſchaſt hat dayegen auf die Höhe der 


ichüffe feinen nennenswerten Einfluß. Der Wert 
der unentgeltliche Arbeitskraft der Forſt—⸗ 
ſchüler in der Landwirtichaft iſt nur gering 
anzufchlagen. Weber können die 15» bis 
16jährigen Knaben melfen noch pflügen, fäen, 
mähen ı. a. Sie würden im erjten md 
zweiten fahre nur fchlechte Lebrlingsarbeit 
leiften, namentlich wenn es fich bei Dielen 
Arbeiten um die gleichzeitige praftifche Aus» 
bildung von 20 oder 40 Forftichülern in 
einer kleinen oder mittleren - Aderwirtichajt 
handelt. Der Wert der Erträge derartig be- 
ſtellter Felder wird ſchwerlich die fonftigen 
Koſten (Bacht oder Zins, Dünger, Löhne u. a.) 
überfteigen. Dagegen erſcheint es fehr zweck— 
mäßig, mit der Anftalt einen großen Garten 
zu verbinden, in welchem die Anzucht von 
Sorftpflanzen zum Verkauf, ſowie Obſt⸗ und 
Gemüfebau für den eigenen Bedarf der Anftalt 
getrieben wird. Ein ſolcher Garten ift eine 
reihe Duelle von nützlichen Belehrungen 
und kann gute Erträge abwerfen. Jedoch 
darf nicht auf derartig hohe Garteneinfünfte 
gerechnet werden, daß fie Hir den Schuletat 
eine ausfchlaggebende Bedeutung erlangen 
könnten. — 

Die Annahme eines dritten Lehrers im 
Hauptamt ift ernitlicher Erwägung wert. Es 
it wohl wmöglid, daß Erfparniffe an dem 
einen oder anderen Ausgabepoſten die Durch: 
führung dieſes Vorſchlages ohne Erhöhung 
der Endſumme im Schwappach'ſchen Vor⸗ 
anſchlage möglich machen. 

Herr Hegemeiſter Fiebig führt gegen den 
einjährigen Kurſus ins Feld, daß die Knaben 
aus Elementarſchulen in zweiſprachigen Landes— 
teilen nicht genügend vorbereitet ſeien, um ſofort 
mit den Übrigen Knaben den gleichen Unterricht 
auf der Horitichule zu empfangen. Es ii 
jelbftverftändlih, daß die in die Forftfchule 
aufzunehmenden Schüler eine annähernd gleid c 
und gute Elementarbildung befigen miüffcı. 
Wenn bezüglich) diefer Bildung ein weſeutlicher 
Unterschied zwijchen den Schülern aus zivcı» 
jprachigen und einfprachigen Landesteilen vor- 
handen ift, jo folgt daraus nicht mit Not» 
wendigfeit, daß nun der Kurſus einer 3. B. 
in der Provinz Brandenburg zu errichtende ı 
Forſtſchule ein zweijähriger fein muß, ſondent 
man kann aus jenem Unteriied, aud) vie 
Forderung herleiten, daß eine 3. B. in ter 
Provinz Polen zu errichtende Forſtſchule einen 
zweijährigen Lehrgang mit beſonderer Pjflege 
des Unterrichtd in Gegenftänden der allgemeinen 
Bildung haben muß, während in einer Foͤrſi— 
jehule für Brandenburg, Bommern und Schleſien 
ein einjähriger Kurſus genügt. Die Ein- 
richtungen einer Forſtſchule müſſen immer dei 
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Verbältniffen derjenigen Landesteile angepaßt 
werden, für welche fie errichtet wird. Wenn 
urzeit nur von der Errichtung einer Forſt⸗ 
hule in der Provinz Brandenburg oder 
Schleſien gejprochen wird, jo joll damit nicht 
gejagt werden, daß dieſe eine Schule für Die 
ganze preußifche Monarchie ausreiht. Bor» 
derhand Tann es fich nur darum Handeln, au 
irgend einer geeigneten Stelle Preußens mit 
der Gründung einer Privatforitichule einen 
bejcheidenen Unfang zu machen. Deshalb 
fönnen bei diefer erften verjuchsweifen Schul: 
gründung nur die Berhältnifje der weiteren 
Gegend in Betracht kommen, in welcher und 
für welche die Schule errichtet wird. Förſter⸗ 
fhulen, welche den Verhältniſſen von ganz 
Preußen oder gar ganz Deutſchland Nechnuny 
tragen, Fünnen nicht gegründet werden. Die 
Schwappach'ſchen Vorſchläge find daher unter 
Berückſichtigung der Berhältniffe in den Pro— 
vinzen Schlefien, Brandenburg, Bommern, zum 
Teil auch in Sachſen, Hannvver und Schleswig» 
Holftein zu beurteilen. 

In der Fiebig'ſchen Abhandlung iſt aus⸗ 
geführt, daß die Eltern eines Forſtlehrlings 
ſchon jetzt bedeutende Koſten für die Aus— 
bildung aufbringen müſſen. Die aus dem 
Schulbeſuch den Eltern erwachſenden Mehr— 
koſten könnten nicht maßgebend ſein. Herr 
Fiebig fordert auch für die Lehrlinge mit 
zweijähriger Schulbildung ein praktiſches Lehr⸗ 
jahr, er verlangt alſo eine im ganzen drei— 


——— 


— 


jährige Ausbildungszeit, während bei einem 
einjährigen Schulbeſuch eine zweijährige Aus— 
bildungszeit genügt. Das iſt aber für die 
Eltern eines Lehrlings von großer Bedeutung, 
ob fie ihren Sohn zwei oder drei Jahre auf 
eigene Koſten ausbilden laſſen müſſen. Natürlid) 
gibt es manchen Vater, welcher imjtande ilt, 
feinen Jungen zwei Jahre auf die Foritichule 
und ein Jahr in die praftiiche Lehre zu fchiden, 
aber diefe Väter werden am wenigſten im 
Stande der Privatförfier gefunden. Gerade 
die Forſthäuſer follen den forſtlichen Nachwuchs 
liefern; deshalb erjcheint es ratſam, bei der 
Ordnung der Förfterausbildung aufdie pefuniäre 
Reiltungsfähigkeit des Privatförſterſtandes ganz 
bejondere Rüdficht zu nehmen und eine Ber» 
teuerung der Ausbildung fo viel ald möglich 
zu vermeiden. — 

Das Einkaufen der Kinder in den Beamten⸗ 
verein zu Hannover iſt eine vorzügliche Hilfe. 
Aber nur wenige Brivatförjter haben ſich dazu 
in den erjten Fahren ihrer Ehe, alfo während 
des Bezuges von Anfangsgehältern, eutſchloſſen. 
Die Möglichkeit jenes Einkaufs kann auf die 
Zwedmäßigfeit der jebt zu treffenden Ein⸗ 
richtungen feinen Einfluß ausüben. Heute 
müſſen wir diejenigen Verhältniſſe ins Auge 
faſſen, welche heute vorliegen. Haben ſich 
dieſelben einſt geändert, ſo werden auch die 
Maßnahmen, welche ihnen jetzt angepaßt werden, 
verändert und fortgebildet werden. 

Forſtmeiſter Fricke. 





Sur Gemeinoͤe- und Privaf-Korfiperwalfungslaufbahn. 


Der Andrang zur Staatd-Forftverwaltungs: | Brivatjtellen in Frage kommen. Bedenft man, 


laufbahn wird voraussichtlich in dieſem Jahre 
wie in den Vorjahren wieder ein ſehr ftarfer 
fein und eine Zurückweiſung vieler Anwärter 
zur Folge Haben. Im verflofienen Jahre Haben 
ih von den Zurückgewieſenen über 20 der 
Gemeindes und Privat» Forftverivaltungs- 
laufbahn zugewendet. Dieſer übermäßige 
Undrang zur Gemeinde- und Privat» Forit- 
verwaltungslaufbahn erklärt fich wohl zun Teil 
aus der zu günſtigen Darftellung der Auslichten 
diefer Laufbahn, welche den zur Staatskarriere 
nicht angenommenen Bewerbern damals feitens 
der Bentralforftbehörde in einem Anſchreiben 
gemacht worden ilt. 

Demgegenüber ift auf der Verfammlung 
des „Märkiichen Forſtvereins“ in Potsdam 
am 7. Juni 1903 in dankenswerter Weiſe 
warnend darauf hingewieſen worden, daß bei 
ſolchem Andrange ein Teil der Anwärter 
gezwungen ſein wird, ſein Brot ſich im Aus— 
lande zu erwerben. Es wurde hervorgehoben, 
daß im ganzen nur etwa 200 Gemeinde⸗ und 


daß den nach preußiſchen Vorſchriften in ſehr 
gründlicher und Eoftipieliger Weife ausgebildeten 
Gemeindes und Privat: Forftanwärtern (Ober⸗ 
förjterfandidaten) noch eine recht bebentende 
Konkurrenz erwächit durch auswärtige (ſächſiſche) 
Allefforen und durch Berfonen mit geringiwertiger 
Ausbildung, die nicht dag Abiturium und nicht 
die preußifchen Staatseramina abgelegt, fondern 
nur eine Forſtakademie befucht und danach eine 
afademijche Prüfung beitanden haben, fo ergibt 
fich ohne weiteres, daß jährlich nur eime reiht 
befcheidene Anzahl von jenen Oberfoörſter⸗ 
fandidaten mit preußijcher Ausbildung wird 
zur Anjtellung gelangen können. Vereinzelte 
werden bielleicht im Auslande Stellen erhal 
Der Überfhuß wird fich in trauriger X 
befinden und es fchnierzlich bedauern, einen. 
unficheren Berufe fich gewidmet zu hab 
Möchten die jungen Leute es fih rı 
reiflich überlegen, ehe fie der Gemeinde» r 
Privat: Forftverwaltungsfaufbahn fich zuwend 
Die in Frage kommenden Oberföriteritellen | 
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im Durchſchnitt lange nicht gleichwertig mit 
den Staatlichen Stellen. Die Oberförſter ſtehen 
meift in einer gewiſſen, oft vecht wenig ans 
genehmen perjönlichen Abhängigkeit, find 
vielfach pekuniär fchlechter gejtellt als im 
Staatsdienfte und werden im PBrivatdienfte 
feider zum größten Teile nicht einmal auf 
Lebenszeit und nicht mit Penſionsberechtigung 
angeitellt! 


Bon dem Fehlen der jagdlichen | Efeud bewahrte! 
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Annehmlichkeiten, wie die meilten Königlichen 
Oberförjter fie haben, gar nicht zu reden! 
Die preußifche Zentralforſtbehörde würde 
ein gutes Werk tum, wenn fie alljährlich nur 
etwa fünf bis jech3 Anwärter für den Gemeinde» 
und Privat-Forftdienst zur Ausbildung nad) den 
preußiſchen Borjchriften zuließe und auf Dicje 
Weile manchen vor Enttäufhung ud gyor 


Mitteilungen. 


— Überdie Honigbäume des Oſlbaltiſtums und 
die Ventektefern Beſtpreußens hat Dr. J. Klinge, 
Oberbotaniker des Kaiſerlichen Botaniſchen Gartens 
in St. Petersburg, eine Abhandlung in den 
Schriften der Naturforſchenden Geſellſchaft zu 
Danzig (N. F. Band 10, Heft 2/3. Danzig 1901) 
beröffentliht. Der erite Teil der Abhandlung 
beſchäftigt fich mit den einſchlägigen Vorkommniſſen 
des Dftbaltifums. Die Hornigbäunte, Beutefiefern 
oder Bienenbäume ſpielten einjt im wirtfchaftlichen 
Leben der Wölfer des DOftfcegebiets und ebenjo 
Meitrußlands eine hervorragende Nolle, und die 
während des Mittelalterg von ihnen im Oſt— 
baltikum ausgehenden merkfantilen und indujtriellen 
Wirfungen reichten oſtwärts bis an die Wolga, 
jüdwärt3 bis Konftantinopel und weſtwärts big 
tief nach Deutichland, Norwegen und Britannien 
binein. Sa, in das Geſchick und in die Gefchichte 
der Völker an der Oſtſee griffen dieſe Bäume ein 
und bildeten die Urjachen zu einer Reihe don 
Geſetzentwürfen, bon Streitigkeiten, gschden und 
felbjt von großen Kriegen. Klinge führt nun in 
das Wejen der bis in unſere Zeit hinaujreichenden, 
aber mit der heutigen Entwickelung nicht mehr 
in Einklang zu bringenden, mittelalterlichen Form 
der Bienenzucht ein. Bei den alten Einwohnern 
des Oſtbaltikums ift neben Fiſchfang, Jagd, Vieh— 
zucht die Waldbienenzucht eine bedeutende Erwerbs— 
quelle geweſen, und der Handel mit Honig und 
Wachs dürſte ihnen einen beträchtlichen Gewinn 
gebracht haben. Eine große Menge des Honig— 
ertrages, wenn nicht ſogar der größte Teil 
desſelben, iſt vielleicht zur Bereitung des ſo 
ſehr beliebten Mets im Lande ſelbſt verbraucht 
worden. 

Die Waldbienenzucht hatte im ganzen Mittel— 
alter für das Oſtbaltikum eine hohe Bedeutung, und 
in faſt allen aus jener Zeit auf uns gekommenen 
Pachtverträgen, Kontrakten, Dokumenten über 
Grenzſtreitigkeiten und ſonſtigen Urkunden werden 
die Honigbäume als wichtige Beſitzobjekte in jenen 
Schriftſtuͤcken namhaſt gemacht. Aber noch big 
in die Jetztzeit hinauf reichen die Reſte der alten 

..menzucht. Am Ende des vorigen und am 
-- des jehigen Jahrhunderts blühte teilweije 
em Gegenden des Oſtbaltikums die Wald: 
„ht, und nod vor nicht langer Zeit traf 
-e diejeals ein in gewiſſem Umfange geduldetes, 
"sich auf den Ausiterbeetat geſetztes Servitut 
n Teilen Kurlands und jelbit Livlands 
jleich da3 Oſtbaltikum in diefer Beziehung, 
ea don Honigund Wachs, eine hervor⸗ 
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ragende Stellung im Mittelalter eingenommen hat, 
wozu beſonders die günſtigen Wald- und Heide— 
verhältniſſe das ihrige beigetragen haben mögen, 
fo iſt doch dieſe Betriebsform durch ganz Europa 
verbreitet und überall in den Wuldgebieten heimijch 
gemwejen. Unter Honigbäumen, Bienenbäumien, 
oder in Norddeutichland Beutliefern, verstand 
und berjteht man noch Bäume in voller Vegetation, 
in welche nıan Bienenbaue in primitidfter Form 
hineinjeßte, inden man einfad) der Borliebe der 
Bienen, ihren Bau in Baumıhöhlungen anzulegen, 
Rechnung trug und fo dem natürlichen Triebe 
diefer Tiere ertgegenfanı.. Die Kenntnis und die 
bier folgenden Bejchreibungen der Honigbäunie 
in Neubaufen (Livland) verdankt Klinge einem 
bloßen Zufall. Einjtmal3 bemerkte er nämlich 
auf einer Walderfurfion eine fehr alte Stiefer, 
deren Mipfel gejtußt mar und deren Stamnı eitte 
etwa meterlange, ziemlich tiefe, aber ſtark verwitterte 
Längshöhlung enthielt. Auf die Frage, was das 
nit den Baume auf fih habe, antwortete man, 
daß das eine verlaſſene und aufgegebene Tarro— 
pettaja oder Tarro-peddaja, auf deutſch Bienen. 
fiefer, fei. Die Konftruftion der Bienenbaue war 
folgende: Nachdem man einen Baunt im Walde, 
mit Vorliebe eine Stiefer, ausfindig gemacht hatte, 
deſſen Alter, Stärke, gehöriger Windfehug und 
Standort geeignet erfchien, und der nicht zu 
jefte8, jondern „teeriges” Holz beſaß, wa3 man 
zunächſt aus feinem Standorte jchtießen Tonnte 
(einen im eftnilchen genannten Xarespuu, mit 
weichen Splinte), fo wurde zwiſchen 12—24 Fuß, 
gewöhnlich in 20 Fuß Höhe, aber nie unntittelbar 
unter der Krone, eine längliche, vieredige Höhlung 
ntit dem Beile in den Stanını getrieben. Nachdem 
dieſe nach innen gehörig bertieft, aber nicht zu 
ſtark auagehohtt worden war, damit der Froſt nicht 
einwirken konnte, wurde die Höhlung oben und 
unten mit zwei darüber genagelten Brettchen 
verſchloſſen, ſo daß in der Mitte der Höhlung 
zwiſchen den Brettchen ein genügender Zwiſchen⸗ 
raunm ſich befand, um einen bequenien Zugang für 
eine durchgeitedte Hand zu haben. Es wurden 
auch zuweilen zivei, fehr felten drei Höhlungen 
in demſelben Stanmt angelegt, welche ſtets über» 
einander, an derjelben Seite des Baumes, und 
zwar an der Geite unter der Richtung de3 
herrihenden oder ſtärkſteu Windes lagen. Anı 
liebjten legte man fie nad) Süden, niemals nad) 
Norden an, doc war die Anlage derfelben ebenfalls 
durch lofale VBerhältuiife bedingt. Nun wurden 
zu beiden Seiten der verfchlofjenen Öffnung zwei 
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große, nach oben gerichtete Hafen und über der- 
ſelben nod ein dritter, als Schugmittel gegen 
honigräuberifhe Bären, angebradit. Der Bär 
pflegte, wenn er an der Nüdjeite des Stammes, 
und zwar höher, als die Bienenbaue lagen, hinauf- 
cHettert war, fi von oben an der Vorderſeite 
Deradgulaffen, mobei ihn danı die nach oben 
gerichteten Haken an feinem Vorhaben nachdrücklichſt 
verhindert und wohl auch fein Zell und Fleiſch 
arg mitgenonmten haben mögen. Ferner wurde 
ein Längsholz oder ſchmales längliches Brett. 
jedoch ſchmäler als die Breite des Spaltes, Rahm 
genannt, der Länge nad) über den zwei Verſchluß—⸗ 
brettchen befeftigt, fo daß die Dadurch entjtandenen 
beiderjeitigeu Offnungen in der Mitte des Baues 
den Bienen da3 Aus⸗ und Einfliegen bequem 
gejtatteten, dag Längsholz aber der Tate des Bären 
den Zugang verwehrte. Die Befeftigung dieſes 
Längsholzes geſchah oben durch einen eingefeilten 
Pflock, unten vermittelſt eines Loches, daS durch 
das Längsholz in den Baumſtamm ſich fortſetzte, 
und durch welches ein kleiner Pflock hequem hinein⸗ 
geſteckt und herausgezogen werben konnte, jo daß 
bei der Honigentnahnie oder Reinigung des Baues 
das Längsholz nur in feiner oberen Angel bei- 
feite gedreht zu werden brauchte. Dieſes Längs— 
holz jollte gleichzeitig einen Wetterſchutz darbieten 
und ein neues Hindernis für den Bären abgeben. 
Bun Uberfluß hing noch an langer, meiſt fchon 
im Kronenteile des Bannies, an geeigneter Stelle 
befeitigter Schnur ein nıchrere Fuß langer, ſchwerer 
Knüttel, Tölw genannt, genau dor dem Bienen- 
bau, welcher den Zwed hatte, dent Bären weitere 
Hindernifje zu bereiten. Im Falle nämilich der 
Bär Hafen und Sicherheitsperjchluß des Längs⸗ 
brettes überwunden, ſchob er den Knüttel bei— 
feite, der aber als unliebfames Pendel ftet3 an 
dieſelbe Stelle zurückkehrte und je ftärfere Schläge 
der Bär demſelben in feinen: geiteigerten Zorne 
verſetzte, ſie in deſto erhöhten Maße dieſem 
zurückgab. 

Da hier das Anlegen von Sproſſen und 
Einſchnitten in den Stamm zum Erklettern des⸗ 
ſelben untunlich erſchien, ſo war das Hinauf— 
kommen und das Herabholen des Honigs mit 
weit größeren Schwierigkeiten verbunden als an 
ſolchen Orten, wo honigräuberiſche Bären und 
Honigdiebe nicht zu befürchten waren. Die Art 
und Weiſe des Hinaufgelangens erheifchte bier 
große Gewandtheit und Übung, da dieles bloß 
bermittelft eines dickeren Strides von genügender, 
aber bejtunner Länge geſchah. Der Dienen- 
züchter halte, ehe er den Aufiticg begann, an der 
einen Seite eine Bütte zur Aufnahme des Honigs 
und an der anderen Geite einen 2 bi 3 Fuß 
langen und ziemlich diden Knüttel bängen. 
Ferner hatte er einen Strid, deſſen beide Enden 
eine lange, weite Schlinge bildeten und welche 
über feinen Schultern nad) hinten hingen. Die 
Schlingen oder Häufig aud) nur die doppelten 
(Enden de3 Strides mußten weit länger al3 der 
Umfaug des Stammes fein und hingen beiderfeit3 
über den Schultern bes Beiteiners auf den Rüden 
herab. Zuerſt wurde bein Aufftieg mit der rechten 

and .dte auf der rechten Sculter liegende 
Schlinge don rechts nad lint3 um den Baum 


eworfen und der zur Mitte des Stricks be— 
udliche Teil der Schlinge, daS Ende derſelben. 
zu einer nenen, aljo Doppelfchlinge, durchzogen, 
aber nur fo viel, day ein Fuß fie als Steigbügel 
benußen fonnte, und der rechte Fuß hineingeſetzt. 
Durd die Schwere des jekt in der Doppelſchlinge 
ruhenden Körpers wurde diefelbe ftraff angezogen 
und trug den Beiteiger vollfonmten, denn Die 
Reibung des ftraff geſpannten Doppelfeild mit 
der rauhen Außenſeite des Baumſtammes ber- 
hinderte das Hinadgleiten des Ceild. Außerdem 
hatte der doppelte Strid den Borteil, daß, im 
Halle eine Stelle rip, der andere Teil noch bielt 
und jo den Bienenzüchter dor dem Hinabftürzen 
Ihüßte. In derfelben, aber unigefehrten Weiſe 
geichah das Umwerfen der auf der linfen Schulter 
ruhenden Schlinge. Hatte der linke Fuß ficheren 
Halt, fo wurde der rechte Fuß ans der Schlinge 
rechts gezogen, die Schlinge desſelben leicht gelöft 
und nun abwechſelnd fo lange fortgefahren, eine 
Schlinge über der anderen anzulegen, biß der 
Bienenbau erreicht war. Löſte man einen Fuß. 
3. B. den rechten, aus der Schlinge, fo geichah 
das auch nur vermittelit der veehten Hand, 
während der Arm, auf deifen Seite der Fuß feit- 
faß, den Baumſtamm umfchlungen hielt. Uns 
ntittelbar unter dem Bienenbau wurde nod) eine 
engere Schlinge gemadt und durch dieje der 
mitgebrachte kurze Knüttel bindurchgeftedt, um 
denfelben, inden man ſich kreuzweiſe darauf 
fette, als Seffel zu benutzen. Nun wurde das 
Längsbrett tweggejchoben, der Hängelnüttel bes 
jeitigt und dann eifrig die Arbeit des KHonig- 
ausjchneidens vorgenommen. Das Hinabiteigen 
war durchaus bequemer als das SHinaufiteigen ; 
entweder gefhah das in derfelben. Weile, oder 
man z0g einen ntitgebradhten Strid durch die 
für den Seſſel gemachte Schlinge und lich fid) 
an demjelben hinunter. Den bislang oben durch 
die Körperſchwere feft Ichliegenden, jetzt gelockerten 
Kletterftrid zog man entweder durch den letzteren 
herunter oder man brauchte, bei nicht zu hoher 
Anlage des Bienenbaues, nur daS herabhängende 
Ende des Kletterſtricks anzuziehen, jo lölte fich 
oben die Schlinge, und er fiel dann zu Boden. 
Bei in flagranti attrappierten Dieben hatte nıan 
e3 bequem entweder durch) Wegziehen des nach— 
gezogenen Stricks oder durch Abſchneiden des 
herabhängenden Teils des Stletterfeils, denſelben 
oben in einfamer und unfreimilliger Haft fien 
zu laljen, 6i8 man Succurs herbeiſchaffte oder 
mit den Diebe einen Komproniß ſchloß, auf 
welchen der lettere nolens volens eingehen mußte, 
tidrigenfall er oben verhungern konnte. Ein 
Honigdiebftahl galt in älteren Zeiten als ein 
ſchweres Verbrechen, und zu gewiſſen Seiten 
wurde derfelbe jogar mit dem Xode beitraft. 

Es wurden zuweilen zivei, feltener dr 
Bienenbaue in denjelden Baunt gelegt, aber mı 
dann, mwenn der Baum gehörigen Windfchu 
hatte und dom Sturm nidt gebrochen erde 
fonnte. Wo fein genügender Windſchutz zu e 
hoffen war, da unterblieb nidt nur die Anlac 
der zweiten Höhlung, fondern man nahm au 
den gröpten Teil der Krone fort, damit d 
Baum vom Winde nicht zu fehr Hin und HL 








ſeit Urzeiten beſtimmen, die phantajtiichen Fels— 
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geſchũttelt werden fonnte. Auch ſchlug man Bienenbäume gegen Regen und gegen die 
bei ſolchen gekappten Honigbäumen die Tukkajagd, Fäulnis des Baumes, über die gekappte Stelle. 
mit Steinen bejchwerte Bretter, al$ Schuß der (Schluß folgt.) 

* 


SEK — 


Herſchieodenes. 


— [Aufruf zur Gründung eines Bundes |enge Durchgang, die krumme Straße angeblich 
„Seimatfhng“.) Heimatſchutz fordern wir! — nicht mehr den Korderungen des Verkehrs ents 
Einen fremden Eindringling zwar haben mir ſpricht; Dies aber nit nur in Städten mit 
nicht zu befürchten, wohl aber die einheimifchen | einigen hunderttaufend Einwohnern, fondern in 
Vandalen. Seit der Begründung bes neuen! jeder Mittel- und Sleinjtadt Bis zum twinzigften 
Deutfhen Reihe find „beutfche Intereſſen“, Flecken herab, weil fie alle von der Sucht geplagt 
„baterländifche Beitrebungen”“ und ähnliche Schlag- | werden, gropftädtifd) fcheinen zu vollen. 

worte fo fehr in aller Munde, wie bi zu jenent Man Sollte nun meinen, die ungeheure Ber: 
Beitabfchnitt kaum jemals zuvor; aber die Heimat | breitung eines modiſchen Naturkultus, wie er in 
feloft, unfer deutfches Land, der Nährboden aller | dent außerordentlich gejteigeiten Neijebedürfnis, 
unferer Gefittung, fie darf ungefcheut entehrt, |in den die ganze Welt überfchwenmienden Un: 
beraubt, entitellt werden. Die Kulturbölfer haben | preilungen bon Luftlurorten, ſchön gelegenen 
innmer eine Ehre darin gefehen, das zu bewahren | Sonmerfriichen, Ausfichtspunkten, furz in der 
und zu erhalten, was edel geartete und feinfinnige | gefamten Fremdeninduſtrie zutage tritt, müffe int 
Menihen bei ihnen gejchaffen haben. Den | entichiedenen Gegenfaß zu der auf anderer Seite 
zumider ift bei uns freilich ſchon in früheren | herrfhenden Nichtachtung idealer Gefühlswerte 
Sahrhunderten durch Zerſtören alter Baumerfe | Stehen. Leider aber ift dies doch nur in be 
viel gefündigt worden. Über das verfchmwindet | ichränftenı Maße der Fall. Im Gegenteil: Ber: 
völlig im Vergleich zu dem, mas Heute gejchieht. | gnügungsſucht, die fich für Naturbegeifterung hält, 
Ja, die Berwüjtungen des Dreigigjährigen Krieges | auf der einen Leite, und auf der anderen das 
baben nicht fo verheerend gewirkt, fo gründlich in | Verlangen, aus den Reizen der Landſchaft und 
Stadt und Land mit dem Erbe der Vergangenheit | der Altertünilichkeit pekuniären Vorteil zu ziehen, 
aufgeräumt, wie die Ubergriffe des modernen | ib in eine jo verhängnisvolle Wechjelwirkung 
Lebens mit feiner rückſichtslos einfeitigen Vers | getreten, daß gerade von dieſer Seite her die 
folgung praftifcher Zwede. Und hier handelt es | jchweriten Gejahren drohen. Durch die fogenannten 
fi) nit mehr um die Berftörung von Menfchen- | „Erfchliegungen“ und fonftigen Zurüftungen, 
werk, fondern eben jo jehr um die welche ſich Tal, Wald und Berg, Feld und 











Eingriffe in daS Leben und die Gchilde der | Waflerfall, Dörfer, Städte und Burgtrümmer 


Natur. Heide und Unger, Moor und Wiefe, | 


gefallen laſſen müſſen, durch Drabtfeilbahnen, 
Buſch und Hede verichwinden, wo irgend ihr | Hotelfältten, Walpurgishallen, Rübezahlburgen 
Vorhandenſein mit einem fogenannten rationellen 


und zahlloje andere ſchön fein jollende Geſchmack— 
Nugungsprinzip in Widerftreit gerät. Und mit | lofigfeiten werden alle Uriprünglichfeit und wahre 
ihnen verſchwindet eine ebenſo eigenartige als | Schönheit in beinahe gleichem Maße zeritört wie 
poetifche Tier und niedere Pflanzenmelt. In der | durd) die Verwüſtungen, die dn8 Gefolge rüdfichtS= 
Forſtwirtſchaft gilt troß der einſichtsvollen Gegen- 


loſer indujtrieller Ausbeutung der Natur bilden. 
beitrebungen nicht weniger Fachmänner vielfach Wir Haben micht die törichte Abſicht, die 
ausichlieglich der Geſichtspunkt, Hohe Erträge zu | außerordentlichen Errungenſchaften der Gegenwart 
erzielen. Namentlich in Gemeindemwaldungen und | auf praftiichem Gebiet zurüddrängen zu wollen. 
Privatforſten wird nur allzuoft jede ideale Rüd- | Wohl aber dürfen wir einen Ausgleich anftreben 
fiht beiſeite geſchoben. Selbſt die Kuppen zwiſchen jener Herzlofen Wusbeutung des 
unferer Berge, welche die Linien der Landſchaft Heimatbodens und den Forderungen des Gemüts, 
dejien Wurzeln feine Lebensnahrung mehr finden 
werden, wenn wir in gleichem VDape fortfahren, 
die Schönheiten des deutichen Landes achtlos zu 
vernichten. Würden mir diefen Ausgleich nicht 
finden, fo wäre das gleichbedeutend nıit der Zer— 
törung des beiten und Dedeutungspolliten Teiles 
unferer Rultur. 

Manches zwar geihieht ſchon zur Befjerung. 
Als Unfänge ftaatliher Fürſorge find zu be— 
nrüßen: daS vor kurzem beröffentlichte Geſetz für 
Denfmalfduß im Großherzogtun Heilen, in dem 
auch die landfchaftliche Natur Berüdjicdhtigung 
findet; da3 vom preugifchen Landtage genehmigte 
Sefe gegen den Unfug des Reklameweſens; die 
von der preugifchen Regierung veranlajte Heraus» 
gabe forſtbotaniſcher Merkbuͤcher und die jeit 
mehreren Jahren vom preußjihen Kultus» 
minijterium eingeleiteten umtaljenden re 


bildungen, welche die Abhänge unferer Täler 
Ihmüden, werden durch Steinbrüche angetajtet, 
die häufig genug ar gleichgültigeren Stellen 
angelegt werden fünnten. Xen Bauber einjanter 
Gebirgswelt vernichtet man durch aufdringliche 
Bauten. Eijerne Brüden fpannt man in uns 
ſchönen, das Landſchaftsbild berunftaltenden 
Formen über unſere Waſſerläufe, auch da, wo 
Mer Anforderungen der Zweckmäßigkeit mit 
ten Stein⸗ oder Holzbrüden zu entjprechen 
fen wäre. Bäche und Flüſſe werden zugumiten 
tiſcher Zwecke fo völlig umgeftaltet, daß bon 
e natürlien Schönheit nichts mehr übrig 
t. Der Baum, ber ſeit Kahrhunderten 
atten gefpendet, twird den Theorien der Wege⸗ 
fommiffion zuliebe gefällt; da8 alte Tor, das 
nringende Haus wird niedergeriffen, weil der 
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mittelungen zur Klärung der Frage des Natur⸗ | 5. Volkskunſt auf dem Gebiete der beweglichen 


ſchutzes. An hohem Grade bedeutungsvoll find 
ferner die „Tagungen für Denkmalpflege”, welche 
feit einigen Jahren bejtrebt find, die ererdten Daus 
künſtleriſchen Schäge unfere3 Landes vor Zer⸗ 
ftörung und Entjtellung zu behüten, jowie ber 
neuerdings entivorfene Arbeitsplan des Aus— 
ſchuſſes zur Pflege heimatlicher Banweiſe in 
Sachſen und Thüringen. Dazu kommen die in 
einzelnen Teilen Deutſchlands auftauchenden 
Volkskunſt- und Trachtenvereine, die Vereinigung 
ur Erhaltung deutſcher Burgen, die in 

othenburg, Hildesheim und einigen anderen 
Städten getroffenen Beſtimmungen zur Wahrung 
ihres altertümlichen Charakters, die Bemühlmgen 
des Bonner Verſchönerungsvereins um die 
Nettung des Siebengebirge, der Iſartalverein in 
Münden, der Dürerbund, der Deutfche Verein 
für ländliche Wohlfahrts- und Heintat3pflege, der 
Badiſche Verein für ländliche Wohlfahrtspflege, 
der Berein für Erhaltung der Wlpenflora in 
Bamberg, die Maßnahmen zum Schuß der 
Vögel, der bayeriſche Verein „Heimat“, der 
hannoverſche Verein „Niederfachien* und zahlreiche 
örtliche Gruppen, die das Intereſſe für Die engere 
Heimat beleben wollen — lauter Erfcheinungen, 
die don erwadhendem Berftändni3 für die Be— 
deutung deſſen zeugen, was auf den Zpiele fteht. 
Aber es fehlt an einen vn eRaR aller 
diefer vereinzelten, ähnlich gelinnten und ftrebenden 
Elemente, der in ihnen das lebende Bewußtſein 
wedte von dem großen gemeinfanten Ziel, das es 
zu erreichen gilt, ımd das in den: Worte 
Heimatſchutz— den entiprechenden unifafjenden 
Ausdrud finden würde. 

Schaffen wir aljo einen fi) über ganz 
Deutichland eritredenden Bund aller Gleich- 
gefinnten, denen e3 darum zu tun ift, 
deutfhes Volkstum ungeſchädigt und 
underdborben zu erhalten und, was davon 
ungzertrennlich ijt: die deutſche Heimat 
mit ihren Dentmälern und der Poeſie 
ihrer Naturdor weiterer Berunglimpfung 
zu ſchützen! 

Was im einzelnen gu tun ift, auf welchen 
Wegen wir hoffen, daS geitedte Ziel au erreichen, 
das läßt fih an diefer Stelle nur andeutungs- 
weije fagen. Folgendes möge genügen: 

Für die Erhaltung der Funjtgefchichtlich be— 
deutſamen — namentlich der öffentlihen — Bau— 
werke ift Durch die jtaatlich organiſierte Denkmals— 
pflege in ausgezeichneter Weiſe geſorgt. Immerhin 
bleibt auch hier für die private Tätigkeit noch 
eine reiche Fülle von Anläſſen übrig, um er— 
gänzend und helfend einzugreifen. Das Arbeits— 
feld wäre denmad in die folgenden ſechs Gruppen 
zu teilen: 

1. Denkmalspflege. 

2. Pflege der überlieferten ländlichen und bürger- 
lien Bauweife; Grhaltung des vorhandenen 
Beitandes. 

3. Schuß der landſchaftlichen Natur einjchlieglich 
der Ruinen. 

4. Rettung der einheimifchen Tier: und Prlanzen- 
welt, —* der geologiſchen Eigentümlich— 
keiten. 


Gegenſtände. 
6. Sitten, Gebräuche, Feſte und Trachten. 
Für jede diefer Gruppen foll ein bejonderer Leiter 
ernannt werden, dem ein Beihäftsführer und eine 
Anzahl von Bertrauengmännern zur Geite zu 
jtellen find. Der Gruppenleiter hat ſich 
mit den beftebenden, fein Arbeitsgebiet be 
rührenden Vereinigungen in Berbindung zu 
feßen und fi um Gewinnung Torreipondierender 
Vlitglieder zu bemühen. ei der Wahl der 
Gruppenleiter ift Sorge zu tragen, daß ihre Wohn 
fie in berfchiedenen Teilen Deutjchlands Liegen. 

In England befteht feit einer Reihe von 
Jahren eine Gejellichaft, die die gleihen Zwecke 
verfolgt und deren erfolgreiche Wirkſamkeit beweiſt, 
dag unfere Ziele nicht jenjeit® des Crreichbaren 
liegen. Fn Frankreich ift dor drei Jahren eine 
„Societ6 pour la protection des paysages de 
France“ gegründet worden, deren Mitglieder zu 
den berborragenbditen Männern des Landes gehören. 

Und fo wenden wir ung an alle, die Herz und 
Sinn haben für unfer teure3 Baterland, an den 
Städter wie an den Landmann, an das Alter, dejien 
Erinnerungen in ben Deutichland von ehentals 
leben, an die Jugend, die den Widerfpruch zwiſchen 
dem Land ber Dicytung und dem Land der Wirklich» 
feit dunfel empfindet, an den Pfarrer, den Lehrer, 
den Künftler, deſſen Jungbrunnen verſchüttet zu 
werden droht, an alle Stände und Berufsarten. 
damit fie fi) mit uns vereinigen zum Schuß 
der deutfchen Heimat. Borläufige Gefchäftsftelle: 
Robert Mielfe, Charlottenburg 5, Rönneſtr. 18. 

® 


— [£eipziger Kurs über Rauhwaren. Otter 
14,00 big 19,00, Steinntarder 10,00 bis 13,00, 
Baummarder 14,00 bi8 17,00, Iltiſſe 2,00 bis 4,50, 
Füchſe 5,00 Bis 10,00 Marf pro Stück, Sanin- 
ftüde, nat. 0,08, Kanin, je nad) Gewicht 50,00 
bis 65,00 Mark pro 50 Silo, Hafen, Sonmer 
8,00 bis 12,00, Hafen, Winter 40,00 bis 45,00 
Mark pro 100 Stüd, Nehhäute, Sommer 1,30, 
Dächſe 1,50 bis 3,00, Steinntarderruten 1,00 big 
2,00, Baunmmarbderruten 2,00 bis 4,00, Iltisruten 
0,10 bis 0,25 ME. pro Stüd. Die Preije verjtehen 
ſich je nad) Qualität der Ware al$ erzielte Breife 
auf den Brühl in Leipzig. 


Ir < 
Berional-Nachrichten 
und Verwaltungs⸗Aenderungen. 


Königreih Preußen. 
A. Staats⸗Forſtverwaltung. 

Bamdey, Förſter zu Gr.⸗Lengden. Oberföritcrei_ Eber. 
göben, tit die Nevierförfterftele Bodenem, Dberförftere: 
Sillium, Regbz. Hildesheim, vom 1. Juli d. 38. ae 
probeweife übertranen. 

Beifert, Siljsfüriter in der Dberförfterei Yutau, it unter 
Ernennung zum Förſter die durch Penſionierung i 
en Siegmeyer erledigte Förſterſtelle zu Sri. 
elde, Oberförfterei Köninsbrud. Negbi. Warienmerdt 
vom 1. Juli d. 33. ab definitiv übertragen. 

Deutfdmann, Hilföföriter in der Oberförſterei Lindenbuſt 
it umter Ernennung zum Förſiter die neu geyrünbe 
Förſterſtelle, Sternbach, Oberförſterei Lindenbuf 
Regbz. Marienwerder, vom 1. Mai d. Is ab definit 
übertragen. 

Grebe, Hegemeijter zu Eggersdorf, Oberfürfterei Rüder 
dort, Reabz. Votsdam, iſt auläßlich feiner Zoiährig 
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Dienſtgedenkſeier der Königl. Kronenorden 4. Klaſſe mit 
der Zahl „50” verlichen worben. 

Aaac, Bizefeldwebel im 1. Schleſiſchen Jäger⸗Bataillon 
ir. 5 zu Hirſchberg, iſt als Sommer-Urlanber der 
Königl. Oberförfterei Prüm, Regb,;. Trier, überwieſen. 

Hemp, Wörter zu Bechlin, Oberförfterei Zechlin, Itegbz- 
Borsdam, tritt mit dem 1. Suli db. 38. in den Ruheſtand. 

Kö, im Jäger⸗Bataillon Wr. 8 zu Schlettſtadt i. E, ift als 
Sommer-Urlauber der Königl Oberförſterei Saar- 
drüden, Regbz. Trier, überwiejen. 

Kurz. im Jüger-Bataillon Nr. 8 zu Sclettftadt i. E. ift als 
Sommer-Urlauber der Königl. Oberförjterei Fiſchbach, 
Negba. Tier, überwicfen. 

Fang, Förſter in der Oberförfterei Czersk, ift die durch 
Tenfionierung des Hegemeiſters üßner erledigte 
söriteritelle zu Eliſenthal. Dberförfterei Czerst, Renbz. 
Ylarienwerder, vom 1. Juli b. 38. ab definitiv übertragen. 

Mehow, Hegemeijter zu Oberode, Dberföriterei Caitenbühl, 
ende Hiidesheim. tritt mit dem 1. Juli d. Is. in. den 
Atubeitand. 

Mich eſis, Hevierförfter zu Bodenem, Oberförfterei Sillium, 
Hegbs Hildeßheim, tritt mit dem 1. Juli d. 98. in 
den Ruheſtand. 

Sauer, Forſtaufſeher zu Oberſcheld, iſt zum SHilfsförfter 
ernannt und ihm eine Hilfsförkterftelie in der Ober—⸗ 
förfterei Oberiheld, mit dem Wohniig zu Oberſcheld, 
Regbz. Wicsbaden, übertragen worden. 

Schauer, Förſter in der Dberförfterei @ildon, ift die durch 
PBenfionierung des Hegemeilter® Stelter ericdigte 
syörjterftelle zu Pollnig II, Oberförfterei Lindenberg, 

egbz. Marienwerder, vom 1. Juli d. 38. ab befiuitiv 
übertragen. 

Sqheidt, Forſtaufſeher zu Frauenberg, König. Oberförfterei 
St. Wendel, ift nach Niederzorf. Königl. Oberförſterei 
Osburg, Regbz. Trier, verießt worden. 

Säneider, Hilfsjäger zu Kleinblitter8dorf, Gemeinde-Ober⸗ 
driterei Saarbrüden, ift nach Fyranenberg, Königl. 

berförfterei St. Wenbel, Regbz. Trier, veriegt worden. 

Watter, Forſtaufſeher zu Eiſſendorf bei Harburg, ijı nad 
Walsrobe-Borbrüd verfegt worden. 

Wege, Yoritauffeher zu Budow, Oberförjterei Neukrakow, 
iſt nah Treten, DOberförjierei Treten, Regbz. Köslin, 
vom 16. April d. JIs. ab verfegt. 

Weifer, Förſter zu Eldagſen, ift nad Marienſee a. Leine 
verjeßt worden. 


Der Titel „Hegemetiter" ift verliehen worden ben 
Förſtern in der Provinz Schleswig-Holftein: 

Gichelmann zu Bargftebt, Dberförfterei Barlohe, Hagen 
zu Klein» Harrie, Oberföriicrei Bordesholm, Zapp zu 
Mörel, Dberförfterei Barlohbe, Lütdje zu Heidmühlen, 
Dberfürfteret Segeberg, Mia zu Guttau, Dber 
förfterei KKattenberg, Aſtuger zu Hahnenkoppel, Ober: 
fürfteret Trittan. 


B. Gemeinde» und Privatdienſt. 


Säart, Aſſiſtent am Forſtbureau der Freiherrl. Riedejelihen 
Rentkammer zu Lauterbach (Heflen) trat am 1. April 
in den Herzogl. Gothaiſchen Stantsdienft zurüd. 


Beder, Freiherrl. Riedefeliher Föriſter zu Heinrode, Ober: 
förfterei Qubwigsed, ift nah Lauterbah (Hefjen) zum 
Forſtbureau der Freiherrl. Rentlammer — mit Wirkung 

=» — tie — re worden. ib. Regbz. Kranff 

nöler, Fürſtl. Forſtgehilfe zu Beutnitz. Regbz. Frankfurt, 
iſt nach —— Poſt Neu⸗Cunecersdorf i. Neumart, 
verſetzt worden. 

AMAauſult. Forſtgehilfe am Forſtbureau der Freiherrl. 
Riedeſelſchen Rentkammer zu Lauterbach (Heſſen), wurde 
am 1. April in gleicher Eigenſchaft zur Oberförſterei 
Ludwigseck. Kreis Rotenburg a. F., Provinz Heſſen, mit 
dem Wohnſitz in Heinrode, Poſt Rengshauſen, verſetzt. 

VPenſcher, Forſtlehrling aus Stockhauſen een). wurde 
am 1. April als Gehilfe beim Forſtbureau der 
Freiherrl. Riedeſelſchen Rentlammer zu Lauterbach 
Heſſen) angeſtellt. 

Schilswsky, Gemeindeſörſter zu Forſthaus Elsdorferbürge, 
Kreis Bergheim, it der Königl. Kronenorden 4. Klajje 
nerlichen worden. 


Königreich Bayern. 
A. Staats-Forſtverwaltnug. 


“ Koritbuhhaltungsfunttionär zu Regensburg, iſt 
Torſtwart im Rinuenbrunn befördert worden. 


Königreih Sachien. 
Staats-Forſtverwaltung. 


rförſter auf Dttendorfer Revier, iſt auf das 
tıRer Revier verjegt worden. 
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*qcheibe, Forſtaſſeſſor, iſt unter Ernennung zum Oberförfter 
die Revierverwalterſtelle auf Ottendorfer Revier über 
tragen worden. 


Gemeinhardt, ſeither Expedient bei der Oberforftmeifterei 
Marienberg, iſt zum Bureguaſſiſtenten im Finanz— 
miniſterium ernannt worden. 


Königreich Württemberg. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 


5chmid, Oberförſter zu Grafeneck, iſt auf daB Forſtamt 
Sulz verſetzt worden. 


Großherzogtum Mecklenburg⸗Schweriu. 


A. Staats-Forſtverwaltung. 


Frhr. von Maltzan, Oberforſtmeiſter zu Wartenberg und 
Penzlin, iſt das Ritterkreuz des Hausordens der 
Wendiſchen Krone verlichen worden. 

Frhr. von Htenglin, Forſimeiſter zu Schelfwerder,. iſt der 
Charafter als Öberjorftmteiiter verlichen worden. 


Kerle, Holzwärter zu Kreien, ift der Charakter als Alster: 
förfter verlichen worden. 

NAehls, Holziwärter zu Techentin, iſt dev Charalter als Unter⸗ 
förfter verlichen worden. 

Die Berbtenftmedaille in Bronze ift verliehen worden den 
Horitarbeitern: Smidt zu Detteliu, Goosmann md 
Hühn zu Bennin. 


Derzogtum Anhalt. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 


Srittel, Yorftbeiliffener zu Burow, ift zum Forſtrefercudar 
ernannt worden. 


Elfaf-Lothringen. 
A. Staats: Forftverwaltung. 


Dietrich, Förſter zu ;yoritbaus Schwarzenberg. Kreis Saar: 
gemünd, ift der Charakter als Hegenmciiier verlichen. 
Einnät, Förſter zu Forſthaus Fenſchthal. Oberföriterei 
Rombach, iſt nach Forſthaus Kachler, Oberförſterei 
Banuſtein, verſetzt worden. 

sung, Förſter zu Forſthaus Kachler, Dberförfterei Bann⸗ 
tet, iſt nach Forſthaus Fenſchthal, Oberförſterei 
Rombach, verſetzt worden. 

5qhmidt, Förſter zu Forſthaus Niederſtinzel, Kreis Saar: 
burg, iſt der Charakter als Hegemeiſter verliehen. 


B. Gemeinde- und Privatdienſt. 


Sutter, Gemeindeforſthilisaufſeher, iſt zum Gemeindeförſter 
ernannt und ihn die Gemeindeförſterſtelle des Schutz⸗ 
bezirks Beinheim, Oberförſterei Selz, übertragen. 


* 


Vakanzen fir Militär-Amvärter. 


Die Gemeindeförfierfiche Sffweiſer I, Oberförſterei 
Ntiederbronn (Elfaß-orbringen), verbunden mit 1. einem 
Sahresgehalte: a) bei einer Dienſtzeit von unter 12 Jahren 
800 — b) bei einer Dienſtzeit von 12 bis 15 Sahreı 
1000 WE, c) bei einer Tienitzeit von 15 bis 20 Fahren 
1100 WIE, d) bei einer Dienftzeit von über 20 Jahren 
1280 ME. (die Militärdienftzeit und die in anderem 
Gemeindebienjt zurüdgelegte Dieufizeit wird mit ein« 
geredet); 2. ciner freien Dienſtwohnung nebſt Dienftland 
und Deputatholz im Tarwerte von jährlich ca. 190 DE 
wird mit dem 1. Juni 190% frei. Die Anftellung it eine 
jederzeit widerrufliche, jedoh mit Penſionsberechtigung. ER 
wird dies unter Bezugnahme auf S 29 und 1 der Ver 
ftimmungen über die Anftellung ꝛc. fur die unteren Stellen 
des Fyorftdienfte8 vom 1. Oltober 1897 hiermit bekannt 
gegeben. Bewerbungsgeſuche find an ben Bezirkspräſidenten 
zu Straßburg im Elſaß einzureihen. Die forjtverforgungs: 
bereditigten Auwärter haben den zForitverforgungsichein, 
die NRejervejüger (Stlaffe A) den Militärpaß vorzulegen. 
Beide haben ihren Geſuchen die im 8 30 der Beſtimmungen 
vom 1. DMober 1897 vorgefchriebene Erklärung beizujügen, 
daß fie durch übertragung der ausgeſchriebenen Zielle ihre 
Forfiverforgumgsanfprüche als erfüllt betrachten. Die übrigen 
Bemerber müfjen die elfaßslothringifhe Landesangehörigkeit 
bejigen und die Ausweiſe über ihre VBorbitdung für den 
forjtlihen Beruf (abgelegte Prüfung) beibringen. Außerdem 
haben ſämtliche Bewerber die Dienſt- und Führungszeugniſſe 
über ihre bisherige berufsmäßige Beihäftigung vorzulegen. 


Jür die Redaktion: H. v. Sotben, Neudamm. 
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Veröffentlicht unter Rerantwortung des Vorſtaudes. 
un FE Meldungen zur Mitgliedjchaft find. zu richten an die 






a 


4 


— Adreſſe unſeres Vorſitzenden, des Königl. Förſters Roggenbuck, Forſt⸗ 
haus Müggelheim bei Köpenick, Regierüngsbezirk Potsdam. 

an Bahlungen find ganz frei an unferen Schatzmeiſter, Königl. 
ING Förſter Pielmann, Eteinbinde bei Grünau, Bez. Potsdam, zu leiften. 


SOLLE & Der Jahresbeitrag beträgt 6 ME., der Halbjahrsbeitrag 3 Mt. 






Bereinsjahr iſt das Kalenderjahr. Für dein Sahresbeitrag wirb 
jeden Mitgliede das Bereindorgan, die „Deutfche -Zorit-Beitung”, all» 
wöchentlich frei ins Haus geliefert. 


Der Vorſtand: Roggenbuck, Vorſitzender. 


Protokoll 
über die Sitzung des Geſamt ⸗Vorſtandes 
in Berlin, am 9. April 1904. 

Zu ber Sitzung, melde ordönungsmäßig 
durch das Bereinsorgan .befannt gegeben war, 
waren nachjtehend aufgeführte Borftandsntitglieder, 
näntlid): 

I. Förſter Roggenbuck, Borjißender, 

2. Förſter Böttcher,  jtellvertretender Bor- 
fibender, 

3. Förſter Pielmann, Schatneeifter, 

4. Forſtaufſeher Kranz-Fürſtenberg, ftellber- 
tretender Schatmeiiter, 

3. Hegemeiſter Berg-Erfner, 

6. Förſter Schröder-Hangelsberg, 

7. Förſter a. D. Mücke-Erkner, 

8. Forſtaufſeher Meißner-Köpenick, 

9. Förſter Kommert-Wardböhmen, 

10. Förſter Saekel-Oſche, 

11. Förſter Wegener-Jakobshagen, 

12. Förſter Hartmann-Kirchhof, 

13. Hilfsförſter Schmidt-Ebſtorf, 

14. Hegemeiſter Mücke-Burig, ſowie 


15. der Borſthende der Kaſſenreviſions-Kom— 


million, Förſter Schulz.Hohenbinde, er— 
ichienen. 
Die Firma X. Neumann: Reudamm war durch 
Buchhändler Grundmann - Neudamım vertreten. 
Der Vorſitzende eröffnete bie Sigung um 101/, Uhr 
bormittogs und lieg zunächſt den dom engeren 
Vorſtand aufgeitellten Jahresbericht derlefen. Der 
Selanıt-Boritand erfannte denfelben an, vollzog 
ibn, und beſchloß, denſelben der Mitglieder: 


verſammlung vorzulegen und die Entlaftung des 


Vorſtandes, hauptlächlid) des Schakneeilters, zu 
beantragen und Dielen Antrag als erjten auf die 
Tagesordnung zur Mlitgliederberfanmmlung gu 
leben. 

Sodann wurde zur Beratung” der zur dritter 
ordbentlidyen Mitgqliederveriammlung eingegangenen 
Anträge geichritten. ES liegen deren 75 dor, Die 
fich aber ſehr häufig decken und diefelben Gegen- 
jtände behandeln, jo dan nach Bufammenftellung 
derielben 26 berichiedene Anträge blieben, die in 
folgender Meibenfolge erledigt wurden: 

I. Jagd, umterjtüst von 11 Anträgen. Mit 
Rückſicht darauf, dan, wie aus dem in der letten 
Seit durch die Tages- und Fachpreſſe gegangenen 
Meinungsaustauic hervorgeht, die Anſichten über 
die Jagdfrage verſchiedenartige find, beſchließt der 
Sejamt- Borjtmd, der Wlitgliederberjanmmlung 
borzuichlagen, dabin zu beichliegen, daß in dieſer 


Jagden, die an fisfalifche angrenzen, durch 


Beziehung von feiten unferes Vereins eine Bitte 
der Bentralverwaltung nicht vorgelegt Wird. 
Gleichzeitig beichliegt der Geſanit-Vorſtand (unter: 
jtügt durch 15 Anträge) aber 

2. bezügli des Gehalts, der Mitglieder- 
verſaumlung vorzufchlagen, die Bitte aus— 

ufprechen, unfere Bentralbehörde wolle mit Rüd: 
nt darauf, daß dom 1. April d. Is. ab die 
Boll» und Steueramt3-Afjiftenten und die Steuer 
einnebmer II. Stlajfe eine erhebliche Gehalts— 
aufbeljerung erfahren haben, auch für uns eine 
entiprechende Befoldungsaufbejjerung tunlichſt 
bon 1. April 1905 ab erwirken, da wir den bors 
genannten Steuerbeamten in feiner Hinficht nach— 
zuftehen glauben. 

3. Ausbildung der Förſter-Anwärter 
(es liegen 13 Anträge vor). Es wird beicdhlofien, 
dieſe Frage auf die Tagesordnung der Mitglieders 
verſamnilung zu jeßen. ' 

4. Es wird der Firma %. Neumann der 
Dank für die Übermittelung von 300 Mart 
jeiten3 der Geſchäftsſtelle der „Deutichen $yorjt- 
Zeitung” zu Unterftüßungszmweden vom Geſamt— 
Borftande ausgefprochen. 

5. Bejjere Einrichtung der Förſter— 
dienftgebäude. Der Antrag und die Be 
ründung ijt zu allgemein —— Es wird zur 

agesordnung übergegangen. 

6. Einrichtung von mehr Hilfsförſter— 
ſtellen (es liegen dor 5 Anträge). Es wurde 
zur Tagesordnung übergegangen. 

7. &ewährung von längerem Urlaub. 
Diefe Trage gehört in die Verwaltung der 
Regierung. 

8. Adminiſtration des zur hohen Jagd 
gehörenden Wildes bei a von 

evier⸗ 
förſter oder Förſter ze. ES wird zur Tages— 
ordnung übergegangen. 

9. Betrifft die Anpachtung von Fiſch— 
wäſſern durch Forſtbeamte, ſoweit es ſich 
un Fiſchwäſſer handelt, die an Private 
verpachtet find. . Der Antrag fol unter 
„Verſchiedenes“ der Mitgliederverfjammlung er= 
Örtert werden. 

10. Betrifft die Rangierung der Forſt 
berforgungsberedhtigten. Diejer Punkt wir, 
nicht auf die Tagesordnung gejeßt. 

11. Änderung einzelner Titel und Be- 
nennungen. Es mird zur Tagesordnung 
übergegangen. 

12. AUntehnung der ohne Zuftimmung 
des Betreffenden im Gemeindeforitdienit 








—— 


— — 


geſchlagen. 


— — — — — —— — —— 


verbrachten Dienſtzeit auf die penfions=| 
fähige Dienjtzeit. Diefer Punkt wird auf die 
Tagesordnung der dritten Mitgliederberfanmlunng 
gejett, der Mitgliederberfammilung aber empfohlen, 
diefe Angelegenheit durch den Vorſitzenden weiter 
verfolgen au lajjen. 

13. Über die Erhöhung der Forſt— 
Sefretär-Zulage wird der Vorſitzende be— 
auſtragt, dieſe Angelegenheit höheren Orts vor⸗ 
zutragen. 

14. Beihilfe zu den Unkoſten, die durch 
Entſendung eines Abgeordneten zur Mit— 
gliederverſammlung entſtehen, aus der 
Haupt-Vereinskaſſe. ES. wird zur Tagesordnung 
übergegangen. \ 

15. Bewährung bon Beibilfen zu den 
Umzugsfojten an verheiratete forjtverforgungs- 
berechtigte Anwärter aus dem Unterjtügung3fonds. 
Der Antrag wird auf die Tagesordnung der 
dritten Mitgliederberjammlung geſetzt und der Mit- 
gliederberfammlung empfohlen, den Vorſitzenden 
zu beauftragen, der Bentralbehörde diefe Bitte 
borzutragen. 

16. Die Penſionsberechtigung der Forſt— 
aufſeher-Witwen betreffend. Der Antrag iſt 
geſetzlich nicht durchführbar und wird deshalb 
zu Punkt 

17. Waldweide, übergegangen. Die Antrag⸗ 
ſteller erhalten brieflich Vißeene 

18. Aufbeſſerung der Waldwärter, die aus 
der Klaſſe AII hervorgegangen ſind. Der Antrag 
iſt unerfüllbar und wird auf die betreffende Stelle 
im Gejchäftsbericht für 1903 hingewieſen. 

19. Rangerhböhbung der Hilfsförfter 
und Torf- c. Meiſter. Auch diefer Untrag 
it nad den von den Porfigenden und dem 
Kollegen Hartmann abgegebenen Aufflärungen 
zur get nicht durchführbar. 

0. Dienftaufwandserhöhung für die 
Förſter in der Eifel. Den Antragftellern wird 
anheingegeben, diefen Antrag der zuftändigen 
Königlichen Regierung einzureichen. 

21. Anfauf von Militärgewehren. Der 
Antrag wird brieflich erledigt werden. 

22. Durch das Ausſcheiden des Kollegen 
Franz aus den: engeren Vorſtand erledigt fich Die 
Stelle des ftellvertretenden Schatzmeiſters. 
Hierfür wird der Kollege Meisner-Köpenick vor— 
Kollege Strang wird der Mitglieder- 
verfammlung zur Wahl als Beifiger enıpfohlen. Da 
fit der Berein ſtark vermehrt Hat, wird der Mit- 

liederverſammlung anheinigegeben, bei der nächften 
gung noch zwei weitere Beifiger zu wählen. 

23. Es wird ein Eremplar der Sakungen 
in etwas abgeänderter Form vorgelegt. Es 
wird beſchloſſen, diejelben in dieſer Form der 
dritten Mitgliederberjanimlung zur Beihlußfafjung 
»—julegen. 

24. Abänderung in der Herausgabe des 

tgliederverzeichniſſes. über dieſen Antrag 
) zur Tagesordnung übergegangen. 

5. Betrifft ein Angebot der Kenia Dominicus 
Söhne Remfcheid-Bieringhaufen. Es 
d dem Bereit angeboten, für den Verkauf der 
ınnten Fabrikate gelegentlih Propaganda zu 
hen. Die Firma beabfichtigt, der Vereins— 
ritügungsfajfe progentuule Seipitfen zu geben. 
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Es wird beſchloſſen, das Ungebot abzulehnen, 
da die eventuell eingehenden Prozentgelder born 
den Waldarbeitern jtanımen und diefe Beträge 
aus dem Grunde nicht vom Berein angenonincn 
werden fönnen, fondern den betreffenden Wald» 
arbeitern guguie kommen müſſen. 

26. Betrifft Aufhebung des Unter— 
ſtützungsfonds. Diefer Antrag wird einſtimmig 
abgelehnt. 


Die dritte ordentliche Mitgliederverſammlung 
findet am 17. Juni d. Is. in Berlin ſtatt. Das 
Lokal wird bei Veröffentlichung der Tagesordnung 
der britten Mitgliederverjanntlung befannt gegeben 
werden. 

Schluß der Situng 6 Uhr nadjmittagS. 


g. w. o. 
Der Vorſitzende: Roggenbuck. 
> * 


Vachricht. 


In der Mitglieder-Verſammlung des Jahres 
1903 iſt die Zulaſſung der Vertretung nicht 
anweſender Mitglieder Dei den ordentlichen Mit: 
lieder» Berfamnmtungen zum Beſchluß erhoben. 
Da der Beſchluß zu Unklarheiten führen Zönnte, 
fo ift in der heutigen Gefamt-Borjtandsfigung 
beftimnt worden, den Mitgliedern nadjitehende 
Erläuterungen zur Kenntnis zu bringen. Die Ber» 
tretung ift nur für Mitglieder, nicht etiva für 
gefchloffene Gruppen geitattet. Die Vertreter, 
weiche don Orts⸗ bzw. Bezirkögruppen entjandt 
werden, vertreten demnach nur diejenigen Mit- 
glieder der genannten Gruppen, welche dem 
Bertreter ihre Stinnnien (Vollmacht) aus» 
drüdlih erteilen. US Vollmacht wird nur 
die VBorzeigung der Mitgliedskarten der Vollmacht⸗ 
geber angejehen. Dieje Bertretungsart berührt 
jedod) nit die nad den Satungen auferlegte 
Verpflihtung der Erftattung der Auslagen des 
Vertreter (Delegierten) aus der Gruppenfafie. 

Die zur Vertretung berechtigenden Mitglieds: 
farten find feitens der Delegierten anı Tage ber 
ordentliden Mitglieder - Berfammlung int ver: 
ſchloſſenen Umfdlage eine Stunde vor Be: 
ginn der Sitzung perfönlid dem Boritande 
abzugeben. Die Zahl der einliegenden Karten ijt 
auf dem Umichlage zu vernierfen. 

Müggelheim, den 9. Upril 1904. 

Roggenbuck, Borfigender. 
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+ 
Gelhaftsbericht 
über das 2. Bereinsiaßr. 
(1. Sanuar bis 31. Dezember 1903.) 


Den gemäß $ 23 unferer Sabungen erforder- 
lihen Gefchäftshericht über daS 2. Vereinsjahr 
legen wir unjeren Mitgliedern hiermit bor. 

Am Ende des Jahres 1902 gehörten nad) 
Angabe des Berichtes über daS erjte Bereinsjahr 
dent Verein 2260 Dlitglieder an, und zwar unte. 
den Nummern 1— 79,81 — 170,172 — 175,177 — 317, 
319 —340, 342, 344, 346, 347, 349 — 420, 422—609, 
611—628, 630 - 763,765 — 940, 942 — 952,954 — 968, 
970—1148, 1150—1354, 1356—1435, 1437 — 1492, 
1494 —1520, 1522— 1567, 1569 — 1960, 1962— 1977, 
1979— 2146, 2148— 2233, 2240— 2266, 2268--2286. 


—AWWB Nachrichten des Vereins Königlich Preußiſcher Forſtbeaniten 
Hieran haben ſich im Jahre 1903 die &) Im Sabre 1608 die ie —DO——— _ Bitany 
glieder unter den Nummern 2267 und 2287 —277 6, | —— ————— —— — 
alfo 491 angefchloffen, fo daß ber Berein 2751 Mit- Ant. vi 
glieder ftart fein müßte Aber auch in diejen \ 
Jahre ift ein ftarfer Abgang eingetreten, und zwar A. Aktiva: 
duch u dem Verein wieder auß: a) in die Spaztaffe des Kreifes Teltow 2472| 30 
235, 688, 906, 1056, 1129, 1164, 1270, |, ittncgadlt . 
b) rüdftändige Miitgliederbeiträge . 122] 85 
12 11, 1471, 1786, 1956, 2016, 2035, 2 rüdjtändige Darlehen, Ä 645 — 
b) wegen Nichizahlung des Beitrages troß mehr, | U) rüditändige Darlehenszinien . . 
fnder DM Mahnung und Zurüdweifung der Poft, |) barer Kafjenbejtand 36 |68 
nachnahme wurden gemäß 8 6 der Sagungen ©n. | 3 291|33 
in Der Tüitgtieberiiite eitrichen: B. Paſſiv at. Int 
Nr. 109, 873, 887. 1079, 1081, palliba: mn vf. 
1291, 1423, 1556, 1900, 1967, 2008, 2019, |) Katntenmäßiger Di Reſerve- 58 
2135, 2258, 2538, 2651 — 18, . 27 
€) ihre Streihung beantragten: Zugang für 1903 15 — | 359] — 
1. wegen Penfionterung refp. Ausfcheidens | 8) Unterftügungsfonds 162 — 
aus dem Staatsdienft: -Bugang für 1903: 
Nr. 154, 497, 576, 741, 782, 936, 1006, 1. Durch beſondere Zu⸗ 
1435, 1656, 1719, 1829, 2604 = 12, wendungen: 
2. ohne Grunbangabe: 1. vom Berlage der | 
Nr. 212, 667, 1087, 1289, 1374, 1425, 1475, „DB“ 1 300 — 
1758, 1784, 1835, 1858,2029, 2267, 276014, 2.bon der Frankf. | 
3. wegen Überjendung der pᷣoſtnachnahme bei Verſ.Geſellſch. 300 , — 
— 2 ber, Seitrige: 3. Jagdſtrafgelder. 3 — 
Nr. 1976 und — II. 750, des Einnahmie⸗ | 
.alfo im ganzen ar 12 +14 +2 =861. Überfjuffes . . +1 2762| 
Mithin behielt der Verein bis zum Schluß 4127| 
des Jahres 2751 minus 61 — 2690 Mitglieder. ab bewilligte Unter- 
3 ſei Hier gleich eingeflochten, daß im dritten ftüßungen . . . .1 2320 — | 18071 — 
Bereindjahr bereit weitere 186 Mitglieder ihren |p) Darlehenzfonds . 535 — 
Beitritt zum Verein erklärt Haben, allo eine for-|  Augang für 1903: | 
währende Mit — — feſtzuſtellen iſt. I. Adeinnahme yon 
Der Redimungsnb ab für das zweite Darlehen u. Zinſen 363 
Bereinsjahr jtellt "1 —E— IT. 20%, des Einnahme: 
überfchuffes 136 
Iſt Reſt 77 
me | Bf. nt. | pr. ab bewilligte Darlehen] 1325. — 302|25 
A. Einnahme: i) Übertrag in das Jahr 53/0 
Beitand aus dem VBorjahre| 126] 93 En 507 = — 
Mitgliederbeiträge pro 1903116228161] 122|85 u 
Binjen aus den Bereins- Die zweite orbenlie Mitglieder-® Verſammlung 
vermögen 190| 25 fand am 6. Juni 1903 in Berlin im Reftaurant 
Bertauf don Werpapieren Belvedere ſtatt. Zu derſelben waren erſchienen 
(gekauft 1363,20 ME.) 1383| 95 67 Mitglieder. Von diefen wurden zwei Beidhlüffe 
Rüdeinnahme zum Dar» efaßt, die der Zentral-Verwaltung dur den 
lehensfonds infl. Binfen| 3631| 25 orftand vorgetragen werden follten, was aud) 
Sonftige Einnahmen . .| 608] — geſchehen iſt. 


B. Ausgabe: 
Abonnement fuͤr das ver 
einSblatt . . 
Bortofoften . 
Unterftüßungen 
Bewährte Darlehen . 
Sonftige Ausgaben . . 
In die Sparkaſſe des Kre iſes 
Teltow eingezahlt . . 





































1. wurde gebeten, den Minifterial- Erlaß dom 
16. Februar 1899, wonach denjenigen Therjägern, 
melde nah Erlangung des Forſtverſorgungs⸗ 
fcheines beim Bataillon verblieben, dieſe Zeit auf 
da3 Beioldungs-Dienftalter nicht angerechnet wird, 
aufzuheben. 

Diefe Bitte konnte nicht erfüllt werden, weil 
bon anderen Nefjort3 biergegen geltend gemu 
wird, daß dann auch den übrigen Militär: 
mwärtern die nach Enıpfang des Bipil-Berforgun. 
fcheins im Militärdienit zugebrachte Zeit auf 
Befoldungsdienftalter angerechnet werden mü 
um fo mehr, als gie anderen Unteroffiziere erft 
zwölf Jahren ſichſeinen Anipruch auf Berforg‘ 
erdienten, während ben Tberjägern fon 1 
neunjähriger aktiver Vienjtzeit der Forſt 





— — — — — — — —— —— — — — —— — — 
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forgungs'chein gegeben, und ſomit alfo ſchon drei 
Jahre früher in ihr Belieben geftellt wird, den 
Militärdienit zu verlaſſen und in den Forjtdienft 
zu treten. 

2. wurde gebeten, die aus ber Klaſſe AII 
berborgegangenen Waldmwärter ‚zu Förſtern zu 








machen. Auch diefer Wunſch mußte aus grund» 


fäglihen Bedenken unberüdfichtigt bleiben. es 
do ift die Bentralvermaltung bemüht, die etat3- 
mäßigen Meijterftellen im Nebenbetriebe, 3. B. 
Floͤß⸗ und Torfmeifterftellen möglichft durch Wald⸗ 
wärter, welche aus der Klafje ALT hervorgegangen 
find, au beſetzen, damit diefelben doch noch an⸗ 
nähernd das Työrjtergehalt beziehen. Es bedeutet 


dies immerhin einen Vorteil für diefe Kollegen, 


da Ihnen bei der Penfionierung doch da8 höhere 
—8 und ein höherer Betrag für freie Dienit- 
wohnung in Anrechnung kommt. Außerdem tft 
unfere Sentralbehörde bereit, verdienten Walds 
wärtern diejer Kategorie auf Vorſchlag der König: 
lihen Regierungen den Titel „Königlicher Förſter“ 
zu verleihen. Mehrere derartige Charafterifierungen 
haben bereit jtattgefunden. 

Wie die Herren Kollegen fchon aus dem 
Rechnungsabſchluß erfehen haben, find auch in 
diefent Jahre für die kurze Zeit des Beſtehens 
des Bereins erfledlihe Summen in Fornt von 
Unterſtützungen und Darlehen ausgegeben worden. 

Berüdjihtigt fonnten werden 21 Geſuche um 
Unterftügungen und 7 um Darlehen, und zwar 
find gegeben: 

A. Unterftüßungen: 


a) an Hinterbliebene von Vereinsntitgliedern: |° 


1a 150 ME. und 3 a 100 ME, 
b) an Bereinsmiitglieder: 
1&300 (in 2 Raten zu 150ME.), 1à 200ME., 
4 & 150 ME, 5 a 100 ME, 1 & v0 ME, 
3 & 50 ME. und 1 a 30 Mt. 
B. Darlehen an Bereinsntitglieder: 
a 300 ME, 1 & 200 ME, 3 & 150 ME 
und 1 A 75 ME. 

Die Darlehen find in der Negel nıit 3 Prozent 
au berzinjen und diefe Binfen vierteljährlid (am 
Quartalserjten) zu entrichten germefen. Der Rüds 
zahlungsmodus konnte den Wünfchen ber bes 
treffenden Herren Kollegen ſtets angepaßt werden. 

Wir bitten nun zun Schluß die Herren 
Vorſtandsmitglieder der Orts- und Bezirksgruppen 
und auch fernerhin nach Möglichkeit bei den 
Arbeiten zur Berbefferung unferer Laufbahn 
tatkräftig zu unterjtügen und fagen wir für die 
freundliche Hilfe in verfloffenen Jahre unferen 
wärmſten Weidmannsdant. 

Berlin, den 9. April 1904. 

Mit Weidniannsheil! 
Der Geſamt-Vorſtand: 
Mnaserbud Böttcher. Schulz. Pielmann. 
tniann. Sagekel. Sranı. Schmidt 
rt Schroeder Müdel. Kommert. 
"ner. Berg Meisner Müde I. 


fa 
..2tfahung des Geſchäftsganges wollen 


*-fihen Borftände der Ortögruppen bie! 
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Sitzungseinladungen, welde lebigli die Tages- 
ordnung der nädften Sitzung enthalten, direlt an 
die Gefchäftsftelle der „Dentichen Yorft- Zeitung“ 
nah Neudamm (Bez. Frankfurt a. O.), nit an 
mich fenden; derartige Zufchriften möüffen bis 
Ipäteftend Mittwoch früh. im Befig der Geſchäfts⸗ 
ftelle in Rendamm fein, fall fie in die jeweilige 
Wocdennummier noch aufgenommen werden follen; 
alle Sitzungsberichte und fonflige Mittellungen aus 
den Ortögruppen müflen mir jedoch vor Ber. 
öffentlijung „zur Senntnisnahne zugehen, und 
zwar bitte ich die Abſendung fo einzurichten, dat 
fie Sonntagß bei mir in Forſthaus Müggelheim 
bei Köpenick einlaufen. 
Roggenbud, Borfigender. 


fe 


Ortsgruppe Oſche. 
(Reabz Marienwerber.) 

Drbentlihe Mitglieder» Berfanmlung am 
Sonntag, den 24. Upril 1904, nachmittags 5 Uhr, 
in Raykowskis Hotel in Ofche. 

Tagesordnung: 

1. Beipredung über Jagdnutzung. 

2. Mitteilung des Borfigenden über die Sitzung 
des Hauptboritandes. 

3. Beihlußfaflung über die Entfendung eines 
Delegierten zur General-Berfammlung und 
evtl. Wahl desjelbent. 

4. Beiprecyung über etwa abzubaltende Scheiben- 
Knieben 

5. Verſchiedenes. 

Der Schriftführer. Volkmann. 


fe 


Ortsgruppe Oberharz. 
(Regbz- Hilbeögeim.) 
Sonntag, den 17. April, nachmittags 21/, Ubr, 
findet im Vereinslokale („Deutiche8 Haus”) zu 
ellerfeld eine ordentliche Mitgliederverfammlung 
tatt. Tagesordnung: 
1. Beratung und Beichlußfaflung über Anträge 
gu diesjährigen Generalverfanmlung. 
2. Wahl eines Delegierten. 
3. Wahl des nächlten Verſammlungsortes und 
Abhaltung eine8 Sommtervergnügens. 
4. Berfchiedenes. 

Eine recht zahlreiche Beteiligung iſt dringend 
erwünfcht. 

Mitglieder, die mit Zahlung des Beitrages 
für das erfte Halbjahr noch im Rüdftande find, 
werden gebeten, denjelben in der Berfanmmlung 
an den Schahmeifter abzuführen. 

Die der Ortsgruppe noch nicht angebörenden 
wo egen der Oberförftereier Lautenthal, Altenau 
und Sculenberg werben nochmals gebeten, fich 
der Ortsgruppe anzuſchließen. 

Der Vorſtand. 


A 
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Ortsgruppe Altenkirchen. 
(Regbz. Koblenz.) 

Am Sonnabend, den 7. Mai d. Is. nad)- 
mittags 1 Uhr, Berfanmlung in Marienthal im 
Gaſthans Hähner. (Abfahrt von Altenkirchen 
wit dem Zuge 11,21 Uhr vormittags, NRüdfahrt 
von Station Ober⸗Erbach uni 6,47 Uhr nachmittags.) 

Tagesordnung: 

1. Aufnahme neuer Mitglieder. 

2. Stellungnahme zur ngesorbuung der dies⸗ 
jährigen Haupt-Mitgliederverfanmlung, 

3. Delegierten» Entfendung betreffend. Referent: 
ger Kollege Webler. 

4. Bortrag des Heren Kollegen Weiber über 
Durchforftungen. 

5. Beſprechung über Einwirkung der Königlichen 
Forſtbeamten bei Bay mei. der Schuß⸗ 
waffen auf Sagden. Referent: Herr Kollege 
dennire. 

Die Mit 


glieder der Ortsgruppe Kirchen find 
biermit freun 


lichſt eingeladen. 
Gemmiel, Borlitender. 








| 


TER 





— —— ·— 





Ortsgruppe Montijoie. 

(Negbz. Aachen.) 

Am Sonntag, den 24. April, nachmittags 
3l/ Uhr, findet die diesjährige 2. ordentliche 
Mitgliederverfamntlung int Bereinslofale „Hotel 
Kamp“ mit nachjtehender. Tagesordnung ftatt: 








1. Wahl eines Delegierten zur 3. Mitglieders - 


verſammlung des Hauptvereins in Berlin. 
Borberatung über die zur Tagesordnung der 
Mitgliederverfannilung des Hauptbereind ge: 
ſtellten Punkte. 

— in den Staatsforſten. 

F 


9 


3. 
4. Forſtſchutz- oder Forſtbetriebsbeamte? 

5. Erhöhung der Beiträge für die Ortsgruppe. 
6. Verjchiedenes. 

Bei der Wichtigkeit der Beratungsgegenftände 
werden die Herren Mitglieder gebeten, vollzählig 
zu erfcheinen und ſämtlich ihre Mitglicderfarten 
zur Stelle zu haben zwecks Einhändigung an den 
eventuell zu mwählenden Delegierten. 
amens des Vorſtandes: 
Schuler J, Schriftführer. 
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eingetragener Berein zu Neudamm. 
Veröfentlicht unter Verantwortung des Vorſtandes. 


Ihren Beitritt zum Verein meldeten an: 
Schaefer, Beter, Jagdaufſeher, Remagen a. Rhein. 
Schatten, Hans, Gräfl. Förſter, Kelecſeny, Poſt Bööd bei 

Kaſchau (Ungaru). 

Ich mache beſonders darauf aufnierkſam, daß 
nach der nenen Satzung jeder die Aufnahme 
Nachſuchende bei der Anmeldung die Erklärung 
abzugeben hat, daß er die Satzung des Vereins 
anertennt. Ferner iſt gleichzeitig der erite 
Jahresbeitrag cinzujenden. Derjelbe betrügt für 
untere orte und Jagdbeamte mindeſtens 
2 Mark, für alle übrigen Perſonen mindeſtens 
> Mark. Anmeldelarten und Satzungen können 
unentgeltlich und portofrei bezogen werden. 

B = % 


Selondere Zuwendungen. 


Skat⸗Erlös: eingeſandt von Herrn Fürſil. Yörtter 
Hahnel in Forſthaus Prora bei Zirkoiw auf 
RKügenn. —— 

Kür ein gutes Hirſchgeweih; eingeſandt von Herrn 
@uft. Spielberg in Friedridshbnnen . .» . .D— u 

Geſammelt für Fehlſchüſſe 2c. auf den Jagden der 
Herrſchaft Loden; eingefandt don Herrn Fürſtl. 
Horftverwalter Schmidtgen in Jaitrzembie . . 8,75 „ 

Spende von Herrn Regierungs-Aſſeſſor a. D. 


3,— DIE, 


C. Kuntze in Wiesbaden . . . ee dh u 
Epende von Herrn Hofſchmiedemeiſter Ehlerding 

in Sülbed . . . . . . . . . OD . D . . 3, — " 
&ingejandt von N. N. in Sonderburg . . 208 u 
Betrag für erlegte Krähen; eingejandt von Herrn 

Kittergutöbefiger Zemme in Budaun . . . . 170 „ 
Weiterer Erlös für die von Herrn Förſter 2, von 

Merey zu Jagdhans Dobia bei Pölhwig 

herausgegebene Schriſt, betr. Raubzeugfang in 

Knüppeliallen 4,80 


Straſgelder und freiwillige Gaben: geſammelt 
auf zwei Treibjagden in Woiſchnik: cingeiandt 
von Herrn Rugenieur Wodak in Bentben, DS. 20,20 „ 

Beiammelt im 3. B. „Zt. Hubertus“ zu Werni— 


gerode a. Harz. . . 4u,— u 


Seitenbetrag 71,50 DEE. 


Übertrag 71,50 Die 


Sühnegelder; eingefandt von Herin v. B. J. .10— „ 
Scfammelt von einer fröhlicen Geſellſchaft im 
Forſthanuſe Pälgkuhl; eingejandt von Herrn 
Horltanffcher Wegener in Groß: Mienow, Kreis _ 
Boy en nn BO 
Summa 86,80 WE. 


Den Gebern herzlichen Dant und Weid⸗ 
mannsheil! 
% * 
Mitgliedsbeiträge jandten ein die Herren: 


Appel, Briejenborf, 2 ME; Buchwald, Hirſchbera. 
2 DE; Blankenburg, Neureichenau, 2 ME: Burnieifter, 
Wildpark, 2 ME: Böhme, Kueeie, 3 ME: Bebeniec, 
Duvenice, 2 ME: Brur, Marzahne, 2 ME.; Battenberg, 
Elend, 2 ME; Borm, Horusftrug, 2 DIE; Beyſen, Potsdam. 
2 DI; Bismart, Bediüle, 2 WE; Bauer, Unterhütte. 
3 VE; Glaufins, Arcudſee, 2 ME: Ctlemens, Cobra, 
2 Dil; Damd, Herzberg a. 5, 2 DE; Dorn, Schirvitz 
2 ME; Drexel, Tegernheim, 2 ME; Dudet. Sophienhof. 
2 Wie; Ernſt, Wardböhmen, 5 Mt.; Emde, Söien, 2 Mt:; 
Fenner, Kirchlinteln, 2 ME: inne, Bauzenbeim, 2 ME; 
Fitzau, Gaffel, 5 ME; Feckhtner. Langendamm, 2 ME; 
Srofe, LangsHeinersdorf, Z DE; Greiner, Dobridau, 
2 DIE; Said, Nemonien, 2 ME: Gennburg Lanzeron, 
2 ME: Grube, Gräben, 2 ME; Günther, Loye, 8 ME; 
Grätz, Paulsgrube, 2 ME: Gros, Oberndorf, 2 Mt; 
Gützlaff, Saubucht, 2 Vf: Hoffmann, Vollhaus Tiflendori, 
2 ME; Hagelberg, Gersdori, 2 ME: Hahıı, Eutin, 5 Mt.; 
Hahn, Ober-Hergheim, 2 Me: Harzkiub, Ouedlmburg, 
50 ME; Holgbeimer, Großendorſ, 2 DE; Holtz. Breſtaii, 
2 ME: Ivan, Kahlderg, 2ME; Sohn, Wendehunien, 2 ARE: 
Kreifher, Bornbaderhof, 2 DIE: Kammer, Regensberg 
2 ME; Kauſch, Koſten, 5 DIE; Auetich, Urendiec, 2 M 
Kraft, Schhwellengrund, 2 DE: Kreider, Eibach, 2 M 
Kunert, Kuckucksmühle, 2 Me; Kliemann, Gichage: 
2 DE; Seil, St. Apollinarisberg, 2 Wit.; Klode, Walbı 
2 ME: Kanzliwius, Johannisburg. 3 Mt.: Krützfel 
Friedrichshöhe, 2 Mk.: Klippel, Wildenburg. 2 DIE; &ı 
Bayerswald, 3 Mk.: Lasktowsti, Gorrenſchin, 3 Vit.: Liebre 
Neidhardt, 2 DIE; Lorenz, Peterslahn, 2 ME: Lehnpfu 
Zinna, 5 DE: Lüther, Ertingbanien, 2 ME; Laubing, 
Hohenroth, 2 DE; Lonen, Yammersdort, 2 ME; Yippta 
Langfuhr, 2 ME; Lipptau, Kupicld, 2 ME; Daniirs 
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Bunzlau, 10 ME; Meißner, Izdabno, 2 ME; Mengering, 
Reesdorf, 2 N; Miers, Meienburg 2 ME; Vagnus, 
Zinaft, 2 ME; Meier, Alteudambach, 2 ME; Vlichntli, 

lenzin, 2 ME: Vüller, Wennigſen, 2 ME; Mefjerichinidt, 

riedenan, 3 ME; Weder, Wennigfen 23 ME; Müller, 

orfen, 5 Mt.; Novak, Stefansivalde, 2 DIE; Nöthe, Neries 
mithle, 32 DIE: Nowack, Klein-Silfterwig, 250 Vie; Nickel, 
Srrieben, 2 ME; Reugebauer, Tillendorf, 2 ME; Oppen⸗ 
berg, Wilhelmincnort, 5 DIE; Peſchet, Welna, 2 ME; Bılz 
Drölig, 2 ME; Prüßing, Köpernitz, 2 ME; Preußz, Kirch⸗ 
waliede, 3 ME; Pohl, Schönan, 2 DIE; Piper, Wysſcha, 
2 WIE; Quoß, Schmilau, 2 DIE; Roelecke, St. Andreas⸗ 
berg, 2 DIE; Roeder, Elend, 5 DEE; Roſt, Czerst, 2 ME; 
Randert, Flemsdorf, 2 ViE.; Nabe, Goltewig, 2 Vik.: Hichter, 
germeräbori, 10 DIE; Hicdl, Giebacht, 2 ME; Rehbinder, 

ubihow, ME; Sanerwein, Moosgrund, 2 DE; Stoetſch, 
Hornow, 2ME; Seidler, Boſchtow, 2ME.; Spöürde, Dahıne, 
3 ME; Spreemaun, Holzhagen, 2 Me; Schmidtgeu, 
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der Privafforfibeamten Beuffchlanös 


(Sit Neudanını.) 


Jaſtrzembie, 2 ME; Schröder, Sramplewig, AME; Schulz, 
Bfalzdorf, 2 WE, Schumacher, Suujdin, 2 ME; Schonartb, 
Oberkail, 2 D.; Scacier, Remagen, 2 DE; Scharnow, 
Sophieuhof, 2 ME; Gtielow, Görlsdorf, 2 ME; Stoll, 
Trünzig, AME; Stark, Lehmberg, ME; Tietſche, Rügen⸗ 
walde, 2 DE; Thomas, Wolfsbruch, 2 DIE; Vorwerk, 
Briesnig, 8 ME; Wegener, Sopbienhof, 2 ME, Wachner., 
Fronan, 2 DE; Weiginaun, Leifewig, 3 Vit.: Weſtphal. 
Brüninghauien, 3 DE; Witte, Scleiie, 2 DIE: Wagner. 
—ã 2 Ve, Wilhelm, Diſlhauſen, 2 ME; Wietig, 
agen, 2 DV; Graf von Wiuntzingerode, Bodenſlein, 
5 DE: Woite, Nädnig, 2 ME; Biedert, Beesgen, 2 DIE; 
Bietlow, Kalenba, 2 ME; Beisler, KHlitihdori, 2 ME.; 

Zaepernick, Brig, 2 DIE N , 
Den Empfang der vorſtehend aufgeführten 

Beiträge beſcheinigt Neumanı, 

Schatzmeiſter und Schriftführer. 





Veröffentlicht unter Verantivortung des Borftanbes. 


Jeder dentſche Privatforſtbeamte wird im eigenſten Intereſſe freundlichſt erſucht, ebenſo jeder 
Waldbeſitzer und Freund des deutſchen Waldes gebeten, dem Vereine beizutreten. 
Der Jahresbeitrag für die ordentlichen Mitglieder beträgt bei einen: ſteuerpflichtigen Dienft- 


einlommen bis zu 2000 


Mt. mindeitens 3 ME, 


bei einen fteuerpflidtigen Ginfommen über 


2000 ME. mindeflend 5 Mt. Ordentliche Mitglieder Gaben eine Anfuahmegebühr von 3 Mt. zu zahlen. 
Als außerordentlihe Mitglieder können Waldbefiter, Forſtbeamte des Staates, der Gemeinden, 
Bereine, Berwaltungen und Körperſchaften, ſowie auc) geeignet ericheinende andere Berionen, welche 
ihr Wohlwollen für die Wereinöbeftrebungen betätigen wollen, Deitreten. Die außerordentliche Mit- 
gliedihaft wird erworben: entweder duch die Zahlung eines einmaligen Beitraged von mindeſtens 
50 ME, oder eines Eintrittögeldes von 10 ME. und eines Jahresheitrages von mindeftens 5 ME. 


Als Mitglieder wurden feit der letzten Ber- | Mile 


öffentlijung in den Verein aufgenommen: 
Mitglictte 
Ar. ' 

1136. Beh, Wiihelin, Oberförfter, Gicheberg bei Bierenberg, 
Kreis Wolfhagen, Heſſen⸗-Raſſau. 

1187. Viper, Johann, Förſter, Forſih. Wyffofa b. Czerwionka, 
Kreis Rybnik, O.⸗Schl. 

1188. Eeegert, Carl, Forſtſekretär, Eſcheberg bei Ziereuberg, 
Kreis Wolfhagen, Heſſen⸗NRaſſau. 

1189. Eimvodt, Rudolf, Förſter, Dombrowka, Kreis Poſen⸗ 


eft. 

1190. Tſchich, Leo, Hilfsförfter, Nendorf bei Radziung, 
Kreis Dtilitic. 

1191. Adam, Carl, Työrfter, Forſthaus Kabel bei Zedlitz, 
reis Frauſftadt, Poſen. 


1192. = anicl, Gottfried, Zörfter, Mühling bei Gerdanen, 
tpr. 
1198. Ebker, Caspar, Förſter, Koppenjtein bei Crottorf. 
Rheinlaud. 
1194. Grein, Joh., Waldaufſeher, Premeuſel bei Preffed 
Bayeru). 
1195. Miffſalock, Carl, Forſiſekretär, Carlsruhe (Oppeln). 


11%. Nicolaus, Heinrich, Förſier, Forſth. Hartmannodorf 


beit Ochelhermsdorf, Kreis Freiſiadt. 


1197. Neumann, Adalbert, Hörfter, Haſenfier, Kreis Neu⸗ 
ettin. 
1138. Piplak, Auguſt, Förſter, Forſih. Pucolowo bei 
Nanieczki, Kreis Schrimm. 
119. Nötter, Nobert, Bevierfürfter, Steegerhütte bei 
Grottorf, Rhld. 
1200. Ehrömel, Eduard, Nevierförfer, Forſih. Mohrenbach 


bei Crottorf, Rhld. 

Schenk, Oswin, Revierfürfter, Seichau (Forſthaud), 
Kreis Jauer. 

Eeitert, Clemens, Gemeindeförſter, Raxweiler bei 
Öttingen, Kreis Diedenhofen, Elſ⸗Vothr. 


1201. 


1208. Stoth, Heinrich, Revierförſter Oberwippe b. Morsbach, 


Kreis Waldbröl, Rhid. 

1204. Waurick, Vichael, Forſtauffeher, Crottorf, Rhld. 

1205 Wüſtendörfer, Anton, Gräfl. Oberjöriter, Fiſchbach 
über Zeuplig, Oberpfalz, Bayern. 

1200 Naczynski, Kranz, Revierſörſter, NiederSchönbrunn, 
DR, Kreis Lauban. 

1207. Weilaud Albert, Revierförſter, Seifersdorf, Kreis 

unzlau. 

1208. ritfehe, Auguft, Revierföriter, Gichmaunsdorf, Kreis 
Bunzlau. 

1209. Partoi, Fritz, Revierſörſter, Gichniaunsdorf, Kreis 
Bunzlau. — 

1210. Böhme, Julius, Revierjörſter, Rengersdorf a Queis. 
1211. Brug, Auguſt, dievierförſier, Ober-Ortmannsdorf, 
Kreis Lauban. 3 
1212 Hoffman, dtichard, Förſter, Nieder⸗Steinkirch, Kreis 


Lauban. 
1213. Soffmann, Robert, Förſier, Ober-Steinkirch⸗Hain, 
Kreio Laubau. 
1214 Hirche, Alwin, Förſter, Hartmannsdorf, Kreis Lauban. 
1215. Koch, Willy, Revieriäger, z. ZE. Görlitz, Büttnerſtr. 15. 


1218. Qühnel, Förſter, Viederstangenöls. 
4 
Satzungen, ſowie fonftige Mitteilungen über 
Gründung, Zmwed und Biele des DVereind werden 
jeden Intereſſenten Tojtenfrei auf Wunſch zugejandt. 
Ale Briefe, Anfragen, fowie auch Geldjendungen 
find ausnahmslos zu richten an die 
Geſchäftsftelle 
des „Vereins der Privatforſtbeamten Deutſchlands“ 
zu Neudamm. 
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Inſerate. 





WER” Diejer Nummer liegt in einem Teile der Auflage Bei eine Separaibeilage der Firma BD. Jacoby, 
Böken i. Diafuren, betreffend Bekleidungs⸗ nnd Gebraudögegeuftände 2, worauf wir hiermit befonder# aufr 


merfiam maden. 








oD AInferate, MN “ 
Unzeigen und Beilagen werden nach Dem Wortlaut der Manuſkripte abgedrudt. 
Für den Suhalt beider ift Die Redaktion nicht verantwortlich. 
Inferate für die fällige Hummer werden Bis fpäflcflens Dienstag aBend erßeten 


Vierte öffentliche 
Quittung! 


Für die Hinterbliebenen des verun⸗ 
alidten Könige. Förſters Wilhelm 
udolph aud Jägersberg gingen 
folgeude Spenden ein: 274. Pernice, 
Aal. Dberfüriter, Suhl i, TH. 5 Dit. 
275. Sammiung unter den Vlitgliebern 
des Förſter⸗Vereins Schleuſiungen ger 
legentlich der Kaijerßgeburtotansieter, 
eingeſ. vom Förſter Busse, Sclenu⸗ 
fingen 23,40 VIE. 276. Ortsgruppe 
Simmern, eingei. von GSchagimeiiter 
Kol. Körlier A. Billeb in Breßeudorf 
bei Cappel (Huusrüid) DO Vil. 277. 
Dberföriterei Scınoljin, Kreis Etvip 
in Bonmern, eingej. von Forſtſekretär 
Bethmann in Schmolſin 15 Mt. 
278. Geſammelt von Mitgliedern dev 
Ortsgruppe Erkner gelegentlihd Der 
Saiicrägeburtstagsfeier, eitigejandt vorn 
Borfigenden dev Ortägruppe, Frörfter 
Böttcher zu Fahlenberg bei Nen⸗Zittan 
(Dart) 38,2) DU. 279. Geſammelt von 
der Ortegruppe Hameln, eingeſandt 
vom Forſtaufſeher Drösemeyer 4,50 Vif. 
2330. Marx, Schueidenühlenbej, Sed⸗ 
linen 3 DE. 281. Karl Reschke, Guts- 
befiper, Roſpitz Dit. 2652. Zimmer- 
mann, Königl. fyörfter, Ulriei 1 DE 
283. Bertram, Sönigl. Förſter, Ruden 
2 Me. 284. Manke, Nöniql. Förſiter, 
Dianenberg 2 Mt. 285. Nagel, Sal. 
Forſtanfſeſer, Huden 2 WIE 280. 
Kohlborn, Sgl. Forfisuffeher, Ottlau 
1 ME. 287. Lauer, Wilbelm, Dorn: 
burg bei Prödel i. Muh. 5,10 WIE 
288. Geſammelt gelegentlich einer Fuchd⸗ 
jagd in dev Dberiörjterei Hambach durch 
Kol. Förſter Riek in Vieuteveren bei 
Geilenkirchen, Bez. Haben 6 DE 
239. Geſammelt von den Kollegen der 
Oberförſterei Reuendorf, eingeſ. dom 
Forſtſekretär Wendt, Doſſow (Prignitz) 
11,10 Wir. 290. Geſammelt bei dev 
Kaifertgeburtstagsjeier dev Ortsaruppe 
Neueunburg, einge). vom Kgl. Forſtaui— 
feher A. Clausius in Bülvwsbeide, 
Bez. Marienwerder 388 Vik. 231. Petri, 
Königl. Hilfsſörſier, Mefootken 2 DIE. 
2y2. Geſammelt von Mitgliedern des 
Drtsvereind Dobrilugk, eingeſ. von 
Kogl. Forſtaufſ. Nitzke, Shinboin ii. 
11,0 Vi. 2393. Geiattntelt von den 
Kollegen der Oberförſterei FJalkenhagen, 
einge. von Sal. Forſtauſſeher Wolgast 
in Falkenhagen bei Secnefeld 33 WIE. 
23. W. in St. (Poſtſiempel Harburg) 
b Vie. 295 Lüther Sul. Frürfter, 
Eſtinghanſen 3,05 DIE 296. Geſammelt 
von Kollegen der Oberförſterei Deemfen, 
Bez Haunnover, eingeſ. vom Hege— 
meiſter a. D. Rehmenklau tu Briuch— 
hanien, Kreis Hoya 9 Wie. 297. Rosen- 
berg, Königl. Forſtaufſeher, Grüuan 
WMark) 3 WIE 298. Geſanſmelt von 
Kollegen d. Revierforſterbezirks Claren— 
flauft, eiugeſ. vom Sul. Reuierförner 
C. Neugebauer iu (lnrenflannt bei 
Bıeslau 7 ME 29. Geſammelt von 
deu Forſtichutzbeanten an der Forſi— 
akadeinie Ebersualde, ſowie im den 
Oberförſtereien Bieſenthal und Ebers— 
walde und im Berein deuntſcher Jäöger 
und Schützen in Kberswalde, ferner 
freiwillige Beiträge v. einigen Freunden 
der grünen Farbe in Eberswalde, einge). 
vom Königl. Horjtauficher Grebe in 


Eberswalde 65,20 VIE. 300. W. Kohn, 
Kal. Förfter, Svange bei Walle 8,10 Pk. 
801. Chr. Hintz, Sal. Förſter, Dvels 
gönne (Alſen) 8,10 Wil. 302 RB, Un⸗ 
genanut, Hammerjtein 5,056 Dil. 808. 
v. Müller, Generalleutn. Engerd n. Ih. 
20 Die. 804. Spende der Kollegen der 
Dberförfterei Neſelgrund, einge. von 
Kgl. Hilisförfter Wipperlin in Nefiels 
grund 10,05 VIE. 305. Droese, Hege: 
meiſter, WNeuenjothrietb 805 DIE. B6. 
Bahr, Förſter, Knieftedt bei Salzgitter 
3 DIE. 807. Spende der Kollegen der 
Dberförfterei Hammerſtein 56 ME. 
308. Manke, Vtühlenbejiger, Schloß⸗ 
nühle bei Hammeriicin 3 WE 309. 
Schulz, Königl. Koritauficher, Lagow 
(Kenmad) 3 ME 810. Geſammelt in 
der Dberiörfterei Wildenbruch, eingei. 
von Bandekow, Thäusdorf 5,90 DEE. 
311. Spende des Itevieriüritiera Wachner 
und Förſters Radomski in Fronau 
1,95 Mt. 812 Timpf, Hegemeiſter, 
Forſth. Flottwell 3.10 DE. B13. Spende 
der Ortsgruppe Torgelow, Bez. Stettin, 
eingej. vom Förſter Menschel in Wen: 
baue bei Torgelow 30 Vi. 314. Erler, 
Kyl. Börfter, Aucdban b. Langengraſſau 
3 ME Bis. Schaner, Kgl. Föriter, 
Spirwia b. Meutivbilnt 4 ME 816. 
Keck, Yorflafjejjor, Sunderburg 5 Mi. 
317. Speude der Kollegen der Uber: 
förfterei Pauterberg i. Harz, einge. vom 
Kal. Trorfitauficher Fr. Pampuch in 
Lanterberg 19,90 ME. 318. Turch die 
„Deutſche Forſt-Zeitung“ eingeiandte 
Spende des Förſters Oblasser, Forſth. 
Waldberg 23,95 DIE 819. Ungenaunt, 
eiugeſ. von ber Redaktion von „Binder 
zucht und Sport*, Remicheid-NMReins— 
haygeun 5 DIE 320. Geſammelt aelegents 
lin einer Sanjagd in der Oherfürnerei 
Bolau, eingeſ. vom ul. Forſtaunſſeher 
Spaeth in Golau bei Gollub, 14,25 DIE 
321. Spende des Nevierverwalters und 
der Kollegen ber Kyl Oberjörſterei 
Ziegelvoda, ſowie ziverer Freunde dev 
nrunen Farbe, einge). vom Kg!. Hiliss 
fürltev Hartung in Ziegelroda bei 
Roßleben 10,05 ME 822. Spende des 
Bereins zur Förderung reiner Bundes 
raſſen in Iſerlohn, eingeſ. vom Kaſſierer 
A. Voss 16,35 DE 323. Geſammielt 
von Mitgliedern Der Ortsgruppe bei: 
harz md Freunden und Gönnern der 
grüuen Farbe, einge). vom Kal. Jorſt— 
aufſeher Hahn in Elansthal im Harz 
15,30 Wie. 324. Küssner, Kal. Hilfe 
förner, Radost, Weilpr. 2 WIE 32. 
Spende der Syörfter Reichelt in Grün— 
tbal 3 Vf, Mouse in Grüuan 3 IE, 
Breitenbach in Blumenthal 3 DE, 
einge. vom Kgl. Hegemeiner Timpf in 
slottwelt 9,10 WE. 326 Greiser, Kgl. 
Forſtauſſeher, Fidtenau bei Berlın 
3.05 Vf. 327. Geſjammelt von den 
Koͤllegen der Kal, Oberförſterei Beeßig, 
einzeſ. dom Kroritjefvetar Busse in 
Peetzig a. D. 1430 Vi, 88. Spende 
des Jörſters Urban tır Forſth. Gruue— 
bern, cingeſ. vom Kgl. Hegemeiſter 
Tiuapf in Flottwel 3,10 ME Summe 
dev vierten öffentlichen Quittung 
610,40 Dil. Hierzu die Beträge der 
erſten, Zweiten und dritten öffeutlichen 
Quittung 272440 DE. Geſamtbvetrag 
der Sammlung 333480 Dil. Hiervon 
geben ab au Berrehygeld und Port 
27,05 DM, dev Winve Rudolph aus: 
gehändigt TI DE. ; zuſammen 49,0 DIE. 


Danach bleibt ein Betrag vor BL BEE, 
welcer den Beftiinmingen der Viehrzank 
der Geber gemäß für die Kinder de3 
verunglũckten Förſters Rudolph zinss 
bar angelegt iſt. Hiermit ſchließe ih Die 
Sammlung und ftelle anheim, noch 
etwaige fernere Spenden gefälligſt direkt 
an die WUbdrefie der rau Witwe 
Budolph in Sammerflein richten zu 
wollen. Allen Gebern aber ſpreche ich 
im Namen der Hinterbliebenen meiner 
tiefgejübhlteiten Dank aus. Möge ihnen 
allen der Himmel lohnen, was fie an 
den verwaiſten Kindern und der Witzue 
getan, und einen jeden don ihnen vor 
ähnlichen Scidjalefblägen guädig bes 
wahren. Lepteren aber gereicht e8 zum 
Troite in ihrem Schmerze, das fo vice 
edeldenfende Meniben warmberzigen 
Anteil an ihrem jo herben und traurigen 
Berhict genommen haben. Dem „Bereit 
Königlib Preußiſcher Forſtbeamten“ 
ſpreche ich für jeine hochherzige Spende 
für die Hinterbliebenen au dieſer Stelle 
ganz bejouders meinen Dank ans, des: 
nleihen der Redaltion der „Zeutiden 
Forſti⸗Beitung“, jowie der ZBeitfchrift 
„Hundezucht und Sport“ für die kojleire 
(vie Annahme des Aufrufes uud der 
öffentlichen Ouittungen. 
dans ſeſderb rũdi. den 4. Uprit 1901. 
Grasshoff, Königlidier Förner. 


Familien: Hadyridyten 





Geburten: 

Tem Cherfürfter Waechter, Forſthaus 

Grunewald, eine Tochter. 
Berſobt: 

Fräulein Marie Antonie Sator, 
Oberförſterstochter in Gräfendorf, 
mit Herru Kaufniann Auguſt Karl 
Borget in Würzburg. 

Eheſchließungen: 

Adolf v. Bafſewitz, Hauptmann und 
Konipagniechef im Jägerbataillon 
dv. Neumann (1. Schleſiſches) Nr. 5, 
mit rl. Frieda v. Portatius in 
Schwarzwaldaun. 

Sterdefälle: 

Löchel, Theodor, Friß, Albert, 
Semeindeförfter zu Urbeiß,- Chers 
füriterei Kayfersberg. 

Schmidt, Kaijerlicher Revierförſter zu 
Forſthans Hohebuchen, Oberförſterei 
Saarburg. 


Wegener, Albert, Sal. Förſter a. - 


zu Bahn, fruͤher Forſthaus Heinrichse 
ruh, 760 Jahre alt. 

Heiß, Königl. Förſter gu Bergen, 
54 Jahre alt. 

Noll, Städi. Förſter gu Harte 

Frau Oberforſtmeiſter Baunlin. 
Kalitſch, geb. von Rauch 
(Borsdanı). 


Holz und Güter 


Schlaghare Befän. 


enthaltend Gruben⸗, Schwellen⸗ 
Staugenholz, au laufen gef 
Angebote uni. Mr. 22 bef. d. E 
d. „Teuiſch. Zorjegeitung‘, PN - 
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Kiefernbestände 


zu Gruben: und Schwellenholz, ſowie 
fertige, gefbälte Srubenftenipel — 
jeden Roten 


Joh. Jac. Vowinckel, duiöbur, 


VDerlonalia 





Tauſch! Tauſch! 
im Reg. Ber. Hannover 
oder in en —— benachbarten 

Och. 
Ein füdt. — — in einer 
angenehmen Kreisſtadt, an den Aus— 


„ Käufern des Harzes belegen, 8000 Einw 


worzügl.- Bahnverb., gute Cchulen, 
Wröße ber Waldungen ca. 650 ha, 
welde Stelle mit einem Anfaugsgeh. 
von 1300 VIE und einem Wohnungsgeld⸗ 
aufhuß von 108 Dil. verbunden iſt, 
wünſcht mit einem Stollegen in ähn— 
tiher Stelliing zu tanfchen. Offerten 
ıııter Mr. 267 Deförd. die Exped. der 
„Deutſchen FForft: Zeitung“, Neudamm. 


Gef. 3.1. Juli od. auch 1. Aug. für hieſig. 
Stadtforft cin verheir., energ., jüngerer 


Jülfsförster, 


vertrant in allen Bweigen des Forſt— 
1. Jagddienſtes, indbeſ. den Multure 
arbeitet. Kenninis des Polniſchen 
wiänfhbenswert. Anfangsgeh. 600 WIE, 
bei befr. Leiſt. fteigend von 3 zu % Jahr. 
Bis 720 ME, fr. Wohnung im Walde, 
ctw. 2 km von d. Stadt (Kleinere 
Repar. hat Nutznieß. 3. trag.), Dienſtacker 
it. Wiefen, Hutung für 8-5 St. Rind— 
vich, — fr. Breunh. Schußg., 
vebenälf. Beugniffe find d. Unter— 
ze ichneten Batdıgft einzurceihen. (4432 
Kgl. Yorftaffehior, 
Tberförfter Frhr. v. Bischoffshausen, 
AZublinit, Oberſchleſten. 


DEE 
Brauchbares Forſt u. 
Jagdperſonal, 
Verwaltungs: Betriebs: 
und Schutzbeamte 


empfiehlt den Herren Forſt⸗ und Jagd—⸗ 
beſitzern 


„2Dalöbeil“, 


eingetragener Perein, 
Aendamm. 


Von dem Vereine find ferner erhältlich 
uniſonſt und poſtfrei: Satzungen, ſowie 
Moeldekarten zum Eintritt iu „Waldheit“. 
Jeder deutſche Forſit- und Jagdichutz- 
beamte, höhere Forſtbeamte. Wald— 
beſitzer, Weidmanun und Gönner Der 
grünen Gilde melde ſich als Vitglied. 
— Mitgliederzahl ca. 3A. (12 


— — — ——— nn 


a. Fr 
“Rauficher, : 

nter Gärtner, für Rand: 

»diwus, zum 1. Juli cr. geſucht. 
äne Vienenburg (Harz). 


ger Maun, 


5bei einem Könialichen 

‚ter it der Piark das ‘Brivat- 
ſach zu erlernen, findet jofort oder 
ꝛr Aufnahme. Bewerbungen mit 
auf und Zeugniſſen unter 

74 befördert die Crupedition der 
Deitung“, Neudamm. 


Für hieſige Stellung, welche id ca. 
5 Jahre inne habe, ſuche per 1. Juli 
jüngeren, unverheivateten 


Foritman, 


welter neben prima Zeugt. nachw. ſelbſt 
Sutsvorfiandsgefibäfte geführt hat. 
Ledenslauf u. Zeuguisabſchr. ſind zu 
ſenden an 4301 
Forſtuerw. Kuttlan. Schleſien. 


Kinderfräulein, 
Stützen, 


Stube umädchen, Iungfern 
bildet die Fröbelſchule, verbunden mit 
Koch⸗, Haus haltungsſchule und Kinder⸗ 
garten, Berlin, Kochſtraße 12, in 2» Dig 
smoratigenm Kurſus aus. Rede Schitlerin 
erhält durch die Schule Stellung, ebenſo 
junge Mädchen, welche nicht die Anftalt 
beſuchen. Auswärtigen billige Penſioun. 
Proſpekte gratis. Herrſchaften Lünen 
jederzeit eugagieren. (26 


Borfteherin: Klara Krohmann. 


IYyunndemarkt 





Gebe ab wur in 
folgende vrima Hunde: 
Teckel, 2 Jahre alt, raſſeecht ff. im 

Behang, lang geſtreckt u. ſchöne Aal— 

rute, ſehr gut zur Jagd in und über 

der Erde, iſt ſehr ſcharf auf alles Raub— 
zeng, ohne Untugenden, Pr. 30 Wf. 
Ruſſiſcher Windhund, 3 Jahre alt, 
ſchönes Exemplar, SO cm hoch, weiß 
mit herrlichen Ubzeichen, dreſſiert auf 
Hoch⸗ und Weitſprung, flotter Bes 
gleitev bei Wagen und Pierd, aud⸗ 
dauernder Läufer, Preis 50 DE. 
Deutſche Togge, 2", Dadre alt, jelten 
jbone3 Tuer, ſehr gut erzogen, folg⸗ 
fan auſs Wort, iſt manufeit, just 
auf Kommando alled an, jonjt gilt 
miütiq, finderlich, an Hand u. Kette 
gewöhnt, dvorzitglicher Wächter, unbe— 
zablbarer Schutz fir einſame Gchvite, 

Billen, Fabriken uſw. Pr. 75 ME, 
Engl. Bulldogge, 11 Mon. alt, gold: 

geitromt, direft and England tu: 

yortiert, Ausſſellungstier 1. Nauges. 

Preis 40 DIE. (39 

Für dBichtigfeit obiger Augaben 
lcifie volle Garantie. Verkaufspreiſe 
biliig, aber jeit. 


aute Hände 


Eb. Griesenbrok, Weſtig 1. W. 


Samen und Pflanzen 





Sieferfanen 75—80 9, 
Fichtenfamen 550, 
Lärchenſamen 40%,, 
fowie alle anderen Waldfanten 
empfiehlt billinst (232 
H. Gaertner, Klenganſtalt, 
Schönthal bei Sagan, Scdıisfien. 


la. Sieforufamen su one. 450, 
la. Fichtenfamen zu zır. 2— 


pr. kg, fraufo überallhin geg. Nachn., 

ſowie jed. anderen Waldſamen 

empfiehlt die Klengauſtalt (214 
J. Bayersdörfer, 


Bellheim 65 (Pfalz). 
Hieſigen und diesjährigen 


— nd NZ 
Siefernfamen, 
9-85, RKeimkvaft (Yujtheiznug), lieiert 
die Eamendarre Rech bei Wieienburg, 
Dart, a kg nur 3,80 DIE, er 

Krause, Micv:erfürfter a. D. 


Bu Bankskiefern, 34 


21j. Säml., %% 6 ME, 


Meymanthskiefern, 
fowie alle "anderen Fortipflangen 


Fritz Heitmann, ——— KHolſtein. 





— —— 
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Wer Kiefern und Zidten ver- 
Fdyuten will, verlange Profpekte uud 
RN über meine patentamtl geſch. 

erſchnlplatten. (212 
BER” Nur iſtarles Mübd). nötig. 
BE Zrich doppelt fo ftart wie bet 
Klemmpflangung. 

Obige Felder jind in Atkord vers 
ſchnlt, und pflanzte die — Oellers 
zit Ursbet b. Wegberg bis 10000 2i. 
Fichten an einem Tage fertig in Bcete! 
it 65x20 em Berband. Viehr, beſſer, 
billiger und mir weniger Leuten zu 
arbeiten, iſt einfach unmöglich! Zeugniſſe 
beweiſen den geradezu vorzüglichen 
Stand dieſer 5 Morgen großen Probe—⸗ 
pflanzung! 

IE EB” Probe geflattet. "BB!!! 

Die in fräfern Qummern zum 
Verkanf inferierten Pflanzen oBiger 
Berfudsfelder And ſämtlich vergriffen. 


Förſter Schumacher, 
Datheint, Arsio Heinsberg, Rijld. 


Achtung! 


Jetzt kanſen Sie billig, venn Gie ſich 


kiefernpflanzen 


in drei Klaſſen als Muſter ſenden 
laffen. Z3wei⸗ n. dreijährige Fichten⸗ 
ſämlinge, bier: nnd fünfjährige 
verſchulte, fowie ſämtliche Laubholz⸗ 
pflanzen, bit: und Wilechäume, 
lietert für Fruhiahr bei jegiger Be— 
fiellung jedes Quantum  jehr gl 

— Wreislifte frei — (CO 
Gottfried Reichenbach, 

Veiſcha bei Liebenwerda. 

Forſt⸗ u. Raumſchulen 5 Min. v. Bahnhoi. 


Forſtpflanzen! 


Vorrat jetzt noch viele Millionen! 
1jähr. Kiefern, prima Ware p. 1000 1, — 
lu „ 1 Wahl . „ 1000 0,70 
Prima Fichten, 5 j., verſch. 30 





bis 60 om |). „ 1000 8,— 
Prima Fichten, 4j., verſch 20 

bie 45 cm h. „ 1000 6,50 
Prima Fichten, Bi., Sänt.to j 

bio 35 cn h. „ 1000 2,50 
Frima Fichten, 2j., Sänl., 7 

biß 25 cm 9. . „1000 2- 
Sowie alle auderen Forftpflangen 


offerieren in kräftiger, gut bewurzelter 

prima Ware. Preisverzeichnis frei. 

Fr. Pfeiffer & Söhne, Forſtbaumſchulen, 
gegr. 1875, Wettmar (danı.). 


[} ® &: 
die Wildendurger Fichtenzucht 
enpfichlt zum VBerichulen und zur Büichel: 
Yflanzung Milfionen: Borräte 2: und 
3j. Fichtenſaatpflanzen. Preis nach 
Vereinbarung! (233 
Jos. Schumacher, . 
Wildenburg db. Reifferſcheid, Eifel. 


- 








440 Inſerate. 
Forſtpflanuzen, Kiefernpflanzen, 
in kräftiger, beſtbewurzelter Ware, auf 


Forſtſamen, Sandboden gezüchtet, pro 1000 Stüd 


offeriert als beſonders preiswert (124 | 75 Pf., 90 Pf. und 1,10 DIE, empfiehlt 
CouradTrumpff,Stankendurg a. Sars. | 69) Otto K Krille, 


7 Pristchk b VPrieſchka bei Kiebeumerde, · erda. 
Foritpflanzen. eisfäyha bei Sieben 


Smpfchle zur Frühiahrspflanzung 
Kiefern⸗, Fichtens, Lärchen⸗ nnd 4 anzen; 
Wennnouthorie fernpfianzen. li, 
anf Sandboden gezugen, jehr gut bes 

wurzelt. ET rcislifte frei. us zur Anlage von Forsten und 


hler, (21 | stecken etc, sehr schön und 


.W 
Fuhrberg, 3. Wellendorf b. Hann. | billig, Preis- Verzeichnis kostenfrei, 
4 


empfehlen 


J. Heins’ Söhne, 


Hinlstenbel (EJolstein) 


Eschenpflanzen, 
ls, 2 1. jühr., Mk. 3—, 6.— u. 13 — P. 1000, 
Moterien, Ljähr, ME 8— p. 1000, 
len. 2jähr. Birfen VE.3,— u.6, - P. 1000, 
alles Fräitig u. gutbewurzelt, empfiehlt 


Kiele Millionen Forſtpflauzen, 


wie: KRiefern, Fichten. Douglas- 
tannen, Eichen nnd RKaſtanien 
hau billig abzugeben (36 
August Andrack's Wwe., 
eifhha b Liebenwerda. 


Millionen 


Forſipflanzen var verſchiedener Grüße 
md Alter erden in fhöner Qualität H. Gaertner, Schöntual B. Sagan. 
billigft abgegeben. Preißverzeichniß gratis. 


Canp. Beste, (288 13 tung ' Zu 
Ninlecke bei Oberhunden, Weiſtf. Um 2) 


I N meinen ung Borrat tu 

&! bj. d., 2530 op 800 DIE | räftigen, gefunden, 1i. Kiefern zu 

sichten 4. v. 20.45 „ 6,00 „ [vänmen, gebe jept jolche zu jedem aus 

I dm, 15/40 „ 550 „ uehmbaren Preiſe ab md Bitte bei 

jo wie alle Foritpflanzen bei größerer | Bedarf um gütige Beadtung. (262 

Ibnabme fchr billig nũd qut, offer. | Eduard Andrack, Baumfauten, 
Fritz Heitmann, Salftenbef. Heifha bei Liebeuwerda. 


On: | 2 
Fichten, Kiefern! 
p. 100000 St. p. 10000 St. p. 1000 St. 
Eichten, 4jähr. verpflanzt, en em Höhe ME. 700,—, Mt. 75 —, ME8— 





”„ ” ” " " " 8, v 70,— " 7,5) 

99 w " > 35 ” ® " EI, v 63,—, ” 7— 

X " M ] 285 u [") H B_0,—, ” DI, 1") 6— 

” 8jähr. " O4 u " " 62 ,—, „ 60,—, » 4,— 

„ " " 13. u 0} „ B60,—, " 08, ”. „60 

”„ u " 12/30 " " ” 620,—, " 9, " 6,— 

99 Saͤnml. 10 30 ” " 1] II, ”n 30. 2 4 2 3% 

9 äh ” n HJP 20 " 100,—, N 18 —, " 2,— 

Kiefern, 1 läbt. " extra Qualität 130,-, „ I . u 180 

2 " ” I. a pl " 110,—, [ 12,--, " 1,40 

„ " " 11. rn » 8, > u 9 -, v 1,— 
empfiehlt in prima Tualität (52 


Kinrich Timm, Baumſchnlen. ellingein, Holftein, 
Proben und PBreißverzeichnifie gratis und frauko. 





Fichten-Pflanzen 





2jährige. fowie vers (Abies pecti- 

Schulte, ferner zunbeige Weissitannen nata), 2iährige ‚Picea 
un iverſe andere ollen zu 

alba Pflauzenarten in schöner Qualität, Ausnahnte⸗ 

Preifen geräumt werden. Bei gefl. Anfrage bitten wir anzugeben, auf weldes 


Quantum ungefähr reflektiert wird. (263 
J. Heins’ Söhne, Dalfisubsk (BHolfein). 


Kieferupflanzen! ß 


Große Morräte, ertra ſchöne Ware, auf Sandboden gezogen, fowie fümtliche 
Sorfipflanyen und Alleebaume gibt preiswert ab. Proden E »Preisl. gratis. 


Gräfl. zu zur Lippe'ſche Forit- u. Baumſchulenverw. See b. Niesty, D.-R. 


Kiefernpflanzen! 

Selten dürften fo fchöne, große, Träftige, vorzüglich bewurzelte Kiefern 

Ai haben jcin, wie wir diesmal Mitſionen mir 130 WIE pro 100000 abgeben können; 
and not beijere und geringere find zu haben. Reflektauten wollen fich ſchon 
jetzt mit uns im Verbindung ſeben und evtl. Proben gratis und franfo ab: 
fordern Empiehlen ferner üuſere großen Vorräte von Erlen, Birken, Eſchen, 
es hen, Fichten, Sitkafichten, Blaufichten, Tongtadfinten, Bankskiefern, 
BBeyn: onihsticfern :c._:c. Preisverzeinis Roftenfret: (59 


. Heins’ Söhne, SHalitenbef (Hofitein). 





Dermifnjte Anzeigen 





Sude für meine Tochter, 20 J. für die 


sommer Aufenthalt «7, Fork- 


hau e (Wald), Sacdfeneurg bevor⸗ 
zugt, wo ſie ſich im Kaufe it. 
Garten beſchäftigen kaun. Bunte Bürger- 
de Koſt Bedingung. 3 ert. mit 
Preisangabe sub VW. D 07 au 
Rudolf Moss Pt En 
Königfir. 56. 


Füchſe u. Dadıfe 


ſucht zu kaufen 
Verein bergiſcher Sundefrenude, 
"Wald, Rheinland. 


Jagdlappen, 
weitans beſte, wie allſeitig auerlanut, 
von ftärkjtem, ecdhtfarbigem Stoff uud 
imprägn. Schnur, biuigſt bei (65 

H. Grosse, Färbereibeſitzer, 

Berlin, Porsdanterftr. 61. 

Niederlagen: 
0. Th. Bautsoh, Berlin, Dresbenerftr. 127. 
H. Mädiow, Berlin, a. d. Fiſcherbrũcke 12. 
Vlufter gratis und franfol 


(Sute, trodene 


Jleischflechsen, 


als Hundefatter, pro Bentner 8 ME. 
verſenden gegen Nachnahnie. (243 
S. Hirsch & Co., Hagenow i. M. 


Pramr WER 


Derlag von 3. Heumann, Feudamm. 





Im nuterzeichneten Berlage erfdien: 


Gesetz, betreffend 
den Forstdiebstahl, 


‚dom 15. April 1878. 


— Smweite Auflage. — 
Mit Erläuterungen von 


rar Müre, König. Börfter a. D. 
Breii’gebunden 2 AR. 40 Pf. 

Bu bDezichen gegen Ginjendung des 
Betrages ſranko, anter Nachnahnme urie 
Portozuſchlag. 


3. Neumann, Neudamm. 


Alle Buchhandlungen nehmen 
Beſiellungen eutgegen. 


— — 


Doppelkorn, 


echter weſtfäliſcher, a Ltr. 1,30 Mt. 


Sendungen gegen Nachnahme T 
12 Flaſchen frauko Bahnſtation. (i 


Wilh. Saure, Gevelsberg i. 4 


Dampf Kornbranmtweinbr., gegr. 18 


Briest’s Kaninchentablette 


gef. m. Schwefelkhlst., D. RB. Q. } 
Nr. 169915. Best. Vertilgungem. g ge 
Kaninchen, Füchse etc. 1 Dose 
100 St, 450 Mk. Kleinere Tabl. fü, 
Wühl- u. Feldmäuse 1 Dose v. 150 St 
— 4 Mk. ab Versandort. 

J. Briest, Narsleben, Pr. Sachs, an 
Landwirtschaftskammer f. d. 
Sachs. (Abt. Zentr.-Ank.-Stelle), Halle: 
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gin den Beilagen: „F orſtliche Kundſchau“ und „Des Fürfters F eiernbende*, 
Fächblatt für Forſtbeamle und Waldbeſitzer. 


—B——— 





Amtliches Organ des Brandverſicherungs⸗Pereins Preußilder —— des Dereins Röniglich Preußiſcher 
Forſtbeamten, des „Valdheil“, Lertin zur Förderung der Jutereſſen deutfcdyer Lorfl- und Jagdbeamten und zar 


Unteiſtühung ihrer Hinterbliebenen, des Bereins der Privatforſtbeamten Deutſchlands 
und des Forſlwaiſenvereins. ; 


Berausgegeben unter Mitwirkung bervorragender Forſtmänner. 


— — — — — — — — —— — — 
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Die „Deutſche orit- Zeitung“ erſcheint wöchentlich einmal Wezugdpreid: vierteljä yrlid 1,50 ME 
bei allen Kaiſerl. Foftanftalten (eingetragen in die deutiche Poit» Zeitungs» Preisliite pro 1904 Seite 79); direkt ınıter 
Streifband dur die Erpedirion: jur Deutſchland und Literreih 3 ME, für das übrige Ausland 2,50 ME — Tie 
„Deutſche Forſt-Zeitung“ Tann aud mit dev „Deutſchen Rüger: Zeitung“ uͤnd deren Beilagen zuſammein bezogen werden. 
und beträgt der Preis: a) bei deu Kaiferl. Poſtanſtalten eingeiragen in bie deutſche Poͤſt-Zeitungs-Preislifte „pro 1 
Seite 81 unter der Bezeichnung: „Deutſche Jäger-Zeitung“ mit der Beilage „Deutſche Forſt-Beitung) 3,30 ME, 
b) direkt durch die Grpedition für Deutfchland und Sfterreihd 3,00 ME, für das übrige Ausland 6,00 wir. 
Einzelne Nummeru 25 Bf. — Infertioneprei®: die dreigefpaltene Nonpareillegeile 20 Pf. 

Bei ohne Vorbehalt eingejandien Beiträgen wummt Die Nedaftıon das Recht redaftioueller anderungen in Auſvrn 6. 
Shanuffripie, fiir welhe Houorar gefordert wird, wolle man mut dem Veruiterk „gegen Honorar verieben. Beiträge. 
weilte die Berjajier au anderen Zeitſchriften übergeben, werdet nicht honoriert. ie Honorare werden am Schluſe 
des Unartals ausge aylt. 


Jeder Nachdruck aus dem Inhalte diefe3 Blatted wird nah dem Gejege von 19. Juni 1901 verfolnt. 
Nr. 17. Neudamm, den 24. April 1904. | 19. Band. 



































Sur Befsehung gelangenöe Forſtdienſtſtellen in Preußen. 
(Beröfentliht gemäß Min«Erl. vom 17. Novender 1991.) 
DBerförfierfielle Golchen im Regierungsbezirk Stettin ift zum 1. Juli 1904 anderweit zu beſetzen 


Gberfärfierfefe Eckſtelle im Regierungsbezirk Polen iſt zum 1. Sul 1904 anderweit zu bejeßen:- 


Sberförſterſteſſe Selgenau im Regierungsbezirk Broniderg iſt zum 1. Juli 1904 anderweit zu bejegen- 

Oberförſterſteſſe Woltersdorf in Regierungsbezirk Potsdam iſt zum L. Ali 190+ anderweit zu beſetzen 

Förfterfielle SHeederg in der Oberförſterei Ludwigsberg, Regierungsbezirk Poſen, iſt zum 
1. Juli 1904 anderweit zu beſetzen. 

Förflerftelle Poppelau in der Oberförſterei Poppelan, Negierungsbesit- Oppeln, ift zum 
1. Juli 1904 anderweit zu befeßen. Bewerbungsgefuche find an die Königliche Regierung 
zu Oppeln zu richten. 


= 

FHodmals: „Sur Derpaditung der Staatsjagöen“. 

Von Revierförſter Richter in Aerzen, Vorſitzendem der Ortsgruppe Hameln des Vereins 
Königlich Preußiſcher Forſtbeamten.“ 

Ku der Nummer 14 der „Deutſchen Forſt- | Pflege des edlen Weidwerks obgelegen, und 
Zeitung“ hat mein verehrter Freund und Kollege | dem ich Hiermit einen freundlichen Gruß ent: 
nuiſch in Börry die Darlegungen und | biete, Hat den fraglichen Artikel mit feiner - 

auptungen, welche „ein”Söniglicher Förſter begerifchen Tendenz entjchieden abgelehnt. Als 

3.” im „Hannoverſchen Tageblatt“ und in einer der älteſten Yörjter des preußifchen 
„Berliner Morgenzeitung“ über die Ber: | Staates halte ich es für meine Pilicht, den 
‚tung der Staatsjagden veröffentlicht hat, | Ausführungen beider Kollegen öffentlich in 
ſachlicher und durchaus zutreffender Weife | vollitem Umfange zuzuſtimmen. 
srlegt. Auch der Stollege Otto in Ferne— Allerdings können die jagdlichen Verhält— 
), mit dem ich ſchon vor mehr als vierzig niſſe, wie ſie im Bezirke des Kollegen Rammiſch 
“in der Oberfürfterei Ershaufen deriliegen, wicht al3 durchweg maßgebend aus 
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ejehen werden, er hätte auch folche Reviere 

In Betracht ziehen müfjen, welche ausfchlieglich 
oder doch in der Hauptjache aus Staatäforften 
beitehen, und dazu dürfte doch die Mehrzahl 
gebören. 

Uber die Töftliche Darftellung, die Rammiſch 
über jeinen imaginären Spaziergang mit dem 
Verfaſſer de3 Haunoverſchen Tageblatt-Wrtifeld 
innerhalb feines „bunten“ Schutzbezirks Börry 
"gibt, weift genugfam darauf Hin, wie es 
werden würde, wenn die Herren Private 
- jagdpächter ihren Einzug in unfere Staats» 
forſten hielten. 

Auf die Gefahr Hin, ebenfall3 etwas ein- 

feitig zu werden und den Vorwurf auf mich 
zu laden, daß ich mid) zu viel mit meiner 
Perſon beichäftige, will ich mitteilen, wie die 
Jagdverhältniſſe in meinem Revierförſterbezirk 
liegen. Vie 15 Genoſſenſchaftsforſten, welche 
meiner Verwaltung unterjtellt find, umfaſſen 
rund 2000 ha und beitehen aus 16 felb- 
ftändigen Jagdbezirken. Mein fisfalficher 
Schutzbezirk bzw. der Revierteil, in weichem 
ich die Vertretung des Oberföriters zu Hihren 
babe, ſetzt fich aus drei Parzellen von 555 ha 
Größe zufammen, die ringsum von Privat⸗ 
jagden begrenzt find. Die Jagd in diejen drei 
Barzellen ijt fisfaliih. Wir Beamten haben 
befenntlich nicht allein das Recht, fondern die 
Pflicht, Waffen zu tragen, und es führen ung 
unſere hieſigen Neviergeichäfte aus den Genoſſen⸗ 
Ichaftsforiten in die Staatsforften und um⸗ 
gelehrt wieder aus Dielen in jene, mitunter an 
einem Tage fo und jo oft. Da kommt es 
denn nicht felten vor, daß der eine oder andere 
Kollege unerwartet mitten in ein Treiben Hineint- 
gerät, das die Herren Jagdpächter veranftaltet 
haben. Diele diefer Jagdpächter fennt man nicht 
einmal perjönlich, man wird von ihnen völlig 
ignoriert, und die Leute gebärden fich fo, als 
ob der Jagdbetrieb innerhalb der Wälder 
die Hauptjache, der Forſtbetrieb dagegen Neben- 
ſache fei. 

Wenn nun aud) die Stantsjagden Privat: 
perjonen überlafjen würden, dann wäre es bei 
und Förſtern mit Jagdluſt und Jagdfreude 
vorbei. Wollte man dagegen anführen, daß 
anſtändige Jagdpächter und wirkliche Jäger 
mit den Königlichen Forſtbeamten ſchon aus- 
zukommen wifjen würden, jo darf man Dod) 
die Tatjache nicht überfehen, daß gerade iu 
Sagdangelegenheiten um ganz nichtige, oft 
lächerliche Dinge Differenzen zu entjtehen 
pflegen, die zu perjünlichen Neibereien, zu 
Verdrieblichkeiten führen und nicht jelten im 
Gerichtsſaal ihren Abjchluß finden. Es dürfte 
auch nicht zu den Unmöglichkeiten gehören, daß 
einem begehrlichen, anſpruchsvollen Jagdpächter 
gegenüber da3 Maß des den Beamten zu 


Nohmals: „Zur Verpachtung der Stantsjagden”. 


Gebote jtehenden Takts, der Selbftbeherrichung, 
vorzeitig fich erfchöpfen Fönnte. | 

Kollege Otto Hat recht, wenn er fagt, daß 
der Wildſtaud in den alljährlich ausgefchoffenen 
Heinen Gemeiudejagden fich zumeift aus ben 
Stant3jagden erfebt. Das trifft auch Hier zu. 
In den biefigen Staatsjagden, die nur mäßig 
mit Rehwild und Hafen bejebt find, hält der 
Oberförſter alljährlid) nur einmal, oft auch 
nur ein Jahr um das andere, Jagd ab. Das 
nugen die meiſten Grenznachbarn gründlid) 
aus. Als vor einigen fahren der bielige 
Ssagdpächter die von ihm bisher erpachtete 
Gemeindejagd, welche au die figfaliihe Par- 
zelle „Byrmonterberg” grenzt, abgeben mußte, 
räumte er derart mit dem Wilde auf, daß 
jein Borgehen allgemeine Mißbilligung fand. 
Er Hatte ja während feiner Pachtperiode fchon 
aus der Jagd hHerausgeholt, was irgend zu 
friegen war, aber in der Nähe unferer Reh⸗ 
fanımer jchien fich Doch fein Gewiſſen zu rühren, 
wenigſtens war unſererſeits nichts feitzuftellen, 
was auf einen übertriebenen Rehabſchuß hätte 
fchliegen laſſen. Ich wurde allerdings eines 
anderen belehrt, als ich eines Tages in der 
angrenzenden Genoſſenſchaftsforſt unweit der 
fisfaliihen Jagd 14 Stück frifche Geſcheide 
von Rehen verichiedenen Alters aufiand, 
die, wie nachweisbar, größtenteil$ aus dem 
Königlichen Reviere in dieſe Genofjenfchafts- 
forjt übergetreten waren, um Eichelmaft aufs 
zunehmen. 

Und da Sollten wir Förfter ung für Die 
Verpachtung der von und gehegten und ges 
pflegten Staatsjagden an Privatjäger begeiftern, 
die in den meilten Fällen den Gewinn aus 
dieſem Geſchäft als den Hauptzwed aufehen? 
— das kaun ſchließlich niemand von uns 
erwarten. 

Anch ftrenge Vorſchriften ſeitens der Be⸗ 
hörde und eine ſcharfe Kontrolle ſeitens der 
Beamten würden eigenmächtige, ſelbſtſüchtige 
Handlungen ſolcher Jagdpächter vielleicht ein⸗ 
zuſchränken, nicht aber zu verhindern vermögen. 

Es wäre meines. Erachtens: bei dieſer be 
fannten Sachlage zweckmäßig, wenn der Fiskus, 
anftatt feine eigenen Jagden zu verpachten, Die 
an leßtere angrenzenden Gemeinde- oder Privat« 
jagden zu den feinigen Hinzupachten würde, ſo⸗ 
weit nicht etiva eine Eingatterung vorzuziehen ift. 
Auf dieſe Weife würde dem Unfug der Geld- 
macherei auf Koſten des Staates durch rüds 
jichtStofe Betreibung der Anſtands- und fonftigen 
Jagd ein Ende gemacht werden. Die Mit- 
teilungen des Kollegen Dtto über die geaas— 
jägerten 42 Stück Kolbenhirſche regen den 
preußijchen Staatsbürger gleichfall3 zun Nach» 
denken und zur Erwägung meines Borfchlages 
an. Es würde mutmaßlich ein finanzieller 
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Erfolg bei diefer Maßregel nicht ausbleiben, 
und auch Die Frage des vermehrten Jagd⸗ 
ſchutzes dürfte fich ohue große Schwierigfeit 
löſen laſſen. 

In eine Erörterung darüber einzutreten, 
ob die gegenwärtig gültigen Vorſchriften des 
8 65 der Preußiſchen Förſter⸗-Dienſtinſtruktion 
noch genügen, oder ob fie abänderungs» oder 
ergänzung3bedürftig find, Halte ich mich nicht 
für berifen. Tab man in Föriterkreifen aber 
eine zeitgemäße Abänderung dieſer aus dem 
Jahre 1868 herrührenden Vorſchriften wünſcht, 
iſt nicht zu leugnen. Dieſer Wunſch wird an— 
ſcheinend dadurch genährt, daß die Handhabung 
der qu. Vorſchriften ſeitens der Herren Ober: 
förſter eine verſchiedene iſt. So kann es 
kommen, daß von benachbarten Kollegen unter 
ſonſt gleichen Verhältniſſen dem einen ein 
größerer, dem anderen ein geringerer Nutzen 
aus der Jagd erwächſt. Dieſe Ungleichheiten 
würden fich zur Zufriedenheit beider Teile leicht 
bejeitigen Inffen. 

Ich perjönlich Habe mich über einen Mangel 
an Entgegenkommen feitens meiner Vorgeſetzten 
in jagdlicher Hinficht nie zu beklagen gehabt. 
Mit meinem Eintritt in die - Oberförfterei 
Ballenberg im Frühjahr 1851 Habe ich auch 
nad) Herzensluft die Jagd ausüben dürfen; 
auf den Dajenanftand ging ich, während ber 
Jagdzeit fait täglih. In den Oberföritereien 
Ershauſen und Königsthal waren wir Beamten 
hinfichtlich des Abſchuſſes von Reh⸗ und Klein⸗ 
wild jo gut wie gar wicht bejchränft: wein 
der Beihußplan erfüllt war, kam von der 
Dberförfterei das Kommando „Hahn in Ruh!“ 
Wünſchte man einen Hajen für feine Küche zu 
haben, fo zahlte man an den Oberföriter dafür 
die fisfalifche Tare. 

Als id) 1870 als Förſter nach Nürei, 
Dberförfterei Lauterberg, kam, überließ mir 
mein liebenswürdiger Vorgejegler, Oberförfter 
Ohneſorge, bereitwilligit die Jagd, einschließlich 
Rehjagd, in meinen Schubbezirfe. Ich babe 
diefe Jagd bi3 zu meinem Eintritt al3 Revier: 
förjter in die Dberfürfterei Sieber 1875 be= 
ſchoſſen, zahlte einen mäßigen Rachtzins in die 
Forſtkaſſe uud Hatte in den ſechs Pachtjahren 
einen jährlichen Ertrag von durchichnittlich 
ſechs Nehböden und 45 Hafen. Allerdings 
lagen in Nürei die Verhältniſſe eigentümlich, 
*-$ Revier hatte feinen Zuſammenhang mit 

ı Abrigen Staatsforſten, und es mag fi 

‚wilchen dort wohl manches geändert habeır. 
In der Oberförjterei Sieber wurden wir 
samten vom damaligen Oberförſter Bod in 
dlicher Hinſicht durchaus nobel behandelt. 
ı jeder befam jährlich mindeſtens zwei 
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wurden dem Erleger überlafien. Alljährlich 
durften fich je zwei Kollegen ein Gelttier zum 
gemeinschaftlihen Verbrauch gegen Erlegung 
der fisfaliihen Tare abjchießen oder, wie mir 
das auch geitattet wurde, ein Wildfalb zu 
alleinigem Gebrauch. 

In meinen hieſigen Bezirke find, wie ein- 


gangs bereit gefchildert, die jagdlichen Wer- 


bältniffe jo wenig interefjant, fo wenig ers 
mutigend, daß man immerhin zufrieden fein 
Tann, wenn man dag Schießen und Treffen 
nicht ganz verlernt. | 

Wenn ich nun meine jagdlichen Erlebnifie 
und das uneigennüßige, entgegenkommende Ber- 
Halten meiner Vorgejehten mir gegenüber mit 
den unzutreffenden und übertriebenen Aus—⸗ 
(affungen des mehrerwähnten „Königlichen 
Förfters a. D.“ und neuerdings eines Dr. Fritz 
Skowronnek in der „Berliner Abendpoft“ in 
Parallele ftelle, jo fanın mein Urteil über den 
Wert dieſer fchriftitelleriichen Leiftungen nur 
ein abfällige3 fein. Ä 

Um den Wünfchen der Königlichen‘ Förfter 
Hinfichtlid der Erweiterung ihrer jagdlichen 
Befugniffe zu entjprechen, würden vielleicht 
folgende, ihnen zu wmachende Bugefländniffe 
erwwägenswert und geeignet fein: „Der Beamte 
erhält das Geweih beziv. das Gehörn und das 
Geräuſch von Dem von ihm jelbit erlegten Wilde. 

E3 wird ihm geftattet, nah Maßgabe des 
vorhandenen Wilditandes alljährlich ein Gelt— 
tier oder ein Wildkalb oder ein Reh event. 
einige Hafen gegen Erlegung der fisfalifchen 
Taxe innerhalb der Oberförfterei zu eriwerbein. Un 
dem Abſchuß von Wild, befonders von Hoch⸗ 
und Rehwild, müßten die Beamten möglichſt 
gleichmäßig beteiligt fein, foweit ihre Qualität 
als Jäger und Schüße .oder fonftige Gründe 
nicht Abweichungen von der Regel erfordern. 

"Da es mitunter für den Förſter fchwierig, 
wenn nicht unmöglich jein würde, fein Deputat- 
wild, wenn man e3 fo nennen will, innerhalb 
ſeines Schugbezirfd zu erlangen, fo wäre ihm 
zu geitatten, dasſelbe aus der Strede zu ent—⸗ 
nehmen, die fich bei den gewöhnlichen Nevier- 
jagden ergibt. Vorausſetzung iſt hierbei, daß 
das Jagdergebnis ein befriedigende war, 
und daß der Empfänger den auf ihn ent» 
fallenden Anteil an den Jagdunkoſten (Treiber: 
löhnen 2c.) trägt.” 

Damit würde das immerhin peinliche Gefüht 
fortfallen, da3 mit der Annahme eined „ge: 
ſchenkten“ Stüd Wildes oder eines Teils 
destelben verbunden zu fein pflegt. 

Ob die Einschränkungen unter Nr. 1 bis 6 
des S 65 der „Preußiſchen Förſter-VDienſt⸗ 
inftruftion,“ welche die jagdlichen Befugniffe 


Ihe und mehrere Stüd Mutterwild zum | des Förfters umgeben, revilionsbedürftig find, 
'huß überwiejen, Geweih und Geräufch | vermag ich nicht zu beurteilen. 


448 Nochnials: „. „Dur Verpachtung der Staatsjagden“. — Über Rohrkulturen. 
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Der mit Emphaſe gemachte Vorſchlag des an Privatperſonen nicht und halten die für 
Dr. Fritz Skowronnek in der „Berliner Abend- eine fo einſchneidende Maßregel vorgebrachten 
poſt“ vom 31. März d. J., „man verpachte Gründe für nicht ſtichhaltig. 
dem Förſter die niedere Jagd in ſeinem 2. Wir hoffen, daß unſere hohe Behörde 
Schutzbezirk“, iſt undurchführbar und unbillig. innerhalb zuläſſiger Grenzen der Verbeſſeruug 
Sollen denn die Oberförſter mit dem Stock der jagdlichen Befuguiſſe der Förſler ſich ge— 
in der Hand zuſehen, wie ihre Förſter auf|meigt zeigen werde. 
eigene Rechnung jelbitändig Jagden abhalten? 3. Wir weijen mit aller Entjchiedenheit die 
Das würde erit recht Veranlaſſung zu Einmiſchung unberufener Perfonen in nuſere 
Berjtinmrungen, zu Meinungsverfchiedenheiten | Dienit- und Standesangelegendeiten zurück; 
und allerlei Unzuträglichkeiten geben. Der|wir willen jelbit, wa3 wir zu tun haben. 
Oberförſter muß in feinem Neviere beides Wir Königlich Preußiſchen Förjter wollen 
zugleih fein: Verwalter der Hochwildjagd nach wie vor ein fejtes Bollwerk fein gegen 
und Pächter der” niedern Jagd. Jeder ver: |die zerjebenden, die Eriftenz des Staates be- 
jtändige Förfter wird es auch ganz in der| drohenden Beitrebungen der Sozialdemofratie zc. 
Ordnung finden und nit als eine Zurüds | Diefer Wille führt uns mit Notwendigkeit zu 
ſetzung oder Beeinträchtigung feiner perföulichen | der Erkenntnis, daß auſreizende Beitungsartifef, 
Intereſſen anfehen, wenn jein Vorgeſetzter vor wie jie der „Hannoverſche Anzeiger“, Die 
ibn etwas voraus hat. Man kann dem Ober- | „Berliner Morgen-Zeitung“ und zuletzt Die 
fürjter doch nicht zumuten, daß er feine Küchen» | „Berliner Abendpoſt“ gebracht haben, dem 
haſen bei den Föritern feines Verwaltungs- wünſchenswerten Zufammenfching unſerer Bes 


— 


bezirk⸗ oder beim Wildhändler kauft. amtenklaſſe und der Einigkeit innerhalb der— 
Ich faſſe meine Anſchauungen über die ſelben hinderlich find. 
Sad folgendermaßen zuſammen: Solche Hebartifel gehören nicht in ein 


Wir Königlich Preußiſchen Förjter | Königlich Preußiſches Forſthaus, und wir ver— 
winſchen eine Verpachtung fiskaliſcher Jagden bitten ung in Zukunft Deren Zuſendung. 
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| 3b er Rohrkulturen. 


Bon Oberföriter Herrmann: Wirthy. 


Un die Nedaktion der „Deutfchen Forft: | wenn nur der Seuchtigfeitsgrad genügend groß 
Zeitung“ find wiederholt, bejonders auch in \üft und Die Brandung der Mogen die Be» 
leßter Zeit, Fragen uach bewährten Methoden feſtigung der Wurzeln im Boden noch geſtattet. 
zum Anbau von Schilfrohr gerichtet worden, Im Waſſer kommt es im allgemeinen bis zu 
weiche die machitehenden Zeilen veranlaßt|einer Tiefe von 1 bis 1,5 m vor, findet ſich 
haben. Da ich aus eigener Anſchauung nur die \jedoh nah Warning?) ſelbſt noch bei 3 m 
bereit in der Literatur behandelten Rohr: | Tiefe und gedeiht noch auf Standorten, Die 
pflanzungen an der Küſte des Friſchen Haff3 |0,5 m über dem Mittelwafjer Liegen. Auch 
fennen gelernt habe, bin ich zwar nicht in der im Bradiwafjer vermag das Rohr noch zu 
Lage, Neues mitzuteilen; bei dem, wie es jcheint, | gedeihen. — 
allgenteinerent Interefje für die vorliegende Frage Die langen, dünnen Rhizome der Rohr: 
dürfte gleichwohl eine kurze Wiederholung ber | pflanze durchdringen Friechend oder in fchräger 
bisher auf diejem Kulturgebiete gemachten Er- | Nichtung den jchlammigen Boden und treiben, 
fahrungen am Platze fein, um jo mehr, als die | durch den geringen Widerjtand, den der Ioje 
einschlägige Literatur nicht jedermann zu⸗ Boden den wachjenden Organen entgegenfeßt. 
gänglich ift. begünftigt, tvagerecht, nad) allen Seiten weithin 

Das Schilfrohr, Phragmites communis |ftreichende dicke Ausläufer, die den Boden als 
Trinius, ijt eine Pflanze von allgemeiner Berz | feines Flechtwerk vollftändig durchdringen. Diefe 
breitung, e3 findet ſich an faſt allen flachen | Stodjprojfe werden in der Negel unterirdiſch, 
Ufern ſtehender oder nicht ſtark bewegter Ge- nach Gerhardt?) in einer Bodentiefe ı 
wäſſer. Am meiſten jagt ihm der mit Schlamm |5 bis 10 cm ausgebildet; bei feiner groß 
und Moorerde gemifchte Sand zu, e3 gedeiht | — — 
jedoch auch noch gut im torfigen Moorboden und | Minifterial-Erlaß von 24. Juli 1868. Dank 
in reinem humusarmen Sande. ſogar in fteinigen | mans Jahrbuch 1, Bd. S. ‘191 uf 





Kieſe joll e3 nah Müller!) uod) fortkommen, 2) Warming: Skologiſche Pflanzengeograpl 
ll 1 Auflage. Berlin 1896. S 163. 
1) Oberforſtmeiſter Müller: Anleitung zur 3), Serbardt, Regierungs- und Burrat 


Anlage don Rohrkämpen. Mitgeteilt Durch | Königsberg i. Pr. „Uſerdecküngen durch Binſ 
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Anpaſſungsfähigkeit an die gegebenen Ver— 
hältniſſe vermag das Rohr indes auch ober— 
irdiſche Ausläufer zu bilden, wie es andererſeits 
ſeine Ablegerbildung auch unter Waſſer vollziehen 
kann. Dieſer Fähigkeit, ſich durch Ableger aus 
Stockſproſſer fortzupflanzen, verdankt das Schilf⸗ 
rohr ſeine weite Verbreitung; wo es ſich einmal 
angeſiedelt hat, vertreibt es bald alle anderen 
Pflanzen und bildet weite Gürtel reiner Beſtände, 
die ſogenannten Rohrſümpfe. Nach Kerner‘) 
ſind an der unteren Donau manche Niederungen 
ſo dicht mit Rohr beſtanden, daß man im 
Umkreis mehrerer Stunden außer Rohr— 
halmen nur noch wenige andere Pflanzen 
zu ſehen bekommt. Auch in den Deltas am 
Kaſpiſchen Meer und im Aralſee bildet es, 
wie Warming jdildert, Beitände von oft 
vielen Duadratmeilen. — 

Die Wurzeln dringen nur am Ufer und 
in geringer Waflertiefe in den Boden, bei 
größerer Tiefe des Waſſerſtandes bilden jie 
eine filzartige ſchwimmende Dede, welche bei 
niedrigem Wafleritande feit dem Boden aufliegt, 
bei jteigendem Waller mit dieſem in Die Höhe 
geht. Mit der Zeit aber werden Saudförner, 
Moorteile, abgejtorbene PBflanzenreite in die 
Rohrkämpe Hinein=, und zwiſchen dag Wurzel- 
geflecht getrieben und auf vemjelben abgelagert, 
wodurdh die Wurzeldede belaftet wird; das 
Aufſchwimmen derjelben Hört auf, das Ufer 
wird nach und nach höher, andere Sumpf— 
pflanzen, die nur in feichterem Waller wachjen 
fünnen, fiedeln fich au, verdrängen allmählich 
das Waſſer und führen den einſt naſſen Strand 
dem feſten Lande zu. Co wirkt das Rohr 
durch feine Beitodungsart „Tanderobernd”. 

Aus den Schößlingen treiben fingerdide, 
Ichlanfe, unverzweigte, 2 big 4 m hohe Halme 
jteif aufrecht empor, am Syr Darja folleu fie 
jogar eine Höhe vonl6 m erreichen. “Die 
meergrünen Blätter beitehen wie bei allen 
Gräfern aus der Scheide, welche in der Form 
eines Hohlzylinders den Halm vollitändig um« 
gibt und der Tinealen, fteifen, 2 bis 4 cm 


breiten, langzugeipißten, fcharfrandigen Spreite. 


Dieſe fchlanfen, teil3 unter Waffer befindlichen, 
teil3 frei in die Luft ragenden Halme jind 
natürlich dem Anprall der Wogen und Wind: 
ſtöße, jowie der Negentropfen ungejchüßt aus- 
gejeßt und daher in fteter Gefahr, umgeknickt 
zu werden. Diefen großen Anfprüchen an die 

gungsfeftigkeit it nun aber das Rohr 


:, Schilf und Weiden.” — Beitjchrift für 
“ie 18597 &. 454 u. f. 
rfelbe: Handbuch des Deutſchen Tünen- 
. Berlin 1900. Siebenter Abjchnitt: 
-dbefeitigung”. 
Kerner von Marilaun: SPrlanzenleben. 
und Mien 1896. 2 Auflage, 2. Bd. S. 545. 
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durch den anatomischen Ban der Halme und 
gewiſſe Fähigkeiten der Blätter auf das 
glüdlichite angepaßt. Die mechanischen Gewebe 
des Halmes find in der Form bon fombinierten 
Trägern im Halme verteilt, derart, daß die 
Burtungen als Träger zweiter Ordnung aus: 
gebildet und in dieſen die Füllungen Der 
Zräger aus Leitbündeln, die Gurtungen aus 


‚Hartbaft hergeltellt find. Da nun au aufrechte 


Achſen der Wind bald von Diefer, bald von 
jener Seite anflürmt, müſſen diefe nach ver» 
Ichiedenen Richtungen ohne Nachteil gekrümmt 
werden können, die einzelnen Träger find 
daher beim Schilfrohr im Kreife geordnet, bilden 
alfo eine Nöhre. Zu dieſer außerordentlichen 
Biegungsfeltigfeit der Halme fommt noch ihre 
große Härte, nad) Kerner?) beträgt das Gehalt 
der Aſche au Kieſelſäure nicht weniger als 
1,5%! — Solange die Rohrhalme noch nicht 
ausgewachfen jind, stehen die Blattjpreiten 
aufwärt3 gerichtet, dem Halme parallel. Später 
aber jenfen fie ſich und ftehen wagerecht ab, 
ja mit der Spitze fogar etwas nad) dem Boden 
geneigt. Die Blätter find fo fteif, daß fie von 
ſchwachen Luftſtrömungen nicht gebogen werden 
fönnen, wehen aber jtärfere Winde, dann können 
fie fich, ohne zu verbiegen, wie eine Wetterfahne 
in den Windichatten, alfo nad) der Nichtung 
drehen, gegen welche der Wind weht. Meht 
alfo 3. B. ein Wind aus Weiten, fo breben 
ich die Blätter nach DOften. Ein Rohrkamp 
gewährt daher im Winde mit feinen gleichmäßig 
nach derjelben Seite gedrehten Blättern einen 
eigenartigen Anblick. — Um zu verhindert, 
daß Wafler die Blattipreiten entlang in Die 
röhrenförmige Scheide Hineinfließt, wodurch 
eine Neibung zwiſchen Halm und Scheide 
entftehen und die Drehung der Blätter erjchwert 
werden würde, ilt an dem DBlatthäutchen noch 
ein Büfchel Haare angebracht, welcher das an 
der Spreite herabfließende Regenwaſſer wie eit- 
Docht auffaugt uud ableitet. Dieſe Eigen 
ichaften des Schilfrohrs machen es vorzüglid) 
geeignet, als Wellenbrecher zu dienen und den 
hinterliegenden Ufern einen nicht unbedeutenden 
Schub zu gewähren. Die harten Halme Liefern 
vorzügliches Material zum BDachdeden, zur 
Anbringung bon Kalkputz an Holzwänden und 
Deden, zum Berpaden von Pflanzen, zu 
Matten, Flechtwerken, Mundftüden muſikaliſcher 
Inſtrumente und von Bigarrenfpigen zc. Die 
jungen Schößlinge find ſüß und nahrhaft und 
werden von Vieh und Pferden gerne an— 
genonmen. — Das Schilfeohr blüht im Auguft 
bi8 September mit 25 bis 40 cm langen, 
braunroten, etwas nidenden, ausgebreiteten 
Riſpen. Die Scheinfrüchte (vulgo Samen) find 


5) A. a. O. 1. DB. ©. 61. 
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nahSeffen®) 6 bis Smmlang, Tineal, ſchrauben⸗ 
fürmig gedreht, braungrau big ſchwärzlich und 
am Grunde mit langen, weißlichsgrauen Haaren 
umgeben. 

Rohruturen werden im allgemeinen aus 
zwei Gründen angelegt, einmal um bisher 
ertragsloſe Waflerlöcher und zur Holzzucht un⸗ 
geeignete nafje Bodenflächen und flache Ränder 
von Seeufern und fonftigen Gewäſſern nutzbar 
zu machen, und andererjeit® um ungededte, 
dem landzerjtörenden Wogenanprall ausgejehte 
Ufer zu fchüben, wobei die Nutzung des Rohrs 
erit in zweiter Linie in Betracht kommt. 

Die Kultur des Rohres gejchieht auf vier 
verichiedene Arten: 

1. dur Saat, 

2. durch Pflanzung von 
a) Stedlingen, 
b) Wurzeln und 
c) Ballen. 

1. Rohrſaaten. Die Rohrfrüchte werden 
im Auguſt beziehungsweife September geſammelt 
und an trodenen Orten überwintert. Da jie fo 
feicht find, daß fie bei direkter Auzjaat vom 
Waſſer fortgejpült werden würden, müſſen fie mit 
einem Bindemittel verjehen werden. Man benubt 
dazu Lehm, den man mit den Früchtchen des 
Rohres zu 20 big 25 cm jtarfen Kugeln durd- 
Inetet, die dann im April oder Mai auf der 
Rulturfläche verſenkt werden, jo daß fie gerade 
vom Waſſer bededt werden. Die Kulturmethode, 
die den Vorzug der Billigfeit hat, ift aber nur 
möglich bei gänzlich ruhigen Waffer, da durch 
bewegtes Wafjer die Lehmfugeln aufgelöft und 
die Früchtchen fortgeichlemmt werden würden. 
Man wird fie vielleicht mit Erfolg auf Waffer- 
(öchern, vernäßten Landpartien mit ftagnierendem 
Waſſer, abgefchnittenen Flußarmen anwenden 
fönnen. Bei bewegtem Waifer, wie 3. B. im 
Friſchen Haff, find alle Verſuche mit Rohr— 
ſaaten mißlnngen. 

2. Die Stedlingspflanzung. Im Juni 
— um Johanni — werden junge Rohrhalme 
unmittelbar über dem Wurzelfnoten abgefchnitten. 
Dieje Stedlinge werden dann in vegelmäßigen 
Berbande mit 0,3 bis 0,5 m — nah Müller 
mit 2 Fuß (= 63 cm) — Entfernung einzeln 
gepflanzt. Der Pflanzer ftößt einen mit einer 
eifernen Spibe verfehenen Pflanzſtock etiva 
20 cm tief in den Boden und ftedt in dem— 
jelben YAugenblide, in dem er mit der einen 
Hand den Stab aus dem Boden herauszieht, 
mit der anderen Hand den Stedling in das 
offene Pflanzloch. Der Halm wird fofort in 
die vom Waſſer beivegte Ioje Erde einge 
ſchlemmt und feitgehalten. Durch leichtes Ans 


6) Karl 5. W. Jeſſen: Deutſchlands Gräfer. 
Leipzig 1863, 


zen 


ziehen des Halmes überzeugt man ſich, ob er 
feit genug im Boden ſteckt. Die Stedlinge, 
von der Spike her bis zum eriten Knoten zu 
ſtutzen, wie Müller vorjchrieb, iſt ebenfowenig 
nötig, wie das VBorhandenjein von zwei bis 
drei Knoten am Stedling, wie Jeſſen will; 
man pflanzt die Halm-Stedlinge in ganzer 
Länge Diefe Kulturmethode kann nur bei 
niedrigem Wafferjtande, etiva von 30 cm Tiefe, 
ausgeführt werden und tijt in der geichilderten 
Ausführung nur in moorigem, lehmigem oder 
jandigenn Boden möglid. Für Gtedlings- 
pflanzungen auf Böden, die mit Steingerdll 
bededt jind, ift die Anwendung einer Pflanz- 
zange empfohlen worden, welche der Förſter 
Sorge in der Oberförfterei Namud erfinden 
hat.) Es ift dies nad) Gerhardt eine hölzerne 
Zange oder Schere mit Schenkeln von 35 und 
90 cm Länge. Die langen Schenkel find mit 
Handhaben, die kurzen mit eifernen Spiben 
verjehen. In den kurzen Schenkeln find außer- 
dent Nuten eingefchnitten, welche neben dem 
Drehzapfen vorbeiführen, jo daß ein in die 
Nuten gelegter Stedling unbejchädigt mit der 
gefchloffenen Zange feitgehalten werden kann. 
Die Zange wird mit dem Stedling in den 
Boden gejtoßen, geöffnet und, während man 
den Stedling feithält, herausgezogen; letzterer 
wird eventuell noch feitgetreten. 

Die Spiten des Stedlingd müſſen ſtets 
über den Waflerfpiegel bervorrageı, nad) 
Seifen mit einem Auge. Da Starker Wellen⸗ 
Ihlag die Stedlinge auswajchen würde, iſt 
auch diefe, fonft einfache und billige Kultur— 
methode, nur in ruhigen Waſſer möglich. 
Sehr ſchädlich ift der Stecklingspflanzung ferner 
das Eis, e3 friert mit den Halmen zuſammen 
und bebt fie au3 dem Boden. Diefer Gefahr 
juht man durch Abmähen des Rohrs vor 
Froſteintritt zuvorzukommen, da fi das Eis 
dann über den Stoppeln bilden und nicht 
ihaden kann. Aus diefen Gründen Hat ficy 
die Stedlingspflanzung bei den Uferbefeitigungent 
der Haffs nicht bewährt. Bon Seifen wird 
noch eine etwas eigentümliche Art der Kultur 
durch Stedlinge empfohlen: Man binde Kleine 
Bündel von Stedliugen mit dem unteren Ende 
in paſſender Entfernung an Strohſeile, ber 
ſchwere diefe mit Steinen und werfe fie aus. 
— Ob und wo diefe Methode zur Unwerdung 
gekommen ift, iſt mir nicht befannt geworden. 

3. Die Pflanzung von Rohrwurzeln. 
Müller empfiehlt in feiner Anweiſung die 
Wurzelpflanzung für sSrtlichkeiten, wo weder 
Stedlinge noch Ballen zu erhalten find. Die 


7) Bericht des Oberförfter8 Winkel in den 
Derhandlungen des „Oftpreußifchen Forſtvereins 
bon 1878. 











Wurzeln lafjen ſich ohne Schwierigkeiten weit 
verihiden. Die Pflanzung geichieht im April 
oder Mai und foll in der Weife erfolgen, daß 
15 bis 20 cm weite Drainröhren in den mit 
Waſſer nur flach bevedten Boden. eingefeht 
werden. Aus diefen Röhren wird etwa 8 
bis 12 cm tief der Boden ausgehoben, die 
Wurzel hineingelegt uud die Röhre tvieder 
zugefchüttet. Die Röhren follen zum Schuße 
der Pflanzen im Boden ſtecken bleiben. Dieje 
Pflanzung ift naturgemäß fehr teuer und Hat 
ji nirgends eingeführt. Nur an völlig ge 
Thügten Stellen, wo vorhandene Binſen, 
Schilf uſw. die Kraft der Wellen brechen, Tann 
man die Wurzeln ohue die Drainsöhren pflanzen, 
indem man fie ungefähr 3 cm tief in deu 
Boden einlegt. 

4. Die Ballen» (Büfchel- oder Bulten-) 
Pflanzung. Bon allen Methoden Hat fi 
die Ballenpflanzung am meiften bewährt und 
wird an den Küſten des Frifchen und des 
Kurifchen Haffs jet ausschließlich angewandt. 
Sobald die jungen Rohrtriebe über dem Waffer 
emporwachſen, werden aus den am dichteiten 
beitandenen Robrpartien vorhandener Kämpe 
0,22 m im Quadrat große Ballen herans⸗ 
geftochen, entweder in Shachbrettartigen Feldern 
oder in 1,5 m breiten Streifen. Dieje Ballen 
werden in bereit gehaltenen Nachen verladeıı, 
indem ntan fie vorjichtig nebeneinander ftellt, 
nie aber aufeinander fchichtet. Können fie richt 
ſogleich ausgepflanzt werden, find fie in dem 
feuchten Saude am Ufer einzujchlagen, nicht aber 
in feichtes Waſſer zu legen, wo dieBallenerde leicht 
ausgeipafchen werden könnte. Das Auspflanzen 
muß im Mai und anfangs Inni erfolgen, da 
ihon von MitteJuni an der Erfolg unficher 
it. Man pflanze möglichſt bei flachen: Wajjer- 
jtande, jedenfalld nicht bei größerer Waſſertieſe 
a °/, m. Am Friſchen Haff werden in 
ı bi8 2 m Verband Bflanzlöcher hergeftellt, 
die fo tief fein müffen, daß der Ballen etwas 
tiefer al$ der unıgebende Boden zu Stehen kommt. 
In Diefe Löcher werden die Ballen vorfichtig 
eingefebt, wobei beachtet werden muß, daß die 
Halme nicht geknickt und gequeticht werden. 
Die Spiten der Halme müfjen etwas aus dem 
Waſſer herausragen, um mit der Zuft in Ver» 
bindung zu bleiben. Ver Ballen wird dann 
feitgetreten und der umliegende erhöhte Boden 
auf dem Pflanzloch verſcharrt. In ſandigem 

) moorigem Boden jaugen fich die Ballen 

ıell feit, eine weitere Befeitigung derjelben 

daher entbehrlih. Fit dagegen der Boden 
dig oder ſtarker Wellenfchlag und Eis zu 
icchten, werden die Ballen genagelt, indem 


über Rohrkulturen. 451 





ein oder zwei hölzerne Hakenpfähle durch den 
Ballen in den Boden eingetrieben werden. 
Auch die Belaſtung der Ballen mit Steinen 
und Ziegelbrocken hat ſich bewährt. — Im 
Kuriſchen Haff werden aus Sparſamkeits⸗ 
rückſichten kleinere Ballen gepflanzt, man teilt 
die großen Ballen entweder in vier Teile und 
pflanzt fie in Löchern wie am Friſchen Haffe, 
oder zerteilt ſie bis zu Büſcheln von zwei bis 
vier Halmen, die dann mit dem Pflanzſpaten 
gepflanzt werden. Die Pilanzreihen gehen 
entweder mit dem Ufer gleichlaufend oder ſenkrecht 
dazu und find 2 m voneinander entfernt, der 
Abſtand der Ballen und Büfchel in deu Reihen 
beträgt IT” Auf verfumpften, unzugänglichent 
Böden wird mit Hilfe des von Dünenmeilter 
Schiweck erfundenen Hölzernen Pflanzſpatens 
vom Kahne aus gepflanzt. Diejer Spaten ift 
mit einem Griff verjehen und hat ein tief gabel- 
fürmig eingejchnittenes Blatt mit zwei ſpitzen 
Zinken, zwijchen welche der Ballen eingeklemmt 
wird. Mit diefeın wird dann der Spaten vom 
Kahne aus tief in den ſchlammigen Boden ge- 
ftoßen und mit einem Ruck wieder heraus» 
gezogen, wobei ber Ballen in dem Boden 
zuriicbleibt. 

Un die Rohrpflanzungen gegen Wellenjchlag 
zu fihern, werden fie bin und wieder auch 
vorteilhaft im Schuge von Binfenpflanzungen 
angelegt. Die Binſen (Scirpus lacustris) 
werden zwei bis drei fahre vor der Rohr⸗ 
pflanzung in 2 bis 3 m entfernten, dem Ufer 
parallele Reihen angepflanzt, und zwiſchen 
dDiefen Binfenreihen wird dann ſpäter das Rohr 
gepflanzt. 

Etwaige Nachbeſſerungen der Rohr⸗ 
pflanzungen gejchehen entweder auch durch 
Ballen oder durch Ableger. Kräftige Rohr» 
halnıe werden in der Richtung nach dent Ufer 
niedergelegt und mit Hafenpfählen feitgehalten. 
Ans den Knoten entiwideln fi danı neue 
Wurzeln. 

Das Schneiden des Rohres darf nur im 
Spätherbſt oder Winter geſchehen, da das 
grüne Rohr unter dem Schnitt ſehr leidet 
Alle Rohrkulturen find forgfältig vor Betreten 
durch Weidevieh zu ſchützen; auch die Fiſcher 
zeritören Durch das SHeraugfchleppen ihrer 
Nee auf den bepflanzten Strand und durch 
das rüdfichtslofe Hineinfahren in die Rohr» 
fampe mit ihren Kähnen oft Die jungen 
Anlagen. 

Die Koſten der Ballenpflanzungen gibt 
Gerhardt auf 1 bi8 2 ME. für Hundert 
Vallenpflanzen, das macht pro Hekar 600 bis 
700 Mk. 
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Bericht über die WBinterverfammlung 
des Märkifhen Forfivereins zu Berlin 
am 12. Februar 1904. 
Bon Forſtaſſeſſor Dr. Bertog. 


I. Bobdenunterfuhungen in Wurzel- 
ſchwammbeſtänden. 


Berichterſtatter: Profeſſor Dr. Albert— 
Eberswalde: Vor einiger Zeit hat daS Landes— 
ökonomiekollegium einen Antrag augenommen, 
die maßgebenden Stellen zu erſuchen, der Er: 
forſchung und Bekämpfung der Kiefernwurzelfäule 
euf altem Aderboden ihre Aufmerkſamkeit zu 
ichenfen. Infolgedeſſen erhielt die Hauptitation 
des forſtlichen Verſuchsweſens zu Eberswalde eine 
‚ entfpreende Anmeifung don Herrn Diinifter. 

Die Aufgabe wurde don der bodenkundlichen 
Abteilung und micht bon der nidyfologijchen 
Abteilung der Berfuchsftation übernommen, weil 
der jogenannte Wurzelpil3 Polyporus annosus 
(Trametes radiciperda) bereits hinreichend 
erforscht ilt Durch die Arbeiten don R. Hartig, 
Brefeld und Möller. Es iſt noch nicht gelungen, 
geſunde Wurzeln mit dem Pilz anzufteden. 
Dies lieg bereit vermuten, daß der Pilz nicht 
die wahre Urfache der Krankheit fei. Verſtärkt 
wird diefe Vernintung durch die Tatjache, das 
der Pilz auch auf Böden vorkommt, auf denen 
die Wurzelfrankheit fehlt. Wenn ver Bilz mm 
nejunde Wurzeln nicht angreifen kann, fo ericheinen 


Mitteilungen. 


Mitteilungen. 


Ein hoher Nährjtoffgehalt Tann nur danır 
günjtig wirken, wenn der Boden phyſikaliſch gut 
Deichaffen ist, d. 5. der Luft und dem Walter 
genügende Wirkung geftattet. Ramann Hat in 
der Beſtimmung des Borenvolumens ein einfaches 
Mittel gegeben, den phyfifalifhen Zuftand des 
Bodens zu unterfuhen. De größer das Poren- 
volumen (d. h. je loderer der Boden), um fo beijer 
der Bodenzuftand. Der Berichteritatter hat die 
jragliden Böden daraufhin unterfudt und ge— 
ſunden, daß der alte Aderboden dichter gelagert 
it al3 der alte Waldboden (dev Aderboden erwies 
ih nad) der von Ramann aufgejtellten Stufen 
folge alS „jehr dicht gelagert“, der alte Wald- 
boden al3 „mitteldicht“). 

Bei einen zweiten Beiſpiel (Schutbezirk 
Melchow der Cherfürfterei Eberswalde) waren 
die Bodenquerſchnitte deutlich) derfchieden: im 
alten WUderboden fand Sid) in 50 bis 60 cm Tiefe 
eine feite Lehmſchicht, in alten Waldboden ging 
der Boden allmählich nad) unten in Lehm über. 
Die chemiſche Unterfuchung zeigte ebenfallß feine 
wefentlichen Berjchiedenheiten. Dagegen var 
wiederum der alte Aderboden dichter gelagert 
als der alte Waldboden. 

Auch an anderen Stellen in den Eberswalder 
Lehrredieren lie fich in abjterberden Bejtänden 
eine harte Lehm- oder Kiesfchicht nachweiſen, be— 
fonders auf Kuppen, auf denen aud) das Abſterben 
bejondexs ſchlimm war. Ähnliche Bodenverhältiiiie 


alle Maßregeln zwecklos, die feine Berbreitung | fanden fich des öfteren in den diluvialen Kid» 


befämpfen follen. 

Der unmittelbare Nachweis, daß der Pilz 
erit zur Krankheit hinzutritt, iſt durch Runnebaum 
geführt. Dieſer wies nach, daß nicht alle erkrankten 
Wurzeln don Pilz befallen waren, day vielmehr 
die Wurzeln zuerjt abjterben (infolge einer fejten 
Sodenjchicht?) und erſt dann von “Wilz bes 
füllen werden. 

Der Berichterftatter bat num in der Ober— 
förjterei Chorin ein vorzügliches Vergleichsobjekt 
unterjucht. Gine größere Fläche iſt dort dor 
0 Bis 60 Jahren gleichzeitig aufgeforjtet, teils 
alter Waldboden, teils alter Ader. Der Beftand 
auf dem alten Maldboden ijt gefund, dev auf 
altem Meder jtirbt ab. Im übrigen find beide 
Orte gleich, namentlich it die Bodendecke ticht 
wejentlich verfihieden Der Boden ijt ein beſſerer 
Ntiefernboden. 

Zur Unterſuchung wurden zunädjt eine 
Anzahl von Bodeneinſchlägen 1,5 bis 2 m tief 
gemacht. Die Bodenguerichnitte zeigten in beiden 
Zeilen fein verſchiedenes Ausſehen. Mus einem 
- Teil der Einſchlage wurden Bodenproben chemiſch 
auf den Gehalt an den wichtigſten Mineralſtoffen 
und an Ztiditoff unterſucht. Dabei wurde 
(wenigjtens Dis 50 cm Xiefe) Tein weſentlicher 
Unterichied gefunden, jedoch entbielt der alte Acer: 
‚boden etwa das Doppelte an Sticjtoff im Ver— 
gleich mit dem alten Waldboden. Der Aderboden 
war alfo nicht verarnit, dies konnte demnach nicht 
die Urfache der Wurzelfäule fein (der Antrag im 
Landesökonomiekollegium war von dieſer Vor— 
ausſetzung ausgegangen). 
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moränen auf altem Waldboden. 

Die verhärtete Schicht iſt nicht als „Pflug— 
ſohle“ zu erklären, denn dieſe müßte nicht 50 bis . 
60 cm, ſondern nur etwa 15 cm tief liegen. 
Die Entitehung ift vielmehr jo zu deuten, day 
die Lehmteilchen aus den oberen Schichten durch 
die mechanische Einwirkung don Waffer, Wind 
und landwirtichaftliche Benutzung entfernt und 
zum Teil in die Tiefe geſchwemmt und dort als 
harte Schicht abgelagert ſind. 

Aus dem Gejagten folgt, daß man das 
Aniterben der „Ackertannen“ nicht unmittelbar 
befämpfen kaun. Man Sollte nicht reine Kiefern— 
beftände begründen. Die Kiefer ift nicht jo 
anipruch3los, twie nieift angenommen wird. Ihre 
zweite Generation jtirbt auf alten Ader oft noch 
früher ab. Beſonders empfindlich fcheint Die 
Weymouthskiefer zu fein. Es empfiehlt fich, der 
tiefer andere Holzarten beizumijchen, 3. B. die 
Hainbuche, befonders aber die Alazie (die Ähnlich 
wie Die Lupine wirkt). Durch deren Wurzeln 
wird die harte Bodenfchicht allmählich durchbrochen. 

Das horſtweiſe Abſterben findet ſich Übrigens 
auch auf Böden, die feine derhärtete Schicht und 
feine Dichte Lagerung zeigen. Hier iſt wa 
ſcheinlich die Armut an Nahrſtoffen die Urſac 

Schließlich erwähnt der Berichterjtatter n 
die neuerdings Über die Wurzelfäule bon Fo— 
meiſter Boden-Hameln erfchienene Schrift, 
jich Hauptfächlich gegen N. Hartig richte. W 
Boden die Urſache in eriter Linie in einen 
hoben Stickſtoffgehalt des Bodens ſuche, fo 
dies zum mindeſten Deshalb zweifelhaft, 1 
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die von ihm angegebene Weiſe der Stickſtoff⸗ 
beſtimmung fragwuͤrdig ſei. 
n der Beſprechung beitätigt Forſtaſſeſſor 
Dr. ertog unädit auf Grund eigener Beob⸗ 
achtungen, aß die Annahme, die zweite Wald⸗ 
generation bleibe gefund, unerwiefen, ja geradezu 
widerlegt fei. Der Gedanke, die Krankheit durch 
fünftlie Düngung zu befänpfen, jei im Landes⸗ 
öfonomickollegtum von Herrn von Klitzing— 
GSharlottenhof, dent zweiten Vereinsvorſitzenden, 
ausgegangen. Herr bon Mliting habe bereit 
im legten Jahre verſuchsweiſe die Sterbehorfte 
in einem Sjagen ſehr jtart mit Kainit gedüngt. 
Im Sommer fei in allen dieſen Horften nicht 
ein einziger Stamm mehr troden geworden. Dies 
babe dazu ermutigt, derartige Berfuche in noch 
rößerem Umfange als bisher in die Forſt⸗ 
üngederjuche aufaunehmen, die von der D. L. G. 
und der Landwirtſchaftskammer in der Provinz 
genteinier eingerichtet würden. Der Vortrag 
es Berichterftatter8 fei nun allerdings geeignet, 
die in diefer Richtung gebegien Hoffnungen jehr 
berabzuftimmen. Uber die Berfuche müßten dod) 
durchgeführt werden, denn es Handele ich bier 
um eine frage, die bei ber heutigen Lage ber 


Landwirtſchaft wohl die micdhtigfte forſtliche für 


den Brivatbefiger fei, und die deshalb nad) allen 
Richtungen moͤglichſt geflärt werden müſſe. 

Brofeffor Dr. Albert gibt zu, daß die 
Düngung nit nur bei Bodenarmut, fohdern 
auch vielleicht durch Verbeſſerung ber phyſikaliſchen 
Beichaffenheit zu dicht gelagerter Böden wirken 
fönne. Ob die Wirkung fo fchnell fei, wie fie 
in Chariottenhof bei der erjten Probedüngung 
erfchienen fei, fjei doch wohl zweifelhaft. So 
itarfe Düngungen feien außerdem unmirtfchaftlich. 

Nittergutöbefiger von Kliging betont dem 
Degen et daß die Aderfhonungen unter allen 

mitänden gehalten werden müßten. Cine 
Düngung mit 1000 kg auf 1 ha jei da nicht 
zu teuer. 

Forſtmeiſter Düesberg fragt, wie denn wohl 
eine Bodenloderung gegen die Krankheit durch- 
zuführen fei. 

Geheimer Regierungsrat Orth weiſt darauf 
Bin, daß die Boden-Erfhöpfung durch die Land» 
wirtfchaft doch unzweifelhaft erwiejen jet. 

Profeſſor Dr. Albert bezweifelt, ob man 
eine Bodenbearbeitung anivenden könne, die tief 

enug gehe. Dielleiht könne man fich helfen 
urch Boranbau der Zupine, die den Boden durch 
ihre Wurzeln lodere. Natürlid” müſſe man ihr 
Mineraldünger geben. Die Aderböden, die Ge— 
heimer Rat Orth) im Auge babe, feien an fi 
diel nähritoffreicher als die in Frage kommenden 
Waldböden. 

af von Bernſtorff-Wehningen bezweifelt 

nd der in der nordweſtdeutſchen Heide 

..n Beobachtungen aud) die Erihöpfung 

Bodens. Die Urfahe jet unzweifelhaft 
kaliſch. Man müſſe Luft in den Boden 
gen. Gute Erfolge habe die Dampfpflugkultur 
abatten. Volles Umpflügen verdichtet den Boden 

x, bei ben Rabatten durdjlüfteten die auf 

tehenden NRandfurden den Boden. Die 

oaglze im Heidegebiet jchlecht und erfriere 








dann. Vorzüglich fei Düngung und Eidhen- 
beimthung: 

Bun Schluß wendet fi Profeflor Dr. Möller⸗ 
Eberswalde gegen Beheimen Rat Orth. Die 
exakten Unterfuhungen Alberts ſollten nicht ohne 

rund angezweifelt werden. Die artgeregten 
ee Luce feien zwar aud) urchaus wünſchens⸗ 
wert, ſie fußten aber vorläufig lediglich auf Ver⸗ 
mutungen, Albert Tatſachen 
gebracht. 


2. Mitteilungen über Erfindungen, 
Erfahrungen, Verſuche ꝛc. 

a) Der Vereinsvorſitzende, Hofkammerpräſident 
bon Stünzner, zeigt auf Wunſch des durch Kranf- 
beit verhinderten Zei Sohn Booth eine An- 
zahl Stammquerſchnitte von Douglastannen, 
Sitkafichten und gemeiner Kiefer vor. Die 
beiden Ausländerarten hatten einen riefigen Zus 
wachs gehabt. 

b) Sodann berichtet Graf Bernitorff- 
Hinrichshagen, daß feine Anregung, zum Zweck 
jpäterer Altersbeſtimmung bon Hirſchen 
und Rehböcken die Kälber an den Gehören 
mit Marken zu zeichnen, inzmwilchen bon Deutichen 
Jagdſchutzverein aufgenomnıen . * Die ders 
defferten Marken feien durd) deſſen Sefretariat 
oder durch die Landesvorſtände zu beziehen. 
Über die Marfen werde genau Buch geführt 
werden. 

Nittergutöbefiker pon Bujtedt » Deeröbeint, 
der den Gedanken bereit$ dor vielen Sahren ause 

eführt hat, teilt mit, daß er auf Ddiefe Weile 
Feftgefteit Babe, daß die Böde in feinen: Reviere 
bei guten Afungsverhältniffen im fiebenten Jahre 
da3 beite Gehörn trügen, und daß ein Bod 
einmal vier Meilen meit ausgewechſelt fei. 

c) Senator Beift- Waren zeigt da8 Modell 
eines Wühlrades vor. 

d) Oberföriter Dittnar- Hochzeit zeigt 
Kiefernpflanzen, die als Jährlinge im Auguft, 
Herbit und Frühjahr verfchult worden find. Anı 
Träftigften Hatten ſich merfwürdigermeife die im 
Auguft verjchulten, am menigjten gut bie im 
Frühjahr verfchulten entwidelt. 

Ferner waren SKiefernjährlinge jpät im 
Frühjahr teils ſtark angetrieben unmittelbar aus 
dent Saatbeet, teild nad) Aufbewahrung in Eine 
ihlägen verpflanzt. Auffallendermweije hatten jene 
fih nach der Verpflanzung viel befjer entwidelt 
als diefe. | 

Schließlich zeigt Redner noch ein einfaches 
Gerät zum Leimen gegen Wildverbiß vor. 


u 


— Über eine Berfegung der Forflakademie 
zu Tharandt nach Leipzig mit Ungliederung an 
die Univerfität entfpann jich fürzlic) in der Zweiten 
Sammer des Landtags eine längere Ausiprade, 
in der Abg. Engelmann-Mülfen St. Micheln die 
Tatſache feitftellte, daß in Tharandt bei der geringen 
Anzahl der Studierenden auf den Kopf eines 
Studenten 13120 ME. Aufwand komnien. Staat3- 
ninifter Dr. Rüger betonte mit Recht, dag die 
Frage des Beitehens oder der Berlegung der Forſt— 
akademie Tharandt eine der fchmwierigiten fei; fie 
fei nicht bloß finanzieller Natur. Berechnungen 


Dagegen habe 
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hätten ergeben, daß durch die Bereinigung mit 
der Univerſität Veipzig eine Eriparnis kaum herbeis 
äuführen fei. Der Forſtmann Tönne nit nur 
am grünen Tifche gebildet werden; er gehöre in 
den Wald- Der Borichlag, daß die Studenten 
mit der Bahn zum Walde fahren ſollen, fei durch« 
aus unpraftifh. Die Studenten müßten den Wald 
unmittelbar vor Augen Haben. Die Regierung 
hoffe, vielleicht jhon den nächſten Landtage ein 
ausführlich begründetes, mohlüberlegtes Projekt 
vorlegen zu können. 


— [Rumänifher Holzexporf.] Aus Bulareit 
wird der „Voffiichen Zeitung“ von ihrem dortigen 
Korreſpondenten gefchrieben: Die rumänifche Holz- 
induftrie und int Anfchluffe daran der rumänifche 
Holzexport haben in den legten Jahren einen fehr 
bedeutenden Aufſchwung genonmen, ber in erfter 
Neihe der Tätigkeit deutfcher und öfterreichifcher 
Firmen zu verdanken ij. Der größte Teil des 
runmänifchen SHolzerportes geht über Galatz, wo 
gegenwärtig nachfolgende bedeutende Erportfirmen 
tätig find: U. H. Dulfen & Co. ©. mi. b. 9,, 
Borz a. HL Gebr. Roſenberg Holzgroßhandlung, 
Köln a. Rh., Aktiengeſellſchaft für Holzgewinnung 
und Sägeinduftrie vormals P. & C. Goetz, Galag, 
G. Eichler, Falticeni. Die Firma U. Caspary, 
Antwerpen, und das Berliner SHolzcomptoir 
befaſſen ſich ausfhliegßlid mit dem Export 
von  Hartholgmaterialien, wie Schmellen, Faß—⸗ 
dauben uſw. Üüberdies gelangen namhafte Quan— 
titäten Tranſitware über Gala zur Verſchiffung, 
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und zwar der Firmen Union - Yoritinduftrie- 
Aktiengefellihaft Wien, Siebenbürgiihe Wald⸗ 
mbnltrie-Aftieige elichaft, 2. dv. Bopper, Baiersdorf 
& Biad, und Kiſſing & Möllmann. — Auf den 
Holzerport über Gala wirkt folgender Umſtand 
bejonders fürdernd: In den Gnlager Dods, die 
im Jahre 1892 dem öffentlihen Verkehr übergeben 


wurden, wurde zwecks Crleichterung der pls 
m 


abladung, fomwie der Danıpferladungen ein 2 

langer Straßendanmnt erbaut, und überdies wurden 
längs der Dods Staladen errichtet, wodurch es 
ermöglicht wird, daß die Danıpfer an jeder Stelle 
ohne Hindernijfe anlegen und ohne jedweden Beit- 
verfuft fofort niit der Ladung beginnen können. 
Der Galatzer Holgzerport safe ih im Jahre 
1903 auf 40000 Waggons, und zwar: Deutſchland 
9000 Waggons, England 8000 Waggons, Mittels 
meer 8000, Frankreich, Belgien und Schwarzes 
Meer 2000, Antwerpen (ausſchließlich Hartholz) 
2000, Beſſarabien (ausſchließlich Rundholz 
10000 Waggond. — Bon größeren Waldfäufen 
aus der jüngjten Zeit find bejonders die Abfchlüfje 
der Firmen Gebr. Rojenberg, Köln a. Rh., und 
UnionsForftinduftrie-Aftiengejelligaft, Wien, her⸗ 
vorzubeben. Die Gebr. Rofenberg bauen gegen- 
wärtig in Chiojdeni ein achtgatteriges Sägewerk, 
ein groß angelegtes, den modernften Anforderungen 
entiprechendes Unternehmen. Biel verjpricht man 
fid) aud) von der induftrielen Tätigkeit der Wiener 
ee welde in 


der Gegend von Tirgu-Ocna (Diſtrikt Bacau) bon 


Staate größere Waldfontplere eritanden hat und 
an deren rationelle Ausbeutung geht. 


X 
Wu 
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— Iſt ein Kommunalbeamter vor Inkraft—⸗ 
treten des Kommunalbeanten-Geſetzes — alſo 
vor dem 1. April 1900 — aus den Dienſt ge— 
ichieden, haben im Todesfalle des Benfionärs 
die Hinterbliebenen feinen Anſpruch auf Witwen- 
und Waifengeld. (Urt. R. ©. [Ziviljenat3] vonı 
17. März 1903.) 

.. 

— Die über die Gewährung von Reiſekoſten⸗ 
entfhädigung an die Konımunalbeanıten auf Grund 
des 8 6 des Kommunalbeamtengeſetzes erlafjenen 


und Sachverſtändige auch bei gerichtlidien Ver⸗ 
nehinungen in Anfa zu bringen. (Beſchl. Ober» 
landesgeriht3 Köln von 14. Nov. 1903.) 


de 


— Eine Polizeiverordnung, die da8 Führer: 
bon Revolvern an eine polizeilihe Crlaubni 
knupft, ift rechtSgültig. Unter diefer Vorausſetzung 
beſtehen audy feine rechtlichen Bedenken gegen cite 
polizeilihe Beitimmung, die den DBerfauf bon 
Rebolvern an Berfonen verbictet, die einen Waffen⸗ 


Vorſchriften über die Höhe der Zeugengebühren zc. ſchein nicht Defigen. (Urteil Stanınıergericht3 dor 
find gemäß 8 14 der Gebührenorönung für Zeugen |5. Oft. 1903.) 


— 





Derfchiedenes. 


—— — Ein Sügemühlenbefiger der Lüneburger 
Heide teilt und mit, daß don den Bauern in 
Ictter Zeit mebrfach geäußert fei, im der jegigen 
Seit der teuren Holzpreife könne man es jeiner 
Familie gegenüber fchon nicht mehr verantworten, 
daß man ſich „Notholz“ hinlege. Das erinnert 
an den auf einſamen Dörfern Niederſachſens noch 
geübten ſchönen Brauch der Bauern, das Holz 
zum eigenen Sarge und zu denen der Familien— 
witglieder auf dent Hausboden oder fonitwo 
aufzubewahren. Dort findet man oft mächtige 


eichene Bohlen, die ſchon der Großvater hat legen 
lafien, und nur wenn ein Todesfall im Haujc 
eintritt, darf bon dieſem Haufen genommen 
werden. Der Sarg wird dann im Haufe des 
Bauern oder in einer Scheune — viele Bauerı: 
haben eine eigene Tiſchlerwerkſtatt — vom — 
aus der Stadt oder dem Kirchdorf fertiggeſtellt. 
Das Holz wird auch bier und da „Rauholt” 
(von „rauen“ ruben, Ruheholz) genannt. — Auf 
einen: andern Plate des Bodens liegt das De 
zu anderem Gebraud), befonders zum „Kiſten⸗ 
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pant“, das find die Möbel zur Ausſteuer, oder 
vielmehr, muß man jagen, „lag* das Holz, denn 
die Sitte, die Möbel noch Hei fih im Haufe 
machen zu laffen, wird wenig nod) geübt. Bon 
foihen Brauch ftammen nun aber aud die 


dauerhaften, deftigen und zum Xeil auch Ichönen 


Altmödel ber, nach denen die Mufeumsleute fo 
trachten und die andern Sanınıler. Wir denfen 
oft, welche großen Preife die Altvordern wohl 
fir ſolches Pranititüc haben anlegen müſſen. 
Oft gar nicht viel, wenn man dad Eſſen und 
Sclafen des Tiſchlers nicht vechnet und bedentt, 
daß einit fo ein Tifchler dann pro Tag für eine 
täherlid geringe Summe wochenlang beint 
Bauern arbeitete. Und wie heute gab e3 aud) 
damals unter den Landtiſchlern bier und da 
seünftler ihrer Art. Bei einer vornehmen, aus 
der RN ftammenden älteren Dame fiel mir 
mehrfach ein Schran? auf, den id) nach Material 
und Zunftoollee Bauart auf 240 ME. fchätte. 
„Nein,“ entgegnete die Dame, „unfer QTijchler, 
der bei Bater auf den Hof Tan, wird etwa 
40 Tage daran gearbeitet haben, und er befam 
im Tage 1 Mi.” — Daß e8 in einen Kirchipiel 
der Heide Mode war, in den neuen vom Haufe 
niitbefommenen Schrank zuerft die Bibel und 


das Totenhemd zu legen, fei bier nur kurz 


erwähnt. Die Sitte, ein Totenhemd zu haben, 
beſteht aber noch mehrfach in der Ra Nicht 
fo viel geübt ift der Brauch, es auch mal anzu 
ziehen und Andacht darin zu halten. 

9. Dehning. 


fa 


— [Antliher Marktberiht.] Berfin, den 
19. April 1904. Kaninchen 0,40 bis’ 0,80, 
Faſanenhähne 2,50 bis 3,00, Birkhähne 1,25 Bis 
1,50, Auerhähne 1,00 bis 1,50, Waldjchnepfen 
1.00 bis 2,50 Mf. pro Stüd. 


m” 


Perſonal⸗Nachrichten 
und Verwaltungs⸗Aenderungen. 


Königreich Preußen. 


MA. Staats-Forſtverwaltung. 


Auton, Forſtaufſeher, iſt als Särelögehilfe nah der Dber- 
förfterei Unnarode, Regbz. Verjeburg, einberufen. 
Bern Forſtaufſeher in der SOberförfterei Friedrichsberg, 
h unter Ernennung zum Hilfsförfter eine Hilfsförfter- 
fielle in ber Oberförfterei fyriedrich&berg, Regbz. Warien- 

werder, definitiv übertragen worden. 

Berndt, JForſtaufſeher in der Dberförjterei Wilhelmsberg, 
tft unter Ernennung zum Hilfsförſter eine Hilfsförfter: 
ftelle in der Oberföriterei Wilhelmäberg, Regb). Marien⸗ 
werder, definitiv übertragen worden. 

»söttder Serttanfieber in der Oberförſterei Söllichau, 
Negba. erjeburg, ift als Hilfsförfter angeſtellt. 

“sfier, Hilfsiäger, tit nad der Oberförftcret Elſterwerda, 
Regbz. Merjeburg, einberufen. 
tuer, Peiner zu Einſiedel, Oberförfterei Reichenau, 
it auf die Förſterſtelle Rehberg, Oberföriterei Panten, 
Ntegba. sieguiß, vom 1. Juli d. 38. ab verjegt. 
‚eifein, 3 riter zu Blankenbach, Oberförſterei Nenters⸗ 
hauſen, Regbz. Kaſſel, tritt mit dem 1. Juli d. Is. in 
den Ruheſtand. 
:fer, Forſtaufſeher an Vogtsdorf. Oberförſterei Ullers⸗ 
dorf, iſt nah Alt-⸗Reichenau, Oberförſterei Reichenau, 
Regbz. Liegnitz, verſetzt worden. 


⁊ 


— 


Kloſe, Hilfsföriter in der Oberförſterei Hammerheide, ijı 
nad der Oberförfterei Drieſen. Regbz. Frankfurt, vom 
1. Juli d. Is. ab verfegt. 

Seele, Hilfsföriter in der Oberförſterei Driejen, ift zum 
örſter ernannt und ihm die Körfterfielle Wolfsgrube. 
berförfterei Driefen, Regbz. Frankfurt, vom 1. Suli 

d. Is. ab übertragen. 

Stork, Torftauffcher, ift zum Hilfsförfter ernannt unb ihm 
eine Hilfsförfieritelle in ber Oberförfterei Koblenz, mit 
dem Wohnfige iu Wehr, Regbz. Koblenz, übertragen. 

Der Titel „Hegemeifter* wurde verliehen ben Förſtern 

im Stegierungsbezirk Magdeburg: 

Preger zu Letzlingen. Oberförjterei Letzlingen, Herſch 
an Breitenhagen, Oberjöriterei Lödderitz. Jenrich zu 

agdeburgerforth, Oberförſterei Magdeburgerforth. 
Kemnig zu Meierei, Oberförſterei WUltenplatbow. 
Feäfkein zu Hütten, Dberfürlierei Planken, Schwabe 
zu Neuhof, Obderförjterei Biederip. 

Das Allgemeine Ehrenzeichen wurde verlieben: 

Diel, Forſtſchusgehilfen zu Qandershaufen, Dberfärftere: 
Hersfeld» Wippershain, Regbz. Kaſſel; Gottihling, 
Waldwärter zu Heinersborf, Landkreis Liegnitz; Scheele, 
Se anermeiher zu Lauenberg, Kreis Einbed, Regbz. 

ildesheim; Schulz, Holzhauermeiſter zu Forſthaus 
Tromntelort, Oberförfterei Obornik, Regbz. Bofen; 
Steinort, Walbarbeiter zu Buddenhagen, Oberförfterei 
Merder, Renbe Stralhumd; Wicht, Holzhauer zu 
Morungen, Mansfelder Gebirgskreis. 


B. Gemeinde- und Privatdienſt. 
Müller, Gemeindeförſter zu Würrich, Kreis Zell, iſt das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 
Großherzogtum Mecklenburg⸗Schwerin. 
A. Staats⸗Forſtverwaltung. 


Ahlgrimm, Stationsjäger zu Brudersdorf, tft zum Holz 
wärter in Gr. Bengerftorf, Dberföriterei Schildfeld, 
vom 1. Zult d. 38. ab ernannt. 

Megeufiein, Stationgjäger zu Bantin, it zum Holzwärter 
in Consrade, Forſtinſpektion Schwerin, vom 1. Juli 
d. Is. ab ernannt. 

unge, Holzwärter zu Konsrabe, ift nah Minzow, Ober: 
förfterei Wredenhagen, vom 1. Suli d. 38. ab verfegt. 

Großherzogtum Oldenburg. 
A. Staat3-Forjtverwaltung. 

Barnfiedt, Forſtauditor zu Hatten, ift zum Forſtaſſeſſor 
ernannt worden. 

Wodenberg, Yorftauditor zu Stühe, ift zum Forſtaſſeſſor 
‘ernannt worden. 


m 
Brief und Fragelaſten. 


(Die Nedaktign Tibernimmne, für die AUnskünfte keinerlei Ber- 
annvortlichkeſt. Anonyme Bufcriften finden Leine Berück⸗ 
fihtigung. Jeder Anfrage tft die Abonnements⸗Quuüttung 
oder ein Ausweis, daß der Frageſteller Abonnent dieſer 
Zeitung ift, und eine I100Pfennigmarke beizufügen.) 
Unfrage: Wie hoch dam. tief müſſen fünf« 
jährige Weidenbandftöde geichnitten werden? 
Der Korbniacher, welcher die Weiden gekauft hat, 
läßt 10 bis 20 cm hohe Stöde ftehen. Iſt dies 
für die weitere Entwidelung von Nachteil? 
M. in ®. 

Antwort: Ein glatter Schnitt dicht über 
dem Erdboden ijt bei Korbweiden nur durch das 
Schneiden mit der NRofenfchere zu erzielen; dieſe 
Schere kann aber nur bei einjährigen dünnen 
Nuten angewendet werden. Starke Stöde müſſen 
innmer mit dem Mefjer gefchnitten oder gar mit 
dent Beil gebauen werden, wenn bie Stöde fehr 
ſtark find. Der letztere Fall fcheint Hier borzuliegen, 
da bie Stöde fünfjährig find. Wenn die ftehen- 
bleibenden Stümpfe don der äußerſten Spite der 
chrägen Schnittflähe bis zum Erdboden eine 
änge don 10 cm haben, fo läßt fi) dagegen 
nicht3 einwenden, es iſt dies jedoch die äüßerſt 
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zuläffige Länge. Längere Stünipfe treiben im 
nädjiten Sabre zu viele und deshalb nur dünne 
Niuten, von denen die meiften zu Banditöden nicht 
zu gebrauchen find. 
Anfrage: Auf früheren Aderboden (etwas 
Ichnthaltiger Sandboden), feit einigen Jahren nicht 
mehr beitellt, deshalb verangert und dazu aus⸗ 
erjehen, jet durch Siefernftreifenfant aufgeforitet 
zu werden, foller zwei Flächen in Größe bon 
ca. 3 Dorgen als Wildader liegen bleiben und 
bejtellt werden. Diefe Flächen find 
int Spätherbit gepflügt, aber nicht gedüngt! Ich 
date nun ca. 1 Morgen mit Buchweizen und 
Gerradella, 1/2 Morgen mit Zupinen und etwas 
palerbeimilhung und etwa Ya Morgen niit 
Zopinambur zu bejtellen. Könnte man nicht jett 
noch mit künſtlichem Dünger etwas nachhelfen? 
Stallbung fehlt, und da er angelauft und auf 
weitere Entfernung angefahren werden müßte, 
würde die Sache auch zu teuer. Würde es fich 
empfehlen, die Fläche für Xopinambur in diefem 
Jahre auch mit Lupinen zu beftellen, diefe im 
Winter ımterzupflügen und erft im Frühjahr 
Topinambur zu Pflanzen? Was fönnte als 
Ajung für die Rehe nod) weiter angebaut werden ?*) 
Kgl. Förfter N. in D. 
Antwort: Im vorliegenden Sale kann ich 
zur Ergänzung derjenigen Unmeifungen, melde 
der Herr — in der „Deutſchen Jäger⸗ 
Zeitung“ finden wird, noch folgendes ſagen: 
Serradella iſt fo lange fortzulaſſen, bis der Boden 
ganz rein gemacht iſt. Sie entwickelt ſich in 
den erſten langen Wochen ausnehmend Iangfanı 
und kommt in verangertem Boden daher gar nicht 
zur Geltung. Bebor fie fih zu einem Höhen» 
wahstum über der Erde entichließt, ift fie 
längjt unterdrüdt und tot. Es hängt das mit 
ihren eigentüntlichen Bewurzelungsperhältniifen 
zufammen und kann in Kürze nicht näher dar⸗ 
etan werden. Ähnlich ftehen Zupinen da. Auf 
p wüſtenn, verkrautetem Boden können vorerſt 
nur ſolche Kulturgewächſe größere Erfolge ver— 
ſprechen, welche ſich jchnell entwideln und dem 
Queckengras und Stonforten rapide entwachſen. 
Tiefes Beftellen, ftarfed Düngen gemäß den 
furzen, bündigen, bortrefflihen VBorfchriften des 
billigen, Heinen Buches „Ausführung des Düngens 
in der Praxis" von MW. Maaß (X. Neumann, 
Neudamm), fauberes Behaden, Beachtung der 
adjrüchte — ift hier zunächſt am Plate. Ferner: 
tärfere Ausſaat als fonit normal; allerbeites, 
womöglich mit der Hand noch derlefenes Saatgut, 
damit jedes Korn jchnell und kräftig keime 
und raſch emporgehe. Üppiger, pelziger Roggen 
it bier geradezu ein Reiniger und Beſſerer des 
vernachlitfi ten Aders. Drillkultur, un die Hand⸗ 
und Pferdehaden ausgiebigjt anwenden zu können. 


. 5) Da der Förſter fehr oft auf Odland und Aufforftungs- 
“Nähen folde Verbältmiffe antrifft, jo Haben wir diefe gewiß 
für viele unferer Lefer interefjante Frage, bie eigentlich 
mehr in die Spalten einer Sagdzeitung gehört, an biefer 
Stelle aufgenommen unb vermweifen diejenigen, bie fi 
weiter mit biefem bier natürligd nicht erſchöpfend zu be: 
handelnden Gegenſtand befchäftigen wollen, auf die zahl: 
reihen diesbezüglichen Wufjäge Ludwig Dachs in der 
„Tcutfhen Jäger-Zeitung“. Die Schriftleitung. 


- 
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Verſchiedenes. 
— Topinambur gefällt mir doch beſſer, als die von 


Herrn N. borgeföhlagenen anderen Gewächſe, weil 
man ihr im Wachstum beſſer helfen kann. Sie 
iſt ſehr genügſam mit dem Boden. Sauce, 
Fälkalien find bei dieſer Kultur gut verwendbar. 
2 Bir. Thomasſchlacke pro Morgen find vor 
der Beitellung ſehr tief unterzubringen, um die 
unteren Partien des Bodens mit Beoaphorfäure 
zu verſorgen, und ebenjoviel tft bei der Pflanzung 
an bie Stnollen zu geben. Ebenfo find 10 Bir. 
Kainit pro Morgen zu verteilen. Da Stallmtit 
nicht verwendbar ift, fo müflen wir zu dem gut 
und fchnellwirkenden Chilifalpeter greifen und 
davon 2 Bir. pro Morgen geben, ein Drittel bein 
Pflanzen, die andern zwei Drittel in zwei fernereit 
Portionen mit je 14 Tagen Abitand. Sollten die 
jungen Pflanzen fpäter Fränfeln, fo tft noch eine 
Iernere Gabe angezeigt. Zur [chnellen Snitandfegung 
es kleinen Feldes darf überhaupt mit Kunſt⸗ 
und ſpäter mit Grünbünger nicht geſpart werden. 
Sonft quält man fih mit einem verwahrloſten. 
armen, trägen Ader fange uniher und en doch 
feine Leiltungen von demfelben. Zuerſt Tann 
man aud mit Senf, der ſchnell aufläuft, Berfuche 
madhen. Man gebe ihm etwas gelbe Lupinen, 
Peluſchken und Hafer bei. Im Herbite pflügt 
man die noch vorhandene Mafje unter. Solte 
ein Feld vom Wilde ftarf niedergetreten fein und 
den armen Boden nicht mehr genug befchatten, 
fo lafje man das Unkraut nicht erit überwachen, 
ſondern fchnell den Pflug walten, und fäe nochmals 
ein gedüngtes Gemenge an. Selbit im Spät- 
ſommer noch. Sachalin⸗Knöterich tft Hier angezeigt. 
Ebenfo eine Kleine Fläche von Rüben, der ſchnell 
aufgeht. Er verlangt eine ftarfe Stidftoffdüngung. 
Um Rande des Wildfelde kann Wildapfel in 
Strauchform ftehen. Wenn der Boden erft etwas 
reiner und Träftiger it, jo bringe man in ben 
Johannisroggen regelmäßig ein Gemenge von 
Weißklee, Timothee und einigen aromatiſchen 
genügſamen Kräutern. udwig Dach. 


Durch verſchiedene Vorkommniſſe veranlaßt, 
weiſen wir darauf hin, daß Fragen aus dem Leſer⸗ 
kreiſe, die in das Gebiet der Landwirtſchaft, 
des Gartenbaues, der Hauswirtſchaft, der 
Geflügel⸗ oder Bienenzucht gehören, nicht in 
ber „Deutſchen Forſt⸗Zeitung“ ſelbſt, ſondern in 
der Beilage „Förſters Feierabende“ beantwortet 
werden. Wir bitten deshalb, alle derartigen Zu⸗ 
ſchrijten an die Redaktion von „Förſters Feier⸗ 
— F lage bitett 5 Are Mean: 

ag e, Tunologifche oder ba eßweſen 
betreffende Anfragen finden in der „Deutſchen 
Forft⸗Zeitung“, als nicht in ihre Juterefieniphäre 
gehörig, Leine Berüdfihtigung. Sie find vielmehr 
unter Beifügung der Abonnementsquittung 
an die Medaktion der „Deutſchen Jäger⸗ 
Zeitung‘ zu Neudamm einzujenden. 

Die Redaktion 


Für die Redaktiou: 9. v. Sothen, Reudamm. 





WER Diefer Nummer Tiegt die Aprilnum 
der „Horftliden Rundidau” bei, und fällt di 
„Des Förſters Feierabende“ dieſe Woche aus! 
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Nachrichten des Wersins Königlih Preußiſcher Horfibeanden. 


Beröfientliht unter Berautmwortung bes Vorſtandes. 






n 


Meldungen zur Mitgliedidhaft find zu richten an die 
Adreffe unjeres Borfigenden, des Königl. Förſters Roggenbuck, Forſt⸗ 
Haus Müggelheim bei Köpenick, Megierungsbezirt Potsdanı. 

Bahlungen find ganz frei an unferen Schatzmeiſter, Königl. 
Förſter Bielmann, Eteindinde bei Grünau, Bez. Potsdant, zu leiſten. 
8 Der Jahresbeitrag beträgt 6 Mt., der Halbjahrsbeitrag 3 ME. 

Bereinsjahr ift das Kalenderjahr. 
jeden Mitgliede dag Bereinsorgan, die „Deutfche Forſt-Zeitung“, all» 
wöchentlich frei ind Haus geliefert. 


Für den Jahresbeitrag wird | 


Der Borftand: Noggenbud. Vorſitzender. 


Aufruf 
zum Beitritt zum Sorfimaifen- Berein. 

In Nr. 10 der „Deutfhen Forit- Zeitung” 
wurde darüber Klage geführt, daß dem „Forſt⸗ 
. walfen« Verein“ bon feiten ber mittleren und 
sinteren Forſtbeamten noch immer fo wenig 
Intereſſe entgegengebradht wird. Unter den mit 
wenigen Mitgliedern verzeichneten Regierungs⸗ 
bezirken war auch leider der Regierungsbezirk 
Marienmwerder aufgeführt. Wenn feitend der 
Herren Kollegen hier int Often zum großen Teil 
ben ſchon früher bejtehenden‘oritwaifen-Stiftungen 
wenig Interefſſe entgegengebradht wurde, fo lag 
Diele etwa nicht an der geringen Opferfreudigfeit 
Der Stollegen, fondern daran, dat der Oſten feiteng 
Der „Stiftungen“ ſehr ftiefmütterlid bis dahin 
bedacht wurde. Ganz anders fteht es aber mitt 
dem erft Fürzlich gegründeten „Forftwaifen-Berein“. 
Diefer wird von den Bertrauensdanten unterftüht, 
welche Beiträge entgegennehmen und bei plötlich 
singetretener Not dur fofortigen fchriftlichen 
Vortrag bei der Leitung des Vereins umgebende 
Ilnterftügung erwirken können, während bei den 
anderen Stiftungen uſw. erft längere Zeit Ver—⸗ 
bandlungen fchmweben. 

Die Fülle „Keller“, „Rudolf“ und andere mehr 
Haben und zur Genüge gezeigt, mie fehr es an- 
gebracht erfcheint, dor eingetretenen Unglüdsfällen 
drrch jtändige Vereinsbeiträge einen Grundftod 
zur Linderung der Not für unfere Forjtwaifen 
zuſammenzutragen, um den läjtigen „Aufrufen“ 
sınd den „Duittungen” über die eingegangenen 
Spenden in Beitungen vorzubeugen; denn biefes 
Gebaren ijt einer Scategorie von etwa 6000 König⸗ 
Jichen Forſtbeamten gegenüber unwürdig. 

Kollegen! Sit es nicht unfere Pflicht, diefem 
Berein das größte Intereſſe entgegenzubringen 

geſchloſſen unfere Frauen demfelben zus 
hren? Tut Eure Herzen und Hände auf 
armen Waiſen der grünen Farbe. Nicht 
„iejenigen, weldhe Familie haben, werben 
n, beizutreten, jondern auch die Herren 
‚n, welche in der Waldeseinfamfeit ein 
Feng Sunggefellenleben führen. 


— 


In hochherziger Weiſe hat ſich Frau Ober⸗ 
landforſtmeiſter Weſener mit den Vertrauensdamen 
in den Dienſt für unſere Waiſen geſtellt. Unter⸗ 
ſtützen wir dieſe Hochherzigkeit in jeder Weiſe und 
helfen wir mitarbeiten an dem edlen Unter 
nehmen, welches es fi) zur Aufgabe gemadıt 
hat, Tränen zu trodnen, die Waifen ausbilden 
zu laſſen und fie einem beftinımten Berufe zuzu⸗ 
führen. So mancher Kollege wird dann, wenn 
er fern bon feinen Lieben dur) Mörders Blei 
dahingerafft wird, mit einer gewiffen Beruhigung 
für inımer die Angen fchliegen, weiß er doch 
feine Lieben für die Zukunft derforgt, nicht durd) 
Spenden „öffentlider” Beitungsaufrufe, ſondern 
bon einen Verein, welchem er felbit refp. fette 
Frau angehört hat. Wahrlich diefes Brot — aus 
der Hand des Vereins — wird den Waifen nicht 
jo Bitter jchmeden, al8 wenn fie auf Öffentliche 
Hilfe angemiefen wären. 

Wohlan denn, Ihr Frauen Königl. Preußifcher 
Forſtbeamten, ſäumet nicht länger, erklärt Euren 
Beitritt und fendet die Beiträge ein an die 
Vertrauensdamen Eures Regierungsbezirk. 

Mit Wald» und Watdnannsheill 
Der Borfjtand der Ortsgruppe Neuenburg 
(Regbz. Marienwerder) des Vereins Königl. 
Preußiſcher Forſtbeamten. 
Gombert, A. Clauſius. 
Vorſitzender. Schriftführer. 


de 


Notiz! 


Es find wieder noch viele Mitglieder mit 
ihrem Beitrage im Nüdftande. Die Herren 
Kollegen werden dringend gebeten, durch redht- 
zeitige Einfendung der Beträge dem Herrn 
Schatmeifter die große Arbeit erleichtern zu 
helfen, anftatt durch Nichteinfendung alle 
möglichen VBerwirrungen herporzurufen. 

Mit Weidmanndheil 


Roggenbuck, Borfitender. 
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In der Mitglieder-Verſammlung des Jahres 
1903 iſt die Zulaſſung der Vertretung nicht 
anmwefender Mitglieder bei den ordentlichen Mit⸗ 
glieder» Berfanımlungen zum Beſchluß erhoben. 
Da der Beſchluß zu Unklarheiten führen Könnte, 
fo ift in der heutigen Geſamt⸗-Vorſtandsſitzung 
beftinntt worden, den Mitgliedern nachſtehende 
Grläuterungen zur Kenntnis zu bringen. Die Vers 
tretung iſt nur für Mitglieder, nicht etiva für 
geichloffene Gruppen gejtattet. Die Vertreter, 
melde von Ortds bzw. Bezirkögruppen entjandt 
mwerden, vertreten demnach nur Diejenigen Wit» 
glieder ber genannten Gruppen, welche dem 
Vertreter ihre Stimmen (Bollmacdt) au3» 
drüdlich erteilen. AS Vollmacht wird nur 
die Borzeigung der Mitgliedsfarten der Vollmacht⸗ 
geber angejehen. Diefe Bertretungsart berührt 
jedoh nicht die nad den Sakungen auferlegte 
Verpflichtung der Erftattung der Auslagen des 
Vertreter (Delegierten) aus der Gruppenfafie. 

Die zur Vertretung berechtigenden Mitglieds- 
farten find jeitens der Delegierten anı Tage der 
ordentliden Wtitglieder » VBerfammlung im vers 
fchloffenen Umfchlage eine Stunde vor Be- 
ginn ‚der Situng perfönlih dem Borftande 
abzugeben. Die Zahl der einliegenden Karten ift 
auf dem Umſchlage zu vermerken. 

‚Müggelbeint, den 9. April 1904. 

Noggenbud, Borfitender. 


* 

Als Mitglieder wurden ſeit der letzten Ver⸗ 
öffentlichung in den Verein aufgenommen: 
Mitglieda⸗ 

Ar. 7 
2983. ſtothe, Foörſter, Diittelwald bei Hardenberg, Weſtpr. 
954. Bünger, fyorftauffeher, Neuenburg, Weftpr. 
2965. Höhne, Hörfter, Elm bei Ofterbolz-Scharmbed. 
2366. Hoffmianu, Hilfsförſter, Biegelci Babenthal Bei 
ahlbude. 
2957. Fiehn, Förſter, Bejehden bei Willieten. 
Der Vorſtand: Roggenbuck, Vorſitzender. 


* 
Ortsgruppe Neuenburg. 
(Regbz. Marienwerder.) 
Sitzungsbericht vom 31. März 1904. 

Es waren 13 Mitglieder erſchienen. Zur 
Aufnahnıe meldeten ſich die Herren: 1. Kgl. Förſter 
Blaske in Dachsbau. . Kol. Sauer 
E. Elaufius in Jeſewitz. 3. Kgl. Forſtaufſeher 
Bünger in Neuenburg. Dieſelben wurden in der 
Ortsgruppe aufgenomnten. Die Punkte 2, 3 und 4 
wurden erledigt. Der Vorſitzende, Herr Förſter 
Gombert, wurde als Delegierter nach Berlin zur 
dritten Mitglieder-Berfanımlung gewählt. Uber 
Punkt 5 (Jagd) entipann fich eine lebhafte Debatte. 
Die Ortsgruppe ſprach fich einſtimmig gegen die 
Berpadtung don Staatsjagden ar Privatleute 
aus. Auperden kann Die Ortsgruppe nicht umbin, 
den Kgl. Förfter a. D. ?? (Mrtilelichreider der 


„Reklamenummer“ der „Dlorgenzeitung” von Mitte 
Därz) ir Mißfallen öffentlich) zun Ausdrud zu 
ringen. 

Punkt 6 Forſtwaiſen-Verein wird dent 
Antrage des Meferenten Glaufius, einen Aufruf 
an die Kollegen zwecks Beitritt8 zum Forſtwaiſen⸗ 
Berein zu erlaffen, einjtinmtig zugeſtininit. 

Zur Aufnahme meldeten ſich: 15. Frau Förſter 
Blünner-Hamma, 16. Frau Förſter Ohulz 
Jaſchinnitz. 

Punkt 7 Verſchiedenes. Der Vorſitzende 
ſpricht ſein Mißfallen darüber aus, daß die Be 
teiligung ſeitens der Kollegen an der Sitzung eine 
fo geringe iſt. Er Hatte z. B. das Vergnügen, 
einen Kollegen in der Stadt zu begrüßen, welcher 
aber nicht Zeit gefunden hat, cine Stunde ſpäter 
zur Sigung zu erjcheinen. Insbeſondere bedauerte 
er, daß die Kollegen der Oberförfterei Hagen durdy 
einen Rapportstag“ verhindert waren. Cr ſchiebt 
die Schuld aber lediglid den Herren Kollegen 
jetbit au, benn f. €. wäre es wohl möglich geweſen, 

a der Tag der Situng bereit3 drei Monate den—⸗ 
jelben vorber bekannt und zweimal in Verein!» 
Blatt veröffentlicht ivar, mit der Bitte an den 
Herrn Oberförjter heranzutreten, den Rapportstag 
— wenn mögtid — zu verlegen. Es wäre 
dieſes mohl für die Herren Kollegen, welche in der 
Nähe der Oberförfterei mohnen, mit wenig Un 
jtänden verbunden gewejen. 

Bei den Sitzungen fieht man immer ein⸗ ud 
diefelben Gefichter. Es würde dem Borfigenden 
zur großen Freude gereichen, in der nädjiten 
Sigung mal diejenigen Kollegen begrüßen zu 
fönnen, die bis „dato*“ noch an „Feiner“ Sitzung 
teilgenommen haben, trotdent fie der Ortägruppe 
zwei Jahre lang angehören. 

Zun Schluß meldete ſich nod) der Kgl. Förfter 
Herr Kothe-Diittelmald zur Aufnahme. 

Clauſius, Schriftführer. 


fe 


"Ortsgruppe Hoyerswerda. 
(Negbz. Liegnitz.) 

Berfanımlung am Sonnabend, den 30. d. Mts., 
nachmittags 2 U I in Hotel Stern zu Hohers⸗ 
werda. Da der Vertreter der Firma Michobiuss 
Kottbus, zum Mapnehmen zugegen ſein und gleich⸗ 
zeitig eine größere Kollektion Stoffproben vorlegen 
wird, ſo erſuchen wir die Kollegen, ſich über ihren 
Bedarf an Uniformen ꝛc. ſchlüſſig zu machen. 
da der Vertreter genannter Firma Beſtellungen 
entgegennimmt. 

Vollzähliges und pünktliches Ericheinen er 
wünſcht. Der Vorſtand. 

Le 


Orisgruppe Sann.- Münden. 
(Regbz. Kafiel und Hildesheim.) 

Bei der am 2. April d. Is. ftattgefunder 
Drtögrupben-Gigung iſt beſchloſſen worden, 
der Mitglieder-Verſammlung in Berlin eine no 
malige Verſammilung der Ortögruppe ſtattfinden 
lajfen, und zwar am Sonntag, den 1.Mai 19 
nachmittags 3 Uhr, im Verſammlungslokale 
Gaſthof Stadler — zu Hann.-Münden. Hier 
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ſoll über die vorzubringenden Wuünſche nochmals 
Beſchluß gefaßt werden und die endgültige Wahl 
eines Delegierten ſtattfinden. Die am Erſcheinen 
verhinderten Mitglieder wollen ihre evtl. Wünſche 
bzw. Anträge ſchriftlich formulieren und dent 
Schriftführer vorher einſenden. Die Mitglieds⸗ 
karten bitte mitzubringen. Der Borjtand. 
* 
Ortsgruppe Aftenktirchen. 
(Regbz. Koblenz.) 

Am Sonnabend, den 7. Mai d. Is. nach⸗ 
mittags 1 Uhr, Berfanmlung in Mmientbal im 
Gaſthaus Hähner. (Mbfahrt von Wltenficchen 
mit dem Zuge 11,2ı Uhr dormittags; Nüdfahrt 


yon Station Ober⸗Erbach unt 6,47 Uhr nachmittags.) 


Tagesordnung: 

I. Aufnahme neuer Mitglieder. 

2. Stellungnahme Aur agesorbnung der dies⸗ 

jährigen Haupt-Mitgliederverfanmlung, 

. Delegierten» Entfendung betreffend. Referent: 
Herr Kollege Webler. ' 

. Bortrag des Herrn Kollegen Reiber über 
Durchforſtungen. 

. Beipredung über Einwirkung der Königlichen 
;soritdeanten bei Handhabung der Schuß: 
waffen auf Jagden. Referent: Herr Kollege 
Henning. 

Die aritglichet der Ortsgruppe Kirchen find 
hiermit freundlichſt eingeladen. 
Gemmel, Borfigender. 


* 


Srisgruppe Hochwald. 
Gegbz. Trier.) 

Am 15. Mai, nachmittags 3 Uhr, findet in 
Hermeskeil, Gaſthof Gettuiann, eine Verſammlung 
ſiatt. Möglichſt vollzähliges Erſcheinen dringend 
gewünſcht. 


u 7 


* 


Tagesordnung: 
1. Wahl eines Delegierten, welcher die Anträge 
der Ortsgruppen Gerolſtein und Hoch— 
wald in Berlin gemeinſchaftlich vertritt. 





2. Wahl des Vorſtandes für 1904, welche bei 
der Verſammlung im März nicht zuſtande 
gekommen iſt. 
Außer dieſer Bekanntmachung ergeben be 
ſondere Einladungen nicht. 
Der Vorſitzende: Zabel 


+ 


Ortsgruppe Serolfiein. 
(Regbz. Trier.) 


Sitzung vom 20. März 1904. 


Die ſchwach bejuchte Verfamnilung wurde um 
2 Uhr durch den Vorſitzenden eröffnet und Dir 
Tagesordnung wie folgt erledigt: 

1. Neue Mitglieder haben fich keine gemeldet. 

2. Die noch rüdftändigen Beiträge wurden 
bon ben anmefenden Mitgliedern erhoben. 
3. Die Ortsgruppe Gerolftein läßt fih in 
Gemeinſchaft mit der Ortsgruppe Hochwald 
durch) einen Delegierten in Berlin vertreten. 

Es wurden folgende Anträge zur 3. ordentlichen 
Mitglieder-Berfannilung gejtellt und dem Haupt» 
verein eingereicht. 

1. Antrag betreffend Anrechnung eines Betrages 
aus der Landwirtichaft bei der Benfionierung. 

2. Antrag betreffend Gehalt. 

3. Gründung don Forftihulen unter Br: 
rüdjichtigiung bes Artikels des Kgl. Förſters 
Meier in Nr. 9 der „Deutſchen Forſi⸗ 
zeitung”. 

Bei der nädjften Verſammlung follen zur 
Tagesordnung gelangen: 

Beſchlußfaſſung über Gründung einer Bezirks⸗ 

rvuppe. 
Beiprehung über Berbejjerung der Vereins— 
zeitung. 

Stellungnahnıe zur Vergrößerung der Freuden⸗ 
berg-Stiftung. 

Nah Schluß der GSitung gingen durd) 
Sammeln bei den Mitgliedern 5,50 ME. zur 9b» 
ſendung an die Freudenberg-Stiftung ein. 

St. Thontas, den 10. April 1904. 

J. U. des Vorſtandes 
Wick, Schriftführer. 


G— 


Nachrichten des „Walöheil 


6 3 
eingetragener Berein zu Neudamm. N 
Berüfiestlibt unter Berantivortung des Boritandes. 


Auszu 


Der Kaſſenbeſtand am 11. April 1904 beliei 


R 
ans dem Protokoll der Eikung des Vorſtandes | ji) auf 5454,99 ME.; davon entfallen: 


am 11. April 1904. 


-Die Sitzung fand um 34/, Uhr nachmittags in 
‚anım jtatt. Anweſend waren die Herren: 
e, Königl. Anitsgerichtsrat, Soldin; Güßlaff, 
igl. Hegenteijter, Forſthaus Saubudt; Grund⸗ 
n, Buchhändler, Neudanınz Neumann jıun., 
damm; Peppler, Berrichaftl. Nevierföriter, 
entalde; von Sothen, Ghefredafteur der 
tiehen Jäger⸗Zeitung“/, Neudanım; Ulbrich, 
‚zit. Förſter, Forſthaus Glanıbedfee; Zierau, 
inöfefretär, Neudanını. 


a) auf den Unterſtützungsfonds . . 2529,71 DIE. 


b) auf den Erziehungsfonds . .. 567,0 _ 
c) auf den Darlehensfonds . . . 2098, „” 
d) auf den Fonds für die Wilhelm⸗ 

etiftung in Gr⸗Schönebeck 258,0 . 


An Geſuchen ım Unterftüßung und 
Darlehen find 37 eingegangen. | 

Aus dem IAnterftügungsfonds wurden 
beivilligt: Der alleinjtehenden, eriwerbsunfähigen 
Tochter eines Höheren Kommunalforſtbeamten, 
die nach dent Fürzlich erfolgten Tode ihrer Mutter, 
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mit ber fie bislang bon deren Witwenpenſion zur Erztebung don zwei unverforgten Kindern 
Lebte,* gänzlich) mittello8 daiteht, 100 Mt. Der 40 Mk. Einen Tönigl. preuß. Yörfter, der durch 
Witme eine8 Fürzlih nach längerer, fchmwerer | mehrere ſchwere Krankheitsfälle und einen Todes» 
Krankheit veritordenen Zönigl. preuß. Waldwärters, | fall in feiner Familie in Bedrängnis geraten it, 
die in Sehr bedürftigen Verhältniffen zurücgedlieben | zur Erziehung von vier underjorgten Kindern 
ift, 100 ME. als Beihilfe zur Beftreitung der ]50 ME.; außerdem wurde ihm, unter Vorbehalt 
ſehr bedeutenden Doktor» und Wpotbefer-|der Zuftimmung weiterer VBorftandsmitglieder, 
Rechnungen. Bur Grmöglihung ber Ausführung |ein Darlehen von 150 ME. beroilligt. 
einer notwendigen ärztlihen Sonfultation und Im ganzen wurden in diefer Sitzung be- 
Beihaffung von Heilmitteln für die mittelloſe willigt 1145 ME, davon 815 Mi. aus dem 
Waiſe eines Herrfchaitl. Förſters 50 ME Einer | Unterftügungsfonds, 180 ME. aus dem Erziehungss 
durch den Fürzlich erfolgten Tod ihres Mannes |fond8 und 150 ME. aus dem Darlehensfonds. 
in Not geratenen Witwe eine herrichaftl. Förſters Ein Darlehensgeſuch und zwei Unterſtützungs⸗ 
6 Me. Einem nicht mihr ermwerböfähigen, peluce wurden zwecks Beibringung weiterer 
änzlich unbemittelten, herrichaftl. Yörfter.a. D. | Unterlagen Bzw. Cinziehung näherer rs 
do ME Der Ehefrau eines unbemittelten Lönigl. | undigungen vertagt. Drei Bittiteller um Ber 
preuß. Förſters als Beihilfe zu ſehr hoben jwilligung von Darlehen baben ihre Geſuche, 
Berpilegungstoften für ihren unbeilbar Franken nachdem fie aufgefordert waren, die nötigen 
Mann 60 ME. Einem dur Krankheit» und | Unterlagen beizubringen, zurüdgezogen. Abgelegt 
Todesfall in Bedrängnid geratenen herrfchaftl. | wurden ferner fieben Darlehensgeſuche wegen 
Förſter 75 ME. Der Witwe eines Tönigl. preuß. | Nichtbeibringung der verlangten Ilnterfagen und 
Hörfterd, die von einer Heinen Penſion leben | vier Unterſtützungsgeſuche. Bei zweien ber legteren 
muß, 30 ME. Einem durch vierteljährliche, | Sejuche konnte fih der Vorſtand bon einer 
unverſchuldete Stellentofigfeit in Rot gekommenen | wirklichen Notlage der Bittjteller nicht Überzeugen; 
herrſchaftl. Förſter 40 Mt. Der alleinftehenden, !in einen alle wurde dem betreffenden Bittjteller 
älteren Tochter eines veritorbenen königl. preuß. | aber ein Darlehen angeboten. Ein Unterjtügungs- 
Nevierföriters, die nur auf Mildtätigleit angemwiefen | geſuch mußte ſatzungsgemäß abgelehnt werben, 
iit, 30 ME Einem nit mehr dienitfähigen | weil der nad) den 1. Februar 1899 verſtorbene 
herrſchaftl. Förſter dem weitere Mittel als die | Ehemann der Bittjtellerin nicht „Waldheil”- 
geringe ftaatliche Invalidenrente nicht zur Ber» | Mitglied? war. Das dierte Unterjtüßungsgejuch 
fügung ftchen, 50 Mk. Der hochbetagten Witwe | wurde abgelehnt, weil der betreffende Bittiteller 
eines f£önigl. preuß. Förſters, die keine Penfion | erit vor einem halben Jahre die legte Unterjtügung 
erhält und fig kümmerlich durchſchlagen muß, [von Waldheil“ erhalten hat. 
30 Mk. Einen unverſchuldet in Not geratenen Schließlih wurde noch beichlofien, einem 
Stadtföriter 30 ME. Der Witwe eines Genteinde- | fäumigen Darlehensjchuldner, der alle Mahnungen 
forſtauſſehers, die nur auf den geringen Berdienft | der Geſchäftsſtelle unbeachtet ließ, einen gerichts 
aus ihrer Hände Arbeit angemiefen ift, 40 ME. | lichen Zahlungsbefehl zuitellen zu laſſen. 
Der Witwe eines Gemeindeförſters, die ohne In der Abteilung für Stellenvermittelung 
Mittel daiteht und fi) auch nichts mehr erwerben | liegen 55 Gefuche vor; feit der letten Vorſtands⸗ 
fann, 40 ME. Der in fehr bedürftigen Ber- | fizung find zwei Stellen vermittelt, und zwar 
hältnijjen lebenden Witwe eines berrichaftl. Buts« | eine Stelle für einen ledigen und eine Stelle für 
jäger8 50 DIE. einen verheirateten Forſtbeamten. 

Aus denn Erziehbungsfonds wurden bes Schluß der Sigung: 61/, Uhr. 
willigt: Der Witwe eines Gemeindeförfters, die Nachträglich haben ſich mit obigen Beichlüffen, 
weder Penſion bezieht noch eigene Drittel bejitt, | ſoweit zu deren gültiger Beſchlußfaſſung ſatzungs⸗ 
zur Erziehung eines underforgten Knaben 60 DIE. | gemäß neun Borjtandöntitglieder — ſind, 
Der in beſcheidenen pekuniären Verhältniſſen die an der Teilnahme der Sitzung behinderten 
lebenden Witwe eines berrichaftl. Förſters zur| Herren Vorſtandsmitglieder Kommerzienrat 
Grztehung don drei underjorgten Kindern 30 ME. | Neumann-Teudannı und Sönigl. Yörlter Koch⸗ 
Der unbemittelten, nur eine kleine Penſion bes | Zicher einveritanden erklärt. 
ziehenden Witwe eines königl. preuß. Förſters/ Der Borftand des Vereins „Waldheil“. 
ET 


Jachrichtsn oͤes Pereins der Privatforfißsamten Beutfchlands. 


(Sit Neudanım.) 
Beröffentlicgt unter Verautwortung des Borftandes. 

Jeder bentiche Privatforfibeamte wird in eigenften Interefſe freundlichit erfucht, ebenfo i-*-- 
Waldbefiger und Freund des deutſchen Waldes gebeten, dem Bereine beizutreten, 

Der Jahresbeitrag für die ordentlihen Mitgiteder beträgt bei einem fleuerpflichtigen Die: 
eintommen bis zu 2000 ME. mindeftend 3 Mt. bei einem fleuerpfliätigen Einkommen ül 
2000 Mt. mindeftens 5 Mi. Ordentliche Mitglieder haben eine Aufnahmegebühr von 3 ME. zu zahl 
Als anberordentlihe Mitglieder können Waldbejiker, Yoritbeamte des Stanted, der Gemeind 
Bereine, Berwaltungen und Klörperichaften, ſowie auch geeignet ericheinende andere Perionen, wel 
ihr Wohlwollen für die Bereinäbeftrebungen betätigen wollen, beitreten. Die außerordentlide V. 
aliedfchaft wird erworben: entweder durch die Zahlung eines einmaligen Beitraged bon mindeften 
50 Di. oder eines Eintrittögeldeg don 10 ME. und eines Jahredbeitrages von mindeflens 5 


——— — — —— 
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_ AS Mitglieder wurden feit der letzten Ver⸗ | Rigier 
Atualiehde waldau, Schleſ. 
RN 


r. 1237. Ort, Eduard, Förder, Hagen bei Probſteierhagen, 
1217. Dümte, Karl, Priuzl. Revierförſter, Etarzeddel bei 


Kreis Plön, Holjteit. 
Jeßnitz i. U, Kreis Guben. 123. Raſch, Emil, Btevierjäger, Sterhagen bei Neuftadt, 
1218. Bautwis, Reinhold, Förſter, Schloß PBirglau bei 


Kreis Oldenburg, Holitein. 
Seimjooth, Kreis Thorn. 


1239. Eaf, %co, Förſter, Gambin, Kreis Stolp. 

1219. Stephan, Johann, Forſteleve, Dombrowla v. D, bei | 1210. Wensiawäli, Anton, Forſtaufieher, Ziegelei Prusken 
Brosfau, Kreis Oppeln 

120. Thurou, Brit, Förſter, Kl.e-Soltikow, Kreis Schlawe. 


bei Illowo, Oſtipr. 
1221. Adermann, „Er Jörſter, Forſih. Grafendorf bei| Gintrittögeld, Mitgliedsbeitrag und Abonnementis— 
Bärwalde Jim. 


, eaaanı Bun ..n.  gebühren für daS Bereinsorgan fandten ferner ein: 
1222. von a Bud, pranteridaftsrat, Berlin, Mohren: an Dir. 4413 3 ME, AN 485 5 WE,, Di —F ME, Nr. 574 
RL Arien „| 9 ME, Nr. 603, 637, 640, 704, 707 je 6 Dil, Nr. 80 3 ME, 
- 1228, Rreiiihen, Bolton Förſter, Bornbacherhof bei Laut Kr. 53 9 mie, Dir. 867 8 VE, dir. 1111, 1155 ie, 6 ME, 
- Mi Par RR ir N ir. 1126, 1127 ie „Ir 1123-110 je 6 DIE, Wr. 1181 
1221. Bohr, Gib Rn Bortb. Neubude bei Dobran | uE, Sir. 1132 6 ME, Mr. 1183 8 Mt, Yır. IIB4--110 
1225. 


i färhes ſp 1169, 1169 je 6 ME, Nr. 1175 8 ME, Nr. 11761180 je 
ae Batanı Ausie Guana  Boriib. Maviene [gane, Mr. 1181 6,05 ME, Wr. 1182-1184 je 6 DE, Air. 1195 


. en F 8,10 ME. Yir. 1187, 1188 je 6 VIE. Nr. 1189 8 ME. Nr. 11%, 
Diartend, Bulan Börken Hohenſee Dei Budden—⸗ 11%, 1194 je 6 ME, Ir. 1196 5 Wk, Nr. 11971201, 1203, 
gen, Reu— p 1204 je 6 DIE, Wr. 1205 8 ME, Nr. 1206—1218, 1218 je 6 Mtk. 


1227. Paesler, Gotthardt, Hevierförtter, Groß-Pniowitz 4. 4. ray * 1. 19. \ 
bei Tzriedricashütte, Kreis Tarnowitz. Mi — air. 1221 605 Wk, dir. 1229 6 WIE, 

1238. Wagner, Förſter, Rumyenbort, — dorf kei mn " * 

1229, Steinhäuſer, Förſter, Heudorj bei Ebersdorf, Schleſ. fltan Miidta: - 

1230. Hilbig, Körfter. Königswalde, Chief. „ Satzungen, ſowie fonjlige Mitteilungen über 

1231. Hatbfheffel, Revierföͤrſier, Wölfe bei Lndwigsdorf, Gründung, Zweck und Ziele des Vereins werden 
Schle jedem Intereſſenten koſtenfrei auf Wunſch zugeſandt. 


1232 Sauger, Förſter, Giersdorf bei Wartba. 


1233. Schtoma, Hört, Obersdanusdorf, Kr. Blag. Alle Briefe, Aufragen, ſowie auch Geldſendungen 
1234 Fmitta, Foͤrſſer, Königähain, Schleſ. | ſind ausnahmslos zu richten an die 
1235. Beifel, Revierſörſter, Böhmiſchwall bei Silberberg. Geſchäftoſtelle 


des „Vereins der Privatforſtbeamten Deutſchlands“ 
au Neudamm. 


— —ñ —ñe —ñ — — — r ç——— — — — — —— — 


HL. V. — Außerordentliches Mitglied. 











Juhnlt: Zur Bejeging gelangende Forſtdienſiſtellen in Preußen. 45. — Nochmals: „Zur Verpachtung der 
Staatsjagden*. Von Revierförſier Jichter. 44a. — uber Rohrkulturen. Bon Oberjöriter Herrmanu. 448, Bericht 
über bie Winterverſammlung des Märkiihen yorftvereins zu Berlin am 12. Februar 1804. Von Forſtaſſeſſor Dr. Bertog. 


— 


452. — über eine Verlegung ‚der Foritalademie zu Tharaudt. 458. — KRınnänifher Hoßerporr. 454. — Geſetze, Ber: 
ordnungen, Belanntmachungen und Erkenntniſſe. 404. — „Notholz“. Bon 9. Dehning. ddl. — Antliher Marktbericht. 
455. — Werional:Nadrichten und VBerwaltungs:iuderumgen. 455. — Brief: und Fragefaſten. 455. — Nachrichten des 
Bereins Königlich Preußiſcher Forſtbeamten. 457. — Nachrichten bed „Waldheil“. 459. — Nachrichten des Vereins der 
RPrivatforſibeamten Deutſchlands. 460. — Juſerate. 








BET TDicier Nummer liegt bei eine Separatbeilage der Firma Carl Sommer junior, 
Herren: und Damenſtoffe. Vaumwollſtoffe und Ansſtener-Artikel, worauf wir hiermit bejonders 


oD inTerute, N 
Anzeigen und Beilagen werden nad Deu Wortlaut der Manunſkripte abgedrurft. 
Für den Suhalt beider ift Die Redaktion nicht verautwortlich. 
Inſerale für die fällige Nummer werden Bis fpätcflens Dienstag abend erbeten. 


Leipzig, betrefſend 
anfmertſam machen. 








Taufch! Tauſch! 
im Reg. Ber. Haunover 
in einem der beuacdhbartcu 
2... Reg. Bea. 

Ein ſtädt. Forftanffeher in einer 
angenehmen Sreieftadt, an den Mus: 
lawern des Harzes belegen, 8000 Eimw.. 






Holz und Güter 


Kiefernbestände 


Familien-Hadridten 


oder 









Die glückliche Geburt eines 


. zu Gruben- und Schwelleuholz, fowie worzügl. Bahuverb., gute Schulen, 
kräftigen Jungen jertige, gefihälte Brubenjtenipel kanft Grösse der Waldungen et. 60 hi, 
jeden Poſten 5 


Joh. Jac. Vowinckel, 


welhe Stelle mit einem Anfaugsgeh. 
von 1300 DIE und einem Wohnungsgeld» 
zuſchußß von 108 DIE. verbunden ift, 
wünſcht mit einen Sollegen in ähn— 
licher Stellnug zu tauſchen. Dfferten 
unter Mr. 267 beförd. die Exped. der 
„Deutſchen Forſt⸗Zeitung“, Neudamm. 


Gärtner und Jäger 


zeigen ho:«herfreut an (279 
Hörden am Harz, 
den 13. April 1904 
Königl. Hilfsförster F. Klein 
„vl Frau Elfriede, 
geb. Renz. 


54 
Duisburg, 





Derfonalin 
Zucht-Wärter 


sur Beauffichtignug einer sen ans 












seßurten: 


o- „öriter Kuhr zu DOfhe | zufegenden Sfanindhen: n. Geflügel: | per bald gefucht, Iedin, in alfeı 
“na ciıte Todter. sucht per fofort geſucht. Es wird auf | Zweigen der Gärtierei erfahren. 
cinen nicht au jungen und unverheirateten tiidhtiger Ranbzeugvertilger. Dfferten 


Sterbefälle: 


jungen Mann, welder firm im Syrettieren | nebſt Photographic. Zeugniffen und 


entnant Carlv.Bodbien, u. der Hühnerzucht ift, refleftiert. Kaution | Gchaltsanfprüiden an Fabrikbeſitzer 
maudeur des Garde» Züg. +» Bat. erwuüunſcht. Diff. mit Schaltsanfpr. sub | Otto Müller, Görlig,. Kouful- 
ne. 3. K. 1 Berlin, Poftamt 21, erbeten. | ftraße 52. (1719 





462 ; 
Bekanntmachung. 


Die Stelle eines 


Gemeindeoberf örſters 


bes FForſiverwaltungsverbandes Adenau, 
mit dem Siße tn dein Kreisorte Adenan, 
ift infolge Todes des bisherigen Su: 
habers neu zu beſetzen. (266 
Anftelungsbedingingen: 
a) Penſiousfähiges WUnfangsgehalt 
2400 ME, Steigend vou 3 zu 
3 Jahren um je 0 ME. Dis zum 
Hödftbetrage von 400 ME. 
b) Wohnungsgeldzufhug 180 WIE. 
c) Dienttaufwandsentfedbigung 
0C0 


1 f- 
d) Drud» und Portokoſten über» 
nimmt der Verband. 
Bewerber mit einer der Borbildung 
der König. Horftafjefforen entſprechenden 
oder diefer im weſentlichen glei: 
fommenden Borbildung erhalten dei 
Borzug. 
ie bisher auf deu 1. Wpril fett 
gejegte Bewerbungsfriit wird biß zum 
1. Si d. Is. verlängert. 
Bewerbungen find, au den Unter» 
zeichneien einzureichen. 
Adenan, Nheint., ben 2. April 1904. 
: Namens des 
Forfiverwaltungsperdandes Adenau. 
Der Königfide Landrat. 
e Scherer. 








v. = * 
Förſter geſucht. 

Die nen errichtete Stelle eines Förſters 
in der iapineme oe Hilden it fofort 
zu bejegen. Das Anjangsgebalt beträgt 
1800 Wie. jährlich, ſteigend alle drei 
Jahre um 100 DIE, bis 1800 DIE. Außer⸗ 
dem wird freie Mobnung mit Dienfts 
fand im Werte von 210 ME. gewährt. 

Die Anneliung erfolgt auf Grund des 
fiir Die Stadtgemeinde Hilden erlaffenen 
Ortsſtatuts vom 4. Vai 1900, betreffend 
die Anſtellung ımd Berjorgung der 
Beamten der Stadtgemeinde Hilden. 
Brovedienfizeit 1 Rahr. Umzugskoſten 
werden nicht gewährt Juhaber des 
tsorfiverforgungsiceines wollen ihre 

efuhe mit Lebenslauf, Beugnifien, 
Annahme⸗Erklärung und Gejundheits- 
atteſt binnen 8 Wochen, und zwar bis 
lingftend6. Sunier. dem Unterzeichneten 
einreichen. (282 

Bilden, den 2. April 1904. 

Der Bürgerneiiter, 
Heitland. 


Jüngerer Gärtner gesucht. 
Offerten mit Zeugniffen n. Lohnanſpr. au 

Habrifdirelior Jul. Schanid, 
4518) Hof, Bayern. 


* ſucht zum 1. 
Förſters tocht. Se mai 
Stelle, am liebfien in einem Fyoritbaus, 
zur Stüße oder Wirtichaitefiihr. In der 
feineren u. bürgerl. Küche, ſowie im 
Nähen und beſſeren mn er: 
fahren. LBeugniffe fichen zu Tienften. 
Diff. bitte unt. A. B. 100 poſtl. Siegen. 


Kinderfräulein, 
Stützen, 


. Etubenmädden, Jungfern 
bilbet die Fröbelſchule, verbunden mit 
Koch⸗ Haushaltungsſchule und Kinder: 
garten, Berlin, Kochſtraße 1%, in 2- bie 
õomonatigem Kurſus auns. Rede Schülerin 
erhält durch die Schule Stellung, ebenſo 
junge Mädden, welche nicht die Anſtalt 
befuhen. Auswärtigen billige Penſion. 
Proſpekte gratid. Herrſchaften können 
jederzeit engagieren. (26 

Borfteherin: Klara Krohmann. 













Inſerate. 


Yundemarkt 





Gebe ab mir in gute SHände 
folgende prima Bunde: 

Teckel,. 2 Jahre alt, raſſeecht ff. im 
Behang, lang geſtreckt u. ſchöne Aals 
rue, Schr gut zur Jagd in und ũber 
der Erde, iſi jehr Scharf auf alles Raub⸗ 


zeug, ohne Antugenden, Br. 30 ME, 


Nufiifcher Windhund, 3 Jahre alt, 
fdöned Eremplar, 80 cm hoch, weiß 
mit herrlichen Abzeichen, dreiitert auf 
Hoch⸗ und MWeitiprung, flotter Bes 
gleiter bei Wagen und Picrd, auss 
baueruder Lünfer, Preis 50 VIE. 

Dentihe Dogge, 2", Jahre alt, jelten 
ihönes Tier, ſehr nut erzogen, folge 
fam aufs Wort, iſt mannfeit, fast 
auf Kommando alled am, fonft gute 
miütig, kinderlich, an Haus u. Kette 
gewöhnt, vorzüglicber Wächter, unbe—⸗ 
zahlbarer Schutz fur einſame Gehöfte, 
Billen, Fabriten uſw. Pr. 75 ME, 

Engl. Bulldogge, 11 Mon. alt, gold: 
gaeſtromt, direkt aus Englaud int 
vortiert, Ausftellungstier L Ranges. 
Preid LO ME 89 

Für Hicrigleit obiger Ungaben 
leiftie volle Garantie. Verkanfspreiſe 
bifig, aber feit. 

Eb. Griesenbrok, Weſtig I. W. 


Samen und Manzen 





la. Kieferufamen zu an. ao 


la. Fihtenfamen su m. 2— 
pr. kg franlo überallhin geg. Nadın., 
fowie jed. anderen Waldfamen 
empfiehlt die Hlenganftalt (24 

J. Bayersdörfer, 


Bellhbeim 65 (Pfalz). 





Hieſigen und diesjährigen 


Kiefernſamen, 
80-850], Keinkraft (LKuſtheizung) liefert 
die Samendarre Neck bei Biefenburg, 
Mari, a kg mit 3,80 WE. | (222 

Krause, Revierförſter a. D. 


Alle Pflanzen 


zur Anlage von Forsten und 

Htocken etc, selr schön und 

billig, Preis-Verzeichnis kostenfrei, 

empfehlen (44 
J. Heins’ Söhne, 


IlJalstenbek (LIolstein). 





Forſtpflanzen. 

Empfehle zur Frühijiahrspflanzung 
Kiefern:. Fichten, Lärchen⸗ und 
Wenmouthöfieferupilanzen, 1I—Bi., 
anf Saudboden gezogen, ſehr gut be> 
wurzelt. WEB” Treisliite frei. "u 
L. Wöhler, (>21 

Suhrberg, P. Mellendorf db. Hann. 


= Baukshiefern, 8 


2j. Säml., Yo 6 ME. 


Meymonthskiefern, 
3j. v, Yan 7 ME, 

fowie alle anderen Jorſtpflauzen 

empfiehlt (>41 

Fritz Heitmann, SafftendeR, Kolflein. 











en EEE — 


2000000 
Kiejern, 


1j. Sãml. offeriert zu einem 
sehr billigen Preise 

Fritz Heilmann, 7 
Jalstenbek (Xolstein). 















Ze EEE F Fr: —— L: 
ler -. * — ——————— 
— ur Er Zuu2 20231 ur — — 


Wer Kiefern und Fichten ver- 


ſchulen will, verlange Proſpekte und 
gıguiffe über meine patentamtl. geich. 
Derihmiplatten. (212 
BE Nur 1 ſtarkes Mädch. nötig. "u 
BER Trieb doppelt fo ftart wie bei 
Klemmpflanzung. 


Dbige Felder find in Alkord ver- 
ſchuit, und pflauzte_ bie Frau Oellers 
t8 10000 21. 


u Arsbeck b. Wegberg 
—*8 — an einem Tage fertig in Beete! 
in 5x0 cm Berband. Mehr, beſſer. 
billiger und mit wertiger Leuten zu 
arbeiten, ift einfach unmöglich! geugnifie 
beweifen den — voraũgli 


ichen 
Stand dieſer 5 Vlorgei großen Probe⸗ 
pflauzung! 


IE BER” FIFrobe gefiatiet. "BB!!! 
Die in früßeren Mummern zum 
Berkauf inferierten Pflanzen oBiger 
Berfußsfelder find ſämtlich vergriffen. 
Fürfter Schumacher, 
Dalheim, Arsis Heinsberg, Ruld. 


Achtung! 


Jetzt Laufen Sic billig, wenn Sie fi 


Kiefernpflunzen 


in drei Klaſſen als Muſter ſeuden 
laſſen. Zwei⸗ u. dreijährige Fichten- 
fämlinge, vier und fünfjährige 
derfchulte, ſowie fänıtliche Kaubholze 
pflanzen, Obit: und Wlleebäume, 
lierert für Frühjahr bei jegiger Be⸗ 
ftelung jedes Onantum jehr billig 





— Preisliſte frei — 190 


Gottfried Reichenbach, 


Zeiſcha bei Liebenwerda. 
Forſt⸗ u. Baumſchulen 5Min. v. Bahnhof. 
—— — — — — — — — 


Millionen 


Forſtpflanzen von verſchiedener Gr’ 
und Alter werden in ſchöner Quali 
biſligſt abgegeben. Preidverzeichniß gra 
Coasp. Beste, (& 
ERinfede bei SOberhunden, XBeit 


® ® 
Biele Nillionen Forſtpflanzen 
wie: #irfern, Fichten. Douglarn 
tansnen, Eihen und aftanis 
hat billig abzugeben ( 
August Andrack’s Wwe., 
eiſcha b. Liebenwerda. 
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Kiefernpflanzen! 


Selten dürften jo fhöne, große, Fräftige, el bewurzelte Kiefern 
zu haben fein, wie wir diesinat Millionen mit 180 DIE. pro 100000 abgeben können; 
auch noch beffere und geringere find zu haben. Refleftanten wolleu fi ſchon 
jegt mit uns in Verbindung fegen und evtl. Vroben gras und franfo ab- 
fordern. Empfehlen ferner unjere großen Vorräte von Erlen, Birken, Eichen, 
Eichen, Fichten, Eitlafichten, Blaufichten, zaugiaf fehlen. ——— 
Wehnmounthskiefern zc. ⁊c. Freisverzeichnis Kofienfrei 


. Heins’ Söhne, Halftenbef (Hofftein). 
Kiefernpflanzen! 8 


Pd ie e Borräte, ertra fhöne Ware, auf sand gezogen, fowie Fämtlidye 
sangen und Alleebaunıs gibt preiswert ab. FYroben ve reist. gratis. 


Sn zur Lippe’fche Forſt· n. Baumfchulenverw. See b. Niesky, O.L. 








Fichten-Pflanzen 


2jährige, fowie vers (Abies pecti- 

faulte, jemer auge ‚Weisstaunen nata), 2jährig e ‚Picea 
um iverfe andere ollen zu 

alba Pflanzenarten in schöner Qualität, AUndnahmes 

Hreifen gerännt werden. Bei geil. Anfragen bitten wir anzugeben, auf welches 


Quantum ungefähr reflektiert wird. (268 
J. Heins’ Söhne, Dalftenbek (Dolfein). 


Fichten, Kiefern! 


p. 100000 St. p. 10000 St. p. 1000 St. 
Zidhten, 4 jähr. verpflanzt, ae em Höhe ehr 700,—, Aa 7, ME 8— 
ZU 


” ” r⸗ u " 68), > "n 70,—, n 7,9) 
” ” n 1 » " ” „80, u 7. „ I— 
” ” ” 1235 ” „ 520, „ 59, „ 6— 
„ Bjähr. u 20,40 v ” " 62 ,—, u 65,—, u I,— 
„ ” ” 15,35 ” [2 y 560,—, " ö8 .. ” 6,20 
„ — 12/30 ” ” „ 520,—, " b8,—, v 6,— 
9 „” Sänm l. 10: 30 — " n LI, n 80, —- ’ 0} 385 
„ 2jähr. "n 5120 ” 160,—, u 18,—, — 2,— 
Kisfern, 1jähr. — eyiva Qualität „ 190, . 11. „ 1,60 
„ u " I. Wa ht " 110,—, N 13,-—, " 140 
% ”„ [U Ey ° u u 8, - ⸗ n 8—, [) 1,— 
empfiehlt in prima Qualität (52 


Hinrich Timm, Baumfdilen, Rellingen, Nolksin, 
Proben und Preisverzeichniffe gratis und franko. 


Die Wildenburger Fihtenzuät| Kieferupflanzen, 
empfiehlt zum Berjchulen und zur Buͤſchel⸗ 


in Träftiger, beftbeivurzelter Ware, auf 
»Hanzung Millionen: Vorräte 2: und | Sandboden gezüchtet, pro 1000 Stitd 
3j. ichtenfantpflanzen. Preis nad) 
Bereinbarung! (238 
* Jos. Schumacher, 
Wildenuburg b. Neiftericheid, Eifel. 


BE Achtung! u 


Um weinen großen Borrat in 
träftigen, gefunden, 1i. Kiefern zu 
räumen, gebe jekt ſolche zu jedem an— 
nehmbaren PBreije ab und bitte bei 
Bedarf um gütige Beachtung. (262 
Eduard Andrack, Baumſchulen, 
Beifha bei Liebenwerda. 


Kiefernpflanzen. 


pr. 1000 Er. DIE. 
Sänl. pr. Ware . 0,60 u. 0,80 
Si 6j., verſch, 5—60 cm h. &,— 








tto rllle, 
Vrieſchka bei NER 


vrenſziſcher Dägerbataillone 


ten, 4j., ) 20-50 nn 5,— 


e Große Poften äußerſt billig, 

ieren 

“-iffer& Söhne, Forſtbaumſchulen, 
tr. 18%, Wettmar (Hann.). 


- vV00 einjährige Kiefern 
J Waugeben Stadtforfkusrmaltun 
Termün de Vommern. U 
„ro 1000 Ia 1 DE, Ib 080 Mt. 

kermünde, den 14. Upril 1904. 
N) Der Magiſtrat. 





Forftpflauzen, 
Forſtſamen, 


offeriert als beſonders preiswert (124 
Conrad Trumpff, Rfantensurg a. Harz. 


Dermifdte Anzeigen 
Veſtes Hundefutter: 


Kräftige Fleiſchzwiebacke, 
DSundefuhen, 
a 131, u. 15 DE, 
ferner getrodn., gute 
—— EL ei 
a DE 1 amerik. . — a 
Sleiichftädchen — 2 
uᷣ Mt. 17 vro bo Ko. ab Bbg. . Mberſenbet 
P. Rudhart, Kundehudenfaßrik,. 
) Bamberg In Bayern. 


Wildfelle, 


wie: Fuchs, Marder, Iltis, Otter, 
Reh, Hafen, Ranin u. weite Wiefel, 
tanft jeden Boiten bei ger Kaſſe 
zu höchſten Tagespreiſen Pa 
WBildfeldandlung von R. Wol 
Schwerin i. M., Helencnitr. 5. 


( Goldrad- Fahrer 


und Pneumatik ist dasbeste. 
Jeder 
verlange 
Preis- 
liste 
gratisu. 
franko, 


B. GOLDBERG, Siegburg. 


Fahrrad- u. Wasch- 

Maschinen - Fabrik. 
Wiederverkäufer gesucht. y 

Säerucksäcke, 


auf jedem Gelände bequem anmwenbbar, 
einfache Regulierung der Ausſaatuenge 
durh cine Schraube, Ausſaatbreiie 
zwiſchen 1 ı. 60 cm flellbar, pro Std. 
48 Vi. Beitellungen auf WBühlräder 
und Drikmaldhinen neueſter Konitruktion 
(pro Std. 550 bez. 245 VE.) mindeſtens 























n Bi, 90 Pf. un I 10 DIE, empfiehlt | 8 Wochen vor dein Lieferungstermin ers 


beten. Und: u. „Säoruoksaok““ 61 
bef.d.Erp.d. „D. Forſi⸗Zig.“, Neudamm. 


Snfolge der in den Tagen vom 15. bis 18. IJuni in Berlin 
und Potsdam ftattfindenden Jubiläumséfeſtlichkeiten einiger 
und einer Verſammlung des 
Vercind Königl. Preußiſcher Forftbeamten fchen wir 118 
leider gerwingen, Den Termin umfered Diedjährigen Preids 
ſchieſzens zu verlegen. Es finder nicht, wie früher befammt 
gemacht wurde, am 16. 17. 18. Juni d. 38., fondern 


anı Donnerstag, den 23., Freitag, dein 24. und Sonnabend, 
dei 25. Junt, zu Neumannswalde-Neudamm ftatt. 


Die Meifterfhaft im Gontanbenfdiehen 
5 


J—— uinkraneiekte für Deutſchland 


wird am Freitag, den 24. Juni, ausgeſchoſſen. 


Programm der ganzen Beranftaltung uud die Bedingungen 
\ für das Meifterfchaftäfchieigen werden Mitte Mat veröffentlicht. 
Neudanım, Mitte April 1904. 


Der Schießverein dentſcher Zäger. 


Der Vorſtand, Dr. med. Graeff, Vorſitzender. 





Ei N u) 
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Inſerate. 








ſaaſen empfehle 


Waldſäerad, 

D. R.G.⸗M., Preis 50 DE, ſofort liefer- 
dar. Prima Beugnifje nud Referenzen. 
Förfter Schumacher, 
Salheim, Kreis Heinäberg, Ryhld. 


Der einig richtige 


Bekleidungsſtoff 
für Jäger, Landwirte, Forſtbeamte 
EB und Tonriſien vleibt unſtreitig 
Harzer nud bayeriſcher 
„Gebirgs- and 
Banelhaarloden‘‘. 
Berl. Eie bei Bedarf Muſter. 
orfttuche, Forfttrikots, 
taffinete, Aandleinen, 


Bceunacord® 
in großer Auswahl. 


Hauptlatalog Nr. 27 über 
fernpz (83 
Joppen, Mäntel ꝛc. 


gratis nud ſranko. 


Carl Blankenburgs Lodendepot. 


Inhaber Bruno Grellmann. 
Quedlinburg a. Karz 11. Yoitiuch 9. 









für alle Kugelbüchsen 

und jedes Auge passend, 

gegen Raten von 8 Mk. 
Bial & Freund, 


33resin u Il. 
I. Katal. gratis u. franko, 





Auf jeden Abort pas- 
send: Steingutklosett 
„Hygiea“ (ohne (> 
Wasserspülung). Zug 
u. Geruch abhaltend, 
für Unterleibs- und 
Hämorrhoidalleiden- 
de höchst wichtig. 
Stück Mk. 22,—. 
Ferner Zimmer- 
ZZ kKlosetts in allen Aus- 
führungen; Bidets Sitzbadewannen etc. 
Reich illustr. Katalog gratis u. franko. 


Dresden I8, Postfach 174. 
Otto Franz, Filiale: Bodenbach 55. 


Klosett-Einrichtungen! 





— —— 





j.Weidmm, wenn er Auleit. u. Rezept 
beſitzt. Erhältl. b. R. Quirin, Ingenieur, 
Göppingen i. Würltbg. Preis für Forſt⸗ 
beamte 350 DE. Feinſte Bteferenzen. (60 


Deutsche Feld- 
d. Industriebahn- 
Werke 


y 
G. m. b. H. 
Danzig, Berlin SW,, 


Sandgrube 27a. Anhaltstr. 8. 


IIL———— m — — — 
Zur Ausführung größerer Kieferu⸗ (65 etwehrlänfe tadellos brünieren laun 
(73 | N 


Königsberg 1. Pr., 


Klapperwiese 17. 


Spezialität: Waldbahnen 


zu Kauf und Miete. 
Transportable u. feste Gleise. 


\Waldbahntruks, 
31lebekrähne. 


Referenzen: YElcne 


fürsterei 
Neukrakow (Bez. Cüöslin). 
Kgl. Oberförsterei Heiners- 
dorf etc. (213 
Kostenanschläge gratis 
und franko. 








Verlag von 3. Heumann, Heudanım. 








Soeben wınde herausgegeben: 


Nutzbure 
Tiere Ostasiens. 


Delz-u.Togdtiere, Haustiere, Seetiere, 


Von Emil Brass, 
reis fein gebeftet 5 Dil... Hochelegant 
gebunden 6 ME, 

Das Buch iſt wicht nur für den 
Jäger und Naturwiſſenſchaftler von 
Intereſſe, fonderu aud für deu Hanf: 
mann ımd Anduftrichen, weil au! 
vchren Aber Wert und Verwertung 
der Bälne, Hänte, Teen, ſowie Dei 
fonftigen aus dem cerlegten Tiere gc 
wonnenen Handelsprodnukte überall 
in jachgemäßeſter Weiſe Bezug ge— 
nommen iſt. 

Zn beziehen gegen Einſendung des 
Betrages Iranfo, unter Nachrahme mit 
Portozuſchlag. 

3. VNeumann, Heudanınt, 








I 








Ale Büuchhandlungen nehmen 
Beſtelluugen entgegen. 








Ohne Preisaufschlag. 





Jagd- u. Feldgläser, 


Gegen 


Photographische Apparate, 


Monatsraten uÜhren- u. Goldwaren, Brillen ete. 





ü Mk. 3 Versandhaus F- W. Thiele, 


3) Berlin SW., Hornstr. 17.120. 
— — Proisiiste gratis und franko. 





—— 











ilige Briefmarken. a 
fendet Auxzunt Marben, Hremen. 


die Haupt- und Residenzstadt des 
Herzogtums Anhalt, der Sitz der Landes- 
behörden, Garnison des 1. und 3. Ba- 
taillons des 93. Inf.-Regis., etwa in der 
Mitte zwischen Berlin, Magdeburg, 
Teipalg une Halle gelegen, eine Stadt 
von 54000 Einw., verdient die besondere 
Beachtung derjenigen, welche sich ihren 
Wohnsitz wählen können. Dessau ist 
eine gesunde Stadt, dank ihren breiten, 
luftigen Strassen, ihrer schönen Um- 
gebung (Park, Wald und Wiesen), ilırer 
Wasserleitung mit gutem Trinkwasser, 
ihrer Kanalisation nach Mulde und Elbe 
hin, ihren Badeeinrichtungen für Männer 
und Frauen, für Sommer und Winter. 
Spezialärzte u. Krankenhäuser fehlen in 


nicht: Harz und Thüringer Wald sind 
ı schnell zu erreichen. Die Stadt hat meh- 
| tere öffentlicheBibliotheken u.Bildungs- 

anstalten aller Art (Gymnasium, Oder- 
realschule, höhere Mädchenschule mit 
Lehrerinnen-Seminar, Industrie- u.Haus- 
haltungsschule, Handwerker- u: Kunst- 
| gewerbeschule,kaufm.Fachschule),ferner 
' Hoftheater, Herzogl. Kapelle, Kunsthalle 
u. mancherlei Kunstsammlungen, Loge, 
| Offizierskasino; Wörlltz mit seinen 
vielen Natur- u. Kunstschätzen liegt in 
unmittelbarer Nähe. Wohnungen sind in 
genügender Anzahl u. zu mässig. Preisen 
zu haben; Böhmische Kohlen sind von 
der Elbe her billig zu beziehen. Besond. 
günstig sind dieSteuerverhältnisse von 


DESSAU 


Pensionäre versteuern nur die Hälfte 
ihres Diensteinkommens. — Zu weitere: 
Auskunft ist gern bereit der Magistrat 
der Stadt sowie (217 
= der Vorstand des 
Gemeinnützigen Vereins zu Dessau. 


y 
reinwollen. in ca. 25 Qualit., Loden⸗ 
ftoife, Edhilfleinen, Gailinettd, W 
Genua⸗Corde, ſämtliche Stoffe zu 
Civilauziigen verſendet Direft au 
Private zu billigſien Preiſen 


Th. Herrmann, 
Sagan Nr. 78 Echleſ.). 
Beighaltige Mufler- 


auswahl frei. 


Ziönrren! 


„Ela“ . ....1 emdi 
„neinfchhmeder” . 10 un! 
„SEfat". ....10 un 
„Batent‘ . » IL une 
„Reichsadler“ .. 10! u " e\ 
„Zadellos‘ .. 11"), 7) ” . 
„>. D. u. Finn‘ 12!,. » 
„sürft Bismarck“ 10 u m —- 
== Weltberübhunte Qualitätcı 
Verſand nur gegen NRNachnah 
Garantie: Anuſtandsloſe Burück 


Hugo Huedke, Eislebe) 


500 freidaus. Preiebuch gratis. 1000° 


















Graugrün 


| 
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Zeitung. 


Bit den Beilagen: „Forſtliche =, und „Bes Fürfters Feiernbende*, 


FJachblatt für 


Forſtbeamte und Waldbeſitzer. 


INES NS IS 


Amtliches Organ des Brandverliherungs-Bereins Preußiſcher Foribeanten, des Bereins Königlich Breußifder 
Jorfibeamien, des „Waldheil‘‘, Verein zur Körderung der Intereffen dentſcher Forft- und Jagdbeamten und zur 
Unterfühung ihrer Hinterbliebenen, des Dereins der Vrivatforſtbeamten al ul 

und des Forfliwaifenvereins. 





— 





RS me 


Herausgegeben unter Nitwirfung hervorraaender Forſtutãnner. 








Die „Deutſche Forſji⸗ geitung⸗ erſcheint wöchen tlich cinmal. We zugehpreit: vierteliährlid 1, so me. 


bei allen Katfert. oftanftalten (eingetragen in die deutliche Poft: gs :Yreigliite pro 1901 Seite 9; direkt unter 
N 


Streifband durch 


ic. Erpebition;, für ———— und ðſterreich 


wre, für das übrige Ausland 2,50 Mf. — Die 


Deutſche Yorft: Zeitung" kanu auch mit der Mi ‚Dentihen Zäiger-Zeitung“ und deren Peilageu zuſammen bezogen werbeu, 


md beträgt der Preiß: a) bei den Saiferl. 
Ecite 81 unter der Bezeichnung: 


oftanftalten (eingesragen in bie deutſche Poft: Zeitungs: Preistiite pro 1901 
„Deutihe Süger- Zeitung“ mit ber a „Dentihe Forſt⸗Zeitung“) 3,50 ME. 
b) direkt durch die Erpedition für Deutfhland und öſterreich 5,00 


me, für. dus übrige Ausland 6,00 Mi. 


Einzelne Nummern 35 Bf. — Sufertiondpreiß; die dreigefpaltene Nonpareillezeile 20 Pf. 





Bei ohne Borbehalt eingefandten Beiträgen nimmt die Nedaktion daß viecht redaltioneller Änderungen in Anſpruch. 
Danufkripie, für_welde Honorar gefordert wird, wolle man mit dem Bermerk „gegen Honorar” verjeben. Beiträge, 


welche die Berjaffer auch anderen Zeitſchriften übergeben, werben nicht honoriert. 
ar 


ie Soltvrare werden am Schlune 


des Quartals ausgezahlt. 


<jeber Nachdrutk aus dem Inhalte dieſes Blattes wird nach dem Geſehe vom 19. Juni 1901 verfolnt. 


NM 18. Neudamm, 


den 1. Mai 1904. 


19. Band. 





Sur Befehung gelangenöe Forftdienffftellen in Preußen. 


(Beröffentliht gemäß Min»Grl. vom 17. November 1901.) 
örfierfiefle Wolz in der Oberförſterei Jammi, Regierungsbezirk Marienwerder, iſt um 1. Juli 1904 
ö a 


neu zu befegen. 


Hörfierfielle Mofenthal in der Obcrföriterei Königsbrud), Regierungsbezirk Marienwerder, iſt 


vorausſichtlich zum J. 


Juli 1904 zu beſetzen. 


Hörfierfielle ZSeyhßaunſen in der Oberjöriterei Lüß, Negierungsbegirt Lüneburg, ift zum 1. Auguſt 1904 


neu zu beieken. 


SHörfterhelfe Kehreubach in der Oberjörfterei Melfungen, Regierungsbezirk Kaſſel, iſt zum 1. Juli 1904 


anderweit zu bejeßen. 





Anſere Wünſche. 


Meine Auslaſſungen über die Jagdfrage in 


Nr. 2 der „Deutſchen Forſt-Zeitung“ ſcheinen 
nach den mir zugegangenen Nachrichten bei den 
Sallegen nicht ungeteilten Beifall gefunden zu 
en. Dasſelbe iſt auch bezüglich der Artikel 
Kollegen Rammiſch und Otto in Nr. 14 
elben Blattes der Fall. In einem mir 
gangenen Briefe iſt geſagt worden, Daß — 
beide Kollegen ſich ausdrücklich als Mit— 
der unſeres Vereins bezeichnet hätten — in 
rorenfreijen angenommen werde, Daß ich 
Irtifot vor der Drucklegung gefanut und 


deren Juhalt gebilligt Hätte. Dieje Vermutung 
it richtig, mund es hat mir auch der Artikel des 
Bereinsfollegen Nichter in Nr. 17 unſeres 
Bereinsblattes vorgelegeit. 

Da ich Hiernach annehmen muß, daß aud) 
der in Diefer Angelegenheit gefaßte Beſchluß 
des Gefamtvorftandes (Nr. 16 unſeres Vereins 
blattes) vielleicht am einer oder der anderen 
Stelle abfällig beurteilt werden könnte, ſo 
möchte ich des Borjtandes und meine <tellungs 
nahme zur Sache hier etwas erläutern, vorweg 
aber noch bemerken, daß mir aus Vereinskreiſen 
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auch vielfache Zuftimmungen zugegangen jind, 


in denen das Hauptgewicht auf Die Bejoldungs: 
aufbeilerung gelegt wird. 

iv find uns der Verantwortung wohl 
bewußt geiwejen; aber bei jo wichtigen Eıt- 
ſchlüſſen darf man nicht einfeitig urteilen, und 
nur die Jorgfältigiten Erwägungen nad) 
allen Seiten Hin haben uns dieſen Entjchluß 
diktiert. Der Borftand darf nicht, wie etwa ein 
einzelnes Mitglied, jich von einer augenblidlichen 
Eingebung leiten laſſen, fordern er muß alle 
Bor: und Nachteile forgfältig erwägen und jo 
befchließen, daß er jederzeit in‘ der Lage ilt, 
feinen Bereingmitgliedern gegenüber Rechen: 
Ichaft abzulegen. Nur To kann er nad) jeder 
Richtung bin feine Aufgabe voll und ganz 
erfüllen. | 

Für den Beichluß des Vorſtandes waren 
zwei Gefichtöpunfte maßgebend, die dahin 
gingen, daB Durch unſer Borgehen untere 
nächſten Vorgeſetzten (die Herren Revier: 
verwalter) weder in ihren peluniären Ein» 


nahmen, noch in ihrem Anſehen beeinträdtigt 


werden dürften, wenn wir andererfeit3 auf 
deren Unterftüßung bei der Durchführung 
unjerev wichtigeren Beftrebungen rechnen wollen. 

Die Jagdfrage ift übrigens nach Auficht 
des PVoritandes für uns auch nidht von fo 
wejentlicher Bedeutung, daB wir darüber 
die Hauptzwede vergeffen dürfen. Es mögen 
in einzelnen Nevieren ja nicht gerade an— 
genehme Verhältniſſe beitehen; aber Diefe 
Ausnahmefälle zu verallgemeinern, erfcheint 
doc nicht angebracht, zumal nad) den Aus- 
führungen des Kollegen Richter und anderen 
mir zugegangenen Nachrichten, jowie aud) nad) 
meinen eigenen Erfahrungen in einer großen 
Anzahl von Nevieren die Beteiligung unjerer 
Kollegen an der Jagdausübung nichts zu 
wünfchen übrig läßt. 

Bu den in der lebten Zeit Hervorgetretenen 
Beitrebungen bemerfe ih, daß die.angeblich von 
den Künigl. Förfter a. D. im „Hannoverfchen 
Tageblatt“ vorgefchlagene öffentliche Verpachtung 
der forſtfiskaliſchen Jagden — Wie Herr 
Kollege Richter ausführt und aud id im 
meinten eingangs erwähnten Wrtifel näher 
dargelegt Habe — unſere Intereſſen und 
Stellung geradezu ſchädigen würde. Darüber 
herrſcht auch in Förſterkreiſen nur eine Stimme, 
dieſen Vorſchlag müſſen wir alſo mit allen Kräften 
bekämpfen, und ich begrüße es daher mit Freuden, 
daß die Ortsgruppe Neuenburg im Bezirk 
Marienwerder in ihrer Sitzung am 31. März 
dieſes Jahres (Nr. 17 der „Deutſchen Forſt— 
Zeitung”) Sich einſtimmig gegen Die vor— 
geichlagene Berpachtung dev Jagden an Private 
ausgejprochen bat. E3 wäre ſehr erwünſcht, 
wenn Dielen lobenswerten Beifpiel auch andere 


Bezirks⸗-⸗ und Ortsgruppen ſolgen möchten, 
damit, wenn — wie angedeutet — die Sache 
im Abgeordnetenhauſe zur Sprache gebracht 
werden ſollte, die Herren Abgeordneten 
darüber nicht im Zweifel ſein können, daß 
wir geſchloſſen aus den in den vorgedachten 
Artikeln angegebenen Gründen einer folchen 
Berpachtung widerjprechen. Ebenjo iſt der von 
Dr. Skowronnek in Der „Berliner Abend⸗ 
poſt“ gemadte, auf völliger - Unkenntnis 
der Sachlage beruhende Vorſchlag, Die Jagden 
den Förſtern zu verpacdjten, undurchführbar. 
Eine Bekämpfung dieſes Vorſchlages erſcheint 
meines Erachtens überflüſſig, da die ganze 
Abhandlung dieſes Herrn wohl von keinem 
Förſter ernſt genommen iſt. Über die endlich 
an anderer Stelle gebrachte Anregung, die 
geſamte Jagd in fiskaliſche Verwaltung zu 
nehmen, d. h. ſämtliche Einnahmen für alles 
Wild zur Staatskaſſe zu vereinnahmen und 
aus derſelben die Unkoſten einſchließlich der 
Treiberlöhne zu beſtreiten, iſt der Vorſtand 
ohne weiteres zur Tagesordnung übergegangen, 
da er diejen Borichlag, deſſen Durdführung 
und keinerlei Borteile, einigen Revierverwaltern 
aber Nachteile bringen würde, wicht billigen 
kann, denn Neid ift nicht unfere Sache. Es 
bliebe’ daher, wie Herr Revierförſter Richter 
bereit3 erwähnt hat, nur eine etwaige Anderung 
des 8 65 der Förſter-Dienſt-Inſtruktion zu 
erwägen. Ob dies erwünjcht oder durchführbar 
ift, muß dev befjeren Einficht unferer Zentral⸗ 
behörde überlaffen bleiben. Nach all dieſen 
Erwägungen ift der Vorftand in der Sitzung 
vom 9. April zu dem befannt gegebenen Ergebnis 
gelangt, der Mitgliederverfammlung vor 
zufchlagen, von Vereins wegen in-der Jagd⸗ 
angelegenheit eine Bitte der Zentralbehörde 
überhaupt nicht vorzutragen. Dieſer Borjchlag 
wurde nad) den von mir abgegebenen Er— 
klärungen einhellig und einftimmig zum Beſchluß 
erhoben! — | 

Wohl aber find wir der Anficht, daß unſere 
Beitrebungen Hauptjäcjlich auf eine Befoldung?- 
Verbeſſerung zu richten find, zumal in dieſem 
Jahre auch ein Teil der Steuerbeamten eine 
Gehaltsanfbeſſerung erhalten hat und wir eine 
gleiche Behandlung auch für uns in Anfpruch 
zu nehmen berechtigt zu fein glauben. 

In dieſer Bezichung habe id) e8 denn auch. 
nicht an Bemühungen fehlen laſſen. Ich Eı 
hierbei feftitellen, daß wir in dieſer Angeler 
heit nad) wie vor das Wohlwoller un) 
Bentralverwaltung befißen und daß unfere t 
bezüglichen Wünsche nach den mir zugegang: 
Nachrichten auch) von einem großen T 
unjerer übrigen Vorgeſetzten als berech 
anerkannt worden find. Ba ich indeffen ı 
meinen inzwischen gemachten Wahrnehu 
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zu der Überzeugung gekommen bin, daß unſere 


Zentralverwaltung allein nicht imſtande ſein 
wird, den Widerſtand der Finanzverwaltung zu 
überwinden, ſo habe ich es für nötig gehalten, 
unſere Bitte um eine Beſoldungsaufbeſſerung 
vor kurzem auch noch dem Mitgliede des 
Abgeordnetenhauſes Herrn Regierungs- und 


Forſtrat Kaute-Potsdam vorzutragen und deſſen 


Unterſtützung zu erbitten. Herr Forſtrat 
Kante hat unſere Bitte in der liebens— 
würdigſten Weiſe entgegengenommen und mir 
zu verſprechen die Güte gehabt, unſere 
Wünſche im’ Landtage nach Kräften zu vertreten. 
Dad Nähere hierüber werde ich im der 
Mitgliederverfammlung mitteilen. Ich muß 
aber auch an alle Bereinsmitglieder die Bitte 
richten, den Vorſtand in feinen Beftrebungen 
tatkräftig zu unterjtügen, joweit dies auf 
Iegalem Wege zuläflig it. ES wird Sache 
jedes einzelnen Vereinsmitgliedes, insbeſondere 
der Gruppenvorftände fein, mit Hilfe der 
betreffenden Herren Borgejehten auch anderen 
perren Abgeordneten die Uberzengung beizu- 


bringen, Daß wir es hart empfinden, anderen 


gleichwertigen Beamten gegenüber aud) ferner 
noch im Gehalte zurüdgejegt zu fein. Der 
Hauptvorftand kann allein nicht immer unfere 
Wünſche durchführen, und er muß im folchen 
Fällen die Mitarbeit aller Vereinsmitglieder in 
Anſpruch nehmeır. Ä 

Unfer Berein zählt jebt nahezu 3000 Mit: 
glieder; weiche auf ſaſt alle Oberförftereien der. 
Monarchie verteilt find. Auch viele vorübergehend 
noch im Brivatdienft ftehende. jüngere Kollegen 
haben unfere Bejtrebungen für richtig erkannt 
und find Daher unſerem Vereine beigetreten. Da 
wir nicht nur das Wohlwollen unjerer Zentral: 
verwaltung bejiten, jondern — wie ich at: 
nehmen darf — aud) auf die Unterſtützung 
unjerer Wünſche durch die übrigen Herren 
Borgejebten rechnen dürfen, jo können wir ung 


. der Hoffnung Hingeben, daß es und bei fach: 


gemäßem Vorgehen gelingen wird, unjere Bes 
jtrebungen zur Durchführung zu bringen. 

Ich off daß nad) dieſen Darlegungen 
ınjere Beſchlüſſe nunmehr allen Vereins— 
follegen verftändlich erjcheinen uud von ihnen 
werben gebilligt werden. 

Übrigens ift mir foeben von befreundeter 
Seite noch Die Nachricht zugegangen, daß in 

“ jterei, welche faſt geſchloſſen unſerem 

ehört, die Kollegen ſchon ver: 
nn er den Stillitand in unferer Be— 
ings-Angelegenheit, weil darüber in unſerem 
insblatte ſchon feit langer Zeit Feine 
mn gemacht ſeien. Dieſe Nachricht 
fo mehr befremdet, als id) 

| früheren Ausführungen wiederholt 
»doß es fich unſer Verein zu feiner 
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vornehmſten Pflicht gemacht Habe, mit allen 
zuläffigen Mitteln die begründete Beſoldungs⸗ 
anfbeflerung unſeres Standes herbeizuführen. 
Die Kollegen Hätten wohl annehmen Tönnen, 
daß wir nicht mit den Händen im Schoße 
untätig der Dinge harren, Die da fommen 
jollen. Aber der Vorſtand darf nicht planlos 
handeln und fich überjtürzen, ſondern muß 
Darauf bedacht fein, ohne der Verwaltung Täftig 
zu werden, eine günftige Gelegenheit abzuwarten. 
Diefe ift jebt bei der ftattgehabten Gehalt3- 
aufbejlerung der gedachten Stenerbeamten 
gegeben und aud) von uns benußt worden. Ich 
habe über das Ergebnis unferer Bemühungen, 
obgleich mir — wie ich zur Vermeidung etwaiger 
Mipverftändiiffe Hier bemerfe — von unferer Ber- 
waltung keinerlei Beſchränkungen auferlegt find, 
aber abſichtlich nichts veröffentlicht, weil ich zu der 
überzeugung gekommen bin, daß ein öffentliches 
Breittreten unſerer Wünſche uns mehr ſchadet 
als nützt, wie ſeinerzeit auch das Vorgehen des 
„Holzmarkt“ gezeigt hat. Ich würde in der 
Vorausſetzung, daß die Vereinsmitglieder dem 
Vorſtande volles Vertrauen entgegenbringen, 
auch jetzt noch eine Bekanntgabe unterlaſſen 
haben, wenn mich nicht die durch die Tages— 
preſſe über Gebühr ſo ſehr in den Vordergrund 
gedrängte Jagdfrage gezwungen hätte, den 
Standpunkt des Vorſtaudes, ſowie feine Anfichten 
darzulegen. Bei unferen guten Berbindungen 
haben wir es gar nicht nötig, unfere Wünfche 
und Beitrebungen der Offentlichfeit fo fehr preis- 
zugeben. Die Auffaffuug, daß wir im unſerem 
Bereinsorgan unausgeſetzt alle unſere Wünſche 
erörtern müßten, iſt leider ſtellenweis immer 
noch vorhanden, aber nach den gemachten Er⸗ 
fahrungen durchaus falſch. Soweit es erforderlich 
erſcheint, werde ich die Vereinskollegen ſtets von 
dem Stande der Sache unterrichten, im übrigen 
halte ich es aber hänfig für zweckmäßiger, wichtige 
Mitteilungen auf den brieflichen Verkehr mit den 
Gruppen⸗ und Bezirksvorſtänden zu beſchränken. 
Die Sache wird noch bedeutend erleichtert 
werden, wenn erſt überall die Bezirksgruppen⸗ 
bildung durchgeführt ſein wird. Auf dieſe Weiſe 
formen unſere Vereinskollegen dann auch ſtets 
über Angelegenheiten, deren Veröffentlichung in 
unſerem Vereinsorgan noch nicht zweckmäßig 
erſcheint, dauernd unterrichtet werden. 

Zum Schluß danke ich noch den betreffenden 
Vereinskollegen für die und zugegangenen viels 
fachen Anregungen und bitte, mit gleich regem 
Intereſſe auch weiter unſere Beſtrebungen zu 
verfolgen und den Vorſtand ferner auch durch 
Mitteilungen und Ratſchläge zu unterſtützen. 


Mit Weidmannsheil! 


Roggenbuck, 
Vorſitzender des Vereins Kgl. Preuß. Forſtbeamten 
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Die dänische Nollegge bat in den lebten 
Jahren, wohl nicht zum mindeſten durch die 


Sürfprache des Königlichen Dberförfterd Dr. 


Mebger*) (zurzeit land- und forftwirtichaftlicher 
Sachverſtändiger beim SKaiferlichen Generals 
Konſulat in Kopenhagen), in unjeren Staats» 
und Privatforften mehr und mehr Eingang 
gefunden, nachdem die Verſuche, welche zur 
Bermundung und zur Anregung der Tütigfeit 
des Bodens, zur Bereitung eines Seimbettes 
in Buchenverjüngungsfchlägen und zur Erzielung 
eines wuch3kträftigen Buchenauffchlages gemacht 
wurden, vollauf befriedigt Hatten und die auf 
die Egge gejeßten Erwartungen bei für fie 
geeigneten Bodenverhältniffen in jeder Hinficht 
in Erfüllung gegangen waren. , 

Es hat fich aber auch gezeigt, daß bie 
dänische Nollegge bei Nadelholz-Freikulturen 
vorteilhafte Verwendung finden kann. Im 
folgenden möge_ bejchrieben 
werden, in welcher Weiſe und 
mit welchem Erfolge die Roll- 
egge zur Wiederbegründung von 
Nadelbolzbeitänden verwandt 
wurde Die eriten, mir befannt 
geimordenen diesbezüglichen Vers 
fuche find im Frühjahre 1900 in 
der Provinzialforit Hrrel⸗Lintzel 


(Proviny Hannover) auf Heineren Rollegge mit 9 © 
©. 1ö 


Kahlſchlagflächen ausgeführt. 
Nach Rodung der Stubben und 
Entfernung des Schlagabraumes wurden Die frag- 
lichen Flächen mit der Rollegge total geeggt; es 
folgte die Anzjaat einer Mifchung von Kiefern: 
und Hichtenfamen (4 kg Kiefern, 1,5 kg Fichten) 
und Unterbringen des Samen mit dem Schlepp- 
bufh. Der Sanıen lief recht gut, doch zeigte fich 
im warmen, regenarmen Sommer bald, daß ein 
nicht unerheblicher Abgang an jungen Pflänzchen 
auf ſolchen Stellen jtattfand, wo eine auf den 
Flächen noch lagernde ftarfe Rohhumusſchicht 
die Weiterentwickelung der Sämlinge nicht 
zußeß; die Pflanzen vertrockneten hier. Es 
ergab alſo der erſte Berfuch, dab auf Schlagflächen 
von Altholzbeitänden nicht nur der Schlag: 
abraum, fondern auch der in ftärkeren Schichten 
lagernde Rohhumus vor dem Eggen gründlid) 
entfernt werden muß, damit die Schaufel der 
beiden Eggenwalzen den Mutterboden erreichen 
und eine innige Mifchung des mineraliſchen 
Dbergrundes mit der ihn urfprünglich bededenden 
- Humusschicht ftattfinden fanı. Immerhin muß 
aber doch erwähnt werden, daß die gebliebenen 


*) Giniges über die dänische Nollegge. 
Auguſt-Heft 1900 der „Allgemeinen Forſt- und 
Jagdzeitung“ (Vorey). 


Sämlinge, und fo vor allem die Fichten fich 
fräftig entwidelten und. die fpäter folgende 
Nachbeſſerung ſich nicht umfangreicher geitaltete, 
al3 wie dies unter Anwendung anderer Kultur⸗ 
verfahren auch notwendig werden Tan. 

Unter Berüdjichtigung der Erfolge bzw. 
Mißerfolge aus dem Jahre 1900 wurden im 
nächlten Kulturjahr die Bodenverwundungen 
folgendermaßen vorgenommen. Bon einer 
totalen Bodenbearbeitung fah man ab; zunächſt 
fand eine ftreifenweife Entfernung des ſtark— 
Ihichtigen Rohhumus mit eifernen Rechen 
itatt; die Streifen wurden fo breit (etwa 1 m) 
angelegt, daß die hintereinanderlaufenden beiden 
80 cm langen Walzen der Rollegge, deren hintere 
vier Schaufelräder auf den Lücken der vorderen 
fünf Schaufelräder puren, den zu bearbeitenden 
Boden gut fallen fonnten; dann wurde ftreifen 
weije in boppelten Bügen, d. h. hin und zurüd, 





W N NSS 

haufelrädern. Dlabftab 1:30. (Aaus Haandbog i Skovbrug, 
56, von % U. Hauch und U. Oppermanu, Kopenhagen, 

det nordiske Forlag, 1899.) 


geeggt. Zwiſchen den geeggten Streifen blich 
in etwa 1,2 m Breite der beijeite geichaffte 
Rohhumus liegen. Die Ausfant des Samens 
(Miſchung von Kiefer und Fichte) erfolgte breit- 
würfig auf dem Streifen; der Sanıen wurde 
wiederum mit dem Schleppbufch untergebracht. 
Diefe Saat geriet bedeutend beſſer wie dic 
vorjährige; wenn trogdem fpäter umfangreiche 
Nachbefjerungen erforderlich geworden find, jo 


waren Diefelben nicht verurfacht duch das 


Kulturverfahren als folches, fondern durch die 
Beichädigungen des Wildes, das gerade über 
dieſe Kultur beliebte Wechfel zu benachbarten 
Acker- und Wieſenſtücken Bielt. 

Einen ganz hervorragenden Erfolg Hatte 
aber die Verwendung der dänischen Rollegge 
in den Jahren 1901, 1902 und 1903 aufs 
zuweilen. SHierüber des weiteren fich zu äuße-- 
ſoll Hauptlächlich der Zived dieſer Mitteilung ſe 
Im Mai 1900 waren in der Provinzial⸗Fi 
Orrel-Tingel durch Waldbrand (Funkenflug 
einer Xofomotive) in zufammenhängender FI 
annähernd 70 ha 20 big 25jährige Kieferuc 
forſtungs-Beſtände völlig vernichtet. Es hand— 
ſich darum, dieſe Fläche möglichſt ſchnell wieder 
kultivieren, um der nach Waldbränden Te 
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eintretenden Bodenverunkrautung tunlichſt zus 
vorzukommen. Die Erfolge, welche:mit Hilfe 
ber däniſchen Rollegge auf Heineren Kultur⸗ 
flächen erzielt waren, hoffte man auch im Großen 
zu erzielen, eine Hoffnung, die nicht getrogen hat. 

Sobald genügend Arbeitskräfte verfügbar 
waren, begann der Abtrieb der Brandrüditände 
noch im Sommer 1900. Mit Rüdficht auf Die 
in Ausfiht genommene Verwendung Der 
dänischen Rollegge wurden ſämtliche Stämme 
mit der Säge tunlichit jcharf über der Erde 
abgejchnitten, einmal um den herzfürmigen 
Schaufeln der Eggewalzen möglichit wenig 
Hindernifje zu bereiten, zum audern und haupt- 
ſächlich aber um eine gleichmäßigere und inten- 
ſivere Bodenverwundung durch Berreißen ber 
organischen Bodendede zu erreichen. Der Abtrieb 
der Brandflädhe war bis zum Frühjahr 1901 
fo weit vorgefchritten, daß etwa 45 ha, teils ſchon 
Ausgang Herbit 1900, mit der NRollegge bear- 
beitet werden konnten. Geeggt wurde in der 
Richtung der alten, noch deutlich erfennbaren 
Dampf» bzw. Wferbepflugftreifen der eriten 
Beflandsbegründung. Das Eggen vollzog 
ih jedoh über die ganze Fläche, mithin 
wurden auch die zwilchen den Pflugſtreifen 
liegenden Ballen mit geeggt. Die Egge 
arbeitete vorzüglich, die Bodendede twurde, da 
die Rohhumusſchicht verhältnismäßig ſchwach 
war, durchweg aufgerifjen und ein gleichmäßig 
qutes Keimbett gejchaffen. Die Ausjaat des 
Nadelholzſamens in Miſchung von Kiefer und 


. Fichte, teilweife unter Zutun geringer Mengen 


Weißtannen⸗- und Akazienſamens erfolgte breit- 
würfig, und das Unterbringen des Samend 


- geichah wiederum mit dem Schleppbufch. Diefe 


Saaten liefen ganz vorzüglih, Die Sämlinge 
entwidelten ſich ſchon im eriten Jahre zu 
durchweg jehr ſtarken Eremplaren, jo ha 
ſchon dag erſte Kulturjahr einen jicheren Erfolg 
erwarten ließ. Die Entwidelung der jungen 
Pflanzen war aber auch in den Jahren 1902 
und 1903 eine andauernd gute; in einzelnen 
Sagen ftanden die Sämlinge jo reihlih, daß 


. mit gutem Gewiſſen etwa 4000 Pflanzen pro 


Hektar zum Verkauf bzw. zum Verpflanzen an 
anderen Orten entnommen werden fonnten. 
Daß andererjeit3 an einzelnen — aber nur 
wenigen — Stellen Nachbefferungen erforderlich 
waren, ift bei der Größe der Kulturfläche gewiß 
nicht zu verwundern. Die zu dieſen Nach—⸗ 
rungen verwandten Pflanzen konnten von 
Fläche felbit entnommen werden, wurden mit 
Hohlbohrer, der fich bei dieſer Gelegenheit 
jezeichnet bewährt hat, ausgehoben und die 
en Ballen in Körben zu etwaigen Lüden 
isportiert. Die jo verjegten Pflanzen ftehen 
hfalls recht gut und find durd) die Aufnahme 
rem Ballen keineswegs in der Begetation 
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geitört worden. Im Frühjahr 1902 uud 1903 
jchütteten die Kiefern ftarf, manche Pflanze 
wird infolge der Schüttefrankheit eingegangen 
jein; der Gejamtbeftand ift jedoch noch ein 
recht guter, die Kiefern Haben fich erholt und 
weiterhin Träftig entwickelt. Jetzt, wo die 
Kultur ing vierte Lebensjahr tritt, fteht Diefe 
durchweg fo, daß fie als völlig geglüdt und 
wohlgelungen bezeichnet werden darf. Die 
Tannen= und Alazienfänlinge find dank Rot⸗, 
Rehwild und Hafen wieder verfchwunden. 
Ermwähnt fei noch, daß in einzelnen Jagen Brobe- 
flächen mit verfchiedenen Mengen Ähkalk (10 bis 
40 Btr. pro Hektar) gedüngt find; indeflen ift 
zwiſchen gedüngten und ungedüngten Pflanzen 
ein Unterjchied bis jet noch nicht feitzuftellen; 
fie find alle gleich gut. -. 

Der Neft der Brandflähe — etwa 30 ha 
— wurde im Sommer und Winter 1901 
in gleiher Weile zum Abtrieb gebracht, 
wie vorhin bejchrieben, im Frühjahr 1902 
folgte dann das Totaleggen der Fläche mit der 
Nollegge ebenfalls wie im Jahr zuvor. Leider 
hatten fich, wie zu erwarten, in dem Beitraum 
de3 zweijährigen Brachliegens an verjchiedenen 
Stellen in mehr oder weniger großer Aus» 
dehnung Gräfereien und Schlagunfräuter ein⸗ 
gefunden, die das Eggen erjchwerten und an 
beſonders bewachſenen Stellen ein Eingreifen 
der Eggeſchaufeln und ein Berreißen der Boden» 
narbe unmöglich machten. Ausfaat und Unter: 
bringen der Nadelholzjämereien geſchah ebenjo 
wie im Frühjahr 1901; wo der Samen 
geeignetes Keimbett gefunden hat, und das ijt 
in der Haupfache der Fall, ift er auch wiederum 
gut und reichlich gelaufen; die vorhandenen 
Sehlitellen werden in diefem Frühjahr ordnungs⸗ 
mäßig nachgebefiert. 

Es erübrigt nun noch einiges über die Kofteu 
ber „Brandflächenkultur” zu jagen. 1 ha zu 
eggen Eoftet durchſchnittlich 13 ME., für Ausfaat 
und Einjchleppen de3 Samens find pro Heltar 
4,50 Mk. aufgewandt; die Nachbefjerungen mit 
dem Hohlbohrer auf den Saatflächen im Jahre 
1901 fojteten pro Hektar 8,50 ME. Ausgefäet find 
pro Heltar A kg Riefernfamen & 6,05 SIE. 
= 24,20 ME. und 1,5 kg Fichtenſamen & 3,15 Mk. 
—= 4,73 Mi. (Samenpreije 1901), fo daß Die 
fertige Kultur im ganzen pro Hektar = 54,93 Mt. 
oder etwa 55 ME. gekoftet hat. Diejed Ergebnis 
steht alfo auch. Hinfichtlich des Koſtenpunktes 


anderen Kulturverfahren gegenüber gewiß nicht . 


ungünftig da. Selbjt wenn man die Koften 
für Ankauf der dänifchen Rollegge mit 310 ME.*) 
noch Hinzu rechnen wollte, jo wird fi) dadurch 
die Kultur der Brandfläche nur um etwa 


©) Qieferant:, Schmiiedemeifter Götte in Vaake 
(Welgr) bei Hannov.-Münden. 
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4 Mk. pro Hektar verteuern und mit einem 
Geſamtkoſtenſatz von etwa 60 Mk. pro Hektar 
abſchließen. 

Um bei der Beurteilung des Erfolges der 
Rolleggekulturen nicht einſeitig zu erſcheinen, 
wird es von Intereſſe ſein, noch kurz über das 
Ergebnis zu berichten, welches Derartige Kulturen 
in einen anderen Bermaltungsbezirfgehabt haben. 
Für die Buchenwirtſchaft der Foriten des Klosters 
Loccum (Prod. Hannover) war vor mehreren 
Jahren eine däniſche Rollegge beichafft worden; 
auch hier wurden in den letzten Wirtfchaftsjahren 
in kleinerem Umfange Nadelholzjaaten unter 
Verwendung der Nollegge zur Ausführung 
gebracht. Die Bodenverhältnilie für die Arbeit 
der Rollegge waren. in den Loccumer Forſten 
weit ungünftiger wie in Örrel-Lintel, da in 
Loccum die Nadelholzkulturen zum Teilauffolchen 
Flächen ausgeführt wurden, die, ehemals mit 
Zaubholz beitanden, nunmehr wegen Boden- 
rücdganges in Nadelhozbeitände umgewandelt 
werden jollten. Der Boden war mit eier 
mehr oder weniger ſtarken Rohhumusſchicht 
und ſeſter Grasnarbe überzogen uud mit 
ſtarkem Wurzelgeflecht durchzogen. Gewählt 
iſt auch die Streifenfultur in gleicher Weife wie 
eingangs für Srrel⸗Lintzel befchrieben. Für 
die ſtreifenweiſe Entfernung der Rohhumus— 
Ihicht und der anderen Hinderniſſe für Die 
Schaufeln der Egge mußten erhebliche Kosten 
(34 big 42 ME. pro Hektar) aufgeivandt werden. 
Die Bearbeitung der Streifen mit der Rollegge er- 
folgte im Spätherbit (November-Dezember) vor 





zu jagen; im ganzen ift auf neun verjchiedenen, 
0,5 bi$ 3,0 ha großen Kulturflächen mit der 
Rollegge gearbeitet worden, davon waren auf 
ſechs Flächen Nachbeijerungen bis jet überhaupt 
nicht notwendig und werden auch anfcheinend 
nicht erforderlich werden, da die Pflanzen kräftig 
im Wuchs find; auf zwei Flächen betrugen 
die Nachbeſſerungskoſten pro Hektar nur wenige 
Mark, auf einer jedoch etiva 20 Marl pro Hektar. 
Die Geſamtdurchſchnittskoſten einschließlich Nach- 
beſſerungen ftellen fich bei den Loccumer Kulturen 
auf etiva 73 Marl, aljo um 13 Mark höher wie 
wie bei den Srrel⸗Lintzeler „Brandfläcdhe- 
Kulturen“. Diefe Mehrkoften find meines 
Erachtens hauptſächlich durch das koſtſpielige 
Eutfernen der Rohhumusmengen ꝛc. auf dem 
zu eggenden Streifen bedingt. Zu teuer Tann 
man immerhin die Loccnmer Kulturen auch 
nicht nennen. Bemerkt fei fchließlich uoch, daß 
diefe Kulturen bis jeßt nicht gefchüttet haben. 

Wer im Befig einer dänischen Mollegge iſt 
oder eine Solche fich leihweile Teicht beichaffen 
kann, läßt fich vielleicht bewegen NadelHolz- 
faaten unter Berwendung der Rollegge auszue 
führen. Ich glaube beftimmt, daß Die Erfolge 
ebenjo befriedigen werden, wie fie in den 
oben genannten Revieren befriedigt Daben. 
Bejonders empfehlen möchte ich die Dänische 
Nollegge bei ähnlichen Verhältniſſen wie fie 
in der Provinzial-Forſt Orrel-Tingel vorlagen, 
eitem Revier von annähernd 5000 ha, 
wo neben dein laufenden Kulturen ꝛc. außer⸗ 
ordentliche in jo kurzer Zeit bewältigt wurden. 


ber Kultur in 0,8 bid 1,0m Breitemit1,2m breiten | Handelt es fich darımı, ſchnell größere Flächen 


Biifchenräumen. Das Samenquantum pro Heltar 
twar ein Ähnliches wie für ÄÖrrel⸗-Lintzel ans 
gegeben; je nach) den Standortsverhältuifjen fand 
noch eine geringe Beimifchung von Lärcheuſamen 
ftatt. Ueber den augenblidlichen Stand biefer 
1901 und 1902 ausgeführten Saaten ift nur Gutes 


wieder in Beitand zu bringen, jo wird e3 in 
der Negel an dei nötigen Arbeitskräften fehlen. 
Da iſt ein Werkzeug wie die däniſche Nollegge 
am Plate; fie arbeitet ſchnell und billiger wie 
der flug oder gar Menfchenhand. 
Henning. 


—ZTRAI — 
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— [Bemerkungen zu den Berhandlungen des 
Jinanzausſchuſſes über den Bayerishen Forfictat.] 
Im Staatshaushalte kann bei jeder größeren Ver— 
waltung eine Itrenge Kontrolle nicht entbehrt werden 
und ift bei der Stuatsforitwirtfchaft umerläßlich. 
Letzteres ift durch die Eigentüntlichfeiten des Forſt— 
betriebes bedingt; denn bei denmfelben Tann das 
zu verwaltende Kapital nicht gezählt und unter 
Berihluß geftellt werden, und einmal begangene 
Fehler und Mißgriffe fünnen Häufig erſt nad) 
einer langen Reihe von Jahren, öfters aber gar 
nicht mehr gut gemacht werden. Die Kontrolle 
darf fih nicht auf die Aufdelung begangener 
Fehler beichränfen, fondern muß im erſter Linie 
auf die Verhütung don Mißgriffen bedacht fein. 
Allgemein wird anerkannt, daß unſere Forſtver— 
twaltungsbeaniten in bezug auf Berähigung, Fach— 








Bildung und vor allen auf moraliſches Verhalten 
allen billigen Anforderungen entiprechen und unter 
ihren deutſchen Fachgenoſſen eine herborragende 
Stellung einnehmen. Dieſer Umftand macht aber 
eine Fräftige, tätig eingreifende Kontrolle nicht 
überflüſſig. Solange zu Horjtbeanten nur 
Menſchen zu haben find, folange werden denſelben 
auch menſchliche Schwächen anfleben, dem einen 
mebr, dent anderen weniger. Allen oder doch “ 
meijten hieraus entfpringenden Mipftänden in 
Berivaltung kann nur durch eine ftrenge U 
wachung vorgebeugt oder abgeholfen wert 
Waldbefichtigungen und Augenfcheine, Tange u 
Durchführung fehlerhafter oder niangelbafter w 
Ihaftliher Mapregein dorgenonmten, führen ı 
niehr zum Biele. Es iſt nit möglid, ei 
derhauenen Wald fo leicht und ſchnell wieden 
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einen normalen Zuftand zu Bringen, wie .ein 


gerichtliche Urteil duch eine höhere Inſtanz 
reformiert wird. 

« Rei der Organifation vom Jahre 1885 wurde 
den Forſtmeiſtern hinfichtlich der Verwaltung ihrer 
Bezirke das größtmögliche Maß von Selbftändigfeit 
eingeräuni, und die Aufficht über diefetden auf 
das abfolut Notwendige beſchränkt. Während in 
anderen deutichen Staaten die Forftinjpeftoren die 
Borgejetsten ber Lolulverwaltungsbeanten find 
and denfelben zu jeder Zeit die ihnen notwendig 
erjcheinenden Aufträge erteilen Zönnen, find Die 
Forſträte in Bayern auf die Kontrolle befchränft 
amd nur in bejondern Fällen berechtigt, proviforifche 
Anordnungen zu trefſen. Die Stellung derjelben 
ijt eine fehr ſchwierige, und ihre Kraft und Tätigkeit 


- wird durch die ihnen zugewieſene, unzureichende 


Konipetenz gelähmt. Was fie auf den Wege der 
Belehrung und Uberredung nidyt Durchjegen, das 
vermögen fie auf anderem Wege nur fchiver zu 
erreihen. Anfängli war ihr ZTagegeld und 
Reiſekoſten-Averſum wenigitens in ausreichender 
Weile bemieſſen; bor einigen Jahren iſt dasfelbe 
aber in einen Maße cingejchränft worden, daß 
auf die Inſpizierung eines Amtes nad Abzug 
der Neifezeit nicht mehr als vier Dis ſechs Tage 
dermendet werden Tönnen und den Beanien c8 
nahezu unmöglich getworden ilt, eine ausreichende 
Kontrolle mit Erfolg durchzuführen ımd fid) die 
nötigen Lokalkenntniſſe zu erwerben. Cine weitere 
Reduktion wäre ein jehr gewagtes Erperintent, deſſen 
Schädlichkeit nicht fofort in Zahlen nachgewieſen 
werden könnte, ſich aber Jin fpäterer Zeit in fehr 
intenfiver Weile geltend machen würde. 

- Der Finanzausſchuß der Abgeordnetenkammer 
bat cine nicht umvejentliche Herabſetzung der 
Maximalbeträge für Tagegelder und Reiſekoſten 
der Regierungsforſtbeaniten beſchloſſen. Bon ſeiten 
des Referenten wurde der hierauf bezügliche An— 
trag mit der Behauptung begründet, daß „zuviel 
infpigiert werde”. Es kann nicht in Abrede geſtellt 
werden, daß dieſe Aufſtellung wenigſtens in einer 
Richtung begründet iſt. Urn der Stontrolle über 
den technifhen Betrieb find nämlich neben den 
Forſträten auch die Oberforiträte beteiligt. Während 
den Forſträten zu dieſem Zwecke befondere Bezirfe 
zugewieſen find, erſtreckt jid) die Tätigkeit der 
Oberforjträte über den ganzen Regierungsbezirk. 
Dieje doppelte Kontrolle ift nicht notiwendig und 
verleitet die Oberforſträte, welchen es an genügender, 
Tonftiger Tätigkeit ntangelt, die eigentlichen In— 
ſpektionsbeamten in ihrer Wirkjanifeit zu beein 
träctigen. Konflikte find hierbei nicht zu ver— 
meiden und haben zur Folge, daß die Forſträte, 
welche in der Hegel hierbei unterliegen, gleichgültig 
und unzufrieden werden und zur Vermeidung bon 
Ärger und Verdruß fich als fünftes Rad am Wagen 

d zurüdziehen und ohne Berufsſreude nicht 
un, als fie müſſen. Auch die Verwaltungs— 
ıten leiden unter derartigen Differenzen. Die 
rförfter erteilen denſelben nicht felten bei ihren 
iſtreiſen Natjchläge oder, wenn fie nicht vor— 
g genug find, fogar Befehle, welche ntit den 
henden Wirtichajtsregeln oder nıit den vom 
geprüften und bon der Regierung 
 Matriebsanträgen im Widerſpruch 
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jtehen. Der Forjtmeifter hat nıit diefen verfchiedenen 


Anſchauungen zu rechnen und weiß nicht, welchen 
er folgen fol. Dem Oberforftrate muß Rechnung 
getragen und auch niit dem Bezirköreferenten fol 
e8 nicht berdorben iverden. Die Neigung zu 
Ubdergriffen in Die Kompetenz der Forſträte, die ſich 


auch bei den eigentlichen Neferatsarbeiten oft in 


bedenklicher Weife geltend macht, würde vielleicht 
nidyt in den Maße bejtehen, wenn dem bei dei 
Oberforfträten bejtehenden Mangel an Beichäftigung 
dur Zuweiſung eines Inſpektionsbezirks ab— 
geholfen und die Reiſen dieſer Beamten in die 
nicht zu ihrem Bezirk gehörigen Forſtämter auf 
ſolche Fälle beſchränkt würden, in welchen Er— 
hebungen über Perſonal und Organiſationsfragen 
notwendig ſind. Zu Inſpektionsbezirken für die 
Oberforſträte würden ſich am beſten die in der 
Regel nur aus drei Forſtämtern beſtehenden Bezirke 
der Forſteinrichtungsreferenten eignen, die mit 
Arbeiten überhäuft ſind, und welchen durch Ent— 
bindung vom Inſpektionsdienſte eine dringend 
notwendige Erleichterung gewährt würde. Die 
diefen Beantten für ihre Inſpektionsreiſen zur 
Verfügung geftellten Averſen fönnten dann dem 
Einzuge ınterftellt und hierdurch die Ausgaben 
für den Snfpeltionsdienft an den Kreißregierungent 
ohne weitere Einfchränfung der Tätigkeit dev 
eigentlichen Kontrollbeanten auf die von Aus— 
ſchuſſe beſchloſſenen Beträge abgemindert werden. 

Die äußeren Dienftgefchäfte der Forſtnieiſter 
ſind in der Negel mit bedeutenden förperlichen 
Anftrengungen verbunden, und die Waldungen, 
in welchen dieſelben vorgenommen werden, liegen 
Häufig in großer Entfernung von ihren Wohn⸗ 
ige. Wen fie zur Hin und Rückreiſe kein 
Fuhrwerk Denügen Tönnen, fo wird ihre Kraft 
durch jtundenlange Wanderungen auf der Lands 
ſtraße erfchöpit, und fie find dann nicht imstande, 
ihre eigentliden Dienſtgeſchäſte mit der nötigen 
Ruhe ımd Sorgfalt vorzunehnen. Sn allen 
deutſchen Staaten iſt deshalb diefen Beantten für 
Haltung eines Dienstpferdes oder zur Beſtreitung 
ihrer Auslagen für Mietfuhrwerfe und dergleichen 
ein Averſum zur Berfügung geitellt, das im 
Bayern anı fpärlichiten Hemeften ift und in den 
meijten Fällen den: Bedürfniſſe nicht entſpricht. 
In dein Etatsvoranſchlage für die laufende Finanz— 
periode iſt deshalb eine Erhöhung der Ausgaben 
für diefen Zweck um den Betrag bon 3000 ME. 
borgejehen. Der Antrag des Neferenten auf 
Streihung diefer jedenfalls zu niedrig gegriffenent 
Summe it vom Finanzausſchuſſe abgelehnt 
worden. Wenn hei den Verhandlungen in Land— 
tage diefer Antrag wiederholt würde und Die 
Zuftimmung der Kanımer finden follte, jo wäre 
dies in hohen Grade zu bedauern. Wer eincıt 
Einblid in die Tätigkeit des Tyorftmeilter hat, 
dent iſt befannt, daß derſelbe imſtande ift, Durch 
zwedntäßige Anordnung und Leitung des Betriebes 
dent Waldeigentümer alljährlih groge Summen 
zu ersparen und durch eine forgfältige Ausfernung 
und Berwertung der Hölzer die Einnahmen aus 
den Waldungen wefentlich zu erhöhen. Man ſollte 
deshalb dieſen Beamten die Erfüllung ihrer 
Pſlichten durch eine nicht gerechtfertigte Spar— 
ſamkeit nicht erſchweren und denſelben nicht zu— 
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muten, ihren Gefcäften mit dem Stode in der 
Hand und dem Bündel auf den: Rüden gleich 
einem Briefträger auf ber Straße nachzulaufen. 
(Augsb. Ubendztg.*) 
fe ‘ N 

— [Anfallverfißerung Bewaldredfung 
durch Sandwirtfharftlihen Käufer] Enticheidbun 
der württenibergifchen L2andesverfiherungsanftalt 
neueren Datums. — Ein Landwirt, Mitglied der 
landwirtſchaftlichen Berufsgenofjenfchaft, hatte bei 
denn Bearbeiten des im StaatSwalde gekauften 
Neifigs, aus welchem er im Walde 108, Stäbe, 
zu Heizungszwecken beftimmte ftärfere Teile der 
Tannenäfte, bieb, einen Unfall erlitten. Die im 
Walde erfolgte Herrichtung des angefallenen Holzes 
in den für den Gebrauch und die Abfuhr geeigneten 
Zuſtand, daß fogenannte Bewaldrechten, ift den forſt⸗ 
wirtſchaftlichen Betriebe zuzurechnen. Zur Bewald- 
rechtung gehört aber unbedingt aud) das Aushauen 
ber Stäbe aus dem erfauften Neifighaufen an 
Ort und Stelle im Walde Dabei Tann der 
umftand, daß es dem Holzkäufer freigeftellt war, 
das Holz auch fo, wie e8 anfiel, abzuführen, um fo 
weniger niapgebend fein, als in der dortigen 
Gegend allgemein üblich tft, derartige Verrichtungen 
im Walde zu beforgen, und aud) bei dent Verkaufe 
feitend der Forſtbehörde ausdrüdlic, ausbedungen 
wurde, daß dieſelbe mit möglichfter Schonung des 
vorhandenen Tannenjunggewächſes zu gefchehen 
habe. Da nun die Beivaldredhtung von dem Käufer 
ſelbſt vorgenommen wurde, jo rat die Tütigfeit 
des Ichteren an die Stelle derjenigen der Wald- 
arbeiter des Waldeigentümers, der Staatsver— 
waltung, und kam ſo den ſtaatlichen Forſtbetriebe 
zugute. Damit erſcheint der urſaͤchliche Zu— 
ſammenhang zwiſchen der den Unfall herbei— 
führenden Tätigkeit und dem Betriebe der Staats— 
forjtvertvaltung hergeſtellt. Sonad) fann eine Ent— 
ſchädigungspflicht der Iandwirtfchaftlihen Berufs: 
genoſſenſchaft nicht in Frage Tonınıen, da die 
unfallbringende Tätigkeit nit dent landwirtichaft- 
lichen Betriebe nicht in Zuſammenhang zu bringen 
ijt. (Neger, Entjcheidungen Bd. 22 ©. 386.) 


la 
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— 3weite Langholzfußmirfion in der 
Soßannisdurger Heide] Der Ende März ab- 
gehaltene Verkaufstermin diefer Elitefiefern ergab 
gegen den Berfauf im Zebruar eine Abſchwächnng 
der Preife. Die feinſten Hölzer brachten ungejähr 
20 bis 21 ME, die weniger guten 16 bis 19 ME. pro 
syehtmeter im Walde. Das angebotene Quantum 
belief fi) auf etwa 40000 Seftmeter, die Stäufer 
find zum größten Teil ojtpreußiiche Mühlenwerke. 





Der Abſchlag mag je zu einen: Teil der gegerr 
da8 Februarausgebot etwas zurüditchenden 
Dualität zuzuſchreiben fein, den größten Einfluß 
auf die Käufer übte indejjen die Überzeugung aus, 
daß der Rohholzpreis der ojtpreußiichen Kiefer zır 
ftarf in die Höhe getrieben war, und die Tatfache, 
daß noch viel eritflaffige Ware unverkauft ift. 
Die Konkurrenz aus dem weſtlichen Deutichland 
mag lich auch wegen ber unmittelbar beborjtehenderr 
ruſſiſchen Ankünfte fern gehalten haben. 


ie 
f} 


— Muchene Eiſenbahnſchweſſen.] Die „Boll. 
Ztg.“ Ichreibt: Die don und mehrfach ermähnte 
Havorifierung der Schwellen aus Buchenholz im 
Betriebe der preußifchen Staatsbahnen ijt nun» 
mehr offiziell beftätigt worden. Bei Beratung 
de3 Eifenbahnetats im Abgeordnetenhauſe erflärte 
Minijter Budde, daß feine Verwaltung beitrebt 
fei, die iiberwiegend dent Auslande entitamntendeir 
eihenen Schwellen durch ſolche aus inländiicher 
Bude zu erfeßen. Wer dies noch nicht in aus—⸗ 
giebigent Maße gelungen fei, fo hat das feinen 
Grund in der fchwierigen und fehr koſtſpieligen 
Imprägnierungsmethode des Duchenen Holzes, 
um ein zuberläffiges Schwellenmaterial aus ihe 
beräuftellen, neue Berfuche laſſen eine billigere 

mprägnierung erhoffen. Der Staatdanfauf voir 
buchenen Schwellen ift von 82000 Stüd im Sabre 
1901 auf 125000 Stüd in 1902 und auf 395000 
Stüd in 1903 geitiegen. Die größere Verwendung 
buchener Schwellen wird für große Forftfoniplere 
privaten und ftantlichen Befites von erheblichens 
Werte fein. “ 

* 


— Wie aus Darmſtadt mitgeteilt wird, 
haben die Miniſterien des Innern und der 
Finanzen der zweiten Kammer den Entwurf 
eines Geſetzes über die Forſtverwallung Heſſens 
zugeben laſſen. Sn der Begründung beißt es, 
dag fich die Umarbeitung der gewöhnlich mit dent 
Kamen „organische Forſtordnung“ bezeichneten 
Berordnung von Sabre 1811 mit der Seit inner 
mehr als notwendig Derausgeftellt habe. Es 
handelt ſich nad) der „Frankf. Ztg.“ Hei Diejer 
Borlage aber nicht um die Nufitellung neuer Grund» 
ſätze. Die bewährten Prinzipien des geltenden 
Rechts follen vielmehr beibehalten und nur int 
einzelner den ntodernen Bedürfniſſen angepaßt 
werden. Gegenjtand des neuen Gefekentmurfes 
bildete lediglich: die Organifation dev Behörden 
und Beantten, die in der sorjtverwaltung tätig 
find, ihre Dienftderhältnilie, Amtspflichten und 
Amtsbefugniſſe, ſowie das Gebiet, auf welches fich 
die Tätigfeit der Forſtverwaltung zu erjtreden bat. 


— 
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‚Mene Ausführungsbeflimmungen zu den 
Borfhriften über die Tagegelder und Heifekoflen 
der Stanisbeamten. 

Berlin, den 10. Dezeniber 1903. 
Die in der Geſetz-Samnmilung Ver. 29 Seite 231 


Izu den PVorfchriften über die Tagegelder u 


Reiſekoſten der Staatsbeanten find im Berei 

der landmwirtichaftlichen, Geftüts, Domänen- uı 

Forſtverwaltung fortan genau zu beachten. 
Miniiterium 


abgedrudten, vom Königlichen Staatsmtinifterinm | für Landwirtfchaft, Domänen und Forfte 


genehmigten neuen Ausführungsbeſtimmungen (a) 


J. 2: Sterneberg. 
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a. 
Ausführungsbeſtimmungen au den Vorſchriften über 
die Tagegelder und Neifeloften der Staatsbeamten. 

Bon 11. November 1903. 

Gemäß Urtitel IV des Geſetzes vom 
21. Juni 1897 (Bejeg-Samıml. S. 193) bejtimnit 
das Stantdminifterium unter Aufhebung der 
entgegenlehenden Borfchriften folgendes: 

A. Begriff und Ausgangsort einer 

Dienitreife. 

1. Bei einer dom Wohnort angetretenen 
Dienftreife gilt als Ausgangsort der dienftliche 
Wohnort de Beamten. 

Sit das Dienftgefhäft am tatfächlihen, vom 
dienſtlichen verſchiedenen Wohnorte des Beanıten 
oder in einer geringeren Entfernung als 2 km 
vom — Wohnort auszuführen, fo bleibt 
der dienjtlide Wohnort außer Betracht. Nötigen 
dienstliche Gründe dazu, die Reiſe vom bienftlidhen 
Wohnort aus anzutreten, ſod find die wirflich ent» 
ftehenden Auslagen zu erftatten, deren Belegung 
ntcht erforderlich tft. 

2. Die Sänge eines Beamten zwiſchen feinem 
Wohnort und feiner regelmäßigen Dienftftätte 
find auch dann nit als Dienſtreiſen anzufeben, 
wenn die Dienftftätte 2 km oder mehr von ber 
Grenze des Wohnorts entfernt liegt. 

dnet die vorgeſetzte Dienftbehörde an, daß 
der Beamte zur Beichleunigung bie fid) darbietenden 
regelmäßigen Beförderungsgelegenheiten benutzt, 
fo find Die ihn wirklich entftehenden Auslagen zu 
eritatten, deren Belegung nicht erforberlich ve 

3. Bei einer Dienftreife im Zuſammenhange 
mit einer Urlaubsreife*) wird ber Berechnung ber 
Reiſekoſten nur die dienſtlich zurüdgelegte Ent» 
fernung gugrunde gelegt. ALS dienſtlich zurück⸗ 
gelegt gilt: 

a) beim Anſchluß einer Urlaubsreife an eine 
Dienftreife die Entfernung vom Wohnorte 
um A! äftsort und zurüd; 

b) beim Anſchluß einer Dienitreife an eine Urlaubs» 
reife die Entfernung vom Urlaubsorte nad) 
dem Geſchäftsort und don diefem nad dent 
Wohnort, infoweit als fie diejenige Entfernung 
üderfteigt, die der Beamte auch ohne dag 
Dienftgefhäft zur Nüdkehr von: Urlaub hätte 
aurüdlegen müſſen; 

c) beim Unterbreden des Urlaubs durch eine 
Dienftreife die Entfernung vom Urlaubsorte 
zum GefchäftSort**) und bon biefem gu dem 
Orte, an welchem der Beanite feinen weiteren 
Urlaub verbringt, die letztere Entfernung jedoch 
nur infoweit, als fie nicht größer ift als die 


tere; 

d) in den Fällen b und o, fofern der Auftrag zu 
dem Dienitgeichäfte ſchon vor dem Antritt der 
Urlaubsreiſe erteilt und die Urlaubsreife mit 

ficht ef eingerichtet tft, die Entfernung 
Wohnort zum Geſchäftsort und zurüd. 
dert die Erledigung des Dienftauftrags 
beurlaubßten Beanıten überhaupt feine 


Die Berbindung einer Dienftreife mit einer Nrlaubs⸗ 
wie bisher nut mit Genehmigung ber zuſtändigen 
hörde autäffg. 

uch wenn dies ber dienſtliche Wohnort if. — 
der find über bie Reifetage hinaus am Wohnorte 


anf en 


Reife, wie 3. B. bei Bornahme des Dienit- 
geſchäfts am Urlaubsorte ſelbſt oder in einer 
eringeren Entfernung als 2 km von ihm, fo 
at der Beanite nur Anſpruch auf XTagegelder 
ür die zur Erledigung des Auftrags erw 
forderliche Zeit. 

B. Zahl der Reifetage. 

1. Dienfte und Berfegungsreifen miülfen, 
fofern die Zahl der Neifetage dadurch beeinflußt 
werden jollte und nicht bejondere dienſtliche — 
bei fpäterem Antritte der Reife in ben Forderungs⸗ 
nachweiſe kurz zu erläßternde — Umjtände ein 
anderes bedingen, in den Monaten April Bis 
September don 6 Uhr und’ in den Monaten 
Oktober bis März von 7 Uhr morgens ab an—⸗ 
getreten werden. 

2. Bei Reifen, welche mit der Cifenbabn, ber 
Poſt oder dent Schiffe begonnen oder beendigt 
werben, ift, vorbehaltlich der Beitimmung unter 
Biffer 3 Ab 2, für die Berechnung die Zahl der 
Neifetage, die fahrplanniäßige Abgangs- und 
Unfunftszeit an ben Eifenbahn- und Boltitationen 
ober Unlegeplätzen maßgebend. Verfpätungen 
kommen nur infomweit in Betracht, “alß fie be- 
fonderg nachgeiziefen werden. 

3. Bei Reiſen, welche nit mit der Eifen- 
bahn, der Poſt oder dem Schiff ausgeführt 
werden, gilt als Zeitpunkt für den Beginn oder 
die Beendigung die Stunde des Verlaſſens oder 
des Wiederbetretend der Wohnung. 

Das gleiche gilt, wenn Die Entfernung 
zwifchen der Ortsgrenze des Wohnort3 und ber 
zugehörigen Eifenbahnftattion oder dent Anlege⸗ 
plage 2 km oder mehr beträgt. 

4. Soweit die borhandenen Verkehrsmittel 
ed ermöglichen, find Dienftreifen ohne andere 
al8 die zur Krledigung der Dienftgejichäfte 
erforderlichen Unterbrechungen zurüdzulegen. 

Wird eine Unterbrehung dur Krankheit 
oder andere Umſtände notwendig, fo werden für 
die Dadurch bedingten Liegetage Tagegelder ge- 
zahlt. Eine derartige Unterbrehung ift bent 
nächſten Dienſtvorgeſetzten ungefäumt zu melden, 
fowie in dem Forderungsnachweis erfichtlid) zu 
maden und zu begründen. 

Zum Zwecke des Übernachtens find Unter 
brechungen nur bei Reiſen, deren ABwed eine 
außergewöhnlihe Beichleunigung nicht bedingt, 
geitattet, und zwar: 
a)bei Benutzung bon Eifenbahnen oder 

Schiffen, wenn troß pprſchuftsmaßigen 

Antritts der Reiſe (Ziffer I) nach Lage Der 

beſtehenden Verbindungen das Reiſeziel erſt 
nach einer zwölfſtündigen Reiſezeit erreicht 
werden kann, bei Benutzung von Schiffen 
außerdem nur unter der ferneren Vorausſetzung, 
daß an Bord keine Schlafeinrichtungen für 
Reiſende vorhanden find und durch eine Aus⸗ 
ſchiffung die Reiſedauer infolge ngünftiner 
weiterer Beförderungsgelegenheitnichtiwefentlich 
vergrößert wird; 

b) beißenugung des Landwegs nad Burüds 
legung einer Strede von 75 km. 

Notwendig gewordene Abweichungen bon den 
u a und b gegebenen Regeln find in den 
% orderungsnadtoe fe zu erläutern. 
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fanıen empfehle 


Waldſjäerad, 

D. R. G.⸗M., ns 50 DIE, fofort liefer- 
bar. Prima Zeugniſſe und Referenzen. 
Förſter Schnmacher, 
Dalheim, Kreis Heineberg, RHld. 
Ne a Le 








Der einzig richtige 


Bekleidungsſtoff 
für Jäger. Landwirte, Forſtbeamte 
BE und Tonrifien vleibt nuſtreitig 
Harzer nud bayeriicher 

„Gebirgs- nıd 
Bamelhanrloden‘‘, 
Berl, Cie bei Bedarf Mufter. 
orfttuche, Forſttrikots, 
affinettd, Jandleinen, 

Geunncordt 

in großer Auswahl. 
Hauptlatalog Ar. 27 über 
fertige (83 
Joppen, Mäntel ꝛe. 


gratis und jranfo. 


Garl Blankenburgs Lodendepot. 


Inhaber Bruno Grellmann. 
Qucdfindurg a. Harz 11. Yoitiub 9. 





vw 
a \ 


O 
für alle Kugelbüchsen 
und jedes Auge passend, 
gegen Raten von 8 Mk. 


Bial & Freund, 


Z3resinu 11. 
I. Katal. gratis u. franKo. 





Klosett-Einrichtungen! 


Auf jeden Abort pas- 
;end : Steingutklosett 
„Hygiea“ (ohne (* 
Wasserspülung). Zug 
a. Geruch abhaltend, 
für Unterleibs- und 
|Hämorrhoidalleiden- 
de höchst wichtig. 
Stück Mk. 22,—. 
F Ferner Zimmer- 
u ZE klosetts in allen Aus- 
führungen; Bidets Sitzbadewannen etc. 
Reich illustr. Katalog gratis u. franko. 


Dresden 18, Postfach 174. 
Dito Franz, Filiale: Bödenbach 55. 














Ausführung größerer Kiefer (Sj etwebrlänfe tadellos brünieren kann 
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Billige Briefmarken. Preisliſte 
gratie 


ſender August Marbes, Hromen. 


die Haupt- und Residenzstadt des 
Herzogtums Anhalt, der Sitz der Landes- 
behörden, Garnison des 1. und 3. Ba- 
taillons des 9. Inf.-Regts., etwa in der 
Mitte zwischen Berlin, Magdebu s 
Leipzig und Halle gelegen, eine Stadt 
von 54 Einw., verdient die besondere 
Beachtung derjenigen, welche sich ihren 
Wohnsitz wählen können. Dessau ist 
eine gesunde Stadt, dark ihren breiten, 
luftigen Strassen, ihrer schönen Um- 
gebung (Park, Wald und Wiesen), ihrer 
Wasserleitung mit gutem Trinkwasser. 
ihrer Kanalisation nach Mulde und Eibe 
hin, ihren Badeeinrichtungen für Männer 
und Frauen, für Sommer und Winter. 
Spezialärzte u. Krankenhäuser fehlen in 


DESSAU 


nicht: Harz und Thüringer Wald sind 
schnell zu erreichen. Die Stadt hat meh- 
rere öffentlicheBibliotheken u.Bildungs- 
anstalten aller Art (Gymnasium, Ober- 
realschule, höhere Mädchenschule mit 
Lehrerinnen-Seminar, Industrie- u.Haus- 
haltungsschule, Handwerker- u. Kunst- 
| a  Kurnane 
‘ Hoftheater, Herzogl. Kapelle, Kunsthalle 
' u. mancherlei Kunstsammlungen, Loge. 

Offizierskasino; Wörlitz mit seinen 
' vielen Natur- u. Kunstschätzen liegt in 
unmittelbarer Nähe. Wohnungen sind in 
genügender Anzahl u. zu mässig. Preisen 
zu haben; Böhmische Kohlen sind von 
der Elbe her billig zu beziehen. Besond. 
günstig sind dieSteuerverhältnisse von 


Pensionäre versteuern nur die Hälfte 
ihres Diensteinkommens. — Zu weiterer 
Auskunft ist gern bereit der Magistrat 
der Stadt sowie (217 
= der Vorstand des 
Gemeinnützigen Vereins zu Dessau. 





j. Weidnt, wein er Anleit. u. Rezept 
beiigt. Erhältl. b. R. Quirin, Jugenicur, 
Göppingen i. Würltba. Preis für Forſt⸗ 
beanme 250 ME. Feinſte Keferenzen. (60 


Deutsche Feld- 
il. Industriebahn- 
Werke, 


G. m. b. H. 


Danzig, Berlin SW,, 


Sandgrube 27a. Anbnltstr. 8. 


Königsberg I. Pr., 


Klapperwiese 17. 


Spezialität: Waldbahnen 
zu Kauf nnd Miete. 
Transportable u. feste Gleise. 

Wnldbahntruks, 
Ilcbekrähne. 


® K 1. Ob en 
Referenzen: "Ei... 
Neukrakow (Bez. Cüslın). 


Kgl. Oberförsterei Heiners- 
dorf etc. (2413 


Kostenanschläge gratis 
und franko. 
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Verlag von I. Heumann, Ueudamm. 


Soeben wurde herauegegeben: 


Nutzbure 
Tiere Ostusiens. 


Yelz-u.Zagdtiere, Haustiere, Seetiere. 

Von Emil) Brass, | 

Preis fein gebeftet 5 ME., Hochelegant 
gebunden 6 DE. 

Das Buch iſt nicht nur für !deu 


Jäger und Naturwiſſenſchaftler vun 
Autereffe, fondern aud fir den Kant: | 











Graugrün T® 

Yorsttuch 
reinwollen. in ca. 25 TCnalit., Poden: 
ftoife, . 


Schilfleinen, Kaiiinered, W 
Genua⸗-Cords, ſamiliche Stoffe zu 
Civilanzügen verſendet Direft au 
Private zu billigſien Preiſen 
Th. Herrmann, 
Sagan Nr. 78 Echleſ.). 
Beihhaftige Mufler- 


auswadf frei. 


Zigarren! 


„Ella‘ . .11 em Vif. 


manı und Indufſtriellen, weil au: 
Vehren über Wert und Verwertung 
der Bälge, Hätte, Decken, ſowie dur | 
fonjiigen aus dem erlegten Tiere ge 
wonuenen Handelsprodukte liberal 
in jabgemäßefter Weiſe Bezug ger 
nommen til. 

Zu beziehen gegen Einiendung des 
Betrages jranfo, unter Nachnahme mit 
Portozuſchlag. 

3. Heumann, Teudamm. 
Ale Buchhſaäandlungen nehmen 
Beſtellungen entgegen. 




















„K i d de e ° 0 12 [22 2 

Jagd- Us Feldgläser, Star z .10 un 
. „Pateut“ .* a 
Photographische Apparate, — 10 


Gegen 


Monatsraten Ühren- u. Goldwaren, Brillen eic. 


Versandhaus F- W. Thiele, 


Beriin SW., Hornstr. 17.120. 
men Proisiiste gratis und franko. 


a Mk . 3,— 


28) 


„2. D. u. Finn‘ 12a. 0. 4 
Fürſt Bismarck 10 u " 4 
= Weltberühnte Onalitäten.: 

Verſaud ur gegen Rachnahme 
Barantie: WUuftandslofe Zurückna 


Hugo Haedke, Eisleben 


SH freidaus. Preisbuch gratis. 100% 








Deulſche 


Zeitung. 





Forſt 


Mit den Beilagen: -„Forftlide Rundſchau“ und „Des Förfters Feierabende‘, | 
Jachblatt für. Forfibcamfe und Waldßefißer. | 


UININI NS ws 


aAntlihes Organ des Brandverlidierungs-Bereins Prenkifdier Forfbeamten, des Bereins KZöniglich Breußifder 
Jorfibeanien, des „Waldheil“, Lerein zur Förderung der Intereffen deutſcher Forfl- und Jagdbeamten und zur 
| Unterflükung ihrer Hinterbliebenen, des Dereins der Yrivatforfibeamten Beutfchlands 
| ae nnd des Forfliwaifenvergins. Ze 


Be 





Herausgegeben unter Mitwirfung bervorraaender Forſtmänner. 
Die „Dentfhe Forſi-Zeitung“ erſcheiut wödentlid einmal Wezugdpreid: vicrteliährlid 1,50 ME. 
bei allen Katferl. Boftanftalten (eingetragen in die deutiche Poſt-⸗ ae pro 1901 Seite 79); direkt unter 
Streifband durch die. Erpedition, für Deutfchland und Öfterreih I ME., für das übrige Ausland 2,50 Mf. — Die 
„Deutſche Yorit-Zeitung” kann auch mit der „Deutihen Siger-Zeitung“ und deren Beilagen zuſammen bezogen werbeıt, 
und Beträgt der Preis: a) bei den Kaiſerl. Koftanftalten (eingesragen in die beutihe Poit:-Zeitungss Breisliite pro 108 
Ecite 81 unter der Bezeichnung: „Deutihe Süger- Zeitung“ mit der Beilage „Deutfche Forft: Zeitung‘) 3,30 ME. 
b) birelt durch die Erpedition für Deutfchland und Öfterreihd 5,00 WIE, Tür dus übrige Ansland 6,00 Mt. 
Einzelne Nummern 25 Bf. — Sufertiondpreisz; die dreigejpaltene Nonpareiliezeile 20 Pf. 


Bei ohne Vorbehalt. eingefaudten Beiträgen nimmt die diedaktion das diecht redaltioneller Anderungen in Anſpruch. 
Mauufkripte, für welde Honuorar gefordert wird, wolle mau mit dein Vermerk „gegen Honorar“ verſehen. Beiträge, 
welche die Verſaſſer au ber 3 














eitſchriften übergeben, werden nicht honoriert. Die Honorare werden am Schluje 
des Quartals ausgezahlt. 


Jeder Nachdruck aus dem Inhalte dieſes Blattes wird nach den Gejeke vom 19. Juni 1901 verfolgt. 
Nr. 18. Neudamm, den 1. Mai 1904. | 19. Baud. 








Sur Belchung gelangende Horftdienffffellen in Preußen. 


(Beröfentlict gemäß PMin»GErl. vom 17. November 1901.) 


Hörfierfielte Wolz in der Oberförſterei Jammi, NegierungSbezixkt Marienwerder, it zunt 1. Suli 1904 
neu zu bejeßen. ; 

Börfterfiele Roſenthal in der Oberföriterei Königsbruch, Regierungsbezirk Marienwerder, ift 
voraudfichtlich zum 1. Juli 1904 zu bejegen. | 

Störflerfielfe ao. in der Oberjdrjterei Luß, Regierungsbezirk Lüneburg, ft zum 1. Auguſt 1904 
neu zu bejeben. —— 

Forſterſtelle Kehrenbach in der Oberförſterei Melſungen, Regierungsbezirt Kaſſel, iſt zum 1. Juli 1904 


anderweit zu beſetzen. 
Uinfere Wünſche. 


Meine Auslaſſungen über die Jagdfrage in| deren Inhalt gebilligt Hätte. Dieſe Vermutung 
: Nr. 2 der „Deutfchen Forft : Zeitung“ Tcheinen iſt richtig, wird es hat mir auch der Artikel des — 
nad) dem mir zugegangenen Nachrichten bei den | Vereinsfollegen Nichter in Nr. 17 unſeres 
— Tegen nicht ungeteitten Beifall gefunden zu | Vcreinsblattes vorgelegen. 
em. Dasſelbe ijt auch Dezüglid) der Artikel Da ich Hiernach annehmen muB, daß aud) 
Kollegen Rammifch und Otto in Nr. 14 der in Diefer Angelegenheit gefaßte Beſchluß 
elben Blattes der Hall. Su einem mir) des Sefamtvorftandes (Nr. 16 unjeres Vereins 
»gangenen Briefe ijt gejagt worden, daß — | blattes) vielleicht am einer oder der anderen 
beide Kollegen ih ausdrücklich als Mit: | Stelle abfüllig beurteilt werden könnte, ſo 
yer unſeres Vereins bezeichnet hätten — tu | möchte ich des Vorſtandes und meine Stellung: 
‚egenfreilen angenommen werde, daß ich nahme zur Cache hier etwas erläutern, vorweg 
»Artikel vor der Drucklegung gefaumt und laber noch bemerken, daß mir aus Vereinskreiſen 





470 . Unfere Wuͤnſche. 


auch vielfache Zuftimmungen zugegangen jind, 
in denen Da3 Hauptgewicht auf die Beſoldungs⸗ 
aufbefjerung gelegt wird. 

Wir find uns der Verantwortung wohl 
bewußt gewejen; aber bei ſo wichtigen Ent: 
ſchlüſſen darf man nicht einfeitig urteilen, und 
nur die jorgfältigiten Erwägungen nad 
allen Seiten Hin haben und dieſen Entfchluß 
diftiert. Der Vorſtand darf nicht, wie etwa ein 
einzelnes Mitglied, fich von einer augenblidfichen 
Eingebung leiten Yafjen, jondern er muß alle 
Bor: und Nachteile forgfältig erwägen und fo 
befchließen, Daß er jederzeit in’ der Lage ilt, 
feinen Bereindmitgliedern gegenüber Rechen⸗ 
fchaft abzulegen. Nur jo fauın er nad jeder 
Richtung Hin feine Aufgabe voll und ganz 
erfüllen, 

Für den Beſchluß des Vorſtandes waren 
zwei Geficht3puntte maßgebend, die dahin 
gingen, daB durch unfer Vorgehen unſere 
nächſten Vorgeſetzten (die Herren Revier: 
veriwalter) weder in ihren peluniären Ein- 
nahmen, noch in ihrem Anſehen beeinträdjtigt 
werden dürften, wenn wir andererfeit3 auj 
deren Unterftüßung bei der Durchführung 
unjerer wichtigeren Beitrebungen rechnen tollen. 

Die Jagdfrage ift übrigens nach Auficht 
des Vorſtaudes für und auch nicht von So 
wejentlicher Bedeutung, daß wir darüber 
die Hauptzwecke vergeſſen dürfen. Es mögen 
in einzelnen Revieren ja nicht gerade an— 
genehme Verhältniſſe beitehen; aber Diele 
Ausnahmefälle zu verallgemeinern, erjcheint 
doch nicht angebracht, zumal nad) den Aus— 
führungen des Kollegen Richter und anderen 
mir zugegangenen Kachrichten, ſowie and) nad) 
meinen eigenen Erfahrungen in einer großen 
Anzahl von Revieren die Beteiligung unſerer 
Kollegen .an der Jagdausübung nichts zu 
wünfchen übrig läßt. 

Zu den in der lebten Zeit Hervorgetretenen 
Beitrebungen bemerle ich, Daß Die angeblich von 
den Königl. Förster a. D. im „Hannoverſchen 
Tageblatt“ vorgefchlagene öffentliche Verpachtung 
der foritfisfalifchen Jagden — Wie Herr 
Kollege Richter ausführt und aud ich in 
meinem eingangs erwähnten Artikel näher 
dargelegt habe — unjere Intereſſen und 
Stellung geradezu Ichädigen würde. Darüber 
herrjcht auch in Förſterkreiſen nur eine Stimme, 
dieſen Vorſchlag müſſen wir alfo mit allen Kräften 
bekämpfen, und ich begrüße es Daher mit Freuden, 
dag Die Ortsgruppe Neuenburg im Bezirk 
Marienwerder in ihrer Sigung am 31. März 
dieſes Jahres (Nr. 17 der „Deutſchen Forit: 
Zeitung“) Sich einstimmig gegen Die vor: 
geichlagene Verpachtung der Jagden an Private 
anggejprochen hat. Es wäre fehr erwünſcht, 
wenn Diejem lobenswerten Beifpiel auch andere 





Bezirk: und Ortsgruppen folgen möchten, 
damit, wenn — wie angedeutet — Die Sadıe 
im Abgeordnetenhauſe zur Sprade gebracht 
werben jollte, die Herren Abgeordneten 
darüber nicht im Bweihef fein Tönnen, Daß 
wir geichloffen aus den in den vorgedachten 
Artikeln angegebenen Gründen einer jolchen 
Verpachtung widerjprechen. Ebenſo ijt der von 
Dr. Skowronnek in der „Berliner Abend⸗ 
poft” gemachte, auf völliger - Unkenntnis 
der Sachlage beruhende Vorichlag, Die Jagden 
den Förſtern zu verpadhten, undurchführbar. 
Eine Belänpfung dieſes Vorichlages ericheint 
meines Erachtens überflüffig, da die ganze 
Abhandlung dieſes Herrn wohl von feinem 
Förfter ernſt genommen ift. Über die endlid) 
an anderer Stelle gebrachte Anregung, Die 
gefante Jagd in fisfaliiche Verwaltung zu 
nehmen, d. 5. ſämtliche Einnahmen für alles 
Wild zur Staatskaſſe zu vereinnahmen und 
aus derjelben die Unkoſten einfchließlich der 
Treiberlöhne zu beftreiten, ift der Borftand 
ohne weiteres zur Tagesordnung übergegangeıt, 
da er dieſen Borichlag, deſſen Durchführung 
uns Teinerlei Vorteile, einigen Revierverwaltern 
aber Nachteile bringen würde, nicht billigen 
kann, denn Neid ift nicht unjere Sache. Es 
bliebe’ daher, wie Herr Revierförfter Richter 
bereitö erwähnt hat, nur eine etwaige Änderung 
des 8 65 der Förſter-Dienſt-Inſtruktion zu 
erwägen. Db dies erwünjcht oder durchführbar 
ift, muß Der beiferen Einficht unferer Bentrals 
behörde überlaffen bleiben. Nach al dieſen 
Erwägungen ift der Vorftand in der Sitzung 
vom 9. April zu dem befannt gegebenen Ergebnis 
gelangt, der Mitgliederverfammlung vor 
zujchlagen, von Vereins wegen in-der Jagd— 
angelegenheit eine Bitte Der Bentralbehörde 
überhaupt nicht vorzutragen. Diefer Borjchlag 
wurde nach den von mic abgegebenen Er— 
klärnugen einhellig und einftimmig zum Beſchluß 
erhoben! — 

Wohl aber find wir der Anficht, daß unfere 
Beitrebungen Hauptjächlich auf eine Befoldungs- 
Verbeſſerung zu richten find, zumal in dieſem 


Sl auch ein Teil der Steuerbeamten eine 


Gehaltsaufbeſſerung erhalten hat und wir eine 
gleiche Behandlung ana) für und in Anſpruch 
zu nehmen bevechtigt zu fein glauben. 

In Diefer Beziehung habe id) e8 denn auch 
nicht au Bemühungen fehlen laſſen. JH EU 
hierbei feftitellen, daß wir in dieſer Angeleg 
heit nad) wie vor das Wohlwollen unfe 
Zentralverwaltung bejiten und daB unfere d/ 
bezüglihen Wünſche nach dei mir zugegange 
Nachrichten auch von einem großer T 
unferer übrigen Vorgeſetzten als berech 
anerkannt worden find. Da ich indeffer r 
meinen inzwiſchen gemachten Wahrnehmun 
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zu der Überzeugung gefommen bin, daß unſere 
Zentralverwaltung allein nicht imftande fein 
wird, den Widerſtand der Finanzverwaltung zu 
überwinden, jo habe ich e3 für nötig gehalten, 
untere Bitte un eine Bejoldungsanfbeilerung 
vor kurzem auch nod dem Mitglieve des 
Abgeordnetenhauſes Heren Negierungd: und 


Forſtrat Kaute-Potsdam vorzutragen und deſſen 


Unterſtützung zu erbitten. Herr Forſtrat 
Kante hat unſere Bitte in der liebens— 
würdigſten Weiſe entgegengenommen und mir 
zu verſprechen die Güte gehabt, unſere 
Wünſche im Landtage nach Kräften zu vertreten. 
Dad Nähere hierüber werde ich in der 
Mitgliederverfanmlung mitteilen. Ich muß 
aber auch an alle Bereinsmitglicder die Bitte 
richten, den Borftand in feinen Beitrebungen 
tatkräftig zu unterjfüßen, jomeit dies auf 
legalem Wege zuläflig it. Es wird Sadıe 
jedes einzelten Vereinsmitgliedes, insbeſondere 
ber Gruppenvorftände fein, mit Hilfe der 
betreffenden Herren Vorgeſetzten auch anderen 


pereen Abgeordneten die Überzengung beizu- 


ringen, Daß wir es hart empfinden, anderen 

gleichwertigen Beamten gegenüber aud) ferner 
noch im Gehalte zurüdgejegt zu fein. Der 
Hauptvorftand Tanır allein nicht immer unfere 
Wünſche durchführen, und er muß in folchen 
Füllen die Mitarbeit aller Bereinsmitglieder in 
Anfpruch nehmen. | 

Unfer Verein zählt jebt nahezu 3000 Mit- 
glieder, weiche auf fat alle Oberförftereien Der. 
Monardjie verteilt find. Auch viele vorübergehend 
noch im Privatdienft ftehende- jüngere Kollegen 
haben unſere Beitrebungen fir richtig erfannt 
und find Daher unferen Vereine beigetreten. Da 
wir nicht nur das Wohlwollen unjerer Zentral: 
verwaltung beſitzen, ſondern — wie ich an— 
nehmen darf — and) auf die Unterſtützung 
unjerer Wünfche durch die übrigen Herren 
Vorgeſetzten rechnen dürfen, jo können wir ung 
der Hoffnung hingeben, daß e3 uns bei fad)- 
gemäßen Vorgehen gelingen wird, unjere Bes 
ftrebungen zur Buchführung zu bringen. 

Sch Hoffe, daß nad) dieſen Darlegungen 
unfere Beſchlüſſe nunmehr allen Vereins— 
follegen verftändlich erjcheinen und von ihnen 
werden gebilligt werden. 

brigens iſt mir ſoeben von befreundeter 
Seite noch die Nachricht zugegangen, daß in 
-—.. „Driterei, welche fast geſchloſſen unſerem 
ehört, die Kollegen fchon ver: 

‚ee mer den Stillitand im unferer Be: 

S-Angelegenheit, weil darüber in unſerem 
bfatte fchon ſeit langer Zeit feine 
naen gemacht jeien. Dieſe Nachricht 

fo mehr befremdet, als ich 
.» juheret Ausführungen wiederholt 
Ihe daß es ſich unfer Verein zu feiner 
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vornehmſten Pflicht gemacht Habe, mit alle 
zuläjjigen Mitteln die begründete Beſoldungs— 
anfbeflerung unſeres Standes herbeizuführen. 
Die Kollegen hätten wohl annehmen Tönnen, 
Daß wir nicht mit den Händen im Schoße 
untätig der Dinge harren, die da kommen 
jollen. Uber der Vorſtand darf nicht planlos 
handeln und fich überftürzen, ſondern muß 
darauf bedacht fein, ohne der Verwaltung Yäftig 
zu werden, eine günftige Gelegenheit abzumarten. 
Diefe iſt jeßt bei der ftattgehabten Gehalts: 
aufbejjerung der gedachten Steuerbeaniten 
egeben und aud) von uns benußt worden. Ich 
abe über daS Ergebnis unferer Bemühungen, 
obgleich mir — wie ich zur Vermeidung etwaiger 
Mißverſtändniſſe Hier bemerfe — von unferer Ber: 
waltung feinerlei Beſchränkungen auferlegt find, 
aber abjichtlich nichts veröffentlicht, weilid) zu der 
Überzeugung gekommen bin, daß ein öffentliches 
Breittreten unferer Wünſche und mehr fchadet 
als nützt, wie jeinerzeit auch das Vorgehen des 
„Holzmarkt” gezeigt Hat. Sch würde in der 
Vorausſetzung, Daß die Vereinsmitglieder dem 
Borftande volles Vertrauen entgegenbringen, 
auch jetzt noch eine Bekanntgabe unterlaſſen 
haben, wenn nich nicht die durch die Tages- 
preffe über Gebühr fo fehr in den Vordergrund 
gedrängte Jagdfrage gezwungen hätte, den 
Standpunkt des Vorſtaudes, ſowie feine Ansichten 
darzulegen. Bei unferen guten Berbindungen 
haben wir e3 gar nicht nötig, unſere Wünfche 
und Beftrebungen der Offentlichleit fo fehr preis» 
zugeben. Die Auffaffuug, daß wir in unſerem 
Bereinsorgan unausgejegt alle unſere Wünſche 
erörtern müßten, ijt leider ſtellenweis immer 
noch vorhanden, aber nach den gemachten Er- 
fahrungen durchaus falfh. Soweit es erforderlich 
erjcheint, werde ich die Vereinskollegen jtet3 von 
den: Stande der Sache unterrichten, im übrigen 
halte ich 8 aberhänfig für zweckmäßiger, wichtige 
Mitteilungen auf den brieflichen Verkehr mit dei 
Sruppen= und Bezirksvorſtänden zu bejchränfen. 
Lie Sade wird nod) bedeutend erleichtert 
werden, wenn erſt überall die Bezirksgruppen⸗ 
bildung durchgeführt fein wird. Auf diefe Weife 
können unſere Vereinskollegen dann auch ftets 
über Angelegenheiten, deren Veröffentlichung in 
unſerem Vereinsorgan noch nicht zweckmäßig 
erſcheint, dauernd unterrichtet werden. 

Zum Schluß danke ich noch den betreffenden 
Vereinskollegen für die und zugegangenen viel— 
fachen Auregungen und bitte, mit gleich regem 
Intereſſe auch weiter unſere Beſtrebungen zu 
verfolgen und den Vorſtand ferner auch durch 
Mitteilungen und Ratſchläge zu unterſtützen. 


Mit Weidmannsheil! 


Roggenbuck, 
Vorſitzender des Bereins Kgl. Preuß. Forſtbeamten 
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Hadeliohfaaten unter BDerwendung der däniſchen Kollegge. 


Die dänische Rollegge hat in den lebten 
Sahren, wohl nicht zum mindeſten durch die 
Fürſprache des Königlichen Oberfürfterd Dr. 
Mebger*) (zurzeit land- und forftwirtichaftlicher 
Sadverftändiger bein Kaiferlichen Generals 
Konsulat in Kopenhagen), in unjeren Staats» 
und Privatforften mehr und mehr Eingang 
gefunden, nachden die Verſuche, welche zur 
Verwundung und zur Anregung der Tütigfeit 
des Bodens, zur Bereitung eines Keimbettes 
in Buchenverjüngungsichlägen und zur Erzielung 
eines wuchskräftigen Buchenaufichlages gemacht 
wurden, vollauf befriedigt Hatten und die auf 
die Egge gejebten Erwartungen bei für fie 


geeigneten Bodenverhältniffen in jeder Hinficht 


in Erfüllung gegangen waren. 
Es Hat ſich aber auch gezeigt, daB Die 
däniſche Rollegge bei Nadelholz-tsreikulturen 
vorteilhafte Verwendung finden kann. Im 
folgenden möge_ bejchrieben 
werden, in welcher Weife und 
mit welchem Erfolge die Roll- > 
egge zur Wiederbegründung von . IF 
Nadelholzbeftänden verwandt | 
wurde Die eriten, mir befannt 
getmordenen diesbezüglichen Ver» 
fuche find im Frühjahre 1900 in 
der Provinzialforſt Drrel-Linbel 
Proviny Hannover) auf kleineren 
Kahlſchlagflächen ausgeführt. 
Nach Rodung der Stubben und | 
‚Entfernung des Schlagabraumes wurden die frag⸗ 
lichen Flächen mit der Rollegge total geeggt; es 
folgte die Ansjaat einer Miſchung von Kiefern- 
und Fichtenſamen (4 kg Kiefern, 1,5 kg Fichten) 
und Unterbringen des Samens mit dem Schlepp- 
buſch. Ber Sanıen lief recht gut, doch zeigte jich 
im warmen, regenarmen Sommer bald, daß ein 
nicht unerheblicher Abgang an jungen Pflänzchen 
auf ſolchen Stellen ftattfand, wo eine auf den 
Flächen noch lagernde ſtarke Rohhumusſchicht 
die Weiterentwickelung der Sämlinge nicht 
zußeß; die Pflanzen vertrodneten hier. Es 
ergab alſo der erfte Verſuch, daß auf Schlagflächen 
von Altholzbejtänden nicht nur der Schlag- 
abraum, ſondern auch der in ftärferen Schichten 
lagernde Rohhumus vor dem Eggen gründlic) 
entfernt werden muß, damit die Schaufel der 
beiden Eggenwalzen den Mutterboden erreichen 
und eine innige Mifchung de3 mineralifchen 
Obergrundes mit der ihn urſprünglich bededenden 
Humusſchicht jtattfinden fan. Immerhin muß 
aber doch erwähnt werden, daß die gebliebenen 


*) Giniges über die dänische Nollegge. 
Auguſt-Heft 1900 der „Allgemeinen Yorjts und 
Jagdzeitung“ Corey). | 
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Sämlinge, und fo vor allem die Fichten fich 
Fräftig entwidelten und die fpäter folgende 
Nachbeſſerung ſich nicht umfangreicher geftaltete, 
al3 wie dies unter Unmwendung anderer Kultur» 
verfahren auch nottwendig werden Tann. 

Unter Berüdjihtigung der Erfolge bzw. 
Mißerfolge aus dem Jahre 1900 wurden tm 
nächſten Kulturjahr die Bodenverwundungen 
folgendermaßen vorgenommen. Bon einer 
totalen Bodenbearbeitung jah man ab; zunädit 
fand eine ftreifenweile Entfernung des ſtark⸗ 
Ichichtigen NRohhumus . mit eifernen Rechen 
Itatt; die Streifen wurden fo breit (etiva 1 m) 
angelegt, daß die hintereinanderlaufenden beiden 
80 cm langen Walzen der Rollegge, deren Hintere 
vier Schaufelräder auf den Lücken der vorderen 
fünf Schaufelräder jpuren, den zu bearbeitenden 
Boden gut faſſen konnten; dann wurde jtreifens 
weile in boppelten Zügen, d. h. hin und zurück, 
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chaufelrädern. Maßſtab 1:80. (Aus Haandbog i Skovbrug, 
von 2. U. Hauch und A. Dppermanır, Kopenhagen, 
det nordiske Forlag, 1699.) 


geeggt. Zwiſchen den geeggten Streifen blich 
in etiva 1,2 m Breite der beifeite gejchafite 
Rohhumus Tiegen. Die Ausſaat des Samens 
(Miſchung von Kiefer und Fichte) erfolgte breit- 
wiürfig auf dem Streifen; der Samen wurbe 
wiederum mit dem Schleppbufch untergebradit. 
Diefe Saat geriet bedeutend beſſer wie die 
borjährige; wenn trotzdem fpäter umfangreiche 
Nachbeſſerungen erforderlich geworden find, fo 


waren Diefelben nicht verurſacht durch das 


Rulturverfahren als folches, fondern durch die 
Beichädigungen des Wildes, das gerade über 
dieſe Kultur beliebte Wechſel zu benachbarten 
Acker- und Wieſenſtücken hielt. 

Einen ganz hervorragenden Erfolg hatte 
aber die Verwendung der däniſchen Rollegge 
in den Jahren 1901, 1902 und 1903 auf 
zuweiſen. Hierüber des weiteren ſich zu äußer 
ſoll hauptſächlich der Zweck dieſer Mitteilung ſe 
Im Mai 1900 waren in der Provinzial⸗Ft 
Örrel-Lingel duch Waldbrand (Funkenflug a 
einer Lokomotive) in zujammenhängender Fläc 
annähernd 70 ha 20 big 25jährige Kieferna' 
forſtungs-Beſtände völlig vernichtet. Es hande 
ſich darum, dieſe Fläche möglichſt ſchnell wieder,; 
kultivieren, um Der nad Waldbränden Teia 


— 
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eintretenden Bodenverunfrautung tunlichft zus 
porzufommen. Die Erfolge, welche: mit Hilfe 
der dänischen Rollegge auf Fleineren Kultur⸗ 
flächen erzielt waren, hoffte man auch im Großen 
zu erzielen, eine Hoffnung, die nicht getrogen Hat. 

Sobald genügend Arbeitsfräfte verfügbar 
waren, begann der Abtrieb der Brandrüditände 
noch im Sommer 1900. Mit Rüdficht auf die 
in Ansfiht genommene Verwendung der 
dänischen Rollegge wurden ſämtliche Stämnte 
mit der Säge tunlichſt ſcharf über der Erde 
abgeſchnitten, einmal um den herzförmigen 
Schaufeln der Eggewalzen möglichſt wenig 
dudernige zu bereiten, zum andern und haupt- 
fächlich aber un eine gleichmäßigere und inten- 
fivere Bodenverwundung durch Berreißen ber 
organischen Bodendede zu erreichen. Der Abtrieb 
der Brandfläde war bis zum Frühjahr 1901 
jo weit vorgejchritten, daß etwa 45 ha, teils ſchon 
Ausgang Herbjt 1900, mit der Nollegge bear- 
beitet werden konnten. Geeggt wurde in der 
Richtung der alten, noch deutlich erkennbaren 
Dampf⸗ bzw. Wferdepflugitreifen der erjten 
Beſtandsbegründung. Das Eggen vollzog 
fi) jedoch über die ganze Fläche, mithin 
wurden auch die zwiſchen den Bflugftreifen 
liegenden Ballen mit geeggt. Die Cgge 
arbeitete vorzüglich, die Bodendede wurde, da 
die Rohhumusſchicht verhältnismäßig ſchwach 
war, durchweg aufgeriflen und ein gleichmäßig 
gutes Keimbett geichaffen. Die Ausjaat des 
Nadelholzfamens in Mifchung von Kiefer und 


. Hichte, teilweife unter Zutun geringer Mengen 


Weißtannen⸗ und Akazienſamens erfolgte breit- 
würfig, und das Unterbringen des Samens 


- gejchah wiederun mit dem Schleppbufch. Diefe 


Saaten liefen ganz vorzüäglid; die Sämlinge 
entwidelten ſich jchon im eriten Jahre zu 
durchweg jehr ftarfen Exemplaren, fo daß 
ſchon das erjte Kulturjahr einen ficheren Erfolg 
erwarten ließ. Die Entwidelung der jungen 
Pflanzen war aber auch in den “Jahren 1902 
und 1903 eine andauernd gute; in einzelnen 
Sagen ftanden die Sämlinge jo reichlich, daß 
mit gutem Gewiſſen etwa 4000 Pflanzen pro 
Heltar zum Verkauf bzw. zum Berpflanzen an 
anderen Orten entnommen werden fonnten. 
Daß andererfeit3 an einzelnen — aber nur 
wenigen — Stellen Nachbeiferungen erforderlich 
waren, ift bei ber Größe ber Kulturfläche gewiß 
nicht zu verwundern. Die zu dieſen Nach— 
rangen verwandten Pflanzen konnten von 
Fläche felbit entnommen werden, wurden mit 
Hohlbohrer, der fich bei diejer Gelegenheit 
gezeichnet bewährt hat, ausgehoben und Die 
ıen Ballen in Körben zu etwaigen Lücken 
sportiert. Die fo verjegten Pflanzen jtehen 
chfalls recht gut und find durch die Aufnahme 
nom Ballen keineswegs in der Vegetation 


geftört worden. Im Frühjahr 1902 und 1903 
Ichütteten die Kiefern ſtark, manche Pflanze 
wird infolge der Schüttefranfheit eingegangen 
fein; der Geſamtbeſtand ift jedoch noch ein 
recht guter, die Kiefern: haben fich erholt und - 
weiterhin Fräftig entwidelt. Jetzt, wo bie 
Kultur ind vierte Lebensjahr tritt, fteht Diefe 
durchweg fo, daß fie als völlig geglüdt und 
mwohlgelungen bezeichnet werden darf. Die 
Tannen und Alazienfämlinge find dank Rot⸗, 
Rehwild und Hafen wieder verjchwunden. 
Erwähnt ſei noch, daß in einzelnen Sagen Probe» 
flächen mit verſchiedenen Mengen Apfalt (10 bis 
40 Bir. pro Hektar) gedüngt find; indeflen ift 
zwifchen gedüngten und ungedüngten Pflanzen 
ein Unterfchied bis jet noch nicht feitzuftellen; 
fie find alle gleich gut. 

Der Reit der Brandflädhe — etwa 30 ha 
— wurde im Sommer und Winter 1901 
in gleiher Weife zum Abtrieb gebracht, 
wie vorhin bejchrieben; im „Frühjahr 1902 
folgte danu das Totaleggen der Fläche mit der 
Rollegge ebenfalld wie im Jahr zuvor. Leider 
hatten fich, wie zu ermarten, in dem Zeitraum 
des zweijährigen Brachliegens an verfchiedenen 
Stellen in mehr oder weniger großer Ans» 
dehnung Gräfereien und Schlagunfräuter ein- 
gefunden, die das Eggen erjchwerten und au 
befonder8 bewachfenen Stellen ein Eingreifen 
der Eggeſchaufeln und ein Zerreißen der Boden 
narbe unmöglich machten. Ausjaat und Unter- 
bringen der Nadelholzjämereien gefchah ebenfo 
wie im Frühjahr 1901; wo der Sameıt 
geeignetes Keimbett gefunden bat, und das ift 
in der Haupfache der Fall, ift er auch wiederum 
gut und reichlich gelaufen; die vorhandenen 
Fehlſtellen werden in dieſem Frühjahr ordnungs⸗ 
mäßig nachgebeſſert. 

Es erübrigt nun noch einiges über Die Koften 
der „Brandflächenkultur“ zu fagen. 1 ba zu 
eggen koſtet Durchjchnittlich 13 Mk., für Ausſaat 
und Einſchleppen des Samens ſind pro Hektar 
4,50 Mk. aufgewandt; die Nachbeſſerungen mit 
dem Hohlbohrer auf den Saatflächen im Jahre 
1901 koſteten pro Hektar 8,50 ME. Ausgeſäet find 
pro Hektar A kg Riefernfamen & 6,05 ME. 
= 24,20 Mf. und 1,5 kg Fichtenſamen & 3,15 ME. 
— 4,73 ME. (Samenpreife 1901), jo daß die. 
fertige Kultur im ganzen pro Heltar = 54,95 ME. 
oder etiva 55 ME. gefoftet hat. Diefed Ergebnis 
fteht alfo auch. Hinfichtlich des Koſtenpunktes 
anderen Rulturverfahren gegenüber gewiß nicht . 
ungünftig da. Selbſt wenn man die Koften 
für Anfauf der dänischen Rollegge mit 310OME.N) 
noch Hinzu rechnen wollte, jo wird ſich Dadurd) 
die Kultuc der Brandflähe nur um etwa 
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4 ME. pro Hektar verteuern und mit einem 


Geſamtkoſtenſatz von etwa 60 ME. pro Hektar 
abichließen. 

Um bei der Beurteilung des Erfolges der 
Nolleggekulturen nicht einfeitig zu ericheinen, 
wird es von Intereſſe fein, noch kurz über das 
Ergebnis zu berichten, welches derartige Kulturen 
ineinem anderen Berwaltungsbezirfgehabt haben. 
Für die Buchenwirtfchaft der Forſten des Kloſters 
Loccum (Prov. Hannover) war vor mehreren 
Jahren eine däniſche Rollegge beſchafft worden; 
auch hier wurden in den letzten Wirtſchaftsjahren 
in kleinerem Umfange Nadelholzſaaten unter 
Verwendung der Rollegge zur Ausführung 
gebracht. Die Bodenverhältniſſe für die Arbeit 
der Rollegge waren in den Loccumer Forſten 
weit ungünſtiger wie in Örrel-Lintzel, da in 
Loccum dieNadelholzkulturen zum ZTeilauffolchen 
Flächen ausgeführt wurden, die, ehemals mit 
Laubholz beitanden, nunmehr wegen Bodeın- 
rüdganges in Nadelhozbeitände umgewandelt 
werden follten. Der Boden war mit einer 
mehr oder weniger ftarfen Rohhumusſchicht 
und fejter Grasnarbe überzogen und mit 
ſtarkem Wurzelgeflecht durchzogen. Gewählt 
ist auch die Streifenfultur in gleicher Weile wie 
eingangs für Örrel⸗-Lintzel bejchrieben. Für 
die ftreifenweife Entfernung der Rohhumus— 
Ihicht und der anderen Binderniffe für die 
Schaufeln der Egge mußten erhebliche Koſten 
(34 bis 42 ME. pro Hektar) aufgewandt werden. 
Die Bearbeitung der Streifen mit ber Rollegge er- 
folgte im Spätherbit (November-Dezember) vor 
der Kultur in 0,8 bis 1,0m Breite mit 1,2m breiten 
Ziwifchenräumen. Das Samenquantum pro Heltar 
war ein ähnliches wie für Örrel- Lintel an— 
gegeben; je nach den Standortöverhältnifien fand 
noch eine geringe Beimifchung von Lärchenſamen 
ftatt. Ueber dei augenblidlichen Stand dieſer 
1901 und 1902 auSgeführten Saaten ift nur Gutes 
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au jagen; im ganzen ift auf neun verjchiedenen, 
0,5 bis 3,0 ha großen Kulturflächen mit der 
Nollegge gearbeitet worden, davon waren auf 
ſechs Flächen Nachbejjerungen big jet überhaupt 
nicht notwendig und werden auch anfcheinend 
nicht erforderlich werden, da die Pflauzen Fräftig 
im Wuchs find; anf zwei Flächen betrugen 
die Nachbeſſerungskoſten pro Hektar nur wenige 
Mark, auf einer jedod) etiva 20 Mark pro Hektar. 
Die Geſamtdurchſchnittskoſten einschließlich Nach- 
bejlerungen Stellen jich bei den Roccumer Kulturen 
auf etiva 73 Marl, alfo um 13 Mark höher wie 
wie bei den Hrrel-⸗Lintzeler „Brandfläche⸗ 
Kulturen“. Dieſe Mehrfoften find meines 
Erachtens Hauptfählih durch das koſtſpielige 
Entfernen der Rohhumusmengen 2c. auf dem 
zu eggenden Streifen bedingt. Zu teuer kann 
man immerhin die Loccumer Kulturen auch 
nicht nennen. Bemerkt fei ſchließlich noch, das 
diefe Kultnren bis jetzt nicht gejchüttet haben. 
Wer im Belig einer dänischen Nollegge ijt 
oder eine folche fich leihweiſe Teicht beichaffen 
kann, läßt fich vielleicht beivegen, Nadelholz⸗ 
faaten unter Verwendung der Rollegge auszu« 
führen: Ich glaube beſtimmt, daß die Erfolge 
ebenfo befriedigen werden, wie fie in den 
oben genannten Revieren befriedigt haben. 
Befonders entpfehlen möchte ich Die dänijche 
Nollegge bei ähnlichen Berhältniffen wie fie 
in der Provinzial-Forſt Örrel-Lintzel vorlagen, 
einem Revier von. annähernd 5000 ha, 
wo neben den laufenden Kulturen ac. außer⸗ 
ordentliche in jo Furzer Zeit bewältigt wurden. 
Handelt e3 fich darum, ſchnell größere Flächen 
wieder in Beitand zu bringen, fo wird es in 
der Regel an den nötigen Arbeitsfräften fehlen. 
Da iſt ein Werkzeug wie die dänische Rollegge 
am Plate; fie arbeitet Schnell und billiger wie 
der Pflug oder gar Menjchenhand. 
Henning. 


— CCRFITI— 


— [Bemerkungen zu den Berbandfungen des 
SFinanzausfhufes über den Bayerischen Forſtetat.! 
Im Staat3haushalte kann bei jeder größeren Ver— 
Wwaltung eine ftrenge Kontrolle nicht entbehrt werden 
und ijt bei der Staatsforſtwirtſchaft unerläßlich. 
Rebteres ift durch die Eigentümlichkeiten des Forſt— 
betriebes bedingt; denn bei demſelben Tann dag 
zu verialtende Kapital nicht gezählt und unter 
Verſchluß geftellt werden, und einntal begangene 
Fehler und Mipgriffe können Häufig erit nad) 
einer langen Weihe von Jahren, öfters aber gar 
nicht mehr gut gemacht werden. Die Kontrolle 
darf fih nicht auf die Aufdeckung begangener 
Fehler befchränten, fondern muß in eriter Linie 
auf die Berhütung von Mißgriffen bedacht fein. 
Allgemein wird anerkannt, daß unſere Forſtver— 
waltungsbeaniten in bezug auf Befähigung, Fach— 
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Bildung und vor allen auf moralifches Verhalten 
allen billigen Anforderungen entjprechen und unter 
ihren deutichen Fachgenoſſen eine herborragende 
Stellung einnehmen. Dieſer Umftand macht aber 
eine fräftige, tätig eingreifende Stontrolle nicht 
überflüſſig. Solange zu Forſtbeamten nur 
Menſchen zu haben find, folange werden denjelden 
auch menſchliche Schwächen anfleben, dem einen 
mehr, dem anderen weniger. Allen oder dod) 
nieiſten hieraus entfpringenden Mipftänden in 
Verwaltung kann nur durch eine jtrenge U 
wachung vorgebeugt oder abgebolfen wer 
MWaldbefihtigungen und Augenfcheine, lange ı 
Durchführung fehlerhafter oder mangelbafter tv 
Ihaftliher Maßregeln vorgenommen, führen ı 
mehr zum Biel. Es iſt nit möglid, c 
verhauenen Wald fo Leicht und fchnell wieden 


Mitteilungen. 


einen normalen Zuftand zu bringen, wie .ein 


gerichtliheS Urteil Dur eine Höhere Inſtanz 
reformiert wird. 

e Bei der Organifation vom Jahre 1885 wurde 
den Forſtmeiſtern Hinfichtlicd der Verwaltung ihrer 
Bezirke das größtmögliche Maß von Selbitändigfeit 
eingeräumt, und die Aufficht über Diefefden auf 
das abfolut Notwendige beichränft. Während in 
anderen deutſchen Staaten die Forftinfpeftoren die 
Borgejehten der. Lofulverwaltungsbeamten find 
and denfelben zu jeder Zeit die ihnen notivendig 
ericheinenden Aufträge erteilen können, find. die 
Forfträte in Bayern auf die Kontrolle beichränlt 
und nur in bejondern Fällen berechtigt, probiforische 
Anordnungen zu treffen.” Die Stellung derjelben 
ijt eine fehr ſchwierige, und ihre Kraft und Tätigkeit 


- wird Durch die ihnen zugemwiefene, unzureichende 


Sonıpetenz gelähmt. Was fie auf dem Wege der 
Belehrung und überredung nicht durchjegen, das 
vermögen fie auf anderen Wege nur ſchwer zu 
erreihen. Anfänglich war ihr Tagegeld und 
Reiſekoſten-Averſum wenigjtens in ausreichender 
Weiſe bemeſſen; dor einigen Jahren ijt dasſelbe 
aber in einen Male ceingefchränft worden, daß 
auf die Inſpizierung eined Mites ach Abzug 
der Reiſezeit nicht mehr als vier Dis ſechs Tage 
dermendet werden können und den Beamten c8 
nahezu unmöglich geworden ilt, eine ausreichende 
Kontrolle mit Erfolg durchzuführen und fid) die 
nötigen Rofalfenntnitfe zu erwerben. Cine weitere 
Reduktion wäre ein fer gewagtes Erperiment, deſſen 
Schädlichkeit nicht fofort in Zahlen nachgewieſen 
werden fönnte, fich aber fin jpäterer Zeit in fehr 
intenfiver Weiſe geltend machen würde. 

Der Finanzausſchuß der Abgeordnetenkammer 
Dat eine nicht umvejentliche Herabſetzung der 
Maximalbeträge für Tagegelder und Reiſekoſten 
der Regierungsforſtbeamten beſchloſſen. Von ſeiten 
des Referenten wurde der hierauf bezügliche An— 
trag mit der Behauptung begründet, daß „zuviel 
injpiziert werde”. Es kann nicht in Abrede geſtellt 
werden, daß dieſe Aufſtellung wenigſtens in einer 
Richtung begründet iſt. An der RKontrolle über 
den techniſchen Betrieb ſind nämlich neben den 
Forſträten auch die Oberforſträte beteiligt. Während 
den Forſträten zu dieſem Zivede bejondere Bezirke 
zugewieſen find, erjtredt fid) die Tätigkeit der 
Oberforfträte über den ganzen Regierungsbezirk. 
Diefe doppelte Kontrolle ift nicht notwendig und 
verleitet die Oberforjträte, welchen es an genügender, 
tonjtiger Tätigkeit mangelt, die eigentlichen In— 
ſpektionsbeamten in ihrer Wirkjantfeit zu beein 
trächtigen. Konflikte find hierbei nicht zu vers 
nieiden und haben zur Folge, daß die Forſträte, 
welche in der Regel hierbei unterliegen, gleichgültig 
und unzufrieden werden und zur Vermeidung bon 
Ärger und Verdruß fich als fünftes Rad am Wagen 
grollend zurüdziehen und ohne Berufsfreude nicht 
mehr tun, als fie müſſen. Auch die Verwaltungs— 
benmten leiden unter derartigen Differenzen. Die 
Dberförfter erteilen denfelben nicht felten bet ihren 
Dienftreifen Ratſchläge oder, wenn fie nicht vor— 
ſichtig genug find, fogar Befehle, welche mit den 
beitehenden Wirtfchaftsregeln oder nıit den vom 
Forſtrate geprüften und von der Negierung 
genehmigten Betriebsanträgen im Widerfjprud) 
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jtehen. Der Foritmeijter Hat mit diefen verichicdenen 
Anſchauungen zu rechnen und weiß nicht, welchen 
er folgen fol. Dem OÖberforitrate muß Rechnung 
getragen und auch mit denn Bezirköreferenten fol 
es nicht verdorben iverden. Die Neigung zu 
Übergriffen in die Konrpetenz der Forſträte, die ſich 
and) bei den eigentlichen Neferatsarbeiten oft in 
bedenklicher Weife geltend ntacht, würde vielleicht 
nicht in dent Maße beftehen, wenn bent bei ben 
ODerforfträten beftehenden Mangel an Beichäftigung 
durch Zuweiſung eines Inſpektionsbezirks ab—⸗ 
geholfen und die Reiſen dieſer Beamten in die 
nicht zu ihrem Bezirk gehörigen Forſtämter auf 
ſolche Fälle beſchränkt würden, in welchen Er— 
hebungen über Perſonal und Organiſationsfragen 
notwendig ſind. Zu Inſpektionsbezirken für die 
Oberforſträte würden ſich am beſten die in der 
Regel nur aus drei Forſtämtern beſtehenden Bezirke 
der Forſteinrichtungsreferenten eignen, die mit 
Arbeiten überhäuft ſind, und welchen durch Ent— 
bindung vom Inſpektionsdienſte eine dringend 
notwendige Erleichterung gewährt würde. Die 
dieſen Beamten für ihre Inſpektionsreiſen zur 
Verfügung geitellten Averſen könnten dann dent 
Einzuge unterjtellt und hierdurch die Ausgaben 
für den Inſpektionsdienſt an den Kreigregierungen 
ohne Weitere Einfchränfung der Tätigkeit der 
eigentlichen Kontrollbeanten auf die dont Aus» 
ſchuſſe beſchloſſenen Beträge abgemindert werden. 

Die äüßeren Dieuſtgeſchäfte der Forſtmeiſter 
ſind in der Regel mit bedeutenden körperlichen 
Anſtrengungen verbunden, und die Waldungen, 
in welchen dieſelben vorgenommen werden, liegen 
häufig in großer Entfernung von ihren Mohr: 
ige. Wenn fie zur Hin» und Rückreiſe kein 
Fuhrwerk benüken Fönnen, jo wird ihre Srait 
durch ſtundenlange Wanderungen auf der Lands 
ſtraße erfchöpft, und fie find dann nicht inıftande, 
ihre eigentlichen Dienftgefchäfte mit der nötigen 
Ruhe amd Sorgfalt vorzunehmen. Sn allen 
deutſchen Staaten ift deshalb diefen Beamten für 
Haltung eines Dienftpferdes oder zur Bejtreitung 
ihrer Auslagen für Mietfuhrwerfe und dergleichen 
ein Averſum zur Verfügung geitellt, das in 
Bayern am fpärlichften bemeſſen ift und in bei 
meiiten Fällen den Bedürfniſſe nicht entſpricht. 
In dein Etatsvoranſchlage für die laufende Finanz— 
periode it deshalb eine Erhöhung der Ausgaben 
für diefen Zwed um den Betrag von 3000 ME. 
vorgeſehen. Der Antrag de3 Referenten auf 
Streichung diefer jedenfalls zu niedrig gegriffenen 
Sunme iſt dom Finanzausſchuſſe abgelehnt 
worden. Wenn bei den Verhandlungen int Land— 
tage diefer Antrag wiederholt würde und Die 
Zuüſtimmung der Stanımer finden follte, fo wäre 
dies in hohen Grade zu bedauern. Wer einen 
Einblid in die Tätigkeit de3 Forſtmeiſters hat, 
den ijt befannt, daß derſelbe imſtande ift, durch 
aoehmählge Anordnung und Leitung des Betriebes 
dem Waldeigentümer aljährlid große Summen 
zu erfparen und durch eine forgfältige Ausfernung 
und Berwertung der Hölzer die Einnahmen aus 
den Waldungen weſentlich zu erhöhen. Plan follte 
deshalb dieſen Beamten die Erfüllung ihrer 
Pilichten durch eine nicht gerechtfertigte Spar— 
ſamkeit nicht erichweren und denſelben nicht zus 
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muten, ihren Geſchäften nıit dent Stode in der 
Hand und dem Bündel auf den Rücken gleich 
einen Briefträger auf der Straße nachzulaufen. 
6Augsb. Abendztg.*) 
ic 

— Mufaſſtverſicherung. Bewaldrehfung 
durch Sandwirifhaftlihen Känfer.] Enticheidung 
der württenibergifchen Landesverſicherungsanſtalt 
neueren Datums. — Ein Landwirt, Mitglied der 
landwirtfchaftlihen Berufsgenofjenfchaft, hatte bei 
dem Bearbeiten des im Staatswalde gekauften 
Reiſigs, aus weldden er im Walde ſog Stäbe, 
zu Heizungszwecken beſtimmte ſtärkere Teile der 
Tannenäſte, hieb, einen Unfall erlitten. Die im 
Walde erfolgte Herrichtung des angefallenen Holzes 
in den für den Gebrauch und die Abfuhr geeigneten 
Yuftand, das fogenannte Bewaldrecten, ift dent forfte 
wirtfchaftlichen Betriebe zuzurechnen. Zur Bewald⸗ 
rechtung gehört aber unbedingt auch das Aushauen 
der Stäbe aus dem erfauften Neifighaufen an 
Ort und Stelle im Walde. Dabei kann der 
Umſtand, daß es dem Holzkäufer freigeftellt war, 
das Holz auch fo, wie es anfiel, abzuführen, um jo 
. weniger maßgebend fein, al8 in der dortigen 
Gegend allgemein üblid) ift, derartige Berrichtungen 
im Walde zu beforgen, und aud) bei den Berfaufe 
feiteng der Forſtbehörde ausdrüdlich ausbedungen 
wurde, daß diejelde mit moͤglichſter Schonung Des 
vorhandenen Zannenjunggemwädjjes zu gejchehen 
babe. Da nun die Bewaldrechtung von dem Käufer 
ſelbſt vorgenommen wurde, fo trat die Tätigfeit 
des letzteren an die Stelle derjenigen der Wald: 
arbeiter des Waldeigentüners, der Staatsver—⸗ 
waltung, und kam jo dem ftaatlichen Forſtbetriebe 
zugute. Damit erſcheint der urlädhlihe Zu: 
ſammenhang zwiſchen der den Unfall herbei— 
führenden Tätigkeit und dem Betriebe der Staats— 
forſtverwaltung hergejtellt. Sonad) Tann eine Ent» 
Shädigungspflicht der landwirtſchaftlichen Berufs- 
genofjenfchaft nicht in Frage Tonnen, da die 
unfalldringende Tätigkeit mit dem landwirtichaft- 
tichen Betriebe nicht in Zuſammenhang zu bringen 
iſt. (Reger, Entfcheidungen Bd. 22 ©. 386.) 


eo 
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[3weite Sangholzfubmiffion in der 
Soßannisdburger Heide] Der Ende März ab— 
gehaltene Verkaufstermin diejer Elitekiefern ergab 
gegen den Verkauf int Februar eine Abſchwächung 
der Preife. Die feinsten Hölzer brachten ungefähr 
20 bis 21 ME., die weniger guten 16 bis 19 WIE. pro 
Feſtmeter im Walde. Das angebotene Quantum 
belief fih auf etwa 40000 Geftmieter, die Käufer 
find zum größten Teil oftpreußifche Mühlenwerke. 





— — — 
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Der Abſchlag mag ja zu einem Teil der gegen 
dad Februarausgebot etwas zurückſtehenden 
Qualität zuzuſchreiben fein, den größten Einfluß 
auf bie Käufer übte indeifen die Überzeugung aus, 
daß ber Rohholzpreis der oſtpreußiſchen Siefer zu 
ftark in die Höhe getrieben war, und die Tatfache, 
daß noch viel eritflaffige Ware unverkauft it. 
Die Konkurrenz aus dem weſtlichen Deutichland 
mag ſich auch wegen der unmittelbar bevorſtehenden 
—0 Ankünfte fern gehalten haben. 


ie 
[] 


— Muchene Eiſenbahnſchwellen.] Die „Bofl- 
Ztg.“ ſchreibt: Die von uns mehrfah erwähnte 
geberifierung ber Schwellen aus Buchenholz int 


Betriebe der preußifchen Staatsbahnen ift nun 


mehr offiziell beftätigt worden. Bei Beratung 
des Eifendahnetat3 im Abgeordnetenhaufe erflärte 
Minijter Budde, daß feine Berwaltung bejtrebt 
fei, die überwiegend den: Auslande entitamntenderr 
eihennen Schwellen durch foldhe aus inländiicher 
Buche zu erjeßen. Wen dies noch nicht in aus— 
giebigent Maße gelingen fei, jo hat das feinen 
Grund in der fehwierigen und fehr Zoftfpieligerr 
Imprägnierungsniethode des buchenen Holzes, 
um ein zuverläſſiges Schwellenmaterial aus ihr 
herzuſtellen, neue Verſuche laſſen eine billigere 

mprägnierung erhoffen. Der Staatsankauf vorr 
buchenen Schwellen iſt von 82000 Stück im Jahre 
1901 auf 125000 Stüd in 1902 und auf 395000: 
Stüd in 1903 geitiegen. Die größere Berivendung 
buchener Schwellen wird für große Forftfoniplere 
privaten und ftaatlichen Befiges bon erheblichenı 
Werte fein. 

* 


— Wie aus Darmſtadt mitgeteilt wird, 
haben die Miniſterien des Innern und der 
Finanzen der zweiten Kammer den Entwurf 
eines Geſetzes über die Forfiverwaltung Heſſens 
zugehen Infen. In der Begründung heißt es, 
daß fich die Umarbeitung der gewöhnlich mit dent 
Namen „organifche Forſtordnung“ bezeichneten 
Berordnung dont Sabre 1811 mit der Zeit immer 
mehr als notwendig Derausgeitellt habe. Es 
handelt fi) nad) der „Frankf. Big.” bei dieſer 
Borlage aber nicht um die Mufftellung neuer Grund⸗ 
fätse. Die bewährten Prinzipien des geltenden 
Rechts follen vielmehr beibehalten und nur int 
einzelner den modernen Bedürfniffen angepaßt 
werden. Gegenſtand des neuen Geſetzentwurfes 
bildete lediglich: die Oxrganifation der Behörden 
und Beaniten, die in der Forſtverwaltung tätig 
find, ihre Dienſtverhältniſſe, Anttspflichten und 
Amtsbefugniſſe, ſowie das Gebiet, auf welches fich 
die Tätigkeit der Forſtverwaltung zu eritreden hat. 


TER ITTI——— 


Gefehe, Berorönungen, Bekanntmachungen und Erkenntniff 
zu den Borfchriiten über die Tagegelder ı 
Vorschriften über die Tagegelder und Heifekoflen | Reijekoften der Staatsbeanten find in Berei 


Menue Ausführungsbefiimmungen zu den 


der Stantsbeamten. 
Berlin, den 10. Degeniber 1903. 
Die in der Befet-Sanımlung Nr. 29 Seite 231 


der landwirtichaftlichen, Geftüt:, Domänen- ı 
Forſtverwaltung fortan genau zu beadjten. 
Miniſterium 


abgedruckten, vom Königlichen Staatsminiſterium | für Landwirtſchaft, Domänen und Yorf 


genehmigten neuen Ausführungsbeftimmumgen (a) 


3 V.: Sternederg. 
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&. 
mungen zu deu Borfihriften über 
die Tagegelder und Neifeloften der Staatsbeamten. 

Bom 11. Noveniber 1903. 

Gemaß Artikel IV des Geſetzes dom 
21. Zunt 1897 (&efeg-Samml. ©. 193) beftimmt 
da8 Staatsminifterium unter Aufhebung der 
entgegenftehenden Borfchriften folgendes: 

A. Begriff und Ausgangsort einer 

Dienitreife. 

1. Bei einer dom Wohnort angetretenen 
Dienftreife gilt als Ausgangsort der dienftliche 
Wohnort de Beamten. 

Iſt das Dienftgeichäft anı tatfächliden, vom 
dienftlichen verichiedenen Wohnorte des Beanıten 
oder in einer geringeren Entfernung al® 2 km 
vom tatſächlichen Wohnort auszuführen, jo bleibt 
der dienitlide Wohnort außer Betracht. Nötigen 
dtenftlicde Gründe dazu, die Reife vom dienjtlichen 
Wohnort aus anzutreten, ſo find die wirklich ent- 
ftehenden Auslagen zu eritatten, deren Belegung 
nicht erforderlich ift. 

2. Die Bänge eines Beamten zwifchen feinen: 
Wohnort und feiner regelmäßigen Dienftjtätte 
find au dann nidt als Dienitreifen anzufehen, 
wenn die Dienitftätte 2 km oder mehr von der 
Grenze des Wohnort8 entfernt liegt. 

dnet die vorgefehte Dienftbehörde an, daß 
der Beamte zur Beichleunigung die ſich darbietenden 
regelmäßigen Beförderungsgelegenheiten benußt, 
fo find die ihm wirklich entitehenden Auslagen zu 
eritatten, deren Belegung nicht erforderlich eh 

3. Bei einer Dienftreife im Bufammenbange 
mit einer Urlaubsreife*) wird ber Berechnung der 
Neifekoften nur die dienftlih zurüdgelegte Ent» 
fernung zugrunde gelegt. Als dienitlic) zurück⸗ 
gelegt gilt: 

a) beim Anſchluß einer Urlaußsreife an eine 
Dienfireife die Entfernung vom Wobnorte 
gum Sefchäftsort und zurüd; 

b) beim Anſchluß einer Dienitreife an eine Urlaub» 
reife die Entfernung vom Urlaubsorte nad) 
dem Geichäftsort und bon diefem nach ben 
Wohnort, infoweit als fie diejenige Entfernung 
überfteißt, die der Beante auch ohne das 
Dienftgefhäft zur Rückkehr vom Urlaub hätte 
aurüdlegen müſſen; 

c) beim Unterbreden des Urlaub durch eine 
Dienftreife die Entfernung bon Urlaubsorte 
zum Gefchäft3ort**) und von dieſem zu dem 
Orte, an welchem der Beanite feinen weiteren 
Urlaub verbringt, die letztere — jedoch 
nur inſoweit, als ſie nicht größer iſt als die 


erſtere; 

d) in den Fällen b und o, ſofern der Auftrag zu 
dem Dienftgefchäfte fchon vor dem Antritt der 
Urlaubsreife erteilt und die Urlaubgreife niit 

eſicht De eingerichtet ijt, die Entfernung 
Wohnort zum Gejchäftsort und zurüd. 
irdert die Erledigung des Dienftauftrags 
beurlaudten Beamten überhaupt Teine 


..e Derbinbung einer Dienftretfe mit einer Tirlaub8» 
„ie bisher nut mit Genehmigung ber zuftändigen 
“yore autäifig. 
& wenn dies ber btenftlihde Wohnort if. — 
ver find über bie Meifetage hinaus am Wohnorte 
ı newähren. 


Anstührnngsbefttm 


Reife, wie 3. B. bei Bornahme des Dienft- 

geichäfts am Urlaubsorte ſelbſt oder in einer 

eringeren Entfernung als 2 km von ihm, fo 
at der Beamte nur Anfpruch auf Tagegelder 
für die zur Crledigung des Auftrag er⸗ 
forderliche Zeit. 

B. Zahl der Reifetage. 

1. Dienfte und Verſetzungsreiſen müflen, 
fofern die Zahl der Neifetage dadurch beeinflußt 
werden ſollte und nicht bejondere dienſtliche — 
bei fpäteren: Antritte ber Reife in dent Forderungs⸗ 
nachweiſe furz zu erlätternde — Umijtände ein 
anderes bedingen, in den Monaten April bis 
September von 6 Uhr und’ in den Monaten 
Oktober bis März von 7 Uhr morgens ab an- 
getreten werden. 

2. Bei Reifen, welche mit der Cijenbabn, der 
Boft oder dem Schiffe begonnen oder beendigt 
werben, ift, vorbehaltlich der Beſtimmung unter 
Ziffer 3 ao 2, für die Berechnung die Zahl der 
Keijetoge, ie fahrplanmäßige Abgangs- und 
Unkunftszeit an den Eifenbahn- und Poſtſtationen 
ober Unlegeplätzen maßgebend. Berſpätungen 
kommen nur inſoweit in Betracht, als fie bes 
ſonders nachgeisieten werden. u 

3. Bei Reifen, welde nit mit der Eifen- 
bahn, der Poſt oder dem Schiff ausgeführt 
werden, gilt als Beitpunft für den Beginn oder 
die Beendigung die Stunde des Verlaſſens oder 
des Wiederbetreteng der Wohnung. 

Das gleiche gilt, wenn die Entfernung 
zwifchen der vagvenge des Wohnorts und der 
zugehörigen Eiſenbahnſtation oder den Anlege⸗ 
plake 2 km oder niehr beträgt. 

4. Soweit die vorhandenen Berfehrsmittel 
es ermöglichen, find Dienftreifen ohne andere 
al8 die zur Crledigung der Dienjtgefchäfte 
erforderliden Unterbrechungen zurüdzulegen. 

Wird eine Unterbredhung durch Krankheit 
oder andere Umstände notwendig, fo werden für 
bie dadurch bedingten Liegetage Tagegelder ge= 
zahlt. Eine derartige Unterbredung ift dem 
nächiten Dienftborgefegten ungefäumt zu melden, 
fowte in dem Forderungsnachweis erfichtli zu 
machen und zu begründen. 

Zum Zwecke des Üübernachtens find Unter 
brechungen nur bei. Reifen, deren Zweck eine 
außergewöhnliche Beichleunigung nicht bedingt, 
geitattet, und zwar: 

a) bei Benußung bon Eifenbahnen oder 
Schiffen, wenn Sin pprſchrftsmaßigen 
Antritts der Reiſe (Ziffer 1) nach Lage der 
beſtehenden Verbindungen das Reiſeziel erſt 
nach einer zwölfſtündigen Reiſezeit erreicht 
werden kann, bei Benutzung von Schiffen 
außerdem nur unter der ferneren Vorausſetzung, 
daß an Bord keine Schlafeinrichtungen für 
Reiſende vorhanden find und durch eine Aus⸗ 
ſchiffung die Reiſedauer infolge ungünjtiger 
weiterer Beförberungsgelegenheitnichtwefentlich 
vergrößert wird; 

b) beißenutung des Landwegs nad) Burüds 
legung einer Strede von 75 km. 

Notwendig gewordene Abweichungen bon den 
zu a und b gegebenen Regeln find in den 
orderungsnacheife zu erläutern. 
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Durch Unterbredungen der Dienftreijen 
aus privaten Rüdjichten dürfen der Staatskaſſe 
teinerlei Mehrkoſten erwachſen. 

5. Zur Reiſe ſind, wenn dadurch Mehrkoſten 
vermieden werden können, auch Sonn⸗ und 
Feiertage zu benutzen. 

Wird die dienſtliche Tätigkeit während einer 
Dienftreife dur Sonn» und Telertage oder 
durch befondere dienſtliche Umstände unterbrochen, 
fo bat der Beantte anf die QTagegelder für bie 
Aufenthaltstage oder auf die Reiſekoſten für bie 
Nüdfehr zum Wohnort und die nochmalige Reife 
gum Beitinnmungsort Anſpruch, je nachden die 

a8 ih für die Staatskaſſe vorteilhafter 
geſtaltet. 

Das gleiche gilt, wenn bei einer mehrere 
Tage erfordernden dienſtlichen Verrichtung die 
taͤgliche Rückkehr an den Wohnort durch dienſtliche 
Gründe oder nach Lage der beſtehenden Wer: 
Bindungen nicht ausgeſchloſſen ift. 

6. Ein Beamter, welcher für die auf ber 
Eiſenbahn zurüdgzulegende Dienitreife an Neife- 
toften *inı Inlande 7 Pfennig oder mehr für das 
Kilometer au beanfpruchen bat, ift zur Benutzung 
bon Schnell» und Durchgangs (D-) Zügen ver—⸗ 
pflidtet, wenn dadurh eine im Ddienftlichen 
Intereſſe liegende Abkürzung der gefanıten Dauer 
der Dienftreife ermöglicht oder eine Unterbrechung 
der Reife vermieden wird. 

Die gleihe Berpflichtung haben auch die 
übrigen Beaniten, fofern jene Züge die dritte 
Wagenklaffe führen. 

7. Die Weiter- oder Rückreiſe, namentlich) 
bei kürzeren Reiſewegen, ijt nad) beendeten 
Dienftgeichäfte moͤglichſt noch an demſelben Tage 
anzutreten, und zwar von den Beaniten, welche 
für Reiſen auf Landwegen 60 Pfennig für das 
Kilometer an Reiſekoſten erhalten, erforderlicheniall3 
unter Benubßung don Ertrapoft oder Lohnfuhrwerk. 

get das Dienftgeichäft oder die Hinreije nebſt 
den Dienftgefchäfte fieben Stunden und darüber in 
Anſpruch genonmen, jo werden unter Türzeren 
Reiſewegen ſolche verjtanden, welche in höchftens 
zwei Stunden zurüdgelegt werden Tünnen. 

Abweichungen bon der Regel find in dem 
ÖorberungSnadweife zu begründen. 

C. Benubtung von Fleinbahnen. 

1. Als Kleinbahnen gelten bie im Neichs- 
kursbuch als folche bezeichneten Verkehrsmittel. 
Sie werden in nebenbahnähnlide Kleinbahnen 
und in Straßenbahnen unterfchieden. Ob eine 
Kleinbahn im Sinne der nadjftehenden Be- 
ftinınıungen als nebenbahnähnlide oder als 
Straßenbahn anzujeben ift, entfcheidet im Zweifels⸗ 
falle die Angabe int Kursbuche, nötigenfalls der 
Reſſortchef in Gemeinſchaft niit den: Finanzminiſter. 

2. Die Beamten find verpflichtet, bei ihren 
Dienftreifen Kleinbahnen zu benuten. 

3. Sie erhalten bei Benutzung don neben- 
bahnähnlichen Kleinbahnen dieſelben Reiſekoſten 
einſchließlich Zu⸗ und Manga bahr wie bei 
Benutzung der Eiſenbahn.“) Bei Benutzung von 

*, Wo le gehufitionen (reden, fi non Eifen- 
Babnen oder Eifenbahnftationen ſprechen, find die nebens 
Badnähnligen Kleinbahnen oder deren Unhalteitellen mit 


oweit fih nicht etwa ein anderes aus Der 


inbegriffen, 
orſchrift ergibt, 


betreftenben 


Straßenbahnen werden ihnen dagegen nur bie 
wirklich verauslagten Beträge für die Fahrt, 
fowie bis zur Höhe der gcte tägigen Gebühr 
auch für Zur und Abgang erflattet. Eine Be- 
legung iſt nicht erforderlich. 

4. Sit für eine Reife, die mit einer Klein⸗ 
bahn hätte aurüdgelegt werden fünnen, ein Fuhr⸗ 
werf, eine Ira oder ein el benutt, fo 
ift die etwa höhere Entſchädigung hierfür dann 
zu gewähren, wenn die Benußung ber Kleinbahn 
im Intereſſe einer angemeſſenen Crledigung der 
Reife ungeeignet eweſen ift. 

Als e dieſer Art gelten: 

a) wenn durch die Benutzung eines anderen Be⸗ 
förderungsmittels als der Kleinbahn eine 
erhebliche, im dienſtlichen Jutereſſe liegende 
Zeiterſparnis erzielt wird; 

b) wenn dadurch eine zwedmäßigere Zeiteinteilung 
hinſichtlich der zu erledigenden auswärtigen 
Dienſtgeſchäfte ermöglicht wird; 

c) wenn die Kleinbahn ſich zur Beförderung 
notiwendig nıitzuführenden Gepäds nicht eignet; 

d) wenn die Stleindahn mit NRüdfiht auf die 
dienftlide Stellung de8 Beanten als ein an- 
gemeſſenes Beförderungsniittel nicht zu erachten 
it. Kleinbahnen, die mehrere Wagenklaſſen 
führen, find in feinen yalle aus Gründen, 
welche die dienſtliche Stellung des Reiſenden 
een al3 ungeeignet zur Benutung 
anzuſehen. 

5. Seitens des Beamten find in dem 
Forderungsnachweiſe die Gründe der Nichtbenutzung 
der Kleinbahn anzugeben. Die Entſcheidung 
darüber, ob dieſe Gründe gerechtfertigt ſind, ſteht 
vorbehaltlich einer abweichenden Anordnung dem 
Reſſortchef in Gemeinſchaft mit dem Finanz⸗ 
miniſter zu. 

6. In den Forderungsnachweiſen ſind benutzte 
Straßenbahnen als ſolche erſichtlich zu machen. 
D. Vorausſetzung für die Gewährung 
bon Reiſekoſten. 

L_Der Wohnort des Beamten und der Be- 
ftinmungsort feiner Dienftreife gelten nur dann 
al8 mindeſtens 1 km voneinander entfernt, 
wenn ſowohl die Entfernung von der Grenze bes 
Wohnort3 Bis zur Mitte des Beltinnmungsorts 
als aud) die Entfernung von der Ortsgrenze 
des letzteren bis zur Mitte des eriteren mindeitens 
2 km beträgt. 

Beträgt nur eine diefer Entfernungen 
2 km oder mehr, jo kann allein die Eritattung 
der wirklich berauslagten Reiſe- und ſonſtigen 
Unfoften (Brüdens, Fährgeld) in Frage 
fonınıen, und zwar auf Grund Hefonderer An- 
gaben, deren Belegung jedod) nicht erforderlich ift. 

Der Anſpruch auf Tagegelder und Reiſekoſten 
wird im Kane des eriten Satzes nicht dadurch 
ausgeſchloſſen, daß die auf Eiſenbahn, Kleinba 
oder Schiff zurückzulegende Reiſeſtrecke weni 
als 2 km beträgt. 

2. a) Als Ort (Ziffer 1) gilt der hauptſächlich vı 
Gebäuden oder eingefriedigten Grundftüde 
eingenommtene Teil eines Gemeinde⸗-(Guts— 
bezirks, fo daß die Ortsgrenze ohne Rüuckſick 
auf vereinzelte Ausbauten oder YUnlagı 
durch die Außenlinie jenes Bezirkstei 








ebildet wird. Derartig räumlich zuſammen⸗ 
ängende, deniſelben Gemeinde⸗(uts⸗) 
bezirk angehörende, von Gebäuden oder 
eingefriedigten Grundſtücken eingenommene 
Flächen gelten auch dann als einziger Ort, 
wenn etwa für einzelne Xeile bejondere 
Ortsbezeichnungen üblich find; 

b) find in einen Gemeinde⸗(Guts⸗)bezirke 
nıehrere getrennt dboneinander liegende 
gefchlofiene Ortichaften vorhanden, 7 iſt 
jede Ortſchaft für ſich als ein Ort 
anzuſehen. Die durch öffentliche Anlagen, 
Gewäſſer, Feſtungswerke und 
beſchränkungen bedingten Unterbrechungen 
des baulichen Zuſammenhanges nmiehrerer 
Ortsteile bewirken für ſich allein keine 
Trennung des Ortes in mehrere Ort- 
ſchaften im Sinne diefer Vorjchrift. 

c) Hat der Beamte feinen dienftlidden Wohnfik 

außerhalb eines Ortes (a und b), fei es, daß 

in dent Gemeinde⸗(Guts⸗)bezirk, in welchem 
ber Wohnjit fich befindet, ein durch die 
geienlofiene Lage der Wohnſtätten kenntlicher 

3bering überhaupt nicht vorhanden ift, 
fei e8, daß die dem Beamten angewiejene 

Wohnftätte außerhalb ber Grenze de3 ge- 

ſchloſſenen Ortsberinges liegt, fo gilt das 

Wohnhaus des Beamten als Unfangs- 

punkt der Dienftreife. 

andelt es fih un: die Erledigung eines 
ienftgefchäftS an einer beſtimmten Stelle 
außerbuld eines Ortes (a und b), fo gilt 
diefer Punkt als Endpunft der Dienftreife. 

e) Sn den Fällen zu c und d findet die Bes 

ſtimmung unter 1 finngemäße Anwendung. 

3. Zur Feftitellung der hiernach maßgebenden 
Entfernungen find, fall3 diefe Freitftellung nicht 
unter Benutzung ber gu F5 angegebenen Hilfs⸗ 
nrittel erfolgen Tann, die Beicheintgungen fach» 
tundiger Behörden und binfichtlich der im Auslande 
gentachten Dienftreifen Befcheinigungen der Kaifer- 
lichen Gefandtichaften oder Konſulate beizubringen. 
Someit für einen Bezirk durch die zuftändigen 
Regierungen amtliche Entfernungsfarten aufgeftellt 
find, treten diefe binfichtlich der aus ihnen hervor: 
nehenden Entfernungen an die Stelle vorſtehender 
Beicheinigungen. 

E. Berehnung der Tagegelder. 

1. Der Tag der Abreife, fowie der Tag der 
Ankunft werden als Reifetage gerechnet, unbeichadet 
ber Berpflichtung des Beamten, die Neifetage 
tunlichſt auch zur Erledigung der Dienftgefchäfte 
zu benußen. 

2. Zagegelder können für ein und denfelben 
Tag auch bei mehreren Reifen nur einmal 
gewährt werden, und zwar, wenn mehrere Reifen 
ar einen und demifelben Tage oder an zwei 

en innerhalb 24 Stunden angetreten und 

(det find, nach den etwa dafür borgejehenen 

ißigten Süßen. 

3. Ein Beantter, der bei einer vorübergehenden 

Käftigung außerhalb feines Wohnorts die 
en Tagegelder bezieht, erhält daneben bei 
zen Dienftreifen Feine Tagegelder. 

Bezieht er für eine derartige Beichäftigung, 

= den geſetz⸗ oder verorönungsmäßigent, 


d) 
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zurüdbleibende Tagegelder oder eine Baufch- 
vergütung, fo erhält er bei weiteren Dienftreifen 
daneben die geile» oder verordnungsmäßigen 
Zagegelder unverkürzt. 

4. Bewegt die Dienftreife eines Beanıten, 
weichem für die Beit feines Aufenthalts inı Aus- 
lande Höhere QTagegelder al8 für das Inland 
bewilligt find, fi an einen: Tage innerhalb und 
außerhalb des Reichsgebiets, jo wird für den Tag 
bes Überganges in das Ausland ber höhere, für 
den Tag er Nüdkehr in das Inland der niedrigere 
Jagege erſatz gewährt. Erfolgt der Üübergan 
in das Ausland und die Rückkehr in das Inlan 
an demfelben Tage, fo tft der Höhere Xage- 
gelderfag zu zahlen. 

. F. Berechnung der Reifekoften. 

1. Sind nad) D NHeifeloften zu gewähren, fo 
it für ihre Berechnung bei Eiſenbahn⸗ oder 
Schiffswegen die Entfernung von Eifenbahnitation 
oder Unlegeplat zu Eifenbahnftation oder Anlege- 
pla&, bei Landwegen die Entfernung von Dirt» 
mitte zu Ortsmitte maßgebend. 

Beitehen in einen Orte mehrere Eifens 
babnftationen oder Anlegeplätze, fo ijt der letzte 
diefer Punkte des Ausgangsorts und der erite 
bes Endorts der Berechnung zugrunde’zu legen. 
Nähere Beitinmungen für einzelne Orte bleiben 
vorbehalteg. 

Für Die Berechnung der Entfernung auf dent 
Landwege tritt in den Fällen zu D 2c und dan 
die Stelle der Ortsmitte das Wohnhaus des 
Beaniten ober der Endpunkt der Dienftreife. 

2. Die Berehuung der Weifekoften erfolgt 
ohne Rüdficht darauf, welchen es der Beanite 
tatfächlich eingefchlagen und welches Beförderungs- 
mittel er benutzt bat, nad) denjenigen Wege, 
welcher fihb für die Staatsfaffe unter Mit- 
berüdfihtinung des Tagegelderbezugs als ber 
mindeſt koſtſpielige darſteſſt und nach dem Zwecke 
ber Reife und den Umftänden des beſonderen 
Falles auch von den Beaniten wirklich hat benutzt 
werden fünnen, 

Hat der Beanıte auf Grund der Beitimmung 
zu B6 einen Schnelle oder Durchgangszug be— 
nugen ntüfjen, fo wird der infolgedeilen etwa 
aurüdgelegte weitere Weg der Entfernungs- 
berechnung zugrunde gelegt. 

3. Sit nach dem Grundfake zu 2 im alle 
D1 Abſ. 3 dem. Horderungsnachweife der Eiſen— 
bahns oder Schiffsweg zugrunde zu legen, jo ift 
die Entfeinung auf 2 km anzunehmen und nach 
den geſegüchen Beſtimmungen abzurunden. 

4. Bei Reiſen, die teils auf der Eiſenbahn 
oder zu Schiff, teil auf dem Landwege zurüd- 
zulegen find, werden die Entfernungen für die 
aufE&ifenbahn oder Sail zurüdzulegenden Streden 
einerfeit8 und die Xandwegftreden anderſeits 
befonders berechnet und für fich abgerundet, ſo⸗ 
weit nicht bie Borfchriften zu Hl und 2 ent- 
gegenftehen. Beträgt eine der nach boritehen- 
dent gejondert zu berechnenden Streden im 
ganzen weniger als 2 km, fo bleibt fie außer 
Anſatz. Dabei gelten Hin» und NRüdreijen als 
verſchiedene Reiſen; eine fogenannte Rundreiſe 
($S 5 des Geſetzes vom 24. März 1873) als 
eine Reife. 
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5. Kür die Feſtſtellung der Entfernungen 
find bei Reifen auf Eifenbahnen bie Angaben 
des Reichsſskursbuchs maßgebend. Bei Slein- 
bahnſtrecken, für melde die nen aus 
dem Reichskursbuche nicht erfichtlich find, enticheiden 
die bon den Kleinbahnunternehmungen befannt 
gemaditen Fahrpläne oder Entfernungstafeln, in 

eren Amangelung die amtlichen Entfernungs- 
farten (D 3) oder die Auskunft der Fa 
und Aufſichtsbehörde (88 3, 22 des Geſetzes dom 
28. Ju 1892). 

ei Reifen auf Schiffen werden der Ent- 
fernungsberehnung die Angaben der Poſt- und 
Eiſenbahnkarte des Deutichen Reichs, und wenn 
die Entfernungen darauf nicht verzeichnet find, 
diejenigen des Reichsſskursbuchs, bei Reifen auf 
Zandivegen die Angaben der Poft- und Eifen- 
bahnkarte zugrunde gelegt. | 

Fehlen ſolche Angaben, jo findet die Vorfchrift 
zu D 3 Anwendung. 

6. Soweit Dienjtreifen mit unentgeltlich ges 
ftellterr Berfehrämitteln ausgeführt werden, find 
an Meifeloften vorbehaltlich der Vorfchriften zu 
G 8 nur bie beltimmungsmäßigen Entihädigungen 
für Zu» und Abgang zu gemähren. 

Unter unentgeltlich geitellten Berkehrsmiitteln 
find folhe zu verftehen, deren Koſten aus 
öffentliden Kaſſen bejtritten werben, bei Reifen 
auf dev Eifenbahn, Kleinbahn oder zu Schiff auch 
folge, welche dent Beaniten mit Rüdficht auf den 
Zwed der Dienftreife von dritter Seite zur 
enge rächen Benutzung geftellt worden find. 
Freie Beförderung auf Grund bejonderer perfön- 
liher Beziehungen zwiſchen dem Beamten und 
einem Dritten kommen nit in Betracht. 

Allerhöchſte Anordnungen über die Ver—⸗ 

ütung für Reifen mit den aus Sronfideilonmntiß«- 
Fonds bezahlten Verlehrsmitteln werden Hierdurch 
nicht berührt. 


(Schluß folgt.) 


— Die Herren Forſtbefliſſenen, die in dieſem 
Frühjahre die erfie forfifihe Prüfung (Horft- 
referendarien- Prüfung) abzulegen beabfidhtigen, 
haben die borjchriftSmäßige Meldung fpäteltens 
dis zum 9. Mai d. Is. bier einzureichen. 

Berlin, den 19. Upril 1904. 

Der Minifter 
für Landwirtſchaft, Domänen und Forjten. 
x U: Wefener. 


Lu 
SHorftbeamten-Biedverfiderung. 
Aufkdtsrat 

des Forſtbeamten⸗Biehverſicherungs⸗ 
Berbandes. 
Berlin, den 1. April 1904. 


An ſämtliche Herren Gruppenleiter des 
Forſtbeamten-Viehverſicherungs— 
Verbandes. 
üÜber die Ergebniſſe der Viehverſicherung unſeres 
Verbandes für die Zeit vom 1. Oktober 1901 
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bis Ende Dezember 1903 teilen wir fol» 
gende3 mit: 

Sm erſten Berfiherungsjahre vom 1. Oktober 
1901 bis Ende September 1902 ift ein überſchuß 
bon rund 500 Mark verblieben, während das die 
15 Donate von: 1. Oktober 1902 bis Ende De 
zember 1903 untfaffende zweite Berficherungsjabr 
mit einem Tsehlbetrag von rund 1800 Mark ab⸗ 
geichlofjen hat. Bon der Erhebung einer Nachſchuß⸗ 
prämie konnte aber abgejeben werden, da die 
fehlende Summe aus anberweitigen Mitteln gebedt 
worden ift. Die in unferem Rundſchreiben vom 
13. Oktober 1902 ausgefprochene Hoffnung, daß 
in Anbetracht der günitigen Ergebnifje des eriten 
Berficherungsjahres im zweiten eine Vorprämie 


von 800/, der vertragsmäßigen Sätze ausreichend- 


fein werde, hat fich leider nicht erfüllt. Es muß 
bierbei aber feltgeftellt werden, daß bie vertrags⸗ 
mäßig vereinbarte, für eine Viehverſicherung 
immerhin mäßige Vorprämie bon 


20/, ji Pferde und Rinder, 

31/,%/, für geinipfte Schweine, 
41%, Ir ungeinpfte Schweine und 
31%, ür Ziegen 


ur Deckung der entſtandenen Schäden und der 
erwaltungskoſten ausreichend geweſen wäre. 
ür das Jahr 1904 werden daher bie vorſtehenden 
atze zur Erhebung gelangen, ſoweit dies inzwiſchen 
nicht bereits geſchehen ſein ſollte. 

Das weniger günſtige Ergebnis des zweiten 
Berficherungsjabres dürfte vorzugsweiſe auf Die 
andauernd geringe Beteiligung der Forſtbeamten 
an der VBiehverfiderung zurüdzuführen fein. 
Jedoch darf nad den bis jett gemadten Er⸗ 
fahrungen mit einiger Sicherheit angenommen 
werden, daß bei einer größeren Beteiligung der 
Forſtbeamten an diefer Verſicherung es fpäter 
nıöglich fein wird, bie vorſtehenden vertragsmäßigen 
Borpräntien zu ermäßigen. Dieje Hoffnung findet 
ihre Begründung in der Tatſache, daß bon ſämt⸗ 
lichen Berbänden der Berleberger Viehverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft, wie zu unjerer Kenntnis gelangt ilt, 
unfer and bis jet die günftigften Ergebniffe 
erzielt hat. 

Wir erfiihen Sie daher ergebenft, gefälligit 
den Forſtbeamten Ihres Geſchäftsbereichs hiervon 
Kenntnis zu geben, dieſelben auch über das Weſen 
und die Vorteile dieſer Verſicherung in geeigneter 
Weiſe zu belehren. 

Klagen über die Regelung der entſtandenen 
Viehſchäden ſind nicht zu unſerer Kenntnis gelangt 


von Baſſewitz, ohenſee, 


Kgl. Huflammer: u. Forſtrat zu Königl. Forſtmeiſter zu Fulda. 
Berlin W. Wormferjir. Nr. &, Neg.-Bez- Caſſel. 
Vorſitzender. 
Fintelmann, Genſert 


Kgl. Forſtmeiſter zu Durowo 
bei Wongrowiß, 
Reg. Bez. Dromberg. 


! 
Kgl. Forſtmeiſter zu Jag v* 
bei Kayow, 
Reg⸗Bez. Stralſu 


Zoch, 
Kgl. Forſtmeiſter zu Neuhaus 
bei Berlinchen, 
Neg.-Bez. Fraukfurt a. DO. 

















— ‚Die forfifide Staatspäfung In Bayern, 
an welder im Nobember 1903 im ganzen 
50 Konkurrenten, darunter 1 Forſtamtsaſſiſtent 
und 49 Praftifanten teilgenommen hatten, ift 
nunmehr durch die Prüfungsfonmijfion in ihrem 
Ergebnifje fejtgeitellt worden, und zwar erhalten 
39 Konkurrenten die Note II, 11 Konkurrenten 
die Note III. Zwei Teilnehmer haben die 
Prüfung mit günftigen Erfolge, d. h. unter Er⸗ 
langung der Note II, wiederholt. Im allgemeinen 
kann das Ergebnis als günftig Degeihnet werden, 
da in früheren Jahren das Verhältnis zwiſchen 
der IL. und IH. Note ungünftiger war. Minder 
erfreulich ift die Tatfache, daß leider der Zugang 
an Yoritberwaltungsdienftafpiranten den durch⸗ 
ſchnittlichen Jahresbedarf um beiläufig 20 weit 
überjteigt, fo daß mit Einfchluß der noch nicht 
angeitellten 26 Praftifanten des Konkurſes 1902 

egenmwärtig 75 geprüfte Praftifanten verfügbar 
Ab, welche den Bebarf auf 31/, Jahre zu deden 
vermögen. Auch die beiden nächſten Prüfungen 
werden noch eine etwas höhere Teilnehmerzahl 
aufmeifen; dann wird die Biffer allerdings raſch 
finfen, weil die Zahl der an die forftlide Hoch» 
ſchule Aſchaffenburg aufzunehnenden Kandidaten 
von der Staatsregierung fhon einige Jahre auf 
jährlich 20 beftimmt wurde, eine Maßregel, die 
——— eine gewiſſe Härte in ſich ſchließt, 
eren —— jedoch durch die geſchilderten 
en e bedingt war. ühnlich Liegen bie 
Verhältniſſe auch in anderen Ländern, nantentlid) in 


Preußen, wo der Zugang ebenfalls befchräntt wurde. 
* 


Vereins⸗Nachrichten. 
Berein alter Garde⸗Jäger zu Berlin. 












Dur das anı 14. d, Mts. erfolgte Hin- 
fcheiden des Herrn Sberſtleutnauts 9. Soddien, 
Kommandeurs des Garde » Säger » Bataillon 
feit Herbit 1902, hat der Berein einen ſchmerz⸗ 
lichen Berluft erlitten. Die große Beteiligung 
der Mitglieder von nah und fern bei der Bei⸗ 
fegung des hochverehrten Hern Kommandeurs 
war ein ehrenvolles Zeugnis für das freundliche 

Intereſſe und liebevolle Entgegenkommen, 

welches der Entfchlafene den Verein in hohen: 

Maße gezeigt hat. 

Der Vorſtand Hat ferner die traurige 
Pflicht, die Mitglieder von dem Hinfcheiden 
weier lieber Kameraden in Kenntnis zu ſetzen. 

3 veritarben: 

Am 10. d. Mts. der Königl. Baurat a. D. 
Herr G. A. Selmelhe zu Berlin, Jahr⸗ 
gang 1848, II. Kompagnie, und 

—72 d Mts. der Füritlide Oberförfter 
ce Hefmuth Preſcher zu Karl» Mar: 
ſanerie, Oberſchleſien, Jahrgang 1867, 
.Kompagnie. 

er Verein wird den Verſchiedenen ſtets 
bevolles Gedächtnis bewahren. 


Der Borfitand. 
yerrnann, Rechnungsrat, Vorſitzender. 


Verſchiedenes. 
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Berional-Nachrichten 
und Verwaltungs⸗Aenderungen. 
Königreich Preußen. 


A. Staats⸗Forſtverwaltung. 


Yelmann, Förſter, ifl qum Nevierförfter ernannt unb ihm 
die bisher probemeife verwaltete Nevierförfterftelle zu 
Sellhorn, Oberförfterei Langelob, Regbz. Lüneburg, 
endgültig en worden. 

Deiters, Förſter zu Molleufelde, Oberförſterei Mollenfelde, 
iſt auf die Förſterſtelle @r.-Lengden, Oberförfterei Eber⸗ 
gögen, Negbz. Hildesheim, vom 1. Juli d. 38. ab verfegt. 

Gamer, Forhtauffe er in der Dberförfterei Kupſerhütte zu 
Zauterberg, Regbz. Hildesheim, ift zum 1. Mai d. 38. 
dem Regierungsbezirk Schleswig übermwiefen. 

Yrad, Barflauffeber in der Oberförfteret Braſchen, ift nad 
ber Oberföriteret Hielensig, Regbz. Frankfurt, von 
1. Oltober d. Is. ab verſetzt. 

Grelle, Förſter, iſt zum Revierförſter ernannt und ihm 
die bisher probeweiſe verwaltete Revierförſterſtelle au 

Mebrhof, Oberförſterei Munſter, Regbz. Lüneburg, 

endgültig ũbertragen worden. 

Keine, orflauficher zu Schleswig, Oberförfterei Schleswig. 
it nah Heidburge, Dberföriterei Rendsburg, Megbs. 

Schleswig, verfegt worden. 

KHildedrandt, Förſier zu Bahle, Oberförfterei Knobben, ift 
auf die Förſterſtelle Eſcherode, Oberforſterei Efcherobe, 
Regbz. Hildesheim, vom 1. Juti d. 38. ab verfest. 

Säger, Forſtaufſeher zu Bilferhrüd, Oberförfterei Quidhori, 
Regbz. Schleswig, iſt zum Hilfsförfter ernannt worden. 

Kol, Forſtaufſeher zu Chriſtiansluſt. Dberförfterei Drage, 
Regbs. Schleswig, ift zum Hilfsförfter ernannt worden. 

Arus örfter, tft zum Revierförſter ernannte und ihm 

le isher el verwaltete Nevierförfterftelle zu 
Nitihe, Oberförftere 
übertragen worden. 

dehne, Förſter zu Eſcherode. Oberförfterei Eſcherode, ift 
auf die Förſterſtelle Oberode. Oberförſterei Cattenbühl, 
Regbz. Hildesheim, vom 1. Juli d. Is. ab DENE 

Müller, Hegemeiſter zu Kehrenbach, Oberförfterei Melfungen, 
ift nah Hefliih-Tichtenau, Oberförfterei Lichtenau, Regb;. 
Kaflel, vom 1. Zuli d. Is. ab ——— 

Münd, Hegemeiſter zu Dolgeniee, berförfterei Vietz 
Regbz. Frankfurt, tritt mit dem 1. Oktober db. 38. in 

mie en ſſeh Heidb — 
nchmeyer, Forſtaufſeher zu SHeibburge, erförſterei 
Rendsburg, iſt nah Schleswig, Oberförſterei Schleswig, 
Regbz. Schleswig, verſetzt worden. 

Feia, Hilfsförſter zu Bovenden, Oberförſterei Bovenden, iſt 
unter Ernennung zum Förſier die Förſterſtelle in Mollen— 
felde, Oberförſterei Mollenfelde, Regbz. Hildesheim, 
vom 1. Juli d. Is. ab übertragen. 

"ung Hufsförfter in der Oberförfterei Bielenzig, ift 


Maude, Regbz. Pojen, endgültig 


zum Förſter ernannt und ihm Die Fyörfteritelle Dolgenfee, 
Dberföriterei Bietz. Regbz. Fraukfurt, vom 1. Öftober 
0.38. ab übertragen. 

Richter, Forſtaufſeher in der Oberförfterei Nittel, ift nad 
ber Oberförfterei Gildon, Regbz. Marienwerder, vom 
1. Mai d. 38. ab verfegt worden. 

Safe, Steuerjelretär zu Cochem, ift mit der Verwaltung 
der Horfilafie in Heydelrug, Regbz. Gumbinnen, 
probeweife betraut worden. 

Säule, Hegemeiſter zu Damshagen, Oberförfterei Neu- 
krakow, Regbz. Köslin, tritt mit dem 1. Juli d. 38. in 


den Ruheſtand. j 
Simon, Gegemeifter zu MNiederrodenbad, SOberförfterei 


Solfgang, Peaby Kallel, tritt mit dem 1. Juli d. 38. 
in ben Kubeltanb. 

Spediimener, Silisjöriter, it aum Körfter ernannt und ihm 
bie Hörfterjtelle Untum, Oberförjterei Berjenbrüd, Regb;. 


Dönabrüd, vom 1. Auni db. 38. ab übertragen, 

Wilfgeroid, Korftauffeher it bee Oberförfterei Bordesholm, 
Megba. Schleswig, ift Um 1. Mat db. 38. dem Regierungs⸗ 
besirk Hilbesheim überwieien, 


B. Gemeinde» und Pridatdienft. 


Das Allgemeine Ehrenzeichen wurde verlieben: 
ee Privarförfter zu Petkus, Kreis Jüterbog 
udenwalde: Jfarderg, Koritichu gebilfe zu Levern, 
Kreis Wittlage, Ferzendach, Waldwart zu Jautecken, 
Kreis Dartehmen; Korn, Toritarbeiter zu Diers: 
fordt, Kreis Rees. 
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O. Jager⸗Korps. 


als, Jäger im Jäger⸗Bataillon von Neumann (1. Schleſ.) 
*0 gr. 3 ih die Hettungsmedaille am Bande verlieben. 


Königreih Württemberg. 
A. Stants⸗Forſtverwaltung. 


Ede, Forſtamtmann, ift da8 Forſtamt Pfronftetten über- 
tragen worden. 

Adfer, Forſtamtmann, tft das Forſtamt Schuſſenried über- 
tragen worden. 

Keller, Forſtamtmann zu Ilshofen, ift dag Forſtamt 
Grafeneck übertragen worden. ‘ 

Schall, Forſtamtmann, ift das Yorflamt Nellingen über» 
tragen worben. 


Großherzogtum Medlenburg-Strelig. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 


Aulgrimm, a zu Nenftrelig, ift von Johannis 

.38. ab als Unterförſter nad) Schönhorn verjegt. 

Günther, Käger in ber Oberförfterei Langhagen, tft von 
yohanniß d. 38. ab zum Yorfiyilfsauffeher in Blanken⸗ 
förde ernannt worden. 

Anol, Socnbilfßauffeher zu Blankenförde, ift von Johannis 
0.38. ab nach Weuftrelit verfegt worden. 

WBarnde, Unterförjter zu Schönborn, ift von Johannis b. Is. 
ab an Stelle des verftorbenen Unterförſters Schäffer 
nah Neu⸗Käbelich verfegt worben. 


Elfah-Lothringen. 
B. Gemeinde» und Privatdienft. 


KHerrbad, Gemeindeforſthilfsaufſeher zu Matzenheim, ift 
zum Gemeindeförſter emannt und ihm die Gemeinde- 
törfterftelle des Schutzbezirks Benfeld, Oberfürfterei 
Srftein, übertragen worden. 


* 


fe 
Balanzen für Mititär- Anwärter. 


Die Stadtförfterfichte zu Demmin tit zum 1. Ropember 
1904 zu befegen. Wrobedienftzeit 6 Monate, Unjtellung 
erfolgt auf Lebenszeit mit Benflonsberettigung. Das 
Dieniteinlommen der Stelle beträgt 1350 Wk., Hierauf 
werden angerednet freie Wohnung mit 120 ME und 
Nutzung aus den ca. 14 ha großen Dienftgrundftüden mit 
40 ME umd Wert des gelieferten Holzes mit 140 ME. 
Tas Gehalt fteigt von drei zu drei Jahren um 100 DIE. 
bis zum Hödftbetrage von 1650 Mi. Bewerbungsgeſuche 
find beit dem MWagiftrat ber Stadt Demmin einzureichen; 
den Befuhen find beigufügen der Forſtverſorgungsſchein 
bzw. der Vilitärpag und die feit defjen Erteilung erlangten 
Tienft: und Führungszeugniſſe, welche den sangen feitdem 
verfloffenen Beltranın in ununterbrodener Folge belegen 
müflen. Zum Betriebe der Yandwirtichaft ift der Nachweis 
eines Bermögens von 6000 DIE. erforderlid. 


— 2 


Die Stadtforftauffeherfiche zıı Dorſten ift zu beſetzen. 
Tas Dienfteinfommen betväyt 1000 DE Geeignete, deu 
Anforderungen des Regulativs vom 1. Oltober 1897, 
betreffend die Ausbildung, Prüfung und Unftelluug für die 
unteren Stellen des Yoritdicuftes, entſprechende Bewerber 
werden aufgefordert, ihre Geſuche an den Magiſtrat ber 
Stadt Dorjten einzureichen. 


IL] 


Prief und Sragelaften. 

(Tie Nedaktion nbernimmt file die Anskünfte keinerlei Ber- 
antwortlichkteit. Anonyme Bufchriften finden feine Berück— 
fibtigung. Jeder Anfrage tft die Abonnements-Quittung 
oder ein Ausweis, dab dev Frageſteller Abonnent Ddiejer 
Seitung iſt, und eine 10: Bienuigmarfe beizufügen.) 

Anfrage: Möchte bitten, angeben zu wollen, 
wie am beiten Siefernpfähle, welche friſchgehauen 
und jet gleih im Freien zur Verwendung 
Tonımen, vorher zur Wideritandsfähigfeit im— 
prägniert werden. Kgl. Förſter G. in B. 





Antwort: Beſtreichen mit heißem Teer, 
anı beſten mit Holzteer. Karbolineum iſt den 
Baunmwurzeln ſchaͤdlich. 

Anfrage: Was iſt die beſte künſtliche 
Düngung, um eine möglichſt flotte Entwickelung 
(Stärktezunahme) bei unjeren einheimijchen Laub⸗ 
hölzern, Ahorn, Linde, Kaftanie 2c., und daß im 
Forſtgarten, zu erzielen ? J. in ©. 

Antwort: Erſchöpfende Antwort -ift ohne 
nähere Angaben über bie Beichaffenbeit des 
Bodens, fowie darüber, ob die Düngung bei fon 
vorhandenen Pflanzen durch Zwiſchenſtreuen oder 
gelegentlich der Dobenborbereitung zur Beitellung 
gegeben werden fol, unmöglid. Wenn der Boden 
aus dem imBoigtland undErzgebirge viel vertretenen 
Tonſchiefer herporgegangen iſt und die Pflanzen 
bereitS jtehen, fo wird empfohlen, im Laufe des 
Upril pro Ar zu ftrenen: 3 kg Ammoniuni⸗ 
Superphosphat, 2 kg Schiwefelfaure8 Anmmoniak. 


Unfrage: Welches Inſtrument eignet fich 
zum Sleninien einjähriger Kitchen nıit unverkürzter 
Pfahlivurzel auf Haditreifen (GebirgSboden), und 
wo ift das Snftrument Fäuflich ? 

Forſtaſſeſſor ©. in M. 

Antwort: Die Pflanzung wird entweder 
nit den fogenannten Stieleifen oder mit dem 
Pflanzkolden ausgeführt. Letzterer beſteht aus 
einen 45 cm langen, 3 cm ftarfen Stiel, welcher 
nad) unten in eine 45 cm lange breifeitige, oben 
bauchige Pyramide übergeht. Lebtere it an 
ihrens oberen Ende etwa 8 bis 10 cm ſtark und 
an der Spite etwa 30 cm lang. mit Eifen 
beichlagen und verjtählt. Oben befindet fich ein 
Stiel, ein etiva 50 cm langes und 4 cm ftarfes 
Querholz al8 Handgriff. Dieſes fehr empfehlens— 
erte Inſtrument kann allenthalben angefertigt 
werden. 


Anfrage: Ich Habe einen 7 m breiten 
Weg zugupflangen; zu beiden Geiten ftehen 
40 jaͤhrige Stangenhölzer, der Boden ift Sand, 
Untergrund Sties. —* erſuche um Rat, womit 
der Weg zu bepflanzen iſt; die Erfahrungen, die ich 
nit Fichte gemacht habe, ermuntern nic nicht dazu. 
Kann mir die Redaktion ein Buch über die An— 
fertigung und Berfauf don Faſchinen nennen? 

W. in K. 

·Antwort: Am beſten iſt jede Pflanzung 
zu unterlaſſen wegen des Seitenſchattens. Wllen- 
falls könnte man Weißtanne probieren. Nach der 
Schilderung des Bodens (Sand mit Kies) ſcheint 
dieſer aber zu trocken, außerdem werden die Rehe 
ein Veto einlegen! über Anfertigung und Verkauf 
bon Faſchinen gibt es fein Bud. Werke über 
Wafjerbau oder Pionierkunde zeigen die Tednif. 


Anfrage: 1. Hat fi) durd) Anwendung bon 
Schwefelkohlenſtoff als Kaninchenvertilgungsmittel 
ſchon je irgend eine Schädigung don Baumwurzelr 
benterfbar gentadht, bzw. iſt als ſicher anzunehmen, 
daß auch die feinen Wurzelfaſern durch Schwefel⸗ 
kohlenſtoff nicht beſchädigt werden? 2. Woher iſt 
Schwefelkohlenſtoff in größeren Quantitäten zu 
beziehen? 3. Wieviel Schwefelfohlenftoff rechnet 
man pro Röhre (nit Bau)? me. 

Antwort: 1. Schädigungen don Baunt- 
wurzeln durch Schwefelfohlenytoff find nicht befann* 
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geworden und auch nicht — 2. Bezüglich 
der Anwendung des Schweteltohlenjtoffes ift auf 
daS betr. „Flugblatt” Nr. 7 des Reichsgefundheits- 
amte8 zu verweilen. 3. Sehr bewährt bat fi 
in neuelter Beit das Anzünden bed Schwefel- 
tohlenftoffes ‚vor dem Beritopfen der Röhren, man 
braucht auch etwas meniger Schwefelfohlenftoff; 
aber Vorſicht, Erplofionsgefahr!l Anzünden 
ntittel8 langen Stodes. 4. Bezugsquelle jede 
größere Drogenhandlung. 

Unfrage: Von der Regierung bin ich feit drei 
Jahren (1. 4. 01) auf die hiefige militär-fisfaltfche 





SEELIT 


483 


Stelle beurlaubt. Welche Schritte habe ich zu 
tun, unı rechtzeitig als Hilfsförjter angeftellt zu 
werben? Königl. Forſtaufſeher N., 
Mitglied bes Bereins Königl. Preuß. Forſtbeamten. 
Untwort: Um rechtzeitig als Hilfsförfter an- 
geitellt zu werden, iſt vor allen Dingen erforderlich, 
dag Ste im Staatsforſtdienſte beichäftigt werden. 
Sie werden daher gut tun, bei der Regierung Ihre 
rechtzeitige Zurüdderufung in den Staatsforſtdienſt 
zu beantragen. 








Für die Redaktion: 9. v. Sotben, Neudamm. 





Bachrichten des Bersins Böniglih Breußifcher Forſtbeamten. 


Beröffentlicht unter Verantwortung des Vorſtandes. 






— 
ET WUdreffe unſexes 
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Meldungen zur Mitgliedſchaft ſind zu richten an die 
orſitzenden, des Königl. Förſters Roggenbuck, Forſt⸗ 
haus Müggelheim bei Köpenick, Regierungsbezirk Potsdanm. 
Zahlungen find ganz frei an unſeren Schatznieiſter, Königl. 

&Förſter Pielmann, Steinbinde bei Grünau, Bez. Potsdani, zu leiſten. 
* Der Jahresbeitrag beträgt 6 Mt., der Halbjahrsbeitrag 3 ME. 
* Vereinsjahr iſt das Kalenderjahr. 

jeden Mitgliede das Vereinsorgan, die „Deutſche Forſt⸗Zeitung“, all 
wöchentlich frei ins Haus 


ür den Jahresbeitrag wird 


ert. 


Der Vorſtand: Roggenbuch, Vorſitzender. 


©rfsgruppe Altenkirden. 
(Regbz. KRoblen;.) 


Am Sonnabend, den 7. Mai d. Is., nach» 
mittags 1 Uhr, Berfanmlung in Marienthal im 
Gaſthaus Hähner. (Abfahrt von Altenkirchen 
mit dent Zuge 11,221 Uhr vormittags; NRüdfahrt 
von Station Ober⸗Erbach um 6,47 Uhr nachnıittag3.) 


Tagesordnung: 

. Aufnahme neuer Mitglieder. 

. Stellungnahme zur Tagesordnung ber dies» 
jährigen Haupt-Mitgliederverfanmlung. 

. Delegierten» Entfendung betreffend. Referent: 
Herr Kollege Webler. 

. Vortrag des Herrn Stollegen Meiber über 
Durdforftungen. 

. Befprehung über Einwirkung der Königlichen 
Foritbeamten bei Handhabung der Schuß 
waffen auf Jagden. 
Henning. 


N a iD Du 





Die Mitglieder der Ortsgruppe Kirchen find 
hiermit freundlichjt eingeladen. 
Gemmel, Borfigender. 


> 
Ortsgruppe Sohwald. 
(Regbz. Trier.) . 
Am 15. Mai, nachmittags 3 Uhr, findet in 
Hermeskeil, Safthof Gettniann, eine Berfantntlung 
jtatt. Möglichſt vollzähliges Erfcheinen dringend 
gewünicht. 
Tagesordnung: 

1. Wahl eines Delegierten, welcher die Anträge 
der Ortögruppen Gerolftein und Hoch— 
wald in Berlin gemeinſchaftlich vertritt. 

2. Wahl des Borjtandes für 1904, welche bei 
der Berfanntlung im März nicht zujtande 
gefonmten ift. - 

Außer diefer Bekanntmachung ergehen bes 


Neferent: Herr Kollege | fondere Ginladungen nicht. 


Der Borfigende: Babel. 


x 
ESC 





Nachrichten des „Maloͤheil“, 


eingefragener Berein zu Neudamm. 
Veröſſentlicht unter Berantwortung de3 Vorſtande3. 


Ihren Beitritt zum Verein meldeten an: 


maun, Ewald, Privatförſter, Seebnitz, Bez. Liegnitz. 
icherezyk, Paul, Forſtlehrling, Forſthaus Brzezie, Poſt 
Ratibor. 

ner, Paul, Jäger der 2 Komp. ZügersBatl. Nr. 5, 
Hirſchberg i. Sch. 

bnitz. Hermann, Prinzlicher Hilfsjäger, Diſtelwitz, Poſt 
Rudelsdorf. 

13idlo0, Adolf, Forſtlehrliug, Forſthaus Brzezie, Poſt 
'atibor. 


Ich mache beſonders darauf aufmerkſam, daß 
nad) der nenen Satzung jeder die Aufnahme 
Nachſuchende bri der Anmeldung die Erklärung 
abzugeben hat, daß er die Satzung des Vereins 
anerfennt. Ferner dit gleichzeitig der erite 
Sahresbeitrag einzujenden. Derjelbe beträgt für 
untere Forts und Jagdbeamte mindeſtens 
2 Mark, für alle übrigen Perſonen mindeſtens 
5 Mark. Anmieldekarten und Satungen können 
ımentgeltlih und portofrei bezogen werden. 
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Befondere Zuwendungen. 


Spende des Herren Privatfürfterd a. D. Krauſe 
in Rangsdorf LE Aa oe er oe 
Eühnegeid für einen unweidmänniſchen Ausdruck 
beim Kaijerd> Geburtstagd> Diner; eingefandt 
von Herru Fabritant Ley in Suy . Re 
Gtrafgelder für Fehlſchüſſe bei den — 
in der Königl. Oberförſterei Hagen, Kreis 
Schwetz; eingeſandt von Herrn Königl. Forſi⸗ 
Sekretär Moldenhauer in Jeſchewo ge 
Spende des Heren W. Weber in Arnsberg . . 10,— 
Auf gerönfeflueg, des Herrn Oswin Bimmers 
Bortosllegre (Brafilien) eingefande von bem 
Berlag ded „Weidinann” in Brauunfhweig . -. 18— „ 


7,— ME. 


Summa 59,80 VIE. 


Den Gebern herzlihen Dank und Weid⸗ 


manngheil! . 


. 
Mitgliedsbetträge ſandten ein die Herren: 


Kari Brinz zu Bentheim, Sobenlimburg, 5 WIE; 
Buchwald, Märk.sfgriedland, 2 DIE; Bertholo, Yüneburg, 
5 ME; Bode, Königgräg, 3 WIE; Buhler, Sirichfelde, 
2 Me.: Burzik, Katiborbanmer, a ME; Buchmann, Elbenou, 
2 Me: Druch, Schwerzklo, 2 Wf.; Danziger Nagbe und 
WildfHußsBerein 75 Mt.: Desfeit, Onrtigswaldbe, 2 DIE; 
Diederich, Hörter, 2 Wi; Gigel, Wenſickendorf, 2 WIE; 
Ehrke, KleinsBaım, 2 ME; Frans, Sans Emig, 5 Vi; 
Frömming, Pentkowi 2 ME: Franck, Zulichkwerber, 
2 ME; Gaertner, Einjiedel, 2 DIE: Graber, Öbergörzig, 
2 Di; Grützmacher, Haſte, 2 NE; Wiejede, AlslBanaleben, 
5 VL; Gruhn, JZuditten, 2 DIE; Glüd, Ariklar, 5 DIE; 


Geſchlecht, Gr⸗Mangersdorf, 3 DIE; Goihl, Eraupe, 3 DIE; 


Torgelow, 2 ME; Krofh, Calberlah, 2 ME; Klug, Glend, 
23 mME; Kudella, Stuthof, 2 WE; Kryszon, Rispel, 2 Mt.: 
Rat, Gotzkow, 2 ME: Kammer, Wind sMardwig, 3 DiE.; 
Krug, Boigtsdorf, 2 ME.; Kindczet, Qülzau, 2 ME: Kater, 
Niebuſch, EDLE.; Kabiſch, Camphauſen, 2 ME.; van Koolmüt, 
Haus Wohnung, 5 ME.; Keiner, Neuenwalde, 2 ME.:; Krauſe, 
Hangsdorf, 8 ME; Lubahn, Neubaus, 3 ME; Lehman, 
Sadelberg, 2 ME; Lorenz, Mittelſteinkirch, 2 ME: Lebs 
mann, Üdelebfen, 2 DIE: Ling, Cramve, 2 Mt.; Langlon, 

or&mar’ihe Warte, 8 ME.; Leni, Udelsbac, 2 DIE; Ler, 

lag, 5 WE; Lewandowsti, Thorn, 2 ME; Müller, 
Schwidtenfee, 2 ME; Vlierswa, Münchenlohra, 2 ME.; 
Meißner, Hirfhberg, 2 ME; Maicherczyt, Brzezie, 2 ME: 
Wöring Pribbernow, 2 DIE; Nöding, Mengsberg, 2 ME; 
Niebaus, Rumbed, 2 DiE.: Nöste, Binnow, 3 DIE; — 
Gereũnwalde, 2 ME; Nicolaus, Hartmannsdorf, 8 e.; 
Noack, Radſtein, 250 ME; Newrzella, Carl Marsfyafanerie, 
2 ME; Paulſen, Harbke, 5 DIE; Berfide, Kunzendorf, 
2 ME; Rudolph, Hayn, 2 ME; Heid, Bleß, 8 ME; Reh⸗ 
binder, Geefelde, 2 ME; Giedihlag, Screitlaugfen, 
ME; Syning, Schwaneberg, 2 DE.; Smigcelsli, Lipfe, 
2 ME; Schuell, Fallendad, 2° ME; Schulze, Stolye, 
2 ME; Schmidt, Neuenſtein, 2 ME; GSchöppentbau, 
Krampkewitz, 2 ME.; Scheuthauer, Piſchkowitz, 8 DIE; Scheer, 
Waidmonnsheil, 2 Mt.; Schmidt, Windeberg, 2 ME., Stoltze. 
Puchau, 2 DIE; Strauch, Brand, 2 DE.; Timm, Wolfstopf, 
2 ME; Ueckermann, Wendifche Buchholz, 2 DE; Urban, 
Simmenau, 3 ME.; Unger, Relow, 2 Mt.; Urbanomicz, 
Skubarezewo, 2 ME; Bogelbein, Gigenrieden, 2 ME; 
Wardin, Sawiſche, 2 ME; Wirth, Hausbrud, 2 Mi; 
Wedlihd, Kamionkathor, 2 Mt.; Witte fen, Kammeran, 
2 ME; Wiegand, Viephagen, 2 ME; Wieler, Hadmers⸗ 
leben, 2 ME; Wosniaf, Kududsmühle, 2 DIE; azıdlo, 
Brzezie, 2 ME; Wide, Hörter, 2 DIE; Wiegel Nanzen⸗ 
bad, 2 ME. 


Den Empfang der vorſtehend aufgeführten 





Hausmann, Hohen-Lübbihow, 2 Vit.; Hücherig, Gerolfing, 
2 WIE; Herzog, Thammenhain, 2 ME; Hecht, Lichterfelde, 
2 ME; Sefhonel, Forſthaus Marienau, 2 ME; Deu, 


SELITO 


Fachrichten des Bersins der Privatforſtbeamten Beuffchlands. 


(Sit Neudanımt.) 


Veröffentlicht unter Verantwortung des Vorſtandes. 


Jeder deutſche PBrivatforftbeamte wird im eigenften Intereſſe freundlichit erfucht, ebenfo jeder 
MWaldbeliger und Freund des deutſchen Waldes gebeten, dem Bereine beizutreten. 

Der Jahresbeitrag für die ordentlihen Mitglieder beträgt bei einen: ſteuerpflichtigen Dienft- 
einfommen bis zu 2000 ME. mindeftens 3 Mt, bei einem fteuerpflictigen Einlommen über 
2000 Mt. mindeftens 5 Mt. Ordentlie Mitglieder haben eine Aufnahmegebühr von 3 MI. zu zahlen. 
Als außerordentlihe Mitglieder können Waldbefiter, Forſtbeamte des Stanted, der Gemeinden, 
Bereine, Berwaltungen und Körperihaften, forwie auch geeignet erfcheinende andere Berfonen, welche 
ihr Wohlwollen jür die Bereinäbeftrebungen betätigen wollen, beitreten. Die außerordentlide Mit 
gliedihaft wird erworben: entweder durch die Zahlung eines einmaligen Beitraged von mindeſtens 
50 Mt. oder eines Gintrittägelded von 10 ME. und eines Jahresheitrages von mindeflens 5 Mt. 


Beiträge bejcheinigt Neumann, 
Schatmeilter und Schriftführer. 


_ 








ne 


Als Mitglieder wurden feit der lebten Ver⸗ en koſtenfrei auf Wunſ 
öffentlichung in den Verein aufgenommen: Ne Bri nfragen, ſowie auch Gel 


riefe, 
wigua⸗ ſind ausnahmslos zu richten an die 
1241. Langer, Guſtav, Foͤrſter, 


lechtiugen, Kr. Gardelegen. Geſchäftsſtelle 
1242. Kurt, Kofef, Hörfter, Geislingen ei Unterigueibheim. bes „Bereins ber Brivatforftibeamten Deutſchlando“ 
Oberamt Ellwangen, Witbg. 


: [2 
1248. Weguer, Johannes, Wörfter, Zwethau bei Torgau. au Neudamın 


ugejandt. 
ben ungen 


* 
Berichtigung. 
1222. von Bnch, Hauptritterihaftsdireftor, Berlin, Mohren⸗ 
jtraße 65. (U. M.) 


% 
Satungen, fowie fonjtige Mitteilungen über 
Gründung, Zwed und Biele des Vereins werden 


—V 
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Bur Beſetzung gelangende Forſtdienſiſtellen in Preußen. 469. — Unſere Wünſche. Bon Roggenbuck. 4 
Nadelholzſaaten unter Berwendung der däniſchen Rollegge. (Mit einer Abbildung.) Bon Henning. 472 — Bemerku 
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Eiſenbahnſchwellen. 476. — Entwurf eines Geſetes über die FForſtverwaltung Heſſens. 476. — — Berordnun 
le und Erfenntniffe 476. — Die forftlihe StaatBprüfung in Bayern. 481. — Nachruf bes Ber: 
alter GardesSüger zu Berlin. 481. — Perionals Nadhridien und MBerwaltungß » änderungen. 481. — B 


alanzen 
482. — Nachrichten des Vereins Königlih Preußifcher Forſtbean 
eutfhlands. 484. — Sr" 


Militärs Unwärter. 482 — Brief- 


und Beag nalen: 
483. — Nachrichten bes aaBalbpeil 488. — 


dachrichten des Vereins der Privatforiibeamten 








Inſerate. 


485 


\ 
oD InTerate CN 
Anzeigen und Beilagen werden na dem Wortlaut der Manuffripte abgedrudt. 
Für den Anhalt beider ift Die Nedaktion nicht verantwortlich. 
Unferate für die fällige Hummer werden Bis fpäteftens Dienstag abend erbeten. 


Familien Aachrichten 





Geburten: 


Dem Königl. Förſter Fritz Erdmann 
zn Beusbern, Bez Köln, ein Sohn. 


Den DOberförfter Achterberg zu 
Gitenbrüd eine Tochter. 
Sterdrfälle: 


Schröder, Förſter zu Wehyhaufen, 
Oberförſterei Luͤß. 


Lob: und Guter 





Kiefernbestände 


au Gruben⸗ und Schwellenholz, ſowie 
ſertige, geſchälte Grubenſtempel kauft 
je den Poſien 6 


Joh. Jac. Vowinckel, duisburg. 


Aolzbestände, 


enthaltend Nutzhölzer aller Arten, 
u foufen geſſiicht. Angebote uuter 

r. 22 beſordert die Erpedition der 
„Deutfhen Forſt⸗Zeitung“, Ylendanıı. 





lerlonalia 





Der unterzeichuete, mit Korvorationes 
rechten ansgeftattete Verſchönerungs⸗ 
verein für das Siebengebirge fucht für 
jeine im Siebengebirge gelegenen, rund 
650 ha großen Waldungen einen 

Förfter, 
dev die Vorbildung der ſaatlichen Forſt⸗ 
ſchutzbeamten beſitzt. Das Gehalt wird 
nad demjenigen dev Königlichen Förſter 
bemeſſen und Neigt nad den für dieſe 
gültigen Beſtimmungen. Die Dienit: 
aufiwandgentfhädigung betvänt 150 Me., 


die Steflenzulage 150 Wie, Freie 
Dienſtwohnung, deren Unterhaltung 


ſich nad den für die Dienſtgehöfte ber 
Staats⸗Forſtverwaltung gültigen Bes 
ſtimmungen vegelt. Freibrennholz od. 
ftatt defjeu eine Geldentſchädigung von 
100 ME. Mit dev Stelle tir Anſpruch 
auf Benfion und Binterbliebenenvers 
forguug verbimden. Bereits im Staatsz, 
Gemeinde, Auſtalts⸗ u. Privatdienſte 
zurüdgelegte bevuismäßige Befchäftis 
nung fomme nach den für den Staatd« 
orfidienft waßgebeuden Beſtimmungen 
zur Anrechnung. Die Unftellung eriolgt 
ammähft auf eine einjährige VBrobezeit, 
der upter bejonderen Umſtänden 
eben werden kann. Die definitive 
flung erfolgt vorbehaltlich gegens 
"> dreimonatlicber Kündignug. 
yungen find bis fpäteitens den 
Id. Is. an den Königl. Forſt⸗ 
er Herrn Reusch in Siegburg 
“on, (29 
n, den 25. Upril 1904. 
rfhönerungöberein 
‚ir das Gicbengebirge. 


r Gärtuer, 4 


Agleich Forſtſchutz überninmit, 
ofort . 4888 
araf-GaMBerg b. Anbolfladt a. 5. 





..- 

. Hilfsjäger., 
Am 1. Juli d. 88. iſt bier die Stelle 
einced Dilfäjüger? au befeben, Tage 
elver 2,25 WIE, nah 1 Jahr 2,50 Wit. 
Schußgeld, freies Breunholz md 
Wohnung. ewerber, die jich ſowohl 
im Forfte als im Jagdweſen, beſonders 
auch auf dem Gebiete der Hohen Jagd 
als erfahren ausweiſen Lönnen, wollen 
äh mit Lebenslauf und Zeugniſſen bis 
zum 20. Mai an die von Werthorn- 
ſche Oberförfterei Neuendorf bei 

Teihendorf i. 9. Mark wenden. 


Forstsekretär, 


in gr. Herrſch. Schleſ. tätig, ſucht zum 
1. Oktober event, auch fruͤher Steliung 


als Förſter, wo Verheiratung 
geſtattet. 28 Jahre alt, evang. 1,75 m 
aroß. Gefl. Off. uut. Xr. 2923 bef. d. 
Erped. der „D. Forſt-Ztg.“, Nendamın. 


Junger Mast, 
24 Sahre, militärfret, ber 21], Jahre als 
Forſt⸗ u. Amts⸗Sekret. fung. furche 
ſofort gleiche Stellung. Auch mit 
Gutsvorſte⸗u. Standesamts⸗Geſch. ver: 
traut. Schöne Handfhr, gute Zenugn. 
Gefl. Offerten unter A, Z. Hauptpoft 
Echöneberg. (296 


Jäger der Klasse 


ante Zenguiffe, Horubläſer, ſncht Bis 
zur Ginberufung in den Etaatsdienft 
vom 1. Juni ab berufdmäßige Bes 
Imäftigung im Privatforſtbieuſte. 
Sell. Off (295 


Herten erbeten au 
Montau, Fr. 











Köniyl. Hegemeifter Drows, 
tarienburg, Weitpr. 


Brauchbares Lorf- m, 
Jagdperfonal, 
Berwaltungs-, Betrichs: 
nnd Schutzbeamte 


empfiehlt ben Herren Forſte und Jagd⸗ 
befigern 


„Dalöheil“, 


eingetragener Zerein, 


Hendamm. 

Bon dem Vereine find ferner erhältlich 
mmfonft und poſtfrei: Satzungen, ſowie 
Meldekarten zum Eintritt in „Waldheil“. 
Jeder deutſche Forſt- und Jagdſchutz⸗ 
deamte, höhere Forſtbeamte, Wald» 
bejiger, Weidmann amd Gönner der 
grunen Bilde melde fih als Mitglied. 
— Vitgliederzahl ca. 3900. (12 


Kinderfräulein, 
Stützen, 


Etnbenmädcen, Suugfern 
bildet die Fröbelſchule, verbunden mit 
Koch⸗, Hanshaltungsichile und Kinder: 
garten, Berlin, Kochftraße 12, in 2» bis 
Ginonatigem Kurius aus. Rede Scitlerin 
erhält durch die Schule Stellung, ebenso 
junge Müdchen, welche nicht die Auſtalt 
bejuchen. Auswärtigen billige Penjion. 
Proſpekte gratis. Herrſchaften können 
jederzeit engagieren. (6 

Borfteherin: Klara Krohmann. 





Jung. Forstmann, 


21 %. a., vertr. m. allen ins Fach SL 
Arb., HSorndL, ſucht aufs, als 


Hilfs)... Jag aufs. etc. 


b. 1.5. Beil. Offert. an (5182 
0. Siegier, Bridchrug- Gubsn. 


Hundemarkt 





. Eine Brauntigerhündin, 
tadelloſes Tier, jagdlih gut, ift 303 
zu verkaufen. Dff. ut. Carl 29 
bef. d. Grped. d. „D. 5.3." Nendanım. 





Gebe ab nur in 
folgende prima Hunde: 
Ferkel, 2 Jahre alt, vaffeedt ff. im 

Behang, lang geftredt u. ſchöne Male 

rute, fehr gut zur Jagd in und über 
der Erde, tit ehr ſcharf auf alles Raub⸗ 
zeug, ohne Untugenden, Br. 80 WIE. 
Nuffiſcher Windhund, 3 Jahre alt, 
fhönes Exreinpiar, 80 om hod, weil 
mit herrlichen Abzeichen, dreifiert auf 

Soda und Weitſpruug, NHotter Ber 

gleiter bei Wagen und Pferd, auts 

Dauernder Läufer, Preis 50 DIE. 
Dentfche Dogge, 2, Dahre alt, jelten 

fhönes Tier, ſehr gut erzogen, folg⸗ 

fam aufs Wort, ift mangelt, ſaßt 
auf Kommando afles an, ſounſt gut⸗ 
mittig, finderlieb, an Hans ı. Kette 
gewöhnt, vorzüglider Wächter, unbe— 
ahlbarer Schug fir einſame Gchöfte, 

Billen, Fabriken ujw. Br. 75 DE. 
Engl. Bulldogge, 11 Mon. alt, gold⸗ 

geftromt, dirett aus Wugland inte 

portiert, Ausſtellungstier 1. Ranges. 

Brei! LO ME. (54 

Für Hichtigfeit obiger Angaben 
leite vofle Garantie, Berlaufspreije 
billig, aber ſeſt. 

Eb. Griesenbrok, Weltig I. W. 


gute Hände 


Summen und PManzen 





la. Kiefernfamen zu anr..aso, 
la. Fichtenſamen az. >— 


pr. kg frauko überallhin geg. Nachn., 


fowie jed. anderen Waldfamen 
empfichtt die Klenganftalt (24 
J. Bayersdörter, 


Bellhbeim 65 (Pfalz). 
230000 einjährige Kiefern 


hat abzugeben Stabtforkuerwaltung 
Yehsrmünds i Pommern. A 
Famp pro 1000 Is 1 Vi. Ib 0,80 DIE. 

YHekermiünde, den 14. April 1904. 
287) Dor Magiſtrat. 


Alle Pflanzen 


zur Anlage von Forsten und 
Hlockon etc, sehr schön und 
billig, Preis- Verzeichnis kostenfrei, 
empfehlen (it 


J. Heins’ Söhne, 


XInistenbei (ElIolsteink 











Wer die vraktiſche Handhabe 
der Verichulgeräte des Fürſfters 
Schumacher fennen lernen will, 
wird zum Beſuche meiner Baum 


fhnlen freundlichſt eingeladen; 
‚moweutan arbeite ich mit 150 
Blatten. Hochachtend (212 


Mildenburgsr Zidtengudt, 
Sub. Jon. Schumacher, 
Wildenburg db. Meifferſcheid, 
Etat. Blumenthal (&ifel). 


Achtung! 


Seht Laufen Sie billig, wenn Sic fich 


Kiefernpflanzen 


in drei Klaſſen als Muſter ſenden 
laſſen. Zwei⸗ u. dreijährige Fichten: 
ſämlinge, vier: nud fünfilährige 
verſchulte, ſowie fäntliche Yanbholz: 
pflanzen, Obſt- und Allleebãume, 
lieſert füur Frühſahr bei jetziger Be— 
ſielluug jedes Quautum ſehr billig 

= Preistifte jvei — (0 
Gottfried Reichenbach, 

Heiiha Dei Liebenwerda. 

Forft: u. Baumſchulen 5 Min. v. Bahnhof. 


Biele Millionen Forſtyflanzen, 


wie: Riefern, Zidhten, Douglas- 
tannen. Eichen und Rafanien 
hat billig abzugeben (86 
August Andrack’s Wwe., 
eiſcha b. Liebenwerdn. 


Forſtpflanzen. 

Empfehle zur Frühjiahrspflanzung 
Fieferu⸗, Fichten⸗, Lärchen⸗ und 
Wenmouthéfiefernvflauzen, 1--5i. 
auf Zandboden gezogen, jehr gut De: 
wurzelt WET Preisliſte jvc. En 
L. Wöhler, (221 
suhrberg, P. Mellendorf b. Saum. 


92 = 
Kiefernpflanzen, 
in, Träftiger, beſtbewurzelter Ware, auf 
Sandboden gezüchtet, pro 10% Stirn 
5 Pl vO Pf. und 3,10.ME, empfiehlt 
ß Otto Krille, 
PBrieldykha bei Liebenmwerdn. 


SF Banhskiefern, = 
23. Säml. I 6 ME, 


Weymonthskiefern, 
3j. d, Of 7 ME, 

fowie ale anderen Yorftpflanzen 

enpfichlt (2411 

Fritz Heitmann, Salſtenbek. Holſtein. 


die Wildenburger Fichtenzucht 


empfiehlt zum Berichulen und zur Bäſjſchel⸗ 
nflanzung Millionen: VBorrate 2: nnd 
3j. Fictenſaatpflauzen. Preis ad 
Vereinbarung! . 88 
Jos. Schumacher, 
Wildenburg b. Neiftericheid, Gifel. 


BE Achtung! ug 


Um meinen großen Vorrat in 
kräftigen, geſunden, 1. Kiefern zu 
rwäumen, gebe jest ſolche zu jedem aun— 
nehmbaren Preiſe ab und bitte bei 
BRedarf um gütige Beachtung. (262 

Eduard Andrack, Baumſchulen, 
Veiſcha bei Liebenwerda. 


Inſerate. 





Kiefern, 
1j. Säml., offeriert zu einem 
sehr billigen Preise 

Fritz Heitmann, S 
Halstenbek (Holstein). 





| gen m en en get pe EEE — — Gene —— —— — — 
- 


Forſtpflanzen, 





Forſtſamen, 
offeriert als beſonders preiswert (124 
ConradTrumpff,Mlankendurg a. Karz. 


Biefernpflanzen. 


pr. 1000 Er. Wit. 
1jähr. Säml. pr. Ware .. 0,60 u. 0,0 
pr. Yichten, 5j., verfch., 23-60 cm h. N — 
⸗⸗ Fi ten, 4i., [2 20 -50 N} u⸗ 5. - 
„Fichten, 3j. Saml,„10—5 „ „ 230 


Ulles Träftige, grüne, gutbewurictie 
Ware. Große Poſten Außerft billig. 
offerieren 


Fr. Pfeiffer & Söhne, ;oritbaumfchulen, 
gegr. 1870, Wettnar (Haun.). 


Fichten-? 


2jäbrige,  fowie ver— 
febulte, ferner 2jährige 
alba und Diverfe andere 


Pflauzenarten in 


C.nautum ungefähr reflektiert wird. 


J. Heins’ Söhne, Dalſfenbeh (DHolſtein). 


Weisstannen 





lanzen 


(Abies .peoti- 
nata), 2jährige 


Picea 


schöner Qualität, «4... 


reiten geräumt werden. Bei geil. Anfragen bitten wir anzugeben, auf welches 


ef 


Kiefernpflanzen! s 


Große Vorräte, ertra ſchöͤne Ware, auf Sandhoden gezogen, ſowie Fämtlidye 
Zorfipflangen und Alleebäume gm preiswert ab. Proßen un. Preisf. gratis. 


Gräfl. zur Lippe’iche Forft- u. 





Räumungsofferte! 


aumſchulenverw. See b. Niesky, O.L. 





62 . pro 1000 Stüd 
Fichten, 4jührig verpfl., 15/40 cm hoch, Mark 3,50 
MN : = DD 5 „ 4,50 
9) ” or 25/50 * 33 D,— 
7 ” ” 30/60 » ” 37 5,50 
* Zjähr. Säml., 1030 „u » 2,50 
33 2 ” ⸗ 25 ” 37 1,60 
X 2 ” v 5 20 ” „ 33 1, 40 
Biefern, 1 „ extra n_. 1%0 
* E 4 — la. ei — 


DER Die Treile gelten nur bei Bezug auf dieſes 


Blatt. 


Pflanzen in befter Beſchaffenheit empfiehlt 


Hinrich Timm, Saumfänlen, 
Bellingen (Holſtein). 





Kiefernpflanzen 


Selten dürften fo ſchöne, gro 


fräftige, vorzüglich bewurzelte : 


zu Baben fein, wie vir diesmal Veillionen mit 13) DIE. pro 100000 abgeben Fün 


auch noch beſſere und aeringere find zu baben. 


Diefleftanten wollen fih 


jetzt mit uns in Verbindung fegen und evtl. Proben gratis und franko 


furdern. 


Empfehlen ferner unſere großen Borräte von &rlen, Birken, (Sic 


Eichen, Fichten, Eitfafihten, Binnfichten, Douglasſsfichten, Bankskief 


Weymounthekieferu 2c. 2c. 


Preisverzeihnis Koftenfrei. 


J. Heins’ Söhne, Halftenbet (Holftei" 


De teren a 


Ssuferate. | 437 


Hlaffiker-SBibliothel Jagdlappen, 
weitaus beſte, wie allſeitig anerkannt, 


für 35 Mark wird ſoſort fomplett 
von ſtärkſtem, wann en Stoff und 














Dermifhte Anzeigen 


geliefert gegen wmionatlihe Teil⸗ 




















== Prcben umsonst. == 
Probe-Poſtlolli, 5 kg au WE 33 
franfo gegen Rachnahme. 


— Karl Glorius, 


(Chen -# | Budterraffincrie und Kandisfabriſt, 
NEITIIEBEN Qri . — . 
Waſchemangeln, Leipzig- Schönau. 
Bnldhelroficn- 
waldincen, DBa'dı- 
1 Brınamaldinen 
fur ‚wantilie 10 Chez 


| hai il ri ; 
| er merbe find welthe— 


— sahlungen bon 3 WIE, an: (294 | impräan. Schnur, bittigit bei (65 
Wildfelle 1. Schillers ®erfe . . 12 Binde 1J. Grosse, Färbereibeſitzer, 
| — | 2 Goethes Bcrfe ... li „ Berlin, Borsdameritr. 61. 
wie: Fuchs, Marder, Iltis, Otter. 3 Lessings Were... 6  „ Niederlagen: 
Mich, Dafeı, Hanin ıı. weiße Wiefel, | 4. Körners Werke a 0. Th. Bautsch, Berlin, Dresbenerftr. 127. 
tanft jeden_Boften bei glerder Kafie | 5. Hauffs Werke . a _ u | H. Mädlow, Berlin, a. d. Fiſcherbriücke 12. 
zu höchſten Tagespreiſen bie | ii Lenaus Ferſte2 — Vlnjter gratis und frauko! 
Riſd feſſhandſung von RA. Wolff, 7. Kleists BBrrhke. . .». 4 m = 
Ecdwerin i. M., Selenenfir. 5. 8. Uhlands Werke . .: Bo u Köhler-Rähmarfdinen! (159 
— — — — J 5. Shakespeares Serte 2 o „ NN 
Mi — bie au | 10. Heines ®rrät:. . . . = ” "nr Familienge rauch, 
Darlehen Dit, Lebende | sujanımen 72 Bände Schneiderei md moderne 
verjich.Abichlni. 20 Pf. Nüdporio ers | 1124 prachtvollen Gauzleinenbänden geb, Kuuftſticerei. Vorzüge: 
wunjdt. Raiheres durch (38 Indellos uen jolide, elegante Bus» 
- DOberinipeftor A, Rannı, Karl Hermann 01to « Cie. Be en 
| j Scellingite, 2, TIL | Fhöneberg-Berfin, Mark. Kutheritr. 55. ruhiger, leichter Bang ı. 
Frankfurt a. Mi, dellingiiv. 2, I Ir BE en 1 < si —— ſchöne unse: 
MEAN Se m „We a Säle a... R ine, eitzanl.geitattet, Preis. gratis n. franks. 
Darlehne, nn — Billiae Briefmarken. ONE | Die Verren söriter erhalt. boh. Nabatı. 
| [= J [ Mil: vw rt eu m DE Dill B : 
_ frei f. Beamte u. Offiziere, ertuiftos endet August Marhbes, Bremen, Rioh.Köhler, AftenSurg,5.-A..Wallftr.21. 
2: rapiete fi WW Bi. verſchlöoſſ. 60 Bi, ere | TO —— zw .. 3 
J lähtlich. KRerſiu-5b. Eiſenacheriur. 67. || Flüssiger 
Seamten- Aommilfions- u. inrgldafts- U) 
Bau, c-W. ut. b. & It. Henne, ger 
arumbet). Feruſprecher Auıt IX 13297. | 
j = « 
ift dad beſte Bicnenfutter. 1X 
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Wir bitten Sie um Ihr Interesse und Ihre gütige Mithilfe für die allgemeine Einführung 
unaaman Eahjrikate — Sägen und Werkzeuge für die gesamte Forstindustrie — bei Ihren Forstarbeitern. 


etzt ist die geeignete Zeit gekommen, mit sen 


‚lern In Verbindung zu treten, um selbige für unsere Fabrikate zu interessieren und sie zu 
*<- ze Einkäufe in unseren Holzfüllungssägen und Werkzeugen für den Herbst zu machen. 
re Fabriküate gewähren nachgewiesenerinassen eine erhebliche Mehrleistung und 
sentlich höheren Verdienst bei denselben Stücklöhnen in derselben Zeit, unter sonst 
ten Verhältnissen, bei wesentlich erlelchterter Arbelt und geringerem Kraftverbrauch, 
mn besten anderen in- und ausland. Erzeugnis. 
die meisten Holzhauer ihre Sügen am liebsten gelbst Im Laden aussuchen, so ist der 
zur Einführung der vorstehend näher bezeichnete. 
bitten Sie, sich wegen nüherer Einzelheiten, sowie Zusendung von Preislisten, Prospekten, 
„it uns in Verbindung zu setzen. (3 
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Perleberger Viehversicherungs-@esellschaft 


auf Gegenjfeitigteit zu Perleberg. | 
Das verficherte Kapital betrug im Jahre 1903 
insgefaumt: 346,501,147 ME, 
in der reinen Biehlebensverficherung: 51,163,691 ME. 

Die gezahlte Entfhädigung betrug in Jahre 1903 
inögefant: 4,496,235,09 ME., | 
in der reinen Biehlebensverficherung: 23,055,664,72 ME. | 

Seit Gründung der Gefellfchaft Dis ult. 1903 wurden an Entjhädigungen gezahlt: 
15,871,713,85 ME. 

Nefervefonds ult. 1903: 211,776,20 ME. 


jür die Merren Forstbeamten besonders beachtenswert: 
Die Gefellfchaft fteht im Bertragsverhältnis mit dem Direktorium des Brand- 
verficherungsvereins Preußiſcher Forſtbeaniten. | 
Auf Grund diejes Vertrages iſt den Preußiſchen Forſtbeaniten die Verſicherung ihres je 
Biehbeitandes zu den denkbar billigen Prämienſätzen gewährleiitet. 
über. die näheren Bedingungen des mit dem Direktorium abgeſchloſſenen Bertrages 
wird jederzeit koſtenfrei Auskunft erteilt. (291 
Perleberg, in April 1904. 
Die General- Direktion. 
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Deuffche 


Forſt-Seitung. 


Bit den Beilagen: „Forſtliche Bundſchau und „Des Förſters Feiehen⸗. 
Sadblaft für Jorſtbeamte und Waldbeſitzer. 


ꝰ)ꝰMꝰ 





Amtliches Organ des Srandverſicherungs⸗Vereins Preuhiſcher Forſtbeamten, des Vereins Zöniglich Freußiſcher 
Jorſtbeamten, des „Waldheil“, Verein zur Förderung der Intereſſen deutſcher Forſt- un) Jagdbeamten und zur 
Unterfiühung ihrer Hinterbliebenen, des Vereins der Jrivatforfibeamten Deutfchlands 
und des Forſtwaiſenvereins. 





Beransacacben unter Mitwirfung hervorragender Forſtmänner. 





Die „Deutsche Forſt-Zeitung“ eriheint wöchentlich einmal. VBezugdpreid:; vierteljährlich 1,50 ME. 


bei allen Kaiſerl. Bojtanftalten (eingetragen in die deutſche Poft- Zeitungs» PBreislifte pro 1904 Seite 79); direkt unter - 


E:treifband dur die Erpebition: für Deutfhland und Siterreih 3 ME, für das übrige Ausland 3,50 ME. — Die 

„Deutſche Forſt⸗Zeitung“ kann auch mit der „Deutihen Jäger-Zeitung“ und berem Beilagen zuſammen bezogen werbeit, 

und beträgt der Preis: a) bei den Kaiferl. Boftanitalten (eingetragen in die deutſche Poſt-Zeitungs-Preisliſte pro 1904 

Seite 81 unter der Bezeihnung: „Deutihe Yäger- Zeitung” mit der Beilage „Deutſche Sala 3,50 ME, 

b) direft durch die Erpebdition für Deutihland und Sfterreih 5,00 ME, für das übrige tusland 6,00 DE 
Einzelne Nummern 25 Bf. — Infertionspreid: die dreigefpaltene Nonpareillegeile 20 Pf. 


Bei ohne Vorbehalt cingefandten Beiträgen nimmt die Redaktion das Hecht redaktioneller andernugen in Unſpruch. 

Diannffripie, für welde Honorar gefordert wird, wolle mar mit dein Vermerk „gegen Honorar“ veriehen. Beiträge, 

welde die Berjafier auch auderen Zeitſchriften übergeben, werden nicht honoriert. ie Honorare werden am Schluſſe 
des Quartals ausgezahlt. 


Jeder Nachdruck aus dem Inhalte dieſes Blattes wird nach dem Geſetze vom 19. Juni 1901 verfolgt. 


ir. 19. Neudaum, den 3 Mai 1904. 19 Bad, 





Bekanutmachnung. 


Die vierundzwanzigſte ordentliche Generalverſammlung des Brandverſicherungs⸗Vereins 
Preußiſcher Forſtbeamten findet am 28. Mai 1904, vormittags 11 Uhr, in Dienſtgebäude des land» 
wirtfchaftlihen Dtinifteriuns hierſelbſt — Leipzigerplag Nr. 7 — ftatt. 

Die nad) 8 13 des Vereinsſtatuts zur Teilnahme an der Generalverfanntung Berechtigten 
werden dazu hierdurd) eingeladen. Bezüglich) der Legitiniation der Teilnehmer wird auf 8 16 des 
Statuts derwiefen. 

Die zur Borlage gelangenden Schriftjtüde als Rechnung, Bilanz und Sahresbericht für 1903, 
foiwie der Etut für 1904 können in landtvirtfchaftlichen MintHerium — Reipzigerplag Nr. 6, eine 
Treppe, Zinimer Nr. 6 — vom 26. Mai 1904 ab in der Zeit von 11 Uhr vormittags big 2 Uhr 
nachmittags eingefehen, "auch können dafeldft die Legitintationsfarten in Empfang genonimen werden. 

Berlin, den 7. Dezember 1903. 


Direktorium des Srandverfikerungs-Bereins Preußiſcher Forſtbeamlen. 
MWefener. 





Zur Befskunag gelangende Horftöisnffffellen in Preußen. 
(Beröffentliht gemäß Min«Erl. vom 17. November 1901.) 


an Wilhelmssrud in Negierungsbezirt Gunbinnen ift zum 1. Juni 1904 anderteit 

zu Delegen. 2 

ee Swangshof in Regierungsbezirk Marienwerder ift zum 1. Juli 1904 anderweit 
zu bejeken. 

jerförfierfielle Melfungen in Regierungsbezirk Kaffel iſt zum 1. Auguſt 1904 anderweit zu beſetzen 

arſterſteſſe Zriedenthal in der Uberförfterei Nittel, Regierungsbezirk Marienwerder, iſt zum 
1. Oftober 1904 neu zu beießent. 

rfierfielle Eichenderg in der Oberförfterei Drufchen, Regierungsbezirk Königsberg, iſt zum 
1. Auguſt 1904 neu zu beſetzen. 


s 
ee 
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Hörfierfielle Pogartd im Ehariteeforitredier Crummendorf, Regierungsbezirk Breslau, ift voraus⸗ 
fichtlih zun 1. Juli 1904 zu befeßen. \ 

Mörfierfielle Yen - Beihenan in ber Oberförfterei Reichenau, Regierungsbezirk Liegnit, ift zum 
1. Juli 1904 anderweit zu befegen. 

Sörfterfielle Suchenhain in ber Oberföriteret Mühlendbed, Regierungsbezirk Stettin, ift infolge 
Benfionierung des bisherigen Inhabers zum 1. Juli 1904 zu befegen. Bewerbungen um 

- diefe Stelle find His zum 30. Diai d. 3. an die Königliche Regierung in Stettin einzufenden. 

Sörfterfielle Schwärze in der Oberförjteret Bieſenthal, Regierungsbezirk Potsdanı, ift- zum 

1. Augeft 1904 anderweit zu befeben. 

Hörfterfielle Bahr in der Oberförfterei Knobben, Regierungsbezirk Hildesheim, ift zum 1. Juli 1904 
neu zu bejegen. " 

Hörfterfielle Dahl in der Oberförjterei Alterrbefen, Regierungsbezirk Minden, ift zum 1. Juli 1904 


neu zu bejeben, 


Nubungsgeld: 106 ME. jährlich; freie Dienjtmohnung. 


Mit derſelben find verbunden: Nutzbare Dienftländereien: 6,408 ha. 


Dienftaufmands » Entihädigung: 


150 Mt. jährlid. Nebenämter: Für Beihütung einer Pridvatjagd jährlid 30 ME. und 


Bemilligung von Schußgeld. 
lichen 


Bewerbungen, die nach dem 20. Vai 1904 Hei der König: 
egierung in Minden eingehen, können nit berüdfichtigt werden. 


Hörfterfielle Zinterbach und die neu gebildete Sörfterfielle Ippenſchied, beide in der Oberförfterei 
Entenpfubl, Regierungsbezirk Koblenz, find zum 1. Juli 1904 neu zu beſetzen. Bewerbungen 
um dieſe Stellen find Bis zum 15. Mat d. Is. bei der Königliden Regierung zu Koblenz 


einzureichen. 





Zur Page der Brivatforfibeamten. 


(Zum „Eingefandt” in Nr. 8 des laufenden Bandes ber „Deutfchen Korft-Beitung“.) 


Der Schreiber des „Eingeſandt“ richtet an 
ben Leſerkreis ber „Deutichen Forſt⸗Zeitung“ 
die Bitte, fich darüber zu äußern, ob in 
anderen Gegenden auch derartige Verhältniſſe 
für die BPrivatforftbeamten vorliegen, wie er 
fie aus Hinterpommern fchildert. 

Der Berfaffer jener Mitteilung mag fich 
tröften — wenn e3 ihm ein Troft fein ſollte —; 
derartige Verhältnifje beſtehen nicht allein in 
Hinterpommern für den Privatforjtbeamten, fie 
liegen ebenſowohl in anderen Provinzen des 
deutfchen VBaterlandes vor, ja es gibt noch weit 
fchlimmere Verhältniſſe. Ich kenne nicht nur 
Heinere Waldbeſitzer, ich kenne auch Großgrund⸗ 
beliber, bei denen der häufige Wechfel der 
Beamten die Regel bildet. Dabei wird dort fein 
Unterſchied gemadt, ob die Entlaffung einen 
jungen unverheirateten Menfchen trifft, der nur 
für ji zu forgen Hat, oder ob es einen im 
Dienfte bereits ergrauten Familienvater angeht, 
mit dem zugleich Frau und Kinder in Not 
geraten. Wer derartige Brivatbeamtenverhältnifie 
nicht aus eigener Anjchauung kennt, der jchüttelt 
einfach ungläubig den Kopf, und Doch find es Tat⸗ 
lachen, ift es reine, unverfälfchte Wahrheit. 

Eine Kündigungsfrift iſt Häufig nicht verein- 
bart, jonad tritt die gefeßliche, ſechswöchentliche 
Kündigung ein. Einen Grund zur Entlaffung 
anzugeben, ift der Arbeitgeber nicht verpflichtet; 
er ift jomit berechtigt, jederzeit einem ihm wicht 
genehmen Angeitellten, allerdings unter Ein» 
haltung der ausbedungenen oder gejeglichen 
Kündigungsfrif, ohne jede Angabe eines 
rundes zu fündigen. Daß gerade diefe kurze 
Kündigungsfriſt, namentlich denjenigen Beamten 


gegenüber, welche einen eigenen Hausftand 
führen, eine ungeheure Härte bedeutet, liegt 
auf der Hand. Leider wird wohl nod 
geraume Zeit vergehen, bis der Wunſch fait 
aller Privatbeamtenvereine, welche namentlich 
aud) gelicherte Anſtellungsverhältniſſe auftreben, 
in Erfüllung geht und beſſere Zuftände gejchaffen 
werden. Bis dahin Steht Wohl und Weh des 
Privatbeamten einzig und allein in der Hand 
des Arbeitgeber3 bzw. deſſen Vertreters. 

Der in Nr. 8 der „Deutfchen Forft-Beitung“ 
gejchilderte Fall kommt beſonders bei dem 
jogenannten Kleinwaldbeſitz öfter vor. Hier 
wird der Forſtbeamte, deſſen heutige Aus- 
bildung ihn auch zu anderen Wirtichafts- 
betrieben verwendbar erjcheinen läßt, Häufig 
zum „Mädchen für alles”. Nicht genug damit, 
daß er zu mancherlei ‚fchriftlichen Wrbeiten 
herangezogen wird? — auch im Außendienſt 
findet er bald hier, bald da Verwendung. Nun 
wird hierin niemand ein unbilliges Ber- 
langen des Wrbeitgeberd finden können, fofern 
beide Zeile ſich vorher über die Art ber 
Beihäftigung geeinigt‘ haben. über ve 
Borausfegung fcheint man ſich jedoch oft 
kurzerhand Hinwegzufeßen, und Die “Folge 
diefer „allgemein üblichen“ Gewohnheit wi 
vorausſichtlich die fein, daß auch gerichtli 
den Beligern die Berechtigung zugeſproch 
wird, einen Förſter, welcher fich weige 
„Kartoffelmarfen auszugeben“, fofort zu e 
laſſen. Ein Förſter, welcher die Stellung ei. 
Gutsförſters übernimmt, wird daher gut tı 
vor Abjchluß des Dienftvertrages auch darübı 
lid möglichfte Klarheit zu verichaffen, wa 
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unter den Herren Befitern noch „allgemein 
üblih* ift, um von vornherein vor Über: 
raſchungen bewahrt zu ſein. 

Die Erörterung der Lage der Privatforft- 
beamten ijt ein wenig erfreuliches Thema, und 
doch iſt e3 geeignet, jegensreich zu wirken. 
Es werden dadurch Mipitände aufgededt, 
welche fich jonft der Kenntnis weiterer Kreiſe 
entziehen- und weiche manchen Angeitellten oder 
Stellung Suchenden zur Vorſicht mahnen. 
Wohl gibt es auch im Privatdienit ehr 
viele Befiter, denen das Wohl ihrer Unter- 
gebenen am Herzen Tiegt, die ihren Stolz 
darin fuchen, die Beamten recht lange in 
ihrem Dienſt zu Haben, und die dem alten, 
treuen Beanten für den Lebensabend die 
wohlverdiente Penſion gewähren, und das 
nicht al3 ein „Scherflein im Gnadenwege“, 
jondern „von Rechts wegen”. Die in folchen 
Berhältniffer lebenden WBrivatforitbeamten 
werden, wenn fie von den Sorgen und Leiden 
ihrer weniger glüdlichen Kollegen erfahren, mit 
immer neuer Dankbarkeit gegen ihre Dienitherren 
erfüllt werden, willen fie doch ihre und ihrer 
Angehörigen Zukunft ficher geitelt. Das gibt 
Beruföfreudigfeit und erhöhtes Pflichtgefühl, 
und Das kommt doc) dem fürforglichen Herrn 
zugute. 

Der deutſche Grünrod ift viel zu fehr 
Gefühlsmenſch, ald daß er die großmütige und 
doch teilnahmsvolle Fürſorge feines Herrn für 
fein Wohlergehen als etwas Selbitverjtändliches 
binnähme. Ic Habe gerade in diefer Beziehung 
wieder in lebter Beit Beobachtungen machen 
fönnen, Äußerungen aus dem Munde einfacher, 
ſchlichte Männer gehört, die ungefähr aus— 
drüdten: Mein Here bat fih fchon fo oft 
meiner angenommen, er bat mich unterftüßt, 
wenn ich oder eins meiner Angehörigen Frank 
war, er hat mir bei der Erziehung meiner 





Kinder Beihilfe gewährt, und wenn ich heute 
mit einer Bitte komme, weiß ich, daß ich ein 
hilfsbereites Ohr finde, — Toll ih da nicht 
alles tun, was in meinen Kräften fteht, um 
meinen Dienft gut zu verjehen? 

Überall finden wir aber nicht nur im 
Privatforftdienft, fondern auch in allen anderen 
Berufszweigen die Frafjeiten Gegenſätze: Hier 
Edelfinn, Gerechtigkeitsgefühl, teilnahmsvollſte 
Fürſorge ſeitens des Arbeitgebers für ſeine 
Untergebenen — dort Launenhaftigkeit, Gleich⸗ 
gültigkeit, oft geſteigert bis zur Härte uſw. 
So komntt es, daß auch das Neben des 
PBrivatforjtbeamten nicht3 anderes ift als ein 
Lotteriefpiel: Eine Anzahl Glücklicher zieht die 
guten Nummern, während andere ihren Einjah 


unfonft machten und, nachdem die Würfel ge- 


fallen, voller Enttäufhung und ſtark beein- 
trächtigt in der einftigen Schaffensfreudigfeit 
ihrem Berufe gegenüberftehen. Angeſichts 
ſolcher ungewiſſen Ausfichten für das fpätere 
Leben kann nicht oft genug vor der forjtlichen 
Laufbahn im Brivatdienft gewarnt werden, 
und nur diejenigen jungen Leute mögen getroft 
den grünen Nod anziehen, welche don vorn- 
herein Ausficht Haben, in Berwaltungen mit 
geficherten Anftelungsverhältnifien einft unter- 
zufommen. Allen denen aber, welche bereit3 
dent Stande der Privatforjtbeamten angehören, 
fann nicht8 befferes empfohlen werden, al3 dent 
Berein, welcher die Verhältniſſe dieſer Beamten 
zu befjern befirebt ift, dem Verein der Privat⸗ 
forſtbeamten Deutjchlands beizutreten, da gerade 
er e3 fiy zur Aufgabe gemacht Hat, die vor⸗ 
ſtehend berührten Mißſtände nach Möglichkeit 
zu bejeitigen, d. h. für dem wirklich gewifien- 
haften und tüchtigen Beamten an Stelle der 
heutigen quälenden Ungewißheit Sicherheit für 
feine und feiner Angehörigen BZulunft herbei» 
zuführen. Märler. 


—— Rn — 


Mber BRiefernkulfuren unter ſchwierigen Berhältniffen. 
Bon Hegemeifter R. Otto. 

Seit Jahren Schon ift die Echriftleitung [leitende Gefichtöpunfte geben. Wer einfach 

unferer „Deutichen Hort» Beitung” bemüht, auf eine Abtriebs- oder fonjtige Blöße aufforften 


die Frage: „Wie erziehe ich große Mengen 
von Riefernpflanzen?” eine erjchöpfende Ant— 
wort zu erhalten. Dieje ift bis jet ausge— 
Aliehon und Soll auch von mir an diejer Stelle 
tens werden. Die Verhältnifje in Klima 
) Mara Sind noch nicht einmal in einem 
j rall die gleichen, Bodenbejchaffenheit 
ſenlage ſprechen ein jehr gewichtiges 

| yıu mit. Das bekannte Wort: „Eines 
se nicht für alle!” kommt Hier wieder 
| hing. Trotzdem laſſen Sich aber im 
‘ aanzen Doc) wohl allgemeine 


will, die feine außergewöhnlichen Schwierig- 
teiten bietet, wird jtch am beiten jtehen, wenn 
er die alten längft erprobten Kulturmethoden 
der Gegend nachahmt; was anderen vor ihm 
geglückt ift, wird jich auch bei ihm beivähren. 
So wird Fein denkender Menſch auf naſſem, 
unentwäfjerbarem und alljährlich auffrierenden 
Boden ohne gewifje Vorſichtsmaßregeln fäen 
und ebenjo wenig auf warmen jandigen Höhen 
lagen pflanzen, wenn ſonſt der Sand feit liegt, 
was bei etwas Ton, Lehm oder Lettenbeimifchung 
ftet3 der Fall it. 


d 
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Andererſeits ift die Saat ein ausſichtsloſes 
Beginnen an Orten, wo üppiger Graswuchs 
vorherrfcht und große Farnkrautfelder das 
Gelände beherrichen. Kreuzkraut, Weidenröschen 
und ähnliche forſtliche Unfräuter find wohl 
unbequem, laflen ji aber doch beziwingen. 
Manche Kiefernfaaten glüden nicht, weil fie 
zu früh oder zu ſpät in die Erde gebracht 
werden. Hier find Höhenlage und Bodenart, 
die Wärme oder Kälte des Bodens, fowie die 
gejamten Kimatijchen Verhältniſſe der Gegend 
entjcheidend. Ein warmer, hoch und troden 
gelegener Sandboden muß in den eriten April- 
tagen den Samen empfangen; fpäter wirb er 
zu troden, fo daß der Samen deshalb nicht 
feimen kann. Un feuchten, jchweren, kalten 
und tiefliegenden ‚Örtlichkeiten fäet man von 
Anfang Mai ab und Hat dabei zu bedenken, 


daß die jungen Kiefern jedenfalls früh genug | H 


ericheinen müffen, um vor Winter noch ver» 
bolzen zu können; ſonſt werden fie vom erſten 
Froſt getötet. Wird auf ſchwerem, naffem Boden 
der Samen zu früh in die Erde gebracht, fo 
quillt er, kann aber wegen mangelnder Wärme 
nicht feimen, jondern fault, ſchimmelt oder geht 
fonjt zugrunde. Auch iſt wohl zu beachten, 
daß ein Samen, der allzu lange liegt, ehe er 
aufläuft, auch ebenjo lange allen Feinden der 
Tierwelt preisgegeben if. Duch planvolle 
wohldurchdachte Entwäſſerung läßt ſich manche 
für die Forſtkultur anſcheinend ungeeignete 
Ortlichkeit noch für den Kiefernanbau nutzbar 
machen. 

Nach Darlegung dieſer allgemeinen leitenden 
Geſichtspuukte möchte ich nun erzählen, wie 
ich überhaupt dazu komme, diefen Aufſatz zu 
fchreiben. Mein überaus feuergefährliches 
Revier am Niederrhein enthält gegenwärtig 
noch über 100 Morgen unaufgeforitete Brands» 
ftellen und große Flächen Abtriebsblößen, auf 
denen das meterhohe Schmielengras feine Saaten 
gedeihen läßt. Sie gehen gut und fräftig auf, 
oft bis zu 60 Stüd Pflanzen auf den laufenden 
Meter Streifen, nach zwei Jahren aber ift ſelbſt 
mit der Lupe nichtd mehr zu finden. Jetzt 
heißt e8 Taufende und Adertaufende von Kiefern- 
ballenpflanzen beichaffen, um die großen Flächen 
wieder zu bewalden. Wie erziehe ich aber fo 
große Mengen von Kiefernballenpflanzen? Mir 
wurde der Auftrag erteilt, an pafjenden Stellen 
Wanderfänpe anzulegen und alle Mühe ans 
zuwenden, um Pflanzen zu erziehen. Diejen 
Auftrag gedenke ich in folgender Weife zu er- 
ledigen: In janft geneigter Lage, die den 
Waflerabfluß gejtattet, fuche ich mir paſſende 
Stellen von beliebiger Größe, wo möglichit 
wenig Graswuchs ift, und die von Brombeeren, 
Sarnfraut und anderen perennierenden &e- 
wächjen frei find. Der Boden muß bindig 


über Siefernkulturen unter ſchwierigen Berhältniffen. 


fein, um ein ſpäteres Pflanzenftechen zu ge- 
ftatten. Hier ziehe ih in 4 m Wbftänden 
Gräben von 0,4 m Breite und Tiefe. Mit 
der ausgehobenen Erde wird die Fläche über- 
det unter Berkleinerung der Erdklumpen, um 
den Kiefernſamen ein möglichjt gutes Keimbett 
zu beforgen. Umgraben oder rigolen darf ich 
nicht, weil fonft jpäter die Ballen nicht halten: 
würden. Der Samen - laffe ich gegen den 
1. Mai Hin füen und leicht einharten. Das 
unausbleibliche Gras wird zwei bi3 drei Jahre 
lang mit allee Vorſicht abgefchnitten, ſobald 
es in die Schmielen gejchoffen ijt. Hierauf 
werden Bollfaaten mit 6 kg Samen auf 1 hs» 
ausgeführt. Die Pflanzen müffen, ſelbſt bei 
beftem Geteihen, vier Jahre ftehen bleiben, 
ehe fie al3 Ballen benußt werden fönnen. 

Gewöhnlich wachſen auf Böden, Die mehr zum 
eides als zum Graswuchs neigen, die junges 
Kiefernfaaten befjer, und deshalb ift Hier die 
Saat eine ziemlich fichere Kulturart. Liegt 
dirett unter den SHeidewurzeln Sand, daun 
find Saaten in breiten Streifen öfters übel 
angebracht, weil entweder der Sand ſich löſt 
und zu fliegen beginnt oder weil der Sand 
durch Luft und Sonne zu fehr austrodnet und 
das Keimen des Samens verhindert. Liegt 
Letten, Torf, Treibfand u. dergl. darunter, jo 
frieren größere Bodenverwundungen gar zu 
leicht auf. Hiergegen gibt es ein gutes Mittel: 
Die Heidefläche wird entweder abgemäht oder, 
wo es tunlicy ift, abgebrannt. Da aus den 
angegebenen Gründen Bodenverwundungen 
möglichjt zu vermeiden find, werden auf Sand⸗ 
böden in Abftänden von 1,2 m gauz feichte, 
nur 5 cm breite Streifen mit der Rillenhade 
gezogen und dieſe eingefäet. Ein gejchidter 
Säenann lommt mit 3 kg Sanıen auf 1 ha 
aus. Indem der Säemann auf dem jchmalen 
Santitreifen geht, drüdt er den meiſten Samen 
in die Erde ein. Die Ausfaat gefchieht in 
den erften Apriltagen. Die abgebrannte oder 
abgemähte Heide braucht mindeſtens vier Jahre, 
ehe fie fich wieder voll erholt. In der Zwiſchen⸗ 
zeit ftreden die jungen Kiefern längft die Köpfe 
über die Heide und begrüßen Luft und Some. 
Aus eigener Erfahrung kann ich diefe Kultur⸗ 
art fehr empfehlen. Auf kälterem, fchwererem 
und feuchterem Lettenboden wird der Boden- 
überzug, wenn irgend möglich, abgebrannt; 
hierauf folgt eine Bollfaat mit 6 kg auf 1 ha. 
Der Samen wird mit eifernen Eggen leid 
eingeeggt; wo dieſes nicht tunlich ift, werden 
einige Wipfel zufammengebunden, um bierm 
den Samen einzufchleppen. 

Die meilten fehr grasreichen Kiefernböde 
erſchöpfen ſich hinſichtlich des Graswuchſe- 
gewöhnlich in fünf bis ſechs Jahren. Dann 
kommt wieder die Heide zur Herrſchaft. Wer 
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nun nicht gar zu Faufmännifch zu rechnen als das fchönfte duftigfte Maigrün üppiger 


braucht, tut vielleicht gut, diefen Zeitpunkt abs 
warten. 


Laubholzwälder, welche die Natur in ihrer 
Ein Veröden und Berangern des ewigen Scaffenstraft ohne bejondere An⸗ 


Bodens ift ja in diefem alle nicht zu befürchten. | ftrengung binzaubert. 


Unter Umftänden kommt man jo noch rvafcher 
vorwärt® als der gar zu eilige und be- 
sorgte Forſtmann und erzielt beſſere Reſultate 
wie jener. 


Zum Schluß möchte ich noch den Anbau 


der Kiefer zu Schönheitd- und Jagdzwecken 


erwähnen. Es gibt auch im Deutichen Reich: 
Gelände, die zu bruchig und torfig find, 


Beim Leſen dieſer Darfjtellungen fchüttelt um einen Baum oder Strauch auffommen zu 


wohl mancher den Kop 
ftändlichkeiten. Das werden die glücklichen Forſt⸗ 


f über die vielen Ums | lafien. 


deale und poetiſche Naturen, denen 
ber Geldſack Teine Gottheit ift, haben Hier und 


leute fein, welche Normal-Kiefernboden haben. |da Verſuche gemacht, ſolche Drtlichkeiten etwas 
Ob fie Plätze, Streifen oder Bollfaat anwenden, | freundlicher zu geitalten und Kiefern oder 
alles gerät ganz ſelbſtverſtändlich. Es ift| Birken, dieſe forjtlihen Mädchen für alles, 
ſchließlich keine Runft, auf folhem guten Boden | anpflanzen Iafjen. Der Holzertrag wird hier 
auch gute Beſtände de erziehen. An vielen natürlich niemals die Auslagen wieder beden; 
Orten ftellt aber die Kiefernfultur einen Kampf im beften Falle leiden folche Beſtände mit 30 
der menschlichen Intelligenz mit der Ungunft bis 40 Fahren bereit3 an Wltersfchwäche, fie 
der Verhältniſſe, jowie mit der Hartnädigfeit |Tönnen aber zu Jagdzwecken fehr dienlich ſein. 
und Widerjpenitigkeit des Bodens dar. Geht | Hochwild, Rehe und Birkwild finden Hier Schutz 
jchlieglich der Menſch aus diefem Kampfe als und Dedung und erwählen de zum Standort. 
Sieger hervor, ſo erfreut ihn das faftige| In folder Weife kann auch eine öde, trilte 
Ruſſiſchgrün feiner Kiefernbeitände gewiß mehr | Gegend noch interejlant werden. 


—TERFTT— 
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Über die Sonigbänme des Oftbaltikums und 
die Zeutekiefern Weſtpreußens. 
(Schluß aus Nr. 16.) 


Die Honigbäume ſind im Neuhauſenſchen 
Gebiete bis auf zwei, welche K. noch von Bienen 
beflogen ſah, völlig ausgerottet. Die Konſtruktion 
der Kuriſchen Honigbäume war im weſentlichen 
dieſelbe wie bei den Neuhauſenſchen, nur fehlten 
ſämt liche Vorrichtungen und Maßnahmen zum 
Schutze gegen den Baͤren, weil derſelbe wohl ſchon 
ſeit langer Zeit aus jenen Gegenden verſchwunden 
fein mag. Aus dieſem Grunde und dort, wo 
Diebereien nicht zu befürchten waren, wurden 
Sproſſen oder Einfchnitte in den Baum gun Er. 
Hettern desjelben getrieben. In Yällen, wo dns 
Anlegen von Sproffen untunlid) erfchten, 308 


man ſich an einer bejonders geflochtenen hanfenen 


Leine, an deren einen: Ende ein etiva zwei Fuß 
langes Sitzbrettchen befeitigt war, und bie ent- 
weder Über einen über dent Bienenbau befeftigten 
eijernen oder hölzernen Hafen oder einen Mit 
tief, hinauf, indem der Erkletterer die Füße gegen 
den Baum ftemnte. Auch wurden bier nicht 
Brettchen über die in den Stamm bis zwölf Zoll 
vertiefte, ungefähr drei Fuß lange und drei big 
vier Bol breite Höhlung genagelt, fondern meiſt 
die Längsöffnung zwei ftunipfe, Teilförmige, 
zlihe Hölzer gelegt, die an den Rändern 
were kleine Öffnungen als Fluglöcher für die 
und einfliegenden Bienen enthielten. Außer» 

+ ütberdedte man den ganzen Bienenbau roch 

: einen Brette, melche8 oben an einem Stifte 

g und bei der Reinigung des Baues oder bei 
Honigentnahme weggeſchoben werden Zonnte. 
eſes Brett hatte auch gleichzeitig die Aufgabe, 


den Bienen bor Froſt und Wetter einigen Schutz 
zu Iemäbren: Vorherrfhend ift auch auf der 
Kuriihen Halbinfel die Stiefer, al3 die hier am 
meiften verbreitete Baumart, zu dieſem Bmede 
benußt worden, doch haben aud) alte Starke Eichen, 
ſelbſt Linden, ant wenigften Fichten, Verwendung 
zu Honigbäunen gefunden, Die Ertragsfähigkeit 
eine alten Honigbaumes war in Vergleich zu 
den Bienenftöden unferer Gärten eine bei weiten 
größere und überjtieg Die der jehigen un dn3 
Zehn» bis Zwanzigfache. Es ift eben Heute nicht 
mehr möglih, alle die Bedingungen, welche zu 
einer ebenfo erfolgreichen Bienenzucht wie ehebdent, 
und zu einen auch nur annähernd ebenfo reichen 
Ertrage erfocderlicd) find, herbeizuſchaffen und zu 
erfüllen, weil alle Berhältniffe, insbeſondere die 
Waldverhältniffe, fich total bei uns geändert haben. 
Die Bienenbaue der Honigbäunte befanden fich 
damal3 infofern in natürlichen Bienenbauen ent— 
ſprechenden Berhältnijien, als Bienenſchwärnie, 
ſich ſelbſt überlaſſen, hohle Bäunie und Höhlungen 
meiſt in beträchtlicher Höhe aufzuſuchen pflegen 
und auch nur in ſehr geſchützter und beſonders 
vor dem Winde gedeckter Lage. Ferner legen die 
Bienen ihre Baue nur an Stellen an, wo außer 
allen anderen günſtigen Bedingungen eine reichliche 
Frühlingsnahrung und ſonſt günftige Nahrungs» 
verhältniſſe in nächſter Nähe vorhanden find. 
Heute werden die Bienenftöde zu niedrig, meiſt 
in zu erponierter Lage und meitab bon den 
natürlihen Nahrungsquellen angelegt. Die 
Bienen haben zu weite Touren zurüdzulegen und 
find dabei nicht nur dem Winde und anderen 
ssährlichfeiten, fondern auch den Berfolgungen 
ihrer vielen Feinde, vornehmlich der Schwalben, 

zu ſehr ausgeſetzt. 
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In jenen Beiten, al3 man an eine rationelle 
Waldbemirtichaftung. und an eine Trodenlegung 
und Nutzbarmachung der vielen Weidenbrücher 
und Weidenfünpfe nod) nicht dachte, hatten die 
Bienen mit dent Erwachen der Vegetation im 

rühlinge und zu allen Jahreszeiten vollauf 
tahrung, wogegen fie jeßt in weidenarmen 
Gegenden im rühlinge verhungern müſſen, wenn 
ihnen nicht don ihrem Wintervorrat an Honig 
noch reichlich zurüdgelafien worden ij. Die 
heutigen Bienengärten, welche bäufig inmitten 
von Objigärten angelegt werden, liegen, meiſt 
von großen Feldkomplexen unıfchloffen, viel zu 
weit bon Wäldern und Wiejen, ben eigentlichen 
Honigdepots, nd, und alle die vielen kuͤnſtlichen 
Auskunftsmittel, wie 3. B. die Anzucht gepriefener 
Dienenpflanzen, geben nur einen geringen Erſatz 
für die natürlichen, jet veränderten und einſtmals 
in Yülle vorhandenen Nahrungsquellen der Honig 
dienen. Bei viel Urbeit, Mühe und Pflege erntet 
ntan bon einen künſtlichen Bienenftode nur einen 
Bruchteil von der Honig- und Wachsmenge, welche 
man in jenen Beiten faft mühelos bon einem 
Honigbaunie gewann, da ja nur für die einmalige 
Anlage und für die einmal int Jahre vorzu— 
nehmende Neinigung Sorge zu tragen war. Die 
Honigbäume miüfjen aber allmählich) ganz ver— 
fhwinden, weil einmal die fortichreitende Kultur 


dieſe beraltete Bo der Bienenzucht nicht mehr 
al] 


auffommen laſſen Tann, und weil ferner die 
Walddienenzudt ein forftichädigendes Servitut 
it. Die vorgeſchrittene Landwirtſchaft und Forſt— 
wirtfchaft Haben unferem Lande ein ganz anderes 
Gepräge gegeben wie in jenen Zeiten, als noch 
die Einwohner nur in Walde und dom Walde 
Ichten. Mit der Abnahme de’ Waldes und 
der Zunahme der WUderfluren mußten nicht 
nur die Honigbäume jelbft fallen, fondern 
durch die lichtere Stellung des Waldes begann 
es auh an geeigneten Schutz und an 
Nahrung zu niangeln, und die Bienen verließen 
ihre Baue. Durd die Ausrodung der Weiden- 
bäume und anderer im Frühſahr Hlühender 
Sunpfs und Waldſträucher fing dor allen Dingen 
die Frühlingsnahrung an auszugehen, und ganz 
bejonders durch das Abräumen der jowoh! als 
Nutz⸗ wie auch als Brennholz minderwertigen 
Lindenbäume und Lindenſträucher gelangte auch 
ein erheblicher Nahrungsteil aus dem Walde ſelbſt 
in Wegfall, ſo daß auch nach dieſer Richtung hin 
ein Mangel eintreten mußte, zumal die Linde 
der inn Sommer am ſpäteſten blühende Baum 
iſt. Aber vor allen Dingen wurde durch Um⸗ 
wandelung der früher überall in den baltiſchen 
Landen verbreiteten SHeideitreden in geregelte 
ggortten und bewirtfchaftete Getreidefelder die Defte 
tahrungsquelle den Bienen entzogen, da, wie 
fein anderes Gewächs, das Heidefraut in feinen 
Blüten den Honig in Fülle und in befonderer 
Güte birgt. Wir haben wohl heute noch int Oft- 
Baltikum SHeideftreden, aber in fehr befchränfter 
Ausdehnung und in geringer Verbreitung. Als 
feuergefährliches Waldunfraut und als Tchädliches 
Berangerungsmittel bekämpft eine rationelle Forft- 
wirtfchaft nad) Möglichkeit das Aufkonimen diefes 
Kleinſtrauchs. Auffallendermweife haben fich gerade 


in der Kuriſchen Halbinfel und int Gebiete bon 
Neuhauſen noch größere Heideloniplere erhalten, 
gerade dort, wo nod) heute die Uberbleibfel der 
alten Waldbienenzucht zu finden find. ‘Die Table 
Feldfläche dominiert heute über den mit Wald 
beitodten Boden und ift in ftetigenn Wadhfen be- 
griffen, fo daß Schon hierin allein die Bedingung 
zu einem Zurückgehen der MWaldbienenzucht bes 
gründet ift. 

Ausihlaggebend für die Abſchaffung der 
Honigbäume waren überall die direkten Gefahren, 
tvelche dent Walde durch die Waldbienenzucht er» 
wudjfen. Die alljährlich ſich wiederholenden und 
befonder8 im Herbſt und Frühling bäufigen 
Waldbrände pflegten in foldden Gegenden, wo 
noch in Tebhafterer Weife die Waldbienenzucht 
betrieben wurde, eine ganz gewöhnlidhe Erſcheinung 
zu fein, wie zuletzt noch in der Kurifchen Halb» 
infel und in Neubaufenicdhen. Un das Heidekraut 
zu veicherer Blütenentfaltung zu bringen, wurde 
die Heide angezündet, und teil durch Zufall, 
teils mit Abſicht lieg man bei diefer Gelegenheit 
da8 Heidefeuer auch in den angrenzenden Wald 
dringen und bdernichtete diefen, um an Stelle 
desjelben die den Bienenzüdtern erwünſchte 
Begetationsformation der Heide in die Ericheinung 
treten zu laffen. In le Meife find denn aud) 
die Honigbäume bon einjchneidenden Einfluß auf 
die Beränderungen ber urjprünglichen Begetations» 
forntationen des Oſtbaltikums gemefen, da die 
Heidefornuation eine durch Raubwirtſchaft auf 
Ktoften des Walded hervorgegangene fynanthrope 
Bildung iſt, mie dag umnfchwer bei allen aus— 

edehnten Heidelontpleren nachgewieſen werden 
ann. Bleibt die Heide ſich ſelbſt überlaffen. fo 
jiedelt fi) an feuchteren Stellen auf dem Heide» 
humus oder Heidetorf da8 Torfmoos, Sphagnum, 
an, und font iſt der Beginn zur Entwidelung 
eines Hochmoors gegeben. Eine Dienge oftbaltifcher 
Hochmoore ftoden auf durch Waldbrände hervor—⸗ 
gegangenen Heideboden. Bejonders in den öſt⸗ 
lien Provinzen des Königreihd Preußen laſſen 
fich nicht nur deutlide Spuren der Waldbienen- 
zucht ebenfalls verfolgen, und find nicht nur Nejte 
und auch wohlerhaltene Honigbäune, hier Beut- 
fiefern genannt, vorhanden, fondern auch noch 
bon Bienen bezogene Beutfiefern werden bier, 
3. B. in der Provinz Weftpreußen, aber als 
große Seltenheit angetroffen. In dent zweiten 
Zeil der Abhandlung befpricht der Verfafler ein» 
gegend die Beutliefern Weſtpreußens an der Hand 
es don Profeſſor Conwentz-Danzig verfaßten und 
auf Beranlafjung des Minifters für Landiwirtfchaft, 
Domänen und Forſten herausgegebenen Forſt⸗ 
botanischen Merfbuchs (I. Provinz Weftpreußen). 
Da diefer Teil der Arbeit nur die bereit im 
Merkbuch enthaltenen Angaben über weſtpreußiſche 
Bienendäume — allerdings in anderer 
ordnung — umfaßt, fo kann eine ausführl‘- 
Beſprechung desfelden bier unterbleiben. 


fe 


— [3wanzigfler öfterreihifer Sorfikong. 
Unter dem Borfite des Grafen Buquoy nat 
am 21. März die Beratungen des zwanzi 
öfterreihifchen Forftlongrefies in Anweſen 


‚kom SHandelsminifterium 
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des Sektionschefs Dr. Popp vom Aderbaus 


minijterium und des SKonzipilten Dr. Allmayer 
ihren Anfang. Die 
meritorifchen Berhandlungen leitete Forſtmeiſter 
Bakeſch (Böhmiicher Forftverein) mit einen: Referat 
ein über die Stellungnahme des öfterreichifchen 
Waldbeſitzes gegenüber jenen Maßnahmen, die 
ſich al3 notwendige und borausfichtliche Folge der 
Durchführung des Waſſerſtraßengeſetzes heraus 
ftellen. Der Referent wies darauf Hin, daß burch 
das Waſſerſtraßengeſetz die Floßfahrt in bedeuten 
dent Maße erſchwert und verteuert wird; die Koſten 
der Flößerei zur Schiffahrt und Bahn verhalten 
ih dann wie 1:45. Es würde fi baber 
empfehlen, daß die Koften der neuen Waſſerſtraßen 


nicht auf die Urproduftion übermwälgt, fondern dur 


die bon Staate einzuhebenden Sanalgebühren 
gededt werben. Ferner follen die Tarife derart 
differenziert fein, daß die eigene Urproduftion unter 
der fremden Konkurrenz nicht leide, ſchließlich follen 
die Flußregulierungen dem Bau der Kanäle voran⸗ 
gehen. Schließlich gelangte eine NRefolution zur 
Annahme, in welcher die Regierung erfucht wird; 
1. Die erfprießlide Tätigkeit der Wildbach-Ber- 
bauung nantentlid) in jenen Quellengebieten Des 
ſchleunigen und fördern zu mollen, welche für die 
zukünftigen Wafleritragen von beſonderem Belange 
find. 2. Bei der Anlage der Talſperren zunächſt 
für ausreichenden Hohwaſſer chus zu ſorgen. 
3. Bei der Regulierung und Kanaliſierung der 
Flüſſe auf die Intereſſen der Floßfahrt ent» 
iprechende Nüdficht zu nehmen. 4. Den Waffer- 
ftraßenbeirat durch fachlich gebildete Forittechnifer 
in angemefjener Weiſe zu verſtärken. 5. Bei einer 
eventuellen Abänderung des Forſtgeſetzes oder bei 
Erlaſſung neuer Gefege über forit- und waſſer⸗ 
polizeilidie Maßnahmen die Rüdfichten auf eine 
entſprechende Förderung der Aufforftungen in den 
Duellengebieten der Flüfje voranzuſtellen, dagegen 
aber von jeder Behinderung des freien Wirtfchaft3- 
betriebes abaufehen. 6. Ein Notweggeſetz für den 
Wald vorzubereiten und dem Landtwirtichaftsrat 
zur Begutachtung vorzulegen. 

Am zweiten DVerhandlungstage erledigte der 
Forſtkongreß einige für die Forſtwirtſchaft wichtige 
FIragen. Namens des Galizifchen Forſtvereines 
erſtattete W. v. Tyniecki ein Referat, das einen 
ausgiebigen Schutz der Hochgebirgswälder im 
Tatragebirge forderte. In der Debatte, an welcher 
ſich Graf Haugwitz, Hofrat v. Guttenberg, Freiherr 
v. Gudenus, Hofrat Roſſipal und Forſtmeiſter 
Riebel beteiligten, wurde der allgemein ungünſtige 





—— 


Zuſtand der Hochgebirgsforſte in der Tatra betont 
und auf die Notwendigkeit einer raſchen Abhilfe 
hingewieſen. Es gelangte folgende Rejolution zur 
Annahme: „Die Weidezirkel anı oberen Rande 
der Waldzone in der Tatra find durch die Aus» 
übung der Weiderechte in ihren: Beftehen gefährdet 
und da eine Berjtändigung zwiſchen den Berechtigten 
und den Waldeigentüniern nicht leicht zu erhoffen 
tft, fo wird die Negierung in allgenteinen Intereſſe 
aufgefordert, diefen unhaltbaren Buftänden ihre 
Aufmerkſanikeit zu fchenten und eine Revifion jener 
Regulierungsurfunden mit NRüdficht auf den 
Charakter jener Wälder als Schußivald anzuordnen.” 

Eine lebhafte Diskuffion rief das Referat des 
Forſtrates Wiehl über die den Abſatz bon Brenn» 
holz feiten3 der mineralifchen Sohle erwachſende 
Konkurrenz hervor. In der Debatte wurde aus» 
geführt, daß dieſe Konkurrenz nicht behoben, ihr 
vielmehr nur entgegengewirkt werden könne durch 
erhöhte Nutzholzausbeute und Heobſetuns der 
Bahnfrachttarife. Ebenſo wurde betont, daß beint 
Eifenbahnmtinifteriun dahin zu wirken märe, daß 
der Abſatz der Holzkohle durch Beiftelung von 
hierfür eigens Tonjtruierten Waggons, wie dies 
in Ungarn ber Fall ift, au fördern ei Schließlich 
gelangte in Sinne diefer Forderungen eine 

efolution zur Annahme, welche auch für eine 
angemeſſene Bertretung der Yoritwirtichaft im 
Stantseifenbahnrate plaidiert. 

Das Referatüber den genofjenfchaftlichen Betrieb 
des Kleinwaldbeſitzes eritattete Adminiſtrations⸗ 
fefretär Günther. In der zu dieſem Punkte 
beichloffenen Reſolution wird die genofjenfchaftliche 
Organijation des Kleinwaldbeſitzes als aus volks⸗ 
wirtichaftlichen und forftlihen Gründen dringend 
edoten erklärt. Zur fadhgenäßen Förderung der 
Eoeftlichen Genofjenjchaften ift ein ftändiger Ausſchuß 
dom Durhführungsfonitee des Forſtkongreſſes 
einzufeßen, welches das Aderbauniinifterium zur 
Entjendung von Fachbeaniten in diefen Ausſchuß 
zu erfuhen und Bertreter aller fonftigen In⸗ 
terefienten zur Beteiligung einzuladen bat. 

Für die Bentralftelle zur Wahrung ber land⸗ 
und forjtwirtichaftlichen Intereſſen befürwortete 
Reichsritter v. Hohenblum eine Refolution, in 
welcher der Zollausſchuß des Abgeordnetenhauſes 
erſucht wird, bedingungslos die Erſtellung eines 
Einfuhrzolles auf Holz dem Plenum des Ab⸗ 
geordnetenhauſes und der Regierung gegenüber 
in entſchiedenſter Weiſe vertreten zu wollen. Eine 
diesbezügliche Reſolution wurde einſtimmig ans 
genommen. 





Örfehe, Berorönungen, Bekanntmachungen und Srkeuntniffe, 


Berfügungen des Minifteriums At Land» 
Haft, Domänen und Yorften an die 
öniglichen Regierungen. 
ig von Jorſtaſſeſſoren Bei Wefrieds- 

regelungsarßeiten. 


gemeine Berfügung Nr. 17/1904. 
ür Landwirtſchaft, Domänen und Forften. 
Geſch. Ar. III 5088. 


Berlin W. 9, dein 14. April 1904. 
-h meine Berfügung vom 3. Oftober 1902 


ſchäftigung 2c. von Forftaffefforen bei Betriebs» 
regelungSarbeiten ijt für Die Folge nicht mehr 
zu eritatten. 

Die entſprechenden Angaben find fünftig in 
die Spalte „Bemerkungen“ des nad) der All⸗ 
genteinen Verfügung Ir. 24/1903 von 1. De 
zenıber 1903 — IIl. 15193 — zum 15. Auguft 
jeden Jahres borzulegenden Planes und Koſten⸗ 
anfchlages bon den auszuführenden %orjtvers 
meſſungs⸗ und Einrichtungsarbeiten aufzunehmen. 

: Wefener. 


35 — zun 1. Dftober jeden Jahres an fämtlide Königlihen Regierungen mit Yusnaßıne von 


"zeige über die Dauer der Be: 


Aurich, Münſter und Sigmarittgeit. 
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Tilelveränderungen x. im Etat der Ho. | 
verwaltung. 
Allgemeine Verfügung Nr. 16/1904. 
Miniſterium für Landwirtfchaft, Domänen und Forſten. 
Geſch. Nr. IIL 4624 W. f. & I. 559% %. Di. 


Berlin W.9, den 14. Upril 1904. 


Bon 1. April 1904 ab find die Dienftauf- 
wands-Entidhädigungen für Oberförfter, für den 
Verwalter des XTiergartens bei Cleve und für die 
ziwei derwaltenden Mevierfürfter in dei Stlofters 
jorften der Provinz Hannover nicht mehr unter 
Stapitel 2 Titel 11, fondern a Titel 10 zu 
verrechnen. Titel 10 lautet nunmehr: 

„Dienftaufwands - Entioäbigungen für Ober⸗ 
foritmieifter, für Regierungs und Yorfträte, für 
Oberföriter, für den Bermalter des Tiergartens 
bet @leve und für die zwei beriwaltenden 
Nevierförjter.” 

Bei Titel 11 ift in den Etats, den Abfchlüfjen 
und Rechnungen zu vermerfen: 

Jant aus“, 

Die Beträge bein Titel 11 find in Soll 
ausgabe-Abgang zu Stellen. Dieden Oberförftern zc. 
bewilligten Dienjtaufmands-Entfhädigungen find 
—8 in den Forſtgeldrechnungen bein Titel 10 
über den Etat zu verrechnen, bei Aufſtellung neuer 
Etat3 aber bei dieſem Titel auszuwerfen. 

Bon: 1. April 1904 ab find ferner die Aus— 
gaben zur Bezeihnung und Berichtigung der 
Grenzen nicht mehr beim Titel 31, ſondern unter 
Titel 32 und die Drudkoften und aubdere vermiſchte 
Ausgaben, bei denen keine Löhne vorkommen, 
unter Titel 31 nachzuweiſen. 

Der Wortlaut der beiden Titel wird folgender: 
Titel 31 „Zu Separationen und Regulierungen, 
Pro eßfoften, Drudkoften und anderen ver- 
mitten Ausgaben, bei denen Feine Löhne 

borfomnten“ 


nd 

Titel 32 „Zur Bezeichnung und Berichtigung 
der Grenzen, Vorflutkoſten, Holzverfaufg- und 
Berpachtungskoften, Botenlöhne und fonftige 

Ausgaben, bei denen Löhne vorkomnien“. 

Die in den laufenden Etats befonder3 ver— 
anfchlagten Beträge für die Ausgaben zur Be- 
zeichnung und Berichtigung der Grenzen beim 
zitel 31 und für die Druckkoſten und anderen 
vermiſchten Ausgaben, bei denen Teine Löhne 
borfonmmen, beim Xitel 32 find in Abgang zu 
jtelen und die hierfür entjtchenden notiwendigen 
Ausgaben find beim Zitel 32 oder 31 vorläufig 
über den Etat zu verrechnen, bei Neuaufſtellung 
der Etat3 aber find dieſe Ausgaben nac dem 
zweijährigen Durchſchnitte bei den Titeln 32 und 31 
mit zu dveranfchlagen. Die Ausgaben des Titels 32 
ind in den Foritgeldrechnungen, die des Titels 31, 
jofern fie für ſämtliche Dberförftereien zu leiſten 
ſind, wie z. B. die Druckkoſten, ſind in der Forſt— 
verwaltungsrechnung, alle übrigen in den Forſt— 
geldrechnungen nachzuweiſen. Um das Verfahren 
bei der Berlohnung von Forſtarbeitern vereinfachen 
zu fönnen, find vom 1. Oftober 1904 ab außer 
den Ausgaben 
für Werbung und Transport don Holz Kapitel? 

Titel 16, 
für Forſtkulturen ꝛc.. nm 21a, 
ſür die Torfitreufabrifation ren „ 23 


Geſetze, Verordnungen, nee und d Erfenutnifie. 





| und 
den Einnahmen für Holz Kapitel 2 Titel 1 
noch folgende Ausgaben und innahmen nad) 
dent Koeftwirtfgaftsjahr zu verrechnen: 
die Ausgaben 
für Werbung und Transport bon 
anderen Forſtprodukten Kapitel 2 Titel 16, 
zur Unterhaltung und zum Neubau der 
öffentlihen Wege . „ 18, 
— die Beiträge zur Herftellung ſolcher 
Wege ſind, wie bisher, nach dem 
Gtatsjahre zu verrechnen —, 
zu Waſſerbauten in den Forſten .. 
zu Forſtverneſſungen und Betriebs— 
regelungen . . „ 
die a dberiwaltungstoften .. 
— die errechnung ber®ildfchadenerfah- 
gelder bleibt nach dem Etatsjahre —, 
ſämtliche Betriebskoſten für XTorf> 
gräbereien . . ” 
zur Bezeichnun und Verichti ung der 
Grenzen, Vorflutkoſten, Holzver⸗ 
kaufs⸗ und Verpachtungskoſten, 
Botenlöhne und ſonſtige Ausgaben, 
bei denen Löhne vorkommen . 
die Koften für Bertilgung ſchädlicher Tiere 
die Beiträge‘ zur Krankenverſicherung 
ber Arbeiter und die Ausgaben auf 
Grund des Geſetzes tiber Die In— 
dalidenderfiherung Kapitel 4 Titel 2a 
— die Verrehnung der Ausgaben auf 
Grund derlUinfallverficherungsgefeße, 
ſowie Aſzendentenrenten, Heilungs⸗ 
koſten und Sterbegelder auf Grund 
des Unfallfürſorgegeſetzes und der 
Beiträge zum Penſionskaſſenver⸗ 
bande für Gemeindeforſtſchutzbeanite 
des Regierungsbezirks Wiesbaden 
bleibt nach dem Etatsjahre —, 
ſowie die Einnahmen von Torf⸗ 
gräbereien . . Kapitel 2 Titel 4. 
Alle diefe Ausgaben und Einnahnten kommen 
demgemäß von 1. April Bis zum 30. Septeniber 1904 
für das Gtatsjahr 1904 und vom 1. Oktober 1904 
bis zum 30. September 1905 für das Etatsjahr 1905 
zur Verrehnumg. 

Sn den Abſchlüſſen, titelweiſen Bufanmen: 
ftellutigen und Rechnungen für das Etatsjahr 1904 
ift dem Texte Ddiefer Titel oder der Zeile bon 
Titeln hinzuzuſetzen: 

„bi8 zum 30. September 1904*, 
für daß Gtatsjahr 1905 
„im Forſtwirtſchaftsjahre 1. Oktober 1904/ 1905 ufw.” 
Für das Etatsjahr 1904 lautet mithin der 
Titel 16 Kapitel 2 der Ausgabe: 

„Für Werbung und Transport von Holz im 
Forſtwirtſchaftsjahre 1. Oktober 1903/190 
und von anderen Forſtprodukten bis zuı 
30. September 1904”, 

der Titel 18: 
„Zur Anterhaltung ımd zum Neubau de 
öffentlichen Wege bi3 zun 30. Septentber 190- 
und zur Gewährung don Beiträgen zur Hei 
ſtellung „Jolcher Wege (innerhalb der Forſten) 
der Titel 2 

R Sagdverwaltungskoften bi3 zun 30. Sep 

fender 1904 umd Wildſchadenerſatzgelder“ 


20, 


21b, 
22, 


23, 


32, 
„. 35, 


x 
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und der Titel 2a Kapitel 4: 
„Beiträge zur Krankenverſicherung der Urbeiter 
und aögaben auf Srund des Geſetzes über 
die Imwalidenverſicherung bis zum 30. Sep⸗ 
tenıber 1904. Ausgaben auf Grund der 
Unfallverſicherungsgeſetze, ſowie Aſzendenten⸗ 
renten, Heilungskoſten und Sterbegelde auf 
Grund des Unfallfürſorgegeſetzes und Beiträge 
zum Benfionskaffenverbande für Gemeindeforit- 
ſchutzbeamte des Regierungsbezirks Wiesbaden“, 

für das Etatsjahr 1905 dagegen Kapitel 2 Titel 16: 
„sie Werbung und Transport von Holz und 
anderen Korftproduften in Foritwirtichafts- 
jahre 1. Oftober 1904/1905* x 

Kapitel 2 Titel 18: 
„Zirr Unterhaltung und zum Neubau der 

tlihen Wege im Korftwirtichaftsjahre 
1. Oktober 1904/1905 und zur Gewährung 
von Beiträgen zur SHerftellung folder Wege 
(innerhalb der Forſten)“. 

Bei den einmaligen und außerordentlichen 
Ausgaben Kapitel 11 Titel 2 für das Etatsjahr 1904 
it die Zweckbeſtimmung des Titeld erweitert 
worden. Er lautet nunmehr: 

„zum Unfaufe und zur eriten Ein- 
richtung von Grundftüden zu den Forſten 
und zur Anlage von Straßenzägen innerhalb 
der 8 oritgrundftüde deren Veräußerung be= 
abfichtigt wird“. 

Die darch den Staatshaushaltsetat der Sorft- 
verwaltung für das Etatsjahr 1904 beiwilligten 
Beträge bleiben bei einzelnen Mußsgabetiteln hinter 
den für die gleihen Zwecke beſtimmten Summen 
der für dasjelbe Etatsjahr gültigen Spezialfaffen« 
etats zurüd. Uni eine Überfchreitung der im ganzen 
nad dem Stant3haushaltsetat zur Berfügun 
ftehenden Mittel zu vermeiden, wird Die Königliche 
Regierung veranlaßt, wenn irgend angängig 
a) bei Kapitel 2 Titel 7 „Zur Remune⸗ 

rierung don Forſthilfsaufſehern 2c. rund 250/, 
b) bei Kapitel 2 Titel 23 „Betriebs: _ 

Koften für Torfgräbereien“ . „rund 120,, 
c) bei Kapitel 2 Titel 32 „Zur Bezeid)- 

nung und Berichtigung der Grenzen, 

Borkutkoften, Holzverfaufs- und 

Berpadhtungsfoften, Botenlöhne und 

fonftige Ausgaben, bei denen Löhne 

borfonmen, bis zun 30. Gep- 

tember 1004 . . 2. ........ rund 340, 
d) bei Kapitel 2 Titel 34 „Umzugs⸗ 

foften, Tagegelder und Reiſekoſten“ vund 190/, 
der dortigen etatSmärigen Summe einzufparen. 

In der zum 15. Janunar 1905 an nich, den 
nıitunterzeichneten Minifter für Landwirtſchaft, 
Domänen und Forften, einzureichenden Nachweiſung 
der vorausſichtlichen Etatsüberſchreitungen ꝛc. iſt 
erforderlichenfalls anzugeben, aus welchem Grunde 

eine Einſparung durchaus nicht hat ermöglichen 

n. Bei obigen Titeln ift das Mehr oder 

tiger wie in Vorjahre gegen die etatSmtäßige 
ne zu ziehen. 
Der Finanzminifter. 
B.: Domboi3. 
:? Minifter für Landwirtſchaft, 
Domänen und Forften. 
J. U: Wejener. 
"ze Königlichen Regierungen. 
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| Meue Ausführungsbeflimmungen zu den 
BSorfhriften über die Tagegelder und Reiſekoflen 
der Staatsbeamten. 
| Echlußß) 
G. Beſondere Beſtimmungen über Zu— 
und Abgang. 

1. Ein Zu» und Abgang inı Sinne des 841 
des Gefeßes don 21. Juni 1897 kann nur Bei 
Dienftreifen entftehen, welche auf Eifenbahnen 
oder Schiffen gemacht tverden. 

2. Auch für die Zus und Abgangsgebühr 
Den die Hin- und die Nüdreife als bejondere 

eifent. 

3. Die Gebühr enthält die Vergütung für 
den Zugang und für den Abgang; fie kommt 
Daher, wenn nur ein Zugang oder nur ein 
ogang ftattfindet, nur im halben Betrage zum 

nſatze. 

4. In der Regel entſteht ein Zu⸗ und Abgang 
nur bei der Hinreiſe und ein zweiter bei der 
Nüdreife. 

Ein Zugang entjteht jedoch nicht, wenn die 
Hins oder Rückreiſe bei Eifenbahnreifen von 
Bahngebiete, bei Schiffsreifen vom Unlege- oder 
Liegeplaße, dom Ufer oder von dem Gebiete dei 
Stroms oder Hafenanlagen aus angetreten wird 

Desgleichen entjteht Tein Abgang, wenn am 
Endpuntte der Hin⸗ oder der Aüdreife die bor- 
bezeichneten Gebiete nicht verlaſſen werden müſſen. 

5. An Bwifchenorten entfteht nur dann ein 
Zu⸗ und Abgang, wenn dafelbit übernachtet oder 
ein Dienftgeichäft vorgenommen und zu dieſem 
Zwecke bei Eifenbahntreifen das Bahngebiet, bei 
Schiffsreiſen der Unlege- oder Liegeplag, das 
Ufer oder da8 Gebiet der Strom- oder Hafen⸗ 


8 anlagen verlaffen werden muß. 


Denn an Zwifchenorten, an denen nicht 
übernachtet und fein Dienftgefchäft vorgenommen 
wird, eine Eifenbahnftation, eine Anhalteſtelle 
ein Anlege- oder Liegeplat verlajfen und die 
Reiſe don einer anderen Gifenbahnitation, einer 
anderen Unhalteitelle, einem anderen Anlege— 
oder Liegeplat aus fortgefetzt werden muß, oder 
wenn daſelbſt ein Ubergang von Cifenbahn oder 
SHiff zur Straßenbahn oder umgekehrt ftatt- 
findet, fo werben jür den llbergang, fofern er 
nicht mittels durchgehender oder unmittelbar an— 
fchliegender Züge über feine Berbindungsbahn 
erfolgen Tann, die baren Auslagen in den 
Grenzen der gefegmäßigen Gebühr für Zus und 
Abgang eritattet. Einer Belegung der Auslagen 
bedurf es nicht. 

Ob an einen Orte mehrere Eifenbahnftationen 
oder Schiffsanlegeplätze ſich befinden, ſowie 
darüber, ob zwiſchen dieſen Punkten für den 
Perſonenverkehr benutzbare Verbindungsbahnen 
vorhanden ſind, entſcheidet die Angabe im Reichs⸗ 
kursbuche. 

7. Falls nach den vorſtehenden Beſtimmungen 
unter 4 und 5 ein Zu> oder Abgang ausnahmis⸗ 
weiſe nicht entfteht, fo können demjenigen 
Beamten, der für die Reife wegen unentgeltlicher 
Benutung des Beförderungsntittes Stilometer> 
bergütung nicht zu beanſpruchen hat, etwa ent: 
ſtandene bare Nebenkoſten auf Grund befonderer 
Angaben erjtattet werden, deren Belegung nicht 
erforderlich ift. 


Hl I 


3. Die Gebühr für Zus und Abgang kann 
nur zur Hälfte beanfprudht werden, wenn bie 
Beförderung des Beamten nad oder bon ber 
Gifenbahnjtation, dem Anlegers oder Liegeplaße 
durch unentgeltliche (vgl. F 6) Geftellung eines 
Beförderungsmittel3 erfolgt. Sie iſt überhaupt 
nicht zahlbar, wenn eine derartige Beförderung 
jowohl nach wie don der Eilenbahnftation, dem 
Unlege= oder Yieneplate ftattfindet. 


H. Straßenbahn= und Zandwegitreden in. 


Berbindbung nit Zu» und Abgang. 

1. Die Gebühr für Zus und Abgang fchließt 
die Entjchädigung für die Benugung der Straßen- 
bahn und die Meifefoften für Landweg in fi, 
jofern die auf der Straßenbahn oder dem Lande 
wege zurüdlegende Gntfernung weniger als 
2 km beträgt. 

2. Neben ber Gebühr oder der Eritattung der 
baren Auslagen N 3) für Zu⸗ und Abgang 
werden bie Reiſekoſten für Landweg nur gewährt, 
\ofern die auf diefem zurüdgulegende Entfernung 
ıninbejtens 2 km beträgt. 

3. Die Entideidung darüber, ob die Vor— 
ausſetzung bon 1 und 2 vorliegt, erfolgt nad) 
ven Grundjäßen zu D. BZutreffendenfalls erfolgt 
die Berechnung der für die Höhe der Neifekoften 
mahgebenden Entfernung nad) den Borfchriften 
zu F. Bei diefen Berechnungen tritt an bie 
Stelle des Anfangs» und Endpunkt der Dienit- 
reife Der Anfangs» und Endpunkt der Land— 
wegſtrecke oder (Jiffer 1) der Straßenbahnfahrt. 

4. Wenn nad Berlaffen der Eilenbahn oder 
des Schiffes die Dienftreife Dienjtgefchäfte halber 
oder zum Zmwede des Üübernachtens unterbrochen 
md demnächſt auf dem Landwege fortgejetzt 
wird, jo wird Die auf letterem zurüdgelegte 
Sntfernung bei Berechnung der Geſanit— 
landwegitrede (F 4) feldjt dann mitgezählt, wenn 
ie weniger al$ 2 km beträgt. 

I. Borfhupzahlung 
und Forderungsnachweiſe. 

l. Sem Beamten, der eine Dienft- oder 
»erfebungsteife auszuführen hat, können auf 
einen Anträg in Brenzen der Gebühren Vorſchüſſe 
gezahlt werden. 

2. Die Yahlung der Reifegebührniffe erfolgt 
auf Grund des Forderungsnachweiſes, durch deſſen 
Bollziehung der Deamte die Verantwortung für 
die Nichtinfeit ber gemachten Angaben übernimmt. 
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Notwendige Erläuterungen über bie BZahlbarkeit 
der Gebühren find in den Nachweis aufzunehmen. 
Ebenſo find entftandene notwendige Auslagen 
erforderlidenfall8 zu begründen und, fofern nad) 
voritehenden Beftimmungen nicht davbon abgejehen 
werden darf, nachzuweiſen. Der Beginn und bie 
Beendigung der Dienit- oder Verſetzungsreiſe 
müfjen, fotern die Höhe ber Bergütung dabon 
abhängt, nad Tag und Stunde genau angegeben 
werden. Bei Erhebung eines Vorſchuſſes ift eine 
Angabe über feine be und bie Kaſſe, aus Der 
er empfangen ift, erforderlid). 

3. Der Forderungsnachweis ift von ber zus 
tändigen Dienjtftelle mit der Befcheinigung ber 
Richtigkeit zu verſehen, welche das Anerfenntnis 
der Notwendigkeit der Reije, ber neichehenen Aus— 
führung derDdienftgejchäfte, jowieder Angemeſſenheit 
der zu den lebteren verwendeten Jeitdauer und 
der Richtigkeit der angegebenen Dauer überhaupt 
in fich begreift. 

4. Die Aufftellung bes Forderungsnachweiſes 
fol nad) den als Anlage beigegebenen Mufter 
erfolgen vorbehaltli der durch befonbere Ber: 
hältniffe gebotenen Änderungen. 

K. Schlußbeſtimmungen. 

Diefer Erlaß findet auf die Dienjtreifen An— 
wendung, welche nach dent 31. Dezember 1903 
angetreten werden. 

Dei Neifen im Auslande bleiben feine Pe- 
ftimmungen infoweit außer Anwendung, als Dies 
durch die bejonderen Berhältniffe des Auslandes 
jeweilig geboten iſt. Inwieweit Dies zutrifft, 
enticheidet die die Nichtigkeit des Forderungs— 
nachweiſes bejcheinigende Dienititelle. 

Auf Dienfireifen der nejandichaftlidhen und 
Sonfularbeanıten finden die borjtehenden Be— 
jtinmungen feine Anwendung. 

Berlin, den 11. November 1903. 
Königlihes Staatäömintiterium. 
Srafv. Bülow. Schönftedt b. Bodbielsti. 
Graf od. Pofadowsfy. dv. Tirpitz. Studt. 
Frhr. v Rheinbaben. FFrhr.d. Hammeritein. 
Möller Budde. v. Einem. 


— — — 


Muſter. 
Forderungsnachweis 
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über DTagegelder und Reiſekoſten für die 
NDEIE DIE, auf Grund der Berfügung 
RR DE NRUENEGER BAER DOM m... 


von dent Unterzeichneten ausgeführte Dienftreife. 





| Bayı der Tage 


Zahl der 
Stunde Zeit: 
Zeit der a) bes abſchnitte 
J 3* Fit Brgiung, fie porn] mit er Be * 
Ausführung J mäßiaten 12* Stun— 
b) ber Be Tage: a den mit 
| ber #eife gelderu Juiu fachen 
— — 2 
tiomat | Tag en 


Dam 








Kilometer Sur und 





— — hgang, 
iſe! wenn 
Reiſewe g Eiſen bahn, ifrubahn, 
und Angabe der neben⸗ neben. 
® . En a if» 
dienftlichen bad | oanpımeg | ähnliche 
Berrichtungen ahnt Kleinbahn 
g Kleinbahn ‚ober 
Schiff = 
oder Schiff En. 


— 


') IBenn bie Dienſtreiſe an einem und demſelben Tage angetreten und beendet wird (& 1 Mbf, 8 dr 


vom 21. „um 1867). 


”), Wenn eine Dienftreife fih auf 2 Tage erjtredt und innerhalb 24 Stunden beendet wird (a. aD, ” 
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Berechnung der Tagegelder und Reiſekoſten. 


A. Tagegelder, volle für Tage, je .. . Mat . 2. 2 2 2. 
„ ermäpigte, für. ........ Tage, je anne Mark en 
11/, fa de e, für ........ mal 4 Stunden, je ........ Mart . . . 
B. Reiſekoſten Kr — km Gifenbahn, nebenbahnäkmtiche Slembahn oder 
Sa für jedes Kilometer Pf. . nn 
” .. km Landweg, für jedes Kilometer ........ Bi... 
” har Mitnahme eines Diener?) auf ou... km, für jedes 
Kilometer 5 Pf. . . . . . en 

Zus und Abgänge zunı Sabe VON a. Mat... . nn 
C. Auslagen bei Benukung ber Strapenbahn: 
a) für Fahrt 


b) beim Bu und Abgange e. 
ec) für Mitnahme eines Dieners 1), 





D. Auslagen für Zu= und Abgang beim Banfofsweeife, ſowie Beim Übergange zwiſchen 
Sifenbahn und Straßenbahn . . 
Bufanmen . . | 
Auf obi gen Betrag babe ich einen Vorſchuß DIE ............ Kafje wird engel, a den vor⸗ 
VOM ........ art aus der............... Kaſſe erhalten. | ftehenden Betrag mit ............. . Pf, in 
2) Worten... zu —5 und 
3) bet Sap. ........... Tit. a. des Etats zu ber- 
N., den . rechnen 
(Name und Dienſtſtellung des Fordernden.) N., DON era... zerseesnsnennersenenne zeserennnsensannssnnssorrsnrsnennnen 
Nah den Entfernungen, ben Sägen und An (Behörde, Unterſchrift.) 
rechneriſwr richtig (berichtigt auf. armen Mk. ann. Pr) I Kaſſe. 
* J Quittuns. 


(Name und Dienftftellung des Regnungsbeamten,) 
Die Richtigkeit wird befcheinigt. 


> eicriſt —————————— 
2) Die im Artikel 1 8 1 unter I bis IV des Geſetzes vom 21. Juni 1897 bezeichneten Beamten bei Reiſen auf 
Gijenbahnen, Schiffen oder Kleinbahnen. 
egründung der Nihtbenugung ber Kleinbahn. 








2) Amtliche Berjiherung, daß ein Diener mitgenommen tft. — 
Anhang. geſchäfts außerhalb von Orten, jo ent- 
Erläuterungen. — ⸗ ſcheidet die Entfernung zwiſchen dieſen beiden 
J. Zu D 2e Punkten. 
I. Zu H2 und 3. 
1. 3 Eisenbahn Landweg 
Die Dienftreife wird von dem außer: 1. 9 B C 
halb eines Ortes liegenden Wohnhaus A Der Anfangspunkt der Landwegſtrecke 
des Beamten nad dem Orte B aus⸗ (Bahnhof B) und der Endpunkt C liegen 
eilt (2c); dann werden, da nad) den innerhalb je eines Ortes. 
rundſätzen zu D 1, um den Anſpruch auf Reifefoften für die Landwegſtrecke 
x egelder und Reiſekoſten zu begründen, werden gewährt, wenn ſowohl die Ent- 
die Entfernung bon der Grenze des fernung bon der Grenze des Ortes B nad) 
Ortes B nad) A 2 km betragen muß, der Mitte des Ortes C', als auch diejenige 
Tagegelder und Reiſekoſten nicht gewährt, von der Grenze des Ortes C nach der Mitte 
wenn Diefe Ontfernung geringer ift als des Ortes B 2 km betragen (D 1). 
2 km, aud) wenn die Mitte von B über Die für die Höhe der Reifefoften maß- 
2 km bon A entfernt ift. gebenbe Entfernung wird, wenn diefe 
- — — Soraufehung auteifit. 90 von Mitte B nad 
Cb t 1 1). 
‚ gleidhe gilt, wenn von dem Wohn- » itie Chegechne Pe 





— aus ein Dienjtgejchäft an der aufßers 9, 0 
eined Ortes liegenden Stelle A vor⸗ 4 
"ten iſt (2 d)j. Der Anfangspunkt der Landwegſtrecke 
—- (Bahnhof B) liegt innerhalb, der Endpunft C 
außerhalb eines Ortes. 
jen ſowohl da8 Wohnhaus des Be= Reiſekoſten für die Landwegſtrecke werden 
2 auch die Stelle des Dienit- gewährt, wenn die GEntfernung bon der 


[2 





— lm u mn 
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Grenze des Ortes B nad denn Punkt C 
2 km beträgt (D2d, e). 

Die für die Höhe der Reifeloften nınß- 
gebende Entfernung wird zutreffendenfalls 
von Mitte B. nad) C beredinet (F 1 
Abf. 1 und 3). 5 6 


Eisenbahn 
3.0 ® ® 
A Bahnhof B Landweg 


Der Anfangspunkt der Landwegſtrecke 
(Bahnhof B) Liegt außerhalb eines Ortes, 
der Endpunkt C innerhalb eine3 folchen. 

Neifekoften für die Landwegſtrecke 
werden gewährt, wenn die Entfernung bon 
Bahndor B nad) der Grenze von 
2 km beträgt, ohne daß ed auf die Ent- 
fernung aufn Bahnhof und Ort B an⸗ 
fonınıt (D 1, 2c, e). 

Qutreffenbenfal wird die für die Höhe 
ber Reiſekoſten maßgebende Entfernung 
von Bahnhof B 6i8 zur Ortsmitte C bes 
rechnet (F 1 Abſ. 1 und 3). 











Verſchiedenes. 











Eisenbahn 


4, O ®- 

. Bahnhof B B C 
Der Anfangspuntt der Landwegſtrecke 
(Bahnhof B) und die Stelle des Dienjt- - 
geſchäfis (C) Liegen außerhald bon Orten. 

Neifekoften für die Landmwegitrede werden 
emwährt, wenn die Entfernung zwiſchen 
Bahnbof B und Punkt C 3 km beträgt. 
Diefe Entfernung wird auch ber Koſten⸗ 

berechnung zugrunde gelegt (D1,20,d, e, 
F ILAbſ. 3). 


In gleiher Weiſe geftaltet fi die 
Anwendung ber Grundfäge, wenn die Lant- 
wegftrede der Eifenbahn- uſw. Fahrt vorher⸗ 
geht, aljo zmiihen den: Abgangs⸗ und 
demjenigen Punkte. liegt; ar welchem der 
Übergang auf die Bahn uſw. ftattfindet. 
Das gleiche gilt auch, wenn die Landweg⸗ 
ftrede weder anı Anfange noch am Ende 
einer Dienftreife liegt, fondern das Zwiſchen⸗ 
glied zweier Eifenbahn» uſw. Reifen bilder. 


—- TRITT — 


Derfcdjiedenes. 


Bereind Nachrichten. 


Märkifher Horfi-Berein. 
Einladung 
XXXI. Hauptverſammlung am 
Mai, 1. und 2. Juni 1904 zu 
Neubrandenburg. 

Den vorjährigen Beſchluſſe gemäß findet die 
diesjährige Hauptverſanmlung des „Märkijchen 
Forſtvereins“ zu Neubrandenburg, Diedienburg- 
Strelik, und zwar am 31. Mai, 1. und 
2. Juni d. 38, Statt. Die Herren Bereins- 
mitglieder, forwie alle Fremde des Waldes werden 
hierzu mit dem Erſuchen ergebenft eingeladen, 
ihre Beteiligung fpätejtens bis zum 15. Mai d. Is. 
an den Herrn Okonomierat Schulg in Neu: 
brandenburg anzumelden und hierbei anzugeben, 
ob Beihaffung von Wohnung im Gaſthaus oder 
Pridatquartier gewünfcht wird, da nur in diefent 
alle die Anordnungen über die zu befchaffenden 
Wohnungen, Tiihpläge, Wagen ufiv. rechtzeitig 
erfolgen fünnen. Diejenigen Herren, melde für 
ihr Unterfonmen bereit3 anderweitig Sorge ge: 
Kragen haben, wollen dies vermerken. Auf Ber: 
fangen werden Mohnungsfarten zugeichidt. 


Berlin, im April 1904. 
Der Vorſtand. 
pon Stünzner. von Klitzing. 
*% *? 


* 


zur 
31. 


Rahm. 


Anzeige 
für die XXXI Hauptverſammlung. 


Dienstag, den 31. Mai 1904. 1. Entpfang 
der Gäſte auf dent Bahnhoſe zu Neubrandenburg 
von 12 Uhr ab. Ausgabe von WohnungSs, 
Tifche ufw. Starten. — 2. Bon 7 Uhr abends ab: 
Begrüßung und gefelliges Zuſammenſein in 
Bängers Garten“. 


Mittwoch, den 1. Juni 1904. 1. An diefen 
Tage eintreffende Mitglieder und Gäſte erhalten 
Karten uſw. im Sitzungsſaale „Schützenhaus“. — 
2. 9 Uhr vormittags: Eröffnung der Verfammlung 
duch den Vorſitzenden. — 3. Geſchäftliche Mit⸗ 
teilungen. Gritattung von Ausfchußberichten und 
Wahl von Ausfchüffen. 4. Bericht des Ausſchuſſes 
für die Wahl de3 Berfanimlungsortes für 1905. 
5. Bericht des Ausſchuſſes über die im Jahre 1905 
zu verhandeluden Aufgaben. .6. Es find zu 
wählen: a) Ausihuß für die Wahl des Ver— 
janımlungsortes für 1906; b) Ausſchuß für die 
im Jahre 1906 zu verhandelnden Aufgaben; 
c) Ausſchuß für die Brüfung des Vereinskaſſen⸗ 
weſens; d) Ausſchuß für die Örtliche Vorbereitung 
der nächſtijährigen Verſammlung. — Berbandluug 
folgender Aufgaben: 7. Wie find die Kiefernforſten 
in wirkſamerer Weife als bisher gegen Wald— 
brände zu ſchützen? Berichterjtatter: Forſtnieiſter 
Dr. Sienig-Chorin. Mitberichterftatter: Forſtmeiſter 
Lehupfulsginna. 8. Wie hat die Yornı des Holz» 
derfaufs im Bereinsgebiet den Forderungen des 
Holzhandels und zugleich des Lokalbedarfs ih ans 

epaßt? Berichterjtatter: Fürſtlich Hohenzollernfcher 
or ftmieifter ride» Beutnig. Mitberichteritatter: 
Forſtmeiſter Kegler-Eberswalde 9. Rückblick auf 
das Jagdjahr 1903. Berichterftatter: Yorftmteliter 
Graf don Bernitorff » Hinrihshagen. 10. Mit: 
teilungen über Erfindungen, Verſuche und Er» 
fahrungen in Gebiete des foritlihen Betriebes 
und über forftliche wichtige Erfahrungen auf d+ 
Gebiete der Forjtivirtichaft und Jagd. Zu bief 
Teile werden alljeitig kurze Mitteilungen 
verichiedenjten Art gemünjcht. — Frühſtück: etı 


11 Uhr. — Schluß der Situng: etwa 2 U 
nachmittags. Um 3 Uhr nachmittags: Gene 
Ihaftlihes Mittageffen im „ſctonzerthau 


Trodenes Geded 3 ME. 
fahrt auf der Tollenſe. 


7 Uhr abends: Waffer 
Auch ſtehen Wagen :' 





= — — — —— 
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Spazierfahrten zur Verfügung. Später Konzert 
und Feuerwerk im „Nemerower Holz”. 

enteo den 2. Juni 1904. Wald- 
fahrt in die Neudbrandenburger und Stargarder 
Stadtforiten, ſowie durch die Oberförfterei Rowa 
und das Ntemerower Holz. a) Abfahrt: 8 Uhr 
morgens dont Markt; b) Frühſtück: 11 Uhr 
Klufchenberg bei Stargard. 


fe 


DHörfterverein DBromderg. 


Die u anı 31. März d. Is. wurde in 
üblicher Weile unı 2 Uhr nachntittags durch den 
Borfigenden eröffnet, und es wurde darauf fofort 
zur Tagesordnung gefchritten. 

u Punkt 1. Es traten aus dent Berein 
die Kollegen Slatel, Neumann, Buße und Liefe. 
Auf Antrag des Borfißender wurde Kollege 
Neumann:Bärendberg in Anbetracht feiner Ver: 
dienfte, welche er jih un das Wohl und das 
Gedeihen des Bereins während feiner langjährigen 
Mitgliedſchaft ermorben hat, als außerordentliches 
Mitglied einftimmig aufgenomnten, damit er als 
Mitbegründer des Vereins demfelbden auch fermer- 
bin erhalten bleibe. 

Zu Punkt 2 meldeten fich die meiſten ans 
weſenden Mitglieder zum Wort und wurden auf 
Grund der gemaditen Erfahrungen bie ver— 
ſchiedenſten Vorſchläge und Anfichten entwidelt. 
Bun Schluß waren fich jedoch alle Anmefenden 
‚dahin einig, daß eine dreijährige Lehrzeit, und 
zwar zwei Jahre auf einer Foritfchule und das 
dritte SSahr im Revier, die zimedentiprechendite 
Borbildung für den angehenden Forſtmann fei, 
welche mit der Jägerprüfung vor dem Eintritt 
zunı Jägerbataillon ihren Abfchluß findet. 

Zu Punkt 3 hielt Kollege Verch einen fehr 
interejjanten Vortrag über Raubzeugvertilgung. 
Befonders interejjant und für viele Kollegen lehr- 
reich waren die zum beiten gegebenen Crlebniffe 
und Erfahrungen über den Fang und die ver— 
fhiedenen Abſchußniethoden des Fuchſes, wie 
z. B. der Anſtand auf der Schleppe, der Anſitz 
am Bau in der Rollzeit, das Reizen des Fuchſes 
mit dev Haſenquäke üſw. 

Zum Schluß ſtellte ſich dem Verein der In—⸗ 
haber der Firnia A. Roy-Görlitz, Herr Natho, 
dor, um demſelben feine Bedingungen bei etivaigen 
Beitellungen auf Forſtuniformen durch Vereins— 
mitglieder borzutragen. Die Firma gewährt 
dennady allen unjeren Bereinsmitgliedern bei 
Beitellung don Uniformen und Mänteln uſw. 
bei Barzahlung innerhalb drei Monaten einen 
Rabatt bon 109,, über drei Monate bis zwölf 
Monate 5%, darüber hinaus wird der volle 
Brei bezahlt. In Anbetracht deſſen, daß die 

ia fehr veell und nur empfehlenswert ift und 

geftellten Bedingungen jehr günftige find, 
te der größte Teil der anmejenden Stollegen 
rt Beitellung Dam. ließ ſich Maß nehnten. 

3. Bom 1. Mai d. 58. ab Bitte ich afle 
„.ften, Geldjendungen uſw. an ben ftell- 
etenden Schriftführer Herrn Forſtaufſeher 
roth, Schönhagen bei Bromberg, zu fenden. 

Der Schriftführer: 2. 


Berfchiedentes. 
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Perſonal⸗Nachrichten 
und Verwaltungs⸗Aenderungen. 


Königreich Preußen. 


A. Staats-Forſtverwaltung. 


Aluge, Geh. Regiſtrator, Vorſteher ber geheimen Forſt⸗ 
regiſtratur im Miniſterium für — male Domänen 
und Forſten, iſt der Charakter als Kanzleirat verliehen. 


Aumann, Revierförſter zu Eichen, Oberförſterei Hanan, 
Kegö,. Kaſſel, iſt aus Anlaß feiner bojährigen Dienft: 
edenkfeier der Königl. Kronenorden 4. Klafſe mit ber 
Bat „50 verliehen worden. 

Fallle, forftverfor ungsberedtigter Anwärter, ift zum 1. Juli 
d. 36 zur Beſchäftigung nach ber Oberförfterei Regenthin,. 
Regbz. Frankfurt, einberufen worden. 

Blankenburg, Förſter zu Neu⸗-Reichenau, Oberförſterei 
Reichenau, iſt anf die Förſterſtelle Einſiedel, Ober— 
förſterei Reichenau, Regbz. Viegnitz, vom 1. Juli d. Jo. 


ab verſetzt. 

Bußromw, — auf der Förſterſtelle zu Pullumt, 
Oberförfterei Deutſchheide, Kreis Pr.-Stargard, Regb;. 
Danzig, it vom 1. April 1904 ab zum SKönigl. Hilfe: _ 
förfter ernannt worden. 

von Dammanu, Yorjtauffeher an YLüdershaufen, Oberförfterei 
Scharnebed, Regbz. Lüneburg, ift zum Hilfsförfter in 

feiner jegigen Stellung ernannt worden. . 

Seſdner, Forſtaufſeher zu Bennedenjtein i. Harz, iſt nad) 
Schlenjingen i. TH. verfegt worden. 

Fielig, trorftaufleher in der Oberföriterei Neuhaus, ift nad 
der Dberföriterei Hangelöberg, Regbz. Frauffurt, won 
1. Juli d. 38. ab verfegt. ' 

Keller, Forſtaufſeher in der Oberförſterei Regenthin, ift 
nad der Oberförfterei Hohenwalde, Megbz. Hrankfurt, 
vom 1. Juli d. 38. ab verfegt. 

Kling, Hegemeifter zu Wirtheim, Oberförfterei Kaſſel bei 
Gelnhauſen, Regbz. Kafjel, tritt mit deu 1. Auli d. I. 
in den Rubeftand. 

Matbes, Förſter zu Staudernheim, Oberförſterei Meifen⸗ 
eim, Hegbz. Koblenz, tritt mit dem 1. Juli d. %8. in 
en Rubeftand. 

Maurer, Hegemeilter zu Winterbach, DOberförfterei Euten- 
pfuhl, Regbz. Koblenz, tritt mit dem 1. Juli d. 58. in 
den Ruheſtand. 

MAMoſchell, Forſiaufſeher in der Oberförſterei Hohenwalde. 
iſt nach der Oberförſterei Hammerheide, Regbz. Frank. 
furt, vom 1. Juli d. Is. ab verſetzt. 

Vontow, Forſtaufſeher in der Oberförſterei Carzig, iſt 
nad der Oberförſterei Sorau, Regbz. Frankfurt, vom 
1. Juli d. 38. ab verfegt. 


Das Allgemeine Ehrenzeichen wurde verliehen: 
Hilfiger, Holzhauermeiſter zu Behnsdorf, Dberförjterei 


Rifhofzwald, Regbz. Frankfurt; Starge, ae 
meter zu WMerawiele, reie Kroſſen; Mofe, Holzhauer⸗ 
meifter au Verburf, Überförfterei obrilngf, Negb;. 
Frankfurt; Promnit, Golsbauermeifter au Spiegelberg, 

berfdriterei Yagoıw, Megbs. Frankfurt; enge Wald: 
arbeiter zu Schöneberger Zeerofen, Ober öriterel Lichte⸗ 
led, Regha. frankfurt; Schnuh, Heginenter zu Wan: 
jee, Oberförfterei Potädbam, Hegbs. Potsdam; Stein. 
Menimenter zu Heblenborf, Dberförfterei Liebenwalde. 
Kenbz Botsbaın; Badert, Holzhauermeiſter zu Spiegel: 
berg, Oberförfterei Yagomw, Henbz. Franffurt. 


Bermwaltungsbezirk der Kgl Hoffamnter 
der Königl. yamiliengüter. 


Hoffnann, Korftauffeher zu Thäusdorf, Oberförſterei 
Wildenbrüch, iſt nach Roderbeck, Dberförjteret Peetzig, 
vom 1. Juli d. Is. ab verſetzt. — 

Honig, Forſtaufſeher zu Vierraden, Oberförſterei Heiners⸗ 
dorf, tft als Jagd- und Forſtaufſeher nad) Klein-Hamıner, 
Dberförfterei Hanımer, vom 1. Juli d. 38. ab verjegt. 

Fhilipp, Jagd⸗ und Forſtaufſeher zu Kleiu-Hammer, Ober: 
förſterei Hammer, ift als Forſtaufſeher nah Groß» SKöris, 
Dberjüriterei Hammer, vom 1. Tuli d. 38. ab verjegt. 

Yrüßing, Förſter au Köpernig, Oberförſterei Rheinsberg, 
it an Stelle des verftorbenen Förſters Grußdorf nad 
Boberow, Oberförijterei Aheinsberg, vom 1. Juli d. 38 . 
ab verfett. . u a 

übe, Hilfsförfter zu Fürſtenau, Oberförſterei Tüppendorf. 
ift zum Förſter in Schwarzwald, Oberförſterei Star» 
munfau, von 1. Juli d. 38._ab ernamııt. — 

Scharch, Förſter gu Grünhof, Oberförſterei Schmolſin, iſt 
na Rövernig. Dberförjierei Rheinsberg, vom 1. Juli 
d. 38. ab verjegt. 
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Schmidt, Hilfſsförſter zu Roderbeck, Oberförſterei Peepig iſt 
nach Fürſtenau, Oberförſterei Töppendorf, vom J. Juli 
d. 8. ab verſetzt. 
Wegener, Hegemeiſter zu Schwarzwald, Oberförſterei Kar: 
munlau, tritt mit dem 1. Juli d. 38. in den Rubeitand. 
Simmering, Hilfsföriter au Groß : Körig, Oberförſlerei 
ammer, it zum Förſter in Grüuhof, Oberförſterei 
Shmolfin, vom 1. Suli d. Is. ab ernannt. 


B. Semeinde- und Privatdienft. 


Das Ullgemeine Ehrenzeihen wurde verlichen: 
cojmanı, Gräfl. Nevierföriter zu Wolfsburg, Kreis 
ardelegen; Stein, Stadtföriter a. D. zu Havelberg. 

C. Jäger-Korps. 

von Arnswaldt, Oberleutnant der Landwehr⸗Jäger 1. Auf⸗ 
gebots, hat die Landwehrdienſtauszeichnung 2. Klafie 
erbalten. 

Petmering, Oberftleutnant 5. D., Kommandeur des Landwehr⸗ 
bezirks Bernburg, ift mit der Erlaubnis zum Tragen 
der Uniform bed Großherzoglich Mecklenburg. Jäger⸗ 
Bats. Nr. 14 auf fein Geſuch von feiner Dienit- 
ftelung enthoben. 

Freiherr von Malgafe, Leutnant der Reſerve bes Groß- 
erzoglid Medlenburg. Jäger⸗Bats. Pr. 14, bat die 
andimehrbienftaußgeiänung 2. Klaffe erhalten. 

son Baven, Leutnant der Reſerve des Großherzoglich 
Diedienburg. Säger-Bat$. Nr. 14, Hat die Landwehr: 
bienftauszeihnung 2. Klafſe erhalten. 

Samundt, Major und Kommandeur des Großherzoglich 
Mecklenburg. Jäger⸗Bats. Nr. 14, ift zum Oberitleutnant 
befördert worden. 


Königreich Sachſen. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 


Derndard, Gräfl. Arnimſcher Forſtmeiſter, iſt zum etatsm. 
Forſtaſſeſſor und Beamten der Forſteinrichtungsanſtalt 
ernannt worden. 

Sqieferbeaer, etatsm. Forſtaſſeſſor, ſeither abg. zur Dienſt⸗ 
leiſtung im Finanzminiſterium, iſt zum Hilfsbeamten 
auf Frauenſteiner Revier ernaunt worden. 

Großer, Förſter auf Spechtshauſener Revier, iſt auf das 

resdener Revier verſetzt worden. 

Aerfurth Ben auf Steinbaher Mevier, ift auf das 
Spehtshaufener Revier verfegt worden. 

Arug, Selretär beim Finanzminiſterinm, iſt zum Forſt⸗ 
trentbeamten in Schandau ernannt worbdeit. 

Felde, Waldarbeiter, ift zum Waldwärter auf Königfteiner 
Revier ernannt worden. 

song, Hifsförfter, ift zum Förſter auf Steinbacher 
Revier ernannt worden. 

Weißbach, Förſterkandidat, ift zum SHilfsförfter auf Neu: 
dorfer Revier ernannt worden. 

Wellner, Förſterlandidat, ift zum Hilfsförfter auf Stein 
bacher Revier ernannt worden. 


Großherzogtum Mecklenburg⸗Schwerin. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 


Goſch, Oberförfter zu Gaedebehn, ift vom 1. Juli d. Is. ab 
auf die Oberförfterei in Toddin verjegt worden. 

Meyer, Forſiaſſeſſor zu Wabel, ift vom 1. Juli d. 8. ab 
zum Oberförjter in Gaedebehn ernannt worden. 


Elſaß⸗„Lothringen. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 


Aufand, forſtverſorgungsberechtigter Anwärter, iſt zum 
Förſter ernannt und ihm die Förſterſtelle Bierherren: 
wald, Dberfürfterei Kedingen, übertragen worden. 

Schaefer, Förſter zu Forſthaus Niceded, it zum Revierförſter 
ernannt und ihm die Revierföriteritelle Eulenkopf, 
Oberförfterei Bannſtein, übertragen worden. 

5cheurmann, Forſtmeiſter zu Rufach, tritt mir dem 1. Zuli 
d. 28. in ben Ruheſtand. 

Tiedemann, Revierförſier zu Forſthaus Eulenkopf, Ober— 
förſterei Bannſtein, iſt in den Ruheſtand getreten. 
Jornow, Förſier zu Forſthans Biſping, Sberförfterei 

Finftingen. iſt in den Ruheſtand getreten. 

Weber, forſtverſorguugsberechtigt. Auwärter, iſt die Förſter— 
ſtelle Biſping, Oberförſterei Finſtingen, kommiſſariſch 
übertragen worden. 


B. Gemeinde- und Privatdienſt. 
Aldendrenner, Forſthilſſaufſeher zu Zabern, Oberförſterei 
Zabern, tft die Gemeindeförſterſtelle des Schuszbezirks 
arlsfprung, Oberförſterei Zabern, vom 1. April d. Je. 
ab übertragen worden. 
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SCHIT. 





Brief nnd Sragelaften. 
(Die Nedaktion übernimmt für die Auskünfte keinerlei Ber- 
antwortlichkeit. Muonyıne Bujchriften finden feine Berit- 
ihtigung. Jeder Anfrage ift die Abonuements⸗Quittung 
oder ein Ausweis, Daß der Frageſteller Abonnent dieſer 

Beitung ift, und eine 10⸗Pfenniamarke beizufügen.) 

Herrn Hegemeifter £. in. Die Penfionierun 
der Foͤrſter erfolgt nach dem Geſetz vom 27. 3. 187 
und nach denſelben Grundſätzen mie die aller 
übrigen unntittelbaren Staatöbeanıten. Ver— 
fügungen fönnen fih nur in Rahmen der Geſetze 
bewegen. 8 30 genannten @ejehes lautet nad 
der Faſſung vom 31. März 1882: Sudt ein 
nicht richterliher Beaniter, welcher das fünf 
undjechzigfte Lebensjahr vollendet hat, feine Ber» 
febung in den Ruheſtand nicht nad), fo kann dieſe 
nad Anhörung des Beamten unter Beobachtung 
der Vorfchriften der 85 20 ff. dieſes Geſetzes in 
der nämlichen Weife verfügt werden, wie wenn 
DET Beamte feine Penſionierung feldft beantragt 
yätte. 

Herrn 5ch. Herin M. Sit nach der Bere 
ordnung dom 23. 9.1867 zu entfcheiden, die durch 8 41 
des an ee don: 14. Juli 1893 
aufrecht erhalten ij. Es beißt dort: 8 1. Bon 
allen direkten Kommunalauflagen, ſowohl der 
einzelnen bürgerlichen Stadt» und Landgenieinden, 
al3 der weiteren kommunalen Körperfchaften (Amts⸗ 
bezirfe, Diſtriktsgemeinden, Armendijtrikte, Wege: 
berbände uſw.) und der freig-, kommunal⸗ und 
prodinzialftändifhen Berbände, find vollſtändig 
befreit: ufw. 4. Die verabjchiedeten Beamten 
hinfichtlid) ihrer aus Staatsfonds oder fonijtigen 
öffentlichen Kaſſen zahlbaren Penſionen und 
laufenden Unterftüßungsbeiträge, fofern der jährliche 
Betrag folder Bezüge für einen Entpfänger die 
Summe bon 750 ME. nicht erreicht; 5. die hinter- 
bliebenen Witwen und Waen der unter 4 ge⸗ 
nannten Perſonen hinſichtlich ihrer aus Staats⸗ 
fonds oder aus einer öffentlichen Verſorgungs⸗ 
kaſſe zahlbaren Penſionen und laufenden Inter 
ſtützungen. 


ðð 


Durch verſchiedene Vorkommniſſe veranlaßt, 
weiſen wir darauf hin, daß Fragen aus dem Leſer⸗ 
kreiſe, die in das Gebiet der Landwirtſchaft. 
des Gartenbaues, der Hauswirtſchaft, ber 
Geflügel⸗ oder Bienenzucht gehören, nicht in 
der „Deutſchen Forft⸗Zeitung“ ſelbſt, ſondern in 
der Beilage „Förſters Feierabende“ beantwortet 
werden. Wir bitten deshalb, alle derartigen Zu⸗ 
ihriften au die Redaktion von „Förſters Feier: 
abende‘ zu Neudamm direlt zu adreilleren. 
Zagdliche, kynologiſche oder das Schiehtwefen 
betreffende Anfragen finden in der „Deutſche 
Forſt⸗Zeitung“, als nicht in ihre Jutereſſenſpl 
gehörig, Teine Berüdfihtigung. Sie find viel“ 
unter Beifügung der Abonnementsquit 
an die Nedaktion der „Dentichen 7? 
Zeitung‘ zu Neudamm einzufenden. 

Die Redak.. 











Hirt Die Nedaktion: H. v. Sotben, Neude 
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Beröffentlicht unter Berantiwortung des Borftande3. 


Adreſſe unſeres 





Meldungen zur Mitgliedſchaft ſind zu richten an die 
orſitzenden, des Königl. Förſters Roggenbuck, Forſt— 
haus Müggelheim bei Köpenick, Regierungsbezirk Potsdani. 

Zahlungen find ganz frei an unſeren Schatzmeiſter, Königl. 
 FHörfter Pielmann, Steinbinde bei Grünau, Bez. Potsdam, zu leiſten. 
MR Der Jahresbeitrag beirägt 6 Mt., der Halbjahräbeitrag 3 ME, 

Bereinsjahr ift das Kalenderjahr. 
jeden Dlitgliede das Bereingorgan, die „Deutfche Forſt-Zeitung“, afls 
wöchentlich frei ins Haus geliefert. 


Für den Jahresbeitrag wird 


Der Borfland: Roggenbuck, Vorſitzender. 


Ortsaruppe Ofde. 

(Regbz. Marienwerber.) 
Berihtüberdie Mitglieder Berfammlung 
am 24. April 1904. 

Die Tagesordnung wurde wie folgt erledigt. 

1. Beiprehung über Jagdnutzung: Bon der 
Stellung eines Untrages wurde abgejehen. Die 
Verſammlung erachtet die Verpachtung der Jagd 
an Privatperfonen al3 äußerſt mißlich und uns 
durchführbar. Die Ausführungen über Jagd—⸗ 
nutzung in der Tagespreſſe find aufs jchärfite 
zu berurteilen. 

2. Mitteilung des Vorſitzenden über die Sitzung 
de3 Hauptboritandes: Der Vorſitzende hielt einen 
eingehenden Bortrag über die Sißung des ©efantt- 
vorjtandes. Nach lebhafter Bejprehung murde zu 
Fe 2 des Protokolls in Nr. 16 der „Deutichen 

orit- Zeitung” feftgeftelt, daß neben der an— 
auftrebenden Gehaltsaufbefjerung fir die Förſter 
eine Beſſerſtellung der Forſtaufſeher durch frühe 
zeitigere definitive Anstellung zu erſtreben fei. 

3. Beſchlußfaſſung über die Entfendung eines 
Bevollmächtigten zur Gencral:Berfanmtlung: Die 
Berfammlung hielt die Entfendung eines Be— 
vollmächtigten zur General⸗Verſammlung des 
Hauptverein für durchaus erforderlich und wählte 
einſtimmig den Borligenden, Kollege Saefel. 

4. Abzuhaltende Scheibenſchießen: E3 wurde 
beſchloſſen, am 29. Mai ein Tleinere8 Schiegen 
und anı 17. Auli ein Hauptprämienfchießen auf 
den Schiehjtande bei der Förſterei Ofche- zu 
beranftalten. 

5. Berfchiedenes: Die Verſammlung beichliegt, 
dahin vorftellig zu werden, daß bei Ausfchreibung 
von Förlterjtellen in der „Deutjchen Horjt-Zeitung“ 
nähere Angaben über Dienftland, Schuls und 
Bahnverbältnijje, Stellenzulage, Dienftaufwands- 
entihädigung und Nutungsgeld gemacht werden, 
wodurd den Bewerbern zeitraubende Nüdfragen 
eripart bleiben würden. Auch wäre es ſehr 
erwünſcht, wenn ſämtliche vakante Dienit- 
Kolfon in der „Deutſchen Forſt-Zeitung“ 

Ariohen werden möchten. 
glieder der Ortsgruppe tverden ges 
„2 weitgliederfarten umgebend dem Schrift⸗ 
er auszuhändigen, damit der Bevollmächtigte 
tliche Mitglieder vertreten kann. 
Pwſitzende: Der Schriftführer: 
"Bol. Volkmann. 


Je 


— — 


Ortsgruppe Torgeſow. 
(Regbz. Stettin.) 

Um Donnerstag, den 26. Mat d. Is., 
nachmittags 41, Uhr, findet inı Bereinslofale - 
zu Torgelow die nächſte ordentliche Mitglieder: 
verſammlung ſtatt. 

Tagesordnung: 

1. Beſprechung der Tagesordnung der dies— 
jährigen Ditgliederperfanmtlung des Haupt: 
bereind mit dent Delegierten der Ortsgruppe. 

2. Beichlußfaffung über das diesjährige Scheiben- 
ſchießen. 

3. Verſchiedenes. 

Eggeſin, den 1. Mai 1904. 

Hofmann. 


Ortsgruppe Sberharz. 
(Regbz. Hildesheim.) 
Sitzungsbericht vom 17. April 1904. 

Die Sitzung wurde um 3 Uhr von dem Vor— 
fikenden eröffnet. Anmwejend waren 15 Mitglieder. 
Die Kollegen Förfter Zimmermann und Sohn: 
Zautenthal und Jahnke-Schulenberg ſind der 
Ortsgruppe beigetreten. 

ie Tagesordnung wurde wie folgt erledigt: 

1. Als Delegierter zur diesjährigen Haupt: 
berfemmlung wurde Föriter Sohn » Lautenthat 
gewählt. 

. 2. Dem Hauptverein wurden zur dritten 
ordentlichen Mitgliederberfammlung Anträge, be- 
treffend GehaltSaufbefjerung der Förſter und 
Sründung von Forſtſchulen mit der Berechtigung 
zum einjährigen Militärdienft eingereicht. 

3. Zu Punkt 1 der befannt gegebenen Be— 
Ihlüjje des Geſamtvorſtandes vom 9. April zur 
Tagesordnung für die diesjährige General: 
verſammlung wurde folgende Wejolution ein» 
jtinmig angenommen: „Die am 17. Suni d. 38. 
in Berlin tagende Generalverfanmlung des 
„Vereins Königlich Preußiſcher Forſtbeamten“ 
wolle beſchließen, daß der Zentralverwaltung von 
ſeiten unſeres Vereins die Bitte, betreffend die 
Verbeſſerung der jagdlichen Befugniſſe der Forſt— 
beamten vorgetragen wird.“ Die diesbezüglichen 
Wunſche ſind dem Hauptvorſtande eingereicht. 

4. Die nächſte Mitgliederverſammlung findet 
vorausſichtlich am 3. Juli in Lautenthal ſtatt. 

Zu dem für Ende d. Mts. feſtgeſetzten Zu— 
ſammenſein (mit Damen) in Vogtsluſt bei Mans— 
thal erfolgt von dieſer Stelle feine befondere 
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Benachrichtigung. Einführung von Nichtmitgliedern 
und Gäſten iſt erwünſcht. Zwecks Aushändigung 
der Mitgliedskarten an den Delegierten wird 
gebeten, diefelden mitzubringen oder bis zum 
1. uni d. 38. an den Unterzeichneten einzufenden. 


Der Borftand. 
3%. U: Jäckel, Schriftführer. 


. 


Ortsgruppe Altenkirden. 
(Regbz. Koblenz.) 

Am Sonnabend, den 7. Mai d. X8., nad) 
mittags 1 Uhr, Verſammlung in Marienthal in 
Gaſthaus Hähner. (Abfahrt von Altenkirchen 
nit dem Zuge 11,21 Uhr vormittags; Rückfahrt 
von Station Ober⸗Erbach un 6,47 Uhr nachmittags.) 


Tagesordnung: 


. Aufnahme neuer Mitglieder. 

. Stellungnahnte gut Tagesordnung der dies⸗ 
jährigen Haupt-Mitgliederberfanmlung. 

3. Delegierten» Entjendung betreffend. Referent: 
Herr Kollege Webler. 

4. Vortrag des Heren Kollegen Weiber über 
Durdforjtungen. 

. Beiprehung über Einwirkung der Königlichen 
Forſtbeamten bei vandharuns der Schuß⸗ 
waffen auf Jagden. Referent: Herr Kollege 
Henning. 


IS — 


un 


— TERFT 





Die Mitglieder ber Ortsgruppe Kirchen find 
hiermit freundlichft eingeladen. 
Bennel, Borfigender. 
Ja 


Ortsgruppe Eleve. 
(Regds. Düfleldorf.) 

Mittwod, den 18. Mai d. RS, nad» 
mittags 4 Uhr, Verſammlung im Hotel dan 
Geldern in Cleve. 

Tagesordnung: 
Berichiedenes. 
Der Borftand. 
J. A.: Kornführer, Schriftführer. 


Je 


Ortsgruppe Hochwald. 
. (Regb;. Trier.) 

Am 15. Mat, nachmittags 3 Uhr, findet in 
Hermesteil, Gaſthof Gettmann, eine Berfammlung 
ſtatt. Möglichjt vollzähliges Erſcheinen dringend 
gewünſcht. Tagesordnung: 

1. Wahl eines Delegierten, welcher die Anträge 
der Ortögruppen Geroljtein und Hoch⸗ 
wald in Berlin gemeinjchaftlich vertritt. 

2. Wahl des Vorſtandes für 1904, melde bei 
der Verſammlung im März nicht zujtande 
gekommien ift. 

Außer diefer Bekanntmachung ergehen be» 
fondere Einladungen nid. 

Der Borfigende: Babel. 








Hadjrichten des „Maloͤheil“, 


eingelragener Zerein zu Neudamm. 
Veröfſentlicht unter Berantwortung de3 Vorſtandes. 


Ihren Beitritt zum Verein meldeten an: 
Holtzhener, Alfred, Silförägen, Bellingen, Bez. Kiel 
Treger, Dar, Hilfsjäger, Wittenmoor, Poft Binzelberg. 

Sc mache befonders darauf aufinerkfan, daß 
nad) der neuen Satzung jeder die Aufnahme 
Nachfuchende bei der Anmeldung die Erklärung 
abzugeben Hat, daß er die Satzung des Vereins 
anerfeunt. Ferner, it gleichzeitig Der erite 
Jahresbeitrag einzufenden. Derjelbe beträgt für 
untere Forſt- und Jagdbeamte mindeſtens 
2 Mark, für alle übrigen Perſonen mindeſtens 
5 Mark, WUnmeldekarten und Satzungen können 
unentgeltlich und portofrei bezogen werden. 


x 


Belandere Zuwendungen. 
Sühnegeld; eingefande von Herin St. in B.. . 50,— Mi. 
Grtra aus Verkanf gefammelter Bigarren- 

abichnitte; eingelandt von Herrn Seneralinajor 
Babriel in Neiſzſzee. 4,— u 


Summa b4,— WIE. 
Den Gebern Herzlichen Dant und Weid- 
mannsheil! 
Mitgliedsbeiträge ſandten ein die Herren: 


Bratke, Thiergarten, 2 Dik.; Bendig, Lenutmannsdorf, 
2 ME; Becker, Oetringen, 2 Me; Sreſcher, Zamzow, 





2 ME; Fibiger, Pehlenbruch, 2 ME: Frenkel, LQuriagd⸗ 
Haus, 2 ME; Finkbein, Winterftein, Mk.: Haag, Tankow, 
5 ME.; Horn. Babben, 2 Mek.; Harbach, Schwießel, 2 Dif.; 
Hoppe, Cruttinnen, 2 ME; Hoffmann, Seebnitz, 2 WE.; 
Holghener, Bellingen, 2 ME.; Hänfler, Leutmanneborf, 
2 Die,; Jobſt, Saarhölzbach, 8 Mk.; Kraufe, Lveſſelgrund. 
2 Mt.; Kandiora, Magbalenoıvo, 2 DE; Konarske, Mickrow, 
2 Mk.; Luthe, Schauen, 2 Mk.; Yüdtle, Reuruppin, 2 VIE; 
Meifer, Lützelſoon, 2 ME; Nemſch, Groß⸗Beutheu, 2 DIE; 
Nowal, Blazeowitz, 2 ME; Pagels, Guſtavsruh, 2 Mk. 
Beter, Lauenitein, 2 ME.; Piſchon, Kolkwitz, 2 DE; Bob, 
Straupig, 5 ME; Sicglohr, Vdaven, 5 VE.; Siegler, Heide: 
trug, 2 Mk.; Schulz, Rehberg, 2 ME: Schneider, Winters 
ftein, 5 ME; Stelg, Trebnitz. 2ME; Strider, Maimaldeu, 
8 Die; Thorn, Kleine Haide, ME; Weſtram. Meisbrück. 
2 ME; Wabnig, Diitelvig, 2 ME. 


Den Empfang der vorſtehend aufgeführten 
Beiträge beſchein igt Neumann, 
Schatzmeiſter und Schriftführer. 


* * 
* 

Unter Hinweis auf 8 3 Abfab 2 unferer Sasung 
ntachen wir Die Vereindmitglieder darauf aufmerktiant. 
Da am 15. April der Fälligkeitätermin zur t 
sahlung des Jahresbeitrages abgelaufen if. 8 
bitten Diejenigen Mitglieder, weldhe mit Zahlung ! 
Sahresbeitraged für dad laufende Vereindjahr n. 
in Nüdftaude find, Dielen bald gefälligft an uufe 
Echagmeifter, Herrn NRonmerzienrat Neuman 
Nendanın, einfenden gu wollen. 

Der Borftan. 
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ten Deuiſchland. — 
Badırichten oͤes Pereins der Privalforſtbeamten Deultſchlanoͤs. 
(Sitz Neudanim.) 


Veröffentlicht unter Verantwortung des Vorſtandes. 


Jeder deutſche Privatforſtbeamte wird int eigenſten Intereſſe freundlichſt erſucht, ebenſo jeder 
Waldbeſitzer und Freund des deutſchen Waldes gebeten, dem Vereine beizutreten. 

Der Jahresbeitrag für die ordentlichen Mitglieder beträgt bei einen fteuerpflichtigen Dienſt⸗ 
einkommen bis zu 2000 MT. mindeſtens 3 Mtk. Bei eineni ſteuerpflichtigen Einkommen über 
2000 Mt. mindeſtens 5 Mt. Ordentliche Mitglieder Haben eine Aufnahmegebühr von 3 ME. zu zahlen. 
ALS außerordentliche Mitglieder Tönen Waldbefiter, Forſtbeamte de3 Staates, der Gemeinden, 
Vereine, Berwaltungen und Körperidaften, ſowie auch geeignet ericheinende audere Perionen, welche 
ihr Wohlwollen für die Bereinäbeftrebungen betätigen tollen, beitreten. Die außerordentlide Mit- 
gliedichaft wird erworben: entweder durch die Zahlung eines einmaligen Beitraged von minbeftens 
50 Mt. oder eines Eintrittögeldes von 10 Mi. und eines Jahresbeitrages von mindeſtens 5 Mt. 


Ar. 745 8 ME, Nr. 1217 6 ME, Nr. 1290 B ME, 
Nr. 1228, 1224 je 6 ME, Wr. 1225 8 Mi. Wr. 1296, 1227, 
1237, 1289, 1241, 1244 je 6 Mf., Ar. 1247 8 DIE. 


- » 
1a. Ge entelde Areio Möntgeben or Rarisbof bei Satzungen, fowie fonftige Mitteilungen über 
1245. Lane, Gruft, Hilisförfter, Neuhof bei Teſchendorf, Gründung, Zweck und Biele des Vereins werden 
146. a ner, Ergſie bei Schwerte, Kreis | Jeden Intereſſenten foftenfrei auf Wunſch zugeſandt. 
Serlohn (eif,) . — | Alle Briefe, Anfragen, ſowie aud) Geldjendungen 
1247. ve an N beeiinhen, Blũcherwald bei Luzine, find ausnahmslos zu richten an die 
Geidäftöftelle 


e 1 
Eintrittögeld, Mitgliedöbeitrag und Abonnements- | bed „Vereins der Brivatforftbeamten Deutichland3” 
gebühren für das Vereinsorgan fandten ferner ein: zu Neubamın. 


Als Mitglieder wurden feit der Teßten Ver⸗ 
öffentlidung in den Verein aufgenonmen: 
Druglienk 





Sndalts-Berzgeihnis diefer Aummer: 


Belauntmahung des Direltoriumd de8 Brandverfiherungs : Bereins Preußifcher Forſtbeamten. 498. — Zur 
Beſetzung gelangende KYorftdienfiftellen in Preußen. 488. — Bur Lage ber Privatforftbeamten. Bon Viärker. 494. — 
über Kiefernkulturen unter jehwierigen Berhältniffen._ Bon Hegemeiſter MR. Otto. 485. -— über bie Sontgbäume de3 
Oftbaltitums und die Benteliefern Weſtpreußens. (Schluß aus Nr. 16.) 497. — halter öſterreichiſcher Forſi⸗ 
tongreß. 498. — Geſetze, Verordnungen, Bekanntmachungen und Erkenninifſe. 498. — Märkiſcher Forſtverein: Einladung 
zur 81. Hauptverjammlung am 81. Mai, 1. und 2 Juni 1904. Anzeige für die 81. Hauptverſammlung. 504. — Sörſter⸗ 
verein Bromberg: Bericht über die Sigung vom 81. März d. 38. 505. — Berionals Nahrigıen und VBerwaltungs- 
«uderungen. 505. — Brief und Fragekaſten. 506. — Kahrichten des Bereins Königlid Preußiſcher Forſtbeamten. 507. 
— Nachrichten des „Waldheil". 508. — Nachrichten des Vereind der Privatforiibeamten Deutfchlands. 509. — Juferate. 








Inserate für die am Sonntag, den 15. Mai, erscheinende Nr. 20 der 
„Deutschen Forst-Zeitung“ erbitten wir des Himmelfahrtstages wegen 
bis Dienstag, den 10. d. Mts., früh. Die Expedition‘ 

oD Inferate, mM 


Anzeigen und Beilnanen werdeu nah dem Wortlaut Der Manuftripte abgedrudt, 
Für den Inhalt beider ift Die Nedaktion nicht verantwortlich. 

















7 ekanntmachung. 
Familien-JAachrichten Söcherfele ee Förſter⸗-⸗Geſuch.* 
Der Stadt Warburg im ZRegierungs⸗ Zur Verwaltung eines 


efäfießunaen: Bezirk Minden Fol zum I. Oktober Nitterantäforiteg, 

Dberförfter —— in Kotten⸗ 1804 neu veſent werden. Das 800 V en 

beide mit Brl. Elia Schöne in | Penlionsfähige Einkommen beiteht in 

Dresden. 1. Schalt, anfangend mit 1500 ME. 
Sterdefäle: 


.22., ca. 
torgen, wird ein penf., aber 
noch rüſtiger Förſter gegen freie 
Wohnung 


(neugebaut), etwas 
Gartenland umäßs. Gehalt gefucht. 


alle 8 Jahre fteigend um 
Sprengel, Korftmeifter zu Vielfungen 100 Dit, bis 1800 DIE.; 
(Regb3. Kaſſel) 

Steinberg, Königl. Förſter zu 
Awärze, Oberförjierei Biefenthal, 
am 7. April geitorben. 
iner, Königl. Förſter zu Ult 
henau, Ber. Liegqnitz. 


2 


8. 
4. 


freier Dienftwohuung mit 0,12ha 
Garten, zufammen mit 275 Di. 
penſionsſfähig; 
freicın Dienſtland von 2,88 ha 
mit 100 DIE penfionsfähig; 
freien Breunholz, 30 rm Derb⸗ 
bolz, a0 rm Reifer, mit zuſammen 
75 DE penfionsfäbig. 


Terfelbe muß unbedingt zuver⸗ 
läjltg n. vertrauenswitdig jeim, 
da der Beliger nidt auf dem 
Gute wohnt und die Dlonoınie 
verpactet ift. Meldungen mit 
Yebenslauf, Zeugnisabicriften ı. 
Gehaltsanſprüchen unt. B. G. 197 
an Rudolf Mosse, Berlin, cıb. 








Borfiverforgungsbercdtigte u. durch⸗ 
aus erfahrene Bewerber wollen ſich bis Nach Mehlenburg wird zum mogium 
1. Juli ev. nuter Boriegung der Beugniffe | Batdigen M..tritt cin verheirateter 


Verfonalin 





g: tn beglaubigter Abſchrift u. eines felbit- u > 
Forſtlehrling geſchriebenen Lebenslaufes ſchrijftlich Forftmann geſucht. 
vorſchrift smaſzigen Lehrzeit | bei dem Unterzeichneten melden. Derfelde muß tüchtigev Däger und 


ht auf Oberiöriterei in Brovinz Warburg, deu 27. April 1994. Raubzeugvertilger fein. 
udeuburg. Anfragen unter O. R, Der Bürgsrmeifter, Offerſen nuter X. P. 5140 beförN. 
bef.d. Exp. d. „D. F.3.“, Nendamm. v. Schildt. (803 !d. Exrved. d. „D. Jäyg.-Ztig.", Neudamm— 
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Bekanntmachung. 
Die Stelle eines 


Gemeindeoberf örſters 


des —— — Adenau, 
mit bem Sitze in bein Kreisorte Adenan, 
ift infolge Todes bes bisherigen In- 
haber8 neu zu beſetzen. (266 
Unftellungsbedingungen: 
a) Penſionsfähiges WUnfangsgehalt 
2400 ME, jteigend von 3 zu 
8 Jahren um je 300 ME. bis zum 
Hödjftbetrage von 4200 DIE. 
b) Wohnungsgeldzufhug 180 DE 
c) 
1000 Dit. _ 

d) Drud» uud Portokoſten über: 

nimmt ber Verband. 

Bewerber mit einer der Borbildung 
der Königl. Forſtaſſeſſoren entſprechenden 
oder diefer im weſentlichen gleich: 
SOuTm enden Vorbildung erhalten dei 

orzug. 
ie bisher auf den 1. April feſt—⸗ 
gelegte Bewerbungsfriit wird bis zum 
1. zn d. Is. verläugert. 

Bewerbungen find an ben Unter: 
zeichneten einzureichen. . 

Adenau, Rheiul., den 2 April 1904. 

amens des 
Dorfiverwaltungsverbandes Adenau. 
Der Koͤnigliche Landrat. 
Scherer. 
———— 

Da mir meine Frau vor kurzem 
durch den Tod entriffen wurde, ſuche 
ih zu fofort eine Sandhälterin, die 
neben dein Haushalt 3 Kinder im Alter 
von 9, 7 n. 5 Jahren zu bejorgen hat 
nnd in ihren Ansprüchen beſcheſden it. 
Altere Hörltertodter bevorzugt. DOffert. 
mit Gehaltsanſpr. wolle man unt. Bei⸗ 
füg. der Photogr., w. zurückgeſ. w. fenb. 
an König. Yoritauiicher Rummeid, 
Dranienbaum i. Auhalt. (301 


Förſterei Neuhaus b. Dargebanz, 
Inſel Wollin, ſucht fogleih eine 


Stütze, die mellen Tann, 


andere Arbeit beim Vieh wird nicht 
verlangt. Offerten erbeten. (308 


Kinderfräulein, 
Stützen, 


Etnbenmädrhen, Sungfern 
bildet die Sgröbelfchnle, verbunden mit 
Roc, Haushaltingefhule und Kinder: 
garten, Berlin, Kochſtraße 12%, it 2 bis 
Smonagtigem Kurſus aus. Jede Schülerin 
erhält durch die Schule Stellung, ebenfo 
junge Mädchen, welche nicht die Auftalt 
bejudhen. Auswärtigen Billige Penſion. 
Profpelte gratis. Herrjdaften können 
icderzeit engagieren. (26 


Borjteherin: Klara Krohmann. 


Forstsekretär, 


— Herrſch. Schleſ. tätig, ſucht zum 
1. Oktober event. auch früher Stellung 


ve Lg 
als Förſte r, wo Berhciratung 
geſtattet. 28 Jahre alt, evang., 1,75 m 
aroß. Gefl. Off. ut. Nr. 292 bef. d. 
Erped. der „D. Forſi-Ztg.“, Nendamm. 


Jäger der Klasse fi, 
nute Beugniffe, Hornbläſer, ſucht bis 
zur Ginberufung in den Etaatödicnfi 
vom 1. juni ab berufdmäfzige Be: 
Ihäftiaung im Vrivatforitdleufte, 
Gefl. Offerten erbeten au (295 

Köniyl. at Drows, 
Montau, Kr. Maricnburg, Weltpr, 














Inſerate. 


Yundemarkt 





Sche ab nur in gute Hände 
folgende yprinta Hunde: 

Teckel, 2 Zahre alt, vaffeecht, ff. im 
Behang, lang geftreft u. ſchöne Aal: 
rnte, fehr gut zur Jagd in und über 
der Erde, iſt jehr Scharf auf alles Naub⸗ 
zeug, ohne Untugenden, Br. 30 ME. 

Ruſſiſcher Windhnnd, 3 Jahre alt, 
ſchönes Ereinplar, SO cm hoch, weiß 
mit herrlichen Abzeichen, dreijiert auf 
Hods und Weitiprung, flotter Bes 
nleiter bei Wagen und Bierd, aus⸗ 
dauernder Läufer, Preis 50 DIE. 

Dentfche Dogge, 2, Jahre alt, jelten 
ſchönes Tier, ſehr gut erzogen, folgs 
ſam aufs Wort, ift manufelt, fast 
auf Kommando afle8 an, fonit gut⸗ 
mütig, finderlied, an Haus u. Kette 
gewöhnt, vorzüglicher Wächter, unbe— 
zahlbarer Schutz für einjame Gchoite, 
Billen, Fabriken njw. Br. 75 DIE. 

Engl. Bulldogge, 11 Mon. alt, gold: 
geftromt, direkt aus Englaud im: 
vortiert, Ausitellungstier 1. Ranges. 
Preis LO ME, (59 
‚Bir Bichrigfeit obiger Augaben 

lcitic volle Garantie. Verkauſspreiſe 

biltig, aber feit. 

Eb. Griesenbrok, Weftig I. W. 


Samen und Pflanzen 





Biele Millionen Forſtyflanzen, 


wie: NRisfern, Fichten, Douglas- 
tannın, Eihen and Rafkanien 
hat billig abzugeben 36 


( 
August Andrack’s Wwe., 
sifcha b. LFiebenwerda. 


Kiefernpflanzen, 
in Träftiger, beftbewurzelter Ware, auf 
Sandboden gezüdtet, pro 1000 Stüd 
30 Pf. uud 50 Pf., empfiehlt 
69 Otto’Krille,. 
Drisfdhu bei Liebenwerde, 





— — —— u — 


Kiefernſamen 70-80°/ Mk. 3,40 
Fidtenfamen 70-80’. „ 1,80 
Färchenſamen 40-500 „ 8,50 
Ikazienſamen 70-75’ „ 1,00 
Giuſterſamen 60-70”, „ 1,00 


pro I Silo, v. 15 Silo au frko, empfichlı 
H. Gaertner, Stlenganftalt, 
soo, Schönthal bei Sagan. 


la. Kiefernſamen su zur. 450, 
la. Fichtenſamen su zu. 2— 


pr. kg franlo überallhin geg. Nachn, 

jowie jed. anderen Waldianen 

empfichlt bie Stleneanftalt (244 
J. Bayersdörfer, 


Bellhbein 65 Bialz). 
Achtung! 


Seht Laufen Sie billig, wenn Gie fi 


Kiefernpflunzen 


in drei Rlaſſen als Miunſter ſenben 
laſſen. Zmwri: u. — Fichten⸗ 
fämlinge, bier nud flünfjährige 
verſchulte, fowie füntliche Yaubholzs 
pflanzen, Obft: und Mllecbäumte, 
liefert für rrübiabr bei jeginer Ye 
ftelung jedes Unantum ſehr billig 

— Preislifte frei — 0 
Gottfried Reichenbach, 

Veiſcha bei Micbenwerba, 

Yorft- u. Baumſchulen 5 Min, v. Bahnhof 


Alle Pflanzen 


zur Anlage von Forsten nud 

Hecken ctc, selr achön und 

billig, Preis- Verzeichnis kostenlrei, 

empfehlen (dd 
J. Heins’ Söhne, 


Hoalstenbelk (Holstein) 








6 


Räumungsoft 


Fichten, Ajährig verpfl., 15/40 cm bad, Mark 3,50 


orte! 3 


bro 1000 Stüd 





J » 2050 5 u „ 4,50 
„ Ir v 25/50 „ m ** 5 Pe 
’ I» ” 30/60 ” ” ’ 5,50 
. 3jähr. Sänl, 10/30 „ „ » 2,50 
3) 2 u 1/25» 1 1,60 
33 2 ” ” 5/20 n .r s 1,40 
Biefern, 1 „ a ertra u 2120 
3 ” ” la. iR) 1,— 


WEB” Die Preife gelten nur bei Bezug auf biejes 
Blatt. Pflanzen in beſter Beſchaffenheit empfichlt 


Hinrich Timm, Saumfdnlen, 


Bellingen (Holfein). 
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Wer Die vraktiſche Handhabe 
Der Verſchulgeräte des Förſters 
Schumacher kennen lernen will, 
wird zum Veſnche meiner Baum⸗ 
ſchulen freundlihft eingeladen: 
momentan arbeite ih mit 150 
Blatten. Hochachtend (212 


Wildenburger Fichtenzucht, 
Inh. Jon. Schumacher, 
Wildenburg db. Weifferiheid, 
Etat. Blumenthal (Eifel). 


Vermiſchte Anzeigen 
Seile Hundefutter: 


Nräftrige Fleiſchzwiebackt, 

Hnudekuchen, 

a 181, u. 15 DE, 

ferner getrodit., gute 

Fleiſchpreßtuchen 

& WE. 1%, amerif. { 

leiſchſtũckchen u 

àᷣ Mt. 17 pro do Ko. ab Bbg. ;- N, verjendet 

P. Rudhart, Ssundehudenfabrik, 
50) Bamberg In Bayern. 


3 ucht dauerude 
gen 
kaufe. Dfferten uut. 2. F. 50 poſi⸗ 
lagernd. Berlin W. 15. (304 


die Haupt- und Residenzstadt des 
Herzogtums Anhalt, der Sitz der Lahdes- 
behörden, Garnison des 1. und 3. Ba- 
taillons des 9. Inf.-Regts., etwa in der 
Mitte zwischen Berlin, Magdeburg, 
Leipzig und Halle gelegen, eine Stadt 
von 54 Einw., verdient die besondere 
Beachtung derjenigen, welche sich ihren 
Wohnsitz wählen können. Dessau ist 
eine gesunde Stadt, dank ihren breiten, 
luftigern Strassen, ihrer schönen Um- 
gebung (Park, Wald und Wiesen), ihrer, 

asserleitung mit gutem Trinkwasser, 
ihrer Kanalisation nach Mulde und Elbe 
hin, ihren Badeeinrichtungen für Männer 
und Frauen, für Sommer und Winter. 
Spezialärzte u. Krankenhäuser fehlen in 


nicht; Harz und Thüringer Wald sind 
schnell zu erreichen. Die Stadt hat meh- 
rere öffentlicheBibliotheken u.Bildungs- 
anstalten aller Art (Gymnasium, Ober- 
realschule, höhere Mädchenschule mit 
Lehrerinnen-Seminar, Industrie- u.Haus- 
haltungsschule, Handwerker- u. Kunst- 
ewerbeschule,kaufm.Fachschule) ferner 
oftheater, Herzogl. Kapelle. Kunsthalle 
 ancherlei Kunstsammlungen, Loge, 
’erskasino; Wörlitz mit seinen 

ı Natur- u. Kunstschätzen liegt in 
ttelbarer Nähe. Wohnungen sind in 
gender Anzahl u. zu mässig. Preisen 
aben; Böhmische Kohlen sind von 
lbe her billig zu beziehen. Besond. 

"= "ad dieSteuerverhältnisse von 


ESSAU 


um. versteuern nur die Hälfte 
Diensteinkommens. — Zu weiterer 
unft ist gern bereit der Magistrat 
"wie 217 

r Vorstand des 
’-ın Vereins zu Dessau. 
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Inſerate. 511 
In einfacher Förſterei, welche dicht 
Goldrad-Fahrräder \ 


am oder im Walde liegt, fucht gebitd. 
und Pneumatik ist das beste. 









Dame von beiceidenen Anfprücden für 
Juni u. Juli Benflon. Nähere Angaben 
zu vihten an Frameisel, Charlottens 

























t ‚ach, Char Jeder 
burg bei Berlin, Friedrich-Karlpiaß 6. 4 verlange 
n Tels- 

ee & liste 
- gratisn 

Wildfelle, franko 


wie: Fuchs, Marder, Iltis, Otter, 
Reh, Hafen, Tanin ı. weihe Wiefel, 
Yauft jeden Woften bei gleicher Kaffe 
gu höchſten Tagespreifen die (288 


B. GOLDBERG, Siegburg. 
Fahrrad- u. Wasch- 


Maschinen - Fabrik. 
tederverkäufer gesucht. 












EEE EEE EN 
Varzahluug. Kaufe auch Wlani: 
nroßer Anzahl, ſowie faft alle anderen | Sonnenrofe 
n 4,00 1 “ ” 
R 
‚Derfanföftelle ne Die Preije find außergewöhnlich niedrig, 
m 
ündet 
P. F. Ritter, Max Krafft, +3 


Wildfellfandlung von R. Wolff, 
m (284 
erren Kollegen erſuche ich um M 
H Angebote von Fratzftücken des ilde 
Cigarren. 
wurfögrillen, Ronnenranpen, Mais 
fäferengerlinge uud «Buppen, auch 
Schädlinge. Verſaudanweiſung brieil. Korndfume . 
28. Gerike, Nönial. Förſter, St. Sudertus: „ 4 u m 4 
WBaidmannstuf „ dSO vn v 
| r daher netto ohne Abzug. Bon 300 St. au 
nd GILANZUGE. portofrei. Berjaud geg. Nachnahnie. 
Beamter auf Wunſchbis 3 Mouate Biel. 
Katalog ſteht franko zu Dienſten. 
1883. 
Oldenburg i. Gr.  « Berlin C., Alte Schönhanſerſtr. L 


Schwerin i. M., Hclenenftr. 6. 
Bostr. typographus gegen 
n Borftfreifen recht gut eingeführt. 
beſetzte buoliaun-ZTriche, alles in Brunn ua a 
802) Reinerz, Schl. 
Baldfride . . „ 5IO 5 m M) 
Nichtpaſſendes nehme ich gerne zurück. 








Verlag non I. Heumann, AKeudamm. 


Empfehlenswerte Nochbücher: 


Jilustriertes Germania-Kochbuch 


für alle Stände 


ur [parfamen ‚Scrfiellung ciner guten KSausmannskoft 
mit Berüdfihtigung anch der feinen Küche nebft vielen Rezepten fiir die 
Bein: Bäderel, das Einmachen ı. dergi., fowie Hausmittel aller Urt. 


Bon Anna von Natzmer. 


Mit 2 TFolorierten Pilztafeln und 6 Tafeln in Schwarzdruck, fos 
wie einem 100 Seiten ſtarken Notizbuch in überſichtlicher Regifters 
Einteilung. 


Sweite Auflage. Preis hochelegant gebunden 3 AR. 


„hut bürgerlich“. 


Kochbuch für den täglichen Gebrauch, mit leichtfaflicher Ans 
leitung zum Selbſtkochen für junge rauen und Mädden. 


Von Anna von Natzmer. 
Mit 2 Lolorierten Pilztafeln und 6 Zafeln in Schwargdrud. 
Preis fein gebunden 2 MAR. 50 Pf. 


die Wilöbretküche 
der deutschen Waiömannsgattin. 


Bon frau Therese Wagener, geb. Ahn. 
Preis Hocelegant gebunden 2 MR. 50 Pf. 


Die beſonders zu Zeftgefchenken geeigneten Bücher find zu 
beziehen gegen Siuferdung des Betrages franko unter Nachnahme 


mit Portszuſchlag. 
I. Heumann, Meudamm., 


Ale Buchhandlungen nehmen Bejtellungen entgegen. | 
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.Mk. 3,60 pro 100 Stück, 





Pd 
Inſerate. 
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nst Vogat, 


Breslau, Ohlauerstr.58/29, 


versendet seinen illustr. 
Biaupt- Katalog, unent- 
behrliches Nachschiagebuch 
mit ca. 4000 Abbildungen gratis u. 
'franko. — Abteilung A: Uhren, 
Gold- und Silberwaren. Abtei- 
Bunz BA: Kunst-, Luxus- und Leder- 
j waren und Bedarfsartikei. — Höchste 
Auszeichnungen: Preisgekrönt im 
In- und Auslande mit Ehrenpreis, 
gold. und silb, Medaillen. 1000 von 
: Anerkennungen für reelle Bedienung. 


= Specialität: 
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Forstbeamten 


„ 12000 


; bekannt. 
Auswahlsendungen bereitwilligst. 


gute und reelle 
Bezugsquelle 


Bu” 

ı Grandeln, Fuchsfünge, Geweihe 
eto., altes Gold, Silber uud Ldeol- 
steine zu l’agespreisen. 

| Den Hicıren 

5 Wunsch besondore Vorteile in Zah- 
| Jungs - Bedingungen ohue Freis- 

erlölung. 


Prima Futter: Reis 
unde, Geflügel 2c., ofieriere 2 Bir. 
9 mit Sad ab Yes 


fir 
End, per Bir. DIE 
gegen Nachnahme. 


Horm. Rappoport, Münfler 1.38. Wr. 7. 
8 


Deutsche Feld- 3 







il, Industriebahn- 
Werke, 


G. m. b. H. 
Danzig, Berlin SW,, 


Sandgrube 27a. Anhaltstr. 8. 


Königsberg 1. Pr., 


Klapperwiese 17. 


Spezialität: Waldbahnen 
zu linauf nud Miete, 


Transportable u. feste Gleise. 


.Waldbahntruks, 
Hcobekrähne. 


Referenzen: "#.,:: 
Neukrakow (Bez. Cöslin). 
Kgl. Oberförsterei Heiners- 
dorf etc. (213 

Kostenanschläge gratis 

und franko. 














Waidmannsschmucksachen, 


ist in. Firma alas | 


Kaufe jeden Tosten | 





Forstheamten anf | 
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Hauptresultate, 
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Nicht jede Falle 


Ueber 16000 Füchse Fangres. d. Förster Ernst. 
Univ.-Tellereisen Nr. 11b mit Kette 6 Mk. Orig. J. Ernst'sche Fuchs- 
witterung (ges. gesch.) in Dosen zu 8 u. 6 Mk. ' 


Haynauer Raubtierfallenfabrik E. 6rell 


Lieferanten staatlicher Forstämter. 






bringt Erfolge. Verlange daher 
jedermann unseren Hauptkatalog 

r.1b (Herbstausg. 1908), welcher 
die neuen Fangmethoden enthält. 
Grell’sche Fallen heben «le 
Niederjagd. Grell’sche Fal- 
len haben Garautle dür 








k 8 
& Go., Haynau i. Schl.. 








Zigarren! 


„Ella“ — .11 cm VIE. 2,50 
„neinfhmerer” .10 nn 2,78 
„Blnt". . +. 10 u u. Bd 
„Watent” . »..1M 0 u 8350 
„Neichsabler” . . 10 u 3,75 
„Zadelloe’ . . „1! u 3,75 
„D. D Mm Finn‘ 121, " m — 
„nürft Bidmarf‘ I0 „ 4,80 


— Welberũhute Dnalitäten. — 
Verſand nur gegen Nachnahme! 
Garantie: Auſtandsloſe Zurücknahme. 


Hugo Haedke, Eizlehen F. 


500freipauß. Preisbuch gratis. 100% nert. 


Säerucksäcke, 


auf jedem Gelände Bequem amwendbar, 


einfache Negulierung der Ausſaatmenge 
durch eine Schraube, Ausſaatbreite 
zwiihen 1 1. 60 cm ftellbav, pro Std. 
45 DE. Beſtellinigen auf Wühlräder 
und Driftmaſchinen neueſter Konſtruktion 
(pro Ste. 550 bezw. 245 VIE.) mindeſtens 
8 Wochen vor dem Lieferungstermin cr» 
beten. Beſtellnug. u. „Säeruoksaok‘‘ 6l 
bef.d. Erp.d. „D. Forſi⸗Zig.“, Neudamm. 




























fonberbeit and Matfchläge für 
bietet das bewährte 


Nachnahme mit Portoözuſchlag, 


Verlag von I. Neumann, Neudamm. 


Hefte Belehrung in allen Fragen der Forftwirtichaft, ins 


Neudammer Försterlehrbuch. 


Ein Leitfaden für Unterricht und Praris, 
fowie ein Handbud für den Privatwaldbefiker. 
Bearbeitet von 
Prof, Dr. A. $chwappach, Prof. Dr. C. Eckstein, Oberförfter 
€. Rerrmanu und Kovitaliefior Dr. D. Boramann. 
Dweite, vermehrte und verbefierte Muflage, 4. bis 7. Zanienb. 
unit 12 Abbildungen und einem Mepetitortumin ber Anlage. 
Brei in Leinen gebunden 8 ME, 
Das „Meubammer Förfterlehrducdh: ift zu empfehlen ala Zeitfaden 
für ben Unterricht ber Forſtlehrliuge und zur Borbereitung 
für dad Jäger- ımıd FForftereramen, Gbento it es geeignet 
fir ben gereiften Forftmann und ben Waldbefiger, welche 
fi über Die neneiten Wirtfrhnftd: Erfahrungen nur Dem 
Gchiete des ſorſtweſens nuterrichten Wollen. 
verwaltung inſonderheit iſt das Buch uuenthehrlich, ſolche er: 
balten daſſelbe auf Verlangen behnſe Yirkalation unter 
den angeftellten Beamten zur Anſicht geiaudt. 
Br bestehen gegen Einſeubung bes Berrages fraufo, unter 


I. Heumann, Hendammt. 


Mile Bıdıhandlingen nebmen Beſtellnugen entgegen 


Schtz- Al ir 
chutz- Mittel ° Ser mensone 
Schutz-Mittel Pos ben zuan > 

fertigt die (355 


Blechwaren⸗Fabrit Gabler, 


Zuffsuhaufen, Witiba. 


Graugrün 59 5 
Yorsttuch] 


reinwollen, itı ca. 25 Qualit., Loden⸗ 
ftofte, Echilfieinen, Kaſſinetté, E 
Genunga⸗Cords, fäntliche Stoffe zu 
Eivilanzügen verſendet direkt an 
Private zu billigen Preiſen 


Th. Herrmann, 
Sagan Nr. 78 Echleſ.). 


Beidhaltige Mufler- 
auswahl frei. 


Billige Briefmarken. ul 


Ijender August Marben, Bremen. 













die Hulnge von KForitinlinren 


„eber Mebier: 


m. Kun 


Deutlſche 


| — 
orit⸗SBSerrun 
| uw Ä 
+ 
Mit den Beilagen: „Forſtliche Rundſchau“ und „Des Förſters Feiernbende*. 


Sahblaff für Forfibcamte und Walöbcliker. 


Amitliches Organ des Brandverfiherungs-Dereins Preußifcher Forfibeamten, des Bereins Röniglic Yreußifcher 
Jorfibeamien, des „Waldheil‘, Berein zur Förderung der Intereffen deutfcher Forſt⸗ und Jagdbeauitten und zur 
Unterflüung ihrer Hinierbliebenen, des Bereins der Zrivatforfibeamien Beutfchlands 

und des Forſtwaiſenvereins. 














Berausgegeben unter Mitwirfung bervorragender Forſtmänner. 


Die „Deutſche Forſt⸗Zeitung“ eriheint wöchentlich einmal Wezugdpreid: pierteljährlih 1,50 MP. 
bei allen Kaiſerl. Poftanftalten (eingetragen in die deutſche Post» Zeitungs: Preißlijte pro 1904 Seite 79); bireft unter 
Etreifband durh die Erpedition: für Deutſchland und Ofterreih 9 ME, für das übrige Ausland 2,50 ME — Die 
„Deutihe Forſt-Zeitung“ kann auch mit der „Deutschen Jäger-Zeitung“ und deren Beilagen zuſammen bezogen werden, 
und beträgt der Preis: a) bei den Kaiſerl. Poitanitalten (eingerragen in die deutſche Poft:ZeitungssPreislitte pro 1901 
Eeite 81 unter der Bezeihnung: „Deutſche FJüger- Zeitung” mit der Beilage „Deutiche fyorit: Zeitung") 3,50 ME, 
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Bei ohne Borbehalt eiugeſaudten Beiträgen ninimt die Redaktion das diecht redaktionelleer ündernngen in UAnſpruch 

Vianujlripte, für welche Honorar geſordert wird, wolle man mit dem Vermerk „gegen Honorar“ veriehben. Beiträge, 

welde die Berſaſſer auch auderen Zeitſchriften übergeben. werden wicht houoriert. Die Houorare werden am Schluiſe 
des Tnartals ausgezahlt. 


Jeder Nachdruck aus dem Inhalte dieſes Blattes wird nad dem Geſeße vom 19. Inni 1901 verfolgt. 
ir. 20. Nendamm, den 15. Mini 1904. 19. Band. 


Lo 
Sur Befshung gelangende Horfidienffffellen in Preußen. 
(Beröffentlicht gemäg Min.Erl. vom 17. RNovember 1901.) 


Schloppe in Regierungsbezirk Marienwerder ift zum 1. Juli 1904 andermweit zu 

beſetzen. 

ZFörſterſtelſe Waldechke in der Oberförſterei Ludwigsberg, Regierungsbezirk Poſen, iſt vom 
1. Juli 1904 ab anderweit zu beſetzen. 

Die neu eingerichtete Jörſterſteſſe Rosſto in der Oberförſterei Nothwendig, Regierungsbezirk 
Bromberg, iſt zum 1. Auguſt 1904 zu beſetzen. Bewerbungen ſind bis ſpäteſtens 15. Juni 1904 

an die Königliche Regierung zu Bromberg einzureichen. 

Die mit Dienftwohnung ausgeftattete Forſtaufſeherſteſſe Richlich in der Oberföriterei Schönlanfe, 
Negierungsbezirt Bromberg, ift zum 1. Auguſt 1904 anderweit zu beiegen. Berverbungen 
find fpäteitens bis zum 15. Juni 1904 an die Königliche Negierung zu Broniberg einzureichen. 


Die Bedeufung der Eulen für die Korffwirffchaft.”) 
Bon Dr. DO. Helms, Hasled (Dänemark), aus dem Dänifchen überjett von O. Haafe. 


Wenn ich mich hier über die Bedeutung der | vorführe, ift im weſentlichen der Wunjch, die 
Enten für die Horitwirtjichaft ausiprechen foll, | Sahe vor einen Kreis von Männern zu 








fo bin ich mir wohl bewußt, daß es ein Thema 
ilt, welches für den Forſtmann am äußerjten 
es Intereſſes liegt. Was id) mit» 

. ,.de, wird ebenfogut zoologischer wie 

er Natur fein. Ver Grund, weshalb 

das Ergebnis einer Neihe von Unter: 

von jiber das, Wovon die Eulen Leben, 


v. Artikel ijt ein Vortrag, welchen 
nor in einem forjtlichen Verein hielt. 
Der Uberfeßer. 


bringen, in deren Macht es liegt, praftiich in 
Übereinftimmung damit zu handeln, was die 
Unterjuchungen gezeigt haben. 

Über die Nahrung der Eulen herrichten früher 
und herrſchen zum Zeil noch jet recht unklare 
Borjtellungen, welche hauptjächlich irreführende 
Angaben in Hand- und Lehrbüchern verſchuldeten, 
in welchen erzählt wird, day fie beſonders von 
fleinen Säugetieren und Vögeln leben, und 
man bekommt den Eindruc, al3 ob dieje beiden 
Nahrungsmittel eine gleich große Nolle für 
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die Eulen fpielten. Dieſe werden auch bes 
ſchuldigt, ſich auf die Sitzſtange der Etarfäften 
zu jegen und die jungen Stare wegzufangent, 
wenn fie den Kopf berausiteden. Die Jäger 
behaupten, daß die Eulen dem Wilde fchaden, 
Hafen, Fafanen u. a. nehmen und viele Sing- 
vögel vernichten. In verjchiedenen neueren 
Lehrbüchern ilt das Verhältnis Hinjichtlich der 
Nahrung der. Eulen richtig dargejtellt; aber 
noch find in dieſer Hinficht viele Vorurteile zu 
bejeitigen; noch werden die Eulen viel zu 
wenig geſchützt. Sie werden als leichte Beute 
geichoflen und in Pfahleijen gefangen, unter 
welchen Opfern fie zu den häufigften zählen. 
Wie wenig Grund zu ihrer Verfolgung vor» 
liegt, wird hoffentlich aus dem folgenden Far 
werden. 

Die Eulen, welchen meine Unterſuchungen 
gelten, find die in Dänemark häufig vor— 
fommenden vier Arten: Waldkauz (Syrnium 
aluco), Waldohrenfe (Otus vulgaris), Steinfauz 
(Athene noctua) und die durch ihren Bau 
von dieſen Arten recht abweichende Schleiereule 
(Strix fHammea).*) Früher hat der Uhu 
(Bubo maximus) in Dänemarf gebrütet, doc) 
ift er jest ausgerottet**), ‚und Häufig wird 
unfer Land von anderen, bejonders nordifchen 
Eulenarten bejucht, von weichen möglicherweife 
cine oder die andere einmal bier brütet. _ 

Die Verbreitung der in Dänemark brütenden 
Eulen ijt recht interefjant: während unfere 
beiden Waldeulen, Waldfauz und Waldohreule 
über den größten Teil de3 Landes, beſonders 
in den waldreichen Gegenden fehr verbreitet 
find, trifft man den Steinfauz und die Schleier: 
eule, welche meilt in Kirchen oder anderen 
Gebäuden brüten, mir in einem Tleineren Teil 
Dänemarks; den Steinkauz nur in Jütland 


und auf Fünen, die Schleiereufe, welche erft|f 


nad) der Mitte des 19. Jahrhunderts Hier im 
Lande gemeiner geworden zu fein fcheint, 
gleihfalls in Jütland und auf Fünen, außer- 
dent aber vereinzelt auf Seeland und auf 
Saaland-Faliter. 

Nur jchlechte Lebensbedingungen werben 
den Eulen hier im Lande geboten. Der Uhu 
it, wie Schon erwähnt, als Brutvogel in 
Dänemark ausgerottet, meiſt wegen der Ver— 
folgungen ſeitens der Jäger. Er wird nämlich 
bejchuldigt, dem Wildftande zu fchaden, Hafen, 
Nehfälber, ja jogar Füchfe zu nehmen Daß 
er etwas Wild nimmt, kann ja nicht geleugnet 
werden, aber zum größten Teil beftcht feine 
Nahrung aus Kleinen Nagern: Mäufen und 
Ratten. Eo fand Profeſſor Eollett in Chriftiania 


*) Diejelben Arten kommen in Deutichland 
Häufig vor. Der Üüberſetzer. 

**) In Deutjchland kommt dev Uhu roch vor, 
aber felten. 
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in einem Teil feiner Gemwölle, welche ihm ge- 
bradyt wurden: 40 Waflerratten (Arvicola 
amphibius), 4 Erdmäuſe (A. agrestis), 9 Wander: 
ratten (Mus decumanus), 9 Waldmäufe (M. 
sylvaticus) und 3 Eichhöruchen (Sciurus 
vulgaris). Die Eulen, welche in Kirchen niften, 
verlieren ihre Brutpläße aus einem eigentüm- 
lihen Grunde, den: nämlich, daß die Kirchen- 
vermwalter vielerort3 Klappen vor den Schall: 
löchern anbringen laffen, fo daß den Eulen 
die Gelegenheit fehlt, in den Kirchenboden zu 
gelangen. Ebenſo ſchlecht, ja vielleiht noch 
ichledhter ergeht e3 dem Waldkauz, der am 
häufigften in Baumböhlen de3 Waldes brütet. 


Die jetzige Forſtwirtſchaft duldet Die hohlen 


Bäume nicht, worin dieſe Eule ihr Neft Hat, 
außerden: wird ihr vom Jäger mit Büchle 
und Fangeiſen nachgeftellt. Die Waldohreule, 
welche zum Brutplag alte Krähen- und Raub- 
vogelhorjte nimmt, fommt noch am beiten 
durch, doch ift fie feltener. 

Will man wiſſen, von was die Eulen 
leben, fo kann man verjchiedene Wege gehen. 
Der Direltefte it, zu beobachten, was fie 
fangen, da aber ber Fang ojt in der Dämmerung 
vor ſich geht, iſt die Beobachtung recht 
ſchwierig. Dann kann man die Vorräte unter- 
juchen, welche fie, bejonders in der Beit, da 
lie Junge haben, im Neſte anfammeln. Im 
Frühjahr 1895 fand ih in einem Neite zehn 


Erdmäuje und zwei Waldmäufe in einem 
anderen zehn Waldwühlmäufe (Hypudaeus 


glareolus), acht Waldmäufe und eine Hausmaug 
(Mus musculus). Eine dritte Methode iſt die, 
den Mageninhalt zu unterfuhen, wodurd 


natürlich genaue Rejultate erzielt werden, aber 


wozu auch eine große Anzahl getöteter Eulen 
erforderlid it. So find die großen Unter- 
uchungen ausgeführt, melde das Land⸗ 
wirtichaftsminijterium der Vereinigten Staaten 
vornehmen ließ, um Slarheit darüber zu 
Schaffen, wovon Eulen und andere Raubvögel 
(eben. Das Reſultat war, daß die nord- 
amerifanijchen Eulen zum alergrößten Teil 
ih von den für den Landmann jchädlichen 
fleinen Säugetieren ernähren und Deshalb 
verdienen, gefchüßt zu werden. — Die Methode, 
weldhe ich zur Anwendung brachte, ift die, 
daß ich die Überrefte von den Mahlzeiten der 
Eulen unterfuchte, welche als Gewölle hervor» 
gewürgt werden. Einen Mangel Hat e»in⸗ 
derartige Unterfuchung, nämlich den, Daß, w 
in der Nahrung Tiere gewejen find, wel 
ganz oder im wejentlichen feſte, unverdau 
Beitandteile fehlen, die Anweſenheit fol 
Tiere nicht feitgejtellt werden kann. Ser 
man ein Sewöll in feine Beilandteile, fo n 
man gewöhnlich vecht leicht nach den 
fundenen feſten Teilen beſtimmen kön 


Der überſetzer. |welhe Tiere die Enle verſpeiſt Hat. ° 
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Knochen find vollftändig frei von allen weichen Beimiſchung von Kies, oder blaugefledt von 


Zeilen, die Schädel der Säugetiere find, wenn 
auch an den Nabtitellen ſtark gelöft, Doch 
immerhin genügend zur Beitimmung. 

Unterfuhungen einer größeren Menge 
Eulengewölle find früher fomohl im Auslande, 
wie auch hierzulande vorgenommen worden. 
In Dänemark hat Dizeinfpeftor H. Winge 
etwa 5000 Gewölle unterfudt, welde an 
45 Stellen im ganzen Lande, meift im Walde 
gefammelt wurden. Winges Unterjuchungen 
ſollten im wejentlihen aber nur die Ver—⸗ 
breitung einiger kleiner Säugetiere im Lande 
klarlegen, weshalb die Gewölle der verjchiedeien 
Eulenarten nicht getrennt find. In den etwa 
5000 Gemwöllen wurden gefunden: 212 Spitz⸗ 
mäuje, 4662 Feldmäuſe (davon 4009 Erd» 
mäufe), 1290 echte Mäufe (morunter 1205 Wald» 
mäufe) und etwa 300 Bügel. Die etiva 
1800 Gewölle, welche ich unterfucht Habe, 
fammen von gegen 60 Stellen aus allen 
Zeilen des Landes; von größeren Landesteilen 
And nur Bornholm und Falfter nicht ver» 
treten. Das meiſte Material ift vom Architekten 
Hagerup in Kolding zufammengebracht worden, 
welcher dasſelbe teils jelbft gefammelt, teils 
andere Dazu veranlaßt Hat; etwas Habe ich 
jelbjt gefammelt. 

. * * 

Die Gewölle der Schleiereule unterſcheiden 
ſich nicht unweſentlich von denen anderer 
Eulen, ſogar ſo ſehr, daß ſie beim erſten Blick 
kenntlich find. Sie ſind groß, die Länge 
ſchwankt zwiſchen 25 big 80 mm, meiſt zwiſchen 
30 bis 60 mm, die Stärke 20 bis 30 mm, 
fie find recht unregelmäßig, zylindriſch, an den 
Enden ftumpf, bisweilen eiförmig. Die Ober- 
fläche it glatt, von dunkler Farbe, in frifchem 
Zuſtande mit einer glänzenden Schleimlage über- 
jagen. Das einzelne Gewöll ijt durchgehends von 
chwarzgrauer Farbe und von feitem Beitand, 
bedeutend feiter als bei den anderen Eulen. 
Bei Unterfuhung von etwa 663 Gewöllen 
von 31 Orten in Jütland, auf Fünen, See- 
land und Laaland wurden gefunden: 1835 
feine Säugetiere und 59 Vögel. Unter den 
Säugetieren waren 766 Spitzmäuſe (drei 
Arten), 453 Feldmäuſe (vier Arten), 556 echte 
Mäufe (fünf Arten), movon 359 Hausmäuſe 
und 153 Waldmäufe. Unter den Vögeln waren 
—S nlinge (Haus- und Feldſperlinge), 

- zehn nicht beſtimmt wurden. 
Gewölle des Steinfauzes, welche fich, 
der Schleiereule, am häufigsten auf 

vu.en finden, jind von Diejen weit 

‚reden; die Buben find viel kleiner, 

je 20 bis 50 mm, Breite 10 bi$ 25 mm, 

„ſchnittlich 15 mn. Sie find rundlid, an 

- na häufig zugeſpitzt. Die Farbe tft 
Snkler grau, oft gelblich durch Die 


den vielen Überreften der Miftläfer, welche 
man häufig darin findet. Die Konfiftenz iſt 
ganz loſe, befonders bei den Buben, welche 
viel Kies und Anfeltenrejte enthalten. In den 
etwa 530 unterſuchten Gemwöllen fanden fich 
nme Reſte von zwei Spibmäufen, 101 Kleinen 
Nagern und fünf Vögeln; doch waren bie 
Wirbeltiere etwas zahlreicher vorhanden, denn 
die Schädel waren oft jo zerbrochen, daß mir 
die Beitimmung unmöglid) war. Käferrefte, 
bejonders Miftläfer, fanden fich dagegen in fo 
großer Menge, daß man nicht übertreibt, 
wenn man jagt, daß Käfer die Hauptnahrung 
des Steinfauzes ausmachen. In den Gewöllen, 


wo überwiegend SKäferrejte vorhanden waren, 


fand fich gleichzeitig viel Kies. 

Es bleiben zwei Arten zu beiprechen, welche 
da3 meilte direkte Interefje für den Forſtmann 
haben: Waldlauz und Waldohreule. Da Sie 
in denjelben Gegenden des Landes wohnen 
und ihre Nahrung im wefentlichen überein» 
ftimmt, auc das Ausfehen der Gemwölle nur 
wenig verjchieden ift, werden fie hier zufamment 
behandelt. Die Gemwölle Haben eine Länge 
von 30 bis 70 mm, am häufigiten 40 bis 
60 mm und eine Breite von 20 bis 25 mm. 
Sie find zylindriih, an den Enden etwas 
zugeipist, gewöhnlich mit unebener Oberfläche, 
heller oder dunkler grau. Beim Waldkauz, 
wo fie oft Käferrefte enthalten, find fie in der 
Regel feiter, bei der -Waldohreule lofer. Ein 
jeder, welcher Gelegenheit Hat, in den Wald 
zu gehen, wo ſich diefe Eulen überhaupt 
finden, wird, wenn er feiner Aufmerkſamkeit 
ein wenig darauf richtet, ihre Gewölle recht 
oft finden; am häufigiten Tiegen fie unter 
einigermaßen hohen Fichten, wo fie fich auf 
dem nadten Boden auch am leichteften finden 
laſſen. Bismeilen findet man nur einzelne 
Buben, bisweilen mehrere über eine größere 
Fläche zeritreut; hat man Glüd, jo kann man 
einen ganzen Stapelplag mit Unmaffen von 
Gemwöllen Kben In den etiva 630 Gewöllen, 
welche ich von diefen beiden Arten unterjuchte, 
fanden ſich Reſte von 569 Säugetieren und 
44 Bögeln. Unter den Säugetieren waren 
407 Teldmäufe, 149 echte Mäufe; unter den 
Bögeln 39 Sperlinge, 1 unbeitimmt. Im 
wejentlichen find e8 die Gewölle diejer beiden 
Arten, wo meine Unterfuchungen mit den 
Wingefchen verglichen werden jollen, und es er- 
weiſt ji) das Ergebnis in den beiden Unter- 
ſuchungsreihen auch gut übereinftimmend. 

Legt man die Zahl aller unterfuchten 
Gewölle zufammen, jo zeigt es fich, daß ſich 
in etwa 1800 Gemwöllen fanden: 3 Maulmwürfe, 
3 Fledermäufe, 942 Feldmäuſe, 724 echte Mäufe, 
91 Bögel und 776 Spibmäufe, welch lebtere 
jozufagen ausschließlich von den Schleiereulen 
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genommen wurden. Hiervon fanır abgeleitet 
werben, daß die Nahrung unferer Eulen im 
weit überwiegenden Zeile aus den für Land⸗ 
mann und Forſtmann gleichgültigen oder 
direkt jchädlichen Tieren beiteht, bejonders aus 
Heinen Nagern. Was an Bögeln genommen 
wird, ift nur wenig fie machen zufammen 
50%/, aller gefangenen Wirbeltiere aus, und 
mindeſtens 75°/, von ihnen find Sperlinge. 
Eine Spur davon, dab die Eulen jagdbare 
Tiere nehmen follten, wie Rebhühner, Faſanen 
oder Hafen, fand fi) jo wenig bei meinen 
Unterfuchungen, wie bei denen Winged, auch 
nicht davon, daß fie außer rein ausnahms⸗ 
weife einige von den Vögeln nehmen, welche 
gewöhnlich in ihrer Eigenjchaft als Inſekten— 
freffer als nüglid für die Forjtwirtichaft Hin- 
geftellt werden. Der Einwand, welcher erhoben 
werden könnte, daß die Eulen von größeren 
Tieren die weichen Teile abfreffen und das 
Skelett liegen lafjen, Tann leicht entfräjtet 
werden, wenn man berüdjichtigt, daß fich von 
15 Wanderratten zahlreihe große Knochen⸗ 
teile in den Gewöllen fanden, ebenfo von 
einer Dohle das ganze Beden gefunden wurde. 
Im ganzen geht aus den Unterfuchungen her- 
vor, fo deutlich, wie man es nur wünfchen 
faun, daß die Eulen der Korjtwirtichaft 
ausſchließlich nüglich find. Der Ungriff 
der Schleiereule auf die Spitzmaus fommt 
hier nicht in Betracht, indem die Spitzmaus, 
obgleich fie Inſektenfreſſerin ift, zu den Tieren 
gehört, welche in praftifcher Hinficht der Forſt⸗ 
wirtichaft gleichgültig find. 

Eine ganz andere Frage ijt dagegen bie, 
ob der Nuben, welchen die Eulen dem Walde 
bringen, von nennendwerter Bedeutung ift, ob 
die Eulen imstande find, unter normalen Vers 
hältniffen die Zahl der Mäufe niederzuhalten, 
ob fie vermögen, eine Mäufeplage abzuwehren 
oder, wenn eine folche ausgebrochen, zur Be— 
feitigung derjelben wahrnehmbar beizutragen. 
Um hierüber ein Urteil abgeben zu fünnen, 
muß man unter anderem wiſſen, wieviel eine 
Eule täglich verzehrt. In Fichtenmwäldern 
habe ich oft dicht beieinander fünf bis fieben 
Gewölle de3 Waldfauzes gefunden, welche acht 
bis zehn Schädel von Kleinen Nagern enthielten. 
Sch nehme an, daß die Eule an folchen Stellen 
einen einzigen Tag gejelien und die Gewölle 
berausgewürgt hat, und glaube deshalb, daß 
ntan die Zahl Der Heinen Nager, welche der 
Waldkauz innerhalb 24 Stunden verzehrt, auf 
acht bis zehn ſchätzen kann. in Eulenpaar 
wird da ohne Zweifel manchen Nußen ftiften 
fünnen, beſonders da fie in der ‚Zeit, wo fie 
unge haben, eine beträchtlich größere Menge 
Nahrung beanfpruchen; einem jeden Forſtmann 
wird es lieb fein, ſolche Mänſejäger in feinem 
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Revier zu haben, 3. B. in der Nähe einer 
Baumfchule oder in jungen Rulturen. Iſt es 
fomit wahrfcheinlich, daB ein großer Beitand 
an Eulen die Zahl der Mäuſe wird berabhalten 
können, jo werden anbererfeit3 die Eulen natürlid) 
nicht verhindern können, daß die Mäufe unter 
bejonders günftigen Berhältnifjen fi) ungewößn- 
lich jtarf vermehren, wodurch Die Mäufeplage ent- 
ſteht, und bei folchen werden die Eulen Die anderen 
Faktoren, welde die Plage zum Stillitand 
bringen, unterftüben können. Bier muß nod) 
ein Umftand berüdfichtigt werden, welcher aus 
mehreren Gegenden belannt ift, nämlich der, 
daß Eulen fich oft in größerer Menge auf 
Stellen einfinden, wo Mäufeplagen vorkommen, 
und daß fie bei foldhen gleichzeitig ſtärker fich 
vermehren als ſonſt. Aus Norwegen bat 
Profeſſor Collett eine Reihe von Beobachtungen 
hierüber mitgeteilt, befonder3 über das Ver⸗ 
halten der Schneeeulen den Lemmingplagen 
gegenüber. Es fol 3. B. nur angeführt 
werden, was Collett vom “fahre 1891 mitteilt: 
„Der Lemming hatte jchon im Sommer 1890 
im füdlichen Teile des Amtes? Trondhjem, 
jowie in Oſterdal ein Wanderjahr gehabt, 
ohne daß die Schneeeule fich über die normale 
geringe Anzahl gezeigt hätte. Im Sabre 1891 
wurden alle füdlichen Gebirgsteile des Landes 
von Lemmingen überfchwemmt, und Ddiejes 
Jahr war vielleicht das größte Vermehrungs⸗ 
jahr diefer Art feit 1863. Schon im Frühjahr 
waren alle Berggegenden von Schneeeulen 
bejegt, und Tauſende von ungen wurden 
diefen Sonmer im Gudbrandsdal und auf 
den Öſterdals-⸗Bergen erbrütet. . Die jungen 
Vögel biieben den Herbit und Winter hindurch 
auf den Bergen. Im Frühjahr verfchwanden 
die Zemminge faft vollftändig und Die Schnee» 
eulen mit ihnen.“ — Weiter fchreibt Collett: 
„sun gewöhnlichen Jahren befinden fich Die 
Neſter ganz zerjtreut in Abftänden von 
mehreren Meilen; in den Lemmingjahren 
können mehrere Paare ganz dicht beieinander 
brüten, und während die Zahl der Eier normal 
fauın über jech3 geht, Fann fie in den Lemming⸗ 
jahren bis auf zehn fteigen, welche in uns» 
regelmäßigen Zwiſchenräumen gelegt werden, 
jo dab das Nejt gleichzeitig Eier und halb» 
erwachjene Junge enthalten fann. In den 
Zemmingjahren beitand die Nahrung Der 
Schneeeulen ausſchließlich aus diefen Tier" 
Ahnliche Beobadytungen hat Collett bei 
jchiedenen anderen Eulenarten gemad)t. 

nun auch der Zuſammenhang fein mag: 
Tatſache jteht feit, daß Eulen von ande 
Gegenden ſich in Norwegen an Stellen 
finden, wo Lemmingplagen auftreten, daß 
an der betreffenden Stelle brüten und 
viel ftärfer vermehren al3 gewüöhnlid. 2 





Der Berein der Privattorftbeamten Deutfchlands. 


etwas Ähnliches bei uns ftattfindet, habe ich 
Grund anzımehmen, doch fehlen uns noch 
Unterfuchungen hierüber.” 

Daß die Eulen eine Bedeutung für die 
Forſtwirtſchaft haben, und daß es für den 
Waldbefiger wünjchenswert fein Tann, eine 
große Unzahl Eulen im Walde zu haben, ift 
aus dem bier Entwidelten hoffentlich hervor» 
gegangen. Dieſes zu erreichen, wird kaum 
ſchwer fallen. Bor allen Dingen darf felbit- 
veritändlich Teine direkte Verfolgung der Eulen 
ftattfinden: Sie dürfen nicht gejchoffen und 
ihre Neſter nicht zerftört werden. Demnächſt 
muß jede Anwendung der unter Jägern 
beliebten Pfahleifen aufhören: Was in diefen 
gefangen wird, find zu einem verfchwindenden 


Teil Vögel, welche dem Wilde ſchädlich fein |d 


fönnen, zu dem überwiegenden Teil folche für 
den Jäger unfchädliche, für die Forjtwirtichaft 
nüglide DBögel, wie Mäufebuffarde, Turm- 
falfen und Eulen. Die Erklärung hierfür ift 
nicht ſchwer. Die Raubvögel, deren Beute 
aus größeren Tieren beiteht um nicht von 
denjenigen zu fprechen, welche die Beute im 
Fluge nehmen, ſetzen ſich nur ausnahmsweiſe 
auf einen verhältnismäßig niedrigen Pfahl 
in einer Waldblöße oder am Waldesrand; 
denn eine ſolche Stellung kann ihnen zur 
Entdeckung ihrer Nahrung nicht förderlich fein, 
fie müfjen hoch figen oder weit umher fliegen. 
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Bögel dagegen, welche, wie die Eulen, bon 
Heinen Tieren leben, welche fich in großer 
Zahl am Boden aufhalten, werden fich mit 
Borliebe des guten Ausſichtspoſtens bedienen, 
welchen ein folcher frei aufgeſtellter Pfahl 
bietet. Noch mehr kann getan werden: Alte, 
hohle Bäume, wo der Waldfauz brütet, müſſen 
gejhont werden, ſelbſt wenn e3 in anderer 
Hinficht weniger rationell; denn jtört man die 
Eule nicht, fo brütet fie Jahr für Jahr in 
derfelben Baumböhle So kenne ich zwei alte 
Buchen, in welchen die Eulen feit einer Reihe 
von Jahren brüten, in der einen mindeſtens 
zehn Jahre, in der anderen wenigftens fünf 
Jahre. Daß die Eule gegen kleine Vögel 
nicht weiter fchlecht ift, geht daraus hervor, 
aß in dem einen Baume in einem SYahre 
außer der Eule gleichzeitig Star und Kleiber 
brüteten. Endlih Tann man einfach künſtliche 
Wohnſtätten für den Waldkauz fchaffen, wie es 
in Deutichland vielerorts mit Erfolg verſucht 
worden it, indem Eulenfäften wie Starläften 
an den Bäumen aufgehängt werden. 

Das praftiiche Reſultat meiner Unter» 
ſuchungen kann ich in aller Kürze mit folgendem 
Nat an den Forſtmann ausdrüden: 

Schütet die Eulen auf jede Art, ſo— 
wohl die, welde im Walde brüten, als 
auch die, weldhe als Gäfte dorthin 
fommen. 


RAT — 


Ber BDerein der Privafforfibeamten Deutſchlanoͤs 


fcheint doch recht langſam zu wachfen, wenn 
auch in diefer Beziehung eine Befjerung in den 
beiden lebten Monaten eingetreten ift! Was 
mögen wohl die Gründe diefer bedauerlichen 
Erjcheinung fein? Fürchten denn die meilten 
Privatförjter den Verein, der doch nur Gutes 
erftrebt, gerade für den Privatförſter? 
Suden wir doch einmal etwas nach den 
Gründen diefer — jagen wir — Gleichgültigfeit! 
Ein Kollege fagte mir: Der Beitrag ift zu 
Hoch! Wie können wir armen Beamten das Geld 
erübrigen? Na, das ijt denn doch Fein ftich- 
baltiger Grund. Wieviel Vereinen gehört 
denn der Betreffende jchon an? Sagen wir, 
jo vier bi fünf. Für dieſe Vereine bezahlt 
er vrompt feinen jährlichen Beitrag. Ya, nun 
-t noch der Verein der Privatforitbeamten! 
I — das wird Doch zu viel! — Da 
wir ſchon den Iebteren fahren laſſen. 
n, fo fchlimm iſt's doch "nicht, was das 
. „.oftet! Eintrittögeld 3,00 Mk., jährlicher 
7 8,00 ME. 
er Forſtmann Hält eine Foritzeitung; 
»ſche Forſt⸗Zeitung“ koſtet vierteljährli 





1,50 Mk., Beſtellgeld 0,18 Mk. madt in 
Summa pro Jahr 6,72 ME. (wenn bei der 
Poſt beitellt). 

Die Mitglieder des Privatforftbeamten- 
Bereind erhalten die „Deutiche Forſt-Zeitung“ 
als Bereinsorgan für 4,00 ME. pro Jahr frei 
ins Haus; ift alſo 2,72 ME. billiger, als wenn 
ich fie bei der Poſt beitelle. 

Der Yahresbeitrag koſtet 3 ME., bleibt 
alfo die Feine Ausgabe von 28 Pf. pro Jahr 
zu erfchwingen, und dazu wird doch jeder 
imftande fein? Ä | 

Das Eintrittsgeld von 3 Mk. wird doch 
nur einmal gezahlt. 

Alſo, das ift Doch zum mindeiten eine un- 
begründete Ausrede. 

Biele glauben, ihre Herrichaft fähe e8 nicht 
gern, wenn fie dem Verein beitreten. Hin und 
wieder mag dies zutreffen, aber bitte, verſuche 
man es doch einmal. Es fann ja keine Herrichaft 
etwa3 dagegen haben, wenn wir dieſem Verein 
beitreten! Wir gehören 3. B. dem Srieger: 
verein, dem Bauernbund, dem Bund der Land» 
wirte, dem Gejangverein uſw. an. Dieſe Ber: 
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eine verfolgen jeder für Sich fein Intereſſe. 
Bir helfen als Mitglieder dieſe fördern. 
Warum aber follen wir dem Brivatforftbeamten- 
Verein, welcher fpeziell unjere eigenen Intereſſen 
verfolgt, fern bleiben? Immer friich gewagt! 
Die Herren Waldbeliter werden bald jehen, 
daß durch den Verein auch ihre Intereſſen ge- 
fördert werden, und demfelben ſchließlich wohl⸗ 
mwollend entgegenfommen. Biele find ja Schon 
mit anertennendem Beilpiele borangegangen. 
Daß von jeiten der Herren Befiber oder Vor⸗ 
gejegten den Beamten verboten jein follte, dem 


— — X 


Mitteilungen. 


Verein beizutreten, iſt doch wohl nicht an⸗ 
zunehmen! 

Alſo, ihr Privatforſtbeamten, bringt ihr 
ſelbſt nur erſt dem Verein euer ganzes Intereſſe 
entgegen, indem ihr unverzüglich euern Bei- 
tritt erklärt. | 

Der Borftand wird dann ein viel leichteres 
Arbeiten haben, und feine Wrbeiten werden 
ſchließlich von Erfolg gekrönt fein. 

Ein Walde und Weidmannsheil allen 
Förderern der Vereinsinterefien! 

Revierföriter Doenſt. 


— 


7’ 


Mitteilungen. 


— [Das Betreten des Rahnkörpers durch die 
SHorfideamten.] Bielen zzoritbeamten ift das 
Recht, welches ihnen die Betriebsordnung für 
die Haupteifenbahnen und die Bahnordnung für 
die Nebeneifenbahnen Deutfchlands verleihen, 
mehr oder weniger unbelannt. Die einjchlägigen 
Beittimmungen jeien daher, foweit fie für Die 
Forſtbeamten bon Intereſſe find, in folgenden 
mitgeteilt. | 

Zunädft beſtimmt der 8 54 der Betrieb3- 
ordnung für die Hauptbahnen Deutſch— 
lands bon: 5. Juli 1892 (Reichsgeſetzblatt 1892, 
Seite 691 ff.) folgendes: „Das Betreten der Bahn 
einfchlieglich der zugehörigen Böſchungen, Dämnte, 
Gräben, Brüden und jonftigen Anlagen ift ohne 
Erlaubniskarte nur den Aufſichtsbehörden und 
deren Bertretern, den in der Ausübung 
ihres Dienſtes befindliden Beanien der 
Staatsanwaltihaften, den Forſtſchutz⸗ und 
Polizeibeamten, den zur Wahrnehmung des Zoll⸗, 
Steuer: oder Telegraphendienftes innerhalb des 
Bahngebietes berufenen Beamten, jowie den zu 
Befichtigungen dienſtlich entfendeten deutjchen 
Offizieren geitattet; dabei ift jedoch die Be— 
wegung Wie der Aufenthalt zwiſchen deu 
Schienen eines jeden Gleiſes zu ver— 
meiden. Die bezeichneten Perſonen, ſowie Die 
nad) 8 55 zum Betreten der dent übrigen Publikum 
nicht geöffneten Stations⸗ und Dienfträume be> 
rechtigten Beamten haben, fofern fie nicht 
durch ihre Uniform kenntlich find, fi 
durch eine Beſcheinigung ihrer vorgeſetzten 
Dienſtbehörde auf Erfordern auszu— 
weifen 2c.” 

Ganzähnliche, faft gleichlautende Beitimmungen 
enthält der 8 44 der Bahnordnung für Die 
Nebenbahnen Deutjchland$ vom 5. Juli 1892 
(Reichsgeſetzblatt 1892, Seite 764 ff.). Ferner 
erhielten die ftaatlihen Forſtſchutzbeamten durch 
den Erlaß des Miniſters der öffentlichen Arbeiten, 
IV. (I) 5712 vom 19. Oftober 1893 die Befugnis, 
auh die ihren Schukbezirt durch— 
Iihneidenden GStaatsbahnftreden zum 

wede der bequemeren Erreichung anderer 
eile des Schutzbezirks zu überſchreiten. 
Diefe Befugnis wurde den Forſtſchutzbeaniten aber 
uur für ihre Perfon und für die außerhalb der 
Abſchlußſignale der Bahnhöfe belegene (freie) 


Strede mit Ausfhluß bon Tunneln und 
Brüden gewährt. Auch ſoll das überfchreiten 
der freien Strede nur infoweit geftattet fein, als 
geeignete bzw. ohne erhebliche limmege zu er- 
reihende öffentliche Ubergänge nicht vorhanden 
find. Das Überfchreiten joll auf fürzeitem Wege 
unter Bermeidung des Längsgehens und Stehen- 
bleibens auf dem Bahnkörper erfolgen. 
Seranleffung zu biefen Erlafje gab ein Er- 
kenntnis des Uber» Verwaltungsgerihtd vom 
13. April 1892, in welchem folgendes ausgeführt 
wird: „Die Vorſchrift im S 54 des Bahnpoligzei- 
reglement$ vom 30. November 1885 *) enthält ein 
allgemeines VBerbotögefet, dem gegenüber das für 
gewilfe in Nusübung ihres Dienites befind- 
lihe Beanıte ohne Erlaubniskarte augelaffene 
Betreten de8 Planums der Bahn, der dazu 
gehörigen Böfhungen, Dämme, Gräben, Brüden 
und fonftigen Anlagen fi al3 eine Ausnahme⸗ 
beſtimmung charakterifiert. Letztere muß einerfeitö 
mit —— auf die durch das Verbot zu 
ſchützenden Intereſſen, andererſeits mit Rückſicht 
auf den für die Ausnahme maßgebenden Zweck 
jtrifte ausgelegt werden. Während daS all- 
emeine Berbot die Sicherung des öffentlichen 
Berfehrs zum Gegenstand Hat, geht der Zweck 
der nacjgelaffenen Ausnahmebeftimmung offenbar 
dahin, daß gemiffen zur Wahrnehmung anderer 
öffentlichen Intereſſen berufenen Beamten Bei 
Ausübung ihres Dienjtes durch jenes Berbot 
nicht Hindernifje entgegengejett werden, melde 
ihnen die Erfüllung ibrer Dienftpflidten 
unmöglid maden würden. Es follte Bor- 
jorge getroffen werden, daß Kolliftonen vermieden 
würden zwiſchen den Anforderungen der Eifen- 
bahnverwaltung und denen anderer Refjort2. 
Werden gewille Beantte der letteren von der 
Einholung einer Erlaubnis der erfteren zum 
Überfchreiten der Gleiſe entbunden, wenn fie 
fih in Ausübung des Dienftes befind« 
jo fann darunter nur diejenige Beru! 
tätigfeit derjtanden werden, welde 
Bornahme von Amtshandlungen auf d 
Bahnförper unmittelbar erforder. 
macht. Ohne Erlaubniskarte find Die 


*) Der 8 54 des Bahnpolizei⸗Reglements enthält 
gleihen Beſtimmungen wie der $ 54 der Betriebsordn 
und der 8 44 der Bahnordnung. 
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treffenden Beamten nicht ſchon bei jedem 
Dienftgange, welden fie in Beranlaffung 
der Ausübung ihres Dienftes zu maden 
haben, fondern nur daun zum Betreten 
des Bahnkörpers befugt, wenn Dies Die 
Urt der Ausübung ihres Dienftes direkt 
erheiſcht, lei e3, daß die Dienfthandlung 
auf den Bahntörper feldft vorzunehmen 
tit, fet es, daß der Bahntörper von dem 
in der unmittelbaren Ausübung feines 
Dienftes, wie 3. B. in der Bertolgung 
cines Wilddiebes begriffenen Beanten 
überjhhritten werden muß 2c,” 

Der 8 54 des Bahnpolizeis-Reglentents, auf 
den fich diefes Erfenntnis gründet, iſt inhaltlich 
im wefentlichen gleichlautenn mit dem eingangs 
ntgeteilten 8 54 der Betriebsordnung für Die 
Haupteifenbahnen und dem 8 44 der Bahıte 
ordnung für die Nebenbahnen utſq ande vom 
5. Juli 1892. Überall wird bier dad Betreten 
des Bahntörpers mit denfelben Worten: „den 
in der Ausübung ihres Dienjtes befind- 
lichen Beamten“ geitattet. 

Die Entſcheidung des Ober⸗-Verwaltungs⸗ 

erichts wird daher auch auf die Auslegung der 
Beſtimmungen der Betriebsordnung und der 
Bahnordnung entfprechende Anmendung finden 
müſſen. Ohne den Erlaß des Minifterö der 
öffentlihen Arbeiten vom 16. Oftober 1893 würde 
das Recht der Forftichugbeamten zum Betreten 
des Bahnförpers eine ſehr befchränfte fein. 
Diefer Erlaß brachte daher eine ſehr michtige 
und bdanfenswerte Erweiterung der durch die 
Entſcheidung des Ober - VBerwaltung2gerichtS eng 
begrenzten Befugniſſe der Forſtſchutzbeamten zum 
Betreten bzw. Überfchreiten der Eijenbahntörper. 


— tn ann Fraſ im Ciden - Yflanj- 
Kampe.] Unſere beiden häufigiten Arten der 
Spanner mit flugunfäbigen Weibchen: Hibernia 
defoliaria L., großer Winterjpanner, und Chima- 
tobia brumata L., Froſtſpanner, find unlängft in 
Nr. 34 von „Des TFörfters Feierabende* eingehend 
befchrieben. Die beigefügten Abbildungen er» 
möglichen e8 auch den Laien, borfonımendenfalls 
Die betreffende Art fiher zu bejtinmen. In den 
Ürtifel ift die Schädlichkeit diejer Spanner für 
den Obitbau eingehend erörtert, und find die ein- 
ſchläglichen Schutmittel beichrieben. Auch im 
Eichen⸗Pflanzkampe können beide Arten fehr un— 
angenehm werden. Die Verhältnifje eines Kampes 
Bringen e3 mit fich, dag hier zum Zweck der Ver— 
tilgung in ganz anderer Weife vorgegangen werden 
muß. In einem Obitgarten fomımt e3 dor allenı 
Darauf an, daß die Zeritörung der Blütenknoſpen 
ıındert wird. Dies fann nur durch Leim— 
: in befannter Weife geichehen. In einent 
ıpe mit Tauſenden bon verichulten Gichen bis 
Heiſterſtärke würde dies Mittel unnütz, koſt— 
g und unjicher fein, da, wie eiter unten 
‚ert wird, die Einwanderung bon außen erfolgt. 
neinem Schußbezirfe (Uberföriterei Winnefeld) 
det fih ein Eichen-Saat-und Pflanzkamp, 
kr = Süden, Olten und Norden don einem 
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ca. 150jährigen Eichen» Bflanzmwalde, ip dem Die 
natürliche Berjüngung eingeleitet ift, begrenzt wird. 
Im Weiten grenzt ein Buchen» Berjüngungsichlag 
und eine Teichflaͤche an den Stamp. Meereshöhe, 
beiläufig. benterft, 250 m. Der Boden ift ein 
andiger Lehmboden im Buntfanditein » Gebiete 
de Süd-Sollingd. Die Eichen zeigen bei ge- 
höriger Düngung und Wechfel der Beete ein 
jrobes Wachstum; Tyahrestriede don 60 cm und 
arüber find keine Seltenheit.  Wenngleih in 
früheren Jahren defoliaria. fowohl wie brumata 
jehr häufig in dent angrenzenden Altholze fraßen, 
fo war doc im Kampe nod) niemals der Spanner- 
fraß beobachtet. Unders in: legten Sommer. Vom 
21. Mai ab konnte man in dem Altbholzbeitande 
dns eigentümliche Geräufch des Kotabfallend bon 
den Bäunen hören. Ale Eichen waren voll 
Naupen. Die Häher, ftatt fid mit den Spanner 


raupen zu begnügen, hielten es für angebradter, 


Durchbruchverſuche auf die Schußgitter der Eichen- 
ſaatbeete zu machen oder Vogelbruten zu revidieren. 
In den Zweigen ber alten Eichen ſah man hödhit 
jelten einen dieſer Strauchdiebe. Stare, für 
welche in allernädjiter Nähe des Kampes burd) 
Niſtkaſten als Erſatz der fehlenden hohlen Eichen 
Brutitellen verichafft find, beteiligten ſich im Verein 
mit Meifen (faft nur major) rege an dem Ber: 
tilgungsgeichäft. Weite Badjitelzen, welche dort 
brüten, ignorierten’die Spanner vollitändig. Der 
Kudud war nicht häufiger wie in anderen Jahren 
Bon Käfern waren Calosoma inquisitor L. und 
Silpha quadripunctata L. maſſenweiſe vertreten. 
Ichneunionen und Tachinen zeigten fich ebenfalls 
in auffallender Menge. Bis zum 12. Juni zeigte 
fih in dent Kampe feine einzige Spannerraupe. 
Die Eihenpflangzen, nit Ausnahme der in diefen: 
Frühjahr verſchulten, waren völlig grün und 
zeigten frohes Gedeihen. Um 18. uni waren 
jämtliche älteren Verſchulungsbeete befallen; faft 
feine Pflanze ohne Raupe. 
wurden in unregelmäßiger Weile durchlöchert; 
brumata machte außerdem jtetS noch ein Gefpinft. 
Die Raupen wurden nun fofort abgelefen und 
ergaben folgendes Reſultat: auf 100 Pflanzen 
verichulte Eichen von dreis bis neunjährigen: Alter 
entflefen: 171 Stüd defoliaria, 30 brumata, 16 
Tenthredo (Selandria spec. dub.). — (Die Zucht 
ift nıir wegen Brandes meines Dienjtgehöftes int 
Juli mißglückt.) Nachdem die Raupen abgeleſen 
waren, war der Fraß völlig erlofchen. Die PB lanzeıt 
erholten ſich fchnell und find jeßt im Herbſt don 
nicht befrefjenen Pflanzen faum zu unterfcheiden, 
da überall ein guter Zohannistrieb, der aud) ber: 
holzt iſt, vorhanden ift. Die Einwanderung ift 
nachgewiefenermaßen vom Wltholzbeftand aus 
erfolgt, und zwar wahricheinli don den Raupen, 
welchen das Laub der alten Eichen nicht niehr 
zart genug war, und die noch nicht zur Berpuppung 
veif waren. Im Kampe werden die Eichen etiva 
14 Tage Später grün. Deswegen hilft nur Ab— 
Iefen, welches aber, wenn, wie im vorliegenden 
Halle, auf engem Raume fi) große Raupenntajien 
gelammelt haben, nicht verabſäunmt werden darf. 

aatbeete werden nicht befallen. Beiläufig jei 
noch benerkt, daß die Maſt in dent Altholz- 
beitande volljtändig vernichtet war. In anderen 


Die kungen Blätter - 


’ 
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Diſtrikten des Schutzbezirkes blühten die Eichen 
reichlich, brachten allerdings nur ſehr wenig Maft. 
| Kofen. 
s 


— [3Saldverfißerung.] Dem am 20. d. Mts. zu- 
ſammengetretenen Generallandtage der Schleſiſchen 


— TIL 


Geſetze, Verordnungen, Bekanntmachungen und Erkenntniſſe. 


Landſchaft iſt, wie wir der „Diſch. Tagesztg.“ 
entnehmen, auch eine Vorlage zugegangen, betreffend 
die Verſicherung beliehener Sorten gegen Brand» 
ihaden und den eventuellen Abſchluß einer 
entfprechenden Vereinbarung nılt der München- 
Gladbacher TFeuerverlicherungsgefellichaft. 





Geſetze, Peroroͤnungen, Bekannkmachungen und Srkennfniffe, 


Verfügungen des Miniſteriums für Land⸗ 
wiriſchaft, Domänen und Forſten au die 
Königliden Regierungen. 
Nintfterium für Landwirtfhaft. Vomänen und Syoriten. 

: Geſch.⸗Nr. III. 4859. 
Berlin W. 9, den 21. April 1904. 


Der rönigricgen Regierung laſſe ich hierneben 
Abſchrift (a) des Berichts der Königlichen Regierung 
zu Srankfurt a. O. vom 29. März d. Is. — 3. B. 
b. L 1107 — betreffend Holzverfauf zur Kenntnis⸗ 
nahme zugehen. J. U: Wejener. 


An fämtlihe Königlichen Regierungen ber Provinzen Oft 
und Weftpreußgen, Bofen, Pommern, Brandenburg, 
Sachſen und Schlefien mit Ausnahme von Sranffurt a.D. 


8. 
Königliche Regierung, 
Abteilung für birefte Steuern, Domänen und fyorften B. 
zu Frankfurt a. D. 
J⸗Nr. 8 B. b. L 110704. — Betrifft: Holsverlauf 
Crlaß von 23. Dezember 19802 — III. 1559. 
Frankfurt a. DO, den 29. März 1904. 


Smlaufenden Wirtichaftsjahre find in größeren: 
Umfange folgende Berjuche mit dem Verkaufe 
jtehenden Holzes unter gefonderter Behandlung 
der gefunden und der Kranken Hölzer gemad)t 
worden. 

I. a) Das gefunde Holz murbe in einen 
Loſe vor dem Einfchlage, das Tranfe nad) dem 
Einſchlage verfauft. " 

Dabei hat ſich als eine recht unliebjame 
Folge herausgeitelt, daß die Abfuhr wefentlich 
erfchwert wurde, meil das Holz verfchiedenen 
Käufern zufiel, welche bezüglich der Abfuhr von— 
einander abhängig find. 

b) Sämtliches Holz wurde in einen Qoofe 
ttehend verkauft bei gefonderten Geboten für das 
Reitmeter des gefunden und des Franfen Holzes. 

c) Wie zu b, aber mit dent Unterichiede, dat 
das Franke Holz zu 700%, de3 für die Einheit des 
getunden Holzes gebotenen Preiſes von Käufer 
it zu übernehnten tar. 

Zu b und c. Diele Berlaufsweifern haben 
den Mangel, daß der Stäufer genötigt wird, neben 
dem gejunden aud) da3 Franfe Holz zu eriwerben. 
Bei beiden war e3 den Käufern natürlidy in 
hoben Mate zuwider, dag durch Abtrennen der 
franfen Stammteile die Stämme „geſund 
geſchnitten“ wurden, weil ſich Dadurch der Geſamt— 
kaufpreis erhöhte und überdies die Gebrauchs— 
fähigkeit mancher Stämmie ſich verminderte. 

Als Hauptübelſtand trat bei Ia bis c hervor, 
daß es überaus ſchwer war, den Begriff „geiund” 
und „krank“ zu beſtimmen, weil die Anfichten 
darüber jelbft bei Fachleuten oft weit auseinander: 
gehen. Dem Neviervermalter die endgültige 


Beitimmung in dieſer Hinfiht borzubehalten, 
haben mir nicht für erfprießlich erhalten, weil 
die Aufarbeitung der öhläge nach feinen An» 
mweifungen gejhieht und deshalb feine Uns 
parteilichfeit Zweifeln ‚unterliegen Tann. 

Nah den allgemeinen Berfaufshedingungen 
entjcheidet über Meinungsperichiedenheiten yoifcerr 
dent Käufer und dent Revierverwalter wegen der 
erfolgten Aufarbeitung des Holges — den Erlaſſe 
bont 7. Dftober 1895 — III. 13508 — zufolge — 
der ſchiedsrichterliche Spruch des Bezirfsforftrats. 
Dabei haben mir es auch bezüglich der Meinungs- 
verichiedenheit über die Beichnffenheit des Holzes 
in bezug auf „gelund* und „krank“ bewenden laffen. 

Daß es recht mißlich ift, in diefer Beziehung, 
einen Schiedsſsſpruch abzugeben, trat in der Ober⸗ 
förfterei Steinjpring deutlich herbor, wo bie Ber- 
mittelung des YorltratS wegen Meinun 
verfchiedenheit zwischen Redierbermwalter und Ränder 
wegen Bezeichnung bon Stämnten als gejund 
oder frank angerufen wurde. 

Uber da3 finanzielle Ergebnis der Verſuche 
int BVergleihe zu den jetigen Perfahren, bei 
welchen eine Sonderung von geſundem und krankem 
Holze bein Verkaufe nicht ftattfindet, ift zu bes 
richten, daß ein in3 Gewicht fallender Unterſchied 
int @elderlöje nicht zu verzeichnen geweſen iſt. 

Degen der den Berfaufsarten Ia bis c an 
haftenden Mängel und der mit ihnen verbundenen 
Unzuträglichfeiten können wir feine derfelben zur 
Einführung enıpfehlen. 

Übrigens baden fi namhafte Holzhändler 
(u. a. Stoltz-Drieſen) neuerdingd dahin ause 
geiprochen. daß fie eine Trennung don gefundenr 
und Franken Holze bein Vorverfaufe ſtehenden 
Holzes nicht mehr wünfchen. 

Noch weitere Verſuche find zur Ausführung 
gelangt, nämlid): 

li.a) Das ftehende Holz wurde mit Ausihluß 
derjenigen Stämme, welche als Schwammbäume 
äußerlich kenntlich und durch einen Kalkring 
bezeichnet waren in einem Loſe ohne Trennung 
bon „geſund“ und „krank“ verkauft. Nach bes 
wirktem Abtriebe des ganzen Schlages gelangten 
die Schwammbäume geſondert zum Ausgebote. 

Als eine unliebſame Segleiteriheinung dieſes 
Verfahrens trat hervor, daß der Einſchlag der 
Schwammbäume in demſelben Jahre mit man. 
Unzuträglichkeiten beim Hiebe und bei der Mr’ 

— wie bei Ia — verbunden ift. 

b) Solche Beitände, aus denen’im berg... 
Sabre die äußerli als „Schwammbät 
tenntlichen, jowie auch einzelne andere kranke 
befonders geringmwertige Stämme herausgeben 
und entfernt worden waren, wurden ſteh—* 
Trennung von gefund und krank verkar 


Geſetze, Berordnungen, Bekanntmachungen und Erkenntniſſe. 





Diieſes Verfahren dürfte ſich von allen an⸗ 
gewendeten am beſten bewähren. 

Die Verkaufsarten zu Ila und b find mit 
feinem Nachteile für die Forſtkaſſe verknüpft 
geweſen. 

Es wird ſich nach dem Ergebniſſe der aus— 
gelührten Verſuche empfehlen, den Verfahren zu 

b fünftig weitere Ausdehnung zu geben. 


gez. von Schroetter. von Krogk. 
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Berfaßren Bei Erhöhung der Wonatsdiäfen für 
forfiverforguugsderehtigte Anwärter. 
Bericht vom 14. März d. Is. (F. I. 221). 


Runderlaß Nr. 19/1904. 
Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten. 


Berlin W. 9, den 25. April 1904. 

Die von der Stöniglichen Regierung bisher 
geübte Praris, wonach die Erhöhungen der Monats⸗ 
diäten für die forjtverjorgungsberecdhtigten Anwärter 
nit don denjenigen Tage ab, an welchem die 
für Erhöhungen vorgefchriebene Zeit beendet ift, 
‚jondern erft von dem eriten Tage des folgenden 
Monats ab verfügt worden find, entjpricht nicht 
den diesfeitigen Abfichten. 

Der Tag der Austellung des Foritverforgungs- 
ſcheins ijt nicht nur für die eritmalige Befoldungs- 
erböbung, ſondern auch für alle folgenden Er—⸗ 
böhungen maßgebend. 

An die Königliche Regierung zu Hildesheim. 


Abſchrift hiervon erhält die Königliche Re— 
gierung zur gleichmäßigen Beachtung. 
3. U: Wefener. 


An fämtlide übriaen Königliche Regierungen (ausjchliehlic 
Aurich und Veuniter. 
— 


Solzverkauf. 
Allgemeine Berfügung Nr. 20. Veinifterinm für Landivirt- 
ihaft, Domänen und Forſten. Gejcd.:Yir. III. 9372. 
Berlin, W. 9, den 10. Auguft 1903. 


In Abänderung nıeiner allgemeinen Verfügung 
Tr. 34 von 8. Dezeniber 1899 — III 17355 —, 
betreffend Muſter zur Berhandlung über die Ver: 
jteigerung eingefchlagenen Holzes, wird beitimmit: 

Der Paſſus zu 1: „Bei nicht püntktlicher 
Zahlun überjteigt“ hat vom kommenden 
Wirtſchaftsjahre ab zu lauten: „Wird die Zahlung 
perzögert, aber noc bis zum dreißigften Tage 
nad dem Fälligkeitstermine geleiftet, jo follen 
Berzugszinfen nicht berechnet werden. Rüditände 
unter 300 Mark bleiben überhaupt zinsfrei.“ 
Dierdurd) konint aljo auch für die Folge die 
Unterjdeidung nach der Höhe des Kaufpreifes 
für die einzelnen Berfaufsloje in Fortfall. 

Aus den Berichten auf meine Berfügung 
bon: 30. März 1903 — III 2242 —, betreffend 
Do ber anf in Wege des jchriftlichen Meiftgebotes, 

abe ich entnommen, daß in der weitaus größerer 
Mehrzahl der Fülle bereit3 jett eine Trennung 
des Termines für die Einreichung und desjenigen 
für die Gröffnung der Gebote jtattfindet. (Ein- 
reihungsternin in der Kegel bis zu einer be= 
ftinmten Stunde des Tages vor den Eröffnungs: 
terniin.) Ich brauche nicht näher hervorzuheben, 








. 
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daß ein folches, für die Zufunft, fomeit dies noch 
nit geichehen, durchweg in Anwendung zu 
bringendes Berfahren in engiten Zufanıntenhange 
mit ben Zmweden des jchriftlichen Angebotes bei 
Holzverkäufen jtebt. | 

Die Beitinnmung, daß verſpätet, alfo nad) 
dent Einreichungstermin, eingehende Gebote un: 
berüdfichtigt bleiben, deren Annahnıe alfo nicht, 
iwie feither teilweife zuläffig, dem Ermeſſen des 
veriteigernden Beamten 2c. überlafjen bleibt, er: 
Iheint im allfeitigen Intereſſe gerechtfertigt und 
iſt allgemein durchzuführen. | 

Die Forderung einer ausdrüdlichen Erflärung 
in den Angeboten, daß Bieter fi) den Verkaufs⸗ 
bedingungen unterwirft, iſt im Intereſſe der 
Nechtöficherheit des Gefchäftes aufrecht zu erhalten, 
beziehungsweife einzuführen. " . 

njoweit etwa feitens der Revierverwalter 
die Abgabe der Angebote für jedes einzelne Los 
auf bejonderen Bogen verlangt worden ift, ift 
dies abzujtellen. 

Gegen eine ausdrüdlich zu erflärende allgemeine 
Zulafjung von telegraphifhen Angeboten Tind 
verfchiedentlich Bedenken (eventuell Durchbrechung 
des Prinzips der Geheinthaltung, Verſtümmelungen 
von Telegrammen, dolofe Abfendung 2c.) geäußert 
worden, die namentlich in Hinblid auf eine etwaige 
Erweiterung der ſich zurzeit nur in mäßigen 
Grenzen bewegenden telegraphilchen Angebote nicht 
ganz don der Hand zu weiſen find, wenn fie 
aud) durch Verwendung don Telegrammen mit 
einer den Inhalt kennzeichnenden Auffchrift auf 
der Adreſſe, ſowie jerner verglichener Telegranıme zc. 
zun Teil behoben werden fünnten. 

Sn der PBraris hat ſich das Verfahren feither 
meijt fo geitaltet, daß fajt durchweg befjondere 
forntelle Bejtinnmungen über die Yuläjfigfeit don 
Telegrammen fehlen, auf diefen Wege rechtzeitig, 
alſo bis zum Einreichungsterniine, abgegebene 


Gebote jedoch an und für ſich Berückſichtigung 


efunden haben, ohne daß hierdurch erkennbare 
Nachteile entſtanden find. — Weitere allgemeine, 
in die Bedingungen aufzunehmende Bejtinmiungen 
erachte ich hiernacd weder für zwedmäßig, voch 
für erwünscht und beſtimme, daß unter Aufhebung 
etivaiger den Ausihlug von Telegranınen bee 
treffenden Anorönungen das vorerwähnte in der 
Praris bereit zur Anwendung gekommene Ber: 
fahren allgemein Anmendung zu finden bat, ein 
Bebot ſomit nur aus dem Grunde, weil es auf 
telegraphiichen Wege abgegeben, nicht zurüdzu- 
weijen ijt. | 

Allgemein bemerfe ich fchlieglich, dag Gebote 
mit formellen, meiſt leicht zu behebenden Mängeln 
deshalb nicht zurüdzumeifen find, vielntehr der 
Mangel in der durch die Verhältnilfe bedingten 
Weiſe zu heilen ijt. 

Die Königliche Regierung wolle hiernad) das 
Nötige auch wegen Abänderung, bezichungsmeife 
Ergänzung der Bedingungen wit Gültigkeit vom 
nächſten Wirtichaftsjahre ab anordnen und dafür 
Sorge tragen, daß die Bekanntmachungen ent— 
jprecyend gefaßt werden. 


% U: Wefener. 


An ſämtliche Königlihen Regierungen mit Ausnahme von 
Aurich, Sigmaringen uud Viünjter. 








— [Aus dem Kreiſe Altena.]| Seitens des 
orftfistus wird in füdlihen Teile des Kreijes 
ltena, in Ebbegebirge, feit einigen Jahren in 
größeren Maßftabe die Aufforftung von Od- 
ländern und Heidefläcdhen betrieben. Bis 
jet find nach der „Kölniihen Zeitung” etwa 
2000 Heftar des in der Genteinde Herjcheid liegenden 
Grundbefites von: Stante angelauft und in $ultur 
nenonmen ; der Fiskus beabfidhtigt, etwa 5000 Hektar 
zu erwerben. Um dieſes zu erreihen, werden 
ganze Güter mit den aufjtehenden Gebäuden vom 
Fiskus angefauft, melde dann, un den Belik 
abzurunden, gegen andere vertaufcht werden. Oft 
bedarf es einer mehrmaligen Untaufchung, um 
diefes herbeizuführen. Der Höhenzug des Ebbe— 
yebirges it etwa 30 Kilometer [lang, der Holz» 

oden unifaßt einen Flächenraum von etiva 
15000 Hektar. Behufs Gründung einer Domäne 
ift vom Staate das Gut Ewig bei Attendorn an⸗ 
gekauft und dort eine Oberförfterei eingerichtet 
worden. Zur Bemwirtfchaftung der Ankaufsflächen 
ift die Gründung von bier Förſtereien vorgeſehen. 

le 


— [Aus der LKüneburger Haide.] Im vorigen 
Fahre wurde in Regierungsbezirk mehrfach die 
Frage erwogen, wie zu erreichen fei, daß, wie einft, 
die fisfalifchen Forlten wieder zu Schmweineweiden 
geöffnet werden möchten. Born zuftändiger Stelle 
wurde dazu auf der letten Ausſchußſitzung des 
Lüneburgiſchen Hauptbvereins in Uelzen mitgeteilt, 
daß die leitenden forftlichen SKreife dieſem Antrage 
nicht mehr ablehnend gegenüberjtänden, daß aber 
derartige Anträge don Fall zu Tall erwogen 
werden müßten. So habe 3. B. die Probinztal: 
vertretung dent Stloftergutspächter von Meding- 
Wulfsode in Örrel 50 Morgen Forſtweide zur 
Verfügung geitellt, die mit beweglichen: Gatter 
verjehen wurden, woſür der Pächter jährlich die 
stoften der Gatterherftelung mit 6%, zu vers 
zinſen und für jedes eingetriebene Schwein 11/, ME. 
zu bezahlen habe. Das it jedenfall ein fehr 
enıpfehlenSmwertes Vorgehen und wird ohne Zweifel 
Nachahmung finden. Denn welche enornien Werte 
jahraus, jabrein in den großen Wäldern an 
Weide, für die Schweine nuͤtzlichen Pilzen, Erd⸗ 
äpfeln, Buchedern, Eicheln ufw. verloren gehen, 
wird nur der ermeſſen, der gewohnt ift, mit auf— 
merkſamem Auge die Wälder zu durchſtreifen. 
Auch der Heine Mann wird einst fein Schwein 
nit eintreiben können in die Gatter, wenn er 
ſich an den geringen Kofter beteiligt. 
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Vereius⸗Nachrichten. 


KHollfegiale Bereinigung von Jorſtbeamten für 
Wendish-Nudholz und Amgegend. 

Anı Sonnabend, den 238. Mai d. Is., 
6 Uhr abends, Sigung in Wendijch - Buchholz 
(Bereinslofal). 

Tagesordnung: 

1. Beriht und Nchnunglegung 
geburtstagfeier. 


über Kaiſers— 





Berjchiedenes. 








— 


BDerfchiedenes. | 


2. Beſchluß, betreffend des abzuhnltenden Preis 
ſchießens. 
3. Einziehung der rückſtändigen Beiträge. 


4. Verſchiedenes. 
Der Schriftführer. 
X 


Perſonal⸗Nachrichten 
und Verwaltungs⸗Aenderungen. 


Königreich Preußen. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 


Weſener, Oberlandforſtmeiſter, Miniſterialdirektor im 
Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten, 
hat die Erlaubnis zur Iniegung der ihm verliehenen 
2. Klafie des Großoffizierkreujes des japanifchen Ordens 
bes Heiligen Schatzes erhalten. 

Krücheberg, \oritmeilter a. D. zu Wiesbaden. bat die 
Erlaubnis zur Anlegung des ihm verliehenen Ritter» 
treuze8 des Iuremburgiihen Militär- und Berdienft- 
ordend Adolfs von Raſſau erhalten. 


von Bergen, Hilfäförfier, bisher fummiffarifher Berwalter 
der Förſterſtelle Meſſenberg (Wohnort Wiümtendberg) in 
der Überfürfterei Wüunenberg, ift unter Ernennung 
zum Förſter auf die Förſterſtelle Torfbrud, Oberföritcrei 
Kenenheerfe, Regbz. Minden, verfegt worden. 
BSurdardt, Förſter zu Torjbruch, Oberförfterei Neuenheerſe. 
ift auf die Förſterſtelle Zerſen, Oberförfterei Zerſen. 
Regbz. Minden, verfegt worden. 
Döfler, Förſter zu Leiberg, Oberförfterei Wünnenberg. 
Regbz. Vlinben, tft in den Nuheltand getreten. 
Fapdender, Förſter zu Buch, Oberförfterei Kaſtellaun, Regbz. 
enz, it der Titel „Hegemeiiter“ verlichen worden. 


Ko 
| Srierig, Silfäjäger zu Daun, Kgl. Oberförſterei Daum, 


ift al8 fommilfariiher Gemeindeförfter nach Malborn. 
ScmeindesOberförfterei Thalfang, Regbz. Trier, nou 
15. Vlai d. 8. ab verfegt. 
60fj, fonttverforgungöberechtigter Jäger, iſt zum Hilfs förſter 
in der Oberförſterei Skalliſchen, Regbz. Gumbinnen, 
ernannt worden. 


broß Hilfsjäger zu Hermeskeil. Kgl. Oberförſterei Hermes⸗ 

eil, iſt nach Saarbrücken, Kal. Oberförſterei Saarbrüden, 
Regbz. Trier, vom 25. Juni d. Is ab verſetzt. 

Koßenflein, Forſtaufſeher in der Oberförfterei Cladoew- DON, 
Regbz. Fraukfurt, iſt vom 1. April d. Is. ab zum Hilfe: 
fürfter ernannt worben. 

Almmel, Hilfsförfter au Meerhof, Oberförfterei Dalheim, 
ift mit der lommifjarifhen Bermwaltung der Förſierſtelle 
Meſſenberg (Wohnort Winnenberg) in der Oberföriterei 
Winnenberg, Regbz. Minden, beauftragt worben. . 

Koppelkamm, Hilfsjäger zu Saarbritden, Kgl. Oberförjierei 
Saarbrüden, iſt als Gemeindefürfter auf Probe nad 
Vierdingen, Genteinde«DOberförltcrei Merzig, Regbz. 
Trier, vom 1. Juli d. 38. ab verſetzt. 

Orſowski, Förſter zu Nothenbergerhof, Oberföriterei Kaftel- 
laun, Regbz. Koblenz, ift der Titel „Hegemeifter” 
verlichen worden. 

Mofenfeldt, Hilfsjäger zu Sopßweiler, Kgl. Oberförſterei 
St. Wendel, iſt nah Spicien, Kgl. Oberförfterei Neun: 
firhen, Regbz. Trier, verjekt worden, 

Bößpfer, Hegemeiſter a. D. zu Scharnebed, Landlreis Line: 
burg. iſt der Königl. Kronenorden 4. Klaffe verliehen. 

Shikorr, forſtverſorgungsberechtigter Näger, ift zum Hilfs⸗ 
förfter in dev Oberförfterei Rothebude, Regbz. Sum 
binnen, ernannt worden. 

Steiner, Forſtaufſeher zu Scorellen, ift nah ber Ober 


förftereı Wiſchwill, mit dem Wohnfig in Kallır- i 
Wiſchwill, verſetzt worden. 
Volſamann, Förſter zu Zerſen. Oberförſterei 9 t 


auf dic Förſterſtelle Yeiberg, Oberfürfterei Wünı ‚ 
Regbz. Winden, verfegt worden. 

Bagner, ;zoritauffcher zu Altrich, GemeindeOber. t 
Wittlich, iſt nach Hermeskeil, Kgl. Dberföriterei H 
keil, Regbz. Trier, vom 15. Mai d. Is. ab verfet 

Boßlfromm, Förſter, ift zum Revierförſter ermamı 
ihm die bisher probeweife verwaltete Revierförfterr 
Albrechtshauſen, Oberjüriterer Tapiau, Regba. 6” 
berg, endgültig übertragen worden. 


— — — — — — — — 
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Tegel, Regbz. Potsdam, weolche vom 1. Juli d. Is. ab dem 
Förſter Shwarzenftein in Briefenlud übertragen worden 
it, fol nah einem Erlaß bed Herrn Vinifters für Land⸗ 
wirtfhaft, Domänen und Forſten einftweilen noch nicht 
wieder ejebt werden, ba daß Förftergehöft möglicherweife 
mit an bie Stadt Charlottenburg veräußert werben wird. 


B. Gemeinde- und Pridatdienft. 


von Borofni Mitter von KHoßenflern, Gemeindeförſter a. D. 
zu Vangenlonsheim, Kreis Kreuznad, ift ber Königl. 
Kronenorden 4 Klaſſe verliehen worden. 

Dormann, Gemeindeföriter a. D. zu Walbalgesheim, Kreis 
Krenznad, ift der Königl. Kronenorden 4. Klafie 'ver- 
lieben worden. 


C. Jäger-Korps. 


von Benin, Major und Bataillon: Rommandeur im Kaifer 
Franz ðGarde Grenadier Regt Nr.2, iſt zum Kommaudeur 
des Garde⸗Jäger⸗Bataillons ernannt worden. 


Königreich Bayern. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 


Ammer, Forſtmeiſter zu Bergen, hat die Funktion eines 
Chiemſee⸗Adminiſtrators übertragen erhalten. 

$Finsmayer, Forſtgehilfe zu Kriegsfeld, iN zum Forſtwart 
in Fiſchbůc (Pfalz) befördert worden. 

AMũhſberger, Forſtgehilſe zu Hinterweidenthal, iſt zum 
Forſtwart in Hochſpeyer befördert worden. 

Saappyert, Forſtwart zu Hochſpeyer, tft nah Homburg 
Mal) verfegt worden. 


Königreich Sadien. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 


Alelte, Dberforfimeifter zu Dresden, ift nah Zſchopau 
verfegt worden. 

Aſchimmer. Dberforjimeilte zu Iſchopau, ift nad Dresden 
verfegt worden. 


Großherzogtum Medlenburg Schwerin. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 


Serſfach, Forſtreferendar zu Profelen, ift zum Forſtaſſeſſor 
ernannt worden. 


Effaf-Lothringen. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 


Kenninger, Förſter zu Forſihaus Herrenwald, Oberförfterei 
Lüpelftein:Rord, ift nad Forſthaus Ringelsthal Ober: 
fürfterei Haslad, verfegt worden. 

Preußer, Förſter zu Forſthaus Ringeläthal, Dberförfterei 
Haslad, ift nah Forſthaus Bruderhaus, Oberförfterei 
Hagenan⸗Weſt, verjegt worden. 

Wedrung. foritverjorgungsberehtigter Anwärter, Gemeinde 
fürfter, it zum Kaiferl. Förſter ernannt und ihnt bie 
Förſterſtelle Herrenwald, Dberförfierei Lützelſtein⸗Nord, 
übertragen worden. 

Winter, Förſter zu Forſthaus Bruderhaus, Oberförſterei 
Hagenau⸗Weſt, iſt zum Revierförſter ernannt und ihm 
die Revierförſterſtelle Nonnenhardt, Oberförſterei Lem⸗ 
bach, übertragen worden. 


B. Gemeinde⸗- und Privatdienſt. 


Pietz, Gemeindeförſter zu Saulxures, Obcrförfterei Rothau, 
iſt die Gemeindeförſterſtelle des Schutzbezirks Tollenloch, 
Oberförſterei Barr, übertragen worden. 

Sebinger, Gemeindeförſter zu Hegenheim, iſt die Gemeinde— 
förſterſtelle Hegenheim, Oberförſterei Mülhauſen, über— 
tragen worden. 

Krırmann, Forſthilfsaufſeher zu Lützelſtein, Oberföriterei 
Lügelftein.Nord, ift die Gemeindeförfterftelle des Schutz⸗ 


bezirt8 Barr, Obcerförfterei Barr, übertragen worden. 


Je 


zen für Militär⸗Auwärter. 


tadtförfierfielle zıı Guttentag iſt zum 1. Juli 1904 
„en. Die Probedienſtzeit beträgt cin Jahr. Das 
ımmen beftcht aus barem Schalt von 1300 VIE. freier 
tung im Werte von 150 WIE. freier Bebeizung im 
e von 100 ME. und etwa 5 ha Dienſtland im Nutzungs⸗ 

don ca. 0 Dif.; penſionsberechtigt it wur daB bare 
lt. Forſtverſorgungsberechtigte werden aufgefordert, 

“gen bis zum W. Juni 1904 unter Beifügnng 


Berfchiedenes. 
Die Förſterſtelle Königsdamm in der Oberföriterei 
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des Lebeuslaufs, des Forſtverſorgungsſcheind und der feit 
deſſen Erſcheinen erlaugten Dienſt- und Führungszeugniſſe 
dem Magiſtrat zu Guttentag einzureichen. 


“ 

Die Förfkerfielle zu Goſdſlein, Oberföriterei Unter: 
walb, mit einem Schutzbezirk von 495 ha und dem dor» 
läufigen Wohnflp zu Wiederrad ift zum 1. Juli 1904 zu 
befegen. Die Brobedienftzeit beträgt ein Jahr. Tie 
sunjtellung erfolgt auf Lebenszeit mit Penſionsberechtigung, 
fowie Witwen: und Waijenverforgung nah Maßgabe der 
Beltimmmugen ber beitehenden NRegulative. Das Aufangs⸗ 
gehalt beträgt 2100 ME.; fodann ift mit der Stelle eine 
Dienſtwohnung verbunden, für welde eine Bergütung von 
jährli 140 ME. zu leiften if. Außerdem wird dem Stellen» 
inhaber die Tienftlleidung ftäbtifcherfeit3 geliefert und 
fpäterhin auch eine nugbare Fläche von etwa 1 ha als 
Dienitland unentgeltli überlaffen werden; ferner wird ber 
Brennholzbedarf zu der jeweilig beftehenden amtlichen Tare 
verabfolgt. Das Gehalt fteigt von drei zu drei Jahren bis 
zum Hödjtbetrage von 2700 DIE. Bewerbungsgejude vun 
Inhabern des Forſtverſorgungsſcheins find bis zum 
25. Auni 1904 an den Staͤdtiſchen Borhinfpeltor Herrn 
Haus zu Forſthaus Goldjiein einzureichen. 


— 


Brief und Fragelaſten. 


(Die Redaktion ũbernimmt für die Auskitufte keinerlei Ber- 
antwortlichleit. Anonnme Bufhriften finden feine Berück— 
fihtigung. Jeder Unfrage it die Abonnements⸗Quittung 
oder ein Ausweis, dag der Frageſteller Abounneunt dieſer 
Beitung it, und eine 10»: Brenuigmarle beizufügen.) 
Anfrage: Möchte Sie um Auskunft bitten, 
auf welche Weije der Rüſſelkäfer von den Yichten- 
pflanzen zu vertreiben iſt? Was ift die billigite 
und beite Methode? . R. 
Antwort: Als Vertilgungsmittel ſind zu 
empfehlen: 1. Eingraben von fünftliden Brut- 
hölzern (Brutfnüppeln) auf den Geburt$- und 
Brutftätten der Käfer im Juni, und zwar 
mindeſtens zwei Jahre bintereinander. Die 
Geburtsſtätten find die borjährigen Schlag: 
flächen, die Brutftätten die frifhen Schläge. Dan 
ninımt etwa 1 m lange, 7 bi8 10 cm. jtarfe, 
lattrindige, im Saft gehauene Knüppel und gräbt 
ie inı Boden ein, daß das dide Ende 30 bis 
50 cm in der Erde liegt, während das ſchwächere 
5 bis 10 cm über die Oberfläche herporragt. Die 
Knäüppel bleiben unberührt bis zum September 
liegen und merden dann geſchält. Die Rinde iſt 
auf Tücher zu fammeln und gu berbrennen. 
2. Wuslegen don Fangrinden auf den vor 
jährigen Sclagflähen und Kulturen (30 bis 
40 cm lang und 15 bi 20 cm Breit), 60 bis 
120 Stüd Rindenſchalen pro Hann Die Schalen 
werden mit der Bajtfeite auf den Boden gelegt 
und mit Steinen beſchwert. Die Käfer müſſen 
alle Tage adgefucht werden (durch Kinder). Nach 
acht Tagen müſſen die Nindenjtüde erneuert 
werden. Um an Rinde zu fparen, beftreicht nıan 
die Schalen neuerding® alle acht Tage miit 
Terpentinöl, wodurch fie lange een 
m. 


Anfrage: Übernahfm am 1. Mai 1903 eine 
görkeritelte Bin ich) verpflichtet, mei Zwölftel der 
often der Zünjtlihen Düngung der Wieſen, 
weich letztere der Vorgänger im Herbft 1901, 
obgleich jtart mit Moos bewachſen, ohne vorher 
zu eggen, düngte, und auch den Kleeſamen, der 
im ** 1901 geſät wurde, und von dem 
ſowohl, als auch von den Wieſen mein Vorgänger 
bereits zwei Schnitte im Sommer 1902 ent— 
nommen hat, zu zahlen? Habe mich hierzu — 
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da auch bei früheren Übernahmen dergleichen |jahr 1901 ausgefäeten Klee find Sie im vor— 


nicht erftattet erhielt — gemweigert, und es tjt nicht 
ausgeichlofjen, daß id) deswegen demnädjt bon 


meinem VBorgänger eine nn & u erwarten habe. 
H. F., Königl. Föorſter. 

Antwort: 

den im 


ur Sritattung der Koſten für 
Sabre 1901 auf der Dienjtmwiefe ver—⸗ 
wendeten Kunftdünger, ſowie für den im Srübe| 


— 


liegenden Falle nicht verpflichtet. (Vergl. 8 6a 
und c, ſowie 8 9 erſter Abſatz der Auseinander⸗ 
ſehungs⸗Vorſchriften bon 11. März 1901.) Sollten 
sonen bei der Auseinanderfegung Schwierigkeiten 
gemacht werden, dann rufen Sie die Entfcheidung 
der König. ? Re jierung oder des Minifteriums an. 


Sur ir die 9 dtedatrion: >» v. Sothen, ‚ Yeudamınm. 














Fachrichten des Bersins Königlih Preußifcher Horfibsamten. 


Berofientliht unter Verantwortung des Borftandes. 
— Meldungen zur Mitgliedſchaft ſind zu richten an die 


Adreſſe unſeres Vorſitzenden, des Königl. Förſters Roggenbuck, Forſt⸗ 
haus Müggelheim bei Köpenick, 


Regierungsbezirk Potsdam. 


Zahlungen ſind ganz frei an unſeren Schatzmeiſter, Königl. 


505) „ Sörfter Bielmann, Eteinbinde bei Grünau, Bez. Votzdanı, zu eiſten. 





SER 
ih ee 
— 


* u RR 
—* reuss. ford 


er I Der Jahresbeitrag beträgt 6 Nt., 

S Vereinsjahr ijt das stalenderjahr. 
jeden: Mitgliede das Vereinsorgan, die „Deutſche Forſt-Zeitung“, alle 
wöchentlid) jrei ins Haus geliefert. 


der Halbjahrsbeitrag 3 ME. 
Für den Jahresbeitrag wird 


Der Vorſtand: Noggenbud. Borfigender. 


Die 3. ordentliche Mitglieder-Berfammlung des Vereins Königlich Preußiſcher 
Forſtbeamten findet ftatt am 17, Iuni d. Is., von vormittags 10 Ahr ab, in Berlin, Bötzow- 
Brauerei (Prenzlauer Allee 247, Ede Saarbrüderitraße). 

(Der Zutritt ift nur Bereinsmitgliedern geftattet, die fih durch Borzeigung der Mitglieds- 


Tarten auszuweilen haben. 


Die Herren Abgeordneten werden gebeten, ſich ſchon um 9 Uhr, zwecks 


Abgabe der erhaltenen Mitgliedöfarten, im genannten Lokal einzufinden.) 
Tagesordnung: 


(Gemäß Beſchluß der Vorſtandsſitzung vom 9. April d. Is.) 
1. Geihäftsbericht pro 1903. Eventuell Eutlaftung des Borftandes und — bed Schatzmeiſters. 


2. Jagd. 

3. Gehalt. 

4. Ausbildung der Förſteranwärter. 

5. Vorlegung der abgeänderten Satungen. 


6. Anrehnung der ohne Zuftimmung des Betreffenden im Gemeindeforftdienft verbradten 
Dienftzeit auf die penfionsfähige Dienitzeit. 
7. Gewährung von Beihilfen zu den Umzugstoilen an verheiratete forfiverjorgungsberechtigte 


tyoritauficher. 
8. Nenwahlen im Borflande. 
9. Verſchiedenes. 


Mit Weidmannsheil! 


Nachricht 
für die Herren Abgeordneten zur 3. ordentlichen 
Mitglieder -Berfammlung. 


Sn der Mitglieder-Verſammlung des Jahres 
1903 ift die Zulaſſung der Vertretung nicht 
antvejender Mitglieder bei den ordentlichen Mit— 
glieder» Berfanimlungen zum Beſchluß cerboben. 
Da der Beihluß zu Unflarbeiten führen könnte, 
fo ift in der heutigem Geſamt-Vorſtandsſitzung 
beitimmmt worden, den Mitgliedern nachitehende 
Srläuterungen zur Kenntnis zu Dringen. Die 
Bertretung ift nur für Mitglieder, widt etwa 
für geihloflene Gruppen gejtattet. Die Vertreter, 
welche don Orts- bzw. Bezirfsgruppen entiandt 
werden, bertreten demnach nur diejenigen Mit 
glieder der genannten Gruppen, welche dem 


Roggenbuck, Borfikender. 


|Pertreter ihr Stimmredt (Vollmacht) aus— 


drücklich übertragen. Als Vollmadt wird 
nur die Vorzeigung der Mitgliedäfarten der Boll« 
madtgeber angeſehen. Dieſe VBertretungsart 
berührt jedoch nicht die nach den Satungen auf: 
erlegte Verpflichtung der Erjtattung der Auslagen 
des Vertreters (Abgeordneten) aus der Öruppentajie. 
Die zur Bertretung Deredtigenden 
Mitgliedsfarten iind ſeitens der Ab— 
geordneten am Tage der Dldkacın 
Mitglieder-Verſammlung im verſchloſſt 
Umſchlage eine Stunde vor Beginn der Sit 
persönlich dent Boritande abzugeben. 
Zahl der einliegenden Karten ift auf 
ſchlage zu vermerken. 
Müggelbeint, den 9. April 19 
doggenbuck, Born 


— — 
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Ortsgruppe Neuenburg. 
(Regbz. Marienwerber.) 

Die Mitglieder der Ortsgruppe werben ge- 
beten, ihre Mitgliedskarten bis fpäteftens den 
1 Juni d. 38. dent unterzeichneten Schriftführer 
einzujenden. Eine weitere jchriftlihe Aufforderung 


erfolgt nicht. 
M. Clauſius, Schriftführer. 
" fe 


Ortsgruppe. Geluhauſen. 
(Regbz. Kaſſel.) 

Die diesjährige erſte ordentliche Nerfanınlung 
der Ortögruppe —*— beſchlußgemäß in Hanau 
ftatt. Zu derfelben werden die Mitglieder auf 
Zonntac den 29. Mai er., nachmittags 2 Uhr, 
in da8 Reftaurant Carlsberg, Krämerſtraße, ein—⸗ 
geladen, und wird un vollzähliges Erjcheinen 
gebeten. Zur Vorlage kommen: 

1. Beiprehung der Vertretung bei der nächſten 
Mitgliederverfammlung des Hauptvereins. 

2. Bezirfsgruppen- Angelegenheit. 

3. Mitteilung über den Ausfall der Kaſſenreviſion 
duch den Ausſchuß. 

4. Beiprehung und Maßnahmen über den Artikel 
„Unjere Wünſche“ in Nr. 18 des Bereins- 
Blattes. 

% Eventuell Neuwahl eines Kajjenführers für 
den vberunglüdten, zurzeit frank Darnieder- 
liegenden bisherigen. 

6. Endgültige Beſchlußfaſſung über Änderungen 
bzw. Ergänzungen der Statuten ber Orts⸗ 
gruppe. 

7. Erhebung der für das erfte Halbjahr no 

rüdjtändigen Beiträge. valblah q 

Feſtſetzung der nächſten Verſammlung. 

. Verſchiedenes. 


Gelnhauſen, den 5. Mai 1904. 
Der Vorſitzende. 


© m 


Ortsgruppe Eleve. 
(Regbz. Düfleldorf.) 
Mittwoch, den 18. Mai d. %8., nad)» 
nittags 4 Uhr, Berfammiung in Hotel dan 
Geldern in Elche. 
Tagesordnung: 


Berichiedenes. 
| Der Vorſtand. 
J. A.: Kornführer, Schriftführer. 
de 


Ortsgruppe Sohwald. 
(Regbz. Trier.) 

Ant 15. Mat, nachmittags 3 Uhr, findet in 
Hermesfeil, Gafthof Gettniann, eine erfamntlung 
Itatt. Möglichit wollzähliges Erfcheinen dringen 
gewünſcht. Tagesordnung: 

1. Wahl eines Delegierten, welcher die Anträge 


der Ortsgruppen Berolftein und Hoch⸗ 


wald in Berlin gemeinjchaftlich vertritt. 
2. Wahl des Vorftandes für 1904, welche bei 
der Berfanimlung im März nicht zuitande 
gekommen ift. 
Außer dieſer Bekanntmachung ergehen be» 
fondere Einladungen nicht. 
Der Vorfigende: Zabel. 


fe 


Ortsgruppe Gerolſtein. 
(Regbz. Trier.) 

Die Ortsgruppe Gerolftein läßt fih in Ge— 
meinfchaft niit der Ortsgruppe Hocmwald durd 
einen Delegierten zur 3. ordentlichen Mitglieder- 
verſanimlung in Berlin „infolge der Nachricht des 
Hauptbereins in Nr. 16 und 17 der „Deutfchen 
Forſt⸗Zeitung“, daß eine Vertretung für gejchlojjene 

ruppen auögefchloffen tft”, nicht vertreten. 

Dies it dent Vorſtand der Hochwaldgruppe 
unter dent 30. Upril 1904 miitgeteilt. 

St. Thomas, den 2. Mai 1904. 

% U. des Boritandes: Wiet, Schriftführer. 





Nachrichten des „Waldheil“, 


eingefragener Berein zu Neudamm. 
Veröfientliht umter Berautwortung des Borftnudet, 


Seinen Beitritt zum Berein meldete an: 
Schlaugk, Georg, Horitlehrling, Eraugen, Bez. Cöslin. 

Ich mache befonders darauf aufmerkfan, daß 
nad) der neuen Satung jeder die Aufnahme 
Nachſuchende Hei der Anmeldung die Erklärung 
abzugeben hat, daß er die Satzung des Bereind 
anerkennt. Ferner dit gleichzeitig ber erite 
Jahresbeitrag einzuſenden. Derſelbe beträgt für 
untere Torſt- und Jagdbeamte mindeſtens 
ir alle übrigen Perſonen mindeſtens 
nu neldekarten und Satzungen können 

mn und portofrei bezogen werden. 


> 


* 
‚andere Zuwendungen. 


zwei Herren, welche in der Königl. 
fförjterei Treten auf Schnepfenſtrich gehen 
en; überwiefer von Herxn Oberförfter 
— »ver in Treten 


Seiammelt bei der Hanſa⸗Suche 1904 als Erlös 
einer Scerzauftion für eine von einem Kührer 
efundene Räuberpiſtole. Glücklicher Gewinner: 
err Beterjens Stendal. Eingeiandt von Herrn 
Horiiverwalter Hoßmann in Qömwenberg -. . . 1,— Mt 


Summa 18,— DIE. 


Den Gebern Herzliden Dant und Weid⸗ 
mannzheil! 


%* * 


Mitgliedsbeiträge ſandten ein die Herren: 


Bode, Görzhanſen, 2 DE; Bobrowsky, Tinz, 2 ME; 
Boyn, Friedrichsdorf, 2 DIE; Ballerftaedt, Gohlitfh, 2 WE: 
Bogen, Gersfeld, 5 ME.: Daecke, Brandt, 2 ME: Drews 
Montau, 3 Mt; Fromberg. Gtantau, 2 ME.; Feddermann⸗ 
Reu⸗Warkau, 2 Dil; Beppert, Dannenwalde, 2,50 ME; 
Srapenthin, Klein⸗Oſchersleben, 2 WIE; Gröger, Scewald, 
2 DIE; Haun, Delper, 2 ME.; Hafelhoff, Poekufhel, 2 Vit.; 
Jaenirch Eulenberg, 2 DE; Klitzſch, zZännig, 2 WE; 

aedelin, Trapppenen, 2 ME; Mohr, Riesnitz, 2 Vit.; 


| Müller, Jarten, 2 ME; Vlüller, Mazjaın, 2 WE; Nonjavy, 
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Müglig, 2 ME; Bieimann, Karlswalde, ZME; Heinemann, Unter Hinweis anf 83 Abſatz 2 unferer Sasung 
Kendeltein, 2 DE; YAufipka, Qbora, 2 DE; Scblagek, | machen wir Die VBereingmitglieder Darauf aufmerMam, 
Ir, 2ME; Schlaugt, Crangen, 2 DIE; Schulze, Gramzow, dak am 15. April der Fälligfeitdtermin zur Gin 
2 ME; Schulz. Brobeberg 5 ME; Schneider, Unter⸗ ablung ded Jahre&beitraged abgelaufen ifl. Wir 
füweinftieg, 3 ME; Treger, Wittenmoor, 8 ME; Voigt, | d 8 8 8 . 

Biep, 2 ME; Bogt, Ciienab, 2 ME.; Wirth, Vehbrüde, | Bitten Diejenigen Mitglieder, welche mit Zahlung bes 
2 ME: Willnow, Garnin, 2 ME; Wiltberger, Kiru, 2 Be; | Sahredbeisraged für das Ianfende Vereindjapr noch 





Weinftraud, Stadtluch, 2 DIE, im Mückſtaude find, Diefen bald gefälligſt au unſeren 
Den Empfang der vorſtehend aufgeführten | Schagmeifter, Herren Stommerzienrat Neumann 
Beiträge bejcheunigt Neumann, Neudamm, einſenden zu wollen. 
Schatzmeiſter und Schriftführer. | Der Borftand. 





WE SNz 17 re 


Fachrichten öes Pereins der Brivafforfihsamten Deultſchlanoͤs. 


(Sitz Neudamm.) 
Beröffentlicht unter Berautwortung des Vorſtandes. 

Jeder deutſche Privatforſtbeamte wird im eigenſten Intereſſe freundlichſt erſucht, ebenſo jeder 
Waldbeſitzer und Freund des dentſchen Waldes gebeten, dem Vereine beizutreten. 

Der Jahresbeitrag für die ordentlichen Mitglieder beträgt bei einen: ſteuerpflichtigen Dienft- 
eintommen bis zu 2000 Dit. mindeflend 3 ME, bei einem fleuerpflicgtigen Einkommen über 
2000 Mt. mindeftens 5 ME. Ordentlihe Mitglieder Haben eine Aufnahmegebühr von 3 ME. zu zahlen. 
Als ankerordentlide Mitglieder können Waldbefiter, Forſtbeamte des Staated, der Gemeinden, 
Nereine, Verwaltungen und Körperſchaften, ſowie auch geeignet ericheinende andere Perſonen, welche 
ihr Wohlwollen für die Bereindbeftrehungen betätigen vollen, beitreten. Die außerordentliche Mit: 
gliedſchaft wird erworben: entiveder durch die Zahlung eines einmaligen Beitrageö von mindeftens 
50 Mt. oder cines Eintrittögeldes von 10 ME. und cine Jahresbeitrages von mindeſtens 5 Mt. 





Als Mitglieder wurden feit der leßten Ver— Nr. 905 6 DIE, Nr. 926 8 ME, Sir. 927, 934, 100% 
öffentlihung in den Verein aufgenomneen: 1102 je 6 Dif., Yir. 1231 8 ME, dir. 1235 6 DIE. 
Dirg’ict“ + 


Kr. 
1248. Geis, Friedrich, Förſter, Wieſerode bei Ermsleben Satzungen, ſowie ſonſtige Mitteilungen iiber 
a. Harz. Gebirgskreis Mausield. .n : 2 
1249. SHäntel, Stto, Förſter, Schloß Jahmen db. Klitten OL, Gründung, Zweck und Biele des Bereind werden 
Ä Kreis Mothenburg. _ an Dntereifenten Eoftenfrei auf Wunſch zugefandt. 
1250. Hödicke, Otto, zrorliverwalter, Gailsdorf, Württemb. Alle riefe, Anfragen, ſowie auch Geldſendungen 


1251. Rramarz, Berdinand, Böriter, Krasmolipfa bei) ad ausnahmslos zu richten an die 


Slupta, Kreis Rawitſch. 
Geſchäftsſtelle 
Eintrittsgeld, Mitgliedsbeitrag und Abonnements | des „Vereins ber Privatforſtbeamten Deutſchlands 
gebühren jür daS Bereinsorgan fandten ferner ei: zu Neudamm. 
nn m — 
Snhalts-PBerzeihnis diefer Nummer: | 

Zur Beſetzung gelangende Porftdienfiftellen in Preußen. 517. — Die Bedeutung ber Eulen für die ori 
wirtfhaft. Von Dr. D. Helms, Haslev (Dänemark), aus dem Dänifhen übcerfept von O. Haaſe. 517. — Der Bcrein 
der Privatforjibeamten Deutjchlande. Bon Revierförſter Doenft. 521. — Tas Betreten des Bahnkörpers durch die 
Horftbeamten. Bon E 5622. — Froſtſpanner⸗Fraß im Eichen⸗Pflanzlampe. Bon Kolen. 523. — Waldverfiherung. 524. 
— Geſetze, Berordnungen, Befammmahungen und GErfenntmifie 524. — Aus dem Kreiſe Altena. 52& — Aus der 
Lüneburger Haide. 5:6. — Vereins⸗Nachrichten. 526. — Perſonal⸗VNachrichten und Berwaltungs- inderungen 526 — 
Balanzen fir Militär-Anwärter. 527. — Brief und Fragekaſten. 527. — Nachrichten des Bereins Königlid Prrußiſcher 
Horfibeamten. Br — RNachrichten des „Walddeil". 529 — Nadiridten dcs Bercins der Brivarfariibeamten Deutſch⸗ 
lands. 530. — Inſerate. 








AuSzeichnung. Die bekannte MRaubtierfallen⸗Fabrik von MR. Weber in Haynau (Schleſien), welder der 
Kgl. Reg.Präſident Frhr. von Seherr-Thoss aus Liegnitz anläßli feiner letzten Anweſenheit in Haynan einen längeren 
Beſuch abjtatteıe, um diefe Spezialität der einheimiſchen Induſtrie, durch welche Haynau zu Weltruf gelangte, Tennen zu 
lerneu, hat neuerdings wieder 2 goldene Vicdaillen auf Jagd» und Hundefportausftellungen erhalten, nänlic in Brauu⸗ 
jhweig und in Tresden-Sitrehlen. Sm ihren 88 Jahren hat die Firma ſomit 35 goldene Medaiflen geerntet. 


oD InTerate, N 


Anzeigen und Beilagen werden nak Dem Wortlaut Der Mannfklripte abgedrudt, 
Für den inhalt beider iſt Die Redaktion nicht verantwortlich. . 
Inferate für die fällige Aummer werden Bis fpäteftens Pienstag abend erbeten. 


Sterbefälle: Fiir mein in der Nähe Berlins liege 
Heller, Dberjöriier a. D, Laufen Gut mit Jagdnutzung vun 6000 Wiu 
a. Salzach. ſuche ich cine tüchtigen, zuverläfj 








Familien -Hadyridten 





Kaphengſt, Georg, Hörfter a. D., | unverheirateten 
Darze (VNiecklbg.). 


rſter. a 





Geburten: 
Dem Forſtanfſeher Lammers, Lands Off. erb. an Richard Iera 
lyſt bei Upenrade, ein Sohn. en er lo un l i Berlin, Bellcvneit. 
[Bi r in, 
Berfoßt: | — — —— 
Tl” Laura Damrath mit Forſi— 4 | 
fajfenvendant Ullmann in Neuen (Härter Forſtlehrling 
burg, Weſtyr. zur borichriftämäßtigen Zei. 


Sri. Suſanne Rehſchuh mit Rorfis | dev zugleih Forſtſchutz übernimmt, | neincht auf Oberförfteret in Bro 
affefov Walter Melzer in Borfienz | evangeliich, unverheiratet, ſucht (5492 | Brandenburg. Anfragen unter I 
dorf i. ©., Rittergut $roß-AoMderg b. Nudolfiadt. | 305 bei. d. Erp.d. „D. F. B.“, Neuda 











rsisckretär, 


in gr. Derrſch. Schleſ. tätig, Incht zum 
1. Öttober event. aud früher Gteliung 


als Yöriter, wo Berheiratung 
geftattet. 38 Sahre alt, evann., 1,76 m 
groß. Gefl. Off. unt. Nr. 292 bef. d. 
Erpeb. der „D. Forſt-Ztg.“, Nendamm. 


äger der Klasse A, 


gute Zeugniſſe, Hornbläjer, fucht bis 
zur Ginberufung in den Staatödienft 
vom 1. Zunt ab — —— e Be 
Ihäftigung im Bribatforftdienfte. 
Beil erten erbeten an (295 
Königl. Hegenieifter Drews, 
Montean, Kr. Marienburg, Weltpr. 


Brauchbares Forſt- u. 
Jagdperſonal, 
Berwaltungs:, Betriebs⸗ 
uud Schutzbeamte 


empfiehlt den Herren Forſt⸗ und Jagd⸗ 
beſihern 


„Daltöbeil“, 


eingetragener Berein, 
Aendamm. 

Bon dem Bereine find ferner erhältlich 
amfonit und poitfret: Sagungen, ſowie 
Veldekarten zum Eintritt in „Waldheil“. 

dentſche Forſt- und Jagdſchutz⸗ 
eamte, höhere Forſtbeamte, Wald» 
beſitzer, Weidmann und Göuner der 
grünen Gilde meide ſich als Miitglied. 
-- Mitgliederzahl ca. 3000. (12 


Junger Mann, 3 


3 Sabre alt, gejund, Erüftig und 
unverdrofien, ſucht nach beeubeter 
Yjähr. Lehrzeit bei anerfauntem 
Drefieur u. Jäger bei befcheidenen 
Anfprüden Stelle ald Jagd» 
Ve dp oder dergl. Güte 
Nefereizen u. a vorhanden. 
Eintritt fofort. fi- unt. H. P. 
poftl.Dettingen, Sohenzoſſern, erb. 


Förſt e r 3 Jahre, ſucht zum 


1. Juli, geſtützt auf 
gute Zeugniſſe, 

Yauernde Stellung als Zörſter, Forſt⸗ 
oder Jagdverwalter. n ber Forſt⸗ 
u. Landwirtſchaft. Fiſcherei, Gärtnerei, 
allen Fächern der Jagd firm. Gefällige 
Offerten unter „Weidmannsheil“ poſi⸗ 
lagernd Zibelle, Echiefien. (6672 

bervorrag. tücht. 


geingebild. Dame, en 


langiähr. Hausdame u. Repräſ. mit 
vorzügliben Beunniflen, deren Charaktt. 
a. Wejenseigenihaften ih aufs wärmſte 
empf., ſucht felbft. Stellung, aud 
als Erz. mutterl. Kınd. Näh. Durch 
Brau Oberförſter Hrdmann, 
ul) Brannſchweig, Sounenſtr. 9. 


7T „„erfräulein, 
. Mützen, 


‚enmädrhen, Jungfern 











bi . $röbelfchnle, verbunden mit 
Ki Haushaltungsſchule und Kinder— 
ga 1 Berlin, Kochſtraßze 12, in 2 bis 
6 atigemgKurius aus. Jede Scitlerm 
er durch die Schule Stellung ebenſo 
u Mädchen, weiche nicht die Auftalt 
be en. Auswärtigen billige Peuſiou. 
Pı vefte gratis. Herricajten können 
jei t engagieren. (26 


Tal. 


= Klara Krohmann. 


Inſerate. 


HYundemnrkt 





Verlaufe Stichelhaarhündin, 
1, Jahr, vob, Waje vorzüglid, au 
30 ME. fowie einen Wurf 10 Wochen 
alter Gtihelbaarhunde, von giter 
Abſtamm., Hund O9 DE. Hündin I0 ME 
Siegert, Förſter, Getau b. Schirpitz 


Sche ab nur in gute Hände 
folgende prima Sunde: 

Teckel, 2 Dahre alt, vaffecht, ff. im 
Behang, lang gefirekt u. ſchöne Aal⸗ 
rute, fehr gut zur Sagd in und über 
der Erde, iſt jehr ſcharf auf alles Raub⸗ 
zeug, ohne Untugenden. Br. 30 Me. 

Auffifher Windhund, B Jabre alt, 
fhönes Eyeinplar, 80 om hoch, weiß 
nit herrlichen Abzeichen, dreiliert auf 
Hoch⸗ und Weitiprung, flotter Bes 
gleiter bei Wagen und Bierd, ats 
dDanernder Läufer, Preis 50 DIE. 

Deutſche Togge, ?!i, Jahre alt, jelten 
Ihönes Tier, ſehr gut erzogen, jolg: 
fam aufs Wort, ift mannfeit, fait 
auf Kommando alles an, fonit guts 
mütig, kinderlich, au Haus n. Kette 
gewöhnt, vorzüglicher Wächter, unbe» 
Kun Dan Schu fiir einſame Gchöfte, 

stillen, Habriten uſw. Br. 75 DIE, 

Engl. Bulldogge, 11 Don. alt, gold: 
geftromsm, direkt aus Gnglaud im: 
yortiert, Ansitellungstier 1. Ranges. 
Breid LO ME. (34 

Sir Bichrigfeit obiger Angaben 
leifie solle Garantie, Verkaufspreiſe 
billig, aber feit. 

Eb. Grieseubrok, Weſtig I. W. 


Samen und Pflanzen 





Kiefernſamen 70-80°/ Mk. 3,40 
Fichtenſamen 70-80° 0 „ 1,80 
fFärchenſamen 40-50°, „ 3,30 
Akazienfamen 70-75°/ ,„ 1,00 
Ginſterſamen 60-70°% , 1,00 


pro 1 Kilo, v. 15 Rilo an frlo., empfiehlt 
H. Baertner, Klenganftalt, 
500) Schönthal bei Sagan. 


Achtung! 


Scht kauſen Sie billig wenn Sie fich 


Kiefernpflunzen 


in drei Klaſſen als Muſter ſenden 
laſſen. Zwei⸗ u. Dreijühriae Fihen⸗ 
ſämlinge, bier: und sllnfgälrige 
verfchnite, ſowie fänıtliche Ynublıodags 
yllausen, Dbft: udn Alleebünme, 


lieſert fur Frühjahr bei jebiner Be» 
fiellung jede Quantum jeher billig 


— Breielifte frei — (0 
Gottfried Reichenbach, 


Zeiſcha bei Xichenwerda. 
Horft: u. Baumfchulen 5 Min. v. Bahnhof. 


Biele Millionen Forſtpflanzen, 


wie: KRiefern, Sichten, Dougias- 
tannen, GEichen und Kaſftanien 
hat billig abzugeben 36 


August Andrack’s Wwe., 
eifha b. Liebenwerdn. 


Siefernpflanzen, 
in Fräftiger, bejtbewurzelter Ware, auf 
Sandboden gezüchtet, pro 1000 Stüd 
30 Pf. und 50 Pf. empfich!t 


Otto Krllie, 
Prieſchka bei Liebenwerde. 
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la. Kieferufamen su wir. aso, 
la. Fichtenſamen ar. 2— 
pr. kg franlo überallin geg. Nadın., 
fowie ied: anderen Waldfamen 
empfichlt die Klengauſftalt (244 
J. Bayersdörfer, 
Bellheim 65 (Bfalz). 


Alle Pflanzen 


zur Anlage von Forsten nnd 
Btockeun etc, sehr schön und 
billig, Preis-Verseichnis kostenfrei, 
empfehlen (44 


J. Heins’ Söhne, 
Halstenbek (Holsteink 





Yermifdte Anzeigen 





erren Kollegen erfuche ich um 

Angebote von Frafßzftücken Des 

Bostr. typographus gegen 
Barzahlung. Kanfe anch Wlauls 
wnrfögrillen, Nouneurauben. Wais 
EBISTENGEF INGE md sBnppen, auch 
befegte buollanna-Triche, alles in 
aroßer Anzahl, ſowie faft alle auderen 
Chädlinge. Beriandanweijung briefl. 
H. Gerike, Königl. Yürfter, 

Meinerz, Schl. 





1 Paar Albino-Frettchen 


ſucht zur Bertilgung wılder Saninden 
unter Preisangabe zn kanfen 

Förſter Krause, (814 
Ehönbruch b. Drakig, Bez. Bromberg. 


Wildfelle, 
wie: Fuchs, Marder, Iltis, Otter, 
Reh, Hafen, anin u. weiße Wieſel, 
fauft jeden Bolten bei gleiher Kaſſe 
zu höchſten Tagespreiſen die (253 
Wildfengandlung vor R. Wolff, 
Schwerin i. M., Helenenſtr. 6. 


ZEERIESIEEN EEE 
Milde 
Cigarren. 


In Woritkreijen recht gut eingeführt. 
Sonnenrofe . DE. 3,60 pro IWW Stück, 
Kurnblume. . „u #4 
Hubertus. „ ID un ” 

aidbmannslul „ LO u m ” 
Maldfriede , . „ — — 
Die Kreiſe find außergewöhnlich niedrig, 
daher netto ohue Abzug. Bon 300 St. an 
portofrei. Berjandgeg. Nachnahme. Kgl. 
Beamten auf Wunic biß 8 Vivnate Kick. 
Yichtpaflendcd nehme ich gerne zurück. 


egrüudet 
Max Krafft, :% 
Serlin C., Alte Schünhauferitr. 1. 


— — — —— — — ———— gen 


Köhler-Rähmardjinen! (159 
Beitedentfheltähinafgine 
für Familiengebrauch, 
Schneiderei und moderne 
Kunſtſtickerei. Vorzüge: 
ſolide, elegante Aus— 
ſtattung, überraſchend 
ruhiger, leichter Gang 1. 
tadellos ſchöne Stichbildg. 
Teilzahl. geſtattet. Preiel. gratis u. franto,. 
Die Herren Förſter erhalt. hoh. Rabatt. 
Rioh.Köhler, Altendurg,S.-A.,Ballftr.21. 
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Ich offeriere 


Forsibeamten 


folgende bon mir extra für 
lange Daner iu borzäglicher 
Snalität hergeſtellten 


Gewehre, 


Die fi beionderd für Yorit- 
beante eignen! 


Förker-Drilling Ar. 530, 


Berihiughebel auf dem Abzugs⸗ 
bügel zum Borbrüden, Lauflänge 


68 cm, Sewidt Rat. 98 od. 1lmm 


ca. 2 kg 800-900 g mit Rohren aus 
ehtem Krupp’ihen Stahl, Rück⸗ 
Ipringia To fier, giad. Verſchluß mit in 
das Verſchlußſtück übergreijender, 
mattierter Bilicrichiene, Kugelſlellg. 
zwiſchen den Hähnen, abnehmbarer 
Holzvorderjchaft, Federumlegeviſier, 
Korn mir Silberpunkt, Rückſtecher, 
Schaft mit Vinolengriff und Bade, 
& Mk. 180, mit lints choke 


bore, ik. 185. (15 
Kr. 533a. Beer Forſter⸗ 
Prillin Mod. wie vorfteh. Ar. 580, 
g, aber mit feiner Gravur, 
dunkelmattiertem Verſchlußſtück, 
ſorgfältigſe Audarbeitung aller 
Zeile, Qualitãtſsgewehr, alles, was 
daran, iſt gut, & k. 145, mit 
liuts choke bore MK. 150. 


Förſter⸗Büchsflinte Nr. 500 


mit Rohren aus echtem Krupp’ihen 
Stahl,Rüdjpringidlöffer, Verſchluß⸗ 
bebel ans Horn unter dem Holz: 
vorderſchaft liegend,inattierteBifiers 
jchiene, Rüdftecber, Biltons ganz in 
Eiſenmuſcheln liegend, Standvijier 
mit Klappe, Korn mit Silberpunft, 
Schaft mit Piſtolengriff und Bade, 
grav., Gewicht in Kal. 16/11 0d. 16/9,3 
ca. 3 kg 900 g—3 kg, & Mk. 110. 
Ar 500« Diefelbe mit Dopvels- 
. + flinten-Wecdfelrohren 
aus Kruppiiben Flußſtahl, mit 
lint8 choke bore, a ik. 165. 
Gewehre werden zu Anſicht und 
Brobe geſandt. Probezeit 14 Tage. 
Ich bewillige feit angeftellten 
Forſtbeamten gern Teilzahlung und 
wird gebeten, dieſerhalb Vorſchläge 
bei Ajvagen zu maden. (20183 
Mau’verlange gratis nnd fraufo 
Freisſiſte Nr. 1, entdaftend: 
ihrer Biüdysflinten, 
sppelbüchfen und Dreilauf- 
gewehrs mit und ohne Dähns. 


Eduard Ketiner, 
Köln a. Rh. 


Gewehrfabrit in Köln a. Rhein und 
Sul in Thüringen. 
Fabritation befierer, feiner und 
hochieiner Jagdgewehre, 

NB. Billigere Angebote können nur 
auffloften der Cualität gemacht werden; 
ed ift niemand imftande, gleich gute 
Dualitäten billiger anzubieten. Forſt⸗ 
beamten ift nur davon abzuraten, 
billigere Gewehre zu Taufen. 









































































































(Spetwebrläufe tadellos brünieren kann 
7 1. Weidm. went cr Aulcit. u. Rezept 
beſitzt. Erhältl. b. R. Quirin, Ingenieur, 
Göppingen 1. Württbg. Preis für Forſt⸗ 
beamte 250 DiE. Feinſte Referenzen. (60 





Inſerate. 


Jagdlappen, 

weitaus beſte, wie allſeitig anerlannt, 

von ſtärkſtem, echtfarbigem Stoff und 

imprägn. Schnur, billigſt bei 
H. Grosse, Farbereibeſitzer, 

Yerlin, Potsdamerſtr. 6l. 
Biederlagen: 
0..Th. Bautsoh, Berlin, Dresbenerftr. 127. 
H. Mädiow, Berlin, a. d. Fiſcherbrücke 12. 
Vırfter gratis und frauko! 


Deutsche Feld- : 
u. Industriebahn- 
Werke 


G. m. b. I. 
Danzig, Berlin SW,, 


Sandgrube 27a. Anhaltstr. 8 


Königsberg 1. Pr., 


Klapperwiese 17. 


Spezialität: Waldbahnen 


su Hauf und Miete. 
Transportable u. feste Gleise. 
















| Nicht zandern! 


Für einen gut. Strapaz-An- 
zug, Loden-Kostüm, Wet- 
termantel etc. verlangen 
Sie franko die Muster der 
ersten steilerischen Loden- 
Tabriks-Niederlage 


Felix Hulla, Münchee 
Maximilianstr. 0B, 
























































Flüssiger 


£äuterzucker 


ift das beſte Bienenfutter. 1X 
— Proben umsonst. — 
Brobe: Boftlofli, 5 kg zu WE 83 
franto gegen Viadnnahme. 


Karl Glorius, 
Budierraffinerie und Kandisfabrik, 
Reipzig- Schönen. 





Weaeldbahntruks, 
Hlecbekrähne. 30 ut 
»e Kgl. Ober- ı iĩ er 
Referenzen: "Aiterei la. Weisswein, 1.0 m, 


Neukrakow (Bez. Cöslin). 
Kgl. Oberförsterei Heiners- 
dorf etc. (218 
Kostenanschläge gratis 
| und franko. 


egen Nachnahme. Haß (eihweile un 


raunto zurüdzui. 
J. Bayersdörfer, Beliheim 68, Rheinpf. 


Säerucksäcke, 


auf jedem Gelände bequem anwendbar 
einfache Regulierung der Uusfaatmenge 
duch eine Schraube, WAusfaatbreite 
zwiſchen 1 u. 60 om ftellbar, pro Stk. 
48 Vie. Beftellungen anf Wühlräder 
und Priffmaldinen neueſter Kouſtrultior 
(pro Ste. 650 bezw. 245 VIE.) mindeiten$ 
8 Wochen dor bein Bieferungstermin eve 
beten. Beitellung. u. „Säeruoksack'‘ Gl 
bef.d. Exp. d. „D. Forſi⸗Zig.“, Neudamm. 
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Briest’s Kaninchentabletten 
gef. m. Schwefelkhist., D. R.G. M. 

r. 159915. Best. Vertilgungsm. geg. 
Kaninchen, Füchse etc. 1 Dose v. 
100 St. 4,50 Mk. Kleinere Tabl. für 
Wühl- u. Feldmäuse 1 Dose v. 150 St. 
= 4 Mk. ab Versandort. (216 
J. Briest, Harsleben, Pr. Sachs. (89) u. 
Landwirtschaftskammer f. d. Prev. 
Sachs. (Abt. Zentr.-Ank.-Stelle), HalleS. 


— mn — en rn 


Allen Hahnenjägern fet enspfohlen das vorzüglice Werk: 


Das Auerwild, 


feine Jagd, Hege und Pflege. 


Bon 
Edward Egynk. 


Mit 41 Abbildungen im Terte und 3 boppeljeitigen Kun... 
Preis fein geheftet 4 ME, hochelegaut gebunden 592 
Durch einhelliges Urteil der Kritik wird dad gzynk'ſche 3 

das beite Werk über die Jagd anf den aronen Hahn bezeichnet; jederma 

welder diejer mrdeutjihen Jagd Huldigt, wird Daher aus dem Br“ 

Hülle von Auregung und Belehrung ſchöpfen. 

Zur beziehen gegen Einſendung des Betrages frauko, unf 
nahme mit Portozuſchlag von 


I. Heumann, Nendan. 


Alle Buchhandlungen nehmen Beftcllungen entgegen. 
| 














Deulſche 


orſt-Seitung. 


Bit den Leilagen: „Forſtliche Rundſchau“ und „Des Förſters Feierabende“. 
Sahblaft für Forfibeamte und Walöbefißer. 


NIS ID 





Amtlidhes Organ des Krandverfiherungs-Dereins Preußifher Forſtbeamten, des Bereins Zöniglich Preußiſcher 
Jdorſtbeamten, des „Daldheil“, Verein zur Förderung der Intereffen deutfcher Forlt- und Jagdbeamten und zur 
Unterſtützung ihrer Hinterbliebenen, des Bereius der Zrivatforfibeamten Beutfchlands 

und des Forfimailenvereins. 








Herausgegeben unter Mitwirfung hervorragender Forſtmänner. 
Die „Deutſche Forſt-Zeitung“ erſcheint wöchentliih einmal. Bezugspreié: vierteljährlih 1,50 ME. 
lei allen Kaifert. toftanftaltenr (eingetragen in die deutſche Poit- Zeitungs» Preißlifte pro 1904 Seite 79); direft unter 
Streiſband durch die Erpebition:. für Deutjhland und Sfterreih 3 ME., für das übrige Ausland 3,50 ME — Tie 
„Deutſche Forſt-Zeitung“ lann auch mit der „Deutfchen Zäger-Zeitung” und deren Beilage zufammen bezogen werden, 
und beträgt der Preis: a) bei den Kaiferl. Pojtanftalten (eingerragen in die deutſche Poft-Zeitungs: Preislifte pro 1404 
Zeite 81 unter der Bezeichnung: „Deutfhe Däger- Zeitung“ mit der Beilage „Deutſche Forit: Zeitung‘) 3,50 ME, 
b) direkt dur die Erpedition für Deutihland und öſterreich 5,00 ME, für dad übrige Ausland 6,00 ME 
Einzelne Nummern 25 Bf. — Anfertion@preid: die dreigefpaltene Nonparcillezeile 20 Bf. 


2er ohne Vorbehalt eingefandten Beiträgen nimmt die NRedafltion das Hecht redaftioneller Anderungen in Anſpruch. 

— für welche Honorar gefordert wird, wolle man mit dem Bermerk „gegen Honorar” vergehen. Beiträge, 

welche die Berjafier auch anderen Zeitſchriften übergeben, werden nicht honoriert. Sie Honorare werden am Schluſſe 
des Quartals ausgezahlt. j 


Jeder Nachdruck aus dem Inhalte dieſes Blattes wird nad dem Geſetze vom 19. Juni 1901 verfolgt. 
ir. 21. Neudamm, der 22. Mai 1904. 19. Band, 





Sur Befehung gelangendös Horflöienffftellen in Preußen. 
(Beröffentlicht gemäß Din.Erl. vom 17. November 1%L.) 


Aen-Sternderg im Regierungsbezirk Königsberg ist zum 1. Juli 1904 andermeit 

zu beſetzen. 

Oberfoͤrſterſteſſe YRkietnitz im RegierungSbezirt Marienwerder ift zum 1. Juli 1904 anderiveit 
zu bejeken. 

men. Sbereimer im Negierungsbezirt Arnsberg iſt zum 1. Septeniber 1904 anderiweit 
zu bejegent. 

Förfierfielle Schilleningfen in der Oberförſterei Schorellen, Regierungsbezirk Gumbinnen, komnmit 
zun 1. September 1904 zur Neubefegung. Zu der erledigten Stelle gehören: a) Dienft- 
mohnung; b) an Dienitland: 14,029 ha Acker, 4,734 ha Wiefen. Die Schule ift in Kirch—⸗ 
dorfe Lasdehnen, Bahnjtation Lasdehnen der Kleinbahn Pillfallen—Lasdehnen Geſuche un 
Verſetzung auf diefe Stelle find Bis zum 1. Juli d. 38. an die Königliche Regierung zu 
Bunmmbinnen einzureichen. 

Förfierfielle Nen-Schwalge in der Oberförſterei Schwalgendorf, Regierungsbezirk Königsberg, ift 
zum 1. Juli 1904 neu zu bejeßen. 

Die neu eingerichtete Förſterſteſſe Hlauch in der Oberförfterei Grüneberge, Regierungsbezirk 
Königsberg, ift vorausſichtlich zum 1. Augujt 1904 zu hefegen. 

Förflerflelle rn in der Oberförſterei Claushagen, Negierungspezirk Köslin, iſt zum 1. Suli 1904 

zu bejeken. 

te Damshagen in der Uberföriterei Neukrakow, Negierungsbezirt Köslin, ift zum 
Juli 1904 neu zu befegent. 

”e Sandsort in der Sherföriterei Ludwigsberg, Regierungsbezirk Poſen, it zum 
juli 1904 anderweit zu befeben. 
me Sütjenfirug in der Oberförſterei Birfe, Regierungsbezirk Pofen, ift zunt 1. Juli 1904 
erweit zu beſetzen. 

fe Damnik in der Oberförſterei Kreuzburg, Regierungsbezirk Oppeln, iſt zum 1. Juli 1904 
meist zu beieken. 
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Nochmals: Unſere Wünſche. 





Soͤrſter geg⸗ Alt- eReichenan in der Oberforſterei Reichenau, Regierungsbezirk Liegnitz, iſt zum 


September 1904 anderweit zu beſetzen. 
Hörferfiehe Steinau in der Oberfört 
zu beſetzen. 


FHörfierfielle Winterbah in der Oberförſterei Entenpfuhl, 


terei Steinau, Regierungsbezirk Kafjel, ift zum 1. Juli 1904 


Regierungsbezirk Stoblenz, -ift zum 


1. Suli 1904 anderweit zu bejeßen. Bewerbungen unt diefe Stelle find bis zum 25. Mai 1904 
an die Königliche Regierung zu Koblenz einzureichen. 





Hochmals: Anſere Münſche. 


In Nummer 18 der „Deutſchen Forſt⸗ 
Zeitung” beſpricht unſer Vereins⸗-Vorſitzender 
Kollege Roggenbuck „Unſere Wünſche“. Die 
große Ruhe und Sachlichkeit, mit welcher von 
ihm alles dargeſtellt wird, iſt gewiß ſehr au- 
erfennengwert und mag auch in Zukunft jo 
bleiben. Sch Hoffe, daß alle Kollegen feine 
Ausführungen verftanden haben. Trotzdem 
möchte ich noch einige Punkte erwähnen, Die 
unfere Wünſche noch mehr begründen jollen 
und auch begründen werben. 

Ein Anfangsgehalt von 1200 ME. und ein 
Höchftgehalt von 1800 ME. kann felbft in den 
billigften Gegenden unſeres Staates nicht ein 
ausreihendes Einfommen für einen Tönig- 
lichen Förfter fein. Hier im rheiniſch-weſt⸗ 
fäliſchen Induſtriebezirke und in vielen anderen 
Gegenden unjere® Baterlandes iſt es aber 
ganz unzureichend. Die Förſterfamilie Hat 
lebenZlänglid mit Sorgen und Nöten zu 
fämpfen, und da iſt Doch ein freudiged Dienit- 
verrichten ein vollftändiges Unding. Wohl ift 
dem cigentlihen Gehalt noch fo mancherlei 
angefügt, was bei Etat3 - Debatten immer 
ehr hervorgehoben, aber unridhtig beurteilt 
-worden if. Alſo bejehen wir uns Diele 
Herrlichkeiten einmal näher. Da iſt 1.: die 
freie Wohnung. Sie ijt eine jehr anerkennens— 
werte Einrichtung, wo fie groß und geräumig 
it, wie die neueren Dienſtwohnungen wohl 
alle find, gleicht aber der verwachſenen ade 
eine® Schülers, wenn diefe Wohnung aus dem 
mit Recht berüchtigten Ladenbergichen Yorit- 
haus beiteht. Ich habe ziyeimal jolche bewohnt 
und kann ein Liedchen davon fingen; aus den 
Raum- und Platzverlegenheiten bin ich gar 
nicht herausgekommen. Die Dieuſtwohnung 
kann uns auf das Gehalt aber nicht in An» 
rechnung gebracht werden, da die anderen 
Beamten ſtatt derjelben den Wohnungsgeld— 
zufhuß erhalten. Daun fommt 2.: das 
jogenannte freie Breunholz. Um diefes zu 
illuſtrieren, will ich meine eigenen Verhältniſſe 
darſtellen. 

Ich bekomme ſtatt des Deputatholzes 60 ME. 
Entſchädigung uud außerdem 36 rm Buchen- 
veifer III. Klafje gegen Erjag der Werbungs— 
foften, um mir Die Kohlen, die ich Faufe, 
anzünden zu können. 


Ich habe aber im Iehten Jahre für Brenn— 
material ausgeben müfjen: 


100 Sceffel Jußtohlen I. .—80,00 Mk. 
Dazu 4 Fuhren .. = 14,00 „ 
Werdungdfoften für 36rm m Duden. | 

reifer IT. . . 7,20 „ 
Fuhrlohn, 6 Fubren .. . 12,00 „ 
Außerdem 15 rm Budjenzeier I . 30,00 „ 
Fuhrlohn hierzu. oo. . 15,00 „ 
Berkleinern des Holzes . 25,00 

Sunma: 183,20 I 


Somit zahle ich beim fogenannten freien 
Brand 123,20 ME. nach, alſo ſicher mindeftend 
ebenfoviel, ald ein gleichiwertiger Beamter in 
der Stadt, dem für die Feuerung auf fein 
Gehalt nichts angerechnet wird, für Feuerungs— 
material überhaupt aufiwenden muß. Ich könnte 
wohl eine geringere Sorte Kohle verwenden, dann 
würde ich 20 bis 25 Mf. billiger breimen, 
aber bei ber großen Rauch- und Rußent⸗ 
widelung der geringeren Kohfenforten doppelt 
jo oft, als jetzt nötig ift, die Wohnung Fälfen 
und tapezieren müſſen. 

Jetzt kommt 3.: die Stellenzulage. Wer 
fommt damit aus? — Ich nicht! — Der im 
Etat ausgeworfene Höchſtbetrag von 300 ME. 
wird wohl nur wenigen Kollegen gewährt und 
bietet dann wahrjcheinlich auch faum eine Ent- 
Ihädigung für die Unfoften, welche das eins 
ſame Wohnen, weit entfernt von Stadt, Arzt, 
Apotheke ꝛc. mit fi) bringt. Die Beihaffung 
der Lebensmittel auf weite Entfernungen, die 
ärztlichen Beſuche uſw. verurſachen dem auf 
dem Lande in Heinen Dörfern oder einfam im 
Walde wohnenden Forſtbeamten weit größere 
Kojten als dem Städter. Su vielen Fällen 
find dieſe Mehrkoften Höher, al3 die Stellen 
zulage beträgt. Und endlich kommt 4.: das 
Dienftland. Wir wiſſen wohl alle, was bei 
der Zandwirtfchaft zu erübrigen ilt; aber die 
Dienftländereien, ohne welche Die Foͤrſter 
den meiſten Fällen nicht eriftieren Fönnten, | 
für diefe ein notiwendiges Übel, weiter nid 
Das zum Teil recht hohe Nußungsgeld, fo 
die teuren Gelinde- und Arbeitsföhne mad 
von wenigen Ausnahmen abgejehen, Überjchu 
unmöglid. Es dürfte daher einleuchten, d 
und dieſe Nebeneinnahmen, namentlich zu 


Nochmals: Unfere Wünfche. | 
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3 und 4, nicht als Dienſteinkommen, wie das 
von dem früheren Herrn Finanzminiſter ſo oft 
geſchehen, angerechnet werden können. Unſer 
dieſerhalb jo niedrig bemeſſenes Gehalt beein- 
flußt außerdem aber auch unjere Penfion un- 
günitig. 

Der alte, ausgediente Förfter fürchtet ich 
heutigen Tages vor der Penfionierung und 
erblidt in ihr das Ende aller Dinge Er 
fann bei den jetzigen Verhältniſſen feinen 
forgenfreien, ruhigen Lebensabend finden, 
fondern genau das Gegenteil! — Mit etwas 
mehr als 1600 ME. zieht er ab in eine Miets⸗ 
fajerne, wo er bier zu Lande mindeltens 
300 big 400 ME. für die leere Bude allein 
bezahlt. Der alte Dann darf fingen und 
fagen: „Mit mir ift Spiel und Tanz vorbei; 
das Lachen ift vorüber! —“ Er kämpft weiter 
mit Entbehrungen, grämt und trauert ſich 
tot. Wahrſcheinlich werden die wenigiten 
Benfionsgelder an die Forjtbeamten, welche 
in den meiften Fällen die Benfionierung nicht 
fange überleben, bezahlt, und eine Statiſtik 
würde nachweilen, daß penfionierte Förſter 
ducchichnittlich nur vier bis fünf Fahre ihre 
Penfion beziehen. Ba follten doch alle 
fogenannten Nebeneinnahmen bei der Gehalts- 
bemeſſung außer Berechnung bleiben. Wie 
fteht 3. B. der ewig Hagende und nie zufriedene 
Lehrer uns gegenüber da! — Wurde hier 
neulich ein folcher im 56. Lebensjahre zur 
Ruhe geſetzt, welcher bereit3 eine Penſion 
von 2650 ME. Hatte. 

Ein fehr bemittelter Privatmann kaufte 
jih hier Fürzlich ein Mevier zujammen und 
ftellte darin einen unferer Holzhauer als 
Förfter an mit 1200 ME. Anfangsgehalt, 
alle zwei Jahre um 200 ME, alfo in ſechs 
Fahren jteigend big 1800 ME. Dabei freie 
Wohnung, Freies Dienftland und Holz, freie 
Waffen, jährlich) zwei Unzüge uſw. Diefer 
neue „Kollege“, der feine Lehre, keine Militär« 
und Gehilfenjahre durchzumachen brauchte, 
lacht ung natürlih alle aus und trägt mit 
großer Würde feine Uniform. Nun will id) 
aber nicht behaupten, daß er einen fehr frei- 
gebigen Herru Habe, fondern nur, daß der 
betreffende Herr weiß, was hier das Leben foftet. 
Das müßte doch auch bei und die Finanz⸗ 
verwaltung einjehen. Das gefunde nrenjchliche 
Sfen bringt wohl einen jeden auf den Ge- 
'en, daß von den vielen Millionen, die, 
hrlich noch wachſend und ſich erhöhend, 
viel beneideten, bemwunderten, belobtei, 
igenten und fleißigen Forftleute aller 
“ em Staate beichafften, doch auch etwas 
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für ung abtröpfeln follte, um uns ein weniger 
ſorgenvolles Leben und einen zufriedenen Lebens⸗ 
abend zu bereiten. 

Unfer größter und heißeſter Wunſch ijt 
alfo Aufbefjerung des Gehalts und damit audı 
gleichzeitig eine Erhöhung der Penſion. Daß 
die Durchführung dieſes Wunfches Schwierig: 
feiten bietet, gebe ich zu, und ich böre ſchon 
wieder die Entgeguung: „Wenn unjere Be- 
hörden auch wollen, dann fommt die Yinanz- 


verwaltung und jagt: „E83 geht nit! —“ 


Wer denft da nicht an die herrliche Jugend» 
zeit, wenn wir jpielend riefen: „Fürchtet eıch 
nicht vorm fchwarzen Mann! —“ Deshalb 
brauchen auch wir nicht zu verzagen, denn die 
Sinanzverwaltung wird fih für die Daner 
der - Überzeugung nicht verfchließen können, 
daß unfere auf eine Gehaltsaufbeſſerung ge- 
richteten Wünſche durchaus berechtigt find, 
und daß es fih bei und nicht um ein Auf- 
rollen der Gehaltsfrage, fondern um die 
Befeitigung ſchon längſt bejtehender Härten 
handelt. Um Dies zu erreichen, müſſen wir 
aber auch vor allen Dingen unjeren Verein!» 
voritand, welcher nur allein imstande ift, unfere 
Angelegenheit ſachgemäß und im Einvernehnen 
mit unferer Verwaltung erfolgreich zu betreiben, 
nah Kräften unterftügen, denn Durch ſein 
bisheriges planmäßiges Vorgehen hat er im 
volliten Maße bemwiejen, daß wir ihn un- 
bedingtes Bertrauen ſchenken Fünnen. 

Da nah der Mitteilung des Kollegen 
Roggenbud unfere Verwaltung bie Berechtigung 
unferer Wünfche anerfanıt Hat, jo wird der 
Boritand bei den guten Beziehungen und der 
Befonnenheit unjere® Vorſitzenden ſchon Die 
richtigen Mittel und Wege zur Durchführung 
unferer Beitrebungen finden, ohne unfere Ver: 
waltung zu verlegen. Solange nun die Wünjche 
der Herren Kollegen fich aber zerfplittern, und 
der eine, wahrficheinlich gut fituirte, Die Jagd⸗ 
frage aufrollen will, wogegen der andere, 
wahrjcheinlich schlecht. geftellte, eine Gehalt3- 
erhöhung erjtrebt, jolange werden mir gar 
nichts erreichen. Wir Haben alle einen Strang 
zu ziehen und müſſen immer der Mahnung 
eingedent bleiben: „Seid einig, einig, einig! —“ 

Freilich find die Ausfichten Hierzu zurzeit 
noch fehr unbefriedigend. Viele von uns 
jtehen noch außerhalb unjere® Vereins und 
halten fih für jehr Huge Leute, wenn fie 
andere für fich die Kaſtanien aus dem Feuer 
holen laſſen. 

Fernewald bei Sterfrade. 

Hegemeilter Otto, 

Mitglied des Vereins Königl. Preuß. Forſtbeaniten. 
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Aus einem Schriftwechſel mit dem König 
lichen Kommando des Neitenden Feldjägerkorps 
in Berlin habe ich erſehen, daß einzelne Sätze 
meines in Nr. 48 der „Deutſchen Forſt⸗Zeitung“ 
Jahrg. 1903 veröffentlichten Artikels über „Die 
Ausbildung der Förſter“ als ein ungünftiges 
Urteil über die Leiftungen der Diffiziere des 
Reitenden Feldjägerkorps aufgefaßt worden find. 

Es hat mir vollftändig ferne gelegen, in 
diefer Arbeit, welche eine fritifche Darjtellung 
verjchiedener in und außerhalb Deuiſchlands 
üblichen Syiteme der Ausbildung von Förftern 
bringt, den geringiten Zweifel darüber aus» 
zufprechen, daß die betreffenden Offiziere nach 
Kräften und zur Zufriedenheit ihrer Vor— 


Tie Ausbildung der Förſter. 


Die Yusbildung der 
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Förſler. 
geſetzten bemüht ſind, den ihnen geſiellten 
Anforderungen gerecht zu werden. 

Ich bedaure lebhaft, daß ſehr gegen meinen 
Wunſch eine andere Auffaſſung irgendwo hat 
Platz greifen Fünnen. 

Gelegentlich dieſes Schriftwechjeld ift mir 
auch das Ergebnis der Kägerprüfungen während 
der legten fünf Jahre nad einer bei der 
Königlichen Inſpektion der Jäger und Schüßen 
gefertigten Zujammenjtellung zugänglich ge= 
macht worden. Dieje Überficht, welche auch 
für weitere reife von Intereſſe fein dürfte, 
wird imi Einverftändnis mit dem Kommando 
des Meitenden Feldjägerkorps nachitehend 
mitgeteilt. Dr. Shwappad. 





Zufammenftellung der Ergebnifle der Jägerprüfung in den letzten fünf Jahren. 
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Es legten die Jägerprüfung ab 


im Jahre 1899 | im Jahre 1900 
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Demnach legten die Jägerprüfung ab 


von allen Bataillonen 
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VHerſchulung mit dem Bohl- und Spiral-Bohrer. 


Als weiland C. Heyer feinen Hohlbohrer 
erfand, wollte er ein Werkzeug konſtruieren, 
welche3 die billige Aufforitung großer Flächen 
mit geringem Gras⸗ und Srautwuchs er- 
möglichen jollte. Ä 

Er erreichte nicht nur dies, fondern er Hat 
in feinem Hohlbohrer ein Juſtrument gefchaffen, 
welches einer vieljeitigen Verwendung fähig ift. 


Außer zu dem obigen Zwecke eignet fich der. 


Hohlbohrer noch zur Verſchulung ein⸗ und 
zweijähriger Nadel- und einjähriger Laubholz⸗ 
pflanzen, dann zum Einbau Kleiner Ballen- 
pflanzen in natürliche Verjüngungen und unter 
Schirmholz, ferner ges Heritellung Fleiner Saat- 
Löcher für Eiche, Buche und Kaftanie, endlich 
iſt er bei der Anfertigung billiger und doch 
haltbarer Umfriedigungen verwendbar. In den 
folgenden Zeilen joll gezeigt werden, wie fich 
Verſchulungen mit diefem Kulturgerät billig 
und gut ausführen laſſen. 

Als Berfaffer vor fünf Fahren in den 
Hiefigen, zum größten Teile Fichtenbeſtände 
enthaltenden Begang verſetzt wurde, fand er 


im vorhandenen Kampe nur unverfchulte Fichten 


vor, und e3 wurden, wie ziemlich allgemein am 
Harz, nur dreis bis vierjährige unverfjchulte 
Fichten in Heinen Büſcheln (zwei biß vier 
Stüd) gepflanzt. 

Um deu in die Augen ſpringenden Nach- 
teilen dieſer Kulturart, bejonders bei Nadh- 
beiferungen, zu begegnen, fing Verfaſſer jehr 
bald die Verſchulung von Fichten an. Hierbei 
wurden zwei kleine Spiralbohrer, welche er ſich 
zur Verſchulung von Eichen und Eichen früher 
anfertigen ließ, angewandt. Der Erfolg war 
wie beim Laubholz ein guter, befriedigte aber 
bezüglih der Koften noch nit. Es mußte 
noch billiger gearbeitet und zu dieſem Zwecke 
ein Inſtrument gefunden werden, welches jeder 
Anforderung entiprad. Zufällig fandte mir 
Herr Forſtmeiſter Tiemann zu Gandersheim 
niit einem Kegelbohrer, welches vorzügliche 
Inſtrument auf einer größeren‘ Blößenfultur 
probiert werden jollte, zwei Hohlbohrer mit. 
In den legteren, welche ich jeit meiner Lehrzeit 
nicht wieder gefehen Hatte, erkannte id) fofort 
dasjenige Werkzeug, welches ich zu den Ver⸗ 
Schulungen ſuchte. Schnell angeftellte Verſuche 
trafen meine Erwartungen weit. Die 

eit ging leicht und fchnell vor ſich, und Die 

22 Alkurateſſe ließ nicht3 zu wünſchen übrig. 

Vergleich wurde auf denſelben Feldern 
Hälfte der Pflanzen (zweijährige Fichten) 
nn "sinerten Spiralz, die andere Hälfte 
cm weiten Hohlbohrer verjchult. 

toro Merkzeug fürderte die Arbeit ganz 


bedeutend beſſer als das eritere, fo daß die 
Koſten um etwa 40°/, geringer waren. Die 
Pflanzen gebiehen vorzüglich und erreichten 
in zwei Jahren eine ganz außergewöhnliche 
Höhe und Stufigkeit. Ein Uinterfchied war 
nicht zu entdeden. In Ddiefer Richtung war 
der Erfolg mit beiden Werkzeugen gleich gut. 

Hierdurch ermuntert, ließ ich mir vom 
Hiefigen geſchickten Schmiede einen 6,5 cm meiten 
Hohlbohrer anfertigen, und im nächſten Früh—⸗ 
jahre wurde auf einer größeren Fläche wieder 
die eine Hälfte der Fichten mit dem Hohls, die 
andere mit dem Spiralbohrer gepflanzt. Die 
im Sabre vorher gemachten Erfahrungen be: 
ftätigten fich vollfommen, und es bejfeht nun 
für mid fein Zweifel mehr, im Hohlbohrer 
—7 beſten Verſchulungswerkzeuge gefunden 
zu haben. 

Indem ich nun zur Beſchreibung des Ver⸗ 
fahrens übergehe, bemerke ich vorweg, daß Vor: 
bedingung für die Anwendung des Hohlbohrers 
ein etwas bindiger, möglichſt ſteinfreier und 
nicht zu naſſer Boden iſt. 

Die zu beſtellende Fläche iſt ſelbſtverſtändlich 
gut zu lockern und zu harken. Die Verſchulung 
muß ſo viel als möglich auf breiteren Feldern 

eſchehen, auf welchen die Arbeiter bei der 
rbeit ſtehen und den Boden in der Oberfläche 
wieder etwas dicht treten. Iſt der Boden zu 
locker, dann hält der auszubohrende Ballen 
oder Kern nicht gut, wodurch das Pflanzgeſchäſt 
verlangſamt wird. Die beſte Entfernung für 
die zu verſchulenden Fichten iſt, nach meiner 
langjährigen Erfahrung, 15 cm D. Bei 
20/15 cm wird die Arbeit wegen der größeren 
Fläche wefentlich verteuert. Die Pflanze können 
fich bei dem größeren Abjtande allerdings ganz 
unbehindert durch ihre Nachbarn ausbreiten. 
20/10 cm ijt ungeeignet, da dann die Löcher 
zu dicht nebeneinander gebohrt werden müſſen 
und die dazmifchen ſtehen bleibende ſchwache 
Wand leicht verdrüdt wird. Auch ftehen die 
Pflanzen dann in den Reihen zu dicht, wodurch 
ihre Entwidelung beeinträchtigt wird. 

Zum An: und Weiterfchlagen der Rultur- 
feine und zur Anfertigung der Löcher verwendet 
man amı beiten junge Männer oder Fräftige 
Burfchen, doch können dieſe Arbeiten auch jehr 
wohl von Fräftigen Frauenzimmern bejorgt 
werden. Auf jeden Bohrführer kommt nur 
eine Pflanzerin. Iſt letztere flink und gejchidt, 
jo muß ſich der eritere jehr jputen, wenn er 
immer einen Leinen Borrat von Xöchern Haben - 
wil. Zum Pflanzen können fchon Kinder 
von 10 bis 12 Jahren benügt werden. 

Iſt die Rulturleine angejchlagen, dann wird 
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der Hohlbohrer genau vor dem Zeichen in der 
ersteren jenkrecht bis zum oberen Rande des 
Zylinders eingedrüdt, eine Drittelmendung 
nach rechts oder links gedreht und mit dem 
Bohrkern ausgehoben. Beim nächſten Einjegen 
wird der letztere nach oben ausgeſtoßen und 
bleibt vor dem Bohrloche Liegen. 

Die Pflanzerin entnimmt von den vorher 
jortierten und in naffem Moofe in einem Heinen 
Korbe neben ihr ftehenden Pflanzen eine faßt 
jie mit der linken Hand unter der Krone anı 
unbenadelten Stengel und hält fie ſenkrecht an 
die Leine in ein Zoch, jo daß der Wurzelitod 
noch etwa3 unter den Yochrand kommt. Dabei 
ftüßt fie fich mit dem Heinen Singer oder dem 
unteren Rande der Hand auf den Lochrand. 
Zugleih ergreift fie mit der rechten Hand 
den vor dem Loche liegenden Bohrkern und 
drückt ihn fchlanf in das Loch fo feit daß er 
unten aufitößt und etwas breit gedrüdt wird. 
Durch das Fräftige Eindrüden werden ſämtliche 
Wurzeln fächerförmig glatt nad) unten gefchoben 
und jo jeder nid oder. jede unnatürliche 
Krümmung vermieden, ferner wird alle Quft 
aus dem Loche getrieben und jeder Hohlraum 
ausgefült. 

3 iſt bejonders darauf zu achten, daß die 
Pflanzerin die Pflanze beim Eindrüden des 
Bohrkernes in der oben bejchriebenen Höhe 
feſthält, da fonft die Pflanze durch den auf den 
Kern ausgeübten Drud mit nach unten gefchoben 
wird und dann zu tief in die Erde fommt. 
Nachdem der Bohrführer die Reihe fertig Hat, 
—— er mit einer kleinen eiſernen Harke den 
Boden vor der fertig gepflanzten Reihe noch 
gerade und ſchlägt dann die Kulturleine, ſobald 
die letzte Pflanze in der Reihe ſteht, weiter: 
Selbſtverſtändlich werden an jeder Leine 
mindeſtens zwei Bohrführer und zwei 
Pflanzerinnen beſchäftigt. Die Arbeiten ſind 
jo einfach und mechaniſch, daß fie auch von 
ganz ungeübten Leuten ſehr fchnell erlernt und 
gern ausgeführt werden. Die hiefigen Arbeiter 
reißen ſich förmlich un den Hohlbohrer beim 
Berjchulen. Sollen die Pflanzen nach allen 
Richtungen in der Reihe jtehen, dann muß man 
Drahtleinen anwenden, da Hanfleinen fich ſtets 
dehnen. In der Regel wird ed genügen, wenn 
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Verfhulung mit dem Hohl- und Spiral-Bohrer. — Mitteilungen. 


die Pflanzen nad) der Richtung der Kultur⸗ 
leine fluchten. 

Nach etwa 14 Tagen bis 3 Wochen- werben 
bie Pflanzen gehadt, nachdem fie zuvor eine 
ſchwache Kopfdüngung von Ammonial-Super- 
phosphat oder einem ähnlichen Düngemittel 
erhalten haben. Das Haden wird dann nad 
Bedarf noch zwei- bis dreimal im Sommer 
wiederholt. 

Im Durchſchnitt pflanzen zwei Perſonen 
in einem Tage bei günſtigem Wetter 4000 bis 
5000 Stück zweijährige Fichten, während ſie es 
mit dem verkleinerten Spiralbohrer nur auf 
3000 bis 4000 bringen. Die Pflanzen müſſen 
aber dann von einer dritten Perſon gerodet, 
jortiert und in die mit naffeın Moofe gefüllten 
Körbe verpadt werben. Bei einem Tagelohn 
von 2,50 ME. für Männer und 1,20 ME. für 
Frauen ftellen fich die Koften für das Taujend 
zweijähriger Fichten nrit Roden, Sortieren und 
Einpaden, aber ohne WBodenbearbeitung bei 
Anwendung des Hohlbohrerd? auf 0,90 bis 
1,10 ME Mit den Spiralbohrer pflanzt man 
20 big 25°/, teurer. 

Außer zweijährigen Fichten, einjährigen 
Weymouthskiefern und Lärchen, dreis und vier 
jährigen Weißtannen laſſen ich faft alle ein- 
jährigen Laubholzpflanzen mit dem 6,5 cm 
weiten Hohlbohrer verfchulen. Zur Verſchulung 
einjähriger Fichten und überhaupt ſehr Heiner 
Pflanzen wendet man beffer einen 5 cm weiten 
Bohrer an. Eichen und Kiefern mit jehr langen 
Wurzeln pflanzt man anı beiten mit dem ver- 
kleinerten Spiralbobrer. 

Da man infolge der fortwährend herab: 
gehenden Preife für Fichten-Stangenhölzer doch 
über kurz oder lang gezivungen fein wird, aud) 
hier am Harz die noch aus vielen anderen 
Gründen jehr unvorteilhafte Büfchelpflanzung 
wieder zu verlafjen und fich der Einzelpflanzung 
aufs neue zuzumenden, bei der letteren aber 
die Berfchulung nicht zu umgehen ift, jo dürfte 
das vorjtehend bejchriebene Verſchulungsver⸗ 
fahren den einen oder anderen der Herren Fach⸗ 
genofjen wohl intereffieren, und ich fann einen 
Verſuch mit gutem Gewiſſen empfehlen, bin 
auch zu weiterer Auskunft gern bereit. 

Münchehofa. Harz. E. Piltorius, Föriter. 





Mitteilungen. 


— Die fortimentsweife Einordnung in die 
3erkaufsfofe bat fi), wie man wohl allgentein 
annehmen Tann, nicht nur für den Verlauf des 
Nutzholzes, fondern auch für den Berfauf des 
Brennholzes bewährt. Indes möge Hier ein 
Wort geitattet fein. Mir find Fälle befannt, in 


d. h. daß man beifpielämweije, mit den größ. 
Bänfen beginnend, zunädjit mit 8 rm, dann 
7, 7 uſw. fortfuhr und etwa mit 3 Dam. 2 
abſchloß. Für das Auge fieht das nun recht fd, 
aus und zeugt ja auch von Ordnung, auch w 
da3 Nechnen dadurd) weientlicdh erleichtert, ı 


denen mit peinlicher Sorgfalt darauf gehalten |ijt die Einordnung etwas umftändlicher. Für] 
wurde, die Berfanfslofe mathematiſch abzuftufen, | Praxis bzw. für den Verfauf aber hat das auf. 


Nitteilungen. 


dem einige Bedenken, indem die Käufer, draußen 
inn Walde bei Nr. 1 anfangend, den Schlag 
durchgehen und fi) nad dieſer Reihenfolge 
Nummern notteren. Aus Faufmännifchen und 
anderen Rüdjichten ift deshalb von einer folchen 
mathematiſchen Abſtufung abzufehen. Auch mir 
ſind in dieſen Sinne Kaufleute und müſſen den 
Käufern Gelegenheit geben, ſich die Ware anſehen 
zu fönnen, und man muß fich dabei ftet3 in die 
“age des Käufer verlegen. Wo man nur 
oder vorwiegend mit kleineren Käufern zu tun 
bat, minß man auch mit diefen rechnen. Es 
iit in dieſem Sale auch verwerflich, größere 
Nunmiern zu bilden. Über 4 rm follte man in 


ſolchem Falle niemals hinausgehen und, wie ges 


ſagt, der Reihenfolge im Abnahmebuche bei der 
Losbildung folgen, damit die Käufer dent Gang 
der Veriteigerung folgen fönnen. Eine Ausnahnıe 
aber madt es, wenn auch über das Brennholz— 
verzeihnis Bervielfältigungen angefertigt werden, 
amd zwar auf Koſten des Yorftbeligerd. Die ge- 
ringen Koſten der Vervielfältigung werben gewiß 
reichlich alte wieder aufgemogen. Das gilt 
felbjtveritändlich in eriter Linie auch für die Sr 


holzverfäufe. 
* 
— MDas amerikaniſche —— Der 
Chef des amerikaniſchen Forſtweſens, ger 
G. Pindot, von Aderbauminifterium der Ber: 


einigten Staaten hat fürzlid) in The World 1904 
(Press Publishing Co., New Work) interefjante 
Angaben über daS amterifanifshe Forſtweſen 
gemacht, die wir unfern Leſern nicht vorenthalten 
zu dürfen glauben. Die geſanite Waldfläche der Ber- 
einigten Staaten wird auf 283067 354 ha gefchäkt, 
was 36,5 Prozent de3 gejanıten Flächeninhalts 
ausmacht. Hierbei ift Alaska nicht mitgerechnet. 
Die Holzinduftrie der Vereinigten Staaten, al3 
Ganzes genommen, war 1900 die viertgrößte 
inter den großen amerifanifchen Induſtrien. Nach 
der anıtlichen Statijtif von 1900 umfaßte die 
Holzinduftrie 33035 Betriebe mit einen $tapital 
von 27722361 785 Me. Diefe beichäftigten 
niit Ausſchluß des Berwaltungd- und Kontor: 
perfonal3 283260 Arbeiter, aljo durchſchnittlich 
8,6 für jeden Betrieb, und zahlten 438443 976 ME. 
Söhne. Der BDurdfehnittslohn betrug, für 
ben Mann 1560 ME. und für den Betrieb 
13286 Me. Die Schneidemühlen lieferten 
35084166000 Kubikfuß. Der Betrag ded Roh— 
nıaterial3 war 1332099662 Mk., der Wert der Er- 
zeugniffe 2375030052 ME. Der einzelne Betrieb 
erzeugte für 71971 ME, der einzelne Wrbeiter 
für 8392 Mt. Dede Schneidenühle verarbeitete 
durchſchnittlich über eine Million Fuß. Der 
Wert der Holzprodukte ift während der lebten 
« zehn Jahre ſchätzungsweiſe um 29 Prozent 

achſen. So mie da3 Waldland der Ber- 
jtern Staaten gegenwärtig abgeholzt wird, 
» es nicht mehr lange dem ungeheuren Bedarf 
igen können. Bereits iit der größere Teil des 
andes der Weymouthskiefer gefallen, und die 
ände anderer wertvoller Nutzhölzer find 
heuer gelichtet worden. In vielen Zanditrichen 
-*-> fällt mehr Hola durch daS Feuer als 
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durh die Urt. Der durfchnittliche jährliche 
Berlujt durch Waldbrände dürfte fi auf nicht 
weniger als 83800000 ME. belaufen. — New 
Mort war ber erjte anterifanifhe Staat, ber 
wirffame Maßregeln zur Erhaltung des Wald» 
beitandes3 er if 1885 erließ er ein Forſt—⸗ 
jsubgeiet. tach zahlreihen Abänderungen hat 
a8 Gefeg nunmehr eine Behörde für Forſtweſen, 
Fiſcherei und Jagd geichaffen. _ Die Befugntije 
diefer Behörde beftehen in der Überwachung der 
Forſt⸗, Fiſcherei- und Jagdgeſetze, der Pflege 
der Staatsforſten und in der Erwerbung bon 
Ländereien für den Staat. 1897 wurde geſetzlich 
verordnet, daß der Staat die Adirondad = Bebiete 
gänzlich oder foweit als möglich in eigene Hand 
ringen follte, und zu diefenı Zwecke eine Million 
Dollars bewilligt. In den folgenden Jahren 
wurden ähnliche Beldbemwilligungen ausgefekt und 
niit dem Landerwerb fortgefahren, ſo daß anı 
1. Januar 1903 der ftaatliche Befi auf 581 385 ha _ 
eihätt wurde. Bennjylvanien hat neuerdings 
Per viel für die Erhaltung feiner Forſten getan. 
1897 vberanlaßte diejfer Staat, un die Waſſer—⸗ 
berjorgung zu fichern, den Erwerb don Drei 
Forſtreſerven von nicht weniger als 16186 ha, 
jede ein Quellgebiet der drei Hauptflußfyitente 
des Staates. infolge der erlaffenen Gefege gin 
man mit dem Landerwerb ſehr raſch vor, jo ba 
die bereitS eriworbenen und noch zu erwerbenden 
Ländereien Pennſylvaniens eine Fläche von mehr 
als 242802 ha bededen dürften. 1901 richtete 

Pennſylvanien für das Forſtweſen ein jelbftändiges 
Foritant ein; bisher gehörte dasfelbe zur 
Abteilung für Randiwirtihatt. 1903 erließ Penu⸗ 
ſylvanien berichiedene das Forſtweſen betreffende 
Geſetze. Das midtigfte derſelben betraf die 
Errihtung von Gebäuden für eine Waldaufjehers 
ihule und den Bau eines Sanatorium für arnıe 
Schwindjüdhtige auf der Mont Alto: Rejerbation. 
1897 wurden von Pennſylvanien fehr ftrenge 
GSefege zur Berhütung von Waldbränden erlaffen. 
Minnejfota war den übrigen Staaten mit 
feinen borzüglichen Waldbrandgefeg lange voraus; 
e8 war der erite Staat, welcher einen Beamten 
zur Überwachung beöfelben anſtellte. Auch New 
Dort folgte 1900 diefen Betipiel. Maine und 
Nem Hampfhire befigen ebenfalls Geſetze zur 
Berhütung von Waldbränden 1902 beichäftigte 
ih Nem Jerſey niit diefen: ernjten Problem; aber 
jein neues Geſetz mar ebenfo ungzulänglich wie 
ie früheren. 1899 ernannte Michigan eine Font» 
miffion zum Studium der Forſtfrage und zur 
Auswahl geeigneten Landes für eine Staats» 
forftreferve; ſeitdem find derfchiedene Ländereien 
dazu beitinmt worden. Auch Wisconfin Hat 
einleitende Schritte gu einer zeigemäßen Forſt⸗ 
politif getan. Indiana bat fürzlih die Privats 
waldbefiger in ganzen Staate zum Anpflanzen 
bon Bäumen aufgemuntert. Die Bevölkerung 
Kalifornien hat großes Intereſſe an der Er— 
haltung des Waldes gezeigt. Zufolge einer 
neuerlichen Beſtimmung der Geſetzgebung dieſes 
Staates ſollen die forſtlichen Verhältniſſe desſelben 
unter Mitwirkung der Regierung der Vereinigten 
Staaten unterſucht werden. Die erſte Forſt— 
lehranſtalt in den Vereinigten Staaten wurde 1898 
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an der Cornell-Univerfität im Staate New York 
errichtet, iſt feitdem jedoch aufgegeben morden. 
Ahnlide Schulen find an der Yale- der Harvard- 
Univerſität, der Univerfität bon Michigan und in 
Biltniore (North Carolina) eingerichtet worden. 
Eine der wichtigjten Leiftungen der Forſtabteilung 
des landwirtichaftlihden Minijteriumg (Bureau 
of forestry) der Bereinigten Staaten beficht darin, 
daß e3 den Privatiwaldbefigern Nat und Beihilfe 
zur Bewirtichaftung ihrer Waldländereien gibt. 
Yn 1. Suli 1903 betrug der SFlächeninhalt des 
Waldes, wegen deffen man fi um Beihilfe an 
das Forſtamt gewendet hatte, etwa 1905645 ha. 
Unter der Leitung dieſes Bureau of Forestry 
find auf 342332 ha privaten und öffentlichen 
Waldes befjere Methoden zur Bewirtjchaftung der 
Forſten eingeführt worden. Die Staaten, weldye 
heute Behörden für Forſtweſen haben, find folgende: 
Gonnecticut, Indiana, Kanſas, Maine, Maryland, 
Michigan, Minnefota, New Hanpfbire, New Jerſey, 
Nerv York, North Carolina, Oregon, Pennſylvanien, 
Weit Virginia und Wisconfin. Cine nationale 
&ejellichaft, die American Forestry Association, 
die in allen Staaten und Territorien, fowie in 
Kanada Mitglieder hat, verfammtelt ſich jährlich in 
Wajhington. Sekretär derjelden ift Edivard 
AU. Bowers in New Haben (Gonnecticut). In 
verjchiedenen Städten und Staaten beftehen 
ebenfall3 Bereinigungen, fo in Salifornien, 
Colorado, Gonnecticut, Soma, Maſſachuſets, 
Minnefota, New York, North Carolina, North 
Dakota, Pennſylvanien, Tenneſſee, Utah und 
‚Wafhington. Laut Gefeh vom 3. März 1892 ift 
der WPräfident der Bereinigten Staaten befugt, 
öffentliche an anzuordnen. Fünfzehn 
ſolche Reſerven mit einen Flächeninhalte von 
5445690 ha wurden unter Präfident Harriſon 
(1889 — 93) in Colorado, Wyoming, New Meriko, 
Dregon, Kalifornien, Alaska, Wujhington und 
Arizona errihtet. Im Septeniber 1893 vermehrte 
Präſident Cleveland (1893 — 97) biefelben um 
1797952 ha. Am 22. Februar 1897 erflärte er 
weitere dreizehn Flächen zu Referben, und zwar 
in Oregon, Kalifornien, Idaho, Montana, 
Wafhington, South Dakota, Wyoning und Utah 
mit einen: Umfange von 8679464 ha, jo daß 
die unter feiner Verrwaltung geichaffenen Reſer— 


Mitteilungen. — BVerfchiedenes. 


Nefervationen wurden bon einen Ausſchuß der 


Akademie der Wiffenfchaften borgefchlagen, nachdem 
die Angelegenheit zufolge Wufforderung des 
Stantöfefretäts des Innern genau unterfucht 
worden. war. Kine Bill des Kongreſſes von 
4. Juni 1897 hob zeitweilig die Referbationen vom 
22. Februar auf, bis dns Gefeh dont I. März 
1898 deren Prüfung durch den Direltor der 
geologifchen Unterſuchungskommiſſion anorönete, 
zu welchem Zwecke 626800 ME. bewilligt wurden. 
Das Sefett verordnet, daß Ländereien, die fich 
niebr zum Aderbau als zum Waldbau eignen, für 
immer dem privaten Dei vorbehalten bleiben 
jolen. Es ermächtigt aud) den Staatsfetretär des 


Innern, für Die PICBe und Bewirtichaftung der 


Forſtreſervationen ſolche Vorſchriften und Ber- 
ordnungen zu erlaſſen, wie er fie für nötig hält. 
Seit Erlaß dieſes Geſetzes find noch weitere 
beträchtliche Flächen zurüdgehalten worden, und 
die Stellung des Weſtens zu den Reſerven hat 
ih von Grund aus zum Beifern geündert. Vom 
März 1898 bis zum Auguſt 1901 ſchuf Präfident 
Me. Kinley SForftreferven mit einem Umfange von 
2852965 ha in Salifornien, Oregon, Arizona, 
New Merico, South Dakota, Wyonting, Utah, 
Montana, Wafbington und Oklahoma. Bräfident 
NRoofevelt erflärte von Oftober 1901 bis zum 
Septeniber 1903 6472792 ha als Reſerven 
in Colorado, Kalifornien Arizona, Nebrasta, 
Wyoming, Oregon, New Merico, Montana, Utah 
Idaho und Alasfe. Am 5. Septeniber 1903 
betrug der Gefamtflädyeninhalt der Forſtreſerven 
25 236866 ha. Die Nationalpart3 wurden von 
1872 bis 1903 eingerichtet. Sie bededen 1478 687 ha. 
Die mwidtigiten find der Yellowſtone National 
Park in Wyoming und Montana, der Sequoia 
Nationalpark, der General Grant National Bart 
ımd der Joſemite National Park in Kalifornien, 
der Mount Ramier National Park in Wafhington 
und der Crater Lake National Park in Oregon. 
Die einzelnen Staaten beftreben fich, dad Volk zum 
freiwilligen Pflanzen von Bäumen anzubalteıt, 
indem fie einen beftinmten Tag im Sabre als 
Arbor Day oder Baumtag erklären, der als 
Feiertag gilt. Alle Staaten und Territorien mit 
Ausnahme von Delaware und dem Tindianers 
territorium haben feitdent gefeßlich oder fonjtwie 





vationen 10477417 ha einnehmen. Diefe |einen jährlichen Baumtag feſtgelegt. 
— 
Yerſchiedenes. 
— [Generalappell.] Ein großer Generals | veranlajfen. Im Auftrage vieler Kameraden und 
appell ehemaliger Pommerſcher Jäger Nr. 2 aller | Kollegen Auguſt Dreufide 
Jahrgänge findet am 15. Suni 1904 (160jährige | Königl. Förfter zu Forſthaus Luifendorf bei 


Jubelfeier) in Berlin ftatt. Lokal: „Zum Prälaten“. 
Angeregt durch ehemalige Feldzugsjäger des 
Pommerſchen Säger-Bataillond Nr. 2 nad) der 
eier in Gulm 1894, in Greifswald 1895 und 
in Berlin 1900. Die Herren Offiziere des Ba 
taillong werden um Beteiligung gebeten. Die 
Mitglieder des Vereins Koͤniglich Preußiſcher 
Forſtbeamten, desgleichen auch Kollegen und 
Kameraden anderer Bataillone werden freundlichſt 
eingeladen. Der Verein ehemaliger Jäger der 
deutſchen Armee zu Berlin wird das Nähere 


Viermünden, Bez. Kaſſel, ehemaliger Jäger der 
4. Kompagnie des Ponmmerſchen Jäger-Bataillons 
Nr. 2, Jahrgang 1861. 


70. Berzeidnis 
der zum Beten der Kronprinz Friedrich Wiſheſm- 
Aronprinzeffin Biktoria-Forfiwaifeuftiftung Bei der Ben 
Sammelfielle (Rednungsrat Schmidt II zu Berlin W 
FLeipzigerplag 7) in der Zeit vom 2. Januar Bis ' 
März 1904 weiter eingegangenen freiwilligen Beil 
1. Domäne Schl..... ‚ Eriös für eine ver. 

fteigerte Jagdtaſche . . . 64.- 

2. Beiträge der Oberförſterei Seelzerthurm 8— 











a 5 >» 


Pr 


ar. 


. Kaufmann 


. Enfer, 


. Revierförſter Erhulz, 
. Hilfsförfter Dreufide, 


> 


‚Meyer, Sorfimeifter, Grumjin, Beiträge 
mehrerer Beamten . 


. Seiträge der Beaınten der Oberförfterei 


Zinna (14 ME) und auf der Felgentreuer 

Jagd von Jagdgäſten gefammelt (265 DIE) 

au. Vieifter in Bofen, freiwillige 
Sagditrafgelder 


. Sammlung ber Beamten der Oberförfterei 


@öhrde . . . . 
Roſteck, Förſter zu Jediitze 

Sammlung der Beamten der Oberförkerei 
Vurow . 

Sammlung der Beamten ber Dperföriterei 
Burgftall . 


. &iratgelder, geſammelt auf der Offigierjagb 


des Pommerſchen Jäger-⸗Bataillons Yir. 2 


. Haenide, Königlider Förſter zu Bornin . 


Heumann, Königlicher Förſter zu Forſthaus 
Wallendorf, geſammelt gelegentlich einer 
Jagd auf der Domäne Wallendorf . 
Sammlung gelegentlih einer Treibjagd in 
der Oberförjierei Wilhelmswalde . 
Sammlung der Beamten der Oberförfterei 
Donners walde 

Bon den Veamten und ZJaydgäften der 
Dberförfterei Stolp ti. B. 

Sammlung der Beamten der Oberförfterei 
Drusfen 


. Rable, Oberförfter zu Peine, für Fehlſchüſſe ꝛc. 


geſammelt auf zwei Treibjagden in deu 
——— Hämelerwald und Berkköpen 
Kon den Sorfibeamren der Oberförſterei 
Walfendort 5. Frankenberg 
Krebs, Hegemeifter zu Mittballen ges 
fammelte rrafgelber für Fehiſchuſſe DE, 
md 350 DIE) 


. Gefammeltin der Oberförfterei Bapufchicnen 


KHehhorit . 
Schönebeck (Elbe) 
Kaſſel b. Geln⸗ 


V — n 
” » ” ” 
" “ 

haufen . 

Geſammelt in der Oberforſierei Heleborn 
Paruſchowitz 
Erlös‘ für Bigarren-Abfhnitte, eingejandt 
vom Yorftreferendar Edhmaling | zu Defiau 
Sejammelt in der lee Doberſchütz 


. Sammlung und Strafgelder auf Treib— 


jagden der Oberförjterei Greiben 


. Eammlung der Beamten der Dberförherei 


Leipen . 

Söhufe, Forftmeiiter, Krafheow, "aus einer 

verhängten Ordnungsftrafe . 
Forfmeifter, Neuftettin, gefammelt 

auf Jagden 


2. Sammlung inter den Jagdgäſten der Ober: 


förfterei Barufhowig am Jagdſilveſter 
04 


16. 1. 


Freiwillige Beiträge und Strafgelder für 


Rehlſchüſſe ꝛe, gelammelt auf den Jagden 
der Cherjürfterei Biſchofroda, Winter 1903:4 


. Sammlung der Beamten der Cberförfterei 


GShriftianjtadt a. Buber 


. Sammlung der Beamten der Oberförfterei 


Schetitz D-S. 

Sammlung der Beamten ber Oberjörherei 
riedeberg t. Oftfriedland . 
berföriierei Spangenberg (Seffen) . . 

Zehnpfund, Tberförfter zu Alitenkirchen, 

Wefterwald, Sammlung unter den Über: 

fürjtereibeannten (12 WIE) und für dehl- 

ſchiſſe (6,65 NE.) . 

Landrat von Boni, Wandsbet 


. Sammdımg der Oberförſierei Fatlersleben 
. Redaktion des Holzmarkt zu Bunzlau 

Dberförfterei rigen (Pr.) 
. Bon deu 


Förſtern ꝛc. der Oberförſterei 


Adenau (Stiel) 


. Dberförfterei Corpellen Oſipr.) 
. Renmmeifter Schulz zu LVomnitz v. Herru 


Rittergutsbeſitzer von Küſter 
Zaepernic. Königlicher Förſter, Wanufee 
Korn, Forſtſekretär in Suhl i. Thr. 


. Sammlung der Beamten der Königlichen 


Oberförſterei Neſſelgrund, Grafſchaft Glatz 
Crampuitz, Ober— 


Ober⸗ 


förſterei Potsdam 
Fahrlaud, 
förſterei Potsdam 





Verſchiedenes. 
51. Geſammelte "Veiträge ber. Sorfibeamten 

10,— VIE des Forſtreviers Jammi 

52. Geſammelte Beiträge der Forſtbeamten 
der Oberförſterei Tegel 

40— „ | 58. Gefammelte Beiträge der Forfibeamten 

der Oberförſterei Biher Nm. . 
10,— „ | 54. Sammlung der Yoribcamten der Könige 
lichen Oberförnerei Kımersdorf . 

1850 „ bh. Forſtmeiſter Bieth für Herrn Major a. D. 

405 m migen . 
56. Förſier Bimmermann, gegels, Jagdſtraf. 
1L— „ * vom Rittergut Koomargen 
87. gorftmeifter Bargmann, Strafgelder für 
5,0 Fehlſchüſſe Bei ber Hubertusjagd (1908) im 
der Oberförfterei Buchmweller . 

25,— 58. Von den Beamten ber Oberförfterei 

u. Neupfalz 
" 58. Bociimeiner Giehler, Altreihenau, Jagd. 
trafgelder . 
25, — 60. Dberföriteret Kubipven, gefammelte Straf 
⸗ 
gender. für Fehlſchüſſe 
15,05 61. Dberfürfterei Reppen, gefammelte Beiträge 
"| 62. Oberföriterei Ortelsburg, geſammeite 
"11,30 Strafgelder . 
" 68. Oberförfterei Hambach, Geldſpenden der 
" 64. een Biedentopf, Geldfpenden der 
12,50 yorirbeamten 
" 65. Oberförfterei Kagdfhüg, für Fehl ſchũſſe 
auf Zreibjagden . 

10— 66. Oberförftere Rubezanny, Geldfpenden der 
’ „ —— und des Söneidemüblen: 
9,80 itzers Anders (17,— Mk. umd A,— WIE) 

" 67. ke er, Feldwebel der 4 Kompagnie Zügen: 
BYataillong 10, Bitſch, gejammelt beim 

10,50 Kaifergeburtstagsefien vom SOberjäger- 

13.50 " Korps der 24. Kompagnie und Der 
3 " Dtajchinengewehrabteilung Wr. 8 
on 68. Sammlung der Beamten ber Oberförfterei 
un Biederig . 

10— 69. Sammlung der Beamten ber Oberförfterei 
8 " Rofenfeld . 

17.50 v 70. Bohl, Forftmeifter zu Wodeck Strafgelder 
für Fehlſchüſſe und jagdliche Sünden . 
1 71. Thadden, Forſtmeiſter in — ge: 
6_ n ſammelte Etrafgelder auf Zreibjagden 
on 72. Spende der Forfibeamten Cladon-Weft . 

4 73. Sammlung der Beamten der Oberföriterei 
on Sohenbudo der B ber Ob⸗ efo ſerel 

74. Sammlung der eamten er erfürjlere 

7,80 ”n Arjtedt . 

. Sammfung der Beamten der Oberförfterei 

4,— DObereimer . 

76. Sanımlung ber Beamten ber Oberförfterei 

8m u Zutau . 

7. Sammlung der Beamten ber Oberförterei 
ellowa . . 

16,— „ | 78 Norftafabemie Hann. Muünden. Erlös aus 

dem Verkaufe eines überſchüſſigen Buches 

79. Meyer, Forſtmeiſter in Klodnitz O.S., 

B— m Strafgelder für Fehlſchüſſe auf Treib« 
_ jagden (18,50 ME) und Sammlung der 
50 “ Boritbeamten ber Oberförſterei Coſel 
10 DE) 

1850 „ | &0. Sammlung der Beamten der Oberförfterei 

Wolfsbru 

11,70 „ 81. Frau Oberförfter” Braufe, Raufchenberg, 

Du für fih und im Auftrage fünf betciligter 
Damen 

82. Beiträge der Sorftbeamten der Ober 

. förſterei Neuenheerſe 

1865 „ 88. Beiträge der Forftbeamten ber Ober: 
1I.-- u förſterei Creuzbürgerhütte 
18, — 84. Beiträge der dorſtocamien der Ober⸗ 

100, u förfterei Thale a. Harz und Sammlung 
1S30 u auf Sagden . 

8. Sammlung der Beamten der Oberförjterei 

3— u Grojjen a. Oder . 

Lu 86. Sammlung der Beamten der Oberförfterei 

Zaberbrid 

u 87. Freiskommunalkaſſe Gronau, einmalige 
2— u Spende . 

550 „5 89. Bon den Beamten der Königlichen Obers 

förfterei Hilders (Rhön) . 
12,05 u 89. Bon den Beantten der Königlichen Ober 
ſörſterei Woidnig b. Herinftadt . 
2— u 90. Budfchwerdt, Forſtaſſeſſor. Pforta 
91. Sammlung der Beamten der Königlichen 
l,- „ Oberförſterei Schwalgendorf . . 


10,— 
8— 
12.— 
1,10 
8— 


2] 35 


22 — 


20,50 
8,40 
8,50 

14,50 

18,40 


— 


4,50 


15,— 
10,80 


1 1,— 
8,80 


28,50 
10,80 


10,08 
30, — 
4,50 


10, — 
5,80 
7 — 

20,— 
6— 
14, - 


25, — 


7— 
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92. Sammlung der Beamten ber Königlichen 


Dberjörjteret Neuftamud . . 6.,- ME 
88. Richard Hefie, Leipzig, freiwillige Sühne 

für einen Irrtum im Unfpreden eines 

Rothirſches, geſchoſſen am 22. 2. 04 in der 

Dberförfterei Lichtefleck . . . 100, un 
9. Strafgelder, gefammelt auf den Treib» 

jagden in ber Königlichen Oberförjterei 

Somderbugg . . ..960 
%. Sammlung der Beamten der Oberföorſterei 

Cattenbühl . . >. oo. . 850 „ 
96. Oberförfterei Wildungen 5. Kaſparus 

(Weitpr.) .. D . « D . . d,— n 
97. Wild und Hund von Herrn Ernft Meyer, 

Wilhelmshaven . . . . . . 20 u 
8. Gf. Sch. Stuttgart, Verlauf von Hunbe- 

ftammbiüdern . u,— u 


99. Cuſig, Forſtmeiſter zu Stoberau, Strafs 
gehen für Fehlſchüſſe bei Treibjagden . 4,0 „ 
3. Neumann, Neudbamm, bei der Erpedition 
der „Deutſchen Jäger- Zeitung” eingegangene 
Gaben . . . . j . . . 127,80 u 
101. Strafgelder, geſammelt bei den Treib— 
jagben der Oberförfteret Hohenfiein, Djtpr. 16,65 „ 
102. Syreiwillige Beiträge mehrerer Beamten 
der Dberjörfterei Lanſskerofen D.Pr. . 550 . 
103. Bekierſch, Regierungs⸗Sekretär, Oppeln, 
Erlös für eine vom Regierungs⸗ und 
Forſtrat Hermes verſteigerte Schnepfe, 
deren Einſender unbekannt blieb .. 110 „ 
Zuſammen 1643,90 ME. 
Hierzu Summe bis 69. Verzeichnis 121479. 73 , 


Geſamtſumme ber eingegangenen Beträge 15 123,63 DIE. 


Weitere Beiträge, jowie Sammlungen von 
Bigarren-Abdfchnitten werden ftetS gerne entgegen— 
genonmen. 


. ar . 


Perſonal⸗Nachrichten 
und Verwaltungs⸗-Aenderungen. 


Königreich Preußen, 
Aa. Staats-Forſtverwaltung. 


Bode, Hilfsföriter zu Hnudeshagen, Oberförfterei Yeinefelde, 
ift zum Förſter ernannt und ihm Die Förſterſtelle 
Weiterwald, Oberfürfterei Grshaufen, Regbz. Erfurt, 
vom 1. Juui d. Is. ab übertragen. 

Borgmann, zorliauficher zu Saatwinfel, Oberfürfterei 
Tegel, Regbz. Potsdam, ift von 1. Upril d. 8. ab 
zum Hıljaföriter ernannt worden, 

Brandhoff, Forſtaufſeher in der Oberförſterei Eifenbrüd, 
ift unter Ernennung aum Hilfsförfter cine Pilstorier 
ftelle in der Oberfſörſterei Eiſenbrück, Rey 
werder, definitiv ubertragen worden. 


Egaert, Forſtanfſeher zu Dort, Oberförſterei Stolp, in! 


ab Waldow, Oberförſterei Treten, Heybz. Köslin, 
verfegt worden. 

Freytag, Förſter zit Damnik, Oberförfterei Kreuzburg, ift 
nah Popvelau, Oberföriterei Poppelau, Regbz. Oppeln, 
vom 1. Inli d. Is. ab verjegt. 

Sriche, Hilfsförſter zu Hainebach, Oberförfterei Morſchen, 
iſt zum Förſter ernanut und ihm die Förſterſitelle Saba» 
burg, Oberförſterei Gottsbüren, Regbz. Kaſſel, von 
1. Zuli d. Is. ab übertragen. 

Grieſar, Hilfsförſter zu Burgioß, Oberförſterei Burgioß, 
iſt zum Förſter ernannt und ihm die Förſterſtelle zn 
Blankenbach, Oberſörſterei Nentershauſen, Regbz. Kaſſel, 
vom 1. Inlind. Is. ab übertragen. . 

Örunert, Silfsföriter zu Galden, Oberföriterei Chrften, ift 
zum Förſter ernannt und ihm die Förſterſtelle Wohra, 
Tbersöriterei Bradt, Negbz. Kafjel, vom 1. Juli d. 38. 
ab übertragen. 

Hahn. Hilfsförjter zu Rotenburg, Cherföriterei Rotenburg: 
Weſt, ift zum Förſter ernaunt und ihm die Förſterſtelle 
Kehrenbach, Oherförſterei Melſungen, Regbz. Kaſſet, 
vom 1. Julin d. Is. ab übertragen. 

Kanird, Horſtauſſeher in der Oberförſterei Schönthal, iſt 
nah der Oberforſterer Lutau, Regbz. Parienwerder, 
vom I. Juni d. Is. ab verſetzt. ‘ 

Hauptſſeiſch, Förſter zu Forſthaus Weſterwald, Cberföriterei 
—— iſt die Förſterſtelle zu Kleinberndten, Ober— 
förſterer Lohra, Regbz. Erfurt, vom 1. Juut d. Is. ab 
übertragen. 


— r— 


z. Marien— | 





— - 
— — no. 


AMös, Torftauffeher in ber Oberförfterei Rotenburg⸗ 
Cübersbarf, tft als Gchreidgchilfe nad ber Dber 
förfterei Htotendurg Wert, Regbz. Kaflel, vom 1. Juli 
b. 38. ab verfegt. 

Ach, Korftauffeher, iſt zum Hilfsförfter ernannt und ihm 
eine Hilfsförfterfiefle in ber Oberförfterei Wege, mit 
dem .Wohnfige zu Arpke, Regbz. Lüneburg, übertragen. 

von Hofcaunski, Förſter, Bisher in der SDberförfterei 
Döberig, ift die vom 1. April d. 38. ab neu gegründete 
Hürtteritelle zu Freudenfier, Oberförſterei Schönthal, 

egbz. Marienwerder, von 1. Juni d. 38. ab endgültig 
übertragen. 

Aunert, Revierförfter zu Sududsmühle, Oberförfterei Birke, 
ift auf die Revierförſterſtelle Seehorſi, Dberföriterei 
Grünheide, Regbz Pojen, vom 1. Juli d. Re. ab verfent. 

Melsheimer, Hegenterfter au Forſthaus Winterbad, Ober⸗ 
förfteret Enſenpfuhl, Regbz. Koblenz, tritt mit dem 
1. Juli db. Se. in den Rubheftaub. 

Menzendorf, Forſtaufſeher in der Oberförſterei Landed, 
weicher am 14. Oftober 18988 in den Wifttärdienft 
netreten, ift nadı der Oberförſterei Charlottenthat. 
Regbz. Marienwerder, vom 1. Juni d. Is. ab verfegt. 

Reken, Hilfsförfter in der Tberförfterei Charlotteuthat, 
ft unter Ernennung zum Förſter die Förſterſtelle zu 
Kronerfier, Oberjörlicrei Döberitz, Regbz. Marienwerder, 
vom 1. Inni d. Is. ab definitiv übertragen. 

BRaudonat, Forſtaufſeher, ift zum BHilfsfürfter ernannt und 
ihm eine Hilfsföriteriielle in der Oberförjicrei Roſſitten. 
init dem Wohnfige zu Echwarzort, Regbz. Königsberg, 
endgültig übertragen worden. 

Aanhut, Förſter an Steinau, Oberförfterei Steinau, ift auf 
die Förſterſtelle Niederrodenbach, Oberförſterei Woti: 
gang, Regbz. Kaflel, vom 1. Juli d. Is ab verſegt. 

Qidter, Forſtanufſeher in der Oberförfterei Gildon, ijt nadı 
der Sberjöriterei Mittel, Beubz. Marienwerder, vom 
1. Juni d. 38. ab zurüdverfegt. 

Schmidt, Hörfter zu Landsort, Oberförſterei sudmigeberg, 
tt die Nevierföriteriielle zu Kududsmühle, Cherförfterei 
Birke, Regbz. Pofen vom 1. Juli d. AIs. ab zunädft 
auf Probe, iibertragen. 

5chuſtchen, Hiljsjäger in der Obcrfürfterei Kittel, ift nad 
der Oberförfterei Gildon, Regbz. Marienwerder, vom 
1. Juni d. Is. ab verſetzt. 

Arban, Förſter zu Lütjenkrug, Oberförſterei Birke, iſt bie 
Nevierförjierftelle zu Lohbecken, Oberförſterei Ludwigs—⸗ 
berg, Regbz. Poſen, vom 1. Juli d. Is. ab zunächſt 
auf Probe tibertragen. 

Wehmeyer, Hegemeiiter, iſt zum Revierförſter ernannt und 
ihm die bisher probeweiſe verwaltete Revierförſterſtelle 
in Krähe, Oberförſterei Nienburg, Regbz. Hannover, 
endgültig übertragen worden. 





BZenker, Hilfsförſter, ıft zum Förſter ernannt und ihm die 


durch Verſetzung des bisherigen Stelleninhabers erledigte 
Förſterſtelle zu Kalliweningfen, Oberförſterei Gertlauken, 

egbz. Königsberg, dom 1. Juli d. 38. ab endgültig 
übertragen. 


B. Gcmeinde- und Privatdtenit. 


Bünger, Tiergarteuföriter a. D. zu Reintdendorf, bisher in 


Berlin, iſt der Königl. Kronenorden 4. Klaffe verliehen. 
Krapohl, Privatfüriter zu Haus Horſt, Kreis M.⸗Gladbach, 
tjt das Allgemeine Ehrenzeichen verlichen worden. 


Königreich Bayern. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 


Augsburger, Aſſiſtent zu Biburg, ift zum Aſſiſtenten I. Klaſie 
befördert worden. 

Denker, Aſſiſtent au Geroldsgrün, ift zum Aſſiſtenten 
I. Kalle befördert worden. 

DBerndardt, Aſſiſtent zu Münchsmünſter, ift nad Rieden⸗ 
burg verſetzt worden. 

Brand, Aſſeſſor zu Schmalwaſſer, iſt zum Forſtmeiſter in 
Hain befördert worden. 

Fries, Forſtmeiſter zu Hain, iſt nach Erlangen verfept. 

Aünßele, Praktikant zu Annweiler, tft zum Affiitenten in 
Münchdmünſter ernannt worden. 

Möller, Tberförfter zu Windheim bei Hammelburg 
penfioniert. 

mund, Aſſiſtent zu Speyer, tft nach Zweibrücken ver 

5chrag, Aſſeſſor zu Eglharting, tft auf Unſuchen aus 
Staatsdienſte entlaſſen. 

Dr. Schüpfer, Privatdozent an der Univerſität Min“ 
auf Auſuchen zum Aſſeſſor in Eglharting ernar 

Weghorn, Aſſiſtent zu Zweibrücken, ift nad Pirı 
Word verfegr worden. 

Weiß, Aſſeſſor in Reißler Korithans, ift mit der Berwe 
des men errichteten Forſtamtes Gräfendorf bean” 














Weig, Affiſtent m Niedenburg, iſt zum Uſſeſſor in Schmal⸗ 
wafler befördert worden. . 


Güenweder, Forſtwart zu Kunigundenruh, ift zum Förſter 
in Böhmfeld befördert worden. 





Kabaun, Förſter zu Buchelberg, ift nad Börwang verfegt. 
». Köfendorff, Horitwart zu Stauffen, ift nah Saudbach 


verfeßt worden. 


Alas, tydriter zu Frauenberg, tft nad Gunolding verſetzt. 
Klebel, Förſter zu Bubwigsthal, iſt nah Bergen verjent. 
Sandsäu er, Forſtwart zu Saundbach, iſt nad Etauffen 


verfegt worden. 
‚ Moosmäller, Förſter zu Rauhenzell, it penjivniert. 
Veh, Forſtgehilfe. z. Bt. Verweſer der Forſtwartſtelle zu 
Dberweſfen, iſt zum Forſtwart daſelbſt befördert worden. 
Schech, Forſtwart zu Muünchenreuth, iſt zum Förſter in 
Ludwigsthal befördert worden. 

Steiner, Forſtwart zu Bodenmais, If zum Förſter in 
Frauenberg befördert worden. 

Zeller, Forſtgehilfe zu Oberaudorf, iſt zum Forſtwart in 
Bodenmais befördert worden. 


Königreich Württemberg. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 


Lang. Forſtamtmann zu Dobel, iſt auf die Forſtamtmann—⸗ 
uelle bei dem Forſtamt Roßfeld, Sitz in Crailsheim, 
verſetzt worden. 


Großherzogtum Mecklenburg⸗Schweriu. 


A. Staats-Forſtverwaltung. 


Dau, Revierjäger zu Doberan, iſt zum SHoijüger auf Probe 
in Schwerin ermaunt worden. 

ren, Hofjäger zu Schwerin, ift zum 1. Suli d. 38. nad 
Hinter⸗Bollhagen verfegt worden. 


Herzogtum Braunfchtweig. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 


ſroſchupf, Forſtrat zu Walfentieb, ift daß Ritterkreuz 
1. Slafje verliehen worden. 

Koh 11, Forſtmeiſter zu Helmfiebt, ift das Ritterkreuz 
2. Klafjje verliehen worden. 

Kybitz, Forſtmeiſter zu Holzminden, ift das Ritterkreuz 

2. Klaſſe verliehen worden. 

Rehring Forſtrat zu Bad Harzburg, iſt das Ritterkrenz 

I. Klaſſe verliehen worden. 

Aetemeyer, jrorftmeifter zu Bad Harzburg, tft bag Nitter- 
freuz 2. Kaffe verlieben worden. 

Sdombdurg, Oberförjicr zu Mariental, tft der Titel Korft- 
meifter verlichen worden. 

Sdreißer, Dberförjtier zu Bad Harzburg, ift der Titel 
Horftimeifter verlichen worden. 

Graf vom der Shulendurg- Hordfieimke, Jägermeiſter zu 
Bevern bei Holzminden, ift zum Hof⸗Jägermeiſter 
ernannt worden. 

son Shwargkoppen, Forſtrat zu Braunſchweig, iſt das 

Ritterkreuz 1. Klaſſe verliehen worden. 

Binkelvoß, Kammer-Sekretär zu Braunſchweig, iſt zum 
Sekretär des Herzogl. Hofjagd-⸗Amtes ernannt worden. 

Das Verdienſtkreuz 2. Klaſſe wurde verliehen: 
dem Forſtwart Finne zu Eitzum, den Maldarbeiter: 
penfionären Alvermann zu Galvörde, Eimdek | zu 
Wieda, Höfe I zu Derenthal, Ber zu Hahauſen, 
Sue | au Boffzen, Müller zu Hafjelfelde, Pieper zu 
Wienrode, Shomdurg zu Ultenbrak, Fippe zu Allrode, 
fowie den Waldarbeitern Fenhoſz zu Wieda, Zacius 
zu Walkenried, Hartmann | zu Hohenbüchen, Hundert⸗ 
mark zu Scharfoldendorf. Kohlruſch I zu Rübeland, 
ſuchs zu Langeleben, Schmidt zu Hafielfelde, Berner 


zu Wieda. 
ElſaßLothringen. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 


Auf Grund der beſtandenen forſtlichen Staatsprüfung find 
au Forſtaſſeſſoren ernannt worden die Forftreferendare 
nann Wiedeburg und Sans Bauer. 
Förſter zu Offweiler, Oberförſterei Niederbronn, 
Förſterſtelle des Schutzbezirks Loosthal, Dber- 
wet LützelſteinSüd, übertragen worden. 


ßemeinde- und Privatdienſt. 


....Andeförjter zu Heimersdorf, iſt in den Ruhe— 
getreten. 
td, Semeindeforfthilfanfieher, it die Gemeinde— 
eitele di Aspad, Oberförſterei Altkirch, über» 
= worden. 


% 
le 
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Siray, Gemeindeforftbilfsauffeber, tft unter Ernennung zum 

emeindeföriter die Semetndeförfteritelle in Baller8borf 
übertragen worden. 

Graſſer, Gemeindeförſter zu WPlobsheim, SOberförfterei 
Etraßburg, ift die Gemeindeförfterftele des Schuß» 
bezirks Sufthütte, Oberförfterei Schletiftadt, übertragen. 

Griefemann, Gemeindeſörſter zu Eſchau. Dberförfterei 
Straßburg, iſt die Semeindeförfterftelle des Schutzbezirks 
Plobsheim, Oberförfterei Straßburg, übertragen. 

Ffuftenderger, Gemeindeförfter zu Gufthittte, Oberförfterei 
Schlettſtadt, ift die Semeindeförfterftele bed Schuß: 
bezirks Kogenheim, Dee liinterei Erftein, übertragen. 

Sämitt, Semeindeforftichugßgehilfe zu Weiler, Oberförjterei 
Meiler, ift die Gemeindeförſterſtelle des Schupbezirts 
Saulxures, Dberförfterei Rothan, kommiſſariſch über: 
tragen worden. 

Simon, Semeindeföriter zu riefen, ift die Gemeinbeförfter- 
ſtelle Frieſen, Dberföriterei Altkirch, Übertragen worden. 

Wetel, orfthilfsauffeher zu Straßburg, Dberförfterei 

Straßburg, iſt die Semeindeförfteritelle des Schuß. 

bezirks Ehhau, Dberfürfterei Straßburg, kommiſſariſch 

übertragen worden. 


— 


Brief⸗ und Fragekaſten. 


Herrn degemeifter Sh. Werden Beamte als 
Sacdverftändige vor Gericht geladen, fo erhalten 
fie auf Grund der Bebühren - Ordnung vom 
30. uni 1878 8 14 Nr. 2 Tagegelder und Reifes 
foften nad) den für Dienitreijen geltenden Vor— 
fchriften. Das Geſetz über Tagegelder finden Sie 
„Deutiche Forſt-Zeitung“ Bd. 12 ©. 500, die 
Überficht der den Beamten der Forſtverwaltung 
zu gewährenden Sätze Bd. 13 ©. 82, die Aus» 
führungsbeſtimmungen zu den Vorſchriften über 
Tagegelder Bd. 19 ©. 476. 


* 


Anfrage: Ich möchte württembergiſcher 
Forſtwart werden. Wie habe ich das anzugreifen? 
Senügt e8, wenn id) ein Sahr auf einer Privat» 
forit mich ausbilde? ch Bin zurzeit 18 Jahre 
alt. Wie lange habe ich Später zu dienen, würde 
ih in fünf Jahren beim Militär fertig fein? 

Jäger Zrig R., Württemberger, 
zurzeit in Medlenburg. 

Antwort: Soviel uns bekannt, werben 
in Württemberg als Forſtſchutzbeamte gebiente 
Unteroffiziere angeſtellt. Cine Wusbildung bei 
den Jägerbataillonen nad) preußifchen: Muſter 
ift nicht dorgefchrieben, dagegen find neuerdings 
achtwöchige Forſtwartkurſe eingerichtet. Sie 
müſſen Ge in Stuttgart bei der Forſtdirektion 
oder bei Oberforitrat Seller, Kommandeur der 
Forſtwache, nıelden. 

Anfrage: Mein Beliter Faufte über 
11:0 Bentner Rainit und derlangte, daß ich den— 
felben auf Slieferfulturen wie in Forſtgärten aus: 
itreuen fol. a ih noch nie einen Kunjtdung 
(Runftmittel) im Walde benutzt habe, frage id) 
an, wie ich damit verfahren fol. . P. 

Antwort: Wir müſſen vor Anwendung von 
Kainit zur Ackerſaat im Frühjahr warnen, da 
die konzentrierten Löſungen von Kaliſalzen für 
die Wurzeln giftig wirken. Kainit wird am beſten 
im Herbſt den Kompoſthaufen zugeſetzt und mit 
dieſen verwendet. 

Anfrage: Als Abonnent Ihres Blattes 
erſuche ich Sie höflichſt um Mitteilung, wie man 
künſtliche Düngermittel auf ſchon angepflanzte 
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Schonungen verwendet. Ich bitte Sie eben⸗ Antwort: Bir können nur enipſehlen, je 
falls um Mitteilung, ob man Superphos- [noch pro Hrltar eine überſaat don 200 kg Chilſi- 
phat, Thomasnmehl, Kainit oder Chilifalpeter ans | jalpeter oder noch befjer 150 kg ſchwefelſaures 





wenden fol, und in welcher Menge. Ammoniak zu verwenden. u 
M. v. Kazorowski. W., Bez. Brombderg. Sir die Nedatiion: 9 v. Surven, Neudamm. 





ENT 
Hahrichten des Bersins Königlih Preußiſcher Horffbeamten. 
Bcerofientlidt unter Verautwortuug des Borftandes. 


—— — Meldungen zur Mitgliedjchaft find zu richten an die 
her Abrefje unſeres Vorſitzenden, des Königl. Förſters Roggenbuck, Zorft: 





a haus Müggelheim bei Köpenick, Regierungsbezirk Potsdam. 
NG N ei) ee Zahlungen find ganz frei an unſeren Schatzmeiſter, Königl. 
SLR y U gr, „Böriter Pielmanı, Steinbinde bei Brünan, Bez. Potsdam, zu leiſten. 

& TE — — Der Jahresbeitrag beträgt 6 ME., der Halbjahrsbeitrag 3 Mt. 
—— TS Bereinsjahr iſt das Kalenderjahr. Für den Jahresbeitrag wird 


2 


fi 728 jedem Mitgliede das Vereinsorgan, die „Deutſche Forſt-Zeitung“, all: 
euss.Fd wöchentlich frei ins Haus geliefert. 
Der Vorſtand: Noggenbud, Borjigender. 


Aa. 
gl Pr 


Die 3. ordentliche Mitglieder-Berfamminng des Vereins Königlich Preußlſcher 
Forſtbeamten findet ftatt am 17. Iuni ». Is., von vormittags 10 Uhr ad, in Berlin, Böhom- 
Braucrei (Prenzlauer Allee 247, Ede Saarbrüderitrake). ’ 

(Der Zutritt ift nur Bereinsmitgliedern geitattet, die fih durch Borzeigung der Mitglieds 
farten audzuweilen haben. Die Herren Abgeordneten werden gebeten, fi fhon um 9 Uhr, zweds 
Abgabe der erhaltenen Mitgliedsfarten, im genannten Lokal einzufinden.) 


Tagesordnung: 


(Gemäß Beſchluß der Vorſtandsſitzung vom 9. April b: 38.) 
5 —— pro 1903. Eveutuell Entlaftung des Vorſtandes und ſpeziell des Schatzmeiſters. 
. Jagd. 
3. Gehalt. 
4. Ausbildung der Yöriteranwärter. 
d. Borlegung der abgeänderten Satzungen. 
6. Anrechnung der ohne Zullimmung des Betreffenden im Gemeindeforfidienft verbradten 
Dienitzeit, anf die penfionsfähige Tienitzeit. 
7. Gewährung von Beihilfen zu den Umzugskoſten an verheiratete forftverforgungsberectigte 
Forſtaufſeher. 
8. Neuwahlen im Vorſtande. 
9. Verſchiedenes. 
Mit Weidmannsheil! 


Boggenbuc, Borfigender. 


Ortsgruppe Lonkorsz. 
(GRegbz. Marienwerder.) (Regbz Stetlin.) 

Die Mitglieder- werden ergebenft erfucht, die An Donnerötag, den 26. Mai db. 58. 
Mitgliedäfarten Bejtinmt Bis zum 2. Juni dem | nachmittags 41, Uhr, findet im Vereinslofale 
Borligenden der Ortsgruppe einzufenden. Die zu Torgelow die nächjte ordentliche Mitglieder: 
Stollegen, welche nody mit den Beitrage don | verfanntlung ftatt. 


Ortsgruppe Torgelow. 





3 Mark zum diesjährigen Prämienſchießen im Tagesordnung: 
Rückſtande find, Bitte ich diefen Betrag bis zun| 1. Vefprehung der Tagesordnung der Die?- 
3. Juni an Kollegen Berndt in Zbiczno einzufenden. jährigen Mitgliederverſammlung des Haupt— 
Der Borfigende der Ortsgruppe Lonkorsz. vereins mit dem Delegierten der Ortsgruppe. 

RR 2. Beſchlußfaſſung über das diesjährige Scheiben 

* ſchießen. 

Ortsgruppe Neuenburg. 3. Verſchiedenes. 
Glegbz. Marienwerder.) Eggeſin, den 1. Mai 1904. nn 


Die Mitglieder der Ortsgruppe werden ge— 
beten, ihre Mitgliedskarten bis fpätejtens den 
1 Quni d. Is. den unterzeichneten Schriftführer Ortsgruppe Frankfurt a, 
einzufenden. Eine weitere ſchriftliche Aufforderung Mitgliederverſammlung am Sı...-- 
erfolgt nicht. den 4. Juni 1904, nachmittags 3 Uhr, 

M. Elaufius, Schriftführer. kaſino — Uhlig — zu Frankfürt a. O. 
B 3 1. Beſchlußfaſſung über Sendung eines. 
€ geordneten zur VBerfanmmtung des 9" 


.n 
® 
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Tagesordnung des Hauptvereind für den 
17. uni d. 38. Ä 
3.63 wird gebeten, die Mitgliedskarten miit- 
zubringen. 
* 


Ortsgruppe Hamelu. 
(Negbz. Hannover.) 

Die nächſte Verſammlung findet am 
Sonnabend, den 4. Juni d. Is., nachmittags 
3 Uhr, im Vereinslokal, Hotel „Monopol“, in 
Hameln ftatt. 

Tagesordnung: 

I. Beipredjung der zur dritten ordentlichen Mit- 
gliederverjanimlung anı 17. Suni d. 38. ein⸗ 
gegangenen bzw. feiten8 des Geſamtvorſtandes 
auf die Tagesordnung geſetzten Anträge. 

2. Einzahlung des Reiſebeitrags für den Ab- 
geordneten der beiden Gruppen Hannover und 
Hameln (1,30 ME.) und Abgabe der Mitglieds⸗ 
farten — ſoweit dies noch nicht gefhehen — 
zwecks Bahrnehmung der Vertretung der 
Mitglieder durch den Abgeordneten. 

3. Burckhardt⸗Jubiläums⸗Stiftung. | 

4: Bortrag des Kollegen Brafen über: „Durd) 
forftungen“. 

5. Berfchiedenes. . 

Die Kollegen werden erſucht, vollzählig zu 
erſcheinen. Der Gegenſtand unter Wr. 2 muß 
unbedingt erledigt werden. Kine beſondere 
fhriftlihe Einladung zu obiger Verſammlung 
erſolgt nicht. . Der Borjtand. 


Ortsgruppen Sauterberg und Serzberg-Sarz. 
Die verehrten Kollegen beider Gruppen werden 
ergebenft gebeten, am Sonntag, den 29. Mai cr., 
nadimittags 3 Uhr, im Hotel Zoll bei Scharzfeld 


. zur gemeinfamen Beſprechung der für die dies- 


jährige Generalverjannilung gejtellten Tages⸗ 
ordnung fi recht zahlreich einzufinden. 
Bleichzeitig wird gebeten, daß alle Kollegen 
ihre Mitgliedsfarte mitbringen, um diefe dem 
Deputterten zu behändigen, welcher fie als Aus— 


weis — vergl. Nr. 16 der „Deutichen Forft-Beitung“ 


— in Berlin Haben muß. Eventuell find Die 
Mitgliedfarten den: Förſter Gruhl zu Rehhagen 
d. Herzberg-Harz durch die Poft zuguftellen. 
Die Borjtände. 
* 
Bezirksgruppe Stade. 
(Regbz. Stade.) 

Am Sonntag, den 5. Juni d. Is, nachmittags 
3 Uhr, findet in Harke's Hotel in Stubben eine 
die Möiteliederberfannung ftatt. 


Lage3ordnung: 

„upung über die Entjendung eines 
gierten zur Hauptmitgliederverfanmlung 
Berlin, eventuell Wahl desfelben. 
dvperhältnifje in den Stantsforiten. 
3gruppenbildung. 
yperficherung. 
oma "ner Mitglieder. 


2. Beiprehung über einzelne Punkte aus der)6. Wahl des nächſten Verfammlungsortes. 


7. Mitteilungen und Anfragen aus den Verein 

Un recht zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. 

Der Borftand. 

3%. A.: Ibe, Schriftführer. 
* 
Ortsgruppe Halberſtadt. 

 (Regbz. Magdeburg.) 

Die diesjährige Frühjahrsverſammlung findet 
anı Montag, den 30. Mat 1904, nachmittags 
3 Uhr, im Brauerei-Reftaurant zu Thale a. H. ftatt. 

Tagesordnung: 

1. Beſprechung der Tagesordnung ber 3. ordent⸗ 
lichen Mitglieder-Beriammlung in Berlin. 

2. Einziehung der Beiträge pro 1904. (Mitglieder, 
Die nicht erſcheinen können, wollen ihre Beiträge 
einen: benachdarten Kollegen zur Abführung 
übergeben.) 

3. Vortrag des Kollegen Hegenteifter Bismards 
Derenburg über Vergangenes aus der Colbitz⸗ 
Letzlinger Heide. 

4. Verſchiedenes. 

Das Erſcheinen ſänitlicher Mitglieder ift fehr 
erwünſcht und wird gebeten, die Mitgliedskarten 
nıitzubringen. Der Boritand. 


Ortsgruppe Eder. 
(Negbz Kalle.) 

Die Herren Kollegen der Ortögruppe werben 
gebeten, mir die Mitgliedskarten einzufenden oder 
ſpäteſtens zum Sreis-Sriegerverbandsfeit amd. Juni 
nad Herzhauſen mitzubringen. . 

ud) Nichtmitglieder, welche feiner Ortögruppe 
angehören, bin ich bereit zu vertreten. Wünfche, 
welche fih auf die befannte Tagesordnung bes 
ziehen, bitfe mir fchriftlich zugehen zu laſſen. 

Mit Weidmannsheil und fröhlicher Pfingitfeier 

Der Borfitende Dreufide. 
a 


Ortsverein Sößre. 
(Regbz. Kaſſel.) 

Zu der am Sonnabend, den 4. Sunt er, 
ftattfindenden Generalverfammlung in Hella, 
„Weißes Roß“, nachmittags 1/,4 Uhr, werden 
ſämtliche Mitglieder eingeladen und wird um 
möglichft vollftändiges Grieinen gebeten. 

Der Borftand. 
3%. U: Schimrigk. 


fe 


Ortsgruppe Sinmern- Sunstrüß, 
(Regbz. Koblenz.) 

1. Am Mittwoch, den 1. uni d. Is., nach⸗ 
mittags um 3 Uhr, findet in Mengerſchied bein 
Wirt Walder eine ale des Gefamtvorftandes 
Itatt, wozu ich die nachitehend aufgeführten Herren 
Sollegen ergebenft einlade: Nevierföriter Mayer 
und Pauli, Förſter Janſen I, Faber, Billeb, Sun, 
Roffhack und Zimmer. 

Tagesordnung: 
Stellungnahme zur Tagesordnung des Haupt—⸗ 
vereins am 17. uni d. 38. (dritte ordents 
life Mitgliederverfanmlung). 
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2. Die Herren Kollegen bitte ich, mir bis zum 
1. uni d. Is. ihre Mitgliedskarten gefälligit 
einzufenden. Yerner erkläre ich mich) auf Grund 
einiger an mich ergangener Anfragen hiermit 
bereit, auch diejenigen Mitglieder 
vereing, die nicht unferer Ortsgruppe angehören, 
in ber dritten Mitgliederverfammlung gu ver 
ireten, fall fie mir bis zu genannten Termin 
ihre Mitgliedßfarten einjenden, eventuell Wünſche 
zur Tagesordnung kundgeben und fich bereit er- 
fHären, an den Koften der Entfendung des Ab⸗ 
geordneten, die für den einzelnen nicht erheblich 
jein Fönnen, beitragen zu helfen. 
Lüßelfoon b. Kellenbach (Hunsrüd), 
den 15. Mai 1904. 
Der Borfigende: 
Meiſier. 


ö——— 


— — — —— — — — — 


— — — ———— eo — —— — 


Ortsgruppe Saarbrücken. 
(Regby. Trier.) 
Am Dienstag, den 24. Mai d. Is. nadjs 
mittags 2 Uhr, Berfanmlung int Hotel Korn zu 


es Haupte| St, CKohann. 


TZage3ordnung: 

Stellungnahme zur Tagesordnung der dies⸗ 
jährigen Haupt =» Mitgliederverfammlung, welche 
in Nr. 20 Seite 528 der „Deutfchen Forit:Beitung” 
befannt gegeben ift. 

Die Mitglieder werden gebeten, ihre 
Mitgliederfarten in der Berfammlung an den 
Unterzeichneten oder vorher an den Schriftführer. 
Herrn Chriftmann, auszuhändigen. 
Hriedrihsweiler, den 16. Mat 1904. 

Umbach, Borfigender. 





Hachriciten des „Maloͤheil“ , 


eingefragener Berein zu Neudamm. 
Beröfienttiht unter Berantwortung des Boritaudes 


Ihren Beitritt zum Berein meldeten an: 


Tittig, Erich, Forfifefrerär, Skerbersdorf, Bon Keula |, 
(Schleſien 


Smolinskiy, ©. Gräflicher Hilfsjäger, Alt⸗Thiergarten, 

Voſt Kreuz. | 

Sc mache befonders darauf aufmerkſam, daß 
nach) der neuen Satzung jeder die Aufnahme 
Nacjfuchende bei der Anmeldung die Erklärung 
abzugeben hat, daß er die Satzung des Bereins 
nnerfennt. Ferner iſt gleichzeitig der erſte 
Jahresbeitrag einzujenden. Derjelbe beträgt für 
untere orte und Jagdbeante mindeſtens 
2 Mark, für alle übrigen Perſonen mindeſteus 
> Mark. Inmeldefarten und Sagungen können 
ımentgeltlih nnd portofrei bezogen werden. 

$ * 


a 
Beſondere Zuwendungen, 
Singefandt von Herrn A. Hertell in Danzig . . 14,80 ME, 
Den Gebern herzlihen Dant und Weid- 
mannsheil! “ . * 
. Mitgliedsbeiträge fandten ein die Herren: 


Berg, Hanernu, 2,50 VIE; Claus, Ballingen, 2 DIE; 
Chelius, Wiederiheld, 2 ME; Damm, Lindhoop, 2 VIE; 





Dittig, Sterbersdorf, 2 Mk.; Dreßler, Groß Schönched, 
5 DIE, Fratſche, Hirſchberg, 2 ME; Grothe, GreSchöne beck, 
DI.; Hauerwaas, Buſlleritz, 2 DIE; Henſel. Berlin, 
2,50 ME.: Kühn, Mppenrode, 2 ME.; Krofi, Bauzin, 2 ME.: 
Kunkel, Landsberg, 5 ME.; Lodowandt, Starriſch, 2 DIE.; 
von Minckwitz, Groß⸗Schönebeck, 5 DIE; Mocbes, Burg, 
2 ME; Peſchel Krempa, 3 Mk.: Paulſen, Buchenau, 2 VIE: 
Rouge, Solzom, 3 De; Rauſch, Sworjik, 2 Mi; Simon, 
Sophienbot, 2 ME; Smolinsky, Wit-Thiergarten, 2 DE; 
Schulte, Groß⸗Glienicke, 2 ME: Schill, Zweifall, 2 DE.; 
Zreösfow, Kinamuelsjegen, 5 ME: Tautz, Wicienthal, 
2 DE; Wolter, Gribuo, 2 VIE: Wilhelm jew, Möfıcben, 
2 ME: Wilhelm jun, Mölthen®2 ME; Hurt, Groyr 
Shönebed, 2 Mi. 
Xen Empfang der borjtehend aufgeführten 
Beiträge beſchein igt Neumann, 
Scatzmeijter und Schriftführer. 
* * 


Unter Sintweid anf 18 Abfas 2 nuferer Saſsnug 
machen wir die Vereindmitglieder daranf aufmerkſam—, 
daßz am 15. April der Fälligkeitſtermin zur @inr 
sabhlung des Aahredbeitraged abgelaufen if. Wir 
bitten Diejenigen Mitglieder, weiche mit Zahlung de® 
Sahredbeitraged fiir dad laufende Vereindjahr noch 
im NRüdftaude find, Dielen bald gefälligft au unſeren 
Echatmeifter, Deren Rommerzicurat Neumanu« 
Neudamm, einfeuden zu wollen. 

Der Vorſtand. 


STREET —— 


Jachrichten des Bereins der Brivalforfibeamften Beuffdlanös. 


(Sit Neudanınt.) 


Beröffentlit unter Verantwortung des Borftandes. 


Jeder deutſche Privatforfibeamte wird im eigenften Intereſſe freundlichit erfucht, ebenfo jeder 
Waldbeſitzer und Freund des beutihen Waldes gebeten, dem Bereine beizutreten. 

Der Hahredbeitrag für die ordentlihden Mitglieder beträgt bei einen ftenerpflidhtigen Di 
einfommen bis zu 2000 ME. mindeftens 3 Mt, bei einen: fteuerpflichtigen Ginfommen ü 
2000 Mi. mindeftend 5 Mt. Orbentlihe Mitglieder haben eine Aufnahmegebühr von 3 Mt. zu zah 
Als außerordentliche Mitglieder können Waldbefiber, Yorftbeamte des Staates, der Gemein! 
Vereine, Verwaltungen und Körperſchaften, ſowie auch geeignet ericheinende andere Berfonen, we 
ihr Wohlwollen für die Vereinsbeſtrebungen betätigen vollen, beitreten. Die außerordentliche I. 
aliedihaft wird erworben: entweder durch die Zahlung eines einmaligen Beitraged von mindeſt 
50 Di. oder eines Eintrittägeldes von 10 ME. und eines Jahresbeitrages von mindeſtens 5 * 


% 





— be — 
— 


öffentlichung 


Nuglied⸗ 
Ar 


1332. — Albert, Förſter, Lüttinghoff bei Buer, 


1258. Peunle, Revierförſter, Nehrow bei Hönow. 
1.54. Rath, Fr., Forſtverwalter, Urſpringen bei Karlfladt, 


Bayern, 


255. Küfter, Hermann, Bankier, Gladbeck i. Weftf. (AU M.*) 


als lee wurden feit der lebten Vers 
n den Berein aufgenommen: 


Nachrichten des Vereins der Privatforjtbeanıten Deutfchlands. — Inſ erate. 


Rheinlaud. 


Alle 


156. Linnenbrink, Oberfürfter, Herten i. Weſif. 





1287. Markuſch, Guſtav, Forſigehiſſe Heide bei. Ohligs, 
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1258. Stand 8, ©. SUNDIBENER, Wiche, Bez. Halle 


Satzungen, fowie fonftige Mitteilungen über 
Gründung, Zwed und Ziele des Vereins werden 
A u foftenfrei auf Wunſch zuge 


efandt. 


tiefe, Unfragen, jowie auch Geldfendungen 
find ausnahmslos zu richten an die 


Geichäftsftelle 


bes „Bereins der Privatiorftbeamten Deutichland3” 


u. M. — Außerordentliches Mitglied. 


zu Neudamm. 








Inhalt: 
Hegemeijter Dtto. 
und Spirals Bohrer. — 
Bon F 


Zur Een ng spelmn 
Förfter G 


Königlihd Preußiſcher Forſibeamten. 


18 ung der F 

Piſtorius. 541. 
. 542. — Das amterilanifche Sorftwefen. 548. — Generalappell. 
freimilliger Beiträge zum Beften der Kronprinz Kriedrih Wilhelm: und Kronprinzefjin Biftoria-Forfiwaifenftiftun 
— Perſonal⸗Nachrichten und VBerwaltungs:äunderungen 546. — Brief» und Fragekaſten. 547. — Nadrichten des 


548. — Rachrichten des „Waldheil“. 550. — Nachrichten des Vereins der Privat: 


ende KYorftdienfiftellen in Preußen. 587. 
Hörfter. Bon Dr. Schwappach. 540. — Berfchulung mit dem Hohl 
— über die jortimentsweife Einordnung in bie Verkaufsloſe 
Bon Auguſt Dreufide. 544. — 70. Verzeichnis 


forſtbeamten Deutſchlands. 550. — JInſerate. 


— BMRNochmals; Unſere Wüuſche. Von 


au: Bil. 
Bercind 





Unferer heutigen Nummer liegt bei ein Preisverzeichnis der Haynaner Nanbticerfallen- Fabrik von 


F. Grell & Co, Haynan, über Ranbtierfallen, Eportartitcl x. 


Hauptfähli find es Hochfitze, laufende 


Wildſcheiben, Tontanben⸗Wurfmaſchinen, welche den Jäger augenblidlidh befonders interefficren dürften. 








oD Inlerate aM 


Anzeigen und Beilagen werden nach Dem Wortliant der Mannffripte abgedrudt. 
fie den Inhalt beider ift Die Redaktion nicht verantwortlich. 
ZUR r die fällige m. werden Bis fpäteftens Pienstag abend erbeten. 


Nachruf! 


Am 1. Mai d. Js. verschied sanft nach kurzem Krankenlager 
infolge Gehirnblutung unser lieber Kollege und treues Mitg] &d 
des „Vereins Königl. Preuss. Forstbeamten* der Königl. Förster 


Otto Nitsch 


zu Schlileningken im 47. Lebensjahre. 
Wir verlieren in dem Dahingeschiedenen einen achtbaren 


Freund und stets hilfsbereiten Kollegen, 


sowie einen selten 


sorgsamen Vater seiner unversorgten sieben Kinder. 
Wir werden dem Entschlafenen stets ein liebevolles Andenken 


bewahren. 


(816 


Die Kollegen der Forstinspektion 
Gumbinnen-Lasdehnen, 


Familien: Hadyridten 





Geburten: 


Ten Revierförſter 
ein Sohn. 
em Horftlandidaten 
Waren, eine Toditer. 


Berloßt: 
Hr. Elje Korielt, Tochter des Forſi⸗ 


meitterß Korjelt, mit dem Kgl. ſächſ. 
soritaffefor Georg Weißwange, 


Sittan. 
Sterbefälle: 
Mehlhorn, Otto Hermann, Kal. 
Förſter a. D. Dresden. 
Ehumader, Dboerſorſier, Obe reimer, 
Wenhz, Arnsberg. 


Schell, 
R. Vaders, 


Jamel, 


ẽ t, Aulius Rihard, Kol. 
. berförſter, Leipzig. 
er, Förſter, Alt⸗Reichenau, 


3. Liegnitz. 





ergut Rangodorf ſucht von 


fe -Ser vom 1. Juli er. einen 


erh, Waldläufer, 3 


1. 





Dom. Sproig, &.-£., ſucht zum 
—— 1904 einen (5678 
ee] 


— Sötrlier, m 
verheiratet, tn mittleren Jahren, der: 
felbe muß auch in Fiſcherei bewandert 
ſein. Gehalisanſprüche und Zeugnis— 
abſchriften Bitte einjenden. 


 Jorstsekretär, 


in gr Herrſch. Schleſ. tätig, ſucht zum 
ftober event. auch früher eilig 


als Förſter, wo Verheiratung 
geſtattet. 28 le alt, cvang., 1,75 m 
groß. Befl Of. unt. Nr. 292 bei. d. 
Grped. der „D. Forſt-Ztg.“, Neudamın. 


Junger Förstersohn, 


21 Jahre alt, im Jagdſchutz. ſowie in 

Forſt- und Vandwiriſchaft wohlerfahren, 

wünſcht Etellung als sanauliede 

oder Waldwart. 319 

Paul Goehtz, Nienfiedten, Schulſtraße 
bei Altona (Elbe). 


Privat-Forſtmann, 


19 Jahre, ſucht per 1. Juli 04 Stellung. 

Offerten erb. (5835 
Dilfsjäger Eisermann, 

PBrobeberg bei Jablonken, &.-Pr. 











Jäger der Klasse M, 


25 alıre alt, unverh, mit allen ins Fach 
fchiaa enben Arbeit. vertraut, ſehr fiherer 
Edge, Dunbebrefjene n. Signalhornbl., 


welcher Jahre ın ungefünd. Stellun 
fucht, geftügt auf befte Zeugniſſe un 
Embfehlungen zum 1. Zult Stellung als 
Zörfter, Korli- u. — NE 


ober Zorfife nn 


H, 
Bitgt. ——— an Ing, nen 


Yyundemarkt 





Verfaufe Etihelhaarhündin, 
1.1, Bahr, vol, Naſe vorzüglid, au 
80 ‘mt, jowie einen Wurf 10 Wochen 
alter Stichelhaarhunde, von guter 
Abſtamm., Hund 20 DE. Hündin 10 ME, 
Siegert, Förſter, Getan b. Schirpitz. 


Gche ab nur in gute Sünde 
folgende prima Bunde: 

Teckel, 2 Dahre alt, vaffeecht, ff. im 
Behang. lang geftvedt n. fchöne Aal» 
rute, fehr gut zur Jagd in und über 
der Erde, iſt jehr ſcharf auf alles Naub⸗ 
zeug, obıe — Br. 30 Dif. 

Nuffiiher Windhnud, 3 Jahre alt, 
ſchönes Eremplar, 80 cm hod, weils 
nit herrlichen Abzeichen, dreifiert auf 
Sod und Meitiprung, flotter Bes 
Den bei Wagen und Vierd. aus 

aneruder Läufer, Preis 50 DIE. 

Dentſche Dogge, 2'j, Jahre alt, jelten 
ſchönes Tier, jchr gut erzogen, folgs 
ſam aufs Wort, iſt maunfeſt, faht 
anf Kommando alles au, font guts 
mütig, findertich, au Hans u. Kette 
gewöhnt, vorzüglider Wächter, nube» 
zahlbarer Schutß für einſame Gchöite, 
Billen, Fabriken uſw. Wr. 75 DIE. 

Engl. Bulldogge, I1 Mon. alt, gold: 
geſtromt, direkt ans Gugland int: 
portiert, Ausſtellungotier 1 Manger. 
Preis 30 DE (5 

Für Buctigkeit obiger Angaben 
leifie volle Garantie, Verkaufspreiie 
billig, aber seit. 

Eb. Griesenbrok, Weftig i. W. 


Samen und Pflanzen 





Kiefernfamen 70-80°;0 34h. 3,40 
Jichtenſamen 70-80° 0 „, 1,80 
Järthenſamen 4D-50°,o „ 8,80 
Akasienfamen 70-75°;0 ,„, 1,00 
Ginkerfamen 60-70°%0 „ 1,00 


pro 1 Kilo, v. 15 Kilo an frlo., empfiehlt 
H. Gaertner, Klenganſtalt, 
300) Schönthal bei Sagan. 


la. Kiefernſamen au mıe «50, 
la. Fichtenſamen zu vit. 2- 


pr. kg franfo überallhin geg. Nachn., 

jowie jed. anderen Wal 

enpfichlt die Kienganftalt 244 
3. Bayersdörfer, 


Beltheim 65 (Bialz). 








Achtung! 


Jetzt Kaufen Sie billig wert Sie fid 


Kiefernpflanzen 


in drei Klaſſen als Muſter ſenden 
laſſen. Zwei⸗ u, dreijährige Fichten 
ſämlinge, bier: nd fünfjährige 
verſchnite, ſowie ſämtliche Laubholz⸗ 
Yilanzen, Dbft: nud LAlleebänume, 
tierert fir Fruhjahr bei jeginer Be⸗˖ 
fiellung jedes Quantum, jehr billig 

— Preisliſte frei — (90 
Gottfried Reichenbach, 

Beiiha bei Xichbenwerda. 

KHorft: u. Baumſchulen 5 Min. v. Bahnhof. 


Ale Pflanzen 


zur Anlage von Forsten nnd 
Hecken etc, sehr schön und 
billig, Preis-Verzeichnis kustenfrei, 
empfehlen 


J. Heins’ Söhne, 
Ilnalstenbek (klolstein) 








Dermifdte Anzeigen 
Veſtes Hundefutter: 


Kräftige Fleiſchzwiebackt 

Hundekuchen, 
a 13, u. 15 DE, 
ferner getrodn., guie 

Fleiſchpreßluchen ; —* 
a Wr 12, ameri,ſ Ru 

Fleiſchſtückchen ————— 
a Mt. 17pro Ko. ab By. g- I, verieidet 
P. Rudhart, Sundehudenfadrik, 
50; Bamberg In Bayern. 


erren Kollegen eriuche ich um 
c Angebote von Fraßzſtiicken Det 
®& Bostr. typographus gegen 











Barzahlung. Kaufe auch Mani: 
wunriesgriflen. Nonnenraupen, Mai: 
fäferengerlinge und :Buppen, auch 
drfegte buollana-Tricbe, alles in 
aroßer Anzabl, ſowie fait alle anderen 
Schädlinge. Verjandanweifung briefl. 
BB. Gerike, Köniat. Förſter, 
Reinerz. Schl. 
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Bitte an Gardejäger, 
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Inſerate. 


— m — 


welche den Felözug ron * 
mitgemacht haben. 


: Ehemalige Garbejäger, welde den Feldzug 1870,71 als ſolche mitgemacht haben, 
in der 4. Kompagnie (Hauptmann. von Jagow) ftanden und dem Rejervelüger 


Wilhelm Wothe 


(eingetreten 1862 4. Komp., geftorben am 19. September 1876 au Seubamm) 
während des Feldzuges als Kriegskameraden näher getreten find, werden gebeten, 
Dem Verein „Waldheil” zu Nendamm (Bez. Fraukfurt (Ober), ihre Abreiie 
anzugeben. Es handele fih um ein gutes Wert. (315 


Persin „WMaldhril, Ueudamm. 
Wildfelle, — 


ze; Yaa, Mac, suis een |& Dautsche fold 
u. Industriebahn- 


























Fauft jeder Woften bei gleiher Kaſſe 
zu höchſten Tayespreifen die (238 
Wildfeltfandlung von R. Wolff, 
Schwerin i. M., Helenenftr. 6. 


Sommeranfenthalt. Werke 
Kür einen Herrn fucbe ich beideidene y 
Peuſfion für 4 — G. m. db. H. 
Förflerhanſe in der Eiſel, möglichſt im 
Walde Anuerbietnugen an (31 Danzig, Berlin SW., 
Forſimeiſter Gunsone, Sandgrube 27a. Anhaltstr. 5. 


Aenhaus i. *olliug. Königsberg I. Pr., 


Klapperwiese 17- 


Spezialität: Waldbahnen 
zu Kauf nnd Miete. 
Transportable u. feste Gleise. 

Wealdbahntrukß, 
Hlebekrähne. 
Referenzen: "#.chei 
Neukrakow (Bez. Cöslin,. = 
Kgl. Oberförsterei Heiners- 
dorf etc. (ae 
Kostenanschläge gratis 
und franko. 


gründet 


gründet SE 
NN 2 
1812. > X u 3 1812 


8 


Wih. Prack, Nehungen 


ältefteß heſſ. Forſtuniformen ⸗Geſchaft, 
empfiehlt 
preiſswerte u. garautiert gut ſitzende 


Forſtuniformen u. Jitewken, 
Litewka: Caſſ. ME. 10,50, Walk.⸗Caſſ. 
ME. 12,—, Loden u. Melton DIE 1450, 
Diag. DIE 18,—, Sr. Trikot DIE.II—, 

geiüttert 3 Dil. mehr. 

Wetter-Belerine 
von Sommer-Slannel- 
haar - Zoden, ohne 
Kapuze 17,— mit 

Kapuze 19 DIE. 
Triumph-Rucksack 
praktiſch, Laſt vuht 
auf der Schulter, 

DIE. 6,50. 

Dienfthiite 
4,50 und 5,00 Me 

— - Dienftmise 3.00. 
Gamaſchen, Jagdſtöcke x. 
Man verlauge Proben u. illuſtrierte 
BPreidtijte. (74 


Zioarten! 


„Elia“ . .11 cm DME.R,50 

















Berkaufsitelle für 


Bleyles Anabenanzüge. 


| Katalog fteht franko zu Dienften. 


| P. F. Ritter, 


Oldenburg i. Gr. «48 












Goerz’ VW 
Trieder Binocles 


———— 


| — 7 
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in allen Grössen 


nee ne 3, von 10 Mark : 
„Batent‘ . . - -1 u u 

„Meichdadler“ . . 10,u „3,78 Bial & Freu: 
„Zadellod‘ . lu nn 308 in Breslau 1} u. Wien yın 


„ID. D. u. Dünnu“ 1a, u. u 

Fürft Vismarck“ 10. u 4,80 

== Weltberühmte Qualitäten. — 
Berfand nur gegen Nachnahme: 


Garantie: Anſtandsloſe Zurücknahme. 


Hugo Haedke, Eisieben F. 


500 frei Haus. Preiebuch gratis. 1LOOANerE. 


Jll. Kataloge gratis u. I 


Geflügel all. Raſſen, 9 
ü = gier, füntl. Zuchtgr 
fertige, tragd. Gel 

häunfer etc. Preisbuch gr 


Geflügeipurk i. Ausri 





Deuffche 


orſt-Zeitung. 


Wit den Beilagen: „Forſtliche RZundſchau“‘ und „Des Förſters Feierabende“. 
Sadblaft für Forfibeamte und Walöbefißer. 


Amtlides Organ des Brandverfiherungs-Bereing Preußiſcher Forfibeamten, des Dereins Königlich Preufifcher 
Sorfibeamten, des „Waldheil, Berein zur Förderung der Intereffen deutfcher Forlt« und Jagdbeamten umd zur 
AUnterflukung ihrer Hinterbliebenen, des Bereins der Privatforfibeamten Beuifchlands 

und des Forfiwaifenvereins, 











BHerausgeaeben unter Mitwirfung hervorragender Forſtmänner. 


Die „Deutihe Horft-Zeitung” erſcheint wöhentlih einmal Wezugdpreid: vierteljährlih 1,50 DIE, 
bei allen Kaiferl. Poftanftalten (eingetragen in die deutiche Bot» Zeitungs » Preislifte pro 1904 Seite 79); direkt unter 
Etreifband dur die Erpebition: für Deutfhland und Hfterreih 3 ME, für das übrige Ausland 3,50 ME. — Die 
„Deutliche Yorft-Zeitung” kann auch mit der „Deutihen Zäger-Zeitung“ unb deren Beilagen zufammen bezogen werden, 
und beirögt der Preis: a) bei den Kaiſerl. Koftanitalten (eingetragen in die deutſche Poft-Beitungs>Preisliite pro 1904 
Geite 81 unter der Bezeihnung: „Deutſche Jäger-Zeitung“ mit der Beilage „Deutihe Forft» Zeitung‘) 3,50 ME, 
b) bireli duch die Erpedition für Deutjhland und Hfterreih 5,00 ME, für das üdrige Ausland 6,00 ME 
Einzene Nummen 25 Bf. — Iufertiondpreid: die dreigefpaltene Nonpareillezeile 20 Pf. 


| 2077 >———m meer bes EEE ERDE epE Eee ————— — 

Veit ohne Vorbehalt eingeſandten Beiträgen nimmt die Iedaftion das Recht redattioneller Änderungen in Anſpruch 

Maänuſtripte, für welche Honorar gefordert wird, wolle man mit dem Vermerk „gegen Honorar“ veriehen. Beiträge. 

welche bie Berjaſſer auch anderen Beitjchrijten übergebeit, werden nicht honoriert. Die Honorare werben am Schluſſe 
des Quartals ausgezahlt. 


Jeber Nachdruck aus dem Inhalte dieſes Blattes wird nach dem Geſetze vom 19. Aunt 1901 verfolnt. 
ir. 22. | Nendamm, den 29. Mai 1904. 19. Band. 


Sur Befskuna gelangenös Forſldienſtſtellen in Preußen. 
(Beröffentlicht gemäß Min.Erl. vom 17. November 1901.) 

Förſterſtelle Querlug in der Oberförjterei Drabig, Negierungsbezirt Bromberg, ift zunı 1. Oftober 1904 
anderweit zu bejeßen. Bewerbungen find bis zum 5. Juli d. Is. an die Königliche Regierung 
au Bromberg einzureichen. 

Förfierfiele Sammerwiefe in der Oberförfterei Dratzig, Regierungsbezirk Bromberg, ift zum 
1. Oftober 1904 anbderweit zu bejegen. Bewerbungen find bis zum 5. Juli d. Rs. an die 
Königliche Regierung zu Bromberg einzureichen. 

SFörfterftelle Notdwendig in der gleichnamigen Oberförfterei, Regierungsbezirk Bromberg, ift zum 
1. Dftober 1904 andermweit zu bejeßen. Bewerbungen find bi zum 5. Juli d. Is. an die 
Königliche Regierung zu Broniberg einzureichen. 

SFörfterfiefle Salkenfirutd in der Oberföriterei Roſenfeld, Regierungsbezirk Merfeburg, ift zum 
1. Septenider 1904 zu befeten. 

Förfterfielle Mosborn II- Nord in der Oberföriterei Flörsbach, Regierungsbezirk Kaffel, ift zum 
1. Juli 1904 zu beſetzen. 


Die Husbildung der Königlichen Förſter. 
Vom Königlihen Förſter KHied in Mehren (Weiterwald). 

Bei unferer leten Ortögruppenverfammlung | Ausbildungsgang Königlicher Förjter Unregung 
“ ..;ch mich bereit erklärt, in unferer nächiten |zu geben. Ich werde nun verjuchen, nad 
jammlung, die im Mai d. 33. Itattfinden | Möglichkeit ein Bild zu geben von der Aus— 
‚ einen Vortrag über die Ausbildung der |bildung der unteren bzw. mittleren Forſt⸗ 
tiglihen Förtter zu halten. Da die Aus- | beamten, fowie ich mir diefe als zwedmäßig 
ungsfrage jedoc) eine brennende zu werden denke. Daß die jebige Ausbildung der Förſter 
nnt, habe ich dem Wunfche unferes Bor= | für den Staatsdienſt eine jehr verfchiedene und 
ıden, meinen Vortrag fchon jeßt zu veröffent⸗ | vielfach eine recht mangelhafte ift, brauche ich 
1, zugeltimmt, um auch andern Kollegen zum | wohl nicht bejonders zu erwähnen; es genügt 
schen Nachdenfen über den zukünftigen |da jchon, wenn ein jeder von ung an fidh 
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jelber herantritt und fich die trage jtellt: wie 
ift e8 mit deiner Ausbildung geweſen, und 
wie iſt es heute um Dich beftelt? Biſt 
du ein Forſtmann, außdgeftattet mit den 
Kenntniffen. die unbedingt für den Beruf er- 
forderlih find? Fa, Halten wir Gericht mit 
uns, jo werden wir viele Lüden finden, und 
wir werden alle einig fein darüber, daß Die 
Ausbildung der Hörfter einer Änderung bedarf. 
In meinen Ausführungen werde ich zunächft 
die Söhne von Forſtbeamten ind Auge fafjen, 
die die Foritfarriere ergreifen wollen; denn 
diefe geben, wie allfeitig anerkannt, brauchbare 
Forſtleute. Iſt mal für eine gute Ausbildung 
gelorgt, find die Förfter in ihrer Bejoldung 
beſſer geitellt, dann ift auch zu erwarten, daß, 
mit wenigen Ausnahmen, alle Yörfterjöhne in 
die Fußſtapfen ihrer Väter, ja oft in diejenigen 
der Groß⸗ und Urgroßpäter treten werden und 
ih gern den grünen Rod anziehen laſſen. 
Bisher ift das vielfach anders geweſen. Auf 
die Nicht⸗Förſterſöhne komme ich ſpäter zurüd. — 
Einteilung des Ausbildungsganges. 
Die Ausbildung des Förſters teile ich in 
drei große Abfchnitte ein: 
‚ 1 Ausbildung vor der Militärzeit und der 
erften forſtlichen Brüfung. 
II. Ausbildung während der Militärzeit. 
III. Ausbildung nad) der Militärzeit bis zur 
zweiten forjtlichen Prüfung. 
Ubichnitt I. Ausbildung vor der 
Militärzeit. 

Wenn man die Ausbildung unferer Förfter- 
jühne bis zum 14. Lebensjahr betrachtet, fo 
fann man annehmen, daß dieje bei 50°), 
eine jehr mangelhafte iſt. Das Tiegt nun 
lediglich) daran, daß die Förſterkinder faft nur 
Dorfichulen bejuchen können, die Forjthäufer 
oft ſtundenweit von der Schule entfernt find, 
und fo die Zeit, welche die Kinder zum Lernen 
benuben fönnten, Durch anjtrengende Touren 
ausgefüllt wird. Daß nun folche Kinder bei der 
Entlaffung aus der Schule im Schulunterricht 
vielfad) noch weniger durchgebildet find, als 
die Dorflinder, darüber braucht man ſich 
wahrlich nicht zu wundern. Viele unferer 
Söhne merden ja Gelegenheit haben, bejjere 
Schulen zu bejuchen; wo das fein kann, ijt es 
ihön, im allgemeinen müfjen wir aber mit 
einer geringen Schulbildung rechnen und 
dies bei dem Ausbildungsgange berüdjichtigen. 
Ich denfe mir nun Ddiefen Ausbildungs 
gang bi3 zur Mititärzeit folgendermaßen: 
1. Der mit 14 Jahren aus der Schule ent- 
laſſene Förſterſohn bleibt bi3 zum vollendeten 
15. Sahre bei feinem Water. 2. Nach be- 
Itandener Aufnahmeprüfung fommt der Bögling 
vom 15. bis 16. Jahre auf eine Foritvorjchule 
(Fortbildungskurſus). Beim Verlaſſen Diejer 
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Schule erfolgt die Forftlehrlings - Prüfung. 
3. Die zweijährige Lehrzeit vom 16. bis 18. Jahre 
wird im erjten Jahre auf der Foritichule und 
im zweiten fahre bei einem bewährten König⸗ 
lichen Oberförſter abjolviert. 4. Nach dieſer 
zweijährigen Lehrzeit ift die erfte forftliche 
Prüfung, bisher Aägerprüfung auf einer 
Königlichen Forſtſchule abzulegen. 

u 1. Der mit 14 Jahren entlaffene 
Dorfihüler (Förſterſohn) bleibt bis zum 
15. Jahre bei feinem Vater; diefer unterrichtet 
ihn über die wichtigften Bäume und Sträucher 
des Waldes, die nüblichen und fchäblichen 
Bögel, die nütlichen und fchädlichen Inſekten 
uff. Er begleitet feinen Water bei fämtlichen 
WValdtouren und Sagden und gewinnt 
dadurch einen regen Anteil an allen Wald» 
geichäften. Insbeſondere joll er den Saatkamp⸗ 
arbeiten beimohnen, zumal das Säen und Ver- 
ſchulen, unter Aufficht feines Vaters felbit 
ausführen helfen, dabei die verſchiedenen 
Samenarten Thon fennen lernen und ihr Auf» 
laufen beobachten; ferner fol er beim Holz- 
bauereibetrieb oft zugegen fein, das Sortieren 
und’ Uufarbeiten des Holzes ſich anjehen, 
dabei Die verfchiedenen Holzjortimente Tennen 
lernen und feinem Vater beim Aufmeſſen, 
Numerieren und Eintragen des Holzes in die 
Nummerbüder Hilfe leiten. Er ſoll ſich 
weiter für die Wegebauarbeiten interefjieren 
und Die dabei zu verivendenden Inſtrumente 
kennen lernen. Im großen und ganzen fol 
er einen Überblick der gejanten forftlichen 
Tätigkeiten: eines Förjters befommen. Verſäumt 
darf nicht werden, daß der Zögling ununter- 
brochen von einem geeigneten Lehrer Privat» 
unterricht erhält, und zwar hauptlähli in 
den Fächern, in denen er fich ſchwach zeigt. 

Zu 2. Der Aufnahme in die YForftichule 
(Fortbildungsfurfus) geht eine Prüfung vor» 
aus. Es follte darin verlangt werden, was 
heute nad) 8 2 des Negulativg zur Aufnahme 
in die Forjtlehre notwendig ift. Ich glaube, 
daß Diefe Unforderungen nicht zu Hoch ges 
griffen find; denn eine einigermaßen gute 
Schulbildung ift notwendig, und man follte 
nicht Böglinge au8 Gnade und Barm— 
herzigfeit aufnehmen. Zeigt fich der Zögling 
für die Schule noch nicht reif, gut, er ift noch 
jung, kann ‚noch ein Jahr warten und fidh 
danı wieder zur Aufnahmeprüfung mer 
Der Hortbildungsfurfus auf der Forftt 
ſchule ſoll ein einzähriger fein, analog dem 
zweiten Klaſſe zu Groß » Schünebed. 
Schüler werden in allen Schulfächern, baı 
fählich aber im Rechnen (Raumlehre), 
Deutichen und in der Itaturgejchichte mei 
gebildet. Außerdem erhalten fie wöchent 
drei bi$ vier Stunden Forjtunterricht, mr 





bauptfählih nur die Grundwiſſenſchaften und 
von den Forftwiflenichaften Die Lehre vom Boden 
und Klima durchgenommen wird. Wußerdem 
ſoll wöchentlich mindeſtens eine foritliche Er- 
kurfion unter dem Naturgefchichtsiehrer ſtatt⸗ 
finden. Bei diefen Exkurſionen lernen die 
Sorftichüler ungeheuer viel. Es ift auch zu 
empfehlen, daB die Schüler in ihrer freien 
Zeit fih möglichit viel in Feld und Wald be- 
wegen und Säfer, Raupen, Schmetterlinge, 
Sräfer, Blüten, Steine, deren Arten und 
Namen ihnen nicht befannt find, mit zur 
Schule bringen. Dort werden alle Diele 
Sachen beſtimmt und darüber vom Lehrer ein 
furzer Bortrag gehalten. Daß die Schüler 
auf dieſe Weiſe jehr viel lernen, und für ihre 


. praktische Lehrzeit gut vorgebildet werden, iſt 


ſehr begreifih. Kurz vor Schluß Diejes 
Jahres wird der BZögling auf feine Befähigung 
für die folgende Forſtlehre geprüft. In Ddiejer 
Prüfung ſoll bewieſen werden, daß der Schüler 
feine Borbereitungszeit in jachgemäßer Weile 
angewandt hat. Im bejonderen ift zu ver- 
langen, außer der nad) S 2 bed Regulativs 
geforderten Befähigung in erhöhten Maße 
1. ein flotte Diktat. 2. Die Kenntnis ber 
Linie, des Winkel! und aller Flächen und 
deren Konſtruktion. 3. Flächene und Körper: 
berechnung, Zins⸗ und Gejellichaftsrechnung. 
4. Ausziehen der Duadrativurzel, eine gute 
Kenntnis in der Naturwifjenfchaft, in Chemie 
und Phyſik. 5. Einige Kenntniffe in Geographie 
und Geſchichte. Die Prüfung bat fi) aber 
nur auf das bisher auf der Schule durd)- 
genommene zu erjtreden. Iſt dad Ergebnis 
der Prüfung nicht befriedigend, fo kann dieſe 
nah Zabresfrift wiederholt werden, jofern das 
Alter des Schülers dieſes zuläßt. Selbit- 
verftändlih ift im lebteren alle der Forts 
bildungsfurfus auf der FHorftfchule noch einmal 
durchzumachen. 

Zu 3. Diejenigen Forſtſchüler, welche 
die Lehrlingsprüfung beſtanden haben, werden 
in die Forſtlehre aufgenommen und befinden 
ſich in der Regel in einem Alter von 16 bis 
höchſtens 18 Jahren. Die Lehrzeit ſoll eine 
zweijährige ſein, wovon das erſte Jahr auf der 
Forſtſchule und das zweite Jahr bei einem als 
Lehrherrn bewährten Königlichen Oberförſter ab— 
ſolviert wird. Das Forſtſchuljahr als Lehrling 
hat den Zweck, dieſen hauptſächlich in den Schul— 
fächern zu befeſtigen. Bezüglich der forſtlichen 
Ausbildung dürfte der 8 4 des Regulativs 
als Maßſtab gelten, nur würde die Aus— 
biſdung auf dem Bureau des Oberförſters 
wegfallen. Das Beſtreben der Lehrer muß 
dahin gehen, daß ſich die jungen Leute durch 
ſortwährenden Unterricht nnd praktiſche Unter— 
weiſungen im Walde reichliche Kenntniſſe er— 
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werben und ſo in ihnen eine ordentliche forſt⸗ 
techniſche Grundlage gebildet wird. Bei der 
jetzigen vorhandenen Schulbildung und einigem 
guten Willen iſt das zweifellos zu erreichen. 
Es wird ſich empfehlen, den jungen Leuten 
die Handgriffe der Waldarbeiten, beſonders in 
den Saatkämpen das Säen und Verſchulen 
beizubringen, ihnen die verſchiedenen Werk⸗ 
zeuge und Inſtrumente und deren Handhabung 
vorzuführen, jowie fie viele Förſtergeſchäfte, wie 
Auszeichnen von Durchforſtungen, Aufmeſſen, 
Numerieren und Eintragen von Holz, Grenz⸗ 
revifionen, Sulturpflege, Kultur⸗ und Hiebs⸗⸗ 
flächenaufmelfungen und Wuftragen berfelben 
in einem größeren Maßſtabe, Nivellements 
Heiner Wegeitreden und dazu die Auf» und. 
Abtragsberechnungen, ſowie deren Koſten⸗ 
anschläge, Bertilgen von Inſekten, Führung der 
AUrbeiter-Notizbücher, Aufitellen von dienstlichen 
Schriftftüden undanderes mehr unter Aufficht und 
Kontrolle ausführen zu laſſen. Nach Beeudi« 
gung des eriten Korftlehrjahres wird dem 
Schüler ſeitens feiner Lehrer ein ausführ- 
lihes Zeugnis ausgeftellt mit - dem Be- 
merfen des Direltord der Schule verſehen, 
daß der Schüler die Reife zur Abjolvierung 
des praktiichen Lehrjahres erlangt hat. Das 
vorstehende erwähnte Zeugnis fendet der Lehr» 
ling, mit einem bon ihm felbit gejchriebenen 
entiprechenden Geſuche begleitet, an jeinen zu« 
fünftigen Lehrherrn, der das Weitere bezüglich 
der Aufnahme bei dem Oberforſtmeiſter des 
Bezirks bewirken wird. 

Das zweite Lehrjahr. (Praktiſche Tätigkeit.) 
Der 17— 19 jährige Forftlegrling kommt jekt, 
wie gejagt, zu einem Königlichen Oberföriter. 
Hier foll er alles das, was er bisher gelernt 
hat, zur praftifchen Anwendung bringen. Aus 
dem mitgebrachten, ausführlichen Schulzeugniſſe 
kaun der Oberförfter Schon fehen, wes Geiſtes 
Kind fein Lehrling iſt. Ich habe aber Die 
Überzeugung, daß es nun jedem bon der Forſt⸗ 
ihule zu einem Königlichen Oberförjler kom⸗ 
menden Lehrlinge an einer gen Scul- 
bildung nicht mehr fehlt, und daß letzterer 
außerdem forjtlich Ichon ziemlid) viel gelernt hat. 

Bei der weiteren forjtlichen Ausbildung 
des Lehrlingd dürften im allgemeinen die 
SS 4 und 5 des Nequlativ zur Anwendung 
fonımen. Der Lebrling bat die Gelegenheit, 
im Bereiche der Oberförſterei feine Kenntniſſe 
in allen Zweigen feine Berufes zu ermeitern 
überall, wo e3 etwas KLebrreiche3 oder 
Intereſſantes für ihn gibt, wird er vom Lehr— 
berrn hingeſchickt. Bejonders Soll ihm Die 
jelbjtändige Führung und Fertigſtellung Heiner 
Holzſchläge, Saatfamps, Kultur: und Wege» 
bauarbeiten, ſowie das Aufitellen der Lohnzettel 
unter Stontrolle eines Oberförſters oder Förſters 
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überlafjen werden. Ferner muß ihm Gelegen⸗ 
heit geboten jein, jelbitändig Fleine Ver⸗ 
meſſungs⸗ und Nivellierarbeiten auszuführen, 
bei Tarationen Hilfe zu leiften, ſich an den 
Sagden zu beteiligen, aud) einen Rehbock an- 
zubirfchen und mit der Kugel erlegen zu dürfen, 
wenn möglihd in der Führung von Hunden, 
furzum, in der ganzen Forſt- und Jagdwirt—⸗ 
fchaft feine Kenntniffe zu erweitern. Bei den 
Reviergängen des Oberförſters fol er ſtets 
defien Begleiter fein. Bei dieſen Touren ijt 
die Schönste Gelegenheit, ihn in allem Mög- 
lichen zu unterrichten. Ich würde auch emp- 
fehlen, ihn im praftiichen Lehrjahre Tagebuch 
führen zu laſſen; er wird dadurch ange— 
halten, über dad, was er im Walde gejehben, 
nachzudenken und feine Gedanken darüber 
niederzufchreiben. Das Tagebuch mird jede 
Woche dem Lehrheren zur Einficht vorgelegt 
und von diefem mit einem Vermerk verjehen. 
Auch dient das Tagebuch dem Forftrat und 
Oberforſtmeiſter zur Kontrolle für die fach« 
gemäße Ausbildung des Lehrlings. 

Zu 4. Bisher wurde die erite forftliche 
Prüfung (Fägerprüfung)im dritten Militärdienit- 
jahre abgelegt. Das war auch unbedingt not» 
wendig, um den gelernten Jägern Beit zu 
geben, ſich auf ihre Prüfung vorzubereiten. 
Viele gelernte Jäger beiten. beim Eintritt 
zum Bataillon noch mangelhafte Schulbildung, 
und in den meilten Fällen fieht es auch in 
den forftlihen Kenntniffen faul aus. Die 
kisherige zweijährige Lehrzeit wurde aljo fchon 
längſt als ungenügend anerfannt, und man 
bat jedenfall® nur aus dem Grunde Die 
Brüfung in das dritte Militärdienftjahr gelegt. 
Bei dem von mir erwähnten Ausbildungs: 
gauge find aber die Aipiranten nad) abfolvierter 
Lehrzeit volljtändig zur Prüfung reif vor der 
Militärzeit. 

Die erſte forftlide Prüfung. 

Bor Ablauf der Forftlehrzeit werden Die 
Lehrlinge zur Ablegung ihrer eriten forftlichen 
Prüfung auf den verichiedenen Forſtſchulen zu> 
fanımen gezogen. Für die Prüfung würden 
im allgemeinen die 88 12 und 13 des Regu- 
lativs maßgebend fein. Denjenigen Prüflingen, 
die den Anforderungen nicht genügt haben, 
dürfte nur in Ausnahmefällen eine einmalige 
Wiederholung der Prüfung bei dem nächiten 
PBrüfungstermin gejtattet jein. Die jungen 
Leute, die die Prüfung nicht beftehen und zu 
. einer Wiederholung derſelben nicht zugelafjen 
werden, find in einem Alter von 18 big 20 
Jahren und können ſich in den meilten Fällen 
noch vor ihrer Militärzeit in einem anderen 
Berufe einarbeiten, werden aljo nicht mehr in 
ihrem Berufe gänzlich) verfehlte Menjchen, wie 
e3 leider heute durch die drei Jahre jpätere 


Prüfung bei dem Jägerkorps nur zu oft vor» 
fommt. Ich babe aber die feite Überzeugung, 
daß bei einer fjachgemäßen Anwendung des 
gedachten Ausbildungsganges niemand durch⸗ 
fällt. Die Eraminanden werden alle ihre erſte 
forftliche Prüfung beftehen; denn jchon während 
der Uusbildungszeit wird fortwährend fondiert, 
alles, was nichts taugt, bleibt zurück oder wird 
ihon vorher entlafjen. 

h komme nun kurz auf die Nicht⸗Foörſter⸗ 
fühne zurüd, welche die Forjtlarriere eit- 
Schlagen wollen. Bei dieſen müßte verlangt 
werden, daß fie ein Jahr indem Revier des 
Königlihen Förſters fein müßten. Hier jollten 
fie lernen, was ich eingangs unter I zu 1 
für die Förfterfühne angeführt habe. Es 
folgt dann die weitere Ausbildung genau wie 
die der Förſterſöhne. Die Uipiranten mit dem 
einjährig » freiwilligen Zeugnis würde man 
ohne Ausnahme, gleichviel ob Förſter⸗ oder 
Nicht-Förſterſohn, fofort in die Foritlehre auf- 
nehmen. Bei folchen jungen Leuten iſt an= 
zunehmen, daß, vermöge ihrer. geiftigen Be- 
fähigung, die einjährige Foritihul- und eitt- 
jährige praftifche Lehrzeit "genügt. 

Abſchnitt II Ausbildung während der 
Militärzeit. 

Darüber, daß die gelernten Jäger bei dem 
Jägerbataillonen dienen follen, will ich Fein. 
Wort verlieren; ich halte das für jelbit- 
verjtändlich au8 vielen Gründen, die ich nicht 
bejfonders erwähnen will. Und daran, daß 
viele gelernte Jäger zur Abjolvierung einer 
neunjährigen aktiven Dienftzeit bei den Jäger⸗ 
bataillonen gehalten werden, wird man vor» 
läufig leider auch nicht8 ändern können. Bei 
den nicht als Oberjäger zurüdgehaltenen Forſt⸗ 
leuten fönnte, weil die forjtliche Brüfung nun 
mehr vor der Militärzeit ftattfindet, das 
dritte Dienftjahr in Wegfall kommen. 

_ Der forjtliche Unterricht bei den Bataillonen 
wird fo, wie er heute ($ 10 des Regulativs) 
gehandhabt wird, vollitändig hinreichend fein, 
um die gelernten Jäger in ihren foritlichenr. 
Kenntniffen auf dem Laufenden zu halten. 
Den aktiven Oberjägern follten aber, außer 
dem fortwährenden Unterricht und den Exkur⸗ 
ionen, wenigitend? einmal jährlich größere 
Ihriftlihe Aufgaben geftellt werden, die nad) 
Ausarbeitung von einen höheren Forſtbeamten 
zu prüfen und den Perſonal-Akten beizufünen 
wären. Auf diefe Weife wird niemals, fe 
bei neunjähriger Dienſtzeit, das Intereſſe * 
Ioren gehen. Ich gehe nun über zu 

Abſchnitt III. Ausbildung nach de. 
Militärdienftzeit bis zur zweiten for 

lichen Prüfung. 

Die zur Reſerve beurlaubten Jäger 1 
Klaſſe A melden ſich bei einer Regierung 
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und werben bon diefer im Staats» oder Ge- 
meindedienſt befchäftigt. Un der Beichäftigungs- 
weife der jungen Leute, ſowie jie bisher ge- 
handhabt worden iſt, ift im allgemeinen nicht 
viel auszufegen. Überall, wo es Arbeit gibt, 
‚werden die jungen Beamten bingejchidt, was 
recht ſchön und gut ift. Sie jehen dabei viel, 
und Haben Gelegenheit, alles mögliche für die 
Praxis zu lernen. Das gilt aber hauptſächlich 
nur für die im Staatsdienſt Bejchäftigten. 
Bei den jungen Beamten im &emeindedienjt 
iſt es etwas anderes. Dieje bleiben oft jahre- 
lang kommiſſariſcher Gemeindeförjter, vielfach 
auf ein und bderfelben Stelle. Die Beauf- 
fichtigung ihrer forſtlichen Tätigkeit  feiteng 
der Borgejegten Tann nicht immer fo fein, wie 
das erforderlih if: Die jungen Beamten 
find fi viel felbit überlafien und an eine 
weitere, wirklich) praftiiche Ausbildung ift kaum 
zu denfen. Da gibt e3 nun ein recht an- 
zegendes Mittel für die in Frage kommenden 
Beamten im Oemeindedienft, ſowohl wie aud) 
für Die im Staatsrevier Beichäftigten. Das 
find wiederum größere fchriftliche Aufgaben, 
die von Beit zu Beit bis zur Förfterprüfung 
geftellt und ausgearbeitet werden und durch 
den nächſten Vorgeſetzten dem Inſpektions—⸗ 
beamten einzureichen ſind. Solche ſchriftliche 
Arbeiten regen die jungen Beamten ungeheuer 
an und veranlaſſen ſie zum Nachdenken auch 
über forſtliche Dinge, die nicht gerade in 
ihrem täglichen Wirkungskreiſe vorkommen. Auf 
dieſe Weiſe werden ſie angehalten, ihre Kenntniſſe 
auf forft- und jagdlichem Gebiete zu erweitern. 
Für fehr zmedmäßig würde ich halten, wenn 
der vom Bataillon entlafjene Forſtmann bis zu 
feinem vollendeten fünften oder fechiten Dienſt⸗ 
jahre (mit Ausnahme von kurzen Bertretungen) 
überhaupt nicht im Gemeindedienft, fondern nur 
im fisfalifchen Reviere beichäftigt würde. Hier 
it der junge Anwärter in feinem jugendlichen 
Alter unter guter Aufficht und wird zu einem 
praktiſchen Forſtmann herangebildet. Dies ge- 
reicht nicht nur den Beamten felbit, jondern 
auch den Gemeinden, in denen er |päter be- 
tchäftigt werden foll, zum größten Vorteil. 
Für die nach neunjähriger Dienftzeit mit dem 
Horjtverforgungsschein entlaffenen Oberjäger 
wäre es zweckmäßig, fie ebenjalld in den eriten 
Jahren ihrer praktischen forjtlichen Tätigfeit, 
inbeitens aber bis zur Vollendung ihrer 
iterprüfung nur in fisfalifchen Nevieren 
beihäftigen. Die Anmärler, die fo viele 

re dem Foritdienfte fernjtanden, haben eine 

re Sehnfuht nah dem Walde. Gie 
men mit großer Begeijterung, un ſich in 
Praxis einzuarbeiten und auf die Föriter- 
ung borzubereiten. Man follte deshalb 

· Anwärter nach Abgang von Ba- 
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taillon in den Kommunaldienit fteden, zumal 
da fie doch in Kürze ihre Prüfung für ven 
Staatsforjtdienit abzulegen haben. Über die 


Förſterprüfung jelbit habe ich nur zu erwähnen, 


daß die an die Eraminanden gejtellten An⸗ 
forderungen, entiprechend der befieren Aus⸗ 


‚bildung, höher zu ftellen wären. 


Schluß. Aus der Praxis — für die 
Praxis! 

Bon dieſem Satze habe ich mich in allen 
meinen Ausführungen leiten laſſen. Daß cin 
Förſter bei der äußerſt geringen Bejoldung 
jeinen Söhnen unter den Umftänden, wie fie 
meiſtens Liegen, eine beijere Schulbildung an⸗ 
gedeihen laſſen kann, Halte ich im allgemeinen 
für ausgefchloffen. Die zurzeit ntangelhafte 
Dorfichulbildung genügt aber nicht, um in die 
Förfterlaufbahn aufgenommen zu werden, und 
doch wollen wir die Förſterſöhne wieder 
für das Horitfach ausbilden. Da bleibt nun 
nicht3 anderes übrig, als einen Weg zu 
fchaffen, der mit verhältnismäßig geringen 
Kosten unfere Söhne zu einer gleichmäpigen, 
guten Schuls und forftlichen Ausbildung führt. 
Einen Weg hierzu glaube ich in meinen Aus— 
führungen gefunden zu Haben. Der Aus— 
bildungsgang bliebe ja im allgemeinen der- 
jelbe, wie er bis jeßt ift, nur der erſte Abſchnitt 
der Wusbildung bis zur erften forftlichen 
Prüfung, und das ilt ja die Hauptausbildungs⸗ 
eit, dürfte eine Umgeltaltung erfahren. Wie 
* in dieſer Zeitſchrift mehrfach angedeutet 
iſt, ſcheint an maßgebender Stelle die Abſicht 
vorzuliegen, Forſtſchulen für einen obliga— 
toriſchen, mindeſtens einjährigen Beſuch ein— 
zurichten. Ich freue mich darüber ſehr, und 
mit mir gewiß alle Kollegen, und ſind wir 
für das Entgegenkommen der hohen Behörde 
recht dankbar. Ich habe aber die Auffaſſung, 
und mit mir gewiß die Mehrzahl der Kollegen, 
daß eine einjährige Forſtfſchulzeit nicht hin— 
reichend ilt. Zwei Schre ind fchon erforderlich, 
um eine wirklich gleichmäßige und gute Aus 
bildung zu erzielen. Die Mehrkoſten der Be- 
teiligten stehen aucd) mit den damit zu er- 
reichenden Vorteilen in gar feinem Verhältnis. 
Die Anlage» und Unterhaltungskoiten entjtehen 
ja doch; ob nun auf jeder Forſtſchule wegen 
der zweijährigen Schulzeit ein oder zwei Lehrer 
mehr fein müflen, wird wohl Feine große 
Rolle fpielen. Der Horftetat kann bezüglich 
der bis jetzt ausgeworfenen Mittel für Die 
Förſterausbildung noch Erhebliches vertragen. 
Nun werden auch einige Kollegen, bejonders 
jolche mit großen Familien einwenden, daß 
durch eine zweijährige Schulzeit, zuſammen jür 
eine dreijährige Ausbildungszeit, ihnen zu 
große Koſten erwachſen. Ja, meine verehrten 
Kollegen,. ſollen unſere Söhne eine befiere 
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auch etwas gefallen laſſen und in den ſauern 
Apfel beißen. Von nichts kommt nichts, das 
haben Sie ja an der bisherigen Ausbildung, 
ja möglicherweiſe an ſich ſelbſt erfahren. 
Wir haben aber das feſte Vertrauen zu unſerer 
Zentralverwaltung, daß ſie in Anbetracht 
unſerer jetzt noch ſchlechten Beſoldung uns 
hierin tatkräftig nachhilft und uns in der 
Ausbildung unſerer Söhne ausreichend unter⸗ 
ſtützt. Nicht zurückſtehen werden auch der 





* > ⁊ 
TRITT 


und „Waldheil“, die ‚gewiß ihr Möglichites 
an Unterjtügungen beitragen, um den weniger 
bemittelten Forſtbeamtenſöhnen ihr Biel er- 
reichen zu Helfen. So hoffen wir denn, daß 
gleich ganze Arbeit gemacht und eine zweijährige 
Forſtſchulzeit gefordert wird, zur Hebung des 
gejamten Förfteritandes und zum Wohle unferes 
herrlichen deutschen Waldes. 

Daraufhin ein kräftiges Wald» und Weid- 
manngheil! 





Hus der Tuchler Beide. 


Als ih am 20. April d. %8. gelegentlich 
eines Revierbeganges wieder einmal die Horite 
vevidierte, traf ich zu meiner Freude auch einen 
alten Belannten aus dem vorigen Jahre wieder 
an — den ſchwarzen Stord. „Er jtand auf 
feined Horites Binnen und fhaute — — —“. 
Ich näherte mich ihm, ohne daß er, wie man 
gewöhnlich von dem „Schwarzen annimmt, 
Mißtrauen hegte. Erit ald ich feinem Heim 
ganz nahe war, jtrich er ab, und zwar zu mir 
herüber, jo daß ein Schrotihuß ihn geitredt 
haben würde. 

Im vorigen Jahre fiebelte das Pärchen fid) 
hier an. In den eriten Tagen der Hulturzeit 
beobachtete ich hin und wieder den Flug der 
beiden in meinem Revier, und nach vielem 
Suchen fand id) endlich den Horit, auf welchem 
fie jich Häuslich niedergelaflen. Ich beobachtete 
das Pärchen num Ätetig, revidierte auch fpäter 
den Horft felber und fand drei Eier darin. 
Endlid) war auch „die Heine Welt“ einpaffiert, 
und drei bungrige Schnäbel ragten bei ber 
Atzung, in welchem Geſchäft jih „Trau Mama“ 
auch durch meine Anweſenheit in „reipeltuoller 
Entfernung“ nicht ftören ließ, zum Horſte 
heraud. Die Pflege muß gut gemefen fein; 
denn alle drei Sprößlinge find „flügge“ ge 
worden und haben die Reife nach dem Süden 
angetreten. Das Füttern der Jungen und das 
Benehmen der Iekteren, wenn ſie — fchon 
ſtehend — den fih dem Horfte Nähernden 
beobachten und, jtet3 jich diefem zuwendend, mit 
dem „Geſicht“ verfolgen, überhaupt ihr komiſches 
Benehmen und ihre drolligen Stellungen müffen 
nicht allein dem Naturfreunde, fondern auch) 
jedein anderen Spaß und Freude machen. 


Um 24. April ftand auch das Männchen 
bei jeinem Ehegeſpons auf dem Horfte, und fehr 
„vertraut“ nahmen fie beide meine Inſpizierung 
entgegen. Nun, ſoviel an mir Liegt, foll dieſes 
„Bertrauen” auch in dieſem Jahre gewürdigt 
werden, indem ich ihrem Brutgejchäft nichts in 
den Weg legen werde. Und warum aud? 
Sollte der „Schwarze“ wirklich jagdlich fo 
Ihädlich fein, daß man ihm nicht Schonung 
angedeihen laſſen fünnte, oder fi) an dem Ge⸗ 
lege kleiner Erdbrüter vergreifen? Letzteres 
ift im Walde, wo er jein Heim bat, wohl jelten 
der Hall, und auf dem Felde trifft man ihn 
nicht häufig, meist Doc) nur auf den Waldwieſen 
und »Brüchern. Nu, jet dem, wie ihm wolle. 
Nach meinen Beobachtungen bei den Fütterungen 
und der Unterfuchung der Reſte unter dem 
Horfte will ich feine Schädlichfeit keineswegs 
verbürgen. Mag er auch vielleicht Heine 
„jagdliche Untugenden“ haben; ohne Fehler iſt 
aber niemand, auch der weidgerechteite Jäger 
nidt. Warum follen wir darum dieſen alten. 
ftillen Einfiedler unferer öden SKiefernreviere 
gleich verurteilen, der jo wie jo ſchon auf dem 
Ausſterbeetat jteht? 

E3 wäre interejlant, zu erfahren, wo ſonſt 
noch ſich der „Ichwarze Einfiedler“ wohnlich 
niedergelajien bat. Sch meine, es iſt nicht 
allein intereflant, jondern auch erwünscht, dieſen 
einfamen Gejellen, deifen Dafein doch wohl nur 
noch kurz bemefjen fein dürfte, noch recht lange 
unjerer einheimischen Vogelwelt als Mitglied 
zu erhalten. 


Wald» und Weidmannsheil! 


Lonsk. Lehr. 
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— [Ein nenzelliges Waldſchutzgeſetz.) 


Anz deffen Beſtimmungen von allgenteinem \ 


Täglich der geplanten Teilung de8 Domänengutes | fein dürjten, da fie den neuzeitigen Rechts⸗ 
für das Herzogtun Gotha kommt im Landtag | Wirtfchaftsgrundjähen nach jeder Richtung 


gleichzeitig ein Waldſchutzgeſetz zur Vorlage, | fältig gerecht werden 


! 


@ie lauten: 





Mitteilungen. 


8 1. Die Benutzung und Bewirtichaftung 
von Woldgrundftüden unterliegt im öffentlichen 
Intereſſe den durch daS gegenwärtige Geſetz vor⸗ 
geichriebenen Beichränfungen. Als Waldgrund- 
jtüde im Sinne des gegenwärtigen Sejebe? gelten 
alle diejenigen Grunditüde, welche in die bon der 
Bezirksverwaltungsbehörde anzulegenden und 
fortzuführenden Forſtlagerbücher eingetragen find. 
Segen die Eintragung findet Berufung an das 
Staatsminifterium ftatt, welches endgültig ent- 
fcheidet. 

8 2. Für die Waldungen des Staates, des 
berzoglich ſachſen-gothaiſchen Geſamthauſes und 
des herzoglich jachjen-fohurg-gothaifchen Spezial» 
hauſes, der Gemeinden, Kirchen, Stiftungen, An 
ftalten des öffentlichen Rechts und der Genoſſen⸗ 
fchaften find die Grundſätze der nachhaltigen Be- 
wirtfehaftung zu befolgen. - 

3. Die Waldbeitände auf den Höhenzügen 
des Thüringer Waldes gelten ald Schußwald und 
find bemgemäß zu beiwirtichaften. Ihre Umtriebs⸗ 
zeit ift auf mindeftend 120 Jahre feitzujegen. 
Kahlſchläge find, fowelt die örtlichen Verhältniſſe 
fie als zuläfjig ericheinen Iaffen, derart zu führen, 
daß die in der Nähe vorhandenen Waldbeitände 
durch Windbruch möglichft menig gefährdet werden. 

S4 Die Schubmwaldungen umfafjen die 
gegenwärtig der Betriebsklaſſe des Schugmaldes 
in den herzoglichen Forſten zugewieſenen Wald- 
beitände und find in den Yorjtlagerbüchern als 
ſolche aufzuführen. 

85. Die Bewirtihaftung der Gemeinde— 
Kirchen⸗, Br Anitalt3= und Genoſſenſchafts⸗ 
mwaldungen, jomeit fie fi) nad) Lage und Größe 
überhaupt zu einer regelmäßigen Bewirtfchaftung 
eignen, fteht unter jtaatlicher Auffiht. Sie barf 
nur nad Wirtichaftsplänen erfolgen, melche die 
vorherige Genehmigung der ftaatlihen Aufſichts⸗ 
behörde erlangt haben. Aufſichtsbehörde iſt das 
herzogliche Staatöminifteriun, fofern es nicht 
anderen Behörden dieſe Aufjicht überträgt. 

86. Die Betriebsführung nad) den ges 
nehmigten Wirtfhaftsplänen iſt Sadverftändigen 
zu übertragen, deren Wahl beim Mangel der für 
den Staatlichen Forſtdienſt erforderlichen Befähigung 
der Beitätigung der Auffichtsbehörde bedarf. Für 
die Handhabung des Forſtſchutzes haben die Walpd- 
eigentünter feldjt zu forgen. Schußbeamte, Unter: 
auffeher und Holzhauer, die ſich als unzuverläſſig 
erweifen, müſſen auf Verlangen der Aufſichts— 
bebörde entlafjen werden. 

7. Die Rechtsverhältniſſe an den Genoffen- 
ſchaftswaldungen find durch Satungen zu regeln, 
welche der Beitätigung des Staatsminiſteriums 
unterliegen. Die Satungen müffen enthalten: 
1. Name, Sit und. Bwed der Genoljenichaft; 
2. Angabe der beteiligten Grundſtücke; 3. Wirtſchafts⸗ 
art und Betrieböplan; 4 das Berbältnis 
der Teilnahme an den Nubungen und Laſten, 
fowie am Stimmrecht; 5. die innere Organijation 
und bie Vertretung nad) außen. Jede Genoſſen— 
fhaft muy eimen Boritand haben, welcher fie in 
aller Angelegenheiten vertritt. 

8 8. Sein im Privatbeſitz befindliches Wald- 
grundjtüd darf ohne Genehmigung der AufjichtS- 
dehörde zu anderen als zu Zwecken der Holzzucht 
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gerodet werden. Die Genehmigung darf nicht 
berjagt werden, wenn die Ausrodung und anderiveite 
Benutung des Waldgrundes in vollSwirtfchaftlicher 
Hinfiht von überwiegendem Nuken iſt. 

8 9. Ohne Erlaubnis gerodete Waldflächen 
find auf Berlangen der Auffihtsbehörbe innerhalb 
einer angemefjenen Friſt wieder in Forſtkultur 
u fegen. Bei frudtlofem Ablauf der Friſt kann 
ie Wiederaufforftung im Zwangsweg auf Koften 
de3 Säumigen angeordnet und ausgeführt werden. 

8 10. Der Wiederanbau abgetriebener Wald» 
flächen oder Tulturfähiger Waldhlößen hat binnen 
längitens drei Jahren nad) den: Abtrieb zu erfolgen 

8 11. Odungen und Lehden, die bei anderer 
Nutzungsweiſe keinen höheren Ertrag liefern würden, 
jollen mit Holz angebaut twerden. Im Bedürfnis: 
fall find zu den Wufforftungsarbeiten Zuſchüſſe 
aus der Staatskaſſe zu leilten. Privatwaldbeſitzer 
welche fih dem Aufforitungszwang nicht unter 
werfen wollen, können verlangen, daß die aufs 
zuforjtende Fläche von der Gemeinde, in deren 
Bezirk fie liegt, gegen dolle Entichädigung über- 
nommen Wird. Diefe Entſchädigung iſt Bei 
ntangelnder Einigung von dem Landrat im geſetz⸗ 
lien Enteignungsverfahren feſtzuſetzen. 

8 12. Das Stodroden und das Ausroden 
bon Wurzeln hat an fteilen Berghängen zu unter- 
bleiben, wenn infolge derRodung Abſchwemmungen 
oder fonftige Bodengefährdungen erheblicher Art 
zu befürchten find. Die AuffichtSpehörde kann Wald» 
befiger zum Anbringen von Schutvorrichtungen 
anbalten, durch die an fteilen Berghängen das Ab⸗ 
eutichen bon Boden» und Geröllmafjen verhindert 
wird. 

8 13. Die Entnahme von Bodenftreu aus 
den Beftänden der ftaatliden, herzoglichen, 
Gemeinde, Kirchen», Stiftungg-, Anſtalts⸗ und 
Genoſſenſchaftswaldungen ift unzuläffig.e Soweit 
Yusnahnıen bon diefer Regel im Einzelfall forſt⸗ 
lichen Bedenken nicht unterliegen oder im Intereſſe 
der Landwirtfchaft zugelaflen werben, tft die Streu 
unter Leitung und Aufſicht der forftlihen Ver⸗ 
waltung mit tunlichiter Schonung de3 Holzbeitandes 
und Bodens aufzuarbeiten und bei Abgabe an 


Gemeinden diefen zur Verteilung an die bedürftigen 
&emeindeangehörigen zu überweiſen. Jede Streu⸗ 
abgabe aus Gemeinde-, Kirchen⸗, Stiftungs-, 


Anſtalts- und Genoſſenſchaftswaldungen bedarf 
der Genehmigung der Aufſichtsbehorde. Auf 
Privatwaldgrundftücden darf Bodenjtreu nur unter 
Anmendung hölzerner Rechen gejanmtelt und bie 
Streugewinnung höchſtens in jedem fünften Jahr 
auf derjelben Stelle wiederholt werden. 

814. Wenn einem Wald durch Naturereigniffe 
oder jchädlide Tiere Gefahr droht, insbeſondere 
wenn fih in Waldbeitänden Spuren fchädlicher 
Inſekten zeigen, find. unverzüglich die zun Schu 
des Waldes erforderlihen Bertilgungd» un 
SicherhettSmiaßregeln anzuordnen. Die Befiter 
bon Privatwaldungen, ſowie die zu ihrer Bes 
wirtihaftung und Beauflichtigung beſtellten 
Perjonen find verpflichtet, unmittelbar nad) er» 
langter Kenntnis von dem Auftreten fchädlicher 
Inſekten der AuflichtShehörde Anzeige zu erſtatten. 
Treffen die Anordnungen der Aufsichtsbehörde zur 
Abwendung oder Berminderung der Gefahr ver- 
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fchiedene Waldbefiger, fo haben diefe die Koften 
nach Berhältnis bes Flächengehalts ber gu ſchützenden 
Wolddeitände gemeinfchaftlih zu tragen. Falls 
duch die angeordneten Maßregeln Privat⸗ 
walddefigern unverhältnismäßig hohe Geldopfer 
erwachſen, Tönnen ihnen Zuſchuſſe aus ftaatlidhen 
Mitteln gewährt werden. 

815. Bur Zeilung von Privatmaldgrundftüden 
und zur verelung gemeinfchaftliher Privat- 
waldungen ift die Genehmigung der Auffichts- 
bebörde erforderlihd. Diefe Genehmigung darf 
nicht verfagt Werben, wenn die einzelnen einer 
regelmäßigen Bewirtihaftung unterworfen bleiben. 

8 16. Auf Waldgrundftüde im Befite des 
Deutichen Reichs finden die Befchräntungen bes 
gegenwärtigen Geſetzes feine Anwendung 

8 17. Mit Geldſtrafe bis zu 150 Mark oder 
mit Haft wird beitraft: 1. wer Waldrodungen 
ohne forftpolizeiliche Bewilli ung anorönet oder 
ausführt, 2. mer es unterläßt, ie angeordneten 
Kulturen innerhalb der beitimmten * vor⸗ 
nehmen zu laſſen; 3. wer die vorgeſchriebene 
Anzeige dom Auftreten ſchädlicher Inſekten nicht 
eritattet; 4. mer den zur Verhütung ordnungs⸗ 
widriger Bewirtſchaftung oder Benutung des 
Waldes bon ber Auffichtshehörde een Uns 
ordnungen zuwiderhandelt oder nicht nachkomnit. 


* 


— MWolſftenmutzen und Spätfroſt Daß 
Wolkenmützen auf die Vegetation unſerer mittel⸗ 
deutſchen Bergwälder nicht günſtig wirken, ins⸗ 
beſondere nicht auf die Entfaltung der Buchen⸗ 
knoſpen, iſt bekannt. Dieſe Wolkenmützen treten 
ganz beſonders oft in die Erſcheinung in unſeren 
höheren kuppenreichen, dunſtigen Bajaltgebirgen 
Rhön, Vogelsberg uſw.). Daher das trübe, 
feuchte, ſchneereiche Klima, aber auch die 
ſchwierige natürliche Buchenverjüngung in jenen 
Lagen über 550 m Meereshöhe hinaus. RAR 
beginnt die Region, wo die Ergänzung der Buchen- 
verjüngung dur) Yichtenbeimifchung in der Negel 
zu 50 und mehr Prozent unvermeidlich wird, 
während unterhalb diefer Horizontale die Bei⸗ 
mifhung der Eiche, Ahorn und Eiche zweckmäßig 
erfcheint. Weniger befannt dürfte fein, dag jene 
Wollenmüten der jungen Buchenbelaubung unter 
Unftänden auh Schuß gewähren. Dieſes ift 


tft. Nach folden Nächten zeigt ſich nicht felten. 
daß das junge Budengrün unter der verdichteten 
Wollenmüge ber Bergfuppe feine Yarbe behalten 
bat, während e8 am Fuße des Berges, namentlid) 
in den. Waldtälern rot geworden, db. h. erfroren 
iſt. Dieſe Froſtgrenze reiht dann bergan bis an 
die untere Grenzlinie der Wolkenmüutze, die als 
Horizontale Scharf markiert erfcheint. Es Tann 
wohl faun einen Zweifel unterliegen, daß das 
Bucdenlaub am Berggipfel dem Nachtfroft erſt recht 
erlegen wäre, daß aber ber ſtark verdichtete Nebel 
der Wolkenmüutze, der ſchon in der Nacht und oft 
fhon tags vorher vorhanden ift, eine fo ftarfe 
Abkühlung, wie fie in den Tälern und tieferen 
Lagen ftattfand, verhindert hat. Diefe Behauptung 
dürfte ihre Beitätigung aud in der folgenden 
Erſcheinung finden: Bildet fi} in Falten Mainächten 
der Nebel erit früh vor Sonnenaufgang, wie es 
in Fluß⸗ und feuchten Waldtälern der all ift, 
fo wird die Froſtwirkung gleichfall8 durch ftarken 
Nebel erheblich abgeſchwächt, ja jelbft aufgehoben, 
weil diefer den verderblichen Einfluß der grellen 
Sonnenſtrahlen auf das junge Laub abſchwächt. 
Bei dieſer Erſcheinung iſt die Froſtwirkung die 
umgekehrte wie bei der Wolkenmutze. eilt er⸗ 
friert das junge Laub nur an den Südſeiten der 
Berggipfel, während es in den tieferen Nebellagen 
grün bleibt. Dem grellen Einfluß der Frühſonne 
auf erfältetes junges Laub ift auch die ungleich 
ſchwierigere natürlide Berjüngung der Sommer» 
feiten zum Zeil zuaufchreiben. Der Gärtner ſucht 
der derderbliden Wirkung greller Sonnenwärnte 
nach fühlen Nächten vorzubeugen durch Begieken 
junger Pflanzen mit Waſſer vor Sonnen» 
aufgang. Das Waffer erfett in dieſem Falle 
den Nebel. — In gleicher Weije operiert bekanntlich 
bie Hausfrau im Gemüfegarten. Ein mir be 
Iannter PBrivatförfter, der einen Tleinen Stiefern- 
faatlanıp zur Erziehung eines geringen Bedarfs 
bon Ballenpflanzen an Seinem Hausgarten unter: 
hielt, hatte nie über Schütte zu klagen, da er 
die Pflanzen im Kamp in den kritiſchen Mainächten 
bor Sonnenaufgang mit Wafler begiepen 
ließ. — „Als Ballenpflanze im Freien mögen fie 
die Schütte kriegen“ meinte er, „da tft fe uns 
gefährlih, nur inı Kamp will ih fie nad) Möglid- 
feit hüten, wie die Küchenpflanzen im Garten 
auch, das iſt mir auch inımer gelungen.” — Dies 
Borbeugungsmittel entfpricht zwar nur wenig den 


der Fall bei auftretenden Spätfröften im Monat | verfchiedenen Schüttetheorien, aber fo ganz ver 
Mai, wenn das junge Laub am frojtempfindlichiten | werflich erjcheint e3 nicht. D. 
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Berichte. 


Prenpifcder gandiag. Herrenhaus. 
14. Sitzung vom 13. Mai 1904, 12 Uhr. 
Das Haus ſetzt die Generaldiskuſſion über den 
Staatshaushaltsetat für das Etatsjahr 1904 fort. 


Graf von Mirbach: Ich möchte den Miniſter 
bitten, unſerer Hausinduſtrie ſeine Fürſorge in 
erhöhtem Maße zuzuwenden, und ferner künftig 
Aufforſtungen weſentlich in diejenigen Kreiſe zu 
leiten, in denen es an Wäldern und Winter> 
arbeit fehlt. F — | 


Miniftee für Landwirtihaft ıc. don Pod> 
bielsfi: Ich möchte dem Heren Grafen Mirbad) 
zunädjft antworten auf die erite Frage. &ı 
ift es meine Aufgabe, die ländliche Hausindı 
zu unterftügen und den Seren Handelsmir 
zu bewegen, aus feinen Fonds dazu etwas 
zugeben. Speziell Induſtrie- und Gemwerbeit 
ſind das Reſſort des Herrn Handelsminif 
Was nun die Forſtfrage anlangt, fo möcht 
Herren Strafen Mirbach die Frage vorlegen: gl 
Herr Graf von Mirbach, dag auf foldem Mr 
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auf mäßigem Sandboden, auf dem durd) lange 
Jahre hindurch nit ſchlechtem Erfolge Landwirtfchaft 
betrieben worden ilt, in abfehbarer Zeit Wald von 
befriedigendem Crtrage erzogen erden Tann? 
Sch ftehe im großen ganzen auf dem Standpunft, 
die Krorftverwaltung muß mehr beitrebt fein, 
eigentlichen Waldboden als altes ausgeſogenes 
und minderwertige3 Aderland zu erwerben. Die 
Erfahrungen, die mit der Aufforitung folden aus⸗ 
genutzten Ackerlandes gemadt worden find, find 
int allgemeinen jo unerfreuliche, daß ich dent 
Winfche des Herrn Strafen Mirbach, vorzugsweiſe 
derartige Ländereien zu Aufforitungszweden zu 
erwerben, um fo weniger werde entjprechen können, 
als diefe Aderböden im allgenteinen noch viel zu 
hoch und meit über den Forſtboden bewertet zu 
werden pflegen. Meine Herten, fteigt der. Preis 
folhen Bodens über 80 Marf für das Heltar, 
dann ift tatſächlich durch die Holzzucht eine Rente 
nicht mehr aus ihm herauszumirtichaften. Ich 
halte mich ferner für verpflichtet, in Hinficht darauf, 
daß wir jetzt erheblide infchläge infolge teils 
von Witterungsichaden, wie 3. B. in Oberjchlefien, 
teil3 don dem Auftreten verichiedener fchädlicher 
Inſekten, die große Waldbeftände vernichtet haben, 
machen müflen, in dem gleihen Maße, wie unjere 
Beitände infolge folder außergemöhnlichen 
Kalamitäten iiber den gewöhnlichen und dauernd 
möglihen Abnutzungsſatz hinaus zum Einfchlag 
gebradht werden müſſen, neuen, Holz erzeugenden 
Srundbefi zu erwerben. Aus Beitand und Boden 
jetzt fid) dev Wert der Forſt zuſammen. Geht von 
den normalen Bejtandesvorräten der Forſt etwas 
verloren, fo muß, un ihren Geſamtwert nicht zu 
vermindern, der Bodenmwert entiprechend erhöht 
werden. Ich glaube aber, wie bereit3 hervor» 
gehoben, dag wir gut daran tun, für folche Er- 
werbungen in erfter Linie alten Waldboden und 
nit ausgefogene Aderländereien ind Auge zu 
fafien. Es kommen im Often ganz kolofjale Flächen 
um Angebot, jo daß wir nur wünſchen können, 
ie Staatliche Forſtverwaltung hätte die Mittel, in 
umfangreicheren: Maße dem Angebot entiprechend 
mit Anfauf vorzugehen. 

Straf von Mirbach: Wenn der Herr Minifter 
von allen idealen Zielen abfieht, hat er ja voll» 
fommen recht. Wir aber wünſchen, aud) wenn 
der Wald in der eriten Generation feine Rente 
ergibt, Wald dorthin zu bringen, wo es an Holz 
und Winterarbeit fehlt. 

"Der Etat der Domänenverwaltung mirb 
genehmigt. 

Zum Etat der Forjtverwaltung bemerkt 

Herr von Klitzing: Im letzten Jahre find 
25 Millionen infolge von Windbrüchen ꝛc. für 
Holz eingenommen worden. Dieſe Sunmmien find 

den Etat nicht erſichtlich. Ich bedaure, daß 

Herr Finanzminiſter nicht hier iſt, um dies 

hören. 





505 





Graf don Mirbach: In der Teilung der 
Forſtbezirke fcheint mir ſchon zu meit gegangen 
u fein. Wo aber noch große Oberförſterbezirke 
end, da find die Oberförfter mit Schreibmwert 
überlaftet. Dadurch leider der äußere Dienit. 
Dan follte daher den Oberförftern Sefretäre geben. 
Ferner möchte ich den Herrn Minijter bitten, die 
Sorfibeanten mit der Waung zu verſehen, alles 

ie Raubvögel ab— 





aubzeug, namentlich aber 
zuſchießen. 

Miniſter für Landwirtſchaft ꝛzc. von Pod: 
bielski: Meine Herren! Ich möchte dem Herrn 
Grafen don Mirbach auf die einzelnen Fragen 
antivorten. Ich glaube, feitdem ich an diejer 
Gtelle jtehe, jeit drei Jahren, ift feine Oberförjterei 
mehr geteilt worden, weil meine Anfchauung ic) 
ganz dedt mit der des Herrn Porrednerd. Zu 
fleine Oberförftereien halte ich für unzuläffig, und 
es iſt nur eine Trage der Zukunft, wann fie 
bejeitigt fein werden. Wir haben noch fehr Kleine 
Dberförjtereien in Hannover, die mit der Zeit 
durch Zufanımenlegung befeitigt rejp. vergrößert 
werden müſſen. Jedenfalls bin ich der größte 
Gegner zu Eleiner Oberförjtereien. 

Nun kommt die Frage der Sefretäre. Ich 
glaube, der Herr Graf Hat das nicht ganz richtig 
dargeftelt.e. Der Oberförſter wird nicht für 
jedes Verſehen feines Sekretärs verantivortlid) 
gemacht. Diejer wird vielmehr für eine ordnungs— 
mäßige Crledigung feines Dienſtes ausdrücklich 
verpflichtet. Der Foritfefretär fol nur eine Durch» 
gangsftellung fein, er ſoll nad) einer mehrjährigen 
eickftigung im Bureau in den Wald zurüd- 
ehren. 

Bezüglid der NRaubtierprämien möchte id) 
darauf hinweiſen, daß für Raubvögel der Kriegs— 
minifter im Intereſſe der Brieftauben erhebliche 
Prämien zahlt. Marder, Iltis uſw. zu erlegen 
liegt für daS Korftperfonal ein großer Anreiz 
darin, daß der Balg im Winter einen hohen Wert 
bat. Im übrigen meine ich, wenn jemand Prämien 
ausfegen will, um die niedere Jagd au heben, 
fo find es die Sagdinhaber, in dieſem Yalle der 
Oberförfter, die ein Intereſſe daran haben, daß 
die Wildfchädlinge bernichtet werden. Aber den 
Staat als folden, nachdem er die niedere Jagd 
an den Oberförfter verpachtet hat, heranzuziehen, 
würde nicht verlangt werden können. 

Geheimer Oberfinanzrat $oerfter weiſt nach, 
an welder Stelle bes Etat8 die 25 Viillionen für 
Holz verzeichnet find. 

Graf don Mirbach regt an, die Schuß- 
prämien aus Staatöntitteln zu gewähren. 

Herr von Kliging hält feinen Vorwurf 
aufrecht, daß nicht etatSmäßig verfahren fei. 

Geheimer Oberfinanzrat Fo erſter beftreitet 
dies nochmalß. 

Der Etat der Forſtverwaltung wird genehmigt, 
ebenfo ohne Erörterung die Nente des Kron— 
fideifommißfondß. 


ů— 
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Derfchiedenes. 


— Wegen unbefngten Tragens einer Jagd- 
aniform wurde der in Dieniten des Holzhändlers 
W. zu M. ftehende Borarbeiter bzw. Aufſeher 
M. zu W. auf Grund des 8 3608 des Straf- 
geſetzbuches vom Amtögerichte in Lichtenau (Helfen) 
zu einer Gelditrafe von 6 Mark bzw. 2 Tagen 
Haft und zur Tragung der Koften des Verfahrens 
verurteilt. M. pflegte die Uniforn eines Königlichen 
Förſters mit dem Adler der Gemeinde⸗ 2c. Forſt⸗ 
beamten am Hute zu tragen. E3 wäre wünjchen3- 
wert, wenn allgemein gegen da3 Tragen der Forſt⸗ 
uniform ſeitens Unberugter borgegangen würde! 


fa 


— Imprägnierte Grußenböfzer finden jetzt 
mehr und mehr in den Bergmwerfen des Nuhr: 
tohlenbegzirkes Berwendung. Bmwei Gründe fprechen 
befonder3 für die Benutzung diefer Hölzer bei der 
Grubenzimmerung: die längere Dauerhaftigkeit 
des Holzes und die Koſtenberminderung. Die 
Notwendigkeit des verhältnismäßig teueren Ver: 
brauched don Eichenholz in den Gruben liep in 
eriter Linie den Wunſch rege werden, einen 
billigeren Erfag zu finden. Durch ein bejonderes 
Amprägnierungsverfahren glaubt man mun, mie 
die „Köln. Bollözeitung* fchreibt, dem Tannen 
holz die Feſtigkeit der eichenen Stänme geben zu 
fönnen. Die verjchiedenen Verfuche, die man zu 
diejem Zwecke in einigen Bergmwerfen angejtellt 
hat, haben ein Ergebnis gezeitigt, welches Die 
Tatſache wahrfcheinlich macht, dat in abjehbarer 
Zeit das billigere Tannenholz das eichene Bruben- 
material vollkommen verdrängen wird. Dadurch 
ergibt fih für das Bergwerk inmterhin eine 
mindejtend fünfzigprozentige Abnahme der Be— 
zugskoſten, wenn man die längere Haltbarkeit der 
'mprägnierten Hölzer mit in Rechnung zieht. 


* 


— Generalappell.) Ein großer General: 
appell ehemaliger Pommerſcher Jäger Nr. 2 aller 
Sahrgänge findet am 15. Juni 1904, abends 7 Uhr 
(160 jährige Jubelfeier) in Berlin ftatt. Lokal: 
„Zum Wrälaten*. Ungeregt durch ehentalige 
Feldzugs,äger de3 Pommierjchen Jäger-Bataillons 
Nr. 2 nad) der Feier in Culm 1894, in Greifs— 
wald 1895 und in Berlin 1900. Die Herren 
Offiziere des Bataillon3 werden um Beteiligung 
gebeten. Die Mitglieder des Vereins Königlich 
Preußiſcher Forſtbeamten, desgleichen auch Kollegen 
und Kamieraden anderer Bataillone werden freund— 
lichft eingeladen. Der Verein ehemaliger Jäger 
der deuten Armee zu Berlin wird das Nähere 
beranlajten. 

Im Auftrage bieler Kameraden und Kollegen 
Auguſt Dreufide, Königl. Föriter 
zu Forſthaus Luiſendorf b. Biermünden, Bez. Staffel, 
ehemaliger Jäger der 4. Kompagnte ded Pommerſchen Jägers 
Bataillon3 Nr. 2, Jahrgang 1801. 


* 
— Der Fürftlich Iſenburg-Büdingenſche Forſt— 
meilter i. P. Karl Arih iſt nach längerem 
Leiden in Alter von 76 Jahren in Darnıftadt 





geftorben. Uri war ein hervorragender Forſt⸗ 
mann und ift auch fchriftftellerifch tätig geweſen. 
Beſonders verdient hat er ſich um die Ablöfung 
der Servituten de3 Büdinger Waldes gemadıt. 
Das Fürſtliche Dorftamt in Büdingen leitete er 
25 Jahre lang, bis ihn vor elf Kahren ein Gicht: 
leiden zwang, in Penſion zu geben. 


a 


Perſonal⸗Nachrichten 
und Verwaltungs⸗Aenderungen. 


Königreich Preußen. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 


Oberdied, Forſtaſſeſſor, iſt zum Oberförſter ernannt und 
ihm die Oberſoörſterſtelle zu Wilheimsbruch. Regbz. 
Gumbinnen, vom 1. Juni d. Is. ab übertragen. 

Momanus, oritmeifter zu Wilhelmsbruch, Ne bz. Sum: 
Binnen, tit nad Fallersleben, Regbz. Lünchurg, vom 
1. Juni d. 38. ab verfegt. _ 


Blaue, Hilfäföriter in der Oberfürfterei Soran, ift unter 
Ernemmung zum Yöriter die Förſterſtelle gu Ghacobfec, 
Dberförfterei Dammendorf, Regbz. yrankfurt, vom 
1. Zuli d. 8. ab übertragen. 

Bus, Hilfsförfter, ift zum Förfter ernannt und ihm bie 
‚sörlterfiche zu NRageburg, Oberfüriterei Raßeburg. 
Regbz. Königsberg, vom 1. Zuli d. 38. ab endgültig 
übertragen. 

Panncwig, Förſter zu Mosborn, Oberförfterei Flörsbach. 
ift auf die Förſterſtelle Wirthein, Oberföriterei Kaſſel. 
Regbz. Kaſſel, von 1. Juli d. Is. ab verfegt. 

Franz, foritverforgungsberentigter Oberjäger, ift unter 
Ernennung zum Foͤrſter die Förſterſtelle zu Emilienau, 
Dberförfterer Bartelfee, Regbz. Bromberg, vom 1. Inli 
d. Is. ab übertragen. 

$randtke, Tyoritauffeber in der Überförfteret Börnichen, 
Regbz. Fraukfurt, ift vom 1. Juni d. Is. ab zum Hilfs 
förſter ernannt worden. 

Koczuſa, Förſter zu Emilienau, Oberförſterei Bartelſee, iſt 
nach Kerngrund, Oberförſterei Taubenwalde, Regb; 
Bromberg, vom 1. Juli d. 38. ab verſetzt. 

Auhr, Förſter, iſt zum Revierförſter ernannt und ihm die 
bisher vrobeweife verwaltete Revierförſterſtelle Zworaden. 
Oberförſterei Grünfließ, Regbz Königsberg, endgültig 
übertragen worden. 

Lißner, Förſter zu Ratzeburg, Oberförſterei Ratzeburg, iſt 
auf die durch Penfionierung des bisherigen Stellen: 
inhabers erledigte Förſterfielle gu Schrötterswalde. 
Oberförſterei Schwalgendorf, Regbz. Königsberg, vom 
1. Juli d. Is. ab verſetzt. 

Fohrengel, Hilfsförſter zu Grund, Oberſörſterei Grund, iſt 
als Förner in Bahle, Oberförſterei Knobben, Regbp. 
Hildesheim, vom 1. Juli d. Is. ab angeſtellt. 

Aucas, Hilfsjäger zu Seim, iſt nad) der Oberjörſterei Haiger. 
Regbz. Wiesbaden, vom 1. Juni d. Is. ab verſetzt. 
Fuhat, Förſter zu Neu:Schvalge, Dberförfterei Schwalgen. 
dorf. ift die Revierförfteriiclle zu Lyſack, Oberförfterei 
Neußwalde, Regbz Königsberg, vom 1. Juli db. 38. ab 

zunächſt auf Brobe übertragen. 

Meyer, Förſter zu Stallweningfen, Oberförfterei @ertlaufen, 
iſt auf die durch Penſi nierung des bicherigen Stellen» 
inhabers erledigte Förſterſtele zu Schetriden, Ober: 
fürlterei Nemonten, Kegbz. Königsberg, vom 1. Julti 
d. 8. ab verfegt. 

Middeldorf, Hilfsfüriter, ift zum Körfter ernannt und ihm 
die Förſterſtelle zu Dragahn, Oberförſterei Dannenberg, 
Regbz. Lüneburg, vom 1. Inli d. Is. ab übertra 

Frügeſ. Förſter zu Grochowe, Oberförſierei Kuhl 
nach Pogarth, CharitéForſtrevier Crummendorf, * 
Breslau, vom 1. Juli d. 38. ab verfent. 

Rojahin, Forſiauſſeher zu Oderbaus, Oberförfteret Oder 
iſt nah Grund, Oberförjterei Grund, Regbz. — 
heim, vom 1. Juli d. Is. ab verfegt. 

Steel, Revierfüriier zu Lyſack, Oberförſterei Ren, 
in auf die durch Penſionierung des bisherigen Ste 
inhaber3 erledigte Kevierföriteriielle zu Dinge, £ 
fürjterei PreEylau, Regbz. Königsberg, vom * 

d. Is. ab verſetzt. 




















derförfterei Ciſenbrück. Regbz. Marienwerder, 
vom 1. Juni d. Is8. ab verfegt. 

Würid, Hegemeifter zu Pogarth, Charite » yoritrevier 
Srummenborf, Regbz. Breslau, tft vom 1. Juli d. 38. ab 
al3 Revierförfter auf Brobe na) Srummendorf verfegt. 

Werner, Foritaufieher zu St. Undreadberg, Oberförjterei 
Aindreasberg, tft nad) Oderhaus, Oberförjterei Oderhaus, 
Regbz. Hildesheim, nom 1. Sult d. 8. ab verfegt. 

Wollaufe, Förſter zu Gaisberg, Oberförfterei Potsdam, 
Regbz. Potsdam, ift der Titel Hegemeifter verliehen. 


B. Gemeinde- und Pridatdienit. 
Ta3 Allgemeine Ehrenzeichen wurbe verliehen: 
Sruhner, Gräfl. Förſter zu Mifchle Kreis Schwetz; 
Sturm, Privatförſter und Verwalter zu Krenzberg, 
Kreis Ahrweiler. 


Königreich Württemberg. 


B. Gemeinde⸗ und Privatdienſt. 
Areds, Städtiſcher Forſtwart zu Waldhauſen, Gemeinde 
Bebenhauſen, Oberamt Tübingen, iſt die Erlaubnis 
iur Annahme und Urlegung der ihm von Seiner 
urchlaucht dem regierenden Fürſien zu Waldel und 
Pyrmont verliehenen filbernen Berdienftimedaille erteilt. 





Nachrichten des Vereins Königlich Preußiſcher Forſtbeamten. 
Streigen, ise in der Oberförſterei Laska, iſt nach 
er 


SCHI. 


56% 


Balanzen fir Militär-⸗Anwärter. 


Die Gemeindeförfierfielle Belſchöruch, DOberförftereı 
Barr (Elfag-Lorhringen), tft zum 1. Juli 1804 zu bejegen. 
Die Unftellung ift eine jederzeit widerrufliche, jedoch mit 
Penfionsberehtigung. Das Anfangsgehalt beträgt 800 VIE. 
und fteigt Bis zum Höchſtbetrage von 1500 VIE, außerdem 
wird freie Dienftwohnung nebit Dienftland und Deputatholz im 
Tapmwerte von jährlicd) ca. 230 ME. gewährt. Bewerbungen find 
an den Bezirköpräfidenten zu Straßburg (EifgB) einzureichen. 
Die forftverforgungsberechtigten Anwärter haben den Tyorit- 
verforgungsidhein, bie Nejervejäger (Klaſſe A) den Diilitär- 

aß vorzulegen. Beide haben ihren Geſuchen die im $ 30 
er Beitimmungen vom 1. Dftober 1897 vorgeſchriebene 
Erklärung beizufügen, daß fie durch Übertragung der aus⸗ 
gefhriebenen Stelle ihre Worfiverforgungsanfprüde als 
erfüllt betrachten. Die tibrigen Bewerber müfien die eljaß- 
Lothringifhe Yandesangebörigfeit befigen und die Ausweiſe 
über ihre Borbildung für den foritliden Beruf (angelente 
Prüfung) beibringen. WUußerdem haben fämtliche Bewerber 
die Dienit- und Führungszengniffe über ihre bisherige berufs- 
mäßige Beihäftigung vorzulegen. 


— — —— 


Tür die Redaktion: H. v. Sothen, Weudamnnııt. 





— 





Fachrichten des Hereins Königlih Preußiſcher Horfibeamten. 


Beröfientliht unter Berantwortung des Vorſtandes. 






Meldungen zur Mitgliedſchaft find zu ridten an die 
Adreſſe unferes Vorfißenden, des Königl. Förſters Roggenbud, Yorft: 
haus Müggelgeim bei Köpenid, Regierungsbezirk Potsdani. 

Zahlungen find ganz frei an unferen Schatzmeiſter, Königl. 
a Hörfter Pielmann, Eteinbinde bei Grünau, Bez. Potsdanı, zu leiften. 


* AR Der Jahreöbeitrag beträgt 6 Mi., der Halbjahräbettrag 3 ME, 





Bereinsjahr it das Kalenderjahr. 
jedem Mitgliede das BVereinsorgan, die „Deutihe Forſt-⸗Zeitung“, all- 
wöchentlich frei ind Haus geliefert. 


Für den Jahresbeitrag wird 


Der Borfiand: Noggenbud, Borfitender. 


Die 3. ordentlidye Mitglieder-Verſammlung des Bereins Königlih Preußiſcher 
Forſtbeamten findet ftatt am 17, Inni d. Is, von vormittags 10 Uhr ad, in Berlin, Sokom- 
Brauerei (Prenzlauer Allee 247, Ede Saarbrüderftraße). 

(Der Zutritt ift nur Bereindmitgliedern geftattet, die fih dur Borzeigung der Mitglieds: 


karten auszuweilen haben. 


Die Herren Abgeordneten werden gebeten, fi fon um 9 Uhr, zwecks 


Abgabe der erhaltenen Mitglicedöfarten, im genannten Lokal einzufinden.) 
Tagesordnung: | 
(Gemäß Beſchluß der Borfiandafigung vom 9. April d. 38. 


1. 

2. Jagd. 

3. Gehnlt. 

4. Ausbildung der Yörfteranwärter. 

5. Borlegung ber abgeänderten Satungen. 


) 
Geihäftsberiht pro 1903. Eventuell Entlaftung des Vorſtaudes und |peziell des Schatmeifters. 


6. Anrehnung der ohne Zuftimmung des Betreffenden im Gemeinbeforfidienft verbrachten 
Dienitzeit auf die penfionsfähige Dienitzeit. 
7. Gewährung von Beihilfen zu den Umzugskoſten an verheiratete forſtverſorgungsberechtigte 


Forſtaufſeher. 
8. Neuwahlen im Borftande, 
9, Verſchiedenes. 


Mit Weidmannsheil! 


- on. tendnrg (Weſtpr.). 
egbz. Marienwerder.) 


.....nend, den 4. “uni, nad) 
br, findet im Vereinslokale (Hotel 
nen) zu Lautenburg eine ordentlidde Mit- 
oↄmlung Statt. 
agesorönung: 
d Beihlußfaffung über Anträge 


Boggenbucd, Borfigender. 


zur piesjährigen Seneralverfammlung anı 
17. uni in Berlin. - 

2. Wahl eines Delegierten. 

3. Sämtliche Mitgliedsfarten bitte ich niitzu- 
ringen, jollten einige Herren nicht ericheinen 
fönnen, wollen dieſe ihre Karten durch 
die Poſt oder gelegentli” an den Schrift: 
führer Herrn Herzberg fjenden, oder einen 


568. 








Kollegen, der beitimmt zur Sitzung Tommt, 
mitgeben. 

4. Bortrag des Herren Hegemeilter Schulz über 
Notwendigkeit, Zweck und Nuten der land- 
wirtfchaftliden Buchführung auf Yorftitellen 
mit Dienftland. 

5. Beihluß über ein in Ausſicht genommene: 
Scheibenſchießen. 

6. Gemutliches Zuſammenſein und forftlicye 
Beſprechungen. 


Der Vorſitzende. Hennig, Hegemeiſter. 


Ortsgruppe Neunenburg. 
(Regbz. Marienwerder.) 

Die Dlitgtieber der Ortögruppe werden ge- 
beten, ihre Mitgliedsfarten bis ſpäteſtens den 
1. Juni d. 58. dem unterzeichneten Schriftführer 
einzujenden. Eine weitere jchriftliche Aufforderung 
erjolgt nicht. M. Elaufius, Schriftführer. 


Ju 


Ortsgruppe Frankfurt a. ©. 
Ditgliederberjamntlung am Sonnabend, 
den 4. Juni 1904, nachmittag 3 Uhr, im Zivil⸗ 
kaſino — Uhlig — zu Frankfurt a. ©. 
1. Beihlußfaffung über Sendung eines Ab- 
eordnneten zur Verſammlung des Hauptvereins. 
Beiprehung über einzelne Punkte aus ver 
Tagesordnung des Hauptvereind für den 
17. Juni d. 938. , 
Es wird gebeten, die Mitgliedsfarten mit» 
zubringen. 
* 


Wezirksgruppe Lüneburg. 

Um unferen diesjährigen De egierten für die 
am 17. Juni in Berlin ftattfindende Haupt: 
verfammlung mit einer möglichit hohen, der Stärke 
unferer Gruppe entiprechenden Stimnifähigfeit 
auszujtatten, werden die Herren Mitglieder unter 
Bezugnahme auf die dom Hauptborftande erlaffere 
Bekanntmachung hiermit erfucht, ihre Mitglieds- 
furten in der Beit vom 9. bis 13. Suni dem 
Delegierten, Kollegen Schneemann zu Forſthaus 
Kleckerwald bei Kleden, Kreis Harburg, einzu 
fenden. Es wird fi) enipfeblen, wenn Die 
Kollegen zum Einfenden der Karten nad) Möglich- 
feit ji) bereinigen, da die arten nicht als 
Drudjade (im offenen Kuvert, frankiert mit 
3 Pfennig - Marke), jondern nur als Brief mit 
10 Pfennig-Marke frankiert verjandt werden dürfen. 

Den im Bezirke wohnenden, der Bezirkögruppe 
nicht angehörigen- Kollegen ſteht es frei, durd) 
unferen Delegierten fich gleichfallS vertreten zu 
laſſen. Der Vorſtand. 


0 


os 


la 


Orfsgruppen Lanterberg und Serzderg-Sarj. 
Die verehrten Kollegen beider Gruppen werden 
ergebenit gebeten, am Sonntag, den 29. Mai cr., 
nachmittags 3 Uhr, im Hotel Zoll bei Scharzfeld 
zur gemeinfamen Beiprehung der für die dies— 
jährige Generalverfanmlung geftelten Tages— 
vrdnung jih recht zahlreich einzufinden. 
Sleichzeitig wird gebeten, daß alle Kollegen 


Nachrichten des Bereins Königlid) Preußifcher Forſtbeamten. 


ihre Mitgltedsfarte mitbringen, um diefe dem 
Deputierten zu behändigen, welcher fie als Aus- 
weis — vergl. Nr. 16 der „Deutjchen ForftsBeitung“ 
— in Berlin haben muß. Eventuell find die 
Mitgliedsfarten dem Bald Gruhl zu Rebhagen 
b. Herzberg-Harz durch die Poſt zuzuſtellen. 
| Die Borftände. 
m 


Bezirksgruppe Stade. 
(Regbz. Stade.) 
Am Sonntag, den 5. Juni d. Is. ne mittags 
3 Uhr, findet in Harke's Hotel in Stubben eine 
ordentliche: Ditglieberberfanmlung ſtatt. 
agesordnung: 
1. Beſchlußfaſſung über die Entſendung eines 
Delegierten zur Hauptmitgliederverſammlung 
in Berlin, eventuell Wahl desſelben. 
Jagpergautpiſe in den Staatsforſten. 
rtsgruppenbildung. 
Viehverſicherung. 
Aufnahme neuer Mitglieder. 
Wahl des nächſten Verſammlungsortes. 
Mitteilungen und Anfragen aus dem Verein. 
Um recht zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. 
Der Vorſtand. 
J. A.: Ibe, Schriftführer. 


NONPSD 


Ortsgruppe Halberſtadt. 
(Regbz. Magdeburg.) 

Die diesjährige Frühjahrsverſammlung findet 
an Montag, den 30. Mai 1904, nachmittags 
3 Uhr, im Brauerei-Reftaurant zu Thale a. 9. ftatı. 

Tagesordnung: 

1. Beſprechung der Tagesordnung der 3. ordent: 
lihen Mitglieder-VBerfammlung in Berlin. 

2. Einziehung der Beiträge pro 1904. (Mitglieder, 
die nicht ericheinen können, wollen ihre Beiträge 
einem benadjybarten Kollegen zur Abführung 
übergeben.) 

3. Bortrag de3 Kollegen Hegenteifter Bismard- 
Derenburg über Bergangenes aus der Colbik- 
Letlinger Heide. 

4. Berichiedenes. 

Das Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder ift ſehr 
erwünſcht und wird gebeten, die Mitgliedskarten 
mitzubringen. Der Vorſtand. 

* 


Ortsverein der Colbitz⸗Fetzſlinger Heide. 
Anfang Juni findet Generalverfamntlung in 
Letzlingen bei Benze ftatt. 
Tagesordnung. 
1. Wahl des Boritandes. 
2. Berlefen der Statuten. 
3. Beiprehung der Tagesordnung der Generals 
verſammlung des Hauptvereing. 
Fi gelfekung der Sommervergnügen. 


erichiedenes. Der Borfi 


Orisgruppe „Arnsberger Wall 
(Regbz. Arnöberg.) 
Am Sonntag, den 12. Juni d.xo,. N 
nahmittags 31, Uhr ab, findet im Be Hf 
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Sauerwald zu Nuttlar eine ordentliche Mitglieders 

verſammlung ftatt. | 
— Tagesordnung: 

1. Vorträge: a) Kunſtdüngung, b) Wegebau, 
c) abrung e3 Jagdgebrauchshundes. 

2. Rechnungs egung 

3. Bertretung der Ortsgruppen des Regierungs⸗ 

bezirks Arnsberg bei der Berfanmlung des 

Dauptvereind anı 17. uni. (Einfammlung 

der Mitglied3farten.) . 

eitiegung bon Zeit und Ort für die nächſte 


itgliederverſammlung Borfigend 
. er Borfigende. 


4. 


> 
Ortsgruppe Eder. 
(Regbz Kaffel.) 

Die Herren Kollegen der Ortögruppe werben 
gebeten, mir die Mitgliedsfarten einzufenden oder 
ſpäteſtens zum Kreis⸗Kriegerverbandsfeſt amd. Juni 
nach Herzhaujen mitzubringen. 

uch Nichtmitglieder, welche feiner Ortögruppe 
angehören, bin ich bereit zu vertreten. Wuͤnſche, 
mwelche fich auf die befannte Tagesordnung be> 
ziehen, Bitte mir fchriftlich zugehen zu laſſen. 

Mit Weidmanngheil 
Der Borfjißende Dreufide. 
\ 
fe 


Ortsverein Sößre. 
(Negbz. Kaſſel.) 

Bu der am Sonnabend, den 4. uni cr, 
ftattfindenden Generalverfanmlung in Helfa, 
„Weißes Roß“, nachmittags 1/,4 Uhr, werden 
fänıtlicde Mitglieder eingeladen und wird um 
möglichft vollzähliges Erſcheinen gebeten. 

Der Borftand. 
J. U: Schimrigk. 


a 


Orfsgruppe Simmern- Sunsrüf. 
(Regbz. Kohgenz.) 

1. Am Mittwoch, den 1. Juni d. Is., nach⸗ 
mittags um 3 Uhr, findet in Mengeridieb beim 
Wirt Walder eine Situng de3 Geſamtvorſtandes 
ſtatt, wozu ich die nadhftehend aufgeführten Deren 
Kollegen ergebenft einlade: Nevierförfter Mayer 
und Pauli, &örfter Janſen I, Faber, Billeb, Sun, 
Roffhack und Zimmer. 


Tagesordnung: 
Stellungnahme zur Tagesordnung des Haupt⸗ 
vereins am 17. Juni d. Is. (dritte ordent⸗ 

liche Mitgliederverfamntung). . 

2. Die Herren Kollegen bitte ich, mir bis zum 
1. Juni d. 588. ihre Mitgliedskarten gefälligft 
einzujenden. Werner erkläre ih mich auf Grund . 
einiger an mic ergangener Anfragen hiermit 
bereit, auch diejenigen Mitglieder des Haupt» 
vereins, die nicht unferer Ortögruppe angehören, 
in der dritten Mitgliederberfannlung zu ver» 
treten, fall fie mie bis zu genannten Termin 
ihre Mitgliedskarten einfenden, eventuell Wünſche 
zur Tagesordnung Tundgeben und fich bereit ers 
flären, an den Koſten der Entjendung des Ab» 
georöneten, die für den einzelnen nicht erheblich 

fein können, beitragen zıt helfen. 

Lüßeljoon b. Kellenbach (Hunsrüd), 
den 15. Mai 1904. 
Der Borlitende: 
Meifter. 


a 


® 
Ortsgruppe Montioie. 
(Ready. Aachen.) . 

Am 1. Juni cer., nachmittags 3 Uhr, findet 
int Bereindlofal zu Montjoie eine außerordentliche 
Verſammlung der Ortsgruppe ſtatt, welche als 
Hauptgegenjtand die Wahl eines Delegierten zu 
der am 17. uni cr. ftattfindenden 3. Haupt> 
verſammlung in Berlin zur Tagesordnung hat. 

Die zur 3. ordentlichen Mitglieder-Berfantn:- 
fung in Berlin zur Tagesordnung geitellten 
Gegenitände, int befonderen Punlt 2, 3, 4 und 8 
laſſen e3 der Ortögruppe wichtig erjcheinen, eire 
eingehende Beſprechung derjelden nochmal3 vor⸗ 
zunehmen, um auch dem Delegierten Gelegenheit 
zu geben, fich hinreichend vorzubereiten reſp. zu 
orientieren. 

Die Herren Mitgliederwerden dringend gebeten. 
recht zahlreich zuferjcheinen und gleichzeitig durch 
Abgabe ihrer Karten den Delegierten zu be— 
vollmächtigen. 

Ferner richtet die Ortsgruppe die ganz ergebene 
Bitte an alle Mitglieder des Hauptvereins im 
Bezirk Aachen, welche den Wunſch hegen, in der 
hochwichtigen 3. ordentlichen Mitglieder-Verſamm⸗ 
lung des Hauptvereins vertreten zu fein, recht 
bald ihre Mitgliederfarten an unjeren Borfigenden 
einfenden zu wollen. 

3. A.: Schuler L, Schriftführer. 


— — 


Nachrichlen des BDereins der Privafforfibeamfen Beuffchlands. 


(Sit Neudanım.) 


Beröffentlit unter Verantwortung ded Borftandes. 
.er deutſche Privntforfibeamte wird im eigenften Intereſſe freundlichit erfucht, ebenfo jeder 


sr und Freund des deutichen Waldes 
: Jahresbeitrag für die ordentliden 
une DIE zu 2 
IME. mindeftens 5 Mt. 


ebeten,.dem Bereine beizutreten. 

litglieder beträgt bei einen fleuerpflichtigen Dienft- 
000 ME. mindeſtens 3 Mt., 
Ordentliche Mitglieder haben eine Aufnahmegebühr von 3 ME. zu zahlen. 


bei einem fleuerpflictigen Einfommen über 


außerordentlide Mitglieder können Waldbeſitzer, Forſtbeamte des Staates, der Gemeinden, 
ine, Berwaltungen und Körperſchaften, Towie auch geeignet ericheinende andere Perſonen, welche 
 "rmallen für die Bereinäbeftrebungen betätigen wollen, beitreten. Die außerordentlide Mit- ! 
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nliedihaft wird erworben: entiweder durch die Zahlung eines einmaligen Beitraged von minbeftens 
50 Mt. oder eines Eintrittögelded bon 10 ME. und eines Yahresbeitrages von mindeftens 5 Mt. 
Rah 8 4 der Satzungen find der Beitrittserflärung Eintrittägeld und erfler Jabresbettrag- gleich 


beizufügen. 


Als Mitglieder wurden feit der letzten Ver⸗ 


öffentlifung in den Berein aufgenommen: 
wrugtiad ’ 
[9 

1258. Befter, Willy, vereideter örfier, Forſth. Hermsdorf 
bei Tſchöpeln, D.-L. 

1260. Senning, Augiuft, Rand: und Borfiauffeher, Förſterei 
Sersbed bei Bargteheide, Schleswig-Holſtein. 

181. Lüdemann, SBuftav, Baumfchulen, Halſienbek i. Holſt. 

1262. Echerel, Dberförfier, Hoshens Sicempenow, Kreis 
Randow, Bommern. 

* 


Gintrittsgeld, Mitgliedsbeitrag und Abonnements. 
nebühren für da8 Bereinsorgan fandten ferner ein; 


Nr. 83 4 ME, Yir. 54 2 ME, Nr. 57 210 ME. 
Nr. 114, 168, 165, 166, 206, 228, 2SE, 244 je 2 Mi, Nr. 48 
3 DE., Nr. 250, 306, 836 je 2 ME, Vir. 844 4 Dil, Yir. B46 


1 ME, Nr. 491, 492 je 2 Dit, Nr. 558 5 Mi, Ar. 676, 678 
ie 9 ME, Nr. 585 2 ME, Nr. 586 6,10 URL, Bir. 6IL 8,05 DIE, 
Yir. 625 8 Mi, Nr. 630, 638, 641-843 je 6 DIE, Wr. 708, 
803 je 6 ME, Nr. 866 8 WIE, Nr. 1018, 1014, 1027, 1084, 
1095 je 6 ME, Wr. 1104 8 DIE, dir. 11% 6 ME, Nr. 12%, 
1238, 1946, 148 je 6 Mi, Nr. 1249 605 ME, Wr. 1250, 
1251 je 8 ME, Air. 1252, 1258 je 6 Mi, Nr. 1954 8 Mt, 
Nr. 1257 6 DE. 


»> 

Satzungen, ſowie fonjtige Mitteilungen über 
Gründung, — und Ziele des Vereins werden 
jedem Intere jenten koſtenfrei auf Wunfch zugejandt. 
Alle Briefe, Unfragen, ſowie auch Geldfendungen 
find ausnahmslos zu richten an die 

Geichäftsftelle 

bed „Bereind ber Brivatforftbeamten Deutichlands“ 


208 ME, Nr. 445, 458, 458 je ME, VNr. 464 4 ME, Wir. 485 


zu Reudamm. 








Sußbalts-PBerzgeidnis dDiefer Aummer: 
ur Bejeßung gelangende Forſtdienſiſtellen in Preußen. 5657. — Die Ausbildung der Königlihen Förſter. 
ied. 657. 


Bon Königt. Yörfter Kie 


— Bollfenmügen und Spätfroft. Bon B. 566 — Preußifher Landtag. Herrenhans. 


— Aus der Tudler Heide. Bon Lehr. 582. — Lin neuzetiiges Waldſchutzgeſes. 562. 


14. Sitzung vom 13. Mai 1901. 


564. — Berurteilung wegen unbefugten Tragenß einer Ragbuntform. 566. — Imprägnierte Srubenhölzer. 566. — 
566. — Hüritlih Iſenburg⸗Büdingenſcher Forſtmeiſter L P. Karl Uri +. 568. 


Gencralappell, Bon Auguſt Dreufide. 


— Perionals Radıridten und Verwaltungs - Anderungen. 566 — 


Bafanzen für Militär-Unwärter. 567. — Nachrichten 


be8 Bereins Königlihb Preußiſcher Forſibeamten. 587. — Nlahrihten des Vereins der WPrivatforiibeamten Deutſch⸗ 


lands. 568. — Juſerate. 





BE Tiefer Summer liegt bei eine Separatbeilage der Firma Emil Koch, Bellesbuue bei Sohenlimburg 
i. Weftf., betreffend Gewehre, Raubtierfallen zc., worauf wir hiermit befonders aufınerffam machen. 





oD InfTerate CM 


Anzeigen und Beilagen werden nah den Wortlaut Der Manuffripte abgedrudt. 
Für dei Juhalt beider ift die Redaktion nicht berantwortlid,. 
Inferafe für die fällige Hummer werden Bis [pätefiens Dienstag abend erbeten. 


Familien Nadyridten 





Geburten: 

Dem Serlafjeffor Finſterbuſch in 
Kaltecke bei Lamsdorf in Schleſien 
eine Tochter. 

Berlobt: 

Frl. Hanna Straube in Schmiede⸗ 
berg bei Dresden mit Forſtaſſeſſor 
Leifiner in Kötzſchenbroda. 

Beredefigt: 

Gebhard v. Alvensleben, Ober 
leutnant im Brandenburgifhen Jäger— 
batailion Wr 8, mit rl. Dora 
v. Yude in Müdenhain. 

Sterdefäle: 

Schilling, Hegemeiſter in Falken— 
ſtruth, Obher®öriterei Rofjenfeld, Regbz- 
Derjeburg. 


Verfonalia 


Förfterei Mieddorf bei Siterdog 





ſucht per ſofort cin ( 
® . 
jüng. Mädchen 
z. Erlermung der Wirtſchaft, zugl. als 
Stipe der Hausfrau und Yamilien- 
anfhluß, ohne gegenjeitige Vergütung. 


Wirtſchafterin 
fiir Förfterei obne Landwirtſchaft 
von unverheiratetem Förſter ſofort 
geſucht. Ojferten unter B. M. 101 
voſtlagernd Jüterbog. (620% 
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Bekanntmachung. 


Die Stelle eines frädtifchen 


Unterförjters 


der Stadtgemeinde Neuftadt D.:6. 

ift zum 1. Dftober d. 38. zu Beferen. 
Tas jährliche Dienfieintommen bes 

ſteht in: (8: 

a) 700 ME. Sehalt, 

b) freier Wohnung im Forſthauſe, 

o) Teputatholz im Werte non 140 ME, 

d) Nutzung von Dienjtland im Werte 
von 25,5 ME 

e) Grasnutzung im Werte von 15 ME. 

Die Anitellung erfolgt auf Grund 
de8 für die Stadigemeinde Neuftadt 
38 erlaſſenen Orisſtatunts vom 
17. Januar 1900 j 

12. März 1003 ° betreffend bie Un 
ftellung und Berforgung der Kommunale 
beamten. WBrobedienjtzeit 1 Jahr. 

wsorftverforgungsberewtigte Bewerber 
werden Hiermit aufgefordert, ihre 
Vreldung unter Beifügung ihrer ſämt— 
liben Zeugniſſe, des Berechtigungs— 
nachweiſes, eines felbitgeichricbenen 
Lebenslaufs und eines Geſundheits— 
atteſtes unverzüglich und binnen 
yaugliend 8 Wochen bei ung eınzureiden. 

teuftadt D.:©., 20. Mai 1904. 
Der Masgiftrat. 

Hür ein von der Koͤnigl. Sächſ. Forſt— 
einrichtuugsanſtalt eingerichtetes, 2100 ha 
großes Privatrevier in der Nähe 
Waldheims wird zum 1. Zuli d. Js. ein 


Revierverwalter 


gefucht. (61% 

Torithand am Ehtwargenberg 

b. Elftra, Sächſ. Zaufik, 18. Mai 1904. 
Nevierfürjier Albert. 














Forsitsekretär, 


im ar. Herrſch. Schleſ. tätig, fucht zum 
1. Öttober event. auch früher Stellung 
als Förſter, wo Verheiratung 


geftattet. 28 Jahre alt, evang, 1,75 m 
groß. Gef. Off. unt. Nr. 292 bei. d. 


28 | Erped. der „D. Forſt-Ztg.“, Neudamm. 


Braͤuchbares Forſt n. 
Jagdperſonal, 
Bermaltungs:, Betriebs: 
und Schutzbeaute 


embfiehlt den Herren Forſt⸗ und Jagds 
Defigern 


„WDalöBeil“, 


eingetragener Perein. 
Aeudamm. 


Bon dem Vereine find ferner erhältlid 
umſouſt und poſtfrei: Sapungen, ſowie 
Vieldelarien zum Eintritt in „Waldbeil“. 
Jeder deutfhe Horst und Sagdf“ " 
beamte, höhere zorjibeamte, 2 
beiiger, Weidmann und Gönner 
grünen Gilde melde fid) ala Mit 
— Vittgliederzahl ca. 8900. 


beſtens einen ju 
mpfehle Daun zur 
tragung einer Stellung 
Forft: n. Jaadfach. Dei 
würde eine Stellung bevors! 
wo er Gelegenheit bat, fir 
der Faſanerie auszubilden. 
Sciligenftadt (Eichéfeld). 
roch, Städt. Dbr 
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Junger Forſtmann 


‚Sucht Stellung als Silfsjäger Dei 
fi Silfejäg ol 


ejheidenen Anſprũchen 
Krzoska, Flatow, Weſtpr. 


—A 





Verkaufe Stichelhaarhündin, 
11, Jahr, roh, diaſe vorzüglich, au 
30 Mk. ſowie einen Wurf 10 Wochen 
alter Stichelhaarhunde, von guter 
Abftamm., Hund 20 ME. Hündin 10 DIE. 
Niegert, Förſter, Getan b. Schirpitz. 


Gebe ab nur in gute Sände 
folgende prima Hunde: 

Teckel, 2 Jahre alt, raſſeecht, ff. im 
Bebang, lang geftredt ı. ſchöne Aal⸗ 
rue, fehr gut zur Sagd in und über 
der Erde, iſt jehr Scharf auf alles Raub» 
zeng, ohne Untugeunden, Pr. BO Me. 

— Windhund, 3 Jahre alt, 
fhönes Eremplar, 80 om hoch, weiß 
mis herrlichen Abzeichen, dreſſiert auf 
Hoch⸗ und Weitſprung, flotter Bes 
gleiter bei Wagen und Pierd, aus⸗ 
dDauernber Läufer, Preis 50 DIE 

Deutiche Dogge, 2!, Jahre alt, jelten 
ſchönes Tier, fehr gut erzogen, folg: 
fam aufs Wort, ift maunfelt, fait 
auf Kommando alles am, jonft gut⸗ 
mütig, tinderlied, an Haus u. Kette 
gewöhnt, vorzüglider Wächter, unbe⸗ 
une Schu fir einfame Gehöfte, 

illen, Fabriken ujw. Br. 75 DE. 

@ugl. Bulldogge, 11 Dion. alt, gold» 

eftronmt, direft aus Englaud ims 
vortiert, Ausitellungstier 1. Ranges. 
Preis 40 ME, (89 
Fur Hictigfeit Br Ungaben 
leifte volfe Garantie, Berkaufspreije 
billig, aber feit. 
Eb. Griesenbrok, Weftig I. W. 


Sagdhunde, 


deutſch⸗kurzy, Brauntiger u. braun, 
7 W. alt, von präm. Abſt., mit beit. 
Etammbaum, & 25 u. 30 ME. 320 
Krämer, Rönigl. Förſter, 
Lehnerz⸗Fulda. 


Verk. 2 kapit. Diſch⸗kurzh. Branntig.: 
Welp. (Hunde), gew. 17. 4 O4, a 20 DIE. 
Näheres gegen Marke. (327 
Baldeweg, Kgl. Hilfsfüörfter, 
Alt-Prewig-Eäftrin 11. 


Samen und Pflanzen 





la. Kiefernfamen su ae. aso, 
la. Fichtenſamen zu m. 2— 


pr. kg franko überallihin geg. Nachn., 
ſowio ‚en anderen Waldfamen 
empfiehlt die Kleuganſtalt (244 
'd« Bayersdörtfer, 
Bellheim 65 (Pfalz). 


nener Ernte, 1 Kilo ME. 0,70, 50 Kilo 
NE 0,—, ausſchl. Packung frko. Bahn 
oder Poſt Sagan, empfiehlt (325 
H. Gaertnor, Schönthal b. Sagan. 


Alle Pflanzen 


zur Aulage von Forsten und 
BBocken etc, sehr schön und 
billig, Preis- Verzeichnis kostenfrei, 
empfehlen 
J. Heins’ Söhne, 
Hialstenbek (Holstein) 





Uermiſchte Anzeigen 





Bitte an Gardejäger, welche den Feldzug 1870j71 


mitgemacht 


haben. 


Ehemalige Sardejäger, welche den Feldzug 1870/71 als ſolche mitgemacht haben, 
in der 4 Kompagnie (Hauptmann von Jagow) ſtanden und bem Rejervejäger 


Wilhelm Wothe 


(eingetreten 1862 4. Komp., 


eitordben am 19. September 1876 zu Neudamm) 


während des Feldzuges als Kriegsfameraden näher getreten find, werben gebeten, 
dem Verein Waldheil“ su Neudamm (Ber Brankfurt (Ober), ihre Adreffe 
anzugeben. Es handele fi um ein gutes Wert. (815 


Bersin „Waldhell", Houdamm. 





Wildfelle, 
wie: Incheẽ, Marder, Iltis, Otter, 
Meh, Hafen, Kanin u. weiße Wieſel, 
kanft jeden Poſten bei gleicher Kaſſe 
zu höchſten Tagespreifen die (288 
Wildfellgandlung von R. Wolff, 
Schwerin t. M., Helenenitr. 5. 


Deutsche Feld- 
u. Industriebahn- 
Werke 


G. m. b. = 
Danzig, Berlin SW,, 


Sandgrube 27a. Anhaltstr. 8. 


Königsberg I, Pr, 


Klapperwiese 17. 


Spezialität: Waldbahnen 


zu Kauf nnd Miete, 
Transportable u. feste Gleise. 


Waldbahntruks, 
Hebekrähne. 


» Kgl. Ober- 
Referenzen . ee 
Neukrakow (Bez. Cöslin). 


Kgl. Oberförsterei Heiners- 
dorf etc. (248 


Kostenanschläge gratis 
und franko. 


Jeder Forstheamte 


follte Teine_WBelleidungöftoffe direkt 
aus der Fabrik beyieheit. 

Mufter gratid und franko von: 
Baunmtuollenen, leinenen, halb⸗ 
wollenen u. rein-wollenen Stoffen 
zu Litewfen und Uniformen. Genua: 
cordd oder Manchefter in einfarbig 
uud bedrudt. 

Nichtgefallended wird zurüdgenommen, 
Zahlreiche Auerfennungen! 


Fabrik twollener und Halb- 
wollener Waren 


CC. W. Lohmann, 


Dameln a. Meier, 
32) Begründer 1843. 


Briest’s Kaninchentabletten 


gef. m. Schwefelkhlst., D. R.G. M. 
Nr. 169915. Best. Vertilgungsm. geg. 
Kaninchen, Füchse etc. 1 Dose v. 
100 St. 4,650 Mk. Kleinere Tabl. für 
Wühl- u. Feldmäuse 1 Dose v. 150 St. 
= 4 Mk. ab Versandort. (216 








44 | J. Briest, Harsleben, Pr. Sachs. (39) u. 


Landwirtschaftskammer f. d. Prov. 
Saohs. (Abt. Zentr.-Ank.-Stelle), Halle S. 


la. Weisswein, „050 Wk, 
la. Rotwein, So ar. 


egen Nachnahme. 
franko zuvrüdziti. 309 
J. Bayersdörfer, Bellheim 68, Rheinpf. 


Faß leihweiſe und 





„Ella“ ® . . . [) 
„Feiuſchmecker“ 2,75 
— ‘ — [2 1 


„Stat . N " 8,— 
„Batent‘ 0. 11 n N] 3,50 
„Reich8adler” . . 10,5, „ 8,75 
„Zadellod . . ‚1 u 3,75 
„D. D. u. Dünn” 12!, " " 4,— 
„Bürft Bismarck“ 10 „ 4,80 


== Weltberühmte Onalitäten. — 
Verſand nur gegen RNachnahme! 


Garantie: Anſtandsloſe Zurücknahme. 


Hugo Haedke, Elsieben F. 


500 freiHaue. Preisbuch gratis. 1000 er. 













u Oi 
565 60 66 50 100 cm Walzenbreite 
35 40 46 54 60 DIE 


Waſchuaſchinen Mi Sigermene 


die beite und 
neuefte, 75000 Stüd im Gebraud, 
35 ME, direlt auß der Yabrit (66 


Ernst Horrsohuh, Chemnitz i. Sa. 101. 


- HYrima Sutter Reis 


fiir Hunde, Geflügel ⁊c., offertere 2 Bir. 
Sad, per tr. VIE 9 mit Sad ab hier 
gegen Nachnahme. (73 
Herm. Rappoport, Münfter i. B., Nr. 7. 


Säerucksäcke, 


auf jedem Gelände bequem anwendbar, 
einfade Regulierung der Ausſaatmenge 
durh eine Schraube, Ausſaatbreite 
zwiſchen 1 u. 60 cm ftellbar, pro Std. 
45 ME. Beftellungen auf Wühlräder 
und Priffmaldinen neueiter Kouſtruktion 
(pro Std. 550 bezw. 245 VIE) mindeſtens 
8 Woden vor dem Lieferungstermin ers 
beten. Beſtellung. u. „Säerucksaok‘* 61 
bef.d. Erp.d. „D. Forſi⸗Ztg.“, Neudamm. 
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Alle Arten Sägen, Werkzeuge und Geräte 


für die Forstnuiznng, den Waldbau, die Landwirtschaft, den 
Garten-, Wein- ı Obstbau, ı, verwandte Beodarfsartikei, als Sägen 
(für Holzfällungs-, Durohforstaugs- und andere Zwecke), Schränkwerkzeu 6 
Feilen, Universal-Sicherheits-Schrauben-hele zum Baumfällen, Beile, Aexte, Wald- 
J|hämmer, Stahlzahlen, Numerier-Schlägel u. -Apparate, Winden, Baumrode-Maschinen, 
Messkluppen, Bandmaasse, Messketten, Scheren in allen Sorten, als Forst-, Hecken-, 
Garten-, Raupen-, Reben-, 'Irauben- und Blumenscheren, Astschneider, Brd- 
hohrer, Lochspaten und Schaufeln, Garten- u Rodehacken, Wiesenbau-Gerätschaften, 
Recheu, Heu- u. Düngergabeln, Sensen, Pilanzbohrer, Eggen, Piiüge, Drakt u. 
Drahtgeflechte, Raubtierfallen, Theodolite, Wegebau-Geräte, Garten-, Okulier-, Forst- 
und Jagdmesser, Kulturbestecke, Hirschfänger, Tiseh-, Dessert- u. Tranchierbestecke 
ete. eto. fabrizieren und liefera in anerkannt vorzüglicher Qualitäs zu 
billigen Preisen als Speoialität (8 


J. D. Dominicus & Soehne in Remscheid - Vierinshausen. 
BET Gecründer 1822. "Bu 


ef-Törtchen 


ist die gesetzlich geschützte Bezeichnung meiner 
letzten Neuheit. Tatsächlich verdient dieses delikate 
unvergleichliche Molkereibutter - Gebäck aber auch 
diesen Namen. Elegante braun-weiss-gold dekorierte 
Dose versende ich mit Göttertörtchen gefüllt nebst 
Froben von 7 anderen Spezialitäten franko ohne 
weitere Unkosten für 5 Mk. gegen Nachnahme. (1% 


Harry Trüller, Gelle 132. 


in allen Örössen Raten — Vertreten auf der Weltausstellung in St. Louis. 
von 30 Mark an. 


Bial & Freund [| EEE 


ü in ker Berlag von RZ Qeumann, Rendamm. 


Soeben wurde neu herausgegeben: 


Doppelkorn, Die Kiefer, 


echter weſtfäliſcher, A Ltr. 130 Mt. |ihre Erziehung, Befhükung und Verwertung, 








*j91j180d n Jsuosun yosunM 
ins 1euopqsje4d: eejijen]Il yOJoy 


























Sendungen gegen Nachtahme bei aus der Praxis der cvierverwaltung betradtet 
12 Flaſchen franto Bahnſtation. (271 — von ’ 
Wilh. Saure, Gevelsberg i. W. Godbersen, 
Damvf-Korubranntweinbr., gegr. 1843. Königl. Preuß. Forſtmeiſter. 








Preis Hocjelegant gebunden 6 Mark. 


RB Daß Werk ift hervorgegangen aus dein Bedürfnis, den Zeſtthern mittlerer 

| oder Aleinerer Sorfireniere cin Gaudbuch zu bieten, das die Bewirtschaftung des 

NKieferawaldes in Rurzer und leichtſaßſicher Beiſe darſtellt. In dem Bude iſt 

orsttuch nicht nur der forfilihen Belehrung ın grüudlichſter Form Rechnung getragen, 

ſondern auch für die Berwerlung des NKAiefernwaldes Unleitung gegeben. — 

Uus diefem Grunde ift die Godbersen’Ide Arbeit von größtem Interehe für 

reinwollen, in ca. 25 Qualit., Loden⸗ jeden Waſdbeſitzer und Sorſtbeamten, der beabjichtigt, auf, wenn aud nur 

ftoffe, Echilfleinen, Kaſſinetts, feinen KAiefernwaldbekänden den höchſten Aiugen zu zichen. ferner auch für Kolz- 

Benua:Cords, fäntlihe Stoffe zu Bändfer und Techniker, die ji mit der Verwertung und Werarbeitung von 
Eivilanzügen verfeudet direkt an Kieſernholz beſchäftigen. 

Private zu billigſten Preiſen Bu beziehen gegen Einſendung des Vetrages franko, unter Nachnahme 


Th. Herrmann, ||" "9° I. Heumann, Nendanım. 


en): Alle Buchhandlungen uchmen Beftellimgen entgegen. 


Drahtgewebe- und Geflechte-Wer 


C. S. Schmidt, 


Schwarzhausen Niederlahnstein Hehe: 
:- Thür, a. Rhein. » L 


Bezugsquelle für Prahtgewebe u. Geflechte jeder Art, H 

schützer, verzinkte Eisendrähte, Stacheldraht, Draht 

eiserne Klaschenschräuke, Fischreusen, fertige Ei 
friediguugen, Tore und Türen. 


Grösste Leistungsfähigkeit. Export nach allen Län’ 


“3 Alle Korrespondenzen sind an das Hauptbureau in Niederlahnsteln’zu r’ 








Graugrün 


























Deutfche 


orſt-Zeitung. 


Hit den Beilagen: „Forſtliche Zundſchauet und „Bes Förſters Feierabende“. 
Fachblatt für FJorſtbeamte und Waldbefißer. 


RINL NIS IT 


Amtliches Organ des Brandverficherungs-Dereins Freußiſcher Forfibenmten, des Bereins Königlich Jreußiſcher 
äorfibeamten, des „Waldheil‘, Verein zur Förderung ber Intereffen deutfcher Forft- und Iagdbeamten und zur 
Unterflükung ihres Hinterbliebenen, des Bereins der Zrivatforfibeamten Beutfchlands 
und des Forſtwaiſenvereins. 


















Berausgegeben unter Mitwirfung bervorragender Forſtmänner. 


Die „Deutſche Horft-Beitung“ erfheint wöchentlich einntal. Vezugspreid: vierteljährlid 1,50 ME. 
bet allen Raiferl. Poftanftalten (eingetragen in die deutſche Boit- Zeitungs - Preislifte pro 1904 Seite 79); bireft unter 
Streifband durch die Erpebition: fir Deutfchland und Hfterreih 3 ME., für das übrige Ausland 2,50 ME. — Die 
Deutſche Forſt⸗Zeitung“ kann auch mit der „Deutihen Jäger-Beitung* und deren Beilagen zufammen bezogen werben, 
und beträgt der Preis: a) bei den Kaiſerl. Poftanftalten (eingetragen in die deutſche Poſt-Zeitungs⸗Preislifte pro 1401 
Seite 81 unter der Bezeichnung: „Deutihe Füger- Zeitung" mit der Beilage „Deutihe Forſt⸗Zeitung“) 3,50 ME. 
b) direkt dur die Erpedition für Deutfhland und Dfterreih 8,00 Me, für das übrige Ausland 6,00 Dit. 
Einzelne Nummern 25 Pf. — Sufertiondpreid; bie dreigefpaltene Nonpareillezeile 20 Bf. 


Bei ohne Vorbehalt eingeſaudten Beiträgen nimmt die Medaftion das Recht redaktioucller Änderungen in Anſpruch. 

Vianufflripie, jür welde Honorar gefordert wird, wolle man mit dem Bermerk „gegen Honorar” verſehen. Beiträge, 

weldye die Verſaſſer auch anderen Zeitjchriſten übergeben, werden nicht honoriert. te Honorare werden am Schlunie 
des Quartals ausgezahlt. 


Jeder Nachdruck aus dem Inhalte dieſes Blattes wird nach dem Geſetze vom 19. Juni 1901 verfolgt. 
Nr. 23. Nendamm, den 5. Juni 1904. 19. Band. 








Sur Belehuna gelangends Horflöienffffellen in Preußen, 


(Beröffentliht gemäß Min.Erl. vom 17. November 1901.) i 


Sörfterfiele Schmerderg in der Oberförjterei Kunersdorf, Negierungsbezirt Potsdam, ift zum 
1. Oktober 1904 andermweit zu befeßen. 

SHörfterfiefle Eagersdorf in der Oberförfterei Rüdersdorf, Regierungsbezirk Potsdam, ift zum 
1. Dftober 1904 andermweit zu Defegen. 

SHörfierftielle Brandis in der Oberförjterei Thiergarten, Regierungsbezirk Merfeburg, ift zum 
1. Dftober 1904 zu befeßen. 

Sörfterfielle Lutherſtein in der Oberförſterei Tornau, Regierungsbezirk Merjeburg, ift zum 
1. Oktober 1904 zu bejegen. 





Die Stellung der Privatforffbeamten in Preußen. 
Bon %. Müde. 


Es Hat in der Tat großer Als Privatforftbeamte*) zu bezeichnen find 
3 und viel Papier und Druderfchwärze | alle diejenigen, die nicht Staats- noch Gemeinde—⸗ 
die Privatforitbeamtenfrage in | beamte find, alfo infonderheit die Beamten der 
‚ou wuutgen. Das ijt num, Gott jei Dank, | Sonder» und Eigenwaldbeliter. Der Ausdrud 
ht, und nach den Ichten Veröffentlichungen | „Brivatbeamte“ findet ſich im Bürgerlichen 
Herrn Forſtmeiſters Fride und de3 Herrn Geſetzbuch, das Allgemeine Landrecht Spricht 
:jjor3 Dr. Schwappah in Nr. 13 der — — 
Hehen Forſt-Zeitung“ iſt zu Hoffen, daß *) Adelige, fürſtliche, gräfliche, herrichaftliche 
tichaftsforjtbeantten auch vorwärts Forſtbeamte,“ Beamte der Forſigutsbeſitzer, der 
— Sonders und Eigenwaldbeſitzer. 


. 
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noch von „Militär- und Hivilbedienten”, die 
Verfaffung aber ſchon von „Staatsbeamten“. 
Ein Unterjchied zwiſchen Staatsbeamten und 
Staatödienern beileht für Preußen nicht. Man 
hat fogar von Königlichen Privatbeamten ges 
jprohen und meint damit die nicht im 
Staat3dienft, fondern in der Verwaltung des 
Königlichen Kron⸗ und Hausfideikommiſſes be- 
Schäftigten Beamten. Natürlich handelt es fich 
in meinen Betrachtungen um dieſe nicht. 

Bedarf e3 nun jchon einiger Erörterungen 
und Umſchreibungen zur Beantwortung der 
Frage: Was ift ein Privatforitbeamter? fo 
häufen jih die Schwierigkeiten, fobald man 
feititellen will: Was iſt ein Brivatförfter? Das 
früher preußifche Ober-Tribunal und auch das 
Reichögericht haben in ihren Entjcheidungen 
meift die Dualififation der Forſtbeamten in 
Erwägung gezogen. Die Srage aber: Was ift 
ein Förſter? wurde auch im ftrafrechtlichen 
Sinne nie geklärt, da jeder Dienitherr, Dienft- 
berechtigter nach) dem Sprachbrauche des Bürger- 
lichen Gejegbuches, befugt ift, feinen Beamten 
— Dienitverpflicdteten —, ohne Rückſicht auf 
deren Befähigung und Auf, Titel beizulegen und 
einen Dienjtanzug vorzufchreiben. Die Sache 
ändert fich aber, fobald es darauf ankommt, dem 
Privatforſtbeamten ftaatliche Polizeis oder Ver- 
waltungsbefugniffe zu übertragen. Das Rechts— 
verhältnis des Staatsdieners ift jtaatsrechtlicher 
Natur. Zu den Berwaltungsangelegenheiten, 
die auch Privatforjtbeamten übertragen zu 
werden pflegen, gehören neben zahlreichen un« 
bedeutenden die Verwaltung der Amts» und 
Gutsvorſteher⸗ und auch wohl der Amts 
anwalt3geichäfte. 

Sind nun Waldbau und Forſtſchutz auch 
zwei grundverfchiedene Tätigkeiten, jo wird der 
Forſtſchutz doch mehr oder weniger in der 
Hand desjenigen liegen müſſen, der die Walbd- 
fulturen ausführt, den Holzeinjchlag leitet ujw.; 
zur Feſtſtellung des Begriff „Förſter“ wird 
aber die Tätigfeit de3 Forſtmannes, ganz abe 
gejehen von den forjtpolizeilichen Aufgaben, 
herangezogen werden müſſen. 

Auch bei der Gründung von Förftervereinen 
bat die Frage: Was iſt ein herrjchaftlicher 
Förſter? ftet3 große Schwierigkeiten bereitet, 
jie bedrüdt aucd die oben erwähnten Aus- 
führungen der Herren Schwappad und ride 
in Nr. 13 diejer Zeitung, und zwar in um fo 
ernfterer Weife, als es jich in ihnen nicht um 
Titel und leere Form, fondern um die Aufgabe 
handelt, den ganzen Stand der Privatforit- 
beamten zu hebeu, nicht ihn auszupußen. 
Überzeugend ijt in dem erwähnten Artikel 
des Herrn Schwappach nachgewielen, daß dies 
nur gejchehen fünne durch bejjere Ausbildung 
und VBorbildung, eine Anjicht, die ſchon im den 


Die Stellung der Privatforftbeamten in Preußen. 


eriten Bänden der „Deutjchen Forit- Zeitung” 
aufgeftellt und insbejondere Band 6 Seite 89 
Ihor damals ‚unter Berufung auf Die 
Schwappach'ſchen Arbeiten in Loreys Handbuch 
einer eingehenden Erörterung unterzogen worden 
it. Der Artikel in Band 6 enthält nun 
manchen guten Wink, er gipfelt wie der 
Schwappad’fche in der Meinung, daß uns 
Förſterſchulen auch für die Ausbildung der 
Privatforjtbeamten not tun, und behandelt an= 
Inipfend noch die Frage, wie weit fich Der 
Einfluß de3 Staates auf die Anjtellung der 
Herrichaftsforitbeamten erjtreden follte. 

Die beſſere Ausbildung für den Herrichafts- 
dienst empfiehlt fih um jo mehr, al3 in den 
Eigenwaldungen meiſt die gute Leitung durch 
den Oberförfter fehlt, jo daß der Föriter mehr 
denfen und jelbitändig handeln muß. Was 
tut auch der Waldbeſitzer mit einem Förſter, 
der nicht imftande ift, die Gutsvorſteher⸗- und 
Gelderhebergefchäfte zu verwalten, einen Körper 
oder eine Fläche zu berechnen, eine Hand⸗ 
zeichnung anzufertigen, einen Etat, einen Haus 
und Kulturplan aufzuftellen, fih in ein ein— 
faches Abſchätzungswerk Hineinzuarbeiten! Nun 
bin ich ja nicht jo naiv, anzunehmen, daß ein 
junger Menſch das alles in ein oder zivei 
Jahren auf einer Förfterfchule erlernen könne; 
aber auch ein Student der Medizin, felbit 
wenn er den Doktor gemacht hat, ift noch fein 
praktiſcher Arzt, aber er hat das Zeug dazu, 
einer zu werden. i 

Das Eritrebenswertejte wäre ja nun, an 
fämtlihe Befliſſene des Staats-, Gemeinde⸗ 
und Privatforſtdienſtes die gleichen An— 
forderungen in betreff der allgemeinen Bildung 
und Ausbildung zu ſtellen. Das wäre vielleicht 
auch ausführbar in den kleinen deutſchen 
Staaten, wo die enge Verbindung der Forſt⸗ 
mannslaufbahn mit dem Militärweſen wie in 
Preußen nicht beſteht. Wer meine Jäger⸗ 
Artikel geleſen hat, wird wiſſen, daß ich als alter 
Soldat für Jägertruppe, die, wie ſie iſt und 
wie ſie war, ſchwärme, daß ich aber doch den 
Stimmen, die nach einer Reform rufen, eine 
gewiſſe Berechtigung nicht verſagen kann. Für 
die höhere Laufbahn iſt ja der Gang ſchon 
längſt durchbrochen, daß die Anſtellung im 
Forſtfache in der Hauptſache eine Belohnung 
für gute Leiſtungen im Militärdienſte ſein ſoll, 
und es hat deshalb das Reitende F 
jägerkorps bis in die neueſte Zeit man 
Angriff erfahren. Solange aber die ? 
bindung der ftaatlichen Forſtmannslaufl 
mit dem Dienft in der Jägertruppe befi 
halte ich e3 für ungemein bedenklich, wenn 
Forſt- und Sgägerburfchen des Privatdien 
nicht auch bei der Sfägertruppe dienen. S 
galt es als ein ganz bejouderer Borzur 
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Jägerburichen, 
und Fußjägerkorps dienen zu dürfen. Rad 
der Allerhöchften Kabinettsordre vom 5. Der 
jember 1786 und dem Neglement vom 12. Fe⸗ 
bruar 1792 waren die Söhne der Rechnung 
führenden TForfibedienten dem Reitenden Feld⸗ 
jägerkorps obligat, die Söhne der Unterförfter 
aber zur Nelrutierung des Fußjägerkorps be 
ftimmt. Zu den Unterförftern gehörten aud) 
die „Adeligen Forſtbedienten“, ſofern fie 
Dienftwohnungen hatten, beſondere Reviere 
ihrer ſpeziellen Aufſicht anvertraut waren, ſie 
darüber Rechnung führen mußten, andere 
Jäger und Holzwärter unter ſich Hatten, auch 
weder Livree trugen noch zur Aufwartung bei 
der Gutsherrſchaft gebraucht wurden. 

Es würde für unſere Zwecke zu weit führen, 
auf die damaligen Verhältniſſe hier näher 
einzugehen; es genügt, zu wiſſen, was man 
Ende des 18. Jahrhunderts unter einem 
„Förfter“ verſtand. Schon Friedrich Wilhelm ILL 
nedete jeden Jäger auch im Gliede mit „Sie“ 
an, ein für die damalige Zeit ganz ungewöhn⸗ 
licher Achtungsbeweis. 

Die Herrſchaftsforſtbeamten ſind leider im 
19. Jahrhundert nicht nur nicht vorwärts ge- 
kommen, fondern eher zurüdgegangen. Wenn 
ed nun feftiteht, daß diejer Mißſtand mit der 


”oderung der Laufbahn von dem Dienſt in P 


der Sägertruppe zujammenhängt, fo find die 
Gründe doch nit in dieſem Umftande allein 
zu fuchen; den eigentlichen Rüdgang veranlaßte 
die Landeskulturgeſetzgebung des 19. Jahr⸗ 
hunderts. Den Grundſtein dieſer bildete das 
bald nach dem Frieden von Tilſit erlaſſene 
Edikt vom 9. Oktober 1807; ihm folgte das 
für den Privatwald beſonders einjchneidende 
Edikt vom 14. September 1811, da3 alle Bes 
ſchränkungen des Grundeigentum befeitigte 
und die Einfchränfungen, die teil das 
A. L. R. LESS 83 big 85, teils Die Provinzial⸗ 
Forſt⸗Ordnungen in Anſehung der Benubung 
der PBrivatwaldungen vorgefchrieben Hatten, 
gänzlich aufhob. Es lag nahe, daß ich die 
Waldbeſitzer, jeder Staatsaufjicht bar, nun mit 
minderwertigen: Perſonal oder jüngeren Staats: 
anwärtern behelfen würden. Zwar tat Die 
Regierung fo manches, um den guten Stamnı 
der Brivatforftbeamten zu erhalten; das jehen 
wir noch an der Behandlung der Brivatforit- 
beein bei Erlaß des Geſetzes über den 
U" gebrauch von 1837. ber die Beachtung 
u »Müxcichten, Die einerjeit3 die Herrſchafts— 
bi fanden, fonnten dennoch. nicht 
Ü Die volljtändig rüdgratloje Stellung diejer 
Enten hinmwegtäujchen. Die Forderung lebens- 
laͤ icher Anftellung im Gefeß von 1837 und 
it 

gi 


th, als den Waldbejigern in Der 


im Neitenden Feldjägerkorps Unftellung von NRefervejägern jchon damals 


die Möglichkeit gewährt war, den Forft- und 
Jagdſchutz durch qualifizierte Berjonen ausüben 
zu lafjen, ohne fie auf Lebenszeſt anftellen zu 
müffen. Noch ungünftiger wurde die Stellung 
der vollwertigen PBrivatbeamten, als das Holz. 
diebjtahlgefeg von 1852 geftattete, daß auch 
Perjonen, die auf drei Fahre mittels fchriftlichen 
Bertrages angeltellt find, vereidigt werden 
fonnten. — | 

Es ift an und für fich ja bedauerlich, daß 
„der Forſt- und Jagdſchutzbeamte“ bei allen 
Fragen des Brivatforitdienites über alle Gebühr 
hervorgefehrt werden muß, aber es ilt Die 
einzige Stelle no, wo der Regierung ein 
gewiljer Einfluß auf die Auftellung der ‘Privat: 
forjtbeamten gegeben iſt. Das verfteht man 
leider in den Kreijen der Brivatbeamten viel» 
fah nicht. Die beherzigensiwerten Worte, 
die ih in „Preußens Landwirtfchaftliche Ver⸗ 
waltung“ ©. 165, ferner bei Lehr „Forſtpolitik“, 
Arndt „Privatforitwirtichaft", Schwappach 
„Forſtgeſchichte“ über den Privatwald finden,*). 
find leider viel zu wenig in Dieje Kreiſe ge⸗ 
drungen. Dem Fernſtehenden wird c3 ja meilt 
ſchwer fallen, die Urſachen von Übelftänden 
richtig zu erkennen, er wird Teicht Neben- 
ericheinungen für Die Hauptjache Halten. In 
reußen muß nun mit dem twejentlichen Um⸗ 
ftande gerechnet werden, daß die duch das . 
Kulturedift von 1811 gefchaffenen Zuftände — 
Mangel jeder Einwirkung des Staates auf die 
Privatforſten — und dann auch die Berbindung 
der Staat3jorjtbeamtenlaufbahn mit dem Militär- 
weien in abjehbarer Beit feine Anderung er- 
fahren dürften. Friedrich der Große jebte, 
jehr zum Segen der Befiter, in Schmiedeberg 
eine bejondere Gebirgsforſtkommiſſion ein, die 
darüber zu wachen hatte, daß Die Befiter den 
Etat inne bielten; heute dürfte e8 wohl fehr 
ſchwer möglich fein, auch nur wieder zu Bus 
ſtänden zu gelangen, wie jie durch das U. L. N. 
I 8 SS 83 ff. gegeben waren. 

Zum befjeren VBerjtändnis will ich die viel» 
genannten Beitimmungen hier vorführen, die 
in ihrer ganzen Tragweite nur zu veritehen 
find, wenn man die objoleten Vorjchriften des 
A. 8 R. daneben Hält. 

Das Edilt vom 14. September 1811 nun 
belagt: 

8 1. Zuvörderſt heben wir im allgemeinen 
alle Beichräntungen des Grundeigentums, die 
aus der bisherigen Verfaſſung entipringen, 
hiermit gänzlich auf und fegen feft: 

daß jeder Grundbeliger ohne Ausnahme 
befugt fein foll, über feine Grundſtücke 
injofern frei zu verfügen, al3 nicht Rechte, 


agdgejeg von 1850 war auch infofern von / — — 


*) Siehe „D. F.⸗Z.“ Bd. 17 ©. 558 ff. 
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welche Dritten darauf zuftehen, unb aus 
Fideikommiſſen, Majoraten, Lehnsverband, 
Schuldverpflichtungen, Servituten und 
dergleichen herrühren, dadurch verletzt 
werden. 

Demgemäß kann mit Ausnahme dieſer 
Fälle jeder Eigentümer ſein Gut oder ſeinen 
Hof durch Ankauf oder Verkauf oder ſonſt auf 
rechtliche Weiſe willkürlich vergrößern oder 
verkleinern. Er kann die Zubehörungen an 
einen oder mehrere Erben überlaſſen. Er kann 
ſie vertauſchen, verkaufen, verſchenken oder ſonſt 
nach Willkür im rechtlichen Wege damit ſchalten, 
ohne zu einer dieſer Veränderungen einer be⸗ 
fonderen Genehmigung zu bedürfen. | 

8 4. Die Einſchränkungen, welde teils 
das Allgemeine Landrecht, teils die Provinzial- 
Forſtordnungen in Anjehung der Benubung der 
Privatwaldungen vorjchreiben, hören gänzlich 
auf. Die Eigentümer können folche nach Gut— 
finden benutzen und fie auch parzellieren und 


urbar machen, wenn ihnen nicht Verträge mit“ 


einem Dritten oder Berechtigungen anderer 
entgegenitehen. 


Diefe Beitimmungen aljo Befeitigten Die 
Borjchriften des Allgemeinen Yandrechts, welche 
lauteten: 

Teil I Titel 8. 


Bom Eigentum. 

888. Wälder und beträdtlihe Holzungen, die 
nah ihrer Beſchaffenheit und Umfang einer forft- 
mäßigen Bewirtfhaftung fähig find, Darf der Eigen» 
tümer nur dergejtatt benugen, Daß daburd Feine den 
Grundfägen der Forſtwirtſchaft zumiberlaufende Holz- 
verwüſtung entftehe. 

5 84. Was für eine Holzverwüftung zu achten fet, 
in nad) den Umſtänden einer jeden Provinz, dem über» 
fluß oder Mangel des darin befindlihen Holzes, den 
mehreren oder mindern Srforderniffen zum Bedarf der 
Einwohner, und ber in der Wrovinz beftehenden 
LZandesfabrifen, in den Provinzial: Yorftordnungen 
beftimmt. 

8 8. In Provinzen und Gegenden, wo e8 am 
Holzabſatz fehlt, ift nur alsdann eine Holzuerwüſtung 
vorhanden, wenn der Eigentümer eines Waldes davon 
nicht fo viel ubrig läßt, al8 zum fortwährenden Be: 
dürfnis feines Gutes umd der Dorfeinwohner er: 
forderlich ift. 


Diefe Beitimmungen des A. L. R., ih 
wiederhole das nochmals, find alfo aufgehoben. 
Daß fich mit ihnen eher etwas anfangen lieh 
als mit den Vorſchriften des Edikts von 1811, 
leuchtet ein. Die Aufgabe, den Stand der Brivats 
foritbeamten zu heben, iſt alfo ebenfo ernſt wie 
Ihwierig. Man muß berüdlichtigen, daß aud) 
das Kulturedift nun beinahe 100 Fahre zurüd- 
liegt, daß e3 in die Zeit vor Erhebung 
Preußens Fällt, und daß es verhältnismäßig 
tüchtige Beante vorfand. An und für fi 
hatte es mit den Beanıten auch gar nichts zu 
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tun; der akademiſch gebildete Forſtmann fehlte 
noch, und die Fortbildung hatte für den einzelnen 
einen größeren Reiz und Wert als heute. 
Neben vielen Unbefähigten gab es unter den 
Unterföritern Zeute, Die fich dreift mit unferen 
heutigen Förftern und Revierförſtern meſſen 
fönnten. Gewiß Halte ich die Errichtung von 
Förſterſchulen zur Ausbildung für den Privat- 
dienst für zwedmäßig und geeignet, da3 An⸗ 
fehen des Standes zu erhöhen, zumal es beute 
Ihon Schulen für Landwirte und Gärtner in 
Menge gibt. Finden diefe Schulen den Beifall 
der Waldbefiger, jo ift anzunehmen, daß ihnen 
aud) deren Unterftügung zuteil wird. Es kann 
in diefen Schulen auf die Eigenart des Dienſtes 
und namentlih auf die Ausbildung in ber 
Kagd mehr Rüdjicht genommen werden, als 
dies bei der Ausbildung für den Staatsdienſt 
möglich ift. ES müßten, wie im Staatädienite, 
audh zwei Eramen ftattfinden, und es follte 
das zweite zur Bereidigung auf den Forftihuß 
befähigen: dann erit würde man auch mal 
wieder die Frage beantworten fünnen: „Was 
it ein Herrſchaftsförſter?“ dann erſt würde 
man mit einer gewiffen Berechtigung von 
Titel und Uniform der Privatforitbeamten 
in Preußen Sprechen können! — Wie ich 
glaube gezeigt zu Haben, war das im 
18. Jahrhundert ohne Schwierigleiten möglich. 

Allzuviel dürfen allerdings die Privat» 
beamten auch nicht auf einmal verlangen, 
namentlich was Penſion, Witwen⸗ und Waifen- 
verforgung anbelangt. Auch für Staatd- und 
Gemeindebeamte ijt die Witwen» und Waiſen⸗ 
verforgung erjt neueren Datums, und es ift 
dem Mangel an Kenntnis des Beamtenrecht3 
zuzuschreiben, wenn bis in die neuejte Zeit an 
die Schriftleitung der „Deutichen Forit- Zeitung” 
Anfragen über die geſetzlichen Beitimmungen 
der Nuhegehälter der Privatbeanıten gelangen. 
Ich glaube, annehmen zu dürfen, Daß Diele 
Frage jich in guten Händen befindet, und dag 
alles, was geichehen kann, auch von dem Vor— 
ſtande des Vereins der Privatforitbeamten 
Deutſchlands geſchehen wird. Aber, um 
wieder in die Forſtſchulfrage einzulenken, für 
die Forſtwarte oder Waldwärter bliebe ja die 
Beſtätigung als Forſthüter. Bemerken möchte 
ich zu den auch von Herrn Schwappach in 
Ausſicht genommenen Waldwartkurſen, daß ſo— 
genannte Waldbanſchulen in den fFinf-i--- 
Jahren in Preußen beitanden Haben 

Ein eigentliher zFörjtermangel 
auch wohl nicht vorhanden. ES fehlen jı 
Leute, die tiichtige Jäger find, es fehlen fo 
die eine etwas bejjere allgemeine Bildung 
iben und befähigt find, als Gelderh— 
Amts- und Gutsſekretär nebenher zu fungi 
es fehlen Revierförſter (Forſtverwalt 
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öAMG. ch data Maisea Mantam Lolfcktchin soe — — 
imitande find, ein Heines Revier felbjtändig | ber Bataillone ja einige Stellen zu vergeben, 
mit einem oder einigen Gehilfen zu verwalten. |da dürfte es bald gelingen, den Bedarf zu 
Hier jollte eigentlich die preußifche Einrichtung | decken. Es wären das auch Leute, Die einigen 
ganz vorzüglich funktionieren. Dian fonımandiere | Rüdhalt in einer Anftelung im Staats» und 
doch junge Jäger, die die höheren SKHlafien | Gemeindedienjt hätten und die fih von Haufe 


eined Gymnaſiums bejucht haben, 


auf die aus in einer gejchügteren Stellung befunden 


Alademien, die Inſpektion bat auf Vorjchlag als die reinen Brivatforftbeflifienen. 
—— 


Mitteilungen. 


— Die Srandendurgifde FKandwirtfhafts- 
Bammer läßt wiederum wie in den Borjahren 
durd) ihren forjtlihen Beirat einen forftlichen 
Lehrgang für Waldbeliter und Foritbeantte ab» 
halten, und zwar in der Zeit vom 13. bis 18. Juni 
zu Wittitod a. D. Der Lehrgang Hat den Zweck 
der praftifchen Unterweifung und Übung in allen 
Zweigen ber Horftwirtfchaft. Die Übungen im 
Walde werden durd) Bortrag im Simmer ergängt. 
Die Vielfältigkeit der Stadtforft Hietet Gelegenheit, 
alle forſtlichen Verhältniffe der Provinz Brandens 
Burg zu berüdficgtigen. Die Teilnehmer wohnen 
ſehr bequen und wohlfeil in der idylliih am 
Walde gelegenen Sommterfriihe Burg Daber. 
Diefe Lehrgänge haben bisher ftet3 Tebhaften 
Beifall der Teilnehmer gefunden. Die märfijchen 


Waldbeſitzer und Forftbeamten feiern daher auf 


diefe Gelegenheit hingewieſen, ihre forjtlichen 
Steimtniffe zu ergänzen. Meldungen find zu 
richten an die Forftabteilung der Landivirtichafts- 
fanımer zu Berlin NW. 52, Werftitraße 9. 


fu 


— [Aufforfiung von minderwertigem Ader- 
faud.] Der don dein Frhrn. don Plinnigerode 
(Bodelnhagen) in Hudeen gehaltene Vortrag 
ũber Zwangsaufforſtungsgeſetze iſt nunmehr im 
Hildesheimer landwirtſchaftlichen Vereinsblatte 
veröffentlicht worden. Ein unmittelbares Intereſſe 
dürften in dent Vortrage für manchen die Aus— 
führungen über die Aufforſtung bon minder: 
wertigem WUderlande haben, die wir deshalb 
nachſtehend ausführlicher wiedergeben. Der Bor: 
tragende äußerte fich über dieſen Punkt etiva wie 
folgt: Mit Recht werden Einwendungen gegen 
die Aufjorftung von Wderland gemacht, wenn 
Dasfelde im Kleinbetriebe fich befindet. Dieſe 
Rückſicht ift unnötig für größere Befißungen niit 
teilmeije geringen Ländereien und Odland im 
Genteindebefik. Der Mangel an Arbeitskräften, 
die hohen Löhne, geringe Preife der Erzeugniſſe 
Bei hoben Unkoſten fordern gebieteriſch eine Be— 
triebseinfchränftung. Die Gefahr, von ruffiich- 
polnischen Arbeitern in unferen Betrieben abhängig 
au werden, wird inner größer. Durd) dag Aus— 
ſcheiden der geringiwertigen Ländereien beiteht für 


‚die größeren Betriebe feine Gefahr, in den Er— 


trägen zurüdgugehen; denn wird der beijere Boden 
pflegſamer bewirtjchaftet, wie es in den Rüben— 
wirtſchaften der Fall it, fo werden die Geſanit— 
erträge nicht zurüdgehen, weil einesteilg Die 


Crtragsfähigfeit fteigt, anbernteil3 die geringen 
Ackerflächen almählih zur Aufforftung fommen. 
In nieinem Betriebe find faft ein Drittel zur 
Aufforftung ausgeleiteben, und zwar 380 Morgen 
Uder und 60 Morgen Weide, ohne daß dadurd) 
der Gejamtertrag geſchmälert worden wäre. 
Viele Beier bemwirtichaften die fchlechten Böden 
nur aus dem Grunde, um die darauf entfallenben 
Hopotefenzinfen zahlen zu fönnen. Einen Nuben 
für den Unternehmer felbft geben diefe Ländereien 
nicht, und bei der Leutenot würde er gem dent 
Betrieb verkleinern, wenn nicht die Rüdficht auf 
die Hypothefengläubiger und feinen Kredit eine 
ſolche Betriebsänderung verhinderte. Sobald wir 
ein A ufferiiungögeje hätten, durch welches die 
veränderte Kulturart vorgeſchrieben wird, und 
diefer Zwang durch Beihilfen, zinsIofe Unters 
jtüßungsdarlehen und fonftige Erleichterungen eine 
Wohltat wird, könnte vielen Iandwirtfchaftlichen 
Betrieben geholfen und kulturtechniſch der agrarijche 
Kotftand. gelindert werden. Vorausſetzung iſt 
natürlich eine ſyſtematiſche Hilfe und ein beftinimter 
Aufforftungsplan für jeden einzelnen Yal. Die 
Anforderungen an die Staatöfaffe werden feine 
gu großen werden, denn wenn jährlich 10000 ha 
eringer . Uderboden zur Aufforftung dur 
rivdte fonımen, fo würden bei einer Beihilfe 
bon 60 Mf. pro ha jährlih 600000 ME. Aufs 
forftungsSbeihilfen gezahit werden. yerner würde 
es fich empfehlen, auf 25 Jahre einen Zinſen⸗ 
zuſchuß bon 10 ME. pro ha jährlid) zu gewähren, 
wodurch als Marimalleiftung nad) 25 Jahren 
für die Staatskaſſe der Binfenzufhug auf 
21, Millionen ME. jährlich) fich erhöht. Diefer 
Betrag mürde die hödjfte Forderung an Die 
Stantskafje bedeuten. Als Sicherheit für dieſe 
Zingbeihilfen, welche ein zinsloſes Darlehn auf 
25 Jahre darjtellen,. Tönnte dem Staate eine 
Kautionshypothek oder Nente eingetragen, eventuell 
auch ein Vorkaufsrecht auf die Forſtflächen ein» 
geräumt werden. Soweit man Erträge aus 
Wald und Feld ficher nennen barf, gewähren Die 
heranwachſenden Beftände eine Sicherſtellung 
der Staatlihen Forderung. Die Werte find bei 
fünfzigjährigem Fichtenholz pro Morgen auf 
1500 Mk., bei fiebzigjährigen: Beitande wohl auf 
das Doppelte anzujpreden. Aus niteiner Er—⸗ 
fahrung find mir diefe Zahlen geläufig und 
beitehen keineswegs nur in der Ginbildung. 
Auch eine Grumditeuerfreiheit auf 30 Jahre, wie 
int franzöfifchen Gejeß, ift eine Maßregel, welche 
dent Beſitzer die Ummandlung geringiwertiger 
Aderflähen in Forſtland erleichtern kann. Diele 
Flächen find meiſt niedrig eingejchägt und be— 
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dingen für den Steuerempfänger feinen großen | eifriger heute ihr Sein und Werden, und der oben 


Ausfall, wohl mirkt aber der Beſitzer eine Er⸗ 
leichterung. Es ijt ein fehr wunder Punkt unferer 
Steuergejeßgebung, Bei jeder pajlenden und 
unpaffenden Gelegenheit auf die Grundfteuer 
urddzugreifen. Die Maßnahme wirkt” wie eine 
Bernd ensfafjation, denn es werden vom fchulden- 
freien Befit 20 bis 25 Prozent der Einnahnıen 


für öffentliche Zivede 


nnter irgend einer 
Steuerforn uns ent=- 
zogen, jo daß troß 
unferer fommunalen 
Selbſtverwaltung der 
Landbewohner oft 
nur noch die Eis 
pfindung hat, der 
Steuerfellade zu . 
fein. Deshalb halte 
ih es für nötig, 
dem Befiker, welcher 
für kommende Ge— 
ſchlechter arbeitet, in 
jeder Weiſe zu helfen. 


a 


— Eine nee 
Stoßbeppe (Kultur⸗ 
mefjer), die don 
Herrn Oberförſter 
Pfeiffer in Hechingen 
konſtruiert wurde, 
bringt die Firma 
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. D.R.6.M. N2 111386 
Big. 1. ig. 2 Taſche für die Heppe 
Anficht der Heppe. ö u Sielhfängertopee 


. DD. Dominicus & Göhne in NRenifcheib- 

———— zum Preiſe von 5,50 ME. in den 
Handel. Die Heppe (D. R-G.M. Nr. 111386) 
wird in einer am Hirfchfängerfoppel angebradjten 
Taſche mitgeführt und zum Gebraud) an dag 
Spazierftodende angeſchraubt. Nebenitehende 
Abbildungen veranfchaulichen die einzelnen Zeile 
und Die ee: des praftiihen und 
bandlihen Werfzeugs, von dem mir überzeugt 
find, daß es in Förfterfreifen vielen und ungeteilten 
Beifall finden twird. 

fa 


— [Aufruf zur Gründung eines Dundes 
„Heimatfhuk‘“) Fern der alten lieben Heimat 
verfolge id — vielleicht gerade deshalb — um jo 





genannte Titel des fchwungvollen Aufrufes 
in Nr. 17 der „Deutfchen Forſt-Zeitung“ allein hatte 
genügt, um mein Tebhaftejte3 Intereſſe daran 
rene werden zu laffen. Hatte ih aber anfangs 
mit dem Herrn Verfaſſer fo recht bon Herzen 
iynıpathiliert, als er die „Brutalften Eingriffe in 
das Leben und die Gebilde der Natur“ erwähnte, 
hatte id) innerlich nefrohlodt: das ift mein Mann, 
der Wald und Wild vor „unferer” Beit retten 
| will, fo fühlte ich nid) 
im meiteren Verlaufe des 
Artifeld bald wieder ab» 
gefühlt, und als id 
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ig. 3. Unficht 

des Stode3 mit 
angeichraubter —— 
Heppe, fertig —— 

zum Gebrauch. Fig. 4. Anſicht des Stodeb 


erſt einmal an die fünf ſpezialiſierten Zukunfts⸗ 
paragraphen herangefomnien war, fragte id mid 
fühl verwundert: „a, was foll denn dag in bet 
„Forſt-Zeitung?“ Jedenfalls Hat eine Tiebend- 
würdige Redaktion in mohliwollender Erwägung 
des an ih ja guten Gedanfens den Artifel auf 
genommen und danıit eine Sache fördern mw” ",, 
deren Gelingen zu wünſchen ift, für uns > 
leute aber und ſpeziell diejenigen, die fich in 
Mifere ihres Berufes doch noch einen Reft 
paflion und „Natur“fchivärnterei erhalten h 
entbehrt daS Programm jeden Intereſſes. 

ſehr fpeziell uns daran gelegen fein wird, 
Natur nicht allzufehr niodernifiert zu fehen, fo 
wir für das Beitehen von Moor ıınd Heide, U 
und Wiefen, Buſch, Baum und Wald e rt 
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eneigt fein werden, fo fehr wiederum mir be— 
Fonders die Erhaltung unfrer poetischen Tierwelt 


wünfchen werden, ebenfowenig dürfen und können h 


wir uns aber den gejteigerten Anforderungen 
einer ſich kulturell fortichreitend entwickelnden 
Zeit entgegenſtemmen. So ſehr auch das Haſten 
und Jagen nach Geld zu verdammen ſein mag, 
ſo wird ſich die Forſtwirtſchaft, ſo gut wie jeder 
andere Zweig, dieſem Wettrennen doch ſtets ans 
paſſen müflen, und ein [oreierter Idealismus würde 
nur den Träger felbit treffen. Wohl ijt Feines» 
wegs nötig, daß diefer ganz ſchwindet, geradezu 
verfehlt aber müßte es dod) erfcheinen, da nod) 
Holzbrüden bauen zu wollen, wo eine eijerne 
weit bejjer angebracht erjcheint, uralte Rieſen, 
ohne jeden Zuwachs mehr, ftehen zu lafjen, nur 
weil fie einem dealiften, der in Jahr und Tag 
vielleicht nur einmal ihre pittoresfen Formen 
anjtaunt, befonders jchön erjcheinen, und damit 
an Standort und Bodenrente einzubüßgen? Soll 
ein Wegebaunetz bierdurd) eine Verſchiebung er- 
leiden, vielleiht zuungunjten der die Laſten be- 
wegenden YZugtiere, 3. B. in kupiertem Xerrain, 
wo eine derartige Abweichung um wenige Meter 
ein erhöhtes Gefällsprozent ergeben kann, nur 
damit einmal ein Waldbunminler fünf Minuten 
vor einem fo im Wege jtehenden Waldriefen aus 
der rten Beit in andachtsvolles Staunen verfällt? 
Nach meiner unmaßgeblichen Anficht fteht hierauf 
ein unerbittlihe8 „Nein“! Läßt fi denn aber 
nicht der Idealismus, die Freude an Natur, Wald 
und Wild ganz anders pflegen? Ich glaube: doch, 
and ohne damit berechtigte reale Wuͤnſche zu treffen. 
Mar laffe doch, wie der Herr Verfaſſer des Artikels 
ja fo fehr richtig bemerkt, die Ruinen, diefe Zeugen 


grauer Borzeit, beitehen, man ſchaffe Durchblide 


von erhabenen Punkten auf diefe Stellen; hier 
greife man auch zuungunften des Geldbeutels 
einmal in den Beitand, man Töpfe oder fchneidele 
ihn und erbalte ſchöne Ausfichten. Aber eins 
nicht für alle. Was hier angängig iſt, Tarın 
an anderer Stelle ein Nonjens fein, und wird 
nur überall da, wo es ſich ohne Unvernunft 
maden läßt, Schönes erhalten oder gefchaffen, fo 
wird der Naturfreund und Künftler noch inımer 
vollauf fein Recht finden, und unfre dentſche Nähr- 
mutter mwird Dabei fo gut abfchneiden, daß bon 
‚einer „Entehrung oder Beraubung“ ihrerſeits 
nie mehr die Rede fein wird. In einem Punlte 
entdede ich fogar einen argen Widerfpruch des 
Herrn Berfafjers des „Heimatfhuß*-Aufrufes. Ein⸗ 





gangs verdammt er Schwungboll und treffend die 
„Bergnügungsfucht, die fich für Naturbegeifterung 
ält*, und ausgangs ſchlägt er Denfnialspflege 
vor! Gott bewahre und davor im ftillen grünen 
Wald, mehr noch dor dem dann doch unaus= 
bleidliden Touriſtenſtrome, der fih dann ja note 
gedrungen über das unglüdliche Revier ergiegen 
muß; denn wozu Denkmäler, wenn fie niemand 
bewundern fol! Danır braudt dieſes Denkmal 
aber nur auf hohem Berge zu jtehen, und die 
Drahtſeilbahn und die obligaten, doch vom Herrn 
Berfafjer fo fehr verpönten Hotelfaften find ſchon 
fertig; denn wer wollte es dem, der es dazu hat, 
berargen, wenn er ſich's bequemer macht, wo er 
e3 haben Tann? Müſſen fchon Denfmäler fein, 
jo mögen es Crinnerungsfteine auf dem Grabe 


‚treu gedienter Beteranen des Forſtweſens fein, 


die fih ihr Reich zur lebten Ruheſtätte erforen 
baden. Man ehre, was vorhanden, und erleichtere 
die Zugänglichkeit folder Sehensmwürdigfeiten; 
fo weit dann, darf und muß eine ideale Richtung 
bertreten werden, und damit ijt auch dem Gedanken 
des „Heimatſchutzes“ Genüge getan. Strebe 
man lieber dahin, unſeren Wäldern ihren wirklich 
poetiſchen Wildbeſtand zu erhalten, ſuche ihn viel⸗ 
mehr auf ſeinen früheren Reichtum zu bringen, 
ſoweit dies unſre moderne Zeit und unſere Wild⸗ 
ſchadensgeſetzgebung überhaupt noch erlauben, 
ehre man derart den Schöpfer im Geſchöpfe, und 
ein idealer Heimatſchutz, dem alle „Grünen“, 
fomweit fie nicht zu Federfuchſern berabgefunten 
find, mit begeiftertem Horrido zuſtimmen werden, 
wäre erreiht. Dann träten ſicher aud) viele 
Sünger St. Hubertt in den fo gedachten Bund, 
der in angeregtem Rahmen für fie jetzt aber nur 
in Bunft 2: Erhaltung des vorhandenen Beſtandes, 


Punft 3: bezgl. der Ruinen und Punft 4 Intereſſe 


beanfpruchen kann, da Denkmalspflege, worunter 
ich auch deren Errichtung verstehe, im Walde eher 
nicht gewünſcht als erhofft werden wird, Baus 
weile und Volkskunſt aber wohl den Baflionen 
bes „Einzelnen” entjprechen Tann, ſich aber wenig 
oder gar nicht font mit dem berühren wird, was 
der Forſtmann und Jäger als Ideal fich erfehnt. 
Zur Verwirklichung dieſes aber follten fich alle 
„Bleichgefinnten der grünen Farbe“ zufammentun 
und auf „ihren“ Sinterefjengebiet einen leichter 
zu bermwirklichenden, doch troßdem um fo wirk— 
fameren „Heimatfchußverband“ zu gründen vers 


ſuchen. 
Richter, Skaſchov (Böhmen). 


— 


Geſetze, Veroroͤnungen, Bekannkmachungen und Erkennfniffe, 
Verfügungen des Miniſteriums für Land: Landwirtſchaftskammern die Beſtimmung aufs 


wirtſchaft, Domänen und Forſten an die 
Königlichen Regierungen. 
Keimproden 
 Samenhandlungen bezogenen Samens. 

Nunderlaß Nr. 18/1904. 

„zum für Landwirtihaft, Domänen und Toriten. 
Geſch.Nr. III. 4112 

Berlin, den 20. April 1904. 


genommen, daß für einen Teil der Empfänger 
— hödjtens 20%, — auf SKoften ber Samen— 
handlung auszuführende Keimproben bon ber 
Waldfamenprüfungsanitalt Eberswalde unter Zn: 
grundelegung der dortigen Beftinnmungen bor- 
zunehmen find, von deren Ausfall die endgültige 
Preisbemeilung der gejanıten vertragsmäßigen 
Lieferung abhängt. 

Die Königliche Regierung wolle dieſes Ber: 


die don Ihnen bermittelten Lieferung» | fahren, welches fich bisher bewährt hat, in einer 
über Nadelholzſamen Haben einige|den fisfalifhen Verhältniffen angepaßten Form 
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für den dortjeit8 bemirkten Anlauf von Nadel- 
bolafämereien anwenden und bementjprecdhende 
Bedingungen in die Lieferungsperträge zukünſtig 
aufnehmen. Es kommt alfo int wejentlichen nur 
Fichten⸗-⸗ und Sliefernfamen in So Bon. den 
evierverwaltern, welche gemäß dortfeitiger Uns 
ordnung Bi tens und Kiefernſamen duch ein 
und diefelde Privat: Samenhandlung beziehen, ift 
alljährlich eine beſtimmte Anzahl —* zu 200/,) 
anzuweiſen, bon jeder gelieferten Gantengattung 
200 g Samen der Prüfungsanftalt Eberswalde 
unter Bezeichnung der Handlung und des 
nuejerumgsbertrage® einzufchiden (cfr. &S 2 und 5 
der beiltegenden ? ekinmungen) Die Prüfungs» 
anftalt tft dortjeitS hiervon in Kenntnis zu jegen 
niit den Erſuchen, da8 Ergebnis der Prüfung 
der Königlichen Regierung direkt mitzuteilen. 
Auf Grund diefed Ergebniffes iſt die der 
Königlichen Regierung direkt einzureichende Sanıens 
rechnung erforderlichenfall zu fürzen und ſoweit 
die Meldungen der Nevierverivalter über Eingangıc. 
des Samens zu Bedenken feine DBeranlafjung 
geben, zur geblung auf die Regierungs-Hauptkaſſe 
und zur Verrechnung in der Yorftverwaltungs- 
rechnung anzumeifen. Vom 1. Oftober 1904 ab 
erfolgt aljo die Verrechnung der Ankaufskoſten für 
EN und Siefernfanten nicht mehr durch die 
orftgeldrecänungen; es muß daher ſeitens Der 
Königlihen Regierung bei Verteilung der ber» 
fügbaren Sulturgelder ein entjprechender Betrag 
zurüdbehalten werden. 


Geſetze, Verordnungen, Bekanntmachungen und Erfenntnijfe. 


Bezüglich der Prüfung der Keimfähigfeit de& 
aus fisfalifhen Darren gelieferten Sanıen3 ver 
bleibt e8 bei den beitehenden Borfchriften. 

Nach 8 2 der Beltimmungen für die Wald⸗ 
amenprüfungsanftalt können dort in gleicher 

eife auch Eiheln und Bucheln unterfucht werben. 
Ich Stelle anheim, falls diefe Sämereien einheitlich 
für den ganzen Bezirk bezogen werden, ein gleiches 
Verfahren, mie bei dent Nadelholzgjamen, in 
Anwendung zu bringen. 





Auf Bericht vom 21. März 1904 Nr. 817/04. 





5% 
Abſchrift erhält die Hauptſtation zur 
Kenntnisnahme. 
% U: Wefener. 
An jämtlihe Königlihen Negierungen mit Ansſsnahme von 
Münſter, Uurid und Sigiwaringen. 
Un die Hauptftation des forftliden Verſuchſsweſens zu 
Eberswalde. 
Zu III 4112. 
Bekanntmachung 
betreffend den Bezug von Waldſamen. 


Die Waldſamenhandlung von...... ... 
hat ſich bereit erklärt, den Waldbeſitzern der 
Provinz Pommern durch die Vermittelung des 
Forſtausſchuſſes der Landwirtſchaftskammer für 
die Provinz Pommern zu Stettin Waldſamen zu 
folgenden Preiſen und Bedingungen rechtzeitig 
zu liefern. 


I. Verzeichnis der Preiſe und der Anſprüche bezüglich des Gebrauchswertes für die Waldſämereien. 


























Laubholz | Nadelholz 
Gebrauchs⸗ Preis Gebrauchs⸗ Preis 
votzart | wert für 1 Silo Holzart wert für 1 Silo 
rob. 

Eideln . . P@d. |.esesensennerseennerenee| snenssenssonesnennmenreen: Kiefer . D |noonnenennenussmesseunsere 
Budeln . gidte . 2a Tenscnenennnnnanannennenen |hannnsnsonsnensennuennseten 
Moteiheln . . .. Jensesrenesronessnuessene |sssrsonsesruussennersonnet: ätche 
Eſchen..... . PP. P-ÛÑäÔäÔäLäO Weißtanne . = Lesssesnesnsennnnnn|sersndennnsssermesernr 
Spitzahorn. — ——————— Weymouthskiefer — | essnersosennesnmannrene 
Bergalorn en 2 Tenuonnnnnnennsannenunuunune| sounanenannnmanennennannnn- Bankkiefer. . 
Noterle . snsoronsonsennnne Douglasfichte 
Akagzie | nennenenssannnsnenannnnen | Sapanlärde . ——— 


Im übrigen verweiſen wir bezüglich der 
Forſtpflanzen auf die Frühjahrspreisliſte 1904, 
welche die Firma auf Wunſch jedem Waldbeſitzer 
gern frei zuſendet, ſoweit dies nicht bereits ſchon 
geſchehen iſt. 


II. Bedingungen für die Lieferung von Samen im 
Frühjahr 1904. 


Der Forſtausſchuß erflärt fich hiermit bereit, 
Anträge der Walddejiger auf Beltellung don 
Waldfanıen und Pflanzen entnegenzunehmen und 
baldmöglichſt an die Handlung don 
unter. folgenden Bedingungen weiterzugeben: 

1. Die Handlung beftätigt den Eingang und die 
Annahme der Beftellung unigehend durd) kurze 
Mitteilung an den Forſtausſchuß und an den 
Beiteller. 








2. Die Verfendung des beitellten Samen erfolgt 
möglichft fchnell, fpätejtend aber bis zum 
1. April 1904 direft an den Beſteller. 

3. Die Handlung liefert alle Samen fandfrei 
und franfo mit Eijenbahn nad) der der be 
treffenden Entpfangsitelle nächitgelegenen Bahn: 
ftation, — doch fteht der Handlung auch bie 
Benutzung der Poft frei, falls fie Hier ebenfalls 
das Porto tragen will. 

Das Gewicht der Berpadung 1...... 
der Berechnung des Gewichtes und de 
wertes des Sanıens nicht in Anrechni 

4. Der Sanıe der Nadelhölzer muß in vol. 
reifer, unverſehrter, abgejlügelter und 1 
Ware, alle Laub- und Nadelholgfamen ! 
Garantie des ausbedungenen Gebrauchswi 
und der gefunden Ankunft verfandt w 


5. Jeder Sendung fügt die Handlung bei: 

a) Eine Abſchrift der Beftimmungen der 
Baldfamenprüfungsanftalt zu Eberswalde, 
enthaltend die Anleitung zur Entnahme 
don Proben und zur Berechnung des 
Bebrauchswertes des Samend. Die Hand 
lung unterwirft fich Hiermit bezüglich der 
Gebrauchsfähigkeit des gelieferten 
Samens dem Gutaditen -der Samen— 
prüfungsanftalt bei der Hauptjtation für 
das forſtliche Berſuchsweſen zu Ebers—⸗ 
walde, 


b) dieſe Debingungen für die —— 


— 


Waldſamen durch Vermittelung des Forſt⸗ 
ausſchuſſes, und verpflichtet ſich dadurch 
gegenüber dem Beſteller und dent Empfänger 
ur Erfüllung der Beitimmungen, zur Ein> 
altung der Preife und der Bedingungen 
des Forſtausſchuſſes. 

6. Die Samenprüfung beantragt ber Forſtausſchuß, 
die Koften derjelben trägt die Handlung — 
Jedoch Toll die koſtenfreie Unterſuchung nicht 
mebr wie 1/, der Befteller betreffen. 

Die Waldbefier haben die Koſten diejer 
Prüfung ſelbſt zu tragen, wenn fie nicht vorher 
die Genehmigung zur Vornahme der Prüfung 
bei dem Forſtausſchuß eingeholt und erhalten 
baben. — Letzterer behält fi) ſowohl der Hand- 
lung wie dem Waldbefiger gegenüber völlig 
freie Entfchließung bei der Auswahl der zu 
prüfenden Lieferung bor. 

. Die Samenprüfungsanftalt teilt dann dent 
Forſtausſchuß das Ergebnis ihrer Prüfung 
und den Gebraudsmwert des Sanıen3 mit. 

. Der Forftausfhur fest hiervon die Samen= 
handlung und die Waldbefiter in Kenntnis. 

. Die Bezahlung des Samens und der Pflanzen 
erfolgt durch den Enipfänger direkt an die 


-) 


oo 


gar lung. 
ie Landwirtfchaft3famnıer übernimmt feinerlei 
Verpflichtung oder PVorteile aus ihrer Vers 
mittelung, oder aus einer etwa mangelhaften 
Lieferung. 

II. Schließlich bemerfen wir, daß wir auch 
bon anderen, wohlbelannten Samenhandlungen, 
z. B. von . 2 en 
ähnlich vorteilhafte Angebote erhalten haben und 
den Herren Waldbefigern, die ihren Bedarf bis. 
ber dorther bezogen haben, anheintjtellen, fich ev. 
direkt an diefelben zu wenden. — 

Wir werden, da wir natürlich nur mit einer 
Handlung verhandeln fünnen, alle ung zugehenden 
Aufträge an dieſe weitergeben. Waldbeſitzer, die 
ji) unferer Vermittelung nicht bedienen, fünnen 
einen Anſpruch an Diele Handlung auf die bon 
ung nertragsmägpig ausbedungenen Vorzugs-Preiſe 

J 73-Bedingungen nicht erheben. 

I Forſtausſchuß. 


Na 





für die Waldſamen - Brüfungs- 
der SHauptitation des foritlihen 
rjuhswejens zu Eberswalde. 
8S I. 
jabe der Prüfungs-Anſtalt iſt die Unter— 
»voeſandten forſtlichen Sämereien. 


aas asi u aei ; c HR 
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82. 
um Zweck der Unterſuchung ſind der 
Regel nach mindeſtens einzuſenden: 

50 g von Birke, 

100 g von Ahorn, Mfazie, Erle, Eiche, Hain: 
buche, Linde und von Nadelhölzern, 

250 g von Eiche und Rotbuche, 

500 Stüd don Sajtanien, Juglans—⸗ 
Carya⸗Arten. 

Bon koſtbaren exotiſchen Säntereien erden 
auch geringere Duantitäten zur Unterſuchung 
angenommen, doch kann in dieſem Falle nicht 
der größtmöglichſte Genauigkeitsgrad in Ausſicht 
geſtellt werden. 

Die Einſendung muß in trockenen und feſten 
Behältern, am zweckmäßigſten in Pappſchachteln 
oder in Büchſen erfolgen. Ungenügende Ver—⸗ 
packung hat oft recht erhebliche Bejchädigung der 
Proben bei der Verjendung zur Folge, durch 
welche da8 Prozent der Reinheit und des Ge- 
brauchswertes herabgedrüdt wird. 

3 


Die Proden mülen den Durchſchnitts⸗ 
Charakter des Saatgutes darftellen; fie find dem» 
nad) vorſichtig unter Beobachtung der nachftehenden 
Borjchriften zu entnehmen und verfiegelt porto- 
frei einzufenden. 

Behufs Gewinnung regelrechter Durchſchnitts⸗ 
proben lajjen fid) folgende Wege einichlagen: 

Sit die Ware unverpadt gelagert (mie 
meift bei Sanıenproduzenten und Händlern 
der all), fo miſche man gut durd), entnehme 
nun Proben an mindeitens zehn Stellen in 
verichiedenen Höhenlagen, vermenge diefe zehn 
Proben gründlid und ziehe hieraus das 
Durchſchnittsmuſter. 

Wollen Käufer eine vom Samenhändler 
gelieferte Ware prüfen laſſen, fo können ſie 
bei der Mufterziehung entweder ebenfall8 nad) 
obiger Methode vorgehen, nachdem fie die 
Sämereien ausgeleert haben, oder die Proben 
aus den Verpadungen entnehmen, und zwar 
auf folgende Weiſe: 

Bei einer Lieferung in 1 bis 6 Berpadungen 
find aus jeder, bei einer Lieferung von 7 bis 
12 aus jeder zweiten, bei einer Lieferung don 
13 bis 24 Verpadungen aus jeder vierten, bei 
einer Lieferung bon 25 bis 50 aus jeder 
fünften, bei einer Lieferung bon mehr als 
50 Berpadungen' aus jeder zehnten Heine 
Proben, und zwar aus der Witte, dem 
unteren und oberen Zeil des Inhaltes, zu 
entnehmen. Nachdem diefe Proben gut ges 
mijcht wurden, wird hieraus das Durchichnitt3= 
muſter gezogen. 

Wenn tunlic, follen die Proben mit dem 
Nobbeiihen Keinprobenjteher entnommen 
werden. 


und 


S 4. 

Der Einjender Hat dafür Sorge zu tragen, 
daß Die der Prüfung zu unterwerfende Ware dor 
Zeugen ordnungsmäßig*) gezogen ijt, um als 
wahres Durchſchnittsmuſter der gekauften Ware 
eine vechtlihe Grundlage für etwaige Erſatz— 
anfprüche zu bilden. 


=) Beral. Nobbe. „Handbuch der Samenkunde“, Seite 422. 
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8 5. 
Es wird vorausgeſetzt, dag der Cinjender 
eine gleich große, identifche, durch den Zeugen 
verfiegelte Probe für eine etivaige Schiedäprüfung 
zurüdbehält und ovrönungsmäßig in einem 
trodenen, ungeheizten, frojtfreien Raum auf- 
bewahrt. Die Prüfungs -» Anftalt erklärt ſich 
jedoch bereit, auf Wunſch die fachgemäße Teilung 
eines richtig gezogenen Geſamtmuſters bon dem 
Doppelten der obigen Gewichtsmengen ihrerſeits 
auszuführen und die nicht in Unterfuhung zu 
nehmende Hälfte ordnungsmäßig längſtens 1 Jahr 
hindurch aufzubewahren. Sanmtnproben werden 
nicht zurüdgegeben. 


6. . 

Der eingejandten robe find für jeden Yall 
beizufügen: 

1. Name und genaue Adreſſe des Abſenders; 

2. jene Bunfte, auf welche fich die Unterfuchung 

eritreden joll (8 8); 
3. wenn möglich, Erntejahr und Herkunft des 
Samens. 

Hat der Einſender das Saatgut ſelbſt ge- 
erntet, jo ift es ermünjdt, die Herkunft des 
Samen? nah Staat, Regierungsbezirk, Kreis 
(eventuell Oberförfterei), ſowie eine eingehende 
Beichreibung des Standortes, bon welchem der 
Same herrührt, beizufügen. 

‘ 


Die Unterfuhung Tann fi erfteden auf 
a) Reinheit, b) abfolutes Gewicht (Gemidt 
bon je 1000 Körnern), c) Keimfraft. 

Die Unterfuhung einer zur Prüfung auf 
Keimfraft eingefandten Probe wird, falls nicht 
ausdrüdlich etwas anderes gewünſcht ift, dahin 
aufgefaßt, daß zugleih die Ermittelung der 
fremden Beftandteile erfolgen fol, daß 9— der 
Gebrauchswert gemeint iſt. 

8 


Die Unterſuchung der Reinheit und des 
abſoluten Gewichts werden in tunlichſt kurzer 
Friſt nad) der Einſendung durchgeführt, die Be- 
ftinnmung bes Seimprozentes grfordert jedoch 
28 bis 56 Tage. Bei Weymouthsfiefernfamen 
wird die Prüfung, falls nicht ausdrüdlich anders 
gevünjcht wird, am 56. Tage abgeſchloſſen. 
Schnittproben werden nur auf bejonderen 
Wunſch ausgeführt. 


Geſetze, Verordnungen, Belanntmadhungen und Erfenntniffe. — Berichtedenes. 
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ür die bei der Prüfung ermittelten Prozente 
der Reinheit, Keimkraft und des Gebrauchs⸗ 
wertes werden entjprehend den ‚„Techniſchen 
Borfehriften des Verbandes Iandwirfchaftlicher 
Berfuhs - Stationen im Deutihen Reiche für 
Samenprüfungen“ bom 16. Septenber 1899 
folgende Abweichungen (Latitüben) vorbehalten: 
a) Keimfraft: 5%, bei Samen aller Gattun- 
en, welde zu 90 und mehr Progzenten, 
| agegen 80%/, bei Samen, welche zu 50 bis 
90%;, feimen; 
b) Reinheit: 2%, bei Samen mit einer 
Reinheit von 90 und mehr Progenten, 
008 bei Samen mit einer Reinheit unter 
90%; 
c) Gebraudsmert: 60 bei Sanıen, beren 
Gebrauchswert (aus Rei 
fraft) 90 und mehr Prozente beträgt, da⸗ 
gegen 90%, bei einem gefundenen Ge 
rauchswert unter 90°/,. 

Der Mindermwert beginnt alfo zum Betfpiel bei Ver⸗ 
einbarung eine Gebrauchswertes von 80°, erſt, wenn die 
betreffende Brobe 71°], oder weniger ergibt. 

Bei Beurteilung einer größeren Anzahl bon 
Einzelproben, deren jede nach der im 8 3 ge 

ebenen Anleitung gezogen werden muß, ift der 

ebrauchswert jeder ſolchen Probe für fih zu 
beurteilen. 0 
10. 


8 
Etwaige Differenzproben ſind verſiegelt zur 
weiteren Behandlung an die Verſuchs⸗Anſtalt zu 
Tharand einzufenden. 
811. 
Die Koften der Unterfudung betragen für: 
1. Prüfung der Reinheit bei 
a) Birfen und Erlen 2,00 ME., 
b) allen anderen Holzarten 0,50 ME, 
2. Prüfung der Keimfähigfeit 2,50 Mk., 
3. Beitimmung des abjoluten Gewichts für 
1000 Körner 1,00 ME. 
Unterfuchungen auf Antrag der Behörden der 


I preußifchen Staatsforſtverwaltung werben Loften- 
| frei ausgeführt. 


Eberswalde, den 9. Februar 1904. 
Der Borftand der Samen-Prüfungs- 
Anitalt. 

Dr. Shwappad. 


— TRITT — 


Derfchiedenes. 


Perſonal⸗Nachrichten 
und Verwaltungs⸗Aenderungen. 


Königreich Preufken. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 


Gleve, Forſtmeiſter zu Fallersleben, Regbz. Lüneburg, iſt 
auf die Oberförſterſtelle Abtshagen, Regbz. Sıraljund, 
verſetzt worden. 


Aufid, Hegemeiſter zu Schmerberg, Oberförſterei Kuners— 
dorf, Regbz. Potsdam, tritt mit dem 1. Oktober 1904 
in den Ruheſtand. 

Aindert, forftverforgungsberchtigter Jäger, ift zum Hilfs» 
förſſer in der Oberförſterei Badrojen, Regbz. Gumbinnen, 
ernaunt worden. 


Doege, Forſtaufſeher in der Oberförſterei Zwangshof, iſt 
nad) der Oberförſterei Rehberg, Regbz. Marienwerber, 
verſetzt worden. 

Egidy, Hegemeiſter zu Rackow, Oberförſterei Klaushagen, 
Regbz. Köslin, tritt mit dem 1. Juli d. 8. in den 
Ruheſtand. 

Grebe, Hegemeiſter zu Eggersdorf, Oberförſterei Ri 
dorf, Regbz. Potsdam, tritt mit dem 1. Oktoben 
in den Ruheſtand. 

Serodes, Förſter zu Waldecke, Oberförſterei Ludwig 
iſt auf die Förſterſtelle zu Seeberg, Oberförſterei Yudn 
berg, Regbz. Poſen, vom 1. Juli d. Is. ab verſetzt. 

Aiau, Forſtaufſeher in der Oberförſterei Waize, iſt u 

Eruennung zum Hilfsförſter die Verwaltung € 
Hilfsförfterftelle in der Oberförfterei Waize, mit 
Wohnfig in Waize, Regbz. Bofen, übertragen mo: 

Alamp, isoritauffeher zu Blanfenbad, Oberjörfterei Ren 
haufen, iſt als Oberförfter- Schreibgehilfe nach Bur 


nheit und Keim⸗ 


Berfchiedenes. — Nachrichten ded Vereins Königlich Preupifcher Forſtbeaniten. 


Oberförfterei Burgjoß, Regbz. Kaffe, vom 1. Juli 
d. 33. ab verjegt. 

AMflaß. Hilfsförfter in der Oberfürfterei Golau, iſt unter 
wmennung zum Förſter die dur Penfionierung des 
örſters Becker erledigte Förſterſtelle zu Wolz, Ober⸗ 
örſterei Jammi. Regbz. Marienwerder, vom 1. Juli 
.Is. ad definitiv übertragen. 

Araufe, Tyorltauffeher zu Neuhof, Dberförfterei Neuhof, 
Regbz. Kaffel, tit zum Hilfsförfter ernannt worden. 
Krüger, Sittöfärfier in der Oberfürfterei Schüttenwalde, tit 
unter Ernennung zum Förſter die vom 1. Upril d. Is. 
ab neu gegründete Yöriterftelle Zagbhaus, Dberfüriterei 
Schöntbal, Regbz. Marienwerder, vom 1. Zuli d. 8. ab 

definitiv übertragen. 

Antzuer. Hilfsförfter, iſt gem Hörfter ernannt und ihm bie 
Förſterſtelle zu Neu⸗Reichenau, Oberförſterei Reichenau, 
Regbz. Liegnig, vom 1. Juli d. Is. ab übertragen. 

WManlte, Hilfsförfter in der Oberförſterei Lindenberg, ift 
unter Ernennung zum Sörſter die Förſterſtelle zu 
Zulomwo, Oberföriterei Czerst. Negbz Wlarienwerber, 
vom 1. Jult d. 38. ab definitiv übertragen. 

Welger, Hilfsförkter, it zum Förſter ernannt und ihm die 
Iyöenerfele zu Buchwald, Tberförfterei Panten, Regbz. 

tiegnig, vom 1. Juli d. 383. ab übertragen. 

Mint, Hegemeilter zu Poppelau, Oberförjterei_ Poppelan, 
Negdz Oppeln, tritt mit dem 1. Juli d. 38. in den 

Hof, forttverforgungsbereiitigter Jäger, iR zum Hiifsförf 

U orftverforgungsberehhtigter Jäger, um Htifsföriter 
in der Oberförjterei Rothebude, Regbz. Gumbinnen, 
ernannt worden. 

5qcheffſer, Hilfsförſter in der Oberförſterei Rehhof, iſt unter 
rnennung zum Förſter die durch Penſionierung des 

Förſters Babel erledigte Förſterſtelle zu Rofenthal, 
berförſterei Königsbruch, Negbz. Marienwerder, vom 
1. Juli db. Is. ab definitiv übertragen. ö 

Sholz, Hilfsförfter in der Oberförfterei Zanberbrüd, if 
unter Ernennung zum Förſter die Förſterſtelle Spirwia, 
Dberfürfterei Gildon, Regbz. Marienwerder, von 1. Zuli 
d. Is. ab definitiv übertragen. 

Säroeder I, Forſtaufſeher zu Lauenbrügge, DOberförfterei 
Balfter, iſt nah Dowenheide, Oberfüriierei Oberfier, 
Regbz. Köslin, verfegt worden. 


Schröter, Förſter zu Ankum, Oberförſterei Berfenbrüd, 
—2— Osnabrück, iſt probeweiſe mit der Verwaltung 
der Revierförſterſtelle Schafhaus, Oberförſterei Aurich, 


Regbz. Aurich, beauftragt worden. 

JFeuber, Förſter zu Neiderei, Oberförſterei Kuhbrück, iſt nad 
Grochowe, Oberförſterei Kuhbrück, Regbz. Breslau, vom 
1. Juli d. Is. ah verſetzt. 

Winkler, Förſter zu Bukowegrund, Oberförſterei Rogelwitz, 
iſt nach Grüntanne, Oberförſterei Peiſterwitz, Regbz. 
Bres lau, vom 1. Juli d. Is. ab verſetzt. 

Winkler, Hilfsförſter zu Wlt» Keihenau, Oberförſterei 
Reichenau, ift nah Burghammer, Oberförfterei Hoyers— 
werda, Regbz. Liegnit, vom 1. Juli d. 38. ab verjest. 


“= 
Die Bezirkseifenbahnräre haben nah Maßgabe des 
duch die Königlihe Berordnnung vom 81. Dezember 1894 
(Gefegfammi. 1895 5.1) jeftgejegten Verteilungsplans und 
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bes durch das Geſetz vom 16. Dezember 1896 (Befegfammi. 
S. 215 ff.) beftätigten Staatsvertrags zwiſchen Preußen und 
Hefien über die gemeinfchaftlige Berwaltung des beider: 
feitigen Cifenbahubefige® vom 3. Juni 1896 folgende 
Mitglieder und Stellvertreter auf die Dauer der breit Jahre 
1904, 1905 und 1906 in den LandeBeifenbahnrat gewählt: 
als Mitglied: Dr. Walther, Geheimer Oberforfirat 
in Darntitadt; 
als Stellvertreter: Vollmer, Regierungs⸗ und Forſtrat 
in Stettin, Quac-Faslem, Yandesforitrat in Hannover, 
Sintz, Dberforfimeifter in Kaſſel. 


C. Jäger-Korps. 


Graf von Seßerr-FHof. Leutnant im Barde»Zäger-Bataillon, 
kommandiert zur Botſchaft in Wien, iſt die Erlaubnis 
zur Anlegung des ihm verliehenen Ritterkreuzes des 
Großherzoglid Mecklenburg⸗Schwerinſchen Greifen⸗ 
ordens erteilt worden. 


Königreich Bayern. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 


Kofferdertä, Yoritpraltifant, ift zum Aſſiſtenten in Elmſtein⸗ 
Süd ernannt worden. 

E&enweder, Forſtwart zu Kunigundenruh, iſt auf Anfuchen 
vom Antrit der iym verliehenen työrfteritclle in Böhm: 
feld entbunden worden. 

Bofkommer, Forſtwart zu Neubütten, ift auf Anſuchen 
zum Förſter in Böhmfeld befördert worben. 


Elſaß; Lothringen. 
A. Staats⸗Forſtverwaltung. 


Dietz, Förſter zu Forſthaus Loosthal. Oberförſterei Lützel⸗ 
ſtein⸗Süd, tft nach Forſthaus Ringelsthal, Oberfürfteret 
Haslach, verſetzt worden. 

sAinne, Hegemeiſter zu Forſthaus Ottmarsheim, Ober- 
förſterei Hart⸗Nord, iſt unter Anerkeunung der geleiſteten 
Dienfte in den Ruheſtand verſetzt. 


4 


Vakanzen für Militär⸗Anwärter. 


Die Waldwärterſtelſe in der Abfindungsforſt zu 
KHammerflein iit zum 1. Juli 1904 zu befegen. Bewerber 
muB fließend lefen, ſchreiben und rechnen können, fowıe mit 
ſämtlichen Forſtarbeiten vertraut, volftändi gefund und 
nicht über 85 Jahre alt fein; auch muß derjelbe mit den 
einichlägigen gefeglihen Bellimmungen genau vertraut fein. 
Brobedienitzeit ſechs Monate, Unttellung auf Lebenszeit. 
Das Unfangsgehalt beträgt 600 ME. und fteigt von drei zu 
drei Xahren um je 100 ME. 5i8 zum Hödftbetrage von 
90 VE. Die Stelle ift penfionsberedtigt. Geſuche unter 


Beifügung eines Bebenslaufs und Zeugniſſe find fpäteftens 
bis 10. Sumi 1904 beim Wlagijtrar zu Hammerſtein eitt- 
zureichen. 








Für die Redaltion: H. v. Sothen, eudamm. 





Fachrichten des VHereins Röniglich Preußiſcher Jorſtbeamten. 


Veröffentlicht unter Verantwortung des Vorſtandes. 






wo 


Meldungen zur Mitgliedjchaft find zu richten an bie 
Adreſſe unjeres Borligenden, des Königl. Förſters Roggenbuck, Forft- 
haus Müggelheim bei Köpenick, Regierungsbezirk Potsdam. 

Zahlungen find ganz frei an unſeren Schatzmeiſter, Königl. 
&Förſter Pielmann, Steinbinde bei Grünau, Bez. Potsdam, zu leiſten. 
Der Jahresbeitrag beträgt 6 Mk., der Halbjahrsbeitrag 3 Mt. 

Bereinsjahr iſt das Stalenderjahr. 
jeden Mitgliede das Bereinsorgan, die „Deutjche orit-Zeitung“, all» 
wöchentlich frei ind Haus geliefert. 


Für den Sahresbeitrag wird 


Der Borftand: Roggenbud, Borjigender. 


3. srdentlidye Mitglieder-Derfammilung des Bereins Königlih Preußiſcher 
men findet ftatt am 17. Zuni d. Is., von vormittags 10 Uhr ab, in Berlin, Bötzow⸗ 
erg (Prenzlauer Allee 247, Ede Snarbrüderftraße). 

er Zutritt ift nur Bereinsmitgliedern geftattet, die fi durch Borzeigung der Mitglieds. 


8zuweiſen haben. 


Die Herren Abgeordneten werden gebeten, ſich fhon um 9 Uhr, zweds 


“Bor erhaltenen Mitgliedölarten, im genannten Lokal einzufinden.) 


—7t 


Nachrichten des Vereins Königlich Preußiſcher Forſtbeamten. 


Tagedordbnung: 


(Gemäß Beſchluß der Vorftandäfigung vom 9. April d. 33.) 
Sehgattäberint pro 1903. Eventuell Entlaftung des Borftandes und Ipeziell des Schagmelfters. 


1. 
2. 
3 — 

4. Ausbildung der Förſteranwärter. 

3 Borlenung der abgeänderten Satzungen. 


Anvrehnung der ohne Zuſtimmung des Betreffenden im Gemeindeforſtdienſt verbradten 
Dienftzeit auf die penfionsfähige Dienſtzeit. 
7. Send von Beihilfen zu den Hmaugötofien an verheiratete forfiverforgungsberedhtigte 


Horitauf jeher. 
8. Reuwahlen im Borftande. 
9, Verſchiedeues. 


Quittung 
üder die ge teilen Miglieder- Beiträge 
Saldjahr 1904. 

Nad) 8 7 Ger Satungen follen die Mitglieder 
beiträge in den eriten vier Wochen des Jahres 
bzw. Dalbjahtes entrichtet werden; es fehlen aber 
jegt noch die „Beiträge von folgenden Mitgliedern: 
Nr. 20, 26, 27, 29, 33, 35, 37, 44, 48, 64, 67, 
68, 78, 79, 81, 83, 84, 96, 98, 102, 8, 11, 
29, 33, 45, 46, 49, 52, 68, 77, 80, 82, 83, 84, 
90, 91, 92, 93, 94, 95, 208, 11, 14, 16, 30, 
42, 49, 56, 64, 66, 70, 91, 300, 2, 27, 33, 
35, 36, 37, 38, 55, 58, 59, 61, 69, 73, 87, 9, 
93, 95, 405, 13, 19, 27, 33, 34, 35, 38, 40, 
öl, 54, 59, 62, 74, 75, 90, 501, 3, 4, 18, 19, 
21, 23, 24, 25, 26, 31, 32, 36, 43, 45, 49, 
80, 81, 86, 90, 97, 609, 12, 13, 14, 17, 42, 
46, 47, 48, 65, 69, 74, 83, 90, 93, 99, 712, 
20, 40, 43, 48, 56, 59, 61, 00, 69, 71, 81, 
85, 86, 89, 90, 94, 96, 800, 1, ‚6, 1, 20, 
22, 23, 24, 25, 28, 29, 31, 0, 38, 51.\54, 
60, 61, 72, 73, 74, 19, 85, 89, 90 ‘91, '97, 00, 
3, 14, 17, 20, 21, 24, 28, 29, 30, 31, 32, 33, 37, 
42, 44, 45, 49, 60, 61, 64, 67, 75, 76, 77, 18, 
80, 81, 82, 83, 95, 98, 1031, 33, 40, 42, 45, 50, 
57, 64, 65, 66, 67, 73, 74, 75, 77, 78, 80, 82, 
97, 1108, 14, 16, 17, 33, 41, 45, 46, 47, 50, 
60, 68, 69, 71, 72, 73, 78, 86, 94, 98, 1200, 4, 
5,8, 21, 24, 27, 31, 33, 35, 38, 39, 45, 47, 54, 
55, 58, 63, 67, 68, 69, 75, 83, 86, 98, 1300, 5, 
14, 22, 26, 27, 30, 36, 37, 38, 44, 48, 51, 56, 
"62, 64, 77, 80, 89, 91, 92, 93, 1403, 5, 6, 16, 
18, 34, 42, 43,.44, 45, 46, 47, 52, 53, 54, 58, 
60, 67, 72, 74, 76, 77, 78, 79, 80, 81, 82, 83, 
84, 89, 90, 91, 96, 97, 99, 1500, 1, 2, 3,4 5 
7, 10, 13, 17, 23, 24, 31, 38, 39, 41, 54, 60, 
71, 72, 74, 78, 81, 82, 83, 85, 86, 88, 91, 
93, 94, 96, 97, 98, 1600, 1, 2, 3, 6, 7, 10, 
19, 21, 24, 26, 40, 42, 43, 47, 50, 52, 55, 
67, 68, 69, 77, 81, 91, 1704, 7, 8, 9, 10, 
15, 21, 22, 23, 24, 25, 26, 29, 30, 43, 47, 
56, 59, 64, 65, 68, 71, 75, 76, 87, 89, 90, 
99, 1802, 3, 4, 9, 15, 17, 19, 21, 23, 24, 25, 
28, 30, 31, 33, 38, 42, 43, 47, 48, 49, 51, 
96, 57, 62, 63, 64, 66, 74, 82, 85, 87, 89, 
92, 94, 97, 99, 1901, 2, 3, 5, 6, 7,8,9, 11, 
16, 18, 19, 22, 24, 28, 33, 34, 37, 55, 57, 
63, 64, 68, 72, 73, 75, 77, 79, 81, 85, 2011, 
20, 25, 46, 47, 48, 49, 60, 63, 70, 73, 77, 
89, 90, 2106, 7, 8, 12, 17, 28, 33, 34, 37, 


67, 
92, 
18, 
57, 
14, 
53, 
91, 

27, 
53, 
gl, 

15, 
62, 
18, 
88, 
50, 


54, 


Mit Weidmannsheil! 


— Roggenbuck, Borfigender. 


75, 77, 82, 90, 2002, 8, 12, 14, 17, 18, 21, 34, 
35, 41, 48, 49, 50, 80, 83, 85, 87, 90, 93, 2306, 
7, 8, 10, 15. 45, 47, 83, 86, 88, 90, 93, 94, 97, 
99, 2406, 21, 23, 28, 43, 44, 49, 63, 69, 70, 96, 
99, 2500, 2, 18, 19, 36, 43, 68, 71, 85, 97, 2621, 
28, 29, 30, 33, 34, 35, 36, 37, 38, 39, 40, 41, 
42, 43, 44, 45, 46, 47, 58, 60, 61, 63, 64, 65, 
68, 73, 76, 84, 89, 96, 99, 2713, 14, 18, 35, 37, 
76, 87, 92, 94, 2810, 92, 2908, 11, 25, 41, 42, 
61, 67. Alle übrigen Mitglieder Haben zum Teil 
balbjäßliche, zum großen Teil auch fchon jährliche 
eiträge eingefandt. Diejenigen Herren Kollegen, 
die mit ihrem Beitrage nunmehr noch rüditändig 
find, erfuche ich, denfelben baldmöglichſt einzufenden, 
um mir die läftige Arbeit ber Einziehung durd) 
Poſt-Nachnahme zu erfparen. 
Forſthaus Steinbinde, der 23. Mai 1904. 
PBielmann, Schatmeilter. 


* 


Ortsgruppe Orltelsburg. 
Gegbz. Königdbere.) 

Behufs Beſprechung und Stellungnahme zur 
Tagesordnung der dritten ordentlichen Mitglieder⸗ 
verſammlung des Hauptvereins am 17. Juni d. Is. 
findet am Sonnabend, den 11. Juni, nachmittags 
2 Uhr, in Ortelsburg, Reſtaurant Zantopp, eine 


außerordentliche Ditgliederberfammlun Statt, wozu 


die jümtlihen Mitglieder unjerer isgruppe 
mit der Bemerkung eingeladen werden, daß gleid- 
zeitig beabfichtigt ift, einen aus unferer Mitte 
Heienden bewährten Mitgliede einen Abſchieds⸗ 
—38 zu ſtiften. 

Gleichzeitig werden diejenigen Herren, welche 
ihre Mitgliedskarten noch nicht dem Schriftführer 
eingereicht haben, gebeten, dieſelben mitbringen 
zu wollen. Der Vorſitzende. 


a 


Ortsgruppe Lonkorst 

Da dvorausfihtli am 3. Juli das 
vergnügen, derbunden mit Prämienfchiegen, | 
findet, bitte ich, bejtimmt bis zum 10. Jun 
Namen der einzuladenden Gäjte anzugeben, di 
11. uni die Beiprehung darüber dur“ 
Gefamtporftand jtattfindet. 

Der Borfir 


* 


Nachrichten des Bereins der Privatforſtbeamten Deutſchlands. 





Ortsgruppe Torgelow. 
(Reg. Etettin.) 

Bei der am 26. d. Mts. ftattgefundenen 
Mitnliederverfammlung der Ortögruppe ift be> 
idlofien, daß am Donnerstag, den 4. Auguft. 
dag desahige Scheibenſchießen beim Bahnhof 
Jatznick in bisheriger Weiſe abgehalten werden 


ſoll. Beginn nachmittags 3 Uhr. Gäſte können 


von den Mitgliedern direkt eingeladen werben, | 3 


jedoch bleiben Kollegen, welche der Ortsgruppe 
nicht angehören, aber Mitglied werden könnten, 
hiervon ausgefchloffen. 

Die bei der letzten Mitgliederverfanmlung 
nicht anmejenden Herren Stollegen werden gebeten, 
falls fie fid bei der Mitgliederverfammlung des 
Hauptbereins anı 17. uni in Berlin durch 
unſeren Abgeordneten, Herrn Förſter Bauer in 
Uhlenkrug (Poſt), vertreten laſſen wollen, ihre 
Mitgliedskarte baldigſt an dieſen einzuſenden. 

Der Vorſitzende: Ohde. 


* 
Bezirksgruppe Schleswig. 
(Regdz. Schledwig.) 

Ant Sonntag, den 12. Juni d. Is., nad) 
mittagg 3 Uhr: Mitgliederberfannmlung im 
Reſtaurant „Kaiferhof* in Neumünſter. 

Tagesordnung: 
1. Aufnahme neuer Mitglieder. , 
2. Stellungnahme zur Tagesordnung der am 


17. uni d. 38. in Berlin ftattfindenden 
3. ordentlihen Mitgliederverfanintlung des 


autpidereins. 
3. Abgabe der Mitgliedskarten an den Delegierten, 
Kollegen Keßner. . 
. Einziehung nod) reftierender Beiträge. 
. Berichiedenes. 
Um zahlreiche Beteiligung guivb 
er 


lu 


Qrfsgruppe Oftfriesland, 

Derjenige Delegierte für die Haupt-Mitglieder- 
verſamnilung, welcher die Mitglieder der Orts— 
gruppe „Oftfriesland“ koſtenlos vertreten till, 
wird gebeten, feine Adreſſe unfern Schriftführer, 
zöriter Nöhrig zu Forſthaus Egels bei Aurich, 
aldgefälligjt mitteilen zu wollen. 

Der Borftand. 


wm 


gebeten. 
Borftand. 


* 
Ortsgruppe Oberharz. 

Diejenigen Mitglieder, welche ihre Mitglieds— 
larte noch nicht abgegeben haben, werden erſucht, 
diefelbe an den Unterzeichneten oder an Herrn 
Förſter John⸗Lautenthal baldmöglichſt abzugeben. 

Jäckel, Schriftführer. 


* 


Ortsgruppe Gelfnhauſen. 
(Negby Kaſſel.) 
Am geſtrigen Sonntag fand in Hanau die 
belannt gegebene ordentliche Verſammlung der 
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Ortsgruppe ftatt, zu welcher 15 Mitglieder er» 
ſchienen waren. 

Es wurden die Beichlüffe des Geſamtvorſtandes 
bom 9. April cr. bzw. die Auslaffungen des Bor» 
ligenden de3 H.⸗V. erörtert und dazu Stellung 
genommen. 

Es wurde beſchloſſen, und bringe ich den nicht 
erſchienenen Herren hiermit zur Kenntnis: 

u Nr. 2 der Tagesordnung für die Mitglieder» 
Verſammlung („.-3." Nr. 21, ©. 548): Die 
stage foll ruhen. 

Zu Nr. 3 der Tagesordnung: Zuſtimmung zu dent 

Beabfichtigten. Vorſchläge. 


Zu Nr. 4 der Tagesordnung: Vorfchläge. 
8und7, guftinmuung, 
"m „ orfchläge. 


Ferner wurde: 

1. den Safjenführer Decharge pro 1903 erteilt; 

2. als Kajjenführer Herr Hilfsjäger Dreufifes 
Bieber neu gewählt, Herr Heindorf auf feinen 
Antrag don der Führung der Gefchäfte ent— 
bunden; 

3. bie weiteren Schritte, betreffend Bildung einer 
Bezirksgruppe, zunächſt einzuftellen beſchloſſen; 

. zur Mitgliederverfammlung als Delegierter 
der Porjigende gewählt, Diäten und Reiſe— 
koſten feitgefekt; 

5. die Änderung bzw. Ergänzung und Druds 
Jegung der Statuten der D.-Ör. definitiv bes 
Ihlofjer jedem Mitgliede mird in der 
nächlten Berfammlung ein Greniplar aus» 
gehändigt); 

6. rüdjtändige Beiträge in Entpfang genommen; 

. die Errichtung einer Sterbekaſſe wünſchens⸗ 
und dringend gehalten; 

8. als nächſter Berjammilungsort Gelnhaufen 
feſtgeſetzt. 

Da der Raum hier nicht geſtattet, alles aus⸗ 
führlicher mitzuteilen, ſind die Aufzeichnungen 
in der Sitzung dem am leichteſten erreichbaren 
Mitgliede, Herrn Förſter Rauhut zu Steinau, zus 
geſandt, welche nicht erſchienene Mitglieder daſelbſt 
bis zum 5. Juni einſehen können; vom 6. bis 
10. Juni wird Herr Forſtaufſeher Martin in 
Salmünſter dieſelben vorlegen. 

Alle Mitglieder, welche dieſe Aufzeichnungen 
zu den ihrigen machen, werden gebeten, mir ihre 
Mitgliedskarten bis ſpäteſtens 11. Saal ein⸗ 
zuſenden, welche in der nächſten Verſammlung 
wieder zurückgegeben werden. 

Gelnhauſen, den 30. Mai 1904. 
Der Vorſitzende. 


=] 


Orfsgruppe Sohwald. - 
(Regbz. Trier.) 

Die Mitglieder werden ergebenft erfircht, ihre 
Mitgliedsfarten unſerem Kollegen Herrn Broß zu 
Hernieskeil umgehend einzureichen, da derſelbe 
gelegentlich einer nuilitärifchen Übung zu Potsdam 
die am 17. Juni zu Berlin jtattfindende Haupt» 
verſammlung bejuchen und uns vertreten wird 

Nonnweiler, den 22. Mai 1904. 

Huth, Vorſitzender. 





590 Nachrichten des „Waldheil“. — Inſerate. 


Hadriditen des „Walöheil, 


eingelragener Berein gu Neudamm. 
Veröſſentlicht unter Berantwortung des Borftandes 


eitri { . 2 ME: Goliaſch-Loßwitz 2 ME; Bäb, Ratingen 2 DIE. 
Ihren Beitritt zum Berein meldeten an Gaentzſch, Bruchhauſen ME; Dipter, Wansdorf 2 TIE.: 


Roſenkranz, Borltauficher, Zrier, Deutſcheſtraße 21. 2 ME: Kohler, — 2 a Sehme, en ine: 
* * W. Mahn, Alt-Bornzin 2 ME; F. Dahn, AltsBornzin 2 DIE; 





* ; 

Meyer, Bruidewig 2ME.; Moldenhauer, Schwmarfom 2 URE.: 

Belondere Zuwendungen. Pute — — B 

5 nenn .; Roſenkranz, Trier 2 .: Suhr, Orafidait 2 WIE; 
bür eine, ‚erfolgte ige DiriMiabre ‚DER: Beneroie Schreckenberger, Eisdorf 2 DIE; Wehrmann, Yübbede 2 WIE; 


ir eine erfol, irjehfabrt, dei 
en Ne BERN EAnlgE g— ann | Weith, Wyihepin 2 Mi; Winter, Altvarp 2 DL; Beil, 
Sühnegeld von dem Wltfiger B. B. und dem Burglicbenau 2 DE. 

Banerboidbeliger W. in K., geitiftet anf Bers Den Enpfang der borjtehend aufgeführten 


anlafjung des Herru Hörfter Thiele in Stuckow 20,— M FR 
Seftiftet von mehreren Damen; eingeſaudt von g Beiträge beſchein igt Neumanıı 


Herrn Fürſtl. Höriter Hahnel in Horfthaus Schatzmeiſter und Schriftführer. 
Prora bei Birlow auf Rugen . » 2. 2.2 de y * 4 

Sühnebeitrag; eingeſandt von Herrn B. Hozakowstki % 
in Thorn. Don Unter Hinweid auf 8 3 AUbfas 2 unferer Eakung 


Spende von Herrn von Kleift in Rheinfeld. . 1— ” | maden wir Die Vereindmitglieder darauf aufmerffam, 

Summa 48,— DIE. Bo am nn — * —* 

zahlung des Jahresſbeitrages abgelaufen ift. Wir 

nn Gebern herzlichen Dauk und Weids | Giesen Diejenigen Mitglieder, weiche mit Zahlung des 

mannsheil! * Jahresbeitrages fiir das laufende Vereinsjahr noch 

En j — im Mückftande find, dieſen bald gefälligft au unferen 

Mitgliedsbeiträge fandten ein die Herren: Schatz meiſter, Herren Rommerzieurat Neumann: 

Beer, Jannowitz 2 Dil; Dogge, Berlin 5 ME; Engel, Neudamm, einfenden zu wollen. 

Stregow 2 Wif.; Yiedler, Ruda 5 Dik.; Graeber, Nenkrug Der Boritand. 





Sunhalts-Berzgeihnis diefer Nummer: 


Zur Belegung gelangende KRorfidienfifiellen in Preußen. 577%. — Die Stellung ber Privatforfibeamten im 
Preußen. Bon %-. Viude 677. — Forſilicher vehrgang für Waldbejiger und Forſtbeamte in Wittftiod a D 581. — 
Anfiorftung von minderwertigem Aderland. 581. — Eine uene Stockheppe. (Mir Ubbrldungen.) 5852. — Aufruf zur 
Brundung eines Bundes „Heimatihug”. Bon Richter. 682. — Geſetze, Berorduungen, Befauntmahungen und Erkeunmiſſe 
688. — Perional⸗Rachrichteu und Verwaltungs. Anderungen. 586. — Vakanzen für MiilitärAnwärter. 587. — Yiadh« 
rien des Vereins Königlich Preußiſcher Forſtbeamten. 587. — Nachrichten des „Waldheil“. 590. — Quferate. 





Hohe Auszeichnung. Sc. Minieftät der Kaifer von öſterreich und König von Ungarn haben gerubt, dem Inhaber 
ber Firma BR. Weber, Herrn Fabrikbeſitzer Gerlach, Beſitzer der ülteften Raubtierfallen Fabrik in Haynew, ben faiicrliden 
Hoftieferantentitel zu verleigen. Durch jahrelange, zur vollfien Yufricdenheit ausgefuhrte Lieferungen an den öſterreichiſchen 
Kaiſerhof und an die Faiferlihen Zagdänter in Oſterreich- Ungarn haben ſich die Rudolf Weber'ſchen Erfindungen bajeıbit 
fiets einer nroßen Belichtheit zu erfreuen gehabt. Ge. Vtaicftät der Kailer und König, fowie Se. KaiferlidFönigliche 
Hoheit der Kronprinz Thronfolger haben perſönlich in Wien ſich vom Altmeiſter Weber die Konſtruktion verihiebeuer 
Raubtierfallen längere Zeit erflären lafien. Beim Weggange fagte Se. Vlajeftät der Kaiſer: „Herr Weber, Eie haben 
ein ſehr nützliches und intereſſantes Geſchäft gegründet.“ 


oD Inſerate. N | 
Augeigen und Beilagen werden nah dem Wortlant der Maunffripte abgebrudt. 


Für den Inhalt beider iſt Die Nedaltion nicht verantwortlich. 
Inferate für die fällige YAummer werden Bis fpäteflens Pienstag abend erbeten. 








Unjer diesjähriges großes Preisſchießen 
findet au Donnerstag, den 23,, Freitag, den 24. und Sonnabend, den 35. Juni 
(und nicht, wıe früher befaunt gemacht, am 16., 17. 18. Juni d. I8.), 
zu Neumannsiwalde Neundamım jtatt. 


Die Meisterschaft Im Tontaubenschiessen tür Deutschland 


wird am Freitag, den 24. Juni, von 8 Uhr morgens ab, ausgeſchoſſen. 
Programm ber namen Beramftaltiıng, ſowie bie Bedingungen für bas Meifterfdaftsfdiehen fi..- 
ber „VereinsAeitung“ Wr, 15 vom 24, Wiai veröffentliht und werden auf BWunjd jedem Zuserefienten 
umſonſt und poftiret geſandt. 
Neudamm, Ende Mai 19%. 
Der Scichverein dentſcher Jäger. 


Ter Borftand, Dr. med. Graeff, Borfigender. 


| 
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Familien: Andyridten 












Sterbefälle: 


Berm Frau Forſtmeiſter Berta 
Burchardi, geb. Aders, in Breslau. 


Verlonalin 





Bum 1. Oktober d. Jse. ift eine 


Förſterſtelle 


der Serrſch. Oberförſterei RNunowo 
(Reg. Bez. Bromberg) wen zu beſetzen. 
Das jährlide Steileneintommen bes 
trägt: 700 VIE. Gehalt — freie Wohz 
nung mit Garten — freie Nupung von 
9 Dirg. Uder, wozu noch 40 VIE. Beitells 
gelb gewährt werden — Heuwerbun 


und aldweide fiir 4 Stück Rindvieh 


— 50 rm RKlobenholz — eine Walds 
uniform — Schußgeld (150-200 WE.). 
Biertelsährlide Kündigung, jedoch kann 
bei RE Leitungen auf 
Lang: ährige Beſchäftigung gerechnet 
werden — 

Bewerber, welche evangeliſch, Pers 
Geiratet und Sinunalbornbiäfer find, 
gedient Haben und beſonders im dev 
Anlage und Pflege von Kieſern⸗- und 
Sibenfulturen Erfahrungen nachweiſen 
fönnen, wollen ihre Meldungen mit 
en Lebenslauf nebit 

Photographie u. beglaubigten Zengnis— 
abidhrirten, die auj Wunſch zurückgeſandt 
werden, einreichen an die Ober: 
förfterei Runowo, Kreis Wirfis, 
amd bis zum 1. Rulı auf dein Umjelag 
adreſſieren: U Dberleut. d. Reſ. trorits 
aflefior Karl in Bückeburg, Jäger⸗ 
Bataillon Vr. 7. (338 


Zweiter Sorfifekretär geſucht. 


suanifle nchjit Gehaltsanſprüchen an 
set. Zahdenide zu richten. 


Kilfsjäger, 


welcher auch Leibjäger⸗ u. Forſtſchreiber⸗ 
dienſte zu verſehen hat. gefucht. Qäger 
der Kl. A, welche bis zu ihrer Eins 
Berufung in den Staatsdienit berufs— 
mäßige Beihiftigung wünſchen, Dee 
borzugt. Bewerbungen unter Beifitgung 
der Zeuguisabſchriften und einer Photo: 
Ben zu ridten an (333 

as Meihsgräfiide Berwaltungsamt 

zu Dambrau, ®.-$5. 
rost, Oderföriter. 





Förfterei Riesdorf bei Jutervog 
ſucht ver ſoſort ein (3:6 


jüng. Mädchen 


3 Erlernung der Wirtfchaft, zugl. als 
tüge der Hausfrau und Familien— 
anſchluß, ohne gegenjeitige Vergütung. 


— Beitens einen jungen 

pfehle 5; Maun ns über: 
tragung einer Gtelung im 
Zorft: u. Jaadfach. Derjeibe 
würde eine Stellung bevorzugen, 
wo er Gelegenheit hat, ſich in 
anerie auszubilden. (323 
taanktadt (Eichdfeld). 

ch, Stüdt. Oberiörfter. 


ruter Forſtmann umd Jäger, 


Börfterfohn, ev. 19 J. a, 1,74 m 
träftig, in ungelk. Stelky., ſucht > 
04 anderweitig dauernde Stellun 
dilfsforſter Geil. Off. u. Nr. 33 

A d.D. 5,3%, Neudamm. 








Sude Stellg, bin gel. Forftmaun, 
48 J. alt, bejite ſehr gute Bengniffe. 
Kanziiwius, Königsderg i. Fr., 

Sadh. tr. Str. 120. (64129 








Kin Forit- n. Fiſcherei⸗Verwalter, 


an alaneın, im Amt, mit beiten en 
niffien und Empfehluugen bober Herc- 
ſchaften, wird für pajjende Stellung 
warm empfohlen. - (68714 
Berneuden, Neumark. 
Warnecke,. Überförfter. 
ee ———————— 
Geb. Irl. (Förſtertochter), gel. Alt., 
tn ftädt., wie ländl. Hanshalt erfahren, 
etwas mufifal., ſucht Stellung ale 
auedams bei ült. Herrn. Off. nut. 
. 88 voftlag. Deſſau erb. (334 


Yundemarkt 





Sche ab nur 
folgeude ns Hunde: 

Teckel, 2 Jahre alt, vaffeedt, fi. im 
Behang, lang geitredt u. ſchöne Aal: 
rute, ſehr gut zur Jagd in und über 
der Erde, ift Schr fharf auf alles Raub⸗ 
zeug, ohne Il LIEDER, WPr. 80 Mke. 

Nufſiſcher Windhund, 8 Jahre alt, 
ſchönes Exemplar, 80 om hoch, weiß 
mit herrlichen Mdzeichen, dreſſiert auf 
Hoch⸗ und Weitſprung, flotter Bes 
gleiter bei Wagen und Pierd, aus 
daueruder Läufer, Preis 50 VIE. 


in aute Hände 


Dentſche Dogge, 21, Jahre alt, jelten | 


ſchönes Tier, ſehr gut erzogen, folgs 
fan auis Wort, iſt manufeſt, fast 
auf Kommando alles an, ſonſt gut⸗ 
mütig, kinderlieb, an Haus u. Kette 
newöhnt, vorzüglicher Wächter, unbe— 
ne Schutz für einfane Gehöfte, 
zillen, Fabriken njw. Br. 75 DE, 
Engl. Bulldogge, 11 Mon. alt, gold» 
geftromt, direft aus Kugland im—⸗ 
Pordiert Ausitellungstier L Rauges. 
Preis 40 ME. (59 
Kür Richtigkeit obiger Angabeu 
leite vofle Garantie. Berfaufspreiie 
billig, aber feit. 
Eb. Griesenbrok, Weſtig i. W. 


Eine 5 Monate alte, kurzhaar. braune 


BE Hündin, 


Eltern gute Gebrauchshunde, hat billig 
abıugsben Siadtförſter Colell, 
Beidyenfein in Schleſten. (330 





Samen und }Manzen 





la. Kiefernfamen zu ze aso, 
la. Fichtenfamen zu vit. 2— 


pr kg fraufo überallhin geg. Nachn., 

fowie jed. anderen Waldſamen 

empjiehlt die Sflenganftalt (244 
J. Bayersdörfer, 


Bellhbeim 65 (Pfalz). 





591 


neuer Ernte, 1 Kilo ME. 0,70, 50 Silo 
DIE. 80,—, ausſchl. Badung frko. Bahn 
oder Bolt Sagan, empfiehlt 926 


( 
H. Gaertuer, Schönthal b. Sagan. 


le. Pflanzen 


zur Anlage von Forsten nnd 
Hecken etc, sehr schön und 
billig, Preis- Verzeichnis kostenfrei, 








emp ehlen (44 


J. Heins’ Söhne, 
Hlalstenbek (Holsteink% 


Vermiſchte Anzeigen 
Beſtes hundefutter: 


Kräftige Fleiſchzwiebacke 
Hunderuchen 
a 13, m 15 WE, — 
ferner getrodn.. gute Be 62 
Bleifhpreßfuhen A ee: 
aA WE 1%, amerit, (EIER —⸗ 
Fleiſchſtückchen — — 
à Mk. 17pro WKO. ab Ebq. q. M „bi vie 1er 
P. Rudhart, SHundehudenfadrik, 
50) Bamberg In Bayern. 













Junger Herr wünſcht kurgen 
Urlaub bei sinem Herrn auf Gut 
oder Forſthaus ju verlebsn. Ge⸗ 
legenheit z. Reiten und Schen in die 
Wirtſchaft. Keine Anſprüche. Offerten 
unter C©. A. 771 an Haasensteln 
& Vogler, Serlin W. 8. (332 


Wildfelle, 
wie: Fuchs, Marder, Iltis, Otter, 


ch, Haſen, ſaninen. weiße Wieſel. 
kauft jeden Voſten bei gleicher Kafiı 


zu höchſten Tagespreiſen dic (23 
nn von R. on 
Echwerin i. M. Helenenftr. b i. DM., Helenenſtr. 5 





Zigarren! 


„ ‚Elta‘ . . .11 cm WE 3 n 
„Beinfgmeder“ 10 un RT 
De “ . ee... 10 — ” 3, 


atent” . . . „11 [7 
eihäadler“ 108 Br ® > 
„Zadellos" ll! mn 3:75 
’‚ . D. ut. Düun“ 12, n oe 4,— 
„Fürſt Bidmard“ 10 „ 4, ‚so 
— [Beltberübnte OSualitäten. — — 
Terjſand nur gegen Nachnahme! 
Garantie: Anſtandsloſe Zurücknahme 


Hugo Puegke, Eisleben F. 


500 freinaus. Preisbuch gratis. 1,00 U ner. 


Ssorftlicher Lehrgang 8 


für brandenburgiſche Waldbeſitzer und Forſtbeamte vom 


13.—18. Inni d. 


praftiihe 
wirtichaft. 
duch unfere Forftabteilung (Berlin NW. 02, Werftitr. 9). 


Landwirtihaftsfammer für die Provinz Brandenburg. 





IE zu Wittitof (Dftprignis). 
uterweifung und übung in allen Zweigen der Forſt— 
Kür wohlfeiles Unterkommen wird gejorgt. 


Koſtenloſe, 


Näheres 


592 


Inſerate. 





au 5, bi zu 
Darlehen in WR. Lenene 
verjih.-Abihluß. 20 Bf. Htüdporto ers 
wünfdt. Räheres dur ( 
Dberinipeftor A. Banm, 
Frankfurt a. M., Schelltugſir. &, III. 


die Haupt- und Residenzstadt des 
Herzogtums Anhalt, der Sitz der Landes- 
behörden, Garnison des 1. und 3. Ba- 
taillons des 93. Int.-Regts., etwa in der 
Mitte zwischen Berlin, Magdeburg, 
Leipzig und Halle gelegen, eine Stadt 
von 54 Einw., verdient die besondere 
Beachtung derjenigen, welche sich ihren 
Wohnsitz wählen können. Dessau ist 
eine gesunde Stadt, dank ihren breiten, 
luftigen Strassen, ihrer schönen Um- 
gebung (Park, Wald und Wiesen), ihrer 

asserleitung mit gutem Trinkwasser, 
ihrer Kanalisation nach Mulde und Elbe 


“hin, ihren Badeeinrichtungen für Männer 


und Frauen, fiir Sommer und Winter. 
Spezialärzte u. Krankenhäuser fehlen In 


nicht; Harz und Thüringer Wald sind 
schnell zu erreichen. Die Stadt hat meh- 
rere öffentlicheBibliotheken u.Bildungs- 
anstalten aller Art (Gymnasium, Ober- 
realschule, höhere Mädchenschule mit 
Lehrerinnen-Seminar, Industrie- u.Haus- 
haltungsschule, Handwerker- u. Kunst- 
gewerbeschule,kaufm.Fachschule),ferner 

oftheater, Herzogl. Kapelle, Kunsthalle 
u. mancherlei Kunstsammlungen, Loge, 
Offizierskasino; Wörlitz mit seinen 
vielen Natur- u. Kunstschätzen liegt in 
unmittelbarer Nähe, Wohnungen sind in 
genügender Anzahl u. zu mässig. Preisen 
zu haben; Böhmische Kohlen sind von 
der Elbe her billig zu beziehen. Besond. 
günstigsind dieSteuerverhältnisse von 


Pensionäre versteuern nur die Hälfte 
ihres Diensteinkommens. — Zu weiterer 
Auskunft ist gern bereit der Magistrat 
der Stadt sowie (217 
der Vorstand des 
Gemelnnützigen Vereins zu Dessau. 


Goerz’ 
Trieder Binoeles 


in ; u 
in allen Orössen gegen 
von 10 Mark an. 


Bial & Freund 
in Breslau II u. Wien XIII. 
III. Kataloge gratis u. frei. 


Doppelkorn, 


echter weitfäliicher, a Ltr. 1,30 Mt. 


Eendungen gegen Nachnahme bei 
12 Flaſchen franko Bahnftation. (271 


Wilh. Saure, Gevelsberg i. W., 


Tampf-Kornbranmtveindbr., gegr. 1843. 


Raten 





Prima Intter: Reis 
| nn Sennst ann ofen At 


negen Nachnahme. 


Herm. Rappoport, Münfter i. 38., FR 7. 


Deutsche Feld- 
u. Industriebahn- 
Werke, 


G. m. vb. H. 


Danzig, Berlin SW., 


Sandgrube 27a. Anhaltstr. 8. 


Königsberg I. Pr., 


Klapperwiese 17. 


Spezialität: Waldbahnen 


zn Knauf und Miete, 
Transportable u. feste Gleise, 
Waealdbahntruks, 
Hlebekrähne. 
Referenzen: "#.,Dber 
Neukrakow (Bez. Cöslin). 


Kgl. Oberförsterei Heiners- 
dorf etc. (243 


Kostenanschläge gratis 
und franko. 


Jeder Forstbeumte 


foflte feine Welleidungsftoffe dirckt 
aus ber Fabrik beziehen. 

Diufter gretid und franko von: 
BVanmwollenen, leinenen, halb⸗ 
wollenenen. rein⸗wollenen Stoffen 
zu Litewfen und Uniformen. Genuas 
cord® oder Manchefter in einfarbig 
und bedrudt. 

Nidytgefallended wird zurüdgenommen. 
Zahlreiche Anerfeunuugen! 


Fabrik wollener und Halb- 
wollener Waren 


C. W. Lohmann, 


Hameln a. Wefer. 
Gegründet 1843. 





32) 





iſt da8 befle Bienenfutter. 


la. Weisswein, x. 


la. Rotwein, Som 


egen Nachnahme. Faß leibweile und 
ranko zurückanſ. (9 
J. Bayersdürfer, Bellheim 68, Rheinpf. 
@ ewehrläufe tadellos brünieren fan 
j.Weidm., wenn cr Auleit u. Rezept 
Bejigt. ErbältL b. R. Quirin, Ingenieur, 
Göppingen 1. Württbg. Preis für Forſi⸗ 
Beamte ZE0 DE. Feinſte Referenzen. (60 


Rupfervitriol, ssor, 
liefert billigft (881 
A. Auerbach, Damburg. 


a 
„sagdlappen, 
weitaus Bejle, wie aflfeitig anerfannt, 
ton ſtärkſtem, edtfarbigem Stoff und 
imprägn. Schnur, binigft bei (65 
ZI. Grosse, fzürbercibefiger, 
Berlin, Potödamerftr. 61. 
Biederlagen: 
0. Th. Bautsch, Berlin, Dresdenerftr. 127. 
H. Mädiow, Berlin, a. b. Fiſcherbrücke 12. 
Muſter gratis und frankol . 


Milde 
Cigarren. 


In Forſtkreiſen recht gut eingeführt. 














eier 


Sonnenrofe . DE. 3,60 pro 100 Stück 

Korndlume. - „ 400 u m P) 
t. Subertus. „ dÖO u u " 
aidmannsiuf „ 40 „ „ „ 


Waldfride . . „ DAO u m ” 

Die Preife find außergewöhnlich niedrig, 
daher netto ohne Abzug. Bon 300 St. am 
portofrei. Berjandgeg. Nachnahme. Kgl 
Beamten auf Wuunſch bi8 3 Dionate Ziel 
Nichtpaſſendes nehme ich gerne zurück. 


ind 
Max Krafft, 35 
Berlin C., Alte Schönbauferfir. 1. 


Flüssiger 


£änterzucker 


1R 

== Proben umsonst. = _ 

Probe: Poitfolli, 5 kg zu WE 8% 
franfo gegen Kadhnahıne. 


Karl Glorius, 
Budierraffinerie und Kandisfabril, 
Leipzig Schönen. 








Berlag von 3. Heumann, Aeudamm. 





In unterzeichnetem Verlage erſchienen: 


Die Wald-, Heide- u. Moorbrände, 


Abwehr, Entitehen und Löſchen. | 
Bon 2, Gerding, Königl. preußiicer Forſtmeiſer. Biwelte 
Preis gebejitet SO Bf. 





Kurze Kegeln zur Erhaltung, Pflege und Hewirkee 
von Privatwaldungen 


für Landwirte, mit befonderer Berückſichtigung der bäuerlichen Kle 


Bor M. Schoepf. 


Preis ocheftet 1 ME, 


Zu beziehen gegen Einfendung de3 Betrages franko, unter Ya. 


mit Portozuſchlag. 


3 Heumann, Heudanı 








Alle Buchhandlungen nehmen Beſiellungen entgegen. 


Deutſche 


orſt-Zeitung. 


Blit den Beilagen: „Forſtliche Rundſchau“ und „Des Förſters Feierabende“. 
Sahblaft für FJorſtbeamte und Walbdbeſitzer. 


Amtliches Organ des Brandverlicherungs-Dereins Preufifcher Foribeanten, des Dereins Königlich Yreukifcher 
Jdorſtbeamten, des „Waldheil‘, Verein zue Körderung der Intereifen deutfcher Forſt- und Jagdbeamten und zur 
Unterflukung ihrer Hinterbliebenen, des Vereins der Yrivatforfibeamten Jeutſchlands 
und des Forſtwaiſenvereins. 









Beransaeacben unter Mitwirfung bervorragender Sorftmänner, 


Die „Deutſche Horit-BZeitung* eriheint wöhentlih einmal WBezugdpreid: nierteliährlih 1,50 ME, 
bei allen Kaiferl. Boftanitalten (eingetragen in die deutſche ss tunge Preisliſte pro 1904 Seite 79); Direkt unter 
KStreifband durch die Expedition: für Deutfhland und Öfterreih 8 ME, für da8 übrige Uusland 3,50 ME — Die 
„Deutſche Forft-Zeitung“ kann au mit der „Deutihen Zäger-Beitung” und deren Beilagen zufammen bezogen werben, 
und beträgt der Preiß: a) bet den Kaiſerl. Pojtanftalten (eingetragen in die deutſche Bolt-Beitungs-Breidlihe pro 1904 
Eeite 81 unter der Bezeichnung: „Deutſche Jäger-Zeitung“ mit ber Beilage „Deutiche Fyorit- Zeitung") 3,50 ME, 
b) direkt buch die Erpedition für Deutihland und Hfterreih 5,00 DE, für das übrige Ausland 6,00 ME. 
Einzelne Kummer 25 Bf. — Anfertiondpreid: bie breigefpaltene Nonpareillezgeile 20 Bf. 








Bei ohne Vorbehalt ceingefandten Beiträgen nimmt die diedaltion dag Necht redaftioneller änderungen in Auſpruch. 

Vanuflripie, für welde Honorar gefordert wırd, wolle man mıt dem Bermerk „gegen Honorar” veriehen. Beiträge, 

welche die Berjajier auch anderen Beitiriiten übergeben, werden nicht honoriert. ie Honorare werden am Schluſſe 
des Quartals ausgezahlt. 


Jeder Nahdrud aus dem Inhalte dieſes Blattes wird nah dem Geſetze vom 19. Juni 1901 verfolat. 
Nr. 24. Nendamm, den 12. Juni 1904. 19. Band, 





Sur Beſchung arlangends Korfldisnfffiellen in Preußen. 
(Beröfientlicht gemäß Min.Erl. vom 17. November 1901.) 

OBerförfierfielle Eifenbrü im Regierungsbezirt Marienwerder ift zum 1. Juli 1904 anderiveit 
zu bejeten. 

Sörfierfielle Rohrbruch in der Oberförfterei Marienmwalde, Regierungsbezirk Frankfurt a. DO. ift 
zum 1. Oftober 1904 andermweit zu bejeßen. 

Förfterfielle Soraner Bald in der Oberförfterei Sorau, Regierungsbezirk Frankfurt a. DO, tft 
zum 1. Oftober 1904 andermweit zu bejeten. 

Hörfierfielle Waſdhaus in der Oberförfteret Neumühl, Regierungsbezirk Frankfurt a. O., tft zum 
1. November 1904 anderweit zu befeken. 

Foͤrſterſtelle Müdeburg in der Oberförfterei Lübbeſee, Regierungsbezirk Frankfurt a. O., tft zum 
1. November 1904 anderweit zu bejeken. 

Hörfterfielle Gaisberg in der Oberföriterei Potsdam, Regierungsbezirk Potsdam, iſt zum 
1. November 190% anderweit zu befeten. 

SAörfierfiele Broader in der Oberförjterei Sonbderburg, Regierungsbezirk Schleswig, ift zum 
1. Oftober 1904 andermweit zu bejegen. Bewerbungsgeſuche find bis fpäteftens 1. Juli d. Is. 
an die Königliche Regierung zu Schleswig einzureichen. 

Aörfierfielle Saale in der Oberförfterei Barlohe, NRegierungsbezirt Schleswig, ift zum 1. Sep⸗ 
teniber 1904 anderweit zu befegen. Bewerbungsgeſuche find Bis zum 1. Juli d. Is. an bie 
Königliche Regierung zu Schleswig einzureichen. 

Hörfierfielle Hohenſtein in der Oberjöriterei Erlenhof, Regierungsbezirk Wiesbaden, ift zum 
1. Oftober 1904 anderweit zu bejegen. Bewerbungen find bis zum 1. Juli d. 53. an bie 
Königliche Regierung zu Wiesbaden einzureichen. 
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Unfer Wunſch. 


Unfer Munſch. 


Die Ausführungen unfere® verehrten 
Kollegen Roggenbud in Nr. 18 der „Deutjchen 
Forit:Beitung“ mit der Überfchrift „Uufere 
Wünsche” laſſen erfreulicherweile erfeunen, 
daß auch innerhalb unſeres Vorſtandes Die 
Unficht vorhanden ift, daß unfere Bejtrebungen 
borzugsmweife auf eine Bejoldungg- 
Berbeiferung zu richten find. 

Die Gründe, welche für diefe Auffaflung 
fprechen, Hat außer unferem Borfibenden der 
Kollege Otto in Nr. 2 diefer' Zeitung fachlich 
und überzeugend erörtert. | 

Ich bin nun auch der Anficht, daß unfer Verein 
von Unfang an mit allen Nachdruck aus— 
ſchließlich die Verwirklichung dieſer gerechten 
Forderung hätte anjtreben und alle andern 
Wünſche Hätte in den Hintergrund treten 
lafjen jollen. Wer zuviel auf einmal anjtrebt, 
wird meift wenig oder gar nichts erreichen. 

Eine befjere Ausbildung der Föriter ift 
gewiß notwendig. Nun betonen aber fänt- 
lie Kollegen, welche für eine beilere Aus— 
bildung unjere3 jungen Nachwuchfes eintreten, 
daß die jeßige Bejoldung ‘der Förſter nicht 
ausreiche, ihren Söhnen eine gute Schulbildung 
erteilen zu lafjen. 


In der lebten Nummer der „Deutfchen Forit- 


Zeitung“ ſchreibt der Kollege Kieck: „Daß ein 
dörfter bei der äußerſt geringen Beſoldung 
feinen Söhnen unter den Umftänden, wie fie 
meiftens liegen, eine bejjere Ausbildung an« 
gedeihen laſſen kann, halte ich im allgemeinen für 
ausgefchloffen.” Meiner Anficht nach) wäre doch 
‚nun das Nächitliegende, es würde vor allem 
eine Erhöhung der zu geringen Bejoldung an- 
geftrebt, damit eine beſſere Erziehung unferer 
Söhne durch reichlichere Mittel möglich ift, 
anftatt ein Syſtem der Ausbildung auszuarbeiten, 
welchem gerade die geringe Bejoldung zugrunde 
gelegt ift. 

Unfere oberfte Behörde teilt ja auch die 
Auffaffung von der notwendigen beiferen Aus— 
bildung unſeres Nachwuchſes und will auch 
den Augbildungsgang desjelben ändern. Gie 
wird Dabei jelbjtredend ausſchließlich das Wohl 
des Staates im Auge haben, aber die zu ers 
itrebende Höhe der allgemeinen Bildung 
der Förſter davon abhängig maden, ob diefe 
lid in das bisherige Syitem der Forit- 
verwaltung, alfo ohne mehr Selbftändigfeit von 
den Förſtern zu fordern, einfügen läßt. 

- Unfere gerechte Forderung muß nun fein: 
„Man gebe den Förſtern, durch Gleichitellung 
hinsichtlich Des Gehalt mit den übrigen 
Subalternbeamten, die Mittel, daß fie ihren 
Söhnen die für einen befjeren Bildungs: 


gang unbedingt nötige gute Erzichung aus 
eigener Kraft angebeihen lafjen fünnen. 

ch jage Forderung; denn es iſt doch 
wohl eine große Härte zu nennen, daß wir, 
nachdem ung die Gnade Seiner Majeftät zu 
Subalternbeamten ernannt hat, noch nad 
acht Jahren darum kämpfen müljen, au in 
die Gehaltzftufe dieſer Beamtenklafje ein: 
gereiht zu werden. 

Die jteht es nun aber gar mit dem 
Lebensabend der Förſter, mit der Höhe ihrer 
Penſion? 

Wir werden jetzt in der Regel mit 65 Zahren 
in den Ruheſtand verjegt, um dem Nachwudje 
Pla zu machen, und beziehen dann ungefähr 
1600 ME. Ruhegehalt, während die übrigen 
gleichwertigen Beamten bei einem Höchitgehalt 
von 2700 ME. und Anrechnung der Dienft-, 
wohnung mit 327 ME. eine Penfion von 
2270 ME. (abgerundet auf 2271 ME. nach den 
gejeglichen Beitimmungen) bekommen. zit 
das feine Härte, wenn hier ein Unterjchied von 
ca. 700 Mk. beiteht? 

Kürzlich erlebte ich folgendes: Mein fteuer- 
pflichtiges Einkommen war zu der diesjährigen 
Steuer-Beranlagung meines Erachtens zu hoch 
angenommen, und ich erhob Widerfpruch. 

Als bei der mündlichen Erörterung der 
einzelnen Bojten meines Einkommens auf dem 
Zandratsamte die freie Wohnung zur Sprade 
fanı und ich die einfam gelegene Wohnung mit 
130 ME. berechnete, fagte mir der betreffende 
Beamte: „Sa, hören Sie mal, folange Sie 
nicht fubalterner Beamter waren, haben wir dei 
Wert Ihrer Wohnung gern mit 70, höchſtens 
90 ME. angenommen; nun Sie aber zu dieler 
Beamtenklaſſe gehören, iſt doch 216 ME- 
wahrlich nicht zuviel.“ 

Ich ſoll alfo nun als Subalternbeamter 
mehr fteuern, troßdem jid mein Ein- 
fommen nicht erhöht bat und aud 
meine Wohnung dieſelbe geblieben 
iſt! Unſer verehrter Vorſitzender hat uns 
aufgefordert, ihn bei ſeinem Beſtreben, unſere 
Lage zu verbeſſern, zu unterſtützen. Meine 
Mahnung geht nun dahin, daß diejenigen 
Kollegen, welche der diesjährigen Haupt—⸗ 
verfanmlung beitvohnen, alle Sonderinterefjen 
unterdrüden, alle unwichtigen Anträge, 

3. B. die Jagdfrage, gar nicht lange erör 
jondern nur einem Punkte ihr Hauptinten 
zuwenden mögen und alle wie ein Mann 
Stimme für die gerechte Forderung bezük 
unjerer Gehalt3-Aufbeljerung erheben. 
Herr Finanz: Minijter wird Dadurch | 
Ihlieglid) überzeugt werden, daB wir 
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jebigen Stand der Dinge als eine Zurüdjegung | aller Barteien des Landtages ein Abdruck 


anſehen müſſen. 
Außerdem möchte ich empfehlen, daß unſer 


zugeſandt werden. 
Alſo, Kollegen, Einigkeit am 17. Juni 


verehrter Kollege Roggenbuck einen Schrift- | und feine Sonderbeſtrebungen gegenüber jener 
ja verfaßt, in welchem die erechtigfeit | wichtigjten Lebensfrage unſeres ganzen Standes! 


unjerer Forderung nad) Gehaltsaufbeflerung 
überzeugend nachgewiejen wird. Dieſer Aufjah 
möge dann gedrudt und den Abgeordneten 





Mit BWeidmannsheil 
N Bernftorff, 
Goldbach — Förſte a. H. 


— 


Fur Entwicelung 


der Sägerfruppe. 


Bon Fri Müde. 


Nach der Veröffentlichung meines Artikels 
über Jägertruppe in Bd. 18 (Jahrgang 1903) 
der „Deutichen Forſt⸗Zeitung“ ſpielte mir der 
Zufall mehrere Verfügungen der Kurmärkiſchen 
Kriegd- und Domänen-Rammer in die Hände, 
die immerhin für die Gejchichte der SYägertruppe 
einen gewiſſen Wert haben und die deshalb 
hier furz. berührt werden follen. Mir waren 
diefe Schriftitüde befannt, da fte fich in den 
Regiftraturen der meiſten Märkiſchen Ober: 
jörjtereien befinden oder doch befanden, zer- 
ftreut in Akten zwar, die jebt längſt abgejebt 
fein dürften. Es ift deshalb nur dankbarſt 
zu begrüßen, daß, wie ich höre, das Kommando 
de3 Feldjägerforps die Reſte ſammelt und auf: 
bewahrt. Wie ich Schon in Bd. 18 Nr. 19 aus» 
geführt habe, find den Schriftitellern, die über 
Entitehung der Jägerwaffe geichrieben, vielfach 
Verwechjelungen von Feldjägern zu Pferde mit 
den Feldjägern zu Fuß unterlaufen, was auch 
weiter nicht wunderbar ijt, wenn man erwägt, 
daß beiſpielsweiſe auf eine Verfügung der 
Kurmärlifchen Kriegs- und Domänentammer 
vom 31. Dezember 1761, geſchickte Jäger: 
burschen zur Rekrutierung des Feldjägerkorps 
zu Zub zu gejtellen, der Zandjäger Bod in 
Köpenick berichtet, daß ihm das nicht möglich 
jei, da jein Burſche bereits zum Feldjägerkorps 
zu Pferde abgegangen ſei. — Daß der Dienit 
im Feldjägerkorps zu Pferde für voruehmer 
galt, das Hat ſich wohl erjt fpäter heraus- 
gebildet. Erſt durch Allerhöchſte Kabinett3- 
Order vom 22. März 1798 wurde den Reitenden 
Seldjägern Warhtmeifterrang und den Ober- 
lägern der Rang der Sefondeleutnants verliehen. 

Die Allerhöchſte Order vom 15. Juni 1744 
über die Gründung des Feldjägerforps zu Fuß 
habe ih in Bd. 18 ©. 447 mitgeteilt, ebenſo 


bir uf ergangene Verfügung ber Kammer 
00 uni. Auf diefe Verfügung berichtet 
de ger in Köpenid fchon unterm 25. Juni, 
da en Jägerburſchen Friedrich Richter 


am penick, 24 Sabre alt, bereit3 zum Korps 


ab dt habe. Richter aus Köpenick bürfte 
10 “ al8 der ältefte Fußjäger gelten, 
De »es uns bekannt iſt. Daneben 


laufen Aufforderungen zum Eintritt in das 
Feldjägerkorps zu Pferde. Dieſes Korps 
hatte der König bei Beginn des zweiten 
Schleſiſchen Krieges vermehrt oder trachtete 
es zu vermehren. Die berittenen Jäger wurden 
auch im Kriege ſehr nötig gebraucht, da ihnen 
neben ihrer eigentlichen Aufgabe, als Kuriere, 
Wegweiler und Kolonnenführer zu Dienen, 
auch die Ergreifung von Deferteuren oblag. 
Die Oberforftmeifter erhielten unterm 
20. Januar 1745 ftrenge Anweiſung vom 
Könige, für Einreihung von Jägerburſchen im 
das Korps zu forgen. So hatte der Land- 
jägermeijter*) Graf von Schwerin ſechs Jäger⸗ 


burſchen zu ftellen, und werden Ober» und 


Unterförfter aufgefordert, ihre Söhne dem 
Korps zuzuführen. Dies fei auch dev Weg, auf 
den die jungen Zeute jpäter zu Brot gelangen 
fönnten. Die Jägerburſchen hatten laut Order 
ihre eigenen Pferde mitzubringen. Es Ding 
alfo anjcheinend ganz von Zufall ab, ob der 
Burſche zum Feldjägerlorps zu Pferde oder 
zu Fuß kam. Auf die Verfügung des Grafen 
von Schwerin berichtet der Landjäger in Köpenick, 
daß nur der Unterförfter Büttner in Stein 
binde (Grünau) einen felddienfttauglicden Sohn 
habe, der bei der Frau Generalin von Schuleis 
burg in Tuchen in Dienften ftehe, aber wohl 
für das Feldjägerkorps zu Pferde zu Haben 
fein dürfte. 

Auf Königlichen Spezialbefehl vom 11. Auguſt 
1745 werden die fämtlichen Forſtbedienten der 
Mittels, Uder-:, Alt- und Neumark, ingleichen 
des Herzogtums Magdeburg und Pommerns, 
wegen eine3 zu bejorgenden Einfalles zum 
18. Auguſt 1745 nach Berlin befohlen. Es 
finden fih im ganzen 141 Forſtbediente ein, 
die fäntlich beritten und mit guten Gewehren 
verjehen ſind. | 

Wir jtehen Hier wohl vor einem ähnlichen 
Aufgebot wie dem der Heidereiter zur Zeit 


*) So nennt ihn der König in dem erwähnten 
Erlaß. Er felbit unterzeichnet: Seiner Königlichen 
Majeſtät Geheimer Oberfinanzrat, Landjäger— 
meilter und Oberforftmieijter. 


des Großen Kurfürften.*) Meiſt find Die 
Förſter ſelbſt erfchienen, nur vereinzelt werben 
fie durch ihre Burfchen vertreten. Genannt find 
Dberjäger, Landjäger, Höriter. Die Bezeichnung 
Heidereiter ſcheint ſchon damals nicht mehr 
allgemein üblich gewejen zu fein, es liegt aber 
ein Erlaß des Königs vor über die beablichtigte 
Verheiratung eines DOffizierd mit der Tochter 
eines Heidereiterd. Vereinzelt findet fich ſchon 
„der Oberförfter“. Das Gro3 der 141 Beamten 
bilden „die Förſter“. Diefe gingen alfo dent 
Hegemeiſter vor. Ein Hegemeifter war in der zu 
Köpenid gehörigen und dem dortigen Land 
jäger unteritellten Forſt Neue Scheune; diefem 
wieder war ein Teil der Berliner Stadtforft 
(Bodshagen) unterjtellt.**) 

Doch zurüd zu den Wufgebot von 1745. 
Wir finden befannte Förſternamen, wie Krauſe, 
Bod, Bartikow, Kienaft Berg, Eyber, Goldbeck, 
Sonnenberg, Weber, Kelner, Brauns, Donat, 
Kerſten, Kuhn. igentümlichermweife find die 
alten märfifchen Jägernamen Steffens, Granbtfe, 
Engel, Barnewig, Witte nicht vertreten; fie 
fteden aljo im Privatdienſt. 

Borzugsweife wohl find diefe Beamten 
beitimmt geivejen, die polnische und ſächſiſche 
Grenze zu beobachten und Überrumpelungen 
zu verbüten. Sie fcheinen jedoch bald wieder 
entlaffen zu fein, werden aber im November 
wieder beordert. 

Als letztes WUltenftüd aus dem ziveiten 


*) Derartige Aufgebote ziehen ich troß ber 
fpäteren Bildung des Jäger-Regiments bis in 
das 19. Jahrhundert hinein. Nach einem mir 
vorliegenden NRapport befanden ſich in Jahre 
1807 in Eilberberg 1 Unteroffizier und 5 Jäger; 
wie der Rapport befagt, in grünen Saden und 
langen grauen Beinkteidern. Bon ihnen heißt 
c3 ausdrüdlid, daß fie Nevierjäger auS der Um— 
gegend waren. In Coſel befanden fi) 5 Unter: 
vifiziere und 19 Tüger in grauen Röcken und 
Beinkleidern. Anjcheinend gehörten auch dieſe 
nicht zu der in Glatz befindlichen Jägerkompagnie 
„von Ehrenberg“. Dan vergleiche Gunitau, 
Bd. 1 ©. 193, 194. 

**8) Holzordnung bom 31. Mart. 1745. 
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ſchleſiſchen Kriege iſt wohl die nachſtehende 
Bekauntmachung des Gouvernenrs von Berlin 
anzuſehen: 

„Jetzo augenblicklich iſt die erfreuliche 
Nachricht eingelaufen, daß Seine Königliche 
Majeftät die Oſterreicher haben attaquieren 
wollen in der Nieder-Laufig, felbige haben 
jih aber über Hals und Kopf nah Böhmen 
retiriret und bei ihrem Rückmarſch alle 
fähjiihen Dörfer ausgeplündert. Worauf 
Seine Königlihe Majeftät die Stadt Görlitz 
und daſelbſt befindlide Magazine weg: 
genommen, auch dort 200 Gefangene gemadjt, 
to das Höchſt dieſelben nunmehr in etlichen 
Tagen an die 1500 Gefangene, worunter 
40 Offiziere find, befommen, viele Canon 
und Standarten erobert.” 

Berlin, den 28. November 1745. 

Aus den nun folgenden Friedensjahren 
verlautet wenig über die Jägertruppe; auch 
die Alten fchweigen. Bemerfenswert iſt eim 
Befehl de3 Königs vom 14. Januar 1751, 
daß von den Forjtbedienten in der Kurmark 
allenıaf vier mit ihren Pferden auf einen 
halben Monat in Berlin anwejend oder jeder 
einen tüchtigen Jägerburſchen, welder der 
Wege Fundig und mit denen etwas auszurichten 
ist, ftellen jolle. Sie wohnen im Ordonnanz⸗ 
haufe und erhalten ihre Befehle vom Kom—⸗ 
mandanten (von Rochow, Erzellen;). 

Erheblich kriegerifcher Tautet eine Verfügung 
der Kurmärkiſchen Kriegs- und Domänen» 
famner vom 21. Dftober 1757, wonach ber 
Zandjäger in Küpenid und der Unterförjter 
diesfeit3 der Spree, beritten und mit Gewehr 
verjehen, nach Berlin beordert wurden. Ver⸗ 
wendet wurden fiezumNachjegen von Dejerteuren. 

Hervorragend wichtig ijt eine Order Des 
Königs vom 19. Tezember 1761, der ſich 
wohl in großer Bedrängnis befand. Es jollten 
auc Burschen zur Rekrutierung des Feldjäger- 
korps zu Fuß eingeitellt werden, die noch nicht 
die volle Lehrzeit hinter ſich hatten, aber ſelbſt 
an ſolchen fcheint es gemangelt zu haben. 

Damit fchließt das interefjante Altenftüd- 





Wenn der Neifende, der Tourift von der |itanden, wildlofe Wälder und reizloje Land— 
großen Tuchler Heide hört, fo hört er nie viel | fchaften, von einer liederlichen, dem Trunke jehr 


Gutes. Hinter Berlin joll ſie liegen oder nad) 
Rieſenthal: 
„Wo Kiefernluft entgegenweht und Sand deckt 
das Gefilde, das iſt — man kennt ſie weit 
und breit — die große, große Tuchler Heid'!“ 
Die meilten Menſchen denken jich unter der 
Tuchler Heide weite jandige Flächen, mit einigen 
Kuſſeln (im Volksmunde Roſinenbäume) bes 


ergebenen polniſchen Bevölkerung bew“ '. 
Wenn auch letzteres, trotz des langen T ⸗ 
tums, fo geblieben iſt, jo Hat ſich — N 
nunmehr deutjcyen Wäldern vieles geänl 
Fährt man mit der Bahn von Sr 
Czersk oder Graudenz, fo fieht | 
gut bejtandene Wälder, Kiefern bL.. 
ahıten Dintenfionen. Schneidemüb'— 


.-. un. ıyı wo 


Der Cißbuſch. 
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fi an Schneidemühlen zur Verarbeitung des 
Holzes, auf der Brahe und dem Schwarz» 
—8* wird fo mancher Stamm geflößt. Die 
jo viel verhöhnte und geichmähte Tuchler 
„Beide ift auch Iandichaftlich recht ſchön. 
vielen ſchön gelegenen großen Seen findet 
man auch einige Eichen» und Buchenwälder 
und große gemifchte Beitände, wo natürlich 
ſtets Die Bieter die vorherrichende Holzart ift. 

Bielen Foritleuten dürfte es wohl unbekannt 
fein, daß dort in der Tuchler Heide, und zwar 
in der Dberförfterei Lindenbuſch, noch ein wild» 
wachſender Eibenbestand eriftiert, der injeiner 
Urt und Größe einzig in Deutichland daiteht. 

Dreiviertel Stunden vom Bahnhof Linden» 
buſch der Strede Konig— Graudenz liegt das 
Jagen 61, der Cißbuſch, dicht Hinier der Ober- 
förſterei. Dom großen Mufrz-See und vielen 
Wieſen rings umgeben liegt der Cißbuſch mie 
eine Inſel abgejondert da. Higeliges Terrain 
mit einigen Bruchpartien, iſt er früher wahr 
ſcheinlich volljtändig von Waller umgeben ge- 
wejen, und erfi durch Zurüdgehen des Wafler- 
Itandes find die umgebenden. noch heute ſehr 
nalen Wiejen nutzbar geworden. 

Cißbuſch oder Ziesbuſch (polnifch), auf 
deutſch Eibenbufh, iſt ein zirfa 70 Morgen 
großer Plenterwald. Mächtige, etwa 200 Fahre 
alte Kiefern, Eichen, Birken, Erlen, Aſpen, 
Linden und Weißbuchen bilden das Oberholz, 
die Eiben und die verſchiedenſten Straucharten 
das Unterholz. Die Kiefern, die fchon den 
zweiten Umtrieb überlebt haben, haben bei 
einer Höhe von zirfa 30 m in Brufthöhe einen 
Umfang von 2,50 bi3 3 m. Mit Ausnahme 
der Rotbuche jind im Cißbuſch wohl alle Holz» 
arten vertreten und werden dort, namentlich 
aber die Eiben, ganz bejonders gepflegt. Der 
Wald wird parkähnlich bemirtichaftet. Viele 
fauber gehaltene Parkwege ziehen ſich hindurd). 
In der Mitte befindet fich ein freier Pla mit 
einer größeren Blodhalle zur Abhaltung von 
Sommerfejten und einem Schießjtande fir Die 
Beamten der Oberförjterei. Die Blumenflora 
ift jehr vielfeitig. und namentlich) zur Beit der 
Maiblumen, die jich dort in Unmaſſen befinden, 
ziehen viele Gejellichaften zum Cißbuſch; leider 
bat dann aud) die Eibe darımter zu leiden. 

Die Eibe (Taxus baccata), ein Baum 
dritter Größe, ift eine ausgeprägte Schatten- 
pflanze. Die immergriünen Nadeln, oben 
glänzend dunkelgrün, ähneln denen der Weiß— 
tanne, doch jind fie fpit und an der Unterſeite 
bellgrün, ohne jegliche weiße Streifen. Die 
Blüten find getrennt auf verſchiedenen Stämmen 
und befinden ſich an der Unterjeite der Zweige. 
Die Früchte find hellrote faljche Beeren, ſo— 
genannte Scheinbeeren, fie geben dem Baume 
ein prächtige Ansjchen. Vie Nadeln werden 


Neben. 





vom Wilde und Vieh gern angenommen, zeitigen 
aber bei Pferden Vergiftungserfcheinungen. Die 
Beeren find nicht giftig, wie vielfach ange- 
nommen wird, denn He werden von der 
jungen polniichen Bevölferung ſehr gern ye- 
geſſen; freilich, ein echter polnischer Magen 
kann alles vertragen, wie auch Riejenthal jagt: 
Die Hütefugend gli den Bieh in ihren 
tollen Ränfen, 
Die Maientriebe aßen fie, ohn' an das Vich 
. zu denfen! 

Die Eibe iſt ein ausiterbender Baum; mit 
feiner abblätternden roten Rinde und feiner 
büfteren Benadelung ift er im Walde eine ganz 
fremdartige Erfcheinung. Sein langſamer 
Wuchs madht ihn für den Waldbefiger uns 
leidlich. Die heutige ſchnell vorwärtsjirebende 
Welt hat Feine Zeit nıehr, auf ihn zu warten. 
Berlangt er auch meift einen Kalkboden, ſo 
fommt er doch auch in anderen Standort2- 
verhältuiffen vorwärts, wie hier im Cißbuſch. 
wo er auf friidem humoſen Sandboden, der 
in einiger Tiefe Lehm aufweilt, freudig gedeiht. 
Sein ſchön gefärbtes Holz, welches, namentlid) 
poliert, wundervolle Konturen aufweilt, iſt 
eifenhart und von großer Lebensdauer. Die 
Eiben des Cißbuſches find meiſt fpannrüdig 
und hohl. Sie find in allen Altersklaſſen 
vorhanden und werden auf ungefähr 1000 Stüd 
angegeben; die größten Eiben haben eine Höhe. 
von 10 bis 13 m und einen Umfang in Bruft- 
höhe von 0,80 bis 1,20 m. Nah Profefjor 
Conweng-Danzig fteht die flärkite Eibe des 
Oſtens am Rande des Cißbuſches und Hat au 
der Erde einen Umfang von 1,80 m. 

Die Reproduftionsfraft der Eiben ift jehr 
groß, äußerliche Beihädigungen werden leicht 
ertragen; die Fortpflanzung erfolgt: durch 
Samen, der lange überliegt, und durch reich- 
lihen Stodausihlag bis ins höchſte Alter 
hinein. Die meiiten Eiben im Cißbuſch haben 
nach Erniittelungen des Herrn Prof. Conwentz 
ein Alter von etwa 200 Jahren, einige Eiben 
dürften jedoch mit ihrem Alter bi in Die 
Ordenszeit (14. Jahrhundert) Hineinreichen. 

Die Königliche Regiermg zu Marienwerder 
läßt dem Eibenbeitande einen ganz bejonderent 
Schuß angedeihen, und die fachkundige Hand 
de3 Dortigen Revierverwalterd Herrn Forſt⸗ 
meiſters Frieſe forget für die nötige Pflege. 
Der Cißbuſch wird ſomit nicht untergehen, 
jondern weitergedeihen al3 ein Wahrzeichen 
aus uralter Beit. 

Die Wälder werden leider von Tag zu Tan 
ärnıer, der nie raltende Menſch und mit ihm die 
Kultur fchreitet ungejtüm vorwärts. Die alten 
Rieſen, die Schönheit der Wälder, die Freude der 
Naturfreunde, werden eine gierige Beute Der 
Scyneidemühlen. Vie Elsbeeren, der borjtige 
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wilde Apfelbaum und die Eiben find im Aus⸗ Taxus-Balfen, der Wacholderbäume, der ſtarken 
ſierben begriffen, denn wie unſer Altmeiſter Weißdornen zu Triebſtöcken, des Kreuzdorns 


Burckhardt ſehr richtig ſagt: 


Die Zeit der |zu Furnieren iſt und geht zu Ende! 


Koch. 


—— 


Mitteilungen. 


— Über die Mälder und Bäume von Jeſſo, 
der im Jahre 1868 in „Hoffaido” umgetauften 
nördlicften Hauptinfel Japans, läßt fi der 
kürzlich von einer Durchforſchungsreiſe derjelben 
zurüdgefehrte Fyranzofe Ph. de Vilmorin, nachdem 
er die anderen landwirtichaitliden Verhältniſſe 
beiprodhen, wie folgt aus: Die Wälder waren und 
find noch der hauptſächlichſte Reichtum Jeſſos. 
Aber mie ift man mit ihnen verfahren! 
Die Niederungen, in denen natürlich die ſchönſten 
Bäume ſtanden, find ohne grogen Nuken für Die 
Landwirtichaft durch die roheſten und jchnelliten 
Nittel urbar gemacht worden. Zwiſchen Sapporo 
(der dor ettva dreißig fahren auf Beiehl des 
Kaiſers im Innern angelegten Hauptſtadt der 
Inſel) und Muroran (einer der drei großen Hafen— 
ftädte Jeſſos) ijt die Landichaft von einer entſetz— 
lien Ode und erinnert an das Ausfchen, welches 
jest noch gewiſſe abgebolzte Regionen der Ver: 
einigten Staaten und Kanadas bieten. Hat der 
General Capron (melcher don per japattijchen 
Regierung mit einem ganzen Stabe bon Agronomen 
aus den Bereinigten Staaten berufen wurde, um 
Jeſſo dem Aderbau zu erfchliegen) auf Hokkaido 
dus berühmte Prinzip: „Get ride of the timber!“ 
( ſich der Bäume entledigen!*), welches in feinen 
Vande Verwüſtungen angerichtet hat, deren Sort 
fchritte aufzuhalten und deren unbeilvolle Folgen 
abzumenden die amerifanijche Forſtverwaltung mit 
allen Kräften bemüht it, anwenden wollen? Die 
Bänme find 1 bis 11/2 m über dent Boden ab» 
gefchnitten, weil die SKolonijten, die ſchnell die 
Bejchattung los werden wollten (gegen 20 jährige 
Grumdjteuerfreiheit find fie der Negierung gegen— 
über verpflichtet, daS ihnen überlafjene Areal 
binnen zwei Jahren urbar zu machen), es 
bequem finden, die Stubben an Ort und Stelle 
zu laſſen und den Boden mit der Hand zu 
bearbeiten. Die Stämme und Zweige wurden 
verbrannt oder an Ort und Etelle andenveitig 
verwertet; man Hat auch an die Stubben felbit 
Feuer gelent. intaft oder verkohlt ragen fie 
noch als melancholiiches Andenken an den ber: 
ſchwundenen Wald emper, bis die Zeit ihre Arbeit 
getan und*die Fäulnis fie dem Moden zurüd: 
gegeben hat, und in ibren Zwiſchenräumen zeichnen 
fid) ſchmale Reisſelder von unregelmäßigen Formen, 
die Nachläſſigkeit und Sorgloſigkeit derruten, ab. 

Es war im Monat Mai, als ich dieſe Region 
durchreiſte. Hier ſchien noch der Winter zu herrichen, 
und ale Berge ringsberum waren mit Schnee 
bededt. Auf den Abhängen überragten Lichte, 
cus Kichen mit zablreichen Miſtelbuſchen und 
einigen Birken, die eben zu knoſpen begannen, 
nebildete Gehölze einen Teppid) bon SZivergbambus 
mit großen Blattern (Phvllostachis Kumasasa). 
Im Tale wand fid) ein Bad) mit unficherem Lauf 
zwijchen Weiden und Erlen bir; im dem weniger | 


tief eingefchnittenen Tale macht er Halt und bildet 
große Sümpfe, in denen Phragmites Boxburghii 
im Uberflug wächſt. Ich babe auf Jeſſo, und 
nantentlih bei Sapporo, mehrere unferer euros 
päiſchen Holzarten, die hier bejjer al3 im eigent- 
lien Japan fortzufonmen fcheinen, wieder⸗ 
gefunden. Die öfterreichiihe Schwarzfiefer wird 
bier ein fehr ſchöner Baum; man trifft häufig im 
den Gärten (Sreniplare, die 10 bis 15 Sabre 
alt zu fein ſcheinen und ſich durch einen fräftigen 
Wuchs auszeichnen. Man findet hier die Picea 
excelsa und die Picea ajanensis gutmächlig. 
Pinus silvestris fünımert dagegen, ebenfo Pinus 
maritima. Acer neapolitanus gedeiht gut, kann 
aber gegen den fchünen Acer pictum nidit auf 
fommen. Hierauf bejchränfen fich, foweit id in Er» 
fahrung bringen fonnte, die Afflintatifationsperjuche 
europäifcher Bäume. Dagegen find fowohl in die 
Gärten wie in die Toritpflanzungen japanische 
und Eoreanifche Holzarten eingeführt, namentlid) 
Cryptomeria und Chamaecyparis obtusa, die 
ein vortreftlihes Bauholz liefern; dieſe An— 
pflanzungen find aber noch nicht fo alt, da fie 
ausgebeutet werden können. Inzwiſchen bergen 
die Wälder trotz der brutalen Weiſe, in welcher 
fie ausgenukt werden, noch ungeheure Reſerven, 
und die beitändige Entwidelung der Verkehrswege 
läßt den Wert diejer Reſerve fteigen. Gegenwärtig 
bededen nad) der von dent Oberforſtamt Hoflaidos 
zuſammengeſtellten Statiſtik die Wälder ungefähr 
6250000 ha, d. h. etwa 2/, der Oberfläche der 
Inſel. Bon diejen 6250000 ha gehören 5600 000 
dent Staat, 640000 der Strone und nur 13000 ha 
Sprivatleuten. Die Zuſammenſetzung der Wälder 
ijt natürlid), je nad) Höbe und Breite, eine ſehr 
deränderliche; die hohen Berge find mit Stoniferen 
bededt, und im äußerſten Norden findet man nur 
nod) Pinus pumila. Sm Süden dagegen waächſen 
eine groge Menge Holzarten in einen: malerijchen 
Durcheinander. Herr Denys Larrieu hat mir 
hierüber nähere interefjante Auskünfte erteilt. In 
den Waldungen der ‘Provinz Oſhima verteilen fıch 
die Holzarten, wie folgt: 


Verſchiedene Cichenarte 450/, 
Ulmen 2 2 2 2 2nn. 200 
Budın. . 2 0 2000. 250;, 
Acanthopanax, Fichten! . 10%, 


Kirſchväume und diverjef ' 
Nach feiner erſten japanischen Neife hat der Profeſſor 
Sargent über die Waldflora dieſes Landes ein 
beiehrendes Buch geichrieden, das für den Reiſer 
geradezu unentbehrlich it, denn nichts iſt ſchwier 
als an Ort und Stelle glaubwürdige und nanten 
wegen der oft ungeheuren Zahl verjchiedenar! 
Namen, die jede Varietät bejitt, hinreichend geı 
Erfundigungen einzuzichen. In feinen 
hebt Cargent die Tatjache hervor, daß in 
gemäßigten Negionen, von dem Beden des vr" 
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Ohio adgefehen, e3 feine Landſchaft gibt, wo auf 
einen geringen Raum eine größere Menge Baum⸗ 

attungen zufanıngedrängt iſt als auf der 
Serie Jeſſo. Er führt einen Hügel in der Nähe 
von Sapporo an, wohin ic) auf feinen Rat einen 
Ausflug machte, und auf weldden nicht weniger als 
46 Baunigattungen, darunter nur zwei Koniferen- 
arten, vereinigt find. In einem Unifreife von 7 km 
um diejen Hügel kann man 62 Baunigattungen 
antreffen! Eine der Hauptjädlichiten Bari 
induftrien Jeſſos ift die Herjtellung bon Eiſenbahn⸗ 
Tchwellen, deren Berbraud in den legten apehren 
bedeutend geitiegen ij. Nicht nur der Ausbau 
des japanichen Kifenbahnnetes verlangt eine 
arope Menge derjelben, jondern aud) der Bau 
der Eifenduhnen in China und Korea, in Gegenden, 
die ganz von Wald entblößt find. Im Jahre 1901 
wurden bon Sefjo für 5160000 Yen Eifenbahn- 
fchwellen erportiert. Die gejchäßtejten Holzarten 
für dieſen Spezinlgebrauc find: Die Kaftanie, 
die Eiche (Quercus dentata), die Eiche (Fraxinus 
Mandschurica) und vornehmlich derSen (Acantho- 
panax ricinifolium). Aber die meiſten anderen 
Bolzarten, insbejondere Bude, Ulnte und Kirſch⸗ 
baum, Tönnen dengfelben Zweck dienen. Japan 
verfieht befanntlich die Halbe Welt mit fogenannten 
„ſchwediſchen“ Zündhölzchen. Bon Hokkaido 
kamen faſt alle in dieſer Fabrikation verbrauchten 
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wendeten Dölger find, wie in Europa, die Bappelır, 
hauptſächlich die Bitterpappel und auch Populus 
suaveolens; bie Japaner bedienen fih auch für 
biefen Zweck des Pterocarya rhoifoliaa Man 
hat mir auf Hoffaido berfichert, daß Abies sa- 
chalinensis und Picea ajanensis ebenfall3 zur 
gerttellung von Streihhölghen dienen; in der 
at habe ich mehrmals Streihhölger aus harzigem 
Pol deſſen Urfprung ich nicht genau bejtimmen 
onnte, in Händen gehabt. Endlich werden, welche 
Tatſache durch den jehigen Krieg Intereſſe gewinnt, 
bie Gewehrfchäfte der japanifchen Armee au dent 
Holz von Juglans Sieboldiana, Acer Japonicum 
und Acer palmatum hergeſtellt, von welchen Holz⸗ 
arten ungeheure Mengen aus Jeſſo für diejen 
Zweck ausgeführt werden. 
(Aus Sournal d’agriculture pratique 21. 4& 1904.) 
B—hauS. 


— [Berihtigung.] Bon verfchiedenen Seiten 
wurde ih barauf aufmerkſam gentadht, daß in 
dent Auffaß: „Nochmals: Unfere Wünfche* in 
Nr. 21 der „Deutichen Forſt-Zeitung“ ein Irrtum 
enthalten if. Auf Seite 539 fpredhe ich bon 
einem Privatförſter, der Teine Lehre, Feine 
Militärs und Schilfenjahre durchzumachen brauchte, 
der aber troßdent ein Höchitgehalt von 1800 MiE. 
bezieht. In Wirklichkeit bezieht er aber 2100 ME. 








Hölzer. Im Jahre 1901 erportierte die nfel | Höcjitgehait und erreicht dieſes bereit nad) 
jür 1200000 Franken. Die anı meijten hierzu ver⸗acht Dienjtjahren. N. Otto. 
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Geſetze, Berorönungen, Bekannkmachungen und Srkennfniffe. 
Berfügungen des Minifteriums für Land: | Beihäftigung gegen eine firierte Remuneration 


wirtihaft, Domänen und Yorften an die 
Königlichen Regierungen. 


Allgemeine Verfügung Nr. 21/1904. 
Miniferium für Landwirtidaft, Domänen und Forſten. 
Geſch.⸗Nr. III 4755 I. Aug. 


Berlin W.9, den 17. Mai 1904. 


Die Abſätze 4 und 5 des 8 31 und der erite 
Sab de3 S 33 der Beitlimmungen über die Bor» 
bereitung für den Königlichen Forjtverwmaltung3- 
dienjt vom 25. Januar 1903 werden in folgender 
Weiſe abgeändert: 

1. An Stelle der Abfähe 4 und 5 de3 
8 31 treten nachitehende drei Abſätze: 

„Die Forſtaſſeſſoren werden außeretatSmäßig 
zunächſt auf Widerruf angeftelt und können, 
ſofern fie ſich als nicht geeignet für den Staats» 
dienjt erweifen, durd) Verfügung des Minifters 
aus dent Staatsdienjt entlaffen werden. Hierbei 
wird in jeden Fall bejtimmt, ob mit der Ent- 
lajjung das Recht zur Führung des Titels 

—  Saffeffor” verloren geht oder ob der Titel 
Zuſatz „a. D.“ fortgeführt werden Tann. 
) Vollendung einer jechsjährigen Staats— 

»or.2 ſeit Ablegung der Forftafjefforprüäfung — 

r Berüdfichtigung der Vordatierung wegen 

Mung der aktiver Militärdienftzeit gemäß 

rhöchſtem Erlaß don 14. Dezember 1891 

f. d. i. B. von 1892 ©. 80) — Hann 

die Unmiderruflichkeit der Anftellung 
efe Erklärung ſchließt die dauernde 
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im Sinne des 83 des Umzugskoſtengeſetzes vom 
24. Februar 1877 in ſich. Die Forſtaſſeſſoren 
erlangen alſo mit der Erklärung die Penfions- 
beredhtigung nach den gejegliden Beſtimmungen 
einschließlich des us ihrer Hinterbliebenen 
auf Witwens und Waifengeld, fowie das Recht 
auf den Bezug der geſetzlichen Umzugsfoften bei 
VBerfegungen und fönnen nur nod) im Wege des 
Disziplinarverfahrens aus dent Staatsdienſt ent- 
lafjen werden. 

Bei Beurlaubungen im ftaatlihen Intereſſe 
wird den Forſtaſſeſſoren die Urlaubszeit auf den 
fehsjährigen Zeitraum bis zur unmiderruflichen 
Anjtelung angerechnet. Beurlaubungen aus 
periönlichen Gründen finden fortan längitens auf 
12 Donate mit der Maßgabe ftatt, daß die über 
jech8 Monate hinausgehende Zeit bei Feſtſtellung 
des zur unwiderruflihen Anjtellung erforderlichen ' 
jehsjährigen Staatsdienſtes unberüdfichtigt bleibt.” 

2. An Stelle des erjten Satzes des 
8 33 tritt folgender Satz: 

„Die Beitinnmungen der borfiehenden 88 19 
und 26 finden auch auf orftafjefjoren Anwendung“. 


Die Unwiderruflichkeit der Anſtellung mird 
in jedem Fall don hier aus — ohne Antrag — 
berfügt erden. Für diejenigen Forſtaſſeſſoren, 
welche ihrer Militärpflicht genügt haben, beträgt 
hiernady die Wartezeit niindeitens fünf Jahre, 
für die übrigen mindeſtens ſechs Jahre. Vom 
Inkraſttreten der hentigen Beſtimmungen ab darf 
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auf diefe Wartezeit eine nicht im ftaatlichen 
Suterelie erfolgte Beurlaubung längſtens mit 
echs Monaten in Anrechnung Tonımen, während 
iefe Anrechnung für die vor dem Inkrafttreten 
ber Bejtimmungen beurlaubten Yorftafjefforen bis 
zur Dauer eine Jahres ftatthaft ift. Bezüglich 
der Höhe der Tage» und Monatsgelder der Forſt⸗ 
affefforen, ſowie bezüglich der Antprüce der zwar 
gegen firierte Monatögelder, aber nody nicht un⸗ 
widerruflich beichäftigten Forftaffefforen auf Um⸗ 
zugskoſten⸗Erſatz tritt eine Binderung in ben 
be iehenden Einrichtungen nicht ein. 
nter einer Beurlaubung in „ftaatliden” — 
nit „öffentlichen“ — Intereſſe Tann aud ein 
mittelbare8 Staats⸗-Intereſſe, insbeſondere auch 
das an der Verwaltung der Gemeinde⸗ und 
Anſtaltswaldungen, verſtanden werden. Sofern 
es ſich aber nicht um eine Überweiſung an eine 
andere Berwaltung des Staats oder des Reichs 
andelt, 
Beninnbungen, die als int ſtaatlichen Intereſſe 
erfolgt gelten ſollen, die Mitwirkung des Herrn 
ginon minifters ein. Beurlaubungen unter dem 
orbebalt, daß die Urlaubszeit auf die penfions- 
fähige Dienitzeit nicht angerechnet wird, finden 
fünftig aus rechtlichen Gründen nicht mehr ftatt, 
bielmiehr muß denjenigen %oritaffefloren, welchen 
eine Beurlaubung innerhalb der vorſtehend als 
zuläffig bezeichneten Grenzen nicht genügt, über: 
lafjen werden, ihre Entlafjung aus den: Staatödienft 
zu fordern. Die Zuſicherung einer etivaigen 
fpäteren Wiederaufnahme in den Staatsdienit 
könnte in folhem Falle nicht erteilt werden. 
Die zurzeit bereit3 bemilligten Beurlaubungen 
werden duch bie borjtehenden Beſtimmungen 


tritt künftig in jedem Cinzelfall bei] d 
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nicht berührt, abgefehen bon der Berechnung be3 
Beitpunttes für die zuläffige Unwiderruflichkeit 
der Anſtellung. Für Belanntgebung der vor 
ftehenden Beſtimmungen un alle davon Betroffenen 
ift Sorge zu tragen. 

J. V: Sterneberg. 


An ——— kr Beoierungen (mit non berer I 
urich u unfter), fowie an die Herren Forſtakadem 
Direktoren gu Eberswalde und —2 


* 
Inventarienſtücte für Korfikafen und 
Forfißilfskaffen. 


Diinifterium für Landwirtihaft, Domänen und Forſten. 
III. 5288. 


Bericht vom 18. 9. Mi. — 56L Fa. IIL 
Berlin W. 9, ben 17. Mai 1904. 

Die Königliche Negierung wird ermächtigt, 
ur Entwertung der in die Quittungsfarten der 
Waldarbeiter eingeflebten Beitraggmarken zur 
Invaliditäts- und WUlteröberjicherung geeignete 
Stempelapparate für die Forſt⸗ und Forſthilfs⸗ 
kaſſen des dortigen Bezirkes zu beichaffen und 
die hierdurch entftehenden Koften bei Kapitel 2 
Titel 31 des Etats der Forſtverwaltung zu ber 
ausgaben. 
An die Königlihe Regierung in Bromberg. 


Allgemeine Berfigung Nr. 20/04. 
Abſchrift erhält die Königlide Regierung 
zur Kenntnisnahme und Nahachtung. 
J. U: Wejener. 


ämtlihe übrigen Regierungen (mit Ausnahme von 


An 
reslau, Aurich, Münfter und Sigmaringen). 


TCHFTT— 


Derfchiedenes. 


waldungen der nördlich” vom Harze gelegenen | der Unterfeite des Blattes die in einem lockeren 


— Muchenſamenijahr in Sicht.]) Die — Bei näherem Zuſehen entdeckte ich auf 


Oderwaldungen zeigen zahlreiche Blüten, ins— 
beſondere auch weibliche Blüten, jo daß auf ein 
Bucjhenfamenjahr zu rechnen iſt. Es dürfte ſich 
um reichlihe Sprengmajt handeln. Auch Hain» 
buchen und Eichen zeigen zahlreiche Blüten, Hin 
und wieder auch die Tichten. 


fe 


— [Spinne und Schlupfwerpe im Kampfe.] 
fiber eine interefiante biologifche Beobachtung bes 
richtet nach dem „Prometheus“ Profeſſor Habermehl 
in der „ Beitfchrift für ſyſteniatiſche Hymenopterologie 
und Dipterologie*: „Am 21. Juni 1903, abends 
61/2 Uhr, bei bededten Himmiel, fah ich im ſo— 
genannten Nojengarten bei Worms, mie fi ein 
Weibchen der Pimpla oculatoria F. don den von 
einem Ulmenblatt berabhängenden Spinnfüden 
durch heftig zerrende Bewegungen zu befreien 
ſuchte, was dent Tierchen auch nach einiger Zeit 
gelang. Zu meiner großen überraſchung flog Die 
Schlupfmeipe jedod) jofort wieder auf das Ulmen— 
blatt zurüd, wo fie aber in demſelben Augenblid 
don einer Heinen Spinne mit weißgelbem Hintere 
leib, Theridium lineatum, wütend angefallen 


Befpinft befindlichen Eier der Spinne, auf melde 
es die Schlupfweipe offenbar abgeſehen hatte. 
Es entfpann fi nun zwiſchen der ihre Eier be- 
wachenden Spinne und der offenbar von Legenot 
getriebenen Schlupfweipe ein höchſt dranıatifcher 
Stanıpf, bei dent ich die Ausdauer der Kämpfenden 
bewunderte. Unabläſſig fuchte die Spinne ihre 
Biftflauen in die Weſpe einzufchlagen, während 
diefe mit ihren Yegebohrer auf die Spinne einjtad). 
Dabei konnte ic) deutlih beobadten, wie bic 
Stiche der Welpe häufig fehlgingen und das Blatt 
durchbohrten. Immer wieder verfuchte die Spinne 
ihren Gegner durd) Fräftige Biſſe und durch Um⸗ 
wideln nit Spinnfüden unfchädlid zu machen. 
aber jedesmal gelang es der Schlupfmelpe, ſich 
wieder zu befreien. Endlich, nad etwa viertel« 


ftündigem, erbittertem Kampfe fdien de & e 
erinattet zu fein. Während fich diefe nun 3 
dem abwärts gebogenen Rande des Bl 3 
zurüdzog, eilte die Schlupfmelpe in das Gef. t 
auf der Unterfeite des Blattes und ftich mehrn > 
raſch hintereinander den Legebohrer in ———6 


der Spinne hinein.” 


ln 
® 














— Die penſtonsrechtlichen Borf 
bisher von der Berwaltung dahin ausgelegt worden, 
daß die nach der Ableiftung des Dienfteides liegende 
Beit nur inſoweit anzurechnen fei, al$ der Beamte 
tatfählih im Dienfte des Reiches oder Staates 
verblieben ift. An diefer Auffaſſung wurde bisher 
feitgehalten, obwohl das Reichsgericht mehrjad) den 
entgegengefeßten Standpunkt vertreten hatte. Nach 
dent jetzt das Reichögericht in einer Entjcheidung 
alle von der Bermaltung für die bisherige übung 
geltend .zu machenden Gründe don meuent eins 
gehend gewürdigt hat, ohne zu einem abweichenden 
Ergebnis zu gelangen, hat die Reichsverwaltun 
fid) der Auffaffung des Reichsgerichts angefchloffen. 
Demnach wird die Dienftzeit in der Negel dom 
Tage der Bereidbigung bi! zur Verfegung in den 
Nuheftand als eine ununterbrodene auch dann 
anzufehen fein, wenn fie nicht Uusſchließlich im 
Reichs⸗- oder Staatsdienſt zurüdgelegt ift, voraus- 
geſetzt, daß nicht ein Ausscheiden aus dieſem Dienfte 
zum Zweck der Übernahme einer anderen Ber 
Ihäftigung erfolgt war. Ch ein ſolches Ausscheiden 
oder nur eine Beurlaubung vorliegt oder nad) 
Lage der Berhältniffe für vorliegend zu erachten 
iit, bedarf in jedem einzelnen Falle jorgfältiger 
Prüfung. Unter Uniftänden toird nad) den ge⸗ 
troffenen Feſtſetzungen ein Ausſcheiden jchon aus 
dem Grunde anzunehmen fein, weil die Natur 
des Dienftverhältnifjfes außerhalb des Reichs- oder 
Staatsdienſtes, namentlich wegen ſeines danernden 
und bindenden Charakters, mit der Annahme der 
Fortdauer eines auf fünftige Erreichung eines be- 
joldeten Reich» oder Staatsanites gerichteten Be: 
amtenverhältniffes unvereinbar if. Was in diefer 
Beziehung vom NReichögeriht für den all der 
übernahme des Notariats ſeitens eines früheren 
Stantsbeamten ausgeführt ijt, wird in ähnlicher 
Weife je nad) Lage des Falles bei Kommunal 
äntern und WPrivattätigfeit Unmwendung finden 
müffen. Eine nadjträglide Berüdjichtigung der 
reichsgerichtlichen Grundſätze bei den bereitö feit- 
gelegten NAuhegehältern und Hinterbliebenen- 

zügen nad; Ablauf ber Rechtömiittelfriften iſt 
nit beabjichtigt. („Voſſiſche Zeitung.“) 


[reukifder Beamten - Berein zu 
Sannover.) Lebens, Kapital (Ausſteuer⸗ und 
Militärdienft-), Leibrenten» und Begräbnisgeld- 
Berfiherungs- Anftalt für alle deutfchen Reichs-, 
Staat8- und Kommunal- zc. Beamten, Geiitlichen, 
Lehrer, Rechtsanwälte, Ärzte, Tierärzte, Apotheker, 
Redakteure, Ingenieure und geprüften Bau— 
meilter, fowie für Privatbeamte in geficherten 
Stellungen. Seine bezahlten Agenten und infolge: 
deſſen niedrige Verwaltungskoſten. Berficherungs- 
beitand Ende April 1904: 69245 Berficherungen 


üb 250894400 ME. Kapital und 726047,80 ME. 


Et He Rente. Reiner Zugang bon 1. Januar 
bi _nde April 1904: 1499 Berficherungen über 
698 Arn Mk. Kapital und 40640 ME. jährliche 


Rt "Ögensbeftand: 82184000 ME. 
fa 
’ 
WBaifengelder für angenommene 
al an Sindesftatt angenommenen 


Verſchiedenes. 


Bl mit ihren Damen eingefunden. 


605 








— — — 








riſten find | Kinder verſtorbener Beamten und Lehrer haben 


nad miniſterieller Entſcheidung feinen Anſpruch 
auf den Bezug der geſetzlichen Waiſengelder. 
(Deutſche B.=3tg.*) 
IL 7] 


Bereind Nachrichten. 


Sörflerverein Argenan. 

I. Sceibenfhießen am 29. Mai 1904 in 
Seedorf. Durch das Schöne Wetter derlodt, hatten 
ji fogar Bäfte aus Thorn und zahlreiche Kollegen 
Das Schicken 
fand um 3 Uhr feinen Anfang. Geſchoſſen wurde 
auf Ringe, Wild» und Ehrenſcheiben. Die Könige- 
würde errang nit 43 Ringen Her Konrad, 
Urgenau, 1. Ritter mit 42 Ringen Herr Wunſch. 
Thorn, 2. Ritter mit 41 Ringen Kollege Wolffram. 
Herr Wied, Argenau, brachte das Hod) auf die 
MWürdenträger aus. Nach Broflanıation bes Königs 
und ausgebradjtent Hoch wurde eine photographifche 
Aufnahme gemadt, dann murde auf die anderen 
Scheiben —9* flott weiter geſchoſſen bis in ſpäter 
Abendſtunde. Herr Wunſch aus Thorn ftiftete 
für den beiten Schüßen in einem befonderen 
Nennen eine Prämie in Form einer NRiejen- 
zigarre; Diefelbe erjchoß ficy Herr Zange aus Thorn. 
Die Damen fanden durd) miannigfache Geſellſchafts— 
jpiele und Tanz dollite Unterhaltung. An der 
Tidelitas fehlte es nicht; denn in recht ſpäter Abend- 
jtunde fand erft daS Sonmerfeft feinen Abſchluß. 
Das diesjährige zweite Scheibenfchießen, welches 
durch Vereinsbeihluß am 19. Juni in Bärenberg 
itattfinden follte, fanın unter obwaltenden Unı: 
ftänden nicht ftattfinden; infolgedefien wurde beim 
Schießen in Seedorf der Beihluß gefaht, das— 
felbe auf den 26. uni nach Untermwalde zu ders 
legen, wa3 hiermit den am 29. Mai nidt 
anmejenden Kollegen zur Kenntnis gebracht wird. 
Beginn des Schießens un 3 Uhr nachmittags. 
Beiondere Einladungen ergehen vom PVorftande 
nicht. Areunbe und Gönner unferer Farbe find 
ſtets willfommen. 

Nächſte Sitzung findet am 1. Juli d. Is., 
nachmittags 3 Uhr, im hieſigen Vereinslokale ſtatt. 
Tagesordnung: 

1. Aufnahme neuer Wiitglieder. 
2. Vortrag des Kollegen Schwerin (Thema beliebig). 
3. Feſtſetzen der nächſten Scheibenſchießen. 

4. Geſchäftliches. 

Um recht zahlreiches Erſcheinen wird dringend 
gebeten. Der Vorſtand. 

Am 


Sils - Sofing - Korfiverein. 

Die 32. Berfjammlung findet in der Beit vom 
26. bis 28. Juni 1904 in Hanteln Statt. Zu der 
Berfammlung werden die.gechrten Mitglieder des 
Hils-Solling-Forſtvereins und fonftige Freunde 
des Waldes ergebenit eingeladen. 

(83 wird dringend gebeten, die beabfichtigte 
Teilnahme an der Berfanimlung bis fpäteftens 
15. Juni bei dent Herrn Oberförſter Burdhardt 
in Hameln anzumelden. 

Die Örtliche Gefhäftsführung haben die Herren 


| Stadtiyndifus Gertürner, Forſtmeiſter Melsheimer 
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und Überföriter Burkhardt au Hameln 
nommen. 





Zeiteinteilung. 

Sonntag, den 26. Suni: Bon 3 Uhr| 
nachmittags an Ausgabe. von Wohnungsfarten, 
Zeilnehmerzeihen 2c. auf dent Hauptbahndofe im 
Wartefaale I/II. Klaſſe an der Südſeite des 
Bahnhofsgebäudes. Die mit dent fahrplanmäßigen 
Dampfer von Münden nad) Hameln ankommenden 
Zeilnehmer erhalten die WohnungSfarten zc. 
während der Dampferfahrtt von Grohnde Bis 
Hameln. (Ankunft des Dampfer8 in Hameln 
abends 64V, Uhr) Bon 7 Uhr an: Gefellige 
Bereinigung auf Dreyerd Berggaiten. 

Montag, den 27. Juni: Bon 74, Uhr 
an: Generalverfammlung in Ihiemanns Hotel 
im großen Saale. Verhandlung bis 101/, Uhr. 
Daſelbſt 101/2 Uhr bis 111), Uhr Frühftüd im 
kleinen Saale. 121/, Uhr: Abfahrt nıit Sonder: 
zug nach Bodenmerder-ftenınade. 1 bis 4 Uhr: 
Rundgang durch den Kemnader Gemeindewald ze. 
43/, Uhr: Abfahrt von Bodenwerder nad Hameln 
niit dem fahrplanmäßigen Dampfer. Ankunft in 
Hameln 61/, Uhr. 78%, Uhr abends: Gemein- 
ſchaftliches Feſteſſen in Thiemanu⸗ Hotel. 

Dienstag, den 28. Juni: 8 Ohr: Wagen⸗ 
fahrt durch den Hanielner Stadtwald auf dem 
linfen Weſerufer (Blot ). Abfahrt dom Nat- 
baufe. 11 Uhr: Rückkehr nad) Dreyer3 Berg: 
garten. 11 5i8.12 Uhr: Frühftüd auf Dreyers 
Berggarten, dargereich von der Stadt Hameln. 
12 bis 1 Uhr: Verhandlungen dnfelbft. 11/, Uhr: 
Rımdfahrt durch den Hamelner Stadtwald auf 
dem rechten Weferufer (Blod ID). Abfahrt bon 
Dreyers Berggarten. 5 Uhr: Rüdfehr nad) 
gemeint. Abfahrt der Abendzüge nah allen 
richtungen von 6 Uhr an. 

Tagesordnung 

für die Verhandlungen am 27. (und 28.) Juni. 

1. Allgemeine Vereinsangelegenheiten. 

2. Mitteilungen über Beobachtungen und Er— 
fahrungen im Forſt- und Jagdbetriebe. 

3. Vorträge: a) Waldarbeiter-Fürjorge. Bericht: 
eritatter: Forſtaſſeſſor Almers aus Hildesheim 
und Oberföriter Hafjfebrauf aus Braunfciveig. 
b) Düngung im Walde. Berichteritatter: Re— 
gierungs- und Forſtrat Stlode aus Hildesheint. 

Hildesheim, Braunſchweig und Stadt- 

oldendorf, im Mai 1904. 


Der Borltand de3 Hils- Eolling - Forftvereinz. 


Müller, vb. Schwarzfoppen, 
Reg.⸗ und Forſtrat, Forſtrat. 
Vorſitzender. ſtellvertretender Vorſitzender. 
Baumgarten, Kuhn, 
Dberjöriter, Forſtaſſeſſor, 


1. Geſchäftoführer. 2. Geſchäfitsführer. 
—— 
Perſonal⸗Nachrichten 
md Verwaltungs⸗-Aenderungen. 
| Königreich Preußen. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 


« Adiz, Hilifjäger in der Oberförfterei Ruda, ift nad der 
Oberfüriterei Golan, Regbz. Vlarienmwerder, von 1. Juli 
d. Is. ab verfett. 


Zum ln — — 





übers | Paede, Förſter zu Mafiowig, Oberförfterei Treten, it auf 





— — — — — — — — — 
— — —ñt 














die Förſterſtelle Krampe, Oberförſterei Koppelsberg 
Regba. Köslin, verſetzt worden. u 

Dorn, Förſter zu Neukuddezow, Dberförfterei Altkrakow, ti 
auf die Förſierſtelle Rackow, Dberförfterei Elaußhagen, 
Negbz3. Köslin, verfegt worden. 

Greuz, Hilföförfter in der Oberförfterei Himmelpfort, if 
unter Ernennung zum Förſter die Förſterſtelle in Roofen, 
DOberförfterei Vlenz, Regbz. Potsdam, vom 1. Juli 
d. Is. ab übertragen. , . 

Haettaſch, Förſter zu Liepenhütte, Oberförfterei Grüuaue. 
iſt nad) Zechlin, Oberförfterei Zechlin, Regbz. Potsdaw, 
vom 1. Juli d. Is. ab verſetzt. 

Heeſe. Hilfsförſter in ber Oberförſterei Alttrakow, iſt zum 
Förfter ernannt und ihm die Förſterſtelle in Lauterbach, 

berförſterei Treten, Regbz. Köslin, übertragen worden 

Kinz, Förſter zu Roofen, Oberförſterei Menz, iſt nach 
Eichholz, Oberförſterei Lüdersdorf, Regbz Potsdam. 
vom 1. Juli d. Is. ab verſetzt. J 

Hofmann Il, Forſtaufſeher zu Friedendorf, Oberförſterei 
Manche, ift als Schreibgehilſe nah der Oberförfterei 
Grenzheide, Regbz. Bofen, vom 1. Juli d. Is. ab verjetzt. 

Aoͤppner, Hilfsförſter in der Oberförfterei Stolp, iſt yum 
Förſier ernannt und ihm die Förſterſtelle zu Neu— 
küddezow. Oberförſterei Altkrakow, Regbz. Koslin. 
übertragen worden. LL 

Alingler, Hilfdjäger, bisher im Privatforftdienft beſchäftigt, 
wird in der Stlojteroberförfterei Goslar, Regb,. 
Hannover, verwendet. rn _ 

Krauſe, Forſtaufſeher in der Dberförfterei Jägerthal. üt 
nah der Oberförfterei Friedrichbberg, Regbz. Marien⸗ 
werdet, vom 1. Qult d. 38. ab verfesgt. 

Langenfiraken, Hilfsförfter zu Goslar, ift unter Ernennung 
zum Föriter die Förſterſtelle Farrenſen au Eldagſen, 
Klofteroberförjterei Wennigfen, Regbz. Hannover, uber» 
tragen worden. . . 

Femme, Hilfsföriter in der Oberföriterei Neuhof, tft zum 
Förſter ernannı und ihm die ‚zöriterftelle zu Maſſowitz 
Oberiörfterei Treten, Regbz. Köslin, übertragen worden. 

Auer, Förſter zu Stierwald, Oberföriterei Hundeshagen. iſt 
auf die Förfterftelle zu Landsort. Oberförſterei Ludwigs⸗ 
bera, Negba. Pofen, vom 1. Juli d. 8. ab verfegt. 

Meier, Hilfsförfter zu Eummtersdorf, Dberföriterei ( Cummers⸗ 
dorf, iſt unter Ernennung zum Förſter die Förſterſtelle 
zu Schwärze, Oberförſterei Bieſenthal, Regbz. Potsdam, 
vom 1. Auguſt d. Is. ab übertragen. . 

Merten, Soritauffeher in der Oberförjterei Maxienwalde. 
ift nad der Dberföriterei Reppen, Regbz. Frankfurt. 
dom 1. Juli db. IE. ab verlegt. LIL 

Ofldrid, Forſtaufſeher in der Oberföriteret Königsbrud. ift 
nah der Oberföriterei Rehhof, Regbz. Marienwerder, 
von 1. Juli d. 8. ab verfegt. . j 

Redetzkiy, Hilftförfter zu Oberberg, Oberförfterei Freien: 
walde, ift nach Gunersdorf, OÖberförfterei Gunersborf, 
Regbz. Potsdam, vom 1. Juͤli d. 38. ab nerfeßt. 

Wofe, Forſtaufſeher in der Oberförſterei Friedrichsberg ut 
nad) der Oberfürfterei Schiüttemvalbe, Regbz. Dlarien- 
werder, vom 1. Juli d. 38. ab verjegt. _ 

Motke, Forſiaufſeher zu Seeborit, Oberförfterei Grũnheide. 
iſt nach Zacugsmühle Oberföriterei Birke, Regbz. Poſen. 
vom 1. Juli d. Is. ab verſetzt. 

Schroeder I, Förſter zu Lauterbach, Dberföriterei Zreteit, iR 
auf die Hörfterjtelle Treten, Oberförſterei reiten, 
Regbz. Köslin, verjegt, wurden. 

Sieden, Förſter zu Hobenitein, Oberföriteret Erlenhof, Rcabı 
Wiesbaden, tritt mit dem 1.Oftober d.%8. in den NRubeſtand 

Sommerfeld, Förſter zu Hegewald, Oberförſterei Wronke. 
iſt auf die Förſierſtelle zu Waldecke, Dberföriterei 
Ludwigsberg, Regbz. Poſen, vom 1. Juli d. 38. ab veriegt. 

Steffens, Silfsföriter in der Oberförſterei Cunersdorf. iſt 
unter Ernennung zum JFörſter die Förſterſtelle zu 
Lietzenhütte. Oberſörſterei Grüngaue, Regbz. Potsdam, 
vom 1. Juli d. Is. ab übertragen. — 

Streidan, Hilisiäger in der Oberförſterei Eifendrüd, if 
nah der Uberförfterei Banderbrüd, Regbz. Marien⸗ 
werder, vom 1. Juli d. Is. ad verlent: ee 

einrich. Förſter zu Krampe, erjöriterer . .. . 

* iſt RR Se Förſterſtelle Tamshagen, Oberff , 
frafow, Regbz. Föslin, verlegt worden. 

WBollanfic, Hegemeiſter zu Gaisberg, Oberförfter.. , 
RNegbz. Potsdam, tritt mit dein 1. Novemb 
deu Ruheſtand. 

Wolter, Forſiaufſeher zu Wielowies. Oberförſtere. _ 
beide, ift nad) Koniorow, Oberföriterei 7° 
Bofen, von 1. Juli d. Is. ab verjegt. 

Das Allgemeine Ehrenzeichen wurde verliche 
Bergmann. Holzhauermeiſter zu Nergenan, m 
Regöz. Düſſeldorf; Aneid, Holzhauernieiſt - 
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Kreis St. Goar, Regbz. Koblenz; Mohr, Holshauer: nach raburg ſowie die Forſtaſpiranten Eberhardt 
meiſter zu Bärweiler, Kreis Meiſenheim; Wagener, nach Dter, Kiel nach Harzburg, Aremfing von Oker 
olabauermeilter zu Hiesfeld, Kreis Nuhrort, Regbz. nah Dtieuftein, Kambrecht nad Hohegeiß, LEippelt vou 
üfjleldorf; Zaſtrow, Holzhauermeiſter zu Schnittrlege, Sophienthal nach Lutter a. B, Foppe von Harzburg 
Kreis Naugard, Regbz. Stettin. nad Boffzen, Reeſe von Lutter a, B. nah Sophienthal. 
* 
Im Regierungsbezirt Hannover find die Waldwärter« Elſaß⸗⸗Lothringen. 
ſtellen Ridlingen in der Oberförſterei Dedenſen, Niebeck in ß 5 8 
der Klofterrevierjörfterei Riebet und Bohmte in der Klofter- A. Staats-Forſtverwaltung. 


oberförfterei DOsnabrüd aufgelöt und bzw. den Förſter— 9 
fieuen Dedeufen in der gleichnamigen Oberföriterei, Yenen- | Pehren, Förſter zu Forſthaus Homburg, Oberförſterei 








othrieth in der Nlofterrevierföriterei Niebet und Wittlage Hart-Süd, if nah Forſthaus Dstmarsheim, ber 
in der Klofteroberföriterei Osnabruͤck hinzugelegt. —— ed et Sdnmatten Oberföriterei 
. . ; 27 { rei 
B. Gemeinde» und Privatdienft. —e— iſt nach Forſthaus Homburg, Sberförſierei 
Aroh, Wildwärter zu Goſchütz, Kreis GroßWartenberg, iſt Hart⸗Süd, verſetzt worden. 

das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. $troßer, Borfiverforgungsbereitigter, iR, sum Börter 
‘ emannt und ihm die ıyörjteriielle zu Forſthaus Säg— 
Derzogtum Braunfchweig. matten, Oberförlierei Gebweiler, übertragen wurden. 
A. Staats-Forſtverwaltung. -_. 

Berfegt wurden: der Forſtgehilfe Penecke II von Boffzen Für die Itedaktion; & u. Sotben, Neudamm. 

— 


Nachrichten des Bereins Königlich Preußifcher Jorſtbeamten. 


Beröffentlicht unter Berantivortung des Borftandes. 

Meldungen zur Mitgliedfchaft find zu richten an die 
Adreffe unferes Vorſitzenden, des Königl. Förfters Roggenbuck, Forſt— 
Haus Müggelheim bei Köpenick, Regierungsbezirk Potsdam. 

Zahlungen find ganz frei an unjeren Schatnteijter, Königl. 
NT „ Börlter Pielmann, Eteinbinde bei Srünau, Bez. Potsdam, zu leiſten. 
Da Der Jahredbeitrag beträgt 6 Bik., der Halbjahrsbeitrag 3 ME. 

S Bereinsjahr ift das Kalenderjahr. Für den Sahresbeitrag wird 
jeden Mitgliede das Bereindorgan, die „Deutfche Fort Zeitung“, alls 
wöchentlich frei ins Haus geliefert. 

Der Borftand! Noggenbdur, Borfiender. 


Die 3. ordentliche Mitglieder-Derfammilung des Vereins Königlih Preußiſcher 
Forfibeamten findet ftatt am 17, Juni d. As., von vormittags 10 Uhr ab, in Berlin, Sihkom- 
Srauerei (Prenzlauer Allee 247, Ede Saarbrüderftraße). 

(Der Zutritt ift nur Bereinsmitgliedern geftattet, die ih durch Borzeigung der Mitglieds. 
arten auszuweiſen haben. Die Herren Abgeorbneten werden gebeten, fi fon um 9 Ahr, zweds 
Abgabe der erhaltenen Mitgliedstarten, im genannten Lokal einzufinden.) 

. Tagesordnung: 


(Gemäß Beihlub der Vorſtandsfitzung vom 9. April d. 3.) 

1. = uhartäberidt pro 1903. Eventuell Entlaftung des Borflandes und ſpeziell des Schagmeifters. 

. Jagd. 

3. Gehalt. 

4. Ausbildung der Förſteranwärter. 

5. Vorlegung der abgeänderten Satzungen. 

6. Anrechnung der ohne Zuſtimmung des Betreffenden im Gemeindeforſtdienſt verbrachten 
Dienftzeit auf die penfionsfähige Dienitzeit. 

7. Gewährung von Beihilfen zu den Umzugskoſten an verheiratete foritverforgungsberechtigte 
Torftanfieher. 

8. Neuwahlen im Borflande. . 


9, Verſchiedenes. 
Mit Weidmannsheil! 





Boggenbud, Borfiender. 


Als Mitglieder wurden ſeit der letter Der: Ortsgruppe Aeuenburg. 

öffentlihung in den Verein aufgenommen: (Regbz. Marienwerber.) 
Mitgli 

Kg Fornauffet nen. Am Sonnabend, den 25. Juni d. 38., nach— 
RE. Hahne, Koritaufieher, Rotenburg, Hannover. mittags 5 Uhr, findet im Gaſthauſe des Herrn 
29. Michler, Hilfsföriter, Alt⸗Köln bei Stoberan. . ; ur . ” 
2070. Horb Forftauffcher, Hermesfeil (Bey. Trier). Buroch in Lippink eine Verſammlung ftatt, wozu 
1. Reimann, Hegemeifter, Heidau bei Alt:Wohlau (Bez. | ergebenit eingeladen wird. 

reslau). 

2972. Zoerfter, Hegemeiſter, Hafenwerder bei Nimfau Tagesordnung: 


(Bez. Breslau). ug: 
2973. Selling, Hegemeiſter a. D., Leubus (Bez. Breslau). 1. Aufnahme neuer Mitglieder. , : 
274. Tomfe, Forſier, Schöneie 5. Wohlan (Bez. Breslau). | 2. Vortrag des Delegierten über die Haupt-Mit— 
5. Raſchte, Hilfoförſter, Städtel-Leubuß bei Leubns. liederverfanimlung in Berlin (17. Juni 1904). 
Der Vorſtand: Roggenbuck, Borfigender. |3. Ortsgruppen = Argelegenpeiten. 
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4. Berfchiedenes. 
5. Abführung der Beiträge (Zeitung und Orts» 


gruppen) vom 1. Juli bis 31. Dezember 1904. |. 


Der Schriftführer: Elaufius. 
— 
Ortsgruppe Nenbrüci, Spree. 
(Aegbi. Fraukfurt a. Oder.) 

Am Sonnabend, den 2. Juli cr, von 
nachmittags 2 Uhr ab, findet Scheibenfchießen 
nebſt Konzert und daran anſchließendem Tanz— 
kränzchen in’ Neubaus ftatt, wozu die Mitglieder 
nur auf diefem Wege eingeladen werden. 

Für einzuführende Säfte find die Adrejjer 
recht zeitig dem Schriftführer mitzuteilen. 

Keubrüd (Spree), den 1. Juni 1904. 

"Der Boritand. 
4 


Bezirksgruppe Schleswig. 
(Regbz. Schleswig.) 

Am Sonntag, den 12. Juni d. 8. nach⸗ 
mittags 3 Uhr: Mitgliederverſammlung im 
Rejtaurant „Kaiferhof” in Neumünfter. 

Tagesordnung: 

1. Aufnahme neuer Mitglieder. 

2. Stellungnahme zur Tagesordnung der am 
17. Juni d. Is. in Berlin ſtattfindenden 
3. ordentlichen Mitgliederverſammlung des 
Hauptvereins. 

3. Abgabe der Mitgliedskarten an den Delegierten, 
Kollegen Keßner. 

4. Einziehung noch reſtierender Beiträge. 

5. Verſchiedenes. 
Um zahlreiche ebeten. 

orſtand. 


Beteiligung wird 
. Der 


* 


Ortsgruppe „Arnsberger Wald“, 
(Regbz. Arnöberg.) 

Am Sonntag, den 12. Xuni d. Is. von 
nahmittags 31%, Uhr ab, findet im Gaſthof 
Sauerwald zu Nuttlar eine ordentliche Mitglieder- 
verſammlung jtatt. 

Tagesordnung: 
1. Vorträge: a) Kunjtdüngung, b) Wegebau, 

c) Führung des Jagdgebrauchshundes. 


ö—— 


Nachrichten des Vereins Königlich Preußiſcher Forſtbeaniten. — Nachrichten des „Waldheil“. 


8 





— — 
— — 


2. Rechnungslegung. 

3. Vertretung der Ortsgruppen des Regierungs⸗ 
bezirt3 Arnsberg bei der Verſammlung des 
Hauptvereins anı 17. Juni. (Einfammtlung 
der Mitgliedsfarten.) | 

4. Feſtſetzung bon Beit und Ort für die nädjlte 
Mitgliederverſammlung. 

Der Vorſitzende. 
* 
Ortsgruppe Montjoie. 
(Negbz. Aachen.) 
Die heutige außerordentlide Sigung wurde 
gegen 5 Uhr durch den Herrn Borfikenden eröffnet 
und zunächſt darüber beraten, ob feitens der 

Ortögruppe zu der dritten ordentlichen Mitglieder 

Berfammlung in Berlin ein Delegierter entfendet 

werden foll. 

Sn Anbetracht der Wichtigkeit der Punkte 2, 

3, 4 und 8 der Tagesordnung für die dritte 

ordentliche a Verſunmuns erachtet die 

heutige Berfammlung es für nötig, daß die Mit: 
gyieber der Ortögruppe aud in diefen Jahre in 
erlin durch einen Delegierten vertreten find. 
Als AUdgeordneter wurde wieder der tell 
vertretende Vorſitzende, Ber Förſter Meier⸗ 

Mospert gewählt, der der Verſammlung für das 

ihm erwieſene Vertrauen ſeinen Dank ausſpricht. 

Dem Herrn Abgeordneten gehen noch durch 
die Hand des Herrn Vorſitzenden ſchriftlich einige 

Direktiven zu, über welche die heutige Verſammlung 

beraten und Beſchluß gefaßt hat. 

Die Herren heben die bei der heutigen 


| Situng nicht anmelend find, werden hiermit 


gebeten, ihre Mitgliedskarten umgehend an Herrn 
Förſter Meier-DioSpert einzufenden. 

Zur Beitreitung der Koſten für die Reife 
nad Berlin wurden bon den anmwefenden Mit 
gliedern Beiträge erhoben, und zivar: von jedem 


öriter xc. 2,50 ME, von jedem Forſtaufſeher 
1,— ME. 


Die übrigen Herren Mitglieder wollen ihre 
Beiträge alsbald an den Herren‘ Schagmeiiter 
einjendent. 

Namens des Borftandeß: 
Schuler I, Scriftführer. 





Machrichten des „Walodheil“, 


eingetragener Berein zu Neudamm. 
Beröfientlibe unter Berantwortung des Boritaudes 


Ihren Beitritt zum Berein meldeten an: 
Vietradzewöli, Kaſimir, Hilfsijäger, Kazmierz, Bez. Poien. 


Schnlz, Udoiſ, Gutsfoͤrſier, Develgunne, Bolt Sr. Wungzer |’ 


(Altmark). 


sch mache befonders darauf aufnerkſam, da}; 
nach der neuen Satzung jeder die Aufnahme 


Wachtuchende bei der Anmeldung die Erflärung | y 


abzugeben hat, dag er die Satzung des Vereins 
anerfeunt. Ferner iſt gleichzeitig der erſte 
‚sahresbeitrag einzujenden. Derſelbe beträgt für 
untere Forſt- und Jagdbeamte nmuündeſtens 
2 Mark, für alle übrigen Perſonen mindeſtens 


5 Mark. Anmeldefarten und Sakungen können 
unentgeltlich) amd portofrei bezogen werden. 
> + 


, Belondere Zuwendung: 


Von Herrn Forfivenvalter Noſchke in Ottoron 
eingejandte Dagditrafgelder . . 

us bejondererv Veranlaſſung eingejandt ve 
Herrn FKaiferliben Forſtaſſeſſor Freiherrn Huer 
in Forſthaus Koberg 


Den Gebern Herzliden Dant und ” « 
mannsheil! 





Nachrichten bes Vereins der Privatforftbeamten Deutichlande. 609 


itoli Hopfmaunsfeld, 2 DIE: Stiemert. Weltſöden, 250 WE; 
Mitgliedäbeiträge fandten ein bie Herven: v. Thiele: Windler, Blüder, 10 Mt; ; Ullrib, Daubau, 2 Dik.: 
Braun, Grabau 2WIEN Bob, Grepfosgehag, ANE: Benfe Bolmer, Grörode, 2 DIE: Wicnold, —— — amte.: ee 
Diaar. 2 Bf: Brandt, Meuters, 2 Wil: Badenhaufen IR. 2 Dt; Walter, Gcilsdorf, 2 v. Webeißedt, 
Yiederthalhanfen, 2 WIE; Boß, Altenfalitt, 2 DE.; Böger, ’ 
Stolhaufen, — —— ——— Den Empfang der borjtehend aufgeführten 
odhauien, er, Ludwigse vege 
Boberfein, 280 Dit; Aiebig Amalienhof, Beiträge beſcheinigtt Neumamn. 





viihborn, 2 ME; GroH, Eidelhain, 2 ME; Brieger, Schatmieljter und Schriftführer. 
uropfe, 3 Mtk.; Günther, Reblang, 2 WIE; Hacufler, Bers⸗ * Pr 
dorf, 2 WIE; Frhr. von Huene, Roberg, 5 ME; Racob, * 


Moder, 2 vie. Naeast, Eiſen bach, 2 DIE; Koch, Geeben, Unter Siuweid anf 83 Abſas 2 unferer Sasıın 

3 Me; Hub, Ribbeck, 3 Mk.; Krauſe, Groß⸗Machnow, 8 
r ME; Rnaad, Koruberg, 3 NE: Kofhany, Dauban, 2 anz.; | mahen wir Die Vereindmitglieder darauf autmerkfam, 
Lohſe, Weinuoben. 250 ME; Lerch. Schadges, 2 Me; daft am 15. WUpril der Wälligleitötermin zur Ein⸗ 
Dlittelborf, Erbacher dortbans. 2 ME: Neeb, Angersbad, | zahlung des Jahrzsbeitrages abgelaufen iſt. Wir 

2 ME; Noll, Oberohnen, 3 ME; Denreid, Gunzenan, | bitten Diejenigen Mitglieder, welche mit Zahlung ded 
2 ME; Pierbtalla, Gonradan, 2 Mi.; Pictradzemwsfi, | Jahresbeitragos für das laufende Vereinsjahr noch 


Razmier, 2 Me; Rodemer, Angersbadh, Be VI; Baron : 
Freiherr Bolnvent Niedeiel, Lauterbach, 5 ME; Schnell, im NRüdftande find, Dielen bald gefälligit an unferen 


Zahmen, 2 Vi: Ehmidt, Landenhanjen, 2 DE: Schwar, | Chatmeifter, Deren Konmerzienrat Neumaun: 
Dirlammen, 2 Mi; Schuel, Almenrod, 2 ME; Samidt. | Reudamım, einfenden gu wollen, 
Eugelrod, 2ME; Schulz, Develgünue, 2 Ne; Stöppler, Ser Vorſtand. 





— 


Barhricten des Vereins der Hrivalforſtbeamlen Deulſchlands. 


(Sitz Neudamm.) 
Veröffentlicht unter Verantwortung des Vorſtandes 


Jeder deutſche Privatforſtbeamte wird im eigenſten Intereſſe freundlichſt erſucht, ebenſo jeder 


Waldbeſitzer und Freund des deutſchen Waldes gebeten, dem Vereine beizutreten. 

Der Jahresbeitrag für die ordentlichen Mitglieder beträgt bei einem ſteuerpflichtigen Dienft- 
einfommen bis zu 2000 Mt. mindeftens 3 Mt., bei einen: fleuerpflictigen Einlommen über 
2000 ME. mindeftens 5 Mt. Ordentliche Mitglieder haben eine Aufnahmegebühr von 3 ME. zu zahlen. 
US aufßerordentlide Mitglieder können Waldbefiker, Forſtbeamte des Staated, der Gemeinden, 
Bereine, Berwaltungen und Körperichaften, ſowie auch geeignet erfcheinende andere PBerionen, welche 
ihr Wohlwollen für die Vereinsbeftrebungen betätigen wollen, beitreten. Die außerordentlihe Mit- 
gliedihaft wird erworben: entweder durd) die Zahlung eines einmaligen Beitrage3 von mindeftend 
50 Mt. oder eines Eintrittsgelded von 10 Mt. und eines Jahresbeitrages von mindeflens 5 Mt. 
Nah S 4 der Satungen find der Beitritt3erflärung Eintrittögeldb und erfter Jahresbeitrag gleid) 
beizufügen. 


urd eit der lebt ers | Vir. 2732 ME, Nr. 279 6 ME, Rr. 288, 295, 297, 810, 811, 
als Dtitglieder wurden jeit ber letzten Ders 313, 314 je 2 ME, Ar. 329 2,05 Mt., Nr. 840, BAR, 847, 849 


öffentlicdung in den Verein aufgenomneen: ie 2 ME, Wr. 351 2,05 ME, Yir. 356, 859 ic 2 Mit, Nr. 365 


ur Yan 2,06 DE, Kr x 2 WE, are 70 „ ve, Ar. 877 2 Dit, 
. . . | Jir. 882 6 DIE. . 5 .Nr. j t., 

1268. Mole, Autom, Revierförner, Forithauß Kobljälade bei dir. 299 205 ÜRE, Mir a 425, 498 ie 2 ME, Str 450 7 Dir. 
tederhöfels, Kret teutirchen. Wr. 465, 468, 470, 4 g, je 2 ME, Nr. tt, 

1264. Müller, ah. reviechörhten, Katzwinkel bei Betzdorf, A. 501, 512, 519, 620, 522 je 2 Mt. Nr. 566, 678 8 Ant. 
Sıeg, Krei tenkirchen Ver, 58; ME, Mr. 5 te. Jr. & i 5 

1266. Odhter, Mean ce Ten). Reis Sort. Ober-Birfholz Nr 638 6 Die gi. 6 2 af, "ir. 60 "8.06 De. N ei 
et Willen (Sieg), Kreis Altenkirchen, 2,05 DE, Ver. i ME, Nr. 700 6, te, 

100. Ba Bier Sa Bl Dit Da 
ieg), Krei tenkirchen. £., . ‚883 i Me, Yr. ra 

1267. Opieler, Rıdard, 3. Zt. Stadtförfier, Nenftadt (Main⸗ DE 33 —* Se Ye lioe Fr 
Weſer⸗Bahn) Kreis Kirchhain, Bez. Kafiel, 116L, 1174 je 6 ME, Yir. 1191 9 ME, Wr. 1195 6 Mt. 

1268. Eprecmann, Nojef, Forſtaufſeher, Forſthaus Nieders | 1, 1234, 1242, 1245, 1280 ıe 6 ME, Nr. NEL 50 DIE. 


Wipve bei Wifien (Sieg), Vheinland. Nr sc . Mr 
1268. bon fiebnen, Scios Yetudorf bei Groß⸗Oſcherd⸗ Nr. 1202 8 Dil, Av. 1267 6 at Wr. 1269 100 VIE. 


leben. 

1270. Rudolph Freiherr von der Bord, Wefihufen bei atungen, ſowie fonitige Mitteilungen üb 
Bobelihwingd, Kreis Dortmund, Weit. (ML. Di.) Gründung, ; ed une — Bereins werden 

— — — —— giliches Mitglied. eben Inter eenien — 5— auf Wunſch zugeſandt. 
Alle Nie nfragen, ſowie auch Geldſendungen 
Lancer Ritgliedsbeltrag und Abonnements | find ausnahmslos zu ridten an die 


- für das Vereinsorgan fandten ferner ein: Geſchäftsſtelle 
IE Vit., Yr. 10 4 Vit., Nr. 38 6 ME, Nr. 42 
50 8 NE, Nr. 515 DL, Yin. 768 DE Wr #7|de8 „Bereind ber Privatforitbeamten Deutſchlands“ 
L, Wir. SO I DIL, Nr. 82, 90 je 2 DIE, Nr. 103 I ME, sau Neudamm, 
DE, Nr.125 205 DE, Nr. 137 6 DIE, Nr. 160, » 
» 2 Vie., Nr. 156 2,10 Vi, Nr. 182, 169 je 2 DViE, 
DRE., Nr. 178 2 Me, Nr. 185 2,10 WIE, Yir. 187 Berichtigung. 
189 4 DIE, Nr. 202 23,00 DIE, Jr. 04 2 VE.,|13851. Hramarcz, Ferdinand, Oberförfter, Krasnolipko 
Br 211, 227, 241 je 2 DIE, Nr. 2054 7 Die, bei Slupia, Kreis Rawitſch. 








% 


2m Lu = 
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Bejirksgruppe „Hüddentfhland“, Sachſen⸗ 
" Thäringen-Heffen. 


Einladung 


zu der für Samstag, den 25. Juni 1904, nach—⸗ 
mittags 3 Uhr, im’ Bentralhotel zu Zulda an- 
beraumten Berfammlung. 
Tagesordnung: 
1. Kurze Berichterftattung über die Entwidelung 
des Vereins im allgemeinen wie aud) innerhalb 
des Gebietes der Bezirksgruppe. 


Inſerate. 


2. Wahl des Vorſitzenden der Bezirksgruppe. 





3. Wahl des Delegierten für Die II. Mitglieder 
verſammlung in Dresden. 

4. Beſchlußfaſſun 
nächſte Mitgliederberfammlung. 

Auch Waldbeſitzer, Privatforfibeamte und 
fonftige Freunde des Waldes, melde nit Nit 
glieder des Vereins find, werden hiermit zum 

efuche der Berfamntlung eingeladen. 

Gersfeld, 

Der Vorſitzende der Bezirksgruppe: 


über event. Anträge für die 


Röhn, den 6. Juni 1904. 
Oberförſter Schreiber. 





nhalt: Bur Beſetzung gelangende Forſtdienſiſtellen in Preußen. 597. — Unfer Wunſch. Bon Bernftorff. 588. — 


3 
Zur Eutwidelung der Jägertruppe. 


Bon Friß Diüde. 


59. — Der Cißbuſch. Bon Koh. 600. — über die Wälder um 


Bäume von Jeſſo. Bon B—haus. 602. — Berichtigung. Bon A. Otto. 608. — Gelege, Berorduungen, Bekanntmachungen 


und Erkenutniſſe. 


603. — Budhenfamenjahr in 
penſionsrechtlichen Vorſchriften betreffend. 605. -— Breußifher Beamten-Berein zu 
gelder für angenommene Kinder. 605. — Förſterverein Argenau. 606. — 
Kadrihten und Berwaltungs-Auderungen 606. — Nachrichten des Bereins Königlich Preußiſcher 


idt. 804. — Spinne und 


Hil8-Solling-Yorftverein. 605. — 


Schlupfweipe im Kampfe. 604. — Die 
605. — Leine Waiſen⸗ 
Nerionals 
orftbeamten. EN. — 


annover. 


Hadyrichten des „Waldheil". 608. — Nachrichten bed Vereins der Privatforftbeamten Deutſchlands. 609. — Inſerate 





Inserate für die am Sonnta 


‚den 19. Juni, erscheinende Nr. 25 der 


„Deutschen Forst-Zeitung‘“ erbiiten wir bis Dienstag, den 14. Funi, früh. 
OD Inferate N 


Unzeigen und Beilanen werden nah dem Wortlaut Der Mannfſktripte abgedrudt. 
Fir den Juhalt beider ift Die Nedaftiou nicht verantwortlich. 
Inferate für die fällige Hummer werden Bis ſpäteſtens Pienstag abend erbeten. 


Unjer diesjähriges großes Preisſchießen 
findet anı Donnerstag, den 23., Freitag, ben 24. und Sonnabend, ben 25. Juni 
(und nit, wie früher befannt gemadt, am 16., 17., 18. Juni db. Is.), 
zu Neumannswalde-Nendamm jtatt. 


Die Meisterschaft im Tontaubenschiessen für Deutschland 


wird am Freitag, den 24. Suni, von 8 Uhr morgens ab, ausgeſchoſſen. 
Programm ber ganzen Beranitaltung, forwie die MWedingungen für das Meifterfdaftsfdichen find in 
der „Bereins- Zeitung“ Wr. 15 vom 22. Miai veröffentlicht und werden auf Wunjch jedem Jutereſſenten 


umfouft und poftfrei gefaudt. 


Neudamm, Ende Mai 1904. 


Für die 
Burckhardt-Subilänms-Etiftung 


jind infolge Aufruf3 vom 10. 1. 04 hier 
eingegangen von; 

oritmeifter a. D. Ludewig-Haıts- 
nover X DIE, cand. med. Fontheim- 
wWöttingen 10 WIE, Oscar Winicker- 
Hannover 50 WIE, Obf. Burckhardt- 
Hameln 8,10 DE. Forſtmeiſter Wenzel- 
Bole 5 WIE, einen Waldfreund im 
Vregeral 1 DIE, Forſtrat Burckhardt- 
Dannover 10 WEL, Revierförſter 
Michelis-Bodenem 10 Bil, CGtadt: 
förfter Suffenplan-Haumnover 10 Vit, 
Fovritmeiſter v. Tettau-Linichen 10 VE, 


Forſimeiſter Pfannstiel - Schwarza 
10 ME, Jagdſylveſter in Haunover, 
durch errt Senator Beurmann 


250 WE, Forſtmeiſter Mechow-Dranicit: 
burg 3ME, Förſter Wollin-Gilge 1 DIE, 
R. E in 5 2 DE, Obf. Meyer- 
Tawellniugfen 3 DIE, U. d. Jagdſchutz 
Berein Brov. Hannover 200 Vf. dei 
Dezernenten dev Forſtverwaltung der 


Der Schießverein dentſcher Zäger. 


Ser Vorftand, Dr. med. Graeff, Borfjigender. 





Regierung Gumbinnen 231 ME; 
amten der UÜberfüritereien: Köpenick 
4 DE, Drygallen 16 Wil, Cruttinnen 
5,50 ME, Eichwald 3,90 DiIf., Yüdersdorf 
ZIKE, Grumſin 6,80 DIE, Menz 8,50 DIE, 
Momiten 17 Dil. Taubenberg 7,30 DiE,, 
Aſtrawiſchken 8,50 VL, Neu⸗Lubönen 
15 VE, Warnen 4,35 ME, Guszianka 
4 DIE, Wildungen (Weſtpr.) 5 WIE, 
Strödlaufen 5 Wif.,, Baljter 750 WIE, 
Sul 6 ME, Grondowfen 2 VIE, 
Nominten 1430 Wi, Dentſchheide 
3,50 DE, Ruthnick 10 UF, Ziegenort 
IME, Heubof 5 Dik., Königswieſe 10 VE, 
Rothenfiers Mk., Wildelmswalde 10 DIE, 
Okonin 16 ME, Kranichbruch 13 VIE, 


Grunewald 8,50 DE, Kielau 950 WIE, | 


Kehrberg 2,90 DIE, Pfeilswalde 8 VIE, 

Ortsgruppe Hannover des Bereims Kl. 

Breuß. Forſibeamten 10 ME, (344 
Sm ganzen 886,45 Vik. 

Vivat sequens! 
Allen Gebern Dank u. Weidmannsheil! 
Der Schatzmeiſter Gleinig, 

SDaunover, Sügerfir. 12. 


c 


Be: | 


Familien Andyridten 





Gedurten: 
Dem ZForſtkaſſenrendanten Freiherrn 
von Paltzan iu Laulnen (Onpe) 
ein Sohn. 


Den Forſtaſſeſſor Pflanzü.. ode 
ein Sohn. . 
Dem Königlichen Hilfsförfte is 
Schneider zu Wltenmir I 


Caſſel, ein Sohn. 





Suche zum 1. Juli oder jpärer 
beifercs, älteres Madden od. 
als Haudwirtin oder Grüske. 
nähen und kochen erwünſcht. Zer 
Bild, GehaltSaniprüde an 

Grau Oberiörfter Hage=«- | 

| Mirhan, Wef 





te 
42 





Sagdhüter, ZU 


hauptſächlich für Faſaneniagd, 
bald. Antritt, mögl. 1. Juli geſucht. 
Verheiratete, nur tüchtige nnd zuver⸗ 
läſſige, ſolide Vewerber wollen ihre 
Angebote mit Zeugnikdabſchriſten und 
Angabe der Gehaltsanſprüche richten au 
Frauz Holtz, Süchteſn bei Arefeld. 


Gärtner u. Jäger, ? 

ev. led., tn dauernde Stelle jojort gefucht, 
Guts-VBerwaltung Luifenau 
bei Bingenwalde, Ar. Templin. 





Geſincht zum 1. Zuli d. 38, eine 


Wirtfchafterin 


für Küche und Haus und zur Erziehung 
von 4 Kindern im Ulter von B bi8 
9 Jahren. (341 
Sillium. Poft Holle 
Pape, Kgl. Hilfsſörſter. 


Gelernter Forſtmann und Jäger, 


Kal. Böriterfohn, ev. 19%. a, 1,74 m 
groß, fräftig, in ungel. Stellg., fucht z. 
J. 10. O4 auderweitig dauernde Stellun 
aid Hilfsförfter, Seil. Off. u. Nr. 33 
bei. d. Erped. d. . D. Fe⸗Z.“, Reudamm. 


Brauchbares Forſt u. 
Jagdperſonal, 
Derwaltungs-, Betriebs: 
und Schutzbeamte 


empfiehlt deu Herren Forſt⸗ und Jagd⸗ 
befigerit 


„WDalöbeile, 


eingetragener Berein, 
Hendaum. 


Ton dem Bereine'find ferner erhältlich 
amfonft und poſtfrei: Satzungen, fowie 
Vieldekarten zum Eintritt nt „Waldheit“. 
Jeder deutſche Forſt- und Jagdſchutz— 
Beamte, höhere Forſtbeamſe, Wald» 
bejiger, Weidmanı und Göuner Der 
grünen Bilde melde ſich al3 Miitglied. 
— Viitgliederzahl ca. 3900. (12 


beiten3 einen jungen 

mpfehle Maun kur über: 
tragung einer Etelfung im 

j Sorft: m. Jagdfach. Terfelbe 
würde eine Stellung bevorzugen. 

wo er Gelegenheit hat, ſich in 

der Fafanerie auszubilden. (323 

HDeiligenftadt (Eichéfeld). 
Pech, Stüdt. Oberförſter. 


Sue p. fof. od. bald danernde 
Steile als 


-Forst- und Jagdaufseher 


b. bei. Anfpr. Bin aus beſſerer 
Familie, 8 5. Tath., unverh, bef. d. 
Burnnaflum, Forſt⸗ 1. Xandiwvirtid).s 
Edufe, in Hoch⸗ n. Ricd.-Zagd, ſowie 
forſtliche Arb. durchaus erf., gut. Schüne 
"aubzgvert., in landw. Betr, wild. 
wenzucht, Hundedreſſur nicht merf,, 
Beugu. u. Empf. Off. u. Ne. 348 
Exped. d. „D. %-3.", Neudamm. 








e baldigit für meinen Sohn, 
und, Lehrliugsftelle bei der 
igl. Forftverwaltung. Offerten 
Einelen, Paſtor, Weſtdorf bei 
rsleden, 


| 


sinft.. geb. Frl., Förſtertochter, 
- 80, fucht 1. Juli oder fpäter 
Inng aur felbii. Sührung der 
haft oder als Hansdame. Dff. 
rU.h. 4751 an Rudolf Mosse, 

(347 


Inſerate. 


Yundemnrkt 





She ab. nur in gute Hände 
folgende printa Hunde: ' 
Ferkel, 2 Dahre alt, vaffeecht, ff. im 

Behang, lang geſtreckt ı. ſchöne Aal⸗ 

rute, ſehr gut zur Jagd in und über 
der Erde, iſt ehr scharf auf alles Naub⸗ 
zeug, ohne Untugenden, Pr. BO WE. 
Nuffiiher Windgund, 3 Jahre alt, 
fdönes Eremptar, 80 om hoch, wei 
mit herrlichen Abzeichen, drejiiert auf 
Hoch⸗ und MWeitiprung, flotter Bes 
leiter bei Wagen und Pierd, aus 
aneruder Läufer, Preis 50 VIE. 
Deutfſche Dogge, 2, Jahre alt, jelten 
jbönes Tier, ſehr gut erzogen, jolgs 
fan aufs Wort, it manufeſt, ſaßt 
auf Kommando alles au, fonjt gut⸗ 
mütig, finderlied, au Haus u. Kette 
gewöhnt, vorzüglicher Wächter, unbe⸗ 
zahlbarer Schuß fiir einfame Schöjte, 

Bilten, Fabriken ujw. Pr. 75 DIE 
Engl. Bulldogge, 11 Mon. alt, gold: 

geitromt, direkt ans Englaud im— 

zortiert, Miusitellungstier 1. Nauges. 

Preis LO ME, (154 

Für Bichrigfeit obiger Augaben 
leifie volle Garantie, Berfanjspreije 
billig, aber ſeſt. 

Eb. Grieseubrok, Weitig i. W. 


Sumen und Pflanzen 





neuer Erute, 1 Klo WIE 0,70, 50 Kilo 
DE. 30,—, ausſchl. Packung frfo. Bahn 
oder. Boft. Sagan, empfiehlt (825 
H. Gaertner, Schönthal b. Sagan. 
lt 


la. Kieferufamen su mr. ao, 
la. Fichtenſamen zu ze. 2— 


pr. kg fraufo überallhin geg. „Nah, 

jowie jed. anderen Waldfanıen 

empfichlt die Klengauſftalt (214 
J. Bayersdörfer, 


Bellheim 65 (Pfalz). 


Alle Pflanzen 


zur Anlage von Forsten nud 
Becken etc, selr schön und 


billig, Preis- Verzeichnis kostenfrei, 
emptehblen 


J. Heins’ Söhne, 
Zinalstenbek (Elolstein) 


(44 


Vermiſchte Anzeigen 


Milde 
Cigarren. 


In Boritkreijen recht gut eingefügrt. 
Sonnenrofe . DIE 3,60 pro IW Stück 
Korndfume.. . „ 800 „u " 
St. Sudertus. „ ISO u m " 
—ã— „ IO un v 
Baldfriede. . „ DIO „u ” 
Die Breife ind außergewöhnlich niedrig, 
daher netto une Abzug. Bor 300 St. au 
portofrei. Verſand geg Nachuahme. Kyl. 
Beamten auf Wunſchbis 3 Diunate Jiel. 
Richtpaſſendes nehme ich gerne zurück. 


Max Krafft, “2% 


Berlin C., Alte Schönhanjeriiv. 1. 





(<&4 





zu höchſten Tagespreifen die 
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Wildfelle, 


wie: Fuchs, Marder, Iltis, Otter, 
Reh, Daſen, Kanin u. weiße Wiefel, 
Tauft jeden Boften bei gleicher aaie 
238 
BWBildfeldandlung vor R. Wolff, 
ESchwerin i. D., Helcnenftr. 5. 








Bupfernitriol, soon, 
liefert billigſt (881 
A. Auerbach, Samburg, 









Verlag von 3. Benmann, Jeudamm. 





Im unterzeichneten Verlage erfchien: 


Die Stiefel des Herrn 


Oberforſtmeiſters. 
Der verrüdrte Keiler, 


ſowie andere luſtige und ernfle Seſchichten 
und Sedichte aus dem Leben eines alten 


Forſtmannes 
erzählt von Oscar von Riesenthal, 
weiland Königl. Oberförfter, 
Preis fein geßeftet 3 MR. 

. Zi Beziehen gegen Einſendung des 
Betrages frauko, unter Nachnahme mit 
Portozuſchlag. 

J. Neumann, Neudamm. 














Ale Buchhaudlungen nehmen 
Beſtelluugen entgegen. 


In 


Juwelier, 
i Bresiau,Ohlauerstr.58/2°, 


verseidet seinen Älinstr. 
Binupt- Katalog, unent- 
behrliches Nachschlagebuoh 

it ca. 4000 Abbildungen gratis w 
ko. — Abteilung A: Uhren, 
| Gold- und Silberwaren. — Abtei- 
j Ausaız BI: Kunst-. Luxus- und Leder 
ji waren und Bedarfsartikei. — Höchste 
Auszeichnungen: Preisgekrönt im 
| und Auslande mit Ehrenpreis, 
gold. und silb. Medallien. 1000 von 
nerkennungen für reelle Bedienung. 


Z= Specialität:ı = 


| Waidmannsschmucksachen. 


- ‚Forstbeamten 
ist nı. Firına als 
| en gute uud reelle 


Bezugsquelle 
bekannt. en 


Auswahlsendungen bersitwilligst. 

BER” Kaufe jeden Posten 
Grandeln, Fuchsfänge, Geweile 
etc., altes Gold, Silber uud Ludi- 


steine zu lagespreisen. 


| Deu Herren Forsibeamten anf 
Wuusch besoudere Vorteile iu Zah- 
Jungs-Beliuguugen @lıne Preis- 
erhöoluug. 





612 Inſerate. 


Pr, 


Wir bitten Sie um Ihr Interesse und Ihre gütige Mithilfe für die allgemeine Einführung 





unserer Fabrikate — Sägen und Werkzeuge für die gesamte Forstindustrie — bei Ihren Forstarbeitern. 


Jetzt ist die geeignete Zeit gekommen, mir ao 


Eilsenhändilern In Verbindung zu treten, um selbige für unsere Fabrikate zu interessieren und sieru 
veranlassen, ikre Einkäufe in unseren Holzfällungssägen und Werkzeugen für den Herbst ru machen. 

Unsere Fabrikate gewähren nachgewiesenermassen eine erhebliche Mehrlelistung und 
damit einen wesentlich Höheren Verdienst bei denselben Stücklöhnen in derselben Zeit, unter sonst 


gleichen Verhältnissen, bei wesentlich erleichterter Arbeit und geringerem Kraftvorbrauck, 
gegenüber jedem besten anderen in- und ausländ. Erzeugnis. ‚ 
a die meisten Holzhauer ihre Sigen am liebsten selbst Im Laden aussuchen, so ist der 
geeignete Weg zur Einführung der vorstehend näher bezeichnete. | 
Wir bitten Sie, sich wegen näherer Einzelheiten, sowie Zusendung von Preislisten, Prospekten, 
Plakaten etc. mit uns in Verbindung zu setzen. 


J.D. Dominicus.& Saehne ı. Remscheid-Vieringhausen. 
BER Finbrilk zeor. 1822. "Wu 


worituniformfabrit Max Glnther, 6. Voges Nacht, | 


Dannover, Knochenhauerſtraße 19, 
empfichlt (176 


Forstuniformen von tadellosem Sitz und Schnitt 


bei mäßiger Breidftellung. CEtoffgualitäten langjährig erprobt. 
— Qnal. 15,80, Muſter und Anleitung zum Map 
SF u, 11435, nehmen ftete gratiß und franko. 
. ul —— Vereinen Ermäßigung! 
Jutter Auſ Wuuſch kommt Fachmann zum 
mncehrwdo Pf. Mefien, nn un Fiufendung preiswerte u. garauticrt qut figeude 


eines gut ſihenden Anzuges. Forfinniformen u. Filenken, 


Eicheln rss; Ser IN eitewtn: Gar. ae. 10,0, Wate.-Gar. 
mit Mdjeltüten 1,40 Mt. ME. 12, —, Loden u. Viclton DIE. 1400, 


Cal. 15,30, p rie mit echtem Bande Ding ARE 18 a1. SEO NEE 
„ 11425, 0 Dee und echter Eichel, 


geilttert 3 Wil. mehr. 

IM it ferdenem  Darnnter wird Der Eticl Wetter-Jelerine 
4 Amer _ verftanden . . 5,50 Mi. von Sommer-Samel- 

mehr 30 Pf. Do. nah neuer Art, mit haar - Loden, ohne 

chtem Bande, chiter Eichel, Kapnıze 17,—. mit 

Quaſte flad, nidelplattiert, 


Kaypıze 19 WE. 
im Tragen wie ct Silber, : J 
feuerwergoldet . . . 6 Mt. Triumph-Racksack 


prafufch, Yalt vıht 
auf der Schultet, 


Ge 
srändet 
1812. 
























ältefteß Heil. Syorftuniformen-@eiäft, 
- empfiehlt 









Borichriftemähig Form Staiier Wilpelm 





Verlag von J. Neumann, Neudamm. vie. 650. | 

= J Dienfthüte 
Soeben wurde neu herausgegeben: — 4650 und 5,50 Di. 
t z TDienfimüse 35. 


Dorfhriften über die Ausbildung und Prüfung der Bewerber | 
um Königlihe Sorfikafen-Kendanten- Stellen 


son 12, februar 1904. 
Preis geheitct 20 A. Te 
Berner kann empfohlen werden: „sagdlappen, 


weitans® Deite, wie, allfeitig anerlannt, 


Gefhäfts-Anmweifung für die Königl. Forfikaflenrendanten | von färtvem. ewifarbigem Stoff u 


Gamaihen, Sagdftöde *. 
Man verlange Proben mw. tllufirierte 
Breidlifte. (4 











inipräan. Schnur, billigit bei 166 
‚yon 1. Duni 1902. 4. Grosse, (jarbereibefiger, 
Preis geheftet 2 th. 50 Pf. Serlin, Portdamerftr. 6l. 
Zu bezichen gegen Einſendung des Betranes franko, unter Nachnahme Hiederlagen: 


nit Bortogiiiblan. I. Heumann, Beudanm. 0. Th. Bautsch, Berlin, Dresdenerftr. 177. 


av — — — —— —— —— — 11n. Madlow, Berlin, a d. Srifherbrüde 1z- 
Alle Buchhandlungen nehmen WBeitellungen entgeaen. Wifter gratis ımd franfo! 


den Herren 


Förſtern und Jägern empfehle ih ment von vielen Vereinignug 


Spezial-Perspektiv „Distance“ 


Zaäfelbe ift mit 8 Yınjen verſehen, bar J><ige Vergroßerung, Kompaß — 
und Leder Etnuis mit Riemen. Tas Perſpektiv „Diſtauce“ verſende id | 











den ungewöhnlich billigen Preis von ME 12,50 franfo unter Nachnabr 


Illuſtrierte Preieliſte über alle Arten Perſpektive ſür Jagd, Reiſe und The—— "- 
Kataloge über Brillen, Klemmer, Reißzeuge 2c. ſofort koſtenlos 


DE” Den fNangcefichten Herren Törſtern Teilzahlung geſtattet. 


Carl Buttendorff Inftitut für Präzifinme-n 
3 
259) Berlin N. 55. Weinbergsweg 15b. 





u u — 


Deulſche 


eitkung. 


Hit den Beilagen: „Forſtliche Fundſchau““ und „Des Förſters Feierabende“. 
Sadblaft für Forfibcamte und Walöbefißer. 


Amtliches Ergan des Srandverfiherungs-Dereins Preußiſcher Forfibeamten, des Vereins Aöntglich Preußiſcher 
Sorfideamien, des „Waldheil“, Lerein zur Förderung der IntereTen deutfcher Forfl« un) Jagdbeamten und zur 
Anterflunung ihrer Kinierbliebenen, des Dereins der Yrivatforfibenmten Deutfchlands 
und des Forſtwaiſenvereins. 











Beransacaeben unter Mitwirfung bervorragender Forſtmänner. 


Die „Deutſche Forfi-Zeitung” erfheint wödentlih einmal. WVezugdpreid: vierteljährlidh 1,50 ME. 
bei allen Kaiferl. Koftanftatten (eingetragen in die deutſche PBoit- Zeitungs» Breidlifte pro 1904 Seite 79); direkt unter 
Streiiband durch die Srpedition: für Deutfchland und öſterreich 3 ME, für das übrige Ausland 3,50 Mi. — Die 
„Deutſche Forſt-Zeitung“ kaun auch mit der „Deutihen Zäger- Zeitung” und deren Beilagen zufammen bezogen werden, 
und beträgt der Preis: a) bei den Kaiferl Poftanftalten (eingerragen in bie deutiche Boft-Zeitungs» Breisliite pro 1904 
Eeite 81 unter der Bezeihnung: „Deutihe Züäger» Zeitung“ mit ber Beilage „Deutiche iyorft- Zeitung") 3,50 ME, 
b) bdireft durch die Expedition für Deutichland und öſterreich 5,00 Wie, für das übrige usland 6,00 ME 
Einzelne Jummern 253 Bf. — Inſertionspreis: die breigefpaltene Nonpareillezeile 20 Bf. 


Bei ohne Vorbehalt eingeſandien Beiträgen nimmt die Redaktion da8 Recht redaftionellee Auderungen is UAnſpruch. 

Wanuftripic, jür welde Honorar gefordert wird, wolle man mit dem Vernierk „gegen Honorar“ veriehen. Beiträge, 

weile die Beriajier auch auderen Zeitſchriſjten übergeben, werden nicht houoriert. ie Honorare werden am Schluſſe 
des Unartals ausge ahlt. 


Jeder Nachdrutck and dem Inhalte dieſes Blattes wird nach dem Gefeke vom 19. Juni 1901 verfolgt. 
ir. 25. Neudamm, den 19. Zuni 1904. 19. Band. 








Sur Pefekuna arlangende Horftöienfiftellen in Preußen. 


(Beröffentlicdht gemäß Min.Erl. vom 17. November 1901.) 


Die mit Dienftwohnung und Pachtland anSpgeftatteten Jorſtaufſeherſtellſen Müllershof in der 
Dberföriterei Glinfe, Mirau in der gleichnamigen Oberföriterei und Reinau in der Ober 
förfterei Argenau, jämtlid im Regierungsbezirk Bromberg, find zum 1. Oftuber 1904 
andermweit zu beſetzen. Meldungen find bis zum 5. Juli d. 58. an die Königliche Regierung 
zu Bromberg einzureichen. | 

Hörfternelle Scdönederg in der Oberföriterei Hofgeismar, Regierungsbezirk Kaſſel, ift zum 
1. Oftober 1904 anderweit gu befeken. 

Sörfterfiele Rodenbach in der Oberföriterei Frankenberg, Regierungsbezirk Kaſſel, ift zum 
1. Oftober 1904 anderweit zu bejeken. | 

a Altenftein in der Oberförfterei Allendorf, Regierungsbezirk Kaffel, ift zum 1. Oftober 1904 
zu beſetzen. —— 

Förſterſtelle Kalteiche in der Oberförſterei Haiger, Regierungsbezirk Wiesbaden, iſt zum 
1. Oftober 1904 anderweit zu beſetzen. Bewerbungen find bis zum 15. Juli d. Is. an die 
Königliche Regierung zu Wiesbaden einzureichen. 








sum 15. Juni. 

sus ver Hvsıy und jeine Jäger! Dieje 160 Jahre find vergangen, feit Friedrich 
7 auf dem Hirfchfänger der Alten Jäger |der Große feine „treuen Jäger“, fo nennt er 
Berlau Areigz iſt zu einem Jubelruf ges | fie ſelber, aus dem Walde zur Fahne rief. 
mer wieder die Jägerherzen Freudig folgten fie dent Rufe, und zweifellos 
= auch heute aus Taufenden von | liegen fchon hier die erften Keime jenes großen 
‘tönt und der überall, in der Kaſerne, Gedankens der allgemeinen Wehrpflicht. Und 
(d und auf der Heide einen jreudigen |immer wieder, wenn e3 not tat, vief der König 

— | feine Jäger! — 
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Es war nad) der Schladt von Sedan, 
die Landwehrjäger waren noch nicht eingezogen, 
da faß ich und ein Bataillonsfamerad vor einem 
Forſthauſe in der Marl. Wir unterhielten ung 
mit dem alten Förster, einem Oberjäger von 1813. 
Der Alte fprah von Paris! — Da plötzlich 
fprang mein Ramerad auf: „Ich hali's hier 
nit aus,” rief er, „aber ich fühle es, mein 
König wird mich rufen!“ 

Das ift der Korpägeift, den der König 
gepflanzt, der König, der auch heute freundlich 
berablächelt auf feine ©etreuen. 

Und wieder einmal ift der Auf zum 
Sammeln an die alten Jäger ergangen: von 
den Bataillonen, die.ihre Kämpen mal wieder 
vereinigen möchten, von den Vereinen, von 
denen der alter Gardejäger heute zugleich 
fein GStiftungsfeft feiert. Da ift denn ber 
Korpsgeift auch heute beſonders geichäftig, 
und er vereinigt ſich mit dem Waldgeiſte. 
Auh im Walde fpüren wir den Flügelſchlag 
einer neuen Zeit. Unendlich Vieles iſt erreicht 
für den Hörfterftand feit dem Gtiftungs- 
fefte vor zehn Jahren. Und das Alles ver- 
danfen die Förſter der Gnade ihres Kaiſers 
und Königs und dem Wohlmwollen der hohen 
Vorgeſetzten. — Dank, taufendfachen Dank! 
Wie ich vor zehn Jahren geſagt und geſchrieben: 
ſeien wir treu und wahr, blicken wir ver: 
trauendvoll auf zu dem hellleuchtenden W im 
Sternbild der affiopeia, dann wird zum 
Ruhmeskranze der Truppe auch für den 


3um 15. Juni. — 


Ein Rüdblid. 


Förſterſiand der Kranz mit Weidmannsheil 
ſich geſellen, ſo iſt es gekommen. — 

Wo viel Licht iſt, da iſt auch viel Schatten, 
und fo iſt der 15. Juni leider auch ein Tag 
tiefen Wehes. Bor fechzehn Fahren fchlok 
Kaiſer Friedrih an diefem Tage jein milde 
Auge auf ewig. Der Held, der in fo vielen 
Schlachten unfer Führer gewefen, der Hit: 
begründer deutſcher Einheit und Macht, der 
Fürſt der Onade, der Berfühnung und des 
Friedens, er Hatte fchon vor zehn fahren 
unjern Freudentag nicht ſchauen dürfen. Aber 
auch unter den beim Stiftungsfeite vor zehn 
Sahren noch Lebenden Hat der unerbittlice 
Zod mande Lüde geriffen. Auf der Plantage 
in Potsdam, da drüdten wir uns brüderlid 
die Hände zum frohen Wiederjehen, für viele 
zum Abſchied auf ewig. So fällt mande 
Träne in den Freudenbecher. 

Über es iſt ja das Recht der Lebenden, 
fih der Errungenschaften der Dabingefchiedenen 
zu erfreuen, und fo fei der 15. Juni für alle 
Jäger ein Tag hoher Freude. Die Erinnerung 
it die Löftlichite der Blüten, die nimmer 
welkt; welke Kränze werden friſch unter ihrem 


Hauch, ob Schmerz ſie wand oder Luſt. 


Auch die Toten ſollen leben! 
Heil der Truppe, heil dem Walde, vorwärts 
mit Gott für König und Vaterland. — 
Es lebe der König und ſeine Jäger! 
Fritz Mücke. 


_—TCRIT— 


Ein Kükblic. Ä | 
Zur Feier des zehnjührigen Stiftungsfeftes des „Vereins alter Harde-Jäger" zu Berlin. 


In jenen unvergeblich fchönen Beittagen | Herren find bis heute dem Verein in treuer 


be3 uni 1894, als da3 Garde-Käger-Bataillon 
zu Potsdam fein 150jädriges Gtiftungsfelt 
feierte, wurde von mehreren Zeitteilnehmern 
die erite Anregung zur Bildung einer „Zwang⸗ 
Iofen Bereinigung ehemaliger Garde-Jäger“ 
gegeben, die in der Folge wiederholt ſich in 
Berlin fameradichaftlic zufammenfand. Diefe 
Bereinigung, die namentli duch einen 
fehr mohlgelungenen Bismard-Rommer3 im 
März 1895 in weiteren reifen Beifall und 
Unerfennung fand, FTonftituierte fich zufolge 
Beichluffes vom 13. September 1895 zu einem 
„Verein alter Garde-Jäger zu Berlin“, der 
hauptjächlich die in Berlin wwohnenden Kameraden 
‚aufzunehmen bejtimmt war, und als dejjen eriter 
Vorſitzender der rührige Dr. Scharenberg aus 
‚Botsdam gewählt wurde. Schriftführer wurde 
der damalige Hofkammerſekretär Herrmanı 
und. „Schagmeijter* (in Erwartung fünftiger 
„Schätze“) der Zahlmeiſter Elbers; beide 


Mitarbeit angehörig geweſen, und Kamerad 
Herrmann ift jest feit einigen Jahren unfer 
verehrter Vorjibender. 

Der erite Sahresberiht, den wir im 
Mai 1896 eritatteten, zählte 130 Mitglieder, fowie 
drei Ehrenmitglieder auf — Se. Durchlaudt 
den Fürften Bismard, Se. Erzellenz ben 
General von Werder, Se. Exzellenz ben 
General von Arnim — wogegen der Berein 
jegt, nad) neun Jahren, außer neun Ehren 
mitgliedern — zu denen wir fämtliche frühere 
Bataillonsfommandeure zu rechnen die Ehre 
haben — 371 vrdentlide Mitglieder bikt. 
Und während die Vereinskaſſe vor neun J« ren 
einen Beitand von 177,45 ME. aufwies, i fie 
jest auf 5995,81 Mk. angewachfen — war lid 
ein überzeugender Beweid von der 2° n% 
fähigfeit und Tatkraft unferes Vereins 

Beſonders ftolz find wir auf die Sı,.. nd 
einer Sterbe- und Unterftügur-2" fe, 


Ein Rückblick. 
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welher von dem obigen KHafjenbeitande ein |händel“, im Sabre darauf Kamerad Gühler 


Betrag von 5720,22 ME. überwieſen iſt, alſo 
eine Summe, Die groß genug fft, um ſelbſt in 
ı einer Beit. befonderd häufiger Todesfälle, mie 
‘ fie in den lebten zmei Jahren zu unferem 
| Bedauern eintraten, allen Anforderungen gerecht 
: zu werden. Wir haben mit biefen, den An- 
; gehörigen unferer Kameraden überfandten 
| Spenden. von je 150 Mt. manche Träne 
trocknen, manche bange Sorge erleichtern können, 
ı und wir find überzeugt, daß ein großer Teil 
des Wohlwollens, das ung bisher ftet3 fo viel- 
jeitig bewiefen worden ift, darin feinen Grund 
Hat, daß wir nicht bloß in tönenden Worten 
unſere kameradſchaftliche Gefinnung hervor⸗ 
heben, ſondern auch durch die Tat dieſelbe 
beweiſen und unſern Waffenbrüdern die Sterbe- 
ſtunde leicht zu machen beſtrebt ſind. 

Aber andererſeits beſteht unſer Streben 
auch darin, die lebenden Vereinsmitglieder in 
fröhlichen Zuſammenkünften allmonatlich zu⸗ 

ſammenzuhalten und ihnen durch feſtliche Ver⸗ 
; *anftaltungen — ſei es im Sommer im Waldes⸗ 
| grün am Schlachtenſee, jei es im Winter in 
| grüngefhmüdten Ballfälen oder an flattlicher 
Feſttafel — Gelegenheit zum Austaufch alter 
| Lieber Erinnerungen und zum Wiederjehen 
ı mit längft verfchollenen Kameraden, fowie zur 
Erholung im Samilienkreife zu geben. Nament- 
ih unjere Sommerfefte, die meift vom fchönften 
Wetter begünftigt waren, und bei denen ung 
die Anmejenheit nicht nur vieler Aktiver des 
Bataillond, fondern auch eines großen Teils 
des Offizierkorps und zuweilen auch bes einen 
oder anderen unferer Ehrenmitglieder erfreute 
und ehrte, nahmen in der Regel einen herz 
| erfreuenden Verlauf; ſchwungvolle Feſtreden zu 
Ehren Sr. Majeftät des Kaijerd und der Gäfte, 
markige Anjprachen de3 Herrn Kommandeurs 
oder ſeines Vertreters auf das Wohl des 
Vereins, fröhliche und ernſie Weiſen, die die 
Bataillonskapelle zum beſten gab, harmloſe 
Tänze und ſchließlich eine jubelnde Fackel—⸗ 
polonaife mit der Jugend Durch den Garten 
verihönten die Feſte, deren Eigenart namentlich 
in der Anweſenheit vieler Walduniformen 
beſtand, deren bärtige, ordengefchmücdte Träger 
mit Weib und Kindern oft aus weiter Ferne 
bierhergefommen waren, um ihr liebes Bataillon 
einmal wiederzufehen. | 

Dag der Verein aber wieder fein bloßer 
Be „“üugungsperein ift, dafür bürgt Die 
Ta ade, daß wir Häufig Kleine belchrende 
Be räge unferen Mitgliedern boten. So hielt 


un . leider verjtorbener Kamerad Höfe im 
Jo :e 1896 einen intereffanten Vortrag über 
"2 Sutſche Marine“, im Jahre 1897 fprach 
de rzeichnete über „Wald und Feld im 
pr  Merhte und über „Ehre und Ehren 


über „Die Honigbiene und ihre Produkte“; 
Kamerad Hink bielt im Jahre. 1898 einen 
Vortrag über „Das Regimentsmuſeum der 
Tiroler Kaiſerjäger“ und im Winter 1902/03 
einen folchen über „Die Schickſale des Jäger⸗ 
regiments Preußen in Spanien 1807 bis 1809, 
während Herr Dr. med. Weife, Verfafier der 
Schrift „Das Königl. Preußiſche Garde⸗Jäger⸗ 
Bataillon, ſeine Geſchichte und ſein gein“, 
Borträge „Über Wandlungen in der Waffen- 
nnd Munitionstechnik und deren Bedeutung für 
Krieg und Frieden“, ſowie über „Die Verſuchs⸗ 
Station für Handfeuerwaffen in Neumanns⸗ 
walde* hielt. Zwiſchen ihm und dem jebigen 
Ehrenmitgliede Kamerad von Stünzner fand 
auh an einem Abend eine höchit intereflante 
Diskuffion über „die Heinkalibrige Kilometer⸗ 


büchſe“ jtatt. - | 

Am übrigen jpiegeln. fi die Gefchide 
unfere8 Vereins, der ja naturgemäß auch 
zunächſt feine Kinderfrankheiten durchzumachen 
hatte, am bejten in den Jahresberichten wieder, 
die wir alljährlih an unjere in der ganzen 
Welt veritreuten Mitglieder*) zu verienden 
uns erlauben. Nach dem durch private Gründe 
veranlaßten Ausscheiden des eriten Vereins—⸗ 
vorfitenden, Dr. Scharenberg, ward Kamerad 
Oberforſtmeiſter v. Stünzner zum Vorfitenden 
gewählt, defien markante PBerfönlichkeit allein 
ſchon dem Verein ein befonderes Nelief verlieh, 
zumal als er am 2. Februar 1897, bon einenz 
Hoffeit in voller Gala fommend, an unjerem 
Abendeſſen im Vereinslokal die Feſtrede auf 
Se. Majeflät den Kaifer hielt, der aber auch 
fonft durch fein freundliches, wohlwollendes 
Weſen und feine gejchidte Zeitung der Vereing- 
verhandlungen fich die höchſte Anerkennung 
allfeitig erwarb. Leider mußte er bereits im 
März 1899 aus dienſtlichen Gründen (er ift 
feitvem Präfident der KHönigl. Hoflanımer ge- 
worden) den Vorſitz miederlegen, und der Verein, 
der ihm in Anerkennung feiner Verdienfte die 
Würde eined Ehrenmitglied verlieh, wählte 
an feiner Stelle den Kameraden Regierungsrat 
Hintz, der bisher das Amt des ftellvertreteuden 
Borligenden geführt Hatte und nun mit gleicher 
Energie und Sachkunde das des eriten Vor⸗ 
fitenden bis zum 5. März 1901 verwaltete. 
An diefem Tage trat. er von feiner Stellung, 
in der er fi namentlich um das Bultande- 
fommen der Sterbefafje mit Hilfe der Heraus- 
gabe eines Schriftchend „Jäger-Erlebniſſe in 
Krieg und Frieden“ jehr verdient gemacht 
hatte, zurüd, und es übernahm fie der Mit- 


+) Zu dem Berein gehören je ein Mitglied 
in Ruffiich» Bentralafien, Niederl.» Indien, Afrika 
und Amerika. 
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Einiges tiber die Bertvaltung der Privatforſten. 





begründer des Vereind, Kamerad Rechnungsrat |unferes Vereins zu zählen die Ehre haben, 
Herrmann, der bisher ald Schriftführer fchon | insbeſondere allen Herren vom Offizierkorps 
in aufopferndfter Weiſe fich für den Verein | unferes ſchönen Bataillons entbieten wir hiermit 


bemüht hatte. Ihm, fowie dem unermüdlichen 
Dberzahlmeiiter Elbers, fei bei dieſer Gelegen⸗ 
heit wärndter Dank für ihre treue Dingabe 
ausgeiprochen. 

Allen aber, die zur grünen Farbe gehören, 
allen, die wir zu den Gönnern und Freunden 


Rameradichaftlihen Gruß, Wald» und 
Weidmannsheil! 
Berlin, im Juni 1904. | 
Im Namen des Vorſtandes: 
G. Eichhorn, Königl. Senatspräſident, 
ſtellvertr. Vorſitzender. 


— ç — 


Einiges über die Derwaltung der Pribafforffen. 


Ungeregt durch verfchiedene Artikel dieſer 
Zeitung nehme ich Gelegenheit, mit einigen 
Worten auf obiges Thema einzugehen. Wohl 
haben fich bereit$ berufenere Federn mit ‚Diejer 
Materie auf das Eingehenpite beichäftigt, ohne 
jedoch zu einer befriedigenden Löſung gelangt 
zu jein, und mödte ich gleichwohl nicht ale 
neuer Rufer im Streite um prinzipielle Fragen 
eintreten, fondern von meinem perfünlichen 
Standpunfte aus nur einige Schlußfolgerungen 
über Die bereit3 von verjchiedenen Seiten ans» 
geregten Vorſchläge ziehen. Ohne Schwierig» 
keit Lafjen fich ziwei Hauptgruppen von Anfichten 
unterfcheiden. Die erjte wird hauptſächlich von 
Etaatforjtbeamten, die zweite vom Gros der 
gegenwärtig vorhandenen Privatforftbeamten 
vertreten. Während die Abſicht der eriteren 
dahin zielt, durch beifer auszubildende und 
zum Teil überfihüflige Kräfte der Staatsforit- 
verwaltung allmählich die Stellen der Brivatver- 
waltungen zu bejegen, geht der Wunfch der 
lebteren dahin, einen eigenen gejchlojjenen Kreis 
für fi) zu bilden und Durch geeignete zeit- 
gemäße Ausbildung die Elemente der Staats- 
forjtbeanten möglichit zurüdzudrängen. Im 
allgemeinen find die Wünfche beider Richtungen 
natürlich und berechtigt, Dagegen ift die Löſung 
der Fragen im Prinzip recht fchwierig. Eine 
Stellungnahme zu diejer oder jener Nichtung 
verbietet jich mir aus verjchiedenen Gründen 
nnd bleibt mir nur übrig, die Vorzüge und 
Nachteile der Wünjche beider Parteien etwas 
zu beleuchten. 

Zunächſt möchte ich eine ganz irrige An— 
ficht befäntpfen, die nicht nur im Laienpublikum, 
londern auch bei Fachlenteu und speziell 
bei Waldbejigern tief eingemwurzelt if. Deau 
jtebt allgemein auf dem Standpuuft, für den 
Privatbeſitz genügt es, Forſtbeamte anzuflellen, 
die in bezug auf Vorbildung und Fachaus— 
bildung den Staatsforſtheamten nachſtehen. 
Der Koſtenpunbkt gibt die Veranlaſſung hierzu. 
Das iſt meines Erachtens vom ökonomiſch— 
kauſmänniſchen, wie ſozialpolitiſchen Standpunkt 
ganz falſch. Erklären wir uns die Umſtände, 
aus denen die Anſichten bezüglich des Koſten— 


punktes hervorwuchſen, ſo kommen wir zu dem 
Schluß, daß der Wald als Beſitzobjekt in 
ſeinem realen und pekuniären Wert ſowohl 


wie in ſeinem Idealwert noch häufig eine 


Schätzung erfährt, die auf andere Wertsobjekte 
angewandt uns lächerlich und verſchwenderiſch 
erſcheinen würde. 

Es iſt dies darin begründet, daß der 
Wald mit geringer Ausnahme ein ererbtes 
Beſitzobjekt darſtellt, deſſen Umrechnung in 
Geld niemals vorgenommen wurde. Meines 
Erachtens liegt aber gerade hier der Schwer⸗ 
punkt, weshalb Staatswald und Privatwald 
von anderen Geſichtspunkten aus zu betrachten 
und zu beurteilen ſind in bezug auf Verwaltung 
und Bewirtſchaftung. Während der Staat: 
wald ein gebundenes Eigentum der Allgemein- 
heit darftellt und feine Umrechnung in Geldwert 
als eine ziwedloje Spielerei betrachtet werden 
müßte, ijt der Privatwald freies Eigentum des 
Beſitzers, fomit veräußerlid und in Geld ums 
zujegen. Während nun nicht nur der Kauf— 
mann, jondern auch der Landwirt eine Bor: 
jtellung von dem Geldwerte de3 von ihm be> 
wirtichafteien Objefte3 bejigt, geht dem Wald» 
beiiger in Der Regel auch jede annähernde 
Schäßung feines Eigentums in Geld ausge 
drüdt ab. 

Ein Vergleich der erwirtjchafteten Rente 
mit dem Binsertrage eines den Waldlapitale 
gleich großen Geldfapitales ijt demnach nicht 
möglich, alfo fehlt der Maßſtab für die Be- 
urteilung der Rentabilität und die Bewirt 
Ihajtung des Waldes. Da man nun aber 
mit Sicherheit in jedem anderen Betriebe, einen 
normalen Geſchäftsgang vorausgejeßt, au den 
erwirtichafteten UÜberjchüfjlen einen Schluß auf 
die Zuchtigfeit des Betriebsleiter! zu ziehen 


vermag, jo ilt das beim Forätbetriebe ı er 
dall, für den Waldbeſitzer mithin Fe ls 
regung vorhanden, ſich in den Beſitz t”*- er 
Verwaltungsbeamten durch gute Bezah! u 
jegen. Aus diejem Mangel an Drie- ig 
über die eigenen Wertsobjekte und — r 
Unkenntnis der Grundlagen ei f⸗ 
männiſchen Betriebes entſpringt der e 





Einiges über bie Verwaltung ber Brivatforften. 


Wunſch nach billigen Betriebsfräften. „Billig“ 


‚ and „Ichlecht” geht aber Hand in Hand, und 
- abgefehen von Ausnahmen vermag ich nicht 
: anzuerkennen, daß eine Förderung des Privat» 
waldbeſitzes durch billigere Arbeitskräfte am 


Platze ſei in einer Beit, wo jeder Stand und 
jeder Berufszweig mit allen Mitteln an einer 


: Erweiterung feiner Ausbildung arbeitet, um 


fih damit ein erhöhtes Einkommen zu fchaffen. 
Denken wir uns den gejamten Privatwald- 
befig als bewegliches, veräußerliches, kauf—⸗ 
männnifches Wertobjeft im Gegenſatz zum ge« 
bundenen Staatswaldbeſitz, welcher neben feinem 
finanziellen Nutzeffekt auch noch hohe nationale 


und ideale Zwede erfüllt, jo fehen wir auf 


Sue 


den eriten Blid, daß feine Wirtjchaftöziele von 
denen des Staatswaldes mehr oder minder 
abweichen müſſen. Obgleich nun vom ethifchen 
Standpunkt aus auch der Privatiwaldbeliker 
ideelle Zwecke feines Waldbeſitzes nicht IAc 
acht laſſen ſollte, ſo liegt doch öffentlich rechtlich 
kein Zwang dazu vor, und berechtigt dieſer 
Umſtaud um ſo mehr zu der Annahme, daß der 
Privatwaldbeſitz mit Ausnahme der Schutz⸗ 
wälder zc. ein rein kaufmänniſches Unternehmen 
fei. Nun frage ich, welcher Wirtjchaftszweig 
oder welches faufmännijche Unternehmen noch 


im Staate eriftiert, welches zu feinen Betriebs» 
leitungen untergeordnete Beamte des Staat$- 


betriebe3 Heranzieht, wie es durch Häufige 


| Entnahme der WPrivatforftverwalter aus der 


= - 


unteren preußiichen Yoritlarriere der Fall tft. 
Man wende nicht ein, daß einer jolchen Ent» 
nahme der Privatvermwalter ans dieſer Kategorie 
zunächſt Tünftig eine noch bejjere Ausbildung 
verauszugehen habe, und daß es fich um Ver- 
waltung tleinerer Betriebe handele. Ich muß 
bei aller Hochachtung vor den Königlichen 
Förſtern Doc behaupten, daß fie niemals 
imftande fein werden, ſich ohne gründliche 
theoretifhe Unterweifung in orfteinrichtung 
und Waldiwertre[hnung, wie ſolche nur auf 
der Akademie gelehrt wird, in dieſes fchwierige 
Gebiet fo weit Hineinarbeiten zu fünnen, daß 
ihnen der klare Zuſammenhang der Urfachen 
und Wirkungen offenbar werden follte Iſt 
dies aber nicht der Fall, dann hat man eben 
nur Halbgebildete gejchaffen, deren Wiffen im 
Staatsdienſt überflüfiig, im Privatdienit aber 
zu gering ift. Auch der Einwand der kleineren 
Betriebe iſt Hinfällig. Gerade‘ der kleinere 
Waldbefiter wird gezwungen fein, die Kräfte 
ſeines Befites aufs höchſte Maß anzufpannen. 


Geſchieht dies aber, dann Liegt Die große Gefahr 


nahe, daß der in die Verhältniffe der Nach» 
haltigleit nur mangelhaft eingeweihte Yorit- 
verwalter nur zu leicht dem Drängen des Be: 
figerd um vermehrte Wtriebsmaſſe Folge gibt, 
und der erite Schritt zur Devajtierung ijt getan. 
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Man gehe und fehe fich einmal in der Praxis 
nad) Beifpielen hierfür um. Dutzende von 
Revieren find mir bei aller Liebe des Beſitzers 
zu feinem Walde zu Geficht gekommen, mo 
nach Aufſtellung eines Wirtichaftsplaned nur 
die Hälfte bis ein Drittel der normalen Perioden- 
fläche in der erften Periode zum Wbtriebe 
kommen konnte. Sind nun Solche Betriebe 
noch mit Landwirtichaft verbunden, wie es 
meilt der Fall ift, dann wird ber hochmögende 
Herr Inſpektor in Fällen der Not auch nod 
ein Wort mitzureden Haben, und der Forſt- 
verwalter, der ja nur Sörfter geweſen ift, wird 
einfach mit feinem Veto überftimmt, falls er 
ein jolches überhaupt eingelegt. 

Man Tann mir nun entgegenhalten, daß 
jede einigermaßen bedeutendere Privatforft auch 
auf Grundlage eines Wirtſchaftsplanes bee 
wirtfchaftet werden müfje, und die Nachhaltigkeit 
doch dann gefichert ſei. Gewiß, fo follte es 
fein, aber wie ift es wirklich? Die wenigiten 
Heineren bis mittleren Privatwaldbeſitzer 
namentlich des Oſtens willen etwas von einer 
Tare, und iſt eine folche wirklich vorhanden, 
dann friftet Diejelbe im Schreibtiiche des Wald⸗ 
befiger8 meift ein verborgenes Dafein. Schon 
die Ausführung einer folchen Tare ift meiſt 
zu einem Preiſe erfolgt, daß der Tarator dem 
Ausfpruche des Weifen: wie du zahlit, fo ar- 
beite ich, ganz von jelbft nachgefommen it, 
und dann, was nubt auch die befte Tare, wenn 
fein Sachverſtändiger deren u über- 
wacht. Kurz und gut, die Unttellung fo» 
genannter beiferer Förſter als Revierverwalter 
würde weder die Intereſſeloſigkeit mancher 
Beſitzer, noch das mangelnde Verſtändnis der⸗ 
ſelben an ihrem Walde zu beſeitigen geeignet 
ſein. Außerdem verlangt auch ein ſolcher 
Beamter heutigen Tages eine anſtändige Be- 
zahlung, falls er die Sicherheit und Annehmlich⸗ 
feit des Staatsdienſtes aufzugeben ſich ent⸗ 
ſchließen ſoll. 

In einigen öſtlichen Provinzen hat man 
bereits ſeit Jahren einen anderen und, wie 
mir ſcheint, den einzig richtigen Weg gefunden, 
die Privatwaldungen in einer Weiſe zu fördern, 
wie es bei Wahrung völliger Selbſtändigkeit 
des Einzelbefigerd nur möglich ift. Sch meine 
das eben und in der Landwirtſchaftskammer 
beitehende Inſtitut des forjtlichen Beirats. 
Die Landwirtfchaftäfammer ift die naturgemäße 
Bertreterin auch der forftlichen Intereſſen des 
Privatbefites, und läßt jich hier eine Zentral— 
ftelle für eine ganze Provinz Schaffen, welcher 
Kontrolle und Aufjicht in großen Zügen unter: 
Itellt werden muß. Ausgenommen die Groß— 
waldbefiger, welche einen eigenen afademijch 
gebildeten Oberförſter befigen, müßten fich alle 
übrigen mit Fleinerem Waldbeſitz bezirksweiſe 
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zufammenjschliegen und gemeinjchaftli einen 
Dberföriter anftelen. Alle diefe Oberförfter 
aber hätten unter Zeitung der Foritzentrale in 
der Landwirtichaftsfammer zu ſtehen. Wie 
vielerlei Vorteile aus Ddiefer Einrichtung ent» 
fpringen würden, Liegt auf der Hand. Hier 
kann die Yandwirtichaft zeigen, ob fie in ihrer 
gegenwärtigen unbejtreitbaren Notlage gewillt 
ift, ein Mittel der Selbithilfe zu ergreifen, wie 
e3 rationeller und jegenbringender gar nicht ges 
dacht werden Tann. Daß diefer Gedanke aus: 
führbar ift, beweift die Zuſammenfaſſung der 
“ &emeinbewaldungen im Weiten. Gelbitver- 
ftändlich würde fich diefer und jener Einzelwald⸗ 
befiger auch mandherlei Einfchränkungen unter- 
werfen müſſen im Interkſſe des allgemeinen. 
Aber wenn die gegenwärtige Not der Land: 
wirtſchaft wirklih mit den gehörten Klagen 
übereinftimmt, dann müßte doch der Einzelne 
gewiß gern bereit fein, im Intereſſe feiner 
eigenen Kulturen oder derjenigen des Nachbars 
einige Stück Wild zu opfern, wo dasfelbe im 
Übermaß vorhanden und jede Aufforftung 
heute ftellenweife unmöglich macht. Es läßt 
ſich fehr wohl ein geordneter Yorftbetrieb auch 
mit einem guten Wildftande vereinigen, fofern 
nur die Verwaltung beider in gefchidter, jtreb- 
famer Hand liegt. 

. Die Auswahl der anzuftellenden Oberförfter 
Dürfte feine Schwierigfeiten bereiten, fofern fie 
angemefjen bejoldet und eine gewiſſe Sicherheit 
Der Lebensſtellung garantiert erhalten. . 

Unter ſolchen Bedingungen würden fich 
nicht nur eine Anzahl Aljefjoren zur Übernahme 
foscher Stellungen dauernd herbeilafien, jondern 
auch der” Verein alademifch geprüfter PBrivat- 
und Rommunalbeamten würde ein hinreichendes 
Kontingent tüchtiger und anjtellungsfähiger 


Einiges über die Verwaltung der Pridatforften. — Mitteilungen. 


Anwärter Stellen. Die fo oft gehörte Klage 
über den Mangel an Privatforfiverwaltert 
hätte ein Ende, und der junge Nachwuchs ber 
Anwärter für die höhere Privatkarriere würde 
fih bemühen, die nunmehr vom preußiichen 
Staate gebotene Gelegenheit zur Teilnahme an 
Prüfungen in der Ausfiht auf eine aus- 
kömmliche und geſicherte Lebensſtellung fleibig 
zu benutzen. 

Ginge nun auch noch Hand in Hand mit 
ber forftlichen eine fachgemäße Iandwirtichaftliche 
Ausbildung der höheren Forjtanwärter, wie 
eine folche Durch die Ausführungen des Herrn 
Oberförſter Franz angeregt worden if, und 
würde auch auf Teichwirtfchaft, Melioration zc. 
einige® Gewicht gelegt, jo würden fih Die 
Privatwaldbeſitzer fo vielfeitiger Ratgeber und 
verftändniispoller Deitarbeiter zu erfreuen haben, 
deren fegensreiches Wirken auf die Dauer gar 
nicht ausbleiben könnte. 

Alfo eine gleichmäßige Vorbildung und 
Fachausbildung der Staats» und PBrivatforft- 
verwaltungsbeamten und eine demgemäße gleiche 
Befoldung muß die Forderung der Zukunft 
fein, wenn anders der Privatwaldbeiig nicht 
in eine rüditändige Zage fommen und die be 
rechtigten Klagen über die Not der Landwirt⸗ 
ſchaft nicht dadurch illuſoriſch gemacht werden 
ſollen. daß man den WPrivatwaldbeligern 
mangelndes kaufmänniſches Berjtändnid und 
Snterefjelofigkeit an ihrem Walde vorwerfen 


kann. Seiten der Not fordern zu engem Zus 


ſammenſchluß und energifchenm Handeln und 
Aufbietung der beften intelligenteiten Kräfte 
auf, gefchieht Dagegen nichts aus eigener Kraft 
zur Verbeflerung der Lage, jo gibt man dem 
Gegner die Mittel an die Hand, an der jo oft 
gehörten Notlage billig zu zweifeln. . 
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Mitteilungen. 
— [Über die Entſtehung von Walddränden.] | Kein Menſch Hatte das Sener geiehen. Wie mar 


Wenn irgendwo ein Waldbrand ausbricht, deijen 
Urſachen nicht gleich erfannt find, fo ift nıeift gleich 
die Meinung fertig, daß eine böswillige Brand- 
Stiftung vorliege. Es ijt ja ſehr leicht, jo eine 
Meinung auszusprechen, aber ſehr ſchwer, fie zu 
begründen. In nıeiner über fünfzigjährigen Praris 
find mir verfchiedene Fälle vorgekommen, die nich 
beitinmen, bei folhen Gelegenheiten mit meinem 
Urteil recht zurüdhaltend zu fein. Ach erzähle 
bier einige Fälle. 

1. Im Sabre 1854 an einen fehr heißen 
Sommertage kamen mein Vater und ich in der 
Förſterei Wichtshauſen, Oberförfterei Dießhaufen 
in Thüringer Wald, an den Forſtort Katzings⸗ 
gumd und große Diterfoppe. Hier fanden wir 
von mindeltens 40 Morgen die üppige Moosdede 
im ‚alten Fichtenbeſtande vollitändig abgebrannt. 
An den Wegen hatte fich das Feuer tot gelaufen. 


ed wohl entitanden? Meines Vaters Revier be» 
ſtand damal3 aus 4000 Morgen Gebirgswald, 
die auf drei berichiedenen Seiten lagen und jetzt 
fiherlich drei FFörftereien bilden. Da Tonnte er 
nicht alle Tage rundun fommen. Das Geheimnis 
diefes Feuers iſt nie getöft worden. Der damalige 
Waldbewohner war der gutmütigfte Menſch von 
der Welt und ftedte feine ftolzen Wälder nicht 
jelbit an. ' ' 

2. Sm Mat 1870 war ih Forftauın. ,. 
Grafenberg bei Düjjeldorf. Eines Morgens gi 
9 Uhr finde ih im Forſtort „Holterhütte* 
Bataillon Infanterie ausrupend. Trotz der gi 
Trockenheit in Kiefernwalde war alles flott 
Pfeifen und Bigarren befchäftigt. Ich ſchritt 
gegen ein, und das Rauchen wurde einge 
Bald rüdte da8 Bataillon ab. Ich ging 
Beftand genau durch und fand nichts. 
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1,32 Uhr kam ich wieder an die Stelle, fuchte 
fie genau ab, fand abermals nichts Verdächtige 
und ging beruhigt Hein. Am Nachmittag des⸗ 
felben Tages gegen 3 Uhr kam ich mit dem 
Förſter gang zufälig Wieder dorthin und 
fanden einen halben Morgen fadelhell brennen. 
Mit Hilfe der in der Nähe beichäftigten Pflanz- 
tanıparbeiter wurde das euer fchnell, ohne daß 
befonderer Schaden gejchehen, gelöſcht. Hier liegt 
nun ber Gedanke greifbar nahe, da die Soldaten 
nit ihren Pfeifen und Bigarren den Waldbrand 
verurfacht Hatten. Wer aber will es beweiſen 
oder beſchwören? 

3. Im Sabre 1892 war ich an einem ſchwulen 
Sunitage vormittags im Revier. Gegen 10 Uhr 
ftiegen jchwere Gemwittermolfen auf. Ich fah einen 
Blipftrahl jenfreht von oben in ba3 zu meiner 
Förſterei gehörige Sagen 57 einichlagen. Es 
erfolgte ein ſchwerer Donnerſchlag, und dichte 
Rauchwolken von ſchwarzgrunlicher Färbung 
ftiegen alsbald auf. Danıtt mar daS ganze 
fhwer drohende Gewitter vorüber. CS bligte 
und donnerte nicht weiter, es folgte auch fein 
Regen, fondern nur einige Hagelförner fielen nieder. 

& war 3 km don der Einfchlagitelle entfernt 
und eilte nun dorthin. Hier fand id) fchon meinen 
jüngeren Sollegen bor, der mit einigen Arbeitern 
die größte Gefahr Befeitigt Hatte. Der Blitz war 
an zwei Kiefernſtaͤmmen herab in die ſehr torf- 
haltige Erde gefahren, und dieſe brannte lichterlon. 
Beinahe 24 Stunden waren nötig, um alle 
Gefahr zu Bejeitigen. Hätte ich den Blikftrahl 
nicht gefehen, jo wäre jedenfall$ nach den „bös⸗ 
willigen Branditifter” gefahndet worden. 

4. Im April d. Is. waren in einen: SBribat- 
tedier einige Arbeiter beichäftigt, eine größere 
Fläche, die jehr mit alten, trodenem Gras be 
wachſen war, als Wildader zu vigolen. Der 
Hige halber Hatten fie Röcke und Weiten aus—⸗ 
gezogen und diefe Kleidungsſtücke an der Stelle, 
wo die Arbeit begann, ins hohe tredene Gras 
geworfen. Später mußte einer einmal austreten 
und ging babei über die Stelle hinweg in bie 
Büſche. Dabei trat er, ohne e8 zu wollen, auf 
eine Wefte. In der Weitentafche ſteckte aber eine 
kleme Schachtel Vulkanhölzer, die er dabei zertrat. 
Durch das Zertreten haben diefe ſich entzündet, 
und es tit die Weite verbrannt und fünf Morgen 
Waldfläche. Es mehte an dem betreffenden Tage 
fehr flott, und jo mußten die Arbeiter fich fehr 
gründlich rühren, um des Feuers Herr zu werden. 
. ®er aber denkt wohl an foldje Urfachen? 

5. Die lette derartige Beobachtung iſt dom 
24. Upril d. 33. Es war ein fehr trodener und 
mindiger Sonntag, und ich hatte Feuerwache int 
Revier. Diefe fitzt zur Frühſtückszeit auf einem 
Sau und verzehrt ihre Delifateften. 


> 
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D : beobachten fie auf 400 m Entfernung einen 
al ‚lich belebten Weg, der durd) das Revier 
fü jehen zwei Herren auf der Straße 
to ....., ..2 fi) in feiner Weife auffallend machen, 
fo am ruhig ihre Straße dahin wandeln. Als 
di Heiden ungefähr zwei Minuten hinter den 
ni "en Bäumen verihmwunden find, fteigen 
J nor den Augen der Brandwache auf 
q 


ver Fulfivierter Brandblöge helle 


Flammen auf und verbreiten fich mit Windegeile. 
3 Maren zwei Stunden erforderlid, um die 
hellen Flammen zu erftiden, und ein ganzer Tag, 
un den glühenden. torfigen Boden abaulöfchen. 
Wohl liegt der Gedanfe nahe, daß die beiden 
Herren, Die auf der Straße gefehben wurden, 
irgend eine Unborfihtigkeit begangen haben, aber 
Beweiſe werden wohl nicht zu erbringen fein. 

Hegemeijter MR. Otto. 


* 


— Über eine merkwürdige Weſchädigung 
bon Bäumen liejt und hört man in neuerer Zeit 
öfter, nämlid) Baumberlegungen durd) Gewehr⸗ 
fugeln, die in Beftänden, welde an Militär- 
Ihießftände grenzen, vorkonimen. Die getroffenen 
Stämme zeigen an der Schußftelle TrebSartige 
Berdidungen, bet Streiffhüflen namentlich find 
fie zerjchligt und zerfplittert. Die Stämme brechen 
an der Schußſtelle leiht, wie man an etwa 
30jährigen Fichten beobadhtet Hat. Bet biefen 
Berlegungen find Kernfchüffe weit weniger gefährlich 
al3 Streifihüffe. Diefe reißen befonders in der 
Saftzeit große MRindenftüde mit fort und zer- 
fplittern auch da8 Holz viel mehr. Solche Wunden 
find deshalb beſonders gefährlich, weil fie aus⸗ 
ezeichnete Keimbette für Pilzkrankheiten bilden. 

on ihnen aus fehreitet eine. Infektion raſch 
weiter. — Auch für den Holzfäufer, zumal den 
Schneidemüller Tönnen ſolche Verletzungen recht 
unangenehni werden. Beim Berfchneiden der 
Stämme in Bretter verderben die int Holz ſitzenden 
Kugeln leicht bie Sägen. Die Zleigeſchege unſeres 
alten Militärgewehres (Modell 71) werden zwar 
bon einer Gatterfäge glatt durchſchnitten, Die 
jegigen Stahlmantelgeſchoſſe aber feten dieſer 
einen erheblichen Widerjtand entgegen und machen 
fie jtumpf und fchartig. Allerdings Haben die 
Gtahlmantelgefchoffe den Borteil, daß fie wegen 
ihrer hohen Durchſchlagskraft das Holz weniger 
zerfplittern. H. 


Schädigung der Sandwirtfhaft durch Tierfraß. 

Bufammengeftellt von Dr. 2. Reh, Hamburg. 

Eine ökonomiſche SBoologie eriftiert in 
Deutihland fo gut mie nicht. Die ienigen 
Seologen, die an Landwirtſchafts⸗Schulen, Forſt⸗ 

fademien uſw. angeftellt find, ftehen dem un- 
geheuren Gebiete machtlos gegenüber, zumal fie 
durch ihre Berufspflicgten zu fehr in Aufprud) 
genonmen find. Daß dennoch ein verhältnis» 
mägig guter Überwachungsdienſt in Deutichland 
beiteht, dürfte den meilten Zoologen unbelannt 
fein. Wird er doch auch nicht ven ihren Fach—⸗ 
genofjen, fondern meift von Botanifern, fpeziell 
Bhytopathologen ausgeübt, An der Spite deö- 
felben ftehen die ruͤhmlichſt befannten Profeſſoren 
Drr. Frank und Sorauer in Berlin. Organifiert 
wird? er bon der Deutſchen Landwirtſchafts⸗ 
GSefelliegaft, die unter ben: Protektorate des Kaiſers 
ſteht. Ganz Deutichland wird in zwölf Gaue 
eingeteilt: Oft» und Weſtpreußen; Schleiten und 
Pojen; Brandenburg und Pommern; Medlenburg, 
Schleswig-holftein, Hamburg und Lübeck; Hans 
nover, Oldenburg und Bremen: Provinz Sadjen: 
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Heffen-NRaffau und die mitteldeutfchen Stanten; 
Meftfalen und Rheinprovinz; Sachſen; Bayern; 
Württenberg; Baden und Elfaß- Lothringen. 
Jeder Gau enthält mehrere Ausfunftsitellen mit 
Sachverſtändigen an der Spite, gm Teil Staatliche 
Inſtitute. Hier werden alle Notizen gejammtelt 
und berarbeitet. Der „Sahresbericht des Sonders 
ausſchuſſes für Pflanzenſchutz“ ftelt die einzelnen 
Berichte dann zufammen, fo daß ſchließlich ein 
überſichtliches und leidlich bollftändiges Bild 
entſteht. Den vorliegenden Jahresbericht für 
1897, Heft 29 der „Arbeiten der Deutfchen Land» 
wirtſchafts⸗Geſellſchaft 1898“, find die nachfolgenden 
Daten entnommen. Naturgemäß ijt der botanifche 
Teil bes Berichtes ungleich vollfonmener. Aber 
auch der hier nur berüdjichtigte zoologiſche Teil 
bietet, außer dem direkten praftiihen Intereſſe, 
nanches wiſſenſchaftlich, befonders in zoogeo— 
graphiſcher und ökologiſcher Hinſicht Wertvolle, 
das aus den Tabellen des Berichtes ſchwer zu 
erſehen iſt, ſo daß eine beſondere Zuſammenſtellung 
ſich wohl rechtfertigen laſſen wird. Zu vergeſſen 
iſt nie, um dies nochmals hervorzuheben, die 
teilweiſe recht große Lückenhaftigkeit der Angaben. 

Haſenfraß wird nur aus Geiſenheim a. Rh. 
berichtet, mo die Kohlgewächſe in ganzen Reihen 
abgefrefien wurden. AL ein wirkſames WUbs 
haltungsmittel erwies fi) das Umitreuen bon 
Blutmehl. Der Hamfter hat auf feiner Aus- 
breitungs- Wanderung durch Deutſchland die Pro» 
vinzen Sachſen und Sachſen⸗Altenburg erreicht, 
wo er früher ganz unbekannt war, ſeit 1896 aber 
maſſenhaft auftritt. Dagegen wird ſeine Ber: 
minderung infolge von Yang: Prämien, Eingießen 
von Waſſer und Sauce in feinen Bau ujw. aus 
Unter⸗Elſaß berichtet. Schaden fcheint er nur im 
Getreide angerichtet zu haben. Bei den Mäufen 
wird leider Fein Unterfchied gmifhen den 
Gattungen Arvicola und Verwandten und der 
Gattung Mus gemadt. Am meiften Schaden 
wird aus Nordoft:Deutihland, zum Teil auch 
aus Mittel-Deutjchland berichtet, wo daS Getreide 
Bis zu ae der Stlee bis zu 75%, litten. Großen 
Schaden Hat befonder8 an letzterem bie Scheer— 
maus, Arvicola terrestris, in Münftertal t. E. 
angerichtet. Su erwähnen ijt, daß bei Grimmen 
(Negdz. Stralfund) fein Mittel gegen die Mäuſe 
half, daß fie aber im Herbite durd) raſches Tau— 
wetter mit nachjolgendent Froſte gänzlich ders 
ſchwanden. 

Von Vögeln werden als ſchädlich nur 
Sperling und Saatkrähe erwähnt. Erſterer 
brachte den Weizenfeldern bei Köln einen Schaden 
bon 30 bis 40%, bei, letztere ſchadete bei Oldesloe 
in Schleswig dem Weizen 250%;,, dent Hafer und 
der Gerite je 150/,, während der Getreide-Schaden 
(Noggen und Weizen) bei Münjter i. W. auf nur 
40/0 gefchätst wird. Bei Ramuthen in Weitpreugen 
wurde vielfach der Mais von den Strähen auf 
gefreiien. 
- Weit bollftändiger find die Inſekten auf 
neführt, von denen etwa 100 Arten genannt find. 
Es dürfte genügen, wenn bier nur das Wichtigite 
herausgegriffen wird. Bon Schmetterlingen trat 
befonders die Erdraupe (Agrotis segetum) 
IHädlih auf. In Oftpreußen fragen die Raupen 


In früh gejäeten Roggen, namentlich an ‚Dängen, 
eine Reihe Lleinerer und größerer Stellen leer 
indem fie die jungen Pflänzchen dicht an der Erde 
abbifjen und in die Erde hinabzogen. Auch im 
Unter-Elfaß fchadeten fie am Getreide und bier 
und in der Provinz Sachſen an ben Htüben. 
Bei Genthin fraßen fie an den Sartoffeln, und 
bei Rhade in Weftpreußen fchädigten fie den Raps 
um 250%, Der weiße Kornwurm, ea 
granella, trat in Breslau, Chentnig und im 
Ober-Elſaß fehr fchädlih auf Malz bzw. Ge 
treideböden auf. Die Rohleule, Mamestra 
brassicae, erſchien bei Wellmit fchon fehr früb. 
gegen Ende Mat, und fo mafjenhaft, daß in den 
nod gar nicht neichloffenen Kohlkäpfen manchmal 
fe vier Bis fünf Stüd zu finden waren. Alle Kohl⸗ 
forten wurden befallen, doch wird nit eigentlich 
über den direkten Fraß geklagt, jondern darüber, 
daß die Raupen die Kohlföpfe dur ihre Ex⸗ 
fremente derart beſchmutzten, daß fie unverfäuflich 
wurden. Als Urſache des maffenhaften Auftretens 
wird angegeben, daß borjährige Kohlfelder in der 
Nachbarſchaft im Winter nicht umgeadert worden 
jind, fondern die Strünfe einfach liegen gelajien 
wurden. Der Kohlweißling, Piris brassicae, 
zeigte fi), nad) feinem ftarfen Wuftreten 1895, 
jehr mäßig; feldft wo er häufiger war, verurfachte 
er wenig Schaden; nur bei Neu-Ruppin war bis 
zum 31. Juli ſchon der vierte Teil der Kohl⸗ 
rüben faft ganz abgefrellen; bis 6. Auguſt kam 
der Fraß zum Stillſtande. Wußer dem Ableſen 
durch Kinder erwies ſich das Ausſtreuen von 
Thomasmehl als ſehr wirkſam. — Die Objt—⸗ 
bäunie litten natürlich wie gewöhnlich ſehr unter 
Raupenfraß. Bon en oftfpanner, Cheimatobia 
brumata, wird Unfang Juni ftarker, zum Teil 
fehr ftarfer Fraß berichtet auß der Mark und dem 
Rheingau. Yus Oberheſſen, arzburg und Elſaß⸗ 
Lothringen wird feine Dezimierung durch Leim— 
ringe gemeldet. Bei Greiz flogen am 1. Robember 
abends die Männchen in Unmengen. Der 
Jingelfpinner, Gastropacha neustria, war 
ſehr häufig in der Mark, in Rheinheſſen und dem 
Elfaß, vereinzelt in Oberheffen. Der oldafter- 
fpinner, Porthesia chrysorrhoea, fraß bei 
Würzburg große Apfelbäume faft Kahl und war 
auch in Elfaß-Lothringen fehr verbreitet. Am 
meilten Schaden verurſachten die Gejpinit«- 
nıotten, Hyponomeuta spp., die überall maſſen⸗ 
Haft auftraten, in Kern- und Gteinobdft. In 
Müniterthal i. E. wurde nicht nur durch fie die 
ganze Objternte vernichtet, fondern aud infolge 
der Schwächung der Bäume der Ertrag für die 
folgenden Sahre in Frage geitellt. In Rhein— 
heilen, wo das Kernobſt nicht befonder3 mit» 
enonimen wurde, erlitten Pflaumen, Zwetſchen. 
Mirabellen und Reineklauden bis 50%,, Schaden. 
Nächſt dem Abſchneiden und Verbren 
Neſter wirkten Beſpritzen mit Kupfervitrioi, 
brühe und Schmierjeifenlöfung am beiten 
die Naupen. Auch die Obftniade, Carpo 
pomonana, war bielerort3 fehr häu 
wurde der bon ihr verurſachte Schaden „..... 
durch die hoben Preije des Fallobſtes der" 
Die Obſtmadefallen aus Holzwolle erw ) 
als fehr praftiich, Haben aber den Ne— 3 
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in ihnen eine Unmenge ae fo nützlichen Spinnen 
verbrannt wird. Der Weidenbohrer, Cossus 
ligniperda, wird befonderd aus Süddeutſchland 
gemeldet. Wpfel, Birn-, Pflaumen⸗, Efchens, 
Ulmens, Erlen und Bappelbänme fielen ihn: zum 
Ipfer. Der Heu- und Sauerwurm, Tortrix 
ambiguella, trat infolge des naßkalten Sommers 
ungewöhnlich ftarf auf an der Mofel, mo ſich der 
Schaden nad) Millionen beziffert, in Rheingau, 
wo 1/, bis 1/,, Stellenmeife noch mehr, der Ernte 
vernichtet wurde, in Rheinhefien, der Hardt, 
Württemberg, Baden und Elfah. Als einziges 
wirkſames Gegenmittel kennt man bis jet das 
Abſammeln der angeftochenen Trauben, das 
natürlich nur in Heinen Grenzen hilft. 

Bon den Käfern var, mie immer, ber 
Engerling der ſchlimmſte. Bejonders Norb- 
deutihland: Dftpreußen, Pofen, Pommern, 
Schleswig » Holftein, Hannover, Medlenburg- 
Schwerin, dann-aber aud) Königreich und Provinz 
Sachſen wurden von ihm heimgefucht. Am meiften 
Schaden fcheint er den Zuderrüben getan zu 
haben, wo überall 10, 20, 40, 60, 800%;,, zum 
Zeil fogar die ganze Ernte vernichtet ift. Danad) 
kommt daS Getreide, von dem bejonders Die 
Gerſte (10, 15, ſelbſt 60%/,) gelitten Hat, dann 
der Hafer mit 15, 10, 200), ufm., der Roggen 
(5 bis 20°), am wenigſten ber Weizen. 
Kartoffeln find bis zu 80%, zerſtört, Erbſen, 
Bohnen und Widen zu 30, 70 und 750/,. Bei 
Oppeln murden Berfuchsfelder mit Kopffalat und 
Sellerie bis zu 95%, zerſtört. Maifäferfraß 
wird nur aus Güddeutfchland, beſonders bon 
Kirſchbäumen gemeldet, wo übrigens die Enger- 
linge auch Zwergobſt-Bäumchen vernichteten. 
Nächſt dem Engerling kommt unbedingt der 
Drabtwurnt, die Larbe veifchiedener Schnell: 
fäfer, Elater, Agrotis, Lacon ufiv. Sein Auf— 
treten lief zun: Teil parallel nıit dent des Enger- 
linges. Beſonders der. Hafer litt unter ihnt, 
aber auch Weizen (bei Göttingen 50%). Auch 
aus Rheinheſſen wird fein Auftreten gemeldet, 
und in Der Pfalz wurden die Hafer-, Gerftes und 
Tabakfelder fo zerfreffen, daß fie ungepflügt und 
neu beitellt werden mußten. Zuderrüben wurden 
in Norddeutihland zu 5 big 300/, zerftört, Kar- 
. toffeln zu 5 bis 120/,, Zupinen in Weftpreußen 
und der Neumark mehr als zur Hälfte Bei 
Eddelak in Holftein wurden fänıtliche ausgelegte 
Bohnen und fait alle Gurfenterne ausgefreſſen 
oder durchbohrt, fo. daß don erfteren nichts, von 
legteren faſt nichts aufging Der Getreide- 
lauftäfer, Zabrus gibbus, ſchadete in Sclefien 
an Weizen, it der Marf, wo er die Körner an 
den Halnıen der Gerjte abfraß, und in der Neumarf 
an den Zuderrüben. Bon dem ſchwarzen Korn— 
fäfer, Calandra granaria, wird ein bemerkens— 
w 7 Zal von Berfchleppung berichtet, indem 
er db am 5. September in Züſedom in der 
U mat in gefaufter Kleie dorfand. Der 
= ildfäfer, Cassida nebulosa, verurſachte in 
R peutjchland, Rheinheſſen, Heffen und ber 


» ° -n Zuder und Nunfelvüben bis zu 509%, 
SS . Die nafje Witterung, ebeufo Wie vers 
fa Bekämpfungsmittel verminderten ihn 
n --n haben in der Altmark Star und 
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Krähe tüchtig unter ihm aufgeräumt... Erdflöhe. 
Haltica ujw., fraßen bei Alzey die Gartenerbſen 
bollitändig ab und vernichteten in Mittel: 
deutſchland Raps, Stedrüben, Kohl, Kraut ufw. 


zum Teil vollftändig. Phytonomus meles zer- 


jtörte in Weftpreußen die Widen zu 20 bis 400),. 
Der Glanzkäfer, Meligethes aöneus, richtete an 
Raps in Oftpreußen und Sachſen Schaden von 
8 Big 30%, an. Bei Schippenbeil in Oftpreußen 
wurden mit der von Pferden gezogenen Fang— 
mafchine, zwei im Wintel von 80 bis 90 Grad 
zufammengefügten und auf einent zweiräderigen 


Geſtelle ruhenden Brettern, von denen die Borders 


wand des jenfrechten und die Oberjeite der wage⸗ 
rechten mit Teer beftrichen find, 50 1 diejes nur 
3 mm großen Käferchens gefangen. Chrysomela 
vitellinae zerftörte in der ARörw und Wurm- 
niederung in der Aheinprovinz die Korbweiden⸗ 
anlagen (1200 ha, mit einen: jährliden Ertrage 
bon 560000 ME.) derart, daß ihre Kultur über- 
haupt in Frage geftellt if. Die Spargel: 
hähnchen, Crioceris spp., traten bei Liegnit, 
in Hannover, Rheinheſſen, Mittelfranfen und bei 
Schwetzingen zum Teil majjenhaft auf; nur im 
Untereljaß verminderten fie fi, wie angenommen 
wird, infolge von Beiprigungen mit Kupferbitriol. 
— Die Obſtbaumkäfer ftanden mit Ihrem Schaden 
den Obitbaumfjchmetterlingen nit viel nad). 
Die Blütenftecher, Anthonomus pomorum 
und piri waren fehr häufig, zum Teil mit fehr 
großen Schaden im Rheingau, in Oberheflen und 
Seine eotfeingen, nur ftellenweije in Württemberg. 
und inı interelfaß „Lange nicht fo häufig als in Nord⸗ 
deutſchland“. DerBirnblütenftecher befielin Unter⸗ 
elfaß faft nur die Spalierbäume. Die verſchiedenen 
Rhynchites-Arten machten ſich ſehr bemerkbar, 
R. alliariae bei — in Oberheſſen, wo die 
Larven von der Hauptrippe der Blätter aus im 
Parenchym weiter fraßen, ohne daß das Blatt 
abfiel, R. conicus und betuleti im Unterelſaß. 
Letzterer, der Rebſtichler, befiel beſonders Birn- 
bäumchen, die zwiſchen Reben ſtanden, ſo daß er 
alſo die Birntriebe den Rebſchößlingen vorgezogen 
zu haben ſcheint. Die Neben hatten überhaupt 
in diefem jahre bon Stäfern meniger zu leiden. 
Die Grünrüßler, Phyllopius, rigteten beſonders 
in Ober-Elfaß an Birnbäumen uſw. gang be— 
deutenden Schaden an. Die Splint- und 
Borkenkäfer, Eccoptogaster und Bostrychus 


waren ebenfall3 im Ober-Elfaß oft beängitigend 


zahlreich verbreitet und haben jehr geſchadet. 
Bon den Hautflüglern traten eigentlich 
nur die Blattwefpen in größeren: Maße ſchädlich 
auf. Die Getreidehalmmefpe, Cephus 
pygmaeus, berurfachte in Norddeutjchland, be- 
jonders an Weizen (bis 50%/,) und Roggen (bis 
20%,) Schaden. Eine ungemöhnlidhe Art ihres 
Angriffe wird aus Oſtpreußen genteldet, „indem 
der obere Teil der Ähre, manchmal der größte 
Teil derjelben, nicht meißfederig, jondern unter 
voller Ausgeſtaltung der Spelzen und Blütenteile 
weiß wurde, wie beim gewöhnlichen Angriffe die 
ganze Pflanze. An der Grenze des weißen und 
grünen Teiles zeigte die Ährenfpindel eine deutliche 
Wundftelle mit inneren Durchwühlungen und 
callusartigent Zellwachsſtum, aber ohne abgelegtes 
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Ei”. Auf einen anderen oftpreußifchen Gute 
befiel diefe Weſpe auch die Wiefengräfer, befonders 
Nain- und ZTimotheegras und Wiefenfchwingel, 
während Wieſenfuchsſchwanz vollſtändig verihont 
wurde „Etwa 20 Morgen jahen wie abgefroren 
aus. Schaden bis 500%, des eriten Schnittes”. 
Die Objt-Blattwefpen taten, mit Ausnahme 
eine3 Gute in der Mark, wo die Stachel- und 
Johannisbeerſträucher Tahl gefreſſen wurden, feinen 
bejonderen Schaden. Nur die Bflauntenfäge- 
wejpe, Selandria fulvicornis, befällt und fticht 
feit Jahren die Neineclaudenfrüchte eines Gutes 
in der Neumark an, fo daß ſchon Jahre lang feine 
Früchte mehr erzielt tvorden find. 

Bon den Fliegen dürfte die Kritfliege, 
Oscinis frit, die jchädlichite fein. Sie trat be= 
jonderd in Norddeutfchland, zun Xeil auch in 
Sciefien auf. Am meiſten litt der Hafer, Roggen, 
Weizen, wo Schaden nur don zwei Stellen ge- 
nieldet wird, an einer mit 331/40/,. und zulegt 
Gerſte (bei Oppeln 10%). Bon Roggen wurden 
auf einen ®ute in Dftpreußen zehn Morgen 
vernichtet, an Hafer ebendafelbit 80 Morgen, 
20 Morgen Hafer auf einen hannöverſchen Gute. 
Bon 100 Körnern eined „mindertvertigen” Hafers 
aus Seejen am Harz waren nur 20 normal, 
22 mäpig entwidelt, 58 ſtark ausgefreilen, von 
ebenfoviel des „beiten“ 23 nornial, 46 ausgefreſſen, 
Aud) die Halmfliege, Chloropus taeniopus, 
perurjachte beſonders in NWorddeutichland und 
Schleſien viel Schaden, an Weizen und Gerjte 
5 bis 100%, In Tirol ftieg fie mit dem Weizen 
und der Gerſte bis zu deren oberen Grenzen 1065, 
bzw. 1377 m hoch. Schnaften- (Tipula-) Larven 
ridteten bei Marienburg in Weftpreußen im 
Sommergetreide, beſonders an Gerſte, durch Ab— 





freſſen der Wurzel großen Schaden an. Die 
NRunfelfliege, Anthomyia conformis, trat 


nanentlich in Schleswig maſſenhaft auf, wo fie 
öfter3 20%, Schaden amrichtete. In Hannover, 
Lüneburg und Rheinheſſen fanı fie nur vereinzelt 
vor. Starkes Auftreten, zum Zeil in mehreren 
Generationen, aber ohne merkliche Schädigung 
wird aus mehreren Orten Sachjens gemeldet: nur 
in Dobeneck bei Olsnig wurden etwa 400/, der 
Kübenblätter bon ihr befallen. Nachtfröfte und 
naßkaltes Wetter machten jie verſchwinden. Die 
Zarve der Yupimenfliege, Anthomyia funesta, 
zerftörte auf einem Gute in der Neumark von 
60 Morgen Xupinen den dritten Zeil. -Die 
Spargelflicge, Trypeta tulminans, zeigte Jid) 
m Rheinheſſen nur vereinzelt, im Schwetzinger 
Bezirk in Baden dagegen ſehr zahlreihd. Die 
Made der Kirfchfliege, Spilographa cerasi, 
war in Oberheſſen und im Arbeingau, befonders 
in fpätreifenden Sorten, maſſenhaft, während fie 
im Unter-Elſaß weniger ftarf auftrat als in 
früheren Jahren. 

Die Halbflügler enthalten in dev Gruppe 
der PBrlanzenläufe die für unjeren Obſtbau 
ſchädlichſten Inſekten. Der Birnfauger, Psylla 
piri, richtet bei uns ſelten größeren Schaden an. 
Im Oberelſaß kam er an Straßenbirnbäumen 
ſo maſſenhaft vor, daß er am Fuße der Bäume 
aneiſenhaufenähnlich geſellig beiſammen ſaß. 
Blattläuſe werden zwar in großen Mengen, 
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aber nur vereinzelt mit größerem Schaden, gemeldet 
an Zuckerrüben (Aphis papaveris; Mark, Provinz 
Schleſien), Hopfen (A. rumicis; Bayern und 
Württemberg) und Obftbäumen, an denen jie 
eigentlid nur in Elſaß-Lothringen an Apfel: 
Pflaumen» und Pfrfihbäumen nachteilig auftraten. 
Dagegen hatten jehr unter ihnen die Hülfenfrüdite, 
Erbfen und Bohnen, namentlihd Pferdebohnen, 
zu leiden. An leßteren beivirkten fie bei Stettin 
200/0 Berluft, bei Emden 50 bis 609, bei Genthin 
15%; aud in Nheinhefien und Oberfranken 
Ichadeten fie ſehr. Natürlid finden ſich audı 
überall Angaben über die Wirkfamkeit der 
zahlreihen Befämpfungsmittel. Am meilten 
ſcheint fih noch einhalbprogentige Schniier: 
jeifenlöfung bewährt zu haben, dann allabend- 
liches Beipriten mit falten Waſſer. Krügers 
Emulfion wird don den einen begeijtert gelobt, 
während andere gar feinen Erfolg damit 
erreichten. Die Blutlaus, Schizoneura lanigera, 
wird nur aus Hamburg, Wiesbaden, Ahein= und 
Oberheſſen, Würzburg, Sachſen und den Elſaß 
gemeldet. Beträchtlichen Schaden fcheint fie indes 
nirgends veranlaßt zu haben; nur aus den Elſaß 
Heißt es: „erfchredend verbreitet”. Bon allen , 
Befämpfungsmiitteltt Hat fich überall am beiten 
da3 Neßlerſche Mittel bewährt. Die Neblaus, 
Phylloxera vastatrix, breitet fi immer mehr 
aus. Neue Herde murden gefunden in und 
bei Hannover, Lorch, Rheinprovinz, Oberiwefel, 
Kreuznach, Sachſen, Haardt, Württemberg, Elſaß— 
Lothringen. Bei Metz ninimt die Ausbreitung 
„einen erſchreckend bedrohlichen Charakter an“. 
Auch auf und in nächſter Nähe von Weinbergen, 
die im vergangenen Jahre der Reblaus wegen 
vernichtet wurden, zeigten ſich von neuem, bzw. 
neue Herde. Unterelſaß iſt zurzeit noch verſchont. 
Die Rebſchildlaus, Coccus vitis, iſt ebenfalls 
ziemlich verbreitet, doch ſcheint ihr Schaden nicht 
beträchtlich zu ſein. Ein Weinſtock in Georgen— 
felde in Oſtpreußen „hat die Schmarotzer ſchon 
mehrere Jahre, treibt aber dabei gut und trägt 
auch immer reiche Frucht?. Dagegen iſt der 
Schaden bei Mezingen-Nürtingen in Württeniberg 
„zeitlich ausgedehnt“. In Elſaß-Lothringen wurde 
das übergehen der Pfirſich-Schildlaus, 
Lecanium persicae, von Akazienpflanzungen in 
die Weinberge wiederbolt feitgeitellt. Die gleiche 
Scildlaus verurſachte Erkrankung der Pfirſich— 
bäunte bei Öreiz. Die fommaförmige Schild— 
laus, Mytilaspis conchaeformis, befiel befonder3 
Birnbäume. Bei Frankenſtein i. Schl. wurden nicht 
nur alte, fondern aud) junge, kräftige Bäunte, und 
nicht mur alte Zweige, fondern aud) die diesjührigen 
Triebe ergriffen, wo die Käufe durch das Periderm 
in das Nindengewebe eindrangen. Bei Staßfurt: 
Leopolöshall gingen fie fogar in großer Zahl auf 
die Früchte über. Sie „ſaßen vorzugsweiſe anı 
unteren Zeile der Frucht in der Nähe de. „ > 
böhle und dberurfuchten eine grubige, holpe 
Beichaffenheit der Oberfläche. Un jeder 
nämlich, wo eine Scildlaus faß, war dir * 
ſchale heller und die Saugſtelle felbft ver' 

war das Gewebe in der Schwellung a 

der geſunden Umgebung zurüdgeblie 
Oberheſſen überzog die Komma-Schilf 
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ſchlecht wachſende Hochſtämmichen vollſtändig. In 
Elſaß-Lothringen waren alle Arten der Obſt⸗ 
Schildläuſe ſehr verbreitet. 

Vou den Geradflüglern iſt bei uns der 
ſchlimmſte Schädling die Maulwurfsgrille oder 
Werre, Gryllotalpa vulgaris. Sn Rheinheſſen 
beriel fie folde Gerſten- und Weizenäcker, die 
borden Kartoffeln trugen. Bei Regensburg in 
der Oberpfalz derurjachte fie bei Weizen 300,,, 
bei Gerſte 50 bis 1009), Schaden. In Verſuchs⸗ 
fulturen mit Kartoffeln im Botaniihen Garten 
zu Berlin wurden beim Nustreiben die jungen 
Stengel faſt ganz durchbiffen; [päter, an älteren 
Stauden, waren die Stengel nur mit einer ein- 
feitigen Flachwunde don mehr al3 1 cm Länge 
angenagt. In den Weingärten bei Anınterichtveier 
im Elfaß trat die Werre reichlich auf. ES heißt 
da ganz merfivürdig: „Obgleich das Inſekt ſich 
nur don Tieren in der. Erde nährt (??), wird eg 
doch ertichieden fchädlid) dadurch, daf es beim 
Wühlen in der Erde nicht nur die Wurzel lodert, 
jondern fie da, wo fie feinen Gängen int Wege 
find, auch abbeißt und verdirbt.” — Vom Ohr— 
wurm, Forficula auricularia, wurde in Dlittel- 
franken beobadıtet, daß er Löcher in die Hopfen 
blätter fraß. 

ALS einziger Vertreter der Pjeudonenropteren 
wird der Getreideblaſenfuß, Thrips cerealium, 
erwähnt. In Oſtpreußen tat er an Getreide 330/, 
Schaden, bei Annahof bei Oppeln an Roggen 30V), 
Ebenfalls am Roggen trat er fchädigend auf bei 
Berlin und in Rheinhefjen, am Weizen bei Gudens— 
berg, Provinz Heſſen, an der Gerſte bei Freiberg i. ©. 

Tauſendfüße (wohl meiftens Julus) fragen 
bei Alte-Föhre auf Rügen die gefäeten Nübenferne 
jo ſtark an, daß nur 20 bis 250, durchkamen. 
Bei der Neubejtellung wurden Startoffelicheiben 
al8 Köder ausgelegt, mit ſolchem Erfolge, dat; 
fi oft 30 bis 40, in einzelnen Fällen fogar 
80 bis 90 Taujendfüße an einer Scheibe fanden. 
Wie zu erwarten, litten auch die dortigen Sartoffel- 
prlanzungen, indem manche Saatknollen zu 1/, 
bis 1/, ausgefrejjen wurden. 

Die zu den Wiilben gehörige fogenannte 
rote Spinne, Tetranychus telarius, jchadete 
in Rheinheſſen durch Fraß an Surfen, jtarf an 
Zwetſchen und fand fich auch verderblid) in einen 
Weinberg. In Mittelfranken mar fie manchmal 
häufiger, meiſt aber vereinzelt am Hopfen, bei 
Hamburg Defiel fie Apfel-, Birn- und Kirſchbäume 
in Bärten. Die Birn- und Apfelmilben, 
Phytoptus piri uſw., verurſachten manchen 
Schaden an einzelnen Stellen in Poſen, Schleſien, 
bei Wandsbed, Stedenheim, Würzburg und in 
Württemberg. Die Weinmilbe, Phytoptus vitis, 
war in diefem jahre ziemlich häufig, ohne im 
allgemeinen jedoch beträchtlicheren Schaden anzu— 
richten, bei Berlin, Aachen, Dahlhauſen a. d. Ruhr, 
in Rheinhefien, Unterfranken, Elſaß-Lothringen, 
Baden; in Münfter i. E. fcheint fie von Jahr zu 
Jahr zuzunehmen. Sehr felten hört man bei 
und bon größeren Auftreten der Mehlmilbe, 
(Acarus farinae). In Wilhelmseichen bei Netzthal 
wurde am 6. Auguſt ein Bolten Weizenichale auf 
einem Speicher in der Oberſchicht don einer 
Unmenge diefer Tierchen befallen. 
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Die gefräßigen Aderfhneden, Limax 
agrestis, richteten in ganz Deutfchland am Getreide 
Verwüftungen an. VBöllige Vernichtung der erſten 
Saat, teilweife der ziveiten waren nicht Seltenes. 
Ihre Menge war an manchen Stellen fo groß, 
daß felbft das Streuen von Kalf, Afche ufw., das 
ih im allgemeinen gut bewährt, feinen Grfolg 
hatte. An Kartoffeln richteten fie bei Geſſertshanſen 
in Schwaben „ausnahmsmeije bei großer Näſſe“ 
49, Schaden an. Dagegen wurden wieder Klee 
und Widen bollitändig zeritört bei Lamſpringe 
in Hannover und Hallertau in Bayern, und zum 
Teil zerfreſſen in den Berfuchdbeeten des Botanischen 
Muſeums in Samöıng; nur ftellenweije viachten 
tie fich in Herbitflee bemerkbar in Württemberg. 
An Kohle und Salatpflanzen, Raps und Gemüſe, 
Erdbeerfrüchten fchadeten fie ſehr im Rheingau, in 
Württemberg und im Untereljaß; fogar an Tabak 
fragen fie tn Baden. In einen alle war Das 
Unigeben der bedrohten Pflanzen mit erfte- 
grannen bon guter Wirkung. 

Schließlich wird noch über manchen beträchtlichen 
Schaden Muh Rundmwürmer berichtet. Die 
Rüpdennematode, Heterodera Schachtii, zeigte 
id) bei Eutin und Ziebingen a. O. im Hafer, im 
letzteren Orte auf zehn 
Ernte zerſtörend. „Seit Mitte Mai, nach Aus— 
bildung des erſten Blattes, wurden zuerſt bie 
Spiten des Haferd rotbraun und fchließlich die 
ganze Pflanze; bi zum 5. Juni war ein Drittel 
der Franfen Pflanzen fchon ganz eingegangen ; der 
Reit erholte fich, bejonders da, wo nit 1 Bentner 
Superphosphat und 0,50 Zentner EhHilifalpeter nach 
geholfen wurde.” Die Wuͤrzeln waren ſehr reich 
mit Nematoden beſetzt. „Die Krankheit zeigt ſich 
da, wo der Untergrund Kies Hat oder torfig iſt.“ 
An Rüben werden größere Schädigungen genieldet 
aus Poſen — „Mannheint (10%;,) und Provinz 
Sachſen (10, 150/0), während im Rheinheſſen trotz 
teilweiſer Berfeudung de3 Bodens, der Schaden 
jehr gering war. Das Wurzelälden, Heterodera 
radieicola, wurde in dieſem Jahre zum erjten 
Male an kranken und gefunden Startoffeln bei 
Berlin gefunden, aber ohne bemerkbar fchädlichen 
Einflug. Dagegen mar bei Sehmwiebedamwe bei 
Breslau der Lein fo befallen, daß big Mitte Juni 
250%/, vernichtet waren, 50%, mangelhaft jtanden 
und mir 250, als durdiichnittsgemäß gelten 
fonnten. Das Stodäldhen, Tylenchus devasta- 
trix, trat bei Nauen, Bezirk Liegnig, auf einem 
jeit 1889 verfeuchten Schlage, troß feitherigen 
Anslaffens der Halmfrücdte und Anbau von 
Hadfrüdten und Flachs, beim erften Anbau 
von Weizen wieder auf. Aus Weftfalen werden 
ſechs Erkrankungen de3 Roggen3 berichtet, Die 
wobl auf diefe Barafiten zurückgeführt werden 
nrüffen. In Luppa bei Bauten wurde etwa ein 
Drittel des Roggenbeitandes vernichtet. Auch in 
Kirchhellen in der Rheinprovinz zeigte fich die 
charakterijtifche Erkrankung. 

Es ift Leicht erfichtlich, daß vorjtehende Zu: 
fammenftellungen, Dam. die Angaben, auf denen 


fie beruhen, noch recht unvollitändig find, toie 


e3 ja aucd gar nicht anders möglich if. Der 
Beobachtungsſtationen, an denen Dieje Angaben 
geſammelt werden, find es noch gar zu wenige, und. 


3 


orgen die Hälfte der. 
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zumal die Eanınılung der Angaben nur nebenbei 
geſchieht, kommt telbit in ihren Gebieten nur ein 
Brudteil der Scadigungen zur Feſtſtellung. 
Immerhin dürfte aus der YZufanımenitellung 
hervorgehen, welch ungeheure Zumme unſerer 
Landmwirtjchaft jedes Jahr durch tieriihe Schäd— 
linge verloren geht. Während - andere Staaten, 
insbefondere Nordamerika, in ridytiger Würdigung 
diejer Tatjache, Staatliche Sgnftitute ins Xeben gerufen 
haben, an denen ein ganzes Heer von berufenen 
wilfenfchaftlihen Sträften praftiihe Studien zur 
Bertilgung und Abhaltung der Schädlinge betreibt, 
wobei möglichjt für jedes Spezialfad) auch eigene 
Spezialiſten angeltellt find, deren Zuſammen— 
arbeiten eine gründliche Behandlung aller Teile 
bedingt, begnügt man fich bei uns noch mit den 
wenigen landwirtichajtlihen Lehranftalten höheren 
und geringeren Grades, wo ein Mann oit Die 
Berwaltungsgeichäfte und jämtliche Arbeiten 
au dem ungeheuren Gebiete der Naturwiſſen— 
ſchaften erledigen mup.*) Was dabei heraus- 

*) Gin bedeutender Schritt vorwärts ift auf diefem 


Gebiete durch die Gründung der mit der landwirtſchaftlichen 
Hochſchule in Berlin in Verbindung fiehenden biologiſchen 
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kommt, liegt auf der Hand. Es ſoll nicht verkannt 
werden, daß trotzdem die Leiſtungen recht bee 
trächtliche ſind und ein rühmendes Zeugnis 
für deutſchen Fleiß, deutſche Gründlichkeit und 
deutſche Wiſſenſchaft ablegen. Aber fie müſſen not: 
gedrungen in verhältnismäßig engen Grenzen 
bleiben. Und folange Deutfchland nit dem 
Beifpiele anderer Staaten, wie insbeſondere 
der ffandinavifhen und angelſächſiſchen, folgt 
und ſtaatliche landwirtſchaftliche Unterfuchungs: 
anſtalten, mit einem tüchtigen Stabe praftifch und 
wiſſenſchaftlich gefchulter Spezialijten, ind Leben 
ruft, don denen aus zugleih auch die gründs 
liche, allfeitige und allgemeine Belämpfung ber 
Schäblinge organifiert wird, werden alle Summen 
zur Unterjtügung der „notleidenden Landwirtſchaft“ 
infofern zum Fenſter binausgeworfen jein, als 
noch größere Summen alfjährlid verloren 
gehen durch die Verwüſtung, die pflanzliche und 
namentlich tieriſche Schädlinge in unjeren Yeldern 
anrichten. 

Anftalt getan worden. Wud die Gründung ber Station für 


Pflanzenſchutz iu Hamburg gehört hierher. Möchten ihnen 
noch recht viele ähnliche folgen! 
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Berichte. 


Aus dem Wericht über die Sitzung des Ans- 

SAufes für Forfiwefen der Sgandwirtfhafts- 

kammer für die Provinz Brandenburg 
am 8. Fedruar 1904. 

In der unter ber Leitung des ftellvertretenden 
Borfipenden Deren vb. Kliging-Charlottenhof 
stattfindenden Sigung wurde zunächſt Herr Hof- 
fammerpräfident vd. Stünbner zum eriten Vor- 
fitenden an Stelle de3 verjtorbenen Landforit- 
meilter8 Dr. Dandelmann gemöhlt. 

Die Zweckmäßigkeit der Bekämpfung der 
Kaninchenplage durch Schwefelkohlenſtoff bewies 
Herr Regierungs-Rat Rörig don Reichs— 
geſundheitsamt in einen längeren Bortrag. Die 
nünftigite Ssahreszeit zur Anwendung Diejer 
Maßregel ift der Winter (Schnee). Es empfiehlt 
ih, vor ihrer Anwendung durch miederholtes 
Abtreiden der Dickungen, anı beiten mit Hunden, 
die Kaninchen in die Baue zu jagen. 

Bon den Anerbieten ber biologischen Abteilung 
des Reichsgeſundheitsamts, zuderläflige Leute in 
dieſer Vertilgungsmethode auszubilden, die dann 
den Intereſſenten zur Verfügung geſtellt werden 
ſollen, wird mit Dank Kenntnis genommen. Bon 
der Beantragung polizeilicher Maßnahmen ſoll 
abgeſehen werden. 

Von dem Verein der Privatforſtbeamten 
Deutſchlands iſt für die Gründung von 
Privatförſterſchulen die Mitwirkung der 
Vandwirtſchaftskammer erbeten worden. 

Da der Staat den Beſuch ſeiner Forſtſchulen 
nur den Anwärtern auf den Staatsdienſt geſtattet, 
ſo wollen die Privatbeamten für ihren Nachwuchs 
eigene Schulen gründen. Der einjährige Bejud) 
einer folchen Schule ſoll der eigentlichen zwei— 
jährigen Forſtlehre vorausgehen und den Schülern 
die Vorkenntniſſe zu beſſerer Ausnutzung der 
letzteren liefern. 


Dem Bedürfnis einfacherer Verhältniffe will 
der Verein durch Ausbildung von Waldmwärtern 
Rechnung tragen, wozu kleinere Befiger, Arbeiter: 
jöhne oder Gärtnerburfchen in vierwöchentlichen 
Kurſen herangebildet werden follen. 

In der Übergangszeit jollen die Pridatforit- 
beantten, die ihre Ausbildung inziwifchen beenden, 
duch eine Förfterprüfung hinreichende Kenntniſſe 
nadyweijen, während für die älteren Beamten 
Fortbildungskurſe von ein bis zwei Wochen ein- 
aurichten wären, wie fie bei der brandenburgiichen 

andwirtſchaftskammer ſchon beſtehen. 

Es dürfte für eine Schule ungefähr ein 
jährliher Zufhuß von 6000 bis 7000 ME. nötig 
lei die übrigen Koften könnte die Schule jelbit 
ecken. 

Für dieſen Zweck Opfer zu bringen, haben 
verjchiedene größere Waldbeſitzer bereits ihre 
Geneigtheit erklärt. Auch der Landwirtſchaſls⸗ 
fanımer wird entpfohlen, diefe Beftrebungen zu 
fürdern, falls eine ſolche Schule in der Provinz 
Brandenburg errichtet wird und der Land⸗ 
mwirtfchaftsfanmer für etwaige von ihr gebradite 
Opfer eine entfprechende Bertretung im der 
Drganifation der Schule gewährt wird. 

Der von Forſtaſſeſſor Dr. Bertog ausgenrbeitete 
Arbeitsplan für die in Gemeinfhaft mit dem 
Märfifchen und unter Beihilfe des Deutſchen 
Forſt-Vereins zu veranftaltenden Grubenholz— 
erhebung, deifen Ausführung bereit$ durch -ıe 
Studienreife nad) Schlefien begonnen, wid ti 
Landwirtſchaftskammer zur Annahme emp n. 

Der Mangel einheitliher Gruber } 
tabellen für Stüdzahl und Durchſchnitt t— 
gehalt, der alle Intereſſenten, beſonders abe ie 
Privatwaldbeſitzer fchädigt und die von dert 
wirtfchaftsfammer feit Jahren beröffentlüu n 
Holzpreisnotierungen unſicher werden ld“ ” 1 
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der Abhilfe. Deshalb empfiehlt der Ausſchuß 
der Landwirtſchaftskammer beim Herrn Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſter zu beantragen, er möge durch die 
Hauptſtation des forſtlichen Verſuchsweſens 
Tabellen für die Maſſenberechnung der Gruben⸗ 
hölzer nah Stückzahl und Durchſchnittsgehalt 
ausarbeiten laſſen und ihnen zur allgenteinen 
Anerkennung verhelfen; während zurzeit es 
jeder Regierungsbezirk mit der Berechnung 
anders hält. 

Zu der Frage: Förderung der Auf— 
[jpeung leihter Aderländereten durd 
Aufhebung oder Ermäßigung der Grunbjteuer 
für einen gewifjen Zeitraum und durch fonitige 
gerechtfertigte Erleichterungen der Staatsſtenern 
rührt Den d. Kliging-Charlottenhof aus, daß 
die Koſten von Neuaufforitungen, zu denen man 
durch die Lage der Landwirtſchaft gezwungen fei, 
als „Meliorationen“ bei der Steuerveranlagung 
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nicht von den Einnahmen abgezogen werden 
dürften. Fuͤr diefe noch lange Zeit ertraglojen 
Flächen müßte man aber weiter Grundfteuern 
bezahlen, und zwar nicht etwa die niedrigen Sätze 
für „Holzung”, jondern aud) jet noch die etwa 
doppelt jo hohen für Aderland. Da der Staat 
große8 ntereffe an den Wufforftungen babe, 
müßte er diejelben erleichtern. 

Weil aber wegen der großen Koften einer 
Neukataſtierung ein Dahingebenber Antrag feine 
Ausſicht auf Erfolg Hat, jo wird auf einen ſolchen 
berzichtet. 

Der Einführung der Waldbrandver— 
fiherung werden von der AuffichtSbehörde fehr 
ſchwer zu erfüllende Bedingungen auferlegt. Man 


hofft diejelden jedod) durch enge Anlehnung ar 


die Qandesfeuerjogietät, die dazu geneigt iſt, wenn 
die Qandmwirtichaftsfamnier das Riſiko trägt, zu 
überwinden. Arendt. 





Geſetze, Berorönungen, Bekannkmachungen und Srkenufniffe, 


Beflimmungen über den Taubenſang im 

landredtlihen Gebiete. 

Die Beftimmungen A. L. R. 19.8 111 ff. 
über den Taubenfang find 190 in Kraft. 
Auf Militärbrieftauden finden fie Feine 
Anmwendung. (Urteil ded Kammergerichtd vom 
12. Februar 1903.) ſabged. Johow XXV C. 84]. 

Der Angeklagte it auf Grund der Feſt⸗ 
itelung, daß er zu R. zwei dem Befiger W. 
gehörige Tauben in einer auf dem Dache feines 

tallgebäudes aufgeftellten Falle mit der Abſicht, 
die Tauben fi) anzueignen, eingefangen Hat, 
wegen Vergehens gegen $ 242 St. ©. B. verurteilt. 

Dieſe SFeitftellungen rechtfertigen nicht Die 


Berurteilung des Angeflagten. 


Nah Art. 130€ ©. 3.8 6.2. find die 
landesgeſetzlichen Vorfchriften über das Recht zur 
Aneignung der einen: anderen gehörenden, im 
Freien betroffenen Tauben unberührt geblieben. 

8 111 J. 9 A. L R. beſtimmt, daß Tauben, 
welche jemand hält, ohne ein wirkliches Recht 
dazu zu haben, ein Gegenſtand des Tierfanges 
find, wenn fie im Freien betroffen werben. 

Wer das Necht hat, Tauben zu halten, ift 
nah 8 112 a. na. O. in den Probinzialgejeßen 
beitinmt, während nad) 8 113, wenn dieje nicht3 
bejonderes feſtſetzen, nur Diejenigen, welche 
tragbare Ader in der Feldflur eigentüntlic) 
befiten oder diejelben jtatt de3 Eigentümers 
benuben, nad) Verhältnis des Adermapes Tauben 
zu halten berechtigt find. 

Der Angeklagte fonnte fonad) wegen Dieb- 
ſtahls nur verurteilt werden, wenn ber Befiter 
W. in Gemäßheit der vorgedachten Beftinnmungen 
dei . R. das Necht hatte, Tauben zu haften, 
da ,. dann dent freien Tierfange nicht unter> 


- „eititellung nach diejer Richtung iſt 
jet cht getroffen. 
vird aber auch weiter noch feitzuftellen 


jei etwa, da der Zeuge W. die Brief- 
Mm  .,...t betreibt, die don dent Angeklagten 
eir man Tauben Brieftauben geweſen ſind, 


die der Zeuge in Gemäßheit des 83 R. G. v. 
28. Mai 1894 der Militärverwaltung zur Ver— 
fügung geitellt Hatte, und Die niit dent vor— 
geörisenen Stempel verfehen waren. Wuf 
ſolche Tauben, die als Militärdrieftauben erachtet 
werden, finden, falls nah 8 3 Abſ. 2 in ort3- 
üblicher Weife befannt gemadt ilt, daß der 
Züchter feine Tauben der Militärberwaltung zur 
Verfügung geftellt hat, nad) 8 1 die Vorſchriften 
der Landesgeſetze, nach welchen das Recht, Tauben 
zu halten, beſchränkt iſt, und nach welchen im 
Freien betroffene Tauben der freien Zueignung 
oder der Tötung unterliegen, feine Anwendung. 


Ju 


Wie it nah 8 6 des preußifden Feld- und 
Sorfipofizeigefehes vom 1. April 1880 
(©. 5. $. 230) für die Eutfheidung der Frage 
ob diefes Geſetz oder das Neihsfirafgefeköud 
Anwendung zu finden Bat, der Wert des 
Entwendeten zu berechnen? 

Urteil des Reichſsgerichts St. 16. Runi 1908, 

.... Pitt des gemäß 8 6 des preußifchen 
Feld- und Forſtpolizei-Geſetzes feſtzuſtellenden 
Wertes der entwendeten Zweige führt der erſte 
Richter aus, „daß der Wert der abgeſchnittenen 
Zweige vielleicht den Betrag von 10 Mk. nicht 
uͤberſchriten haben möge, daß aber durch die 
Handlungsweiſe des Aingefinpten etwa 20 junge 
Bäume ruiniert feien, und Daß der bier gemäß 
des angeführten 8 6 in Frage kommende an— 
gerichtete Schaden den Wert von 10 ME. überjteige.” 

Das ift rechtsirrtümlich. Für die Entſcheidung 
der Trage, ob die Beltinnmungen des Feld- und 
szoritpolizei-&efeges oder der F 242 des Straf» 
geleßbuches Anwendung finden, fonımt nad) S 6 
de3 erſterwähnten Geſetzes nur der Wert des Eñut⸗ 
wendeten, nicht and) der etwa durch die Entwendung 
an dent Holzbejtande angerichtete Schaden in 
Betradt ... . 


fu 
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— 1. Durch die Beauftragung mit der Aus- 
übung des Jagd- und Forſtſchutzes feitens des 
Oberförfters in dem ihm unterjtchenden Forſt— 
reviere kann einen ‘soritlehrling die Beantten- 
qualität nicht verliehen werden, da er foldhe nur 
durch die Anftellung als Beantter erlangen Tann, 
zur Anftelung der dem Oberföriter nachgeordneten 
Forſiſchutzbeaniten aber nicht der Oberföriter, 
jondern die Kegierung, Abteilung für Domänen 
und Forſten. berufen iſt. 

2. Der Oberförfter ift al3 Vertreter des Staats, 
als Waldeigentünter zur Beitallung eines Aujfehers 
im Sinne des St. G. 8. 8 117 als befugt 
anzuſehen. 

3. Hat der Forſtlehrling als vom Wald—⸗ 
eigentänter bejtellter Auffcher gu gelten, fo ift die 
Anwendung de Et. ©. B. 8 117 nod davon 
abhängig, ob er bei feinem Vorgehen gegen 
Forſt⸗ oder Jagdfrevler fi in rechtmäßiger 
Rechtsausübung befunden hat und dem Frevler 
dies bewußt war. (Urteil des Reichsgerichts St. 
17. März 1903.) 

le 
v 
Strafbarkeit des Abddaltens vom 
Bieten bei Berfleigerungen audi mangels einer 
Berabredung. Sum Begriffe des hierdei 
gewährten Borfeifs. 

a) Der 8 270 des Preußiſchen Straf— 
gefeßbude3 von 14 April 1851 verlangt 
feine ausdrüdlihe oder ftillfehweigende 
Perabredung, nit mweiterzubieten. 63 
genügt, day der Borteil in der Abdjicht 
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zugefidert wird, vom Weiterbieten ab: 
suhalten, und daß diefe Abſicht erreicht 
wird. 

b) Als Borteil ift auch Erjaß eines bei 
der Berjteigerung zu beforgenden Ber: 
Iujte3 anzujehen. (Urteil de3 Samım.“geridts 
bon: 6. November 1902.) 


Je 

Der Beſcheid, welden die Kris- 
polizeißehörde nah dem $ 75 Adfak 2 des Feld- 
und Sorfipolizeigefehes vom 1. April 1880 ju 
erteifen Hat, ift nicht eine polizeifide Yer- 
fügung, fondern ein ARt adminiſtrativer 
Rechtſprechung. Die Klage ift deshalb nid: 
gegen die Ortspolizeibehörde zu richten, 
vielmehr hat derjenige, dem gegenüber 
die Pfändung erfolgt und zu defjen Un: 
gunften don der Ort3polizeibehörde ent- 
Ichieden worden ijt, gegen den zu Flagen, 
der gepfändet und zu deſſen Bunften die 
Drtspolizeibehörde entfhieden hat. Die 
Endgültigfeit der Entfheidungen, melde 
der 8 76 des Geſetzes ausſpricht, ijt nur 
Dann vorhanden, wenn die Entfcheidungen 
in dem dafür geordneten Berfahren, ins: 
befondere alfo zwiſchen den zu dieſem als 
Barteien hinzuzuziehenden Perjonen er: 
gangen find. Im ſanderen falle verbleibt 
es bei den 8 82, 83 und 93 des Landes: 
Verwaltungs-Geſetzes. (Urteil des her 
Berwaltungsgeriht3 vom 23. Januar 12 
labged. Entſch. des O. V. G. XXXXL 288].) 
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Merfchiedenes. 


Hereind: Nachrichten. 
Förfterverein Argenan. 

Das zum 26. d. Mts. nad) Unteriwalde 
verlegte Scheibenſchießen kann unter obwaltenden 
Umftänden nicht ſtattfinden und wird auf den 
10. Juli cr. verlegt. Der Borjtand. 

* 


Foörſterverein Brombderg. 
Sitzung am 1. Juli 1904, nachmittags um 
Uhr, im Vereinslokal Bromberg. 
Tagesordnung: 


—f 


1. Aufnahme neuer Mitglieder. 

2. Vortrag eines Kollegen über Hundedreſſur. 

3. Ausſprache über Haftpflicht der Vereine. 

4. Beſprechung über ein abzuhaltendes Scheiben— 
ſchießen (Sedanfeier). 

v. Geſchäftliches. 


Der Schriftſührer: Abendroth. 


Mecklenburgiſcher ForſtwirteBerein. 

Die 29. Verſammlung des Vereins findet 
beſchlußmähßig am Montag, den 27., und 
Dienstag, den 28. Juni d. %$,in Grabow 
ftatt, und beehrt ſich der unterzeichnete Vorſtand 
die Herren Mitglieder, fowie nlle Freunde des 








Foritfaches und der Kagd zu diefer Verſammlung 


ergebenjt einzuladen. Beſonders merben Die 
Herren Pridatforitbeiiger gebeten, ſich möglichſi 
zahlreid an der Verſammlung zu beteiligen, da 
auch in dieſem Jahre die Xagesfragen von 
bejonderer Bedeutung für die Bewirtſchaftung 
der Mecklenburgiſchen PBrivatforiten find. 

Es wird dringend gebeten, zwecks Ans 
meldung der Teilnahme, dem Herrn Senator 
Schwarz in Grabom, Mitglied des Lokalkomitees, 
fpäteftens bis zum 8. uni Miütteilung 
zugehen zu lafjen. Bei fpäter eingehenden An» 
meldungen kann die Beichaffung eine Duartiers 
nicht zugelichert werden. 

Die eingetroffenen Gäfte empfangen am 
Montagmorgen zwifhen 8 und 9 Uhr im 
Schützenhauſe auf Grund der gefchehenen An— 
meldung die Starten zu den Frühſtücken, zum 
Mittageljen und zum Ausflug, ſowie die Feſt— 
programme und Wohnungskarten, foweit fie noch 
nicht vorher zugejandt find. 

Um dent Borfißenden gu vin.-.o-- die 


nach Abſatz 7 der Tagesordnung zu er den 
Mitteilungen in angemefjener Reihenf zur 
Beſprechung stellen zu fünnen, werden Die,. gen 
Herren, welche interejjante Vorkommniſſe or— 
zutragen beabfichtigen, gebeten, den & ınd 
Nolcher Mitteilungen in gedrängter © ent 


Schriftführer, Herrn  Koritgenn! is. 





— ——— 


—_—— 
ei = 


zurzeit Marnik, fpäteftens 8 Tage vor der Ber: 
ſammlung angugeigen. 


Progranm. 


Montag, den 27. Juni: Bon 8—9 Uhr 
morgens wird der Vereind-Kaffierer im Schüpen- 
Haufe im Situngslofale anweſend fein zur Auf: 
nahme neuer Mitglieder, Entgegennahme der 
Sabresbeiträge und Ausgabe der Feſtſchleifen. 
Un 9 Uhr: Eröffnung der Sitzung dur) den 
eriten Borfitenden im Saale des Schügenhaufes. 


Tagedordnung: 


1. Geſchäftliche Mitteilungen. 
a) Rechnungsprũufung. 
b) Wahl des Verſammlungsortes für 1905. 
c) Feſtſtellung der nächltjährigen Tagesfragen. 
d) Bewilligung verjchiedener Beiträge. 
e) Verſchiedenes. 

2. Beihlußfaffung über den neuen Statuten 
entwurf. Berichterftatter: Herr Oberförſter 
Iven-Kogel. 

3. Beipredjung der Tagesfrage: 

Nach welchen Grundfäßen find Privatforften 
einzurichten, eventuell empfiehlt es fich, jede 
Privatforit nach einen beſtimmten Einrichtungs— 
plan zu bewirtſchaften. Berichterjtatter: Herr 
Oberförfter Negenjtein-Schwerin. 

5. Komiteeberiht über die Buchführung in 
Privatforſten.  Berichteritatter: Herr Ober: 
jörfter von Arn3waldt- Schlemmin. 

5. Komiteeberiht über die Prüfungsordnung 
für Privatforſtlehrlinge. Berichterjtatter: Herr 
Rouen: Fogel. 

4% Beſprechung der Tagesfrage: 

Welche Erfahrungen hat man bei Aufforjtun 

don Niederungshoden gemacht und welche fin 

die hierzu enıpfehlensmwerteften Holzarten? Be— 
richterftatter: Herr Cherförfter von Maltzahn— 
Friedrichsmoor. | 

. Mitteilungen über Jonftige interefiante Vor— 
fomniniffe aus dent Bereiche des Forſtweſens 
und der Jagd. 
Frühftüdspaufe nad) Beſtimmung des Vor—⸗ 

figenden. Gemeinfcaftliches Frühſtückim Schützen— 

baufe. Preis pro Kuvert 1 Marl. Gegen 3 Uhr: 

Schluß der Sigung. Um 5 Uhr: Gemeinfchaft- 

liches Ejjen im Schüßenhaufe. Preis pro Kuvert 

3 Mark einfchl. Tafelmuſik. Um 7 Uhr: Konzert der 

StadtsStapelle beim Schützenhaus. (Unmerfung: 

Wegen des Trauerfalles in der Großherzoglichen 

Familie kann nicht getanzt werden.) 
Dienstag, den 28. Juni: Um 8 Uhr 

morgens: Abfahrt vom Marktplag zum Ausflug 

in die Grabower Stadtforjt. Preis der Fahrkarte 

20 Pig. Um 111%, Uhr: Gemeinſchaftliches 

Frühſtück im Walde. Preis pro Kuvert 1,50 Darf. 

Nüdfehr nach Grabow gegen 2Va Uhr. Un 

41., Uhr: Gemeinjchaftlicheg Eſſen im Hotel 

Stadt Hamburg. Ende der Berfammtlung. 
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Perſonal⸗Nachrichten I 
und Verwaltungs⸗Aenderungen. 


Königreich Preußen. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 


Rtoeder, Hilfsförſter zu Adenau, iſt zum Förſter auf bie 
Förſterſtelle Denn, Oberförſterei Adenau, Regbz. Koblenz, 
vum 1. Juli d. Is. ab ernannt. 

"run, Hilfsförfter zu Komorom, Oberförſterei Wanbe, til 
nunter Ernennung zum Förſter die Verwaltung ber 

örſterſtelle Stierwald, Oberförſterei Hundeshagen, 
egbz. Bofen, vom 1. Juli d. Is. ab übertragen. 

Seſſe, Förſter, mit der interimiftifhen Wahrnehmung der 
Forſikaſſe in Springe, Regbz. Hannover. beauftragt, if 
unter Ernennung zum Forſtkaſſen⸗Rendauten dieſe 
Forſtkaſſe zum 1. Juli d. 8. endgültig übertragen. 

KSoffmaun, Tyorftauffeher zu Möndswald, Dberfürfterei 
Reichenau, ift als Forſtaufſeher und Schreibgehilfe des 
Oberförſters nach Alt⸗Beckern, Oberförſterei Panten, 
Regbz. Liegnitz, vom 1. Juli d. Is. ab verſetzt. 

Kutß, Torftauffeher zu Kehmſtedt, Oberföriterei Königsthal. 
Regb,z. Erfurt, iſt zum Hilieförfter ernannt worden. 
Janfen, Förſter zu Irmenach, ift auf die Förſterſtelle Allen: 
feld. Oberförfterei Entenpfuhl, Regbz. Koblenz, vom 

1. Juli d. Is. ab verfegt. 

Koh, Hegemeiſſer zu Schöneberg, Oberfüriteret Hofgeismar. 
Regbz. Kaflel, bat feine Benftonierung zum 1. Dftober 
db. 38. beantragt. 

Aranz, foritveriorgungsberedtigter Anwärter zu Beuren, 
it zum Förſter auf die nengebildete Förſterſtelle Ippen— 
fhied, Oberjörfterei Entenpfuhl, Regbz. Koblenz, van 
1. Juli d. 38. ab ernannt. 

Lobfiuk, Hegemeiſter zu Rodenbach, Dberfürfterei Franken. 
derg. Regbz. Kaſſel, hat feine Penſionierung zum 
1. Oftober b, 38. beautragt. 

Ffüpke, Förſter in Sorauer Wald, Oberförfterei Sorau, iſt 
nah Priefenhorit, Oberförſterei Hohenwalde, Negb;: 
Frankfurt, vom 1. Oktober d. Is. ab verfegt. 

Midler, Hilfsföriier in der Dberförfterei Woppelau, ift 
unter Ernenuung zum Förſter nah Chriſtinenhof, 
Oberförficrei Bodland, Regbz. Oppeln, vom 1. Juli 
d. 8. ab verfeßt. 

Brig, Hilfsförkter zu Kofel, Oberförfterei Panten, ift in 
gleiher Kigenihaft und als Gchilfe bed Nenierförfters 
nad Mönchswald, Dberjörfterei Reichenau, Regbz. 
Liegnitz, vom 1. Juli d. Is. ab verjegt. 

Janit |, Hilfsförſier in der Oberförfterei Bodland, ift nad 
Alt⸗Cöln, Oberföriteret PBoppelau, Regbz. Oppelu, vom 
1. Quli d. Is. ab verſetzt. 

Panig II, Forſtaufſeher in ber Cherförfterei Rybnik, iſt 
nad der Dberjüriteret Bodland, Regbz. Dppeln, vom 
1. Quli d. Is. ab verjent. * 

Pan, Hilfsföriter zu Herrenmwalde, Oberförfterei Ludwigs⸗ 
berg, iit unter Ernennung zum Förſter die Bermaltung 
der Förſterſtelle Lütjenkrug, Oberförfterei Birke, Regbz. 
Poſen, vom 1. Juli d. 38. ab übertragen. 

Puder, Hilfsföriter in der Oberförſterei Kottwiß, ift als 
Köriter in Buckowegrund, Dberföriterei Rogelwig, Regb;. 
Breslau vom 1. Juli d. 38. ab angeitellt. 

AAuaeſching, Forſtaufſeher zu Wleranderhof, Dberförfterei 
Buchwerder, ift unter Ernennung zum Hilfsfürtter die 
Berwaltung einer Hilfdföriterftelle in der Oberförſterei 
Buchwerder, mit dem Wohnfig in AUleranderhof, Regbz. 
Poſen, vom 1. Zuli d. Is. ab übertragen. 

Schach, Forſtaufſeher zu Maoſchin, Oberföriterei Qudwigd» 
berg, iſt nach Herreuwalde, Oberförſterei Lndwigsberg, 
Regbz. Poſen, vom 1. Juli d. NS. ab verſegt. 

Schmidt, Förſter zu Landsort, Dberförfterei Lubdwigsberg. 
it die Revierförſterſtelle zu Seehorſt, Oberjüriterei 
Grünheide, Regbz. Poſen, vom 1. Juli d. Is. ab zunächſt 
auf Probe übertragen. Die bereits bekannt gegebene 
Verſetzung desſelben nah Kuckucksmühle, Oberförſterei 
Zirke, iſt rückgängig gemacht worden. 

Ari, Förſter zu Adenan, iſt auf die Förſterſtelle Winter- 
bad, Oberförſterei Entenpfuhl, Regbz. Koblenz, vom 
1. Juli d. Is. ab verſetzt. 


Anmerkung: Herren, melde bereit3 am Beige, Forſtaufſeher zu Sülze, Oberföriterei Miele, Regb;. 


26. Suni in Grabow eintreffen, verſammeln ſich 
bon abends 8 Uhr ab im Hotel Stadt Hamburg. 
Schlemmin, im Juni 1904. 
Der Vereinsvorſtand. 
fa 


tineburg, ift zum, Hilfsförfter in feiner jetzigen 
Stellung ernannt wokden. 

Zilner, Förſter in der Oberfürjierei Bodland, tft nad 
Damnil, Oberföriterei Kreuzburg DO.“S., Regbz. Oppelu, 
vom 1. Juli d. 38. ab verjekt. 

Wolle, Forftauffeber zu Birke. Cberförfterei Birke, iſt nad 
der Dberfürfterei Griinheide, Regbz. Poſen, vom 
1. Ruli d. 33. ab verfekt 
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Worniak, Hilisföriter zu Kududsmüble, Oberfürfterei Birke, 
it unter Ernennung zum Förſter die Verwaltung dev 
KRöriterftele Segewald, Dberförfterei Wronke, Regbz. 
Pofen, vom 1. Sult d. 38. ab übertragen. 


” 

Die Berfegung bed Förſters Pannewig zu Mosborn 
in dev Oberföriterei Flörsbach, Regbz. Kafiel, auf bie 
Förſterſtelle zu Wirtheim in der Oberförfterei Kafjel zum 
1. Zuli d. RE. iſt gurüdgezogen worden. 

Die Deriegung des Revierförſters Aunert zu Kuckucks⸗ 
mühle in der Oberförſterei Zirle, Regbz. Poſen, auf bie 
Revierförſterſtelle Seehorſt in der Oberförſterei Grünheide 
ift rüdgängig gemacht worden. 


B. Gemeinde⸗- und Privatdienſt. 


SYwaße, Privatoberförſter zu Jagdſchloß bei Weißwaſſer 
O.⸗L. bisher zu Nitiche, Kreis Schmiegel, iſt der Köuigl. 
Kronenorden 4. Klaſſe verliehen worden. 

Meder, Gemeindeförſter zu Ochtendung, Kreis Mayen, tft 
das Ullgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 


©. Jäger⸗Korps. 


Beyer, Bühfenmaher beim Rheiniſchen Jäger: Bataillon 
Nr. 8, tft daB Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens 
verliehen worden. , 


SFönigreih Bayern. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 


Hat, zeitlich quieszierter Forſtamtsaſſeſſor zu Weihenzell, 
wurde bei tyortdauer der Funktionsunfähigkeit in ben 
bleibenden Ruheſtand verjegt. 


Eliah- Lothringen. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 


Gerber, forftverforgungsberehtigter Anwärter, Gemeinde: 
förfter, ift zum Kaiſerlichen Förſter ernannt und ihm 
die FFörfteritelle Dengfiberg, Dberförfterei Jugweiler, 
vom 1. Juli d. 38. ab übertragen. j 

Scäufter, Förſter zu Forſthaus Hengftberg, Oberförftereci 
Ingweiler, ift in gleider Eigenſchaft nad Forſthaus 
Niedeck Dberförfterei Haſslach, vom 1. Zuli d. Is. ab 
verfegt worden. 


B. Gemeinde» und Privatdienft. 


Brandadam, Gemeindefürfter zu Welſchbruch, Oberförſlerei 
Barr, iſt die Gemeindeföriterftelle des Schupbezirks 
Hungerplag, Oberförfterei Barr, vom 1. Juli d. 38. ab 
übertragen. 


Balanzen für Militär: Amwärter. 


Die Gemeindefſörſterſteſſe Aſeidenſtadt, Dberföriterei 

Schwalbach, Regbz. Wiesbaden, mit dein Wohnſitz in Seigen- 
hahn, Kreis Untertaunmus, gelangt mit dem 1. Oktober 1904 
ur Neubefegung. Mit der Stelle, welde die Waldungen 
er Gemeinden Bleidenltadt, Seitzenhahu, Hettenhain und 
Wambach mit einer Größe von 820 ha umfaßt, ift ein 
Sahreseinlommen von 1000 VIE, fteigend vom Tage ber 
endaültigen WUnitellung ab in Zwiſchenräumen von brei 
Sahren, das erfte und zweite Val um je 50 DE und 
alsdann um je 100 ME. bis zum Hödjtbetrage von 1500 DIE, 
verbunden, welches auf Grund des Geſetzes vom 12. Dftober 
1897 venfionsberebtigt iſt. Uußerdem erbält der Beamte 
jährlich freies Brennholz gegen Erfag der Werbungskoſten 
nah Bedarf bis zu 16 rm Derbholz und 100 Wellen oder 
hierfür eine penſionsberechtigte Entſchädigung von 75 DIE. 
Die Anitellung erfolgt zunächſt auf eine einjährige Probe— 
dienjtzeit. Bewerbungen find bi8 zum 10. Auguit 1904 an 
deu Königlichen Oberſörſter Herrn de Grahl in Yangens 
ſchwalbach zu ridıen. 








u. 








m 
Brief und Fragekaſten. 


(Tie Hedaktion uübernimmt für Die Auskünfte feinerlet Ber» 
antwortlichkeit. Unonune Bujibriften finden feine Berück— 
fidtigung. Jeder Anfrage it die Abonnements-Ouittung 
“oder ein Ausweis, daß der Frageſteller Abonnent dieſer 
Zeitung iſt, md eine 10: Bjenssigmarke beisuiugen.) 
H. 3.11 8. Die ſtädtiſchen Förſter und 
Forſtaufſeher haben Achjelichnüre von grauem 
Kamelgarn zu tragen. A. K. O. v. 11. Oltober 184). 
Deutſche Forſt-Zeitung“ Bd. 14 ©. 845. 


Verſchiedenes. 


— — — — — — — — — 


Herrn Anıtsjäger 9. 1015. Die Bereidigung 
auf den Forſtſchutz erfolgt ein für allemal. Ber: 
leichen Sie das Schriftchen „Der preußiſche 
Korte und Jagdſchutzbeamte“ ©. 62, 63. 

% 





Anfrage: Bitte um gütige Auskunft, ob 
es geſetzlich zuläffig ift, land» und forftiwir: 
Ihaftlihe Beamte zur Zahlung don Beiträgen 
zu der landmwirtichaftlihen Berufsgenoſſenſchait 
heranzuziehen? ch war immer der Meinung, 
daß dieſe Beiträge ber Arbeitgeber allein zu 
zahlen hat. Iſt diefes anders als bei der nord: 
deutichen Holzberufsgenoſſenſchaft? Gibt es eine 
„bejondere* „pommerfche* lands» und fori: 
wirtichaftlihe Berufsgenoffenfchaft? Ich zahle 
jeit dent vorigen Frühjahr 7,50 Mark Beitrag 
zur landwirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft. 

Fr. Herrſchaftl. Revierfoͤrſter. 

Antwort: Die Beiträge zur Unfallverſicherung 
haben ausſchließlich die Unternehmer (Arbeitgeber) 
zu leiſten. Nur für den Fall, daß land⸗ und 
forſtwirtſchaftliche Beanite als Nutznießer oder 
Pächter von ihnen überwieſenen Dienſtlaͤndereien 
einen ſelbſtändigen landwirtſchaftlichen Betrieb 
führen, können ſie als Unternehmer dieſes 
Betriebs zu den Beiträgen herangezogen werden: 
niemal3 aber zu den Beiträgen oder 
Beitragszuſchlägen, welde die Berufs: 
genoijeniaaft für fie als Betriebs: 

eamter erhebt. Die Derufögenefientchaften 
find nämlich befugt, für die in der Land» umd 
Forſtwirtſchaft beichäftigten Betriebsbeamten und 
Berfonen in bejonderen fachlichen Stellungen. 
jofern für diefe der Berechnung etwaiger Renten 
ein höherer, wie der bon den Regierungs⸗ 
präfidenten für den betreffenden Bezirk allgemein 
feitgefegte durchſchnittliche Jahresarbeitsverdienſt 
land⸗ oder forſtwirtſchaftlicher Arbeiter zugrunde 
gelegt wird, beſondere Zuſchläge zu den Beiträgen 
zu erheben. Eine beſondere land⸗ und forſt⸗ 
wirtſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft für Pommern 
gibt es. In Preußen bilden in jeder Provinz 
die lands und forſtwirtſchaftlichen Betriebsunter⸗ 
| nehmer eine Berufsgenofienichaft, während dic 
anderen der Unfallverfiherung unterliegenden 
gewerbliden Betriche beſonderen Berufs 
genofjenfchaften zugeteilt find. Se nad Urt der 
Betriebe gelten zur Beit auch die folgenden ver: 
ſchiedenen Unfallverſicherungsgeſetze: Das Ge: 
werbesUnfallverjicherungsgefeg, das Unfall 
berficherungsgefeß für Land» und Forftwirt 
haft, das Bau⸗-Unfallverſicherungsgeſetz und 
das Sees Unfallverfiherungsgefeß. R. R. 


Je 


Aus dem Leferkreife. 


— Auf die Anfrage in Nr. 20 der „Deutſchen 
Forjt- Zeitung“ wird mitgeteilt, daß der "+ 1er 


Königlid Sächſiſchen Staatsforftperwalt: Ms 
pfohlene Schreyeriche Rüffelfäfer- und u m 
leim fi) ebenfo gegen Nüfjelfäfer, wie aut an 
Wildverbig borzüglid bewährt und Ye 
Bilanzen al3 völlig unschädlich erwiefen 

it don der Firma Wilhelm Göhlers %, 
Inhaber Albert Bernitein, in Freil zu 
beziehen. Angaben über den Preis ır us 


Po nn — — — .n .- 
. 


Nachrichten bes Vereins Königlich Preußiſcher Forſtbeamten. 


633 





der Anzeige am Schluſſe dieſes Blattes zu erſehen. 
err Koͤniglicher Oberförſter Kühn in Sofa tim 

rzgebirge bat fih in einem Anerkennungs⸗ 

fchreiben zu Po gewünfdten Auskunft über 
die Borzüglichkeit dieſes Mittels bereit erklärt. 

» Pe % 
ur Antwort auf die Anfrage in: Brieflajten 
der Nr. 21 ©. 547 (württ. Forſtwart) erfahren 


wir bon Tundiger Seite, daß in Württeniberg 
etwa 500 Forſtwartſtellen bejtehen, wofür Bereits 
etwa 100 geprüfte Anwärter borgenterft find. 
Sm Hinblid darauf iſt für die nädjiten Jahre 
weiteren Bewerbern Feine Ausficht auf Erlangung 
einer Stelle geboten. 





Für bie RNedaktion: & u. Sotben, Neudanız, 


—CRMI ——— 


Fachrichten des Hereins Königlih Preußiſcher Forſtbeamken. 


Beröffentlicht unter Berantwortung des Vorſtandes. 





Meldungen zur Mitgliedihaft find gu richten an bie 
Adreſſe unferes Borligenden, des Königl. Förſters Roggenbuck, Forſt⸗ 
haus Müggelheim bei Köpenick, Regierungsbezirk Potsdam. 

Zahlungen find ganz frei an unſeren Schatznieiſter, Königl. 
Förſter Pielmann, Steinbinde bei Grünau, Bez. 

Der Jahresbeitrag beiträgt 6 Dil, der Halbjahrsbeitrag 3 ME. 

Bereinsjahr ift daß Kalenderjahr. 
jeden: Mitgliede das Bereinsorgan, die „Deutiche Forit-Zeitung”, all» 
wöchentlich frei ins Haus gelierert. 


Potsdanı, zu leiſten. 


Für dem Jahresbeitrag wird 


Der Vorſtand: Roggenbud, Vorſitzender. 


Ortsgruppe Orteſsburg. 
Megbz. Königäberg.) 
Am Sonnabend, den 2. Juli d. Is. nach⸗ 


3. Beſprechung über ein eventl. abzuhaltendes 


Sommervergnügen. 
4. Berſchiedenes. Der Vorſtand. 


mittags 2 Uhr, Mitgliederverſammlung in Ortels⸗ 


burg, Reſtaurant Zantopp. 
Tagesordnung: 
1. Aufnahme neuer Mitglieder. 
2. Beſprechung der dritten ordentlichen Mitglieder⸗ 
mung des Hauptvereins. 
3. Burüdgabe der Mitgliedsfarten. 
4. Erhebung der Mitglieberbeiträge pro 2. Halb- 
jahr 1904. 
5. Verſchiedenes. 
Um Mitbringung der OrtSgruppen-Satungen, 
fowie um vollzähliges und pünktliches Ericheinen 
bittet Der Borjigende. 


Orisgruppe Rominter Seide. 
(Regbz. Bumbinnen.) 
Sonntag, den 26. Juni cr., Scheibenfchießen 
in Rominten. Anfang 4 Uhr. Gäſte willkommen. 
Der Borfitende. 


fe 


Ortsgruppe Sccippel. 
(Negbz. Danzig.) 

Um Sonntag, ben 26. Sunt d. &8., findet 
in Pollum bei Occippel von nachmittags 3 Uhr 
ab ein kleines Scheibenfchiegen ftatt, wozu alle 
Mitglieder nebſt Damen ergebenft eingeladen 
werden. 

Ebenſo find alle Kollegen, die big dahin noch 
nit Mitglieder der OrtSgruppe find, aber an diefem 
Tage beitreten wollen, hiermit nebſt Familie 
herzlich eingeladen. 

Die Einführung von Gäften, die ihrer Stellung 
nah nicht Mitglieder der Ortsgruppe iverden 
lönnen, wird den Mitgliedern anheim geftellt. 

Nach dem Scieken Situng im Vereinslofal. 

Tagesordnung. 
1. Aufnahme neuer Mitglieder. 
2. Abführungder Beiträge für da3 II. Halbjahr 1904. 


Ortsgruppe Aeunenburg. 
(Regbz. Marienwerder.) 

Um Sonnabend, den 25. Juni d. %8., nach⸗ 
mittags 5 Uhr, findet im Gaſthauſe des Herr 
Buroch in Lippink eine Verſammlung ftatt, wozu 
ergebenjt eingeladen wird. 

Tagesordnung: 
1. Aufnahme neuer Mitglieder. 
2. Vortrag des Delegierten über die Su 1908), 
glirherverlammiung in Berlin (17. Juni 1904). 
3. Ortögriippen » Angelegenheiten. 
4. Berichiedenes. 
5. Abführung der Beiträge (Beitung und Orts⸗ 
gruppen) vom 1. Juli bis 31. Dezember 1904. 
Der Schriftführer: Clauſius. 


u 


Ortsgruppe Aeubrück, Spree. 
(Negbz Frankfurt a. Eder.) 

Am Sonnabend, den 2. Juli cr., bon 
nachmittags 2 Uhr ab, findet Scheibenjchiegen 
nebft Konzert und daran anfchliegendem Xanz- 
kränzchen in Neuhaus ftatt, wozu die Mitglieder 
nur auf diefem Wege eingeladen werden. 

Hür einzuführende Gäfte find die Aörefjen 
rechtzeitig dem Schriftführer mitgutellen. 

Keubrüd (Spree), den 1. Juni 1904. 

Der Borftand. 


Ortsgruppe Halberſtadt. 

(Regbz. Magdeburg? 
Bericht über die ordentliche Mitglieder-Berfammlung 

am 30. Mai 1904. 
Die Tagesordnung wurde wie folgt erledigt. 
Zu Punkt 2 der Tagesordnung zum 17. 6. 04 
wurde beſchloſſen, die Frage vor» 

läufig ruhen zu lajjen. 
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Zu Punkt 3 den Förftern dad Gehalt der Sub⸗ 
‚alternbeamten I. RL. zu erwirken. 
4 ſchließt fi die Verſammlung den 
Ausführungen ded Vereins an. 
m » 6 und 7 erfolgt ebenfall3 Zuftimmung. 
Ferner wurden i 
a) die fälligen Jahresbeiträge eingezogen. 
b) Kollege Bismark-Derenburg hielt einen Vortrag 
über Wildeinfang zur Hofjagd in der Zeblinger 
eide. 


⸗ ⸗ 


ortrag zur nächſten Verſammlung: Kollege 
Meißner über Nanzzeit des Dachſes, Kollege 
Gerſch über die Kultur ber Bankskiefern. 

u Der Borftand,. 


c) 


$ 
Bejirisgruppe Stade. 
(Regbz. Stade.) 

Die Berfammlung wurde um 3 Uhr bon 
den Borfikenden mit einem dreimaligen Hoc 
auf Se. Majeftät unferen allergnädigiten Kaiſer 
eröffnet. Anweſend waren 13 Mitglieder. Die 
Tagesordnung wurde wie folgt erledigt: 
| 1. Die Berfammlung hielt die Abſendung 
eine8 Delegierten für die Haupt» Mitglieder: 
verſammlung für durchaus erforderlich und wählte 
Kollegen Hegemeifter Löbnitz; derjelbe nahnı die 
Wahl an. 


Nachrichten des Vereins der Privatforſtbeamten Deutſchlands. 


2. Die Bezirksgruppe Stade ſprach ſich ein⸗ 
ſtimmig gegen die Verpachtung der Staatsjagden 
an Private aus. 

3. Es wurden zwei Ortsgruppen gegründet, 
und zwar: 

‚ 3) Ortsgruppe Geeitemünde, umfafjend bie 
Oberförſtereien: Bederkeſa, Bremerbörbe, 
Kuhſtedt und Arftebt, 0 

b) Ortögruppe Rotenburg, umfalfend bie 
Oberförftereien: Rotenburg, Zeven umd 
Harfefeld. " u. . 

4. Die Verſammlung war gegen die Forſt⸗ 
beantten=Biehverficherung wegen zu hoher Prämien. 

5. Zur Aufnahme meldeten fi) die Herten 
Kollegen Förſter Engelmann und Boll, Hilfsjäger 
Lude und Schwarzer. Diefelden wurden aufs 
genommen. 

6. Zum nädften PVerfammlungsort wurde 
Bederkeſa bejtimmt und findet die nächſte Ber- 
famnılung im Monat Mai 1905 jtatt. " 

7. Es wird nochmald daran erinnert, den 
Beitrag auch für den Haupt-Berein an dert Stafjen- 
führer, Förſter Ibe in Grafel bei Rotenburg in 
Dan bis ſpäteſtens Ende Dezember ein» 
aufenden. ' 

Namens des Vorſtandes der Bezirkögruppe Stade. 

Ibe, Schriftführer. 


—— öçöV 


Fachrichten des Dereins der Privatforſtbeamten Deulſchlanös. 
| (Sit Neudanım.) 
Teröffentlit unter Verantwortung des Borftandes. 
Jeder deutiche Privatforitbeamte wird im eigenften Intereſſe freundlichit erfucht, ebenfo jeder 
Waldbeiiger und Freund des beutiden Waldes gebeten, dem Bereine beizutreten. 

Der Jahresbeitrag für die ordentlihen Mitglieder beträgt bei einem fleuerpflicätigen Dienft- 
einfommen bis. zu 2000 Mt. mindeftens 3 ME. bei einem fleuerpflichtigen Einkommen über 
2000 Mt. mindeftend 5 ML Ordentliche Mitglieder baben eine Uufnahmegebühr von 3 ME.. zu zahlen. 
Als außerordentliche Mitglieder Lönnen Waldbefiter, Forſtbeamte des Staates, der Gemeinden, 
Bereine, Berwaltungen und Körperſchaften, jowie auch geeignet ericheinende andere Perſonen, welche 
ihr Wohlwollen für die VBereinsbeftrebungen betätigen wollen, beitreten. Die auferordentlihe Mit- 
gliedihaft wird erworben: entweder durch die Zahlung eines einmaligen Beitraged bon mindeitens 
50 Mt. oder eines Eintrittögelde® von 10 ME. und eines Jahresbeitrages von mindeſtens 5 ME. 
Nah 8 4 der Satungen find der Beitritt3erklärung Eintrittägeld und erfter Jahresbeitrag gleich 
beizufügen. 


Bejirksgruppe „Süddenffhland“, Sachſen⸗ 
Thüringen-Heflen. 
Ginladun 
zu ber für Samötag, den 25. Juni 1904, nad)- 
mittags 3 Uhr, im Sentralhotel zu Fulda an- 
beraumten Verſammlung. 
Tagesordnung: 


3. Wahl des Delegierten für die IL. Mitglieders 
berfammlung in Dresden. 
4. Beichlupfafiung über event. Anträge für die 
nädjte Mitgliederderfammlung. 
Auch Waldbefiker, Pridatforftfeamte und 
jonftige Freunde des Waldes, welche nicht Mit⸗ 
lieder des Vereins find, werden hiermit zum 


1. Kurze Berichterftattung über die Entwidelung | Beſuche der Verfammlung eingeladen. 


des Vereins im allgemeinen wie aud) innerhalb 
des Gebietes der Bezirfsgruppe. 
2. Wahl des Vorſitzenden der Bezirksgruppe. 


Gersfeld, Rhön, den 6. Suni 1904. 
Der Vorſitzende der Bezirkigii“*" 
Oberförfter Schreiber. 
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Inſerate. ie 635 


An unfere SJefer! 
Wir machen unfere gejchätten Lefer darauf aufmerkſam, dag mit Nummer 26 dag Duartolds 
Abonnement auf 
die „Deutſche Forf-Beitung‘‘ nebit den Gratisbeilagen „Forſtliche Rundſchau“ und 
„Des Förſters Feierabende“ (Eeite 79 der Poſt⸗Zeitungs⸗Preisliſte pro 1904) — Preis 
4 Mart 50 Pf. pro Quartal, 
beziehungsweife auf 
die „Deutſche Yäger-Jeitung“ mit den Beiblättern: „Dentſche Lorfi-Zeitung‘‘, 
„Das Weidwerk in Wort und Bild“, „Das Schießweſen“, „Bereind-Zeitung“, „Das Teckele“ 
und „Dentihes Gebrauhshund Stammbud“ (Eeite 81 der Poit-Zeitungs-Preislifte pro 
104) — Preis 3 Marl 50 Pi. pro Quartal, | 
abläuft und die Beftellung für das kommende Quartal, 1. Juli bis 30. September 1904, rechtzeitig 
zu erneuern ijt, damit in ber regelmäßigen Bufendung der Zeitung feine Unterbredung eintritt. 

Den verehrlihen Abonnenten, welche die Zeitungen von uns bireft unter Streifband bezogen, 
werden wir dieje, wenn eine Abbeftellung nicht erfolgt, weiter enden. Wir erſuchen diefe direkten 
Abonnenten um Einfendung des für Abonnement und Frankatur entfallendern Betrages. 

Wie feit langen Jahren, fo wird fi die „Deutſche Lorf - Zeitung‘ auch —* 
ihrer Aufgabe bewußt ſein, die wirtſchaftlichen und ſozialen Intereſſen des deutſchen Forſtbeamten⸗ 
ſtandes fördern zu helfen und dem Leſerkreiſe auf forſtwirtſchaftlichem und forſtwiſſenſchaftlichem Ge- 
biete Anregung und Belehrung zu bieten. Als Gegenleiſtung bitten wir unſere verehrten Leſer, der 
„Deutſchen Forſt-Zeitung‘ ihr Wohlwollen freundlichſt zu erhalten und auf dieſe von 
neuem zu abonnieren. 

Neudamm, im Juni 1904. 


Die Schriftleitung. Der Verlag. 
oD Inſerate. N 


Anzeigen und Beilagen werden nah dem Wortiaut der Manuffripte abgedrudt! 
Für den Juhalt beider ift Die Redaktion nicht verantwortlich. 
Inferate für die fällige Nummer werden bis fpäteflens Pienstag aBend erbeten. 





Unjer diesjähriges großes Preisſchießen 
findet am Doumerdtag, den 23., Freitag, den 24. und Sonnabend, den 25. Juni 
zu Neumanndivalde-Neudamm ftait. 


29 verfchiebene Schießen, mehr als 170 Ehrenpreife, Gefamtwert aller Preife mindefliens 10 000 MR, 


Die Meisterschaft im Tontaubenschiessen für Deutschland 


wird am Freitag, den 24. Juni, von 8 Uhr morgen? ab, ausgeſchoſſen. 
Programm ber ganzen Beranftaltung mit ben Schießregeln bes Bereind und ben Bedingungen für 
das Meilteridaftsfihiehen wird auf Wunſch jedem Auterefjenten umſonſt und poftirei geſandt. 


Neudamm, 15. Juni 1904. 


Der Schießverein dentfcher Jäger. 


Fer Borftand, Dr. med, Graeff, Borjigenber. 





— — — 


— * — * ſpäter Fran 
. eſſeres, ältere adbrhen od, (Frau 
4 Er lo na l un als Sauswirtinu oder Stütze. Gus 
| | nu —— Will fd. Seuaniit; 
alt8aniprüde an 
Geburten: Am 1. Dltober 1904 iſt eine Frau Dberförfter — — 


z _.. Zörfler Heddesheimer Förſterſtelle 5 Mirchau, Weſtvr. 
orſth. Offdilln bei Haiger, Bez | zu beſetzen. Nur gut empiohlene, vers 
IE eine Tochter. heiratete, nidht über 82 Jahre alte Mirtfchafterin 
Bewerber wol. Zebeuslauf, beglaubigte | zur Führung des Haushalte in einer 
serfoßt : Beugnissilbjhriften und Gehaltsan⸗ Tzürfterei dev PBrov. Posen (mit Bands 
a un von Rittberg in jprüde einfenden. Tüchtige Ranbzeigs> | wirtfbait und Viehhaitung) bei bes 
I it 1 Oberför vertilger werden bevorzuge. Periönl. | jheidenen BUnfprücden zum 1. Juli 
mit Herin erförfter | Borftellung nur auf unfer Anfııhen. gefucht. Familienanjblug. Off. mit 
uf von Bruchhauſen in ll: Sächſ. Forſtanit ehaltsanſprüchen ꝛc. uut. B. S. 45 
eo Mheissberg. urichan (VBez. Bredl.). poſil. Zirke, Yes. Foſen. (360 


Familien-Nadyricten 
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Snferate. 








Gelernter Foriimann und diger 


Kol. Förſterſohn. ev, 19 J. a 

groß, kräftig, In ungel. Stell, ht, 3 
IJ. 10. 04 a ——— dauerude ———— 
als Hilf ed ac Geil. Off. u 

bef. d. Erpeb. 


Sude baldigrt für meinen Sohn, 
Oberſekund. Lehrlingsftelle bei der 
Königl. Forftverwaltung. Diferten 
an Eiseleu, wWallor, —— bei 
Aſchersſeben. 





Sung., gebild. Fri. ſucht z. 1. od. 
15. Julĩ Stelle als Stüße d. and 
fran in ein. Forſthans. Kamilien⸗ 
anfchluß erwünſchi. Geſl. Off... P. 2000 
poſil. Sberkaufungen bei Kaſſel. (3 


Yundemarkt 





Gebe ab mur in 
folgende prima Hunde: 
Toeckel, 2 Sabre alt, vaffeeht, ff. im 

Behang, lang geftredt n. ſchöne Aal— 

rute, ſehr gut zur Jagd in und über 

der Erde, iſt ſehr ſcharf auf alles Raub⸗ 
zeug, ohne Untngenden, Pr. 30 DIE. 
Duffifcher Windhund, 3 Jahre alt, 
ſchönes Eremplar, 80 cm hod, weiß 
mit herrlichen Abzeichen, dreiiiert auf 

Sods und Weitiprung, flotter Bes 

Nele bei Wagen und Picrd, aus⸗ 

dauernder Läufer, Preis 50 Vit. 
Deutſche Togge, 2', Dahre alt, ſelten 

ihönes Tier, ſehr gut erzogen, folgs 
fan aufs Wort, ift mannfelt, ſaßt 
auf Kommando alles an, jonit guts 
mütig, tinderlied, an Hand u. Kette 
gewöhnt, vorzüglider Wäcter, be» 
zahlbarer Schuß fir einjame Gchöfte, 

Billen, Fabriken njw. Br. 75 ME. 
Engl. Bulldogge, 11 Don. alt, gold: 

geftromt, dirett aus Englaud im 

en Außsftellungstier 1. Ranges. 

Preid 40 ME, (39 

Kür Bichtigfeit obiger Angaben 
leifte volle Garantie, Dertaufspreife 
biltig, aber feit. 

Eb. Griesenbrok, Weftig ti. W. 


Ein 4 Sabre alter Eolli (Rüde) 
umfiändebalber zu verfanfen. Gefl. 
Ungebote an Piarrer extr. Wilh. 
G. Meyer, Hilcheubach, Kreie 
Siegen. (352 


Verlaufe 3,17 Woch. alte, rote 
Dachſhunde. Eitern jehr ſcharf. Bater 
eintragungober, für pr. Stck. 20 Die, 

Gauss, Forftwart, (355 


Fiſchboru, Kreis &Kauterdad, Helfen, 


aute Sünde 








Tamen und Planen 





Alle Pflanzen 


zur Anlage von Forsten und 
Becken etc, sehr schön und 
billig, Preis- Verzeichnis kostenfrei, 
emprtehblen (14 
J. Heins’ Söhne, 
JJalstenbek (1Llolsteink 


la. Kieferuſamen zu vie 450 
la. Fintenfamen su sr a— 


pr. kg fraufo überallbin geg. Nachn., 
fowie jed. anderen Waldſamen 
empfiehlt die Klenganſtalt (24 
J. Bayersdörfer, 
Vellheim 65 (Pfalz). 


d. „D. F. 3.“, Neudamm. 


313 Beſteb Hundefutter: 


Ulmensamen 


neuer Ernte, 1 Kilo ME. 0,70, 50 Kilo 
DE 90,—, ausſchl. Badung frko. Bahn 
oder Boft Saga, empfiehlt (325 
H. Gaertner, Schönthal b. Sagan. 


Vermiſchte A 


nzeigen 












Kräftige Fleiſchzwieback 
Hundekuchen, 
& 18, u. 15 DIE, 
ferner getrodn.. gute 
„U IBDTEBINGEN PN Ai 
WE 12, amerik GirE 
Fleiſchſtückchen — 9 
à Mt. 17yr0 bo Ko ab Ehn.ı. N. „derfei Det 
P. Rudbart, Aundelußenfaßriß, 
50) Bamberg In Bayern. 


Korbweiden-Verpachtung. 


Die im Bürftentum Carolath ber 
legeuen, etiva 25 ha großen Weiden: 
anlagen, ſowie Die Weideuwerder 
an der Oder, welche jährlich etwa 
2000 Bentner grüne Weiden ergeben, 
ioflen auf mehrere Sabre verpadter 
werden. Gefl. ng bezw. Ungebote 
bi aum 1. Auli d. Js. erbeten. 

Carolath, Bezirk Lieguig, den 

10. Juni 1904. (357 

Fürftliche Forſtverwaltun 


Wildfelle, 


wie: Fuchs, Marder, Iltis, Otter, 
Reh, Hafen, Sauin nn. weiße Wiefel, 
Fauft jeden Poſten bei gleiher Kaſſe 


zu höchſten Tagespreiſen Die (2858 
Wildfefdandfung von R. Wolff, 
Schwerin i. M., Helenenftr. 6. 


u 0° bid zu 

Darlehen a, Bebens- 

verſich⸗ Abſchluß 20 Bf. Nüdporto ers 

wiünjcht. Väbceres durch (99 
DOberinipettor A. Banm, 

Frankfurt a. M. Scellinaitv. ‘u, II. 


Pflanzenspritzen, Kupfervitriol und 
Heufelder Kupfersoda 


zur Bekämpfung der 


Riefernschüfte 


liefert in bekannter Güte prompt 


E. E. Neumann, Bromberg. 
Bu Preislisten frei. "un 





la. Weisswein, so ax, 
la. Rotwein, er 


gegen Nachnahme. Bafı leihiweiie u 
— zuruckzuſ. 


J. Bayersdörfer, Belinolm 68, Rheinpf. Bellheim 68, Ahelnpf. 


ioaren! 





„Ela . . cm Dit. 5: 50 
„geinfcmerer“ i Er „nn 275 
„Eta it” . ® . . 10 " n 3, — 

„Batent” . — 41 „ 3,50 
u Reicheadler“ . . 10! * „" nn 8375 
„Zadellos‘‘ . 11’, „ 8,75 


„D. D. u. Dünn“ 121,, „ 1,— 
Fürft Bimarck“ 10 „ 4,80 


— Weltberühntte Smalitäten. — 
— Berjand nur gegen Yadnahıne! 


Garantie: Auſtandsloſe Zurücknahme. 


Hugo Haedke, Eislehen F. 


600 jr2ıSaus. Preiäburh gratid, IvooAnerk. 


p' von mir in meinem Lokalgemadtien 


Beleidigenden Aenßerungen gege 
den — Sorſtaufſeher Sn 
Maldehn zu Forfifaus Grändof nehme 
id renevoſ gurül. (358 
». sielawski, Etübnik. 


Drima Sutter: Beis 


für Hunde, Geflügel zc., offeriere 2 Bir. 

Eee ; ‚geRnar k. 9 nit Sad ab bier 
nn ae: (13 
Herm. Rappoport, Münfler 1. VM. Mr. 7. 


gegen Ra 
von io Mark an. 


Bial & Freund 
in Breslau Il u. Wien MII. 
Ji. Kataloge gratis u. frei. 





Doppelkorn, 


echter weitfäliicher, A Ltr. 1,30 Mt. 


Sendungen gesen RNachnahme Bei 
12 Flaſchen franfo Bahnftation. (271 


Wilh. Saure, Gevelsberg i. W., 


Dampf-Kornbranntweinbr, gegr. 1843. 


Deutsche Feld- 
u. Industriebahn- 
Werke, 


G. m. vd. H. 


Danzig, Berlin SW,, 


Sandgrube 7a. Anhaltstr. &. 


Königsberg 1. Pr,, 


HKlapperwiese 17. 


Spezialität: Waldbahnen 


zu Kauf und Miete. 
Transportable u. feste Gleise. 
Wealdbahntruks, 
H1ebekrähne. 


« Kpl. Ober- 
Neukrakow (Bez. Cöslin). 


Kgl. Oberförsterei Heiner 
dorf etc. (2 


Kostenanschläge grati 
und franko. 


Dieuſtkaut,, Burgäſe 
Darlehne, Kapitalaulag, —* 


frei ſ. Beamte n. Offiziere. Geſch 
papicre .5 3 Br. verichloſſ. 60 Pi., er 
lid. Berfin-Shdg.. Eiſenacherſtr 
Veamten⸗-Kommiſſſions⸗ und 8: 
ſchafts-VBank, c.& m.b. H. vr Be 
gegrumdet). Ferujprecher Amt I” 


Deuffche 


FJorſt-Seitung. 


Blit den Beilagen: „Forſtliche Bundſchau und „Des Förſters Feierabende“. 
Jachblalt für Sorfibeamfe und Waldbeſitzer. 


Amtliches Organ des Brandverliherungs-Bereins Preußifcher Forfibenmten, des Bereins Königlich Preußiſcher 
Jorſtbeamten, des „Waldheil‘, Verein zur Körderung der Jutereſſen deutfcher Forſt- und Jagdbeanten und zur 
Anterfiükung ihrer Hinterbliebenen, des Bereins der Zrivatforfibeamten Jeutſchlands 
und des Forfimaifenvereins, 











Herausgegeben unter Mitwirfung hervorragender Sorftmänner., 


Die „Deutſche Forſt⸗Zeitung“ eriheint wöhentlih einmal Wezugöpreid: vierteljährlid 1,50 ME, 
det allen Kaiſerl. Boftanftalten (eingetragen in bie beutiche Poit- N eh pro 1904 Seite 79); direkt unter 
Streifband buch die Erpebition: für Deutfchland und Hiterreih 3 ME, für das übrige Ausland 2,50 MM, — Die 
„Deutihe Forſt⸗Zeitung“ Tann au mit dev „Deutfhen Zäger-Beitung“ und deren Beilagen zulammen bezogen werbeıt, 
und beträgt der Preis: a) bei den Kaiſerl. Poftanftalten (eingetragen in die deutſche Poft-Zeitungs-Preisliite pro 1901 
©eite 81 unter der Bezeichnung: „Deutſche Jäger⸗Zeitung“ mit ber Beilage „Deutfce derte eitung“) 3,50 ME. 
P) direkt duch die Erpedition fir Deutihland und öſterreich 5,00 ME, für da3 übrige Ausland 6,00 ME. 
Einzelne Nummen 35 Bf. — Infertiondpreid: die dreigefpaltene Nonpareillezeile 20 Pf, 


Bei ohne Borbehalt eingefandten Beiträgen nimmt die diedaltion das diecht redaltivueller Auderungen im Anſpruch. 

Manuskripte, für welche Honorar gefordert wird, wolle nıan mit dem Bermerk „gegen Honorar“ verjehben. Beiträge, 

welde die Verſaſſer auch anderen ZBeitjchriften übergeben, werben nicht honoriert. Die Honorare werdeu am Schluſſe 
des Quartals ausgezahlt. 


Jeder Nachdrutk aus dem Inhalte dieſes Blattes wird nach dem Geſetze vom 19. Juni 1901 verfolgt. 
Nr. 26. Neudaum, den 26. Juni 1904. 19. Band. 





Zur Befshung gelangsende Horflöisnfifisllen in Preußen, 
(Beröffentliht gemäß Min.Erl. vom 17. November 1901.) 

SHörfterfiele Kangenfuhr in der Oberförfterei Regenthin, Regierung3bezirt Frankjurt a. DO. tft zum 
1. Novenber 1904 andermweit zu bejegen. 

Hörfterfielle Beutel in der Oberförjterei Alt-Placht, Regierungsbezirk Potsdam, ift zum 1. Oftober 1904 
anderweit zu bejeten. 

KHörfterfielle Sababurg in der Oberförfterei Hombrejjen, Regierungsbezirk Kafjel, iſt zum 1. Juli 1904 
andermweit zu bejegen. 


Die Erhöhung der Staatsforſteinnahmen und die Starkholzzucht. 


Bon Forftnieilter a. D. Sabarth, Hannover. 





In der lebten Etat3debatte im Preußischen 
Abgeordnetenhaufe führte der Finanzminiſter 
den vorausfichtlich günstigen Abſchluß der Staat3«- 
einnahmen von 1903 zum großen Teil auf Die 
Mehreinnahmen aus den Staatsforften zurüd. 
Statt des urſprünglich vorgejehenen Fehl— 
betrage3 von 71 Millionen zeigte jih ein 
Feichuß von 20 Millionen an Mehreinnahnen! 

h den Bemerfungen zum Etat von 1904/5 

‚en die Mehreinnahmen der Staatsforſten 

veile aus unfreimilligem Einſchlag ent- 

den (Leglinger Heide, Schlejien, Bonmern), 
da diefe pro 1903 nicht aufgearbeitet fein 
nten, fo ericheint gleihe Mehreinnahme 
1904/55. Es handelt fih alfo zunächſt 
344ich um Mehreinnahmen unfreiwilliger 


Art, die fi) auf etliche Jahre verteilen. Zudem 
pflegen Raupenfraß und Stürme ihre Schatten 
noch weiter voraus zu werfen, in der Folge 
kann und wird e3 reiche Nachtrodnig geben. 
(Bol. Oberförjterei Schweinig, Bez. Magde⸗ 
burg, in der forftl.= techn. —5 „Der 
Holzkäufer“, Hannover, Nr. 5 S. 63.) 
Das Minifterium ſtellt aber beträchtliche 
überſchüſſe auf Die Dauer in Ausficht! Inter— 
pelliert (wom Abgeordneten Gamp) um gemein= 
verjtändliche Auskunft, woher man dieſe zu 
nehmen gedenfe, und ob etwa an Herabjekung 
der Umtriebszeiten gedacht würde, erfolgte vom 
Regierungstiich aus der Hinweis auf den Nadı> 
trag von 1901 zur III. Auflage de3 v. Hagen- 
Donnerfchen Werkes „Die forjtlichen Verhältniſſe 
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Preußens“. Darin aber fteht zu leſen, „daß 
die Regierung nidht daran Denke, 
ein fo gefährliches Erperiment, wie Die 
Ermäßigung des Umtriebeg der Fiefern- 
reviere auf 60 bis 70 Jahre (die finan- 
zielle Umtriebszeit) mitzumachen. 

Diefe Ermwiderung Hat vielfady nicht be» 
friedigt, und man zerbricht fich jeither den Kopf 
mit Rermutungen und fogar Vorfchlägen, woher 
Erhöhungen der ftaatlihen Forjteinnahmen ſonſt 
noch zu erwarten wären, — als ob die Regierung, 
hierin mit anerlennenswerter Sicherheit auf- 
tretend, gerade jebt der Belehrung bedürftig 
wäre! 

Gänzlich unbernfene Laienftinmen, denen 
die Tagespreſſe zugänglich ist, tun ungeheuerliche 
Vorſchläge; — ie wärmen 5. B. ben Rat wieder 
auf, die Staatsjagden öffentlich zu verpachten, 
der jo alt ift, wie die Kritik von NRegierungs- 
Mapregeln überhaupt. Andere benutzen eine 
zufällig örtlich jich bietende Gelegenheit, daß 
fisfalifche Foritparzellen zur Veräußerung aus 


Berwaltungsgründen kommen, zum warnenden 


Hinweife: jeht, die Regierung fängt an, ihre 
Wälder zu verkaufen, Daher die Mehreinnahmen!.. 
Wie unendlich naiv! Als ob es feinen Ankaufs⸗ 
fond3 zur Bergrößerung der Forſtfläche, von 
welcher doch jedermann allwöchentlich lieſt, gäbe! 

Bor fachlich gebildetem Urteil können bieje 
Abfurditäten, tro der relativen Verwirrung, 
die jie anrichten, übergangen werden. Beträcht- 
(ih erniter find die Befürchtungen der holz» 
verbrauchenden Induſtrie vor Hochſchutzzöllen 
zur künſtlichen Hebung der Waldrente, weil 
lie der Anficht huldigt, eine jolche werde fie 
im Bezug von Rohmaterial jchädigen. Bedenken 
nach —* Richtung kann ich jedoch nicht eher 
teilen, als bis der Ahſchluß der Handels— 
verträge mit Rußland, Oſterreich⸗Ungarn, Der 
amerifanijchen Union u. a. vorliegt. 

Aber auch wohlberufene Fachſtimmen 
geben ſich der Beſorgnis Hin, die Gtaat3- 
regierung könne an eine Herabminderung der 
Hohmwaldumtriebszeiten denfen nach dem Bodens» 
Reinertrags-Prinzip, weil dieſe nicht allein an 
ſüddeutſchen Hochſchulen, fondern auch an 
unſeren preußiſchen Forſtakademien ohne ge— 
nügendes Gegengewicht neuerlich vertreten 
werde. - 

Auch diefe Befürchtung Halte ich nicht für 
gerechtfertigt, und zwar darum nicht, weil 
ich Herabiegung der Umtriebözeit zur Hebung 
der Bodenrente durchaus nicht al3 den einzigen 
Weg zur Oarantie fortlaufender Mehrerträge 
erachten kann, andere vielmehr weit näher liegen. 

Da ih nicht näher informiert bin als 
andere über die Ablichten der Staatsregierung, 
jo faun ich mich natürlich nur in eigenen Ver— 
iuutungen ergehen, aber ich glaube erwarten 


Die Erhöhung der Staatsforjteinnafmen und die Starkholzzucht. 


zu dürfen, daß die Regierung die angeſagte 
Einnahinefteigerung dort juchen nnd finden 
werde, wo jie dazu verpflichtet ijt, in der Haupt: 
nußung ſelbſt, „— Tit. I: für Holz“! 
Keinem einfichtigen Forftnann kann es 
entgehen, daß in den Hochwaldforfter eine 
große Menge Borratsüberfchüfle vorhanden 
find, die für ſich allein noch niemand auf: 
nahm, und e3 Tann gar nicht oft genug betont 
werden, daß es höchſt an der Zeit iſt, diefe 
weit überhaubaren Holzbeitände, welche zinfen: 
verichludend auf dem Bodenwert laſten und 
jeine Rente deito mehr herabdrüden, je älter 
fie find, endlich zu nutzen, damit fie zuwachs⸗ 
freudigem Jungbeſtand den Pla räumen.*) 
In diefer Betrachtung kann nicht oft genug 
hervorgehoben werden, daß fait alle Ans 
Ihauungen der Fachmänner, Forſtleute wie 
Bolkswirte, jeit Beginn des vorigen Jahr—⸗ 
hundert8S unter dem Banıe einer gemilien 
Ängftlichfeit ftanden. Die Angit vor plötz⸗ 
lichen Holzmangel — Deutichland Fannte 


lange Beit hindurch nicht feinen Kohlenreichtum: 


1860 wurden 12 Millionen, 1890 aber bereits 
90 Millionen Tonnen geivorben — gleicht 
heute einem Gejpenjtermärchen, jeit die Länder 
der Erde ſich nicht mehr in ihren fteigenden 
Bedürfniffen auf ihre eigene Produftionzfraft 
und Quellen angewieſen jeher, ſondern jeit 
man die Vorräte der Nachbarländer und über: 
jeeiichen Erdteile Tennt, und der Austauich im 
Welthandel fich zwar ſchwer und allmählich, 
da und dort wohl mit Blut und Eifen, aber 
doh ſichtbar vor unferen Uugen glättet und 
vollzieht... Das Anwachfen der Induſtrie und 
ihrer Nährmutter, der Welthandelsbeziehungen, 
hat jedes Gebiet menſchlichen Schaffens anders 
geitaltet, jedem neue Aufgaben zugemiejen, 
jollte e3 mit dem Forſtfach, das Doch mit der 
Induſtrie im allerengiten Zufammenbang ftebt, 
anders fein?! 

Die überaus Tonfervativ gehandhabten 
Tarationsgrundjäße haben einige Marimen 
gezeitigt, die. vormal3 bewährt und berechtigt 
geweſen fein mögen, die aber heute bei der 
rapiden Entwidelung der Verhältnifje jich ala 
antiquiert herausſtellen. — 

Die grundjägli hohen Umtriebszeiten 
erfordern an ſich Schon einen großen Normal» 
Vorrat, an deſſen Komplex der Zuwachs 
erfolgen fol, den mau, aufgehäuft an einem 


oder wenigen Punkten des Waldobjelts. ® 7 


*) Das in Hannober feit Anfang b. 
ſcheinende Blatt „Der Holzkäufer“ — Baring! 
hannov. Verlagsanſtalt, Kurt R. Vincentz — bei 
dieſe Frage in faſt jdder Rummer; aber auch ander! 
vernimmt man das Echo davon; es müßte a 
trügen, wenn, an ihre Löſung nunmehr zu me' 
nicht die Sentralderwaltinig denfen fol 


* su vr... % 
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den Hieb nubt. Wenn man als Tarator diejen 
— mit noch mehr Fläche und älteren 

efländen dotiert, als fie eigentlich erfordern, 
dieſes DVerfahren.. bis in die rüdliegenden 
Perioden, aljo faſt durchweg, feithält — wie 
es vielfach geichah zufolge des Bewußtſeins 
der Zuwachs⸗Unſicherheit —, jo entitehen im 
Laufe der Jahrzehnte ganz natürlich Überjchüffe 
an Maſſe, die jett, haubar bzw. ftarf 
überhaubar, notwendig angegangen werden 
müſſen. Dean braucht nur diefe Beftände 
auf ihren der Umtriebgzeit entfprechenden 
„normalen” SollsGehalt zu reduzieren, um 
in dieſer Maßregel allein jchon eine Lang 
anhaltende Duelle der Cinnahme-Erhöhung 
zu erbliden. 

Wir Forftleute Dürfen uns eben nicht mehr 
fträuben, zu befennen, daß uns eine über- 


“ triebene Bietät vor alten Beftänden den wirt- 


Ichaftlichen Blick trübt und oft, die Überborräte 


vermehrend, zum Beftreben verführt, Altholz- 


beitände der eriten Periode, jobald fie noch 
einigermaßen gut und gejchlofien find, womög⸗ 
lich in Die zweite Periode hinüberzuretten. 
Man möchte nicht gern an Stelle eines niemals 
anders gejehenen Altbeitandes eine Blöße mit 
Stufen und junger Kultur fehen, plentert 
lieber darin herum, um die Abgänge zu ver: 
deden uſw. „ 

Ich erwähne aber noch jener ebenfalls 
vielfach vorhandenen Beſtände, die mehrere 
Berioden Hinduch in die erite geſetzt, 
gleichwohl aber weder in ihr noch in der 
darauf folgenden genubt werden! Gerade 
fie finden fich wejentlich in Aurevieren, wo fie 
Eichen tragen. Raum beftanden und überalt 
müſſen auch jene Beſtände im GSpeflart 
geweſen fein, wo man von 300 Jahren Lieft, 
einem total unmirtjchaftlichen Alter, trotz 
erorbitanter Einzelpreiſe. Was können dieſe 
noch helfen, dem mehrhundertjährigen Zins— 
verluft gegenüber?! Wenn man enorm hohe 
Umtriebszeiten durch noch weiteres Stehenlaflen 
beträchtlich erhöht, jo entftehen unbaltbare 
Buftände, auf welche nicht allein die Rein- 
ertragslehre mit Recht tadelnd Hinmweift. Die 
beite Einleitung eines Mittelweges zwifchen den 
befannten zwei Ertremen über die Höhe des 
Abtriebsalters fcheint mir unzweifelhaft die 
unbedingte ftrenge Durchführung des theoretisch 


[Ft Sütenenden Grundſatzes: fein Bes 
te älter werden, als die feſtgeſetzte 
moi beſagt; finden ſich trotzdem 
rſchüſſe — und fie find reichlicher vor— 
84 als man gemeinhin weiß —, jo ſollten 
jüngften Periode, ein bis zmwarzig 
berwieſen werden und al3 überjchüflig 
| genugt werden, als die Marktlage 

nttat ' 


des Großen und feiner Allerhöchſten 
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Forſtliche Stimmen behaupten gelegentlich 
als etwas allgemein Feitftehendes, daß ſchon jebt 
ein zu ftarfes Angebot an haubarem Holze aus 
den bisher üblichen Jahreseinſchlägen vorhanden 
fei, welches fi) beim Wufarbeiten von Über⸗ 
porräten noch zu Ungunften des Verkäufers 
beträchtlich erhöhen müffe, Ganz das Gegenteil 
behauptet die Induſtrie mit dem Hinweis auf 
die reichliche Einfuhr faſt jeder Holzart von 
allen möglichen Ländern der Erde, ſowie auf 
den alljährlich fteigenden Bedarf! — Ich 
glaube, man könnte, bei taratorifh garan⸗ 
tierter Nachhaltigkeit, ruhig Draufloshauen, 
das Maß und das Tempo wird die Marktlage 
ſchon ſchrittweiſe klären. — 

Die angeſagte dauernd erhöhte Einnahme 
hat ferner manchen Forſtmann ſtutzig gemacht, 
weil nicht gleichzeitig die Einſparung der 
erheblichen unfreiwilligen Mehreinſchläge ver⸗ 
kündet ward und man nach bisherigem Schema 
der Nachhaltigkeit dieſe ſofortige Einſparung 
am betroffenen Einzelobjekt der Verwaltung 
glaubt erwarten zu müſſen. Auch dieſe Be» 
denfen erfüllen mich — in Unbetracht notorifch 
vorhandener Übervorräte — noch lange nicht 
mit bleicher Sorge! 

Gerade in einem großen Teil der durch 
Raupenfraß dezimierten Letzlinger Heide ftodten 
die Übermaflen, denen vorftehender Hinweis 
gilt, bejonders reichlich, geſchont aus Rückſichten 
der PBietät; dort war ja eins der Hauptjagd- 
Gebiete unjeres erlauchten Heldenkaiſers oilpeim 
un 
Höchſten Jagdgäſte! Fit Doch auch die alte 
ehrwürdige Kaijerfiefer in Sagen 19 der 
Oberförfterei Kolbib dem eflen Fraß zum 
Opfer gefallen; ‘und da dortige Submijjiong- 
Gebote ohne Ausschluß der Anbrüche abzugeben 
waren, jo bat mand ein Käufer nach dem 
Zuſchlag fein Los kopfſchüttelnd und vom 
Aufarbeiten recht enttäufht betrachtet. — 

In Buchen gab niedere Preislage, bis 
jet, dem Überfonfervatismus mächtigen 
Hinterhalt. Viele Vorräte auch finden fich 
aus gleicher Urfache noch in Privatwäldern; 
jo mancher wohlhabende Gutsbeſitzer, der feinen 
Wald in vornehmer Weile wirklich Tiebt, ſchont 
einen gut haubaren Beftand „für feine Erben“, 
die jedenfall2 beglüdter wären, wenn fie das 
Geld zur lohnendſten Hiebsreife eingehend 
ererbten, in 15 Jahren Bing auf Bing ver- 
doppelt, und eine 15jährige Schonung dazu, 
anftait einen um Ddiejelben 15 Jahre älteren 
nunmehr überhanbaren Eichenbejtand. 

Forſtleute und Private hielten eben lange 
Zeit hindurch Beitands-Referven für durchaus 
erforderlih, und wenn heute fih Stimmen 
erheben, die auf eine völlig Elare und konſequente 
Innehaltung der technischen Umtriebszeiten — 
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aber feiner Höheren — drängen, fo ſtehen 
immerhin noch heute Fonfervative Unfichten 
entgegen, die jene Reſervemaſſen für unbedingt 
notwendig zur Innehaltung der hohen Abtrieb3- 
alter und jährlich gleichen Hiebsmaſſe erflären; 


Der Hinterlandswald. 





Die Regierung hat ſich weiter noch nidt 
geäußert über ihre Standpunftnahme und Ab: 
fiht, man darf aljo darauf gejpannt fein. 
Vielleicht find Schon Aufnahmen angeordnet und 
im Werfe, ob Beftände, die im Altersklaſſen⸗ 


dieje aber erklären im gleichen Atem Die vors | verzeichnid mit 80 bis 100 Jahren eingetragen 


Handenen Vorräte als ganz unbedeutend an 
Mafje, zu dauernden Mehr- Einnahmen nicht 
ausreichend. — 


— TUCH 





find, nicht tatſächlich ſchon beträchtlich älter 
find? Die Entjcheidung wird nicht allzulange 
auf ſich warten laſſen! | 





Der Binferlandswalö. 


WegierungsBezirk Wiesbaden, Kreis Rheingau. 
Bon Förſter Fiſcher. 


Der Hinterlandswald iſt ein Waldkomplex 
von ganz bedeutender Ausdehnung. Im Norden 
iſt er bis zu dreiviertel ſeiner Länge von 
dem bekannten ſchönen und wildromantiſchen 
Wispertal und zuletzt von dem Gladbachtal 
begrenzt. Die Südgrenze bildet die Poesberger 
Feldgemarkung und der ſogenannte Rheingauer 
Vorderwald, gegen Weſten grenzt der Lorcher 
Stadtwald an und im Oſten der Gemeindewald 
und die Felder von Ober⸗ und Niedergladbach 
im Untertaunuskreis. 

Der Hinterlandswald hat eine Geſamtfläche 
von 2887,837 ha. Dieſes Waldareal unterſteht 
den Oberförſtereien Langenſchwalbach, Chauſſee⸗ 
haus, Eltville, Oſtrich und Rüdesheim. Be— 
fitzer ſind die Gemeinden: Ober⸗ und Nieder⸗ 
walluf, Rauenthal, Neudorf, Kiedrich, Eltville, 
Erbach, Hattenheim, OÖſtrich, Mittelheim, 
Winkel, Hallgarten, Geiſenheim, Johannisberg, 
Stephanshauſen, Poesberg, Ober» und Nieder: 
gladbach, der Fiskus, Freiherr Langwerth von 
Simmern, Freiherr von Frenz, Graf von 
Ingelheim und die Hanielfchen Erben (Ruhrort), 
Beſitzer Eichivede. 

Leßterer hat den größten Brivatbejit 
bon rund 328 ha, welcher einer volljtändig 
organijterten Verwaltung unterfieht. 

Die Gemeinden Rüdesheim, Eibingen und 
Aßmannshauſen haben ihren Anteil, wahr 
Scheinfich alsbald nach der Teilung des Marl» 
waldes, an den Fiskus durch Tauſch oder 
Kauf abgetreten, ebenfo die Beſitzer Boos 
und Fraufenjtein, wodurch fich die damalige 
naffauifche Domäne ein arrondierte® Revier 
geichaffen Hat. 

Der Hinterlandswald, ein früherer Marf- 
wald, wurde in den Jahren 1810 big 1823 
an die Beteiligten verteilt. Dazu gehörte das 
Erbacher Forſthaus und das Forſthaus Weißen: 
thurm. Erſteres nebjt einer Geldentjchädigung 
bon 400 Gulden wurde der Gemeinde Erbad) 
zugeteilt, mit der Verpflichtung, den Weg über 
die fogenannte Hemm, welcher vom Rheingau 


nah dem SHinterlandswald führt, zu unter: 
halten. Das Forſthaus Weißenthurm erhielt 
die Stadt Geiſenheim nebſt 3500 Gulden 
Entfhädigung und der PBerpflichtung. Den 
fogenannten Ellmachweg zu unterhalten. Ber 
Ellmachweg ift eine Verbindung zwifchen dem 
Rheingau und dem Wispertal. 

Mitte der achtziger Sabre wurde Das 
Forſthaus Weißenthurm mit den dazu gehörigen 
Ländereien an den Fiskus, zuerft als Ober: 
förfterdienftwohnung, abgetreten. Einige Jahre 
ſpäter wurde die Oberföriterei aufgehoben und 
das Forſthaus Dienftwohnung für den einzigen 
königlichen Förfter des Hinterlandswaldes. 

Auf dem Markwalde rubten verjchiedene 
Raften und Berechtigungen, welche bei ber 
Teilung des Waldes abgelöſt wurden. 

Demnad erhielten Die Gemeinde Poesberg 
für die Pfarrei, Schule Baubolzberedhtigung 
und Raffe und Leſeholz 601, Morgen*) 
Wald, Gemeinde Stephaushaufen für Raff— 
und Leſeholz 12 Morgen Wald, die Gemeinde 
Dberwalluf 12 Morgen Wald, fodann Die 
Erbleihmühle bei Walluf 2 Morgen, dieſelbe 
bei Eltville ebenfalld 2 Morgen, fowie Die 
Kammerberger-, Matzer-, Geroldjteiners und 
Zaufermühble je 2 Morgen, im ganzen 
8 Morgen. 

Ebenjo erhielten für Holzberechtigungen 
die naffauifhe Domäne 270 Morgen uud 
Freiherr von Zwierlein 210 Morgen Wald. 

Zahlreiche romantijche, tief eingejchnittene 
Gebirgstäler begrenzen und Durchichneiden den 
vom Weltverfehr abgejchiedenen Wald. 

Ym allgemeinen ift das Gelände fehr 
fupiert, fteile Hänge von 20 big 40° Steig: 
find Feine Seltenheit, dagegen ähneln a 
einige Bartien.einem Hochplateau. Beſond 
ift der weftliche Teil vom Ernsbadhtal bie 


die Lorcher Grenze äußert gebirgig. 


*) Naffauifches Renovatur-Maß, der M 
zu 160 D-Auten, die Rute 10 Schuhe. 
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Die ganze Gegend iſt verhältnismäßig | jonberd wird im Staatswalde mit Macht an 


wafferarm, was wohl feinen Grund in Der 
Zerklüftung des Schieferbodend Hat, dagegen 
ichwellen die Bäche, bejonderd die: Wisper 
nach heftigen Niederichlägen raſch an. Ebenfo 
ſchnell trodnen aber im Sommer die Waffer- 
läufe faft ganz aus. 

Troß der großen zujfammenhängenden 
Wälder find die Niederjchläge nicht fehr be» 
deutend. 

Bei der Hiefigen metenrologifchen Station 
find nach dem Durchſchnitte der letzten fünf 
Sahre jährlich 599 mm Regen gefallen, bei 
einer Höhe über dent Meeresſpiegel von 443 m. 

Das Klima ift, der Höhenlage entſprechend, 
rauh, die Höhe des tiefiten Dreiedspunktes 
Ellmacherhang beträgt 410 m und Die des 
höchſten Punktes Sengjchied 497 m. , 

In den Tälern kommt häufig Spät. 
froft vor. 

Der Boden beiteht nur aus Tonfchiefer, 
auch Wisperjchiefer genannt, und ilt jehr 
troden, an den Hängen größtenteild® recht 
flachgründig, dagegen find die flachen Partien 
im Schußbezirt Erbacher Forſthaus ziemlich 
tiefgründig. Die jchlechteiten Bodenverhältniffe 
hat der Staatswald des Schutzbezirks Weißen⸗ 
thurm aufzumeilen. 

Im Schutzbezirk Erbacher Forſthaus ftoden 
prachtvolle Buchenbeſtände auf den Höhen, in 
den Schluchten und Tälern herrſcht die froſt— 
beſtändige Hainbuche vor. Die Eiche iſt nur 
einzeln vertreten, ſelbſt auf den beſſeren Boden⸗ 
partien. Anſcheinend iſt der Eiche in den 
Buchenbeſtänden zu früheren Zeiten nicht die 
nötige Aufmerkſamkeit geſchenkk worden. An 
den Südhängen iſt die Eiche häufiger in alten, 
verkrüppelten Exemplaren vertreten. 

Beſonders im öſtlichen Teile des Hinter⸗ 
landswaldes, oberhalb des Ernsbachtales, 
waren bis vor einigen Jahrzehnten noch ge— 
waltige Holzvorräte, die ſich aber jetzt all- 
mählich lichten; denn früher wurde, ſoweit es 
tunlich war, der niedrigen Holzpreiſe wegen, 
die Fällung in den Gemeindewaldungen häufig 
in den ſogenannten Vorderwald gelegt, bis 
auch dorten die Vorräte allmählich zuſammen⸗ 
ſchmolzen. 

Im Schutzbezirk Erbacher Forſthaus, welcher 
nahezu die Hälfte des ganzen Areals umfaßt 
und zu vier Oberförſtereien gehört, ſind durch 
Revierförſter Mitteldorf in den letzten 
jahren prachtvolle Eichenpflanzungen auf 
‚ern in den Buchenbeſtänden ausgeführt 
den, da die Saaten durch da3 Schwarz- 
vernichtet werden. 

'ere Nadelholzbeitände fehlen, Dagegen 
1... die fteilen und flachgründigen Hänge 


wen Nm 


os. 


der Umformung gearbeitet, worüber ich fchon 
in einem früheren Aufſatze an diefer Stelle, 
„Boritlihe® aus dem Rheingau“, berichtet 
habe. Leider liegen im Staatswalde die Ver⸗ 
hältniffe fo, daB an eine andere Verjüngung 
bzw. Umformung nicht zu denfen iſt. 

Erſt feit zwei Jahrzehnten find die Wege- 
verhältniffe beſſere geworden, da feitdem mit 
dem Ausbau des Wegenebes und dem Haupt- 
obfuhrwege durch das Ernsbachtal begonnen 
wurde, lebterer mündet am fogenannten 
Hermannfteg auf die ſchon Lange beftehende 
Wisperitraße, welche von Lorch nach Langen- 
Schwalbah führt. Auch die Wisperjtraße 
war früher nur wenig frequentiert, aber feit- 
dem das Tourijtenwejen zur Mode geworden, 
ift auch dieſes fech3 Stunden lange waldige 
Tal im Sommer ftarf bejucht; beſonders ge- 
eignet iſt die Straße für Radler. 

Auf der genannten Talftraße liegen nur 
zwei ganz Fleine arme Orte, einige Mühlen 
und Wirtshäufer. 

Die Abjagverhältniffe für Holz find Die 
denkbar ſchlechteſten. Mit Ausnahme von 
ganz unbedeutenden Mengen wird fämtliches 
Buchenholz ſchon vor dem Einſchlag an die 
Chemifhe Fabrik im Wispertal verkauft. 
Konkurrenz ift zwar nicht da, aber dag 
Geſchäft mit der Fabrik hat fid) trogdem immer 
glatt abgemwidelt. 

Die Preiſe ſchwanken je nad) der Ent» 
fernumg von 3,50 bi3 A Mf. pro Raummeter 
Stzeitholz, 2,25 bis 2,75 ME. pro Raummeter 
Knüppelholz und 1,05 bis 1,37 ME. pro 
NRaummeter Neifer I. Klaſſe. Das wenige 
Eihenholz wird Häufig von auswärtigen 
Händlern für niedrige Preife erworben. In 
dem näher bei Lorch gelegenen Teil wird es zu 
Weinbergspfählen von den Winzern angelauft. 

Zu naffauifcher Zeit und auch noch einige 
Jahre fpäter wurde vieles Hol; im Walde 
ver£ohlt, die Kohlen gingen auf die Hüttenmwerfe 
der Gebrüder Loſſen zu Michelbad) auf der Aar. 

Jetzt kann ein zweites Gefchäft nicht leicht 
auffonımen, da die Chemiihe Fabrik ſehr 
leiftungs- und widerftandsfähig ift, fie kauft 
jährlidh 24000 bi8 30000 rm Holz. Das 
Holz wird mit dem Gebirgsichlitten auf Die 
Hauptiwege im Hüttental, Ernsbachtal und 
Wispertal gebracht und auf der ſchmalſpurigen 
Bahn, welche die Fabrik angelegt Hat, mit 
Pferden dorthin gefahren. 

Bu nafjauifcher Zeit ift das Buchenscheit- 
Holz aus dem Staatswalde an die Hoihaltung 
in Biebrich abgegeben worden. | 

Als noch feine Straße im Wispertal be> 
Itand,. wurde das Holz bei Hochwaſſer in den 


or Beit im Nadelholz umgeformt, be» | Bach geworfen und bei Lorch wieder gefiſcht. 
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Die Jagdverhältniſſe find in neuerer Zeit 
recht günstig geworden, da die Behandlung 
der Jagd mit wenigen Ausnahmen eine gute 
genannt werben Tann. 


| jprechend ein guter. 


Der Rehſtand ift den Verhältniſſen ent- 
Schwarzwild kommt als 
Wechſelwild recht häufig vor. Der Hafe fehlt 
faft gänzlich, weil feine Felder in der Nähe find. 


—TIE RI — 
Plitteilungen. 


— [Yom Berſchulen.] Bei Berichulungen 
auf Bindigen Boden kann man häufig die Wahr- 
. nehmung machen, 
daß die Bemwur- 
zelung der Pflan⸗ 
zen eine einfeitige 
iſt. Meijt machen 
die Pflanzen den 

Eindruck, als 
wären fie ver» 
buttet. Um dieſes 
zu verhindern und 
dabei doch eine re= 
gelrechte Stellung 
der zu verſchulen⸗ 

| den Pflanzen zu 
erlangen, nimmt man zweckmäßig an der fenfrecht 
zu lajlenden Wandung mit den Fingern nod) fo 
viel Erdreich fort, als die Wurzeln nad) diefer 
Geite hin nötig haben (fiche Figur). Dieje 
geringe Mühe fichert eine normale Ausbildung 
de3 Wurzelſyſtenis. P. 

* 

— [der Maunfwurf.“)] Während die bisher 
erfchienenen Flugblätter der Biologifchen Abteilung 
hauptſächlich Schädlinge unferer Kulturgewächſe 
behandelten, fol mit den vorliegenden der Anfang 
gemacht werden, den Land» und Forſtwirten aud) 
einige der Pflanzenkultur nüßliche Xiere zu 
ichildern. Wenn unter diefen der Maulwurf als 
erfter ausgewählt worden ift, fo geſchieht diefes 
hauptſächlich deshald, weil Dderjelbe nicht nur 
vielfach noch aus Unverftand verfolgt und getötet 
wird, fondern in neuerer Zeit ganz beſonders durd) 
die ſchon fo vielen Tieren verderblich gewordene 
Unfitte, Heine Tiere in nrancherlei form zu Mode— 
zweden zu benußgen, bedroht worden iſt. Im 
Segenjaß zu den Angaben, melde U. Brehm int 
„Zierleben“ zu Ende der ſiebziger Jahre über die 
Verwertung des Maulmurfes machen Tonnte: 
„Bei uns zu Lande bringt der getötete Maulwurf 
faft gar feinen Nuten. Sein Fell wird höchſtens 
zur Ausfütterung bon Blaferohren oder zu Geld» 
beutelit verwendet. Die Ruſſen vderfertigen aus 
demſelben Kleine Sädchen, mit denen fie bis nad) 
China Handel treiben“ — Stehen die Mitteilungen, 
welche Jich heute in den Tagesblättern darüber finden. 
So bot fürzlic), um Maulwurfsfelle in genügender 
Zahl zu befonnnen, einer der grögten Pariſer Pelz— 
händler 34 Pig. für das Etüd und erhielt darauf 
in ſechs Wochen 1800000 Felle. In der bolfs- 





*) Flugblatt Nr. 24: „Regierungsrat Dr. ©. Nörig, 
Der Maniwürf“ a. d. Biologifhen Abteilung für Yands» nd 
Forſtwiriſchaft am Kaiferl. Sejundheitsamte. Preis 5 Bf, 
100 Erpt. 4 DIE, 500 Grpt. 15 Wil. Verlag von Paul Farcy 
und Zulius Springer in Berlin 


wirtfchaftlichen Beilage einer großen deutfchen 
Zeitung wird über die Zondoner Sanuar-Naud- 
waren⸗-⸗Auktionen bezüglid diefer Xiere berichtet: 
„Maulwürfe (320000, im borigen Sahre 36362) 
wurden zun größten Teile vernachläfligt; Die 
Kolleftion war Fehr gering ujm.* Eine Umfrage 
bei verjchiedenen Leipziger Rauchwarenhändlern 
ergab, daß fich der jährliche Umfaß in Maulwurfs⸗ 
fellen jett auf Millionen von Ereniplaren beläuft. 
Dabei ijt allerdings zu bemerken, daß es fich vor⸗ 
läufig fait ausſchließlich um die ſchwarzgrauen 
amerilanifchen Felle Handelt; falls die Mode 
anhält, wird aber zweifello8 aud) der heimifche 
Maulwurf an die Reihe konmen. Im Hinblid 
darauf iſt e8 angezeigt, erneut auf die wirtfchaftliche 
Bedeutung diefes dem Landwirte äußerlich wohl—⸗— 
befannten Geſchöpfes hinzuweiſen. 

Nutzen und Schaden. Der Nutzen, welchen 
der Maulwurf ſtiftet, beſteht in der planmäßigen 
Säuberung des von ihm bewohnten Geländes 
bon allerlei Ungeziefer, welches der Pflanzenkultur 
Ihädlich it, namentlid) don Engerlingen, Draht» 
würmern, Exdraupen, Schnafenlardten, Maul 
wurfsgrillen und Schneden (um lektere zu er- 
beuten, braucht er nicht an die Oberfläche zu 
fonımen; er wittert fie vielmehr von unten, ſtößt 
durd) und ergreift fie). Wie groß feine Bedeutung 
in bezug auf die Durchlüftung des Erdreiches ift, 
darüber lajjen fi) nur Vermutungen anitellen; 
jedenfull8 ijt fie nicht geringer, al& die der Regen» 
würmer, deren Bertilgung ihm gerade mit Rüdjicht 
darauf nicht felten zun Vorwurf gemacht wird. 
Nachweisbaren Schaden richtet er nur dadurch an, 
daß er durch fein Wühlen die Wurzeln junger und 
wertvoller Gewächſe Iodert und letztere gelegentlid 
dadurch zum Abſterben bringt. (Erweiſen ſich 
jolde Wurzeln bei näherer Unterfuchung al3 an 
gefrejfen, fo rührt dies niemals vom Maulwurj, 
ſondern don Inſektenlarven ber, denen cr nach—⸗ 
stellte.) Dagegen kann er an manden Stellen 
durch das Aufwerfen der befannten Haufen und 
daS Anlegen ſlach derlaufender Gänge unbequem 
werden, wie 3. B. auf Wiefen kurz vor der Mabd, 
auf wohlgepflegten NRajenflächen, in Blumenbeeten 
u. dgl. ohne daß jedod) dDadurd) feine Bertilgung 
zu rechtfertigen wäre, da wir ja, wo es not tut, 
uͤber Mittel zu feiner Bertreibung verfügen. 

Abhilfe. Auf den Feldern und Wieſen follte 
man den Maulwurf grundfäglich gewähren la 
denn er leijtet uns da in der Belänpfun 
ſchädlichen Inſekten eine Hilfe, die namentli 
den leßteren als geradezu unerſetzlich bezeic 
werden muß. Das Aufwerfen der Haufen, d 
tweldye der Senfenbieb des Mähers oft aufgebı 
wird, ijt ja läjtig; doc) kann nian diefen Übeli 
leicht Dadurd) bejeitigen, dag man am Tage, bi 
nit den Mähen begonnen wird, die bort "“ 


Mitteilungen. — Gefete, Verordnungen, Bekanntmachungen und Erfenntniffe. 





Haufen mit der Harfe, Schaufel oder Miſtgabel 
breit werjen läßt. Wichtiger noch ift e8, Diele 
Ürbeit regelmäßig, etwa alle 14 Tage einntal, 
vornehmen zu laffen, da bei langen: Liegenlafjen 
der Haufen der Graswuchs unter ihnen erſtickt. 
übrigens tft auch der Vorteil der dadurch) erzielten 


Erdmiſchung nicht gering anzuſchlagen. —. Auf 


Feldern werden die Haufen und flachen Gänge 
nur dann den Pflanzen gefährlich, wenn diefe noch 
jung, aljo wenig bemurzelt find. Ein Feſttreten 
der Gänge durd) Finder oder Frauen, die Yuß- 
brettchen angefchnallt haben, und Breitmerfen der 
Haufen befeitigt diefe Schäden leicht. Diejes Feſt⸗ 
treten ſchadet den jungen Pflanzen durchaus nichts; 
bein Lein 3, B. kann es nod) erfolgen, wenn er 
ſchon ipannenlang it. Auf Heinen Feldparzellen 
und GSaatbeeten, welche durch Spatenfultur bes 
arbeitet werden und damit verhältnismäßig leicht 
auch von Ungeziefer frei zu Halten find, ſowie auf 
Zierrafen- und ähnlichen äſthetiſchen Rückſichten 
unterliegenden Flächen vermag man den auf der 
Suche nad) neuen Jagdgebieten begriffenen Maul—⸗ 
wurf fernzuhalten, wenn man rings um die zu 
ſchützenden Parzellen ſchmale Gräben mit Scherben 
anfüllt, welche zu durchdringen ihm unmöglich iſt, 


oder zu vertreiben, indem man die Beete uſw. 
| TIERFAT—— 
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mit einer Miihung von Waller und Petroleum 
(2000:1) begießt. Dieſes Miſchungsverhältnis 
ſchadet den Pflanzen nichtS, erleidet aber den Maul« 
wurf, höchſtwahrſcheinlich weil er die verfchtedenen 
Inſektenlarven nunmehr durch den Geruch nicht 
mehr aufzufinden verntag, den Aufenthalt in dem 
jo behandelten Erdreich. Heringslake tut biefelben 
Dienfte, verliert im Boden jedoch zu fehnell den 
Geruh und wirkt daher nicht lange genug. 
Mijtbeete, in welche ber Maulwurf bisweilen eins 
dringt, , [Hügt man in der Weife, daß man den 
Boden nit engmaichigem Drabtgeflecht auslegt, 
welches an den Geiten bochgebogen und feit- 
genagelt wird. In Ermangelung von ſolchem 
genügt es aud), oben auf die Düngerfchicht eine 

age Wacholderzweige, deijen Stacheln der Dlaul- 
wurf meidet, zu breiten und darüber erft die Erbe 
zu füllen. Unter feinen Umftänden darf der Maul⸗ 
wurf in Dümnten und Deichen, welde zum 
Schutze gegen Hochwaſſer errichtet find, geduldet 
werden, weil durch feine Gänge dem andrängenden 
Waſſer leichte Angriffspunkte geboten werden. 
Das gilt Übrigend in noch höherem Maße von 
der Mollmaus, welche fih mit Vorliebe in ſolchen 
Dämmen anfiedelt. “ 

Regierungsrat Dr. G. Nörig. 


Geſetze, Berorönungen, Bekannkmachungen und Erkenntniffe, 


Berfügungen de Minifterinms für Land: 
wirtihaft, Domänen und Worten an die 
Königlichen Regierungen. 


Zeit des Antritfes der Pienftreifen, Venutzung 
der wenige Winufen vor 6 Bzw. 7 Ahr morgens 
abfaßrenden Züge, Dampfſchiffe nfw. 
Allgemeine Verfügung Nr. 30/1904 


Miniſterium für Zaudwirtihaft, Domänen und Forſten. 
Geſch. r. TAb 8741, II 5486, III 5851. 


Berlin W. 9, den 1. uni 1904. 
Aus Anlay eines Spezialfalles wird im Ein- 
veritändnig nit dent Herrn Finanzminiſter den 
Behörden und Anftalten zur gleichmäßigen Des 
achtung folgendes niitgeteilt: 

Bon redtlihen Standpunft aus betraditet, 
Heiteht eine unbedingte Pflicht der Beanten 
zum Antritt einer Dienjtreife vor 6 bzw. 7 Uhr 
morgens nicht mehr, nachdem der in den früheren 
Grundfäßen über die Berechnung der Neifekojten 
gemachte Vorbehalt bezüglidd des Antritts der 

ienftreifen von 6 Daw. 7 Uhr morgens ab: 
„wenn nicht die fahrplanmäßige Abfahrtszeit der 
Eifenbahnzüge oder Dampffchiffe ein anderes 
bedingte* in die jebt gültigen Ausführungs- 
beftimmungen zu den VBorfchriften über die Tage- 
gelder und Reijefoften von 11. November 1903 
ni 'der aufgenonimen worden ift. 

“eat jedoch im dienftlichen Intereſſe, 
da nderen Fällen, wo e3 fill um die 
B ......n „er wenige Minuten bor 6 bzw. 7 Uhr 
m ;en3 abfahrenden Züge handelt, feitend der 
ein nen Behörden auf einen früheren Antritt 
de ° sftreifen hingewirkt wird. 

“ allgemeine Regel kann jedoch hierüber 
ni ftoflt merden, bielmehr muß es dent 


pflidtmäßigen Ermeſſen der Behörden überlafien 


| bleiben, in der angedeuteten Weife auf die ihnen 


unterfiellten Beanıten einzuwirfen, um eine zu 
weitgehende Belaftung der Staatöfaffe nad 
Möglichkeit zu vermeiden. 

Fälle, in denen fic) die Beanten weigern, 
dent Berlangen, eine Dienftreife wenige Minuten 
vor 6 bzw. 7 Uhr morgens anzutreten, find mir 
anzuzeigent. 

% V.: Sterneburg. 


n 
1. die Herren Ober⸗Präſidenten; 
2. die Herren Regierungs⸗Präſidenten und den Herrn 
Polizei⸗Präſidenten zu Berlür; 
38 die Königlichen Regierungen; 
4. bie eniglige Vlinijtertal-Wiilitär- und Bausfommiffion 
zu Berlin; 
5. die Herren Geftüt-Dirigenteit; 
6. die Herren Keftoren: 
&) der Königlichen Yandwirtfhaftlihen Hochſchule hierfelbit, 
b) der Königlihen Tierärztlichen Hochſchule Hierjeldft; 
7. die Herren Direktoren: 
&) der Königlichen Yaudwirtfhaftlihen Akademie zu Bonn⸗ 
Poppelsdorf, 
b) ber FZoniglichen Forſtakademien zu Eberswalde und 
tündent, 
c) der Königlichen Tierärztlichen Hochſchule zu Hannover, 
d) des Königlichen Pomologiſchen Inuſtitutes zu Prostau 
bei Oppeln, 
e) der Königlichen Lehranſtalt dür Welt, Obſt⸗ und 


Gartenbau zu Geifendeim a. th. 


u 
[2 


Schneefegen, Streuen ufw. vor ſorſtſtskaliſchen 
Grundſtücken. 
Allgemeine Verfügung Nr. 22. 

Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten. 

Geſchäfts⸗Nr. IITG. 

Berlin W. 9, den 30. Mai 1904. 
Unter Bezugnahme auf die allgemeine Ver— 
fügung dom 12. Samuar 1904 (Nr. IAa 11, II 
342, III 16404 2. Aug, IGa 10359) werden für 
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den Bereich der Staatsforſtverwaltung die Vor—⸗ 


ſchriften über die Benutzung und bauliche Unter⸗ 


haltung der Dienjtgehöfte der Staatsforit- 

verwaltung dont 31. Januar 1893 durch folgenden 

Nachtrag ergänzt: 

„8 7, Biffer s: 

Liegen forſtfiskaliſche Dienftgehöfte und 
Dienitländereien an Strafen und Gaſſen 
don Ortſchaften, für die durch ortSpolizeiliche 
Vorſchriften das Schneefegen, Streuen uſw. 
vor den Grundſtücken angeordnet iſt, ſo 
haben die Nutznießer ſolche Obliegenheiten 
auf eigene Koſten auszuführen.“ 

Die Königliche Regierung hat in gleichen 
Fällen Mietern und Pächtern foritfisfalifcher 
Srundftüde dieſelbe Berpflichtung bei dem Ab— 
ſchluſſe der Verträge auferlegen zu laſſen. 

a) Zufag für Oppeln: Der Bericht vom 
23. April d. Is. — (II f. III 3089) findet 
hierdurch feine Erledigung. 

b) Zuſatz für Minden: wie zu a, aber Bericht 
bom 9. Mai 1904 (IIIb 2531). 

c) Zuſatz für 2iegnig: Der Bericht vom 
25. April d. 38. (Fr 747), deijen beide An⸗ 
lagen bierneben zurüderfolgen, findet Hierdurch 
feine Erledigung. 

& U: Wejener. 





An fämtlihe Königlichen Regierungen. 


le 
y ® 
Mene Bereinsfagungen des BSrandverfiherungs- 
vereins Dreußiſcher Jorſtbeamten. 
t d des Brand svereins i 
a Fr Se 
Berlin, den 16. Suni 1904. 


Die 24. ordentliche Peperawerſamm ung hat 
om 28. Mai d. Is. die Ünderung der Satzungen 
unferes Vereins im Sinne bes unferem Schreiben 
von: 11. März d. 98. (B. V. 556) beigefügten 
Entwurfs beichlofien. Bon diefen inzwiſchen auch 
dur den Herrn Minister des Innern genehntigten 
Satungen wird dem Bezirksvorſtand in den 
nächſten Tagen eine Anzahl durch) die Firma 
x Neumann in Neudanın zugehen. Wir erfuchen, 
hiervon je ein Stüd den Regierungs-Forſtbeamten, 
Nevierverwaltern und DBereinsmitgliedern bald- 
möglichſt zuguftellen. 

Ferner wird den Bezirksvorſtand durch Die- 
felbe Firma eine Anzahl der gleichfalls abgeänderten 
„Vorſchriften für die Bezirköporftände* zugehen. 
Bon diefen Borfchriften erſuchen wir jedem 
Regierungs-Forſtbeaniten und Revierverwalter 
ein Stück auszuhändigen. 

Jin Anſchluß an die beſchloſſenen Satzungs— 
und Vorſchriften-Anderungen benerken wir unter 
Hinweis auf unſere Schreiben von 17. Sep⸗ 
tember 1903 (B. V. 2016) und vom 11. März 
d. Is. (B. V. 556) folgendes: 

1.8 3. Bu den Forſtbeamten im Sinne des 
eriten Abſatzes dieſes Paragraphen find aud) 
die Forſtaſſeſſoren, Forſtreferendare und Sorit- 
bilfsauffeher, nicht aber gouitoeiiliene und 
Horftlehrlinge zu rechnen. Von der Zulaſſung 
des Eintritts der Waldarbeiter in unjeren 
Berein mußte aus den bereits mitgeteilten 


2. 


— 


Gruünden Abſtand genommen werden. Da⸗ 
pegen ift e8 für zwedmäßig erachtet worden, 
en bei der Staatöforitverwaltung angejtellten 
Dünenbenmten den Eintritt in unferen Verein 
zu ermöglichen. 

2 Ichter Abſatz. Den unberbeirateten 
Töchtern verjtorbener Vereinsmitglieder Tann 
fünftig ebenfo, wie fehon bisher den Witwer 
der leßteren die Fortſetzung der Berficherung 
geitattet werden. (Bergl. dieſerhalb auch 8 51 
der Satungen und Nr. 7 der Borfchriften für 
die Bezirksvorſtände.) 


.& 47, eriter Abſatz. Die den Dienjtboter 


gehörigen beweglichen Gegenftände, welche 
fünftig gleichfall8 verficherungsfähig find, 
fönnen ohne Rüdfiht auf den Dienitboten- 
wechfel mit runden Beträgen in den Aufnahme 
antrag unter Nr. 9 aufgenommen werden. 
Es findet aud) feine Bedenken, die beweglichen 
Saden der zum Hausftande des Antragitellers 
gehörenden Bermandten — unter befonderer 
unmer — mitzuverſichern. (Vergl. unfer 
Schreiben vom 11. Septeniber 1880. — 
B. V. 255 —). 
8 48, zweiter und letter Abſatz. Außer 
gewöhnliche Erntevorräte können künftig auf 
längitend neun Monate mitverfichert werden. 
Die für derartige Berfiherungen zu zahlenden 
Berficherungsbeiträge jind fortan im Goll 
Einnahmebude, in welchem fünftig die Spalte 
„Zuſchußprämien für Umzugs⸗ und Zeit 
derficherungen“ in Begag kommen wird, in 
derſelben Spalte zu buchen, in welcher die 
Jahresbeiträge (bisher laufende Prämien) 
zum Nachweis gelangen. 


853. 

a) erſter Abſatz. Dieſer Beſtimmung wird 
durch eine allgemein gehaltene Anzeige 
über den Beginn des Umzuges unter Be 
zeichnung des neuen Wohnortes genügt. 
Eine fpeziele Angabe der Umzugsdauer 
und des zurüdzulegender Weges kann 
unterbleiben, da die Berfiherungsnehnter 
bierbet vielfah) von dem Ermeſſen des 
Spediteurd® abhängen. Umgugsaufhuß- 
prämien gelangen vom 1. Juli d. 58. ab 
nicht mehr zur Erhebung. Die bis Ende 
Suni d. 38. fälligen Umzugsgzuſchuß⸗ 
pränien find tunlidyit bald einzuziehen, 
damit am Sahresichluffe feine Reſte vers 
bleiben. Die Buchung diefer Prämien im 
Soll-Einnahmebude, in den Zuſammen⸗ 
ftellungen ber an die General-Staatskaſſe 
ab efühtten Bereinsbeiträge und im Jahres⸗ 

abfluffe bat für das laufende Sahr in 

der bisherigen Weile zu erfolgen. 

letter Abſatz. Aus diefer Beſtimmung 

folgt ohne weiteres, daß die Verficher 3 

aud) für das Reiſegepäck auf Reifen, 

Getreide während des Transports umi 

Aufbewahrung bei der Dreſchmaſe 

auf der Mühle 2c., für die Benugung 

Kleidungsitüde augerhald der Wohnung 

gilt. (Die Aufbewahrung der Erntevo 

in fremden Gebäuden fällt dagegen u t 

die Beſtimmung des vorletzten AET > 


b 


—— 


Dr. Be. ur 





6. 


8. 
9. 


10. 


diefes Paragraphen und des dritten Ab⸗ 
ſatzes des 8 47.) 

, zweiter Abſatz. Die Erhebung der 
hresbeiträge erfolgt fünftig in ungetrennter 
umme auf einmal aljährlid bis zum 

15. Januar. Wir erfuchen den Bezirksvorſtand, 
dafür zu forgen, dat dieje Beiträge jtetS recht» 
zeitig eingezogen und zur Vermeidung von 
Zinsverluſten bis ſpäteſtens 20. —5 j. Is. 
an die General-Staatskaſſe abgeführt werden. 
Hierbei verweiſen wir gleichzeitig auf die Be⸗ 
ftimnıuung im le&ten Abſatze dieſes Baragraphen, 
wonach die Berfiherten auf ihre Stolten zur 
Zahlung rüditändiger VBerficherungsbeiträge 
durch die als Empfangsſtelle bezeichnete Safe 
aufzufordern find. 


.& 61, dritter Abſatz. Die Vorſchrift, da 


ß 
den Schäatzern, welche Vereinsmitglieder find, 
auf Antrag Erſatz der baren Auslagen gewährt 
wird, it in gleicher Weije auch auf die unjerem 
Bereine nicht angehörenden Schäßer (Mebier- 
vewwalter 2c.) in Anwendung zu bringen: &3 
empfiehlt fich, letzteren hierbon in dem Erſuchen 
um Vornahme von Brandſchadensabſchätzungen 
(S 61, zweiter Abſatz) ausdrücklich Mitteilung 
zu machen. Bezüglich der Entſchädigung der 
Regierungs⸗ und —*8 — wird auf die Bes 
ſtimmung zu Nr. 9 der VBorfchriften für die 
Bezirföporftände vermwiefen. 

% 74. Die neuen Sahungen treten mit dem 
1. Juli d. Is. in Kraft 

Dem Gebrauch der Abkürzung „B. V. V. P. F.“ 
ſtatt der Worte „Brandverſicherungsverein 
Preußiſcher Jenrbeamten im Schriftwechſel 
ſtehen keine Bedenken igegm. Auf Brief⸗ 
umſchlägen und Paketadreſſen ſind dieſe Ab- 
kürzungen zur Vermeidung von Irrtümern 
aber nicht zur Anwendung zu bringen. 

Nach Nr. 8 la der Vorſchriften für die Bezirks⸗ 
vorſtände bedarf es bei Umziügen eines 
Vereinsmitgliedes künftig ur Der Angabe 
(nit Beicheinigung) des Revierverwalters 
auf dem Berfiherungsideine, dag der Ver⸗ 
fijerte jeine verficherten Sachen von dem 
früheren Wohnorte nıit gleicher Menge und 
gleihem Werte übergeführt und den Untzug 
anı (Datum) beendet bat. Den Revier: 
vermwaltern bleibt überlaffen, in melcher Weiſe 
fie ſich die entſprechende Überzeugung verichaffen. 


‚Aus Anlaß der Satungsänderungen haben 


auch die Formulare zu den Aufnahme- und 
Nachtrags-Anträgen, den Verficherungs- und 
Berlängerungd -» Scheinen, den Nachträgen, 
den Mohnungsveränderungd-Anzeigen und 
den Brandidhaden-Annieldungen abgeändert 
werden müffen. Bei diefer Gelegenheit bat 
auch eine Vereinfachung der Formulare zum 
Berzeihnis des Aufnahme-Antrages und zum 
Berficherungsfcheine durch Zufammenfaffung 
mehrerer Gegenjtände zu einer Berficherungs- 
Nummer und Verminderung dieſer Nummern 
ſtattgefunden. Wupßerdenı haben wir dem 
Antrage eincs Bezirksvorſtandes entſprechend 
zu den Entwürfen für die Berficherungsicheine 
befondere Formulare auf einem halben Bogen 
gelben Papiers mit dem Abdruck lediglich der 
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eriten Seite des Verſicherungsſchein⸗Formulars, 
beritellen laſſen. In gleicher Weife find auch 
Formulare zu den Entwürfen der Berlängerungd- 
heine angefertigt worden. Dem Bezirk3- 
Boritand überfenden wir anliegend eine Ans 

zahl der neuen Formulare mit dem Erſuchen, 
fie bom 1. Juli d. 38. ab in Benußung zu 
nehmen. Wegen Überweifung der Satzungen 
und der Formulare zu den AufnahmeAn= 
trägen an die Revierverwalter wird auf das 


diesfeitige Schreiten vom 2. Juli 1903 
(B. V. 1266) derwiefen. Sollten Aufnahme- 
Berficherungen, welde am 


Antrage zu 
1. Zuli d. Is. oder ſpäter beginnen ſollen, 
dort vorliegen, dann erjuhen mir, fie 
fhleunigft zur Umfchreibung nad) dem neuen 
ormular den Antragſtellern zurückzugeben. 
12. Durch Beichluß ber eingangs gedachten Beneral- 
verſanimlung find mir ermächtigt worden, nıit 
Zuſtimmung des Berwaltungsrat3 zur Ent- 
laftung der Bureaubeaniten bei den Bezirkö- 
vorſtänden eine Vereinfachung ber für letztere 
borgejchriebenen Buchführung herbeizuführen. 
Wir erjuhen den Bezirts-Borftand, uns 
dieferhalb bis zum 1. Oktober d. Is. Borjchläge 
zu machen. Es bleibt insbeſondere zu erwägen, 
ob der Wegfall des Mitglieder-Berzeichnijjes 
(Formular b der Borjchriften für die Bezirks⸗ 
vorſtände) oder doch die Beichränfung des— 
jelden auf nur die wichtigſten Spalten zu- 
rang erſcheint 
efener. v. Bornitedt. 


An ſänmtliche Bezirls-Borftände: des Brandverfiherungs: 
vereins Preußiſcher Forſtbeaniten. 


rn 


1. Anwendung des 5t. G. 38. S 117 auf einen 
vom Waldeigentüner als Auffeder beſteſſten 
Jorſtſehrſing. 

2. Wer ohne Erlaubnis und Meredtigung in 
einem fremden Walde Pilze fammert, entzieht 
fie ohne den Willen des Zeſitzers deſſen Belt 
und erlaugt ſelbſt den DBefik durch verbotene 
Eigenmadt (3. ©. 3. $ 858). 

3. Der Wafddefiser und der von ibm Befeflte 
Stellvertreter iſt berechtigt, die durch verbotene 
Eigenmadt erlangten Pilze uud das Tuch, in 
weldes fie gedunden find, dem anf frifder Tat 
Betroffenen Täter mit Gewalt abzunehmen 
(8. $. B. % 859). 

Urteil des Reichsgerichts St. 21. Upril 1908. 

Die feitgeftellten Tatfachen erfüllen den Tat: 


beitand des S 117 des Strafelesöumß, ein 
Irrtum bei Anwendung desfelben tritt nicht 
zu Tage. 


Die Annahnıe, daß der Foritlehrling 3. als 
von: Waldeigentünter beftellter Aufieher anzufehen 
fei, ift nicht zu beanftanden. Es ift für. erwiejen 
erachtet, daß er von dem Fürſtlichen Oberförfter ©. 
mit der Ausübung des Foritichuges in dem 
fraglicdyen Revier beauftragt und dieſer Hierzu 
nad den Willen des Waldeigentünters berechtigt 
war. Die Entjheidung darüber, ob das letztere 
nit Rüdficht auf die dent ©. von: Waldeigentünter 
übertragenen Befugniſſe der Fall war, unterlay 
lediglich der Beurteilung des TQTatrichters nmind 
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kann vom Revifionsgericht nicht nachgeprüft 
werden. Der Ausſpruch der Urteilsgründe, „es 
bedurfte einer beſonderen Ermächtigung ſeitens des 
Waldeigentünters nicht“, unterliegt in feiner Be⸗ 
ziehung auf den vorligenden Yall keinen: Bedenfen. 

Was ferner die © rage angeht, ob der Forſt⸗ 
lebrling 3. bei dem Unternehnten, dent Angeflagten 
da8 Tuch mit den Pilzen abzunehnten, in der 
rechtmäßigen Ausübung feines Rechts fi be 
funden Hat, fo iſt folgendes zu bemerken: Mit 
Recht geht das Urteil davon aus, daß die Bes 
ftimntungen bes 8 16 des Preuß. Forſtdiebſtahls⸗ 
Pa und der SS 69 bis 88 bes Feldpolizei⸗ 
Gejetes, ſowie des 8 33 der Feldpolizei-Ordnung 
1. Nov. 1847, fomweit diefe nach 8 96 des eriteren 
noch in Kraft find, die Wegnahme der Pilze oder 
des Tuches zu rechtfertigen, feinen Anhalt bieten. 
Irrig ift e3 aber, wenn das Recht zur Wegnahme 
des Tuches darauf gejtüßt werden ſoll, daß nad) 
Art. 89 des E. ©. 3. B. ©. die landes⸗ 
geleslichen Borichriften über die zum Schuße ber 

zeugnifje von Grundftüden geitattete Pfändung 
bon Sachen unberührt geblieben feien und deshal 
auf Grund der $ 413 bis 416, IL, 14 des A. L. R. 
die Pfändung des Tuches für zuläſſig erachtet 
werden müje. Dabei iſt überſehen, daß 
durch Art. 89, Nr. 1b und 3 des Preuß. U. ©. 
z. B. G. B. bie Botimmungen dieſer Paragraphen 
ausdrücklich aufgehoben ſind. 

Auch aus den vom Vorderrichter angezogenen 
U. R. Ser. in Entſcheidu gen des Reichsgerichts XL, 
321; XXI, 117, 203; 
für die Annahme der Rechtmäßigkeit der Rechts⸗ 
ausübung nicht hergeleitet werden, da dieſe völlig 
ander gelagerte alle betreffen. 

Wenn weiter die Strafkammer ausſpricht, die 
Wegnahme de3 Tuches jet daS einzige Mittel 

ewejen, um bie Perjönlichleit des Angeklagten 

Peftzufteen, jo kann zunächſt begmeifelt werden, 
ob dies tatjächlic zutrifft. Diefer Grund würde 
aber doch nur dann in Betracht kommen können, 
wenn 3. die Feſtnahme des Angeklagten wegen 
der von ihm begangenen Übertretung nad) 8 127 
der St. P. O. beabſichtigt und vielleicht ftatt 
beren al3 milderes Mittel die Wegnahme des 
Tuches zwecks Teititellung der Perfönlichkeit des 
Zäterd gewählt wäre. Dafür bietet das Urteil 
jedod feinen Anhalt. 

Kann infoweit den Ausführungen ber Urteilö- 
gründe nicht beigetreten werden, fo kann dies den 
Beitand des Urteils doch nicht beeinträchtigen, da 
die Berechtigung 38. zur Wegnahme ber Die und 
des Tuches, fein Handeln in rechtmäßiger Rechts⸗ 
ausübung, bedenfenfrei auf die dem Befiger nad) 
dem Bürgerliden Recht im allgemeinen ein- 
geräumten Befugniffe geändert worden ift. 

Nah $ 1 Schlußſatz des Preuß. KHorft- 
diebſtahls⸗Geſetzes 18. April 1878 foll daß uns 
befugte Sanımeln von Kräutern, Veeren und 


VII, 70, kann etwas 





Bilzen forjtpolizeiliden Beitinnnungen unterliegen, 
ein line eined Verbot desſelben ift jedoch auch 
int Held» und Forſtpolizei⸗Geſetze 1. Upril 1880 
nicht eriajlen vielmehr nur die Möglichkeit, den 
Gegenftand in: Wege der Polizei⸗Verordnung zu 
regeln, gegeben (S 41 des angezogenen ©.), und 
jo auch durch die PolizeisBerordrnung, auf Grund 
deren gegen den Angellagten auf Strafe erkannt 
worden ift, nur der mit Strafe bedroht, der ohne 
fhriftlide Erlaubnis des Waldeigentümerd bes 
ziehungsweiſe der 8 bein Sammeln 
von Pilzen betroffen wird. E83 ift daher nidt 
zutreffend, wenn da8 Urteil von „Entwenden” der 
Pilze jpriht und den Angeklagten ald „auf 
frifher Tat betroffenen Dieb” bezeichnet. Im 
vorliegenden alle erhellt nun nicht und ift aud 
bon der Reviſion nicht behauptet, dab der An» 
pefingte zum Sammeln der Pilze, bei deren Ab» 
öfen ihn der FYorftlehrling betraf, Erlaubnis oder 
ſonſt ein Necht gehabt bat. 

Die Bilze bildeten, jo lange fie im Walde 
itanden, als Crzeugnis des Grunditüd3 einen 
Beltandteil des letteren und befanden fih im 
Bei und Eigentum des Beſitzers beziehungs- 
weife Eigentümers desfelben. Indem der Uns 
geflagte fie ohne Erlaubnis und Beredtigung 
abtlöfte, entgog er fie ohne den Willen des Bes 
fißerö deſſen Befi und erlangte felbft den Befig 
duch verbotene Eigenmacht ($ 858 des B. &.8.). 
Mit Rückſicht hierauf mar ber DBeliter, 
und gmeifello8 der von dieſem beitellte 
Stellvertreter, berechtigt, fie dem auf frifcher 
Tat betroffenen Täter nit Gewalt ab» 
zunehmen (8 859, Abi. 2 de8 B. ©. B.). 
Es Tann auch nicht mit Grund bezmeifelt werden, 
daß diefes Recht ſich aud) auf das Tuch erftredte, 
in welches die Pilze gebunden waren, da fie ohne 
dieſes nicht erlangt werden fonnten. Soweit Fr 
als beftellter Bo tauffeher dieſes aus dem Beſitz 
beziehungsweile Eigentum bergeleitete allgemeine 
Recht ausübte, ftand er unter dent Schute des 
8 117 des ©t. ©. B. Daß der Angeklagte fich 
bewußt gewefen, daß diefes Necht dent 8. zujtand, 
it ausdrücklich feftgeftellt. 

inwieweit der Berteidiger aus 8 94 des 
B. ©. B. etwas gegen diefe Rechtsauffaſſung 
herleiten zu können meint, ift nicht verſtändlich. 
Nicht begründet find auch deffen Einwendungen 
unter III der Rectfertigungsfchrift. Darin, daß 
das Inſtanzgericht das augefiappte Taſchenmeſſer 
mit Ridfict auf feine Beichaffenheit und den 
beabfichtigten Gebrauch als gefährliches Werkzeug 
angefehen hat, ift ein vechtlicher Srrtun nicht zu 
finden; was die Revifion über die Beichaffenbeit 
des Meſſers anführt, findet in den Urteilsgründen 
feine Unterſtützung; durch die Ausführungen 
derfelben ift auch der Ausſpruch, dat der An⸗ 
geflagte mit dem Meſſer drohen wolle und gedrof* 
hat, hinreichend gerechtfertigt. 


— TERM — 


Derfchiedenes. 


— [Amtliher Marktderiht.) Berlin, den 
21. Iuni 1904. Rehböcke 0,35 bis 0,75, 


Schwarzwild 0,15 bis 040 ME. pro Pfum 


Kaninchen 0,25 bis 0,40 ME. pro Stüd. 





Berjonal-Nachrichten 
und Verwaltungs⸗Aenderungen. 


Königreich Preußen. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 

Aapitzüe, Regierungs⸗Hauptkaſſen⸗Buchhalter, iſt zum Forſt⸗ 

tktäſſen⸗Reudanten ernaunt und ihm die bisher probeweiſe 
verwaltete Forſtkaſſe in Lauterberg a. H., Regbz. Hildes⸗ 
beim, endgültig übertragen worden. 

Salewski, Regierungs » Sefrerär, ift zum FJorſtkaſſen⸗ 
Rendanten ernannt und ihm die bisher probeweife 
verwaltete Forſttaſſe in Alt⸗ Ukta, Regbz. Gumbinuen, 
endgültig übertragen worden. 


Wähler, Forſtaufſeher zu Habichtswald, Oberförfterei 
Münfter, Regbz. Minden, ift zum 1. Suli d. SS. nad 
Obernkirchen als Screibgehilfe des Forſtmeiſters in 
Obernkirchen verfegt 

Boön, Forſtaufſeher zu Hülzweiler, Gcmeinde-Oberförfterei 
Saarlouis, iſt nad Keinpfeld, Kgl. Oberföriteret Kemp⸗ 
feld, Regbz. Trier, verfegt worden. 

Borkomwski, Förſter zu Kühnbruch, Oberjörfterei Tapiau, 
ift auf- die neu eingerichtere Förſterſtelle zu Glauch, 
Oberförſterei Grüneberge, Regbz. Königsberg, von 
1. Auguſt d. Is. ab verſetzt. 

Arinſa, Hilfsiäger in der Oberförſterei Murow, iſt nad 
der Oberförſterei Bodlaud, Regbz. Oppeln, verſetzt. 
FXrüſch. Hegemeiſter zu Beutel, Oberförſterei Altplacht, 
Regbk Potsdam, tritt mit dem 1. Oltober d. Jo. in 

den Rubeftand. 


Diode, Hilfsföriter, il zum Syöriter ernannt und ihm Die 
durch Benjionierung des bisherigen Iuhabers erledigte 
Förſterflelle Bucenbain, Oberföriterei Miüblenbed, Regbz. 

Stettin, vom 1. Juli d. Is. ab übertragen. 

Hledde, Forſtaufſeher zu Renhaus, Dberförfterei Neuhaus, 

it nah Reiershauſen, Dberförfterei Bovenden, Regb;. 
Hildesheim, vom 1. Juli d. %8. ab verfegt. 


Gaentzſch, Forſtaufſeher auf dem Zruppenübnugsplage 
Seune, iſt nach Habichtswald zur Verſtärkung des 


Forſt- und Jagdſchutzes in der Oberjdriterei Müuſter 
und als Aſſiſtent des Revierförfiers in Habichtswald, 
Regbz. Minden, vom 1. Auli d. Is. ab verfegt. 

Geister, forſtverſorgungsberechtigter Oberjäger, it unter 
gleichzeitiger Ernennung zum Förſter die von ihm bisher 
ommiffarifch verwaltete Förſterſtelle Enteubruch, Ober- 
förſterei Drasgig, Regb;. Bromberg, vom 1. Juli d. Is. 
ab definitiv jıbertragen. 

6loede, foritverfuorgungsberedhtigter Dberiäger, iſt unter 
gleichzeitiger Ernennung zum Förſier die von ihm bisher 
kommiſſariſch verwaltete Förſterſtelle zu Meißflich, 
Oberförſterei Nothwendig, Regbz. Bromberg, vom 
J. Juli d. Is. ab definitiv übertragen. 

Hartmann, Förſter au Kleweberg, Oberförſterei Dberfier, 
Regbz. Köslin, iſt nach Orla, Oberförſterei Duromwo, 
Regbz. Bromberg, verſetzt worden. 

Koinka, Hilfsjäger in der Oberförſterei Bodland, iſt nach 
der Oberförflerei Murow, Regbz. Oppelu, verſetzt. 
Aunepeſ. Hilfsförſter zu Madenfen, Oberförſterei Daſſel, iſt 
nah Steina, Oberjörſterei Vauterberg, Regbz. Bildes: 

beint, vom 1. Juli d. Is. ab verſetzt. 

Aowalewski, Förſter zu Eſpenhain, Oberfürfterei Drusken, 
ift anf dic durch Tod des bisherigen Stelleninhabers 
erledigte Förſterſtelle zu Eichenberg, Oberförjterei 
Drusfen, Regbz. Königsberg, vom 1. Auguft d. Se. 
ab verfest. 

&KAreds, ‚soritanfjeher in der Oberförſterei Müllrofe, Regb;. 
Frankfurt, iſt zum Hilfdföriter ernannt worden. 

Seufäner ee ift die Forſtaufſeherſtelle Richlich, 
Oberförjterei Schönlante, Regbz. Broniberg, vom 1. Zuli 
d. 38. ab übertragen. 

&Lichtenderger, Förſter zu Kaſſelburg, Königl. Oberförſterei 
Daun, iſt nah Kobenbach, Königl. Oberförſterei Trier, 
Megbz. Trier, vom J. Auli d. Is. ab verfekt. 

Küders, Forſtaufſeher zu Volpriehauſen, Cherförfterei Hars 
degfen, iſt nah Bovenden, Oberförſterei Bovenden, 

Regbz. Hildesheim, vom 1. Juli d. Is. ab verjegt. 

2 chf, Gil örfter zu Werorb. Königl. Oberföriterei Daun, 

it zum Förſter in Weroch, Königl. Oberförfterei Daun, 
Regbz. Trier, vom 1. Juli d. Is. ab ernannt. 

3 [momwski, Hilfsförjter, ift zum Förſter ernannt und ihm 
die Förſterſtelle zu Drusfen, Oberförfterei Drusken, 
Regbz. Königsberg, vom 1. Juli d. 38. ab endgültig 
übertragen. 

Vadtte, Förſter zu Drusken, Oberförfterei Drusten, it 
auf die ;yörfieritelle zu Nen⸗Schwalge, Oberföriterei 
Schwalgendorf, Regbz. Königsberg, vom 1. Juli d. Is. 


ab verient. 
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Regchſy, Förſter zu Sababurg, Uberjörfterei Hombreſſen. 


iſt auf die Förſterſtelle Steinau, Oberförſterei Steinan, 
Kegbz. Kaſſel, vom 1. Zuli d. Is. ab verſetzt. 

otde, sorltauffeher zu Czackurki, Dberförfterei Grünheide, 
it amter Ernennung zum Hilfsföriter die Verwaltung 
einer Hilfeförfteriielle in dev Oberförfterei Zirle, mit 
dem Wohuſitz in Kududsmühle, Htegbz. Pojen, vom 
1. Zuli d. Io. ab übertragen. 

Schiſdt, Foritauficher zu Steina. Oberförſterei Lauterberg, 
iſt nach Erichsburg, Oberförſterei Daſſel, Regbz. Hildes⸗ 
beim, vom 1. Zuli d. Is. ab verſetzt. 

Schneider, Heferveiäger, either in Füriitlich Wiediſchen 
Dienften, ijt in die Oberförfterei Hainer, Regbz. Wies⸗ 
baden, einberufen worden. ' 

Schroeder I, ;zoritauffeher zu Dowenheide, Oberförfterei 
Oberfier, it als Koritvolizeifergeant des Kreifes 
Schlawe nah Schlawe, diegbz. Köstin, vom 1. Juli 
d. Is. ab verſetzt. 

Schwarzer, Tyoritauffeher zu Grubenhagen, Oberförftcrei 
Grubenhagen, ift nad Espol, Oberförſterei Hardegſen, 
Regb;. Hildesheim, vom 1. Xuli d. Xs. ab verſetzt. 

Sonnendurg, forjtverforgungsberechtigter Oberiäger, iſt unter 
gleichzeitiger Ernennung zum Förſter die Förſterſtelle 
Rosko, Oberförſterei Nothwendig, Regbz. Bromberg, 
vom 1. Juli d. Is. ab übertragen. 

Spodr, Tyoritauffeher au Kaſſel, in zum Förſter erncuunt 
und ihm Die zyörfteritelle zu Wirthein, Oberförſterei 
Kaſſel, Regbz. Kaffel, vom 1. Juli d. Is. ab übertragen. 

Jhaddey, ;zörtter zu Orla, Oberföriterei Durowo, Regbz. 
Bromberg, ift nah Kleweberg, Oberförjterei Oberfier, 
Regbz. Röslin, verfegt worden. 

Wege, Forſtaufſeher zu Treten, Oberföritcerei Treteu, ijt 
nah Horit, DOberförftcrei Stolp, Regbz. Köslin, vom 
2 Juli d. 38. ab verfegt. 

BBegeuer, Förſter zu Dabl, Oberförſterei Altenbeken, Regbz. 
Minden, tritt mit dein 1. Juli d. Is. in deu Ruheſtand. 

Feſtphal, Fyoritpolizeifergeant zu Schlawe, iſt als Forſt⸗ 
auficher nah Alıkrafow, Oberförſterei Altkrakow, Regbz. 
Kösliu, von 1. Juli d. Is. ab verfegt. 


“ 


Die Forſtkaſſe in Brunſtplatz. Regbz. Vlarieniverder, 
ift nah Groß⸗Bislaw verlegt worden. 

In Regierungsbezirk Danzig find von 1. Juli d. 8. 
ab nei bejegt worden bie Förſterſiellen: 1. Bielavlerweide 
in der Oberföriterei Belplin, Kreis Pr.» Stargard, 2. Eicheu⸗ 
berg in der Oberförfterei Kielau, Kreis Weuftadt Wpr., 
8. Heifterneft in der Oberförjterei Darslub, Kreis Putzig, 
4. Stutthof in der Oberföriterei Steegen, Kreis Danziger 
Niederung, 5. Wigodda in der Oberförſterei Mirchau, 
Kreis Carthaus, 6. Wirtomin in der Dberförfterei Kielau. 
Kreis Neuftadt Wpr.; ferner find von dem gleidyen Beit- 
punkte ab beſetzt worden die neu erridtete Förſterſtellen 
Eibenrode in der Tberförfterei Lorenz und Golluhn in der 
Dberföriterei Lorenz, Kreis Berent. 


B. Gemeinde» und Privatdienſt. 
Das Allgemeine Ehrenzeihen wurde verliehen: 


Benker. Gemeinde» Waldiwärter zu Benerce, Kreis 
Vialmedv; WArüd. Gräfl. Förſter zu Bruch, Kreis 


Wittlich; Sadel, Sräfl. Hilfsförſter zu Heckenmünſter, 
Kreis Wittlich. 
C. Jäger-Korps. 
Braf von der Schufendurg, Oberlentnant in der Eskadron 
Bardejäger zu Pſerde, in der Königl. Krouenorden 
4. Klaſſe verlichen worden. . 


Königreich Bayern. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 


Bräutigam, ;yoritmeifter zu Mainburg, ift zum Yorfirar in 
der Diinifterialabteilung befördert worden. 

Böhngen, Forſtgehilfe zu Mühldorf, ift zum Forſtwart in 
St. Wolfyang befördert worden. 

Dennerſein, ;yöriter zu Mutzenwiukel, ift penjioniert. 

Günther, yoritwart zu PBrüßberg, ift nach Weuhütten 
verfegt worden. 

Happach, Koritgehilfe zu Bergen, ift zum Forſtwart in 
Prüßberg befördert worden. 

KSornderger, Tzoritwart zu St. Wolfgang, ift zum Förſter 
in Mutzenwinkel befördert worden. 

Fang, Forſtgehilfe zu Wersed, ift nach Kothen verjegt. 

Scleg, Zoritwart in Birnfeld, ift zum Förſter in Hatzen⸗ 
renth befördert worden. 

Schmitt, Forſtgehilſe zu Kothen. iſt nach Werner verfegt. 

Wagner, ızörler zu Hatzenrenth, ift nah Rauhenzell 
verfegt worden. 
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Königreich Sachſen. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 
Dr. Woßbe, Sch. Hofrat, Profeſſor an der Forſtakademie 
Tharandt, ift die Erlaubnis zur Annahme und zum 


Tragen des ihm verliehenen Königlih preußiſchen 
Kronenordens 2. Klafje erteilt worden. 


Derzogtum Braunichweig. 
A. Staat3-Forjtvermwaltung. 


KHolgberg, Dbderförfter zu Braunſchweig, ift zum 1. Juli 
d. 8. nach Lutter a. B. verfegt worden. 

von Seelen, Forſtmeiſter zu Lutter a. B., iſt zum 1. Zuli 
d. 38. nad Hafjelfelde verjegt worden. 

Binnen, Oberförfter gu Dttenftein, ift zum 1. Juli d. Is. 
nad Hohegeiß verlegt worden. 

Siegeumeger, Oberfürfter zu Hobegeiß, tit zum 1. Juli d. 38. 
nad Ottenſtein verjegt worden. 


Elſaßt⸗Lothringen. 
A. Staats⸗Forſtverwaltung. 


*chmidt, Forſtafſeſſor, iſt zum Oberförſter ernannt und 
ihm die Oberförſterſtelle Rufach übertragen worden. 


B. Gemeinde- und Privatdienſt— 


Cramer, Gemeindehegemeiſter vie Dürrenenzen, iſt nach 
Riedisheim, Oberförſterei Mülhauſen, verſetzt worden. 
*— Gemeindehegemeiſter zu Retzweiler, iſt als Gemeinde⸗ 
örfter nach Forſihaus Kleinhöhe, Oberförſterei Markirch, 
verſetzt worden. 

Siſfsrich, Gemeindeförſter zu Forſthaus Kleinhöhe, iſt nach 
Forſthaus Kuhläger, Oberförſterei Rappoltsweiler, 
verſetzt worden. 

Kieffer, Gemeindeförſter zu Forſthaus Fechtwald, Ober⸗ 
förſterei Kayſersberg, tritt mit dem 1. Oltober d. SB. 
in den Ruheſtand. 

Aocell, Semeindchegemeifter zu Forſthaus Oſenbür, ift nad 
Dürreneuzen, Oberförfterei GolmarsDit, verfegt worden. 

Fihtte, Bemeindeforithilfsauffeher zu Forſthaus Säginatten, 

“ it bie Gemeindeförfterftelle zu Weiler I (Dftein), Ober: 
förfterei Thann, übertragen worden, 

Müller, Semeindeförfter zu Forſihaus Kuhläger, iſt als 
Gemeindehegemeiſter nad Forſthaus Dfenbur, Ober⸗ 
förſterei — verſetzt worden. 

Rider, Gemeindeforſthilfsanfſeher zu Rumersheim, it die 
Gemeindefoörſterſtelle zu Rimbach, Oberförſterei Sulz, 
übertragen worden. 

Richert, Gemeindeſörſter zu Ammerſchweier, iſt unter 
Ernennung zum Gemeindehegemeiſter die Gemeinde— 
hegemeiſterſtelle zu Diedolshauſen, Oberförſterei Mar— 
kirch, übertragen worden. 

5hmidt, Gemeindeförſter zu Rimbach, ift als Gemeinde⸗ 
hegemeiſter nach Retzweiler. Oberförſterei Altkirch, 
verſetzt worden. 

Stroßer, Gemeindeförſter zu Sulzmatt, iſt nach Anmerſch⸗ 
weier, Oberförſterei Kayfersberg, verſetzt worden. 

Wagner, Gemeindeförſter zu Weiler, iſt nah Sulzmatt, 
Oberförſteri Rufach, verſetzt worden. 


> 


Balanzen für Militär-Anwärter. 


Die Gemeindeförſterſtelle des Forſtſchutzbezirks Kiſſelbach, 
Kreis Simmern, iſt zum 1. September 1904 zu beſetzen. 
Das Anfangsgehalt beträgt 1000 Dil, daueben wird eine 
Miets⸗ und Breunholzentihädigung von 150 WIE. gewährt. 
"ah den erjien drei Sahren tritt eine Alterdzulage von 
100 ME. und nah jeden weiteren drei Jahren eine folde 
von 50 Die. Hinzu, bi8 das Höchſtgehalt von 1500 ME. 
erreicht ift. QAuhaber des unbefhräntten Forſtverſorgungs⸗ 
ihein® und Nefervejäger der Klaſſe AI haben die Ichrift- 
tiche Erflärung abzugeben, daß fie durch die Anſtellung 
ihre Forſtverſorgungsanſprüche als erfüllt betrachten. Be⸗ 
werbungen find dem Bürgermeifter zu Siffelbah unter 
Borlage der Berehtigungsausweife ufw. Bid zum 10. Juli 
d 38. einzureichen. 


— 


Brief⸗ und Branelafteıt. 


Anfrage: Müſſen Arbeiter, welche 
Ausländer, in dieſem Falle Hſterreicher, die 
vorübergehend (verfchieden 1 Woche bis etwa 
10 Wochen) hier in Preußen beichäftigt, die 


Invaliditäts- und Altersperficherungs-amt am 23. 


Berfchiedenes. 





m IT. 


Marken fleben, fid) unbedingt diefer Berficherung, 
melde doch abſolut nutzlos in. disfem alle, 
anichliegen? Es mird dies bier verſchieden 
gehandhabt, und ich Bitte ganz ergebenjt um 
gütige Angabe diesbezügliher Beitinnmungen. 
Ultenburgenr. 

Antwort: Der Berfiherungszimang nad) bem 
Invalidenverſicherungsgeſetz ergreift grundfätzlid 
alle im Inlande verrichteten Arbeiten ohne Rüd- 
fit darauf, ob fie von Inländern oder Aus⸗ 
ländern ausgeführt werden. Die im Inlande 
bejchäftigten Ausländer find daher verſicherungs⸗ 
pflihtig, auch wenn fie demnächſt in das Aus⸗ 
land. zurüdtehren und feine Ausficht auf Erfüllung 
der Wartezeit oder den Bezug einer Rente haben. 
Ausnahmen kann jedoch der Bundesrat gemäß 
3 bes Invalidenverſicherungsgeſetzes borjchreiben. 

on dieſer Befugnis hat der Bundesrat Gebraud) 
gemadt. Er hat: 

1. durch Beſchluß vom 27. Dezember 1899 die 
Regierungen der einzelnen Bundesftaaten 
ermädjtigt,” mit Zuftimmung des Reichs⸗ 
kanzlers widerruflidd) anzuordnen, daß und 
inwieweit borübergehbende Dienft«- 
leiftungen folder Ausländer, denen der 
Aufenthalt in Grenzbezirken des 
Snlandes auf feit bejtimmte kurze Beit 
behufs Ausführung vorübergehender 
Arbeiten behördlich geſtattet iſt, —*8* vor⸗ 
übergehend im Inlande ſtattfindende Dienſt⸗ 
leiſtungen ſolcher Ausländer, welche übungs⸗ 
gemäß in Flößereibetrieben beſchäftigt werden. 
im Sinne des HER HAAR En eſetzes 
als eine verſicherungspflichtige Bei —3* 
nicht anzujehen find; und 

2. durch Beihluß vom 21. Februar 1901 vor⸗ 
geichrieden, dag polnifhe Arbeiter 
ruffifher und öſterreichiſcher Staat» 
angehörigfeit, welchen der Aufenthalt int 
Inlande nur für eine beftimmte Dauer be- 
bördlich geitattet ift und welche nach Ablauf 
Dieier Zeit in das Ausland zurüdfehren 
müffen, der Berficherungspflicht nicht unter 
liegen follen, ſofern diefe Urbeiter in in. 
ländifhen land- oder forjtwirtidaft- 
lihen Betrieben oder in deren Neben» 
betrieben beichäftigt werden. 

Der erſte Beſchluß bezieht ſich mehr auf 
„vorübergehende Dienſtleiſtungen in den Grenz» 
bezirken“, und ber zweite auf ſolche Yälle, in denen 
die Beichäftigung als „borübergehende* Dienit- 
leiftung nicht anzufehen ift und über die Grenz 
bezirke hinaus im Synlande ftattfindet. 

Auf Grund des Beſchluſſes von: 27. Dezember 
1899 find für Preußen ergänzende Beitimmungen 
nicht ergangen. Arbeitgeber, welche auf Grund 
des Beſchluſſes von 21. Februar 1901 von der 
Berficherungspflicht befreite Nusländer befchäftt 1 
haben nad) 8 4 des Invalidenverſicherungsgeſe 3 
denjenigen Betrag an die örtlich zuftändige 2 
ſigerungsanſiant zu zahlen, den ſie für die‘? 
ſicherung aus eigenen Mitteln (AUrbeitgeberbeiti 
würden entrichten müſſen, wenn die Berficherur 
pflicht der Ausländer beftände. In Ausführ 
diefer Beſtinmmung Dat das Reichsverſicherun 
März 1901 angeordnet, daß ie 
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ee a der Ausländer diefer Art befchäftigt, 
dies dem Borftande der Berjicherungsanitalt 
binnen drei Tagen vom Beginne der Beichäftigung 
ab gerechnet, angugeigen hat. Bon diefem erhält 
der Arbeitgeber Mujter zu den zu führenden 
Ausländernachweifungen und Anweiſung über 
Führung derielben. 

In geiher Weife,. wie die Beltimmungen 
über die Verfiherungspflicht auf die Ausländer 
anzuwenden find, kann aber auch eine Befreiung 
derfelben don der Berfiherungspflicht unter den 
allgemeinen, auch für die Inländer zutreffenden 
Borausjegungen — S 4 Abſ. 1 des Invaliden⸗ 
berficherungsgefetes (Reichsgeſetzblatt 1899 ©. 463) 
mit YBundesratsbefchlug vom 27. Dezember 1899 
(a. a. O. ©. 745) und 8 6 Abſ. 2 des Geſetzes 
mit Bundesratsbeſchluß vom 24. Dezenber 1899 
(a. aD. ©. 721) — ftattfinden. Würden die 
bon dem Herrn Frageſteller beichäftigten Uns: 
länder als Inländer von der Berficherungspflicht 
befreit fein, fo find fie e8 auch als Ausländer. 

Rad) dem jetigen Invalidenverſicherungs⸗ 
ejeß. ijt die VBerficherung für Ausländer in den 

venzbezirken nicht abſolut nutzlos; denn fie fönnen 
nad nn auch in Auslande die Verjicherung 
freiwillig fortfegen (Weiterverficherung) und haben 
gleich den Snländern Anſpruch auf Renten, wenn 
die Borausjegungen für die Erteilung von Renten 
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vorliegen (Zurücklegung der Wartezeit; Erwerbs⸗ 
unfähigkeit 

Zwar ruht das Recht auf Bezug einer Rente, 
ſolange der Berechtigte nicht im Deutſchen Reiche 
ſeinen gewöhnlichen Aufenthalt hat. Auch kann 
der re Ausländer, der feinen Wohn: 
fig im Deutfchen Reiche nicht hat oder diefen aufgibt, 
mit den dreifachen Betrage der Jahresrente ab» 
Bene werden. Durch Beichluß des Bundesrat 
önnen dieſe Beſtimmungen aber für beitimmte 
Grenzgebiete oder für joldde auswärtige Staaten, 
dur) deren Gejehgebung deutjchen Arbeitern eine 
entfprehende Fürſorge für den Yall der Erwerb$- 
unfähigfeit und des Alters gewährleiitet ift, außer 
Kraft geſetzt werden. (88 26 und 48 des Invaliden⸗ 
A 

Bei der Weiterberficherung im Auslande haben 
die Berficherten Beitragsmarken derjenigen Ber- 
fiherungsanftalt zu verwenden, in deren Bezirke 
fie zuletzt beichäftigt waren ober fich aufgehalten 
haben. Dabei ſteht ihnen die Wahl der Lohn⸗ 
Hajje frei. ($ 145). R. R. 





Für die Redaktion: O.v. Sothen, Neudamm. 





BER Dieler Rummer liegt die Juninummer 
der „Forſtlichen Rundſchau“ bei, und fält daher 
„Des Yörfters Feierabende“ dieſe Woche aus! 
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Beröffentliht unter Berantiwortung des Borftande?. 
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— Meldungen zur Mitgliedſchaft ſind zu richten an die 
> Adreſſe unſeres Vorfigenden, des Königl. Förſters Rognenbud, Forſt⸗ 
Haus Müggelfeim bei Köpenick, Regierungsbezirk Botsdanı. 
Zahlungen find ganz frei an unferen Schatnieljter, Königl. 
vr „ Höriter Pielmann, Eteinbinde bei Srünau, Bez. Potsdam, zu leijten. 
Der Jahresbeitrag beträgt 6 Mt., der Halbiahräbeitrag 3 ME. 

Pa Vereinsjahr ijt das Kalenderjahr. Für den Sahresbeitrag wird 
F es jeden Mitgliede das Bereindorgan, die „Deutiche Forſt-⸗Zeitung“, all» 
v wöchentlich frei ins Haus geliefert. 


Der Borfand: Roggenbuck. Borfitiender. 


Ortsgruppe Srtelsdurg. 
(Regbz Königsberg.) 

Am Sonnabend, den 2. Juli d. &8., nad 
mittags 2 Uhr, Mitgliederverfammlung in Ortel3- 
burg, Reitaurant Zantopp. 

Tagesordnung: 
1. Aufnahnie neuer Mitglieder. 
2. Beſprechung der dritten ordentlichen Mitglieders 
beriamntlung des Hauptvercins. 
3. Burüdgabe der Mitglied3farten. 
4. Erhebung der Mitgliederbeiträge pro 2. Halb- 
jahr 1904. 


5. Verſchiedenes. 

Un Mitbringung der Ortögruppen-Sakungen, 
jt se um vollzähliges und pünktliches Ericheinen 
bi et Der Borfibende. 


a 


Ortsgruppe Rominter Seide. 
(Regbz. Sumbinnen.) 
Sonntag, den 26. Juni er., Scheibenſchießen 
tr ominten. Anfang 4 Uhr. Gäſte willkommen. 
Der Porfißende. 





Ortsgruppe Sccippel. 
(Negbz. Danzig.) 

Am Sonntag, den 26. Juni db. %8., findet 
in Pollum bei Occippel don nachmittags 3 Uhr 
ab ein fleines Scheibenſchießen jtatt, wozu alle 
Mitglieder nebſt Damen ergebenit eingeladen 
werden. 

Ebenſo find alle Kollegen, die bis dahin noch 
nicht Mitglieder der Ortögruppe find, aber an diefem 
Tage beitreten wollen, biermit nebſt Familie 
herzlich eingeladen. 

Die Einführung von Gäjten, die ihrer Stellung 
nad nicht Mitglieder der Ortögruppe werden 
tönnen, wird den Mitgliedern anbeim gejtellt. 

Nach dem Schießen Situng im Vereindlofal. 

Tagesordnung. 
1. Aufnahme neuer Mitglieder. 
2. Abführungder Beiträge für daS II. Halbjahr 1904. 
3. Beipredung über ein eventl. abzuhaltendes 
Sonmterbergnügen. 
4. Verſchiedenes. Der Vorſtand. 


fa 
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®risaruppe @fdie. 
(Regbz. Marienwerder.) 

Ordentlide Mitglieder-Verfammlung am 
reitag, den 1. Juli 1904, nachmittags 2 Uhr, in 
aykowskis Hotel in Oſche. 

| Tagesordnung: 

1. Beriiteritattung der Bevollmächtigten über die 
Beneral-Berfammlung des Hauptvereins. 

. ARüdgabe der Mitgliederfarten. 

. ingiehung der Beiträge für das IL. Halbjahr 
1904. 


Verſchiedenes. 
Der Schriftführer Volkmann. 


Je 
Ortsgruppe Lonkorsz. 

Am Sonntag, den 3. Juli d. J, findet in 
Lindenberg, von nachmittags 3 Uhr, das Somnter- 
vergnügen mit Prämienſchießen jtatt, wozu alle 
Mitglieder mit Familien ergebenjt eingeladen 
werden. Abmarſch vom Bereinslofal pünktlid) 
2° Ahr mit Mufil. Die Mitglieder, welche ohne 
genügende Gründe, die dent Boritande vorher 
anzugeben find, dem Schießen fern bleiben, gehen 
ihrer Pränie verloren. 

Die Beiträge für da II. Halbjahr 1904 find 
bis fpäteiten® am 3. Juli dem Scabmeifter 
abauführen. 

Der Borftand der Ortögruppe Lonkorsz. 


ar 


Ortsgruppe LSantendurg 
(Regbz Marienwerber.) 
Berbandelt Lautenburg, den 4. Juni 1904. 

Die Verſammlung wird von dem Vorfigenden 
mit einen bon den Mitgliedern begeiltert auf- 
genommenen „Horrido“ auf Se. Majeltät den 
Sale und König, unfern Allerhöchſten Jagdherrn 
eröffnet. 
> Bevor zur Crledigung der Tagesordnung 
F geſchritten wurde, meldete der Kollege Hilfsjäger 
Braun — Oberföriter Koſten feinen Beitritt zunt 
| Hauptberein und der Ortögruppe an und wurde 
aufgenomneen. gerne wurde einſtimmig bes 
ſchloſſen, an den Kollegen Forſtaufſeher Schmidt, 


> 8m 





u der ‚an diejenn Tage feine Hochzeit feiert, ein 
\ Slükmunfchtelegranm abzufenden. 
Bur Tagesordnung: - 

Punkt 1 und 2. Es wird einftinmtig be- 

ihlojfen, einen Delegierten von der Ortögruppe 
zur Generalverjanintlung des Hauptbereins am 
17. Juni d. Is. nad) Berlin zu entjenden, und 
wird als hierzu fehr gut geeignet Herr Förfter 
Kühnemann-Koſten —— und eins 
ſtimmig gewählt. 

Punkt 3. Die Deitglieböfarten wurden bon 
den Aumefenden vollzählig und von den Nichte 
anmejenden bis auf einzelne beigedradıt. Jeden⸗ 
fal8 Haben die Herren Kollegen mit den 
fehlenden Mitgliedsfarten es verabjäumt, Die 
Einladung feitens des Borfigenden zur Situng 
am oben genannten Tage genau durdjzulefen, 
weil fie ſchon vorher mußten, daß fie an derielben 
doch nicht teilnehnen würden. 

Punkt 4 Da ‚Herr Kollege, Hegemeifter 
Schulz-⸗Neuhof an diefenn Tage der Hochzeits— 
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vater don dent vorhin genannten Kollegen Forft« 
aufieher Schmidt ift und infolgedeflen am Ex 
Iheinen fozufagen dienjtlich verhindert, mußte der 
angefetzte Vortrag ausfallen. Um jo fchöner wird 
alfo die nächte Situng, die Mitte Auguft d. 8. 
an einem Sonnabend ftattfindet. 

Punkt 5. Das gemeinfame Sceibenjdieken 
der Ortögruppe it auf Sonnabend, den 
9. Juli d. Is. Anfang 3 Uhr, auf dem 100 m 
langen, herrlich gelegenen Scheibenjtande, Dicht 
bei der Oberjörjterei Lautenburg, gelegt. Sir 
Getränke und kleines Eſſen, ſowie aud für Er» 
frifdungen für die Damen wird jeitens des 
Bereinsmwirtes, Herrn SHotelbefiter Bötticher- 
Zautenburg, bejtens gejorgt werden. Muſik von 
ſechs Mann der Baranski'ſchen Kapelle wird das 
Feſt durch ihre Weiſen verfchönern helfen. 

Die Koſten werden bon jänıtlichen Vereins» 
nritgliedern aufgebradit, ausgenommen find nur die 
dienſtlich am Ericheinen verhinderten Kollegen. 

Punkt 6. Gemütliches Beifanmenfein und 
forftlide Unterhaltung hielt die 14 erfchienenen 
Mitglieder (es beſſert ſich balt etwas) noch 
längere Zeit beim Glaſe Bier und in fröhlichſter 
Stimmung zufanınıen, bis jeder aufbrechen 
mußte, um nod) feinen privaten Geſchäften in 
der Stadt nachzugehen. 

Der Boritand. 
Hennig, Borfitender. Herzberg, Schriftführer. 


Zur Notiz: 

An 1. Juli cr, nachmittags 4 bis 5 Ubr, 
Vorſtandsſitzung. Voun 5 bis 6 Uhr Bericht des 
Delegierten über die ee erlanun ung 
bon: 17. Suni in Berlin, in Bereinslofale Hote 
„Drei Kronen” zu Zautenburg, wozu die Mit- 
glieder der Ortsgruppe hiermit eingeladen werden. 


fe 


Ortsaruppe Neubrück, Spree. 
(Regbz. Frankfurt a. Oder.) 

Am Sonnabend, den 2. Juli cr, bon 
nachmittags 2 Uhr ab, findet Scheibenſchießen 
nebft Konzert und daran anſchließendem Tanz- 
fränzchen in Neubaus jtatt, wozu die Mitglieder 
nur auf diefem Wege eingeladen werden. 

Für einzuführende Säfte find die Adreſſen 
rechtzeitig dem Schriftführer mitzuteilen. 

Neubrück (Spree), den 1. Juni 1904. 

Der Boritand. 
RR 


Ortsgruppe Hildesheim. 
(Regbz. Hildedgeim.) 

Die nächſte Mitgliederverſammlung findet 
am Sonnabend, den 2. Juli, nachmittags 2 Uhr, 
in Bereinslofal in Hildesheint ftatt. 

Tagesordnung: 
1. Beipregung und Beſchlußfaſſung über da3 
Ausfiht genommene „zonuerberg ügen. 
2. Zahlung von vrüdjtändigen rtsgruppen 
jahresbeiträgen. 
3. Aufnahme neuer Mitglieder. 
4. Verſchiedene Vereinsangelegenheiten. 
Um recht zahlreiches Erſcheinen wird gebeten 
J. A.: Sanfow, Schriftführer. 


Nachrichten des Vereins Königlich Preußiſcher Forſtbeaniten. 


Ortsgruppe Oflerode a. Harz. 
Nächſte Bierteljahrsverjammlung anı Sonntag, 
ben 3. Juli 1904, 3 Uhr nachmittags, im Hotel 
„ſeronprinz“ zu Oſterode. Der Vorſtand. 


Ja 


Ortsgruppe Haun.- Münden. 
(Regbz; Kaffel und Hildesheim.) 

Die nächſte Berfammlung der Ortögruppe 
findet am Freitag, den 1. yuli d. Is. mittags 
12%), Uhr, im Berfammlungslofale (Gafthof 
Stadler) zu Hann.- Münden ftatt. 

Der Borftand. 


Orlsgruppe Henbof. 
(Regbz. Kaſſel.) . 
Freitag, den 1. Juli d. Is., vornittags 10 Uhr, 
Verſammlung im „Hirſch“ zu Neubof. 
Tagesordnung: 
1. Beitragszahlung pro II. Halbjahr 1904. 


2. Berichiedenes. j 
Der Borfigende. 
fe 


Ortsgruppe Gelnhauſen. 
(Regbz. Kafiel.) 

Die nächlte ordentliche Berfannlung der Orts- 
gruppe findet am Sonnabend, den 2. Juli cr., 
nachmittags pünktlich 51/, Uhr in der Gaftwirtfchaft 
„zur Hoffnung* in Gelnhaufen ftatt, zu welcher 
um vollzähliges Erfcheinen gebeten wird. 

Tagesordnung. 

1. Berichterftattung über die Verhandlungen in 
‚der Mitgliederverfammlung des Hauptvereins 
bon 17. d. Mts. ſeitens des Delegierten. 

2. Rüdgabe der Mitgliedßkarten. 

3. Aushändigung der neugefertigten, geänderten 
Statuten der Ortögruppe. 

4. Erhebung der Beiträge für daS II. Halbjahr. 

5. Feſtſetzung der nächſten Verſammilung. 

6. Verſchiedenes. 

Die nn Mitglieder werden gebeten, fos 
weit als ihnen möglid), bei Kollegen, welche den 
Berein noch nicht angehören, ihren’ Einfluß auf- 
zubieten, um fie zum DMiterfcheinen und aum Beitritt 
In den Verein und zur Ortögruppe zu bewegen. 

Der Borfikende. 
* 
Orisgruppe „Arusderger Wald“. 
(Negbz. Arnöberg.) 

Am Sonntag, den 12. Juni d. J. fand bei 
„Mutter Pine” in Nuttlar die auf Diefen Tag 
feft eieigte Mitgliederverfjammlung unter recht zahle 
reicher Beteiligung jtatt. 

Nach Begrüßung der Verſammlung durd) den 
Herrn Borfigenden wurde in die Tagesordirung 
eingetreten. 


—— RM 
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Bu ut 1 bielt zunächſt Here Revierförſter 
Nademader einen zirta zwei Stunden langen 
Bortrag über Kunitdüngung und behandelte dieje 
trodene Materie fo, daß es ihn leicht fiel, trotz 
der langer Dauer des Bortrages feine Zuhörer 
lebhaft zu fejleln, wozu nllerding3 die bei jedem 
wichtigen Punkte eintretende Beſprechung viel 
beitrug. Im Intereſſe der Mitglieder, die nicht 
durch ihre Anweſenheit angenehm: auffielen, muß 
ed fehr beflagt werden, daß denfelben diefer 
Bortrag verloren gegangen. Es hätte von dem» 
felben jeder lernen Tönnen, wie unter Umſtänden 
durch fachliche Behandlungsmweife auf den @ebiete 
der Kunſtdüngung viel zu erreichen, andererfeits 
aber auch viel Geld unnüß geopfert werden kann. 

Dem Herrn Referenten jei an dieſer Stelle 
der wärmite Dank des PVereins für feinen fo 
überauß lehrreichen Vortrag ausgeiprochen. 

Sierauf ſprach Herr Forftaufjeher Sped über 

egebau. 

Was don dem erften gejagt iſt, gilt auch im 
wefentliden von diefem Vortrage. Es iſt fehr 
u bedauern, daß nit fämtlihe Mitglieder von 

en wohldurchdachten und erichöpfenden Vortrage 

profitieren Tonnten, beſonders deshalb, weil, wie 
der Herr Referent jehr richtig bemerkte, unfere 
zmbildung in Wegebau leider nur mäßig ift 
und viele Lücken aufzumeifen hat. Viele lernen 
erit int reiferen Alter und auf Koſten der Ver⸗ 
waltung das kennen, was fie bezüglich des Weges 
baues eigentlich längit hätten wiſſen müjlen. 

Da allgemein anerfannt wurde, Daß der 
Berein durd) Halten derartiger Vorträge jehr viel 
zur Weiterbildung feiner Mitglieder beitragen 
fann, wurde der Wunſch ausgeiprodhen, daß bies 
in Bufunft öfters geichehen möge. 

Herrn Sped fei für feinen bon großer Sach⸗ 
fenntni3 zeugenden Vortrag ebenfalls der wärmite 
Dank ausgefprocden. 

Der dritte Vortrag über den Jagdgebrauchs⸗ 
hund mußte wegen Zeitmangels ausfallen. 

Es folgte Punkt 2 der Tagesordnung: 
Rechnungslegung. Es wurde eine Kommilfion 
zur Prüfung gewählt, beftehend aus Herrn Förſter 
Kaltwaſſer und Herrn Hilfsföriter Eickenbuſch. 

u Punkt 3: Vertrztung der Ortsgruppen 
des Regierungsbezirks Arnsberg bei der Ber- 
fanınılung des Hauptvereing wurde der Delegierte 
mit dem Borbringen der fchriftlich niedergelegten 
Anträge der Mitgliederberfammlung beauftragt. 

Punkt 4: Die nächſte Mitgliederverfammlung 
findet wie bisher in Obentrop ftatt und verbindet 
damit die eier ded Geburtstages Sr. Majeftät. 
ALS Tag der Feier wurde ein Samstag gewählt. 
Vier außerordentliche Mitglieder nteldeten fid) 
bei der Verſamnilung an. 

Ein Sonmteraugsflug „mit Damen“ nad) der 
Zaljperre bei Mefchede wurde noch beſchloſſen, 
und dann war e3 die Höchite ne daß die 
Kollegen aus Bredelar fi zum Zuge begaben. 

Der Schriftführer. 


“ 
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Nachrichten des „Waldheil“. 





mNachrichten des „Walöheil“, 





eingetragener Berein zu Neudamm. 
Beröfientlige unter Berannvortung des Boritande:, 


Auszug 
aus dem Protokoll der Sigung bed Boritanbes 
anı 13. Juni 1904. 

Die Sttzung fand um 42 Uhr nachmittags 
in Neudanını ftatt. Anweſend waren die Herren: 
Bade, Königl. Anıtögerichtsrat, Soldin; Graf 
von Brühl, Königl. Forſtmeiſter, Neumühl⸗Kutzborf; 
Buller, Herrichaftl. Zörfter, Forſthaus Glüdauf 
bei Vietz; Grimmi Stabdtföriter, 


Saubucht bei Neudamnı; Koch, Königl. Förſter, 
Forſthaus Ziher; Neumann, Königl. Konmerzien: 
rat, Neudanım; Neumann jun., Neudanını; Beppler, 
Herrfchaftl. Revierföriter, Ningenwalde; Graf zu 
Rantzau, Königl. Oberförfterr, Döllensradung; 
von Sothen, Chefredakteur der „Deutjchen Jager— 
Zeitung”, Neudamm; Zierau, Bereingfekretär, 
Keudanım. 
Der Kafjenbeitand am 13. Juni 1904 belief 
iih auf 5365,12 ME.; davon entfallen: 
a) auf den Unteritügungsfondg . . 1938,83 IE. 
b) auf den Erziehungsfonds . . 47655 „ 
c) auf den Darlehenzfond3 . 2646,24 „ 
d) auf den Fonds für die Wilhelm: 
Stiftung in OrsSchönebed . . 303,68 
An Gefuden um Unterftüßung und 
Darlehen find 32 eingegangen. 


Aus dem Unterjtükungsfonds murden be— 


willig: Einem mittellojen fönigl. preuß. Forſt— 
aufjeher, der infolge feiner Einberufung in dei 
Staatddienft einen weiten Umzug mit Yamilie 
ausführen mußte und, da ihm die Koſten mic 
teilmetje erjegt wurden, Hierdurch in Bedrängnis 
geraten ijt, LLOME. Drei alleinjtehenden, gänzlidı 
unbemittelten und ermwerböunfähigen Töchtern 
eine verjtorbenen Lönigl. preuß. Förſters 75 DIE. 
Einer alleinftehenden, hochbetagten, in ärmlichen 
Verhältniſſen lebenden Tochter eines verſtorbenen 
fönigl. preuß. Förfters 50 ME. Der unbemtitteltcn, 
erwerbsunfähigen Witwe eines ftädtifchen Forſt— 
auffehers, die nur auf eine Heine Benfion uıı= 
gewiejen iſt, 40 ME. Einer durd dauernde 
Krankheit in Not geratenen alleinjtehenden Tochter 
eines verſtorbenen königl. preuß. Förſters 30 WIE. 

Aus dem Erziehungsfonds wurden be— 
wiligt: Der unbemittelten, nur eine geringe 
Penfion beziehenden Witwe eines Fönigl. preuß. 
Oberförſters zur Erziehung don drei kränklichen, 
belondere Pflege nötig Habenden Stindern 90 LE 
Einen füritliden Forſtauſſeher als Beihilfe zur 
Erziehung von jieben unvderjorgten Kindern, ins: 
bejondere zur Ausbildung eines Sohnes fiir 
jeinen zulünftigen Beruf, die ihn infolge feines 
Be gen Einfoniniens recht ſchwer fällt, 100 if 
Der unbemittelten Waife eines königl. preuß. 
Förſters als Beihilfe zur Ausbildung für den 
seh erinnenderuf 50 ME. 
unbemittelten Waife eines fönigl. preuß. Förſters 
50 Me. Der mittellofen Witive eines Gemeinde- 


föriters, die nur eine Feine Penſion bezieht, zur | 


Erziehung von drei underjorgten Kindern SU VIE 


loſigkeit 


Forſthaus 
Woltersdorf bei Soldin; Grundmann, Buchhändler, 
Neudanını; Gützlaff, Königl. Hegemeiſter, Forſthaus 





Zur Erziehung der 


‚Aus denn Darlehensfonds wurden bes 
willigt: Einem durch unverfchuldete Stellen 
in Bedrängnis geratenen berridaftt. 
Förſter 150 ME, zur wirtfchaftlichen Einrichtun 
auf einer neuen Stelle einen mittelloſen fürftl. 
Förſter 300 Mt. Einem durch Krankheit feiner 
Ehefrau und größere wirtfchaftlihe Berlufte in 
Not geratenen herrfchaftl. Förſter 400 ME. 

Im ganzen wurden im diefer Sitzung bes 
willigt 1485 Mf.; davon 295 ME. aus dem 
Unterjtügung3fonds, 340 ME. aus den Erziehung 
fonds und 850 ME. aus dem Darlehensfonds. 
Bier Geſuche un Bewilligung don Unterftütung 
nun zwed3 Einziehung weiterer Erfundigungen 
ertagt. 

bgelehnt wurden fieben Darlehensgeſuche 
wegen Nichteinreichens ber geforderten Unterlagen 
und fünf —— wegen mangelnder 
Bedürftigkeit der Bittſteller bzw. nicht genügender 
Begründung. 

In der Abteilung fürStellenvdermittelung 
liegen 54 Gefuche vor; feit der legten Borjtandes 
fitung ſind fünf Stellen verniittelt, und zwar 
drei Stellen für ledige und zwei Stellen für 
verheiratete Forſtbeamte. 

Die feit 1. März d. 8. zum Eintritt ans 
gemeldeten 35 neuen Mitglieder, darunter ein 
lebenslängliches, wurden durch einitinmigen 
Beihluß des VBorftandes in den Berein aufge— 
nommen. Die Mitgliederzahl beträgt nunmehr 37%. 

Schluß der Situng 61/, Uhr. 

Der Boritand des Vereins „Waldbeil“, 

> * 


: 

Ihren Beitritt zum Berein meldeten an: 
Ooeſch, Bictor, Düren (Rheinland), (Bebeislänglides 

Mitglied.) 
Srähenberg, Eruft, Förſter, Klodfin, Poſt Bollramhärube 

(Wedlenburg). 
Kwiotel, Kaſpar, Herzogl. Hilfsförher, Wicjau, Fr. Sagan. 
Leihner, Diary, Rejerveiäger dev Klafie A, Hiothehoi, PBoit 

Borsjelde. 
Steinig, A., Herzog. Forſtgehilfe Bommersiwig. 
Ulbricht, Ostar, Großherzogl. Forſtaufſeher, Forſthau— 

Heumen, Poſt Heinrichau, Bez. Breslau. 

sd mache beſonders darauf aufmerkjant, daß 
nah der neuen Satzung jeder die Aufnahme 
Nachſuchende bei der Anmeldung die Erklärung 
abzugeben hat, da er die Satzung bes Bereins 
anerfennt. Ferner iſt gleichzeitig Der erſte 
Jahresbeitrag einzujenden. Derſelbe beträgt für 
untere Forſt- und Jagdbeamte mindeſten? 
2 Mark, für alle übrigen Perſonen mindeſten— 
5 Mark. Anmieldekarten und Satzungen können 
unentgeltlich und portofrei bezogen werden. 

* * 


Beſondere Zuwendungen. 
Freiwillige Beiträge dev Herren von Puttkamer, 
Dr. Eſſer und von Donglas, je 20 ME; ein⸗ 
geſaudt von Herrn Königl. Oberförſter iraf 
zu Rantzaun, Döllensradung. 0. - 0, 
Cuntua U). - 
Den Gebern Herzliden Dant unb ” 1. 
mannsheil! 


| 
| 


-- —— — - 
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Mitgliedsbeiträge ſandten ein die Herren: 


Altentbal, Herzberg a. 9. 2 ME.; Baroneck, Gutzkow, 
Me; Buchholz, Scarfenftein, 2 ME: Bührmann, Derzs 
derg a. 9, 2 ME; Böhnte, Prittiih, 2 Mk.: Braun, Grube, 
mũhle, 2 ME; Caſtor, Gutenbruunen, 2 Dik.; Defeler, 
Br.cBiethen, 2 ME; Dröfe, Gr⸗Varchow, 8 DIE: v. Donop, 
Dersicld, 5 DUE.: Eckardt. Knobben, 2 ME; Scart, Tirichs 
tiegel, 2 ME; Ewald, Kanımin, 2 Mek.; Engel, Soßnow, 
2 Die: Feuerſtack, Ogrojen, ME; Fink, Erummtendorf, 
5 ME: * Geruersleben, 2 Mk.: Groſchke, Ruchels⸗ 
dorf, 2 ME.; Grapeuthin, Rodenwalde, 8 ME; Graſſe, 
Goldenſchiff, ME.; Grunow, Münſtereifel. 8 ME; Groh⸗ 
mann, Nenehütten, 2 DIE: Graßme, Schlanpp, 2 ME; 
Habermann, Moscist, 2 ME; Hofſommer, Tammethof, 
2 DE; Herrmann, Vünder, 5 ME.; Graf von Haugıvig, 
Krappig, DO ME; Herting, Eversberg, 2 DIE; Hever, 
Louiſenthal, a DIE; Hoeſch, Düren, 100 ME; Jaroſchowitz, 
Söhren, 8 ME; Züttner, Eichquaſt, 2 Me; Kühn je. 
Sundwig 2 ME; Kühn jun, Suudwig, 2 DE; Kaderſch, 
Schwinkendorf, 2 ME.; Kahler, Alt⸗Dollfiädt, 3 ME; Knop, 
Oppalin, 2 Vit.; Kommert, Wardböhmen, 2 Mek.; Kwiotek, 
Wieſau, 2 Mk.; Kunze, Sdier, 3 Vil.; Kurzmann, Ruſterhof, 
2 DE; Kühe, Mälhauſen, 5 ME; Kultowski, Nieder⸗ 





Fachrichten des Pereins der 


Kanffung, 2 ME; Krähenberg, Klockſin, 2 ME; Lange, 
Nüppet, 2 Mt.; Leißner, Rothehof. 2,50 MRit. von Lilde, 
Zamekla, 2 ME: Lorenz, Wend⸗Drehna, 4 ME; Langner, 
Gurſchno, 2 DIE; Müller, Hredelshagen, 2 ME; Martens, 
Feſtenburg, 2 ME; Peters, Eichholz, 2 ME; Biver, Benks 
haufen, 2 WE; Brieur, GStollarzowig, 2 WI; Nofig, 
Schmalzgrube, 2 ME; Reins, Bodel, 2 ME; Roſenat. 
Timſtern, 2 ME; Modewaid, Blotnid, 3 ME; Repſchiäger, 
Hebberg, 2 ME: Sächſiſcher Forſtverein Dresden, 60 Mk.: 
Supply, Fahrenbach, A ME; Sawadsky, Bieger Schmelze, 
2 De; Schönfelder, Sahusfelde, 2 ME; Schmitt, Moſelkern, 
2 ME; Schlünz, Wispitz, 2 ME; Schendel, Zägersberg, 
2 ME; Scheer. Koslig, 4 ME; Schorß, Brand, 8 ME; 
Schramm, Stülpe, 2 VE; Stabe, Sarpin, 2 VIE; Staab, 
Sieriheid, 2 WE; Steffen, Räumde, 3 ME; Steiuig, 
RBommerswig, 2 ME.; Thiemann, Münder, 2 ME; Zute, 
Schlarpe, 2 ME; Tarauczewski, Kazmierz, 2 ME; Ulbricht, 
Reumen, 2ME; Winter, Linftugen, 2 Vitk.; Wedl, Gersjeld, 
2 DIE; Wittge, Eſchwege, 250 DIE, 


Den Enipfang der vorſtehend aufgeführten 
Beiträge beſchein igt Neumann,., 
Schatzmeiſter und Schriftführer. 


— 


Privalforſtbeamten Beuffchlands. 


(Sit Neudanını.) 
Beröffentlit unter Berantiwortung ded Borftandes. 
Jeder deutfche Privatforfifeamte wird int eigeniten Intereſſe freundlicht erfucht, ebenfo jeder 
Haldbefiter und Freund des deutichen Waldes gebeten, dem Vereine beizutreten. 
Der Zahresbeitrag für die ordentliden Dlitglieder beträgt bei einen: ftenerpflichtigen Dienft- 


einlommen bis zu 2000 ME. mindefiend 3 Mk. bei einen fteuerpflichtigen Einkommen über 
2000 Mt. mindeftens 5 MI. Ordentliche Mitglieder haben eine Aufnahmegebühr von 3 ME. zu zahlen. 
Als ankerordentlide Mitglieder können Waldbejiker, Yorftbeamte des Staates, ber Gemeinden, 
Vereine, Verwaltungen und Körperſchaften, ſowie auch geeignet ericheinende andere Perfonen, welche 
ihr Wohlwollen für die Bereindbeftrebungen betätigen mollen, beitreten. Die außerordentliche Mit. 
aliedfhaft wird ermorden: entweder durch die Zahlung eincd einmaligen Beitraged von mindeſtens 
50 Mit. oder eines Giutritiägeldes von 10 Mt. und eines Jahresbeitrages von mindeitens 5 ME. 
Nach 8 4 der Satzungen find der Beitritt3erklärung Eintrittögeld und eriter Jahresbeitrag gleich 


beizufügen. 


Als Mitglieder wurden feit der letzten Bers 


öffentlihung’in den Verein aufgenommen: 
Diugtietde 


Ar 
1271. Aifred Firft zu Salm⸗Reifferſcheid, Durchlancht, 
Klo Dyck bei Neuß, Kreio Srevenbroid, Rhein⸗ 
provpinz. (U. M.*) . 
1272. Fränter, Ludwig, Freihrl. v. Rheinbaben'ſcher Förſter, 
Big bei Schwerte a. d. Nuhr, Kreid Hörde, 
Weitf. 
1273. Langer, Revierförkter, Forſth. Boor b. Hultidin, D.-©. 
1274. Fran a. Nive, Schöned bei Schladern, Rheinland. 


(U. M. 
1275. Anmmel, Heinrich, Prisatföriter, Wannen b. Witten 
a. Ruhr, Weifalen. 


Mitgliedte 


Ar. 

1281. Schmidt, Karl, Börlter, Gut Breithof bei Lautz⸗ 
tiven, Pialz. 

12832. Lund, Theodor, Förfter, Windeby bei Eckernförde, 
Schleswig⸗Holſtein. 


* 


Gintrittägeld, Mitgliedsbeitrag und Abonnements. 
gebühren für daS Bereinsorgan fandten ferner ein: 


Jr. 14 DIE, Wr. 56, 201, 381, 341, 342, F65, 360, 362, 
458 je 2 DI, Nr. 463 6 De., Ar. 530 8 WIE, Wr. 586 4 DIE, 
Wr. 579, 657 je 3 DIE, Wr. 645 4 ME, Nr. 81 8 ME. Nr. 1029 
6,05 ME, Ar. 1251 2 Vi, Nr. 1559 6,05 DE, Nr. 1270 
50 DIE, Nr. 1272 2 DE, Nr. 1273 8 Mt. Nr. 1274 5 Mt. 


1276. Gebauer, Eberhard, Förſter nnd Bentamtinann, 
Unter-Jtiriugen b. Or. Sadjenbein, Kr. Wittenberg. 

1277. Hefie, Wilhelm, Förfter, Brabede bei Bödefeld, Kreiß |- 

Meſchede. 

1278. Freifrau bon Los, geb. Gräfin von Korff⸗Schmiſing, 
als Bora ud des Grafen Degenhard von Loë, 
Schloß Wiſſen bei Weeze, Athen. (A. M.) 

1789. Sabiel, Louis, Revierförſter, Imbohauſen, Kreis 
Northeim i. Hannover. 

190. Schmauck, Oberförſier, Haus Strauweiler b. Oden⸗ 

Rheinland. 


M. — Außerordentliches Mitglied. 


4 
Satzungen, forte fonftige Mitteilungen tiber 
Gründung, Zived und Biele de3 Vereins werden 
Irhenı pitereilenten koſtenfrei aufWunfch zugefandt. 
Alle Briefe, Anfragen, fowie aud) Geldfendungen 
find ausnahmslos zu richten an die 
Geſchäftsftelle 
des „Vereins der Privatforſtbeamten Deutſchlands“ 
zu Nendanım. 
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An unſere Sefer! 
Wir machen unſere geſchätzten Leſer darauf aufmerkſam, daß mit dieſer Nummer das Quartals⸗ 
Abonnement auf 
die „JDeutſche Forſt-Zeitung“ nebſt ben Gratisbeilagen „Forſtliche Rundſchau“ und 
„Des Förfters Feierabende“ (Seite 79 der Poſt-⸗Zeitungs⸗Preisliſte pro 1904) — Preis 
1 Mart 50 Pf. pro Quartal, 
beziehungsmeife auf 
die „Deutſche Iager-Zeitung‘‘ mit den Beiblättern: „Deutfdiye Lorf-Zeitung‘, 
„Das Weidwerk in Wort und Bild“, „Das Schießweſen“, „Bereind-Zeitung“, „Das Iedele“ 
und „Deutſches Gebrauhshund- Stammbuh“ (Seite 81 der Poſt⸗-Zeitungs-Preisliſte pre 
1%04) — Preis 3 Mark 50 Pi. pro Quartal, 
abläuft und die Beftellung für das kommende Quartal, 1. Juli bis 30. September 1904, rechtzeitig 
zu erneuern ijt, damit in der regelmäßigen Zufendung der Beitung feine Unterbrechung eintritt. 

Den verehrliden Abonnenten, welche die Zeitungen von und direlt unter Streifband bezogen, 
werden wir diefe, wenn eine Abbeſtellung nicht erfolgt, weiter fenden. Wir erfuchen diefe direkten 
Abonnenten um Einfendung de3 für Abonnement und Frankatur entfallenden Betrages. 

Wie feit langen Jahren, fo wird fih die „Deutfche Lorft- Zeitung‘ aud ferner 
ihree Aufgabe bewußt fein, die wirtichaftlihen und fozialen Intereflen des deutihen Forſtbeamten⸗ 
ftandes fördern zu helfen und - dem Leſerkreiſe auf forftwirtihaftlidem und forftwillenihaftlidem Ge 
biete Anregung und Belehrung zu bieten. Als Gegenleiftung Ditten wir unfere verehrten Xefer, der 
„Deutſchen Lorf-Zeitung‘‘ ihr Wohlwollen freundlichft zu erhalten und auf dieſe bon 
neuem zu abonnieren. 

Neudamm, in uni 1904. 


Die Sıhriftleitung. Der Berlag. 


Zur Hodjlaifon der Wäſche und Bleiche dürfte es unferen Hausfrauen angenehm fein, wenn wir fie auf cin 
vorsülgtichee avafdı und Bleichmittel, fowie auf cine günftige VBezugdgelegenheit für Gelfen zu Fabrifpreiien 
aufinerffam machen. 

Die Firma C. M. Schladitz & Co., Seifenfabrit und Verſandgeſchäft, Prettin a. Elbe, welde Teit 
33 Rahren deu Verfand au Privare als Spezialität betreibi, ſtellt ein vorzügliches, wohlriechendes Seifenpulver 
unter dem Namen PBrettiner Veilchen⸗Eeifenpulver her und verſendet ler zu billigen Fabrikpreiſen direfi au 
Rrivate. Ein Verſuch mit einem Bortvafere für 2 WIE. 50 Pf. wird jede Hausfrau von der Vorzüglichkeit überzeugen, 
rd Bid. Foften 6 WE franko, am betickteiten it aber fir größere Wiriiyaften und zum Teilen für ınchrere Yamilıen 
der Bezug in einem braudbaren Reifelafier von SO Pfd. netto für 19 DE 0 Pf. frantfo. 

Es follte jede unferer Zeferinnen einen VBerfud mit dem Ecifenpulder nnübertroffener Onalität machen. 


oD Inferate mM 
Anzeigen und Beilnnen werden nah Dem Wortlaut der Manuffripte abgedbrudk, 
wir den Inhalt beider ift Die Nedaktion nicht verantwortlich. 
Inferate für die fällige Nummer werden Bis fpätefiens Pienstag abend erbeten. 
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Die Föriterftelle im Stadtforſt vou 

Statt besonderer Anzeige. Groß: Wartenberg ift zum 1.DEtbr. 0% 

Als Verlobte empfehlen sich nen W beſuen. Sabreseintommen 

ar 8 erözulagen vom 

Frieda Rohrmann 1. April 1905 ab gerechnet alle 8 Jahre 

Ewald Dreusicke 100 Vf, bis zum KHöcitgehaft von 

Königl. Forstsekretär, 100 DE, die erfte Bulane aljvo am 

Elsiebeu Bleber 1. April 1908, außerdem freie Dientis 

Bez. Merseburg, b. Gelnhausen, wohnung, Breunholz und Udernugung 
Bez. Kassel, 

22. Juni 1904. 


Auf Wunſch quittiere ih bier: 
mit mit beitem Dante öffentlich 
darüber, daß von Herrn Ober: | 
törfter Krause-Lühow dem Forft- 
waifenverein aus dem Bermögen | 
der Akademiſchen Gejellichaft Hu: 
"bertin-&beräwalde im Dezember 
1W2 ein am 1. Januar 1902 
auf den Betrag von 1765 ME. 
52 Pf. —R Sean 
buch und am 8. Juni d. 8. ein ur | it ing 
Barbetrag von 296 Me. 26 Pf. ww 2. . aeihehen. die Förfterprifung $ * 
verſenalia — 

Berlin, den 18. Juni Lu er > n > 
























im Werte von 103 bzw. 100 bzw. 200, 
zusammen 400 ME Eiujährige Probe 
Dienstzeit mit vollem Genuß des Stellen 
einfonmens: während derſelben iit vom 










erlaffes vom 1. Februar 1887, beicı D 





Der Schriftführer : 3 das Verrahren bei Beſeßnug de 
de3 Forſtwaiſenvereins. Nettes, junges Mädchen meinder u. Anitaltoztyoritbeantenf 1 
w bel aus auftändiger Familie, die Das Ge-maſßzgebend. Boriideriorqaungsberce e 
roneil. wöhnliche wenigſtens jhon kochen !aın, | mögen ſich bemm hiefinen Wax, t 
für Ride und einige Sausarben in | melden unter Vorlegung des Ber ⸗ 
313 m: herrſchaftliche Billa bei vesden gungsſcheins. ihrer ſonitigen 9 ⸗ 
Familien-Hadridten.;g; (4 Perſonen) gefucht, 240 ME an und Führnungszeugniſſe und eines . 
u | Tanıgeid. Freundlide Behandlung. | aefibriebenen Lebenslauf. °°-' 1 
Gnules Zimmer. Bis 21. Inni Freien- | 8 Wochen. J 
Geburten: walde a. 8&., Wilhelmſtraſze 18 dann Groß: Wartenberg, 18 » 
Ten Kal Förster Wilde in Forſihaus Sangedrük bei Dresden. (1297 Der Magiitrat 
Kaziol ein Sohn. Frau Reg:erunggrat Menz. | 


——— — — — — — 


— — —— — — 


Bekaunntmachung. 


An unſerem Stadtforit in Hagen⸗ 
dorf if — — 1804 eine 
orftaufſeherſtelle zu beſetzen. 
Gehalt 900 DIE. on 
Wohnung und Feuernng. 
Der Stelleninhaber iſt verpflichtet, 
für die DOberförfterei Schreibarbeiten 
anzufertigen. ' (359 
Nejerveiäger der Klaffe A wollen 
ihre Meldungen mit Lebenslauf und 
Zeugniſſen ſchlennigſt uns einreichen. 
Söwenderg (Schl.), den 14. Inui 1904. 
Der Maglitrat. 


Mirtfchafterin 


zur Kübrung des Hanshaltes in einer 
fsörfterei dev Prov. Poſen (mit Lands 
wirtihaft und Viehhaltung) bei be: 
fheidenen Auſprüchen aum 1. Juli 
eſucht. Familicnauſchluß. Off. mit 
— —————— 2c. uut. R. S. 45 
poſtl. Birke, Be}. Pofen. (350 
Sude p. 1. Auli für Dberföriterei 
(365 


tüchtige, zuverläſſige 


Wirtſchafterin, 
die mit allen Angeilegenheiten des 
ländlichen Haushalts vertraut ijt, bei 
gutem Gehalt. 
Grentzenberg, Kgl. Oberföriter, 
Plietnitz, Kreis Diſch.⸗Krone. 


Brauchbares Forſt u, 
Jagdperſonal, 
Verwaltungs, Betriehs: 
und Schutzbeamte 


empfiehlt den Herren Forſte und Jagd⸗ 
befigern 


„&Dalöbeil“, 


eingetragener Berein. 
Aendamm. 


Von dem Vereine ſind ferner erhältlich 
umſonſt und poſtfrei: Satzungen, ſowie 
Meldekarten zum Eintritt in „Waldheil“. 
Seder deutihe Forſte und Jagdſchutz⸗ 
beamte, Höhere Forſtbeamſe,“ Wald« 
beiiger, Weidmanı und Gönner der 
grünen Gilde melde fih als Viitglicd. 
— Mitgliederzahl ca. 3900. (112 


freie 











Yundemarkt 





Gche ab nur in gute Hände 
folgende prima Bunde: 

Teckel, 2 Jahre alt, vaffecht, ff. im 
Behang, lang geſtreckt u. ſchöne Aal— 
rue, fehr gut zur Jagd in amd über 
der Erde, iſt Schr ſcharf auf alles Raub⸗ 
zeug, ohne Untugenden, Br. 30 DIE. 

Ruffifcher Windhund, 3 Sabre alt, 
ſchönes Eremptar, SO cm hoch, weiß 
mit herrlichen Abzeichen, dreiliert auf 
Hoch⸗ und Weitiprung, flotter Bes 
gleiter bet Wagen und Picrd, auds 
ender Länfer, Preis 50 VIE. 

DD me Dogge, 2!i, Jahre alt, jelten 
i es Tier, ſehr gut erzogen, folg: 
1 aufs Wort, ift maunnfeſt, fait 
( Kommando afles au, jſonſt guts 
1 g, Rinderlich, an Baus u. Kette 
( (hat, vorzüglider Wächter, unbe: 
j sarer Schutz fur einſame Gehoͤfte, 
n, Fabriken uſw. Pr. 75 DIE 

Bulldogge, 11 Mon. alt, gold» 

romt, diveft aus England inte 

ert, Ausitellungstier 1. Nanges. 
J dt. (59 

!tgleit obiger Angaben 

Iet, 222 sun Berfaufspreife 

-*"r jeit. 

KR toner, MWeftig I. W. 





JInſerate. 


Ein 4 Jahre alter Colli (Rüde) 
umftändebalber zu vertaufen. Geil. 
Angebote an Pinrrer extr. Wilh. 
G. Meyer, Hilcheubach, Kreis 
Siegen. (852 


Samen und Pflanzen 





Alle Pflanzen 


zur Anlage von Forsten und 


Hecken eta, sehr schön und 

billig, Preis- Verzeichnis kostenfrei, 

empfehlen 4 
J. Heins’ Söhne, 


Klalstenbek (Holstein) 


Ulmensamen 


neuer Ernte, 1 Kilo ME. 0,70, 50 Kilo 
DE 0,—, ausſchl. Packung frfo. Bahn 
oder Bolt Saygan, empfiehlt (326 
H. Gaertner, Schönthal b. Sagan. 





Yermifdte Anzeigen 





Korbweiden-Verpachtung. 


Die im Fürſtentum Carolath Le: 
feneuen, etwa 25 ha grogen Weiden⸗ 
anlageu, fowie die Weidenwerder 
au der Oder, welche jänrlich etwa 
2000 HBentner grüne Weiden ergebe, 
folten auf mehrere Sabre verpadtet 
werden. Gef. Anivancı bezw. Angebote 
bi3 zum 1. Juli d. Ro. erbeteun. 

Carolatt, Bezirk Liegnig, beu 

10. Juni 1,08. (357 

Bürftliche Yorftperwaltuug. 





Wildfelle, 


wie: Fuchs, Marder, Iltis. Otter, 
Reh, Halten, Kanin n. weißze Wiefel, 
Fauft jeden Poſten bei gleicher Kaffe 
zu höchſten Tagespreifen die 
Biſdfeſſhaudſun 
Schwerin i. 


(258 
von R. Wolff, 
„Helenenſtr. 6. 





Brockhaus Konverſ.⸗Jexikon, 


13. Wufl, U—B 16 Bde, geb, mit 
Yılbertafeln u. Karten, gut erbalten, 
ftatt DIE 160, für nur ME. 35 fofort zu 
verk. Rich. Lanugenbach, (380 


Enmershanfen Wr, 110 b. Daaden. 













unter 
Garantie, 






ER } herrlich 
hslittend, 
A 60 66 80 100 cm Walzenbreite 





85 40 46 54 60 SE 

mit !ylügelmelle, 
Waſchmaſchinen — und 
neueſte, 75000 Stück im Gebrauch, 
35 DIE, direkt aus der Fabrik (56 


Ernst Herrsohuh, Chemnitz i. Sa. 104. 
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Zionrren! 


„Ella . ... .11omit 2,50 
„Feinſchmekker“ .10 „ „ 2,75 
[7 fat” . . . . ⸗ 10 u n 3 — 
„Batent‘ . “145 

. 101, 


„Reihöadler‘ . 

„Zadellos‘ . . „11, 

„—. D. nn. Dünn“ 12,, „ u,— 

„Fürft Biämard“ 10 5 uw 

== Weltberühnte Qualitäten. == 
Berfand nur gegen Nachnahme! 

Garantie: Wuftandslofe Zurũckuabme. 


Hugo Huedke, Eisleben F. 


500 freipaus. Preiöbncd gratis. 1.00 ııerk. 








Wilh. Prack 


ältefte heff. Forftuniformen⸗Geſchäft, 
einpfiehlt 
preiswerte n. garantiert gut ſitzende 


Forſtuniformen u. Jitemken, 


Litewta: Caſſ. M2. 10,50, Walk.⸗Caſſ. 
DE. 18, —, Loden u. Delton DE 14,50, 
Ding. DIE. 18.—, Sr. Trikot V,—, 


geiüttert 8 DIE mehr. 
j Better-Jelerine 


von Sommer-Ramel- 

baar - Loden, ohne 

Kapuze 17,—, wit 
Kapuze 19 Mt. 


Trinmph-Rucksack 
praftiich, Laſt ruht 
auf der Schulter, 
ME. 8,50. 
Dienfthäte 
> 4,50 und 5,50 Mt. 
Dienſtmütze 3,50. 
BGamaſchen, Jagdſtöcke x. 
Man verlange Proben u. illuftrierte 
Preisliſte. (74 





Dienſtkant, Bürgfcait., 
Darlehne, Kapitalaulag., provifions- 
frei 1. Beamte u. Offiziere. Geſchäfts— 
vapiere f. 59 Pf. verichlofl. 60 Bi., erhält: 
lid. Berlin-Shda.. Eiſenacherſtr. 67. 
Beamten-Kommiſſions⸗ und Bürg⸗ 
ſchafts⸗Bautf, ec. ©. ın. b. H. (v. Beamt. 
gegrundet). Fernſurecher Amt IX, 18297. 


um Firma 1870 gegr. — 
Bei Barzahlg. höchſter 
* Hab. u. Freiſendg. 
Erſt⸗ Bei Abzahlung 
klaſſige entipreh. 


Emmer-Pianinos 


| Flügel & Darmoniumes. 


(u: 


vangjıc 
Ga⸗ 
raut. 


Fabrik: 
Wilhelm 


Emmer 
Berlin 158, Sendclfir.20. 
Preislifte, Muſterbuch unfonft. 
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Deaoulſche 


Forſt⸗Zeitung. 


Mit den Leilagen: „Forſtliche Rundſchau““ und „Des Förſters Feierabende“. 
Fachblatt für Forfibeamte und Walbdbeſitzer. j 


Amtlihes Organ des Brandverfiherungs-Bereins Preußiſcher Forſtbeamten, des Bereins Königlich Preufifcher 
Forſtbeamten, des „Waldheil‘‘, Verein zur Förderung der Iniereffen deutfcher Forſt- und Jagdbeamten und zur 
Unterflükung ihrer Hinterbliebenen, des Bereins der. Zrivatforfibeamten Beutfhlands 

und des Forſtwaiſenvereins. | 











Berausaegeben unter Mitwirfung hervorragender Forſtmänner. 





Die „Deutſche Forſt⸗Zeitung“ erſcheint wöhentlih einmal Bezugspreis: vierteljährlih 1,50 ME. 
Dei allen Raiferl. Boftanftalten (eingetragen in bie deutihe Boit » Zeitungs» Preislifte pro 1904 Seite 79); direlt unter 
Streifband, durch die Erpebition: für Deutfhland und Hfterreihd 2 ME, für das übrige Ausland 3,50 Mf. — Die 
Deutſche Forſt⸗Zeitung“ kann aud mit der „Deutichen Zäger-Zeitung” und deren Beilagen zufammen bezogen werdeit, 
und beträgt der Preis: a) bei den Kaiferl. Poſtanſtalten (eingetragen in die deutſche Poft- Beitungs ‚Breiglifte pro 1901 
Geite 81 unter ber Bezeihnung: „Deutſche cn mit der Beilage „Deutihe Fyorft- Beitung“) 3,30 ME, 
d) direft durh die Erpedition für Deutfhland und Hfterreih 5,00 ME, für da3 übrige Ausland 6,00 ME. 
Einzelne Nummern 25 Bf. — Suifertiondpreid: die breigefpaltene Nonpareillezeile 20 Bf. 


Bei ohne Borbebalt eingefaudien Beiträgen ninmmt die diedaktion das Recht redaktioneller auderungen in Anſoruch. 

—— für welche Honorar gefordert wird, wolle man mit dem Vermerk „gegen Honorar“ verſehen. Beiträge, 

weldye die Verſaſſer auch anderen Beifchriften — eben, werden nicht houoriert. te Honorare werden am Schluſſe 
des Quartals ausgezahlt. 


Jeder Nachdruck ans dem Inhalte dieſes Blattes wird nad dem Geſetze vom 19. Juni 1901 verfolgt. 
Nr. 27. Nendamm, den 3. Juli 1904, 19. Bad, 





Zur Befehung arlangenös Forſtdienſtſtellen in Preußen. 


(Beröfjentlicht gemäßß Miu.Erl. vom 17. Novcınber 1901.) 


BBerförfierftelle Rumbeck, Poit Fuhlen, im Regierungsbezirk Minden iſt zum 1. September 1904 
anderweit zu beſetzen. 

Forſterſtele Woſchine in der Oberförſterei Nothwendig, Regierungsbezirk Bromberg, iſt zum 
1. Oktober 1904 anderweit zu beſetzen. 

ITS Eppenhain in der Oberförjterei Königftein, Regierungsbezirf Wiesbaden, ift zum 
1. Oftober 1904 anderteit zu bejeten. Bewerbungen find bis zum 15. Auguft d. 38. an 
die Königliche Regierung zu Wiesbaden einzureichen. 

Siörfterfiefle Broihen in der Oberjörfterei Königsforſt, Regierungsbezirk Köln, ift zum 1. Auguſt 1904 
neu zu befeßen. Bewerbungen find bis fpätejtens 15. Suli d. Is. an Die Stönigliche 
Regierung zu Köln einzureichen. 

Hörfierfielle Sormersdorf in der Oberföriterei Stottenforft, Negierungsbezirt Köln, it zun 
1. Oftober 1904 neu zu befegen. Bewerbungen find bis fpätejteng 1. September d. Is. an 
die Königliche Regierung zu Köln einzureichen. 








Tantiemen-Unweſen in Privakforſtrevieren. 
Bon Hillebrand, Königl. Forſtaufſeher, z. 3. Prinzl. Revierförſter. 


Merkwürdigerweiſe hat ſich in vielen Förſter durch Anſtellung auf Tantiemen 
N ivatrevieren bis zur Jetztzeit ein alter Zopf anzuhalten, nur immer hohe Geldbeträge zu 
er alten: das Anſtellen von Forſtbeamten auf ſchaffen, muß kurzweg verneint werden. Ein 
T ‚ntiemen oder Stammgelder. Diejer Modus | sehler in der Aderwirtjchaftsbejtellung ijt bald 
nı ıg gewiß bei der Landwirtjchaft jehr vorteilhaft | gut gemacht, ein weggenommener Baum dagegen 
fen, un den Beanten anzujpornen, aus dem|nie zu erießen. 
Aler die möglihjt großen Erträge heraus: Gottlob, haben ja auch ſchon viele Wald«- 
zı virtfchaften; ob ed aber angebracht ift, einen | befiger dieſe Tantiemenwirtichaft befeitigt, weil 
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Tantiemen⸗Unweſen in Pribatforftrevieren. 





fie dahinter gekommen find, daß die erzielten 


„hohen Erträge” im Verhältnis zur Fläche nicht 
nur nicht hoch, ſondern jogar ſehr geringe 
waren, andernteild® aber auch deswegen, weil 
ihre Wälder faſt ruiniert und auggeraubt find. 
— Der Höriter, welcher auf TZantieme geitellt ift, 
bezieht in der Regel ein ganz geringes feites 
Gehalt, in vielen Fällen nicht 200 ME. jährlich. 
Gelbitverftändlich ift ein folcher Beamter dann 
gezwungen, feine Einnahmen durch die Tantiene 
zu erhöhen, um ein einigermaßen menjchen- 
würdige3 Dafein zu friften. Er wird jeden 
Wunſch, der an ihn von feiten eines Holz— 
käufers gejtellt wird, erfüllen, muß es oft mit 
ſchwerem Herzen. Es wird ihm z. B. ein 
Auftrag zur Lieferung von 100 rm Scheithofz 
erteilt. Bei richtiger Ausnugung des Holzes 
wird der Förſter in feinem ganzen Revier 
während eincs Jahres Feine 100 rm Scheitholz 
zufammenbringen. aber hier Heißt es, Die 
Zantiemen von 100 rm zu befoinmen, und die 
Sache wird höchſt einfach gemacht; der Käufer 
wird völlig befriedigt fein über das erhaltene 
„gute Scheitholz*. Es werden eben die nötige 
Anzahl Stämme gefällt und zu Scheitholz 
zerichnitten. 

Sehen wir aber nun zu, was diefe 100 rm 
als Sceitholz bringen, dann, was das Holz 
gebracht hätte, wäre e3 richtig ausgenußt 
worden: 

100 rm Scheit a 6 ME. 

Ub hiervon: 
Arbeitslohn arm 7OPf. = 70,00 ME. 

Tantieme & 3 Mi. = 
10 Bi. ....... = 20,00 „ 
Bulammen 90,00 „ 
Bleiben 510,00 MRE. 

Nun als Nutzholz. Bei rationefler Aus- 
nugung kann man 90°), Nutzholz annehmen. 
Der Durchſchnittspreis für den Feſtmeter Bau⸗ 
holz würde 17 Mk. betragen. Das Scheitholz 
würde bei dieſer Ausnugung felbitverftändfich 
billiger fein, vielleicht 5 ME. pro Raummeter. 

Alfo: 100 rm = 70 fm zu 90°/, Nutzholz 
ergeben: 

63 fm Nutzholz à fm 17 ME. = 1071,00 Mt. 
7 fm Brennholz =10rma5Mf. = 50,00 „ 
Zuſamnen 1121,00 DEE. 


== 800,00 ME. 


Ab hiervon: 
Arbeitslohn afm50Pf. = 31,50 ME. 
n arm’oßf.= 7,00 „ 
Tantieme & 3 Mi. = 
10 Pf. ....... — 37,37 , 
| BZujammen 75,87 „ 
Bleiben 1045,13 DIE. 


Alſo 535,13 ME. mehr als bei einer reinen 
Scheitholzlieferung. 


Nun würde vielleicht gejagt werden können, 
der Förſter wird fchon dann das Holz wie 
im zweiten Beijpiel ausnugen, da er ja auch 
eine höhere Tantieme bezieht. Jawohl, wen 
in Nutzholzkäufer kommt, dann ‚wird er dies 
zweifellos tun; e3 beißt aber bier, jeden 
Käufer zu befriedigen und nicht auf das zu 
warten, was vielleicht Tommen könnte. 

Iſt der Förfter dagegen fo angeftellt, daß 
er nur Gehalt bezieht, jo wird er einfach dem 
Sceitholzfäufer jagen, daß er folches nid 
liefern lanı. Der Beliger würde ja nun 
freilich vorläufig 510 ME. weniger Einnahme 
haben, aber in Wirklichfeit hat er dafür aud 
wieder 535,13 ME. gerettet, und die Nachkommen 
wollen auch Einnahmen haben. 

Noch ein Beiſpiel aus einem mir befannten 
Nevier mit ehemaliger Tantiementirtichait. 
Diefed Revier Hat jährli mit 40 bis 60°), 
Nutzholz (in Schlägen bei 8Ojährigem Holze) 
gearbeitet. Nehmen wir an, der Hektar ijt mit 
350 fm beftanden, fo ergibt diefe Holzmaſſe 
bei 509%, Nußholz: 175 fm Nußholz und 
250 rm Scheitholz. (Reiferholz will ich der 
Kürze halber nicht berechnen.) Und nun bie 
Löſung: 

175 fm Nutzholz & fm 17 Mi. = 2975,00 MI. 
250 rm Brennholz & rm 6 Mf. = 1500,00 „ 
Bufamnıen 4475,00 Mt. 
Ab hiervon: N 
Arbeitälognäfm50Pf.= 87,50 ME. 
.„  &rm7o0Bßi.=175,00 „ 
Tantiene à 3 ME. = 
10 Pf. ....... =149,17 „” 


. Bufanmen 411,67 „ 


Bleiven 4063,33 ME. 


Nachdem die Tantiemenwirtjchaft abgeſchafft 
iſt, arbeitet dieſes Revier mit 90°, Nutzholz 
in den Schlägen. (Ich bemerke, daß das Holz 
durchweg geſund iſt.) Alſo: 350 fm bei 90°, 
Nutzholz find: 315 fm Nubholz und 35 fm 
— 50 rm Sceitholz. Rechnung: 

315 fm Nutzholz à {m 16 Mi. = 5040,00 Mt. 
50 rm Sceithol; a rm 5 ME. = 250,00 . 
Bufammen 5290,00 wit. 
Ab Hiervon: 
Arbeitslohnà fm 50Pf. 157,80 Mk. 
„ arm7oPpf.⸗ 35,00 „ 
Tantieme &3 Mi. = 


Bujanınıen 368,83 _ 


Bleiben 4921,17 M. 


*) Obwohl ber betreffende SHörfter : ine 
Tantieme mehr erhält, fo ift diefe des ıld 
berechnet, weil fie in dent höheren Gehalt nt 
halten wäre. 


über Büfchelpflanzung. 


Eine andere Folge der Tantiemenwirtfchaft 


it noch die, daß Durchforſtungen gar nicht 
oder nur ungenügend eingelegt werden, Da 
diejed Holz zu einem billigeren Preife abgegeben 
werden müßte. So iſt 3. B. dem Schreiber 
dieſes ein Revier befannt, in welchen vor mehr 
als zehn Jahren infolge Schneebruch® ganze 
Flächen in Stangenhölzern zufammengebrochen 
find. Nun wäre dad Holz damals zu einem 
billigeren Preiſe ſehr gut verkäuflich gewejen, 
aber dies iſt nicht geſchehen, weil es dem 
betreffenden Förſter nicht gleich ſein kann, ob 
er Tantieme von einem Brennholzmeter zu 3 Mk. 
oder zu 6 ME. befommt. 
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Ich glaube, diefe Ausführungen, Die id) 
ale der Tat entiprechend bejtätigen kann, 
tönnten wohl jolchen Herren Waldbelitern, die 
ſich von dem alten Syſtem nicht trennen können 
oder mögen, zu benfen geben, ob jie dieſes 
Syſtem im 20. Jahrhundert weiterführen 
wollen und dürfen. Die Abſchaffung Diejer 
Art von Waldwirtjchaft wird vielleicht weniger 
in ihrem eigenen al3 im Intereſſe ihrer Kinder 
und Kindeskinder liegen. Die Tantiemen⸗ 
wirtichaft kann man keine Waldwirtichaft, fondern 
eine Raubiirtjchaft heißen. 
„Den Wald zu pflegen, 
Bringt allen Segen!” 








Über Büfhelpflanzung. 


Die Büjchelpflanzung findet namentlich bei | zu fommen braucht. Aber man vergegenmwärtige 


Fichten Anwendung. 
man mehrere Fichtenpflanzen, jtatt einer, dicht 
zufammengedrängt in ein Pflanzloch pflanzt. 
Gewöhnlich werden drei bis fünf Pflanzen 
genommen. Oft findet man aber Büfchel von 
30 big 40 Fichten. Man verwendet gewöhnlich 
drei bis vierjährige, unverjchulte Pflanzen. 
Die Biüfchelpflauzung ftammt aus dem Harz 
qiehe Heyer- Heß, „Waldbau”). Sie foll zuerit 
gegen das Jahr 1820 dort angewendet worden 
jein. Damals ſah man im Harz von der 
Begründung von Fichtenbejtänden durch Bolljaat 
ab und ging zur Pflanzung über; die hierzu 
nötigen Pflanzen wurden aus den beftehenden 
Bolljaaten ausgeſtochen. Es war da ganz 
natürlich, Daß mehrere Pflanzen zujamnıen 
hängen blieben und jo Büchel gepflanzt wurden. 
Im Harz und Thüringer Wald hat nıan dann 
lange Jahre hindurch die Büfchelpflanzung 
betrieben. Heute ift fie im Thüringer Wald 
ein abgetane3 Ding, aber noch vor Wenig 
Sahren wurde auf den großen KRahlichlägen 
im Herzogtum Gotha nur in Büfchelu ge 
pflanzt. | 
Büfchelpflanzung wurde fo TYange 
beibehalten, weil fie nach Anficht vieler Forjt- 
wirte mehrere Vorzüge in ſich vereinigen joll. 
Heute Hat man eingejehen, daß der Nutzen 
diefer Pflanzmethode ein recht trüglicher tft, 
und die Nachteile, die fie mit fich bringt, 
ihn weit überwiegen. Freilich ſieht eine Kultur: 
flähe mit Fichtenbüfcheln von weiten recht 
Ihön aus. Man freut fich über die üppigen, 
v: ibufchigen Pflanzen, aber es ift eben nicht 
ei 2 Fichte, fonderi drei oder vier, die in einen 
T unzloch zufammengedrängt ftehen. Es wird 
n als ein Vorteil diefer Pflauzart Hingeftellt, 
d , wenn eine Pflanze eingeht, immer noch 
31 I oder drei andere als Nejerve vorhanden 
Ü und man nicht gleich mit Nachbefferungen 


Sie beiteht darin, daß |fih den Verluſt an Wachstumsenergie, der 


dadurh entfteht, daß. man künſtlich einen 
Iharfen Kampf ums Dafein hervorruft. Wie 
(ang dauert es, und welche Kraft wird verbraucht, 
bis eine Fichte aus dem Büjchel al8 Beberrjcherin 
und Siegerin hervorgeht. 

Ferner joll die Büjchelpflanzung in gewiffer 
Weiſe vor dem Berbeißen von Wild und 
Weidevieh fügen. Wenn der Höhentrieb 
einer Pflanze abgeäft wird, jind inımer noch 
die der anderen da. Aber ich habe ſchon zu oft 
beobachtet, daß ein Stück Wild eben nicht nur 
einen Höhentrieb verbeißt, fondern die anderen 
dicht dabeiftehenden auch. Dann wird oft ein 
folche8 Büfchel zu einem Eugeligen Kollerbufch. 
Eine kräftige, verjchulte Pflanze verträgt den 
Verbiß viel leichter und erholt fich viel ſchneller 
wie die ſchwächlichen, zufammengedrängten 
eines Büfcheld. Man hat im Thüringer Wald, 
mit verjchulten Pflanzen, mit denen man dort 
feit einigen Jahren Tultiviert, in jeder Hinficht 
viel beijere Erfahrungen gemacht, wie mit der 
Büjchelpflanzung. — Über nicht nur gegen 
Berbiß, ſondern auch gegen das Schälen des 
Rotwildes joll die Büfchelpflanzung ſchützen. 
Die unterdrüdten Fichten eines Büſchels jollen 
nämlich jpäter die Herrfchende gleichjant wie 
ein Gatter umgeben und fo verhindern, daß 
das Wild zu Ddiefer kann. Es iſt das ganz 
ſchön ausgedacht, aber gewöhnlich ſteht die 
Fichte, auf deren Erhaltung der Forſtmann 
Wert legt, nicht gerade in der Mitte, und iſt 
es wirklich der Fall, ſo kommt das Wild 
gewöhnlich doch an ſie heran, oder ſie wird 
nach der Durchforſtung geſchält. 

Die Büſchelpflanzung iſt nun aber gegenüber 
ihren geringen Vorzügen von zwei Nachteilen 
begleitet, die allerdings erſt im ſpäteren Alter 
hervortreten. Fichten, die nach dieſer Kultur⸗ 
methode gepflanzt wurden, leiden im Dickungs— 
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Mitteilungen. 








alter jehr unter Schneedrud. Die Büfchel find 
zu wahren Fichtenſträuchern herangewachſen, im 
Kampf um die Vorherrſchaft ift feine der Fichten 
Siegerin geworden, alle find mit einfeitiger 
Beaftung in. die Höhe gekommen. Fällt dann 
naſſer, —5* Schnee, ſo wird der Buſch 
nach allen Seiten hin auseinandergebogen und 
bricht zuſammen. 

Zum andern find, wenigftens vielfach im 
Thüringer Wald, die aus Bilchelpflanzung 
hervorgegangenen Fichten rotfaul. Auch Hierfür 
ift eine Erklärung leicht zu finden. 





einzelnen, im Pflanzloch dicht gedrängten Fichten 
verwachſen oft am Boden zu einem richtigen 
Strunt. Kommt dann die Durchforftung, jo 
werden die ſchwächeren Stämmchen an der 
Verwachſungsſtelle abgehauen, und durch die 


entitehenden Wunden ziehen natürlich Leicht die 


Rotfäule und andere Pilzkrankheiten in die 
jtehenbleibende Fichte ein. Auch wenn bie 


Stämmchen nicht verwachien find, fo laſſen ſich 


Doch twegen des dichten Standes, beim Abhauen 
der ſchwächeren, Wunden an der bleibende 


Die | Fichte kaum vermeiden. H. 


—öæ 


Mitteilungen. 


— [Pie Schütte und deren Bekämpfung.) 
Obwohl die Schütte miffenfchaftli noch nicht 
nad allen Richtungen vollkommen klargeſtellt ift, 
fo bat doch die langjährige Erfahrung genügende 
Anbaltspunfte dafür ergeben, unter welchen 
Umjtänden fie befonders ſtark und vernichtend 
auftritt, und wie fie mit ziemlicher Sicherheit zu 
befämpfen if. Der Schüttepilz — Hysterium 
pinastri — befällt in der Regel bie Kiefern im 
Nachſommer des dem, Frübjahre, in welchem die 
Kiefernſchütte fichtbar IBird, vorangehenden Jahres. 
Da die Entwidehing des Pilzes jehr durch die 
Zuftfeuchtigfeit gefördert wird, jo tritt die Schütte 
bejonders ſtark nach naffen Sommern und Nach—⸗ 
jommern auf, dann aber auch in feuchten Ein- 
fenfungen mit ftärferer Humusſchicht, in der Nähe 
bon Wieſen, Brüdern und Waſſerflächen, auf 
den im Süden beichatteten Kulturflähen und 
auf folden mit jtärferem Graswuchs; am meiften 
aber find wohl ſchwächliche Pflanzen und dichte 
Saaten der Schütte ausgefett. Befallen werden 
die Pflanzen von der Schütte im Alter bis zu 
etwa ſechs Fahren. Mit beitem Erfolge ift gegen 
die Schütte bisher die Bordelaifer Brühe zur 
Anwendung gelommen. Nachſtehendes joll einigen 
Aufſchluß über die Bereitung und Anivendung 
diefer Mittel geben. 

Die Bordelaifer Brübe Auf 100 1 
Wafler nimmt man 2.kg Supferpitriol und 4,5 kg 
gelöfchten Mauerfall. Das Kupferbitriol mird in 
einem hölzernen Gefäß mit fochenden Wafler 
aufgelöft, in eine hölzerne mit Wafjer gefüllte 
Tonne gegofjen und die Kalkmilch, durch einen 
Sad gefiebt, Hinzugetan. Dieſes Miſchungs⸗ 
verhältnis ijt hierbei genau innezuhalten. Sobald 
ih ein in die Miſchung getaudhter Streifen 
Curcumapapier braun färbt, iſt der erforderliche 

uſatz an Kalk erreicht. Die Brühe muß an dem 
erjtellungstage verbraucht werden, fpäter berliert 
je ihre Wirkſamkeit. Es iſt fogar zu empfehlen, 
a8 Fupferpitriol am Tage vorher aufzulöfen, Damit 
am nächſten Tage mit der Löſung nicht unnötige 
Zeit vergeht und die Urbeitszeit vol ausgenüßt 
werben fann. Das Befpriken hat nur Erfolg, 
wenn es Ende Juli oder Anfang Auguſt geſchieht. 
Ein zu frühes oder zu fpätes Sprißen ijt rad) 
meinen Erfahrungen falt immer ohne Erfolg ges 


blieben. In einigen Fällen will man aud) 


günftige Erfolge mit dent zweimaligen Bejpriken 
im Juli und Auguft, mit vierwöchigem Zwiſchen⸗ 
raum, erzielt haben. Da die Beiprigung nur 
für ein Jahr vorhält und jedes Jahr, fofern es 
nad) den Alter nötig, wiederholt werden muß, 
jo kann man e3 ruhig bei einmaligem Bejpriten 
bewenden lafjen. Schr widtig ijt e3 für einen 
guten Erfolg, daß daS Beiprigen bei trodenem 
Wetter erfolgt. Ein weſentlicher Teil ber Nißengol 
des Spritzens iſt darauf zurückzuführen, daß die 
Brühe durch Regengüſſe vor dem Antroctnen 
oder doch unmittelbar darauf abgewaſchen wurde. 
Eine kleine Verſchiebung in der Zeit iſt deshalb 
weniger von Bedeutung als die günjtige Witterung. 
Bei größeren Kulturflächen wird es in Anbetracht 
der großen Soften nicht immer möglich fein, 
jämtliche zwei= bis fechsjährigen Kulturen zu bes 
jprigen, und ilt die Anwendung diefer Maßregel 
gewöhnlich auf folche Stellen zu befchränfen, in 
welchen die Schütte erfahrungsmäßitg vorzugsweiſe 
auftritt. Auch ift es nicht erforderlidh, daß in 
den Saatreihen jede Kiefer beipritt wird, vielmehr 


‚wird es genügen — zur Eriparung don Koſten 


— wenn nur die beiten Pflanzen in mäßigen 
Bwilcdhenräumen befpritt werden. Befonder 
not tut daS Befiprigen den verſchulten 
Kiefern in den Pflanzkämpen. Bon ben 
enıpfohlenen Spritgen verdient die Deidesheimer 
MWeinbergsiprige vor allen anderen den Vorzug. 
(Fabrikant E. Play in Dresden. Preis 36 ME.) 
Jeder Sprite gibt die Firma eine Gebrauchs⸗ 
anmeifung bei, die über die Benußung alle 
Wiſſenswerte enthält. Der Hanfſchlauch tjt dem 
Gummiſchlauch vorzuzichen. Die Sprige muß 
möglidhit forgfältig behandelt werden, und entpfiehlt 
e3 fi, fie jeden Abend mit reinem Waſſer zu 
reinigen. Mit diefer Sprige müſſen die jungen 
Kiefern jo ſtark bejpritt werden, daß die Nadeln 
eine bläuliche Särbung zeigen. Man braudjt vor 
zu ſtarkem Sprigen Teine Sorge zu babeı, 
Nachteile, hierdurch hervorgerufen, find mir n'dt 
belannt geworden. Das Spriten nüßt nur, b. h. 
es wirft ausſchließlich bei zweijährigen und 
älteren Kiefern, welche Doppelnadeln zeig n. 
Dieſe bleiben bei richtiger Zubereitung uıd 
Anwendung der Brühe vor der Schütte vr: 
ftändig bewahrt. Das Beiprigen ift nur ve 
tebckenem Wetter dorzunehmen. Die Herftellu 1g 


Mitteilungen. — Berichte. 669 





der Brühe und da3 Beipriken ber Kiefern muß 
bon Beamten oder Waldbefiger ftreng überwacht 
werden, weil bon der genauen, jorgfältigen Aus 
führung ber ganze Gros abhängt. Die Koften 
für einmaliges Beiprigen, einſchließlich Brühe 
(etwa 180 1), jtellen ſich auf 5 bis 6 Mi. pro Heltar. 

Kupferfoda. Bu 100 1 Waſſer ift 
1 kg Supferfodapulver erforderlich, dieſes wird 
zujammengefhüttet und mit einem Bejen 
tüchtig umgerühtt. Die Soda löſt ih in 
anz kurzer Zeit auf, und iſt die Brübe 
dann zum Gebraud fertig. Die Bereitung 


der Kupferſoda zur Brühe ift daher viel einfacher 


und billiger als diejenige der Borbelaifer und 
befigt auch den Borzug, daß fie fi) mehrere 
Tage brauchbar erhält. Zu einem Hektar find etwa 
200 1 Waſſer und 2 kg Kupferſoda erforberlicdh, 
und ftellen fich die Koſten mit Arbeitslohn auf 
3,50 ME. Aus den angeführten drei Gründen 
würde die Kupferfodabrühe der erfteren vorzuziehen 
fein. Meine Erfahrungen über die Wirkſamkeit 
der letzteren find aber noch nicht abgefchlofien, 
und werde ich allerdings, denn alle bisherige 
Erfahrung läßt die Kupferſoda Hinter Kupferkalk 
äurüdftehen, bis auf weiteres der erfteren den un— 
bedingten Borzug geben. Im Intereſſe unferes lieben 
deutfhen Waldes, defien größter Feinde einer 
die Schütte fit, bitte ich alle verehrten Berufs: 
genofien, ihre etwaigen Erfahrungen mit der 
upferfoda auch an diefer Stelle bekannt zu 
geben. Sch. 
fa 


® \ 


— [Infirument zum Längenmelen von 
Baumflämmen.| Zum Teilen der Baumſtämme 
benugt man zumeilt die Meplatte, auch mohl, 
wenn auch in den jelteniten Fällen, das Stahl- 
nıeßband. Beide haben ihre guten und ihre 





fhleten Seiten. - Auf Abtriebsfchlägen leijtet 
das Stahlmeßband vorzüglide Dienite, das 
Meſſen geht, wenn es an einer Hilfe nicht fehlt. 
ungemein raſch und ſicher vonſtatten. Auch beim 
Nachmeſſen der Längen durch eine Perſon iſt das 
Stahlmeßband zu gebrauchen, wenn es mit einem 
Dorn verſehen iſt oder wenn man einen Nagel 
oder einen kleinen Bohrer zum Befeſtigen des 
Meßbandes anwendet. Die Meßlatte dagegen 
läßt ſich von einer Perſon ſchlecht handhaben, ſie 
tft unbequem, da es ſich darum handelt, die End» 
punkte feftzubalten. Der Gebrauch des Stahlmeß⸗ 
bandes aber iſt in Stangenorten wegen de3 bes 
fchränften Raumes und bes hierdurch beranlaßten 
häufigen Auf und Abrollens fehr erfchmert. 
Da möchte ih nun ein einfaches Inſtrument 
empfehlen, welches die Stelle eines Zirkels ver» 
tritt. Dieſes kann in verſchiedenen Längen an« 
gefertigt werden, jedoch dürfte die Yänge von I m 
der bequemen Handhabe wegen vorzuziehen fein. 
Es beiteht in einem etwa 6 bis 10 cm breiten 
Stüd Hplz an deifen Enden fid) zwei Dornen 
bzw. Stahlfpigen befinden. Die Entfernung 


zwiſchen den Ka muß genau 1m be. 


tragen. Mittel jolden Inſtrumentes ift man 
imitande, Stämme aller Art, beubers Blochholz 
raſch und ſicher zu meſſen. Bei Abmieſſungen 
unregelmäßig geformter Hölzer bzw. ſolcher Hölzer, 
die viel Krümmungen aufweiſen, wie Eichenholz, 
it das Meſſen mit dieſem Inſtrunmente dem 
Bandmaße bei weitem vorzuziehen. Der An⸗ 
ſchaffungspreis ift ein niedriger. Selbſtverſtändlich 
müflen die Dornen ſehr genau eingefchlagen 
werden, denn darauf fommt alles an, und nidt 
jeder Tann dad. Das Inſtrument iſt außers 
ordentlich praftiih, und man wird annehmen 
dürfen, daß fich dDasfelbe raſch einbürgert und 
fi mit feiner Herftellung bielleiht eine Kluppen- 
fabrik beichäftigt. P. 


— 
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Preußiſcher Sandlag. (Sans der Abgeordneten.) 
si. Sigung vom 15. Juni 1904, 11 Uhr. 


Letter Gegenftand der Tagesordnung iſt der 
Beriht der 26. Kommiffion über den Entwurf 
eines Wildſchadengeſezes. Referent iſt der Abg. 
Kaute (Zentr.). 

Die Vorlage iſt von der Kommiſſion in einer 
Reihe von Punkten abgeändert worden. 

Im 81 find den jagdbaren Tieren die Otter, 
Adler und Neiher nit Ausnahme der grauen 
Reiher hinaugefügt, dagegen bie Steppenhühner, 
Eispögel und Rohrhühner geftrichen worden. 

Abg. Wentorp (freitonf.) beantragt, im $ 2, 
der die Schonzeiten feitfettt, die Schongzeit für 
männliches Rot- und Damwild in Übereinſtimmung 
nut der urfprünglidden Faſſung der Borlage dom 
1. März bis zum 30. Juni zu normieren. (Die 
Herrenhausbeichlüffe und die Kommiſſion ſetzen 
ale Schlußtermin den 31. Juli fefh) 

Abg. Dr. Heifig (Bentr.) hat die Einfchaltung 
eir.ed neuen 8 3a beantragt, nad) dem der Re— 
girrungspräfident auch für einzelne Streife und 








Teile don Kreiſen mit Rüdfiht auf die Landes 
fultur Polizeiverordnungen erlaſſen kann, dur 
die a) Tiere, die Gegenftand des freien Tierfanges 
find (wie 3. B. Wieſel, Igel, Bufjarde), für 
jagdbar erklärt und b) Schonzeiten für diefe nach 
Bedarf angeordnet werden. 

Nah 8 4 iſt das Aufſtellen von Schlingen, 
in denen fich jagbbare Tiere oder Kaninchen fangen 
fünnen, verboten. Unter dieſes Verbot fällt nicht 
die Ausübung des Dohnenſtiegs mittelS hoch⸗ 
hängender Dohnen. Die Urt der Ausübung des 
Dohnenitiegs kann durd) den Regierungsprälidenten 
in Wege der Polizeiverordnung geregelt werden. 

Abg. Dr. Marten (nl.) beantragt hierzu 
folgenden Zuſatz: „Die Ausübung des Dohnen- 
ſtieges durch Schulkinder iit verboten.” 

Abg. ——— (nl.) beantragt, bon 
den jagdbaren Tieren aud) die Kiebitze auszunehmen. 

Adg. Willebrand (Bentr.) bittet, die Eins 
reihung der Otter unter die jagdbaren Xiere 
abzulehnen. 

Abg. Dr. von Sadigny (Bentr.) tritt dem 
Antrag Wentorp Hinfichtlid) der Bentefjung der 
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Schonzett für das Rot: und Dammild bei. Tyerner 
beantragt er, die Schongeit für Nehböde, wie e8 
in der urfprünglichen Vorlage gefcheben, auf die 


Zeit vom 1. Sanuar bis 30. April zu befchränfen. 


(Das Herrenhaus und die Kommiffion wollen 
Ausdehnung bis zum 15. Mai.) Die Schonzeit 
der Schnepfen foll ſchon am 1. Statt anı 16. April 
beginnen, wie e8 auch die Kommiſſion in eriter 
Leſung befchlofien habe. Im allgemeinen bes 
nıängelt der Redner, daß die ganze Borlage mehr 
auf die Intereſſen einzelner Gegenden, al8 auf die 
de3 ganzen Staated zugeſchnitten ſei. Mit Der 
Annahme feiner Ubänderungsanträge würde aber 
doch auf dieſem Gebiete ein Fortſchritt erzielt werden. 

Abg. Hubrich (Bentr.) ſpricht fich für einen 
wirffamen Schuß der Unlieger gegen Schwarzwild 
in Mheinland und Weftfalen auß. 

Minijter für Landwirtichaft 2c. vd. Podbielsti: 
Der letzte Herr Vorredner hat Sachen —— 
die zum großen Teil nicht dieſes Geſetz betreffen. 
Er hat Klagen vorgebracht, deren Berechtigung 
ich gewiß nach mancher Richtung hin anerkenne. 
— Ich bin unausgeſetzt, z. B. in Rheinland und 
Weſtfalen, beſtrebt geweſen, dem Schwarzwild 
nach Möglichkeit nachſtellen zu laſſen, weil ich die 
Klagen als berechtigt anſehen muß, daß das 
Schwarzwild den Anliegern erheblichen Schaden 
bereite. Die Zeit dürfte aber nicht mehr fern 
ſein, in der das Schwarzwild ſo reduziert iſt, daß 
dieſe Klagen verſtummen werden. Ich ſtehe auch 
auf dem Standpunkte, daß in Gegenden mit hoher 
landmwirtfchaftlicher Kultur dem Hirſche nicht volle 
Freiheit gelaflen werden kann, und ic) habe daher 
auch inimer Vorſorge getroffen, durd) Anlage ge— 
eigneter Gatter in den Staatsforſten den berechtigten 
Wildſchadenklagen der Anlieger nach Möglichkeit 
Rechnung zu tragen. 

Da Bei der Generaldebatte einzelne Punkte 
bes Entwurf8 berührt worden find, jo glaube ich, 
auf die verfchiedenen Anträge eingehen zu follen, 
damit die Herren nachher in der Spezialtisfuffion 
meine Ausführungen zugrunde legen fünnen. 

Zunächſt ift von den Herren Abgeordneten 
die Frage der Siebigeier erwähnt und darauf 
Dingenie en worden, daß durch das Geſetz im 

ugenblid feines Inkrafttretens zweifellos eine 
Schädigung nicht Ingbberechtigier Grundeigentüner 
eintreten würde. iSher wäre die “Jagd aus— 
fchließlid) der Nutung der Stiebigeier berpachtet 
geweſen, letztere wäre bielmehr von den einzelnen 
Grundeigentüntern refp. bon den Gemeinden be— 
fonder8 zur Verpachtung gebradht worden. Ich 
glaube, daß man Diele ade wohl berüdfihtigen 
kann. Die Herren könnten vielleicht einen Ei 
ſatz nad) der Richtung bin beidliegen, daß in 
denjenigen Zandesteilen, in denen dad echt, Kiebitz⸗ 
und Möweneier einzujammeln, anderen Berlonen 
al3 den Jagdberechtigten zufteht, diefes Recht 
beftehen bleibt bis zum MWblauf des zurzeit 
neltenden Jagdpachtvertrages. Sch nıeine, damit 
iit dem Nechnung getragen, was der Herr DBor- 
redner angeführt hat, nänilich, daß, folange Die 
jetzt beftehenden Pachtverträge in Straft find, das 
alte Recht nicht berührt werden fol. Bei Abſchluß 
neuer Sagdpachtverträge wird der Umſtand, dat 
der Jagdberechtigte zum Sanımeln der Kiebitzeier 


allein berechtigt ift, im Pachtgebote zur Geltung 
kommen. 

Dann liegt weiter ein Antrag vor, der lautet: 
die Ausübung des Dohnenſtieges durch ul⸗ 
finder iſt verboten. Zunächſt ſteht die Ausübung 
des Dohnenſtieges nur den Jagdberechtigten zu. 
Wer alſo den Dohnenſtieg ausübt, muß einen 
Jagdſchein Haben. Ich glaube, daß den Schul- 
findern weder Jagden verpachtet, noch aud) Jagd⸗ 
{heine verabfolgt werden. Aus diefen Erwägungen 
heraus halte ich es nicht für geboten, den Antrag 
anzunehmen. 

Nun kommt der in einen Antrage des Herrn 
Abg. Dr. Heifig verlangte Zuſatz zum 8 3 dahin 
gehend, day Tiere, welche im 8 1 dieſes Geſetzes 
nicht angeführt find, als jagdbar erllärt, und 
Schongeiten für diefe angeordnet werden fünnen. 
Es werden in dem Antrage auch Beifpiele an 

eführt; — ader, meine Herren, wo würde das 
Binführen? Alle Tiere al8 jagdbar zu erklären, 
halte ic) doch für außerordentlich bedenflih. Ich 
möchte bier dem hohen Haufe nur folgendes 
Beilpiel anführen. 

Wenn ein Nichtjagdberedhtigter des Abends 
dur die Fluren geht und einen Igel fieht, der 
eben ein Rebhuhnneſt ausnimmt, — fol der Be» 
treffende dann Nicht berechtigt fein, Diefen Sigel 
totzufchlagen? Ich glaube, das iſt doch etwas 
ganz Natürliches, ebenſo wie jemand eine Kate 
totichlägt, die auf feinem Hof die Küden forts 
nimmt. Wlfo ich meine, man kann doch wicht 
alle dieſe Tiere als jagdbar erflären. Es hätte 
das SKonfequenzen, die meines Erachtens zu weit 

ingen. (Buruf) — Sa, es ſteht doch darin: 
go Buſſard und Wieſel. Ich glaube, das würde 
äußerſt unerwünſchte Konſequenzen haben und 
manchen unliebſam mit dem Strafgeſetzbuch in 
Konflikt bringen. Ich meine deshalb, daB es 
nicht gut märe, die Jagdbarkeit für alle Tiere 
auszufpreden. (Buruf: Bolizelderordnung!)) — 
Wenn ed aud) nur in der Polizeiverordnung fteht. 
Sch könnte viele Tiere anführen, die nützlich, 
niit fchädlichen aber leicht zu verwechſeln find. 
So ift 3. B. die Maus ein menig erfreuliches 
Tier, während die den Mäufen äußerlid ähnliche 
Spitzmaus nüßlih ift. Unter diefen Umſtänden 
glaube ich, daß wirklich eine foldde Erweiterung 
des S 3 nicht wünjchenswert erfcheint. 

Nun fomme ich auf die Hirſche und Reh— 
böde, die der Herr Abgeordnete don Savigny 
auch erwähnt hat. Ich gebe gern zu, daß die 
Negierungsporlage nicht jo weit ging, mie die 
Behlüffe des Herrenhaufes und der hoben Koni⸗ 
nıiffion. Die Herren wollen aber geneigteit folgendes 
erwägen. Wie viele Schulverordnungen, wie viele 
Polizeivderordrnungen kennen wir, die bor dem 
Genuß der unreifen Pflaume warnen! Der Hirich 
ift zweifellos im Monat Zuli auch noch unreif, 
und dom jagdlichen Standpunft aus miürde 'h 
mich freuen, wenn der Hirſch zu einer Zeit, > 
fein Geweih noch mit Baft Hededt ift, wo j FE 
Jägersmann ihn als unreif bezeihnen muß, r 7 
geſchont wird. Oft hat ja der Rehbock am 1.9 i 
gefent: wenn aber der Winter hart war und 
Frühjahr fpät eintritt, ift es wünjchensn 
daß die Jagd auf Nehböde nicht jo früh eröf 
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wird, weil fie unreife Böde zur Strede bringt. 





Dieje jagdlichen Ertvägungen machen e8 für mich 
als Jäger und auch für die Regierung wunſchens⸗ 
mwert, dab das hohe Haus den Antrag ber hohen 
Kommiſſion und den Vorſchlag des Herrenhaufes 
billigt. Alle Jäger in unferem Baterlande würden 
diefen Beſchluß mit Freuden begrüßen. 

Nachdem noch Abg. Wanıhoff (nl.) den 
Antrag Meyer- Diepholz unterftügt Hat, fchlieit 
die Erörterung über 8 1. 

Die Ottern bleiben al3 jagdbare Tiere bei 
‚ der Abſtimmung in der Faſſung der Kommiſſion 
ſtehen, da die beiden Parteien der Rechten, die 
für den Sommiiffionsbefhluß ſtimmen, ſtärker 
vertreten find als die übrigen Fraktionen. Auch 
der Antrag Meyer-Diepholz wird abgelehnt; $ 1 
gelangt underändert nah dem Kommiſſions— 
vorfhlägen zur Annahme. 

55 2, 3 und 3a werden genteinfan beraten. 

Abg. Dr. von Savigny (Hentr.) enıpfiehlt 
nochmals feine Anträge auf Änderung der Schon- 
zeiten. Auf eine noch Weitere Ausdehnung der 


Schonzeit für Rotwild und Rehböcke fei man im. 


Bublifun in der Tat nicht gefaßt geweſen. 
Heute ftelle gar der Minifter die Beſchluͤſſe bes 
Herrenhanfes als das Beſſere im Vergleich mit 
der Regierungsvorlage hin; demgegenüber vefür— 
worte er (der Redner) als freiwilliger Regierungs⸗ 
kommiſſar die urſprüngliche Faſſung der Vorlage, 
und zwar im Einverſtändnis mit ſämtlichen Mits 
gliedern der Zentrumsfraktion. Die Haltung der 
Regierung laſſe jede Konſequenz vermiſſen; man 
ſei berechtigt geweſen, einen Vorſchlag zu größerem 
Schutze gegen den Wildſchaden zu erwarten. Die 
Geſtaltung des Geſetzes lediglich nach weid⸗ 
männiſchen Geſichtspunkten müſſe im ganzen Lande 
als eine böſe Verſchlechterung des Geſetzes zum 
Nachteil der Landwirtſchaft empfunden werden. 
Unter dem alten Regime habe ſich das Rotwild 
in ungeheurem Umfange vermehrt. Um den 
öſtlichen Landesteilen entgegenzukommen, babe 
er übrigens auch beantragt, in 8 3 dem Bezirks— 
ausſchuß auch die Befugnis zu geben, die Schon 
zeit für Rehböcke über den 1. Mai hinaus, jedoch 
am höchſtens vier Wochen, zu verlängern. 
Minifter für Landmwirtfchaft2c. vd. Podbielski: 
Meine Herren! So fehr id) befürchten muß, daß 
meine Erwiderung auf die Ausführungen bes 
Herrn ng Dr. von Savigny zweifellos noch 
eine Replik dieſes Herrn (große Heiterkeit rechts) 
veranlaſſen werde, ſo kann ich trotz alledem das, 
was er hier geſagt, doch nicht unwiderſprochen 
hingehen laſſen. Meine Herren, er hat es ſo 
dargeſtellt, daß ich als Vertreter der Landivirtfchaftg- 
verwaltung das vonder Königlichen StaatSregierung 
vorgelegte Geſetz gewiſſermaßen bverleugnete, mein 
eigenes Kind nicht anerkennen wollte, und ihn, 
den Herrn von Savignyh, als freiwilligen Staats⸗ 
fontiffar hier in hohen Haufe beauftragen müßte, 
m ) auf eine re har Verteidigung der 
R terungsborlage Hinzuführen. Meine Herren, 
bedauere e3 jehr, dag Herr von Savigny viele 
führungen gemadt bat, die ſich gegen bie 
lüffe des Herrenhaufes, gegen die Beichlüffe 
ronmtiffion diefes Hohen Haufes richten: Aus⸗ 
ıngen, die meiner Unficht nach geeignet find, 
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in weiten Sfreilen eine gewiſſe Verwirrung über 
die vorliegenden ragen herbeizuführen. (Schr 
richtig! rechts.) 

Meine Herren! Wenn diefes Geſetz eingebracht 
morden wäre, ohne daß wir in unferen Bnter- 
lande ein Wildfchadengejeg hätten, dann würde 
ih) vol und ganz den Ausführungen des Herm 
von Sadigny nad) der, Richtung bin beitreten, 
daß id) als Landwirtſchaftsminiſter unbedingt ver: 
pflihtet wäre, die LZandmwirtichaft in unſerem 
Lande dor Schaden zu bewahren. Über, meine 

erren, es ijt ja eben im Wildfchadengejetz die 

rage völlig geregelt, was zu geſchehen hat, wenn 

ild zu Schaden geht; dann, meine Herren, ijt 
der Landrat berechtigt und ermächtigt, einzugreifen. 
Alfo diefe Frage ſcheidet meines Erachtens, wenn 
die Herren Landräte ihre Schuldigfeit tun, bier 
boffftändig aus, und ich glaube, daß es nid 
gerade fehr glüdlid) war, die Wildfchadenfrage 
mit in die Grörterung hineinzuziehen. Nach 
nteiner Anficht hätte dann wenigitens bon Herrn 
von Savigıy betont werden müſſen: ja, wir haben 
fein Geſetz, welches und vor Wildfchaden bewahrt! 

Sch habe ſchon bei ber Generaldiskuſſion, 
ohne daß ich ahnte, daß diefe Ausführung des 
Herrn von Sapigny konimen würde, darauf hin» 
gewieſen, daß ich mid) verpflichtet fühle, unjerc 

andwirtſchaft nad) Möglichkeit vor Schaden zu 
bewahren, und habe auf die Maßnahmen hin: 
gewiejen, die von meiner Seite und, wie ich hoffe, 
auch unter Zuſtimmung des Herren don Savigny, 
getroffen worden find, un dad Schwarzwild 3.2. 
im Rheinland möglichjt zu defeitigen, — die ge= 
troffen find, un dent Wildſchaden durch Notwild 
entgegengumirten. 

Nun kommi etwas, was mic fehr interefjiert 
dat: ich habe aus den ganzen Worte des Heren 
von Savigny entnonmen — Herr von Sapigny 
wird es mir nicht übel deuten —, daß er Hein 
Jäger ift (Heiterkeit recht8) und infolgedeflen für 
eine ganze Reihe von VBerhältnijjen wirklich nicht 
das richtige Verftändnis hat. Herr von Savigny 
fagt 3. B.: ja, der Kleine a nıöchte ſich 
mit diefen Kleinen Xieren, wie Hajen und Neb-» 

eben. Er möchte anı 
1. Mai feinen Mehbod hießen fönnen. Sa, Herr 
bon Saviguy, wenn Sie den Standpunkt des 
Heinten Beliters, des Tleinen Jagdpächters ver⸗ 
treten, dann müfjen Sie gerade umgekehrt ſchließen 
große Heiterkeit); denn der Rehbock geht nachher 
zu Felde und fomnıt deshalb bei fpäterer Jagd— 
eröffnung gerade den kleineren Befiger zugıte. 
(Sehr richtig! rechts.) Je fpäter Sie alfo deu 
Termin der Jagderöffnung hinausfegen, um fo mehr 
helfen Sie diefen Leuten. (Sehr richtig! recht3.) 
Meine Herren! Im Unfang Mai fteht der Bod 
int ganzen Rheinland im Holz, und gerade Die 
Königlichen Dberförjter machen geltend: „Weit 
wir die Rehböcke nicht in den erjten Tagen de3 
Mai Schießen, dann gehen fie hinaus auf dus 
Ted, bleiben dort und werden dort gefchofjen.“ 
(Sehr ridtig!) Wollen Sie den Heinen Pächtern, 
was ganz berechtigt iſt, helfen, day fie Böde 
ſchießen und einen Nehbraten ejjen fünnen, dann 
müpten Sie als Jagdbeginn dem 1. Juni nehmen; 
dann füllt der Rehbock den Leuten ficher zu; 


— 
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denn bon: Juni an bleibt daS Rehmild wegen 
Ungeziefer3 und aus anderen Gründen nicht im 
Holz, fondern geht aufs Feld hinaus, dort ver⸗ 
weilend, bis die Ernte ftattgefunden Hat. (Sehr 


richtig 

eine Herren! Ich führe nur dieſes eine 
Beiſpiel an, um zu zeigen, daß gerade Sie — 
alle Herren, die hier mit jagdlichen Verhältniſſen 
vertraut find, werden es beftätigen — daß 
Sie mit Rüdfiht auf Ihre Ausführungen für 
cine fpäte Eröffnung der Jagd „für Rehböcke 
fein müffen. 

Nun iſt die Trage des „Unreifen” berührt 
worden. Meine Herren, ih will mich nicht in 
eine Erörterung darüber einlafien, ob e8 angenehm 
oder unangenehm ijt, einen Bod mit Engerlingen 
in Monat Mai zu verſpeiſen. (Heiterkeit.) Das 
ift Geſchmacksſache, über. die fi ftreiten läßt. 
Aber ich glaube doch, bewußt fo etwas zu efjen, 
it immerhin nicht angenehm. (Heiterfeit.) 

Nun komme ich noch auf die Frage der 
Rehkälber. Meine Herren, Sie wollen erwägen, 
daß gerade die Sagdpflege es oft notwendig 
madt, ſchwächere Kälber im Herbſte abzufchieken. 
Ich verkenne ed gewiß nicht, was Herr bon 

avigny ausgeführt hat, da dann, wenn auf 
Treibjagden alles, was da Trabbelt von Rehzeug, 
neihoffen wird, ganz zweifellos eine wenig er— 
freulide Sagdausübung ftattfindet. Ach möchte 
Dabei aber hervorheben, daß die Jagdpflege und 
Sagdausübung in den legten zivanzig Kohren 
in unjerem Baterlande bedeutende FFortjchritte 
gemacht hat. (Sehr richtig! rechts.) Wenn Herr 
von Sadigny jagt: es hat ſich alles fo gut ent- 
widelt!! Warum ändern? — Meine Herren, nicht 
das Geſetz ift der Grund für die Hebung ber 
Beſtände an Rots, an Rehwild, an Hafen ufm., 
fondern die Jagdpflege. Was menden die Jagd⸗ 
‚pädter heute auf, un eine gute Jagd zu 
haben, um ihren Sagdfreunden wirklich etwas 
vor bie Flinte bringen zu können! Der 
Jagdpflege iſt e8 zu banken, daß unjere Wild- 
beftände fich vielfady erfreulich” vermehrt Haben. 
Denken Sie nur an die Zeiten, wo bier in der 
Markt Brandenburg die Leute glüdlid” waren, 
wenn fie 30 big 40 Hafen an einem Tage ſchoſſen. 
Und wie fieht es heute aus! Welche Maſſen werben 
heute erlegt! Das tft nur dadurd) möglich, dag 
nıan das Raubzeug bekämpft, daß man die Jagd 
pfleglich ausgeübt hat; denn, wenn 3. B. jemand 
eine Hafenjagb Ende Januar, mo die Hafen ſchon 
ranımeln, ausübte, fo würde dad jedenfall zu 
einen: wefentlichen Rüdgang jeine3 Hafenbeitandes 
führen. Alfo nicht das Geſetz, jondern die Jagd⸗ 
pflege, das bejjere Jagdverſtändnis haben es bes 
wirtt, daß ſich unfere jagdlichen Verhältnifje viel- 
fad) gehoben Haben. 

Nun fagt Herr don Savigny Weiter: Der 
böfe Hirfch, der alfo nun einmal da ift, muß jchon 
am 1. Suli der Jagd überliefert werden. Bei 
den Hirſchen liegt es ganz eigentümlid). - Der 
Kolbenhirſch ift doch zweifellos ein in der Ent⸗ 
widelung begriffenes Xier. ch habe ihn als 
unreif. bezeichnet, d. 5. er ift für den „yägerömann 
eben nicht ein begehrenswertes Objekt, und ich meine, 
Herr don Savigny ol3 freivilliger Negierungs- 


Berichte. 


tommifjar follte es doch anerkennen, daß id, 
wern mir bier al8 bem Landmirtfchaftgminiiter 
eine größere Pflege dieſes meiner Anſicht nah 
im vr nod) nicht jagbbaren Tiere8 dom Herren 
hauſe und von der hohen Kommiſſion entgegen 
ebracht wird, dankbarlichſt einfchlage; denn es 
Panıdelt fi) hier gar nicht um die Wildſchadens⸗ 
frage, und ich ſehe tatfählich in der Konımilfion® 
vorlage aud) feine Beihädigung unferer Ylım | 
befißger, wohl aber halte ich es für eine Beichädigung | 
unjerer Wildtzeſtände, wenn Kolbenbirfche in der 
Entwickelungszeit zur Strede gebradjt erben. 
Ich glaube, dert bon Sadbigny muß mir 
darin recht geben: das Wildbret eines Feiſt⸗ 
Dirfehes, d. h. eines in feiner Vollkraft befindlichen 
Hirfches dor der Brunft ine Auguft, Hat national 
oͤkonomiſch für die Volksernährung einen biel 
höheren Wert als dasjenige eines Kolbenhirſches, 
der noch in feiner Entwidelung begriffen iſt. Sa, 
e8 würde nationalöfononifch geradezu ein Fehler 
fein, einen Hirfch bereit im Juli zu ſchießen, ber 
wenige Wochen fpäter, im Auguft als Feiſthirſch 
ein bedeutend höheres Gewicht haben würde. 
Wenn id) mich aus diefen Erwägungen dent bpm 
Herrenhaufe und der Kommiſſion gemadhten Vor⸗ 
ihlag, den Jagdbeginn für den Hirſch auf ben 
1. Auguft Hinauszurüden, anſchließe, fo gebe 
ih nicht, wie Herr don Savigny fagt. mein 
früheres Kind preis, fondern ich halte die neue 
Faſſung im jagdlichen Intereſſe für beſſer als die 
urfprüngliche Negierungsporlage und habe deshalb 
eingefchlagen in das Entgegentommen. Sch be 
tonte ſchon vorhin, daß nicht allein für die Land» 
wirtſchaſt ſondern für die ganze Bevölkerung die 
agd bon hoher nationalökonomiſcher Bedeutung 
iſt. Ich möchte Herrn von Savigny fragen, od 
nicht in ſeinem Kreiſe viele Jagden heute ganz 
andere Pachten bringen als in früherer Zeit. 
Man muß aber wohl daran feſthalten: der Jagd⸗ 
ſchaden darf nicht höher werden als das Jagd⸗ 





erträgnis, und ich meine, das Jagderträgnis iſt 
für die meiſten Jagden heute fo hoch geitiegen, 
daß insbejondere die Landwirte ein großes Intereſſe 


an einer hohen Verwertung ihrer Jagd Haben. 
Indeſſen ift ja noch der andere Geſetzentwurf in 
der Kommifjion. Dort werden wir darüber ja 
nod) zu beichließen haben, mie dent berechtigten 
Berlangen der Grundbeſitzer, daß ihre Rechte & 
wahrt werden, Rechnung zu tragen ft. 
werden auch dafür zu forgen haben, daß tatſächlich 
auch angemeſſene Jagdpachterträge an die einzelnen 
Grundinterefjenten abgeführt werben. Ich glaube, 
c3 gibt — das wird mir Herr von Savigny aß 
feinen Erfahrungen als Landrat heraus bejtätigen | 
können — auch im Zande leider immer, wie wu 
fie nennen, Queſeköpfe (Hetterfeit recht8), und, 
wenn auch. alles ſehr gut geht, gibt e8 doch immer 
einen, der mit ben Beichlüfjen in einer Genteinde 
nicht zufrieden ift. Ich nieine, nıan kann doch 
inner nur der Majorität folgen und nicht den 
Duejeföpfen. Darum wollen Sie es nmiir ı it 
verdenken, wenn ich in Intereſſe der Jagd Die 
bitte, e8 bei den Beichlüffen des Herrenha je 
bzw. Ihrer gorzuſien au belaſſen. (Bravo!rec 2.) 
Ubg. Dr. Heifig (Bentr.) zieht feinen An rag 
zurüd und beantragt eine Refolution, durch mw die 
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die Regierung aufgefordert mird, energiich dahin 
zu wirken, daß nichtjagdbare Tiere, die nicht 
kulturſchädlich find, im 
mehr als bisher durch 


ntereſſe der Landeskultur 
olizeiverordnung geſchützt 
werden. 


Oberlandforſtmeiſter Weſener: Ich habe 
namens der Staatsregierung zu erklären, daß 
gegen dieſen Vorſchlag keine Bedenken obwalten. 
Wir legen nur Wert darauf, daß dieſe ſonſt ganz 
nützlichen Tiere, wie Igel, Spitzmäuſe, Wieſel, 
nicht unter die jagdbaren Tiere aufgenommen 
werden, weil ſie dahin nicht gehören. Im übrigen 
läßt ſich nichts dagegen einwenden, daß für dieſe 
Tiere dort, wo es angebracht fit, auf dem au⸗ 
gegebenen Wege ein höherer Schub angeſtrebt werbe. 

Abg. Dr. von Duiftorp conſ.) tritt den 
Ausführungen des Miniſters bei und bittet 
um Ablehnung der Anträge der Abgg. Wentorp 
und bon Savigny; nur dem bon lekterenm bes 
antragten Verbot des Abſchuſſes von Rehkälbern 
fönne feine Partei zuftimmen. 

Abg. Dr. von Savigny ändert feinen Ans 
trag bezüglich der Rehkälber dahin, daß deren 
olhuB „zeitiweilig oder ganz* unterjagt werden 
ann 


Nach weiterer kurzer Debatte wird $ 2 (Dauer 
der Schongeiten) unter Ablehnung der Anträge 
Wentorp und bon Savigny unverändert in der 
Kommijfionsfaffung angenommen. 

8 3 wird ebenfallS unverändert nad den 
Kommiſſionsbeſchlüſſen genehntigt. 

S 4 beitinmt: 

„Das Aufitellen von Sclingen, in denen 
fi jagdbare Tiere oder Kaninchen Jengen fönnen, 
it berboten. Unter dieſes Verbot fällt nicht 
die Ausübung des Dohnenftieges mittels hoch⸗ 
hängender Dohnen. Die Ausübung des Dohnen- 
ftiege8 Tann durch den Negierungspräfidenten 
im Wege der Poligeiverordnung geregelt werben.” 

Abg. Dr. Martens (nl.) befürwortet feinen 
Antrag, die Ausübung des Dphnenftieges durd) 
Schulkinder zu verbieten. 

Oberlandforftmeifter Wejener bemerkt, daß 
der Antrag feine Bedeutung habe, da der Jagd⸗ 
ichein Kindern nicht verabfolgt werde, und bittet, 
ihn abzulehnen. | 

Adg. Seisler(Bentr.) fpricht fi) im Intereſſe 
der Erhaltung der Singvögel im Walde gegen 
die Zulaffung des Dobnenftieges aus. 

ach meiterer, unerheblidyer Diskuffion wird 

$ 4 unverändert angenommen. 

8 5, der die Beitimntungen über da8 Ausnehnen 
bon Eiern enthält, wird ohne Debatte genehmigt. 

Nah 8 6 ſoll vom Beginn ded 15. Tages 
der Schongeit ab Bis zu deren Ablauf der Handel 
mit Wild verboten fein. Diefer Beſchränkung fol 
jedoch nicht unterliegen der Vertrieb einzelner 
Arten von Wild aus Kühlhäufern, wenn er unter 
Keatrolle ſtattfndet. 

Abg. Dr. von Savigny befürwortet einen 
A trag, Hinter „Kühlhäuſer“ einzufügen: „inner- 
haib des Gemeindebezirks berfelben*. Er führt 
a8, daß die Yallung der Konmiffion direkt der 
X ndenz bes Geſetzes widerſpreche und feine 
T fung teilmeife illuſoriſch machen würde, wenn 
d Handel mit vielleicht ſechs Monaten alten 
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Stüden au Kühlhäufern über das ganze Land 
zugelaffen würde. 

Abg. Fiſchbeck (Fri. Volksp.)) tritt dieſen 
Ausführungen entgegen. Bedenken gegen den 
Kommiſſionsbeſchluß feien um fo weniger am 
Platze, als eine ausreichende Kontrolle nach Maß⸗ 
gabe minifterieller Beſtimmungen vorgefehen fei. 

ie don den Abg. von Savigny borgefchlagene 
Einfhränfung würde in einer Stadt wie Berlin 
gar nicht durchführbar fein; man brauche nur an 
die \örvierigen Grenzverhältniſſe zwiſchen Berlin 
und feinen Vororten zu denken. 

Abg. Dr. von Savigny behält fih für die 
dritte Lefung einen Untrag dor, der den Ders 
bältniffen von Großberlin Rechnung trägt. 

Der Untrag von Sabigny wird abgelehit, 
8 6 unverändert angenommen. 

Nachträglich wird auch noch die vom Abg. 
Dr. geßs beantragte Reſolution gefaßt. 

ach 89 darf die Verſendung von Wild nur 
unter Beifügung eines Urſprungsſcheins erfolgen. 

Abg. Fiſchbeck beantragt, von diefer Vor⸗ 
ihrift die Halen und Rebhühner auszunehmen. 

Oberlandforftnteilter Weſener ſpricht fich 
gegen diefen Antrag aus. 

Der Antrag wird darauf abgelehnt. 8 9 
bleibt unverändert. 

Nach 8 11 Hat der Bezirksausſchuß die Bes 
fugnis, diejenigen nicht jagöbaren Vögel zu be- 
zeichnen, auf welche dauernd oder vorübergehend 
die Yusnahmebeitimmungen des Reichsvogelſchutzes 
Anwendung finden follen. 

Abg. Edert (freikonſ.) nimmt ſich bei diefer 
Gelegenheit des Storches an, ber neuerdings durd) . 
die Geſetzgebung für vogelfrei erklärt worden fei. 

Oberlandforftmeifter Wefener: Die Re 
gierung beabfichtigt Teinesiwegs, den Storch unter 
allen Umijtänden ganz ausgurotten; man wird 
aber zugeben nıüflen, daß er unter Umitänden 
recht läftig werden faın. Im übrigen wird den 
Wünihen des Vorredners nad) Möglichkeit 
Rechnung getragen werden. | 

Bu S 15 (Strafbeftinimungen) befürwortet 

Abg. Dr. von Sapigny einen Zuſatz, nad) 
dent die Sjagdpolizeibehörde befugt fein joll, für 
Zwecke der — durch befriſtete Be⸗ 
ſcheinigungen eine Ausnahme zu geſtatten. 

Kommifjar des Juſtizminiſters, Geheimer 
Suftizrat Dr. Frenken madt darauf aufmerkjant, 
daß die Annahme des Antrages den Hundedrefjeuren 
es ermöglichen würde, während der Jagdſchonzeit 
die Jagd auszuüben; dabon Zönne feine Rede 
fein, em ſei auch nicht die Abficht der Kommiffion 

eiwefen. 

g Nach einer weiteren Auseinanderſetzung 
zwiſchen den Abg. Dr. von Savigny und dem 
Geheimen Juſtizrat Dr. Frenken, wobei letzterer 
erklärt, der Sinn des 8 15 ginge lediglich dahin, 
dag nur der zu beitrafen fei, der die Jagd ausübt, 
was bei einem Hundedreffeur nicht zutreffe; fo- 
lange nit Handlungen vorgenommen würden, 
die geeignet jeien, das Wild zu töten oder einzu 
fangen, zieht der eritere feinen Antrag zurüd. 

Der 8 15 wird unverändert angenommen. 

Nach 8 16 wird mit Geldftrafe bis zu 150 ME. 
beftraft, wer entgegen den Vorſchriften des Geſetzes 
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verkauft, anfauft oder den Verkauf von folchent 


Wild (Eiern) vermittelt. Hat der Täter in gemwinns 
ſüchtiger Ubficht oder. gewerbs- oder gewohnheits⸗ 
mäßig gehandelt, fo ilt eine Geldftrafe von nicht 


unter 30 ME. zu verhängen. 

Die Kontmiflion Hat die Worte „in gewinn- 
jüchtiger Abſicht oder“ geftrichen. 

Abg. Kirſch (Bentr.) wendet fich dagegen, 





Geſetze, Berorönungen, Bekanntmachungen und Erkenntniſſe. — Berjchiedenes. 


Wild oder Kiebitz- oder Möweneier verfendet, zum 
Verkauf herumträgt oder ausſtellt oder feilbietet, 


SI LITT, 








daß auch der Ankauf unter diefe Strafandrohung 
eitellt werde. Nach 8 16 folle jerner der Gegen: 
tand der Bumibderhandlung eingezogen werben 
und bon der Einziehung dann nur abgejehen 
werden dürfen, wenn ber Ankauf Tediglidh zu 
eigenent Verbrauch gefchehen fe. Auch der 
Ausdrud „zu eigenen: Verbrauch“ ſei nidt 
unbedenklich. j 

$ 16 wird unberändert angenommen, ebenio 
der Neft des Geſetzes. 





Geſetze, Berorönungen, Bekanntmachungen und Grkenntniffe. 


Verfügungen des Minifteriums für Land: 
wirtihaft, Domänen und Forften an die 
ſKtöniglichen Regierungen. 


— Der Förfter Bohn in Finkenkrug bei 
——— Oberfoͤrſtereibezirk Falfenhagen, wird 
in dieſent Jahre zwei Unterrichtsfurfe in der 
Bienenzucht in der Zeit 

a) vom 25. bis einfchließlid 30. Juli und 
b) von: 1. bis einſchließlich 6. Auguft 
abhalten. 

Der Unterricht beginnt pünftlih um 8 Uhr 
früh und wird unentgeltlich erteilt. 

Forſtbeanite, welche daran teilnehnten tollen, 
fünnen ſich bei ung melden. 

Wir bemerken noch, daß die Unterrichtsfurfe 
in eriter Linie für Forſtbeamte eingerichtet find. 

Potsdanı, den 17. Juni 1904. 

Köntglide Regierung. 
vd. d. Schulenburg. 


— Auch Königlide Zorſtbeamten Baden im 
eigenen Bezirk dem revidierenden Gendarmen 
ihre Zagdſcheine vorzuzeigen, fobald fie die 
Jagd ausüben. Das Nichtvorzeigen des 
Jagdſcheines (einen berechtigten Beamten 
gegenüber) ſteht dem Nichtbeiſichführen 


— Fr 


nee Das Geſetz verlangt jedoch das 

eiſichführen nur don dem, welcher die 

Sand ausübt. (Urteil des Kammergerichts 
trafjenat3 von 26. Mai 1902.) 


la 


— Baumfällungsardeiten ind als Arbeiten 
der Aderntung land- und forfiwirtfhaftlider 
Erzeugnife demjenigen Betriebe zuzurechnen, 
inuerhald defen räumlicher Grenzen fie aus- 
geführt werden. Diejer Grundfag ift aud 
in Anwendung gedbradt in einem Falle, 
in den c3 fi um das Fällen zerftreut 
auf Tlandwirtfhaftliden Grundftüden 
jtehender Bäume handelt. (Urteil des Reichs: 
Berfiherungsanıs vom 2. Mai 1902.) 


* 


— Bei Abfuhr gekauften Holzes aus einem 
fiskalifhen Walde iſt der ſelbſtändige Auter- 
nehmer im eigenen Interefe tätig und nit als 
Arbeiter des SForfifiskus anzuſehen. Die 
frühere Rechtſprechung des Reichs⸗ 
Verſicherungsants über die berufs— 
genoſſenſchaftliche Zugehörigkeit von 
Holzarbeiten im Walde hat durch die 
— bon 30. Juni 1900 im wefent- 
lichen ihre Bedeutung verloren. (Urteil des 
Reichs-Verſicherungsanits vom 15. November 1902.) 


I — 


Verſchiedenes. 


— [Meine forfilide Ausbildung während in welchem Dachs-, Schweiß⸗ und Hühnerhunde 


der Lebrzeit.] Am 16. Auguſt 188. trat ich in 
die Lehre des Forſt- und Jagdweſens ein, in 
‚einer jehr wildreichen Oberförfterei in der — 
von welcher der Dichter ſingt: „Grüß Gott dich, 
du Heintat, dir herrliches Land, Herz Deutſchlands, 
mein blühendes Heſſen“. Es waren zurzeit nod) 
drei Lehrlinge vorhanden, von denen mid bie 
älteften bei meinen Antritt mit ntitleidigem 
Lächeln und überlegener Miene mufterten. Einen 
Sefretär (früher hießen dieſe Leute fo, jeßt jagt 
man Schreidgehilfe) hatte der Oberförjter v. X. 
nicht. Wozu denn aud), es ftand ihn: ja Doch 
ein Heer don Schreibern zur Verfügung, obwohl 
‚er auf meine Schreibfraft nicht viel rechnen Tonnte, 
denn ich malte tolle Hieroglyphen. Der ältefte 
Lehrling F., jetzt — im Bezit 
Kafjel, führte das Regiment. E3 herrfchte ein 
‚militärischer Geift in den Heinen Schreidftübchen, 





um ben ebenfallß kleinen Ofen, ob falt oder 
warn, Poſto gefaßt hatten und fi behaglid 
ausjtredten. Zunächſt hatte ich weiter nichts zu 
tun, al3 die ſchwungvollen Reden meiner älteren 
Kollegen, welche mit viel Jägerlatein gemürzt 
waren, anzuhören, Heine Bejtellungen in der 
Stadt zu bejorgen und Tabak und Zigarren herbeis 
zubolen, denn geraucht wurde fehr viel auf dem 
feinen Bureau. Der Chef fam nur jelten zu 
ung, er Dirigierte ung durch Rufen, nur wenn 
einer bon uns mal etwas verbrochen Hatte, vielleicht 
einen Fuchs fchlecht geftreift, eine falfche Beiteli a 
bei einen Förſter gentacht oder fonit ma8 Schö : 
angerichtet hatte, dann kam er perſönlich und rechr 
nıit dent Betreffenden gewaltig ab, und zwar 
der kleinen Schreibſtube. Beftellungen bei 

Förſtern, welche eine Halbe bis zwei Stun 
don der berröriterei entfernt wohnten. far 
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Verſchiedenes. 
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häufig vor, ich lag faſt täglich zu ſolchen Zwecken 
auf der Landſtraße. Damals wurde noch nicht 
fo viel geſchrieben wie heute, es wurde mündlich 
abgemacht. 

Als die Jagdſaiſon begann, wurde es intereſſanter. 
ch durfte ja auch ſchon ein Gewehr tragen. — Der 
Lehrprinzipal hatte viel Zuſpruch von Jagdgäſten, 
beſonders war es ein Herr, der uns Reh ingen 
viel zu ſchaffen madte. Er war Major feines 
eichens und hatte unter uns den Nanıen „Eich“. 
it milttärifher Pünktlichfeit trafen wir aus 
allen Windrihtungen um 8 Uhr borntittag auf 
denn Bureau ein, die Hunde hatten ihren Platz 
un den Ofen ſchon früher eingenommen. „Eſch“ 
wartete in der Regel jchon und ſtand zur 
Jagd ausgerüftet fertig vor der Tür, oder er 
befhäftigte fich mit Federlappen, die er zur Jagd 
wieder gebraudhsfähig machte, oder er flidte an 
Bilpereigerähiepnften herum, reinigte “Bfeifen, 
ſchoß Tauben und Spatzen; kurzum er beſchäftigte 
ſich mit irgend etwas. „Jägerburſche W. und S. 
gehen heute mit zur Suche, „Selbntann” geht mit 
und W. trägt den Dach,” war die erfte Begrüßung 
mit fchnarrender Stimme. Er nanıte un jtet$ 
Jägerburſche, und der Dachs war ein Ranzen, 
in welchen man recht gut einen Rehbock fteden 
konnte. Er ging vollſtändig un mich herum, die 
obere Seite war don Dachsſchwarte hergeſtellt; 
da8 Ding fah verboten aus. Alſo Aufbruch zur 
N Hart bei der Oberföriterei fing die milde 
agd an, nach Furzer Beit [hlummerten ſchon 
zwei Hafen unter meiner Dachsfchwarte, und 
Major E. ſchießt jetzt den dritten Hafen ar, der 
aber in ein Tleines Feldgehölz flüchtet. „Hund 
annehmen, bon unten ber durchtreiben, ich ftehe 
oben bor,* war der kurze Befehl. Als wir beide 
nit „Feldmann“ das Gehölz erreicht haben, liegt 
der berendete Hafe amı Waldrande. Bon Schweiß 
triefend ob der zwei Hafen im Dachs, der 
bielen daran hängenden Hühner nicht zu ge- 
denfen —, bin ich befchäftigt, den dritten Hafen 
in den gähnenden Schlund des Dachje3 ver» 
Ihmwinden zu lafien, als Kollege ©. mir zus 
flüfterte: „das geht nicht, der „Eich“ bekommt 
den Hafen jet nicht, wir hängen ihn an eine 
Die und holen ihn morgen, das Herunifchleppen 
ält ja Fein Pferd aus.” Richtig, ein Gedanke. 
Sch klettere 5 m an der Fichte hoch und hänge den 
Hafen an einen Aſtſtummel und mit „drin, drin, 


R 
—2* 


drin mein Hund, ho, ho, ho!” wird das Gehölz 


durchgefrieben. „Na, dann meiter. Den Hajen 
habt ihr doch eingeitedt,* ranzte „Eich“ und an. 
„Rein, Herr Major, nicht3 gefunden,“ ftanımelte 
S. heraus; ich 308 es dor, gar nicht zu fagen. 
„Selbjt nachſehen,“ murmelte er dor fich hin. 
Willenlo8 tauntelte ich Hinter dem Major ber, 
die Laſt der zwei Hafen in der Septemberglut 
nicht jpürend; war ed mir doch, als Würde ich 
zı-ı Scafott geführt. Wenn „Eſch“ den Hafen 
dı gen fieht, find wir verloren; Kollege S. war 
b. 3 Bis in die Lippen. — Wohl zehnntal geht 
„' &* um die Fichte herum, wo der Hafe hängt, 
u » „Heldniann” rajt in wilder Flucht Hin und 
h “ag ſucht und ruft „Sud dahin, nein 
$ id!“ aber nichts, Leine Spur ift zu finden. 
Setze geht weiter, noch einige Hühner und 
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der Jagdtag geht zur Neige. Nachdem die Beut 
abgeliefert iſt, ſchnurt ein jeder nach Haufe. — 
Ein andermal Aufbrud zun Leinen Hoͤlz⸗ 
triede. Major „Eich*, einige Förſter, RJude⸗ 
meijter W. und wir bier Helden nebft den vielen 
unden, jeder Lehrling Hatte zwei Stüd am 
ppel, trollten an einen falten Dftoberniorgen 
dent nahen Walde zu. Gleich beim Eintritt in 
denfelben wird am Dachsbau Halt gemadt und 
Pater Grimbart ein Beſuch abgeftattet. Er it 
auch wirklih zu Haufe und „Eih” gibt Befehle. 
„Jägerburſche W. Holt zivei Kreuzhacken und zwei 
Spaten zun Graben, wir treiben indeilen, laufen 
Sie und. beeilen Sie fi. Ach konnte gar nicht 
darüber hinauskommen, wie ich mit den Kreuz⸗ 
baden und Spaten bon der Oberforſterei durch 
die Stadt kommen follte, ich ſchämte mich offenbar, 
mit diefen Inſtrumenten durchs Gelände zu 
stehen, id nahm mir recht viel Zeit und über- 
egte, wie ich es anfangen follte. An Ort und 
Stelle angekommen, faufte ih mir für einige 
Groſchen einen Knaben, welcher die bier Möbel 
wenigftend durch die Stadt trug, und dann 
lud ih mir die Sreuzhaden und Spaten felbit 
auf. Major „Eih* und die eingangs erwähnten 
Grünröde mochten don lange auf mich gewartet 
haben, denn als ih auf Schußmeite heran war, 
donnerte er mid Ihon an: „Wo bleiben Sie 
denn, Sie wollen ein Jägerburſche fein, ein 
Nachtw ..... *) find Sie!“ Ich lud ab, die 
Arbeit begann, es wurde abwechſelnd gehackt, 
gegraben, gerodet, wobei wir Lehrlinge, beſonders 
ih, nicht zu kurz kamen. XEſch“ Hatte 
mit geſpanntem Gewehr Poſto gefaßt. Eine 
Stunde nach der andern verging, Vater Grimbart 
wußte ſich geſchickt zu decken, die vielen Ein— 
ſchläge, die wir auch machten, ſie waren alle 
ergebnislos; von Hunger und Müdigkeit gequält, 
teilte Major „Eich“ fein belegtes Brot unter uns. 
Allein es fing an zu dunfeln, die Arbeit 
mußte eingeftelt werden. Rüdemeiſter W., 
ein braber Jäger, riet zu einem leßten Verſuche, 
zum Ausräuchern. Bald al qualnıte auch ein 
niedliches ne bor einer Röhre, während alle 
andern Röhren berftopft waren. Rüdemeiſter W. 
fniete hart vor dem euer nieder mit der 
Art in der Hand. Sekt ein Geräufd, ein 
Stochern im Teuer, es iſt der Dachs, ein 
ſicherer Sdieg auf den Schädel und W. zog den 
25 pfündigen Dachs aus dem Feuer heraus. Die 
Sterne ſtanden am Himmel, als wir abbauten, 
der Dachsranzen mit Beute hing wie Blei an 
meiner linken Seite herunter, und mühſam quälte 
ich mich nach der Oberförſterei, um von hier aus 
mit knurrendem Magen nach Hauſe zu wandern. 
Ein halbes Jahr ſpäter kam der Forſtmeiſter 

W. zur Schlagreviſion. „Lehrling W. und S. 
begleiten uns,“ befahl Oberförſter v. X. tags 
uvor; ih trug als Jüngſter den vollgeſpickten 
duckſack des Lehrprinzipals mit den nie fehlenden 
15 bis 20 Stück rohen Kartoffeln. Im Hotel 
nahm Kollege ©. das Frühſtück des Herrn Yorft- 


*) Ich beſchwerte mich über dieſen Ausdruck beim 
Lehrprinzipal und fagte mir dieſer, daß er dem Major 
Vorhaltungen darüber machen würde, ob es geſchehen ilt. 


weiß ich nicht. 





A "- A PCI 2 a 
LEERE 





Tre 


trollten wir neben 


— — — — —ñ — — 
— ——r — ⸗ u 


meiſters in — und auf Schuſters Rappen 
e 











m a dent Walde zu, 
we fich bald der zuerit beftellte Förſter anfchloß. 
Die Herren fteigern aus, und wir fomnten an 
einer blühenden Salmweide vorüber. Forſtmeiſter 
W. fragt mid, was das für ein Baum jei, ih 
antwortete richtig „eine Salweide“. „Was find das 
für Blüten?“ eramtinierte er weiter. Ich fah wohl die 
langen, zottigen, gelben Stätzchen hängen, aber ob 
fie männlich) oder weiblid) waren, dag mußte ich 
nicht, ebenfo vermochte ich nicht3 zu antworten, 
als er weiter fragte, ob die Salmweide ‚getrennte 
oder eingefchlechtlihe Blüten Fer Der Weg 
führte ung weiter durd) einen Fichtenftangenort, 
in welden: überall fleine Triebe (Abjprünge) 
herumlagen. Auf eine frage, wodurch dies 
hervorgerufen jei, konnte id auch hierüber keine 
befriedigende Antwort geben, und als er gar bei 
einer mannshohen Fichte ftehen blieb, welche über 
und über mit erbjengroßen bis bafelnußdiden, 
ftacheligen Kügelchen an den Zweigen überfchüttet 
war und nad der Urfache diefer Erſcheinung 
fragte, jtand ich armes Luder traumpderloren vor 
den guten Forſtmeiſter, ohne auch nur im ent- 
ferntejten daran zu denfen, ein Wort darüber zu 
berlieren. Kollege ©. wußte auch nichts Nennens⸗ 
werte darüber zu berichten. Der Förſter Sch., 
welcher dabei zugegen war, mußte uns barüber 
aufklären, desgleihen über den Fraß des Wald- 
gärtners in einem Siefernbaumort, wo der Boden 
mit Trieben und Zweigen überfät war und ber 
Käfer zum Teil nod) in den ausgehöhlten Trieben 
ftedte. Der Oberföriter hatte nur die Worte: 
„Wartet, Ihr Dummköpfe, ich werde Euch lernen 
Ichren.” Am nächſten Morgen baute der Chef 
unzählige Bücher vor uns auf und drohte mit 
Entlajjung, wenn er uns nichtstuend antreffen 
würde. (Eine Frage aber bat er heute noch an 
mid zu richten) Ich jtudierte eifrig in dem 
alten Hartig, ich glaube, er datierte don 1700 fo 
und ſoviel; es interejjierte ntich fehr, auf welche 
Weife das Wild erlegt wird, und wie man zweck⸗ 
mäßig dabei zu Werfe geht. Aus forftlichen 
Büchern lernte ic) auf Anraten der älteften 
Kollegen nur die botanifchen Nanıen der Wald- 
bäume und daS Linnéſche Pflanzenfyitent; damals 
war man wild darauf. ES verging Monat um 
Monat, die foritlichen Kenntniffe blieben, wie fie 
waren, dagegen wußtt ich bon der Jagd fehr viel 
zu erzählen, wir hatten alle Jagdarten, von der 
Hühner- und Entenjagd bis zur Rotwildbirſch 
und Auerhahnbalz, der Sauhete und Saufänge 
nicht zu gedenfen. Den Wert des Beaniten 
tarierte der Oberförfter nad) der Maſſe des don 
dent Betreffenden erlegten Wildes; aljo Schießen 
und abermal3 Schießen war das Motto, und 
es wurde hingeſchoſſen, dem Grundfaß huldigend 
„Es ſchießt ja nicht wieder“. 

Die beiden älteften Lehrlinge trugen fchon 
längere Zeit des Königs Rod, wir waren nur 
— zu zweit. Da begrüßt uns der Chef eines 
Morgens mit den Worten: „Wo ſeid Ihr geſtern 
geweſen?“ „Wir waren da und da und haben 
unſere Büchſen eingeſchoſſen.“ „Das iſt nicht wahr, 
Ihr habt gewilddiebt, Ihr verd...%.... jungen!” 
„Nein, Herr Oberförſter, wir waren im Diſtrikte 


Soundſo“ (ganz emtgegengeleht, 
il). „ 


Berfchiedenes. 
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mo er Schüſſe 
gehört haben wi er Deibel foll Eud in 
den Magen fahren, holt mir mal ſämtliche Förster 
ber,“ mwütete er weiter. Wir tradten alſo los, um 
es ftellte fich heraus, daß ein Förfter mehrmals aui 
Sauen geſchoſſen Hatte. ©. und ich waren uns 
darüber einig die Forſtlehre aufzugeben 
Auf meinem Nachhauſeweg ſtellte ich dent Yöriter 
Sch. den Hergang nochmal5 vor, und riet mir 
diefer zu bleiben, man dürfe die Worte des 
Chefs nicht al3 bare Münze nehmen, morgen 
hätte er fie wieder vergefjen. Ich ließ mich bereden 
und blieb. Sollege S. fündigte dem Chef und 
trat nah acht Tagen bei einem Infanterie⸗ 
Regiment ein. Derjelbe ift heute, nachdem er 
zwölf Jahre afliv gedient hat, gut bezahlte 
Subalternbeamter; ich trug, nebenbei bemerkt, 
ein ganzes Jahr früher das Offizier-Seitengewehr 
als er. Er iſt jeßt forgenfrei, während ich nidt 
weiß, wie ich die Schulden bezahlen foll, die jid 
täglih vermehren — ih bin nämlich Forſt⸗ 
aufjeber. — | 

In meinem dritten Xehrjahre (ir mußten 
damals alle drei Jahre lernen) kam ein Forſt— 
aſſeſſor zur Vertretung meines erkrankten Chefs, 
und danfe ich nieinem Schöpfer, daß dieſes Cr- 
eignis eintrat, ich wäre im Jägerexamen fonit 
unfehlbar durchgefallen, wenn mich der Aſſeſſor 
nicht noch gehörig dorgenommen hätte. Das. 


was ntir bon diefem draußen gezeigt und 


erklärt wurde, fit heute noch feſt bei mir, ic 
fann mir ftet3 ein Bild dabon machen, und find 
mir die forftliden Erfurfionen mit dieſem liebenss 
würdigen Herrn gut zu jtatten gekommen. Bes 
lehrung draußen im Walde, praftifche Anfchauung 
und felbjt Arbeiten ausführen, find unerläßlice 
Bedingungen in der Lehrzeit. Die bermaledeite 
Ya muß Nebenfade bleiben. Die Paſſion 
ierzu ift faft jeden angeboren (ich habe während 
meiner Lehrzeit mit allem, mas da kroch und flog, 
in fteten Krieg gelebt), und bedarf es hierzu 
feiner großen Selebung Ob ich bei der Prüfung 
von der Jagd was weiß oder nicht, ijt dem 
Examinator ziemlich gleichgültig, aber ab ich im 
Waldbau was weiß oder mit der Stange im 
Nebel herumfahre, dag ift dent Herrn verdammt 
nicht egal, und das mit Nedt. ir müſſen den 
Arbeitern Anleitung geben können und unjere 
praftifhen Arbeiten ſach⸗ und zeitgemäß aus 
zuführen wiffen; denn find wir untätig, dann ilt 
e3 auch der Wald. Arbeit und wieder Arbeit 
zun Wohle unjeres deutjchen Waldes. 
W., Yoritauffeher. 


— Die landwirtfhaftlie Akademie Yonn- 
»oppelsdorf wird in laufenden Sommerhalbıc! 
(1904) nad) vorläufiger Feſtſtellung von insgeſamt 
449 (359) Studierenden befucht, und zwar va 
421 (348) ordentlichen Hörern und 23 (11) 5 mv 
tanten. Unter den ordentlihen Hörern bei u 
ih: Studierende der Landwirtſchaft 147 (1 
Studierende der Kulturtehnif und Seodäſte :% 
(211). (Die entfprechenden Zahlen des Borjeme tr: 
find zum Vergleich in Klammern beigefügt.) ? 
wohl in der Gejanttfrequenz, wie inSbejonder: bei 


| 
| 


| 


— — 


Verſchiedenes. 
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den Studierenden der Landwirtſchaft hat die 
Akademie in den 57 Jahren ihres Beſtehens noch 
niemals fo hohe Zahlen verzeichnen können wie 
im gegenwärtigen Semeſter. 
8 
Vereins⸗Nachrichten. 
Bereiu alter Garde-Jäger zu Berlin. 
* Dankſagung. 

RN Bonbönnern und Freunden 

— unſeres Vereins, ſowie von 
vielen ehemaligen Gardes 


Jägern find und fo biele 
wertvolle Preife und Geld⸗ 





IM beträge zu dent gelegentlid) 
Kö des 160jährigen Bataillon» 
8 und 10jährigen Vereins⸗ 


jubiläums abgehaltenen 
Preisfchießen am 18. d. MS. 
augegangen, daß wir nicht in 
der Lage find, allen jchriftlich danken zu können. 
Wir erlauben uns daher hierdurch, insbejondere 
Herrn Kommerzienrat Neumann-Neudanım, den 
Berlagsbuchhandlungen Paul Parey- Berlin und 
Scettler3 Erben in Eöthen, der Firma Spratt$ 
Patent und allen freundlichen Gebern unjeren 
aufrichtigften Danf, auch namens der glüdlicdhen 
Gewinner, hiermit ganz ergebenft auszuſprechen. 
Ein Bericht über das prachtvoll verlaufene Teit, 
an welchem fich fajt 300 ehemalige Garbejäger 
beteiligt haben, folgt nad). 

Berlin, den 22. Juni 1904. 
er Boritand. 
G. Herrmann, Rechnungsrat, 

Vorſitzender. 


Je 


Sterdekaffa (Lebensverſicherung) für das deniſche 
Korfiperfonal. 
Genoſſenſchaft m. beſchr. Haftpflicht. 
Paſing bei Münden. 
— Dem geichäftsführenden Borftand der 


Eingetr. 


. „Sterbefafia (Xebensverficherung) für das Deutfche 


a Ad E. &. m. 6. H.“ wurde vom Kaiſerl. 

uffichtsamt (ep — erung im Hinhlid 
auf die günitige Entwidlung, die die Kaſſe 
nad) Einführung der erhöhten Beiträge ab 
1. Januar 1904 vorausſichtlich nehmen wird, 
unterm 15. Quni I. 38. geitattet, der Haupt« 
verfanmlung zu Eiſenach am 12. September die 
Verteilung einer Dividende bon etwa 15%, 
auf die Beiträge des Jahres 1898 borzufchlagen. 


ar 
Perſonal⸗Nachrichten 
und Verwaltungs⸗Aenderungen. 


Königreich Preußen. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 


Ach terberg, Oberförſter zu Eiſenbrück, iſt auf die Oberförſter⸗ 
ſielle Schloppe, Re arienwerder, — worden. 
Aliert, Forſimeiſter zu Woltersdorf, ift auf die Oberförſter⸗ 
ftelle Kummersdorf, Regbz. Potsdam, verjegt worden. 
Be ner, Horitafiefior, ift der Regierung in Pofen als Hilfs- 
arbeiter in Yorftverwaltungsjahen überwiejen worden. 
Be Nold, Regierungs⸗ und Forſtrat zu Marienwerder, fit 


nad Stettin verfegt worden unter übertragung des 
Forſtratsbezirks Stettin-Wollin. 

Ponner, Forſtaſſeſſor, Oberleutnant im Reitenden Feldjäger⸗ 
korps, ift unter Ernennung zum Oberföriter die Ober: 
förtterftelle Junkerhof, Regbz. Marienmwerder, — 

Engel hard, Forſtmeiſter au eufternberg, Regbz. Königs 
berg, if auf die DÖberförfterfielle Selgenau, Regbz. 
Brompberg, verfegt worden. 

Fink, Horftaffeffor, ift unter Ernennung zum Oberföriter 
bie Oberförfterfiele Jammi, Regbz. Wlarienmwerder, 
übertragen worden. 

ermpenbtrg, Horftafleffor, ift unter Ernennung zum Ober 
förfter die Dberförfterftelle Plietnitz, Regbz. Marien- 
werder, übertragen worden. 

Hartmann, Dberföriter zu Bradt, Regbz. Kaſſel, iit zum 
Regierung: und Forſtrat für den Forſtratsbezirk 
Bromberg-Schönlanfe ernannt worden. 

Kos, Horltaffeflor, ift unter Ernennung zum Oberförfter 
bie SDberförfterfielle Ebersbach, Regbz. Wiesbaden, 
übertragen worden. 

Kohlsach, Tzoritafiefior, it mit der Verwaltung der Ober- 
förfterftelle Dratzig, Regbz. Bromberg, beauftragt. 

Moebes, DOberförfter zu Zwangshof, Regbz. Marienwerbder, 
it auf die Dberförfteritele Bracht, Regbz. SKaflel, 

verjegt worden. 

Modinke, Forſtaſſeſſor, it unter Ernennun 
förfter die DOberförfterftelle Neufternberg, 
bera, übertragen mworben. 

Frihr. v. db. Bede, Forſtaſſeſſor, Oberleutnant im Reitenben 
Melbiägerforps, ift unter Ernennung zum Öberförfter 
bie Sbberförfieritelle Zwangshof, Regbz. Marienwerder, 
übertragen worben. 

Miesberg, Froriimeifter au Schloppe, Regbz. Marienwerbder, 
it auf bie Öberförfterfielle Dippmanmsborf, Regbp 
PBotdbam, verfegt worben. 

Roienibal, rorfimeifter zu Dippmannsborf, iſt auf bie 
Dberförfterfielle Wolter&borf, Hegbz. Botöbanı, verjegt. 

Schulk, ;soriimeifter zu Jammi, Megbz. Dlarienwerber, if 
in ben Rubeitand getreten unb ibm auß biefem Anlaß 
ber Königl. Aronenorben 8. Klaſſe verlichen worben. 

Seit, Horitaffefior, ift unter Ernennung zum Oberförſter 
bie Oberförſterſtelle &dfielle, Heabzj. Pojen, übertragen. 

Siemens, froriiaffefjor, ift unter Ernennung aum über: 
förfter bie Oberförfterfielle Eifenbrüd, Hegbz. Wlarien- 
mwerber, übertragen worben. 

Wendroth, FForitineiiter au Blietnik, Regbz Warienmwerber, 
ift auf die SOberförfteritelle Golden, Regbz. Stettin, 
verfegt worden. 

von WBoedike, Dberförfter zu Straßebersbad, eat; Wies⸗ 
baden, i pm Regierungs- und Forſtrat für den 
Forſtratsbezirk Marienwerder-Straßburg ernannt. 

Wrede, DOberföriter zu Gildon, Regbz. Martenwerder, ift 
auf die Oberförſterſtelle Nothwendig, Regbz Bronberg, 
verfegt worden. 


Angermann, Forſtaufſeher au Eibenrobe, Öberförfterei Lorenz, 
Reab;. Danzig, it zum Gilfsförfter ernannt worden. 
Baldzufn, Forſtkaſſen-Bollſehungsbeamter in Kiffen, Kreis 
Ungerburg, Neghe Gumbinnen, ift bei feinem Ausſcheiden 

bad Allgemeine Ehrenzeihen verlichen worden. 

Bausijus, Siljsförller, ift zum Förſter ernannt und ihm 
bie buch Berſezung bes bisherigen Stelleninhabers 
erlebigte fHöriterftelle gu Espenhain. Oberförſterei 
Drusken, Hegbı. Königsberg, vom 1. Auguſt d. 38. ab 
rn, übertragen. 

Binder, Hilfsföriter, ift un Hörfter ernannt und ihm 
Die durch — es Dessen Stelleninhabers 
erledigte Förſterſtele zu Kühnbruch, SDberförfterei 
Tapiau, Regbz. Königsberg, vom 1. Uuguft d. 38. ab 
endgültig übertragen. 

Dreyer Demeter zu Ballien, Oberförfterei Trier, Regbz. 

vier, ft bei feinem übertritt in den Nuheftand der 
un Kronenorden 4. Klaſſe verliehen worden. 

ehwalcyä, Hilfsiäger, ift zum 1. Juli 1904 nad der Ober- 

förfterei Kroffen, Regbz. Frankfurt, einberufen worden. 

Doegs, aa in ber Oberförfterei Rehberg, welcher 
en Forſtverſorgungsſchein Ar. 145 unter dem 27. Ditober 
1908 erhalten Bat, ift nah der’ berförfterei Schloppe, 
Regbz. Marienwerber, verfegt worden. 

— Hilfsſsjäger in der Oberförſterei Obornik, ift zum 


sum Ober 
egbz Königs⸗ 


orftauffeher ernannt und als Schreibgehilfe nad der 
berföriterei Birke, seit Bofen, verfegt worden. 
Engelbrecht, Forſtaufſeher, ift zum Hilfsförfier ernannt und 
ihm eine Hilfsförfterfielle in der Oberförfteret Kobbel⸗ 
Bude, mit dem Wohnfig in Widitten, Regbz. Königs⸗ 
berg, übertragen worden. 
Gerlach, Forſtaufſeher zu Tarnowlo, Oberförfterei Hartigs⸗ 
Heide, iſt nad) der Oberförſterei Wanda, Reabz. Poſen, 
verfeßt worden. 
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‚ Kadne, Foritauffeher zu — Regbz. Stade, iſt unter 
Belafſung in feiner gegenwärtigen Stellung zum Hilfs⸗ 
förfter ernannt worden. 

Zampert, Frorftauficher zu Wieſenhaus, ift unter gleich⸗ 
zeitiger Ernennung um Silieföriter eine Hilféförſter⸗ 
ttelle in ber Sberförfterei Dlirau, Regb, Bromberg, 
übertragen worben. 

Aimmel, Hilfsförſter zu Wünnenberg, if unter Ernennung 
sum Frörfier bie bisher von ihm fommifiariich nermaltete 
Förſterſtelle Meſſenberg, Gberförfterei Wiünnenberg, 
Reghz. Minben, definitiv übertragen worben 

Alemb, Förſter au Zechlin, Sberfürfierei Yechlin, Neabz. 
PBortbam, ilt bei jeinem übertritt in ben Ruheſtand Der 
Kömigl. Mronenorben d. Hlaffe verliehen worden. 

Araft, Förſter, ift zum Mevierförfter ernannt und ihm Die 
biäher probemweile verwaltete Hevierförfterfielle Tringen» 
ftein, SOberförfterei Oberſcheld, NRegbz. Wiedbaben, end» 
gültig übertragen worben 

Arahmer, Hevierförfter zu Mölln» Mebow, Öberförfterei 
Werber, Reabr. Stralſund, ift bei feinem übertritt in 
ben Huheftand ber Königl. Fronenorben 4. Hlafje vers 
liehen worben. 

Magnus, Segemeifter zu Bingft, Oberförfterei Dark, Regbz. 
Straliund, ift bei feinem überiritt in ben Hubcelhtan 
ber Rönigl. Kroönenorden 4. Hlafe werlichen worben. 

Maibes, Förſter au Staudbernhbeim, Oberförſterei Meijen- 
beim, Negbz. Soblenz, ift bei feinem ubertritt in ben 
Ruheſſaub ber Titel Hegemeiſter verliehen mworben. 

Ment, foriiverforgungsberehtigter Jäger, ift um Silfße 
förfter in der Sberförfierei Kohannisburg, Regbz. 
Sumbinnen, ernannt worben. 

wmölter, forftverforgungsberedtigter Anwärter, bisher in 
der Stadtforjt Eberswalde beſchäftigt en ift als 
Forſtaufſeher und Oberförſter-Schreibgehilfe nach der 

berförfterei Bifhhaufen, Regbz. KKaflel, einberufen. 

Aaceſe, Revierförfter zu Dingwalde, DOberförfterei PrEylau, 

Negbz Königsberg, ift in den — etreten. 

Ait /ch e — zu Rehberg, Oberförſterei Panten, 
Hegbz. iegnig, ift bei feinem übertritt in den Ruheſtand 
der Königl. Kroncenorden 4. Klaffe verliehen worden. 

Otto. Työrfter, ift als Wevierförfter auf Probe auf die 

Revierföriierftelle Mölln-Wedow, Oberförfterei Werder, 

Regbz. Stralfund, berufen worden. 

Vogt, Horftauffeher, it zum Forſtigeometer beim Forſt⸗ 
einrihtungsbureau ernannt worden. 

Vopiolek, Forſtaufſeher zu Forſt Joachimsthal, Ober: 
fürfterei Grumſin, Regbz. Potsdam, ift zum Hilfsförfter 

- ernannt worden. 

Bademader, Hilfsjörfter und Schreibgehilfe zu Obernkirchen, 
Dberförfterei Obernkirchen, ift unter Ernennung zum 
Förſter die Förfterftelle Rumbed (Forſthaus Dobbelftein), 

berförfterei Rumbeck bei Fuhlen, Regbz. Minden, 
übertragen worden. 

Mautenderg, Hilfsföriter, ift zum Förſter ernannt und ihm 
die Föriterftclle zu Weyhauſen, Oberförfterei Lig, Regbz. 
Liimeburg, vom 1. Uuguft d. 38. ab übertragen. 

Samidt, Förſter zu Landsort, Oberförfterei ——— 
iſt die Nevierförfterftielle zu Lohheden, Oberförfterei 
Qudwigsberg, Rede. Poſen, zunächſt probeweije über: 
— worden. Die bereits bekannt gegebene Verſetzun 
desſelben nach Seehorſt, Oberförſterei Grünheide, i 
rüdgängig gemacht worden. 

Sdröder, Sorftauffeber zu Bauen, Oberförftcrei Colpin, 
Regbz. Potsdam, ift zum Hilfsföriter ernannt worden. 

Spaetd, iyorftaufieher in der Dberförfterei Golau, welcher 
den Forſtverſorgungsſchein Nr. 12 unter dem 27. Dftober 
18%9 erhalten hat, ift nach ber Dberförfterei Koften, 
Regbz. Marienwerder, verſetzt worden. 

Steffen DOHIGUNEDE: in der OÖberförfterei Steinbuſch, ift 
nad der Oberförfterei Varienwalde, Negbz. Frankfurt, 
verfegt worden. 

Thönies, Förſter, nomineller Inhaber der Förſterſtelle 
Mefjendberg, Oberförfterei Wiinnenberg, ift die bisher 
von ibm ſchon fommiffarifh vermaltete fyöriteritelle 
Kleinenberg, Oberförſterei Hardehaufen, Regbz. Minden, 
definitiv übertragen worden. 

Urban, Förſter zu Lütjenkrug, Oberförfterei Birke, ift die 
Förſierſtelle zu Seehorit, Oberförfterei Grünheide, Regbs. 

ofen, zunächſt probeweife übertragen worden. ie 
bereit® bekannt gegebene Verſetzung besjelben nad, 
Lobheden, Oberförjterei Qudwigsberg, ift rüdgängig 
gemadt worden. . 

Wegener, Förſter zu Dahl, Oberförfterei Altenbeken, Regbz. 
Vinden, ift bei feinem übertritt in den Ruheſtand der 
Titel Hegemeilter verliehen worben. 

Bimmer, Hilfejäger in der Oberförſterei Wanda, tft zum 
Forſtaufſeher ernannt und nach ber Oberförſterei Diauche, 

egbz. Pojen, verfegt worden. 








Verſchiedenes. 


—— — 


‚Im Regierungsbezirk Bromberg iſt vom 1. Juli 1804 
ab eine 4. Yorftinfpeltion, Bromberg - Schönlanfe, gebilder 
worden. Die einzelnen Forſtinſpektionen umfaſſen jet 
folgende Oberförftereien: 

1. Horftinfpeltion (Bromberg : Randbfhüg). Inſpektions- 

eamter: Oberſorſtmeiſter Ochwadt. VOberförfterei 


agdſchütz. 
2 ——— (Bromberg⸗Bromberg). Inſpektionk 
eamter: en 8 und Forſtrat Schuiter. Ober: 
förftereien Kalel, MRofengrund, Stronmau, WBtelns, 
Glinke, Bartelfee, Kirſchgrund und Schulig. 
8. Forſtinſpektiou (Bromberg-Inowrazlam). Snipektious- 
eamter: Negierungs- und Forſtrat Koven. Über 
förftereien Wodel, Argenau, Schirpig, Mirau, Koridin, 
Zaubenwalde und Stefanswalbe. 
4. Horftinfpeltion (Bromberg-Schönlankte). Snfpeltiong: 
camter: Regierungss und Yorftrat Hartmann. Ober: 
förftereien Durowo, Podanin, Krufhewo, Eelgenau, 
Schönlanke, Dragig und Nothwendig. 


B. Bemeinde- und Privatdienit. 


Dad Allgemeine Ehrengeihen würde verliehen: 
Anippel, Privatförfter zu Buchwald, Kreis Hirſchberg: 
Köhler, Semeindeforftauffeher zu Kerftlingerode, Land: 
frei Göttingen. 


Königreih Württemberg. 


A. Staat3-Forftverwaltung. 


von Baumbad, Dberföriter zu Ellwangen, ift in den 
bleibenden Ruheſtand verjegt und ihm aus dieſem 
Anlaß der Titel eines Horftmeifters verliehen worden 

Dr. Eifert, Oberförfter zu Hirfau, ift auf das Yoritamı 
Hohenheim verfegt worden. 


Fürftentum Lippe. | 
A. Staats-Forſtverwaltung. 


BWaldeneker, Kammer: und Forſtrat, iſt zum her 
forftmeilter ernannt worden. 
Elfaß-Lothringen. 


A. Staats-Forſtverwaltung. 

Graf, Förſter zu Forſthaus Klinzebene, DOberförfterei Gch- 
weiler, tft nad Forſthaus Lützelbach, Oberförſterei 
Rappoltsweiler, verjegt worden. 

Mann, foritverforgungsberedtigter Unwärter zu Rindisheim, 
iſt unter Ernennung zun Förſter die Förſterſtelle zu 
Forſthaus Klinzebene, Dberförfterei Gebweiler, über: 
tragen worden. 

Botdenfiue. Förſter zu Forſthaus Lautenbachzell, Cher 
örſterei Gebweiler, tritt mit dem 1. Oktober d. 38. in 

en Ruheſtand. 


B. Gemeinde- und Privatdienſt. 


Motdeuflue, Förſter zu a Zautenbadhzell, ift dic 
Gemeindeförfterftelle Fechtwald, Oberförfierei Kanferd- 
berg, übertragen worden. 


$ 


Dalanzen für Militär⸗Anwärter. 


Die Gemeindeförfierfielle bes Forſtſchußbezirks Rerſcheid 
(Kreis zul) Bezirk Trier, ift zum 1. Dftober 14 
zu befegen. Das Aufangsgebalt beträgt 1200 ME, außerdem 
wird eine Yreibrennholgmenge von 14 rm Derb» und 20 rm 
Reiſerholz, fowie eine Miersentfhädigung von jührlis 
150 ME. gewährt. Das Gehalt ſteigt vom 4. Bid H. „ahre 
auf 1300 ME, vom 7. bis 9. auf 1400 M., vom 10. bis 12 
auf 1500 ME, vom 18. bis 15. auf 1575 ME, vom 16. bis 15 
auf 1650 Vif., vom 19. bis 21. auf 1725 DIE, mom 21. aD 
auf 1800 VIE Bewerbungen von Forſtverſorgungs8berechtigten 
der Klajie A können nur infoweit Berüdfihtigung finden 
als ihnen die fehriftlide Erklärung beiliegt, bat; Bewerb 
gemäß 5 30 der Beltimmungen vom 1. DOftober 1547 burs 
die Unjtellung auf der &emeindeföriterftelle ihre Mom 
verforgungsanjprüde als erfüllt betrachten. Forſtverſorgun 
beretigte haben ferner der Bewerbung entweber Die Ur 
außfertigung des Verſorgungsſcheines oder eine Lünen 
14 Tage alte beglaubigte Abſchrift diefe® Scheine: Dr 
ufügen, welde die Beideinigung enthalten mut, du 

birift eine vollftändige ift und baß die Urausicrı jun 
feinerlei weitere Zufäge und Bermerle enthält. Beinerbı gen 
welche diefen Bedingungen nicht genügen, bleiben und 1“ 
fihtigt. Meldungen nuter Betfügung aller bezug 
Schriftftüde find an den Bürgermeijter ber Stabı INı Du: 
Bezirk Zrier, einzureichen. 


en — — —— — —a —— —— — —— — — 





Für die diedatrion: H. v. Sotben, Yeudanıı 
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Beröffentlicht unter Verantwortung des Vorſtandes. 


— Adreſſe unſeres 





Meldungen zur Mitgliedſchaft ſind zu richten an die 
orſitzenden, des Koͤnigl. Förſters Noggenbuck, Forſt⸗ 
haus Müggelheim bei Köpenick, Regierungsbezirk Potsdani. 

F ZSahlungen find ganz frei an unſeren Schatzmeiſter, Königl. 
ar hr doͤrſter Pielmann, Steinbinde bei Grünau, Bez. 


Potsdam, zu leiſten. 


Der Jahresbeitrag beträgt 6 Dit... der Halbjahrsbeitrag 3 DE. 
Vereinsjahr tft das Kalenderjahr. Für den Jahresbeitrag wird 
jedem Mitgliede das Bereindorgan, die „Deutſche Forſt-Zeitung“, alls 
wöchentlich frei ind Haus geliefert. 


Der Vorſtand: Roggenbuck, Borjigender. 
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über die 3. ordentliche Mitgliederverfammiung 
des Berein? Rn Breußiicher Yorft- 
eamten“. 


Berlin, den 17. Juni 1904. 


Eröffnet wird die Berfammlung un 10 Uhr 
30 Minuten mit einer Begrüßungsaniprache des 
Borfipenden, Förſters Roggenbud-Müggelbeim, 
welche in ein begeiftert aufgenommenes „Horrido” 
auf unfern oberiten Jagd⸗ und Schirmherrn, Se. 
Majeſtät unſeren allergnädigften Katfer Wilhelm IL 
ausklingt. 

Erſchienen find die in der Teilnehmerlifte 
aufgeführten 86 Vereinsmitglieder, welche 852 
Stimmen vertreten, fowie als Bertreter der 
gen 3. Neumann-Neudamm Herr Buchhändler 

. Grundmann-Neudamnı. 

Der Borfigende ftellt feit, daß die erfte Ein- 
ladung zu dieſer Verſammlung vechtzeitig in 
Nr. 20 von 1904 der „Deutfchen Forſt-Zeitung“ ers 
gangen ift, und benterkt, daß aud) in diefen: —* 
wieder der etatsmäßige Stenograph des Ab⸗ 
eordnetenhauſes, Herr Drews, die Verhandlung 
tenographiert, um den nicht anweſenden Mit— 
gliedern, ſowie unſeren Herren Vorgeſetzten den 
Gang der Verhandlung möglichft wortgetreu zu 
überniitteln. 

— wird die Tagesordnung folgender- 
niagen erledigt: 


1. Geichäftsberiät yro 1903. 


Der Geichäftsbericht wird verleſen, ebenfo die 
Berhandlung der Revifionsfommiffion. Die Ber: 
janımlung erteilt dem Borftande und fpeziell dem 
Herrn Schatmeiiter einſtimmig „urlalung: 

Nun entitebt eine Debatte über die Reihen 
folge, in der die Grlebigung der einzelnen Punkte 
ftattfinden fol. Die Tagesordnung wird jedod) 
in der dont Voritande aufgejtellten Reihenfolge 
erledigt und fomit 


2. die Jagdfrage 
behandelt. 
Sierbei wird durch den Heren Vertreter der 


Ort ‚gruppen Simmern-Hunsrück und Altenkirchen 


(Wr jtermald) der Antrag beſprochen, bei ber 
Pachtung von Jagden durch die unteren Forſt⸗ 
beanten, die Beitimmung fallen zu laffen, wonach 
das auf diefen Jagden erlegte, zur hohen Jagd 
geb tige Wild zur Staatskaſſe adminijtriert mird. 
Au| "rund der Erflärungen des Vorſitzenden wird 


dieſer Punkt aber verlafien und zu Punkt 3 
übergegangent.. 
3. Gehalt. 


Nach einen eingehenden Bortrag des Kollegen 
Meter-Mofpert, in dem vergleihend die Ein- 
kommensverhältniſſe der! Foritbeamten mit ben int 
— Range ſtehenden Steuer⸗ und Zollbeamten 

elenuchtet werden, wird noch beſonders über bie 
ulage der auf den Oberföritereien bejchäftigten 
oritjefretäre geiprochen. Es folgt eine längere 
rörterung über die zurzeit beftehenden fchlechten 
Unftellungsverhältnifjein verfchiedenen Regierungs⸗ 
Bezirken, ſowie der Wunfch nad Ser Braung er 
eit, die zwilchen Anfangs» und Höchitgehait der 
örfter liegt. ES wird angeftrebt, diefe Zeit bon 
l auf 15 Sabre a ermäßigen. Die Begründung 
der gewünjchten Gehaltsfäte erfolgt an der Hand 
einer dom Vorſtande vorgelegten Denkfchrift. Es 
werden alle in Betracht kommenden Uniftände, 
ala Dienftbotenfrage, Erziehungstoften, fowie die 
biel teuere u Behandlung auf Forſthäuſer 
de3 längeren bejprochen und ſchließlich befonders 
die aus der Slafje AII bervorgegangenen Wald» 
märter der Hilfbereitfchaft der Verwaltung em= 
pfohlen und um Erhöhung” des zu geringen Ge— 
altes dieſer Beamten gebeten. 
4. Ausbildung der Förfter-Anwärter. 

Es beiteht einjtinmig das Verlangen nad) 
beſſerer Ausbildung der Lehrlinge und allgentein 
der Wunſch nad) Forſtſchulen. Uber die Eins 
richtung a werden verſchiedene Vorfchläge 
gemacht und Die Weiterführung diefer Angelegenheit 
dent Vorjtande übertragen. 

5. Änderung der Satzungen. 

Die dom Borftande vorgefchlagenen Änderungen 
werden verlefen und einftinmig angenommen. Die 
Sabungen im Neudrud werden den Herren Dit: 
gliedern mit dem ftenographifchen Bericht über» 
mittelt werden. 

6. Anrehnung der ohne Zufiimmung ded Be: 
treffenden im Gemeindeforftdienft verbrachten Dienft- 
zeit auf die penjionsfähige Dienftzeit. 

Der Borfigende empfiehlt, fih mit einem 
Geſuch un: Enticheidung diefer Angelegenheit an 
das Minifteriun zu wenden. 

7. Gewährung von Beihilfen zu den Umzugskoſten 
an verheiratete forfineriorgungsberechtigte 
Forſtaufſeher. 

Der Antrag wird durch verſchiedene Mit—⸗ 
teilungen aus der Praxis begründet und dabei die 
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Frage bezüglich der Gründung einer Kranken- und 
Sterbelaffe geitreift. Die Verwaltung wird ges 
beten, diefe Bitte, menn irgend angängig, zu 
erfüllen. 3 
8. Neuwahlen im Borftande. 

Für den Sollegen Sranz, der durch Verzug 
nad der Oberförfterei Neu-Thymen aus dent 
engeren Vorſtande Iasunga gemäß ausſcheidet, wird 
gewählt in den engeren Borjtand dag bisherige 
weitere Vorſtandsmitglied Kollege Meisner in 
Oberförſterei Höpenid. 

Als Mitglied des weiteren Vorſtandes für 
Kollege Meisner wird der Stollege Revierföriter 
Meifter aus Lübelfoon (Regbz. Koblenz) gewählt, 
der auch die Wahl annimnit. 

Die Neumahl zweier weiterer Beifiter fällt 
auf 1. Förſter Gueride-Grünbeide Oſtpr. (Regbz. 
Königsberg) und 2. Hilfsförfter Jetzke-Deren— 
burg a. 9. (Megbz. Magdeburg), die ebenfalls 
beide die Wahl annehmen. : 

9. Verſchie denes. 

Es werden hier die verſchiedenſten Wünſche 
borgetragen und zum Schluß auf die von einem 
Kollegen aus Dftpreußen fonjtruierten Eifen zum 
Naubzeugfang aufmerkſam gemadt. Zur genauen 
Drientierung wird auf den ftenographiichen Bericht 
vermiejen. 

Mit der Bitte an unfere Herren Vorgejekten, 
uns auch fernerhin wohlwollend zu behandeln, 
ſchloß mit einem braufenden „Horrido“ auf Die- 
jelben um 6 Uhr nachmittags die Verfanmlung. 


v. g. u. 
Dreuſicke Nr. 119. Kühnemann Nr. 1333. 
g. w. o. 
Roggenbuck, Vorſitzender. 
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68. Forſtaufſeher Wendt... Pi „ 2150 
69. FFörlter Bauer ...... = „ 215% 
70. Hegemeifter Nitzke .... > „ 2248 
71. Hilfsförſte Sacher ... = „ 2253 
72. Forſtaufſeh. Wildenhayn — „ 2281 
73. Hilfsföriter Schellad .. A „ 2293 
74. hs zaıe BEE — 2302 
75. Förſter Stoltz ...... — 2317 
76. Oberjagbauffeher Nechow „ 2382 
77. Hilfsförfter Pfeiffer... = „ 2429 
78. Hegemeijter Ganter... 2 „ 26% 
79. Forſtaufſeher Berg... . — 2706 
80. a Shmidt..... — „ 2753 
81. Förſter Gombert .... — „ 2876 
82. Forſtaufſeher Appuhn = „ 2921 
83. Förſter Shard...... 5 „ 29:9 
84. Forſtaufſeher Kühl.... 2 „ 2998 
85. Leibjäger Gantzer .... 2 „ 3000 
86. Hilfsjäger Bandelomw.. R „ 301 


Stenographiicher Bericht über die 3. ordem ide 
Mitgliederverfammlung des „Vereins Kön' lid 

Preußiſcher Forſtbeamten“. | 

Nah dein Beichluffe der Hauptverſamm ıng 

bon 17. uni cr. wird der ſtenographiſche Br ict 





Nachrichten des Vereins Königlich Preußifcher Forſtbeamten. 


allen Mitgliedern direkt unter Kreuzband baldigjt 
augeftellt und nicht der „Deutichen Forjt-Beitung” 
beigefügt werden. 

Auf die verſchiedenen Wünfche, den Bericht 
ſchon jetzt zu liefern, gejtatten wir uns Die 


Mitteilung, daß der Termin feiner Herausgabe 


noch nicht feitfteht, und wohl immerhin noch 
einige Wochen bis zu defjen Berjand vergehen 
werden. 

Die Expedition der „Deutihen Forſt-Zeitung“. 


* 


Als Mitglieder wurden ſeit der lebten Ber- 
öffentlichung in den Verein aufgenommen: 
id Ya 
976. Wiüller, Froriiauficher, Schöned bei Gers walde, Oftpr. 
2977. Bibpert, Frorjiaufieher, Druden bei Bröfuts, 
278. Edinmacher, Forſter, Blimagen bei PBöjzeiten. 
299. Scharct, Jörſter, Kehrberg m Pommern, 
2380. Erbmanı, brſter, Born auf bem Dark. 
1. Richter, Hilföiäger. Budbeinhanfen bei Wüden. 
2982. VB ötlenroth, hörten, Semmenborf. 2 


2988. Weif;, ihüriter, Duingen, Pr. Wifelh. 

254. Badhler, Hegemeiſter, Warienbrüd b. Faſtrow, Weſtpr. 

2985. Schubert, orſtaufſeher, Warienbrit bei Zaftrow 
(Weftpreugen). 

‚28. Hoffmann, Borftauffeher, Trutnowo bei Lubiewo 
(Weitpreußen). 


7. Bismarck, Hegemeilter, Derenburg a. 9. 

2088. Lichtenberg, Hilfsiägen, Weiterhaufen. 

2989. Otto, Hilfsjäger, t. Privat⸗Förſier, Hagen i. W. 
200. Mahntkopf, Sursla er, Radelübbe bei Grammelin. 
2991. Welzel, Hilfsiäger, Kieslingswalde bei Habelfchiverdt. 
2992. Wagner, DIET RaUfIEDEr, DErIneRTelL 

2988. Müller, Forſtaufſeher, Dengerslichen bei Weilburg 


a. Lahn. 
2994. Yöfch, Horftauffeher, Dillenburg. 
299. Kolbik, Forſtaufſeher, Wirthy. 
2988. Wadgien, Yoritauffeher, Worfengrund 5. Orteldburg. 
299. Bean Horftauffeher, Alt⸗Schadow 5. Neu-Lübbenau, 
ark). 


2098. Kühl, Forſtanfſeher, Fangſchleuſe bei Grünheide. 
2299. Schulz, Nevierföriter, Erampnig bei Potſsdam. 

8000. Banker, ——— Leibjäger, Berlin N., Prinz Friedrich 

Karlſtraße 6bo, IL 
8001. Baudelow, Hilfsjäger, Thänsdorf in Pommern. 
8002. Reiber, Hegemeiſter, Urerweiler, Kr. Ottweiler. 
2008. Kurz, Fot ſtanffeher Maybach bei Frriedrihsthat. 
8004. — Forſtaufſeher, Haugard bei Wiebelskirchen, 
e 


is Ottweiler. 
8005. Friſchkoru, Forſtaufſeher, Wadern, Bezirk Trier. 
Der Vorſtand: Roggenbuck, Vorſitzender. 


fe 


Ortsgruppe Sccippel. 
(Regb;. Danzig.) 

Die am 26. Juni d. 38. nicht ftattgefundene 
Bereinsfigung wird nunniehr auf Sonntag, den 
10. Juli 1904, verlegt und findet im Vereins⸗ 
lofal in Dccippel von nachmittags 5 Uhr ab ftatt. 

Tagesordnung: 
1. Aufnahme neuer Mitglieder. 
2. Abführung der Beiträge für das II. Halb» 
jahr 1904. 
3. Beſprechung über ein eventuell abzuhaltendes 


Sommervergnügen. 
. Berfchiedenes. Der Vorftand. 


. Ortsgruppe Konkorsz. 
Um Sonntag, den 3. Juli d. J. findet in 
Li Jenbderg, von nachmittags 3 Uhr, das Somnier= 
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vergnügen mit Prämienſchießen jtatt, wozu alle 
Mitglieder mit Syamilien ergebenft eingeladen 
werden. Abmarſch von Bereinslofal pünktlich 
20 Uhr mit Mufil. Die Mitglieder, welche ohne 
genügende Gründe, die den Porjtande vorher 
anzugeben find, den Schießen fern bleiben, geben 
ihrer Prämie verloren. Ä 
Die Beiträge für das II. Halbjahr 1904 find 
bis ſpäteſtens am 3. Juli dem Schatzmeiſter 
abzuführen. 
Der Borftand der Ortsgruppe Lonkorsz. 


fe 


Orfsgruppe Mauche. 
(Regbz. Polen.) 
Am Sonntag, den 3. Juli d. %8., nachmittags 
5 Uhr, Sitzung bei Schulz in Schmeuben. Es 
wird gebeten, die Damen ınitzubringen. 
Der Borftand. 
Au ; 


Regierungsbezirßk Schleswig. 
Zwecks Bildung einer Ortögruppe für ben 


nördlichen Teil unferer Provinz werden die Kollegen 


der Oberförftereien Rends N Schleswig, 

—— penrade und 

adersleben hiermit eingeladen, ſich am Sonntag, 

den 17. Juli d. Is., vormittags 111/, Uhr, im 

Bahnhofshotel in Flensburg einfinden zu wollen. 
Die Einberufer. 


Je 


Ortsgruppe „Soling-Nord., 
: (Regbz. Hildeßheim.) 

Am Donnerstag, den 7. Juli 1904, nach⸗ 
mittags 3 ehe findet int Gaſthof des Herrn 
Roſe zu Relliehaufen die 3. ordentliche Mitglieder- 
verfammlung Anit nachfolgendem gemütlichen 
Bufanmtenfein nit Damen jtatt. 

Tagesordnung: 

1. Kaffendericht. 

2. Einziehung der Beiträge. 

3. Feſtſetzung der nädjften Mitgliederver- 

amnılung. 

4. Verſchiedenes. 

Die Mitglieder werden freundlichft hierzu ein- 
geladen, mit ihren Danıen recht zahlreih und 
pünftlich gu erjcheinen. 

Der Boritand. 
J. A. Vieritz, Schriftführer. 


* 


Ortsgruppe @flerode a. Harz. 
Nächſte Bierteljahrsperfanmlung anı Sonntag, 
den 3. Juli 1904, 3 Uhr nachmittags, int Hotel 
„Kronprinz” zu Oſterode. Der Vorſtand. 


Je 


Ortsgruppe Saardrüden. 

Anı Donnerstag, den 14. Juli d. Is. nach⸗ 
mittags 2 Uhr, a kunun mit 
Familien zu Carlsbrunn im Gaſthaus Göbel, 
wozu ergebenſt einladet Der Vorſitzende. 


— öç- 
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Nachrichten des „Walöheil“, 


eingetragener ‚Berein zu Neudamm. 
Teröfentiiht immer Berantivortung des Voritudek 


Ihren Beitritt zum Berein meldeten an: 


—— a: Nevierjäger, Eſchenſtruet, Poſt Sulzbach 
a. d. Murr. 
Biegler, Paul, Hörfter, Waldhänfer, Voſt Kraſchen. 


2 * 


Beſondere Zuwendungen. 


Eingekommen auf dem Preidſchießen des „Schießz⸗ 
vereind dentſcher Jäger“ am 23. bis 25 Juni 
1904 zu Neumannuswalde-Rendamm.25- DIE. 

Ertrag aus der Beilegung einer Erreitiabe . . 00, u 

Yreiniflige Epende des Herru Direktor Römpler 
zu Steglitz gelenentlih cined Scherbenſchießens 
in dev Königl. DOberförfterei Yüdersdorf; ein 
gelandet vor Herrn Stönigi. Forſtanfſeher Thals 


mann in Seilenhof bei isiiherwall . .. dm 
Freiwilliges Sühncegeld: cingefandt von Herrn 
9. Wiebufh in Morgeniterun © » 2 220. Boy 
Etraineld für unweidmnäuniſche Ausdrüde von 
Steiger Herrn 9, cingeiaudt von Herrn 
Hüttenmeilter ©. 2 2 2 2 .—. 1,— u 
Smumma — WIE, 


Den Gebern Herzlihden Dant und Weid⸗ 
manusheil! 


* 
* 


Mitgliedsbeiträge Tandten ein die Herren: — 


Augſiſtin, Wahrenholz. 2 ME; Beflel, Shönheide, NReudamm, einfenden zu wollen. 


3 DIE; Blötz, Horb. Ablage, 2 Vit.; Borning, Völſchow, 
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Me; Türv, Eſchenſtrnet, 2 ME; Gngelten, Bofet, 
2 aD.; Fahl, Altsgarrendorf, 2 ME.: Fielitz. Hackelſpriug. 
2 DIE; Frrendeuberg, VPeicherwitz. 2 DE; Gotthardt, aAlem⸗ 
hof, 2 ME; Hofmann, Coburg 5 ME; Kluge. Kleinig, 
2 DE; Kaiſer, Alt⸗Wildungen, 2 ME; Münchow, Wit 
Buckow, 2 Vit.; Maier, Vensbach, 2 DIE: Marko, Magbori, 
2 DE; Müller, Schmidtheim, 5 ME; Möhler, Wilfendori, 
2 ME; Kebel, Rädersdorf, 2 Mk.: Prochnau. Bögenbdori, 
8 ME; Vreußler, Sagan, 5 WE; Giebert, Beendaii, 
3 ME; Schierdtieger, Wolfshagen, 2 DE.; "Schmidt, 
Krampfer, 2 ME; Straub, Freienwalde, 2 DIE; Abras, 
Wrödig, 2 DE; Wenzel, Warfin, 2 DIE.: Wodrid, Prübste. 
2 DiE.; von Windheim, Gtraljund, 5 DIE; Biegler, Wald: 
häuier, 3 ME. 


Den Empfang der vorſtehend aufgeführte: 
Beiträge beſcheinigt Neumann, 
Schatzueiſter und Schriftführer. 
u * 
* 

Unter Hinweis auf 8 3 Abſatz 2 unſerer Sabung 
machen wir Die VBereinämitglieder Darauf aufmerffam, 
dal; am 15. April der Yälligkeitötermin zur Eins 
sahlung des SJahredbeitraged abgrlaufen if. Bir 
bitten Diejenigen Mitglieder, welche mit Zahlung des 
Sahretbeitraged für Das laufende Vereindjahr nod 


in Nüdftaude find, Dielen bald gelälligit au unſeren 
Edraymeifter, Herru Kommerzienrat Reumann: 


Der Boritand. 


* ⸗ 
—— 


Privatforſtbeamten Deutſchlands. 


(Sitz Neudamm.) 





Veröffentlicht unter Verantwortung des Vorſtandes. 


Jeder dentſche Privatforſtbeamte wird im eigeuften Intereſſe ſreundlichſt erſucht, ebenſo jeder 
Walbbeſitzer und Freund des dentſchen Waldes gebeten, dem Vereine beizutreten. 
Der Jahresbeitrag für die ordentlihen Mitglieder beträgt bei einen ſtenerpflichtigen Dienf⸗ 


einfommen bis zu 2000 ME. mindeitens 3 ME, 
Ordentlihe Mitglieder Haben eine Aufnahmegebühr von 3 ME. zu zahlen. 


2000 Mt. mindeftens 5 Mt. 


Als außerordentliche Mitglieder können Waldbeliker, 


bei einem ſteuerpflichtigen Einkommen über 


Forftbeamte des Staates, der Gemeinden, 





Bereine, Verwaltungen und Körperſchaften, ſowie auch geeignet ericheinende andere Perſonen, welche 
ihr Wohlwollen für die Bereinzbeitrebungen betätigen wollen, beitreten. Die außerordentliche Mit- 
gliedfhaft wird erworben: entweder durch die Zahlung eines einmaligen Beitrages bon wmindeitend 
50 ME. oder eines Eintrittögeldeö von 10 Mf. und eines Jahrezbeitrages von mindeſteus b Mt. 
Nach 8 4 der Satungen: find der BeitrittSerklärung Gintrittsgeld und erfier Jahreöbeitrag gleich 
beizufügen. 


als Mitglieder wurden feit der legten Bers 


öffentlihung in den Berein aufgenommen: 
Mrugliede 





Satzungen, ſowie fonftige Mitteilungen über 
Gründung, Ziwed und Biele des VBereind werden 


dr. jeden Intereſſenten Toftenfrei auf Wunſch zugefandt 
288. Friedrich, Affen bei Lipplorg, Kreis 
- en Le) ls rn Alle Briefe, Anfragen, fowie aud) Geldfendungen 


1284. Menneke, Karl, Förſter. Kuhtzer Mühle bei Natteid, 
Kreis Schlawe i. Pommiern. 

1285. Neihägraf von Merveldt, Erbmaricall, Königl. 
Kammerherr und Schloishanptmann, Schloß Lembeck 
bei Wulfen i. Weſif. (U. ML.) 


“U. mM. — Nırßerordentliches DViitalicd. 


find ausnahmslos zu richten an die 
Geſchäftsſtelle 

bed „Vereins der Privatforſtbeamten Deutſchlande 
zu Nendamm. 


— —— 





Inhalt: Zur Beſetzung gelangende Forſtdienſiſtellen in Breugen. 865. — Tantiemen⸗Unweſen in Privatforftren cit 
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Anzeigen und Beilagen werdeu uah dem Wortlant Ber Maunffripte abgedrndt, 
Für den Inhalt beider ift Die NRedaktion nicht verantwortlich. 
Inferate für die fällige Aummer werden Bis fpätcfiens Pienstag abend erbeten. 


Familien Andridten 





Die kurzen Nachrichten in diefer Nubrit 
werden koſtenlos aufgenoumen. Bir 
Sitten ergebenft um ſtändige Einſendung 
aller in Betracht fommenden Mitteilungen. 

Die Echriftleitung. 


Geburten: 

Dem Königl. Korftaufieher Kahl in 
Horfthaus Idſtedtwege bei Schleswig 
ein Eohn. 

Edefdfichungen : 

Wilhelm Koch, Oberfüriter in Ortels⸗ 
burg, mit Fräulein Klara Frings 
in Krefeld. 


1lerlfonalia 





Bekanntmachung. 


An unſerem Gtadtforit int Hagen⸗ 
Dorf if zum 1. Oktober 1904 eine 
Forftauficherftelle zu beſetzen. 

Gehalt 900 WIE. aiahrlich, 
Wohnung und Feuerung. 

Der Gtelleninhaber it verpflichtet, 
für die Oberförſterei Schreibarbeiten 
anzufertigen. ( 

Feierveiäger ber Klaſſe A wollen 
ihre Meldungen mit Lebenslauf und 
Beugnifjen ſchleunigſt uns einreichen. 

Föwenberg (SchL), den 14. Juni 1904. 

Der Maglitrat. 


Bekanntmachung. 
Die Stelle eines frädtilchen 


Unuterförjters 


der Stadtgemeinde Neuftadt D.S. ifl 


freie 


zum 1. Oftober d. Is. zu belegen. 
Das jührlide Dienjteinfommen 
Srftcht in: (870 


a, 700 Mark Gehalt; 


b) freier Wohnung im Yorfthaufe; 
c) Deputatholz im erte von 
140 WDiarf; 


d) Nutzung von Dienftland im 
Werte von 235,5 Varl; 
e) Gratzuutzung ım Werte von 
15 Mark. 
Die Anftellung erfolgt auf Grund 
des für die Stadigemeinde Neuſtadt 
O.“S. erlaſſenen Ortsſtatuts vom 


17. Jannar 1900 i 
12. Deäry 1003 betreffend die An 
ftellung nd Berforgung der Kommunal⸗ 
deamten. Probedicnftzeit 1 Jahr. 
orftverforgungsberechtigte Bewerber 
werden hiermit aufgefordert, ihre 
Meldung unter Berfügung ihrer ſämt⸗ 
iihen Beugnijie, des Berechtigungs— 
nachweiſes, eines felbfigeichriebeien 
Lebenslauſs und eines Geſundheits— 
atteſtes unverzũglich u. binnen läugſtens 
81 cchen bei uns einzureichen. 
euftadt O.⸗S., 20. Mai 1904. 
— Der Magiftrat. 
mc 
2a 


5 Die nnierzeichneten Ober: 
förfter ſuchen einen ges 
fhaftihen Sekretär zu 
eruder Beſchäftiguug gegen 
12 0 Marl pro Sahr. Neben: 
ei ahmen vorbhauden, aber nicht 
ge intiert. Bengniffe, Lebenslauf an 
t rförfter Bindsell, Gimniern, 
RR’ Tungöbezirf Koblenz. 
ie Oberförſter: 


Rindseil & Schulz. (371 





.. “ +. 
Tüchtiger JZäger, 
in allen Jagdarten erfahren, ſür größere 
Waldiagd als Jagdaufſeher bei guter 
Bezahlung ſofort geiucht. Zeugnis⸗ 
abihriften und Lebenslauf nebit Photo» 
grapbie unter F. N. R. 4 an 


Rudolf Bosse, Yrauffurt a. M. 
. (388 |- 


erbeten. 





Sude p. 1. Juli für Oberföriterei 
tüchtige, zuverläſſige R s (365 
Wirtichniterin, 
die mit allen Angelegeuheiten des 
läudlichen Hanzhalts vertraut iſt, bet 

gutem Gehalt. 
Grentzenberg, gl. Oberföriter, 
Plietnitz, Kreis Diſch⸗ſtrone. 





3*5 verh., evang, mit EL 
Förſter, Familie (2 Juugen), 
ſucht zum 1. September d. Is. dauernde 
Etellung. Gefl. Offerten bitte an 

. H. Ebert, (366 
Annaberg bei Godcdberg a. Rhein. 


£orfiakademiker, 3 


in Forſtvermeſſungs⸗n. Nipellierungsr 
arbeiten bewandert, jucht in der Zeit 
vom 20. 8. bis 20. 10. Beldyältigung. 


859 | Gefl. Off. unt. W. voitlag. Eifenady, 


Suche Gtellg. 3. 1. Oftob. 1904 als 


Gärtner u. Jäger = 


verb., in allen ins Fach ſchlag. 
paſſion, ged. Näger, präm. NRaubzcug- 
fänger, auch Scrvicren vertraut. ' 

W. Stephan, (7689 
Niedermein b. Hohenhaufen, Kippe. 


Soritlehrling, Bu: 


welcher ſeine Privatforftlehre- 
Königlihen Forſtmeiſter beendet, ſucht 
vom 1. Auguſt cr. event. auch ipäter 
forftlibe Beihäftigung. Gefl. Off. erb. 
Strawe, Barufhowis, O.⸗S. 


Yundemarkt 





Sche ab mir in -aute Hände 
folgende prima Hnude: 

Teckel, 2 Zahre alt, rafjeecht, Fi. im 
Behang, lang geftredt u. ſchöne Hal» 
rute, fehr gut zur Jagd in und über 
der Erde, iſt ſehr ſcharf auf alles Raub⸗ 
zeug, ohne Untugenden, Pr. 30 ME. 

Nufſiſcher Wiudhund, 3 Jahre alt, 
ſchöneos Eremplar, BO om hoch, weiß 
nt herrlichen Ubzeichen, dreſſiert auf 
Hoch⸗ und Weitſprung. flotter Bes 
gleiter bei Wagen und Picrd, aute 
dauernder Läufer, Preis 50 WIE 

Deutſche Togge, 2':, Jahre alt, jelten 
ihönes Tier, ſehr gut erzogen, ſolg⸗ 
fan aufs Wort, ift mannfeit, fait 
auf Kommando alles an, jerit guts 
mütig, finderlich, an Haus ı. Kette 
newöhnt, vorzüglider Wächter, uırbe» 
zahlbarer Schutz für einſame Gchöite, 
Billen, Fabrikeun uju Br. 75 ME. 

Engl. Bulldogge, 11 Mon. alt, gold» 
geitromet, direkt ans England ims 
rortiert, Ansitellungstier 1. Hanges. 
Preis LO ME, (89 

Für diichtigkeit obiger Angaben 
leifte volle Garantie. Berfaujßpreije 
billig, aber ſeſt. 

Eb, Griesenbrok, TWeftig I. W. 





Ein 4 Rahre alter Colli (Rüde) 
umſtändehalber zu verfaufen. Geil. 
Ungebote an Pfarrer extr. Wil. 
0. Meyer, Hilchenbach, Kreis 
Eicgen. . (868 


Samen und Dflanzen | 





Alle Pflanzen 


sur Anlage von 


Forsten und 
Hecken etc, -sohr 


schön und 


billig, Preis-Verzeichnis kostenfrei, 
emptellen 


J. Heins’ Söhne, 
Halstenbek (Holstein)% 


(44 


lermifhte Anzeigen 





Beites Hundefutter: 


Krüitige Fleiſchzwiebacke, 
Sunudefucden, 
a 18), 15 WIE, 
ferner getrodn.. gute 
örleiichprehtuchen Li. 
At. 1%, amerit A 
Fleiſchſtückchen 12 
TIE1TpremRu ab Bbg.g- N. verseuder 
P. Rulhart, Sundehudenfaßrik, 
0; Bamberg in Bayern. 


Wildfelle, 
wie: Fuchs, Marder, Iltis, Otter, 
Reh, Daien, Kaniun. weiße Wiefel, 
kanft jeden Poſten bei gleiher Kaſſe 
zu höchſten Tagespreifen dic (338 
Wildfeithandlung von R. Wolff, 
Ehwerin i. M., Hclenenftr. 5. 


Brockhaus Konverſ.Iexikon, 
13. Aufl, ÜU—3, 16 Bde, geb, mit 
Bıldertafeln 1. Karten, gut erhalten, 
Nast DEE. 1650, für nur ME. 85 fofort zu 
verk. Rich. Laungenbach, (880 
Enmershaunfen Mr. KILO b. Daaden. 


Verlag von 3. Heumann, Heudanım. 













Zur unterzeichneten Berlage eribien: 


Das Recht 
der Privatbeamten 


in land- und forstwirt» 


schaftlichen Betrieben 
nad) Dem gürgsrliden Gefskbnd,e 
mit beſonderer Berüdiihtigung 
der Arbeiterſchutzgeſetze und Der 
efindeordnung. 
Bearbeitet von grig Müdıs. 
Preis gebunden 1 Mark 20 Pfennig. 


Zu dezichen gegen Einfendung des 
Betrages iranko, ter Rachnahme niit 
Bortuguicdlag. 


2. Aeumanı, Arudamm. 








Alle Buchhandlungen 
nehmen Beſtellnugen eutgegen. 
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: Nicht jede Falle 
bringt Erfolge. Verlange daher 
% edermann unseren Hauptkatalog 


r.1b (Herbstausg. 19081, welcher 
die neuen Fangmethoden enthält. 


Greli’sche Fallen heben die 

Kiederjagd. Grell’sche Fnal- 

len haben Garantie für 

Hanptresultate. Ueber 1500 Füchse Fangres,. d, Förster Ernst. 

Univ.-Tellereisen Wr. 1ib mit Kette 6 Mk, Orig. 4. Ernst'sche — 
witterung (ges. gesch.) in Dosen zu 3 un. 6 Mk. 


Haynauer Raubtierfallenfabrik E. Grell & Go,, Haynau I, Schl, 


— — Lieferanten stantlicher Forutämter. — 





Förstersfreund Nr. 6230. 


J. Albert Schmidt, 
Solingen, 
Külnerstrasse 4l, 
fnbriziert Spezialartikel: 


Jagd- und Forstmesser, 
artenbaumesser und 





Scheren, 
Werkzeugmesser. : 
Wiederverkäufer hoher Verdienst, Hubarene 
Preislisten gratis und franko. > Fi 
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Nr. 6351. Prima %Vare. 





Goliathschere Nr. 7510. 








flüssiger 


gäuterzucker: 


it has ‚beite Hıenenfulter. 


Doppelkorn, 


echter weſtfäliſcher, Ltr, 1,30 ME. 
Sendungen gegen Nadnahme bei 
| 12 Flaſchen franlo Bahnstation. dETL 


il) 
—/Proben umsonst. — |Wilh. Saure, Gevelsberg i. W., 
Probe: Bofifoll, 5 kg au WE 25 | Zampf-Rornbrauutweinbr. gegr. IM 
franfo gegen Rachnahme. —— = 


Karl Glorius, —— — — — 


Zucherraffinerie und Aandisfaßrif, | 2 Berlag von J. Heumann, Ycudamm. 
Leipzig⸗Schönau. 
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FRE ‚Die Stiefel des Herrn 
Kupferwitriol, 19°. Oberforfimeiflers. 
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‚Der verrückte Geiler, 
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und Gedichte aus dem Teben eines alter 


Bleyles Knabenanzüi a 





A. Auerbach, fiamburg. 


Oscar von Riesenthal, 
weiland Sei önigl. Oberförfter. 
"reis fein gebeftet 2 uk. 

Hu bezichen gegen Einſendung bei 
Aetraacs franlo, unter Rachnahme mi 
Borti ozufd) ing: 

1. Neumann, Neudamm, 
—- | 
ne Ulle Buchhandlungen nehmen 

Beiikt. (Frhältl. b. R. Qulrin, Angemwur, 

Göppingen i, Würltbg. Prreis fir jyorfts Deftellungen entgegen. 


beante 250 Dt. Gerne Defercnsen (60 ö 


Aatalog ficht franko zu Dien N I’ 
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eitung. 


Wit den Beilägen: „Forſtliche Rundfdau‘ und „Des Förſters Feierabende‘. 
Fachblatt für Forfifeamie und Walöbeliker. 


Anıtlihes Organ des Brandverlicherungs-Bereins Preußiſcher Forfibenmten, des Dereins Röniglich Yreußircher 
Jorfibenmien, des „Waldheil‘‘, Verein zur Körderung der Intereſſen deutſcher Forft- und ZJagdbeamten und zur 
Unterſtüthzung ihrer Hinterbliebenen, des Bereins der Yrivatforfibeamten Beutfchlands 
und des Forfimnifenvereins. 





Berausacaeben unter Mitwirkung hervorragender Forſtmänner. 





— 


Die „Deutſche Forſt⸗Zeitung“ erſcheint wöchentlich einmal. Bezugdpreid: vierteljährlich 1,50 ME 

dei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten (eingetragen in die deutſche Volt» Zeitungs» Preisliſte pro 1904 Seite 79); direkt unter 
Streifband durch die Erpebition: fir Deutfchland und öſterreich ME, für das Übrige Ausland 8,50 ME. — Die 
„Deutſche Forſt⸗Zeitung“ kann auch mit der „Deutfchen Jäger-Zeitung“ und deren Beilagen zujamınen bezogen werben, 
und beträgt der Preiß: a) bei den Kaijerl. Poitanitalten (eingetragen in die deutſche Poft-Zeitungs-Preisliite pro 1904 
Seite 81 unter der Bezeihnung: „Deutfche Jäger: Zeitung" mit der Beilage „Deutihe Yorft- Zeitung”) 3,350 ME, 
b) bireft durh die Erpedition für Deutichland und Dftcrreih 5,00 ME, für das übrige Ausland 6,00 ME. 
Einzelne Nummern 25 Pf. — Sufertiondprei®: die breigefpaltene Nonpareillezeile 20 Bf. 


Bei ohne Vorbehalt eingelandten Beiträgen nimmt die Nedattıun das Hecht redaktioneller Änderungen im LUnidruch- 

Vianuflripte, für welche Houorar gefordert wird, wolle ınau mit dem Vermerk „gegen Honorar” verjehen. Beitrüge, 

welde die Verſaſſer auch anderen Beitfchriften übergeben, werden nicht honoriert. ie Honorare werden am Schluſſe 
dcs Quartals ausgezahlt. 


Jeder Nahdrud aus dem Juhalte diefe3 Blntte wird nah dem Geſetze vom 19. Juni 1901 verfolgt. 
Nr. 28. Neudamm, den 10. Juli 1904. 19. Band, 





Sur Belskung gelangende Horfföienfffiellen in Breußen. 


(Beröfientlicht gemäß Min.sSttl. vom 17. November 190L.) 


Silfsförfkterfielle Steindrud in der Oberförjterei Dembio, Negierungsbezixt Oppeln, tft zum 
1. Oftober 1904 andermweit zu bejeßen. 

Hörfterfiele Dickte in der Oberförſterei Lagow, Regierungsbezirk Frankfurt a. O., iſt zum 
1. Oftober 1904 anderweit zu bejeßen. 

Förfterfteffe So in der Oberförfterei Erkner, Regierungsbezirt Potsdam, iſt zun 1. Oftober 1904 
neu zu bejeßen. 

Förfierfielle Barriere Zienan in ber Oberförjterei Jävenitz, Regierungsbezirk Magdeburg, ift zum 
1. Oftober 1904 andermweit zu befeken. 

Hörfierfiele Seidmühlen in der Oberförſterei Segeberg, Regierungsbezirk Schleswig, ijt zum 
1. Oftober 1904 anderweit zu bejeken. Bewerbungen find bis zum 15. Juli d. 38. an die 
Königliche Regierung zu Schleswig einzureichen. 

Förfterfiele Katzenbuſch in der Oberföriterei Kanten, Regierungsbezirk Düfjeldorf, ift zum 
1. November 1904 anderweit zu befegen. . 

Förflerfielle Geisberg in der Oberförjterei Karlsbrunn, Regierungsbezirk Trier, ift zum 1. Oftober 1904 
anderweit zu bejegen. 





Der Walöwegebau im Gebirge. 
Bon Hartmann, Königl. Förster, Kirchhof bei Meljungen. 


den lebten Kahrzehnten wird dem Wald: ! ift, Diefe Arbeiten kennen zu lernen, jo will ich zu 
‚bau mehr Aufmerkſamkeit geſchenkt al3 in | ihrem Nub und Frommen die einzelnen Arbeiten 
‚erer Zeit. Infolgedeſſen werden in diefer | befprechen. Die Gejchäfte des Wegebaues find 
ung auh an den Förſter höhere Ans | folgende: Das PBrojektieren und Abjteden, 
erungen geitelt. Weil nun nicht allen das Sichern der abgeitedten Wegelinie bei 
ren in ihrer Xehrzeit Gelegenheit gegeben | nicht fofortiger Ausführung, dag Streden 


6% 


— — — — — — — m 








und der Aufhieb der Wegelinie, ſowie 


ſchließlich der Ausbau. 

Beim Anlegen neuer Wege iſt zunächſt die 
Abfuhrrichtung des Holzes feſtzuſtellen; dem— 
entſprechend werden die Ausgangspunkte ge⸗ 
wählt und die Richtung und das Gefälle im 
allgemeinen beſtimmt. Sind Karten mit Höhen- 
kurven (Horizontalen) vorhanden, jo kann man 
auch die Lage und das Gefälle des Weges mit 
Birkel und Maßſtab auf der Karte beftimmen. 
Die Hauptwege (Auffchlußmwege) dürfen in 
der Regel nur 7°9/, Gefälle in Ausnahme- 
fällen bis zu 9°/, haben; das Heißt, auf 100 m 
Länge dürfen 7 bzw. 9 m jenfrechter Höhen- 
unterſchid kommen. Bubringer können 
erforderlichenfalls bis 20 °/, Gefälle erhalten. 
Sind die Höhenkurven auf der Karte beiſpiels— 
weife mit einem Höhenabitand von 19 m ans 
gelegt, und joll der Weg 7 °/, haben, fo wirb 
die Wegelinie bei je 271 m Länge eine 
Horizontale fchneiden. Werden dieſe Schnitt» 
punkte Durch eine Linie verbunden, jo ftellt 
leßtere die Lage des Weges im allgemeinen 
dar. Sind folde Karten nicht vorhanden, fo 
muß die Lage der Wegelinie erit durch Ab⸗ 
ſteckungsverſuche beitimmt werden. 

Die Wegelinie wird zwedmäßig mit dem 
Rivellierinitrument von Bofe abgeftedt. Diejes 
ijt auf vielen Oberföritereien als Inventarſtück 
vorhanden und befteht aus dem PVifierrahnen, 
einem Stoditativ und der Scheibe. Crfteres 
wird aus einem 15!/, cm breiten und 201/, cm 
hohen Meffingrahmen gebildet, mit einer Aus⸗ 
bängevorrichtung in der Mitte des oberen 
Rahmenſtückes, welche das Aufhängen an den 
Hafen des Stativs ermöglidt. Das untere 
Rahmenſtück ift mit einem Eijenftüd zur Ver— 
meidung ftarfer Schwanltungen belegt. An der 
einen Geite des Rahmens befindet ſich ein 
verſchiebbares, mit einem Viſierloch verjehenes 
Meſſingſtück (Ofulardiopter), an der anderen 
ilt in einem Fleinen umlegbaren Meſſingrahmen 
ein Pferdehaar wagerecht (Objeftivdiopter) ein- 
geſpannt. 

Die Entfernung zwiſchen den beiden Abſehvor⸗ 
richtungen (Okular⸗ und Objektivdiopter) iſt in 
100 Teile zerlegt gedacht. Die Größe eines 
ſolchen Teilſtückes iſt auf das mit dem Ofular- 
diopter verſehene Rahmenſtück als Einheit der 
Skala übertragen. Ihr Nullpunkt liegt in der 
Höhe des Okulardiopters. Abwärts von dieſem 
gibt jeder Teilſtrich ein Prozent Steiguug, 
aufwärts ein Prozent Gefälle an. Um beim 
Meſſen größere Genauigkeit zu erzielen, iſt an 
dem verſchiebbaren Okulardiopter eine zweite 
Einteilung in der Weiſe Monius) angebracht, 
daß 10 Teitjtriche hiervon ebenfo lang find als 
9 Teiljtriche auf dem Nahmenjtüd. Mit dieſem 
Nonius laſſen ſich Zehntelprozente einstellen. 


Der Waldwegebau im Gebirge. 
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Bei längerem Gebrauche, durch Stoß oder 
dal kommt e3 vor, daß ch der Schwerpunft 
des Auftrumentes verſchiebt, modurd Die 
Mefjung ungenau wird. Es iſt deshalb nötig, 
das Inſtrument auf die Nichtigkeit. ſeines Null: 
punktes von Beit zu Zeit zu prüfen. Diejes 
geihieht am einfachjten durch Einitellen auf 
jeinen Nullpunkt und Einrichten auf die Scheibe 
in freiem Gelände bei 40 bis 50 m Entfernung. 
Hierauf wechſelt nıan die Standorte, jo daß 
an die Stelle der Scheibe das Stativ und 
an deſſen Stelle die Scheibe zu ſtehen kommt, und 
vifiert von neuem. Iſt der Nullpunkt Des 





Inſtrumentes nicht mehr richtig, fo wird das 


Tferdehaar ober» oder unterhalb des Farben— 
kreuzes auf die Scheibe zeigen. In dieſem 
Falle vifiert man genau auf die Scheibe ein 


und lieſt die Stellung auf der Skala ab. Vie 


Hälfte der Differenz ift der nunmehrige Null- 
punkt. Stellte ſich 3. B. bein Wechjeln der 
Standorte und dem Neurichten Heraus, daß 
die Linie zwifchen dem Statid und der Scheibe 
0,2 °/, Gefälle hätte (— 0,2 °/,), fo wäre der 
richtige Nullpuntt — 0,1°/,. Bei allen Ab- 
lefungen und Einftellungen muß alddann dieſer 
Fehler des Inſtrumentes berückjichtigt werden. 
Soll z. B. das Inſtrument auf 7 /, Steigung 
geitellt werden, jo iſt auf + 6,9°%/, und bei 
79/, Sefälle auf — 7,1°/, zu Stellen. 

Zum AUbfteden find außer dem Beamten 
noch zwei Wrbeiter, erforderlih. Der cine 
führt die Scheibe und Hat eine Anzahl Fleiner 
Tfähle von 12 cm Länge und Daumenftärte 
(Höhenpfähle) bei ſich, der andere verfieht ich 
mit größeren Pfühlen von 45 bis 50 cm Länge 
(Markierungspfählen). | 

Auf dem Abgangspunkt Des Weges wird 
ein Feiner Pfahl jo, tief eingefchlagen, Daß 
jeine obere Kante mit der ihn umgebenden 
Erdoberfläche gleichkommt. Drei Finger breit 
dahinter fchlägt man den größeren Pfahl jeft 
ein und Jchreibt auf der in die Richtung des 
Weges zeigenden Seite dad Gefälle bis zum 
nächiten Pfahle, in Brozenten ausgedrüdt, unter 
Beifügung der laufenden Nunımer an (Nr. 1 = 
79%). Neben dem Heinen Pfahle wird das 
Stativ eingeftoßen, fo daß der Teller noch aui 
dem Kopf des Kleinen Pfahles zu ſtehen fommt. 
Der Scheibenträger entfernt fich in der Richtung 
des Weges und bleibt auf Ruf ftehen (geübte 
Scheibenführer bewegen fich felbjtändig). Die 
Scheibe wird auf dem von Laub, Nadeln ı 
Rohhumus befreiten Boden fo lange auf- 0 : 
abwärt3 gerüdt, bis das Farbenkreuz 
Scheibe mit dem Pferdehaar und dem U: : 
des durch das Viſierloch ſehenden Führ. 
des Inſtrumentes in eine Ebene gebracht 
Hierauf wird vom Scheibenführer an der ı 
wählten Steffe ein feiner Pfahl eingefchlac 


— 
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und die Scheibe’ der Kontrolle wegen noch|0%/, ein und führt in diefes die Wege, wie . 
einmal aufgeitellt. Dann wird der große Pfahl. |auß nachftehender Zeichnung erfichtlich. 


auf weldem die laufende Nummer und das 
Gefälle gejchrieben ift, eingejchlagen. 

Steht zwifchen Stativ und Scheibe ein 
Baum, jo bewegt der Arbeiter die Scheibe 
in einem größeren Bogen, fo daß fie 
oberhalb und unterhalb des Baumes dem 
Inſtrumentenführer fichtbar wird. Bei einiger 


übung läßt-fich genau beurteilen, ob die Scheibe | 


richtig ſteht. | 

. Die Entfernung zwiſchen den einzelnen 
Stationen iſt jehr verichieden, fie richtet ſich 
nach dem Gelände. Als Grundſatz ijt zu be- 
achten, daß der Negel nach die Linie zwiſchen 
den Stationen im Gelände liegt; das heißt, es 
Darf zwiſchen den einzelnen Stationen weder 
in Auftrag noch ein Wbtrag nötig werden. 
Borfommende Ausnahmen werden ſpäter nod) 
beſprochen werden. 

An regelmäßig verlaufenden Hängen und 


im lichten Bellande kann die Entfernung 


bis 50 m, in ſcharf ausgeprägten Mulden 
und Nüden bisweilen faum über 5 m 
betragen. In Dickungen find die Entfernungen 
furz zu nehmen, um den Aufhieb der Viſier⸗ 
linie ſchmal ausführen zu können. Hier muß 
der Führer des Yuftrumentes auf den Ruf des 
Sceibenführers hören, ihn annähernd ein 
rihten und dann die Bifierlinie aufbauen 
Toffen. Es ijt felbitverftändlich, daß die vore 
läufige Einrichtung um jo ungenauer wird, je 
‚größer die Entfernungen zwiſchen Stativ und 


Scheibe find, entfprechend muß auch die Aufs 


hieb3linie an Breite zunehmen. 
Die nah dieſem Grundſatze abgeitedte 





Treffen zwei Wege vor entgegengejehter 
Richtung zufammen, fo tft an der Einmündungs⸗ 
itelle eine hufeifenförmige Kurve nötig. Bei 
ihrer Abſteckung wird an dem durchgehenden 
Wege hinter dem PVereinigung3punft ein 8 m 
langes Stück mit 0°/, eingelegt. Bor dem 
Bereinigungspunfte it in beiden Wegen ein 
20 m langes Stüd mit einem Übergangsgefäll 
von 5%, abzujteden. 





Soll ein Weg einen Höhenzug (Wafferfcheide) 
überfchreiten, fo ift zu dieſem Zweck der tiefite 
Punkt (Sattel) zu wählen Man eripart 


- hierdurch unnötige Steigung. 


Gegenfälle, das heißt: abwechſelnd Steigung 


Wegelinie wird fi) am billigiten ausbauen |und Fall, ift bei der Anlage von Wegen zu 
Iafjen. Wenn alsdann auch dag Streden des | vermeiden. Bei Randwegen wird man jedoch) 
Weges mit Umficht ausgeführt wurde, wird oft eine Ausnahme hiervon machen müflen, . 
der Weg eine für das Auge gefällige und für indeſſen ift auch hierbei Bedacht zu nehmen, 


ſicht zu nehmen. 


das Befahren richtige Form haben. 


Führt der Weg durch enge Schluchten, | 


Täler und Mulden oder um fehr Scharfe Rüden, 
To wird in diefen fcharfen Kurven der Prozent- 
ja um 2 big 4°/, ermäßigt. . 

Kreuzen fih zwei Wege, jo ilt an dem 
Kreuzungspunkt eine Tellerfurve anzulegen. 
‚Hierauf ift beim Abfteden der Wegelinie Rüd: 
Zu diefem Zweck wird der 
‚geeignetite Punkt aufgefucht, aljo derjenige, an 
»elchem das Gelände das wenigite Gefälle hat, 

der an dem fpäter noch ein Hilfäiweg ein- 
efchoben werden muß, welcher ebenfalld auf 
:r Kurve ausmünden kann. "Sehr angenehn 
e3, wenn eine jolche Kurve am Schnittpunkt 
> Weges mit einer Diftriktslinie . angelegt 
eden kann. Die Tellerfurve ift zweckmäßig auf 
» m zu bemejier. Man Yegt für die Teller- 
de ein Wegeſtück von 24 m Länge mit 


daß es möglichit vermindert wird. 

Denn die Wegelinie durch eine Schlucht 
führt, welche angejchüttet werden muß, oder 
über Wafjerriffe und Waflerläufe, welche einen 
Kanal und eine Auffüllung erfordern, jo wird 
bei der Wbitedung auf die zur Auffüllung 
nötige Erdmafje Nüdjicht genommen. 8. 8. 
bein Uberſchreiten der Schlucht wird die lebte 
Station nicht auf deren Rand gelegt, jondern 
etwas in die Schlucht hinein, jo daß zwifchen 
den lebten beiden Stationen ein Durchſtich er- 
forderlih wird. Die nächſte Station jenjeits 
der Schlucht fommt in gleiche Höhe. aljo auch 
etwas in die Schlucht, jo daß zwiſchen dieſer 
und der nächiten Station der gleiche Durchitich 
erforderlich wird. Mit der aus diefen Durch 
tihen gewonnenen Erde wird die Schludjt zu 
geihüttet. Man erſpart dadurch auch ehr be- 
deutend au der Aufſchüttungsmaſſe, Denn die 
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iefe des Einjchnittes. 

Können die abgeftedten Wegelinien nicht 
innerhalb der nächiten Fahre ausgebaut werden, 
jo werden fie gefichert, um eine nochmalige 
Abftekung zu vermeiden. Die Sicherung er- 
folgt am beiten duch Niveaupfäbchen, welche 
aud vom Förfter beim Begehei feines Reviers 
benugt werden können und ihm einen bequemei 
Aufftieg geitatten. Man kann auf jolchen 
Pfädchen leicht Didungen durchichreiten, welche 
fonst nur mit vieler Mühe durchkrochen werden 
fünnen. Die Pfädchen erleichtern mithin auch 
die Ausübung des Forſtſchutzes. 

Zum Ausban des Pfädchens muß man fid) 
Bifierfreuze, Bijierfrüden, Viſiertafeln oder 
wie fie fonit noch benannt werden, anjchaffen.*) 








Beim Gebrauch wird ein weißes Bilierfreuz 


an einen Vilterftab gebunden und nach Station 2 
gebracht. Der Stab wird hinter dem Kleinen 


*), Sie werden aus Nadelholgzbrettern bon 
10 cm Breite und 21/, bis 3 cm Dide angefertigt 
und beitehen aus einen 1,3 m langen Schafte 
mit einem 50 bis 60 cm langen Sreuzftüde am 
oberen Ende. Drei folder Viſierkreuze find er- 
jorbertig, dabon find zwei mit weißer und das 
dritte fit Schwarzer Ölfarbe zu beitreichen. Die 
Fußenden werden mit Eiſenblech befchlagen, unt 
einer ungleihen Abnutzung vorzubeugen. 





Entihädigung des Niederlegens von Telegraphenleitungen. 
der Aufichüttung verringert fich um die Pfahl in den Boden geitoßen, jo daß der 


n 
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Fußpunkt des Kreuzes auf dem Kopf des 
kleinen Pfahles zu ſtehen kommt. Der Schaft 
muß ſenkrecht ſtehen. Der Vorarbeiter nimmt 
das andere weiße Kreuz, begibt ſich damit auf 
Station 1 und ftellt es auf den Kopf des 
Heinen Pfahls. Ein zweiter Arbeiter verfieht 


‚fih mit einer Anzahl 20 cm langen Pfählen 


und nimmt das fchwarze Kreuz, welches er 
auf je 3 m Entfernung zwiſchen den beiden 
Stationen aufſtellt. Der Vorarbeiter vifiert 
über fein Kreuz hinweg nach dem auf Station 2 
ſtehenden und richtet daS mittlere, welches auf 
der Oberfläche de3 Bodens auf» oder abwärts 
gerüdt wird, in die fich ergebende Ebene ein. 
Der Arbeiter ftel} auf den gefundenen Punkt 
jedeönal einen Pfahl. 

pieranf wird der Bodenüberzug, das Laub, 
die Nadeln und der Humus auf 1 m Breite 
abgeichürft bzw. abgezogen und ber Ausbau 
bes Pfädchens begonnen. Dieſes erhält eine 
Breite von 80 cm, davon müſſen 50 cm im 
Abtrage liegen. Die obere Seite wird ſenkrecht 
eingehauen. Durch das Einlegen der vielen 
Höhepunkte mittelſt Abkrücken arbeiten‘ die 
Leute ficher und jchnell, und die darauf ver- 
wendete Zeit wird durch die Genauigkeit und 
Sicherheit der Arbeit reichlich erjeßt. _ 


(Schluß folgt.) 





STURTO 


Entfchädigung des Misderlegens von Felegraphenleitungen. 
Bon Ludwig Schneider. 


Das Landwirtichafts- Minijteriun Hat in | gebracht werben. 
ß ein zur|mäßig, daß die für Forjtbefiger durchaus nicht 


einen Spezialfalle angeordnet, da 


Es iſt deshalb ganz ziVed- 


Niederlegung einer Telegraphenleitung behufs !unmwichtige Frage in Fachkreifen erörtert wird, 
Ausführung ‘von Holzfällungen . verauggabter | und vielleicht auch der „Deutfche Forſt⸗Verein 


Koftenbetrag von der Forftverwaltung getragen 
werde, und dabei die Auffafjung bekundet, daß 
die Eigentümer von Waldungen überhaupt in 
folhen Fällen als verpflichtet anzufehen find, 
die Koſten der Niederlegung der Leitungen zu 
tragen.*) Die Konfequenzen diefer Beftimmung 
treffen zunächſt nur die Staatzforftverwaltung. 
Maldbeligende Gemeinden, öffentliche Anſtalten 
und Brivatperfonen werden ihrerfeits entjcheiden 
müfjen, wie fie fich gegebenenjall$ zu ber 
Frage ftellen werden, und bie letztere wird 
wohl auch noch zu gerichtlicher Eutfchetdung 


*) Bon fachderftändiger Seite wird ums hierzu 
mitgeteilt, daß die Xelegraphenverwaltung dor 
jeder. Fällung, welche den Draht jchädigen kann, 
eine Benachrichtigung verlangt, damit die Drähte 
borber entfernt werden fünnen, die hierdurch ent- 
itehenden Koften foll der Waldbefiger tragen, 
tatfächlich übernimmt fie aber die Telegraphens 
bermaltung. Die Shhriftleitung. 


zu derfelben Stellung nimmt. | 

Solange Foritwirtfchaft getrieben wird, be- 
jteht das Necht, Waldbäume bei den Fällungen 
im Notfalle auf die angrenzenden Ländereien 
zu werfen. Wird die Landwirtichaft dabei 
geichädigt, jo leiftet der Waldbefiter Schaden: 
erfag, eine Strafrechtliche Verfolgung wegen 
Flurſchadens findet, falls die Notlage beitanden 
hat, nicht ſtatt. Dabei ift zu berüdjichtigen, 
daß die Landwirtichaft mindeſtens ebenfo alt 
iſt als die Forſtwirtſchaft und die eritere 
mindeftend das gleiche herkömmliche Hecht 
in Anſpruch nehmen darf als die legt. 
daher die Entichädigung. Ganz anders 
aber das Verhältnis der Forſtwirtſe 
gegenüber der Telegraphie und verwand 
dem Sonderrecht de3 Staates unterjtehen 
Betrieben. Der Wald ijt feit vielen J 
taujenden da, und Die Forftmwirtichaft 
faft fo alt, als unſere Gefchichte if. 














m— 


haben ſich eine bleibende Bedeutung im Kultur» 
leben erworben. Erſt jeit einigen. Jahrzehuten 
durchziehen die Trähte die Wälder, in kurzer 
Zeit Haben diefe jo an Zahl zugenonmmeır, 
daB kaum eine den Wald durdhziehende oder 
“ begrenzende Straße frei bon ihnen iſt. 
Der Fällungsbetrieb und dadurch auch Die 
ganze Forſtwirtſchaft werden durch die vielen 
Leitungen und die Notwendigkeit der Rückſicht⸗ 
nahme auf diefe in erheblichem Grade beeinflußt 
und erichwert. ‚Wenn nicht die Drähte nötigen- 
falls zeitweife niedergelegt würden, fo würde 
durch die Unterhaltung der Leitungen ein 
breiter Streifen längs derſelben der Yorft- 
wirtichaft entzogen, und dies würde einen 
nicht unmejentlichen Teil der Geſamtwaldfläche 
treffen zum Schaden nicht allein der Wald- 
befiger, jondern auch des ganzen Volles bzw. 
der wirtichajtlihden Produktion. Man fieht 
hieraus, daß die ehedem viel freiere Forit- 
wirtfchaft durch den Betrieb der erwähnten 
Anlagen erheblich eingeengt worden ift und 
fehr geichädigt fein würde, wenn nicht durch 
Niederlegung der Drähte einigermaßen Remedur 
geichaffen würde Es ift deshalb wohl nicht 
richtig, daß die Koften der vorübergehenden 
Bejeitigung der die Forſtwirtſchaft ſchädigenden 
Einrichtungen von dem leidenden Teil, dem 
Waldbefiber, getragen werden follen. Dies 
entjpricht auch der feitherigen Auffaflung, da, 
fomweit die Kenntnis des Verfaſſers veicht, 
die Koſten nicht allein der zeitweifen Nieder- 
legung, fondern auch der Bejeitigung über« 
hängender Aite von der Telegraphenverwaltung 
getragen worden jind.*) Neben dem primären 








*) Bon ſachverſtändiger Seite wird uns hierzu 


mitgeteilt, daß die Telegraphenverwaltung dor 


Mitteilungen. 


— 1. _ 2.7 


Rechte des Waldes ift zu berüdiichtigen, daß 


693 


— ne - 
TI IT IT III 





derfelbe einer im nätionalsöfnnomischen Sinne 
jo hochwichtigen Produktion dient, während 
der Telegraphenbetrieb den Berfehrsinterefjen 
zu dienen hat und finanzielle Üiberjchüffe nicht 
zu bringen braudt. 

Under fcheint auf den erften Blick Die 
Sache da zu liegen, wo es fich um Waldungen 
handelt, welche längs einer beitehenden 
Telegraphenteitung durch Aufforftung ent⸗ 
ſtanden find. In Wirklichkeit liegt aber 'hier 
die Sache, abgejehen davon, daß die Zeitung 
zuerit an die Stelle gekommen iſt, genau 
ebenso: Der-Abtrieb des Holzes und demgemäß 
bie ganze forſtliche Bewirtichaftung wäre auf 
einem bverhältnisinäßig breiten Streifen neben 
der Leitung auch bier gehindert, wenn nicht 
die lebtere im Notfalle niedergelegt würde. 
Die Unterhaltung der Leitung bildet bier 
ebenfalls ein Hindernis für die Bewirtichaitung 
der anliegenden Srundjtüde, und dad Hindernis 
muß Doch wohl koſtenlos für den Ge— 
\hädigten, den Beſitzer des Grundftüdes, 
ſoweit joldhes unumgänglich ’ notwendig iſt, 
aus dem Wege gebracht werden. 

Es iſt jehr wohl möglich, daß zum Schuße 
der Intereſſen des Waldbefierd die Beſtim⸗ 
mungen des 8 907 des Bürgerlichen Gejeh- 
buches herangezogen werden können, während 
die Telegraphenvermwaltung den Schug desjelben 
gemäß Abſatz 2 nicht in Anſpruch nehmen könnte. 


jeder Fällung, welche den Draht ſchädigen kann, 
eine Benachrichtigung verlangt, damit die Drähte 
vorher entfernt werden können, die hierdurch 
entſtehenden Koſten ſoll der Waldbeſitzer tragen, 
tatſächlich übernimmt fie aber die Telegraphen- 
verwaltung. Die Schriftleitung. 


— 2ER — 
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— [Bereiufahte Lobnzeftel - Anffiellung.] 
Es foll nicht darüber geflagt werden, daß mit der 
‚bielfeitigeren Holzausnußung die Aufitellung der 
Numnerbücder. umfangreicher geworden it, denn 
diefe Mehrarbeit ift infofern nicht zwecklos, als 
damit eine beſſere Verwertung des Holzes und 
größere Einnahme verbunden ift. Unſere Dienjt- 
vorfahren würden aber die Be über dent Kopf 
zuſammenſchlagen. wenn fie jähen, wie im Vergleich 
gegen früher das förfterliche Schreibwerk an Umfang 
auaenonmıen bat, troßden wir in dem Berichten 
t nıehr den Gehorfan ganz befonders hervor- 
den brauden md durch die Dide und Länge 
Striches unter ihm die Unterordnung zum 
drude zu bringen haben. Weiter zielen ja 
eine ganze Reihe Erlaſſe darauf Hin, daß es 

wohl gebt, wenn weniger Tinte aufs Papier 

acht wird? — mobei befonderd an die in 

M gekommenen Beſcheinigungen üder die 


Samenverwendung auf den Lohnzetteln gedacht 
wird. — Ein gelindes Grufeln erfagt gewiß manchen 
Förſter, wenn er während der Sulturzeit an die 
Aufftelung der Xobnzettel gehen muß und dann 
auf durdfchnittlich fünfzehn Lohnzetteln zwanzig 
bi8 fünfundzwanzig Perſonen namentlid aufs 
zuführen bat, und zwar nicht nur mit dem Berdienfte 
allein, ſondern auch nit den Beiträgen zur ns 
balidität5- und Alteröperfiherung. Hier Tönnte 
ganz gewiß eine ganze Reihe Zahlen in Wegfall 
kommen, ohne die Richtigkeit und Uberfichtlichkeit 
zu beeinträchtigen, wenn der Xohnzettel nur al? 
Rechnungsbelag, al3 eigentlichesS Lohnverzeichnis 
aber das Arbeitermerkbud) des Förſters angeiehen 
wird. Tatſächlich ijt dies ja auch der Fall, denn 
die Auszahlung der Löhne erfolgt in Wirklichkeit 
nach letterent, exjterer dagegen bleibt auf der 
Forſtkaſſe und dient fpäter dem Rechnungsleger 
al3 Ausweis über die Geldverwendung Tb mut 
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die einze N nen nen Geldbeträge an Auguft und Gottlieb 
oder Anton und Leo gezahlt wurden, ift für die 
Rechnungslegung gewiß ohne Bedeutung. 

auͤptſache bleibt hier, daß das Geld im ganzen 

achgemäß verbraucht ift; über die richtige Aus» 
zahlung an die einzelnen Empfänger gibt das 
Arbeitermerkbuch des Förſters jeden Augenblid 








Mitteilungen. 
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es durchführbar, bie Spalten auf dem Bordrude bes 

Zagelohnzettel3 fo einzurichten, daß nur der Abſchluß 

des Arbeitermerkbuches (Lohnverzeichniſſes) ein⸗ 
getra en zu werden braucht. 

rt Bordrud würde Dana etwa folgende 

Form erhalten: 

Der BVorarbeiter N. N. hat mit feinen Mit» . 











richtiger Aufſchluß. arbeitern im Jagen X von .. bis .. nachſtehende 
ei Berückſichtigung dieſes Grundſatzes ſcheint Arbeiten gut ausgeführt: 
Auf Grund des von mir geführten Lohnverzeichniſſes ſind zu verrechnen: 
© um Lohnfag Snvalidität und AUlterdverfiherungß- 
& ö——— —————— — 
S für den im Beiträg Sag für Deitras 
= Tag ganzen für Wochen, die Wohle | im ganzen | der Arbeiter en 
A A 4 3 Ay A 44 
10 1|50| 15 13 20 260 — —- | —- I — 
1,6 90 1| 4 15 14 2100| — —— | — 
11,6 | 1L16|4 lol 2|s5| 213 


In der für den Revierverwalter beftimmten | verzeichniffes des 
Beſcheinigung könnte der Zufatz eingefügt werden: | Beurteilung. welche 


„Die aufyef 
Invaliditäts 
Beitragswochen ſtimmen mit 


örſters überein.” Zur 
ernunderung des Schreib⸗ 


ns Arbeitstage und werkes durch Einführung der Verlohnungen nad 
\und Wltersverficherungs | diefen Geſichtspunkten entjtehen würde, ift der Lohn⸗ 

dem als | zettel, dem die Zahlen zu dem boritehenden Mufter 
richtig befundenen Abſchluſſe des Lohn> | entnommen find, nach 


jtehend in Abfchrift beigefügt. 








Der “rpeiter gahl Lohnbetrag IInvaliditäts- und Alterſsverſicherungs— 
der Beitra 
Ar⸗ für im Beitrag ſa Say der : 
Name Wohnort] pie. - für [für bie ee [| et im 
deitd» | ben Tag | ganzen Woche Arbeiter ee [| et ‚ganzen 
tage I Wochen 8 
A SIMı. 4 A MM 4 

Auguft Potrytus Biplin “4 lılol-Jol ı I» -I» »—101 - lo» 
Fran Antroins " 0,4 1| 901 — | 8 1 20° — ‚10 — 10 — | 20 
Sofep Miotk 0.4 156501 — | 1 14 — | 707 — M — 114 
Joſeph Paple Lenſttz 0.4 115001 - | 1 0 - 110 _ 10 — 20 
gran Kramy " 0,4 1601 — | ® l 14 — 10 — )G — | 14 
eo Botrufuß " 0,4 1501 — 60 1 2 — 10 10 — 1% 
Johann Fobke 0,4 ı|50 1] — | 1 20 — | lu — 10 — J120 
Johann Bieſchke 0.4 11501 — 60 1 20 — 110 — ıın — 20 
Albert Dradoll Bloddowtnl A | ı loI- In] ı 2: II - IolI - |v| - |» 
Leo Nagel v 0,4 1|01 — | 60 1 — — 10 — 10 — 120 
Johann Hebel 0.4 1501 — | 60 1 20 — | 10 — 10 — JJ120 
Franz Nagel 0,4 115901 — | 1 20 — [10 — 10 — 1 U 
Sojeph Hallınann " 0,4 1!901 — | 1 U — | 10 — 10 — I 
Johann Hallmanı ” 04 1! 71 — | 8 1 13 — | 97 _ 07 |l 
Bene Macholl 0A 1Iı80 1 — | 60 1 14 — | 07 — 07 — 14 
oſeph Schröder Lenfitz 0.4 150160 1 2 - 110 — 10 — 1% 
Augufi Schröder n 0,4 1/8901 — | 0 1 14 - ıG —- 07 — 114 
Auguft Hebel . 08 1|8 1 | 20 2 14 — |14 —:| 1 -- 13 
% dann Nez u 0,8 1 | © 1 | 20 2 14 — | 14 _ 14 — 2 
ph Nemz 0,4 1501 — | 1 14 — 07 — 07 — | 14 
Dartin Hebel Pr 0,8 1 | © 1, 20 2 14 — |14 — 4.1 — 13 
Sofjeph Hebel ” 0,4 1501 — | 1 20 — | 10 _ 10 — 120 
Anna Nemz * 0,4 — 001 — | % 1 14 — 19 _ Ti — | 14 
Karoline Lietzan " 0,4 — 801 — | 86 1 14 -- 10% — 0 — | -14 
Rofa Hebel „ 0,4 — | 90 1 — | 36 1 14 — | 0 _ 07 — | 14 

Auguft Rohde Gloddowken — — l 90 4 unter 18 Jahre alt 

jufammen ET EREN 6 8 
und zwar 8 — 2 | 
— _ D 





*) Die eingeflammerte Sahtenreibe hat iettid feinen Zwed, denn, da Arbeitgeber und 
aben, fo beträgt diefe von einer Marke zu 20 Wfg. je 10 Pfg.; unten am Schluffe zum ſchnelleren 
eilung erſichtlich zu machen, wäre gewiß ausreichend. D.5 


Hälfte zu leiſten 
leſen die ganze 

Welche Zeiterſparnis ſich ergibt, kann daher 
jeder ſelber ausrechnen, der ſich zu jedem der 
beiden Vordrucke vorher die Spalten herrichtet, 
dann die Uhr auf den Schreibtiſch legt und feſt— 
itellt, wie lange an der Ausfüllung eines jeden 














Arbeitnehmer je “ 


gearbeitet werden muß. _ Wird dann der 3 
unterfchied zwifchen beiden mit 50 — ber bu 
Ichnittlihen Zahl der jährlid) von einen För 
auszuftellenden Lohnzettel — vervielfältigt, 
ergibt ji) die jährliche Arbeitsentlaſtung ei: 


— — — 


Förſters, die, weiter mit 4000 vervielfältigt, die 
Hgeit darſiellt, von welcher in jedem Jahre von 
alfen Förſtern gewiß ein großer Teil viel nützlicher 
ange. ındt werden Tönnte. 

In den Berdingungd» und eläterbungs« 
toften-Fohnzetteln Lönnten die zur Aufführung der 
einzelnen: Arbeiter beitimmten Spalten wegfallen 
und Die Bordrude fo eingerichtet werden, daß auch 
in diefe nmur der bezügliche Abjchluß des Arbeiter- 
nıerfduches zu übertragen wäre. 

Nun wird die Frage entitehen: Wie follen 
dann aber die betreffenden Marken in die Karten 
der einzelnen Wxrbeiter eingeklebt werden? Dies 
erjeheint nad) dent Arheitermerfduche des. Förſters 
ebenfo gut möglid wie nach den Lohnzetteln. 
Zur Gelderhebung kann dies der Forſtkaſſe mit 
vorgelegt werden, um danach die Markenverwendung 
F bewirken. Damit nun aber auch bei der 

echnungslegung hierüber ein Ausweis vorhanden 
iſt, ließe Hr auf den Lohnzetteln vielleicht folgender, 
von der Forſtkaſſe zu vollziehender Vermerk dor: 
druden: „Die Beitragsmarfen find auf 
Grund bes Arbeitermerfbuches des 
Förſters in die Karten der einzelnen 
Arbeiter richtig eingeflebt worden.” 

Ofter fommties dor, daß namentlich in größeren 
Schlägen, wo längere Zeit gearbeitet wird, im Laufe 
der Arbeit Vorſchuͤſſe gewährt werden, bei welchen 
beitinmmungsgemäß auch die Anvaliditätd- zc. 
Beiträge zu verrechnen find. Damit aud für 
diefe Fan die Forſtkaſſe in der Lage tit, Die 
Murfen auf Grund des Urbeitermerkduches richtig 
zu verwenden, dürfte es fich vielleicht empfehlen, 
in dem Vordrude zu dieſem die betreffende Spalte 
in folgender Weife zu erweitern: 








Mitteilungen. — Gefehe, Verordnungen, Bekanntmachungen und Erkenntniſſe. 
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Zahl der für Invaliditätd- und Altcröverfiherung 
zu berüdfichtigenden Wochen 


. für die Vorſchüfſe 
vom im 
ganzen 





damit, nachdem in die vorderen Spalten der Tag 
des Vorſchuß⸗Lohnzettels eingetragen ift, die auf 
den betreffenden Abſchnitt entfallenden Wochen 
deutlich erfichtlich geniacht werden fünnen. 

Würden dieje Bereinfachungen eingeführt, fo 
wäre das Schreibwerf des Förſters bei den Ber: 
lodnungen um über die Hälfte vermindert — und 
wer behauptet da: wohl, damit er mehr Zeit für 
die lange Pfeife auf den Sofa gewinnt? Uns 
bejtreitbar jteht aber weiter feit, af ji) dann bie’ 
rechnerifhe Prüfung dev Beläge bei allen an der 
Rechnungslegung beteiligten Behörden in bedeutend 
kürzerer Zeit bewirken ließe. Während jest auf 
jeden Rulturlohnzettel durchjchnittlich 20 bis 25 
Poſten burchgurechnen find, wären es dann nur 
höchſtens deren fünf. Alle beteiligten Beaniten 
würden eine große zum Keil recht geifttötende 
Arbeit 103; .al3 jolde muß namentlich angefehen 
werden, daß für die Inbvaliditäts- und Ülters⸗ 
berfiherung für jeden einzelnen Arbeiter der 
Beitrag nach Arbeiter und Forftvermaltung geteilt - 
einzutragen tjt; da dies ftetS die Hälfte ausmacht, 
jo könnte die Teilung im einzelnen {on ohne 
meitered unterbleiben und nur am Schluſſe er—⸗ 
fihtlih gemacht werden, wodurch fchon eine 
endloje Bahlenmalerei in Wegfall Fänte. 

9. Simon. 


DELLIT——— 


&efebe, Heroroͤnungen, Bekannkmachungen und Erkeunfniffe, 


Verfügungen des Miniſteriums für Land» 
wirtſchaft, Domänen und Forſten an die 
Königlichen Regierungen. 
Darrdetfrieb. 


Minifterium für Landwirtfhaft, Domänen und Forſten. 
Geſchäfts⸗Nr. III. 66865. 


Berlin W. 9, den 18. Mai 1904. 

Infolge der außerordentlichen guten Riefern- 
japfenernte des vergangenen Jahres und der 
verhältnismäßig ftarfen Betriebsanfpannung auch 
der fleinen Barren ift das Ergebnis der lebten 
Darrperiode ein wunerivartet hohes gemorden. 
Während in den Borjahren ftet3 erhebliche Samen> 
mengen angelauft werden mupßten, liegt in diefem 
Jahre ein erheblicher Produktionsüberfhuß dor. 
Um nun zufünftig eine der beporitehenden Kiefern- 
zapfenernte entiprechende Regelung des Darr— 
betriebes zur Durchführung zu bringen, bejonders 
ı Y umı über die vorteilhafteite Bedarf3eindedung 
| rößeren Darren, die unter Ummftänden ihre 
. fen aus dent Auslande bezichen mülfen, red)t- 
: ig ein einigermaßen ſicheres Urteil zu gewinnen, 
' 8 notwendig, über die Ausfichten der nächſten 
fenernte zeitig Mitteilung zu erhalten. Die 
uiigliche Regierung wolle denigemäß zum 1. April 
m Jahres fich über die Ausfichten des laufenden 


Kiefernzapfenjahres äußern und angeben, ob, bes 
siehungsweife wieviel Heftoliter Zapfen zu ans 


| gemefjenen Preiſe innerhalb des Staatswaldes 


mutmaßlich im nächſten Winter geſammelt merder. 
fönnen. In den Abtriebsfchlägen werben die Unter- 
lagen für die Schägung. unſchwer zu befchaffer 
fein. Auf Grund von Erfahrungen wird babe: 
entpfohlen, 7000 Stüd Bapfen auf 1 hl zu rechnen. 

Soweit tunlich find auch Angaben über den 
Bezug von Zapfen aus Gemeinde» und Privat⸗ 
waldungen zu machen. 

Für dn3 laufende Jahr ift die Anzeige zum 
15. Juni zu eritatten. Sofern e8 den NRevierber- 
waltern nicht möglich fein follte, fi auf Grund 
ihrer Beobachtungen in den lektjährigen Abtriebs— 
jchlägen ein Urteil über die bevorftehende Siefern- 
zapfenproduftion zu Bilden, find Probeſtämme 
zu fällen. 

Denjenigen Königlichen Regierungen, in derer. 
Bezirk niemald auf nennenswerte Kiefernzapien- 
ernte zu rechnen iſt, bleibt überlaffen, in bem zum 
15. Juni I. %. fälligen Beriht die ftill 
ſchweigende Entbindung von Fünftigen Fehl⸗ 
anzeigen zu beantragen. 

J. U: Schebe. 


An fäntlihe Königliben Regierungen mit Ausnahme var 
Münfter, Aurich, Sigmaringen. 


— rn — 
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Viinifierium für Landwirtfcaft, 
efey.»Yir. IIL 
Berlin W. 9, den 6. uni 1904. 
In einigen Füllen find die Ergedniffe der inı 
biesfeitigen Auftrage aufgejtellten Beſtands⸗ und 
Bodenwertöberechnungen don Flächen, welche der 
Staatsforftvermaltung zum Kaufe angeboten 
waren, den Verkäufern im Verlaufe der Ankaufs— 
verhandlungen nıitgeteilt worden oder doch bekannt 
geworben. E3 liegt auf der Hand, daß hierdurd 
ie Berfaufsberhandlungen in einer, Den fiskaliſchen 
Intereſſen wenig entſprechenden Weife beeinflußt 
werden, und daß ſogar der Geſchäftsabſchluß auf 
dieſe Weiſe völlig in Frage geſtellt werden kann. 
Bevor die örtlich gefertigten Waldwertberechnungen 
diesſeits unter Abwägung aller maßgebenden, der 
Lokalverwaltung nicht ſelten unbekannten Ber- 
hältniſſe und Nebenumſtände geprüft und gebilligt 
ſind, geben ſie kein zuverläſſiges Urteil über den 
Wert, welchen die Kaufobjekte für die Staats⸗ 
forſtverwaltung haben. 
Unter dieſen Umſtänden beſtimme ich, daß in 
Zukunft das Ergebnis aller zum Zwecke der Er- 
werbung gefertigten Waldwertberechnungen von 
allen beteiligten Beamten ſtreng geheim gehalten 
wird. v. Podbielski. 
An ſämtliche Königlichen Regierungen. 


4 


Allgemeine Verfügung Nr. 23 1901. 
Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und Fyorften. 
Geſchäfts⸗Rr. III. 769L 


Berlin W. 9, den 8. Suni 1904. 


über den Forſtaſſeſſor X., der bereits feit dent 
April 1898 inı dortigen Bezirk beſchäftigt ift, hat 
fih die Königliche Regierung bisher noch nicht 
geäußert. 

Sch ſehe mich daher veranlaßt, die Königliche 
Regierung auf die Borfchriften der 88 33 und 26 
der Beſtimmungen über die Vorbereitung für den 
Königlichen Zorjtverwaltungsdienft von 25. Januar 
1903 und auf den ergänzenden Erlaß vom 
11. Suli 1901 — III. 10634 — zur kuͤnftigen 
Beachtung zu verweiſen. 

An die Königliche Regierung zu Stettin. 

Abſchrift erhält die Königliche Regierung zur 
Beachtung. J. U: Weſener. 


An ſämtliche fibrigen göniglihen Regierungen (mit Ausſchluß 
derer zu Aurid und Viünfter). 


fe 


Berkehr auf forfifiskalifhen Privatwegen. 


Allgemeine Berfügung Nr. 24 1901. 
Ninifterlum fir Saubwirdinaft, Domänen und Forften. 
* 


Berlin W. 9, den 10. Juni 1904. 

In einem Einzelfalle iſt die Frage, ob die 
Beſtimmung des 8 368 Ziffer 9 des Straf— 
geſetzbuches, wonach das Gehen, Fahren, Reiten, 
Viehtreiben auf einem durch Warnungszeichen 
geichlojjenen Privatwege unter Strafe geitellt ift, 
auh auf Wege in Forsten Anwendung finde, 
verneint und angenoninten worden, daß das Verbot 
ſich nur auf Feldgrundjtüde beziehe. 

Der Herr Juſtizminiſter hat auf meinen 
Antrag Jänttliche Herren Oberjtaatsanmälte bes 
auftragt, die ihnen nachgeordneten Beamten der 


Domänen und Forſten. 
<808. 


— — — —— — — 
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Staatsanwaltſchaft anzuweiſen, gegen etwaige 
in dem gleichen Sinne ergehende Entſcheidungen 
der Gerichte die zuläſſigen Rechtsmittel einzulegen. 
wovon ich die Königliche Regierung hierdurch in 
Kenntnis ſetze. J. 4: Weſener. 
Un ſämtliche Königlichen Regierungen mit Ausnahme der: 
jenigen zu Aurich, Münfter und Sigmaringen. 
Je 
® 


Allgemeine Verfügung Nr. 25 fir 1904 
Viinifterium für —— t, Domänen und Forſten 
Befhäfts-Nr. III. 7019. 

Beriht vom 21. Mai 1904 (777 IlIc. 2 Ung.). 

Berlin W. 9, den 11. Juni 1904. 
Die Königliche Regierung wird ermächtigt, 
fall8 es im Intereſſe des Holzverfaufes für 
zweckmäßig erachtet wird, die Beſtimmung im $ 16 
der allgemeinen Holzverfaufsbedingungen, mit- 
geteilt durch Rundverfügung bon 12. uni 1899 
— IJU. 7457 — wonach die von Holzkäufern 
neforderten Unterjchriften jedesmal bei den bon 
ihnen eritandenen Kauflofen abzugeben find, dabin 
abzuändern, daß die unterjchriftliche Anerfennung 
der Derfaufsdedingungen ſowohl als auch der 
Gebote durd) die betreffenden Käufer nur einmal, 
und zwar für die fämtlichen von ihnen erjtandenen 
Kauflofe am Schluffe der Berfaufsverhandlung 
zu erfolgen Hat. 
An die Königlihe Regierung in Erfurt. 
Abschrift erhält die Königliche Regierung zur 
Kenntnisnahme und Nachachtung. 
3. U: Wefener. 


Un fämtliche Königligen Regierungen ausfchlieglih Aurich, 
Muünſter, Erfurt nnd Sigmaringen. 


fa 


Allgemeine Bertügung Nr. 29/1904. 
Minijterium für Landwirtſchaft. Domänen und iyorjien. 
Geſch.⸗Rr. III. 3747. 


Berlin W. 9, den 16. Juni 1904. 


Sn Anflug an meine Verfügung vom 
31. Januar 1893 — III. 16993 I. Ung. beitimme 
ic) Hinfichtlich der Ausitattung der Dienftwohnungen 
der Staat3forftbeamten folgendes: 

1. Soweit die Forſtbaufonds der Regierungen e3 
geltatten, fönnen in Bufunft aud in den 
tuben der Foritihutbeamten auf Staat» 
foften die Wände mit QTapezierung und Die 
Deden mit einem Anſtrich verjfehen werden. 

Dabei find folgende Höchſtſätze innezu halten: 
Tapeten die Rolle bis 40 Pig., 

Borten da3 Meter bi3 15 „ . 
Dedenanitrih da8 Quadratmeter His 35 Pfg. 
Nicht einbegriffen find hierbei die Koften für 
Bandftreifen, Unterlagspapier und dergleichen, 
melde in den Preis für das Auffleben ein- 
zubeziehen jind. 

Werden gleichzeitig mehrere Stuben tapesziert, 
jo ift e8 geitattet, den Preis der Tapete und 
Borte für den einen oder anderen Raun #1 
erhöhen, wenn in anderen Räumen der} 
ermäßigt wird. Die Gefamtfoften ber T : 
zierung Dürfen aber nicht höher erden, 
wenn durchweg der geftattete Höchjtpreis 
Tapeten und Borten zur Berechnung * 
was in jeden Halle nachzuweiſen ift. 

Hinfichtlich der Küchen, Alure, Kanınter.. 
bleibt e3 bei den bisherigen Bejtin- 





— — 





2. Bei allen Forſtneubauten ſind die Koſten der 
Tapezierungen und des Anſtrichs aus den 
Mitteln für den Neubau zu beſtreiten, ſofern 
die Beſchaffenheit der Wände eine Tapezierung 
vor Abſchluß der Baurechnung ermöglicht. 
Feuchte Wände dürfen nie tapeziert werben — 
weder in Neubauten, noch in alten Häujern. 
Alle auf Staatskoſten oder bei der Übernahme 
don Gebäuden in die StantSberwaltung neu 
bergeitellten Tapezierungen und Unitriche 
hürten frübeftend nach 8 Jahren auf Stants- 
often erneuert werden. Uni in der Zwiſchenzeit 
Ausbeſſerungen, deren Ausführungstkojten den 
Nutznießern zur Laſt fallen, bewirken zu können, 
fann bei jeder Neutapezierung von jeder Tapeten« 
orte eine Rolle über den Bedarf auf Staats- 
often beichafft werden. 

Gebotene Ausnahmen, 3. B. bei Stellen 
mechfel 2c. bedürfen eingehender Begründung 
auf der entfprechenden Rechnung. Zu Des 
infektionszwecken erforderliche Neutapezierungen 
und Anftrihe haben auf Koſten der Nutznießer 
zu een. 

Behufs Kontrolle der Tapezierungszeiten 

iind den Gebäude⸗Inventarien Tabellen nach 
beiliegendem Mujter anzubeften und auf bem 
Laufenden zu halten. 
Eine rüdwirfende Kraft dergeftalt, dag Die 
Koften von auf Rechnung der Nutznießer bereits 
ausgeführten Qapezierungen und Unftrichen 
nunmehr auf die Staatskaſſe übernomnien 
werden können, ilt dieſer Berfügung nidt 
beizumeſſen. 

Vorſtehende Beſtimmungen, ausſchließlich ders 
jenigen unter 1, gelten auch für Oberforſter— 
Dienftwohnungen. KU: Wejener. 
An fämtliche Königlichen Regierungen. 

Bu III. 8747. 
OberförftersDienftgehöft » een 





* 


* 


Förſter⸗Dienſtgehöft 
in der Oberförfterei ee BER 


Nachweiſung 
der erfolgten Neutapezierungen. 





be ZEN Jahr der Tapezierung**) 
Stube a. 
Stube b. VOR nn 
* 


Allgemeine Verfügung Tr. 26 1904. 
Miniftertum für Landwirtihaft, Domänen und Forſten. 
Gefh..Nr. IIL 682 
Beriht vom 3. Mai db. 38. — ILIc. 2889. 
Berlin W. 9, den 18. Juni 1904. 

in dem allgemeinen Erlaſſe von 
il d. Is. — 11. 4524 M. f. L./I. 5594 





die Bezeichnung muß mit derjenigen im Gebäude» 
“tum übereinſtimmen. 
) Die Jahre, in denen Neutapezierungen ftattgefunden 
find ohne fonitige Zufäge, nur duch Ztride von« 
r getrent, einzutragen. 


Geſetze, Verordnungen, Belanntmachungen und Erkenntnifie. 
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F. M. — nichts anderes beftimmt tft, ftehen der 

öniglichen Negierumg und den Oberföoörſtereien 
für die Seit dont 1. April Bis zum 30. Septenider 
d. 538. bei den Titeln 16 des Kapitels 2 „für 
Werbung und Transport don anderen Forſt⸗ 
produften*, 22 „sagdverwaltungsfoften*. 23 
„Betrieb3foften [ir Zorfgräbereien“, 32 „zur 
Bezeihnung und Berichtigung der Grenzen, 
Borflutkoiten, Holgverfaufs- und Verpachtungs⸗ 
fojten, Botenlöhne und fonftige Ausgaben, hei 
denen Löhne vorkommen“, 35 „Kojten für Ber: 
tilgung fchädliher Tiere” und bei Stapitel 4 
Titel 2a „Beiträge zur Krankenverſicherung der 
Arbeiter und Ausgaben auf Grund des Befetzes 
über die Invalidenverſicherung“ die Hierfür in dent 
Horftvertvaltungsetat oder in den Forſtgeldetats 
ausgemworfenen Mittel für ein ganzes Ctatsjahr 
zur DBerfügung, fomweit nicht Einſparungen ans 
geordnet find. 

In den Rechnungen 2c. für das Etatsjahr 1904 
ift daher bei diejen Ausgaben der ganze für dag 
Etatsjahr beitimmte Etatsanſatz als Soll nad) dem 
Etat einzufeken. 

Un die Stöniglide Regierung zu Hannover. 

Abſchrift erhält die Königliche Regierung zur 
Nachachtung. . A.: Weſener. 
An ſämtliche übrigen Königlichen Regierungen. 
Erinnerung der OberAechnungskammer, Be- 
treffend die Zeſtſetzuung des DBefoldungsdienft- 
alters des Hörfters Maaß zu Hdroien in der 

Oberforſterei Suſſenſchin. 

Allgemeine Verfügung Nr. 27 1004. 
NMinifterium für Landwirtihaft, Domänen und Forſten. 
Geſch.Nr. III. 7487. 

Beridt vom 90. vorigen Monats. Fb. 614ö/5. 
Berlin W. 9, den 18. Juni 1904. 

Ich ſchließe mich der Anficht der Königlichen 
Ober-Rechnungskammer an und beftimme in 
Ergänzung meiner allgemeinen Verfügung bom. 
7. Mai 1894 — IH. 7492, — daß den Forſt⸗ 


u berjorgungöberedhtigten auch die Beit einer etiwa 
5 


unentgeltliden eſchafti ing im Staatsdienſte 
auf die fünfjährige, in der Regel diätariſche 
Dienftzeit anzurechnen ift, welche bei der Bes 
rechnung des Befoldungsdienitalters unberückſichtigt 
bleibt, fofern im übrigen die Vorausſetzungen 
obiger Verfügung für die Anrechnungsfähigfeit 
jener Seit borliegen. 
An die Königliche Regierung zu Danzig. 
Abſchrift erhält die Königliche Regierung zur 
Kenntnisnahme und gleichmäßigen Beachtung. 
J. 4: Wefener. 
Un ſämtliche übrigen Regierungen mit Ausnahme vor 
Aurich, Münfter und Stgmaringen. 


Ja 
® 


Außeraumung der Übergade- Termine Bei 
Belebung von ÖBerförfterftelken. 
Allgemeine Verfügnug Nr. 28 1994. 
Miniſterium fur Yandwirtihait, Domänen und Forſten. 
Geſch.Nr. III. 7131. 


Berlin W. 9, den 18. Juni 1904. 
Bei der Neu und Wiederbefehung „vor 
Oberförfterftellen ift e3 erforderlich. daß die libers 
gabe-Kommiſſare Tofortnach Belnuntgabe der 
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Ernennungenmiteinandes direkt in Verbindung 
treten und, unter tunlicher Ausgleihung der dabei 
in Betracht Fonımenden, zum Zeil entgegen- 
geſetzten Intereſſen die Übergabe-Termine derart 
anberaumen, daß für die an» und abziehenden 
Stelleninhaber die Notwendigkeit doppelter Reifen 
vermieden wird. 

Die Königliche Regierung wolle entfprechende 
Anordnungen — in finngemäßer Weife auch für 
die Beſetzung der Föriterftellen — treffen. Sollten 
Derartige Doppelreifen ausnahmsweiſe un- 
bermeidlich geweſen fein, jo find die Reiſekoſten⸗ 
Anforderungen unter ausführlidder Begründung 
zur dießjeitigen Entſcheidung vorzulegen. 

J. U: Wefener. 
An jümtlige Königlichen Regierungen mit Ausnahnie von 

urih und Münfter. 
* 

Abſchlaſſe der Regierungs⸗Hauptlaſſen für die 

Sorfiverwaltuug. 

Allgemeine Terfüügung Kr. X. 
81 


Minifterium für Landwirtſchaft, omänen und Forſten. 
Geſch⸗Nr. III. 8168. 


Berlin W. 9, den 20. Juni 1904. 


Zur Aufſtellung der Vierteljahred und 
Jahresabſchlüſſe der Forſtverwaltung und ber 
‚zugehörigen Zur und Abgangsnachweiſungen 
Folgen anbei je 28 neue Formulare. Die alten 
Formulare find aufzubrauden. Die Aufitellung 
einer beionderen Erläuterungs-Nachweifung zum 
Endabſchluß erübrigt fi. Ich Habe deshalb aud) 
feine Formulare hierzu beifügen laffen. Die allein 
noch zu gebenden Crläuterungen zu Sapitel 4 
Titel 3 des Forjtverwaltungsetats find in der 
Zu: und Abgangsnachweiſung für das letzte Viertel 
des Etatsjahres von der Regierungs-Hauptkaſſe 
in der Spalte Bemerkungen wie folgt zu machen: 


Geſetze, Berordnungen, Bekanntuiachungen und Erkenntniſſe. -- VBerſchiedenes. 


Von der Iſtausgabe bei Kapitel 4 Titel 3 im 
Etatsjahre 19 entfallen 
I. auf einmalige Unterftügungen 
a) aus dem zur felbftändigen Ver- 
fügung überwiejenen Fondes ML 
b) auf Grund beſonderer Miniſterial⸗ 
ee an darin beftimmt 


bezeiynete Empfänger . 

I. auf laufende Unterftügungen . . = 
Zufanmen. .......... Mt. 

Die Zus und Abgangsnachweiſungen find 
wie bisher vierteljährlidy Furzer Hand der die“ 


jeitigen Geheimen Sorftlalfulatur zugufenden. 
Dieſer ift auch ein etwaiger Mehrbedarf an 
Horniularen mitzuteilen. 

Die Erläuterungen auf Grund ber auch für 
die Forjtverwaltung maßgebenden, von dem Herın 
Finanzminifter und dem Herm Minilter des 
Innern unterm 8. Juni 1898 (Min. BL 1898 

. 133) erlafjenen Muß führung Sbefnmungen zu 
dem Geſetz betreffend den Staatshaushalt vow 
11. Mai 1898 hinſichtlich der SS 18, 23 und 38 
— 2 dieſes Geſetzes find nicht in den Ab— 
ſchlüſſen, ſondern in der bis zum 20. Mai j. Is. 
einzureichenden titelweiſen Zuſammenſtellung der 
Einnahmen und Ausgaben von der Forſtverwaltung 
unterhalb des Vergleichs zwiſchen dem rechnungs⸗ 
mäßigen Sol und den Soll nad) dem Etat und 
der vorigen Nechnung bei jedem einzelnen der 
dabei in Betragt mmenden Etatstitel ans 


zubringen. . A.: Weſener. 
Zuſ Ri für die Königlichen Regierungen in 
Danzig, Marienwerder, Poſen und Bromberg. 
Sn die Zus und Abgangsnachweiſungen find 
auch die zu Laſten des 100 Millionenfonbs ge 
zahlten Beträge aufzunehmen. 


An fümtlihe Königlihen Regierungen mit Ausnahme derer 
in Aurih und Müniter. 


— TRITT — 


Derfrhiedenes. 


Bezüglich der für die Notierung der forft- 
verforgungsberehtigten Anwärter nod) offenen 
bzw. geichloffenen Bezirke teilen wir auf viele An⸗ 
fragen folgendes mit: Nady den legten Belannt: 
machungen find, wie wir vernehmen, noch geichlofien 
bie Bezirfe Marienwerder, Stade und Kaſſel, 
fo daß alfo nur noch die Bezirke Königsberg i. Br., 
Osnabriick, Minden, Arnäberg und Aachen 
offen find. Die Schriftleitung. 


fa 


— [Ausfielung am 30. und 31. Int d. 3s.] 
Wir verweilen auf daS Snferat des Vereins der 
Hundefreunde Kaſſel E. V. auf Seite 711, 
und fünnen wir dieje Austellung zur Beſchickung 
empfehlen. Das Intereſſe, das derfelben von 
allen Seiten entgegengebradit wird, iſt ein fehr 
lebhafte, und ftebt zu erwarten, daß der Verlauf 
der Auzftellung ein glängender fein wird. Neben 
diefein machen wir die Herren Ausſteller und Be: 
ſucher darauf aufmerkjant daß Kaſſel eine der am 
schönsten gelsgenen Städte Deutichlands iſt und 








jowohl wegen feiner zahlreihen Sehenswürdig— 
feiten und Kunſtwerke, als auch wegen jeincı 
prachtvollen Umgebung einen angenehmen Aufent⸗ 
halt bietet. Der großartige Hochwaldpark (Sarl8: 
aue, woſelbſt der Ausitellungspalait fteht) in 
unmittelbaren We Ar die Stadt und die 
weltberüntte hiftorifche Wilhelmshöhe (Sontniers 
aufenthalt der Kaiferliden Familie) bedürfen 
feiner befonderen Hervorhebung; es gibt Zeinr 
Stadt auf dem Stontinent, die Ähnliches aufzu⸗ 
weiſen vermag. 

Programme und Meldeicheine find zu haben 
durch die Gefchäftsitelle Charle8 Haas, Staffel. 
Zelephon 729, von wo auch jede gewünihte Aus: 
funft gern erteilt wird. - 


a 


— [Amtliher MNarktderidt.| Berlin, 1 
5. Iufi 1904. NRehböde 0,40 bis 0,70, Schu > 
wild 0,20 Bis 0,36 DE pro Pfund, Sanin ı 
0,15 bis 0,50, Stodenten 045 bis 1,00, $ > 
enten 0,30 ME. pro Stück. 
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Vereins⸗Nachrichten. 
Berein alter Garde⸗Zäger zn Berlin. 
Feſtbericht. 

Begünftigt vom herrlichſten 
Wetter — der Gewitterregen 
der vorhergehenden Nacht hatte 
ÄA-OF Na den Staub gelöfcht und bie 
RN { Ihmadtende Natur erfrifcht 






m ven — beging ber „Verein alter 
J Garde Jaͤger zu Berlin“ die 

Feierdes 100jhrigenJubi—⸗ 
deerd des Garde-Jäger— 
Bataillons und zugleich das 
ubiläum ſeines zehn— 
jährigen Beſtehens am 18. und 19. Juni in 
der alten Garniſon Potsdam. 

Da vom Vorſtand nicht nur die Mitglieder 
des Vereins, ſondern alle ehemaligen Garde— 
Säge: zum Feſt geladen waren, hatten ſich aud) 
viele Nichtmitglieder, im ganzen etwa 300 Ehemalige, 
zum Teil mit ihren Familien, von fern und nah 
eingefiinden. 

Auf den durch Fahnen, Girlanden und Denk 
jprüchen reitlig geihmüdten Schießftänden des 
Garde⸗Jäger-Bataillons herrfehte daher fon von 
Mittag an ein buntes feftliche3 Treiben; Kameraden 
in Ralduniform und im bürgerlichen ſchwarzen 
Rod, begleitet von ihren hellgekleideten rauen 
und Töchtern, fowie die aktiven Garde - Sfäger 
füllten den Seftplat, und manch herzliche Be- 
grüßung der alten Jäger, welche fich feit 1894 


‚ nicht wiedergejehen hatten, fand ftatt. 


t 
D 


4 


Nachdem das Bataillon un 2 Uhr in einem 
gegen das Denkmal der Gefallenen bon 1866 
und 1870/71 offenen Rechteck, die Herren Offiziere 
bor der Front und die alten Garde-Jäger zur 
Seite des Denkmals, Aufſtellung genommen, 
begrüßte der Konımandeur des Bataillons, Herr 
Major von Bonin, die erfchienenen alten Garde» 
ssäger und brachte in markigen Worten ein dreis 
\ades „Hurra!“ auf des Kaiſers und Königs 


Majeſtät aus. 

Hierauf trat der Vereins⸗Vorſitzende, 
Rechnungsrat Herrmann, vor das Denkmal, 
begrüßte die Grfchienenen an der hiftorifchen 
Stätte, an der fie einft, geſchmückt mit dem Ehren» 
fleid des Garde-Jägers, genteinfchaftlic Freud 
und Leid des Militärlebens kennen gelernt hatten, 
dankte den Herrn Kommandeur für das freund 
lihe Entgegentdmmen und allen, die gu dem 
beabfichtigten Breisföjieben Preife gejtiftet hatten, 
inSbejondere dem Verleger der „Deutihen Korfts 
Beitung”, Konrmerzienrut Reumanninfteudamnı, 
welcher vier filberne Becher und wertvolle Bücher 
aus feinen Verlage überfandt hatte, und hielt 
dann folgende Anfprace: 

Hochpderehrte Feſtverſammlung! Als 

Juni 1894 infolge des Aufrufes des Feſt— 

zſchuſſes über 1600 ehentalige Bataillong- 

jehörige fich in Potsdam zufanmenfanden, 

., vereint mit unjerem lieben Bataillon, 

.e8 undergebliche, berrlihe Hundertfünfzig- 

hrige Batanillons-Subiläum zu be: 

en, an welchem aud Seine Dajeftät unjer 
ergnädigfier Kaiſer und König Allerhöchſt fich 


| erichtedenes. 
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perſönlich beteiligte 
garten jene in die Herzen aller Garde-Jäger mit 
ehernen Griffel eingejchriebenen fo außer- 
ordentlih gnädigen Worte der Ans 
erfennung über unfer teures Bataillon au$s 
geſprochen hat, da regte fich in den Herzen der 
Stameraden der Bunte) eine Dauernde Ver- 
einigung ehemaliger Garbejäger zu bilden. 

Aus diefem Wunfch heraus entftand zunächſt 
die „Zwanglofe Vereinigung ehemaliger 

Garde-Jäger', welche jich 1894/95 allmonatlid) 
in Berlin gefellig und kameradſchaftlich zu= 
ſammenfand und auch einige Seite, fo den 
prädtigen Bismarck-Kommers 1895, feierte. 

Diefe zwangloſe Bereinigung aber ent- 
ſprach nicht voll unferen Wünjchen und den- 
jenigen des Dffizierlorpg des Bataillons, 
insbeſondere aud) des damaligen Herrn 
Komniandeurs, unſeres Hochberehrten Ehren- 
mitgliedes, Herrn General Freiherr bon Pletten⸗ 
berg. Und fo wurde denn in der Gigung bont 
13. September 1895 auf meinen Antrag der 
„Berein alter Garde-Jäger“ von 17 ans 
wejenden Kameraden begründet. 

Dieſes Kleine Häuflein hat fich inzwifchen 
zu einen: ftattlichen Verein entwidelt, der heute 
neun Ehrenmitglieder und etwa 400 Mitglieder 
befigt, die nicht nur in Berlin und Unigebung, 
auch nicht nur in unferem engeren Vaterlande 
leben. Nein, der Verein hat, wie Fein 
anderer kameradſchaftlicher Verein, die 
herzliche Freude, Mitglieder in allen Weltteilen 
zu bejigen; denn im äußeriten Weften Amerikas, 
In Afrika, in Ruſſiſch BZentral-Afien und in 
Niederländifh Indien wohnt je ein Mitglied. 

Nun, meine Herren! was iſt der Grund, 
welcher diefe Kameraden veranlaßt hat, fich bei 
ung zu melden? 

Nur die treue Anhänglichkeit an das fchöne 
Bataillon, unter beffen Sahne fie gedient 
haben, ift e8, welche ung dieje teuren Kameraden 
zugeführt hat! 

Aber nicht unerwähnt darf ich es laffen, 
da der Verein feit feinem Beftehen auch ſchon 
ſehr ſchwere Berlufte durch das Hinfcheiden 
unſeres hochverehrten Ehrenmitgliedes, Seiner 
Durchlaucht des Altreichskanzlers Fürſten 
Bismarck, ſowie von 42 lieben treuen Ber- 
eingfanıeraden erlitten hat. Aber auch durch 
das erit Fürzlich erfolgte Hinfcheiden des Herrn 
Oberitleutnants don Boddien, weldher dem 
Berein ſtets das liebevollſte Entgegenfonmen 
gezeigt hat, iſt uns ein ſchmerzlicher Verluſt 
erwachſen. Ihrer wollen wir heute aus treuen 
kameradſchaftlichen Herzen gedenken. Sie werden 
uns ſtets unvergeſſen bleiben! 

Der herzliche Wunſch, die Angehörigen der 
verſtorbenen Kameraden über ſchwere Stunden 
der Trauer und Sorge hinwegzuhelfen, führte 
zu der Gründung der Sterbe⸗- und Unter— 
tüßungstafje, melde e8 uns ermöglicht 
bat, feit deren Beltehen über 5000 Dart 
Sterbe-Unterftügungen zahlen zu Tönnen, wo— 
durch wohl fo manche Träne getrocknet wurde. 

Wenn e3 uns troßdem und obgleich una 
nur felten befondere Zuwendungen gemadıt 
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worden find, gelungen tft, heute noch einen | 
KRaflenbeitand von über 6000 Darf unfer eigen 
nennen zu dürfen, fo ift dies das Mefultat 
eine höchſt jparfamen Haushalte, zu dem 
fi der Borftand im Vereinsintereſſe verpflichtet 
gehalten hat. 

Wie ich fhon erwähnte, befitt der Verein 
neun Ehrenmitglieder, nämlid; außer Seiner 
stöniglichen Hoheit dem Prinzen Heinrich ber 
Ntederlande noch die fänıtliden ehemaligen 
Herren Batalllons-Kommandeure und den Hertn 
Hoffanmerpräfidenten don Stüngner, welcher 
‚fi 1894 als Borfigender des Feſtausſchuſſes 
und ſeitdem al3 mehrjähriger Vereinsnorfigender 
um den Verein befonders verdient gemacht hat, 
und etwa 400 Mitglieder. 

Unter diefen find noch zwei Mitglieder des 
yuhrgangs 1838, welde mit dem Fürſten 

isniard zuſammen im Bataillon gedient haben 
(Barnewig und Bünger D, drei des Jahr⸗ 
gangs 1846 (Gabbe, Klofe und unfer Vorſtands⸗ 
mitglied Schilke) und drei des Jahrgangs 1847 
(Bünger II, Koch und Weber). 

Mögen und diefe alten Herren, die zum 
Zeil bier erichienen find, noch recht lange 
erhalten bleiben! Das iſt unfer Herzens 
wunſch! 

Der Berein hat in feinen monatlichen 
Situngen ſowohl wie bei den größeren Feſtlich— 
keiten ftet8 feinen Hauptzwed: Königstreue, 
BaterlandSliebe und treue Kamerad— 
ihaft zu pflegen“ voll und ganz erfüllt und 
wird dies auch —* die Folge tun! 

Meine lieben Kameraden! Wir haben uns 
heute bier verſammelt, un gemeinſchaftlich ein 
Freudenfeſt, das 16Ujährige Bataillond- und 
das zehnjährige Vereins-⸗Jübiläum zu begehei. 

ir wollen es aber nicht bergefien, daß 

wir hier an dem Denkmal ftehen, welches den» 
jenigen Kameraden unferes lieber: Bataillons 
gervidniet ijt, die in den Feldzügen 1866 und 
1870/71 ihr teures Leben für König und Vater: 
land gelafjen haben. 

Ihrer wollen wir daher aud) jet gedenken 
und ihr Andenken ehren, inden wir diefen 
Zorbeerfranz al3 Zeichen der Erinnerung und 
unferes Dankes bier niederlegen!* 

Während der Borfigende einen Xorbeer- 
kranz am Denkmal befeftigte, intonierte die 
Batatllonsmiufif leiſe einen Vers des Liedes: 
„Ich hatt’ einen Kameraden!” Der Borfikende 
jichloß ntt den Worten: 

„Möge die jeßige Generation im Bataillon, 
wenn des Kaiſers und Stönigs Ruf erjchallen 
follte, eben fo freudig Blut und Leben für 
König und Vaterland dabingeben, wie Dies 
die gefallenen Stameraden getan haben! 

Nunmehr ergriff Herr Hofkammer-Präſident 
von Stünzuner das Wort und führte 
folgendes aus: 

„stameraden! Wie es mir bergönnt war, 
dor zehn Jahren im Namen der dberjanmelten 
alten Garde-Jäger unferer Yiede und Anhänglich— 
teit zun Bataillon Ausdrud zu geben, jo üt 
es nuͤr heute eine bejondere Freude, derjelben 
Aufgabe geredjt zu werden. 
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Ein Dezennium iſt verfloſſen ſeit jenen 
herrlichen Jubiläumstagen! Wie wir dieſe 
Zeit genutzt haben im Sinne unſeres damaligen 
Verſprechens: „Allezeit hoch die Fahne des 
Garde-Jäger-Bataillons, hoch Koönigstreue, 
Vaterlandsliebe und Kameradſchaft“, das haben 
Ihnen die Worte des Herrn Vorredners vor 
Augen geführt; ich glaube, wir können uns 
der Hoffnung hingeben, daß das Bataillon 
mit unſerer Wirkſamkeit zufrieden iſt. Wenn 
es uns gelingen könnte, alle Garde⸗-Jäger 
nach vollendeter Dienſtzeit für unſeren Verein 
zu gewinnen und ihnen in demſelben Frieden, 
Schutz und Anhalt in unſerer ſturmbewegten 
Zeit zu bieten, das wäre ein ſchönes, jeder 
Arbeit wertes Ziel! Wir ſtreben ihm zu, an 

hnen aber, Kameraden des aktiven Bataillons, 

iſt es, dieſes Ziel möglichſt erreichen zu helfen. 
An dem Wunſche, Sie alle umfaſſen zu können, 
mögen Sie erkennen, daß wir ohne —A— 
gehörigkeit zum Bataillon nicht beſtehen können, 
und daß unſere Liebe zu dieſem, unſere Treue 
zur alten Jägerwaffe unwandelbar iſt und 
bleiben wird! 

Wir wiſſen, daß es wahr iſt, das ſchöne 
Wort Ihres leider fo früh dahingeſchiedenen 
Kommandeurd: „E8 tft, wie es war, gleid 
friſch, gleich feit, glei treu das alte, 
ftolze Garde» Küäger- Bataillon!” Und 
deshalb kann ih auch nur mit feinen Wunſche 
ihließen, der aud) der unferige it: „Möchte 
e3 blühen und gedeihen, folange nod 
deutjche Jügerbergen ſchlagen, jolange 
no deutſche Wälder raufden! Mit 
Bott für König und Baterland'!” 

Sanıeraden, laſſen Sie uns diefen Wunſch 
befräftigen nit dent Rufe: Der Herr Kom— 
mandeut, das Offizierforps und alle Angehörigen 
des Garde-Jäger-Bataillons hoch, body, ho" 

Mit Begeifterung ftimmten die alten Garde: 
Säger, die Damen und Gäſte in diejes Hoch ein. 
Nachdem dasfelbe verkflungen war, nahm Her 
Major von Bonin nochmals das Wort, dankte 
dem Borfigenden und: dem Herrn Vorredner in 
fernigen herzlichen Worten, ſprach dem Verem 
jeine UAnerfennung aus für alles, was Derjelbe 
bisher geleiftet, dankte für die dem Bataillon zu 
einem Stonfurrenzichießen zur Verfügung geftellten 
wertvollen PBreife, empfahl den altiven Jägern und 
den eingezogenen Reſervejägern, nach ihrer Ent: 
laffung tunlidhit bald dem Berein beiguireten, 
und jhloß mit der Aufforderung an da8 Bataillon 
und die Säfte, auf den Verein alter Garde-Jäger 
in ein Hoch einzuftinnmen, wa3 denn aud 
träftig geichah. 

Nach den Hoch auf das Bataillon Hatte die 
Kapelle desjelben den neuen Garde-Jäger⸗Marſch 
geivielt, nun aber erflang der alte, den „AU ı” 
bejfer befannte Marih „Der Jäger aus Tr: 
pfalz!“, nach welchem fie jo manden P- e 
marſch gemacht Hatten. 


Nachdem noch die Verteilung der !_. t 
vollen “reiie, welde vom Perein zu e m 
Konkurrenzſchießen der 100 beiten Schüken 3 
Bataillons geitiftet waren, an die betreffe 'n 
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ſich die alten Garde-Jäger nach den vier 
Kompagnieſtänden, woſelbſt es bald luſtig knallte. 
Geſchoſſen wurde auf 150 m, aufgelegt auf die 
24-Ringfcheibe, und, wie wohl behauptet werden 
darf, ganz vorzüglid. Denn von etwa 200, 
welde ſich am Schießen beteiligten, wurden 
lmal 68, imal 67, 4mal 66, Anıal 65, 2mal 64, 
6mal 63, 11mal 62, T7ntal 61, 10mal 60, 3mal 
59, 10mal 58, 12mal 57, .7mal 56, Antal 55, 
mal 54 Ringe eſchoſſen uſw. und hiermit Die 
vorhandenen 89 Bränien errungen. 

Während des Schießens konzertierte bis 5 Uhr 
die Bataillons⸗-Kapelle unter Direktion ihres Muſik⸗ 
dirigenten Yüttih, und als diefe infolge dienjt- 
liher Behinderung ben Schießſtand verlafien 
nıußte, die Koch’fche Kapelle aus Neuendorf, 
welhe Waldunifornien trug und daher recht gut 
in’ da8 allgemeine Bild Hineinpaßte. 

Nachdem die ſchwierige Arbeit der Feſtſtellung 
der Schießrefultate beendet war, fand die Preis» 
berteilung durch Damen des Bereins ftatt. 

Wir wollen bier noch anführen, daß dem 
Kameraden Thieme der I., ferner den Kameraden 
Preuß der II, Mans der IU., Storbed der IV., 
Dallmann der V., Schubert der VL, Beyerhaus 
der VII, Schmidt der VIIL, Wider der IX., 
Pfeiffer der X. Preis zufiel, und nicht unerwähnt 
laffen, daß die ae einen Wert bon 900 DIE. 
repräjentierten, hatte doch Herr Kommerzienrat 
Neumann-Neudamm allein Prämien im Werte 
bon 360 ME. gejtiftet, und auch die Verlags: Buch 
handlungen Paul Parey Berlin und Schettlet- 
Köthen, Herr Hoffanmer-Präfident v. Stüngner, 
Senatspräjident Eihhorn, Major Graf v. Poninski, 
die Kameraden Schulte, Zinimermann, Schmidt 
und andere hatten wertvolle Prämien und viele 
ehenialige Offiziere des Bataillons, fowie alte 
Stanıeraden Geldbeträge zur Beſchaffung von 
folden eingejandt. 

Nach beendeter Preisverteilung febte fich die 
Mufit an die Spite, und im Feſtmarſch begab 
fih der Berein mit feinen Damen und Gälten 
nad dent Schützenhaus, woſelbſt das Konzert 
im prächtig gelemidten Garten fortgefett wurde 

üdjiht auf ein plötzlich hernieder⸗ 
praſſelndes Gewitter ein „Feſtball“ in den Sälen 
ftattfand, an welchem fich aud) das aftive Bataillon 
tatkräftig beteiligte. 

Am Sonntagbormittag bereinigten fich die 

itteilnehmer zu einem Katerfhoppen im 
Safs Sansſouci, bei welchem der VBorfitende die 
vielen eingegangenen Slüdmwunjd)- Telegranınıe, 
bon Exzellenz von Arnim, General von Alvens— 
leben, vom Berein ehentaliger Garde-Schüßen, 
dem Kriegerverein Mittelwalde i. Schl., deſſen 
Ehrenmitglied der Vorfigende ift, einen 93jährigen 
alten Garde-Jäger, Hörfter a. D. Kauffmann 
FT igsberg N.-Dk., u. a. m. zur Verleſung brachte. 
! auf dankte der Borfigende nochmals allen 
ienenen, machte darauf aufmerfjan, daß 
14. November 1903 wiederum ein großer 
eralappell werde abgehalten werden müſſen, 
: 9a Oardesssäger-Bataillon an dieſem Tage 
| Sahre als ſolches beſtehe, gab der 

nung Wusdrud, dag alsdann alle heute 
nn Ehemaligen wiederum ebenſo gejund 
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zur Stelle fein mödten, und brachte ein jubelnd 
aufgenommene „Horrido!” auf da8 Bataillon aus. 

Ein Bereinsmitglied, ger Königl. Stifts⸗ 
DOberföriter Wilſchke-Ferchau dankte nunmehr 
in berzliden Worten dem Vorſtand und in 
bejondere dem Borfigenden, Stamerad Hermann, 
für die unendlich mühepollen Arbeiten, die derfelbe 
zu bewältigen gehabt habe, um dies vorzüglid) 
gelungene Neft borzubereiten, ſprach die offrung 
aus, daß derjelbe rührige Voritand auch noch zu 
dem 1908 in NAusficht genommenen Feſte die 
Vorbereitungen treffen möge, und braächte ein 
dreintalige8 „Horrido!* auf den Vorſtand, den 
Feſtausſchuß und inshefondere den Kamerad 
Borfittenden aus, wofür der lektere in beivegten 
Worten herzlich dankte. 

Am Nachmittag Hatten fi die fämtlichen 
Feſtgenoſſen im „Bürgerhof* in SL.» Ölienide, 
denn Stammlofal der aktiven Garde-Jäger und 
der Gouleur, der Garde-Huſaren, eingefunden, 
mofeldft Lüttich Tonzertierte, und am Abend 
beichloß ein „Schlußſchoppen“ Im Schüben- 
haus daS herrlich verlaufene Feſt. Von bier 
aus zerftreuten fi die Feftteilmehmer nad) 
allen Richtungen der Windroje, die angenehnte 
Empfindung im alten Sägerherzen mit nach Haus 
nehmend, wieder einntal ein herrliches, echtes 
fameradfchaftlihes Jägerfeſt mit lieben alten 
Freunden verlebt zu baben, und manch braber 
Grünrock wird in feinem trauten Jägerheim 
nod lange an den ſchönen Crinnerungen dieſes 
Feſtes zehren! 

Allen aber, die zum Gelingen des jchönen 
—5 — beigetragen Baden, fei e8 durch ihr 

riheinen, durch Stiftung don Prämien und 
Geldbeträgen, fei bier nochmals herzlich gedankt. 
&leichzeitig fet Hiermit allen Teilnehmern des 
Schönen Feſtes, welche noch nicht Mitglieder unferes 
Vereins find, ſowie allen anderen ehemaligen 
Garde⸗Jaägern von nah und fern, ſchon im Intereſſe 
ihrer Angehörigen und dereinjtigen Hinterbliebenen 
die -dringende Bitte and Herz gelegt, ſich recht 
bald dem Berein anzuſchließen durd 
Meldung bei dem Schriftführer famerd K. Meyer, 
Berlin N., Liefenftraße 13, oder dent Vorjienden 
unter Angabe von Ranıen, Stand, Wohnort, Poſt, 
Sahrgang und SKontpagnie. Jeder iſt herzlich 
willfonmten! 

Mit tameradfhaftliyen Gruß, Wald» und 
Weidmannsheil! 

G. Herrmann, 
Vorſitzender des „Vereins alter Garde-Jäger“. 
Berlin W., Kyffhäuſerſtraße 14. 
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rn 
Perſonal⸗Nachrichten 
und Verwaltungs⸗Aenderungen. 
Königreih Preußen. 
A. Staats⸗-⸗Forſtverwaltung. 
Boltmer, Regierungs⸗und Forſtrat au Stettin, ift bei feinem 


übertritt in deu Ruheftand der Rute Udlerorden 3. Klaſſe 
mit ber Schleife verliehen wurden. 
Der Königlihe Kronenorden 3. Klaſſe ift bei ihren 
übertritt in den Ruheſtand verlichen worden: 
Srömbling, Forſtmeiſter zu Golden, Regbz. Stettin; 
Haß, Forſimeiſter zu Kummersdorf, Regöz. Porsdant; 
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Fichert, szoritineiiter zu Editellc, Rege Poſen; Seeſeldt, 
Forſimeiſter zu Selgenau, Regbz. Bromberg. 


Beer, Hilfsiäger zu Hoyerswerda, iſt zum Förſter ernannt 

und ihm die Hörfterftelle zu Alt⸗Reichenau, Oberförſterei 
Reichenau, Regbz. Liegnik, vom 1. September d. Is. ab 
übertragen worden. 


Blöder, Förſter zu Densberg, Oberfürfterei Dendberg, tit 











die Yürfterftele Sababurg, Oberförfterei Hombreffen, |. 


Regbz. Kaflel, übertragen worden. 

VRod horn, Koritauffeher zu Bellerfeld, Oberförſterei Zeller: 

feld, ift nah Altenau, Dberförfterei Altenau, Regbz. 
ildesheim, verfegt worden. f 

Börft, Förſter zu Buddenhagen, Dberförfterei Jägerhof, 
Regbz. Stralfund, ift der Titel Hegemeifter verliehen. 

Brindämanun, Förſter zu Süderholz, Oberförfterei Sonder- 
Burg, ift nad) Cismar, Oberförfterei Kattenberg, Regbz. 
Schleswig, verfegt worden. 

Dreffel, Forſtauſſeher in der Dberförfterei Nehhof, Ift unter 
Ernennung zum elek sher eine Hilfsförfterftelle in 
ber Oberförfterei Rehhof, Regbz. Martenwerder, definitiv 
übertragen worden. 

Fontaine, Waldwärter zu Syraulautern, Oberförfterei Saar» 
louiß, Regbz. Trier, ift bei feinem übertritt in ben 
Ruheſtand dag Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

Golg, Forſtaufſeher zu Lauterberg, Oberförfterei Kupfer: 

ütte, Regbz. Hildesheim, ift zum Hilfsfürfter ernamıut- 

Gogbein, Yöriter zu enigelng: ift nad Nothwendig, Ober» 
förſtereri Nothwendig, Regbz. Bromberg, vom 15. Auguſt 
d. 38. ab verfekt. 

Markufd, Hilfsjäger zu BottropNorb, ift nad Heide, Poſt 
Ohligs (Bez. Düfjeldorf), verfegt worden. 

Maus, Hilfsförfter zu Gerinerode, Dberförfterei Meißner. 
it zum Förſter ernannt und ihm die Yöriteritelle 
Densberg, Oberförſterei Densberg, Regbz. Kaffel. 
übertragen worden. 

Peterfen, Forſtaufſeher in der Oberförſterei Schüttenwalde, 
iſt unter Ernennung zum Hilfsförfter eine Hilfsförſter⸗ 
fiele in ber Oberförſterei Schüttenwalde, Regbz. 
Martenwerder, definitiv übertragen worden. 

Sawadsky, Nejervejäger, ijt zum 1. Dftober b. 38. zur 
Bejdäftigung nach der Dberförfterei Müllrofe, Regbz. 

- Frankfurt, einberufen worden. 

Scatturin, Syorftauffeher zu Biegenbrüd bei Miüllrofe, tft 
nad Gla ow (Neumark) verſetzt worden. 

Sdmidt, Forſtaufſeher zu Schirpig, ift nah XBongrowig, 
Regbz. Bromberg, verfegt worden. 

Semler, Förſter zu Cismar, Dberfürftierei Kattenberg, ift 
nah Süderholz, Oberförſterei Sonderburg, Regbz. 
Schleswig, verſetzt worden. 

Stoedmann, Forſtaufſeher in der Oberförſterei Drieſen, ift 
nach der Oberförfterei Diarieuwalde, Regbz. Frankfurt, 
vom 1. Oktober db. 8. ab verjegt. 

Streid, Hegemeifter zu StörißsSee, Oberförjterei Erfner, 
it nah Eggersdorf, Oberföriterei Rüdersdorf, Regbz. 
Potsdam, vom 1. Oktober d. 38. ab verſetzt. 

Tank, Förſter zu Ruſewaſe. Oberförfterei Werder, Regbz. 
Stralfund, iſt der Titel Hegemeifter verliehen worden. 

Wendt, Forſtaufſeher in der Oberföriterei Hammeritein, ift 
unter Ernennung zum Hilföförhter eine Hilfsförfteriielle 
in der Oberförfterei Hanmerftein, Regbz. Marienwerber, 
definitiv übertragen ivorden. 

Wilde, Toritauffeher in der Oberförfterei Ruda, ift unter 
—— zum Hilfsförſter eine Hilfsförſterſtelle in 
der Oberfoͤrſſerei Ruda, Regbz. Marienwerder, definitiv 
übertragen worden. 


Der Königliche Krouenorden 4. Klaſſe iſt bei ihrem 
flbertritt in den Ruheſtand verliehen worden: 

Beer, Förſter au Wolz, Oberförſterei Jammi, Regbz. 
Marienwerder; Egidy, Hegemeiſter zu Forſth. Rackow, 
Oberförſterei Klanshagen, —— Köslin;, Koffmann, 
Revierförſter zu Lohhecken, Oberförſterei Ludwigsberg, 
Regbz. Poſen; — Hegemeiſter zu Stutthof, 
Obertörfierei Steegen, tegbe- Danzig; KAfing, Bege- 
meifter zu Wirtheim, Oberförſterei Kaſſel, Negbr. 
Kaſſel; Kufner, Hegemeiiter zu Elifentbal, Oberförfterci 
Czerst, Regbz. Marienwerder; Micheſis, Nevierförfter 
su Bockenem, Oberförſterei Sillinum, egbz Hildesheim; 
Aiſtt, Hegemeiſter zu Poppelau, Oberförſterei Poppelau, 
Regbz. Oppelu; Fohl, Revierförſter zu Seehorſt, Ober: 
ſörſterei Grünheide, Regbe Poſen; Shäge, Hegemeiſter 
zu Grüntanne, Oberfoöͤrſterei Peiſterwitz, Regbz. Breslau; 
5chuſftz, Hegemeiſter zu Forſth. Damshagen, Ober- 
förſterei Neukralow, Regbz. Köslin; Simon, Hegemeiſter 
zu Niederrodenbach, Oberförſterei Wolfgang, Regbz. 
Kafſel; Stelter, Hegemeiſter zu Pollnitz IL, Oberförſterei 
Lindenberg. Regbz. Marienwerder. 


Verſchiedenes. + 





Das Allgemeine Ehrenzeichen wurde verliehen: 
oR, Waldarbeiter zu Lauterberg a. 9, Kreis 
fterode a. 9, Meaba. SGilbesheim; Domeyer, Holy 

bauermeifter ju “auterberu a. ©., Areis DOfterode a. O., 
Regbz. Hildesheim; Groch, Holhauermeiſter zu Breilad, 
Dberöriterei Zauer, Regb. Frankfurt; Suhn. Hol 
bauer zu Ulınbad, Freie Schlüdtern, Regbz. Kafiel; 
Peter, Waldarbeiter zu Scharyfelb, Mreid Ofterobe a. 9. 
Regbz. Hildesheim; Schulmeillrat, Waldarbeiter au 
Mogifchlen, Kreis Hannit, Regba Wumbinnen; Jimnidh, 
Bollziehdungsbeamter zu Wli-liia, Kreis Sendburg, 
Regbz. Gumbinnen; Furowsſti, Haumeiſter zu Gorze⸗ 
kallen. Oberjörſterei Gondrowken, Regbz. Gumbinnen; 
— SHolzhauermeifter zu Stubmerfeide, Kreis 
e 


Stuhm, Regbz. Diarienwerder; Seſweger, Walbarbeiter 
zu Lauterberg a. H., Kreis Oſterode a. H. Regbz. 
Hildesheim 

BRBerihtigung. 


Der neue Oberförſter in Neufternberg, Regbz. Königs⸗ 
berg, heißt nit Uohinke, fondern Moßnike. 
Sönigreih Bayern. 
A. Staat3-Forftverwaltung. e 

Bauer, UAſſeſſor zu Göllheim, tft zum Foritmeifter in Main⸗ 
burg befördert worden. 

Fanggruid, Aflittent ar der NRegierungsforitabteilung 
Bayreuth, ift zum Afliitenten L Sl. befördert worden. 

Lö Forſtrat im Finanzminiſterium zu Vlünchen, ift zum 

berforitrat an der Negierungsforftabteilung daſelbſt 
befördert worden. 

Freiherr v. Raesfeld, Oberforftrat zu Münden, ift unser 
Berleihung bes Titels eines 8 nigl. Regierungsforiie 
direftord dauernd penfioniert. 

Säröder, Aſſiſtent au Speyer, tft zum Aſſeſſor in Göllheim 
Beförbert worden. 

Dr. v. Schüpfer, Forſtamtsaſſeſſor, Privatdozent für Forit- 
wifjenfhbaft an der Univerfität Münden, Hat emen 
Nuf als außerordentliher Brofeffor an die Univerſität 

Gießen erhalten. 


Hautmann, Forſtwart zu NRuppertöweiler, ift zum Yörfter 
in Büchelberg (Rheinpfalz) befördert worden. 

KHayder, Forſtaufſeher zu Shwaighaufen, wurde auf Unfuchen 
and dem Stantödientte entlaſſen. 

cLottner. Forſtwart zu Witzlaſsreuth, ift nah Mündenreuth 
verjett worden. 


Herzogtum Anhalt. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 


Schöniden, Foritmeiſter zu Deſſau, tit der Titel Forſtrat 
verliehen worden. 

Breßme, Unterföriter zu Grimme, ift zum Förſter ernannt. 

Syangenderg, Unterföriter zu Forſthaus Salegaft, iſt zum 
Foörſter ernannt worden 


Herzogtum Braunfchweig. 


A. Staats-Forſtverwaltung. 


Eyme, Horltafpirant zu Groß⸗Rohde, ift nad Lehre 
verjegt worden. 

Stegen, Tyoritafpirant zu Lehre, ift nah Groß » Rohde 
verfegt worden. 


Elſaß Lothringen. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 


Scdeurmann, Forſtmeiſter zu Rufach, if aus Anlaß des 
übertritis8 ın den Ruheſtand der Rote Wblerorden 
8. Klaſſe mit der Schleife verliehen worbeıt. 


inne, Hegemeiſter zu Forſthaus Ditmardhein, Kress 
Mülhaufen, ift aus Anlaß des übertrittS in deu Rufe. 
ftand der Kgl. Kronenorden 4. Stlaffe verliehen worden. 

Stirn, Förſter zu Forſthaus Lützelbach., ift zum Nevierförfter 
ernannt und ihm die Revierföriterftelle Hohebuchen. 
Dberförfterei Saarburg, übertragen worden. 


B. Gemeinde- und Pridatdienit. 

Bad, Gemeindefüriter zu Heimersdorf, Kreis Altkirch, vi 
aus Anlaß des übertritts in den Htuheftand das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worben. 

Heuerflad, Forſthilfsaufſeher in der Oberförſterei Haslach. 
ift die Scmeindeförfterftelle des Schutzbezirks Weyer. 
Oberfürfterei Saarunion, übertragen worden. 

Georges, Semeindefürfter zu Colmen, tit nach Waldweißborj, 

berförfterei Bufendorf, verfegt worden. 

Grandadam, Semeindeförfter zu Forſthaus Hohharbt, Ober: 
förfterei Waflelnheim, tft die Gcmeindeförfteritelle des 
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Schutzbezirko Offweiler J. Oberförſterei Niederbronu, 
üũbertragen worden. 

5choene. Gemeindeforſter zu Weyer, Oberförſterei Saar: 
union, iR die Gemeindeförſterſtelle des Schutzbezirks 
Hohhardt, Oberförfterei Wafjelnheim, übertragen worben. 

Sauter &emeindeföriter. zu Faves, ift nach Filsdorf, 

berförfterei Buſendorf. beriegt worben. 

Steindad, Gemeinbejörfter zu Ansig, ift nad Féves, 
Oberförfterei Rombad, verfegt worden. 

Sirfer, Semeindeförfter zu Riespach, tritt mit dem 1. No⸗ 
vember d. 38. in ben Ruheftand. 


> 
Brief und Yragelafteı. 


(Die Redaktion übernimmt für die Auskünfte keinerlei Ber» 
anttvortlichfeit. Anonyne Bufchriften finden Leine Verück⸗ 
f,ütigung, Jeder Unfrage iſt die Abonnements⸗Quittung 
oder ein Ausweis, daß der Frageſteller Abonneut diejer 
Beitung ift, und eine IO0-Pfennigmarke beizufügen.) 
Herrn Königl. Förſter Ir. in N. Ihre 
Fragen find ung unverſtändlich: der Jagdberechtigte 
taucht ſelbſtverſtändlich keinen Jagderlaubnis⸗ 
ſchein, er iſt eben derjenige, der die Erlaubnis—⸗ 
ſcheine ausſtellt. Noch weniger kann fich der 
Jagdberechtigte (es liegt das ja im Wort) eines 
Jagdvergehens wegen ünberechtigten Jagens nad) 
g 292 ff. des Strafgefeßbuchs in feinem eigenen 
Jagdgebiete fchuldig machen. Über Ihre echte 
als Hilfsbeamter der Staatsanwaltichaft fpricht 
ih die Verfügung von 23. Juli 1883 aus, die 
ih aud in Ihren Händen befinden muß, font 
finden Sie fie auch in dem Schriftchen „Der 
preußilche Horit: und Jagdſchutzbeamte“ ©. 40. 
Ihre weiteren Fragen: „Wideritand und Übers 
windung desfelden* (Waffengebraudh) beantwortet 
dasſelbe Schrifthen ©. 74, 90. Fr. M. 
Heren A. in K. Die überfandten Larven 
find, wie Sie richtig erfannt haben, Lophyrus- 
Larven. Die Urt ift Lophyrus rufus. Zur 
Bertilgung kann nur Abjchneiden der von noch 
tunger Larven befegten Zweige oder Sammeln 
(Abſchütteln, Ablefen) der jetzt fait erwachſenen 
Rarven und Verbrennen (Borlicht!) oder tiefes 
Eingraben derfelben empfohlen werden. Wahr: 
icheinlich wird im Verlauf einiger Wochen fid) 
eine neue Generation zeigen. Bleibt diefe aus, 
dann ift im fonımenden Frühjahr zeitig nach den 
bon kleinen Näupdyen ſchwach befrejjenen Zweigen 
zu ſuchen und leßtere find abzujchneiden. 
Editein. 
ern A. 8. in 3. In der Stadtforit J., 
deren Jagd verpaditet ift, nehmen die Kaninchen 
überhband. Der Jagdpächter ift vom Magiſtrat 
mehrmals aufgefordert, der Kaninchenplage zu 


teuern. Bis jet ift fo gut wie nichts geichehen, | 
STEEL 
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und es iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß, wenn 
nicht gehörig aufgeräumt wird, wieder ſämtliche 
Kulturen vernichtet werden. Kann der Magiſtrat 
dem Revierbeamten den Abſchuß der Kaninchen 
ohne Zuſtimmung des Jagdpächters übertragen, 
reſp. wer köunte e8? Die angrenzenden Beliter 
haben bereit8 eine Beſchwerde an den Landrat 
eingereicht]. Antwort: Der Landrat Tann in 
Gemäßheit des 8 23 des Year Die 
en per zum Ab El fe der Kaninchen 
ermächtigen, fofern dieje fich bis zu einer der 
Feld» und Gartenkfultur ſchädlichen Menge ver: 
niehren, und wenn der Jagdberechtigte die ge: 
Ihädigten Stellen nicht genügend ſchützt. Würden 
durh die Kaninchen Felder oder Gärten des 
Magiſtrats von J. bedroht, jo wäre Ihre Ermäd)- 
tigung zum Abſchuſſe an der ftädtifchen Forft (in 
der die Jagd jonjt verpacdhtet ift) gu erreichen. 
Streitig ift, ob die landrätliche Erlaubnis zum 
Kaninchenabſchuß aud) dann erwirkt werden Tann, 
wenn durch diejelben nur eine Schädigung des 
„Forſtes“ eintritt. Denn der 8 73 fpricht lediglid) 
don einer Schädigung der Feld- und Garten- 


tultur! 
Herrn Königl. Förster $. Bu 1. Landpadit 
haben Sie anı 1. Juli auf jeden Yall zu be 
anfpruchen. Wieviel Ahnen von dem Jahres⸗ 
pachtgelde zuſteht, richtet fich nad) dem Pachtjahre 
und der Art der Zahlung des Pachtgeldes. Läuft 
da3 Pachtjahr dom 1. Dftober des einen bis zum 
30. Septeniber ded andern Jahres, und ijt dag 
Padtgeld in vierteljährliden Raten im boraus 
zahlbar, jo haben Sie anı 1. Juli von dem Ab- 
ziehbenden die don dieſem am 1. Dftober 1903, ' 
1. Januar und 1. April 1904 eingenonmenen 
Pachtgelder zu erhalten; denn diefe Pachtbeträge 
gehören zu den Nutungen des Wirtfchaftsjahres 
1. Suli 1904/05. Das Dienſtlandnutzungsgeld 
bat der Abziehende aber bis Ende Juni 1904 an 
die Forſtkaſſe zu zahlen; denn in den Genuß des 
Pachtgeldes für das Wirtfchaftsjahr 1. Juli 1903/04 
it er gelangt. Der Abziehende muß fich bei dieſent 
Beifpiel bewußt fein, daß er in Wirklichkeit immer 
drei Bierteljahre früher in den Genuß des Pacht— 
geldes getreten ift, als es ihm zuiteht. Zu 2. Nad) 
8 833 des Bürgerlichen Gejebuches Haben Sie 
das Huhn den Beichädigten unzweifelhaft zu 
erſetzen. 
Herrn J. in E. Sie haben Hundeſteuer zu 
zahlen. 











inte Die Nedaktion: Du. Sotbhen, Keudunmut. 
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Beröfientlicht unter Beraumvortung des Borftandes3. 








Bahlungen 


N Nr 
ATELIER 
pP) Pk DRG 
gl. Preuss.Fox wöchentlich frei ins Haus gelie 


Meldungen zur Mitgliedſchaft ſind zu richten an die 
Adreſſe unſeres Vorſitzenden, des Königl. Förſters Nognenbnd, Forſt— 
haus Müggelheim bei Köpenick, Regierungsbezirk Potsdam. 


ſind ganz frei an unſeren Schatznieiſter, Königl. 


Förſter Pielmann, Steinbinde bei Grünau, Bez. Potsdanı, zu leiſten. 
Der Jahresbeitrag beträgt 6 Mk., der Halbjahrsbeitrag 3 Wit. 

Bereinsjahr iſt das Stalenderjahr. 

jeden Mitgliede dag ea die „Deutſche Forſt-Zeitung“, all 


Für dem Sahresbeitrag wird 


ert. 


Der Borftand: Noggenbur, Doriikender. 
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——— e — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


Zum ſtenographiſchen Sitzungsbericht. 

Hierdurch teile ich den verehrlichen Vereins— 
mitgliedern auf viele Anfragen mit, daß heute 
noch nicht genau abzuſehen iſt, wann der ſteno— 
graphiſcheBerichtder Mitgliederverſamm— 
lung vom 17. Juni d. Is. den Mitgliedern 
sgeteilt werden kann. Der Bericht iſt in diefen: 
Sabre befonders umfangreich, auch bin ich eben 
erjt in den Beſitz der Niederjchrift des Steno- 
graphen gelangt. Außerdem ift in der Berfammlung 
beſchloſſen worden, jeden NRebner den Wortlaut 
jeiner Außerungen vor Drudlegung behufs Res 
viſion zuguftellen; jelditverjtändlich wird dadurd) 
eine Verzögerung in der Herausgabe don acht 
Bis zehn Tagen bedingt. Schließlich weiſe ic) darauf 
hin, daß nach meiner Mitteilung in der Berfammlung 
der Bericht nicht der „Deutichen Forſt-Zeitung 
beigefügt, jondern jedem Mitglied direkt unter 
Kreuzband zugeftellt wird. Weitere Eremplare 
des Beriht3 werden nur an Mitglieder zum 
HerftellungSwerte durd die Erpedition 
der „Deutichen Forit- Zeitung“ abgegeben. 
Nähere Mitteilungen darüber folgen. Der Tag, 
an dem der Berfammlungsbericht verichidt wird, 
fol in unferem Bereinsorgan gleichzeitig befannt 

gegeben werden. . 
* Müggelbeim, anı 4. Zuli 1904. - 

Roggenbuck, Borfigender. 


* 


Berichtigung zur Teilnehmerliſte. 
In der 3. Wtitglieder » Berfammlung waren 
außer den 86 angeführten Mitgliedern noch die 
Kollegen: | 
87. Herr Revierförſter Schmidt, Mitglieds: 
Kummer 2341, 
88. Mitglieds- 


err Hegemeijter Löbnik, 
ummer 257, 
erihienen. Es wird dies Hiermit berichtigend 
Der Borikende: Roggenbuck. 
le 


bemerkt. 
© 


As Mitglieder wurden feit der Ichten Ber: 


öffentlihung in den Verein aufgenommen: 
Diinliead- 


Nr. 
8006. Serzberg, gorttauficher, Plögmin bei Kramske, Weite 
preußen, Bezirk Marienwerder. 
3007. Fiſcher, Foritauffeher, PBlietnig, Weftpreußen, Bezirk 
Viarienwerder. 
3008. Fosbab, Soritauffeher, Gramattenbrück bei Kramske, 
Weltpreußen, Bezirk Marienwerder. 


3009. Rüben, Förſter, Kramske, Weitpreußen, Bezirk Marien» 
werder. 
3019. Echaumburg, Forſtaufſſeher, Reilos bei Hersfeld, 
Bezirk Safer. 
3011. Friedrich, Hilfsjäger, Malborn, Bezirk Trier. 
8012. Schwarzer, Hilfsjäger, Bengel an der Mofel, Bezirk 


vier. 

Nohde, Forſtaufſeher, Alt⸗Heidendorf bet Inwendt, 
Bezirk Königsberg. 

Grofjgebauer, Forſtauſſeher, Barlohe bei Hohen- 
weſtſtedt in Holſtein. 

Märker, Forſtaufſeher, Räumde bei Grüneberg, Bezirk 
Frankfurt. 

Harder, Forſtaufſeher, Dobberphul bei AltTeſſin in 
Pommern. 

3017. Krieg, Förſter, Wittſtock bei Woltin in Pommern, 

Bezirk Stettin. 

2018, Exyliers, Hegemeifter, Wiefenthal bei Kgl. Boſchpohl, 
Bezirk Danzig. 

3019. Friedrich, Forſtaufſeher, Abbau Brannsdorf bei 

Meiſterswalde, Bezirk Danzig. 


8018. 
3014. 
3015. 
3016. 


| 
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Mita lieds 


Ar 
30:0. Linditädt, Korftauffeher, Weitfee bei Börst, Weit 
preußen, Bezirk Danzig- 
3021. Benderoth, Forſtaufſeher, Zechlin (Mark), Bezirk 
Bodam. . 


9022. Himmelmaun Hörfter, Oberrombach bei Burghaun, 
Bezirk Kaſſel. 

3033. Bähr, Förſter, Pörſchken bei Sounenborn, DOftpreußen, 
Bezirk Königsberg. 

8024. Noffel, Frörfter, Brinzwald bei Liefemühl Oftpreugen, 
Bezirt Königsberg. 

803. Rhode, Förſter, Pillaufen bei Liebemũhl, Oftpreußen, 
Bezirk Königsberg. 

3026. Sapnid, Horltauficher, Klein⸗Reußen bei Dfterobe, 

itpreußen, Bezirk Königsberg. 

8027. Mertind, Forſtaufſeher, Liebemüht, Oftpreußen, Bezirk 

3028. 

5028. 

8080. 

8081. 

3032. 


Königsberg. 
Löffler, Abjager, Liebemühl, Oſtpreußen, Bezirk 
önigsberg. 
8038. 
8084. 


nig 
Dan, Korftauffeher, Niederlage bei 
8085. 
8036. 
Potsdam. 


ranffurter 

Briefen i. M. Bezirk Srauffor a. O. 

Heidrich, z. Zt. Privat⸗ Revierförſter, Groß⸗Sürchen 

bei Dyherrnfurth in Schlefien. 

Vollmer, Förſter, Reichwald bei Niemberg Bezirl 
Bezirk Gumbinnen. 

taeckling, Förſter, Biſchofsphuhl bei Zinna, Bezirk 

5037. Sinz, Förſter, Gonſchor b. Alt-Ulta, Bez. Gumbiunen 

8088. Sanerwein, Förſter, Vloorsgrund bei Offenbach, Bezirk 
Wiesbaden. 

3039. Maroldt II, Forſtaufſeher, Simmerthal bei Neben, 

Bezir 

8043. Boelter, Förſter, Wörmlig h. Büben, De Magdeburg. 

e 


Breslau. 

v. Wuyſiecki, Forſtaufſeher, Pogorſch bei ielau, Weſt⸗ 

8040. 
er. 

Köring, Förſter, Sandersdorf bei Bitterfeld, Bezirk 
3044. Loſensky, Förſter, Böhlen (Sr. Buben), Bez. Frankfurt. 

Buchholz, Forſtaufſeher, Barwieſe bei Alt-Iablonken, 
8047. Suiten, Silfsiäger, Dembenofen Bei Kurken, Tftyr. 

Wicht, Hilfaiäger, Traczist bei Radoſst, Weſtpreußen. 
3050. 

v 


—2 


Thiele. Förſter, Bröfa 5. Dobrilugk, Bezirk Merſeburg. 
Langer, Förſter, Dewall b. Sodehnen (Sr. Darkehmen), 
preußen, Bezirk Danzig. 
ander, Forſtaufſeher, Seehaufen 1 Altmark. 
Bezirk Trier. 
Stel, Borftauffeher, Mambädel bei Baumbolder, 
vi 
HD. 
Verjeburg. 
3042 Biofinsti, Hegemeifter, Stangenwalbe, Bezirk Danzig. 
8045. Dinfe, Horftauffcher, Stolp i. Pomm. Schulftr. 6 
Bezirk Köslin. 
3046. 
Bezirk Königsberg. 
3048. Braun, Hilfsjäger, Gronowo bei Rybno, Weltpreupen, 
904 Bezirt Diarienwerber. 
Bezirt Varienwerder. 
Bes, Hilfsförfter, Welfhneuborf, Bezirk Wiesbaden. 
Der Borftand: Noggenbud, Borfigender. 
le 
Ortsgruppe Mominter Seide, 
(Regbs. Gumbinnen.) 
Sonntag, ben 24. Suni, Sceibenfhießen in 
NRominten. Anfang 31/2 Uhr. Gleichzeitig Eins 
ziehung der Beiträge pro II. Halbjahr. Gäſte zum 


Schießen willlommen. Der Vorſitzende. 


oa 
Q 


Ortsgruppe Occippel. 
(Regbz. Danzig.) 
Die am 26. Juni d. 35. nicht ftattgefundene 
Bereinsfißung wird nunmehr auf Sonntag, den 
10. Juli 1904, verlegt und findet im Berein3 
lofal in Occippel don nahmittage 5 Uh ” " t. 
Tagesordnung: 
1. Aufnahme neuer Mitglieder. 
2. Abrührung der Beiträge für das II Is 
jahr 1904. 
3. Beſprechung über ein eventuell abzub- 5 
Sommervergmügen. 
4. Berfchiedenes. Der Bor 


— — — — —— ann 
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Degierungsdezirk Schleswig. 


wecks Bildung einer Ortögruppe für den 
nördlichen Teil unferer Provinz werden die Kollegen 
ber Oberföriteretien Rendsburg, Schleswig, 
lensburg, Sonderburg, Apenrade und 
aderäleben hiermit eingeladen, jich am Sonntag, 
den 17. Yuli d. 33., bormittags 111/, Uhr, im 
Bahnhofshotel in Flensburg einfinden zu wollen. 
| Die Einberufer. 


a 


Ortsgruppe Hildesheim. 

(Regbz. Hildesheim.) 

Nachdem Herr Revierfoörſter Michelis in 
Borlenem infolge Penfionierung fein Amt als 
1. Borfigender niedergelegt bat, wurde Revier⸗ 
föriter Zange in Wehritedt bei Salzdetfurth zu 
feinem Nachfolger gewählt. Der Borfigende. 


Sa 


Ortsgruppe Eſchwege. 
(Regbz. Staflel.) 


Am Sonntag, den 17. Suli, nachmittags 


1 Uhr, Mitglieder- Berfammlung in Eſchwege, 
Hotel Hartnann. 
Tagesordnung: 
1. Protofollverlefung der legten Situng. 
2. Aufnahme neuer Mitglieder. 
3. Verſchiedenes. 
Hartmann, Borfigender. 


* 


Ortsgruppe Simmern⸗Hunsrück. 
(GRegbz. Koblenz.) 


| bittet 











Tagesordnung: 

1. Beriht des Abgeordneten der Ortögruppe 
über die Verhandlungen in der diesjährigen 
Mitgliederderfammiung zu Berlin am 17. Juni. 

. Einzahlung der fälligen Beiträge. 

Vortrag über den Nuten der Bienenzucht 

im Haushalte der: Natur, gehalten dont 
örſter Janſen I. 

4. Verſchiedenes. 

Die Mitglieder werden um pünktliches und 
zahlreiches Erſcheinen gebeten. 
Der Borftand. 
J. A.: Sanfen I, Schriftführer. 


a 


Ortsgruppe Hochwald. 
(Regbz. Trier.) 

Die nädjite Verfammlung der Ortsgruppe 
findet am Sonntag, den 17. Juli d. %8., mittags 
von 3 Uhr ab, bei Gaſtwirt Gettmann zu 
Hermegfeil, Statt. 

Tagesordnung: 
1. Berichterftattung des Delegierten über Die 
Generalverſammlung des Hauptvereins. 
2. Rückgabe der Mitgliederfarten. 
3. Erheben der Beiträge pro II. Halbjahr. 
4. Berichiedenes. 

Um vollzähliges und pünktlihes Erſcheinen 

Huth, Vorfigender. 


NS) 


le 


Ortsgruppe Saarbrüden. 


Am Donnerstag, den 14. Juli d. Is. nach⸗ 
itglieder - VBerfanntlung mit 


Als aufßerordentlihe Mitglieder können Walbbejiker, 


Am Samstag, den 16. Juli d. Is., nad) | mittags 2 Uhr, 
mittags 1 Uhr, findet zu Simmern, im Hotel | Familien zu Garl3brunn im Gafthaug Göbel, 
Bollrath, eine Berfanmlung jtatt. wozu ergebenft einladet Der Vorfigende. 
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NAachrichken des Pereins der Privafforfibsamien Deulſchlands. 
(Sit Neudanınt.) . 


Beröffentlicht unter Berantwortung des Vorſtandes 


Ye dentfche Privatforſtbeamte wird im eigenften Intereſſe freundlichit erfucht, ebenfo jeder 
WRaldbefiter und Freund des deutichen Waldes gebeten, dem Bereine beizutreten. 

Der Jahresbeitrag für die ordentlihen Mitglieder beträgt bei einen: fteuerpffichtigen Dienſt⸗ 
eintommen bis zu 2000 ME mindeſtens 3 ME, Hei einen fteuerpflichtigen Einkommen über 
2000 ME. mindeltens 5 ME. Ordentliche Mitglieder haben eine Aufnahmegebühr von 3 ME, zu zahlen. 
Forftbeamte des Stanted, der Gemeinden, 
Bereine, Berwaltungen und Klörperichaften, ſowie auch geeignet ericheinende andere Perſonen, welche 





ihr Wohlwollen für die Bereinsbeitrebungen betätigen vollen, beitreten. Die außerordentlihe Mit: 


gliedihaft wird erworben: entiveder durch die Zahlung eines einmaligen Beitrages don mindeftens 
50 Mi. oder eines Eintrittögeldes non 10 ME. und cine Yahresbeitrages von mindeltens 5 ME. 
ER 4 der Satungen find der Beitritt3erflärung Eintrittägeld und erfler Jahresbeitrag gleich 
einfügen. | 


— 


Als Mitglieder wurden ſeit der letzten Ver—⸗ 
i dlidung in den Verein aufgenommen: 
‘ bie 


1 "often, Oswald, Nevierföriter, Halbau bei Ober: 
unewalde, Sähdi. Oberlauiig. 


] ichel, Franz. Nevierjörfter und Rentamtmann, 
Stolz, Kreis Fraukenſtein. 


] —drock, Gg. Graäfl. FHörſter, Rotheuſtein bei 
wpenheini, Mittelfranken. 

khummer, ©, Gräfl. Förſter, Borlinghauſen bei 
nenburg. 


Eintrittögeld, Mitgliedsbeitrag und Abonnements⸗ 


gebühren für das Bereinsorgan fandten ferner ein: 


Wr. 46 2 DIE, Yir. 586 ME, ir. 247 4 ME, Ir. 444 


2 ME. Vir. 493 205 DO, Nr. 4986 2 ME, Wr. 5881 7 DIE, 
Nr. 68 2 Dit, Wr. 883 6,05 ME, Yer. 863, 915 je 6 DE, 
Ar. 1855 15 ME, 
yir. 1277 6 ME. Nr. 1298 15 Mi. Air. 12979 6 ME, Ver. 12:0 
8 me, Wr. 1283 50 ME, Nr. 1984 65 Mt. 


Nr. 1272 150 Mi, Vir. 1276 8 ME, 


Inter Sinweid auf 87 Abfasg Aunferer Satzungen 


machen wir die Vercindimitglicder Darauf anfmerſam, 
|vaß am 1. April der Fälligfeitätermin zur Ein: 
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zahlung des Aahrekbeitraged nbgelaufen iſt. Wir 
bitten Diejenigen Mitglieder, welche mit Zahlung des 
Sahredbeitraged fiir dad laufende Vereindichr norh 
im Wiüdjtande ſind, Diefen bald gefälligft an die 
unterzeichnete Gefchäftäftelle einzufenden. 


Sabungen, fowie fonjtige Mitteilungen über 
Gründung, Zweck und Biele des Vereins werden 
ieben sntereifenten Zoftenfrei auf Wunſch zugejandt. 
Alle Briefe, Anfragen, ſowie auch Geldfendungen 
find ausnahmslos zu richten an die 

Geichäftsftelle 
des „Vereins der Brivatforfibeamten Deutſchlands“ 
zu Neudamm. 


Je 


e 


Besirksgruppe Sannover-Branıfhweig- 
Sadfen. 
Einladung | 
zur Teilnahme an der am 17. Juli d. Is., 
morgens 10 Uhr, in Braunfchweig, Hotel „Sailer- 
Hof, gegenüber dent Bahnhof am Friedrich. 
 Wilbelnisplage, ftattfindenden Verſammlung. 
Tagesordnung: 

1. Bericht über die Entwidelung des Vereins 
und die Tätigkeit der Vereindorgane während 
des vergangenen Jahres." 
Wahl eines Delegierten zur diesjährigen 
Mitgliederverfanmlung in Dresden. 
3. Beiprehung der Borichläge für eine Förſter⸗ 

iſzns und Einrichtung einer Forſtlehrlings⸗ 

ule. 

Freunde unſerer Beſtrebungen ſind als Gäſte 
herzlichſt willkonimen. 

Steinkrug (Hannover), den 6. Juli 1904. 

Kayſer. Geisler. 


to 


Niichrichten des Vereins der Privatforjtbeanten Deutichlands. — Inſerate.« 


⸗ 





Rezirſsgruppe, Rheinfand-Weſtſalen“. 
Einladung 
zu der am 30. Juli d. Is., nachmittags 3 Uhr. 
in Düjjeldorf, Bürgergejelichaft, Hotel Merkur, 
Schadowſtr. 40, jtattfindenden Berfanmtlung. 
Tagesordnung: 


1. Bericht über die bisherige Tätigkeit des Vereins. 
2. Wahl eines Delegierten zur diesjährigen 
Mitgliederverfannmlung in Dresden. 
3. Beiprehung einer WrüfungSordnung für 
orſtſchutzbeamte. 
4. Anträge aus der Verſammlung. 


Sachen unferes Vereins find mwilllommen. 
orſthaus Natteforth 5. Wulfen i. Weſtf. 
Joly, Oberförfter. 
Se 

v 

Bezirksgruppe Mecklenburg, Schleswig- 
Holſtein, Oſdenburg. 
Einladung 
au ber am 31. Juli d. Is. mittags 1 Uhr, it 
Lübeck, Hotel „Raiferhof* (3 Minuten von 
:, Bahnhof), ftattfindenden Verſammlung. 
Tagesordnung: 
Wahl des Gruppenborftandes. 
Wahl des Delegierten für die Mitglieder: 
berfammlung in Dresden. 
Bericht über die Entiwidelung des Vereins und 
Tätigkeit des Vorſtandes. 
Beratung über Förſterprüfung und Errichtung 
einer ETF A sl | 
Bäfte find Fe willlomnten. 
Beutnib, Dez. Frankfurt a. O. 
ride, 1. Vorſitzender 

des Vereins der Pridatforitbeamten Deutichland?. 


» vw De 








InhaltsBerzeichnis dDiefer Nummer: 
Zur Beſetzung gelangende orfidienftftellen in Preußen. 689. — Der Waldwegebau im Gebirge. Bon Hartmann. 


(Dit zwei Zeichnungen.) 


692. — Bereinfahte Lohnzettel» Aufftelung. Bon 9. Simon. 898. — 
65. — Bur Notierung der forftverforgungsberedtigten Anwärter. 698. — . 
Teitberiht bes Vereins alter Garde⸗Jäger zu Berlüt. 


Erlennmiſſe. 

81. Juli d. Is. 
G. Herrmann. 699. 
Nachrichten bes Vereins 
Deutſchlands. 705. — Inſerate. 


68. — Umtlider Vlarktberidt. 698. — 


Perſonal⸗Rachrichten und Berwaltungs-änderungen. efaften. 
Königlich Preußifher Yorfibeamten. 708. — Nachrichten des Bereind der Privatforitbeanıten 


689. — Entſchädigung des Niederlegens von Telegraphenleitungen. Bon Ludwig Schneider. 


Gefege, Verordnungen, Bekanutmachungen und 
Sitelung am 30. Pt 
on 


701. — Briefs und jyragelaften. 708. 








OoD InTerate, m 
Unzeigen und Beilaanen werden nad dem Wortlant der Manuftripte abgedrude 


Für den Juhalt beider it Die Nedaktion nicht verantwortlid. 
Sinferate für die fällige Aunner werden Bis [pätefiens Dienstag abend erbeten. 


Familien Hadridten 





Kurze Nachrichten in Art der Rachſtehenden 
werden Tofltenlod aufgenommen, um 
ſtändige Einſendung foldyeg wird gebeten. 


Geburten: 


Dem Forſtaſſeſſor Dr. Dengler in 
Freienwalde a. D. ein Sohn. 

Dem Kal. Hilfeförfter W. Boettcher 
in Echmicdeberg (Bad), Bez. Halle 
a. S., ein Sohn. , 

Berloßungen : 

Frl. Marie Tſchaffon in Schwab» 
mühlhaufßen mit dem Gräjl. Förſter 
Mar Haller in Tagmersheim. 

Irl. Elfe Gützhaff, Tochter des Kgl. 
Hegemeiſters Güglar, Forſthaus Sau— 
bucht b Weudamm, mit dem Lehrer 
Friedrich Altmann in Altdrewitz. 






meinſchaftlichen 
Danernder 


arantiert, 
berfürfter 


Die 


Sterbefälte: 
Ernft Käuffer, Kgl. Horitgehilfe in 
Schnaittach (Bayern). 

Fods, Gemeindeförſter in Waldweis- 
dorf, Oberförſterei Bufendorf (Lothr.). 
Neumann, Hilfsföriter in Steinbruch, | 
Dberförfteret Tembio, Regbz. Oppeln. 


Verlonalin 


BB Die unterzeichneten Ober: 
förfter ſuchen einen ge: 
GSetretär zu 
Veſchäftigung 
1200 Muark pro Jaur. 
einnahmen vorhanden, 
Zeugniſſe, Lebenslauf an 
Bindsell, 
Regierungsbezirk Koblenz. 
berförfter: 
Bindseil & Schulz. (371 


——————Wn 
Geſucht 


für bie fachmänniſche Veaufſichtigung 
der Parts und Forſt-Anlagen eines 
größeren Landſitzes im Regierungs⸗ 
bezirk Duſſeldorf (87 


füchtioe Kraft, 


fatb., die gleichzeitin audh die Geht € 
eines WPrivatjeretärd mit erled « 
könnte. 
Gefl. ausführliche Angebote 
Photographie, Zeugnis⸗Abſchriften, 
ſchreibung des Lebens⸗ und Bildır 
Ha und made, pon Sch: 
anſprüchen, awie eferenzen 
Eimmern, |. C. 3490 an Rudolf Mes , 
Köln, einzureidhen. 


gegen 
Neben⸗ 
aber nicht 


sru ma oe 





— — ——— — 
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Am 1. Oktober 1904 iſt eine 





+. 
örſterſtelle 
in der Provinz Pofen, Kreis Schwerin, 
beſetzen. Gehalt 900 ME. pro anno, 


u 
heic Wohnung und Feuerung, Gartens 
uns Aderland, Schußgelder, Kuh im 

eien Futter, 40 Zeniner Kartoffeln. 
Sie Stellung iſt dauernd. Nur gnt 
empfohlene, verheiratete, nicht über 
'82 Jahre alte Bewerber wollen Lebens⸗ 
lauf und beglaubigte Beugnisabfchriften 
bis 25. Juli er. einfenden. Griündliche 
forſtliche Kenntniffe, ins beſondere in der 
Augholzaußbente, und  fchneidiger 
Forſtſthutzdeamter Bedingung. Gefl. 
Ofert. unter Nr. 379 bef. die Exped. 
der „Deutich. Forit-Beitung”, Neudamm. 


Bum 1. Oktober db. 38. ſuche ich einen 
Forſtſekretär, 

der im Schreib⸗ und Rechnungsweſen 
Erfahrungen befigt. Terjelbe Hat 
ueben Bureauarbeiten Forſtſchutz aus⸗ 
suüben. Gehalt monatlich 100 VIE. und 
yro Bahr 18 rm Breunholz. Kalle 
Bewerber fi dazu eignet, fanı er ſich 
dic Unwartichaft auf eine penſions⸗ 
brredtigte Gemeinde = Hörfterftelle ers 
werben. Meldungen bi8 zum 1ö. Sep⸗ 
teınber au (473 

Oberförker Linhoff zu Brilon, 


LI 2 ++ 
Tüchtiger Zäger, 

in allen Jagbarten erfahren, für größere 
Waldjagd ais Jagdaufſeher bei guter 
Bezahlung Tofort aeincht. Beuyniß- 
abihriften und Lebenslauf nebit Photo- 
grapbie unter F, MW. R. 894 au 
Rudolf Mosse, Frankfurt a. M. 
erbeten. (868 
Bo nn u a en] 

Sude p. 1. Zult für Oberförfterei 
tüchtige, zuverläſſige 865 


Wirtſchafterin, 


die mit allen Angeiegenheiten des 
ländlihen Haushalts vertraut ift, bet 
gutem Gehalt. 
Grentzenberg, Kgl. Oberförfter, 
Plietnitz, Krels Diſch⸗rone. 


————————————— 
Dies, verb., evang., mit M. 
Förſter, Familie (2 Jungen), 
fucht zum 1. September d. 38. dauernde 
Stellung. Gefl. Offerten bitte an 


H. Ebert, (366 
Annaberg bei Godesberg a. Nhein. 


Brauchbares Forſt- u. 
Jagdperſonal, 
Verwaltungs, Betriebs: 
und Schutzbeamte 


empfiehlt ben Herren Korite und Zagds 
befißern 


„2Ialöheil“, 


eingetragener Werein, 
Aeudamm. 

Von dem Vereine ſind ferner erhältlich 
ante und poitfrei: Sagungen, ſowie 
Meldekarten zum Eintritt iu „Waldheil". 
Jeder deutihe Forit- und Jagdſchutz⸗ 
beamte, hoͤhere Forſtbeamte, Wald: 
beiiger, Weidmanı und Gönner der 
grünen Bilde melde ſich als Diitglied. 
— Mitgliederzahl ca. 3900. (12 


., Wegen Anfgabe der Jagd muß 
ih Herm Förſter Wrobel in Ihommen- 
dorf a. Dueis entlaffen; ich kann denfelben 
nur empfehlen und bin zu weiteren 
Auskünften gern bereit. Antritt Famı 
Diitte Anguft erfolgen. > 


(7802 
- Suesmann, eufals, &der. 


Inſerate. 707 


Forst- und Amtssekretär, | 


Anf. 20er, evang. fünf Jahre in jegiger 
Stell, mit jäntl. Umtss u. Staudesamts- 
jacben, ſowie Gutsvorſtehergeſchäften, 
Ziegeleibetrieb, landwirtſch. und forſtl. 
Buchführ. durchaus eri., guter Flugwild⸗ 


Samen und Pflanzen 





ſchütze, ſucht zum 1. 10. O4 anderiwtg. 
Stell. Beſte Beugifle u. Empfehlungen. 
Gefl. Offerten erb. c(065 
Richard Frädrich, 
Badiıgen, Kreid Templin. 


Yunrdemarkt 


Sche ab nur in gute Häude 
foigende prima Hnude: 

Tecktel, 2 Jahre alt, vaffeecht, ff. im 
Behang, lang geſtreckt u. fchüne Aal⸗ 
rute, fehr gut zur Jagd in und über 
der Erde, iſt ſehr Scharf auf afles Raub⸗ 
zeug, ohne Antugenden, Br. 80 WE. 

Nuffifher Windhund, 3 Jahre alt, 
ſchönes Eremplar, 80 cm hob, weiß 
mit herrlichen Abzeichen, dreifiert auf 
Hods und MWeitjprung, . flotter Bes 
leiter bei Wagen und Bierd, au% 
dauernder Läufer, Preis 50 DIE. 

Dentiche Dogge, 21, Jahre alt, jelten 
ihönes Tier, ſehr gut erzogen, folgs 
jam aufs Wort, ift mannfeit, fmist 
auf Kommando alles an, font guts 
mütig, finderlied, an Haus n. Kette 
gewöhnt, vorzüglider Wächter, unbe» 
zahlbarer Schur fiir einjame Gchöfte, 
Billen, Fabriken ujw. Br. 75 ME, 

Engl. Bulldogge, 11 Mon. alt, gold: 
geitroms, diveft aus Englaud int 
yortiert, Ausſtellungstier 1. Ranges. 
Preis 40 ME, (39 
Für Nichtigkeit — Angaben 

leiſſe volle Garautie. VBerkaufspreife 

biliig,, aber ſeſt. 

Eb. Griesenbrok, Weftig I. W. 





Alle Pflanzen 


zur Anlage von Forsten nud 
Hecken etc, sehr schön und 


billig, Preis-Verzeiohnis kostenfrei, 
empfehlen . 
J. Heins’ Söhne, 
Flalstenbek (Holstein%k 


(44 


Vermiſchte Anzeigen 
Große Hirſchkäfer 


werben gefucht. Geil. Off. mit Preißs 


forderung an Nechnungsrat Mintze, 
Stettin, Derfliugerjir. 7. (875 








Wildfelle, 


wie: Fuchd, Marder, Iltis, Dtter, , 
Reh, Haſen, Hauin n. weite Wiefel, 
kauft jeden Poſten bei gleicher Kaffe 
zu höchſten Tagerpreifen die (283 
Birdfenbandlung von R. Wolff, 
Ehwerin i. M., Helencuitr. 6. 





Brockhaus Konverf.-Sexikon, 


13. Wfl, U—B 16 Bde, geb, niit 
Vildertafeln n. Karten, gur erhalten, 
ftatt ME. 160, für nur ME 85 fofort zu 
ver, Rich. Langenbach, (360 
Emmerzhauſen Nr. 110 db. Doaden. 


3. Neumann, Meudamm, 


Berlagsbucdhhandblung für Landwiriſchaft, Biiderei, Gartenbau, 


Forſte und Zagdweſen. 


eichneten Berlage wurde herausgegeben: 


Der Lehrprinz. 


Ein Führer für angehende Zäger, 
mit beſonderer Berückſichtigung 
der Inkereſſen des Revierinhabers und Sagdvermwalters, 


von Oberländer. 


528 Seiten Tert mit 212 Abbil 
Karl von | 
‚Schulze, 8. Stöke und 0. Werzerzic, 


ber Sagbingler 8. von Baflcmik, 
Alfred Mailik, Anton Scmik, 


Dungen nad Diginalzeichnumgen 
Dombromski, Albert Kull, 


jowie nad Photograpbien und Originalholgichuitten, 


— Vreis in Pradtband 


Das Wert behandelt den geſamten 


gebunden 18 Mart — 
heutigen beutfchen Jagd— 


betrieb. — Es zerfällt in bie vier Sauptabichnitte: L. Die Erziehung 


bed jungen Jägers; 
Jäger ald Hevierinhaber 


II. Borbereitung für die Praris: III Der 
unb Jagbverwalter; 
ansnbung. — Das Buch giebt in einer Form, 


IV. Die agb 
bie weitab von bem 


Gewöhnlidien Liegt, bem eier Anregung und Belehrung auf jedem 


Gcbiete, jei ed 
bie Sciehfunft, 


nun bie Jagbansäßung jelbit ober das Schiehwefen, 
bie Sagdausrüflung, bie Dbildhege und -Pflege ober 
bie WBildfhadenfrage, jei ed Jagd efdhidhte, 
soologie, Maubzjeugverlifgung, Wi 


Iagdreht oder Yagbd- 
dverwerlung. Bejoubers wert: 


voll iſt das Buch für den Mevieriuhaber und Ragbverivalter. 


Bu beziehen gegen 


Nachnahme mit Portozitichlag. 


— 


Ale Buchhandlungen nehmen Heitellungen entgegen. 





Ginfenbung bes Betrages franfo, unter 


9. Heumann, Heudamm, 


08 Inſerate. 


Deutsche Feid- 


nn — — — — 


Primu Futter: Reis | la. Weisswein,. os w., 
für Hunde, Seffüget 2., ofiertere 2 Ztr.s la. Rotwein, rg 


Ead, per Bir. VIE 9 mit Sad ab hier egen Nachnahme. Faß leihweiſe und 


gegen Nachnahme. (73 } franfo zuridani 
u a zurückzuj. (39 
l, Industriebahn- Herm. Rappoport, Münfter i. 36., ir. 7. |]. Bayersdörfer, Beliheim 68, Aheiapf. 


Werke, 


G. m. bp. H. 


Danzig, Berlin SW,, 


Sandgrube 7a. Anhaltstr. &. 


Königsberg I. Pr., 


um Firma 1870 gegr. — Sa HI a 
Bei Barzahlg. höchſter g ppen, 

Nab. ——— weitaus beſte, wie allſeitig anerlannt. 

Bei Abzahlun von ſtärlſtem, echtfarbigem Stoff und 

brautung impräan. Schnur, biuigſt bei (65 

entipred. H. Grosse, Färbereibeliger, 

Berlin, Pot3damerftr. or. 
0. Th. Bautsoh, Berlin, Dretdenerft 

3 . Th. Bautsch, Berlin, en 177. 

i Emmer-Pianinos H. Mädlow, Berlin, a. b. Fiſcherbrũde 1. 


Klapperwiese 17. Muſter gratis un anfol 


Spezialität: Waldbahnen 


zu Kauf und Miete. 
Transportable u. feste Gleise. 





flügel *# Darmoniumes. 


@ 
(sa 
SAnBIE Fabrit: ae 
. Wilhelm i 1} 


Wealdbahntruks, 
Hlebekrähne. 
« Kegel. Ober- 

Referenzen: “Er.trei Emmer Ela” . .. 11 cm Mt. 2,50 
Meukrakow (Bez. Cöslin) Berlin 165, Sendeffir. 20. "Feinfchmeder“ . 10 275 
Kgl. Oberförsterei Heiners- Breiölifte, Ruſterbuch umfonft. , ne 1% ..10 , . 3,— 
gorf etc. (248 |  Aaser£“ . . . . 1L 0 u 35350 

99 . ; > 

Kogtenanschläge gratis $ | Briest's Kaninchentabletten ee 3 

und franko. gef. m. Schwefelkhblst., D.R.G. M. BE D. nt. Sünn“ le, z i 





[7] D. »7 
Nr. 168915. Best. Vertilgungsm. geg. | Für #10 u 4,80 
Kaninchen, Füchse etc. 1 Dose — N ee Qualitäten. = 
are . beta Bene Tabl für | Berfand nur gegen Hachnabme! 
Pflanzenspritzen, Kupfervitrlol und | uk ab Versandort gas | Garantie: Unftandelofe Zurüknabme 


Heufelder Kupfersoda | ahzii, nennen „Er- Sach @Su.! Hugo Huedke, Eisleben F. 


Landwirtschaftskammer d. Prov. 
zur Bekämpfung der Sachs. (Abt. Zentr.-Ank.-Stelle), HalleS. | so0ireipnus. Preisbuch gratis. 1000Unerk. 


Kiefernschüfte 



























liefert in bekannter Güte prompt 1 Verlag von J. Neumann, Hendamm. ; J 
DER” Preislisten frei. Empfehlenewerte Kodbüdjer: 
® ® 4 
— — Alustriertes Germania-Kochbuch 
— | s . fir alle Stände 
6 8 Ge⸗ zur fparfamen Herſteſſung einer uten Kausmanns loſt 
ns - ründet mit EL ERGEIDUNG auch) der feinen Rüde, nebſt * Rezepten für die 
Ela? N ! Hein-Bäderet, da8 Einmaden ı. dergL, ſowie Hausmittel aller Art. 


Mit 2 Lolorierten Pilztafeln und 6 Tafeln tin Schwarzdrud, fo- 
wie einem 100 Seiten ſarken Notizbuch in überfidiiiger Regiſter⸗ 
Einteilung. 


Zweite Auflage. Preis Hocdelegantgebunden 3 ZUR. 


„gut bürgerlich“. | 


Kochbuch für Den tänlihen Gebrauch, mit —— — An: 
leitung zum Selbſtkochen für junge Frauen und Mädchen. 
2: ee et An 14,50, Bon Anna von Natzmer. 
ing. ME. 18,—, Sr. Trikot DIEIU-, Mit 2 Eolorierten Bilztafeln und 8 Tafeln in Schwarzdrud. 
gefüttert 3 DIE mehr. Preis fein gebunden 2 MAR. 50 Ff. 
Wetter-Pelerine - j 
von Sommer-Slamel: . 
He Man. Oper die Wildbretküche 
Kupuze 17,—, mit 
Kapuze 19 Dit. 


Tüumph-Ruokack der deutschen Waidmannsgattir 


1812. | Von Anna von Natzmer. 


Wilh. Prack, Keljungen 

ältefteß hefſ. Forſtuniformen ⸗Geſchäft, 
einpfiehlt 

preisiwerte u. garantiert gut figende 

Sorkuniformen n. Jitemhen, 

Litewta: Caſſ. ME. 10,50, Walk.⸗Caſſ. 


— — — — — 











praktiſch, Laſt vnht 
auf der Sculter, Yon Frau Therese Wagener, geb. Ahn. 
— Preis hochelegant gebunden 3 MA. 50 Pf. 
enſthüte Die beſonders zu Feſtgeſchenken geeigneten Bücher find zı 
> 4,50 und 5,50 DE beziehen gegen Ginfendung des Betrages franfo unter Nachnabhm 
Dienſtmütze 3,50. mit Portozuſchlag. 


Gamaſchen, Jagdftöcke x. I. Heumann, Aendamm 


Man verlange Proben u. illuftrierte | 





Ale Buhhandlimgen nehmen Beitrllungen entgegen. | 


R 
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Forſt 


en en 


Deulſche 
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= YENLUN 
S u. 1 % 
Blit den Beilngen: „Forſtliche Rundſchau“ und „Des Förfters Feierabende“. j 
Fachblatt für Forfibeamfe und Walöbefißer. 


BD a U 2 W a 











Anıtlihes Organ des Brandverliherungs-Bereins Preukifher Forfibeamten, des Bereins Böniglich Preußiſcher 
äorfibenmien, des „Waldheil“‘, Verein zur Förderung der Iutereffen deutfcher Forſt- und Ingdbenmten und zur 
Unterflükung ihrer Sinterbliebenen, des Vereins der Brivatforfibeamten Deutſchlands 
und des Forfiwaifennereins. 








Herausgegeben unter Mitwirfung hervorragender Forſtmänner. 


Die „Deutfhe Forſt⸗Zeitung“ eriheint wöhentlih einmal. Vezugdpreid: vierteliährlid 1,50 ME. 
bei allen Kaiferl. Poftanftalten (eingetragen in bie deutiche Poſt⸗ — pro 1901 Seite 79); direkt unter 
Streifband durch die Erpebition: für Deutfhland und HÖfterreih 3 WIE, für dag übrige Ausland 2,50 ME. — Die 
„Deutihe Yorft-Zeitung” kann aud mit der „Deutihen Jäger-Zeitung“ und deren Beilagen zufammen bezogen werben, 
und beträgt ber ‘Preis: a) bei ben Kaiferl. Poftanftalten (eingetragen in die deutſche Poft-Zeitungs:Preislifte pro 1904 
Seite 81 unter der Bezeichnung: „Deutfhe Säger- Zeitung“ mit ber Beilage „Deutſche Ort Selung ) ‚VO Mk., 
b) bireft durch die Erpedition für Deutihland und öſterreich 5,00 ME, für das übrige Ausland 6,00 ME. 


Einzelne Nummern 25 Bf. — Sinfertiondpreis: die dreigefpaltene Nonpareillezeile 20 Bf. 


Bei ohne Vorbehalt eingejandten Beiträgen nimmt die Redaktion dag Recht redaktioneller änderungen in Anſpruch. 

Danuftripte, für welde Honorar gefordert wird, wolle man mit dem Vermerk „gegen Honorar” veriehen. Beiträge, 

welche die Berfaffer aud anderen Zeitſchriften übergeben, werden nicht houoriert. ie Honorare werden am Schluſſe 
des Quartals ausgezahlt. 


Jeder Nachdruck aus dem Inhalte dieſes Blattes wird nach dem Geſetze vom 19. Inni 1901 verfolgt. 
Nr. 29. Hendamm, den 17. Juli 1904. 19, Baud. 





Sur Befsbung gelangenös Forſtdienſtſtellen in Preußen. 
(Veröffentlicht gemäß Min.Erl. vour 17. November 1901.) 

Hörfterfielle Kirchenſee in der Oberförjterei Qubiathflich, Regierungsbezirk Frankfurt a. O., ift zum | 
1. November 1904 andermweit zu bejeben. 

Die mit Dienftmohnung ausgeftatteten Sorftauffeßerfiellen Altenfließ in der Oberförfterei Wildenow 
und Kl.» Lubdolz in der Oberförfteret Yübben, beide im Negierungsbezirt Frankfurt a. O., 
find zum 1. Oftober bzw. 1. November 1904 anderweit zu bejeßen. 

Sörfterfielle Paesnikerie in der Oberförfterei Negenthin, Regierungsbezirk Frankfurt a. O., ift zum 

- 1. November 1904 anderweit zu befeßen. 

Förfterfielle Görſchlitz in der Oberföriterei Söllihau, Regierungsbezirk Merfeburg, ift zum 
1. September 1904 anderweit zu befeken. 

Hörfterfiele Großnde in der gleichnamigen Oherförfterei, Regierungsbezirt Hannover, tft zum 
1. Oftober 1904 neu zu befeten. 

SHörfterftelle oe in der Oberförfteret Göhrde, Regierungsbezirk Lüneburg, ift zum 1. Oftober 1904 
neu zu bejeßen. \ 

Hörfterfielle Zalkeubach in der Oberförfterei Niederaula, Regierungsbezirk SKaffel, ift zum 
1. Oftober 1904 zu bejeßen. 

Sörfterfielle Lütgenfee in der Oberförſterei Trittau, Negierungsbezirt Schleswig, iſt zum 
1. Oftober 1904 andermeit zu befegen. Bemwerbungsgejuche find bis zum 1. Auguſt 1904 
an die Königl. Regierung zu Schleswig einzureichen. 


Der Waldöwegebau im Gebirge. 
Bon Hartmann, Königl. Förſter, Kirchhof bei Melfungen. 
” (Schluß.) | 
Bor dem Aufhiebe der Wegelinie wird zu- | Anders aber ftellt fi) die Sache im wellen⸗ 
‚it die Mittellinie des Weges feitgeftellt. | fürmigen oder mit fcharf ausgeprägten Rüden 
gleichförmigen Gelände ift die abgeitedte | und Mulden durchzogenen Gelände. Hier fällt 
eaulinie auch gleichzeitig die Mittellinie. | die Mittellinie nicht immer mit der Niveaulünie 
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zufammen. Der Weg muß geftredt werden. 
An dem Grundfage: je weniger Erdbewegung 
ftattfindet, umfo billiger jtellt fich der Ausbau 
des Weges, muß auch bier feitgehalten werben; 
aber auf der anderen Seite ijt dem Wege die 
richtige, zur Langholzabfuhr nötige und dem 
Auge gefällige Form zu geben. Enge Kurven 
müſſen entjprechend erweitert, und vorhandene 
SZidzadlinien in angemefjene Figuren gebracht 
werden. 

Un Stelle des beim Abſtecken des Weges 
gebrauchten Nivellierinitrumentes treten nun» 
mehr die Bilierjtäbe und die Meßlatte. Neben 
die Stationspfähle werden die Bifierftäbe ge- 
ftedt, hierauf prüft man die Form der Wege: 
linie nach den vorbefprochenen Grundfägen. 
Kleine Abweichungen von der geraden Linie 
werden durch Einrichten in eine Gerade gebracht, 
Bidzadlinien durch entſprechende Bogenlinien 
erjegt. 

Bei flahen Winkeln werden die Eden ab- 
geflacht, bei fpißeren die geraden Streden durch 
einen Kreisbogen verbunden. Erſteres gefchicht 
in der Weife, DaB man von dem Wiufelpuntte 
ab auf beiden Schenfeln gleiche Stüde abmißt, 
etwa 5 m, und bie beiden gefundenen Punkte 
verbindet. Sind die beiden Schenfel durch 
Kreisbogen zu verbinden, jo kann man auf 
folgende Weile verfahren: Die Stelle, an 
welcher der Kreisbogen anfangen foll, wird 
beitimmt und durch einen Stab bezeichnet. Ein 
anderer Stab wird auf eine beliebige Ent— 
fernung rüdwärts in die Gerade geitedt. Nun 
mißt man in der Berlängerung der Linie, 
welche durch die zwei Stäbe bezeichnet wird, 
5 m ab. Bon diejem Punkt wird die Hälfte 
eine beitimmten Maße rechtwinklig zur 
Geraden abgemefjen und dajelbit ein Stab 
eingeſteckt. Die durch die beiden lebten Stäbe 
marlierte Linie wird Wieder um 5 m ver- 
längert und dad ganze Maß rechtwinklig 
übertragen und dann fo fort. Die beiden 
legten Stäbe bilden immer die um 5 m zu ver« 
längernde Linie, von welcher rechtwinklig das 
beitimmte Maß übertragen wird.*) Schneidet 
man mit den auf dieje Weile fi) ergebenden 


*) Wenn die jedesmalige Verlängerung (hier 
3. B. 5 m) gegeben ift, laſſen ſich die Strecken, 
um welde für die verſchiedenen Halbmeſſer recht: 
winfelig eingerüdt werden muß, berechnen. Go 
beträgt bei einer jedesmaligen Nerlängerung um 
5 m da3 rechtwinfelig aufzutragende Map für 
eine Kurve don 13 m Halbniejjer 2,27 m 
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Der Waldwegebau im Gebirge. 








Kreisbogen — eigentlich Polygon (Bieled) — 
nicht an dem gemwünjchten Punkte in den 
anderen Schenkel ein, fo muß der Verſuch 
erneuert werden. Ber Anfangs: und der 
Endpunkt des Kreisbogens müſſen gleich weit 
vom Winfelpuntt entfernt Liegen. 

Auf ähnliche Weile werden die unregel- 
mäßigen Bogen der Niveaulinie in formgerechte 
umgewanbelt. 

on der Mittellinie des Weges werden 
3/, der Aufhiebsbreite nach oben und ?/, nad) 
unten abgelegt. Die Breite des Aufhiebs 
richtet fi nach der Breite des Weges im 
ausgebauten Zuftande und nach der Steilheit 
des Geländes. Ye fteiler das Gelände, um fo 
mehr Fläche ift zur Herftellung der Böfchung 
nötig. Am Nande der unteren Böfchung 
können die Bäume jtehen bleiben. eine geringe 
Beichüttung mit Erde bringt feinen Schaden. 
Un der oberen Böſchung find die Bäume nod 
über den Rand derjelben hinweg zu entfernen, 
damit fie fpäter nicht nachrutichen und den 
Weg jperren. 

Beim Herjtellen des Wegeplanums wird auj 
der ganzen Fläche der aufgehauenen Wegelinie 
der Bodenüberzug, das Laub, die Nadeln und 
der Rohhumus abgezogen und an dem unteren 
Rande der Auftragsböfhung wallartig aus 
gehäuft. Diefer Wal verhindert das Bergab- 
rollen der Erde und Steine. Würde man den 
Bodenüberzug nicht vorher entfernen, fondern 
zum Ausbauen des Wegekörpers benußen, jo 
entjtünden durch Die ſpätere Berjehung Un⸗ 
ebenheiten. 

Die obere Seite des Wegeplanums wird 
durch Ausfteden von Viſierſtäben beftimmt 
Un’ diefen wird eine Leine entlang gefpaunt 
und daran mit der Harfe eine deutliche Marke 
gemacht. Die obere Seite des Wegeplamımms 
wird fenfrechteingehauen, und die Böſchungzuletzt 
gemadt. Die örtlich nicht zur Verwendung 
tonmende Erde muß man an jene Stellen 
farren, wo Ausfüllungsmaterial fehlt. Um 
den Erdtransport immer bergabwärts ausführen 
zu können, muß mit den Ausbau des Weges 
an der tiefiten Stelle begonnen werden. 

Die Böjchungen unter 1 m Höhe werden 
von oben nach unten, höhere Böjchungen das 
gegen von unten herauf gearbeitet; Dabei bleibt 
immer fo viel Iodere Erde au der Böfchung 
liegen, daß der Arbeiter darauf ftehen Eanı. 
Bei ehr Hohen Böſchungen kann mit ı" 
Borficht Erde abgefeilt werden, wenn vo er 
etwas unterminiert wurde. Die Abtr % 
böſchungen werden 1 zu 1 bi8 1 3u 2 ange 1, 
je nach der Beichaffenheit des Bodens. ie 
Auftragsböfchung ftellt ji beim Anfhü n 
der Erde wie 1 zu 11/,. (Auf 1m fer te 
Höhe fommt 1 m bzw. 2 m Breite.) 
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Ob es zweckmäßiger iſt, das Planum ge— 
wölbt oder mit Neigung nach der Bergſeite 
oder mit Neigung nad) der Talſeite herzuſtellen, 
will ich unerörtert laſſen. Hierüber find die 
Meinungen zu verjchieden, und für den Förſter 
ift die Unficht des jeweiligen Vorgeſetzten ent- 
fcheidend. Jede Art Hat Lichte und Schatten-> 
feiten; es jei mir erlaubt, die Hauptjächlichiten 
anzuführen. 

Am billigiten baut fi der Weg, deſſen 
Planum nach der Talfeite geneigt ift. Für 
diefen wird als Vorteil ferner angeführt, daß 
das Waffer feitlich abläuft. Dieſes kann aber 
nur Solange gefchehen, als keine Fahrgleiſe 
vorhanden find, welche aber unter Umständen 
bei der eriten Fuhre entitehen. Als weiterer 
ungünftigecr Moment kommt Binzu, daß bei 
dem feitlih) geneigten Wege der Wagen das 
Beitreben Hat, feitlich zu rutfchen. Die Folge 
hiervon iſt, daß die Fahrgleife breiter werden 
ald auf gewölbten Wegen. Die eingeebneten 
Tahrgleife werden durch das fortwährend 
jeitlich drüdende Wagenrad, welches bei ſtarker 
Neigung des Weges wie eine Pflugſchar wirkt, 
auch wieder jchneller aufgeworfen. Die Reis 
gung Darf deshalb nicht über 5 °/, betragen. 

Als Borteil bei den nach der Bergſeite 
geneigten Wegen ift anzuführen, daß fie 


das don den Dängen fommende Waſſer an 
es 


der oberen Seite Weges führen und 
dadurch von der Fahrbahn fernhalten. Dieſe 
Wege ſtellen ſich aber im Ausbau am teuerſten, 


weil fie an der Bergſeite die meiſte Abtrags⸗ 


maſſe haben und die höchfte Böſchung. Die 
Kronenbreite des Weges fällt trogdem am 
ſchmalſten aus. 


Das Abjteden von Zellerkurven au ſich 


freuzenden Wegen gefchieht folgendermaßen: 
Durch Mefjung wird die Mitte des 24 m 
langen 0 °/, Stüdes des Niveaupfades ermittelt 
und durch einen Pfahl als Mittelpunft der 
Kurve markiert. Die Kurven müffen, um mit 
Langhotz befahren zu werben, einen Durch: 
meſſer von mindeſtens 24 m haben. Won dem 
Mittelpunft aus wird mittel3 der Leine ein 
Kreis von 4 m Durchmeffer befchrieben, welcher 
nicht bearbeitet zu werden braucht, ſondern als 
Segel ftehen bieiben kann. Sodann werben 
mit der Latte ſtrahlenförmig vom Mittelpunkt 
aus nad allen Seiten 12 m abgemeſſen und 
mit Pfählen bezeichnet. Die Leine wird hierzu 
ven meilten Fällen nicht angewendet erden 
T en, da fie wagerecht angezogen : werden 
te, wenn die Mefjung richtig fein foll, an 
en Hängen iſt dieſes jedoch nicht möglich. 
der Hang eine Neigung von 40°, jo 
zte die Reine bei 12 m Länge an ber einen 
e 48 m gehoben werden. Dickungen 
Ne Anwendung der Leine ebenfalls 
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aus. Der durd die Pfähle gebildete Kranz 
gibt die Sronenbreite der Kurve an, die 
Böſchung liegt dahinter. Die obere Wand ijt 
alſo zunächſt jenfrecht einzubauen, die Herftellung 
der Böſchung erfolgt fpäter. Der in der Mitte 
ftehenbleibende Kegel kann zur Berjchönerung 
mit einem Baum bepflanzt werden und gibt 
dem Fuhrmanne zur richtigen Ausnützung der 
Kurve den nötigen Anhalt. Die Tellerfurve 
wird entweder vollftändig magerecht ausgebaut, 
oder man läßt vom Mittelpunft ab nach der 
höchiten Stelle der Böſchung das Planum 1°, 
fteigen und bildet mit diefem Rüden eine 
Wallericheide, von welcher dad Waller nad 
beiden Seiten abgeleitet wird. 

Die Hufeifenförmigen Kurven an den 
Miündungsftellen eines Weges in den anderen 
oder an den Biegungöftellen eines in Schlangen- 
linien den Berg hinauf geführten Weges 
werden wie folgt abgeitedt: 

Der Winkel, welcher durch die beiden Wege: 
linien gebildet wird, ift zu Halbieren. Dice 
Halbierung mird dadurch bewirkt, daß man 
gleich Lange Stüde von den Schenkeln abmißı 
und die Endpunfte diefer Strede durch einc 
Zinte verbindet. Die Länge diefer Linie wird 

emeſſen und der Halbierungspunft durch einen 
fahl markiert. Die von dem Scheitelpunfte 
über den eingefchlagenen Pfahl gedachte Linie 
ift die Halbierungslinie des Winkels. Su 
diefer Halbierungslinie liegt der Mittelpunkt 
der Kurve. Hat man bei der Abſteckung des 
Meges zum Zwecke des Ausbaues der Kurve 
eine horizontale Strede eingelegt, jo it der 
Aufangspunkt Diefes Stückes zugleich der 
Sceitelpunft des Winkels. Der Mittelpunkt 
liegt dann 4 m vom Scheitelpunft entfernt in 
der Halbierungslinie.e Vom Mittelpunft wird 
ein 4 m großer Halbfreid über den Scheitel» 
punkt bejchrieben. Die innerhalb diefes Hatb- 
freies liegende Fläche wird nicht ausgebaut. 
Hierauf wird ein Halbfrei$ von 12 m Radiues 
abgeftect, wie dieſes bei der Abſteckung der 
Tellerkurve bejchrieben ift. Die zwifchen dem 
Heinen und dem großen Halbkreis liegende 
Fläche wird die 8 m breite Fahrbahn. Ar. 
die obere und untere Seite der Halbkreiſe 
müfjen die Wege mit ihren entiprechenver. 
Seiten anfchließen, wenn möglich in geradeı: 
Linien, Teinenfalld aber in Gegenfurven unter 
40 m Halbmeijer. Auf eine entjprechend kurze 
Entfernung verengt ji) der Weg allmählic 
auf feine gewöhnliche Breite. In der Kurve 
it eine Fahrbahn von 8 m erforderlich. 

Bei Beiprechung der Abſteckung wurde ge- 
jagt, daß in jeden Weg ein 20 m langes Stüd 
mit 5°/, einzulegen fei. Diefe Ermäßigung 
des Gefälles iſt erforderlich, um bei den 
Ausbau die im Intereſſe der Yahrbarfeit 
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nötige Verteilung Ddesjelben vornehmen zu 
können. Buch Die halbkreisförmige Geſtalt 
ift die Fahrbahn bedeutend Tänger als bie 
Niveaulinie der Abſteckung, und kann die eritere 
deshalb auch mit geringerer Steigung Die 
Stelle, an welcher die Niveaulinie von 5°, 
auf 7°/, übergeht, erreihen. Hinter dem 


Abtrag. 
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Auftrag. 
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Bei Überfchreitung von engen Tälern und 
Schluchten und beim Umgehen ſcharfer Rüden 
bildet die Niveaulinie öfters fo enge Kurven, 
daß dieſe entfprechend erweitert werden müſſen. 
Diefe Kurven können ebenfo abgeſteckt werden, 
wie bei Heritellung der hufeifenförmigen Kurve 
gezeigt worden ift. Der Mittelpunft liegt in 
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Die Fichten-Pflanzung. 


Sceitelpunft liegt ein 8 m langes wagerecht 
Stüd, von diefem ab wird in furzen Ents 
fernungen die Steigung immer mehr verſtärkt, 
um je ein Prozent, biß die Zahl 7 erreicht 
und Damit in die. Niveaulinie eingefchnitten iſt. 
Auf der unteren Seite der Kurve (Auftragsſeite) 
wird das Gefälle genau ebenfo verteilt. 
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der Halbierungslinie des Winkels, welcher durch 
die ein- bzw. auslaufende Wegefeite gebildet 
wird. Das Suchen des Mittelpunftes ift in 
Schluchten oft mit Schwierigkeiten verbunden. 
In dieſem alle ftedt man die Kurven in 
ähnlicher Weife ab, wie diefes bei Dem Verbinden 
gerader Streden durch Kreisbogen gefagt ift- 





Die Fichten- Pflanzung. 


Bon Forſtmeiſter Eulefeld⸗Lauterbach, Heilen. 


Aus dem Jahre 1819 ift mir eine Ber 
fügung befannt, durch welche die Herzoglich 
Sotha’fchen NRevierverwaltungen angewiejen 
worden find, Berjuhe mit Fichtenftedlingen 
zu machen. Es follten Zweige dazu verwendet 
werden. Zu diefer Anordnung mag wohl die 
Tatfache -mit Veranlafjung gegeben haben, daß 
die tief angejesten Fichtenäſte an freiftehenden 
oder auch an Rand- Bäumen, welde ſich oft 
bi8 zur Erde fenfen und dann vom Wafen 
überwachſen werden, allmählich Wurzeln treiben, 
am aufjtrebenden Gipfel Duirle bilden und 
Schließlich zum jelbftändigen Stämmchen und 
Baume emporwachſen. 

Die angeordneten Verſuche mit Stecklingen 
jührten aber zu keinem Ergebniſſe in dem 
beabjichtigten Sinne. 

In den 1820er Sahren wurden dann in 
den Thüringer Waldrevieren Schläge mit 
Fichtenpflanzen in Kultur gebracht. Die Pflanzen 
wurden anfangs in den Schlägen aus Anflug: 
und Saathoriten entnommen, jpäter den eigens 
dazu angelegten Saatkämpen. Die auf Diele 
Meife entitandenen Beitände waren tadeilo2. | 





Almählich lernte man es, Die Fichten zu 
verichulen, um Wftverbreitung und Wurzel: 
verziveigung gleichmäßig jtarf und kräftiger zu 
erziehen und um die Pflanzen rafcher zu ver- 
wendbarer Stärfe heranzutreiben. Durch Den 
Maſſenverbrauch von Fichten wurde fchlieklich 
überjehen, jo zu verichulen, dab dem beab« 
lichtigten Zwecke vol entiproden wird, und 
die der engiten Berfchulung entnommenen 
Fichten find oft fpindeliger wie Saatpflanzen, 
und die Bewurzelung ijt vielfach einfeitig. 
Obgleich infolgedeſſen verfchultes Material oft 
ſchlechter iſt als gut ausgefuchtes Pflanz⸗ 
material aus Fichtenjfaaten, it die Benußung 
von Saatfichten zum Verpflanzen faft allent- 
halben verpönt. 

Wenn man aber bedeuft, daß verichı 
Pflanzen jehr teuer zu ftehen kommen, ı 
daß der Forſtmann heutzutage juchen m 
ſparſamſt zu wirtſchaſten, fo jollte doch eı 
jchieden überall da zur Saatfichte gegrifi 
werden, wo fienur irgendivie Verwendung fin? 
kann. Gaatfichten Fojten nur den vierten | 
ſiebenten Teil ais die Schulfihte. je na 


dem der Boden tonig (Schwer) oder jandig 
(leicht) ift. 

Wie iſt es aber mit dem Wachätume der 
Pflanzungen je nachdem fie mit Saatpflanzen 
oder mit Schulfihten ausgeführt worden find? 
Da berufe id) mich nicht nur auf die Angaben 
des franzöſiſchen Foritichriftitellers Fron, der 
in einem neuelten Waldbaumerfe ausgeſprochen 
hat: „Bei Nadelhölzern follte man nicht ver- 
ſchulen, da Dies die Koſten vermehrt und bie 
verschulten Pilanzen nicht beifer al$ die un- 
verfchulten find“, jondern auch auf die eigenen 
Erfahrungen. 

Die Saatfihte hat vor allem vor der 
Scdulpflanze den großen Vorzug, daß die 
Wurzeln nicht verqueticht find, wie das beim 
Verſchulen ſelbſt bei der größten Aufmerk—⸗ 
famfeit nicht zu umgehen iſt. Und wenn die 
Santfichten auch ohne Ballen, alfo mit ent- 
blößten Wurzeln, gepflanzt werden, dann find 
die Hauptwurzeln fo fehr eritarkt, daß ein Ver: 
biegen, welches dem bdereinjtigen Baume ver» 
hängnisvoll werden könnte, ausgeichlofien ift. 
Werden die Pflanzen aus -Freilaaten ent» 
sommen oder aus Wander »-Saatlämpen, die 
nach der Ausnutzung verlaſſen werden, dann 
ift das Ausheben mit Balleı möglich, und Die 
Ballenfichte gewährleiftet das ſicherſte Gedeihen. 
Bei der Ausführung von Pflanzungen mit 
Ballenfichten kommt außerdem die Pflanzenicht 
tiefer in die Erde, als fie vorher geitanden 
hat. Und gerade durch das tiefere Einfegen 
leiden die Pflanzen am meilten und bieten 
duch das eintretende Kränkeln dem Rüſſel⸗ 
täfer willfommenes Fraßmaterial. Ich habe 
ſchon viefah mit Fichten, welche den 
Saaten in Kämpen oder in Freien entnommen 
waren, Pflanzungen ausführen lafjen, und 
die erzielten Erfolge ermutigen mich) immer 
mehr, zur Saatfichte zu greifen; denn Die 
Pflanzſchularbeiten verteueru die Kulturkoſten 
nur zu jehr, und ihre Durchführung fcheitert 
vielfah auh am Wetter und dann an der 
Arbeiterfrage. 

Das Ausſtechen von 1000 Fichten aus der 
Freiſaat koſtet ewa 2 ME, die Erziehung beſter 
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Fichten foftet dem Forſtmann im Walde 12 
big 16 ME. (Entfernung der Bflanzschulen vom 
MWohnorte, Starter Unkrautwuchs), die Pflanzen 
fabrifen arbeiten um den halben Preis. 

Das die Pflanzungen mit Saatfichten Er- 
folg Haben können, mögen folgende Zahlen: 
angaben beweifen: 

Am Sabre 1899 wurde in den mir unter» 
ſtellten Freiherrlich Riedeſelſchen Waldungen 
eine Odung (früher zum Teile Ackerland) aufs 
geforitet. Zur Ausführung der Pflanzung 
kamen achtjährige Fichtenfämlinge aus einer 
Bolfaat zur Verwendung, die 1891 auf Acker⸗ 
land, mit Haferbau verbunden, ausgeführt 
worden war. Die Pflanzen waren 15 bis 
35 cm hoch und murden mit Hilfe des 
Hegerfhen Hohlbohrerde mit Ballen aus 
gehoben. Pie Pflanzung gedieh jchon im 
eriten Jahre in Staunenerregender Weile, und 
jest find in dieſer Pflanzung die höchſten 
sichten ſchon 240 cm hoc, die mittlere Höhe 
beträgt 160 cm. Der längite Trieb von 1903 
mißt 80 cm. Boden: Verwitterungsprodukt 
von Baſalt. Beſſeres vermögen auch Die 
Schulfihten auf beiten Standorten nicht zu 
leiſten. 

ec glaube, fchon durch dieſe Bahlenangabe 
den Beweis erbracht zu: haben, daß die Saat- 
fihte al3 Pflanzmaterial mindeftens ebenfo gut 
ift wie die Schulfichte. Daß es Verhältniſſe 
gibt, unter denen ed wünſchenswert it, vecht 
ſtarke und gut bis unten beaſtete verjchulte 
Fichten zu verwenden, joll nicht in Abrede ge- 
jtellt werden. Dazu bedarf es aber anderer 
Pflanzen, ald wir fie jet gewöhnlich im 
Schulbeete erziehen; fie bedürfen einer ſorg⸗ 
fältigeren Behandlung und follten mehr eine 
Ausnahme bilden. 

Bum Beiten des Geldreinertrages unferer 
Waldungen müfjen wir wieder mehr zut 
Sichtenjaat (PVoreinbau bei Ummwandlungen) 
greifen, und die große Maſſe der Fichten- 
pflanzungen follten wir mit Sämlingen 
ausführen, die wir aus Vollfaaten im Freien 
oder im Kamp (dünngejät) entnehmen, uud 
zwar am beiten mit Ballen. 


— SCHEN — 


MHiffeilungen. 
— [die Korbweidenkuftur auf der nähft- | Stöden. An den flachen Ufern der Weichjel und 


jerrigen Ausftellung der Deuffhen Sandwirt- 
fü ıfts-Sefellfhaft.]*) Bekanntlich ift Weitpreußen 
mx eine derjenigen Provinzen in welcher bon 
al ers her der Weidenbau die weitgehendite Be- 
a ung gefunden hat. Die natürlien Verhältniſſe 
dı Landes begünitigen ja auch befonders eine 
u fangreiche roduksion von Weidenruten und 





— 


*) Nachdruck auch int Auszug verboten. 


Nogat find ſeit Jahrhunderten viele Tauſende 
Hektar mit wildwachſenden Weiden beſtanden. 
Aus den entfernteſten Gegenden unſers deutſchen 
Vaterlandes kommen Korbmacher und Faß— 
fabrikanten nach Weſtpreußen, um ihren Bedarj 
an Weiden und Bandſtöcken zu decken. Ein 
roßer Teil des erzielten ſtärkeren Weiden— 
—3* und der Ruten wurde ſowohl in der 
eigenen Wirtjchaften. ſei es zum Brennen, zum 


BHPEFEe.. SER 


— 


4 


718 N 


sichten von Bäunen oder Korbivaren, wie aud) 
zur Befämpfung und Einengung des gefährlichen 
Strontlaufes, berußt. Der Landmann war in 
diefer Beziehung leider lange Zeit viel zu 
fonfervativ. Statt hohe Preife für Weiden und 
Stöde von Händlern zu nehmen, wurde rad) 
alteni Herfonmen viel Strauch) als Brennniaterial 
berwendet. In den lebten Jahren find die Preife 
für beſonders befjere Produlte des Weidenbaues 
fehr geitiegen, fo daß auch der rationell betriebenen 
Korbweidenkultur näher getreten worden ift. In 
dent Generalfefretär der meftpreußifchen Land⸗ 
wirtichaftsfanınıer, Herrn Okonomierat Steinmeyer, 
der jelber auf feinem hart an dem Ufer ver 
Weichſel belegenen Gute Grabowo im Sreife 
Schwetz uusgedehnie Flächen Kämpenweiden und 
auch viele Hektar Kulturen befitt, Hat der weſt⸗ 
preupifche Weidenbau einen tatkräftigen Förderer 
gejunden. Bon der Landwirtſchaftskammer tit 
ein befonderer Fachmann ald Weidenbaulehrer an- 
geftellt, und e8 kauft die Landwirtſchaftskammer jähr- 
lich für 4500 ME. Stedlinge an. In der Provinz 
befinden fich fchon große Flächen rationell bewirt⸗ 
Ichafteter Korbmeidenfulturen. Die Gründung ber 
weitpreußtichen Beibenverwertungsgenoffenidinft 
ijt ebenfall5 der Initiative des Herrn Steinmeyer 
zuzufchreiden. Es iſt wohl fein Zufall, daß in 
der im nädjiten Jahre in Danzig ftattfindennden 
großen Ausstellung der Deutſchen Landwirtſchafts⸗ 
Geſellſchaft in Gruppe 8 „Landtvirtichaftliche 
Nebengewerbe* auch der Weidenbau Berüd- 
fihtigung findet. Unſers Wiſſens ift es bie erite 
Ausſtellung, welche die Weidenkultur fo eingehend 
berüdlichtigt. Bene den Weidenbau betreffende 
Aufitelungen find in Vorſchlag gebradht: 
Borbemerfung. 

Die Weidenpflanzen können lebend in Erb- 
oder Mooskäſten und auch auf dem Ausitellungs- 
platz eingepflanzt ausgeitellt werden. Erwünſcht 
find für das Schauderzeichnis kurze Angaben über 
den Anbau und deſſen Ausdehnung, Ent- und 
Bewäſſerung, Ertrag, Düngung, Preife ufw. 

Klaffeneinteilung. 
A. Erzeugniffe der Weidenfultur. 
Klaſſe I. Weiden im grünen Zuſtande. 
. Weiden meiß gefchält. 
. Weiden rotbraun gelodt. 
. Weiden als Bandftod, grün und 
geichält, oder zu Reifen verarbeitet. 
. Rinde ber Weiden bon eins, zivei- 
und dreijährigen Nuten. 
. Sammlung don lebenden Weiden 
berfihiedener Art (eingepflanzt im 
Boden oder in Töpfen). 
Bflanzenfhuß in Unmendung auf 
die Weidenfultur. 
Bedingungen für Preisbemwerb. 

Ru den Klaſſen 1-5 ift au jeden Gebund 
die Bezeichnung, in welcher Klaife das Gebumd 
zum Preisbewerb fteht, deutlich lesbar anzubringen. 
Die Ruten in ben Klaſſen 1, 2 und 3 f 
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ind in 
fichen Längen, nad) Länge und Art fortiert, in 
Gebunden zu je 10 kg auszuftellen. Hierbei 
fönnen auch Erzeugnilje der Weidenderwendung 
(Körbe u. dgl.) mit ausgeftellt werden, jedoch 
außer Preisbewerb und nicht mehr als ein Stück 


Mitteilungen. 
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bon jeder Corte. In aa 4 find Stöde in 
Bunden don 50-100 Stüd, nad) Jahrgang, Art 
und Länge fortiert, auszuſtellen. In Klafle 5 ift 
die Rinde in Gebunden zu 15 kz auözuitellen. 
In Klaſſe 6 find mehrere Stöde tadellojer Bes 
chaffenheit don jeder Art auszuſtellen. Die 
Weiden können bon April an eingepflanzt werden. 
In Klaſſe 7 werden Vorführungen von beſchädigten 
Weiden, Weidenjchädlingen und Mitteln zu deren 
Bekampfung zugelaffen. 

B. Lehrmittel. 
Wiſſenſchaftliche und geanküge Darftellungen. 
ſowie Literatur aus dent Gebiete der Weidenkultur 
werden bier zugelajfen. Ein Preisbewerb findet 


nicht ſtatt. 
C. @eräte. 


Kleine Geräte, melde in der Weidenkultur 
und bei Bearbeitung der Erzeugniſſe derfelberr 
Berwendung finden, fönnen hier ausgeitellt werden; 
fie bleiben außer Preishewerb nıit Ausnahme von 
„neupeiten”. Größere Maſchinen und Geräte 
müffen für die Abteilung 3, Landwirtſchaftliche 
Maſchinen und Geräte, angemeldet werden und 
fommen aud dort zur Ausſtellung. 

Unferes Erachtens ließe fich bei Klaſſe 4 noch 
eine Interobteilung dh machen, welche die ver⸗ 
arbeiteten grünen Weiden zu Korbwaren, wie ſie 
in der Landwirtichaft, Fiſcherei, Geflügelzucht und 
Gärtnerei gebraucht werden, infofern fie als 
Nebenbeichäftigung des Landmannes angefertigt 
worden find, enthält. Bei Abteilung 6, Samnılung 
bon lebenden Weiden verjchiedener Urt, verdient 
befondere Berüdlichtigung die Weide als Park⸗ 
pflanze und die Weide in Unlagen. 

Borausfichtlicy wird die Gruppe „Weidenbau” 
reichlid beichidt, jo daß mancher Landwirt Be 
lehrung und Rat findet; dent Weidenbauer wird 
fih gewiß günjtige Gelegenheit bieten, Zeugnis 
bon feinem Können abzulegen und feinem Produkt. 
neue Abfatquellen zu erichließen. — 

Grams-Schönſee. 


* 

— [der Flächenblitz als Waldverderder.] 
Sntereffante Unterſuchungen bat, wie „Der Tag” 
berichtet. Profeſſor von Qubeuf nach einer Mit⸗ 
teilung der „Naturwiſſenſchaftlichen Wocdenichrift“ 
angeitellt, um eine in forftwiflenfchaftliden Kreiſen 
viel beſprochene Frage zu flären. Erſt im vergangenen 
Jahre hat man in der Umgebung bon München. 
ebenjo in einzelnen Zeilen Frankens, hauptiächlicdy 
bei Fichten, Kiefern und Lärchen ein fehr abſälliges 
Abdorren der Baunmipfel beobachtet, wodurch die 
bayeriſchen Staats- und Pridetwaldungen in redht 
enipfindlicher Weile gefchädigt wurden. Bon dere 
ſchiedenen Seiten wurde dieje auffällige Erſcheinung 
auf die gierige Tätigkeit gewiſſer Raupen zurüds 
geführt. Profeſſor von Tubeuf dagegen rahuı 
an, daß die Bipfeldürre ledigli dur aı 
dehnte eleftrifche Entladungen, fogenannte Flä— 
lite, hervorgerufen fei. Dabei wird das ol 
Drittel der Baumkrone getötet und gedörrt; r 
halb davon finden ſich Epuren von Berleku 
zahlreiche Riſſe in der Rinde und ſtellenweiſt 
gejtorbene Rindenteile. Die grünen “lite 
ebenſo wie der untere Teil de8 Stanın-? 








Berichte. 


die Wurzel bollfonımen 
Snofpen an dem dürren 
Winterzuftand befanden, fo jatoR Tubeuf daran, 
dag die Beihädigung im Laufe des Winters 
erfolgt fein muſſe. Wintergewitter find ja auch 
gar nicht jo jelten, und gerade fie beftehen zumeiſt 
aus Flächenblitzen, die ſich als bloßes Aufleuchten 
kundgeben und eine ſchwächere Form der elektriſchen 
Entladung darſtellen, welche etwa zwiſchen dem 
Elmsfeuer und dem wirklichen „groben Blitz“ ſteht. 
Eine Beſtätigung ſeiner Anſicht fand Tubeuf in 
gewiſſen Experimenten. Er ließ auf junge, in 


eſund. Da ſich die 
ipfel ſtets noch im 





Herrenhaus. 
19. Sitzung dom 24. Juni, 2 Uhr. 


Am Miniſtertiſch: Miniſterialdirektor Ober⸗ 
landforſtmeiſter Weſener. 

Präſident Fürſt Knyphauſen eröffnet die 
Sitzung. 

Das neu ins Haus eingetretene Mitglied 
Graf Alvensleben wird zunächſt vereidigt. 

Es folgt der mündliche Bericht der neunten 
Komniffion über den Entwurf des vom Ab⸗ 
eordnetenhauſe zurüdgelangten voiteihongelebes. 
Berichterftatter der Rommilon iſt Graf Mirbach. 
Der Geſetzentwurf wird angenommen. 

Graf Mirbach begründet die bon ihm ein—⸗ 
gebrachte Refolution: Den Landwirtichaftsminifter 
zu erfuchen, im Intereſſe der niederen Jagd an⸗ 
zuordnen, daß die Stantsforftvermaltung ben 
Forſtſchutzbeaniten angemefjene Prämien für 
erlegtes Raubzeug gemwähre, ſowohl für Raubvögel 
(Hühnerhabichte, Wanderfalfen, Sperber, Korn⸗ 
weihen, Rehrweihen und Milane) wie für Marder 
und Füchſe; für Marder und Füchſe vom Upril 
bis Septenber. 

Oberlandforftmeifter Wefener: Es märe eine 
Aufgabe für den Jagdſchutzverein, Prämien aus⸗ 
zuſetzen. Der Beſitzer eines niederen Aagbrebiers 
ift wohl in der Lage, fi bor der Plage des 
Raubzeuges zu hüten. Die Oberförfter tun aber 
auch heute bereit jehr viel, um das Raubzeug 
zu vernichten. Da die Staatsforft nur 30%, der 
ganzen Forſt einnimmt, kann ich mir nicht viel 
von der Ausführung der Reſolution verſprechen. 
Die Füchſe find auperdem fehr nütlih zur Be- 
feitigung der Mäufeplage. Finanziell ift die Aus⸗ 
führung der Mefolution auch jehr ſchwer; ber 
Finanzminiſter wird und nicht fo fchnell Mittel 
zur Verfügung ftellen, Es müßte zum mindeſten 
eine entſprechende Poſition in den Etat eingeſtellt 
werden. Die Regierung bittet Sie dringend um 
Ablehnung der Reſolution. 

fSchlieben: Sch bedaure die Daltung bed 
tlandforfjtmeifters, der, wie aus feinen Aus⸗ 
ingen hervorgeht, den Wünſchen, die alle 
r Degen, nicht entgegenfommten will. 
yürft Putbus: Ich kann mich den Aus— 
ungen der Grafen Mirbach und Schlieben nur 
ſließen und den Oberlandforſtmeiſter dringend 
“or allem auch feine Aufmerkſamkeit auf 
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Zöpfe gepflanzte Fichten und Stiefern durch einen 
Induktor während einiger Sekunden zahlreiche 
ne elektriſche Funken übergehen und ahmte 
o die Wirkung eines ſchwachen Flächenblitzes 
nad. Nacd) einiger Zeit zeigten fi) auch hier die 
harakterijtiichen Erſcheinungen der ®ipfeldürre. 
Jedenfalls beweiſt dieje durch Kleftrigität Tünjt- 
lich erzeugte ®ipfeldürre, daß ſelbſt ſchwache Blitze 
den Bäumen empfindlich fchaden können. Mand 
bis dahin unbegreifliches Dahinſiechen merade der 
Ihönften Waldriefen findet auf diefe Weije feine 
Erklärung. 








we Zertilgung der Kaninchen in den Forſten zu 
richten. 
Die Reſolution wird angenommen. 


a 
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— In der 83. Sitzung des Haufes der Ab⸗ 
geordneten gelangte der Entwurf eines Wildſchon⸗ 
gefeßes zur dritten Beratung. Cine Generals 
diskuſſion fand nicht ſtatt. 

Bei der Spezialberatung wird $ 1, der Die 
jagdbaren Tiere aufzählt, ohne Debatte an» 
genommen. 

8 2 jetzt die Schonzeiten für die verjchiedenen 
Wildarten feit. 

Abgeordneter Dr. dv. Sabigny (Bentr.) bes 
antragt, die Schongeit für männliches Rot» und 
Dammwild vom 1. März nicht bis zun 31. Juli, 
fondern nur bis zum 30. Juni zu eritreden. Er 
beantragt gleichzeitig die namentliche Abſtimmung 
darüber. Der Untrag auf namentliche Abſtimmung 
wird jedod von nientand unterſtützt. 

Übgeoröneter v. Kardorff (freifonf.) erklärt , 
fi) unter der größten Unruhe des Haufes für 
den Antrag, es Be durchaus weidmänniſch richtig, 
die Schonzeit zu berfürzen, wenn auch damit ein 
Eingriff in den beftehenden Rechtszuſtand gemacht 
werde. 

Abgeordneter —* (Zentr.) bittet ebenfalls, 
den Antrag anzunehmen. Das praftijche Intereſſe 
der Zandwirtichaft fei wichtiger al3 das Jagd—⸗ 
vergnügen; die Felder des Tleinen Landmannes 
mügten gefchütt werden. 

Abgeordneter Fiſchbeck (fr. Volksp.) ſchließt 
ſich dieſen Ausführungen an und bittet, den 
Antrag anzunehmen. 

Bei der Abſtimmung bleibt Probe und Gegen⸗ 
probe zweifelhaft, die Auszählung ergibt die Ab⸗ 
lehnung des Antrages mit 143 gegen 119 Stimmen. 
Gegen ihn ſtimnien die Konſervativen und dic 
Nationalliberalen. 

8 2 wird darauf unberändert angenommen. 

$ 3 wird mit der bon Abgeordneten Dr. 
db. Quiſtorp (fonf.) beantragten Ünderung an— 
genonmen, daß durch Beihluß des Bezirks: 
ausfchuffes auch die Schongeit für Rehfälber vers 
fängert oder auf da3 ganze Jahr ausgedehnt 
werden kann. 

u 8:5 beantrant Abgeordneter Meber- 
Diepholz (n!.) folgende Einichaltung: 
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„Der Bezirksausſchuß kann für einzelne 
Landesſtriche, in denen der Kiebitz und die 
Möwe bisher nicht jagdbar waren, dad Eins 
fanımeln der Siebig- und Mömeneier von der 
Sagdausübung ausnehmen und näher regeln.“ 
Fuͤr den Fall der Ablehnung diefer Eins 

fhaltung beantragt er folgenden Zufat: 

„Das Einfanmeln von Hiebit» und Möwen⸗ 
eiern in einen fremden Jagdbeairke kann ohne 
Begleitung des Jagdberechtigten mit defjen 


ſchriftlicher, bei ſich zu führender Erlaubnis 


erfolgen.“ 

Nach kurzer Debatte, an der ſich die Ab— 
geordneten Meyer-Diepholz, vd. Hagen (Bentr.), 
Dr. v. Quiſtorp (konſ.) und der Oberlandforitmeijter 
Weſener beteiligen, wird 8 5 mit dem zuletzt 
erwähnten Eventualantrage angenonımen. 


Zu $ 19, der alle bisherigen entgegenjtehenden 
geſetzlichen Beſtinmungen aufbhebt, beantragt Ab- 
geordneter Meyer-Diepholz folgenden Zujaß: 
„In denjenigen Qandesteilen, in denen das 
Recht, Kiebig- und Mömeneter einzufamnıeln. 
anderen Berfonen ald den Jagdberechtigten 
zufteht, bleibt diefes Necht Bis zun Ablauf der 
beim Inkrafttreten dieſes Geſetzes beſtehenden 
Jagdpachtverträge von deſſen Beſtinimungen 
unberührt.“ 


Nachdem der Oberlandforſtmeiſter Weſener 
erklärt hat, daß die Regierung gegen den Antrag 
nichts einzuwenden habe, wird 8 19 mit dieſem 
Antrage angenommen. 

Der Reſt des Geſetzes und das Geſetz im 
ganzen werden ohne weitere Debatte genehmigt. 


— TRITT — 


Bücherfchau. 


Godberſen, Die Kiefer, ihre Erziehung, Be⸗Beachtung verdienen, nämlid jene über den 


chützung und Bermwertung Neudamm 
1904, Berlag von %. Neumann. 248 ©. 
Preis gebunden 6 ME. 

Der Herr Berfafler verfpricht nad) dem Titel 
und Vorwort, eine Monographie der Kiefer „aus 
der Praris der Revierverwaltung“ zu liefern, und 
Beer zu diefem Zweck den Stoff in vier Ab- 
chnitte: Erziehung der Siefer, Beſchützung der 
tiefer gegen Gefahren, Verwertung de3 Kiefern⸗ 
waldes und Waldverjchönerung. 

Sn rein ſyſtematiſcher Hinficht iſt Hierzu zu 
benterfen, daß da8 Buch mehr bringt, als man 
hiernach erwarten follte; es enthält 3 B. aud) 
eine kurze Darjtelung der Betriebseinrichtung 
und Rentabilitätsberechnung, fo daß es gewiſſer— 

maßen als Enzyklopädie des forftlihen Wiſſens 
- für einen feinen Privatwaldbeſitzer unter den 
oftelbifchen Berhältnijien betrachtet werden Tann. 

Bon dieſem Standpunft aus betraditet, er» 
füllt e8 gemiß feinen Zweck und wird bei fleißigerm 
Studium und berjtändiger Anwendung gute 
Dienfte leiten. 

Aber aud der Forſtverwaltungsbeamte mird 
diefes Buch, welches auf Grund zwanzigjähriger, 
felbftändiger Erfahrung in der Siefernwirtichaft 
ejchrieben ift, nicht ohne Nuten durcharbeitent. 

bgefehen don verichiedenen fehr beberzigens» 
werten Winfen und Bemerkungen über den 


ee und über die Verwertung des Kiefern⸗ 
olzes im Grubenbau. 

Eriteres enthält die wichtigiten Ufancen für 
den Holzhandel, wie fie bon der ‚Berliner Fauf- 
ntannfchaft im Jahre 1902 fejtgeitelt wurden, 
nebſt den bemerkenswerteſten Ubmeichungen bier- 
don in anderen wichtigen Holzhandelögebieten. 

Lebteres behandelt in fehr fachverftändiger, 
boch kurzer Weife den SKohlenbergbau und Die 
hierbei ftattfindenden Verwendungen des Kiefern⸗ 
holzes, welche für die Nente der norddeutichen 
und namentlich auch der oftdeutfhen Waldungen 
während des lebten Jahrzehnts eine früher un- 
geahnte Bedeutung erlangt bat. 

Wünfhenswert ift e8, daß aud) die marnı 
empfundenen und fehr een Winke über 
„Waldverichönerung“ recht vieljeitige Beachtung 
finden möcdten. 

Den fremdländifcdhen Deren. nantentlich 
der Douglasfichte, wird an mehreren Stellen eine 
angemejjenere und gerechtere Beurteilung zuteil, 
als fie leider noch vielfach finden. 

Gegenüber den vielen Vorzügen diejes Werkes 
müffen Bedenken und abweichende Anfiten in 
einzelnen Punkten zurüdtreten. Ich Tann es 
daher allen Waldbefigern und Forſtbeantten, 
weldhe fi) mit der Bewirtſchaftung don Ficfern- 
waldungen zu befcdäftigen Haben, beſtens 


Kultur: und Durchforſtungsbetrieb, finten fich in | empfehlen. 
ihm nantentlich zwei Kapitel welche allgemeine Dr. Shwappad. 
ö— — 
Derfrhiedenes. 


— [Aufforfinngsdarlehen der Provinz 
Kannover.| Über die zu Aufforſtungszwecken 
in der Provinz Hannoner aus Provinzial— 
mitteln inı Sabre 1902/03 gewährten Darlehen 
neben bie nachfolgenden Bahlen Aufſchluß: Es 
wurden bewilligt an die Waldgenoſſenſchaften 
Bevern und Niederochtenhauſen im Kreiſe Brenter- 
vörde fiir 163000 ha Aufforſtungsfläche 12400 Mk., 
MWittitedt. Bramſtedt II und Wulsbüttel im Kreile 


Geeſtemünde für 272431 ha 19500 ME, an die 
Waldgenoffenschaften in Streife Verden (Hingftme 
für 104000 ha 7400 ME, im reife Zeven 
43000 ha 2700 ME., an die Stadt Göttingen 
10029 ha 2300 ME., an Privatgrunddefiter 
123 ha 6000 Mk., indgejamt für 720460 
Aufforjtungstläche 50300 ME. Darlehn. 
Zinsfuß beträgt 11/, bzw. 2 Prozent, der Tilgun 


oo 


fuß 31a bzw. 4 Prozent. 
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— [Bom Knällgebirge und Pogelsberg. In 
unſeren Siefernbeitanden zeigt ſich der Kiefern⸗ 
ſpanner. Die Zahl dieſer Schmetterlinge hat ſich 
gegen ſonſt fo vermehrt, daß Aufmerkſamkeit 
gchoten erſcheint. 

Lauterbach (Helfen), 26. Juni 1904. 

— Forſtmeiſter Eulefeld. 
* 

— [die Privatforſten Preußens im ge- 
bundenen und im freien Befite 1900.) Von 
den bei der lebten Erhebung über die Forſten 
und Holzungen unterichiedenen Kron⸗, Staats⸗, 
Stantsanteild-, Gemeindes, Stiftungs-, Genoſſen⸗ 


und Privatforjten waren bie leßteren, wie fchon | 


jrüher dargelegt, die minderivertigften. Unter den 
4201196 ha Privatforften befanden fich 1031 932 ha 
in gebundenen Befibe. Dieie zu fideikommiſſariſchen 
Gütern einichließlich von Stammtgütern u. dergl. 
gehörigen Forſten weichen in ihren Berhältniffen 
ganz bedeutend don den’ anderen Pribatforiten 
ab und lafjen leßtere in nod) weit ungünjtigerent 
Lichte erfcheinen. Schon die Berfchiedenbeit im 
Betriebe allein ijt kennzeichnend. Es waren bei 
den Privatforſten nach der „Stat. Korr.” vorhanden 


Niebers Mittel» Plenters Hoch⸗ 
wald wal wald wald 
im gebundenen Befit ha 89916 27690 52717 911609 


im freien Befiß . . 


u„ 344807 131214 769182 1924611 
auf 1000 h 


& 
im gebundenen Beflß . vo 27 61 883 
im freien Bejiß . . . 109 41 248 607 

Die Abweiungen ſind bedeutend, bei dem 
wertvollſten Beſitz, dem Hochwald, um 276 vom 
Tauſend. 

Von den 911609 ha Hochwald im gebundenen 
Beſitze Hatten 56203 ha ein Alter bon über 
100 Suhen, 76427 ha von 81 bi3 100, 126565 ha 
von 61 bis 80, 194393 ha von 41 bis 60, 
225863 ha von 21 bis 40 und 212163 ha bon 
20 Jahren und Darunter; 7862 ha waren 
Räumden und 12133 ha PBlößen. Bon den 
1924611 ha Hocdmald der anderen Privatforiten 
entfielen auf genannte Altersklaſſen 54787, 92362, 
193491, 374186, 537363, 566840 ha und auf die 
NRäunden und Blößen 51158 bzw. 54424 ha. 
Auf 1000 ha Hocdmald kanien alſo bei ben 
Brivatforiten 

im gebundenen int freien 


Beſitze Beſitze 

Beſtände im Alter von 
über 100 Suhren . ha 61,7 28,5 
81bis 100 , „ 83,8 48,0 
6 „ 8080 „ „138,8 100,5 
41 „ 60 „ 2a m 213,3 194,4 
21 „ 40 „ en 247,8 279,2 
20 Fahren und darunter . „ 232,7 294,5 
2 Räumden » 86 26,6 
: Ben . 222020201833 28,3 
An Ertrag Bradte im letten, vor dem 


uni 1900 abgeſchloſſenen Wirtfchaftsjahre 
Ichnittlid 1 ha Waldfläche der Privatforiten 
fm Holz; im bejonderen berechnet fich aber 
‚Holznugung der 3 ten im gebundenen 
ige auf 95 und die der anderen Privatforiten 
nr 2,1 fm. 


— — — — — — ——— — — — — — — — — — — — — —— — — — — — 
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Die Verteilung der Privatforſten nad). denn 
Beſitze auf die einzelnen Provinzen iſt folgende: 


Hektar im 
Probinz gebundenen freien 
Beſitze 
Oitpreußen . 43568 174916 
Weitpreußen . 39156 152889 
Brandenburg. 155756 558474 
PBomniern . 53226 302 798 
Poſen . . 78383 289189 
Sclelien . 333 038 556 526 
Sadien . » ... r. 17376 215145 
Schleswig-Holjitin .  . 26467 4790 
Hannober.. . . . 31464 227 806 
Weftfalen . . . 88390 314014 
Heflen -Nafjaı . 49308 45490 
Rheinland. . . . . 41318 280 252 
Hohenzollern. . . . 14482 3775. 


Bon den geſamten Privatwaldungen waren 
dennad) in fideikommiſſariſchem Befite 79,3 vom 
Hundert in den hohenzollernſchen Landen, 52,0 in 
der Provinz Heſſen-Naſſau, 37,4 in Sclefien, 
35,5 in Schleswig - Holjtein, 26,5 in Sachſen, 
22,0 in Weitfalen, 21,8 in Brandenburg, 21,3 in 
Pofen, 20,4 in Weftpreußen, 19,9 in Ojtpreugen, 
15,0 in Bomntern, 12,8 in Rheinland und 12,1 in 
Hannover. 

4 


— Zagdunfall.) Den freiherrlich Gutten⸗ 
bergſchen Forſtgehilfen Ferdinand v. Hauſen wurde 
vor kurzem infolge eines Jagdunfalles bei Stadt⸗ 
ſteinach durch Schrotladungen der linke Oberſchenkel 
zerſchmettert. Im Erlanger Krankenhaus iſt der 
Verunglückte ſeinen Verletzungen erlegen. 


le 


— Eine Adfdiedsfeier fand Zürzlich in der 
Alttenbrauerei zu Frankfurt a. O. für ben am 
1. Juli aus dem ſtädtiſchen Dienste ausfcheidenden 
SFörfter Wieſe zu Booken ftatt, an der ſich nach 
einem Berichte der „Frankf. Oder-Ztg.“ zahlreidye 
Mitglieder des MagiftratS und der Foritdeputation, 
jomwie die ſämtlichen ſtädtiſchen Forſtbeamten bes 
teifigten. Oberbürgermeifter Richter fprach mit 
warmen,! zu Herzen gehenden Worten dem 
Iheidenden Beanıten den Dank der Stadt für 
feine langjährigen treuen Dienfte aus und über. 
reichte ihm mit herzlichem Glückwunſche den ihm 
anläßlich feiner Penfionierung verliehenen Tönigs 
lien SKronenorden 4. Klaſſe. Gleichzeitig teilte 
er mit, daß der Magijtrat Herrn Wiele zum 
tädtifchen Hegemetjter ernannt habe, und über: 
gab ihm die vom Forjtöcputierten Stadtverordneten 
Karſten künſtleriſch angefertigte Erinnerungs⸗ 
urkunde. Beim anfehliekenden Feſtmahle, das 
durch Oberbürgermeijter Richter mit einem Hoc 
auf den allerhöchſten Jagdherrn eröffnet wurde, 
toaftete Forſtrat Wilski als bisheriger Vorgefeter 
auf Hegemeifter Wiefe und feine Sgamilie und 
Iprad) dem fcheidenden Beanıten feine Anerkennung 
für die bei feiner fat 40jährigen Tätigkeit im 
Dienste der Stadt beiwiefene treue Pflichterfüllung 
aus. Bon feiner Dienjtzeit fielen allein 30 Jahre 
auf da8 Booßener Gehege, das Hegenieijter Wieſe 
zum Schmuckſtück des Kämmereibeſitzes gemacht 
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habe. Amtmann Dittntann gratulierte als ältejte3 
Mitglied der Foritdeputation. Revierförjter Hempel 
widntete dem fcheidenden Kollegen Worte des 
Bedauerns über feine auf eigenen Wunſch Familien 
derhältnijfe halber erfolgte Penfionierung und 
überreichte ald Erinnerung an feine Dienitzeit in 
der Känımereiforft ein von fämtlichen Forſtbeaniten 
gewidmetes prachtbolles Jagdſtück in befränzten 
Eichenholzrahmen. Tief gerührt dankte Hegemeijter 
Wieie für das alljeitig in fo reihem Maße be- 
wiefene Wohlmwollen. Noch lange blieben die 
Teilnehmer an diefer ſchönen Feier dereint. 


Je 


— [Bur Hunde - Ausfielung am 30. und 
31. Infi in Kaſſel.) Der Meldeſchluß diejer im 
Vordergrunde des Intereſſes ftehenden inters 
nationalen Austellung iſt für den 15. Juli 1904 
feitgejet, worauf wir alle Intereſſenten hiermit 
nochmals aufnerfjan machen. Täglich werden 
Programme von nab und fern eingefordert, ſo 
daß auf eine rege Beteiligung wohl mit Beſtimmt⸗ 
heit gerechnet werden kann. Die einlaufenden 
(Shrenpreife haben bereit eine ganz unerwartete 
Höhe erreicht. Die Gewinner bon Chrenpreijen 
dürften in, Kaſſel entzüdt fein, denn es gelangt 
eine größere Zahl im Werte von 50 bis 100 ME. 
zur Verteilung. Herr Karl Brandt, Dfterode, iſt 
verhindert in Kaſſel zu richten und wird durch 
die Herren won Otto und Ernjt Prösler vertreten. 
Für Tedel itiftete der Fremden⸗Verkehrs-Verein 
Keafjel einen Zuchtpreiß von 20 ME. in bar. Die 
Ausftellungsleitung und der „Berein der Hunode- 
freunde, Kajjel” werden alles aufbieten, um ihren 
Gäſten an diefen Tagen den Aufenthalt in Kaſſel 
angenehm zu maden, auch ſoll in der Ausitellung 
die Kapelle des Infanterie » Regiments Nr. 167 
dazu beitragen helfen. 





— [Amtliher Marktderiht,| Berlin, den 
12. 3ufi 1904. NRehböde 0,40 bis 0,70, Schwarz⸗ 
wild 0,20 bis 0,36 ME. pro Pfund, Kaninchen 
d,15 bis 0,50, Stodenten 0,40 bis 1,00, Krick— 
enten 0,30 ME. pro Stüd. 


R 
Vereins⸗Nachrichten. 
Brandverfiherungs -Berein VDreußiſcher Jorſt⸗ 
beamten. 


Bekanntmachung. 


Gemäß 8 36 der Saätzungen unſeres Vereins 
wird hierdurch bekannt gemacht, daß von der 
24. ordentlichen Generalverſammlung unſeres 
Vereins am 28. Mai d. Is. zu Mitgliedern des 
VBermaltungsrat3 die ausgejchiedenen Mitglieder 
Herr Oberforſtmeiſter Graf Bethuſy-⸗-Huc zu 
Potsdanı und Herr Regierungs- und Forſtrat 
Regling zu Berlin auf die Wahlperiode 19041907 
wiedergewählt, und ferner neugemwählt find an 
Stelle des gleichtallg ausgeichtedenen Herrn Hege— 
meiſters a. D. Wirth, welcher auf eine NViederivahl 
verzichtet hat, ber Herr Revierförſter Schulz in 
Frampnitz für denfelden Zeitraum und an Stelle 


Derichiedenes. - 


de3 verſtorbenen Herrn Hegenteifters a. 


— I — 


D. Peitzer 
der Herr Förſter Haenide zu Bornim für Die 
Wahlperiode 1904/1906. - 
Bauptuorfiand des Branduerfiherungs-Bersin: 
Sreufßifcher Forſtbeamten. 


* 


Forflerverein Argenau. 

Sitzung am 1. Juli 1904 im Vereinslokal. 
Der Vorſitzende eröffnete in Anweſenheit von 
11 Mitgliedern dieſelbe um 3 Uhr nachmittags in 
üblicher Form. 

1. Neuanträge zur Aufnahme als Mitglieder 
liegen nicht vor. 

2. Kollege Schwerin hielt einen ſehr inter— 
ejjanten Vortrag über Rüffelkäferfangfloben. 

3. Die nächſten Schießen werden am 31. Juli 
in Bärenberg und am 14. Auguſt in Runau ab» 
gehalten. 

4. Nächſte Sitzung findet am 1. Oktober d. Is., 
nachnıittags 3 Uhr, im Vereinslokal jtatt. Tages: 
ordnung wird feinerzeit befannt gegeben. 

Kollege Franz konnte durch feine Ernennung 
als Förjter an der heutigen Sitzung nidt teil» 
nehmen, meil er fon auf jeiner Förſterei in 
Emilienau weilte. Der Vorſtand. 

* 


Forſterverein BSromberg. 

Die Sitzung vom 1. Juli 1904 wurde, wie 
üblich, mit einem Hoch auf Se. Majeſtät eröffnet 
und dann in Die Tagesordnung getreten. 
Erichienen waren 13 Mitglieder. 

u une 1. Nichts. 

u Punkt 2 hielt Kollege von Pakczenski 
einen fejlelnden Vortrag über die Dreſſur de3 
Gebrauhshundes. Seine Ausführungen be- 
bandelten der Reihe nad: 

1. Welcher Hund verdient dreffiert gu erden. 
Die Erziehung des rohen Hundes. 

Die eigentlihe Drefjur. 

Die Führung des jungen Hundes in ‘yeld, 
Wald und Waſſer 

Korrekturen verdorbener Hunde. 

Kollege v. Pakczenski, welcher feinen lehr⸗ 
reichen Vortrag der Oberländer, Hegewaldſchen 
und Hauptmann Meyerſchen Brofcgüre angepaßt 
hatte, auch einen Modellhund und fämtliche zur 
Dreffur notwendigen, der Neuzeit entjprechenden 
Dreljurapparate vdorführte, erntete ungeteilten 
Beifall. 

Punkt 3 der Tagesordnung brauchte nidıt 
erörtert werden, da in der lebten Generals 
derfammlung des Hauptvereing die nötigen Wir: 
flärungen darüber gegeben wurden. 

Zu Punkt 4 wurde beidhloffen, am 3. Sep— 
tember d. Is. ein Scheibenfchießen zu veranftalter:. 
Das Lokal, in welden das Schießen ftattfinben 
joll, wird nod) befannt gegeben, und zioer ‘ 
August Diejes Jahres. - 

NB. Die Herren Stollegen werden Lu... 
erfucht, die Bereinspeiträge nunmehr an den | 
vertretenden Schriftführer, Forſtaufſeher Ab 
voth in Schönhagen, Bolt Klein-Bartelſen 
Broniberg, abzuführen. 


m mom 


Der Schriftfür- 
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und Berwaltung3-Nenderungen, 
Königreich Preufen. 
a. Staats⸗Forſtverwaltung. 


BYary, Frorftauffeher an Marſchan. Oberförfterei Stangen- 
walde, Regbz. Danzig, tft zum Hilfsföriter ernannt. 
Biedermann, Forſtaufſeher, ift zum Hilfsförfter in der Ober. 

förfterei Kreugburg D.-Edl., Regbz. Oppeln, ernannt. 

Bef, Dünenauffeher zu Billtoppen, Oberförfterei NRoffitten, 

egbz. Königsberg, tft der Titel „Förſter“ verlichen. 

Erdfa@, yoritauffeher, ift zum Hilfsförkter in der Ober 
förtterei Krafheow, Regbz. Oppeln, ernannt worden. 

Hofmann, Forſtauffeher zu Alt-Bcelerm, Oberföriterei 
Banıen, Regbz. Lieguig, ift zum Hilfsförfter ernannt. 

Srmier, Koritauffeher zu Wit» Beichenau, Oberförfterei 
Reichenau, Regbz. Liegnig, iſt zum Hilfsförfter ernannt. 

Kempe, Forſtaufſeher zu Czubeck. Oberförfterei Hagenort, 
Regbz. Danzig, ift zum Hilfsförſter ernannt worden. 

Alaufeniger, oritauffeher, iſt zum Hilfsförfter iu der Ober- 
föriterei Barufhowig, Regbz. Oppeln, ernannt worden. 

&iefe, forftverforgungsberehtigter Dderjäger, ift unter Bor» 
bebalt der Ernennung zum Förſter dic Foͤrſterſtelle zu 
Querlug, Oberförfterei Drasig, Regbz. Bromberg, nom 

1. Auguft d. %8. ab fommiflarifh übertragen. 

Merten, Horkaufleer in der Oberfüriterei Reppen, Regbz 

Sranffurt, ift zum Hilfsförfter ernanıt worden. 

-Henmann, Tsorftauffeher in der Oberförfterei Grünhaus, 

ift nach der Dberförfterei Sorau, Regbz. Frankfurt, 
vom 1. Oltober d. 38. ab verfegt. 

Fophaſ, Forſtauffeher in der Oberförfterei Karnkewitz, 
Regbz. Röslin, ift zum Hilfsförfter ernannt ıworden. 
Beimann, Waldwärter zu Lufin, Oberförfterei Neuftadt, 

Regbz. Danzig, iſt der Titel „örfter“ verliehen worden. 

SänueR, Degemeilter zu Baltenbag, Dberjörfteret Yiieder- 

ft die Revierförſterſtelle Kreuggrund, Oberförfterei 

Maxrioß, Hepbz. Kaſſel. vom 1 Oltober d. 38. ab 
probeweife übertragen. 

Stein, Revierföriter zu Krenggrund, Oberförfterei Marioß, 
ift auf die Revierförftcrftelle Eichen, Oberförfterei Hanau, 
Regbz. Kaflel, vom 1. Oktober d. Is. ab verfegt. 

Weber, Brinzliher Hegemeifter a. D. gu Flatow, tft der 
Königl. Kronenorden 4. Klafſe verlichen worden. 

—— ‚ Forſtaufſeher in der Oberförſterei Altkrakow, 

egbz. Köslin, ift zum Hilfsförfter ernaunt worden. 


Herzogtum Braunfchweig. 

A. Staats⸗Forſtverwaltung. 
dangerſeſdt, Forſtreferendar, iſt zum Forſtaſſeſſor ernannt. 
Elſaß⸗Lothringen. 

B. Gemeinde» und Privatdienſt. 


Dietz, K. Forſthilfsaufſeher zu Wimmenau, Oberförfterei 
Angweiler, ift die Semeindeföriterftelle des Schutzbezirks 
Welihbrud, Oberföriterei Barr, übertragen worden. 

Aanpyert, Gemeindeförfter zu Fentſch, if die Gemeinde: 
(Feherhe zu Forſthaus Fronholz, Oberföriterei Colmar⸗ 

ſt, übertragen worden. 


I, 


Briefe und Fragekaſten. 


Herrn Privatforftverwalter 3. Ba. in W. 
Wir niüffen leider immer und immer wieder 
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darauf hinweiſen, daß e8 uns ganz unmöglich 
it, Nat in pPerfönlichen und dienitliden Ans 
gelegenheiten zu erteilen, wenn uns Frageſteller 
nicht niitteilen, ob fie zu den Anwärtern für den 
Staatsforftdienft gehören, ob fie vereidet und ala 
Herrſchaftsforſtbeanite jeft angejtellt. find und ſich 
im Befite des Waffengebrauchs befinden, ob 
fie vielleicht al8 Gutsvorſteher oder AnıtSporiteher 
fungieren. Für Privatforitbeamte, wir zählen dazu 
auch bon ben Behörden beftätigte Forſthüter, 
gibt es Leine allgenteine Amtsinftrufttionen, auch 
das Feld⸗ und Forſtpolizeigeſetz zählt die echte 
und Pflichten der Forſthuͤter nicht noch beſonders 
auf; diefe ergeben ſich aus den Geſetzen jelbit. 
Bon Haufe aus find Sie wohl nit preußifcher 
orſtmann. Ste müfjen fi aber mit den Be- 
timmungen befannt machen, und empfehlen wir 
hen: 1. Das Recht der Privatbeanıten (1 ME 
20 Pf.), 2. Der preußifche Forſt⸗ und Jagdſchutz⸗ 
beantte (3 ME), 3. Der Jagbberechtigte, der Jagd⸗ 
galt der Jagdhüter (1 DiE.), die Sie von unferer 
eichäftsftelle beziehen fönnen. Was nun Die 
Stellung der Strafanträge anbelangt, fo find Sie 
ohne Weiteres dazu nicht befugt, das Berfahren 
der Staatsanwaltſchaft erſcheint alfo berechtigt. 
In der Verfügung des Miniſters für Landwirte 
Ihaft zc. von: 12. Mai 1880 heißt es unter Nr. 2 — 
„sn den Staatsforiten ift der Forft- 
verwaltungsbeanite (Königl. Oberföriter) 
befugt, den Antrag zu ftellen. Der Regel 
nah wird dies aud in den Kommunal— 
und Privatforſten der Fall fein; bier 
wird e8 aber weſentlich aud auf die An— 
ftellungs=lirfunden, Dienftinjtruftionen 
ufw. ankommen.“ Unt beiten werden Gie 
wohl tun, wenn Sie fi) eine fchriftliche Vollmacht 
erteilen laffeen. Daude (F. % P. G. ©. 19) 
iſt allerdings der Anſicht, daß mündlicher Auftrag 
genügt. — Verletzt it in den bon Ihnen ans 
gegebenen Kalle 8 30 des %. F. P. Geſetzes; das 
Strafgeſetzbuch kommt nur zur YUnmwendung, wenn 
der Schaden mehr als 10 ME. beträgt. 5 M. 
3. Uber Bahlung des Dienftaufwandes in 
Krankheitsfällen vergleihen Sie die Verfügung 
vom 17. Juni 1903, „D. 3.8.” Bd. 18 Nr. 28. 
Herrn Y. Wann die Ernennung zum Hilfs: 
förfter erfolgen dürfte, läßt ſich mit Sicherheit 
nicht jagen; etwa zum 1. April oder 1. Juli 1905. 
Die Möglichkeit ift jedoch nicht ausgeſchloſſen, daß 
Hart. bon vorher in den Staatsforjtdienit ein» 
berufen wird. Vielleicht gibt Die Regierung Auskunft. 


Für die Kedaltiivu;  v. Sotben, Neudaum. 


ELF — 


Bachrichlen oͤes Persins Königlih Preußiſcher Horfibsamfen. 


Beröffentlicht nnter Verantwortung ded Borftandes. 





ÜPreuss. gr 


Meldungen zur Mitgliedihaft find zu richten an die 
Adrefje unfere3 Vorfigenden, des Königl. Förſters Roggenbuck, Forſt⸗ 
Haus Müggelheim bei Köpenid, Regierungsbezirk Potsdam. 

Zahlungen find ganz frei an unſeren Schatzmeiſter, Königl. 
Förſter Pielmann, Steinbinde bei Grünau, Bez. Potsdam, zu leiiten. 

Der Jahresbeitrag beträgt 6 Mt., der Halbjahrsbeitrag 3 Dit. 

Vereinsjahr ift das Kalenderjahr. 
jedem Mitgliede da8 Bereindorgan, die „Deutfche Zorit-Zeitung“, all 
wöchentlich frei ins Haus gelieh 


Für den SSahresbeitrag wird 


ert. 


Der Borfland: Roggenbuck, Vorſitzender. 








@rtsgruppe Rominter Seide. 
(Regbz. Gumbinnen.) 

Sonntag, den 24. uni, Scheibenfhießen in 
Nominten. Anfang 31/2 Uhr. 
ziehung der Beiträge pro II. Halbjahr. Gäſte zunı 
Schießen willlomnen. Der Borfiternbe. 

er 


Ortsgruppe Ofde. 
(Regbz. Marienmwerder.) 

Beriht über die Mitglieder: Berfammlung anı 

1. Suli 1904. - 
Erjchienen waren 18 Mitglieder. 
Erledigung der Tagesordnung: 

1. Die Beratungsgegenftände der Generalver- 
fammlung des Hauptvereind wurden ‚von dent 
Borfigenden vorgetingen und bon der Ber- 
famnılung lebhaft beiproden. 

2. Die Mitgliederfarten wurden den anweſenden 
Mitgliedern zurüdgegeben. 

3. Die anmejenden Mitglieder entrichteten Die 
Beiträge für das zweite Halbjahr 1904. 

4. Als Mitglieder meldeten ihren Beitritt an: 

a) Kgl. Koritauffeher Schmidt in Ludwigsthal 

bei Zuifentbal; 

b) Kgl. Forſtaufſeher Wodrich, ebendaher. 

c) Kgl. Forſtaufſeher Gleinich in Klein⸗Schliewitz 
bei Groß⸗Schliewitz. 

Der Vorſitzende. Der Schriftführer. 
Saekel. Volkmann. 


Ortksgruppe Hannover. 
Sonnabend, den 30. Juli d. Is., nachm. 
3 Uhr, Verſammlung im Bahnhofs-Hotel zu 
Springe. 
Tagesordnung: 

1. Rüdgabe der Mitgliedsfarten. 

2. Berichteritattung des Abgeordneten, Revier⸗ 
förfter Schnidt, über das Ergebnis der 
3. ordentlihen Mitgliederverfanmlung zu 
Berlin. 
Die Ortögruppe Hameln wird dazu 

eingeladen. . 

Der Borligende. 


fa 


Ortsgruppe Hameln. 
(Regbz. Hannover.) 

Am Sonnabend, den 23. Zuli, nachmittags: 
Geſellige Bereinigung der Mitglieder mit ihren 
Familien „Auf der Höhe“ bei Hanteln. 

Der Boritand. 
Se 


» 
Ortsgruppe Sanı.- Münden. 

Bericht über die Berfanimlung am 1. Juli 1904. 

Necht zahlreich Hatten fi diesmal die Mit- 
lieder der Ortögruppe zur Verſammlung, die zur 
Peftgefetsten Zeit durch den Vorfikenden mit einen 
Kaiſerhoch eröffnet wurde. eingejunden. Galt e3 
dod) einntal, durch den nach Berlin zur Mitglieder: 
verſanimlung entſandten Vorſitzenden viel Neues 
zu erfahren und dann auch den Abſchied eines 
in den Ruheſtand tretenden Mitgliedes des König— 





Gleichzeitig Ein- 


meiſter wurde der ge 

begann nun die eigentliche Abfchiedsfeier, tuorüber 

bie Nandenſchen Nachrichten“ folgenden Artikel 
rachten: 
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lichen Hegemeiſters Mechow zu Oberode, zu feiern. 
— Intereſſant geſtalteten ſich die Ausfuͤhrungen 
des Vorfigenden über den Verlauf der Mitglieder: 
derfammlung in Berlin, und als er geendet Hatte. 
fonnte man auf vielen Gefichtern deutlich einen 
gewiſſen Zug der Befriedigung lefen, ein Zeichen, 
dag wir unjerem Ziele immerhin einen fleinen 
Schritt näher gefonmen find. 


Nach Begleichung der Beiträge an den Schatz⸗ 
oäfttiche Teil geichloffen und 


„Die Ortsgruppe Münden des Vereins Sigi. 
Preuß. Forftveamten feierte am 1. Juli in dei 
Stadtlerichen Gaftwirtichaft den Abfchied des in 
den Ruheſtand tretenden Hegemeiiterd Mechom 
durch ein Abſchiedseſſen. Hegemeliter Mechow, 
der feit 34 Jahren in Belig der Yöriterftelle 
Dberode der Oberföriterei Gattenbühl ift, eine 
fünfztgjährige, ehrenvolle Dienftzeit hinter ſich 
hat und an drei ‚rerbantgen teilgenontnıen, war 
in voller Nüjtigleit erichienen. Seitens bes 
Vorſitzenden der Ortägruppe wurde zuerjt ein 
Hod) auf Se. Majeftät den Faifer und König 
ausgebradt. Sodann wurde die fünfzigjährige 
Tätigkeit des Jubilars von einen Stollegen in 
längerer Rede Klar gelegt. Auch feine fünf 
Vorgeſetzten, die er während feiner langen 
Tätigkeit gehabt habe, wüßten alle feinen außer⸗ 
ordentlichen Fleiß, feine Sorge für das ihm 
anvertraute Revier zu ſchätzen. Seine Eichen: 
fulturen und feine Aufforftungen feien jeher 
wert und höheren Ort auch dadurd anerfannt, 
daß ihm fchon vor Sahren von Sr. Majeftät 
der Kronenorden verliehen wurde. — Roc durch 
viele andere Reben wurde ber Abſchied gefeiert, 
der auf das gemütlichſte verlief, und. an dem 
auch einige Jagdfreunde des Scheidbenden teil: 
nahmen. Die Feier endete mit einen: Fäftigen 
Horrido und dent allfeitigen Wunſch, daß der 
Jubilar Seite Rubezeit in voller Rüftigkeit noch 
viele Jahte genießen möge.“ 

Diefem Arrifel hätte ich noch hinzuzufügen. 


daß die gemütliche Freier erit ſpät abends endete 
ad. 


la 


BMegierungsdezirk Schleswig. 
Zwecks Bildung einer Ortögruppe für den 


nördlichen Teil unferer Provinz werden die Kollegen 
der Oberförftereien Rendsb urg, Schleswig, 
Flensburg, p 

Hadersleben hiermit eingeladen, ſich am Sonntag, 
den 17. Juli d. Is., vormittags 111, Uhr, im 
Bahuhofshotel in Flensburg einfinden zu wollen. 


Sonderburg, Apenrade und 


Die Einberufer. 
he 
a . 
Ortsgruppe Eſchwege. 
(Negbz. Kaliel.) 
Anı Sonntag, den 17. Jult, nadjmittı 


1 Uber, Mitglieder-Berlfammlung in Er 
Hotel Hartmann. 


Tagesordnuitg: 


8 
i. Brotofeliverlenung der letten Sitzung. 








"Aufnahme neuer Mitglieder. 
Verſchiedenes. 


wo | 


Hartmann, Borfikender. 
le 


® 
®risgruppe Hochwald. 
(Regb;. Trier.) 
Die nächſte Verfammlung der Ortägruppe 


findet am Sonntag, den 17. Juli d. 38., mittags | bittet 
STREET 
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von 3 Uhr ab, bei Gaſtwirt Gettmann zu 
Hermeskeil, ſtatt. 
Tagesordnung: 
1. Berichterſtattung des Delegierten über Die 
Generalverfammlung des Hauptverein$. ' 
2. Rüdgabe der Mitgliederfarten. 
3. Erheben der Beiträge pro II. Halbjahr. 
4. Berichiedenes. 
Um vollzähliges und pünktlihes Erſcheinen 
Huth, Borfigender 





Blarhrichten des „Walöheil“, 


un 


eingetragener Berein zu Neundamm. 
Beröfienttiht unter Berantiwortinng des Borftanrdes 


Ihren Beitritt zum Berein meldeten an: 
Bauer, Dtto, Forſtaufſeher, Oftvamondra, Bez. Merjeburg. 
Briedrih, Built, Gefreit. 2 Komp. Zägers Batl Nr. 5, 

Hirſchberg i. Schlef. 
Materue i an) König. Hilſsjäger, Laftst, Poſt Himmel⸗ 
Keddien, "Suftav, Königl. Hilfsiäger, Steinbuſch, Poſt 
Hochzeit, Ilm. 

Ich mache befonders darauf aufmerkſam, day 
nad) der neuen Satung jeder die Aufnahme 
Nachſuchende bei der Anmeldung die Erklärung 
abzugeben hat, daß er die Sabung des Bereins 
anertennt. Ferner iſt gleichzeitig der erſte 
Jahresbeitrag einzufenden. Derjelbe beträgt für 
untere Forſt- uud Jagdbeamte niindeitens 
2 Mark, für alle übrigen Perjonen mindeſtens 
5 Mark. Unneldefarten und Sagungen fönnen 
amentgeltlich amd portofrei bezogen werden. 

* * 


Belondere Zuwendungen. 


Von einem „Unverbefferliben" -. -. . » 2... L—- WE 
Eingejandt von & © in Köln a. Rd. . . . .20,— u 
Bon „Ungenannt" . 2 2 2 2 2 nen 10 „ 
Gelammelte Strafgelder beim Scheibenſchießen in 
KL-Mahnow; in Auftrage des Herru von Hafe 
eingefandt von Herrn —* Funke in RL: 
Mahnom Bei Stahnsdorf. - » © 2 2 22: ID 
Seftiitet beim Scheibenſchießen in Gr.⸗Damnmier 
von Herrn Administrator Etih aus Gudiſchewo: 
eingejandt von Herrn Konigl. Forſtaufſeher 
Stürg in Gr⸗Dammer.. 202... D.— un 





Summa 840 Vit- 


Ten Gebern herzliden Dank und Weid- 


mannsheil! 


* 
= 


Mitgliedäbeiträge jandten ein die Herren: 


Albes, Neuenheerfe, 2 ME; Ballerfinedt, Wilpiihen, 
2 ME; Bartnann, Latrop, 2 ME.; Brauner L Barlomin, 
ZDE; Brauner IL Barloınin, 2 DIE; Borkenhagen, Sonnens 
berg, 2 ME: Burghauſen, Neudorf, 210 Mk.; Bargiude, 


Kurth. Hammer, 2,50 DIE; Bed, Beatenwald, 2 DE.; Bauer, 
Schlettſtadt, 2 ME; Barnid, PBirbenzin, 2 DE; Bauf, 


Wennigien, 5 Vet.; Baltz, Barmen, 5 Vik.; Daflibor, Garben, 
2 Die.; Denther, Borfa, 2 DIE; Dreber, Sleina, 2 DE.: 
v. Türing, Margoninsdorf, 5 WIE., Drenfide, Neu⸗Fahrlaud, 





DENE I” r8: 


ME; Freund, Kowallen, 2ME.; Tyranz, Kabnenberg, 2 ME.: 
Friedrich, Hirſchberg, 2 ME; Fröhlich, Kaſſel, INNE; Fricke. 
Beutnitz. 5 DIE; iebing, ernenhen, 2 ME; GSallicn 
Teshermarl, 2 ME; Solß, Lauterberg, 2 DE.; Sroßmann, 
Neudedniühle, 2 ME; Hayn, Lauterbad, 2 ME: Heuer, 
Brome, 2 ME; Hauſch, Eihiwald, 2 WIE; Heidtke, Naugard, 
2 ME; Irgang, Schwarzau, 2 Mk.: Jung, Kult, 2 DIE: 
Allgemeiner Deutiber Jagdſchutz⸗Verein, Provinz Sachſen. 
100 ME: Keibel, Gaubickelheim, 2 DE; König, Dranzig, 
2 ME; Krei, Kelze, 2 DE; Keibel, Altenhaujen, 2 Dik.; 
Klemm, Errleben, 2 ME; Küuftel, Elend, 2 ME: Koß. 
Hermßborf, 3 DIE; Alatt, Heide, 2 DIE; Kühn, Roetgen, 
2 ME; Lewerenz, Möllenbeck, 2 ME; Lüdtke, PBretihen, 
2 Mk.: Mittelftaedt, Erſcherde, 2ME; Münch, Bien, 8 ME; 
Daterne, Lafist, 2 Mk.: Müller, Königshof, a ME; Müuzer, 
Schönberg, 2 DE; Weitder, Kagwintel, 2 ME; MWaterne, 
Brießnig, 2 ME; Maeder, Barby, 2 BViE.; Natzke, Dreißig⸗ 
Dufen, 2ME.; Niergewidi, Thor, 210 VIE; Neipert, Thorn, 
2 ME; Noering, Tutſchempe, 2 ME; Preußler, Sapaı, 
5 ME; Pfeffer, Reuſtadt, 2 ME; PBreug, Carzin, 3 DE; 
Reeb, Rheinau, 2 ME; Rudloff, Windtihholghaufen, 2 Mf.; 
Rheinholz, Fuchskörnung, 2 DE: Ruff, Leglingen, 2 Mt; 
Neder, Rogau, AME.;, Reddieu, Steinbuich, 3a ME; Stebotd, 
Willersbanjen, 2 DE; Spieler, Neuftadt, M. W. B. 2 ME; 
Suihle, Tormersdorf, 2 Mk.; Scharf, Sanß 2 Mt; 
Schweizer, Kerftenhaufen, 2 DIE.; Scheuermann, Alteubefen, 
2 Vet.; Schulze, Wend.sBuchholz, 2 DE; Schulk, Borſchthal. 
EME; Schlidthaar, Aſchvurwen, ZME.; Schroebler, Derſchen, 
2 Mek.; Schwochow, Babben, 5 Mt.; Schi, Oberaula, 2 WE.; 
Schüller, Drnontowig, 2 Mk.; Schmidt, Ufta, 2 DE; Schaat, 
Ralteiche, 2 DIE; Schulz, Nauen, 83 Mk.; Etoll, Horb, 2ME; 
Storch, Kohlfurt, 2 DIE, Thomas, Paſtitz, 2 ME; Tige, 
Eichau, 2 DIE; Taube, Kawitid, 8 ME; Wahl, Raünig, 
3 ME.; Walther, Obiid, 8 ME.; Wegner, Zwethau, 3 Mi.; 
Wille, Roggow, 2 Mk.; Weife, Hamburg, 5 DIE. 


Den Empfang der borjtehend aufgeführten 
Beiträge beſchein igt Neumann, 
Schatzmeiſter und Schriftführer. 
* * 
% . 

Unter Hiuweid anf 8 3 Abſatz 2 unferer Sasung 
machen wir Die VBereindmitglieder darauf aufmerkfam, 
dafz am 15. April der Fälligkeitsſtermin zur Ein⸗ 
sahlung des SIahredbeitraged abgelaufen if. Wir 
bitten Diefenigen Mitglieder, welche mit Bahlung des 
Jahresbeitrages für dad laufende Vereindjahr noch 
im Nüdftande find, Dielen bald gefälligft au unieren 
Ehhapneifter, Deren Kommerzictrat Nenmann⸗ 


Der Borftand. 


Kendamm, eintenden zu wollen, 





Jachrichten des Dereins der Privatforfibsamten Beuffchlands. 
(Sig Neudanım.) 


Beröffentliht unter VBerantivortung des Borflandes. 


Leder deutſche Privatforftbeamte wird im eigenften Interefie freundlichit erfucht, ebenſo jeder 
2 Ibbefiker und Freund des dentihen Waldes gebeten, dem Bereine beizutreten. 
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Der Jahresbeitrag für die orbdentliden Mitglieder beträgt bei einen ſteuerpflichtigen Dienf- 
eintommen bis zu 2000 ME. mindeftens 3 ME. bei einen: fleuerpflichtigen Einkommen über 
2000 Mt. mindeftend 5 Mt. Ordentliche Mitglieder haben eine Aufnahmegebühr von 3 Mt. zu zahlen. 
Als außerordentliche Mitglieder Lönnen Waldbefiter, Yorfibenmte des Staated, der Gemeinden, 
Bereine, Berwaltungen und Körperichaften, ſowie auch geeignet ericheinende andere Berionen, melde 
ihr Wohlwollen für die Bereindbeflrebungen betütigen wollen, beitreten. Die außerorbentlide Mit- 
altedihaft wird erworben: entweder durch die Zahlung eines einmaligen Beitrages von minbeftens 
50 Mt. oder eines Eintrittögelded von 10 ME. und eines Jahresbeitrages von mindeſtens 5 Mt. 
— 4 der Satzungen find ber Beitrittserklärung Eintrittsgeld und erſter Jahresbeitrag gleich 
beizufügen. 


Stelunguaßme des Weſtſäliſchen Waldbeſitzer“ Adels. Werfen wir die Frage auf, ob ein Bebürfnis 
Bereius zum „Serein der Privatſorſtbeamten zur Gründung eines derartigen Vereintes borlag, 
Dentfhlands“‘ nnd zu der Penfiousverfihierung. In Fa biefe zage ehe u bejaben fein 
< Mus⸗li | während der Stand der deutſchen Staatsforjt⸗ 
Auf der u gm 12. März 1908 | Geamten infolge feiner geichloflenen Organifation 
ö 8. und der damit verbundenen Ausſcheidung nicht 

u biefem Punkte erhält da8 Wort Herr | geeigneter Perfönlichkeiten, in Würdigung feiner 
Oberförfter Joly und führt folgendes aus: Wie Pen geregelten Ausbildung und unter dem Einflufle 
die meiften anderen Beamtenklaſſen fich zu Vereinen | der durch ausreihendes Einkonnen ermöglichten 
zuſammengeſchloſſen Haben, fo haben auch die | ftandesgemäßen Lebenshaltung und ber ihm ver— 
Pfleger des deutjchen Privativaldes zu Anfang v. 38. | Tiehenen amtlichen und poligeilihden Rechte ein 
einen Verein gebildet, deſſen Biel ein enger großes Anſehen genießt. iſt eg in all diefen 
Bufammenfchluß, fowie die Hebung des Standes | Punkten bei dem Durchfchnitt der deutfchen Privat- 
der deutſchen Privatforſtbeamten in technifcher, | forftbeamten fchlecht beftelt.e So wurden denn 
moralifcher, rechtlicher und fozialer Hinfiht ift.Jaud in den lebten Jahren in den forftlihen 
Die Zwecke des Vereins find in 8 2 der | Beitichriften wiederholt Stimnien laut, welche fi 
Satungen genau angegeben. Diefer Paragraph | mit der Ausbildung der Privatforjtbeanıten, mit 
befagt: ihren Anſtellungs- und Berforgungspverhältnifien, 
„Der Berein bezwedt Wahrnehmung und |ihren Rechten gegenüber den Forft: und Jagd— 
Pflege der Intereſſen der Privatforjtbeamten | freplern, ihren Titeln und Uniformen beichäftigten. 








Deutichlandg, insbejondere Häufig waren die in der forftliden Kiteratur 
a) Förderung ihrer Ausbildung und Fort⸗ |jeitend der Stantöforjtbeamten über unferen 
bildung. Stand geäußerten Anfichten jo hart und fcharf, 


b) gerbeitübrung eregelter Anjtellungs- und |daß man, wie Forſtnieiſter Eulefeld in der 
erforgungsverhältniffe, namentlich hinficht- | „Deutfchen Horft >» Zeitung“ fagt, „fih fragen 

lid der Ruhegehalts- und Hinterbliebenen- | mußte, ob es denn eigentlich eine Schande fei, 
fürforge, gegebenenfall8 durch Vermittlung | int Privatdienfte wa zu fein”. &8 wurde 
don Wlters und Invaliditätsverſicherung ausgefproden, daß das Kleid des Privatforit- 
Au Borzugsbedingungen. mann überhaupt nicht demjenigen ähnlich ſehen 
c) Rat und Hilfe in Standes und Rechtsſragen. dürfe, welches der Forſtmann im Staatsdienjte 
d) Wahrung und Förderung des Anſehens | trägt. Auch der „Deutiche Forſtwirtſchaftsrat 
und der rechtlichen Befugniſſe der Privat | und der „Deutfche Forſtverein“ haben ſich in den 
forftbeamten den maßgebenden LandeSs | leisten Jahren eingehend mit en der 
behörden gegenüber.” Privatforſtbeamten beichäftigt, ſo insbeſondere mit 
ũber die Mitgliedſchaft beſtimmt der 83: der Ausbildungs- und Prüfungsfrage und miit 
„Ordentliches Mitglied des Vereins kann der Titelverleihung. Sogar das preußiſche 
jeder Berufsforſtniann werden, welcher die Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und 
deutſche Reichsangehörigkeit beſitzt und vermöge Forſten hat letzthin die Frage der Ausbildung 
feiner Stellung oder durd) feinen Bildungsgang |der preußiſchen Privatforſtbeamten aufgegriffen 
zum Stande der Privatforftbeamten gehört.“ !und Beftimmungen erlafien über Ausbildung, 
„AB außerordentliche Mitglieder können Prüfung 2c. der Unmärter für den Pribatforft- 
Waldbeſitzer, Forſtbeamte des Stantes, der | verwaltungsdienit. Dazu kommt noch die von 
Gemeinden, wie aud) Vereine, Verwaltungen, |der Tagespreſſe fajt aller Parteien mit großer 
Körperjchaften und geeignet erfcheinende | Synipatbie erörterte Frage der gefeßlichen 
Berfonen beitreten, welche ihr Wohlmwollen | Alter, Invaliditäts- und SHinterbliebenen- 
für die Vereinsbeſtrebungen betätigen wollen.“ | verficherung aller Privatbeamten und der 
Dem im April v. 8. erlafienen Aufrufe der | Unftand, daß auch einflußreiche Neichstnnis 
Begründer des Vereins folgend find von den in abgeorönete Sich bereit erklärt Haben, di 
Deutichland wohnenden — auf ca. 15000 Mann | die Privatforftbeamten jo fehr interefjieren 
zu ſchätzenden — Privatforſtbeamten Bis jetzt Frage mit Wohlmwollen näher zu treten. Sr ı 
mögefantt 1100 dem Mereine beigetreten. Die | diejen aktuellen Standesfragen tft der ein; ı€ 
Anmeldungen find meist aus Norddeutichland | Privatforftmann zu ſchwach, die Standedinterr m 
erfolgt: aus Rheinland und Weitfalen allein 170. | wahrzunehnten und zu verteidigen. Seine St ꝛe 
— Außerordentliche Mitaliederzählt der Verein heute ! ift bald verhallt oder wird nicht. gehört. ie 
ichon cn. 40, darunter 12 Wuldbefiger des deutſchen lauf allen Gebieten des Wirtichaftslcehr"? vr 
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Induſtrie, des Handels und der Beamtenſchaft), 
ſo iſt auch für uns ein Zuſammengehen und 
emeinſames Handeln zur Vertretung der gemein⸗ 
Amen. Intereſſen unſeres Stande notwendig. 
Es find nun zwar ſchon größere und Tleinere 
forftlihe Vereinigungen vorhanden, welche eine 





emeinfame Zertretung und förderung der 
&nterefien der Forſtwirtſchaft — für das Neid 
oder einzelne Staaten und Probinzen — zur 


Aufgabe haben. Im „Deutichen Forſtverein“ 
wiegen jedoch die Staatsforjtbeamten und deren 
Intereſſen dor. Wir Pridatforftbeamten fühlen 
und darin nur „geduldet“, während nad) dent 
Brößenverbältnis des deutſchen Privatwaldes zum 
Staatswalde die Privatwaldbefiter und Privat» 
forftbeamten eigentlich in der Mehrzahl fein follten. 
Im Bereindborftande find die Privatforftbeamten 
nicht mehr vertreten. Im „Deutfhen Forit- 
wirtfhaftsrat“ find die deutſchen Privaät⸗ 
waldbefiter jet bemüht, durch Bildung bon 
Waldbefigervereinen eine ſtärkere Vertretung 
zu erlangen, die Privatforftbeamten find darin 
nur ſchwach vertreten. Auch in den meiften 
PBrobinzial»- Forjtpereinen jpielen die 
Brivatforitbeanıten eine ganz untergeordnete Rolle. 
Jedenfalls ift e8 nicht möglich, nıit Hilfe diefer 
Bereinigungen die Intereſſen des Standes bet 
Brivatforitbeanten erfolgreich zu fördern, und fo 
dürfte eS denn zweifellos als wirkliches Bedürfnis 
anzuerkennen fein, daß die in Dieniten pribater 
Waldbejiger jtehenden Forſtbeamten ganz Deutich- 
dands fich zu einen beſonderen Vereine zu 
ſammenſcharen und gemeinfan an der Hebung 
and der Vertretung ihrer Standedinterefjen rührig 
zu arbeiten beginnen, 

Erfreulich ift e8, daß das Königlich Preußiſche 
Miniftertum für Landwirtfhaft, Dontänen und 
Forſten unferer Bewegung ſympathiſch gegen- 
überiteht. Der Minifter ſowohl, wie aud) der 
preußifche Oberlandforjtmeilter haben uns dies 
durch dern Mund des orjtmeifterd Prof. 
Dr. Schwappach⸗Eberswalde beitätigen laſſen. 
Letzterer beteiligt fich als Vertreter der afademifchen 
Zorjtwilfenihaft mit Rat und Tat an unferen 
Beratungen und Beitrebungen. 

Der vortragende Rat im Landwirtſchafts⸗ 
miniiterium, Forſtrat Wrobel, begrüßt in der 
„Deutſchen Forſt⸗Zeitung“ den jungen Verein 
mit folgenden Worten: „Die Herren Stollegen 
vom Privatdienjte haben den einzigen richtigen 
Weg, nun allmühlih geordnete Verhältniſſe 
herbeizuführen, eingejchlagen. Es ift Leben und 
Bewegung in die Streije der Privatforitbeamten 

efommen Sin allen Beitichriften erfcheinen Rufe, 
die die Gleichgültigen aufrütteln und fie nıahnen, 
mitzuwirken an dent gropen Werke zur Hebung 
des Standes der Pridatforitbeamten. Sch glaube 
im Sinne der überwiegenden Mehrzahl meiner 
Ko legen zu Handeln, wenn id) dem jungen 
Be:eine unjere beiten Wünjche für feine gedeih- 
liche Entwidehmg an dieſer Stelle zum Aus: 
dri *e bringe.“ 
bgejehen von dem allgenteinen Wohlmwollen, 
we _ 3 Uns erfreulicherweiſe von den verichiedeniten 
Se en entgegengebracht wird, hat der Verein aber 
20 Mom dag Wohlwollen der Herren Waldbeſitzer 
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nötig, eincrjeitß ſeiner Ausdehnung, feines Anfehens 
und feines Einflufjes wegen, andererfeit3 aber auch, 
um überhaupt inıftande zu fein, die Vereinsziele 
zu erreichen, indbefondere zweckmäßige Regelung 
der Ausbildung und ortbildung, Craielung 
geregelter Unftellungsverhältniffe, Herbeiführung 
von Penſions- und Hinterbliebenenverjorgung 
und andere. Es iſt unfer ernſtliches Beitreben, 
einen engen ae Para Fe zwifchen Herren 
und Beamten herbeizuführen, und einerfeits 
unbegründetes Mißtrauen zu befeitigen, anderer- 
feitS unberechtigte Forderungen nicht auftauchen 
zu laſſen. Der Verein wuͤnſcht den Rat, bie 
Hilfe und Mitarbeit der Herren Waldbefiker. 
danıit Herren und Beamte einig find über. Wahl 
und Ausführung: der feiten® des Vereins au 
treffenden Maßnahmen. Es ift deshalb auch im 
der eriten Mitgliederverfammilung in Halle bes 
floffen worden, daß die dem Vereine als außer- 
ordentliche Mitglieder beitretenden Herren Wald: 
deſge in den Vorſtandsſitzungen und in den 
Verſammlungen volles Stimmrecht haben und in 
dem Vorſtande möglichſt ſtark vertreten ſein ſollen. 
Dieſer einſtimmige Beſchluß, ferner der uͤbrige 
Wortlaut der Satzungen, ſowie die zur Vereins⸗ 
leitung gewählten Perfönlichkeiten bürgen dafür, 
daß der Berein, der zwar in eriter Linie dem 
Wohle der Forſtbeamten zu dienen berufen fit, 
doch die Intereſſen der Beamten nur in Über 
einftimmmung niit den Intereſſen der Herren Wald⸗ 
befißer und des PBrivatwaldes überhaupt fördern 
will. Der Verein wird? — wie der Vorſitzende 
mündlich und fchriftlich wiederholt erflärt hat — 
jeder direkten Einmiſchung in die Verhältniffe der 
Waldbeſitzer und Beaniten fich enthalten. Die 
ziele und Beitrebungen des Vereins find ideale! 
Dies iſt in vollitem Maße auch anerfannt worden 
von denjenigen Herren Waldbefikern, die bisher 
ſchon dem Bereine näher getreten find. Ich 
mödte in diejer Hinficht binmweifen auf die 
Außerung des inzwilhen zum Regierungs⸗ 
präfidenten in Potsdam ernannten Her von 
der Schulenburg auf der Berfammlung in 
Halle: „Er jei früher auch nicht frei don einent 
ewiffen Mißtrauen gegen die Abfihten des 
zereins gewejen, doch ſei nun — beſonders auch 
nach der geſtrigen Vorſtandsſitzung, bei der er 
hoſpitiert habe, und die ihm die Ziele des Vereins 
klargelegt hätte — dieſer Argwohn völlig ver— 
ſchwunden. Er widme nun dem Vereine feine 
pollite Sympathie, die er auch nad) außen und 
oben Hin überall und jederzeit dolumentieren 
werde. Er bitte fämtliche Mitglieder des Vereins, 
auch ihrerfeits jedes Mißtrauen gegen die Befiter 
ſchwinden zu lafjen, fo wie er jedem Mißtrauen 
der Walddefiker gegen den Verein entgegentreten 
werde. Die Beamten möchten ſich überzeugi 
halten, daß ihren beredtigten Wünſchen von 
der weitaus größten Mehrzahl der Beſitzer ent- 
ichieden entgegengefonimen merden würde.” 

Wie eingangs ſchon erwähnt, zählt der Verein 
heute zwar ſchon zwölf ihm wohlmollende Wald- 
bejiger des deutſchen Adels als außerordentliche 
Ditglieder; das Mitgliederverzeichnis führt unter 
dieſen aber — außer dem inzivifchen bereit3 Hin: 
geichiedenen Herrn Freiherrn von Landsberg— 
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Velen — nur Herren aus dem Djten an. Es 

find dies die Herren: | | 

.9. d. Flemming, Dr. jur, Buckow. 

. Graf Schaffgotid, Königl. Kammer— 
herr, Kopitz. 

. G. zu Puttliß, Gr.-PBanfom. 

. O. v. Möllendorf, Sranıpfer. 

. 6.0. Schulenburg, Regierungs-Präfident, 
Potsdanı. 

. Graf v. Alvensleben ⸗Erxleben, Wirfl. 
Geh. Rat, Kaij. Botſchafter, St. Petersburg. 

. Graf v. Kerſſenbrock, Schurgaft. 

. Graf dv. Zedlitz und Trüktzſchler, 
Schwentning. 

9. v. Guſtedt, Generallandjchaftsbirektor, 
Halle a. S. 

.d. Dulong-Witaſchütz, Witaszyce. 

. Graf Finck v. Finckenſtein, Troſſin. 

.Graf v. d. Schulenburg, Lieberoſe. 

Mögen, wie dieſe Herren, auch recht viele der 
hohen Herren der heutigen Verſammlung und der 
übrigen weſtlichen Waldbeſitzervereine als außer⸗ 
ordentliche Mitglieder unſerem Vereine beitreten 
und ihm dadurch zu einer kräftigen gedeihlichen 
Weiterentwickelung verhelfen. 

J af hier erwähnen, daß mtein hoher 
Herr Chef dent Vereine durchaus ſympathiſch 
pegenüöerftebt und als außerordentliches Mitglied 

en Vereine beizutreten gemillt ift. 

Ein anderer abdeliger Großgrundbeſitzer Weſt⸗ 
falens hat durch feine Hauptverwaltung mir niit» 
teilen laſſen, daß: 

„Hochderſelbe da3 dringend notwendige Vor: 

ehen des arg verfannten und um den Wald 

7 hoch verdienten Standes mit Freuden begrüße, 


oO. =») et DD — 


feine Forſtbeamten zum Beitritt veranlaßt und |f 


die Nenteifafjen zur Zahlung fäntlicher Eine 
trittögelder und Beiträge angewiefen habe”. 

Bedenken gegen den Berein find gerade auf 
jeiten der Herren Waldbeiier dadurch vielfach 
berborgerufen worden, daß der Verein als Mitzwed 
in feine Saßungen aufgenonmten hat die Sidyer- 
jtelung aller Beamten und ihrer Familien nicht 
nur für die Gegenwart, fondern auch für die 
Zufunft, alfo geregelte AnjtellungS» und 
gefiherte Berjorgungspderhältniffe. 

Was die Regelung der Anftellungsverhältniffe 
betrifft, fo Habe ich bereitS vorher erklärt, daß 
der Verein fid) jeder direkten Einmifchung in die 
Verhältniſſe der Waldbefiter zu ihren Beaniten 
enthalten wird. Nur indirelt wird er durd) Wort 
und Schrift auf allgemeine Hebung der fozinlen 
Stellung und auf mirtjchaftliche Sicheritellung 
hinzuwirken juchen. 7 

Was die Ruhegehalts- und Hinterbliebenen- 
fürforgefrage anbetrifft, fo muß unter den heutigen 
Beitverhältniffen, wo aus allen Streifen des Privat— 
beanttentums der Ruf nah Penſions- und 
Hinterbliebenenvderficherung ertönt, auch im Kreiſe 
der Privatforftbeamten Stellung genommen 
werden zu den in dieſer Hinficht don allen anderen 
Beanitenkkaſſen des Handels, der Anduftrie und 
des Gewerbes 
nommenen Beftrebungen. Zweifellos iſt es im 
höchſten Maße erwünſcht, daß gerade den Privat— 


forſtbeamten ein Recht auf Ruhegehalt und auf Selbſthilfe Abſtand genommen werden mu 
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Witwen⸗- und Waifengeld gewährt wird. Es Tiegt 
dies ebenfo im Intereſſe der Herren Waldbeiliter 
wie in denjenigen der Beamten. Zur Hebung 
und Erhaltung ber Schaffensfreudigleit gehört 
unbedingt die Gewißheit der Sicherftellung wicht 
nur für die Gegenwart, ſondern audy für vie 
Zukunft. Gewig wird in diefer Hinficht jeitens 
der größeren Waldbeſitzer fajt allgemein in edelſter, 
gropmütigjter Weife geforgt, jo daß die laufenden 
Benfionsgelder in manden Verwaltungen eine 
ganz bedeutende Höhe erreihen. Nicht jeder, 
befonders nicht der fleinere, Waldbefißer ift aber 
FR in der Yage. Und ſelbſt bei großmütigiter 

ürforge laftet doch auf den Beamten während 
ſeines ganzen Lebens daS drüdende und henintende 
Gefühl der Unficherheit, wenn die Invaliditäts⸗. 
Alters- und Hinterbliebenenverforgung nicht auf 
Grund eines feiten Vertrages, jondern im Wege 
der freiwilligen Mohltätigfeit erfolg. Auch für 
ben nicht lebenslänglich angeftellten Forſtbeamten 
muß die Möglichkeit einer austömnilichen, feiten 
Ulterss, Invaliditäts- und Hinterbliebenen 
verſicherung angeltvebt werden. Speziell der 
Horft: und Jagdſchutzbeamte wird den Frevlet 
gegenüber weit energijcher auftreten, wenn cr 
weis, daß im Falle eines für ihn unglüdlichen 
Bufammtenftoßes er feldft oder feine Angehörigen 
einen rechtlichen Unfpruch auf Berforgung Haben, 
al3 wenn er oder feine Ginterbi®benen nur auf 
die Gnade feines Herrn angewiefen find. Es 
fragt fid) nur, auf welchen Wege eine derartige 


‚fichere VBerforgung zu bemerkitelligen ift. Zweifei⸗ 


lo8 auf dem Wege der Berfiherung, wobei 
fich die Herren Dienjtgeber in irgend einer Weije 
an den Verſicherungskoſten beteiligen, da letztere 
ür den Beanten allein im Bergleich zu feinen 
baren Gehaltsbezügen zu hoch fein würden. Die 
Herren Dienftgeber würden dadurd) don der 
rechtlichen oder moralifhen Verpflichtung befreit, 
die in ihrem Dienfte ergrauten oder dur) Unfall 
und Srankheit dienftuntauglich gewordenen Beamter. 
ausſchließlich auf eigene Koften zu unterhalten. 
Auch würde e8 den Herren Waldbefikern leichter, 
einen älteren, nur noch ſchwach leiftungsfäbigen 
Beamten durch eine jüngere, rültige Kraft zu 
erfeßen, wenn jener aus einer Berfiderung Au— 
ſprüche auf Penfionshezüge beißt. . 
Der Berein beabfichtigte anfangs. wie Der 
Sakungsentwurf zeigt, die Einrichtung einer 
eigenen Penſions- und Hinterbliebenen: 
kafſe. Nach eingehender Erörterung diefer Frage 
in den bisherigen Vorſtandsſ- und Mitglieder 
verfanintlungen wurde aber eingejeLen, daß be: 
der vorläufigen Mitgliederzahl auf diefen Wege 
der Selbfthilfe der unficheren Erijtenz der Vereine: 
mitglieder nicht entgegengetreten werden Tann. 
Die Dabei aufzubringenden Koſten würder 
mindeſtens 15%, der Gehälter betragen. aljo = 
den Privatbeamten allein nicht getragen wer : 
fönnen. Diejer Weg würde freilid nidt g : 
ausgeſchloſſen fein, wern größere reife der Ro: 
bejiger dem Bereine beigetreten fein werden 


nit großem Nachörud winter: !fich an der Errichtung einer derartigen eigı ii 


Berfiherungsfaffe allgemein beteiligen mür 
Da nun aber borläufig bon biefent ak L 


6. 
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hat der Verein befchlojien, an den im ganzen 
deutfchen Lande, wie auch in Dfterreicd, in allen 
privatliden Berufsgweigen mit Nachdruck auf 
tretenden Bejtrebungen zur Herbeiführung einer 
reichsgeſetzlichen Benliond- und Hinterbliebenen 
verfiherung fich zu beteiligen. Speziell bat der 
Verein in Halle befchloffen, durch einheitliches, 
geihloffenes Borgehen an den ftatiftiichen Er— 
hebungen über die Standesperhältnifje der Private 
angejtellten fich zu beteiligen, welche von zahl- 
reihen Beantenvereinen, Verbänden und Aus» 
ſchüſſen auf Veranlaſſung des Reichsamtes des 

Innern durchgeführt worden find. Es find vom 

Verein 10000 der unter Mitwirkung eines 

Beanıten aus dem Reichsanite des Innern ent- 

worfenen Fragebogen unter Beifügung eines 

bejonderen forftliden Fragebogen? an die in 

Erfahrung gebradhten Adrefjen der deutichen Privat— 

forjtbeamten verfandt worden. (Burüdgelangt 

find bisher leider nur zirfa 1500 beantwortete 

Fragebogen.) 

Inzwiſchen iſt ein Ausſchuß für die ſtaatliche 
Penſions- und Hinterbliebenenverſicherung der 
Privatangeſtellten durch zahlreiche Vereine und 
Verbände des Handels und der Induſtrie gebildet 
worden und kann als Führer der fraglichen Be— 
wegung gelten. Diejer Ausſchuß hat Verbindung 
mit Neichstags-Abgeordneten und Beamten des 
Neichdanıt3 des Innern angefnüpjt. In diefen 
Ausſchuß iſt als Vertreter aller Güterbeamten 
der Vorſitzende unſeres Vereins, Herr Forſtmeiſter 
Frige eingetreten. Wir haben hierdurch die 
darantie erlangt, daß bei den Beſchlüſſen jenes 
Ausſchuſſes die Intereſſen der Waldbefiker und 
der forjt= und landwirtjchaftlichen Beanıten gewahrt 
und daß Forderungen, welche nicht im Intereſſe 
der Waldbefiger und ihrer Beantten liegen, zurück⸗ 
gehalten und eingedämnit werben. 

Inwieſern die Bemühungen un eine reichs— 
gefetzliche Regelung überhaupt Ausficht auf 
Erfolg haben, mag dabingejtellt bleiben. Jeden— 
falls find folgende, der Sache günftige Umſtände 
zu seachten: 

I. daß die Bejtrebungen der 600000 bis cine 
Million zählenden !Privatangeftellten eine ſolch 
affgemeine Ausdehnung und Intenſität anges 
nonmen haben, daß fie fchiverlich wieder ganz 
aufgegeben werden; die Bewegung iſt ala 
öffentliche Angelegenheit zu betrachten; 

2. daß der größte Teil der Tagesprejie das Thema 
bereit3 aufgegriffen bat und der Bewegung 
ſympathiſche Würdigung angedeihen läßt; 

3. daß die Mehrzahl der Parteien des Reichs— 
tags durch ihre Vertreter die Bereitwilligfeit 
zur Förderung und Durchführung der Ans 
gelegenbeit erklärt Hat; 

4. daß ſpeziell aud) die BZentrumspartei auf dent 
borjährigen Katholifentage durch nachſtehenden 
Jubiläumsbeſchluß die angeſtrebte Berficherung 
der Privatbeamten für dringend erwünſcht er- 
flärt hat: 

„Die 50. Generalverſammlung der Satholifen 
X 1tfchlands erachtet es als eine ernfte foziale 
T ct, der wirtfchaftlihen Lage der fogenannten 
„‘ :ibatbeamten“ ihre beſondere Aufmerkſam— 
fe zuzuwenden. Sie anerkennt die Berechtigung 
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der Beitrebungen ber wie an Bahl, jo an Bes 
deutung in unferem volfSwirtichaftlihen Leben 
itetig wachſenden Privatbeamten, betreffend die 
Sichetitellung ihrer Zufunft und der Bufunft 
ihrer Familie, und ſpricht ihre beiten Wünjche für 
da3 Buitandelommen der in Ausficht genommenen 
Penſionsverſicherung fiir Privatbeanıte 


‘aus. Sie bittet alle katholiſchen Arbeitgeber, den 


darauf gerichteten Bemühungen ihrer Angeſtellten 
ihr Wohlwollen zuzumenden, und fie erwartet 
von den katholiſchen „Privatbeanıten*, daß fie 
einmütig und tatkräftig an den Vorbereitung3- 
arbeiten für die entfcheidende gefeßgeberifche Aktion 
mitwirken, und daß fie ausnahnıslos die am 
15. Oftober d. 38. ftattfindenden ftatiftiichen Er« 
hebungen durch pünktlihe Ausfüllung der be 
treffenden Fragebogen unterftüten.“ 

. Sollte trotzdem die reichsgeſetzliche Verſicherung 
nicht auftande kommen, fo dürfte es — nad) Bor- 
flag des Heren Negierungs-Präfidenten von der 
Schulenburg — Aufgabe des Vereins fein, Die 
Königlih Preußiſche Stantdregierung für 
die rage der Sonderverjiderung ber Pri— 
datforjtbeamten Preußens allein zu inter 
effieren. Da die Staatsregierung die Hebung der 
Brivatforitwirtfchaft und der Qualität der Privat- 
forftbeamten anitrebt, fo dürfte auch diejer We 
nicht ganz ausſichtslos erſcheinen. Sollte aud 
biefer Weg nicht zum Ziele führen, dann bleibt 
noch immer der Weg — vielleicht der beſte — 
der Selbithilfe — eventuell mit Staat3beihilfe — 
durch befondere Kaffeneinrthtung übrig. 
Freilich it Died nur möglid, wenn die Herren 
Waldbeſitzer ſich ſehr zahlreich zufanmenichließen 
bzw. dem Vereine beitreten und den Vereins— 
beftredungen tatfräftige Hilfe und Unterjtügung 
angedeihen lajien. — 

Herr Freiherr don Twickel: Bei der Be- 
deutung der Sache habe ich geglaubt, die Sache 
auf die heutige Tagesordnung fegen zu müſſen. 
Da die Satungen mir erft heute zugegangen 
find, Kann ih mir noch fein beſtimmtes Urteil 
darüber erlauben. Ich geitatte mir, den anweſenden 

erren je ein Eremplar diefer Statuten zu be- 
ändigen, und jtelle die Sache zur Krörterung. 

Herr Freiherr von der Nede: Soviel id 
weiß, beiteht ein Berein „Waldheil“. Ich möchte 
gern wiſſen, was für Zwecke und Beltrebungen 
diefer Berein bat. 

Herr Oberförſter Joly: Diefem Bereine 
ehören größtenteil8 Privatforftbeamte an. Er 
Ent das Beitreben, die größten Notitände der in 
Bedrängnis geratenen —* und Jagdbeamten 
und ihrer Hinterbliebenen zu beſeitigen bzw. zu 
lindern durch Stellenvermittelung, Gemährung 
von Geldunterſtützungen und Darlehen an be— 
dürftige Beantte und Unterſtützung don Witwen 
und Waiſen. 

Herr Freiherr von Hartbhaufen: Es beiteht 
noh ein anderer DBerein — deſſen Name nıir 
nicht befannt — in den 3. B. der Herzog bon 
Ratibor alle feine Forſtbeamten eingekauft und 
gegen Unfall u. a. verſichert hat. Die Beaniten 
jollen mit diefer Verſicherung fehr zufrieden fein. 
— Hinfihtlid) des Uniſtandes, daß die Privats 
forſtbeamten don ihren Königlichen Kollegen nicht 
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für „voll“ angeſehen werden, müſſen fie ſich mit 
ihren Herren tröſten, denen es ebenſo ergeht. 

Herr Graf von Galen: Obgleich ich die 
Statuten des neuen Privatforſtbeamten⸗-Vereins 
noch nicht in den Händen gehabt habe, habe ich 
doch den Verein und ſeine Beſtrebungen ſehr 
freudig begrüßt. Ich halte die Sache für abſolut 
notwendig. Wir müfjen dazu: kommen, daß der 
Großwaldbeſitzer feine Ungeftellten verfichert. Nur 
durch Genteinfchaftlichkeit iſt dieſes nidglich. Eine 
Benfionstaffe für eine oder zwei Probinzen wäre 
mir ſympathiſcher als eine fo ausgedehnte Kaſſe 
für das ganze Neid. Das Idealere märe e3, 
wenn wir und auf einen Tleineren Teil beichränfen 
fönnten. Dieſem ftehen aber Zolofjale Schwierig. 
feiten entgegen; deshalb iſt eine Nteicjäberitherung 
da8 Möglichere. - Da ber neugsgründete Bereit 
in feinen Beſtrebungen unterjtügt werden muß, 
will ic) demfelben beitreten, zumal id den 
Beitritt der Waldbeſitzer für eine abjolute Not- 
wendigfeit halte. Schiuß folgt.) 

fe 

Als Mitglieder wurden feit der letzten Vers 
öffentlifung in den Verein aufgenonmıen: 
muae 


1290. Freiherr von Veverförde, Schloß Loburg bei 
Dftbevern. (U. M.* 
1291. Borfenbagen, Bruno, Hörfter, Sonnenberg (Wies⸗ 
aden). 
1292. Germann, „urbert, Jäger, Wahlbah bei Burbach 
alen). 


(Weftfal 
1288. Graf von Mirbah, Wilhelm, Schloß Harff bei Neuß, 
Kreis Bergheim (Mheinland). (U. M.* 


1294. ee ns Gerh., örfier, Haus Nette 


bei Osnab annover). 


Satzungen, ſowie ſonſtige Mitteilungen über 
Grundung, Zweck und Ziele des Vereins werden 
jedem Intereſſenten koſtenfrei auf Wunſch zugeſandt. 
Alle Briefe, Anfragen, ſowie auch Geldſendungen 
find ausnahmslos zu richten an bie 

Geihäftsftelle 
bed „Bereins ber Brivatforfibeamten Deutſchlands“ 
zu Neudamm. 


fa 


Frotohon 


er 
Berfammiung der Bezirlögruppe „Südbeutihland”, 
Sadjen, Thüringen und beide Heflen, 


des „Bereins der Privatforftbeanıten Deutfchlands*. 


Erſchienen 17 Mitglieder, 2 Nichtmitglieder. 

Der Borfigende der Bezirkögruppe, Ober- 
förfter Schreiber, Ger3feld, begrüßte die Erfchienenen 
und eröffnete die Verſammlung, indem er zunächit 
zu Punkt 1 der Tagesordnung bad Wort 
nahm. Uber die Entwidelung des Vereins im 
allgenieinen erwähnt er bedauernd die ſchwache 
aumeriſche Zunahme an Mitgliedern, es fei dies 
zunächſt eine Folge des gänzlich ungeredhtfertigten 
Mißtrauens vieler Walddefiker dem Verein gegen 
über, ferner jei es aber auch auf die ublehnende 
Haltung einzelner leitender Forſtbeamten zurüd: 
zuführen, deren Anfichten mit den Reftrebungen 


MM. = Außerordentliches Mitglied. 
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und Bielen des Vereins refp. feines Vorſitzenden 
nit gang übereinitimmten. Doch bezeichnet er 
als beſonders wichtig und günstig für eine beſſere 
Entwidelung, daß unter den Waldbelitern ein 
Aufruf. von mehreren Mitgliedern derjelben unter» 
zeichnet, in Umlauf ijt, welcher zum Beitritt bzw. 
zur Unterjtügung des Vereins auffordert unter 
der Bedingung, daß in den Pereingitatuten einige 
bon ihnen vorgefchlagene Änderungen vor—⸗ 
genommen werden. 

über die Entwidelung der Bezirksgruppe ift 
nicht viel zu erwähnen, da cin bejonderes Ber. 
zeichnis der Mitglieder derjelben nicht exiſtiert. 
Es ift münfchenswert, daß den Vorſitzenden durch 
die Leitung des Hauptvereins ein Mitglieder-Per- 
zeichnis reſp. Mitteilungen über neu eintretende 

titglteder zugehen. Schließlid) erfucht der Bor» 
fitzende, Bünde aus Mitgliederkreifen ihm zahl: . 
reich zugeben zu lafjen, damit er in allen Vereins⸗ 
fragen möglichſt genau orientiert fei. 

Hierauf ſpricht auf Anſuchen des Borfigenden 
der Forſtmeiſter Eulefeld, Lauterbach über Vereins⸗ 
angelegenheiten und Wünfche, Penſionsverhältniſſe 
und Aushildungsfragen, fucht auch einige ihm zu 
fchroff jcheinende Unfihten des Vorredners zu 
mildern und ftellt dann gemeinfchaftlich mit dieſem 
hiernach einige Anträge, über-weldde in Punkt 4 
der Tagedordnung berichtet wird. 

Punkt 2der Tagesordnung. Zum Bor: 
fitenden der Bezirksgruppe mird Uberföriter 
Schreiber, Gersfeld, einftinmtig wiedergewählt. 

Punft 3 der Tagesordnung. Oberföriter 
Schreiber bittet, nicht ihn, fondern ein Mitglied 
aus der Bezirksgruppe zum Delegierten in Dresden 
zu wählen. Auf Vorſchlag des Forftmeifterd Eule- 
feld wählt die Verſammlung den Revierföriter 
Aura, zu feinen Stellvertreter den Oberföriter 
Viedermann. 

Punkt4. Anträge für die Delegierten-> 
verſammlung: 1. Die Bezirkögruppen - Ber: 
ſammlung ftimmt den von den Waldbefigern 

eforderten ünderungen der Vereindfakungen zu, 
pricht aber den Wunſch aus, daß die Einleitung 
ztı S 2 der neuen Sakung folgenden Wortlaut 
haben fol: „Der Perein bezwedt Wahrnehmung 
und Pflege der Intereſſen des Privatwaldes, 
feiner Befiter und deren Forſtbeamten. 

2. Der Verein der Privatforjtbenniten Deutfd)- 
lands bzw. dejien Vorjtand möge darauf hin— 
wirlen, dag nad) Einführung: der Yörfterprüfung 
nur Woritammvärter, welche fid) diefer Prüfung mit 
Erfolg unterzogen haben, auf das Forfidiebftahls- 
geſetz vereidig werden. 

3. Die Bezirksgruppe wolle beſchließen, es 
ſollen für die Forſtſchutzzeamten Prüfungen ſtatt— 
finden vor einer Kommiſſion, die aus Mitgliedern 
der Bezirksgruppe gewählt wird, bei Ausbildung 
der Beamten für den Privatwald muß Rückſicht 
genommen werden auf die Bedürfnijle ir 
verfchiedenen Teilen des Deutfchen Reiches. 

4. Aus der Verſammlung wurde der A.. 
geitellt, für die Weitglieder, welche ein Einkonr 
von unter 2000 ME. haben, das Eintrittsgeld 
I ME auf 2 ME zu ermäßigen. 

Die Anmwejenden ſtimmten Dielen Antr. 
bei. Nach einer kurzen Debatte über Ausbildur 
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fragen der Frivatfortieamten fhloß der Bor 
figende die Sitzung. 
Der Borfihende der „uesirtögruppe: 
. Schreib 


>» 


Besirksgruppe a mrannfAweig- 
Einladung 

zur Teilnahme an der am 17. Sult db. Ner 

morgens 10 Uhr, in Braunfchrveig, Hotel „Kaijers 

bof*, gegenüber dem Bahnhof am Zriedrich⸗ 
Wilhelnsplate, ftattfindenden Verſammlung. 
Tagesordnung: 

1. Bericht über die Entividelung des Vereins 
und die Tätigkeit der Dereindorgane während 
des vergangenen Yabreö 

2. Wahl eines De egierteh zur biesjährigen 
Mitgliederverfanmlung in Dresden. 

3. Beſprechung ber Vorſchläge für eine Förſter⸗ 
Peafung und Einrihtung einer Forftlehrlings- 


Freunde unferer Beitrebungen find als Gäſte 
herzlichft willkommen. 
Steinfrug Nee Geiste den 6. Juli 1904. 
Kayſer Geisl 


Heyichsgrunge ofen. 
Einladung 
der am 24. yuli d. Is., bormittagd 11 Uhr, 
Poſen, Zoologiſcher Zarten, ſtattfindenden 
Vnm ung. 
Zogeadnans: 
1. Wahl des De egierten für die Mitglieder⸗ 
verfammlung in Dresden. 
2. Bericht über die Entwidelung des Bereins 
und Xätigfeit des Vorſtandes. 
3. Beratung über Sörfterprüfung und Errichtung 
einer Forſtlehrlingsſchule. 
Krayzafi Bei ‚Samarzwalb (Bofen), 


den 8 
i ebi i 5. Rarftlicher Wildmeiſter. 
Säfte find willtommen. 


Seiiräsgruppe „2 „üRbeinfand- Weſtfalen?. 


ng 
zu der am 30. Juli Are nachmittags 3 Uhr, 
in Düſſeldorf, Bürgergelellfchaft, Hotel Merkur, 
Schadomftr. “2 ftattfindenden Verſammlung. 
— 
Bericht über die bisherige Tätigkeit des Vereins. 
Wahl eines Delegierten zur diesjährigen 
Mitgliederberfanimlung in Dresden. 
Beiprehung einer Wrüfungsordnung für 
gorikiäugbeanıte. 
nträge aus der Verſammlung. 
Sehen unſeres Vereins find willkommen. 
orſthaus Natteforth b. Wulfen i. Weſtf. 
Joly, Oberföriter. 


zu 
in 


m »2 mm 
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Bezirksgruppe Pommern. 
Einladung 
zu der am 30. Juli d. Is., mittags 1 Uhr, in’ 
Stettin, Nejtaurant Bürgerbräu, links am 
Königstor (elektrifche Straßenbahn » Verbindung 
anı Bahnhofe), ftattfindenden Verſammlung. 
Tagesordnung: 
1. Wahl des Gruppendorftandes. 
2. Wahl des Beiegie ierten für die Mitglieders 
derfammlung in ‘Dresden. 
3. Bericht über die Entiwidelung des Verein und 
Tätigkeit des Vorſtandes. 
4. Beratung über Förſterprüfung und Errichtung 
einer Forſtlehrlingsſchule. 
Beutnit (Brankfurt a. O.), den 8. Yuli 1904. 
Fricke, 1. Vorjitender 
des Vereins der Privatforſtbeanmten Deutjchlande. 
Säfte find herzlichit willfonmten. 


Bezirksgruppe Wentendurg, Schieswig- 
‚Holflein, @fdendurg. 
Einladung 
au der am 31. Juli d. Is., mittag 1 Uhr, in 


Lübeck. Hotel „Kaiſerhof“ G Minuten dont 
Bahnhof), Stattfindenden Verſammlung. 
Tagesordnung: 


. Wahl des Gruppenvorſtandes. 

. Wahl des Delegierten für die Mitglieber- 

verfanimlung in Dresden. 

. Bericht über bie Entwidelung des Vereins und 

Tätigfeit des Vorſtandes. 

Beratung über Yörfterprüfung und Errichtung 

einer Forſtlehrlingsſchule. 

Säfte find Perzlichtt willlomnıen. 

Beutnig, Bez. Frankfurt a. O. 
ride, 1. Borjigender 

des Bereind der Privatforftbeamten Deutſchlands. 


Fr u Or 


Biesiräsgruppe Brandenburg. 


Einlabung 
zu der am 7. Auguft d. Is. nachmittags 2 Uhr, 
in Eberswalde, Schätenhaus , jtattfindenden 
Berfammlung. 
Tagesordnung: . 
1. Wahl des Gruppenvorſtandes. 
2. Wahl des Delegierten ierten für die Mitglieder: 
„ yerlanumlung in ‘Dresden. 
Bericht über die Entwidelung des Vereins 
“nk Tätigkeit ded Vorſtandes. 
4. Beratung über Sörfterpräfung und Errichtung 
einer Forftlehrlingsichule. 
Beutnig (Frankfurt a. O.), den 8. Juli 1904. 
Fricke, 1. Vorfikender 
des Vereins der Privatforitbeanten Deutſchlands. 
Metzner, Vorfigender der Bezirkögruppe. 
Gäſte find willlommen. 
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rate CvD 
ilanen werden nach Dem Wortlant der Manuſtripte adbgebrudt, 


Für den Juhalt beider tft Die Redaktion nicht verantwortlich. 
Inferate für die fällige Aummer werden Bis fpäteflens Dienstag abend erbeten. 


Anzeigen und Be 





ENT ETSTERANTUNTU UL 


Kurze Nachrichten in Art der Nachſtehenden 

werden Toftenlod aufgenommen; um 

fändige Einjendung folder wird gebeten. 
Geburten: 

Dem Kgl. Forſtaufſeher Borkowski 
in Demedſzen, Oſtpr., ein Sohn. 

Dem Oberföriter Heino Bogelvon 
Dean in Padrojen bet 

eorgenburg ein Sohn. 

Tem berförfter Schirbewan in 
Waldenburg i. Schi. ein Sohn. 

Dem Kgl. Forltafieflor Loycke in Neus 
hammer, O.⸗VL., eine Tochter. 

Berlodungen : 

Srüulein Johanna gang in Regens⸗ 
burg mit Freiherr Alerander von 
Wolff, cand. forest in Munchen. 

Eheſchließungen: 

Scherel, Otto, Oberforſter zu Rothen⸗ 
Clempenow, Pommern, mit Fruͤulein 
Elſe Kreuſchmer, Barmen. 


Sterbefälfe: 
v. Haufen, 


Freiherrl. Forſtgehilfe 
in Erlangen. 
Kölwel, Karl, 


Forſtmeiſter a. D. 
in Regensburg. 


Rockelmann, Förſter in Hatten. 
Seebeck, Förſter zu Göhrde, Regbz. 
Lüneburg. 
Roll, Foͤrſtersgattin in Wieſentheid. 


Verfonalin 





Bum 1. Oftober d. 33. ſuche ich einen 


IE. v 
orſtſekretär, 
der im Schreib⸗ und Rechnungsweſen 
Erfahrungen beſitzt. Derſelbe Hat 
: neben Bureagauarbeiten Forſtſchutz aus⸗ 
zuüben. Gehalt monatlich 100 DIE. und 
pro Jahr 18 rm Brennholz, Hals 
Bewerber fib dazu eignet, kann er ſich 
die Anwartſchaft auf eine penſions⸗ 
beredtigte Gemeinde s Föriterftelle ers 
werben. Meldungen bi8 zum 15. Sep⸗ 
teınber an 378 
Dberförfter Linhoff zu Brilon. 


Ich ſuche 1. Oktober einen tüchtigen 


Forftmann, 


der guter Schütze iſt, durchaus zuverläjlig 
fein muß. pätere Verh. geftattet. 
Verf. Vorflellung. (8194 
Eschlipp (Bahnſtation). 
von Zitzewilitz. 
Gefncht zum 1. Oktober d. 38. 
durchaus auderläffiger, erfahrener, 


verheirateter Förſter. 


Nur von allerbeften Beugniffen und 
Empfehlungen begleitete Gejuche finden 
Berückſichtigung. (7916 
Majoratöverwaltung SEHHRBNEN, 
Boft Kunigehlen, Bahn Darkehmen. 


® * nd ® 

Wirtſchafterin 
Görſterwitwe bevorzugt) zur Führung 
des Haushalts bei unverheiratetem 
Börder geſucht. Dienjtland iſt vers 
pachtet. Baldige Meldungen mit An— 
aanbe des beanyprudten Gehalts zu 
richten an (383 

König. Förſter 3. Kreutzer 

3 Pechbruch bei Dies (Oftbahn), 

BRez. Zranffurft a. Bder. 





— — — — — — — —— ———————— — ——— ————— —————— 








ür cinen Fehr gut ausgebildeten u. 


prakt. durchaus tüdhtig. Forftbeanten 


fuhe ih eine geeignete Sellung als 


Oerförſter oder Forſtrerwalter. 


Geh. Oberforſirat Dr. Stoetzer, 
387) Eiſenach. 


Bei deutſcher, durchaus edel gefinnter, 
evgl. Herrichaft ſucht tüdt., erf. Zörſter 
danernde Stellung zum 1. 10. O4. Gefl. 
Off. erb. Specht, 55. Flielpin bei 
Tuchorze (Boien). (881 


Ende 3. 1.10. 04 23 3 

Ereung ats Förſter N. giger, 
anf. 30er a le u. jagdlid) in 
icder Beziehun ahreı, Ia. Referenzen. 
Gefl.Off. u.B.K.20 poftlag.HimmeNvis. 


—A 





Gebe ab nur in gute Hände 
folgende prima Hunde: 

Teckel, 2 Jahre alt, raſſeecht, ff. im 
Behang, lang gefirekt ı. ſchöne Wal» 
rute, fehr gut zur Jagd in und über 
der Erde, iſt fehr jcharf auf alles Raub⸗ 
zeug, ohne Antugenden, Pr. 80 Mf. 

Nuffiiher Windhund, 3 Jahre alt, 
ſchönes Erempiar, 80 om hoch, weiß 
mit berrlihen Ubzeichen, dreſſiert auf 
Hoch⸗ und Weitjprung, flotter Bes 
gleiter bei Wagen und Vierd, aus—⸗ 
dauernder Läufer, Preis 50 DIE. 

Deutſche Dogge, 2', Jahre alt, jelten 
ihöned Tier, ſehr gut erzogen, folgs 
fam aujd Wort, ift mannfeſt, fat 
auf Kommando alles an, font guts 
mütig, kinderlieb, au Haus u. Kette 
gewöhnt, vorzüglier Wächter, be» 
zahlbarer Schur fir einſame Gehöfte, 
Billen, Fabriken uſw. Pr. 75 DIE. 

Engl. Bulldogge, 11 Dion. alt, gold: 
geitromt, direkt aus Gnglaud im: 
yortiert, Ausftellungstier L Ranges. 
Preid LO ME, (39 

Für Nichtigkeit Pant Angaben 
leifte vofle Garantie, Berfaufspreije 
billig, aber feit. 

Eb. Grieseubrok, Weftig i. W. 


Sonnen und Pfanyen 





Ale Pflanzen 


sur Anlage von Forsten und 
Bocken eto, sehr schön und 


billig, Preis- Verzeichnis kostenfrei, 
empfehlen (44 


J. Heins’ Söhne, 


Ilaistenbek (Holstein) 


Vermiſchte Anzeigen 
Deites Hundefutter: 


Kräftige Fleiſchzwiebacke, 
Hundefucdhen, 
a 13, u. 15 DE, 
ferner getrodn., gute 
Fleiichpreßfuchen 
a kt 73, amerik Ag a 
Fleiſchſtückchen I Ar 7 
ü Vt. 171r0 20 Ko ab Bbg. y.N., verſendet 
P. Rudhart, Aundekuchenfabriſi, 
50, Bamberg In Bayern. 
















Carl Blankenburgs 


Wildfelle, 
wie: Fuchs, Marder, Iltis Otter, 
Reh, Hafen, Kanin ı. weiße Wieſel, 
Tauft jeden Woften bei gleicher Kaſſe 
zu höchſten Tagespreiſen die (28 
—— von R. Wolff, 
Echwerin i. M., Helenenitr. 5. 


Yilig zu verfaufen: 1 @ala:Iiniform 
des preuf. Oberförfterd, nur breis 
mal getragen, wie neu, und 2 anbere 
niformröde. Dfferten erbeten au die 
elm’fde Buchhandſung i. Salberfiadt. 





Te) 
für alle Kugelbüchsen 
und jedes Auge passend, 
gegen Raten von 8 Mk 


Bial & Freund, 


Breslau II. 


3 IN. Katal. gratis u. franke. 





Verlaugen Ele ausdrücklich 
Blankenburgs 


weltberühmte . 


Forst-Unitormhüte. 


Ein jeder Förſtmann follte widhı 
verfjäumen, fih Muſterhut Tommen zu 
Lafjen, um fich von den ganz bedeutenden 
Vorzügen zu Überzeugen. (10: 

Illuſtrierter Hauptlatalog Ar. 27 

gratis und franfe,. 
Sorfißut- | 


Depot. | 
Inh.: Bruno Grellmann. 

Quedlinburg a. Harz 11. Bontawe 
DEREN 


Berlag von 3. Heumann, Meudamm. 











Im unterzeichneten Berlage eridier: 


Die Stiefel des Herren 
Oberforfimeifters. 


Der verrüdte Beiler, 


fomie andere Iuflige und ernſte Gelhit‘-- 
und Bedidte ans dem Keben reines 
Forſtmannes 
erzählt von Oscar von Riesen 
weiland Königl. Oberfürfter 
Preis fein gebeftet 2 ME. 

Zu beziehen gegen Eiuſendung 
Betrages franfo, unter Nachnahmt 
Portozuſchlag. 

J. Neumann, neudan 








Alle Buchhandlungen nehmer 
Beſteilungen entgegen. 














Deulſche 


„DE mE,’ F 
-Seitun 
NOT 1-5 A 
Hit den Beilagen: „Forſtliche Zundſchau““ und „Des Förſters Feierabende". 
Sahblaft für Forfibeante und Walbdbeſitzer. 


Amilidies Organ des Srandvuerfidierungs-Bereins Preukifder Forfibeanten, des Dereins Königlich Preukifcer 
Jorflbenmien, des „Waldheil”, Verein zur Körderung der Intereffen deutfcher Forft- und Jagdbeamten umd zur 
Unterflühung ihrer Hinterbliebenen, des Dereins der Jrivatforfibenniten Beutfchlands 
und des Forfimaifenvuereins, 





Herausgegeben unter Mitwirfung bervorragender Forſtmänner. 

Die „Deutfche De nein eriheint wöhentlih einmal. Bezugdpreid: vierteliährlih 1,50 ME, 

bet allen Raiferl. Boftanftalten (eingetragen in die deutiche Poit- Zeitungs» Preisliite pro 1904 Seite 79); direkt wuter 
Streifband durch die Erpebition: fir Deutfhland und Hfterreih 3 ME, für das übrige Ausland 3,50 ME. — Die 
„Deutiche Forft-Zeitung* kann au mit der „Deutihen Käger-Beitung” und deren Beilagen zufammen bezogen werben, 
und beträgt ber Preiß: a) bei den Saiferl. Poſtanſtalten (eingetragen in die deutſche Poft-Zeitungs-Preisliite pro 104 
Seite 81 unter ber Bezeihnung: „Deutſche Jäger Zeitung” mit ber Beilage „Deutiche Yorit- Zeitung”) 3,50 ME, 
b) direkt dur die Expedition für Deutihland und Hfterreih 5,00 ME, für das übrige Musland 6,00 WIE, 

Einzelne Nummern 25 Pf. — Sinfertiondprei®: die breigeipaltene Nonpareillezeile 230 Bf. 


Bci ohne Borbehalt eingefandten Beiträgen nimmt die Nedaftion daß dtedht redaktioneller anderungen im Anſpruch. 

Vianuffripte, für weldhe Honorar gefordert wird, wolle man mit dem Vermerk „gegen Honorar” veriehen. Beiträge, 

welche die Berfafier auch anderen Beitfchriften übergeben, werden nicht honoriert. ie Honorare werden am Schluſſe 
des Quartals ausgezahlt. 


Jeder Nachdruck and dem Inhalte dieſes Blattes wird nad dem Geſetze von 19. Juni 1901 verfolgt. 
Nr. 30. Nendamm, den 24. Juli 1904. 19. Baud, 





Sur Beſchung gelangenös Horftöienfffiellen in Preußen. 
WBeröffentlicht gemäß Min.⸗Ert. vom 17. November 1901.) 
—— Diephoſz im Regierungsbezirk Hannover iſt zum 1. Oktober 1904 anderweit 
zu beſetzen. 
Förſterſtelſe Eichwald in der Oberförſterei Rehberg, Regierungsbezirk Marienwerder, iſt zum 
1. Oktober 1904 zu beſetzen. 


Faoͤrſterſtet⸗ Buhholz in der Oberförſterei Segeberg, Regierungsbezirk Schleswig, iſt zum 


1. September 1904 anderweit zu beſetzen. Bewerbungsgeſuche find bis zum 1. Auguft d. Is. 
an die Königliche Regierung zu Schleswig einzureichen. 

Forſterſtelle Treisbach⸗ Beh in der Oberförſterei Jesberg, Regierungsbezirk Kaſſel, 
1. November 1904 anderweit zu beſetzen. 


Plitzgefahr im Freien. = 


Gutachten des Königlichen meteorologifhen Inſtituts zu Berlin über die Blibgefahr im Freien. 


it zum 





Die Firma NR. zu W. in Weitfalen, die 
mit ihrem Holzhandlungsbetriebe der Berufs— 
genoſſenſchaft £. angehört, ließ im Mai 1902 

ee MrHenburger Forſt Grubenholz ver- 

waren die Arbeiter Sch. und 

....?e Arbeit betraut. Um ihren 
Tage möglichſt nahe zu jein, hatten fie 
m Bahnmwärter ein Zimmer gemietet 
; den Sätnern, deren Grundſtücke 
ı Wohuhaufe des Bahımärters 
Walde befindlichen Arbeitsplatze 


lagen, die Erlaubnis erwirkt, geradeswegs 
über deren Felder zu gehen. Als ſie am 
29. Mai 1902, nachmittags gegen 6 Uhr, bei 
der Arbeit waren, zog ein heftiges Gewitter 
auf. Um Schutz vor der Blitzgefahr und vor 
dem Regen zu ſuchen, entſchloſſen ſie ſich, 
ihre etwa fünf Minuten entfernte Schlafſtelle 
aufzufuchen. Sie wollten, wenit das Unwetter 
vorüber wäre, die Arbeit fortjegen und Liegen 
deshalb ihr Eſſen und ihr Arbeitsgeichirr an 
der Arbeitsſtelle zurüd. Als fie ſich etwa 
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400 Meter weit vom Walde entfernt hatten 
und fih in freiem Felde auf dem Acker eines 
Koſſäten befanden, wurden fie von einem Blig- 
ichlage zu Boden geworfen. Dem Arbeiter U. 
wurden beide Beine gelähmt; der Arbeiter Sch. 
wurde getötet. Die Witwe und zwei noch 
nicht fünfzehnjährige Töchter des Sc. find 
bei der Berufsgenoſſenſchaft £. auf Gewährung 
der Hinterbliebenenentichädigung vorftellig ges 
worden, von der Berufsgenofienschaft aber mit 
der Begründung abgewieſen tworden, daß Sc. 
einer Gefahr des gewöhnlichen Lebens und 
feiner Betriebögefahr erlegen fei. Das von 
ihnen mittel3 Berufung angegangene Schied3- 
gericht aber Hat ihnen eine Rente zugebilligt, 
indem e3 als wahrjcheinlich angenommen bat, 
daß der Wald eine höhere Bliggefahr mit Jich 
gebraht und auch auf die Unfalljtelle noch 
feine gefährliche Wirkung ausgeübt habe. 

Gegen dieſe Entiheidung hat die Bellagte 
rechtzeitig Rekurs eingelegt mit dem Antrage, 
den ablehnenden Bejcheid wiederherzuftellen; 
fie tritt der Auffaffung des Schiedsgerichts 
entgegen, daß Sch. an der Unfallitelle noch 
einer durch den Wald gefchaffenen erhöhten 
Blitzgefahr ausgeſetzt geweſen fei. 

Die Kläger haben feine Gegenerklärung 
abgegeben. 

Im Termine zur mündlichen Verhandlung 
über den Rekurs am 24. September 1903 hat 
der Vertreter der beklagten Berufsgenoſſenſchaft 
ausweislich des Sitzungsprotokolls den örtlichen 
Zuſammenhang zwiſchen dem Unfall und dem 
Betriebe zugegeben, aber den urſächlichen Zus 
ſammenhang zwiichen beiden beitritten und 
nach diefer Richtung die. Erhebung meiteren 
Beweiſes anheimgeltellt. Der Rekursſenat ijt 
daraufhin in eine Beweisaufnahme darüber 
eingetreten, ob die Urjache dafür, daß Sch. am 
29. Mai 1902 auf freiem Yelde vom Blitze 
erfchlagen wurde, in der Beichaffenheit der 
Unfallftelle oder in der Eigenart der übrigen 
Umftände zu fuchen fei. Und zwar ift zunächſt 
das Polizeiamt zu 3. unter Hinweis auf Die 
Nekursenticheidung 1941 (Amtliche Nachrichten 
des R. V. U. 1902 ©. 496) und auf Die 
Unmerfung 38 auf S. 34 des Handbuchs der 
Unfallverfiherung (2. Auflage) um Ermitt⸗ 
Iungen darüber angegangen worden, ob viel- 
Teicht irgend welche Umstände vorgelegen haben, 
welche den Arbeiter Sch. an der Unfallftelle 
einer erhöhten Blibgefahr ausgelegt haben, ob 
zum Beifpiel an der Stelle oder in deren 
unmittelbaren Nähe ein Baum oder ein anderer 
aus dem Erdboden herausragender, insbefondere 
ein feuchter Gegenſtand vorhanden geweſen ift, 
ob fi in der Nähe ein Wafjerlauf befindet, 
ob der Boden feucht geweſen ift, und ob Sc). 
oder jein Mitarbeiter A. vielleicht eijerne oder 


Blibgefahr im Freien. 


eifenbefchlagene Gegenſtände bei fich getragen 
haben. Nach Bernehmung des Arbeiters X. 
bat das Bolizeiamt von dem Abteilungsvor⸗ 
fteher im Königlichen meteorologifchen Inſtitute 
zu Berlin, Geheimen Regierungsrat Profeſſor 
Dr. Ußmann, unter Vorlegung der Alten ein 
Gutachten darüber erbeten, ob die Auffaflung 
des Schiedögericht3 zutrifft, daß der Wald 
noch für die 400 m entfernte Unfallftelle eine 
erhöhte Blitzgefahr dargeitellt habe, oder ob 
etwa andere Umstände die Blibgefahr an der 
Unfalljtelle erhöht haben, ſowie ob die Wiffen- 
fhaft noch heute an der Auffaffung feithält 
(zu vergleichen Handbuch der Unfallverficherung 
2. Uuflage S. 34 Amerkung 38, im Gegen: 
jabe zu den Mitteilungen des Bayeriſchen 
Landes-Berficherungsamt 1890 ©. 56 Biffer 107, 
zu vergleichen auch die in den Umtlichen Nach— 
richten de8 R. B. U. 1903 ©. 554 abgedruckte 
Reichögerichtgentfcheidung vom 24. Xuni 1902), 
daß die im Freien ſich aufhaltenden Perſonen 
feiner größeren Blitzgefahr ausgejebt feien als 
die in geichloffenen Räumen befindlichen Per- 
jonen.. Das vom Geheimen Regierungsrat 
Profeſſor Dr. Aßmann am 27. Dezember 1903 
erjtattete Gutachten lautet folgendermaßen: 

„Der Berunglüdte hat den Wald, in welchen 
er arbeitete, au3 Furcht vor einem herannahenden 
Gewitter verlaflen.“ 

Die weit verbreitete Annahme, daß der 
Wald an fich eine beträchtliche Blißgefährdung 
bervorrufe, trifft im allgemeinen nicht zu. 
Bielmehr lehrt die Erfahrung, daß in einen 
geichloffenen Beitand annähernd gleich Hoher 
Waldbäume verhältnismäßig felten Blitzſchläge 
vorkommen. Nur dort, wo zwiichen den Bäumen 
größere Zwiſchenräume vorhanden find, oder 
wo ˖ einzelne Bäume ihre Umgebung beträchtlich 
überragen, iſt die Wahrjcheinlichkeit eines Blitz— 
fchlag3 eine größere. Die Vielheit der in 
gleichem Niveau befindlichen Baummwipfel wirkt 
vielmehr eher auggleichend auf die efektrijche 
Spannung. Außerdem würde ein in einen 
Wald einfchlagender Blig unbedingt einen 
Baume folgen und durch defien Wurzeln 
zur Erde gehen. Hiernad iſt die Blitz⸗ 
gefahr für einen zwiſchen den Bäumen jid) 
aufhaltenden Menjchen im Walde keineswegs 
eine große. 

Ganz beträchtlich größer iſt die Gefährdung 
eines einzeln ftehenden Baumes, oder, allgemein 
gejagt, für jeden Gegenftand, welcher auf we’*--e 
Entfernung bin den höchſten Bunt des > 
ländes bildet. Über ihm drängen fich, wie 
das in meinem Gutachten vom 12. Januar 1 2 
(abgedrudt in der Hefursenticheidung 11 . 
Amtliche Nachrichten DEE R.B.U.1902 5.4 ) 
näher ausgeführt habe, die Äquipotentialflä ı 
anf engem Raume zufammen und vergr”! ı 
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dadurch die elektriſche Spannung ganz er- 
ebihd. 


Diefer Gefahr iſt auch der Verunglüdte 
unterlegen, ala er den Wald verlafjen hatte 
und. über das freie ‘Feld gelaufen ift. 

Der vernommene Ürbeiter U. Hat aus 
drüdlich befundet, daß „in der Nähe der Un 
fallitelle Tein Baum, fein anderer aus dem 
Erdboden hervorragender Gegenstand geweſen 
ift“; hieraus folgt, daß Sch. und fein Begleiter 
auf weite Entfernung Hin ſelbſt der „höchſte 
Gegenstand“ und demnach der Gefahr, durch 
einen Bligjtrahl getroffen zu werden, in ganz 
befonderem Maße ausgejeht geweien find. 

Hiernah muß die Auffaffung des Schied3- 
—5 daß der 400 m entfernte Wald die 

litzgefahr veranlaßt Habe, als unzutreffend 
bezeichnet werden. Ebenſo muß verneint werden, 
daß die Wilfenfchaft die Blitzgefährdung einer 
im Freien befindlichen Berjon nicht Höher beiverte 
als die einer in gejchlofjenem Raume befindlichen. 
Ich bin nicht in der Lage, über die mir nicht 
befannte, hierfür gegebene Beweisführung 
Handbuch der Unfallverfiherung 2. Auflage 
S. 34 Anmerkung 38) ein Urteil abzugeben; 
ih kann aber mit Beftimmtheit behaupten, daß 
eine derartige Anſchauung den allgemein als 
richtig anerkannten Lehren der modernen Wifjen- 
ſchaft direkt widerſpricht. Beweiſe für Die 
Richtigkeit der letzteren liefert übrigens jede 
Blitzſtatiſtik. 

Auf Grund der vorſtehenden Ausführungen 
gebe ich mein Gutachten dahin ab, daß: 

der Verunglückte an der Stelle, wo er getötet 

worden iſt, der Gefahr, von einem Blitze 

getroffen zu werden, an ſich in beträchtlich 
erhöhtem Maße und auch in einem weſent⸗ 

20) Höberen ausgeſetzt gewejen iſt als -im 

alde“. 


Demnächſt iſt ein neuer Termin zur münd- 
fihen Berhandlung über den Rekurs anberaumt 
worden. In dieſem Termine bat der Vertreter 
der Beklagten feine Erklärung vom 24. September 
1903, daß die Berufsgenofjenjchaft den Örtlichen 
Zufammenhang ziwifchen dem Unfall und dem 
Betriebe zugebe, widerrufen und von neuem 
den Antrag auf Betätigung des ablehnenden 
Beſcheids geitellt. 

E3 war, wie gejchehen, zu erkennen. 

Die auf Grund der Unfallverficherungägejebe 
errichteten Berlicherungsträger haben nur für 
t Folgen derjenigen Unfälle aufzufommen, 
t ben verjicherten ‘Berfonen „bei den: Betriebe“ 
3 oßen. „Bei dem Betriebe” ereignet fich 
t Unfall dann, wenn er mit ihm und feinen 
€ ıhren in einem örtlichen, zeitlichen und 
t lichen Zufammenhange fteht (zu vergleichen 
dbuch der Unfallverficherung 2. Auflage 


> Memerfung 37). Im vorliegenden Galle 


war daher zunächft zu der Frage Stellung zu 
nehmen, ob ein Örtlicher yulammendang zwifchen 
dem Unfall und dem Betriebe gegeben war. 
Man könnte die Anficht vertreten, der Senat 
jei der Prüfung diefer Trage deswegen über- 
hoben, weil die Beklagte den örtlichen Zu- 
jammenhang vor dem Rekursgericht einmal 
ausdrüdlich zugegeben hat und weil es an den 
Borausfegungen des 8 230 der Bivilprozeß- 
ordnung fehlt, wonach ein gerichtliches Ge 
ſtändnis rechtswirkſam ift und nur dann wider 
rufen werden kann, wenn Die widerrufende 
Bartei beweilt, daß das Geſtändnis der Wahr- 
heit nicht entfpreche und durch einen Irrtum 
veranlagt fei.” Es kann dahingeitellt bleiben, ob 
dieje dem PBarteibetriebe des zivilprozeſſualiſchen. 
Verfahren! angepakte Vorſchrift fi) mit dem 
bon Amts wegen zu betreibenden, auf die 
Erforihung der tatſächlichen Wahrheit abzielen- 
den Berfahren der Unfallverficherungsinftanzen 
verträgt (zu vergleichen Gaupp-Stein, Kommen⸗ 
tar zur Zivilprozeßordnung 4. Auflage Band I 
Anmerkung II zu & 288 ©. 637). Denn felbit 
wenn man der Vorfchrift auch für das Unfall» 
entihädigungsverfahren Geltung beimefjen will, 
jo findet fie doch im vorliegenden Falle Feine 
Unmendung. Die von der Bivilprozeßordnnung 
dem Geſtändniſſe beigelegte Bedeutung erjtredt 
ſich nämlich nur auf zugeſtandene, Tatſachen“ 
(8 288 der Zivilprozeßordnung). Tatſachen 
aber Hat die Qerufögenofenihaft durch ihre 
Erklärung vor dem Rekursgerichte nicht zuge- 
ftanden; fie hat nicht etwa zugegeben, bat Die 
Unfalljtelle innerhalb der dem Sch. zugetviejenen 
Betriebsjtätte gelegen habe; vielmehr Hat fie 
ih einer Außerung über die diesbezüglichen 
Tatjachen enthalten. In ihrer Erklärung ift 
daher meiter nicht? zu finden, als die Ein- 
reihung von anderweit feitgeitellten Tatjachen 
unter einen rechtlichen oder technijchen Begriff. 
Die rechtliche und technifche Beurteilung von 
Tatſachen steht indeſſen nicht der Partei zu; 
fie kann dem erfennenden Gerichte nicht ent» _ 
zogen werden, für welches freilich unter Unt- 
ſtänden die Auffaſſung der Partei nicht ohne 
Wert fein mag (zu vergleichen Gaupp-Stein, 
Kommentar zur Zivilprozeßordnung 4. Auf: 
lage Band I Anmerkung Il 1 a zu S 288 
©. 635 und Band II Anmerkung III 2 c und 
d ©. 80). 

Es könnte nunmehr eingewendet werben, 
in der Erklärung der Bellagten liege ein un—⸗ 
widerrufliches Anerfenntnis, das ebenjo wie 
im ordentlichen Gerichtöverfahren (8 307 der 
Bivilprozeßordnung) jo auch im Unfallent- 
Ihädigungsverfahren den Richter binde (zu 
vergleichen 8 37 Abſ. 1 der Kaiferlichen Ver⸗ 
ordnung vom 19. Oftober 1900, jowie Hand» 
buch der Unfallverficherung 2. Auflage ©. 351 
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Anmerkung 11 Abſ. 2 und ©. 562 Anmerkung 3 
Abi. 2). Dem ift jedoch entgegenzuhalten, daß 
nach ber Geſetzesvorſchrift nur denjenigen An⸗ 
erkenntnis eine rechtliche Bedeutung zukommt, 
das ſich auf den Anfpruch als folchen und nicht 
etwa nur auf einzelne feiner Unterlagen erjtredt. 
Bon einem Anerkenntnis in dieſem Sinne kann 
alfo bloß dann die Rede fein, wenn Die bes 
Hagte Partei die rechtliche und tatjächliche 
Ableitung der Rechtsfolge aus dem Klage» 
grunde zugibt und fich jeder Verteidigung 
gegen den Anſpruch begibt. Nur in folchem 
Falle muß fie auf Antrag ihrem Anerkenntniſſe 
gemäß verurteilt werden (zu vergleichen Gaupp⸗ 
Stein, Kommentar zur Zivilprogeßordung vierte 
Uuflage Band I Anmerkung I und II zu 8 307 
©. 685, ſowie Rekursentſcheidung 793, Amt⸗ 
liche Nachrichten des R.V. U. 1890 ©. 163). 
Hier ift aber die bezeichnete Vorausſetzung nicht 
gegeben. Die Beklagte hat den Anſpruch als 
ſolchen keineswegs anerlannt und der Ber» 
teidigung dagegen keineswegs entjagt. Sie hatte 
lediglich eine einzige Vorausſetzung für den 
Anſpruch, den drtlichen Bufammenhang zwischen 
dem Betrieb und dem Unfalle, zugegeben, eine 
ebenſo wejentliche Unterlage aber, den urjäch- 
lichen Zuſammenhang, ausdrüdlidh beftritten, 
und vor allem bat fie gegen die Berechtigung 
des Anſpruchs an fit) Einwendung er- 
hoben. 

Somit ift der Erflärung der Beklagten vom 
24. September 1903 eine endgültige Recht?» 
wirfung nicht beizumefjen, und fie verliert durch 
den Widerruf vollends jede Bedeutung. 

Der Senat hatte ſich demnach darüber 
ſchlüſſig zu machen, ob tatſächlich ein örtlicher 
Zufammenhang zwijchen dem Unfall und dem 
Betriebe vorhanden war. Dies mußte verneint 
werden. Außer Zweifel fteht, daß die Unfall» 
jtelle nicht mehr zum Betrieb3bereiche gehörte, 
fordern 400 m von ihr entfernt lag. Außer⸗ 
halb der Betriebsstätte genießen aber die ver- 
ſicherten Perſonen den Schuß der Unfallver- 
fiherung nur dann, wenn fie Wege für den 
Betrieb zurüdlegen, nicht aber dann, wenn fie 
fi) lediglih zum Betriebe begeben oder vom 
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Betriebe weggehen. Im letzteren Falle find 
die Wege zum oder vom Betrieb ihrer Eigen- 
wirtichaft zuzurechnen, und werden fie nad 
der — neuerdings vom Ermeiterten Senat 
ausdrücklich aufrecht erhaltenen Recht⸗ 
ſprechung des Reichs⸗Verſicherunggamts zu 
Betriebswegen auch dann nicht, wenn Rück⸗ 
fihten auf den Betrieb und in den: Betriebe 
liegende Urjachen für die Art, Beit und Dauer 
des Weges ausjchlaggebend find (zu vergleichen 
Handbuch der Lnfallverfiherung 2. Auflage 
Unmerkung 51 ©. 53, Anmerkung 45 ©. 45, 
Anmerkung 59 ©. 64, Anmerkung 60 Abf. 5 
und 6 ©. 66, fowie die Rekursenticheidung 
des Crweiterten Senat8 in der Unfallſache 
Br. 2. 7924/01). Hiernach iſt es unerheblich, 
daß Sch. aus einem Anlafle, den die Eigenart 
des Betriebs mit fich brachte, die Betriebsſtätte 
verließ, und daß er die Vetriebsarbeit an- 
Icheinend nur für kürzere Beit unterbrechen 
wollte, zudem war es nach den tatjächlichen 
Umftänden zweifelhaft, ob ihm die Wieder- 
aufnahme der Arbeit an demjelben Tage möglich 
fein würde. Jedenfalls war er aber, als der 
Unfall ihn ereilte, infolge eigener Willens» 
entichließung außerhalb des Betriebsbereichs 
und Dentzufolge dem Schuge der linfallver- 
fiherung entrüdt. 

Bei dieſem Ergebnis erübrigt fi) die Er- 
drterung ber weiteren Frage, ob ein urfächlicher 
Zuſammenhang zwijchen dem Unfall und dent 
Betrieb anzuerfennen gewejen wäre, ob ins 
bejondere das eingezogene Gutachten in einen 
Gegenfab zu der bisherigen Auffaſſung des 
Neich3-Verlicherungsants tritt und danach 
bereit in der Notwendigkeit des Aufenthalts 
im Freien eine befondere und erhöhte Gefahr 
zu erbliden ilt, durch die in der Natur wirkenden 
elementaren Kräfte verlegt zu werden. 

Da nah den obigen Ausführungen der 
erforderliche ärtlihe Zufammenhang zwifchen 
dem Unfalle des Sch. und dem Betriebe feplt, 
jo mußte feinen Hinterbliebenen die ihnen 
vom Schiedsgerichte zugebilligte Entſchädigung 
wieder abgefprochen und die Vorentſcheidung 
aufgehoben werden. 
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kann der aufmerfjame Korjtwirt allenthalben, 
auch bezüglich der Waldwirtjchaft, eng vereint 
finden. Da lieft man die jchönften Aufſätze 
über Beitandespflege. Die forjtlichen Verſuchs— 
anjtalten geben fich die erdenklichſte Mühe, 
uns über die vorteilhafteften Durchforſtungs— 
teilen aufzuklären. Das Gchredgeipenit: 
Inſektengefahr wird uns in grelliten Farben 
auf Grund der Tatjachen gejchildert, und der 





Warnungsruf gipfelt in der Mahnung: „Be 
ſtandespflege“. Wie iſt ed aber damit bei 1? 
Leider nicht überall gleich gut. Während in “ Je 
gelegenen Teilen des Reviere kunſtvolle d3_ t- 
fulturen mit Douglasfichten und fonftigen, I € 
wahre Zufunft bei uns findenden Fremdli m 
ausgeführt werden, während die erali 'n 
Berjucchsfultnren nnd Berfuhs-Durdforft 'n 
vorgeführt werden können, +" IT 
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gewöhnlich an der breiten Heerjtraße — nennen 
wir fie den Revifionsweg — fo ift e3 leider 
nur zu häufig möglich, an einer anderen Ede 
des Revieres Beitandesbilder zu jehen, die 
uns lebhaft an die Schilderungen des Urmaldes 
erinnern. Ich Habe hier einen 40—50jährigen 
Kiefernbeitand im Auge. Mbfuhrwege nach 
der 500 m entfernten Straße find genügend 
vorhanden. Lage: entfernte Revierede für 
Förſter, Oberföriter, Forſtrat und Oberforſt⸗ 
meiſter. Dürre Kiefernſtangen ſtehen oder liegen 
und verfaulen. Die Stangen würden 
in ihrer Mehrzahl zu Grubenholz eignen, 
teilweiſe auch zu —E Bauholz. Jagdliche 
Gründe zu dieſem Chaos liegen im gegebenen 
Falle nicht vor. 

Anderswo werden Aufaſtungen in weit⸗ 
gehendſter, faft kleinlichſter Weiſe durch⸗ 
geführt, während trotz des ausgedehnteſten, 
ausgebauten, vorzüglichen Wegenetzes an 
anderen Orten nur „Randdurchforſtungen“ zu 
finden find, d. h. es wird nur in der Nähe 
der Wege die fo nötige Beitandespflege aus⸗ 
geübt, der Stern des Beitandes bleibt fich 
ſelbſt überlafien. 

Der Horitmann fol Kaufmann fein, er 
fol nichts verkommen laſſen, was Gewinn 
bringt, und wenn auch nur geringen, und dann 
fol er ſich das zunuge machen, was Die 
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Wiſſenſchaft ergründet, alſo in gegebenen Falle 
die Erfahrungen der Verjuchanftalten. 

Was nützt uns fonft das immer mehr in 
die Höhe — Bildungsweſen, wenn es 
nur dazu dient, die geſellſchaftliche Stellung 
und Anforderungen an das Leben zu erhöhen, 
was nüben die Taufende und Wbertaufende, 
welche der Staat im Intereſſe der Yorft- 
wiflenfchaft alljährlich ausgibt? 

Der gelunde, natürliche Geiſt wird durch das 
Rennen nach höheren Bildungsanſprüchen (oder 
richtiger fogenannter Beſſerſtellung in gejell- 
ſchaftlicher Hinficht) getötet, das „Stedenpferd* 
in der Forftwirtichaft wählt Dagegen immer mehr 
heran und wird veredelt zum Paradepferde. 

Die Bildungsvorſchriften find die erdenklich 
beiten, die Bemühungen bes Lehrkörpers ent⸗ 
iprechend; aber bliden wir bin auf die Gleich—⸗ 
gültigfeit eines großen Teild ber lernenden 
Jugend bis hinauf zum gereiften Mannesalter, 
jo zeigt fich, daß wir noch weit entfernt find 
von dem Ideale. Ya wir müſſen uns fragen, 
entfernt fich der Forſtmann bei allem Streben 
nicht immer mehr vom geitedten Ziele? 

Sc ichreibe nicht gerne ohne Namensnennung, 
ich tue es heute, um nicht einzelnen wehe zu tun. 
Möge ein jeder Einblid nehmen in fein Revier 
und bort helfen, wo es not tut, denn nicht der 
Befunde bedarf des Arztes, fondern der Kranke 
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Erwidernung 
auf den Artikel in Nr. 25 der „Deutichen Forſt⸗ 
Beitung“ dom 19. Juni 1904 über: 
Einiges über die Berwaltung der Privat- 
forftöeamten. 

Hier wird den Königlichen Yörftern die Be- 
fähigung zur felbjtändigen Bewirtſchaftung eines 
auch nur Kleinen Reviers abgeiprochen, dem Be⸗ 
. fiter mangelnde Berftändnis und Intereſſe⸗ 
lofigfeit vorgehalten und die Unficht vertreten, 
daß nur auf einer Akademie die nötigen Kennt⸗ 
niffe für den Privat-Forſtverwalter geholt werden 
fünnen. 

Ich muß annehmen, den Herrn Berfaffer iſt 
die weitere Ausbildung der Anmärter für den 
Königlihen Förſter bon ihrem Abgange bont 
Bataillon Hi zu ihrer Anftellung unbefannt. Er 
ſcheint nicht zu willen, wie viele während dieſer 
Zeit bei Tarationsarbeiten bejchäftigt werden, 
wie viele Sefretärjiellen innehaben und gezwungen 
"ihre Nafen in Bücher zu fteden, aus denen 


te bon Herrn 9. jo hochgehaltene Nach⸗ 


-Fnite ganz german fernen lernen. 
weitere Auslajjung: Das Wiffen der 
‚o.vildeten ift für den Staatsdienft überflüffig, 
e beijer unterbleiben fönnen. Herr. 9. ift an» 
nicht Königlicher Oberförjter und bat 
feine Ausjicht dazu; denn fonjt würde 
cvrochen. 





Herr H. führt einen Fall an, wo der Wald⸗ 
befier, beranlagt durch Geldbedarf, zu einem 
vermehrten Einſchlage greifen will; die Eitte 
wendungen des Berwalters, der nur Förfter ge- 
weſen ift, werden nicht berüdfichtigt. — 

„Herr H., ich glaube, Sie würden mit Ihrem 
Beto auch Fein Gluͤck gehabt Haben.” — Weiter 
grande ih, daß, wenn der nur a geivefene 

erwalter ein praftifher Mann ilt und eingedenk 
defien, daß der SForjtwirt auch Kaufmann fein muß, 
zwei Eigenfcaften, zu deren Erwerbung eine 
aladeniiihe Bildung nicht gerade erforderlich tft, 
er nur fagen würde: 

„Dann muß der Einſchlag für bie Folge fo 
lange vermindert werden, bis da8 Mehr eingeipart 
if. So lange werden auch die Geldeinnahmen 
gegen früher zurüdbleiben. Können Sie, Herr 
Befiter, das aushalten, dann gut. Wenn nid)t, 
fo ruinieren Sie den Wald und fich ſelbſt.“ — 

Das Itarre Yeithalten an der Nachhaltigkeit, 
d. h. daß jedes Jahr nur genau fo viel eingefchlagen 
wird, als zumädjit, ift unausführbar. Sturnt, 
euer, Inſekten werfen die beite, auf 20 Jahre 
berechnete Taxe über den Haufen. Aber auch 
wirtfchuftliche Gründe Lönnen fie beeinflujjen. Es 
wird eine Bahn gebaut. In den nahen Walde 
ift Kies vorhanden. Eine bedeutende Einnabnte 
it aus der Gewinnung desjelben ficher. Wird 
der Berwalter davon abraten, mir damit der 
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Betriebsplan nicht geſtört wird? Dann weiß er 
nicht, daß er neben der Crhaltung des Holz» 
beitandes, der Maſſe, auch das pefuniäre Intereſſe 
des Beſitzers, die Steigerung ber Einnahnte, erjt 
recht zu wahren bat. 

ern 9. find nit eimmwandsfreie Taren 
befannt. Ich glaube es, wundere mich aber fehr, 
daß ein Waldbefiter eine folche ohne vorherige 
Prüfung durch einen höheren älteren Forſt⸗ 
dermaltungsbeamten mit gründlicher — d. 6b. nicht 
oberflächlider — afademijcher Bildung vornimnit. 

Ohne: Kontrolle geht es im Walde nid. 
Mag man die alademifche Bildung auffallen, wie 
man will, ohne Praxis ijt fie ungenügend. Dafür 
Ipricht auch die Tatfache, daß viele größere Wald: 
befitger mit akademiſch gebildeten Oberförftern die 
Leitung des Betriebes noch anderen Händen vor⸗ 
behalten. 

Iſt es doch aud) bekannt, daß der bormalige 
Sorfibirektor Burkhardt in Hannover — cine gewiß 
über allen Zweifeln ftehende foritliche Autorität — 
nur ungern Beamte aus der Ebene ind Gebirge, 
und jo untgefehrt, verjette. Ich will nicht, daß 
der Wald das LXehrgeld zahlt“, jo ähnlich foll er 
ſich geäußert haben. 

nd fo wird e8 Here H. noch weiter erleben 
müjjen, daß, troß feines höchſt abfälligen Urteils 
über die Königlichen Förſter, diefe bei Beſetzung 
von Pridntjtellen manchem Akademiker borgezogen 
werden. T., Königl. Hegenieiſter. 

Zuſatz der Schriftleitung: Mit vor—⸗ 
ſtehender Erwiderung ſchließen wir die Diskuſſion 
über dieſe Frage. 

* 

— [Aus Thüringen.) Spätfroſtwirkung, 
Holzjämercien. Auf den Nordmweithängen 
unferer Flußtäler (Saale, Alm, Werra 2c.) nıar- 
tieren fid) jetzt noch (Sohanni) die Kronen der 
alten Eichen beider Arten durch tieffaffeebraune 
gung in dem grünen Blättermeer der übrigen 

aubhölzer. — Bei einem in der Nacht dom 8. auf 
den 9. Mai eingetretenen Froſt erfror das foeben 
in der eriten Entfaltung Degriffene zarte Eichens 
laub, ohne bis jetzt wieder nachgejchoben zu haben. 
Allem Anſchein nad) wird dies in dieſer Vegetations— 
periode aud) kaum wieder eintreten, um fo nıchr 
als den Troftichaden der Fraß des Eichenwicklers 
und des Froſtſpanners unmittelbar gefolgt find. 
Selbſtverſtändlich gingen die gleichzeitig mit dem 
Blattausbrud) eintvetende Blüte der Qu. peduncu- 
lata und die vor der Belaubung eintretende der 
Qu. robur verloren. — Defto reicher gedieh ber 
BYlütenanfag an unferen fänıtlichen übrigen Laub— 
hölzern. Maſſenhaft ift Ulmenfamen vorhanden. 
In den Parts ſchimmerten die Kronen der alten 
Ulmen weithin in hellbrauner Färbung. Schwach 
vorhanden fcheinen dies Jahr hier Die Nadelolz⸗ 
fämereien zu ſein. D. 


— [WBald- und Forfiwefen in Griehenland.*)] 
Um unſer Then don vornherein auf einen 
charakteriſtiſchen Ausdrud zu bringen, müßte mar 


+) Driginalbericht. 








eigentlich jagen: „Walds und Forſtbrände in 
Griechenland“; denn da3 charakterijtiiche Merknial 
des griehifchen Wald» und Forſtweſens beiteht im 
Waldbrand. Um dieſes Urteil beftätigt zu dinden, 
braucht man Sid) nicht einntal in die bon den Kultur 
und Verkehrsſtraßen weiter entrüdten @ebiete 
Arkadiens, des füdlichen Beloponnes oder Böotiens 
au begeben; auch vor den Augen der Bewohner 
Athens, an den mit kümmerlichem Buſchwerle 
bededten Wbhängen des Honigreihen Hymettos 
und des blütenreichen Bentelifon, welche die Elaffifche 
attifehe Ebene begrenzen, brennt es häufig lichterlod. 
und eine einmalige Eilenbahnfahrt auf der bes 
fahreniten Linie zwijchen Athen und PBatras, die 
anı füdlihen Ufer des Korinthifchen Meerbuſens 
entlang führt, genügt in der Regel, um dem ber- 
blüfften „Europäer“ ein Kopfſchütteln abzunötigen. 
weil der jchöne, bergbegrengte Meeresſtreifen und 
der blaue griechifche Hinimel darüber oft ſtunden⸗ 
lang in Rauch gehüllt ift, der aus irgend einer 
Bergesfhludt, von rechts oder links oder wo— 
möglid) don berjchiedenen Seiten auffteigt. Die 
Sade wird aber noch ſchlimmer, wenn nıan bei 
Patrad die Meeresenge überfchreitet und auf der 
böotifhen Bahn gen Norden fährt. Das ſonſt 
waldarme Griechenland ift bier fehr waldreich, 
und nıan findet ftatt des Furzftänmigen Nadel«- 
holzes, da8 int allgemeinen die griedifchen Berge 
und Höhenzüge ziert und noch dazu fehr fümnıer- 
li und dünn fteht, fo daß man e8 nad) deutjchen 
Begriffen faun als Wald betrachten kann, in 
Böotien wirfliden und fchönen Wald mit did» 
ſtämmigen Eichen und Buchen, wild und ungepflegt 
durcheinander wachſend und bolllommen den 
Eindrud des Urwaldes madend, und der 
„Europäer“ atmet anf, endlich einmal ein Stüd 
Griechenland mit Wald und Schatten gefunden 
u haben. Derartiger Waldgegenden gibt es im 
eloponnes wie im nördlichen Griechenland nicht 
viele; denn fait durchweg madt das Land, bes 
ſonders an den Küſten, cbenfo wie feine Inſeln, 
den Eindruck größter Kahlheit und Dürre, und 
nur die plaftifch ſchön gefornten Linien der Berge 
und ihre dämmernd ineinander ſchwimmenden 
Sarbentöne vermögen diefen fteinernen Eindrud 
zu beleben. Um fo größer aber iſt der Jammer, 
gerade in diefen wenigen griechiſchen Waldgegenden 
der Verwüſtung auf Schritt und Tritt zu be— 
gegnen. Kine abgebrannte Strede folgt der 
andern, und die ausgebrannten Baumrieſen, Die 
ihre dürren, zadigen Afte in die Luft fireden oder 
verkohlt anı Wege liegen, find nicht zu zählen. Wir 
fragen erftaunt nad} der Urſache Dieter befländigen 
MWaldbrände, und ein Blick nach Untergang der 
Sonne in die Berge gibt ung die Antwort: 
Bon den Höhen und aus den Scludten rings 
in Streife lodern allenthalben und Abend für 
Abend mächtige Feuer auf, die bon den ge 
die des Nachts ihre Herden hüten und fü 
Abendniahlzeiten kochen, angezündet werden. 
Hirten aber geben fih nah Erfüllung Di 
Zweckes, träge, gleichgültig und gedanfenfaul, 
die heutigen Griechen find, nicht allzuviel M 
das Feuer zu löfchen. Außer von den einheimif 
Hirten rühren die Waldbrände gm großen ? 
auch noch von dem fahrenden Volk der Ball 





Mitteilungen. — Gefeke, Berordnungen, Bekanntmachungen und Erfenntniijje. 


Länder ber, da8 in Gruppen da3 Land ducchzieht 
und unſicher macht und die geitohlenen Hühner, 
eraubten Lämmer und gefangenen Sigel und 
eldhaſen nicht gerade roh verzehren mag. 
ollöwirtichaftler haben ſchon den Beitpunftt 
berechnet, wo das bischen Wald, über das 
Sriechenland verfügt, auf diefe Weife bollitändig 
aufgebrannt fein wird, wenn es mit den Wald— 
bränden fo Weiter gebt. Txedenfalls hätten die 
Griechen alle Urſache, ihren Waldbeſtand zu er- 
halten und zu vergrößern. Denn das meiſte an 
Bauholz und Werkholz muß aus den Auslande, 
meilt aus »Sfterreich, bezogen werden, und es 
Iheint den Griechen nod) gar nicht klar getvorden 
zu fein, daß ſich das Holz, das fie im eigenen 
Zande haben, auch zu anderen Biweden als zum 





WE ON2 77 9) 


143 


Berbrennen verwenden läßt. Gernde in der 
Patrajer Gegend ift der Holzbezug und ⸗verbrauch 
aus den Auslande ein ganz ungeheurer; denn 
die en die hier Jahr un Jahr in 
zahlreichen, eigens hiermit bejchäftigten großen 
Werkſtätten hergejtellt werden, geben im Die 
Millionen! Das Holz aber, dad die ſonſt un⸗ 
fruchtbaren Berge Hierfür liefern Tönnten, läßt 
man bderdrennen. 

Und die Regierung und der Staat? — Nun, 
der arme Staat hat fein Geld, um Oberföriter 
und FKorftauficher in genügender Anzahl anzu 
jtellen, und fo wird noch geraume Zeit bergeben 
niuſſen, bis man fi) in Griechenland zu vernunft⸗ 
gemäßer Wald» und Forſtkultur aufrafft. Hoffen 
wir, daß e8 nicht zu ſpät geichieht! . D. 
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Berfügungen des Miniſteriums für Land⸗ 
wirtſchaft, Domänen und Forſten an die 
Königlichen Regierungen. 


Betrifft Ausbildung der Jorſtlehrlinge. 
Allgemeine Berfügung Nr. 81 1904. 
Minifterium fir Landwirtihaft, Domänen und Forſten. 
Geſch⸗Nr. III. 8850. 

Berlin W. 9, den 24. uni 1904. 

Denjenigen Forftlehrlingen, melde bereits 
ein Jahr ihrer Lehrzeit erledigt haben, foll vom 
1. Oktober 1905 ab der einjährige Beſuch einer 
Horftlehrlingsichule zur Pfliht gemacht werden. 

Bu dieſem Zweck werden vorausſichtlich im 
ganzen bier Schulen, und zwar eine im Weiten 
der Monarchie, zwei in der Provinz Brandenburg 
und eine in der Provinz PBofen in der Form bon 
Sinternaten errichtet werden. 

Die Schulen haben die Aufgabe, die Zöglinge 
in ähnlicher Weife, wie es jett in der Forſt⸗ 
Ichrlingsfhule in Prosfau und in der Forſt⸗ 
lehrlingsklaſſe der Schule in Groß: Schönebed 
geſchieht, für ihren Tünftigen Beruf al3 Forft- 
und Jagdſchutzbeamte borzubereiten, und den⸗ 
- jenigeu, welchen eine ausreichende Schulbildung 
fehlen follte, durch Unterricht in den Elementar⸗ 
füchern Gelegenheit zu geben, die in ihren Wijjen 
vorhandenen Lücken zu bejeitigen. 

Für die Verpflegung der Zöglinge wird unter 
Auffiht der Verwaltung ein ÖOkonom forget, 
welchem ein mionatlides Koſtgeld don etwa 
27 bis 30 Mark zu entrichten ift. 

Außerden wird die Forftverivaltung bon den 
. Fo dingen für Unterridt ein Lehrgeld und für 

U seunft auf den Schulen eine Vergütung 
e 
e infolge des Unitaltöbefuches erwachſenden 
ten bat der Lehrling felbit zu tragen. 
gejehen von ausreichender Kleidung und 
oaſche werden die Zöglinge Bettwälche, Kopf: 
fnwie Lehrmittel in die Anſtalt miits 
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zubringen und für Anftandhaltung ihrer Sachen, 
jowie für Reinigung der Wäfche zu forgen haben. 

Nah übderfchläglicder Berechnung wird der 
einjährige Aufenthalt in der Anftalt einen Auf 
wand bon etwa 400 Mark erfordern. 

Den Horitlehrlingen wird  Gelegenbeit 
gegeben werden, die im forſtlichen Betriebe vor⸗ 
fonımenden Arbeiten zum Teil jelbft auszuführen. 

Someit ſolche, im Intereſſe der Staat» 
forftperwaltung geleiteten Arbeiten gut erledigt 
worden find, werden die Zöglinge in berfelben 
Weile wie die Waldarbeiter verlohnt werben. 

Ob und inwieweit Söhne von Forftbeamten 
bon der Bezahlung einer Vergütung für Unter» 
funft und Unterricht befreit werden follen, fteht 
noch nicht feit. 

Da die bevorftehenden Änderungen bereitd 
für diejenigen Forftlehrlinge Bedeutung: haben, 
welche am 1. Oftober 1904 die forftliche Lehrzeit 
beginnen werden, fo find die Eltern oder Vormünder 
derjenigen, welche für den 1. Oktober 1904 zum 
Eintritt in die Forſtlehre angemeldet worden find, 
entiprechend zu bejcheiden. | 

% U: Wefener. 
Un die fümtlihen Königliden Reyierungen. 


* 


Allgemeine Berſügung Wr. 8 1904. 
Miniſterium für Landwirtidaft, Domänen und Forſten. 
Geſch.dir. ILL. 8761. 

Berlin W.9, den 5. Kult 1904. 
In beiden Häuſern des Landtages find wieder⸗ 
holt Klagen darüber laut geworden, baß bie 
Revierverwalter, denen die niedere Jagd in den 
Staatsforſten verpadhtet ift, für die Berniinderung 
des jagdſchädlichen Raubzeugs im allgemeinen 
nicht mit dem gehörigen Nachdruck ſorgten. 
Gerade in den Staatsforſten fände unter 
dieſen Umſtänden das Raubzeng häufig eine ge— 
ſicherte Zuſluchtſtäte und Gelegenheit zu ſtarker 
Vermehrung. 
Hierdurch würde die Hebung der Niederjagd 
auch in den an den Staatsforſtbeſitz angrenzende: 
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Jagdbezirken erfchwert oder verhindert und den 
benachbarten Jagdberechtigten ein nicht unerheb- 
licher Schaden zugefügt. 

Es liegt nicht in meiner Abſicht, eine ſyſte⸗ 
matifhe Bernihtung und rüdfichtslofe Ausrottung 
fämtlicder Raubtiere anzuordnen. Im Intereſſe 
ber Erhaltung feltener Raubvögel, beſonders der 
Adler, die gewöhnlich nur vereinzelt vorkommen 
und daber jandli nicht in größeren: Umfange 
geläbelich werden, ericheint fogar eine gemilje 

chonung wünjchensmert. 

Die Stantsforiten dürfen aber nicht als Hege- 
und Brutjtätten fchäblicher Jagdräuber den benach⸗ 
barten Jagdberechtigten begründeten Anlaß zu 
Klagen geben. 

Die Revierverwalter haben deshalb im 
egenen, in denen erhebliche Intereſſen ber 
Niederjagd durch Überhandnehmen des Raubwildes 
Fr werden können, mit allen Nachdruck 
deiien WBerminderung, beſonders diejenige des 

uchfes anzuitreben, und die ihnen unteritellten 
oritihutzbeantten unter Hinweis auf 5 65 
bfag 5 der Sörterbientinfteuftion zur Raubzeug⸗ 
vertilgung anzubalten. 
ebiervermwalter, bie ein fo geringes Intereſſe 
für die Pflege der ihnen berpachteten ftaatlichen 
Niederjagd zeigen, daß fie die erforderliche Ver⸗ 
minderung des Raubzeuges vernadjläfjigen und 
dadurd) zu Klagen Anlaß geben, find mir nambaft 
zu machen. 

Da die Forſtſchutzbeamten zur Vertilgung 
des Raubzeugs verpflichtet find, kann ihnen eine 
befondere Gebühr für Erfüllung diefer Dienit- 
pflicht nicht zugelichert werden. 

Ich würde aber nichts dagegen einzumenden 
finden, es vielmehr für wünſchenswert halten, 
wenn bie Nevierberwalter den Schutzbeamten 
hierfür beſtimmte Prämien zutmendeten. 

Auch ftelle ich der Königliden Regierung 
anheim, denjenigen Schutzbeamten, weldye mit 
befonderem Eifer und Erfolg ſich die Raubzeug⸗ 
vertilgung angelegen fein lafjien, Remunerationen 
aus den der Königlichen Regierung zur Ber 
fügung gejtellten Fonds zu gewähren. 

| v. Podbielski. 
Andiefämtligcnftegierungen mit Ausnahme von Sigmaringen. 


Allgemeine Verfügung Nr. 32/1904. 
Minifterium für Landiirtihaft, Domänen und 
GeſchNr. III 8157 W. f. 2, 18108 %- V 
Berlin W. 9, den 14. uni 1904. 

Unter Bezugnahme auf das in den Ents- 
ſcheidungen des Reichsgerichts in Bivilfachen, neue 
Holge, 1. Band, Seite 290 ff. abgedructe Urteil 
bom 6. Mai 1902 wird für die Syeftitellung der 
anrehnungsfähigen Dienitzeit der höheren Forſt— 
beanıten bei ihrer Benfionierung unter Aufhebung 
allerentgegenjtehenden Beitinmmungendas Folgende 
Beitinntt. 

Jedem hierher einzureichenden Antrage auf 
Penſionierung eines Beaniten iſt eine bon der 
berichtenden Behörde zu vollziehende Darftellung 
jeiner Dienjtlaufbahn nad) dent anliegenden Muſter 
(Anlage 1) beizufügen. In dieſe möglichit kurz 
zu fallende Darftellung ſind lediglich die maß— 
gebenden Tatſachen aufzunehmen; e3 find alfo 
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Bier alle Erörterungen über zweifelbafte Fragen 

u bermeiden. Someit die Beichäftigung auß« 

Pplieklich im Staatsbdienfte ftattgefunden it 

nur die erite dienftlihe Stellung anzugeben, und 

dabei zu bemerken, dab der Beamte feitdem um 
unterbrocdhen im Staatsdienſte geftanden bat; da⸗ 
gegen find alle Beichäftigungen außerhalb des 

taat3dienftes einzeln kenntlich zu machen, aud 
wenn während Dieter Beit der Beamte nad) Auf: 
faffung der berichtenden Behörde im Staats» 
beamtenberhältnis verblieben war. Zur Be 
gründung tft in der legten Spalte der Darftellung 
auf die Nummer der Belege und, wo eine nähere 

Begründung erfordertich 9 „auf ben Bericht zu 

verweiſen. Abgeſehen von letzterem ijt in 

dem Berichte, wie in der Penſions⸗Vorſchlags⸗ 

Nahmeifung von einer wiederholten Darlegung 

der für die Berechnung der Dienfizeit in Betracht 

fommenden Tatſachen abzufehen. Wo die Be 
ſchaffung urkundlicher Belege über die zur Be⸗ 
rechnung gelangende Dienftzeit nicht möglid; iſt, 
bleibt e8 der berichtenden Behörde überlafien, 
eine eidesſtattliche Verſicherung des Beamten dann 

u erfordern, wenn dadurch ihre Überzeugung don 

er Richtigkeit feiner tatfäcgliden Angaben den 

Umjtänden nad) begründet werden Tann. 
Ubrigens entitehen Schwierigkeiten in der 

Regel dadurch, daß die ne von urfund» 

lichen Belegen über die frühere Dienstzeit meiſtens 

erſt zur zeit der eintretenden Benftonierung, alio 
in der Regel eine Neihe von Jahren nach der 
endgültigen Anjtelung erfolgt. Es ift daher in 

Bulunft zur Sicherung demnächſtiger Feſtſtellung 

diefer Dienjtzeit bereits bei der eriten etatSmäßigen 

Anftelung von den Beamten al8bald nach feiner 

Einführung eine ‚Darkelung feiner bisherigen 

dienftlihen Zaufbahn, der bie entipreddenden ur» 

fundlichen Belege beizufügen find, einzuziehen 
und nah Wufflärung etwaiger Zweifelspunkte 
nebit den Belegen (oder Deglaußigien Abſchriften 
davon) zu den Perſonalakten des Betreffenden zu 
nehmen. „Für die bereits in etatsmäßige Stellen 
eingerüdten höheren Forſtbeamten wird e3 ent⸗ 

Iprechend der erhöhten Bedeutung der ——— 

infolge der neuen Rechtſprechüung hauptſächli 

auf den genauen Nachweis des Zeitpunktes ber 

Bereidigung anlommen. Im übrigen ift ber 

Beamte darauf aufmerkſam zu maden, daß es 

feine Sache fei, die Tatſache Peiner Beihäftigung 

während derjenigen Zeit, deren Anrechnung er 
in Anſpruch nimmt. nachzuweiſen, daß e8 daher 
in feinem Intereſſe liege, alle erforderlichen Belege 
zu befchaffen, insbefondere über militärijche Dienft- 
leijtungen und Teilnahme an friegeriihen Er- 
eignifien. Wegen ber Berechnung der Dienftzeit 
wird bier befonders hervorgehoben, daß fie in der 

Regel vom Tage der Beeidigung als Forftreferendar 

(Horitfandidat) gerechnet wird. 

Nad) Mafgabe des 8 14 NT. 4 des »... 
geiekes von 27. März 1872 gelangen ar®“ 
zur Anrechnung: 

a) die nad) den Beltimmungen über L.. 
bereitung zum Königlichen Forſtverwaltu 
dienſt erforderliche einjährige bzw. nac 
der genannten Beltinmu:gen bon 30. | 
1874 ſiebenmonatliche praftiicde Brrfereie-- 
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eit im Malde, foweit fie nad dem Beginn 
es 21. Lebensjahres zurüdgelegt fit, und 
b) Bei den nach den Beitimmungen vom 30. uni 
1874 geprüften Beamten auch die für die 
gelnmeljerprüfung porgefchriebene praktiſche 
Beichäftigungszeit, fomweit fie nicht mit dem 
praftifhen Lehrjagre oder dem Studium auf 
der Forſtakademie zufanımenfällt ($ 2 der 
Prüfungsporfcriften vom 2. März 1871 — 
Minifterialblatt für die innere Verwaltung 
Seite 121 — und die SS 9 und 28 ber Prüfungs- 
vorſchriften vom 4. September 1882 (Miniſterial⸗ 
Blatt für die innere Verwaltung Seite 202). 
Den hierher einzureihenden Borichlag3- 
nachweiſungen über zu bewilligende Witmwen- 
und Waifengelder ijt eine nad) dem gleichen 
Mufter aufgeftellte Darftelung der Dienftlauf- 
bahn de3 dveritorbenen Beanten beizufügen. Das 
Urteil des NeichSgerichtd vom 6. Mat 1902 bezieht 
fi) nad) feiner Begründung zunädft nur auf 
die im höheren Staatsdienſte befchäftigten Perſonen, 
darunter die Forftverwaltungsbeamten, jo daß 
für die übrigen Forſtbeamten dem Beitpunfte der 
Bereidigung nicht ohne weiteres die gleiche maß⸗ 
gebende Bedeutung beizulegen if. Es Tann 
indejjen über dieſes Bedenfen bezüglich der 
Revierförſter, Körjter und Hilfsföriter hinweg⸗ 
geieben werden, da deren Bereidigung al3 un- 
mittelbare StaatSbeamte von jeher erſt nad) 
Erlangung des orftverforgungsfcheines und 
Berabihiedung aus der Tägertruppe bei ihrer 
Einberufung in den Staatsdienft ftattgefunden 
bat und eine Wiederbeurlaubung folder ver: 
eidigten Yorftfchugbeamten aus dem Staats» 
dienjte nur ganz ausnahmsweiſe vorgekommen 
fein wird. Um jo mehr iſt aber in folchen Au$- 
nahmtefällen eingehend zu prüfen, ob die ein, 
etretene Beurlaubung etwa als eine zeitweije 
Sntlaffung aus dent Stantsdienfte aufzufajjen 
ift. Zutreffendenfalls würde die Zeit der Be- 
urlaubung auf die penfionsfähige Staatsdienftzeit 
nit in Anrechnung gebracht werden dürfen. 
In Bmeifelöfällen iſt die diesfeitige Entfcheidung 
einzuholen. Für die Zukunft find Forſtverſorgungs⸗ 
berechtigte nad) ihrer DVereidigung als unmittel⸗ 
bare Staat3beamte zur Übernahme einer ander- 
weiten Stellung längftens auf Sahresfriit zu 
beurlauben, bei weitergehenden Urlaubswünſchen 
dagegen aus dem Staatsdienſt zu entlafjen, 
jomett nicht don bornherein ihre Streihung in 
er Forſtverſorgungsliſte verfügt wird. 
Ders Minijter 
für Landwirtſchaft, Domänen und Forften. 
v. Bodbielstfi. 
Der Finanzminiſter. % A.: Germar. 


An ſämtliche Königlihen Regierungen (mit Ausnahme von 
Aurich und Viinfter), fowie an die Herren Direktoren 
ber Froritafademien in Eberswalde und Vlünden. 






Anlage 1. 
Darftellung Dienft | M- 
f „itlaufbahn des... ... zeit HN 





SKorfiaßademie Eberswalde. 
Borlejungen im Winter-Semejfter 1904/05. 
Oberforftmeifter Riedel: Waldbau. Forftliche 

Exkurſionen. 

Forſtnieiſter Prof. Dr. Martin: Volkswirtſchaft⸗ 
liche Grundlagen und Methoden der Forſt—⸗ 
einrihtung. Forſtliche Statik. Waldwegebau. 
Forſtliche Exkuürſionen. 

Forſtmeiſter Zatg Waldwertrechnung mit 
ũbungen. orſtpolitik einſchl. Ablöſung der 
Waldgrundgerechtigkeiten. Forſtliche Exkurſionen. 

Forſtmeiſter Dr. Kienitz: Waldbau (forſtliches Ver⸗ 
halten der Waldbäume). Landwirtſchaft (Wieſen⸗ 
bau und Tierzucht). Forſtliche Exkurſionen. 

Forſtmeiſter Prof. Dr. Schwappach: polgmeß 
kunde. Forſtverwaltung und Statiſtik. Forſt⸗ 
liche Exkurſionen. 

Forſtaſſeſſor Dr. Borgmann: Tagesfragen aus 
der forſtlichen Betriebslehre mit Praktikum. 
Forſtliche Exkurſionen. 

Profeſſor Dr. Schubert: Forſtvermeſſung mit 
Übungen. Phyſik einſchl. Mechanik. Meteorologie. 

Profeſſor Dr. Schwarz: Allgenieine Botanik mit 
Praktikum. 

Forſtmeiſter Prof. Dr. Möller: über bie Be- 
deutung der Pilze für das Leben des Waldes. 

Profeſſor Dr. Eckſtein: Wirbeltiere. gerlichäblighe 
Tiere. Fiſchzucht. Yoologiiche Exkurſionen. 

Geh. Reg.⸗Rat Prof. Dr. Remelés: Anorganiſche 
und organiſche Experimentalchemie. Dtinera- 
logiſch⸗geognoſtiſches Braftifum: 

Profeſſor Dr. Albert: Bodenkunde. 

Profeſſor Dr. Didel: Zivil- und Strafprozeh. 
Nepetitorium in Rechtskunde. 

Eur Deibemann: Erite Hilfeleiftung in Unglücks— 

ällen. 

Das Winter-Semefter beginnt anı Sonnabend, 
den 15. Oftober 1904, und endet am Montag, 
den 20. März 1905. 

Meldungen find mögliläft bald unter Bei- 
fügung der Beugniffe über Schulbildung, forftliche 
Lehrzeit, Führung, über den Befig der erforder- 
lihen Mittel zum Unterhalt, fowie unter Angabe 
des Militärverhältniffes an den Unterzeichneten 
zu richten. 

Der Direktor der Forſtakademie. 
Riebel, Königl. Oberforftmeifter. 


* 


Vorleſungen an der Konigl. Preuß. Forft- 
aRademie Sanı.- Münden 
im Winter-Semeſter 1904/05. 

Beginn des Winter» Semefterd? Montag, den 
17. Oftober 1904. Schluß anı 20. März 1905. 

Dberforjtmeifter Weife: Waldbau, forftliche 
Erfurfionen. 

Horjtmeifter Sellheim: Jagd und Jagdverwaltung, 
Wuldwegebau, forftliche Erfurfionen. 

Profefjor Dr. Jentſch: Forſtverwaltung, Agrar: 
und Forſtpolitik, Finanzwiſſenſchaft, forjtliche 
Erfurlionen. 

Horitmeifter Michaelis: KForftgefchichte, forftliche 
Exkurſionen. 


2 


626* Sat] Zageflege |Forftafjeffor Japing: Praktikum in der Holz» 


meßkunde und Waldwertberechnung, Bearbeitung 
forftliher Thentata. 
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Profefior Dr. Büsgen: 
mikroſkopiſche Übungen. 

Profefior Dr. Heynions: Spezielle Boologie, 
Fiſcherei und zoologifche Übungen. 

Profefjior Dr. Eouneler: Organifhe Chemie, 
Geologie, hemifches Praktikum. 

Profeffior Dr. Hornberger: Meteorologie, Er- 
perimentalphyfit, Praktikum für Bodenkunde. 
Projefior Dr. Baule: Geodätiſche Aufgaben, 
nıathematifde Begründung der Waldwert⸗ 
berechnung, Holzmepfunde und des WegebaueS, 

mathematiſche Übungen. 
Brofeffor Dr. d. Hippel: Zivil» und Strafprogzeß. 
Profeſſor Dr. dv. Seelhorit: Landwirtſchaft für 


Forſtleute. 
Schulte: Erſte Hilfe bei 


Medizinnlrat Dr. 
Unglüdsfällen. 

Anmeldungen find? an den Unterzeichneten 
zu richten, und zwar unter Beifügung der Zeugniſſe 
über Schulbildung, foritliide Vorbereitung, 
Führung, ſowie eines Nachweife über die er: 
forderliden Mittel und unter Ungabe des 
Militärverhältniffes. 

Der Direktor der Forſtakademie. 

Weife. 
4 
Borlefungen für Studierende der Sorſt⸗ 
wiſſenſchaft an der Aniverſttät Münden 

im Winter-Semefter 1904/05. 
(Beginn der Vorlefungen am 22: Oftober.) 
A. Forſtwiſſenſchaftliche Disziplinen. 


Allgemeine Botanik, 


Brofeflor Dr. Weber: Forfteinrichtung (4 Wochen- | Profefjior Dr. Erf: 
und Beitandesihätung | 


ſtunden). Baum⸗ 


Geſetze, Verordnungen, Belanntmahungen und Erkenntniſſe. — Verſchiedenes. 


(2 Wochenſtunden). Praktiſche übungen in 
Forſteinrichtung. | 

Beil or Dr. Mayr: Waldbau (6 Wocdjenftunden). 
Unleitung zu Urbeiten in Waldbau 2c. 2c. 

Profeffor Dr. Endres: Forſtpolitik (5 Wochen» 
ftunden.. Waldwertrehnung und Statik 
(4 Wocenftunden). Übungen in derfelben. 

Profeſſor Dr. Ramann: Bodenkunde (5 Wochen⸗ 
ftunden). Bodenkundl. Praktikum (2 Wochen 
ftunden). 

Profeſſor Dr. Schr. don Tubeuf: Anatomie und 
Vhyfiologie der Pflanzen (4 Wochenftunden). 
Mitroftopiiches Praktikum. 

N Dr. Pauly: Foritzoologie (4 Wochen⸗ 
tun 


en). 
Privatdozent Dr. Schüpfer: beurlaubt. 


B. Grund» und Hilfswiffenfchaften. 

Geh. Hof-Rat Prof. Dr. Brentano: Allg. Volks⸗ 
wirtichaftsiehre (5 Wochenstunden). Okonom. 
Bolitif (5 Wocenftunden). 

Profeſſor Dr. Lot: Finanzwiſſenſchaft (5 Wochen⸗ 
jtunden). 

Brofeffior Dr. Gg. v. Mayr: Allg. National» 
nden) (5 Wochenſtunden). Statiftif (4 Wochen- 
tunden). 

Profefjor Ritter v. Baeyer: Unorganifche 
Erperinientaldhenie (5 Wocenftunden). 

Profejjor Dr. Groth: Mineralogie (5 Wochen: 


itunden). 
Erperimentalphufif 


Prof Röntgen: 
(5 Wochenstunden). 

Meteorologie und Klima» 

tologie (4 Wochenftunden). 


— — 


Derfchiedenes. 


— Wegen fchwerer Operation des Förſters 
Bohm in infenfrug können die für Juli und 
Auguft d. 38. angejetten beiden Auterrihtskurfe 
in der Zienenzucht bis auf weiteres nicht ab⸗ 
gehalten werden. 

4 


— Am 6. JZuli, früh 4 Uhr, verſtarb in Sim⸗ 
bach der im 60. Lebensjahre ſtehende Konigl. 
Forſtmeiſter Karl Weiß infolge eines Herzſchlages. 
Der plößlihe Tod des allgemein beliebten Be⸗ 
anıten dürfte indireft wohl auf einen Unfall 
zurüdzuführen fein, den der Veritorbene am 
29. Juni erlitten bat. Abends nach 10 Uhr fehrte 
der Forſtmeiſter mit mehreren Beamten bon einen 
Ausflug zurüd und fam um dieje Beit in die 
Station Bud, um den Sllaug Mr. 127 zur Heint- 
fahrt zu benugen. Bei der Einfahrt des Zuges 
wurde ber wohl zu nahe am Geleiſe ftehende 
Beamte don Trittbrett eines Wagens geſtreift, 
zu Boden geſchleudert und unter das Trittbrett 
eingezwängt. Hierbei erlitt Forſtmeiſter Weiß 
mehrere rechtsfeitige Rippenbrüche und Kontufionen 
im GSefiht und an den Händen. Damals dadite 
wohl niemand daran, daß der verhältnismäßig 
gut abgelaufene Unfall fol ſchlimme Folgen nad) 
tich ziehen würde. 


— [Amutliher Marktberiht.] Berlin, den 
19. Suſi 1904. NRehböde 0,40 bis 0,70, Schwarz- 
wild 0,15 bis 0,36 ME. pro Pfund, Kaninchen 
0,10 bis 0,50, Stodenten 0,40 bis 1,00, Krick 
enten 0,30 Mk. pro Stüd. 


R 
Vereins⸗Nachrichten. 


Förfterverein Argenan. 


Zweites Scheibenſchießen am 10. Juli 1904 
in Unterwalde. 

Unter reger Beteiligung wurde um 3 Uhr 
nachmittags das Schießen begonnen. Geſchoſſen 
wurde zunächſt auf Ringſcheibe, die Königswürde 
erſchoß ſich Kollege Wolffram, 1. Ritter wurde 
Herr Gehrke in Argenau, 2. Ritter Kollege 
Becker. Kollege Fuder brachte als Gaſtgeber Ar2 
Hoch auf die Würdenträger aus. Alsdann fo 
Schuß auf Schuß auf Wild und Ehrenſcheil 
und man jah eine recht rege Beteiligung b 
Schießen. An der Fidelitas fehlte es ni 
denn in recht jpäter Abendftunde fand erft 
Sommerfejt feinen Abſchluß. Der VBorita‘ 


Ju 





I I 


Berein der Kommmnual-Forfideamien. 


Unter zahlreicher Beteiligung fand zu Lim⸗ 
Burg a. d. Lahn im Gaſthaus „Zur alten Boit“ 
anı 25. uni die 2. 
des Bereing.der Kommunal » Forftbeamten des 
Regierungsbezirks Wiesbaden ſtatt. Das Haupt- 
intereffe für die Mitglieder bildete der Punft der 
Tagesordnung, welder den Stand der Gehaltd» 
frage berührte. Leider Tonnte der PVorfigende 
des Bereind, Förſter Mehl-Dotzheim, nur 
ſehr wenig Crfreuliches berichten. Im ganzen 
fei in der Gehaltsfrage fo gut wie nichts erreicht, 
obwohl im vorigen “jahre die beften Hoffnungen 
vorhanden waren. Plan glaubt, die Schuld hieran 
hauptfälih dem Widerftande einiger Herren 
Landräte zufchreiden zu müſſen, welche die ge- 
nügende Xeiftungsfähigfett der Gemeinden be- 
zweifeln folen. Da letzteres nad) Meinung der 
Zeilnehmer, wenigitens zum größten Teil, Durch» 
aus nicht zutreffend ift, jo wurde einſtimmig be- 
ſchloſſen, zunächſt Interlagen zu ſammeln, welche 
beweiſen, daß die Gemeinden durchweg ſehr wohl 
in der Lage find, ihren Forſtbeamten auskömmliche 
Behälter zu zahlen, und dann in der Angelegen⸗ 
heit eine Petition an das Abgeorbnetenbaus zu 
rihten. Manche Gemeinden Haben fehr hohe 
Neinerträge aus ihren Waldungen, zahlen nicht 
einntal Gemteindefteuern und befolden ihren Forſt— 
beanten, deſſen Xätigfeit im Walde fie ihre 
Haupteinnahmen zu verdanken haben, Doch jo 
fchlecht, daß ſich mancher Tagelöhner für einen 
jolhen Lohn bedanken würde. Es fei gar nichts 
Celtenes, daß die bon den Forſtbeaniten be— 
ihäftigten Waldarbeiter mehr verdienen als jene. 
Hier jei unbedingt Wandel zu fchaffen, wenn 
niht ein ganzer Stand zuprunde geben foll. 
Die Berufsfreudigfeit, welche nirgends nötiger ijt 
als beim Stand der Forſtbeamten, fei bein 
rößten Teil fchon geſchwunden. — Im meiteren 

erlauf der Tagesordung hielt der zweite Vor⸗ 
figende des Vereins, Förſter B. zu Sc. einen 
Vortrag über „Hauordnung und Dienſt-Inſtruk⸗ 
tion.” Namentlich erjtere erachtet der Vortragende 
für ungzeitgemäß und einen Paragraphen fogar den 
jetigen Geſetzesbeſtimmungen zumider. Sodann 
hielt der Borlikende einen Vortrag über die 
Nechtsperhbältniffe der Konmiunal » Koritbeamten 
des Regierungsbezirks Wiesbaden, ausgehend vom 
Naſſauiſchen Forſt-Edikt dom 9. November 1816. 
Beiden Borträgen, welche längere Zeit in An— 
ſpruch nahmen, wurde mit großem Intereſſe gefolgt. 
Als nädftjähriger Verfammlungsort wurde Lin 
burg wiedergewählt. Gegen 3 Uhr nachmittags konnte 
der Vorſitzende die Sitzung fchließen, an welche 
fi ein gemeinfchaftlicde8 Mittageſſen anjchloß. 


ur 
Perſonal⸗Nachrichten 
Verwaltungs⸗Aenderungen. 
Königreich Preußen. 


A. Staats-Forſtverwaltung. 


„Oberforſtmeiſter, Hilfsarbeiter im Miniſterium für 

dwirtſchaft, Domänen und Yyorften, ift bort zum 

dbforfiimeilter mit dem Range der Räte 3. Klafje und 
“rtragenden Rat ernannt worden. 





itglieder « Berfammlung |; 
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Beh, Berlauf eher, ift zum Hilfsförſter in der Oberförfterei 


enau, Regbz. Koblenz, ernanut worden. 

Buqchmann, Forſtaufſeber zu Scyedrzil, Oberförfterei Zbitzko. 

iſt als Screibgehilfe in bie Dberförfterei Rybnik 

Regbz. Dppeln, vom 1. Oktober db. 38. ab verjegt. 

Gafper, Befretter, iſt nach der Dberförfterei Reppen, Regbz 
Frankfurt, vom 1. Dltober d. %3. ab einberufen. 

Fudrmann, Forſtaufſeher in der Oberfürjterei Saedlemühl, 
Regbz. Stettin, iſt zum Hilfsförfter ernannt worden. 

Fürſtenow, Waldwärter zu Liebenau, iſt unter Ernennung 

umt $lößmeifter die Tslößmeifterftele in Liebenau, 
Lößverwaltung Stoberan, Regbz. Oppeln, übertragen. 

Aamde, Forſtaufſeher in der Oberförſterei Yaltenwalde, 
Regbdz. Stettin, ift zum Hilfsförfier ernannt worden. 

v. Kolczyuuski, Waldwärter zu Steinberg, SOberförjierei 
Lindenberg, Regbz. Warienwerber, ift ber Titel Förſter“ 
verliehen worden. 

fange, Hilfsjäger in der Dberförfterei Reppen, ift nad 
der LUberförfterei Grünhaus, Regbz. Frankfurt, von 
1. Oltober db. 38. ab verfept. 

Fanguth, Waldmwärter zu Baranig, Oberförſterei Golau, 
Heyba. Marienwerder, ift der Titel „ıyörfter* verlieben. 

Muth I, Förſter zu Baulushof bei Heimbadh, Bezirk Aachen. 
iſt nah Forſthaus Mariawald bei Gemünd a. d. Gtfel 
verjeßt worden. 

Heumann, Forſtaufſeher in der Oberförfterei Sammi, til 
unter Ernennung zum Hilfsförſter eine Hilfsförfterttelle 
in der Oberförjterei Jammi, Regbz. Wiarienwerder, 
definitiv übertragen worden. 

Hofe, Torftaufieher in der pberförterei Steinbuſch, ift 
nad ber Überfüriterei Braſchen, Regbz. Frankfurt, 
vom 1. Oktober d. 33. ab verfegt. ' 

Schmidt, Forſtaufſeher zu Bergftein, Oberförfterei Hürtgen, 
Regbz. Aachen, ift zum Hilfsförfter ermannt worden. 

Suulg, Hilföföriter, tft zum Förſter ernannt und ihm die 
Sörierftelle au Wolfsbruch, Oberförfterei Wolfsbruch, 

egbz. Gumbinnen, vom 1. September db. 38. ab 
übertragen. 

Thomas, Förſter zu Wolfsbrud, Oberförfterei Wolfsbruch— 
ift auf die Yöriterftele zu Schilleningken, Dberföriterei 
Schorellen, Regbz. Gumbinnen, vom 1. September 
d. Is. ab verfept. 

WBifke, Hilfsförfter, iit zum Förſter ernannt und ihm bie 
bisher kommiſſariſch verwaltete Fyüriteritelle zu Wolle, 
Dberförfterei Drogallen, Regbz Gumbinmen, vom 
1. Septeniber d. 33. ab übertragen. 


* 
Berihtigung. 
Die Verfügung, daß die Forſtkaſſe in Brunftplag, 
Regbz. Varienwerder, nah Großz⸗Bislaw au verlegen fei 
(vgl. Nr. 25 vom 26. Junt 1904), ift aufgehoben worden. 


B. Gemeinde» und Privatdienſt. 


Wiefe, Städtiſcher Förfter zu Förſterei Eduardfpring, Kreis 
Lebus, ift der Königl. Kronenorden 4. Klafje verliehen. 


Königreich Bayern. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 


». Fraun, Aſſiſtent L KL. an der Regierungsforſtabteilung 
Muünchen, iſt an bie Viinifterialforftabteilung dafelbit 
berufen worben. 

Graßmann, Affeffor au Hohenberg, iſt zum Tyorftmeifter 
in Breitenthal befürdert worden. 

Henfel, Forſtmeiſter zu Bifchofswiefen, ift nah Reichenhall⸗ 
Nord verjegt worden. 

Künkele, Wifiitent zu Mündsınünfter, ift nah Wilgarts« 
wiefen verjegt worden. 

Wantel, Aſſiſtent in der Winifterlalforftabteilung, ift zum 
Aſſeſſor in Hobenberg befördert worden. 

Röttinger, Forſtmeiſter zu Reichenhall, iſt auf ein Jahr 
penſioniert. 

5chlichtegroſſ, Er Borftrat und Vorſtand bes Forſtamtes 
Bamberg-Welt, ıft auf ein Jahr penfioniert. 

5chlichtegroſt, X., Praktikant, ift zum Aififtenten in Muũnchs⸗ 
münjter ernannt worben. 

Stödle, Aſſiſtent zu Dahn, iſt zum Mififtenten L Klaſſe 
befördert worden. 

Doit, Borhmeiher au Heidenheim, ift nah Biſchofswieſen 
verjegt worden. 

Candidus, Korftauffeher zu Mähring, ift nah Pielenhofen 

e ae — it © borf, if Forß 

endofer, Forſtgehilfe zu Deggendorf, zum Forſtwart 
in Rechtenba — worden. ð 
Eismann, Forſtaufſeher zu Bilseck, iſt nad Erbendorf 
6 —58 werden haufieh She iR Forß 
ofwiger, A., Forſtaufſeher zu elter, zum Forſt⸗ 
— — befördert worden. 


748 


Gelwiger, ®., Forſtaufſeher zu Lindenhardt, ift zum 
Forſtgehitfen dafelbiı befördert worden. 

Kertel, Forſtwart zu Greißelbad, ift zum Förſter in Wett. 
ringen befördert worden. 











Kiehling, Torlauffeher zu Tſchirn, iſt zum Forſtgehilfen 
afelbft befördert worden. 

A Korftauffeher zu Pielenhofen, iſt nah Bilseck 
verfetzt worden. 

Farhoſfz, Förſter zu Neuſchönau, iſt nah Breitenfurt 
verſetzt worden. 

Sailer, Forſtwart zu Willersdorf. iſt zum Förſter in Neu—⸗ 
ſchönau befördert worden. 

Seeſos, Forſtwart zu Rechtenbach, iſt nah Witzlasreuth 
verfegt worden. 


RO] 


Brief und Fragelaſten. 


(Die Redaktion übernimmt file die Auskünfte keinerlel Ber- 
antwortlichkeit. Anonyme Bufchriften finden feine Berück— 
fihtigung. Jeder Anfrage ift die Abonnenments⸗Quittuug 
ober ein Ausweis, dag der Frageſteller Ubonnent diejer 
Beitung ift, und eine 10: Prenuigmarkfe beizufügen.) 


Herrn W. in Trier. [Unfrage: Macht fi 
eine Perſon, die im Befite eines Erlaubnisſcheines 
zur Grasnutzung iſt, durch Ausübung dieſer 
Nutzung an einen: hierzu richt freigenebenen Tage 
eines Forſtdiebſtahls oder einer Forſtpolizei⸗Uber⸗ 
tretung [huldig?] Antwort: Einer Foritpolizei- 
üÜbertretung nah S 40 F. u. F. B. Geſetzes vom 
1. Upril 1880 und 8 9 der Verordnung ber 
Königlichen Regierung in Trier vom 2. Mai 1888. 

Herrn Kgl. Förſter Sf. in K. [Unfrage: 
Was befomnit ein zum Förſter ernannter Sol. 
Hilfsföriter für Umzugstoften, Reijefoften und 
Tagegelberfäße. (Es Handelt fih um einen 
weiteren Umzug in eine andere Oberförfterei.)?] 
Antwort: Ihre Frage beantivortet ſchon Die 
Verfügung vom 1. April 1903, betreffend die Ein- 
rihtung etatSmäßiger Hilfsföriterftelen. Sie 
finden fie Bd. 18 Jr. 25. Gemwährt werden die 
Süße für Unterbeamte. 

Herrn Forſt-Aſſeſſor 9. in 2... . Be. 
Generelle Beſtimmungen über Erlös aus der 
adminiſtrierten agb während des Gnaden—⸗ 
Duartals find, foweit uns bekannt it, nicht vor⸗ 
handen. Doc wird nad) unferer Information die 
Sache fo gehandhabt, daß der Erlös aus der 
Adminiſtrationsjagd der Witwe des verjtorbenen 
Nediervermwalters bi8 zum Wblauf des Gnaden⸗ 
Quartals zufteht; diefelbe hat aber auch alle ent» 
ftehenden Koften zu tragen. — Die von einem 
tarierenben Allefior erlegte Schnepfe gehört dent 
Sherföriter. 


Anfrage: Dur) Vertrag bin ich befonders 
zur Ausübung des Forſt- und Jagdſchutzes, auch auf 
den angepadıteten Gemeindejagden gehalten, aber 
nicht auf das Forftdiebftahlögefet und auf das Feld» 
und Forſtpolizeigeſetz verpflichtet. Ich habe einen 
‚ Hund, den ich in der Hauptfache als Begleithund 
bei Ausübung de3 Forſt- und Jagdſchutzes zur 
Nachtzeit und zum QAuffuchen von Naubzeug ge- 
brauche und nicht entbehren kann. Ich bin zur 
Hundeiteuer veranlagt und ift meine Rellamation 
um Befreiung don der Hundeſteuer bermworfen. 
Ich Bitte, mir ‚mitteilen zu wollen, ob ich die 
Hundeſteuer bezahlen muß oder mit Ausficht auf 
Erfolg Klage erheben fann, und wie ich die Klage 
begründen kann. Albredt Pa., Privatförfter. 





Verſchiedenes. 


Antwort: Wir raten Ihnen von der Weiter⸗ 
verfolgung der Angelegenheit ab, da irgend ein 
Erfolg für Sie nicht erreichbar iſt. Das Ober 
verwaltungsgericht hat beiſpielsweiſe entjchieden, 
daß die zum Handel, zur ine und zur 
Hundedreſſur gehaltenen Hunde feine Gteuer- 
freiheit genießen, weil bierauf fer Begriff de 
„Gewerbes“ nicht anmendbar if. Das Ober 
verwaltungsgericht hat fernerhin in Bd. 20 ©. 154 
feiner Entſcheidungen feftgeftellt, daß auch die 
im Dienftintereffe gehaltenen Hunde der 
goritkeamten auf Steuerbefreiung 
einerlet Anſpruch haben. Daß ber Hund 
zur Bewahung Ihrer Perfon bei Ausübung des 
Forſt⸗ und Jagdſauhes gebraucht wird, läßt ſich 
glaubhaft nicht nachweiſen. 
Anfrage: Erlaube mir, um gefl. Auskunft 
über das beſte Mittel zur Raupenvertilgung in 
ecken zu bitten. Das mir bis jetzt bekannte 
dittel, wie Abbrennen mit der Fackel, hat ſich als 
gänzlich wirkungslos erwieſen. . K. in E. 
Antwort: In Hecken gibt es viele verſchiedene 
Raupen. Es käme deshalb zunächſt darauf an, 
feſtzuſtellen, welche Sträucher die betreffende 
Hecke bilden, und von welchen Raupen dieſe 
befallen ſind. An Hainbuchenhecken lebt neben 
gewiſſen grünen Wicklerraupen, die zwiſchen 
ulanntengefponnenen Blättern fiten, die Froſt⸗ 
fpanner - Raupe, Diefe lebt nidt in Gefell- 
ſchaft, kann daher nicht verbrannt werden. Man 
befämpft fie fiher, wenn man im November 
den Graswuchs unter der Hede forgfältig entfernt 
und dann jeden dent Gröboden entiteigenden 
Stamm nit Brumataleim ringsum  bejtreicht. 
Hierdurch werben die Weibchen, welche flügellos 
find, am Erklettern ber Hede abgehalten. Die 
benadhbarten Kernobftbäume erhalten Leimringe 
nad) befannter Vorſchrift. Ebenfalls an Hainbuche 
lebt die Raupe des Birkenfpinners; fie [pinnt, 
läuft lebhaft; fie muß abgelefen werden. Kenntlich 
ift fie an ihrer fchmwarzen Yarbe, don der fi} die 
roten Hinterleibsbeine und die doppelten kurzen 
aarbüfchel jeden Segmentes abheben. An 
chlehen und Weißdorn leben bie großen 
Raupen des Quittenvogels und der Kupferglude, 
die wohl kaum in Betracht kommen, wenn erjtere 
bon der Länge und Stärke eines Kleinen Fingers 
aud) Kahlfraß verurſachen kann. An Bfaffen- 
hüten (Evonymus) lebt die Raupe der 
Geipinjtmotte in dichten Gefpinften; fie iſt 
fenntli an der gelben oder graumweißen Farbe 
und den fchwarzen Punften. Länge bis 2 cm. 
Abſchneiden der bejetten Zweige und Verbrennen 
der Raupen und der in den Geſpinſten hängenden 
Buppen. An Stadhelbeeren, die auch in Heden 
vorfommen, leben Blattweſpenlarven und der 
Stadhelbeerfpanner. Rainweide wird bon der 
Ligufterraupe ftark befreien. Es würde zu Weit 
führen, alle an Heden verjchiedeniter Holza ' 
borfommenden Inſekten mit jpezieller Angabı 
nennen. Bevor diefe aber der Auskunftf 
enannt oder eingefchidt werden, iſt eı 
eantiwortung unmöglid. Im allgemeinen 
ih folgendes angeben: Behaarte Raupen wer 
von Flüſſigkeiten nur fehr wenig benetzt 
Blattwideln lebende find vor dieſer Gefn*- ° 
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Deshalb bewähren fi die Spritmittel, wie 
Betroleumemulftion, Schmefelfohlenjtoffemulfion, 
Nonnit, Nepleriche Klüffigkeit und andere, nur in 
jeltenen Fällen. iederholung der Arbeit iſt 
jedenfalls nötig. Wir find auf befondere Anfrage 
erne zu ausführlicher Angabe der genannten 
ittel bereit. Eckſtein. 


anfrage: yo babe im Laufe der lebten 
Sahre etwa 300 Morgen Heide (in Reihen gepflügt) 
mit Siefern uſw. aufgeforftet. Sit es ratſam, 
jet jchon gegen euer zu vberfichern, und bei 











SEERITO 


welcher Geſellſchaft geſchieht dies am vborteil- 
hafteſten? K 


Antwort: Wenn der Waldbeſitz nur aus 
Schonungen beſteht, dann iſt die Verſicherung zu 
empfehlen, und zwar bei der München-Gladbacher 
Feuerverficherungsgejellihaft.e Die Bedingungen 
werden Ihnen auf Wunfd) von dort gern überjandt. 
— Wir mahen wiederholt darauf aufmerkianı, 
daß wir auf anonyme Anfragen Auskunft nicht 
erteilen können. 


Für die Jtedaktion: ma Sotben, Neudanı. 
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Beröfientlicht unter Berantwortung des Vorſtandes. 
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Meldungen zur Mitgliedſchaft ſind zu richten an die 
Adreſſe unſeres Vorſitzenden, des Königl. Förſters Roggenbuck, Forſt⸗ 
haus Müggelheim bei Köpenick, Regierungsbezirk Potsdam. 

Zahlungen find ganz frei an unſeren Schatznietiter, Königl. 
9 Förfter Pielmann, Steinbinde bei Grünau, Bez. Potsdam, zu leiſten. 

Der Zahredbeitrag beträgt 6 Mi., der Halbjahrsbeitrng 5 ME. 

Bereinzjahr ift das Stalenderjahr. 
jeden Mitgliede das Vereinsorgan, die „Deutiche Forſt-Zeitung“, all» 
wöchentlich frei ins Haus geliefert. 


Für den Jahresbeitrag wird 


Der Vorſtand: Noggenbud, Vorſitzender. 


Als Mitglieder wurden feit der letzten Ver⸗ 
öffentlihung in den Berein aufgenommen: 


3051. Emt, Froritauffcher, Maliers bei Groß⸗Graben. 

8052. Böttcher, Forſtaufſeher, Buchholz bei Holthufen. 

8058. Grün, Förſter, Senfenhammer bei Scleufingen. 

3054. Schueider. Hilfsjäger, Yrauenberg bei St. Wendel. 
Scheurich, orftaufieher, Ellguth bei Proskau. 

3068. Göhring, Förſter, Borſchen bei Kunzeudorf a. O. 

(Kreis Steinau). 

8057. Großmann, Förſter, Neudeck Mühle bei Gr.Kreidel 

3068. Fleiſcher, Hilfsförſter, Schöneiche bei Wohlau. 

8059. Pohl, Förſter, Salchau bei Letzlingen. 

3060. Gottfhall, Hegemeiſter, Groß⸗Baum. 

3081. Baſener, Forſtaäufſeher, Groß⸗Baum. 

8062. Alex, Forſtaufſeher, Augſtagirren bei Groß⸗Baum. 

3068. Schalt, Förſter, Florweg bei Groß⸗Baum. 

8084. Beyer, Hegemeiſier, Szerszantinnen bei Lauliſchken. 

3065. aondgomieräfi, Hegemeifter, Shönbrud b. Paulifchlen. 

8086. Wonfe, Hilfgiäger, Kelladden bei Laukiſchken. 

3087. Mater, Yöriter, Suſſemilken. 

8068. Marienfeldt, Hilfsförfter, Wlt-Suffemilten Bei 


Suffemilfen. 
.Freymanu, Förſter, Schweizuth bei Suſſemilken. 
.Vouilldiue, Förſter, Marienbruch bei Nemonien. 
.Liedtke, Forſſaufſeher, Labagienen bei Labiau. 
Tackmann, Förſter, Burgwäll bet Kehdenick. 
. Xiepe, Forſter, Sehlögrund bei Bordamm, Nm. 
Wurchard, Heygemeifter, Steinſpriug b. Alt⸗Karbe, Ilm. 


anfomw, Hegemeiſter, Schönwall bei Vordamm. Nui. 
. Müller, Foͤrſier, Alt⸗Beelitz bei Vordamm, Yin. 
Gläſer, Förſter, Lindenberg bei Kreuz a. Oftbahn, 


. lofe, Hilfsföriter, Bordamm, Nm. 
Winkel, Horitauffeber, Bordamm, N 


SEREL SERIE 


m. 
3033. Wahuert. Henemeijter, Wolfdgarten bei Gottſchimm. 


308. Elaufi.1d, Förſter, Rumpinfee bei Trebitic. 
ROBA. ffel, Förſter, Yanfenfce bei Gottſchimm. 


Bergemann, Forſtauffeher, Lubiathfließ bei Eſchbruch. 


Kieieler, Förſier. Weitewieſe bei Podderwieſe. 

Schrebler, Förſter, Bareubruch bei Modderwieſe. 
uſch, Förſter, Hammerabiage bei Eſchbruch. 
chulze, Hilisförſter, Drieſen. 

Bienler, Forſtaufſeher, Viedderwiefe. 

Jäniſch, Föriter. Culentrug bei Vioddermiefe. 

Grophp, Förſter, Varıinfeld i. Eichsfeld. 
> ziting Fornaufſeher, Trefeburg i. Harz. 


Merfand: Noggenbud, Borfigender. 


iegler, Hegemeiſter, Bergdorf bei Ult-Karbe, Nın. 


Luecas, Hegemeilter, Laugstheerofen b. Bordamm, Nm. 
. Boa, Tsoritauficher, Lindenberg b. Kreuz a. Oſtbahũ. 


Ortsgruppe Schleswig. 
(Mit dem Sig in TFleuäburg.) 

Bon 21 Kollegen wurde am 21. Juli cr. 
in Flensburg die Ortsgruppe Schleswig ge- 
gründet. Es herrſchte allgemeine Befriedigung 
über den gelungenen Zuſammenſchluß der Ober- 
förftereien unferer Nordmarf. 

Wahl des weiteren Borftandes in der Oftober- 
Berfammlung. Der Borftand. 


Ortsgruppe „HSoling- Nord“. 
(Regbz. Hildesheim.) 
Bericht über die Mitglieder-Verfammlung 
am 7. Juli 1904. 
Erledigung der Tagesordnung: 

1. Kafienbericht. 

2. Die anweſenden Mitglieder entrichteten Die 
Beiträge für das zweite Halbjahr 1904. 

Die übrigen Mitglieder werden gebeten, die 
rüdjtändigen Beiträge baldmöglichit an den Kaſſierer 
einzufenden. 

3. Die nächſte Mitglieder-Verfammtlung foll mit 
der Kaiſers⸗Gevurtstagsfeier zufanımengelegt 
merden. Die Feier wird in Dldendorf in der 
Koch'ſchen Gajtwirtfchaft, wenn möglich anı 
283. Januar 1905, abgehalten werden. . 

Gäſte dürfen eingeführt werden, müffen dem 
Boritande aber rechtzeitig, bis zum 1. Dezember 
d. Is., befannt gegeben merden, damit alddann 
die Einladungen durch den Vorſtand erlaffen 
werden fönnen. 

Näheres wird zurzeit noch bekannt gegeben 
werden. 

4. Die nächſtjährige Frühjahrs- Mitglieder-Ber- 
ſammlung fol in Grubenhagen abgehalten 


werden. 
Der Borftand. 
Im Auftrage: Vieritz, Schriftführer. 
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Ortsgruppe Hannover. 


Sonnabend, den 30. Juli d. Is., nachm. 


3 Uhr, Berfamminng im Bahnhofs⸗-Hotel zu 
Springe. 
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2. Berichterſtattung des Abgeordneten, Revier⸗ 
förſter Schmidt, über das Ergebnis der 
3. ordentlichen Mitgliederverſaumlung zu 
Berlin. 

Die Ortsgruppe Hameln wird dazu 





Tagesordnung: eingeladen. 
1. Rückgabe der Mitgliedskarten. Der Vorſitzende. 
u ONE 
Hadrichten des „Walöheil”, 


eingetragener Berein zu Neudamm. 
Veröſſeuilicht unter Berantiwortung des Borfkandes 


Ihren Beitritt zum Verein meldeten an: 


Tentler, Walter, Reſ. Oberjäger Kl. A, Fh. Borkau, Poſt 
Morroſchin. 

Slirften, Gemeindeförſter, Mehren (Eifel). 

Spillhagen, Guſtav, Förſter, Wolfsbruch, Poſt Königsbruch, 
Kreis Tuchel. 


. 
Belandere Zuwendungen. 
Erlös aus BigarrensAUbjhnitten, ge= 
jammeltindbem Beitvraum voın Juli 1904 
bi8 dahin 1904 40,25 VE und für einen 
Jungen Yuds 2 DE, eingejandt von 
HerrnGräflichen Revierförſter W.Boſch 
zu Förſterei Groditz bei Faltenberg 
(SOberſchleſien..7 
Strafgelder für Fehlſchüſſe bei einer Entenjiagd; 
geſammelt von Herrn Ingenieur Winnzfes 
Berlin; eingejandt von Herın Forſtaufſeher 
Schulz in Forſthaus Stolpshof bei Nauen 760 „ 


Summa 49,85 DIE. 
Den Gebern herzlichen Dant und Weidmannsheil! 


.} Scannitt, Brinde, 2 DIE.; 


Mitgliedäbeiträge fandten ein die Herren: 


Drauner, Er.- Lübbenau, 2 DIE; Bliſchke, Dietrichs⸗ 
korf, 2 ME; Biensfeld, Heydtwalde, 10 ME; Beicht, 
Gemünd, 2 Mk.; Dentler, Borkau, 2 ME, Damm, Echfeudig, 
2 ME; Drogi, Milufzewo, 2 ME; Dannewitz, Mosborn, 
2 DE; Er, Sübderligun, 2,50 ME; Fyreinid, Tembowo, 
2,10 ME.; Gaertner, KleinStein, 2 ME; Haafe, Dobrig, 
250 ME; Heumanı, Wanfried, 2 ME; Heinrichs, Wilde: 
burfe, 2 ME; Holgheimer, Ranglad, 3 Mi.; Hoffmann, 
Stüdsburg, 5 DE.; Fürgenfen, Siemen, 2 Mt.: Kliemann, 
Beißlig, 2 Mk.; Kirſten, Mebren, 2 DE: Löwe, Weiss 
tirhen, 2 ME; Matz, Edhweinig, 2 ME; Michel, Wifting- 
hauſen, 2 ME; Werten, Matihdorf, 2 ME: Müller, Plcrz«e 
haufen, 2 ME; Rohowski, GCartsınfe, O.Sch, 4 VIE; 
Suffenvlan, Leeſe, 4 DIE; Spillhagen, Wolfsbruch, 2 ME: 
Schibbe, Klein⸗Guſtkow, 2 ME; 
Ziege, Raugen, ME; Zopp, Hirihgrund, AME; Bımmer, 
Bielau, 2 DIE. 


Den Empfang der vorſtehend aufgefiigrten 
Beiträge beſcheinigt Neumann, 
Schatzmeiſter und Schriftführer. 
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Badhrichlen des BDereins oer PBrivafforfibeamfen Beuffhlands. 


(Siß Neudanım.) 


Beröffentliät unter Berantiwortung des Vorſtandes. 


Jeder deutſche Privatforfibeamte wird im eigenften Interefſe freundlichſt erfucht, ebenfo jeder 
Waldbefiker und Freund des deutihen Waldes gebeten, dem Bereine beizutreten. 

Der Jahresbeitrag für die ordentlihen Mitglieder beträgt bei einen: ftewerpflichtigen Dienft- 
eintommen bis zu 2000 ME. mindeftens 3 ME., bei einem fteuerpflichtigen Einfommen über 
2000 Mt. mindeftens 5 Mt. Ordentliche Mitglieder haben eine Aujnahmegebühr von 3 ME. zu zahlen. 
Als anferordentlihe Mitglieder Fünnen Waldhefiger, Yoritbeamte des Staates, der Gemeinden, 
Bereine, Berwaltungen und Körperſchaften, ſowie auch geeignet ericdheinende andere Perſonen, welche 
ihr Wohlwollen für die Bereinöbeftrebungen betätigen wollen, beitreten. Die außerordentliche Mit- 
. gliedihaft wird erworben: entiveder durch die Zahlung eines einmaligen Beitraged bon mindeltens 
50 Mt. oder eines Gintrittägelded von 10 ME. und eines Jahresbeitraged von mindeltend 5 Mt. 
Nah 8 4 der Satzungen find der Beitrittserklärung Eintrittögeld und erfter Jahresbeitrag gleich 





beizufügen. 


Stelfungnaßme des Weſtſäliſchen Waldbeſttzer⸗ 
Bereins zum „Berein der Privatforfißeamten 
Dentfhlands“‘ und zu der Jenfiousverfiierung. 


Auf der Mitgliederverfammlung am 12. März 1904 
zu Müniter i. W. 
(Schluß.) 

Herr Forftmeijter ride: Zunächſt möchte 
ich dem Heren Grafen bon Galen meinen märmiten 
Dank ausfprechen für daS Tebhafte Intereſſe, 
welches er für den Verein der Privatforſtbeamten 
Deutſchlands an den Tag gelegt Hat. Herr 
Freiherr von Harthaufen fagte, daß die Beamten 
de3 Herzog don Ratibor in einen Bereine 
gegen Unfaͤll verfichert feien, und mit diefer 
Verſicherung auch eine Vichverfiherung verbunden 





wäre. Diefer Verein ift der „Brandverſicherungs⸗ 
verein Breußifcher Forſtbeanten Obgleich dieſer 
Verein urſprünglich nur für preußiſche Staats 
forſtbeamte gegründet worden iſt und die Ver— 
waltung in Händen preußiſcher Staatsforſtbeamten 
liegt, Tann 3. 3. auch jeder Kommunal⸗ und 
Privatforftbeantte Preußens fein Mobiliar und 
feine Wirtfchaftsutenfilien in dieſem Berein gegen 
Brandſchaden verfichern. Da die Finanzlage di. 
Vereind eine außerordentlich günftige ift, hat 
alle Berficherten bei der Frankfurter Unfalh 
fiherung gegen Unfall in der Höhe von !/, 
Feuerverſicherungspolice verſichert. Auch Hat 
Brandberficherungsverein mit der Berleber 
Viehverſicherung einen Vertrag abgeichlojjen, du 
welchen jeinen Mitgliedern das Recht gemä 
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wird, ihr Vieh bei der Perleberger Verficherung 
zu dinem bejonderen niedrigen Preiſe zu verſichern. 
Da dem Bedürfniffe der Privutforitbeamten nad) 
einer billigen Feuer», Unfall- und Viehverſicherung 
durch die Möglichkeit des Eintritt? in den Brand- 
verſicherungsverein preußifcher Forſtbeamten ab⸗ 
geholfen iſt, hat der Verein der Privatforſtbeamten 
feine Beranlaffung, ſich mit dieſen Verſicherungen 
zu beſchäftigen. Die Aufgabe des Vereins der 
Privatforſtbeamten iſt vielmehr, für die Shaftun 
einer Penfionsperfiderung zu wirken und uch 
Berbejlerungen auf dem Gebiete der Ausbildung 
der Privatforſtbeamten die Leiftungsfähigfeit und 
das Anfehen diefes Standes zu heben. Wir 
Privatforſtbeaniten genießen nun einmal nicht das 
gleiche Anſehen' wie unſere ſtaatlichen Kollegen; 
e3 liegt diejes zun großen Teile ander unge 
regelten Ausbildung. Wenn auf diejen Gebiete 
eine Beſſerung herbeigeführt wird, kann unjer 
Anfehen gehoben werden, wenn aud nicht in dem 
Maße, dag uns eine Gleichitellung mit den ſtaat⸗ 
liden Foritbeanten zuteil würde. Die letzteren 
genießen als Staats beamte bejondere Borrechte, 
welche ihnen eine dauernde Uberlegenheit über 
die Privatbeamten fihern. Wir wollen auch feine 
Sleichftelung mit jenen, fondern eine größere 
und gerechtere Anerkennung unjerer Seiftungs- 
fähigkeit. Das Tann durd eine zielbemußtere 
Ausbildung der Mehrzahl der Privatforjtbeamten 
erreicht werden. 

Herr Graf von Galen ſprach davon, daß er 


‘ mit befonderer Genugtuung von der Gründung 


einer Benfionstaffe gehört habe und für dieje ein— 
äutreten bereit fei, daß er es aber für zweckmäßiger 
bielte, die Penfionsperficherung probinziel zu 
organifieren. Dieje Trage iſt auch in dem Aus⸗ 
ſchuß für die ſtaatliche Penſions- und Hinter: 
bliebenenverliderung erörtert worden. Der Aus⸗ 
Ihuß bBefteht aus neun Herren; davon gehören 
acht der Induſtrie und dem Handel an. Ich bin 
in Ausfchuß der einzige Vertreter aller Güter: 
beamten, d. h. der Landwirtſchafts⸗, Forſt⸗, Rentei⸗, 
Brennerei- 2c. Beamten. In dieſem Ausſchuſſe 
wurde beraten, in welcher Weiſe die Verſicherung 
eingerichtet werden ſollte, abgetrennt für ver—⸗ 
fchiedene Berufsftände oder für alle Berufsitände 
gemeinfan. Ich war der einzige, welcher für 
die Trennung der zu Derfidernden in land» und 
foritmwirtfchaftliche Beantte einerjeit3 und Handels- 
und Induſtriebeamte andererjeit3 eintrat. Die 
übrigen acht Mitglieder des Ausſchuſſes ſtimmten für 
eine einheitliche Benfionsverficherung der Privat» 
angeitellten aller Berufsgweige im ganzen Deutichen 
Reid. Sie eradhteten damit auch eine provinzielle 
Organifation der Penfionsperlicherung für uns 
zweckmäßig. Durch dieje Abitimmung tim Aus- 
ſchuß ift ſelbſtverſtändlich noch Feine Entfcheidung 
herheigeführt, wenngleich nicht zu berfennen. ijt, 
der Ausſchuß infolge der 400000 Privat— 
nten, welche hinter ihn ftehen, einen gewiſſen 
1uß auf den Gang der Sache gewonnen hat. 
habe jener Abjtimmung nur aus dem Grunde 
ähnung getan, weil fie zeigt, daß die ſehr 

e Buhl der Ungeltellten de8 Handel® und 
Induſtrie mit einer provinziellen Organilation 
Benjionsverficherung der SPrivatangeltellten 


feinerfall3 einverktanden fein würde. Im übrigen 
hängt zurzeit das Wie der Penfionsverficherung 
in eriter Linie von dem Ergebnis der ſtatiſtiſchen 
Bearbeitung der durch die Privatangeitellten bes 
antmworteten Fragebogen ab. Diejes Grundlagen: 
niaterial muß auch die Antwort auf die Trage 
geben, ob eine provinzweiſe Penſionsverſicherung 
er Privatangeitellten finanziell möglich iſt. Die 
Benfionsverficherung der Privatbeamten ift eine 
Berfiherung wie andere Berficherungen und muß 
daher nach berfiherungstechniihen Grundfäßen 
eingerichtet werden. Dahin gehört, Daß, je Kleiner 
der Kreis der Berficherten it un fo leichter die 
Leiftungsfähigfeit der Verſicherungskaſſe in Frage 


geitellt fein fan. Die Alters» und Invaliditäts⸗ 


verſicherung ift probinziell organifiert. Nach zehn- 
jährigem Beſtehen diefer Verſicherung fah man 
ſich veranlaßt, die finanzielle Seldftändigteit der 
einzelnen Berficherungsanftalten aufzuheben und 
40% aller Einnahmen jeder Sonberanftalt dem 
Gemeinvernögen der Geſamtheit aller Ber: 
fiherungsSanftalten zu überweiſen. Ginzelne 
Provinzen waren nicht imftande, die fälligen 
Renten ohne übermäßige Erhöhung der Beiträge 
aufzubringen. Ühnlihe Erfahrungen könnten 
auch bei einer probinzweifen Organifation einer 
Penfionsverfiherung der Privatbeamten gemacht 
werden. 
Nun möchte ich noch an ein Wort des Herrn 
Oberföriterd Jolh anknüpfen. Er. fügte: „Daß 
der Verein gebildet wurde, war notwendig und 
entfprach einen Bedürfnis.” ch weiß nicht, ob 
alle Herren die Notwendigkeit als erwieſen anjehen. 
ch für meine Perſon lege heute auf die 
edürfnisfrage nur noch geringen Wert, vielmehr 
ift zurzeit der Tatſache Beachtung zu fchenfen, daß 
der Berein beiteht. Der Zug nuch Korporationen, 
nad Zuſammenſchluß der Angehörigen einzelner 
Berufsftände, ift eine Bewegung, die fich überall 
geltend macht. In allen Volksklaſſen bricht fid) 
dieſes Beitreben mehr und mehr Bahn und hat 
bereit3 dazu geführt, daß wir die verſchiedenſten 
Vereine zur Vertretung der Standesinterefjen 
beiiten. Da findet man Vereine der Landwirt- 
ſchaftsbeamten, Boftafliftenten ⸗Vereine, Lehrer⸗ 
Vereine, Apotheker⸗Vereine, Verein für die wirt— 
ſchaftlichen Intereſſen Rheinlands und Weſtfalens, 
Arzte⸗Vereine ꝛc. Überall, wo Sie hinſehen, meine 
erren, erblicken Sie korporative Organiſationen. 
er Altreichskanzler Bismarck hat ſich ſogar ſchon 
dahin geäußert, daß die alten politiſchen Parteien 
einſt wirtſchaftlichen Intereſſenvertretungen weichen 
müßten. Der „Verein der Privatforſtbeamten 
Deutſchlands“ beſteht, und hoffentlich wird feine 
Bildung einſt gute Früchte tragen. Wir haben 
jedoch Vereine, die ausgeartet ſind. So ſind 
3. B. manche Lehrervereine, neuerdings auch 
Ärzte-Vereine, etwas in Verruf geraten, weil fie 
in der Pertretung ihrer Antereffen fchroff und 
einfeitig vorzugehen fcheinen. enn in einen 
Berufspverein nur den eigenen Intereſſen Beadhtung 
geichenft und auf die Dienjtgeber feine Rüdjicht 
nenonmen wird, dann artet ber Verein in eine 
Kanıpfeorganijation aus, welche Unfrieden fäet. 
Unfer Verein wünfcht aber das Entgegengefeßte. 
Unfer Berein wünfcht, daß auch die Herren Wald- 
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beſitzer, in deren Dienſt wir tätig ſind, ein Wort 
mitreden und daß ihre Intereſſen gegen unſere 
Wünſche in gerechter Weiſe abgewogen werden. 
Sch richte deshalb an Sie, meine Herren, die er- 
gebenite Bitte: Seien Sie mit ung für die gemein 
jamen S;nterefjen tätig, wirken Sie gemeinfam 
mit ung für Ihr eigenes Wohl und für das Beite 
Ihrer Angeftellten. Nehmen Sie wohlmollend 
durch Bermittelung des „Vereins der Pridat- 
foritbeamten” unfere Wünfche entgegen und, wenn 
diefelben don Ihnen als berechtigt anerkannt find, 
bereiten Sie uns die Freude, die Wünfche zu 
Ihrem und unferem Beiten zu erfüllen. 

Herr Freiherr bon Der: Der Forſtwirtſchafts⸗ 
rat hatte fi mit der Frage der Titel und Unis 
formen für Privatforſtbeanite befchäftigt und den 
Beichluß gefaßt, daß ſowohl die Titel der Privat 
forjtbeamten, wie Oberföriter, Forſtmeiſter, Forſt— 
rat 2c., als auch die Uniformen derfelben fo 
beſchaffen fein müßten, daß die Privatforſtbeamten 
von den ſtaatlichen Forſtbeamten fofort unter: 
Ihieden werden fünnten. Herr Hoffanımerpräfident 
bon Stünzner fprach jedoch dagegen und kat dahin 
gewirkt, daß diefer Beſchluß aufgehoben worden ilt. 

Der Forſtwirtſchaftsrat hat fi) auch mit der 
‚Prüfungöfrage der Privatforſtbeamten befaßt. Es 
jollten Kommiſſionen gebildet, und die Brüfungen 
unter ftaatlicher Garantie borgenonimen werden. 
Es wurde beichlafien, daß zu diefen Prüfungen 
ein Staatskommiſſar ernannt werden follte. Nuch- 
den der Forſtwirtſchaftsrat diefes befchlofien hatte, 
muß jedoch da oben wohl ein anderer Wind ge- 
weht haben, denn Preußen, Bayern und Württent- 
berg erklärten plößlich, nicht mehr in der Lage 
zu fein, einen Kommiſſar entjenden zu können. 
Vielleicht findet in diefem Jahre eine erneute 
Beſprechung diefer Angelegenheit fiatt. Im Forſt⸗ 
wirtichaftsrate wurde auch die jtaatliche Verficherung 
der Beamten erwähnt. Die Süddeutſchen waren 
dafür, daß eine Reichsverſicherung eingerichtet 
wird. Ich bin der Meinung, daß wir hier in 
Weitfalen bei den zeritüdelten Waldbefite nicht 
in der Lage find, eine Forſtkaſſe für eine oder 
zwei Provinzen zu bilden. 

Herr Freiherr von Harthaufen: Sch Halte 
. e3 für nidt nötig, daß der Staat feinen Ein- 

flug auch auf die Ausbildung der Privat—⸗ 
beamten ausdehnt. Eine Einmiſchung des 
Staates ift hier durhaus nicht angängig. Sm 
Welten iſt es bei dent zeriplitterten Waldbeſitze 
nicht möglich, für alle Dienfte einen ausgebildeten 
Horftdeaniten zu halten, da kann ein Waldhüter 
manchmal diefelben Dienjte tun. 

Her Sreiherr von Twidel: Ich möchte 
daran erinnern, daß wir mittlerweile fchon in 
ben Punkt 5 der Tagesordnung eingetreten find, 
und ftelle deshalb die Trage, ob die Ver— 
ſammlung fi damit einveritanden erklärt, dap 
der Punkt 5 der Tagesordnung „Beiprehung 
de3 Ausbildungs- und Brüfungswefens 
der BPridatforitbeanten Deutſchlands“ 
Ihon jet verhandelt und in den zur Ver— 
Handlung ftehenden Gegenftand Hineingezogen 
wird. Hat jemand etivas Dagegen einzumenden? 
Dies iſt nicht der Fall, und fo konſtatiere ich 
das Einverftändnig der Berfanntlung. 


Herr Graf von, Galen: Sch bin dem Herren 
orftmeifter nG für jeine lebrreihen Aus⸗ 
ührungen fehr dankbar und mödte an ihn 
gleichzeitig die Bitte richten, daß er feinen Kampf 
in der früheren Weije fortjeßt. 

err Korftmeifter ride: Herr Freiherr 
bon Ver bat gelagt, daß der Forſtwirtſchaftsrat 
bereit8 für die Privatforſtbeamten günjtige 
Beichlüffe gefaßt Habe. Daraus Tönnte man 
folgern, bat der Verein der BPrivatforftbeanten 
nidyt nötig wäre, weil ja der Deutiche Yorft- 
wirtſchaftsrat ſchon genügend für die Intereſſen 


der Privatforitbeamten tätig iſt. Eine ſolche 
Unnahme würde aber nicht zutreffend fein. 
Snfolge eines Befchluffes der Mitglieder- 


berfanimlung des Bereins in Halle Habe id) 
unferen Verein als Mitglied des Deutjchen 
Forſtvereins angemeldet. Darauf iſt mir ge- 
antwortet worden, daß eine Bertretung des 
Vereins der Privatforitbeamten im Deutichen 
Forſtwirtſchaftsrat ausgejchloffen jet, weil unfer 
Berein fid) die Förderung der Synterefien Des 
Standes der Privatforftbeamten zur Aufgabe 
geitelt babe, die Bertretung bon Standes— 
interejfen fei aber nit die Aufgabe des 
Deutihen Syorftvereind reſp. des Deutichen 
Forſtwirtſchaftsrats. 

Bezüglich der Worte des Herrn Grafen 
bon Galen möchte id} erwähnen, daß der Kampf 
in dem Ausſchuß für die reichsgeſetzliche Alters-, 
Invaliditäts⸗ und Hinterblicbenenverficherung der 
Privatangeſtellten zuguniten der land» und forft- 
wirtfchaftlihen Privatbeamten — und auch der 
Beſitzer — kein leichter ift, weil Die Vertreter des 
Handeld und der ynduftrle in jenen Ausschuß 
das Übergewicht haben. Das enticheidende Wort 
in diefer Ungelegenheit wird übrigens im Reichs— 
tage, rejp. in der Reichstagskommiſſion ge- 
ſprochen werden. 
reihen Reichſstagsmitgliedern in Verbindung und 
hoffe deren kräftige Unterftügung zu gewinnen, 
wenn es fi bei der Beratung einer etivaigen 
Geſetzesvorlage darum handelt, die Intereſſen 
der lande und foritwirtfchaftliden Privatbeanıten 
zu vertreten. Die PBenfionsverlicherung enthält 
zahlreihe und ſchwerwiegende Sragen (einheit= 
lie oder berufsgenoffenfchaftlide Verſicherung, 
Penfionsalter, Kapitaldeckungs- oder Umlage: 
verfahren und andere mehr), zu denen rechtzeitig 
Stellung genommen werden muß. Die einzelnen 
Tragen zu klären und die fich entgegenftellenden 
Sciwierigfeiten zu überwinden, ijt 3. Zt. eine der 
Baubtaufgaben des Vereins im Intereſſe ber 

eamten. Aber auch die Herren Großgrund: 
beſitzer haben alle Veranlaſſung, ſich mit dieſer 
Angelegenheit eingehend au beſchäftigen, da 
diefelbe ihre eigenen Intereſſen fehr bedeutfant 
berührt. 

Herr Freiherr von Der: Ich muß mi, 
Ihieden dagegen verivahren, daß ich gejagt ba 
ſollte, day der Privatforſtbeamtenverein U 
flüjfig wäre (hält den Redner verſchiedene Bı 
entgegeit). 

Herr KHorftmeifter Fricke: Wenn id 
falſch verſtanden haben follte, bitte ich mr ” 
ſchuldigung. 


Sch ſtehe mit den einflüß—⸗ 


Nachrichten des Vereins der Privatforitbeantten Deutfchlands. 


Herr Freiherr Don Der: 3 muß konſtatieren, 
daß der Deutfche Forſtwirtſchaftsrat eine durchaus 
wohlmwollende Stellung gegenüber ben Privat- 
foritbeamten eingenommen bat. Bere Freiherr 
bon Horthaufen hat geglaubt, daß ein Eingreifen 
de3 Staates in die Berhältniffe der Privatwald⸗ 
befiger Mißſtimmung hberborrufen würde. Das 
Beitreben, eine Prüfung für mittlere Privats 
foritbeamte einzuführen, tft von einigen Privat⸗ 
waldbefitern aufgegangen. Es iſt fein Menſch 
gehalten, einen derartigen geprüften Beaniten 
zu nehmen. 

Herr Freiherr don Tmwidel: Wenn das 
Wort zu diefem Punkt der Tagesordnung nicht 
weiter verlangt wird, möchte ich feititellen, daß 
der Gang der Diskuſſion der gewefen tft, 
daß wir dem Bereine der Brivatforit- 
Beamten Deutſchlands und jeinen Be- 
ftrebungen fehr jympathijch gegenüber- 
ſtehen. 

Des weiteren möchte ich erwähnen, daß 
in einer anderen Verſammlung die Stage 
ſchon erörtert worden iſt, ob es zwedmäßig 
fei, bier im Fleineren Kreife eine Pribats 
rozftbeamtenberfinerung ins Leben zu 
rufen. Die nad diefer Richtung hin an— 
geitellten Ermittelungen find jedod auf 
große Schwierigkeiten eſtoßen. Ich 
[hlage bon, baß wireinige Herren wählen, 

te eine Kommiſſion bilden, deren Auf— 
gabe es tft, diefe Frage im Auge zu bes 
halten und zu bearbeiten. Sch möchte diefeu 
Antrag zur Erörterung ftellen und als die in bie 
Kommiffion zu wählenden Herren den Herrn 
Grafen von Galen und den Herrn Treibern bon 
der Bord) in Vorſchlag bringen. 

Herr Graf von Galen: Das wäre bie dritte 
Kommifjion. Ich will wohl die Frage verfolgen, 
halte aber für den gedachten Zweck die Bildung 
einer Kommiffion für überflüflig. 

Herr Freiherr don Twidel: Die Sade 
ift fo wichtig, daß es wünſchenswert er» 
fheint, daß die degten die ſich mit der 
Sache bisher befaßt haben, dieſer An— 
regung nachgehen und der nächſten Ver— 
ſammlung hierüber Vorſchläge machen. 
Dem Ermeſſen der einzelnen Herren mag es 
überlaſſen bleiben, in welcher Weiſe dieſes ge» 
ſchehen ſoll. 

Herr Freiherr von der Borch: Ich möchte 
nicht, daß von der Bildung einer Kommiſſion 
abgeſehen würde. Es wäre vielleicht angebracht, 
ein bis zwei Waldbeſitzer und einen Forſtbeamten 
in dieſelbe zu wählen. 

Her Graf von Galen: Ich mödte 
glauben, daß jeder don uns die Sache 
ins Uuge zu falfen bat. RK will mid 

Yl über den Lauf der Sache, fpeziell 

„, innerhalb des Bereins der Privat: 

tbeamten, informieren, balte aber 

Bildung einer Kommiſſion für über- 

fig. Sch fehe nicht ein, weshalb dieje Frage 

ar Kommiſſion beraten werden joll. 
e Sreiherr don Twidel: Die Bildung 
ommiſſion möchte ich deshalb befür— 
weil in einer Kommiſſion die Löſung 
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einer Frage beſchleunigt wird. Ich ſtelle jedoch 
anheim, wie die Sache gemacht werden ſoll. Es 
würde jedenfalls ſehr vorteilhaft fein, wenn auf 
diefe Weife ein kleiner Hinweis auf dieſe An⸗ 
gelegenheit ftattfindet. 

Herr Freiherr don der Bord: Ich Din 
gern bereit, meinen Untrag zurüdzuziehen und 
dahin zu formulieren, daß von feiten der Yorit- 
befißter Herr Graf von Galen in der 
näditen Berfammlung bierüber referiert. 
Die Beaniten Tönnten dann jentanden Wählen, 
der auch über die Trage berichtet. 

Herr Graf von Galen überninmt daS 
Referat für die nächſte Sitzung. 


dr 


Als Mitglieder wurden feit der lebten Vers 
öffentlichung in den Berein aufgenonmiten: 
Ditgtlem- 

1295. Heidged, Nitolaub, Förſter, Baltesbenden ber 
Meécernich. Kreis Schleiden. 

1288. Marihallel, Wuftav, Förſter, Walmerdborf bei 
Stentſch, Kreis Bültihan- Schwiebus. 

129. Scharuotw, Willy, Hilfsjäger, Waldenburg i. Schl. 

1:28. Zöfllinger, Paul, yöriter, Frorfib. Grafenwald bei 
Kirchhellen, Kreis RNecklinghauſen. 

129. Mdler, Sörher, Grafenort, Kreiß Habelſchwerdt. 

130. Hannig, Revieriörfter, Neudeck, Kreis Blap. 

1801. Kürzel, Yörtter, Yab.tid, Kreis Glag. 

1302. Küderd, Stabtföriter, Nenrode, Kreis Glaßtz. 


* 

Eintrittsgeld, Mitgliedsbeitrag und Abonnementd- 
gebühren für das Bereinsorgan fandten ferner ein: 
Nr. 14 8 ME, Nr. 87 4 ME, Nr. 46, 288 ie 2 ME. 
Nr. 247 4 DIE, Ar. BL 5 DIE, Wr. 444, 488, 496 je 2 ME, 
Kr. 43 2,05 ME, Yir. 551 8 ME, Wr. 564 5 WE, ir. 581 
7 Me. Nr. 608 2 Mi. Nr. 610 8 Mt. Ir. 706 6 ME, 
Aer. 859 0,80 DIE., Wir. 838 6,05 WI. Yir. 854 8 ME, Nr. 868, 
913, ML 1283, 1248 je 6 Auf, ir. 1265 15 Me, Nr. 1266 
6 ME. Nr. 1272 1.0 DE. Wr. 1275, 1276 je 8 ME, Yr. 1277 
6 Vi, Wr. 19°8 15 DIE, Nr. 1279 6 DIE, Nr. 1280 8 Vi, 
ir. 1282 6 WIE, Nr. 1288 50 Dit, Wr. 194 6 Mt., Wr. 1286 
8 ME, Nr. 1287 6 ME, Nr. 1288 10 WE, Yir. 1239, 1291, 
1291 je 6 ME, Nr. 1295 8 ME, Wr. 1297—1802 je 6 Wit. - 
Biuter Hinweis auf 87 Ubfats Aunferer Sabuugen 
wachen wir die Vereindmitglieder Darauf aufmerkſam. 
Dak am 1. April der Yälligleitdtermin zur @in- 
sahlung des Jahredbeitrages abgelaufen ifl. Wir 
bitten Diejenigen Witglieder, welche mit Bahlung des 
Sjabresbeltrage® fir das laufende Wereindjahr nord 
int Nüdfteude find, Dielen bealdgefäligft an Die 

unterzeidineie Geſchäftsſtelle einzufenden. 

* 


Satungen, fowie fonftige Mitteilungen über 
Gründung, Zwed und Biele des Vereind werden 
jeden Intereſſenten kojtenfrei auf Wunſch zugeſandt. 
Alle Briefe, Anfragen, ſowie aud) Geldſendungen 
find ausnahmslos zu richten an die 

Geichäftsitelle 
des „Bereind ber PBrivatiorfibeamten Deutihlands” 
zu Neudamın. 
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Bezirksgruppe ofen. 
Einladung 
zu der anı 24. Juli d. Is. vormittags 11 Uhr, 
in Poſen, Boologifher Barten, ftattfindenden 
Berfanintlung. 
Tagesordnung: 
1. Wahl des Delegierten fir 


die Mitglieder- 
verſammlung in Dresden. 
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754 Nachrichten des Vereins der Privatforſtbeamten Deutſchlands. 
2. Bericht über die Entwickelung des Vereins 2. Wahl des Delegierten für die Mitglieder⸗ 


und Taätigkeit des Vorſtandes. 


derfanmlung in Dresden. 


3. Beratung über Förſterprüfung und Erriditung |3. Bericht über die Entividelung des Vereins und 


einer Forſtlehrlingsſchule. 
Krzyzaki bei Schwarzwald (Pofen), 
‘den 8. Juli 1904. 
iebig, Fürſtlicher Wildmeifter. 
Säfte find willkomnien. 
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Bezirksgruppe „Mheinland-ZSefifalen‘*. 
Einladung 
zu der am 30. Juli d. %8., nachmittags 3 Uhr, 
in Düfleldorf, Bürgergejelichaft, Hotel Merkur, 
Schadowſtr. 40, ftattfindenden Berfanımlung. 
Tagesordnung: 
Bericht über die Bisherige Tätigkeit des Bereins. 
Wahl eines Delegierten zur diesjährigen 
Mitgliederverfanmlung in Dresden. 
Beſprechung einer Prüfungsordnung für 
orſtſchutzbeamte. 
4. Anträge aus der Verſammilung. 
reunde unferes Bereins find willfommen. 
orſthaus Natteforth 5. Wulfen i. Weitf. 
Joly, Oberföriter. 
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Bezirksgruppe Pommern. 
Einladun 
zu der am 30. Juli d. Is., mittags 1 Uhr, in 
Stettin, Reſtaurant Bürgerbräu, links am 
Königstor (elektriſche Straßenbahn-Verbindung 
am Bahnhofe), ſtattfindenden Verſanmlung. 
Tagesordnung: 
1. Wahl des Gruppenvorſtandes. 
2. Wahl des Delegierten für die Mitglieder: 
verfammlung in “Dresden. 
3. Bericht über die Entividelung des Vereins und 
Tätigkeit. des Vorſtandes. 
4. Beratung ‚über Förfterprüfung und Erridtung 
einer Forſtlehrlingsſchule. 
Beutnit (Frankfurt a. D.), den 8. Juli 1904. 
ride, 1. Borjigender 
des Vereins der Privatforſtbeaniten Deutichlands. 
Gäſte find herzlichit willkommen. 


le 


Bejirksgrnppe WMeklendurg, Schleswig- 
Solftein, Oſdenburg. 
Einladun 
u der am 31. Juli d. %8., mittags 1 Uhr, in 
übel, Hotel „Kailerhof* (3 Minuten von 
Bahnhof), ftattfindenden Verfanmlung. 
Tagesordnung: 
1. Wahl des Gruppenvoritandes. 


Tätigkeit des Vorftandes. 
4. Beratung über Förfterprüfung und Errichtung 
einer ae 
Gäſte find berzlichit willkommen. 
Beutniß, Bez. Frankfurt a. O. 
Fricke, 1. Vorſitzender 
des Vereins der Privatforſtbeamten Deutſchlands. 
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Mezirksgruppe Schleſten. 
Einladung. 

Alle ordentlichen Vereinsmitglieder der Provinz 
Scälefien werden hierdurch zur Teilnahme an 
der Bezirkögruppenverfammlung der Probinz 
Sclefien am 6. Auguft d. 38, nahmittags 
2 Uhr in Breslau, Palaſt-Reſtaurant, 
Schweidnitzerſtraße, eingeladen. 

Tagesordnung: 

1. Beriht über die Entmwidelung des Bereins 
und die Tätigkeit des Vorſtandes. 

2. Teilung der Bezirksgruppe Schlefien in die 
drei Gruppen: Breslau, Liegnitz, Oppeln, 
und Wahl der Bezirfsgruppenvorjtände, ſowie 
Wahl von Delegierten zur biesjährigen 
Mitgliederverfamntung in Dresden. 

3. Ausbildung und Prüfung der Privatſchutz⸗ 
beanıten. 

Beutnit, Bez. Frankfurt a. O. 
Fricke, 1. Vorſitzender 
des Vereins der Privatforſtbeamten Deutſchlands. 
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Besirksgruppe Brandendurg. 
Einladung 
zu der am 7. Auguft d. Is. nadmittags 2 Ufr, 
in Eberswalde, Schütenhaus, ſtattfindenden 
Verſammlung. 
Tagesordnung: 
. Wahl des Gruppenvorſtandes. 
. Wahl des Delegierten für die Mitglieder- 
derfannilung in Dresden. 
. Bericht über die Entmidelung des Bereins 
und Tätigkeit des Worftandes. 
. Beratung über Yörfterprüfung und Crridtung 
einer Forſtlehrlingsſchule. 
Beutnitz (Frankfurt a. O.), den 8. Jull 1904. 
ride, 1. Vorſitzender 
des Vereins der Privatforſtbeamten Deutfchlands. 
Metzner, Borfigender der Bezirkögruppe. 
Bäfte find willfommen. 
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Familien -Hndyridten 


Yundemarkt Vermiſchte Anzeigen 





Kurze Nachrichten in Ark der Nachfiehenden 


werden toftenlod aufgenommen; wm 
ftändige Einiendung ſolcher wird gebeten. 
Geburten: 


Dem Forſtaſſeſſor Bonnft in Hertigs⸗ 
walde eine Tochter. 
ur Privat-evierförfter Karl un 
Forſthaus Auguſtenthal, 
Dicptenan, Bez. Liegnig, ein Soh Po 


Sterbefälle: 


Oberförfter H unnemannin Pantfelde. 
Föriter Fleiſchmann zu Treisbach⸗ 
Weſt, Oberförſterei Jesberg. 


Derfonalin 





ZBum 1. Oktober d. 38. juche ich einen 


SForftiefretär, 

der im Schreib: und Rechnungsweſen 
Erfahrungen beige. Terjelbe bat 
neben Biureanarbeiten Forſtſchutz aus⸗ 
zuüben. Gebalt monatlid 100 DIE. und 
pro Jahr 18 rm Bremmbolz Ben 
Bewerber fi dazu eignet, fanı er ſich 
die Unwartichaft auf eiue penfionds 
bereditigte Gemeinde» Yöriterftelle er⸗ 
werben. Meldungen bis zum 15. Sep⸗ 
icmber an (878 

Dberförlier Linhoff zu Brilon. 


| sorkjeftetärn. l dorflehefing. 


Bum 1. Septeinber wird ein unverh,, 
Befähigter, mit der Kgl. ſächſiſchen Forfts 
einrichtung durchaus vertrauter, ges 
dieuter aurftichvetär geincht. Gehalt 
400 Mark bei freier ‚Station. Bes 
—— find BZengnisabichriften, 
Lebenslauf, ev. Bild beizufügen. Zum 
1.. Oftober Lann ein 
ae 

ürttih Lichnowsky’föes Forflamt, 
gar Max-Fafanerie p. Bolatig, 0.5. 





Brauchbares Forſt u. 
Jagdperſonal, 
Bermaltungs:, Letriebs⸗ 
und Schutzbeamte 


empfiehlt den Herren Forſt⸗ und Jagd⸗ 
befigern 


„WDalöheil“, 


eingetragener Verein, 
Aendamm. 

BVon dem Vereine find ferner erhältlich 
suft und poſtfrei: Sagungen, ſowie 
“ckarten zum Eintritt in „Waldheil“. 
e beuticde Borite und gJagdſchutz⸗ 
‚te, höhere Forſtbeamte, Wald⸗ 
er, Weidmann und Gönner der 
en Gilde melde ſich als Viitglied. 
kirglieberzahl ca. 3900. (12 


ı 19 gene 





ür einen fehr gut ausgebildeten u. 
. durchaus tildtig. Forftkeamten 
ih eine geeignete Etellung als 


rförſter oder Forſtrerwalter. 


Oberforſirat Dr. Stoetzer, 
Eiſenach. 
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Forſtlehrling 
(390 


Sche ab nır in gute Bände 
folgende prima Hunde: 

Teckel, 2 Dahre alt, raſſeecht, fi. tm 
Bebang, lang geftredt u. ſchöne Hals 
ruse, fehr gut zur Sagd in und über 
der Erde, ilt jehr ſcharf auf alled Ranb⸗ 
zeug, ohne Untugenden, Pr. 30 DIE. 

Nuffiiher WindHund, 3 Jahre | 


Wildfelle, 
wie: Fuchs, Marder, Iltis. Otter, 
Reh, Hafen, Kaniun. weite Wieſel. 
kauft jeden Poſten bei gleiher Kaſſe 
zu höchſten Tagespreifen die (2258 
Wildfengandlung von R. Wolff, 
Schwerin i. M., Helenenitr. 6. 


Deutsche Feld- 
l. Industriebahn- 
Werke, 


G. m. p. H. 


* Berlin 8W. 
Sandgrube 27a. 


Anbhaltstr. 8. 


Königsberg I. Pr., 


Klapperwiese 17. 


opezialität: Waldbahnen 


zu Kauf nnd Miete, 
Transportable u. feste Gleise. 


Walabahntruks, 
cbekrähne. 


Referenzen: “El, Ober 
Neukrakow (Bez. Cöslin). 
Kgl. Oberflörsterei Heiners- 
dorf etc. (248 

Kostenanschläge gratis 

und franko. 


fdues Eremptar, 80 om hod, weiß 
nit herrlichen Ubzeichen, dreſſiert auf 
Hoch⸗ nud Weitiprung, flotter Bes 
. gleiter bei Wagen und. Bierd, aus⸗ 
dDauernder Läufer, Preis 50 DIE. 
Deutſche Togge, 2, Jahre alt, jelten 
ihönes Tier, jchr gut erzogen, folgs 
fan anis Wort, it manufeit, faßt 
anf Kommando alles au, ſonſt gut⸗ 
mätin, finderlich, an Haus u. Kette 
aewöhnt, vorzüglicher Wächter, un be⸗ 
zahlbarer Schutz für einſame Gehöfte, 
Villen, Fabriken uſw. Br. 75 DIE. 
Engl. Bulldogge, 11 Mon. alt, gold⸗ 
geitromt, dirett ans Cugland im⸗ 
— Iugazunugstier 1. Ranges. 
Preis 4 Ir, 54 
Kür — obiger Angaben 
leiſte volle Garantie. Berlaujspreije 
billig, aber jeit. 
Eb. Griesenbrok, Weiltig It. W. 


Samen und Pflanzen 





Alle Pflanzen 


zur Anlage von Forsten und 
lecken eto, sehr schön und 
billig, Preis-Verzeichnis kostenfrei, 
empfehlen 


J. Heins’ Söhne, 


Halstenbek (Holstein) 


__ su > 








Berlag von I. Heumann, Heudamm. 





Su obengenannten Berlage erſchien fochen: 


Tabellen 
zum Belimmen der widligken Helgewädfe des dentſchen Waldes 


und von einigen ausländiſchen angebanten Gehälzen 


nah Blättern und Knofpen, Aofz und Sämereien. 
Bon 
E. herrmauu, Königl. Oberförfter zu Wirthy. 
Preis Fartoniert 2 ME. AO Bf. 


Die bier angelündigten ‚Beftimnung: ®tabellen werden allen nod int 
Blldungdgange begeiffenen jungen Hort nnern ein wertvolles Hilfsmittel 
auc Feltigung_ und Bereichernug ihrer Kenntniſſe fein. Für Befiper des 
Nendanınıer Förfterlehrbuches find die Tabellen von ganz bejonderem 
Werte, da Herrmann Verfaſſer des Botaniſchen Teiles des genannten vorzüg- 
lichen Lehrbuches ijt. 


Zn beziehen gegen Einfendung des Betrages franfo, unter Nachnahme 
mit Portozuichlag. 
J. Neumann, Neudamm. 


Alle Buchhandlungen nehmen Beftellungen entgegen. 


Zu > - u 
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— Arme 1870 gegr. — 
Bel Barzahlg. höchſter 
Nad. u. Freiſendg. 
Bei Abzahlung 
entipred. 


Emmer-Pianinos 


flügel & Barmoniums. 


(sa 


Emmer 
Berlin 165, en 20. 
Breisliſte, Mufterbud) umfonft. 


Milde — 
Cigarren. 


In Borfifreijen recht aut eingefüßrt. 
Sonuenrele . Dit. 3,60 pro 10V Stüd 
Korndlum. . „ 4, Be ö 

t. Audertus. „ ED u m — 

aidmannsſfuſft LO „ s 
Waldfriede . . „ 540 5 — 
Die Preiſe ſind außergewöhulich niedrig, 
daher netto ohne Abzug. Bon 300 St. an 
portofrei. Berſand geg Nachnahme. Kyl. 
Beamten auf Wunſchbis 8 Vionate Ziel. 
Nichtpaſſendes nehme ich gerne zurück. 


Max Krafft, 5% 








di,‘ 


J «awelior, 
Bresiaw,Ohlauerstr.58/29, 
versendet seinen Ilinser. 
Baupt- Katalog, unent- 

kehrlichee Nachschlagebuch 
i mit ca. 4000 Abbildungen gratis u 

0° — Abteilung A: Uhren, 
| Gold- und Silberwaren.. — Abtel- 
| Buanagg AU: Kunst-, Luxus- und Leder 


waren und Bedarfsartikel. — Höchste 
| Auszeichnungen: Preisgekrönt im 


In- ‚und A nde mit Ehrenpreis, 
eld. und silb. Medaillen. I000 von 
orkonnungen für resile Bedienung. 


== Speclalitätı — 


| Weidmannsschmucksachen. | 


Forstbeamten 
ist m. Firma als 
| on gute und reelle 


| bekannt. 


Bezugsquelle 


Auswahlsendungen bereitwilligst. 


Kaufe jeden Posten | 
Grandeln, Fuchsfüänge, Geweihe 
eto., altes Gold, Silber und kdel- ! 
steine zu 'lagespreisen. 

Den Herren Forstbeamtien auf 


; Wunseh besondere Vorteile in Zah- 


lungs-Bedingunzgen ohne Prois- 
erhöhung. 





JInſerate. 


Pflanzenspritzen, Kupfervitriol und | Gepee larte tabettoß bränieren Tann 


befigt. Grhältt. 6. R. Quirin, S 1 
Heufelder Kupfersoda Gipplugen 1. Mürtibe, Sreiö hie York 


sur Bekämpfung der (340 | Beamte 250 DE. Feinſte Referenzen. (60 


Kierernschüfte Schutz-Mittel gee, den, Sersis 









er ——— 
en den 
liefert in bekannter Güte prompt Schutz- ittel er Hebböde, 


E. E. Neumann, Bromberg. | Schutz Mittel cr 
BER” Preislisten frei. "ug 


fertigt die - (255 
Slehwaren: Fabrik Gabler, 

Prim | Fult er F 8 fi g Zuffenhauſen, Wttha 
für Hunde, Geflügel x., offeriere 2 Bir.» N Hekügel all. Raflen, Grut- 
Sad, ver Bir. DIE 9 mit Sad ab hier N = en, — 
gegen NRachnahme. (73 | yäurfer ste. Preisbuch gratis. (1006 
Horm. Rappoport, Münfter i. 36., Nr. 7. | Gsflügsiyark I. Ausrbadı, Beil. 

















Berlag von I. Neumann, Neudamm. 





Nachgenannte Geiehlamminngen und Berordnungen 

feien jedem Jäger und Forſtmann, injonderbeit aber Bibliothefen der 
Forſt⸗ und Nagdnerwaltungen, zur Auſchaffung beftiens empfohlen: 

Die Fagdgeſetze Breukens. Nah dem neueſten Stande der Gefes⸗ 
nebung He ber Rechtſprechung bearbeitet von Syndikus Jofef Bauer. 
Zweite Ansgabe. wWiit einem Anhange, betreffend die bis auf die 
jungfie Zeit ergangenen Reichs- und Landesgeſetze 2c. auf dem Gebiete 
des Jagdweſens. Preis geheitet 5 ME, dauerhaft gebunden GE ME. 


kammlung deutſcher Yagdgefehs. Herausgegeben von Syndikus 
Jelel Sauer. Zweite, bis zum Iahre 1606 WIN Ausgabe. Breis 
gebeftet 2 ME, dauerhaft kartoniert 2 ME. 50 Bf. 

Das in Poutſchland gelteude Recht, renierends Hundes und 
Katren u toten Bearbeitet und mit zablveihen ausführlichen 
Erläuterungen verjehen von Syndikus Jofef — Zweite ver: 
mehrte und umgcarbeitete Uuflage. Preis geheftet 1 ME 3O Pf. 

Der Sagdpadıtusrtrag. Entwurf nebit Erläuterungen zum Abſchluß 
eines Privatjagds und eines &emeindejagd: Badhtverirages nebit den 
allgemeinen Bedingungen für die Verpachtung fißtaliiher Jagden. 
Bon Syudifus Jofef Zauer. Preis gebefter 1 ME. 

as preuftiſche Wildſchadengeſettz vom 11. Juli 1891 und bie 
® en = * a he Geſetzbuches über Wildichaden 
für Ragdpädter, Forſtmänner, Amtsvorſteher, Gemeinde vorſteher und 
Juriſten. Zum praktiſchen Gebrauch erläutert von Jofef Yazer. 
Zweite, verbeſſerte Auflage. Preis kartoniert 2 ME 

Die Stellung Der wilden Kaninhen im Einil- und Strafrsdt. 
Bon Amtsrichter Zerger- Liffa. Preis gebunden B ME. 

gefimmungen über Ausbildung, Prüfung und Unfellung für die unteren 
Stellen des Horfidienftes in Berbindung mit dem Militärdienft im 
Jägerkorps. Vom 1. Dltober 1897. Preis gebeftet 50 Pf. 

Gef, betreffend den Forſtdiebſtaähl, vom 15. April 1878. 
Zweite Auflage. Mit Erläuterungen von Friedrich Mühe Preis 
gebunden 3 ME. AO Bf. 

Der Jagdberedtigte, der Jagdgaf und Ber Jagdhilter in ibrer 
rechtlichen Stellung nad den preußiſchen Sandarfegen, dem Straf: 

efege und der Gtrafprogeßorbnung. Bon Fritz Mühe Preis ges 
Beftet 1 mE 

Der Preufttiſche LKorf- un» Pagdfdiukbeamte, Der Forſt⸗ und 
’ — Forft⸗ und Jagdpol 55 und alß Hllfobegnter 
der Stantdanwaltihaft. -— DaB Geſetz über Waffengebrauch der Forfl- 
und Jagbbeamten vom 31. März 1837. — Die geſetzlichen Beſtimmungen 
über die Beltrafung ber Jagdvergehen und über die Widerjeglichkeit bei 
Forſt- und Jagdvergehen. Wierte Auflage. Mit Grläuterunger 
bearbeitet von Friedrich Rüche, Königlicher Förſter a. D. — 
gebunden 3 ME. 

Das Rocht Der YBrivuatbsamten in land- und ferktwirtfhaf. 
Setrieben nach dem bürgerlichen Geſetzbuche mit beſonderer Berädfid, 
gung der Arbeiterichuggeiege nnd ber GBefindeorbnungen. Bearbeitet d 
Fritz Mühe. Preis gebunden 1 MR. 20 Pf. 

Bu bezichen gegen Einjendung ded Betrages franfo, unter 


nahme mit Portozujchlag. 
J. Neumann, Reudan 


Alle Buchhandlungen nehmen Beitellungen entgegen. 














Deutſche 


orſt-Seitung. 


Wit den Beilagen: „Forſtliche Rundſchau“ und „Des Förſters Feiexabende“. 
Fachblatt für Forfibecamfe und Walöbefiger. 


Amtliches Organ des Brandverfiherungs-Bereins Preukifcher Forfibeanten, des Bereins Königlich Preukifcher 
Forſtbeamten, des „Waldheil‘‘, Yerein zur Förderung der Intereffen deutfcher Korfl- und Jagdbeamten und zur 
Anterflükung ihrer Hinterbliebenen, des Bereins der Jrivatforfibeamten Beutfchlands 

' und des Forfimaifenuereins. 














Derausacaeben unter Mitwirfung bervorragender Forſtmänner. 


Die „Deutiche yorft-Zeitung“ eriheint wöchentlich einmal Wezugäpreid: vierteljährlih 1,50 ME, 
bet allen Kaiſerl. Poftanftalten (eingetragen in die deutfhe Poit- Zeitungs : Preislifte pro 1904 Seite 79); Direkt unter 
Streifband dur die Erpedition: für Deutfhland und öſlierreich F ME. für dag übrige Uusland 3,50 ME. — Die 
„Deutfhe Yorft- Zeitung“ Tann auch mit der „Deutfhen Jäger-Beitung” und deren Beilagen zufammen bezogen werben, 
und beträgt ber ‘Preis: a) bei den Kaiferl. Poftanftalten (eingetragen in die deutfhe Poft-Zeitungs- Preislifte pro 1904 
Scite 81 unter der Bezeichnung: „Deutide Jäger: Zeitung“ mit der Beilage „Deutihe Yorft- Zeitung”) 3,50 ME, 
b) direlt dur die Erpedition für Deutfhland und Hfterreid 5,00 ME, für das übrige Ausland 6,00 ME. 
Einzelne Nummern 25 Bf — Sufertiondpreid: die dreigefpaltene Noupareillezeile 30 Bf. 


Bei ohne Vorbehalt eingefandten Beiträgen nimmt die Nedaltion das Hecht vedaltivuellee Änderungen in Anſpruch. 

Dianuffripie, jür welde Honorar gefordert wird, wolle man mit dem Berinerk „gegen Honorar” verieben. Beiträge, 

welde die Verſaſſer auch anderen Bertigriften übergeben, werden nicht honoriert. tie Honorare werdeu am Scdiunie 
des Quartals ausgezahlt. 


Jeder Nachdruck aus dem Inhalte dieſes Blattes wird nad dem Geſetze vom 19. Juni 1901 verfolnt. 
Nr. 31. Nendamm, den 31. Juli 1904. 19. Band. 





Sur Befehung gelangenös Horftöienfffiellen in Preußen. 
(Veröffentlicht genäg Min.Grl. von 17. November 1901.) 

—— Zicher im Regierungsbezirk Frankfurt a. O. iſt zum 1. Oktober 1904 anderweit 
zu beſetzen. 

Förſterſteſſe Grünort in der Oberförjterei Liebemühl, Regierungsbezirk Königsberg, iſt zum 
1. Oktober 1904 neu zu beſetzen. 

Hörfterfielle Kipowo in ber Oberförſterei Sadlowo, Regierungsbezirk Königsberg, iſt zum 
1. Noveniber 1904 neu zu beſetzen. 

Joͤrſterſteſle Rlockbrüch in der Oberförſterei Falkenhagen, Regierungsbezirk Potsdam, iſt zum 
1. Oktober 1904 anderweit zu beſetzen. 


Der Pallimaſch, ein gefährlicher Feind unſerer Bäume. 
Bon Dr. W. Ruhland, 
Hilfsarbeiter im Saiferl. Geſundheits-Anite und Privatdozent an der Sriedrih-Wilhelm-Univerfität.”) 


Unter allen größeren Pilzen, den fo-Jund Parkanlagen. Er ift imftande, wo er 
⸗annten Schwämmen, ift unftreitig der einmal feften Fuß gefaßt hat, ganze Beſtände 
Yimafch (Armillaria mellea Fl. dan.) einer |zu vernichten, indem er die Bäume tötet und 
verderblichiten Schädiger unjerer Forſten daS Holz für Nubzwede entwertet. Es it 
=) Slugplatt Nr. 22: „Dr. Rubland, Der daher dringend geboten, auf ihn ein Auge zu 
'imajch“ a. d. Biologiſchen Abteilung für Sand an beieiten Abwehrmaßregeln ergreifen 
Pau oo CH. En —ãA Fr Dir. In Nadelwäldern bemerft man nicht jelten, 
lag von Baul Parey und Zulius Springer | daB ganze Stämme allmählich eingehen. Unter: 
terlin, juht man Ddiefelben näher, jo findet man an 








\ 
\ 








762 er Der Hallimaſch, ein gefährlicher Tyeind unjerer Bäume. 








vielen Gtellen, 
namentlid) am 
Grunde des 
Stammes, au3: 
getretene Harz: 
maſſen, die am 
Boden vielfach 
größere, mit 
Erde vermilchte 
Klumpen 
bilden. Die 
Ninde des 
Stammes iſt 
itellenweife ab: 
geblättert oder 
läßt ſich leicht 
abblättern, und 
e3 treten dann 
ſchneeweiße, 
derbe Pilzhäute 
zutage, die dem 
nackten Holze 
auſſitzen. 
(dig. 1.) In 
ihrer Näbe 
oderananderen 
Stellen 





zwilchen Rinde 

und Holz fieht 

7 man jchwarz- 

ig. 1. a 

Bom Hallimafh getöteter Kiefern— braune, band 
jamm. An den emtblößten Holz⸗ artıg flache und 
ftellen tritt da3 fehueeweise Mycel vielfach neßig 

des Pilzes zu Tage. i 
verzweigte 


Stränge, die hier und da auch außen auf der 
Rinde namentlich aber in und auf den Boden, 


al3 runde, lederigzähe, ein bis mehrere Milli-| H 


meter die Stränge fichtbar find. 

Das ift die fogenannte Rhizomorpha des 
Hallimafchs, die ihren Namen von der Ähnlichkeit 
nit dent Wurzelwerfe höherer Pflanzen führt, 
und an welcher der Bilz anı leichteiten das ganze 
Jahr Hindurch erkannt werden kann. (Fig. 2). 

Hat man alle diefe Merkmale, namentlich 
aber das lehtgenannte oder auch nur Dicjes 
allein gefunden, fo darf mit Sicherheit auf die 
Unmejenheit des Hallimaſchs gefchloffen werden, 
auch wenn deifen Fruchtkörper nicht vorliegen. 

Diefe Fruchtlörper oder „Hüte“ des 
Hallimaſchs erjcheinen nur im Herbit. Sie 
wachen faft ftet3 gejellig am runde ab» 
geftorbener Stämme, an Baumftrünfen (Fig. 3), 
alten Brücken ufw., oder fie brechen aus flach- 
ftreichenden Wurzeln hervor (Fig. 5). Selten 
findet man den Pilz auch einzeln zwiſchen 
abgefallenen Blättern im Walde. 

Die Hüte (vergl. Fig. 5) fißen einem 
5 bi3 12 cm hoben Stiel auf, der ſchwammigvoll, 
bräunlichgelb und meijt etwas dunkler flodig 
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geichedt ijt und an feinem oberen Teile dicht 
unter dem Hute einen oben angemwadjjenen, 
häutigen, gelblicyweißen Ring trägt. Die Hüte 
jelbft find etwa 5 bis 11 cm breit, hellbräunlich— 
gelb (honigfarben, daher die Bezeichnung 
„mellca“, Honigſchwamm) bis jchmußig braun 
und Dünnfleifchig und oberjeit3 mit baarigen, 
Ihiwarzbraunen, von Regen häufta abgewaſchenen 
Schüppchen beießt. — An der Unterfeite trägt 
ber Hut wie der aller Blätterſchwämme 
(Agaricineen) ftrahfig um den Stielanſatz 
geordnete und ſenkrecht auf ihm jtehende, blaſſe, 
diinne Lamellen (Fig. 4), welche die Fort—⸗ 
pflanzungsorgane („Bafidien”) mit den weißen 
Sporen enthalten (dig. 4). Letztere jind 
mikroſkopiſch Hein und in ſehr großer Maſſe 
vorhanden. Manchmal kann man den Erdboden 
unter den Hüten von den abgefallenen Sporen 
wie mit weißen Mehle beitäubt jehen. Leicht 
läßt ſich Gleiches zur Anfchauung bringen, 
wenn man einen vom Stiele abgetrennten Hut 
mit der Unterfeite auf ‘Papier (am beiten 
gefärbtes) legt. Am nächiten Tage find Die 
Sporen auf das Papier gefallen. 

Das Sporenmehl wird durch den Wind 
verweht, und der Pilz kann auf dieſe Weile 
auf weite 
Streden ver- 

breitet 
werden. Wo 
eine Solche 
Spore einen 
ihr zuſagen— 
den Nähr⸗ 
boden findet, 
wie feuchtes 
03, mo: 
dernde Wald: 
erde uſw., da 
feimt fie zu 
mikroſkopi— 
ſchen, dünnen, 
zarten Fäden 
aus, die ſich 

raſch ver: 
zweigen und 
vergrößern 

und ein 

„Mycel“ 
bilden. Dieſes 
Mycel kriecht 
beim Weiter: 
wacdfen auf 
und in Der 

Erde von 
Wurzel zu 
Wurzel und 


dringt von Sig 2 


Rhizomorpha des Hallimaſchs aunt 


dort aus in atıen Brett. (*, natürlicher Br 
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Fig. 8. 


Alter Kiefernſtrunk, mit Fruchtkörpern des Hallimaſchs beſetzt. 


die Bäume ein. Es wächſt im Innern des 
Holzes und der Rinde aufwärts und zerſtört dort 
die Harzkanäle, nachdem es ſie zu Wucherungen 
veranlaßt hat. Das Harz ſenkt ſich dann durch 
ſeine eigene Schwere abwärts und tritt ſpäter 
am Grunde des Stammes aus Riſſen desſelben 
zutage. Dadurch entitehen dort die anfangs 
erwähnten großen Harzflumpen, an denen die 
Unwefenheit des Pilzes leicht erfannt werden 
kann und die Veranlaflung gegeben haben, die 
Krankheit als Harziterben zu bezeichnen. 

Später, wenn der Baum ganz oder 
nahezu getötet ift, verdichten fich die zunächſt 
mikroſkopiſchen Mycelfäden zu jenen ebenfalls 
eingang3 erwähnten fächerförmigen, derben, 
fchneeweißen Häuten, welche beim Abjchneiden 
oder Abblättern der Rinde zutage treten (Fig. 1). 
Die Häute wieder gehen nach außen hin in die 
Rhizomorphen über, welche eine bejondere 
Moyceliorm find. Indem diefe Rhizomorphen 
am Boden zu anderen Stämmen hin wachſen, 
breiten fie den Pilz ebenjo wie das wachſende 
Mycel aus. 

Die Tätigfeit des Mycels hat mit dem 
Dürrwerden des Stammes meijt ihr Ende 
erreicht. Sie beiteht. hauptſächlich in der Splint- 
holzzerfegung. Der Kern bleibt, namentlich in 
den oberen Baumteilen, gewöhnlich verjchont. 

er Pilz ift imftande, fämtliche einheimijchen 
eingeführten fremden Nadelbäume unter 
beichriebenen Erfcheinungen zu befallen 
zu töten. Er kommt jedoch auch wohl auf 
rt bei uns gebauten Zaubhölzern vor. Wie 
iuf dieſe einwirkt, ift noch nicht für alle 
. Sicher erforjcht. Bisher fcheint e3, als 
»ur das GSteinobit und Ribes-Arten, 
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vielleicht auch noch andere Obſtgehölze 
in derjelben Weife wie Nadelbäume 
zu vernichten imſtande ift, ſonſt aber 
in geſunde, unverlegte Laubbäunte 
nicht einzudringen vermag. “Jedenfalls 
fomnt er nur meift an kränkelnden 
und bereit3 abgefiorbenen Stämmen 
vor und fcheint durch Wunden in 
diefelben eindringen zu können. 
Eine Heilung bereits befallener 
Bäume ift ausgejchloffen. Die Be- 
kämpfung beiteht, wie bei den meiſten 
anderen Pfanzenfrankheiten, in Bor: 
beugungd> und Einjchränfungsmap> 
regeln. Uber aud von diefen kann 
in unferem alle leider nur im bes 
ſchränkten Maße die Rede jein. 
1. Gelbitverftändlihd find Die 
erfrantten Bäume rückſichtslos zu 
entfernen. Es genügt nicht, diefelben 
zu hauen, fonderu fie müfjen jorgfältig 
. gerodet werden. Bleiben die Stöde 

ſtehen, fo ijt die ganze Entfernung des 
Baumes zwecklos. Denn dad Mycel und Die 
Rhizomorpha des Pilzes vermögen nicht nur 
auf den Wurzeln weiter zu leben und fo den noch 
gejunden Nachbarn gefährlich zu werden, jondern 
gedeihen auf dem toten Stod jogar noch üppiger 
und bringen ‚hier allherbitlich eine ſehr große 
Zahl von Fruchtlörpern hervor, deren Sporen 
den Pilz auf noch größere Entfernung, als e3 
die Mycelien allein vermöchten, verbreiten 
fönnen (dig. 3). 

», 2. Aus demselben Grunde iſt überhaupt 
beſonderes Augenmerk auf die Entfernung aller 
Stöde zu richten. Es würde fi) daher 
empfehlen, wenn irgend angängig, gar nicht 
erſt uns vorzunehmen, jondern prinzipiell 
die Baumrodung anzuftreben. Dies gilt als 
Negel für Nadelhölzer. Bei Laubbäumen ijt, 
jolange fie Teben, wie oben erwähnt, Die 
Infektionsgefahr geringer. Deshalb bilden 





Fig. 4. 
Querſchnitt einer Lamellenſchneide, fehr ſtark vergrößert. 
Kculige Zellen b (= „Bafidien") tragen je 4 Sporen sp. 
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lebende Laubholzſtöcke feine ſolche Gefahr, jedoch 
jind die toten den NadelHolzftrünfen gleich- 
zufegen. rüber oder fpäter fallen jedenfalls 
manche Stöde dem Pilze doch anheim, ſei es 
durch Verlegungen der Burzel, wie 3. B. durch 
zu tiefes Anbringen des Fallkerbes uſw. oder 
nachdem der Eplint durch das auf die Hirn» 
fläche auffallende Regenwaſſer unter Mitwirkung 
von allerlei Mikroorganismen abgetötet ift. 
Bedenflich find nicht bloß die Stöde gefällter 
Bäume, fondern auch die des Niederholzes in 
der Nähe von Nadelholz, namentlich deshalb, 
weil das Niederholz bekanntlich unter Yroit 


Der Hallimafd), ein gefährlicher Tyeind unferer Bäunte. 








viele andere pilzliche und auch tierifche (Mäuſe, 
Hylobius abietis ufw.) Schädlinge ihrer 
Schlupfwintel beraubt werden. Auch läßt ſich 
übrigens durch vorfichtiges Noden ber Boden 
vielfach für nachfolgende Bejamung in nicht 
unwilllommener Weije vorbereiten. — Bemerft 
ſei noch anhangsweiſe, daß fi alte, vom 
Hallimafh bewohnte Strünfe vielfach durch 
Leuchterfcheinungen des Holzes (hervorgerufen 
durch das Mycel) bemerkbar machen. 

3. Die Anbringung von ſchmalen Stich⸗ 
gräben, indem man in diefen Gräben alle 
Wurzeln durchfticht, um kranke Pflanzen oder 
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Fig. 5. 
Fruchtlörper bes Hallimaſchs, aus einem horizontalen Wurzelſtück hervortretend. (Etwa !/, natürlicher Größe.) 


öfter zu leiden hat, durch den der Armillaria 
der Boden geichaffen wird. Es darf deshalb 
nicht durch „unzeitgemäßen“, d. h. zu fpäten 
„Died, der ein Ausreifen der Ausjchläge um: 
möglihd macht, die Froſtgefahr erhöht und 
damit dem Pilze vorgearbeitet werden. Aus 
den genannten Gründen ift deshalb auch für 
den Laubwald vielfach Stodrodung zu empiehlen. 
Die geringen, fi) etwa auf die durch Entziehung 
der verwejenden Wurzellürper bedingte Herab— 
jegung der Bodenproduftionskraft uſw. be— 
ziehenden Bedenken werden reichlich) durch den 
weiteren Vorteil aufgewogen, daß dadurd) aud) 





ET. 


Beitände zu ifolieren, Hat im Walde feinen 
allgemeinen Wert, da an den Stichflächen er- 
fahrungsgemäß die Hüte in großer Zahl er- 
ſcheinen und fo da3 vollfommene Gegenteil 
vom Beablichtigten erreicht würde, wenn man 
nicht fortdauernd die Hüte entfernen Tann. 
In Parfanlagen, wo die Gräben überw "t 
werden können, mag das Verfahren dagr ı 
von Erfolg begleitet fein In fol ı 
Heineren Anlagen wird man auch im He t 
auf die Entfernung der Hüte bedacht 1 
fünnen, welche übrigens zu den belieb“ ı 
Speijepilzen zählen. -» 
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Wie vertreibt 


man YHmeifen aus einem Waldhäuschen? 
Bon Profeſſor Dr. K. Eckſtein, Eberswalde. | 


(Antwort auf bie Aufrage Seite 820.) 


Ameifen, die fih in einem Waldhäuschen, 
einer Jagdhütte, Arbeiterhütte u. dergl. ein- 
geniftet haben, find imftande, e3 volljtäudig zu 
zerftören. Ich habe ein ſolches Haus, Fach—⸗ 
werfbau, gejehen, deſſen Wände von den 
Ameifen fiebartig Ddurchlöchert waren. Die 
Ameifen Hatten dabei das den Lehm bei» 
gemifchte kurze Stroh zernagt, waren den 
Halmen folgend in die Wand eingedrungen 
und hatten fie in allen Richtungen mit Gängen 
durchzogen; die Wände hatten feinen Halt 
mehr, ein Sach nach dem andern ftürzte ein; 
Wind und Wetter halfen eifrig an der Fort⸗ 
fegung des Zerſtörungswerkes. 

Für die Bekämpfung der läftigen Säfte ift 
zweierlei zu unterfcheiden: Entweder befuchen 
die Ameijen von ihrem Nefte aus dag Häuschen, 
oder fie haben fich in diefem felbft eingenijtet. 
Sm eriten alle: Die langen Heer: 
ſtraßen der Ameijen find jeden Tag mit dem 
Spaten leicht umzugraben, jo daß den Ameijen 
der Weg zum Haufe verleidet wird. Das 
Häuschen jelbit iſt mit einer Iſolierung zu 
umgeben, indem man e3 ringsum einige 
Bentimeter breit — aud unter dem Eingang, 
aljo die Vorderſeite der Türfchwelle — mit 
Raupenleim beftreicht. Diefer hält neue Ein- 
dringlinge ab. Die bereit3 im Haufe vor- 
handenen werden in einem Hohen Topfe 
gefangen, der innen und außen ganz dünn 
ſtreifenweiſe mit Honig, Zuderjirup, Dimbeer- 
jaft und dergleichen beftrichen wird. Un einem 
Handgriff wird er. täglich einmal heraus» 
gehoben, mit trodenem Sande abgerieben, 
wobei die Ameiſen abfallen oder zerdrüdt 
werden, dann mit heißem Waller ausgelpült, 
getrocnet, mit Lockſpeiſe beitrichen uud wieder 
aufgeitellt. 

Kann man das Häuschen nicht mit Raupen⸗ 
leim beftreichen, dann iſt aus Brettern ein 
10 cm hoher, von Gras unberührter, ununter⸗ 
brochener Zaun aufzuftellen, der mit Raupen⸗ 
leim beftrihen wird. Soll die Umeijenkolonie 
nicht gefchont werden, dann kann mit biejen 
Mapregeln das Zerjtören des Neſtes Hand in 
Hand gehen. Dies gefchieht am einfachiten 
d urd, daß man mit der Hand den Ameijen- 
h fen in der Mitte fo tief als möglich aufs 
u Mt und ein Medizinglas mit 100 g Schwefel: 


— THAI 


Tohlenftoff gefüllt, ohne Kork hineinftellt, das 
Loch zuwirft und fofort den Ameifenhaufen 
10 cm hoch mit Erde zufhaufelt. Man kaun 
ohne Gefahr mit der Hand den Ameiſenhauſen 
aufwühlen; die Waldameijen beißen nicht, nur 
einige Heine Rajenameifen können jchmerzhaft 
verwunden. Schmefelfohlenftoff ift feuergefähr- 
lich; daher: Nicht rauchen! 

Im zweiten Fall: Die Ameifen haben fich 
im Waldhäuschen ſelbſt eingeniftet. Neben den 
Maßregeln, welche die etwa vorhandene Ver⸗ 
bindung mit einem in der Nähe gelegenen 
Ameifenhaufen, wie vorher angegeben, unter⸗ 
brechen oder Tebteren zerjtören, geht die Ver: 
nichtung der in den Wien der Wände und im 
Fußboden haufenden Ameifen einher. Dabei ift 
zu beachten, daß mit einmaliger Ausführung 
einer Maßregel nicht3 erreicht wird, daß viel- 
mehr die Wiederholung und vielleicht auch die 
Unwendung mehrerer Mittel notwendig ilt. 
Zunächſt verjuche man e3 mit jchwefliger Säure. 
Diefe wird Dadurch erzeugt, daß man Schwefel 
in einer Zinkbüchſe oder befjer in einer eifernen 
Schale anzündet und verbrennen läßt. Man 
nehme nicht zu wenig, mindeſtens !/, kg und 
laſſe Tür und Fenſter jo lange ald möglich 
geſchloſſen. Durch da3 Fenſter ift dieſes an 
ſich ganz ungefährliche Feuer zu beaufſichtigen. 
Scheut man das Feuer, jo wird 1/, 1 Schwefel- 
kohlenſtoff, der raſch verdunftet, gasfürmig 
etwas jchwerer al3 Luft ift und daher möglichſt 
Hoch, in weitem Gefäß aufgejtellt werden 
muß, die Wmeifen töten. Dichter Berfchluß 
von Tür und Fenſter iſt notwendig. Als 
weitere Mittel ift das Beſpritzen aller Wände 
und Fugen mit Petroleum oder einer Petroleum⸗ 
emulfion, ſowie auch mit einer Schwefelfohlen- 
ftoffemulfion zu empfehlen. 

Desgleichen wird Formaldehyd — aud) 
Forniol genannt gute Dienfte leiſten. 
Dasjelbe ilt in der Apotheke Fäuflid — beim 
Drogilten unter dem patentierten Namen 
Sormalin iſt es bedeutend teurer. E3 wird 
mit 90°, Waſſer gemifcht und mit Hilfe einer 
Sprige an Dede, Wände, Fußboden und in 
alle Riten gefprigt. — Weitere Angaben be- 
züglich der Heritellung der auch gegen Inſekten⸗ 
Ihäden verwendbaren Betroleumemulfion ftehen 
auf Anfrage gern zu Dieniten. 





766 


Mitteilungen. 


Mitteilungen. 


— ſMfſandereien fiber die Korfiuniform.] 
Seit dem Beftehen der „Deutjchen Forjt- Zeitung“ 
find über die preußiſche Tyorituniform bereits 
mehrfach Aufſätze veröffentlicht worden, welche 
durchgängig kritiſcher Natur waren und ſich mit 
Vorſchlägen zur Abänderung und Verbeſſerung 
des geliebten grünen Kleides befaßten. 

or einiger Zeit beichäftigte jich der „Verein 
Königlich Preußifcher Forſtbeamten“ anläßlich der 
Einrihtung der Hilfsförfteritellen mit der Uniform: 
frage, da e3 für notmendig erachtet wurde, die 
neu ernannten Beamten durch ein Abzeichen 
einerfeit8 von den Foritaufiehern, andeverfeits 
bon den Förſtern zu unterfcheiden.*) 

"Sn einem Wuffag:** „Was Tönnte bon 
Staat3 wegen zur Hebung des Standes der 
Brivatforftbeamten gejchehen?* ftreift Herr M. auch 
furg die Uniform (und Rang-)frage und benterft das 
bet, daß gegenüber den großen Bielen, nach welchen 
das Streben der herrfchaftlihden Yoritbeamten ge- 
richtet fein nrüffe, dDiefe Angelegenheit ganz neben 
fachlich und daher vorläufig zurüdguftellen fei. Diefe 
Bemerkung ift fo zutreffend, daß jeder einfichtige 
Forſtmann dem Berfaffer beipflichten wird. Was 
nüßgt denn einen Manne ein ftolzer Titel und 
eine prächtige Amtskleidung, wenn er hinfichtlich 
der Sicherheit feiner Stellung wie ein Vogel auf 
der Hede ſitzt? Iſt denn der „Zackenknecht“ in 
unfcdheinbarer Xodenjoppe auf bravem Revier, bei 
genügendem Einfommen und fejter Stellung nicht 
nlüdlider daran als der „Oberförjter oder Forit- 
verwalter“, der aus den Nahrungsforgen nidt 
berausfomnt und bei jeder Gelegenheit das 
Scredgeipenft der Kündigung auf drei Monate 
fürchten muß?! 

Wenn die großen Übel- und Mißftände, an 
denen ber Stand der herrichaftlichen Forſtbeaniten 
leidet, erſt einmal glüdlich bejeitigt find, twirb es 
nicht fchwer Halten, auch die Leinen Schmerzen 
der Uniform» und Rangfrage zur allgenteinen Er» 
leihterung zu beheben. Dann wird auch mancher 
Stein des Anſtoßes, manchen Ärgers Urfache aus 
dent Wege geräumt werden, und da8 Blut des 
Bünftigen braucht nicht mehr im Zorne aufzumallen 
über den Anblid der früheren Schäfer, Kutfcher, 
Diener, Gutsftellmacher und dergleichen Bönhaſen, 
welche, durch eines Tyoritbefigerd Unverftand zum 
Waldwirtſchafter berufen, in grüner Tracht ftolzieren, 
oft noch mit der Ehrenzier des wehrhaften Jägers, 
dem Hirichfänger. Dann wird auch die große DViajfe 
der Bevölferung nicht mehr in den fehr verzeih- 
lien Irrtum verfallen können, alles „Förſter“ 
zu nennen, was einen grünen Nod trägt, mag 
nun der Träger desfelben ein nad) allen Regeln 
ausgebildeter und geprüfter Forſtmann und Syüger 
jein oder Schafe gehütet, Servietten geichwenft 
und den Chef rafiert haben. 

Ich will mid, in den folgenden Auslaſſungen 
auch nicht mit der Dienftkleidung der berrichaft- 
lihen Forſtbeamten, fondern mit der Töniglichen 


Forſtuniform bejchäftigen, welche ja ohnedies 
*) Inzwiſchen erfolgt, „Deutſche Forſt-Zeitung“ 
Bd. 18 ©. 785 


“.) ‚Deutfhe Forſt-Zeitung“ Bd. 18 ©. 347. 


für die Tracht der meiften Privatforstleute vor 
bildlich war. 

&3 iſt wohl richng bei dieſer Betrachtung mit 
dem ſogenannten Waldanzuge den Anfang zu 
machen, denn er iſt die von allen Forſtleuten 
tagtäglich mit beſonderer Vorliebe getragene 
Uniform. Man darf dem Erfinder des Waldrockes 
wohl mit Fug und Recht das Lob ſpenden, daß 
ihm die Verbindung von Militär⸗überrock (vorn) 
und Jagdjoppe (Hinten) in vorzüglicher Weife ges 
lungen it. Das garte Hellgrün nit dem vor 
trefflich dazu pafjenden dunfelgrünen Befat bildet 
in Berbindung mit dem flotten Schnitt eine fo 
geſchmackvolle, eigenartige und vornehmeBekleidung, 
daß es wohl ſchwer fallen würde, berfchönernde 
Üinderungen an berfelben vorzunehmen. ine 
gut gewachfene, ſchlanke Geſtalt, mit frifchent oder 
gebräunten Antlig — Wildungen fingt ſchon: 
— Nur zum grünlicden Geficht ſchickt ein grün’ 
Gewand fich nicht“ —, bekleidet mit gut fitzendem, 
ſauberem Waldanzuge, bietet eine jo anziehende 
Erſcheinung, daß jedes WUuge, ſowohl das bes 
Berufsgenofjen wie des Laien, mit Wohlgefallen 
auf ihr haftet. Die Schönheit bes Kleides birgt 
aber aud) de3 Rätſels Löfung, weshalb von 
vielen Unberufenen in mehr oder weniger genauer 
Nahahmung die Tracht der Forſtbeamten niit 
Vorliebe getragen wird. „Holdes Grün, mie lieb’ 
ich dich” denken heute nicht nur die berufenen 
Zräger bes grünen Rodes, fondern Hinz und Kunz 
in vielen Schüßengilden, Sutfeher und Schaffner 
bon Pferdebahngeſellſchaften, Wärter in zoologiſchen 
Bärten, Offizier und andere Diener und neben 
vielen anderen noch — horribile dietu — die fo» 
genannten Schweizer, veritable Kuhſtallsfähnriche, 
Kuhfütterer, Melfer und Käfepräparatoren. 

Ehe ich die verblüffende Erfahrung gemadit 
hatte, daß auch diefe Fuhltallduftenden Gefellen 
eine Art don Forſtuniform al3 Gala tragen, habe 
ih auf Eifenbahnftationen mehrfach folche Burfchen 
mit quälendent Zweifel betrachtet. Sch wußte 
nicht, was ich aus dieſen Ericheinungen in Forſt⸗ 
uniform, nit diden Fangſchnüren, breiten, grünen 
Generalgjtreifen an den Beintleidern und einem 
mit Siferifihahnfedern rei) geihmüdten Hute 
machen folltee Bon dent Vahl herrſchaftliche 
Leibjäger oder phantaſtiſch aufgeputzte Privatförſter 
oder ⸗Jäger dor mir zu haben, befreite mid 
jedoch das rauhbeinige Auftreten diefer Kuhſtall⸗ 
bedienfteten und die Erkundigung bei einent der 
Bahnbeanıten. Daß folche Zuftände ſkandalös find 
und namentlid von den Privatforitbeanten bitter 
enıpfunden werden, bedarf feiner Erörterung. 
Wenn ich mic) recht erinnere, las ih vor Jahr 
und Tag in der „Deutichen Forjt:Zeitung” ober 
in der „Forſtlichen Rundſchau“, daß in e 
Provinz Heſſen-Naſſau regierungsfeitig eine | 
fügung erlafien fei, nad; welcher den. herrid 
lidjen Forſtbeamten da3 Tragen einer Die 
Heidung von Schnitt und Farbe ber rönigli 
Forſtuniform verboten wurde. Bu einer Ur 
ſuchung, ob und inwieweit die Königliche Regier 
zum Erlaß eines derartigen Verbot berech 
it, fehlt mir die Kenntnis der einichl#-" 
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geſetzlichen Beftimnungen, außerdem gehört das 
nicht hierher. Ich meine indes, daß es freubiger 
zu begrüßen wäre, wenn die Stantöregierung, 
ehe fie gegen bie Koritbefiger und deren Angeitellte 
einjchreitet, zunächit dem oben gefchilderten Unfug 
ein jähes Ende bereiten wollte. 

Seit ihrer Einführung bat die Walduniform, 
weiche wohl bald auf ihr vierzigjähriges Beitehen 
gurld ut verſchiedene Wandlungen zu ihrem 

orteil durchgemacht. So war der Tyarbenton, 
welcher heute oft ein ziemlich erhebliches Hinübers 
ipielen ins Bläuliche zeigt, früher ein viel 
intenfiveres, ich möchte fat jagen, ein ſchmutziges 
Grün. Die Wappenknöpfe, welche fchon ſeit 
langen Sahren aus einer Hornmaſſe bergeftellt 
werden, waren damal3 aus Metall und mit 
grünent Lad überzogen. Diefer nutzte fich ſehr 
bald ab, jo daß das Metall zum Vorſchein kam, 
und die Knöpfe ein unfchönes, fchediges Ausfehen 
erhielten. Auch die Machart war anders, und id) 
erinnere mid), in meiner Sinderzeit Förſter ge- 
ſehen zu haben, welchen der Nod bis faft in die 
Sniefehlen reichte, fo daß man nit mußte, ob 
das Sleidungsftüd einen Nod, eine Joppe oder 
einen MUberzieher vorftellen follte. Auch unter» 
ſchieden fich die früheren „Achſelſchnüre“ wefentlich 
von den heutigen „Achſelſtücken“. Die Schnüre 
beitanden aus den ameinandergehefteten Litzen, 
welche am äußeren Ende der Schulter in Die 
Ärmelnaht eingenäht, am anderen, alfo in der 
Nähe bes Kragens, angelnöpft waren, wie Dies 
noch heute der Fall if. Da aber den Schnüren 
jede Unterlage und Steifung fehlte, fo machten 
fie, wenn der Träger des Rockes fi binfekte, 
einen Bogen nad) oben, fo daß es ausjah, als 
kröche dem Förſter auf jeder Schulter ein Riefen- 
ipanner umber. 
n der eriten Zeit ihres Beſtehens, als fich 
die Unifornfabrifen noch nicht in foldem Unis 
fange mit der Herjtellung von Sorkuniformen 
befaßten, und die Schneidermeifter die Sache noch 
nicht veritanden, wurden in puncto Schnitt und 
Si unerhörte Berjtöße gegen den Schönheitsfinn 
geleitet Ich Habe Hinterwäldler gefehen, bei 
eren Anblick man fich bein: beften Willen bes 
Lachens nicht enthalten konnte. Die „Unifomten“, 
welche aus dent Utelier des Dorfichneiders hervor- 
egangen Waren, fpotteten einfach jeder Be- 
hreibung, Das lange und weite Gewand hing 
in großen alten, wie eine loſe Frauenjacke ohne 
jeden Taillenſchluß um den Körper; nur auf der 
ruft war es fo eng gejchnitten, baß es dem 
unglüdlichen Träger fait das Quftfchnappen un- 
möglich madte. Aus diefen: Grunde wurden von 
vielen Beaniten die Nöde nie zugefnöpft. Der 
Kragen, don ber Breite einer Hemdenpriefe und 
natürlich ohne Steife, reichte hinten bis in Die 
Ar, born dagegen Ding er — en coeur — 
auf die halbe Bruit herab, wo er mit einem 
hen zugehaft war oder auch offen getragen 
e, um Borhemd und Halstuch zu ihrem 
e fammen zu lafjen. Der Nüdengurt, welchen: 

: zufammıenzichende Wirkung obliegt, 
ft eine underhältnismäßige Länge, fo 
vr "on einer Hüfte bis zur anderen reichte 

‘ aegen jeine Beſtimmung in einem 
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großen Bogen nach unten hing. Regelmäßig war 
er aber zu tief, meiſt eine Hand breit unter der 
Taille, angebracht, ſo daß die Förſter mit einem 
Male einen furchtbar langen Rücken bekommen 
hatten und bon hinten eine ganz abnorme und 
fomifhe Figur darftellten. Auf der. Frontſeite 
diefer Herren fah es nicht viel beſſer aus. Die 
beiden Knopfreihen erreichten nad unten bin in 
der Regel eine derartige Annäherung, daß die 
beiden unteriten Snöpfe fait beieinander faßen, 
dabei reichten die Reihen, die doch in Taillenhöhe 
ihren Abſchluß finden follen, faſt ftetS bis tief 
über den Bauch hinab. Außerdem hatten diefe 
Machwerke noch die geſchmackvolle Eigenſchaft, daß 
die Schöße vorne nicht übereinander fielen, ſondern 
fortwährend auseinander ſtanden. Das größte 
Kreuz der Schneider war aber die richtige An» 
Bringung der an 8 eine Aufgabe, 
welche regelmäßig mißlang. Die Yolge davon 
war, daß man alle Variationen de3 Hirichfänger- 
tragens beobachten Tonnte. So hing er denn bei 
dent einen fo hoch, daß der Griff ihı fortwährend 
in die Rippen ftieß, heim anderen fo tief, daß er 
nit der rechten Hand überhaupt nicht gezogen 
werden konnte, bei den meiſten aber war die 
Taſche fo weit nach born geraten, daß die Waffe 
manchem in grüner Tracht Stolzierenden vor dem 
Bauche baumelte. 

Ich habe diefe Schilderung einfliegen laſſen, 
un die älteren Derren nod) einmal an die Sturm⸗ 
und Drangperlode de3 Waldanzuge3 zu erinnern 
und die jüngeren wiſſen zu laſſen, daß ihre jo 
Ichnittige Tracht dor drei Zahrzehnten nicht in 
der Yormbollendung bon heute Genteingut der 
Väter war. Alles unterliegt dent Fortſchritt, und 
bie Zeiten find vorüber, in welchen felbft die: 
beiten Figuren durch der Schneider Sünden zu' 
Zerrhildern gemacht wurden. Wo Licht ift, iſt 
aber auch Schatten, und was ſchön erfcheint, ift 
nicht immer praktiſch. Diefe Regeln treffen aud: 
bein Waldanzuge zu, welchem fchon bald von: 
den Forſtbeamten Mängel und Mipitände nach— 
gewielen wurden. Zunächſt wandte man fich mit 
Hecht gegen die zwar gejchniadvolle, aber nicht 
ſonderlich zweckmäßige Farbe. ES wird kaum 
möglich fein, eine Yarbe zu finden, melde für 
alle Waldverhältnifje paßt, in das Laubs, mie in 
das Nabelholz, in den Hoch», jowie in den Mittels 
und Niederwald ufm., aber es wäre doch nicht 
ſchwer geweſen, eine bejlere Farbe zu milden als 
da3 heutige Talte, helle Grün. Für den Beamten 
aber, der fih an ein Stüd Wild birfchen, der 
den Frevler möglichit auf der Tat abfaſſen joll, 
alfjo wie ein Deus ex machina erfcjeinen muß, 
[pielt die Unnuffälligleit feiner Kleidung eine 
wichtige Rolle. Im Laubholze läßt fich mit dent 
bellgrünen Anzug wohl ziemlich ausfonnten, in 
die Kiefernheide aber paßt er, namentlich wenn der 
Stoff die heute anfcheinend beliebte helle und ins 
Bläuliche hinüberfpielende Färbung hat, ganz und 
gar nit. Nicht ohne Zweck raten daher ältere 
und neuere Kagdfchriftfteller dent Jäger, fich eine 
zum Tragen auf beiden Seiten eingerichtete Joppe 
machen zu laffen, an mwelder 3. B. der äußere 
Stoff von grünlihhrauner, das Futter von hedjt> 
grauer Farbe ijt. Erfahrene Birfchjäger wird nıan 


768 


Mitterlungen. 





in Nadelholzrebieren auch felten im forjtgrünen 
Anzuge Sehen. Ernit Ritter v. Donibrowski 
fchreidst in feinem Bude „Die Birfh uſw.“ 
(Berlag von J. Neumann, Neudanını 1902) in 
dent Abſchnitt über die Ausrüftung des Birfch- 
jägerd: „. . . So ift 3. B. für Kiefernforſte ein 
xötlihbrauner, für Fichtenwaldungen ein licht 
graugrüner Anzug am geeignetiten ufm. Gan 
zu verwerfen ijt die in Deutfchland fo vielfac 
übliche, fogenannte „forjtgrüne* Farbe, die ſich 
bei der Paradeuniform recht gut macht, im 
Revier aber unter allen Umſtänden weithin 
en und daher zur Birfch abfolut nicht geeignet 
erſcheint.“ 

Dieſer Dombrowski'ſchen Kritik kann man 
ſich ohne Einwand anſchließen, und hinzuſetzen, 
daß ein Anzug, der zur Jagd nichts taugt, auch 
beim Forſt- und Jagdſchutz nichts wert iſt. In 
zweiter Linie machte man der forſtgrünen Farbe 
mit Recht ihre Empfindlichkeit — Neigung zum 
Schmutzen und Fleden — zum Vorwurf. Es 
ficht aber nichts ſcheußlicher aus als ein ſchmutziger, 
mit großen, bräunlichen Flecken bejäter Wald» 
anzup. war eben unpraltifh, eine Farbe 
vorzufchreiben für die täglihe Kleidung von 
Männern, welche bei jeden Wetter den Wald 
begehen, durd) did und dünn Friechen, ein meift 
eingefettete8 Gewehr tragen, mit Farbe oder aud) 
mit SKienruß und Ol Holz nunerieren ufw., 
oder zu Haufe in der Wirtihaft in Stall, Hof 
und Haus bin und wieder mit Hand anlegen. 
Wäre das alles vorher überlegt worden, würde 
man mohl zur Auswahl einer befjeren Farbe 
gelangt fein. Auch der Schnitt des Waldrodes 
iſt jehr oft Gegenſtand der berechtigten Kritik ge— 
weſen. Das Kleidungsſtück, welches man als 
‘ eine zum Unifornmod zurechtgeſtutzte Joppe be—⸗ 
tradhten kann, hat don der leichten und bequemen 
Form der letzteren jedod) zu viel eingebüßt. Man 
hat eben der in Preugen üblichen VBorliebe für 
den Militärjchnitt zu viel Rechnung getragen, und 
dag war bei dem Maldanzug ein Fehler. Ich 
darf mich ficherlich einen großen Werehrer Des 
Waldanzuges nennen, aber ich kann dennod) nicht 
behaupten, daß der Rod den Anforderungen ent- 
ſpräche, welche man an einen praftifchen Revier—⸗ 
rock ſtellen muß. Der hohe, ſteife Stehkragen 
entſpricht nicht den Anſprüchen des Forſtmannes 
uud Jägers. Dieſer bedarf eines bequem ſitzenden 
Kragens, der ſich bei eintretenden Niederſchlägen, 
beim Durchkriechen einer Schonung — beſonders 
bei Schneeanhang — oder bei Birſch und Anſtand, 
u den Hals zu verdecken, aufklappen und wie 
ein Baletotfragen zuhafen läßt. Die doppelten 
Brujtflappen machen den Rod, nanıentlich wenn 
er aus ſtarkem Tuch gearbeitet und wattiert ift, 
in Sommer zu einen Schwitzkaſten erjter Güte. 
Ein fernerer Übelitand an dem MWaldrod ift das 
Fehlen bequen zu erreihender Tafchen, denn die 
Jnnentaſchen und die auf der Kehrſeite befindlichen 
rechnen nicht dahin. Im Lippe’fchen ſah ich vor 
uhren Forſtbeanite, welche an der Walduniforn 
einen beim Aufftellen hoch hinaufreichenden Fall— 
fragen, ſowie jchräge geſchnittene Seitentaſchen 
trugen und daher die unbequemen Hintertaſchen 
u im Notfall zu benutzen brauchten. Dieſe 


Röcke waren viel zweckmäßiger wie die preußiſchen. 
Zu Jagdzwecken, namentlich wenn es ſich um 
ſchnelles Schießen handelt, ſind beſonders die 
ſehr militärmäßig geſchnittenen, infolgedeſſen 
natürlich gut ſitzenden Röcke ſehr wenig geeignet, 
da ſie die Bewegungsfreiheit des Oberkörpers zu 
ſtark beeinträchtigen. Man fühlt ſich im elegant 
figenden Waldunifornırof imnmer etwas ein. 
eichnürt, gepreßt, beengt und niemals fo leicht und 
eweglid”) wie in der bequemen Joppe. Rod) 
einen Mißftand für den Jäger, der den Mod nad) 
älterer Form trägt, d. h. mit Bruftflappen, melde 
bis faft an den Armelausſchnitt heranreichen, bildet 
die rechtsſeitige Knopfreihe. Diefe verläuft 
nämlid) faft genau in der Linie, in welcher das 
Gewehr zum Anſchlage hochgenommen wird, es 
kommt daher, namentlich bei etwas beleibten 
Herren, ſehr leicht vor, daß der Kolben bein: In⸗ 
anichlaggehben an einen oder mehrere Knöpfe 
anjtößt und dadurd ein —A— verurſacht, 
welches den beabſichtigten Erfolg ſchon mehrfach 
vereitelt hat. Außerdem ſitzt bei dieſer Anordnung 
der Knopfreihen der oberſte Knopf gewöhnlich auf 
der Stelle, an welcher die mieiſten iger beint 
Jagdanſchlage dag Gewehr einfegen. Aus dieſem 
Srunde fchneiden viele Forſtbeanite an ihren 
Nevdierröden den oberiten Knopf entiweder ab oder 
fie überziehen denfelben nit grünen Tud. Die 
neuere Machart der Röcke, bei welcher nach dem 
Mufter der Offizier-überröde die Knopfreihen 
parallel verlaufen, hat den beregten Übelitand in 
etwas bejeitigt. Yür einen Forſtmann, der biel 
in dichten Holze, 3. B. in Schälmaldungen, 
Nadelholzfchonungen, unıherkriecht, ift und bleibt 
aber ein Rod mit einem Dukend Knöpfen auf 
der Vorderſeite des Körpers Fein praftifches 
Kleidungsitüd. Wer fich ſelbſt Häufig in Didungen 
bewegt, bat e8 erfahren, wie oft man niit den 
Knöpfen hängen bleibt, und wie mancher dabei 
abgeriljen wird. Ein guter Revierrock muß niög- 
lichſt Schlicht und frei von allen Gegenjtänden oder 
Verzierungen fein, mit denen man hängen bleiben 
kann. Aus diefem Grunde find aud die Achfel- 
abzeichen für den Waldrod nicht zu empfehlen. 
Es hat mich übrigens gewundert, daß dieſe Abs 
zeichen in den bisherigen Kritiken über die Wald: 
uniform gar nit erwähnt worden find. Die 
früher gebräudjlihen glatten Schnüre, die kaum 
ftärfer wie ein Streifen Tuch waren, Tonnten 
allerdings zu Ausitellungen kaum Beranlafjung 
geben. Die Achſelſchnüre Haben aber auch im 
Laufe der Jahre eine Veränderung erfahren, indent 
unterfütterte, mit einer Steifung verſehene und 
dadurch ziemlich Tantige Achleljtüde daraus ger 
worden find. Es Tann ja nicht beitritten werden, 
daß da3 Ausfehen des Rockes weſentlich dadurd 
getvonnen hat, auch ijt die Einrichtung, Diele 
Abzeichen leicht abnehmen zu Tönnen, ala ı : 
Berbefjerung zu betrachten. Dieſe Ichtere ver L 
jedoh an Wert, weil die Achjelitüde alg ein 
itandteil der Uniform im Dienfte getragen wer. 
jollen. Ber aber daran gewöhnt ijt, jein Re : 
mit Gewehr und Nudjad oder Jagdtaſche zu 
gehen, . wer häufiger in die Lage komnit, IR : 
lad einen Rehbod eine Meile weit nad Haufe 
ihleppen, der hat auch zur Genüge erfahren, ' 
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die Schulterabzeichen, namentlich die fchmalen der 
Dilfejöger und Forftauffeher, unter den Riemen 
auf die Schultern drüden, und wie fchnell die 
Achſelſtücke verſchliſſen find. 

Als nun im Jahre 1897 die ſogenannte 
Litewka eingeführt wurde, da glaubte man, endlich 
einen praktiſchen und bequemen, alſo faſt voll⸗ 
komnmienen Revierrock zu erhalten. Die preußiſche 
Litewka iſt wohl eine Nachbildung des öſter⸗ 
reichifchen „SKonıntodejädel”, leider iſt fie nur nicht 
fo „kommode“ wie jened. Der Beamtens, alſo 
auch der Foritliterofa, hat die Offizierlitemfa als 
Muster gedient. Dies war weder nötig, nod) 
nüßlih, und es wäre jedenfalls eine für unfere 
Bedürfniffe geeignetere Joppe bergejtellt tworden, 
wenn man die bon den Beamten verjchiedener 
großer Standesherrfihaften (u. a. Pleß) und bon 

aufenden von Kagdliebhabern feit Jahrzehnten 
etragene einfache jadettartige Joppe mit gchtigen 
——— als Vorbild genommen hätte. Daß 
man dieſes alte, nun neu eingeführte Kleidungs⸗ 
tüuck mit dem Namen „Literofa* belegt in einer 
eit, in welcher man nıt allen Mitteln gegen die 
polnische Nation und ihre Spradye vorgeht und 
im Heere die Ausmerzung aller überflülfigen oder 
entbehrlihen Fremdwörter ſich angelegen fein 
läßt, erjcheint mir merfwürdig, um fo nıehr, als 
der Name den Gegenftand nicht einmal fcharf 
Dezeichnet. 

Ein wenig erfreuliche Ergebni3 aus dem 
Kapitel: „Unterfuchungen über den Wert ber 
Litewka“ erfuhr ich im vergangenen Somnter, und 
will ich Hier beiläufig mitteilen. Es zeigte mir 
wieder einmal, wie die wohlgemeinteſten Anorb- 
nungen durch eine nicht ganz zweckdienliche Aus» 
führung in Frage geitellt werden können. Bei 
lühendem Soumenkhein begegnete mir eines 

ages der berittene Gendarm im neuen Gewande. 
ur meine Bemerkung daß e3 doch ein ander 
Ding fei, ftatt des Waffenrodes nunmehr die bes 
quemere Litewka zu tragen, erhielt ich die folgende 
mit ummbdüjterter Stirn erteilte Antivort: „Ich 
babe beide Röde gemogen und feitgeitellt, daß die 
Litewka ungefähr ein Pfund ſchwerer ift als der 
Waffenrod, den ich jett tragen würde, wenn ich 
jene nicht tragen müßte!” — 

Es iſt dankbar anzuerkennen, daß mit der 
Einführung der Forſtlitewka namentlid) den 
Nedierbeanten eine große Erleichterung gewährt 
worden iſt. Sie ijt bequemer, billiger und zweck— 
mäßiger al8 der Walduniformrod, denn die 
Einfachheit des Schnitt, die Anbringung der 
Tafhen und die einfache, berdedte Knopfreihe 
find als ganz erhebliche Berbefferungen zu be- 
traten. Trotzdem märe es möglich gemefen, 
nod) etwas weiter zu geben, un: eine noch boll= 
Innımenere Waldjoppe zu jchaffen. Die bisher 

r eine zwedmäßige Abänderung ber Walds 
orm oder die Einführung eines bejonderen 
ldrockes laut gewordenen Wünfche haben 
tlihd die Erlangung des Fallkragens, der 
reihigleit ımd einer. anderen Farbe des Rockes 

ı Biele gehabt. Die Einreihigfeit ift in der 

bar beiten Form gewährt worden; denn für 

Forſtmann und Jäger hat nur die Anbringung 

Knöpfe mit dverdedter Leiſte einen praftiichen 





Wert oder im anderen galt die Verwendung von 
en Lederfnöpfen. Bezüglich des Fallkragens 
ind jedoch die gehegten Erwartungen nicht in 
Erfüllung gegangen; denn namentlih die aus 
den fogenannten Unifornfabrifen ſtammenden 
Litemfen haben nur fcheinbar einen Fallkragen. 
Yin Wirklichkeit iſt derſelbe ein doppelter Steh⸗ 
agen, bat auch meiftend die Höhe des letzteren, 
fo daß man in puncto Fragen gewiſſermaßen 
vom Regen in die Traufe gefonmen lit. Daß 
diefe Halsbekleidung gefhmadvoller iſt und 
militärifcher ausfieht ald der flache, zivile Fall⸗ 
fragen, wird ja gern zugegeben, aber er erfüllt 
feinen Zweck nicht, und es hätte daher beinı 
Stehfragen fein Bewenden haben Tönnen. Es 
iſt ferner für die Benutzung der Litewka zum 
Revierdienſt Fein Vorteil, dag man an derjelben 
dad Tragen der Schulterabzeihen obligatorifch 
gemadt hat. Dan kann nicht einntal behaupten, 


daß die Achjelftüde auf die fo einfadhe und 


glatte Joppe fonderlich paſſen. Es hätte ſich auch 
wohl leicht ein Ausweg finden lafjen, indem die 
Rangabzeichen in irgendeiner unfcheinbaren Weile 
— nit dur leuchtende Sterne — auf dent 
Fragen angebracht würden... 

Das bedauerlichite Berfehen aber, welches bei 
der Verleihung der Literofa gemacht wurde, iſt die 
pollftändige Außerachtlaſſung aller Wünfche und 


| Ausstellungen, mwelde feit Jahren mit Rüdjicht 


auf die Farbe erhoben worden find. Es märe 
damals ein leichtes geweſen, dag Tragen der 
Liternfa, welde nun doch der ausgeſprochene 
Waldrock der Zukunft werden follte, entfprechend 
der Farbe der hauptſächlich vorkommenden Be— 
ſtands⸗ bzw. Holzarten, auch in dieſen Farben 
zuzulaſſen. Es hätte in dieſem Yale für die 
Laubholzreviere die beliebte forjtgrüne Farbe bei- 
behalten werden können, während für die Siefern- 
heide eine rötlih-braune, jagen wir kurz, kiefern⸗ 
rindenfarbige und für die Fichtenforjte eine grau 
grüne Litewka, in allen Fällen mit gleichfarbigen 
Beinkleidern, zur Einführung gelangt wäre. Hätte 
man fich höhern Ort zur Gewährung bon Drei 
Farben nicht entichliegen können, jo würden 
dielleicht doch zwei Tyarben genehmigt worden fein, 
die forjtgrüne für Laubholz⸗ und eine mehr bräun- 
lie für Nadelholzforſte. 

Wenn mir entgegengehalten werden follte, 
dap durch die Einführung mehrerer Farben der 
Charakter der Uniformität gejtört würde, fo ver- 
weife ich dagegen auf ähnliche Verhältniffe im 
Heere, in weldem doch zweifellos an der Aus— 
geglichenheit der Uniform mit Zähigkeit feitgehalten 
wird. So ift meines Wiljens bei allen Kavallerie 
NRegimentern eine grünlich-graue, alfo eine Litewka 
eingeführt, deren Syarbe bon derjenigen der Waffen 
töde (Roller, Ulanfas, Attila) durchaus verſchieden 
ift. Sieht man fich gar erjt bei den roten Huſaren 
um, jo bat man Gelegenheit, die „Gouleur” in 
vier Farben bewundern zu können, und zwar int 
roten Attila, im blauen Pelz, in der grünen 
Litewka und in der weißen Drilljade! 

Die Farbe der Forltuniform Spielt eine 
wichtige Rolle, nicht nur bei der Ausübung der 
Jagd, fondern ganz befonders im Forſt- und 
Jagdſchutz. Der Förſter fteht allein im Walde 
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auf fi ſelbſt — feine Geiſtesgegenwart, Kraft 
und Tapferkeit — angewiefen, oft dent dor nichts 
azurüdichredenden, ruchlofer Verbrecher gegenüber. 
Da iſt e8 von höchftem Werte, zu überrafchen, 
ftatt überrafcht zu werden. Je unjcheinbarer der 
Forſtmann aber gekleidet ift, je weniger er ſich 
bon der Umgebung abhebt, unt fo eher wird e8 
ihm gelingen, unbemerkt heranzulommen an den 
Frevler, auf deffen Ergreifung dag Streben des 
pflidhtgetreuen Beamten gerichtet it. Es muß 
daher als eine heilige Pflicht de Staates erkannt 
werden, mit allen Mitteln, alfo auch durch die 
Farbe des Dienftkleides die Männer zu fügen, 
welche allzuoft ihre Amtstreue, ihre Liebe zu 
Wald und Wild mit dem Tode befiegeln. 

Bon den vorſchriftsmäßigen Kopfbededungen ift 
allein der Hut älterer Form zweckmäßig. Ver heute 
anſcheinend fehr beliebte, fogenannte Kaiſerhut ift 
unpraktiſch, da ihm die beiten Eigenfchaften eines 
Hutes, Gewährung don Schuß gegen Sonne und 
Niederichläge, infolge der ſtark nach oben unt- 
nebogenen Krempe vollſtändig mangeln. Dabei 
läpt fi diefelbe am genannten Hute auch nur 
ſchwer herabbiegen, und außerdem verliert Der 
Iegtere dadurch feine Form gänzlid. Biegt man 
aber die Krempe bei Negen nicht herab, fo hat 
man in fürzefter Seit ein geftrihen volles Regen—⸗ 
waſſerbaſſin auf dem Sopfe. 

Ganz zu bermerfen ift für den Nebierdienft 
die dunfelgrüne Tuchmütze. Diefelbe fällt fchon 
wegen ihrer dunklen, mit dent hellen Geſicht 
ſcharf Zontraftierenden Farbe auf, außerdein aber 
wirft fie durch den blanten Schirm in Verbindung 
mit Kofarde und Adler bei hellen Wetter mie 
eine Laterne. Beim Umherkriechen in Didungen 
bat man noch ntit dem ärgerlichen Umſtande zu 
rechnen, daß einem die Müte fortwährend ab— 

eitoßen wird. Etwas bejjer ift die forftgrüne 

intermüße, jedoch bietet diefelbe ebenfomwenig 
wie die borgenannte den fo wichtigen Augenfchuß. 
Trägt man fie bei kaltem Wetter über die Ohren 
herabgezogen, fo wird das Gehör fehr beeinträchtigt 
amd der Kopf verwöhnt. Die bejte Kopfbededung 
bleibt alfo der alte Hut, der früher in einer 
nuittleren Größe recht anfprechend hergeſtellt 
wurde. 

Der Vollſtändigkeit halber will ich hier noch 
die Interimsuniform der Subaltern-Forſtbeamten 
mit einigen Worten ſtreifen. Der Interimsanzug 
bildet die Gala der genannten Beamten; er wird 
bei beſonderen Gelegenheiten, namentlich feierlichen 
Veranlaſſungen, angelegt. Dieſer Unifornm haftet 
aber ein Mangel an, dem es auch wohl zuzuſchreiben 
iſt, daß ſie verhältnismäßig ſelten getragen wird 
oder im Kleiderſchrank vieler Forſtbeamten voll— 
ſtändig fehlt. Es hapert nämlich an einer gala— 
mäßigen Kopfbedeckung, denn die grüne Tuchmütze, 
welche zur Anterimsuniform gehört, kann un— 
möglich als Galakopfbedeckung bezeichnet werden. 
Ini Heere, deſſen Bekleidung doch faſt in allen 
Stücken für die Uniformierung der Beamten vor— 
bildlich iſt, kann ein ſolcher Mangel gar nicht 
vorkommen. Man denke ſich nur den Offizier 
irgendeiner Truppe in vollſtiändiger Gala, aber 
mit Müte, oder eine Truppe in Parade-Uniform 
und sAufjtelung mit Seldmügen! Gin jolches 


Bild bietet aber der Förfter in Gala. Es ift 
nicht recht erflärlich, weshalb der heutige Förſter 
feinen Paradehut befittt, da doch die früberen über 
einen folchen verfügten. War diefer Boitillions- 
Chapeau aud eine fürdterliche Kopfbedeckung, 
deren Wiedereinführung fi niemand wünſchen 
wird, fo war fie doch immerhin ein Galahut. 

Daß es alfo dem Förfter feine rechte Freude 
macht, feine Gala anzuziehen, ift wohl begreiflich. 
Das Bublifun hat ein fcharfe8 Auge und eine 
noch ſchärfere Kritif. Es ift aber für den Förſter 
peinlich, wenn er bei irgendwelden Feitlichfeiten 
mit feiner Tuchmütze erfcheinen muß. mährend 
die höheren Chargen im ſchweifgeſchmückten Hute, 
die Herren der übrigen Verwaltungen im Dreis 
nafter, wieder andere Beamte im Helm den Plan 
betreten, und er, der tree Heger und Pfleger des 
Waldes und Wildes, dann aus ben Publikunr 
heraus hämiſche Benterfungen über fein „Bünde 
hütchen* hören muß. Zu jener Beit, al3 die 
5— noch einen Galahut beſaßen, wurde der 
Hirſchfänger an einen Überſchnallkoppel getragen. 
Diejes hatte indefjen eine fo erhebliche Breite, daß 
der Träger Gefahr lief, bei etwas heftigen Seitens 
beugungen des Störpers die Nippen zu brechen. 
Wenn ich nun auch dem Förſterſtande die Wieder 
geburt eines derartigen Gürtel3 nicht wünſchen 
will, jo möchte id) doch behaupten, daß die Gala= 
uniform durd) die Anlegung eines geſchmackvoll 
gearbeiteten und mit ſchön verziertem Schloſſe ver⸗ 
ſehenen Koppels fehr gewinnen würde. 3 dürfte 
den dunklen Interimsrock des Sorftbeaniten in 
ähnliher Weile beben, wie die Schärpe oder 
Iidoinde den Waffenrock des Offiziers. Der 
zorſtand des „Vereins Königlich Preußiſcher 
Forſtbeamten“ würde fi) vorausſichtlich Dei 
Dane vieler Kollegen erwerben, wenn er in ben 
Kreis feiner Bitten diejenige un Berleihung 
eines Galahutes, ebentl. -Soppels, mit ein» 
beziehen wollte. Nach meinen Ideen über die 
Geſtaltung der Forſtuniform würde fich dieſelbe 
mithin darftellen als: 

1. Litewka⸗Anzug (einentlicher Revieranzug) 
(Farbe entiprecdhend den Farbentone de8 Wald» 
bildes; Fallkragen wie am Paletot, mit Hafen; 
Rock eventl. ohne Uchlelitüde). 

2. Waldanzug (wie er heute beiteht). 

3. Galaanzug (Smterimsuniforn mit Galas 
hut und Galakoppel volle Gala, mit Tuchmütze 
und durchgeitedtem Hirichfänger Heine Gala). 

Zum Schluſſe möchte id nod) benterfen, daß 
nich nicht das geringite perjönliche Snterefie zur 
Niederfchrift dieſes Auſſatzes veranlaßte, da die 
Uniforn für mich nicht in Betradht käme, und ich 
außerdem al3 Kümmerer ſchon feit Jahren feine 
Uniform mehr trage, auch wohl in meinem Leben 
keine mehr anziehen werde. 

Mit Weidmannsheil 
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— [Schädigungen der Sandwirtfhaft dı 
Tierfraß.) Unter diefem Titel veröffentlicht 
L. Reh, Hamburg, in der „Deutfchen Forſt-Zeitu 
HH. 19 Nr. 25 dom 19. Juni 1904 einen Bei 
über den „Sahresberidht für 1897, bearbeitet : 
Franke(f 1900) und Sorauer, Heft 29 der Arbe 
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ber deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft 1898. 
Der Umſtand, daß 1904 über den vor ſieben 
Jahren erſchienenen Bericht referiert wird, während 
bereits der 11. Jahresbericht für 1901, von 
Sorauer und Hollrung zuſammengeſtellt, ſeit zwei 
Jahren vorliegt und weitere Berichte in der alten 
Form nicht mehr folgen werden, hätte mich 
nicht veranlaßt, mich zu äußern, wenn dent rein 
fachlich gehaltenen Referat nicht eine Einleitung 
—— wäre, die, falls ſie unberichtigt 
bleibt, zu irriger Meinung Veranlaſſung geben 
würde. Der Verfaſſer ſchreibt nämlich: 

„Eine ökonomiſche Zoologie exiſtiert in 
Deutſchland ſo gut wie nicht. Die wenigen 
Zoologen, die an Landwirtſchaftsſchulen, Forſt⸗ 
akademien ufw. angeſtellt find, ſtehen dem 
ungeheueren Gebiete machtlos gegenüber, zu⸗ 
mal ſie durch ihre Berufspflichten zu ſehr in 
Anſpruch genommen ſind.“ 

Gegen dieſe Äußerung, ſoweit fie die Forſt⸗ 
akademien betrifft, muß ich mich wenden, zumal 
der Satz in der geleſenſten den Forſt⸗ 
Zeitung“ ſteht. Ein Teil der öẽkonomiſchen Zoologie 
it die Forjtzoologie in ihrer engen Verbindung 
nıit den Forſtſchuß. In Preußen — und ähnlid) 
it es in allen anderen deutichen Staaten — wirft 
eine große Zahl von Lehrern auf diefen Gebiet: 
nämlic) Dozenten für Sooiogie und Forſtſchutz 
an den Akademien bzw. Uniberfitäten, Lehrer für 
Foritihut an den Förſterſchulen und Offiziere 
dureh beſondere Inſtruktionsſtunden bei allen 
Ssügerdataillonen. Die auf feiter Bafi3 durch 
ſyſtematiſchen Unterriht ausgebildeten höheren 
und niederen Forſtbeamten üben in der Praris 
niht nur einen „verhältnismäßig guten Uber 
wachungsdienſt“ aus (der alſo nicht, wie Reh 
meint, meift von Botanifern oder Bhytopathologen 
gehandhabt wird), fondern fie erfüllen gerade in 
diefer Beziehung ihre Aufgabe mit größter Treue 
und einer bet der grünen Farbe traditionellen 
aufopfernden Hingabe und Gemiffenhaftigkeit! 

iemand kann dies beifer beurteilen al& id). 

Ganz abgefehen davon, daß jeder Forſtſchutzbeamte 
über das Auftreten von Schädlingen den Reviers 
vermwalter berichtet, die erforderliden Maßnahmen 
perjönli) ausführt oder bon lebteren damit 
beauftragt wird, laufen alljährlich bei der dritten 
Abteilung aller Regierungen Berichte über bie 
ergriffenen Mapregeln ein, foweit jie ſich inner⸗ 
halb der gewöhnlichen Grenzen bewegen. Stärferes 
Auftreten bon Schädlingen wird’ jofort dorthin 
gemeldet, damit umfaſſende Vorkehrungen getroffen 
und die dazu nötigen Geldmittel bewilligt werden 
können. Die alljährlich in allen Kiefernrevieren 
vorgenommenen, den Leſern der „Deutſchen Forſt⸗ 
Zeitung“ allbekannten Probeſammlungen zeigen, 
wie ſorgfältig dabei gearbeitet wird. Alljährlich 
ial wird — abgeſehen von dringenden Fällen — 
errn Miniſter ein umfaſſender Bericht erſtattet. 
aneben beſteht an der preußiſchen forſtlichen 
ahsanſtalt in Eberswalde eine Abteilung für 
logie. Als Leiter derfelben habe ich die Aufs 

— und werde in diefer durch meine zweite 

ufspflicht, Borlefungen über Boologte zu halten, 

haus nicht behindert, wie Neh meint —, Die 

‘+äblihen Tiere in ihrer Lebensweife und 


Entwidelung zu erforihen und aus ber babei 
ewonnenen Keuntnis Mahregeln zu ihrer Bes 
ämpfung abzuleiten und Wege zu finden, wie 
den unter wechſelnden Berhältnijfen ftet3 neu 
erjtehenden Feinden energiich und erfolgreich ent⸗ 
gegengetreten werden Tann. Abgeſehen von der 
engen Fühlung, welde in dieſer Beziehung 
wiichen der zoologiichen Abteilung und der 
& orftperiwaltun ſelbſtverſtändlich ift, wind auch 
bon der Brivatforfverwalbung bon Waldbefikern 
und Behörden — meit über die ſchwarz-weißen 
Grenzpfähle hinaus — Auskunft und Rat erbeten 
und ſtets fofort koſtenlos und gerne erteilt. Diefe 
enge Beziehung zwifchen der zoologiſchen Abteilung 
und der Verwaltung der Reviere in Oſt un 
Welt, im Gebirge und in der Ebene, gibt eine 
Hülle von ſcheinbar unbedeutenden Erfahrungen, 
die bei fpäterer Auskunftserteilung reiche Früchte 
dringen. 

Es ift nicht zum erften Male, daß ber Über: 
wadhungsdienft, der gegen foritichädliche Tiere feit 
langen Jahren fider funktioniert und ſich bewährt 
bat, von jenen, die foritlichen Freiſen fernſtehen, 
verkannt wird. Noch nicht lange iſt es her, daß 
ſogar die ſpezielle entomologiſche Ausbildung 
einzelner Boniter bon gewiſſer Seite verlangt 
wurde, welche (für jeden Regierungsbezirk einer) 
umherreiſen jollten, um nad) Schädlingen zu ſuchen 
u. dgl. m. 

Alle derartigen Äußerungen find zurüdau- 
führen einmal auf die Unkenntnis mit den bors 
bandenen Einrichtungen, dann aber auch darauf, 
daß man zu vermeiden beritanden hat, mit großen, 
höchſtens Beunruhigung herborrufenden Berichten 
über die Tätigfeit auf dem Gebiet des Forſtſchutzes 
an die große Öffentlichkeit zu treten. 

Eberswalde. 

Dr. Karl Eckſtein, Kgl. Profeſſor. 


fa 


— [Unwetter im Sarz.] Seit den Stürmen 
bon 1868 und den Schneebrud) von 1884 ift der 
Harz don elementaren Gewalten noch nicht wieder 
fo heimgefucht wie anı 17. Juni cr. Diefen 
Be orar war eine anhaltende, warme, trodene 

eit borangegangen, die ſich am 17. uni au fait 
tropifher Hite jteigertee Wohl drohten nad) 
mittag bereit3 Gewitterwolken als natürliche 
Borboten, aber niemand hätte wohl baran gedacht, 
daß ein folch verderbenbringendes Unmetter her: 
eindrechen jollte.e Gegen 8 Uhr brach dasſelbe 
mit folder Gewalt herein, wie e8 bie Geſchichte 
unferer Darzforiten zum Glüd nur felten zu ver- 
eihnen hat. Sowohl bei Schierfe wie zwiſchen 
Altenau und Klausthal trat das Wetter mit 
zyklonartigen Weſtſüdweſt-Stößen und Hagelichlag 
auf. Unheimliche Finſternis Herrfchte, Blitz auf 
Blitz erfolgte, während der Hagel prafjelnd gegen 
die Häufer flug und die Fenſterſcheiben zer: 
trünmterte. (Klausthal, Altenau u. ſ. f.) Krachend 
wie ein Artilleriefeuer fielen und zerbracdhen Die 
ichten, jo daß in Furzer Zeit an den betroffenen 

tellen ein wildes Chaos entitand. Am ftärkiten 
dürfte die Umgegend von Schierke betroffen fein, 
woſelbſt etwa 400 Morgen gebrochen jind. Im 
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Revier Altenau und Klausthal ſchätzt man die 
Maffen auf etwa 16000 Feſtmeter. Un lebteren 
Orten Täpt fi die Richtung, welche der Cyklon 
genommen, genau berfolgen. Diefer hat indes 
nicht etwa einen ganz geraden Weg genommen, 
fondern er hat, wie daS im Gebirge naturgemäß 
der Fall ift, Abjprünge gemacht. Vielfach zeigen 
fi die gejtürgten Stämnie wie abgedreht. Inter— 
eſſant N die Erjeheinung, daß Zweelen häufig 
verſchont geblieben find. Leider find der Kataſtrophe 
auch zahlreihe Singvögel, die gerade zur Ruhe 
gegangen, zum Opfer gefallen. Um wüſteſten 
ürfte das Bild der Beritörung bei Scierfe fein, 
indem dafelbit Stämme und Wurzelballen mit 
eingewachfenen Felsblöcken mild Durcheinander 
liegen, dann fieht man wieder Stämme in der 
Höhe bon 1 bis 3 m abgebrochen, zerfplittert 
und abgedreht. Wegweiſer, Nuhebänfe, Brüden- 
‚geländer liegen in Stüde zerbrodhen am Boden. 

ont Hotel Broden-Scheidel wurde die ſtarke 
Kücheneſſe geworfen, vom Forſthaus und Viehhof 
Schluft wurde das Dach teilweiſe abgededt, in 





SEIT. 


Scierfe wurden bie eleftrifchen Leitungsdrähte 
zerriſſen. uhrwerk, welches zurzeit des Un⸗ 
wetters im Walde war, erreichte erſt am anderen 
Tage auf großen Umwegen die Behaufung. 
Überall waren die Wege durch gebrochene Wege 
eiperrt. Der Hagelichlag war derartig, daß die 
äuſer noch deutlich die Spuren an den Holz» 
wänden aufmweilen. Wer aber draußen im Walde 
da8 Bild der Verwüftung fieht, dent fallen uns 
willfürlich die Worte Baumbachs ein: 
„Sturmwind kam herangejagt, 
Wild über Hügel und Heide. 
„Neigt euch!“ rief die Erle verzagt, 
„Beugt euch!” rief die Weide. 
Sturmmwind raft durchs Baumgeäſt, 
Zweige Tnarren und knacken, 
Nur die Eiche fteht trokig, feſt, 
Beugt nicht Haupt und Nacken. — 
Singend ſein wildes Siegeslied 
Weiter durch Wald und Wieſe 
208 der Sturm. — An Moo8 und Rich 
ag der gejtürzte Niefe.“ F. 
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46. Yerfammlung des Wadiſchen Forfivereins 
in der Zeit vom 29. bis 31. Mai 1904 zu 
Konſtanz. 


Zur Verſammlung hatten ſich nicht nur aus 
Baden, ſondern erfreulicherweiſe auch aus Elfaß- 
Lothringen, Heſſen, Hohenzollern und in hervor—⸗ 
ragender Weife aus der benachbarten Schiweiz zahle 
reihe forftlihe Fachgenoſſen eingefunden, jo daß 
die Teilnehnterlifte gegen 100 Perſonen aufivies. 

Nah Zuſammientritt des Landesausſchuſſes 
und Abhaltung einer gejchloffenen Vereinsſitzung 
nahm der Öffentlide Teil der VBerfammlung mit 
einer Waldbegehung anı 30. Mai feinen Anfang. 

Das Erxkurſionsgebiet bildeten die zwiſchen 
Unterjee und UÜberlingerfee gelegenen StantSwald- 
diftrifte „Höhe* und „Sad“ des Forſtbezirks 
Sonftanz. Die in einer Meereshöhe bon 400 bis 
500 m gelegenen, auf friſchem, tiefgründigem 
Lehmboden ſtockenden gemifchten Beftände boten 
erfreuliche, zum Xeil prächtige Waldbilder, ing- 
befondere wo die Hauptholzart, die Buche, durch 
mächtigen Höhenwuchs und fhöne Stanımfornen 
bei überall fich einftellender Verjüngung ein vor—⸗ 
zügliche8 Gedeihen zeigte. 

Die Belihtigung eines nad) neueften Grund⸗ 
fügen forgfältig durchforfteten Beftandes, bei dem 
— unter Dermeidung bon Freiſtellungen dor 
Beendigung des Saub!längentwudhfes — auf ben 
Aushieb kranker und die Benünftigung nußholz- 
tüchtiger Hölzer tunlichft Rüdfiht genonmen war, 
leitete bereit8 zur Ausſprache über das Haupt— 
thenta der Berfammlung über. In wohlgepflegter 
Saatſchule hatten jpäter nod die Teilnehmer 
Gelegenheit, die Hacker'ſche Verſchulmaſchine und 
andere Verſchulgeräte in Tätigkeit zu ſehen. 

In der öffentlichen Sitzung des folgenden 
Tages im Stadthausfaal erſtattete der zweite Vor—⸗ 
ſitzende, Forjtrat Stönige-Heidelberg, in Vertretung 


meiſters von Teuffel-Freiburg, den Rechenſchafts⸗ 
bericht, auß dem u. a. zu erfehen. war, da der 
Verein nunmehr 225 Diitglieder aufmeilt. Der 
Vorſitzende machte fodann Mitteilung von dent in 
der geſchloſſenen Sitzung erfolgten Beſchluß, daß 
der Forſtverein auch fernerhin an dem Ziele feſt⸗ 
halten will, die Verlegung der forſtlichen Abteilung 
der Techniſchen —— in Karlsruhe an eine 
der beiden Landesuniverſitäten — Heidelberg oder 
Freiburg — zu erreichen. Weitere Maßnahmen 
in dieſer Sache ſind ins Auge zu faſſen. 

Als nächſter Verſammlungsort wurde die 
Stadt Lahr gewählt. 

Oberforſtrat Profeſſor Siefert⸗Karlsruhe ging 
hierauf zum Hauptgegenſtand der Verhandlungen 
über: „Die Durchforſtung im Lichte der neueſten 
Forſchungen.“ 

Der Berichterſtatter erläuterte nach kurzem 
geſchichtlichen Ruͤckblick den Begriff, die Ausführung 
und Wirkung der Durchforſtung, berührte die 
Durchforſtungsmethoden und gelangte unter Dar⸗ 
legung von Ergebnifjen der badifhen Verſuchs⸗ 
flächen fchließlic) zu folgenden Sägen: 

1. Jeder ſchablonenhafte Durdyforftungsbetrieb 
iſt verwerflih; die Durchforftungstechnif muß fi 
den Beftandes- und wirtſchaftlichen Verhältniſſen 
anpafjen und nad; ökonomiſchen Grundfägen bes 
tätigt werden. Hiernach fann jede der vorge— 
Ichlagenen Durdforftungsarten unter geiviffen 
Vorausſetzungen berechtigt fein. ’ 

2. Im Intereſſe gefteigerter Nutzholzproduktion 
ift der Kampf gegen die ſchlechten Stammfori 
frühzeitig aufzunehmen und in allen Altersſtr 
durchzuführen. Unt bierin größere Bemwegu 
freiheit zu beiten, fodann zur Förderung 
Schaft: und Bodenpflege, enıpfieblt fidh 
jüngeren Alter, etwa bis zum 40. bis 60. Ja 
der mäßige (B-) Grad der Niederdurdforitung, 
höheren: Alter ijt in Bejtänden mit vorwieg 


des verhinderten eriten Vorfigenden, des Fort: Iguter Schaftbildung, deren Nutzholzklaſſe I 
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erheblichen Preisdifferenzen aufmeifen, zunt Os 
Grad überzugehen. In Mifchbeitänden oder too 
die Starkholzzucht in Frage kommt, und Die 
Bodenpflege befondere Rückſichten erheifcht, wird 
dagegen die ſchwache und fpäterhin die ftarfe 
Hochdurchforſtung am meilten entjpredden. In bes 
fonders gearteten Fällen kann auch die Borggrede’fche 


Plenterdurdhforftung bereditigt fein. 


3. Der Durchforſtungsbetrieb gehört zu den 
wichtigſten und een ufgaben des 
Betriebsleiter, der diefe nur dann richtig Löfen 
Tann, wenn er die Durchforitungstechnif in ihren 
Wirkungen auf Boden und Beitand gründlich 
beherrſcht. 

Die an den Vortrag ſich knüpfende lebhafte 
Beſprechung, an der außer badiſchen Wirt- 
ſchaftern Forſtmeiſter TE und Forſt⸗ 
meiſter Rebmann⸗Straßburg fid) beteiligten, ergab 
feine Gegenfäße zu den Ausführungen des 
Redners, vielmehr Ergänzungen mancher Punkte 
durch weitere Einzelheiten. 

In einem folgenden Vortrag beſprach Forſt⸗ 
tarator Stoll-Karlsruhe einen Gegenftand aus 
meteorologiſchem Gebiete: „Die Staubfälle in der 
Beit vonı 19. bis 23. Februar 1903.” 

Auf Bitte von badifhen Fachgenoſſen gab 
Geh. Oberforftrat Seyd-Darmitadt eine Schilderung 
von der Einrichtung des heſſiſchen Forſtwirtſchafts⸗ 
rates, die dadurch ein ganz befonderes Intereſſe 
gewann, daß der gortvereit die Einführung des 
Wirtichaftörates in Baden zu feinen Aufgaben zählt. 

orjtrat Klehe-St. Blafien berichtete hierauf 
über die Wirkung der im lebten Winter ganz 
außergewöhnlichen Schneehöhe im hohen Schwarz 
wald auf Wald und Wild. 

Nach - Benierfungen feitend  verfchiedener 
Wirtichafter über das Vorkommen ber Tannen⸗ 
rindenlau3, der Weißtannentrieblaus und anderer 
Schädlinge wurde die Verſammlung un bie 
Mittagszeit geichloffen. 

Abends führte der Dampfer bie Teilnehmer 
nad der Inſel Mainau, deren fchöne gärtnerifche 
Anlagen befichtigt wurden. Am folgenden Tage 
fanden Nachexkurſionen in die Forſtbezirke Konitanz 
und Nadolfszell ftatt. . B. 

la 


25. Berfammlung des „Elfaß-Lotdringifhen 
Sorfi-Bereins“, 


Um 26. Mai d. Is. fanden fich die Vereins 
mitglieder zu BuchSweiler int Unterelfaß, der 
alten Refidenzitadt des Hanau⸗Lichtenberger Yandes 
aufanmen, um anı eriten Tage den Entwurf 
einer neuen Holzhauerordnung durchguberaten 
und den Minifteriun al3 Dtaterial zu überweiſen. 
Borher wurden für 1905 Altlich im Sundgan, 
I 1906 Soargentünd in Lothringen al3 Tagungs» 
ewählt. 

er Berichterftatter über daS borgenannte 
mua, Oberförjter Kallenbach aus Bitſch, Hatte 
ı  zein Dutzend Holzhauerordnungen deutjcher 
idesſtaaten aufmerffam ftudiert und einen 
vurf vorgelegt, welcher den Sonderverhält- 

n in Elfag-Lothringen Rechnung trägt, auch 

"fallverhütungsdorfchriften eingehender be— 


handelt, al8 es in der alten 1871 von Preußen 
übernonmenen Hauordnung der Kal war. Ein 
eingehender Bericht über die faft vierftündigen 
Beratungen würde den zur Serfügung itehenden 
Raum weiter überfchreiten, ein knapp gefaßter 
aber den Inhalt ungenügend wiedergeben. 

Unter der Beihe der interefjanten Mit- 
teilungen bemerkte Forſtmeiſter Kühn-Mülbaufen, 
daß don den jüngit zur Altersbeſtimmung des 
Not» und Rehwildes verteilten Wildniarken beide 
Zeile getrennt aufbewahrt werden müſſen. Nad) 
dem etwaigen Bufammendrüden beider Xeile 
lafjen fich diefe nicht mehr auseinandernehmen. 

Horitmeilter Bargmann⸗Buchsweiler berichtete, 
daß er, angeregt durch die Verſuche des Profefior 
Dr. Mölfer-Eberöwalde mit einjährigen Kiefern, 
ſolche mit einjährigen Tannen gemacht habe; 
diefe ſcheinen fi in der oberiten Mineralſchicht 
am möohliten zu fühlen, wogegen die Kiefern an 
Icheinend im Saunen Humus am beiten gedeihen. 

Der Hauptzived der biejäürigen Berfammlung 
war ein Ausflug in das Windfall- und Hagel» 
ſchlagsgebiet (30. Juni 1897) der benachbarten 
Staatswaldungen don Buchsweiler und Lübßel- 
ltein-Süd. Jener fand am 27. Mat ftatt. Ge⸗ 
nanntem Unwetter, welches mit einer Geſchwindig⸗ 
feit von 45 bi8 50 km in ber Stunde bon ber 
franzöfifhen Grenze in nordöftlicder Richtung 
durch Elſaß⸗Lothringen, Baden, Württeniberg, 
Mittelfranken zog, fontit eine über 350 km lange 
Bahn verfolgte, find in den vborbezeichneten 
Staatöwaldungen 104308 fm zun Opfer gefallen. 
Diefe find zu rund 1300000 ME, alfo zu fait 
124, Mt. pro Seltmeter. recht angemeſſen ders 
merkt worden. Bei Beginn des albbeganges 
zeigte Forſtmeiſter Bargnıann eine größere Unzahl 
bom Hagel bejchädigter Holzjtüde vor, welche bie 
außerordentliche Kraft diefer furchtbaren Natur⸗ 
ericheinung bewieſen. Xiefgehende innere Schädis 
gungen des Holztörperd waren auch dann wahr 
zunehmen, wenn die Rinde Teinerlei Verleßungen 
mehr aufzumeilen hatte. Vorausſichtlich werden 
daher auch Stämme, die äußerlich die erlitterren 
Dane ih naahelten überwallt haben, fpäter beim 

infchlage als Schnittholz untauglich fein. 

Die jüngeren Nadelholgverjüngungen, ins⸗ 
ehe die Zannendidungen hat man troß 
erheblicher Befchädigungen, um nit allzugroße 
Kulturflädhe zu erhalten, wenn irgend angängig, 
zu Halten gefudt. Die dürrgewordenen Spiben 
und Seitenzweige, fomwie die gebildeten Doppel- 
gipfel wurden allmählich aurüdgefchnitten, und 
es fteht zu erwarten, daR die neuen ®ipfel den 
Stännden zu neuen Xeben berhelfen werden. 
Eine 2 ha große Berfuchsfläche zwiſchen der ver⸗ 
bliebenen Zannendidung bat man abgetrieben 
und mit Tanne, Kiefer, Weymouthskiefer auf- 
geforitet, un fpäter fejtzuftellen, ob man nicht 
befjer getan hätte, die ganze vom Hagel betroffene 
Fläche abzutreiben und neu zu berjüngen. 

Welch ungebeurer Kulturbetrieb in den vom 
Sturn: gemworfenen oder dont Hagel ſtark Des 
jchädigten Stangen und Baumorten in den letzten 
jieben Jahren zu leiten geweſen iſt, geht aus 
den mitgeteilten Schlußzahlen hervor: nicht weniger 
al3 305 ha kulturbeduͤrftige Flächen harrten der 
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Geſetze, Verordnungen, Bekanntmachungen und Erkenntniſſe. 


Aufforſtung; davon konnten rund 130 ha der | unterwegs die Überzeugung, daß es ben beiden 
Eiche überwiefen werden, welche meijt an bie] Oberföritern, unterftüßt durch fleißige Förſter, 


Stelle von nidt 
getreten ift. 
gelungenen Eichenfaaten bewunderte, jo fam einem 
der Gedanke, daß dies entſchieden einen Wandel 
zum Befjeren bedeutet. 

überhaupt gewannen die Erfurfionsteilnehmer 


rentablen Buchenalthölgzern 


Wenn man beim Begange die gut |tit, die dem Walde ge 


in einer berhältnismäßig Turzen Zeit gelungen 
lagen empfindlichen 
Wunden wieder zu heilen. Mit Zug und Recht 
ſprach daher Oberforſtmeiſter Pilz beim Schluß» 
eſſen auf dem Oberhof diefen Beamten feine 
Anerkennung aus. X. 


—IEFIT 
Gefehe, Berorönungen, Bekanntmachungen und Srkenntniffe, 


Berfügungen des Miniſteriums für Land⸗ 
wirtſchaft, Domänen und Forſten an bie 
Königlichen Regierungen. 
Übertragung von auimorfiehergef@äften an 

rer. 


Miniftertum für Lanbwirtfchaft, Domänen und Forſten. 
Geſch.Nr. IIL 7968. 


Bericht vom 11. Suni d. 38. III. Nr. 1952. 
Berlin, den 5. Juli 1904. 

Im Anſchluß an meinen Erlaß dom 7. ge 
bruar 1902 — III. 1104 — ermächtige ich die 
Königliche Regierung, die Genehmigung zur An- 
nahme des Nebenamtes als Amtsvorſteher und 
Anmtöporiteher- Stellvertreter auch den Förſtern 
ohne Vorbehalt des Widerrufs zu erteilen. 

Derartige Genehmigungen find ebenfall in 
die durh den Erlaß von 19. Oftober 1901 — 
III. 14984 — borgefchriebene Nachweifung, und 
zwar auch dann aufzunehmen, wenn eine fort 
laufende Vergütung für das betreffende Nebenanıt 
nicht gewährt wird. . 

Un die Königliche Regierung zu Gumbinnen. 

Abſchriſt hiervon erhält die Königlihe Mes 
nierung zur Kenntnisnahme und mit der gleichen 
Ermädtigung. J. U: gez. Schede. 
An die Königliche Regierung au Königsberg, Marienwerder, 

Danzig, Potsdam, Yrankfurt a. DO. Stettin, Köslin, 
Stralfund, Breslau, Liegnig, Oppeln, Magdeburg, 
Merſeburg, Erfurt und Schleßwig. 


* 


Aufſteſſung der Nachweiſung der forfiverforgungs- 
berechtigten Anwätter. 


Ninifterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten. 
Geſch.⸗r. III. 8309. 


Berlin W. 9, den 13. Juli 1904. 

Die im vergangenen Jahre auf Grund de3 
& 35 der Beſtimmungen über Ausbildung, Prüfung 
und Anftelung für die unteren Stellen des Forſt⸗ 
dienjte8 zc. bon 1. Öftober 1897 vborgelegten 
Nachweiſungen der notierten forſtverſorgungs— 
berechtigten Anwärter haben zu mehrfachen Aus— 
ftelungen Anlaß gegeben. Xeilmeife waren in 
den Spalten über die Wblegung der Förſter⸗ 
prüfung, fowie über Art und Ort der Befchäftigung 
nur Hinwelfe auf frühere Nachweifungen ent: 
halten; in der lettgedachten Spalte fehlten in 
einigen Fällen die Angaben über die Beſchäftigungs— 
art, namentlich der beurlaubten Anmärter, ganz. 

Zur Vermeidung don Nüdfragen beſtimme 
ich daher, daß Fünftig derartige Hinweiſe auf 
frühere Nachweiſungen ganz zu unterlajjen find, 
und bei jeden: Anwärter — aud) den beurlaubten — 


die Befchäftigungsart und der Beichäftigungsort 
nah den Stande am Auguft des 
betreffenden Jahres und bei denjenigen An- 
wärtern, welde die Förfterprüfung bereit3 be—⸗ 
ftanden Haben, angegeben wird, wann, und in 
welchen: Bezirk diefelbe abgelegt worden ift. Die 
früheren Bejäftigungen brauchen nicht angegeben 
zu werden. 

Wo die Eintragung einzelner Unmärter in 
die Nachweiſung ausnahmsmweife mit meiner 
Genehmigung, abweidyend bon der durch Die 
Beſtimmungen feitgefetten Neihenfolge, ſtatt⸗ 
gefunden bat, ift in jeden Falle die betreffende 
Dtinifterial-Verfügung anzugeben. 

Um ein zu fchnelles Anwachſen der Akten zu 
verhindern, empfiehlt e3 fi, den Umfang der 
Nachmweifungen tunlichſt einzufchränten und zu 
diefem Zwecke auf jede Seite — wie dies bisher 
bereitö teilmeife gefchehen — eine größere Anzahl 
Anwärter — etwa 10 bis 15 — einzutragen. 

Bei ber Aufftellung der Nachiweilung der 
notierten Refervejäger der Klaſſe A Hat diefe Ber 
fügung finngentäße Anwendung zu finden. 

Im übrigen ift dafür zu forgen, daß die Nadj» 
weifungen, alljährlid pünktlih zun 1. Auguft 
hier zur Vorlage gelangen, damit die Schließung 
der überfüllten Bezirke rechtzeitig befannt gemacht 
werden Tann. % U: Wefener. 


An ſämtliche Königlichen Regierungen (ausſchließlich ber» 
jenigen zu Aurich, Münfter und Sigmaringen). 


Su 
U} 
Berrehunng der Ankaufskoften für Kupfer⸗ 
vitriof und Kupferſoda. 
Mintfterium für Landwirtfchaft, Domänen und Forſten 
Geihäfts-%r. LIT. 8085. 
Bericht vom 14. v. M. — 88 IT ©. I. 
Berlin W. 9, den 16. Juli 1904. 

Ich bin damit einverftanden, daß die Ankaufs⸗ 
koſten für das zum Befprigen der Kiefernkulturen 
erforderlihe Material an Kupferbitriol und Kupfer 
foda in der Forſtverwaltungsrechnung verrechnet 
werden, wenn bda3 betreffende Material für die 
Dberförftereien des Begirks gemeinſam beichafft 
worden ift, und die Trennung der Einzelbeträge 
für jede Oberförfterei und die Verrechnung = n 
Horitgeldrechnungen Schwierigkeiten berei 

J. U: Wefener. 

Un bie Königlihe Regierung zu Pofen. 
Un fämtlihe übrigen Köninlihen Regierungen mi, 

nahme von Aurich, Münſter und Sigmaringen. 


Abſchrift erhält die Königliche Regierung zur Kenutnr” e 
und Beachtung. 


—— 


-— 
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Derfchiedenes. 


— [Pflanzung einer Soßenzofferu-Eihe in der 


@derförfterei Kotlenforſt (Bonn).] Se. Königliche | 9 


De Prinz Eitel, der mit Schluß des Sommer⸗ 
emeſters die Univerfität Bonn verläßt, Hat am 
19. Juli nachmittags — gleich feinen: Laijerlichen 
Vater por 25 Jahren — im Kottenforft am Jäger⸗ 
häuschen eine junge Eiche zur Erinnerung an 
jeine Bonner Studienzeit gepflanzt. Bu biefem 
Ute Hatte fich die ganze Schuljugend bon den 
umliegenden Ortichaften unter Yührung ber 
Lehrerichaft eingefunden, deögleichen die Herren 
Negierungspräfident von Balan, Oberforſtmeiſter 
Ramsthal, Major Wild von Hohenborn, Ober» 
bürgermeijter Spiritus nebit Gattin, Regierungs⸗ 
aſſeſſor von Brüning als Vertreter des Landrates 
des Kreiſes Bonn, u. a. nt, ferner auch Forſt⸗ 
meifter Hoffmann und die Beamten der Obers 
förjteret Kottenforſt. Zur angefagten Stunde traf 
Punft 6 Uhr in einen Sagdwagen Prinz Eitel 
Friedrich im Forſtjagdanzuge nıit feinen Adjutanten 
eutnant don Schilling an Ort und Stelle ein. 
Der junge Hohenzoller wurde mit den Yürfien- 
gruß, geblafen von vier Forſtbeamten, enıpfangen; 
hierauf wurde ihn bon dem XTöchterchen des 
Bürgermeiſters Hartjtein-Medenbein eine Hübjche 
Blumenipende — unter Bortrag eines Gedichtes — 
überreicht. Herr Forftmeilter Hoffmann bewill⸗ 
fonımnete den Brinzen im Forſte und nannte es 
eine glüdliche Yügung, daß Prinz Eitel anı gleichen 
Tage wie fein Taiferlicher Vater vor 25 Jahren 
die Gedenk-Eiche Pflanze. Die inzwilchen zu 
einem ftattlihen Baume herangewachſene Eiche 
des Kaiſers ift zu ihren Füßen durch eine Stein 
platte mit der Inſchrift: „Ant 19. Juli 1879 
wurde dieſe Eiche von Sr. Königlichen Hoheit 
den Prinzen Wilhelm von Preußen zum Andenfen 
an die in hieſigem Rebier genofjenern Weidmanns⸗ 
freuden allerhöchlt egenvandis gepflanzt” ges 
fennzeichnet. — Prinz Eitel hob mit fräftiger Hand 
die etwa 3 m hohe, niit Starken Wurzelballen 
verfehene Eiche enıpor, ſenkte fie in die bereits 
gegrabene Bodenöffnung und ſtach dann frifch mit 
dent Spaten zu, umt die Grube zu füllen, welche 
Arbeit ihm flott von ftatten ging. Herr Forſtmeiſter 
Hoffmann erklärte ſodann die Eiche für gepflanzt 
und zog die Sranzhülle von einem Dentiteine 
Davor weg, der die Inſchrift trägt: „Prinz Eitel 
Friedrich-⸗Eiche 1904”. Sodann hob Herr Forſt⸗ 
meifter Hoffmann in einer furzen Anſprache die 
dreifache Bedeutung der Eiche herbor. Sie foll, 
fagte er, ein Andenken fein an die Jagdfreuden 
wechjelvollen Glückes, ein Anfporn für die Forſt⸗ 
beaniten im Kottenforft, der fo viel von feinem alten 
Eichenbejtande eingebüßt bat, die Eichenzucht zu 
pflegen und zu hegen, und endlich den Anweſenden, 
entlih der Jugend, eine Mahnung zur 
FAnvfeit an dag angeltanmıte en 
‚e kernige Anſprache ſchloß mit einen 
...,.+ Hurra auf Se. Majeität den Saijer 
den Prinzen. Subelnd jtinnten alle in den 
ein und in die Weije des Liedes „Heil Dir 
Siegerkranz“, welches eine bis dahin hinter 
migruppe dent Blick entzogene Muſik— 
"men ließ. Bring Eitel unterhielt jich 
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in feiner ungezwungenen Art mit den amvefenden 
erren. Es wurde eine Kleine Erfrifhung eins» 
genommen und fodann das ganze Ereignis in 
ie Forſtchronik eingetragen. 

Prinz Eitel verfuchte fpäter noch fein Weid⸗ 
mannsheil und ftredte einen ftarfen Bock. Auf 
der Heimfahrt ftattete er der ehemaligen kur—⸗ 
fürftlichen Kapelle zu Röttgen einen Beſuch ab 
und nahn die dortigen Sehenswürdigkeiten in 
Augenſchein; namentlih interejjierte ihn das 
eigenhändige Dokument des Kurfürjten Clemens 
Auguft vom 1. X. 1740 über die vorgenommene 
Konſekration der Kapelle. 

zur alle Beteiligten mar die Feier ein patrio⸗ 
tiſches Feſt. Möge die Eiche gedeihen und bis 
in die entfernteften Seiten auf ein friedliches, 
einiges, ſtarkes Deutſchland ſchauen. | 

Das malte Gott! N. 


u 


— [Aus der norddentfhen Tiefedene.] Im 
berflofjenen Frühjahre zeigten ſich in den Eichen- 
waldungen mancherlei Schädlinge, in3befondere 
trat Tortrix viridana an manchen Orten in enıpfinde 
licher Weife auf und entblätterte die Baumkronen. 
Sn den Gärten ift die Stachelbeerfpannerraupe 
in erjchredender Weife tätig, fo dag man falt 
fein Blatt ar den Stachelbeerbüfchen bemierkt. 
Zahlreich aud it das Auftreten mianninfacher 
Ehryjomelinen. P. 

* 

— In Leipheim a. D. iſt, wie aus Karlsruhe 
berichtet wird, der frühere Hofjägermeifter des 
Großherzog don Baden, Ferdinand Freiherr 
Schiſſing von Gannflaft, an einen Herzichlag 
plötzlich gejtorben. Der Berjtorbene war int 
Sapıe 1845 in Heidelberg geboren, wurde int 

ahre 1867 als Forſtpraktikant aufgenommen und 
ebörte bald zu den tüchtigiten Forſtbeamten. 
Beſonderes Intereſſe widmete er den Jagdweſen, 
zu deſſen erjten Stennern er gehörte. Im Fahre 
1870 trat er als Kriegsfreiwilliger in daS damalige 
6. badiſche Infanterieregiment in Sonftanz ein 
und zeichnete fih nicht 
Tapferkeit, fondern ganz beſonders als treffjicherer 
Schütze aus; er fand dann aud) in der Regiments» 
geihichte lobende Erwähnung. Im Jahre 1877 
wurde er zum Oberföriter in Neckarſchwarzach 
ernannt, welche Stelle er, bis zu feiner Berufung 
als Hofjägermeifter im Jahre 1893 innehatte. 
Der Kaiſer, der den Genannten bei den Auerhahn— 
jagden auf dem Kaltenbronn kennen lernte und 
ji) don feiner Schießkunſt überzeugte, verlieh ihm 
int Jahre 1895 den Charakter als Leutnant. Im 
Sahre 1899 trat Frhr. dv. Schilling in den Ruhe⸗ 
itand und zog nad) Xeiphein, wo er fi eine 
Billa kaufte. 
4 


— Dem Komitee der bienenwiritſchaftlichen 
Ausftellung in Meiningen find in dankenswerter 
Meile über 100 Ehrenpreiſe zur Verfügung ges 
stellt, die einen Wert von 2800 Mark repräſentieren. 


nur durch befondere 
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Berſchiedenes. 








Nur ſelten dürften bet derartigen Ausſtellungen 
Unterfiüßungen in folcher Höhe zu berzeichnen 
gewefen fen. Aus den fehr zahlreid) eins 
negangenen Anmeldungen gebt hervor, daß der 
Plan, eine geichichtlihe Entwidelung der Bienen 
sucht darzustellen, vollftändig durchgeführt werden 
fann. Als Endtermin für die Anmeldung tft der 
31. Juli d. Is. feitgefeßt. Spätere Annteldungen 
Iönnen in Stataloge feine Aufnahme finden. 


— 
Bereind Nachrichten. 


Koffegiafe. Bereinigung von Zorſtbeamten für 
WBendifh-Wuhholz und Amgegend. 

Um Sonnabend, den 20. Auguft d. Is., 
Scheibenſchießen im Schügenhaufe zu Wendiſch⸗ 
Buchholz. 

Deginn des Schießens 2 Uhr nachmittags. 
1 Bis 2 Uhr Probeſchuͤſſe. Nach dem Schießen 
Tanzkränzchen. Der Schriftführer. 


m” 


Kerional Nachrichten 
und Verwaltungs⸗Aenderungen. 


Sönigreih PBrenken. 
A. Staat3- Forftvderwaltung. 


Buffe, Oberförſter zu Diepholz, Regbz. Hannover, ift auf 
die DOberförjieriielle Rumbeck, Regbz. Blinden, vom 
1. Oftober d. 38. ab verfeßt. 


Berg, Yorltauffeher in der Dberförfierei Siehdihum, ift 
nad der Dberförfteret Neuzelle, Regbz. Frankfurt, vom 
1. Oktober d. 8. ab veriegt. 

Brauns, Hilfsförfter, iſt ald Hörer it Sorauer Wald, 
Dbderförfterei Sorau, Regbz. Frankfurt, vom 1. Oktober 
d. Ss. ab angceitellt. 


Brauns, Forſtaufſeher zu St. Undreaßberg, Oberför ierei 


Andreadberg, Negbz. Hildesheim, ift zum Hilfsfürjter 
ertanıt worden. 

Solsnius, Fsoritauffeher zu Pöhlbe, Dberförfterei Herzberg, 
Regbz. Hildesheim, tft zum Hilfsförfter ernannt wordeit. 

Sriedrich, Heyemeifter zu Langenfuhr, Oberförfterei Regenthin, 
Negba. Frankfurt, tritt ınıt dem 1. November d. Is. in 
den Rubeitand. 

Gartſcheck, Förſter zu Bloddrüd, Oberföriterei Falkenhagen, 
ift nad Schmerberg, Therförfterei Cunersborf. Regbz. 
Potsdam, vom 1. Oltober d. 8. ab verſetzt. 

Aunſtmann, Hegemeilter zu Rohrbrud, Oberförſterei Marien: 
walde, Fegba. Fraukfurt, tritt mit dem 1. Oltober d. Is. 
in den Ruheſtand. 

Aunftmann, Hiljöföriter, ift als Förſter int Rohrbruch, 
Oberföriterei Vlarienwalde Regbz. Hrankfurt, vom 
1. Oktober d. 38. ab angeftellt. 

Añhnemuth, Dberjäger, iſt aus dem Schutzbezirk Heifter- 
ba, Oberförſterei Siebengebirge, zur Aushilfe beim 
Forſiſchuz nah dem Schutzbezirk Königsdorf, Ober: 
förfterei Bille, Regbz. Kölu, vom 1. Uugujt d. Is. ab 
kommandiert. 

Fehmann, forſtverſorgungsberechtigter Anwärter, iſt nad 
der Oberförſterei Grünhaus, Regbz. Fraukfurt, vom 
1. November d. 38. ab einberufen. 

Fohndardt, Hegemeiſter zu Koritten»Dilte, Oberföriterei 
Lago, ift als Nevierfüriter auf Frobe nad Feldichen, 
Dberförfterei Neumühl, Regbz. Fraulfurt, vom 1. Oftober 
d. Is. ab verſetzt. 

Münd, Hegemeiſter zu Dolgenjee, Oberförfterei Bick, 
Regbz. Frauffurt, tritt mit dem 1. Oliober d. Is. in 
den Ruheſtand. 

Fegſow, Förſter zu Packniderie, DOberföriterei Negentbin, 
ift nach LYangenfuhr, Dberförfterei Regeuthin, Regbz. 

vanffurt, vom 1. November d. Is. ab verfept. 

Peldmann, Tyorfiauficher in der Oberförfterei Dammendorf, 
ift nad der Oberförſterei Sichdigum, Regbz. Fraulfurt, 
vom 1. DOftober d. Is. ab verjegt. 


Filz, Hilfsföriter zu Groß-Königedorf, Oberförfterei Bille, 
it zum Förſter ernanut und ihm Die Förſterſielle 
Forsbach, Dberförfterei Königsforft, Regbz. Köln, vom 
1. Uuguft d. %8. ab übertragen. ’ 

Wätfd, Forſtaufſeher, it als Hilfsförfier in Grochowe. Ober 
förfterei Kuhbrüd, Regbz. Bredlau, angeftellt worden. 

Meidardt, Hilfsförfter, it ald Förſter in Dolgenſee. Obers 
förtterei Vietz, Regbz. Frankfurt, vom 1. Oktober 
d. Is. ab angeſtellt. 

Bicmenfdneider,: Hilfsförſter zu Ziegelhütte, Oberförſterei 
Frielendorf, iſt zum Förſter ernaunt und ihm Die Förſter⸗ 
ftelle Rodenbach, Oberförſterei Frankenberg, Regbz 
Kaſſel, vom 1. Dftober d. As. ab ubertragen. 

Schoenewald, Förſter zu Forsbach, Oberförſterei Königstorfl 
ift für den veritorbenen Förſter Voeller nach Broichen, 
Oberförſterei Königsſorſt, Regbz. Köln, vom 1. Augnit 
d. Is. ab verſetzt. 

Shönrok, Hilfsforſter, iſt als Foörſter in Koritten⸗Dikte. 
Oberfoörſterei Lagow, Regbz. Frankfurt, vom 1. Oktober 
d. 38. ab angeftellt. 
Shuchardt, Förſſer zu Kirchenſee, Oberföriterei Yubiathflieh, 
it nah Mückeburg, Oberförſterei Lübbeſee. Regbz 

Frankfurt, vom 1. November d. 23. ab verfegt. j 

Seifert, Hegemeiiter zu Waldhaus, Oberförſterei Neumiühl, 
Regbz. Frankfurt, tritt mit dem 1. November d. 33. in 
den Nubeitand. 

Seifert, Refervejäger, ift nah ber Oberförſterei Zauer, 
Regbz. Frankfurt, vom 1. Oktober d. 3. ab einbernfen. 

Stephan, Hilfsfärfter, ift zum Förſter in Gollin, Ober— 
förfterei Steinbuſch, Regbz. Fraukfurt, vom 1. Oktober 
d. Is. ab angeſiellt. 

Belte, Forſtaufſeher, iſt als Förſter in Rämnde, ber 
ſorſterei Steinbuſch, Regbz. Frankfurt, vom 1. Okltober 

. Is. ab angeſtellt. 

Wengel, Hilfsförſter, iſt als Förſter in Salmer Theer—⸗ 
ofen, Oberförſterei Steinbuſch, Regbz. Frankfurt. vom 
J. Oktober b. Is. ab angeftellt. 

Berk, Hegemeiſter zu Müdeburg, Oberförſterei Lübbe'ee, 


Regbz. grauffuet, tritt mit dem 1. November d. ti 
in den Ruheſtand. 

Dienandt, Hegemeiiter zu Feldichen, Oberförfterei Neumübhl, 
Regbz. Frankfurt, tritt mit dem 1. Oftober d. 38. in 


den Rubeftand. 

Diegaudt, Referveiäger, tit nach ber Oberföriterei Stein 
bush, Regbz. Frankfurt, vom 1. Oktober db. 38. ab 
einberufen. 


Der Titel „Förſter“ wurde verliehen ben Waldmwärtern: 
gan zu NRaufhenberg, Oberfürfterei taufchenberg. 
enbz. Kafiel, Küth zu Chriftiansluf, Oberförfierei 
Schleswig, Regbz. Schleswig, Müller zu Poppenbrügue 
Tberfüörfterei Bordesholm, Regbz. Schleswig, Mofen- 
erang zu Wenſe, Oberfürfteret Wardböhmen, Regbp 
Lineburg, Sdamwer zu Holzhaufen, Oberfürfterei Gahren⸗ 
berg, Regbz. Kaſſel, Schweiger au Kerſtenhauſen. Ober 
förſierei Fritzlar, Regbz. Kaſſel, Thormählen zu Sprenge, 


Sberförtterel Keinfeld, Neabi. Säteswig, Berner zu 
Srenburg, Oberförſterei Lüchow, Regbz. LVünekura, 
Mingigerr zu Schnelſen, Oberförſterei Quicborn. 


Regbz. Schleswig. 
Königreich Bayern. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 


Ritter. Forſtgehilfe zu Iſen, iſt zum Forſtwart in Hirſch⸗ 
wald befördert worden. 

Greger, Forſtwart zu Hirſchwald, iſt auf ein Jahr penſionlert. 
Sberhauſer, Forſtgehilfe zu Eppenbrunn, iſt zum Forſtwart 
in Hinterweidenthal-Weſt befördert worden. 
Weidner, Forſigehilfe zu Beil, iſt zum Forſtwart in Birn⸗ 

feld befördert worden. 


Großherzogtum Baden. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 


Sonſell, Oberbergrat bei der Forſt⸗ und Domänendirebkliou, 
iſt zum Geheimen Oberbergrat ernannt worden 


Elſaß;Lothringen. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 


von Bomdard. K. Forſtaſſeſſor, iſt die Gemeindehegen. 
ſielle Magelrain, Oberförſterei Oberehnheim. m 
1. Auguſt d. Is. ab übertragen. 

Tiedemann, evicerföriter zu Forſihans Enlenkopf, 13 
Saargemimd, ift aus Anlag des übertrine in CK 
Ruheſtand der Königlide Kronenorden 4 Klaf m 
lichen worden. 


— — — — — — 


Verſchie denes. — Nachrichten de3 Vereins Königlich Preußiſcher Forſtbeamten. 


Vakanzen für Militär⸗Anwärter. 


Die Gemeindeſoͤrſterſtelle des Forſtſchutzbezirks Crames 
Bei Hegerath (Kreis a) it auderweit zu befegen. 
Das jährliche Einkommen beſteht in 1000 DIE. Unfangsgebalt, 
1590 Mt. Mietsentfhädigung und einer Yreibvennholgmenge 
von 14 rm Derbholz nebft bem erforberiihen Anzündho 
(20 em Reifer) im anrehuungsfähigen Werte von 120 WIE. 
oder eine entfpredende Getdentſchädigung. Das Gehalt 
fteigt nach drei Jahren um 100 ME. und dann alle drei Sabre 
um je 50 DIE bis zum Höditberrage von 1500 WE, welches 
fomit nah 27 Picuftiabren erreicht wird. Bewerbungen 
von Forſtverſorgungsberechtigten und Neferveiägern ber 
Klaffe A können nur inſoweit Berittfihtigung finden, als 
ihuen die Erklärung beiliegt, daß Bewerber gemäß $ 80 
der Beftimmungen vom 1. Oktober 1897 durch die Unjtellung 
auf der Semeindeförfteritelle ihre Forſtverſorgungsauſprüche 
als erfüllt betrachten. oinfieUungäberechtigte wollen ihre 
Bewerbungen unter Beifügung ihres Berechtigungsſcheins 
und der fonftigen Berfonalpapiere bis zum 15. Auguft d. 38. 
an ben Bürgerinetiter gu Hetzerath einreichen. 

ö 


Die Gemeindeſförſterſtelle zu Reimsbach (Kreis Merzig) 
iſt zum J. Oktober 1904 neu au beſetzen. Das iährliche 
Cintkommen beſteht in 1200 ME Anufangsgehalt, 150 DIE. 
Wiiersentfhädigung und einer Freibrennholzeutſchädigung 
von 150 Dil, außerdem erhält der Förſter für Hilfeleiſtung 
benm Holzverloſen 8 Pfg. pro Nutzungsberechtigten und für 
Ausbieten bei VBcerfteigerungen 4 DIE. pro Tag reip. 2 MI. 
für einen halben Tag. Das Gehalt fteigt alle drei Jahre 
am 100 DE. bis zum Hoͤchſtbetrage von 1800 DIE. Bewerbungen 
von FHorftverforgungsberedtigten und Refernejägern der 
Kaffe A können nur üfoweit Berüdfihtigung finden, als 
ihuen die Erklärung beiliegt, daß Bewerber gemäß 8 30 
der Beitimmungen vom 1. Oktober 1897 durch die Unjtellung 
auf der Sentetudeföriterftelle ihre Forſtverſorgungsanſprüche 
als erfüllt betrachten. Forſtverſorgungsberechtigte Haben 
ferner der Bewerbung entweder die Urausfertigung des 
Verſorgungsſcheines oder eine höchſtens 14 Tage alte 
beglaubigte Abſchrift dieſes Scheines beizufügen, welche bie 
Berſcheinigung euthalten muß, daß die Abſchrift eine voll. 
ſtäudige tit und daß die Urausfertigung feinerlei weitere 
zuläse und Bermerfe enthält. Bewerbungen, weiche diefeu 

edingungen nice genügen, bleiben unberückſichtigt. Be 
werbungen find an das Bürgermeilteramt von Hauſtadt 
eistzureichen. - 


we. 
Brief und Bragekaften. 


Anfrage: Erlaube mir ergebenit anzufragen, 
wie die Krankheit der beigefügten Fichtentriebe heißt, 
oder welches Inſekt dies veruriacht, und welches 
Borbeugungsmittelangemwandt werden muß. Rührt 
es nicht bon der Fichtendlattivefpe her? Im vorigen 
Sabre Hatte ih viel Schaden davon, in dieſem 
Jahre nicht DEE nur an Beftänden bis zu 
zehn Bis zwölf Jahren. @ in ®. 

Antwort: Die überfandten TFichterrzmweige 
tragen die noch jungen Gallen einer Blattlaus 
(Chermes). ?yrüher oder jpäter werden die Ballen 
fi) öffnen, inden die aus der Umbildung der 
einzelnen Radeln des jungen Triebes entjtandenen 
Gallenkammern aufplagent. 
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kommen dann zahlreiche junge Blattläufe hervor, 
welche fich zunächſt auf die Benachbarten Zweige 
begeben, ſich hier Häuten und dabei Flügel erhalten. 
Gie fliegen weg, und zivar entweder auf die 
Nadeln derfelben Fichte, wo fie gelbe Eier ablegen 
und diefe nad) dent bald erfolgenden Tode noch) 
mit ihren Flügeln ſchützend bededen; oder fie 
fliegen weiter weg auf Lärchen, wo in derfelben 
Weife Eier abgelegt werden. Die Lebensgefchichte 
der Nachkonımen iſt infofern verfchieden, als die 
eriteren bereit3 in der folgenden Generation fich 
aur Ubermwinterung an die Snofpen ber Fichte 
begeben, während die Nachlonnten die lebteren 
an der Lärche bleiben, bier mehrere Generationen 
erzeugen, von denen eine in nächſten Jahre zur 
Site zurüdwandert und genau ebenfo an den 

nofpen überwintert ivie jene. Im eriten Frühjahr 
erwadhen fie zu neuen Leben, faugen an der 
Stnofpe, Tondern weiße Wolle um fi ab und 
legen Eier. Die aus dieſen entjtchenden Tiere 
wandern in die Durch das Saugen des Muttertiered 
entjteherrde Galle. Bezüglich der fehr intereffanten, 
aber ſchwer zu beobachtenden Einzelheiten muß 
auf die befannten Hand» und Lehrbücher verwieſen 
werden. Die Belänpfung des Schädling gefchieht 
anı einfachiten dadurch, daß die grünen oder 
blaffen Gallen an den Fichtenzweigen rechtzeitig, 
d.h. bebor fieaufplahen, abgebrochen werden. 
Anfrage: Überjende drei Stüd einjährige 
Kiefern mit Inſekteneiern. Da nıir diefe nicht 
befannt find, mödte ich um nähere Auskunft 
bitten. Habe fie bereinzelt auf Streifenfanten 
gefunden. Sind Borfichtdntaßregeln geboten? 
Gierlichs, Kgl. Förſter. 
Antwort: Die von Ihnen überſandten 
einjährigen Kiefern waren etwas gedrückt worden, 
wobei natuͤrlich auch die daran befindlichen gelben 
Eier zerquetſcht ſind. Doch ließ ſich noch 
deren Geſtalt erkennen, ſo daß fie mit Sicherheit 
als Wanzeneier beſtimmt werden konnten. Viele 
Wanzen legen ihre ſpindelförmigen Eier in kleinen 
Häufchen ab, indem dieſelben in der Zahl 10 bis 
20 auf der Spitze ftehend, oben etwas auseinanders 
weichen. Die Warzen find als Bertilger von 
Naupen, welche fie anitechen und ausfaugen, 
infofern nützlich, als ſie mitwirken, daß die Ra 
der Schädlinge nicht überhand nehme. E. 


Fuüur die RNedaktion: H. v. Sotben, Neudamm. 


BE Dieler Nummer liegt die Julinummer 
der „Forſtlichen Rundſchau“ bei, und fällt daher 








Aus den Gallen!, Des Förfters Feierabende“ dieſe Woche aus! 
— ———— 





NUachrichten des Vercins Königlich Preußiſcher Horfibeamten, 


Beroͤfſfentlicht unter Verantwortung des Borftande3. 
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8 DL, Sn 5 5 
Ne AND 
LPreuss. For 


Meldungen zur Mitgliedichaft find zu richten an bie 
Adrefje unſeres Borjigenden, des Königl. Förſters Noggenbud, Forſt⸗ 
haus Müggelheim bei Köpenick, Regierungsbezirk Potsdam. 

Zahlungen find ganz frei an unſeren Schatzmeiſter, Königl. 
dörjter Rielmann, Steinbinde bei Grünau, Bez. Potsdam, zu leiſten. 

Der Jahresbeitrag beträgt 6 Mk., der Halbjahrsbeitrag 3 Mt. 

Vereinsjahr ijt das Kalenderjahr. 
jeden Mitgliede das Bereinsorgan, die „Deutsche Forſt-Zeitung“, alle 
wöchentlich frei ins Haus geliefert. 


Für den Jahresbeitrag wird 


Der Vorſtand: Roggenbuck, Vorſitzender. 
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Nachrichten des Vereins Königlih Preußiſcher Forſtbeamten. 





Als Mitglieder wurden feit der Ichten Ber- 
öffentlihung in den Berein aufgenommen: 
u 


8095. Wlendt, Forſtanfſeher, Eihhorft Bei Goppenbrügge. 
„. 8006. Eriepeid, Forſtaufſeher, Yiariof. 

5097. Diatichetwäti, öriter, Sahnort bet Griethauſen. 

308. Wahlitab, Föriter, Rönigsfrug bei Soltau. 

8098. Erhrueder, ikorftaufleher, Schlame in Pommern. 

8100. Ecdimmidt, shorhtaufieber, Yubmwigsihal bei Louiſenthal 

(Bezirk Brommberg). 

3101. Wodrich, Forftaufieher, Tubwigsthal bei Rouifenthal 
iHesirt Bromberg). j 
8102. @leinich, Horliauficher, Ml-Schlirmig b. Gr.⸗Schliewitz. 
81083. Manhe, Sılisiäger, Neuhöoſe bei Vieubaldensleben. 


ri 


8104. Borged, Silfsiüger, Blonfen bei Neubaldensleben. 
8105. Dat, Kalleri. Forftaufieher, Wlashürte bei Winkel. 
818. Edimidt, Hegemeiſter, Woluhl bei Jakobshagen. 
8107. @rdmanı, Köriter, Yuchenmalbe bei Jakobshagen. 


8108. Krnopfe, jHörfter, Figehnen bei Ofterode, Dftpr. 
8108. le Plat, ihoritaufjeher, Boſtelbeck dei Harburg. 


Der Vorſtand: Roggenbuck, Vorſitzender. 
fe 


Orfsgruppe Dccippel. 
(Regbz. Danzig.) 
Beriht über die Mitgliederverfammlung 
am 10. Juli 1904. 


Erſchienen waren aht Mitglieder. 
Erledigung der Tagesordung. 

1. Es meldet fi) niemand zur Aufnahme. 

2. Die Beiträge mit 3 ME. für den Haupt- 
verein und 1 ME. Ar die Ortögruppe werben für 
das zweite Halbjahr 1904 von den Anmwejenden 
an den Schatmeilter abgeführt. 

3. Ein offizielles Sommervergnügen fol nicht 
ftattfinden, dagegen nad) Vereinbarung mit den 
Kollegen aus den verfchiedenen Oberförftereien 
mehrere kleine — 

4. Nächſte Mitgliederverſammlung ſoll im 
Auguſt d. Is. in Kaſparus ſtattfinden. 

Der Vorſitzende: Der Schriftführer: 
Hoeppe. Schütt. 


Ortsgruppe Eſchwege. 
(Regbz. Kaffel.) 

Am Sonntag, den 17. d. Mts., fand die 
zweite diesjährige Mitglieder - Berfammlung tn 
Eſchwege ftatt. 

Die Tagesordnung wurde wie folgt erledigt. 
1. Borlefung des BerichtS der letten IS 
2. Ein Kollege hatte jich zur Aufnahme gemeldet; 
derjelbe murde aufgenonmien. 3. Als Ort der 
nächſten Berfammlung wurde Wanfried beftimmt; 
diefelbe findet vorausſichtlich am 25. September 
statt. Hartmann. 

ln 
® 
Ortsgruppe Simmern- Sunsrük, 
(Regbz. Koblenz.) 
Sitzung anı 16. Juli 1904.‘ 

Die Sikung murde durch den Borfitenden 
um 1 Uhr nach guter, deuticher Weidmannsfitte 
mit einem „Horrido* auf Se. Majeſtät eröffnet 
und in die Tagesordnung eingetreten. 

BZunädft gab der Vorſitzende, der in diefem 
Jahre die Ortsgruppe auf der Mitglieder und 
Abgeordneten Berfamntiung zu Berlin vertreten 
hat, eine eingehende und anſchauliche Schilderung 





> 


der dort gepflogenen Verhandlungen und gefagten 


Beſchlüſſe. Eine lange und eifrige Debatte, die 
fih hauptſächlich um die beiden ragen drehte, 
Gehaltserhöhung und Förſterſchulen, zeigte, wie 
lebhaft diefe die Forſtbeamten ausnahmslos be> 
beihäftigen, auch wie einftinnmig das Verlangen 
nach bejierer Ausbildung if. Es wird ſchmerz⸗ 
lich empfunden, daß diefe weder in bezug auf die 
verlangten Vorkenntniſſe bei der Aufnahme in 
die Lehre, noch weniger aber auf Ausbildung in 
derfelben eine einheitlihe und gleichartige iſt. 
Unentbehrlich erfcheint daher allen eine Üinderung 
der betreffenden Beitimmungen. In der Gehalt3- 
frage beſteht die begründete Ausſicht, daß die die 
Forſtbeamten unverſchuldet betroffenen Härten 
demnächſt einen Ausgleich erfahren mwerden. 

Aus dem Verein ausgetreten tjt der definitio 
zum Gemeindeförfter ernannte Kollege Hochgefand. 

Nun bielt Förſter Janſen I einen längeren 
Vortrag Über den Wert und die Bedeutung der 
Bienenzudt. Eingehend fchildert der Redner die- 
feldbe in pefuniärer, nationalökonomiſcher und 
idealer Hinficht, insbefondere die immenſe Be 
deutung unferer Honigbiene bei der Befruchtung 
der Objtbaumblüte beleuchtend und erflärend. 
Auch an ben mit Beifall aufgenommenen Vortrag 
nüpfte ſich eine längere, lebhafte Diskuffion. 

Berichiedene Kleinere ragen beichäftigten die 
Verſammlung noch längere Reit. Der Schrift⸗ 
führer verteilte einige an ihn zum Zwecke der 
Berteilung gelangten Preisliften und Profpefte; 
dann wurde dieſe anregende Verſammlung mit 
dem Ausdrucke des Bedauernd geichlofien. daß 
noch mancher Kollege beifeite den Berein 
ignoriert, es fih aber wohl gefallen läßt, daß 
derfelbe auch für ihn forgt und wirkt, fid. in 
einem fpeziell bezeichneten alle, noch freuend, 
daß ihm koſten- und mühelos die Früchte der 
BVereinstätigfeit in den Scoß fallen. 

Die nächſte Situng findet vorausfihtli am 


15. Oftober jtatt. 
Der VBorftand. 
J. A.: Sanfen I, Schriftführer. 


* 
Ortsgruppe Cleve. 
(Regbz. Düfleldork.) 

Zu der am 1. Juli d. 8. anberaumten Ber 
janınılung waren 17 Mitglieder erfchienen. 

Un: 11 Uhr eröffnete der Vorſitzende mit dent 
üblihen Horrido auf den höchſten Jagdherrn bie 
Sitzung, und darauf wurde die Tagesordnung er- 
ledigt, und zwar: 1. Der als Delegierter gewählte 
Stollege Fuesberg erjtattete Bericht über Die General 
verſammlung, der mit dem größten Intereſſe ent: 
gegengenonmen wurde; 2. ſprach Die Ortögruppe 
unjerem 2orfigenden Herm Kollegen Roggenbud 
für feine fachgemäße Tätigkeit in Vereinsangele 
heiten den herzliditen Dant und für f 
Arbeiten als Bereinds Borfikender das v 
Vertrauen aus. 3. Einziehung der halbjäh. 
Beiträge. 4. Als neues Mitglied wurde au 
nommten: gl. Förſter Matſchewski zu ©" 
bei Sriethaufen. 

Der Vorftand. 
J. U: Der Schriftführer: Kornfü: 
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Nachrichten des, Waldheil“. — Nachrichten des Vereins der Privatforſtbeamten Deutſchlands. 779 


Fachrichten des Maloͤheil“, 


sus 
eingetragener Berein zu Neudamm. 
BHeröffentlidt unter Berautwortung des Boritundes 


Ihren Beitritt zum Berein meldeten an: Nachſuchende bet der Anmeldung die Erklärung 
Dahnz, Ernſt, Könige, Hilfsförſier, Reuftettin. abzugeben hat, dag er die Satzuͤng des Vereins 
Zahn; Dis, Bidetlommigförfter, Silligsdorf, Por Regen⸗ —F Ferner iſt gleichzeitig der erſte 

* ‚ Silfsiäger, Burgkemni Bitterferd. | nahresbeitrag einzujenden. Derjelbe beträgt für 
arten Dans, Sn 9 örhen, —A— Pa untere Horte und Jagdbeamte mindeſtens 

Ungarn. IndeWnlbwärtes, Darſcheid. Bon Daun. 3 * für alle übrigen Perſonen mindeſtens 
Sub, GemeindesHörfter, Meisburg, Bor Saim. 5 Mark. Anmieldekarten und Satzungen können 
Lite, Zoieph, Forſieleve, Velo i. Wefif. unentgeltlih und portofrei bezogen werden. 

Ich miache befonders darauf aufnierkfam, daß imann, 


J. Ne 
nach der neuen Satzung jeder die Aufnahme Schatznieiſter und Schriftführer. 
IIRIT— 


Fachrichten des Vereins der Privalforſtbeamten Beuffchlands. 
(Sit Neudamm.) 
Veröffentlicht unter Berautwortung des Borftandes. 


Jeder deutſche Privatforfibeamte wird im eigenſten Intereſſe freundlichſt erſucht, ebenſo jeder 
Waldbeſitzer und Freund des deutihen Waldes gebeten, dem Vereine beizutreten. 

Der Jahresbeitrag für die ordentlichen Mitglieder beträgt bei einen ſteuerpflichtigen Dienſt⸗ 
einfommen bis zu 2000 Mt. mindeitens 3 Mt... bei einen: fteuerpflihtigen .Cintommen über 
2000 Mt. mindeftens 5 Mt. Ordentliche Mitglieder Haben eine Aufnahmegebühr von 3 ME. zu zahlen. 
Als außerordentlige Mitglieder Tönnen Waldbefiker, Yorftbeamte des Staates, der Gemeinden, 
Bereine, Verwaltungen und Körperſchaften, ſowie auch geeignet eriheinende andere Perſonen, welche 
ihr Wohlwollen für die Bereinsbeftrebungen betätigen wollen, beitreten. Die außerordentliche Mit- 
gliedſchaft wird erworben:’ entweder durch die Bahlung eines einmaligen Beitrages von mindeftend 
50 Mt. oder eines Eintrittögeldes von 10 Mi. und eines Yahresbeitrages von mindeſtens 5 Mt. 
BR 4 der Sabungen find ber Beitrittserklärung Eintrittögelb und erfler Jahresbeitrag gleich 
etzufügen. 





als Mitglieder wurden feit der legten Ver⸗ Alle Briefe, Anfragen, ſowie auch Geldfendungen 

öffentlihung in den Verein aufgenonmen: find ausnahmslos zu richten an Die 

Rytie Geſchäftsſtelle 

138. Rudolf Freiherr bon Bürftenberg, Siedlinghaufen, | des „Vereins der. Privatioritbeamten Deutfchlands“ 
. *) 


Kreis Brilon, Weitfalen. (A j 
1804. Ortmann, Konrad, Forſte und Jagbihugbcamter, au Reudamm 


— Croſlage bei Holzhauſen, Kreis Lübbecke, * 
enfalen. v 
1306. Engler, Peter Paul, Foörſter, Thereſenhain bei Balı sgrupye Medlendurg, Schleswig 


Swaroſchin, Kreis Dirſchau. Holſtein, Oſdenburg. 
1803. Hermann Graf zu Gtolberg- Stolberg, Weſtheim Einladung 
i. Weſtf. (u. M.) zu der am 31. Juli d. Is., mittags 1 Uhr, in 


Lübeck, Hotel „Kaiferhof* (3 Minuten dont 
Eintrittägeld, Mitglied3beitrag und Abonnements. Bahnhof), ftattfindenden Berfanmlung. 
gebühren für das Bereinsorgan fandten ferner ein: Tagesordnung: 


Wahl des Gruppenvorftandes. 
mos je de 0 t, Rr. 180 AB ARE, Fir OR | Mahl des Delegierten für die Mitglieder 


derfammlung in Dresden. 

Unter Sinweid auf 87 Ubfas Aunferer Satzungen ; n . ; j 

machen wir Die Vereindmitglieder Daranf aufmerkſam, Bericht über bie Entividelung des Bereind und 
dak am 1. April der Fälligkeitſtermin zur ins Tätigkeit des Vorſtandes. 
zahlung des Jahresbeitrages abgelaufen iſt. Wir Beratung über Yörfterprüfung und Errichtung 
bitten Diejenigen Wlitglieder, welche mit Zahlung des einer Forſtlehrlingsſchule. 

Jahredbeitraged für dad Iaufeude Vereindjahr noch Säfte find berzlichit willfomnten. 

in Rädftaude find, Diefen baldgefälligft au Die 


= DM 


> 


ba Beutnitz, Bez. Frankfurt a. O. 
u Inete Geſchäftsftelle einzufenden. Friede, 1. Vorfi Bender 
® des Vereins der Pribatforftbeamten Deutfchlands. 
zungen, fowie fonftige Mitteilungen über | * 
& „ung, Bed und Ziele des Bereins werden Bezirksgruppe Schleſten. 
je OSptereſſenten koſtenfrei auf Wunſch zugeſandt. Einladung. 
u — Alle ordentlichen Bereinsmitglieder der Probinz 
mr — Außerordentlihes Mitglied. Schleſien werden hierdurch zur Teilnahme an 





180 Inſerate. 





der Bezirksgruppenverſammlung der Provinz 
Schleſien am 6. Auguft d. Is, nachmittags 
2 Uhr, in Breslau, Palajt-Reftaurant, 


DBerirkisgruppe Brandenburg. 


Einladung 
zu der am 7. Auguſt d. Is. nachmittag 2 Uhr, 





Schweidnitzerſtraße, eingeladen. in Eberswalde, Schütenhaus, ftattfindenden 
Tagesordnung: anegochnun g: 


1. Bericht über die Entwickelung des Vereins 
und die Tätigkeit des Vorſtandes. 

2. Teilung der Bezirksgruppe Schleſien in die 
drei Gruppen: Breslau, Liegnitz, Oppeln, 
und Wahl der Bezirksgruppenvorſtände, ſowie 
Wahl von Delegierten zur diesjährigen 
Mitgliederverſammlung in Dresden. 

3. Ausbildung und Pruͤfung der Privatforſt⸗ 
ſchutzbeaniten. 

Beutnitz, Bez. Frankfurt a. O. 
Fricke, 1. Vorſitzender 
des Vereins der Privatforſtbeamten Deutſchlands. 


1. Wahl des Gruppenvorſtandes. 
2. Wahl des Delegierten für die Mitglieder 
berfanmlung in Dresden. 
3. Bericht über die Entwidelung des Bereind 
und Tätigkeit des Vorftandes. 
4. Beratung über Förfterprüfung und Errichtung 
einer Forſtlehrlingsſchule. 
Beutnid (Frankfurt a. D.), den 8. Juli 1904. 
Fricke, 1. Vorſitzender 
des Vereins der Privatforſtbeamten Deutſchlands. 
Metzner, Vorſitzender der Bezirksgruppe. 
Gäſte ſind willkommen. 








Sußalts-Bergeihnis dieſer Numnmer: 


Zur Belebung gelangenbe Frorfidienfifieflen in Preußen. 61. — Der Hallimafh, ein gefährlider Feind unferer 
Bäume Bon Dr. W. Ruhland. (Mit fünf Abbildungen.) 761. — Wie vertreibt man Ameiſen aus einem Waldhäuschen? 
Bon Profefior Dr. K. Editein. 765. — Plandereien über dic Yorltuniform. Bon Teuwfen. 765. — Schädigungen ber 
Landwirtſchaft durch Tierfraß. Bon Brofefior Dr. Karl Edircin. 770. — Unwetter im Harz. Bon %. 771. — 
Beriht über die 46. Berfammlung des Badifhen Yoritverceind in der Zeit vom 29. bis Bi. Mai 1904 zu Kouftanz- 
Bon B. 772 — Bericht über die 25. Verſammlung des „Elfaß»Lothringifhen Forft: Vereins" am 238 Mat d. Is. zu 
Buchsweiler. Bon & 773. — Geſetze, Verordnungen, Belammtmahungen und Erkenntniſſe. 774. — Phanzung einer 
Hohenzollern-Eiche in der Dberförfterei Kottenforit (Bonn). Bon R. 775. — Aus ber norbbeutihen Ziefebene. Bon P. 
7. — Hofjägermeifter Freiherr Schilling von Cannſtatt }._ 775. — über die bienenwirtfhaftlide Ausſtellung in 
Meiningen. 775. — Kollegiale Bereinigung von Forſtbeamten für Wendifh: Buchholz und Umgegend. 776. — Berfonal- 
HKahriten ımd Berwalnings-Änderungen.. 776. — Bakanzen für Vilitär-Anwärter. 777. — Brief» und $yrügelaften. 
777. — Nahrihıen des Bereins Königlih Preußiſcher Forſtbeamten. 777. — Nahrichten bed „Waldheil”. 7iH. — 
Nachrichten des Bcreins der Privatforftbeamten Deutfhlands. 779. — Inferate. 








Urtilel, wie Geifen, welde im Haushalte fo viel gebraucht werden, bezieht man direkt ab Fabrik am 
beiten. Wir maden daher auf die unferer heutinen Yummer beigefügte Beilage der fyirma C. M. Schladitz Co-. 
Scifenfabrit und »Berfandgeihäft, Brettin a. Elbe, aufmerffam. Schon von ?|, Bentner ab liefert die,e Firma franfo 
jeder Bahnftation, und zwar den Herren Königlihen Forſtbeamten auf Wunſch ohne Nachnahme. 


oD InTerate, CN 


Anzeigen und Bcilaneu werden nad dem Wortlant der Manunflripte abgedrudt. 
Für den Juhalt beider iſt Die Nedaltion nicht verautwortlich. 
Inferate für die fällige Aummcer werden Bis ſpäteſtens Picnstag abend erBcien. 











Zum 1.9. oder 1. 10. a. & wird ein 


Bekanntmachung. 





ER . nelernter u. gedienter j. Forftmanu 
Familu n-Andridjten Für unfere getrennten S$orften | gejund, quter Zäger u. er, ald 
ug Grandsßagen und Wangerin ſuchen 


Adjunkt geiucht. 
Freie Station und 300 Mf. pro anno. 


Meldung. m. Beugnisabidr., Lebenslauf 
u. event. Bild an das Fürftliche Forſt⸗ 


wir bi$ ipäteitens 1. Dftober d. I8. einen 


Forſtaufſeher. 
Gehalt: 600 DIE., ſieigend von 8 zu 


ſturze Nachrichten in Art der Nachſtehenden 


werden koſtenloßs aufgenommen; um 





ſtändige Einfendung ſolcher wird gebeten. 
Geburten: 


Tem Forſtaſſeſſor Wegener in Breslau 
ein Sohn. 

Tom Königlihen Forftanffeher Mar 
Bleffin ın Müggenbuſch Dei Havel» 
berg eine Tochter. 





Derfonalia 


Zwei Waldwärter 


zum 3. Dt. d. 23. geſucht, Signal: 
horubläjer bevorzugt. (ul 

Meldungen evil. mit Zengnis— 
abſchriften au Foruverwalter Berner, 
Forſthans Sautomijchel, Prov. Poſen, 
einzureichen. 








3 Jayren um je 50 WIE. bis 750 ME, 
dazu freie Wohnung, Feuerung md 
einige Nebeneinnabmen. Anßzerdem 
ftteben zum landwirtid. Betricb eine 
4 Virg. nrose Wieſe und etwa 3!/, Virg. 
Uder zur Berfügung. (393 
QNüngere, verheiratete Bewerber 
mir bejchränktem yoritverforgungsichen 
wollen fi unter Beifügung von Zeugs 
niſſen und eines jelbitgejchricbenen 

Lcbenslanied bald melden. 
Treptow a. Nena (Pommern), 

den 20. Juli 1904. 
Der Dagiitrat. 
Dr. Jauke,. 


Jagdaufſeher, 
energiſch, rüſſig, der polniſchen Sprache 
mächtig, per ſofort oder ſpäter geſucht. 
Offerten unter „Jagdaufseher‘ 8757 
def. d. Erp. d. „D. Jager-⸗8.“, Neudamm. 


anıt in Carl Mag s Zafanerie per 
Bolatik, De, (388 








Für einen ſehr aut ausgebildeten u. 
praft. durchaus tüchtig. Forſtbeamten 
inde ich eine geeignete Stellung al® 


Oberförſter oder Yorkuerwalter. 


Geh. Dberforftrat Dr. Stoetrer. 

387) Gifenad. 

CTCXM.AAAA 
Suche zum Herbſt Stelle als 5 

lehrling in einem Privat⸗L 

holzrevier. Bin iegt in e 

tadelholzrevier in der Lehre. 

Off. unt. E W. 396 bef. die ©; 

dv. „Beutih, Koritsgeitung", Neubo 








Deulſche 


Kor Zeitun 
| AN 9% | : 
| | ’ f | g. 
Wit den Beilagen: „Forſtliche Zundſchau“ und „Des Förſters Feierabende*, 
Sadblaft für Forſtbeamte und Walbdbeſiher. 


INS S IS? 


| amtliches Organ des Brandverfiherungs-Bereins Jreußiſcher Forſtbeamten, des Bereins Zöniglich Preukifcher 
| dorfibeamien, des „Waldheil‘, Verein zur Förderung der Intereffen deutfcher Forft- und Jagdbenmien und zur 
| Anterſtüthung ihrer Hinterbliebenen, des Dereins der Yrivatforfibeamten Deutfchlands 

und des Forfiwaifenvereins. 


\ 
| Herausgegeben unter Miitwirfung hervorragender Sorftmänner. 





Die „Deutſche Forſt⸗Zeitung“ erſcheint wöhentlih einmal. Wezugdpreid: vierteliährlid 1,50 ME. 
bei allen Kaiferl. Poftanftalten (eingetragen in bie beutfche Bolt Zeitungs» Preislifte pro 1904 Seite 79); direkt unter 
Streifband durh bie Erpebition: für Deutjchland und Hfterreih 8 ME. für das übrige Ausland 3,50 ME. — Die 
| „Deutſche Forſt⸗Zeitung“ kann aud mit der „Deutfhen Zäger-Zeitung“ und beren Beilagen zuſammen bezogen werden, . 
und beträgt der Preis: a) bei den Kaiferl. Poftanftalten (eingetragen in die beutfche Bolt°Zeitungs-Breisliite pro 1M0L 
Ecite 81 unter ber Bezeichnung: „Deutſche Jäger» Zeitung” mit ber Beilage „Deutſche FYorit- Zeitung“) 8,50 ME, 
b) bireft duch die Erpedition für Deutihland und öſterreich 5,00 WiE., für das übrige Ausland 6,00 DIE. 
Einzelne Nummern 25 Bf. — Juſertionspreis: die breigefpaltene Nonpareillezeile 20 Bf. 





Bei ohne Vorbehalt eingefandten Beiträgen nimmt die Mebaltion das Hecht vedaktioneller Anderungen in Univruc. 
: Vianuffripie, für welche Honorar gefordert wird, wolle mau mit bem VBermerl „gegen Honorar” veriehen. Beiträge, 
| welge dic Berjaffer auch anderen Zeitſchriften übergeben, werden nicht honoriert. ie Honorare werden am Sclujie 
des Quartals ausgezahlt. — 


Jeder Nachdruck aus dem Inhalte dieſes Blattes wird nach dem Geſetze vom 19. Juni 1901 verfolgt. 
Nr. 32. Nenudamm, den 7. Auguſt 1904. 19. Band. 











Sur Befehuna aelangende Korftdienffffellen in Preußen. 
(Veröffentlicht gemäß Min.Erl. vom 17. November 1901.) 
Hörfierfielle Müggelfee in ber Oberförfterei Köpenick, Negierungsbezirt Potsdam, iſt zum 
1. Oktober 1904 andertweit zu bejegen. | 
Förfierfielle Döringsbrück in der Oberförſterei Neu-Holland, Negierungsbezirt Potsdam, ift zum 
1. November 1904 anderweit zu bejeßent. | 
Sörfterfiefle fRreitelege I in der Oberförjterei Freienwalde, Regierungsbezirk Potsdam, ift zum 
1. Sanuar 1905 anderweit zu befeten. 
Förfterfielle Kupſerhütte in der Oberförjterei Kupferhütte, Regierungsbezirt Hildesheim, ift zum 
1. Sanuar- 1905 neu zu befeßen. 
Sörfterfiefle Reuhaus in der Oberförfterei Neuhaus, Regierungsbezirt Hildeshein, ift zum 
Ä 1. Sanıtar 1905 neu zu befeßen. | 
Förfterfielle Bifhofstäron in der Oberförfterei Morbach (Rhld.), Regierungsbezirk Trier, ift zum 
1. Oftober 1904 anderweit zu befeßen. 
Siörfierfielle Saine in der Oberförfterei Frankenberg, Regierungsbezirk Kaſſel, ift zum 1. Oktober 
1904 anderweit zu bejeten. | 
:  Kerfielle Bevelgönne in der Oberförfterei Sonderburg, Regierungsbezirk Schleswig, ift andermeit 
zu beſetzen. Meldungen find bis zum 15. Auguſt d. Is. einzufenden. x 
.. tfierfielle Guttau in der Cberförfterei Kattenburg, Regierungsbezirk Schleswig, ift vorausfichtlid) 
zum 1. Dftober 1904 anderweit zu befegen. Meldungen find bis zum 15. Auguft d. 98 e 
einzufenden. 
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Läuterungen und Durchforſtungen. 


Aus Dem Walde, für Den Wald. 


Fäuferungen und. Burchforffingen. 
Bortrag gel. der Mitglieder-VBerfanimlung der Ortsgruppe Hameln am 4. Juni 1904. 


Durchforftungen und. Läuterungen find in 
der —— ſehr wichtige Maßnahmen der 
Beſtandeserziehung. Bei einer Pflanzweite von 
1,2 m D⸗Verband kommen etwa 6000 Pflanzen 
auf 1 ha; in einer gut gelungenen Saat oder 
natürliden Verjüngung befinden fich viele 
bunderttaufend Pflänzchen auf der gleichen 
Fläche. Im alten 80» bi3 100 jährigen Beftande 
zählt man dagegen nur noch 500 bi8 900 Stämme 
auf1 ha. Im Wege der Läuterung und Durch⸗ 
forftung wird dieſer Überfhuß an Stämmen 
befeitigt' und nutzbar gemadt. Somit find 
dieſe Maßnahmen neben der Pflege der 
Beitände eine Bornugung, die bisweilen jehr 
erhebliche Gelderträge gibt. 
ſchaulichung laſſe ich Hier einige Durchforſtungs⸗ 
ergebnilje des lebten Yahres auf Wealdenjand- 

ftein aus meinem Bezirke folgen: 
1. Diſtrikt 57c = 3,1 ha — eben —, etwa 
150 m über dem Meere, Buchen und Eichen, 


it in den letzten 20 Jahren für die Durd- 
forftungen eine neue, freiere Richtung ane 
gebahnt, die neben Erziehung guter vollholziger 
Nugholzbeitände unterfchärfiter Ausbeutung 
des Lichtungszumachfes auch bejonders den 
finanziellen Wert der Durchforſtungserträge 
ins Auge faßt und mit der früheren Zag⸗ 
haftigkeit bricht. 

Aus eigener Erfahrung in den Jahren 
1885/88 weiß ich, melde Aufregung die 
Borggreve’schen Plenterdurchforſtungen, die ich 
nad) jpezieller Anleitung des genannten Herren 
im Lehrrevier Cattenbühl derzeit ausführen 
mußte, hervorriefen, Doch würde es zu weit 


Zur Berans |führen, die Polemiken über diefe Methode 


bier anzugeben. 

Der Forſtdirektor Heinrich Burdhardt — 
Bertreter der früheren Richtung — fagt im 
feinem „Säen und Pflanzen” über Läuterung 
und Durchforjtung der wichtigiten Holzarten 


Pilanzwald, 55/60jährig, III. Bodenklaſſe, folgendes: 


gab je Hektar 35 fm Derbholz und rund 
170 ME. Ertrag rein. 

2. Diftrift 89a = 18 ha Hiebsfläche, Südoft- 
hang, lehn, etwa 300 m über dem Deere, 
Buchen mit Eichen, Erlen, Birken und 
Fichten, 65jährig, ILL. big IIL./IV. Boden» 
klaſſe gab je Hektar 38,5 fm Derbholz und 
40 rm Reiſer und 165 ME. Ertrag rein. 

3. Diftrift89b, = Fichten, 7Ojährig, Hiebsfläche 
4,7 ha, II. bis IIL./IV. Bodenklaſſe, gab 
je Hektar bei fcharfer Durchforftung zur 
Zuwachsſteigerung 69 fm Derbholz; und 
633 ME, Ertrag rein. 

4. Diftrift 92a = Hiebsfläche 3 ha, lehner 
Südweithang in gleicher Höhe, Fichten 
50/55jährig, III. bis IIL/IV. Boden⸗ 
Hafje, gab je Heltar 17 im Derbholz, 
33 rm Reiſerholz und 133 Mk. Ertrag 
rein. — 

Der frühere Grundſatz bei der Durchforftung 
war, alle beherrjchten oder unterdrüdten Stämme 
im Laufe der Zeit, möglichjt vor dem Übjterben, 
zu nugen, um den jtehenbleibeiden Baum- 
individuen Raum zu Schaffen, rajcher ein größeres 
Wurzels und Blattverniögen und dadurch auch 
größeren Zuwachs zu entwideln. 

Die alte gute Negel — früh, oft und mäßig zu 
durchforſten — ijt jtellenweije immer noch zu 
berüdjichtigen; doch find Ausnahmen hiervon, 
befonders jebt, two immer mehr auf Geld» 
erträge aus den Durchforitungen hingewirt— 
Ichaftet werden muß, meiltens geboten. Durch 
die Herrn Oberforftmeifter Kraft und Borggreve 


I. Eiche: Das Hauptmittel der Beſtandes⸗ 
pflege liegt in der Durchforſtung. 

Es gibt Feine Holzart, welche einer 
kräftigen Durchforſtung jo ſehr bedarf, 
wie die Eiche, wo ſie unterlaſſen, zu ſpät 
eingelegt oder ungenügend gehandhabt 
wurde, war mangelhafte Ausbildung die 
nächſte Folge. In früher und oft wieder⸗ 
holter Durchforſtung liegt die beſte Pflege 
der Eiche. 

IH. Bude: In der Läuterung liegt ein weſent⸗ 
liches Mittel für die Heranbildung des 
Jungwuchſes. Sie bejhräntt fi nicht 
nur auf zeitiges Ausjäten der Weichhölzer, 
Entfernung möglichſt aller Stodausichläge 
und rauhen Vorwüchſe, fondern ift aud 
auf ein etwaiges Übermaß edeler Holz 
arten: Eiche, Eiche und born, ja auf 
die Buche ſelbſt — wenn fie zu gedrängt 
ſteht — gerichtet. ' 

An der Durchforſtung ſetzt ſich Die 
Beitandespflege fort, nicht minder ift fie 
das Mittel zur Gewinnung von Borerträgen. 

Sehr frühe und ſtarke Durchforſtungen 
find für die Buche fein Bedürfnis. 

Durchforſte oft und jeder 
Ihonend. 

Eingreifendermuß verfahren wer. 
wenn e3 gilt, eingejprengte Nutzhö 
zu pflegen. Alles, was im Brud 
Weichhölzern ſtark gelitten hat, muß v 
fihtig behandelt werden, um lan‘ 
zu eritarfen. 





Läuterungen und Durchforſtungen. 


HI. Kiefer: Die Läuterung hat ihre bes 
fondere Bedeutung für zu dichte Saaten 
und Miſchbeſtände. Im erften alle 
ift fie leider nicht immer durchführbar, 
da fie oft ertraglos, alfo mehr Kultur⸗ 
maßregel ift. Kiefer iſt eine entichiedene 
Lichtpflanze und jehr empfindlich gegen 
Beſchattung. Aus dem Lichtbedürfnis 
entipringt der Nachteil, den ein zu ge» 
drängter Stand für ihre Entwidelung 
mit fih führt. Die belangreichiten Durch» 


forftungserträge Tiefen die Kiefern» 
Stangenorte bi3 zum angehenden Baum⸗ 
alter hin. | 


IV. Fichte: Die Ausläuterung entfernt 
zeitig Die Weichhölzer, Stodausfchläge 
und peitfchenden Birken. Bu dichte 
Saaten und Büldelpflanzungen auf 
ärmerem Boden bedürfen der zumeilen 
ſehr teueren Ausläuterung. Die Durch⸗ 

, forftung der Yichtenbeftände wird in der 

Regel auf die unterdrüdten und der Unter: 

dDrüdung nahe ftehenden Stämme be- 

ſchränkt. In Schneebrucdhlagen muß auch 
darin mit Vorſicht verfahren werden. 

Die Fichte wächſt in dichterem Stande 

und bedarf deshalb weniger einer vor» 

greifenden Durchforftung. Erit im Alter von 

60 bis 70 Fahren wird man jchärfer durch- 

forften, um den Maſſenzuwachs zu fteigern. 

Für Miſchbeſtände Tiegt in den Läuterungs- 
und Durdforjtungshieben die weſentlichſte 
Handhabe zur vollitändigen Erreichung des 
Hwedes der Miſchung; e3 Tann mit ihrer 
Ausführung ebenfoviel genüßt, wie durch 
ihre Unterlaffung gefchabet werden. 

b num die Vertreter der alten oder neueren 
Durchforſtungsmethoden recht haben, muß die 
Zukunft lehren; doch glaube ich, daß aus beiden 
AUnfichten unter Würdigung der örtlichen Ber- 
hältniffe viel Segensreiches für den Wald ge 
zogen werden kann. 

Meine Herren! Läuterungd- und Durch 
forftung3hiebe find gerade jenes Feld, wo wir 
Förſter mit Umficht und Gemifienhaftigkeit 
viel Segen fchaffen fünnen, wofür wir fpäter 
aber auch ſelbſt Schon durch manches freundliche 
Beitandesbild reichlich belohnt werben. 

Der für die Staatsforſten — meiſtens ges 
legentlich der Betriebsregulierungen — auf: 
geitellte Durchforjtungsplan verfolgt den Zweck, 
t= Jeitraum von zehn Jahren alle durchforſtungs⸗ 
I irftigen Beftände zu durchhanen; aber für 
ı de jungen Orte find zehn Fahre fchon 
e zu lange Zwilchenzeit. — Faſt jeder von 
ı wird es schon fchmerzlich empfunden Haben, 
I Beitände feines Bezirks, wegen fchlechter 
ahr⸗ und Abjabverhältniffe 2c., immer wieder 
delt werden. 
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Kommt nun ein Beitand zur Durchforſtung, 
jo ilt e8 aber auch unfere Pflicht, den Beitand 
daraufhin gründlich anzujehen und den Hieb 
jo zu führen, daB er fegensreich wird. | 

Mitdem früheren Durchforſtungsſchlendrian, 
bei dem es meiſtens ben 
wurde, nur eben die Trodnis und ganz unter» 
drüdten Stämme zu fällen, muß vollftändig 
gebrochen werden. 

Es iſt ſehr ſchwer — beſonders bei der 
Durchforſtung gemiſchter Laubholzbeſtände —, 
das richtige Maß zu halten, doch müſſen jeden⸗ 
falls die eingeſprengten Nutzhölzer, wenn ſie noch 
gut lebensfähig ſind (ſchlechte Exemplare müſſen 
fallen), begünſtigt und möglichſt alle Protzen 
und ſchlechtgeformten Stämme (Zwillen ꝛc.) 
beſeitigt werden, ſelbſt wenn der Kronenſchluß 
auch mal unterbrochen wird, was in geſchützter 
Lage und auf kräftigen Bbden nichts ſchadet. 

Es iſt aber nötig, daß dieſe Sperrwüchſe 
möglichſt zeitig — d. h. ſchon bei den erſten 
Durchforſtungen — entfernt werden, denn je 
ſpäter dies geſchieht, deſto mehr der umſtehenden 
Stämme ſind unterdrückt worden, und deſto 
größer werden die Beſtandeslücken bei Heraus⸗ 
nahme ſolcher Stämme. 

Lage, Standort und Bodenkraft find jedoch 
Saltoren, mit denen ſtets gerechnet werden ” 
muß, und laflen jih Schablonen für Durch- 
forſtungen nicht konftruieren. 

Nach meinen Beobacdhtungen ift e3 immer 
zu empfehlen, Prefew vorweg unter Aufſicht 
des Beamten zu fällen, und dann erſt mit der 
Auszeichnung des ganzen Beſtandes zu folgen, 
da fich nach Entfernung dieſer Vorwüchſe das 
Beſtandesbild weſentlich verändert hat. 

Einzelne Padethoger oder Horſte hiervon 
in den Laubholz⸗ (Buchen) Beſtänden find 
pfleglich zu behandeln; denn fie liefern meiſtens 
ſtarke Nutzſtämme und bilden jpäter die Licht» 
blide bei der Nubung ſolcher Drte. 

Bei Durdhforitung von Fichten» Beitänden, 
welche aus Büjchelpflanzung hervorgegangen find, - 
iſt möglichjt darauf Hinzuarbeiten, daß von den 
Büſcheln nur die vorherrfchende Stange bleibt. 

Laubholz — bejonders Buchen — in den 
Nadelholzbeſtänden, ſoweit e8 die Hauptholzart 
nicht peitſcht — aljo unterftändig ift — muß 
möglihjt gefchont werden, da es jehr zur 
Hebung der Bodenkraft beiträgt. 

Trocknis in Nadelholzarten ift nach Möglich» 
feit zu bejeitigen, um der Vermehrung ver 
Holzichädlinge vorzubeugen. — Beitandesränder, 
bejonderd in erponierter Lage, müfjen dicht 
gehalten werden. 

Unzucht vollholziger, gut geformter und 
nußholzreicher Beitände und Erzielung hoher 
VBornugungserträge find Die Zwecke dieſer 
Hiebsart. 


olzhauern überlaflen . - 
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Auch außerhalb des Rahmens der planz| 


mäßigen Durchforitungen müſſen wir ftet3 bes 
ftrebt fein, die eingeiprengten Nughölzer von 
Jugend auf zu pflegen und zu begünjtigen. — 
Durch Anfnahme de3 Zuſatzes „Bejtandes- 


- pflege“ bei der Totalität der Bornugung des 


jährlichen Hauungsplanes Fönnte dafür ſchon viel 
Unregung gejchaffen werden. Won unferen Alt 
vorderen haben wir gut begründete und behandelte 
Beitände überfommen, und es ift unfere Pflicht, 
auch den Nachfolgern ſolche zu binterlafien. 
Schließlich möchte ich hier noch einen kleinen 
Bingerzeig bezüglich Veranfchlagung der Durch- 
forjtungs = Derbholzmaffe in Beitänden von 
30 big 70 Jahren geben, wobei jelbjtverjtändlich 
der Wuchs und der Vollbeitandsfaftor 2c. Bes 
rüdfihtigung mit + oder — finden müſſen. 

Angenommen, ein normaler, 40jähriger 
Drt fol nad) jegigen Grundſätzen durchforitet 
werden, jo trifft es ziemlich genau zu, wenn 
man rechnet 4X4 = 16 fm Verbholz je 1 ha, 
Bei: 45 jährigen Beitänden — alfo dem Mittel 
zwilchen 40 und 50 Fahren — rechnet man: 


4X4 = 16, 5X5 = 25, 23 —16 == 
41/.+-16 = 201/, uſw. 


— 
— 


Zu: „Tantiemen-Unweſen in Privatforſtrevieren“. 


Sehr vorteilhaft für die Durchforſtungen 
iſt es aber ſtets, wenn die Schutzbeamten nicht 
zu oft wechſeln, denn es bedarf immer längerer 
Zeit, bis der Förſter ſämtliche Beſtände ſeines 
Bezirks von außen und innen gründlich kennen 
lernt und bezüglich der Bodenkraft und Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der einzelnen Holzarten genügende 
Erfahrungen geſammelt hat. Auch wächſt 
einem jeden guten Forſtmanne das Langjährige 
Arbeitsfeld, ſelbſt bei dürftigen Standorts⸗ 
verhältniſſen und Erträgen, mehr und mehr 
ans Herz. 

Unſere hohe Behörde wird ſchon Mittel 
und Wege finden, die Ungleichmäßigkeiten der 
Förſterſtellen möglichſt zu beſeitigen und da» 
durch die Jagd nach den ſogenaunten guten 
Stellen abzuſchwächen. 

Wenn nun dieſe Abhandlung bei den werten 
Kollegen etwas freundliche Aufnahme und 
Intereſſe gefunden hat, ſo bin ich für meine 
Arbeit reich belohnt, und mit dem ſchönen 
Sinnſpruche: „Den Wald zu pflegen, bringt 
Allen Segen“ ſchließe ich 


Mit Weidmannsheil! 
Braſen, Königlicher Hegemeiſter. 


ö— ö 


Au: „Tanliemen-Unweſen 


Zu dem Artikel „Tantiemen-Unweſen in 
Privatforſtrevieren“ von Hillebrand in Nr. 27 
der „Deutſchen Forſt-Zeitung“ möchte ich mir 
erlauben, meine völlig entgegenftehende Meinung 
zum Ausdrud zu bringen. Aus einem „Für 
und Wider“ Tann jeder unter Bubilfenahme 
feiner Erfahrungen fi das berausfchälen, 
was er für gut befindet und ich möchte nach 
meinen etwa 25jährigen Erfahrungen in der 
Verwaltung mittlerer Privatforften dazu bei- 
tragen, manchem ftrebjanen Forſtbeamten 
die Tantieme neben feinem Gehalte zu 
bewahren. Herr H. behauptet, daß eine Ans 
ftelung auf Tantieme den Beamten anhalten 
fol, nur immer hohe Geldbeträge ohne 
Rückſicht auf Nachteile für die Forſtwirtſchaft 
zu ſchaffen! | 

Das iſt eine ganz irrige Anficht, und 
Herr H. dofumentiert damit, daß er den Zived 
der Zantiemen völlig verfennt. Ich meine, 
die Tantiemen haben den Zweck, durch eine 
rationelle Ausnutzung des Holzes und durch 
Benubung der beiten Konjunkturen den Ber: 
kaufswert besjelben zu erhöhen, und ſomit 
einen höheren Geldbetrag für eine beſtimmte 
Holzmaſſe zu liefern. Ebenſo ' jollen Die 
Tantiemen den Beamten zu einer forgfältigen 
Auflparung und Berwertung aller Neben» 
nugungsprodufte anſporuen. „Krumen 





in Privafforffrevieren‘“. 


machen Brot.” Das ift heute die Devife für 
den jorgenden Befiger, wie für den jchaffenden 
Beamten. 

Wenn außerdem Herr H. annimmt, daß 
Sehler in der Landwirtichaft bald wieder gut 
gemacht find, jo irrt er, meinen Erfahrungen 
nad, ganz gewaltig. Raubwirtichaft und deren 
Bolgen find Hier wie da nur mit großen 
Mitteln und nach langer Beit und Mühe 
wieder zu bejeitigen. Daß nun an manchen 
oder vielen Stellen die Tantiemen abgefchafft 
wurden, weil nad jeiner Meinung Die be- 
treffenden Befiter dahinter kamen, daß ihre 
Erträge für Holz zu geringe gewejen und die 
Forſten ausgeraubt worden find, möchte id 
doch jehr bezweifeln. Die Starke Nutzung der 
Horften in den lebten 40 bis 50 Jahren bat 
ihren Grund einzig in der Lage der Land—⸗ 
wirtfchaft. In den 70er guten landivirtfchaftlichen 
Jahren wurden alle einigermaßen geeigneten 
Ländereien vom SHolzbeitande befreit und 
dauernd zu Acker umgewandelt. Dann, c'a 
e3 in den 80er Jahren der Zandwirtid | 
Ichlechter ging, mußten vielfah Die beſſe. 
Beftände herhalten, um die erhöhten Betrieb 
foiten zu deden. Gewiß hat in beiden Fäll 
der betreffende Beamte eine erhöhte Einnah! 
an Tantiemen gehabt, aber deswegen ift DL 
nicht die Forſt fo jtark genußt worden, jonde 


— 
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Bu: „Tantiemen⸗Unweſen in Privatforftrevieren“. 


fie waren doch nur die Folge der anderweit 
begründeten ftarfen Nubung. 

Wo aber nun zulegt im Drange der Not 
größere Abtriebe an Holz gemacht werben 
mußten, mehrte fid) auch das Angebot oft in 
ein und Diejelbe Hand, und damit fam not- 
gedrungen der Preisdrud. Auch Hiermit Hat 
meines Erachtens nach die Tantieme nichts zu tun! 

Wenn nun die Tantieme überhaupt ab- 
geichafft wurde, fo Hatte dieſe Maßregel wohl 
ihren Grund darin, daß die Nubung der 
ganzen Forit fo gering wurde, daß eine 
gemäße prozentuale Tantieme, die hinreichend 
war, den erfahrenen und fachmännifch vor» 
gebildeten Beamten ein angemeſſenes Einkommen 
zu gewähren, nicht feitzufegen war. Mit der 
Tantieme verſchwand der betreffende Forſt⸗ 
beamte und machte einem Gärtner, Brenner, 
Meier ꝛc. Pla, der ein viel geringeres Ein- 
fommen verlangte und fhlieglih: „ja auch 
draußen herum lief“. 

So, Herr Kollege H., war es dort, wo ich 
diefe Verhältniſſe ftudiert habe. 

Das Erempel mit den 100 rm Sceitholz 
fann ich ganz und gar nicht als Beweis für 
Ihre Behauptung anjehen. Schlechterdings 
halte ich den ganzen angeführten Borgang für 
geradezu unmöglich, wenn nicht der betreffende 
Befiter etwa in großen Nöten geweſen ift, 
und ein anderer Abjah momentan ausgejchloffen 
war, oder aber der betreffende Beate fchädigte 
feinen Chef mit vollem Wiſſen — oder un⸗ 
wiſſentlich! Im testen Falle wäre ein derartiger 
Beamter kaum Forſtmaun und überhaupt nicht 
fähig für eine Stelle, auf welcher ein derartiger 
Einſchlag ſtattfinden kanu. Hier aljo der 
Gewährung von Tantieme auch nur die geringjte 
Schuld beizumeljen, märe ganz verfehlt. 

In den meilten kleineren und mittleren 
Privatforſten findet heute eine ſehr eingehende, 
zwedmäßige und gewiljenhafte Aushaltung des 
Holzed zu den verjchiedenften Sortinenten 
und eine demgemäße Verwertung ftatt. Das 
möchte ich Herın Kollegen 9. nicht nur ver- 
fihern, fondern ad oculos demonftrieren, 
jofern er mich auf einer Reife durch die Hier 
zufammenftoßenden vier Brivatforiten begleitete, 
auf denen aller Tantiemen neben dem Gehalt 
gewährt werden. Außerdem iſt heute wohl in 
offen, von fachmänniſch vorgebildeten Forit- 
ten verwalteten Nevieren der Einfchlag fo 
gı :egelt, daß er nach Fläche oder Feitmetern 
a. ährlich bejtimmt und innegehalten wird. 
U H wird es heute jehr wenig Beliter geben, 
nidt an der Hand Tandwirtjchaftlicher 
‚en und Betriebspläne fi) von dem Stand 
Forſt überzeugten, oder fich in Begleitung 
erer höherer Forſtbeamten in ihren Revieren 
"Arung geben ließen. 
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Was das andere Beifpiel betrifft, wo bet 
Gewährung der Tantieme eine nur 5Oprozentige 
und nad) Wegfall derfelben eine YOprozentige 
Aushaltung an Nutzholz ftattgefunden haben Soll, 
fo ift noch keineswegs bewieſen, daß bie 
gewährte Tantieme die Schuld an der mangel- 
baften Ausnutzung Hat. Hat hier etwa ein 
Beamtenmwechjel oder eine beſſere Unterweijung 
oder Beauffichtigung des betreffenden Beamten 
Itattgefunden? In dieſem Halle Hat die 
Tantieme nur das nicht erreicht, was fie hat 
erreichen follen. Deshalb aber eine an ſich 
jedenfalls anfpornende Einrichtung als ein 
Unmwefen zu bezeichnen, dazu liegt meines 
Erachtens gar fein Grund vor! 

Was nun die unterlaffene Durchforſtung 
und den dadurch Herbeigeführten Schneebruch 
anbetrifft, jo liegt meiner Meinung nach ein 
Irrtum ſeitens des Herrn 9. vor. Ich glaube, 
dabei ſpielt die Tantieme gar keine Rolle. 
Vielmehr hat der betreffende Beamte jedenfalls, 
aus Furcht vor einem Ausfall an Löhnen, die 
Durchforſtungen eingeſchränkt. Jedenfalls iſt 
an dem betreffenden Orte Durchforſtungs⸗ 
material fchleht und unter ‚den Werbungs⸗ 
koſten abzuſetzen, und daher die Unterlafjung- 
fünde. Eine Bornugung findet doch regelmäßig 
in allen Forſten neben der Hauptnutzung 
ftatt, und fchließt Doch die eine Die andere 
nie aus! 

Hätte vielmehr der betreffende Beamte zu 
Start durchforſtet, in der Abſicht, Durch 
reichlicheren Verkauf an Material einen größeren 
Geldertrag zu erzielen und damit feine TZantiemen 
zu fteigern, fo läge eine Schattenjeite der 
Tantiemengewährung vor. Eine folche fcheint - 
aber Herr H. nicht wahrgenommen zu haben. 
sh komme daher am Schluß meiner Aus» 
führungen, die ausſchließlich auf Erfahrungen 
beruhen, zu dem Nejultat, daß Tantiemen in 
Forjtbetrieben Teineswegs ein Unweſen find, 
vielmehr fehr gute Früchte tragen können, 
wenn folche einem fachmännifch vorgebildeten, 
bewährten und praktiich erfahrenen Forſtmanne 
gewährt werden. Das iſt aber die Haupt» 
bedingung, fonft Fünnen Tantiemen ein ziveis 
fchneidiges Schwert fein. 

Die Gewährung von Tantiemen für den 
Holzverfauf an nicht gefchulte, unzirverläffige 
Beamte Halte ich auch für eine bedenkliche 
Maßregel. 

Wenn ſchon die ganze Anwerbung und An⸗ 
ſtellung von Meiern, Brennern, Gärtnern, 
Vögten ꝛc. in forſtliche Stellungen ein be— 
denklicher Rückſchritt iſt, ſo iſt auch wieder 
durch Gewährung von Tantiemen an ſolche 
Leute wohl nicht mehr viel zu verderben, und 
rächt ſich dieſe Erſparnis an falſcher Stelle 
bald durch erhebliche Einbußen an den Ers 
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trägen und fchlechtes Ausjehen der Kulturen als Unweſen zu bezeichnen find, 


und Beitände. Solche 
Kollege 9. wohl im Auge zu Haben, 
würde jich da aber faum um Privatforitreviere, 
fondern vielmehr um Gutswaldungen und 
Bauernbüfche Handeln. 

‚Man wird allerdingd auch eine Beflerung 
ber Verhältniffe nicht vermiffen auf Beſitzungen, 
die ſich aus der fchweren Iandwirtjchaftlichen 
Kerife herausgerungen haben. Auch wir Forft- 
leute können nur wünfchen und gelegentlich 
dazu beitragen, daß die ländlichen Erwerb3- 
verhältniffe wieder befjere werden, dann werden 
auch wieder geeignete Leute an paſſende 
Stellen geftellt werden, und es wird durch Ge- 
währung von Tantiemen der praftiiche fauf- 
männiſche Geift der Forftbeamten gewedt und 
gejchult werden zum Ruben des Beſitzers und 
feiner Beamten. 

Daraufhin Weid- und Forſtmannsheil! 

9%, Horftverwalter in P. 
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Der Verfaſſer des oben angeführten Artifels 
in Nr. 27 hat in feiner Behauptung, daß die 
Gewährung von „Tantiemen“ (oder „Holz 
gelder“, „Sabelgelder” 20.) an Yorjtbeamte 





ſchaftliche Wert der „Brofamen der Forſtwirtſchaft“, 
beſtehend in Lefeholz, Pilzen, Himbeeren, Heidel-, 


Preißel⸗, Erd- ‚und Brombeeren, Kräutern uſw., 


wird in der Regel weit unterfchäßt, ganz abgejehen 
davon, daß die Waldbefiger faſt ausnahmslos 
zum Sammeln bieler Brofamen die Erlaubnis 
ohne jegliches Entgelt erteilen. Der Wald gewährt 
dur das Sammeln der genannten Keinen Neben 
nußungen tatſächlich noch einen reichen Arbeits- 
verdienſt, defjen Höhe fich zwar kaum ſchätzen läßt, 
welcher aber deshalb um ſo wertvoller iſt, weil er 
in der hanrtſace Perſonen zugute kommt, deren 
geringe rbeit3fraft anderweitig eine entiprechende 

ervendung überhaupt nicht finden kann. — 
Wie hoch die hierbei verdienten Summen find, 
ncht daraus hervor, daß unter anderen für die 
in einer einzigen preußifchen Oberförfterei ge- 
fammelten ſchwarzen Heidelbeeren (vaccinium 
Myrtillus) von den Händlern an Ort und Stelle 
in einem Jahre häufig über 100000 ME. gezahlt 
werden. — Berhältnismäßig vorteilhafter noch 

eftalten fi) für die Sammler die Verkäufe aus 
den in Thüringen und Franken „Hölzerle” ge- 
nannten, roten Breißelbeeren (V. Vitis idaea), 
deren Preis in der Regel der doppelte der Heidel- 
beeren tft. Syn einem einzigen Dorf anı Thüringer 
Wald Tomnıen in guten Jahren oft mehr als 
3000 ME. für an Händler verfaufie Preigelbeeren 
ein. Die legtere ift in Deutjchland weit weniger 
verbreitet al8 die Heidelberre. — Während die 
Heidelbeere ſchon im Zuli ihre Reife erlangt, reift 


Zuſtande ſcheint Herr Beiſpiele find jedoch fo fehlerhaft gewählt, daß 
es ſie feinem Bi 


— 
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ur MWalddeerenernte.] Der volkswirt⸗die Preißelbeere, je nach 


recht; jene 


Biele eher entgegenarbeiten. Der 
Privatwaldbefiter, der diefen Artikel Lieft, wird, 
wenn er forjttechnifch nicht gebildet ift, fagen: 
„Mein Förſter ift nicht jo töricht, heute Holz 
für 6 ME. pro Kubikmeter (als Brennholz) zu 
verlaufen, wenn er morgen 17 ME. pro Feſt⸗ 
meter (als Nutzholz) befommen faun. Damit 
ſchädigt er nicht nur mich, fondern auch fi 
ſelbſt. Kann er die 17 ME. nicht bekommen, 
ſo darf man fie auch nicht in Die Gegenrechnung 
einitellen. Auch wird er fiher ein höheres Nutz⸗ 
holzprozent erwirtfchaften, wenn der Ertrag 
und damit jeine Tantieme fteigt.* Nein, der 
Zweck, das zu fchlagende 3 möglichſt hoch 
zu verwerten, wird durch die Tantieme, wenn 
ſie nach Prozenten bemeſſen iſt, erreicht. Das 
Gefährliche an den Tantiemen iſt, daß Holz 
geſchlagen wird, was nicht hiebsreif iſt, 
daß den Beſtänden Faſchinen, Hopfenitangen, 
Bohnenftangen und jtärfere gerade Stangen 


bis zu. den Telegraphenftangen, Maſtbäumen zc. 


hinauf rüdficht8los entnommen werden und das 
Krumme und Schiefe zum Stockholz erwächſt. 
Die Waldpflege wird durch die Tantiemen 
ungünstig beeinflußt. Junack, Forſtaſſeſſor. 





Witterung und Rage, erit 
in der Zeit von Ende Augujt bis Mitte Septeniber. 
— Um einem zu frühen Sanımteln der Beeren 
möglichit vorzubeugen, ift es unerläßlidh, den 
Unfangstermin der Sanmelzeit alljährlich in 
den Berwaltungspezirken gejetlich borzujchreiben. 
Intereſſant iſt e8, den raſch von jtatten gehenden 
Sammeln der Beeren zuaufehen, welches mit 
groben hölzernen Kämmen in untergebaltene 
Sefäße geſchieht. Ohne die Möglichkeit, diefes 
praftifche HilfSntittel anwenden zu fünnen, würde 
jelbftverftändlich da8 Sanımeln weit mübjamer 
und zeitraubender, der Preis der Beeren aber 
ein bei weitem höherer fein. Daß die Heidel- 
beere ein vielbegehrter Artikel ift, gebt ſchon aus 
der miannigfachen Verwendung hervor, Pie fie findet. 
Sie wird zum Einmachen oder frifh im Haushalt 
ebraucht, zu Beerenmwein oder leider auch zur 
allehung des Rotweins verwendet. — Die 
Preißelbeere mwird vorzugsweiſe als fehr ber 
liebte Einmachfrucht mafjenhaft verwendet und ilt 
in geeigneter Verpadung ein nicht unbedeutender 
Erportartifel geworden. Diefen beiden K » 
beeren gegenüber fpielen alle übrigen Beeren: n 
eine untergeordnete Rolle, jchon meil ihre ⸗ 
winnung durd) Einzelpflüden eine weit mühſar 
jomit Eoftfpieligere, aud) deren Berbreitun 
Walde eine mehr zeritreute als flächenweiſe 

Smmerbin bieten auch fie einen willfomn 

mehr oder meniger belangreichen Nebenerwer 
ärnteren, waldanmohnenden Bebölferung. — 
Himbeeren und Brombeeren werden *"- " 
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fabrifation in Apotheken und Deftillationen, aber | Brettern, die au8 dem rohen Baumftamnı ge 
auh im Haushalt ſehr begehrt. — Erdbeeren | fchnitten werden und ungekantet (ungefäumt) in 


werden in Städten und Babeorten gern gekauft 
und gut bezahlt. — Wacholderbeeren find 
‚gleihfalls in Apothefen und Dejtillationen recht 
efucht, in erfteren auch Tollkirfche, Yinger- 
gut Bärlapp x. — Noch mancher andere 

erdienjt aus dem Walde, der der armen Bes 
völferung zugute Tonımt, wie da8 Sanımeln bon 
Grasſamen, Schniudmoofen 2c., liege fich hier noch 
anführen. Auch diejes Jahr pat wieder eine reiche 
‚Heibelbeerernte gebt t, und eine gute Preißel- 
eerernte Auch ebenfalls in Ausfidt. So iſt der 


Wald aud) nad diejer, noch viel zu wenig ge- 
würdigten Richtung ein Wobltäter der Menſ beit, 


insbejondere der ärmeren Bevölkerung. — 


a 


— [Berechnung des Feftmeterinhalts von 
NKAalmar- oder Wahldreitern] Das bon dem 
preugifchen Yinanzminijter borgejchlagene und 
non fämtlihen Bundesregierungen mit eigener 
Bollverwaltung zur allgemeinen Einführung an- 
genommene Verfahren hinſichtlich der Ermtittelung 
e3 zollpflichtigen guelnmeterinhaltd don jogenannten 
Stalmar- oder ahlörettern, d. 5. denjenigen 


den Handel fommen, bejteht darin, daß die für 
die Berechnung des Feſtmeterinhalts in Betradjt 


u ziehende Breite auf der fehmaleren Seite ber 
ängsichnittfläche des Bretted in defjen halber 
Länge gemefjen und in diefem Maße die Breite 
einer ſchrägen Kante zugeichlagen wird. Der 
Reichskanzler erachtet es jedoch —* unbedenklich, 
wenn daneben das bisher in einigen Bundes⸗ 
taaten gebräuchliche Verfahren, nach welchem 
ie Breite der ungeſäumten Bretter 2 Fuß dont 
Bopfende auf der fchmaleren Seite unter Außer- 
achtlaſſung der ſchrägen Kante gemejjen und bei 
Meglaffung der Üüberſchießenden Bruchteile nad 
pangen Holen oder Zentimetern feitgejtellt, für 
ie nicht berüdfichtigte fchräge Kante aber ein Boll 
oder ein Zentimeter zugefchlagen wird, bis zum 
Inkrafttreten des Zolltarif$ vom 25. Dezember 1902 
weiter nah Wahl der Beteiligten Anwendung 
findet, mit der Maßgabe jedoch, daß dieſes Ver⸗ 
fahren auf 12 Bis 16 fchwedifhe Fuß lange 
Bretter befchräntt, und der in der bezeichneten 
Weife ermittelte Feſtmeterinhalt für die Zoll⸗ 
berechnung um 2 v. H. erhöht wird. (Amtliche 
Nachrichten der Generalzoldireftion in Hanıburg.) 


—ZCEITI— 


Berichte. 


Beriht Aber die 36. Zuſammenkunft des 
„Savelländifhen Horfivereins““ 
zu Sroß-Wudide am 11. Juni 1904, 


So regnerifch der Tag vorher var, fo ſchön 
war der zur Zuſammenkunft beſtimmte 11. Juni, 
und deshalb wurden auch alle wegen etwaigen 
ſchlechten Wetter unbejtimmt gemachten Zufagen 
hinfällig. Alle, die da zugefagt batten, waren 
auch erichienen. Nachdem noch der bon Rathenow 
Tommende Mutagezut abgewartet war, wurden 
die von dem Herrn Beſitzer der zu beſichtigenden 
Groß⸗Wudicker Forſt dazu freundlichſt zur Diss 
poſition geſtellten drei Pagen beſtiegen, und unter 
Führung des Kollegen L. die Revierfahrt be- 
gonnen. 
darunter find etwa 92 ha aa Ehe mir 
an das nahe an das Dorf heranreidende Revier 
gelangten, paflierten wir mit alter Eichen be- 
pilanzte Wege durch herrliches Wiefenterrain. Ein 
ganz borzüglicher Grasmwuch8 — bejonders durch 

nftlide Düngung erreicht — gibt eine vor— 
trefflihe Afung für die Rehe und das Dammild 
ob. Eigentümlich erjcheinen in dieſem Wiefen- 
terrain mehrere Kleine eingefprengte Höhenflächen, 
deren dürftiger Boden mit Stiefern bon jüngerem 
Ur angebaut morden if. Dann fahen wir 
n ere Niederwald-Laken int Alter don etiva 
1: Sahren und bon guten Wuchle, im ganzen 
et 20 ha, Borberrichend ilt aber ein fandiger 
nboden, der fehr jtarf mit wilden Kaninchen 
b 3 iſt. Es liegen meiſtens bedeutende Flächen 
n gleichaltrigen Stiefernfulturen aneinander und 
g n ein Zeugnis dafür ad, daß der Kollege 2. 
u en letter 16 Jahren, die er hier im Dienite 
ft a bedeutende Flächen zu fultivieren 


ER 


Das Revier iſt etwa 1150 ha groß! P 


gehabt Hat. Wir fahen zunächſt eine acht» big 
ehnjährige Kiefernichonung, teil$ Saat und teils 
— — von etwa 100 ha. Dann kamen wir 
an eine 30 jährige Fichtenpflanzung von etwa 
4 ha, daneben ein 40jähriger Eichenbeſtand. 
Hierauf wurde zu beiden Seiten eines Geſtells, 
welches bon jeder Seite mit dier Reihen Birken 
bepflanzt war, ein etiva 30 jähriges Kiefernitangen- 
hola gejehen, welches eine Größe von 180 ha 
haben joll. Dann erreichten wir die fogenannten 
„Trommelberges — ein etwa 70 jähriger Kiefern⸗ 
beitand von 71 ha Größe —, fahen die ſogenannten 
„Sieben Eihen” und durdjfuhren dann eine 
bedeutende zuſammenhängende Fläche ſechs- bis 
achtjähriger Stiefern, teil3 Drillfaat, meiltens aber 
Hlanzungen im engen Verbande. Nachdem wir 
dann nochmals den 70 jährigen Kiefernbeitand an 
den Trommelbergen von einer andern Geite 
berührten, famen mir an einer diesjährigen, 
tadellos jtehenden Kiefern-Drillfaat, einem kleinen 
Stangenholgbeitande von Schwarzfiefern und einer 
etwa 3 ha großen Denk gepflanzter 30 jähriger 
Fichten vorbei, welch letztere, wenngleich fie wohl 
nicht ihren Lieblingsboden hatten, doch auch ein 
gutiwüchfiges Ausfehen und eine hübfche AB» 
wechjelung zeigten. Danah durdfuhren mir 
einen etma 200 ha großen Kiefernbeitand born 
40- bis 50 jährigen: Alter, der fi in forgfältig 
durchforitetenm Yuftande befand, und fehrten dann 
wieder nad) Groß-Wudicke un 3 Uhr nachmittags 
zurüd. Der Gejamteindrud, den dieje Revier— 
befihtigung auf einen Forſtmann machen muß, 
dürfte mın etwa folgender fein: Die Boden— 
verhältniffe find meiſtenteils nur dürftige, wie wir 
fie auch in der Marf vielfach vorfinden, ſo daß 
man im allgemeinen nichts anderes als Kiefern 
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dafür beftimmen kann. Wie fait überall, fo find 
auch bier kleinere Flächen vorhanden, die teil3 
durch etwas befleren Boden, teil$ durch niedere, 
feuichtere Lage auch beſſeren Holzarten ein leidliches 
——— gewähren, und hatten wir ja mehr⸗ 
ach Gelegenheit, zu fehen, wie dies in der Forſt⸗ 
wirtfchaft auch zweckmäßig ausgenutt worden it. 
Was den Wuchs der Kiefer anbelangt, fo iſt er 
im allgemeinen den Bodenverhältniffen nad ein 
ganz guter, und ift hervorzuheben, daß bejonder3 
der Schluß der Bejtände ein vielfach beſſerer iſt, 
al3 man ihn fonft auf ſolchem Boden antrifit. 
Es ift ja bei fo bürftigen Bodenverhältniffen nicht 
anz zu vermeiden, daß in den Kulturen kleine 
lächen nicht gedeihen, und fi) Lüden bilden, und 
noch mehr tritt diefer Übelftand auf in fpäterem 
Alter der Beitände, wo immer Kleine Flächen mit 
no dirftigerent Boden auch ein Burüdbleiben 
und teilmeijes seitigeres Abſterben der Siefer 
bedingen. Aber es kommt auch viel darauf an, 
ob bei Anlage der Kulturen auch die Nachbefjerun 
‚der Lüden in den folgenden Jahren pünktlid un 
gründlich zur Ausführung gelangt und ob bei 
den ülterwerden der Beſtände die Durchforſtungen 
im richtigen Grade ausgeführt worden ſind. Wenn 
wir nun den vorzüglichen Stand der jungen, 
noch dazu auf jo bedeutend großen Flächen aus—⸗ 
eführfen Kulturen, wie wir fie gejehen Anden, 
—** ferner die Ausführung der erſten Durch⸗ 
forftungen, wie auch der wiederholten in den 
älteren Beftänden in Betracht ziehen, fo dürfte 
dent Forſtbeamten wohl Teinerlei Verſäumnis bor- 
geworfen werden fünnen, im Gegenteil, nur dolle 
nerfennung auszuſprechen fein. Bald nad) 


3 Ubr wurde nun in der Nähe von Groß-Wubdide | DO 


auf einen Stande don 100 m Länge mit be- 
liebigen Buchſen da8 Prämienſchleßen be 
gonnen, wozu ſich 33 Teilnehmer eingefunden 
hatten. Jeder hatte aufgelegt fünf Schuß auf 
Ningicheibe zu tun, und als Stechſchüſſe galten 
die lebten. deder Teilnehmer am Schießen hatte 
2 ME. einzuzahlen, wofür 26 Gewinne — lauter 
brauchbare Gegenjtände — beichafft worden waren. 
Für den beiten Schügen bom Berein mar aus 
der Vereinskaſſe noch ein bejonderes Andenken 
beichafft! I daß diefer alfo zwei Prämien erhalten 
mußte. Es wurde bon allen nicht bejonders gut 
gefchoffen, und erreichten die drei beſten Schüßen 
nur 53 Ringe Der beſte Schüße war Kollege 
L.⸗D., und da derfelbe auch Vereinsmitglied ift, 
fo erhielt er die Vereindprämie, welche aus zwei 
Bildern — vom Kaiſer und bon der Kaiſerin — 
beſtand, und ferner die erjte Prämie, ein Porzellan 
Service. Danad) fand mit einen Schuß auf 
eine kleine befondere Scheibe noch ein Wett— 
ſchießen um ein hübſches Jagd-Perſpektiv, welches 
von Herren R. S.⸗R. geſtiftet worden var, unter 
den Bereinsmitgliedern ftatt. Der glüdliche 
Gewinner mar Förfter W.⸗Sch., der mit feiner 
Kugel dent feitwärts figenden und nicht fihtbaren 
Zielpunkte am nächſten gekommen war. Hierauf 
wurden nun noch dom Oberförſter L. alle ans 
wejenden Damen und Herren von Berein in 
einer Gruppe am Schiegjtande Pphotograpbiert. 
Dann trat etwa un 7 Uhr die ganze Gejellichaft 
an und marfcierte mit Muſik — die drei beiten 
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Schützen an der Spike — nad) den Mangel 
dorfiden Lokale. In einen für ein Dorf auf 
fallend großen und hübſch deforierten Saale fand 
nun: zunächſt die Verteilung der Gcwinne jtatt, 
und dann begann das gemeinjchaftliche Eſſen, 
wozu 71 Kuverts erforderlih wurden. Nac dem 
vom Borfigenden ausgebradten Xoaft auf 
Se. Majeſtät den Kaiſer —38*— noch verſchiedene 
andere, und etwa gegen 10 Uhr wurde die Tafel 
aufgehoben, der Saul geräumt, und nun kamen 
befonder3 die Damen aud zu ihrem Vergnügen, 
dem Tanze. Allgemein war ntan in Dbeiter, vers 
gnügter Stimmung und durd) das Arrangement 
des Tages vollitändig befriedigt. Eine Wieder 
holung eine3 foldden im nädjften Jahre war der 
allgenteine Wunſch aller Anweſenden, von denen 
verichiedene bis zum Abfahren des Bahnzuges 
früh gegen 5 Uhr noch in den Schönen Morgen: 
ftunden in der Unigegend von Groß - Wudide 
promenierten und ſich des ſchönen Aufgangs der 
Sonne erfreuten. Grothe, Borfigender. 


fe 


Bericht über die XIX. WSanderverfammfung des 
Nordweſtdentſchen Jorſtvereins 
vom 12. bis 14. Juni 1904 zu Hannover. 


Nach einem Begrüßungsabend am 12. Juni 
hatten ſich am 13., morgens 9 Uhr, etwa 90 Mit⸗ 
glieder und Gäſte in Kaſtens Hotel zur Generals 
verfammlung eingefunden, welche vom Vereins⸗ 
vorfigenden, Seiner Erzellenz dem Oberpräfidenten 
Dr. Wenpel, eröffnet wurde. Nach Erledigung der 
geichäftlicden Angelegenheiten leitete Landesforſtrat 
uaet-Faslem zu Hannover die Berntung zu 
den „Allgemeinen Mitteilungen über Beobachtungen 
und Erfahrungen auf dent Gebiete der Forſt⸗ 
willenfchaft und der Jagd“ ein, indem er aus dem 
„Waldbau” über die aktuelle Frage der Rohhumuss 
bildung und Belämpfung referierte. Die Un» 
peie enheit jei ſeit Jahren erörtert worden, bon 

en fehr eingehenden Mitteilungen der Neuzeit ſei 
ein bejonders intereflanter Vortrag dom Profeſſor 
Bater, Tharandt, hervorzuheben. Derfelbe jage in 
feinen Bortrage: Selbſt unter Beichränfung auf 
Stichworte iſt es unmöglid, im Rahmen eines 
Bortrages einen UÜberblid über alle jene Unter 
ſuchungen und Mitteilungen zu geben, welche fid 
entweder unmittelbar auf den Rohhumus beziehen 
oder doc Bei feiner Beurteilung berüdfichtigt 
werden müſſen. Profeſſpr Vater führt in diefem 
Bortrage als Urjache, Welche die Verweſung der 
Streu erfchweren Tann, Hauptfädlich vier Er 
fheinungen auf, einmal zu große Feuchtigkeit, 
meijt berbunden mit zu niedriger QTemperatım, 
ferner Armut des Bodens, befonders an Kalk, 
dann Anfiedelung von Beerkräutern oder & “e 
und endlich Austrodnung des Bodens. ° 3 
leßtere halte Referent für einen der wichtig 1 
Gründe für die Rohhumusbildung. In der&i > 
riede, dent Stadtiwalde don Hannover, wel t 
die Berfammlung heute nachmittag befuchen wü 
befänden fich leider bereits jehr viele Stellen, >. 
man die berjchiedenen Übergänge von Mulde 
und guter Danımerde in Rohhumus und fchlief 9 
in Bleifand und Ortſtein beobachten Ffönne, ı > 
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zwar in einer Mächtigkeit, wie ſie ſelten zu finden 
ſei. Fruühere übermäßige Näſſe Habe die Rohhumus⸗ 
bildung eingeleitet; Verarmungen des Bodens 
ſeien in einzelnen Partien vorhanden geweſen. 
In Buchenbeſtänden ſei an dieſen ſchlechten Stellen 
der ziemlich verbreitete Rohhumus in der ärgſten 
Weile ausgebildet; im nördlichen Teil der Eilen⸗ 
riede jei fpäter durch die mehr plößlich eingetretene 
Ranalifation und Entwäfferung an den Grenzen 
überhaupt ein XTrodenmerden. der ganzen Lanb- 
ſchaft entjtanden, die Kiefernbeſtände dafeldft feien 
geradezu dem lintergange entgegengeführt. Die 
Maßnahmen, welche feit etwa ſechs Jahren ein- 
geleitet ſeien, um die zurückgehenden Buchenorte 
vor weiterer Benachteiligung in bezug auf den 
Boden zu ſchützen, beſtänden darin, daß man in 
dieſen Buchenorten die däniſche Rollegge in Tätigkeit 
brachte, auch in Beſtänden, die noch nicht. zur Ver⸗ 
jüngung heran find, lediglich, um den Boden zu 
ſanſeren. Nach der Bodenlockerung wurde pro 
Morgen 40 bis 50 Zentner Misburger Kalkmergel 
egeben. Dieſe Behandlung habe ſchon nach 
kurzer Zeit eine Bodenverbeſſerung hervorgebracht. 
Die Koſten ſeien nicht gering, aber erträglich. 
üÜberrafchendermweile fei auf manchen Plätzen ein 
vorzüglich fich entwidelnder Bucdenaufichlag zu 
bemerken. Schwieriger gejtalte fi die Sanierung 
des Bodens in den Kiefernbeftänden mit Bletfand- 
bildung und einer Ortfteinfchiht von 40 cm 
Mächtigkeit, in jüngfter Zeit durch die Entwäfferung 
fo verhaͤrtet, dat er nur mit ftärkiten Inſtrumenten, 
wie zueceljen, zertrümmert werden könne. In 
den Beitand habe man feit fünf Jahren begonnen, 
in unregelmäßigem Berbande 0,80 qm große 
Pflanzlöcher durch den Ortftein zu treiben und 
mit Zaubhölzern zu bepflanzen, unter Verwendung 
bon geringen Ouantitäten bon Kallmergel und 
Kompoft. Die ganze Bodenvegetation habe fich 


danach in befter. Weife verändert, und ber Bes 


ſtand zeige wieder das Bild einer guten Entwicklung. 

etonte, daß man das, was man in einem 
Stadtwalde habe leiſten können, auch im forſtlichen 
Groͤßbetriebe wohl durchführen könne. Die im 
Wachstum ſtillſtehenden Kiefernbeſtände bedürfen 


durchaus der Überführung in gemiſchten Laube. 


und Nadelholzwald. Seine3 Erachtens gäbe es 
fein anderes Mittel der Sanierung diefer Beitände 
als den Unterbau mit Buche, yalnbude, Tanne 
im geräumig unregelmäßigen Verbande. 
zorjtrat v. Bentheim-Hannover: Die ans 
geichnittene Frage fei für das Vereinsgebiet von 
außerordentlicher Bedeutung. Die Heiden Nordiweit- 
deutſchlands feien früher vorwiegend mit Laubholz 
beitanden gemwefen, heute bringe die fortgefchrittene 
Bodenarmut dem Wiederanbau unüberwindliche 
Hinderniffe entgegen. Heute haben wir. vorwiegend 
zeine Kiefernbeitände.. Die Frage: Sind diefe 
; erhalten, müfje nıan berneinen, denn e3 trete 
i ihnen eine allmählide PVertorfung, ein 
-üdgehen des Waldes ein. Wirtfchaftlihe und 
urelle Mapnahnıen aller Art vermögen diejes 


1 aufzuhalten, aber ſchließlich werde doch der 


. sergang erfolgen. Eine jehr ernfte Perſpektive — 
ı gegenüber der Forſtwirt allen Anlaß habe, 
auf bedacht zu fein, einer ſolchen Entwidelung 

zubeugen. Das allerwichtigfte Mittel fei das 


im VBortrage des Herrn Landsforſtrats Quaet⸗ 
gasiem empfohlene, die Rüdfehr zum gemiſchten 
aub= und Nadelholzmald, nicht etwa gedacht, daß 
daS Laubholz wieder in reinen Beftänden einziebt, 
wie fie einſtmals gereriät haben mögen, fondern 
das Laubholz jol nur zur Bodenfanierung eins 
gebracht, die Nadelhölzer „len im Beltande 
belaffien werden. Die egründung ſolcher 
Miſchungen fei in der großen Praxis ſehr mohl 
durdführbar, am wenigſten würden fie am Soften= 
punkt fcheitern. Redner feldft Habe in feinem 
Anıt3bezirke die Maßnahmen bereits in erheblichen: 
Umfange vornehmen laffen, in der Weife, daß 
zunädjit in den Siefernbeitand ſachgemäße Hiebe 
eingelegt wurden, welche die vorgewachſenen ſtärkſten 
Individuen befeitigten, namentlid) ſolche von un- 
günftiger Fronenentwidelung. Füge man in die 
entftaridenen Lüden und freien Plätze Buchen, 
Tannen und jtandortsgemäße Raubholzarten ein, 
Be man pro Heftar etwa 400 bis 500 Stüd 
flanzen. Weiter Verband fei zu wählen, einntal 
nıtt Rückſicht auf Koftenerfparnis, denn meil es 
die Ziwede der untergeordneten Solgarten erfordern, 
fi frei auszudehnen und fo den Boden zu deden. 
So fomme man zu erträgliden SKoften. Im 
Durchſchnitt haben fi) die Koiten pro Hektar 
auf 15 bis 25 ME. gejtellt, demgegenüber der 
Ertrag des zuvor einzulegenden Hiebes fih auf 
10 bis 20 fm Grubenholz, & Feſtmeter 9 bis 
10 ME, gleih 90 bis 200 ME. beziffere. 
Allerdings müſſe nıan aber berüdfichtigen, daß 
mit Einbringung von 400 bis 500 Pflanzen 
nur ein erjter Schritt getan fei und mit Diefer 
Wirtſchaftsmaßregel fortgefahren werden müfje. — 
Mit Bodenloderung fei in folchen Kiefernbejtänden 
wenig zu machen, weil infolge der Einwirkung, 
welche der Rohhumus auf die Bemwurzelung bat, 
diefe eine außerordentlich flachitreichende iſt, fo 
daß fie bei einen etwas energifchen Bodeneingriff 
u fehr verlegt würden. An die Vorträge — 
Ren eine lebhafte Diskuffion. 
Prrofeſſor Dr. Schwappach beftätigte die 
Anfichten der beiden Redner und hob hervor, daß 
die außerordentlich jtarfen Moosſchichten von 30 cm 
und mehr Mächtigkeit in ſolchen Kiefernbeſtänden 
alle Tageswäſſer in fid) aufnehmen, fo daß bie 
Kiefern und Fichten aus angel an Feuchtigkeit 
zurüdgingen. Dieje großen Moosmaſſen müſſe 
man bejeitigen, wenn man zu ausgiebigen 
Berbefferungen fommen will. Billig und 
empfehlenswert fei wohl der Schmweineeintrieb, 
doch damit könne man menig machen. Es 
wäre alſo auf mechaniſchem Wege durch Lockern 
und ſtreifenweiſes Wegziehen der Moosſchicht 
zu verſuchen. Er glaube, daß auch Düngung 
angewendet werden könne, und daß dabei die 
Thomasichlade eine bedeutſame Rolle fpielen 
müffe. Kalkdüngung habe Schattenfeiten, da fie die 
im Boden befindlichen Nährſtoffe noch energifcher 
löslid) macht. 

Landsforſtrat Quaet⸗Faslem erwidert dar⸗ 
auf, daß man den Schweineeintrieb in der 
Provinzialforſt Oerrel⸗Lintzel bereits praktiſch aus⸗ 
geführt habe, und zwar mit den hannoverichen 

andjchmwein. Die Schweine mühlten ſehr gut 
und befänden ſich in guter Kondition. 
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u dem Kapitel Forſtſchutz machte fodann der 
Landforfitrat Quaet⸗-Fas lem einige Mitteilungen 
über das äußerft ftarfe Atıftreten des Eichenwicklers 
in den legten drei bis bier Jahren, über das 
Auftreten der Kiefernicheidengallmüde, eines Pilzes 
Phtoma pithya an Douglastannen und einer tweiß- 
rindigen Wollaus an Weißtannen und Nordmannd- 
tannen. 

Sodann hielt Oberförſter Fries von der 
Munchen-Gladbacher Feuerverſicherungsgeſellſchaft 
einen Vortrag über die Waldbrandverſicherung. 
Alles Nähere darüber iſt in einem Schriftchen zu 
finden, welches Intereſſenten von der Verſicherungs⸗ 
gefelichaft beziehen können, um fich über die Urt, 
wie Anträge zu forntulieren und aufzustellen find, 
über die Seitftellung der Entſchädigungsbeträge 
im Schadensfalle zu informieren. Referent hob 
hervor, daß meift fehr über die Höhe der Prämien 
geklagt würde; leider könne die Geſellſchaft wegen 
noch zu geringer Beteiligung der Waldbefiter don 
ihren jetzigen Präntenfägen nicht abgehen, da 
ſie nach troß achtjähriger Tätigkeit mit einem 
Minus arbeite. 

Übergehend zum Kapitel Jagd erariff Amt3- 
richter Vahrenhorſt zu Toſtedt das Wort: 

Wie befannt, wurde der Srammetspogelfang 
im Hannoverfchen eifrig ausgeübt; der Vogel jei 
für die Provinz Hannoder allgemein bislang nicht 
al3 jagdbar anzufehen, ſondern e3 ſei von Yall 
zu Fall auf Grund der alten Gewohnheit zu ent- 
ſcheiden, ob er jagdbar ift. So feier nicht jagdbar 
in Meppen, Lingen und anderen Bezirken. Ein 
allgemeiner Kortechritt fei e8 daher, daß das neue 
Wildſchongeſetz, wie es in der Konmiſſion beraten 
ift, ihn allgemein jagdbar erklärt. Doch beftände 
nod) eine fehr unangenehme Beſtimmung in der 
Hannoverſchen Jagdordnung, nach welcher Diefe 
Jagdberechtigung dem Grundeigentümer verbleibt. 
Wer daher eine Jagd pachte, dem ſtehe auf den 
Krammetsvogelfang kein unbeſchränktes Recht zu, 
ſondern jeder Grundeigentümer könne z. B. 
ſeinem Schäfer geſtatten, Krammetsvögel zu fangen. 
Abgeſehen von der Tierquälerei, mit welcher der 
sang verbunden ſei, und der Tatſache, daß viele 
gute Singvögel im Dohnenftiege gefangen werden, 
jei der dritte Ummftand der unangenehniſte Punkt, 
dag ber StranmıetSvogelfang unter diefen Verhält- 
nijjen die beſte Vorſchule für die Wilddiebe fei, 
welche jpäter oder noch bequemer und unfontrollier- 
barer neben dent Drofjelfang aud) Hafen und 
Rehe in Schlingen fingen. Redner möchte bitten, 
Darauf zu dringen, daß diefe Beltinmung der 
Hannoverſchen Jagdordnung, wonach der Bogelfang 
Dem Grundeigentümer verbleibt, aufgehoben wird. 
"Wenn der StranınıetSpogel allgemein für jagbbar 
ertlärt werde, dann fei aud) als Stonfequenz zu 
fordern, daß die Jagd lediglich den: Jäger zufteht 
und nicht jeden beliebigen, der fic) einen Jagd— 
ſchein löfe. Sei es nicht möglich, in der gewünſchten 
Weiſe das Geſetz zu ändern, fo bäte er (Referent), 
darauf zu dringen, dag die Sache fpäter durd) 
cine Polizeiverordnung int ganzen geregelt würde, 
da diefe Möglichkeit inı Entwurf des Geſetzes 
ausdrücklich vorgeſehen fei. 

Mehrere der Anweſenden ſprachen ſich eben— 
falls in dieſem Sinne aus, jedoch faßte die Vers 








ſammlung in diefer Ungelegenbeit feinen Beſchluß, 


jondern beauftragte den Borfigenden, die Sache 

meiter zu verfolgen. 

Nah Beiprehung Tleinerer jagdlicher Fragen 
eröffnete fodann nach einer kurzen Baufe der Bor: 
figende die Sitzung wieder mit der Bitte an 
Profeffior Schwappach aus Eberswelde, über den 
Anbau fremder Holzarten Vortrag! zu balten.*) 
Aus ſeinem Vortrage iſt hervorzuheben: Nordweſt⸗ 
deutſchland ſei für die Einführung der fremd: 
ländifhen Holzarten von Bejonderer Bedeutung, 
weil infolge der ganzen vage und der politijchen 
Beziehungen zu England Exoten bier früher — 
teilmeife in größerem Umfange — angebaut worden 
find. Es fei zu erinnern an die Anpflanzungen. 
welche Beltheim in Harbke und Müncdhaufen in 
Schwöbber bereits in der Mitte des 18. Jahrhunderts 
machten. Auch in neuerer Zeit fei den Ausländern 
bejondere Aufmerkjamfeit bemiefen morben, wie 
der Park in Herrenhaufen, der Ohr⸗Park bei 
Hameln, die prachtvollen Anlagen bei Oldenburg 
und noch viele andere größere und Fleinere Ans 
lagen zur ®enüge bewiejen. Ebenſo haben die 
— Anbauverſuche der Preußiſchen 
Staatsforſtverwaltung wertvolle Anhaltspunkte für 
die Beurteilung und Entwickelung fremdländifcher 
Holzarten in diefem Gebiet gefchaffen. Erfahrung 
über einen I cn bon faft 150 Jahren geitatteten 
zienlich fiyere Salüffe. — Zu unterfdeiden ſei 
zwiſchen Unbaufähigteit und Anbauwürdigfeit. 
Der Anbau aus affpetif en Rückſichten komme 
forſtlich nicht in Betracht. Deshalb ſcheiden 
zahlreiche der bisher erprobten Holzarten, welche 
bei uns anbaufähig ſeien, für forſtliche Zwecke 
aus, während ſie ſuͤr Parkanlagen teilweiſe von 
hervorragender Bedeutung ſeien, wie namentlich 
die meiſten Abies-Arten, jo Nordmanniana u. a. 

Nach Erachten des Redners haben fich forftlich 
anbaumürdig bewielen für Nordweitdeutichland: 

I. Laubhölger: 

a) Betula lenta, wenig anſpruchsvoll bei vor⸗ 
trefflidem Holz; 

b) Carya alba verlangt träftigen Boden und 
gewifje BorfichtSmaßregeln bei dem Anbau, 
namentlich Vorkeimen der Nüffe, Schuß der 
jungen Pflanzen gegen Froſt und fpäterbin 
ziemlich) freien Stand; 

c) Fraxinus alba, heute ſchon kaum mehr als 
ein Fremdling zu bezeichnen, da fie feit 
150 Jahren in Anbalt und den angrenzenden 
Teilen von Sadjen forſtlich angebaut würde. 
Dan tönne ihr eine größere Wideritands- 
tähigkeit als unferer heimiſchen Efche zufprechen; 

d) Juglans nigra liefere das wertvollite Holz, 
fei aber auch gleichzeitig die anſpruchsvollſte 
Holzart, fie gedeihe nur auf friſchem, milden 
und ſehr tiefgründigem Lehmboden. Trotzdem 
ſei weiterer Anbau auf geeignetem Stan— 
ſehr erwunſcht, da die amerikaniſchen Br’ 
beinahe erſchöpft ſeien; 

e) Magnolia hypoleuca, ſehr wertvoll, vollita. 
froftfeft. Leider ſei es außerordentlih * 
feimfähigen Samen zu befomueen; 


*) Sin ausführliche Referat Über biefe intere' 
Ausführungen behalten wir uns vor. 
Die Säriftlei* 
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-f) Prunus serotina, . anfpruch8los, raſchwuͤchſig, 


bon vortrefflichem vo 

g) Quercus rubra, fie bedürfe kaum noch der 
Empfehlung wegen ihrer Raſchwüchſigkeit und 
Kun ipruchetofigteit. Referent babe fie mit 
beſtem Erfolg zum Anbau von Yüden benutzt. 
Das Urteil über die Güte des Holzes laute in 
der Neuzeit günſtiger. Aber ſelbſt wenn 
Quercus rubra in diefer Beziehung gegenüber 
unferen einheimiſchen Eichenarten zurüditehen 
follte, jo würde der Minderwert durch ihre 
waldbauliden Vorzüge mehr ald aufgehoben. 

II. Nadelhölzer: 

a) Abies concolor,. raſchwüchſig bon fchöner 
Baumform; 

b) Chamaecyparis obtusa, Lawsoniana und 
pisifera feien megen ihres hochwertigen Holzes 
zu empfehlen. — Pisifera fet am raſch⸗ 
wüchſigſten und härteſten, aber verhältnismäßi 
aud am geringwertigjten. — Lawsoniana un 
obtusa gedeihen auf frifdem mittleren Boden 
im Seitenfhuß oder leichten Schirm in Nord» 
mwejtdeutichland bortrefflich. Leider wurde die 
jehr hochwertige Ch. obtusa mit Vorliebe von 
den Mäufen heimgeſucht; 

c) Larix leptolepis, —2*— ſei es, hier ein ſicheres 
Urteil abzugeben. Auf kräftigem Boden gedeihe 
fie gut und wüchle in der &ugend entjchieden 
rafher al8 Larix europaea. Wegen der 
häftigen, fleifchigen Nadeln fet fie gegen den 
Mottenfraß widerſtandsfähiger al3 europaea. 
Ein intereffantes Beijpiel dafür finde fid) in 
einer Allee in Friedrichſsruh, in welcher auf 
einer Seite leptolepis, auf der andereit 'euro- 
paea jtehe. Erſtere ſei von der Motte gar nicht 
befallen, letztere fehr jtarl. Gegen den Krebs 
fei L. leptolepis leider nicht immun; 

d) Picea pungens habe mit Recht an Beliebtheit 
gervonnen, da fie durch ihre ftacheligen Nadeln 
gegen Wildverbiß gefichert jei. Sie wachſe 
noch auf ftarf anmoorigem Boden und fei 
giemlich unempfindlich gegen Froſt; 

e) Picea sitchensis jei raſchwüchſig, ausgezeichnet 
dureh ihre Volholzigfeit und dürfte von ganz 
bejonderer Bedeutung für das Küftengebiet Yin 
wo fie fid) vortrefflich entiwidelt. 

f) Pinus strobus fei heute nidit mehr als 
Fremdling zu betraditen, ihre Vorzüge liegen 
hauptſächlich auf waldbaulichen Gebiet; daneben 
zeichne fie fichh durch koloſſale Maſſenproduktion, 
bis zu 1000 fm pro Hektar im Wlter von 
100 Jahren aus. 

g) Pinus banksiana fei dort in eriter Linie zu 
nennen, wo unfere heimiſche Sttefer verfage. 
Auf ärmſtem Sandboden, fobald er nur 
nicht mehr fliege, gedeihe fie ganz befriedigend. 
Sie fei daher wohl zu empfehlen, Odland ber 

tlihen Kultur zurüdguerobern, beſonders 
Miichkultur von gemteiner Kiefer. 

aus rigida ſei nicht ganz jo bedürfnislog, 
: bauksiana, lafje auch in ihren Wachs⸗ 
n bald nad und leide unter verfchiedenen 
aqmitäten. Rühmend fei die Ertwidiung 

Miſchkulturen von gemeiner Kiefer un 

rigida zu erwähnen; letztere ſei in der 
nd raſchwüchſig, ſpäter gehe die Kiefer, 


melde fih in der Miſchung in den eriten 


Jahren erheblich beſſer entwidle als Auf 

reiner Kultur, über fie hinweg. 

i) Pseudotsuga Douglasii habe fi) bis jetzt 
am beiten eingeführt. Bon Beobachtungen, 
welche der neueren Zeit angehören, fet zu 
erwähnen, daß die Holzart einen weiteren 
Berband bevorzuge und auch [päterhin Träftige 
Durdforftungen wünſche. 

| Die vorzüglich gedeihenden Douglagfulturen 

in Alt⸗Krakow, Grünbeide bei Poſen u. a. m. 

ftänden in einem Berbande von nicht unter 2 m. 

Das Holz der Douglasfidhte übertreffe in Güte 

unfere heimiſchen Nadelhölzer. 

Zum Schluß machte Referent noch einige 
Bemerkungen über die ſtandörtlichen Gigenkümlic) 
feiten des Vereinsgebietes und deren Beziehungen 
zum Anbau fremdländifcher Holzarten. Unter 
Einrechnung des Harzes und Schleswig-Holfteins 
zum DBereinögebiet, umfaſſe es die 
ſchiedenſten —E und Bodenqualitäten. 


In klimatiſcher Beziehung zeichne ſich das Gebiet 


wegen der Einwirkung der Seenähe durch geringe 
Temperaturextrenie, reichlichere Niederſchläge und 
damit zuſammenhängende höhere Luftfeuchtigkeit 
aus. Als unangenehm ſeien die häufigen heftigen 
Winde zu erwähnen. 
Hinſichtlich der fremdländiſchen Holzarten 
höten dieſe klimatiſchen Verhältniſſe die meiſte 
Ähnlichkeit mit dem Nordweſten Amerikas, wo 
erade die wertvollſten der angebauten Nadelhölzer 
Beimifch find. Sie entfpräden ferner jehr den in 
Schottland vorhandenen Bebingungen, wo die 
Ersten innerhalb Europas mit dem beiten Erfolge 
angebaut werden. Aus diefen ratjahen ließe 
fihe folgern, daß Nordweſtdeutſchland ganz bes 
fonders zum Anbau der Fremdländer geeignet fei. 
über die Verwertbarkeit der Roßkaſtanie 
iprad Dr. Zamwes, der betonte, daß dieſe Holzart 
bis jett nur vereinzelt zur Beſchaffung von Wild» 
futter angebaut würde, der aber in Sutunf ein 
oßer Nutzwert zuzujprechen ſei. Die Roßkaſtanie 
ei am Ende des 16. Jahrhunderts nad) Europa 
gebracht und zuerit bei Wien angepflanzt. In 
Hannover und benachbarten Landesteilen finde 


man fie heute meilt als Parks und Alleebaumı, , 


beliebt wegen ihres früh erfcheinenden Blätter» 
daches und ihrer Blütenpradt. Ein Bitterer 
Stoff ſchütze Ainde, Blätter und Früchte vor 
Inſektenfraß, mährend die inneren Blütentelle, 
davon frei, non honigfanımelnden Inſekten bejucht 
werden. Das Wachstum des Baumes fei ein 
ehr jchnelles. Doc eigne ſich da8 Holz zu 
technifchen: eden wenig, außer zur Kiſten⸗ 
fabrifation: der Hauptiwert des Baumes liege in 
feinen Früchten. Ihre Schale fei zwar fehr 
reih an Gerbftoff, doch würde fie nicht‘ ver⸗ 
wertet. Die Samen mürden bis jetzt fait nur 
als Wildfutter verwertet, doch ſolle man fie nicht 
jerigen Tieren geben, welche Milch liefern, da 
iefe einen bitteren Gefhmad annimmt. Kin 
intenfiv bitter fchmedender Stoff, der mit Wajler 
ſeifenartig ſchäumt — daher Saponin genannt — 
jei bis zu 150%/0 in den Samen enthalten und 
made ihn für Menſchen und einige Tierarten 
ungenießbar, ja jogar giftig. Bielfache Verſuche 


ver⸗ð 
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feien gemacht, dieſen Bitterftoff gu bejeitigen, wohl | faftanie zu Spiritus berarbeitet würden, da der 


fei die rationelle Entfernung ‚gelungen, aber für 
den Großbetrieb fei das Berfahren zu teuer, um 
die Nähritoffe der Früchte zu gewinnen, welche 
da8 Getreide an Nährwert Überträfen. Man 
benutzte bisher deshalb nur das Saponin für einige 

wede der Technik, Kosmetif und Medizin. Dem 
Nteferenten fei e& num bor etwa zwei Jahren 
gelungen, durch Zerſtörung der Saponine nicht 
nur aus dem feiten Rüditand ein gutes Futter⸗ 
mittel mit 200%, Fett und 10% Eiweiß (fait Ys 
des Santens und der Sanıenfchale, fondern aud) 
20 bis 250/, Alkohol zu erzielen und außerdem 
eine phosphorfaure und Falireihe Schlempe für 
Düngezwede. Der Alkohol fei zu dent halben 
Preife wie gegenwärtig herzuftellen. Aus volks⸗ 
wirtſchaftlichem Intereſſe würde es daher zu 
empfeblen fein, wenn an Stelle des: wohl- 
Jömedenden Getreidealfohols die Sanıen der Rop- 





daraus hergeitellte Alkohol neben feiner Billigkeit 
den Vorzug babe, faum genießbar zu fein. — 
— wurde als Ort der nächſtjährigen Ber- 
anınılung Rotenburg feſtgeſetzt. Am Montag« 
nachmittag fand eine gemeinſchaftliche Erkurſion 
durch die Kilenriede (Stadtforjt der Königlichen 
Haupt und Refidenzftadt Hannoder) ftatl. Am 
nächſten Tage unternahm ber Verein zum Bes 
Ihluß der Tagung eine Fahrt nad) den Saupark 
bei Springe. Im leichten Jagdwagen ging bie 
Tour zunädft nad dem Jagdſchloſſe, wo die 
Kaijerzimmer und der Speifefaal Befichtigt wurden. 
Hierauf wurde dem Körungsplatz ein Beſuch ab» 
geitattet, auf dem außer dem Schmwarzwild aud 
drei neu eingeführte Altaihirſche angetroffen wurden. 
Im Weiten Bogen ging dann die Yahrt nad) 
pringe zurüd, von wo die Heimreife angetreten 
wurde. Michelis. 


— 


Derfchiedenes. 


— [Bedeutung des Taues für den Wald, 
insbefondere für die Kelmpflanzen.] Wie der 
Regen, jo hat aud) der Tau feine Bedeutung für 
den Wald. Während bei anhaltender Trocknis 
der Baum wegen "feines tiefer gehenden und 
weiter ausgebreiteten Wurzelſyſtems imftande ift, 
Feuchtigkeit aus der Erde aufzunehmen, vermag 
daS die Keimpflanze nicht. Ihr geht e8 wie dem 
Säugling, dem die Mutterbruft oft gereicht 
werden muß, um ihn dem Leben zu erhalten. 
Die junge Keimpflanze vermag nody nidt aus 
der Tiefe her. Feuchtigkeit heraufzuholen, fie 
würde, in der trodenen Oberfläche wurzelnd, gu- 
grunde gehen, wenn die allgütige Natur nicht 
durch die Taubildung ein Mittel zur Erhaltung 
der Steimpflanze befüße. Aus diefen Grunde 
wird ja auch bekanntlich bei den Buchenver- 
jüngungen darauf gehalten, da, mo bereits Xoden 
vorhanden find, Stämme mit rauber, tiefgehender 
Beaftung hinwegzunehmen, um die Atmofphärilien 
dem jungen Auffchlage zugänglih zu machen. 
Eine weitere Bedeutung aud) hat der Tau, auf 
die Funktionen der Blätter, indem fie, vom 
Staube gereinigt, den Stoffwechſel beſſer bes 
fchleunigen können. Selbitverftändlich ijt der 
Tau aus obigen Gründen ebenfo wichtig für die 
Saat⸗ und Pflanztämpe. P. 


fa 


® 

— [Pie ruffifde Solzausfuhr im Jahre 1903.) 
Für die ruffiiche Holzausfuhr war das Jahr 1903 
nit ungünſtig. Mit einem Ausfuhrwert bon 
65,3 Millionen Rubel murde das bisher an der 
Spike ftehende Erportjaht 1900, in melden: für 
58,4 Millionen Rubel Holz ausgeführt wurde, 
un rund 7 Millionen Rubel übertroffen. Die 
Einnahmen des Kaiſerlich ruſſiſchen Forſtfiskus 
beliefen ſich 1903 auf etwa 65 Millionen Rubel 
oder rund 10%, mehr als im Vorjahre. Die 
Ausfuhr über Archangelst verringerte fich gegen 
das Jahr 1902 un etwa 14,5%, Mit rund 
135 000 Standard (bon 165.chbf) war die Ausfuhrs 


zu erleichtern. 


Der Ausfuhrwert für lettere Ware ftellte fich im 
Sabre 1903 auf 7,1 gegen 7,4 Millionen Rubel 
in Sabre 1901. Den erften Pla unter den 
Sügewerfen hat vorläufig mit 20000 Standard 
das Werk. der Upanagenverwaltung inne. Die 
Ausfuhr don Rundholz und Schwellen nimmt 
langfam zu. Im Sabre 1903 wurden etwa 
116000 Stämme und 107 000 Schwellen verfchifit. 
Bon dem gefägten Holz nahm England rund 
620), gegen 67%, int Borjahre auf. Durch erheb- 
liche Zahlungsverfriſtungen fuchte der ruffifche Forſt⸗ 
fisftus den Sägemühlen das Gefchäft mit England 
St. Petersburg und Kronftadt 
verluden 1903 in gefägter Ware 149000 Standard 
egen 147000 im Vorjahre und 156000 imt 
Lehre 1901. Hiervon entfielen auf Stiefern rund 
350%, Fichten etma 609%, und auf verſchiedene 
andere Holzforten 59%. Der Ausfuhrmert wur 
mit 8,4 Millionen Rubel den des Jahres 1901 
gleih. Bon der Ausfuhr 1903 gingen rund 62%, 
nad England, vor allen nach Hull und London. 
Notterdbam enıpfing etwa 22000 Standard, Lübeck 
und Bremen zujfammen etwa die Hälfte Die 
Ausfuhr über Riga hält fi annähernd in den 
gleihen Grenzen wie im Porjahre. Auffallend 
ftarf ging der Export von eichenen Dauben zurüd. 
Der Wert des ausgeführten gejägten Holzes 
betrug rund 12,0 Millionen Rubel gegen 10,2 
in jeden der beiden VBorjahre. Die Holzausfuhr 
Finnlands erreichte in den letzten drei Jahren 
folgende Höhe: 


1901 1902 1903 
Tauſend Feſtmeter 
Rohholz..... .1249 1013 1973 
Bearbeitetes Holz.. 2096 2382 24] ' 
Brennhol3 . ... 945 925 10% 


Eine befonders große Zunahme zeigte im Ja 
1903 die finnländiiche Ausfuhr von Grubenhölze 
An den Gefanıtwert der englifhen Einfuhr 
bearbeitetem Holz waren Rußland und Yinnlc 
in den fahren 1902 und 1903 mit rund 30 
beteiligt. Rohholz brachten diefe Ränder ebenf 


menge in gejänter Ware der von 1901 gleich. etwa 30%, der gejamten Einfuhrmenge auf 


. 
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englifchen Markt. (Bericht des landwiriſchaftlichen 
Sadperftändigen beim Kaiſerlichen Generalkonſulat 


in St. Petersburg.) 


Perſonal⸗Nachrichten 
und Verwaltungs⸗Aenderungen. 


Königreich Preußen. 
A. Staats⸗Forſtverwaltung. 


Dr. Bertog, Forſtaſſeſſor zu Berlin, iſt bei feinem Aus⸗ 
ibeiden auß dem Staatddienfte der aralter als 
Oberförfter verliehen worden. . 

Deitmer, Forſtaſſeſſor zu Fürſtenberg, it Dei feinem Aus⸗ 
beiden aus dem Staatbienfte ber Charakter als 

berförfter verliehen worden. 

Ariedrias, Yoritaffehor, ift unter Ernennun 
förfter die Oberförſterſtelle Meljungen, 
übertragen worden. 


Ber, Forſtaufſeher zu Beurig, Kgl. Oberförfterei Saarburg, 
Regb;. Trier, ift auf ein Jahr als interin. Weinberge⸗ 
vogt nah Serrig bei Saarburg beurlaubt. 

Berudardt, Hegemeifter zu Kupferhütte, Oberförſterei 
Kupferhütte, Regbz. Hildeßheim, tritt mit dem 1. Januar 
1905 in den Ruheſtand. 

Brand, Hilfsjäger zu Neumweiler, Kgl. Oberförfterei Fiſch⸗ 
Bad, ift nah Beurig, Kal. Oberförfteret Saarburg, 
Regbz. Trier, verjegt worden. 

Bud, Forſtaufſeher zu Deuthen, Kreis Allenſtein Oftpr., 
ift nach der Oberförfterei Burden, mit dem Wohnſitz in 
Nerwigk, verlegt worben. 

Diete, "orftauffeher zu Sempfenbrunn, Oberförfterei Flörs⸗ 
bad, ift als Oberförfter: Schreibgehilfe nad itzen⸗ 
haufen, Oberförſterei Wigenhaufen, Regbz. Kafjel, vom 
1. Oltober d. 38. ab verjegt. 

Elden, Föoͤrſier, iſt gem Nevierförfter ernannt unb ihm 
bie bisher probemweife verwaltete Nevierförfterftelle 
Hemmerath, Oberförſterei Wittlih, Regbz. Trier, 
endgültig übertragen worden. 

GHoernemann, Forſtau I in der Oberförfteret Siehdichum, 
ift- nad) ber Oberförſterei Limmrig, Regbz. Fraukfurt, 
verſetzt worden. 

GogkowsAy, Hegemeifter zu Neubaus, Dberförfterei Neu» 
haus, Regbz. Hildesheim, tritt mit dem 1. Sanuar 1805 
in den Rubeftand. 

Hartmann, Forſtaufſeher zu Przegendza, ift nad Ochojetz, 
Dberförfterei Paruſchowitz, Kreis Rybnik, Regbz. 
Oppeln, verſetzt worden. 

Alauſenitzer, Hilfsförſter zu Ochojetz, Oberförſterei Paruſcho⸗ 
wig, iſt nach Steinbruch, Oberförſterei Dembio, Regbz. 
Oppeln, verfeßt wordeu. 

Arauſe, Förſter zu Haine, Oberförfterei Frankenberg, iſt 
die Foͤrſterſtelle Sconcberg berförſterei Hofgeismar, 
Regbz. Kaſſel, vom 1. Okltober d. Is. ab übertragen. 

Junge, Förfter zu Müggelſee, Oberförfierei Köpenid, ift 
na 
vom 1, Dftober d. Is. ab verfeht. 

Fiätenfeld, Hegemeifter zu Salmünfter, Oberförfteret Sal⸗ 
münfter, Regbz. Kaſſel. iſt aus Anlaß feiner 5Ofährigen 
Dienjtgedentfeier ber Königl. Kronenorden 4. Klafje mit 
der Bahl „50“ verliehen worden. 

Mußog, Förſter au Düringsbrüd, Oberförfterei Neuholland, 
ft nah Ga Sberg, Oberförftierei Potsdam, Regbz. 
Botsdam, vom 1. Noveniber db. 33. ab verfegt. 

Kauf, görtter zu Breitelege, Dberförfterei Freienwalde, 

egb3. Potsdam, tritt mit dem 1. Januar 1905 in 
den Ruheitaud. 


Das Ulgemeine Ehrenzeichen wurbe dee: 

affert, Borarbeiter und Forſtſchutzführer gu Hellern, 

ndfreis Denabrüd; Gerhard, Rottenmeiiter zu Vlalges, 

.eiß Hünfeld, —— Kaſſel; Zietz, Oberholzhauer zu 
charzfeld, Kreis Dfterode, Regbz. Hildesheim. 


B. Gemeinde» und Privatdienft. 


Rer, Stäbdtifher Oberförfter zu Kohlfurt, Landkreis 
Börkig, it der Königlide Kronerorden 4. Klaffe 
verliehen worden. 

den, Fürſtl. Stolberg-Roblafher Oberwildmeifter a. D. 
Bebra, bisher in Dietersdorf, Kreis Sangerhanfen, 
er Königl. Kronenorden 4 Klaſſe verliehen worden. 


sum Ober: 
egbz. Kaſſel, 


eutel, Oberförfterei Alt-Blacht, Regbz. Botddam, 9 


Königreih Württemberg. 
A. Staats-⸗Forſtverwaltung. 
Aarſch, Oberförfter zu Horb, ift auf das Forſtamt Hirfau 
verjegt worden. ‘ 
Frhr. 9. Speid-Shälgsurg, Dberföriter zu Biberach, ijt auf 
das Forſtamt Ellwangen verjegt worden. 


Großherzogtum Baden. 
A. Staat8- Forftperwaltung. 


Dr. Sausratß, Uußerorbentliher Brofefjor für Forſtwiſſen⸗ 
fhaft an der techniſchen Hochſchule zu Karlsruhe, ift 
zum ordentlichen Profeflor ernannt worben. 

Dr. Müller, Uußerordentliger Brofefjor für Yorfiwifienfchaft 
an ber techniſchen Hochſchule au Karlörufe, it zum 
ordeutlien Brofefjor ernannt worden. 


Je 
Balanzen für Militär-Amwärter. 


Die dur den Tob bes bisherigen Inhabers erledigte 
Stadtförfierfielle zu EindeA (Hannover) ijı zum 1. Oltober 
1904 neu zu befegen. Bewerbungen find an deu Magiſtrat 
zu Eindel zu richten, von welchem auf Wunfh aud bie 
Unftellungsbedingungen (eine öffentliche Ausichreibung der 
Stelle wird nicht mehr erfolgen) mitgeteilt werden, 


— 


Brief⸗ und Fragelafteı. 


(Die Redaktion übernimmt file die Auskünfte keinerlei Ber» 
antwortlichkeit. Anonyme LBujchriften finden Leine Berück⸗ 
fihtigung. Jeder LUAnfrage ift die Abonnements⸗Quittung 
oder ein Ausweis, daß dev Frageſteller Abonnent diejer 
Zeitung ilt, und eine IOu-Pfenniamarke beizufügen.) 
Unfrage: Ein von mir aufgezogener ein⸗ 
jähriger —2 welcher auch oft auf die un—⸗ 
nıtttelbar an meln Gehöft ftoßenden Felder trat, 
blieb feit etwa acht Tagen aus. Er hatte feinen 
Stand im Getreide, etwa eine halbe Stunde von 
bier entfernt, genonmten und trat ungeniert auf 
die Wiefen, um zu äjen. Bald wurde er ein 
Gegenftand des Intereſſes für die Schulbuben, 
weiche ihn zu fangen verjuchten, was er aber 
mehrfah durch Stoßen verhindert Hatte. Bor 
etwa zehn Tagen trat der Bod auf fremdes Jagd⸗ 
terrain über, mo er wieder mit Jungens zuſammen⸗ 
traf und den einen ziemlid) erheblid anı Munde 
und Rüden verlegte und aud) den Unzug des 
Knaben ſtark Heichädigte. Bin ich für den Schaden 
regreßpflichtig? Hörfter M. in ©. 
Antwort: Das Recdtsverhältnis ift an Der 
and des 8 960 des Bürgerlichen Gejetbuches 
zu beurteilen. Hier- beißt e8: „Erlangt ein 
„gefangenes“ wildes Tier die Freiheit wieder, 
fo wird es herrenlos, fofern nicht der Eigentümer 
da3 Tier unverzüglich verfolgt, oder wenn er die 
Berfolgung aufgibt. Der einjährige Nehbod 
gilt al8 wildes Xier im Sinne der gedachten 
ejeßesjtelle. Dadurd) daß der Bod feinen Stand 
in einer biertelitiindigen Entfernung nahm und 
edann auf fremdes Revier übertrat, hat er 
eine natürliche Freiheit wieder erlangt. Für den 
Fall jedoch, daß man das Gefangenſein des Bockes 
in Abrede ſtellt, weil dieſer ſich öfters in Freiheit 
bewegte, immer aber wieder zu Ihnen zurückkehrte, 
würde der Abſatz 3 des 8 960 des Bürgerlichen 
Gefeßbuche® zur Anwendung Tonnen: „Ein 
gezähmtes Tier wird berrenlo3, wenn e3 bie 
Gewohnheit ablegt, an den ihn: beſtimmten Ort 
zurüdzufehren.” Die Herrenlofigleit des Bodes, 
aus dem einen oder dem anderen Grunde 


1 


98 

vorausgeſetzt, würde unbedingt zur Folge haben, 
daß Sie für den von dem Bode verurſachten 
Schaden nicht aufzukommen brauchen. Die Be- 
ftinnung im 8 833 Bürgerlichen Öefegbuces, 
welche von der Entichädigungspflicht des Tier: 
halter8 handelt, dürfte Ihnen gegenüber deshalb 
nit anwendbar fein. Nah Lage der Sache 
würde auch nit der Jagdberechtigte für den 
Schaden aufzulommen haben, weil auch bei ihm 
von einen: „Halten des Tieres” Teine Rede fein 
kann. Als Tierhalter tft nur derjenige zu erachten, 
der im eigenen Intereſſe durch Gewährung von 
Obdach und Unterhalt die Sorge für da3 Tier 





übernonmen Dat, und zwar für eine gemifje 
Zeitdauer. 
Anfrage: Mein Sohn, vorſchriftsmäßig 


gelernter Jäger, dient jeit dent 1. Oftober 1903 
als Einjährig-tyreiiwilliger im Jäger-Bataillon. Er 
ift am 1. April d. 98. Gefteiter geworben, tut 
jeit 1. Juli Oberjägerdienfte und foll auf weitere 
acht Jahre verpflichtet werden. Dadurch wird 
meine Abficht, ihn nad) beendeter Dienjtzeit — 
1. Oktober d. 38. — zu feiner weiteren Ausbildung 
noch zwei Jahre auf eine Forftlchranftalt zu ſchicken, 
vereitelt. Wie fange ich e8 nun an, um meinen 
Sohn am 1. Oktober, ohne Berzichtleiftung 
auf den Staatsdienit frei zu bekomnen, und iſt 
Ausficht vorhanden, daß er zum Befuche einer 
Soritepranftalt einen zweijährigen Urlaub erhalten 
mir ' 


Antwort: Sobald von Ihrem Herrn Sohn 
die Berpflichtungsperbandlung zur Klaſſe A unter: 
ſchrieben ift, Hat die Militärbehörde das Necht, 
ihn gegen feinen Willen über den 1. Oftober 1904 
hinaus bein Truppenteil zu behalten und zum 
Oberjäger zu befördern. Sie werden gut tun, den 
betreffenden KRompagnie-Chef unter Angabe der 
Gründe zu bitten, Ihren Herrn Sohn am 
1. Oftober d. Is. zu entlafjen. Gejchieht dies, dann 
ſteht feinem 3 ejuche einer forjtlichen Lehranftalt 
nicht3 entgegen. Den dazu erforderlichen zmei- 
jährigen Urlaub muß er Sich bei derjenigen Re— 
gierung erbitten, bei welcher er feine Notierung 
al3 Refervejäger Klaſſe A beantragt hat. Diefen 
Urlaub wird er wahrſcheinlich erhalten, da zur—⸗ 
zeit fein Mangel an Reſervejägern beſteht. 

Anfrage: Bin Gymmafialabiturient aus 
Pofen, habe bereits zwei Semejter Philologie 

ehört, bin aber entjchlojfen, mich dem Forit- 
ac, und zwar dem Privatforftfah, zu widmen. 
Gegenwärtig lerne id) ein halbes Jahr praftifch 
bein biefigen Fürſtlichen Revierförſter. Da id) 
nunmehr vor der Wahl einer Forſtakademie ftehe, 
fo bitte ich die gefchäßte Redaktion, mir gütigft 
auf folgende Fragen antworten zu toollen: 
1. Welche von beiden Forſtakademien Eberömalde 
oder Tharandt iſt für mich empfehlenswerter, und 
welcher Unterjchied beſteht zwiſchen den An: 
forderungen und dent Xehrplane beider Anjtalten? 
2. Bin ich verpflichtet, falls ic) Eberöwalde wählen 
jollte, da8 Referendar- und Aſſeſſorexamen zu 
machen, und welche Beredtigung erteilt mir das 
Beitehen diefer Prüfungen? 3. Welche Beredhtigung 
erteilt die Abfolvierung der höheren Forſtlehr— 
Anſtalt in Mähriſch-Weißkirchen? 

Viktor J., An. (Poſen.) 


Verſ chiedenes. 
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Antwort: Eberswalde und Tharandt ſind für 
den Bewerber gleichmäßig geeignet. Ein grund 
ſätzlicher —— im Lehrplan und den Uns 
forderungen beider Akademien befteht nicht. Beim 
Bejuch von Eberswalde beſteht cine Verpflichtung, 
das Referendar- und Aſſeſſoreramen mitzumachen, 
nit. Die Beredtigung, diefe Examina mtit- 
zumachen, wird vom Minifter erteilt, wenn fich 
jentand um die gulaflung zum SPBrivatforftdienft 
bewirbt und alle Vorbedingungen, wie die Staat8- 
forftdienftafpiranten, erfüllt. Da Sie ſchon in ber 
Lehre bei einem fürftlichen Forſtbeamten find, jo 
wird diefe Genehmigung jedenfalls nicht erteilt 
werden. Sie hätten in Eberswalde das befondere 
Eramen (Akademikum), welches für die übrigen 
Beflijjenen abgehalten wird, nıitzumaden. Das 
Abfolutorium don M.⸗Weißkirchen gibt weiter 
feine Beredtiugng, als fih nad dreijähriger 
praftiliher Beihäftigung zur Staatsprüfung für 
en Forſtverwaltungsdienſt der Privaten und 
Gemeinden ꝛc. (Staatsprüfung für Forſtwirte) 
melden zu können. 

Anfrage: Nach Yjähriger aktiver Dienftzeit 
erhielt ich am 1. Oftober 1883 den Forſtverſorgungs⸗ 
jhein und wurde am 1. Juli 1889 Förfter. Mein 
Kollege in der Hiefigen Dberförjterei erhielt nad 
12 jähriger Dienjtzeit ebenfalls 1883 — Herbit — 
den PVerjorgungsfchein und wurde am 1. Oftober 
1889 Yörfter. ie Gehaltszulagen wurden jo 
gewährt, daß er ftetS ein viertel Jahr hinter mir 
war. Die lebte Zulage — id erhalte jekt 
1650 Mt. — befam ich erit nach 31/,jähriger 
Wartezeit am 1. Januar 1904, mährend er fehon 
nad) nur 3jähriger Wartezeit am 1. Oftober 1903 
in den Genuß derjelben Zulage trat. 20 Jahre 
hindurch bin ic) in Gehaltöbezuge den ©. vor 
gewefen, nunnıchr ein viertel Jahr nad. Bin 
ich im Nachteil oder mein Kollege im undereiptigten 
Borteil? Königl. Förſter D. in R. 

Antwort: Bei der Feſtſetzung des Be—⸗ 
ſoldungs-Dienſtalters fonımt es nicht auf Das 
Ausſtellungsdatum des Korjtverforgungsicheins, 
ſondern lediglich auf die Dauer der diätariſchen 
Dienſtzeit vor der definitiven Anſtellung, in Ihrem 
Falle alſo weſentlich darauf an, wann Sie aus 
dem aktiven Militärdienſt entlaſſen ſind und 
Ihre gültige diätariſche Dienſtzeit begonnen hat. 
Fuͤr Herrn Förſter ©. iſt das Beſoldungsdienſtalter 
richtig berechnet, wenn ſeine diätariſche Dienſtzeit, 
wie wir annehmen, am 1. Oktober 1883 be— 
gonnen hat. K. 

Frage: 1. Nach welchem Geſetz iſt ein harm⸗ 
loſer Spaziergänger zu beſtrafen, der im Wulde 
mit einem Revolver umher ſchießt? Weder be— 
wohnte, noch von Menſchen beſuchte Orte, noch 
die gefährliche Nähe von Gebäuden klommt in 
Betracht. 2. Beſteht im Regierungsbezirk Potsdam 
eine diesbezügliche Polizeiverordnung? 3. Beſ 
nad) den: Inkrafttreten des Strafgejeßbuches t 
31. Mai 1870 und des Teld- und Toritpoli, 
Geſetzes dom 1. April 1880 die Forſtpoli— 
Drdnung dom 1. Januar 1870 no zu Re 
Sm Handbuch, Radtfe und in „Der preußi 
Forſt- und Jagdſchutzbeamte“ Tann ih mi 
darüber finden, auch ijt Feine Polizeiverordni 
angezogen. Str., Städt. Forjtauffeher 











Nachrichten des Vereins Königlich Preußiſcher Forſtbeamten. 
Antwort: Bu 1 u. 2. Kür den Potsdanter 


Regierungsbezirk beiteht die. Polizeiverorönung 
bom 9. November 1885, die 8 19 das unbefugte 


Schießen verbietet. Zu 3. Nein, die Verordnung | Mitwirtumg bei Ausübung der 


vom 1. Januar 1870 iſt außer Kraft getreten. M. 
* 3 


* 

Herrn Königl. Förſter A. 410. Die Ver—⸗ 
fügung vom 23. Juli 1883 über die Beſtellung 
der Forſtbeamten zu Hilfsbeamten der Staats— 
anwaltſchaft iſt ſelbſtverſtändlich noch in Kraft. 
Wahrſcheinlich ſchwebt Ihnen die Verfügung vom 
24. Februar 1900 vor, welche die Frage behandelt, 
ob und inmieweit die Königlihen Forſtſchutz⸗ 
beaniten Fraft ihrer eigenen Befugniffe zur Über: 
wachung von Sagdpolizeisfibertretungen, welche 
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außerhalb ihrer Schutzbezirke begangen werden, 
befugt find; fie empfiehlt, daß geeigneten 
Königliden Forſtſchutzbeamten die aushilfsweife 
agdpolizet auch 
augerhalb ihres eigentlihen Schutzbezirks übers 
tragen werde. Vergleichen Sie auch die veränderte 
aſſung des 8 37. der Förster: Dienftinftruftion. 
Sn dem nen überjandten Werke: „Der 
Preußifhe Forſt- und Jagdſchutzbeamte“ ift die 
Sache auf S. 135 dargeftellt. Ihr Oberföriter be- 
urteilt die Lage ganz richtig: ftrafbar ift der 
Berjtoß gegen das Wildichongejeß, zweifelhaft iit 
es, ob wegen Des iderſtandes Beſtrafung 
erfolgt. Fr. M. 


— — — 





Für die Jiedaftion: H. v. Sotben, Neudanm. 





Machrichten des @sreins Böniglid; Preußiſcher Horfibsamten. 


Beröffentlicht unter Verantwortung de3 Borftandes. 





Meldungen zur Mitgliedjchaft find zu richten an die 
Adrefie unferes Borfitenden, des Königl. Förſters Roggenbuck, Forſt— 
Haus Müggeldeim bei Köpenick, Regierungsbezirk Botsdanı. 

BZablungen find ganz frei an unferen Schatzmeiſter, Königl. 


 „Börfter Pielmann, Steinbinde Bei Grünau, Bez. Potsdam, zu leijten. 





SB) 


Verſammlungsbericht — Vereinskalender. 
Den verehrlichen Bereinsmitgliedern die Mit- 
teilung, daß der ftenographifche Bericht der 
Mitgliederverfammlung bon: 17. Juni 1904 
Ipäteltend am Montag, den 8. Wuguft, von 
Neudamm direkt unter Streiffand verfandt 
wird. Diejenigen Herren, die bis zum Mitt- 
woch, den 10., nicht in den Beſitz dieſes Berichts 
gelangt find, mögen bei der Berlagsbuhhandlung 
pon & Neumann in Neudamnt fofort bDireft 
reflamieren. Weitere Exemplare des Jahres⸗ 
berichts ſind gegen Einſendung von 40 Pf. in 
Marken von J. Neumann in Neudamm zu beziehen; 
jedoch wird der Bericht nur an Mitglieder abgegeben. 
Die Firma %. Neumann bat in den Bericht 
ein kleines Anſchreiben eingefügt, in dem fie 
ämtlicde Wereinsntitglieder um Angabe bon 
itglieds-Nummer, Namen, Titel und Wohnung, 
jowie um Nachricht darüber bittet, bei welchem 
Bataillon und bei welcher Kompagnie jedes 
Vereinsmitglied gedient hat, und welchen: Jahr⸗ 
gang es angehörte. 

Ich bitte, der Verlagsbuchhandlung, die eine 
Antwortkarte beigelegt hat, die geftellten ragen 
fo fchnell als möglich zu beantworten, da fonft 
die Bufammenftellung des für alle Mitglieder 
wertbollen Wiitgliederverzeichniffes auf 

gen ftößt. 

Firma %. Neudamm regt außerdem in 
I gecschen Anfchreiben zum Bezuge des Bereins- 
I werd „Waldheil“ an. Ich bitte alle Vereins— 
! lieder, von bieler Offerte freundlichft Gebrauch 
i "ben. it Weidmannsheil! 
gelheim, am 4. Augujt 1904. 
Noggenbud, Vorſitzender. 


Der Jahresbeitrag beträgt 6 Mf., der Halbjahrsbeitrag 3 ME. 
Vereinsjahr ift das Kalenderjahr. 
jeden Mitgliede dag Bereinsorgan, die „Deutſche Forſt⸗Zeitung“, afl- 
wöchentlich frei ins Haus geliefert. | 
Der Vorſtand: Noggenbud. Borjigender. 


Für dei Jahresbeitrag wird 


®rtsaruppe Labian. 
i (Regbz. Königaberg i. Br.) 

Am 1. Juli d. Is. fand in Labiau die erite 
Mitglieder-Berfammlung der mit 18 Mitgliedern 


neugegrundeten „Ortsgruppe Labiau“ ſtatt. 


Mit Befriedigung nahmen die verſammelten 
acht Vereinsmitglieder Kenntnis von den ſchriftlich 
eingegangenen Mitteilungen unſeres Bezirks-Vor— 
ſitzenden, Kollegen Guericke, über die am 17. Juni 
d. Is. ſtattgefundene dritte Mitglieder⸗Verſammlung 
des Hauptvereins, ſowie von der Denkſchrift zur 
Beſoldungsaufbeſſerung. 

Nach Beratung und Genehmigung der 
FOR ma der „Ortsgruppe Yabiau” wurde als 
Verſammlungsort für die Anfang Oftober d. Is. 
jtattfindende zweite Mitglieder-Verfanımlung Lau: 
kiſchken beſtimmt. 

Herrmenau, Vorſitzender. 


Ortsgruppe Hoyerswerda. 
(Regb;. Liegnitz.) 
Verſammlung am Sonnabend, den 
13. Auguſt, nadymittags 3 Uhr, im „Hotel Stern“ 
zu Hoyerswerda. Gleichzeitig werden die Danıen 
der Mitglieder erfucht, zu derjelben Beit zu einem 
gemeinſchaftlichen Kaffee ebenda zuſammenzu— 
kommen. 
Tagesordnung: 
1. Vortrag des Kollegen Becker über „Kulturſchnitt 
des Weinſtocks“. 
2. Vortrag des Kollegen Klammer über „Raub 
gung” 
3. Einziehung der Reitbeiträge. 
4. Anträge ıc. 
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Flachrichten des „Waldheil“, 


eingelragener Berein zn Neudamm. 
Beriffentlidt unter Berautwortung des Vorſtandes. 
ren Beitritt zum Berein meldeten an: ° |2 Mt.; Feind, Braucitichdorf, 2 ME; Friedrich, Meßbach 
3 sr * * Ahaus Bat 3 „12 DIE; Fiſcher, Senzle, 2 ME.; Fröfbnen, Schönhauſen, 
ont, mi niglier Förſter. Forſthaus Baplom, PoR | g ge.; "Sehltamm, fyingdenftein, 5 ME; Hahu, Großbodungen, 


Neuda 2  Haufius, Maßlau, 2 ME; Jurk, ObersPrautfe, 
Lüde, Zoieph, Forſteleve, Belen i. Weſtf. 2 DE; Johnke, Weobihüg, 2 ME.; Kabner, Brauditihdorf, 
Ich mache befonderd darauf aufnterkfan, dag |2 ME: Knuth, Zordanjee, 2 DIE; Kroh, Cottbus, 2 WE.: 
nah der neuen Satzung jeder die, Aufnahme Biein, Meuborh, „250 Dit. 5 — dieberger 2 me: Ritcke, 
s ni tinzenjleim, dü e, urtgs 
Nachſuchende bei der Anmeldung die Grflärung | temnig, 2 Mt; Lüde, Belen 2 Wit: Leidinsti, Bogtenz 
abzugeben hat, daß er die Sakung des Bereins —* De Miller, Grünekal, 2 Mit; i Deine. Berta, 
ufto ollawietz, eugebauer, Rofenfranz, 
anerkeunt. Ferner iſt gleichzeitig der erſte 2 ME; Neumann, Echwieben, 2 ME; Neumann, Finken⸗ 
Jahresbeitrag einzuſenden. Derſelbe beträgt für | nein, 2 ME; Purrmann, Weinberg, 2 DE.; Byfo, Gembip, 
untere Forte und Dagdbeante miindeitens |? Me.; Richter, Cichan, 2 DE; Röhrig, geld, 2 ME: 


R Subfe, Keriek, 2ME.; Spurgat, "Sprindt, 2 WIE; Schubert, 
2 Mark, für alle übrigen Perſonen mindeſtens Morungen, 2 Mt: Eihmtebite, Suligfe, 2 Mt: Schwarg- 


5 Mark. Anmeldekarten und Satzungen fönnen | ropf, Jobannesthal 2 ME; Edwabe, Zagdihlok, 10 Mt; 


unentgelilid und portofrei bezogen werden. E hatten, Kelecjeny, 2 ME.: Stahl, Tharlang, 2 ME; Utic, 
Brankow, 2 DIE: Volfiner, Söthen, 2 ME; Wendt, 


Mitgliedsbeit j 1bt ein die 9 Semuig, 2 ME; Zeuner, Saarwellingen, 2 ME. 
gliedsbei rãge an en ein die Herren: mofan e rſte hend eführten 
Bonk, Reriienbrügge, 2 me; Beyer, Szergantinnen, Den En pf g der vorſte )e aufg fũh 


2 Me; Bohnert, Gichenbach, 2 ME; Bieber, Brunan, | Beiträge beſchein igt Neumann, 
2a Clauſen, Nedelnberg, 2 Mt.; Tahız, Silligsdorfj, . eheisten 
ME; Dahnz, Neuftettin, 2 DIE; Drefel, Glashütte, Schatzmeiſter und Schriftführer. 


— —ü— 


Nachhrichten oͤes Mereins der Privatforſtbeamten Beuffälands. 


(Sit Neudanım.) 


Beröffentlit unter Berantiwortung des Vorſtandes 


Jeder dentſche Privatforſtbeamte wird im eigenſten Intereſſe freundlichſt erſucht, ebenſo jeder 
Waldbeſiter und Freund des deutſchen Waldes gebeten, dem Vereine beizutreten. 

Der Jahresbeitrag für die ordentlichen Mitglieder beträgt bei einem ſteuerpflichtigen Dienſt⸗ 
einlommen bis zu 2000 ME. mindeftens 3 ME, bei einem fteuerpflidtigen Einlommen über 
2000 Mt. mindeften: 5 Mi. Ordentliche Mitglieder "Haben eine Aufnahmegebühr von 3 Mt. zu zahlen. 
Als aufßerordentlide Mitglieder können Waldbefiker, Forſtbeamte des Stanted, der Gemeinden, 
Bereine, Berwaltungen und Körperichaften, ſowie auch geeignet erjcheinende andere Perionen, welche 
ihr Wohlwollen für die Vereinäbeftrebungen betätigen wollen, beitreten. Die außerordentlide Mit- 
gliedichaft wird erworben: enttweder durch die Zahlung eines einmaligen Beitrages von mindeltens 
50 Mt. oder eines Gintrittögelded bon 10 Mt. und eines Aahresheitrage® von mindeſtens 5 ME. 
—5 — 4 der Satzungen find der Beitrittserklärung Eintrittsgeld und erſter Jahresbeitrag gleich 
eizufügen. 


| Am 14. Auguft d. 3s,, morgens 9 Ahr, 
beginnt in Presden, Hotel „Drei Naben“, Marienſtraße 18/20, die diesjährige 


Mitglieder-Berfammlung des „Vereins der Brivatforfibenmien Bentihlands“. 

Ale ordentlichen und außerordentliden Bereins-Mitglieder werden hierdurch eingelaben, an 
ber Mitglieder-Berfammlung teilzunehmen; desgleichen diejenigen Herren Walbbefiger, welche dem Herrn 
Grafen von der Schulenburg-Lieberoje den Eintritt in den Berein unter der Bedingung der Satzungs⸗ 
änderung angezeigt haben. Diejelben können in der Sitzung alle Rechte der ordentlichen Vereins» 
mitglieder ausüben, fobalb die beantragten Änderungen der Satungen durch den Berein an» 
genommen find. 

Tagesordnung: 

. Abänderung der Bereinsfatungen. 
Wahlen zum Borftande. 
. Beiprechung ‚der Berichterftattung über die Tätigfeit des bisherigen Borftandes. 
Invaliditäts⸗ und Hinterbliebenenverfiherung der Pridatforftbeamten. 
Prüfungsordnung für Yörfterprüfungen. 
Errichtung von Korftlehrlingsfchulen. 
Unträge der Bezirkögruppen und aus der Mitte der Berfammtlung. 


Sr 


maps 
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Nachrichten des Vereins des Privatforſtbeamten Deutſchlands. 


Zwiſchen 12 und 2 Uhr wird eine Mittagspauſe gemacht werden. Gemeinſchaftliches Eſſen, 
zu 2,50 ME. für ein Geded, ift beim Wirt des Verſammlungslokals beſtellt. Schtuß der Beratung 


ift por 5 Uhr nachmittags nicht zu eriwarten. 


Dei der Wichtigkeit der Tagesordnung ift eine recht zahlreiche Beteiligung an der Ber 


fanımlung dringend wünichenswert. 


Das Mitbringen von Gäſten ift nejtattet. 


Der VBorftand des Vereins. J. %.: Fride. 


Zezirksgrupye ofen. 
Protokoll der Bezirld-Generalverfammlung 
am 24. Juli 1904 zu PBofen. 

Tagesordnung: 


1. Wahl des Delegierten; 


2. Bericht über Entwidlung de3 Vereins und: 


Tätigkeit des Borftandes; 
3. ri über Errichtung einer Forſtlehrlings⸗ 
yule. 

Erfchienen find 21 PBerfonen (von ihnen 5 
al8 neue Mitglieder). 

Bor Eintritt in die Verhandlung gibt der 
Schriftführer, Wildmeifter Fiebig, eine Erklärung 
ab, weshalb bei der Einladung fein Nanıe und 
nicht der de3 Borfigenden der Ortsgruppe Herrn 
Horfinteiiter Sandtner gezeichnet war. Es beruht 
auf einen: Verſehen der Hauptleitung, und Die 
Verſammlung begnügt fi) mit diefer Erklärung. 

1. Punkt der Tagesordnung: Wahl 
des Delegierten. Wird vorläufig ausgeſetzt 
bis zum Schluß, um nod) eine nähere Ausſprache 
herbeizuführen. 

2. Punkt der Tagesordnung: Bericht: 
erftattung. Der erite Borfibende des Vereins, 
Herr Forſtmeiſter Syride, übernimmt das Referat. 
Mad) Furzem Bericht über die zunehmende Mit— 
gliederzahl verlieft Herr Forſtmeiſter Fricke das 
Nundjchreiben der Großgrundbeſitzer, darauf auf⸗ 
merkſam niachend, day nur im engen Zuſammen⸗ 
ſchluß mit den Waldbeſitzern ein gedeihliches 
Arbeiten zu erwarten fei. — Folgt Beratung über 
„bänbening der Statuten auf Grund der bon den 
Herren Waldbefigern vorgefchlagenen Zorn. “Die 
Verſammlung ift einftimmig gegen Annahnte 
des VBorfchlages von Weftfalen-Rheinland, welcher 
dent Berein den Nanıen: „Verein für den Pribat- 
waldbeſitz“ geben will. Liber den Begriff „patrio- 
tiſche Geſinnung“ entipinnt fih eine kurze Dis- 
kuſſion, in welcher Eargelegt wird, daß darunter 
zu veritehen fei, daß das Mitglied feinen jozial- 
demofratiihen Tendenzen Huldigt. Welche andere 
politifche Richtung er ſonſt verfolgt, tft interejjelos. 
Diefer Annahme wird einſtimmig zugeftimmt. Die 
weiter dorgeichlagenen Wnderungen werden bon 
der Verſammlung angenonmen, und der Delegierte 
beauftragt, dafür zu ftinnen. Es folgten nod 
kurze Mitteilungen über den Sajienbeitand und 
die Reviſion der Kaffe. 

3. Bunft der Tagesordnung: Eine 

gere Beiprechung fnüpfte ſich an die Einrichtung 

Forſtlehrlingsſchulen. Gewünſcht wird von 


einer Seite möglicherweile die Crridtung einer 
Schule mit zweijährigen Kurſus, doch erden 
nad) längeren, eingehendem Bortrag des eriten 
Herrn Borfibenden die vorgebrachten Bedenken 
fallen gelafjen und der Wunſch alljeitig aus», 
gelprochen, die Crridtung einer Schule über- 
Haupt ind Auge zu faffen. Der weitere Ausbau 
wird dann der zu bildenden Schulkommiſſion 
übertragen. werden. 

An diefe Unterredung knüpfte ſich ein ein» 
gehender Bortrag des Herrn Jorſtmeiſter Fricke 
über die einzurichtende Förjterprüfung. Nach 
Schluß dieſes Vortrages gibt der erſte Herr Bors 
jitende einen detaillierten Auffchluß über den 
Stand der Benfionsverficherung, wie weit dieſelbe 
bislang im Schoße der Reichsregierung gediehen 
it. Das Reichsverſicherungsamt hat ſich deninad) 
auf Grund der Vorſtellungen der drei größten 
Fraktionen Des Reichstages bereit erklärt, auf 
Grund der ausgeſchickten Fragebogen in eine 
Prüfung diefer wichtiger Sache einzutreten. Nach 
allem, was Bis jet davon berlautet, find Die 
Fortichritte auf diefen Gebiete als ſehr weſent⸗ 
lih zu betrachten. Es iſt allerdings bei dem 
unfangreihen Material, welches hierbei zu be— 
wältigen ijt, ein größerer Beitraum dafür in 
Betracht zu ziehen. 

Es folgt jetzt die Wahl des Delegierten. Es 
wird einftinnig dur Zuruf Herr Forſtmeiſter 
Sandtner gewählt. — Außerhalb der Tagesordnung 
wird beantragt, zur Mitgliederverfaniniung in 
Dresden einen Stenngraphen zu beftellen. Als 
nächſtjähriger Verſanimlungsort der Bezirks— 
gruppe wird wieder Poſen vorgeſchlagen. 

Der Schriftführer macht fernerhin die an 
weſenden Kollegen auf den für Mitglieder er 
mäßigten Preis der „Deutihen Forit- Zeitung” 
aufmerffjam. Es wird allfeitig empfohlen, bon 
den glünitigen Bezugsbedingungen Gebrauch zu 
ntachen, damit, abgefehen von dem an und für 
fih reichhaltigen Inhalt der Zeitung, die Bereins- 
nıitglieder aud) beijer über den Stand der Vereins: 
angelegenheiten jich informieren können. Herr 
goritmeifter Sandtner ſpricht num dem erjten Herrn 
Borjigenden den Dank für fein Erfcheinen und den 
belehrenden Bortrag aus, welchen die Verſammlung 
durch Erheben von den Site zuftinmt. 

Mit einent Hoch auf den fchönen, grünen 
Wald wird die Siyung geichlofjen. 

Der Vorftand der Bezirksgruppe. 

gez. Sandtner. gez. Fiebig. 





Juthhalt: Zur Beſetzuung gelangende Forſtdienſiſtellen in Preußen. 
5 gu „Tantiemen-Unweſen it Privatforjirevieren”. 
Bor. 


terungen und Durchforftungen Bon Brafen. 
— Bon Junack. 7%. — Zur Waldbeerenernte. 


3. — UAns dem Walde, für den Wald, 
Bon H. 4. 
TR. — Berechnung des Feſtmeterinhalts von Kalmar- vder 


Hbretteriu. 791. — Bericht über die 36. Zuſammenkunft des „Havelländiſchen Forfivereins“ zu Groß Wudide am 
Juni 180. Bon Grothe. 791. — Bericht über die 19. Wanderverjammlung des „Noritweitdentichen Forfivereins“ vom 
18 14. Juni 1904 zu Hannover. Bon Miichelis. 7982. — Bedeutung des Taues für den Wald, insbeſondere für die 
vflanzen. Bon B. 495. — Die ruſſiſche Holzansfuhr in Jahre 1908. 796. — Perſonal-Nachrichten und Verwaltungs, 
rungen. 797. — Balaızeu für Veilitir: Anwärter. 797. — Brief-⸗ und Fragekaſten. 797. — Nachrichten des Vereins 
glihd Preußiſcher Forſtbeamten. 730. — Nachrichten des „Waldheil". E00. — Nachrichten des Bereins der Private 
beamten Deutſchlauds. 00. — Inſerate. 
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Bu unſerm in Nr. 37 (auf S. 669) enthaltenen Artikel; „Sufteument um Längeumeflen‘ machen wir unfere 


Zefer noch nachträglich auf die yirma Wilhelm Goehlers 


itwe, Freiberg i. 


a, al8 geeignete Bezugsauelle 


mit dem Bemerken aufmerkfam, daß dieſes Inftrument von legterer ſchon feit Jähren hergeftellt wird. Es ermöglicht 
burd) feine einfahe Handhabung ein ganz genaues Abmeſſen mit ziemlider Schnelligfeit und Tann unferen Befern au 


wegen feiner Billigleit (ein Stab von 1 m Länge koſtet 2 DE. mit Dezimetereinteilung, 250 ME mit 
einteilung und geaicht je 70 Pf. mehr) daher aufs augelegentlichjte zur Berwendung empfohlen werben. (D. 


Die Firma Ernst Herrschuh, Chemnitz, Fabrik rühmlichſt befaunter Wäſchemangeln (Drehrollen), if 


entimet er⸗ 
ed.) 


auf der Ausftelluug für das Gaftwirtsgewerbe, Kohkimft und heimifche Induſtrien vom 5. his 12. Juni 1904 in Glauchan 
wiederum mit den höchſten Preifen „Goldene Dtedaille und Ehrenpreis" ausgezeichnet worden. Benannte Firma erhielt 
bereits im vorigen Jahre dreimal die „Boldene Vedaille und Ehrenpreis“, ſowie 1902 „Goldene Medaille und Ehrenpreis“, 


wie aud diesmal wieder für ihre Durddrehroden mit Selbftkipper. 


Bon der Beliebtheit bicfer Maſchinen zeugt ber 


Umitand, daß die deutfche Wiffiondgefellihaft für Oftafrifa der Yirma für niele 1000 DIE Wäſchemangeln im vorigen 


Herbit in Auftrag gegeben hat. 








oD Anferate N 


Anzeigen und Beflagen werben nah dem Wortlaut dei Mannftripte abgedruckt. 
ür den Inhalt beider ift Die Nedaktion nicht verantwortlich. 


Inſerate 


Familien: Hadyridyten 





Kurze Nachrichten in Art der Nachſtehenden 

werden Toftenloß aufgenommen; um 

fäudige Einſendung folder wird gebeten. 
Geburten: 

Dem Oberförſier Regenſtein 
Schwerin (Medibg.) ein Sohn. 
Dem Königl. Korſtaufſeher Hinz in 
Ladegaard Ibei Haderdleben ein Sohn. 
Berlodungen : 

Frl. Helene Meiſel in Brunndöbra 
mit dein Forſtaſſeſſor Walther in 

Reiboldsruhe. 

Sterbefälle: 

Zentzſch, ag! Heyemeifter a. D., in 

Pouch bei Bitterfeld. 

Nolshoven, Dtto, Dberjäger 


Schifferſtadt. 
Braun Kal Förſter a. D. Thereſe 
Zeichuer 


Diuſe, Gollnow. 
»nrichtunasbureau. 


in 


in 


Birfhol,, beim Forſt⸗ 





Derfonalia 


Ratsförſter geſutht. 
Die mit Venſionsberechtigung ver 


bundene Stelle des Natéförſters der 
Stadt Gera (Reuß j. 8.) ift wieder zu 


bejegen. (410 
Das Gehalt beträgt 2700-3600 WIE. 
(Zulage alle 8 Rabre von je 150 VE), 
bei belonderer Qualifikation tjt höheres 
Gehalt nicht ausgeſchloſſen; auch kaun 
Anrechnung früherer Dieuſtzeit erfolgen. 
Wohnung ft nicht vorhanden. 

Bewerber wollen ihre Gefuche mit 
Lebenslauf und Zeugnifjen bis 20. Auguſt 
einreichen. 

Gera, den 30. Juli 1904. 

Der Etadtrat. 

Zum 1. Oktober cr. ſuchs ib für 
hieſſge Rent- 1. Horftvenvaltung in 
dauernde Stellung ſedergewandten 
Forſtmann, cveut. verheiratet, als 


forst- u. Amtssekretär : 


n. für Außendienft, bei guten Eins 
fommen. Bewerbg. mit Lebenslauf, 
Beunnisabfhriit u. Photographie eins 
zureiden au Förſter Arthur Engel, 
Burgfemnisg (Bez. Haälle a. ©.). 


uf „ 2 w 1] 

1 5oritjekretär u. 1 Forſtlehrling. 

Zum 1. September cvtl. 1. OLtober 
wird cin unverh., befühigter, gedieuter 
Forſtſekretär gefucht. Schalt 400 DIE. 
bei freier Station. Bewerbungen find 
Beugnisabjriften, Lebenslauf, ev. Bild 
beizufügen. Zum 1. Ottober fann ein 
Forftlehrling eintreten. 
Zurftfid Lichnowsky’fdes Sorflamt, 
Carl Max-Fafanerie p. Bolatit, O. 5. 


Bekanntmachung. 
Die Gemeindeförfterftelle in 


DSünningen, KHreid Malmedy, fol 
nen befest werden. Dad Revier 
umfaßt annähernd 1100 ha. 

Das Dieniteinfoinmen der Stelle {ft 
auf ein Aufangsgehalt von 1000 MI, 
fteigend nah 8 Jahren um 100 ME 
und dann in je 3 Jahren um fe 50 Vit., 
im ganzen in 9 Gtujen (37 Dahren) 
bi3 zum Höchſtbetrage von 1500 DIE. 
feftgefegt worden. Anßerdem wird dem 
Stelleninbaber eine Mietseutjchädigung 
von 159 Mk. und eine Brenubolzent 
ſchädigung von 60 ME. jährlid gewährt. 


Borftverjorgungsderedtigte oder Res- 


fervejägner der Klaſſe A wollen ihre 
Bewerbung, welder der fyorfivers 
forgungsicdein oder der Militärpaß und 
die feit deſſen Grteilung erlangten 
Dienfts und Führungsdzeugniſſe, die den 
ganzen, feitdem vertloffenen Zeitraum 
in unmmterbrohener Folge belegen 
müflen, binnen 8 Wodben an das 
Landratsamt Vlalımedy einreichen, 
MWialmedy, den 8. Zuli 1904 
Der Landrat. 
In Bertretung: (414 
Brandt, Kreis⸗Sekretär. 


Brauchbares Forſt u. 
Jagdperſonal, 
Verwaltungs⸗ Letriebs⸗ 
und Schubenmte 


empfiehlt den Herren Forſt- und Jagd⸗ 
beſitzern 


„DIalöheil“, 
eingetragener Yerein, 
Nendamm. 

Von dem Vereine ſind ſerner erhältlich 
umſonſt und poſtfrei: Satzungen, ſowie 
Meldekarten zum Eintritt in „Waldheil“. 
Jeder deutſche Forſt- und Jagdſchutz⸗ 
beamte, höhere Forſtbeamte, Wald» 
beſitzer, Weidmann und Gönner der 
grünen Bilde melde ſich als Mitglied. 
— Wittgliederzahl ca. 3900. (12 


Junger Förſter, 
verh. 25 J. alt, ged. Ö.»Näger, ſucht, geſt. 
auf gute Zeugu., zu ſofort dauernde 
Stellung. Gefl. Off. unt. Nr. 411 bef. 
d.Erp.d. „Def. Forſt-⸗Ztq.“, Neudamm. 


, + El 

Ein jung. Mann, 
18 Rahre alt, ber zwei Jahre Dei ci. 
Königl. Oberf. gelernt hat, ſucht ver 
fofort oder bis zum 1. Oktober ur 
weitsren Anebildung einen Piatz 
gegen freie Station und geringe Ber: 
gutung. Fr. Diff. erb. (4u8 


Paxeln, 
Oberförſterei ſtattenberg b. Ciſsmar 1. Holft. 





ir die fällige VAummer werden Bis ſpäteſtens Dienstag abend erbetlen. 


Sude zum 1. 10. 04 Stellung als 


Silißjäger od. Forſtgehilfe. 


20 Sabre alt, evang., erf. i. Forſtfach 
Jagd, Fiſcherei. Gute Zeugniffe vorh. 
Gefl. Off. au Sfr. Friedrich, 2. Zomp, 
Jäa.⸗Bat. v. Neumann (1. Schl. Mir. 5), 
Hirſchberg i. M. (9087 
——— 

Alleinſt. Fri., Forſtertochter, fucht 
Stelle zur ſelbſt. Führung eines 
Haushäaltes. Off. unt. Nr. 395 bef. 
d. Erpeb. d. „D. Forſt⸗3.“, Neudamm. 


Yundemarkt 





Gebe ab nur in quite Pände 
folgende prima Bunde: 

Teckel, 2 Jahre alt, vaffeeht, ff. tm 
Behang, lang geftredt u. fhöne Aal⸗ 
rute, fehr gut zur Jagd in und über 
der Erde, ilt ſehr Sharf Auf alles Raubs 
zeug, ohne Untugenden, Br. 30 ME. 

Nuſſiſcher Windhund, 3 Jahre alt, 
ſchönes Erenplar, 80 cm hoch, weiß 
mit berriihen Abzeichen, dreffiert auf 
Hoch⸗ und Weitjprung, flotter Bes 
pleiter bei Wagen und Pferd, auds 

auernder Läufer, Preis 50 WIE. 

Dentiche Dogge, 2', Jahre alt, jelten 
ſchönes Tiex, fchr gut erzogen, ſolg⸗ 
fan aufs Wort, tft mannfeſt, jagt 
auf Kommando alles am, jonft gut 
mütig, finderlich, an Haus u. Kette 
gewöhnt, vorzüglicher Wächter, unbe» 
zahlbarer Schutz fir einſame Gchöfte, 
Billen, Fabriken njw. Br. 75 ME. 

Engl. Bulldogge, 11 Mon. alt, gold 
geitromt, direkt aus Gmgland ns 
portiert, Ausitellungstier L Ranges. 


Preid LO ME, (8 
Fur Btichtigleit obiger Angaben 
leifte volle Garantie, Berkaujspreie 


billig, aber feit. 
Eb. Gricsenbrok, Weftig ti. W. 


Zu verkaufen wegen Jagdanfgabe 


Rauhbart, 


grau, edler Abftammung, im 8. Felde, 
feine Naſe, feit vorflehend, ruhig nach⸗ 
ichend, guter Wpporteur, auch — 
taubzeng und Würger von legt 
Garantie fiir vorftehende Angaben. 
150 Mk. ab Bahnſtation Balterst 
in Thüringen. Off. unt. Soh. H. 40 
d. Grped. d. „D. Forſt⸗8Z.“, Neudı 


Kamen und Plane 





Yenen hochkeimenden 


Birkenſamen, 
50 kg 25 Mt., 5 kg BME, ab Bol 
oder Bahn Eagan, offeriert. 
H. Gaertner, Schöutbal b. Saa⸗ 


Snierate. 


803 





Bur ae laas Herbipflanzung 
empfehle meine ſelbgezüchteten 


fichtenp nzen (Rottannen), 


4+ u. bjährig. verpflanzt, vorzügl. 
bewurzelt u. Ichön, in größeren Vafien 
äußerft preißwert. Mit re 

= pselen ftehe gu Dienften. 
F. H. Knoche, ſoberhundem i. Weſtſ. Oderdundem 1. 2. 


Aile Pflanzen Pflanzen 


zur Anlage von Forsten und 
Hecken etc, sehr schön und 
billig, Preis- Verzeichnis kostenfrei, 
emp ehlen 44 


J. Heins’ Söhne, 
Y4alstenbek (Holstein) 


Vermiſchte Anzeigen 





beſt getrocknete 

vennele ll, in Sarbe gut 
————— til gebliebene 
Slaitware, brauche ich regelmäßig 
jährlih) zirka 75000 kg bis 
100000 kg und bitte um Sngebote 


terin, ſowie 
i in Gelkockneter ) Funlhanwrinde. 
Beides Lieferung Herb. 
J. Bernhardi, Leipzig. 


Faulbaumrinde 


in größeren Poſten kauft 
Emil Dilie, Seipzig. 


Wildfelle, 


wie: Fuchs, Marder, Iltis, Otter, 
Rech, Hafen, Ranin n. weiße Wiefel, 
Fanft jeden Woften bei gleider Kaſſe 
zu höchſten Tagespreifen die (288 
WBildfendandlung von R. seits, 
Schwerin ti. M., Helenenftr. 5 


Korftuniformen 8 
(Bruftw. 122 cm), Süte, Achſelſti. f. 
Mevierf., Nicker. Zudesf. halb. zu verk. 

Slordhanfen a. 9., Dfteritr. 10,1. 








— Firma 1870 gegr. — 
Bet Burzahlg. höchſter 
Rab. n. Hreijendg. 
Bei Abzahlung 
entjpred. 







Köstlichste 
\ Butter umsonst! 





u.vorzügl. schmeckende 

— len 

y — — tet man 
N sic 






A selbst in ca. 7 Mi- 
We nuten aus der tägl. 
ilch mit der 

rühml. bekannten 


per Haushaltungs- 
Buttermaschine 


(Schutzmarke mit 
dem Bären). Neue 
bedeutend verbes- 
: serte Konstruktion. 
14411 -Von d. erst. staatl. 
41 Molkerei - Sachver- 
,.»4} ständigen als Ideal 
id» bezeichnet, liefert 
mehr u. feinere Butter als irgend 
eine andere Buttermaschine 
Bis Jotzt üb.!|, Million im Gebrauch. 
334) Erm zn. Preise: 
Glaskörperl 2 3 
es 
nur 3,50 4, ‚a 16, 18,- 
pro Stück ab Be ee Nachn. 
Garant.: Zurücknahme. Ausführl. 
Prosp. m. Gebrauchsanweis. durch 
N. Fritzaer, Berlin NW., 
Alt-Moabit 109 F. 
Oegr. 1852, 21 mal präm. 
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Milde 
Cigarren. 


In Forſtkreiſen recht gut eingeführt. 
Sonnenrofe . DE. 8,60 pro 100 Stiick 
Korndlume. . „ 400 u w 5 

t. Sußertus. „ I nv u * 

aidmannslul „ KO u . 
Waldfriede . . „ 54 
Die Preife find au ergewößntidy niedrig, 
daher netto ohne Abzug. "Born 300 St. au 
portofrei. Berfand geg. Nachnahme. Kgl. 
Beamten auf Wunſchbis 3 Monate Biel. 
Richtpaſſendes nehme ich gerne zurück. 


Max Krafft, 3° 


Berlin C., Alte Schöntauferke i 1. 





flüssiger 


£äuterzucker 


ift das a Bienenfuttr 


Proben umsonst. — 


— 
Brobe- Bonttolli, 5 * zu Ve 8 85 


franto gegen Nachnahme. 


Karl Glorius, 


Buderraffinerie und Kandisfaßriß, 


Leipzig-Schönan. 


gränbet 
1812. 


Wilh. Prack, Meliungen 


älteften Heil. Forſtuniformen ⸗Geſchaͤft, 
empfiehlt 
preiswerte u. gavautiert gut fiende 


Sorfluniformen n. Jitewken, 


Litewta: Caff. ME. 10,50, Walk.⸗Caſſ. 

ME. 13,—, Koden n. Melton VIE. 14,50, 

Diag. ME. 18.—, Er. Trifot DIE.I—, 
gefüttert 8 ME mehr. 


Wetter-Delerine 
von Sommer-Stamel- 
haar - Koden, ohne 

Kapuze 17,—, mit 
Kapuze 19 ME. 


Triümph-Ruoksack 

praktiich, Laſt ruht 

auf der Schulter, 
ME. 6,50. 


Dienjinten 
4,50 und 5,50 M 


Dieuftmüte Sr 
asien Sagditöde x. 


Man verlange Proben u. iflufirierte 
Preisliſte. (74 





_Berlag von von I Beumann, Neudamm. 





Im unterzeichneten Verlage erſchien: 


Das Recht der Privatbeamten 


in land- nuud forſtwirtſchaftlichen Betrieben 


nach dem Bürgerlichen Geſetzbuche 
mit beſonderer Berüdfidhtigung 


der Urbeiterfchußgefete und der Gefindenehnung. 
Bearbeitet von Fritz Mücke. — Preis gebunden 1 Mark 20 Pfennig. 


Durch da8 Bürgerliche Geſetzbuch iſt in ber rechtlichen Stellung der Privat⸗ 
beamten, namentlich auch der Forſtbeamten, eine vollkommene Anderung geſchaffen, 
indem für das ganze Deutſche Reich einheitliche Beftimmungen über Dienftverträge 
in Kraft getreten und dagegen bie alten Beſtimmungen der Landesgeſetze und 
der Gefindeordnungen weggefallen find. Das Müucke'ſche Buch kann als bündiger 
Leitſaden ſowohl für den „Dienftberechtigten“ wie für den „Dienſtverpflichteten“ 
angejehen werden und tft daher dem Beamten, wie aud dem Brotheren zur Ylıız 
Ihaffung beſteus zu empfchlen. WMufterverträge für Förſter, fowie auch für Ze 
ipeltoren und Gärtner find eingefügt. 


gu beziehen gegen Einſendung des Betrages franfo, unter Nachnahme mit 
Portozuſchlag. 3. Heumann, Neudamm. 








Emmer-Pianinos 


Flügel * Darmoniums, 


(us 







Emmer 
Berlin 165, Seydclfir. 20. 
Preisliſte, Muiterbud umjonft. 







: — in künſtleriſch ſchöner 
zeihſchilder Ausfuhr., Eihenbolz, 
b. geſchnitztes au: - A Reh: 


rne: Größe I—90 Pf. ‚I= 
ME; für ‚Dirigeweihe: s. = 
Di, IV=2 VE, V=3 N. Verlang. 
Unfichtsfdg., u. Sie werd. nie wicd, 
Schild. fauf. Fritz Hörselmann jr., 
ia, Eodhienftr. 27. 





Ale Buchhandlungen nehmen Beſtellungen entgegen. 
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Prima Sutter-Beis 


für Hunde, Geflügel ıc., offeriere 2 Bir.» 
Sad, per Bir. VIE. 9 mit Sad ab bier 
gegen Nachnahnmie. (73 
Herm. Rappoport, Münfter i. W., Nr. 7. 





Deutsche Feld- 
u. Industriebahn- 
Werke, 


G. m. b. H. 


Danzig, Berlin SW,, 


Sandgrube27a. Anhaltstr. 8. 


Königsberg I. Pr., 


ee. 17. 


Spezialität: Waldbahnen 


zu Kauf und Miote, 
Transportable u. feste Gleise. 


WRaldbahntruks, 
Zlebekrähne. 


s Kegel. Ober- 
Referenzen: *&;,r>* 
Neukrakow (Bez. Cöslin). 


Kgl. Oberförsterei Heiners- 
dorf etc. (248 


Kostenanschläge gratis 
und franko. 


— ee ee — 


die Haupt- und Residenzstadt des 
——— Anhalt, der Sitz der Landes- 
behörden, Garnison des 1. und 3. Ba- 
taillons des 9. Inf.-Regts., etwa in der 
Mitte zwischen Berlin, 'Ma deburg, 
Fapalg and Halle gelegen, eine Stadt 
von 54 Einw., verdient die besondere 
Beachtung derjenigen, welche sich ihren 
Wohnsitz wählen können. Dessau ist 
eine gesunde Stadt, dank ihren breiten, 
luftigen Strassen, ihrer schönen Um- 

gebung (Park, Wald und Wiesen), ihrer 
“ Wasserleitung mit gutem Trinkwasser, 
ihrer Kanalisation nach Mulde und Elbe 
hin,ihren Badeeinrichtungen für Männer 
und Frauen, iür Sommer und Winter. 
Spezialärzte u. Krankenhäuser fehlen in 


DESSAU 


nicht; Harz und Thüringer Wald sind 
schnell zu erreichen. Die Stadt hat meh- 
rere öffentlicheBibliotheken u.Blldungs- 
anstalten aller Art (Gymnasium, Ober- 
realschule, höhere Mädchenschule mit 
Lehrerinnen-Seminar, Industrie- u.Haus- 
haltungsschule, Handwerker- u. Kunst- 
ewerbeschule,kaufm.Fachschule) ferner 
oftheater, Herzcgl. Kapelle, Kunsthalle 
u. mancherlei Kunstsammlungen, Loge, 
Offizierskasino;, Wörlitz mit seinen 
vielen Natur- u. Kunstschätzen liegt in 
unmittelbarer Nähe. Wohnungen sind in 
genügender Anzahl u. zu mässig. Preisen 
zu haben; Röhmische Kolden sind von 
der Elbe her billig zu beziehen. Besond. 
günstig sind dieSteuerverhältnisse von 


DESSAU 


Pensionäre versteuern nur die Hälfte 
ihres Diensteinkommens. — Zu weiterer 
Auskunft ist gern — Magistrat 





der Stadt suwie (217 
der Vorstand des j 
Gemeinnützigen Vereins zu Dessau. 


— 


I 


Inſerate. 












W. Michovius, Cottbus, 


Spezialfabrik für Er 
und Jagdbekleidung. 


X Civil-Anzüge nach Maass. —— 


Zur Anfertigung genügt Einsendung passend. Kleidungsst 
oder Ausfüllung meines Maass-Schemas. 


Meterweise Abzabe 


vorschriftsm. gar. echter Uniformstoffe, Jagdleinen, 


Loden, Manchester, Livröe- u. Civilstoffe, 
sämtlich auf Wunsch imprägniert. 


Alle Forsteffekten, 


wie Hüte, Mützeu, Kragen, Achseistücke ctc. etc. 
Es liegt im Interesse eines jeden Fourstinannes, ıneine 
Muster und Preisiiste kennen zu lernen. (35 
za Hunderte von Anorkeunungsschreiben. = 


Schutz-Zelle 


Forsi-, Wald- u.Weingutarbeiter 


von Mark 59,— an. Waſſerdichte Gegelindıe, 


um Erwärmen von Speifen für 12 Leute 
Oefen Mark 16,50 rinfdjließlid; Berpadnua. 


Kulturlaken: wasserdicht und roh. 
Zeite-Fabrik Robert Reichelt, Berlin G. %,, Stralauerstr. 52. 
























Berlag von 3. Acumanı, Nendamm. 


— — — — I — (9m 


Im ——— Berlage wurde heraliägegeben: 


Der Lehrprinz. 


Ein Führer für angehende Jäger, 
mit befondberer Beriidjichtigung 
der Inkereſſen des Bevierinhabers und Jagdvermwalters, 
von Oberländer. 


528 Seiten Tert mit ZI Abbildungen nad Originalgeibnungen 

der Jagomaler 8. von Bajlewig, Karl von Dombromskt, Albert Eull, 

Alfred Mailik, Anton Shmik,  Sdulze, 2. Stöke und 8. Werzerzic, 
jowie nad Bhotugraphien und Drigimalholzihnitten. 

Breis in Prachtband gebunden 18 Vark, 


Das Wert behandelt den geſamten heutigen dentſchen Jagd⸗ 
betrich. — Es zerfällt in die vier Dauptabicnitte: I. Die sn euung 
des zungen Rünerd; IL Vorbereitung für die Braris: III. Der 
Säger als Mevierinhaber ud Qandverwalter; IV. Die Jagd⸗ 
ausiibung. — Tas Buch gibt in einer Form, die weitab von dem 
Sewöhnliben Liegt, dem eier Anreaung und Belehrung auf jedem 
Gebiete, ſei es nun die Iagdausüßung jelbit oter das Schießweſen, 
dic Schiezkunſt, die Jagdansrüäftung, die Biſdhege und „Pflege oder 
die Wildfhadenfrage, ſei es Zagdgeſchichte, Jagdreht oder Iagd- 
zooſogie, Raubzeugverliſgung, Wildverwertung. Beionders wert: 
voll it das Buch für den Nevierinhaber ud Jagdverwalter. 

Zu bezichen gegen Einjendung des Betrages franko, unter 
Nachnahme mit Portozuſchlag. 




































I. Heumann, Heudamm. 


Alle Buchhandlung ci nehmen B zeſſellt mgen enigegen. 
eh 




































| Beutfäi 


orft-Seitung. 


* den Beilagen: „Forſtliche — und „Des Förſters Feierabende“. 
Sahblaft für Forſtbeamte und Waldbefißer. 


Antlidhes Organ des Brandverlicherungs-Dereins Breußifdyer Koriibeaniten, des Dereins Zöniglich Yreukifcher 
d oerſtbeaulen, des „Waldheil‘‘, Verein zur Förderung der Intereffen deutfdyer Forfl- un) Jagdbeamten und zur 
Unterſtutzung ihrer Hinterbliebenen, des Vereins der Zrivatforfibeamten Deutfchlands 
und des Forfimailenvereins. 








Herausaeaeben unter Mitwirfung hervorraaender Forſtmänner. 


Sie „Deutſche Forſt⸗ Zeitung” erſcheint wöchentlich einmal. Bezugspreis;: vi —— nl 1,50 ME. 

Bei allen Raiferl. Boftanftalten (eingetragen in die deutfhe Boit- Zeitungs» Preisliſte pro 1904 Seite “9; bireft unter 
Etrreifbänd durch bie Erpedition: für Deutfhland und öſterreich 8 ME, für da8 übrige Ausland 2,50 Mf. — Die 
„Deutſche Forſt⸗ :Beitung“ fann auch mit ber „Deutfhen Jäger-Zeitung“ und deren Beilagen zufanmen bezogen werden, 

und beträgt der Preis: a) bei den Kaiſerl. Boftanftalten (eingetragen in die deutfche Ale Zeitungs-Preislilte pro 190L 
Seite 81 unter ber Bezeihnung: „Deutfhe Jäger» Zeitung“ mit der Beilage „Deutſch oe gehtung ) 3,50 we 
8 direktt durch die Expedition für Deutſchland und öfterreich 58,00 ME, für A übrige Wuslanb 6,00 m 

Einzelne Nummern 25 Bf. — Qufertionspreid: die dreigefpaltene Nonpareillezeile 20 Bf. 


— nn mn mn m nn 

Bei olme Vorbehalt cingefandeen Beiträgen nimmt die Redaktion das Recht redaftivnellee Anderungen in Univrud. 
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Sur Befshuna gelangende Forſtoienſtſtellen in Breußen. 
(Beröffentliht gemäß Min. Ertl. von 17. November 
Bberförfierfielle Freiburg a. Anfirnt im Regierungsbezirk Merfeburg ift vorausſichtlich zum 
1. Oktober 1904 anderweit zu beſetzen. 


Soͤrſterſtelle Storitz in der Oberfoörſterei Erkner, Regierungsbezirk Potsdam, iſt zum 1. Oktober 1904 
anderweit zu beſetzen. 

Roͤrſterſtelle Kleinalmerode in der Oberförſterei Witzenhauſen, Regierungsbezirk Kaſſel, iſt zum 
1. Oktober 1904 zu beſetzen. 


Das neue Wildfchongefeh. 


as neue Wildfchongejeg hat am 14. Suli Monarchie, mit Ausſchluß der Hohenzollernfchen 
Y 1904 die Sanktion des Kaiſers Lande, was folgt: 

2 erhalten und tritt mit dem 13. Auguft 51. 

1904 in Wirkſamkeit. Bis dahin Jagdbare Tiere find: 

gelten die alter Geſetze. — Das Wildfchon- ja) Elch-, Rot, Danız, Reh- und Schwarzwild, 
gefeß gilt für dem Umfang der preußifchen) Haſen, Biber, Otter, Dachſe, Füchſe, milde 
"nnardhie mit Ausnahme der Hohenzollernfchen Katzen, Edelmarder; 











3 b) Auer⸗, Birk⸗ und Hafelwild, Schnee», Reb⸗ und 

be. Es hat folgenden Wortlaut: ſchottiſche Moorhühner, Wucteln, Faſanen, 
Wildſchongeſetz. wilde Tauben, Droſſeln (Krammetsvögel), 

Boni 14. Juli 1904. Schnepfen, Trappen. Brachvögel, Wachtel: 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König bon tönige, Straniche, Adler (Stein:, Tees, Fiſch-, 
Preußen ꝛc. Schlangen, Screindler), wilde Schwäne, wilde 
ordnen, nit Zuſtimmung der beiden Häuſer Gänſe, wilde Enten, alle anderen Sumpf- und 


3 Landtags, für dem ganzen Umfang der Wajjervögel mit Ausnahme der grauen Neiher, 
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der Störde, der Taucher, der Säger, der 


Kormorane und ber Blephühner. - 
2 


8 2. 
Mit der Jagd zu verſchonen find: 

1. männliches Elchwild vom 1. Oktober bis 
31. Auguſt, 

2. weibliches Elchwild und Elchkälber das ganze 
Jahr hindurch, 

3. männliches Rot» und Damwild vom 1. Dlärz 
bis 31. Sul, 

4. weibliches Rotwild, weibliches Damwild ſowie 
Kälber von Rot- und Damwild vom 1. Februar 
bis 15. Oktober, 

5. Rehbocke vom 1. Januar bis 15. Mai, 

6. weibliches Rehwild und Rehkälber 
1. Januar bis 31. Oktober, 

7. Dachſe vom 1. Januar bis 31. Auguſt, 

8. Biber vom 1. Dezember bis 30. September, 

9. Haſen vom 16. Januar bis 30. September, 

10. Auerhähne vom 1. Juni bis 30. November, 

11. Auerhennen vont 1. Februar bis 30. November, 

12. Birk, Hafel- und Faſanenhaͤhne vom 1. Juni 
Bis 15. Septeniber, 

13. Birke, Hafel- und Faſanenhennen vom 1.%ebruar 
bis 15. September, 

14. Redhühner, Wachteln und ſchottiſche Moor⸗ 
hühner vom 1. Dezember bis 31. Auguſt, 

15. wilde Enten vont 1. März bis 30. Juni, 

16. Schnepfen bon 16. April bis 30. Juni, 

17. Trappen vom 1. April Bi 31. Auguft, 

18. wilde Schwäne, Straniche, Brachvögel, Wachtel⸗ 
"Tönige und alle anderen jagbbaren Sumpf: 
und Wafjerpögel mit Ausnahme der wilden 
Bänfe von: 1. Mai bis 30. Suni, 

19. Drojjeln (Krammetsvögel) vom 1. Januar big 
20. Septeniber. 

Die im borftehenden als Anfangs- und End» 
termine der Schongeiten bezeichneten Tage gehören 
zur Schonzeit. 

Beim Elche, Rot, Dam⸗ und Rehwild gilt 

da8 Jungwild als Kalb bis einfchließlich zum letzten 

Tage des auf die Geburt folgenden Februars. 

Boritehende Borfchriften über Schonzeiten 
finden auf das Fangen oder Erlegen von Wild in 
eingefriedigten Wildgärten keine Anwendung. 

83. 

Aus Rückſichten der Landeskultur oder der 
Jagdpflege kann der Miniſter für Landwirtſchaft, 
Domänen und Forſten den Abſchuß weiblichen 
Elchwildes für die Zeit vom 16. bis 30. September 
geftatten. 

Aus denfelben Gründen können durch Beichluß 
bes Bezirksausſchuſſes 

a) der Anfang und der Schluß der Schongeiten 

für die in $ 2 unter 12 bis 14 genannten 
Wildarten und der Schluß der Schonzeit 
für Rehböcke andermweit, jedoch nicht über 
14 Tage vor oder nad) den dort beſtimmten 
Zeitpunkten feſtgeſetzt, 


vom 


b) das »Ende der Schonzeit für Droſſeln 
(Krammetsvögel) bis 30. September ein⸗ 
ſchließlich hinausgeſchoben, 

e) die Schonzeiten für Dachſe und milde Enten 
eingefchräntt oder gänzlich aufgehoben, ſowie 
für Rehkälber und Biber verlängert oder 

“auf da8 ganze Jahr ausgedehnt werden. 

Die hiernad) zuläffige Abänderung oder Auf» 
hebung der Schonzeiten darf für den ganzeıt 
Umfang oder nur für einzelne Teile des Regierungs⸗ 
bezirks, die Abänderung für die einzelnen Teile 
desfelben Regierungsbezirks in verfchiedener Weife 
erfolgen. 

Der Beſchluß zu a kann nur für die Dauer, 

eines Jahres gefaßt werden. 


| 84. 

Das Aufſtellen von Schlingen, in denen ſich 
jagdbare Tiere oder Kaninchen fangen koͤnnen, 
iſt verboten. 

Unter dieſes Verbot fällt nicht die Ausuübung 
des Dohnenſtiegs mittels hochhängender Dohnen. 
Die Art der Ausübung des Dohnenſtiegs kann 
durch den Negierungspräfidenten im Wege der 
Polizeiverordnung geregelt werben. 


8 5. j 

Kiebit- und Mötweneier dürfen nur Bis 
30. April einfhließlich eingefammelt werden. 

Durch Beichluß des Bezirksausſchuſſes kann 
dieſer Termin bis zum 10. April einſchließlich 
zurückverlegt oder für Möweneier bis zum 15. Juni 
einſchließlich verlängert werden. 

Das Sammieln der Kiebitz⸗- und Möweneier 
darf don anderen Perſonen als dem Jagd—⸗ 
berechtigten nur in deſſen Begleitung oder mit 
deſſen ſchriftlich erteilter Erlaubnis, welche der 
Sammelnde bei ſich zu führen hat, vorgenommen 
werden. 

Eier oder Junge von anderem jagdbaren 
Federwild auszunehmen, "it auch der Jagd⸗ 
berechtigte nicht befugt, mit Ausnahme derjenigen 
Eier, welche ausgebrütet werden ſollen. 

Zum Ausnehmen von Eiern, welche zu 
wiſſenſchaftlichen oder zu Lehrzwecken benutzt 
werden ſollen, bedarf es der Genehmigung der 
Sagdpolizeibehörde. 

8 6. 

Bom Beginn bes fünfzehnten Tages ber für 
eine Wildart feitgefeten Schonzeit bis zu beren 
Ablauf ijt es verboten, derartiges Wild in ganzen 
Stüden oder zerlegt, aber nicht zum Genuſſe 
fertig zubereitet, in demjenigen Bezirk, für melde: 
die Schonzeit gilt, zu berjenden, zum Verkau 
herunizutragen oder auszuſtellen oder feilzubiete 
zu berfaufen, anzufaufern oder den Berfauf dı 
joldem Wild zu vermitteln. 

Borjtehenden Befchränfungen unterliegt nid 
der Bertrieb einzelner Arten von Wild aus Kühl 
Häufern, wenn er unter Kontrolle nach Maßgab 
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der von den zuſtändigen Miniſtern zu erlaſſenden | Verlaufe heruntzutragen oder auszuſtellen oder 


Beitimmungen ftattfindet. Die Kojten der Kontrolle 
fallen den Inhabern der Fühlhäufer zur Laft und 
fönnen in Form einer Gebühr nah Tarifen 
erhoben werden. 

Ferner dürfen Ausnahmen, wenn es fich um 
die Berjendung, den PVerlauf, den Anlauf und 
die Berfauföbermittelung von lebenden Wild zum 
Zwecke der Blutauffrifhung oder Einführung einer 
Wildart handelt, durch den für den Empfange- 
ort zujtändigen Negierungspräfidenten geftattet 
werden. 

Die Beitinnmungen bes eriten Abſatzes finden 
auf Kiebits und Mömeneier entjprechende Ans 
wendung. 

. 87 

Bom Beginne des fünfzehnten Tages der für 
da8 weibliche Elche, Note, Dam» und Rehwild 
feſtgeſetzten Schonzeiten bis zu deren Ablauf ijt 
es verboten, unzerlegtes Elch⸗, Rots, Danıs und 
Rehwild, bei welchem das Gefchlecht nicht mehr 
mit Sicherheit zu erkennen ift, zu berfenden, zum 


feilzubieten, zu verkaufen, anzufaufen oder den 
Verlauf bon joldem Wilde zu. vermitteln. 


8 8. 

Die Vorfchriften der 88 6 und 7 finden auf 
Wild feine Anwendung, welches im Strafverfahren 
in Beſchlag genommen oder eingezogen, oder 
welches mit Genehmigung oder auf Anorönung 
der zuftändigen Behörde oder in Fällen erlegt ift, 
in denen befondere gejetliche Vorfchriften es ge» 
ftatten (8 19 Abſ. 2). 

Wer jedoch foldes Wild in ganzen Stüden 
oder zerlegt verjendet, zum Verkaufe berunträgt 
oder ausſtellt oder feilbietet, verkauft oder den 
Verkauf von ſolchem Wilde vermittelt, muß mit 
einer befrijteten Befcheinigung der Ortspolizei⸗ 
behörde oder de3 bon ihr mit Genehmigung des 
Landrats zur Ausſtellung einer ſolchen ermädıtigten 
Gemeinde⸗(Guts⸗)Vorſtehers verſehen fein. 

Der Käufer muß ſich die Beſcheinigung dor» 
zeigen laſſen. 





t 


überſich 
der nach dem Geſetz vom 14. Juli 1904 in Preußen (ansfötiektih Hohenzollern) gültigen Jagd- 
und Schonzeiten. 


Ian Feb. Mrz. pe, Mai Juni * Sen. Klher Der 
ae EIINEIENEN EIER 


Weibliches ⸗— und Elchfälber 
Männliches Rot» und Danmild 


eiblihes Mot- und Dammild, fowic Kälber von ots und f 


Damwild 


Rehböcke 

Weibliches Rehwild und Rehtalber 
Dachſe — 
Biber 

Haſen 

Auerhähne 








Auerhennen 
Birk, Hafel- und Faſanenhähne 
Birke, Hafel- und Frafanenhennen 


NRebhühner, Wachteln und jchottiihe Moorhühner 


Wilde Enten 
Schnepfen 
rappen 


de Scwäne, Pranıce, Dradvögel, Wadtelföntgen. alleandern 
ıgdbaren Sumpf u. Waflervögel mir Unsnahute ber wilden GänſeJ— 


droffeln (Krammetsvögel) 


Beibehaltene Schongeit. N Neueingeführte — 
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89. 

Die Verſendung von Wild darf nur unter 
Beifügung eines Urſprungsſcheins erfolgen. 

Die näheren VBorfchriften werden von dem 
Oberpräfidenten oder dent Regierungspräfidenten 
im Wege der Polizeiverordnung erlaſſen; bierbei 
können bon bem Grfordernifje des Urſprungs⸗ 
ſcheins bezüglich einzelner kleinerer Wildarten 
Ausnahmen geftattet werden. 

8 10. 

Die Vorſchriften der SS 6 bis 9 finden aud) 
auf Wild, welches in eingefriedigten Wildgärten 
erlegt oder gefangen iſt, Anwendung. 

8 II. 

Der Bezirksausſchuß ift befugt, für den Unt- 
fang des ganzen Regierungsbezirk oder einzelne 
Teile des legteren diejenigen nicht jagdbaren Vögel 
zu bezeichnen, auf welche die Ausnahmebeſtinimung 
des 8 5 Abſ. 1 des Reichsgeſetzes, betreffend den 
Schuß von Vögeln, vom 22. März 1888 (Reichs⸗ 
geſetzbl. S. 111) dauernd oder borübergehend 
Anwendung finden darf. 

g 12. 

Der Beſchluß des Bezirksausſchuſſes iſt in 

den Fällen der 88 3, 5 und 11 endgültig. 
8 13, 

Mit den nadjstehenden Gelditrafen wird be—⸗ 
ftraft, wer mährend der Schonzeit erlegt oder 
einfängt: 


1. ein Stüd Eldmild . 150 ME, 
2. ein Stüf Rotwild . 150 „ 
3. ein Stüd Dammwild 100 „ 
4. einen Biber . . . 100 „ 
5. ein Stüd Rehwild . 600 „ 
6. ein Stüd Auerwild, eine Trappe, 

einen Schwan 30 „ 
7. einen Dad, einen Hafen, ein 

Stück Birk oder Hafelwild, eine 

Schnepfe oder einen Yafan . 10 „ 


8. ein Rebhuhn, ein ſchottiſches 
Moorhuhn, eine Wachtel, eine 
wilde Ente, einen Kranich, einen 
Brachvogel, einen Wachtellönig 
oder einen fonitigen jagdbaren 
Sumpf- oder Waſſervogel . . 5, 

9. eine Droffel (Kranımetspogel) . 2, 

Sind mildernde Umſtände vorhanden, fo fann 
die Geldftrafe in den Fällen 1bis 4 bis auf 15 ME, 
5 und 6 bis auf 5 ME, in ben Fällen 7 bis 9 
bis auf 1 ME. für jedes Stüd ermäßigt werden. 


8 14. 

Bei Einführung oder Einwanderung bisher 

nicht einheimischer Wildarten kann Durch Königliche 

Verordnung Beltinmmung getroffen Werden über 

ihre Jagdbarkeit, die Feſtſetzung von Schonzeiten 

für fie und die Androhung don Etrafen bei Ber— 
letzung der fejtgejetsten Schongeiten. 


Dad nene Wildfchongefch. 


8 15. 

Mit Geldſtrafe bis zu. 150 ME. wird be 
jtraft, wer: 

1. innerhalb der Schonzeit auf bie durch dieſe 
geſchützten Tiere die Jagd ausübt, ohne fie zu 
erlegen oder einzufangent, 

2. den Vorſchriften des S 4 zumider Schlinge 
jtellt, in denen jagdbare Tiere oder Kaninchen fi 


— — —— — — 


fangen könner. 


Iſt in den Schlingen Wild gefangen worden, 
für welches eine Schonzeit vorgeſchrieben iſt, ſo 
darf eine niedrigere Strafe, als wie ſie nach 
88 13 und 14 angedroht iſt, nicht verhängt werden. 
Das gleihe findet Unmwendung auf Wild, für 
welches die Schonzeiten deshalb nicht gelten, weil 
es fich "in eingefriedigten Wildgärten befindet. 

Bei einer Buwiderhandlung gegen den $ 4 
ift neben ber Geldftrafe die Einziehung der 
Schlingen auszuſprechen, ohne Unterjchied, ob fie 
dent Schuldigen gehören oder nicht. 

8 16. 

Mit Selditrafe big zu 150 ME. wird Beitraft: 
wer den Vorfchriften der 88 6, 7 und 8 zuwider 
Wild oder Kiebik- oder Möweneier verſendet, zum 
Berfaufe herumträgt oder ausftellt oder feilbietet, 
verkauft, anfauft oder den Verlauf von ſolchent 
Wild (Eiern) vermittelt. 

Hat ber Täter gewerbs⸗ oder gewohnheits⸗ 
mäßig gehandelt, fo ift eine Geldftrafe von nicht 
unter 30 ME. zu verhängen. 

Neben der Geldftrafe tit das den Gegenſtand 
der Bumiderhandlung bildende Wild (die Kiebitz⸗ 
und Mömeneier) einzuziehen ohne Unterichied, ob- 
ber Schuldige Eigentümer ift oder nicht; Don der 
Einziehung Tann abdgejehen werben, wenn Der 
Unfauf nur zum eigenen Berlaufe geſchehen iſt. 

8 17. | 

An die Stelle einer nad) Maßgabe der bor= 
ftehenden Beitimmungen zu berhängenden, nicht 
beitreibbaren Geldftrafe tritt Haftitrafe nad) Mat» 
gabe der SS 28 und 29 des Reichs⸗Strafgeſetzbuchs. 

8 18. 

Für die Gelditrafe und die Koften, zu denen 
Perfonen verurteilt werden, melde unter der 
Gewalt, der Auffiht oder im Dienite eines 
anderen Stehen und zu defien Hausgenoffenichaft 
gehören, iſt lehterer int falle des Unvermögens 
der Derurteilten für Haftbar zu erklären, und 
zwar unabhängig bon der ettwaigen Strafe, zu 
welcher er felbft auf Grund dieſes Geſetzes oder 
des 8 361 zu 9 ded Strafgeſetzbuchs veru 1 
wird. Wird feftgeftellt, daß die Tat nit it 
feinem Wijfen verübt ift, oder daß er fie ıt 
verhindern Tonnte, jo wird die Haftbarfeit "it 
ausgelprochen. 

Hat der Täter nod) nicht das zmölfte Leb 
jahr vollendet, fo mird derjenige, melde n 
Gemäßheit der voritchenden Beſtimmungen bı I, 











zur Zahlung der Geldftrafe und der often als 
unmittelbar haftbar verurteilt. Dasfelbe gilt, 
wenn der Täter zivar das zmölfte, aber noch nicht 
da8 achtzehnte Lebensjahr vollendet Hatte und 


“ wegen Mangels der zur Erkenntnis der Straf: 


barkeit feiner Tat erforderliden Einficht freis 
zuſprechen tft, oder wenn derjelbe wegen eines 
feine freie Willensbeftimmung ausſchließenden 
Buftands ftraffrei bleibt. 

Gegen die in Gemäßhelt der vorſtehenden 
Beitininungen als haftbar Erflärten tritt an die 
Stelle der Belditrafe eine reiheitsftrafe nicht ein. 

8 19. 

Ale dem gegenwärtigen Geſetz entgegen: 
ſtehenden Beftinnmungen treten außer Kraft, ins⸗ 
befondere 8 24 Titel XIV der Horftordnung für 


 Oftpreußen und Litauen vom 3. Dezember 1775 
‚und $ 31 der Hannoverfhen Jagdordnung vom 


:11..März 1859 (Hannoverſche Geſetzſammlung I 


Seite 159). 
. - Die Befugniffe, welche in den einzelnen 
Zandesteilen zum Schutze gegen Wildfehaden in 





Un alle Rilglieder des „Wersins der 
| Beutfchhlands“! 


An alle Mitglieder des „Vereins der Privatforftbeamten Deutichland3”! 
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betreff des Erlegend von Wild auch während der 
Schonzeit geſetzlich Beftehen, werben durch dieſes 
Geſetz nicht geändert. 

In denjenigen LQandesteilen, in denen das 
Recht, Kiebi- und Mömeneier einzufanmeln, 
anderen Perſonen als den Jagdberechtigten zufteht, 
bleibt dieſes Necht His zum Ablaufe der bei dem 
Inkrafttreten dieſes Geſetzes beitehenden Jagd» 
pachtverträge von deſſen Beſtimmungen un—⸗ 
berührt. | 

Urkundli unter Unjerer Höcjiteigenbändigen 
Unterfchrift und beigedrudten: Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Aalefund an Bord M. J. Hohen⸗ 
zollern“, den 14. Juli 1904. 

(L. S.) Wilhelm. 
Graf von Bülow. 
Schönftedt. Graf von Poſadowsky. Studt. 
Freiherr von Rheinbaben. bon Podbielski. 
Freiher don Hammerftein Möller. 
bon Einem. 
Ausgegeben am 30. Juli 1904. 





Brivafforftbsamten 


Berichterftattung über die Entwidelung des Dereins und die gefchäftliche Tätigkeit 
des Dorftandes feit der erften Mitgliederverfammlung in Halle 1903. 


Gemäß 8 12, Abſ. b der Sabungen des 
„Vereins der Privatforftbeamten Deutſchlands“ 
wird nachſtehend über die Entwidelung Des 
Vereind und die gefchäftliche Tätigfeit des 
Vorſtandes jeit der vorjährigen Mitglieder- 
verjammlung berichtet. 

Die Batı der ordentlichen Mitglieder ift 
jest auf rund 1200, die der außerordentlichen 

itglieder auf rund 100 geftiegen. Der ftärtite 
Bugang erfolgte nad) der Verjendung der auf 
Die Penſions⸗ und Hinterbliebenen-Verficherung 
Bezug habenden Fragebogen. Daraus ijt zu 
entnehmen, daß von allen Uufgaben des 
Vereins diejenige der wirtfchaftlichen Sicher: 
ftellung der Beamten und ihrer Hinterbliebenen 
im Falle der Erwerbsunfähigfeit die größte 
Zugkraft ausübt. Leider jind aus Süddeutſch⸗ 
Yand erſt wenige Privatforjtbeamte unferem 
Verein beigetreten. Wir wollen unferen dortigen 
Berufsgenofjen wünfchen, daß eine jchon be» 
ftehende gute Regelung ihrer Penfionsanfprüche 
rn Hinterbliebenenfürforge die Urjache ihres 
ngen Intereſſes für unjere Vereinsbe—⸗ 
dungen ift. 

Wenn auch die Mitgliederzahl von 1200 
i  antforftbeamten aus Nüdficht auf die kurze 
< 1er des Beitehens unferes Vereins Schon 
€ verhältnismäßig große genannt werden 
ı jo ift fie doch noch verfchwindend gering 


— — 


im Vergleich zu der Zahl der in Deutſchland 
angeſtellten Privatforſtbeamten. Es erübrigt 
ſich, an dieſer Stelle den Gründen der noch 
ungenügenden Beteiligung an unſerem Vereine 
nachzugehen. Es möge nur nochmal3 darauf 
hingewiefen werden, daß ein jeder fich als ein 
Zeil des Ganzen zu fühlen bat und für 
das Wohl der Geſamtheit, ſowohl des Staates 
wie feine8 Standes, ohne Rückſicht auf perfün- 
liche Vorteile einzutreten nıoralijch verpflichtet 
iſt. Schafft die Teilnahme an gemeinfamen 
Beitrebungen auch feinen augenblidlichen und 
perjönlichen Gewinn, jo baut man doch durch 
treue Teilnahme an der Arbeit für das 
Wohl des ganzen Standes für die Zukunft, 
fei es ber eigenen Söhne, fei ed der Nachfolger 
im Beruf. Die verhältnismäßig größte Baht 
an Bereinsmitgliedern ftellen gegenwärtig bie 
Provinzen Schlejien und Brandenburm. ber 
auch im Rheinland, in Weitfalen und Heſſen 
erfrent fich unjer Verein eines guten Unjehens. 
Um wenigiten hat der Verein aus den Provinzen 
Oſt⸗ und Weltpreußen, Sachien, Hannover und 
Schleswig-Holſtein bisher Zuzug erhalten. 
Mit großer Freude iſt es zu begrüßen, 
daß 27 Herren aus dem Stande der Wald- 
beſitzer ſich zuſammengetan und einen Aufruf 
an diejenigen Waldbefiter Deutichlands erlafjen 
haben, deren Namen und Adreſſe befamut 
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waren. Dieſer Aufruf fordert alle Herren 
Waldbeſitzer auf, in unferen Verein einzutreten, 
Damit vermieden werde, Daß der Verein einen 
Zwieipalt zwifchen den Waldbejigern und 
ihren Beamten. herbeiführe.. An dem Aufruf 
heißt es dann weiter: „Unter den Mitgliedern 
des Vereins, d. 5. ‚den Privatforitbeamten, 
geiwinnt immer mehr die Unficht an Bedeutung, 
daß fie nichts von Wichtigkeit erreichen können, 
wenn fie nicht in ihren Beftrebungen von den 
Waldbeſitzern unteritügt werden. Bei Gründung 
von Benfions- uud Reliktenfafjen, Forjtlehrlings- 
Schulen und vielen anderen Dingen können ie 
nur durch uns etwas erreihen. Es ift ein 
erfreuliche8 Zeichen, daß fie das entfchiedene 
Beitreben zeigen, Fühlung mit uns zu behalten. 
Unfere Pflicht ift e8 aber um fo mehr, im 
engen Bujammenhang mit unferen Beanten 
zu bleiben und dieſe in ihren Beitrebungen zu 
unterſtützen.“ 

Dieſer Aufruf iſt anfangs Juli an ungefähr 
1000 Waldbeſitzer verſchickkt worden. Die An⸗ 
meldungen zum Eintritt in den Verein ſollten 
bis zum 26. Juli an Herrn Grafen von der 
Schulenburg in Lieberoſe (Lauſitz) geſandt 
werden. Sollte ein Leſer dieſer Zeitſchrift den 
Wunſch haben, den Aufruf zur Kenntnis 
des einen oder anderen ihm bekannten Walb⸗ 
beliterd zu bringen, jo ijt der Vereinsvorſtand 
gern erbötig, die nötigen Exemplare auf Wunjch 
zuzujenden. 

Es Steht zu hoffen, daß der Aufruf einen 
guten Erfolg Haben wird und durch das 
anerfennenswerte Intereſſe, welches die Herren 
Waldbefiger den Aufgaben unjere® Vereins 
gegenüber hierdurch an den Tag legen, ein 
Band gegenfeitigen Bertrauend um Beſitzer 
und Beamte geichlungen wird, welches der 
nadte Egoismus in den fozialen Beitrebungen 
der - Gegenwart zu zerreißen nicht imſtande ift. 
Möge es unjerem Verein einjt beichieden fein, 
daß er fi rühmen kann, die vorhandenen 
Klaſſengegenſätze nicht verjchärft, fondern im 
Bereich ea deutjchen Privatwaldes jogar ver⸗ 
mindert und beiden Teilen, den Waldbeſitzern 
und den Beamten, eine Wohltat erwiefen zu 
haben. Je mehr wir von idealen Beftrebungen 
geleitet werden, um fo leichter ift eine Ver⸗ 
ttändigung zwijchen den Waldbeſitzern und ihren 
Beamten, um jo jegensreicher können wir auf 
den Sebiete praktiſcher Fürforge für den Stand 
der Privatforitbeanten wirken. 

Die Unterzeichner jenes Aufruf3 haben als 
Bedingung ihres Eintritt3 in den Verein die 
Anänderung einiger Beltimmungen in den 
Bereinsfagungen geitellt. Der Name des Vereins 
„Verein der Brivatforftbeamten Deutſchlands“ 
fol in „Verein für bie Privatforjtbeamten 
Deutſchlands“ abgeändert werden. Die Wald- 
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An alle Mitglieder deb Vereins der Privatforſtbeamten Deutihlands*! 


beſitzer wünſchen nicht als außerordentliche, 
ſondern als ordentliche Mitglieder in den 
Verein aufgenommen zu werden. Vorausſetzung 
der Mitgliedſchaft ſoll eine ehrenhafte, patriotiſche 


Geſinnung und Treue gegen den Landesherrn 


fein, mithin ſoll eine ſozialdemokratiſche Ge⸗ 
finnung von der Mitgliedfchaft ausjchliegen. 
Der weitere Vorſtand ſoll beftehen aus jech$ 
Privatforftbeamten, aus ſechs Waldbeſitzern und 
drei außerordentlichen Mitgliedern, welche feine 
Waldbeſitzer find. 

Die Zufammenjehung de3 engeren Vor⸗ 
ſtandes bleibt unverändert. Die Brivatforit- 
beamten werden in den Mitgliederverfjammlungen 
nach wie vor durch Delegierte vertreten, welche 
bei Abftimmungen jo viel Stimmen abzugeben 
berechtigt find, als fie je zehn abmefende 


Beamtenmitgliederihrer Bezirksgruppe vertreten. 


Bu diefen Forderungen der 
die nächfte Mitgliederverfammlung in Dresden 
Stellung zu nehmen Haben. er Vereins⸗ 
voritand bat fich bereits für Annahme der 
von, den Waldbefigern gewünſchten Sabungd- 


aldbejiger wird 


d 
\ 
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änderungen ausgeſprochen, ebenfo Diejenigen " 


Bezirksgruppen, welche in diefem Sommer 
getagt Haben. Die Bezirkögruppe Hefien- 
Thüringen bat den Wunsch ausgeſprochen, daß 
die Einleitung zu 8 2 der neuen GSabungen 
folgenden Wortlaut Haben fol: „Der Verein 
bezwedt Wahrnehmung und Pflege der Intereſſen 
des Privatwaldes, feiner Bejiber und deren 
Forſtbeamten.“ Der Verein der Waldbefiger im 
Sauerland beantragt, daß nicht allein Privat- 
forstbeamte, fondern auch die übrigen Beamten 
der Waldbeliger in den Berein aufgenommen 
werden Fönıen. 

Am 7. Februar d. 38. Hat eine Reviſion 
der Vereinskaſſe ftattgefunden. Der Kaffen- 
beitand betrug 4000 ME. Davon find 3000 ME. 
verzinslich angelegt. Da der nächſte Rechnungs» 
abichluß am 1. Auguft ftattfindet, kann zur- 
zeit über die Höhe des Vereinsvermögens 
feine Angabe gemacht werden. In der Mitglieder⸗ 
verfammlung zu Dresden wird ein Kaflenbericht 
eritattet werden. Die Ausgaben des Vereins 
für Drudjahen und Porto würden erheblich 
vermindert werden können, wenn alle VBereind- 
mitglieder die Vereinzzeitung, „Deutiche Forſt⸗ 
zeitung“, herausgegeben in Neudamm, balteır 
würden und die Verſendung von Vereins⸗ 
nachrichten an die Mitglieder in Wegfall kommen 
fünnte. Der Verlag jener Zeitſchrift iſt ver- 
pflichtet, alle Vereinsnachrichten unentgeltlich 
aufzunehnen und allen Bereingmitgliedern ein 
ermäßigte Abonnement (4 ME. pro Jahr) zu 
gewähren. Da in diefer Beitfchrift nicht allein 
die Vereinsnachrichten, jondern auch höchſt 
belehrende forſtliche Auflähe, in der Beilage 
auch land» und bienenwirtichaftliche Artikel zu 
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An alle Mitglieder des „Vereins der Prwatforſtbeamten Deutſchlands“ 


Nu und Frommen ihrer Lejer veröffentlicht‘ 
werden, jo muß ebenfo im Intereſſe der Finanzen 
des Bereind wie auch der fachlichen Weiter» 
bildung unſerer Vereinsmitglieder dringend 
gewünfcht werden, daß möglichft alle Vereind- 
mitglieder auf das Vereinsorgan abonnieren. 
Die Beitellung des Ubonnements zum Vorzugs⸗ 
preife von. 4 ME. pro Fahr muß an die 
Verlagsbuchhandlung J. Neumann in Neudamm 
gerichtet werden. 

Am 12. Februar d. Is. hat die vom Verein 
gewählte Kommiſſion für Prüfung und Aus—⸗ 
bildung der Privatforſtbeamten eine Sitzung 
abgehalten. In derſelben wurde beſchloſſen, 
für die Einrichtung von Förfterprüfungen (nach 
zweijähriger Lehrzeit und mindeſtens dreijähriger 
praftifcher Dienftzeit), von Yoritlehrlingsichulen, 
Waldwärterkurſen ımd Fortbildungskurſen ein- 
zutreten. Am 13. Februar fand dann eine 
Situng des weiteren Vereinsvoritandes ftatt. 
Der letztere nahm die vorjtehend genannten 
Borichläge der Prüfungs- und Ausbildungs- 
Konmiffion an. Zur Aufftelung eines Ent- 
wurf3 der Förfterprüfungsorbnung wurde eine 
beiondere Rommijfion gewählt. Bezüglich der 
Errichtung von Foritlehrlingsfchulen find noch 
eingehende Erhebungen anzujtellen und mit 
Dertretern des Waldbeſitzes Verhandlungen 


bezüglich der Aufbringung der Koſten zu führen. 


Mit dieſen Aufgaben ſind zwei Vorſtands⸗ 
mitglieder betraut. Jedoch iſt in dieſer Sache bisher 
noch kein entſcheidender Schritt getan, da erſt 
abgewartet werden ſollte, ob ſich eine größere 
Anzahl von Waldbeſitzern, welche geneigt ſind, 
die Einrichtung von Forſtlehrlingsſchulen tat» 


kräftig zu unterftügen, dem Verein anjchließen 


würde. Wenn der vorher erwähnte Aufruf an 
die Herren Waldbefiger den gemünfchten Erfolg 
bat, kann darauf gerechnet werden, daß die für 
eine gute Ausbildung der Lehrlinge des Privat⸗ 
forftdienftes notwendigen Schuleinrichtungen in 
nicht zu ferner Beit ins Leben gerufen werden 
können. Der Zeitpunkt der Einführung von 
Waldwärter⸗ und Fortbildungskurſen hängt von 
der Einrichtung der Foritlehrlingsichulen ab, 
da diefe Schulen erſt die nötigen Hilfsmittel 
gewähren, jene Kurſe abzuhalten. 

Die Kommiſſion für Aufitellung eines Ent- 
wurfs der Förfterprüfungsordnung Hat ihren 
Auftrag erfüllt. Die Mitgliederverfjammlung 


in Dresden wird über den Entwurf Beſchluß 


"m. Die Prüfungen jollen von Mitgliedern 
Bereind und je einem Vertreter Der zu« 
digen Landwirtichaftsfammer oder einer 


ilten werden. Die Eraminatoren werden 
weiteren. Vereinsvorſtande gewählt, Die 
irksgruppe Heffen- Thüringen wünſcht, daß 

:  &gaminatoren ben betreffenden Bezirks⸗ 


lichen Organijation je nah Bedarf ab» 
| 
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gruppen entnommen werden möchten. An den 
Hörfterprüfungen dürfen nur Vereinsmitglieder 
teilnehmen. Die Prüfung zerfällt in eine 
fchriftlihe und mündliche, die teils im Walde, 
teil im Zimmer abgehalten wird. Die vor» 
zulegenden ragen follen. unter angemefjener 
Beadhtung der Hilfsfächer vorwiegend die 
praftiihe Richtung feithalten und die Aufgaben 
eines jolchen Beamten ind Auge fafjen, welchen 


im wejentlichen nur der Vollzug und die 


Überwachung der Betriebsgefchäfte unter ſach⸗ 
veritändiger Leitung obliegt. Gegenſtände der 
Prüfung fjollen fein: Waldbau, Forftbenugung, 
Forſtſchutz, Grundbegriffe der Forjteinrichtung 


einſchließlich Holzmeßkunde, Forſtvermeſſungs⸗ 


kunde, Jagd⸗ und Waffenkunde, Kenntnis der 
Verſicherungs⸗, Forſt⸗ und Jagdpolizeigeſetze, der 
Beſtimmungen über Feſtnahme, Hausſuchung, 
Pfändung u. a. Wer im Waldbau eine un- 
genügende Zenſur erhält, iſt durchgefallen. 
Die Wiederholung der Prüfung ift nur einmal 
geitattet. Jeder Prüfling bat an die Vereins 
fafje 20 Mark zu zahlen. Die Koiten der 
Prüfung werden aus der Vereinskaſſe bezahlt. 

In Saden der Penſions⸗ und Hinter 
bliebenen-Berfiherung der Privatforftbeamten 
hat jich der Vorſtand bisher darauf befchräntt, 
Fragebogen an alle Mitglieder unjeres Standes 
— ſoweit die Adreſſen befanıt waren — zu 
Ihiden, die beantwortet zurüdgelommenen - 
ragebogen zu fammeln und mit der Be- 
arbeitung bderjelben zu beginnen. Da e8 aber 
eine jehr jchwierige und zeitraubende Arbeit 
iſt, aus den mehr ald 2000 Fragebogen ein 
ausreichende und zuverläſſiges Grundlagen- 
material für den Entwurf einer Penſions⸗ 
verfiherung der Privatforitbeamten heraus» 
zufchälen, werden wohl nod) Monate vergehen, 
bis die Arbeit fertiggeftellt ift. 

Der 1. VBorfigende des Vereins hat in diefem 
Sahre au den Beratungen des Ausjchufjes für 
eine reichsgeſetzliche Penſions- und Hinter: 
bliebenen-Berficherung aller Privatangeitellten 
teilgenommen. Diejer Ausſchuß Hat ſowohl 
mit einflußreichen Reichsſstagsabgeordneten wie 
auch mit Angehörigen des Reichsamts des 
Innern mehrfach und erfolgreich verhandelt. 
Die großen Parteien des Reichstags bringen der 
Privatbeamten-Verſicherung ein lebhaftes Wohl⸗ 
wollen entgegen, und ber Herr Staat3jekretär, 
Graf von Poſadowsky, bat die ftatiftifche Be⸗ 
arbeitung der in den Kreiſen der Brivatangeitellten 
gefanmelten Fragebogen im Reichsamt des 
Innern zugejagt. Auch hatder Herr Staatzjefretär 
veriprochen, unfere freiwillige Enquete noch durch 
eine ftaatliche Erhebung über die Verhältnifje 
ber Privatbeamten bei Gelegenheit der nächſten 
Gewerbezählung zu vervollitändigen und nad) 
Beendigung dieſer Arbeiten dem Reichstage 
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‚eine BDentichrift über die reichögefegliche 
Penſions⸗ und Hinterbliebenen«-Verficherung der 
Privatangeftellten vorzulegen. — 

Das Reichsamt des Innern „bat dadurch 
die Einführung einer derartigen Verficherung 
mit in den Kreis feiner fozialpolitiihen Auf« 
gaben einbezogen, wenn auch ganz unverbindiich 
und ohne für oder gegen diefe Verſicherung 
Stellung zu nehmen. Obgleih fi dadurch 
die Ausfichten für das Zuſtandekommen diefer 
Berficherung gegen früher wefentlich gebeflert 
haben, jo kann doc bei dem Wideritande 
weiter Kreiſe, namentlich zahlreicher Handels» 


kammern, nicht mit Sicherheit auf das Zuſtande⸗ 


fommen der Verſicherung gerechnet werben, 
namentlich nicht auf eine baldige Einführun 
der Verſicherung. Selbit vorausgejegt, da 
Vorbereitung, Ausarbeitung und Beſchließung 
des Berficherungsgejeßes einen günftigen, uns 
geftörten Verlauf nehmen, iſt nicht zu erwarten, 
daß früher als in zehn Fahren die Verficherung 
in Kraft tritt. Aus dieſen und noch manchen 
anderen fachlichen und beruflichen Gründen 
fol die Ausſicht auf eine dermaleinjtige reichs⸗ 
geſetzliche Perfiherunt aller Privatangeſtellten 
den Verein der Privatforſtbeamten nicht ab⸗ 
halten, die Errichtung einer eigenen Penſions⸗ 
kaſſe, welche möglichermweife ſpäter neben den 
ftaatlihen Penſionskaſſen als freie Hilfskaſſe 
oder Zuſchußkaſſe beſtehen bleiben kann, ing 


Auge zu faſſen. Der Eintritt zahlreicher Wald⸗ 


beſitzer in unſeren Verein, welche der lebhafte 
Wunſch beſeelt, die Zukunft ihrer Forſtbeamten 
und deren Hinterbliebenen durch eine geeignete 
Verſicherung ſicher zu ſtellen, gibt die Möglich⸗ 
keit, in dieſer Beziehung Erſprießliches zu 
leiften. 

Im Laufe des Jahres wurde von Vereins⸗ 
mitgliedern öfter die Bitte an den Vereins⸗ 
voritand gerichtet, ihre Intereſſen gegen den 
Dienftgeber zu vertreten, oder bei Streitigfeiten 
zwifchen dem Watdbefiger und jeinem Beamten 
vermittelnd, helfend einzugreifen. Der Bor: 
ſitzende des Vereins Hat ſich aber in dieſen 
Fällen darauf befchränten müſſen, auf Grund 
der ihm gewordenen Mitteilungen, unter Vor⸗ 
behalt der Richtigkeit derfelben, feine Auffafjung 
der Nechtslage mitzuteilen und mwohlmeinenden 
Nat zu geben. Eine Direfte Vermittelung 
zwiſchen Dienftheren und Beamten müßte ab- 
gelehnt werden, da mit Sicherheit anzunehmen 
it, daß der Woaldbefiter den ungerufenen 
Mittler zurückweiſen würde. 
Einmifhung dritter Perjonen die Sache des 


Un alle Ditglieder des „Vereins der Privatforftbeamten Deutichlands“! 


Beamten nur noch verichlechtern und bie 
Differenzen zwijchen 'Waldbefiter und An⸗ 
geitellten leicht jo verichärfen, daß eine gütliche 
Veritändigung zugunsten des letzteren ſchließlich 
unmöglich wird. 

Wohl kann der Bereinsvoritand feinen Mit- 
gliedern Rat und Hilfe in Standesangelegen- 
heiten zuteil werden laffen; aber ein direktes 
Eingreifen bei perjünlichen Differenzen zwiſchen 
dem Dienftheren und feinem Beamten tft nutzlos 
und nachteilig. Zunächſt haben die Beteiligten 
unter ſich mit allen Kräften auf eine gütliche 
Verſtändigung binzumirken; kann dieſelbe nicht 
zuſtande kommen, ſo ſind die Gerichte berufen, 
das „Recht“ zu finden. 

Auch Geſuche um Stellenvermittelung find 
von Vereinsmitgliedern häufig an den Vereind- 
borfigenden gerichtet worden. Lebterer ift gern 
bereit, wenn fich ihm Gelegenheit bietet, dem 
Stellenfuchenden eine Vakanz nachzumeifen; da 
ihm aber Mitteilungen über frei werdende Privat- 
ftellen nicht gemacht werden, war er nicht in 
der Lage, eine Anftellung zu vermitteln, viel⸗ 
mehr mußte er,fich danıit begnügen, die be= 
treffenden Bittiteller auf den Verein „Waldheil“ 
hinzuweiſen, welcher ſich fagungdgemäß mit der 
Stellenvermittelung von Privatforjtbeamten be= 
Schäftigt. Des ‚öfteren ijt angefragt worden, 
in welchem Verhältnis der Verein „Waldheil“ 
zu unjerem „Verein der SPrivatforitbeamten 
Deutſchlauds“ fteht. Es erjcheint daher zweck⸗ 
mäßig, bei dieſer Gelegenheit über die Ver- 
ſchiedenheit der beiden Vereine eine Aufklärung 
zu geben. Beide Vereine haben feinerlei Be- 
ziehungen zueinander, beide haben ganz ver» 
ihiedene Aufgaben und erfüllen diefelben voll- 
ftändig unabhängig voneinander. Der Berein 
„Waldheil” verfolgt den Zweck, aus jeinen 
Mitgliederbeiträgen und fonjtigen freiwilligen 
Zumendungen feine Vereindmitglieder, welche 
ein unverjchuldetes Unglüd erlitten haben, durch 
einmalige Geldunterftügungen, kurzfriſtige un⸗ 
verzindliche oder auch verzinsliche Darfeben 
ohne Realſicherheit zu unterftüßen, und ftellen- 
loſen Brivatforjtbeamten eine Anftellung nad 
eingehender Erfundigung über die Dualififation 
der Bewerber zu vermitteln. Der „Verein ber 
PBrivatforjtbeamten Deutſchlands“ verfolgt da⸗ 
gegen Ziele allgemeiner Art, die Hebung des 
Standes der BPrivatforftbeamten im 
ganzen durch Förderung der Ausbildung und 
Fortbildung, Herbeiführung geregelter F 


Auch dürfte die | ftellungs- und Verjorgungsverhältnijje u. 


Der Borjtand. J. A.: Zrid 
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Einfluß der Beſenpfrieme auf Fichtenkulturen. — Mitteilungen. 
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 &influß der Befenpfrieme auf Fichtenkulturen. 


Nach den Weißkirchener „Forſt. Bl.“ ſoll 
der Oberforſtrat Reuß eingehende Beobachtungen 
über den günſtigen Einfluß der Beſenpfrieme 
auf Fichtenkulturen gemacht haben. Dieſe 
Mitteilung hat mich inſofern im hohen Grade 
interejfiert, ald von mir während der legten 
Jahre gleihe Beobachtungen gemacht worden 
find. Hiernach bin auch ich der Anficht, dag 
Belenpfrieme auf Fichtenpflanzungen nur will: 
fommen fein können, namentlich auf ftidrtoff- 
armen Böden. As Beobachtungsfeld diente 
mir eine ca. 120 Morgen große Aufforftungs- 
fläche (früherer Artillerieegerzierplag), welche 
ich bei Übernahme meiner jegigen Stelle vor 
fünf Jahren in meinem Reviere vorfand. 
Aufgeforſtet war bereit3 die ganze Fläche, und 
zwar 1/, mit Kiefern und fe mit Fichten; 
leider waren aber die Nachbejlerungen derart 
vernachlälligt, daß in dieſer Beziehung für 
mich noch jehr viel zu tun übrig blieb. Dieje 
Arbeiten fchienen um fo jchwieriger zu werden, 
al3 ſich inzwijchen die ‚ganze Fläche mit hoher 
Heide und an einigen Stellen auch mit Bejen- 
pfriem überzogen hatte. Bier nıachte ich nun 
die Beobachtung, daß dort, wo Bejenpfriem 
itodte, die Fichte fih durch dunkle Farbe und 
fräftigen Wuchs ganz auffallend von den 
übrigen Pflanzen auszeichnete, wohingegen auf 
den reinen SHeideflächen die Fichte kümmerte 
und wenig ermunterte zur weiteren Nach» 
beſſerung mit gleicher Holzart. Ich Habe 
infolgedefjen im Verlauf der weiteren Jahre 





die Bejenpfrieme nicht, wie e8 vielerorts gefchieht, 
zu entfernen gefucht, fondern ruhig wuchern 
lafjen und nur dort, wo fie durch Überwachſen 
Schaden zu verurfachen drohte, bejchneiden 
laſſen. Der Erfolg ift ein überaus günftiger, 
und heben ſich jett jchon diejenigen Pflanzen, 
die vom Beſenpfriem umgeben find, reſp. in 
deren unnıittelbaren Nähe Beſenpfrieme wachjen, 
von weitem von den übrigen Pflanzen ganz 
merffih ab. Da mich, Wie erwähnt, Diele 
Frage ſehr intereffierte, jo fuchte ih zu 
weiterer Beobadhtung und Belehrung eine alte 
größere Brandflähe in einem benachbarten 
Reviere mit völlig gleichen Verhältniffen auf, 
to, wie mir gelegentlich vom dortigen Revier: 
verwalter gefagt war, die Aufforftung infolge 
ftarfen Heide- und Beſenpfriemwuchſes auch 
auf große Schwierigkeiten jtieße. Auch Hier 
habe ich die gleiche Beobachtung gemacht, 
überall, wo Beſenpfriem wucherte, zeigten Die 
angebauten Fichten ein gejundes Hußere, wohin— 
gegen in der reinen Heide die Pflanzen ftarf 
kümmerten. 

Ich muß hiernach dem Herrn Oberforſtrat 
Reuß im vollen Umfange beipflichten, daß der 
Beſenpfriem als guter Stickſtoffſammler auf 
Fichtenkulturen nur von großem Nuten fein 
kaun, und es nicht unzweckmäßig erjcheint, ihn 
dort, wo er fehlt, künſtlich duch Saat Hille 
zubringen. 

Mölln i. L. 

Zimmermann, Städt. Revierförſter. 
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Plitteilungen. 


— Zaßlenmäßige Beflimmung der Solz- 
Härte] Der am 19. Juni d. 38. erichlenenen 
Ar. 33 der „Naturtiffenschaftliden Rundichau” 
entnehnten wir hierüber folgendes: 

Unter den techniſchen Gigenfchaften der 
Hölzer Spielt neben der Feſtigkeit, Klajtizität, 
Biegfamkeit, Schwere und anderen die Härte cine 
große Nolle, d. 5. der Widerſtand, welchen ein 
Holz dem Eindringen in ſeine Oberfläche ertgegen- 
fett. Von ihr hängt es zum großen Teil ab, 
ob ein Holz jchwerer oder leichter mit Mefjer und 
Säge zu bearbeiten iſt. Die Praris hat daher 
ein erhebliches Intereſſe an der genaueren Er— 
forfchung der Härte der einzelnen Holzarten, und 
e erijtiert eine Reihe don Zuſammenſtellungen 
d letzteren nach der Härte, wie. fie fi aus 
il nr Berhalten bei der Bearbeitung in der 
p tiſchen Grfahrung ergeben Hat. Alle dieſe 
anmenſtellungen haben indeſſen den Mangel, 
ſie keine zahlenmäßige Vorſtellung von den 
andenen Härteunterſchieden geben. Um 
iel, um z. B. Nördlingers Ausdrücke für die 
te zu gebrauchen, „ſteinharte“ Hölzer härter 


nu co? 


find als „beinharte*, „etwas harte“, „weiche“ 
oder „jeher meiche*, darüber fangen fie uns 
nicht3. 

Eine Anfrage aus der Praris gab mir Anlaß 
zu einen Verſuch, diefe Lücke auszufüllen. Ich 
benußte dazu einen an anderer Stelle (Zeitfchrift 
für Forſt- und Jagdweſen) abzubildenden Apparat, 
der es ermöglichte, durch Gewichte eine etwa 
> mm lange Stahlnadel ohne jeden Stoß ganz 
allmählich in Holz einzutreiben. Die Nadel trug 
in ciner Entfemung don 2 mm bon der Spike 
eine Marke, und es wurde nun unterfucht, wie 
viel Gramm Belaftung nötig feien, um die Nadel 
bis zur Marke, alfo 2 mm tief, in derfchiedene 
Hölzer einzuftechen. Diefe Belaftung fonnte dann 
als Maß für die Härte bemubt werden. Aller: 
dings ift dabei ein Umſtand zu beachten. Holz 
ift feine homogene Gubitanz mie etwa ein 
Metall, Sondern beiteht aus fehr verſchieden— 
artigen Glementarteilen, die der eindringenden 
Nadel einen ſehr ungleihen Widerjtand 
entgegenfegen. Eichenholz 3. B. läßt auf dem 
Querſchnitt fchon mit blogen Auge die bon 
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‚ großen Gefäßen erfüllte Aufangszone der Jahres⸗ 
ringe, das aus konipakten Yafergruppen nebſt fehr 
engen Gefäßen beftehende Spätholz und die 
breiten Markſtrahlen untericheiden. In jede diefer 
Partien wird die Nadel bei gleichbleibender Bes 
laftung verſchieden tief eindringen. Es muß aljo 
jede derfelben für fi) unterfucht werden. Dann 
aber fann man unter Berüdfichtigung des Unteilg, 
den 1. die großen Gefäße, 2. die Su erniaffen mit 
den Tleinen Gefäßen und 3. die Marfftrahlen an 
dem Eichenholz inne Haben, eine mittlere Be» 
laftung angeben, die als Maßitab für die Härte 
des unterfuchten Eichenholzes verwendbar ift. In 
der Regel genügt es, durch oft wiederholtes Ein- 
jtechen eine Minimalzahl und eine Marintalzahl 
zu ermitteln, durch deren Kombination, wenn 
dies erwünſcht erjcheint, eine Mittelzahl gewonnen 
werden kann. Crtrene Minima und Maxima 





Mitteilungen. 
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m dabei zu vernadhläffigen. Auf die befchriebene 
eife wurde eine größere Anzahl Iufttrodener 
Holaproben aus der Sanımlung der Forſtakademie 
in Hann.» Münden auf ihre Härte unterſucht. 
Außer, dem Querſchnitt prüften wir jedesmal’ 
einen bald mehr, bald weniger radial oder 
tangential derlaufenen Längsfchnitt, wobei diefer 
in den meiften Fällen dem Cindringen einen 
größeren Wibderftand entgegenfe te als jener. 
Aus den gewonnenen Zahlen find in folgenden 
einige mitgeteilt. Eine ausführlide Darftellung 
der ganzen Unterfuchung, die fih auf über 
200 Holzarten erftredte, ericheint in der Beitfchrift 
für Forſt- und Jagdweſen (Berlin, 3. Springer). 
Als Ausdrud für die mittlere Härte ift in der 
Heinen Xabelle die mittlere Querſchnittshärte, 
um bequemere Zahlen zu erhalten, durch 100 
geteilt, angegeben. 












Querſchnittshärte 


Name ber Holzart | Min. und Marim. 








Salix alba 300—500 
Pinus strobus . 400—900 
Picea excelsa . 400- 900 
Populus nigra . .. 700 —900 
Tilia grandifolia . . . 900 —1000 
Pinus silvestris 300—1900 
Alnus glutinosa . . . . 1000-2000 
Ulmuscampestris var. vulg. 900-2400 
Betula alba. . .. I500 - 1900 
Eiche en (400—) 1000— 3000 
Pirus communis . „ 2000— 2500 
Fraxinus excelsior . . . 2500—3500 
Acerpseudoplatanus (Berg-⸗ 

aboım) . . 2 2 2.2. 3000—4000 
Fagus silvatica 3000-4000 
Prunus domestica 3000—4700 
Robinia pseudacacia 1000— 7000 
Juglans regia . ... 4000—5000 
Carpinus betulus. . . . 5000 
Cornus sanguinea (Hart: 

tiegel) » 2 2 00. 5000—6000 
Buxus sempervirens 8000 
Eifenhol . . » 2 2 2. 7000—10000 
Pockholz (Guajacum sp.) . 9000 


Duebrachoholg . . . . . 11000 (Kern) 
Afrikaniſches Grenadillaholz 
(Dalbergia melanoxylon) | 14000 (Splint 5000) 


Die meiten Lüden zwiſchen den Bahlen der 
obigen Skala werden 3. T. durch ausländische 
Holzarten ausgefüllt. Namentlich die wärmeren ! 
Länder liefern eine große Anzahl don Hölzern 
der höheren Härtegrade. Will man aus obigen 
Zahlen eine einfache Härteffala bilden, fo könnte 
dies etwa fo gefchehen: 

Härte I fehr weih*) Kärtegrade 


U} 


1—10 unferer Slala. 
11-20 


IL weich " " " 


" III etwas hart " 21—%0 " u 

r ır gienlich hart 31-240 u 
Jart 41—50 

"VL fehr hart J > 7ER: . 

VII beinbart " 61-70 n " 

VI fteinhart r über u " 


*) Bergl. Rördlinger, Kigenichaften der Hölzer, p. 235. 















Mittlere 


Längsſchnitthärte 
Querſchnittshärte 


Min. und Maxim. 

















700—900 4 
1000— 2500 6,5 
1000— 2500 6,5 

‘ 1000—1900 8 
1000—1400 9,5 
600— 2700 11 
1900—2000 15 
2800 16,5 
2500—3000 17 
3000—6000 20 
2500—3000 22, 
2500—4000 30 
4000—4500 35 
5000 35 
4000—5000 38,5 
6000-7000 40 
5000—6000 45 
7000 — 8000 50 
6000—6500 55 
— 80 
ca. 12000 85 
10500 90 
1I1000 - 12000 110 
7000 (Splint) — 16000 (Kern) 140 


Es ift felbftverftändlich, daß bie bei unferen 
Berfuchen gefundenen Zahlen zunächſt nur für 
die unterfuchten Holzproben gelten. Man weiß, 
daß verſchiedene Individuen einer Holzart je nad) 
ihrer Wachstumsweiſe ganz verfchiedene Härten 
zeigen können. Auch wird die Härte in den ber 
ſchiedenen Xeilen des Baumes verſchieden fein. 
Im großen und ganzen entfprechen die Zahlen 
indefjen den durch anderiwveitige Erfahrungen 
wonnenen Borftellumgen von der Härte ber Hö 
wa3 genügen mag, die Anwendbarkeit der Diet 


darzutun. 
Mit Waldheil! 


Hann.Münden. M. Büsg 


TSTIATI-— 





Berichte. 


Berichte. 


Beriht über die Berſammlung 
des „Bereins ſchleſiſcher Zorſtbeamten“ 
am 19. Juni 1904. 


Am 19. Juni d. Is. tagte auf dem im 
Königliden Forſtbezirk Nafchgrund liegenden, zu 
der alten Feſtung Silberberg gehörigem Donjon 
der „Berein ſchleſiſcher Forftbeamten“”. 
Derfelbe erfreut fih nunmehr ſchon eines 64 jährigen 
Beitehend und dürfte fomit wohl der ältefte Forſt⸗ 
verein unſeres Baterlandes fein. 

Auf der Tagesordnung Stand: Austauſch 
bon Erfahrungen über fünftlide Düngung 
in Walde. A 

Die gut befudte Verſammlung — etwa 
50 Kollegen — zeigte, wie fehr dieſes in der 
foritlihen Welt zur Xagesfrage geivordene Thema 
auch die Mitglieder unferes Vereins intereffiert, 
und ift wohl jeder von uns mit der Befriedigun 
nad) Hauje gefahren, daß er in der inmier od 
nicht ſpruchreifen Frage um ein gut Teil vorwärts 
gekommen fei. 

War es dod) dem Voritande gelungen, Herrn 
Dr. Gieröberg- Berlin zu veranlafien, daß derfelbe 
einer Einladung zu der Berfammlung Sorge 
leiltete und einen Vortrag über diefes Thema hielt. 

Un nun aud denjenigen Herren Kollegen 
Anregung zu geben, die behindert waren, der 
— Verſammlung beizuwohnen, laſſe ich 
in der Vorausſetzung, daß die „Deutſche Forſt— 
Zeitung” don jedem Vereinsmitgliede gelefen 
einen Wuszug aus dem don Herrn 
Dr. ®terSberg gehaltenen Bortrage folgen, mit 
dent Hinweife, daß diefer auch für fie eine Anzahl 
Cremplare feiner neuejten Brofchüre „Stünjtliche 
Düngung im forftliden Betriebe* dem Berein 
zur Berfügung geitellt hat, welche bei den Herrn 
Borligenden zu haben find. 


Über die Anwendung von FTünftliden 
Düngern in forftliden Betriebe. 
Wenn heute der Anmendung der fünftlichen 

Dünger auch neben Stalldünger in Deutichland 

feitend der Landwirtfchaft vollſte Beachtung 

geichentt wird, und über die vorzügliche Wirkung 
derjelben Faunt irgend mehr Zweifel herrichen, fo 
trifft dies dagegen feitens der Forftwirtichaft nicht 
zu. Bei dieſer darf die Frage wegen Benukung 
fünftliher Dünger noch als in den Windeln 
liegend bezeichnet werden. Man muß fich hierüber 
un fo mehr wundern, al3 man es bei der 
orftkultur doch eigentlih nur mit erfahrenen 
ssachleuten zu tun bat, und als das Bor: 
gehen in andern Ländern, beſonders in Belgien 
und Luxeniburg, in welden ſchon feit Sahr- 
zehnten umfangreiche Verſuche mit Anwendung 
fünjtlihen Düngern in größeren Maße, 
nder3 bei Neuaufforſtungen, angejtellt wurden, 
unferen Forſtleuten nicht unbekannt fein 

e. Gerade in den genannten Ländern Hat 

ı fi) über die Zweckmäßigkeit der Anwendung 
zneter künftlicher Dünger unter manchen Ver: 
nijjen heute ein fichereg Urteil gebildet, und 
dasfelbe kurz dabin, daß, Wie jede andere 

nao ſo auch das Holz dem Boden an Nähr— 
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ftoffen erfehöpft, und daß nur der von Natıır aus 
fehr reiche Boden durch die in ihm fid) bildenden 
Zerſetzungsprodukte einen Erſatz don augen ent: 
behrlih nacht. Snfolgedejjen ift dort die Be» 
nutzung künſtlicher Dünger bei der Forſtkultur, 
fpeziell bei Neuanpflangungen, allgemein, während 
ſolches bei ung höchſtens in Saatſchulen und 
Pflanzkämpen, und nur in einzelnen wenigen 
Diitriften der Fall ift. Hier hat man aber aud) 
bei richtiger Unmendung der Ffünftlihen Dinger 
überall außerordentlih günjtige Erfahrungen 
emacht, und berüdfichtigt ntan die Mengen bon 
tährjtoffen, welche durd) die jungen Pflanzen den 
Boden entzogen werden, jo kann die Wirkung 
geeigneter künſtlicher Dünger auch gar nicht der- 
wundern. Denn nad) verfchiedenen Angaben 
entziehen 3. B. ein- und zweijährige Kiefern und 
Fichten dem Boden im Durchſchnitt pro Jahr und 
Heltar bis 30 kg Phusphorfäure, Dis 40 kg Kali und 
big 80 kg Stidjtoff, alfo Nähritoffquanten, welche 
alleitt durch animalifhe Dünger faunt geliefert 
werden Tönnen. Dabei erüdtichtige man wohl, 
daß bei der Baumschule faſt nichts zurüdbleibt, 
ihr vielmehr alle durch die Pflanzen aufgenonmienen 
Hährftoffe entführt werden, inden man ja die 
Pflanzen mit den Wurzeln herausninimt; außer: 
dent nod) ein größeres Quantum gerade der beiten 
Erde, welche an den Wurzeln haftet. Hier muß 
deshalb auch), fall3 nicht für vollen Erfat geforgt 
wird, rafch eine Berarnıung des Bodens eintreten, 
indem fi ſonſt das in forftlicden reifen fehr 
befannte Sprichtvort beſtätigt: „Ausgeſogene Saat: 
ſchulen find forftlihe Kirchhöfel.* — Wenn in 
einzelnen Fällen bei der Anwendung der künſt⸗ 
lihen Dünger in den Forſtgärten befondere 
Erfolge nicht herbortraten, ſich zeitweilig fogar 
Ihädlige Wirkungen zeigten, fo liegt der Grund 
bierfür allein in der unrichtigen Auswahl oder 
Anwendung der Dünger. Die jebt in den ber 
ihiedenften Gegenden Deutfchlands angeitellten 
zahlreihen Düngungsverſuche, denen hoffentlich 
auch bier bald welche folgen, werden über die 
Notwendigkeit, die Art der Ausführung und den 
Nutzen der Anwendung don Kunjtvüngern fiher 
bald volle Klarheit ſchaffen, wenn auch nod) 
manche Fehler und Diizerfolge Hierbei nicht aus» 
geichlojien find. über leßtere wird man fid) aber 
un fo leichter tröften, als ſolche auch bei der 
Anwendung der Fünftlihen Dünger im Feldbau 
nicht ausgeblieben find, und die bier genommenen 
Erfahrungen den Verſuchen bein Waldbau zu— 
gute kommen. 

Bei den Düngungsberfuchen im Walde hüte 
man fich aber jehr dor zu fchnellen Schlüfjen und 
lafie fi) ja nit durd) einen anfcheinend miß— 
lungenen Verſuch don der Miederholung ab— 
Ichreden; in den meilten Fällen geftaltet fich 
ſchon im zweiten Jahre das Refultat ganz anders. 
Sp liegen mir 3. B. die Reſultate eines im 
Jahre 1899 angeftellten Düngungsverſuches mit 
Stiditoff, Vhosphorfäure und Kali bei jungen 
Fichten vor. Die Düngung mit Thomasſchläcke 
und Kainit wurde im Herbite 1599 ausgeführt, 
die Düngung mit Salpeter im Frühjahr 1599 
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nad) Beginn des Wachsſtums. Jufolge der 
Trockenheit trat im Jahre 1899 keinerlei Wirkung 
hervor; am 1. September zeigten die ungedüngten 
Parzellen genau denſelben Stand und dasſelbe 
Ausfehen, wie die gedüngten. Dagegen trat int 
Jahre 1900 die volle Wirkung der Düngung ein; 
am 1. Oftober 1900 hatten die nicht gedüngten 
Pflanzen eine Höhe don höchſtens 35 cm, 
während die gedüngten Pflanzen eine Durch 
ſchnittshöhe don 90 cm hatten; der Erfolg war 
alfo ein ganz borzüglicher. — 

Daß ſich die Düngung der Forſtpflanzen aber 
nicht allein auf die Anwendung bon Fünftlien 
Düngern befchränfen joll, daß es befonders in Forſt— 
baumſchulen auch an der Düngung mit Stallmiſt 
oder Kompoſt nicht fehlen fol, folgt ſchon aus der 
Notwendigkeit der Anreicherung des Bodens mit 
Humus. ingcuic der letzteren braucht aller⸗ 
dings wohl nur daran erinnert zu werden, daß 
ſich beſonders bei. Waldkulturen die Zufuhr von 
Humus und die damit verbundene Gtiditoff- 
düngung, beionders in Form don Gründüngung 
(Zupinen), ſchon deshalb als befonders lohnend 
ermeijt, weil in derfelben nicht nur Humus und 
Stickſtoff in erheblich billigerer Weile geliefert 
werden, fondern durch die Wurzeln der Grün 
düngungspflanze der Boden zugleich bis in fehr 
große Tiefe gelodert wird, was für das Gedeihen 
der Waldpflanzen überhaupt von höchſter Wichtigkeit 
iſt. In Belgien und Holland ift bei Neufulturen 
der vorherige Anbau von Zupinen, für welde fehr 
träftig mit Thomasſchlackenmehl, notfall3 auch mit 
. Kuinit gedüngt wird, allgemein gebräuchlich. Die 
vorzügliden Erfolge bei diejem Sulturderfahren, 
und namentlich unter Mitanwendung von Thomas 
fchlade und Rainit, traten in der Gegend von 
Wefterloo auf den Befiungen des Herrn Grafen 
bon Merode Hervor. Hier war es befonders 
Herr Inſpektor Dr. Naets, welcher nad) der an— 
gegebenen Richtung bahnbrechend vorging. Der— 
ſelbe baute überall zuerſt die Lupine, welche bei 
gleichzeitiger Anwendung der genannten künſtlichen 
Dünger ausgezeichnete Erträge und eine ungenteine 
Bereicherung des Bodens an Nährftoffen für die 
nachfolgenden Kulturen liefert. Dabei zeigte fich 
ganz ar, daß der Boden der Kampine durd) 
Zufuhr der in demſelben faft volljtändig fehlenden 
aufnehmbaren Phosphorjäure und durch gleich- 
zeitige Zufuhr don Kalk, defien Wirfung auf den 
dortigen Boden befonders in chemiſcher Beziehung 
bon großer Wichtigkeit ift, ganz erheblich ver— 
bejjert wird. In den Kampiner Boden finden fid) 
nämlich vielfach reihe Mengen von Heidehunus, 
der befanmtlich Schwer zerſetzbar und Sehr unfruchtbar 
it und als folcher die Kultureher hindert. In dieſem 
Humus tritt die Wirkung der Phosphorfäure, der 
Thomasſchlacke, unterjtüßt durch die 40 bis 50%, 
Stalf, welche Jich in der Thomasſchlacke finden, in 
borzüglichjter Ieife hervor, und ift man infolge: 
dejjen heute überall dazu gefommen, dem Boden 
der Kampine dor der Urbarmachung mindeſtens 
1500 kg Thomasschlade zu geben, dagegen mur 
geringe Mengen Kainit. Letzteres hat feinen Grund 
darin, daß genaue Verſuche den Nachweis erbracht 
haben, daß ſich im Boden der Kampine Kali genug 
findet, um gutes Gedeihen der Pflanzen zu ſichern. 


Berichte. 


Immerhin aber erweiſt ſich ein kleiner Zuſatz von 
Rainit inſoweit als vorteilhaft, als dieſer dazu 
beiträgt, die ſchädliche Wirkung der vorhandenen 
Säuren des Bodens zu neutraliſieren, wozu auch 
ſein Gehalt an Magneſia mit beiträgt, während 
ſich die Zufuhr von Phosphorſäure und Kalk 
für das Gedeihen der Pflanzen als eine uner— 
bittliche Notwendigkeit erweiſt. Um die Koſten der 
Kultivierung zu verringern, baut nian vielfach 
nac) der eriten Yupine Roggen, der faſt ausnahmslos 
gut gedeiht und alle Kojten dedt, dann wieder 
Lupinen, und folgt hierauf die Beforftung. 

Was nun Speziell die Benußung der künstlichen 
Dünger betrifft, jo empfiehlt fi als Phosphor: 
jäuredünger in erfter Linie die Thomasichlade, 
und zwar aus dem einfachen Grunde, weil Die 
in der Thomasſchlacke vorhandene Phosphorfäure 
dauernd in der für die Pflanzen aufnehmbaren 
Foru verbleibt, weil fie außerdem zugleid) bis 
50%, wirkſamen Kalk enthält, durch welchen eben 
das Wachstum der jungen Forſtpflanzen in hohem 
Maße gefördert wird. Bon Thomasichlade dürfen 
unbedenklich auf den Hektar 1000 bis 1500 kg 
berwandt werden, es geſchieht die Anivendung 
anı beiten im Herbite. Die Thomasſchlacke kann 
in Herbjte Breitwürfig über die Caatbeete aus— 
geftreut werden; nur wein der Saat der Anbau 
bon Qupinen borhergehen foll, empfiehlt es fich, 
die Thomasfchlade in den Boden einzubringen. — 
Bill man das Wachstum einzelner Bilanzen 
durch eine Zugabe don Thomasſchlacke Träftigen, 
jo empfiehlt jich hierzu je nach der Stärke der 
Pflanzen eine Gabe don 50 bis fogar 150 g. 
Der Dünger wird um die Pflanzen herum auf 
geitreut und durch Haden mit dent Boden ver— 
mischt. — Was bie Düngung mit Kalijalzen 
betrifft, fo erjcheint e8 nad) allen bon ntir ge 
machten Erfahrungen nicht richtig, in den Saat: 
ſchulen, überhaupt bei jungen Pflanzen, die rohen 
Kalifalze, wie Kainit und Barnalit, zu verwenden, 
vielmehr nur die gereinigten Salifalze, wie das 
40prozentige Kalidüngefalz. Man darf von diejen 
hier gern pro Heltar 400 kg anwenden, borauss 
geſetzt, daß die Anwendung ſchon im Herbſte vorher 
geſchieht. Bei der Düngung für Lupinen benutzt 
man zweckmäßig Kainit, und zwar im dreifachen 
Quantum. Auch hier follte die Düngung möglichit 
Ihon im Herbfte vorher gefchehen. Die Pflanzen— 
düngung mit Kaliſalzen ijt nur mit größter Vorſicht 
und mit reinen Kaliſalzen auszuführen, und zwar 
nur in einem Drittel des Quantum, wie bei der 
Thomasſchlacke angegeben. — Als Stidjtoffdünger 
enipfehlen fich fowohl Salpeter wie auch jchiveiel- 
faures Ammoniak, leplere3 mehr auf den leichten, 
Salpeter mehr auf den etwas fchwereren Boden. 
Die Stickſtoffdünger find ſelbſtverſtändlich exit im 
Frühjahr anzuwenden, und zwar in dem Quantum 
bon 150 bis 200 kg pro Hektar. — Näheres üf 
die Ausführung diefer Düngung, wie auch ül 
Anwendung von fünftlihen Düngern in der For 
fultur überhaupt, findet fich tır der von ntir herau. 
gegebenen Broſchüre. 

Bemerken möchte ih nur nod, daß a 
angegebenen Zahlen nur als annähernde ai 
aujehen find. Die Verbältnilfe find gerade b 
der Forſtkultur jo auperordentlich verſchiede 
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Geſetze, Verordnungen, Bekanntmachungen und Erkenntniſſe. 


= 


821 











daR an irgendwelche feite Regel nicht gedacht | zu bilden. Meine Angaben follten nur al3 Haupt 


werden kann. Nur der einzelne Koritmann it 
inftande, ich ein ficheres Urteil über feine Ver— 
hältniſſe und bejonders aud) durch eigene Verjuche 


— RT 


richtung dienen. 
wo anderd: Probieren geht über Studieren! 


Hier heißt es mehr wie irgend 
' Schneider, Königl. Hegemteijter a. D. 





Gefebe, Berorönungen, Bekanntmachungen und GErkennkniſſe. 


Berfügungen des Minifteriums für Land: 
wirtihaft, Domänen und Foriten au die 
Königlichen Regierungen. 


— Die Herren Forfireferendare, die in dieſem 
peröft die forffihe Staatsprüfung abzulegen 
eabfichtigen, haben die vorichriftsmäßige Meldung 
Tpätejtens bi zum 1. September dieſes Jahres 
einzureichen. 
Der Meldung iſt ein Nachweis über die 
Dauer des aktiven Militärdienſtes beizufügen. 
Der Vorſitzende 
derKöniglichen Forſt-Ober-Examinations— 
kommiſſion. 
Weſener, Oberlandforſtmeiſter. 


Benubung der labelſlariſchen Winiflerial- 
Genefmigungen Bei der Rechnungsprüfung. 
Allgemeine Berfügung Nr. 84 von 1904. 
Minifterium für Laubwirtfhaft, Domänen und TYorften. 

IIL 1685. - 
Berlin W. 9, den 15. Juli 1904. 

Zur Erleifhterung der Nechnungslegung be- 
ſtimme ich im Einer‘ 
Oberrechnungskammier, daß don den tabellarifchen 
MinifterialeÖenehnigungen zur Übernahme bon 
Nebenüntern, zur Überweifung von Dienft- und 
Pachtland, fowie zur Verpachtung von Fifchereien 
an Forſtbeamte Ffünftig für die rechnungsmäßige 
Belegung der Anderungen feine Auszüge mehr 
gefertigt werden. Die tabellarifchen Genehmigungen 
find vielmehr alljährlih biS zum 1. September 
der Königlichen Oberrehnungsfanmer in Urſchrift 
einzureichen und werden fpäter, nachdem fie bei 
der Nechnungsprüfung benußt worden find, den 
Regierungen wieder zugehen. Die Geldrechnungen 
find lediglich niit dem Vermerk zu verſehen, daß 
die Anderung in die Hierher einzureichende Zu— 
ſammenſtellung aufgenommen ijt. Zur wirkſamen 
Ausführung der Vereinfachung ijt es notwendig, 
daß die Zuſammenſtellungen fi) nur auf das ’ab- 
gelanfene Etatsjahr erjtreden, für dieſes aber auch 
die Änderungen fänttlich bringen. 


tändnis mit der Königlichen © I 1672 


Auf der Titelfeite der Bufanınıenitelungen 
iſt das Etatsjahr zu vermerken, für das die Ge⸗ 
nehmigung zu den nbderungen erbeten wird. 


3. U: Wefener. 


Un fämtlide Königlichen Regierungen (mit Ausſchluß 
von Aurich und Wlünfter). 


fe 


Ansführung von Swangsvollfireungen aus 
dem Wereiche der Forſtverwaltung dur Die 
Serihfsvolgießer. 

Allgemeine Verfügung’ Nr. 86/1904. 
Minifterium fir Landwirtfhaft, Domänen und Yorfeit. 

Geſch.Nr. III. 6872. 


Berlin W. 9, den 23. Juli 1904. 

Um bei der zwangsweiſen Beitreibung bon 
Forſtgefällen zu vermeiden, daß im Falle des 
fruchtloſen Außfalle der Zwangsvollſtreckung die 
Koſten der letzteren auf die Staatöfaffe über: 
nonmen werden müſſen, beftimme ich im Ein— 
berjtändnisS mit dem Herrn Juſtizminiſter, dat 
die Forſtkaſſen, ſoweit von ihnen nicht gemäß ber 
in Semeinfchaft mit den Herrn Finanzminiſter 
erlaſſenen auganeinen Sexſuqu ig vom 30. März 
1882 N. III. 2897, II. 2650, I. 3441/M. 
— die Vollziehungsbeaniten 
der direkten bzw. indirekten Steuer-Verwaltung 
herangezogen werden können, für die Ausführung 
der Bivangsbolljtredungen fortan allgentein die 
Gerichtsbollzicher in Anfpruch zu nehmen haben. 
Die Inanſpruchnahme eines Gerichtsvoll— 
ztehers kann aber aud) erfolgen, wenn dieſe 
nach der Lage des einzelnen Falles den Vorzug 
berdient. 

Die bei der Zwangsvollſtreckung bon den 
Schuldnern durh den Gerichtsvollzieher bei— 
getriebenen Koſten der Vollſtreckung ſind an die 
Gerichtskaſſe zur Vereinnahmung als Gerichts— 
koſten, die für Rechnung der auftraggebenden 
Forſtkaſſe erhobenen Geldbeträge dagegen an dieſe 
abzuführen. 

Die den Gerichtsvollziehern zuſtehenden Be— 
züge für die erſolgreiche Erhebung ſolcher der 
Staatskaſſe gebührenden Geldbeträge werden den— 


Sollte infolgedeſſen bei der Zufanmenftellung ſelben aus der Gerichtskaſſe gezahlt. 


her Dienft- und PachtlandSveränderungen, fowie in 
i 


e Fiſchereiverpachtungen dev jetzige Februar— 
min ausnahmsweiſe nicht innezuͤhalten fein, 
iſt bei der DVerichteritattung der Grund der 
rſpätung anzugeben. Für gewöhnlich muß in: 
jen an den Februar-Termin feitgehalten werden, 
es nur fo möglich ift, die an den Nutzungs— 
d Pachtgeldern ꝛc. bier etwa vorgenommenen 
nderumgen noch in den Geldrechnungen des be— 
ffenden Etatsjahres zu berüdfichtigen. 


Diefe Verfügung tritt am 1. Oftober 1904 
Kraft. 

Zufaß für Köslin. Der dortfeitige Bericht 
bom 15. Oftober v. J. — UT. A. 282. 10. 03 — 
findet hierdurch feine Erledigung. 

Das damit vorgelegte Belngsheft erfolgt 
anbei zurüd. 
J. U: d. Freier. 
An ſämtliche Königlichen Regierungen mit Ausnahme von 
Aurich, Münſter i. W. und Siginaringen, 
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Nundverfügung Wr. 35 fiir 1904 

Minifterlum für Landwirtfgaft, Domänen und Forſten. 
Geſch.Nr. IIL 9592. 

- Berlin W. 9, den 18. Juli 1904. 


Unter Abänderung der Vorichriften in 8 48 
der Dienftinftruftion für die Königl. Preußifchen 
Förſter dom 23. Oftober 1868 beſtimme id), 
Daß die Förfter in Zukunft regelmäßig jährlich 
einmal, ımd zwar in den Monaten Dlai, Juni 
oder Juli, alle äußeren und inneren Grenzen 
ihres Schutzbezirks zu begehen und den 
ſchriftlichen Bericht über den Grenzbefund big 
jpätejtend Ende —* dem Revierverwalter bor- 
äulegen haben. 

Die Revierverwalter haben für die Bol e die 
nemäß 8 95 der Sefchäftsanweifung für die Ober⸗ 
förfter der Königl. Preußiichen Staatsforften dom 
4. Juni 1870 borgejchriebenen jährliden Grenz- 
bejichtigungen nach näherer Anordnung der Re- 
gierung in der Weife vorzunehmen, daß fie 
innerhalb eines Zeitraumes bon drei oder bier 
Jahren fäntlide äußeren und inneren Grenzen 
der Oberförfterei örtlich geprüft haben. 


Verſchiedenes. 


— —— — — — — — — — 


Die in der bisherigen Form aufzunehmenden 
Verhandlungen über den Grenzbefund ſind der 
Regierung mit dem Grenzſicherungsplane bis zum 
1. Septeniber jeden Jahres vorzulegen. 

Weiter halte ich es für ausreichend, wenn 
die Forſtinſpektionsbeamten jährlich die Grenzen 
eines Schutzbezirkes ihrer Inſpektion, und zwar 
jedesmal in einer anderen Oberförfteret, beſichtigen, 
fo daß nad) Ablauf eines nad) der Anzahl der 
Dberförjtereien des Inſpektionsbezirkes zu bes 
meſſenden Zeitraumes in allen berförttereien 
Grensbeſichtigungen feiten3 der Forſtinſpektions⸗ 
beanıten ftattgefunden haben. 

Sn denjenigen Oberforftmeifterbezirten, welche 
nur aus einer Oberförfterei beftehen, hat die jährliche 
Grenzrebifion jedesmal in einem anderen Schuß» 
bezirk ftattzufinden. 

Bezüglid) der Bertretung der Regterungs- 
forſtbeamten bei den Grenzbefichtigungen verbleibt 
es bei den Beſtimmungen des Runderlafjes bonı 
7. April 1885 — III 3711. — 

3. 4: Wejener. 


An die ſämtlichen Regierungen, außfhließlid Sigmaringen. 


— TSERFn— 


Berfchiedenes. 


— [Angfühsfal.} Am 3. Auguft d. Is., 
nachmittags 1,,6UIhr, verfchied infolge eines Unglüͤcks⸗ 
falle8 der Stönigliche Förſter Heinrih Bartranı 
zu Eichershaujen, in der Oberförfterei Knobben 
(Solling), im noch nicht vollendeten 41. Lebens⸗ 
jahre. Am genannten Tage mwalzte die Danıpf- 
walze auf dem zu feinen Bezirke gehörigen 
öffentliden Wege in der Nähe des Forſthauſes 
Rafenhaus. Die Walze follte die Strede zum 
legten Male befahren und führte ein Zap Waffer 
hinter fih. Die Arbeiter waren bereits entlafjen, 
und es wollte der Verunglüdte, um das Faß zu 
entleeren, ſelbſt den Berhlun öffnen, wobei er 
jedoch mit feinem Gewehr fo unglüdlich gegen 
das Faß ſchlug, daß ſich die im Büchjenlaufe 
befindliche Patrone entlud, und die Kugel dem 
Verunglüdten direft über dem Herzen in die 
Bruft drang. Der Tod trat fofort ein, fo daß 
ihm ein ſchmerzvolles Krankenlager erjpart blieb. 
Den fo früh und jäh Dahingefchiedenen betrauert 
die Gattin mit einem 7jährigen Sohne und einen: 
Töchterhen don einen Jahre. In nur noch 
fünf Tagen wollte der Entſchlafene daS für ihn er- 
baute Förſtergehöft Donnershagen beziehen und 
hatte ſich auf dieſen Augenblid nun vergebens 
fo lange und bejonders gefreut, denn feine Dienjt- 
wege Wurden ihm durch die neue Wohnung er- 
heblich verkürzt. Unter ſehr zahlreicher und 
allgemeiner Beteiligung, darunter des Krieger— 
vereins Efchershaufen, deſſen Borfitender der Ver— 
jtorbene war, und etwa 50 Forſtbeaniten des 
Solling3 und anderer Reviere, denen die Trauters 
botjchaft in der kurzen Zeit überbracht werden 
fonmte, wurde der fo ftrebjante, dienfteifrige und 
allgemein beliebte Beanite am Freitag, den 6.d. Mts., 
nachmittags, auf dem Friedhofe zu Uslar zur 
legten Ruhe beſtattet. Außer feinen eigenen 
hevierderwalter nahmen noch die Nedierveriwalter 
der Tberjörjtereien Uslar und Neuhaus an dent 


Trauergefolge teil. Befondere Kranzſpenden waren 
bon der Ortsgruppe Solling (Süd) des Vereins 
„Königlich Preußiſcher Forſtbeamten“ und den 
Oberförſtereien Uslar und Knobben gewidmet, 
welche von Forſtbeamten neben dent Sarge ge⸗ 
tragen wurden. 


Vereins⸗Nachrichten. 


SHörfierverein Argenau. 


3. Scheibenſchießen am 31. Juli 1904 in 
Bärenberg. Nachmittags 3 Uhr wurde mit dem 
Schießen begonnen. Geſchoſſen wurde auf Ring—-, 
Wild- und Ehrenſcheiben. Die Königswürde 
erſchoß Fi mit 41 Ringen Herr Wied I, Urgenau, 
eriter Ritter wurde Kollege Fuder, zweiter Nitter 
Dei Gehrke, Argenau. Kollege Neumann al 

aftgeber hatte zwei Prämien geftiftet; die erite 
Präntie, ein Hirfch, wurde zugleich nıit den Königs⸗ 
rennen ausgeſchoſſen. Die zweite Prämie, ein 
Staffeefervice, wurde in einen Defonderen Nennen 
ausgeſchoſſen; als Sieger ging Herr Gehrke, Argenau, 
hervor. Inter großer Tyidelitas trat auch der Tanz 
in feine Rechte, und bis in die fpäten Abend— 
ftunden waren die Kollegen und Gäſte int Forfts 
hauſe in angeregter Lnterhaltung beifanınten. 

Der Borjtand. 
fe 


Hörfterverein BSromderg. 


Feier des Sedanfefted, verbunden 
Scheibenſchießen am Sonnabend, den 3. € 
tember cr. in Wolterd Nejtaurant zu Schrött 
dorf bei Bromberg, Haltejtelle der Straßenb« 
Geſchoſſen wird auf 20-Ningicheibe, Entfern. 
80 m, nur mit Birfchbüchfe, und zwar 3 Sd 
aufgelegt, 2 Schuß freihändig. 








— — —— —— — — —— 
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Damen⸗Pramien⸗Schießen mit Bolzenbüchſe. 
Anfang des Schießens nachmittags 2 Uhr. Probe⸗ 
ſchüſſe find geitattet, und von Mitgliedern ein- 
geladene Gäſte find herzlich willkommen. 

Der Borftanb. 


me” 


Perſonal⸗Nachrichten 
und Verwaltungs⸗Aenderungen. 


Königreich Preußen. 
A. Staats⸗Forſtverwaltung. 


Alf, Förſter in ber Oberförſterei Oſche, iſt bie durch 
Penſionierung des Sören Borchardt erledigte Hörer 
ftelle zu Eichwald, Oberförſterei Rehberg, Negbz. Marien⸗ 
werder, vom 1. Oktober d. Is. ab definitiv ũbertragen. 

Bergmann, Hortanfieher in der DOberförfterei Biſchofswald, 
Regbz. Meagbeburg, tft vom 1. Juli d. Is. ab zum 
kommiſſariſchen Gemeindeförfter in Kelberg, Regbz. 
Koblenz, beitellt worben. 

Caſſies, Forſtaufſeher in der Oberförſterei Warnow, Regbz. 
Stettin, iſt zum Hilfsförſter ernaunt worden. 

Dinfe, Forſlaufſeher in der Oberförſterei Neuenkrug, Regbz. 

Stenin iſt zum Hilfsförſter ernannt worden. 

Feſt, Förſter zu Kleinalmerode, Oberförſterei Witzenhauſen, 
in auf die Förſterſtelle Altenſtein, Oberförſterei Allen⸗ 
dorf, Regbz. Kaſſel, vom 1. Oltober d. Is. ab verſetzt. 

Gogdetn, görker au Königelug, Oberförſterei Vodanin, ift 
nach Nothwendig, Oberförſterei Nothwendig, Regbz. 
Bromberg, vom 1. Oktober d. Is. ab verſetzt. 

Kertting, Hilfsförfter zu Gichenbach Oberförfterei Gersfeld, 
it nad Frieda, Oberförfterei Wanfried, Regbz. Kaflel, 
dom 1. Öftober b. 38. ab verfept. 

Hofmann, Hilfsiäger zu Torfhaus, DOberförfterei Torfhaus, 
iſt nah Madenrode, Oberföriterei Ebergötzen, Regbz. 
Hildesheim, verfegt worden. 

Añhnemuth, Hilfsförfter zu Rasdorf, Oberförfterei Nadenzell, 
ift zum ger ernannt und ihm die Förſterſtelle 
Hallenbad, Dberförfterei Niederaula, Regbz. Staffel, 
vom 1. Okltober b. Is. ab übertragen. 

Hoyers⸗ 





Melger, Förſter zu Burghammer, Oberfoörſterei 
werda, iſt anf bie Förſterſtelle Coſel, Oberförſterei Coſel, 
verſetzt worden. 

Niederfiadt, Forſtaufſeher zu Mackenrode, DOberförfierei 
Ebergögen, it nad Torfhaus, Oberförfterei Torfhaus, 
Regbz. Hildesheim, verfeht worden. 

Qyper, Forſtaufſeher zu Müß, Oberförfteret Großenlüber, 
ift nach Rasdorf, Oberförfterei Wradenzell, Regbz. Kaſſel, 
vom 1. Oktober db. 38. ab vericht. 

Shoder, Förſter zu Stahnsdorf, Oberförfterei Friedersdorf, 
iſt nad Störig-See, Oberföriteret Erkner, Regbz. 
Potsdam, vom 1. Oktober b. 58. ab verfegt. 


Königreich Bayern. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 


Münd, Aſſiſtent zu Zweibrüden, ift an bie foritliche Verſuchs⸗ 
anftalt in Münden verfegt worden. 

Devigneus, Forſtgehilfe zu Paflau, ift zum Korftiwart in 
— befördert worden. 

Keil, Forſtwart zu Heideck, iſt nach Greiſelbach verſetzt. 


Königreich Sachſen. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 
Dr. phil. Aunge, Geh. Hofrat und Profeſſor an ber Forſt⸗ 
afademie zu Tharandt, ift das Komturkreunz 2. Klaſſe 
des Albrechtsordens verliehen worden. 


Koptfeld, Förſter zu Beerwalde, ift daB Albrechtskreuz des 
Albrechtſsordens verlichen worden. 


B. Gemeinde» und Privatdienit. 


„. Sräfl. Schönburgſcher Oberförfter a. D. zu Dresden, 
N das Ritterkreuz 2. Klaſſe des Albrechtsordens ver« 
iehen worden. 


if, Revierfürfter zu Kreuzeiche bei Limbach, ift das 
Allgemeine Ehrenzeichen verlichen worden. 

el, Städtifcher Itevierförfter zu Uhnft am Taucher, ift 
18 Albrechtskrenz des Ulbrebtsordeng verliehen worden. 
d, BRittergutsförfter zu Wiefa, iſt das UAlbrechtskreuz 
— vibrechtsordens verlieheu worden. 


Verſchiedenes. 
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Königreich Württemberg. 
A. Staats⸗Forſtverwaltung. 


Begendörfer, Oberförſter zu Heiligkreuzthal, iſt auf das 
an Sor6 bedient or en. a 


fe 


Balanzen fir Militär-Amvärter. 


Die Stelle eines Forifugbcamten in der pen 
mäarfer Stadtwaldung ift zum 1. Oktober 1904 zu beicpen. 
Bewerber muß mit bem Hauungs und SKHulturbetrieb 
volllommen vertraut fein und bie theoretifche Vorbildung 
eines Königlichen Förſteranwärters befigen. Probedienftzeit 
ein Jahr; Anftellung nah Ablauf der Probezeit je nad 
Zeiftungen und Buverläffigkeit entweder auf drei Jahre 
mittel8 KontraftS ober auf Lebenszeit. Das jährlide Ein» 
kommen beſteht in 1000 ME. Gehalt und 150 Vit. Miets⸗ 
entfhäbdigung, fowie eventuell etwas Freibrennholz. Ausficht 
auf Berbejjerung ift vorhanden. Bewerber fatholifcher 
Keonfeffion bevorzugt, Ulter nicht über 30 Sabre. Ob die 
Stelle penſtonsberechtigt iſt, wird noch Jeſthefiemt und 
demnächſt mitgeteilt werben. Meldungen jind bei der 
Stabtbehdrde in Volkmarſen einzureichen. 


* 

Die Stelle eines Zorſtſchutzbeamten für das Grem- 
Berger WBäldden ift zum 1. Dftober 1904 zu beicegen. 
Probedienftzeit ein Jahre mit monatlid 130 ME Diäten und 
gegenfeitiger vierwöchiger Kündigung, demnächſt Auſtellun 
Lebenszeit mit Ruhegehgltsderechtiguns und Anſpru 
auf Wirwen« und Waiſenverſorgung. Das Anfangsgehalt 
beträgt jährlich 1600 ME, außerdem wird freie Dienft- 
Meidung ober eine Entfhädigung hierfür im Betrage von 
100 M gewährt. Für Dienſtwohnung Toınmen, folange 
die jegige Wohnung vorhanden iſt, jährlich 150 Vik. in Abzug; 
jerner at der yorftihugbeamte für das ihn überwieſene 

ienftland für die Dauer der Benugung besfelben jährlich 
100 ME zu zahlen und, folange ihm die Erlaubnis erteilt 
ift, duch feine Ehefrau in dem ihm ald Dienftwohnung 
überwiefenen Yorfihaufe eine Sommerwirtfdhaft zu führen, 
jährlih 800 ME. an die Stadt zu entrichten. Das Gehalt 
fteigt alle drei Zahre, und zwar guck! um 150 ME. unb 
viermal um 100 ME. bis zum Hödftbetrage von 2800 ME. 
Boeinseforgungpherecitigte Bewerber wollen ihre Meldungen 
aldigft unter Beifügung ber Beugnifie, Abſchrift des Forſt⸗ 
verforgungsiheins und eines felbitgeichriebenen Vebenslaufs 
an den Dberbürgermeifter ber Stadt Köln einreichen. 


' m 


Brief und SFragelaften. 


Herm E. in T. (Oberfranten). [Unfrage: 
1. Beifolgend erlaube mir, Ahnen zwei Stüd 
verfhulte Fichtenpflanzen mit der Erbe, in 
der fie fteben, und einige Hände voll im Mat 
gefäeter Tichtenpflangen zu überfenden und 
bitte, mir gütigjt mitteilen zu toollen, was den 
Pflanzen fehlt, und welche oe geichaffen 
werden Tann? Wie erfichtlih, Haben die ver 
fchulten Pflanzen ein gelblid rotes Ausſehen, 
an Näfje leiden fie nit. Es wird an irgendeinem 
Dünger fehlen. Der Pflanzgarten, aus dent 
ic) diefe Pflanzen entnommen, iſt Waldboden, 
20 Jahre lang als Pflanzgarten im Betrieb. 
Gedüngt wird alle drei bis vier Jahre, nachdem 
die Pflanzen im Frühjahr herausgenommen, niit 
reichlichem Kuhdung, alsdann kommen im Sommer 
über Kartoffeln hinein, im Frühjahr wird mit 
Kalk gedüngt und dann wieder verſchult. Was 
fehlt den Pflanzen refp. dem Boden? Die Mitte 
Mai gejüeten Fichten — Saatkamp vorjähriger 
Schlag — gingen fehr gut auf, jterben aber nad) 
und nad ab, woran liegt daS? 2. Um auf 
Karten die Flächen in Hektar und Ar abzuzählen, 
babe ih ſchon bei Geometern ein Blatt aus 
Zelluloid oder Glas gefehen, welches in größere 
und fleinere Quadrate eingeteilt war, die größeren 
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Dundrate ftellten die Hektar, die Fleineren die 
Aar dor; wie heißen diefe Dinger, und woher 
find dieſelben zu Bezichen in den Maßſtäben 
1:5000, 1:4000, 1: 80007) Antwort: 1. Daß 
Ausſehen der Pflanzen deutet auf Nahrungs 
mangel. Jedenfalls ift der Forſtgarten zu lange 
in Betrieb und ungenügend gedüngt. Es ift —* 
ſchwer, ohne genaue Kenntnis der örtlichen Ver: 
hältniffe zuderläffige Anleitung zu befferer Düngung 
zu geben. Nah unjerer Kenntnis der Dortigen 
Berhältniffe dürfte  namentli) unter anderent 
Phosphorſäure fehlen. Wir entpfehlen daher 
Nerwendung don Thontagichlade, 1200 kg pro 
—* in Winter zu geben, und außerdem im 
Frühjahr noch 400 kg ſchwefelſaures Ammoniak. 
Außerdem beriveifen wir auf „Neudammier SFörfter- 
lehrbuch* 2. Aufl. ©. 432. — 2. Man nennt 
derartige zum Meſſen der Flächengrößen dienende 
Inſtrumente Blanimeter; im borliegenden alle 
jind die „Duadratglastafeln“, beziehungsweiſe die 
aus BZelluloid bergeltellten „Schätzquadrate“ 
gemeint. Die erjteren koſten bei Reit; in Lieben- 
werda 16 bis 25 ME., die letzteren 2 ME. das Stüd. 

Heren BPBrivatforftauffeher 3. in Hr.-©. 
(Heiratstuftiger.) Nicht jeder vereidigte Private 
forfifchugbeante ift zum Waffengebrauch befugt; 
vergleichen Sie das Scriftchen „Der preußiſche 
Fort: und Jagdſchutzbeamte“. Jeder Waldbefiger 
hat das Recht, feinen Beamten den Dienftanzug 


vorzufchreiben. Die Walduniforn, das geben wir; 


Ihnen zu, it kein pafjender Unzug bei der 
Trauung. Fr. M. 

Herren Privatförſter ©. in St. Ueber bie 
Erſtattung der Ungeigen in Forſtdiebſtahlsſachen 
ſpricht ſich 26 des Geſetzes vom 15. April 1878 
und die Berfügung des Juſtizminiſters vom 
29. Suli 1879 aus. Die Anzeigen gehen nicht 
direft an das Gericht, jondern an den Revier— 
verwalter und Amtsanivalt.e Sie jollten fi) 
aber jchleunigft das Forſtdiebſtahlgeſetz bejchnffen, 
das Sie don unferer Gefdyäftsitelle beziehen können. 

* 

Anfrage: Sitein Forſtlehrling in Königlicher 
Oberförfterei zu der Uniform den Adler und 
Wappenfnöpfe zu tragen berechtigt? 

Sch., Kgl. Hegemeifter. 

Antwort: Nach den eingezogenen Er— 
kundigungen iſt für Forſtlehrlinge eine Uniform 
nicht vorgeſchrieben. Dieſelben tragen nach bis— 
herigem Uſus in der Mehrzahl einen Anzug in 
Schnitt und Farbe der für die Forſtbeamten vor— 
gefchriebenen Walduniforn. Die Wanpenfnöpje 
am Node und den Adler zu tragen, find die 
Lehrlinge u. E. nicht berechtigt. Uns ijt wenigſtens 
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feine Beftimmung bekannt, welche dies gejtattet 
oder den Lehrlingen auf der Forftfchule Gr.-Scyöne: 
bed borfchreibt. 

Anfrage: In hiefiger Buchenſchonung wurde 
Anfang März auf dent Streugungspunfte ziveier 
Gejtele eine etwa 20jährige Eihe mit un: 
befchnittener Krone unter folgenden Verhältniſſen 
gepflanzt: Vor Froſt wurde die Eiche, an welcher 
ein Ballen bon etwa I m Durchmeſſer und 0,40 m 
Tiefe belajjen wurde, freigegraben, io daß ſich, dieſe 
nad) eingetretenem Froſt, ohne Ballenerde zu ver- 
lieren, gut transportieren ließ. Bei Taumetter 
wurde nun das Brlanzloch, welches wohl 30 cm 
Durchmeſſer mehr ald der Ballen hatte, unten 
niit Kompoſterde belegt, auch feitlich des Ballens 
bi3 zur halben Höhe mit diefer, dann mit dem 
ausgehobenen Boden voflgeitanıpft. Der Stanını 
wurde niit alten Säden unmidelt, da er aus 
einem fchattigen Standort kam; letterer Hatte 
zientlih feuchten (bruchartigen) Boden, der nee 
ziemlich ſchweren (lehmigen) Boden. Drei Pfähle 
gaben dem Stanıme Halt. Die Eiche wuchs gut 
an,. da fie (allerdings ziemlich ee Raub 
entwidelte; nach anhaltender Dürre wurde fie nun 
vor etwa zehn Tagen welt, dann mit Waller bes 
goffen, hiernad), trat bald bedeutender Negen ein: 
die Blätter wurden aber troden und find jetzt 
bereitS abgefallen, nur hin und wieder fißen noch 
einzelne grüne Blätter. Sollte es num ridtin 
fein, die Afte, welche feine grünen Blätter tragen, 
aurüd= oder ganz abzujchneiden und die Schtitt- 
flächen mit Baumwachs zu beſtreichen / 


. in M. 
Untmwort: Die Behandlung des Baumes 
dor dem Pflanzen und das Pflanzen felbit ijt 
anz Torrelt ausgeführt worden. Nur ijt dem 
Baume ein zu Feiner Wurzelballen belaffen worden. 
Bei einen 20 jährigen Baume hätte der Durchmeſſer 
de3 Wurzelballens mindeitens 1,50 m betragen 
müffen. Auch ift das Einſchlammen besfelben 
nach dem Pflanzen, eine der wichtigiten Arbeiten, 
berfäumt worden. Das Gelb- und Trodeniwerden 
der Blätter hätte durch rechtzeitige Gießen vers 
hindert werden fönnen. Die Hauptjadhe ift jekt, 
den Baum durchdringend anzugießen, bei an— 
haltender Dürre den Stamm und ſtärkere Kronen— 
äfte mit Schilf oder Ntohr einzubinden und täglich 
mit Waffer zu beiprigen. Das Zurückſchneiden 
beſchränkt fi) nur auf ganz adgeftorbene te und 
Zweige Stürferen üſten wird die Schnittfläche mit 
Gteinfohlenteer bejtrichen, ſchwächere Zweige kann 
man mit Baumwachs verſchmieren. Sonſt wird 
nichts an dem Baunte gefchnitten. Gr. 


— — — — — — —— 
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Te die Yicdaktiwit: H. v. Sothen, Neudamm. F— 





Fachrichten des Bereins Röniglich Preußiſcher Horfibeamten. 


Bcröfſentlicht untſer Beranmvortitg des Borftande3. 


Meldungen 





Adreſſe unſeres Vorſitzenden, des Königl. 
haus Müggelheim Dei Köpenick, Regierungsbezirk Potsdani. 
Zahlungen find ganz frei an unſeren Schatzmeiſter, Königl 


zur Mitgliedſchaft ſind zu richten an die 
Förſters Roggenbuck, Forſt—⸗ 


* F FFSörſter Pielmann, Steinbinde bei Srünau, Bez. Potsdanı, zu leiſten 
a oO Der Jahresbeitrag beträgt 6 Mt., der Halbjahrsbeitrag 3 Mt. 





Bereinsjahr ijt das Kalenderjahr. 
jeden Mitgliede das Bereinsorgan, die „Deutſche Forſt-Zeitung“, c 
wöchentlich frei a geliefert. 


Für dei Sabresbeitrag w 


er Borland: Nognenbud, Vorſitzender. 


- — — — — — — — 
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Rachrichten des „Waldheil”. — Nachrirhten des Vereins der Privatforſtbeamten Deutſchlands. 825 


Als Mitglieder wurden ſeit der letzten Ver⸗ 


öffentlihung in den Verein aufgenommen: 
Mitglied 

8110. Ernſt. Hilfsjäger, Born bei Leglingen. 

8111. Schrage, Föriter, Bieberswalde beit Tapiau. 

8112 Lolwald, Förſter, Steinwalde bei Gr.Cugelau. 
8113. Möller, Forſtaufſeher, Biſchhauſfen. 

Silk. Gpeer. Hilfsföriser, Teufelsfce bei Spandau⸗Ruhleben. 
8116. Schüge, Förſter. Söbel bei Yimlan,. 

8116. Wollenhanpt, Förſter. Hof Nep bei Kirchhain. 

8117. Soffmauu, Yörker, Neuhaus bet Pribbernow i. P. 
8118. Brfretaf, Dilfsjüger, Emersdorf bei Suffemilfen. 


% 
Antzerdem ift Mitglied Kr. 
811. Vottier, Foͤrſter. Karlsbrunn bei Hordas i. Loth. 
. wieder ben Berein beigetreten. Berjelbe war zum 
80. 6. 1%8. ausgetreten. 


Der Vorſtand: Roggenbud, Borfigender. 


le 
® 


ODrisgruppe Hominter Seide. 
(Regbz. Gumbinnen.) 
Sonntag, den 14. Auguſt, nachmittags 
31/, Uhr: Scheibenfhießen in Rominten. 
Gleichzeitig Beihlupfaffung über ein ab- 
zubaltendes Prämienjchießen. 
Der Borfigende. 


x 
\ 


Srtsgruppe Torgelow. 
(Regby Stetlin.) 


Orisgruppe Siranffurt a. ©. 

- Sonnabend, den 27. Auguſt cr., nachmittags 
3 Uhr, im Schügenhaufe zu Frankfurt a. O. 
Prämienſchießen nıit anſchließendem Tanzkränzchen. 
1. Stand 85 m Ningfcheiben. 2. Stand 65 m 
Rehbock, Fuchs ftehend, Seiler ald Zugſcheibe. 

Anmeldungen zum Prämienſchießen — Einjag 
2 Me. — bis 20, d. Mts. an Forſtſekretär Groger 
in Müllrofe. Kollegen, die auch nicht dent Verein 
angehören, werden gleichfall3 hiermit eingeladen. 


Ja 
® 


Bezirksgruppe Hiegen-Lenne. 

Die jährlich tattfinbende Verſammlung fand 
am 13. Suli in Kreuzthal ftatt. 

Die zahlreich erichienenen Grünröde mit 
ihren Damen wurden durch den VBorfigenden 
F Vehnhof empfangen und zum Hotel Kaletſch 
eführt. 

g Hier wurden die laufenden Geſchäfte erledigt 
und dann zu einen gemeinſchaftlichen Eſſen an» 
getreten, wobei ein Horrido auf Se. Majeität 
Kaiſer Wilhelm II. ausgebracht wurde. Nach dem 
Eſſen wurde ein Rundgang durch den Schutz⸗ 
bezirk Kreuzthal unternommen, verſchiedene an⸗ 
gelegte Verſuchsflächen, ſowie die verſchiedenartigen 
in den Känipen vorgenommenen Düngungen 
beſichtigt. An einer ſchönen am Wege ſtehenden 


Am Donnerstag, den 25. Auguſt er., nach |ftarken Eiche wurde Halt gemacht und zur Er⸗ 
ntittags 4 Uhr, findet im Bereinslofale zu Torgelom | innerung an unferen hochſeligen Reichskanzler 
die nächlte ordentliche Mitgliederberfamnilung ftatt. | Fürſten Bismard der Eiche der Nanıe „Bismard- 

Tagesordnung: | &iche” beigelegt. Die Revierbefichtigung endete 

1. Berichterftattung des Kollegen Bauer über |in der Junkernhees, und bei einer guten Taſſe 

den Verlauf der Vereinsverſammlung in Berlin. | Kaffee wurde das Geſehene befprodhen. Den Damen 

2. Rechnungslegung des Schatzmeijterd über das | gebührt nod) eim bejonderer Dank ausgeiprocdhen 

verfloſſene Bereinsjahr. zu werden, da felbige recht zahlreich erſchienen, 

3. Neumahl des Vorſtandes. den Revierbegang nmitgemacht haben und am 

4. Verſchiedenes. Ende zeigten, daß ſie das Tanzbein noch gut 
Eggeſin, 7. Auguſt 1904. Hofmann. ſſchwingen konnten. Der Vorſtand. 
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Hadjvichten des „Walöheil“, 


eingetragener Berein zu Nendamm. 
Verkffentlicht mer Berautwortung des“ Vorſtandes. 








Ihren Beitritt zum Verein meldeten an: 


Arndt, Guſigv, Forſtgehilfe, Kroppen, Poſt Ortraud. 
Kreehßler, J. Kgl. Hilfsförſier, Reuſtadt (M-W.:B.), Bezirk 


Caſſe 

Rlawon, Wilhelm, Förſter, Etrihe, Poſt Wierzebanm 
(Buien). 

Scherel, Fürſtl. Revierjäger, Straßberg a. Harz 

Seeck. Haus, Privarizüriier, Grünheide, Poit Tarputſchen 
(Dftpreußen). 

Zawada. Joſef, Jäger, Remiszorwfa, Bolt Laski. 


Sch mache befonders darauf aufnierkſam, das 


nad) der neuen Satzung jeder die Aufnahme] 
| NERFT 





Nachſuchende bei der Anmeldung die Erklärung 
abzugeben hat, das er die Satzung des Vereins 
anerfeunt. Ferner iſt gleichzeitig der erite 
Jahresbeitrag einzujenden. Derſelbe beträgt für 
untere Forſt- und Jagdbeanite mindeſtens 
2 Mark, für alle übrigen Perſonen mindeſtens 
> Alark. Annilieldekarten amd Satzungen können 
unentgelilich und portofrei bezogen werden. 


J. Neumann, 
Schatznieiſter und Schriftführer. 





achrichten des Bereins der Privatforſtbeamten Deutſchlanoͤs. 


(Sitz Neudamm.) 
Teröffentlicht unter Verautwortung des Vorſtandes. 
Jeder dentſche Privatforſtbeamte wird in: eigenften Intereſſe freundlichſt erſucht, ebenſo jeder 
[dhefiger und Frennd des deutſchen Waldes gebeten, dem Vereine beizntreten. 
Ter Jahresbeitrag für die ordentlichen Mitglieder beträgt bei einen ſteuerpflichtigen Dienſt⸗ 


ammen big zu 2000 DE. mindeſtens 3 DE, 


bei einem ftenerpflichtigen Ginfommen über 


826 Nachrichten des Vereins der Privatforftbeamten Deutſchlands. 


2000 Mt. mindeftens 5 Mt. Ordentliche Mitglieder haben eine Aufnahmegebühr von 3 Mt. zu zahlen. 
Als ankerordentlihe Mitglieder köͤnnen Waldbefiger, Yorftbeamte des Stanted, der Gemeinden, 
Bereine, Verwaltungen und Körperichaften, ſowie aud) geeignet eriheinende andere Perionen, welche 
ihr Wohlwollen für die Bereinäbeftrebungen betätigen wollen, beitreten. Die außerorbentlide Mit- 
nliedihaft wird erworben: entweder durch die Zahlung eines einmaligen Beitrages von mindeftend 
50 Mt. oder ‚eines Eintrittögeldes. von 10 Mi. und eines Jahresbeitrages von mindeſtens 5 Mt. 
—5 4 der Satzungen find der Beitrittserklärung Eintrittsgeld und erſter. Jahresbeitrag gleich 
eizufügen. 


Am 14. Anguſt d. As. morgens 9 Uhr, 
beginnt in Presden, Hotel „Drei Raben“, Marienftrage 18/20, die diesjährige 


Milnlieder-Berfamminng des „Vereins der Brivatforfibeamten Bentfhlands“. 

Alle ordentliden und außerordentlihen Vereins⸗Mitglieder werden hierdurch eingeladen, an 
der Mitglieder-Berfommiunig teilgunehmen; desgleichen diejenigen Herren Waldbefiger, welche bem Herrn 
Grafen von der Schulenburg-Lieberofe den Eintritt in den Berein unter der Bedingung ber Satzungs⸗ 
änderung angezeigt haben. Diejelben können in der Situng alle Rechte der ordentlichen Vereins⸗ 
ntitglieder ausüben, fobald die beantragten Üinderungen der Satzungen durch den Berein an 


genommen find. 
Tagesordnung: 


Ndänderung der Bereinsfatzungen. 
Wahlen zum Borftande. 
Beſprechung der Berichterftattung über bie Tätigkeit des bisherigen Vorſtandes. (Siehe Seite 813 
der vorliegenden Nummer.) 

Invaliditäts-⸗ und Hinterbliebenenverſicherung der Privatforſtbeamten. 

Prüfungsordnung für Förfterprüfungen. 

Errichtung don Forftlehrlingsichulen. 

Anträge der Bezirlögruppen und aus der Mitte der Verſammlung. 

Zwiſchen 12 und 2 Uhr wird eine Mittagspaufe gemacht werden. Gemeinſchaftliches Effen, 
zu 2,50 ME. für ein Geded, tjt bein Wirt ded Verſammlungslokals beſtellt. Schluß der Beratung 
ift vor 5 Uhr nachmittags nicht zu erwarten. 

Dei der Wichtigkeit der Tagesordnung ift eine recht zahlreiche Beteiligung an der Ver⸗ 
fammlung dringend wünjchenswert. Das Mitbringen von Bäften ift geitattet. 
Der Vorftand des Bereind. % U: Fride. 


mm 


9 


nm» 


Uuter Sinweid anf 87 Abfab 4 unſerer Satzungen 
machen wir Die Vereindmitglieder Daran! aufmerfian, 
Bak am 1. Abpril der FälligkeitSternin zur Ein> 
zahluug des Jahresbeitrages abgelaufen if. Wir 


Als Mitglieder wurden ſeit der letzten Ver⸗ 


öffentlihung in den Verein aufgenommen: 
Duslint 





1307. Koch, Auguf, Förſter, Obornik. 

1308. RPoelchen, Heinvich, Förſter, Czeszewo bei Orzechewo. 
1309. Demmin, Karl, Förſter, Beleucin. 

1310. Goliaſch. Karl, Hilfstöriter, Czeszewo bei Orzechewo. 
1311. Wiichalski. Llugnſt, Förſter, Golaſchin bet Obornik. 
1312 Graf Zuoite zu Viſchering, Paoberg bei Bredclar. 


1318. gehuer, "ir, Forſtaſſiſtent, Sinmaringen. 
1314. Freiberr Wilderih bon Ketteler:darlotten, 


Shloz Schwar jentuben bei Störmede, Kreis Lipp⸗ 


ſtadt. Weiti. (A. M.) 
1815. Eautz, Bernhard, Nevieriörkter, Lomnik i. R. 
1316. Bahn, Hermann, Hyöriter, Zemliu bei @itlzom, Bonmm. 
1317. nd, Auguſt, Forſtaufſeher, Farpart bei 
Zitzmar. Pommern. 
1318. Fiedler, Wilh. Oberjäger, Cantreck, Pommeru. 


LM, — Anßerordentliches Mitglied, 


bitten Diejenigen Mitglieder, tweldye mit Zahlung des 
Sahrcöbeitraged für das laufende Vereindjahr noch 
im Rüdftaude find, Dielen baldgetdlligft au Die 
unterzeichnete Geſchäftsftelle einzufenden. 


*+ 
Satzungen, fowie fonftige Mitteilungen über 
Sründung, Zweck und Biele es Vereins werden 
jeden, Intereſſenten koſtenfrei auf Wunſch zugeſandt. 
Alle Briefe, Anfragen, ſowie auch Geldſendungen 
ſind ausnahmslos zu richten an die 
Geſchäftsſtelle 
des „Vereins der Privatforſtbeamten Deutſchlands 
zu Nendamm. 





JnhaftsBerzeichnis dieſer Nummer: 


Zur Beſetzung gelangende Forſtdienſiſtellen in Preußen. 809. — Das nene Wildſchongeſeß. 


EU — Un ce 


Mitglicder des „Bereind der Privatforjibeamten Tentfchlands"! 813. — Einfluß der Beſenpfrieme auf f Fichtenkultur 


Bon Zimmermann. 


Bekanntmachungen nd Erkenutniſſe. 


und Verwaltungs⸗Anderungen. 823. — Bakanzen 


des Berecins der Privarforitbcamıen Deutſchlands. 


81T — Zahlenmäßige Beſtimmung der Holzhärte. 
Verſammlung des ‚„Vercins ſchleſiſcher Forſibeamten“ am 19. Junt 1908. 
821. — Unglüũcksfall. 822. — BereindsKadridten. 
ür Militär⸗Anwärter. 833. — Bricf- und Fragekaſten. 83. 
BRNachrichten des Vereins Königlich Preußiſcher Forſtbeamten. 
825. — Inſerate. 


Bon MM. Büsgen. 817. — Bericht über 
Vou Schneider. 819. — Geſetze, Verordnung 
82. -—- Rerſonal⸗NRNachrich. 


824. — Nachrichten des „Walddeil", 5. — Nachrich 


Inſerate. 
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on Anlerate cn . 


Anzeigen und Bei 


Ianen werden nah dem Wortlaut der Mannſtripte abgedbrndt. 
Für den Anhalt beider iſt Die Redaktion nicht verantwortlich. 


Unferate für die fällige Aumıner werden Bis fpätcfiens Dienstag abend erbefen. 


Nachruf! 
t d. Js. verschied nach längerem Leiden der 


Am 65. Augus 
Königliche Hogemeister 


Ernst Julius Eberhardt 


su Scharzteld, Jahrgang 1868, 4- Jägerbataillon. 

Wir betrauern in dem Verstorbenen einen Kollegen, der 
sich durch seinen braven Charakter und seine biedere, kollegialische 
Gesinnung allseitig.Liebe und Verebrung erworben hatte, und werden 
wir dem Varstorbenen stets eine liebevolle Erinnerung bewahren. 

Lauterberg, Harz, den 7. August 1904 j 
Namens der Ortsgruppe Lauterberg des Vereins Kgl. Preuss. Forstbeamten: 


Goltz, Schriftführer. 


(429 


Nachruf! 
Am 8. August d, Js. verschied nach längerem Leiden in Bad 
Wildungen der Königliche Hegemeister . 


Friedrich Riewendt, 


Jahrgang 1866. 2. Komp. Brandb. Jüger-Bat. Nr.83. In dem Dabin- 
geschiedenen habe ich einen selten treuen, herzensguten Freund 
und Kriegskameraden verloren, sein Andenken wird mir unaus- 


löschlich bleiben. 


Forsthaus Stelubinde, den 9. August 1904. 


Nachruf! 
. Am 80. v. Monats, nachmittags 4 Uhr, antschlief sanft unser, 
lieber Kollege, der Königliche Hiffsförster 


SsrnstDahnz 


zu Forsthaus Siliigaderf im Hause seines Bruders, des Försters 
Dalınz. während der Zeit seiner Beurlaubung, in der er Genesung 
erhoffte, im Alter von nahezu 37 Jahren. 

Der Dabingeschiedene war uns allen ein guter Kollege. Seine 
anerkennenswerte Berufstreue, sowie seine kollegialische Ge- 
sinnung sichern dem Verstorbenen ein liebevolles Andenken. 

Wir rufen demselben ein „Ruhe sanft“ nach, ' ' 


Die Kollegen der Oberförsterei Neoustettin., 


Danksagung. 

Für die vielen Beweise drr 
Teilnahme bei dem Todo 
ıneines lieben Mannes, des Kgl. 
Försters Heinrich Bartram, 
insbesondere denen, die ihm 
das letzte Geleit gegeben und 
seinen Sarg mit Blumen 
schmückten, sage ich meinen 
herzlichsten Dank. (417 


Esohershausen, 7. August 1904. 
Frau Louise Bartram, 
geb. Dörges. 


Familien-NAUächrichten 





zze Nachrichten in Art der Rachftehenden 
den koſtenlos aufgenommen; um 
ige Einſendung ſolcher wird gebeten. 
Geburten: 
n Köonigl. Forſtaufſeher Heinrich 
Rielke zu Borntuden ein Sohn. 
ı —— Frhr. von 
tr Red zu Roſenthal ein Sohn. 
Königl. Hilfsförſter Küßner zu 
irtnitzka bei Radosk, Wejtpr, eine 
ichter. 


aufſeher, z. Zt. kommiſſ. 





Vereheſichungen: 
Bergmann, Dtto, Königl. Forſt⸗ 
emeiude⸗ 

förſter zu Kelberg, Regbz. Koblenz, 

mir Frräuleiı Hedwig Böhme, 

Altenhaufen, Bez. Magdeburg. 
Sterbefälle: 

Förſter Bartram au fchershaufen, 
Oberförftcrei Knobben, Regieruugs 
bezir£ Hildesheim. 

Förſter Heinrich Hagge zu Roſtock. 

gorftratswitwe Schmidt, geb. Hertel, 
zu Muüncheu. 

Forſtivart Willfomm zu Windähanfen. 


Derfonalia 





r . alt, 
Junger Forstmann, 7%." sr 
welber im Herbit jeiner Militärpflict 
genügt Bat, ſucht, geſtutzt auf quie Zeugte, 
4. 1. 10. d. Is. Stellung als Föriter 
od. Hilfsjäger. Selbiger iſt mit jünıtl. 
Arbeiten Des Forſt- u. Jagdweſens ver⸗ 
traut, beionders in dev Hochwildjagd er⸗ 
fahren, paſſ. Raubzeugfänger u. firın. 
Kugels u. Flintenſch. Revier. wo vicl 
nebegt wird, beivnders bevarzugt. Gen. 
Dfferten au 1686 


W. Jancke, 
1. Komp., Inf.-Begt. 24 i. Neu-Muppin. 


Bekanntmachung. 

Infolge Ablebens des bioeherigen 
Inhabers iſt die hiefige Stadtförfter⸗ 
ftelfe alsbald wieder zu beſetzen. Die 
Geſamtfläche der zu bemirtihartenden 
Forſt beträgt ruud 600 ha. (422 

Borbehaltlih der Zuflimmuug des 
DBürger-TorftebersKollegiums und Der 
Senehinigung des Bezirks⸗Ausſchufſes 
wird das Gchalt dieſer Stelle auf 
2000 3000 Viart feitgeftellt werden. 
Junerhalb dieſer Grenzen erfolgt die 
Steigerung alle 3 Jahre um 200 ME 
bis zum Gshitbetrage. Wohnungsgeld 
oder fonjtige Nebenbezüge hat der 
Stefleninhaber nidt. 

Qualifizierte Beamte, insbeſondere 
folhe, welche cine Froritlehranitalt mic 
Erfolg befuhr haben, wollen ihre Be» 
werbungen un.er VBeifügung eines 
Lebensſlaufes, fowie ihrer Beugnifie 
und eines amtsärztligden Zeugniſſes 
über ihren Geſundheitszuſtand möglichſt 
bald dei uns einreichen. 

Einbeck, den 3. Auguſt 1904. 

Der Magiitrat. 
Troje. 


Bekanntmachung. 


Die erledigte Stelle eines Stadt⸗ 
förfters zu Steinan ſoll am 15. Wo» 
vember d. 98. mit einem achniflch 
qualifizierten Beamten neu beſetzt 
werden. Der Stelleninhaber bezieht 
ein jührlihes Gehalt von 900 DIE, 
fteigend von drei zu drei Jahren um 
je 100 Bf. bis zum Höchſtbetrage von 
1200 ME. Außerdeni erhält derfelbe 
jährlib 10 Raummmeter Bichenderbholz. 

Die Anftellung erfolgt zunächſt auf 
8 Donate Probezeit. j 

Bewerber wollen ihre Geſuche Bis 
anın 15. Oktober d. 8. unter Bor- 
tage eines Lebenslaufs uud beglaubigter 
Zeugnisabſchriften an denUnterzeichneten 
cinreichen. (485 

Hyorftverforgungsberedtigte und Re 
fervejäger haben ihrer Vleldung außer 
den im 8 29 Ab. 3 des Regularid von: 
1. Oktober 1897 aufgeflihreen Zeuguiſſen 
weiter die im 8 30 Abf. 3 dafelbft vors 
gefhriebene Erklärung beizniügen, dat 
fie durch dieſe Anftellung ihre Ber- 
forgungsanfprishe ats erſüllt betrachten. 

Steinau, Kr. Schlüdtern, 8. Auguſt 1904. 

Der —— —— 
Fink. 


Befauntmachnng. 


Die Stelle des Hilfsjügeré in der 
biefigen Stadtforft, mir ıwelder außer 
freier Station im Hauſe de3 Stadi⸗ 





fürfter8& eın Rahresgehali von 500 WIE 
verbunden ifı, wirb am 1. Ofrober 5. Ne. 
frei und Holl zu Orcher Zeit wieder 
beiebt werden: Ber Anzuſtellende munß 
wiperberratet fein und id einer eds» 
nimtliben Beobebienflicahtung unter» 
werfen. Korfiverlorgungsbereätigte bio, 
MHeiervejiser ber Mlafie A uno B wollen 
fib binnen 6 Wochen unter inreichunug 
ihrer Zrugniſſe und eines Vebenslauico 


bei uns melden. 
Nanen, den 29. Juli 1904. 
— Der Magiitrat. 


egen winberuf. d. j. Inh. 1. um: 
W verh. Ferftnı. n. Jäger zu ſofortig. 
Antritt geſucht. Zur muß au. Forſi⸗ 
u. Jagdweſen auch i. UAnitsvorſteher⸗ 
geſchaft. bew ſein. Erwüunicht wäre t. 
orfail gelegentl. Vertretung eines 
Aujveftors. Bewerbungen erbittet 
Dberitlcutnant v. Dewitz, get. v. Krebs, 

Breitenfelde, Pommeru. (U.0V 


Inſerate. 


— ————— — — ———— ——— ——— —— —— ———— ——— — — ——— —— — — — — — —— — ——— — — —— ——— 





Gemeindef örſterſtelle. 


Die Gemeindeförfterfiche zu 
Stedenboru iſt demnächſt neu zu be 
ſetzen. Das Vnfaugsgehalt beträgt 
1000 DIE, fteigend nah B Jahren auf 
1100 ME und alle weitere 8 Jahre um 
je b0 ME. bis zu 1500 Üf. Die Breun⸗ 
holz-Entfhädigung beträgt 60 WIE. 
Falle feine freie Wohnnng gewährt, 
wird eine Mieisentſchädigung von jührs 
lich 150 ME, gesahlt. 

Yorftverforgungsberedtigte und auf 
— ar dienende Reſervejäger 
der Klaffe A haben ihre Bewerbungen 
dem Unterzeichneten bis zum 6. Oftober 
cr. einzureiden. Den Bewerbungen 
find die Vüilitärpapiere, Dienſt⸗ uünd 
Sührungszeugniffe, fowie der Nachweis 
des J— baw. bes 
nlaubigte Abſchriften dieſer Papiere 
beizufügen, ſowie eine Erklärung bes 
Bewerbers, daß er auf feine Anitellung 
im Königliden Forſtdieuſte Verzicht 
leiſtet. (428 

Keſternich, Voſt Simmeratu, 

Kreid Montjsie, den 4. Auguſt 1904 
Der Märgermeifien, 
Barthel. 


Ein tüchtiger, felbfräudiger 


(Härtuer, 


in Forſtpflanzenzucht durchaus erfahren, 
für dauernde Stellung gefucht. Difert. 
unter Nr. 924 befüörd. Die Exrped. der 
„Deutichen Yorit-Beituug“, Reudamm. 


Sach. Stellnug a. Waldwärter, 


6. verh., ev., gut. Schüge, mit Faſanen⸗ 
audit vertrantt. 943 
G. Baetcke, BromBerg. Prinzenſtr. 26. 


Ein jung. Mann, 
18 Sabre alt, der zwei Jahre bei cin. 
Königl. Oberf. gelernt hat, ſucht per 
fofort oder biß zum 1. Oktober ur 
wesitsren Ausbildung zinsn Plau 
gegen freie Station und geringe Ber: 
gütung. Br. Off. erb. (408 


Pagels, 
Dberförfterei Kattenberg b. Eidmar i. Holfl. 


Bu Welche Brivatforftber: 
„waltung Wäre geneigt, 
einen Förfterſohn wit fehr quten 
Schulfeuntniffen, Der mit Leib nud 
Geele Forftmann und Jäger ift, 
eines kleinen Schfeblerd auf cinem 
Auge wegen aber von Dem Königl. 
Förfterbernf andgeichloffen wurde, 
in_ die Lehre zu nehmen, um ihm 
fpäter bei zuufriedeunſtellender 
Leiſtung lebendlänglich anzuftellen ? 
Gefl. Offerten unt. PP. DB. 419 bef. die 
Eyped. der „D Forſi-Ztg.“, Neudamm. 


Gtellung als jelbitänbige Wirtin, 


am liebſien in einer Oberförſterei Dit: 

preußend, ſucht, geſtützt auf gute 

Zeugniſſe, zum 1. Oktober (420 
Ida Gerlach, 

Oberf. Goldap in Rominten (Poflert). 








Yundemarkt 





Zu verkaufen wegen Jagdaufgade 


Rauhbart, 


ran, edler Abſtammung, im 8. Felde, 
eine Naſe, feit vorfichend, ruhig nach⸗ 
ichend, guter AUpporteur, auch von 
aubzeng und Würger von lepterem. 
Garantie für vorſtehende Angaben. Preis 
150 Vek. ab Bahnſtation WBaltershanijen 
Dij. unt. Soh. N. 402 bei 
‚ID. ForſteZz.“, Yondanını. 


iu Thüringen. 
d. Grped. d. 


Sehe ab nur in gute Bände 
folgende prima Bunde: 

Teckel, 2 Zahre alt, vaffeecht, fi. im 
Behang, lang geitredt ı. ſchöne Aal» 
rute, fehr gut zur Jagd in umd iiber 
der Erde, tit fehr ſcharf auf alles Raub⸗ 
zeng, ohne Untugenden, Br. BO DIE. 

Nuffiiher Windhund, 3 Jahre alt, 
fbönes Ereumplar, 80 om hoch, weiß 
mit herrlichen Abzeichen, dreſſiert auf 
Hoch⸗ und Weitſprung, flotter Be⸗ 
gleiter bei Wagen und Vierd, aus⸗ 
dauernder Läufer, Preis 50 VIE. 

Dentſche Togge, 2!; Dahre alt, jelten 
ſchönes Tier, ſehr gut erzogen, folgs 
fam aufs Wort, iſt manufeit, faht 
anf Kommando alles an, ſouſt gut⸗ 
nrütig, kinderlied, au Haus u. Kette 
gewöhnt, vorziiglider Wächter, nu be⸗ 
zahldarer Schutz für einiame Gehöfte, 
Billen, Fyabriten ujw. Br. 75 DIE. 

Engl. Bulldogge, 11 Mon. alt, gold: 
geitromt, diveft aus England ims 
vortiert, Andſtelluugsſtier 1. Ranges. 
Drei AO ME, u9 
ZFur Hictigkeit" obiger Angaben 

cite solle Garantie. Verkaͤnjispreiſe 

billig, aber feit. , 

Eb. Griesenbrok, Weitig i. W. 


Samen und Manzen 





Neuen bohleimenden 


® .- 
Birfeniamen, 
0 kg 25 Mt, 5 kg 8 VIE, ab Poſt und 
oder Bahn Eagan, offeriert 
H. Gaertner, Schõuthal b. Sagan, Schl. 


(406 


Zur en Herbſipflauzung 
empfehle meine ſelbiigezüchteten 


Fichtenpflanzen (Rottannen), 


öde, de u. Djährig, verpflanzt, vorzügl. 
bewurzelt u. ſchön, in größeren Viaſſen 
äußerft preiswert. Mit Üniterpflanzen 
u Preiſen ftche zu Dienſten. (403 
F. H. Knoche, Ooberhundem i. Weſtf. 


le Pflanzen 


zur Aulage von Forsten nnd 
Hockoen etc, sehr schön und 


billig, Preis-Verzeichnis kostenfrei, 
eumpiehlen (4 


J. Heins’ Söhne, 


Ilnistenbek (IIolstein)e 


Vermiſchte Anzeigen 
Beites Humdeintter: 


Kräftige Fleiſchzwieback 
Hnudeknuchen, 
a 181, u. 15 DIE, 
ferner getrodn.. ‘gute Dt — 
Sleiihpreßtuhen A, u 
a it 14, amerik. ET au 
Fleiſchſtückchen ii rn. 
u Mt. 17 proo Ko ab Bbg. u. Wi. verjeuder 
P. Rudhart, SHundehudenfabriß, 
60) Bamberg In Bayern. 


Fanlbanmrinde 
in grögeren Poften Tauft ( 
Emil Dilie, Leipzig. 


Wild, Eler und Geflügel 


jegliher Art in regelmäß. Lieferungen 
zu kauſen gefucht. CA. ınıt. H. 404 
aı Mermann Schlesinger, 
Annducen-Exrpeditton, Stettin. (Add 



















Brennefieln Mic: 
if) 


rün gebliebene 
Slaitware, braude id regelmäßig 
jährlih zirka 75000 kg bis 
100000 kg und bitte um Sngebote 


ierin, ſowi . 

s in ———— Faulbauurinde. 
Beides Lieferung Ferbfi. (3% 

J. Bernhardi,&eiprig. 


Wildfelle, 


wie: Fuchs, Marder, Iltiés, Otter, 
Neh, Halen, Kanin u. weiße Wiefel, 
fauft jeden Boſten Dei gleider Kaffe 
zu höchſten Tanespreijen die (238 
WBifdfeldandlung von AR. Woltt, 
Echweriu 1. M., Helenenftr. 6. 


Forftuniformen 3 
(Bruftiw. 122 cm), Biüte. Achſelit. F. 
Nevierf., Nicker. Todesf. halb. zu verk. 

Kordhanfen a. H., Diterür. 10, L 









am Firma 1870 gegr. — 
Bei Barzahlg. börviter 
Rab. u. Hreiicudg. 
Bei Abzahlung 
entiprech. 


Emmer-Pianinos 


Flügel x Darmoniume,. 


n ngie 
as N 
Wilhelm 
Emmer 
Berlin 165, Scydeffir.20. 
Breidlifte, Muſterbuch umfonit. 


Prima Irokene Hleiffedfen 


als beſtes Hundefutter verfenden gegen 
Stahnahınce pr. Bentner MR. R,— (482 
S. Hirsch & Co.. Dagenow f. Mi. 


Sagdlappen, 


weitaus Deite, wie aflfeitig auerlannt. 
von flärfiten, edtfarbinen Stoff und 
imprägn. Schnur, biltigit bei (68 
411. Grosse, Farbereibeſiꝶer. 
. Serlin, Forsdamerftr. 61. 
Niederlagen: 
0. Th. Bautsch, Berlin, Dresdenerſtr. 127. 
H. Mädlow, Berlin, a. d. Fiſcherbrũcke 12. 
Vuter gratis und franfo! 


Jedem angehenden Imker Tanıı 
zur Anſchaffung empfohlen werben: 


der praktische 


Bienenmeister. 
Eine Anleitung 
zum loßnenden Wetriebe 
der Bienenzudf. 
Ron 
Hermann Melzer. 
Preis fartoniert LME 8 Br 


Zu beziehen durch jede Bud): 
Handlung oder von 


J. Neumann, Hendamum. 
DIWIIWEIIIT 





Deutſche 


orſt eikung. 


Bit den Leilagen: „Forſtliche Rundſchau“ und „Des Förſters Feierabende“. 
Sahbdlaft für Forſtbeamte und Walbdbeſitzer. 


Amtliches Organ des Brandverfiherungs-Bereins Preußiſcher Forfibeanten, des Vereins Königlicd, Breukifcher 
dorfibsamien, des „Waldheil‘‘, Verein zur Körderung der Intereffen deutfcher Forft- und Iagdbeanten und zur 
Anterfiugung ihrer Hinterblicbenen, des Vereins der Jrivatforſtbeamten Jeutſchlands 
und des Forſtwaiſenvereins. 








BHerausgeaeben unter Mitwirkung bervorragender Sorfimänner. 


Die „Deutiche Yorit-Zeitung” erfheint wöchentlich einmal Wezugtpreiß: vierteliäbrlih 1 ‚50 Mt. 
bei allen Kaiferl. Hoftanftalten (eingetragen in die deutſche Poft- Sr Preisliite pro 1904 Seite 79); direkt unter 
Streifband durch die Erpedition: für Deutfhland und Öfterreih 3 ME, für das übrige Ausland 2,50 Mf. — Die 
„Deutſche Forſt⸗Zeitung“ kann auch mit der „Deutfhen Jäger-Zeitung" und deren Beilagen aufammen bezogen werden, 
und beträgt der Preis: a) bei den le Koftanftalten (eingetragen tn die deutſche Poft-Zeitungs- Be te er an 
Seite 81 unter der Bezeichnung: „Deutiche Säger- Zeitung“ mit ber Beilage „Deutliche tung) 88 er. 
b) direkt durh die Erpedition für Deutfhland und Bfterrreih 5,00 ME, für das übrige Ausland 8.00 Sn . 
Einzelne Nummern 25 BE. — QAnfertiondpreiß: die dreigefpaltene Nonpareillezeile 20 Bf. 


Tr 
Bei ohme Vorbehalt eingeſandien Beiträgen nimmt die BRedaktion das Recht redattioneller änderungen im Unſpruch. 
—— für welche Honorar gefordert wird, wolle man mit dem Verunierk „gegen Honorar“ verjehen. Beiträge, 
welde die Verſaſſer aud anderen Beitiriften übergeben, werben nicht honoriert. je Honorare werden am Schluſſe 


des Quartals ausgezahlt. 
Jeder Nachdruck aus dem Inhalte dieſes Blattes wird nach dem Geſetze vom 19. Juni 1901 verfolgt. 


Nir. 34. Neudamni, den 21. Auguſt 1904. 19. Baud. 





Sur Befskuna gelangenöe Forſtdienſtſtellen in Dreußen. 


(Beröffentliht gendg Min.Erl. vom 17. November 1901.) 


Förfterfielle Nebesdorf in ber Oberförfterei Grünhaus, Regierungsbezirt Frankfurt, ift zum 
1. Dezember 1904 andermweit zu bejegen. 2 
Förfierfielle Bernöwe in der Oberförfterei Liebenmwalde, Regierungsbezirk Potsdam, iſt zunı 
.. 1. Oktober 1904 anderweit zu befegen. 
SHörfterfielle Gaisberg in der Oberförfterei Potsdam, Regierungsbezirk Potsdam, ift ‚zum 1. No⸗ 
veniber 1904 anderweit zu bejeten. 
Hörfterfielle Stehlin in der Oberförfterei Menz, Regierungsbezirk Potsdam, ift zum 1. Dezember 1904 
anderweit zu bejeten. 
Hörfierfiele Breitelege in der Oberförſterei Freienwalde, Regierungsbezirk ————— iſt zum 
1. Januar 1905 anderweit zu beſetzen. 
Hörfterfielle Siemen in der Oberförſterei Lüchow, Regierungsbezirk Lüneburg, iſt zum 1. Oktober 
1904 anderweit zu beſetzen. 
Foͤrfterſtelle Röthen in der Oberförfterei Göhrde, Regierunssbezirk Lüneburg, iſt zum 1. Oktober 
1904 anderweit zu beſetzen. 
ZForſterſtelle Königskrug in der Kloſteroberförſterei Soltau, Regierungsbezirk Hannover, iſt zum 
1. Oktober 1904 neu zu beſetzen. 
rfierfiele Rulle in der Kloſteroberförſterei Osnabrück, Regierungsbezirk Hannover, iſt zum 
1. November 1904 neu zu beſetzen. 
eſterſteſſe Donners hagen in der Oberforſterei Anobben, Regierungsbezirk Hildesheim, iſt zum 
1. Dezember 1904 neu zu beſetzen. 
rferfiele Scharzfeſd in der Oberförſterei Kupferhütte, Regierungsbezirk Hildesheim, iſt zum 
1. Dezember 1904 neu zu beſetzen. 
rſterſteſſe Ludweiler in der Oberförſterei Karlsbrunn, Regierungsbezirk Trier, ift zum 1. Oktober 
1904 anderweit zu beſetzen. 


834 Erfahrungen mit den Anbau fremdländifcher Holzarten in Nordweſtdeutſchland. 


Erfahrungen mit dem Anbau fremdländifher Bolzarten in 
Boröwsfldeuffchland. 


Bericht erftattet don Prof. Dr. Schwappach in der Verſammlung des Nordweſtdeutſchen Forſt⸗ 
verein zu Hannover am 13. Juni 1904. 


Meine Herren! Sie werden wohl ein gewiſſes Die ſyſtematiſchen Anbauverſuche der preußi- 
Gefühl der Verwunderung und vielleicht des |fchen Staatzforitverwaltung haben ebenfalls 
Befremdend empfinden, wenn ich heute vor | wertvolle Anhaltspunfte für die Beurteilung 
Ihnen als Berichterftatter über das Thema |der Entwidelung fremdländijcher Holzarten in 
„Erfahrungen mit den Anbau fremdländifcher dieſem Gebiet gefchaffen. 

Holzarten in Nordweſtdeutſchland“ erjcheine. Es liegen fomit heute bereit8 Erfahrungen . 
Ich muß daher bekennen, daß ich felbft die über die Entwidelung während eines faft 
ichwerften Bedenken hinfichtlich der Zuläffigfeit | 150 Jahre umfaflenden langen Zeitraumes vor, 
der Übernahme des Neferates durch mich hege, | welche gejtatten, ziemlich fichere Schlüffe über 
weil ih, nach meiner Auffaffung an Ihrer | das Verhalten der Exoten bei uns zu ziehen. 
Verſammlung nur zu den Zweck teilnehmen "Beim Anbau fremder Holzarten unterfcheiden 
jollte, um mich aus dem reichen Schate Ihrer wir die Anbaufähigkfeit und die Anbau- 
Erfahrungen belehren zu lafjen und vielleicht | würdigfeit: 

Aufſchlüſſe zu erteilen, nicht aber um Ihnen Anbaufähig find alle Holzarten, welche 
meine Anfichten vorzutragen oder um für den unter den Bedingungen eines beitimmten 
Anbau der Fremdländer Bropaganda zu machen. | Standort gedeihen und fih normal entwideln. 

Aus diefen Grunde habe ich bereit3 vor | Anbaumürdig find dagegen nur jene Arten, 
mehreren Monaten, als zuerjt die Aufforderung | welche nach irgendeiner Richtung, techniſch hin⸗ 
zur Übernahme des Neferats an mich herantrat, | fichtlich des Holzes oder wegen ihres wald- 
gebeten, von meiner Perjon abzujehen. baulichen Verhaltens Vorzüge gegenüber den 

Wenn ich) nunmehr doch die Einleitung der | bei ung bereits heimiſchen Holzarten befiten. 
Berhandlungen übernommen habe, fo ift dieſes Der Anbau aus äjthetiihen Rückſichten 
infolge von Ereigniffen höchſt trauriger Natur |fommt forftlich nicht oder doch nur in ganz 
geichehen, welche meinen verehrten Freund, | untergeordnetem Maße in Betracht. Deshalb 
Herrn Oberforftmeifter Runnebaum, verhindert | jcheiden zahlreiche der bisher erprobten Holz 
Haben, den Bericht zu eritatten. Ich bitte daher | arten, welche bei ung anbaufähig find, für 
um Entſchuldigung, wenn. ich es unternehmte, | forjtliche Yiwede aus, während fie für "Barf: 
nah meinen Wahrnehmungen und Kenntniffen zwecke teilweije von hervorragender Bedeutung 
über die Entwicelung der fremdlänbijchen Holzs | find, wie namentlich die meiſten Abies =» Arten, 
arten im Bereich Ihres Vereins zu berichten, |jo Abies Nordmanniana, amabilis, nobilis, 
und Hoffe, daß die Debatte jich recht imfafjend |jerner Acer dasycarpum, saccharinum und 
geitalten möge, damit dieſe Deitteilungen das | noch verjchiedene andere. 
bringen, was ich im Intereſſe der Sache im ch bejchränte mich daher darauf, jene 
.höchſten Maße wünjche: Klarheit und Wahrheit! | Urten furz zu bejprechen, welche fich meines 

Nordweftdeutichland ijt für die Einführung | Erachtens als forſtlich anbauwürdig in Nord 
der fremdländifchen Holzarten in Deutfchland | weitdeutichland bewielen haben. Hierzu gehören 
von bejonderer Bedeutung, weil infolge der | folgende: | 
geographiichen Lage und politischen Besiehungen Baotula lenta ift wenig anfpruchsvoll an 
zu England folche Exoten hier früher und teilweife | den Boden und foll ein vortreffliches Holz 
in größerem Umfange angebaut worden find | liefern. Ich muß jedoch bemerken, daß nad 
als in anderen Teilen Deutfchlands. ch erinnere | einer brieflichen Mitteilung von Prof. Fernom 
in diefer Beziehung vor allem an die Ans | die gerühmten Eigenschaften in noch höherem 
pilanzungen, welche Beltheim in Harbfe und | Maße bei B. lutea vorhanden fein follen. Ich 
Münchhauſen in Schwöbber bereit? um die habe daher Verfuche hiermit eingeleitet und 
Mitte des achtzehnten Jahrhunderts machten. | möchte den Herren empfehlen, das gleiche zu tun. 
Auch in neuerer Zeit bat man dem Aus Unter den Carya-Xrten ift befonders & \ 
Iande bejondere Aufmerkſamkeit zugemwendei, | zu berüdjichtigen, wahricheinlich auch C. por - 
wie der Park in Herrenhaufen, der Ohr- | während C. amara wegen ihres geringwer! 1 
Park bei Hameln, der Schloßgarten in Olden- Holes troß ihrer Rajchwüchfigkeit ausihe - 
burg und die prachtvollen Anlagen des Fürften |. alba verlangt fräftigen Boden, gei |! 
senyphaufen zu Schloß Lütetsburg, jowie noch | auch noch auf ftrengem Boden, ift in den a : 
viele andere, größere und Heinere Anlagen zur |fech Jahren langſamwüchſig, geht aber I 
Genüge beweifen. energijch in die Höhe. Beim Anbau finh » 
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Vorfichtsmaßregeln notwendig, namentlich Vor⸗ 
feimen der Nüſſe, um deren Entwidelung zu 
fihern, ferner Schuß der jungen Pflanze gegen 
Froſt während der eriten Jahre. Die Erfahrung 
zeigt dann weiter, daß C. alba fpäterhin ziemlich 
freien Stand zur ungejtörten Entwidelung ihrer 
Aſte wünfcht, während die vielfach angewandten, 
jehr Dichten Saaten und WPflanzungen das 
Wachstum beeinträchtigen; ich verweife in diejer 
Beziehung namentlich auf die Erfahrungen in 
der nahegelegenen Oberfoͤrſterei Haſte. 

Fraxinus americana iſt heute jchon 
faum mehr als ein Fremdling zu bezeichnen; da 
fie jeit zirfa 150 Jahren in Anhalt und den 
angrenzenden Teilen von Sachſen forftlich an⸗ 
gebaut wird. Ihr Vorzug gegenüber unjerer 
Eiche befteht namentlich in der großen. Wider- 
ftandsfähigfeit gegen Überftauungen während 
der Begetationgzeit. ’ 

Juglans nigra liefert zwar das wertvollite 
Holz, iſt aber gleichzeitig die anſpruchsvollſte 
Holzart; fie gedeiht nur anf friichem, milden 
und fehr tiefgründigem Lehmboden, wie ihn 
namentlich die Auen enthalten. Im übrigen 
gilt für fie da8 bei den Carya-Xrten Gejagte; 
ſie unterfcheidet fich jedoch von ihnen durch das 
lebhaftere Höhenwachstum jchon während der 
erjten Jahre. Weiter Anbau jehr erwünscht, 
da die Vorräte von diefem Holz in Amerika 
beinahe erfchöpit find. Im Hinblid auf die 
neuerdings angeordneten Unbanverjuche mit 
Jugl. regia muß ich bemerken, daß nach meiner 
Anſicht Juglans nigra zur forſtlichen Kultur 
ungleich geeigneter erjcheint, und erſuche ich 
alle jene Herren, welche in der Lage find, über 
einen paffenden Boden zı verfügen, Verſuche 
hiermit anzuitellen. 

Magnolia hypoleuca it zwar in Nord- 


weſtdeutſchland noch fait ganz unbekannt; Dieje 


außerordentlich wertvolle Art, volljtändig froit- 
hart, auf fräftigem Boden raſchwüchſiger als 
Eiche und Buche mit ſehr Hochwertigem Holz 
und von prachtvollem Ausſehen, verdient jedoch 
bejondere Berücdfichtigung; leider iſt es außer: 
ordentlich jchwer, Teimfähigen Samen zu be- 
kommen, gelegentlich der Anbauverſuche war 
diefed ein einzige® Mal der Wall; vor Drei 
Sahren habe ich eine Sendung folder Samen 
mit Fruchtfleiſch erhalten, aber er keimte nicht. 
Im vergangenen Winter hat die Deutjche dendro⸗ 
I "Tche Gejelichaft etwa 60 Pfund Früchte 
I gen, welche in Eberswalde und Chorin 
ı yefät wurden und die erfreulichermweije 
| den lebten Wochen zu feimen begonnen 
n. 

’?runus serotina. Sehr zu empfehlen 
Wen ihrer Anſpruchsloſigkeit, Raſchwüchſigkeit 
ı ihres vortrefflichen Holzes. Sie iſt u. a. 
: metfich zum Anbau auf PBilzlöchern geeignet, 
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an denen die Kiefernbeitände Nordweitbeutic- 
lands leider jo reich find. 

Quercus rubra. Allgemein befannt und 
wohl die verbreitetfte unter den fremdländiſchen 
Holzarten nächſt der Alfazie und Weymoutls- 
fiefer. Sie bedarf kaum noch der Empfehlung 
wegen ihrer Rajchwüchfigfeit in der Jugend und 
der geringen Anſprüche gegenüber unferen 
heimiſchen Eichen. Beide Eigenfchaften empfehlen 
fie ebenfall3 zum Anbau in Pilzlöchern, zu 
welchem Zweck ich fie an verschiedenen Orten mit 
beſtem Erfolg angewendet gejehen und auch felbit 
benußt babe. Das Urteil über die Güte des 
Holzes ift noch nicht abgefchloffen, doch lautet es 
in neuerer Beit günftiger als früher. Aber felbit 
wenn Quercus rubra in diefer Beziehung gegen- 
über unferen heimischen Eichen zurüditehen follte, 
to würde der Minderwert durch ihre wald— 
baulichen Vorzüge mehr al3 aufgewogen. Ich 


möchte allerdingd die Aoteiche nicht da ans - 


bauen, wo unjere heimischen Eichen ficher gutes 
Gedeihen verſprechen, wohl aber in den Grenz- 
gebieten der Eichenftaudorte. 

Wenden wir und nun zu den Nadelhölzern, 


folfommt unter den verfchiedenen Abies-Urten 


namentlich Abies concolor megen ihrer 
Raſchwüchſigkeit in Betracht, welche außerdem 
auch ein Sehr Schöner Baum ijt. In Nordweit- 
deutichland dürfte nach feinem meist milderen 
Klima wahrſcheinlich auch Abies grandis jehr 
zu empfehlen jein. 

Wegen ihres hochwertigen Holzes find alle 
drei erprobten Chamascyparis» Krteı: 
Ch. obtusa, Lawsoniana und pisifera zu 
empfehlen. Am rafchwüchjigiten und härteſten, 
aber verhältnismäßig auch geringwertigften iſt 
Ch. pisifera. Ch. Lawsoniana und obtusa 
gedeihen auf frifchen, mittlerem und bejjerem 
Boden und im Seitenſchutz oder leichtem Schirm 
bis weit nach dem Dften; Hier in Nordweſt⸗ 
deutfchland entwideln fie fich, wie zahlreiche 
Beiſpiele zeigen, vortrefflich. 

Leider wird die jehr hochwertige Ch. obtusa 
mit Vorliebe von den Mäuſen heimgefucht. 
welche in fchönen Kulturen große Verheerungen 
angerichtet haben. Da, wo alle drei Arten durch- 
einander ftehen, finden die Mäuſe Ch. obtusa 
nit Sicherheit heraus. 

Schwer fällt es mir, über Larix lepto- 
lepis ein fichere3 Urteil abzugeben. Sie gedeiht 
auf fräftigem Boden gut und wächſt in der 
Jugend entichieden raſcher als L. europaea. 
Bon der Motte wird fie zwar befallen, aber 
erheblich weniger al3 L. europaea; wegen dır 
fräftigen, fleiſchigen Nadeln ift jie widerſtands⸗ 
fähiger gegen die Folgen dieſes Fraßes. Ein 
intereſſantes Beifpiel hat mir vor etwa zehn 
Jahren der veritorbene Oberföriter Lange in 
Friedrichsruh gezeigt. Hier iſt eine Allee, 
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an welcher auf der einen Seite L. europaea, 
auf der anderen Seite L. leptolepis fteht. 
Erftere ift von der Motte ſehr ſtark befallen, 
legtere gar nicht. Gegen Krebs ijt Larix 
leptolepis leider nicht immun, wie uns die 
Erfahrungen der lebten Jahre gezeigt haben, 
insbefondere wird fie auf ärmerem Boden hier⸗ 
von befallen. 

Picea pungens ift eine Holzart, welche 
in neuerer Zeit raſch an Beliebtheit gewonnen 
hat und wegen ihrer ſtachelnden Nadeln und 
ihrer hierdurch bedingten Sicherheit gegen Wild- 
verbiß viel angebaut wird. Ihre waldbaulichen 
Borzüge beitehen darin, daß fie noch auf ftarf 
anmoorigem, fait torfigem Boden und ziemlich 
nafjem Standort wächſt, fowie in ihrer relativen 
Unempfindlichleit gegen Froſt. Jedenfalls ift 
fie die härteſte aller Fichtenarten. Unter ben 
Ausſaaten finden ſich auch Schon weiße und hell- 
blaue Pflanzen, welche zu äfthetiichen Sieden 
gejuht find. Das Holz bat feine Vorzüge 
gegen jenes unſerer heimijchen Fichten. 

Picea sitchensis fteht bezüglich ihres Ver⸗ 
haltens zu WYeuchtigfeit und Rohhumusgehalt 
des Bodens und Froſthärte zwiſchen unferer 
Fichte und Picea pungens. Solange die Bflanzen 
jung und ſchwach find, werden fie verbifien 
und namentlich auch vom Rehbod gefegt; fird fie 
erit einmal Träftig und befiten fie jtarre Nadeln, 
fo werden fie auch vom Wild in Ruhe ge- 
laſſen. Picea sitchensis ift raſchwüchſig, aus⸗ 
gezeichnet durch ihre Vollholzigkeit und dürfte 
nah meinen Wahrnehmungen von ganz be- 
fonderer Bedeutung für das Küftengebiet fein, 
wo fie ſich vortrefflich entwickelt; das gleiche 


gilt für die Höhere Yage des Gebirges; das Holz | 


entjpricht ungefähr unjerer Fichte. 

Was die verjchiedenen Pinus⸗Arten betrifft, 
fo haben wir unter den in Deutjchland ge- 
beihenden feine Art, welche Hinfichtlid) der 
Güte des Holzes, ſoweit dieſe im fpezifiichen 
Gewicht und Harzgehalt zum Ausdrud gelangt, 
mit unjerer gemeinen Kiefer rivalilieren Tann. 

Pinus strobus ift heute nicht mehr als 
ein Fremdländer zu betrachten. Ihre Borzüge 
liäegen hauptſächlich auf waldbaulichen Gebiet: 
Entwidlung auf Böden, die eigentlich für 
unfere Kiefer zu gut und namentlich fehr gras- 
wüdhlig find, ferner ihre Tolofjale Mafjen- 
produftion, bis zu 2000 fm pro Hektar im 
Ulter von 100 Jahren. Das Holz ift zwar 
leicht, aber ſehr gleichmäßig, weiß und fchwindet 
außerordentlich wenig. Das berühmte „White 
pine“ ift aus diefem Grunde in Amerifa fo 
jehr geihäßt, dort aber bald erichöpft. 

Für ung fommen namentlich jene Kiefern- 
arten in Betracht, welche bedürfnisiofer als 
unfere heimische Kiefer find und da gedeihen, 
wo lebtere verfagt. In dieſer Beziehung ilt 
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Pinus Banksiana in erjter Linie zu nennen, 
welche auf dem ärmiten Sand, ‚Sobald er nicht 
mehr fliegt, ganz befriedigend gedeiht, voll- 
kommen frofthart iſt und von Schütte nicht befallen 
wird. Ich glaube nun nicht, daß P. Banksiana 
bezüglich des Holzes allzuviel leijten wird; wir 
wollen aber wicht unbejcheiden fein und uns 
damit begnügen, in ihr eine Art gefunden zu 
haben, welche es uns ermöglicht, Odland für 
die forftliche Kultur zurüdzuerobern. Da wir 
nicht wiffen, wie fi P. Banksiana jpäterhin 
verhält, jo empfehle ich Mifchkulturen von 
gemeinen Kiefern und Bankskiefern. Hervor⸗ 
heben will ich nod, daß P. Banksiana ehr 
frühzeitig feimfähigen Samen trägt. Ju der Ober» 
förfterei Bieſenthal befindet fich eine 13 jährige 
Kultur von P. Banksiana und daneben eine vier, 
jährige, welche aus dem in eriterer geruonnenen 
Samen erzogen worden it. Uuter diejen Um 
jtänden dürfte der hohe Preis des Samens 
(120 ME. pro Kilo) bald zurüdgeben. 

Pinusrigida ift nicht ganz jo bedürfnislos 
als P. Banksiana, läßt in ihrem Wachstum 
bald jehr nad, leidet unter verjchiedenen Kalami⸗ 
täten, namentlich Cenangium fe ineum. 
Rühmend muß id) die Entwidlung der Mifd: 
fultur von P. rigida und gemeiner Kiefer er- 
wähnen, wo P. rigida in der Jugend wüchſig 
ist, die Kiefer fi aber in der Mifchung in 
den -eriten Jahren erheblich beifer entwidelt 
als auf reiner Kultur. Vom zehnten Jahre ab geht 
unfere Kiefer dann über die beigemifchte rigida 
hinweg. Ich fann alfo Pinus rigida nur als 
eine Art Beſtandsſchutzholz für unfere Kiefer 
auf armem Boden entpfehlen. 

Bon allen zahlreichen Holzarten, welche bei 
den neueren Anbauverfuchen erprobt worden find, 
hat fih bis jet Pseudotsuga Douglasii 
am beiten eingeführt. Sie ift jo allgemein 
befannt, daß ich über ihre Anſprüche und Be 
handlungsweiſe faum noch etwas zu jagen 
habe. Ich möchte dagegen einige Beobachtungen 
anfügen, welche exit der neueſten Zeit an 


gehören. , 
Zunächſt bat fich ergeben, daß die Douglas 


fihte jich erheblich beifer in weiterem, als in 


engerem Verband entwidelt und auch fpäterhin 
immer kräftige Durchjorftungen wünscht. 
Werden die Kulturen jo enge angelegt, wie 
es vielfach gefchehen ift, mit nur 0,5 m Abjtand 
in den Reihen, jo bleibt das ganze Wurzꝛel⸗ 
ſyſtem Hein, und der rajch emporitrebende Sta m 
findet dann nicht genügend Halt, fo daf er 
bei Wind und namentlich bei einfeitiger e— 
laftung durch Schnee leicht eingedrüdt wir 
habe vor wenig Wochen eine Doug # 
fihtenfultur in Alt-Kralow, in unmittelbi er 
Nähe der Dftfee, gefehen, vielleicht die fchdı « 
weiche ich kenne, etwa 18 m hoch bei einem Y er 
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bon 22 Jahren, prachtvoll entwidelt ; Sie leidet gar 


nicht durch die dort oft heftigen Stürme, fie. 


fteht aber in einem Quadratverband von 2 m. 

Die noch etwas ältere Anlage von Douglas» 
fichten in Grünheide bei Bofen, über deren vor» 
zügliche Entwidlung ich bereit3 wiederholt in der 
Literatur berichtet habe, hat ebenfalls einen 
Neihenabitand der Douglasfichten von 3 m, 
welcher dadurch entſtanden ift, daß die Zwiſchen⸗ 
reihen von Kiefern überwachen und heraus 
gehauen wurden. 

Die älteite und größte Douglasfichtenfultur 
in Europa, nämlich die 1860 begründete Anlage 
des Earl of Mansfield in Taymount, welche 
ich ſchon zweimal bejucht habe, jteht jeit 1880 
in einem Verband von 3,6 m, entſtanden durch 
den Aushieb. der dazwifchen gepflanzten Lärchen. 

Da Verbände von 2 und 3m aus anderen 
Rüdfichten bei der Begründung nicht wünſchens⸗ 
wert jind, fo empfiehlt es fich, eine minder 
wertvolle Holzart -— Kiefer, Fichte und Lärche — 
dazwiſchen zu pflanzen, welche von der Douglas» 
fihte bald überholt wird und dann entiveder 
abitirbt dder herausgehauen werden kann, wäh. 
rend man fich Jcheut, in reinen Douglasfichten- 
Kulturen fo frühzeitige Träftige Eingriffe zu 
machen. 

Ich muß deshalb meine Empfehlung derartiger 
Milchkulturen troß der abfälligen Bemerkungen 
des Herrn Boden wiederholen. 

Die Befürdtung, daß das Holz grobajtig 
werden könnte, trifft nicht zu — die Afte 
bleiben Schwach, fterben bald ab, da die Douglas» 
fichten ziemlich viel Licht brauchen; Die 
Schonungen und ſchwache Stangenhölzer jehen 
ungefähr aus wie jene der Fichte. 

Als einen. Beitrag zur Kenntnis Der 
Wachstumsleiſtungen einer Douglasfichtenkultur 
teile ich mit, daß nach den Aufnahmen, welche in 
Taymount für die vorjährige Verſammlung des 
„Internationalen Berbandes foritlicher Verſuchs⸗ 
anftalten“ gemacht worden find, der jebt 
47jährige Beitand eine Mittelhöhe von 25 m 
und pro Heltar eine Derbholzmaſſe von 
116 fm, fowie eine Stammgrundflähe von 
67 qm bejigt, der laufendjährige Zuwachs für 
die Alteröperiode von 32 bis 47 Jahren bat 
31 fm betragen. 

Recht intereffante DVergleihe über bie 
Wachstumsleiſtung von Kiefer und Douglas» 
fihte auf dem gleichen Standort gewähren die 
“"r ausliegenden Scheiben, welche Herr Booth 

undlichſt zur Verfügung geftellt hat. 

Hiernach haben Kiefern im Grunewald bei 

em Alter von 52 Fahren ungefähr denjelben 

echmefjer wie Douglasfichten mit 22 Jahren. 

Diefe Scheiben von Booth veranlafjen noch 

ne Betrachtung der Holzqualität. 

Die armen Wusländer haben e3 befanntlich 


fichte 
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fchlecht, fie Tönnen e3 niemals recht "machen. 
Wachſen fie langfam, fo heißt es: „fie leiſten 
nichts“, wachen fie vajch, fo jagt man: „es 
gibt ein ſchwammiges Holz“. 

Als Herr Booth auf der deutichen Forit- 
verjammlung in Kaſſel 1890 Blöde feiner 
Douglasfichten anführte wurde ihm mit Rückſicht 
auf die Breitringigfeit vorgeworfen, die Holz- 
us würden jagen: „Dat Züg, dat köpen wir 
nid.” — 

Nun bieten die vorgeführten Scheiben Ge- 
legenheit zu recht interefjanten Beobachtungen, 
insbejondere die am rafcheften gervachtene 
Sceibe von Flottbed! | 

Belanntlih hängt die Güte eines Holzes 
bei gleicher Art ab von der größeren oder 
geringeren Menge des Feſtigkeitsgewebes, oder 
wie man jagt: vom Prozentfah de3 Sommer- 
holzes. 

Ich habe nun an diefen Stamen Unter⸗ 
ſuchungen gemacht, welche zeigen, daß bei 
Douglasfichte anders als bei Fichte und Kiefer 
mit der Zunahme der Jahrringsbreiten nicht der 
Prozentſatz des Leitungsgewebes, d. h. des 
Frühjahrsholzes, ſondern jener des Feſtigkeits⸗ 
gewebes wächſt. Bei einer durchcnitnichen 
Jahrringsbreite von nahezu 1 cm beträgt der 
Prozentſatz des Sommerholzes über 60°/,. 
Zwiſchen 50 bis 60°), ſteht er durchweg, 
während 45 %/, oder tiefer nur ganz ausnahms⸗ 
weije unter den günftigiten Bedingungen und 
ſchmalen Sahresringen erreicht werden. Die 
Bergleichsitüde vom Grunewald haben 3.8. über 
20°/,. 20 big 30°), Sommerholz iſt der für 
Kiefer übliche Betrag.. 

Sie fehen alfo, daß das Holz der 
Douglasfichte vorausfihtlid an Güte unfere 
heimischen Nadelhölzer übertreffen wird. Mayr 
und Hartig haben auf Grund der Unterjuchungen 
des Spezifiichen Gewicht? die Anjiht aus» 
geſprochen, daß das Hol; der Douglas 
auh in jeinen geringen Qualitäten 
denn Lärchenholz gleichlommen dürfte. Ich 
babe nun veranlaßt, daß von den Stämmen, 
welchen die hier angliegenden Scheiben ent- 
nommen worden find, Proben der mechanifch- 
technifhen Verſuchsanſtalt überjandt wurden, 
um dort die Drudfeftigfeit zu erproben. Die 
Ergebnifje werden jeinerzeit veröffentlicht werden. 

Als anbaumürdige Holzarten möchte ich 
noch weiter anführen: Thuya gigantea und 
Tsuga Mertensiana. 

Thuya gigantea wädjt auf fräftigem, 
frifhem Boden ganz vortrefflich und iſt nament» 
lich wegen ihres eigenartigen, leichten und 
dabei doch dauerhaften Holzes zu empfehlen. 
Ich darf jedoch nicht verhehlen, daß fie durch 
einen Pilz, Pestalozzia funerea, fehr gefährdet 
iſt, welcher jie namentlich auf trodenem Standort 
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heimſucht. Pie Hierdurch veranlaßten Er- 
krankungen werden häufig als Froſterſcheinungen 
aufgefaßt. 

Tsuga Mertensiana verdient in Deutfch- 
land mehr angebaut zu werden wegen ihres 
portrefflichen ‚polzes und des hohen Gerbitoff- 
gehaltes der Rinde; dabei it fie ein Parkbaum 
von hervorragender Schönheit. In Schottland 
wird diefe Art, dort Ts. Albertiana genannt, 
viel Fultiviert und erreicht in einem Alter von 
50 Jahren Höhen bi zu 30 m. Die jungen 
Pflanzen bedürfen Schu, namentlich Seiten» 
chatten, und find empfindlich gegen Trodenpheit. 

ch möchte nun noch einige Bemerkungen 
über die ftandörtlihen Eigentümlichkeiten 
des Vereinsgebietes und deren Beziehungen zum 
Anbau der fremdländifchen Holzarten beifügen. 

Der Begriff „Nordweftdentihland“ iſt ein 
ziemlich weiter und geographifch nicht ſcharf 
begrenzt. Unter Einrehnung des Harzes und 
von Schleöwig- Holftein, die beide in Ihrem 
Berein vertreten find, umſchließt dieſes Gebiet 
ungemein verichiedene Höhenanlagen vom Broden 
bis zur meereögleichen Ebene und ebenjo Böden 
von den ärmften Sandböden, wie fie jih an 
einzelnen Stellen der Qüneburger Heide finden, 
bis zu den fruchtbariten Gebirgsböden einer- 


jeit3 und den reichen Marſchböden andererfeits. 


In Himatijcher Beziehung ift das Vereins. 
gebiet aber dadurch befonder ausgezeichnet, 
daß ein fehr großer Teil unter der Einwirkung 
der Seenähe steht und große Flächen 
ausgeſprochenes Küftenflima befigen. Dieles 

harafterifiert fi) durch geringere Ertreme der 
Temperatur, reichlichere und vor alleın Häufigere 
Niederihläge und damit zufammenhängend 
durhichnittlih Höhere Luftfeuchtigkeit. - Als 
unangenehme Eigentümlichfeit find die häufigen 
und vielfach recht heftigen Winde zu erwähnen. 

Der Unterjchied des Mlimas gegenüber dem 
Nordoften Deutſchlauds tritt in der forftlichen 
Vegetation nach zwei Richtungen bemerfens- 
wert hervor. inerjeit3 gedeihen hier Arten, 
namentlih Dex aquifolium und Weißtanne, 
welche öftlich der Eibe nicht mehr vorkommen, 
andererjeit3 treten Arten zurüd, welche im 
übrigen Deutſchland gedeihen, namentlich ber 
Brotbaum des Dftens, die Kiefer, und in un- 
mittelbarer Seenähe auch die Fichte. 

Hinfihtlih der fremdländilchen Holzarten 
bieten dieſe klimatiſchen Verhältniſſe innerhalb 
Deutſchlands die meiſte Ähnlicheit mit dem 
Nordweſten Amerikas, mo gerade die wert⸗ 
vollſten der angebauten Nadelhölzer heimiſch 
ſind. Sie entſprechen ferner ſehr den in 
Schottland vorhandenen Bedingungen, wo die 
Exoten innerhalb Europas am längſten und 
mit dem beſten Erfolg angebaut werden. 

Aus dieſen Tatſachen läßt ſich folgern, daß 
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Nordiveitdeutichland ganz befonders zum Aubau 
der Fremdländer geeignet ilt. Ich gehe jogar 
noch einen Schritt weiter und behaupte, geftügt 
auf meine wiederholten Beobachtungen in 
Schleswig-Holftein und anderen Teilen desKüſten⸗ 
gebiet3 einerjeit3, jowie in Schottland anderer. 
ſeits, daß in den feenahen Landitrichen die 
Bedingungen für Douglas, Sitha-Fichte und 
einige ‚ähnliche Arten günftiger jind als für 
Kiefer und gewöhnliche Fichte. Bei Diejer 
Gelegenheit muß ich allerdings nochmals darauf 
hinweiſen, daß in den jehr dem Wind erponierten 
Lagen Sitcha-Fichte geeigneter iſt al& Douglas. 
Meine Herren! Ich habe mich bemüht, 
bei meinen Ausführungen nur jene Holzarten 
hervorzuheben, welche nad) den bis jebt vor» 
liegenden Erfahrungen fich bei und ala unbedingt 
anbaumürdig erwieſen haben und namentlid) 
im Bereinsgebiet in Betradht fommen. Wie 
Sie zugeben werden, iſt ihre Zahl nicht gering; 
ſelbſt bei möglichiter Beſchränkung finden wir 
etwa 18 Arten, weldhe und je nad) den ber: 
Ichiedenen Standorten gute und zum Teil vor⸗ 
zügliche Dienſte leiſten köͤnnen. Aus den viel 
angefeindeten und arg geſchmähten Anbau- 
verjuchen bat Sich fomit doch eine erhebliche 
Bereicherung unjerer foritlichen Flora ergeben. 
Unter diefen Umitänden liegt aber aud 
die Aufforderung vor, auf entjprechenden Stand: 
orten auch von den fremdländijchen Holzarten 
Gebraud) zu machen. Ich halte den Stand: 
punkt der Herren für unrichtig, welche zwar 
zugeben, daß die Ausläuder- gedeihen, aber erit 
die Haubarkeit abwarten wollen oder jchon jet 
die Garantie für den Preis verlangen, zu 
welchem dereinit das Feſtmeter derartigen Holzes 
abjegbar fein wird. Wir verfügen Doch für 
eine ganze Anzahl diefer Arten über Er- 
fahrungen, welche mehr als ein Jahrhundert 
umfafjen, und aud) für die nordiveitamerifanifchen 
Arten geben uns die Anbauverjuche in Schott» 
land gute Anhaltspunkte für etwa 60 Fahre, 
alfo auch für eine genügend lange Periode. 
Glüdficherweife wird aber der erwähnte 
Standpunkt nicht allenthalben geteilt. Die 
Millionen von Pflauzen, welche allein bie 
Firma Heins alljährlich verkauft, beweifen am 
beiten, daß die Fremdländer fich bereit3 zahl- 
reiche Freunde, namentlich in den Kreifen der 
Privatwaldbefiger, erworben haben. Sie werden 
aus dem deutſchen Wald nicht mehr ver- 
Ihmwinden, wenn auch ihr Bordringen na'"r- 
gemäß bei den in der Forſtwirtſchaft obwalt⸗ 
VBerhältniffen nur ein langfames fein faı 
Sch Ichließe mit dem Wunſche, dak 
meine Herren vom Nordmweitdeutichen %ı 
verein, dem Anbau der fremdländifchen Hol 
eine bejondere und dauernde Aufmerkſar 
widmen mögen! 
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— Bur Anfallgefehgebung. (Zugleidy als 
Antwort auf Unfrage unter B. H.). Kine ſehr 
intereffante Streitfrage auf dem Gebiete der 
Unfallgefeßgebung it Tofgende: Bon einer Anzahl 
Frauen, die während des ganzen Sommer in 
einer Zöniglichen Forſt bejchäftigt wurden, hat der 
betreffende Beamte einige an einem Werktage bis 
4 Uhr nachmittags zur Perrichtung häuslicher 
Ürbeiten (Noggeneinfahren) verwendet; da nad) 
diefer Stunde ſchlechtes Wetter eintrat, jo Tehrten 
die betreffenden Frauen, anftatt in der Forſt weiters 
zuarbeiten, nad) Hauſe zurüd, un am Dienstag 
wieder in der Forſt beichäftigt zu werden. Bei 
dem Roggeneinfahren verunglüdt eine der ſämtlich 
in der Koritfranfenfaffe geführten Frauen durd) 
Herabftürzen vom Wagen und zieht ſich eine 
ernſtliche Schulterberlegung zu. Wer Hat für 
den Unfell zu haften, und melde Schritte bat 
ber betreffende Beamte bei diefenn Borfall zu 
tun? — 

Die Rechtslage dieſes Vorkommmniſſes dürfte 
folgende fein: Die Frau, einer Krankenkaſſe 
angehbörend, bat bei einer der gejeglichen Unfall- 
berficherung ımterliegenden landmirtichaftlichen 
Urbeit einen Betriebsunfall erlitten. Die 
Krankenkaſſe hat der Verlegten daher für die eriten 
13 Wochen die geſetzmäßige bzw. die im Statut 
der Krankenkafſe vorgefehene Krankenunterſtützung 
zu gewähren. Zu diefer Krankenunterſtützung ge> 
hören freie ärztliche . Debant lung, freie Arznei, 
Bandagen ꝛc. und Krankengeld. Mit Beginn der 
14. Woche hat dann, fall die Verlekte nicht 
geſund und arbeitsfähig, diejenige land» und forft- 
wirtfchaftlide Berufsgenoſſenſchaft einzutreten, 
welcher der Förſter ala felbjtändiger Unternehnter 
eine3 der Unfallverficherung unterliegenden land 
wirtfchaftlichen Betriebes angehört. Die Berufs» 
genoljenfchaft hat weiter freies Heilverfahren und 
im Falle der ganzen oder teilmeijen Erwerbs— 
unfähigfeit für die Dauer derfelben eine Rente 
zu gewähren. Haftpflichtanfprüche an den Betriebs⸗ 
unternehmer (Föriter) Tann die Berlette nur dann 
geltend machen, wenn durch ftrafgerichtliches 
Ürteil fejtgeftellt wird, daß er den Unfall vor—⸗ 
ſ ri Be herbeigeführt hat (8 146 des Unfall: 
berjicherung3-Gefeges für Land- und Forſtwirtſchaft, 
R. G. Bl. 1900 ©. 641). Der Förſter als Betriebs» 
- unternehmer bat den Unfall binnen drei Tagen 
feiner Ort3polizeibehörde (Amtsvorſteher) und je 
nach den Beſtimmungen des Gtatut3 der be- 
treffenden Berufsgenofjenichaft auch dem Seftiong- 
boritande (Hreisausfchuß) direft oder durch den 
Bertrauensmann anzuzeigen. — Die Kranfentaffe 
bat für diefe ihr angehörende Perfon einzutreten 
ur* nicht etwa der Arbeitgeber oder die Gemeinde, 
in ren Bezirk der Unfall ſich ereignete; denn 
re dent Stranfenderficherungsgeieg find alle 
FE :nTheitsfälle der Berficherten in die Ver— 
fie rung eingefchloffen. WAusgenonmien find nur 


fo je Krankheiten, die fi) die Verficherten vor⸗ 
fü ih oder durch ſchuldhafte Beteiligung bei 
S üägereien und Raufhändeln oder durd) Trunf: 


fä 


"sit zugezogen haben. Für die Beurteilung 


des borliegenden Falles ift es nebenfächlic), daß 
die Verletzte ſonſt im forſtfiskaliſchen Betriebe 
arbeitete, und daß die Frauen ihre Abſicht, an 
diefen Tage auch noch im Walde zu arbeiten, 
wegen Ungunft des Wetterd aufgeben mußten: 
Als weitere Frage käme noch in Betracht: Hat 
der Betriebsunternehmer (Förſter) für die Ver⸗ 
legte aus Anlaß der Beichäftigung am Montag 
einen Stranfenberjicherungsbeitrag an die Kranken⸗ 
fajfe zu zahlen? Falls das Statut der Kranken⸗ 
kaſſe nicht entgegengejeßte Beftinmungen 
enthält, ijt diefe Frage zu berneinen. „ Das 
Krankenverſicherungsgeſetz Tennt nicht eine fo ge— 
naue Beſtimmung wie das Invalidenverſicherungs⸗ 
eſetz, daB derjenige Arbeitgeber den Wochen— 
Verſicherungsbeitrag zu leiſten hat, bei dem die 
verſicherte Perſon in der betreffenden Woche 
quer gearbeitet Hat. Ders 52 enthält nur die 
eitinniung, daß, wenn ein Berficherter gleichzeitig 
in mehreren die Verjicherungspflicyt begründenden 
Arbeitsperhältnijjen ſteht, die ſämtlichen Arbeits 
geber als Geſamtſchuldner für die vollen Beiträge 
haften. Da der Förſter die Frauen nur für 
einen Dreivierteltag angenommen Hatte, aljv 
auf weniger als eine Woche, die Frauen während 
der übrigen Zeit der Woche aber wieder in forft- 
fiskaliſchem Betriebe beichäftigt wurden, fo füllt 
der ganze Ürbeitgeber-Wochenbeitrag zu Laften 
des jtändigen Wrbeitgebers, hier des Fiskus. Für - 
die Verletzte ift nach $ 54a ein Krankenverſicherungs⸗ 
beitrag für die niit dem fraglichen Montag be- 
gonnene Woche überhaupt nicht zu zahlen; denn 
jie wurde an diefen Tage bereits erwerbsunfähig 
und trat in den teilweilen Genuß der Kranken— 
unterjftüßung (freie ärztliche Behandlung, freie 
rznei). Der 8 54a lautet: „Im alle der Er- 
werbsunfähigfeit werden für die Dauer der Kranken⸗ 
unterjftügung Beiträge nicht entrichtet. Die Mit- 
gliedichaft dauert während des Bezuges bon 
Krankenunterſtützung fort.“ RN. 


* 


— ſKBHBHolzdeſtillation mit überhitzten Dampf. 
Wenn auch die Anwendung überhitzten Waſſer— 
dampfes zur trockenen Deſtillation des Holzes im 
Grunde nichts Neues iſt, jo fcheint e3 doch bon 
Snterejje, auf eine Anlage diejer Art, bie fid) in 
Umtea inı nördlichen Schweden befindet, aufmerkjant 
zu machen. Während nämlich dies Verfahren bisher 
nur angewendet wurde, um Holzkohle von gan; 
beſtimmter Beichaffenheit zur Pulverfabrikation 
berguftellen, alfo zur Verkohlung von beſiimmten 
Zaubhölzern mit der Holzkohle als Hauptprodutft, 
hat der ingenieur Elfitröm in Umeà dasfelbe 
im Laufe der lebten Jahre dahin entwidelt und 
ausgebildet, daß er harzreiches Nadelholz zur 
Gewinnung nit nur bon Holzfohle, fondern in 
erjter Linie bon polateer und Xerpentinöl mit 
überhigten Wafjerdanıpf deftilliert. 

Der Prozeß fpielt fih in der vorläufig noch 
Heinen Anlage des Ingenieurs Elfitröm 
folgenderniaßen ab: | 
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. Aus einem Heinen Dampfkeſſel wird Wafier- 
dampf in eine liegende Retorte von 15 cbm Faſſungs⸗ 
raum geleitet, nachdem er in einen: Äberhigungs- 
apparat auf eine beitimmte Temperatur von nıehr 
als hundert Grad gebracht ift, Die Netorte ift 
vorher mit harzreihem Nadelholz, 3. B. Stodholz 
bon Kieſern gefüllt und dicht verſchloſſen. Alsbald 
‚beginnt die Deftillation des Doltes, bei der der 
Holzteer mit Kondenſations⸗Waſſer gemifcht fich 
am Boden der Retorte anfamnıelt, während die 
flüchtigen Produkte mit dem urjprüngliden und 
dem aus dem Waſſergehalt des Holzes fih neu 
entwidelnden Waflerdampf in eine oben an der 
Ketorte angefettte Röhrenleitung gelangen. % 
diejer. pafliert der mit Deftillationsproduften be- 
ladene Wafjerdanypf einen zweiten Überhiter und 
tritt dann in die zweite Retorte ein, wo der Prozeß 
aufs neue beginnt und genau wie in der eriten 
Retorte verläuft, alfo mit Anfammlung des Holz- 
teers am Boden und Ubergang des neu hinzu— 
kommenden Wafferdampfes und der flüchtigen 
Produkte in eine NRöhrenleityng, die in der nur 
mit zwei Retorten arbeitenden Elfitrömifchen Fabrik 
nun in die Abfühlungsfchhlangen mündet. Gerade 
fo gut hätten der Dampf und die flüchtigen 
Produkte aber aud) einen dritten überhitzer und 
Netorte, einen vierten, fünften uſw. paffieren 
tönnen, ehe fie in die Abfühlungsfchlangen ge⸗ 
langten: Aus den Retorten wurde der am Boden 
fih jamnıelnde Holzteer von Zeit zu Zeit ab» 
gezanft. Die mit dem Waflerdampf abziehenden 
“ brennbaren Holzgafe wurden in die Keſſelfeuerung 
und die Überhiger zurüdgeleitet, um zur Heizung 
mit verwendet zu werden. Das Terpentinöl 
wurde fchließlich in einen aus zahlreichen Kanımern 
beitehenden Apparat von dem Deſtillationswaſſer 
getrennt, lediglih duch Sichabſetzenlaſſen, mas 
bei dem großen Unterfchied der Dichte von Waffer 
und Terpentinöl fchnell vor fich geht. in Trennung 
des Teers don dem Deſtillationswaſſer wurde ge— 
wöhnliches Viehſalz zu der mäflerigen Emulſion 
zugeſetzt, wodurch die Dichte des Waſſers fo er- 
heblich zunahm, daß der Teer nunmehr Auftrieb 
genug bekani, um ſich rein abzuſcheiden. 

Die Vorteile des Verfahrens gegenüber der 
gewöhnlichen Retorten-Verkohlung mit direkter 
Feuerung beſtehen in der Hauptiſache darin, daß 
die gewonnenen Dejtillationsprodufte weit beffere 
find. Dies gilt namıentlid) von dent Terpentinöl, 
da3 dem beiten franzöfilchen nicht3 nachgeben foll. 
Ebenſo zeichnet fich derigemonnene Holzteer durch 
hervorragende Güte aus, und dasjelbe gilt bon 
der Kohle, die einen Tlingenden Bruch und Hohen 
Glanz auf den tiefichwarzen Bruchflächen hatte. 
Dazu fommt, daß das Berfahren eine Ausbeute 
bon 700/, Sohle gibt, was bei dem gewöhnlichen 
Berfahren längft nicht erreicht wird. Die Urfache 
diefer Überlegenheit des Elfitröntichen Verfahrens 
ist darin zu finden, daß die Deitillation in den 
Retorten überall fehr gleichmäßig verläuft, und daß 
Hitgegrade vermieden werden, Die den Terpentin 
einen fchlehten Geruch und mangelhafte Bes 
ichaffenheit verleihen. In der Güte des ger 
wonnenen Terpentinöls liegt aber insbeſondere 
die Stärke des Berfahrend. 

Was nun die Rentabilität des Verfahrens 


anbelangt, jo bängt fie von drei Punkten aß, 
nämlich bon dem Harzgebalt des Rohmaterials, 
bon den Unkoften feiner Beihaffung und bon der 
Größe der Anlagen. Um beiten follen fih alte 
Kiefernitubben eignen, melde im Laufe der 
Sabre durch Pilze, Inſekten und Witterung den 
Splint mehr oder weniger verloren haben. Dies 
Material Hezieht der genannte Ingenieur bon 
weit ber, alfo mit erheblichen Uusgaben für Eifen- 
bahnfracht. Die Größe der Anlage hat injofern 
einen weſentlichen Einfluß auf die Rentabilität, 
al3 fünf oder fechd NRetorten, die zu einem Ton» 
tinuierliden Betrieb kombiniert werden Tönnen, 
fein größeres Perfonal zur Bedienung erfordern, 
als die Fabrik es jetzt für ihre zwei Retorten 
bedarf. Ebenſo Tann der den eriten Danıpf 
liefernde Dampfkeſſel um fo Tleiner genommen 
werden, je größer die Zahl der Retorten ift, weil 
nämlih der Wafjergehalt jeder Retortenfüllung 
den Deftillationsdampf vermehrt. Theoretiſch be 
trachtet, müßte bei einem Tontinuierlicden Betrieb 
mit vielen Retorten, wenn er einmal in Gang 
gekommen ift, ein bejonderer Dampfkeſſel völlig 
überflüffig fein. Doch fpielt natürlich die volle 
Ausnußung der Arbeitskräfte für die Rentabilität 
des Betriebes eine weſentlich größere Rolle als 
die Größe de3 für die erite Retorte notwendigen 
Dampfkeſſels. 

Was nun die Bedeutung ee Br Die 
das Elfitrömfche Verfahren möglicherweije für Die 
deutſche Forſtwirtſchaft erhalten Tann, jo 
dürfte fie in dem Untftande zu erbliden fein, dag 
in bielen der großen und dünn bevölferten 
Nadelholzgebiete nit unerheblide 
Mengen minderwertigen Holze3, namentlid) 
Stodholz, Überhaupt richt oder mit ehr beſcheidenem 
Gewinn genutzt werden. Man Tann hierbei in 
eriter Linie an Gebiete wie die QTucheler Heide 
oder den Harz und Thüringen denken, wo es 
nicht fchwer werden würde, billige$ Rohmaterial 
in reihlihen Mengen zu erwerben. Wegen der 
Küffelkäfergefahr ift das Stockholz vielerorts 
geradezu eine Laft für die Forftwirtichaft, fo daR 
eine Gelegenheit zur gewinnbringenden Ver—⸗ 
mwertung desfelben gern begrüßt werden dürfte. 
Ferner käme das Elfitrömfche Verfahren vielleicht 
für große Aufjorftungsgebiete wie die Lüne— 
burger Heidein Betracht. Der „Norömeltdeutfche 
Forſſwerein“ hat ſich durch Auslobung von Preiſen 
ſeit Jahren bemüht, ein Verfahren zur gewinn⸗ 
bringenden Berwertung geringer Nadelbolz- 
fortimente zu erhalten, ohne bisher zu einem 
vollbefriedigenden Ergebnis gelangt zu fein. Die 
mit der fehr barzreichen Bergkiefer ausgeführten 
dänischen Aufforſtungen in Jütland könnten ein 
fehr geeignetes Rohmaterial für das Elfitrömfche 
Berfahren Tiefern. 

Der Ingenieur Elfitröm bat fich bereit erflärt 
für etwaige nterejjenten Brobebrennun 
mit genauer Meſſung der Ausbeute borzuneh 
und danach eine Nentabilitätäberechnung au 
jtellen, wenn ihm mindeftens zwei Eifenbahniwr 
NRohmaterial zugefandt werden. Den Bahntrand 
mußte der Abfender tragen. Für die often 
Unterfuhung will der genannte Ingenieur 
dadurd) fich ſchadlos halten, daß die Ausbeute 
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Auch Hat er fih damit einverjtanden | Aftiebolag in Umea, Schweben. 


(Nah einem Bericht bes land» und forftwirtfchaftlichen 


lage durch einen Bertrauensniann des Abjenders, | Sadverftändigen bei dem Raiferligen Generalkonjulate in 
wenn diejer es münjchen follte, überwacht iverden. | Kopenhagen.) 





Berist über die 32. Yerfanmfung bes 
„Fommerfhen Horfi-Bereins“ 
in Wolgaſt am 20. Juni 1904. 


Die diesjährige Verſammlung des „Pont- 
merſchen Forſt⸗Vereins“ fand in Wolgaft ſtatt. Hier 
eröffnete der Borfitende, Oberforſtmeiſter bon 
Varendorff⸗Stettin anı Morgen des 20. Juni Die 
Verhandlungen vor einer ſehr ftattlihen Zahl 
bon Mitgliedern und einer Reihe bon Gäften. 
Mit befonderer Freude murde das Ehrenmitglied, 
Herr Randforjtmeifter a. D. Wächter, begrüßt. 

Nah Erledigung des geichäftlichen Teils der 
Tagesordnung ftellte der Horfibende das ftändige 
Thema zur Beratung: „Mitteilungen über die 
Srgebnifle des Wirtfihaftsbetriebes fowie über 
etwaige die Forſtwiſſenſchaft berührende Cr: 
Imbungen, Berfuhe und darauf bezüglide Er- 
ahrungen.” 

Zum erſten Teil des Themas (Ergebniſſe des 
Wirtfchaftsbetriebes) ſprachen zunächſt die Herren 
Oberforftmeifter der Bezirke Coslin und Stralfund. 
Gie führten aus, daß bei gutem Abſatz und Hohen 
Preifen für Nub- und Brennhölzer die Ergebniffe 
der Wirtfchaft recht günjtige geweſen wären. 
Schlecht jei der Abſatz nur für ſchwächere Eichen- 
grubenhölzer aus Durchforftungen. Hier habe die 
Nachfrage weſentlich nachge offen. , Dies wird auch 
bon anderen Rednern beftätigt und damit be= 
gründet, daß die Gruben ſchwaͤchere Eichenhölgzer, 
eren Bearbeitung und Transport teuer feien, 
in den Stollen nicht mehr verwendeten. Aus 
dem Stettiner Bezirk berichtet dann Herr Ober⸗ 
forftmeifter don Barendorff: Man babe hier 
gleichfalls allen Grund, mit den Ergebnilfen der 
Wirtſchaft zufrieden zu fein. Für Do ſeien 
gegen den Etat etwa zwei Millionen Mark mehr 
vereinnahmt worden. Dieſe Mehreinnahme ſei 
allerdings zum großen Teil auf den Schneebruch 
des Vorjahrs zurückzuführen. Das Schneebruch— 
holz babe ſich vorzüglich gehalten und ſei gut 
bezahlt worden. : In Müßelburg feien von rund 
40000 fm Schneebruchholz 86,5%, als Nutzholz 
verwertet worden. 

Zum zweiten Teil des Themas nimmt Herr 
Forſtmeiſter Profeſſor Dr. Möller-Eberswalde, 
ein neues Mitglied des Vereins, das Wort: Er 
t te der Verſammlung über ein neues Ergebnis 
d wiſſenſchaftlichen Forſchung berichten, das er 
b ernoc nicht veröffentlicht habe. Bei feinen 
U erfudengen über die Huntusernährung der Kiefer 
bh : er gefiinden, daß nıan eigentlich noch vecht 
n io daräber wiſſe, welche Bedeutung jeder 
e eine der Hauptnähritoffe für die Pflanze habe. 
3 3 babe ihn dazu beranlaßt. durch Verſuche 
fi uftellen, wie einjährige Kiefern ausfähen und 
n ie fich entwidelten, wenn man ihnen Schwefel, 
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Phosphor, Kali, Kalzium ober Magnefia ganz 
Bei diefen Verſuchen, die unter Mit- 
wirfung des Profeſſors Ramann⸗München aus⸗ 
geführt worden ſeien und noch weiter fortgeſetzt 
würden, babe er num die wiſſenſchaftliche Er⸗ 
Härung für zwei befannte Erjcheinungen gefunden. 
Vielfach beobadtet und fehr befannt fei die 
ftahlblau=biolette Färbung, die bei einjährigen 
Kiefern im Herbſt vor dent Forſt eintrete. Cr 
habe früher immer erfolglos nad) einer Erklärung 
für dieſe Berfärbung gefudt. Ein Pilz ver» 
urfadhte fie nicht, und mit der Schütte habe fie 
fider nichts zu tun. Ebenſo befannt fei die 
zweite Eriheinung, nämlid, daß im Herbit 
vielfach die Nadeln der jungen Siefern gelb-rote 
Spiten befämen. Dieſe Berfärbungserjcheinungen 
glaube er nın mit Sicherheit auf die Ernährung 
er Pflanzen zurüdführen zu können, und zwar 
jei die ftahlblausbiolette Färbung ein Zeichen für 
Phosphormangel und die Rotipitigkeit für Mangel 
an Magneſia. In fehr ſchönen Aquarellbildern 
wird die bejprochene Verfärbung der Kiefern, wie 
fie in den Verfuchstöpfen beim fehlen von 
Phosphor oder Magnefia eingetreten ift, der 
Verſammilung vorgeführt. Daß die Berfärbungs- 
ericheinungen exit im Nachfonımer und Herbit 
fih zeigten, erklärt der Ntedner dadurch, daß dann 
erit die im Samenkorn borhandenen Borräte an 
Nähritoffen verbraucht feien. Die praftifchen 
Konfequenzen diefer Verſuche feien, daß der 
Horitwirt, wenn jeine Kiefern, in den Kämpen 
int Herbit grün’ blieben, ficher feine — 
düngung zu geben brauche. Die Verfärbung, 
die auf Magneſiamangel zurückzuführen ſei, habe 
mehr wiſſenſchaftliches Intereſſe. 

Nachdem der Referent ſeinen hochintereſſanten 
Vortrag unter lautem Beifall der Verſammlung 
beendet hatte, wird über die Kalamitäten berichtet, 
die in letzter Zeit den Wald im Vereinsgebiet 
betroffen haben. Von allen Seiten werden 
Klagen über den furchtbaren Schütteſchaden des 
I hiahr laut. Mit dem Spritzen mit Bordelaiſer 

rühe habe man ja überall, wo es recht—⸗ 

zeitig und gründlich ausgeführt worden wäre, 
ſehr gute Erfolge gehabt, ſo berichten einige 
Redner; aber wo man es einmal unterlaſſen 
habe, wären die kräftigſten Kulturen ganz fürchterlich 
bon der Schütte mitgenommen worden. Wo 
ſolle man da die Grenze ziehen; folle mar acht— 
und zehnjährige Kulturen auch noch jprigen? 
Andere Redner berichten "von den Mißerfolgen, 
die fie bei nochmaligen, durch einen Artifel im 
„Holzmarkt“ veranlagten Berfuchen, einjährige 
Kiefern dur Befpriken vor der Schütte zu 
hüten, gehabt hätten. Die dort aufgeitclte Be- 
hHauptung, man käme mit denı Sprigen bei dei 
einjährigen Stiefern zu Tpät, da fie früher wie die 
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älteren Pflanzen infiziert würden, jcheine nicht 
richtig zu fein. Auch wenn man die Kiefern vom 
Auflaufen des Samens an alle 8 bis 14 Tage 
geſpritzt hätte, fei ein Erfolg ausgeblieben. Demnach 
nrüffe man daran feithalten, daß die Schütte der 
einjährigen Kiefern gar feine Pilzerkrankung fei. 
Profeffor Dr. Möller ftimmt dem zu und 
betont ganz bejonders, daß die jett vielfach ver⸗ 
breitete Anfiht, daß die Schüttefranfheit der 
Kiefer immer eine Pilzkrankheit fei, unrichtig 
wäre. Schon da3 von den VBorrednern gejchilderte 
Berhalten der einjährigen Kiefern weiſe darauf 
hin. In den Nadeln der jchüttefranten ein 
jährigen Kiefern feiner Berfuchsflächen habe er 
einen Pilzfaden gefunden. Es gäbe viele andere 
Einflüffe, melche die Erſcheinung der Schütte hervor: 
riefen; man irre, ivenn man fie immer auf den 
Pilz zurüdführen wolle. Man könne aud) die 
- Behauptung eime8 der Herren Vorredner, daß die 
Schütte inımer die ſchwächſten Pflanzen befalle, 
nit als unbedingt richtig gelten laſſen. Auf 
feinen Berfuchsflähen habe die Schütte gerade 
die allerfräftigiten Stiefern, die auf loderen mit 
Humus gemifchten Sand erzogen worden wären, 
vernichtet, und zivei Herren hätten ihm: mterf- 
würdigermweife brieflich vorausgeſagt, daß es jo 
fonınıen würde. 

Die Diskuffion wird bierauf geichloffen, und 
zur Verhandlung komnit das zweite Thema: 
„Düngung bon Kämpen und - Kulturflähen”. 
über die Düngung der Kämpe ſpricht Herr Ober: 
förfter Ehrlich - Rothenfier unter Bezugnahme 
auf den großen Pflanzkanıp feines Reviers. Auf 
das interejjlante Gebiet der Beitandsdüngung 
begibt fich Herr Forſtmeiſter Düesberg-Mützel— 
burg, der in glänzenden: Vortrag etiva folgendes 
ausführt: 

Er habe in der leßten. Beit fehr berfchieden- 
artige Düngungsverfudhe in jüngeren und älteren 
Beitänden gefeben und fich über andere berichten 
laffen. Zunächſt habe er in dem Verwaltungs⸗ 
bezirk des Fürſtlich Hobenzollern’schen Forſtmeiſters 
Tride-Beutnig eine Neihe von Verſuchsflächen 
beſichtigt. Es handele fi) hier um. Böden von 
grobkörnigem Diluvial-Talfand in den Gebiet 
des eiszeitlihen Warfdau— Berliner Urſtroms, 
uuf denen bei dent eigen, trodenen Binnenland- 
Hima auf den herfömnilichen, großen Kahlichlägen 
der in den Wltbeftanden angejammtelte Humus 
verdrenne und ein rapider Nüdgang des Wald- 
zuſtandes ſehr augenfällig fei. Auf den Kahlſchlag⸗ 
flächen, wo der Borbeftand 7000 ME. erntefoften- 
freieg Ertrag pro Hektar gebracht habe, ftodten 
jegt Jungbeſtände, die nach leidlicden Jugend— 
wuchs in 25 jährigem Alter fo troft= und boffnungse 
[08 ausfähen, daß man von ihnen eine Rente 
nicht erwarten Tönne. Hier habe der Gedanke, dem 
Berderben durch Fünftlihe Düngung Einhalt zu 
tun, jehr nabe gelegen, und der Forſtmeiſter ride 
habe foldhe Verſuche in allen möglichen Formen 
angeitellt. Sainit, Thomasmehl, Ehilifalpeter, 
ſchwefelſaures Ammoniak und Kalk ſeien einzel 
und in den verſchiedenartigſten Zufamntenftellungen 
al3 Dünger verivendet morden, und zwar vor der 
Kultur, in mehrjährigen Saaten und Pflanzungen, 
in Didungen und in Stangenhölzern. lberall 


jei der Erfolg ausgeblieden. Höchitens habe ſich 
in erften Jahre ein etwas frifcheres Ausfehen der 
Kulturen gezeigt. Später fei durch die erafteiten 
Unterfudungen eine Wuchsförderung auf den 
gedüngten Flächen nicht nachzuweiſen gemejen. 

Diefelden Mißerfolge feien aus der Ober 
förfterei Wirthy berichtet worden, wo man auf 
Odländereien PDüngungsverfude mit den vers 
[tebeniten Mineraldüngern gemacht habe. Auch auf 
en noch jungen Eberswalder Verſuchsflächen auf 
trodenen, humusarmem Sande habe fih fein 
Erfolg der Düngung bisher ergeben, und 
Dr. Giersberg könne in feinen Brofhüren aus 
Ditdeutfchland Teinen gelungenen Düngung? 
verſuch anführen. 

Im oftdeutfchen Binnenlande habe fich alſo 
die Diineraldüngung als nicht geeignet erwieſen. 
fünımernde Beitände auf trodenen, humusarmem 
Sande im Wadhstun zu fürdem. Mit mehr 
Hoffnungen fei er nad) Nordmweitdeutfchland ge- 
gangen, mo er bei den großen Humusteichtunt 
der Böden und den reidhlicheren Niederjchlägen 
eine bejjere Wirkung der Ninerafbün ung erivartet 
habe. Allein die Bereifung d —— 
Aufforſtungsgebiete mit dem Landesforſtrat Quaet⸗ 
Faslem habe ihn eines anderen belehrt, und in 
der letzten Zeit habe ihm Herr Quaet⸗Faslem 
geſchrieben, daß die umfangreichen Verſuche, die 
in der hannoverſchen Provinzialforſt mit der 
Mineraldüngung gemacht worden ſeien, Bisher zu 
einem greifbaren Erfolge nicht geführt hätten. 
Bei Starken Oumusauftagerungen erweiſe ſich 
allerdings eine mäßige Kalkzufuhr als wirkſam; 
bei trockenem Boden in kontinentalem Klima rate 
er bon einer Mineraldüngung entſchieden ab. 

Solde Mißerfolge, fo geb: der Herr Referent 
fort, könnten entmutigen. ſei aber erfreulicher⸗ 
weiſe in der Lage, auch über erfolgreiche Düngungs⸗ 
verſuche zu berichten, nur ſeien die Art und die 
Wirkungsweiſe der Düngungsmittel ganz andere: 
Alle ihm bekannten Düngungserfolge ſeien erzielt 
durch organiſche Maſſe und mittelbar durch dieſe 
mit Waſſer. Zunächſt verweiſe er auf die bekannten 
Verſuche des Profeſſor Dr. Möller-Eberswalde 
mit der Erziehung junger Kiefern in den ver—⸗ 
Ihiedenen Schichten des Waldbodens, der oberen 
verweſenden Bodendede, dem Rohhumus, dent 
Bleifand und dem verwitterten Mineralfand. Hier 
habe fich die Bedeutung des Humus und feine 
Düngewirkung zur Evidenz ergeben. Die praftifche 
Hol erung, die man aus diefen VBerfuchen ziehen 
müſſe und fchon gezogen habe, jei die, daß man 
den Yunus durch Die Bodenbearbeitung mit dem 
Sande mifchen müffe, um ihn dauernd feucht zu 
halten und als Dünger für die Pflanzen wirkffant 
zu machen. 

Eine andere erfolgreiche Düngung mit Buntofer 
Subftanz fei auf der Moorausftellung in Berlit, 
in diefent Winter zu jehen gewefen. Dort jeien 
mit Moorerde gedüngte Kiefern bon trodenem 
Flugſande ausgeitellt gewejen, die nad dei 
Düngung Statt der bisher fingerlangen Xriebt 
folheAhon Fußlänge nachhaltig entwidelt hätten 
Erjfigreich fei nad einem Bericht des Landes 
foritratS Quaet-Faslem in der ilenriede beı 
Hannover aud die Düngung mit Straßenfehrid)t 
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in Buchen», Hainbuchen⸗, und Roteichenpflangungen 
eweſen. Beutnitz babe Pferdedünger das 

ahstum der Kiefern auf gend armem Boden 
gefördert und in geringem Maße aud) das Auf- 
bringen bon Quecken⸗ und Kartoffelfraut. In 
feinen eigenen Reviere fchließlich habe eine ſchon 
bor Jahren ausgeführte, allerdings unbeadfichtigte 
Humusdüngung fihtbare Wirkung auf dad Wachs⸗ 
tum jüngerer liefern gehabt. 

Aus allen diefen Berjuchen und Beobachtungen, 
jo folgert der Herr Referent, nıüffe man entnehnten, 
daß feuchtgebaltener ar allein da8 Wachſtum 
uachhaltig fürdere, ohne daß es felbit auf arnıen 
Böden einer Mineraldüngung bedürfe. . Ohne 
Humus und Feuchtigkeit fei eine Mineraldüngung 
jedenfall® wirkungslos. Die Erhaltung des Humus, 
und zwar in einen gefunden Buftande, fei die 
erfte Bedingung für Tede nachhaltige Wirtichaft. 

Unfere iesige Wirtſchaft mit den Üiberwiegen 
großer we üge werde der Forderung, daß dem 
Boden Friſche und Humus erhalten werden 
müßten, nicht gerecht. Aber alle Verfuche, die 
Kiefer auf armen Böden in Kleinen Löchern und 
ſchmalen Gaſſen zu erziehen, feien bisher erfolglos 
gewejen. Daß der Grund diefer Mißerfolge nicht 
in dent Lichtbedürfnis der Kiefer läge, Sondern 
daß das Kümniern der jungen Kulturen aus» 
Ichließlid) Durch den Mangel an Feuchtigkeit hervor⸗ 
gerufen würde, der auf den Kleinen Flächen infolge 
der Wurzelkonkurrenz der Nachbarſtämme herrſche, 
habe nun neuerdings der Forſtmeiſter Fricke auf 
genial einfache Weiſe nachgewieſen und damit ein 
Mittel gefunden, künftig auf armen Böden die 
Verjüngung der Beſtände in einer Weiſe auszu⸗ 
führen, bei der Humus und Ferchtigfeit erhalten 
blieben und da3 Beſtandswachstum fördern könnten. 

Umgebe man nämlich, wie das der Forſt⸗ 

meiſter' Fricke ſchon feit einigen Jahren Im großen 
täte, die Kleinen Kulturflächen in den Beſtänden 
mit offenen Gräbchen in der Breite und Tiefe 
bon Hüffelläfergräben, fo zeige fi) auf den 
Heiniten Flächen ein vorgügliches Gedeihen der 
Jungwüchſe, auf den kleinſten Inſelchen, im 
dichten Stangenholz erwüchſen die Kiefern in 
ünppigitem Grün in der edlen Form der Halb» 
ſchattenpflanzen. 
Der Herr Referent verſpricht ſich von dieſer 
neuen Erfindung, die er unter dem Namen 
„Frickeſche Ringgräben“ heute zum erſtenmal vor 
die Offentlichteit brächte, einen großen Einfluß 
und die beiten Erfolge für die Wirtichaft auf 
armen Sandböden. Er begründet died eingehend 
in fehr intereffanten Ausführungen und wird für 
feinen feilelnden Bortrag mit dem lebhafteiten 
Beifall belohnt. 

Nach einer furzen Yrühftüdspaufe kam darauf 
»18 nädfte Thema zur Berhandlung: „Wie 

nd durch Wurzelfäule gelichtete Ktefern- 
eftände zu verjüngen”? 

Der Referent, Here Oberforjtmeifter bon 
Bindhein-Stralfund, gibt zunädft eine Bes 
‚chreibung ber befannten Ericheinung des Abſterbens 
Ser Kiefern auf alten Aderböden und geht dann 
uf deren Urſachen ein. Bisher halte man meift 
ın der Pilztheorie feit, die das Abſterben der 

- tiefern auf Trametes radiciperda unter Mit» 
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wirkung bon Agaricus melleus zurüdführe Für 
die Praris fei hiermit aber wenig gewonnen. 
Denn alle Mittel gegen den Pilz feien erfolglos 
gewefen. In den letten Jahren wäre man dann, 
geitügt auf die Unterſuchungen nanıbafter Forſcher 
(Ramann, Graebner, Wolny, Wahnſchaffe u. a.), 
mehr und mehr zu der Anfiht gefonımen, daß der 
Grund für das vorzeitige Abſterben der Kiefern in 
einer Orfrandung des Bodens zu fuchen fei. 

Nedner ſchildert nun Franke Böden eingehend 
und führt nantentlih aus, wie die mangelnde 
Durdlüftung kranker, dicht gelagerter Böden mit 
der Wurzelfäule in Zuſammenhang gebradt 
würde. Gegen die Theorie der Bobenerktanfung 
fönne man zwar auch eine Menge Zweifel un 
Bedenten geltend machen, aber fie habe immerhin 
etwas Beitechendes, da fie dod) der Praxis einige 
Mittel böte, die Krankheit zu befämpfen. 

Die Berjüngung mwurzelfauler Beftände fei 
überall da einfady, wo nad Maßgabe der Boden- 
güte der Anbau von Laubholzern, Eiche, Bude ıc., 
unter dem Schirm der lüdigen Sfiefern möglich 
fei. Schwierig werde die Verjüngung erjt auf 
abfolut arnıen Sandböden. Mit den: Anbau von 
Kiefer und Fichte auf den Löchern in den Kiefern» 
ſtarger erreiche nıan hier nichts. Beide Holzarten 
türben in Alter von 15 bis 20 Sahren ſchon 
wieder nd. Wenn man die Theorie der Bodens 
erkrankung als Urſache der Wurzelfäule anfähe, 
müfje man bet der Berjüngung auf zwei Montente 
fein Augenmerl richten: 

1. gelte e3, bie Bildung fchädlicher Moospolſter 
und der darunter entitehenden Torſſchicht 
zu verhindern; 

2. eine Durhlüftung des Bodens in feinen 
tieferen Schichten zu erreichen. 

Nach vielfachen Berfuden in ben Ober 
förftereien Ebſtorf und Medingen jei folgendes 
Verfahren zweckmäßig: 

Vorhandene Moospolfter werden ganz flach 
nıit hölzernen Rechen entweder ftreifenmeile oder 
auf der ganzen Fläche entfernt. Der Boden wird 
dann, nachdem pro Hektar 30 bis 50 Bentiter 
Atzkalk aufgebracht find, duchgehadt. Dann folgt, 
vielfach nohd nad Düngung mit Sainit und 
Thomasmehl, der Anbau von Laubholz durch 
Saat oder Pflanzung in 2,5 bis 3 m voneinander 
entfernten Streifen. Zwiſchen dieje Streifen werden 
demnächſt einjährige Kiefern gepflanzt. 

Bei dieſem Verfahren habe die Kalfbüngung 
den Zweck, den Boden zu entjäuern. Bon den 
Laubhölzern erivarte man feine Erträge, fondern 
lediglihd eine Durdhlüftung und günftige Ber- 
änderung des Bodens. ie Verſuche feien in 
der Lüneburger Heide noch nicht zum Abſchluß 
gelangt. Die Kiefer habe ſich ader bisher auf 
en fo behandelten Flächen gut entividelt. 

Der Korreferent, Herr Forſtmeiſter Genfert- 
Jägerhof, gibt zu den Thema etiva folgende 
Ausführungen: 

Sn feinen Revier wirtfchafte man fchon drei 
Dezennien in borftmeife abjterbenden Kiefern 
beftänden auf alten Uderland. Auf etwa 80 ha 
Igien die Sterbeblößen erfolgreich mit Eichen und 

uchen Fultiviert worden; auf anderen beſſeren 

Böden babe man auf den größeren Blößen Diifch- 
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844 Berichte. — Gejete, Verordnungen, 
beitände von Siefern, Buchen und Eichen mit 
Erfolg ‚begründet. Große Schwierigkeiten mache 
dagegen bie Verjüngung auf den ganz arnıen 
Sandböden. Hier fterbe die zweite Siefern- 
generation, die in derfelden Weile wie der Vor⸗ 
eitand auf oberflählid geloderten Streifen 
angebaut morden fei, tm 20. bis 30. Jahre eben- 
falls ab. Dean ſei aljo gezwungen, die Kulturen 
auf andere Weije anzulegen, denn der dritten 
en ion würde es fonit fchlieglich nicht befjer 
ergeben. ' 

Die Unterfuhung des Bodens Habe eine in 
wechfelnder Ziefe auftretende derhärtete Boden» 
dicht ergeben. Diefe müſſe künftig durchbrochen 
werden. Außerdem müſſe man für eine Durch⸗ 
lüftung de3 Bodens forgen, damit dur ben 
Saueritoff pflanzenfchädliche Verbindungen in un⸗ 
ichädliche übergeführt würden. Untdenan Hund 
armen Boden zu bereichern, habe er ferner die 
Grasnarbe jtreifenmweife abplaggen und in Ra⸗ 
batten zufammendringen laffen und die Kiefern 
auf diefe zubor nod) mit Sarıd bededten Rabatten 
ſäen lafien. Auch Mineraldungung babe er 
verſuchsweiſe angewendet. Das wichtigſte Mittel 
jet aber feiner Anficht nad) ebenfalls der Anbau 
von Laubhölzern neben ber Kiefer. Eichen, Buchen, 
Hainbuden, Alazien, auch Birken und Wfpen 
müſſe man auf die Sterbeblößen pflanzen. Be- 
ſonders molle er noch die Aufmerffamfeit auf 
die Noteiche lenken, mit der man in der Ober- 
förfterei Tſchiefer unter denſelben Verhältniffen 
fehr gute Erfahrungen gemacht habe. 

Herr PBrofeffor Dr. Möller bemerkt in ber 
Distuffion in längerem Bortrag: es fei nicht 
richtig, wenn man einen Gegenfag zwifchen einer 
Theorie der Bodenerkrankung und einer Bilztheorie 
Zonftruiere. Das horftweife Ahfterben der Kiefern 
auf alten Aderböden trete nie ohne Mitwirkung 
von Pilzen ein. Wohl Iche aber die jchädliche 
Wirkung der Pilze eine Prädispofition der Bäume 
vornus. Diefe könne int Boden liegen und 
müffe von der Wiſſenſchaft näher unterfucht 
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werden. Den Anbau von Laubhölzern auch auf 
geringen Böden ohne Rüdfiht auf die Rentabilität 
nne er nur enipfehlen. 

Die jett folgenden Borträge des Herrn Sorit- 
meijter Urff- Grammentin und Yrömbling- 
Golden über dag Thema: „Bis zu weldher 
Grenze tft die Nachzucht reiner Eichen— 
bejtände im Vereinsgebiet geretfertigt”? 
geben intereffante Beiträge zur Kultur der Eiche 
aus den reihen Crfahrungen alter Praktiker. 
per Forſtmeiſter Zrömbling bricht wieder eine 

anze für die Xraubeneiche, deren Vorzüge er 
in den glänzendſten Farben jchildert. n der 
Diskuffion einigt man fi dahin, daß ſich bie 
Nachzucht reiner Eichenbeitände im Vereinsgebiet 
faft nirgends empfehle. 

Zum Schluß‘ wird da8 Thena: „Die 
Spitzenbergſchen Rulturgeräte und ihre 
Berwendbarteit im Sulturbetriebe* be— 
handelt. Herr Forſtmeiſter Witte- Torgelom 
empfiehlt den gsählipaten, die Pflangenlade und 
den Pflanzfpaltfchneider als zweckmäßige Geräte. 
Der Wühlfpaten ſei allerdings auf ſehr bindigen 
und fteinigen Böden weniger gut zu brauchen. 

Herr Forftmeilter Kraufe- Zerrin, der auf 
ſchwierigen Böden wirtfchaftet, hat mit dem Wühl⸗ 
fpaten ſchlechtere Erfahrungen gemacht, ebenfo 
auch mit dem Wühlrehen. Die Pflanzenlade und 
den Pflanzſpaltſchneider empfiehlt er ebenfalls. 

Nach kurzer Diskuffion, in der namentlid) 
Herr Oberforitmeifter Küfter die Brauchbarkeit 
des Wühlipatens auf leichteren Sandböden noch» 
mal3 berborhebt, werden die Verhandlungen um 
3 Uhr nachmittags geichloffen. 

Die Erkurfion führte am nädften Tage in 
die Oberföriterei Jägerhof, zunächſt durch große 
Flächen abjterbender WUderkiefern, dann durch 
prachtvolle Altbeitände von Kiefern, Buchen und 
Eichen und durch gelungene Berjüngungen folcher 
Miſchbeſtände. 

Die nächſtjährige Berſammlung fol in 
Swinemünde jtattfinden. 





Geſetze, Perorönungen, Behanntmahungen und Srkennfniffe, 
Berfügungen ded Minifteriums für Land: | Anweifung zur Ausführung bes Wildſchongeſetzes 


wirtihaft, Domänen und Forſten an die 
Königlichen Regierungen. 
Minifterium für Landwirtſchaft, Domänen und Yorften. 
L Bd. BBBII @. f. & — IVb 1579 M. d. J. 
Berlin, den 30. Juli 1904. 
Nachdem das WildfKongefek vom 14. Juli 1904 
"in Nr. 23 der Gefeh- Sammlung veröffentlicht 
worden ift, überfenden wir beifolgend die bon uns 
erlajjene Ausführungsanweifung bon heutigen 
Tage zur Kenntnisnuhme und Nachachtung. 
Der Minifter 
für Landwirtſchaft, Domänen und Forften. 
x. MWefener. 
Der Minifter des Innern. 
J. B.: v. Bifhoffshaufen. 
An ſämtliche Herren Oberpräſidenten, ſämtliche Herren 


Regierungspräſidenten (außer Sigmaringen) und den 
Herrn Polizeipräſidenten zu Berlin. 


vom 14. Juli 1904 (G. ©. Nr. 23). 

1. 3u $ 1. 8 1 des Geſetzes beitimmt ein- 
heitlihd für den ganzen Staat (ausfchlieklich 
Hohenzollern) welche Tiere jogbter find. Hierdurch 
it nichts an den beftehenden Vorſchriften hinſichtlich 
der Rechte an ben jagdbaren Xieren geändert. 

u 


a) Die im Herbft don Norden nad) dem Süden 
durdhziehenden Drofjeln erfcheinen in den 
einzelnen Gegenden zu berfchiedenen Zeiten 
Abſatz 2 zu b fol die Möglichkeit geben, 
Krammetsvogelfang dann erit beginnen 
laffen, wenn die beimifchen Drofjeln be 
fortgezogen find. 

b) Die gänzlihe Aufhebung der Schongeit 
wilde Enten wird fi) nur dann rechtfert 
lafien, wenn dieſe Bögel durch ma 
haftes Auftreten der Fiſcherei ernftlich ſchẽ 
werden. 
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c) Der Beſchluß Abſatz 2 zu a hat nur Gültigkeit 
ür die Dauer der Jäßrligen Jagdperiode; die 
eichlüffe zu b und c Lönnen gefaßt werden 
für eine näher beitimmte Reihe don Jahren 
oder auf unbeitimmte Zeit bis zu ihrer Wieder⸗ 
aufhebung. Someit für daß Jahr 1904 Bereits 
Beihlüffe auf Grund des Geſetzes über die 
Schonzeiten des Wildespom 26. Februar 1870 82 
efaßt find, welche mit ben Beltimmungen de3 
* des neuen Wildſchongeſetzes unvereinbar 
nd, find fie ſchleunigſt aufzuheben und, ſoweit 
erforderlich, durch andere zu erjeten. 


3. 3u $ 4 Da die Droffeln (Krammets⸗ 
vögel) zu den jagdbaren Tieren gehören, ftellt die 
Ausübung des Dohnenftieges eine Jagdausübun 
dar. Wer diefe Jagd ausübt, muß einen au 
jeinen Namen lautenden Jagdſchein bei fich führen. 
Der Erlaß vor Polizetverordnuugen ſoll der über- 
flüffigen Xierquälerei bei Ausübung des Dohnen- 
ſtieges vorbeugen (vergl. Runderlaß des Land» 
wirtfchaftsminiiter8 an die Negierungen bom 
11. Februar 1891 IB. 1250/IHT. 2033). 

Kaninchen ‚gehören, da fie im 8 1 nit auf- 
geführt find, in Zukunft nirgends mehr zu den 
jagdbaren Tieren. ‘ 

4. Zu $ 5. SKiebite und Möwen gehören 
al8 Sumpf⸗ und Wafferbögel zu den jagdbaren 
Tieren. Das Sammeln der Eier bieler Bögel 
% eine Jagdausübung dar, gu der es aber nad) 

2 des Jagdſcheingeſetzes vom 31. Juli 1895 
der Löſung eines Jagdſcheines nicht bedarf. Ab⸗ 
ja 3 verſteht fich nach den Sagbpolizeigefeg vom 
7. März 1850 8 17 von ſelbſt, iſt aber aufge- 
nommen morben, weil ohne ihn da8 Suchen der 
Eier auf Padtjagden in ber Provinz Hannover 
nur in Begleitung des Jagdpächters zulälfig ge- 
getvefen wäre (8 14 der Hannoberjchen zu d⸗ 
ordnung vom 11. März 1859). Der letzte 
des 8 19 jet den Zweck, in denjenigen Landes⸗ 
teilen, in denen die Kiebige und Mömen bisher 
nicht jagdbar waren, ihre Eier mithin von anderen 
Berfonen als den Jagdberechtigten geluct werden 
durften, dieſe Befugnis bis zum Ablauf der zur⸗ 
zeit beſtehenden Jagdpachtverträge zu erhalten. 
Erſt beim Abſchluß neuer Degbpamfverträge wird 
auch Hier das Recht, bie Eier zu fammeln, den 
Jagdberechtigten allein vorbehalten jein. 

Damit, bap bie Kiebige und Möwen allgemein 
du jagdbaren Tieren erklärt worden find, - jollte 
ieſen für die Landwirtſchaft nüßlichen Vogelarten 
ein Schuß gegen ihre Ausrottung gegeben werden. 
Diefes würde, bejonderd bezüglich der Kiebitze, 
vereitelt werden, wenn das Eierfammeln ſtets bis 
zum 30. April gejtattet fein follte, da in einigen 
Gegenden der Kiebit, jeltener die Möwe, fo zeitig 
im Jahr anfüngt, Eier zu legen, daß bei der 
—"nahmölofen Freigabe des Eierſammelns bis 

ı 30. April au die leiten Gelege in Gefahr 
ıen, fortgenonmıen zu werden. In ſolchen 
Ten iſt e8 angezeigt, die Zeit des Eierſammelns 
«fchränfen. 

Andererſeits beginnt in mandyen Gegenden, 

„iderd im Dften, die Möwe erſt im Anfang 


. 4 mit dem Gierlegen; bier kann bie Friſt uns 


5 verlängert werden. 


5. Zu 8 6 Abſatz 2. Wegen bes Bertriebes 
von Wild aus Kühlhäufern wird eine befondere 
Anmeifung ergehen. 

: 6. Zu 88 6 bis 9. Das Wildſchongeſetz vonm 
14. Juli 1904 Hat es fich zur Aufgabe geitellt, 
dur Verſchärfung der Beitimmungen über bie 
Kontrolle des Verkehrs mit Wild den Wilddieb⸗ 
ftahl zu erfchweren. Diefe Aufgabe wird nur 
erfüllt werden können, wenn bie in den SS 6 
bis 9 des Geſetzes gegebenen Handhaben voll 
ausgenutzt werden. $ 9 ftellt zunächſt das in 
einzelnen GerichiSenticheidungen angeziveifelte 
Recht der Berwaltungsbehörden, im Wege ber 
Bolizeiverordnung den Verkehr mit Wild zu regeln, 
außer Frage und fchreibt eine jolde Regelung 
vor. Diefes gilt auch für Die Probingen Oſt⸗ 
preußen und Hannover, für welche die nad 
Gerichtsentſcheidungen entgegenftehenden Geſetzes⸗ 
vorſchriften aufgehoben worden find. (8 19 
Abſatz 1 des Geſetzes) Sole Polizeiverord⸗ 
nungen find jetzt ſchon faft für fäntliche Provinzen 
und Regierungsbezirke erlafjen worden. Es ijt 
nunmehr für diefe Bezirke zu prüfen, ob die be» 
ftehenden Verordnungen abzuändern find, für die 
anderen Bezirke (fo auch für Hannover und Oſt⸗ 
preußen) find Berordnungen zu erlajfen. Hierbei 
it davon auszugehen, daß im Intereſſe der Ein- 
beitlichleit die Verordnungen für den gefamten 
Umfang der Provinzen, und nur da, wo inner» 
bald der Provinz jo dverjchiedenartige Berhältnifie 
vorliegen, daß ihre Berüdfichtigung erforderlid) 
Fi egierungSbezirts- Verordnungen zu erlaſſen 
nd. Eu prüfen iſt inäbefondere, ob der Urs 
ſprungsſchein für alle Wildarten vorgefchrieben 
werben muß, oder ob Ausnahmen für einzelne 
kleinere Wildarten zugelaffen merden Tönnen. 
Beſondere Aufmerkſamkeit ift der Trage zu—⸗ 
zuwenden, wie e8 verhindert werden kann, daß 
ein Mißbrauch der ausgeftellten Beicheinigungen 
durch nochmalige Verwendung jtattfindet. (8 
ein wirkſames Mittel, die Identität des mittels 
Urſprungsſcheins verſandten Wildes feitzuitellen, 
bat ſich bei den größeren Wilde die Vorfchrift 
erwiefen, daß in dem Sceine das Gewicht bes 
Stüdes Wild angegeben wird. 

Die rungen müffen regeln die 
Berfendung des Wildes, das heißt den Verkehr 
bon Ort zu Ort; fie. fönnen auch Beitimmungen 
treffen für den Handel mit Wild, da8 heißt den 
Verkehr an einem und demfelben Orte. Es wird 
zu prüfen fein, ob auch für eine folcde Regelung 
ein Bedürfnis vorliegt. Endlich bedarf es der 
Erwägung, ob die Ausſtellung der Befcheinigung 
nad 5 8 Abſatz 2 des Geſetzes in den Verord⸗ 


nungen näher zu regeln tft; andernfalls empfiehlt 


es fih, im Aufſichtswege für den Verwaltungs» 
bezirt eine einheitliche Friſt borzufchreiden, Hr 
welche dieje Beicheinigung auszuſtellen fit, und 
mit deren Ablauf fie ihre Gültigkeit verliert. 

Die Deren Dber-Präfidenten werden lu 
die boritebenden ragen (zu 6 diefer Anweiſung) 
nad) Benehmen mit den RegierungSpräfidenten zu 
prüfen und über die bon ihnen beabfichtigten 
Mapregeln unter Beifügung don Entwürfen der 
Polizeiverordnungen binnen zwei Monaten zu 
berichten. 


. dom 7. März 
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Als Anhalt wird die für Hohenzollern er- 
laffene Berordnung vom 7. April 1903 Heigefügt. (e) 

Die Landräte find darauf Hinzumeifen, da 
dei der Auswahl der Genteinde-(Buts-)Borfteher, 
welde mit der Austellung der Beicheinigungen 
nach 8 8 Abſatz 2 betraut werden, mit der äußerſten 
Vorſicht zu verfahren tit. 

Nad) Erlaß der Verordnungen ift von ihnen 
den Eifenbahn» und Oberpoftdirektionen Kenntnis 
zu geben (vergl. Zirkularverfügungen vom 9. Auguft 
1873 und 30. Auguſt 1873, Minifterialblatt für 
die innere Verwaltung, ©. 274). 

7. 3u 8 11. 8 11 will die bisher. fehlende 
landesgefeglihe Beitinimung, welche die Voraus⸗ 
feßung für die Erlaubnis aus 8 5 des Reichs⸗ 
pogelichußgeleges vom 22. März 1888 bildet, 
Ketten und wird bor allen: für Stördje, die an 
id unter den Schuß diefed Geſetzes fallen, in 
Drag fommen. Es ijt aber darauf zu halten, 

aß die neue Beitimmung nicht zur allgemeinen 

Ausrottung des Storchs ausgenutzt wird, ſondern 
nur dann zur Anwendung gelangt, wenn und 
folange der Storch wirklich eine ernite Gefahr für 
das jagbdare Feder⸗ und Haarwild bedeutet. 

8. gu $ 14. Hier kommt vor allem das 
Steppenhuhn in Frage, wenn diejes wiederum 
nad Preußen einwandern ſollte. 

9. 8 15 zu 1 beitraft da8 Sagen auf Wild 
während der Schongzeit, ohne daß der beabjichtigte 
Erfolg, da8 Erlegen oder Einfangen erreicht wird. 
8 5 des Wildfchongefeged bon 26. Februar 1870 
Deftrafte nur da8 wirklich erreichte Einfangen oder 
Töten, obwohl inı 8 1 jedes Sagen (Aufjuchen, 
Verfolgen, Nachitellen ded Wildes, Schießen auf 
Wild) während der Schongeit, auch ohne daß ein 
Töten oder CEinfangen erfolgte, verboten mar, 
während das erfolglofe Jagen nach S 18 Abfat 2 
des Jagdpolizeigeſetzes vom 7. März.1850 bes 
ftraft wurde. g 13 und 8 15 gu 1 geben alſo 
für den Geltungsbereich des Jagdpolizeigeſetzes 

nur den beitehbenden Redtszuftand wieder. Vor⸗ 
ausfeßung für die Unwendung des 8 15 zu 1 tft 
die Abſicht, die Jagd auszuüben; unter Aus—⸗ 
übung der Jagd find nur foldhe vorſätzlichen 
Handlungen zu verſtehen, die auf Offupation 
des Wildes gerichtet find. Die Abgabe blinder 
 Schüffe bei dem WAbführen von Jagdhunden 

würde. 3. B. nit den Tatbeitand des S 15 zu 1 

erfüllen. 

10. & 18 ftimmt überein mit 88 11 bis 13 
des Forſtdiebſtahlsgeſetzes vom 15. April 1878 
und 8 5 des Feld- und Forſtpolizeigeſetzes vom 
1. April 1880. 

11. 8 19 Abfak 2 Hält ausdrücklich die Bes 
ſtimmungen, welde da3 Erlegen von Wild 
während der Schonzeit zum Schuß gegen Wilb- 
fhäden geitatten, nufrecht. Es kommen hierbei 
in Betracht laut Begründung: Jagdpolizeigeſetz 
1850, 88 23, 24, — Berorbnung 
een das Jagdrecht und die Jagdpolizei 
im ehemaligen Herzogtum Naſſau vom 30. März 
1867, 88 25, 26, — Jagdordnung für Hannover 
vom 11. März 1859, 8 27, — Kurheſſiſches Jagd⸗ 
gejeg bom 7. September 1865, 88 26, 28, 
— Großherzoglich-Heffifches Geſetz vom 6. Auguft 
1810, 8 20, und 2erordnung vom 21. Sep⸗ 
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tenıber 1815, fowie. Geſetz vom 26. Juli 1848, 
Art. 13, — Landgräflich Heſſiſches Gele für das 
Amt Homburg von 8. Oktober 1849, 8 18, — 
Bayeriſche Berordnung von 5. Oftober 1863, 
8 18, — Geſetz, betreffend das Jagdrecht und 
die gbpoligei im Herzogtum Lauenburg bom 
17. Juli 1872, SS 26, 27, — Gele, betreffend 
die Aufhebung des Jagdrechts auf fremden 
Grund und Boden in den bormals Aurfürftlich 
Heffifhen und Großherzoglich Heſſiſchen Landes⸗ 
teilen und in der Provinz Schleswig⸗Holſtein 
bom 1, März 1873, 8 7, — Wildſchadengeſetz 
bon: 11. Juli 1891, 88 12, 13, 16. 

12. Die Rückſeite der Jagdſcheine wird 
nunntehr an Stelle des in unferer Ausführungs- 
Anmeifung vom 2. Auguſt 1895 zum Sfagdfchein- 

eſetz vom 31. Juli 1895 mitgeteilten Muſters 
Polgendermaßen zu lauten haben: (Siehe die 
Zuſammenſtellung der Sagb- und Schonzeiten 
auf nebenftehender Seite. D. Ned.) 

Berlin, den 30. Juli 1904. 

’ Der Minifter 
für Landwirtſchaft, Domänen und Forften. 
3%. A.: Wefener. 
Der Minifter des Innern. 
3.8: v. Bifhoffähaufen. 


a. 
Polizei ⸗Verordnung. 

Verauhßerung nud Berfendung von Wild, 

Auf Grund des Geſetzes über die Polizei: 
Verwaltung vom 11. März 1850 (G. ©. ©. 265), 
8 6, 12 und 15 des Geſetzes über die allgemeine 
anbesperivaltung dom 30. Juli 1883 (G. ©. 
©. 195), 88 137 und 139 der Jagdordnung für 
die Hohenzollernfchen Lande vom 10. März 1902 
(G. ©. ©. 33), 8 17 Abſ. 2, 3, 5 wird für den 
Umfang des NegierungSbezirtes folgendes vor⸗ 
gefchrieben: 

8 1. Jagdbares Wild muß mit einer Bes 
fheinigung über den rechtmäßigen Erwerb (Urs 
ſprungsſchein) verfehen fein, wenn e8 ganz ober 
zerlegt, aber noch nicht zum Genuß Fertig zu⸗ 
bereitet ift und zum Verkauf herumgetragen, — 
in Läden oder ſonſt auf irgend eine Art zum 
Berfauf ausgeftellt oder teingeboten — in ⸗ 
ſchaften eingebracht — den Eiſenbahnen, Poſten 
ober ſonſtigen Verkehrsanſtalten übergeben wird. 
’ en 2. Diefer Urſprungsſchein nıuß erkennen 
affen: Ä 
a) den Jagdbezirk und die Zeit, in der Das 

Wild erlegt oder gefunden wurde, - 

b) die Wildgattung, 

c) den Jagdberechtigten oder feinen Stell- 

bertreter, 

d) Beglaubigun der Unterfchriften von 

&) —— ttSpolizeibehörde (ben Bürger: 
meiſter), 
b) die Gemeinde, in welcher ber Sche 
ausgeſtellt ift. 
Der Urfprungsfhein muß für jedes einzelne St 
Wild beſonders audgeftellt und an ihm befeitigt feı 
. 1. Eined Urfprungsfcheines. bedürf 
nicht folgende Wildarten: Rebhühner, Wildente 
Wildtauben, Schnepfen, Belaffinen, Raubwi 
(Füdjfe, Habichte). 
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2. Desgleihen nicht. Wild, welches ber be- 
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S 6. Die Beitimmungen über die Uriprungs- 


rechtigte Jaͤger auf der Jagd oder auf der Rück⸗ | fcheine treten mit dem 1. Mai 1903 in Kraft. 


kehr don der Jagd bei fich führt, oder durch Be⸗ 
auftragte bringen läßt nad) feinen Wohnorte in 
der Gemeinde des Jagdbezirkes oder nach jeinem 
Beförderungsmiittel 
bezirkes. 

3. Iſt das Wildbret nachweisbar außerhalb 
des Regierungsbezirks erlegt. jo genügt an Stelle 
des Urjprungsicheines ein Poſt⸗, Fracht- oder 
-fonftiger Berfendungsfchein, welcher den aus— 
wärtigen Urfprung des Wilded angibt, oder eine 
entiprechende Bejcheinigung der betreffenden Grenz⸗ 
Zollbehörde. 

4. Sit das Wild auf Anordnung oder mit 
Genehmigung des Oberamtmanns eriegt (Jagd⸗ 
ordnung 88 20 bi3 22), jo genügt eine Beicheinigung 
des betreffenden Oberamtmanns, weldye die Ans 
gaben des Urjprungsicheines enthält. - 

5. Die Beglaubigung der Namensunterjährift 
ift nicht erforderlich, wenn der Jagdberechtigte 
oder fein Stellvertreter als Bennter zur Führung 
eines Dienftjiegel3 berechtigt ift und fein Dienit- 
fiegel der Nantensunterfchrift beidrüdkt. 

Die Beicheinigung aus 8 2 und 8 3 Abi. 3 
und 4 find ungültig, wenn 14 Tage bergangen 
find, feit das Wild nad) der Beſcheinigung erlegt 
oder gefunden ijt. 

8 5. Bumiderhandlungen werden niit: Geld» 
firafen von 5 bis 150 ME. beftraft.- Neben der 
Geldftrafe ift auf Einziehung des Wildes zu 
erkennen (Jagdordnung 8 25). 


Weiß — Jagdgzeit. Schwarz = Schonzeit 


Männliches Elchwild 
Weibliches Elchwild und Elchtalber 
Männliches Rot» und Danmwild 
MWeibliches Rot- und Danmmild, Wildfälder 
u 
Weibliches Nehwild und Nehfälber 
Daͤchſe — 
Biber 
Hafen 
Auerhähne 
Mirhennen 
Birt Haſel⸗ und Faſanenhahne 
Birk, Haſel⸗ und Faſanenhennen 





Rebhuhner, Wachteln und fchottifche Moorhühner 





Wilde Enten 
Scnepfen 
Trappen 


— — — 


> — — 
Wilde Schwäne, Kraniche, Brachvögel, Manrelfönige u. alleandern 


_tagbbaren Sumpf» u. Wafjernögel mi: Ausnahme der wilden Gänic 





Drofieln (Krammetsvögel) 





in der Nähe des Jagd⸗— 





Sigmaringen, den 7. April 1903. 


Uriprungsfcheine für Wild. 
‚ Unter Bezugnahnte auf die Polizeiderordnung 
betreffend Veräußerung und Berfendung von Wild 
vom heutigen Tage wird befannt gemadt, daß 
für den Urſprungsſchein in 8 2 der Berordnung 
nachſtehendes Mufter entworfen ift: 


Urfprungsjdein. 
Jahr 19... 


(gültig 14 Tage bon dem bier unten angegebenen 
Tage, an welchem das Wild erlegt oder gefunden ift). 
TED era Gewicht 

Erlegt oder gefunden am: 


Fagg ER 

Berlauft am: P. ......... a ae 
oder 

Verſand am: J. ................. gr 

a ee ...... (Genteinde, 


(Nanıe d. Xagdberechtigten od. deſſen Stellvertreter3). 
Die Unterfchrift beglaubigt 
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Perfoualnahweifungen über Korfiverwaltungs- 
Beamte. 

Mintkertum für Landwirtfhaft, Domänen und Vorften. 
IIL 10287. 


Berlin W. 9, den 5. Auguſt 1904. 
Bei den im Sabre 1903 gemäß der All 
genteinen Verfügung Nr. 30 vom 22, Dftober 
1902 — III. 12074 — eingereichten hneiungen 
der perfönlicden und bdienftlichen Berbältniffe der 
Regierungsforftbeamten und der Rebterverwalter 
find vielfach die Spalten 1 bis 8 unnötigerimweife 
wieder vollſtändig außgefütt worden. Demgegen⸗ 
über weiſe ich zur Vermeidung überfluͤſſiger 
Schreib⸗ und Leſearbeit beſonders darauf hin, daß 
nach der Fußnote auf dem mitgeteilten Muſter zu 
den Nachweiſungen Eintragungen in jene Spalten 
nur zu maden find, ſoweit Veränderungen gegen 
die borjährige Nachweiſung in Betracht fonımen. 

J. 9: v. Bornitedt. 


ihen Regierungen mit Auſsnahme von 


Un fämtlige Königl 
* Kari und SRänfer 


und M 
Au 


Miniftertum für Landwirtfhaft, Domänen und Forſten. 
Befh.-Nr. ID. 10218. 


Berlin W. 9, den 9. Auguſt 1904. 
Die Herren Sorfißeflifenen, die in dieſem 
Herbit die erfie forſtlie Prüfung abzulegen bes 
abfichtigen, haben die vorichriftsmäßige Meldung 
ſpäteſtens bis zum 5. September d. Is. ein- 
zureichen. 3%. A.: v. Bornftedt. 


* 


Geſetz, betrefſfend die Bewilligung weiterer 
Staais mittel zur Verbeſſerung der Wohnungs- 
verbäftuife von Arbeitern, die in ſtaatlichen 
Belrieben Sefhäftigt And, und von gering 
Befofdeten Staatsbeamten. 
Boni 15. Juni 1904. 
Wir Wilhelm, von Gotte8 Gnaden König 
von Preußen ꝛc. 
verordnen mit Zuſtimmung ber beiden Häufer 
des Landtags der Monarthie- was folgt: . 
1. 

Der Staatsregierung wird ein weiterer Betrag 
von nase Millionen Mark zur Verwendung 
nah Maßgabe des Siege bon 13. Auguſt 1895 
(Geſetzſamml. ©. 521), betreffend die Bewilligung 
von Stantsmitteln zur Berbefjerung der Wohnungs» 
berhältniffe von Arbeitern, die in ftnatlichen Bes 
trieben bejchäftigt find, und bon gering bejoldeten 
Staatsbeaniten, zur Verfügung geſtellt. 


Zur Bereitſtellung der im 8 1 gedachten 
fünfzehn Millionen Mark ift eine Anleihe durch 
Veräußerung eines entjprechenden Betrags bon 
Schuldverfchreibungen aufzunehmen. Wann, durch 
welche Stelle und in welchen Beträgen, zu welchem 
Zinsfuße, zu welchen Bedingungen der Kündigung 
und zu welchen Kurſen die Schulöverichreibungen 
veräußert werden follen, beſtimmt der Finanz⸗ 
miniſter. 

Im übrigen fonımen wegen Verwaltung und 
Tilgung der Anleihe die Vorichriften des Geſetzes 
von: 19. Dezeniber 1869 (Geſetzſamml. S. 1197) 





EEK — 


und des Geſetzes vom 8. Diärz 1897 (Geſetzſamml. 
©. 43) zur Anwendung. 


3. 

Dem Landtag ift bei deifen nächſter regel⸗ 
mäßiger Zuſammenkunft über die Ausführung 
dieſes Geſetzes Rechenſchaft zu geben. 

Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhändigen 
Unterſchrift und beigedrucktem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Neues Palais, den 15. Juni 1904. 

(L. S.) Wilhelm. 
na von Bülow. Schönſtedt. 
Graf von Poſadowsky. von Tirpitz. Studt. 
Seile bon Rheinbaben. von Podbielski. 
reiher don Hammerftein Möller. 
von Budde. 


* 


— Um 22., 23. und 24. September 1904 
findet an der Forſtakademie Eberswalde ein 
Nifherei- Schrkurfus über norddentſche Jeich 
wirtſchaft jtatt. 

Das Programm iſt folgendes: 

1. Tag. Donnerstag, den 22. September, vor» 
mittags 8 Bis 10 und 11 bis 1 Uhr: Vortrag 
in der KHorftafademie: „Die Teichfiſche Nord 
deutfchlands: ihre Naturgefchichte und wirt 
fhaftlihde Bedeutung.” 
Nachmittag 3 bis 6 Uhr: Exkurſion zur 
Karpfenteichanlage bei Spechtbaufen. Dale b 
Vortrag Über „Teicharten: Anlage, Bau, 
Melioration der Teiche.“ 
Abends 8 Uhr: Zuſammenkunft am „Geſund⸗ 
Brunnen”. wangsloſe Unterhaltung über 
geagen aus dem Gebiete der Fiſchzucht. 

ag. Freitag, den 23. September, vormittags 
8 bis 10 und 11 bis 1 Ubr, in der Forſtakademie: 
Vorträge Über „Teichwirtſchaft: Bonitierung, 
Beipannen, Beſetzen der Teiche, Quantität und 
Qualität des Beſatzmaterials, Teichaufficht, 
Abfiſchen, überwintern, Verlauf, Rentabilität.” 
Nachmittags 3 Uhr: rlion und Soriag 
über „Die Biologie der Teiche, natürliche un 
fünftlide Ernährung der File”. Darauf 
guangäloies Bufammenfein im „Mundtshof.“ 

ag. Sonnabend, ben 24. September, bors 
mittags 8 bis 10 Uhr: Vortrag in ber Forft- 
alademie: „Die Zeinde der Teichfifche und ihre 
Bekämpfung.” Darauf Beflchtigung ber Karpfen⸗ 
teichwirtſchaft Pechteich. 

Die Teilnahme an dem Fiſcherei⸗Lehrkurſus, 
u welchem Fiſcher, Fiſchzüchter, Forftbeanite, 
andwirte, Landwirtſchaftslehrer, Kulturtechniker 
und Waſſerbau-Beamte hierdurch eingeladen 
werden, iſt unentgeltlich. Die Teilnehmer 
wollen ſich jedoch vorher, bis ſpäteſtens zum 
20. September d. Is., bei dem unterzeichneten 
Leiter des Kurſus, Profeffor Dr. Edjlein in Ebers- 
walde, fchriftlich anmelden, welcher auch zu j 
Auskunftserteilung bereit iſt. 

Eberswalde, den 16. Juli 1904. 

Der Direktor der Forſtakademie. 
Riedel. 
Der Königliche Profefjor. 
Dr. Editein. 
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Berfdiiedenes. 


— Der ftädtifhe Forftauffeher Conrad 
Niehus in DOfterode anı Harz beging am 
5. Auguſt 1904 fein 50jäfriges Pienftjubiläum, 
Um 4. April 1825 geboren, alto jet im 80. Lebens⸗ 
jahre ftehend, trat er int Jahre 1840 als Wald⸗ 
arbeiter in den Dienft der Stadt Ofterode am 
Harz, wo, er dant feiner vorzüglichen Eigenfchaften 
in Jahre 1850 als folcher beeidigt und am 5. Auguft 


.1854 al Forftauffeher angeftellt wurde. Während 


des ganzen, langen Beitraumes hat der Jubilar 
nit unerjchütterlicher Treue und Gewiſſenhaftigkeit, 
mit Aufbietung feiner ganzen ihn zu Gebote 
ftehenden Kraft die Intereſſen der Stadt gewahrt 
und gefördert. Ein grundehrlicher, uneigennüßiger 


Charafter, verbunden mit einem warmen, fühlenden 


eind haben. Seine Berdienite find an feinem 

brentage auch gebührenderniaßen anerkannt 
worden, fomwohl ſeitens des Magiſtrats, des 
Bürgerborfteherfollegiumd, der ftädtifchen Be» 
amten und der Einmohnerfchaft, als auch höheren 
Ortes, fo daß dem Jubilar von ©r. ie 
dem deutſchen Kaiſer das Wllgemeine Ehren⸗ 
zeichen allergnädigſt verliehen werden konnte. Es 


— iſt Niehus einer der Wenigen, welche keinen 


tut einem wohl, einen alten, ehrlichen Mann, 


einen treuen Beamten, welcher auf ein recht ſaures, 
mananee Daſein zurüdblidt, endlich auch 


einmal jo geehrt zu ſehen. „Hoc klingt das 
Lied don bravden Mann!“ W. 
— 


— Anbeſugtes Tragen von Aniform⸗ 
Abzeichen. Der Jagdaufſeher der Fuldaer Jagd⸗ 
geſellſchaft W. iſt wegen unbefugten Tragens von 
Uniform-Abzeichen von dem Amtsgerichte zu Fulda 
nit einer Geldſtrafe von 15 ME. beſtraft worden. 


ne 


Berjonal-Narhrichten 
und Verwaltungs⸗Aenderungen. 


Königreich Preußen. 
A. Staats⸗-⸗Forſtverwaltung. 


Beer, Torftaufieher in der Oberförſterei Steinbufd, ift 
nah der Oberförfterei Siehdichum, Regbz. Frankfurt, 
verjegt worden. 

Erbert, Forſtaufſeher zu Döbridau, Oberförfterei Rofenfeld, 
tft al8 Bureaugehilfe nad der Dberförfterei Elfterwerda, 
Regba. eg vom 1. September b. Is. ab verfegt. 

Gloede, Forſtaufſeher in ber Dberförfterei Warnow, Regbz. 
Stettin, ift zum Hilfsförfter ernannt worden. 

Söruemann, Forſtauffeher in der Dberförfterei Siehdihum, 
ift nach der Oberförfterei Wildenow, Regbz. Frankfurt, 
vom 1. Okltober d. Is ab verſetzt. Seine Verſetzung 
nad ber DOberförfterei Limmritz iſt rüdgängig gemacht. 

Grandtke, Hilfsförfter in der Dberförfterei Börnichen, iſt 
"ah der Sberförfterei Lübben. Regbz. Frankfurt, 

erjfegt worden. 
er, Yorftauffeher r Fichtenau, Oberförfterei Köpenid, 
tegb3. Potsdam, ift zum Hilfsförfter ernannt worden. 
rt, Forſtaufſeher zu Krewelin, Oberförfterei Behdenid, 
Regbz. Potsdam, tft zum Hilfsförfter ernannt worden. 
enfen, Förſter zu GSiemen, Oberförſterei Lüchom, 
degbz. Yüneburg, tritt mit bem 1. Oktober b. 38. in 
en Ruheſtand. 
En ung8beredtigter Oberjäger, ift unter 
chzeitiger ennung zum Förſter die Förſterſtelle 
tönigßlug, Oberförſterei Podanin. Regbz. Bromberg, 
.Dktober d. 38. ab übertragen. 


Aniep, Korftauffeher zu Derenthal, Oberförfterei Winnefeld, 
tt nad Altenau, Oberförkterei Altenau, Regbz. Hildes- 
beim, verfegt worden. 

Arämer, forfiverforgungßberedhtigter Dberjäger, ift unter 
gleichzeitiger Ernennung sun Örfter die Förfterfielle 
au Woſchine, Oberförfterei Nothmwendig, Regbz. Brom: 
berg, vom 1. Dftober d. 538. ab übertragen. 

Arenıberg, Hilfsförfler zu Bernſee, Revier Marienwalbe, 
it zum Förſter ernannt und ihm die Yörfterftelle in 
Baegniderie, Ser rſterei Regenthin, Regbz. Frankfurt. 
vom 1. November db. 38. ab — 

Arumnau, Forſtaufſeher, iſt zum Hilfsförfter in ber Ober 
förfterei Tladow⸗Oſt, Regbz Yrankfurt, ernannt worden. 

fauer, — zu Dornburg, bisher im. Privatdienſt 
beihäftigt, {ft wieber in den Staatsforidienft nad) Alten- 
plathow, Dberförfteret Altenplathow, Regbz. Magdeburg, 
vom 1. Oktober d. 38. ab einberufen. 

&Euft, an zu Bernöwe, Dberförfterei Liebenmwalbe, ift 
nah Blodbriüd, Oberförfterei Falkenhagen, Regbz. 
Pottbam, nom 1. Dftober b. Is. ab verfent. 

Markufd, Hilfäjäger zu Seide bei Obligs, ift als berzeitiger 
Gemeinbeföriter nah Silben, Be, Düffelborf, verjegt. 

Widelmann, Silfsförfter au Wltenplathbomw, Oberförfterei 
Altenplathow, ift zum Pörfter ernannt und ihm bie . 
Förſterſtelle Barriere Bienau, Oberförjierei Hüpenit, 
Negbz. Viagbeburg, vom 1. Oftober b. 33. ab endgültig 
übertragen. 

Fontomw, Foritauffeher zu Gr-Särhen, Forfirevier Sorau, 
Hegbz. Frankfurt, ijt zum Silfsförfter ernannt mworben. 

Mitter, Horitaufjeher zu Saugarten, Oberförfierei Kuners⸗ 
borf, Regbz. Potsdam, iſt zum Hilfsförfter ernannt. 

Shäfer, Forſtaufſeher zu Biefenthal, Oberförfierei Ebers: 
malbe, Regbz. Borsbam, it zum Silfdförlter ernannt. 

Shmidi, foriiverjorgungsberedtigter Oberjäger, ift unter 
gleichzeitiger Ernennung zum Förſter bie Frörfterftelle 
Hammerwies, Oberförfterei Dratzig, Megbz. Bromberg, 
vom 1. Ottober b. Is, ab übertragen. 

Ghalmann, SHilfäförfter, ift unter Ernennung zum Förſter 
bie bisher von ihm fommiffarifh verwaltete Förfterfielle 
Plochotſchin, Dberförfterei Neuenburg, Regb Marien 
merber, vom 1. Oftober d. 8. ab befinitiv übertragen. 

Foigt. Förſter gu Röthen, Oberförfterei &öhrbe, ift auf bie 
Förſierſtelle Dübbelolb, Oberförfterei @öhrbe, Megbz- 
Yüneburg, vom 1. Dftober b. 33. ab verſeht. 

Der Titel „Hegemeifter“ wurde verliehen ben Yörftern 

im Regierungsbezirt Poisdam: 

E ttcher zu Falkenberg. Oberförfterei SrünausDabme, 

orraf zu Theerofen, Oberförfterei Chorin, grußderf 
au Te Eller, Dberförfterei Tegel, Loche zu Friedrichs⸗ 
hof, Dberförfterei Grünaue, Schinn zu Buchheide, 
Dberförfterei ehlin, Seydaach zu brechtshöhe, 
Dberfürfteret rumfin, Yornow zu Friedrichſthal, 
Oberförfterei Oranienburg, Bäpernik zu Stolpe, Ober: 
förfterei Potsdam. a 


Die Berfegung des Förſters Anßog zu Dörtngsbrüd. 
Dberförfterei Neuholland, Negbz. Potsdam, nad Satdberg, 
Oberfürfterei Potsdam, ift befonderer nachträglicher Umftände 
halber auf Untrag Mußogs ausnahmsweiſe rückgängig 
gemadt worden. 


B. Gemeinde⸗- und Privatdienft. 
6roR. Butsförfter zu Voßberg, Kreis Saapig, ift das 
Igemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 
Königreich Bayern. 
A. Staat3-Forftverwaltung. 


Hodinger, Yoritgehilfe au Seeftetten, ift zum Forſtwart in 
Bodenmaiß befördert worden. 

Schmitzer, Forſtwart zu Bodenmais, iſt nah Willer&dorf 
verſeßt worden. 


KHönigreih Württemberg. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 


Biedermann, Forſtwart zu ee Forſtbezirks Sternen» 
Er it aus Unlaß feiner Burubefegung die filberne 
erdienftmebatlle verliehen worben. 


Großherzogtum Baden. 
A. Staat3- Forjtverwaltung. 


Mein, Forſtaſſeſſor zu Schopfheim, wurde nah Gernsbach 
verfegt und dem Forſtamt dafelbit als zweiter Beaniter 
augewiejen. 
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Balanzen für Militär-⸗Auwärter. 


Die Hörfterfiele zu Keobſchütz ift zum 1. Januat 1005 
zu befegen. Probedienitzeit ein Jahr. a3 penfionsfähige 
Dienfteinfommen befieht in 1000 ME. Arfangsgehalt, freier 
Wohnung im Forfthaufe im Werte von SO Mi, freiem 
Brennholz (7 m Leib-, 18 m Snüppels und 10 m Gebund⸗ 
holz) im Werte von 140 ME, ſowie der Grasnugung im 
‘Walde für vier Stüd Rindvieh im Werte von 100 ME. und 
Nugung von 50 a Aderland im Werte von 24 Mi. Das 
Gehalt fteigt von drei zu drei Jahren um 100 DIE 518 zum 
Höhftbetrage von 1400 ME Tyoritverforgungsberedhtigte, 
einfhließlih der Inhaber des beihränften Forſtberſorgungs⸗ 
fheins wollen fi unter Einreihung eines Lebendlaufg, 
ihrer ſämtlichen Dienit- und Führungszeugnifſe, des Forſt⸗ 
vertorgungeibeing, fowie eine3 ärztlichen Geſundheits⸗ 
attejteg bis zum BO. September 1904 beim WMagijirat zu 
Leobſchũtz melben. 


Ze 


Brief⸗ mıd Fragebkaſten. 

Herrn Förſter Koch. Wenn Sie nur die 
Landpacht von 1. Januar ab erhalten haben, fo find 
Sie zu kurz gekommen, wie aus nachſtehendem 
erjihtlih: a. Vertrag 1. Juli bis Ende uni: 
Bei Beginn diefer Badtung Dat der Stellen» 


inhaber doch erjt die auf dem Halme ftehende || 


Ernte für fi genommen. Diefe Ernte bildete 
die Nutzung des am damaligen 1. Juli begonnenen 
Wirtichaftsjahres. Das Pachtgeld, daS der Stellen 
inhaber von diefem 1. Jull ab bereit3 in Biertel- 
jahrsraten im voraus bezog, ftellt die Nutzung 
de3 anı darauffolgenden 1. Juli beginnenden 
Wirtichaftsjahres dar; denn andernialls hätte der 
Stelleninhaber für das 1. Pachtjahr eine doppelte 
Nutung erhalten, einmal die Ernte in natura 
und daneben das Pachtgeld. Bei der am 
1. Sanuar 1904 erfolgten Übernahnie der Stelle 
haben Sie von dem Abziehenden die von diefen: 
am 1. Juli und 1. Oftober 1903 eingezogenen 
Pachtraten auch noch zu erhalten. b. Bertrag 
dom 1. Oftober ab: Unter Berüdfichtigung ber 
vorftehenden Ausführungen hatten Cie am 
1. Sanuar 1904 zu erhalten: 1. von der Ernte 
des Sommers 1903 die Hälfte, wogegen Sie die 
älfte der Beſtellungs- und Erntefojten zu tragen 
atten; 2. das Pachtgeld vom Beginne der 
Pachtung, dent 1. Dftober 1903 ab. R. R. 


Anfrage: Im hieſigen Schloßgarten ſtehen 
etwa 30jährige Douglasfichten, welche ziemlich 
heihlih Zapfen tragen. Sit von dieſen Bapfen 
feimfähiger Sanıen zu erwarten, und wann erntet 
man fie anı beiten? Gräfl. Förfter 2. in St. 

Untwort: Die Mannbarkeit der Douglas- 
tanne beginnt zwar in allgemeinen mit dent 
30. Lebensjahre, ob die Samen derin Frage ftehenden 
etwa 30 jährigen Tanne nun aber ein hohes Keim⸗ 
prozent haben werden, möchte ich nach bier ge» 
ſammelten Erfahrungen nicht bejahen. Die bier 
nefanmelten Samen hatten geringes Keimprozent. 
Die Samen reifen bier etwa anfang3 Oktober 
und müſſen Ende Oftober oder anfangs November 
gepflüdt werden. Herrmann, Wirthy. 

Anfrage: Bin Kgl. Forjtaufjeher (Förſter⸗ 
prüfung beitanden), erhalte dieſen Herbſt, den 
Fsorftverforgungsfchein, gegenwärtig wegen liber: 
füllung des Bezirks von der Kgl. Regierung zu 
Potsdam beurlaubt, befinde mi im Privatdienſt. 
Ta der Bezirk Potsdam für forjtverforgung3 








Berfehiedenes. 


berechtigte Anwärter gefchloffen tit, fo muß id 
nid in einem anderen Bezirk notieren Lafien. 
Kun iſt in Nr. 30 der riſer Horit-Zeitung“ 
Seite 744 eine allgemeine Verfügung, Nr. 32/1904, 
erihienen, wo es auf Eeite 745 heißt: Yür die 
Zukunſt find Foritverforgungsberechtigte nach ihrer 
Bereidigung als unntittelbare Staaftsbeamte zur 
Übernahme einer anderweiten Stellung längjtens 
auf Jahresfriſt zu beurlauben, bei weitergehenden 
Urlaubswünſchen dagegen aus dem Staatsdienſt 
zu entlafien, foweit nicht bon vornherein ihre 
Streihung in der Forftverforgungslifte verfügt 
wird. — Hat ne Berfügung nun auf mich An—⸗ 
wendung, da ich im Privatdienft bin und bis 
kurz bor der definitiven Unftellung als Förſter 
in Privatdienft verbleiben möchte? 
R., Kgl. a ae ie 
Antwort: Der Sinn der Minilterials 
verfügung Nr. 32/1904 geht dahin, daß alle forit- 
berjorgumgäberechligten Anwärter Tünftig nur 
ein Jahr beurlaubt werden follen. Ob man diefe 
Anordnung bei den bereit8 beurlaubten Anmwärtern 
treng durchführen wird, erfcheint uns ſchon deshalb 
zweifelhaft, weil fich inı Staatsdienſte wahrjcheinlich 
nicht hinreichende Gelegenheit zur Einziehung 
aller beurlaubten Anwärter bieten dürfte. Immer⸗ 
Fa werden Sie gut tun, mit der Einberufung 
päteſtens bei der Ernennung zum Sin örfter zu 
rechnen, falls Sie e8 nicht vorziehen Jollten, auf 
die StaatSanftelung zu verzichten. zu übrigen 
machen wir Sie darauf aufmerkfant, day Ihnen, 
da Sie den Staatsdienereid noch nicht abgelegt 
haben, die Zeit vom Empfang bes Forſtverſorgüngs⸗ 
icheines bis zur Einberufung in den Staatsdienit 
ander penjionsfähigen Dienitzeit verloren gebt. 
Unfrage: Kann bei einem Stellewechſel 
anı 1. Juli der Abziehende vorjährigen (2 Jahre 
alten) Klee in feinen Rutzen verwenden, ohne 
hierfür dem Unziehenden Erſatz zu leiten? In 
den Auseinanderſetzungsbeſtimmungen Heißt «3 
doch ausdrüdliid: „Zu den der Teilung unter- 
worſenen Nutungen des laufenden Wirtſchafts⸗ 
jahres gehört auch fämtliches etwa ſchon vor feinem 
Beginne in demſelben Kalenderjahre gewonnene 
Heu don Wiefen und mit Autterfräutern are 
ebauten Flächen, ſowie Raps und NRübjen. Das: 
—* gilt von der durch Beweidung oder als 
Grunfutter genutzten Kreszenz.“ 
H., Kgl. Förſter. 
Antwort: ür den vor dem 1. Juli 
penußten zweijährigen Klee bat der Abziehende 
em Anziehenden ein dent Werte der Nukung 
entfprechenden Erſatz zu Teilten. ($ 5a Abſ. 3 
der Auseinanderjeungsporfchriften von 11. 3. 
1901.) Mit Rückſicht auf den verhältnismäßig 
geringen Wert des zmeijährigen Klee und der 
weit größeren Gerichtsfoften, die gerade aus der 
Vernehmung von Beugen und Sachverſtändi 
zum Zwecke ber eftftellung des Wertes 
genutten Klee entitehen können, raten wir r 
einer gerichtlichen Berfolgung Ihrer Anfprüche 
und empfehlen gütliche Einigung. Iſt der K 
nicht durch Bemweidung oder als Srünfutter genui 
fondern al& Heu bereitet, fo würde die Abſchätzu 
des Wertes fich leichter frellen. R. R. 


— rk ET 
Für die Redaktion:  v. Sotben, Neudamm. 
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Nachrichten des Vereins Königlich Preußifcher Forſtbeaniten. — Nachrichten des „Waldheil“. 851 
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Jachrichten des Vereins Königlih Preußiſcher Horfibsamten. 


Veröffentlicht unter Verantwortung des Vorſtandes 
Meldungen zur Mitgliedſchaft ſind zu richten an die 
Adreſſe unſeres Vorſitzenden, des Königl. Foörſters Roggenbuck, Forſt⸗ 
haus Müggelheim bei Köpenick, Regierungsbezirk Potsdani. 
Zahlungen find ganz frei an unſeren Schatznieiſter, Königl. 





Der Jahresbeitrag beträgt 6 Mt., der Halbjahrsbeitrag 3 DIE. 
I Vereinsjahr ift das Kalenderjahr. Für den Jahresbeitrag wird 
jeden Mitgliede das Bereinsorgan, bie „Deutiche Forſt-Zeitung“, all 


en Börfter Pielmann, Eteinbinde bei Srünau, Bez. Potsdam, zu leiſten. 





wöchentlich frei ind Haus geliefert. 


Der Vorſtand: Noggenbuck, Borfigender. 


Ortsgruppe Hominter Heide. 
(Regbz. Gunıbinuen.) 

Sreltag, den 2. September 1904, nad 
mittags 3 Uhr, Sedanſchießen in Rominten. Nach 
dem Schießen gemütliches 
Danıen im Kaiferbotel. 

. s 


Ortsgruppe Scctppel. 
(Regbz. Danzig.) 

Am Sonntag, den 21. Auguſt 1904, nach⸗ 
mittags 5 Uhr, Fıdet im Gafthaufe des Herrn 
Steege in Kaſparus die nächſte Mitglieder 
verfammtlung ftatt. 

Tagesordnung: 
1. Aufnahme neuer Mitglieder. 
2. Einziehung der noch rüdjtändigen Vereins⸗ 
beiträge. 
3. Beſprechung über ein abzubaltendes Scheiben» 


ſchießen. 
4. Verſchiedenes. Der Vorſtand. 


Der Vorſitzende. 


Ortsgruppe fe. 
(Regbz. Marienwerbder.) 

Anträge zur Tagesordnung für die nächſte 
Mitgliederverſammlung werden gemäß 8 9 der 
Satzungen bis zum 31. Augzuſt d. Is. an ben 
Unterzeichneten erbeten. 

Diejenigen Mitglieder, welche mit dem Beitrage 
für das *ameite FA 1904 noch im Rüditande 
find, werden bierdurh an die Zahlungsleiftung 

Der Schriftführer: Bollmann. 
* 
Srisgruppe Torgelow. 

(Regbz Stetlin.) 

Am Donnerstag, den 25. Auguſt cr., nach⸗ 
mittags 4 Uhr, findet im Vereinslokale zu Torgelow 
die nächte ordentliche Mitgliederverſammlung ftatt. 

Tagesordnung: 
1. Berichterftattung des Kollegen Bauer über 
den Berlauf der Bereinsperfamntlung in Berlin. 


erinnert. 


Beifammenfein mit 


2. Rechnungslegung des Schatzmeifters über das 

verfloſſene dann 
3. Neuwahl des Borftandes. 
4. Berſchiedenes. 

Eggefin, 7. Yuguft 1904. Hofmann. 

$ 
Ortsgruppe Frankfurt a. ©. 

Sonnabend, den 27. Auguſt er., nachmittags 
3 Uhr, im Schügenhaufe zu Frankfurt a. 
‚Prämienfeiehen mit anfchliegendem Tanzkränzchen. 


1. Stand 85 m Ringjheiben. 2. Stand 65 m 
Rehbock, Fuchs ftehend, Seiler als Zugſcheibe. 

Anme dungen zum Prämienſchießen — Einſatz 
2 Mt. — bi3 20.2. Mts. an Forſtſekretär Groger 


in Müllrofe. Kollegen, die auch nicht dem Verein 
angehören, werden gleichfalls hiermit eingeladen. 


s 
Ortsgruppe HSolling zu Mslar. 
\ (Regbz Hildehheim.) 

Am Sonntag, den 28. Auguſt d. Is., nad)» 
mittags 3 Uhr, findet zu Bolpriehaufen im Hotel 
zum Sollinger Walde eine Berfammtung der 
Mitglieder ftatt. 

Tagesordnung: 
1. Vorſtandswahl. 
2. Gründung einer Bezirksgruppe. 
3. Verſchiedenes. 

Die Herren Kollegen werden um recht zahlreiches 
Erfcheinen böflichft gebeten. Der Vorſtand. 


$ 
Ortsgruppe Nenbof. 
(Regbz. Kaſſel.) 

Die Herren Kollegen werden, ſoweit diejelben 
damit noch rüdjtändig, an die Ausfüllung und 
Abfendung der zum neuen Mitgliederverzeichnis 
erforderliden Karte an bie Verlagsbuchhandlung 
erinnert, und hierbei darauf aufmerkſam gerad, 
daß beabfichtigt fit, die Beitellung des Vereins» 
talenders demnächſt gemeinfchaftli vorzunehmen. 

er. 


Fiſcher 


— 


Marhrichten ses ‚Walöheil“, 


eingetragener Berein zu Heudamm. 
Veriffentliht ıumter Berantwortung des Vorſtaudes 


Ihren Beitritt zum Berein meldeten an: 


naner, Sofef, Yafanenjäger, Krumbekl, Poſt Bredenfelbe 
(Medienburg). 

ehe, Franz, Faſanenjäger, Krumbet, Boft Bredenfelde 
(Wedlenburg). j 

hulz, Day, Forſtlehrlinug, Marienwalde. 


Ich nıache befonders darauf aufmerffant, dag 
nah der neuen Sabung jeder die Aufnahme 
Nachſuchende bei der Anmeldung die Erklärung 
abzugeben hat, daß er die Sahung des Vereins 
anerlennt. Ferner iſt gleichzeitig der erite 


— — —— 
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Jahresbeitrag einzuſenden. Derſelbe beträgt für 
untere Forſt- und Jagdbeamte mindeſtens 
3 Mark, für alle übrigen Perſonen mindeſtens 
5 Mark. Anmieldekarten und Satzungen können 
unentgeltlich amd portofrei bezogen werden. 


S a 


Belondere Zuwendungen. 


Geſtiftet Beim Scheibenſchietzen in der Dbers 
förlterei Bieg von Herin Dr. Frig aus Bietz; 
eingeſandt von Herrn Königl. Forfiſetretaͤr 
Seibt aus Dölleneradung. . 20 Mt. 

Brlöß für eine von Herrn Förſter 2. v. Vierey 
herausgegebene Brofdüre, betr. Ranbzeugiang 1,20 „ 

Sinmaliger Beitrag ded Herrin Burkhard ehe 
u. Doernberg in Gaflel” . » 2» 2 2002. Bo 5 

Strafgelber für yehlihüffe bei einer Eutenjagd; 
neiammelt und eingejandt von Herrn Leibjäger 
Otto Wilhelm in Bug - - - 2 v2... Bo „ 


"Summe 10,10 Di. 
Den Gebern herzlichen Dant und Weidmannsheil! 


> * * 


Mitgliedsbeiträge ſandten ein die Herren: 


Mbam, Nieder⸗Hermedorſ, 5 ME; Aſſe, Tempelhof, 
8 Mek.; Amtbor, Harfefeld, 2 ME; Amberg, Amtig, 2 ME; 
Adler, Bad Langenau, 2 Mt.; Arndt. Kroppen, 2 ME.; 
Barnewig, Görlädorf, 8 ME: Bollig, Ghriftianftadt, 
5 ME; Barteis, Shmödwig, 2 ME; Binger, Ringelsdorf, 


2 Mk.; Becher, Schönberg, 3 Mt.; v. Brauditid, Schartucke, 2 


5 DE; Bergemann, Altdamın, 2 ME; Beragknecht, Budys 
walde, 2 ME; Behr, Lewig, 2 ME; Blod, Pflausgarten, 
2 Me., Binder, Saflentin, 2 ME.; Brunzel, Schüttenmwalde, 
2 ME; Bargmanı, Schenefeld, 2 ME: Bord, Schuliß. 
2 DIE; Brid, Heinsberg, 2 ME; Baldeweg, Yübben, 2 WE.; 
Botbe, Leippe, 2 ME; Graf von Bredow, Burg Frieſack, 
5 WIE: Bepreutder, Vauter, 3 ME.; v. db. Budſche, Celle, 
5 ME; Daude, Johaunishof, 2 DIE; Denede, Saroticin, 
5 ME; Dießner, Droykig 3 DE; Deichmann, Satrup, 
2 DE; Dittmann, Griejel, 2 ME; Desquiotz, Rothelinde 
haufen, 2 ME; Dimmer, Lindenberg 3 ME; Ehrhardt, 
Gen, 0 DIE; Ernſt, Landin, 2 De; Elsuer, Bellin, 
5 VIE; Euge mann, Zirke, 5 WIE; Frhr. von Ende, Ult: 
Jeßnißz, 5 ME.; v. Siärwent, Wernigerode, 5 Mt.: Eckert, 
Viihallowig, 5 ME; Ehrlich, Bottleuba, 2 ME.; Erbrecht, 
Berlin, & ME; Ernſt, Born, 2 ME; Engel, Cöln, 5 DIE; 
Viebig, Krzyzaki, 5 DIE; Feiſt, Reglingsruh, 2 DIE.; Finſter⸗ 
walder, Lante, 8 ME.; Fiſcher, Heueihente, 2 ME; Feru⸗ 
bab, Bunzlau, 10 DIE.; Francke, Dresden, 5 ME; Fritſche, 
Merka, 2 DIE.; Freyer, Lauterbach, 2 ME.; Frauke, Ujchenort, 
3 ME; Wels, Eichwald, 2 ME; Dr. Fritz, Bieg, 5 ME; 
Fritze, Auguftivalde, 2 Mk.; Goeres, Unter-Lesnip, 2 WIE; 
Graſſe, Neu⸗Burau, 2 DIE; Gottzmaun, Saara, 2DIE; Grob, 
Skildberg, 2DE.; Graf, Schönow, 3 Mt.; Gebauer, Unter 
Kieringen, 2 Mf.; Godberjen, Limmritz, 5 ME; Groger, 
Muüllroſe, 2 DE; Grimm, Berlin, 6 DIE: Gruhl, Fürſtenau, 
b DIE; Gegihmann, Sinsdorf, 2 DE; Grohmann, Lauter, 
bh Die; Goldbeck, Radbruch, 2 Dit; Sichel, Dolzig, 5 ME.; 
Grüger, Brufendborf, 2 VE: Herrmann, Straftähagen, 


3 ME; Haberland, Sorin, 2 ME; v. Hertell, Schönwalde, 
5 DIE; Herrmann, Mujſchlitz, 2 ME: Hoffmaun, Schwedt, 
2 Me; Hellmann, Grube, 2 ME; von Hövel, Grimnig, 


10 Mek.; Hausmann, Zügen, 2 VIE; Hundertmart, Fohrde, 
2 DIE; Herzog, Heynitz. 250 WIE; Hering, Lipſa, 2 VIE; 
Huttamıs, Bornim, 2 Me, Hausloh, Hamburg 2 ME; 
SHuttanus, Wildpark, 2 ME; Helbig, Tolzig, 2 DIE; von 
Hennig, Döbeln, 5 ME; Heinide, Gadow, 2 ME; Hiege, 
Rotenburg, 2 DIE; Herzberg, Söhre, 2 ME; Hinz, Heu⸗ 
bude, 8 ME; Herzberg, Bellin, 2 DIE; Hellwig, Aruswalde, 
2 DIE; Herrmann, Selhow, 2 DIE; Hinneberg, Lübchen, 
2 Mtk.; Heßler, Raake, 2 DIE, Honig, Gralow, 5 VIE; 
Holdinger, Büden, 2,50 WE; Hoffmann, Klofterode, 5 Vik.; 
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zehn, Sceeren, 3 Mk.; Zacobi, Daifin, 5 ME.; Kurnotb, 
aber&dort, 3 Mk.; Krüger, Schköna, 2 ME.; Kirchhof. 
Riefensbed, 2 DIE: Kaifer, Rotbefütte, 2 ME; Kahnmeyer, 
Elbenau, 2 ME; Kloer, Ohlau. 5 BE; von Laldreutk, 
Dbergörzig, 5 DIE; Auepel, Schwedt, 2 Me.; Kricheldori, 
Kortheim, 5 Mt.: Koh, Dbornit, 2 VE; Kauffmann. 
Berlin, 5 DIE; Kluge, Schneidemühlden, 2 Mk.: Kublat, 
Hamerzytzko, 2 ME; ride, Ruttken, 2 Mt.; Kynaſt, Guſch 
witz, 2 DIE; Kinkel, Hagen, 5 ME.:; Krähahu, Kamımnerow, 
2 WE; Kottmeier, Köpenid, 5 ARE.: Qlenſch, Botempa, 
2 ME.; Kinne, Amtitz, 5 ME; Ko, Seffen, 3 ME; Klein, 
zii, 2 DE: Rod, Melkof, 8 ME: Kühne, Wanzleben. 
5 ME; Klages, Hörter, 2 ME; Kabus, Duafielh, 2 ME: 
Klamwon, Stride, 2 Mk.; Kettler, Neuſtadt, 2 DIE.; Lindler, 
Weitwafler, 8 DIE; Lomuiger, Bogelgefang 2 ME.; Ler, 
Mittelbufh, 2 ME; Liebib, Zihöpeln, 2 ME; Qude, Prens 
burg, 2 Mk.; Lorenz, Schöneide, 5 ME.: Lampert, Heinrichau. 
2 Wie; Loebel, Gietben, 2 ME; Liefe, Polenzigerbrud, 
2 WE; pe Falkenberg, 2 Mk.; Langer, Schöufeld, 
2 Mk.; Louth, Berlin, 5 ME; Leitow, Grampas, 2 ME.: 

orftverwwaltung Melkof, 10 WE.; Meyer, Selow, 2 Mi.: 

tattonet, Kirdweller, 2 WE; Mäcke. Strehlitz. B ME: 
Möllenhoff, Kenfan, 2 DE; Mäönard, Klein s Krebbei, 
5 ME; Meier, Sarlshafen, 5 ME; Migawa, Pakoslaw. 
2 ME; Münnig, Oranienburg, 5 ME; Warih, Reiners 
dorf, 3 ME; Müller, Mahlenzien, 2 ME; Madewstn, 
Walsleben, 2 Mt.; Nebelfiet, Iggenhauſen, B Vit.: Weigel, 
— 2 Me; Nigle, Damm, 2-ME.; von Neumanu. 





anieberg, 10 ME.; Nerke, Königswartha, 2 DIE; Norvratn, 

aardberge, 2 DIE; Tietzing. Elſeneck, 2 ME; Oberitein, 
Kammendorf, 2ME.; Oehlſtein, Laſſahn, 8 ME; v. Delffen, 
Vandéberg, 2 ME; Pauli, Bederbngen, 5 ME; Przibilla. 
Ringwig, O ME; Papke, Frankfurt a. D., 2 ME; Büchel 
Altdoyen, 2ME; Blubar, Schönthal, 2 ME.; Pfeil, Schleife, 
DI; Busgierer, Melkof, 2 DE; Rekow, Bärenwalde, 
3 ME; Haale, Wierihleih, 5 Dit; Rofchle, Grunewald, 
ZME; Radtke, Unnaburg 5 ME; Rau, Laske, 2 ME; Rien⸗ 
hardt, Schlenderban, 2 ME; Nüdert, Klein⸗Strenz, 2 Mt.: 
Richter, Jungſernholz, 2 DE; Ralfs, Hedwigsburg, 2 Mt.; 
Nößler, Lüneburg 2 ME; Roth, Oderin, 5 ME; Rimn, 
Harmerz, 2 ME; Roters, Hardehnufen, 5 MIE.; Kobtodi 
Pogutken, 2 Mt.; Reimer, Bäreneiche, 5 DIE; Reicling, 
Wioderen, 2 Mk.: v. Salderu, KlöMantel, ME; u. Sydow, 
Bärfelde, 10 ME: Sieg, Bruchwalde, 2 ME; Sabzgik., 
Tragarth, 2 Mt.: Sauer, Suhl, OME.; Simon, Sommer⸗ 
feld, 2 DIE; Skibba, Linde, 2 ME.; Seibler, Danzig, 5 Vt.; 
Seeck, Grünheide, 2 ME; Schwertner, Epreeſorſthans, 
2 DIE; Schröder, Klein: Zeifin, 3 Di; Schnell, Stubben: 
hagen, 2 ME; Schulze, Wend.- Buchholz, 5 Vk.; Schnettler, 
Welver, 2 ME; Scharlau, Leppin, 2 DE; Schröder, 
Veontowo, 2 ME: Scholz, Wildſchütz, 2 DI; Schwarz 
Gohra, 4 ME; Schittmer, Lohſa. 5 D.; Schulz, Reſſe. 
2 WIE; Schumann, Branzendhof, 8 WE; Schaper, Pförten, 
2 mE; Schmidt, Eclle, 5 Mi.; Schröder, Soldin, 6 Mt.; 
Schmidt, Rudak, 2 °ME; Schoeley. Blankenberg 5 Wt.: 
Scherel, Straßberg, 2 DIE; GStodhaufen, Herdringen. 
2 ME; Steinbreder, Schlaugengrube, 2 ME; Gtiler, 
Turawa, 5 DIE.; Staege, Kupferdreh, 5 ME: Gteinhagen, 
Bernitt, Z’DE:; Stürg, Sroß-Damıner, 2 UNE; Gteinide, 
Straßberg, 2 ME; Trippens, Liegen, 2 ME; Thiele, Heu: 
brüde, 2 ME.; von Tſchirſchte, Erfurt, 10 ME: Treuſein, 
Grasſee, 2 Mk.; Trier, Miühlrofe 2 ME; Ulbrich, Char⸗ 
lottenhof, 3 WE.; Bolgınann, Srop-wtotvan, 2a mE; Weik 
Keltſch, 2 ME; Woehl, Honig, 8 ME; olfram, G&zerst, 
2 ME; Weily, Briemern, 2 DE; Wollauky, Freßdori. 
32 ME; von Wichelhaus, Norok, 5 ME; Metermeier, 
Schkeuditz, 5 ME; Wiesmann, Berlin, 5 ME; Wanzlid, 
Sänitz, 2 ME; Waldınann, Une, 2 DIE; Wildau, Golgen, 
2 DE.; Walter, Cöllnifchfeld, 2 ME; Wagner, Greifswald, 
b ME; Wahnfbaffe, Landsberg 5 ME; Wibelig, Pyrig, 
5 ME; Weyhe, Nıed, 2 ME: Wendt, Waldowftrent, 5 ME; 
Wilhelm, Burg, 2ME.; Biefhmanı, Drehnow, 5 ME; Boch, 
Neuhaus, 5 Mit.; Zeifing, Ebersidalde, 6 ME. 


Den Empfang der vorſtehend aufgeführten 
Beiträge befcheinigt Neumann, 
Schagmeifter und Schriftführ. 
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BER” Diefer Nummer liegt bei eine Separatbeilage der Firma Eduard Kettner, Köln am Mhein, be- 
treffend Sagdslltenfilien und Oberländers Drefluer-Apparate, worauf wir hiermit bejonders aufmerkſam maden. 





oD InTerate m 


Unzeigen nnd Beilanen werden nach Dem Wortlaut der Mannflripte abgedrudt, 
Für den Inhalt beider ift Die Nedaltion sicht verantwortlich. 
Unferate für die fällige Hummer werden Bis f[päteftens Dienstag abend erbeten. 


Familien -Andyridten 





Kurze Nachrichten in Art der Nachftehenden 
werden Toftenlod aufgenommen; um 
ftändige Ginfendung folcher wird gebeien. 


Geburten: 

Dem Regterungs: un. Forſtrat Hermes 
in Dppeln eine Todter. 

Dem Forſtaſſeſſor Enders in Wafungen 
ein Sohn. ’ 

Dem Königl. Yörfter Kaegte in Ucley 
eine Tochter. 

Dem Königl. Forſtaufſeher Buſch in 
Nerwigtb. Gr.:Raufchlen, Bez. Königs» 
berg, ein Sohn. 

Dem Forſtaufſeher Friedrich zu 
Braunsdorf, Regbz. Danzig, ein 
Sohn. 

Berlodungen: 

Bränlein Sophie Schoppad in 
Kafjel mit dem Großherzoglichen Ober⸗ 
förſter Baade in Radelübbe. 


Sterbeſaãſſe: 
Schunhmacher, Oberförſter a. D., iſt 
in Miinchen geſtorben. 
Frau Förſier Unna Bandelow, 
Tharden, Regbz. Königsberg. 
Nitzke, Wilhelm, le trörfler zu 
vorstand Stechlin, Oberfürit. Dienz 
Reyb. Potsdanı. 
Marquardt, Kgl. Förſter zu Be 
haus Nehesbdorf, Oberf. Grünhaus, 
Regbz. Frankfurt. 


Fagdverpashtungen 
Inadpacht: und AbfAuhaefude 
Venfions:Anzeigen 


Sagdverpachtung. 
Die der Gemeinde Goddelsheim 
in Walded zuſtehende ee Girta 
5500 Morgen) und aldjagd (zirka 
2600 Morgen), beide mit gutem Wild⸗ 
aan Abſchuß jührlih zirka 60 Stüd 
ehwild, zirka 100 Stüd Hafen, Schwarz. 
wild aud vorhanden, Hühnerjagd aus 
ezeichnet, foll am . 
27. YAuguft 18904, mittag® 1 ihr, 
in der Wohnung des Birgerineifters 
nohmal8 verpadtet werden. (446 

Goddelsheini, 13. Auguft 1904. 

Der Gemeindevorſtand. 





Verlonulia 





wird gelucht zum 1. Oltober ein 
Hilfsjäger. 
dungen mit Zeugnisabſchriften find 
nden an den Unterzeichneten. 
ber-£angenbislau, d. 11. 8. 1904. 


hrafv.Seidlitz’ (dc Forfiverwaltung. 
Vons, Oberfüriter. (10118 


ı tüchtiger, felbitändiger 


(Härtner, 


eftpflanzenzucht durchaus erfahren, 
‚auernde Stellung geſucht. Difert. 
e Nr 424 befürd. die Erved. der 
»cHen Forſt⸗Zeitung“, Neudamm. 


Ga cn 


. em. 


” 





| Belauntmachnug. 


Infolge Ablebens bes bisherigen 
Inhabers ift Die hiefige Etadtförfters 
ftelle al8bald wieder zu befegen. Die 
Geſamtfläche der zu bewirtfdaftenden 
Forſt beträgt rund 600 ha. (422 

Bordbehaltlih der Zuftimmung des 
Bürger-Sorftehersollegiums und der 
Genehmigung des Bezirks⸗Ausſchuſſes 
wird das Gehalt diejer Stelle auf 
2000-3000 Mark feitgeftellt werden. 
Innerhalb diefer Grenzen erfolgt die 
Steigerung alle 3 Sahre um 200 ME. 
big’ zum — Wohnungsgeld 
oder ſon In an bat der 
Stelleniuhaber nidt. er Anzu⸗ 
wehmende Hat fih einer 1jährigen 
Probezeit zu unterziehen; im Falle 
fpäterer WUnitellung werden bie al® 
Königlicher Fyörfter zurüdgelegten Dienft- 
jahre in Anrechnung gebradr werden. 

Qualifijierte Beamte, insbeſondere 
folcde, welche eine Forſtlehranſtalt mit 
Erfolg beſucht haben, wollen ihre Be— 
werbungen unter Beifügung eines 
Lebenslaufes, ſowie ihrer Zeuguiſſe 
und eines amtsärztlichen Zenugniſſes 
über ihren Befundheitäzuftand möglichſt 
bald bei uns einreichen. 

Einbeck, den 3. Auguſt 1904. 

er Magiftrat. 
Troje. 


Bekanntmachung. 


„Die erledigte Stelle eine Stadt⸗ 
förfter8 zu GSteinau foll am 15. No: 
venber d. 8. mit einem rechniſch 
qualifizierten Beamten neu — 
werden. Der Stelleninhaber bezieht 
ein jährliches Gehalt von 900 WIE, 
ſteigend von drei zu drei Jahren um 
ie 100 ME. bis zum Höchſtbetrage von 
1200 ME. Anßerdem erhält derſelbe 
jährlih 10 Raummeter Buchenderbholz. 

Die Anstellung erfolgt zunächſt auf 
6 Monate Probezeit. 

* Bewerber wollen ihre Geſuche bis 
zum 15. Oftober d. 38. unter Bor- 
lage eine? Lebenslauf und beglaubigter 
Zeugnisabſchriften an den Unterzeichneten 
einreichen. ( 

Forſtverſorgungsberechtigte und Re 
ferveiäger haben threr Vieldung außer 
den im 8 29 Abſ. 3 des Regulatis vom 
1. Oktober 1897 aufgeführten Zeugniſſen 
weiter die im S 30 Abſ. 3 dafelbft vors 
geihriebene Erklärung beizufügen, daß 
ie durch dieſe Unftellung ihre Ber: 
forgungsaufprüde als eriüllt betrachten. 

Steinatı, Fr. Schlürhtern, 8. Auguſt 1904. 

Der a adiftzat: 
Fink. 


die Stadtförsterstelle 


zu Kheinbach ift mit dem 1. Dezember er. 
vakant. Mit der Stelle find folgende 
Dienitbezüge verbunden: 
a) Schalt nah den Steigefäben der 
Kgl. Förſter 1200 bis 1800 DE; 
b) Dienftwohnung nebſt Objtgarten im 
Werte von 300 DIE; 
c) freies Dienftland (rund 2,50 Heltar) 
im Werte von 200 Dif.; 
d) Geldentfhädigung für Brennholz 
100 DIE. (4 
Vieldungen nimmt dad Bürgermeifter: 
amt bis zum 15. Oltober cr. entgegen. 
rer den 10. Auguit 1904. 
sr Bürgermesifler, 
3. 3: Breiderhoff. 


Ce unger Forftmann, mit Holzeinſchl. 
as 1. twertung, ſowie mit den neueſt. 
Fortſchritten auf dem @ebiete des Forſt⸗ 
fulturwefens vertraut, ſpez Aufforft. von 
Od» u. Udersländereien, ſucht zum 1. 10. 
dauernde Stellung als 


Reviervermalt. od. Förſt. 


ev. Mitübern. der Amts⸗ u. Guts⸗Ge⸗ 
ſchäfte. Gefl. Off. u. Nr. 426 bef. d. 
Erpeb.d. „Diſch. Forſt⸗Ztg.“, Neubamm. 


DEE 
Brauchbares Forfi- u. 
Jagdperſonal, 
Verwaltungs⸗, Betriebs: 
and Schutzbeaurte 


empfiehlt den Herren Forſt- und Jagd⸗ 
beſitzern 


eingetragener Berein. 


Aendamm. 


Von dem Vereine ſind ferner erhältlich 
uniſonſt und poſtfrei: Sagungen. ſowie 
Meldetarten zum Eintritt in „Waldheil“. 
Jeder deutihe Forſt- und Jagdſchutz⸗ 
deamte, höhere Forſtbeamte, Wald⸗ 
beſitzer, Weidmann und Gönner der 
grünen Gilde melde fich als Viitglied. 
— Witgliederzahl ca. 3900. (12 





Suche für meinen Sohn, 


Jäger der Klaſſe A, welher am 1. Oktober 
feine Dieuſtzeit beendet, aber it dem 
notierten Bezirke nicht befchäftigt werben 
fan, Stellung inı Kommunagl⸗ oder 
Privatforitdienit. (437 
Voigt, Königliher Hegemeifter, 
Bislicher⸗Inſel. Pot Xanten a. Rhein. 


300 Mark 


zahle ich nach crfolgtem Kontraktabſchluß 


435 | 2c. demjenigen, welder mir eine halb- 


weg3 annehmbare Xebeneftellung als 
Waldanficher oder Waldwärter bi? 
zum 1. Juli 1905 in der Sächſiſchen 
Dberlanfig verſchafft. Die allecbeften 
Empfehlungen u. Beugniffe ftehen zur 
Seite. Lebensitellung iſt dabei Be: 
dingung. Mit Gutsvorſtehergeſchäften 
vollitändig vertraut. Strengſte Diskre⸗ 


tion zugefidert. Gef. Offerten unter 


„Waldwärter‘‘ 447 befürd. d. Exped. 
d. „Deutfchen Fyorit- Zeitung“, Neudamm. 


Ss dauernde Bertrauenöfiellung als 
Forſtverwalter od. Förſter. 38T. alt, 
t. Kgl. gelernt, forjtl. u. jagdl. in jed. Bez. 


erjahren, nur Ja. Beugn. u. Ref. 
Niemann, Bogellang, Ser. Ueckermünde N 


Hundemarkt 





Edle, hirſchrote Tedelmelpen, 


38 | 31/, Von. alt, v. „Hiasl-W.“ 5931 (I. u. 


Ehrenpr.), a. „Nanny-W.“, T.St.B. 
Bd. XV, 3 Riden & 29 Mk. 1 Hündin, 
15 ME, abzugeben. Anſichtsſendung. (4 
J. W. Wilhelm, Königl. Förſter. 
Diliyanufen b. Weilburg a. Lahn. 
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Gebe ab nur m qute Häude 
folgende prima Bunde: 

Teckel, 2 Jahre alt, vaffeecht, fi. im 
Behang, lang geſireckt u. ſchöne Aal: 
rute, jehr gut zur Rand in und über 
dev Erde, tit ſehr jcharf auf alles Raub⸗ 
zeun, ohne Untugenden, Pr. 30 ME. 

Nuffiiher Windhund, 3 Jahre alt, 
ſchönes Eyemplar, 80 cm bob, weiß 
mit herrlichen Abzeichen, dreifiert auf 
Hoch⸗ und Weitiprung, flotter Bes 
nleiter bei Wagen und Pierd, ade 
Banernder Läufer, Preis 50 DIE. 

—— Dogge, 21, Jahre alt, jelten 
ſchöues Tier, ſehr gut erzogen, folg⸗ 
ſam aufs Wort, iſt manufeſt, ſaßt 
auf Kommando alles an, jonit gut—⸗ 
mütig, kinderlieb, at Haus u. Kette 
gewöhnt, vorzüglicher Wächter, bc» 
zahlbarer Schutz fur einſame Schöite, 
Billen, Fabriken uſw. Br. 75 ME, 

Engl. Bulldogge, 11 Div. alt, gold» 

gẽſtromt, direkt aus Englaud tıns 
er use ‚ungatleı L Ranges. 
Preis 40 DIE (59 
Für Btidtigfeit obiger Angaben 
leilie volle Garantie, Berfaufspreije 
billig, aber feit. 
Eb. Grieseubrok, Weftig I. W. 





Samen und fangen 





Neuen bodleimenden 


Birfenfamen, 
BO kg 23 Wr, 5 kg ss Wie, ab Soft und 
oder Balın Sagan, ojferiert 
H. Gaertner, Schönthal b. Sagan, Schl. 


Zur bevorſteheunden Herbirpflanzung 
empfehle meinte ſelbſigezüchteten 


Fichtenpflanzen (Hottannen), 


=, 4 u. Bjährig, verpflangt, vorzügt. 
bewurzelt u. fchön, in größeren VWiafien 
äußerft preißwert. Mir Muſterpflanzen 
u Ben fteye zu Dieuſten. (403 

F. H. Knoche, @ße Sberhundem 1. rhundem i. Belt. 


Ale P Pflanzen 


sur Anlage von een wınd 
Becken etc, sehr schön und 
billig, Preis- Verzeichnis kostenfrei, 
en ehlen 


J. Heins’ Söhne, 


Tlalstenbelc (Hrolstein) 


Zur Herbfipflanzung 
eutpfehle 2jahr. Riefernſämlinge 
aus dunnem Siand, kräftig im Wuchs, 
& Tanfend zu 75 Pf, andere Pflanzen 
nach Preisliſte. 43 

Eduard Andrack, Baumſch., 

Zeiſcha b. Lirbenwerda. 


(406 





Vermiſchte A 


Anzeigen 





—* beſt getrocknete, 
rennene I in Farbe qut 
nF arlii gebliebene 
Blatiware, braude ich regelmäßig 
iährlih zirka 75000 kg bis 
—B kg und bitte um Angebote 

ierin, fomie. and) 
in getrodneter Sauldanmeinde. 
Beides Lieferung Herbfi. 1398 


J. Bernhardi, Leipzig. 
Prima trakene Fleiſchflechſen 


als beſtes HOundefutter verſenden gegen 
Rachnahme vr. Zentner MIR. 8. -- (432 
S. Stirsch & Co., Hagenow 1. M. 






— —— — ——— 


Inſerate. 


Wildfelle, 


wie: Fuchs, Marder, Iltis, Otter, 





Gcdenkfteinfeier 

für ven am 31. Rai 1903 burch Wilbdiebb- 
band erichoflenen Königl. Förſter Keller 
He, Hafen, Ranin u. weite Wiefel, | zu Bremäfirchen, Cherförfterei Battenberg. 
fauft jeden Poſten bei gleider Kaſſe ur Erinnerung an den Zod unteres 
zu höchſten Tagespreiſen die (288 | Kollegen Keller wurde beſchloſſen. dem⸗ 
Birdfenbandlung von R. Wolff, | felben ein Deukmal, beitehend aus einem 
Edywerin i. DM., Helenenftr. 6. ca. 80 Zentner ſchweren Quaderſteine 


mit Inſchrift einer Wictallplatte, 
VBerfaufsitelle für 


Bleyles Anabenanzüge. 


ferneren Gedenken zu erridten. (445 
Katalog fteht franlo zu Dieniten. 


Die Einweihung dieſes Gedeukſteines 
P. F. Ritter, 


findet am %. eptember d. Is. 
Öldenburg i. Gr. 2 





mittag® 12 Uhr, ftart, wor wir Die 
eehrten Herren Kollegen und freunde 
er grimen Farbe freundlichit einladen. 
Das Komitee: 
Fett, Eberhardt, Trömper, 
Hegemſte., Förſter, Förſter. 
und Müller, Hilfsförſier. 





Allen Interessenten maden wir die Mitteilung, dass, 
soweit es bis heute feststeht, die 


forstversorgungsliste 


nab dem Stande vom 1. Hugust 1904 erst Ausgang 
September d. Js. und die 


Liste der Reservejäger der Klasse A 


nach dem Stande vom ı. Hugust 1904 erst Anfang Oktober 
d. Is. erscheinen werden. Alle Vorausbestellungen werden 
notiert und, sowie es möglich ist, „erledigt. 


Die Verlagsbudbandlung 7. Neumann, Neudamm. 


oriunijormjebri Max Gllnther, 6. Voges Nacht, 


Hannover, Knochenhanerftraße 19, | 
empfieljlt 5 (176 
Forstiuniformen von tadellosem Sitz und Schnitt 


bei mäßiger Preionellung: Etoffiqualitäten langjährig erprobt. 
L.ual. 15,30, Muſter und Anleitung zum Rah. 


— — IIAMÆ, nehmen fett gratid und fronfe. 

SE mit feideuen Vereinen Ermäßigung! 

ef. Mn futter Auf Wunid kommt Fachmann zum 
je) Sroo Pi. Meſſen, ſonſt genügt Einienbung 









eines gut figenden An 


nzuges. 
Eichein aus Retall, 


a Paar 50 MPf. mit Ahlel 

ftüden 1,50 Wir. 
pP rt mit ehtem Bande 
0 epee und echter Eichel. 
darnuter wird der Stiel 
verftanden - . 5,50 ME. 
Do. nad neuer Urt, mit 
ehtem Bande, ehter Gidel, 
Ran: * Quaſte flach, nidelplattiert, 
— * im Tragen wie echt Silber, 
feuervergoldei . Me 






Form Kaiſer Wilhelm 


* mikferdewen 
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I mehr 30 Pf. 


Borichriftsinäßig 


Verlag von J. Neumann, Neudamm. 











Im nunterzeichneten Berlage wurden herausgegeben: 
Dorfhriften über die Ausbildung und Prüfung der Bewerber 
um &öniglide Forfikaflen-Bendanten- Stellen 


vom 12, februar 1904. 
Freis gebeitct 20 I. 
Feruer kann empfohlen werden: 


Gefhäfts-Anmweifung für die Königl. Forfikafenrends, 
som 1. Juni 1902. 
Preis gebeftet 2 Mk. 50 Hf. 
Zu Gezichen gegen Einſendung des Betrages frauko, unter Raw. 
mit Portozuſchlag. 3. Heumann, Meudan 


mm m 


Alle Buchhandlungen nehmen Beitellungen entgegen 














Juſerate. 





HENSOLDT'S 
|PENTAPRISMA BINOCLES 


Unübertroffen 
—— — u.Reise 


zu Originalfabrikpreisen 
auch en 





— 


Ale Auchſäche Haben Braune, 
pen n. einen Hreifricmen, um Mud- 
ad Bequem einzußafien. 


Wr. 11 au grüngefärbten Drillich, mit 1 
innen, Größe 63 om breit, 48 cm bo 

& ME 240. 

A Nr. 12 aus grüngefürbtem, ſtarkem Drillic, 
ib mit2 Taſchen munen, Strick in Sjen laufend, 
folide Sattlevarbeit, — 62 cm breit 





und 48cm bo . . ME 3,— 
Ar. 12a. Terfelbe wie Nr. 12, nit Klappe 
über fung . . DE 8,60. 
Ne. 13a. Derſelbe mit ſchwarzem Gummiſtoff halb ausgeflittert, "mit — 
über offnung A En . 5,2). 
Nr. 18. Derfeibe wie Nr. 18 2, ohne Klappe über Sffunug — ‚DIE 4,70. 


Nr. 14. Derſelbe ganz mit Gummiftojf ausgefüttert, mit Mappe über Are, 


Nr. 17 aus beſonders kräftigem, waſſerdicht präpariertem, ee 
Jagbleinen, mit 2 Zafchen innen, Größe 62cm breit, 48cm hoc, mit Klappe 


über Öffnun —— ME 5,20. 
Nr. 178. Derlelbe i halb mit Summifioff außgefiitiert ee ei A DIE. 0,50. 
Ne. 17b. a DE. 7— 


gar ä 
Kr. 1 Ruckſack aus Baumeindenfarbigem Jasdleinen, mittelſchwere Qualität, 
68 cm breit, 60 cm bod, mit 2 Tajhen innen und 2 außen,’ alayn: über 


L.6—. 
— Derſelbe ganz "mit Gummi auggefüttert, Klappe über, Sfwung 
Auswahljendung auf Wunſch. 


förster-Gamaschen. 


Nr. 12 aus Fräftigem, braunem oder ſchwarzem Rindleder. 

40 om hoch, zum Schnüren, mit Zub . & Paar Dil. 5,50, 

Diefelben ohne Fuß, 38 cm hoch ri Baar ME. 4,50. 

Als Mafi genügt Augade der eek feft auf Kofen 
rundum gemeflen. 


Eduard Kettner, 
Köln a. Rhein, 
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Berlag von I. Neumann, Weudamm. 





Sn obengenanntem Berlage erſchicu: 


Tabellen 


zum Sefimmen der wichligſten Holzgewächſe des dentſchen Waldts 


und von einigen ausländiſchen augebauten Gehölzen 
nad Blättern und Knofpen, Aofz und Sämerecien. 
Bon . 
E. Berrmann, König. Oberförfter zu Wirthy. 
Preis fartoniert 3 ME. 40 Bf. 
vie bier angekündigten Beftimnmmngdtabellen werben allen noch im 





X ‚ungdgange begriftenen jungen Forſtmänneru ein wertvolles Hilfsmittel 
3u weitigung ud WBereiherung ihrer Keuntniſſe fein Für Befiger des 
% Hansıner SFörfterlehrbuches find die Tabellen von ganz beſonderem 
De, da Rerrmann Berfaljer des Botanischen Teile! des genannten vorzüg⸗ 
li Arbuches iſt. 

beziehen gegen Einſendung des Betrages franko, unter Nachnahme 
m zuſchlag. 

J. Neumann, Neudamm. 
Alle Buchhandlungen nehmen Beitelluugen entgegen. 

a 


federne 


— — — — — — — — 


855 











(5ewehrtäute tadellos brũuieren taun 
j. Weidut., wenn ev Anleit. u. Rezept 
beſitzt. crhãlii. b. R. Quirin, Ingenieur. 
Göppingen i. Württbg. Preis für Yorft- 
Beamte 2,50 Ef. Feinſte Referenzen. (60 


Köstlichste 
Butter umsonst! 


u.vorzügl. schmeckende 
Buttermilch (ärztlich 
F empfohlen)bereitetman 










nuten aus der tägl. 
Milch mit der 
rühml. bekannten 


=> Haushaltungs- 
Buttermaschine 


(Schutzmarke mit 
dem Bären). Neue 
bedeutend verbes- . 
serte Konstruktion. 
#11 Von d. erst. staatl. 
11 . Molkerei - Sachver- 
ständigen als ideal 
i un) bezeichnet, liefert 
ment u. teinere Butter als irgend 
eine andere Buttermaschine! 
Bis jetzt üb.'|, Million im Gebrauch. 
384) Ermäss. Preise: 
Glaskörperl 2 3 4 — —Lier. 
Metal. „ — —— 610, 
nur Mk. Dr so ds d-nn Toy 16,- -18,- 
pro Stück ab Berlin pr. Nachn. 
— Zurücknahme. Ausfũhri. 
ros 

























m. Gebrauchsanweis. durch 

rltzner, Berlin NW., 
Alt-Moabit I09 F. 

Gegr. 1852, 21 mal präm. 
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m 
Cigarren. 
In Forftkreiſen recht gut eingeführt. 
Sonnenrofe . DE. 3,60 pro 1W Stüd 
Korndlume. . „ IO u u ö 
—* Hubertus. U Een 
aidmanns(uft „ 40 u — — 5 
Baldfriede —F 0,40 
Die Preife find außergewögnlid) niedrig, 
daher netto ohne Abzug. Bon 300 St. au 
portojvei. Berjandgeg. Nachnahuie. Kgl. 
Beamten auf Wunſchbis 3 Wivntate Ziel. 
Nichtpaſſeudes nehme ich gerne zurück. 


Max Krafft, 5° 


gerlin C., Alte Echönhanjeritr. 1 


Jorsttuch 


teinwollen, in ca. 25 Cualit., Zoden: 5 
ftofte, Schil fleinen, Kaitinetts, 
Genua⸗Cords, fäntlihe Stoffe zu 
Cibvilauzügen verjender direkt an 
Private zu billigften Preifen 


Th. Herrmann, 
Sagan Nr. 78 Echleſ.). 
Reich haltige Mufter- 


auswaül frei. 


Dobnenschlingen, 


Schock 60 Pfg., 10 Schock 5 ME, 


fertige Dohnen, 


Ehod 2 ME, 10 Shod 18 ME, 
liefert in: Defanuter, guter Ware (411 
Probe grarid 
Carl Höpfner, Zippehne, Am. 


Graugrün %® 





856 


Garantie, 


herrlich 
‚glättend, 


Ah 60 66 — 100 em Ralzenbreite 
35 40 6 5a 60 VE 


mit Flügelwelle, 
Bejömejdinen Dicheie und 
neueite, 75000 Stüd im Gebrauch, 
35 DIE, direft aus der Fabrit (56 


Ernst Horrsohuh, Chemnitz i. Sa. 101. 





Flüssiger 


Sänterzucker 


iſt das beſte Bienenfutter. 


= Proben umsonst. — 
Probe-Poitlol, 5 kg zu VE 8% 
fraufo gegen Nachnahme. 


Karl Glorius, 


Budterraffinerie und Kandisfabriß, 


Leipzig - Schönau. 


Ernst ! Vogdt,' 


Tu 
Bresiau, Ühauerstr.58729, 


versendet seinen ällnstr. 
Blaupet- Katalog, unent- 
| behrliches Nachschisgebuoh 
ı mit ca. 4000 Abbildungen gratis u 
| tranko. — Abteilluug A: Abe 





j Gold- und Silberwaren. — btei- 
Bean 22: Kunst-, Luxus- und —— 
| waren und Bedarfsartikel. — Höchste 


| Auszeichnungen: Preisgekrönt im 
In- und Auslande nıit Ehrenpreis, 
old. und silb. Medaillen. 1000 von 
nerkennungen für reelle Bedienung. 


= Specialität:; 


| ——— 


„ 12000 


| bekannt. 
Auswahlsendungen bereitwilligst. 
DER” Kaufe jeden Posten 
Grandeln, Fuchsfänge, Geweihe 
ete. altes Gold, Silber und lidel- 
steine zu Tagespreisen. 


Den Hicrren Forstbeamten auf | 
Wuusch besondere Vorteile in Zah- 
| iungs- Bedingungen ohne Pıeis- 
erholung. 


— 


Forstbeamten 
ist m. Firma als 
gute und reelle 

Bezugsquelle 


_ (un 





Inſerate. 


Schutz-Zelte 


für 





Forst-, Wald- u. Weingutarbeiter 


von Mark 59,— an. Walferdidte Segeltuche, 
um Erwarmen von Speifen für 13 Leute 


Oefen Mark 16,50 einſchließlich Verpachung. 


Kulturlaken: wasserdicht und roh, 


Zeite-Fabrik Robert Reichelt, Berlin C. 5, Stralauerstr. 52. 


W. Michovius, Cottbus, 


Fürstl. Hoflieferant, * 1840. 


Spezialfabrik für Forstuniformen 
und Jagdbekleidung. 


== Civil-Anzüge nach Maass. *— 


Zur Anfertigung genügt Einsendung passend. Kleidungsst 


oder Ausfüllung meines Maass-Schemas.- 


Meterweise Abgabe 
vorschriftsm. gar. echter Uniformstoffe, Jagdleinen, 
Loden, Manchester, Livree- und C iyilstoffe, 

sämtlich auf Wunsch imprägnie 


Alle Forsteffekten, 


we Hüte, Mützen, Kragen, Achselstücke etc. etc. 
Es liegt im Interesse eines jeden Forstmannes, meine 
Muster ı und reisliste kennen zu lernen. 


za Hunderte von Aunerkennungeschreiben. = 


Empfehle meine al® vorzüglih anerkannten und vielfach ansgezeichneten 


/ Breitdreschmaschinen, 


rein dreidientd und leicht gehend Bei einfachiter und dauerhafteſter Konftruftion. 
Referenzen: 

1. J. Meyer, Sal. Forſtmeiſter, Grumſtunb. AltKünkendorf. 

2. H. Küter, Sul. Segemeiſter, Jorſthaus Schmelze. 

3. Knobel, Kgl. ‚söriter, Zorſthaus Lindhorft. 

4. Fiebiger, Stgl. ‚yürit.. Forſth. Yehlenbruch b. Friedrichswalde U. M. 

5. H. Bosinski, Stnl. Förſter, Forſlh. Keſchow b. Bieſenthal. 

6. Seydaack, Ku. ‚;ürit., Horfif. Aldredtshöße b. Gr.-Ziethen U.-M. 

u. v. a Ferner 


1—6pf. Boßmerke vollkommenfter Bonfiruktion, 
Kornreiniger, Härkfelmafdhinen, Rübenſchneider 


ufw., wis alle zum Setriebe ber um tinch nötigen Marchinen 
und Geräts eigener Labrik 


Hene Koronis- Getreide: n. Gras-Hähmafchinen, 3ones Keitenmä,, 
Zür Mleinere BWirtihaften: Kombinierte Korn: und Gras Mühmald 
mit Zelbſtablage. Schleifſteine. 


Cusseiserne Birschschäd« 


für lofe Stangen in Brei Größen. 
Illuſtriertes Ireisverzeichnis auf Vunſch gratis und franka. 


C. Lüdeche, :::: Neustadt a. Dosı 





Nekuulſche 

orſt-Zeitun 

u + 

Wit den Beilagen: „Forſtliche Rundſchau“ und „Des Förfters Feierabende*, 
Sahblaft für Forfibeamte und Waldbeſitzer. 


NIIT 





Antlides Organ des Brandverlicherungs-Dereins Preukifcher Forfibeaniten, des Dereins Zöniglich Preußifcher 
derflbeamien, des „Waldheil‘‘, Verein zur Förderung der Intereffen deutfcher Forfl- und Jagdbeamten und zur 
Unterſtützung ihrer Hinterbliebenen, des Bereins der Jrivatforſtbeamten Deutfchlands 

| und des Forſtwaiſenvereins. 


Herausgegeben unter Mitwirkung bervorragender Sorftmänner. 
Die „Deutſche Korft-Zeitung” erſcheint wöchentlich einmal. Bezugspreis: vicrteljährlih 1,50 ME. 
bet allen Kaiferl. Poftanftalten (eingetragen in die deutihe Poit- Zeittings» Preislifte pro 1904 Seite 79); direkt unter 
Streifband durh die Erpedition: für Deutfchland und Hfterreih 3 ME, für daB übrige Ausland 2,50 ME. — Die 
„Deutſche Forft-Zeitung“ kann au mit der „Deutfhen Zäger-Zeitung* und deren Beilagen zufammen bezogen werben, 
und beträgt der Preis: a) bei den Kaiferl. Poftanftalten (eingetragen in die deutſche Poft-Zeitungs-Preiglilte pro 1904 
Scite 81 unter der Bezeihnung: „Deutſche Jäger» Beitnug” mit ber Beilage „Deutihe Yorft- Zeitung”) 3,50 ME, 
L) direft duch die Erpedition für Deutſchland und Hfterreid 5,00 ME, für das übrige Ausland 6,00 ME 

‘ Einzelne Nummern 25 Bf. — Sufertiondpreid: bie breigefpaltene Nonpareillezeile 20 Bf. f 


Bei ohne Vorbehalt eingefandten Beiträgen nimmt die viedaktion das Hecht redaktioneller ändernugen in Anivruc. 

Vianuffripte, fiir welde Honorar gefordert wird, wolle mau mit dem Vermerk „gegen Honorar” verſehen. Beiträge, 

welche die Berjafjer auch anderen Beitichriften übergeben, werden nicht honoriert. ‚Die Honorare werden am Schluſſe 
des Quartals ausgezahlt. 


| Jeder NRahdrud ans dem Inhalte diefed Blattes wird nad deu Gefege von 19. Juni 1901 verfolnt. 
——— ————— —————————— —— 
Nr. 35. Neudamm, den 28. Auguſt 1904. 19. Band. 





Sur Befekung gelangende Forſtdienſtſtellen in Preußen. 
(Beröfientliht gemäß Min.⸗Erl. von 17. November 1001. 


Hörfierfiele Möglenz in der Oberförfterei Liebenwerda, Negierungsbezirt Merfeburg, ift zum 
1; Dezember 1904 wieder zu bejeen. 


Waldäffhetik. 
Bon NRatsoberföriter Schier (Chemnib). | 
Äüſthetik ift Die Lehre vom Schönen. Die|fchönerung“ unferer modernen, zumeift durch 





Natur erzeugt wohl faum Häßliches im Yand- 
Ichaftlicyen Sinne, und man könnte -Deshalb 
furzerhand der Meinung fein, daß Beitrebungen 
zur Verſchönerung des Waldes etwas Über⸗ 
flüffiges jeien. Diefe Annahme wäre vielleicht 
einigermaßen gerechtfertigt, wenn es fich bei 
den der forjtmännifchen Bemwirtichaftung unter» 
" "enden Waldungen ausfchließlich um wirkliche 
‘ turwaldungen oder zum wenigften um 
.:  ıldungen handelte, die durchaus aus mohls 
ungenen natürlichen Verjüngungen hervor: 
yangen find und zudent die rechten Holzarten 

dem rechten Standorte enthalten. Aber 
ſt dann würde noch manches fehlen, was 
a Kapitel „Waldäjthetif" angehört. Um 
nie| mehr find die Beftrebungen zur „Ver: 


— — — — — — 


Pflanzung in regelmäßigem VBerbande- und auf 
weiten, weiten Flächen oft nur mittel$ reiner 
Holzarten begründeten Beitände zu rechtfertigen. 
Die forftäfthetiichen Beitrebungen find feines« 
weg3 jüngeren Datums. Bereits im fahre 
1830 hat der bayerifche Foritmeifter Freiherr 
bon der Borch ben vergeblichen Verfuch unter- 
nommen, eine Berlag3buchhandfung zur Heraus 
gabe einer von ihm verfaßten „Ajthetil im Walde“ 
zu gewinnen. Seitdem ift eine reichere Anzahl 
größerer und Tleinerer forſtäſthetiſcher Ab- 
handlungen im Drud erjchienen, auch ijt man 
diefer Frage auf verjchiedenen Forſtvereins⸗ 
verjammlungen näher getreten. Da der eigent- 
liche Naturwald bei unjeren Betrachtungen aus: 
Icheidet, hat man unter Waldäfthetil die Vehre 


862 Waldäſthetik. 


von der Schönheit des Wirtſchaftswaldes 
zu verſtehen. Beſonders reiche Anregungen zur 
Verſchönerung des modernen Wirtſchaftswaldes 
gibt der Rittergutsbeſitzer Heinrich von Saliſch⸗ 
Poſtel in jeinem Werte „Forftäitgetit” (Verlag 
von Julius Springer, Berlin), welches Diejen 
Gegenitand mit Berüdfichtigung der einschlägigen 
Literatur in eingehender Weife don den vers 
ihiedenften Gefichtspunften aus behandelt. 
Allen, welchen die Verfchönerung der ihnen 
zur Bewirtfchaftung anvertrauten Forſten am 
Herzen liegt, fei diejes zum Preiſe von 4 ME. 
zu beziehende Werk angelegentlichit empfohlen. 

Es kann gar feinem Zweifel unterliegen, 
daß bei der Erjtrebung normaler Zujtände im 
modernen Wirtichaft3walde dad Schöne gegen 
über dem Zweckmäßigen und Nüblichen in 
Gefahr kommt, wenig oder feine Berüdfichtigung 
zu finden. Nicht nur in der Ebene, fondern 
jelbft im Gebirge vermögen die Durch Fünjtliche 
Berjüngung entitandenen, über weite "Flächen 
ausgedehnten reinen Nadelholzbeitände ermüdend 
einzuwirken, und nicht mit Unrecht ift die Ber 
zeihnung „Fichtenwüſten“ für umfangreiche 
Gebiete gejchaffen worden, wo man bei der 
Beitandsgründung einzig und allein ben 
finanziellen Standpunft, ald den maßgebenden 
ing Wuge faßte. Aber fchon Bernhardt fagt 
im VI. Bande der „Beitichrift für Forſt⸗ und 
Jagdweſen“: „Der Menjch lebt nicht vom Brote 
— noch weniger aber vom Golde — allein, 
jondern es gibt etwas, was fich nicht berechnen 
oder in Ziffern ausdrüden läßt, etwas, was 
feine nach Prozenten zu bemefjenden Binfen 
trägt, aber doc zum ganzen Menjchen gehört 
und viel höher fteht ald die ganze Goldmacher— 
kunst der Neuzeit, das tieflittliche Bewußtjein 
von der harmoniſchen Schönheit der Natur, in 
welche wir nicht ungeftraft zerjtörend eingreifen, 
von den Pflichten, die wir alle zu erfüllen 
haben gegen unjere Mitmenjchen, von dem 
Mechte derjelben auf körperliche Gefimdheit 
und auf eine menjchenmwürdige Exiſtenz.“ In 
den KRulturländern — vor allem in unjerem 
deutjchen Baterlande — hat der Wald wahrlich 
auch noch andere, höhere Zwecke zu erfüllen, 
al3 einzig und allein eine Holzfabrif zu fein 
und das darin fundierte Boden» und Holz» 
Tapital möglichit hoch zu verzinjen. Beſonders 
follten die in der näheren oder weiteren Um: 
gebung der Städte gelegenen Waldungen aud) 
in dem Sinne bewirtjchaftet werden, daß fie 
für Leib und Seele den dem nervenzerrüttenden 
Hajten und Treiben, dem Kampf uns tägliche 
Brot aus den ftaubigen Straßen der Stadt 
Entronnenen Erholung Kräftigung und 
äfthetiichen Genuß zu bieten vermögen. Iſt 
doh der Wald vor allem dazu berufen, ein 
großes, jeden geöffuetes Sanatorium zu bieten, 


und Profeſſor von Baur zitierte im, „Forſt⸗ 
wiſſenſchaftlichen Zentralblatt”, Jahrgang 1885, 
den Riehl'ſchen Ausſpruch, daß, wenn wir 
dereinit auch feines dürren Holzes mehr be= 
dürfen würden, um unferen äußeren Menfchen 
zu erwärmen, das grüne, in Saft und Trieb 
ftehende zur Erwärmung unfere8 inneren 
Menſchen um jo nötiger jein. würde. 

In unjerer Beit, wo Materialigmus und 
Sittenverrohfung immer mehr in die Blüte 
ichießen, wird der Wald .in ethifcher und 
älthetifcher Hinfiht noch immer ſegensreich 
einzuwirken vermögen. Es iſt deshalb nur 
berechtigt, wenn wenigften® in den von 
Publikum und insbejondere von der Großſtadt⸗ 
bevölferung viel bejuchten Waldungen auch dem 
Schöuheitäprinzip nicht nur ein bejcheidenes 
Plätzchen, fondern ein weiterer Umfang ein» 
geräumt wird. Waldäſthetiſche Wirkungen 
laffen fich zum quten Teile auch erreichen, ohne 
daß dabei der finanzielle Nutzeffekt des Wirt- 
Ichajtswaldes weſentlich darunter leidet. Das 
Schöne, wo immer man e3 findet, wirkt ftet3 
wohltätig, belebend auf Körper und Geiſt ein, 
und immer mehr bricht ſich die Überzeugung 
von der Notwendigfeit der Schulung des Geiſtes 
im fünftleriichen Sinne ſchon beim Schul⸗ 
unterricht des Kindes Bahn. 

Im modernen Wirtſchaftswalde, inbefondere 
in ausgedehnten Nadelholzforiten mit Kahl- 
fchlagbetrieb und nachjolgendem künſtlichen 
Anbau gleichalteriger, zumeiſt reiner Beitände, 
muß zufolge der-fchablonenhaften Gleichmäßigkeit 
größerer Waldkomplexe die Waldſchönheit not- 
wendigerweife Einbuße erleiden. Das alt» 
bewährte „variatio delectat“ iſt auch hier am 
rechten Plage. Zweifellos vermögen auch reine 
AUltholzbeitände, 3. B. reine Fichten- oder 
reine SKiefern-Altholzbeitände, ſobald fie die 
entiprechende qualitative und quantitative 
Bollfommenheit befigen, mächtig auf unier 
äſthetiſches Empfinden einzumwirfen, weil fie 
einen imponierenden Anblid bieten. Es dürfte 
jedoch die langweilige Eintönigfeit faft un 
abjehbarer reiner Nadelholzſchonungen und dere 
gleihen Stangenholzbeitände, deren Un» und 
überblid bejonder8 in der Ebene ermüdend 
wirft und auch int Gebirge durch die ver- 
Ihiedenartige Geitaltung des Terrain zumeilen 
nur in etwas gemildert wird, jchwerlich einen 
Goethe, Schiller, Uhland, Körner, Mör" 
Eichendorff, Kobell, Scheffel und all die 3. 
reichen berufenen anderen Sänger vom deutſ 
Walde in die rechte Stimmung verjeßt ha 
um ihre den Sauber des Waldes preijen 
unferem Volke in Fleiſch und Blut U 
gegangenen Lieder zu Dichten. 

Deshalb find gemischte Beftände, befon! 
in der Miſchung von Nadelholz mit Lauf 


Waldaſthetit. 86s 





oder umgekehrt, wo dies die Boden- und 
klimatiſchen Verhältniſſe geitatten, mehr ins 
Auge zu fallen, al3 dies bisher im allgemeinen 
der Fall geweien iſt. Wohl find jedem Forſt⸗ 
mann ‘die vielfeitigen waldbaulichen Vorzüge 
gemischter Beſtände hinlänglich bekannt, in nur 
zu vielen Fällen aber überwiegt bei der Auf⸗ 
ftellung der Betriebspläne und bei den Auf- 
forjtungen immer wieder die einfeitige Rückſicht⸗ 
nahme auf die finanziellen Vorzüge einer 
beitinmten Holzart, oder e3 fpielt auch nur zu 
häufig die Bequemlichkeit des Schematisinus 
hierbei eine Rolle. 

Sind die Bodenverhältniffe nicht allzu 
ungünftige, und find dem wirtfchaftenden Forſt⸗ 
mann Duck den vorliegenden Betrieb3plan 
nicht völlig die Hände gebunden, jo betrachte 
er das Laubholz nicht nur vom Standpunft 
der höchſten Bodenrente. Er bringe es troß 
der HReinertragstheorie auch überd Herz. der 
Nachwelt einzelne alte, ſchöne, wenn aud) nur 
landihaftlih Schön wirkende Laubholzbäume 
als Naturdentmäler im Wirtichaftswalde zu 
erhalten. Er räume bei der Ausführung feiner 
Kulturen dem Laubholz ein Pläbchen auch 
bort ein, wo vermöge Flimatifcher Verhältniſſe 
oder zufolge der Bodenbeſchaffenheit das Nadel: 
holz feine eigentlihe Domäne bejitt. “Die 
anſpruchsloſe Birke, die Eberefche läßt fich 
— erftere in der fandigen Ebene, lehtere im 
Gebirge — recht wohl als Alleebaun oder zu 
Beitandzeinfafjungen verwenden, um in "das 
Einerlei der Nadelholzkomplexe eine den Auge 
wohltuende Unterbrechung zu bringen. Sind 
Boden- und Flimatifche VBorbedingungen dagegen 
den verjchiedenen Yaubholzarten günstig, jo ift 
e3 ja dem Forftimann bei einigem Sinn für 
Naturfchönheit ein Leichtes, äfthetiiche Wirkungen 
durch Holzartenmiihung zu erzielen. Ebenſo 
wird das Auge durch einzeln oder gruppen: 
wei im Laubwalde eingejprengte winter— 
grüne Nadelhölzger erfreut werden. Welch 
prächtiges Bild gewährt zum Beijpiel ein mit 
Buchen gemiſchter Fichten- oder Tannenbeltand, 
ein mit Tannen oder Fichten gemifchter Buchen: 
bejtand beſonders im Frühjahr, wie wirkungs— 
voll hebt fih das junge, freundfiche, Lichte 
Grün der Buchen dann vom erniten, dunklen 
Grün der Nadelhölzer ab. Dagegen bringen 
Die reinen, wie die aus marnigfachen Holzarten 
»5ammengeſetzten Yaubholzbeitände ihre höchite 

yetifche Wirkung zur Zeit der herbitlichen 

ıbverfärbung zur Geltung. Je nach der 

; der im Bejtande vorhandenen Laubhölzer 

ngt der herbftliche Laubwald in den mannig— 

ten Nuancen von Gelb, Rot und Braun. 
onders ſchöne Effekte laſſen ſich mit geringer 
ihe erzielen, wenn an Beſtandsrändern — 

*orſichtlichen Hängen auch im Beſtands— 


innern — bei den Aufforſtungen einzelne wilde 
Kirſchbäume und Akazien eingeſprengt werden. 


Während beide Holzarten im Fruͤhjahr im 


weißen Blütenſchmuck prangen, gewährt Die 
rote Berfärbung des Kirfchlaubes im Herbit 
einen überaus Schönen Anblid. Die amerikanischen 
Eichen, beſonders rubra, wegen ihrer Raſch⸗ 
wüchligfeit auch in waldbaulicher Hinficht zu 
empfehlen, vermögen durch die Herbitliche Ver» 
Järbung ihres Laubes außerordentliche Wirkungen 
bervorzubringen. Wenn auch wirtichaftlich 
wenig von Bedeutung, follte doch die Kaftanie 
aus äjthetiichen Gründen wenigſtens als Allee 
baum oder zur Einzelmifchung im Laubholze 
einige Berüdfichtigung finden, da ihr weißer 
Rerzenihmud die Schönheit des Laubwaldes 
im Srühjahre zu erhöhen geeignet if. Auch 
der Einfprengung der Zärche im Laubwalde — 
unſeres Erachtens die ihr am beiten zufagende 
Miſchform — ſei aus äjthetilchen Gründen 
fur; gedadit. | 

Die moderne Forftwirtfchaft hat das Über—⸗ 
halten einzelner älterer Bäume und Baunt- 
gruppen auf den Kahlſchlagflächen in Acht und 
Bann getan. Und dies ficherlich mit vollem 
Necht, wenn es ſich um rein wirtschaftliche 
Biele handelt, die irgend welche Beeinträchtigung 
des finanziellen Nutzeffekts durch einige Rückſicht⸗ 
nahme auf Waldäſthetik völlig ausschließen. 
Wer aber Waldıngen bewirtjchaftet, in denen 
das Nentabilität3prinzip nicht deu außfchliep- 
lihden Schwerpunkt der Wirtſchaftsführung 
bildet, wie Dies z. B. bei vielen unferer Stadt» 
maldungen der „all ift, welche mehr oder 
weniger auch als Ausflugs- und Erholungsftätte 
für die fih nad Naturfrische fehnende Bes 
völferung zu dienen haben, der hat unſeres 
Erachtens die Prliht, im Walde auch etwas 
Landichajtsgärtuerei zu treiben, indem er u.a. 
landſchaftliche Effekte durch Überhalt einzelner 
oder gruppenmeis » ftehender ſturmfeſter und 
gut befronter Laub⸗ oder Nadelhölzer auf den 
Kahlichlagsflächen zu erreichen fucht. Inwie— 
weit die geſamte Kahlfchlagwirtichaft mit dei 
Forderungen der Waldälthetif in Einklang ge— 
bracht werden Tann, oder vielmehr wie fie 
Dagegen veritößt, das hier näher zu erörtern, 
müfjen wir und verlagen. Intereſſenten jeien 
diesbezüglich auf die trefflichen Vorträge von 
Dberforftmeifter Heinemann» Darmitadt (Ver: 
iammlung des „Forſtvereins für das Groß— 
herzogtum Hefjen* im Jahre 1901) und von 
Horfimeijler Frhr. d. Stetten (Berfammling des 
„Badischen Forſtvereins“ im jahre 1903) Hin 
gewielen. Der „Heſſiſche Forſtverein“ nahnı 
auf der Verſammlung zu Darınftadt nach dem 
Bortrage des Herrn Oberforſtmeiſters Heinemann 
über „Forſtäſthetik“ folgende Nefolution an: 
„Die Bewirtſchaftung des Waldes nad) 
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Schoönheitsrückſichten iſt als ein in den ſozialen 
Verhältniſſen der Neuzeit begründetes Be⸗ 
dürfnis anzuſehen. Den auf das gleiche Ziel 
gerichteten Beſtrebungen ver Verſchönerungs⸗ 
Touriſten⸗ ꝛc. «Vereine innerhalb der Wälder 
Me tunlichſte Unterftügung angedeihen zu 
aſſen.“ 

Während viele Großſtädte alljährlich Hundert⸗ 
tauſende von Mark für die Schaffung und Unter⸗ 


haltung Öffentlicher Anlagen und Promenaden. 


ausgeben, ohne irgendivelhen materiellen 
Nutzen daraus zu erzielen und zu erwarten, 
lediglich alfo zur Erreihung ethifcher und 
älthetifcher Ziele, iſt es keineswegs eine all» 
nemeine und als felbitverftändlich zu betrachtende 
Ericheinung, daß auch in den oft in nächiter 
Nähe diefer Städte gelegenen Stadtwaldungen, 
die im Frühjahr und Sommer durch viele 
Tauſende von Spaziergängern überflutet werden, 
eine zielbewußte, verſtändnisvolle Waldäſthetik 
im Wirtſchaftswalde — wir ſehen hierbei von 
Waldparkanlagen ſelbſtverſtändlich ab — die 
rechte Pflegſtätte findet. Und doch pflegt die 
ſtädtiſche Behörde, wie auch das Publikum 
waldäſthetiſche Beſtrebungen des Forſtbeamten 
nicht nur freundlich anzuerkennen, ſondern ver- 
langt oft geradezu danach, wenn fich der Blid 
erſt einigermaßen daraufhin geichult Hat. 
Sicherlich Tiefe fi in vielen unjerer 
Wälder, die von Taufenden erholungsbedürftiger 
Menſchen befucht werden, die den größten Teil 
ihres Lebens im Lärm und Staub des Straßen. 
treiben3 oder in der ftidigen Zimmerluft ver» 
bringen müſſen, mehr für Waldäjthetif von 
forftmännifcher Seite tun, als dafür bisher 
im allgemeinen getan worden ij. Es fauın 
nicht Zweck dieſer Zeilen fein, auf die For- 
derungen der Waldäſthetik, zu der auch Die 
Erihließung des Waldes, beſonders jchöner 
Waldbilder und Ausjichtspunfte durch Fahr⸗ 
oder Fußweganlagen in Beziehung ſteht, näher 
einzugehen. Dieje Zeilen jollen nur anregend 
wirfen und den Bid dorthin lenken, wo es 
mit der Waldäfthetif noch im argen liegt. 
Wir Forftleute haben den größten Gewinn für 
uns jelbit, wenn wir in den unjerer Bewirt- 
Ihaftung anvertrauten Forſten auch der Afthetit 
den ihre gebührenden Pla einräumen. Daß 
dies aber auch im Wirtſchaſtswalde mit einigem 
guten Willen recht wohl möglich ift, dürfte 
wohl faum bejtritten werden koͤnnen. 

Es liegt uns völlig fern, nähere Details 


über walväfthetiihe Maßnahmen hier in Vors- 


jhleg bringen zu wollen. Die eingangs er- 
wähnte „Forftälthetil von dv. Saliſch wird 
jeden eine Zundgrube in diejer Hinjicht bieten. 
Nur eines zu gedenfen, fei ung hier noch ge= 
ftattet. Die dem eijernen Kanzler int fahre 
1594 in Friedrichgruh Huldigenden bergiichen 


Frauen fragten den Fürſten, ob er fich denn 
in der Einſamkeit von Friedrichsruh ‚nicht 
langweile. „Nein,“ erwiderte‘ der Sanzler, 
„an Wald, Wiefen und Waffer kann 
man fich niemals fatt fehen!“ Dieſer 
Ausſpruch gibt einen Yingerzeig, worauf mir, 
wenn wir Waldäfthetif treiben wollen,  unfere 
Blide lenken follen. Wenn wir Wald, Wiele 
und Waller in ein Bild zu fallen vermögen, 


fo ift das eine Kompofition, die jedes äfthetiiche 


Empfinden zufriedenftellen wird. Bon piejem 
Gefichtäpunfte aus betrachtet, ift es ſehr zu 
beflagen, daß im Wirtichaftäwalde fo jelten 
auf landschaftlicde Schönheit Rüdjicht genommen 
wird, indem faſt jede Waldwieſe verjchwindet, 
um einer oft recht Fümmerlichen Nadelholzkultur 
Pla zu machen, während die dur Ent- 
wäſſerung und Düngung rationell bewirtjchaftete 
Waldwiefe nicht nur zufriedenftellende Geld- 
erträge gebracht und dem Wilde eine hochwill- 
fommene Üſungsſtätte geboten, fondern aud 
dauernd eine fchöne landſchaftliche Wirkung 
erzielt haben würde. 

Wo die äjthetiichen Wirkungen durch Ges 
wäſſer im Walde nicht von der Natur gegeben 
find, wird e3 ja faum Aufgabe des Forjtmannes 
jein können, ſolche künſtlich herbeizuführen. 
Es würde aber doch ſchon manches in dieſer 
Hinſicht gewonnen worden ſein, wenn in unſeren 
Forſten nicht ſchablonenmäßig ſo viele frühere 
Waldteiche trocken gelegt und der Holzzucht 
überwieſen worden wären. Recht viele Froſt⸗ 
löcher ſind dadurch geſchaffen worden, in 
denen die Kulturen oft ein Menſchenalter 
hindurch kümmern, die Nachbeſſerungskoſten 
ein Schmerzenskind für den Revierverwalter 
bleiben und eine Bodenrente als problematifch 
erjcheint. Dagegen würde der Teich fich zur 
Sorellenzucht vielleicht gut geeignet, jedenfalls 
aber zur Berfchönerung des Waldes beigetragen 
Haben. 

Mit glühender Begeifterung für das ge: 
heimnispolle Wefen, für den Zauber des 
Waldes haben unjere begnadetiten, volkstüm⸗ 
lichjten Dichter den Wald dem deutjchen Volke 
geichildert, ihn taufendfach gepriefei und ver- 
berrlicht. Der hierbei ausgeftreute Samen ift 
bei unjerem Volke auf fruchtbaren Boden ge 
fallen, denn. der Wald iſt das Lieblingstind 
des Volkes geworden. 

In die Hand der Männer der grünen 
Farbe ift Die Gejtaltung der Fünftig 
deutjhen Wälder gelegt. Der Schönhei 
finn und die Schulung unferes Volkes 
äſthetiſches Denken und Empfinden müfjen ' 
mit der unaufhaltſamen Entwidelung b 
menfchlichen Geiſtes notwendigerweiſe mei 
vervollfonmnen, und e3 werden damit aı 
die Anforderungen an die Schönheit 1 
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Wälder feitens tommender Generationen wachfen- 
Möchte uns Forſtleuten deshalb rechtzeitig der 
Blid ſich weiten für die Anforderungen einer 
fommenden Zeit, denn wir jchaffen nicht für 
die Gegenwart, fondern für die Zukunft. 

Möge immer mehr die Überzeugung Platz 
- greifen, daß auch im Wirtichaftswalde der 
üſthetik der ihr 


ebührende Play eingeräumt 
werden muß, dab 
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nur einzig und allein eine volkswirtſchaftliche 
und kulturbeſchützende, ſondern zufolge ihrer 
Einwirkung auf die Seele des Menſchen auch 
eine hohe ſozialpolitiſche Bedeutung innewohnt. 
Lernen wir dies mehr und mehr erkennen und 
beachten, dann werden nicht nur die Wald» 
beſitzer, ſondern auch die Bewirtſchafter des 
Waldes fich den Dank der Mit- und Nachwelt 


unferen Waldungen nicht | fichern. 


—TIERAIIT— 
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— Berihfigung zum Artißef „&laubereien 
Aber die Korfiuniform‘ in Nr. 31 der, Dent- 
{hen Yorit-Beitung”. Wie uns von fompetenter 
Seite nıitgeteilt wird, find die auf Seite 766 über 
die Verfügung der Kaffeler Negierung gemachten 
Ausführungen nicht zutreffend. Diefe Behörde 
bat nicht „das Tragen einer Dienjtlleidung von 
Schnitt und Farbe der Königlichen Forſtuniform“ 
feiten3 der Privatforſtbeamten verboten, fondern 
„vor dem Tragen von Dienftabzeichen (Adler, 
Achſelabzeichen, Wappenfnöpfe), welche denen ber 
Königlichen Forſtbeamten fo ähneln, dag ihre 
Träger für Königliche Forftbeamte gehalten werden 
können,“ unter Hinweis auf ben 8 360C des 
St. G. B. gewarnt. Hiernach hält die Königliche 
Regierung zu Staffel daS Tragen einer Uniform 
von Schnitt und Farbe der Königlichen Forſt⸗ 
uniform nicht ohne weiteres für ftraffällig, 
fondern „da3 Tragen einer ſolchen Uniforn: in 
Berbindung mit Uniformabzeichen, welche denen 
der Königlichen bzw. Kommunales 2c. Forſtbeamten 
leich find oder ähneln“. Gerade in neuefter 

eit ijt diefe Anficht durch mehrere gerichtliche 
Erkenn tniſſe als richtig beſtätigt worden. 

Die Schriftleitung. 


lu 


— der Streit nm den Anfud. Fi einer 
ganzen Unzahl don naturwiſſenſchaftlichen und 
ornithologiichen Beitfchriften ift die Frage erörtert 
worden: Iſt der Kudud nützlich oder 
ſchädlich? Nicht allein Wiſſenſchaftler, Sondern 
auch Forſtmänner haben ſich an der Diskuffion 
dieſer Frage beteiligt. Wollen wir von vornherein 
unſer „traditionelles Bewußtſein“ in die Wagſchale 
werfen, dann bekennen wir uns dazu: Der 
Kuckuck iſt nützlich! Dabei aber können wir 
nicht ſtehen bleiben, ſondern müſſen in „eigenſter 
Sache“ die betreffenden Unterſuchungen reſpektieren, 
die überdies ungemein intereſſant und belehrend ſind. 
Es handelt ſich hier, wie auch in ähnlkchen Fällen, 
am die Verminderung der „Inſektenkalamiläten“, 
Rei melden man dem Kudud eine bedeutende 

olle zuteil. In dent gegenwärtigen Streit 
un wird ihm diefer Nuben, wenn auch nicht 
‚ang abgefprochen, fo doch bedenklich gefchmälert, 
veil er infolge mangelnder Unterſcheidungs— 
ermögend auch zur Verminderung der Inſekten— 
:inde, nantentlid) der Ichneumoniden, beitrüge. 
dollen wir uns ein eigenes Urteil in bieler 
ngelegenbeit bilden, fo müſſen wir jelbitveritändlic) 
ıd auf die Tätigkeit der Behr: vder Schlupf— 


weſpen etwas näher eingehen. — Die Familie 
it jo außerordentlih zahlreih, daß man in 
Dentfchland allein fhon an 5000 Arten kennt. 
Alle führen ald Weibchen bald fichtbare, oft fehr 
lange, bald zurüdgezogene Legeſtacheln. Mit dieſen 
bohren fie Inſekten (Raupen), auch wohl Eier 
an und legen ihre Eier in den angebohrten Körper; 
ojt fegen fie diefe auch nur äußerlich auf dei 
„anderen* Inſektenkörper an, doch fo, daß fie 
diefe förmlich in die Haut einkeilen. Die fid) 
aus den Eiern entwidelnden Larven oder Maden 
zehren von den inneren Säften und Stoffen der 
geitodhenen Larven, ohne weſentliche Lebensorgane 
er letteren „vorläufig” zu verlegen. So leiden 
diefe anfangs nur wenig bon ihrem inneren 
Teinde, werden aber ſchließlich doch Frank und 
entbalten fich der ferneren Nahrung. Auf diefe 
Weife hat die Natur in den Zehr⸗ oder Schlupf» 
welpen ein wichtige8 Mittel, der großen Ber» 
mehrung anderer Inſekten Schranken zu feßen, 
denn die augfliegenden Nachkommen fegen das 
Geſchaͤft der Mutter fort. 

Über den abjoluten Nuben der Ichneumoniden. 
denn der Tommi zur „Bewertung“ des Kuckucks 
in erjter Linie mit zur Berüdjichtigung, ift man 
ebenfall3 noch zweifelhaft. Ratzeburg, einer der 
berufeniten Vertreter in dieſer Angelegenheit, 
ſagt von ihnen, daß ſie mehr zum Wegräumen 
der bereits durch ihr übermaß kranken Raupen 
bejtinmit ſeien, als daß fie durch Vermehrung ihrer⸗ 
ſeits die Urſache der Verminderung des Raupen⸗ 
fraßes ſeien. Wie Schmarotzer bei Menſchen 
und Tieren durch Krankheit begünſtigt würden, 
und 3. B. die ſcheußliche Läuſeſucht nur da ein⸗ 
trete, wo Krankheit und Berrüttung des menjch- 
lihen- Körpers ſchon den höchſten Grad erreicht 
hätten, fo werde die Vermehrung der Sclupi- 
weſpen mehr durch die Krankheit der Raupen bes 
günftigt, als daß fie dieje hervorrieſen. Sind nach 
ihm in einent von Raupenfraß ergriffenen Forſt 
erſt 10 bis 20 Prozent der Raupen angeſtochen, 
jo iſt für das nächſte Jahr noch bedeutender 
Raupenfraß zu erwarten (denn die letzteren 
befinden ſich in leidlich geſunder Berfafjung). 
weshalb Raupen, Puppen und Schmetterlinge 
eſammelt werden müfjen; reicht aber der Prozent 
aß über 25, fo wird fi im folgenden Sabre der 
Wald von felbjt reinigen, und das Sammeln iſt 
überflüjfig. (Nach Dr. Ludwig Slajer.) Während 
Rateburg den Ichneumoniden nur einen bedingtenr 
Nuten zufpricht, läßt ſich Alexkander Ban im 
„Ornithologifhen Fuhrbuch” 1901, Heft 1, dahin 
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aus, daß weder Menihen noch Kudude und die 
ebenfalls raupenfreſſenden Raubkäfer imſtande 
wären, den Verheerungen durch Inſekten zu 
ſteuern, das könnten nur Ichneumoniden, Raupen⸗ 
fliegen und winzige Pilze tun, namentlich fiele 
den erſteren die bedeutendere Rolle zu. „Da die 
gröperen Arten jede Raupe nur mit einen Gi 
bedenten, fo Tann das Ichneumonidenweibchen 
Bundert und mehr Raupen ftechen und dadurch 
fieund ihre eventuelle Nachkonmenſchaft vernichten.“ 
Entiprediend den Raupenplagen, vermiehren fich 
auch die Feinde der Raupen; wenn mın an- 
genommen werde, daß die Hälfte der Raupen 
von Ichneumoniden und Raupenfliegen mit Eiern 
belegt würden, fo folge daraus, daß Menfchen 
und Kuckucke durch „Zerjtörung” der Raupen auch 
zugleich die Sschneumoniden zerjtören und fo Die 
Raupenlalamität nicht vermindern; fondern eher 
verlängern. Durch ein Beilpiel zeigt Bau, daß 
feine Folgerungen richtig find, Bon 400 durch 
Arbeiter gefammelten Raupen (Siefernipanner) 
waren nur 22 gejund, alle übrigen enthielten 
Ichneumoniden- und Raupenfliegenlarvnen. „Was 
wurde alfo mit den Puppen vernichtet? Die 
beiten Helfer gegen die Raupenplage waren «8, 
die vertilgt wurden.“ In derfelben Wuffaffung 
fei auch die Tätigkeit des Kuckucks einzufchägen! — 
Sn normalen & ohren, meint Bau, könne ber 
Kuckuck eine fich entrwidelnde Raupenplage weder 
verhindern noch aufhalten; nur in der Maifäferzeit 
fei ex unzweifelhaft nüglid. Schädlich fei er aber 
aud) wieder durch die Art feiner Eiablage, wodurch 
manches Belege nütlicher Singvögel zeritört werde. 
Zroßden: will Bau den Kudud nicht auf die Lifte 
der unbedingt jchädlihen Vögel gejekt wiljen!! 
Auh auf dem Ornithologifhen Kongrep in 
gollan) wurde inzwiſchen der Kudud Durch 
nouckaart don Schaumburg als „Schädiger” 
in der vorhergehenden Weile gefennzeichnet; er 
fei für den menſchlichen Haushalt eher ſchädlich 
als nüglid. In der „Ornithologiſchen Monats— 
fchrift” wurden neuerdings Meinungsverſchieden— 
heiten zwiſchen Herrn Alexander Bau und Herrn 
Forſtmeiſter C.“ Loos erörtert, die mit einem 
Artikel des Iekteren in Nr. 3 (1903) ihr Ende 
fanden. Uns interefliert dabei bejonders, daß 
Herr 2008 durch eigene Betrachtungen und Unter: 
fuchungen zu einem neuen Moment fommit, das 
für die Vögel ſpricht, wenn er fagt, „daß ich die 
von Ichneumoniden befegten Raupen mitunter 
dann durch Berkriechen den Bogelfchnäbeln mehr 
oder weniger erfolgreich entziehen, wenn die Ent- 
widelung der Schniaroßer noch nicht völlig beendet 
iit”. Er hat nad) diefer Beziehung an Siefern- 
fpinntaupenundan Lärchenminiermotten wiederholt 
Erfahrungen geniacht. In „Aus der Heintat“, 
einen empfehlenswerten Unternehnen bon Dr. 
8. ©. Luk in Stuttgart, wird die Trage über 
die Nützlichkeit des Kuickucks und namentlich auch 
int der beiprochenen Beziehung zu den Echlupf- 
welpen in michreren Artifeln gründlich und ſach— 
gemäß behandelt. In Nr. 1, Jahrgang 1902, 
ttellt der Herausgeber jelbft unter anderen folgende 
Punkte zur Erwägung: 
1. Die Scylupfweipen, deren Nutzen gegen 
wärtig jo übermäßig Herausgeitrichen wird, 


ſchmarotzen nicht nur in ſchädlichen, ſondern audy 
in nüßliden Inſekten 3. B. in den Lamwen der 
Laufkäfer, Diarienkäfer, Schwebfliegen ze. Frißt 
ein Bogel ein folches nütliches Inſekt, dann ijt 
er troßdem nützlich: er bejfeitigt ein dem Tode 
geweihtes mützliche8 und ein ſchädliches Inſekt, 
das fich weiter entwideln und fortpflanzen würde. 

2. Nicht felten aber werden bie ſchon an⸗ 
geltochenen Raupen nochmals angeſtochen. Die 
erften Mieter richten den Wirt zugrunde, die 
zweiten aber den Wirt und den eren Pieter. 
Bei ben lebenden Raupen läpt ſich abfolut nicht 
feititellen, ob fie ein> oder zweimal angeſtochen 
wurden. Wird nun eine zweimal angeſtochene 
fhädliche Raupe von einem Vogel geireflen, jo 
ift er wieder nüblich: er Schafft zwei ſchädliche und 
ein nützliches Inſekt aus der Welt; von Dielen 
wäre cin ſchädliches und ein nühliches ohnehin 
zugrunde gegangen, bleibt alfo noch ein fchüdliches 
als bejeitigt. Diefe zweiten Mieter werden gar nicht 
beachtet; ſie verdienen aber bei Beantwortung ber 
gruge „Vogel⸗ oder Inſektenſchutz?“ ganz wohl 

eachtung. 

3. Die großen Raupenplagen (Spinner und 
Raupenfraß 2c.) find meift auf die an Bögeln 
armen Nadelwälder beſchränkt. Hier fönnen alfo 
die Schlupfweipen ihre fegensreihe Tätigfeit faft 
ungehindert entfalten. Und der Erfolg? Die 
Raupenplagen hören meijt auf, wenn die Bäume 
kahl gefreilen find und die Raupen an Krankheiten 
aller Art zugrunde geben. . 

4. Durch die Erfahrung ijt beiviejen, daß 
großer Raupenfraß 3. B. in Obftbauntpflanzungen 
nicht entitebt, wenn mit den jungen Bäumen auch 
gleich durd) Aushängen einer genügenden Zahl 
bon zweckentſprechenden Nijtfälten, die injelten- 
frejienden Vögel zur Stelle gebracht werben. 

5. Auch die Spinnen, die mehr nüßen ſollen 
als „alle Vögel bes Waldes zufanımen“*), fragen 
nicht Tange, ob die in ihre Nete fallenden Inſekten 
dent Menfchen nüben oder nicht. 

6. Nicht alle —8— werden ſo von Schlupf⸗ 
weſpen heimgeſucht, wie die Spinner⸗, Nonnen⸗ 
und Kohlraupen. 

7. Der Vermutung, die Vögel bevorzugten 
gerade die don Ichneumoniden und Tachinen 
angejtochenen Raupen als Lieblingsſpeiſe, fteht 
die andere, die Scylupfweipen ftehen nur franfe 
Raupen an, gleichwertig gegenüber. 

8. Die Abnahme der inſektenfreſſenden Bögel 
in Deutichland iſt eine feſtſtehende Tatſache; es 
müßte alfo, da den Inſekten in den lebten Jahr⸗ 
zehnten entichieden weniger nachgeitellt wurde al 
jrüher, der Inſektenſchaden ebenfall$ abgenommen 
haben: das "gerade Gegenteil iſt der Fall. 

In diefer und ähnlicher Weiſe iſt der Streit 
um den Kudud mit Gründen und Gegengründen 

eführt worden, aber ſchließlich ift doch die 
Phrung als der ſicherſte Beweis zu nehmen, 
er zmeifelSohne mehr wiegt al3 Erwägungen 

Scheinrechnungen. So erzählt H. Wildhag 
Stubbendorf (Miedlenburg- Schwerin) in „Aus 
Heimat“ 1902, daß in den Gärten eine Rau] 
plage (Boldafter) geherricht habe, die weder di 


=) Bericht fi auf einen Auffag im „Ornith. Jahrb.“ 
von Dr. Placzet. 
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Herausfchneiden mit der Naupenichere, noch durch 
Raupenleingürtel und ähnliche Beranftaltungen 
eingefchränft werden Tonnte, bis ich ſchließlich 
Kudud, Pirol und „ein grauer Vogel bon der 
Stöße des lehteren“ eingejtellt hätten, worauf Die 
Plage ihr Ende erreicht habe. In feinen Garten 
habe er einmal drei Kuckucke zugleich gejehen. — 
. Sn den biöherigen Ausführungen iſt auch 
burchgeflungen, bag die Vögel insgejamt (nicht 
der Kudud allein) in bedingter Weife jchädlich 
werden können. Wollten wir aber die Literatur 
auszugsweiſe in diefer Beziehung mit in unjere 
Arbeit aufnehmen, fo würbe uns daS zu weit 
. führen; vorläufig handelt e8 ſich nur darum, daß 
wir uns nit dem Kudud abfinden. Nur ganz 
furz, zur Überleitung, berühren wir noch die all» 
gemeine Frage. — 
n einer „umfalfenderen” Abhandlung im 
35. Bd. der „Verhandl. d. Naturforihenden Ver. 
3. Brünn”, 1897, gibt Dr. Placzek der Auffaſſung 
Ausdrud, daß die infeftenfrejfenden Bügel 


mehr zur Erhaltung und Bermehrung der 


Schädlinge beitragen, al3 jie durch ge- 
legentliches Berfpeifen derjelben Vorteil 
bringen könnten. Was wir bisher aljfo als 
auf den Kudud bezughabend anmerften, wird hier 
auf alle inſektenfreſſenden Vögel verallgemeinert,*) 
oder vielleicht richtiger, aus dem umfaffenden 
Thema Hat man fih Einzelaufgaben 
neitellt. Übrigens fteht auch Ernſt Hartert: 
„Einige Worte der Wahrheit Über den Vogelſchutz“, 
Neudamm 1900 — fonft eine leſenswerte Schrift — 
auf demſelben Standpimite, und aud) in 
ornitbologifchen Beitfchriften wird die Sache ab» 
gehandelt. Daß Männer von ebenfoldhen: „Gericht“ 
wie die genannten, jo Dr. Stoepert, Prof. Dr. Rörig, 
Rud. Hermann u. a., fi zu Anwälten der nütlichen 
Bögel aufgeihmwungen haben, erfüllt uns mit be- 
fonderer Genugtuung. Alſo, um wieder auf den 
Kudud zurüdzufonnen, jagt Dr. Placzet: „Sogar 
die Kuckucke betrachten die warzigen und hnarigen 
Raupen nur als Notfpeife, überfättigen ſich bald 
daran und weiſen fie nit Widerwillen zurüd.” 
Auch behauptet er im allgeneinen, daß injeften- 
freſſende Vögel (aljo auch der Kudud) bei ihrer 
—— eine große Vorliebe für nützliche 
nſekten und verwandte Gliederfüßler, wie 
pinnen uſw., hätten. Dagegen ſagt Rud. Hermann: 
„Es iſt bekannt, daß der Kuckuck unter den ver— 
ſchiedenen Inſekten, den Käfern, Schmetterlingen, 
Würmern, Maden uſw. für behaarte Raupen eine 
große Vorliebe hat und infolgedeſſen in Nadelholz⸗ 
waldungen, wenn dieſe beſonders ſtark durch 
Raupenfraß heinigeſucht werden, zahlreicher als 
für gewöhnlich auftritt, dieſe Nahrung alſo auffucht. 
MWenn er nun folden Schädlingen, unter denen 
die Raupen des PBrozejfionsfpinners, des Bären, 
du Nonne, der Tannenglude den erften Platz 
ei hmen, mit Eifer nachſtellt, fo darf das wohl 
a Zeweis dafür gelten, daß diefe Speife feinen 
hniad behagt.“ In bezug auf die „Spinnen“ 
J. U. Link: „Bienen und Wefpen, fomie 
n Larven fonnte ich niemals in Magen des 
ucks finden, ebenfowenig Spinnen, Land⸗ 


„Wir Befaffen uns noch mit der allgemeinen Au—⸗ 


€ 
ſo 
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ſchnecken und Würmer.” Obgleich fo ben Be- 
mweifen, der Kuckuck fei jchädlich, ebenſo ftarfe, die 
Nützlichkeit des Kuckucks beweiſende gegenübergeftellt 
find, fo möchten wir die Angele —38 doch noch 
an der Hand allgemeiner Urteile, Beweiſe und 
Erfahrungen dartun. — In „Deutſchlands Tier⸗ 
weit“ jagt Prof. Dr. Guſt. Jäger: „Er nährt ſich 
nur bon Inſekten, bejonders von baarigen Naupen, 
die fonft bon wenigen Vögeln gefreſſen werden. 
Nrpejondere iſt er ein folcher Berehrer der bei den 

ihbauminfelten zu Ichildernden Prozeſſionsraupe, 
daß die Häufigkeit der SKudude in einen Wald 
den Forſtmann als ein ficheres it für eine 
bedrohliche Uberhandnahme dieſes fchädlichen 
Inſektes gelten Tann.” Dtto Hermann fagt in 
„Ruten und Schaden ber Bögel*: „Seiner 
Nahrung nad), die aus allerhand meiſtens fehr 
Ihädlichen SKerdtieren und Raupen, und zwar aud 
den allerhanrigften, bejteht, ift der Kudud der 
nüßlichfte Bogel, und un fo mehr, da er unerjättlich 
iſt.“ Lenz fpricht fich it denifelben Sinne aus, 
wie die eben angeführten Autoren. Zur Maikäfer⸗ 
zeit, fagt er, verzehrt er fait nur Maikäfer. 
Dr. Altum fand in Magen eines von ihm erlegten 
Kududd 97 ganz frifche Prozeffionsraupen, in 
den eines anderen 43. Cr fchrieb darüber 1898: 
„Bei der Sezierung eines Kududd fand ich 97 
zum Drittel erwachſene Prozeffionsraupen in 
Schlund, Speiferöhre und Magen. Dadurch auf 
diefe Siftraupe, von deren Auftreten niemand eine 
Ahnung Hatte, aufmerkjan gemacht, konnte ich 
über 20 Nejter derjelben auffinden. Jedoch bald- 
zeigte ſich auch ſchon das energiſche Eingreifen des 
Kuckucks. Wie mich wiederholte Beſuche belehrten, 
nahm das Ungeziefer von Tag zu Tag ab. Am 
21. Juni fonnte ich kaum noch Raupen entdeden; 
doch waren die Kuckucke anfcheinend noch ſämtlich 
vorhanden. Zu meiner Belehrung ſchoß ich jetzt 
ein zweites Exemplar, deſſen Magen mit 43 
erwachſenen Raupen ſtrotzend angefüllt war. Von 
da ab verſchwanden allmählich die Vögel; bon 
Prozefiionsraupen war ſehr bald und aud im 
folgenden Sahre dafeldft nicht3 mehr aufzufinden. 
Es war und iſt mir nicht im mindeſten zweifelhaft, 
das bier eine Brozejfiongfpinner-Halamität 
durch den Kudud in Keime erdrüdt war.” — 
E. v. Honteyer fchrieb in der „Naumannia“ 1849, - 
Heft 1: „Bu Anfang des Juli 1848 zeigten fich 
in einent biejigen, etwa 30 Vlagd. Morgen großen 
Kieferngehölze mehrere Kudude, und als id) nad) 
einigen Tagen wieder hinkam, hatte fid) die Zahl 
der inſektenfreſſenden Vögel auffallend vermehrt. 
Es mochten nad) meiner ungefähren Schätzung 
ctwa 100 Kuckucke durch das Gehölz verteilt fein, 
denn überall fah nıan diefe gewandten Vögel nahe 
beieinander. Der Grund Diefer ungewöhnlichen 
Anhäufung diefer Vögel wurde mir alsbald Klar, 
da ich mußte, daß bereitd im Jahre 1847 die 
kleine Sliefernraupe (Liparie monacha) in großer 
Zahl das Wäldchen heimſuchte und in dieſem 
Jahre fih in noch größeren Maſſen wieder ein- 
gefunden hatte. Die Kudude fanden einen Uberflug 
an Nahrung; da aber die YZugzeit begonnen 
hatte, blieben alle Kudude, welche ihr Weg durch 
diejes Wäldchen führte, einige Zeit darin, wodurch 
ih bald eine Menge verfanmielte. Nechnet man 
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nun auf jeden Vogel in der Minute nur zwei 
Raupen, fo macht diefes auf 100 Bögel täglich, 
der Tag (int Zuli) zu 16 Stunden gerechnet, 
192000 Raupen, in 15 Tagen — denn fo lange 
mwährte der Aufenthalt diefer Bögel in Maſſen — 
Es mar aber auch eine ficht- 
bare Abnahme der Raupen unverkennbar, ja man 
war verfudht zu behaupten, die Audude houen 
als au 

die Nachzügler verſchwunden waren, feine Spur 
ie Be⸗ 
omeyer8 durchaus Wahr- 


2888000 Raupen. 


diefelben vertilgt, da fpäterbin, 
der Raupen übrig blieb.” — Daß 
rehnung ©. dv. 
ſcheinlich iſt, betätigen auch andere 


orſcher. 
Joh. Andr. Link, der durch 36 Jahre den 


ſette „Vielfraß“ nicht ſehr wähleriſch in bezu 


Raupenarten mit gleicher Begierde. Niemals 


konnte ich wahrnehmen, daß die häufig bon mir 
in Gefangenſchaft gehaltenen Kuckucke eine Auslefe 
unter den verfchiedenen Raupen bielten, bie man 
ihnen borlegte. Immer nahmen fie die ihnen 
zunächſt liegenden zuerſt auf, gleichviel, ob diefe 
behaart oder unbehaart waren. Sie wurden nur 


mandmal etwas wähleriſch, wenn fie den erften 
Hunger geftillt hatten. Um Häufigften findet man 
den Magen des Kuckucks mit Spinnerraupen 
gefüllt, jeltener bemerkt man in demfelben Reſte 
von Eulen und Tagsjchmetterlingsraupen, während 
jene von Dämmerungsfaltern und Spannern nur 
ausnahmsweiſe nachzuweiſen find. Wicklerraupen 
kommen zwar auch manchmal im Magen des 
Kuckucks dor. Ganze Schmetterlinge oder Reſte 
derſelben findet man nur ſelten, auch Schmetterlings⸗ 
puppen und ⸗Eier nur ausnahmsweiſe. Käferkoſt 
ſpielt beim Kuckuck ſchon eine untergeordnete Rolle. 
Nur wenn dem Kuckuck Raupennährung fehlt, 
oder wenn ihm folche nicht in genügender Menge 
geboten ij, nimmt er feine Zuflucht zu anderen 
Inſekten, und zwar zunädjit zu Käfern. Seine 
Hauptnahrung nad) feiner Ankunft bei uns, von 
Mitte April oft bis Ende Mat und Anfang Juni, 
bejteht ausichlieglich aus Käfern, wegen Mangels 
an Raupen. Unter diefen ſtehen Maifäfer obenan; 
man findet feinen Magen dann oft nur mit 
Diefer Käferart angefüllt.*r In der fpeziellen 
Aufzählung fonftatierte Link durch feine Magen- 
unterfudungen das Vorkommen von Schmetter: 
lingen, ſowie deren Raupen und Puppen für 
6 Arten Tagfalter, 4 Arten Dämmerungs- 
falter, 22 Arten Nachtfalter, 12 Arten Eulen, 
2 Arten Spanner, außerdem noch verfchiedenes 
Undefinierbare an Käfern, 
nymphen zc. — Eine ähnliche Berechnung, wie 
E. dv. gonteber jtellte au) Graf Kaſimir Wodziki 
auf. erzählt, daß 1847 eine Schar Kuckucke, 
die fich Ihon auf ber Wanderung befand, einen 
großen Kiefernmwald bei dent Dorfe Darfin i. Bomm. 
rettete. Er berechnete, daß die Kuckucke Bier 
täglich eine Brut von 2400000 Raupen (Siefern- 
raupen) vernichtet Hätten. Gine fpeziefle 
Rechnung über den Nahrungsperbrauch eines 


agen⸗ 
inhalt erlegter Kuckucke unterſucht hat, ſchrieb 1889: 
„sh ſchließe mich der Meinung Naumanns an 
und halte dafür, daß der ſtets hungrige, ae 
au 
eine Nahrung fein dürfte. In der Gefangenichaft 
ift er. es wenigſtens nach meinen Beobachtungen 
nicht, denn er berzehrt da alle ihm vorgelegten 
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Kududs gab auch Baron von Freyberg (im 
„Bool. Garten* 1872) befannt. berichtete: 
„Anfangs Auguft wurde ein junger Kuckuck der 
noch nicht recht fliegen Tonnte, int Walde gefangen. 
Nachdem er einige Tage der elendeiten Big 
ausgeſetzt war, wurde er mir gebradt. Nadı 
einigen Tagen Hatte er fi) ganz gut erholt und 
madte mir manchen Spaß durch feinen ungeheuren 
Uppetit. Der gut genäbrte, flügge, junge Kudud 
berzehrte an einem Tage 38 große, grüne He 
ſchrecken, 13 junge, lebende Eidechſen, 6 Bis 
27 cm groß, 55 Mehlwürmer, 22 Grillen, 9 Kreuz 
jpinnen, 13 Buppen vom Kohlweißling und eine 
Partie „Ameifeneier*. Am zweiten Tage: 23lebendige, 
junge Eidechſen, 7 bis 9 cm groß, 41 grüne 
Heufchreden, 8 große, behaarte Raupen, 1 Windig- 
puppe, 1 Totenfopfpuppe, 22 Kohlweißlingspuppen, 
50 Mehlwürmer und Ameiſeneier. Am dritten 
Tage: 18 lebendige, junge Eidechfen, 7 biß 9 cm 
groß, 39 grüne, große Heujchreden, 3 Totenkopf 
puppen, 43 Kohlweißlingsraupen, 5 Maikäfer⸗ 
larven, 4 Streuzipinnen, 50 Mehlmürmer und 
Ameijeneier. De diefe Xiere fraß er ohne 
Beichwerde, verdaute fie bollitändig und warf 
fein Gewölle aus. Bier große Heufchreden konnte 
er bintereinander verjchlingen, die fünfte aber 
brachte er nur bis zur Hälfte hinab, zu dem 
Reit brauchte er Muße. Hatte er Hunger, dann 
machte, er ſich nichts mundgeredt, jondern ver 
Ichludte es, gleichviel, ob der Kopf oder das 
Hinterende boran war; bald gefättigt, wurde er ſchon 
wähleriicher und tötete zuerft jede Heufchrede.) 
Die Beilpiele über die Nüblichkeit des Kuckucs 

find mit Vorſtehendem durchaus nicht abgefchloffen. 
In „Aus der Heimat“, Nr. 4, 1903, ftelt M. 
iemann in einem entfpredyenden Artikel nod 

folgende zufanımen: „1868 retteten drei bis fünf 
Kudude einen buch Prozeffionzfpinner gefährdeten 


*, Ich möchte bier einen ſcheinbaren Widerfprnd 
richtigſtellen. Wille Forſcher betonen die ungedbeure Ge 
fräßigfeit des Kuckucks, die gewiffermaßen ein Verſchlingen 
der Nahrung voraußfegt. r. Liebe bejdrretbt ‘aber in 
jsinen „Drntithologifgen Schriften" (herausgegeben von 
r. Hennide) ein langfames, umftändlihe3 Berfahren, dad 
der Bogel Bei feinen Vtahlzeiten beobadtet. “Doch finden 
wir die Erklärung dafür in den iepien Schlußſaãtzen des 
Baron von üregperg, der auch zugibt, daß er „halb gefärtigt“ 
mit Muße frißt und wähleriiher wird. Die Beobachtung 
Liebes ift aber folgende (Seite 270): „Slatte umd une 
behaarte Raupen zieht der Kudud den behanrten und großen 
allerding8 vor; bei feiner unerfättlichen Freßluſt Pommt er 
aber felten dazu, wählerifch zu fein.. Er verzehrt daher 
langbaariges Ungeziefer in ber Htegel ohne Bauderm ver 
wendet aber auf die jebesinalige Bubereitung des Willens 
viel Mühe und Bett. Wie verfchiedene andere Kerbtier- 
[eglier, läßt er die Raupen uıter fortwährendem Beißen 
ehr geidhidt vorwärts und rückwärts quer durch 
den Ecnabel laufen, um den Biffen bequemer ver 
Ihluden zu können Größere Raupen ſchleudert er in je 
eigentümlider Arı, daß man die Bewegung dabei auf ben 
eriten Blid bin fteif und unbeholfen nennen möchte. ieie 
rt iſt aber durchaus ametnäßig- Er fircdt den Kopf 
wagredt vor, fait die Raupe am Ende und ſchlägt fie ı 
nidt auf den Boden oder den Aſt auf weichem er 
fondern führt Lufthiebe mit ihr, indem er mit dem Sc el 
eine Linie beichreibt, die geran der entſpricht, wel: ie 
Hand bein Nchtss und Xinksklatfhen mit der Pei " 
beſchreibt. Damit bezwedt er nicht allein vollſtär je 
Strefung und Tötung der Raupe, fondern and Befeitig 8 
des wäjjerigen Inhalte. — — Wohl zehn bis fünfzegu ıl 
läßt er die Raupe durch den Schnabel gleiten und fd 18 
mit ihr folge Lufthiebe, bevor er jie verihlingt.* — D #6 
umüändliche Berfahren gilt narirlid nur bei der » 
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Beſtand, und obwohl viele Tauſende dieſer ſchäd—⸗ 
lichen Raupen vorhanden waren, ſo wurden doch 
dieſe wenigen Kuckucke in etwa einer Woche mit 
ihrer verdienten Arbeit fertig. Förſter Thielecker 
zählte im Nonnenreviere Elſeneck bei Birkenwerder 
etwa 145 Kuckucke. Ungefähr 100 Kuckucke ſäuberten 
einen Beſtand der Oberförfterei Lehnin von Nonnen⸗ 
raupen, desgleihen eine große Zahl Kudude einen 
ſolchen in der Oberföriterei Zechlin, Krofſen a. O., 
Neu⸗Glienicke (50—80 Kuckucke), Lyck, Wilhelms⸗ 
bruch, Neuendorf bei Wittftod, Kobbelbude, Lichte- 
1890 waren die Waldungen 
der Main⸗ und Rheinebene in der Großherzoglich 








Heffifhen Provinz Starfenburg von der großen |i 


Stiefernraupe (Gastropacha pini)-in erfchredender 
Weiſe befallen. (2. Buxbaum.) Da räunten 
Kudude gehörig auf. Ein Tleiner Kiefernbeitand 
des Amtmanns Brüning in Enningen war bon 
der Blattweſpe Hefallen und feiner Nadeln zum 
größten Teile beraubt worden. Mißmutig mied 
der Beſitzer den Anblid, Bis eine große Gejellichaft 
Kuckucke, wohl 50 Stüd, ihn mieder dahin zog, 
bon denen die Blatträuber auch bald gänzlich 
vernichtet wurden. — In Objtgärten wurden un⸗ 
zählige Spanner- und Widlerraupen (Bedjitein), 
Schwamm⸗ und Ringelfpinner zur Nahrung des 
Kuckucks. Bruchbader („Bool. Garten” 1863) zählte 
im Magen eines Kududs 173 Raupen.” 

Es ift im Verlaufe unferer Anführung au 
die Meinung gefallen, daß in bejonderen In—⸗ 
bafionsgebieten die Kudude fih fammeln refp. 
dahin gegogen werden. Brofefior Dr.;Altum fchreibt: 
„In der Negel wird der aufnerkſame Beobaditer 
in einen beitinnmten Waldteile nur eine etwas 
rößere Anzahl von Kududen als in einem anderen 
& re bemerken, ohne daß biejes ihn bveranlaßte, 
dem Phänomen genau nachzuſpüren. Sieht man 
aber genau nach, jo wird man Gelegenheit haben, 
die ſtaunenswerte Leiftungsfähigfeit der hier vereint 
wirtenden Kudude zu erfennen. Wenn freilich 
ein Raupenfraß nicht eng Iofalifiert auftritt, wenn 
fich, wie 3. B. in unferem nordöſtlichen Deutichland, 
die Siefernipinnerfalamität zeitweiſe in Revieren 
auf Xaujende von Morgen erfiredt, wo auf 
Duadratmeilen alles von der Waldpeft infiziert 
ist, nun, dort haben die Kuckucke feine Beranlafjung, 
ſich nad irgend einem Orte bejonberd zufamnıens 
zuziehen. Unter anderen Berhältniffen aber verntag 
der & eine Raupenfalamität im Seine zu 
erſticken.“ Profeſſor Dr. Liebe faßte in einem 
Artikel: „Die Brutbögel Oftthüringend und ihr 
Beſtand“ (,„Journal für Ornithologie* 1878) die 
Sachlage wie folgt auf: „Der Beitand der Kuckucke 
it in der ganzen Weihe der Sabre, nit unaus⸗ 
gejeßten Schwankungen bon etwa 25 Prozent, 
derfelbe geblieben. Zahlreiche Raupennefter in 
einer Pläntage oder in einem Gehölze ziehen 
rdie Kuckucke an, fo daß fie aus einem größeren 
chhe ſich öfter dahin begeben, es ift mir aber 
gelungen, einen Zuſammenhang zwiſchen 
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einem eigentlichen Raupenjahre und einer größeren 
Anzahl eingewanderter Kuckucke einerfeit3 und 
wilhen einem raupenarmen Jahre und einer 
inderzgahl ausfindig zu machen, aud) nicht, wenn 
ich (wegen der eventuell beſſeren Ernährung) das 
Jahr vorher mit berüdlichtige. Das Mehr betrifft 
nun hbauptfählid Männchen, während die aller- 
dings fchmieriger zu beobachtenden Weibchen 
folden Schwankungen nicht oder wenigſtens in 
geringerem Grade unterworfen find. Naumann 
machte die. Erfahrung, daß ein Kuckucksmännchen 
32 Jahre hintereinander fein Revier bejudhte, und 
ich giveifte nit einen Dioment, daß Naumann 
in diefern Falle richtig gehört hat, da ich Ähnliches 
beobachtete, wenn aud) Fi viel Kleinere Beiträunte. 
Daraus geht hervor, daß der Kudud -Iange lebt 
und fih dann fehr feit an fein Revier bindet. 
Ich glaube daher, daß ein Mehr von Kududen 
in einen Sahre in dielen Fällen nicht auf die 
Nahrungsverhältniffe, fordern vielmehr auf 
glückliche Aufzucht vom vorigen Jahre und auf 
Zufälligfeiten zurückzuführen ift: es treten in 
einem Revier in einen Jahre mehr junge Kududs- 
männchen auf wie in einen anderen, und dieſe 
verlaſſen dasfelbe auch wieder, ohne int nächiten 
Sabre zurüdzufehren, weil e3 ihnen wegen der 
onfurrenz der alten Herren oder wegen anderer 
Uniftände nicht behagte. Auch bei den Kududen 
überwiegt die Zahl der männlichen Geburten 
bedeutend, und e3 kann recht gut einmal ein gar 
zu beträchtlicher überſchuß von Männchen erſtehen, 
wenn auc die Weibchen in Polyandrie leben.” 
Ich Habe in der vorliegenden Wrbeit, die 
lediglich eine Zujanımenftellung ift, mit meinen 
eigenen Urteil zurüdgebalten, da ich anerkannte 
Forſcher zu Worte fommen laffen wollte. Yu der 
zulegt berührten Ungelegenheit jedoch möchte 
auch id} mein Urteil dahin abgeben, daß die 
Kuckucke ficherlich fich dahin zufanımenziehen, wo 
die Raupenplage befonders ſtark auftritt. Sch 
habe das nicht allein in befonderen Wuldbezirken 
tonftatieren können, ſondern auch in Obſtalleen, 
worüber ih auch ſchon früher berichtet Habe. 
Sicherlich geht aber aus der Gegenüberitellung 
da3 „Für* und „Wider“ in „Saden Hudud” 
hervor, dat der Vogel unbedingt zu den nützlichen 
gehört. ES iſt Heutzutage Gepflogenheit, „ſen⸗ 
fationell* zu fein; man läßt den Gedanfen den 
meiteiten Spielraum und konſtruiert Fünitlidye 
Ungriffe. Bur Evidenz beweiſen dagegen Unter- 
judungen und Erfahrungen, daß mit dent 
„Wenn“ und „Dann“ in der Wirklichkeit nicht 
biel anzufangen iſt; die Natur läßt fid) nur durch 
Beobachtungen und Unterfudungen ergründen. 
Die vorliegende Zuſammenſtellung aber bat auch 
noch den ver, dem einfeitigen und oftrohierten 
Urteil vorzubeugen, da dasfelde leicht zu Maß— 
nahnıen Beranlaffung geben FTönnte, die in 
Intereſſe eines wirkſamen Waldfhutes zu 
beklagen wären. U. Bütom. 
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Hauptverſammlung 
des, Sorſtvereins füreſtſalen und Niederrdein‘‘ 
zu Schlebuſch am 24. und 25. Juni 1904. 

Da .der beablichtigte Befuh des Gräflich 
von Landsberg'ſchen gear Belen für diejes 
Jahr auf Hinderniffe Itieß, wurde der diesjährigen 
Sommer-VBerfammlung des Bereindinden Revieren 
der Herren Freiherr von Diergardt und Graf Wolff: 
Metternich bei Schlebufch und Odenthal freundliche 
Aufnahme gemährt. 

Bon Bahnhof Schlebufh wurde zun: Ritter» 
gute Morsbroich des Herru Freiherr von Diergardt 
und nad Stärkung dur ein daſelbſt unter alten 
ihattigen Parkbäunmen von: Herrn Bejiter huldvoll 
dargebotenes Frühjtüd durd) einige anichließende 
Revierteile mit jüngeren Eichen-, Siejern- und 
Fichtenbeſtänden gefahren und gegangen und Dur 
das anmutige Odinsthal mit mehreren fchlogartigen 
Billen nach Odenthal gefahren, wofelbit der Gräflich 
von Metternich'ſche Oderföriter die Führung durch 
das Revier der nahen Burg Straumeiler mit gut 
wüchſigen 40jährigen und jüngeren Eichenbéſtänden, 
älteren SKieferndeitänden mit Buchenunterbau, 
jüngeren Fichtenbeftänden und Miſchbeſtänden zur 
prächtigen als Oberförſter⸗Dienſtwohnung dienenden 
Burg Strauweiler übernahm. Nach Labung durch 
freundlich gebotenen kühlenden Trunk wurde die 
Wanderung zum nahen Altenberg mit dent be— 
rühmten bergiſchen Dom fortgeſetzt, und nach kurzer 
Raſt und Beſichtigung des Domes brachten die 
Wagen die Teilnehmer der Verſammlung nach 
Odenthal zur Wirtſchaft „Zum Schwalbenheim“, 
in- deren Räumen mehrere Schwalbenpärchen die 
Wiege ihrer fait flugbaren Kinder aufgefchlagen 
hatten, zum gemeinjchaftliden Abendeſſen zurüd, 
bei dem unter anderen, wie bein Frühltüd zu 
Morsbroich, der Huldvollen Aufnahme durch den 
Herrn Revierbefiter dankbarſt gedacht wurde. 

An folgenden Morgen wurde dann rechtzeitig 
in die Situng eingetreten und Pprogrammäßig 
qunäntt die Rechnungslage kurz erledigt, der 
Beihlup über die neuen Sntungen auf die 
, Winter-Berfamntlung verfchoden, für dieje al3 Ort 
Hagen beſtimmt und für bie nächſtjährige Somnter- 
Verſammlung Velen in Ausficht angenommen. 
Ein Antrag auf Aufnahme der Erkurſions⸗ 
Hefprechung unter die Beipredhungsgegenitände 
der zufünftigen Sommterverfanimlungen murde 
angenontmen nit der Beſtimmung, daß eine Be- 
ſprechung der Beitände an Ort und Stelle ſelbſt 
bei der Grkurfion veranlaßt werden fol. Ferner 
wurde beichlojien, Daß die Herren Kollegen Tünftig 
jeden gaftlihden Empfang feitens ihrer Herrichaft 
abzumenden verfuchen möchten, um beider Auswahl 
der zu bejuchenden Reviere freiere Hand zu haben 
und feinerlei Beläftigungen zu verurfachen. 

Bum zweiten Teile der Beiprechungögegen- 
ftände teilte der Bereinsjchriftführer bezüglich des 
gegenwärtigen Standes der Waldbefitzerbereine 
mit, daß der weſtfäliſche Waldbeſitzerverein in die 
drei felhftändigen DBereine, den jauerländiichen 
nit 12 Mitglieden und etma 35000 ha Wald» 
befig, den nordmweitfäliihen mit 8 Mitgliedern 
und etwa 31000 ha und den oftweitfäliichen mit 


Berichre. 





- Berichte. 


27 Mitgliedern und etma 30000 ha, geteilt, der 
rheinifche noch nicht konſtituiert, weil die erforders 
lihe Waldfläche noch ‚nicht vertreten ſei, welches 
Hindernis al8bald durch eine Anmeldung aus 
der Berfammlung, twodurd die Mitgliederzahl 
auf 4 und der Beſitzſtand auf etwa 31500 ha 
erhöht wurde, behoben wurde. Vom meftfälifchen 
Berein waren die Herren Freiherrn von Wendt 
und von Der zum Forſtwirtſchaftsrat delegiert, 


aus deren Beriht der Wunſch nach Bertretung 
der weſtdeutſchen Forſtwirtſchaft im Forſt⸗ 
wirtſchaftsrat herausklang. Die letzte Ber: 


ſammlung des Vereins erklärte nach bezüg—⸗ 
lichen Vorträgen des Herrn Schriftführers und 
des Herrn Forſtmeiſters Fricke ihre mohl 
wollende Stellungnahme zum Privatforſtbeamten⸗ 
Vereine, ohne jedoch zur Mitgliedſchaft zu ſchreiten. 

Bezüglich des Standes des letzteren Vereins 
teilte der Schriftführer mit, daß anı 1. Juni 
d. Is. 1270 Mitglieder, darunter 96 vom Rhein: 
lande, 86 Weſtfalen und 17 adlige gemejen, die 
Herren Waldbefiker auf Grund deren Wünfchen 
entiprechend abgeänderter Satzungen um Beitritt 
neuerdings erjucht worden feiern, und murde die 
Abhaltung einer Bezirksverſammlung für Rhein» 
land und Weitfalen zufammen in Düfjeldorf zu 
Ende Juli gutgebeigen. | 

Bu Punft 3 wurde die forftliche Düngungs- 
frage auf die nädjitjährige Sommerverfammlung 
im Bereiche der ae oung und 
Erprobung derjelben verwieſen, betr. Inſekten⸗ 
ſchäden des diesjährigen vielfachen Kahlfraßes 
von Eihen amd Buchen dur) Tortrix viridana 
reip. Hibernia defoliaria und Chimatobia 
brumata und des jtellenmweife bedenklich zabl- 
reichen Fluges des Kiefernipanners erwähnt, wobei 
Herr Regierung. und Forjtrat Roth dantens 
werte Mitteilungen über den Maſſenkahlfraß in 
den Letzlinger Revieren und die dort verſuchten 
VertilgungSmaßregeln, als Schmweineeintrieb, 
Streuharfen verichiedener Art, Hühnereinführung 
mit 26 ME. Koften pro Heltar, Xeimen 2c., machte. 
AL Vertilgungsmittel für die im rauchreichen 
Induſtriebezirke fehr verbreitete Eichenſchildlaus 
(Lecanium quercus) wurde, wie früher, die 
Neplerihe Flüffigkeit enıpfohlen und mitgeteilt, 
daß Beitreichen mit Seifenlöfung den Weymouths⸗ 
fefern=Blafenroft (Peridermium strobi) erfolg 
reich bejeitige, während eine Frage nach einer 
Bezugsquelle der Schwabeſchen Käferfallen un⸗ 
beantivortet ‚blieb, weil ſolche nienandem bekannt 
war. Bezüglih Bekämpfung der Schütte, die 
ftelenweife an Rändern mittelalter Beftände 
auftritt, wurde darauf aufmerkſam gemacht, daß 
die Beiprigung mit der Heufelder Kupferlöfung 
oder der Bordelaifer Brühe in der Zeit t 
10. Juli bis 20. Auguſt zu HN babe, tek 
nur einen Tag vor dem Gebrauch zu bereiten 
weil der Kalk fonft niederichlägt und die Sp 
veritopfe. 

Bur Waldbrandverficherung ſprach der Nı 
folger des verſtorbenen Herrn Forſtrats Drae 
der Gladbacher Serjiherungßgeleifehaft, f 
Frieſe, fein Bedauern über die ungenüge 











Benutzung der Berficherung beziehungsmeile den 
niedrigen Berfiherungsftand von etwa 140000 ha 
nad adtjähriger Arbeit und den negativen 
pekuniären Erfolg aus, und meinte, die dem 
Mißtrauen gegen die Gejellichaft zujchreiben zu 
mülfen, während aus der Berfamntlung der Anficht 
Ausdrud gegeben wurde, daß Die HAN ee 
wohl mehr auf den hohen Berfiherungsto ten für 
größeren Forſtbeſitz bei Berficherung aller Beitände 
einer Gemartung bi zum 60. Jahre berube. 
Herr Friefe übergab der Verſammlung eine neue 
Abhandlung über die Einrichtung der Waldbrand- 
verficherung bei der Gladbacher Verſicherungs⸗ 
ejellichaft zur Aufklärung mit der Bitte um 
Prüfung und erforderlichenfall8 un SKundgabe 
von Einwendungen. 
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In der Uniformfrage der Privatforſtbeamten 
wurde eine einheitliche Uniformierung als erſtrebens⸗ 
wert bezeichnet und eine Kabinettsordre er⸗ 
wähnt, welche den mediatifierten reichsunmittel⸗ 
baren Standesherren daS Recht verlieh, ihren 
Beamten eine gleiche Uniform wie die der Staats⸗ 
beamten, mit- Ausnahme der Wappenfnöpfe und 
des Dienitabzeihens an der Kopfbededung, zu 
verleihen. | 

über die jagdtrennende Wirkung von Stanälen 
gingen die Anfichten auseinander, darüber follen 
auch verſchiedene Erfenntniffe erfolgt fein. 

Damit wurde die Verſammlung ‚gelatofien, 
um noch rechtzeitig in Schlebufch den Mittagdzug 
nah Düffeldorf erreichen und dort nachmittags 
die Gartenbauausftellung befudhen zu Tönnen. 
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Berfügnngen des Minifteriumd für Land 
. wirtichaft, Domänen und Yorften an die 
Königlichen Regierungen. 
Aberweiſung 
von Anfallreutenempfängern an die Aus- 
füßrungsdehörde des fländigen Wohnortes, 
Priniftertum für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten. 
Geſch⸗Nr. IN. 
IT. 829. 
Berlin W. 9, den 5. Auguſt 1904. 
Seitens der Königlichen Regierung in Magde- 
burg ift un grundfäßliche Entieidung darüber 
gebeten‘ worden, ob Unfallrentner der Abteilung 
für direfte Steuern, Domänen und Forſten einer 
Regierung, welde dauernd in einen anderen 
Bezirk verziehen, an die Ausführungsbehörde 
diefes Bezirkes abzugeben find. Auf Grund der 
in Abſchrift beiliegenden Außerung bed Neichs- 
verficherungsanıtes (a) habe ich dieſe Trage ver⸗ 
neint. J. A.: v. Bornftedt. 


An ſämtliche Königlichen Regierungen mit Ausnahme von 
Sigmaringen und Magdeburg. 





a. 
Das NeihöverfiherungSamt. L 12888. 
Ubichrift zu —— 

Berlin, den 11. Juli 1904. 
An der Entſcheidung der von der Königlichen 
Regierung in Magdeburg in dem Schluſßſag ihres 
Berichts geſtellten Frage hat das Reichs⸗ 
Verſicherungsamt nur inſofern ein Intereſſe, als 
daran feſtzuhalten ift, daß, wie die erſte Zahlung, 
auch die Weiterzgahlungen für einen Unfall in den 
dem Meichstage nad dem Geſetz jährlich vor⸗ 
zulegenden Rechnungsergebniffen von der Aus- 
führungsbehörde nachgewiefen werden, gegen 
elche der Anſpruch rechtlih geltend gemacht 

orden it. 
m übrigen wird bemerkt, daß auch die 
rufsgenoſſenſchaften, insbeſondere diejenigen, 
{che ſich nicht über das ganze Deutſche Reich 
trecken, häufig entihädigungSberechtigte zu 
troflieren haben, die außerhalb ihres Bezirks 

gnen. gez.: Gaebel. 
‚briitlih mit dev Anlage an das Königliche Minifterium 

für Landwirtſchaft, Domänen und Yorjien bier, 


Bermendung der Stellenbezäge 
bei Rommifarifher Berwaltung erledigter Fiorft- 
Dienufifielen. Ä 
Minifiertum für Landwirtfhaft, Domänen und Yorften. 
Gefd.-Rr. III. 10384. 

Berlin W. 9, den 9. Auguft 1904. 
Ein bier zur Sprache gebrachter Fall gibt 
mir Unlaß, darauf binzumeifen, daß die Be— 
ftimmung im 8 18 leßter Abfa des durch Aller- 
nöchfte Order bon: 20. April 1898 genehmigten 
achtrages zum Regulativ über die Dienft- 
wohnungen dei Staatsbeaniten (Min.⸗Bl. ©. 120) 
durd) die SS 56, 28 und 29 bes — vom 
11. Mai 1898, betreffend den Staatshaushalt 
(G.⸗S. ©. 77), nicht aufgehoben iſt. Den 
fonmiffariihen Verwaltern erledigter Stellen 
kann mithin die Dienftmohnung der Stelle 
unentgeltlich überlaffen werden. Da die Vor- 
fchriften über die Benutzung und Unterhaltung 
der Staats⸗Forſtdienſtgehöfte nichts Gegenteiliged 
enthalten, fo iſt die Beitimmung auch für die 

Soritverivaltung maßgebend. 0 

Außer der freien Dienjtwohnung gehören die 
Mietsentihädigung, das freie Brennntaterial, die 
hierfür etiva gewährte Geldentſchädigung und die 
Stellenzulage der Forſtbeamten zu den Bejoldungen 
und fonjtigen Bienfteinfünften, die bei der 
kommiſſariſchen Berwaltung einer Stelle nad 
8 23 des erwähnten Geſetzes bermendet werden 
dürfen (vergl. Runderlaß dont 10. Januar 1899, 
I A. 6655, II. 66, II. 18762, unb bom 
15. uni 1901, I Aa. 3732, II. 5641, III. 9440 IT). 
Es dürfen aber die fommifjarifhen Verwalter 
erledigter Förſterſtellen, deren Stellenzulage nad) 
dem Normtalplan gekürzt werden joll, nur den 
niedrigeren nornialplanmäßigen Sat erhalten. 
Nr. 8 Abſatz 1 der den Höriterbefoldungsplänen 
bom Sabre 1899 vorgehefteten allgemeinen Bes 
jtimmungen wird tn diefer Beziehung ergänzt. 
Über die Berivendung der Befoldungserfparniiie 
bei Oberföriteritellen behalte ich nıir die Beſtimnmung 
bor. Besüglic) aller übrigen Stellen der örtlichen 
Horitverwaltung bleibt fie den Regierungen über⸗ 

laffen. 3. A.: db. Bornitedt. 


Un fämtlide Königlihen Regierungen mit Ausſchluß von 
urich und Münſter. 
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Prüäfungs-Brduung 
für die Bewerber um Forſliſchutzſtellen 
in Semeinde- und Anflaltswaldungen in den 
Seoßenzokerufgen Fanden. 


Wer die Foritfchußdienitprüfung ablegen 
will, Hat ſich Dei einen Söniglichen DOberförfter 
zu melden und bierbei vorzulegen: 

1. einen jelbftgejchriebenen Lebenslauf, 

2. Seugnifie über feine Schul und forſtliche Bor- 
Bildung, 

3. eine Darftellung feiner militärdienſtlichen Ver⸗ 
hältniffe, 

4. ein ärztliche Zeugnis über ausreichende körper⸗ 
lihe Rüftigfeit für den Forſtſchutzdienſt, 

5. ein Unbeſcholtenheitszeugnis der Bolizeibehörde 
feines Wohnortg, 

6. eine Bejcheinigung des Bürgermeijterd feines 
Wohnortsüber geordnere Bermdgensverhältniſſ e. 


Zweck der Prufung iſt, feſtzuſtellen, ob der 
Bewerber hinreichende Kenntniſſe und Fähigkeiten 
beſitzt, um den Anforderungen des Forſt⸗ 
ſchutzdienſtes in den Gemeinde⸗ und Anſtalts⸗ 
waldungen der Hohenzollernſchen Lande genügen 
zu können. Ein Recht auf Anſtellung erwirbt 
der Prüfling durch Beſtehen der Prüfung nicht. 
Den Gemeinden und Anſtalten bleibt vielmehr 
in jedem einzelnen Falle die freie Wahl unter 
den genügend befähigten Anwärtern vorbehalten. 

3 


Der Bewerber muß nachweiſen: 

1. daß er ſeine Gedanken verſtändlich und ohne 
grobe Fehler niederzuſchreiben imſtande iſt; 

2. daß er in den vier Spezies und mit gemeinen 
und Dezimalbrüchen zu rechnen verſteht; 

3. daß er ſich mit den Beſtimmungen ber Dienft- 
anweifung für die Forftichußbeanten, der 
Hauordnung und den Forſt-, Fiſcherei- und 
ssagd-Strafgefegen und Bolizeiverordnungen 
befannt gemacht hat und fie anzuwenden 
beriteht; 

4. daß er die für den Forftdienft eingeführten 
Horitvordrude kennt und bandzuhaben weiß; 

5. daß er die vorfommenden Holz: und Betriebg- 

arten kennt, Durcchforftungen und Reinigung?- 
hiebe ausführen kam, ſich Gewandtheit im 
Säen und Pflanzen nebſt allen dabei aus— 
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zuführenden Arbeiten und Handgriffen an- 
geeignet bat und mit der Lebensweiſe der 
forſtſchädlichen Inſekten und den gegen fie in 
Anwendung. zu bringenden Bertilgungsmitteln 
befannt iſt; 

6. daß er Tleinere Flächen aufzumefjen, zu bes 
rechnen und auf einer Karte darzuftellen vermag; 

7. daß er die vorkommenden Wild- und Sgagd- 
arten kennt und das Scießgewebr zu 
haben veriteht. 


Die Prüfung beiteht: 
1. au3 einem fchriftlichen, 
2. au3 einen mündliden Teil. 

Sie findet unter der Leitung des forſt⸗ 
technijchen Beirats des Negierunge Bräfidenten 
in einer der Königlichen LUberförftereien ftatt. 
Bun Mitprüfen wird der zuitändige Oberföriter 
zugezogen. Der mündlide Zeil der Prüfung 
wird im Walde abgehalten. Mit der Beauffichtigung 
der PBrüflinge während des fchriftliden Teiles 
wird der Oberförjter beauftragt. 

5 


ALS Zeugnis wird nur genügend oder un» 
genügend erteilt. 

Können die mit der Prüfung Beauftragten 
fi über das Zeugnis nicht einigen, jo ernennt 
der Neglerungs-PBräfident einen Obntann, der 
unter Unftänden auf Grund einer Wiederholung 
der mündlichen Prüfung gnticgeibet. 


Eine Wiederholung der Prüfung ift, abgefeheu 
von dem falle des 8 5, im ganzen nur einntal 
zuläjfig. 

Sigmaringen, den 11. Auguſt 1904. 

Der Regierungs-Präfident. 
Graf von Brühl. 


* 

— Auf Grund des 8 26 Abſatz 3 der Be— 
ſtimmungen über Ausbildung, Prüfung und 
Anſtellung für die unteren Stellen des Tyorit- 
dienjtes 2c. dont 1. Dftober 1897 ift angeordnet 
worden, daß der Wezirk @ber-Elfak für Die 
Notierung Korfiverforgungsberedtigter bis auf 


weiteres gefhloffen bleibt. 
Das Minifterium für Elſaß-Lothringen. 


SEITE — 


Derfchiedenes. 


— Saftpfliht des Arbeitgebers, durch deſſen Ialjung, die Arbeitgeber darauf aufmerkfam zu 
Berfäulden die Zeibringung von Duvaliden- | machen, daß fie für richtige Verwendung von 


verfiheruugsmarken wuterbfieß. Unter 
12. Februar 1904 Hat die Bivilfammer des Land— 


dem | Wochenbeiträgen forgen, da 


fie fonft auf zivil» 
rechtlihen Wege zur Tragung don Rentenlaften 


gericht3 in Heilbronn —— einen Arbeits | verurteilt werden können, die in gar feinem Ber: 


geber (Gemeinde), Durch deſſen Verſchulden infolge 
nicht rechtzeitiger Verwendung don Wochen⸗ 
Beiträgen die Anwartſchaft auf Invalidenrente 
ſeines Arbeiter3 verloren gegangen war, verurteilt: 
die dem Arbeiter bei richtiger Verwendung bon 
Wochenbeiträgen zuftehende Invalidenrente auf 
Lebenszeit zu zahlen. Das Urteil ijt rechtskräftig 
geworden. Der Boritand der Landesverſicherungs— 
anftalt Berlin nimmt deshalb wieder Veran— 


bältnis zu den SKoften für die Marken ft 
Gleichzeitig macht der Vorſtand biejer Anitalt da. 
aufmerkſam, daß es fich bei der Beibringung 
Marfen nidt nur um ftändige, längere Bei 
verficherungspflidtiger Beſchäftigung ſteh 


Arbeiter handelt, ſondern daß auch in 3 


konimen unſtändige Arbeiter, welche nur vori 
gehend oder ſtundenweiſe beſchäftigt wer 
Verſicherungspflichtige Lehrer, Aufwartes und * 


and⸗ 


Bei hiedenes. 





perfonal, Wäfcherinnen u. dgl. Tönnen im Ber |2. Abends 


ficherungsfalle gegen Arbeitgeber, welche nicht 
regelmäßig für fie Marken verivendet haben, zivil⸗ 
rechtlich klagbar werden, und die Lälfigkeit in der 
Verwendung der Marken, die noch gegenwärtig 
gerade Bei den unjtändigen Arbeitnehmern in fo 
überaus zahlreichen Fällen feitgeftellt wird, Tann 
ſich Später: an den betreffenden Arbeitgebern 
bitter räcden. 
oe 


— Um 1. Mai d. Is. wurden nad) einer 
Mitteilung der „Leipz. Neueſten Nachr.“ in 
mehreren Abteilungen des Steinbacdher Staats⸗ 
forftredierd 18 Brandlegungen entdedt. Nunmehr 
ſichert das Königliche Juſtizminiſterium durch die 
Königliche Staatsanwaltſchaft Freiberg denjenigen, 
der den oder die Täter fo zur Anzeige bringt, 
dat fie beftraft werden Zönnen, 400 Mt. Be- 


lohnung au. 
* 


— Um die ſfädtiſche Störfterfielle zu Gera 
(3. j. 4.) find Bis Jebt 135 Bewerbungen eit- 
gegangen. Da der Bewerbungstermin erit am 
20. Auguſt gefchloffen wird, fo dürfte diefe Zahl 
noch jteigen. Dieſe Tatſache bemeift übrigens, 
dag an Forftperfonal in Deutfchland Fein Mangel 
vorhanden ift. 

* 

— Angläcksſfafll. Der Forſtaufſeher Otto 
Ennerot in Straßmaier bei Haag hatte kürzlich 
Forſtarbeiter zu injtruieren und jtellte dabei fein 
geladenes Gewehr beifeite. Dieſes rutjchte plötlich, 
entlud fi, und die Ladung drang den T%orit- 
aufjeher in die Leiftengegend und den Oberjchenfel. 
Die Berlegung fol zwar ſchwer, aber nicht abfolut 
tödlich fein. 

Au 

v 
miliher Marktberidf. Berlin, den 
23. Auguft 1904. NRehböde 0,25 bis 0,60, Rotwild 
0,20 bis 0,42, Damwild 0,30 bis 0,45, Schwarz» 
wild 0,34 Mi. pro Pfund, Kaninchen 0,20 big 
0,60, Stodenten 0,70 bis 1,30, Stridenten 0,50, 
Rebhühner 0,30 big 1,05 M£. pro Stüd. 


5‘ 
Bereind Nachrichten. 


„Deutſcher Forfiverein‘“. 


Tagesordnung der 5. Hauptverfammlung des 
„Deutſchen Yoritvereind” 


(32. Berfanımlung Deutfher Forftmänner) 
i7 ”"Fenad) vom 12. Big 17. September 1904. 


A. Zeiteinteilung. 
Montag, den 12. September. 
] pfang und Einzeihnung der Teilnehnter, 
gabe der Drudicdriften, Karten ufw. im 
äftszimmer in der „Erholung“, Karthäufer- 


3e 39, von vormittags 9 bis abends 8 Uhr |‘ 


‚Inehmerbeitrag für Vereinsmitglieder 5 MEf., 
Hertmitglieder 8 DE). 
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eielige Bereinigung im Hauptſaale 
des Hoteld „Fuͤrſtenhof“, Louiſenſtraße 11/13, 
bon 71/, Uhr an. 

II Dienstag, den 13. September. 


1. Eröffnung der Berfanmlung und Beginn ber 
Berhandlungen pünktlich 8 Uhr vormittags 
im Saale der a nr “, woſelbſt das Ge⸗ 
Ihäftszinmer von früh 8 bis mittags 1 Uhr 


eöffnet iſt. 

achmittags 2 Uhr: Zuſammenkunft am Markt 
in Eifenady, don wo Aufitieg zur „Wartburg“ 
durch Röſes Hölzchen, Befichtigung ber Burg, 
Wanderung nad dem WMtariental; von bier 
Rückfahrt nach Eifenach mit der eleftrifchen 
Straßenbahn. 
3. Abends gefellige Vereinigung im „Fürſtenhof“. 

II. Mittwod, den 14. Septentber. 


Gitung bon früh 8 Uhr im Saale ber „Er⸗ 
holung“. Gemeinſames Frühſtück während der 
Zauje um 11 Uhr (Preis 1,20 ME.). 
emeinjchaftliches Mittageſſen im „Fürſtenhof“ 
um 4 Uhr. Preis des trodenen Gededes 4 ME. 
‚IV. DonnerStag, den 15. September. 


Dane in den Eiſenacher Forſt. 


— r — 





—* 


2. 


ußwanderung von Ende ber elektriſchen Straßen⸗ 
bahn im Mariental un 84, Uhr; um 11 Uhr 
emeinfantes Frühſtück auf der Hohenſonne“. 
Rückkehr über „pieläftein, Weinitraße, Land» 
grafenichlucht, Mariental nach Eifenady. Ankunft 
dafelbft gegen 6 Uhr. Abends gefellige Ver- 
einigung im „Zürjtenhof”. 

V. Sreitag, den 16. September. 

Nahausflug in den Muhlaer Forft. 

Abfahrt vom Bahnhof Eifenach mittelft Sonder: 
— früh 840, Ankunft in Ruhla um 9%; 
odanı Yußmwanderung über den Ningberg 
(Imbiß mit Bier, Preis 1 ME), Grebeitein 
nad Ruhla. Unterwegs wird der k. und k. 
orſtverwalter Rudolf Hader aus Cerekwitz bei 
Öniggräß die von ihm erfundene Verſchul⸗ 
maſchine und andere Kulturwerkzeuge im Bes 
triebe borführen. In Ruhla um 31/2 Uhr 
emeinjchaftliches, einfaches Mittageſſen in dei 
N otels „Zum Landgrafen” und „Bellevue“, 
Preis 150 Mt. Rüdfagrt nach Eifenach um 
6° ab Bahnhof Ruhla. Ankunft in Eiſenach 
un 72. Wbends gefellige Bereinigung im 
„Fürſtenhoſ“. 

VI. Sonnabend, den 17. September. 

Nachausflug in den Ilmenauer Forſt. 

Abfahrt von Bahnhof Eiſenach mit dem fahrplan- 

mäßigen Zuge 6*, Ankunft in Ilmenau 10%. 

Sodann Fußwanderung in der Richtung nad 

dem Gidelhahn und Gabelbach, mofelbit ein- 

fache Verpflegung (Preis 1,20 ME). Rückkehr 
nad Ilmenau gegen Abend, je nah Wunſch 
der Teilnehmer zu den um 4 oder 7” ab- 
gehenden Zügen, mittelſt deren die Ankunft 
in Eifenah un 72 oder 10° erfolgt. Bei 
etivaiger Abſicht, nicht nach Eiſengch zurüd- 
zufehren, fondern auf der Nüdreife von 

Ilmenau einen anderen Weg einzujälagen, 

gewähren die Fahrpläne dei erforderlichen 

Aufſchluß. 


. 814 
B. Gegenflünde der Jerhandlung. 
I. Geſchäftliche Boriagen. 

1. Beſchlußfaſſung über Ort, Zeit und Verhand⸗ 
lungsgegenſtände ber6.Hauptverfanntlung1905. 

2. Borbeiprehung der bon der 6. Sauptverlamm 
Iung 1905 vorzunehmenden Neuwahl der Landes⸗ 
obmänner. 

3. Prüfung der Anumärter des mittleren Yorit- 
dienſtes der Brivaten, Gemeinden und 
Stiftungen. Beridterftatter: Dr. vd. Fürſt⸗ 
Aſchaffenburg. 


I. Sonſtige Vorlagen. 


1. „Welche neueren Forſchungen und Be— 
obachtungen liegen uͤber die Bedeutung des 
Humus —* den Wald vor?” Berichterftatter: 
Matthes, Forftrat in Eiſenach. Mitbericht- 
erftatter: Dr. Vater, Brofeifor in Tharandt. 

2. „Nach welchen Grundſätzen foll bei der Bes 

ftenerung des Waldes verfahren werben, und 

welche Erfahrungen hierüber liegen aus neuerer 

Zeit vor?” Berichterſtatter: Dr. Endres, 

Profeffor in München. Mitberichterſtatter: 

Beijing, Forftmeifter in Eberswalde. 

Mitteilungen über Verſuche, Beobadhtungen, 

Erfahrungen und beachtenswerte Borkomninifje 

in Bereiche des Yorft»s und Jagdweſens: Der 

gegenwärtige Stand ber Waldbrandverficherung. 

Berichterftatter: Fries, Oberförfter, Munchen⸗ 

Gladbach. | 

Anmeldungen zur Teilnahme an der Ver- 
fanınılung bittet man fpätefteng bis 1. Septeniber 

d. Is. an die „Sefchäftsführung der Verſammlung 

des Deutſchen Forſivereins“ nach Eiſenach (Forſt⸗ 

lehranſtalt) getätigt richten zu wollen. 

Angenteifene Wohnungen find in dem an—⸗ 
geſchloſſenen Verzeichnis mitgeteilt. ES empfiehlt 
ſich zeitige Settelung, am beiten unter Benutung 
einer Poſtkarte mit Rüdantwort. 

Es wird ausdrüdlic; bemerkt, daß auch folche 
Fachgenoſſen und Freunde ded Waldes, bie dem 
„Deutichen Forſtverein“ nicht angehören, als Säfte 
herzlich willlommen find. 

Wer bei Beginn ber Hauptverfammlung 
Mitglied des „Deutichen Forſtvereins“ zu werden 
wünſcht, findet im Geſchäftszimmer eine Beitritts⸗ 
lifte vor. Die Einzeichnung berechtigt alsbald zur 
Entrichtung des Teilnehmerbeitrages don nur 
5 ME, wie ihn die Mitglieder des „Deutſchen 
Forſtvereins“ zu zahlen haben. 

Eifenad, int Augujt 1904. 

Die Geſchäftsführung. 


x” 


Perſonal⸗Nachrichten 
und Verwaltungs⸗Aenderungen. 


Königreich Preußen. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 


Wilski, Forſtaſſeſſor, hat bei feinem Ausſcheiden aus dem 
Stäatsdienſte den Gharalter als Oberförſter erhalten. 


Anton, Forſtaufſeher in der Oberförſterei Eliterwerda, iſt 
nah der Dberförfterei Rojenfeld, Regbz. Dierfeburg, 
vom 1. September db. %8. ab verjegt. 

Defens, Hilfsföriter, ift zum Förſter ernannt und ihm die 
Höriteritelle zu Hinterdameran, Oberförfterei Eorpellen, 


3. 


Verſchiedenes. 
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Regbz. Königäberg, vom 1. Oltober d. 38. ab endgültig 
übertragen. 
Areytag, Förſter zu Görſchlitz. Oberförfterei Söllichau, 

iſt nah Falkenſtruth, Oberförſterei Nojenfeld, Regb;z 
Merfeburg vom 1. September d. Is. ab verfegt. 
Karndier, Tsorftauffeher zu Sroßlrogenburg, Oberförfierei 
Wolfgang, ift nah Kempfenbrunn, Oberförfterei Flors⸗ 
bad, Regbz. Kaſſel. vom 1. Oktober d. 38. ab verient 
Kettner, Työriter zu Altkupp, Oberförfterei Murow, Regbz 
Dpyeln, bat ben Charakter ald KGegemeifter erbalten 
Kiradeim, Forſtaufſeher, felther interim. Gemeindeföriter 
an Langenhain, ift in die Oberförſterei Oberſcheld. 
egbz. Wiesbaden, zum 1. November d. 38. einberufen. 
Alamann, Förſter zu — Dberförjierei Corpelien. 
iſt auf die dur enfionierung bes bisherigen Stellen 
inhabers erledigte Förſterſtelle au Grünort, Ober 
fürfterel Liebemühl, Regbz. Köntgäberg, vom 1. Oktober 
. 38. ab verjegt. 


Meyer, Hilfsförfter zu Krampas-Sapnig, ift nah Budden⸗ 
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hagen, Kreis Wolgaſt, verjedt worben. 
Schreiber, SHilfsföriter zu Sigenroda, ift als Förſter in 
Görſchlitz, Oberförfterei Sölihau, Regbz. Merfeburg, 


vom 1. September b. 38. ab angeitellt. 

Sulz, Hilfsförfter in der Oberföriterei Biilowsheide, it 
unter Ernennnug zum Förſter die durch Benfiontermg 
des Förſters Betersdorff erledigte Stelle zu Frieden: 
thal, Dberförfterei Nittel, Regbz. Marienwerder, von 
1. DOftober d. Is. ab definitiv übertragen. 

Weife, Hilfsförhter in der Oberförfterei ben, ift unter 
Ernennung zum Förſter die Förſterſtelle Kircheniee. 
Dberförfterei Lubtathfließ, Regbz. Frankfurt, 
1. November d. y ab übertragen. 

Wi, Hilfsförfter zu Ruppertshain, DOberförfterei Königftein, 
ift nah Brandoberndorf, Oberförſterei Brandoberndorf, 
Regbz. Wiesbaden, vom 1. Dftober d. 38. ab verjekt. 

B. Gemeinde» und Privatdienfit. 

Niehup, Stäbtifher Forſtaufſeher zu Oſterode a. Harz, if 
a8 Allgemeine Ehrenzeihen verliehen worben. 

BAnger, Gemeindeförſter a. D. zu Hainichen, Kreis Ufingen. 
it da8 Allgemeine Ehrenzeihen verliehen worden. 

Königreich Bayern. 
A. Stant3-Forftverwaltung. _ 
dany, Aſſiſtent zu Würzburg, ift zum Wffeffor in Amon 
ah befördert worben. 

Klein, Aſſeſſor zu Reitenbuch, tft zum Forſtmeiſter in Heiben- 
heim befördert worden. 

Mayer, Fzoritmeifter zu Eurasburg, it nad Amberg verfegt. 

Ffäffinger, Aſſiſtent zu Landshut, ift zum Affiſtenten L RI. 
befördert worden. 

Beuter, Forſtmeiſter zu Uffenheim, ift nad Bamberg verfegt. 

Mbem, Forſtmeiſter zu Mura, ift nad) Eurasburg cht. 

Scherf, Aſſiſtent zu Bergzabern, tit zum Wifiitenten L RI. 
befördert worden. 

Sinner, Alfiitent I. RI. zu Rothenbuch ift zum Affefior in 
Reitenbuch befördert worden. 

Wegele, Afſeſſor zu Amorhach, ift zum Fyorftmeifter in Anra 
befördert worden. 

Hreit, Aſpirant, it zum Forſtaufſeher in Sclichteuberg 
ernannt worben. 

Kader, Foörſier zu Otterfing, ift nach Hetten verfegt worden. 

Seubdert, Forſtwart zu Ueberſee, iſt zum Förſter im Otter⸗ 
fing befördert worden. 


Großherzogtum Vaden. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 

Kiß, Forſtpraktikant zu Heitersheim, iſt unter Verleihung 
des Titels Forftafjeffor zum zweiten Beamten ber Forſ 
verwaltung ernanut und der Yorft: und Domaͤnen⸗ 
bireltion zur Verwendung bei ber Tyorfteinrictung 
zugeteilt worden. 

ambinus, Forſtaſſeſſor zu Baden, it nah Gerläachsheim 
verfegt und mit der Leitung bed Forſtamtsdienſte⸗ 
daſelbſt Hetraut worden. 

Steidel, Forſiprakltikant zu Daisbad, ift unter Berleitg 
des Titels Korftaffefior zum zweiten Beamten der f 
verwaltung ernannt und dem Forſtamt Wonb a 
Lörrach zugeteilt worden. 

Herzogtum Anhalt. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 

von Sabrice, Forſtrat zu Deſſau, iſt zum Hofiägerrr 
ernannt worden. 

Giefedde, Dberförfter zu Neblig, find bie Hitter-Inj, 1 
I. Klaſſe de8 Herzogliden Hausordens Wldredts | 
Bären verliehen worden. 


vom 


⸗ 


° 


Bite Dberförfter zu Defiau, find die Ritter⸗Inſtgnien 
° L. Klaſſe des Herzogliden Hausordens Hr bes 
Bären verliehen worden. " 
Zakody, NRevierfürfter zu Aderſtedt, Ift bie goldene Berbienfts 

mebatlle des Herzoglichen Hausordens Albrechts des 
Pe en cn — Alteb Pur w 
Förſter zu Forſtha teburg, i e goldene 
Berdienftmebatlle des Herzogliden Hausordens albredts 
des Bären verliehen worden. 
Beis, Leibjäger zu Deffaw tft die „Krone” zur goldenen 





Berdienfimedaille des Herzoglihen Hausordens Albrechts 


des Bären verliehen worden. 

Seyffert, Leibjäger zu Deſſau, tft ber Rang eines Kevier⸗ 
förfter3 verliehen worden. 

Wendendurg, Förſter zu Neudorf, ift bie filberne Berbienft- 
medallle bed Herzoglichen Hausordens Albrechts bes 
Bären verliehen worden. 

Ter Titel „Förſter“ wurde verliehen den Unterförftern: 
Berndarb zu Scierau, Bieler zu Sollnig, Biermann 
au Lingenau, Früctner zu Forſthaus Eroß- Möhlau, 
Siedler zu Haideburg. Flügel zu —— Hoheſtraße, 
Herta u Forſthaus Friederilen im Forſtrevier 
Steckby, Sãñclel zu Großkühnau, Günther! zu Forſthaus 
Dranienbaum, Güntger II zu gortt aus am Kapen, 
Aabram zu Föorſthaus ehren borf im Forſtxevier 
Nabenfiein, fan zu Forſthaus Diölenberg im Forſt⸗ 
revier Stolzenberg, Aupfer zu Forſthaus Törtenſches 
Torhaus, Lodfe zu Forſthaus Zehling, Pannier zu 
Wörlitz, Frenße zu Forſthaus Scheerenitieg, Wadtke zu 
Forſthaus Schillingsbuſch, Mifder zu Forſthaus Stern- 
haus. Sänfler zu Forſthaus Milchbude im Forſtrevier 
Norkitten, Sowa zu Forſihaus Papiermühle im Yorft- 
revpter Luſchwitz, Steinbrecher au an Schlangen- 
De a Forſtrevier Noßlau, Babel zu Forſthaus 

raumbach. 
Elſaft⸗Lothringen. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 


Gumbeſ, Forſtmeiſter zu Rappoltsweiler, tritz mit dem 
1. Januar 1905 in den Ruheſtand. 


— 


Brief⸗ und Frageblaſten. 
(Die Hedaktion übernimmt für die Auskünfte keinerlei Ber⸗ 
antwortlichkeit. Anonyme Bujchriften finden feine Berück⸗ 
fihtigung. Jeder Anfrage ift die AbonnementdsQnittung 
oder ein Ausweis, da der Frageſteller Ubonment biejer 
Beitung it, und eine I0u⸗-Pfenniamarke beizujügen.) 

Herrn R. in A. (Bezirk Potsdam). [Unfrage: 
Werden die im Yorfteinrichtungsbureau verwandten 
Forſtgifſeher 2c. dort nur vorübergehend befchäftigt, 
oder Tünnen fie eine definitive Unhtellung erhalten? 
Welchen Titel führen diefe als Angeltellte, wie 
Hoc) ift das Marimalgehalt, und was wird außer 
forreftem Zeichnen noch verlangt?) Antwort: 
Die im Forfteinrihtungsbureau verwandten Forſt⸗ 
aufjeher und Hilfsjäger werden im allgemeinen nur 
vorübergehend beicäftigt. Einige derſelben find 
als Forſtgeometer definitiv angeftellt. Letztere er> 
balten ein Jahresgehalt pon 1650 bis 2700 ME., den 
tarifmägigen Wohnungsgeldögufhuß und. 400 ME. 
Stellenzulage jährlid. Da dieſe Stellen jetzt erſt 
mit jungen Anwärtern befett find, fo ift unter 
normalen Verhältniſſen in abjehbarer Zeit eine 
Vakanz nicht in Ausficht. Neben korrektem Beichnen 
wird, ſoweit wir unterrichtet find, PVerftändnis für 
d  Bermefjungsiwefen verlangt. Die Forſtaufſeher 
v  Hilfsjäger erhalten im Forſteinrichtungsbureau 
o Rückſicht auf die Dienftzeit Tagesdtäten von 
3 . im erften Jahre, jährlich heipend um 50 Pfg. 
t zum Höchſtbetrage von 5 ME. Kr. 


» 
Anfrage: Auf meiner legten Stellung wurde 
it auf das Forſtdiebſtahlsgeſetz vereidigt, und 
3 hieß es: „Yür den ihm andertrauten Schuß- 
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bezirk oder die ſpaͤter anzuvertrauende Schutz⸗ 
bezirfe*. Da ih nun dieſe Stellung aufgegeben 
babe, verfagt mir hiefigeS LandratSamt die Aus» 
stellung eines unentgeltlichen Jagdſcheines mit 
dem Hinweis, daß eine Vereldigung nur auf Die 
Herrſchaft ftattfindet. Gr., Förſter. 
ntivort: Die Vereidigung nad dem Forſt⸗ 
breöttahlögeiet erfolgt ein für allenal, fie wird 
aber wefenlos, jofern die im $ 23 des Geſetzes 
über Forſtdiebſtahl vom 15. Upril 1878 gejtellten 
orderungen — Wegfall jeder Anzeigegebühr. 
nitelung auf mindeſtens drei Jahre mittels 
Ichriftlihen Vertrages — nicht erfüllt find. Das 
wird bei yhnen zutreffen, und baden Sie wahr: 
ſcheinlich die Auskunft des Landratsamtes miß⸗ 
beritanden. Wir können Ihnen, folange Sie und 
nit das PVereidigungsprotofoll und den Un- 
ftellungsbertrag vorlegen, Teinen Rat erteilen. 
Sie dürften übrigens gut tun, fi die Geſetze 
über agdfcheingebühr und über Forſtdlebſtahl zu 
beſchaffen. Beziehen können Sie fie von unferer 
Gefchäftsitelle. F. M. 
Anfrage: Ich war als Gutsföriter in 
Stellung, wo ih laut Kontrakt 5%, Tantieme 
erhielt. Diefe habe ich in Yorm von Unmeifegeld, 
5 Pig. pro Mark, vom Holzfäufer It. Holz- 
verfaufsbedingungen erhalten. Das Holz murde 
den Käufern teilweis längere Beit geitundet, 
troßden: es nad) den Auktionsbedingungen fofort 
zu bezahlen war. Somit babe auch ich dei: 
Käufern das Anmeifegeld gejtundet. Am 4. Mai 


»+- = 


dieſes Jahres Habe ic) nun meine Stellung auf- 


egeben. Ein Käufer zahlte mir dor Dftern das - 
nmweijegeld für einen Poſten Holz, welches id) 
für ihn ſpeziell Hatte fchlagen lajjen, und dag er 
auch bei meinem Abgang von dort bis auf einen 
einen Reſt hatte abfahren laffen. Das Holz- 
faufgeld dagegen Hat der betreffende Käufer erit 
vor etwa drei Wochen an den jetzigen Förſter 
gezahlt. Ich habe das Unmeifegeld damals er- 
balten, als Kr noch gar nicht wußte, daß ich die 
Stelle fo bald aufgeben würde. Setzt droht mir 
der Nachfolger, mich zu belangen, wenn id ihm 
da8 Anweiſegeld nid zurüdzablen würde. — 
Bin ih zum Rückzahlen des Anweiſegeldes ber- 
pflichtet? BE. 
Antwort: Bon irgendeiner ftrafbaren 
Handlung. Ihrerſeits ift nirgends eine Spur zu 
entdeden. hr Nachfolger im Dienjte Törnte 
höchſtens eine Zivilklage wider Sie auf Heraus«- 
ahlung von Anweifungsgeldern anftrengen; einen 
*2* Prozeß würde er aber ſicher verlieren. 
Denn Ihr Anſpruch auf die Holzanweiſungs⸗ 
gelder entſteht in dem Augenblicke, wo das Holz 
an den Käufer „angewieſen“, alſo verkauft iſt. 
Das Recht auf die Tantieme war ſonach von 
Ihnen wirklich und mit Grund erworben, und 
kommt gar nichts darauf an, daß infolge Stundung 
das Holz erſt ſpäter bezahlt wurde. Ihr Nach— 
folger würde argliſtig handeln und ſich wider⸗ 
rechtlich bereichern, wenn er Anweiſegelder 
beanſprucht für Holzverläufe, die nicht in Peine 
Dienftzeit fallen, die er alfo auch nicht verdient Hat. 
Unfrage: Anbei erlaube mir zwei Rinden- 
jtüde einer Fichte zu überfenden, die vom Harz» 
ausfluß vollitändig wie mit Kalk beiprigt ausfah. 
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Bielleicht tft e8 der verehrlichen Redaktion möglid), 
durch eine Autorität feititellen zu laffen, wodurch 
dieſer Harzausfluß verurfadht ift. 


Eine Larve ift können entweder jtechende 
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Dar bebedten Fichten ift dringend nötig. Die 
arven des Harzrüflelfäfers find es nit. Es 
Inſekten (Wanzen. 


von mir nicht entdeckt, ich habe alfo feinen Unhalt, | Käufe) fein, die Hier geſaugt haben und längit den 


daß der Harzrüffelfäfer der Mifjfetäter jei. 
Sohn, Sönigl. Förſter. 

Antwort: Die — der beiden vor⸗ 
liegenden Stücke hat en aß eine äußere 
Berlekung der Rinde und 
Zellgewebes ftattgefunden hat. Aus der Wunde 
trat Harz in Dünnflüffigen: Zuftande aus, während 
die Wundränder anfingen, von innen ber durch 
Bildung eines fvgenannten Korkgewebes, das 
durch feine braune Farbe leicht Zenntlich fit, zu 
verheilen. Das Korkgewebe füllt nad) und nad 
den Wundraum. Wer die Wunde berborgerufen 
bat, ift nicht mehr feitzuftellen. Die genaueite 
Unterfuchung der wie mit Kalkſpritzern dur) 





es darunter liegenden |: 


Platz verließen — fpäter wurde dann die Stelle 
durch Austritt des Harzes auffällig —, oder, was 
I leicht möglich ift, e8 ‚liegen bier die Fraßftellen 
es Harzrüffelfäfers jelbft vor. Bekannt ift, dag bie 
Pissodes - Yrten, um ſich zu ernähren, wie mit 
Ken Nadeln geftochene Löcher in die Rinde 
effen; an jungen Siefern find diefelben für 
Pissodes notatus leicht nacdzumeifen. Es 
entipricht diefe Methode, zu frejien, jener des 
rogen, braunen NRüffelfäfer®, mit dem Unter: 
Fhiede, daß diefer nicht enge Löcher frigt, fondern 
große Pläte entrindet. Eckſtein. 





Für die Redaktion: Hv. Sothen, Neudamm. 


ö — 
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Beröſſentlicht unter Berantwortung des Vorſtandes. 


ne Meldungen zur Mitgliedihaft find zu ridten an die 








ji 5— ⸗ 
Pi 


ZINN „ Hörfter 


i — Adreſſe unſeres Vorſitzenden, des Königl. Förſters Roggenbuck, Forſt— 
haus Müggelheim bei Köpenick, Regierungsbezirk Potsdani. 

Zahlungen ſind ganz frei an unſeren Schatznieiſter, Lönigl. 

Pielmann, Steiubinde bei Grünau, Bez. Potsdam, zu leiſten. 


DICH £ Der Jahresbeitrag beträgt 6 Dit., der Halbjahrsbeitrag 3 ME. 


I BE | 





De 
Preuss. or? 


Wr Bereinsjahr iſt das Kalenderjahr. 


Für den Jahresbeitrag wird 


jedem Mitgliede das Vereinsorgan, die „Deutſche Forſt-⸗Zeitung“, all⸗ 
wöchentlich frei ins Haus 


ert. 


Der Porſtand: Roggenbuck, Vorſitzender. 


Ortsgruppe Rominter Heide. 
(Read. Bumbinnen.) 
Freitag, den 2. September 1904, nach—⸗ 
mittags 3 Uhr, Sedanſchießen in Rominten. Nach 
dent Schießen genrütliches Beifammenfein mit 
Damen im Kaiſerhotel. Der Borfigende. 
* 

@rtsgruppe Olche. 

(Regbz. Marienwerder.) 

Anträge zur Tagesordnung für die nächſte 
Mitgliederverſammlung werden gemäß 8 9 der 
Satzungen bis zun 31. Auguft d. 38. an den 
Unterzeichneten erbeten. ' 

Diejenigen Mitglieder, welche mit dent Beitrage 
für da8 zweite Halbjahr 1904 noch in Rüdftande 
find, werden hierdurch an die Zahlungsleiſtung 
erinnert. Der Schriftführer: Volkmann. 


le 


®rtsgruppe Sofing zu Aslar. 
(Regbz Hildesheim.) 

Am Sonntag, den 28. Auguſt d. Is., nad) 
mittags 3 Uhr, findet zu Volpriehaufen in Hotel 
zum Gollinger Walde eine Verſammtlung der 
Mitglieder jtatt. 

M Tagesordnung: 
1. Vorſtandswahl. 
2. Sründung einer Bezirksgruppe. 
3. Berfchiedenes. 

Die Herren Kollegen werden unrecht zahlreiches 
Erſcheinen böflichft geheten. Der Borjtand. 


Megierungsbezirk Stade, 


Zwecks Bildung einer Ort3gruppe für ben 
nördliden Teil unſeres Bezirks werden die Kollegen 
der Oberförftereien Bremervörde, Kuhſtedt, 
Arſtedt und Bederfeja hiermit eingeladen, ſich 
am Sonnabend, den 17. September d. Fs.. 
nachmittags 5 Uhr, in Lehrkes Hotel in Geeftentiinde 
einzufinden. Der Einberufer: Boll. 

* 
Ortsgruppe Neudof. 
(Regbz. Kafiel.) 

Die Herren Kollegen werben, ſoweit diejelben 
damit noch rüdjtändig, an die Ausfüllung und 
Abfendung der zum neuen Mitgliederverzeichnis 
erforderlichen Karte an die Verlagsbuchhandlung 
erinnert und hierbei darauf aufmerkfam gemacht 
daß beablichtigt fit, die Beitellung des Bereins- 
kalenders demnächſt gemeinschaftlich a 

. iſcher. 


Ortsgruppe Altenkirchen (Sefterwald 
Sonnabend, den 1. Oftober cr., nachm. 
3 Uhr, findet im Hotel Luyken (3%. Lauf) 
nächſte ordentlide Mitgliederverfammlung ' 
Tagesordnung: 
1. Beſprechung der don der Ortögruppe zu .. 
nehntenden Schritte Hinfichtlich der vom He 
vorftande herausgegebenen Denkſchrift. 
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2. stellung don Anträgen und Beratung der» | 5. Beſuch der andwirtſchaftlichen Ausſtellung in 


ſelben. 
3. Einziehung der Deleglertenbeitrage. 
4. Berſchiedenes. 


Altenkirchen 
Altenfirgen, den 21. Au uſt 1904. 
Gemmel, Vorſitzender. 





Niachrichten ses es „Walöheil“, 


un 


eingetragener Berein zu Neudamm. 
Leriffentliht umter Berantwortung des Boritandes 


Auszug 
aus dem Protokoll der Eikung des Vorſtandes 
am 15. Auguſt 1904. 


Die Sitzung fand un 4 Uhr nachmittags 
in Neudamm ſtatt. Anweſend waren die Herren: 
ehulien, Herrichaftl. Förſter, Forſthaus Glüdauf 
bei Biek; Grimmig, Stadtförfter, Forſthaus 
Woltersdorf bei Soldin; Jacobi, Königlicher 
Forſtmieiſter, Maſſin; Koch Königl. Forſier Hicher; 
Neumann, Königl. Konınterzienrat, Neudamm; 
Neumann jun, Neudanmm,; Peppler, Herrſchaftl 
Nevierföriter, Ringenwalde; von Sothen, Chef⸗ 
redafteıe der „Deutjchen äger» Zeitung”, 
Reudanım; Ulbrich, Königl. Förſter, Forſthaus 
Glanıbedijee bei Maſſin; Bierau, Vereinsſekretär, 
Neudanım. 

Der Kaſſenbeſtand betrug am 15. Auguft 1904 
7350,85 Mk.; davon entfallen: 


a) auf den Unterftügungsfonds . . 2982,88 DE. 


b) auf den Srsiehumgefonds . 7225 „ 
c) auf den Darlehenzfonds . . 3574,97 „ 
d) auf den Fonds für die Bilgelm- 

Stiftung in Or -Schöneded . . 71,61, 


An Gefuhen um Unterjtüßung und 
Darlehen find 48 eingegangen. 

Aus den Unterſtützungsfonds murden 
bemwilli Br Einem unverſchuldet in Not geratenen 
ftädtifchen Torftanffeher 30 ME Der Witwe 
eines ftäbtifchen Förſters, die feine Penlion bezieht 
und nur auf ihren geringen Berdienft augemwiefen 
it, 30 ME. Der hochbetagten, alleinjtehenden 
Witwe eines königl. preuß. Foͤrſters, die von einer 
ſehr geringen Penſion leben muß, 40 ME. Der 
in fehr dürftigen Berhältnifien lebenden Witme 
eines Gemeinde-Forſtaufſehers mit noch vier 


unverſorgten Kindern 50 Mk. Einem durch weiten 


Umzug in Bedrängnis geratenen Gemeinde— 
Waldwärter 60 ME. Der Witrme eines königl. 
preuß. Foͤrſters, die nur auf eine Kleine Penfion 
angemwielen ift, 25 ME Der unbemittelten, 
alleinitehenden Tochter eines Privat-Oberförfterg, 
die infolge Altersfhwäche nur noch wenig zu 
ihrent Lebensunterhalt erwerben Tann, 60 ME. 
Der Ritwe eines Fürzlich verſtorbenen Gemeinde 
forſters die in bedrängter Lage zurückgeblieben 
0 Me. Der unbemniitelten Witwe eines 
„xhaftlichen Hörfters, deren geringer Erwerb 
‚ihren Lebensunterhalt nicht ausreicht, 40 ME. 

er Witwe eines königl. Förſters, die don einer 
ingen Penfion leben muß und durch den Tod 
28 Sohnes in eine drüdende Notlage geraten 

‚ 60 ME Einem unbemitteltenr, invaliden 
rrichaftliden Töriter 30 Mt Einepı durch 
:brere Unglüdsfälle in Not geratenen königl. 
"up. Hörjter 60 ME. Einem fönigl. preuß. —8 


aufjeher, der durch mehrere weite Unızüge mit Familie 
und Krankheitsfall in Bedrängnis geraten fit, 
60 ME. Der in fehr bürftigen Berbältniffen 
lebenden Witiwe eines herrſchaftlichen Förſters 30 ME. 
Der Witwe eines herrſchaftlichen Yoritfeferkärs, 
die fich nur kümmerlich ernähren kann, 30 ME. 
Der hochbetagten, erwerbsunfähigen Witwe eines 
fönigl. preuß. Förſters, die außer einen kleinen 
Penſion keinerlei Einnahmen hat, 30 Mk. Der 
älteren, alleinſtehenden Tochter eines herrſchaftlichen 
Revierförſters, die nur auf ihren beſcheideneu 
Verdienſt angewieſen ift, 30 ME, 

Aus dem Erziehungsfonds wurden be— 
willigt: Der Witwe eines Gemeindeförſters zur 
Erziehung bon ſieben unverſoxgten Kindern 40 ME. 
Der Witwe eines kürzlich veritorbenen Privat: 
förfterd, die nebſt fieben underjorgten Kindern in 
größter Not zurüdgeblieden ijt, 100 ME. Der 
nıittellofen Witwe eines herrichaftl. Redierföriters 
zur Erziehung bon bier underjorgten Kindern 
50 Mk. Einen duch Todesfall in eine fchwierige 
Notlage verjetzten kaiſerl. Hegemeiiter als Beihilfe 
zu den Erziehungskoften feiner zahlreichen Rinder 
60 Me. Der miittelloS Hinterbliebenen Witwe 
eines kürzlich verſtorbenen Privatförſters zur 
Erziehung don vier unverſorgten Kindern 80 ME. 
Der mittellofen Witive eines königl. Forſtkaſſen— 
Rendanten, die duch längere Krankheit eines 
Kindes in Not geraten iit, al3 Beihilfe zur Er- 
ziehung von zwei unverforgten Sindern 40 ME. 
Der umbemittelten . Witwe eines herrſchaftl. 
Förſters zur Orgiehung von drei unverforgten 
Kindern 50 ME 

Ausdent Darlehensfonds wurden bewilligt: 
Einen: durch fchwere Krankheit feiner Ehefrau in 
Not geratenen kaiſerl. Forſtauſſeher 300 ME. 
Einem fönigl. preuß. Förſter, der unverſchuldet 
in eine bedrängte Lage verſetzt iſt, 150 Mt. 

Im ganzen wurden in diefer Gitung be= 
milligt 1585 ME, davon 715 ME. aus ben 
Unterftüungsfonds, 420 ME. aus dem Erziehungs- 
fonds und 450 ME. aus dem Darlehensfonds. 

Ubgelehnt wurden 14 Darlehensgef uche und 
5 Unterjtütungsgefuche, meiſtens weil die be> 
treffenden Bittitellee die vorgefchriebene Bes» 
glaubigung ihrer Geſuche nicht beigebracht hatten. 
Bei mehreren Bittitellern konnte fih der VBorftand 
bon einer underjchuldeten Notlage nicht über» 
zeugen. Ginige Gejuche um größere Darleben 
fonnten deshalb nicht berüdfichtigt werben, 
weil die betreffenden Bittiteller feine Sicherheit 
geben konnten. Drei Bittiteller um Bewilligung 
von Darlehen Hatten ihre &efuche- nachträglich 
zurüdgezogen. 

Sn der Abteilung fürStellenvermittelung 
liegen 66 Geſuche vor; feit der fetten Vorſtands⸗ 


3 WIE; 


f 


878 


ſitzung find acht Stellen vermittelt, und zwar 
ur ledige und vier fuͤr verheiratete Forſt⸗ 


vier 
beamte. 


Neu aufgensmmen in den Verein wurden 
28 Mitglieder, die ſich ſeit 13. Juni d. Is. nou 
angemeldet hatten. Nach Abzug der inzwiſchen. 
als verſtorben gemeldeten 17 Mitglieder beträgt 


die Mitgliederzahl nunmehr 3761. 
Schluß der Sitzung 61/, Uhr. 
Der Boritand des Vereins „Waldheil”. 
= 5 
[| 
Ihren Beitritt zum Berein melbeten an: 


Vorrap, M. Hilfsiäger, Forſthaus Theerofen, 
—5 a 8 5 ' 


Yendamnı. 


Sonaner, Gurt, Forſteleve, Frendenberg, Poſt Schwacheu⸗ 


wolde. 


Trübe, Guſtav, Königl. Förſſer a. D, Groß⸗Carzenburg 


Pomuiern). 


Ich mache beſonders darauf aufmerkſam, daß 
nach der neuen Satzung jeder die Anfnahme 
Nachſuchende bei der Anmeldung die Erklärung 


abzugeben hat, daß er die Satzung des Bereins 
anerkennt. Ferner iſt gleichzeitig der 
Jahresbeitrag einzuſenden. 
untere Forſt- und Jagdbeamte 
LNRiark, für alle übrigen Perſonen mindeſtens 
5 Mark. Anmildekarten und Satzungen können 


mientgelilich und portofrei bezogen werden. 


% * 
%* 


Mitgliebsbeiträge ſandten ein die Herren: 
Arnold, Wildenthal 2 ME: Aſchoff, Falle, 2 DE; 


Apel, Weigelsdorf, 2 ME; Apolte, Bauerwald, 2 ME; 


Audermann, MWöndtwald, 2 Me; Albert, Kıummerßdorf, 
5 DE; v. Arnim, Berlin, 5 DE; Auſt, Barutb, 2 ME; 
Andreae, Hauszcitt, 5 DIE; Adauzdki, Badrojen, 2 Wif.; Arndt, 
Koiibanowig, 2 DEE; Biehl, Gosdu, 2 DEE; Brauner, Neu— 
dBöberu, 2 Wi: Brubne, 
Hardenberg, 5 WE: Bedınaun, Bervelin. 2 ME; v. Baffe- 
wig, Berlin, 5 DE: Buble, Kaijerniühl, 2 ME; Behjc, 
Kaltenſcheid, 2,70 DE; Bauke, Hürtgen, 2’'ME.; Bremer, 
Rogelwig, 5 Dil; Bringmann, Gudzianka, 5 ME: Ben, 
Hamburg, 5 Vik.; Brühl, Kolmar, 2 WIE: Büſchel, Nicolai, 
5 Die; Bräuniger, Herinammsdorf, 2 DIE; Bei, Neuen— 
trug, 2 Dik.; Beder, Studzienitz, 2 Dil; Bauch, Heinzens 
dort, 2 ME; Biſchoff, Haus Linde, 5 WE; Beder, Boritel, 
2 ME; Böder, Morgeuruh, 2ZME; Baumann, Carthaus, 
Bojen, Wabendorf, 2 ME; Barnick, Ylienover, 
2 ME; Borraßz, Laudeck, B Dik.,;, Biedermann, Sclatfau, 
5 DE; Buchholz, Zaevenig, 2 Di; Bauch, Hartha, 2 ME; 
Beer, Jaſtrzembunit, 2 VE; Boehm, Auguſienhof. 2 ME; 
Bau, Hıcıh, 3 DE; Bollag, Kuhtz, 2WME; Drenſicke, Mailte, 
3 DIE; Donau, Handaı, 2 DE; Dieckmaun, Glbingerode, 
2 ME; Duder, Braat, 3 Dil: Dembezat, Schwarzwald, 
ME; Denecke, Birkenwerder, 2 Vit.; Drogi, Neinersdorf, 
2 2m; Torn, Opundel, 2 Dik.; Darkow, Henzendorf, 2 ME.; 
Duda, Viikultichüutz, ME; v. Dulig, Cunnersdorf, 5 WIE; 
Denecke, Trewig, 2 ME; Graf dv, Einſiedel, Creba, 5 ViE.: 
Eruft, Mitſchke, 5 ME; Eickhoff ſen, Ochſenmühle, 2 VIE; 
Eickhoff jun, Ochſenmühle, 8 Di; Eickhoff, Harpitedt, 
2 ME; rang, Maſſow, 2 DE; Fleiſcher, Grüdigberg, 
a de; Feiſt, Granig, 2 ME; Fritſche, Bärendikte, 2 ME.; 
Fritze, Fenuigsdorf, 2 ME; Beldt, Nagöfen, 2 ME; Graf 
Finckenſtzin, Sharlottenburg, 5 DIE; Fürſtenan, Wilmers— 
Bori, 2 DE; Franzte, Heinzeudorf, 2ME.; Frey, Schrerberhau, 
2 WE: Graf Finckeuſtein, Brittag, 5 WE; Fleiſchmaun, 
Herdenmihle, 2 Di; Fabiau, Yiiklasdorf, 2 Wik.; Forſtrenter, 


Pie monien. 5b Vit.: Förſtſer, Gorden, ZWIE; Gutziaff, Bohsz 


dari, 2DE, Greßmann, Silk. 2 DE; Gerlam, Reichen— 
bad, 2UTE.; Gomolka. Wünſchendorſ, 3 Vit.; Göruer, Kalt— 
dort, 8 ME, Grieſahu, Auguſtenhof, 2 ME; Gronow, 
Greifowald, 2 DV; Geppert, Rathen, 2 DE; Gräff IL 
Binnen, 5 DE; Gleinih, Schwentnig, 2 ME; Gropp, 
Viartinſeld, 2 DIE; Grahner, Reichenbach, 5 Vie; Grunert, 
Jäckel, 2 VE; Gladigan, Dannenwalde, 2 DE; Gnilka, 
Kartowißg, 2 Mk.: Giller, Dillich, 2 DIE; Grubel, Heyda, 


Poſt 
Braas, Reſerve⸗Jäger der Klaſſe A, Grünrade, Poſt 


erſte 
Derſelbe beträgt für 
mindeſtens 


Loburg, 2 ME; Böhm, Reu⸗ 
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2 ME; Goergen, Hadhauien, 2 ME; Getihle, Zagdirug, 
2 DE; Gieſe, Altbudow, 5 WE; Himmel, Keltih, 5 ME: 
Heym, Mirau, 5 ME; Hahnel, Brora, 2 Mt.; Heindrics, 
Kammerburg, 2 Dt.; Hüder, Wilhelmsthal, 2 DIE; Hermes, 
Hogan, 3 D.; Herrmann, Helden, 2 Di; Hanke, Koppit. 
2 Me; Hennig, Rahmbütte, 2 ME: Hebel, GEbronſtan. 
232 ME; Hausdort, Broßfau, 5 Mi; Hoffmanı, Bette, 
2 Me; Hoffmann, Yugersleden, 2 ME; Hättafh, Holt 
haujen, 8 DE; Hafie, Eibholg 2 MEx 
Sen, AME:; Hfre, Saudau, 2ME.; Hofmann, Kokoſchũt. 
8 Me.; Huſcheubett, Hechingen, 5 ME; Hillgendberg. Gichen: 
borft, 2 ME; Hilgers, Gdfeld, 2 ME; Haufe, Beutnig, 
2 ME; Hölfer, Saſſenberg, 4 VE; Hlamendty, Göbdenc, 
2 Me.; Hörn?e, Wurchow, 2 DIE: Hadel, Ibenhorſt, 5 Mt.; 
Hoppe, Saujeuberg, 2 ME; Hermeusdörfer, Kleinleine, 
ME; Heurih, Hark, 2 DIE.; Hoberg, Warmagen, 3 ME.; 
Heiny, Dels, 2 VIE; Heilmaun, Reuenbeerje, 5 ME; Hart: 
manı, Conradswaldau, B W.: Irmler, Wilbelmsthai, 


2 ME; Saerifb, Zamoſe, 2 DIE: Sagiella, Schützendori. 


2 Vie; Joly, Schmiegel, 2 ME; Jochem, Lisczoh, 3 ME.: 
arten, Kerngrumd, 8 DE; Kirſchke, Didnau, 2 WE: Kogur, 
Rückers, 2 Die; Keller, Grafentraubach, 2 WE.; Knspffler, 
Soitin, 3 ME; Kleygenftenber, Wilhelmshaufen, 2 Rt.: 
Kittelmann, Flinsberg, 2 DIE; Krüger, Buckow, 23 WE; 
Rayier, Viele, 5 DIE; Kafıner, Derkow, 2 ME; Raiier, 
Soblau, 2 Mi.; Keinert, Paſſow, 2 DE; Keil, Berteuow, 
ZUDIE; Saletta, Schwehhow, 2 DE.; Koltermanı, Maudelbeck. 
2 ME; Koczula, Kerngrund, 3 ME; König, Wuder, 2 ME.: 
Kloje, Dünamünde, 2 DIE; Knoblich, Nieder s Stmuie. 
2 ME: Kunert, Lederoje, 2 DIE; Kuauff, Serineta, 2 Vt.; 
Kteeberg, Sranig, 2 Dit; Keiner, Buchholz, 2ME.: Krauie, 
Waldau, AR ME; Kranfe, Cobbelsdori, 2 DiE.: Korf, Kicker, 
2 VE; Krüger, Cammin, 6 ME; Kirch, Riederenmnele, 
2 ME; Küſter, Zezenow, 3 DIE: Kunſt, Schwanbed, 2 Mt.; 
Raljer, Soblau, 2 DIE; Kühl, Zymna, ZME; Koch, Peters⸗ 
hain, 2 DLE.: Krebs, Schlaubehammer, 2 ME; Kruſe, Flecht⸗ 
heim, 2 ME; Kiehn, Lutterbergerhöbe, 2 ME; Kiemke, 
Jacobsdorj, 2 VIE; Kunzuer, Krumbekt, 2 ME, Lublaffer, 
Stavenow, 2 ME; Lamprecht, Seelzertdurn, 6 ME; Vuti⸗ 
idiwager, Speugawsten, 2 ME; Letzner, Waldvoriwert, 
2 DIE; Lindenberg Groß-Wudicke, 2 DE.; Lange Lehm⸗ 
fubhlen, ZXE; Lohrengel, Böhlde, 2 DE; Frhr. v. d. Lancken⸗ 
Walcıig, Günthersdorf, 5 Vet.; Vevele, Brandenburg a. fi, 
5 ME; Lahndt, Neue Welt, 2 DE; Frhr. v. d. Vaucken⸗ 
Wakenitz, Boldenig, 5 ME; Lenjer, TCichenberg, 2 ME: 
Liedecke, Kuropfe, 2 ME; v. Ynfjaulg, Dttrott. B ME: 
Lorenz, Türpag, 2 ME; Langer, Flechingen, 2 Dtl.; Yudwig, 
Eberbachmühle, 2 Vl; Lehmann, Schmantwig, 5 WE: 
Ludwig, Hummeishain, 2 DE: Leben, Brallentin, 3 DIE: 
v. Loebell, Berlin, 5 DIE; Liebel, Slayg 5 WE; Marubn, 
Solmenglin, 2 ME; Meerwald, Glend, 2 Wi; MWener, 
Masdorj, 2 ME; Diertes, Yiiederemmel, 2 Vil.; Micıder, 
Heugendorf, 2 WE; Morawictz, Krumbet, 2 DIE; Wiüler, 
Biereuberg, 2 ME.; Mende, Suüßwinkel, 4,50 DE; Wunde, 
Melleutin, 2 DE; Waller, Zeven, 2 WE; Weüller, Graudei; 
5 DIE; Dlüide, Laugenbielan, 2 Wik.; Matejet, Schwidrom, 
2 Vit.; Din, Modzenowo, 2 Vit.; Wtilller, Borcelette, 
3 ME; Müller, Rolandseck, 3 ME; Miethe, Margouins⸗ 
dorf, 2 Dil; Marode, Alt⸗Vuboſch, 2 ME; Monmmert. 
Buslawig, à ME; Worzind, Apen, 2 Wie; Wilewäln 
Semmelei, 2 Die; Maste, Steglif, 5 Mi.; Wlarınrer, 
Warthe, 2 ME; Vlelcers, HGedholshanijen, 2 vit. Wende, 
Diagkich, 2 DIE: Vdühle, Soslar, 2 WiE.; Wlaroie, Sreulid, 
2 DE; Magiſtrat, Vühlhauſen, 5 WE; NRowack, Godulla⸗ 
hütte, 5 DIE; Yöldeden, Schwedt, 5 Vi; Nıtiche, Itieders 
Hathen, 2 ME; Noſchte, Dttorowa, 2° DiE., Yeımaum, 
Jägerhof, 2 DE; U. v. Yathufius, Fürſtenwerder, 5 WE, 
Yocring, Pinnow, 2 ME; Yenbauer, Diepenuun, 3 DE: 
Kerrlid, Prögel, 5 DE; Naujoks, Gollogienen, 2 VL; 
Orlit, Centawa, 2 VIE; Dertel, Neinfen 2 DE; Paut, 
Bohrau, 2 Dil; Pollat, NWeustäjiig2 DIE; Preugeil. 
Schwarzvorwerk, 2 Wil; Petri, Bernig, 3 DIE; Picht, Ki.⸗ 
Bogslack, 3 Mt.; Pohl, diothenhirſo, 2 DE; Plagens, 
Lendershagen, 2 VDE; Petit-Colin, St. Blaije 2 WIE: 
Paſſia, Schollendorf, 2 DE: Pampach, Ratiborhammer. 
2 WIE, Palin, Goldberg, 2 DE; v. Prittwitz, Fuürnenwalde. 
5 Die; Peitrt, Niekosken, 2 Vik.; Peichte, Giersdorſ, 2 MF- 
Preu, Rottweil, 5 ME; Paetow, Vieyershnuänelle, 2 

Preuging, Waldhaus, 2 VE; Bricur, Kunten, 8 

Poppenberg, Ditowald, 3 Vil.; Peters, Harbergen, 3 

Pohl, Nitſche, 2 VE; Pohl, Köinichen, 5 Mk; Berli 

Tſcheſchen-vVammer, 2 DIE; v. PBiaten, Kaltendorn, 5 ' 

Peters, Bobzın, 2 Die; Peſchte, Boor, 2 ME; Pi 

Krumbek, 2 DIE; Quandt, Quandtheide, 2 WUEf.: Roſen 

Berum, 5 DIE; v. Reichenau, Laugfuhr, 5 DIE; dir 

Raguhn, 5 Die; Radeck, Brauitz, 2 WR; Reifgerſt, Kör 

feld, 2 DIE, Huder, Friedrichswalde, 2 ME; Mi 

Oranienburg, 2 WEL; Regling Scorfheibe, 2 ME; Ri 

Annen, 8 Die; Rietz, Ziegowitz, 2 ME: Richter, Ber’ 


erfurtb, Bad 


Nachrichten des Vereins der Privatforjtbeamten Deutſchlands. 








2 ME; Reeſe, Bartbe, 2 Mk.: Reimann, Dels, 2 ME; Rofle, 
Giersdorf, 2 DIE: Röhler, Wittlage, 2 Mk.: Neiß, Greifen⸗ 
hagen a. O. 2 DE: Kann, Baſthorſt, 2 ME; Hotermann, 
Raftorf, 2 ME; Roezel, Camphauſen, 5 Wik.: HRoditroh, 
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Guteborn, 2 WE; Schlickum, Alpen, 2 ME; Scdroetter, 
Stettin, 5 DE: Schumdly, Kamenz. 250 Me: Scarc, 
Godelheim, 2 DE; Schulte, Eiſenhardt, 2 VIE: Schöumwald, 
Frankfurt, 10 ME; Stolze, Soslar, 5 Mt: Stephan, 





Bunzlam, 10 ME.; Rottenflue, Lanten bachzell, 2 Wik.: Rothe, Kobier, 5 ME; Staugen, Czarkow, AME; Stuhr, Steru⸗ 


©Settendorf, 2 Vif.; Rüther, Blankenrode, 2 ME; Rühnow, 
Gr.⸗Peiſten, 2 DE; Richter, Solonnomwstla, 2 ME; Hicter, 
Livine, 5 ME; Med, Miittlach, 2 ME; Frhr. v. d. Bed, 
Roſenthal, 10 Mi; Motber, Saßleben, 2 ME; NRoude, 
Vauſeld, 2 ME; Saſchiwack, Groß⸗Radiſch, 2 Dit; Spedt, 
Saberader, 3 Mk.: Seiffert, Walinne 23 ME; Sauer, 
Veiskersdorf. 2 ME; Siemroth. Heldre, 2 DIE; Spath, 
Dohr, 3 DIE; Eeijert, TovpersSorge 2 ME: Salomon, 
Schwießzel, 2 ME; Saeuberlich, Uthammer, 2 ME; Spitzer, 
Keunbrüd, 4% ME; Siegler, SrsBojhpol, 2 ME; Epiegels 
berg, Biſchdorf, 3 WE; Sawade, Bruſiawe, 2 VL; Sonntag, 
Gieſen, 2 Mk.; Siegler, Fiuckenſtein, 2: Sudow, Hang, 
2 ME; Siebenhaar, Klenzig, 2 ME; Spindler, Dalhauſen, 
EME; Schulze, Dorfchemnitz, 3 DIE, Schulz, Staniſslawowo, 
2 ME; Schul, Taſchecheln, 2 Me; Schartod, Blücerhot, 
23 Mt; Schöbitz, Grunan, 2 WIE; Schloms, Dberbansdurf, 
2 DE: Schweter, Gr⸗Pauiow, 2 DIE: Schulte, Seelensv⸗ 
dorf, 5 ME; Schulz, Kicin, 2 ME; Schirmacher, Brestaı, 
5 Vie; Schmidt, Jorrefjien, 3 ME; Scieeie, Dalwigkothal, 
EOME.; Schindzielarz, Rofiniontan, 2ME; Schulte, Himmel⸗ 
piorten, 2 ME; Schulg, Hey-Neinfiedt, 2 ME; Schulte, 
Rothemühl, 5 ME: Schramm, Zrogenburg. 32ME; v. Scheud, 

lebtingen, 5 Mk.; Schick, lacsheiın, 2 DE.; Schüler, 

apernvor, 2 Vik.; Schroeter, Nüggen, 2 ME; Schuidt, 
Hannover, 2 ME; Schwabe, Woedtle, 2 Mi: - Schreiber, 
Zawadzki, 5 ME; Schulz, KleinsRodel, 2 ME; Scheithauer, 


Bagen, 3 DIE: Steinkrüger, Richrath, 3 DE: Stephau, 
Stadtholz, 2 ME.; Trautwein, Kauder, 2 Mt.; Tiedemanıt, 
Birkholz, 23 DIE; Tanſen dfreude, Hufenbrud, 2 ME.; Zelle, 
Nimkau, 5 ME; Thanhänter, Tſcheſchen, 2 ME; ZTiller, 
Sierihstwalde, 2 Mek.; Tſchacher, Ylımlau 2 De: Band, 
Soinplar, 8 ME; Wolff, Neumühl, 2 Dit; Wille, Creuagow, 
2 Me; Wedwerth, Kloiterheide, 2ME; Wahsmuth, Bigen- 
burg, 2 DE: Weis, Linden, 2 DIE; Wuttke, Steinbrücken, 
2 DE; Waiblinger, Bızozow ME; Waguer, Dresden, 
5 ME; Weder, Wildpard 8 ME: Wordiuer, DOfierode, 
2 ME; Witte, Antonin, 3 DE; Worff, Sleonorensgrün, 
DE; Willmaun, Yambab, 5 ME: Weißer, Kullit, 5 DIE: 
von Wuthenau, Poledno, 5 Mk.; Winzer, Boberröhrtdorf, 
10 Die.; Weydanz, WVingdeburgerfortd, 5 VE; Wittig, ' 
ienburg, ME; Winkler, Laband, 2 DE; Walter, Ninitan, 
2 Dir; Zichinzſch, Altjeßznitz, 2 DIE: Berier, Binmow, 2 ME.; 

orn. Braud, 2 ME.; Zimmer, Springe, 5PE.; Bibiufhly, 

eegerhütten, 2 ME; Zehnpfund, Wltenfivchen, D WIE; 
Bobel, Breitenbees, 2 VE: Dr. Zeumer, Nicolai, 5 DIE.; 
Bwiener, Treppeln, 2 DIE; Zawadu, Reiniszorta, 2 DIE; 
Zihinzib, Eobbelsdorf, 2 ME 


Den Empfang der vorjtehend aufgeführte 
Beiträge bejcheinigt Neumann, 
| Schatzueiſter und Schriftführer. 


—üüü— 


Fachrichten des Dereins der Privatforſtbeamten Deulſchlands. 


(Sitz Neudamm.) 


Veröffentlicht unter Verautwortung des Borſtandes. 


Jeder dentſche Privatforſtbeamte wird int eigeniten Jutereſſe ſreundlichſt erſucht, ebenſo jeder 
Waldbefitzer und Frennd des deutſchen Waldes gebeten, dem Vereiue beizutreten. 
Der Jahresbeitrag für die ordentlichen Mitglieder beträgt bei einen fteuerpflichtigen Dienft- 


einfommen bis zu 2000 ME. mindeftens 3 ME, 


bei einen jtenerpflidhtigen Einkommen tiber 


2000 Mt. mindeſtens 5 Mi. Ordentlihe Mitglieder Haben eine Aufnahmegebühr von 3 ME. zu zahlen. 
Als außerordentliche Mitglieder können Waldbeſitzer, Yoritbeante des Staates, dev Gemeinden, 
Bereine, Berwaltungen und Körperſchaften, forwie auch geeignet ericheinende andere Berianen, welche 
ihr Wohlwollen für die Vereinsbeſtrebungen betätigen wollen, beitreten. Die außerordentlide Mit: 
aliedfehaft wird erworben: entiveder duch die Zahlung eines einmaligen Beitrages von mindeſtens 
50 Mt. oder eines Eintrittägeldes von 10 Mt. und eines Jahresbeitrages von mindeſtens 5 ME. 
Nad) 8 4 der Sakungen find der Beitrittserflärung Eintrittägeld und erfter Jahresbeitrag gleich 


beizufügen. 


Als Mitglieder wurden feit der letzten Bers 
öffentlihung in den Berein aufgenommen: 
Riallers- 


1319. Etener, Hermann, Gräil. 
walde, Kreis Templin. 

13%. Brehmer, Paul, Böriter, Alt» Temmnin bei Ringen 
walde. 

1321. Elsner, Nonrad, Revierförſter, Jahmen bei Klitten, 
Kreis Nothenburg DR. 

1322. Grauert, M., Hevierförfer, Forſth. Johannishof 
bei Warnig Yin. 

1323. Günther, Förſter, Hohenwalde 
Kreid Templin, 

1824. HKapatcdynäfi. Maryan, Gräil. Oberfüriter, Czernie⸗ 
jewo ber Schwarzenan, Bez. Bromberg. 

135. Zilmannun, Sugdauficher, Groß⸗Schulzendorf bei 
Ludwigsfelde, Bez. Potsdani. 


Nevierförfter, Ringens 


bei Ringenwalde 


Gintrittägeld, Mitgliedsbeitrag und Abonnements. 

gebühren für das Bereinsorgan jandten ferner eina 

Mr. 188 3 DE, Nr. 210, 277 je 5 DIE, Wr. 435 2 ME, 

Ar: 612, 799, 82%, 843, ai je 8 Pike, ver. 1054 5 ME, 

Yir. 1902, 1265--1286, 1268 je 6 WIE, ir. 1808, 1312 je 

15 ML, Ar. 1807-1311 je 6 VIE, Nr. 1819 8 Dil, Nr. 182 
5,05 DIE. 

% 

Sabungen, fowie fonjtige Mitteilungen über 
Gründung, Zweck und giele des Vereins werden 
jeden Intereſſenten koſtenfrei auf Wunſch zugejandt. 
Alte Briefe, Anfragen, ſowie auch Geldjendungen 
ind ausnahmslos zu richten an die 

Geſchäftsftelle 
des „Vereins der Privatforſtbeamten Deutſchlands“ 
zu Neudamm. 








Suhbalts-Berzgeihnis dieſer Nummer: 


zur Beſetzung gelangende Forſtdienſiſtellen in Preußen. 861. — Waldäſthetik. Bon Ratsoberförſter Schier. 861. 
ichtignug zum Axtitel „Plaudereien über die Forſtuniforin“ in Nr. 81 dev „Deutſchen Yorit-Scitung“. 866. — 


in Gera (MR. j. 2) 873. — Unglücksfall. 


-amten Deuiſchlands. 879. — Juſerate. 


Streit um den Kudud. Bon A. Bütow. 865. — Haupwerſammlung des „Forſtvereius fir Weſiſalen md Rieder— 
1 zu Schlebuſch am 24. und 25. Juni 1904. 80 — Geſetze, Berordnungen, Bekanntmachungen und Erkenntniſſe. 
— Haftpflicht des Arbeitgebers, durch deſſen Verſchulden die Beibringung von Invalidenverſicherungsmarken 
blieb. 872. — Brandlegungen im Steinbacher Staatsforitrevicer. 
873. — Amtlicher Maarlhltbericht. 
mal= Hadhrichten und Verwaltungs-Auderungen. 874. — Brief nud Fragekaſten. 
qlich Preußiſcher Forſibeamten. 876. — Nachrichten des „Waldheil“. 


73. — Bewerbungen um die ſtadtiſche Förſter—⸗ 
873. — Vereins Nachrichten. 873. — 
75. — Nachrichten des Vereins 
37. — Rachrichten des Vereius der Prirs: 
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Jnuſerate. 


oo Anferate, OD 


Ungeigen und DEINER werden nah dem Wortlaut der Mannffripte abgebrudt 
Für den Inhalt beider ift Die Redaktion nicht verautwortlich. 
Inſeraie für die fällige Jlummer werden Bis ſpäteſtens Pienstag abend erbeten 


Am 16. augun d. Js. verungllckte und starb auf einer 


Löwenjagd unwe 


t Tanga, Ostafrika, mein lieber Bruder 


ELubert, 


forstversorgimgsberechtl ter Feldwebel in der Schutztruppe für 


Ostafrika, früher Jägerba 


illon Nr. 7. 


Dies zeigt mit der Bitte um stille Teilnahme, zugleich im 


Namen aller trauernden Hinterbliebenen, hierdurch an 
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der trauernde Bruder 
Emil Gestrich, Königl. Förster zu Helsa bei Cassel, 


Familien -Nadricten 





Geburten: 
Dem Königl. Forſtaſſeſſor, Gräfl. Ober« 


förfter Auguftin in Laskowitz, Kr. 
Ohlau, ein Sohn. 

Dem Königl. Forſtaſſeſſor Gerlach in 
Hammeritein, Weftprenßen, cin Sohn. 

Dem Königl. Forſtaufſeher und - Sekretär 

Hnehagcin Rebenftedt b. Dannen- 

berg a. Elbe (Riineburg) ein Sohn. 

"Dem Bizefeldivchel P. Willner, 
4. Nomp. G.⸗Jäg.⸗Bat., in Potsdam 
eine Tochter. 

Tem Königl Hilisförfter Shulg in 
Garlstorf, Lünebg. eine Toter. 

Serloßt: 


Fl. Baula Sfenberg mit Hrn. 
Zeutnant i. Reit. Feldjägerkorps und 
Soritaffeffor Bollmann (Bremen— 


Berlin). 
Berehelicht: 


Sn Rudolf Tangermann 
mitt Gr Paula Warggraf, 
Wolfswintel. 
Sterbefälfe: 
Riewendt, Hegemeijter in Möglenz, 
Oberförfterei Liebenwerda. 
Sürgenfen, Königl. Förſter in 
Siemen, Degbe. Lüneburg. 
Nicderreuther, Waldwärter in 
Hammel. 
levogt, forftmeifter in Banreuth. 
Spielvogel, Ernit, Königl. Wald: 
wärter in Forſthaus Zedlitzbuſch, 
DOberförfterei. Bobten. 
Dahnz, Eruft, Hilfäförfter in Neus 
ftettin, Dberförjteret Neuftettin. 
Behſe, Ferdinand, König. Yörfter 
a. D. in Urnsberg (Weſtf.) 
Shurig, Friedrich Wilhelm, 
Rechnungsrat, Fyoritrentbeamter a.D. 
in Oberlößnig« Radebeul. 


Jagdverpantungen 


3agdparyt: und Ablnuhgefunhe 
PenfionssAnzeigen 


Jagdverpachtung. 





Die der Gemeinde 
In Waldeck zuſtehende Feldjaad (zirka 
5500 Morgen) und aldjagd (zirka 
2600 Vlorgen), beide mit gutem Wild: 
ftande: Abſchuß jährlich zirfa 60 Stüd 
Rehwild, zirka 100 Stück Haſen, Shivarz: 
wilb au vorhanden, Hühnerjagd aus» 
— ſoll am 
27. Augnft 1904, mittag® 1 Uhr. 
in ber ohnung des Bürgermeifters 
nohmal8 verpadtet werden. (446 

Goddcl&hein, 13. Auguft 1904. 

Der Gemeindeuorfiand, 


oddeldheim 





Verfonalin 





Ein tüchtiger, Telbitändiger 
Härtner, 


in Forſtpflanzenzucht durchaus erfahren, 
für dauernde Stellung gefucht. ODffert. 
unter Nr. 424 beförd. die Erped. der 
„Deutihen Forſt⸗Zeitung“, Neudamm. 
EEE 
Städtiſcher Förſter ſucht z 1. Oktbr. 
Wirtin, 

welche die Führung einer Heinen Land— 
wirtſchaft mit überuchtnen Lanu. Of. 


unt. Nr. 453 befördert die Erped. der 
„Deutſchen Forſt-Beitung“, Nendamnı. 


nn Lu len —— — 
Suche für meinen Sohn, 


Jäger der Klaſſe A, welder am1.Dftober 
feine Dienitzeit beendet, aber in dem 
notierten Bezirke nicht beichäftigt werden 
fan, Stellung im onmmumals oder 
PBrivarforitdicnit. (497 
Voigt, Königlider Henemeifter, 

Bislicher⸗Inſel. Poſt Xanten a. Rhein. 

incht “Etelle zur 


Alleinst. } r felbjt. ihrang 


cined Hanshaltes zum I. Oltober. 
Off. une. Nr. 448 Def. dic Erped. der 
„Dentſchen Forſi⸗Zeitung“, RNeudamm. 








Yundemarkt 





Sche ab nur in 
fo!gende prima Hunde: 
Terkel, 2 Dahre alt, vaffeccht, Fi. im 

Behang. lang geſtreckt n. jchöne Aal» 

rute, fehr gut zur Jagd in und über 

der Erde, tit ſehr jbarf auf alles Habs 
zeug, ohne Untugenden, Pr. 30 DE. 
Nuffiicher Windhund, 3 Iahre alt, 
ſchönes Exemplar, 80 cm hoch, weit 
mit herrlichen Ubzeiden, dreiiiert auf 
Hoch⸗ und Weitjprung, flotter Bes 
nleiter bei Wagen und Rievd, aus⸗ 
dauernder Läufer, Preis 50 WIE. 
Dentſche Togge, 2, Jahre alt, jelten 
ſchönes Tier, ſehr gut erzogen, folgs 
fan aufs Wort, ift mannfeſt, faist 
auf Koınmando afled am, jonit gut⸗ 
mütig, finderlich, an Haus u. Kette 
gewöhnt, vorzüglicher Wächter, unbe— 
zahlbarer Schutz fuͤr einſame Gehöfte, 

Villen, Fabriken uſw. Br. 75 DIE 
Eugl. Bulldogge, 11 Mon. alt, gold: 

geitront, direkt aus England tm: 

portiert, Ausſtellungstier 1. danges. 

Preid AO DE (39 

Fur Hichtigfeit obiger Angaben 
leific volle Garantie, Verkauſspreiſe 
billig, aber fett. 

Eb. Griesenbrok, Weiftig I. W. 


nute Hände 


Samen und Pflanzen 





Keen bodfeimenden 


Birfenjamen, 
50 kg 25 Dil, 5 kg 3 DE, ab Pot 
oder Bahn Eanan, offeriert 
H. Gaertner, Ehönthal b. Sagan. Edi. 


Ale Pflanzen 


zür Anlage von Forsten nnd 

Hecken etc, sehr schön und 

billig, Preis-Verzeichnis kosten/rei, 

empfehlen (44 
J. Heins’ Söhne, 


Halstenbek (Holstein) 


Zur Herbſtpflanzung 


empfehle Bjähr. Kisfernfämlinge 
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aus dünnem Stand, fräftig im Wuchs, 
& Taufdttd au 75 Pf, audere Pflanzen 
nah Preißliite. ( 
Eduard Andraok, Banmſch. 
Zeiſcha b. Lichenwerde. 


Yermifdte Anzeigen 
Veſtes Hundefutter: 


Kräftige Fleiſchzwiebacke, 

Hundefuchen, 
a 13%, ww 15 WE, 
ferner getrodn.. gute 

Sleifpreßfuden AL 
& WIE 14 ameri! fi 
Fleiſchſtückchen ——— 
u Mt. 17pro do Ko ab Bog. . M veriender 
P. Rudhart, Sundekuhdenfadrik, 
50) Bamberg In Bayern. 


beft getrocknete, 
LENMENCLN, in Suse ew 
—,—— mtl gebliebene 
Slattware, brauche ich regelmäßig 
jährlih zirks 75000 kg bis 
nn — 9— und A um Angebotr 
erin, fo auch 2 ; 
in getrockneter Saulbanmrinde. 
Beides Lieferung Zerbſt. (5 


J. Bernhardi, Leipzig. 
Wildfelle, 


wie: Inchs, Marder, Iltis, Otter. 
Reh, Haſen, Kaniun. weise Wieſel. 
kauft jeden Voſten bei gleicher Kaffe 
zu höchſten Tageopreiſen Die (283 
Wildfeftgandlung von R. Wolff, 
Schwerin i. M., Scienenftr. E 


Formulare 
zur Holzaufnahı 


pro 52 Bogen 1 WIE, 







— —* 








kormulare Ay 
Arbeiter-Notighiiche 


bei 3. Heumann, Hendam 
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Beuffche 


Forft-Seifung. 


Mit den Beilagen: „Forſtliche Rundſchau““ und „Des Fürfters Feierabende!. 
FJachblatt für Forſtbeamte und Walößefißer. 


EIS IS Sr 


Anıtlihes Organ des Brandverfiherungs-Vereins Preukifher Forſtbeamten, des Vereins Zöniglich Breukifcher 
dorfibeamien, des „Waldheil“, Berein zur Förderung der Intereffen deutfcher Korfl» und ZJagdbeamten und zur 
Unterſtützung ihrer Zinierbliebenen, des Dereins der Yrivatforfibeanten Deuifchlands 

und des Forflwnijenvereins, 





/ 





Herausgegeben unter Mitwirkung hervorragender Forſtmänner. 


Die „Deutſche Horft-Zeitung“ erſcheint wöhentlih einmal. Vegugdpreid: vierteljährlich 1,50 ME. 

Bei allen Kaiferl. Poftanftalten (eingetragen in die beutfche Poſt⸗ Se site pr9 1904 Seite 79); direkt unter 
Streifband durh die Erpebdition: für Deutfchland und Hfterreih 8 ME, für das übrige Ausland 2,50 Mr. — Die 
„Deutihe Forſt⸗Zeitung“ Tann. aud) mit der „Deutihen Zäger-Beitung” und beren Beilagen zufammen bezogen werben, 
und beträgt ber Preis: a) bei ben Kaiſerl. Poftanjtalten (eingetragen in die deutſche WolteBeitungs-Preislifte pro 1004 
Seite 81 unter der Bezeihnung: „Deutfhe Säger- Zeitung“ mit ber Beilage „Deutſche Yorit- Zeitung") 3,50 ME, 
b) direft dur die Erpedition für Deutihland und Hfterreih 5,00 ME, für das übrige Ausland 6,00 ME. 
Einzelne Nummern 25 Bf. — Snfertiondpreid: die dreigefpaltene Nonpareillezeile 2O Bf. 


Bei ohne Vorbehalt eingefandten Beiträgen nimmt die Ncdaftion das viecht redaftionefler Anderungen in Anſpruch. 

Veannfkripte, für_welde Honorar gefordert wird, wolle war mit dem BVeruierk „gegen Honorar“ veriehen. Beiträge, 

welche die Berfafier auch anderen Zeitjchriften übergeben, werden nicht honoriert. ie Honorare werden am Schluſſe 
des Quartals ausgezahlt. 


Jeder Nahdrud ans dem Inhalte biefes Blattes wird nach dem Gefeke vom 19. Juni 1901 verfolgt. 
Nr. 36. Neudamm, den 4. September 1904. 19. Band, 





Sur Befshung gelangenöde Horftdienfffiellen in Breußen. 
(Beröfientliht gemäß Min.Erl. vom 17. November 1901.) 

SFörfterfielle Kerſchkallen in der Oberförfterei Ibenhorſt, Regierungsbezirk Gumbinnen, Tommt 
zun 1. Dezentber 1904 zur Neubefezung. Zu der erledigten Stelle gehören: a) Dienft« 
wohnung, b) an Dienftland: 0,8 ha Ader, 18,3 ha Wiefen. Die Schule ift in Rewellen. 

Förſterſtelle Briefenfud in der Oberförjterei Colpin, Regierungsbezirk Botsdan, ift zum 
1. Oftober 1904 anderweit zu bejeten. 

SHörfterfielle Ippinnhaufen in der Oberförjterei Naumburg, Regierungsbezirk Kaffel, iſt zum 
1. Oftober 1904 anderweit zu bejeteıt. 

Förfierfielle Pröfa in der Oberförfterei Xiebentverda, Regierungsbezirk Merfeburg, iſt zum 
1. Dezeniber 1904 zu befeten. 


Pflanzet Rofeichen! 


Bon Schöpffer. 


Wes das Herz voll ift, des geht der Mund | fchieben, von denen nun einmal die foritliche 
ber. Im Novemberheft 1903 der „Beitjchrift | Welt in Deutfchland in bezug auf dieſe Holzart 
Forſt- und Jagdweſen“ habe ich zwar |fich bislang oft nicht zu befreien vermochte. 
eits eine Lanze für die Roteiche eingelegt. Es iſt in gar manchen Fällen ein Gefühl, das 
ift mein Lieblingsbaum geworden, nachdem | mit dem Nationalftolz verwandt ift, wenn dieſer 
mich 20 Jahre nıit ihr bejchäftigt habe. Ich | oder jener Forſtwirt neben der deutjchen Eiche 
ı mir daher nicht verfagen, auch noch in um feinen Preis einen anderen Eichenbaum aufs 
en Blättern einige weitere Ausführungen | tommen lafjen will. VBaterländijche Denkungs— 
: diefen jchönen Baum zu machen, in der weiſe ift wahrlih an und für fich durchaus 
mung, daß diefe Zeilen dazu beitrageıt | berechtigt, und ich bin der legte, der Dagegen 
har. so manche Vorurteile zur Seite zu! Einjpruch erheben möchte, aber fie ift in bezug 
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auf die Einführung der ausländiichen Holz- 
arten doch ganz und gar nit am Plate. 
Fällt es dem Landmann etwa ein, beim Anbau 
von englifchem Weizen patriotifche Beklemmungen 
zu fühlen? 

Bielleiht gerade aus Erwägungen ber 
Zaterlandgliebe werden wir dazu gedrängt 
werden, wenigitens auf dem bejjeren Boden 
möglichſt viel brauchbare ausländifche Holzarten 
einzuführen, die fich bei uns bewährt haben 
und hohen Nutzwert befigen, um ung eben 
vom Yuslande unabhängig zu machen, um dem 
deutihen Walde eine möglichft hohe Rente ab- 
zuringen, um endlich dem beutihen Walde 
noch größere Reize zu verleihen. E3 will mich 
bedünken, daß die deutſche Forſtwirtſchaft ſich 
in den nächſten Zeiten gerade noch recht viel 
mit den Ausländern beſchäftigen wird. Die 
Widerſtrebenden werden von dieſer Bewegung 
gegen ihren Willen mitgeriſſen werden. 

Vor mir liegt die Schrift des Forſtmeiſters 
Zircher, in welcher er die Abtriebserträge be- 
rechnet, welche die zu Durlach angepflanzten 
und gelegentli ausgeftellten Holzarten im 
90. Jahre bei Hochwald und hochwaldähnlichem 
Mittelwald in reinen Beitänden für je ein Hektar 
ergeben werden. Ich greife einige Zahlen heraus: 
amerif. Roteihe - - - - » » 9340 Mt. 


»  Sumpfeide . . 15228 „ 
Tulpendbaum . » «2 2 2. .1388 „ 
Talifornifcher Ahorn. . -. . . 9639 „ 
tanadifche Pappel (2mal 45jähr. 

Umtrieb). » 2 2 202... 25920 „ 
japanifhe Lärde. . . . » 12349 _ 
Douglastanıe 0. 11970 „ 
Sitlafidhte . 11416 „ 
blaue Fichte . 7556 „ 
Weymouthäfiefer . 10980 „ 
Ulazie . 2000... 1190 „ 
und ferner bei einzelnen einheimiſchen Holzarten: 

iche 9964 Mt. 
Bude . 5580 „ 
Tanne . 88l8 „ 
Kiefer . 8828 „ 
Yichte . . 12518 „ 


Man wird mit Zug und Recht die Richtig- 
teit einzelner Zahlen bemängeln fünnen, noch 
mehr wird man Deren allgemeine Gültigkeit 
beitreiten müfjen, vor allem ift wohl der Ein- 
wand berechtigt, daß eine ganze Reihe von 
Holzarten erjt in einem Höheren Wlter mit 
Borteil*) zum Hiebe gelangt — immerhin 
geben aber dieſe Zahlen Doch zu denken. 


*), So 3.8. befittt das Holz der Weymouths⸗ 
ftefer in Deutjchland und Anmerika im höheren 
Alter einen auperordentlid großen Wert und 
findet Verwendung für alle niöglichen Zwecke, 
während in der Jugend und im mittleren Alter 
dtefer Baum weniger nutbringend ift. 


Pflanzet Roteichen! 


Sehr bemerkenswert erfcheint der hohe 
Nupertrag, den die. Sumpfeihe gewährt, 
die doch bekanntlich den Roteichen zugezählt 
wird, und die in äfthetifcher Beziehung der 
Ihönen Form ihrer Blätter halber, fowie 
ihrer prachtvollen Herbitfärbung wegen vor 
alleı Roteichen*) den Borzug verdient. Wohl 
fönnte ich es mir verfagen, die Feder zu er- 
greifen, jobald ich den Leſer an einem fchönen 
Herbftmorgen Durch einen Wald zu führen 
vermöchte, der mit Roteichen Durchfebt ift, wenn 
das goldene Sonnenlicht die rotgefärbten Blätter 
durchflutet. Ein ſolches Waldbild gewährt 
für jeden Erdgeborenen, der nicht etwa 
jeglichen Schönbeitägefühles bar ift, einen jo 
hohen Genuß, daß die Begeilterung für den 
ihönen Baun von felbft kommen muß. Die 
Noteiche verdient aber, ganz abgejehen von 
äithetifchen Nücdfichten, gerade deshalb eine 
Bevorzugung im deutſchen Walde, weil Die 
Ansprüche an die Bodengüte nicht fo groß find 
wie die unferer einheimiſchen Eichen. 

Zwar ftimme ich) den Anpreifungen ber 
verſchiedenen kaufmänniſch betriebenen Baum⸗ 
ſchulen nicht bei, die teilweiſe ſogar behaupten, 
die Roteiche wüchſe auch auf dem ärmſten 
Sandboden. Aber ſie gedeiht tatſächlich noch 
gut anf einem gewöhnlichen Kiefernboden 
UI. Klaſſe, ſoweit dieſer gehörig gepflegt 
worden und nicht bereits verwildert iſt, und 
ſofern die Erziehung der Pflänzlinge in der 
richtigen Weiſe gehandhabt wird. Bei der 
Eichenzucht überhaupt — dieſe kleine Mb» 
ſchweifung ſei geſtattet — wird ja in der 
Praxis in jo vielen Fällen der Fehler begangen, 
daß man Eichen rein zu erziehen fich erfühnt, 
daß die Läuterungen, Los⸗ und Freihiebe, 
Entäftungen, Einftugen der Seitenäfte, Durch⸗ 
forftungen nicht in dem richtigen Ulter und in 
geeigneter Weife zur Ausführung gelangen, 
eben weil der Umtrieb der Eiche einen weiten 
Beitraum umſpannt und in diefen etwa 150 bis 
180 Jahren gar viele Menichenfinder mit ver- 
ſchiedenen Anſchauungen die Pflegichaft über: 
nehmen und ihre Kunſt verjuchen. 

Selbſt die deutſche Traubeneiche vermag 
man ja auf einem wohlgepflegten Kiefernboden 
III. Kaffe noch dann mit Erfolg anzubauen, 
wenn man die Berjüngung etwa in einem 
60» bis TO jährigen, gefchloffenen Kiefernbeſtande 
durch Löcherhiebe oderin Schirmfchlägen einleitet, 
wenn man für das erforderliche Schub», Tr > 
und Unterholz (Afazie, Weymonthskiefer, Hi + 


*) Man unterfcheidet verſchiedene Arten ı 
Noteichen, insbeſondere Quercus rubra, ambig , 
palustris, tinctoria und coccinea, die in Deui 
land und auch in Amerika vielfach miteina cr 
verwechfelt und meilt mit dem Ramen Rote : 
bezeichnet werden. 


, 
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Buche) bis zum Wbtriebe forgt, wenn die Art 
während der gejamten Umtriebszeit an ber 
richtigen Stelle und rechtzeitig angelegt wird. 
Andererſeits wird auf weit bejjerem Boden, 
auf dem bislang ganz stolze Eichen erwachjen 
find, Die Nachzucht verfagen oder Doch nur recht 
kümmerliche Erfolge zeitigen, fofern fie in jehr 
alten, räumlichen Beſtänden verfucht wird, oder 
auf Blößen, die verunfrautet, verangert und 
verheidet find, jofern die Eiche in ganz reinen 
Beitänden gezogen wird, ohne daß da3 jorgjame 
Auge des Foriimannes Liebevoll fo lange über 
fie wacht, bis endlich die Art an ihre Wurzel 
gelegt ‚wird. 

Ohne allen Zweifel find aber die Boden» 
aniprüche der eigentlichen Moteiche tatfächlich 
geringere als Diejenigen unferer Eichen, auch 
üt fie weit jchnellmüchliger*) und paßt fich mehr 
den verichiedenen Bodenarten an. Berichiedene 
Schriftiteller behaupten, daß fie von Spätfroft 
mehr litte, als unſere Eiche, weil ber Blatt- 
ausbruch früher erfolgt. Ich will dies nicht 
ganz in Abrede jtellen, muß aber nad) meiner 
20jährigen Erfahrung anführen, daß im all 
gemeinen dieſe Behauptung doch nicht völlig 
zutreffend if. Tritt Der Froſt gerade in ben 
Tagen der Blattentwidelung auf, fo erfriert 
allerdingd die Roteiche ebenfo gut wie bie 
deutfche Eiche. Sie erholt ſich aber bei ihrer 
Wuchdenergie weit beſſer und fchneller als 
letztete. Auch wird fie von Spätfröſten, die 
etwa gegen Ende Mai auftreten, wiederum 
weniger berührt. Ganz auffallend ift es aber, 
daß fie von Winterfröften weniger zu leiden 
bat. Auf leichteren Böden erfrieren manchmal 
bei Barfröften Die Wurzeln ein- bis dreijähriger 
Eichen derartig, daß die Pflänzchen ganz ab- 
jterben. Gegen dieje Gefahr find die Roteiigen 
zwar auch nicht gefeit, doch ift die beutiche 
Eiche in diefer Beziehung weit empfindlicher. 

Was nun die Inſektengefahr anlangt, fo 
muß zugeltanden werden, daß graue und grüne 
Nüffelläfer auch Junikäfer und der Schwamm- 
ſpinner häufiger ihr Weſen auf der Roteiche 
treiben als auf unferen Eichen. Orchestes 
quercus, Tortrix viridana, Teras ferrugana, 
Hyponomeuta padella ſchädigen dagegen 
wiederum mehr lebtere. 

Soweit meine Erfahrungen reichen, und ich 
durch andere unterrichtet bin, kann daher nicht 
di Rede davon jein, daß die Noteiche im 
al jemeinen von Inſekten in ftärterem Maße 
H mgefucht wird als die einheimischen Eichen. 
U mn man nun ihre Anfpruchslofigfeit und 





*, Im Durlacher Forſtbezirk find, wie mtr 
ſtmeiſter Zircher fchreibt, bis 30jährige Aots 
enpflanzungen und ⸗Saaten borhanden, bie 
H ihre Wuchsleiftungen jeden inıponieren. 


F 
ei 
di 


ihre Schnellwüchfigleit*) in Rückſicht zieht, (welch 
legtere es aud) ermöglicht, Buchen ihr beizu⸗ 
gejellen, ohne daß zugunften der Eichen früh. 
eitig 208- und Freihiebe vorzunehmen find), 
muß man fich verivundern, daß dieſer fchöne 
Baum insbejondere in den öÖftlichen Gegenden 
Preußens jo wenig Beachtung gefunden Hat. 
Einmal liegt dies — bei Privatwaldbeſitzern 
wenigjtend — an der beflagenswerten Tatjache, 
daß mande Baumschulen größere Pflänzlinge 
zu Ulleebäumen ujw. verfenden, die wohl nur 
einmal oder auch vielleicht gar niemals ver- 
fhult find. Die Pflänzlinge ſehen äußerlich 
ut aus, zeigen beitechend lange Triebe, be- 
fiben aber mandymal fo außerordentlich mangels» 
bafte Wurzeln, daß eine Berpflanzung von 
vornherein feinen rechten Erfolg veripridt. 
Feder rechtfchaffene Eichenheifter, felbft der ver- 
Schulte, insbefondere der nur einmal verjchulte, 
fümmert verschiedene Sabre; folche elenden 
Eichenheifter, die man manchmal, wie vorher 
beichrieben, zu fehen befommt, kümmern aber 
20 Jahre oder mehr oder gehen überhaupt ganz ein. 
„Die Roteichen wachſen bei und in Deutſch⸗ 
land nicht,” beißt es alsdann! Aber ber: 
Sauptgrund einer ungünjtigen Beurteilung ber 
oteiche Liegt auf einem anderen Gebiete. 
Man ift in Deutjchland ziemlich allgemein der 
Anſicht, daß ihr Holz nichts tauge. Der Forit- 
praftifant Dr. Fritz Eichhorn hat in der, Forſtlich⸗ 
Naturwiſſenſchaftlichen Zeitjchrift" im Jahre 1895 
einen Aufſatz „Die Unterfuchungen über das 
Holz der Roteiche” gefchrieben. Er behauptet 
darin, daB das Roteichenholz in Amerika faft, 
nur ald Brennmaterial, und daß es als Nub- 
holz nur da verwertet wird, wo fein Weih- 
eichenbolz zu haben iſt. Ich beiite einige Ber 
fannte und Verwandte in Amerika, bie aber‘ 
eine ganz andere Meinung vertreten. 
Maßgebend aber bleibt für mich das Urteil 
de früheren chief of forest department, 
errn Fernow, welcher jebt als forftlicher 
Hochſchullehrer eines ausgezeichneten Rufes in 
ganz Amerika fich erfreut und dort unbedingt 
als erfte forjtliche Autorität gilt. ' 
Fernow teilte mir auf eine Anfrage mit, 
wie ih in dem eingangs erwähnten Aufſatz 
jhon hervorgehoben habe, daß die Roteiche in 
ihrer Heimat zurzeit auf dem Markte ber 
Beißeiche kaum nachſtände (trotz Mayrs entgegen- 
geſetzter Anſicht), daß die meiſten amerikaniſchen 
Holzhändler den Unterſchied in Weißeichen- 
und Schwarzeichenholz3**) gar nicht erfennen, und 


*) Ste läßt natürlich im höheren Ulter nad), 
wie alle übrigen Eichen. 

**) Die Roteihen gehören der Schwarzeichen⸗ 
gruphe an. Man unterjcheidet in Amerika drei 
pen: Weißeichen, Schwarzeichen und Lebens» 
eichen. 
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daß im allgemeinen der linterjchied in dem 
Wert zwifchen Roteichen und den deutjchen 
Eichen ein bedeutender nicht wäre. 

Bor allen Bingen tritt Houba, garde 
general des eaux et des foräts, in Belgien 
jehr warm für die Roteiche ein.) Er ftübt 
ſich hauptſächlich auf eigene, eingehende Unter- 
fſuchungen. Wenn er auch nicht behaupten will, 
daß das Holz der Roteiche dem unferer Eichen 
vorzuziehen jei, jo müfle er doch hervorheben, 
daß e3 wiederum gewifje Vorzüge befite und 
zu verfchiedenen Zwecken den Borzug verdiene, 
da es tatfächli” dem Holz des pedunculata 
und Robur manchmal überlegen ji. Dem 
Vorurteil der Schriftftellee entgegenzutreten, 
erjcheine ihm erforberlih. Vorzüglich eigne 
e3 Sich zu Faßdauben, auch in der Möbel» 
fchreinerei fei es vortrefflih zu gebrauchen, 
ein Urteil, das der verdienftvolle John Booth 
und mande mir befannten Amerikaner mir 
beitätigen. 

Die ungünftigen Urteile über die Roteiche 
ftammen von dem befaunten franzöfifchen 
Botaniker Michaux, der anfangs des neunzehnten 
Jahrhunderts im Auftrage Napoleons Die 
Wälder Nordamerifad durchforjchte, um be- 
fonders geeignete Hölzer aufzufinden, die zur 
Errichtung einer England bedrohenden Krieg3- 
flotte geeignet wären. Auch in Emerſons „Kritik 
über die Waldbäume in Mafjachufett3* wird der 
Wert des Nutholzes der Roteiche wenig 
günftig beurteilt. Dagegen hebt ein Gut- 
achten der franzöfifchen Staatsforitverwaltung 
im Sabre 1878 hervor, daß das Roteichenholz 
dem unferen, foweit dasſelbe nicht erſtklaſſig 
überlegen und e3 zu bedauern fei, wenn 
Sranfreich fih durch Michaux' Urteil von dem 
Anbau habe abhalten laſſen. 

Aus alledem erhellt, daß dag Holz der 
Noteiche jehr verjchiedenartig beurteilt wird. 
Es läßt fich dies wohl dadurd erklären, daß 
manchmal unreifes, junges Holz mit grünem 
Kern, welches eine ungünitige Wuchögelegem- 
heit Hatte und vielleicht nicht gehörig aus— 
getrodnet war, zur Verwendung gelangte und 
jo damit weniger günftige Erfahrungen ge: 
faınmelt find. 

Fernow hebt in einem an mich gerichteten 
Scjreiben noch befonders hervor, daß „Qualität 
nur in bezug auf Gebrauchsanwendung zu 
beiprechen wäre, und daß in Amerika je nad) 
den Wuchsgelegenheiten große Verjchiedenheiten 
vorfänen, 3. B. an demſelben Baume fogar 
Berjchiedenheiten der Feſtigkeit biß zu 50°/,”. 

Wenn man in Betracht zieht, daB 3. B. 
auch für unſere deutiche Eiche je nad) Be— 

*) In feinem Werfe: „Les chenes de 
l’Amerique septentrionale.“ 
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fchaffenheit Preiſe für 1 fm gezahlt werden, 
die zwiſchen 12 und 150 ME. ſchwanken, jo 
erjcheint die verjchiedene Beurteilung des Rot 
eichenholzes ſchon eher erflärlich. 


Beachtenöwert erfcheint mir, daß ber vorher. 


erwähnte Forſtpraktikant Dr. Eichhorn in jeinenr 
durchaus wiſſenſchaftlich gehaltenen Anfiag über 
die Unterfuchungen über das Holz der Roteichen 
am Schluß zu dem Ergebnis gelangt, daß es 
ihm nicht möglich geweien, die Frage zu be 
antworten, weshalb das Roteichenholz geringere 
Dauer habe. ch glaube fait, es wird ihm 
dies au in Zukunft nicht gelingen! 

Ich möchte, wie fchon hervorgehoben, vor 
allem einem erfahrenen Manne, wie Fernow, 
der fich überall in der Welt umgeſehen hat, 
und der fih den Wind um die Nafe hat 
wehen laſſen, in diefer Frage wahrlich das 
maßgebende Urteil zutranen. Noch beinerfe ich, 
daß Fernow mir Ausschnitte aus amerikaniſchen 
Holzverfaufsanzeigern übermittelt, aus denen 
hervorgeht, daß Woteichenholz immer mehr 
begehrt wird. 

An einer Nummer der Beitichrift „Garden 
and forest“ vom Jahre 1891,*) die mir Herr 
Kohn Booth freundlicherweile zur Verfügung. 
geftellt hat, finde ich ebenfalls die Bemerkung, 
dab in früheren Beiten das Noteichenholy 
zwar wenig gebraucht war, aber in den lebten 
Jahren in großen Mengen zu Böttcherholz 
zu Möbeln, zu innerem Ausbau von Ge 
bäuden uſw. verwendet wird. Insbeſondere 


zu letzterem Zweck fei ed gut geeignet und ie 


hohem Grade begehrt. 

Der Berfafjer des fraglichen Aufſatzes hebt 
noch bejonder8 hervor, daß die Roteiche in 
Europa Häufig und gern gejehen würde, mit 
Aumahme von Belgien und — Deutſchland, 
was ich jehr bemerkenswert finde. 

Wenn ich im Eingang diejer Ausführungen 
mir Die Bemerkung geftattete, daB die Roteiche 
mein Lieblingsbaum geworden, jo möchte id 
noch hervorheben, daß ich unter den Roteichen 
die Sumpfeiche am meiſten bevorzuge, und zwar 
deshalb, weil fie dur ihre Wuchsform fid 
vorteilhaft von den deutichen Eichen auszeichnet, 
weil das Blatt in gefälligerer Form und nod 
mehr ſcharlachrot im Herbſt erjcheint als bei 
Quercus rubra. 

Ich erinnere mich noch genau eines Bor 
fall3 vor etwa 40 Jahren. Mein Vater zrigte 
mir den malerifch wirkenden Pyramidenw ich⸗ 
einer Sumpfeihe in einer Parkanlage, ber 
beinahe mit dem einer Tanne oder Ficht zer 
vergleichen fei. Ein weißes Schild am St um 
trug den Namen Quercus palustris. De 
Name it faljch, Hier ift Doch eben fein Sr fh” 


*) Erjheint in New⸗-York. 
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bemerkte ich als felbitberwußter Quartaner ſehr 
entrüftet. 

Die jugendliche Beobachtung, daß Sumpf» 
eihen auch in anderen Bodenarten als in 
Sümpfen zu gedeihen vermögen, babe ich fpäter 
noch öfter im Leben gemadt. Belanntlich bes 
finden fih ab und zu unter den Roteicheln, 
die zumeiit aus Umerifa, aber auch Süddeutich- 
Sand und den Nahbarlanden uns zugehen, die 
Zeinen und mehr kugelig geitalteten Früchte 
der Sumpfeiche. Dieſe gelangen alsdann zu» 
gleich mit ben NRoteicheln auf Bodenarten, Die 
durchaus nicht als Feucht anzufprechen find. 
Uber auch bier zeigen die Sumpfeichen meift 
einen befriedigenden Wuchs. Ah Habe zu 
meinem Erftaunen beobachten können, daß fie 
jeldft auf einem Sandboden, der eigentlich als 
arm anzujpreden war, allerdings freilich 
von dem Druckwaſſer der benachbarten Spree 
friſch erhalten wurde, ein frohes Gedeihen 
verriet. Gewiſſermaßen Hatte ich alſo als 
Knabe nicht ganz Unrecht, al3 ich damals 
äußerte, der Name ſei falſch, wenn ich aud 
zugebe, daß die Sumpfeiche in ihrer eigent» 
lihen Heimat (Mafjachufett3, Neu-Kalifornien) 
am beiten auf Niederungsboden erwachfen und 
wohl auch bei uns auf friſchem bis feuchten: 
Boden den größten Zuwachs aufweiſen mag. 

Auch Houba rühmt die Sumpfeiche und 
Hält fie für die empfehlenswertefte aller Eichen. 
Er hebt die Dauerhaftigfeit und die Feitigfeit 
ihres Holzes hervor. 

Dr. ®iegler, Dr. Kreutler und Forſtmeiſter 
Spreiugel haben im Jahre 1880 Unterfuchungen 
über das Holz der Sumpfeichen im Bergleich 
zur Stieleihe angeftellt, die zugunften der 
eriteren ſprachen. Hier nur ein Beijpiel: 
Claftizitätgmodul Quercus pedunculata 7,49; 
Qu. palustris 12,39 kg auf 1 Duadratfilonteter. 
Im Jahre 1880 find ebenfalls Unterſuchungen 
des GSerbitoffgehaltes verfchiedener Eichenarten 
in Eberswalde vorgenommen. Die Sumpfeiche 
fteht an Gerbitoffgehalt obenan. 

In den reichdgräflich von Spee’ichen Forſten 
ind Sumpfeichen jeit faft 60 Jahren in Miſch— 
beitänden mit unferen einheimifchen Eichen 
angebaut worden. Der dortige Oberförſter 
Soly hebt in einem im Jahre 1887 in ber 
„Beitfchrift für Forſt- und Jagdweſen“ ver- 
öffentlichten Auffat hervor, daß die Sumpfeiche 
fih in hohem Grade bewährt habe. Selbſt 
au „humusarmem, geringem, mäßig frifchem 
S ıdboden“ zeige Quercus palustris der Qu. 
unculata gegenüber einen bedeutenden 


pe 
3 fprung. Sogar in ungünftigen Bodenlagen 


ug bei mangelnder Tiefgründigfeit finde man 
ac . gute Wuchsverhälnifje, auf warmem, tief- 
gt ıdigem, jedoch feuchtem Sandboden, 3. B. 


in Whenburg, habe diejelbe freudigen Wuchs. 
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Es mag aber fein, daß zurzeit wenigitens das . 
Holz der Sumpfeiche ſowohl al3 das ber Rot⸗ 


eiche, im allgemeinen genommen, im Vergleich 
zu dem unferer Eichen vielleicht etwas weniger 
gebrauchsfähig ift: Fernow äußert fich, wie 
bereit3 erwähnt, dahin, daß der Unterſchied 
in dem Holz ein bedeutender nicht fein könne, 
außer vielleicht in der Durchläffigkeit. 

Ob aber in 100 bis 150 Jahren noch die- 
jelben Berhältniffe auf dem Holzmarkt obwalten 
wie jet? Wer kann es jagen? Mit hoher 
Wahrjcheinlichkeit ift aber anzunehmen, daß 
angeſichts der ſich mächtig entwidelnden Induſtrie 
in Deutfchland vielfache VBerjchiebungen in der 
Bewertung der edleren Holzarten in dem neuen 
Jahrhundert fich bemerkbar machen werden. 

Auch in Amerika galt ja bislang das Holz 
der Weibeichengruppe (insbejfondere von Qu. 
alba) als das beite. 
befaß Amerika noch einen Überfluß an Holz 
jedbiweder Urt. Das Weißeichenholz wurde 
früher wohl bevorzugt, inZbejondere weil es 
zu Faßdauben ſcheinbar mehr tauglich erfcheint 
al3 das Roteichenholz. Den bereit3 genannten 
Michaux und Emerjon find folche Verhältniſſe 
nicht unbekannt geblieben; fie haben darüber 
berichtet und infolgedeifen das Noteichenholz 
in Europa in Mißkredit gebradt. Inzwiſchen 
wurden in Amerika die Borräte an Weißeichens 
Holz immer mehr aufgebraudt; man nahın 
ihließlich feine Zuflucht zu Roteichenholz und 
fand dasjelbe ebenbürtig oder doch mindeftens 
faft ebenbürtig. Zur Möbelfabrilation wird 
e3 fogar, wie Fernow noch beſonders hervor⸗ 
hebt, jedenfall® mehr begehrt ala die anderen 
Eichenforten. Es bleibt eine dankenswerte 
Aufgabe, zu ftudieren, wie jich der Eichenholz- 
markt in Amerika in den nächſten Jahrzehnten 
entwideln wird. Auf jeden Fal Tiegt für 
ung deutiche Forftleute wohl fein Grund vor, 
den Anbau der Roteiche, die auch Fernow 
in jeder Beziehung als eine der dankbarſten 
Holzarten hält, zu vernachläfligen. In manchen 
Jahren ijt der Samen allerdings teuer, in 
einzelnen Jahren aber wiederum ziemlich 
preiswert, 3. B. vor etwa vier Fahren ebenfo 
billig wie Eicheln von Quercus robur. Da 
Noteichen zeitig und reichlichen Samen tragen, 
jo werden Eicheln demnächſt immer billiger 
werden. 

Die Anipruchslofigkeit der Roteiche vor 
allem ift ed, welche für Deutichland und ige 
befondere Preußen diefe Holzart fo wertvoll 
madt. Sattjam iſt ja befannt, wie aus den 
verschiedensten Urfachen die Kiefer in den lebten 
anderthalb Jahrhunderten immer mehr an 
Boden gewann und in den Sandgegenden 
Preußens faft ausjchließlich angebaut wurde. 
Da erjcheint neben der Akazie die Roteiche als: 


Bor etwa 100 Jahren 


.._— 
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zu ſchaffen in der hehren Natur, ift Doch wohl 


ein wahres Geſchenk der Götter, um die bis⸗ 
berigen Waldwirtſchafts⸗Schablonen zerbrechen 
zu können, unter deren unbedingten Herrichaft 
man fih an Natur’ und Vernunft doc oft 
arg verfündigt Hatte Denn wir werden in 
Bälde einfehen, daB mir die bisherigen 
Bahnen, in denen wir gewandelt find, teilweije 
verlafien müflen. 

Das Menſchlein vermaß fi, die Natur zu 
meiftern, und verwandelte die Waldungen, ind» 
befondere im Norden und DOften Deutfchlandg, 
in reine Kiefernbeitände. Uber die Natur hatte 
feit Hunderttaufend Jahren anders gewirtichaftet, 
fie wollte fily nicht zwingen lafjen und nahm 
Nahe. Sie entjandte allerlei böfe Pilze, vor 
allen den Schüttepilz, fie jandte Das Heer ber 
Inſekten, die im Verein mit Yeueröbrünften 
«nen graufamen, manchmal leider nur zu 
erfolgreichen Kampf gegen die Kiefer führten. 
Der grübelude menſchliche Sinn erfann eine 
Reihe von Ubwehrmaßnahmen, die häufig zum 
Biele führten, Häufig aber auch verjagten. 
Gegen diefen oder jenen Schädling jchien man 
Erfolg zu haben, da tauchte ein neuer auf. 
Werden nicht gar Pilzarten, die man bislang 
nicht fannte oder nicht beachtete, im Laufe der 
Zeiten noch gefährlich) werden? Inzwiſchen 
verichloß fich, verangerte, verhärtete, verun- 
frautete, vergrafte der Boden unter der ein- 
feitigen. Herrichaft des Kiefernkahlſchlages in 
immer größerem Umfange. 

Die Stimmen mehren fih von Jahr zu 
Jahr, welche verlangen, daß die Kiefer auf 
manchen Standorten gar nicht mehr oder 
wenigitens nicht rein anzubauen wäre, daß 
überhaupt Mifchung die Regel bilden follte, 
wo die Bodenverhältnifje dies irgendwie ge> 
ftatten, daB auch, wenigitend in manchen 
Srtlichleiten, auf Heinen Flächen geplentert 
werden mülle, daß man zum minbejten fchon 
der Feuersgefahr halber nicht einfeitig Kiefern. 
beitand an Kiefernbeftand in endlofer Folge 
aneinander reihen köͤnne. In ung allen wohnt 
eine ftarfe Sehnſucht nah Schönheit und der 
Drang, die nüchternen Alltäglichkeiten mit dem 
Glanze des Schönen*) zu verklären. Schönheit 


*, Dinge heißen ſchön, weil fie unſere Geiſtes⸗ 
kräfte zu beleben und in Harmonie zu verſetzen 
mögen. So wird auch beim Schönen der Menſch 
bon dent Drude einer ihm gegenüber befindlichen 
Welt befreit, auf fein eigenes Innere geimiefen, 
in diefem mannigfach bewegt und beein. 

ant. 





” A 


"Bappel, 


eine hohe Aufgabe. der gerade der Forſtmann 
ſich Feinenfals zu entziehen vermag. Der 
reine Kiefernfahljchlagbetrieb ift nun ganz und 
gar nicht imftande, dem Bedürfnis der Menſch⸗ 
heit in gedachter Beziehung Genüge zu leilten. 
träume — von lünjtigen Zeiten, vom 

tünftigen deutfchen Kiefernmwalde! Nicht mehr 
ein endloſes Meer von öden, reinen Siefern, 
fondern ein buntes Gemiſch von Kiefern, 
Weymouthskiefern, Bouglasfichten, Birken, 
Linden, Alazien, Traubentirichen, Eichen, ind 
befondere von Woteihen und Sumpfeiden. 
Die Kiefer ift zwar vorberrichend, insbejondere 
auf den ärmeren Bodenklaffen doch immer 
horſtweiſe unterbrochen und durdhitellt von den 
Holzarten, die gerade nach dem wmechfelnden 
Standorte*) am pafjendften jcheinen. Ins⸗ 
befondere find Wege, Geitelle immer mit fehr 
breiten Streifen von freundlichen Woteichen, 
Alazien ufw. eingefaßt. Auf niedrigem Gelände 
gewahrt man- öfter die Fichte, die kanadiſche 
aber noch) häufiger die reizvolle 
Sumpfeiche. Selbit auf ganz armem Gelände 
zeigt fich nicht mehr ganz einfeitig die Kiefer 
wie bisher, ſondern neben ihr die Bankskiefer 
und die Bechliefer, welche bekanntlich auch mit 
jehr fchlechtem Boden vorlieb nimmt und durch 
den reichen Nadelabfall bodenbeflernd wirft. 

Das Schredgefpenft der reinen Öden Kiefern⸗ 
beide ijt nicht mehr vorhanden, denn die 
Roteiche blickt jelbit noch auf einen Kiefernboden 
DI. Klaſſe mit ihrem freundlichen Fruhjahrs⸗ 
grün, mit ihren lichtroten Trieben, mit ihren 
ſcharlachroten Herbitblättern durch das düſtere 
Kieferngezweig. Eine Schar von lieblichen 
Sängern, welche die reinen Kiefernbeſtände 
meiden, beleben den Wald; das Wild findet 
endlich wieder, wie in früheren Jahrhunderten, 
durch die Eicheln eine naturgemäße Aſung, 
braucht nicht mehr in dem Maße auf die 
Felder zu wechſeln wie bislang. Von Inſekten 
und Feuersgefahr in wirklich bedrohlichen 
Umfange iſt nirgends mehr die Rede. 

Fürwahr, es fol eine Zuft fein, in Fünftigen 
Jahrhunderten in einer Siefernheide zu leben 
und zu wirken. Zwar überall reichliche Arbeit! 
— aber folche Arbeit ift eben feine Arbeit, 
fondern eine Luft! 


*) Jeder Landwirt weiß, mie oft ſchon auf 
einer Yläche bon wenigen Morgen die @üte dee 
Bodens wechſelt. Wir Forſtleute pflegen da auf 
weniger zu achten. 
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— Aus der SKorflaßtellung ber Jand- 
wirtfdaftskammer für die Provinz Brandenburg. 
Um die heimifche Forſtwirtſchaft duch unmittels 
bare Bumendung ftaatliher Aufträge an 
bie Privatwaldbefißer bei Crleichterung der 
Abnahmebedingungen zu heben, hat auf Anregung 
der Landwirtſchaftskammern der Herr Staats⸗ 
fetretär des Reichspoſtamts die Oberpoftdireftionen 
neuerdings ermächtigt, die bisherigen Anforderungen 
bezüglich der Gerudwüdhfigfeit bei Telegraphen» 
fangen in der Richtung zu ermäßigen, daß 
auch einſchnürige Stämme genommen erden. 
Verſuchsweiſe follen jebt auch Bopffpiten bon 
der Berwendung als Xelegraphenitangen nicht 
mehr ausgeſchloſſen fein. Beſonders werden auch 
die Ungebote Lleiner Waldbeliger auf Lieferung 

eringerer Mengen bon Hölzern Berüdfitigung 

nden, wenn ſich Gelegenheit bietet, insgeſamt 

10000 Stangen in der Nühe einer Tränfungss- 
anitalt zu erwerben, fall die Beier die Bes 
förderung bis zu diefer Anftalt übernehmen. Es 
tonımen im wefentliden nur vier verjchiedene 
Längen: 7, 8,5, 10 und 12 m, entweder mit einer 
Bopfitärfe von 13 bis 15 oder don 16 bis 18 cm, 
in Betradt. Die Nachweiſung gerigneter Wald» 
befiger ihrer Provinz ift die Landwirtſchaftskammer 
für die Prodinz Brandenburg zu Übernehmen bereit. 
Aus diefem Grunde werden die Intereſſenten auf: 
gefordert, die Mengen, welche fie im Sommer 1905 
au liefern bereit und in der Lage find, bei Diefer 
andwirtſchaftskammer anzumelden, welche die 

Angebote ſammeln und ihre Prüfung vemiitteln 
wird. Auch der Dr Minifter für öffentliche 
Arbeiten hat fid) bereit erklärt, die freihändige 
Bergebung don Werkfftattnubhölzern 
deutihen Urfprungs an Lleinere Unter- 
nehmer zu erleichtern. Für die gangbarſten Ab⸗ 
meſſungen der vorwiegend in Betracht kommenden 
Holzarten ſollen Angebote kleinerer Unternehmer 
— freihändig zu den vorher in Öffentlichen Aus⸗ 
Ichreibungsperfahren erzielten Preiſen — entgegen- 
genommen werden. Auch hierbei hat es die Land⸗ 
wirtichaftsfanımer für die Provinz Brandenburg 
übernonmen, die Intereſſenten ihrer Provinz zur 
Betelligung an diejen Lieferungen zu beranlafien. 
Die zunächſt in Trage fommenden Abmefjungen 
werden auf Wunſch mitgeteilt. Außerdem fordert 
die Landwirtſchaftskammier alle Intereſſenten auf, 
anzugeben, welche Abmejlungen von unbefäumtern 
oder vollkantig gefchnittenen: Eichen» oder Kiefern» 
Nutzholz auf den in Betracht kommenden Fleineren 
Sägemühlen geichnitter zu werden pflegen. Die 
Lieferung der De kann auch frei Eifenbahn- 
wagen der Verſand-Station unter entiprechender 
gerablesung des Preifes um die Fracht bis zum 
bfangsmagazin erfolgen. In diefen alle 

& ı die Abnahme der Hölzer nach Güte und zeit 
1 ung der Abmeſſung auf often des Lieferers 

Vroduftionsort borgenomnien werden. Un 
d Beichaffenheit der Feihänbig zu liefernden 
$ ‚zer werden biejelben Anforderungen geftellt 
v bei Öffentliden Ausfchreibungen. U. 


le 
° 
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— Pidiuug und Wahrdeit — Ydeal und 
Wirklichkeit. Der Himmel ift Hoch, und der 
Bar tft weit, pflegt ber Falke Bauer zu fagen, 
wenn er über ruffifhe Verhältniſſe ſpricht, und 
in das weite ruſſiſche Reich glaubt nian verfeht 
zu jein, wenn man den Ausführungen bes Herrn 
Anonymus, die er unter boritehenden: Titel in 
Nr. 30 der „Deutichen Send bom Stapel 
läßt, mit etwas Aufmerkiamfeit folgt. Da follen 
in unferen preußifchen Yorjten, in den Staate 

tiedrich8 des Großen, gewöhnlich an der breiten 
eeritraße, Verſuchskulturen und Verſuchsdurch⸗ 
orftungen borgeführt werden, während in einer 
anderen Ede des Reviers Beitandsbilder zu fehen 
find, die an den Urwald erinnern. Hier, mo der 
Förites, Oberförfter, Forſtrat und Oberforitmeiiter 
nicht binfämen, berfaulten Stiefernftangen, die ſich 
ganz gut zu Grubenholz und ſchwachem Bauholz 
eigneten. Un anderen Orten würden nur die 
Ränder der Beitände durchforftet, und ber Kern 
des Beitandes bliebe ſich jeldit überlaffen. Die 
Bildungsvorfchriften feien die beiten, aber bei 
einent gropen Teil der lernenden Jugend bis 
binauf in dag gereifte Mannesalter berriche eine 
Gleichgültigkeit, und diefe zeige, daß wir nod) 
weit von den Ideal entfernt wären. So weit 
der Herr Anonymus! Mir find in meiner lang» 
jährigen Praxis, die Ih im Often, Weiten und 
un Herzen unferes Baterlandes ausgeübt habe, 
wohl Fälle bekannt, in denen eingetretener bes 
fonderer . Verhältniffe halber vorübergehend Be⸗ 
triebsarbeiten, die vorgejchlagen waren, wegen 
Mangel an Urbeitöfräften nicht zur Ausführung 
&langten; aber daß e8 unter den preußifchen 
Förſtern, unter meinen Kollegen, Männer geben 
ſollte, die ihre Pflicht dadurch verletten, daß fie 
aus Bequenitlichkeit oder aus font einem anderen 
Grunde abfichtlih den Be ihren Brotherrn, 
dadurch fchädigten, daß ſie gutes Holz verfaulen 
ließen und die Beitände nur an den Rändern 
durcchforiteten, dies Halte ich für ausgeſchloſſen. 
Ebenſo babe ich feinen Revierverwalter Tennen 
gelerut, der dieß geduldet hätte. "Sollten aber 
auch wirklich dergleihen Fälle in einzelnen Mes 
dieren vorgekommen jein, jo fann man an 
doch feinen Schluß auf die Allgemeinheit ziehen. 
Auf jeden Fall liegt bier fein Grund vor, das 
eigene Neft zu befhmugen und dergleihen Bes 
hauptungen in die Welt zu ſchleudern. Wir 
preußifchen Förſter haben in diefer Beziehung 
nur ein Ideal, und dies ift, unlere Pflidt und 
Schuldigkeit zu tun, und deshalb muß ich, im 
Nanıen meiner Kameraden und in meinent eigenen 
Namen, folde Behauptungen als unrichtig zurück⸗ 
weifen. H. Freytag. 


” — Aus dem Sarje. Der Harz, insbeſondere 
auch der Unterharz, zeigt außerordentlichen 
Neihtum an Fichtenzapfen. Sehr auffallend 
tritt das zutage auf der Strede von Ballen 
ftedt nad) Alexisbad. Yun ganzen genommen, 
haben wir in Norddeutichland, ſoweit Einfender 
diefes mahrnehmen konnte, ein befriedigendes 


- Dr. 
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auch auf Laubhölzer. Es tritt das lebhaft zu- | Schierke find etwa 180 
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der ZBindfälle bei 


— Bur Aufdereitun 
Baldarbeiter dort bes 


‚tage am De mit ‚feinen Borbergen, wie in |jchäftigt, - weldde in zwölf Koten untergebradt 
eut 


der nordd en Tiefebene. 
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Der Stls-Sofling-Forfiverein 

bielt feine 32. Berfamnilung am 26. bis 28. Juni d. Is. 
in gemein an ber Wefer ab. Es waren etwa 
80 Teilnehmer erfchienen, u.a. Regierungspräfident 
bon Philipsborn⸗Hannover, Öberforftmeifter Wolff 

ildesheim, die Kanımerräte Dr. Grundner und 

lod-Braunfchmeig,. Forſtrat Kaye⸗Arolſen, Forſt⸗ 
rat don Schwargkoppen-Braunſchweig, die Re- 
gierungs und Forſträte Müller (Vorſitzender), 

urdhardt, Kordvahr, Klode, Krauſe, Profeſſor 
Jentſch⸗Muünden, zahlreiche Forſtmeiſter, Ober⸗ 
förſter, Gutsbeſitzer, Forſter und manche Freunde 
des Waldes. Am Sonntag, den 26. Juni, nach⸗ 
mittags, trafen die Feſtteilnehmer teils mit der 
Eifendahn, zahlreich auch mit dem fahrplan- 
mäßigen Dampfidiff in Hameln ein. Abends 
fand eine gejellige Bereinigung auf Drägers 
Berggarten ſtatt. 

m Montag, den 27. Juni, morgens 71/2 Uhr, 
eröffnete der Vorfigende des Forſtvereins, Mes 
gierungs« und Forſtrat Müller- Hildesheim, die 

igung in Thiemanns Hotel und begrüßte die 
Teilnehmer durch eine Anſprache; er dankte für 
fo zgahlreiches  Erjcheinen der Mitglieder und 
ſprach der Stadt Hameln feinen herzlihen Dank 
aus für die Vorbereitungen und ben freundlichen 
Empfang bes Bereind. Hiernach wurden Vereins: 
angelegenbeiten erledigt. Der bisherige Boritand 
wurde wiedergewählt, wie folgt: Regierungs: und 
Horftrat Müller in Hildesheim (1. VBorfitender), 
Forſtrat von SchwarztoppensBraunfchweig (2. Vor: 
ffender), Oberförfter Baumgarten in Stadtolden- 
dorf (1. Gefchäftöführer), Forſtaſſeſſor Kuhne in 
Braunfchmweig (2. Gejchäftsführer). 

Die nächſte Verſammlung (1906) foll in 
Detmold ftattfinden. 
Sodann wurden verihiedene Beobachtungen 

im Walde mitgeteilt. NRedierförfter Kneſe-Eldagſen 
zeigte ſtark verbiſſene Fichtenpflanzen vor, 
welde in den lebten beiden fahren mit 
entjäuertem Teer au8 Münden beftrichen 
feien (die Spite der Pflanze wird nur betupft). 
Seit jener Zeit find die Fichten nicht mehr ver- 
biffen und Hatten in den lebten beiden Jahren 
je 25 cm lange Höhentriede gemacht. Forſt⸗ 
meifter Zimmer» Sauparf bei Springe hat die 
eteerten Pflanzungen gejehen und empfiehlt die 

eermethode ſehr; Koſten des Teerens pro Hektar 
etwa vier Mark. Forſtmeiſter Zimmer zeigte be— 
ſchädigte Eichen vor. Ebenſo wurden beſchädigte 
Buchen (dreijährig), ſowie Fraßſtücke an Fichten 
von Forſtmännern aus dem Solling vorgezeigt. 
Ein Teilnehmer zeigte zum Teeren gegen Wild— 
verbiß eine Zange vor, welche anitatt der‘ bes 
kannten VBürſte Filzſtücke enthielt, weil Die 
Bürfte zu diel Teer auf einmal abgebe. Zur 
Feſtſetzung der Themata für die nächſte Ber: 
fammlung wurde eine Kommiſſion gewählt. 


Alsdann Hielt Negierungd- und Tyorfirat 
Klode Hildesheim einen fehr intereffanten Bor. 
trag über Düngung im Walde, zu welden 
Profeflor Dr. Kentfch » Münden fehr beachtenz- 
werte Ergänzungen gab. Der Vortrag wird im 
Vereinsheft erjcheinen, um ihn allen Mitgliedern 
des Bereind zur Kenntnis gu bringen. Leider 
wurde die Se zu knapp, um auch den Vortrag 
des Forſtaſſeſſors Almers » Hildesheim über 
Waldarbeiter- Yürforge entgegenzunehnıen. Der 
beabjichtigte Vortrag fol ebenfalls im Vereinsheft 
Aufnahme finden. 

Nah Schluß diefer Verhandlungen fand im 
eogen Saale von Thiemanns Hotel ein Früh⸗ 
—* ſtatt. 

Um 12,15 Uhr fuhren die Teilnehmer mittels 
Sonderzuges nach Bodenwerder⸗Kemnade. Kurz 
nad 1 Uhr traf der Sonderzug auf dent Bahnhofj 
dajelbit ein, von mo aus fofort der Marſch nad 
dem Senınader Gemteindewald unternonmıen 
wurde. Die Führung übernahm der Herzogl 
Dberförjter Herr VBinnen-Öttenftein, welcher aud 
einen Führer für diefe Erkurfion ausgearbeitet 
batte, welchen die Teilnehmer bei fih führten. 
Ganz beſonders imponierten in dem Buchen⸗ 
hochwalde die prachtvollen fchlanten Lärchen, 
melde fi) auch durch ihre Länge und Stärke 
audzeichneten. Auf der Lutterburgshöhe ars» 
gelangt, wurde ein Tleines Rendezvous gemacht, 
hierfelbft verabreichte die Genteinde Kenınade ein 
Ihönes Glas Bier. Der Borfigende, Herr Forſt⸗ 
rat Müller» Hildesheim, ſprach anerfennende 
Worte, welche der guten Pflege des Gemeinde 
waldes galten, und der Genteinde Kemnade den 
Dank für den erlahenden Trunk. Bon bier oben 
bot fich ein herrlicher Blid in das Wefertal und 
auf den gegenüberliegenden Höhenzug, ben Vogler. 
Leider geftattete die Zeit fein längeres Verweilen 
und mußte aufgebrochen werden, un den fahrplan⸗ 
mäßigen Dampfer in Bodenwerder zu erreichen. 
Die Teilnchner an der Walderfurftion kamen 
gleichzeitig mit dent Dampfer in Bodenwerder 
an, und mußte fofort da8 Schiff zur NRüdreife 
nad) Hameln beftiegen werden. Nach 11/2 ftündiger 
Dampferfabrt im fchönen Wefertale entlang tragen 
die Erfurfionsteilnehmer abends 61/, Uhr in 
Hameln wieder ein. Um 8 Uhr abends begann 
da3 Feiteffen in Thiemanns Hotel, an welchem 
außer etwa 80 Bereinsmitgliedern auch bie. 
ftädtifchen Behörden und zahlreiche andere Herr 
aus Hanteln teilnahmen. Den Teltfaal Ha ı 
die ftädtilchen Forſtbeamten feitlih geſchmückt t 
Kränzen und mit den Büften unferes allerhböd  ı 
Forſt- und Weidmannes St, Majeität des Kai 3 
und der Raiferin. Der Borfitende des Bere , 
Negierungs- und Forſtrat Müllers Hildesr „, 
brachte einen Toaſt auf Se. Majeftät, u 
allergnädigiten Staijer, aus, in welden dt 
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wefenden begeiftert einftimmten und aud) die an⸗ 
weiende Militärkapelle des 164. Sfrfanterie- 
Reginients (Hameln) mit einfiel. orftrat 
von Schwartzkoppen brachte auf die Stadt 
ameln ein Hoc aus, auf welches Bürgermeijter 

eyer mit einen Hoch auf den „Hild-Solling- 
Forſtverein“ erwiderte. Den Lokalkomitee murde 
ein Hod und Dank gewidmet, auf welches Stadt- 
fondifus Serturner erwiderte. Major Altritt 
vertrat das Offizierkorps des 164. Infanterie⸗ 
Regiments (Hameln) und fprad) feinen Dank für 
die freundliche Einladung aus. Es folgten nod) 
einige Reden. Alsdann wurde eine Sammlung 
für die Butdhardt-Kubiläun- Stiftung (de3 ver⸗ 
ſtorbenen Bene von Dr. Burdhardt in Hannover) 
ur Unterftügung don Hinterbliebenen beritorbener 
* vorgenommen, welche 105 Mk. ergab. 

er mitanweſende Sohn des verſtorbenen Stifters, 
Regierungs⸗ und Forſtrat Burckhardt, dankte 
den Gebern für die reiche Spende. Erſt mit 
heginnender Morgenröte ſuchten die Teil— 
nehmer am Feſteſſen ihr Quartier auf. Am 
"Dienstag, den 28. Juni, um 8 Uhr morgen, 
jtanden vor dent Rathauſe in Hameln über 
20 Wagen bereit, mit melden der Forſtverein 
zwei Erfurfionen durch den Hamelner Stadt- 
wald unternahm Für dieſe Erkurſion Hatte 
Oberförſter Burdhardt-Hameln einen Leitfaden 
nebit Starten bearbeitet und den Teilnehmern 
überreidt. Diefem Xeitfaden iſt zu entmehnten, 
daB die Hamelner Stadtforften eine Holz⸗ 
bodenflähe von 1298 ha enthalten; außerdem 
10 ha Fiſchteiche, Schießſtände, Dienftland ꝛc. 
Die Foriten liegen zu beiden Seiten der Wefer; 


ber erſte Föriterdezirk auf dent linken WVeferufer. 


iit 609 ha groß; der zweite Förſterbezirk rechts 
der Weſer enthält 689 ha. 

In dem Stadtiwalde auf dem linken Weſer⸗ 
ufer ift das Grundgebirge zu ein Drittel der 
Fläche Keuperjandftein (Plateau); zwei Drittel 
der Fläche SKeupermergel. Auf dem rechten 
Meferufer ift zwei Fünftel der Fläche Muſchelkalk, 
zwei Yünftel Sfeupermergel, ein Fünftel Keuper- 
ſandſtein. Wie der Leitfaden des Stadtoberföriters 
angibt, ift nur die I. bis IIl. Bodenklaſſe ver- 
treten; der Wuchs des Holzes tft daher meiſt jehr 

ut, in manden Forſtorten geradezu üppig, wie 
ich der Forſtverein überzeugte. Höhenlage nicht 
itber 277 m Meereshöhe. Wie der Fuhrer weiter 
angibt, beſteht der Stadtwald zu 80/0 der Fläche 
aus Eichen, 78%, Buchen, 13%, Fichten, 1% 
Stiefern. 

Das Altersklaffenverhältnig iſt ſehr günftig 
(100jähriger Umtrieb). In der Hauptnutzung 
Abnutzungsſatz jährlich 3928 fm Derbholz. Durch: 
forſtungsfläche jährlich 128 ha im ſiebenjährigen 
Turnus. 

Die Einnahmen betrugen in den letzten 

sahren 1248922 Mk.; die Ausgaben 823 268 ME. 

five Zinſen für Ublöfungen 20. Nettoertrag 

654 Mk., mithin pro Jahr 22403 ME. Für 

zſungs- und Wegebauzwecke find jährlich 

W DE Zinſen zu zahlen (Amortifation in 

his 20 Jahren). 

Das Ziel der Wiſſenſchaft iſt auf dem 

rit kräftigen Buchenboden die Er— 
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zeugung von Riſchwaldungen (Eiche, Eſche, 
Ahorn, Ulne, Weißtanne, Lärche, Kichte), in 
die Buchenſchläge zahlreich eingeiprengt. Die 
Sahrmege find mit dusländifhen Holzarten 
eingefagt. ' 

Bis dor 15 Jahren find die Buchenfchläge 
und Handfaaten durch zahlreiche weideberedhtigte 
Schafe und Kühe vielfach beſchädigt und 
zerftört; die Weideberehtigung tft daher 
adgelöft, und. dafür find 66318 ME. Ablöfungs- 
tapital bezahlt worden. Die Buchen Rußholz- 
Ausbeute war megen der Brennholz» 
bereditigungen (2500 rm Derbholz) unſtatt⸗ 
haft, weshalb diefe Berechtigung ebenfall ab» 
gelöft wurde. Ablöſungskapital 220625 ME. 
(Amortiſation). 





Die Eichenbauholzberechtigungen ſind 


kürzlich zu 94000 ME. abgeſchätzt und werden in 
nächſter Zeit durch Kapitalgahlungen adgelöit. 
Wie der Führer durch den Stadtwald meiter an⸗ 
gibt, bieten diefe borermähnten Ablöfungen den 
Borteil, daß die Buchenflähen jegt durch 
Raturbefamung verjüngt werden können; das 
ferner das Buchen⸗Nutzholz zu guten Preijen 
(12 bis 22 Mt. pro Feſtmeter) verfauft werden 
kann. Die GEichenhölzer, welche früher für 
Bauholzawede an Berechtigte geliefert 
werden mußten, werden jebt ebenfalls zu guten 
Preiſen verkauft. 

Die für die Ablöſungen der Forit- 
berechtigungen aufgewendeten Sapitalien := 
66318 + 220625 + 94000, zufanımen 380 943 ME. 
find gelichen und werden mit 31/2 bis 4 9, 
berzinst und mit 1 His 11/2, amortifiert. Dieje 
Binfenlajt, etwa 16000 ME. jährlid, Hört nad; 
den Angaben des Führers in 15 bis 18 Jahren 
auf (amortiſiert). Durch die Ablöfung dieſer 
ſchädlichen Beredhtigungen find die Einnahmen 
erheblich gefteigert (Nupholzausbeute, Natur» 
befamung, an Stelle teurer Heijterpflanzung). 
Buerit befichtigte der Forſtverein die Aufforjtung 
der Shafmweideflädhen(Mufcelfalt) mit Fichten 
und Weymouthötiefern, welche freudigen Wuchs 
zeigten. Alsdann wurden ausgedehnte Flächen 
borgezeigt, welche (auf Mufchelfalf) vor 16 Jahren 
mit 50 jährigen, total rotfaulen Fichten beitodt 
waren, welche im reinen Beftande dort nicht zu 
halten find. Diefe Flächen find feit 10 bis 
14 Jahren mit Eichen, Ahornen, Ulmen und 
einzelnen Buchen bepflanzt. Die vorzügliche 
Bodentraft bewirkt dort, daß Eiche, Ahorn, Ulnte 
1 bis 2 m lange Sahrestriebe produzieren, fo 
daß diefe ausgedehnten Pflanzungen Ddiefer 
Art don den Teilnehmern an ber Erkurlion 
(etwa 90 Berfonen) mit ggeöhten Intereſſe bes 
trachtet wurden. Die Bude iſt dort fchon 
nad kurzer Zeit vollſtändig unterdrüdt 
morden, fo daß fie für die Reinigung der Ahorn— 
und Ulntenbeltände nad) Anficht einiger Fach— 
männer auf folh fräftigen Kalfboden taum 
in Betradht fonımen kann. Die Anfichten hierüber 
waren geteilt. Prof. Dr. Schwappach, welder 
diefes interejfante Revier dor einigen Wochen 
befichtigt hat, Hat fih für den Zwiſchenbau 
der Buche, gu Reinigung und Bodendedung 
in höheren Beltandesalter, ausgeſprochen, was 
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der Berfammlung mitgeteilt wurde. Eſche, Ahorn, 
Ulme ſtellen fi fpäter lit im höheren Be— 
ftandedalter. Durch die Unterdrüdung der 
zwifchenftändigen Buchen werden die Ahorne und 
Ulmen leicht ſperrwüchſig und äftig, aus welchen 
Grunde jpäter reine Uhorn- und Ulnıengruppen 
(je 3 bis 10 a) angebaut find, um durch gleich⸗ 
mäßigen Höhenwuchs die Neinigung der 
Edelholzbejtände herbeizuführen. Übrigens fah man 
aud ganze Diftrikte, welche mit Eichen (Anflug) 
beitanden find. 

Am Forftverein war man geteilter niet 
über die Behandlung folder Bejtände unter fo 
abnorm günjtigen Wuchsverhältniſſen. (Schiwierige 
Durcforftungen) Die Miſchbeſtände im 
Hantelner Stadtwalde geben der Verſammlung 


manche Rätjel auf, weil Eiche, Ahorn, Ulme alle 


anderen Holzarten in kurzer Zeit totwachien; 
ſelbſt Fichte und Weymouthskiefer werden unter» 
drüdt. Sole Mifchbeitände konnten bis zu 
45jährigem Alter vorgezeigt werden. Wie der 
Stadtoberförjter mitteilte, bat die Eihe im 
Einzelftande zwiiden Buchen dort feine Zus 
funft, die Buche erdrüdt die Eiche fchnell. Dian 
baut daher die Eiche in reiner Fläche horſtweiſe 
bis zu 1 ha in die Buchenſchläge ein, und 
zwar unter Benugung des Bötzel'ſchen Wald- 
pfluges (cfr. Dandelmanns Zeitſchrift September 
1892). Der Pflug Eoftet nur 45 ME. bei Fabrikant 
Karl Weiß in Siegen. Ctma 15 ha folder 
Eichelnfaaten in den Buchenſchlägen wurden vor⸗ 
gezeigt, welche jehr gut gelungen waren, wie die 
Verſammlung anerkannte (Koſten pro Hektar inkl. 
Saatgut 50 bis 60 Mk.). Ferner wurden Weiß- 
tannengruppen bis 0,5 ha Größe in den 
Buchenſchlägen vorgezeigt. Die ganze Wirtfchaft 
bat als Biel die Miterziehung zahlreider 
wertvoller, edler Nußhölzer im Buden- 
grundbeitande. | 
Wie Oberförlter Burckhardt der Ber 
ſammlung niitteilte, haben die Eichen« und 
Weißtannenhorite vier Jahre unter 0,3 Schirm 
(Buche) geitanden, um Unkrautwuchs und Froſt 
fern zu halten. In den adıtjährigen Weißtannen- 
ruppen (geräumt) fonnte man diesjährigen Froſt⸗ 
Phaden benierfen. Nun murde ferner befichtigt 
eine Ulee von echten Raftanien mitten im Walde 
(50jährige), welche gut gedeiht. Bei Boriihaug 
Heijenfüche befichtigte die Verſammlung Die 
90= big 100 jährigen Buchenbeftände auf I. Bonität 
«35 m boh, Mufchellalt) und die Miſchung mit 
Ulmen, Eichen, Ahorn, Weymouthskiefern, Lärchen, 
Fichten, Weißtannen. Diefer 100 jährige Mifch- 
beitand erregte das bejondere Intereſſe des 
Horjtvereind, denn Mifchbeftände diefer Art 
von 35 m Höhe fieht man nicht allzu häufig. 
Regierungs- und Horftrat Müllers Hildesheim 
brachte bei diefer Gelegenheit auf den alten, 
fürzlich penfionierten Förſter Redlich, welcher 


fünfzig Jahre lang diefen Revierteil gepflegt: 


hat, ein Horrido aus. Förſter Redlich tar, 
geihmüdt nit dem Königlichen Kronenorden 
IV. Klaſſe (50), gegenwärtig und dankte tief 
bewegt. — j 

Nun ging die Fahrt weiter durch jchöne 
Bucenforiten nad) den Gebiet des Keupermergels 





in weitliher Richtung. Dort fah der Forſtverein 
ſchöne alte Buchenbeitände, jüngere Miſchbeſtände, 
tadellofe Pflanzfämpe mit zahlreichen inländiſchen 
und ausländiihen Holzarten. Ferner wurden 
zahlreiche Date bon Eichen und Weißtannen, 
Ahorn, Eiden uſw. in den Budenjchlägen vor- 
ezeigt. Eine Fiihbrutanftalt, im Walde belegen, 
onnte leider wegen Zeitmangels nicht ‚mehr be» 
fihtigt werden. Nun ging es zurüd zur Stadt, 
wo die Stadt Hameln dem Forſtverein ein warmes 
Frühſtück darbot. Nachmittags wurden die 
ſtädtiſchen Forſten auf dem linken Weſerufer 
beſucht. Zwei Drittel Keupermergel, ein Drittel 
Keuperſandſtein. Dort befindet fich die ehemals 
ſtarke Feſtung „Klüt“, welche 1806 bon den 
Franzoſen und Holländern belagert und ein: 
genonmen,' 1808 auf Napoleons Befehl zeritört 
wurde. in jener Kriegszeit ilt der Wald geritört, 
fo daß jest alle 90 Jahre alten Beftände aus 
Stodausfchlag beſtehen (Xraubeneihe und 
Buche). an verjüngt dort jet duch Samen 
ſchlagſtellung. Eichenhorſte, mit dem Bötzelſchen 


Pfluge eingebaut, wurden borgezeigt. u 


Ulle Holzarten waren in den ung 
wüchſen bereit3 vorhanden, fo dag ein Miſch— 
wald entſteht. Es wurden nun allerlei Yorit- 
geräte borgezeigt, einige int Betriebe; 3. B. 
wurde der Bötzelſche Pflug beſpannt und arbeitend 
vorgeführt, ebenfo eine Waldegge; ferner der 
Waldteufel (Rodeteufel), mit weldem gu Ber. 
foppelungsgmweden dort kürzlich 9 ha Wald nieder» 
gelegt find. Schließlich zeigte man eine Wald— 
eijenbahn, welche bei dem Ausbau von 26000 
laufenden Metern Wegebau und beider Chauffierung 
bon 10 km Forſtwegen verwendet worden ilt. 
500 m Schienen nebit einigen Wagen bat Die 
Stadt gelauft, während 1500 m Schienen nebſt 
zehn Wagen gemietet worden find. 

Dberförfter Burdhardt bemerkte dazu, dag 
man den leichteren Wagen den Borzug geben 
mülje, weil der Transport von Steinen bergauf 
mit ſchweren Wagen fchwieriger fei. Ghenho iſt 
die Laſchenverbindung der Schienen beſſer als 
Hakenverbindung; die Hakenſchiene hakt leicht 
aus, Entgleiſungen ſind die Folge. 

Bei dem Waldteufel riß ein gußeiſerner 
Haken während der Vorführung. Gußeiſen darf 
bei Forſtgeräten keine Verwendung finden, ſondern 
nur Schmiedeeiſen. Auf der Waldtour ſah 
man noch Sturmmantel von amerikaniſchen Eichen, 
Gruppen von Douglasfichten und. Roteichen, 
Ahorn, Eſchen, einen ſchönen Forſtgarten uſw. 
Auf des Berges Höhe wurde in dem mitten im 
Walde idylliſch gelegenen gorttgaufe Finkenborn 
der Kaffee eingenommen. n ging es weiter in 
langer Wagenreibe auf neuen Waldchaufieen 
nad) dem Kluthauſe nebit Augsfichtstum. Kine 
berrlihe Ausfiht bat man von dort ine 
Dejertal; weithin - bis zum Golling und zur 
Porta weſtfalika ſchweift der Blid. Die Teilnehmer 
waren überrafcht davon; man konnte ſich nicht 
ſatt ſehen. 

Nun ging es in ſchneller Fahrt zurück zur 
Stadt, wobei die Teilnehmer der Erkurfion 
während der Borbetfahrt am Forſthauſe Finken⸗ 
born bon den Töchtern des Förſters Leege mit 
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Geſetze, Berordnungen, Belauntmachungen und Erkeuntniſſe. 


dem ganzen Rojenbeitand der Förſterei beſchenkt 
wurden. Gegen Abend erreichte der Forſtverein 
wieder die Stadt Hamieln, und man ging niit 
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der Berlierung auseinander, einen ſchönen 


Wald gejehen zu haben. Mit Weidmannzpeil 
auf Wiederjehen in Detmold 19061! 





Geſetze, Berorönungsn, Bekanntmachungen und Erkennfuiffe. 


Berfügungen des Minifteriums für Land: 
wirtihait, Domänen und Yorften an Die 
Königlichen Regierungen. 

. Schließung 

einzelner WRegierungsdezirke für Hotierungen 
forfiverforgungsderedtigter Anwärter. 

Minifteriunm für vandwiriſchan. Domänen und Forſten. 


Berlin, den 25. Auguſt 1904. 

Auf Grund des 8 26 der Beſtimmungen 
über Ausbildung, Prüfung und Anſtellung für 
die unteren Stellen des Foritdienftes in Verbindung 
mit dem Meilitärdienit im Jägerkorps bon: 1. Of- 
tober 1897 menden bei ben Söniglichen Re— 
gierungen Oppeln, Liegnitz, Stade und Köln, 
fowie bei der Königlichen Hoflammer der SKönig- 
liden Familiengüuter neue Notierungen forit- 
verforgungsberechtigter Anwärter bis auf weiteres 
derart außgefchlofien, daß bei den genannten Be- 
börden nur Meldungen folder Anwärter an» 
genommen werden bürten, welche zur Beit der Aus⸗ 
ſtellung des Forftverforgungsfcheines mindejtens 
zwei Sabre im Staatsforſtdienſte des betreffenden 
Bezirkes bejchäftigt find. 

Zur Anbahnung einer der Zahl der Revier⸗ 
förſter- und Förjteritellen entiprechenden Berteilun 
der Anwärter bejtinnte ic) ferner, daß einfchließli 
der Meldungen von Unmwärtern, die den vor— 
en Bedingungen genügen, Annteldungen 

öchſtens zugelajjen werden dürfen, für Königs» 
berg 29, Gumbinnen 13, Danzig 13, Marien- 
werder 25, Potsdam 4 Frankfurt a. O. 16, 
Stettin 1, Köslin 5, Stralfund 4 Poſen 11, 
Bromberg 23, Breslau 2, Magdeburg 3, Merſe⸗ 
burg 8, Erfurt 5, Schleswig 4 Hannover 4, 
gilbeöheim 1l, Lüneburg 4, Osnabrüd 3, 
Minden 6, Arnsberg 4, Ahel 30, Wiesbaden 7, 
Koblenz 6, Düſſeldorf 1, Trier 6 und Aachen 9. 
Es ſteht der Königlichen Regierung ſomit zunächſt 
‚nur die um die Zahl der mehrfach erwähnten 


vorzugsberechtigten Anwärter verminderte Anzahl | 


von Stellen zwecks Notierung anderer Anwärter 
zur Berfügung. \ 

Zur Bermeidung unnötiger Burüdweifungen 
wolle die Stöniglide Regierung indeffen die 
mindelten® zwei fahre im Staat3foritdienfte bes 
Bezirks Beichäftigten zu einer fofortigen Anzeige 
darüber auffordern, ob fie fi in dent Be- 
ſchäftigungsbezirke anzumelden Dbenbfichtigen. 
über die durch die etwaige PVerzichtleiftung diejer 
Unmwärter freimerdenden Stellen ijt anderweit zu 
yerfügen. 

Im übrigen regelt ſich in laufenden Jahre 
das Berfahren unter Beachtung des S 27 Ablat 2 
der eingangs gedachten Beitimmungen derart, 
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daß auf die vorgefchriebdene Zahl, adgefehen von 
den, borbehaltli jpäterer Nangierung ohne 
weiteres anzunehmenden vorzugsberechtigten Ans 
mwärtern, eine weitere endgültige Annahme nur 
hinfichtlich der Inhaber von Forſtverſorgungs⸗ 
fcheinen aus dem Jahre 1903 und früher ftatt- 
findet. (Notierung nad den Datum des Ein» 
gangs der Anmeldung bei der Königlichen 
egierung, Dei gleichem Cingangsdatum ent⸗ 
ſcheidet das Jahr des Forſtverſorgungsſcheines 
und bei gleichem Jahr die Anciennitätsnunnnter.) 
Die Meldungen der Übrigen Anmärter mit Forſt⸗ 
berforgungsscheinen aus dem Jahre 1904 find 
bi3 zum Eingange der bie nachträgliche 
Schließung des Bezirkes anorönenden Verfügung 
vorläufig borzumerten. Dieſe Anwärter wolle 
die Königliche Regierung nach der Nummer der 
Forſtverſorgungsſcheine rangieren und, fobald 
nah Erfüllung der vorgejchriebenen Anzahl 
Meldungen befter Berechtigter zu berüdfichtigen 
find, die Minderberedtigten fofort zwecks in 
deren Intereſſe liegender baldigen Anmeldung in 
einen anderen Bezirke zurüchveifen. Beitunlichiter 
Beichleunigung und richtiger Handhabung diefer 
Ungelegenbeit ijt zu erivarten, daß alle Anwärter 
bei rechtzeitiger Unmeldung bis Anfang Des 
zember dieſes Jahres eine ihrer Anciennität 
entiprechende Notierung erlangen werden. 

Falls die im zweiten Abſatz vermerkten 
Zahlen bis Ende November 1904 erreicht ſind, 
ſehe ih pünktlich zum 1. Dezember d. Is. 
unter Beifügung einer Nachweiſung nah den 
durch die Verfügung bom 5. Septeniber 1903 
II. 11472 — borgejchriebenen Mufter einer 
Anzeige entgegen, damitdie nachträgliche Schließung 
angeordnet werden Tann. Gelbftredend find unter 
Beachtung der borftehenden Beitimmungen aud 
die nach Aufitellung der Nacweifung eingehenden 
Anmeldungen, ſoweit dies atälle, zuberüdfichtigen. 
Im übrigen ijt finngemäß Bericht au eritatten, 
fobald die erwähnte Borausfegung ſpäter eintritt. 

Hat ein Anwärter mit einem Forſtverſorgungs⸗ 
fcheine aus dem Jahre 1904 in dem genannten 
Ralenderjahre troß rechtzeitiger Anmeldung bei 
einer Regierung etwa nicht notiert werden können, 
fo it er bei etwaiger Anmeldung bis zum 
1. März 1905 für einen fodann nod) offen 
gebliebenen, int zweiten Abfate vetmerkten Bezirk 
jo zu behandeln, als wenn er fi im Stalender- 
jahre 1904 angemeldet hätte. 

Bun Schluß wird noch auf die diesfeitige 
Verfügung dont 29, Augujt 1903 — III. 9912 — 
verwiefen, welche genau zu beachten ift. 

J. A.: v. Bornftedt. 


Un ſämtliche Königlichen Regierungen (mit Ausſchluß der 
jenigen zu Aurich und Dlünfter). 
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896 Verſchiedenes. 


Dericjiedenes. 


Bufammenftellung . 


der in den lebten 5 Jahren (vom 1. Auguft 1899 Bis daßin 1904) erfolgten Anftellungen und 
der gegenwärtig (1. Auguft 1904) nofierten forfiverforgungsderehtigten Anwärter. 
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© Zahl der Anjtellungen | © es Sen = 5< — 
E nad der Fraktion 233 |E8=8 SE s= | "8°. 
= PO —— = o on o = = 
& Regierungs> 18991908 DER ns” S5= = “3 Sn 
3 Bezirk im im w 12281583 | Atz |83 | 38:=3 
= Staatds Kommu—⸗ — 535 = = SE = 255 
—— dienſt | nabdient | uch 325518238 Een |=8 135:8 
3 (burdie | burde | nie) SE | ESS > &= | 32°: 
je ſchnittl.) ſchnittlich) MS = 82 3 135 

1] Königäberg . j 12,6 | 16 14,2 134 272 73 207 

Pl Sumbinnen - » .» 11,0 — 11,0 123 226 69 152 

3 Danzig.» - » 1,6 — 7,6 71 140 44 115 

4] Marienwerber 9,4 1,0 10,4 135 267 60 195 

>] botsbanı P 9,0 1,2 10,2 144 242 82 226 

6, Frankfurt a. DO. . 11,2 0,8 12,0 124 229 69 193 

71 Stetin . N 3,2 2,2 5,4 75 133 38 113 

Bi köslin . » 4,4 0,6 5,0 45 87 20 65 

9] Stralfund . ; 3,2 0,8 ° 4,0 27 51 13 44 
10| Polen . . 9,2 — 5,2 53 107 42 95 
11PBromberg. 7,4 0,2 1,6 58 135 24 82 
12 | Breslau 4,2 0,2 4,4 63 107 61 124 
13] Kieanih . r 1,0 0,4 14 27 41 24 51 
141 Oppeln . . . - 4,4 0,2 4,6 0 108 53 123 
15 | Magdeburg ; 3,0 0,2 3,2 59 102 47 106 
16 | Merſeburg 9,4 0,4 9,3 69 127 32 101 
r7jeEdu - : . 3,4 0,2 3,6 40 75 22 62 
IS] Schleswig . 3,0 — 3,0 33 61 14 47 
191 Sannover . . 4,6 0,8 5,4 54 96 24 78 
anf Hildesheim . 8,0 _ 8,0 102 189 48 150 
21] Züneburg 4,6 0,6 5,2 63 111 i 81 
221Stade 1,0 — 1,0 16 31 6 22. 
93 | Osnabrück (infl. 

Aurich) 1,2 — 1,2 9 25 I 2 11 
241 Minben (infl. 
Dlüniter). 2,2 — 2,2 36 74 11 47 

25 | Arnsberg 0, 1,6 0,2. 1,8 21 44 8 29 
26 Kaſſel .o 15,4 1,4 16,8 221 412 68 289 
27 | Wiesbaden. 3,6 1,4 5,0 56 106 31 37 
28 ! Koblenz. 3,0 3,6 6,6 4] 78 30 71 
291 Düſſeldorfe. 2,4 0,2 2,6 24 42 9 33 
30 Köln. . . 1,8 0,4 2,2 15 25 8 23 
31 | Trier 4,8 4,4 9,2 63 116 46 109 
321 Aachen. 2.2 0,4 2,6 >> 51 11 33 
321 Hoffammer 32 0,4 3,6 ‚46 76 18 64 
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1904 | 168,2 | 23,8 192,0 | 2139 
1903 | 196,8 | 22,6 219,4 | 2160 
, 1902| 215,6 | 20,0 235,6 | 2102 
1901| 213,0 | 16,6 229,6 | 2064 
1900 | 208,0 | 13,6 221,6 | 2011 


3986 | 1129 | 3268 
3966 I 1205 | 3365 
1273 | 3375 
3914 | 1368 | 3432 
3890 | 1419 | 3430 
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— Bom Harze. Was Waldverniehrung und | Anpflanzungen gewonnen. Intereſſant bleibt 
»Berjchönerung in Laufe der Jahre zuftande ges aus Gips und Kalk beſtehende Kette der Borbı 
bracht haben, kann nıan befonderg in der Umgebung | dadurd), daß fie den Auge des beſchauli— 
der Stadt Diterode a. H. beobachten, wo fo niancher Reifenden gerade die meiften PBruchfeiten bi 
veröbet geweſene Kalkberg jegt wieder in grünen | Man geniesst damit ein Panoranıa, das zı 
Schmuck des Nadelholzes prangt. Die ganze | nicht jehr hervorragend, aber von außerorde 
Strede, auf melder die Chaufjee nach Herzberg | licher Lieblichkeit it. CS iſt cine Schweiz 
rührt, hat im Laufe der Jahre durch mancherlei | Heinen. 


[4 


nn — nn — 
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— Nah 8 368 des Neichd-Strafgefegbudjes 
macht fi einer Übertretung ſchuldig, wer ohne 
Genehmigung des Iagdberedtigten, zur Jagd aus» 
gerüjtet, außerhalb des öffentlichen Weges über 
fremdes Jagdgeviet geht, auch wenn er ſelbſt 
Jäger iſt. Dieſer Umſtand bat, wie das „Cafi. 
Tgbl.“ berichtet, den Bürgermeiſter von Sp. in 
eine böfe Situation gebracht. Er begleitete am 
20. Juli d. Is. den Streisfefretär von G., der 
in amtlicher oe bei ihm gemefen tar, 
an ben S.'er Bahnhof und ging dabei über 
einen Pfad, der zum Jagdgebiet des Fürſten 
von Hfenburg- Büdingen in W. gehört. Weil 
er hierbei jein Jagogewehr umgehängt hatte, 
wurde er bon einem fürftlichen Förfter ans 
gehalten und aufgefordert, da8 Gewehr heraus⸗ 
zugeben. Als gleichzeitig der Förſter zufahte, 
um das Gewehr an fih zu nehmen, riß ihm 
der Bürgermeijter daS Gewehr weg und hielt 
e8 mit beiden Händen hoch. Der Förſter 
mußte hierauf bon feinem Vorhaben ablaſſen, 
der Bürgermeifter aber Hatte fi) durch fein 
Berhalten eine Anklage megen Widerftandes und 
Beleidigung eines Forſtbeamten zugezogen. Die 
Straffammer Hanau hatte den Angeklagten in 
einer früheren Verhandlung zu 15 DE. Geldftrafe 
wegen Beleidigung und zu fünf Tagen Gefängnis 
wegen Widerſtandes verurteilt. Das Reichsgericht 
bat auf die Reviſion des Angeklagten das Urteil, 
joweit e3 den Widerftand betrifft, aufgehoben und 
zur nochnaligen Verhandlung an die Vorinftarz 
zurückverwieſen, weil die Beanıteneigenichaft des 
Förſters nicht ausreichend feitgeitellt war. In 
der nochmaligen Berhandlung vor der Straffamnier 
Hanau wurde feitgeftellt, daß der Förſter auf das 
;sorjtdichftahlögefeg vereidigt iſt, was nad) der 
Rechtſprechung des Neichsgerichtd genügt, um 
dem fürftliden Förſter die Beanıtenqualififation 
zuzufprechen. Der Bürgernieifter erhielt deshalb, 
wie in der früheren Verhandlung, fünf Xage 
Gefüngnig.*) 
4 


— Preußiſcher Reamten⸗Berein zu Hannover. 
Lebens⸗-, Kapitals (Ausfteuer- und Militärdienite), 
Leibrenten- und Begräbnisgeld » Berficherungs- 
Anſtalt für alle Deutichen Neich-, Staats: und 














Kommiunal⸗2c. Beamten, Geiftlichen, Lehrer, Rechts⸗ F 


anwälte, Ürzte, Tierärzte, Apotheker, Redakteure, 
Denn und geprüften Baumeijter, fowie für 

rivatbeamte in gejicherten Stellungen. Steine 
bezahlten Agenten und infolgedeffen niedrige Ver— 
waltungsfojten. Berficherungsbeitand Ende Auli 
1904: 70091 Berfiderungen über 254815350 ME. 
Kapital und 749577 ME. 80 Pf. jährliche Rente. 
Reiner Zugang dont 1. Januar bis Ende Juli 
1904: 2345 Verſicherungen über 10866400 ME. 
R-rital und 64170 DE. jährlie Rente. Bers 

ſensbeſtand: 83420000 ME, 


fu 


— Amtliher MWarkiberiht. DSerfin, den 
Auguſt 1904. Nehböde 0,40 bis 0,70, Rotwild 
*) Die Richtigfeit der Angaben vorausgefegt, ift das 


nntnis injofern bemerkenswert, al8 5368 St. G. B. die 
human des Gewehrs nicht vorjieht. Hr. M. 


Berichiedenes. 
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0,20 6i3 0,40, Dammild 0,30 bis 0,45, Schwarz- 
wild 0,34 ME. pro Pfund, Kaninchen 0,20 bis 
0.67, Stodenten 0,70 bis 1,30, SKridenten 0,50, 
Rebhühner 0,30 bis 0,90 ME. pro Stüd. 


3 
Vereins⸗Nachrichten. 


Hörfierverein Argenan. 
4. Scheibenſchießen am 14. Auguft 1904 in Reinau. 


Die Beteiligung war eine ziemlich) rege. 
Geſchoſſen wurde auf ftehende Ring: und Wild- 
fheiben. Die Königsmwürdbe errang fih mit 
43 Ringen Herr Wied II, Urgenau; 1. Ritter 
wurde mit 42 Ningen Kollege Beder; 2. Ritter 
wurde mit 41 Ringen Herr Wied I, Urgenan. , 
Kollege Nowak brachte als Gaſtgeber dad Hoc 
auf die Würdenträger aus. Zu Ehren des am 
1. Oktober cr. zum Förjter ernannten und nad 
Woſchine verſetzten Kollegen Kränier hatten feine 
Kollegen und Freunde die Inowrazlawer Mujif: 
tapefle kommen lafjen. Bei eintretender Dunkelheit 
wurde der Yeitplag mit Lampions erleuchtet, 
der erft in fpäter Abendſtunde berlaffen wurde. 
Die Damen fanden durch mannigfadhe Geſellſchafts⸗ 
fpiele und Tanz vollite Unterhaltung. Für diejes 
Jahr „Hahn in Ruh“, geben wir und der Hoff: 
nung hin, int näditen Sommer wieder derartige 
Vergnügen veranftaltet zu jehen. 


. Der Borftand. 
ur 


Perſonal⸗Nachrichten 
und Verwaltungs⸗Aenderungen. 
Königreich Preußen. 
A. Staats⸗Forſtverwaltung. 


von Bornfledt, Oberförſter zu Karmine bei Militſch, Haupt⸗ 
mann der Reſerve des Garde⸗Jäger⸗Bataillons, iſt zum 
Ehrenritter des Johanniterordens ernannt worden. 


Barldolomae, Hilfsförſter zu Sasfei. tft in die Dberförjterei 
Sohannisburg, Regbz. Wiesbaden, vom 1. Dftober 
d. Is. ab verſetzt. 

Kommes, Forſtaufſeher zu Driedorf, ift in die_Obcr: 
Örfteret Homburg, Regbz. Wiesbaden, vom 1. Oktober 
. 58. ab veriegt. 

(gen, Forſtaufſeher au Rönigitein it in bie Ober— 
örſterei Oberems, Regbz. Wiesbaden, vom 1. Oktober 
. 33. ab verfegt. 

Anaße, Förſter zu Mühlenbrint bei &ldagien. ift nom 
1. September d. 38. ab nah Stadt⸗Rehburg, diegbz. 
Hannover, verjegt worden. 

Anol, Forſtaufſeher zu Nenderoth, ift in die Ober: 
fürfterei Königftein, Regbz. Wiesbaden, vom 1. Oktober 
d. 38. ab verſetzt. ‚ 

Anott, Förſter zu Ippinghauſen. Oberföriterei Naumburg. 
it die Förſterſtelle Haine, Dberfüöriterei Fraukenberg. 
Regbz. Raffel, vom 1. Dftober b. Is. ab übertragen. 

KAowald. Hilfsförfter zu Homburg v. d. H., ift zum Förſter 
ernannt und ihm die Yörfteritelle Pfüge, Lberfüriterei 
Elbrighauſen, Regbz. Wiesbaden, Oktober 
d. Is ab übertragen. 

König, Hilfsförſter zu Markgrafpieske, Oberförſterei Colvin. 
iſt nach Kummendamm, Oberforſterei Köpenick, Regbz. 
Potsdam, vom 1. Oktober d. Is. ab verſetzt. 

Ruhe, Hilfsförſter zu Niederreifenberg, iſt zum Förſter 
ernanut und ihm die Förſterſtelle Kalteiche, Ober— 
fürkterei SHaiger, NRegbz Wiesbaden, vom 1. Oktober 
. 8. ab übertragen. 

Sad, Yorltauffeber in der Oberförſterei Wanda, ift nad 
der Oberförſterei Schwerin a. W., Regbz. Poſen, von 
15. Oktober d. I8. ab verſetzt 











vom 1. 
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Sauerwein, Förſter zu Forſihaus Moorsgrund, Oberförſterei 
Oberſcheld, ift nah Hohenſtein, Oberförfterei Erleuhof, 
Regbz. Wiesbaden, vom 1. Oktober d. 38. ab verjegt. 

Schneider, Hilfsiäger, ift in die Oberförfterei Oberſcheld, 
Regbz. Wiesbaden, vom 1. Dftgber b. 38. ab verfcgt. 

ch warzen flein, Förſter zu Brieſeuluch, Oberförfterei Colpin. 
iſt nah Müggelſee, Oberförlierei Köpenick, Hegb;. 
Potsdam, vom 1. Oltober d. 38. ab verſetzt. 

Sieden, Förſter zu Hobenſtein, Oberförſterei Erlenhof. 
Regbz. Wiesbaden, tritt mit dem 1. Oktober d. Is. in 
den Ruheftand. 

Stoday, pilsiiger zu Schwenten, it nad ber Ober: 
örſierei Birubaum, Regbz. Poſen, vom 15. Dltober 

. %8. ab verfegt. , 

Anger, Förſter zu Pfütze, Oberförfterei Eibrighaufen, tft 
nach Eppenhain, DOberförfterei Königitein, Regbz. Wies- 
baden, vom 1. Dftober db. Is. ab verfegt. 

‚ Bchner, Reierveiäger, iſt nad der Dberföriterei Börnichen, 
Regbz. Frankfurt, vom 1. November d. Is. ab einberufen. 

Side, Hiljsföriter zu Krummendamm, Dberfüriterei Köpenid, 
if unter Ernennung zum Förſter die Förſterſtelle zu 
Stahusdorf, Dberförtterei ————— Regbz. Potsdam, 
vom 1. Oktober d. J. ab übertragen.‘ 

Simmer, Forſtaufſeher zu Friedendorf, ift nah der Ober: 
förfterei Schwenten, Regbz. Pojen, vom 15. Oltober 
d. 38. ab verſetzt. 


— — — — — 


> 


Der Name des Forſtgehöfts Kozielec, Therförfterei 
Kraufenhof, Regbz. Vlarienwerder, ift in „NRebgrund" um— 
geändert worden. 

C. Jäger⸗-Korps. 

Graf Fink von Findenflein, Major, Adjutant der Inſpektion 
der Jäger und Schüpen, ift die Erlaubnis zur Anlegun 
de8 ihm verlichenen Dffigierchrentrenzes des Fürttli 
Schaumburg⸗Lippiſchen Hausordens erieilt worden. 


Königreich Bayern. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 
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Zuſtinus in Bayrenth, Gfük und Himmel in Ansbach. 
Keichert in Würzburg, Fergthoſd in Augsburg. 


Großherzogtum Baden. 
B. Gemeinde⸗- und Privatdienit. 


Woder, Fürſtlich Fürſtenberg'ſcher Forſtrat zu Donau 
efhingen, ift der Königlich preußiſche Note Adlerorden 
4. Klaſſe verliehen worden. 


fu 


Balanzen für Militär-Amwärter. 


Die Gemeindeförfierfielle Müdiugen in der Über. 
förfterei Kedingen (Elſaß⸗Lothringen), mit welder außer 
dem freien Breunholze ein Bareinlommen von 922 WIE. 
verbunden ift, ift wieder zu befepen. Bewerbungen find 
unter Beifügung bed Forſtverſorgungsſcheins und ber feit 
Grteilung desfelben erlangten Dienft- und Yübrungßattefte, 
weide den ganzen feitdem verfloffenen Zeitraum belegen 
müffen, an den Bezirköpräfidenten zu Weg portofrei 
einzureihen. Unter Bezugnahme auf die S$ 1 und 29 ber 
Beftunmungen vom 1. Oftober 1897 über die Anſtellung ꝛc. 
für die unteren Stellen des Forſtdienſtes wird dies hiermit 
den Yorftverjorgungsberedtigten befannt gegeben. 


— 
Brief⸗ nnd Fragelalten. 


(Die Redaktion Abernimmt für die Auskünite Teinerlei Ber- 
antwortlichkeit. Unonume Buſchriften finden feine Berück⸗ 
ſichtigung. Jeder Anfrage iſt die Abonnements⸗Quittung 
oder ein Unéeweis, daß der Frageſteller Abonnent dieſer 
Beitung iſt, und eine IOu-Pfennuigmarke beizufügen 


Anfrage: Darf der Königl. Förſter in ſeiner 


| Dienftmwohnung zeitweiſe Sommerfriſchler ohne 


Dauserſchmidt, Praktikant, ift zum Aſſiſtenten in Rothen. Genehntiguing der Regierung aufnehmen? Ein 


buch ernannt worden. 

Eckert. Praktikant, iſt zum Mffiftenten in Fabrikſchleichach 
— unter vorläufiger Verwenduung bei der foritlichen 
Verſuchsanſtalt München — ernannt worden. 

Erf, Aſſiſtent zu Winnweiler, ift nah Zweibrüden verfegt. 

Stiſſarauth, Aſſiſteut an dev Regierung der Oberpfalz, tit 
an die ee a N Münden verfegt worden. 

Werrnsdörfer, WUfiiftent zu Fabrikſchleichach, it an Die 
Regierungsforftabteilung Würzburg verfcgt worden. 

Kirduer. Forſiaufſeher zu Hallenbad, ift zum Forſtgehilfen 
in Zeil befördert worden. N 

Arieger, Tsorfigebilfe zu Sulzbach, ift zum Forſtwart tn 
Ayltetten befördert worden. 

Aufn, Trorftgebilfe zu Schwabach, ift zum Forſtwart in 
Asindshanfen befördert wurden. 

Kunkel, Forſtaufſeher an Hain, it nah Haſſenbach verfegt. 

Scellenderger, Univerſitäts⸗Forſigehilfe zu Uchenhofen, iſt 
zum Forſiwart dafelbſt befördert worden. 

- Bu Regierungsforftfelretären an ihren feitherigen 

Dienftnellen wurden befördert die Offizianten: 

Haag und Henkel in Münden, Berger und Anott 
in Landohut, Aühn in Speyer, Algen im Regensburg, 





TRITT 


diesbezügliches Gefuch don nıir an die Regierung 
ift abſchlägig beichieden worden. 
St., Königl. Förſter. 

Antwort: Nach S 4 der Borjchriften für die 
Benutzung der Forſtdienſtgehöfte kann es Teinem 
Zweifel unterliegen, daß die Genehmigung der 
Königl. Regierung zum Abvermieten einzelner 
Wohnräume an Sontmergäjte in jedem Falle, zur 
unentgeltlihden Aufnahnte von Perjonen nur 
danı erforderlich ift, wenn dieſe Aufnahme länger 
als ſechs Monate danert. 


Für die Nedaktion: V. v. Sotben, Yeudantın. 

















BEE Dieier Nummer Liegt die Augufiuummer 
der „Forſtlichen Rundſchau“ bei, und fällt daher 
„Des Förſters Feierabende“ dieſe Woche aus! 





Nachrichten öes Bereins Königlih Preußiſcher Horfibcamten. 


Beröfientlict unter Verantwortung des Borftande3. 
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— Meldungen zur Mitgliedſchaft ſind zu richten an die 
FE Adreffe unferes Borligenden, des Königl. Förſters Roggenbuck, Forſt⸗ 
haus Müggelheim bei Köpenick, Negierungsbezirt PBotsdanı. 

Zahlungen find ganz frei an unjeren Schatzmeiſter, König! 
Förſter Pielmann, Eteinbinde bei Grünau, Bez. Potsdam, zu leijten. 

Ser Jahresbeitrag beträgt 6 Dil., der Halbjahrsbeitrag 3 ME. 

Bereinsjahr ijt das Sralenderjahr. 
jeden Mitgliede daS Vereinsorgan, die „Deutſche orjt Zeitung”, alle 
wöchentlich frei ins Haus geliefert. 


Für den Jahresbeitrag wird 


Der Borfand: Noggenbud,. Borjigender. 
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Nachrichten des Vereins Königlich Preußischer Forſtbeanten. 


Mitglieder-Bergeichnis. 

Wie mirdieVerlagsbuchhandlung J. Neumann 
in Neudamm mitteilt. find die von ihr erbetenen 
Angaben für das Mitglieder - Verzeichnis 
nah dem Stande vom 1. September 1904, 
welches dem Bereinsfalender beigefügt werden 
joll, bisher recht ſpärlich eingelaufen. 

Es ift von jedem Mitgliede für das Mit» 
glieder-Verzeichnis anzugeben Nanıe, Stand, 
Adreſſe mit genauen Poſtort und die 
Mitgliedönummer; ferner ift mitzuteilen, 
welcher Ortsgruppe das betreffende Mitglied 
event. angehört, bei welchem Jäger-Bataillon 
und bei welcher Kompagnie e3 geftanden hat, 
jowie zu welchem Jahrgang (Jahr des 
Eintritts) es gehört. 

Diefe Mitteilungen wurden erbeten durch ein 
Anfchreiben, welches den ſtenographiſchen 
Sahresberiht unferer Mitglieder- 
verfammlung vom 17. uni 1904 beigefügt 
war. Zur Beantwortung der geitellten ragen 
braucht nur eine dem Anfchreiben angehängte 
Poſtkarte ausgefüllt und der Firma J. Neumann 
eingejandt zu werden. 

Ich bitte die große Zahl der Vereins⸗ 
mitglieder, welche bis heute mit der Rückſendung 
der betreffenden. Harte noch ſäumig find, dieſe 
nun Sofort an unfere Berlagsbuchhandlung 
zurückzuſchicken. Nur wenn alle unjere Mit- 
glieder die ihnen gejtellten Fragen beantworten, 
kann das Mitglieder-Berzeihni3 für und von 
beabfichtigtem Werte fein. Bis zum heutigen 
Tage waren von den zirfa 3100 Mitgliedern 
erſt 1300 Antworten eingelaufen; ich bitte Die 
jehlenden etwa 1800 Mitglieder mit ihrer 
Antwort nicht länger zu zögern. 

Müggelheim, den 30. Auguft 1904. 

Weidmannsheil! 
Roggenbuck, Borfibender. 


En 


ALS Mitglieder wurden feit der lebten Ver— 
ffentlihung in den Verein aufgenommen: 
eitglieds· 

Mr, 


119. Word, Forſtaufſeher, Colbitz. 

"20. Bertram, Hilfsförfter, Rehuugen bei Sollſtedt. 

21. UHielmaun, Förſter, Wendelitein bei Nopleben, 
Bezirk Halle. 

3122. Bergemann, 
Bezirk Halle. 

123. Boehm, Förſter, Luboenen bei Scillehnen. 

124. Dirsel, So Neuffeher, 3. Bt. Gemeindeförſter, Günsbach 
(Ober-Elfap). 


Förſter, 


Ziegelroda bei Roßleben, F 


599 





Murslicte- 


I. 

318. Janke, Forſtaufſeher, z. Zt. Stadiförſter, Hersfeld. 

3126. Örtel, Forſtaufſeher, Ridden. Ditpr. 

3127. Schultze, Hilfsjäger, Oberf. Roſſitten (Kur. Nehrung). 

318. Wietig, Silfsförſter, Hagen, Bez. Bremen. 

31%. Kergel, Förſter, Bogelgefang bei Gommern, Provinz 
Sachſen. 

3180. Puiyfe, Fſter, Kreis 
Sulingen. 

3131. Abehel, Silfeförſter, Wildau b. Eichhorſt-⸗Hubertusſtock. 

3182 Sagemeiſter, Forſtanſſecher, Trittau. 

8138. Ehriftinuien, rſtanfſeher, Vronder bei Ekeuſund. 

8184. Miurel, Hörjter, Sofginäberg bei Silchenbach. 

8185. Wolf, rſter, Onfginäberg bei Sildenbad. 

3186. Eiiiting, Stiftifürjter, Stift Keppel bei Hildenbad. 

8137. Edhulg, Aörjler, Ariebribsgrund bei Rückers. 

3188. Hiedlich, Förſter, Bucdiverder bei Bolewigß. 

3139. Kranſe, Körtter, Keſſelgrund bei Hochzeit, Nm. 

8140. Edhulise, hörten, Jägersburg bei Regenthin. 


Dult bei Wiellinghaufen, 


8141. Barge, Hörfter, Nemſchönſch bei Megenthin. 

8142. Magnus, Hörer, Wajlerjelde bei Narienwalde, Nnı. 
8143. Eiunid, jhöriier, Weuhütte bei Hegentdt. 

3144. Beglow, ;Föriter, Bargniderie bei Buchthal, Nm. 
3145. Thiele, Förſter, Deutſchebruch bei Regenihin. 

3146. Erhimfe, Gilfsjürjter, Megenthünr. 


3147. Brenz, Zorſtaufſeher, Hochſeit, Im. 


3148. Rhode. Horftauficher, Grinortipige Bei Dfterode, 
Oſtpreußen. 
3149. Sivin, Förlter, Schichwald bei Oſterode, Oftpreußen. 


8150. Eicy, Firjier, Ablevsbude bei Air Jablonfen. 
Der Borfand: Noggenbud, Borfigender. 
a » 
Ortsgruppe Nenendurg. 
(Regbz. Marienwerbder.) 

Am Sonnabend, den 24. September d. Is., 
nadmittags 4 Uhr, findet im Hotel „Zum Flofter: 
garten” in Neuenburg eine Verſammlung der 
Mitglieder ftatt. 

"Tagesordnung: 
.Aufnahme neuer Mitglieder. ; 
. Bortrag des Herrn A olenen Barz-Neubütte über 
ehren der Stiefernfulturen mit Borbelaifer 
rũhe. 
. Verſchiedenes (Ortsgruppen-Angelegenheiten). 
. Entgegennahme (eitens des Schriftführers) 
von Beitellungen bes Vereins-Kalenders 
„Walöheil*. 

5. Verabſchiedung der beiden Herren Kollegen 
Schulz und Glinski, welche — da zu Yöritern 
ernannt — am 1. Dftober 1904 aus der Orts 
gruppe ausfcheiden. 

Um zahlveiches Ericheinen der Herren Kollegen 
wird gebeten. Der Borftand. 


tv» 


He 


Jen 


Ortsgruppe Woldenderg. 

In der recht gut Befuchten Verſammlung 
bon 7. Auguft d. 58. wurde zunächſt zu Bunft 1 
der Tagesordnung Bericht über die diesjährigen 
Seneralverfanmtlungen erftattet. 

Dann wurde bei Punkt 2, nad eingehender 
Begründung und Beiprehung des Antrages, ein- 
ftimmig beſchloſſen: Die im Staatöforitdienfte 
jtehenden Angehörigen unferes Ortsvereins werden 
auch noch beim Verein Königlich Preußifcher Forſt⸗ 
beamten die Mitgliedfchaft erwerben. Aus der 
Begründung: In der dritten ordentlichen General» 
verſammlung des Vereins Königlich Preußifcher 
oritbeantten am 27. Juli 1902 ift einftinmin 
beichloffen worden, aus $ 1 der Sagungen (Zwei 
des Vereins) den Sag „Herbeiführung einer ge 
jeglihen Regelung der Stellung“ zu ſtreichen. 


00 Nachrichten des Vereins Königlich Preupifcher zForſtbeaniten. — Nachrichten de „Waldheil”. 


Gleichzeitig hat da der Borfitgende den im Fönig 
lihen Dienfte jtehenden Kollegen anheimgeftellt, 
auch noch dem Verein Königlich Preußiſcher Forſt⸗ 
beaniten beizutreten, weil dieſem Wereine jetzt bie 
Ssörderung ihrer bejonderen Standesintereſſen 
nach der eben vom alten Vereine — als für ihn 
dungen leider fnjt ausſichtslos — aufgegebenen 

ihtung Hin zufallen müſſe. — Man eradite 
nunmehr den Beitpunft zun Beginn der Mit- 
arbeit im Verein Koͤniglich Preupifcher Forft- 
beamten für gefommen und wolle von jekt ab 
gleichzeitig defjen Ortsgruppe Woldenberg bilden. 

Die alten, fon recht bewährten und fehr 
jegensreih wirkenden Wohlfahrtseinrichtungen 
beizubehalten, hielt man allerjeitS für durchaus 
notwendig. — 

Nachdem hierauf zu Punkt 5 die entſprechenden, 
fälligen Beiträge eingezogen waren, wurde zu 
Punkt 4 den Stollegen der Anſchluß an ben 
Verein ehemaliger Jäger und Schüben für die 
Neumark zu Landsberg a. W. warm entpfohlen. 

Zu Punkt 3 und 6 wurde ſchließlich be- 
ſchloſſen: Zur Ehrung unferer beiden demnächſt 
in den Ruheſtand übertretenden Mitglieder foll 
am Sonntag, ben 11. September d. Is., bon 
nahmittagg 3 Uhr ab, in MWoldenberg ein 
Sceibenichießen in gleicher Weije wie int norigen 
Kahre ftattfinden. Es können alſo in unſeren 
Verein ſchon eingeführte Gäſte von den Mit—⸗ 
gliedern eingeladen werden, andere nach Anfrage 
beim Vorſtande. 

Unfere werten Mitglieder, fowie die Herren 
Kollegen vom Nachbarvereine Driefen werden hier. 
mit zu möglichjt zahlreicher Beteiligung freundlichit 
eingeladen. Bei etwaigem nn „un⸗ 
günftigen“ Wetter findet das Feſt in entiprechender 
Weiſe in den weiten Räumen des Pflugradtichen 
Lokales jtatt. 

Möͤglichſt genaue Xeilnehnterlijten Bis zum 
3. September an den Borfigenden erbeten. ‘ 

Der Boritand. 
fe 


Ortsgruppe Herzserg (Harz). 

Un Sonntag, den 11. September d. Is., 
nachmittags 3 Uhr, findet im Hotel „Stadt 
Hannover” in Herzberg eine Verſammlung ftatt, 
wozu das Erjcheinen fänıtlider Mitglieder dringend 
gewünfcht wird. 

Tagesordnung: 
1. Beipreäung über Bildung einer Bezirfögruppe 
und Wahl der Abgeordneten hierzu. 
2. Einziehung don NReftbeiträgen. 
3. Berjchiedene dringende Ortsgruppenangelegen- 
heiten. Der Vorſtand. 


Harhrichten 





SEIFE. 


des 


Ortsgruppe „Arnsberger Wald“, 
(Regbz. Arnöberg.) 

Sonntag, den 4. September: Yantilienausflug 
nach Meichede. Ankunft mit den Mittagszügen 
1255 bez. 1%; ggoulammientrefien im Reſtaurant 
von U. Soer. Beſuch der im Bau befindlichen 
Hennethalfperre, welche ein 4 km langes Waſſer⸗ 
beden mit 9000000 cbm anftauen wird. Sodann 
Beſuch des fogenannten Klauſenberges, melcher 
einen großartigen Blick über die Gebirgslandſchaft 
in der oberen Ruhr bietet, mit Meſchede und 
Schloß Laer im Bordergrunde. 

Um rege Beteiligung, inbelonbere der Frauen 
und Sinder, wird gebeten. er Boritandb. 


En 


Ortsgruppe Simmern- Sunsräd. 
(Regbz. Koblenz) 

Die Kollegen, die bereit find, in den nächſten 
Situngen einen Borttag zu halten, werden ge- 
beten, die8 unter Angabe des Themas dem BBor- 
fitenden bis 15. September d. J. mitteilen zu 
wollen. Der Voritand. 

% A.: Sanfen I, Schriftführer. 


En 


Ortsgruppe Altenkirden (WBefterwald). 

Sonnabend, den 1. Oftober cr., nachmittags 
3 Uhr, findet im Hotel Luyken (J. Lauß) die 
nächſte ordentliche Mitgliederverſammlung ftatt. 


Tagesordnung: 


1. Beipreung der von der Ortsgruppe zu unter: 
nehmenden Schritte hinfichtlidy der von Haupt⸗ 
borftande herausgegebenen Denkichriit. 

. Stellung von Anträgen und Beratung ber» 
felben. 

. Einziehung der Delegiertenbeiträge. 

. Berichiedenes. 

. Belud der landwirtihaftliden Austellung in 
Altenkirchen. 

Altenkirchen, den 21. Auguſt 1904. 
Gemmel, Borfitender. 


mw DD 


«fa 


Berichtigung zum ſtenographiſchen Bericht. 
©. 27, Sp. 2, Beile 34 bi$ 38 muß es heißen: 
Ich Bin aus Erfurt, und mir find da 
fieben Oberförftereien, die zuſammenkommen 
fönnen; es ift mir in diefem Winter möglid 
gewejen, 30 Kollegen zufammengubelonmen, 
davon find zwei beigetreten.” 





„Mnlöheil‘“, 


eingetragener Berein zu Nendamm. 
Veriffentlicht unier Berantwortung Des Boritaudes 


Ihren Beitritt zum Verein meldeten an: 


Sc mache beſonders darauf aufmerkjan, 


Fiebig, Dtto, Gefreiter der 4 Komp Jäger Batl. Nr. ı | nad) der neuen Satzung jeder die Aufna 


(Kl. A), Ortelöburg. 
Schmelzer, Wilh. Förſter, Sonnenburg Am. 
Trempenau, Otto, Jäger der 4. Koınp. Jäger⸗Batl. 
(Kl. A) Ortelðburg. 


Nachſuchende bei der Anmeldung die Erklär 


gr, 1habzugeben hat, daß er die Satzung des Ber 


anerkeunt. Ferner iſt gleichzeitig Der 
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Sahresbeitrag einzufenden. Derjelbe beträgt für 
untere Horte und Jagdbeanie nıinbeitens 
3 Mark, für alle übrigen Perſonen mindeitens 
5 Mark. Unnteldefarten und Satungen können 
unentgeltlich und portofrei bezogen werden. 


Ei * 
=“ 


Beſondere Zuwendungen. 
Freiwilliger Beitrag eines Jagdgaſtes: eingeſandt 


von Herrn Königl. Oberforſter Hoffmann ın 
Slüddburg . eo 2 0 08 ee. 0 . eo 0. 10,— ME. 
@ingejandt von „Ungenaunt“ . 1,5 v 


Beianmelt im %:B. St. Hubertuß zu Wernigerode 
Q. ara» ®. .oe es .e f} . . . . . a . 
Singejandt von Herrn Referendar SKeiler in 
Suefen auf Beranlaffıng des Herın Obers 
forſters Guhde zu Undwigdberg . . . . » 
Erlös für alte8 Papier; eingeiandt von Herrn 
Dberförfter Schnaaſe in Neulivhen. . . . 


885. 


I3— 

40. 
Sunuta 22,70 DIE. 

Den Gebern herzlichen Dank und Weidmanusheil! 


* % 
= 


Mitgliedsbeiträge jandten ein die Herren: 


Arndt, Priefterbät, 2 Mtk.: Allar, Heinebach, 2 ME.; 
Afielborn, Gnfisheim, 2 ME; Mrnswald, Jaſchkowen, 
3 ME; Bellingbauien, Drachenburg, 2 ME; Braun, 
Weißenratd, 2 Ve; Bundesmann, Wallhaus, 2 DlE.; Bode, 
Derzel, 2 ME; Belling, Alt-Koienthal, 2 WE; Brandens 
burg, LZattenberg, 3 ME; Brux, Roßdorf, 2 ME; Brenning, 
Schmweinig, 5 Mt.; Birke, Schlegel, A Dik.; Barteld, Hayn, 
2 Me, Böttcher, Bremerbagen, 2 DIE; Blankenburg, Peus 
ruppin, 2 DIE; Beh, Eſche berg, 5 ME.; v. Bibra, Meiningen, 
5 ME; Build, Hedemünden, 2 ME; Balte, Berzfelderfeld, 
2 Mk.; Binder, Smogorzewo, A DIE; Blumenitein, Jasıpin, 
232 ME; Bertram, Vogilno, 2 Wk; Build, Hellendorf, 
2 Me; Beder, Rammelburg 5 ME; Bachmann, Geitens- 
berg, 5 DIE; Baſt, Nettelgrund, ZDIE.; Bertram, Hittchen, 
2 DIE; Badınann, Klein Schmalfalden, 2 ME; Buhrow, 
Decalig, 3 Dik.; Buſſe. Behdentid, 2 ME; Bodemann, Els, 
2 ME; Bremer, UltsTenmen, 2 ME; Cehat, Bornsdorf, 
2 WE; Cochoy, Sarzig, 2 Mt.; Claus, Feyen, 2 ME; Dauser, 
Warchau, 2 WE; Daınmann, Sceuerhed, 3 Vit.; Dieſcher, 
Hermsdorj, 2 ME; Düskau, Bandsburg 2 ME; Dittrich, 
Oeſteröda, 2 ME; Diouyfius, Lutjenbrunn, 5 ME; Drews, 
Kurwien, 5 ME; von Doering Arnim, 5 ME; Dedert, 
Zanıroda, 5 ME; Däge, Kattowig, 5 ME; Veichmann, 
Kohlifhlen, 2ME; Erdinanı, Dech ME; Ehrig, Sohlau, 
23 vi: Ernſt, Laubachſshot, 2 ME; Eggers, Engeirod, 
2 Mt.; v. Eſchwege, Neu⸗Böddeken, 5 ME; Elmeuthaler, 
SHajenberg, 8 DIE; Engel, Pugiger Heifterneft, 2 DIE; Ewert, 
Korſchenruh, 2 ME; Fromm, Yadhtigall, 2 ME; Fechner, 
Karjersiwalde, 2 ME, Fechtel, Küftelberg, 2_ DIE; Finkte, 
Sclz, 2 UL, Fiedler, Hartnannsdorf, 2 DE; Wiebing, 
Zauchftädter Theerofen, 2 DWE.; Graf Kind von Fincken⸗ 
ſiein, Meitwein, 5 ME; Greve, Barsborf, 2 ME.; Große, 
Treplin, 2 WÜ.; Grunzke, Löbenheide, 4 DIE; Grußdori, 
TZegeljee, 2 VL; Gronski, Nikolaihorſt, 2° ME; Gallien, 
Kruppa, 2 VIE; Glig, Hagen, 5 DE; Heiniſch, Lasti, 
2 ME; Heiniſch Spähne, 2 ME; Herden, Patſchkau, 
5 Die.; Heyınaun, Warſtein, 2 ME; Hanke, Poun 2 Die; 
SHawerjaat, Steberste, 2 ME; Hentensmeier, Bieſterfeld, 
a Me; Hering, Brzezinta, 2 ME; Herzog, Bodelnhagen, 
2Vttk.; Holleſchek, Juliusburg, 2 WIE; Hoffinaun, Huusdorf, 
5 Ve; Homann, Weulaud, 5 DE; Hennig Wyrowo, 
2 DE; Heddenhaufen, Gumbinnen, 5 WE: Heidemann, 
Hippſtedt, 2 DiE.; Haenel, Rotheunzedau, 4 DiE.; Hillendapl, 
Erlengrund, 3 ME; Heucker, Weißnuhnen, 2 WE; Hübner, 
Vudwigsdorf, 2 DIE; Hufnagel, Regensburg, 2 Dtk.; Hefe, 
Bensberg, 2 DIE; Hochheiſer, Strepe, 2 Wik.; Hartınanı, 
> "ıbeberg, 2 ME: Hofbauer, Friedrichsgrund, 2 Vik.; 

3 Kauſchwitz. 2ME., Jeuzen, Putbus, 4 DIE; Jaeſchke, 
jendori, 2 ME; Jacobi, Bırgioß 5 VIE; Krüger, 
hagen, 2 DIE; Klähr, Gramzow, 8 ME.; Klemitein, 
bug, 2 DIE; Knieſchte, Petkus, 3 WE; Kun, Gawallen, 
t.; Koch, Vliederheide, 2 VL; v. Kummer, SrsBorel, 
6; Keßler, Haynrode, 2 DE; Kilinger, Lowoſchau, 


2 ME.; Knefels, Sayned, 2 Mk.; Kroll, Baboromwmo, 2 Mt.; 


Krüger, Fiſchhäuſer, 2 DIE; Koflag, Altenplathow, 2 DIE.; 
Krieger, Gr⸗Tabarz. 6 Mt.; Kaſiner. Rohrbeck, a WIE.: Kaſt, 
Bärentdal, 2 DIE; Keil, Gcneppenbah, 2 DIE; König, 


Vidttig, 2 ME; Kinsky, Lagſchau, ZWME.; Krebs, Schwetnig, 
8 VE; Kuhn, Brittendorf, 3 ME.; Rornführer, WUjperden, 
3 DE: Kohn, AltstBtendorf, 2 WE; Rubig, Dich, 2 ME; 
Kuhſuß, Vlierf, ME: Lohr, NeusBude, 4 ME; Lenmel, 
Dberntirden, 5 ME; Ludolff, Bechftedt-Kagel, 2 DE; 
Leuterer, Ulberddorf, 2 BMe.; Lemke, Eicywerder, 2 WE.; 
Langer, Wiersborf, 4° Mtk.: Lauterbach, Schwidzalkowo, 
2 WE; Lafpeyred, Krufbewo, 5 Mt.; Linke, Sedlig, 
3 VL; Lietfeld, Kirchenbruch, 2 ME: Vetz, Schntiedeberg, 
ME; Munske, KRuhtzow⸗Muühle, 2 ME; Müller, Baflens 
dori, 2 ME; Mellmann, Kröchlendorff, 2 ME; Metternich, 
Kohannieberg, 2 WE; Müller, Kuchelna, 2 Me.; Molle, 
Bramdfortd, 3 ME; Mahnke, Bliejenrade, 9 ME.;, Milde⸗ 
brath, Veenwerder, 2 Mtk.; PViletzko, Grenzow 2 Me; 
Vlaluichke, Dieferig, 2E ; Miella, Schwarzin, 2 DIE.: Dieves, 
Lübed, 2 ME; Wiuller, Blodelsheim. 2 Mt.; Mühlbach, 

riederifenshöhe, 2 DiE.; Moll, Unterwald, 2 ME; Wickel, 

wiefel, 23 WE; Woad, Neuhardenberg, 2 Mt.: Ytagel, 
Dolbed, 8 ME; von Nathuſius, Somburg, 5 Mk.; Piffen, 
Klusries, 2 WIE; RNoeske, Plichten, 2 DIE; Dpper, Müs, 
2 DU; Betermann, nömenberg, 3 ME; Vohl, Banfau, 
2 ME; Poichte, Srasbrub, 2 DEE: Paul‘ Laßwitz, 2 DIE; 
Beter, Bippen, 2 Mk.; Pape, Walpersdorf, 8 ME; Bulc, 
GroSchonwald, 2 D., Baetow, Wlittenwalde, 5 WE; Pohl, 
DWiedrow, 3 DIE; Vopiolek, Riughofen, 2 Dik.; Potzl, Vtariens 
dorf, 3 ME., Pilz, Forsbach, ZWIE.; Bepnid, Shadummen, 
2 ME: Pliatz, Gogmweiler, 2 VE; diegis, Hohenſolms, 
2 Me.; Rumler, Banzenheim, 2 WIE; Hojeutbal, Wolters 
dorf, 5 WIE.; Hau, Liudau, 3 WE; Remus, Trendelburg, 
2 ME; Rau, Tberefia, 2 ME; Bitter, Fiſchwald, 2 WE.; 
Roſenke, Sliendorf, 2 VIE} Rhode, Woltersdorf, 2 DE.; 
Reuter, SZobannisburg, 6 WE; Giebenliit, Perſchino, 
648 DIE; Eiegert, Obernigk, B ME; Geliger, Wenmühl, 
2 DE; Sauer, Steintunzendorf, 2 ME; Sonnemann, 
Dömie, 2 DU; Sommer, Mühltrofl, 2 ME; Saliuger, 
Bernitow, ZW: Siegler, Tofıedt, 2 DE; Seifert, Aulojen, 
2 DU; Seidel, Altenhain, ZDIE; Sella, Carlsthal, 2 VIE; 
Spigenberg, Biſchofrode, 2 VD; Spindler, Garidfeld, 
2 vie; Schwarz, Wlostitelle, 2 Dil; Schramm, Bärenilem, 
ZME; Schmidt, Gräſentonna, 2 ME; Schimke, Tempels 
berg. 8 VDE; Schwarzbach, Berga, 2 VE; Schumader, 
Merchweiler, 2 DiE.; Schwartz. Waldhaus, 2 DE; Schwarz, 
Kojhperndorf, 2 DEE. ; Schleicher, Zräufhof, 2 DE.; Schaefer, 
Berlin, B DE; Schäfer, Erbitadt, 4 WE; Schönwald, 
Praſſen, B WE; Schöunewald, Roxel, 8 DIE; Schul, Wens 
Kirſchnabeck, 2ME; Scieferitcin, Hürtgen, 2 DIE; Schröter, 
Scharhauß, 2 ME: Schmidt, Waltersdorf, 2 DE; Schäfer, 
Schönhagen, 2 ME; Schumacher, Dawienhaufen, 4 BVk.; 
Schultze, Neuenrade, 2 Dik.; Schurda, Bobrowuif, 2 ME; 
Schulz, Littenraiu, WE; Schöneberg, Holfshagen, 3 ME; 
Schiller, Hausdorf, 2 WIE; Salseiler, Lembach, 2 ME; 
Schmidt, Vlarburg, 2 Mt.; Schmidt I, Mückenberg, 2 WE, 
Schulz, Marienwalde, 2 DE; Stich, Sinzig, 5 ME; Stein, 
Dölzig, 3 DVk.; Stein, Hohebuchen, 2 WE; Tazeutſchler, 
Brodelwig, 3 D.; Tornow, Heigern, 2 Me; Thorn, 
Meljungen, 2 WIE; Thamm, Gieraltowig, 2 WE; Utſch, 
Klopp, 2 WE; Urban, Seehorft, 2 Vl.; Ulbrich, Crummen⸗ 
dorf, 2 DIE; Wejpermann, Worßleben, 3 Wit.; Balentin, 
Whingftl, 2 De; Watheuer, Tiefhartmannsdorf, 5 WIE; 
Werner, Bechſteinswalde, 2 VE, Würfel, Ullerddorf, 
2 Die; Woithe, Ober⸗Glaeſerſsdorf, 2 WIE; Weber, Hohen» 
leeje, 2 Di; Wirth, Ditterbad, 2 WE; Winkel, Ventſchow, 
2 WIE; Wuttle, Soihuig, 23 DE: Wagner, Kunzendorf, 
2 ME; Wachsmuth. Hageburg, 2 DE; Wille, Spratenjehl, 
2 ME; Wit, Cuim, 2 DE: Wagner, Poniſchowitz, 2 WIE; 
Waldmann, Herzberg, 2 Dlk.; Wulf, Lentiöhrdau, 93 DIE; 
Weſſel, Rönnerholz, 3 ME, Walzınger, Uedersdorf, 2 Mt.; 
Werner, Woythal, 2 DIUE.; Willach, Wiesbaden, 5 Mt.; Wille, 
Habidhtshorjt, DIE; Wagenig, Bogelgejang, BDLE.; Webding, 
Batendorij, 2 DIE; Wollenzier, Zauer, 2 Vik.; Waiduer, 
Dber-Dierzdorf, 2 ME; Wein rich, Damsbhagen, 3 Mt.; Wed, 
Srunewald, 3 ME; Wollner, Kattowig, 5 Mt.; Wide, 
Jacobsdorf. 2 ME; Bingler, Dommatau, 2 Me; Bad, 
Sorquitten, 2 DIE 


Den Empfang der vorſtehend aufgeführten 
Beiträge beſcheinigt Neumann, 
Schatzmeiſter und Schriftführer. 
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902 Nachrichten des Vereins der Privatforftbeantten Deutſchlands. — Inſerate. 


Jachrichten öss Hereins der Privatforſtbeamten Beulfchlands. 
(Siß Neudanınt.) 
Veröffentlicht unter Berantivortung des Vorſtandes. 


Jeder beutiche Privatforſtbeamte wird im eigeniten Intereſſe freundlichſt erfucht, ebenfo jeder 
Walbbefiger und Freund des deutſchen Waldes nebeten, dem Vereine beizutreten. 

Der Jahresbeitrag für die ordentlihen Mitglieder beträgt bei einen: ſteuerpflichtigen Dienſt⸗ 
einlommen bis zu 2000 ME. mindeſtens 3 ME, bei einen ſteuerpflichtigen Einfommen über 
2000 Mt. mindeftens 5 Mt. Ordentlihe Mitglieder Haben eine Aufnahmegebühr von 3 ME. zu zahlen. 
Als außerordentlihe Mitglieder Lönnen Waldbefiger, Forſtbeamte des Staates, der Gemeinden, 
Vereine, Berpaltungen und Körperidaiten, ſowie auch geeignet erjheinende audere Perſonen, melde 
ihr Wohlwollen jür die‘ Vereinsbeſtrebungen betätigen wollen, beitreten. Die außerordentliche Mit- 
gliedſchaft wird erworben: entiveder durch die Zahlung eines einmaligen Beitrages von mindeſtens 
50 Mi. oder eines Eintrittsgeldes von 10 ME. und eines Jahresbeitraged von mindeſtens b Mt. 
—5— 4 der Saztzungen find der Beitrittserklärung Eintrittögeld und erſter Jahresbeitrag gleich 

zufügen. 


Als Mitglieder wurden ſeit der letzten Ver⸗ 





5,10 A Nr, € 29, „840. 642 a6 820 Mt. Nr. a 12 Mt. 
öffentlihung in den Verein aufgenoninien: BO OO DIE Ye NIE DIE Bag 6.10 Dir 
Rruptient Yir. 1826, 1827 je 6 Wit. 
1926. Berfide, Rise, rail. Förſter, Forſth. Karlshof bei 
uͤrſteuſede im. ran Satzungen, fowie fonftige Mitteilungen über 
1. —— Mugufl, Revierförſer, Ehrebheſen Rhein— Gründung, Zweck und Ziele des Vereins werden 
* jedem Intereſſenten koſteufrei auf Wunſch zugeſandt. 
Eintrittsgeld, Mitgliedsbeitrag und Abonnements. | Alle Briefe, Anfragen, ſowie auch Geldjendungen 
gebühren für das Bereinsorgan fandten ferner ein: | find ausnahmslos zu richten au die 
Nr. 55 220 ME, Rr. 61420 Mt, Wr. 872,10 DE, Nr. 148 Geſchäftsſtelle 


&10 ME, Wr. 184, 28 ie 3,20 ME, Wr. 385 7 DIE. Nr. döt inati 
2.20 DIE, Nr. 485 3,20 DIL, Wr. 4908 2:20 DI, Nr. 500.4 Dit, | DER „Vereins ber Brieatforfbenmten Deutſchlands 


vir. 586, 587, 600 je 8,20 ME. XAr. 624 9,10 M., Vir. 63 





orfidienfiftellen in Preußen. 885. — Pflanzet Roteihen! Bon Schöpffer. 885- 
— Aus der Porjtabteilung der Landwirtihaftslanmer für die Provinz Brandenburg. Bor AU 891. — Dichtung und 
Wahrheit — Ideal und Wirklichkeit Bon 8. eytag. 891. — Aus den Harze. 891. — Zur Aufl g der Windfälle 
bei Schierke. 892. — Bericht über die 82. Bertammlung des Hild-Solling-iyoritvereind. 892. — Giefeye, Berorönungen, 
Bekanntmachungen und Erkenntniſſe. 896. — Bufammtenftellung der in den legten 5 Jahren (vom 1. Anguſt 1899 bis 
dahin 1904) erfolgten Aufiellungen und der gegenwärtig (1. Auguſt 1904) notierten forftverforgungsberehtigten Anwärter. 
8086. — Vom Harze. 898. — Verurteilung wegen Betreten fremden Jagdgebiets. M. — Breubifher Beamten-Berein 
zu Hannover. 897. — Umtlider Marktberidt. 897. — Bereins⸗Nachrichten. 897. — Berjonal:Nahridten und Ber» 
waltung8- Auderingen. 897. — Balanzen für Militär-Anmwärter. 898. — Brief» und Tyragelaften. 898. — Rachrichten 
bes Bereins Königlich Preußiſcher Forſtbeamten. 888. — Nachrichten des „Waldheil“. 800. — Nachrichten bes Vereins 
der Brivatforitbeamten Deutſchlands. 902. — Auferate. 


Inhalt: Zur Beſetzung gelangende 








BI Virſchglaſs „Peornox“, das neuelte Fabrikat der bekannten Firma Goerz, erregt in Jägerkreifen 
Auffeben. In dem Brojpekt, der unferen heutigen Blatte beiliegt, ift dieſes leiltungsfähige Juſtrument eingebend 
befhrieben. Das Glas wird an Zäger zu Borzugsbedingungen abgegeben, jedoh nur von der Firma Hugo BStöäckig 
& Co., Dredden:Bodenbad. 








| OD InTerate mM 

Unzeigen und Betlanen werden nah dem Wortlaut der Mannftripte abgedrudt. 
Fur den Inhalt beider iſt die Redaktion nicht verantwortlich. 

Auferate für die fällige Nummer werden Bis ſpäteſtens Dieüstag abend erbeten. 


Bei dem Königlihen Salgamt gu 
Schönebec a. €. ilt die Stelle bes 


Forſtaufſehers 
zu befegen. 
Am Forſtdienſt ausgebildete r⸗ 


Familien -Aadridten Verlonalia 





Geburten: Suche fofort einen (108883 


Dem Porftauifeher Bolkmann in 
Die ein Sohn. 


Beredelidt: 
Oberförfter Anguſt v. Bruchhauſen 
mit Auna Gräfin v. Rittberg, 
©tangenberg. 


Sterdefälte: 


Wehrl, Forſtmeiſter, Rothenkirchen, 
Bamberg . 

Hörft, Oberförfter u D, Münden. 

Neumann, Theo, Königl Wöriter, 
in Naundorf bei Struppen. 

Brau Oberförſter v. Heiligenftein, 
geb. v. Wendt, München. 

Frau Nevierförfter Qouife Müller, 
geb. Daehn, Wittenburg. 

Bräulein Tirpig, Oberförfterdtochter, 
Urfpringen (Ufr.. 





DEP ssöriter, Tu 


der ſeinen Schutzbezirk felbftändig be- 
wirtſchaften, ınit Forellen⸗ und Karpfen» 
zucht vertraut ımd guter Raubzeug⸗ 
vertilger ift, blajen und ferpieren kann. 
Gehaltsanſprüche und kurzen Lebens⸗ 
lauf einfeuden an 

Schr. E. von Paleske, Majoratsbefiger 

auf Ewarsidhin in Weithr. 


Ein Jäger nnd Gärtner, 
unverh, evang. zum baldigen Antritt 
ev. zum 1. Oktober geſucht. Gehalt 
neben freier Station und Schußgeld 
MODE Bewerber ınuß fiherer Schuͤtze 
und guter Raubzeugvertilger fein. Ge⸗ 
ſuche mit Zeugnisabfhriften an (10782 

Landrat von Ravenstein, 
Guhrau, Bez. Bredlau. 


fonen, welde ſich um bie Stelle bewerben, 
wollen dis zum 10. September d. Ie. 
mit ihren Dienſtzengniſſen einen felbit- 
geihriedenen LXebendlauf, die Militäre 
papiere, ein Sefundbeisögeugniß, weldes 
von einen beamteten Arzt außgeite!!r 
iit, und ein Yührnugsgeugnis von d 
BPolizeibehörbe des Heimatsortes L 
vorgenannter Behörde einreichen. 

r Forſtaufſeher iſt mittlere 
Werksbeamter II. Klaſſe mit 1200 M 
Aufangs- und 2000 WE Höchſtgehal 
Das Dienfteinfommen feige in 4 
fhnitten von je B zu 8 Jahren a 
1400, 1650, 1700, 1850, 2000 DIE Di 
Wohnungsgeldzufchuß beträgt 800 WI 

Anftellung ım Staatsdienft erfolg 
gewöhntih nad einjähriger Probezeit 
Schönebeck, den 3. Auguſt 190. 
Königliches Salzamt. 





Anferate. 903 

Förſter⸗Stelle. |Braundbares Forſt u. fi bef getrocknete, 
eh | in Farbe gut 

N: un hier be | Dagdperfanal, Sremeheln SE 
eine Forſter·Stelle zu anberweitiger Des Betriebe; | Hlaitware, brande ic regelmäßig 
ſerrzg  enteinkommen 'Beträgt : Verwaltungs ‚® eb⸗ zährlich zirka 75000 ku bis 


a) Gehalt 900 Mark, b) Wohnungsgelb- 
Zuſchutßz 20 Mark, co) Feuerungs⸗ 
Zuſchuß 100 Mark. 
Amaugefoften werden nicht 
Der Dienitantritt iit von 
Rätigung des 


(461 
ewährt. 
er Be 

— Regierungs⸗Prä⸗ 
fidenten abhängig, Probezeit 6 Monate. 

Meldungen forftnerforgungsbered- 
tigter Bewerber werden binnen 8 Wochen 
von und angenommen, welden ber. Beit 
verſorgungsſchein oder Militärpaß und 
die feit defien Erteilung erlangten 
Dienft- und Führungszeugniſſe nebft 
Lebenslauf beizufügen find. 

Laudeck i. 

Der Masiftrat. 


Ein tüchtiger, Telbftändiger 


Gärtner, 
in Forſtpflanzenzucht durchaus erfahren, 
für dauerude Stellung gefudht. Offert. 
unter Nr. 424 befürd. die Erped. der 
„Deutfhen Yorit-Zeitung*, Neudamın. 
a | 


Etädtifcher Foörſier ſucht 3. 1. Oktbr. 
Wirtin, 


welche die Führnng einer kleinen Land⸗ 
wirtſchaft mit übernehmen Lann. Dif. 
unt. Nr. 453 befördert bie Erped. der 
„Deutfhen Roriisgeitung”, Neudamm. 


Sa Inche zum 1. Dftober ein an—⸗ 
ſtaͤndiges, zuverläffiges -(462 


Stnbenmädrhen, 


das auch etwas kochen kann, hei hoh. Lohn. 
rau Foritmeifter Eilers, 
Sberförfterei Sriefen inBordamm, Oſtbahn. 


Sin Förſter jucht 3. 1. Dftober 
Wirtin, 


welche die Führung einer kleinen Land⸗ 
wirtichaft mit übernehmen kanu. 
unt. Ir. 468 befördert die Erpeb. der 
„Zentihen Forſt⸗Zeitung“, Neudamm. 
Il 


Königl. Hilfsjäger, 
26 I. alt, mit Holzeinfchlag, Kulturen, 
Sagd- u. Burenuarbeiten vollft. nertraut, 
guter Signalhornbläjer und Raubzeng- 
pertilger, ſucht zum 1. Oktober Stelluug 
ald Börfter, Borftauficher oder 
Sekretär. Bell. Offerten an (463 

Ag. Hilfsjäner Fledier, 
Quali bei Rützow i. Melt. 


Jäger der Klafle A, 


mit guten Zeugntfien, fucht vom 1. OL 
tober ab Berufsmäßige Beihäftigung im 
Brivatforfidienft. Gefl. Offert. erbet. an 
Kg Föorſter Kost, Gerfil. ſtleinalmerode 
bei Bitzenhauſen, Regbz Gaflel. (464 


orfimaun, Klafie A, Oberi. im 
Sarde-Schüpen-Bat., 28 Jahre, 1,78 m 
groß db. poln. Sprade mädtig, mit 

abdel- und Zaubholzpfig. vertraut, guter 

Schũtze. Signalbläfer, ſucht fofort od. 

„10. 04 Daucrnde Etellung am liebiten 

Brandendg., Schlefien od. Bojen. Off. au 
Strassburg, (4 

4. Komp. G. S.⸗B., Gr.- Lichterfelde. 


Tüchtiger, verheiraterer, finderlojer 
Gärtner Tut, geitügt auf gute Zeugs 
10635 


iſſe, Stellung, als ( 
riner u. Jäger 
ftober 1904. 


auf Rittergut bis 1. 
Merte Offerten bitte unter Alfred 
Dähne, Rittergut Zſchölkau, Bor 
Güntderig, adreificıen zu wollen. 





* 


und Schubbeamte 


empfiehlt den Herren York und Zagd⸗ 
befigern N 
„2Balöbeil“, 
eingelragener Yereim, 
Aeundamm. 

Bon dem Vereine find ferner erhältlich 
nmfonft und poftfrei: Bapıngen, fowie 
Meldekarten zum Eintritt in „Walbbeil”. 

eder beutihe Forſt⸗ und Jagdſchutz⸗ 

eamte, böbere Forſtbeamte, Wald» 
j Bejiger, Weidmanı und Gönner der 


hlef., 26. Auguft 1904. | grünen Gilde melde fih als Witglied. 


— Witgliederzahl ca. 8900. (12 


Sumen und Mamen 





Neuen bochleimenden (406 


Birfenfamen, 
50 kg 25 Mi, 5 kg 8 WE, ab Boft 
oder Bahn Eagan, offeriert 
H. Gaertner, Schönthal b. Sagan, Schl. 


Zur Herbfipflansung 
empfehle Zjähr. ZKieferufamlinge 
aus dünnem Stand, Mäftig im Wuchs, 
& Tauſend zu 75 Pf., andere Pflanzen 
nach Preißlifte. ( 

Eduard Andraock, Baumfd, 
Zeiſcha 5. Liehenwerbe. 


Bur Herbitpflanzung 


(465 

‚zweijährige Kiefern, 
ftarf u. grün, mit beft. Wurz, & Tſd. ver: 
Ihulte 3 ME, Sämtlinge 1,50 VIE, gibt ab 
Otto Krille, Jriefäka 5. Kiebenwerda. 


Alle Pflanzen 


zur Anlage von Forsten nnd 
BBocken eto, sehr schön und 
billig, Preis-Verzeichnis kostenfrei, 
empfellen 4b 


J. Heins’ Sühne, 


Halstenbek (Holsteink% 


Bur bevorfichenden Hcerbitpflanzung 
empreble meine jelbitge züchteten 


fichtenpflanzen (Nottannen), 


3, 4 u. Gjähriq, verpflauzt, vorzügl. 
beiwurzelt ı. fhön, in größeren Maflen 
äußerſt preiswert. Mit Mufterpflanzen 
u. Breiten ſtehe zu Dienſten. (403 
F. H. Knoche, &bderdundem i. Weſtf. 





Vermiſchte Anzeigen 


Kief. Rundknüppel, 
1—2 m Ig., 7--14 cm Zopfſtärke, größere 
Poiten vom nächſten Einichlag zu faufen 


artumt. ol von Braudjläden duggig 


ert. unt. Nr. 457 beförd. d. Erped. 
„Deutſchen Forſt⸗Zeitung“. Neudamm. 


Wildfelle, 
wie: Fuchs, Marder, Iltié, Otter, 
Reh, Haſen, Sanin ı. weiße Wiefel, 
Fauft jeden Boiten bei gleiher Kaſſe 
zu höchſten Tanespreifen die (258 
WBildfefldendlung von R. Wolff, 
Schwerin i. M., Helenenſtr. 6. 


000 * und bitte um Sngebote 
a enckneten > DAUIDAUNTINE, 

Geldes Lieferung Zerbſt. (398 
J. Bernhardi, Leipzig. 


Billige Jagdbilder, 


Kolorit und Zeichnung tadellos, in 
Aquarell u. Slfarben, ca. 7OX50 und 
50%X40 cm groß, & ME. 2— u. ME. 1,20. 
Auswaklfendung von 12—15 Std. ohne 
Nachnahme franko gegen franko. 
452) G. Loll, Granbera 1. SL. 15. 


Briest’’s Kaninchentabletten 


ge. m. Sch wefelichlst., D. R.G. M. 
r. 159915. Best. Vertilgungsm. . 
Kaninchen, Füchse etc. 1 Dose 8 
100 St. 450 Mk. Kleinere Tabl für 
Wühl- u. Feldmäuse 1 Dose v. 150 St. 
4 Mk. ab Versandort. (216 
J. Briest, Harsieben, Pr. Sachs. (80) n. 
Landwirtsehaftskammer f. d. Pror. 
Sachs. (Abt. Zentr.-Ank.-Stelle), Halle 8. 








Berlag von y.Reumann,Reudamm. 








448 | Im unterzeichneten Berlage erfchien: 


dreifigjährige 
Wirtſchafts⸗ Griahrungen 


des Mittergutshefigers 


Friedrich Schirmer - Nenhaus. 


Serandgegeben von 
Walter Müller, ®ilmersderf-Berlin, 
ait Yorträt 
und Lebensdefdreidung Schirmers, 
Breis B ME. fein gebeftet, 
4 DE. elegant gebunden. 

Ulled, wad Schirmer - Neuhaus, 
der in weiteſten Kreiſen al® einer Der 
tücytigften Landwirte Deutſchlande 

efhägt wird, in ſeiner B0 jährigen 
Bragis erprobt, erfahren und für gut 
befunden bat, iR in odengenanntem 
Werte niedergelegt, dasſelbe bieter 
demgemäß einen ünerſchöpflichen Born 
praktifder Belchrung. 

Bu bezichen gegen Einjenbung des 
Betrages franko, unter Nachnahme mit 
Burtozufchlag. 


I. Aeumanı, Neudamm. 





Alle Buchhandlungen nehmen 
Beitellungen entgegen. 








Fiüssiger 


£äunterzucker 


tft das befte Bienenfutter. (190 
== Proben umsonst. == 
Probe. Boitkoflli, 5 kg zu ME 8 
frauko gegen Rachnahme. 


Karl Glorius, 


Budierraffincrie und Kandisfaßrif, 


Leipzig⸗Schönau. 


[re 
Le zur 


904 


Inſerate. 





¶Gewz rläufe tadellos brũnieren kann 
j. Weidm. wenn er Auleit. n. Rezept 
befigt. Erhältl 5. R. Quirin, Ingenieur, 
Göppingen I. Württbg. Preis für Forſt⸗ 
beamte 23,50 DIE. Feinſte Reſexeuzen. (60 


Sagdlappeı, 
weitaus befte, wie alljeitig anerfannt, 
von ſtärkftem, edtfarbigem Stoff und 
imprägn. Schnur, billigit bei (65 

. Grosse, Tsürbereibefiger, 

Berlin, Poisdamerſtr. 6L. 

j Riederlagen: 

O0. Th. Bautsch, Berlin, Drcsdenerftr. 127. 

H. Mädlow, Berlin, a. d. Fiſcherbrücke 12. 
Diufter gratis und franko! 








unter 
Garantie, 
herrlich 

glättend, 


— —— 
55 90 6 80 100 om Walzenbreite 
86 40 A WE 


mit tylügelwelle, 
Waſchuaſchinen — te und 
neueſte, 76000 Stück im Gebrauch, 
85 DIE, direkt aus der Fabrit (56 


Ernst Herrsohuh, Chemnitz i. Sa. 101. 


die Haupt- und Residenzstadt des 
Herzogtums Anhalt, der Sitz der Landes- 
Behörden, Garnison des 1. und 3. Ba- 
taillons des 3; Inf.-Regts., etwa in der 
Mitte zwischen Berlin, Magdeburg, 
bag un Halle gelegen, eine Stadt 
von 54 Einw., verdient die besondere 
Beachtung derjenigen, welche sich ihren 
Wohnsitz wählen können. Dessau ist 
eine gesunde Stadt, dank ihren breiten, 
luftigen Strassen, ihrer schönen Um- 
gebung (Park, Wald und Wiesen), ihrer 

asserleitung mit gutem Trinkwasser, 
ihrer Kanalisation nach Mulde und Eibe 
hin,ihren Badeeinrichtungen für Männer 
und Frauen, für Sommer und Winter. 
Spezialärzte u. Krankenhäuser fehlen in 


nicht; Harz und Thüringer Wald sind 
schnell zu erreichen. Die Stadt hat meh- 
rere öffentlicheBibliotheken u.Bildungs- 
anstalten aller Art (Gymnasium, Ober- 
realschule, höhere Mädchenschule mit 
Lehrerinnen-Seminar, Industrie- u.Haus- 
haltungsschule, Handwerker- u. Kunst- 
Re RR a 

oftheater, Herzogl. Kapelle, Kunsthalle 
u. mancherlei Kunstsammlungen, Loge, 
Offizierskasino; Wörlitz mit seinen 
vielen Natur- u. Kunstschätzen liegt in 
unmittelbarer Nähe. Wohnungen sind in 
genügender Anzahl u. zu mässig. Preisen 
zu haben; Böhmische Kohlen sind von 
der Elbe her billig zu beziehen. Besond. 
günstigsind dieSteuerverhältnisse von 


Penslonäre versteuern nur die Hälfte 
ihres Diensteinkommens. — Zu weiterer 
Auskunft ist gern bereit der Magistrat 
der Stadt sowie (217 
der Vorstand des 
Gemeinnützigen Vereins zu Dessau. 





















HENSOLDT'S Ä 
PENTAPRISMA-BINOCLES 


; — B dt 
ur Inheater Jagd u.Keıse | 
| —8 


A 
fiusstopfen 


aller Bögel und Tiere in anerkannt 
vorzüglider u dauerhafter Ausführung 
übernimmt bei billigfien Preijen (454 


M. Kuck, Präparator, 


Quednan, Dftpreußen. 
Inne oder Mänfeduffard, 
gend 8,75 WE, fliegend 450 WIE, 
Sperber, Turmfalke oder Effier, finend 
2,25 DIE, flicgend 2,75 Dil, Profeln, 

figend 1,50 DIE, fliegend 1,80 DE 


Milde = 
Cigarren. 


In Forſtkreiſen recht aut eingeführt. 
Sonnenrofe . Dit. 3,60 pro ido Stüd 
Korußlume. . „ LO 5 u J 

t. Sußertus. „ 450 u u 5 

aidmaunsiul „ LO „ nm 
Waldfridce . . „ 540 „ u " 
Die Preife find außergewöhntlich nicdrig, 
daher netto one Abzug. Bo 300 St. au 
portofrei. Berjand geg. Nachnahme. Kgl. 
‚Beamten auf Wunſchbis 3 Wionate Ziel. 
Nichtpaſſendes uehme ich gerne zurück. 


und 
Max Krafft, geαâ 
Berlin C., Alte Schönhanferftr. 1. 








— 





zu Originalfabrikpreisen 
auchbeiTeilzahlungen. 


— — 


Prospekte kostenfrei, | 


Verfanfgitelle für 


Bleyles Anabenanzüge. 


Katalog ſteht franko zu Dienften. 


P. F. Ritter, 


Oldenburg i. Gr. «@ 


am Firma 1870 gegr. — 
Bei Burzahlg. böwiter 
Nab. u. Freiſendg. 
Bei Ubzahlung 
entjpred.. 


Emmer-Pianinos 


flügel x Barmoniums, 
(se 


ar 
ds 
Wilhelm 
Emmer 
Berlin 165, — 20. 
Breislifte, Muſterbuch umſonſt. 





Allen Interessenten machen wir die Mitteilung, dass, 


soweit es bis heute feststeht, die 


Forstversorgungsliste 


nab dem Stande vom ı. Hugust 1904 erst Ausgang 


September d. Is. und die 


Liste der Reservejäger der Klasse A 


nach dem Stande vom ı. Hugust 1904 erst Anfang Oktober 
d. 78. erscheinen werden. Alle Vorausbestellungen werden 
notiert und, sowie es möglich ist, erledigt. 


Die Verlagsbucbandlung 7. Neumann, Neudamm. 





August Roy 





K. W. II St. 4,50, 


Auswahl zu Diensten. 


Görlitz 1. Schl., mt: 


’ 
Inh.: M. Roy & Paul Natho. 
Spezial-Fabrik von 


Forst-Uniformen, 


Sport- und Jagdbekleldung. 


Meterweiser Versand von Uniform- und Zivilstoffen, sowie ech/ 
bayerischer Loden. 


Sämtliche Forst-Effekten und Jagdgeräte. 
2 Form Kaiser Wilhelm, mit und ohne Venti 
F orst-Hüte, lation, besonders zu empfehlen die Qualitäteı. 





Post- 


K. W. I St. 6,00. 


Rucksäcke, Gamaschen, sowie alle Jagdgeräte stehen In grosser 
(444 


Man verlange im eigenen Interesse Muster, Preisliste u. Maassanweisungen, 
auch wird auf Wunsch der illustrierte Katalog über sämtliche Jagd-Uten- 
sillen gern portofrei zugesandt, desgleichen ist die Firma zur persönlichen 
Offerte, sowie zum Maassnehmen durch Vertreter jederzeit gern bereit 


Deuffche 


orfi-Seilung. 


Wit den Beilagen: „Forſtliche Kundſchau“ und „Des Förfters Feierabende“. 
Fachblatt für Torfibcamte und Walöbefißer. 


NL 


Amtliches Organ des Erandverfiherungs>Dereins Preußiſcher Forfibenmten, des Vereins Königlich Yreukifcher 
Sorflbeanien, des „Waldheil‘‘, Verein zur Förderung der Intereflen deutscher Forft- un) Jagdbeamten und zur 
Unterflükung ihrer Hinlerbliebenen, des Vereins der Privatforfibeamten Beutfchlands 

f und des Forſtwaiſenvereins. 








Herausgegeben unter Mitwirfung bervorragender Forſtmänner. 


Die „Deutfche Forſt-⸗Zeitung“ erfheint wöhentlih einmal. Bezugspreis: vierteljährlih 1,50 ME, 
bei allen Raiferl. Foftanftalten (eingetragen in bie deutiche Poit- Zeitungs» Preiglifte pro 1904 Seite 79); direkt unter 
Etreifband durch die Erpedition: für Teutfhland und Öfterreih 3 ME, für das übrige Ausland 2,50 ME — Die 
„Deutſche Forir Zeitung” kann auch mit der „Deutſchen Jäger-Zeitung“ und deren Beilagen zufammen bezogen werden, 
umd beträgt der ’Breiß: a) bei den Kaiferl. Poitanftalten (eingerragen in die deutihe Poſt-Zeitungs-Preisliſte pro 1904 
Ceite 81 uuter der Bezeihnung: „Deutfhe Jäger⸗Zeitung“ mit der Beilage „Deutſche De ung) 3,30 ME, 
db) direkt durch die Erpedition für Deutfchlaud und citerreih 3,00 ME, für das übrige Ausland 6,00 DIE 
Ginzelte Nummern 25 Bf. — Siufertiondpreid: die dreigeipaltene Nonpareillezeile 30 Bf. 
Ber ohne Vorbehalt eingejandien Beiträgen nimmt die Redaktion dag Yiecht redaltioueller Anderungen in Anſpruch. 
ranuflripte, für welche Honorar gejordert wird, wolle man mit dem Vermerk „gegen Honorar” verjehen. Beiträge. 
welche die Verfaſſer auch anderen Zeitſchriften übergeben, werden nicht honoriert. Die Honorare werden am Sclutje 
des Quartals ausgezahlt. 


Seder Nahdrud aus dem Inhalte dieſes Blattes wird nach dem Gefehe vom 19. Juni 1901 verfolgt. 
ir. 37. Neudamm, den 11. September 1904. 19. Band, 





Zur Befehung gelangenöe Forſtdienſtſtellen in Preußen. 


(Veröffentlicht gemäß Pin+Erl. von 17. November 1901.) 


Oberförſterſtelſe Wodek im Negierungsbezirt Bromberg iſt zum 1. Oktober 1904 anderweit 
zu beſetzen. 

Oberfoͤrſterſtelſe Moſſenſelde im Regierungsbezirk Hildesheim iſt zum 1. Oltober 1904 anderweit 
zu beſetzen. 

Foörſterſtelſe Golluhn in der Oberförſterei Lorenz, Regierungsbezirk Danzig, iſt infolge Verſetzung 
des bisherigen Inhabers in den Ruheſtand zum 1. Oktober 1904 anderweit zu beſetzen. 
Foörſterſtelſe Fehrow in der Oberförſterei Peitz, Regierungsbezirk Frankfurt, iſt zum 1. Dezember 

1904 anderweit zu beſetzen. 
FZörſterſtelſe Rehhagen in der Oberförſterei Lonau, Regierungsbezirk Hildesheim, iſt zum 
1. Dezember 1904 neu zu beſetzen. 
Förſterſteſſe Königshof in der Oberförſterei Elend, Regierungsbezirk Hildesheim, iſt zum 
1. Januar 1905 neu zu beſetzen. 
Förſterſtelſe Wallerholz in der Oberförſterei Miele, Regierungsbezirk Lüneburg, ift zum 1. Dftober 
1904 anderweit zu befeßen. 
srfierfielle Treisbach Well in dev berföriterei Jesberg, Regierungsbezirk Kafjel, ift zum 
1. November 1904 anderweit zu bejeken. 
xfierfielle Neuhof in der Oberförfterei Neuhof, Regierungsbezirk Kaſſel, ift zum 1. Oftober 
1904 zu bejeßen. ; 
rfierfielfle Stesfeld in der Oberförſterei Hiesfeld, Negierungsbezirt Düfjeldorf, ift zum 
1. November 1904 anderweit zu bejeken. 











Forſtliches Allerlei aus den kaſſubiſchen Aufforitungsgebieten. 





Forſtliches Allerlei aus den kaſſubiſchen Jufforſtungsgebieten. 


In längeren Zwiſchenräumen habe ich mir 
erlaubt, den Leſern unſerer „Deutſchen Forſt⸗ 
Zeitung“ ab und zu einiges von den hieſigen 
Verhältniſſen gu erzählen. 

In eriter Linie habe ich hierbei an die In⸗ 
haber von Förſterſtellen auf ehemaligen 
Odländereien gedacht, welche in neuerer Zeit 
in jo großem Umfang zum Beiten der Landes⸗ 
kultur vom Staat angefauft und aufgeforitet 
werden. Ehe ich int Nacjitehenden einige Er» 
fahrungen aus meiner 20 jährigen Tätigkeit in 
Aufforitungsrevieren mitteile, will ich zunächft 
eine Lanze für die von fo vielen Kollegen 
gefürchteten, weil meist falſch beurteilten, 
Hpländereien brehen. Sa, wenn ich dieſe 
Stellen nur mit dem Auge eines den peluniären 
Nutzen abwägenden Beurteiler3 betrachten will, 
dann bleibt freilich nicht viel Gute? an ihnen. 


gejeßten, jo geworden, wie e8 jebt it, fo ge⸗ 
währt dies eine Genugtuung, die ein arbeit3- 
reiches Leben wert if. Wie hängt ſolch ein 
Forſtmann nicht an feinem Ödlandsrevier! — 
Diefe Schonung machte durch ihr Gedeihen 
Freude, jene Kultur ift das Sorgenfind. — 
Hier haben Schütte, dort Inſekten Schäden 
verurjacht, jener gutwüchlige Beſtand geht be- 
veit3 ins Stangenholzalter über. Wo jebt dem 
Staate nur Koften erwachjen, ſieht unter Geiſt 
bereits, der Zeit vorauseilend, mit den erſten 
Durchforſtungen den Beginn von ſich bis zu 
enormen Summen ſteigernden Einnahmen. Doch: 
„Von uns die Saat, nach uns die Ernte!“ 
Darum bitte ich ſo manchen meiner werten 
Herren Kollegen in den ſogenannten „alten 
Nevieren“, der die hieſigen Berhältniffe aus 
eigenen Anfchauungen nicht Tennen Iernte, Doch 


Faſt ſämtlich find es erbärmliche, von allem , durchaus nicht jo abfällig über die Tätigkeit 


Verkehr abgelegene Sandbüchſen, und es gehört 
entfchieden ein hohes Maß von Selbſtverleugnung 
und Entfagung dazu, um unter Verzicht auf alle 
Bequemlicyfeiten und Unnehmtichleiten des 
Lebens eine längere Reihe von Jahren bier 
auszubarren. Meiſtens kann der junge, dorthin 
verjegte Beamte den Ablauf der fünf fahre 
faum erwarten, welcher es ihm geitattet, fich um 
eine andere, bejjere Stelle zu bewerben. Im 
Intereſſe dieſer Reviere muß aber dringend 
gewünjcht werden, dag die Beamten, folange 
als möglich, dort ausharren. 

Wahrlich! ES iſt Doch eine fihöne und 
große Aufgabe, eins der vielen Räder im Ge⸗ 
triebe zu fein, mit deren Hilfe dieje troftlojen, 
dden, heideliberzogenen, verangerten Flächen, 
auf denen der Wind Häufig genug mit dem 
Sande fpielt, für die Kultur zurüderobert 
‚ werden. Jetzt liegt noch eine öde Fläche vor ung, 

im Laufe der Sabre aber ſehen wir durch 
unfere Arbeit, unferen Fleiß, allmählich Sagen 
neben Jagen ſich mit grünen Siefernkulturen 
bededen, deren Nänder mit Birkenftreifen 
eingefaßt find, Bruchpartien werden mit Erlen, 
anmoorige und friiche Bodenftellen mit Fichten⸗ 
büſcheln bepflanzt und fchaffen Abwechſelung 
im Geſamtbild. Tieffandige Wege werden 
ausgebaut und zum Teil in SKiesbahnen 
verwandelt, der unbepflanzte Boten gewinnt 
durch die ihm zuteil werdende Ruhe an Feſtigkeit 
und benarbt fih. Sehen wir nun nad) 10 bis 
20 Jahren ein derartiges Revier wieder, fo 
ftaunen wir ob der vorgegangenen Veränderung 
des Iandichaftlichen Bildes und kennen ung dort 
überhaupt faum noch aus. Kann man fi) dann 
jagen: 





Alles, was bein Auge überjieht, iftgegeffen und dann todmübe und zerfchle 


und das ganze Leben der „Oblandsförfter“ zu 
urteilen, denn dieſe haben ein derartiges Map 
von Urbeiten, daß manche bequem gewordene 
Herren doch das Gruſeln befommen könnten, 
wenn mit der Arbeitslaſt getaufcht würde. 

Bom Oktober ab beginnen die Vorarbeiten 
zur Kultur, d. 5. das Streifengraben zu den 
Kiefernpflanzungen. die Erdarbeiten zu Deu 
Kiefern und Birken, Saat: und Verjchulungs- 
fümpen, und dauern fo lange an, wie es die 
Witterungsverhältniffe geitatten. Da in jeden 
Schußbezirt 30 bis 120, ja fogar 150 ha 
im Berhältni3 der aufzutreibenden Arbeits- 
kräfte und des zu beichaffenden Pflanzen 
material aufzuforiten find, fo wird es jeder 
verftändlich finden, daß der Belaufsbeamte 
im Frühjahr, fobald der Froſt aus dem 
Boden ilt, die Erdarbeiten wiederaufninmt. 
Sobald Pflanzen ausgehoben werden können. 
beginnt ſofort das Einjegen von einjährigen 
Kiefern, welches von Ende März bi Ende 
Mai, ja fogar bis Anfang Juni Dauert. 
Mit den Hin= und Rückwegen zur Kultur Hat 
der Beamte alsdann in diejer Zeit einen zirka 
zwölfftündigen täglichen Dienſt in Schneefturm. 
Regen oder Sonnenglut, meijt ohne warmes 
Eiien. 830 big 150 und mehr Arbeiter 
beichäftigend, benitt der Beamte den Abend, 
um die Wrbeiternotizbücher nachzuziehen, zu 
berichtigen und die Lohnzettel vorzubereiten 
um die Leute alle 14 Tage ablohnen 
lönnen; ſchnell noch einen Blid auf 
Ader, im Stall eine Konferenz mit 
Knecht über die Tandwirtfchaftlichen Arbe 
für den nächjten Tag, ohne befonderen Apı 


durch dein Können, deinen Fleiß, deine Pflicht: |ind Bett! Sind endlich die Kulturen vori 
erfüllung gemäß den Anordnungen deiner Bor= ſo heilt es: die Beit bis zur Ernte nützen 








die im MWegebauplanı zum Ausbau aufs 
genommenen Wege unter Anwendung von 
Feldbahnen fertigzuftellen. Kaum iſt Die 
Ernte eingeheimft, jo beginnen wir zur Ab⸗ 
wechjelung wieder einmal mit Streifengraben 
zur Siefernpflanzung für das nächte Jahr, 
um die am Schluffe des Kulturjahres noch 
erübrigten Gelder verarbeiten zu können. 
Was wollen Sie? wird man mir fagen, 
Ihnen bleibt doch der ganze Winter, wenn 
der Froſt die Einftellung der Erdarbeiten ge- 
bietet, zu ſüßem Nichtstun, während wir ung 
tapfer mühen. — Ja, da möchte ich Doch wieder 
einmal, es ‚wäre Ihnen aufgegeben, 300 big 
500 fm Brennholz Hier aus diejen devaftierten 
Kuſſelbeſtänden zu jchlagen. — Sie würden 
ſehen, daß hierzu eben 900 bis 1500 Arbeiter: 
tage erforderlih find, da Sie bei Diejem 
Duantum Brennholz ficher 3» bis 5000 rm 
Reiſer III. Kaffe haben werden. Mit den 
gegebenen Arbeitern könnte ich aber in der 
gleichen Zeit ficher einen recht geräumigen 
Schlag ſtarken Holzes aufarbeiten und würde 
unbedingt eine größere Befriedigung dabei finden. 
In Turzen Umrifjen will ih Ihnen, werte 
Kollegen, aljo Hiermit die Arbeitsaufgaben 
„des Odlandsförſters“ gezeichnet haben; von 
all den Arbeiten nebenher, als Orenzarbeiten, 
Sageneinteilungen, Feuerſicherungsarbeiten, 
Wiejenmelivrationen, Belämpfung von Schütte 
und Inſekten und Ddergleichen - erwähne ich 
nur, daß auch aus ihnen mitunter eine ans» 
fehnliche Mühewaltung entiteht, und behaupte, 
daß gerade der Dienit in den NAufforitungs- 
gebieten Dazu geeignet ift, den Beamten 
Umſicht, Fähigkeit zum Disponieren, Be- 
obadhtungsgabe und Dienfteifer beizubringen. 
Sehen wir uns aber nun einmal die Reviere 
ſelbſt an. Wohin wir auch ſchauen, überall ift 
ein immenſer Fortſchritt zu verzeichnen. Mit 
Senugtuung müfjen wir fonftatieren, Daß mit 
wenigen Ausnahmen jene Stellen, wo zu 
ſchlechte Bodenverhältnifie obwalten oder Schütte 
und Nüffelfäfer das Geſchaffene zerjtörten, ein 
freudiges Wachjen der Kulturen zu verzeichnen 
iſt. Der Beitpunkt ift nicht ferne, in welchem 
Rot- und Schwarzwild, jet bereit al3 häufiges 
MWechjelmild vorfommend, von den enormen, 
aufammenhängenben Dickungen Beſitz ergreifen 
wird. 
Einen Hauptgrund für das freudige Ge— 
d .. der Kiefern fehe ich in dem Bezug des 
nzenmateriale® aus anderen Revieren und 
jte e3 für ungemein vorteilhaft, Pflanzen 
möglichit Fräftiger Bejchaffenheit zu ver- 
Yen. Die Annahme, dag Pflanzen, weiche auf 
igeren Bodenklafjen gezogen find, anſpruchs— 





mn a rn 19 


“wDerlegt gefunden. 


Forſtliches Mlerlei aus den kaſſubiſchen Aufforjtungsgebieten. 














unmaßgeblide Anficht dahin, daß Hier im 
Ödland der Hauptwert bei den Pflanzen auf 
eine möglichſt lange Pfahlmwurzel zu legen ilt, 
und wir Pflanzen mit furzer Pfahlwurzel, aber 
reicher Bildung von Bajerwurzeln nicht al 
gleichwertig nehmen Dürfen; kommt e3 doc 
vor, daß in dürren Sommern der Sand in 
den Grabſtreifen bis zu 40 cm Tiefe mehl- 
artig austrodnet, fo daß nur Pflanzen mit tief- 
reihender Pfahlwurzel den friihen Boden zu 
erreichen vermögen. Leider nimmt Ducch die 
ſich fortwährend vergrößernden Odlandsreviere 
der Pflanzenverbrauch einen derartigen Umfang 
an, daß die Pflanzenerziehung in den dazu 
geeigneten Revieren nur mühfam hiermit Schritt 
zu halten vermag, und die Verwaltungen mit 
der Abgabe von Material und deren Ver—⸗ 
wendung keineswegs wähleriſch fein Dürfen. 
Zum Überfluß find wir feit den lebten 
Sahren noch daran gewöhnt worden, mit der 
Schütte als Pflanzenverderberin rechnen zu 
müffen, wobei ich mich bloß auf die Kämpe 
beziehe und von den Kulturen vorläufig gan; 
abjehe.. Als vor zivei Jahren im Hieligen 
Regierungsbezirk infolge der Schütte ein Teil 
des Pflanzenbedarfs durch Unfauf bei Pflanzen⸗ 
züchten in Holitein uſw. gededt werden mußte, 
waren beim Empfang des Material3 alle 
Beamten von der Größe, Farbe und Ber 
wurzelung entzüdt. Dieje Stimmung bat fi 
bald gelegt, da die jedenfalld durch beionders 
ſtarke Düngung niit reicher Bewäſſerung und in 
milden Klima erzogenen Pflanzen der Schütte 
im zweiten Jahre herzlich jchlecht zu widerftehen 
vermocdhten. Von dem Erperiment, aus einem 
ſtark ſchüttenden Saatlamp diejenigen Pflanzen, 
welche noch kräftig antreiben, ind Freie zu 
verpflanzen, wie ich es öfters geiehen habe, 
rate ich gänzlich ab, da nur ein recht naſſer 
Sommer, verbunden mit fchneereichem Winter, 
derartige Kulturen zu erhalten vermag. 

Was nun die Pflanzenerziehung in den 
eigentlidhen Ödlandsrevieren jelbit anbetrifft, jo 
fann ich, wenn ich mich unbefangen äußern 
will, fein günftiges Urteil darüber fällen. Ich' 
bin ja nur ein einfadher. Mann, der fich auf 
die in der Praris erworbenen Erfahrungen 
fügt, ohne dieje wifjenfchaftlich begründen zu 
fünnen. Ich fomme aber doc zu dem Schluß, 
daß bier fo viel ungünftige Faktoren: Höhen: 
(age mit rauhem Klima, eilige oder aus— 
dörrende, durch feine Wälder gebrochene 
Winde, Humusarmut, Mangel an Lehm 
beimengung, Feuchtigkeitsmangel, total ver— 
armte Böden und rajhe Temperaturiwechjel 
zufammenwirfen, daß von vorteilhafter Bilanzen: 
erziehung nicht die Nede fein darf. Bislang 


: feten, habe ich durch meine Erfahrungen | habe ich nur äußerſt jelten einmal brauchbare, hier 
Ebenſo geht meine lerzogene Pflanzen geiehen 


Ta nüben weder 
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Gründüngung, noch „jögenanuter Humus“, weder 
Wafjerpeitbüngungen, noch die Tomplizierteften 
Kunſtdüngermiſchungen. Mögen die Pflanzen 
noch fo prächtig auflaufen, noch jo Fräftig Sich 
entwidelu, die feit zmölf Jahren von mir 
beobachtete, unausbleiblide Schütte in den 
Kämpen tötet fie Doch. 

Stehengelafjene Kämpe machen im zweiten 
Jahre dann noch einen Verſuch zum Austreiben, 
find im Beginn des dritten Jahies aber fast 
gänzlich tot. Hieran ändert weder das wieder: 
holte Beiprigen mit „Bordelaifer Brühe“, nod) 
das Eindeden der Nillen mit Moos, noch das 
Anfertigen von Schußdächern oder das Dichte 
Beiteden mit Wacholderreilig. rüber war 
man gewöhnt, die Schütte nur den eriten 
Lebensjahren der Kiefer als gefährlich zu 
betrachten, das Jahr 1899 Hat und bier 
etwa3 anderes gelehrt: acht: bis zehnjährige 
Schonungen wurden ergriffen und jehen wie 
vom Teuer Ducchflogen aus, Hunderttaujende 
von ftarfen Pflanzen gingen ein. 

Daß es uns gelungen ift, der in der 
Gefolgichaft der Schütte ericheinenden Rüſſel— 
käfergefahr (Pissodes notatus) ſo erfolgreid) 
entgegenzutreten, haben wir einzig umjeren 
höheren Borgejegten zu verdanken, welche den 
Umfang der Gefahr rechtzeitig erfannten und 
umfaljende VBorbeugungsmaßregeln anordneten. 
Hat der Belaufsbeamte danıı das nötige 
Intereſſe, den erforderlichen Blid und Fleiß 
für feine Aufgabe in den Anfangsitadien der 
Stalamität gezeigt, Jo kann er feine Schonungen 
als gerettet betrachten, während Nachläjligfeiten 
in diejen Zeitraum faum gut zu machen find. 
über meine Anfichten in betreff der Inſekten⸗ 
vertilgung möchte ich mich jedoch mit Erlaubnis 
der Nedaftion ein anderes Mal äußern. 

In bezug auf die Nachbefferungen haben 
wir uns möglichſt auf die legten Sabrcänge 
zu beichränfen, um zu verhindern, daß Die 
jungen Pflanzen überwachen werden, und 
halte ich es für richtig, allemal im zweiten 
„Sabre eine Nachbejjerung der Kultur vorzu⸗ 
nehmen, da alsdann die ©rabitreifen noch 
nicht ausgehagert find und die Pflanzen noch 
willig anmwachjen, während dies jpäter immer 
Shwieriger wird. Hut man zweijährige ver- 
ſchulte Kiefern zur Verfügung, fo werden dieſe 
oder Ballenpflanzen, ſelbſtverſtändlich al3 Einzel- 








Hylesinus micans, 


der Niejenbaftfäfer. 


pflanzen verwendet, immer am geeignetiten 
bleiben, wenn man gezwungen ift, Lüden in 
älteren Kulturen nachzubefjern. Auf friſchem 
Boden find in dieſem Falle auch verfchulte 
Fichten oder Weymouthskiefern äußerſt zu 
empfehlen. 

Hierbei will ich noch das von mir beobachtete 
Verhalten zweier für das dland empfohlener 
Ausländer, nämlich Pinus rigida und Pinus 
Banksiana, erwähnen. Pinus rigida Hat 
den in fie gejegten Erwartungen Hier auf 
dem leichten Boden nicht entiprochen und 
der ihr nachgerühmten Winterfeftigfeit ent: 
gegen fih als nicht froſthart erwieſen und 
leidet in jedem fchneelofen, ſtrengen Winter 
bedeutend. Wertlos hat ji auch ihre viel- 
beiprochene Ausjchlagsfähigfeit gezeigt, Dagegen 
Hat fie unter Schütte und Inſekten nicht zu 
leiden. Ganz anderes iſt von P. Banksiana 
zu jagen. Auf dem dürftigiten Boden anjpruche- 
108, unempfänglich gegen Froft, Dürre, Schütte 
und Inſekten, freudig wachlend Halte ich jie 
zur eriten Wufforjtung beſonders fchlechter 
Bodenftellen, da duch ihren Nadelabfall faft 
ebenjo bodenverbejjernd wie P. rigida, für 
hervorragend geeignet. | 

Auf die Ballenpflanzung zurückkommend, 
will ich bemerken, daß Hier nur in jeltenen 
Ausnahmefällen der Boden in den Beitänden 
derart bindig fein dürfte, um das Herausnehuen 
von Ballen zu geitatten, und empfiehlt es fid 
daher, au Bruchrändern jogenannte Ballen 
fänpe anzulegen. Bon dem dortigen anmoorigen 
Boden ift die Grasnarbe abzuhaden, der feite 
Boden gut aufzuharten, ſchwach, breitwürfig 
zu bejäen, einzuharten und mit Trittbrettern 
feſtzutreten. Alsdann ift der Kamp big zur 
Berwendungsreife der Pflanzen ich ſelbſt zu 
überlaſſen. Auf dieſe billige Weiſe vermögen 
wir auch hier ſchöne Pflanzen zu erziehen. — 

Doch diesmal genug! In wenigen Wochen 
beginnt ſie wieder, dieſe arbeitsreiche, aber doch 
immer wieder ſchöne Kulturzeit. Hoffen mir, 
daß alle Umſtände zu einem günstigen Gelingen 
unſerer Kulturen beitragen, damit wir die 
Bereifungen durch unjeren Herren Oberforft- 
meiſter bzw. den Herren Bezirksforſtrat nicht 
mit Sorge, ſondern mit Freude erwarten 
fünnen. Daraufhin Weidmannsheil! 

Kiefer. 


_ 
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Hylesinus micans, der Riefenbaftkäfer. 


(Zugleih Antwort auf eine Anfrage: Woran erkennt man den Hylesinus micans, wie 


die 


Lebensweiſe desſelben, und welche Maßregeln find Bis jeßt gegen denfelben angewendet wort  ) 
Bon Profeſſor Dr. EckſteinEberswalde. 


Der Rieſenbaſtkäfer ift mit feiner anderen 
Art zu verwechjeln: E3 ijt die größte europäiſche 
Art, 7—9 mm lang, walzenfürmig, ſchwarz, 





en, 
ind 


ng, 


wenig glänzend, mit langen, graugelben &. 
nicht jehr dicht beſetzt. Fühler und Füße 
gelbrot. Das Halsihild iſt breiter als 
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vorn ſtark verengt, vor der Spitze etwas 
eingeſchnürt, ziemlich tief punktiert, mit 
glänzender Mittelleiſte. Die Flügeldecken ſind 
fein punktiert geſtreift, mit breiten, runzelig⸗ 
gekörnten Zwiſchenräumen. Aus der Lebens» 
geihichte dieſes Käfers hi folgendes hervor» 
zubheben: Die jungen Käfer erjtehen aus der 
Puppe in den Monaten Juni, Juli und Auguſt, 
aber nur wenige wagen ſich alsbald unter 


der Rinde hervor; die meiften- bleiben verjtedt|| - 


und überwintern da, wo fie als Larve und 
Puppe lebten. Sie find alſo, ähnlich wie 
Hylobius abietis, außerordentlich Tauglebig. 
Damit hängt zujammen, daß Die Cinblage 


nicht auf eine furze Zeit beſchränkt ift, fondern || 
Sowohl im Herbft, als auch nach der Über: || 


winterung der Käfer zu Anfang des Sommers 
vor fich geht. Die Larven, welche ftet3 über: 
wintern — feine entwidelt fich zum Käfer in 
demjelben Sommer, in dem die € 


ipäteren Rebensalter. So fommt e3, daß ſowvohl 
Zarven, wie auch Käfer bei der Übermwinterung 
gefunden werden, und daß in den Monaten 


Juni, Juli und Auguft alle Entiwidelungs- || 
jtadien: Ei, Larve, Buppe, Käfer nebeneinander || 
vorfommen. Le nachdem die Käfer früher oder || 
ipäter hervorkommen und zur Hortpflanzung || 


chreiten, vergeht in dei ertremen Fällen ents 
weder die Zeit von etwa Ende Mai des einen 
bis Anfang Juni des folgenden Jahres (Mai: 
Ei; Juni bi8 Mai: Larve; Mai: Puppe und 
Anfang Juni: der junge Käfer, der Eier 
ablegt) oder vom Mat des einen bis zum 
Mai des übernächften Jahres (Mai: Eiablage; 
Juni bi8 Mai des folgenden Jahres Larve; 
Juni: Puppe; Juli: Käfer, der erit im Mai 


des darauffolgenden Jahres Eier ablegt. Siehe |} 


nebenjtehende Tabelle.) 

Das Weibchen legt die Eier haufenteife 
ab, nachdem es einen feiner Körpergeftalt ent: 
Iprehend breiten und dabei kurzen Gang unter 
der Rinde genagt hat. Die Larven Yagern fich 


dicht nebeneinander und frejien, nicht jede |} 
einen bejonderen Weg einjchlagend, fondern 


zujammenbleibend, einen weiten Bla. Man 
Ipricht deshalb von Familienfraß. 


Der ganze Fraßplatz ijt mit Bohrmehl aus || 
gefüllt. Aus dem Einbohrloh des Mutter: || 


fäfer8 dringt Harz aus, das fich in Klumpen 
anlegt oder in reichliher Menge am Stanıme 
I bfließt. 


jur Eiablage werden vom Käfer bejchädigte || 


Jen gewählt, jeien es Gchäljtellen des 
: wildes, durch. Fuhrwerk verlegte Wurzelir, 


ı 3 durch Reibung oder Wipfelbrud, auch 


twie befchädigte oder auch zur Harzgetwinnung 
efchnittene Stämme. Die unteren Stamm: 


nitte werden bevorzugt, jedoch wird er|]| 
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Mitteilungen. 


auch in den oberen Stammteilen gefunden. | Hat man duch Ausſchneiden der Fraßſlellen 


Das Ulter fpielt Leine große Rolle. Denn 
von 20jährigem doize an werden alle Alter3- 
Hafien befallen, beſonders 30= bis 40jährige 
Stämme angenommen. 

Die einmal bejegten Stämme werden von 
ben eine Brutftätte fuchenden Käfern wieder 
benubt, leiden aber verhältnismäßig wenig, 
fo daß erft bei fortgejegten Angriffen Die 
Stämme eingeben. 

Als Borbeugungsmittel kommt die recht» 
zeitige Entfernung bejichädigter und deshalb 
paſſendes Brutmaterial bietender Stämme in 
Betracht. Die Erhaltung einzelner wertvoller, 
vom Käfer bedrohter Stämme twurde erfolgreic) 
im Sorenburger Bart bei Wien burch den 
diden Unftrich mit einer Milhung aus Tabak⸗ 
brühe, Nindsblut, Kalt und Kuhmiſt durch- 
geführt. Die Bernichtung der Brut gejchieht 
durch I der Stämme, Entrinden derjelben 
und forgfältiges Schälen oder intenjives Uns» 
kohlen der Stöde. Wenig bejegte Stämme 


und Berjchmieren der Wunden mit Naupenlein 
oder Hol;teer gerettet. 

Der Käfer iſt 1794 in die forjtliche Literatur 
eingeführt tworden. In den 50er Jahren 
des vorigen Jahrhunderts trat er mehrfach in 
Sachſen und im Harze verderblih auf. 1872 
vernichtete er bei Thale 10 ha eines 35jährigen 
Fichtenbeftandes, und Mitte der 70er Jahre 
fand ein jtärkerer Fraß im Regierungsbezirk 
Seoblenz ſtatt. In den 90er Jahren aber 
wurden von ihm verjchiedene Reviere der 
Rheinprovinz heimgejucht, der Käfer trat auch 
auf belgiſches Gebiet über, wo er im Hertogen- 
wald zu energifchen Maßregeln Beranlajlung gab. 

Sn der „Deutfchen Forft-BZeitung“ 1898 
©. 101 gibt Förfter Helle eine Darftellung 
der Biologie, und die „Forftlihe Rundidau” 
berichtete Fürzlich über bie neueren, den Rieſen⸗ 
baftfäfer betreffenden Arbeiten, auf welche 
bezüglid weiterer Einzelheiten verwieſen 
werden muß. 
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Mitteilungen. 


— Über Walduniform. Der Artikel über 
„Uniform* in ber „Deutihen Forft-Zeitung“ 
gibt mir erwünfchte Gelegenheit, mid) über das 
Tragen“ der Uniform zu äußern. Allſeitig ift 
anerfannt, daß unfere Uniform eine jelten hübfche 
und kleidſame iſt. nderungen find überflüflig; 
fie Tönnten höchſtens den einfach-bornehmten 
Eindrud, den eine gut fiende Forſtuniform 
berborruft, ſchwächen. Gar fo ſehr unpraftiich 
für den Walddienit, wie behauptet wird bon 
Herrn Teuwſen, ift die Yorftuniform doch wohl 
nicht. Man kann ſich ja allerlei Erleichterungen 
ichaffen, wie 3. B. dünne Tuche im Somnier, 
niedrige Stehfragen, Mitführen der Jagdtaſche, 
Anziehen eines waſſerdichten Leinenüberzuges bei 
naffen Wetter und dergleichen mehr. Wem's zu 
warm wird draußen im Buſch, der Enöpfe feinen 
Rock auf; niemand wird’3 ihn Übelnehmen. Aber 
fommen wir unter Menjchen, fo follte es anders 
fein. — Hier nun komme ich zu dent Sardinals 
punkt meiner Ausführungen. Ich möchte tadeln, 
daß unfere fehöne Uniform manchmal durch faloppeg 
Tragen und Sich-gehenslafjendes Trägers herunter: 
gezogen wird. Nicht felten find mir Kollegen in 
der Stadt mit offenen Röcken und in einer Uniform 
begegnet, daß es mich wirklich gejtört hat; Uniform 
iit eben Untform; man fällt al Uniformierter auf 
und müßte danad) ftreben, nur angenehm auf- 
zufallen. Wenn auch letztere erfreulicherweiſe 
meiſt die Negel bildet, fo find doc) leider, wie 
gefagt, auch öfter Ausnahmen zu verzeichnen. 
Hierzu gehört auch das Benuken der IV. Wagen— 
Hafje in Uniform. Dies müßte überhaupt offiziell 
verboten fein. Wer IV. Klaſſe fahren will, ziehe 
ſich ebenfo wie der, der fidh in der Stadt durch 
die ftraff figende Uniform beengt fühlt, einen 
Sivilfehlenfer an, dann mag er ruhig IV. Güte 


fahren. Nichts fieht doch häßlicher für unferen 
Stand aus, al3 wenn man auf den Bahnhöfen 
&rünröde in den Fenstern IV. Klaſſe fiedt. Ich 
tenne 3. B. einen alten bentittelten Hegemeiſter. 
der fi auf feine jüngft angeflogenen Sterne 
biel zugute tut, und diefer Herr tut’3 nun einmal 
nicht anders als IV. Klaſſe; leider! 
Forſtaufſeher Schi. 


— Über das LSöfhen von Waldbränden. 
Bevor wir uns nicht entichließen, unter Be- 
obachtung der größten Schnelligkeit und Umſicht 
mit Einengen der Waldbrände an beiden Seiten 
der Windrihtung und nit Gegenfeuern bor- 
zugehen bt ie Wald», Hetde- und Moor 
brände. Abwehr, Entitehen und Löſchen. Von 
2. Gerding, Königl. preuß. Forſtmeiſter. Zweite 
Auflage. Neudanım 1899. Verlag von J. Neumann. 
Preis geheftet 80 Pfg.), werden wir niemals dahin 
fonımen, größere Waldbrände, wie fie 3. B. 1901 
und diefes Jahr ftattgefunden haben, nıit Erfolg 
abzuwenden. Ich kann dies aus der Erfahrung 
beitätigen; denn in den 24 Jahren, von 1869 
bis 1893, wo id die Königliche - Oberförfterei 
Eichede, jet Luß, verwaltete, ift es nur zweimal 
borgefonmten, daß das in breiter Front bon 
auswärts in die Forſt einlaufende Teuer fich big 
zu 25 ha ausdehnen konnte, während e8 
Hunderten bon Feuern und bei Mangel an L 
mannjdaft im dieſer Zeit jtetS auf erbe 
kleinere Flächen beichräntt blieb, obgleich 
ſchlimmen Zeiten täglic) oft 30 und mehr Bri 
in und neben der Forſt gemeldet wurden; 
waren bier in den früheren Jahren meh 
1000 und mehr Morgen refp. Hektar bon 5 
zerjtört worden. Es fonnte dies günitige Peh 





Dtitteilungen. 
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jegt nur dadurch erreicht werden, daß nach odigen 
Borausfegungen verfahren wurde, da mit allen 
anderen Maßnahmen nie ein folder Erfolg erzielt 
war. — Wud) jet, in diefem Sommer, wo in 
Anhaltiſchen und in der Königlichen Oberförfterei 
Ebjtorf, Regierungsbezirk Lüneburg, mit Gegen- 
feuern borgegangen iſt, haben fie —F als vorteil⸗ 
haft erwieſen. 

L. Gerding, Königl. Forſtmeiſter a. D., Celle. 


* 


aldyſſege. Während in der Nähe 
Berlins Wälder noch abgeholzt werben, bemühen 
fih die rheinifchsweitfälifchen Gemeinden nad) 
Kräften, den Wald in der Umgebung der Städte 
zu erhalten. So hat 3.2. Düheldo bor einiger 
Zeit bejchlofien, den Aaper Wald in der Größe 
don 1850 Diorgen zu erwerben zum Preife von 
2220000 Mk. Trotz diefer verhältnismäßig hohen 
Summe und troß eines ſchon jeßt vorhandenen 
ausgedehnten Waldbeſitzes erhoben fich Feine 
nennenswerten Bedenten gegen den Erwerb, eben 
mweil es fih um die Sicherung von Waldungen 
in unmittelbarer Nähe der Stadt handelte. In 
Elberfeld beſchloß man aus dem gleichen Grunde, 
nit dem Staate in Verhandlungen über den Er» 
iwerb der Zöniglichen Forſt Burgholz einzutreten. 
Die Stadtberordneten waren einmütig der Anficht, 
daß die Regierung bei der Be nß der Bes 
dingungen vor allem die ihr obliegende Ber- 
pjliätung berüdfichtigen müſſe, an ihren Teil 
dafür zu forgen, daß die in der Nähe größerer 
gewerblider Städte gelegenen Waldungen zuı- 
unften der Volksgeſundheit erhalten bleiben. 

nd Köln gar bat vor einigen Jahren einen 
Hunderte don Morgen großen Stadtwald durch 


jeine Gartenverwaltung fünftlid) anpflangen laſſen 
t 


und ungeheure Opfer dafür gebracht. 


* 


— Aus BWeflfalen. Die Landwirtſchafts⸗ 
kammer für die Provinz Weſtfalen und Lippe 
hat durch eine Neueinrichtung dafür Sorge ges 
tragen, daß bie Hleineren und mittleren Landivirte 
aus ihrem Waldbefig mehr Nutzen als bisher 
ziehen Tönnen. Zu dieſem Zwecke bat fie eine 
bejondere orftberatungsftele mit Forſtſach⸗ 
verftändigen eingerichtet. Durch diefe Einrichtung 
joll es den Landwirten ermöglicht werden, in ber 
Nähe ihres Wohnortes Rat und Hilfe in fort 
wirtfchaftlichen Angelegenheiten zu erhalten. Die 
Landwirtſchaftskammer bat für die 38 Kreiſe 
ihres Gebietes 19 höhere Forſtbeamte gewählt, 
die den Privatwaldbefigern auf Grund der den 
landiwirtjchaftlihen Kreis» und angeichloflenen 
Lofalvereinen zugegangenen Bejlimmungen gegen 
neringe Gebühren unter Beihilfe von Forſtſchutz⸗ 

nten in allen forftwirtichaftliden Tragen 

‚Zunft erteilen und mit Rat und Tat helfend 

Seite jtehen follen. In der Regel trägt bie 

dwirtſchaftskammer die Hälfte der Koſten der 

tberatung, die genau in den Beitinnmungen ans 

:ben find. Will der Privatwaldbefiger die Forſt⸗ 

tung der Kammer in Anfpruch nehmen, fe 

‘er dieſes kurz in einem Schreiben der Lands 

“»träfanınter mitteilen und hierbei angeben, 
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in weldden Fragen er Auskunft und Nat wünſcht. 
Die Kammer veranlaßt dann fehon dasfelbe und 
überweift eventuell die Ungelegenheit einen 
Forſtbeamten. Es iſt erfreulich, daß die Land⸗ 
wirtſchaftskammer dieſe Neueinrichtung getroffen 
hat; denn ſie dürfte ſicherlich mit zur Hebung 
des Privatwaldbeſitzes beitragen, zumal im 
Sauer⸗ und Siegerlande gerade dieſem Teil der 
Landwirtſchaft größere Aufmerkſamkeit als bisher 


geſchenkt wird. 
* 


— Baumlaub als Aunttermittel. Die „Neue 
—5— (reuz⸗) Ztg.“ Bringt darüber folgende Ab⸗ 
handlung: Dürre Jahre führen allemal zu einem 
Kanıpf zwischen Landwirt und Forſtwirt. In fo 
fhlinmen Notjahren, wie leider jetzt eines ung bein» 
ſat pflegt ein beit er Kampf zu entbrennen zwiſchen 

eld⸗ und Waldbeſitzern. Nanıentlich die Beſitzer 
leiner Grundſtucke kommen, weil fie verhältnismäßig 
viel Vieh halten, in Verlegenheit. Sie verfüttern 
ihr weniges Stroh und verlangen dann Wald» 
ftreu al Erſatz. Die Anfprüche fteigern fich bier 
und da fo fehr, daß fie nicht befriedigt werden 
fönnen, und daraus erwächſt dann bei den Kleinen 
Leuten eine Unzufriedenheit, die nicht felten 
— namentlich in Süddeutfchland — fon bon 
politifher Bedeutung gemorden it. Der 
Unmille der Kleinbauern mag bier und da, wo 
eine Stantsforftverwaltung oder ein größerer 
Waldbeſitzer engherzig feine Grenzen verichloß, 
wohldegründet gewejen fein, im großen und 
ganzen aber darf man den Waldbeligern nach» 
rühmen, daß fie im lebten Jahrzehnt, zum Teil 
im koohlverftandenen eigenen Intereſſe, viel 
getan haben, um den benachbarten Landwirten 
zu Hilfe zu fommen. Man war nieht engherzig 
mit der Streuabgabe, und man hat weite Flächen 
als Waldwieſen mielioriert und durch regelmäßige 
Pängung mit Thomasichlade und Sainit, ſowie 
durch Wafleranftauung ihre Erträge gehoben. 
Auf diefem Wege find große Erfolge erzielt 
worden. — Sehr zu beflagen ift, daß die Verſuche, 
Baumreifig als Viehfutter herzurichten, bis jet 
gejcheitert find. Der unlängit veritorbene Fidei⸗ 
fommißbefiger b. Sfena auf Göthen (Mark), 
Brof, Ramann (Eberöwalde) und die Firma 
aus & Troſchel (Hamburg) Haben jahrelang 
viel Fleiß und große Mittel darangejetzt, um die 
int Zaubholgreifig reichlich enthaltenen Nährſtoffe 
für die Landwirtſchaft nutzbar zu machen. Es iſt 
auch klar erwieſen worden, daß Reiſig von faſt 
allen heimiſchen Laubhölzern, beſonders von der 
Birke, ein ſehr gutes Viehfutter darſtellt. Es iſt 
utem Heu gleichwertig, wenn nur die äußerſten 
riebſpitzen verwendet und wenn dieſe gut 
zerkleinert werden. Die techniſchen Schwierig⸗ 
feiten des Berfahrens find aber bis jetzt nach 
nit überwunden, denn die verichiedenen, zum 
Schneiden und Quetſchen des fperrigen Materials 
verivendeten Mafchinen waren teuer, erforderten 
unverhältnismäßig große Betriebskraft und fehr 
Iiglae Bedienung und troß aller Vorjicht koſt⸗ 
pielige Reparaturen, darum iſt jet don der 
Neifigfütterung alles ftill geworden. — Bi in 
bie Mitte des vorigen Jahrhunderts fpielte Laub 
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als Futternittel eine bier und da erhebliche Rolle. 


Bon Bappeln, Linden, Ulmen, Eichen und Efchen 
wurden belaubte Zweige abgehauen, um fie als 
Winterfutter namentlidy) für Schafe zu trodnen. 
Das ift aber aus der Mode gefommen, weil nıan 
in dem Berfahren eine unmirtichaftlihe Ver⸗ 
ſtümmelung der Bäume erblidte, und weil man 
bei verbeſſertem landwirtſchaftlichen Betrieb auf 
billigere Weife Futtermittel zu gewinnen wußte. 
Inzwiſchen aber bat die foritlihe Praxis in 
einigen Wirtjchaftsgebieten den Weg gewieſen, 
wie man der Landwirtſchaft große Mengen von 
Futterlaub nicht nur ohne Schaden, fondern mit 
Nupen für den Baumwuchs zuführen kann. Es 
haben ſich nämlich im Holzhandel immer größere 
Preisunterſchiede zwischen tadellofen und fehler: 
haftem Holze herausgebildet, und es erjcheint 
daher fehr lohnend, der egieung bon geraden, 
ajtreinen Stämmen mehr Sorgfalt zuzuwenden, 
als bisher geichehen if. Soweit die Erziehun 
der Bäume nicht in gedrängtem Beftanbesihlun 
erfolgt, fuchte man bisher diefen Zweck durd) 
Baumäftung, d. h. durch Abfchneiden bezüglich 
Abſägen von Äſten dicht am Stamnte, zu erreichen. 
Dies Verfahren bat aber viel Mißliches. Wenn 
c3 der Betriebsleiter nicht ſehr gut verfteht, und 
wenn ihm nicht fehr geſchickte Urbeiter zur Ver⸗ 
fügung ftehen, ftiftet es mehr Schaden als Nuten. 
Man darf e8 auch nur zur Zeit der Saftruhe vor⸗ 
nehmen. Seht gebt man borfichtiger zu Werke 
durch „Einjtugen der Seitenäfte*. Dies Berfahren 
bat unter anderen in der Verſammlung des 
„Badiſchen Forſtvereins“ zu Baden-Baden im 
vorigen Fahre Forſtmeiſter Bircher anenigfohlen. 
Zircher verwirft den jrüher üblich geweſenen 
Pyramidenſchnitt, weil ſich bei dieſem die unteren 
Aſte zu ſtark entwickeln. Er kuürzt daher alle 
Seitenäſte durch Abſchneiden der äußerſten Zweig— 
ſpitzen, wodurch er den Gipfel geradlinig in die 
Höhe treibt. Der ſpäteren Aſtreinheit des Siammes 
kommt es zugute, daß bei dieſem Verfahren ſich 
ſtarke Lifte überhaupt nicht entwickeln können. 
Beim „Schleſiſchen Forſtverein“ in Militſch iſt 
vor wenig Wochen dieſer Art der Baunipflege 
gleichfalls das Wort geredet worden. Sie empfiehlt 
ſich ganz beſonders für Straßenbäume, und es 
follten die Chaufjeeverwallungen ihre Beamten 
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Mitteilungen. — Berichte. 


nachdrücklich darauf hinweiſen. Millionen Mark 
gehen dent Nationalvermögen dadurch verloren, 
daß von Unfang an geld behandelte Straßen 
bäume fpäter durch Befeitigen ſtarker üſte ver- 
ftümmelt werden und, borzeitig der Fäulnis ber- 
fallend, als Nutzholz nicht verivertet werden können. 
E83 leuchtet ohne weiteres ein, und die Praris 
bat es auch bereit8 erwiejen, daß auf Bircher’iche 
Urt behandelte Straßenbäume den Drähten ber 
Zelegraphenleitungen fernbleiben, was auch zur 
Empfehlung des PBerfahrens bient. Unter 
Anwendung geeigneter Anftrumente — ſtarker 
Raupenfcheren, leichter Baumfägen — geht das 
Einftugen der Zweigſpitzen fehr rafch vonitatten, 
und ed läßt ſich auf diefem Wege viel Laub 
gewinnen, dejien Wert als Futtermittel fchon 
unfere Borfahren zu fchägen mußten. Je zeitiger 
man mit der Werbung beginnt, deſto nahrhafter 
ift da8 Laub, man wolle es fich daher Bald 
angelegen fein laffen. — Für dies Jahr kommt 
leider der Ratſchlag ſchon etwas fpät, aber in 
Anbetracht der ungewöhnlid großen Fattemno 
wird er doch an vielen Orten alsbaldige Beachtung 
verdienen. Der Leſer wird fragen, wie ſo 
behandelte Bäume weiter zu pflegen ſeien. Im 
Walde darf man bie fpätere Aſtreinigung der 
Natur überlaffen, an eher treibt man den 
Stamm durch öfter wiederholtes Einſtutzen der 
Zweigipiten zu ermünfchter Höhe, etwa bis auf 
8 m, ntit fäulenförmiger (nicht pyranmidenförmiger) 
Krone enıpor. Die höher angefekten Äüſte läßt 
man dann wachlen, mie fie wollen, während die 
bisher kurz gehaltenen und daher dünn gebliebenen 
Zweige nad) Entwidelung der hoch angefetzten 
Baumfrone glatt am Stamme zur Winterzgeit 
weggefchnitten werden. Die Aftungswände anı 
Stanını mug man nıit Steintohlenteer überjtveichen. 
.d. ©. 


Boitel. 


— Berichtigung. Das In Nr. 35 in dent 
Artikel „Waldäſthetik“ empfohlene Bud: „Saliſch, 
Forjtäfthetif* it — wie ung der Verlag Julius 

pringer, Berlin, mitteilt — in der 1. Auflage 
zum SPreife von 4 ME. jeit Jahren bergriffen und 
Iojtet in der 1902 erichienenen 2. Auflage 7 ME., 
gebunden 8 ME. Die Scriftleitung. 





Berichte. 


Die ZVIL Serfammlung des „Ffälzifhen 
Forftvereins‘‘ 


zu Speter am 14. und 15. Mai 1904. 


1. Zag: Waldbegang in die Rhein- 
waldungen desk. Forſtamtes Sondernheim. 
Die einfhlägigen Waldungen lagen ur— 
fprünglih zu beiden Seiten des Rheinjtromes, 
durh den Rheindurchſtich bei Dettenheim 1756 
famen alle auf dem rechten Ufer gelegenen 
Waldungen auf die linte Rheinſeite zu liegen. 
. Das Gelände de3 Erkurſionsgebietes liegt 
durchweg im urfprünglichen Rheinbette, oft nur 
wenige Meter über dent Wafjerjpiegel des 
Stromes. Ein Tell der Waldungen liegt außerhalb 


des Rheinſchutzdammes und ift deshalb den 
periodiſchen Uberſchwemmungen mehr oder minder 
ausgeſetzt; innerhalb des Dammes iſt Staus oder 
Druckwaſſer wirkſam. Das Klima iſt mild und 
feucht und der Waldvegetation überaus günſtig. 
Der im allgemeinen tiefgründige Boden beitebt 
aus Ablagerungen von Ton, Lehm, Sand, A 
Mergel, Kalt und vegetabilifchen Stoffen, je ı 
erfolgter Anſchwemmung. Die Beitodung 
eine ſehr wechſelnde, auf den guten und höhe 
Zeilen befinden fich reichlich mit Oberholz ! 
jehene Niederwaldbeſtände, auf etwas tief 
Standorten Weiden- und BPappelpflanzun; 
ſowie Meidenkopfhölzer, in den Tieflagen Rı 
und Schneidgräſer. 


Berichte. 
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Die Rheinwaldungen waren früher geietlich 
beftimmit, das zu den Rheinbauten und für die 
Feſtungen Germersheim und Landau erforderliche 

jene te zu liefern, und war der Bufch- 
und Kopfholzbetrieb im kurzen Wechfel von ſechs 
yaheen eingeführt, feit Anwendung des Stein- 
aues bat der Faſchinenverbrauch immer mehr 
abgenommen, und ijt nunmehr behufs befjerer 
Verwertbarkeit der Umtrieb der Strauchhölzer 
auf zwölf Sabre feitgejekt. 

Das Unterholz beſteht aus den fogenannten 
Rheinſtrauchhölzern, dann aus Weiß⸗ und Rot- 
erlen und Weichholzſtockausſchlägen, vielfach über- 
ziehen Schlinggewächſe die Gehölze. 

Das Oberholz beitehbt aus Eichen, Eichen, 
Ahorn, Roterlen, Ulmen, Bappeln, Alpen, Weiden, 
Rot» und Haindbuden. Die Gleichaltrigkeit 
mander Oberholgbeftände iſt in früheren Wald» 
feldbau begründet. 

Zurzeit ift Richtung und ziel der Wirtichaft 
beim Abtrieb des Unterholges der Auszug hiebs⸗ 
reifer Oberholzſtämme, beſonders auf kleineren 
zuſammenhängenden Flächen, um die horſtweiſe 
Einbringung des künftigen Oberholzmaterials zu 
ermöglichen, dann Aushieb der eingezwängten oder 
unterdrüdten Stämme und Stangen und Kronen⸗ 
freihieb der zu begünftigenden Stämme, fodann 
Yusformen der Nutzholzhorſte. 

Die Eichenhorfte werden bei einer Minimal- 
größe don 0,1 ha nad Schneidelung und reis 
ſtellung durch Anſchluß an andere Gruppen und 
Horfte oder nach Umrändelung und Umpflanzung 
mit Eichen und Eichen erweitert. Die Eihe — 
durchgehends Stieleiche — verträgt Übrigens bon 
allen Holzarten am beiten daS fauerjtoffarnte 
überſchwemmungswaſſer und auch Staumafjer 
befjer ala 3. B. Pappeln und Weiden. 

Die Eiche zeigt vorzüglichen Wuchs, nur auf 
naffen Böden und bei ftagnierendem Waſſer erleidet 
fie Rüdgang. Sobald fie in größerer Gemeinjchaft 
auftritt, verdrängt fie das Unterholz und duldet 
überhaupt feine andere Holzart unter ihrem Schiem. 

Berechtigtes Erftaunen erregte das Verhalten 
der fogenannten Weihlaubhölzer in den Rhein 
waldungen, da diefe unter den überaus günftigen 
Stanbortöverhältniifen höchſt üppiges edeiben 
und meit größeren Zuwachs als in den Gebirgd- 
waldungen der Pfalz zeigen. 

Die Weißerle, die gerne als Unterholz ein- 
gebracht wird und insbeſondere bei einer Miſchung 
mit der kanadiſchen Pappel vorzüglich gedeiht, 
verträgt die Überihirmung durch die Eſche nicht. 

Für die an mehreren Waldorten auftretenden 
Kiesrücken find tiefwurzelnde Holzarten, wie Eiche 
und Eiche, nicht jtandortsgemäß, die Pflanzung 
von Rot» und Hainbucdhen bewährt fi augen- 
ſcheinlich bejier. 

Yie Kiefer hat nur auf jenen Flächen Eingang 

en, auf denen nad) längerer Waldfeldbau- 
tichaft die edleren Laubhölzer berfagten. Der 
aden, der in diejen Siefernjungmüchfen durch 
erlinge entjtand, war ein ungeheuerer und 
de exit gehoben, als die früher übliche Gras—⸗ 
va eingeftellt wurde. 

ı Überjhwemmungsgebtet, in dem der 

Inntholzbetrieb herrſchende Waldform ift, 
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werden neuerdings 1,5 m hohe Weidenſetzſtangen 
zur Züdenfüllung verwendet, diefelben follen jedoch 
nicht dem Kopfholgbetriebe unterjtellt, jondern zu 
Stämmen erzogen werden, da die Schofje der Kopf⸗ 
hölzer bei dem ausgedehnten Anbau der Kultur⸗ 
weide wenig Wert haben. | 

Bur Grforigung ber Bodenverbältniffe und 
um jeder Holzart den entiprechenden Standort 
auszumählen, wird im Amtsbezirke neben Boden- 
einjchlägen der Gerſon'ſche Erdbohritod in An⸗ 
wendung gebradit. 

2. Tag: Berhandlungen in Speier. 

Der Bortrag des Forſtmeiſters Vill don 
Sondernheim, des Führers der geitrigen Erkurlion, 
über „Die Bedeutung der Oberhölzer in 
den Auwaldungen, inSbejondere der 
Weichlaubhölzer, deren Erziehung und 
Begründung“, enthielt unter anderem folgende 
bemerfenswerte Ausführungen: 

Seitdem die Faſchinen entbehrlich murden 
und die Oberholzzucht eingeführt iſt, füllt das 
Buſchholz eigentlich nur mehr die Lücken im 
Oberholze aus, durch deſſen engen Schluß es 
immer mehr verringert wird. Das gänzliche Ver⸗ 
ſchwinden liegt aber nicht in Abſicht, da das 
Unterholz als Bodenſchutzholz in heißen Sommern 
und als Treibholz, ferner als Schutzmantel für 
die eingebrachten Pflanzen gegen Froſt und Kälte 
zu dienen hat. Hierin iſt die Mittelwaldwirtſchaft 
für die Rheinwaldungen begründet, deren Haupt⸗ 
— ie Erziehung nutzholztüchtigen Ober⸗ 

olzes iſt. 

Zu Oberholz eignen ſich auf den Auwald⸗ 
böden alle Laubholzarten. Auf den tiefgründigen, 
ſchweren, frifchen Böden gedeihen vorzüglich Eiche, 
Nüfter, Eiche, auf den Ioderen, feuchten, lehmi⸗ 
haltigen Sandböden, insbejondere die Weichlaub- 
bölzer, auf guten Böden, die im Untergrunde 
Sand und Kies haben, die Ahorne, Alazien, 
Linden, auf Kiesrüden Rote und Hainbuchen, 
auf reinen, mehr trodenen Sandböden Birke und 
Kiefer, auf reinen, mehr nujfen Sandböden Weiden, 
auf naffen Böden, welche Abzug haben, Roterlen 
und Weiden. 

Nach den bisherigen Wirtichaftsplänen follen 
if bis 1/, der Fläche der Eiche und Rüſter, die 
übrige Fläche der Eiche, Erle und dem Ahonı 
zugemwiejen werden. Für die Eiche paſſen aber 
nur 30 bis 409%, ber Fläche, die Rüſter wird 
man fünftlih nicht mehr nachziehen, da fie leicht 
natürli fi einftellt, aud im Preife geſunken 
ift. Ein Ubermaß des Eſchenanbaues könnte zu 
Preisrüdgang führen, da das Nutzholz imnıer 
nur bejchränfte Verwendung finden wird. Das 
Ahornholz aus den Rheinwaldungen ift, weil 
bon unreiner Farbe, nicht ſehr gefucht, auch die 
Erle in größerer Ausdehnung einzubringen, er 
ſcheint nicht ratſam. 

Bon den Weichlaubhölzern iſt in den Wirt« 
Ihaftsplänen niit Ausnahme der für Wegränder 
bejtimmten Pyramidenpappel und der Weide für 
die Verlandungsflächen wenig die Rede, wohl 
weil man annahm, daß fie —* ſelbſt einſtellen 
würden. Wir müſſen aber dieſen Weichlaubhölzern 
im Hauptbeſtande der Auwaldungen einen vor⸗ 
nehmen Platz einräumen, weil ſie die berufenen 
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nd, anſehnliche Stärke in kurzem Zeitraum er- 
reihen und fehr hoch im Preife ftehen. Hierfür 
einige a anna Am Amtsbezirke Sondern- 
beim jind fünfjährige kanadiſche Pappeln von 
10 m Höhe nicht felten, bei früheren Material» 
aufnahmen ergab fich für eine Jdjährige Schwarz⸗ 
pappel 85 cm niittlerer Durchmeifer, aljo 2,4 cm 

urchſchnittliche Jahrringbreite! 32jährige Pyra- 
nıidenpappeln ergaben im Durchſchnitt 3 cbm 
Holz und 100 ME. Erlös. 

Forſtmeiſte Rebmann- Strokburg wies 
darauf hin, daB in Durlader Aumaldungen 
15jährige kanadiſche Pappeln ftehen, die bei 25 m 
Dir 250 fm Maffe pro Heltar ergeben. In Sondern- 

eim wurden pro 1904 für italienifche Pappeln pro 
geltmeter 30,80 ME., Schwarzpappeln 40 Pik., 

eiden ſogar 52 ME. bezahlt. Nach Mitteilung des 
anmefenden Forſtmeiſters Hamm⸗Karlsruhe werben 
dafeldft für Ulmen 35 bis 40 ME, Ahorn 40 bis 
60 ME, Birlen 30 bis 35 ME. erlöft. Den 
Weichlaubhölzern in den Auwaldungen größere 
Verbreitung zu geben, ift alſo vollkommen be= 
rechtigt, zumal da der Bedarf ber Abnehmer in 
den nahen Induſtrieſtädten ein ftet3 ſteigender ift. 

Um fol wertvolles Nutzholz in möglichſt 
kurzer Beit zu erziehen, ift der hochwaldartige 
Mittelmald, der fih aus Oberholzgruppen der 
verichiedenften Holzarten und verfchiedenen Alters 
ufanmenjett, geeignetite Wirtfchaftsform. Bei 

er Beitandesbegründung eignen fid) Saaten wegen 
Berunfrautung, —— weniger, im UÜber⸗ 
nee Diet ar nit, es it daher die 

flanzung mit ſtarken Pflanzen oder Heiſtern 
üblid. Alle Holzarten, welche von Natur aus 
fi dicht befamen, werden in engem Schluſſe 
erzogen. 

Einzelpflanzung oder kleine Gruppenpflanzung 
ift nur bei raſchwüch igen Holzarten, 3. B. Bappeln, 
zuläjlig. Je mehr Wachstumsraum eine Holzart 
beaniprucht, deſto größer müfjen die Horfte fein. 
Werden einzelne Horjte dont Unterholge über- 
wachſen, jo tft Statt des öfteren Zurückſchneidens 
der völlige Abtrieb der bedrängenden Straud)- 
hölzer ratſam; bei den meilten Nutzholzarten 
' genügt ein» bis zweimaliger Freihieb. Mit letzterem 

geht Hand in Hand Srwägung und Pflege der 
Heilter, Aushieb ſperriger Borwuchsitangen und 
Entfernung überſchirmenden Nachbarholgzes. 

Zum Beltreihen der bei den Auraftungen 
entjtehenden Wunden ift ftatt Teer oder Karbolineum 
eine Salbe aus 1 Keil Du 1 Teil Holzteer, 
1/, Teil Leinöl — unter Erwärmung gemiſcht — 
vorzuziehen. 

Bezüglich der Weichlaubhölzer dürften Tolgende 
aus praftiicher Erfahrung bervorgegangene Winte 
bon Intereſſe fein: 

1. Weiden. Als Oberholz kommen in Bes 
trat Weiß», Rot- und Brudhmweide Auf 
Alluvionen und unfrautfreiem Sande leicht, auf 
ichon begraften Verlandungen ſchwer fich anjamend. 
Die Sänlinge verfchult man int zweiten bis 
dritten Sabre, oder man nimmt zum Verpflanzen 
vier⸗ bis fünfjährige unverjchulte, durch Stedlinge 
leiht zu bermehren. Uberigiemung erträgt Die 
Weide nicht, im Cinzelitande überzieht fte fich 


Berichte. 


Far für Iodere, hinreichend feuchte Böden | ganz mit Ruten, die Horfte find deshalb gedrängt 
i 


anzulegen, zur Kronenausbildung müſſen jedoch 
raſch Lichtungshiebe folgen. Bei richtiger Pflege 
hohen, geraden Schaft bildend. 

2. Pappeln. a) Aſpe, Silber⸗ und 
Graupappel. Wurzelbrutſchößlinge laſſen bald 
im Wachstum nad, Die Methode von Forſtrat 
Hofmannsfofenheim zur Erziehung bon Aſpen⸗ 
pflanzen in Saatgärten (Zentralblatt 1902) bes 
währt fih fehr gut auch für Silber umd 
Graupappel. 

b) Schwarzpappel, Tanadifde umd 
Balfampappel. Bermehrung dur) Stedlinge 
von gefunden ein» bis zweijährigen Loden. Die 
Stedlinge find dor Safteintritt zu ſchneiden, 
Ichief in den Boden einzulegen, fo daß das oberſte 
Auge kaum bededt ift. erihulung und Per: 
pflanzung zeitig im Fruhjahr. Wie alle Pappel- 
arten, fo liebt beſonders die Tanadifche Pappel 
talfhaltigen Boden. Sie eignet ſich bejonders 
zur horſtweiſen Einmifchung in weiten Berbande, 
wird nie überwadlen, verträgt Aufforitung vor: 
züglid. Die drei erwähnten Pappelarten vertragen 
itrengite Kälte Die Wuchsleiſtungen find enorm, 
30 m hohe Stämme im Alter bon 30 bis 
40 Sahren, 15 m hohe in Wlter von 9 bis 
12 Jahren find nicht felten, nur Balfanıpappel 
verhält fi etwas ungünftiger. 

c) Stalienifhe Pappel. Aus gefunden 
Stedlingen zu erziehen, mit drei Jahren nad 
Schneidelung und Cinftugung auszupflanzen. 
Für Kalkdüngung jehr dankbar. 

3. Erlen. a) Schwarzerle. Bu Um 
pflanzungen wählt man dreijährige verjchulte 
Pflanzen, auch Wildlinge. Im Wurzelftode fehr 
ſtark qusſchagend 

b) Weißerle. Siedelt ſich nicht allein durch 
Samen oder Wurzelausläuſer an; zur fünit« 
liden Nahaudt nimmt man zweijährige uns 
verſchulte Pflänzlinge Durch raſches Wachstum 
und ſtarke Wurzelbrut den oden alsbald 
deckend und bindend, deshalb iſt fie unüber⸗ 
treffliches Schutzholz. 

IV. Birke, Linde und die den Weichlaub⸗ 
hölzern im Mittelmalde ſich nähernde Akazie. 
Die Birke ſiedelt ſich auf lockeren Sandböden 
allein an, zur Pflanzung nimmt man dreijährige 
Berfchulpflanzen. Auf Hart verwurzelten Böden 
ift Bodenloderung fehr mwachstumsförderlid). 

Die Linde ijt wegen ihrer breit uuslegenden 
Stodausfhläge im Mittelmalde nicht beliebt. 

ur Anzucht wählt man dreis bis vierjährige 
erihulpflanzen, die man anı beiten in Gruppen 
bereinigt. 

Die Alazie wird durch zwei» big breijährige 
Berfchulpflanzen nachgezogen, Stodloden wachſen 
(ehr raſch. Die Horte diefer ausgefprochenen 

ihtholzart dürfen nicht zu groß jein, fie et 
fih fehr gut zur Ausfüllung lichter Weißen 
beitodungen, unvollkommener Eichenhorfte 
Eichenlohſchläge. 

Forſtnieiſfer Hamm⸗Karlsruhe ſchließt 
ben ſehr beifällig aufgenommenen Ausführur 
des Referenten volllonımen an. Dtan folle 
im Auenwalde nicht ftreng an @ruppen hal 
fondern jeder Holzart den entfprechenden % 
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zumweifen. Die Stodausfchläge feien durchforſtungs⸗ 
artig zu behandeln, um großen Lichtungszuwachs 
der verbleibenden Ruten zu erzielen und bie 
benachbarten Kernmuchspflanzen in freien Stand 
zu Bringen. Für WUufforitungen ſei, die zweite 
pDälfte des Juni am beiten, da Die Überwallung 
dann fofort einfeke. 

Oberforftrat von Ritter erwähnt, daß bor 
40 Jahren in den Rheinauen noch fein Oberholz 
vorhanden war. Nunmehr, nachdem die Wirtſchaft 
fid rationellerweife nach dent Oberholz richten 
muß, bat ſich der Abtrieb des Unterholzes lediglich 
nad) dem Bedürfnis des Oberholzes zu richten, 
wobei öfter wiederlehrende Negulierungen des 
Nutzholzſtandes zweckmäßig find. 

Zu Punkt 3 der Tagesordnung „Mit- 
veltumgen und Erfahrungen aller Urt“ 
fpricht Bürgermeifter Schott⸗Knittelsheim über 
die von feiner Firma angeftellten Verſuche be- 
züglich der Provenienz des Kiefernſamens. 

Oberforftrat von Ritter bemerkt, daß Die 
Verſuche Scott8 in je einem Forſtamte der 
Rheinebene und des Pfälzer Gebirges ſyſtematiſch 
fortgejet werben. 

Hinfihtlih des Schutzes der Jungwüchſe 

egen Fegen und Wildverbiß werden folgende 
Erfahrungen mitgeteilt: nach Hamm⸗Karlsruhe 
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bewährt fi) das Ummideln von Qeiiterpflangen 
mit Bapierfegen, nad Rebmann⸗Straßburg mit 
Schilf fehr gut. Hamm empfiehlt als Schutz« 
mittel eine mit der Büttner’ihen Doppelbürite 
aufzutragende Miſchung von 0,6 Kalk, 0,2 Ochſen⸗ 
blut, 0,2 Oder; Seritmeifter Bill eine folche von 
Blut, Kalt und Schweinefauche. Erfolgreich wirke 
auch da3 mit Rüboöl verdünnte Bingeroth’fche 
Anfchmierdl. Das Unteeren oder Verwergen fei 
oft don ungünftigen Wirkungen auf die Ent⸗ 
widelung der Pflanzen. 

Gegen Wlazienverfiß duch Hafen und 
Kaninchen empfiehlt Bill Anftrih bon Holzteer 
mit Mennige, gegen Blattläufe ſei Krefol — 2* — 
ein vorzügliches Mittel, gegen Engerlinge Ein⸗ 
treuen von Kalk. Forſtrat Eßlinger erwähnt, 
aß bei einer großen Maikäferkalamität im Forſt⸗ 
amt Langenberg Pyridindafen, Yufelöl und Karbol 
F Verwitterungsmittel gute Dienſte geleiſtet 
ätten. - 

Nachdem als Ort der nächſten Verſawpmulung 
1906 Kaiſerslautern beſtimmt worden war, un 
Oberforſtrat von Ritter dem Ausſchuß für die 
bisherige erſprießliche Leitung des Vereins den 
Dank aller Mitglieder ausgeſprochen hatte, ſchloß 
der Vorſitzende, Forſtrat Eßlinger, die Ber: 
handlungen. M. 
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Verfügungen des Miniſteriums für Land- 
wirtfhaft, Domänen und Forſften an die 
Königlichen Regierungen. 
Minifterium für Landwirtfchaft, Domänen und Yorfien. 
L 38. 5 WII M. f. L. um. — J. 1152 9. M. — 
IVb IT M. d. J. — Ub U M. f. 9. u. G. 

Berlin, den 15. Auguſt 1904. 


Nachdem das Wildſchongeſetz von: 14. Juli 1904 
in Nr. 23 der Geſetzſammlung veröffentlicht worden 
iſt, überſenden mir beifolgend im Anſchluß an die 
von uns, den Miniltern für Landiwirtfchaft, Do- 
mänen und Forſten und des Innern, ergangene 
allgemeine Ausführungsanmeilung die von uns 
erlafiene ſpezieſſe Ausſührungs beſtimmung, Be- 
treffend den Bertried von Wild aus Kühl- 
häuſern während der Schonzeit, zur Kenntnisse 
nahme und Nachachtung. ‚ir die Orte niit 
Königlicher Polizeiverwaltung bleihen weitere Aus⸗ 
führungdbeitimmungen über die Bemeſſung, Eüt- 
debug und Verrechnung der Gebühren für die 
Benubung der Kühlhäufer uſw. vorbehalten. 

Der Minifter 

. für Landwirtichaft, Domänen 
ombois. und Forſten. 
v. Podbielski. 


Der Sinangminifter. 


Der Der 
ıiter des Innern. . Minifter für Handel 
J. B.: und Gewerbe. 
ſchoffshauſen. Möller. 


Atliche Herren Oberpräſidenten, ſämtliche Herren 
serung8präfidenten außer Sigmaringen und den 
ı Bolizeipräfidenten zu Berlin. 


Ausführungsdeftimmung, 
betreffend den BYertrieb von Mild ans Küßfl- 
Bänfern wäßrend der Schonzeit. 


Auf Grund des 8 6, Abſatz 2 des Wildſchon⸗ 
geſetzes dom 14. Juli 1904 (G. ©. ©. 159) wird 
nachſtehendes beftinmit. 

8 1. Der Bertrieb von Wild aus Kühlhäufern 
wird in der Zeit vom Beginn des fünfzehnten 
Tages der für die betreffende Wildart feitgefetzten 
Schonzeit bis zu deren Ablauf für folgende Wild» 
arten, nämlich für Elch, Note, Dam- und Reh» 
wild, fowie für Hafen zugelafjen. 

2. Das Wild, welches in der angegebenen 
Beit aus den Kühlhäufern vertrieben werden foll, 
um verfendet, zum Berfauf herumgetragen oder 
ausgeſtellt oder feilgeboten oder verkauft zu werden, 
iſt jeitens der OrtSpolizeibehörde am rechten Gehör 
mit einer Obrmarfe zu ee die auf der einen 
Seite den Knopf, den preußifchen Wappenadler, 
umgeben bon ber Bezeichnung des Orte3 an dent 
die Ohrmarke ausgegeben und angebracht iſt — 
3. DB. „Berlin und dem Worte Fühlhaus auf der 
anderen Seite, einer flachen Platte, eine fort: 
laufende Nummer zu enthalten bat. Der Adler 
iſt erhaben zu prägen. Die Ohrmarke ift fo ein- 
zurichten und zu bejeftigen, daß fie von dem Gehör 
nicht entfernt werden Tann, ohne daß der Knopf 
zeritört wird. 

S 3. Der Beauftragte der Volizeibehörde hat 
die Ohrmarke ſelbſt an dem Wild anzubringen. 
Die Volizeibehörde hat in einer Lifte zu vermerken, 
welche Nummern fie für jedes Kühlhaus verwendet 
bat. Die Inhaber der Kühlhäufer müffen darüber 
Bud führen, wann und an melden Abnehmer 
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fie das betreffende Stüd Wild aus den Kähl⸗ 


bäufern abgegeben haben, und welche Nummer 
an diefem angegeben war. Bei Hafen Tann mit 
Genehmigung der Yandespolizeibehörde davon ab- 
gejehen werden, daß auf den Ohrmarken Nummern 
angebracht werden, und daß über die Abgabe des 
Wildes aus den Kühlhaus Buch geführt wird. 

S 4. Das aus den Kühlhäufern in der imı 
8 1 angegebenen Zeit vertriebene Wild darf nur 
mit der Ohrmarke verfehen und nur im ungerlegten 
und unabgehäuteten Zustande, wenn auch aus—⸗ 
genommen, verjendet, zum Berfauf herumgetragen 
oder außgeltellt oder feilgeboten, verfauft oder 
angefauft werden. 

85. Die durch die Wusführung borjtehender 
Beitimmungen entitehenden Kojten find bon den 
Inhabern der Kühlhäufer zu tragen. Sie find 
als Gebühren bei der Anbringung der Obrmarfen 
zu erheben, welche bon den Landespolizeibehörden 
in Yorm eines Gebührentarifs ſtzuſehen ſind. 
Die Gebühren ſind ſo zu bemeſſen, daß ſie die 





Verſchiedenes. 


Koſten ihrer Erhebung einſchließlich einer Ent: 
fhädigung für die Mühewaltung der mit der An- 
Bringung der Marken betrauten Polizeibeamten, 
der Anbringung und Beſchaffung der Ohrmarken 
und der Tiitenführung über die ausgegebenen 
Nunmern nit überjteigen. 

86. DieLandespolizeibehörben haben die weiter 
nod) erforderlichen Ausführungsbeitimmungen für 
ihre Verwaltungsbezirke zu erlaffen. 

‚ Geeignete Mujter für die Ohrmarken werben 
don der Firma H. Hauptner, Louiſenſtraße 53. 
Berlin NW. 6, geführt. 

Berlin, den 15. Auguft 1904. 

Der Finangminiſter. Der Miniſter 


J. B.: für Landwirtſchaft, Domänen 
Dombois. und Forſten. 
v. Podbielski. 
Der 


Der 
Miniſter für Handel 
und Gewerbe. 
Möller. 


Miniſter des Innern. 
v. Biſchoffshauſen. 


— 


Derfchiedenes. 


— ‚Eine interefante Entfheidung auf dem 
Gebiete des Zagdrechtes füllte der Strafjenat des 
Kölner Oberlandesgericht3 in feiner legten Sitzung 
am 10. Auguft d. 38. ES Handelt fi um 
folgenden all: Zwei Einwohner aus Rötgen bei 
Aachen waren u. a. wegen bertretung gegen 
8 368 Abſ. 10 Str.-©.-B. unter Anklage geitellt 
worden, weil fie auf fremden: Jagdgebiete, wenn 
auch auf eigenen Grundftüden, zur Jagd aus— 
gerüftet, angetroffen wurden. Der Xatbeitand, 
weicher der Anklage zugrunde liegt, iſt folgender: 
Die Angeklagten wurden von einem Pridatjagd- 
büter auf ihrem Grundjtüde betroffen, wie fie zum 
Aufitellen einer Wildfalle, die einer von ihnen 
ungelpannt in der Hand hielt, eine geeignete 
Stelle behufs Fanges wilder Kaninchen aufjuchen 
wollten. Die Straffanımer des Landgerichts zu 
Aachen in der Berufungsinftanz hatte auf Frei— 
ſprechung erkannt, einerjeitS weil der eine ber 
Angeklagten die Falle in ungefpanntem Buftande 
in der Hand gehabt Hatte, und es deshalb aus» 
gefchlofien jei, daß derfelbe zunı Zwecke der Jagd⸗ 
ausübung fofort Gebrauch davon machen wollte, 
andererfeitS weil weitere Borausfegungen für den 
Gebraud) infofern fehlten, dag friiher Wildwechſel 
nicht vorhanden war. Auf erhobene Rebifion 
feiten3 der Staatsanmaltfchaft wurde das land: 
gerichtliche Urteil aufgehoben und mit folgender 
Begründung in die Borinitanz zurüdvermiejen. 
Das NReichsgericht hat fih in einer Enticheidung 
zu dem Grundſatze bekannt, daß derjenige als zur 
Jagd nusgerüjter anzuſehen ilt, weldyer ein zur 
Sagdausübung geeignetes Werkzeug in einem 
ſolchen Buftande bei fich führt, daß er don dem— 
felben bei ſich darbietender Gelegenheit fofort 
Gebrauch machen kann. Dieſe zutreffende Aus» 
legung hat zwar der Berufungsrichter zu der 
ſeinigen gemacht, aber dennoch nicht angewendet. 
Der Umſtand, daß der eine der Angeklagten die 
MWildfolle ungefpannt in der Hand hatte, iſt 
für den Begriff „zur Jagd ausgerüstet” unerheblich, 


ebenjo wie der Umftand, daß bei Schießgemehren 
der Hahn zur Ruhe geftellt oder daS Gewehr 
ungeladen ift. Weſentlich iſt nur, daß das Werk⸗ 
zeug fofort in einen zur Jagd gebrauchsfähigen 
Zuſtand verſetzt werden kann, daß alfo die alle 
bei geeigneter Gelegenheit fofort hingeſtellt werden 
fan. Bei der Auslegung des Begriffes „zur 
Jagd ausgerüjtet” muß ferner jedesmal auf die 
dem Werkzeug eigentümliche Gebrauchsart Rüdficht 
genonmen werden. Mit einer Wildfalle kann 
man allerdings nicht, wie mit den Schießgemwehren, 
die Jagd jederzeit und an jedem Orte ausüben, 
jondern nur dort, wo die für feinen Gebrauch 
geeigneten Vorausſetzungen, insbefondere frifcher 
Wildwechſel, gegeben find. Zur Jagd ausgerüftet 
it alfo auch derjenige, welcher eine zur Sagd- 
ausübung geeignete Wildfalle, wenn auch in un- 
pelbamntent, fo doch in foldem Zuſtande bei fid 
ührt, daß er fie beim Antreffen eines frifchen 
Wildwechſels, alfo bei gebotener Gelegenheit zum 
Einfangen des Wildes fofort aufftellen Tann. 
Auch der Grundeigentümer darf, wenn er aui 
feinen eigenen Grundftüde Kaninchen einfangen 
will, dieſes, wenn es zu einem fremden Jagdgebiete 
nehört, zu jenem Zwecke nit mit einem zur 
Sugbausübung — insbefondere zum Einfangen 
jagdbaren Wildes — geeigneten Werkzeuge be 
treten. Nach 8 15 des Wildfchadengefetzes bon 
11. Suli 1891 unterliegen zwar wilde Saninden 
dent freien Tierfange mit Ausfchluß des Fangens 
mit Sälingen, Diefe Beitinnmung gibt jedoch 
nicht das Recht, mit allen möglichen anderen 
Werkzeugen als mit Schlingen aller--*° 
Kanindenfang auszuüben. Das R 
SKaninchenfanges findet vielmehr, au 
Fangen mit Sclingen, feine weiteren _. 
in den zum Schuß des Brundeigentums 
des Jagdrechtes erlaſſenen gejetlichen 
ſtimmungen: in 8 368 Abſatz 10 des € 
geſetzbuches und in 8 10 des Feld- und ı 
polizeigeſetzes 
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— Amtfiher Marktberidt. Berfin, den 
6. September 1904. Nehböde 0,40 big 0,80, Rot» 
mild 0,16 bis 0,42, Damwild 0,30 bis 0,45, 
Schmwarzild 0,12 His 0,30 ME. pro Pfund, 
Staninchen 0,20 bis 0,70, Stodenten 0,70 bis 
1,30, Sridenten 0,50 bis 0,60, Rebhühner 0,30 
bis 1,05 Di. pro Stüd. 


8R 
Vereins⸗Nachrichten. 


Jörſterverein Rromberg. 


Am 3. September d. Is. feierte der Verein 
das Sedanfeſt, verbunden mit Scheibenſchießen 
int Wolters'ſchen Reſtaurant zu Schröttersdorf 
bei Bromberg. Das Schießen begann nachmittags 
um 3 Uhr, und beteiligten fih 28 Mitglieder. 
Geſchoſſen wurde auf 20 Ringſcheibe 5 Schuß. 
Die Königsmürde mit 95 Ringen errang Herr 
Förſter Klonietzki aus Kroſſen, eriter Ritter mit 
88 Ringen wurde Herr Forſtaufſeher Klähr aus 
Kleinwalde, zmeiter Ritter wurde Herr Työriter 
Siegert aus Getan mit 87 Ringen. Auch den 
Damen wurde Gelegenheit gegeben, ihre Fertigkeit 
in Schießen zu bemweifen, und errang die Würde 
einer Schügenfönigin Frau Förſter Siegert aus 
Getan mit 36 Ringen (3 Schuß auf 12 Ringicheibe). 
.Solange noch Buͤchſenlicht war, belujtigten fich 
die Kollegen mit Zagenjchießen. Bei eintretender 
Dunfelheit verfammelten fi die Feſtteilnehmer 
in dem mit Lampions feftlich erleuchteten Garten. 
Hier hielt der Vorfiende, Herr Yöriter Heinſch, 
die Feſtrede, welde mit einen begeijtert auf- 
genommenen Hoch auf Se. Majeität den Kaifer 
endete. Hierauf wurden die Kriegsteilnehmer bon 
1864/66, 1870/71 durch eine Anfprache des Kollegen 
Heinſch geehrt. Die alten Veteranen wurden mit 
Eichenbruͤchen dekoriert. Herr Förſter John-Rinkau 
dankte dem Verein für die Ehrung. Hierauf 
folgte die Preisverteilung. Um 8 Uhr abends 
wurde zur Polonäſe angetreten, welche, bonı 
Schuͤtzenkönig und »Königin geleitet, die Feſt⸗ 
teifnehmer in den Saal führte. Bei reger Unter: 
haltung, Tanz 2c. blieben alt und jung in 
fröhlichiter Stimmung zuſammen, bis die bors> 
gerüdte Zeit allmählich zum Aufbruch erinnerte. 

Der ftellvertretende Schriftführer. 


— 


Perſonal⸗Nachrichten 
und Verwaltungs⸗Aenderungen. 


Köuigreich Preuften. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 


Chriſt, Forſtmeiſter zu Neumünfter, ift ber Rote Adlerorden 
4. Klaſſe verliehen worden. 
anrades, Oberforſtmeiſter zu Schledwig, iſt der Königliche 
tronenorden 3. Klajje verliehen worden. 
"ogierungd- und Forſtrat zu Schleswig, iſt ber Rote 
rorden 4 Klaſſe verlichen worden. 


‚„ Förster zu Fehrow, Oberfüriterei Veit, ift nad 
»3dorf, Dberfüriterei Grünhaus, Regbz. Frankfurt, 
1. Dezember d. Is. ab verfegt. 

„Hilfsförſter in der Oberförſterei Neuenburg, iſt 

"r Ernennung zum Förſter die durch Verſetzung des 
ters Aliſch erledigte Förſterſtelle in der Ser: 
rei Dice, Regbz. Vlartenwerder, vom 1. Dltober 
° ob definitiv bertragent. 
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Aampe, Foͤrſter zu Wallerholz, Oberförſterei Wiiele, iſt auf 
die Förſterſtelle Röthen, Oberförſterei Göhrde, Regbz. 

neburg, vom 1. Oltober d. Is. ab verſetzt. 

Koscielsky, Hilfsjäger zu Schrotthaus, iſt in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft nach der Oberförſterei Obornik, mit Wohnung in 
dem fiskaliſchen Gehöft zu Marianowo, Regbz. Poſen, 
vom 1. Oktober d. Is. ad verſetzt. 

Aufiæ, Forſtaufſeher zu Wallitz, Oberförfterei Neu⸗Glienicke. 
iſt nach Oderberg, Oberförfterei Breienmalbe, Regbz. 
Potsdam, vum 1. Ottober d. Is. ab verſetzt. 

AIudov ici, Förſter zu ateuhof, Oberföriterei Neuhof, ift auf 
die Förſterſtelle Kleinalmerode, Dberförfterei Wiken- 
haufen, Regbz. Kafjel, vom 1. Oktober d. 8. ab verlegt. 

Weiter, Forftauffcher zu Oberberg, Oberföriterei Freien— 
walde, ift nah Raedel, or örſterei Lehnin, Regbz. 
Potsdam, vom 1. Oktober d. 38. ab verfegt. 

Schönberg, Hilfsförfter zu Remmesweiler, Kgl. Oberförfierei 
St. Wendel, tft unter Ernennung zum Förſter nad 
Salm, ’Kgl. Oberförfterei Daun, Regbz. Trier, vom 
1. Ollober d. 382. ab verfeßt. 

Waninger, Förſter zu Salm, Kgl. Oberförfterei Daun, tit 
na &udweiler, Kal. DOberförfterei Karlsbrunn, Regbz. 
Trier, vom 1. Oktober d. Is. ab verlegt. 

Sengerte, kommifſ. &emeinbeförjter zu Broidorf, Gemeinde: 
Berfürfterei Dierzig. ift unter Ernennung zum Königl. 
Örfter nach Gehmeiler, Kgl. Oberförfterei Wadern, 
egbz. Trier, vom 1. Dltober b. 38. ab verfegt. 

Das Allgemeine Ehrenzeihen wurde verliehen: 
federt, Waldwärter zu Bahrenhof, Kreis Segeberg; 
üfler, Walbwärter zu Boppenbrügge, Landkreis Kiel; 

363 Waldwärter zu Luhnſtedt. Kreis Rendsburg: 
ngiger, Waldwärter zu Schnelfen, Kreis Pinneberg. 


B. Gemeinde- und Privatdienſt. 


Emeis, PBrovinzialforftdirettor zu Marienholz, Stadtkreis 
Flensburg, tft der Königliche Kronenorden 8. Klafie 
verliehen worben. 

Das Allgemeine Ehrenzeihen wurde verlieben: 

Zinnius, Gutsförſter au Forſthaus Hähnerfaal, Kreis 
Blün; Kröger, Forſtarbeiter zu Grönwohldshorſt, 
Kreis Oldenburg. 


Königreih Bayern. 
A. Stant3-Forftvermaltung. 
Ziegler, gepr. Praktikant, ift zum Wffiitenten in Winn- 
weiler ernannt worden. 
Blättler, Waldbaufhulahfolvent, Hat bie Forſtaufſeherſielle 
beim Forſtamt Hain zu verweſen. 


B. Gemeinde- und Privatdienft. 


Areyer. v. Aufſeß'ſcher Oberförfter zu Auffeß, ift penfiontert. 
Beireneeig, räfl. Giech'ſcher Oberföriter, ift zum Aufſeß⸗ 
{hen Oberförtter in Auffeß ernannt worben. 


 Königreih Württemberg. 
A. Staat3-Yorftverwaltung. 


Prüm, Forſtwart zu Gärtringen, Forſtbezirk Wildberg, iſt 
aus Anlaß feiner Zuruheſetzung die Verdienſtmedaille 
be Friedrichsordens verliehen worden. 


Großherzogtum SHeflen. 
A. Staat3-Forftverwaltung. 


Weder, Oberfürfter zu Münfter in Dieburg, Provinz 
Starlenburg, tft zum außerordentliden Profefior für 
Forſtwiſſenſchaft an ber Mniverfität Gießen mit Wirkung 
vom 16. Uuguft 190% ernannt worden. 


Elſaft⸗Lothringen. 
A. Staats-⸗Forſtverwaltung. 


Dreſcher, Gemeindeförſter zu Alt⸗Pftrt, iſt behufs ubertritts 
in den preußiſchen Forſtſchutzdienſt entlaſſen worden. 
Schoennahl, Forſtverſorgungsberechtigter, Gemeindeförſter 
= Sulzbach, ift zum aller. Förſter auf Forſthaus 
differ, Oberförſterei Hart⸗Süd, ernannt worden. 

Triponel, Förſter zu Forſthaus Niffer, Oberförſterei Hart⸗ 
Süd, iſt nah Forſthaus Lautenbachzell, Oberförſterei 
Gebweiler, verfegt worden. 


B. Gemeinde» und Privatdtenft. 


Bid, Gemeindeförfter zu Mothern, Oberförfterei Selz 

ft die Gemeindeförfterftelle des Schutzbezirks Burgbann, 
Dberförfierei Biſchweiler, vom 1. Dfltober db. 38. ab 
übertragen. 
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Cronmüller, Semeindeförfter zu 


orſthaus Fronholz, Ober; 
örſterei Colmar⸗Oſt, tft nach Zell, Oberföriterei Kayſers⸗ 
erg, verjegt worden. 


Drofe, Tyorftbilfsauffeher zu Bärenbach, ift die Gemeinde⸗ 
förheriteile au Uffholz, Oberförſterei Thaun, über: 


en. 
Fa efervejäger vom Jäger⸗Bat. Wr. 4, tft die Gemeinde» 
a Kimdac, Dberförfterei Sulz, übertragen. 

Kieffer, Semeinbeföriter zu Fh. Fechtwald, Kreis Rappolts- 
weiler, iſt aus Unlaß bed übertrittsS in den Ruheſtand 
daB Allgemeine Ehrenzeihhen verlieben worden. 

Fünel, Semeindeförkter, iſt die Yorfthilfsauffeherftelle für 
ben Schutzbezirk Rumersheim, Oberförfterei Hart:Nord, 
übertragen worbeıt: 

Mülter I, Jäãger vom Säger-Bat, Nr. 11, ift bie Gemeinde 
a eberitele zu Forſthaus Sügmatten, Ober- 
örfterei Gebweiler, übertragen worden. 

Preen, SGemeindeförfter zu Forſthaus Eftenbach bei Gries⸗ 

ab, iſt nah Sulzbach, Oberförfterei Colmar « Weft, 
verjegt worden. 

Bißer, Gemeindeforſthilfsaufſeher gu Rimbach, Oberföriterei 
Sulz ift nah Krüt, Oberförfterei St. Wırarin. verjest. 

Richert, Gemeindeförſter zu Burgbanı, Oberjörfterei Dig. 

weiler, ift die &emeindeföriteritelle des Schutzbezir 
Mothern, Oberförfterei Selz, vom 1. Dftober db. 33. ab 
übertragen. 

Solgadi, Gemeindeförfter zu Niederburnhaupt, iſt in den 


uheſtand — 
Arfer (Sohn), Gemeindeforſthilfſsaufſeher, iſt die Gemeinde: 
di erftelle zu Riespach, DOberföriterei Pfirt, überiragen. 
wi Fi Bizefelbwebel vom Rheiniſchen Käger- Bat. Wr. 8 m 
&lettftadt, ift die Gemeindeföriterftelle auf Forſthaus 
Eſtenbach bei Griesbach übertragen worden. 


/ 


Brief und Fragelaſten. 
(Die Stedattion übernimmt für die Auskünfte keinerlei Ber» 
antwortlichleit. Anonyme LBufchriften finden keine Berüd- 
fiytigung. Jeder Unfrage ift die Abonnements⸗Quittunug 
oder ein Ausweis, dag ber Frageſteller Abonnent diejer 
Zeitung ilt, und eine 1LO-Biennignarte beizufügen.) 

Herrn 8. Sch. in 4. Zul. Am allgemeinen 
kann ein landwirtfchaftlicher Zwiſchenbau unter 
Anwendung fünftlicher Düngung nicht als ſchädlich 
betrachtet werden, wirkt jogar an vielen Orten 
(3. B. Belgien) fehr vorteilhaft. Dagegen ift die 
Bflanzung von Kiefern zwiſchen Roggen zu wider- 
raten wegen der Beichattung. Die Kiefernpflangun 
ift erft ein Jahr nach der landwirtſchaftlichen Kultur 
auszuführen. Zu 2. Die Sonmerfällung hat 
feine Nachteile gegen Winterfällung, wenn für 
ein ordentliches Austrocknen des Holzes gejorgt 
werden kann. Die Trodnung darf weder zu raſch 
erfolgen (reißen) noch zu ſehr verzögert werden, 
wegen der Pilzbildung. Sehr zwedmäßig wird 
im Sommer der Wipfel einige Beit noch anı 
gefällten Stanım belaſſen, um ein langfanıes 
Austrodnen zu befördern. Vorſicht bezüglich der 
Borfenfäfer ! % 


Anfrage: Ein yagbpächter bat den Wild- 
ftand der Gemeindejagd R. durch pfleglihe Be⸗ 
handlung jeit zwölf Sanren auf eine gute Höbe 
gebracht und wurde bei der diesjährigen Neu- 
verpachtung als Meiftbietender wieder Pächter 
derjelben. Im yonbpadtton mot wurde ihm 
aber neben der Wildichadenerfagpflit die Ber 
dingung geftellt, in diefem jahre 60 Stüd Rehe 
abzufchiegen, wibrigenfall3 der Jagdkontrakt auf- 

ehoben werden kann. 1. Sit die Aufnahme diefer 
Bedingungen in Jaagdpachtkontrakt zuläffig ? 
2. Iſt Pächter verpflichtet, diefe Bedingungen zu 
erfüllen? 3. Kann diejerhalb die Schongzeit mweib- 
lichen Rehwildes für einen beitimmten Zeitraum 
aufgehoben werden und durch men? 

Sch. Kgl. Hilfsföriter. 





Verſchiedenes. 
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Antwort: Jeder Pachtvertrag beruht auf 
der Willensübereinftinnmung der Verpächterin (der 
Senteindebehörde) und des Pächters. Der erfteren 
iſt es unbenommen, im Pachtvertrage den Abſchuß 
bon 60 Stück Neben zu fordern, und der Pächter, 
der diefe Bedingung angenommen Hat, muß fie 
erfüllen, wenn er nicht die Gemeindejagd ver 
lieren will. (Auf den Ungehorfam jteht ber 
Berlujt der Jagd, wie im Sontrafte borgejehen 
it.) Wegen der Uufhebung der Schozeen für 
Rehwild vergl. die 88 23 und 24 des Jagd⸗ 
poligeigeieße. 8 12 des Wildfhadengejetes, bon 
der Aufhebung der Schongeit für Eid, Rot» und 
Damwild handelnd, findet auf Rehwild Teine 
Unwendung (vergl. Bauer, weilbigadengeie 
1. Aufl. ©. 57). . 

Anfrage: Was Habe ih zu tun, um den 
„Brandberfiherungsverein Preußiſcher Hort 
beamten“ beitreten zu können, rejp. an wen babe 
ih nich zu wenden? Wie hoch ji die hres⸗ 
prämie, bzw. wie verhält ſich dieſelbe zur Elber⸗ 
felder? Können Sie mir dieſelbe empfehlen? 

Dreymann, Förſter. 

Antwort: Der Antrag um Aufnahme in 
den „Brandverſicherungsverein Preußiſcher Forſt⸗ 
beaniten“ iſt nach vollſtändiger Ausfüllung und 
unterſchriftlicher Pougchung ꝛc. dem naächſt⸗ 
wohnenden Königl. Oberförſter in drei gleich⸗ 
lautenden Gremplaren vorzulegen ($ 44 der 
Sabungen). Beiträge find zu zahlen: 1.einmalig 
ein Drittel Dark von 1000 Mark Verſicherungs⸗ 
ſumme (8 38 der Satungen) und 2. jährlich 1 Marl 
10 Pfennig für 1000 Dark Berfiherungsfumme 
S 55 ber Satungen). Wußerden find bie 

ereinsmitglieder ohne Weiteres mit einem 
Drittel der Berfiderungsfumme gegen lnfall 
verfichert. 

Unfrage: Ein Beſitzer hat die Jagd auf 


8 einer geſchloſſenen Gemeindefeldmart gepaditet. 


ſteht mit feiner eigenen über 300 Morgen grogen 
Befigung mit der Gemeindefeldmark nirgend3 in 
Berührung. ES liegt nun eine ca. 30 jährige 
Kiefernitangenbolaparzelle eine8 Bauern obiger 
Gemeinde von ca. 50 Morgen vollitändig ijoliert 
und wird bon drei Seiten, etwa 2/,, von einem 
etwa 1600 Morgen großen, forftfisfalifchem Revier 
und don der vierten Geite, etiva 1/,, bon der 
Privatforſt des obigen gdpächters begrenzt. 
Ich bemerke noch, daß die fragliche Parzelle weder 
durch öffentliche Wege, noch Gewäſſer in Ber 
bindung ſteht. Dar der Jagdpächter nun bie 
qu. Barzelle mit bejagen, oder muß die Jagd 
darauf ruhen? Wildihaden ift ausgeſchloſſen. 
yo meine, daß dieſe Parzelle von der gejchlofjenen 

emeindefeldmarf bon der Jagd ausgeichloffen 
itt und diefelbe daher zu ruhen hat. Da bon der 
Beantwortung obiger Trage eine Anzeige wegen 
Jagdvergehens abhängt, bitte ich nodmals 4 
ergebenjt un recht ausführliche, Teinen Ar | 


enthaltende und baldige Beantwortung. 
&., Königl. För, 
Antwort: Die fraglide Parzelle 


50 Morgen gehört zum gemeinfchaftliden $%_ 
bezirt. Auf ihr ift unter allen Umftänden 
Gemeindejagbpähter zur Ausübung der X 
berechtigt. Enklavencharakter befigt bie Br 
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feinerlet Eintrag. Der Jagdpächter darf die vor⸗ 
bandenen WirtichaftSwege benuten, um dorthin 
zu 
auf der Parzelle iſt gar Leine Rede. 


aus dem ®runde nicht, weil fie nicht von einen 
über 3000 Morgen großen Walde ganz oder 
gröptenteilß eingekhloffen wird (vergleichen Sie 87 
des Jagdpolizeigeſetzes). Die QTatjache, daß zu 
der fraglihden Parzelle weder öffentliche Wege 
noch Bewäffer binführen, tut dem Bejagungsredt 


—— TE 0 


Fachrichten öss Pereins Königlih Preußiſcher Horfibsamten. 





‘923 


elangen. Bon einen Ruhenlaſſen der Jagd 








Für die dledaktion: u Sothen, Keudamızn. 











Beröfientlit unter Verautwortung des Vorſtandes. 


Adreſſe unſeres 





Meldungen zur Mitgliedſchaft ſind zu richten an die 
orſitzenden, des Königl. Förſters Noggenbud, Forſt⸗ 
haus Müggelheim bei Köpenick, Regierungsbezirk Potsdam. 
Zahlungen ſind ganz frei an unſeren Schatzmeiſter, Königl. 
Börfter Pielmann, Steinbinde bei Srünau, Bez. Potsdam, zu leiſten. 
Der Jahresbeitrag beträgt 6 ME., der Halbjahrsbeitrag 3 ME. 
Vereinsjahr ift daS Stalenderjahr. 
jedenı Mitgliede das Bereinsorgan, die „Deutſche Fori- Zeitung“, all 
wöchentlich frei ind Haus gelier 


Für den Jahresbeitrag wird 


ert. 


Der Vorſtand: Noggenbud, Borjigender 


' Mitglieder-Bergeichnis. 

Wie mirdie Berlagsbuchhandlung J. Neumann 
in Neudamm mitteilt, find die von ihr erbetenen 
Angaben für das Mitglieder - Berzeichnig 
nah dem Stande vom 1. September 1904, 
welches dem Vereinskalender beigefügt werben 
joll, bisher recht fpärlich eingelaufen. 

Es ift von jedem Mitgliede für das Mit» 
glieder-Verzeichniß anzugeben Name, Stand, 
Adrefje mit genauem Boftort und Die 
Mitgliedsnummer; ferner ift mitzuteilen, 
welcher Ortsgruppe das betreffende Mitglied 
event. angehört, bei welchem Säger»Bataillon 
und bei welcher Kompagnie es geftanden bat, 
fowie zu welhden Jahrgang (Jahr des 
Eintritts) es gehört. 

Dieje Mitteilungen wurden erbeten durch ein 
Unjchreiben, welches dem ſten ographiſchen 
Jahresbericht unferer Mitglieder» 
. verfammlung vom 17. uni 1904 beigefügt 
war. Bur Beantwortung der geitellten Fragen 
braucht nur eine dem Anſchreiben angehängte 
Poſtkarte ausgefüllt und der Firma X. Neumann 
eingefandt zu werden. 

Ich bitte bie große Bahl der Vereins⸗ 
r-"*ztieder, welche bis heute mit der Rüdjendung 
t Hetreffenden Karte noch fäumig find, Diefe 
* ſofort an unſere Verlagsbuchhandlung 
z Idzufchiden. Nur wenn alle unfere Mit- 
ge :der die ihnen geitellten Sragen beantworten, 
Ü 1 das Mitglieder- Verzeichnis für uns von 
L 


"ichtigtem Werte fein. Bis zum heutigen 


Tage waren von den zirka 3100 Mitglieder 
erit 1500 Antworten eingelaufen; ich bitte Die 
fehlenden etwa 1600 Mitglieder mit ihrer 
Antwort nicht länger zu zögern. | 
Müggelheim, den 7. September 1904. 
Weidmannsheil! 
Roggenbuck, Vorſitzender. 


* 


Ortisgruppe Neuenburg. 
(Regbz. Marienwerder.) 

Um Sonnabend, den 24. September d. Is., 
nachmittags 4 Uhr, findet in Hotel „Yun Kloſter⸗ 
garten” in Neuenburg eine Berfammlung der 
Mitglieder ftatt. 

Tagesordnung: 
1. Aufnahme neuer Mitglieber. 
2. Bortrag des Herrn Kollegen Barz-Neubütte über 
en der Kiefernkulturen mit Bordelaifer 
rühe. 
. Verſchiedenes (Ortsgruppen-Angelegenheiten). 
. Entgegennahme (ſeitens des Schriftführers) von 
Beſtellungen des Bcreins-Stalenders „Waldheil*. 
5. Verabſchiedung der beiden Herren Kollegen 
Schulz und Glinski, welche — da zu Förftern 
ernannt — am 1. Oktober 1904 aus der Orts» 
gruppe audfcheiden. 

Uni zahlreiches Erſcheinen ber Herren Kollegen 

wirb gebeten. Der Vorſtand. 
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@rtsaruppe Oſche. 
(Aegbz. Marienwerber.) 
Drdentlihe Mitgliederperfjammlung 
anı Sonntag, den 25. Septenber 1904, nachmittags 
5 Uhr, in Raykowskis Hotel in Oſche. 
Tagesordnung: 
1. Beiprehung und Beſchlußfaſſung über Gehalts⸗ 
berhältniffe. 
2. Erhöhung ded Ortägruppenbeitrages. 
3. Wintervergnügen. 
4. Berfchiedenes. 
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Nach Erledigung der Tagesordnung findet ein 
Abichiedsfommers für den aus dem Dienite 
ſcheidenden Kollegen Borchardt aus Eichwald ftatt. 

Die Kollegen werden gebeten, die Kommers⸗ 
bücher mitzubringen. 

Bollnann, Schriftführer. 


fe 


Orisgruppe Torgeſow. 
(Reed; Stetiin.) 
Bericht über die Mitgliederverfammlung 
bon 25. Auguſt cr. 

Bei Beginn der Sitzung waren 19 Mitglieder 
anweſend. Diefelbe wurde durch den ftellvertretenden 
Borligenden, Kollegen Schmid, ber den Borfig an 
Stelle des fchmer erkrankten Hegemeiſters Ohde 
übernommen hatte, in üblicher Weife eröffnet und 
demnädjt zur Tagedordnung übergegangen. 

Zul. Da jedes Mitglied durch den inzwiſchen 
eingegangenen jtenographifhen Bericht bereits 
genau über die Vorgänge auf der Verſammlung 
des Hauptbereing in Berlin orientiert ift, wurde 
bon einer Berichterftattung des Delegierten ab- 
gejehen, und gab derfelbe nur ein anſchauliches 
Bild don der allgemeinen Stimmung und 
dent Verlauf ber Verhandlung. Sodann wurde 
die Dentfchrift des Bereinsporitandes verlefent, 
und knüpfte fich hieran cin reger Meinungs: 
austaufch der Anweſenden. 

Zu 2. Der Kajfenabfhluß wurde bon zmei 
Mitgliedern geprüft und für richtig befunden, dem 
Schatmeifter wurde denigemäß Entlaftung für 
das verfloffene Vereinsjahr erteilt. 

Zu 3. Wurde als Borjigender Kollege Schmidt, 
als deſſen Stellvertreter Kollege Bauer, al3 Schrift- 
jührer Kollege Hofmann, als deſſen Stellvertreter 
stollege Dinfeslihlenfrug, als Schatzmeiiter Kollege 
Menfchel, als deſſen Stellvertreter Kollege Brunt 
gewählt. 

Der frühere BVorfigende, Hegemeifter Ohde, 
welcher den Borfig don Gründung der Orts— 
aruppe an innegehabt hat, diefen nunmehr aber 
krankheitswegen abgeben mußte, wurde einftinmiig 
zum Ehren-Borfigenden ernannt. 

Zu 4. Berichiedenes. 

Eggefin, den 1. September 1904. 


Hofmann. 
le 


Ortsgruppe Serjderg (Sarj). 

Am Sonntag, den 11. September b. Is., 
nahmittagg 3 Uhr, findet im Hotel „Stadt 
Hannoder* in Herzberg eine Verſammiung ſtatt, 
wozu das Ericheinen jäntlicyer Vlitglieder dringend 
gewünſcht wird. 

Tagesordnung: 
1. Beſprechung über Bildung einer Bezirkögruppe 
und Wahl der Abgeordneten hierzu. 
2. Einziehung don Rejtbeiträgen. 
3. Verſchiedene dringende Ortsgruppenangelegen- 
beiten. Der Borftand. 
Je 


Aegierungsbezirk Stade. 


Zwecks Bildung einer Ortsgruppe für den 
nördlichen Teil unferes Bezirf3 werden die Kollegen 
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der Oberförjtereien Bremervörde, Kuhſtedt, 
Arxſtedt und Bederkeſa hiermit eingeladen, fi 
am Sonnabend, den 17. Septender d. Is. 
nachmittags 5 Uhr, in Lehrkes Hotel in Geeftemünde 
einzufinden. Der Einberujer: Boll. 


lu 


Bejirksgruppe Esnabrück. 

Die laut Satzungen der Bezirfögruppe abzu— 
baltende Herbitb erfammlung wird voraus⸗ 
fihtlihd Mitte Oftober in Osnabrück ftattfinden. 

Die Mitglieder werden gebeten, Anträge zur 
Tagesordnung fo bald wie möglich dem Borfitgenden 
zu unterbreiten. 

Der Borfigende: Roloff, Hegemeifter. 


fe 


Ortsgruppe Rotenburg a. Mulde. 
(Negbz. Kafiel.) 

Am Sonntag den 9. Oftober d. %., nach⸗ 
mittags 11/, Uhr, findet zu Malsfeld in der 
Gaſtwirtſchaft des Heren Landesfeind eine Mit» 
gliederverfammtlung ftatt. 

Tagesordnung: 
1. Beiprehung der Berliner Verhandlungen. 
2. Aufnahme neuer Wiitglieder. 
3. Berfchiedenes. Schroeder, Borligender. 
le 


Ortsgruppe Hößre. 
(Regbz. Staffel.) 

Am Sonnabend, den 17. September d. J., 
nachmittags 3 Uhr, findet inı Hotel von Weipenborn 
anı Bahnhof in Oberfaufungen eine Mitglieder- 
verſammlung Matt 

agesorönung: 
1. Neuwahl des Boritandes. 
2. Beiprehung über den Berlauf der Bereins⸗ 
berfammlung in Berlin. 
3. Einziehung der Beiträge für das II. Halbjahr. 


4. Verſchiedenes. 
Der Boritand: Leipold. 


fu 


Ortsgruppe Saarbrücken. 

Die am 14. Juli d. 38. von der Mitglieder: 
derfanmlung zu Carlsbrunn für den 1. Oktober 
dieſes Jahres anderaunte Berfammlung imt 
Zannhäufer zu St. Johann ift eingetretener Ber- 
bältniffe halber und auf mehrfeitigen Wunſch von 
Mitgliedern vorläufig vertagt. Die Mitglieder 
der Ortsgruppe werden gebeten, zur Anberaumung 
und Aufſtellung der Tagesordnung zur nächiten 
Verſammlung entjprechende Anträge an den Unter 
zeichneten einzureichen. 

Insbeſondere wird dringend gebeten, Be: 
fchwerden und Tadel, fowie Wünſche und Bors 
ſchläge im Intereſſe und aut Berbeiferung 1 
Bereins-Beitung im Sinne der Fußnote Set 7 
des Berichtes der dritten ordentlihen Mitgi 
verſammlung möglichſt bald ſchriftlich nah r 
einzureichen, um ſolche der Beitungs-Redaltio 1 
unterbreiten und über die Entſcheidung in : 
nächſten Verfanmilung weiter verhandeln zu för 

Sriedrichweiler,. den 5. September 

Umbach, Borfik“ 
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eingetragener Berein zu Neudamm. 
Reriffentliht unter Verantwortung des Voritandes. 


Seinen Beitritt zum Verein meldete an: 
Platzek, Bruno, Förſter, St. Goarshauſen. 

Ich mache beſonders darauf aufnierffan, daß 
nach der nenen Satzung jeder die Aufnahme 
Nachſuchende bei der Anmeldung die Grflärung 
abzugeben bat, daß er die Sahung des Bereits 
anerlennt. Ferner dit gleichzeitig der erſte 
Jahresbeitrag einzujenden. Derjelbe betränt für 
untere Forſt- und Jagdbeamte mindeſtens 
2 Mark, ſür alle übrigen Perſonen mindeſtens 
Mark. Anmeldekarten und Satzungen können 
unentgeltlich und portofrei bezogen werden. 


Mitgliedsbeiträge ſandten ein die Herren: 


Adam, Braezinfa, 2 ME; Graf v. Affeburg, Groß⸗ 
Rinnersdorf, 5 Pik.; Anlauf, Reihenjahien, 3,50 DIE; Acker, 
Skheitentorb, 3 ME; Dr. Undrae, Kiel, B ME; Buhſe, 
Waldowstrent, 2 ME; Bartich, Seierswald, 2 DIE; Bırdıs 
holz, Kribbelake, 2 ME; Böbel, Loslau, 2 DE; Backs, 
Arnim, 2 ME; Baumert, Buſchvorwerk, 2 ME; Badı, 
Wewer, 4 Di; Böhm, Kerzendorf, 2 ME: Bade, Celle, 
2 ME; Bellerinann, Beven, 5 DE; Birkhold, Staßfurt, 
2 ME; DBirdenftaedt, Groß⸗Schönebeck, 2 ME: Böhm, 
Schillersdorf, 5 ME; Boldt, Carow, 2 ME: Braide, 
Wellmig, 2 ME; Brämer, Weißcollm, 2 ME; Beder, Barıs 
manndbhugen, 10 Mk.; Bührdel, N.-Tormersdorf, 5 DRE.: 
Ball erſtaedt, Hixſchberg, 2 ME; Böttcher, Darslub, 2 DIE; 
Ballſchuß, Kogek, 2 ME; Baags, Gerotftein, AME.: Bieger, 
Wulerwig, 2 ME; YBurgdort, Nadtigall, 2 ME; Beihl, 
Wittenberge, 5 ME; Böhle, Sahjeuberg. 5 ME; Brähmer, 
Drustau, 2 ME; Baartz Landsberg, 5 Mt.; Berihe, Krug⸗ 
bitte, 2 WE; Bieler, Büſſow, 5 DIE: Borras, Theerofen, 
2 ME; Cuſig, Srudihüg, 5 ME: Doenfl, Bergvoriwert, 
2 ME; Dominicus & Söhne, Remſcheid, 5 ME; Daldom, 
Rehmate, ME; Dommes, Buchberg, 10 ME; Burggräflich 
zu Tohna’ihes Forſtamt zu Kogenau, 6 DIE; Dudy, Demntin, 
5 ME: Daedler, Neddenawerbergen, 2 Di; Dämmrich, 
Markneukirchen, 2UIE; Drotb, Hirfchberg, 2 ME.; Deunerlein, 
Czulow, 2 ME; Dr. Dielteriveg, Berlin, 5 DE; Vehnel, 
Dels, 2 ME.; Dahlke, Karidan, 2 VIE; Donauner, Freuden: 
berg, 2 DE; Ernſt, Horſtmar, 2 Wie; Edert, Wilhehninens 
thal, 2 ME.,; Eichler, Schönwald, 2 ME.; Fechtner, Kadlub, 
2 2; Floegel, Suhren, 2UVIE; Graf Hindenflein, Matſch— 
dorf, 5 DE; Fuge, Ortelsburg 2 Mi; Felka, Willowig, 
2 DIE; Fijcher, Feldberger hütte, 2 DIE; Friede, Retzow, 
2 Vit.; Freiberg, Cichberg, 2 Vitk.; Feller, Kſodebach, 2 ME; 
Fiering, Landsberg, 5 Vit.; Fröſchke. Carolath, 2 ME: 
Fiebig, Ortelsburg, 8 Vi; Gottwald, Ehrhorn, 2 DIE; 
Gieſeke, Koeckte, 4 Dik.; Graffenveut, Bahrendorf, 2 DIE: 
Sortihling, Konradömwaldau, 2 ME; Grandfe, Zempow, 
2 ME; Grunow, Gremberg, 2 ME; Griciar, Blaufenbac, 
2 Vie.; Gotter, Hafpeliherd, 250 Mt.: Signs, Märzdorf, 
2 Dit; Götz, Koryta, 2 Mtk.; Dr. de Greiff, Trier, 6 Wit; 
Gerlad, Driwien, 2ME; Grube Derrel, 5 ME; Haffe, 
Briejenev Bootzen, 4 DE; Hintzſche, Noes, 2 Dil; Haus: 
fnecht, Güntersdorſ, 2 Mk.; Holgheimer, Drentlau, 2 ME; 
Hollender, Bröbfting, 2 WIE; Heniel, Röske, 2ME; Säntic, 
Horla, 2 DE; Hinz, Wahlendow, 2 ME; Hermes, Rudol: 
ftadt, 2 DIE; Hülsmann, Altenbab, 5 ME; Hcude, Breins 
burg, 6 ME; Heyne, Burgiteinfurt, 2 ME; Herms, 
Mollenftorf, 2 DE; Hinze, Jankowitz, 2 ME; Hauſen, 
Breslau, 5 ME; Henn, Neuhaus, 2 ME; Hübner, Bärenz 
jprung, 2 ME, Herzog, Yicolausdorf, 2 ME; Haellmigt, 
Borsdam, 5 Vit.; Heideprien, Sharlottenburg, 5 ME; Höper, 
Derrel, 3 DIE; Hoberg, Hath, 2 ME: Hüberle, Kutelle, 
- 5 Hoffmann, Sammer, 2 ME; von Heydebred, Neu— 

»w, 5DIE; Ickler, Rihelsdorf, 2 ME; JIhu, Yoburg II, 
5 Zaeger, Langhermädorf, 2 ME; Sellen, Vtijchline, 
te; Jüttner, Dylofen, 2 ME; Kanig, Heinrichsdorf, 
te; Kuimer, Etoljenfelde, 2 WE: Kurzius, Etüter: 
2 Dit: Karpe, Lindenderg, 3 ME; Küpper, Linger—⸗ 
1, 2 ME; Krumbaar, Frankfürt a D. 5 VIE; Kloniecki, 
den, 2 ME; Köring, Nenwvedell, 2 ME; Klir, Betcrss 
2 Die: Köhn, Wend.:Börgig, 2 ME: Köhler, Wernrode, 
Re; Konarske, Gharlottenhof, 2,50 ME; Klingauf, 
gshain, 2 WIE; v. Krojyk, Sr.-Lichterfelde, 5 WE; Kählte, 
ben, 2 ME; Koltermann, Schönwalde, 2 DE; Roh, 
srüd, 2 DIE; Kahlke, Gradtten, 2 ME; Krauſe, 


Schiedlow, 2ME.; Alingivor, Balde, 2 ME.; Kayſer, Berlin, 
5 ME; Kroner, Einsdorf, 3 ME:I Krüger, Wilmersdorf, 
10 VI; Rob, Simmerath, 2 ME; Keracl, Bogelgeiang, 
3 ME: Kühe, Hammer, 2 ME: SKloje, Reinsbach, 2 ME.; 
Küch, Heffenftein, 2 ME; Krämer, Budnvald, 2 ME; Klink⸗ 
hardt, Razza, 2 ME: Kampmann, Drarienbirg, 5 VIE; 
Klaas, Erndtebrück, 2 ME; Köninhans, Potsdam, 2 DIE; 
Kamm, Sttowfen, 2 ME; Runge, Kiewig, 250 ME.; Kabza, 
Maryanka, 5 DIE.; Köpve, Bieſow, 2 ME.; Senaden, Eiſen- - 
ſchmitt, 2 ME: Leder, Sprottau, 2ME.; Lichtwark, Cavels⸗ 
dorf, 2 ME; Lezius, Wictfeld, 2 WE; Löffert, HSäujerdid, 
2 ME; Lchmann, Puppen, 5 VIE; Lindner, Grittern, 
2 ME; Vorſcheid, Hochlarmark, 2 ME; Liebſch, Stefanowo, 
8 DIE; Lucas, Calvörde, 5 ME.; Sindenberg, Nudcezanny, 
5 DIE; Lampſon, Marienwalde, 10 ME; Lufatiß, Safrent, 
2 ME, Licbetruth, Ehra, 2° DE; Lüd, Byrowa, 2 WIE; 
Lange, Friedrich .der Große. 2 DIE; Let, Kemnigerheide, 
2 DIE, Lewerentz, Hohenjelde, 2 ME.: Warten, Hohenſee, 
2 ME, Dinrtend, Werder, 2 ME; Müller, Kl.-Commerowe, 
2 DE; Müller, Granftein, 2 ME; Mlaiiarth, Königsberg, 
2 ME; Mackuth, Kogen, 2 ME; Monſe, Schollwig, 3 DE; 
Moöring, Kl.⸗Lagiewnik, 2 DE; Morcinet, Heine, 2 ME.; 
Vlayer, Ettringen, 2ME.; Münch, Dolgenjee, 2ME; Märhler, 
Dolgenfee, 2 ME: Metzenmacher, Zadel, 2 DIE; Mahling, 
Yanen, 2 ME; Mücke, Bfalzdorf, 2 ME; Meyer, Dorftadt, 
2 ME; Riechciol, Brüd, 2 ME; Nagel, Tavide, 2 ME: 
Haß, Beweringen, 2,50 DIE; Yeuhaus, Dittersbad, 2 DIE; 
Höring, Salziede, 2 ME; Delsuer, Königsdorf, 2 DIE; 
Ochwadt, Bromberg, 10 ME.; Deftreich, Lippen, 2 ME; 
Prophet, Herrinannswaldau, 2 ME; Bhilivp, Deventroy, 
2 DIE; Padberg, Eihweileraue, 2 ME: Panlus, Neupialz, 
5 ME; Biojczuf, Kutigeborwig, 2 ME; Pohl, Polnuiſch⸗ 
Nertfow, 2 DIE; Paetow, Groß⸗Apenburg, 2 DIE.; Petry, 
Braunsberg 2 ME; Viur, Badenzin, 3 DIE; BPierret, 
Wallmeringen, 2 ME; Quetſch, Hillibeid, 2 ME; dichter, 
Bendſchine, 2 ME; Rolshoven, Elgendorf, 2 ME.; Reiter, 
Wietfeld, 2 ME: Reinknecht, Holzhauien, 2 ME; Rehefeld, 
Pfeil, 5 ME; Bloedler, Frankenthal, 2 ME; Radbruch, 
Perdoll, 2 UL; Rüß, Groß-Viiniterherg, 2 ME, Habe, 
Liebihau, 2 ME; Roth, Düffeldorf, 5 ME; Reißmann— 
Sneewig, EME; Riediger, Marjanthal, 2 WIE,, Roſenkranz. 
Durchwehna, 2 Me; Haucdfuß, Halle, 2 Dik., Roeckner, 
Schweinebrüd, 2ME.; Radeck, Lehmwaſſer, 2 VIE.; Hudolph, 
Buchholz, 5 ME; Regul, Ober: Tillendorf, 2 Vil.; Rennhak, 
Jammerin, 2 ME; HojendaL Schoppinig, 5 Mt.; Ruppert, 
Hundsbad, 5 WE.; Saemanı$ Sayß, 2 VIE. ; Sadel, Brobded, 
2 ME; Spengler, Salder, 2 ME; Siemjen, Bleusburg, 
2 ME, Secliger, Willlowe, 2 DIE; Simon, Ötteröberg, 
2 DE; Sonnenberg, Schönherde, 2 ME; Segers, Steinan, 
2 DIE; Sudan, Variahütte, 2 WE; Saeuberlich, Kublant, 
2 DE; Schulz, Brandftelle, 2 DE; Schenk jen. Kauder, 
2 ME; Schenk jun, Kauder, 2 ViE.;, Schußler, Quigübel, 
2 ME; Schieberie, Habiihau, 2 DIE; Scheich, Kamienietz, 
3 ME, Schul; Grünhütte, 2 Mt.; Sculstze, Blaukenhain, 
2 ME; Schroeder, Godendorf, 8 Dt: Schwarze, Reichen: 
bad, 2 Vit.; Schün, Steinitz, 2 DiE.; Schlotter, Colmar, 
2 ME; Schörnel, Mohrenbach, 2 ME, Schlons, Braliı, 
2 DE; Schreiber, Schierke, 5 Dil; Schnaaje, Neukirchen, 
5 DE; Schulz Berpenichleuje, 2 DIE; Schüler, Möncgut, 
2 ME; Schmidt, Braunſchweig, 5 ME; Scheuer, Weihers⸗ 
thal, 2 ME; Schwarz, Nikolaifen, 5 DE; Schramke, 
Wonſalla, 2 ME; Schubert, Bernitadt, 2 DIE, Stecher, 
Bekerhagen, 2 ME; Stracke, Velen, 2 Mt; EStreder, 
Bıdte, 2 ME; GStrehlau, Sunzendorf, 2 ME; Toboll, 
Halle, 2 Mk.: Tſchierſich, Bienla, 2 ME; Thiele, Dentſche⸗ 
brud, 2 DIE; Tepelmaunn, Braunſchweig, 5 DE; Teſch, 
Röthenmoor, 2 ME; Toben, Bederfeja, 2 Dik.; Zäger, 
Salchau, 2 Vik.; Zutlewsti, KleRohdau, 8 ME; Thuzau, 
Wieden, 2 DE; Thiwiſſen, Fraukfurt a. O. 10 Mtk.; Trübe, 
Ör.-Garzenburg, 2 Vir.; Ulbrich, Screiberau, 2 Vik.; Urban, 
Vargarethenhof, 2 DE.; Boigt, Sigenroda, b WIE, Weber, 
Selocen, 2 Me; Wolff, Weſterhof, 5 ME; Waninger, 

alın, 2 Mk.; Woop, Praſſen, 2 VE; Wichert, Undreashof, 
2 ME; Widel, Alt-Lietzegöricke. 5 ME; Warzecha, Meiſen⸗ 
thal, 2 DE; Weidner, Grüneihe, 3 ME: Weidmann, 
Heinrichſswalde, 2 DE; Wegel, Wildau, 2 Vi, Wieſe, 
Bürgerhof, 2 ME; Wolter, Bröbberuau, 2 ME; Winkler, 
Wiejend, 2 ME; von Wuldow, Himmelpforten, 10 WIE; 
Wrublid, Shynogüg, 2 ME; Wilberg, Wieſau, 5 DIE; 
Werner, Schönitein, 2 DIE; Wochl, Trebitihin, 2 ME; 
Winkelmann, Schwentifhten, 2 Vie; Wicdert, Kleinort, 
2 ME: Wermelsfirhen Adelaidenau, 2 Wii; Widera, 
Sabig, 2 Mk.; Winzer, Bensberg, 5 Mr: Woſteſelo, 


926 Nachrichten des Vereins der PBrivatforitbeanıten Deutichlands. 





Blanfenau, 2 Mk.; Weismüller, Saarbrüden, 2ME; Wagıer, Den Empfang der vorjtehend aufgeführten 


St. Urnual, 2 ME; Wurl, Wuthenow, 5 ME; LBotde, Beiträne b ti R 
Königswalde, 2 Mt, Zah, Gröden, 2 Mt; gawada,Veitrage eicheinigt eumann, 
Jam, 2 Mt. 8 8 Schatzmeiſter und Schriftführer. 


— RI — 


FJachrichten des Bereins der Privatforſtbeamten Beuflfchlands. 


(Sitz Neudanm.) 


Beröffentlicht unter Berautwortung bes Borflandes. 


Jeder dentſche Privatforſtbeamte wird im eigenſten Intereſſe freundlichſt erſucht, ebenſo jeder 
Waldbeiiger und Freund des deutſchen Waldes gebeten, dem Vereine beizutreten. 

Der Jahresbeitrag für die orbentliden Mitglieder beträgt bei einen ſteuerpflichtigen Dienft- 
einfommen bi3 zu 2000 DE. mindeltene 3 Mt, bei einem fHeuerpflidtigen Ginlommen über 
2000 Mt. mindeftens 5 Mt. Ordentlihe Mitglieder haben eine Aufnahmegebühr von 3 Mt. zu zahlen. 
Als auberordentlihe Mitglieder können Waldbefiker, Forſtbeamte des Staated, der Gemeinden, 
Bereine, Verwaltungen und Körperichaften, fowie auch geeignet erſcheinende audere Perſonen, welche 
ihr Wohlwollen für die Bereinäbeltrebungen betätigen wollen, beitreten. Die außerordentliche Mit 
aliedihaft wird erworben: entiveder durch die Zahlung eines einmaligen Bettraged von mindeſtens 
50 Mt. oder eines Eintrittsgeldes von 10 Mt. und eines Jahresbeitrages von mindeſtens 5 Mt. 
Nah) 8 4 der Satungen find der BeitrittSerklärung Eintrittägeld und erfter Jahresbeitrag gleich 


beizufügen. 





AUS Mitglieder wurden ſeit der lebten Ver⸗ 


öffentlidung In den Verein aufgenonmmen: 
Miigliede⸗ 


Ar, 

1828, Feuerftack, Georg, Gräfl. Förſter, Forſth. Eiche bet 
Lübbenau, Kreis Kalau (Lauſitz). 

1329. Fick, Anton, Gräfl. Oberförſter, Möhren (Schwaben). 

1330. Fiſcher. Wilhelm, Gräfl. Förſter, Mialgersdorf 
(Stiederbayern). 

1931. @enenfurtuer, Martin, Förſter, Oberlauterbad bei 

ottenburg a. Yaaber (Niederbayern). 

1332. Nähzl. Wilhelm, Förſter, Schloß Fantaſie bei 
Donndorf (Oberfrauken). 

1333 Stadler, Karl, Forſtmeiſter, Weiler bei Hörbach 
(Bayern, Unterfranken). 

1831 Zwicknagl, Johann, Förſter, Engelbrunn bei Ponholz 
(Banerı). j 


220 ME, Nr. 221 4,0 ME, Nr. 55 3% ME, Nr. 375, 288 ie 
220 DIE, Nr. 294 4,20 DIE, Nr. 296, 807, 812, 887 je 2,20 ERE, 
Wr. 871 4,20 Vi, Nr. 388 2,20 Mt. Wr. 897 E ME, Ar. 402 
2,20 DIE, Ir. 416 4,20 WIE, Nr. 439, 46%, 460 je 220 Mit, 
Wr. 478 1.90 ME, Yir. 509 2% ME, Nr. 589 8.20 WIE, 
Nr. 605 7,10 ME, Yir. 650, 637, 643 je 8,20 Mt. Wr. 708, 
708, 764, 810, 883 je 610 ME. Nr. 902 810 WE, Wr. 923 
8,20 WIE, Ur. 1081 8,80 Vf. Pr. 1082, 1098, 1101, 1185 ie 
6,10 DLE., Nr. 1196 1,20 Di, Nr. 1290 8 WIE, Nr. 1228, 1233 
ie 6,10 ME, Nr. 1828, 1880—1882, 1834 je 6 RE. 


%* 


Satzungen, fowie fonftige Mitteilungen über 
Gründung, Zweck und Biele des Vereins werden 
jedem Snterejjenten Eoftenfrei auf Wunfch zugelanbt. 
Alle Briefe, Anfragen, ſowie aud) Beldjendungen 


Gintrittsgeld, Mitgliedsbeitrag und Abonnements iind ausnahmslos zu richten an Die 


bi ür da3 Bereinsorgan fandten ferner ein: Geſchaftsſtelle 
ae NR —53 B4, zorgan len ‚m fer 0, Is an, bes „Vereins der PBrivatforfibeamtien Deutſchlands 


Dir. 75 2,20 DIE, Ar. 84 210 ME, Nr. 18 315 Vit. Nr. 210 au Neudamm. 
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Seit alters her ſind die Weinberge berühmt, welche die Stadt Malaga umkränzen und deren Löſtliche 
Weine den Wanıen diefes Hafens führen. Unubertroften find fie aud) heute noch als Zidweine, riefengroß find bie Be: 
ftände an Älteren umd alten Jahrgängen. Befanden fid doch nah einer amtlihen Feſtſtellung am 1. Juli 1901 — alleiu 
im Banufreife der Stadı Wialaga — in den von Konjumabgaben befreien Yägern (die zum Erport beftimmt) 23743596 Liter 
Mein, der Ertrag der Ernte von 1901 nicht einbegriffen. Wannigfaltig find Diele Weine von ber hellſien bis faft fhwarzen 
Farbe, von dem herbjten bis zum füßeften Geſchmack. Mit der Einfuhr der beften dieſer Sorten nad Deutidland und 
Lieferung in Malaga-Originalfäſſern ohne Umfullung befaßt jih die Firma Fritz P. Hohmann, Samburg. 
Walaga:Eüdweinz{import, und zeugen Die täglih und unaufgefordert diefer Firma zugehenden Unerfennungen von 
der Sitte der von ıhr importierten Weine und ber prompten Bedtenung. Die Berjand: Bedingungen, weiche bie heutige 
befondere Berlage nuferen Leſern befannt gıbt, find die allergünftigiren und ſchließen für den Beiteller jedes Rifiko ans. 
In der Tat jind die Weine diefes Haufes geninend als vorzüglich belannt, als daß fie befonderer Einpfehlung bedü 
Erwähnen mödten wir nur, daß die Firma Fritz P. Hohmann durch ihren Sig in Hamburg den Käufern die 
Sicherheit bietet, wie fie auch im Gegenſatz zu ausländifgen Häuſern in der Lage ift, die Aufträge prompt außzußt 
da ste ſtets gräßere Sendungen Malaga⸗Originalfäſſer jeder Größe per Schiff unterwegs bat. Ein weiterer 3 
benehr darin, daß die Firma Fritz PB. Hohmann duch ihren Flaſchenverſand (auch ver Boitpafet) e8 dem q 
ermöglicht, eine getaue Auswahl, feinen Geſchmacke entfpredend, zu trefien, fi von der Güte der Weine zu übe“ 
wir aud) die Weine zu prüfen und zu vergleichen. 


Mir möchten nicht unterlaffen, unfere Lefer auf ba8 heutige Anferat ber renommierte 


J. D. Dominicus & Sachne, Remfheid:Bieringhanfen, hinzuweiſen, deren Fabrikate von Sägen ıc. als 
trefflih allgemein anerfannt werden. Dies gebt auch daraus hervor, daß dirfelben von det Preußiſchen Forſtoer 
cur ihrer Austellung tu St Louis mit ausgefteilt worden ſind 





Inſerate. 





CDInſerate. aM 





Anzeigen und Beilagen werden nah dem Wortlant ber Manuflripte abgedbruft. 
Für den Anhalt beider ift Die Redaktion wicht verautwortlich. 
Inferate für die fällige Hummer werden Bis fpäteflens Pienstag abend erbeten. 


Heute abend &!/, Uhr verschied sanft nach kurzem Kranksein 


unser lieber Bruder, Schwager und Onkel, der 
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Königliche Forstmeister Goedeckemeyer. 


Rüthnick (Mark), den 1. September 1904. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 





Familien-Nadrihten 





edurten: 
rägig, Dalkau, Schl, 


Den Förfter 
ein Sohn. 

Dein Revierförlter F. Haade, Forſt⸗ 
hof Quaſt, ein Sohn. 

| Beredefidt: 

Kgl. Forſlaſſeſſor Eugen Gabler mit 

BL Gerta Hafdhte, Brühl. 
Sterbefälle: 

Krüger, Auguft, Gutsförſter, Langen: 
brüß b. Rabenfteinfeld. 

Fleiſchmann, Hörer, Zreisbads 
Wen, Oberförſterei Jes berg. 

Hinz, Wilh. Gräfl. Lehndorff⸗Stein—⸗ 
ort'ſcher Förſter, Forſth. Stein, 


Bez. Gumbinnen. 
Enuerit, Forſtaufſeher, Straßmaier. 


Fagdverpahtungen 


3agdparht: und Abfchuhgefudje 
DenfionsAnzeigen 
Zu Beginn des nächſten Monats fuuche ich 


Jagögelegenheit anf Enten, 
wenn möglid auch Hochwild, für einige 
Tage gegen Penfionszahlung u. mäßige 
erging event. (481 
Jitzkeo, Königl. Hilfsförfter, 
Derenburg am Darz. 








Perſonalia 


se — 
Förſter-Stelle. 
In der hieſigen ſtädtiſchen Forſt— 
vermaltung wird zum 1. Oltober d. Is. 
cine Förſter⸗Stelle zu anderweitiger Bes 
ſetzung frei. 


Das Dienſteinkommen beträgt: 
a) Schalt 800 Marl, b) Wohnungsgeld- 
Zufhuß 200 Vark, ©) JFeuerungs⸗ 
Zuſchuß 100 Mark. (461 
Umzugsloſten werden nicht gewährt. 
Der Dieuſtantritt iſt von der Be— 
ſtätigung des Herrn Regierungs-Prä— 
sidenten abhängig, Probezeit 6 Vionate. 
Vretdunacıt forſtverſorguugsberecch— 
tigter Bewerber werden binnen 8 Wochen 
ang augenommen, welchen der Forſt- 
Irgnngsihbein oder Militärpaß md 
feit deſſen Grteilung erlangten 
fis und Führungszeugniſſe nebſt 
islauf beizufügen ſind. 
rideck i. Schleſ., 265. Auguſt 1904. 
Der Maniitrat. 


[73 nd ed 
Förſter-Stelle. 

einem Privatforſtgut von 
dorgen Größe im Lüneburgiſchen 
vie Yöriteriielle beſetzt werden. Bes 
ber, die aub Crfahrung in ber 
zzucht beiten, werden bevorzugt. 
rien erbeten sub A. ©. 478 au 
u. Benugg, Magdeburg. (08 


Bei dem Königliden Salzamt zu 
Shönede a. €. üt die Stelle bes 


ng .» 
Forſtaufſehers 
zu beſetzen. ( 

Im Forſtdienſt außgebüldete Per: 
fonen, weidhe ſich um die Stelle bewerben, 
wollen bis zum 10. September d. 3 
mit ihren Dienftzengniffen einen jelbit- 
gefhriebenen Lebenslauf, die Militär« 
Papiere, ein Sefundheitszeugnis, welches 
von einen beamgeten Arzti ausgeftellt 
tit, und ein Führungszeugnis von der 
Wolizeibehürbe des Heimatsortes bei 
a Behörde einreiden. 

Der SForitnuffeher iſt mittlerer 
Werföbeamter II. Klaſſe mit 1200 ME 
Anfangs und 2000 DE Höchſtgehalt. 
Das Dienfteinfommen fteigt in Ub« 
fhnitten von je 38 zu B Jahren auf 
1400, 1550, 1700, 1850, 2000 WIE. Der 
Wohnungsgeldzufhuß beträgt 800 DIE. 

Anjtellung ım Staatsdienſt erfolgt 
gewöhnlich nah einjähriger Probezeit. 

Schönebeck, den 25. Auguſt 1904. 

Köninliched Ealzamt. 


Gefudyt wird für einen Gräfl. 
Lehndorff-Steinort’fhen Forſtbelauf 
in der Provinz Oftpreußen zum fos 
fortigen Eintritt ein evangelifcher, (478 


verheirateter Forſtaufſeher. 


Anfangsgebalt 280 DIE, Deputat im 
Werte von zirka 300 ME, 9,375 Heltar 
Adler und Wieſen, Scießyeld, freie 
Wohnung, Holz und Waldweide Be: 
werber mit praftifher Ausbildung als 
Förſter wollen felbitgeihriebenen Lebens⸗ 
lauf und Zeugnisabfchriften, welde 
nicht zuriidgegeben werden, einreichen 
an den Gräfl. Koritverwalter Walter 
in Mittenort bei Salzbach, Oftpr. 


Geſucht wird für 1. Oftob. d. Is. ein 


unverh., eu. Forſtaufſeher, 


wenn möglich gebienter Soldat, der mit 
allen foritlihen Arbeiten bewandert fein 
muß und gute Handſchrift fchreibt. 
Offerten mit Zeugnisabſchriften und 
Bild jind baldigſt einzuſenden an Die 
Fürstl. v. Schönburg’fde Berwaltung 
zu Schwarzen Bach a. Saale (Wberfranken). 
A. Soholze, Forſt⸗ u. Rentenverwalter. 


Ein füchtiger, felbirändiger 


(Särtuer, 


in Forſtuſlanzeuzucht durchaus erfahren, 
für dauerude Stellung geincht. Offert. 
unter Nr. 424 befürd. die Srved. der 
„Deutschen Kerisgzenmg“, Neudamm. 


Ein junger, Fräftiger Dann kann 
als Foritichrling oder Forſteleve 
bei nmaßiger Penſionszahlnug Sofort 
hier eintreten. (11164 

Forftvirtvaltung Siegswalde 
bei Pamerau. Arcis Aufm, Weſtpr. 





Ich ſuche zum 1. Oktober ein an» 
ſtäudiges, zuverläſſiges 62 


Stubenmädchen, 


das auch etwas kochen kann, hei hoh. Lohn. 
Fran Forſimeiſter Eilers. 
Oberförſtecei Drielen inBordamm, Oſtbahn. 





Suchhe, ba die Frau immer kränklich. 


eine Stütze, # 


bie die Meine Haushaltung führt; für 
älteres Fräulein oder Wirwe mit be» 
fheidenen Anfprüden dauernbes Unter 
kommen mit Familienanſchluß. Melden 
bei Hegemeifter a. D. Brüsehaber in 
Niever-Namfladt, Arcis Darmfadt. 


Jäger der Blafle A, 


mit guten Beugniflen, fucht vom 1. OL: 
tober ab berufsmäßige Beihäftigung im 
Privatforftdienit. Gefl. Offert. erbet. ai 
Kyl. Förſter Font, Forſth. Kleinalmerode 
bei Witzenhauſen, Negb;. Gafiel. (464 


. . 

Königl. Hilfsjäger, _ 
3 3. alt, mit Holzeinidlag, Kulturen, 
agb: u. Bureauarbeiten vollft. vertraut, 
annähernd 4 Sabre im Staatöbdienit 
beihäftigt, im Beſitz eines Ehrenhirſch⸗ 
füngers, fucht zum 1.Nonember od. fpäter 
Stellung als Färſtor oder ger 
a im Privatdienſt. ff. u. 
Nr. 477 befördert die Expedition der 
„Deutihen Forſt⸗Zeitung“. Neudamm. 
a a 


Gebildetes, jung. Mädchen 


fugt Stell. in einem fFForſthauſe 3. weit. 
Ausbild. im Haush. ohne — Verg. 
1. Ott. od. ſpäter. Bevorzugt Nort- 





eimer Gegend. Off. u. 8. C. H. 485 
ef. b. Erp. d. „D. Forſt⸗Z.“, Neudanım. 


Yundemarkt 





Wegen überfüllung des Zwingers 
verkaufe fofort (44 


„Kdertha“, 


kurzh. Brauntig., t. 8. F., vorzügl., fteht 
feft vor, hafenr., fih. Apport., Borführ. 
in Kainowe, Poſt Domnowitz. Ebenſo 
2 jähr. Pleſſer Schweindackel, weil 
teine Gelegenh. noch co, en ut beanl. 
Hevierförjter Sehl, — 


—U 





Neuen hochkeimenden 


Birkenſamen, 
50 kg 253 ME, 5 kg 3 ME, ab Poſt 
oder Bahn Sagan, offeriert 
H. Gaertner, Schönthal b. Sagan, Schl. 


Alle Pflanzen 


sur Anlage von Forsten und 
Bocken eto, sehr schon und 
billig, Preis-Verzeichnis kousteuirei, 
emjfehlen (ik 


J. Heins’ Söhne, 


Halstenbek (Holstein) 


(406- 





Zur bevoriichenden Herbitpfſlauzuug 
empiehle meine jelbitge zuchteten 


Fichtenpflanzen (Rottannen), 


Y:, 4 u. 5yäbrig, verpilanzt, vorzügl. 
bewurzelt it. ſchön, in größeren Maſſen 
äußert preiswert. Mit Muſterpflanzen 
u. Preiſen ftebe zu Diensten. (403 
F. H. Knoche, ®derdundem i. Neff. 


425 Snierate. 


—— — — — -_— ——— — —— — — — — 


Zar Herbſiyflamzung 


emvichle 2jähr. Biefernfamlings ! wie: Juchs, Marder, Iltis. Citer, | 
aus dürnem Ztanz, fratııy im ud, ,, Ne, Haien, auin n. wweige WBieiel, ' 
a Tauiend zu 75 Bi, andere FAanzen ; fauft zeden Wortcı ber gieder Kate’ 
rat Breizliite. (443 zu bbi:.ı za erbretica Sic (238 
„Baumſch. | Pildfcäbendlung ::.: R. Welt, 


— 





Andrack _ 
Zeiſcha 5. Siehenwerde. Edwerin i. M., Sercurrär 5 
gur Gerbriuflanzung 145 Gin 1:5. fatk.. vera. Maãdchen 


..o nd . . . . 
zweijährige Kiefern, | mm »ie Betanntisaft eince jungen 
* — In, Orfter® ;vede 'vat. Hei.zt Pheoteer. 

ſart u gran, mit beit. Burg, a Zib. ver. | ertiudtt Gereniste Bricie miter 
f&ulte 2 il. zZ umlinge 0,65 El, zıblab, gg, Z. 469 an die Grp-d. d. „Tech 
Otto Krille, Friefähe b. Siehenwerda. | Forũ Zeitung“, Yescamım, erbcte ı. 


Ein guter, 45 
mit Siprregal und allen Zubehdr 
ver®. für 0 NE 1476 
Schreckenberger, €isdorf b. Ztriegan. 


= 1455 
Milde 
= 
Cigarren. 


Dermiſchte Anzeigen 


Sundefntter: 

AÆräftige Fleiichzwie backe, 

uuDBetuden, 

“ 9, u. 15 DE, 

jerner getrodu., gute 
Fleiſchyreßluchen 















In Forftkreijen recht gut eingeführt. 
we 12 amerıl Sounentole . DIE. 300 pro Im Stück 
Ilelichtũckchen - Kornblume. . „ AV ug . 
aWwtt.17 uroisQo ab Hbog. 1. %., veriendet 


St. Aubertus. „ ÄD u ou“ 
WBaidmannsiul „ AD 5 u u 
WBaldiride .. „ 540 5 „ 
Tie Breite ind auferge.vohiith niedrig. 
daher netto vime Abzug. For oO Zt.an 
porto’rei. Berrandgez. Natnahne. Kal. 
Beamten auf imma bis 3 Monate Ziel 
Richtvaneudes nehme ich gerne zuritf. 


Max Krafft, ge.uurdet 


Berlin C., Alte Schünhauferitr. 1. 


P. Rudhart, Sundekudenfabrik, 
%) Bambeorg In Bayern. 


Kief. Bundknüppel, 


I—2 m la. 7- -14 cm Yopiftärfe, grönere 
Boten vom nadften Einſchlag zu fanfen 
gefuht. Holz von Brandelächen zılatiig. 


f#ert. ımt. Nr. 457 befüurd. d. Grped. b. 
„Deutſchen Korit-Zeitung*, Neudamm. 













gründet 
1812. 


7 


Wilh. Prack, Heliungen 
ältefles Heil. Forſtuniſormen⸗Geſchäft, 


enipiielilt 
preiswerte u. garantiert gut ſitzende 


Forftunifermen u. Zitewhen, 


iteiufa: Caſſ. ME. 10,50, Wall.⸗Caſſ. 

NE I,—, Loden u. Vtelton WI. IN, 

zug. DEI Er. Trikot DEI, 
geiuttert 3 Die. mehr. 


Metter-Belerine 
von Sommer Kamel⸗ 
haar - Koden, ohne 
.T Kavuze 1%,--, mit 
F N Kapuze 19 DIE, 


Triumph-Rucksack 

praktiſch, Laſt vuht 

auf dev Schulter, 
IE. 6,50. 







Form Kaiſer Wilhelm 








— — —— ar re, EEE —— — — — — 


Vorichriftoͤmäßig 


Wildjelle, | 


mit feidenen 
Fuͤtter 
mehr 33 Pr. 






Bei Barzahlg Fadier 
Reb. u jıe'estg 
PFei Kizatl:n: 
Tutsıcz 





Emmer-Pianinos 


flügel 3 Darmoniums,. 


vangrıe 
Ga⸗ 





erſin 165 Sendefkr. 20 
ꝝR 165, „28. 
Breislifte,. Mufterbud uutont. 





Flässiger 


£äuterzucker 


ift das beite Bieneniutter. 


(Rd 


= Proben umsonst. — 


Brobe- Foitlolli, 5 kg zu WE 
franfo gegen Kadnahme 


32 


Karl Glorius, 
Buderraffinerie und Kandisfabrik, 


Leipzig Schönen. 


worituniformfabrit Max Glnther, 6. Voges Nachf, 


Hannover, Knohenhauerftraße 19, 
empfiellt 


Forstuniformen von tadellosem Sitz und Schnitt 


bei mäßiger Breidftellung. Gtoffqualitäten langjährig erprobt. 
— Qual. 15,30, Ruſter und Anleitung zum Meb- 
ae. „ II, fſſehmen ftetö gratiö und fraafs. 

2 Vereinen Ermafigung! 
Ani Bunt kommt Fachmann zum 
Metien, jouft genügt Ginfendung 

eined gut figenden Auyzugei. 


Eichein !:%%:. and Netal, 


a PRaar 50 Bf. mit Adel: 


ſtücken 1,50 Mt. 


Qual. 15,30, mit ebtem Bande 
", 1142. POMEDOR uns enter Einen, 
mit feıdenem darunter wird Der Gtiel 
| Futter Veritanden - - 5,8 
mehr 30 Fi. Bo. nah neuer Art mit 
vhten Bande, echter Eichel. 


Quaſte flag, nidelplatıi 


im Zragen wie ehrt Silher, 
. 6 mr 


feuervergoldei . 





(176 


Di. 













ert. 





de Fieufthiite Jedem Jagdbefiter, infonderheit dem Jagdpächter fei zur Anichaffung empfohlen. 


> 4,50 und 5,50 ME. 


Dienftmise 30. 1, Der Jagdberechtigte, der Jagdgast =! Jagdhäter 


Gamaſchen, Jagdſtöcke ı. in ihrer Stellung nach den preuß. Jagdgeſetzen, dein Sirafgefeke n. der Strafprszeßorbaung. 


Dan verlange Proben u. illuftrierte ‚Bon Fritz Mücke. 


Preis gebeftet 1 ZUR. 


Preisliſte. (74 Bu beziehen gegen Einfendung des Betrages franko, unter Nachnab. 


Portozufiblag. 





J. Neumann, 3euban 










gröseren Bezugen zu Tieniten. 


Der Unterzeidinete hat von der Zufertabiit Maingau, Hattersheim, das Fruchtzuckergeſchäft käuflich erworben n 


betreibt daſsſelbe unter mittenftchender Firma. Tie Herſtellung des feit 19 Jahren eingeführten Fruch zuck⸗ 
geſchieht nach dem ieitherigen bewährten Veriahren und empfehle ich denſelben als beiten und billigſten Erſatze 
Futterhonig zur Triebfüutterung und Einwinternng. Die bedeuntendſien Bienenzüchter einpichlen denſelben aı 
Wärmſie! Frucht zucker iſt auch ſehr geeiguet au Eininachzwecken und im Haushalt. — Muiter gratis! Poſtkännch 
mit 4 Kilo Rettoinhalt zum Preiſe von ME R,— mikl. Kanne nad franko gegen Rachnahnte. Offerten | 


Fruchtzucker⸗Fabrik Frankfurt a. M., C« F. Güettler, Franffurt a. M. 





t 


- 





Deutſche 


— * T 
Forft-Seilung,. 
lit den Beilngen: „Forſtliche Kundſchau“ und „Des Förſters Feierabende“. 


Fachblatt für Forſtbeamke und Waldbeſitzer. 


Amtliches Organ des Zrandverſicherungs⸗Vereins Jreuhziſcher Forſtbeamten, des Dereins Aöniglich Yreukifcher 
Jorſtbeamten, des „Waldheil“, Verein zur Förderung der Intereffen deutſcher Korſi-⸗ und Jagdbeamten und zur 
Unterſtühung ihrer Hinterbliebenen, des Dereins der Jrivatforſtbeamten Deutſchlands 

Ä und des Forſtwaiſenvereins. 














Berausaegeben unter Mitwirfung hervorragender Sorftmänner. 


— 


Die „Deutſche Forſt⸗Zeitung“ erſcheint wöchentlich einmal. Wezugdpreid: vierteljährlich 1,50 ME. 
bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten (eingetragen in die deutſche Pojt- Zeitungs « Preislijte pro 1904 Seite 79); bireft unter 
Streifband durch bie Erpedition: für Deutfhland und öſterreich 8 ME, für das übrige Ausland 2,50 ME. — Die 
„Deutſche Yorft-Zeitung“ kann aud wit der „Deutfchen Zäger-Beitung” und beren Beilagen zufammen begogeu werbeıt, 
and beträgt der Preis: a) bei den Kaiſerl. Poftanftalten (eingetragen in die beutihe Poft-Zeitungs-Preisliite pro 1904 
Ecite 81 unter der Bezeichnung: „Deutſche Jäger: Zeitung“ mit der Beilage „Deutſche HRS HLEN, 3,50 v 
b) direkt dur die Erpedition für Deutſchland und Hfterreih 5,00 ME, für das übrige Ausland E00 ME. 
Einzelne Jiummern 25 Bf. — Aufertiondpreiß: die breigefpaltene Nonpareillezeile 2UO Pf. 


Bei ohne Vorbehalt eingefandten Beiträgen nimmt die Redaktion das Ktecht vedaltioneller Änderungen im Auſpruch. 
Drannfkripie, für welde Honorar gefordert wird, wolle mau mit dem Berner? „acgen Honorar“ verieben. Beiträge, 
weldye die Berfafier auch anderen Zeitjchriften übergeben, werden nicht honoriert. ie Honorare werden am Schluſſe 

des Quartals ausgezahlt. 


Jeder Nachdruck aus dem Inhalte dieſes Blattes wird nad dem Geſetze von 19. Juni 1901 verfolgt. 
Mir. 38. Nendamm, den 18. September 1904. 19. Band, 


An unfere Sefer! 


Wir machen unfere geſchätzten Leſer darauf aufmerkſam, daß mit Nummer 39 da8 Quartals⸗ 
Abonnement auf 
die „Deutſche -Forf-Zeitung‘‘ nebſt den Gratisbeilagen „Yorftlihe Rundſchau‘“ und 
„Des Förſters Feierabende“ (Seite 79 der Pojt-Beitungs-Preislifte pro 1904) — Breis 
1 Marl 50 Pf. pro Quartal, 
beziehungsweiſe auf 
die „Deutſche Jäger-Zeitung‘‘ mit den Beiblättern: „Deutſche Lorf-Zeitung‘‘, 
„Das Weidwerk in Wort und Bild“, „Das Schießweſen“, „Bereind-Zeitung“, „Das Teckele“ 
und „Deutſches Gebrauhshund-Stammbuh“ (Seite 81 der PBolt-Beitungs-Preiglifte pro 
104) — Preis 3 Marl 50 Pi. pro Quartal, 
abläuft und die Beitellung für das kommende Dunrtal, 1. Oftober bis 31. Dezember 1904, rechtzeitig 
zu erneuern ift, Damit in der regelmäßigen Zufendung der Zeitung feine Unterbredhung eintritt. 
Den verehrliden Abonnenten, welche die Zeitungen von uns direft unter Streifband bezogen, 
werden wir diefe, wenn eine Abbeitellung nicht erfolgt, weiter jenden. Wir erfuchen diefe direkten 
Abonnenten um Einfendung des für Abonnenent und Frankatur entfallenden Betrages. 
Bie feit langen Jahren, fo wird fih die „Deutſche Lorft- Zeitung‘ auch ferner 
: aufgabe bewußt fein, die wirtſchaftlichen und fozialen Anterefien des deutichen Forſtbeamten⸗ 
des fördern zu helfen und dem Leſerkreiſe auf forftwirtichaftlidem und forſtwiſſenſchaftlichem Ge- 
Anregung und Belehrung zu bieten. Als Gegenleiftung bitten wir unfere verehrten Lefer, der 
utſchen Zorft- Zeitung‘ ihre Wohlwollen freundlichft zu erhalten und auf dieſe bon 
»ne » abommieren. 
damm, im Septeniber 1904. 


Die Schriftleitung. Der Verlag. 
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Aus dent Soonmwald. 


Fur Zeſttzung gelangende Forſtdienſtſtellen in Breußen. 
(Beröffeutlit ganäß Min.-Eri. vom 17. November IXL) . 
Operförkerfiefte Rüthnich in Regierungsbezirk Potsdam ift zum 1. Januar 1905 anderweit 


zu beſetzen. 
©Berförfierfielle Ereujburgerhätte im Regierungsbezirk Oppeln ift zum 1. Januar 1905 anderweit 
n 


zu bejeten. 
Serförfierfiele Fulda 


int Regierungsbezirt 
zu bejeben. 


Kaſſel ift zum 1. Sanuar 1905 anderweit 


Hörfierielle Bilhofspfußl in ber Oberförfterei Zinna, NRegierungsbezirt Potsdam, ift zum 


1. November 1904 anderweit zu bejegen. 





Aus dem Soonwals. 


Nachftehende Zeilen jollen dazu dienen, Das 
Intereſſe an dem fchönen Soonwald, jowie an 
feinem Wildftand zu mweden. Vielen Jüngern 
Dianas und der grünen Farbe wird dieſes 
ihöne Waldgebiet aus eigener Anſchauung 
unbefannt fein. Ich will daher verjuchen, in 
furzen Umrifien ein möglichſt getreues Bild 
davon zu entwerfen. 

Sn einer Höhe von durchſchnittlich 600 m 
über dem DMeeresipiegel zieht fich der Soon 
in einer Länge von annähernd 40 km in zwei 
Gebirgsketten als Teil des Hunsrücks dahin. 
Hier fol nur Wald und Wilditand der nörd- 
lichen Soonkette kurz gejchildert werden. Die 
öſtliche Partie diefer Kette ift in ihrem 
Anfang auf beiden Abhängen mit Niedermald 
beitodt (Privatwaldungen des Rittergutsbeſitzers 
Burizelli und Gemeindewaldungen), hier findet 
man vorzugsweife die Eiche im Schälwald» 
betriebe, daneben auch die Hainbuche, mit Hafel 
und Birke vermiſcht. In den lesten Jahr⸗ 
zehnten wurde wegen ber jchlechten Lohpreiſe fait 
allgemein auf die Umwandlung des Schälwald- 
betriebes in Hochwald Hingewirtfchaftet. Dan 
findet daher vielfah die Fichtenverjüngungen 
unter Laubholzſchirm, teilweife aber auch ſchon 
in Schwachen Stangeuhölzern. Wandert man 
weiter weſtwärts, jo entrollt fih auf dem 
Nordhange ein andere? Bild vor unjeren 
Augen; jtatt Niederwald erbliden wir einen 
impofanten Buchenhochwald mit glattrindigen, 
ichlanfen, hohen, mittelitarfen Stämmen, wie 
jolhe nur auf Mujchelfatt und den beiten 
Böden ftoden. Von der Grenze der Gemeinde- 
fürfterei Ellern ab erfreuen und mächtige, 
sralte Eichen mit Buchen und Hainbuchen- 
unterholz alg Zeichen alter Zeit. Die Gemeinde- 
jörfterei Ellern bejißt heute noch eine Mafie 
von etwa 3000 rm uraltes Eichenholz, für welche 
die Küfer des Rhein⸗ und Nahetales horrende 
Breife bezahlen. Bei weiterer Wanderung nad) 
Weſten —*8* wir die mannigfaltigſten Be— 
ſtandesbilder. Räumliche Weichholzbeſtände 
mit Eichenüberhältern als Reſte einer alten 
Wirtſchaft, abwechſelnd mit Fichtenbeſtänden 


von der jungen Kultur bis ins reife Alter, die 
hiebsreifen Beſtände find in der Minderheit. 
Die Beſtände zeigen durchweg guten Wuchs 
und Schluß, einige beſitzen ungewöhnliche 
Stärke. — Als Beiſpiel der letzteren will ich nur 
das ſogenannte „Langholz“ in der Königlichen 
Förſterei Thiergarten (Oberföriterei Neupfalz) 
anführen. — Einige Beſtände ſind auch von 
Wind — und Schneebruch heimgeſucht, faſt alle 
aber zeigen Schälſchäden von Rotwild. Am 
ausgepraͤgteſten tritt letztere Kalamität in den 
Fichtenbeſtänden des Stadtwaldes von Simmern 
zutage. Der einſeitige Eindruck der Fichten 
wird erfreulicherweiſe durch Buchen in allen 
Altersklaſſen und Wuchsverhältniſſen gemildert. 
Hier der alte kurzſchäftige, knorrige Beſtand 
aus Stockausſchlägen, hervorgegangen während 
der Raubwirtſchaft in der Franzoſenzeit auf 
dem linken Rheinufer, dort wieder fröhlich 
anſtrebende Beſtände aus einer ſpäteren 
Periode. Nicht unerwähnt will ich hier die 
tadelloſen Buchenverjüngungen der Königlichen 
Förſtereien Thiergarten und Ellern (Oberförfterei 
Neupfalz) laſſen. Nehmen wir die Wanderung 
auf dem Nordhange in der Königlichen 
Förſterei Hochiteinchen (Oberförfterei Neupfalz) 
wieder auf, jo hat man die Freude, nod 
länger die Pracht echter deuticher Buchenwälder 
zu genießen. Die jegige Wirtfchaft verdrängt 
leider diefe landſchaftlich fchönen Bilder durch 
große Kahlichläge mit nachfolgender Fichten- 
fultur. Bon hier ab werben die Beitandesbilder 
wieder ähnlich den bereits gejchilderten auf dem 
Südhange mit Ausnahme der tiefer gelegenen 
Partien. So finden wir am Zube des Soones 
in der &emeindeförjterei Ellern für vielen 
Standort wahrhaft jchöne 80» bis 100 jährige 
Eichen in horjtweifer Mifhung mit 30- "8 
35jährigen Fichten, wechjelnd mit Eiche 
einem dem Lichtungsbetriebe ähnlichen X 
mit Buchenunterwuch3 und dann wieder n 
gelungene zirka 30» bis 40jährige ausgede 
natürliche Eichenverjüngungen, melde ' 
Förſterei für lange Zeit hinaus als 
Schmudfäjtlein erjcheinen affen werben. 
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der Soonwald nicht arm an Wild ift, beweifen 
die enorm: hoben Jagdpachten, weldye dort 
gezahlt werden. Der Rotwilditand kann dank 
der weidmännilchen Behandlung der Mehr- 
zahl feiner Jäger ein guter genannt werben. 
Zur Brunftzeit birſchen in den fiskalifchen, 
adminiſtrierten Jagden hohe Foritbeamte, und 
alle diefe Herren verlaffen den Soonwald mit 
dem Gefühl, daß Diana in einem der fchönften 
deutichen Wälder ihnen hold geweien ift. Leider 


fteht zu erwarten, daß infolge der Eingatterung 
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an der Waldlifiere der Nordfeiten, von feiten 


der Dorfgemeinden, das Rotwild wegen Ajungs- 


mangel im Laufe der Jahre verjchwindet. Der 
Nehitand ist in den tiefer gelegenen Diftrikten 
gut, wenn auch die Gehörne nicht Die Stärfe 
denen der Braven in den Feldhölzern des 
Hunsrüds erreihen. Sauen werden alljährlich 
auh in ziemlicher Zahl zur Strede gebradt, 
jo daß es den Soonjagden nicht an Wb- 
wechſelung gebridt. 8 





Die kanadiſche Pappel. 


Bereits im Jahre 1873 Hatte ich als Forſt⸗ 
adjunkt in Südungarn Gelegenheit, größere 
mit Tanadijchen Pappeln beftandene Kultur⸗ 
flächen zu ſehen und fpäter weitere Kulturen 
bzw. Aufforitungen diejer Art dort ausführen 
zu beilfen. Der Boden war biluvial mit feld- 
Ipatreichem Sand ufw., bzw. Aueboden. Die 
Flächen lagen im Flußgebiet der . Drau und 
wurden aljährlid vom Hochwaſſer überflutet, 
defien Spuren ſich deutlich” wahrnehmen ließen. 

Die Beitände zeigten ein mittelmaldartiges 
Gepräge und enthielten neben Weichhölzern ftatt- 
liche Eichen, Eichen, Blatanen und waren auch zum 
Zeil mit Wildobſt gemiſcht. Teilweife wurden 
die Schlagflähen — zum Teil freilich ohne 
Not — mit FTanadifhen Pappeln bepflanzt. 
Xeider befige ich feine genauen Aufzeichnungen 
über Höhens und Stärfeverhältniffe, doch find 
mir Kulturen im Gedächtnis, die bei einem 
Ulter von acht bis zehn Jahren eine Höhe von 

12 bis 15 m und eine 
Sol Stärke von 30 cm und 
darüber Hatten. 

Wie im allgemeinen die 
Wachstumsverhältnifie dort 
find, möge aus folgenden Aus: 
führungen bervorgeben. 

Das Pflanzmaterial wurde 
aus Stedlingen erzogen, dieſe 
wurden mittel$ des zirfa 1 big 
1,10 m langen Pflanzdolchs 
im Kampeineiner Entfernung 
von etwa 30 cm geitedt, und 
zwar fo, daß das Erdreich 
jedesmal durch einen zweiten 
Einjtih angedrüdt wurde. 
— darauffolgendengrühjahr wurden die alddann 
I it31munddarüber hohen Pflanzen beichnitten 
ı in einem Abitand von zirfa 1m verſchält 
ı  daraufim folgenden Frühjahre in einer Höhe 
I .2b5i3 2,5 m verpflanzt. Auf recht feuchten 
( Uen fanden auch Setzſtangen Verwendung. 

Wenn, wie der „Holzläufer” nıitteilt, Jahres⸗ 
ı se von 3 bis 4 cm nicht jelten find und in 


einem Revier im Fahre 1895 eine Anzahl von 
55 Pappeln im Alter von 34 Jahren bei der 
Aufbereitung 106,89 fm = 55,2), Nutzholz, 
ferner 86,74 fm Brennholz ergeben, fo iſt daß, 
wenn die Bodenverhältniffe auch nur annähernd 
jo günftige find, wie die oben erwähnten, gewiß 
nicht übertrieben. Ä 

In Ungarn findet das Holz der kanadiſchen 
Pappel namentlih zu Dachſparren für länd- 
lihe Wohnungen Verwendung, auch wird es 
bon den Bigeunern zur Herjtellung von Mulden 
und Trögen geſucht. Bei und dürfte es 
itellenweife zu ähnlichen Nutzmeden dienen, 
insbejondere aber dürfte das harzfreie, geruch- 
[oje En für unfere Faßfabriken ein aus- 
gezeichnete Material zur Heritellung von Fäſſern 
und ebenjo auch für Kiſtenfabriken ein gutes 
Material zur Verarbeitung abgeben. Für 
die Faßfabriken insbefondere würde eine 
vermehrte An⸗- und Nachzucht der kanadiſchen 
Pappel von großer Tragweite fein, indem 
lestere eine außerordentliche Menge an Bloch» 
holz verbrauchen. Leider fehlt mir die Statiftik, 
ſonſt würde ich mit Zahlen dienen können. 

Nun aber fomme- ich auf die Zündholz- 
fabrifen, deren wir in Deutichland etiva 80 
haben. Diefe verbrauchen etwa jährlich im 
Durchſchnitt 70 bis 80000 fm Eipenholz, von 
welchem das Ausland etwa 86°/, mit 30 ME. 
pro Feſtmeter liefern fol. Das gibt zu denken 
und wirft die Frage auf, ob es für unjere 
Induſtrie nicht wichtig jei, fi) vom Auslande 
unabhängig zu machen. Es jollen gegenwärtig 
in Deutfchland etwa annähernd jährlich 150 000 
Handels: Millionen Zündhölzer im Werte von 
10 Millionen Mark verbraudt und für etwa 
2,5 Millionen Mark exportiert werden. Kon⸗ 
kurrieren ſoll insbefondere Japan und damit 
bereit3 bis Hamburg vorgedrungen fein. Daraus 
zieht man wohl den Schluß, daß auch China 
jpäter in Diefen Wettbewerb eintreten und 
unjere Induſtrie jpäter jchädigen könne, daher 
diefem unfererfeit3 nach Kräften entgegen 
getreten werben müſſe. 
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Es ſoll ſich bei dieſen Ausführungen nun Gräben und Gewäſſern durch ihre große 
keineswegs darum handeln, die kanadiſche | Rentabilität ſich ſehr empfehle. 
Pappel überall da zu empfehlen, wo andere Zum Schluß will ich nicht unerwähnt laſſen, 
Holzarten ebenfo gut gedeihen, als vielmehr |daß in Ungarn an den Schneifen („Alleen‘) 
für folche Stellen, die etwa vermöge ihrer zu |die Pyramidenpappel, hin und wieder auch die 
großen Feuchtigkeit edlere Holzarten nicht ge- | Silberpappel, Verwendung fand. Die Kulturen 
ftatten, und wo andere Weichhölzer erfahrungs- | wurden im gleichfeitigen Verband ausgeführt, 
mäßig Feine Nutzholzausbeute Tiefern, etwa |da ijt es nun freilich nicht zu leugnen, daß 
auch da, wo man auch Korbweidenzucht betreibt | das Bild, welches fich hier dem Auge darbot, 
und nebenbei recht wohl auch bie Anzucht der |etwas Starres an fich hatte, und ließe fid 
fanadiichen Pappel betreiben fann. In diejem dieſes wohl in etwas abjchwächen, wenn man 
Sinne Hat denn auch beiſpielsweiſe der |hin und wieder einmal eine Reihe anderer 
Negierungspräfident in Düfjeldorf unterm ſchnellwachſender Holzarten einbauen würde. 
3. Januar 1900 ein Rundjchreiben an fämtliche | Eine folche Maſſenerzeugung auf Boden, der 
Bürgermeifter, Borfteher der Meliorationd: | auch für Eiche und Eiche geeignet ift, würde 
verbände gerichtet und darauf Hingemwiefen, daß |ich indes nie und nimmer empfehlen, wohl 
auf Grundſtücken in tiefen, feuchten Zagen neben |aber jede geeignete Stelle, wie joldye in dem 
der Kultur der Korbweide die Anpflanzung |erwähnten Aundfchreiben bezeichnet ift. 
der kanadiſchen Pappel an geeigneten Wegen, P 
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— Eine offene Firage der Anfallverfiherung. | ſammelt, fo ſtellt das Sammeln unmittelbar 
Einer unferer Leſer verwendet zum Pflüden von | nicht eine berfiherungspflichtige Arbeit dar; denn 
Bogeldeeren jür den Krammetsvogelfang fisfalifche | nad) den Ausführungen des Reichsverſicherungs⸗ 
Maldarbeiter unter Zghlung eines erhöhten Tage: | amtes (Umtl. Nachr. 1898 Nr. 57) liegt dieſes 
lohnes für diefe Arbeit und richtet nun an uns | auferhald der eigentlichen mwirtjchaftlichen Betriebs 
die Anfrage, wer im Syalle eines bei diefer Arbeit | zwecke der Land» oder Forſtwirtſchaft. ES könnte 
vorkonimenden Unfalles die Koften zu übernehnten | dann nur die mittelbare Zugehörigkeit des 
bat. — Unter eingehender Berückſichtigung der | Beerenpflüders zur Jagd, als einent verſicherungs⸗ 
Rechtſprechung des Neichöperfiherungsanıts jtellen | pflichtigen Nebenbetriede der Land» oder Forjt⸗ 
wir die Rechtslage des vorliegenden Falles int | wirtichaft, inBetracht gezogen werden. DieAusübung 
nachftebenden Har: In erjter Linie handelt e3 | der Jagd bildet nur dann eine verficherungspflichtige 
ih un die Frage, ob es überhaupt angängig ift, | Tätigleit, wenn die * d ein Teile oder Neben⸗ 
die fragliche Arbeit einem verficherungSpflichtigen | betrich eines land- oder forſtwirtſchaftlichen Betriebes 
Betrieve der Land⸗ oder FKorjtwirtichaft zuzurechnen, | und die Ausübung int Auftrage des betreffenden 
während in zweiter Reihe erjt die aufgeworfene | Betriebsunternehmers erfolgt. Pachtjagden bilden 
Trage über die Übernahme der Koften zu be-| an fich Feine verlicherungspflichtigen Betriebe, und 
antivorten fein wird. — Für die Beurteilung der | ebenfo bildet die Jagd aus Liebhaberei oder im 
Berficherungspflichtigfeit ift in Betracht zu ziehen, | Auftrage eines Jagdpächters Leine derlicherung:- 
ob und inwieweit das Pflüden der Beeren als | pflichtige Tätigfeit. Die Jagd in den fiskaliſchen 
Aberntung land» und forftwirtfchaftlicher | Revieren ift ein verficherungspflichtiger Nebens 
Erzeugniffe oder als vorbereitende Hand: | betrieb der Foritwirtfchaft. Soweit der Fiskus als 
lung zur Ausübung der Jagd anzufehen | Betrieb3unternehmer die Jagd auftragsmeile 
ist. Einfach geftaltet Be die Feſtſtellung, wenn oder in feinem wirtfhaftliden Intereſſe 
die Beeren von einen lands oder forftwirtichafte | ausüben läßt, hat er für die ſich Dabei ereignenden 
lichen Betriedsunternehmer zur Sebi weräung | nfäne einzutreten, und zwar auch für diejenigen 
gefauft find. In diefen Falle hat der Berfäufer | Unfälle, die fic) bei den borbereitenden Handlungen 
durch die Aberntung einen wwirtfchaftlichen Vorteil, | u den Jagden ereignen (Amtl. Nachr. 1891 
und ein Unfall bei dieſen Aberntungsarbeiten S. 144). 8war find die betreffenden Beamten 
würde nach der ftändigen Rechtſprechung des | zu der Jagd auf den Krammietsvogel weder be= 
Reichsverficherungsamtes, daß die Aberntungs- | auftragt, noch) hat der Fiskus einen un- 
arbeiten land» und forjtwirtfchaftlicher Erzeugnijje | mittelbaren wirtichaftlihen Vorteil, wie 3. B. 
denjenigen Betriebe zuzurechnen find, innerhalb | beideran den Nevierbermalter verpachteten niet “--n 
defien räumlicher Grenzen fie ausgeführt werden, | Kagd — bier fliegt die Pacht in die Staatstaflı -, 
derjenigen land» und forjtwirtfchaftlichen Berufs« |e8 iſt aber nicht zu verfennen, daß ein mit 
genofienjchaft zur Laſt fallen, welcher der Ber |barer wirtjchaftliher Vorteil für ihn bei 
fünfer als Betriebsunternehmer angehört. Werden |Liejt man den $ 65 der Förſterinſtruktion di 
die Beeren umentgeltlic) oder zu einem fo ge=| jo wird von den Forjtichugbeanten, mohl dr 
ringen Entgelt abgegeben, dag don einen wirt: | ausgehend, daß Luft umd Liebe zur Jagd 
fchaftiichen Borteil des Verkäufers nicht die Nede | Intereſſe für den Wald und die oritgela 
ſein kann, oder in dem fisfalifchen Revier ges lin ganz befonderem Maße fördern, in jan” 
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Beziehung nah allen Richtungen bin regfte Be» 
tätigung verlangt, und die den Beaniten durch den 
Abſchuß bzw. den Fang gemwifjer Keiner Wildarten, 
wozu auch der Krammelsvogel gehört, gewährten 
Vergünftigungen find vornehmlich dazu beftinimt, 
deren Eifer zum wirtſchaftlichen Vorteile des 
Fiskus anzufpornen. Nach dieſer Richtung Hin 
dürfte e8 verſicherungspflichtig angängig fein, daß 
auch der Kranmietsvogelfang mit feinen vor⸗ 
bereitenden andlungen (Bogelbeerenpflüden) 
dem forftrwirkichaftlihen Betriebe zugerechnet wird, 
und daß im fiskaliſchen Betriebe für die fich dabei 
ereignenden Unfälle der Staat einzutreten bat. 
Eine dahingehende Enticheidung des Neichs- 
verficherungsamts ift bis jet nicht ergangen; 
eintretendenfall3 wäre eine jolche herbeizuführen. 


fe 


— der „nene Transporteur (PD. A. G. 
Mi. 192516) nad) Profeſſor Dr. Kreuſchmer, 
Barmen, auf weißem Sarton mit Drebzeiger. 
Mit diefem neuen Transporteur kann man Wie 
beim befannten alten Transporteur Winkel bon 
gegebenen Graden zeichnen, den Winfelgrad eines 
in Beichnung gegebenen Winkels bejtinnmen uff. 
Die Neuheit am XTransporteur bilden aber die 
originellen Millimeterteilungen am Transporteur 
nebft Drebzeigr. Dadurch kann man ferner, 
nachdem man den Millimeter-Drebzeiger auf den 
gegebenen Winfelgrad eingeftellt hat, für: jeden 
beliebigen ſpitzen oder ſtumpfen Winfel « die 
natürlihden angenäherten Werte der Winkel⸗ 
funftionen sin «, cos «a, tang «a und cotg « 
und deren Grenzwerte in Form don Millimeter: 
zahlen-Duotienten aus rechtwinkligen Dreieden, 
deren Seiten in Millineter geteilt find, fofort 
angeben. Die Beränderlichkeit der Funktionen 
mit dem Winfel, der Vorzeichenwechſel und die 
Grenzwerte der Funktionen laſſen fi durd) 
Drehbewegung des Beigerd fehr anſchaulich vor— 





führen. Bahlbeifpiele: sin 370 = = cos 620 2 
g 11 55 cotx 149 ir uff. 


Diefes ausgezeichnete, einfache und billige In— 
ftruntent zum Zeichnen von Winkeln und zur Ein— 
führung in die Anfangsgründe der Trigononietrie, 
das durch die Lehrmittelanſtalt $. Ehrhardt 
& Eo. in Bensheim (Heffen) gun Preije von 
40 Pf. zu beziehen ift, eignet fi) ganz vor— 
züglich für die Schüler aller Lehranftalten, in denen 
Trigonometrie getrieben wird, alſo auch an allen 
mittleren Forftlehranijtalten Scherel. 


Die Solzvorräte in den Bereinigten 
5 „ten von Amerika.*) Die Trage über das 
3ı :eichen der Wälder der Bereinigten Staaten 
vo :. MAnıerifa für den don Jahr zu Jahr fteigenden 
Hı zeinfhlag läßt ſich noch immter nicht jo be— 
an »orten, daß das Endreſultat Anſpruch auf 
&  igfeit machen fönnte. Belannt ijt der Um— 





{18 den Berichten über Sandel und Induſtrie, zu— 
faı etelle im Reichdamt des Innern. 
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ſtand, der von allen Informierten zugegeben wird, 
daß der Holzverbrauch den Holzzuwachs überfteigt; 
aber wie lange da8 Mehr des eriteren noch aus 
dent Borrat und deffen Zuwachs genommen werben 
kann, ift auß dem Grunde nicht möglich zu berechnen, 
weil der Holzborrat an ftehendem Holze nod) nicht 
ernuittelt worden til. Wohl findet man in Zenſus⸗ 
berichten und in anderen ftaatlihen und privaten 
Beröffentlihungen Zahlen über die Größe der 
bewaldeten Flächen und über die darauf ftehenden 
Dolgmafien: Für einzelne im Verhältnis zu dent 

eſamtwaldgebiete jehr Keine Flaͤchen mögen dieſe 
Zahlen auch richtig fein, was namentlich für die 
int Weften der Vereinigten Staaten, befonders in 
Wafhington, Oregon ımd Kalifornien, feitens der 
Negierung veranlaßten Vermeſſungen und Auf 
nahmen anzunehmen ift; in allen Fällen aber, 
wo dieſe Angaben fid) auf die Geſanitvorräte an 
Holz oder auch nur auf den einer einzelnen Holz» 
art, die auf größeren Flächen vorkommt, erſtrecken, 
beruhen fie auf Schäßung und find fogar zum 
groben Zeil durh Multiplikation des bekannten 

orrat8 auf Heinen Probeflächen mit der geichätten 
Zahl von Acres Wald entitanden. Bei der Uns 
genauigfeit diefer Methode, bei welcher weder Größe 
noch Beitandsbefchaffenheit des zmeiten Faktors 
belannt iſt, ſchwanken denn aud) die Angaben über 
den Holzvorrat zwifchen 1380 Billionen*) und 
2300 Billionen Fuß B. M. Die Größe der Wald» 
fläche wird bald auf 450, Bald auf 700 Millionen 
Acres geſchätzt. Aber felbit Schäungen über die 
in berhältnismäßig Eleinen Gebieten vorhandenen 
Vorräte, auch die von gut inforniierten Perfönlich» 
feiten geniachten, haben ſich im Laufe der Jahre 
als unzutreffend erwiefen. Es braucht nur auf die 
Angaben im 10. Benfusbericht hingewieſen werden, 
die, geftütt auf daS Urteil des foritlich wohl bejt- 
inforntierten Mannes, C. ©. Sargent, den Borrat 
an Weißkiefer (Pinus strobus) binnen acht Jahren 
als aufgebraudt Hinftellen. Seitdem find 22 
Sabre verjtrichen, und troßdent der jährliche Ein⸗ 
Ihlag größer war, als Sargent angenonınten, 
find heute noch bedeutende Altporräte der Weiß- 
tiefer vorhanden. Auch Fernow, der im Jahre 
1887 glaubte, daß in ſieben Jahren in NeusEngland 
die Weißkiefer eingefchlagen fein werde, hat ſich 
ebenjo wie andere Fachmänner in feiner Prophe⸗ 
zeiung geirrt. Häufiger aber noch hört nıan Urteile, 
die ind Gegenteil verfallen und bon dem nicht zu 
zerjtörenden Reichtum der amerikaniſchen Wälder 
ſprechen. Diefe Urteile ftanımen allerdings nicht 
bon Forftleuten oder Holzhändlern ber, fondern 
gehen don der großen Menge aus, die an einen 
unerjchöpflicden Waldreichtum des Landes glaubt. 
Die oben genannten Schäßungen der anerlannten 
Fachleute find in der Weife entitanden, dal dag 
Sejanitreiultat des in Nechnung gezogenen Holz: 
vorrats durch Zufanmenftellung vieler Angaben 
über die Helzwaſen einzelner Gegenden ermittelt 
wurde. Bei dieſen räumilich oft recht weit ent— 
fernten Gebieten waren verſchiedene Perſonen tätig. 
die nicht nach einheitlichen Prinzipien, ſondern 
nach den je am Platze üblichen Gebräuchen das 
Werk durchführten. Im großen und ganzen 





2) 1 Billion hier = 1000 Millionen. 
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wurden nur handelsfähige Hölzer beachtet. Im 
Weiten aber wurden damals Bäume als handels⸗ 
fähig angejehen, die mindeitend zwei Abfchnitte 
von je 1 Sl Länge und 12 Zoll Kopfitärke 
ergaben, während im Djten und an den großen 
Seen, wo ſchon intenfiver gearbeitet wurde, ein 
Baum jhon als bandelsfähig galt, der nur einen 
Balken von 12 Fuß Länge und 8, ja 6 Bol 
GSeitenbreite ergab. Das le en ſolcher 
verſchieden berechneter Reſultate mußte natürlich 
ein falſches Bild geben. Dies zeigte ſich auch 
bald, als mit dem Seltenerwerden von Stark— 
hölzern auch im Weiten ſchwächere Stämme ge 
Klagen wurden. Dadurch wurden unzählige, 

ber nicht beadhtete Stämme zur Yällung be- 
ftimnt, und die bandelsfähige Holzmaſſe niehrte 
fi) bedeutend, beſonders da der Zuwuchs all der ers 
mwähnten ſchwächeren Stämme nicht mit in Rechnung 
gezogen worden war. Beiden vorhandenen Grund⸗ 
lagen ift alfo eine genaue zahlenmäßige Angabe 
über dag Andauern der amerilaniichen Holzvorräte 
nit möglid. Es bleibt daher nur übrig, unter 
Nutzbarmachung der vorhandenen Hilfsquellen 
und Vermeidung bon früher geniachten Fehlern 
Schlüſſe zu ziehen. Die Quellen, die das Material 
zu diefen Schlüfjen bieten, find 1. die jeitens der 
egierung veröffentlichten Zahlen, 2. die Schäßungen 
der Yorft « Autoritäten und 3. die Schägungen 
von praftiiden Holzhändlern. Im Zenſusbericht 
find als „Wooded Lands” alle mit Holz beftandenen 
läden angegeben, gleichgültig ob dieſelben 
andelöfähigesg Holz oder aber Beftände, Die 
jolches Holz erivarten laffen, aufmeifen, oder ob 
fie nur mit derfümmertem Aufſchlag minder: 
wertiger Bäume bejtodt find. Hier müfjen daher 
große Abſtriche borgenommen werden, worüber 
a3 Urteil der Sacdperftändigen wiederum keit 
auseinander Eehr An erſter Stelle iſt hier 
Profeſſor B. E. Fernow zu nennen, welcher die 
Frage ſeit Jahren ſtudiert hat. Sein kürzlich 
veröffentlichtes. Werk „Economics of Forestry” 
(im erlag von Thomas Y. Crowell & Co., R. ?).) 
ibt ein wertvolles Material. Er [hätt die Wald- 
Häche der Bereinigten Staaten auf 500 Millionen 
Acres (der Benfusbericht gibt 650 Millionen Acres 
an). Den jährlihen Verbrauch des Derbholzes 
ſchätzt er auf 25 000 Millionen Kubikfuß. Ein folcher 
Einſchlag auf einer rund 500 Viillionen Acres ge⸗ 
ſchätzten Waldfläche würde einen Einfchlag von 
50 Kubikfuß pro Acres darjtellen, während Die 
allergünftigfte Schägung die Zuwachsmaſſe auf 
diefer großen und verjchieden beftodten Fläche 
unter feinen Umftänden pro Acre und Jahr auf 
über 10 Kubikfuß annehmen dürfte. 

Eine Schätung des einfchlagsfähigen Holzes, 
weldde Fernow, mie er felbit jagt, gejtügt auf 
ftatiftifche Zahlen und Erfahrungen, anzugeben 
wagt, zeigt folgende Biffern: 

„ in ben nördliden Staaten . 500 Billionen Fuß B. M. 


„ „ Südltaaten. -. »..» 
vn Weilftaaten. - . . » BIO 


zufammen 2000 Bilionen Sun B-M 
Es ift Har, daß diefe Vorräte in fürzerer Beit, 
als fie erfetzt werden können, aufgebraucht werden. 
Die amerikaniſche Holzwirtichaft lebt nach feiner 
Meinung daher nicht von den Binfen, jondern 


u u n 


vom Sapital. An anderer Stelle zeigt berielbe 
Berfaffer, daß der Verbrauch von Holz pro Kopf 
der Bevölkerung fih bon Jahr zu Jahr in 
Amerifa um über 10%, fteigere; eine Berechnung 
des vorhandenen Holzborrates zeige daher die Un⸗ 
wahrficheinlichkeit, ja fogar Unmöglichkeit, den 
wachſenden Verbrauch nod für bie nädjiten 30 | 
Sahre zu deden, wenn bie jetigen Verbrauchs⸗ 
methoden beibehalten würden. Selbft wenn die . 
500 Millionen Acres glethmäßig normal beſtockt 
wären, wie e8 3. B. im Zenſusbericht bon dem 
Waldbefig der Holzhändler angenommen mird, fo 
würde der Borrat in obigem Beitraunt verſchwunden 
fein. Auf dem größeren Teile diefer 500 Millionen 
Acres Stehen aber nad) feiner Meinung Teine hiebs⸗ 
reifen Beftände, fondern es dürften höchſtens 200 
Millionen Acres mit folden Beftänden verjeben 
fein. Bet Annahme diejer Fläche und der vorher 
angegebenen Beitandsmafje ergibt fi) eine Durch⸗ 
ſchnittsbeſtandsmaſſe von 10000 Fuß B. M. oder 
2000 Kubikfuß pro Acre. Aber ſelbſt Diele 
Summe erjheint Fernow noch zu hoch berechnet. 
Sm gleihen Sinne äußerten fi auf ber Ber- 
jammlung amerikaniſcher Yorjtleute, Die am 
31. Dezemiber 1902 tagte, die Vertreter bes Forſt⸗ 
bureaus und andere. Man war im ganzen eben- 
fall8 geneigt, beſonders bei dem Nadelholzbeitande, 
die Friſt don 30 Jahren noch zu kürzen. Die 
Auskünfte, die in großer Menge von jeiten der 
Holzhändler und Sägemühlenbefiger abgegeben 
find, erftreden fih naturgemäß nur auf den Wald- 
reihtunm oder die Beitandöbefchaffenheit der 
Gegenden, über welche ihr Handel fich erjtredt, oder 
über die Holzarten, die fie verarbeiten und über 
deren Vorkommen fie daher befonders gut informiert 
find. Die meijten Berichte, welche aus den öſtlich 
dergroßen Prärie liegenden Waldgebieten eingingen, 
die 8/, der Gefamtholzlandfläcde der Bereinigten 
Staaten bededen, verdienen injofern ein befonderes 
Intereſſe, ald aus diefen Gegenden der größte Teil 
der Erporthölger ſtammt. Am eingehendften fprad) 
N. U. Long Feine Unfiht aus, die er in 
eines VBortrage8 in einer Verſammlung der 
Southern Lumber Manufacturer am 19. Januar 
1903 wiederholte. Die Ausführungen gewinnen das 
durch noch an Wert, daß fie au Anſichten anderer 
gut informierter Männer, wie &. W. Hotdlins, 
3. E. Rhodes, &. U. Smith) und anderer, wieder» 
gaben. Der Bericht ergeht fi) über den Borrat 
und die Abnutzung der Weißfieferbeitände (Pinus 
strobus) in den nördliden Staaten, Michigan, 
Wisconfin, Minnefota, der Yellow pine (Pinus 
palustris, echinata, taeda), in den füdlichen 
Staaten und der Nadelholgbeitände der pacififchen 
Küfte in ben Staaten Wafhington, Oregon und 
Kalifornien. Nachdem die weit auseinandergehenden 
Angaben des Benfusberichtes, des General CE ”. 
Andrews, des oberiten Yoritbeamten des Sta, 3 
Minnefota, des Sroßholzhändlerd E.U. Smith -» 
eführt und kritiſch beleuchtet find, fommt x 
Berichterftatter zu dem Scluffe, daß in den - 
genannten drei Staaten jetzt noch rund 60 Billie ı 
Fuß B. M. der Weipkiefer vorhanden feien. I t 
jährlichen Einfchlag berechnet er, geftügt auf : 
Zenjuszahlen, die er, was den Berbrauß 1! 
Holz betrifit, für im ganzen richtig hält. i 
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4500 Millionen Fuß B. M. für die nächſten fünf 
Sahre und auf 3000 Millionen Fuß B. M. für 
die dann folgenden fünf Jahre. Nah Ablauf 
von zehn Jahren aljo würde die Pinus strobus 
aufgehört haben, auf dent Markte eine Rolle zu 
jpielen. Hotchkins äußerte fi dahin, daß der 
Borrat an Weißkiefern in Michigan tatſächlich als 
erihöpft zu betrachten fei, und daß kaum mehr 
als 2 Billionen Fuß B. M. in dieſem Staate 
geunden werden könnten. Er iſt der Anſicht, 
daß in Wisconſin nicht mehr als 4 bis 5 Billionen 
Fuß B. M. vorhanden find. Einzelne Schäßungen 
aben den Vorrat in Minnefota auf 20 Billionen 
Bu B. M. an, was allerdings zu bezweifeln fein 
ürfte. Bezüglic) des Vorrates an Yellow pine 
in den Südftaaten ſchwanken die Angaben ganz 
erheblih. Die letzten Regierungdangaben, die 
ſchwer mit den Angaben in Sahre 1880 in Ein- 
fang zu bringen find, geben die Fläche, die in 
den brei füdliden Staaten mit Kiefernwald be» 
ftanden ift, auf ungefähr 150000 Duadratmeilen 
oder auf 100 Millionen Acres an. Der Durchs 
f&nittößejtand ift 3000 Fuß B. M. pro Xcre, fo 
aß fi daraus ein Gejamtborrat bon 
Billionen Fuß B. M. ergibt. Von pridater, gut 
unterrichteter Seite wird die Siefernregion bon 
es Staaten auf 12990000 Acres nit 76450 
tillionen Fuß B. M. berechnet und die der drei 
fehlenden Staaten auf 8 Millionen Acres (Angabe 
des Holzvorrates fehlt), fo daß dieje Flächenihätung 
bon im ganzen 21 Millionen Acres gegen 100 
Millionen Acres der Regierungsſchätzung jteht. 
Nachdem dann noch Schäßungen über ben 
Borrat in den einzelnen Staaten angeführt find, 
in denen 3. B. für Nord-Carolina und Birginien 
15 Sabre und für Milfouvi 6 bis 7 Jahre Zeit 
bis zur hotzung gegeben wird, komnit Long 
unter Beachtung all der verſchiedenen Hilfsquellen 
zu folgenden Vorratsmaſſen: 


Slorida. 2000. 10 500 Millionen Fuß B. M. 
mil iffippi .....—.nn nenn 000 " u " 
Mlabama . » «0... 11 0 „ n " 
Georgla - » » 1... 12 000 n n " 
Ulanfo8 -. ». 2» 2 2 2... 10 500 " " u 
Mifourti . 2» 2 2 200. 2 000 " " " 
Zero » 2 2 020 nen 30 000 " " “ 
Zouifiana . » 0... » +» 45000 " u " 
North Carolina und Birginia 15 000 u “ u 
South Earolinn . . . .- » 5 000 " " 


Zufammen 187 250 Vlillionen Fuß B. M. 
Der Regierungsbericht zeigt, daß der Geſamt⸗ 

Zieferneinidlag in den genannten Staaten int 

Sahre 1900 rund 8500 Millionen Fuß B. M. 

betrug. Derjelbe verteilt ſich auf die einzelnen 

Staaten, wie folgt: 

. 1 25 Millionen Sub B.M. 


eorgieann. ne „ un 
Slorida - = 2 220. 711 on 
Alabama . 2.20... 1 012 " om 
Fr fiifippi Fe 964 " " „ 
& Hana . 2 2 2 2 220. 802 " "nu 
2 18. 122 m " " 
2 {11 ſas PIE Saar Ta Ber ar Vous Var a 1118 — " [N 
4 Smiths Anſchlag für Miffouri 200 " " 


Zuſammen 8 0865 Viillionen Fuß B.M. 

ie Angaben entiprechen auch den Ermitte- 
‚.ı der Holzbändler und dürften al3 richtig 
unebnten fein, doch muß. wie oben nefchehen, 
Einſchlag in Miffouri, der in der urfprünglichen 
v»ſſe nit aufgeführt ift, Hinzugefügt werden. 


Aus diefen Zahlen ergibt fi), daß, wenn in den 
einzelnen Staaten der Einſchlag in demifelben 
Berhältniffe wie bisher fortgefeßt wird, in zehn 
Jahren die Staaten Georgia, Alabama, Urkanias 
und Mifjouri feine Kiefern niehr liefern können; 

(lorida wird dann nur no 3500 Millionen 

uß B. M., North Carolina und Pirginien nur 
noch 2500 Millionen Fuß B. M. übrig haben. 
Das nötige Material müffen dann alſo Miſſiſſippi, 
Rouifiana und Teras liefern, welche Staaten dann 
aud) in wenigen Jahren ebenfalls holzarm werden. 
Aus Divifion des oben angegebenen Gejamt- 
borrates durch den jährliden ®efamteinfchlag 


ergibt fich, daß in rund 20 Sahren der Borrat 


der füblichen Kiefernbeitände verbraucht fein wird, 
Da aber dur das frühere Abnehmen der White 
pine vorausſichtlich der Yellow pine Beftände 
ſtärker in ee: enomnien werden, jo wird 
diefer Buftand no Früher eintreten. 

Eingehend auf den Vorrat der pacififchen 
Küfte, jagt der Gewährsmann, daß er hier feine 
Ausführungen ſowohl auf den Negierungsberidht 
wie auf Informationen ftüße, die er bon praftifchen, 


300 | dort lange tätigen Sacdverftändigen erhalten 


habe. Dana ſchätzt er den Holzborrat in 
Wafhington auf rund 175 Billionen Fuß B.M. 
Derſelbe verteilt ſich auf 


Red fir (Pseudotsuga Douglasii) mit 90600 Mil. Fuß B.M- 
Spruce (Picea) . . . . 2... „ 800 „u n w 
Cedar(Chamäcyparis Lawsoniane), 260 „u » m 
Hemlock (Tsuga) . . . .. .» „1600 4 Hm 
Yellow Pine (Pinus Strobus) . „ 1300 „— un m 


Zuſammen 175000MiL Fuß B. M. 

ı Berarbeitet würden jährlid) 2300 Millionen 
Suß B. M. Oregon babe einen Borrat von 
50 000 Millionen Fuß B. M., und ämar Fichte 
170 000 Millionen Fuß B. M. und Siefer 50 000 
Millionen Fuß B. M. Tanne, Tjuga und Beder 
bilden den Reit. Verarbeitet würden jährlich) 
740 Millionen Fuß B. M. Kalifornien befäße 
noch 150 000 Millionen Fuß B. M., gleiymäßig 
zwiſchen Redwood und Yellow ge verteilt; 
derarbeitet würden Ihier 4600 Millionen Fuß 
B. M. jährlich. Addiert man nun die obigen 
Borräte an Nadelholz zufammen und dividiert 
diefe Zahl durch den Gefantteinichlag, jo kommt 
ntan zu dem Refultat, daß dank der großen 
Borräte an der pacifiichen Küfte für die nächſten 
40 Sahre die Wälder den Einjchlag hergeben 
fönnen. gun Schluſſe warnt Long davor, dieſes 
günſtige Refultat zu überſchätzen und weiter auf 
billige Preiſe zu rechnen, denn der Waldbeſitz ſei 
zun größten Teil in ſicheren Händen, und die 
hohen Zransportpreife würden, fobald man auf 
die Borräte an der pacififchen Küſte angewieſen fei, 
natürlich die SPreife in die Höhe treiben. Bezüglich 
der Weißkieferbeſtände des Nordoitens, die nicht 
mit in Rechnung gejeßt find, kann auf die vielen 
Beröffentlichungen Hingewiejen werden, nach welchen 
diefe Waldungen für den Maffeneinihlag von 
Scneideware uſw. nicht mehr lange in Betracht 
fommen können. Im Jahre 1900 betrug der 
Einſchlag noch 4382 Millionen Zuß B. M., und 
zwar White pine 1152 Millionen Fuß B. M., 
Spruce 1131 Millionen Buß B.M. und Hemlock 
2099 Millionen Fuß B.M. Nachfolgende Tabelle 
unterjtügßt diefe Behauptung, indem fie die an— 
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dauernde Abnahme der Beteiligung diefer Staaten 
an ber Lieferung des Holzverbrauchs zeigt, die 
wiederum zum großen Teil auf das Verſchwinden 
der hiebsreifen Beltände zurückzuführen ilt. 

Es lieferten in Prozenten des Geſamtein⸗ 
ſchlages an Nadel» und Laubholz bie 


Mittleren rer : 

; Nordoft- Süblide acific- 
im Jahre aan en en — San 
1850 54,5 6,6 13,8 38 
1860 36,3 13,8 16,8 6,2 
1870 36,8 24 4 94 3,8 
1880 24.3 33,4 11, 3,5 
1890 18,4 36,8 15,9 78 
1900 16,0 27,7 25,2 98 


Die Tabelle beitätigt weiter, daß auch bie 
Staaten an bengroßen Seen bereits vor zehn Jahren 
die Höhe ihrer Leiftungsfäbigfeit erreicht oder mit 
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Süden und Weiten Erfaß ſuchen mußte. Die 
Südftaaten werden durch ihre nähere Lage zu dem 
Hauptabfakgebiete naturgemäß zuerſt angegriffen. 
und es fcheint die Behauptung nicht gewagt, dat 
im nädjften Benfusjahre 50%/, des Geſamteinſchlags 
aus diefen Staaten ftammen wird; dann wird 
auch hier bald die abfteigende Kurve einjeen und 
geigen, baß weitere, für unerfhöpflih gehaltene 

eihtümer ihrer Berftörung fchnell entgegengehen. 
Wie ſchnell es bergab geht, ſobald einntal der 
höchſte Einſchlag erreicht Ift, zeigen unter anderen 
die Staaten Michigan und Wisconfin. ür 
Michigan wurde der Wert der Holzinduftrien, 
der Sägemühlen, Holzuorräte uſw. int hre 
1890 auf 129 Millionen Dollar und im Jahre 
1900 auf 67 Millionen Dollar geichäbt, für 
Wisconfin int Jahre 1890 auf 105 Millionen 
Dollar und im Jahre 1900 auf 77 Millionen 


anderen Worten ben Hauptvorrat ihrer Beltände | Dollar. 
verloren hatten, und daß die Holzinduftrie im (Schluß folgt.) 
STERIT 





ZZIX. Berfammlung des „Bereins Mecklen⸗ 
Burgifder Horfiwirte‘‘ 
am 27. und 28. uni 1904 in Grabow. 


Am 27. uni, bormittags 9 Uhr, wurde die 
Sitzung durch den erften Borfienden, Oberföriter 
von Urnsmwaldt, mit einen: Horrido auf Seine 
Königliche Hoheit den Großherzog, den Allerhödjjten 
Protektor des Vereins, eröffnet. 

Nach verichiedenen gefchäftlicden Mitteilungen, 
bon denen nur herborgehoben ſei, daß die Mit- 
gliederzahl im Jahre 1903/04 um 70 fi vermehrt 
bat, und daß der Berein die Verwaltung des 
Seh hukbereine welche bis dahin der „Deutiche 

agdſchutzverein“, Landesverein Medlenburg, ge: 
führt Hatte, übernonimen bat und in der Lage 
ift, Schon jet Beihilfen zu gewähren, berichtete 
der zweite Vorſitzende über einen neuen Statuten- 
entwurf, welcher don einer im Vorjahre gewählten 
Komniiffion ausgearbeitet war. Der Entwurf 
wurde mit einigen unmwefentliden Anderungen 
angenommen und foll der nädjftjährigen Ver⸗ 
fanımlung zur definitiven Beſchlußfaſſung vor⸗ 
gelegt werden. 

Herr Oberförfter Negenftein- Schwerin, 
Borfigender der Forſteinrichtungskommiſſion, bes 
richtete fodann über die Tagesfrage: „Nad) welchen 
Orunb üben find Pribatforiten einzurichten, event. 
empfiehlt es fich, jede Privatforft nach einem be— 
ftimmten Einrichtungsplan zu bewirtichaften“ und 
führte aus, daß ohne eine Einrichtung die finn- 
gemäße und nachhaltige Bewirtichattung von 
Privatforſten unmöglich fe, dag auch der häufig 
von Fachmännern erbetene Rat nur geringen 
Wert habe, wenn der Ratgebende ſich nicht auf 
eine vorhandene Einrichtung ftüßen fünne, daß 
es den Privatforſtbeſitzern daher dringend zu raten 
jei, ſich ſolche Einrichtung anfertigen zu lajjen. 
An einem Beispiel, welches verteilt worden war, 
führte Redner aus, in welder Weile er fich die 
Einrichtung folcher Forſten etwa geducht habe. 
Die Leitpunfte müßten fein große Stlarheit und 
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Einfachheit, damit auch der Nichtfachmann in der 
Lage wäre, nad) den Blane zu wirtjchaften, ferner 
möglichites Eingehen auf die bejonderen Ber» 
hältnifje jedes Privatbefige8 und damit Ber- 
meidung einer Schematifierung. 

Un den Bortrag fchloß fi eine lebhafte 
Debatte, in welcher vor allem die zahlreich ans 
wejenden Herren der Ritterfchaft die Notwendigfeit 
eined Vorgehens in diefer Richtung anerfanıten 
und den Wunſch ausfprachen, daß der Berein die 
Angelegenheit in die Hand nähme und fomohl 
Normen aufitellte für die Koftenfäte folcher Ein: 
richtungen, als auch Fachleute aus Mecklenburg 
veranlaßte, fich bereit zu erklären zur Übernahme 
der Einrichtungen. 

Sodann berichtete der erſte Vorſitzende über 
eine für Privatforiten geeignete Buchführung, für 
welche ebenfall3 größte Einfachheit Borbedingung 
ſei. Unterläßlich fei diefelbe aber, Damit der Bes 
fier über Dtateriale und Geldertrag feiner Yorit 
nicht wie bisher im unflaren bleibe, notwendig 
fei diefelbe vor allem al8 Ergänzung und Sons 
trolle der Einrichtung. 

Nach den Frühſtüuͤck erfolgte dann der Komitten⸗ 
bericht über die Prüfungsordnung für Privatforits 
lehrlinge, welchen Herr Oberförfter Iven eritattete. 
Die Komitte Hatte zwei verjchiedene Prüfungen 
für einfache und ſchwierigere Verhältniffe für not: 
wendig erachtet und danach die an die Prüflinge 
zu jtellenden Anforderungen bezüglich Vorbildung. 
Lehrzeit bzw. praftifher Beſchäftigung im Forit⸗ 
dienjte und Anforderungen an die Kenntnifje im 
Forſtfache abgeſtuft. 


Die Prüfungsordnung wurde ang... n, 
und zugleich eine Prüfungskommiſſion gem 1, 
welche beſteht aus Herrn Oberförfter Iven BB 
Borfißenden, Herm Kammerherrn von Bü De 
Rodenwalde und Heren Revierförſter R-- > 
Dümmerhütte. 

Schließlich berichtete Herr Oberförft.. tt 
bon Maltzahn-Friedrichsmoor über die I; °* 


frage: „Welche Erfahrungen hat nıan *" 1» 


forftung von Niederungsböden gemacht, und welches 
find die hierzu enıprehlenswerteften Holzarten?“ 

Redner bezieht fi) im beſonderen auf die 
Rerhältniffe der ihm unterftellten Oberförfterei 
und führt aus, daß dort auf den fehr ausgedehnten 
Niederungsflächen fich die Rabatten und ähnliche 
Kulturen nur wenig bewährt hätten, und warnt 
bor allen bor zu weitgehender Entwäſſerung, 
während eine finngemäße Wajlerregulierung zu 
empfehlen ijt. Sleinpflanzung fei der bis dahin 
gebräuchlichen Lohden⸗ und Heijterpflanzung bor- 
zuziehen. Bei Wahl der Holzarten verdiene bes 
ſonders die Eiche Br demnächſt die Efche 
und Schwarzeller, auch die Fichte ſei tro ihres 
frühen Abſterbens auf foldhen Böden nicht aus⸗ 
zuichliegen, da fie mit 40 Jahren immerhin ſchon 
wejentliche Erträge liefere. Die in Medlenburg 
fehr ftark aufgetretene Kalantität des Ellern-Ab⸗ 
ſterbens wurde beleuchtet, doch fei die Krankheit 
jest ſchon fichtlid) im Abnehmen begriffen. 

Nach eingehender Debatte, an der ſich vor 
allenı Herr Foritmeifter von Oertzen betelligte, 
wurde die Sitzung gefchloffen. 

Nachmittags vereinigte man jich zu einen ge- 
meinfanıen Efien innı Schüßenhaus. 

Un 28. morgens wurde eine Wagenfahrt, 
unter Führung des Stadtförfters Drepper, durch 
den ſtädtiſchen Hornwald unternommen, bei 
welcher intereffante Verſuchsflächen von Kiefern: 
kulturen, die mit verſchiedenem Fünjtlichen Dünger 
begabt waren, ımd dor allen Rabattenfulturen 
aut Niederungsböden Anlaß zu lebhaften 
Meinungsaustaufch gaben. v. 4. 


* 
48. Berfammlung des „Sächſiſchen Jorſt⸗ 
vereins“ 


vom 26. bis 29. Juni 1904 in Stadt Wehlen 
(Sächſiſche Schweiz). 
Bon Rats⸗Oberförſter Schier⸗Chemnitz. 

Die idylliſch am Elbſtrande und am Fuße 
der als einer der herrlichſten Ausſichtspunkte der 
Sächſiſchen Schweiz weit bekannten „Baſtei“ ge⸗ 
legene Stadt Wehlen hatte ſich durch reichen 
Flaggenſchmuck und Dekoration der Straßen mit 
Walvesgrün feſtlich geſchmückt, die Mitglieder des 
„Sächſiſchen Forſtvereins“ in ihren Mauern zu 
empfangen. Die Verhandlungen, weldhe im 
Saale des „Hotel zur Elbterraſſe“ ftattfanden, 
wurden am 27. "uni, vormittags bald nach 8 Uhr, 
vom 1. Borfitenden des „Sächſiſchen Forſt⸗ 
vereins“, Geh. Forſtrat Täger- Schwarzenberg, 
mit herzlichen Begrüßungsmworten, gerichtet an 
die erjchienenen Mitglieder, an den anwefenden 
Bürgermeiiter der Stadt Wehlen und an die 
Rertreter mehrerer benachbarter und befreumndeter 
zenritvereine, eröffnet. Syn ſchwungvoller Rede be- 
ste Bürgermeifter Schaale-Wehlen nanıens 
Wehlener Bürgerfchaft den „Sächliichen Forft- 
in”. Nachdem Oberförſter Flemming— 
chtshauſen als Gejchäftsführer die jeit der 
ährigen Verſammlung in Zittau erfolgten 
iftrandeneingänge befannt gegeben hatte, be- 
ete Oberforſtnieiſter Bfchimnters Dresden 

"nft.1 der Berhandlungsgegenftände: 





2 AM m 


Berichte. 
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„Zoll und Eiſenbahntarife für Holz und 
Holzſtoff“. 
In längerem Vortrage wurde eingehend ge- 
childert, bat feinerzeit an die Regierungen der 
eutſchen Bundesftaaten die Notwendigkeit heran- 
trat, die Waldbefiger und verſchiedene zum Teil 
mit großen Kapital arbeitende Holzinduftrien 
Deutſchlands gegen eine Überflutung des deutſchen 
Dolgnarkteß durch den Iniport ausländifcher 
uthölger zu fchügen. Dagegen fei der auf den 
Elbverfehr angewieſene otübende Holzhandel der 
Sächſiſchen Schweiz und die hochentwickelte Holz- 
induftrie Sachſens wejentli dent durch billige 
Waſſerfracht ermöglichten Import böhmifcher 
Rund⸗Nutzhölzer zu verdanken. Sachſen iſt zus 
folge des hohen Bebdarfes feiner Holzindujtrie 
arauf angewieſen, einen fehr beträchtlichen Teil 
ber benötigten Nutbölger aus Öſterreich, vor allem 
aus Böhnten, zu beziehen, und die fächliiche Nee 
gierung hat ſich dementſprechend ftetS gegen Rund» 
bolz.Einfuhrzöle ausgeſprochen. Da aber die 
olazpreife die Erträgniſſe aus den deutjchen 
oriten in hohem Grade beeinfluffen, fo liegt im 
allgemeinen ein volkswirtſchaftlich berechtigtes 
Intereſſe vor, die inländifchen Nutzholzpreiſe durd) 
Üüberfhivemmung des deutſchen Holzmarktes mit 
auslaͤndiſchen Nutzhölzern nicht herabdrücken, Die 
inländiſche Nutzholzerzeugung mehr oder weniger 
unproduktiv werden zu laſſen. Der erſte, im 
Jahre 1879 eingeführte deutſche Holzzoll wirkte 
zufolge feiner zu niedrig bemeſſenen Sätze lediglich 
ald Finanzzoll, verfehlte aber feinen eigentlichen 
Zweck als Schußgoll. Er betrug für 1 fm Roh—⸗ 
nutzholz 60 Pfg., für Schnittware 1,50 ME. und 
enthielt feine Xrennung zwiſchen harten und 
weichen Nutzhölzern. Gegen eine fpätere feitens 
des „Bereins deuticher Forſtleute“ vorgeſchlagene 
Erhöhung des Holzeinfuhrzolles Hat ſich eine leb⸗ 
hafte Ugitation der deutfchen Holzhändler erhoben. 
Eine richtige Bemeflung des Einfuhrzolles zwiſchen 
Nobholz und Schnittiwaren fowie eine Trennung 
zwiſchen harten und weichen Nutzhölzern iſt für 
die deutſchen Waldbeſitzer, wie für die bodh« 
entwickelte deutſche Holzinduftrie bon höchſter 
Bedeutung. Int Jahre 1883 lehnte der Reichstag 
die beantragte Erhöhung der Holzzölle ab. Die 
noch heute geltenden Zollſätze beitehen feit 1885 
und betragen für 1 fm Rohnutzholz 1,20 ME. 
und 6 ME. für 1 fm Schnittware. Im Sabre 1902 
wurde ein neuer Holzzolltarif ausgearbeitet, wobei 
Rohholz zu Schnittware im Berhältnis 1: 61/, 











eingeftellt wurde. Dementſprechend find zur Zeit 
folgende Holgeinfuhrzölle für 1 fm den Boll- 
verhandlungen zugrunde gelegt worden: Roh—⸗ 


nutzholz: Loh. 1,80 ME., Ndh. 1,20 Mk.; in Längs⸗ 
richtung bearbeitet: Loh. 4 ME, Ndoh. 3 ME; 
Schnittiware: Loh. 10 ME, Ndh. 750 ME.; 
Eiſenbahnſchwellen: Loh. 3,20 ME., Noh. 2,40 ME.; 
Holaftoffe und Zellulofebölzer unterliegen feinen 
Einfuhrzoll, dagegen enthält der neue Tarif für 
Ninde und Quebrachoholz Zollfäke in Höhe don 
1,50 ME. bzw. 7 ME. für 1 Doppelzentner. Diefe 
neuen Bollfäge können, felbit wenn fie bei den 
Bertragsverhandlungen ntit dent Auslande einige 
Herabjegung erfahren follten, beionders als ein 
wirkſamer Schuß der deutſchen Sägewaren— 
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indujtrie Betrachtet werden. Seitens der Holz- 
händler Oſterreich-Ungarns ift gegen die Erhöhung 
der deutfchen Holzzölle eine lebhafte Agitation 
eingetreten. Wie wenig die bisherigen Zollſätze 
Deutſchlands Holzproduftion und Sägemwaren- 
induftrie vor der Konkurrenz des Auslandes zu 
[hüten vermocdht haben, geht unter anderem aus 
dem Holzerport Öiterreich«Uingarng nad Deutjch- 
land hervor. Diejer betrug: 


Rohnutzholz: | 1900 4» = 146 „ ** 
Bretter: 00 im Werte bon 2 Mil. Kronen 
Sadjjen führte aus Böhmen 1898 bis 1902 auf 
der Elbe in Jahresdurchſchnitt 511200 fm Nutz- 
holz ein. Der Holzzoll betrug durchſchnittlich 
jährli hierfür 613000 ME. Die blühende 
ſächſiſche Sägemwareninduftrie an der Elbe, in 
welcher beträchtliche Supitalien fundiert find, 
würde ein harter Schlag treffen, wenn die neuen 
Zollſätze ſich verwirklichen yuten, da dieje Induſtrie 
des Importes böhmischer Nutzhölzer nicht entbehren 
kann. Referent gedachte des weiteren der Cinfuhr- 
zölle für Holzitoff und Holzzelluloſe. Am 
ssahre 1900 beftanden im Deutſchen Reiche 
525 Bapierfabrifen, 406 Pappfabriken und 
601 Holzjchleifereien, die fänttlich auf den Bezug 
don Holz angemwiefen find. Der Holgbedarf diefer 
Induſtrien beziffert fich jährlich aut I Mil. fm Holz 
int Werte von 14 bis 15 Millionen Marl. Um 
den Sahresbedarf der ſächſiſchen Holzfchleifereien 
und Holzzellulofefabrifen zu deden, iſt eine 








1895 im Werte von 75 Mill. Kronen | 
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Geſetze, Verordnungen, Befanntmadungen und Erfenntniffe. — Berichiederes. 


im Nachhaltsbetriebe ftehende Waldfläche von 


100000 ha erforderlih. Da diefe Induſtrien fait 
ausschließlich ſchwächeres Nadelholz verarbeiten, 
fo ift der derzeitige auf den Ertrag der ſächſiſchen 
Forſten beträchtlichen Einfluß übende intenlive 
Durhforitungsbetrieh in den ſächſiſchen 
Fichtenrevieren an das Blühen dieier Induſttien 
gebunden. Infolge der Möglichkeit, ſchwache 
Fichtennutzhölzer zu guten Preiſen als Schleit- 
Ölzer verwerten zu fünnen, haben fid die 
Erträge aus ben ſächſiſchen Staatsforjten ganz 
bedeutend gehoben. Während der Bruttoerlös 
aus letzteren 1862 6 Millionen ME. betrug, hatte 
er fich 1902 auf 14 Millionen ME. erhöht. Die 
deutfhen Waldbefiger haben hiernach ein be 
rechtigtes Intereſſe an der int neuen Xarif vor 
gefehenen Erhöhung bes Einfuhrzolles auf 
golaftoff und Holzzellulofe, da Rordanıerifa, 

anada und Schweden-Norivegen in einen von 
Kahr zu Jahr wachfenden Maße dieſe Stoffe auf 
den deutfchen Markt werfen. Deshalb muß diejer 
Boll eine folche Höhe haben, daß er auch wirklich 
als Schußzoll wirkt. Dies ift don dent neuen 
Zolle in Höhe von 3 ME. für 1 Doppelzentner 
Holaftoff (bisher 1 ME.) nad feiner Einführung 
zu erhoffen. Den von großer Sachkenntnis und 
eingehendem Studium der Materie — über welde 
Referent mehrere literarifche Arbeiten veröffentlicht 
bat — getragenen - Darlegungen folgte reicher 
Beifall der Verſammlung. Cine Debatte Inüpft: 
fih an diefen Vortrag nicht. 

Gortſetzung folgt.) 





Geſetze, Berorönungen, Beßanntmachungen und Erkenntniffe 


— Schonzeit des Wildes. 
gericht füllte eine für yagdlichhaber wichtige Ent- 
Icheidung. Nach dent Geſetz über die Schonzeiten 
des Wildes vom 26. Februar 1870 find Rehböcke 
von 1. März bis Ende April mit der Jagd zu 
verfchonen. Der Dan F. war angeklagt 
worden, weil er nod) am 1. März 1903 einen Rehbod 
otfupiert hatte. Im Gegenſatz zum Schöffengericht 
verurteilte die Straffammter ten Angeklagten zu 
einer Geldjtrafe. F. Hatte behauptet, er habe am 
28. Februar 1903 gegen Abend auf den Nehbod 
geſchoſſen und angenonmen, daß er am andern 
Tage das angejchojjene Wild, wenn er es nidjt 
verfolge, berendet in der fraglichen Gegend auf- 
finden werde. Die Straffanımer war aber der 
Anficht, day der Angeklagte am 1. März 1903 den 
Rehbock weder aufſuchen noch fortichaffen durfte. 





Das Fanımer- 








In feiner Revifion betonte aber %%., daß das Belek 
über die Schonzeiten de8 Wildes für totes Wild 
nicht gelte. Das Kammtergericht hob auch die Bor: 
entfjheidung auf und fprad) den Angeklagten 
gänzlich frei. Der Gerichtshof ging bei feiner 
Entfſcheidung davon aus, daß der Angeflagte fd 
itrafbar geniadht hätte, wenn er an 1. März 1%3 
ausgegangen mwäre, um den Rehbock zu töten. 
Konnte aber dent Angeklagten nicht widerlegt 
werden, da er nur einen getöteten Nehbod 
holen wollte, fo mußte auf Freiſprechung erfannt 
werden. Tote Tiere brauchen nicht gefont zu 
werden, und e3 könnte den Sgagdberechtigten 
nicht zugentutet werden, Wild im Walde liegen 
zu lafjen, welches furz dor Eintritt der Schon 
zeit geſchoſſen ſei. Urteil bon 9. November 
1903.) 


SIERT — 


Derfchiedenes. 


— Pie Verwendung von Holz zur Straßen- 
pflaferung iſt in Berlin in dieſem Sommer 
25 Sahre alt. Die Hoffnungen, die man an 
diefes neue Straßenpflafter Inüpfte, al3 bier die 
eriten Berfuche dantit gemacht wurden, Haben 
ih) zwar nicht ganz erfüllt, aber innerhalb ge— 
wiſſer Grenzen hat das Holzpflafter fich doch zu 
behaupten vermocht. Das erite Holzpflafter wurde 
int Sabre 1879 an drei verichiedenen Stellen 


probeweife verlegt: neben dem Opernhax?. in 
der Oberwallitrage und auf der Friedrichsb üde. 
Im Jahre 1831 wurde auch die Friedrich case 
bon der Behrenſtraße big etwa zur W dar 
danımerbrüde und die Georgenftrage am 2% ıbms 
bof „Friedrichſtraße“ mit Holz gepflajter: ſo 
dag zu Ende jenes Jahres in Berlin um 
10000 qm Holzpflaſter lagen. Es folgten « dere 
Straßen und Pläße, namentlich der Pfr" var 


Nerfchiedenes. 








dem Opernhaus und der Plaß vor dent Zeug- 
haus. Wber fchon 1883 mußte das Holapflafter 
der Obermwallitrage umpgelegt werden, weil es 
ftart abgenußt mar, und auf dent Fahrdamm 
neben dem Opernhaus war 1884 das Holzpflafter 
bereit8 jo weit verfault, Daß es durch Asphalt 
erjeßt werden mußte. Ahnlihe Grfahrungen 
wurden auf der Friedrihsbrüde und auch 
in der Friedrichſtraße gemacht, jo daß troß 
mander inzwiſchen eingeführten Verbeſſerungen 
im Pflafterungsverfahren wie im Holz die 
ſtädtiſche Bauverwaltung nur fehr borfichtig und 
langfanı an weitere Bflafterungen mit Holz 
— Immerhin lagen in Berlin im zehnten 
ahre nach jenen am Opernhaus, in der Ober— 
wallſtraße uſw. gemachten Verſuchen über 63000 qm 
Be päter wurde das Holz befonders 
r die Pflafterung der Brüdenranpen und für 
diefe fogar lieber als jedes andere Pflaster ders 
wendet. Im Frühjahr 1904 lagen rund 90000 qm 
Holzpflafter, und bei den Neupflafterungen in 
1904/5 ijt Holz für 15000 qm in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 
Je 


— Dem Königl. Hegemeifter Theodor 
Bemwersdorff zu Forithbaus Yüftelberg bei 
Meckenheim ijt von Sr. Majeftät dem Saifer eine 
Auszeichnung zuteil geworden. Bewersdorff hat 
den Saifer während feiner Studienzeit an der 
Bonner Univerfität öfter auf den im Kottenforft 
abgehaltenen Jagden begleitet. Als Se. Majeſtät 
vor zwei Jahren in Bonn weilte, wurde Beivers- 
dorff in das Valais Schaumburg befohlen. Dort 
unterhielt ich der SKaifer eingehend mit dem 
Genannten und erfundigte jich bei diefer Gelegenheit 
auch nad) der von ihm am 19. Juli 1879 im 
Kottenforft gepflanzten Eiche. Da feit dieſem 
Tage nunmehr 25 jahre verflojfen find, benukte 
Bewersdorff die Gelegenheit, an Se. Majeftät 
zwei prächtige Photographien von der Kaifer-Eiche 
und den Sägerhäuschen zu überfenden. Darauf- 
hin ging dent fönigl. Hegemeijter folgendes Dank— 


ſchreiben zu: 
Wilhelmshöhe, 13. Auguft 1904. 
Euer Wohlgeboren teile ich im Allerhöchften 
Auftrage auf die Inmmediateingabe von: 16. 
v. Mts. ergebenft mit, daß Seine Majeſtät 
der Kaiſer und König die eingefandten Bilder 
der don Allerhöchftihrer am 19. Juli 1879 im 
Kottenforſt gepflanzten Eiche gern entgegen» 
zunehmen geruht haben und Ihnen für die 
Aufnterffanifeit beitens danken lafjen. 
Der Geheime Kabinetts-Rat 
Wirkliche Geheime Nat 
von Lucanus. 


a 


Amtliher Marktberiht. Berlin, den 
„eptemder 1904. Nehböde 0,40 bis 0,85, Rot: 
0,16 bi8 0,45, Dammild 0,30 bis 0,54, 
varzwild 0,12 bis 0,36 ME. pro Pfund, 


13 
wi 
€ 


St inden 0,20 bis 0,70, Stodenten 0,70 bis 
1,3 , Stridenten 0.25 bis 0,70, Rebhühner 0,30 
bi 20 ME. pro Stüd. 
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Vereins⸗ achrichten. 


Berein alter Garde-Jäger zu Berlin. 
— Die nächſte Sitzung des 
ef Bereing findet am Dienstag, 
den 4 Oktober 1904, 
abends 81, Uhr, 
in Reftaurant Dertler, Berlin, 
J Sarlitraße 27, ſtatt. Nach 
En derſelben: Gemütliches 
Zuſammenſein mit 
den Familien, welche 
F hierzu freundlichſt eingeladen 
werden. 
Alle ehemaligen Garde—⸗ 
Jäger jind als Gäſte herzlich willfonmen. 
Der Vorſtand. 
G. Herrmann, Berlin W., Kyffhäuſerſtr. 14. 


A* 


Perſonal⸗Nachrichten 
und Verwaltnungs⸗Aenderungen. 


Königreich Preußen. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 


Rarthoſfomae. Hilfsförſter zu Hatzfeld, iſt nah der Ober—⸗ 
förſterei Königſtein, Regbz. Wiesbaden, vom 1. Oltober 
d. Is. ab verſetzt. Seine bereits angeordnet geweſene 
Verſezung nah der Oberförſterei Johannisburg iſt 
zurüdgenommen. 

Bommerid, Hegemeiflter zu Wormersborf, Oberförfterei 
Kottenforft, Regbz. Köln, tritt mit dem 1. Oktober d. Is. 


in den Ruheſtand. 

Bros, Hilfsförfter zu Donnershagen, Oberförfterei 
Knobben, Regbz. Hildesheim, iſt vom 1. Dezember 
d. 38. ab als Forſter dafeibft angeftellt. 

Gruhl, Förſter zu Rehhagen, Oberförtteret LYonau, iſt nad 
Scharzfeld, Oberförfterei Kupferhütte, Regbz. Hildesheim, 
vom 1. Tezember db. 28. ab verfegt. 

Grunow, Fyorftauffcher, bisher mit der Berwaltuug der zur 
Stadt Köln gehörigen Förſterſtelle Gremberg beauftragt, 
iſt zum Königl. Förſter ernannt und ihm die Förſter— 
ftelle Gierath, Oberförſterei Königsforſt, Regbz Köln, 
vom 1. Oktober d. Is. ab übertragen. 

Haendler, Forſtaufſeher zu Großkrotzenburg, Oberförſterei 
Wolfgang, iſt nah Pfaffenhauſen, Oberfoͤrſterei Bırrgioß, 
Regbz. Kaſſel, vom 1. Oktober d. Is. ab verfegt. Seine 
bereits angeordnet geweſene Verſetzung nach der Ober⸗ 
förſterei Flörsbach iſt zurückgezogen. 

Inter, Foörſter zu Königshof. Oberförfterei Elend, iſt nad 
Knollen, Dberförfterei Kupferhütte, Regbz. Hildesheim, 
vom 1. Januar 1905 ab verfegt. 

Hanke, Hilfsförfter zu Alt⸗Placht. Oberföriterei Alt⸗Placht, 
ift unter Ernennung zum Förſter die Wörfterftelle zu 
Bernöwe, Oberförfterei Lichenwalde, Regbz. Porsdanı, 
vom 1. Oktober d. 38. ab übertragen. 

Kowalski, Hilfsförfter in der Oberförſterei Schnecken, tit 
nah der Oberförfterei Nikolailen, Regbz. Gumbinnen, 
vom 1. Dftober d. 8. ab verfept. 

Aurth, Hilfsförfter zu Uslar, Oberförſterei Uslar, ift als 
örfter in Neuhaus, Oberförfterei Neuhaus, Regbz. 
ildesheim, von 1. Januar 1905 ab angeitellt. 

Müller, Forſtaufſeher, 3 Zt. interim. Gemeindeförſter de 
Mengerskirchen, ift in die Oberförftevei Hapfeld, Negbz- 
Wiesbaden, zum 1. November d. 38. in den Staats 
dienft einberufen worden. 

Pantele, Förſter zu Knollen, Oberförfterei Rupferhütte, iſt 
nah Kupferhütte, Oberförfterei Kupferhütte, Regbz. 
Hilde8heim, vom 1. Januar 1905 ab verfegt. 

Filnski, Forſtaufſeher, a. Zt. in Dieuften bei Se. Künigl. 
Hoheit dem Laudgrafen von Heilen, iſt nah Keinpfen- 
brunn, Oberförfterei Flörsbach,. Regbz. Kaffe, vom 
1. Dltober d. 38. ab einberufen. 

Freußer, Förſter au Gierath, Oberförfterei Königsforft, iit 
nad Wormersdori, Oberföritcrei Kotteuforſt, Regbz. 
Köln, vom 1. Oktober d. 38. ab verfent. 

Ruſchenbuſch, Korftauffeher in der Oberfürfterei Drewenz⸗ 
wald, welder den Forſtverſorgungsſchein Nr. 889 unter 
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dem N. Oktober 1808 erhalten hat, ilt nad der 
Dberförfterei Neuenburg, Regbz. Marienwerder, von 
1. Oktober b. 8. ab verfegt. 

Nüder, Hilfsförlter zu Neiersdorf, Oberförſterei Reiers⸗ 
dorf, ift nad Luckenwalde, Dberförfterei Zinna, Regbz. 
Potsbdam, vom 1. Oktober b. 38. ab neriegt. 

Sawedow, Forſtaufſeher in der Dberförfterei Dammendorf, 
ift nad der Oberförſterei Neuhaus, Htegbz. Fraukfurt, 
verfegt worden. 

Staekling, Foörſter zu Biihofspfuhl, Oberförfterei 
it nah GBaißberg, Oberförſterei Potsdam, 
Borsdam, vom 1. November d. 8. ab verient. 

Steiner, Hilfsföriter zu Frieda, Oberförfterei Wannfried, 
iſt gum Höriter ernannt and ihm die Förſterſtelle 
Sppingbanfen, Oberförjterei Naumburg, Regbz Kaflel, 
von 1. Dftober db. 38, ab übertragen. 

= 


Die Berfegung bes Forſtaufſehers Auoll zu Nenberoth 
nah der Oberförſterei Küönigitein, Negbz. Wiesbaden, zum 
1. Oktober d. 38. ift aufgehoben. 


B. Gemeinde und Pridvatdientft. 


Das Allgemeine Ehrenzeichen wurde verliehen: 
ee —— zu Fiſchbeck, Kreis Rinteln. 
udendäder, Privatforſiſchuzmanm zu Dubelno⸗Wolfs⸗ 
bruch, Kreis Schwetz. 


C. Jäger⸗Korps. 


Die Erlaubnis —— der ihnen verliehenen 

8. ANlaſſe des Fürſtlich Reußiſchen Ehrenkreuzes wurde erteilt: 
den SHauptinamı von Otte, fowie den Leutnants 
EAdardt und Lierk, fümılih im Magdeburgiſchen 
Jäyer:Batatllon Wir. 4. 


Herzogtum Braunfchiveig. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 


Bine, Hörfter zu Oker, tit vom 1. Okltober db. 38. ab nad 

anne verfegt worden. 

Sale, Förſter zu Neuhaus, tritt mit dem 1. Dftober d. Se. 
in den Ruheſtand. 

Stein, Forſtgehilfe zu Tanne, ijt vom 1. Dftober db. 38. ab 
nah Calvörde verjfegt worden. 
Strewe, Förher zu Tanne, iſt vom 1. Oftober b. 38. ab 

nad Neuhaus vericht worden. 
Weiß, ee zu Galnörde, it vom 1. Oktober d. 33. ab 
nad Oker verſetzt worden. 


Elſaß;Lothringen. 
B. Gemeinde⸗- und Privatdienſt. 


Karine, Gemeindeförſter zu Rappoltsweiler, iſt nah Oltingen, 
Oberförſierei Pfirt, verſetzt worden. 
Büppel, Gefreiter der 4 Kompagnie des Magdeburgiſchen 
ägerBataillons Nr. 4 zu Bitſch, iſt die Gemeinde—⸗ 
förtterftelle in Niederburnhaupt vom 1. Oktober d. Is. 
ab übertragen worden. 


Balanzen für Militär-Anwärter. 


Die Börfterfielle zu Mayen II ift alsbald zu befepen. 
Tas Anfangsgehalt beirägt 1200 WIE. und neigt von drei 
zu drei Jahren um je 100 Mi. bis zum Höchſibetrage von 
1800 DIE. Außerdem wird freie Dienſtwohnung im penftions- 
fähigen Werte von 150 Vit. und freied Brennholz (10 rm 
Derbholz und 20 rm Reiſer) im penſiousfähigen Werte von 
5 DI. gewährt. Juhaber de3 Forſtverſorgungsſcheins oder 
gorftwerforgungäberectigte wollen ihre Dienitpapiere nebſt 
Vebenslauf und einer Erllärung, daß Bewerber im Falle 
der endgültigen Unftellung feine Forſtverſorgungsanſprüche 
als erfilit betrachtet, big Tpätelteng zum 2. Seviember 194 
dem Bürgermeijter zu Mayen II einjenden. 


* 

Die Sorflauffeberfkelle zu Norideim (Hannover) ift 
zum 1. Oftober 1904 zu befegen. Probedienitzeit drei Vionate, 
die Anitellung erfolgt unter Borbehalt jähriger Kündigung. 
Das Lufangsgehalt beträgt 1300 DIE und ſiteigt bis zu 
1600 Dil. Außerdem wird ein Wohnungsgeldzuſchuß von 
1085 VIE. gewährt. Forſtverſorgungsberechtigte Anwärter 
wollen fih unter Vorlegung ihrer Wtilitürpapiere und 
Beugniffe, fowie des Korfiverforgungdideind ſofort beim 
DWagiftrat zu Northeim (Hannover) melden. 

" 


Die HGemeindeförfterfielle Keiligenroth, Oberförſterei 
Montabaur, Regbz. Wiesbaden, mit den Wobnjig in 
Heiligenroth, Kreis Unterweſterwald, gelangt mit dem 
1. Dezember 1904 zur Yieubejegung. Mit der Stelle, welche 


inna, 
egbz. 


Verſchiedenes. 





die Waldungen der Gemeinden Bannberſcheid, Boden, 
Eſchelbach, Heiligeuroth, Staudt, Wirzenborn, Moſchheim, 
uud Vlontabaur, ſowie 39 ha Staatswald und die Waldungen 
der Pfarrei Heiligenroth mir einer Größe von 465 ha 
umfaßt, ift ein Zahreseinkommen von 1000 RE, fteigend 
von drei zu drei Jahren um je 50 ME. baum. 100 WIE bis 
zum Höchſtbetrage von 1500 ME. verbunden, welches auf 
Grund des Geſetzes vom 12. Oktober 1897 penfionsberektigt 
ift. Außerdem wird jährlich Freibrennholz bis zu 16 rm 
Derbholz und 100 Wellen im penfionsfählgen te von 
75 DE gewährt. Als Erſaß bed Brennholzes kamm aus 
eine Entſchädigung von jährlih 75 ME. gesablt erden 
Die Anitellung erfolgt zunächſt auf eine einjährige Probe 
dienftzeit. Bewerbungen find bis zum 1. November 1% 
au ben Königlihen Oberförſter Herrn Bufe in Vlontabaur 
zu richten. 


DO] 


Brief und ragelaften. 


(Die Hedaktion übernimmt für die Auskünfte Feinerlei Ber: 
antwortlichkeit. Anonume Bujchriften finden Feine Derit: 
fidtigung. Jeder Anfrage it die Abonnement&sDuittung 
oder ein Answeis, day der Frageſteller Abonnent diejer 
Beitung if, und eine 1O-Bjennigmarkte beizuiugen) 
Anfrage: Wie ftelt man ein mit dem 
Pinſel auftragbares Baumwachs her, welches durch 
die Einwirkung der Luft hart wird? — 
R., Königl. Hegemeiiter. 
Antwort: In den Baumfchyulen werden 
vorzugsweiſe zwei Arten von Baumwachs aı- 
ewendet, die nach folgenden Rezepten herzuſtellen 
ind: 1. Für Veredelungen. 1 kg Weißpech wir 
bis zur Dünnflüffigfeit gefchntolzen; darın werden 
zwei Eßlöffel Lein- oder Nüböl und 150 kg 
90%/,iger, nit Ddenaturierter Spiritus unter 
ſteten Umrühren hinzugetan. Mit der abgefühlten 
Miſchung wird geftrihen. 2. Für Wunden an 
Bäumen. 500 g Burgunderharz (weißes Harz) 
werden im Feuer nejchmiolzen; dazu werden 500 g 
Holzteer (jchwedifcher Teer) und 125 g Leinöl- 
firnis und 60 g guter Spiritus zugelegt. H 


* 


Anfrage: IH Bin vom Bataillon nad einer 
zmwölfjährigen aktiven Dienftzeit als Halbinvalide 
abgegangen, und fteht mir eine Invalidenpenſion 
don 144 ME. jährlich zu, und zwar fo Lange un- 
verfürzt, als diefe und mein Zivildienſteinkommen 
zufanınıen den Betrag von 1400 ME. jährlich nicht 
überfteigen.. Diefe Penfion iſt mir bis zum 
31. März 1903 underfürzt gezahlt worden, ich ıwar 
bis zu der Zeit Königl. Koritauffeher und bezog 
1200 Mt. Gehalt und Freibrennholz, deſſen Wert 
mit 70 ME. angerechnet war. Am 1. April 1903 
bin ih zum Königl. Hilfsförlter ernannt, beziche 
1200 ME. Gehalt, 200 ME. Miets⸗ und 55 DE. 
Feuerungsentichädigung. 

a) Was darf mir nun bon den genannten De: 
zügen (da ich Hilfsförfter Bin) als Dienit 
einfonnten angerechnet werden in bezug auf 
meine Invalidenpenſion? 

b) Welcher Teilbetrag der Penfion fteht mir jeft 


noch zu? ., Hilfst-- 

Antwort: Die für die Entfheidung di. or 
itehenden Frage maßgebende Beitimmung Ic et: 
„Als Dienfteinfonnen iſt — abzügli* le 
Dienitaufwandsgelder — das gefantte Ein ıen 
(einjchlieglich dienftliher Nebeneinnahn m⸗ 
zuſehen, welches ein Penſionär als Rei der 
unnittelbarer Staatsbeamter aus M’* )cH 
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Reiches oder des Staates erhält.” Hiernach beträgt | der Beilage Förſters Feierabende“ beantwortet 


Ihr gegenwärtiges Dienſteinkommen 1200 ME, 
Gehalt, 200 ME. Mietsentſchädigung und 55 Mt. 
Brennholzvergütung, zufammen 1455 Mi. Dass» 
jelbe überjteigt jomit den für den Bezug der 
Invalidenpenſion zuläffigen Höchſtſatz, und mußte 
die Zahlung derſelben daher ganz eingeſtellt werden. 


— 

Durch verſchiedene Vorkommnifſſe veranlaßt, 
weiſen wir darauf hin, daß Fragen aus dem Leſer⸗ 
kreiſe, die in das Gebiet der Landwirtſchaft, 
des Gartenbaues, der Hanswirtſchaft, der 
Geflügel⸗ oder Bienenzucht gehören, nicht in 
ber „Deutſchen Forft⸗Zeitung“ ſelbſt, ſondern in 





werden. Wir bitten deshalb, alle derartigen Zu⸗ 
ſchriften an die Nebaftion von „Förſters Feier⸗ 
abende‘” zu Reudamm bdirelt zu ndreifieren. 
Sagdliche, kynologiſche oder das Schiehtweien 
beireffende Anfragen finden in der „Deutichen 
Forft- Zeitung‘, als nicht in ihre Intereſſenſphäre 
gehörig, keine Berüdfigtigung Sie find vielmehr 
unter Beifügung der Abonnementsquittung 
an die Nedaftion der „Deutſchen Jäger⸗ 
Beitung‘‘ zu Reudamm einzuienden. ' 
Die Redaktion. 


Firr die Jtedaktivı: > v. Sorben, Reudaum. 


— 


FAachrichten des Bersins Königlich Preußiſcher Horfibsamten. 


Beröffentlicht unier Berantwortung des Vorſtaudes. 





Vereinsjahr iſt das Kalenderjahr. 
jedent Mitgliede das Bereinsorgan, die „Deutſche Forſt⸗Zeitung“, all⸗ 
wöchentlich frei ins Haus geliefert. 


Meldungen zur Mitgliedſchaft ſind zu richten an die 
Adreſſe unſeres Vorſitzenden, des Königl. Förſters Roggenbuck, Forſt⸗ 
Haus Müggelheim bei Köpenick, Regierungsbezirk Potsdani. 

Zahlungen ſind ganz frei an unſeren Schatznieiſter, Königl. 
Foͤrſter Pielmann, Steinbinde bei Grunau, Bez. Potsdam, zu leiſten. 
wo Der Jahresbeitrag beträgt 6 DIE., der Halbjahräbeitrag 3 ME. 


Für den Jahresbeitrag wird 


Der Vorſtand: Roggenbuck, Vorſitzender. 


Ortsgruppe @ccippel. 
(Regbz. Danzig.) 

Die auf Sonntag, den 21. Auguft 1904, in 
Kasparus anberaunite 
wurde, da der größere Teil ber 
Erſcheinen verhindert war, berfchoben und findet 
nunmehr an Sonntag, den 18. Septenibercr., 
nachntittags 6 Uhr, im Bafthaufe des Herrn Steege 
in Kasparus jtatt. 

Tagesordnung: 


. aufnahme neuer Mitglieder. 

. Einziehung der noch rüdjtändigen PVereins- 
beiträge. 

. Beiprechung über abzuhaltende Scheibenfchieken. 

. Entgegennahme bon Beitellungen zum gemein- 
jamen Bezug de3 Vereinskalenders pro 1905. 

. Berichiedenes. Der Borjtand. 


an a DD vi 


fe, 


Ortsgruppe L£oukors;. 
(Regbz. Marienwerder.) 

Am Sonnabend, ben 1. Oktober cr, 
nachmittags 5 Uhr, findet im Zaabel'ſchen Saale 
zu Lonkorsz eine Verſammlung der Mitglieder ftatt. 

Tagesordnung: 
ı Mefnahme neuer Mitglieder. 
gegennahme von Beitellungen des Vereins- 


ıder3. 

rchung über die Mitgliederverfamnilung 
gerlin. 

ſchiedenes. (Vorträge erwünſcht.) 


zahlreiches Erſcheinen der Herren Kollegen 
nilien wird gebeten. 
Der Vorſtand. 


Mitgliederverfanntlung | nachmittags 4 Uhr, 


Ortsgruppe Meuendurg. 
(Regbz. Marienwerder.) 


Am Sonnabend, den 24. September db. 38., 


findet im Hotel „Zum Kloſter⸗ 


Mitglieder anı| garten“ in Neuenburg eine Verfammlung der 


Mitglieder ftatt. 
Tagesordnung: 


1. Aufnahme neuer Mitglieder. 
2. Vortrag des Herrn Kollegen Barz-Neubütte über 
a der Stiefernkulturen mit Bordelaifer 
rühe. 
. Verſchiedenes (Ortsgruppen-Angelegenheiten). 
.Entgegennahme (feitens des Schriftführers) von 
Beitellungen de3 Bereind-Stalenders „Waldheil“. 
5. Berabjchiedung der beiden Herren Kollegen 
Schulz und Glinski, welche — da zu Förjtern 
ernannt — am 1. Oftober 1904 aus der Orts⸗ 
gruppe ausſcheiden. 


Um zahlreiches Erſcheinen der Herren Kollegen 
wird gebeten. Der Boritand. 


> 2 


fa 


Ortsgruppe fie. 
(Regbz. Marienwerber.) 
Ordentliche Mitgliederverfammlung 
anı Sonntag, den 25. Septeniber 1904, nachmittags 
5 Uhr, in Raykowskis Hotel in Ofche. 
Tagesordnung: _ 
1. Beipredung und Beichlupfaffung über Gehalts» 
verhältniffe. 
2. Erhöhung bes Ortögruppenbeitrages. 
3. Winterbergnügen. 
4. Berfchiedenes. 


ı 
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Nach Grlebigung der Tagesordnung findet ein 
Abſchiedskommers für den aus dem Dienfte 
ſcheidenden Kollegen Borchardt aus Eichwald jtatt. 

Die Kollegen werden gebeten, die Kommers⸗ 
bücher mitzubringen. 

Volkmann, Schriftführer. 
* 
Orisgruppe Erſftuer. 
(Regbz. Potddem,) 

Am Sonnabend, den 1. Oktober d. Is., 
nachmittags 6 Uhr, findet im Gajthof „Zur Traube“ 
in ‚Erkner eine ordentlide Verſammlung ftatt. 

Tagesordnung: 
1. Beſchlußfaſſung über ein Wintervergrrügen. 
2. Berfchiedenes. 
b Um ein recht zahlreiches Erſcheinen wird 
gebeten. 
Auch Nichtmitglieder find willkommen. 
Fahlenberg, den 11. September 1904. 
Böttcher, Vorſitzender. 


* 


Megierungsdejirk Stade. 


Zwed Bildung einer Ortögruppe für den 
nördlichen Teil unferes Bezirks merden die Kollegen 
der Oberförftereien Bremervörde, Kuhſtedt, 
Aritedt und Bederkeſa hiermit eingeladen, fid) 
am Sonnabend, den 17. Septeniber d. Is., 
nachmittags 5 Uhr, in Lehrkes Hotel in Geeſtemunde 
einzufinden. Der Einberufer: Boll. 

PN 


Bejirksgruppe Osnabrück. 


Die laut Satungen der Bezirkögruppe abzu=- 
baltende Herbitv erfammlung wird voraus⸗ 
fihtlihd Mitte Oktober in Osnabrück ftattfinden. 
Die Mitglieder werden gebeten, Anträge zur 
Tagesordnung fo bald wie möglich dem Borfigenden 
zu unterbreiten. 
Der Borfigende: Roloff, Hegemteifter. 


Je 


Ortsgruppe Serjderg (Harz). 
(Regbz. Hildesheim.) 

In unferer Serfammlung anı 11. 8. Mts. ift 
der Kollege Waldmann zum Abgeordneten zwecks 
Bildung einer Bezirkögruppe, der Kollege Menz 
zum Schriftführer an Stelle des durch Verſetzung 
ausfcheidenden Kollegen Gruhl gemählt worden. 

Der VBorftand. 
* 
Ortsgruppe Hann.- Münden. 
(Negbz. Kafſel und Hildesheim.) 

Die nächſte Verſammlung der Ortsgruppe 
findet am Sonnabend, den 1. Oftober 1904, vor- 
mittags 1/12 Uhr, im Berfammtlungslofale (Bafthof 
Stadler) zu Hann.-Münden ftatt. 

Der Borftand. 
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Ortsgruppe Hiegen. 
(Regbz. Arnöberg.) 

Die nächſte Verſammlung der Ortögruppe 
findet am Sonnabend, den 1. Dftober 1904, 
nachmittags 5 Uhr, in Altenteich jtatt. 

Der Boritand. 
Küfter, Kgl. Hilfsförfter und Schriftführer 
der Ortögruppe. 
* 
Orisgruppe Eſchwege. 
(Regbz. Kaffel.) 

Um Sonntag, ben 25. September d. Is, 
nadmittags 3 Uhr, findet in Wanfried im Stadt- 
park eine Mitglieder-Berfanmlung ftatt. 

Tagesordnung: 
1. Aufnahme neuer Mitglieder. 
2. Beiprehung der Mitglieder-VBerfamnilung des 
—— 
3. Verſchiedenes. 
Der Vorſitzende: Hartmann. 


® 


Ortsgruppe Rotenburg a. Aulde. 
(Regbz. Kaſſel.) 

Am Sonntag den 9. Oktober d. J., nach⸗ 
mittag& 11/, Uhr, findet zu Malsfeld in der 
Saftwirtfhaft des Herrn Landesfeind eine Mit- 
gliederverfanmlung ftatt. 

Tagesordnung: 
1. Beiprehung der Berliner Berhandlungen. 
2. Aufnahme neuer Mitglieder. 
3. Berfchiedenes. Schroeder, Borfigender. 


le 
® 


Ortsgruppe Sößre. 
(Negbz. Rafiel.) " 
Am Sonnabend, den 17. September d. 5, 
nachnuttags 3 Uhr, findet in Hotel von Weißenborn 
anı Bahnhof in Oberfaufungen eine Mitglieder- 
verfannlung ftatt. 
Tagesordnung: 
Neuwahl des PVorftandes. 
Beipredhung über den Verlauf der Vereins⸗ 
berfammtung in Berlin. 
—A— er Beiträge für das II. Halbjahr. 


Verſchiedenes. 
Der Vorſtand: Leipold. 


* 
Ortsgruppe Altenkirden (2Beflerwald). 
Sonnabend, den 1. Oktober cr., nachmittags 
3 Uhr, findet im Sue! Luyken (%. Lauf) die 
nächte ordentliche Mitgliederverfamntung f*-* 
Tagesordnung: 

1. Beſprechung der don der Ortsgruppe zu ı 
ncehmenden Schritte hinfichtlich der von Ha 
vorftande herausgegebenen Denkfchrift. 

2. Gtellung don Anträgen und Beratunf 
felben. 

3. Einziehung der Delegiertenbeiträge. 


1. 
2. 
3. 
4. 





— — — — — — — — 


4. Berichiedenes. 
5. Beſuch der landwirtſchaftlichen Ausftellung in 
Altenkirchen. 
Altenfirhen, den 21. Auguſt 1904. 
Benintel, Borfigender. 


4 


Ortsgruppe Montijoie. 
(Regbz. Aachen.) 

Um Sonntag, den 25. September cr., nach⸗ 
mittags 31/, Uhr, findet im Vereinslokale — 
Hotel Kamp in Montjoie — eine ordentliche 
Berfanmlung ftatt, wozu um Erſcheinen aller 
unferer Mitglieder gebeten wird. 

Tagesordnung: 


1. Berichterftattung des nad Berlin entjandten 
Delegierten. 
2. Neuwahl des Vorſtandes. 
3. Verfchiedenes (Einziehung rüditändiger Beiträge, 
Beitelung auf Walöheilfalender ulm). 
Der Borfitende: Neufchäfer. 
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Ortsgruppe Saarbrücken. 

Die am 14. Juli d. Is. von der Mitglieder- 
verfammlung zu Carlsbrunn für den 1. Oftober 
dieſes Jahres anberaunte Verſammlung im 
Tannhäufer zu St. Johann iſt eingetretener Ver⸗ 
hältniſſe halber und auf mehrſeitigen Wunſch von 
Mitgliedern vorläufig vertagt. Die Mitglieder 
der Grtsgruppe werden gebeten, für Anberaumung 
und Aufitelung der Tagesordnung zur nächſten 
Berfanmlung entfprechende Anträge an den Unter: 
zeichneten einzureichen. 

Insbeſondere wird dringend gebeten, Be— 
ſchwerden und Tadel, fowie Wünſche und Vor⸗ 
Ichläge im Intereſſe und zur DVerbefjerung der 
Vereins⸗Zeitung im Sinne der Fußnote Seite 37 
des Berichtes der dritten ordentlichen Mitglieder: 
verfammlung möglichſt bald fchriftlih nad) hier 
einzureichen, um folche der Zeitungs⸗Redaktion zu 
unterbreiten und über die Entſcheidung in der 
nächſten Verſammlung weiter verhandeln zu können. 

Sriedrichweiler, den 5. September 1904. 

Umbad, Borfitender. 


| 





„WBalöheil“, 


eingefragener Berein au Neudamm. 
Beriffentlibt ımter Berautivortung des Vorſtandes. 


Ihren Beitritt zum Berein meldeten an: 


Denich, Sottfried, Zäger, Liffa (Pofen). 
Dinter, Heinrich, Förſter, Töihwig, Poſt Thiemendorf, 
Kreis Steinan a. O. 


Lane, Ernſt, Hilfsförtter, Forſthaus Klein⸗Tränke, Poſt 
Fürſtenwalde a. Spree. 


Schellenberg, Aler, Königl. Hilisjäger, Ottlotſchinek, Bon 
Ottlotſchin. 

Ich mache beſonders darauf aufmerkſam, daß 
nach der neuen Satzung jeder die Aufnahme 
Nachſuchende bei der Anmeldung die Erklärung 
abzugeben hat, dag er die Satzung des Bereins 
anerkennt. Ferner iſt gleichzeitig der erite 
Sahresbeitrag einzujenden. Derſelbe beträgt für 
untere Yorite und Jagdbeamte mindeſtens 
2 Mark, für alle übrigen Perſonen mindeſtens 
5 Mark. Anmeldekarten und Eatzuingen können 
unentgeltlich und portofrei Bezogen werden. 

> * 
* 


Beſondere Zuwendungen. 


Spende für einen juriſtiſchen Mat des Brief: 
faftens der „Deutſchen Borlt- Zeitung” von 
Ungenamtt . 2 2 oe ne 

Für Prüfnung zur Erreihung eines Sagdfcheines; 
eingejandt von Herrn Bading in Bierig, Bez. 
Mapdebing © 2 2 0 0 Er ren 

Erlös für ein Stück Rotwild, welches über die 

enze gegangen, Dort verendete ımd von dem 
vn Jagdnachbar freigegeben if. Einge⸗ 
Et im Kamen des Herrn Rittergutsbejiger 
Müllers Topper durch Herrn Dberförfter 

. Seebed in Tovper . 2» 2 2 0 en 

imlung von Strafgeldern für Fehlſchüſſe auf 

ı Zreibjagden 1903/04; cingefande von Kal. 

inzl. Forſtmeiſter Richtfteig in Kamenz :-D,— u 


Sumnma 78,— Di. 
den Gebern herzlichen Dant und Weidmannsheil! 


1— ME. 


3— 


Mitgliedsbeiträge fandten ein die Herren: 


Audrae, Sieber, 2 ME.; Abraham, Horn, 3 Mt.; 
Uubel, Rotenburg, 2 DE.; Berg, Lütau, 2 ME; Ber, 
Rohrſen, 2 ME; Brandt, Wulften, 4 ME; Binder, 
Dargebanz, ZME; Berner, Tanı, 2 VIE; Blüthgen, Heide, 
2 ME; Bernatzky, Dorndorf, 2 ME; Bien, Mündhaıjen, 
2 ME; Bahr, Dreifee, 2 ME: Beyrath, Baldersheim, 
2 ME; Boas, Lindenberg, 2 ME; Behrens, Barnflorfer: 
wald, 2 ME.; Boehm, Buttentag, 3 ME; Blau, Dillenburg, 
5 ME; Bee, Omerben, 8 Mk.; Bundesmanz, Sonnewalde, 
ZME; Bued, Berlin, 6 Mt.:; Bräuer, Hain, 2 ME; Bittkau, 
Steinfrug, 3 ME; Borkowsti, Nilolaiten, 2 ME; Gallies, 
Dargebanz, 2 Mk.; Cemborek, Salzbrunn, 2 ME.; Czeczatta, 
Crauz, 2 Mt; Degner, Screiberhau, 2 ME; Dargap, 
Friedrichshof, 2 ME; Dube, Drebia, 2 ME; Dorrn, Guſch⸗ 
wig, 2 ME; Dinſe, Lafist, A WE; Dinter, Töſchwis. 
2 ME; Dinfe, Rageburg, 2 ME.; Ebel, Kanitzcamp, 3 WIE; 
Gier, Schwedhaujen, 2 Mt.; Edelmann, Annarode, 2 Wit.: 
Eilers, Ultenau, 2 ME.; Evers, Stennewig, 3 Mk.; Erıner, 
Kauden, 2 ME; Krühauf, Grünberg, 2 ME.; Frieſchütz. 
Ratzeburg, 2 ME.; Fiſcher, Neufrug 2 ME; Yröblic, 
Böllershaufen, 2 ME; Frenzel, Elzum,. 2 ME; Seller, 
Wiesbaden, ZME.; Fricke, Herberhauieu, 5 ME.: v. Fürftens 
mühl, Benshaufen, ZME.; Fraenkel, Lauban, 5 ME; ;zörfter, 
Hernsdorf, 2 ME; Güttler, Faltenberg, 3 ME; Gleuid, 
Klein Schliewig, 2 Mt.; Geſchlecht, Chauſſeehaus, 2 DIE; 
Graffenreut, Unterlüß, 2 ME; Gartſchock, Blodbrüd, 2 DIE; 
Widel, Reibig, 2 ME; Grol, Wittgert, 2 DE; Gier, 
Beringfiedt, 2 ME; Gottſchliug, Dapen, 2 Mk.; Grin, 
Dbdern, 2 Mt.; Gaentſch, Erten, 2 DE; Gleißner, Bär: 
walde, 2 ME; Goler, Ankum, 2 ME; Griffig, Berlin. 
2 D.; Graf, Schmalkalden, 2 ME.; Hollmann, Schreiberhau. 
2 ME, Haarbad, Muſcherin, 2 Dit; Hillger, Harburg, 
2 WIE; Herz, Gronau, 8 Dik.; Herder, Schandieuen, 3 Wit.; 
Haſenjäger, Einbed, 2 ME; Hingftl, Gadelaud, 2 DiE.; 


Hirih, Mahlen, 2 Mk.; Hannemann, Wendiſch⸗Baggendorf, 
ME; Hofmann, Breslau, 5ME.; Hickethier, Dziedzkowig. 


2 ME; Heller, Sonderöhaufen, 2 ME; Herbold, Garns⸗ 
dorf, 2 ME; Hahn, Glaustbal, 3 ME: Hoffmann, Hoıns 
brefien, 2 ME; Horlig, Hahnebrud, 2 Mi.;. Hanke, Lichter 
feld, 2 ME; Israel, Nendza, 2 DIE; Büttner, Haste, 
2 ME; —— Tietzow, 2 Vf; Klintert, Rhoda, 2 Ve.; 
Krüger, Yübberig, 3 ME.; Kroh, Nojhlowig, 2 ME.; Kloie, 
Vödern, 2 ME.; Korihervsty, Sehshuben, 2 DE; Kutice, 
Waldlothringen, 2 DE.; Kaufmann, Zellerhäufer, 2 DE; 
Kolander, Glückſtadt, 2 ME; Kutzner. Schmiegel, 2 Vit.: 
Kraft, Knapiad, 2 DIE; Klinkert, Dabsberg, 2 VIE; Kör, 
Riegelöberg, 2ME.; Kretſchmar, Weise Roſe, 2 Mtk.; v. Kon, 
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Gowidlino, 2 wit. Alingelſtein, Gr⸗Mais 
Hohe uſie in, amt. Sretibmar, Dauban, 5 

HSobenboda, 2 Mt; Keud, Nieheim, 2 at. Knoll, Etgara⸗ 
leben, 2 ME; Fangner, Sehfer, 2 Mt; Lücke, "Sadinen, 
2 Mt.; Lorenz, Strempt. 2 OLE; —28 Dr ferode, 2 ME; 
Korenz, Stodhaus. 2 ME.; Ruß, Rathenow, 5 Mt.; Ließe 
mann, Burg, 2 ME; Leift, Srünhof, 2 ME: Lind, Bauhaus, 
3 ME; Lane, AI Träne, 2 Mk.; Mũnzer, Rubbeide, 2 ME; 
Düler, Widno, 2 WE; Moos, Wefterfckd, 2 ME; Meyer. 
Ratze buhr, 2vir Martin, DOcelhernisdorf, BME; Mainitz, 
flofte, 3 ME.; Drüller, Dolle, 2ME: Müller, Weihftein, 
2 Dt; Miltenberg, Ihlefeld, 2 ME; Marolbt, lieb eröborf, 
32 Me; Miffalod, Carlsrnhe, 8 8 ME: Müller, Schwuſen, 
‚2 N, Möllmann, Hemer, 6 Mt.; Mohrle ‚ch, Srömbac, 
2 Mt.; Neumeyer, a 2 mt: Otto, dandas, 
2 Me.: Dit, Ulm, 2 ME; ODſcheka, Fridolin, 2 ME; Przech. 
Ejence, 2 ME; Bogrzeba, Szepken, 2 ME; Treubing, 
Berlin, & ME; gaut, ed ME; Paape,. Hornfeld, 
2 Mt; Bulf, ansfelde, 2 WE; Prengel, Qindeuvald, 
2 DE; Pfeifer, Hans Annaberg, 2 2 DE; Bieifer, Uten, 
2 ME.; Bieifer, Ernfibof, 8 ME; Beters, Rrahne, 2 ME; 

Krifhwig, Gronberg, 3 ME.; Bolewöty, Shönwalde, 2 VIE.; 

Pucert, Birkhol, 2 ME: en St. Soarshaufen, 
3 ME; BPerfide, Karishof, Richter, Schweinitz. 
2 De.; "Rıland, Samburg, 5 ME; Heichert, Bübdliherbrüd, 
ZIELE; Riegel, AltsEtremz, amt: Hein, Suteborn, 5 ME; 

Rchfuß, Rebi, 5 Mt.: NRäbiger, Rauden, 2 WIE; Reicelt, 
Solarnia, 2 ME: Aufl, Bıtthadt, 2 RE; Nöhler, Marien⸗ 
eiche. 3 ME; Riedel, Altgrotttau, 2 Mtk.; Rienhardt, Hall⸗ 
ſchied, 2 vii Reinecke, Vollenſchier, 4 ME.: Reduth,. Alt⸗ 
Ute, 2 ME; Heinhardt, Rüdesheim, y ME; Specht, 
Triebroh, 3 wit. Sommerlad, Mörfelden, 2 ME: GSemdac. 
Retztow, Mek.; Spieitſioßer. Schechhanſen, 2 ME.; Sättler, 
Grdmannsdorf, 2 2 ME; Seydaack, Albrehtöhöhe, 2 ME; 


.- . — 


aM: 5 Killing, 
er Krawieligky, 





Nachrichten des Bereins der Privatforftbeamten Deutichlands. 











Schafft, Sollnom, 3 DIE 


| Epoo, Haus Winterburg, 2 Mt.; ; 
Shwarg, NRothefütte, 5 ME.; Schreiber, Hofich, 2 ME; 


Steele, Wendgräben, 2 DL; Schallie, Yrötler, 2 Mt; 
Shöne, Königsiwalde, 2 DE; ‚Ghöubofi — en, 2 Mt: 
Schneider, Marienhain, 2 M.: Schulz, ind 5 U; 

Schmidt II, ale 2 Me; Schepper, 
2 ME; Schmidt, 5 2 Mit; —— Zeerofen, 
2 Me; Scheuermanı, adenz, £: Edwerbtfeger, 
— —* 2 ME; Schulz, a 2 IE: Ecdmibt, 
Wa denburg, 2 ME; Schre bank, Kochczũtz. A WIE; Eochneiber, 
Stöden, 2 ME; Schmelzer, Sonnenburg, 2 DIE: Etoeben, 
Montipie, 2 Mt: Stordeur, Feldhauſen, 2 UNE; Eteller, 
Madlig, 2 Mek.; Thiel, Gelgelsweiler, B ME.: Trantınann, 
Sclegenber Mt; Trommler, Dayen, 2 WiE.; Thomas, 
Gieſel, 2 ME; Teste, Banfried, 5 ME; Tiebemann, 
Niederbof, 2 ME; Trendellamp, Mellrich, 8 m: Trempenan, 
——— 2 WE: Urban, Ranfen, 2 DIE; Unger, 
Golzow, 2 DE; uürich Hain, 2 ME: Bogel, Altteich 
2 DIE; Bogel Jeßnitz. 2 ME; Wernide, [Berälchen, 
2 ME; Walda, Er. — VIE; Weber, Malbbaus, 
IME: Wrede, Krumbed, 2 Weber, Yaudle, 2 IE; 

Wyrwid, Marlowig, 2 VE; alter, Beier, 2 Wit.; Bingen: 
feld, Gieſel, 3 Vit.; Weißhampeil. ObersWeilirik, 2 Bik; 
Wander, Jabionken, 2 Wik.: Wehr, Brautolfa, 2 Mt. 

Wagner, Weedern, 2 IME.; Wollig, Woidnig, 2 Dif.;: Wolters, 
St. Johann, 2 ME; Welzel, Jambrau, 2 Die; Wädter, 
Wilfersdori, 5 Vt.; Baremba, Wabcz, 3 Ti; HYeibler, 
— 2 ME.; Bimmermanıı, Dorf Hafie, 2 BE: 
ae Margarerhenhof, 2 DIE; Bere Tieter& 
dorf, 2 


Den Empfang der borjtehend aufgeführten 
Beiträge beſcheinigt Neumann, 
Schatzmeiſter und Schriftführer. 


TRITT —— 


Blahrichten des Vereins der Privatforſtbeamten Beuffchlands. 


(Sig Neudanını.) 
Beröffenilicht unter Berantivortung des Borftandes. 
Jeder deutfche Privaiforfibeamte wird in eigenften Intereſſe freumdlichit erfucht, ebenfo jeber 
Maldbefiter und Freund des deutſchen Waldes gebeten, dem Bereine beizutreten. 
Der Jahresbeitrag für die ordentlihen Mitglieder beträgt bei einen fteuerpfliditigen Dienf- 


einfommen bis an 2000 Mt. mindeitens 3 ME, 
Ordeutliche Mitglieder haben eine Aufnahmegebühr von 3 ME. zu zublen. 


2000 Mt. mindeſtens 5 Mt. 


bei einen fleuerpflihtigen Einfommen über 


Als außerordentlihe Mitglieder können Waldbefiker, Forſtbeamte des Staates, der Gemeinden, 
Bereine, Berwaltungen und Körperichaften, Sowie auch geeignet ericheinende andere Berionen, welche 
ihr Wohlwollen für die Bereinsbeflrebungen "betätigen wollen, beitreten. Die außerordentliche Mit 
gliedfgaft wird erworben: entweder durch die Zahlung eines einmaligen Beitrages von mindeftens 
50 Mt. oder eines Eintrittägelded von 10 Mt. und eines Aahresbeitrage von mindeflens 5 Mt. 
Nah 8 4 der Sabungen find der a Eintrittögeld und erfter Jahresbeitrag gleich 


beizufügen. 


Als Mitglieder wurden feit der legten Bers 
öfentlihung in den Verein aufgenommen: 
Digi 
1335. Gans, Ludwig, Revierförfter, Schrozbern, Oberamt 

Gerabronn, Württeunberg. 
1336. Schenthaner, Albert, Förſter und Kafanenmeifter, 
Bildfowig, Kreis Slag, Schleſien. 
* * 


Satzungen, ſowie ſonſtige Mitteilungen über 
Gruͤndung, Er und Ziele des Vereins werden 
jedem Snterejjenten koftenfrei auf Wunfch zugefandt. 
Alle Briefe, Anfragen, forte auch Geldſendungen 
find ausnahmslos zu ridyten an die 

Geichäftöftelle 
des „„Bereins der Privatforftbeamten Deutichlands“ 
an Neudamm. 





SußBalts-Berzgeidnis dDiefer Nummer: 


elangende Forſtdienſiſtellen in Preußen. 984. — Aus dem Soouwald. Bon B. BB. — 
TYanadifhe Pappel. Bon P. 935. — Eine offene Fra ax der Unfaliverfiherung. Bon R. . 996. — Der „neue Transpce 
(DR 8; W. 12516). Bon Shercl. 97. ie Holzvorräte in den Bereinigen Staaten von Amerila. r 
2». VBerfamnlmg des „Vereins Dietienburgifcer Forftwirte" am 27. und 8. Juni 1904 in Grabow. Bonv. U. 
48. Berfammlung des Sagſiſchen Forſtvereins“ vom 26. bis 29. Juni 1904 in Stadt Wehlen (Sächſiſche nein, | 
Rats-Oberförfter Echier Yl. — Geſetze, Verordnungen. Bekanntinachungen und Erkenntniſſe. 92 — Berwendun, 
Holz zur Stragenpflafterung in Berlin 92 — Kaiferlihe Unszeihunng. 943. — Amtlicher Marktbericht. 94 
Verein alter Garde.» Zäger zu Berlin: Sikung am Dienstag, den 4. Ditober 1904. 9848. — Perſonal⸗Rachrichten 
Berwaltungs - Auderungen. 943. — Brief: und tsragelaften. 944. — Nachrichten des Bereins Königlich Preußiſcher 
en rer — Nachrichten des „Waldheil“. 947. — Nachrichten des Vereins der Privarforitbeanten Deu’ 

918. — Juſerate. 


Zur Befegung Fr 


Inſerate. 
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die Beachtung der heutigen Beilage der 
Elbe, deren Spezialität es in, in Leinen Poſten franko jeder Da 
mten liefert diefe Firma auf Wunſch auch ohne Nachnahme. 


ben 





Ullen Lefern dieſes Blattes, welde ihren Bedarf billig zu Fabritpreifen einkaufen wollen, empfehlen wir 


Firma €. M. 









Schiaditz & Co., Seifenfabrit und Beriandgeihäft. Brertin 
huſtation zu liefern, Den Herren Königl. Yorit- 


Unfere Lefer machen wir auch auf den heute beiliegenden Profpelt der Tyirma Heinrich Ermiseh, 
En bei Magdeburg, aufmerktfam und möchten nicht unterlaflen, ben offerierten Wildverbifzleint „2öyloservin'‘ 
für Berwendung im Bedarfsfalle zu empfehlen. 


erner liegt der Beutigen Nummer eine Preislifie der renommierten Yyirma J. D. Dominicus 


& Sahne, Reniheld-Bieringhanfen, bei, welche wir unferen Lefern zur gefällinen Beachtung beſtens empfehlen. 








oD Inferate CH 


Für den 


eilanen werden nach Dem Wortiant der Manuflripte abgedrudt. 
ubhalt beider ift die Redaktion nicht verantwortlich. 


Inferate für die fällige Hummer werden Bis fpäteflens Pienstag abend erBeten. 


Nachruf. 


Am 1. d. Mts. entschlief sanft nach langer, schwerer 
Krankheit unser hochverehrter Chef, der 


Königliche Forstmeister Hohensee. 


Wir betrauern in dem uns leider zu früh Entrissenen einen 
gerechten und wohlwollenden Vorgesetzten. . f 

Dem Dahingeschiedenen bleibt über das Grab hinaus ein 
dauerndes Denkmal der Liebe und Hochachtung in unseren 
Herzen gesichert. 

Fulda, den 4. September 1904. 
Hofmann, Schmitz, Stein, Romanus, Himmelmann, Simon und Gombert. 


Nachruf. 


In der Nacht 9.j10. September verschied plötzlich unser 
hochverehrter Vorgesetzter 


Herr Forstmeister Julius Krause 
im 64. Lebensjahre. 

Wir verlieren in demselben einen liebenswürdigen, humanen 
und wohlwollenden Vorgesetzten. Sein Andenken wird von uns 
stets in Ehren gehalten werden. 


Die Boamten 
der Königl. Oberförsterei Wellerodo zu Waldau. 


Nachruf. 


Am 18. August morgens verschied unser Kollege, der 


Königliche Förster Julius Kuhrke 


im 51. Lebensjahre nach langem, schwerem Krankenlager zu 
Fürsterei Kerschkallen, Oberförsterei Ibenhornt 
Ausser den schwer betroffenen Angehörigen trauert ein 
osser Kollegenkreis um den allseitig beliebten Verstorbenen, 
der alles in allem das Muster eines echten deutschen Forstmannes 
und Jügera war, Aber auch ausserhalb der grünen Farbe hat 
sein Hinscheiden vielseitig Bedauern erweokt, So hatten sich 
ausser hiesigen, Kollegen aus der Oberförsterei Tawellningken 
nebst vielen Freunden und Bekannten aus verschiedenen Berufs- 
kreisen, eine Deputation von zwei Offizieren und zahlreiche 
Kameraden des litauischen Kriegervereins Kaukelmen mit 
Fahne und Musik zu dem Leichenbegängniss eingefunden, um 
dem Verstorbenen die letzte Ehre zu erweisen. 

? Eine Menge wertvoller Kränze bedeckt jetzt die Stätte, 
die er sich einst zur ewigen Ruhe auserwählt und nun so schnell 
"nd unerwartet eingenommen hat. 

Rein war sein Ehrenschild! 
Achtung und Liebe wurde ihm gern gezollt! 
Die Beamten der Oberförsterel Ibenhorst. 
Im Auftrage: Menzel, Königl. Förster. 





Berloßt: 


Familien-Hadrihten 





hütte, Ar. Segeberg (Holſtein). 
Gedurten: 

fürfter Curt von Borns Berehelicht: 

+ Karmine, cine Tochter. 

al. Förſter Karl Heine, Rorft: | 


eig (Rojen), cine Toter. Berlinden. 


Frl EllaKRtudolph, Berlin, mit Ober: 
förfter Friß Schnackenberg, Glas—⸗ 


Förſter Franz Berg, Lücktheerofen, 
mit Charlotte Johauna Profé, 


— 





Bekanntmachung. 

Bum 1. November 1904 find die. 
Gemeinde-Oberförfterftellen für die 
5849 bzw. 5574 ha Waldung umfaſſenden, 
nen gebildeten Korftverwaltungäbezirte 
Boppard und Brodenbach gt bc» 
fegen. Die Abgrenzung dev Bteviere 
in keine endgültige. Beriverber, welche 
in ihrer Qualifitation einem Königlichen 
Dberförfter gleichftehen müflen, wollen 
ihre Meldungen nebſt Beugniffen bis 
zum 1. Dftober d. 38. dem Uuter⸗ 
zeichneten einreichen. (488 

Das Gtelleneinfommen beträgt 
TOONE. penfionsfähiges Anfangsgehalt, 
fteigend alle drei Sabre um 300 WIE bis 
zum Höchſtbetrage yon 4200 ME, Daneben 
wird eine Dienftannvandsentfhädtgung 
von 800 Dif. gewährt. Der Sünftige 
Dberföriter in Brodenbad hat mit dem 
Anfangsgehalt in jein Amt einzutreten, 
während dem neu anauitcllenden Ober⸗ 
förftier in Bopvard, falls die Wahl 
aus einen in dev Braris ſchon bewährtcn 
Dberföriier fallen follte, bis zu ſechs 
in etatgmäßiger Annellung verbradıre 
Dienftiahre angerechnet werden können, 
fo daß er eventuell auch die Bezüge 
der zweiten oder dritten Gehaltoſtuſe 
wit 3000 bzw. 8300 DE. erbalten kann. 

&t. Goar, deu 5. September 1904. 

Der Königliche Kandrat. 
von Kruse, 


Zum 1. Okttober d. 38, wird für Die 
Zandgräflihe Jagdverwaltung zu 
MAdolfseck bei Fulda cin (11470 


Pejervejäger Kl. A 


als Forft- u. Jagdauffeder geſucht, welch. 
etiwva 4 Jahre in der fragliden Stelle 
verbleiben könnte. Gehalt monatlich 
84Mk. Wohnung, Fenernng, Beleuchtung, 
Dienfifleidung Schußgeld. Bewerbungen 
find alsbald au das Hofmarfchallamt 
Er. Stöniglihen Hoheit des Land⸗ 
grafen von Hefſen zu Philippôruhe 
bei Hanan einzureicwben. 


Förſter⸗-Stelle. 


Auf einem Privatforſtänt von 
1700 Morgen Größe im Lüneburgiſchen 
ſoll die Förſterſtelle bejegt werden. Bes 
werber, die aud Erfahrung in der 
Fiſhzucht beſitzen, werden J 
Offerten erbeten sub A. ©. 478 an 
Rudolf Monse, Diagdeburg. (*8 
nee ee nn a ne 

Suche, da die Scan immer fräuflich, 

eine Stüße, ©” 
die die Keine Haushaltung führt: für 
älteres Fränlein oder Witwe mit bes 
fheidenen Anſprüchen dauerudes Unter— 
kommen mit Familicnanſchluß. Velden 
bei Scaemeifter a. D. Brüsehaber in 
Nieder-Ramftadt, Kreis Parmfladt. 
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Einfas exzogenes, geb., jung. Madchen 

findet frennöl, Aufnahme aur 

Une, db. Hausfr. im Kleinen Hein 
(eines 


b. einem ält. Ehepaar geg. ein 
Hegemeitter a. D. Volgt, Biek a. d. hs 


Taſchengeld. 
Jäger der Slafle A, 


mit guten Beugniflen, Beta vom 1. Dt 
tober ab berufsinäßlige keäftionne im 
Brivatforfidienft. Gefl. Offert. erbet. au 
Kol. rörfter Frost, —88 Kleinalmerode 
bei Witzenhauſen, Regbz. Gafiel. (464 





BERNER 
Brauchbares Forſt u, 
Zagdperſonal, 
Verwaltungs⸗, Betriebs⸗ 
und Schuzbeamte 


empfiehlt den Herren Forſt⸗und Jagd⸗ 
befigern 


„Waldtz ei let, 


eingetragener. Bcrein, 
Hendamım. 

Ton bem Gereine find ferner erhältlich 
simfouft und poitfret: Sagungen, ſowie 
Dieldelarten zum Eintritt in „Walbheil”. 
Scher dentſche Forſt⸗ und "Sagdihup 
beamte, höhere Forſtbeamte, Wald- 
bejiger, Weidmanı und Gönner der 
grünen Gilde melde ſich als Wiitglied. 
— Mitgliederzahl ca. 8900. (12 


—EIII 
200 Mark 


demienigen, ber einem 81 Sabre alten, 
ver). Forſtmann mit guten Beugnifien 
eine gute Förfterftelle verſchafft. Bed. 
ute Wohnung. lung dauernd. 

fiert. unt. Mr. 497 bef. d. Gryed. d. 
„Deutfhen Forſt⸗Zeitung“, Neudamm. 


zühtiger, verheirateter Yäger, 
welcher in %orit« und Sanbwirtihaft 
erfahren, ſucht, geftügt auf gute Beug- 
nifie, Stelung als Saab: oder Wald: 
auffeber. or ffert. unt. Nr. 487 
bef. d. Exp. d. „D. Forſt⸗Z.“, Neudamm. 


ür 
mon nerheirateten Kutfcher, 
den ich fehr gnnfehlen kann, fuche ich 
zum 1. Oktober d. 38. Stellung. 
Freyburg a. D. Unftrut. 
Greiberr von Massenbach, 


Königlier Oberföriter. 


Yundemarkt 


Wegen gorfüduus des Zwingers 
verkanfe ſofort 


„Hertha“, 


Pd Braumtig., 1. 8. F., vorzügl., Nebt 
feft vor, hafenr.. Na Apport.. Borführ. 
in Kaluowe, Poft Doumowig. Ebenſo 
2 jähre. Pleſſer Schweißdackel, weil 
eine Gelegenh. noch roh), ſehr gut beanl. 
Revierförſter Seht, Kainowe. 


Samen und 


Pflanzen 





Neuen hochkeimenden (406 


Birfenjamen, 


60 kg 23 Mt, 5 kg 8 ME, ab Poſt 
oder Bahn Eapan, offeriert 
H. Gaertner, Schönthal b. Sagan, El. 






Inſerate. 





ne Herbfipflau nzung 
ee Sjähr. Risfernfanlinge 
aus duͤnnem Stand, Träftig im Wuchs, 
& Zaufend gu 75 Pf, andere Pflanzen 
nad Preißlifte. 
Eduard Andraok, Baunfd, 
Zeiſcha b. Liedenwerde. 


Zur Herb itpflanzung 


zweijährige Ki efern, 
ftarl u. grün, mit beft. Wurz, & Tfd. ver- 
f&hulte 2 ME. Sämlinge 0,75 VIE. gibt ab 
Otto Krlile, Frieſchſa b. Siedenwerda. 


Ale Pflanzen 


zur Anlage von Fornten und 
locken eto, sehr schön und 
billig, Preis- Verzeichnis kostenfrei, 
emp ehien 44 


J. Heins’ Söhne, 


Halstenbek (Holstein% 


Beau gnehmend auf mein Wert, 
E. Plorson’s Verlag, Dresden, 
nebe adische Pan bewurzelte 








Vermiſchte Anzeigen 





Ein Königl. Forſtaufſeher fucht ſofert 


1—2 Schok Dohnen 


zu kaufen. Dffert. mit Preisangabe 
unter Nr. 490 beförd. bie Srveb- der 


(468 „Deutfhen Forſt⸗Zeitung“, Reubamm. 


Kief. ae 


1—2 m Ig., 7--14 om Bop örte gehen 
Poſten vom nädften rt (a 

geluht, 90 ‚von — 

Ofen, unt. beförd. Tr 


Deutſchen For — 


a 


wie: Fuchs, Marder, Iltié, Diter,- 
Neb, Haien, Kanin n. weikge Wieſel, 
Fauft jeden Boften bei gleicher Kaffe 
zu höchſten Tagespreifen die (28 
Mildfelfandlung von MR. Woltt, 
Schwerin i. M., Helenenfir. 6. 


Fagdlappen, 
weitauß befte, wie alljeitig anerlamnt. 
von ftärkftem, echt — Dei Stoff 4 


Kanadische Fappelpf a | a ereide 

ab, ebenfo enge F vorzüglichſten Serlin, Potsbamerſtr. 

Flecht⸗, als aus ber gecignetiten Niederlagen: 

Bandftodweide. ' (489 | 0. Th. Bautsch, Berlin, Dresdenerftr. 127. 
Hauptwann a. D. E. Korn, | H. Mädiow, Berlin, a. d. Silcgerbrüde 12. 


Elze i. Hannover. 


Mırfter gratis un ntol 


Post- 


August Roy, Görlitz 1. SCHl., sur: 


Inh.: 


M. Roy & Paul Natho. 


Spezial-Fabrik von 


Jorsi-Uniformen, 


Sport- und Jagdbekleidung. 


Zivil-Anzüge nach Maass. 


Meterweiser Versand von Unitorm- und Ziviistoffen, sowie echt 
bayerischer Loden. 
Sämtliche Forst-Effekten und Jagdgeräte. 


Forst-Hüte, 


K. W. 11 St. 4,50, 


Form Kaiser Wilhelm, mit und ohne Venti- 
lation, besonders zu empfehlen die Qualitäten 


K. W. I St. 6,00; 


Rucksäcke, Gamaschen, sowie alle Jagdgeräte stehen in grosser 
(444 


Auswahl zu Diensten. 


Man verlange im eigenen Interesse Muster, Preisliste u. Maassanweisungen, 


auch wird auf Wunsch der illustrierte Katalog über sämtliche Jagd-Uten- 
silien gern portofrei zugesandt, desgleichen ist die Firma zur persönlichen 
Offerte, sowie zum Maassnehmen durch Vertreter jederzeit gern bereit. 


Berlag von 3. Heumann, Reudamm. 





Soeben gelangte zur Ausgabe: 


Das in Deutschland eltende Recht 





revierende Hunde und Katzen zu töte 


Bearbeitet und mit zahlreihen ausführliden Erläuterungen 
und Eniſcheidungen verichen 
von - 
Synditus Josef Bauer. 
Dritte, verbeſſerte Auflage. 
— — Preis gebunden 2 Mark. 
Zu beziehen gegen Einſendung des Betrages franko, unter Nad e 


mit Portozufchlag. 


I. Heumann, Bendamn 


Alle Buchhandlungen nehmen Bejtellungen entgegen. 





’ 


Inſerate. 351 





für 
Sa 
gegen adnadıne. (73 | Größtes Juchtenleder⸗Verſand⸗Geſchäft 
flerm. Rappoport, Münfter i. 38.. ir. 7. nanz Denticlande. 


— 


Prima Sutter-Reis Eht tuffſche Juttenſhaſte 


rit 25,— 
marmgefütt. JM. mehr { Hofen Mk. 1418,50 ohne Kapuze 
Outer Sig garantiert. — ? ik. 17,50 


—"Auniformbüte MR. 4,50 und 5,50. 5; mit Sapuze ertaufäftelle für 
—— sn mit Dekoration. Ik. 30,—. Berfaufsitelle für 


Pushmtie BI 300, Gafatenäe zu. #0, (EEE D|ETIES ÄNADENANZÜNE 





Weffügel ı., offeriere 2 Bir.» liefert billig 
r Bir. WE 9 mit Sal ab hier | H. Samiand, Eydiändnen, oc 





Wer übernimmt Verkauf unter Kollegen und Freunden? 
Hohor Verdionst. 


Kaiser-Jasdhut 
J 
forftmeliert, mit vorſchriftsmäßiger Aus⸗ 
ſtattung, ohne re mit Berttilation, 
me 4,— un 3,—. 
Berfand gegen ladınahıne, Karton 
und Porto in Rechnung. (496 
Heinrich Wieprecht Jr., 
ebemaliger 8. Jäger, 
NHeubamm (Provinn Brandenburg). 





Förstersfreund Nr. 6230. 
6,50 Mk. pro Stück. 


> J. Albert Schmidt, 


Solingen, 
Kölnerstrasse 41, (9389 
Hubertus fabriziert Spezialartikel: 

Nr. 5959. Jagd- und Forstmesser, 
. 9Mk.p.Stück. Gartenbaumesser und 





* —— — — iR, 
a — — — 


= h] “ ’ 
Briest’s Kaninchentabletten 
gef. m. Schwefelkhlst, D. R.G. M, 
Nr. 150915. Best. Vertilgungsm. geg. 
Kaninchen, Füchse etc. ı Dose vw. 
100 St. 450 Mk. Kleiners Tabl. für 





Scheren, Wühl- u. Feldmäuse 1 Dose v. 150 5t. 

Workzongmosser. | ee e, Mi ab — — ‚@ıe 

.Briest, Harsleben, Pr. Saelıs. (39) u 

ment Matador Landwirtschaftskammer f. d. Prov. 

oner Verdiens Nr. 6351. Sachs. (Abt. Zentr,-Ank.-Stelle), Halle $. 

Preislisten gratis 7Mk.p.St. a a er 

und franko. 
Prima Ware. 

Jacatra-Selbstkocher, 
spart der Hausfrau Arbeit, 





kocht ohne Aufsicht. 


J 


Wilh. Prack, Melsungen, 


ältefteß heifiihes Forkuniformen-Gstchäft, 
empfieöft zur —— (600 
Jagdausrüſtungen: 
Litewien, =DOLDUNITSERIER.. emo] 
tr..Foden ME. 15,50 $ Juch k. 3 
ud. 1.Bricot. „ * von 


* 8,— 
ticot I. „ 38, haarloden, 


Barantie, 
herrli 
nlättend, 


55 60 66 80 100 em Waljenbreite 


35 40 u Mm de 


MR id di mitiylügelmelle, 
l ma InEeN bie beite und 
neueſte, 500 Stück im Gebraud, I 
25 VIE, birelt aus ber Fabrik (66 


Ernst Herrschuh, Chemnitz i. $a.101. 











se he BR aut en und — pen — Katalog ſteht franko zu Dienſten. 
“- = 
Man verlange Proben, Auswaßl u. iffufir. Preistifte. (reißen. PP n F. Rıtter, 
Oldenburg i. Gr. «ws 
Verlag von 7. Neumann, Neudamm. ⸗ ⸗ ⸗ 
|] 55 
Im unterzeichneten Verlage wurden herausgegeben: Mild e u 
Shriften über die Ausbildung uud Prüfung der Bewerber Cigarren 
._g* | 
am Königlicht Sorfikaffen- Bendanten- Stellen In Forftreifer rreht nut eingeführt, 
nom 12. Februar 1904. DERNAEBRTE. BEE BER yet II SONG 
Preis gebeftet BO Pf. Eiger e FAR ACH 
Ferner Tann empfohlen werden: Beiduannsiuf s AO 53 3 Y 
.. . . o 0 0 albirıche . . 2 540, * 
häfts-Anmeifung für die Königl. Forſtkaſſenrendanie etn— 
vom 1. Juni 1902. dee N Haube ug * — * *5 * 
Preis gebeftet 2 Mi. 50 »f. Beamiten anf Wuſiſch bie, aronate B IM 
beziehen gegen Eiujeubung des Betrages franko, unter Nahnahıne | Yiidııyaneidch eh gerne zuri it, 
Sortozuichlag. 3. Neumann, Neudamm, | Max Krafft, ge TAN: t 


Ale Buchhandlungen nehmen Beſiellungen entgegen. Berlin C., Ulte Shönyauferfte. L 





952 Inſerate. 


die Haupt- und Residenzstadt des fd MM ) 
Herz ms Anhalt, der Sitz der Landes- Fr 
behörden, Garnison des 1. und 3. Ba- ie 
tallloıs des 3. Inf.-Regts., etwa in der — — 
Mitte zwischen Berlin, Magdeburg, - es 
Leipzig und Halle gelegen, eine Stadt 
von 54.000 Einw., verdient die besondere 
Beachtung derjenigen, welche sich ihren 
Wohnsitz wählen können. Dessau ist 
eine gesunde Stadt, dank ihren bre.ten, 
luftigen Strassen, ihrer schönen Um- 
gebung (Park, Wald und Wiesen), ihrer 
asserleitung mit gutem Trinkwasser, 
ihrer Kanalisation nach Mulde und Elbe 
hin, ihren Badeeinrichtungen für Männer 
und Frauen, für Sommer und Winter. 
Spezialärzte u. Krankenhäuser fehlen in 


nicht; Harz und Thfiringer Wald sind 
schnell zu erreichen. Die Stadt hat meh- 
sere ÖöffentlicheBibliotheken u.Blldungs- 
anstalten aller Art (Gymnasium, Ober- 
realschule, höhere Mädchenschule mit 
Lehrerinnen-Seminar, Industrie- u.Haus- 





Grau & Co. = Leipzig, 


Vertragsfirma der meisten Beamtenverbände! 
Vortelihafteste Bozugsqueils von 


Taschenuhren allerArt 
(Specialität Glashütter System), 
\ Regulateuren, Wand- und Weckeruhren, 
I Gold-, Silber- und Alfenidewaren, 
Musikwerken und Instrumenten aller Art, 
Optischen Artikeln etc. 
Auf sämtliche Uhren 2jährige Garantie. 


‚Preisbücher und Listen von mehreren Tausenden. 
Anerkennungen gratis und franke. 


Auf Wunsch Teilzahlungen. 
Den H Beamten gewähren wir einen 
Auswahlsendungon, xassaravatt von 10%, (ei 















haltungsschule, Handwerker- u. Kunst- 
BET DEREN SKALTN = achechulenfermer 

oftheater, Herzogl. Kapelle, Kunsthalle 
u. mancherlei Kunstsammlungen, Loge, 
Offizierskasino; Wörlitz mit seinen 
vielen Natur- u. Kunstschätzen liegt in 
unmittelbarer Nähe. Wohnungen sind in 
genügender Anzahl u. zu mässig. Preisen 
zu haben; Böhmische Kohlen sind von 
der Elbe her billig zu beziehen. Besond. 
günstigsind dieSteuerverhältnisse von 


DESSAU 


Pensionäre versteuern nur die Hältte 

ihres Diensteinkommens. — Zu weiterer 

Auskunft ist gern bereit der Magistrat 

der Stadt sowie (217 
der Vorstand des 


W. Michovius, Cottbus, 


Fürstl. Hoflieferant. Gegr. 1340. 


Spezialfabrik für Forstuniformen 
und Jagdbekleidung. 


Zur Anfertigung genügt Einsendung passend. Kleidungsst 


oder Ausfüllung meines Maass-Schemas. 


Meterweise Abgabe 


vorschriftsm. gar. echter Uniformstoffe, Jagdleimen, 


Loden, Manchester, Livree- und Civilstoffe, 
sämtlich auf Wunsch Iimprägnliert. 


Alle Forsteffekten, 


wie Hüte, Mützen, Kragen, Achselstücke etc. etc. 
Es liegt im Interesse eines jeden Fourstmannes, meine 
Muster und Preisliste kennen zu lernen. (3 


—— Hunderte von Anerkeunnungsschreiben. zu 


Gemelnnützigen Vereins zu Dessau. 


300 Bigarren 4 
Großart. Qualität, 91/,.cm lang. 


Hugo Haecdke, @ißleben 12. 
Liefer. von 27 BeamtensBerbänden. 












Snı unterzeichneten Berlage erſchien: 











0 ® 0 
Flüssiger Kurze Anleitung zur Fiſchzucht in Teichen. 
. 0. on Max von dem Borne, Bernenden. 
au erzuc er Vierte, vermehrte und verbefjerte Auflage ıniz 53 Abbildungen im Texte uud 
einer genauen überficht der Berneuchener Teichanlagen. 
zerfaſſer b H on Debsobitz. 
ift das befte Bienenfntter. (190 Nach dem Tode des Berfafjers herausgegeben von Hans von 


Zreis gebunden 2 ME. 
Das bier angekündigte Werkhen kann als die kürzeſte, bündigſte und 
befte Belehrung über Fiſchzucht angejeben werden und iſt Daher jedermanı, der 
Karl Glorius, Nutzen ans feinem Fiſchercibetriebe ziehen will, beſtens zu empfehlen. 
Budierraffinerie und Kandisfabriß, Bu beziehen gegen Einſendung des Betrages franko, unter Nachnahme 


Leipzig Schönau. mit Portogujchlag. 4 Neumann, Heudamm. 


== Proben umsonst. == 
Probe: Poftfollin, 5 kg zu VE 85 
franfo gegen Yadırahınc. 





Den Herren 


Förſtern und Jägern empfehle ih mein von viclen Vereinigungen empf 


Spezial-Perspektiv „Distance“. 


Dasſelbe ift mit 8 Linſen verſehen, hat 4>ige Vergrößerung, Kompaß, eng. 
und Veder⸗Etuis mit Riemen. Tas Peripektib_,Diftance‘‘ verjende ih, f 
den ungewöhnlih billigen Preis von ME 12,50 franfo unter Rachnahn 


Illuſtrierte Preistifte über ale Arten Perſpektive für Jagd, Reiſe und Theater, ſor 
Kataloge über Brillen, Klemmer, Reißzeuge 2c. jofort Loftenlos. 


BET Den fchiangefichten Serren Förflern Teilzahlung geſtattet. M 
Carl Buttendorff, Inflitut für Präzifions-g-““ 
289) Berlin N. 55, Weinbergsweg 15b. 





v 





Deuffche 


orſt-Zeitung. 





Mit den Beilagen: „Forſtliche Rundſchau“ und „Des Förſters Frierabende“. 
Fachblatt für Forfibeamte und Walöbefißer. 
Amtliches Organ des Brandverficherungs-Dereins Breuhifder Forfibenmten, des Bereins Zöniglich Jreußiſcher 
Jorfibeamien, des „Waldheil“‘, Verein zur Förderung der Intereſſen deutſcher Forſt- und Iagdbeamten und zur 


Unterſtuhung ihrer Hinterbliebenen, des Vereins der PBrivatforfibeanten Deutfchlands 
und des Forſtwaiſenvereins. 





Beransaegeben unter Mitwirfung bervorragender Forſtmänner. 
Die „Deutihe Forſt⸗Zeitung“ erſcheint wöchentlih einmal. Vezug&preit: vicrtcliährlid 1,50 ME. 
Bet allen Kaiferl. Boftanftalten (eingetragen in die deutſche Poit- Beitungs- Preislifte pro 1904 Seite 79); direkt unter 
Etreifband durch die Erpedition: für Deutſchland und HSfterreih 3 ME, für das übrige Ausland 3,50 ME — Die 
Deutſche Horft-Zeitung* kann auch mit der „Deutichen Jäger⸗Zeitung“ und deren Beilagen zuſammen bezogen werben, 
und beträgt der Preis: a) bei den Kaiferl. Boitanftalten (eingetragen in die deutfhe Poſt-Zeitungs-Preisliſte pro 1904 
Scite 81 unter der Bezeichnung: „Deutfhe Zäger- Zeitung“ mit der Beilage „Deutſche Yorjt- Zeitung”) 3,50 ME, 
b) dirett dur die Expedition für Deutihland und Öfterreih 8,00 ME, fir das übrige Ausland 6,00 ME, 
Einzelne Nummern 25 Bf. — Juſertionspreis: die breigefpaltene Nonpareillezeile 20 Bf. 


Bei ohne Vorbehalt eingeſandien Beiträgen nimmt die diedaltion daß diecht redakiivueller Änderungen im Unſornch. 

Vianuffripie, für welde Honorar gefordert wird, wolle man mit dem Vermerk „gegen Honorar” verieben. Beiträge. 

welche die Berjafier auch anderen Zeitjchrijten übergeben, werden nicht honoriert. ie Honorare werden am Scluife 
des’ Quartals ausge;ahle 


Jeder Nachdruck aus dem Inhalte dieſes Blattes wird nah dem Gefeke vom 19. Juni 1901 verfolgt. 
Nr. 39. Neudamm, den 25. September 1904. 19. Band. 





An unfere Sefer! 
Wir machen unſere geſchätzten Leſer darauf aufmerfjant daß mit diefer Nummer das Quartals⸗ 
Abonnement auf | 
die „Deutſche Lorf-Ieitung‘‘ nebit den Gratisbeilagen „Forſtliche Rundſchau“ und 
„Des Förfters Feierabende“ (Seite 79 der Pojt-Beitungs-Preislifte pro 1904) — Preis 
1 Mart 50 Pf, pro Duartal, 
beziehungöweije auf 
die „Jentſche Inger-Zeitung‘‘ mit den Beiblättern: „Deutfcye Forft-Zeitung‘‘, 
„Das Weidwerk in Wort und Bild“, „Das Schießweſen“, „Bereind-Zeitung“, „Das Teckele“ 
und „Deutliche Gebrauhshund-Stammbud” (Seite 81 der Poft-Zeitungs-Preislifte Pro 
1904) — Preis 3 Mark 50 Pf. pro Quartal, 
abläuft und die Beftellung für das Kommende Quartal, 1. Oftober bis 31. Dezember 1904, rechtzeitig 
zu erneuern ift, damit in der regelmäßigen Zuſendung der Zeitung keine linterbredjung eintritt. 
Den verehrliden Abonnenten, welche die Zeitungen von und direlt unter Streifband bezogen, 
werden mir dieſe, wenn eine Abbeitellung nicht erfolgt, weiter ſenden. Wir erfuchen dieſe direften 
Abonnenten um Einfendung des für Abonnement und Frankatur entjallenden Betrages. 
Wie feit langen fahren, fo wird fih die „Deutſche Forft- Zeitung‘ auch ferner 
: Aufgabe bewußt fein, die wirtſchaftlichen und fozialen Jnterefien des deutichen Forſtbeamten⸗ 
des fördern zu helfen und den Leſerkreiſe auf forftwirtichaftliddem und forſtwiſſenſchaftlichem Ge- 
Anregung und Belehrung zu bieten. Als Gegenleiſtung bitten wir unfere verehrten Leſer, der 
utſchen Zorf- Zeitung‘ ihr Wohlwollen freundlihft zu erhalten und auf dieſe bon 
sn zu abonnieren. | 
Nendamm, im September 1904. 


Die Scyriftleitung. Der Derlag. 


\ 
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Sur Belskung gelangende Korftdisnffftellen in Preußen. 
(Beröfjentlidt gemäß Min. -Erl. vom 17. Novemder 101.) 
@derförfterfielle ZBellerode im Regierungsbezirk Kaffel ift vorausfichtlih zum 1. November 1904 


andermweit zu bejegen. 


Hörfterfielle Sireidorf in der Oberförſterei Neubruchhauſen, Regierungsbezirk Hannover, iſt zum 


1. November 1904 neu zu beſetzen. 


Förfierfiele Wolmirſtedt in der Oberförfterei Biederig, Negierungsbezirt Magdeburg, ift zum 


1. yanuar 190 
SHörfierfiele Siesfeld 
1. November 1904 anderweit zu bejeten. 


anderweit zu bejeteıt. 


in der Lberföriterei Hiesfeld, Regierungsbezirk Düfleldorf, iſt zum 





Dis Yusbildung der königlich preußifhen Hörfter, im 
W beſonoͤern die RJorſtlehrlingsſchulen. 


Von Revierförſter Richter in Aerzen. 


Es hat über dieſen Gegenſtand in er- 
ſchöpfender Weiſe ein Meinungsaustauſch ftatt- 
gefunden, an dem ſich neben höheren Forſt⸗ 
beamten auch diejenigen Beamten lebhaft beteiligt 
haben, welche an der richtigen Löſung dieſer 
Frage das Hauptintereffe haben. Die An- 
gelegenheit ilt durch Miniiterialerlag vom 
24. uni 1904 im wefentlihen zum Abjchluß 
gefommen, und e3 erübrigt daher, auf die 
mannigfaltigen Borfchläge und Anfichten näher 
einzugehen, welche in der „Deutſchen Forit- 
Zeitung“ über die Ausbildungsfrage veröffentlicht 
worden find. 

Wirft man einen Nüdblid auf die Zeit zu 
Beginn der 1850er Jahre, in welcher Schreiber 
diejed feine forſtliche Laufbahn begann, jo 
fommt man zu dem Urteil, daß die damalige 
Ausbildung der Föniglichen Förfter viel zu 
wünjchen ließ. Die Anfprühe an die Schul— 
bildung der Anwärter waren jehr mäßige. In 
welcher Weiſe die Lehrzeit verlief, daß fie, von 
Ausnahmen abgejehen, dem Lehrling nicht 
diejenige Wusbildung brachte, die als eine 
- Grundlage für feinen fpäteren Beruf hätte 
dienen können, das vermögen wir Alten wohl 
am beiten zu beurteilen. | 

Und die aktive vierjährige Dienftzeit beim 
Säger-Bataillon? Wohl wurden neben ben 
gewöhnlichen militärischen Inſtruktionsſtunden 
wöchentlich einige Unterrichtsjtunden erteilt, 
aber nicht foritliche, fondern e3 wurden 
Gefhichte, Geographie, Militär-Briefjtil und 
Bortififation von einigen jüngeren Offizieren 
gelehrt. Sinnend und prüfend Habe ich dieje 
aus den Jahren 1854 und 1855 herrührenden 
Schulhefte durchblättert und mich gefragt, wozu 
ung wohl Befeltigungsfunft gelehrt und u. a. 
die Aufgabe gejtellt wurde, „das Profil einer 
Bruftwehr nach gegebenen Dimenfionen zu 
fonjtruieren“. 

Ohne Anleitung und Unterweilung, lediglich 
auf fich felbft angewiejen, auf die im Laufe 
der Fahre erworbene Praxis, feine Bücher— 


Kam \ 


fenntnis und etwas Glück vertrauend, unterzog 
jih dann der ältere Refervejäger ber Förſier⸗ 
prüfung. Schon damals fehnten wir. Föriter- 
anmwärter uns nach einer beſſern, fachgemäßen 
Ausbildung. Schon damals wurden Stimmen 
unter und laut, die der Errichtung einer Förſter⸗ 
Schule in Preußen da8 Wort redeten. Wer 
vorwärts wollte, wer die erforderlichen Kenntniſſe 
und Mittel befaß, ging einige Semefter nad) 
Eifenad). Aber daS waren auch nur einzelne, 
und dem Gros blieb es überlafjen, aus eigener 
Kraft das geſteckte Biel zu erreichen. Unſere 
Behörde befand fich in vollem Nechte, wenn 
fie den damaligen Ausbildungsgang der Förſter 
für ausreichend erachtet. Die Ddienftlichen 
DObliegenheiten der Förſter waren in jener Seit 
mehr mechanischer Natur; der Forſtſchutz, Die 
Reinhaltung des Nevierd von Wild- und Holz« 
dieben, ſtand mit in eriter Linie, die technilchen 
Reviergeſchäſte, die fchriftlichen WUrbeiten er» 
forderten ein geringere® Maß von Intelligenz 
al® heute, und die Staatsverwaltung fonnte 
mit den Leiltungen ihrer Förfter ausfommen. 

Ganz anders liegen die Verhältniſſe gegen— 
wärtig. Die von Jahr zu Fahr fteigenden 
Bedürfnifie des Staated erfordern, wie in 
allen übrigen. StaatSbetrieben, fo auch in Der 
Forſtwirtſchaft, eine höchſtmögliche Anſpannung 
der Betriebskräfte, behufs Steigerung der 
Jahreseinnahmen. Der günſtige Stand unſeres 
Forſteinnahme-Etats iſt in der Hauptſache 
erzielt worden durch eine intenſive Betriebs⸗ 
führung, Durch eine peinlich ſorgfältige Nutzholz⸗ 
ausbeute 2c. Die Einnahmen werden weiter 
fteigen infolge der rationell geführten Tr 
forjtungen und der auf erhöhte Ertr 
gejchnittenen Forſtkulturen. 

Gelbitverjtändlich gebührt da3 Be 
dieje erjreulihe Wandlung bHerbeigefi 
haben, unjeren oberen Herren. Aber — su 
cuique — auch der Förfter darf feinen An 
daran für jich in Unfprucd nehmen. Aust! 
früheren Schußbeanten Hat ih im La 
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letzten Jahrzehnte mehr und mehr der Betriebs⸗ 
beamte entwickelt. Der Forſtſchutz, die Be⸗ 
kämpfung von Forſtdiebſtählen, iſt erheblich 
zurückgetreten, weil ſich die Diebſtähle notoriſch 
vermindert haben. Eine handwerksmäßige 
Behandlung der dem Förſter zugewieſenen 
Dienftgeichäfte geht heute nicht mehr. Als 
treuem Gehilfen des Dberföriters fallt ihm ein 
großer Teil von Arbeiten zu, bei denen forit- 
technifche Kenntniffe in erhöhtem Maße und 
ein jelbitändiges Denfen und Handeln ihm 
eigen jein müſſen. Es dürfte genügen. auf 
die Auszeichnung der Schläge. die Nubholz- 
ausbeute, die Führung der Durchforſtungen 
und die Ausführung der Kulturen hinzuweiſen. 

Und Hiermit komme ich auf die Entſchließung 
unjerer hohen Behörde, den veränderten Ver- 
hältnifjen Rechnung tragend, durch Gründung 
einer ausreichenden Anzahl von Forſtſchulen 
(Forſtlehrlingsſchulen) eine mehr geregelte Aus» 
bildung herbeizuführen und die Leiſtungsfähig— 
Teit der königlichen Förſter zu erhöhen. 

Es geht damit ein Wunfh in Erfüllung, 
den wir lange Jahre gehegt haben und defien 
endliche Zerwirflihung uns mit aufrichtiger 
Freude und Dankbarkeit erfüllt. 

Während bisher nur etwa 20 Prozent der 
im Jahre aufzunehmenden Torftlehrlinge des 
Borteiles des Bejuches einer Foritichule teil. 
baftig werden konnten, jol vom 1. Dftober 1905 
ab der einjährige Bejuch einer folchen Schule 
einem jeden Forſtlehrlinge zur Pflicht gemacht 
werden. Dadurch wird eine gewiſſe Gleich- 
mäßigfeit in der Ausbildung erzielt, und es 
werden aud) manche unter den Förſteranwärtern 
bisher vorhandene Gegenjäge und Vorurteile 
ausgeglichen. 

Mit dent freimütigen Eingeltändnis joll an 
diefer Stelle nicht zurücgehalten werden, daß 
wir bezüglih der von dem Forſtlehrlinge 
zu fordernden Schuffenntnis ein höheres Maß 
erwartet haben, als der Minifterialerlaß vom 
24. Juni d. Is. vorfchreibt. Wenn aud) zu— 
nächſt ‚nicht die Berechtigung zum einjährigen 
Dienft, fo wäre uns doch mindeſtens der 
Nachweis einer gründlichen Volksſchulbildung 
erwünſcht geweſeu, der es nicht erforderlich 
machen würde, etwa vorhandene Lücken im 
elementaren Wiſſen in der Forſtſchule aus» 
zufüllen. 

die Fürforge der Behörde für ihre 
Ü aa beweilt doch auch wieder diejer Miniſter— 
e ° Sp mancher Föriter ift bei dem Mangel 
D ZJrivatvermögen nicht in der Lage, in aus: 
v ‚ender Weile für die Schulbildung jeiner 
Ser forgen zu können. Es steht ihm Häufig 
N eine minderwertige Dorſſchule zur Ber 
ng; er möchte gern feine Jungen dem ihm 
li meesanan Berufe wieder zuführen. Bei 


erheblich gefteigerten Anfprüchen an das Wiſſen 
der —— würde das jedoch ui: 
möglich fein. 

Durd die neuen Beitimmungen wird den 
Börfterföhnen der Eintritt in die Forſtlaufbahn 
aber auch ferner erniöglicht. 

Es kann fein Bweifel darüber beftehen, daß 
eine gute Schulbildung noch niemand gejchadet 
hat. Dem Setbitftudium, dem Lern» und Forts 
bildungseifer find aud) fernerhin keine Schranken 
gezogen. Es bleibt nach wie vor jedem Forſt⸗ 
anmwärter überlaſſen, ji) eine über das vor- 
gejchriebene Maß hinausgehende Schulbildung 
anzueignen. Es hängt aud) lediglich von ihm 
ab, ob er fleißig arbeiten und vorwärts ftreben 
will, um das zu erreichen, was für ihn erreichbar 
iſt, oder ob er ſich mit den Leiftungen und 
Ausfichten des Durchſchnittsmenſchen begnügt. 

Der dringende Wunfch der Gejamtheit der 
föniglichen Förjter geht bekanntlich dahin, in 
ihren Gehaltsbezügen denjenigen Subaltern⸗ 
beamten gleichgejtellt zu werden, mit denen fie 
eine und diejelbe Rangſtufe einnehmen. Es ift 
bier nicht der geeignete Ort, darauf näher ein- 
zugehen. Wenn die hohe Behörde aber, wie wir 
zuverfihtlih hoffen, dieſer unferer wohl» 
begründeten Bitte Gehör ſchenken jollte, werden 
die Fälle jehr felten fein, in denen ein ungenügend 
borbereiteter Förfterfohn die Forſtſchule bezieht. 
E3 stehen dann dem Vater die Mittel zur 
Verfügung, jeinen Söhnen eine ausreicheude 
Schulbildung zuteil werden zu laſſen. 

Eine nur zweijährige Lehr» und Schulzeit 
halten wir nicht in allen Fällen für ausreichend, 
und ed wird der Vorſchlag vielleicht der Er- 
wägung wert fein, von denjenigen Anwärtern, 
welche Mängel in ihrer Schulbildung aufweijen, 
neben dem praftifchen Lehrjahre noch einen 
zweijährigen Beſuch der Forſtſchule zu ver- 
langen. 

über bie den Forſtlehrlingsſchulen zuzu⸗ 
weifenden Unterrichtögegenjtände eine Meinung 
zu äußern, Halten wir ung wicht für berujen. 
Wie Schon in der Bezeichnung diefer Anſtalten 
als Forſtlehrlingsſchulen zu erkennen ift, wird 
das Hauptgewicht auf die Ausbildung des 
Lehrling als Forſtmann gelegt werden. 

Dem in der Nummer 8 der „Deutſchen 
Horit- Zeitung“ dieſes Jahres von den Herrir 
Oberförſter Franz gemachten VBorfchlage, die 
LZandwirtihaft zu einem SHauptunterricht3- 
gegenftande in den Forſtſchulen zu machen, 
fünnen wir in dieſem Umfange nicht zuſtimmen. 
Der ſich hieran knüpfende weitere Vorſchlag, 
die Forſtlehrlinge das erſte Schuljahr vor— 
wiegend in der Landwirtſchaft, das zweite 
Jahr vorwiegend in der Forſtwirtſchaft praktiſch 
zu beſchäftigen, dürfte doch wohl zu weit gehen. 
Herr Oberförſter Frauz nimmt hierbei auf den 
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Minifterialerlaß vom 3. Januar 1898 Bezug, 
in welchem zum Ausdruck gebracht ift, daß die 


Bewirtichaftung geeigneter Forjtdienftländereien. 


fo zu geftalten fei, daß fie nach der ver- 
ſchie denften Richtung der bäuerlichen Bevölkerung 
als Muſter dienen können. 

Die Bedeutung dieſes Erlaſſes, auch in 
ſozialpolitiſcher Beziehung, wird jedermann 
anerkennen; ob er bisher weſentliche Erfolge 
gehabt Hat, ſei dahingeſtellt. 

Aber die behauptete Tatſache, die wir mit 
gewiſſen Einſchränkungen zugeben können, daß 
der heutige Förſter wenig befähigt erſcheint, 
ſeinen Dienſtländereibetrieb ſo auf die Höhe 
zu bringen, daß er Überſchüſſe ergibt, bzw. 
daß er nach außen hin vorbildlich wirken kann, 
iſt weniger in feiner Unkenntnis mit land⸗ 
wirtfchaftlihen Dingen begründet, als viel- 
nıchr in der Unluſt, ſich neben -jeinen ihn voll 
in Anſpruch nehmenden Berufsgejchäften noch 
‚ mit landwirtjchaftlichen Arbeiten zu befaſſen. 
Es kommen der Dienitboten- und Arbeiter- 
mangel und fonftige Kalamitäten Hinzu, welche 
diefe Unluſt fteigern. Ä 

Andererjeitd hat auch die Erfahrung bes 
wiefen, daß die bäuerliche Bevölkerung Be⸗ 
lehrungen von unberufener Seite im allgemeinen 
wenig zugänglich iſt. Jeder Landwirt pflegt 
zu leicht feine eigene Wirtfchaft als Muſter⸗ 
wirtichaft anzufehen. 

Hiernach glauben wir, daß in dem Lehr- 
plan für die königlichen Forſtlehrlingsſchulen 
die Forſtwiſſenſchaft und Forftwirtichaft die 
erite Stelle einnehmen, daß aber auch nützliche 
Fächer, wie Landwirtichaft, Fiſch- und Bienen 
zucht uſw., Berüdjichtigung finden werden. 

Wie es im Leben keinen Gtillitand 
gibt, und ein jeder den Zeitverhältniſſen 
angepapter, in gejeglichen Bahnen fich bes 
wegender, gejunder Fortſchritt belebend und 
fruchtbringend wirft, jo geben wir Föriter 
uns der Hoffnung hin, daß auch auf dem Ge— 
biete des foritlichen Unterricht: und Aus⸗ 
bildungsweſeus noch mehr gejchehen wird. 
Im befondern Hoffen wir, daß. die Forjt« 
lebrlingsjchufen, die in der geplanten Ver—⸗ 
faffung vorläufig genügen mögen, jpäterhin 
och weiter ausgebaut werden. 

Auch eine Abänderung bzw. Ergänzung 
der jeht geltenden Beftimmungen über Aus— 
bildung uſw. wird fich infolge der neuen Ein⸗ 
richtung nicht umgeben laſſen. 

Eine fehr wichtige Frage, der wir unfere 
ganze Aufmerkſamkeit jchenfen, iſt die: gu 
welhem Beitpunfte foll die erite 
Prüfung, die fogen Sägerprüfung, 
abgehalten werden? - Die Anfichten 
hierüber mögen außeinandergehen. 


‚feinen forftiiden Sachen 


Forſtbeamten unjerer Beantenklafie. 
dag diefe erfte Prüfung fernerhin nicht 
mehr am Schluffe der militärifchen 
Dienstzeit ftattfinde, fondern daß jie 
an den Schluß des Forſtſchulunterrichts ge 
legt werde. Hierfür fprechen wichtige Gründe, 
denen die Behörden wohl zweifellos Beachtung 
fchenfen werden. 

Zunächſt dürfte es im Intereſſe der 
Militärbehörde Liegen, daß fie die Jäger ber 
Klaſſe A uneingefchränkt im Militärdienft ver- 
wenden kann. 

Der Jäger der Klaſſe A hat nach zwei 
Richtungen hin feine Pflicht zu erfüllen: einer- 
ſeits foll er ein jtranımer Soldat und anderer: 
feit8 ein eifriger Forftfchüler fein. Beiden 
Aufgaben gerecht zu werden, ift für den jungen 
Soldaten und Forſtmann ein ſchwieriges 
Problem. 

Nach körperlichen Anſtrengungen, wie ſie 
der Militärdienſt mit ſich bringt, iſt eine 
geiitige Beichäftigung, ein Studium foritlicher 

ehrbücher, weder zuträglid; noch nugbringend. 
Der Gedanfe an dag Eramen im lebten Dienft- 
jahre wird als ein drohender Schatten dem 
Jäger nicht von der Seite weichen. Cr begt 
die Befürchtung, daß er das in der Forftfchule, 
in den forftlichen Unterrichtsitunden Erlernte 
twieder vergeijen, daß er nur ein mäßiges 
Examen machen oder gar durchfallen könnte. 
Was iſt da natürlicher, als daß er den voll- 
berechtigten Wunjch hat, daß ihm, zum Nadh- 
teil der militärischen Ausbildung, eine aus» 
reihende Zeit gewährt werde, um fich mit 
beichäftigen zu 
fönnen? Denn einige Freiſtunden in der Woche 
beifen hierzu nichts. 

Eine augreihende Zeit aber für Diele 
Studien zu gewähren, dürfte fih mit unjeren 
militärischen inrichtungen nicht vertragen, 
um fo weniger, al3 die Jäger für beftimmte 
militärische Zwecke, 3. B. Refrutenausbildung, 
Mandver ujw., wochenlang ausjchließlich in 
Anfpruc genommen werden müfjen. 

Herr Profeffor Dr. Schwappadh ſagt in 
feinem Nrtifel in Nr. 48 der „Deutfchen 
Forſt-Zeitung“, Jahrgang 1903: „Je größer 
die Anjprüche werden, welche die militärische 
Ausbildung ftellt, deito bejchränfter wird die 
Zeit, welche fir den forftlichen Unterricht zur 
Verfügung fteht.* Er bejpricht ferner die 
Unvollkommenheit des forftlichen Unterric 
bei den Fägerbataillonen, fordert eine gräı 
lihe Trennung zwiſchen Militärdienit ı 
forftlihem Unterriht und will den Sch 
a des letzteren in die Förfterfchule verl 
wiſſen. 

Das iſt uns Förſtern aus der Seele 


Jedenfalls iſt es der Wunſch ſämtlicher ſprochen. Wenn der forſtliche Unterricht 
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der Forſtſchule zum Abſchluß gekommen. ift, 
wozu follte derfelbe dann noch Beim Jäger⸗ 
bataillon fortgefegt werden? - Als Ergänzungs⸗ 
vorbereitung für die SJägerprüfung, unter 
Schädigung des militärischen Intereſſes und 
unter Schwierigfeiten und Unzuträglichleiten 
für die Förſteranwärter? Man lege die 
„Jägerprüfung“, wie das ja aub an 
anderen ähnlichen Einrichtungen fo ges 
handhabt wird, an den Schluß der Yorft- 
ſchulzeit, wohin fie unſeres Erachtens gehört. 
Danı haften die Eindrüde, die der Lehrling 
in den Lehr und Schuljahren gewonnen 
bat, friih in feinem Gedächtnis, unbeein- 
flußt durch militärische Pflichten. Der Sorge 
um den Ausfall der Prüfung enthoben, 
tritt der junge Mann dann mit Luſt und 
voller Hingebung für die Waffe beim Jäger: 
bataillon ein. 

Die Einführung dieſer Maßregel würde 
von Wichtigkeit und Vorteil in militärischer 
Hinficht, gleichzeitig aber auch ein Fortjchritt 
für unfer Fach fein. 

Ermägt man nun, daß der Säger und 
fünftige Forſtmann nur zwölf Jahre der Militär- 
behörde verpflichtet ift, während die jtaatliche 
Forſtverwaltung feine halbe Lebenszeit für 
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ihre Dienſte in Anſpruch nehmen kann, daß 
alſo der Lebensberuf des Jägers der Klaſſe A 


nicht ein militäriſcher, ſondern der des Forſt⸗ 
manns iſt, jo dürfte die in Förſterkreiſen viel 
vertretene Anſicht eine gewiſſe Berechtigung 
haben, daß die Aufgabe, die forſtlichen 
Kenntniſſe ihrer künftigen Beamten zu fördern, 
ihre Fortſchritte zu kontrollieren, ihre Lehr: 
und Lernzeit zum Abſchluß zu bringen und 
Ort und Beit zu beitinmen, wo und Mann 
die Ermittelung ihres Könnens, die Prüfung, 
ftattfinden fol, vorwiegend, wenn nicht 
ausſchließlich, Sade der Horftver» 
waltung fein müßte. ' | 

Im übrigen wünſchen wir Beibehaltung 
de3 bisherigen Syſtems, die, militäriiche Er: 
ziefung des königlichen Förſteranwärters, 
damit er fi die militäriichen Tugenden zu 
eigen mache, die für feinen Beruf unſchätzbar 
find, und damit er den Korpsgeiſt, der uns 
alle zufammenhäft, mit hinübernehme in fein 
jpätere3 Staat3amt. Zu oo 

Die endgültige Entjcheidung über die Bus 
laſſung zum Dienft auf Forſtverſorgung, alfo 
die Verpflichtung zur Klafje A, müßte daher 
auch künftig an den Schluß der gejeßlichen 
Militärzeit fallen. | Be 
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Zur Befenpfrieme. 


Die Beienpfrieme galt bisher als eine der 
Forſtkultur ſchädliche Pflanze, weshalb fie unter 
die Forſtunkräuter gerechnet wurde. Man jchrieb 
ihr insbejondere die Eigenfchaft zu, daß fie den 
Boden ausjauge, infolgedeflen e3 da, wo ſie im 


Üübermaß vorhanden, fchwer halte, Holzjaaten: 


emporzubringen. Yugegeben wurde indes wieder, 
dag man fich ihrer bei Aulturen an nadten, 
trocknen, füdlichen und weltlichen Bergwänden 
nit Vorteil bedienen Fönne, indem man durch 
ihre Anfaat den Boden vorbereiten könne, aud) 
gewähre fie den jungen Holzpflanzen den hier 
höchſt bedürftigen Schu und Schatten. Em—⸗ 
pfohlen wurde indes, nad Sicherftellung der 
Kultur die Bejenpfrieme herauszuhauen. Wir 
haben auch außer der Bejenpfrieme eine Anzahl 
fogenannter Schlaggewächle, die man für Tultur- 
ſchädlich hält, und deren Entfernung man eifrig 
betrieb.” Gewiß können Unfräuter, fobald fie 
rdänmen, der Kultur Hinderlich und unter 
1 Ständen verderblich werden, allein das ift 
ı ;t immer der Ball, und in heißen, anhaltend 
t tenen Sommern ijt der Schatten, der die 
ı ige Aushagerung des Waldbodend hemmt, 
it na Kulturpflanzen außerordentlich wohltätig, 


und aus diefem Grunde Sollte man in anhaltend 
dürren Sommern, wie der diesjährige, niemals 
radifal mit dem Wusjchneiden von Schlag: 
gewächſen vorgehen, vielmehr fehr vorfichtig 
fein. Das gilt auch insbefondere für die Bejen- 
pfrieme. An fteilen Berghängen, insbefondere 
an den ohnehin hageren Süd» und Weſtſeiten 
ift fie ganz bejonderd befähigt, die heißen 
Sonnenftrahfen abzuhalten. Außerdem aber 
iſt Die Bejenpfrime befähigt, etwaige Laubſtren, 
auch Nadeljtreu feftzuhalten und gegen Fort— 
wehen und Abfluten zu ſchützen. - Unfcheinend 
ift jedoch die ‚Bejenpfrieme auch befähigt, in | 
ähnlicher Weife wie die Lupinen Stikftoff aus 
der Luft aufzunehmen; hierüber ‘werden noch 
eingehende Verſuche, die an möglichjt ver- 
ſchiedenen Orten auszuführen find, Auffchluß 
geben. Zu wünjchen wäre, daß auch von 
anderen Orten einmal Stimmen laut würden, 
fo z. B. aus Weitfalen, ferner aus dem Vogler 
(Weferbergland), an deſſen Weithängen die Befen- 
pfrieme in außerordentliher Menge zu finden 
iſt. Gelingt e3 der Wiſſenſchaft, hierüber ein end» 
gültiges Nefultat zugunften der Bejenpfriente 
zu erhalten, jo wäre das fehr erfreulid. F. 


—TIRFI 


& 
8 





—— —— 


— Ans der Jorſtabteilung der Landwirt. 
Ihaftskammer für die Provinz Brandendurg. 
Da die Snanfpruchnahme der SForjtabteilung in 
erfreulichem Maße gewachſen tft, fo find jegt von 
derjelben für ihre Leiſtungen feſte Gebührenfäße 
eingeführt worden. Dieſe bleiben meift hinter 
den Selbſtkoſten weſentlich zurüd. Hierdurch ift 
jeder Waldbejiter in der Lage, die entiichenden 
Sojten vorher überfehen zu fönnen. Sie find für 
die entfernter wohnenden Waldbeſitzer nicht höher 
alg für die näher bei Berlin angejefjenen und 
belaufen fich für: j 
I. Einmalige Beratung durd den foritlichen 

Beirat (zurzeit ein Königlicher Oberförfter a. D.) 
oder feinen Stellvertreter (zurzeit ein älterer 
Forſtaſſeſſor) 

1. bei bäuerlichen Beſitzern für 1 Tag (ein⸗ 

ſchließlich der Reiſetage) 15 Mk., 

2. bei Rittergütern und Gemeinden je nach 

Größe der Waldungen fir 1 Tag 20 bis 
30 Me. 

Für Beratung durch die forftliden Hilfs» 
arbeiter (Forſtkandidaten und Forſtſekretär) find 
allgemein 12 ME. für den Tag zu zahlen. 

1. Die itändige Beratung umfaßt die 
leitung des Forſtbetriebes, Beratung bei der 
Holzverwertung, Anleitung in der Buchführung, 
Weiterführung der vorhandenen Betriebswerke 
und Starten. Die jährlihen Gebühren ftufen fid) 
nadı Größe der Forſt ab. Sie betragen für eine 
Forjt bon unter 150 ha Größe 100 ME., von 151 
bis 200 ha Größe 120 ME. und erhöhen fi) dann 
von 100 zu 100 ha un 20 bis 40 Mi. Tür 801 
bis 900 ha betragen fie 320 ME. und erhöhen 
fid) dann für je 100 ha um 10 ME. Borläufig 
**8 (bis zum 1. Juli 1909) können dieſe Gebühren 
La: ermäßigt erden, und zwar für die Tleineren 
Zr Reviere um etwa 25%/,, für die größeren um 
re einen etwas geringeren Betrag. 

* DI. Forſteinrichtung. 

a) Neueinrichtung. Bei der Neueinrichtung 
wird das Revier unter Benutzung vorhandener 
Karten vermeſſen, eingeteilt, eine Spezialkarte 
und vervielfältigte Wirtſchaftskarte ausgearbeitet, 
ein Betriebsplan auf 10 oder 20 Jahre aufgeſtellt 
und ein Hauptmerkbuch (Kontrollbuch) eingerichtet. 

Die Gebühren hierfür betragen bei Forſten 

bis 120 ha Größe 300 ME. (250 ME.), 

von )21 bis 200 ha Größe für 1 ha 2,50 ME. 
(2,00 ME., mindeiteng aber 250 ME.), höchſtens 
450 DE. (350 Mi.), 

bon 201 bis 300 ha Größe für 1 ha 2,25 Mt. 

(1,75 ME), höchſtens aber 600 ME. (450 ME.), 

bon nmiehr als 300 ha Größe für 1 ha2 Mt. 

(1,50 ME). 

Bei befonders ſchwierigen Verhältniffen werden 
die Gebühren erhöht, andererjeit3 können fie aud) 
entiprechend erniedrigt werden. Für Die über: 
gangszeit, d. h. für alle bis zum 1. Juli 1909 
beantragten Neueintichtungen von Pridatforiten 
können, falls nicht Dejondere Gründe entgegenftehen, 
die Gebühren auf die in Stlammmern hinter Die 
oralen eingefügten Säge ermäßigt werden. 
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b) Für fon eingerichtete Waldungen 
werden bei der neuen Betriebzregelung bie Karten 
und lächenverzeichniffe berichtigt, ein neuer 
Betrieböplan wird aufgejtellt, jeine Weiterführung 
borbereitet und eine neue Wirtfchaftöfarte ange> 
fertigt. Die Gebühren hierfür betragen für Soriten 

bis 100 ha Größe 200 ME. (150 MiE.), 
von 101 bis 200 ha Größe für 1 ha 1,50 ME. 
(1,25 ME.), mindeſtens aber 200 ME. (150 WE.) 
und höchſtens 250 ME. (200 ME), 
bon 201 bis 300 ha Größe für 1 ha 1,25 ME 
(1,00 ME), höchſtens aber 300 ME. (225 ME), 
bon mehr als 300 ha Größe für 1 ha 1,00 ik. 
0,73 ME). 
ür beſonders fchwierige Verhältnilfe wird 
ein Zuſchlag bis jr 50%, erhoben. Die cin» 
geflammerten Bahlen gelten für Privatwaldungen 
in der übergangszeit bis zum 1. Juli 1909. 
Überfhläglihe Betriebspläne werben nad 
befonderer Bereinbarung unter Bugrundelegung 
des Tarifes für einmalige Beratung ausgeführt. 

IV. Gutachten und fpezielle Werts— 
bereguungen werden für die Bejiker der bes 
treffenden Waldungen nad den Tarif für ein- 
malige "Beratung angefertigt. Bon anderen 
Snterejjenteit werden un 50%, höhere Gebühren 
erhoben. 

V. Holgverfäufe werden eingeleitet und 
die Gebote begutachtet. Den Zuſchlag jelbit erteilt 
der Berkänfer. Gebühr 1 von Hundert Des Er» 
löſes, mindeſtens aber 50 ME. 


fe 


Die Solzvorräte in den Bereinigfen Stanlen 
von Ameriſta. 
(Schluß.) | 

Da8 LRaubholzgebiet der Bereinigten 
Staaten eritredt fich im großen und ganzen öſtlich 
ber Prärie bis zum Atlantifchen Ogean und wird 
in Norden und Süden durch die fchon erwähnte 
Nadelholzzone begrenzt. Die wichtinften Handels⸗ 
Hölzer find Eiche, Nußbaum, Eiche, Bappel, 
Cottonwood und Hidory. Allgemein kann man 
auch bier unter Hinwei3 auf die lebte Tabelle 
fagen, daß die beiten Beitände und beſonders die 
Starthölzer in den nördliden und mittleren 
Staaten verſchwunden find und der Bedarf in 
Zufunft aud aus den GSüdftanten genonımen 
werden muß. Die vielen Neuanlagen von Süge- 
müblen für Laubhölzer in den Südftaaten und 
die Tatfache, daß der Faßdaubenhandel, der be 
Tanntlich die beiten Stämmie erfordert, fih aus 
den nördliden und niittleren Staaten nad) den 
Eichenbejtänden des ımteren Mifjiffippigedietes 
verihoben hat, beitätigen die ebenfalls. €'-* 
nun die Kenntnis über die Größe und 
Beltandsvorrat der Nadelbolzregionen fon 
dürftige, jo ijt dies bezüglich der Laubhölze 
noch weit grögerem Maße der Fall. Nach 
Angaben des letzten Zenſusberichts ftellt 
Waldfläche, auf welcher Harthölzer vorherri- 
mehrere hunderttaujend Quadratmeilen dar: 
Grenzen derjelben jind indeſſen ſchwer 
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ſehr verſchieden verteilt. Eine Schätzung iſt daher 
unmöglich. Der Holzvorrat, der inı Beſitze von 
Da ngesch iit, wird auf ungefähr 30 Billionen 
zuß angegeben. Die Hälfte hiervon ſoll Eichen- 
holz fein. Der Bericht fagt weiter, daß dieſe 
Zahl ameifellos nur einen Tleinen Teil bes 
Geſamtvorrats an Eichen darftelle, nnd daß der 
Vorrat fünf oder zehnmal jo groß fei. Aus 
diejen bürftigen, weit auseinandergehenden Uns 
gaben gebt zugleich bervor, wie wertlos Die 
angegebenen Sahlen find. 

Die bezüglich des Einſchlags aufgeführten 
Summen find zuberläjfiger; fie Inuten für bie 
einzelnen Holzarten folgendermaßen: 

Eihe . » » 2... 4438 Millionen Fuß, 
Pappel . . . 1115 „ » 


Ahorn .... 633 „ „ 
Ume . . 456 „ „ 
Eid 269 „ „ 


Bern 
Die Unkenntnis über die Borräte in ber 
Zaubholzregion ijt darauf zurüdzuführen, daß 
eritens die Negierung öſtlich des Miffilfippi Fein 
Land befitt, diefe Flächen ſich alfo in Privatdefitz 
befinden und die Ausdehnung der Beitodung 
unbefannt ijt, und zweitens darauf, daß Die 
Wälder feine reinen Bejtände, fondern durchweg 
Mifchbejtände don Laubholz find, die ſtellenweiſe 
nit Nadelholz durchſprengt find und nur ſchwer 
eine Schäßung der Maſſe der einzelnen Holzarten 
ermögliden. Auch in den Veröffentlichungen 
der oben genannten Forſtmänner findet man 
wenig Material, welches zur. Löfung der Trage 
über den Borrat an Laubholz beitragen könnte. 
Die Anfichten praftifcher Bolgbändier über den 
Borrat an bandelsfähigen Laubhölzer können, da 
fie fajt gleichlautend find, durch die Schäbung 
der Firma Sutherland Innes & Co. wiederge- 
geben werden. Nah ihren Angaben werden 
immer wieder neue Territorien erichloffen. Bor 
zern Jahren glaubte man, daß 3. B. in bezug 
cuf White Oak in zehn Sahren, alfo heute, die 
b au hbaren Weiheichen gefällt fein münden, aber 
beuie finden fid) noch beträditliche Beftände. Wenn 
auch fchiverlih jemand, mag er noch fo gut 
orientiert fein, nıit Sicherheit angeben Tann, wann 
oDiger Zeitpunkt eintreten wird, jo dürfte dennod), 
wenn der Einjchlag mie bisher fortgeleßt wird, 
in 10 bis 15 Jahren der Borrat an Weipeichen 
derdraudt fein. Einzelnen Holzarten, wie Nuß- 
baum und Eiche, it noch kürzere Friſt gefett, 
anderen, wie Roteichen, Hidory und Gum, längere. 
Bei den vorgenannten Angaben fällt e3 auf, 
da außer acht gelajjen find eritend der Holz- 
zuwachs und zweitens die Berlufte, welche jührlid) 
die Beltandsmafjen erleiden teil3 durd) Natur: 
gewalten (Fyeuer, Stürme und Snfelten), teils 
durch die Art in der Hand des Farniers bei der 
zandlung des Waldes in Aderland. Dies iſt 
tenteil3 bewußt gefcheben, da man annahnı, 
der Zuwachs auigehoben würde, und zivar 

ns duch die erwähnten Abgänge, die nad 
BZenfusberichten jährlich “eine Fläche von 
Millionen Acres dem Baumwuchs entzichen, 
zweiten3 durch den don Jahr zu Jahr ſich 
venden Verbrauch infolge Yer Zunahme der 


ſtimmen, und die Holzniafie ift auf den Flächen 
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Bevölkerung. Zieht man ſchließlich die Frage in 





Betracht, wie lange noch die Vereinigten Staaten 
ihre Hölzer auf den europäiſchen Markt bringen 
können, wird man zu dem Ergebnis kommen, 
daß dies natürlich nicht ſo lange dauern wird, 
wie der Holzvorrat reicht; die Holzausfuhr wird 
vielmehr aufhören, ſobald amerikaniſche Hölzer 
auf dem europäiſchen Markte nicht mehr zu dem 
Preiſe zu kaufen ſind, zu dem einheimiſche oder 
Hölzer anderer Staaten von gleicher Art und 
gleicher Qualität verkauft werden können. Hier 
fommen alfo bie Holzpreiſe in den Vereinigten 
Staaten, die Transportkoſten nach dem europäifchen 
Markte und die dortigen Holzpreije in Betracht. 
Dabei wird indefjen der Erport von Holzarten 
außer acht gelafien werden müfjen, die nicht in 
Europa heimisch find, alfo außerhalb der Konkurrenz 
itehen, wie 3. B. Perfinnon und vorläufig noch 
Hickory. Es Handelt fi daher nur um den 
Erport der Pereinigten Staaten nad; Europa 
bezüglich der Verbrauchshölzer, d. 5. der Nadel⸗ 
hölzer und einiger Yaubhölzer, wie Eiche, Nuß- 
baum, Eide und Gum. Und bezüglih biefer 
Holzausfuhbr wird die Behauptung aufgeftellt, 
daß fie bereit3 in wenigen Jahren ftoden wird, 
wenn nicht die Holzpreife in Europa dauernd 
fteigen. Die Begründung liegt darin, daß in 
Amerifa einerfeitS merkliche Berbejferungen oder 
erweiterte Anwendungen bon Mafchinen kaum 
erwartet werden Tünnen, während andererjeits 
das NRohmaterial bon Jahr zu Jahr teurer wird, 
eritklaffige Stämnie feltener und die Transports 
foften der Stämme zur Säge in den meijten 
Fällen Toftfpieliger werden. Uuf ein allen der 
Urbeitslöhne ift ebenfomenig zu rechnen als auf 
andauernd niedrige Lande und Dgeanfrachten. 
Vielmehr ift bezüglich der Frachten auf Land und 
Wajjer eher eine Steigerung zu erwarten, ba die 
freie Konkurrenz immer mehr durch Vereinigungen 
der Eijenbahnen und Dampferlinien eingejchränft 
wird. Dod allein der crite Umſtand, nänılid) 
da3 ſtetige Steigen des Rohmaterials, welches 
einfah dem Geſetze der Nachfrage und des 
Angebot3 entſpricht, muß Die De in den 
Bereinigten Staaten in die Höhe treiben. Dies 
bat fi) in den allerlegten Jahren Klar gezeigt. 
Während der Holzhändler, welcher vor zehn 
Ssahren eine Sügemübhle errichten wollte, zuerſt 
zu den verichievenen, die Waldungen durche 
freuzenden Cijenbahnen ging und entfprechend 
der ihm zugeficherten Frachtraten das Waldland 
ausſuchte und felten unmillige Berfäufer fand, 
dat fid) die Lage Heute vollkonimen geändert 
Jeder grögere, mit guten Beſtänden bejtodte 
Waldfompler iſt befannt, und viele Käufer fuchen 
ihn zu erwerben. Früher wartete der Waldbefiter 
ſehnſüchtig auf das erſte Angebot, heute muß 
man lange fuhen, ehe man einen zum Verkauf 
geneigten Beliger findet. Große Flächen find 
ini ftillen von Holzhändlern und Kapitaliften in 
richtiger Vorausficht der kommenden Berhältniffe 
aufgefauft worden und befinden fi) m ficheren 
Händen. 

Folgende Angaben werfen etwas Licht auf 
die Belitverhältnifje bezüglich der Aaldungen in 
den Staaten, in welchen der Holzborrat nod) am 
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ößten ift: In Wafhington, Kalifornien unb 
regon find bereitS 509, der Waldungen im 
Beſitze von Holzhändlern und Spekulanten. — 
I Alabama gehört ein Fünftel des’ Wald- 
andes vier Belikern. — In Miffiffippi gehört 
ein Drittel der Wälder Holzhändlern, und zwar 
it dieſes Drittel größtenteil3 im Beſitze bon 
fieben Perfonen, und ein anderes Drittel gehört 
fechs Kapitaliften. — In Louifiana find zwei 
Drittel des Waldes im Veſihe von Spekulanten, 
und zwar gehört ein Drittel hiervon zehn Bes 
figern. — In Arkanſas befigen 14 Firmen den 
größten Teil des Waldlandes. — In Georgia 
gehört der. größte Teil 13 Berfonen, der Heft 
feinen Befitern. — In North Carolina „und 
Virginien gehören fogar zwei Drittel Holzhändlern 
und Kapitaliften (elf Beligern), der Reit Eleinen 
Befipern. Dieſe Großwaldbeſitzer, meiſtenteils 
geldfräftige Perſonen oder Geſellſchaften, erwarten 
einen guten Nuben aus ihrer Sapitalanlage und 
verlaufen nicht zu den früheren billigen SPreifen. 
Diele dieler Erwerbungen datieren weit (30 Jahre) 
zurüd; die meijten find aber erit in den lebten 
gehn Sahren zuftande gekommen, und es find 
beionders viele Holzhändler aus den früher Holz- 
reihen Gegenden der nordöitliden Staaten an 
den Auffäufen beteiligt. Die Folge war ein be- 
ftändige3 Steigen der Rohholz- und Bretterpreife 
in den letzten Jahren, jo daß gegen die Preife vor 
fünf Jahren heute für Waldungen der doppelte, 
ja dreifache Betrag gezahlt wird. Mit den Holz» 
preifen verhält es fich ähnlich, find doch 3. B. die 
Breife für Eichenbretter in zwölf Monaten um 
250/, geftiegen, für Eichenfaßdauben (Pipen) in 
zwei jahren um fait 10090, für Pappelbretter in 
vier Jahren um faft 200%,. Dabei dürfte diefe 
Erſcheinung ſchwerlich als ein borübergehender 
„Boom“ anzuſehen fein, ſondern lediglich als die 
natürliche Folge der Abnahme des Holzvorrats. 
Natürlich iſt nicht ausgeſchloſſen, daß vorüber⸗ 
gehend einmal ein Rückgang in dem Preiſe be— 
ſtimmter Holzarten eintritt; dies wird aber 
meiſtens nur lokal ſein, wenn größere Maſſen 
Holz aus irgend einem außergewöhnlichen Grunde 
auf den Markt geworfen werden müſſen. Auch 
dürfte der Bau eines Kanals durch Bentral- 
Amerika die Preife der Nadelholzbretter beeinfluffen 
und wahrſcheinlich den Exporthandel bezüglich 
diefer Ware vorübergehend wieder beleben. | 
Der Einwand aber, daß neu erfchloffene Be- 
zirke einen die Preiſe dauernd drüdenden Einfluß 
ausüben werden, dürfte kaum als geredtfertigt 
erfheinen; denn die Gegenden, in welchen die 
beiten Nuthölzer fi befanden, find bereitö er- 
fhloffen. Konnten diefe nicht von Flüſſen und 
Seen aus erreicht werden, dann bildeten fie Die 
erite VBeranlafjung zum Bau einer Bahn; denn 
man Tonnte dort fofort auf VBerfrahtungsmaterial 
rechnen. Außerdem ließ der Boden, der gute 
Eichen uſw. liefert, erwarten, dat er fi zur 
Landwirtſchaft eigne und Daher einen dauernden 
Berdienit für die Eiſenbahn fichere. Die Gegenden, 
die noch nicht erfchlofjen find, verſprachen diefe 
Einnahme entweder nicht oder die Anlagekoiten 
der Transportwege wurden jo hoch gejchätzt, daß 
das Unternehmen nicht als rentabel angeſehen 


len har Pi zbe ae ey datın 
muſſen entiprechen ohe Frachtſätze verlan 
werden, und dieſe verteuern, een]o wie der mei 
foftfpielige Xransport zur run e und fonftige 
Schwierigkeiten in gebirgigen Gelände, wieder das 
marktfertige Holz. Dies weit zu bei den Gebirgs⸗ 
beitänden in Djt-Tenneffee, Nord-Carolina und in 
anderen Staaten. Außerdem ift noch zu betonen, 
daß jetzt hunderte bon SKapitaliften auf neue 
Erfchliegungen marten, daß Konkurrenz und 
Spekulation alſo fofort beginnen, mwodurd ein 
Steigen der Rohpreiſe bedingt wird. Yerner iſt 
zu berüdfidtigen, daß die Beiten vorüber find, in 
melden man für wenige Cents 3. B. gegen Be 
zahlung der rüdjtändigen Steuern oder Durch andere, 
oft die Öffentlichkeit feheuende Manipulationen, 
auf kurze Zeit (gewöhnlich zwei Sabre) Yändereien 
in Obhut bekommen Tonnte.- In ſolchen Yällen 
lag dent vorübergehenden „Verwalter“ viel daran, 
moglichſt fchnell das Holz zu fällen und zu ver: 
fonten. Auf dieſe Weile find Millionen von 
Acres der jchöniten Beitände beraubt morben, 
welch lettere dann zu Schleuderpreifen auf den 
Markt geworfen. wurden. 

Aud die feitens der Vereinigten Staaten dem 
Handel entzogenen Referbationen in einer Größe 
bon rund 60 Millionen Acres, d. h. etwas über 
ein Prozent der Gejamtholzfläche, jpielen ſchon 
der verhältnismäßig geringen Ausdehnung halber 
feine Rolle, und es Tann bezüglich der Ausfuhr 
der Ertrag diefer Flächen überſehen werden. 
Diefe Abnahme der Hölzer, in welchen eine Abs 
nahme des Erport3 jr Europa zu erwarten ’ift, 
dürfte in folgender Reihenfolge erfolgen: Nußbaum, 
Bappel, Eſche, Zypreſſe, Weiß⸗ und NRoteichen 
und die Stiefernarten, bie fait alle unter dem 
Namen „Pitch pine“ in den Handel Tonımnıen. 
Andere Laubhölzer, wie Gum -(liguidambar), 
Hidory und Berfimon (diospyros), werben in den 
Erportziffern noch längere Zeit zunehmen, fpielen 
aber, ba fie mit den in Europa heimifchen 
Handelshölzern nicht konkurrieren, feine inter 
eflierende Rolle. Eichen, befonder3 Faßdauben, 
und Siefern dürften wohl am längiten auf dent 
europäifhen Markte Tonfurrieren Zönnen; der 
Erport derfelden dürfte noch drei bis vier Jahre 
lang gleich groß, vielleicht fogar fteigend fein, 
dann aber einen fchnellen Rüdgang erfahren, bis 
bie Ausführung in etwa zehn Jahren jo ab» 
genommen haben wird, daß Die ‘Preife der 
deutſchen Hölzer nicht mehr beeinflupt erben 
fönnen. Sollten in diefer Zeit die Holzpreije in 
Europa wider Erwarten große Steigerungen er- 
fahren, dann fünnen fich die Zermine allerdings 
etwas verſchieben. 

Für die Erhaltung der Wälder in den Ver⸗ 
einigten Staaten ift außer der Schaffung van 
Nefervationen nichts fo wirkungsvoll als die Re— 
fignahne großer Flächen durch Kapitafiften ı 
Holzbändler, fei es zum Zwecke der Epefulatı 
jei es zur Sicherung des Material zum n 
baltigen Betriebe. 


(Nach einem Berichte des land⸗ und forſtwirtſchaſ. 
Sadperfiindigen in Wajhington.) 


la 
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— Reges Intereſſe wird im Sreife Meldorf |den anderen Beteiligten, foweit bie Beitände 


der Aufforfiung von Gdländereien entgegen- 
gebracht. U. a. arbeiten die Landſchaft Süder⸗ 
dithmarſchen, das Kicchipiel Barlt und die Guden— 
le Waldgenofjenichaft zurzeit an etwa 160 ha 
bisher ertraglojen Heideländereien. Die Urbeiten, 
welche im Winter ausgeführt werden, bieten vielen, 
dann beihäftigungslojen Arbeitern Verdienft. Im 
übrigen liegt der Nußen der Aufforftung darin, 
daß Die aufgeforiteten Flächen den Stulturländereien 
Schuß gegen Wind und Wetter bieten und ſpäter⸗ 
bin bei der Durchforſtung auch noch auf einen 
Ertrag zu boffen ift. Der Staat unterjtütt Die 
Aufforſtungsbeſtrebungen tatfräftig. Bisher zahlte 
derjelbe; wie die Itzehoer Nachrichten” nıelden, 
der Landichaft Süderdithninrfchen 17233 ME, dent 
Kirchſpiel Barlt 382 ME. Die Zahlung einer Staat$: 
beihilfe an die @udendorfer Waldgenoffenfchaft 
tit, weil diefelbe eben erjt gegründet worden ift, 
noch nicht etoigt, doch iſt auch hier Ausficht auf 
Erlangung der Beihilfe vorhanden. Die Landſchaft 
befigt eine eigene Bauntfchule, aus welcher fie 


| 


reihen, unentgeltlih die Pflanzen, wodurch die 
Aufforftungsfoiten verringert werden. Die auf- 
zuforſtenden Flächen find der Iandfchaftliche Hoch— 
donner-Biert, der Barlter Viert und die Guden- 
dorfer Flugſandländereien. 


* 


— Sn einer faſt troſtloſen Lage Befindet ſich 
der Hoſzhandel, der auf ausländiſches Holz und 
bei dem Bezug desfelben auf den Wafjertransport 
angeiwiejen tft. Eine Menge Transporte liegen 
unterwegs feit, einige fchon feit Mai. Die Hölzer 
find dent Sonnenbrande und den Blauwerden 
ausgeſetzt geweſen. Tritt plöglid Wachswaſſer 
oder gar —A— ein, dann beſteht die Gefahr, 
daß die Flöße ohne Bemannung, die inzwiſchen 
entlaſſen werden mußte, abſchwimmen, ſo daß 
Hölzer verloren gehen oder hohe Bergelöhne ge— 
ahlt werden müljen, Sollte aber ein jrühzeitiger 

inter eintreten, dann find die Ausfichten noch 


ihren Pflanzenbedarf deckt. Sie gibt aber auch | trojtlofer und viele Hölzer total verloren. 





SKI. 
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48. Berfammlung des „Sähffhen Forfl- 
vereins“‘ 


von 26. bis 29. Juni 1904 in Stadt Wehlen 
(Sächſiſche Schmeis). 
Bon Rats-Oberföriter Schier: Chemnip. 
(Fortſetzung.) 

Nach halbſtündiger Frühſtückspauſe behandelte 
Profeſſor Beck⸗Tharandt in ca. anderthalbftündigen: 
Vortrage Punkt 2 der Berhandlungsgegenitände: 
„Welche in der nenzeitlichen Literatur ber 
Dandelte en der foritliden Pro— 
duktiondlehre find für die Praxis be- 
achten swert?“ Meferent betonte zunächſt, daß 


er fih auf Dinge befchränfen wolle, die für die 


forftlide Praris Wert haben oder joldyen doch 
in Zufunft haben können. Er gedachte, nur Fragen 
des Waldbaues zu behandeln. Zunächſt beſprach er 
die Stickſtoffbindung im Waldboden durch 
Mikroorganismen. Durch dieſe Art der 
Düngung ſteht die natürliche der künſtlichen 
Düng ung des Waldbodens gegenüber. Zwiſchen 
Mikroorganismen und Pflanzen beſtehen Lebens: 
nemeinfchaften, oder es bilden erſtere jelditändige 
Lebeweſen. Hand in Handgehend nıit den Eindringen 
don Balterien durch die Wurzelhaare der Pflanzen, 
findet 3. B. bei den Leguminoſen eine Affimilierung 
des Stickſtoffes aus der atmoſphäriſchen Luft ftatt. 
Wir haben eine Reihe Pflanzen, welde geradezu 
als Stickſtoffſammler zu betrachten find, und es 
hr+ die Landwirtſchaft diefe Kenntnis beine Grüns 

jungsverfahren fchon längit verwertet. Die 

toffzuführung Durch Gründüngung jcheint 


für ärnıere Böden enipfehlenswert zu jein.. 


Bakterien akkommodieren ſich den Leguminoſe— 
Der Kalkgehalt des Bodens ſpielt bei be— 
htigter Gründüngung eine große Rolle und 
zvorher ſeſtgeſtellt werden. Für kalkarmen 
»niit z. B. Anbau von Lupinen unicht vor— 


19, 88. 


teilhaft. Da die Gründüngung auch nıechanifch 
vorteilhaft auf beftinnmte Böden einzuwirken 
vermag, jo kann jolche angezeigt ericheinen, auch 
wenn in übrigen der Wert der Gründüngun 
gegenüber der Düngung niit ftiditoffreihen un 
abei billigen fonftigen Düngeniitteln nicht allzu 
boch zu bemeffen ijt. Die Beimiſchung von Lupinen 
in Sichtenfulturen Hat nach Oberforftrat Reuß> 
Weißkirchen günftigereg Wachſtum der en 
gezeitigt. Nach demfelden find auch durd Ein» 
jüen von Befenpfrieme, die als Schnietterlings- 
blütlec gleichfall3 unter die Stiditofffanmiler 
gehört, in Fichtenkulturen gute Erfolge für das 
Wachstum der leßteren erreicht worden. Die 
Robinien, fowie die Weißerlen find zufolge ihrer 
Wurzellnölchenbildungen greihfalß als Stickſtoff⸗ 
fanımler zu betrachten. Aber auch die Wurzel. 
pilze (Myforhizen) baden für ihre WirtSpflanzen 
Bedeutung als Stickſtoffſammler. Ihre Bildung 
it ‚beionder3 an den Humusgehalt des Bodens 
gebunden, fie treten aber im Kulturboden biel 
zahlreicher al3 im Rohboden auf. ’ 

Des weiteren beſprach Referent, , Die Wichtig - 
fteit der Brovenienz des Waldfamens” 
(Zuchtwahl!). Schon beider B ekanböget ndung 
it bei einer rationellen Waldwirtfhaft das Augen- 
merk auf die Berwendung beiten Samen 
und bejter Pflanzen zurichten. Der Waldbau 
bedarf auf diefen Gebiete noch fehr des Ausbaues. 
Es iſt nachgewiejen, daß ſchwerere Zapfen eires 
Baumes relativ ſchwereren und beſſeren Sanıen 
als leichtere Bapfen desjelben Baumes liefert. Bon 
der forjtliden Praxis iſt noch wenig beachtet 
worden, durch Zuchtwahl beites Beitands- 
material zu erlangen. Nach Reuß findet die 
richtige Uufdeivahrung des Samens in der Beit 
zwiſchen Erite und Ausſaat noch viel zu wenig 
Beachtung, um die Keinfähigfeit ungeſchmälert 
zu erhalten. Die rationelle Zuchtwahl bei der 
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AYusleje des lanzenmaterial8 bor der 


Rulturausführung betätigen. Zu biefem Zweck 
bedarf es reichlicher Pflanzenvorräte, und es fol 
bei der Anlage von Pflanz- und Saatkämpen 
deshalb die Fläche nicht Ei farg benieffen werden. 
Das vielfach geübte Einfchulen kümmerlicher Saat— 
kamppflanzen ift verwerflich. 

„Anbauverſuche mit Eroten und 
Reſultate derjelben” bildeten einen weiteren 
Punkt des interejlanten Referates. Zufolge 
waldbaulicher Mißgriffe haben ſich wohl vielfach 
falſche Urteile über den Anbauwert Pete 
exotiſcher Holzarten gebildet. Deshalb ilt es er- 
forderlid, die Urfadye diefer Mißerfolge feſt— 
auftellen, wenn es fich darum handelt, den Anbau: 
wert gewiffer Eroten für deutſche Verhältniſſe 
feftzuftellen. Nach den vorliegenden Erfahrungen 
find für den Anbau in ſächſiſchen Waldungen bei 
geeigneten Standort und unter Berüdfihtigung 
er klimatiſchen Verhältniffe als beachtenswert 
folgende Exoten zu empfehlen: Pinus strobus, 
die beiden Douglaſien, Picea glauca, Quercus 
rubra, Fraxinus cinerea, Hifory, Juglans. 

„Zur Perivdizität des Wurzelwache— 
tum$ und der oberirdifhen Bauntteile” 
(Frühjahr: und Herbit-Wahstunperiode der 
Wurzeln) übergehend, führte Neferent aus, daß 
bei den Laubhölzern das Herbſt-Wurzelwachsſtum 
größer jei als bei den Nadelhölzern. Bei letteren 
ruht dies dont Nobenber bis Ende März ganz, 
paheead es bei den Laubhölzern bis zum —2* 
. verhältnismäßig niedriger Temperatur andauert. 
Deshalb ift Herbitpflanzung bei Yaubhölzern noch 
eher anwendbar al3 bei Nadelhölzern, inner aber 
follte Dei warmer SHerbfiiwitterung die Herbit- 
pflanzung, weil danı bedenklich, beſſer unter- 
bleiben. 

Eine Beiprehung „der Beftandspflege 
durd; da8 moderne Durdforjtungsper- 
fahren“, bejonders im letzten Drittel des Beflandes- 
alterö, feſſelte weiter das Intereſſe der Verſammlung 
am Vortrage des Prof. Beck. Bei dieſem Durch— 
forſtungsverfahren handelt es ſich nicht mehr 
lediglich um die Entnahme alles abgeſtorbenen, 
unterdrüdten Dam. beherrichten Materials, ſondern 
um Zuhilfenahme der Lichteinwirkung zwecks Er— 
zielung erhöhter Wachstumsleiſtung am ver— 
bleibenden, beſtandbildenden Material, um an 
diefem möglichſt viel zur Erlangung zahlreicher 
Eliteftännne beizutragen. Dieſes Lichtungsver— 
fahren gelangt jeitens feiner Anhänger in den 
mannigfachſten Variationen zur Anwendung. Die 
gelanıte Holzerzeugung auf gegebener Fläche inner— 
yab der Umtriebszeit eines Bejtandes iſt zivar 
durch diefes moderne Durchforitungsperfahren 
nicht fleigerungsfühig, der ſtärkere Eingriff im 
legten Drittel des Beltandesalters äußert fi 
jedooh am verbleibenden Bejtande durch deſſen 
grögere Zuwachsleiſtungen, deinzufolge durch Er: 
zielung von Starkhölzern bei verhältnismäßig 
niedrigent Umtriebe, durch frühen Eingang wert: 
boller Grträge zufolge der ftarfen Zwiſchen— 
nußungen. Auperdem dürften Beſtände mit größerer 
Widerftandsfähigkeit gegen mancherlei Kalamitäten 
(Wind⸗, Schnee und Duftbruch) zu erreichen 
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Kiefer und Laubhölzer reagieren beſonders 
günſtig auf dieſes Verfahren. Hierbei iſt aber 
jede Schablone zu vermeiden, denn vielerlei wald: 
Bauliche Fragen müſſen in eviter Linie maßgebend 
fein, ganz bejonderd auf ärmeren Bodenflafien, 
wo die Gefahr der Verangerung bei Lichtftellung 
des Waldbodens droht. 

Er Schluß feines, eine Fülle intereitanten 
Stoffes darbietenden Bortrages ftreifte Referent 
die ig neuerer Zeit in der  eftwiffenfchaftlicen 
Literatur vielfach ventilierte Frage der „Rückkehr 
zum Naturwald“. Bon verfdjiedener Seite ift, 
vielleicht nicht ganz mit Unrecht, beſonders der 
ſächſiſchen Fichtenwirtihaft im Kahlichlagbetriebe 
ein Menetefel zugerufen worden. Die Gefahr 
der Begründung ausgedehnter reiner Nadelholz 
beftände durch Fünftliden Unbau kann gegenüber 
den ihnen in niancherlei Geſtalt drohenden Ge 
fahren nicht geleugnet werden. Dabei erwähnte 
Referent ud des Jankowsky'ſchen Werkes 
über die „Begründung naturgemäßer — 
beſtände“. Die Durchſetzung der Nadelholzbeſtände 
mit Laubholzſtreifen dürfte ein erſtrebenswertes 
Ziel fein. 

Neicher Beifall lohnte die Ausführungen des 
Referenten. Schluß der 1. Situng 1/1 Uhr 
nıittags. Nachmittags 3 Uhr fand unter Führung 
von Oberförſter Schaal»Lohmen durch einen 
an malerifchen Felsgebilden der Quaderſandſtein⸗ 
formation und intereffanten Waldbildern reichen 
Teil des Lohmener Staatäforftrevieres ein 
forstlicher Ausflug Statt, welcher auf der mit 
borzüglicher Wirtſchaft ausgeftatteten berühniten 
„Baftei* feinen Abſchluß erreichte. — 

Der 2. Siungstag, anı 28. uni, wurde 
Bald nach 8 Uhr früh durch Beh. Foritrat Täger 
eröffnet. Nachdem Oberförfter Flemming ver 
ſchiedene Vereinsangelegenheiten vorgetragen und 
befannt gegeben hatte, daß bie derzeitige Mitglieder: 
zahl 432 Detrage, ehrte man daß Andenken an 
die feit der borjährigen Verfammlung durch dei 
Tod Abberufenen durch Erheben don den Plätzen. 

Oberförfter Bührdel-Grillenburg referierte 
ſodann über Punkt 3 der Verhandlungsgegenitände: 
‚Künftlide Düngung im Walde*. Nach feinen 
Ausführungen ift dieſes Thema in der Neuzeit 
ein ftändiges in dev forftlichen Literatur und auf 
forftlichen Berfanımlungen geworden. Bahnbrechend 
wirkte die Lehre von der Tünftlichen Düngung bei 
der Landwirtichaft, wo folche feit ca. 30 Jahren 
üblich geworden ift. Aber erſt die wirkſamen 
fünjtlichen und dabei nicht zu teuren Düngeniitiel 
der Neuzeit braten eine früher ungeahnte 
Steigerung in der Anwendung der Fünjtlichen 
Düngung Ber Vergleich mit der —— 
lag nabe, um auf gegebener Fläche eine Erhöhung 
der Holzerzeugung berbeiguführen. Neferent ſtellte 
die Frage auf: „Sites angebradt, fünjtlide 
Düngung in Walde zu treiben?” In © 
anttvortung diejer Frage wurde zunädjt Die u: 
ſammenſetzung des Waldbodend (mineral er 
Untergrund, Dammerde, Himusſchicht) nähe je 
ihildert. Die vorhandene Bodenfraft beding ie 
Sruchtbarfeit des Bodend. Der Humus ift er 
wichtigste Bejtandteil des Bodens für die T- 
nährung des Waldbeftandes. Er fegt Ti* Kt 
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nur aus Pflanzenrejten, fondern auch aus Ber 
itandteilen früherer geologifcher Perioden und aus 
verweiten Reiten der Klein- und Groß-Tiermelt 
zuſanimen. Waldhumus ift ohne Waldbeftand 
undenkbar, mie amdererjeit8 dad Gedeihen des 
Waldes dom Borhandenfein einer ausreichenden 
Humusſchicht abhängt. Die Schwierigkeiten ber 
vLöſung in ragen der Qumuslehte bedingen deren 
relativ geringe Fortſchritte. Die Aufſchließung 
des Bodens erfolgt durch Stidftoffverbindungen 
Hand in Hand mit Kohlengajen. Der gejchloffene 
Malddeftand, der den Boden nachhaltig vor Aus» 
trodnung zu ſchützen vermag, iſt imstande, dent 
Boden feine Nährfraft auch ohne fünftliche Düngung 
zu erhalten. Die Erhaltung des Humus bzm. 
die Begünftigung feiner Bildung bildet eine der 
Hauptaufgaben des Waldbaued. Die Verbindung 
hierzu bildet die Nachhaltigkeit des Forſtwirtſchafts⸗ 
betriebes. Ob die Holzproduftion während einer 
Unitriebszeit durch Tünjtliche Düngung des Bodens 
ſteigerungsfähig iſt, ift nt nicht bewiefen. Als 
Sefimee des Referates kann hervorgehoben werden: 
Auf gefundent, Träftigem Waldboden ift fünftliche 
Düngung — weil die Produktionskoſten mwefentlich 
und unnötig berteuernd — in allgemeinen nicht 
anzuwenden. Da aber durch die fünftlihe Düngung 
zweifello8 borzügliche Reſultate hinſichtlich der 
Beichleunigung des Wachsſtums in den augenn 
jahren der Waldbäune zu erreihen find, fo 
empfiehlt es fi, jie dort anzuwenden, two es gilt, 
die Pflanzen raſch in die Höhe zu Bringen, bamıit 
fie den oe ettva durch Wildverbig, Froſt, Gras— 
wuchs uſw. drohenden Gefahren früher entwachfen. 
Hiernach wird die künſtliche Düngung vor allem 
‚ angezeigt fein: 1. im Kulturbetriebe (und 
nicht nur bei der Pflanzenerziehung, fondern unter 
Umftänden aud) bei der Aufforftung bon Schlägen, 
Blößen, Raumden und bei den Nachbefjerumgen); 
2. bet der landwirtfchaftliden Benutzung 
von Nichtholzbodenfläden, die zum Walde 
gehören (Waldwiefen, Feldflächen). Die Benutzung 
fünjtlicher Düngemittel wurde ausführlid ges 
Ichildert. Die wertvollen, im Walde felbit zu be= 
fchaffenden, natürlichen Düngemittel (Wald- 
humus!), fowie billige und dabei auch gehaltreiche 
fünjtlihe Düngentittel follen beſonders bei der 
PBflanzenerziehung Verwendung finden. Bei 
Aufforitungen durch Pflanzung genügt eine Fleine 
Beigabe fünftlihen, geeigneten Dünger in Die 
Bflanzlöcher. Bei derartiger Anwendung einer 
Miſchung von Thomasmehl und Dünge-Salifalz 
ftellten fi auf Grillendurger Revier die Koften 
auf V/, bis %, Pig. für ein Pflanzlod. 
Auch dieſem Bortrage zollte die Berfammlung 
lebhaften Beifall. i (Schuß folgt.) 
fe 
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mitglieder aus Hohenzollern) zu der Exkurſion 
auf den Burgberg am Bahnhof in Erailsheini ein. 

In feitlich gefhmüdten Zuge furze Bahn» 
fahrt nad Maulach, don da Wanderung durch 
den Staat3wald Burgberg, Forſtbezirk Roßfeld. 

Der Dijtrilt Burgberg — 913 ha int Bus 
fanımienhang — jtodt bei einer Meereshöhe don 
440 bi3 530 m auf unterem Slauper. Haupt⸗ 
Holzart ift die Fichte, Standortsgüte II bi II; 
Miſchung beſonders mit Laubhölzern. Jährliche 
Geſanitnutzung des ganzen Begirks Roßfeld auf 
1 ha ertragsfähige Fläche 4 fm. 

Es gilt hier — und dies fahen wir an vielen 
Beifpielen mit berichiedenften Bariationen — in 
erjter Linie durch Loshiebe, Freihiebe uſw. bie 
Beſtände unabhängig zu machen, der Wirtſchaft 
durch kurze Hiebszüge (43 mit 89 Abteilungen) 
die erforderliche Beweglichkeit zu ſichern. 

Verjüngung zum Teil in ſchmalen Kahl⸗ 
abſäumungen mit Pflanzung, ſonſt womöglich 
natürlich, unter Beimiſchung von Tanne und 
Buche; auf geeigneten Böden wird die Eiche an- 
gepflanzt. Lehrreich war dor anderen ein Be» 
itand, wo die geneigte Lage am Hung gegen 
Weiten die Sicherung völlig genügend übers 
nonmten hat. . 

Nah vierftündigem, intereffantem, don der 
Snnue nur zu fehr begünftigten Marſch wurde 
ein Imbiß eingenonmen auf dem, eine prächtige 
Rundſicht bietenden Burgberg. Hierbei wurde in 
verichiedenen Toaſten u.a. de3 langjährigen Ver— 
walters des Bezirks, Oberförſters Paradeis, und 
bejonderö der bayerifhen Kollegen gedadt. In 
diefer Namen dankte Forſtrat von Dietrid)- 
Ansbach. 

Der Abend wurde mit geſelliger Unterhaltung 
in Crailsheim beſchloſſen. 

Am anderen Morgen eröffnet der Bereins- 
boritand, Oberforitrat a. D. Graf von Urkfüll- 
Kirchheint u. T. die Sitzung, begrüßt die Ans 
wefenden und gedenkt veritorbener Vereins— 
mitglieder. Un Ge. Majeftät den König bon 
Württemberg wird ein Huldigungstelegrann ab- 
gelafjen. Namens der Stadt Crailsheim Heißt 
arabticuttheiß Sachs die Verſamnilung will 
fommen. 63 folgen geichäftlihe Angelegenheiten. 

Das Wort erhält nun Oberförfter Baradeis- 
Grailsheim zum Thema: „Wie kann den Betrichs- 
bindernijfen bei der dermaligen Beitandeswirtfchaft 
in Nadelholzwaldungen borgebeugt werden?“ 

Sturmjhäden find die größte Gefahr; 
zufammenbängende Wltersklaffen zu verwerfen. 
Redner Spricht fich energisch) für Unabhängigmachen 
der einzelnen Beitände aus. Die Hiebszüge find 
flein zu machen, der natürlichen Lage anzu: 
Katieben; Bemantelung ilt fchon früh anguftreben. 

ufhiebe, Loshiebe, auch fchärfere Durchforjtung 
werden enipfohlen. Als Wirtjchaftseinheit jei die 
Unterabteilung angufehen, Abteilungen wur zur 
Orientierung beizubehalten. Die Hiebszugs— 
einteilung it etwas Bleibendes. 

An der lebhaften Erörterung beteiligen fich 
Profeffor Wagner » Tübingen, Sorftanıtmann 
Dr. König- Stuttgart, Oberföriter Schmid-Sulz. 

Thema I: „Sit es angezeigt, auf einen 
Standort, auf den die Fichte in reinen Beftand 
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erfahrungsgemäß hohe Erträge liefert, dem⸗ 
ungeachtet bei der Verjüngung auf gemiſchte Bes 
ftände, z. B. Beimifchung der Buche, hinzuarbeiten, 
und felbit dann, wenn es nur auf fünftliche Weiſe 
und mit Koften möglich ijt?* wird eingeleitet don 
Profeffjor Wagner- Tübingen. 

Er beſchraͤnkt fih auf allgemeine Geficht3- 
punfte, betrachtet zunächſt den reinen Fichtenbeitand 
nah Wachstumsbedingungen, Gefährdungen und 
Ertrag; hierbei wird ausgegangen bon Stangen: 
hulzalter. Der reine Fichtenbeſtand hält einen 
gropen Teil der Niederichläge von Boden fern; 
er nütt nur eine flache Bodenſchicht aus, wirkt 
wenig bodenbefjernd; er iſt fo vielen Gefahren 
ausgeſetzt und erreicht die Haubarfeit meijt nur 
in geringer Vollkommenheit. 

Hiergegen hilft Mifchung, befonder mit 
Zanne und Buche. Die Miſchung ſoll fo erfolgen, 
daß der Ertrag möglichit nicht gefchmälert werde. 
Sefordert wird fodann Beimifchung der Tanne 
allgemein mit 20 bis 40 %,. giedurh iſt nicht 
ausgefchloffen die Beigabe der Buche; fie ſoll am 
Hauptbeitund dauernd mit 10% beteiligt fein. 
Kleine Gruppen follen nit einzelnen Stänmten 
einwachſen; fonft fol die Buche, überall verteilt, 
den Nebenbeitand bilden. 

Wo die Buche fehlt, ift fie natürlich einzu 
bringen. - ALS Selbitzwed iſt fie verloren, in der 
ihr oben zugewieſenen Rolle don größter Be— 
deutung. 

Das Ergebnis der Erörterung, bei der Ober- 
fürfter Kienzle-Freudenſtadt, Forſtrat Hoffmann- 
Stuttgart, Oberförfter Holland» Blaubeuren, Pro— 
feſſor Wagner, Oberföriter Hofmann⸗-Kloſterreichen— 
bach das Wort ergreifen, ijt im Prinzip Uber- 
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einftiumung mit den Ausführungen Profeſſor 
Wagners. 

Oberförfter Prinz- Mergentheim bringt je 
dann eine Nefolution der Oberföriter zur Kennt⸗ 
nis, wonach diefe von Berleihung des Titels 
„Forſtmeiſter“ als Auszeichnung abzuiehen bitten, 
da damit feine Rangerhöhung verbunden jei. Es 
fönne nur der Titel „Forſtrat“ entfprechend den 
ſonſtigen Gebrauch in Frage fonmten. 

berjörfter Kurze Tübingen berichtet über 
feine Tätigkeit im Forſtwirtſchaftsrat. 

Es folgen Mitteilungen über Borkomnten 
bzw. Verſchwinden des Schwarzmwildes, des Auer: 
getügeB, über Auftreten von Schädlingen. 

Damit ift die Sigung zu Ende. 

Das nun folgende, gemeinjame Feſteſſen mar 
bon einer großen Reihe teild erniter, teil Humor: 
voller Reden begleitet, die Teilnehmer der Fer: 
ſammlung zeichneten fih in ein Goldenes Bud 
des jtädtiichen Archivs ein. 

Die Naherfurfion am nächſten Tage war 
leider ſehr ſchwach beſucht; umfo anziehender 
waren die Waldbilder, die wir zu fehen befamen: 
prachtvolle Nadelholzalthölzer, alte Eichen, Tannen» 
und Buchenverjüngungen. Oberförſter Maur: 
Grailsheim und feine WUmtsporgänger Wut: 
Söppingen und Baradeis - Ropfeld - Erailshein 
machten wetteifernd auf alles Benterfenswerte, 
darunter auch Wegbauten, aufnterffant. 

So ſchloß ſich diefe 20. Berfammlung an dem 
Drte, wo unfer Verein feinerzeit zum erjten Male 
getagt Hatte, ihren VBorgängerinnen würdig an; 
in jeder Hinficht bochbefriedigt ſchieden Wir niit 
dem Rufe: „Wiederfehen 1905 in geibendein 

Tübingen und Rottenburg, Auguſt 1904. 
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— Die einem ZFürſtlich Shwarzdurgifhen 
Hofbedienſteten aus der Fürſtlichen Hofkaſſe 
gewährte jährliche Anterſtützung iſt Rein 
penfiousäßnfider Bezug im Sinne des 8 48 
Abſ. 1 Biffer 2 des Invalidenverfiherungs- 
gefeßes. In dieſem Sinne hat fid) das Reichs— 
Verſicherungsamt in einer Revifionsenticheidung 
vont 16. April 1904 mit folgender Begründung 
ausgeſprochen: 

Der Kläger war bis gegen Ende des Jahres 
1899 Fürſtlich Schwarzburgiſcher Hofkutſcher, ſpäter 
war er Portier in Fürſtlich Shmarzburgiichen 
Dienften. Er gehörte nicht zu den im 84 Abſ. 1 
des Invaliditäts- und Altersperficherungsgejeßes, 
s 5 Abſ. 1 des Invalidenverſicherungsgeſetzes 
bezeichneten Beamten eines Bundesitaatd und 
war auch nit auf Grund des die Beamten der 
landesherrlihen Hof-, Dontanials, Kameral-, Forſt⸗ 
und ähnlichen Berwaltungen betreffenden Bundes- 
ratsbeichlufjes dom 18. Dezember 1890 von der 
Berfiherungspfliht befreit. Diefer Bundes: 
vatsbeijchlug dehnt gemäß 8 7 des Syndaliditätg- 
und AlterSperjiherungsgefeßed die Beftimmungen 
des S 4 Abi. 1 desjelben Geſetzes auf die mit 
Penfiondberehtigung angeftellten Beamten der 
genannten Berwaltungen aus. Mit Penfions- 
verechtigung, d. i. mit einen rechtlich gejicherten 





Anfpruh auf Zahlung einer Penfion, var der 
Kläger aber nicht angeftellt. Ebenſowenig hatte 
er eine Anwartſchaft auf PBenfion, d. 1. eine 
Ausfiht auf fpätere Erlangung der Penſions— 
berechtigung; er war alfo auch nicht bei Aus 
legung des Bundesratsbeſchluſſes vom 18. De 
zeniber 1890 nach Maßgabe des 8 7 des Invaliden⸗ 
verjiherungsgefege8 don der Berficherungspflict 
befreit. Sonad unterlag der Slläger.. der Ver— 
fiherungspflicht. 

Antheinend jeit dem 1. Januar 1903 bezieht 
der Stläger nad) feiner Entlaffung aus dem Fürſt⸗ 
lien -Dienft aus der Hofkaſſe eine jährliche 
Unterftügung bon 800 ME, und es fragt fi 
daher, ob auf ihn die Beitimmung bes 8 48 
Abf. 1 Ziffer 2 des Invalideunverſicherungsgeſetzes 
Anwendung findet. Der Kläger gehört zu den in 
diefer Beſtimmung bezeichneter Berfonen, denn 
died find nicht etwa nur folde, die mn ein 


Beamtenvderhältnis geftanden haben oder fte ı. 
fondern alle Perſonen, die berfiderungspfli g 
gemwejen find oder noch find, und die ih im > 
nuſſe eines der in $ 48 Abſ. 1 Siffr 2a.a ). 
genannten Bezüge befinden (zu vergleihen » 
pifionsentfcheidung 756, Amtliche Nadrichten 3 
NR. V. U. 1899 Seite 592), Was diefe Be 8 
betrifft, fo fommt bier nur in Frage, € 
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Unterftügung, bie der Kläger erhält, ein Bezug, 
ihnlih den Penfionen, iſt. Dies muß entgegen 
der Uuffaffung der Beklagten und des Schieds- 
gericht3 berneint werden. Ob einem nicht rechtlich 
geficherten Bezuge die Eigenichaft der Penfions- 
aͤhnlichkeit zukommt, richtet fi) nad) der Leiſtungs⸗ 
räbigfeit der zahlenden Stelle, fowie nad der 
fonjtigen Gewähr feiner Fortdauer. Wenn es 
nun auch im borliegenden Falle nicht an ber 
Leiſtungsfähigkeit der zahlenden Stelle fehlt, fo 
it doch im übrigen die Fortdauer des Bezugs 
nicht ausreichend gefihert. Nach der Auskunft 
de3 Fürftliden HofmarfchallanıtS in Rudoljtadt 
vom 12. Juli 1903 werden ſolche Unterjtüßungen, 
wie ſie der Kläger erhält, in jedem einzelnen Falle 
je nach den Verhältniſſen des Betreffenden und 
unter Vorbehalt jederzeitigen Widerrufs oder 
jederzeitiger Abänderung bewilligt, und die Zahlung 
wird eingeſtellt, wenn ſich der Empfänger dieſes 
„Gnadenbeweiſes“ unwürdig zeigt. Auch dem 
Kläger iſt, wie das Hofmarſchallamt unter dem 
16. Februar 1903 erklärt hat, die Unterſtützun 
nur mit Rückſicht auf feine Bedürftigfeit bis aut 
weiteres und unter dem Vorbehalte jederzeitigen 
Widerrufs gewährt worden. Ein folder, auf 
Wohlwollen beruhender, von Bedürftigfeit und 
Würdigkeit abhängiger und jederzeit entziehbarer 
Bezug ijt aber in feiner Fortdauer nicht ficher 
genug, um als penfionsähnlich gelten zu fönnen. 
Daran wird auch dadurch nichts geändert, daß 
dergleichen Unterſtützungen, wie ſolche der Kläger 
erhält, den indaliden Hofbedieniteten regelmäßig 
zuteil werden, und daß fie ihnen regelmäßig 
belafjen werden; denn dadurch wird Die ſtets 
drohende Möglichkeit der ganz dem Belieben der 
berfügungsberedtigten Stelle unterworfenen Ber: 
weigerung oder Kinjtellung der Unterftügung 
nicht beſeitigt (gu vergleihen Reviſions— 
entſcheidungen 1077, 1079, Amtliche Nachrichten 
des R. DB. U. 1903 Seite 542, 544). Hieraus 
ergibt fi, daß im vorliegenden alle die Be- 
ſtimmung des 848 Abſ. 1 Ziffer 2 des Invaliden— 
verſicherungsgeſetzes nicht Plaß greift, und daß 
daher die Invalidenrente des Klägers nicht zu 
ruhen Hat. 
u 


— Sifderei als Rebenbetrieb der Land- 
wirtfhaft. Der im Dorfe %. an der Memiel an- 
gejefjene Landwirt M. betrieb neben der Yandwirt- 
ıchaft auf dent ſüdlich des Dorfes Ruß belegenen, 
Rupftrom genannten Teile der Viemel die Fiſcherei. 
Demi hierbei befchäftigten und verunglüdten Arbeiter 
P. iſt von den Vorinjtanzen eine Entfchädigung mit 
der Begründung berjagt worden, daß der Kläger 
nicht den Schuß der Unfallverfiderung genofjen 
be =. Das Reich8-Berficherungsamt hingegen hat 
els Rekursentſcheidungen vom 18. Februar 1904 

örtlich zuſtändige landwirtichaftlide Berufs» 
offenschaft zur Entſchädigungsleiſtung verurteilt, 
ent es im Hinblid auf die Eigenart des alles 
Fiſcherei des M. als einen Nebenbetrieb feiner 
dwirtichaft erachtet hat. In den Urteildgründen 
zunächſt ausgeführt, daß Hier nicht etwa bie 
immung des S 152 Ziffer 3 im See⸗Unfall⸗ 
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verſicherungsgeſetz Anwendung finde und daher 
der Fiſchereibetrieb nicht etwa ſchlechthin — und 
zwar bei der Verſicherungsanſtalt der See-Berufs⸗ 
genoſſenſchaft — der Unfallverſicherung unterſtanden 
habe. Alsdann werden die weiteren Gründe, aus 
denen die einſchlägigen Betriebsverhältniſſe zu 
erſehen ſind, folgendermaßen ausgeführt: 

Die von M. auf dem Rußſtrome betriebene 
Fiſcherei war ſomit nur dann verſichert, wenn ſie 
als Teil oder Nebenbetrieb eines anderen Betriebs 
desſelben Unternehmers von der Verſicherung dieſes 
bauiberiete mit erfaßt wurde (zu vergleichen 
Handbuch der Unfallverſicherung, 2. Auflage, 
S. 510 Anmerkung B; S. 214 und folgende Ans 
merfung 25 bis 29; S 1 Abf. 2 des Unfallver- 
iicherungsgefelzes für Land» und Forſtwirtſchaft). 
Als der betreffende Hauptbetrieb Tann nur Die 
Landwirtichaft des M. in Betracht fommen. Nad) 
dem &ejanıtergebnifje der in den verichiedenen 
Snitanzen beranitalteten Beweisaufnahnen haben 
die Landwirtſchaft und der Fyilchereibetrieb des M. 
pielfad) ineinander übergegriffen. Das Grundftüd 
des M. zu J. war etwa 18 bis 20 fogenannte kleine 
Morgen groß und beftand hauptſächlich aus Sand- 
land ohne Wiejen; mit ihn: waren 2/60, im Grund- 
buch eingetragene Anteile an Weide, Waſſer und 
Unland der Bauerngenteinde J., ſowie die unbe 
ſchränkte Filchereigerechtigkeit auf dem Rußſtrome 
verbunden. Die Tiichereigerechtigfeit war nicht im 
Grundbuch eingetragen und war.aud) unabhängig 
bon Grundftüde, jedoch anfcheinend nur an einen im 
Dorfe anfäfligen Grundbefiger verfäuflih. Die 
Tilcherei auf den Rußſtrome wurde tatſächlich nur 
von den mit Grundbelig angejejienen Anwohnern 
ausgeübt. Meifteng filchten fie gemeinſan perfönlich. 
Dft aber wurden bon ihnen — ingbejondere don 
M. — die in der Landwirtfchaft bejchäftigten 
Perſonen dazu herangezogen. M. betrieb Die 
Sifcherei mit einem Kahn, der auch landmwirtfchaft- 
liden Sweden diente. Er fuhr damit über den 
Ruß zu feinen auf der anderen Stromjeite ge- 
pachteten Wiefen und mandmal zu der auf einer 
Inſel mweidenden Dorfherde, um die Kühe zu 
nıelfen, nämlich dann, wenn das Waſſer hoch jtand 
und einen Wiefenarm überfchivenmit hatte, auf 
dent er ſonſt zu Fuß zu der Herde gelangen 
fonnte. Anſcheinend wurde von M. nicht bloß 
auf den Rupitrome, jondern auch auf den. zeit- 
weife überſchwemmten Zeilen der der Bauern⸗ 
gemeinde gehörigen Grundjtüde gefiſcht. Die ge- 
fangenen Filche verbraudgte M. zum Teil inı 
Haushalt und nanıentli zur Beköſtigung feines 
landiirtfchaftlihen Gefindes, zum andern Zeil 
berfaufte er fie. Die nicht verkäuflichen Fiſche 
wurden, nachdem bon den geeigneten unter ihnen 
die Schuppen zum BZwede des Berfaufd an be- 
fondere Händler entfernt waren, für Schmweine- 
futter verwendet. Aus dem Reinerlöſe der ver: 
fauften File dedte M. bie Unfojten für jeine 
Hauswirtichaft und namentlich für den Unterhalt 
der landwirtichaftliden Knechte und Arbeiter. 
Ohne die Erträgnijje der diſherg würde auf dem 
fargen Boden der Betrieb der Landwirtſchaft fich 
nicht gelohnt haben und würde namentlich) das 

alten landwirtichaftliher Arbeitsträfte kaum 
möglich gemejen fein. M. und feine Dorfgenoffen 
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rechneten daher mit den Erträgniſſen der Fiſcherei 


als mit dem Ertrag aus einem Zweige ihrer Land⸗ 
wirtſchaft. Nach den vorſtehend aufgeführten 
mannigfachen Wechſelbeziehungen zwiſchen der 
Landwirtſchaft und dem Fiſchereibetriebe des M. 
muß auch voni Rechtsſtandpunkt aus anerkannt 
werden, Daß die Fiſcherei in wirtſchaftlicher Ab— 
hängigfeit von der Landwirtſchaft betrieben wurde, 


D 


Verſchiedenes. 
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daß fie namentlich zur Befriedigung von Bes 
dürfniffen der Landivirtfchaft beftimmt war und 
fomit einen Nebenbetrieb bon ihr bildete (61 
Abſ. 2 insbeſondere Ziffer 2 des Unfallverficherungs- 
gejetes für Land- und Foritwirtjchaft). 

Der Schuß der landwirtichaftliden Unfal: 
verficherung erjtredt fi) daher au auf die Aus 
übung der Fiſcherei des M. 
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 Berfchiedenes. 


„Abfung! Jahrgang 7%, 
(Regierungsbezirk Baflel.) 

Auf Wunſch mehrerer Kollegen joll eine 
Z3ufammenktunft des Sahrgang 79 am 
Sonnabend, den 22. Oftober 1904, 61, Uhr 
abends, im „Deutfhen Haufe* zu Bebra 
jtattfinden. Die Kollegen des Jahrgangs 79 mit 
Familie, die älteren und jüngeren Stollegen der 
. inıgegend, mweldye an unferer 25 Jahr-Feier teil: 
nehmen tollen, werden gebeten, fid) bis ſpäteſtens 
zum 12. Oftober 1904 bei Herrn Förſier Schröner- 
Ronshauſen bei Bebra oder bei dem Unter: 
zeichneten, unter Angabe der teilnehmenden Kopf- 
zahl, per Pojtkarte zu melden. Eſſen & Eoupert 
1,50 ME. (ohne Weinzwang). Nah dem Eſſen 
Kränzchen. | 

Forſthaus Kottenbad bei Rotenburg- Fulda. 

" Förſter Poſtel. 


— Mabdelholz- Fflanzungen. Die Neu—⸗ 
anpflanzung bon Stoniferen (Nadelhölzern) ſowohl 
wie auch das BVerpflanzen älterer Exemplare wird 
mit Vorteil im frühen Herbft, ja ſchon von Mitte 
Auguft an vorgenonimen, und zwar kann dies bis 
Ende Oktober fortgejett werden. Nach diefem Beit- 
punkt follten umfangreiche Koniferenpflanzungen 
nicht mehr ausgeführt werden, da friſchgepflanzte 
Koniferen namentlich in leichtem Boden oft durch 
raſches Eintreten des Froſtes erheblich leiden und 
ſchließlich zugrunde gehen. Zur Frühjahrszeit 
iſt am beſten eine Koniferenpflanzung vor Apri 
nicht auszuführen, da bis dahin vielmals noch 
ſtarke Nachtfröſte eintreten, die namentlich neu— 
gepflanzten Exemplaren keineswegs zum Vorteil 
ereichen. Beim Pflanzen bon Koniſeren iſt 
eſonders darauf zu achten, daß dieſelben land— 
ſchaftlich gruppiert und möglichſt weitläufig und 
hoch gepflanzt werden, damit ſich jedes Exemplar 
auch nach längeren Jahren unbehindert ausbreiten 
kann. Eine gute Bearbeitung und Düngung des 
Bodens, möglichſt längere Zeit vor der Pflanzung, 
iſt Bedingung für die gute Entwickelung der 
Nadelhölzer. Das Pflanzloch, wo die Pflanze zu 
ſtehen kommt, braucht nur die Doppelte Größe des 
Wurzelballens zu haben und foll in muldenförmiger 
Form bergeftellt werden. Bei der Einpflanzung 
jelbft verwende man Heide und gute Stompojterde 
mit etwas lehmhaltigem Boden vermifcht. Die 
Erde ift rings um den Wurzelballen gleichntäßig 
zu verteilen, was dielfach niit der Hand gejcheben 
muß; hohle Zwiſchenräume dürfen hierbei nicht 
entitehen. Nachdem ein ſogenannter Gießrand 
hergeftellt worden iſt, wird die Pflanze tüchtig 


— — und geſpritzt. Dieſes Angießen und 
Beſpritzen ſoll bei trockener Witterung täglich, und 
zwar frühzeitig oder am Abend erneuert werben. 
Da bis zum Feſtwurzeln bei größeren Pflanzen 
immerhin einige Wochen vergeben, fo ift zu 
empfehlen, diefe in irgend einer Weife zır befeftigen, 
jei es durch Anbringen von Holzpflöden, die in 
die Erde gefchlagen und durch Draht mit den 
betreffenden Exemplaren verbunden werden, oder 
man ranımt mehrere Pfähle in die Erde und 
befejtigt in dieſer Weiſe ältere ftarfe Pflanzen. 
Beſonders mertvolle Edeltannen find nad de 
Pflanzung etwas zu fehattieren, und zwar in der 
Meije, dag ein Holzgeftell mit Leinwandbekleidung 
nad) der Sonnenjeite zu aufgeftellt wird, da friidı 
Bene Koniferen gegen heise Sonnenftrahlen 
ehr empfindlich find. Cine Dede don verrottetem 
Dünger ringsherum ift befonders im erften Sabre 
nad) der Pflanzung fehr zu enıpfehlen, durch dic: 
Tede wird das zu ſchnelle Austrodnen der 
Pflanzfcheide verhindert. Damit Starker Froſt den 
friſchgepflanzten Koniferen nicht viel fhaden kann. 
wird es gut fein, unten am Stamme herum ein 
Schicht Nadelftreu oder Laub zu legen, es werden 
dadurd) die Sonnenstrahlen gehindert, in ker 
nächſten Nähe der Pflanze in den Boden zu 
dringen und einen zeitigen Trieb herborzuloden, 
da, wenn auch die Pflanze im Winter — 209 C 
ertragen kann, die jungen Faſerwurzeln bei Kälte 
jehr leiden und leicht erfrieren. Nadelftreu ii 
für dieſe Zwecke beſſer wie Laub, da fie das 
Ausdünften gejtattet, und auch der Rafen tveniger 
darunter leidet. 
* 

— Der größte der großen Sequoienbäume 
in Salifornien, der „Graue Rieſe“, der nad 
Schätzung der Selehrten zur Zeit von Chriftt Geburt 
bereits 3000 Jahre alt war, jtirdt langſam an 
Alterichwäche, und Sachverſtändige der Forſtwiſſen⸗ 
ſchaft verſuchen nun, wie der „American“ fchreibt, 
auf Veranlajjung des Staates feinen natürlichen 
Berfall aufzuhalten und fein Leben noch zu ver 
längern. Gelingt ihnen dies, jo foll ihre Kunſt 
auch den anderen alten Bäumen der zehn Mammut⸗ 
haine zugute kommen, die die einzigen lebı ı 
Denkmäler prähiitoriicher Zeiten find. Boni n 
zehn Riefenbainen liegen jech3 in Southern BI 7 
Gounty. Ale zuſammen enthalten nur ü n 
500 Manimutbäume, und wenn nit ale 9 
wie der Maripojabain, bald durch ein ftaatli 3 
Geſetz gefchügt fein follten, fo werden die 
jißer diefe Bäume fällen und zu Bauholz verwt 
I lajfen; ihr Holz, das „Redwood“, ift dag nei *“- 
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obachtungen der Sachverjtändigen haben gezeigt, 
daß diefe Bäunte eine große Fähigkeit haben, ſich 
auch nach fchweren Schädigungen mieder zu er= 
holen. Die Wirfungen großer Waldbrände, die 
Jahrhunderte zurüdliegen, laſſen fid an den 
Stänmen diefer Bäume nachweiſen und find durch 
nachfolgendes gefundes Wachstum wieder völlig 
verdedt worden. Sehr anſchaulich wurde dies im 
Sabre 1900 an einem mittelgroßen Baume, der, 
5 Fuß vom Boden entfernt, einen Durchmeffer von 
15 Fuß Hatte und niedergelegt wurde, beobachtet. 
Er war 270 Fuß hoch und 2171 Sabre alt. 
Die Geſchichte diefes Baumes ift interejjant. 
271 Sabre vd. Ehr. begann fein Dafein. Im eriten 
Sahre der KHrijtlichen Zeitrechnung hatte er über 
der Bafis einen Durchmeffer von etiva vier Fuß. 
Sm Jahre 245 hatte der Baunt, als er 516 Fahre 
alt war, einen Brand durchzumachen, der anı Stanım 
drei Fuß welt eindrang, und er brauchte 105 
Sahre, um diefe Wunde mit neuem Gewebe zu 
bededen. Im Jahre 1441, im Alter von 1712 
Sahren, brannte der Baum ein ziveites Mal, und 
er erhielt wieder zwei lange Furchen, die ein und 
zwei Fuß breit waren. In 139 Jahren wurden 
die Wunden ausgeheilt. Im Sabre 1580, im 
Alter von 1851 Jahren, erhielt der Stamm durch 
Feuer eine zwei Fuß breite Branditelle die in 
56 Fahren mit neuen Gewebe bededt war. Ein 
ſchreckliches Feuer mußte er im Jahre 1797, als ey 
2068 jährig war, beftehen, das eine Narbe von 18 
Fuß hinterließ. Bis zun Jahre 1900, aljo in 
einen Zeitraun bon 103 Sahren, wurden 14 Fuß 
diefer Brandftelle erfett. An jeder der drei älteren 
Brandftellen befand fich ein enger Hohlraunt, der 
mit Holzkohle don der verbrannten Oberfläche 
ausgefüllt war, und daS neue Gewebe war voll, glatt 
und gleichförmig gewachſen und zeigte feine Spur 
der alten Wunde. Die Kraft diefer Bäume, fich wieder 
zu erjeßen, ermutigt nun auc) die Sachverſtändigen 
in ihrer Hoffnung, den „Srauen Riefen* und feine 
Gefährten no für viele menschliche Gefchlechter 
zu erhalten. Es foll alfo eine Behandlung in 
großem Maßſtabe vorgenonmen werden. Der 
„Sraue Niefe” hat, wie der alterıde Menſch, an- 
nefangen, feine Krone der Mutter Erde zuzuneigen. 
Zuerft muß aljo verhindert werden, daß er fein 
Gleichgewicht verliert. Zu diefen: Zweck wird der 
Stanım dur) Kabel gejtüht, wozu ſchon Vor: 
bereitungen getroffen find. Das ift eine ſchwierige 
Arbeit; denn der „Graue Rieſe“ ift 405 Fuß hoch 
und hat einen Unfang von 109 Fuß. Außer anı 
Alter leidet der „Graue Rieſe“ auc an ungünjtigen 
Bodenbedingungen, und die Berheerungen durch 
einen Pilz haben den Berfall feiner Wurzeln ders 
urſacht. Wenn alfo der Stamm geſtützt iſt, nrüffen 
die Hohlräume am Grunde ausgefüllt werden, 

zwar mit einer Art Zement, nachdem Die 

faulten Teile vorher jorgfältig entfernt und 

infohlenteer desinfiziert worden find. 
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® 
Anglücksſall. Ein bedauerliches Miß— 
.Jat die Familie des Bürgermeiſters Streng 
zlachslanden betroffen. Als ſich am Sonntag, 
* mes., nachmittags der einzige Sohn 


u Verſchiedenes. 
Nutzholz an der kaliforniſchen Küuſte. Die Be— 


Schwarzwild 0,15 bis 0,35 Mt. 
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des Bürgermeiſters, der etwa 28jährige Forſt⸗ 


praktikant Hans Streng, Reſerveleutnant im 
2. Jägerbataillon, zuſammen mit dem 16 Jahre 
alten Waldbauſchüler Thoma auf der Hühnerjagd 
befand, und beide eben eine Kette Hühner bemerkt 
hatten, wollte der lettere auf ein im Abſtreichen 
begriffenes Rebhuhn über die Schultern des Forit: 
praftifanten hinweg einen Schuß abgeben. In 
jeiner Überftürzung hielt er jedoch zu tief und 
traf den jungen Mann auf eine ganz kurze Ent- 
fernung mit der Schrotladung mitten ind Herz, 
fo daß der Tod unmittelbar banad) eintrat. Dem 
\o fchwer geprüften Vater des Getöteten, ſowie 
feiner zur Zeit des Vorfalles in Flachslanden zum 
Beſuch meilenden Braut wird allgemeine Teils 
nahme an dem Unfall bekundet. 
An 


® 
mtlicher Marktderidt. Berlin, dem 
20. September 1904. Nehböde 0,35 bis 0,95, Rot» 
mild 0,16 bis 0,45, Dammwild 0,30 bis 0,55, 
pro Pfund, 
Kaninchen 0,20 bis 0,70, Stodenten 0,70 bis 
1,45, Siridenten 0,25 bi8 0,60, Rebhühner 0,30 
Bis 1,15 ME. pro Stüd. 


S 
Bereind Nachrichten. 


Hörfterverein Argenau. 


Nächſte Sikung findet anı 1. Oftober d. Is. 
nachmittags 3 Uhr, int Vereinslofale ftatt. 
Tagesordnung: 
1. Aufnahme neuer Mitglieder. 
2. Beichlußfalfung über die Kaiſergeburtstagsfeier. 
3. Gefchäftlies; u. a. wird der Schriftführer 
Beitellungen auf die Notiztalender 1905 ent- 
gegennehnen. 
Zahlreiche Beteiligung erwünſcht 


Der Vorftand. 
ur 
Perſonal⸗Nachrichten 
und Verwaltungs⸗Aenderungen. 


Königreich Preußen. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 


Beyer, Förſter zu Garlstorf, Oberförſterei Garlstorf, iſt 

auf die Förfterſtelle Wallerbolz, Oberförſterei Miele, 
.Regbz. Lüneburg, vom 1. Ottober d. Is. ab verfegt. 

Bſaucte, Hilfsiäger zu Zellerfeld, Oberfüriterei Bellerfeld, 
iſt nah Grasborn, Oberförfteret Seelzerthurm, Regbz. 
Hildesheim, vom 1. Yiovember d. Is. ab verſetzt. 

Brüning, Hegemeiſter zu Latzenbuſch, Oberföriterei Zanteıt, 
Regbz. Düſſeldorf, tritt mit dein 1. November d. Je. 
in den Ruheſtaud. 

Dierking, Hilfsförfter und Sefretär in der Oberförfterei 
Lauenau, ift zum Förfter ernannt und ihm die Förſter— 
ftelle Börry, Oberförſierei Hameln, Regbz. Hannover, 
vom 1. Dftober d. Is. ab übertragen. 

Grufdorf, Hilfeförſter, iſt zum Förſter ernannt und ihm 
die Förſterſtelle zu Siemen, Oberfürfterei Lüchow, Regbz. 
Luneburg, vom 1. Dezember d. 8. ab übertragen. 

Heithaus. Horitauffeher zu Eſchershauſen, Oberförſterei 
Knobben, iſt nach Zellerſeld, Oberförſterei Zellerfeld, 
Negbz. Hildesheim, vom 1. November d. Is. ab verſetzt. 

Herodes, Förſter zu Seeberg, Oberförſterei Ludwigsberg, 
Regbz. Voſen, iſt der Titel Hegemeiſter verliehen. 

Jagdmann, Forſtaufſeher in dev Oberförſterei Gramzow, 
iſt zur Vertretung des beurlanbten Förſters Strache 
nad Deufow, Oberförſterei Alt⸗Placht, Regbz. Potsdam, 
vom 1. Oktaber d. Is. ab verſetzt. 
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ift zum Förſter ernannt und ihm die Förfierftelle Treis— 
bady. Weſt, Oberfürfterei_ Jesberg, Regbz. Kaſſel. vom 
1. November d. Is. ab übertragen. 








Veirſchiedenes. 
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Kieber, Hilfsförſter zu Quentel, Oberförſterei Eiterhagen, 




















Wehmeyer. Revierförſter zu Krähe, Oberförſterei Nienburg 

seien), ift die Verwaltung der Nevierförfteritclle zu 

albe, Kloſter⸗Revierförſterei YBurgfittenfen, Negbz 
Hannover, vom 1. Dftober db. Is. ab übertragen. 


Kirchhoff, Förſter zu Hiezfeld, ijt die Förſterſtelle au Latzen⸗ Weite, Hilfsförjter zu Sülze, Dberförfterei Diiele, it nah 


bufch, Oberföriterei Xanten, 
1. November d. 38. ab übertragen. 

Acha, Förſter zu Grohnde, Oberjöriterei Grohnde, Regbz. 
Hannover, tritt mit dem 1. Ottober d. 38. in den 
NRuheitand. 

Aönig, Sräfl. Förſter zu Börnichen bei Deberan, ift nad) 
einhaufen, Oberföriterei Reinhaufen, Regbz. Hildes: 
eim, vom 1. Oftober d. 38. ab verfeßt. 

Kuniki, Börfter zu Eppenhain, Oberförfterei Königſtein, 
Regbz;z Wiesbaden, tritt mit dem 1. Oktober d. 83. in 

& —— henſtein. iſt nach der Oberförſt 

anglotz, Hi ger zu Hohenſtein. iſt nach der Oberförſterei 
— aus, PR Wiesbaden, vom 1. Ottober 
db. Is. ab verfegt. 

£ößr, Yoritauffeher, feither interim. &emeindeförfter zu 
Oberlibbach, ift in die Oberförſterei Driedorf, Regbz. 
Wiesbaden, vom 1. Januar 1905 ab einberufen. 

&öffert, Hilfeföriter zu Hombrefien, Oberförfterei Hom—⸗ 
brefien, ift nad Quentel, Oberförfterei Eirerhagen, 
Regbz. Kaflel, vom 1. November b. 38. ab verfegt. 

&£ukasıyf, Förſter zu Birleufurth, Oberföriterei Hartigsheide, 
Regbz. Bofen, ift der Titel Hegemeifter verlichen. 

&füders, 3. Zt. Förſter des Grafen v. db. Schulendurg- 
Beegendorf in Großz⸗Wismar, ift als Forſtaufſeher nach 
Chriſterode, Oberförſierei Neukirchen, Regbz. Kaflel, 
vom 1. Oktober d. Is. ab verſetzt. 

Malle, Hilfsförfter Zojterglope, Oberförſterei Bledede, 
ift nah Dübbelold, Dberförfterei Göhrde, Regbz. Lüne⸗ 
burg, vom 1. Oktober d. 38. ab verfept. 

Marienfeld, Hilfsföriter, ift zum Förſter ernannt und ihm 
die Körfteritele zu Suflemilfen, Oberförfterei Bfeil, 
Regbz. Königäberg, vom 1. November d. 38. ab 
endgültig übertragen. 

Mayer, Förſter zu Suſſemilken, Oberförfterei Bfeil, ift auf 
die durch PBenfionierung des bisherigen Stelleninhabers 
erledigte Förficritelle zu Lipowo, Dberförfterei Sadlomo, 
Regbz. Königsberg, vom 1. Nonember db. 58. ab verfegt. 

Müde, Forſtaufſeher in der Oberförfterei Krauſenhof, tft 
nah der Oberföriterei Marienwerder, Regbz. WDlaricıts 
werder, vom 1. Ditober d. 38. ab verfegt. 

Müller, Hilfsförfter zu Papenborft, Oberförfterei Uetze. 
iſt nah Schönewörde, Dberförfterei Kneſebeck, Regbz. 
güneburg, vom 1. Oltober d. 38. ab verſetzt. 

Neumann, foritverforgungsberehtigter Anwärter, iſt nad 
der Oberförfierei Neumühl, Regbz. Frankfurt, von 
1. Oktober b. 38. ab einberufen. 

Yabdel, Förſter zu Hlpoche, Oberförfterei Maude, Regbz. 
Poſen, ift der Titel Hegemeifter verliehen worben. 
Prinzborn, Hilfsfürfter, ilt zum Förſter ernannt und ihm 
die Förſterſtelle zu Garldtorf, Oberförfterei Garlstorf, 
Regbz. Lüneburg, vom 1. Oftober d. 33. ab übertragen. 
Prinzfer, Borhanfieber in der Dberförfterei Golden, tft 
nah der Oberförſterei Podejuh, Regbz. Stettin, 

verjegt worden. 

‚Rammild, Förſter zu Börry, Oberförfterei Hameln, ift die 
Nevierföriterftelle Krähe, Oberfürjierei Nienburg (Wefer), 
Regbz. Hannover, vom 1. Oktober d. Is. ab auf Probe 
übertragen. 

Bofenow, Hilföförfter zu QUudenwalde, Oberförſterei Zinna, 
ift unter Ernennung zum Förſter die Förſterſtelle zu 
Briefenlud, Oberförſterei Golpin, Regbz. Potsdam, 
vom 1. Oftober d. Is. ab übertragen. 

Scherz, Förſter, ift, feinem Wunſche eutfprehend, behufs 
Rücktritts in fein, jrüheres Dienftverhältniß in der 
Dberförjterei Marjog, Regbz. Kafiel, von der Ber: 
waltung der Forſtkaſſe in Karolinenhorjt, Bezirk Stettin, 
vom 1. Oktober d. Is. ab entbunden worden. 

Sdulf, Forſtaufſeher, bisher in der Militärforft Kredom, 

if zur Beihäftigung in der Oberförfierei Eggefin, 
Regbz. Stettin, einberufen worden. 

5chwarzer, Yorltauficher in der Dberförfterei Kreuzburg, 
itt nad der Oberförfterei Murow, Regbz. Oppeln, 
verſetzt worben. 

von Skal, Hilfsförfter zu Gifhorn, tft nah Sülze, Ober- 
örjterei Miele, Negbz. Lüneburg, vom 1. Oltober 

. 88. ab verſetzt. 

Teſchte, Forſtaufſeher zu Chriſterode, Oberförfterei Neus 
then, ift nah Biegelhütte bei Biegenhain, Ober- 
förjieret Friedendorf, Regbz. Kaſſel, vom 1. Oktober 
d. Is. ab verſetzt. 

Wahlſtas, Förſter zu Königskrug, UOberförfterei Walsrode, 
it nah Grohnde, DOberförfterei Grohnde, Regbz. 
Hannover, vom 1. Öftober d. 8. ab verfegt. 


Regbz. Düſſeldorf, vom 


Bapenhorft, DOberföriterei Uetze, Regbz. Vüneburg, vom 
1. Oltober d. 33. ab verfegt. 


* 

Die Waldmärterftelle Steinbay, Oberförfterei Burg⸗ 
haun, ift vom 1. Dftober 1904 ab nah Niddawitzhauſen. 
Dberförfterei Bifhhaufen, Regbz. Kaffel, verlegt, und ift 
ber feitherige Inhaber diefer Stelle, Waldwärter Jeridio 
in Rothenkirchen, von dieſem Zeitpunkte ab nah YWiddam:p- 
haufen verjegt worden. 


Königreich Sachen. 
A. Stant3»Forjtverwaltung. 


Dr. phil. Wo66e, Geh. Hofrat, Profeſſor an der Forſt⸗ 
alademie tn Tharandt und Direktor ber pflanzen» 
phpfiologifhen Verſuchsſtation dafelbfl, tritt mit dem 
1. Oltober d. 38. in ben Ruheſtand. 


Königreih Württemberg. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 


Sißfer, Dberföriter zu Giengen a. d. Brenz, tit auf das 
Forſtamt Biberach verjegt worden. 


Herzogtum Braunfchiweig. 
A. Staat3-Forjtpermwaltung. 


Auſch, Förſter zu Blankenburg, ift vom 1. Oktober d. 38. 
ab nah Altenbrak verjept worden. 

Geiſtmann, Korftafpirant, ift vom 1. Oltober d. 38. ab 
nad Braunfgiweig verfeßt worden. 

Kötz, Förſter zu WUltenbraf, ift vom 1. Dltober d. 38. ab 
nadı Blankenburg verfegt worden. 

Fandgraff, Yoritgehilfe zu Helimjtedt, ift vom 1. Oktober 
d. 8. ab nad Seefen verfegt worden. 

FKangenfirafen, Tsoriigehilfe zu Seefen, ift vom 1. Oltober 

d. 38. ab nah Wenzen verfegt worden. 

Füdede, Forſtaſpirant, iſt vom 1. Dftober d. 38. ab nad 
Helmftedt verfeßt worben. 

Maft, Forſtaſpirant zu Harzburg, iſt vom 1. Oftober d. 38. 
ab zum Yorftigehilfen ernannt worden. , 

Petri, Sorfigehilfe zu Braunfchweig, ift vom 1. Oktober 
b. 38. ab zum Förfter ernanns worden. 

Bitlid, Horftafpirant, ift vom 1. Oktober d, Is. ab nad 
Zutter a. B. verfegt worden. 


Effaß-Lothringen. 
B. Gemeinde- und Privatdienit. 


rei, Jäger ber 2. Kompagnie bes Rheinifchen Jäger— 
“ Bataillons Nr. 8 in, Schlettftadt, ift bie Srelle enes 
ee in Glashütte bei Winkel, Ober: 
rſterei Pfirt, übertragen worben. 
Hürth, Gemeindeförfter zu Uffholz, Oberförfterei Thanı, 
tritt mit dem 1. Dftober d. 38. in den Rubeftand. 
Müller, Semeindeförier- Anwärter, it die Gemeindeförſter⸗ 
ftelle Rappoltsweiler, Oberförſterei Rappoltsmweiler, 
übertragen worden. 

Thieſe, 3 vom Jäger⸗Bataillon Nr. 4, iſt bie 
Gemeindeförſterſtelle Pfirt übertragen worden 

Walter, Gemeindeförſter zu Saales, Oberförſterei Rothau, 
ift die Gemeindeförfteritelle des Schubbegirts Hersbad, 
Dberförftierei Lüpelhaufen, vom 1. Oftober d. Ze. ab 
übertragen. 


Balanzen für Militär-Anwärter. 


Die Gemeindeförfierfielle Simmig hofen, Oberförfterei 
&t. Goarshaufen, Regbz Wiesbaden, mit dem Wohnfis 
in Bogel, Kreis St. Goardhaufen, gelangt mit bem 
1. Dezember 1904 zur Neubeſetzung. Mit der Stelle, melde 
die Waldungen der Gemeinden Bogel, Easdorf, Him: 
bofen_ und BtuppertShofen mit einer Größe von 528 
umfaßt, ift ein Jahreseinkommen don 1000 ME, fteig 
von drei zu drei Sahren um je 50 ME. bzw. 100 DIE. 
zum Hödftbetrage von 1500 ME, verbunden, welches 
Grund des Geſetzes vom 12. Oktober 1897 penfionsbered 
ift. Außerdem wird Kreibrennhol, nad Bedarf, jedoch) 
über 16 rm Derbholz und 100 Wellen jährlich, im penfi 
fähigen Werte von 75 VE. bewilligt. Als Eriay des Br 
Holzes kann auch eine Entihäbigung von jährlih 76 
gewährt werden. Die Anſtellung erfolgt zunächſt auf ı 
einjährige BVrobedienftzeit, Bewerbungen find Bis : 
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1. November 1904 art den Königlichen Sorimeifer Heren | derfelbe gänzlich auf dem Gebiete der mir unter» 
Wendlandt in St. Goarshauſen zu richten. ftellten Forſt befindet; er verlangt fogar, daß ich 


= 2 2 - 
mit dem Graben wenigitens zwei Fuß bon der 

Die Gemeindeförfierfielle Saales, Oberförfterei Rothau ® [ini H6leib 81 ö N B : d 
Elſaß ⸗ Lothringen). iſt zum 1. Dezember 1904 anderwein Jrenätimie abbleiven muß. arf ich den 
zu befegen. Dh derjelben ift verbunden: a) ein Jahres⸗ Graben, troß des Einſpruches des An venzers, u 
gehalt von 30 Dir. b) ee a une der don mir gedachten Weije ausführen lajjen, 
1olz im werte don jähr ca. ME, demnach ei - : 
Wejamtjahredeinfommen von 1200 ME Die Unitellung ift muß id) denjelben vor dem Beginn der Arbeit 
cine jederzeit widerrufliche, jedoh mit Benfionsberechtigung. | benachrichtigen, und wie habe ich mich zu verhalten, 
Bewerbungen find an ben Bezirköpräftdenten au Straßburg | mern der Nachbar den Graben wieder zumwerfen 

Elſaß) en: nie —88 m läßt? 6 

wärter haben den Forſtverforgungsſchein, die Reſervejäger 
(Nlafie A) den nacet vorulegen. Beide haben ihren Antwort: 8919 B. ©. DB. "handelt don dent 
veuchen Br Im 8 0 Der en. Dakı fie buch Anspruch von Nachbar zu Nachbar auf Mitwirkung 
orgeichriebene rung beizufügen, r N ; — * 
ubertragung der ausgefchriebenen Stelle ihre _Korit- | BUT Errichtung oder Wiederheritellung feiter Grenz 
verforgungeaufprücdhe als erfülit betrachten. Die übrigen | eihen; die Art der Abmarkung und das Ber- 


Bewerber mühen bie elfaß-Tothringiihe Landesangehörigkeit fahren ift dent Landesrechte vorbehalten; dieſes 


hefitzen und die Answeiſe über ihre Vorbildung für den ift in Ihrem Kalle enthalten in den SS 362 
orſilichen Beruf (abgelegte Prüfung) beibringen. Außerdem | -!. \ BR ⸗ 
— —A Bewerber NP Dienf- und Führungs: |BIS 371 A. L. NR LI 17 die daher Art. 89 


zengniffe über ihre bisherige berufsmäßige Beihäftigung |B. U. B. G. B. aufreht erhält. Zu ver 
vorzulegen, leihen ift auch I. 8.8 128 A. 8. R. — Bon der 
—* —5* des fiskaliſchen Eigentums handelt 

die we vom 5. Auguft 1847 (in Rönne, 


Driejs und Fragebkaſten. Domänen 2c. »Wefen ©. 643). Auch fie empfiehlt, 
(Die Hedaktion übernimmt für die Auskünfte keinerlei Ber: | Die Gräben ganz auf königlichem Forſtgruud ans» 
OR Sinonume Bl ur finden Teine Berüd- zulegen, felbjt dann, wenn die Nadıbarn geftatten, 
t .6J € vımeinen uilttun 3 3 3 F 
one —* ver Gragefteller Abonnent —* die Gräben teilweiſe auf ihrem Grunde zu er- 
Beitung ift, und eine 10-Biennigmarke beizufügen.) chen Der Fllen en 1 —VF feinen 
. Oo ⸗ mitänden gefallen zu laſſen, da ie einen 
Anfrage: Mit einem angrenzenden Befiger Grenzgraben ziehen, der zur "Hälfte auf fein 
habe ich mid über den Berlauf ber Eigentums- Gebiet zu liegen fommt. Wollen Sie die Grenze 
grenze geeignet und zur Sicherung berjelben durch einer Graben Tenntli machen, fo müſſen 
mehrere Grenzzeichen errichtet, deren Örtliche Lage 


67, Gie dies auf Ihrem Grund und Boden be 
in einen Grenzanerfennungs- Protokoll von beiden forgen: — Recht zum übergreifen auf das 


Angrenzern anerkannt worden ift. Nun möchte Nachbar . j 
nr: A hbargrundſtück ſteht Ihnen nicht zu. Anderen- 
et „mthe Orenggeichen „QügeD dur) falls könnte ihr Nachbar verlangen, das der frühere 

nlage Me ben Gaben * en laffen R > | Bujtand auf Ihre Koften wieder hergejtellt wird. 
awar wollte id ben Graben fo anleg daß Auch eine Feſtſtellungsklage, wonach Sie ſich jeder 


die Mitte der Sohle desſelben genau in der 5834 . 
Srenzlinie liegt. Diefer Maßregel widerſetzt Halten Haben u hen —— zu ent 
fi aber der Grenznachbar mit der Begründung, | re _ 
daß er den Graben nur dulden werde, wenn ic Kür die diedaltivn: H. v. Sotben, Neudamm. 


ZERO 


au « Eu? +* nd % . 
Nachrichten öss Bereins Königlih Preußifcher Forſtbeamten. 
Beröfientlidt untere VBerantivortung bes Borftande3. 

Meldungen zur Mitgliedichaft find zu richten an die 
Adreffe unſeres Borjigenden, des Königl. Förfters Noggenbud, Forſt⸗ 
Haus Müggelbeim bei Köpenick, Regierungsbezirk Potsdam. 

Zahlungen find gang frei an unſeren Schatzmeiſter, Königl. 
















= — Dörfler Pielmann, Steinbinde bei Grünau, Bez. Potsdanı, zu leiſten. 
©. hd Der Jahresbeitrag beträgt 6 Mt., der Halbjahrsbeitrag 3 ME. 
> 4 * RO * Vereinsjahr iſt das Kalenderjehr. Für den Jahresbeitrag wird 
Oi ] oO; x jedem Mitgliede daS Vereinsorgan, die „Deutſche Forſt-Zeitung“, all» 
J. Preuss.F0 wöchentlich frei ins Haus geliefert. 


Der Barkand: Noggenbud, Porjigender. 


Kalenderbezug für 1905. feit gun „Verein Königlich Preußiſcher 
Wie unferen Mitgliedern befannt fein dürfte, Forſtbeamten“ berufen, aud in einzelnen 
de in unferer Mitglieder-Berfammlung vom  Eremplaren zu den Bartiepreifen (ſchwache 
re 1903 der im Berlage von %. Neumann | Ausgabe 1 Mt. 20 Bi... ſtärkere Ausgabe 
Neudanım erfchienene Kalender „Waldheil“ | 1 Mit. 50 Bi.) geliefert wird; außerdem erhält 
nn Berein3ftalender ermwählt. Ich mache |jedes Mitglied, welches ein Exemplar des 
h in diefem Jahre darauf aufmerkfan, daß | Kalenders „Waldheil* Heftellt, als Anlage ein 
Kalender unferen verehrlichen Mitgliedern, | alphabetiiches Mitgliederverzeichnis unſeres Vereins 
ın fie fid) bei dev Beftellung auf die Zugehörig- | nad) dem Stande vom 15. Septeniber d. XS. 
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koſtenlos geliefert, das ſonſt tm Einzelverkauf 
1 Mark Toftet. In Anbetracht biefer bedeutenden 
Borzugsporteile empfehle ich unferen Mitgliedern 
die Anſchaffung des Kalenders „MWalöheil” gern 
und Bitte zu Aufträgen die Beſtellkarte zu 
benußen, melde die Firnia % Neumann in 
Neudamm diejer Nummter des Vereinsorgans 
beigefügt hat. Beſonders bitte ich bei der 
Beſtellung hervorzuheben, daß der Auf— 
trag von einem Mitgliede des „Vereins 
Königlich Preußiſcher Forſtbeamten“ her— 
rührt, damit in der Expedition kein Irrtum 
entitehen kann. Alle Beftellungen auf den 
Bereinskalender „Waldheil” find ausnahmslos 
zu richten an die Adreſſe unferer Verlagsbuch⸗ 
handlung, nicht etwa an die nteinige. 
Weidniannsheil! 
Forſth. Müggelheim, am 20. Sept. 1904. 
| NRoggenbud, Vorfigender. 


« 








“u 
® 


Als Mitglieder wurden feit der lebten Ber: 
öffentlichung in den Berein aufgenonmen: 
Digest 

X, 
. Klar, Förſter, Theerofen bei Bolewig. 
Rod, Forſtaufſeher, Spriuge. 
Schwabe, Hilfsförfter, VDiiittenau bei Heggen 1. Weſtf. 
Dietrich, Forſtaufſeher, Gersſeld (Rhön). 
eiſe. Forftaufſeher, Bensberg. 
dagel, Revierförſier, Bienin, bei Göhrde. 
8157. Erler, Yörfter, Rochau bei Vangengraſſau. 
3158. Flebbe. Forſtaufſeher, Reyershauſen bei Nörten. 
3159. Keil, Revierförſten, Regenthiner Theerofen bei 
Negenthin, Nenmark. 
8160. Pyſall, Förſter, Eichheide bei GreSchönebeck (Marl). 
Der Vorſtand: Roggenbuck, Vorſitzender. 


* 


Ortsgruppe Labian. 
(Regbz. Königkberg i. Pr.) 

Am Sonnabend, den 8. Oktober d. Is., 
nachmittags 5 Ubr, findet int Gafihaufe des 
Herrn Hammer zu Laukiſchken eine Mitglieder: 
verſammlung ſtatt. 

Tagesordnung: 
1. Aufnahme neuer Mitglieder. 
2. Ergänzungswahlen zum Vorſtande. 
3. Verſchiedenes. 
Herrmenau, Vorſitzender. 


8152. 
8153. 
B154. 
3158. 
316. 


Orfsgruppe Lonkorsz. 
( Regbz. Marienwerder.) 

Am Sonnabend, den 1. Oktober cr., 
nachmittags 5 Uhr, findet int Zaabel’fhen Saale 
zu Lonkorsz eine Verſammlung der Mitglieder ftatt. 

Tagesordnung: 
Aufnahme neuer Mitglieder. 
Entgegennahnie von Beſtellungen des Vereins 
kalenders. 
.Beſprechung über die Mitgliederverſammlung 
in Berlin. 
Verſchiedenes. (Vorträge erwünſcht.) 
Um zahlreiches Erſcheinen der Herren Kollegen 
mit Familien wird gebeten. 


— 


3 
4. 


Der Borftand. I 


— — — — — — — — — —— — — — 
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Orisgruppe Oſqe. 
(Regbz. Marienwerder.) 

Ordentliche Mitgliederverſammlung 
am Sonntag, den 25. September 1904, nachmittags 
5 Uhr, in Raykowskis Hotel in Ofche. 

Tagesordnung: 
1. Beiprehung und Beſchlußfaſſung über Gehalts⸗ 
verhältniſſe. 
2. Erhöhung des Ortsgruppenbeitrages. 
3. Wintervergnugen. 
4. Verſchiedenes. 

Nach Erledigung der Tagesordnung findet ein 
Abſchiedskommers für den aus dem Dienſte 
ſcheidenden Kollegen Bordhardt aus Eichwald ftatt. 

Die Kollegen werden gebeten, die Kommers⸗ 
bücher mitzubringen. 

Bollnann, Scriftführer. 


“u 
eo 


@rtlsgruppe Erkner. 
(Reabz. Botddam.) 

Am Sonnabend, den 1. Oktober d. Is. 
nachmittags 6 Uhr, findet im Gaſthof „Zur Traube“ 
in Erkner eine ordentliche Verſammlung Statt. 

Tagesordnung: 
1. Beſchlußfaſſung über ein Wintervergrügen. 
2. Verſchiedenes. 

Um ein recht gahlreihes Erfcheinen wird 
gebeten. Auch Nichtmitglieder find willlonmıen. 
ahlenberg, den 11. September 1904. 

Böttcher, Vorſitzender. 


Je 


Ortsgruppe Hildesheim. 
(NRegbz. Hildesheim.) 
Ordentliche Mitgliederverfammlung am Sonn 
abend, den 1. DOftober d. Is., nachmittags 3 Uhr, 
„Suropäifcher Hof“ in Hildesheim. 


Tagesordnung: 
1. Weitere Beiprehung über Bildung einer 
Bezirfögruppe. 
2. Einziehung der noch rüdjtändigen Vereins⸗ 
beiträge. 
3. Entgegennahme von Beitellungen des Vereins- 
Talenders. 
4. Berichiedene®. 
Um zahlreiches Erjcheinen der Vereinsmitglieder 
wird gebeten. SGanfow, Schriftführer. 
fe 
Ortsgruppe Sauterberg (Harz). 
(NRegbz. Hildedheim.) 


Am Sonntag, den 25. September cr., nad): 
mittags 4 Uhr, findet in Hotel Bergmann zu 
Andreasberg eine Mitgliederverfanmlung ftatt. 

Anträge find in der Berfanmtlung zu Stellen. 

Der Borftand. 
fa 


Orlisgruppe Hann. Münden. 
(Negbz. Kaſſel und Hildebheim.) 

Die nächſte Verſammlung ber Ortsg.. 
findet anı Sonnabend, den 1. Oktober 1904, ' 
mittags 1/512 Uhr, im Berfammiungslofale/&a 
Stadler) zu Hann.Münden ftatt. 

Der Bor" 
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Srtsgruppe Siegen. 
(Regbz. Arnsberg.) 
Die nächſte Berjammiung der Ortsgruppe 
findet ann Sonnabend, den 1. Oktober 1904, 
nachmittags 5 Uhr, in Altenteich ftatt. 
Der Borftand. 
Küfter, Kgl. Hilfsförfter und Schriftführer 
der Örtögruppe. 
le 


Ortsgruppe Eſchwege. 
(Regbz. Kaſſel.) 

Um Sonntag, den 25. September d. Is., 
nachmittags 3 Uhr, findet in Wanfried inı Stadt- 
park eine Mitglieder Verfanimlung ftatt. 

Tagesordnung: 
1. Aufnahme neuer Mitglieder. 
2. Beiprehung der Mitglieder⸗Verſammlung des 
auptvereins. 
3. Berfchiedenes. 
Der Vorfigende: Hartmann. 


la 





Ortsgruppe Gelnhauſen. 
(Regbz. Kafiel.) 

Die don der Ortsgruppe am 2. Juli cr. 
beſchloſſene dritte Verſammlung dieſes Jahres 
findet am Sanistag, den 15. Oktober cr. in 
Gelnhauſen int Kurreitaurant PBoppe ftatt. 

Tagesordnung: 

1. Beratung und Beſchlußfaſſung über einge- 
angene Anträge, welche ſich auf die Ber- 
Pie fungen der Berliner Verſammlung bezichen. 

2. Mitieilungen miehrfacher Art. 

3. Aufnahme neuer Mitglieder zur Ortsgruppe. 

4. Bejprehung über die Abhaltung der Kaifer- 
— 

5. Waldheil-Kalender-Bezug. 

6. Verſchiedenes. 

Anträge bitte ich, mir bis ſpäteſtens zum 
8. Oktober cr. einzuſenden. 

Mit dieſer Verſammlung ſoll auf Wunſch 
mehrerer Mitglieder ein Kaffeekränzchen verbunden 
ſein, und werden die Herren gebeten, mit ihren 
Damen hierzu möglichſt zahlreich zu erſcheinen, 
mir auch bis zum 13. Oktober per Karte mitzu— 
teilen, auf wieviel Damenbeſuch gerechnet werden 
lann. Das Kaffeekränzchen beginnt um 3 Uhr 
(au) für fpäter 
geſorgn, die Sitzung der Mitglieder un 54, Uhr. 

elnhaufen, den 20. September 1904. 
Der Vorſitzende. 


* 


Ortsgruppe Neubof. 
(Ready. Kaſſel.) 
Sonnabend, den 1. Oftober d. 38 , vormittags 
= nr —— in Gaſthof „Zun Hirich“ 
euhof. 
Tagesordnung: 
zeſtellung von Vereinskalendern. 
zerſchiedenes. 
Vorausſichtlich wird auch der Uniform⸗Lieferant 
Gruppe, Herr R. Bode aus Eichiwege, an— 
= oder dertreten fein. 
Der Borfipende. 


— —— — — 
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ſcheinende iſt für frifchen Saffee | A 


Am Mittwoch, den 14. September 1904, 
vormittags 61/, Uhr, verſchied nach Fırrzen 
Leiden, infolge einer Qungenentzündung, im 
64. Lebensjahre der Königl. Hegemeifter Herr 


Nikolans Iaroby 


zu Foarithaus Weiherdanm bei Lauterbach, 
Pez. Trier, Jahrgang 1861, Garde⸗Jäger⸗Bti. 
2. Komp., wobei er auch die Feldzuge 1866 
und 1870/71 mitmachte. 

In den Mofelbergen, dem Sondels und 
dem Hodmalde tit der Berjtorbene noch bis 
dahin als bewährter Schwargmwildjäger in guter 
Erinnerung. 

Am 1. April 1881 wurde er auf feinen 
Antrag nach dem neuerbauten Forſthaus 
Weiherdamm, der Oberförfterei Carlsbrunn 
verſetzt. Während feiner 231/,jährigen Wirks 
ſamkeit auf Weiherdanmer Revier hat er 
manchen Feſtmeter Eichen-Qualitäts-Hölzer auf 


den Holzmarkt .geliefert, aber auch tadellofe 


Eicher Verjüngungen zeugen noch den 
kommenden Gefchlechtern von feinen Reiftungen. 
Eine tiefbetrübte Gattin mit fieben Kindern 
im Alter don 11 bis 29 Jahren jtehen heute 
trauernd an feiner mit nn ge⸗ 
ſchmückten Gruft, doch werden hier nicht allein 
Tränen der Trauer, ſondern auch Tränen der 
Dankbarkeit für empfangene Treue, Sorge 
und Liebe dem Dahingeſchiedenen geopfert. 
Bon fünf Söhnen folgen „vier“ dem väter—⸗ 
liden Beruf. 

Die großen Blumen» und Stranzipenden, 
jowie die überaus ftarfe Teilnahme von feiten 
der Bevölferung zeugen, welche Liebe und 
Achtung der Biedere fi) hier zu verſchaffen 
wußte. Der Striegerverein Lauterbach iſt ſtark 
vertreten und gibt ihm drei Chrenfalven 
übers Grab. 

An 50 Forjibeamten aus nah und fern, 
Bude Mitglieder des unterzeichneten 
3ereing, gaben ihm das letzte Geleit und 
den friihen Tannenbruch ins Grab. Auch 
wir betrauern in ihn ein treues Mitnlied, 
einen beliebten Stollegen und einen pjlicht: 
treuen Beanıten. 


Ehre feinem Andenken! 
Zauterbad, ben 17. Septeniber 1904. 
Der Borftand 
der Ortsgruppe Saarbrüden de3 
„Bereind Kgl. Preuß. Forſtbeamten“. 
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Ortsgruppe Saardrüden. Ortsgruppe Altenkirden (2Beflerwald). 


Die am 14. Juli d. Is. von der Mitglieder: Sonnabend, den 1. Oktober cr., nachmittags 
verfammlung zu Varlsbrunn für den 1. Oftober 3 Uhr, findet im Due! Luyken (%. Lauß) die 
dieſes Jahres anberaunte Berfammlung im |nächjte ordentlihe Dlitgliederverfanmlung ftatt. 
Tannhäuſer zu St. Johann iſt eingetretener Ver: Tagesordnung: 
hältniſſe halber und auf mehrſeitigen Wunſch von |, g 9° 
Mitgliedern vorläufig vertagt. Die Mitglieder | 1. Beſprechung der von der Ortsgruppe zu unter 
der Ortsgruppe werden gebeten, für Anberaumung |  Nehmenden Schritte Hinfichtlid der vom Haupt⸗ 
und Aufitellung der Tagesordnung zur nächiten | vorſtande herausgegebenen Denkichrift. 
Berfammlung entfprechende Anträge an den Unter- Stellung von Unträgen und Beratung der 
zeichneten einzureichen. jelben. 








to 


Insbeſondere wird dringend gebeten, Be⸗3. Einziehung der Delegiertenbeiträge. 
ſchwerden und Tadel, ſowie Wünſche und Vor⸗4. Verſchiedenes. 
chlaäͤge im Intereſſe und zur Verbeſſerung der | 5. Beſuch der landwirtſchaftlichen Ausſtellung in 
erelns⸗Zeitung im Sinne der Fußnote Seite 37, Altenkirchen. 
des Berichtes, der dritten ordentlichen Mitglieder⸗ Altenkirchen, ben 21. Auguſt 1904. 
verſammlung möglichft bald fchriftlich nach hier Gemmiel, Vorjigender. 
einzureichen, um ſolche der Zeitungs-Redaktion zu ' 
unterbreiten und über die Entfheidung in der 
nächſten Verſammlung weiter verhandeln zu können. 
Sriedrichweiler, den 5. September 1904. Ortsgruppe Montjote. 
Umbach, Borfigender. (Regbj. Wachen.) 
Am Sonntag, den 25. Septeniber cr., nach 
* mittags 31/, Uhr, findet im Vereinslokale — 
Grisgeuppe Rotenburg m. Aula. | Berfanımlung fakt, wogu um Griceinen alle 
Am Sonntag, den e Otober d. J, nad). unſerer Mitglieder gebeten wird. 
mittags 11/, Uhr, findet zu Malsfeld in der Tagesordnung: 
Gaſtwirtſchaft des Herrn Landesfeind eine Mit-1. Berichterftattung des nad Berlin entjandten 
gliederverfammlung ftatt. 
Tagesord 2 — Vorſtand 
agesordnung: .Neuwahl des Vorſtandes. 
1. Beſprechung der Berliner Verhandlungen. 3. Verſchiedenes (Einziehung rückſtändiger Beiträge, 
2. Aufnahme neuer Mitglieder. Beftellung auf Waldheilfalender uſw.). 
3. Berfchiedenes. Schroeder, Vorfikender. Der Borfitende: Neufchäfer. 
WS N 2 17.18 








Harchrichten des „Maloͤheil“, 


eingefrageuer Verein zu Neudamm. 
Veriffeutlicht unter Verantwortung des Vorſtandes 


Langenburg, 3 ME: Klonegfi, Kroſſen, 2 DE; AQAleiſt, Mlt> 
Beſondere Zuwenduugen. Lendershagen, 2 DiE.: Sud viaß, Auhjtedt, 2 ME: Lange, 
Mußevordentliber Beitrag des Herrn Banl 


Hertwigswaldan, 2 ME; Lackowski, Gehien, 2 ME: Küde: 

Geiſeler in Köln a. Ah. 5,— ME. | mann, Appen, 2,50 ME; Löhr, Erkeln, 2 ME; Medonr, 

—Sımma Do une, | Volle, 2 DE; Majuratd, Felgentren, B WIE; Nagel, Kinten, 

| 2 ME; Dehlmann, Clansthal. 2 DE; Ohrt. Rumobr, 

Dem Geber herzlichen Dank und Weidmannsheil! |a Dır.; Overbet, Duisburg, 5 Üf.; Rojahn, Gallehunßholz, 

* * a Me; Rofe, Boggufh, 2 De; Raujhning, Oftrofcten, 

Mitaliedsb ri ' — Smeinpiug, Fohrcu B AR: Schutt, Stüflelss 

talied3beiträ e . orf, ; Schulze, Kannenberg, 2 BSchuabel, 

m 8 it age ſan ten ein die Herren Baltupoenen, 2 ME; Schellenberg. Ottlotſchinet, 5 Mit.: 

dam, Kalzig, 2 ME; Buchholz, Stegelitz, 2 ME; | Simrod browfa. . Etr . 

, 8 \ j wodt, Dombrowla, 2 ME; Etremvel, Logen, 2 ME; 

Blankenburg, Kehrigt, 2 ME; Bellmann, Gaſſen, 2 DE; | Erog, Haunbein, 2° ME.: Trautvetter Reyershauicız, 
Bald, Cafimirsthal, 2 ME: Claus, Schmidtheim, 2 ME; |o IE: Vetermann, Gengrode, 2 DIE ’ 

Demmin, Belencin, 2 ME; Denſch, Liſſa, 2 ME; Enderich, ! ’ ‚ 





Bollenfow, 2 VIE; Bindeiten, Vieijelbanien, 5 ME; fweu, Den Empfang der borjtehend aufgeführten 
Hauſen, 2 DIE; Fröomming, Eudau, 2 DE: Geijeler, Köln | Ypitrd er 

a. dh, 5 ME; Berein „Hirſchmann“, Schuenbagen 50 Vit.; Beiträge beſcheinigt N eu un ai een 

Kempe, Suhl, 2 ME: struppa, Kneja, 2 ME; Klimbach. Schatzueiſter und Schriftführer. 








Sußalts-Bergeidhnis dDiefer Aummer: 


Un unfere Lofer! 957. — Zur Beſetung gelanpende Frorftdienfiftellen in Preuten. 958. — Die Aug“: — 
königlich preußiſchen Förſter, im beſondern die Forſtlehrlingsſchulen. Bon Mevierförfter Richter. ER — Tırr 9 
pfriene. Bon rd. 91. — Aus der Forſtabteilung der Yandwirtfchaftstammer fir die Provinz Branden! 

Tie Holzvorräte in den Vereinigen Staaten von Amerifa. (Schluß.) 62 — Aufforſtung von Öbläuderei 

355. — Troſtloſe Lage des Holzhaudels. 955. — 48. Verſammlung des „Sähjiihen Forſtvereins“ vom 26. bis 2. : 
1804 in Stadt Wehlen (Sächſiſche Schweiz). Non Rats:Oberfürfter Eier. (sortfegung.) 965. — Die X. Verſamm 
des „Württenbergiiben Forſtvereins“ zu Crailsheim vom 10. bis 13. Juli 1904. Bon Lorey. 907. — Geſeye. 
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Preußiſcher Forſtbeamten. 975. — Nachrichten des „Waldheil". 970. — Inſerate. 





Forftverforgungstifte, Mefervejägerliite und Kalender „Waldheil“. 977 


Verlag von 7. Neumann in Neudamm. 


In den letzten Tagen des September erfcheinen die nenen Jahrgänge der 


$orfiuerforgungslifte für Preußen, die Kal. Hofkammer der Kal. Samiltengüter und Elſaß⸗ 
Sothringen nach dem Stande vom 1. Auguft 1904, nebft einer Alterslifte der forfiverforgungs- 
berechtigten gnwärter Jreußens in der für die Anftellung als Bilfsförfter maßgebenden Beihenfoige 
nach dem Stande vom 1. Oktober 1904. Herausgegeben nach amtlichen Quellen von der Bedaktion 
der „Deutschen Forſt-Zeitung“. Elfter Jahrgang. Dorzugspreis für Abonnenten der „Deutſchen 
Sorfl-Seitung” und die aktiven Jäger bei den Bataillonen 50 HT. | 


Lifte der bei den Kynigl. Begiernungen ete. uotierten Beferve-Jäger der 
#lafe A für Preußen, die Königl. Hofkammer der Königl. Samiliengäter und Elfaf-Lothrinacn 
nad dem Stande vom 1. Auguft 1904. Berausgegeben nah amtlichen Quellen von der Bedaktion 
der „Feutſchen Forſt⸗Zeitung“. Elfter Jahrgang. Dorzugspreis‘ für Abonnenten der „Deutfchen 
Sorft-Seitung” und die aktiven Jäger bei den Bataillonen 50 Pf. 

Die bereits bei uns eingelaufenen Aufträge werden am Tage der Herausgabe erpediert, fo 

daß die Kiften fpäteftens bis Ende September in den Händen der Befteller find. 

Interefienten, welche noch nicht beftellten, bitten wir, für ihre Aufträge die dieſer 
Aummer beigefügte Beftellkarte zu benutzen. Ebenfo bitten wir Befteller, welche fih bei 
ihrem Auftrage nicht als Abonnenten der „Deutſchen £orfi-Zeitung‘* legitimierten, dies 
narjsuholen, damit die Kiften nit etwa zum Kadenpreife von 1 ME. pro Stüc geliefert werden. 


In den erfien Bagen des Oktober erfcheint fodann ferner der fiebzehnte Jahrgang des 


(WU al dh ei 66 Kalender Tür deutsche Forstmänner 

„ y und Jäger auf das Jahr 1905, 

fett und dauerhaft in grüne Segelleinwand gebunden. Mit Bleiftlift und einem Nummerbuche 
zur Aufnaßme von Autztholz oder Brennholz, für faufend Aummern ausreihend, als Auflage. 
Einfadye Ausgabe A: Preis 13Mk, 50 HF. (5 Ereinplare und mehr ı MP. 20 Pf. pro Stück geliefert). 
Stärkere Ausgabe B: Mit durdfchoffenem Xotizfalender und 150 Seiten Millimeterpapier und 
" etbreihieheln im Anhange. Preis L Mk. SO Pf. (5 Exemplare und mehr ı ME. 50 Pf. 

pro Stüd). 

Weitere Hummerbüder fönnen zum Preife von 20 Pf. pro Stück einzeln nacbezogen 
werden. Bartiepreife für Unmmerbücher: 3 Stüd und mehr werden für je ı8 Pf., 5 Stüd 
und mehr für je 17 Pf. 8 Stüd und mehr für je 16 Pf. 10 Stüd und mehr für je 15 Pf., 20 Stück 
und mehr für je 14 Pf., 30 Stüd und mehr für je 13 Pf., 50 Stüd und mehr für je 12 Pf. geliefert. 
stärkere Bummerbüder: für 2000 Nummern Preis 35 Pf., für 3000 Nummern Preis 50 Pf., 
für 4000 Nummern Preis 65 Pf. und für 5000 Nummern Preis 80 Pf. pro Stüd. 

Alle bereits auf den Kalender „Waldheil” eingegangenen Beftellungen find vornotiert 
und werden am Lage des Erfcheinens fofort erledigt. 

Der Inhalt des allgemein beliebten Kalenders ift wiederum gegen die DPorjahre vermehrt und 
verbeffert und derart befhaffen, daß der Forſt und Jaadfalender „Waldheil” den beften Anforderungen 
entfpricht, welhe an ein praftifhes Tafhenbuh für den Sorftmann zu ftellen find. Befonders 
fei hervorgehoben, daß der Kalender kein dickleibiger Band ift, fondern ein bequem in der 
Taſche gu Iragendes Buch. Für den Einband if grünes Gegelleinen gewählt, deſſen 
unbedingte Baltbarkeit und Miderfiandskraft gegen Die Unbilden des Wetters an- 
erkannt find, Die ftärfere Ausgabe des Kalenders wird ſich für diejenigen Herren Beamten empfehlen, 
weldhe außer Abzählungsnotizen noch dauernd umfangreichere Aufzeichnungen im Nevier vornehmen. 

Die BSraudbarkeit des Kalenders „Waldheil“ ift dadurch wohl anı beiten bemwiefen, daß 
er zum Mereinskalender des Bereins Königlich Preußiſcher Forkibeamten‘‘ ermwählt ift. 
Die verehrlihen Mitglieder diefes Dereins erhalten als kofenlofe Anlage ein Zlhtalieder-Ven 
geidynis des Dereins mitgeliefert und außerdem and einzelne Eremplare des Kalenders felbft zu den 
vorher genannten Partiepreifen. Wir bitten, hierfür das Nähere über den Bezug aus einer Befannt- 
machung des Dorfitenden auf Seite 973 diefer Nummer zu entnehmen. 

Der Kalender „Waldheil" auf das Jahr 1905 ift fo eingerichtet, Da er ſchon von 
I *ktober an in Gebraudı genommen werden kann, alfo empfiehlt fi ſchleunigſte Beftellmig. 

ÖSleichzeitig feien zur Anfhaffung empfohlen die auf der Beftellfarte aufaeführten Abreif- 
‚der, u. zw.: Forſt- und Iagd-Abreißkalender mit forftlihen und jagdlihen Sprücden n. a. mi, 
eißkalender für Landwirte und Gartner und Küchen-Abreißkalender, alle für das 
mw 1905. Jeder Abreißfalender Poftet 50 Bf. Werden mit den Abreißfalendern gleichzeitia 
3 MP. Kalender „Waldheil” oder fonftige Bücher beftellt, fo werden feine befonderen Portofoften 
‚ben; mit ein oder zwei Kalendern „Waldheil” gemeinfam bezogen, wird für Sufendung jedes Abreij;- 
nders eine Porto-Gebühr von 10 Pf. berechnet, während jeder Abreiffalender im. Einzelverfand 
n Einfendung des Betrages TO A. und unter Nachnahme 90 Jf. Poftet. Im übrigen erfolgt Kieferung 
n Einfendung des Betrages franfo, unter Nachnahme mit dem Portszufchlag. 


Die Erpedition der „Deutichen Forft- Zeitung”. 


I. Neumann in ANeudamm. | 


a 5 MR thin ei 


978 


Inſerate. 








WER Der heutigen Nummer liegt eine ausführliche Preisliſte der renommierten älteften Raubtierfallenfabrik 
BR. Weber, Hahynan (Echlef.), bei, und machen wir auf die dort verzeichneten Fabrikate hiermit empfehlend aufmertſam. 
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Ungeigen und Bcilanen werden nah Dem Wortlaut der Mannffripte abgedrudt. 
Für den Anhalt beider ift Die Nedaktion nicht verantwortlich. 
Inferafe für die fällige Hummer werden Bis fpäteflens Pienstag abend erbeten. 


Für die zahlreichen Beweise 
der Anteilnahme an dem Tode 
meines lieben Mannes, des 


Königlichen Fürsters 


Georg Schaake, 


sowie für die schönen Kranz- 
spenden sage ich auf diesem 
meinen heralichnren 


Wege 
Dank. 


Holzhausen, d. 13. Septbr. 1904. 


Frau Aug ste Schaake, 
geb. Steinbaoh. 


Familien Madridjten 





Gedurten: 


Dem Yoritauffeher Mart en 8 zu Altfließ 


bei Dſche cin Sohn. 
Dem Königl. Forſtaufſeher Herzberg 
Oberf. Yantenburg, Wejtpr., eine 


Tochter. 
Sterdefälte: 
Hohenſee, Forſtmeiſter zu Yulda, 
Regbz. Kaſſel. 
Forſtmeiſter zu 


Goedeckemeyer, 
Rüthnick, Regbz Potsdam. 

Krau je: norftineifter zu Wellerode, 
Regbz. Kaſſel. 

Math. Kalkhof, Kgl. Oberförſter a. D. 
zu Wertingen. 

P. Meyer, Kgl. verwaltender Revier— 


förſter zu Kalbe bei Sitteuſen, Regbj. 


Stade. 
Sauveline Pfeil, geb. vonOppen, 
Dberförfterwitive, Berlin. 


Nerfonalia 





Bekanntmachung. 


Bum 1. Rovember 1904 find Die 
GcmteindesOberföriterftellen für die 
6349 ba. 5574 ha Waldung umſaſſenden, 
ten gebildeten Forſtverwaltungsbezirke 
Voppard und Wrodenbarh zı bes 
fegen. Die WUbgreuzung der Bteviere 
it keine endgültige. Berverber, welde 
in ihrer Qualifikation einem Königlichen 
Dberfüriter gleichſiehen müſſen, wollen 
ihre Meldingen nebjt Zengniſſen bis 


zum 1. Oftober d. 38. dem Unter— 
zeichneten einreichen. (458 
Tas  Etelleneinfonmnen beträgt 


3700 DE, penſiousfähiges Aufangsgehalt, 
ſteigend alle drei Jahre um 300 VE bis 
zum Höchbetrage Von JO VE. Taneben 
wird cıne Tienitnunvandsentjhädtaumg 
von 800 Vik. gewählt. Der Fünftige 
XLberiuoriter in Brodenbah bat mit dem 
ywraug'gebalt in ſein Amt einzutreten, 
während dem nen anzuitellenden Ober— 
forſier in Boppard, fully die Wahl 
an einen in der Praxis fon bewährten 
Oberförner fallen ſollte, bio zu ſechs 
tu etatemäßiger Annellung verbrachte 
Dienſtjahre angerechnet werden können, 
ſo vaßz er eventuell auch die Bezuge 
Der zweiten oder dritten Gehalteſtune 
mit 3000 biww. 3300 DIE erbalten fanıı. 

Et. Hvar, den 5. Sertenmber 1904. 

Fer Stönigliche Yandrat. 
von Kruse. 


se 


Sefretärftelle 


der Fürſtl. Plean’fhen Oberförſterei 
Czulow bei Fichau B.-SÄL. iſt ſofort 
zu beſetzen. Auſangogehalt 3090 DE. 
freie ohnung und Beheizung; nad 
jjähriger Probezeit penfionsberehtigte 
Anſiellung. Außendienſt ausgeſcloſſen; 
erfahrene Bureaubeamte bevorzugt. 


Zinn 1. Oltober ſucht einen chr- 
lichen. nũchternen, verheir. (11819 
BE Förſter 
das Dom. Kielpin b. Woſſſtein, Poſen. 

Zum 1. Oktober d. 38. oder jpäter 
ſuche ih einen einfachen (11683 

tüchtigen Jäger, 


der ſchon in Rotwildrevieren tätig war. 





Naubzeugfänger bevorzugt. 
' ö Älfred 


Wegener, 
Schlieffenberg (Viedienburg). 


€in junger Forstmann 5 
wird als Beihilfe zu Vermeſſungsarbeiten 
rnd als Revierjäger zum ſof. oder ſp. 
Antritt gef. Ang. mit Angabe der Ge: 
haltsaufpr., Zeugn., kz. Lebensl. u. cv. 
Photogr. erb. ar Haasenstein K& 
Vogler, Dreöden, unter W. 525. 





Cute, ba die Oral immer fränflich, 
. 3 483 
eine Stübße, 
bie die Meine Haushaltung führt; für 
älteres Fräulein oder Witwe mit be- 
fdeidenen Anſprüchen danerndes Unter- 
kommen mit vamilienaufchluß. Vielden 
bei Hegemeiſter a. D. Brüsehaber in 
Nieder-Bamftadt, Areis Darnıflabt. 


Tähtiger, verheirateter Tüger, 
welcher in Forſt- und Landwirtichaft 
erfahren, ſucht, geitügt anf gute Zeug» 
niffe, Stıellmmg als Aagd: oder Wald: 
auffeber. Beil. Offert. unt. Nr. 487 
bef.d Exp. d. „D. Forſt-Z.“, Neudamm. 


Ein Gärtner und Jäger, 
Sohn einer befieren Familie, 28 Jahre 
alt, fathotifch, Ledig, in allen gärtnerijchen 
Kulturen, fowie Hege und Pflege der 
ſämtlichen Jagd bewandert, durchaus 
tüchtiger Naubzeugvertilger, Jagdhorn— 
bläſer, kann auch Leibjägerdienſte ver: 
richten, ſucht, auf nur gute Zengniſſe 
geipt, Danernde Etellung bei einer 

eſſeren Herrſchaft zum 1. Oftober oder 
fpäter. Selbiger könnte and) allein als 
Jäger Dienfte tum, wo gute Jagdgelegen— 
beit und viel Raubzeug if. Gefl. Tr. 
erbitte an Sheniferr Malnusch, 
Godullahittte bei Morgenrotf. (1 


Forftbeamter, 


verh., geſ. Alters, kinderl. tücht. 
Forſtmann u. g. Jäger, einig. 
Jahre in Holzgeſchäften tätig, mit 
Buchf., Renterei ꝛc. beſtens ver— 
traut, kautionsf. Jucht f. bald od, 
ſpäter pa. Stellg. Gefl. Ang. 
unt. „Weidmannsdank“ poitlaa. 
Schleuſingen erbeien. (11941 
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Yundemarkt 





Wegen überfülung des Zwingers 
verkaufe Sofort 8 8 Tas 


„Kdertha“, 
kurzh. Branntig,, i. 8. F. vorzügl, ficht 
feft nor, bafene, ie er Borführ. 
in Kainowe, Bolt Domnswig. Gbenio 
2 jähr. Vleſſer Schweißdackel. weil 
keine Gelegenh. noch voh, ſeg gut beanl. 

Revierförfier Sehl, Kainowe. 


Baflereine junge GckelS 
von geze ſcharfen Eltern gißt ab u 


8 und 6 ME Hensel, Yarftanfi. 
Sonasdorf bei Altfeld:. 





Samen und Pflanzen 





Zur Herbfipflansung 
enwfehle Xjähr. NKiefernfanlinge 
aus dunnem Staub, fräftig im Wuds, 
a Zaufend zu 75 Pf, andere Pflanzen 
nah Preisliſte. {443 
Eduard Andraok, Baumſch. 
Zeiſchha 5. Aiebenwerda. 


Alle Pflanzen 


zur Anlage von Forsten und 
Hecken etc, sehr schön und 
billig, Preis-Vergeichnis kostenfrei, 
empfehlen {4 
J. Heins’ Söhne, 


3Jalstenbek (Hlolsteink 


Wer Kiefern oder Fichten 


verihulen will, nerlange Proſp. über 
weine Verſchulplatten, D. RG. 





(509 


Förſter Schumacher, 
Dalheim, Kreid DBeinöberg Run. 





‚ Ningelddorfer Forftbanm, m 
in Witlpen bei Mandeburger 5 
empfehlen aut SHerbitpflauzung le 
Arrken gut bewurzelter 


Forsipflanz 


in befanmier Güte. 
Woelke, Revier. 


a 


Zur Herbitpflanzung 


zweijährige Kief 
ftarf u. grün, mit beft. Wurz., & Xf 
fdulte 2 Mk. Sämlinge 0,75 ML. 8 
Otto Krille, PriefdKa 6...” ” 


ran?” 





ADE.17prosofu ab Eh. q * "ver je1 Pldet 





Nermifdte Anzeigen 





Veſtes Hundefutter: 


Aräftige Fleiſchſwiebacte, 
PRuudetuchen, 
ü 19, u. 15 WIE, 
jerner gaetromfn.. gute 
öleiihprehfucer t 
A Wie 14 ameril A 
Fleiſchſtückchen 







P. Rudhart, Hundeludenfaßrif, 
cu) _ Bamberg in Bayern. 


Kief. Bundk nüppel, 
I—2 m lg. 7—14 cm Sopfftärfe, größere 
Boften vom nädften Einſchlag zu Paufen 

eſncht. H dog von Ar a og: 
here unt. Nr. 457 befürd. d. Exped 

„Deutfhen HYorit- Zeitung“, Neudamm. 


Wildfelle, 


wie: Iuchs, Marder, Iltis, Otter, 
Reh, Hafen, Kanin u. weiße Wieſel, 
kauft jeden Voſten bei gleicher Kaſſe 
zu höchſten Tagespreiſen die (288 
Wiſdfeſthaudſuug von RR. Wwoit, 
Edywerin i. M., Hclenenftr. 5 


Heirat ſudſt 


Juli dv 38. auf Hübfcher, nahe 
Den Bertehr geleg. Förſterei zur Anftellg. 
glenat. Ral. Förſter mit aufehnt. 
ame. DVBermögen (neun auch Dam) 


erforderlid. 07 zanpfie Distret. Off. 


mt. Mr. 507 beförd. die Erpeb. der 


lee Forſt⸗Zeitung“, Neudamm. 
Gute, trockene 


Fleisenflecnsen, 


als Hundefntter, pro Bentner 8 Mark, 
— egen Nachnahme (510 
irsc 


& Co., Hagenow i. M. 





mn Firma 1870 gegr. — 
Bei Barzahlg. höchſter 4 
+ Nab. u. Freiſendg. 
Erſt⸗ Bei LAbzahlnuug 
klaſſige entjpred. 


Emmer-Pianinos || 


flügel « Darmoniume. 


Emmer 
Berlin 165, —— 20. 
Preisliſte, Muſterbuch unfonft. 


Verkaufsſtelle für 


Dleyle Anabenanzüge. 


Entafar Recht franko zu Dienften. 


_, Ritter, 


Oldenburg i. Gr. he 
Jagdlappen, 


8 beſte, wie allſeitig auerkannt, 
ſtärtſtem echtſarbngem Stoff und 
an. Schnur, billigſt bei (65 
” ee Färbereibeſitzer, 
elin, Potsdamerſtr. Ol. 
Niederlagen: 
sautsch, Berlin, Dresdenerſtr. 127. 
Ham, Berlin, a. d. Fiſcherbruͤcke 12. 
‘er aratis und frauto! 
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Schutz-Zelle 


Forst-, Wald- u. "Weingutarbeiter 


von Mark 59,— an, Maferdidte Segeltuche, 


zum Erwärmen von Speifen für 12 Zente 
Oefen Mark 16,50 einfdließlid; Berparkung. 


Rulturlaken: wasserdicht und roh. 
Zelte-Fahrik Robert Reichelt, Berlin 6.%s, Stralauerstr. 52. 


Wilb. Prack, Melsungen, 


älteſtes Hefiliches gerkunifo rmen-Gefdhäft, 
empfiehlt zur Winterszeil: (500 


 Jagdausrültungen: 


Ritewien, Walduniformen, Wetterſchutpelerinen 
—— MIR. 15, 50 Bud si 
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Aniformhüte —— 50 und 5,50. mit Kapuze 
la. Haathhui MR. 9,— mit Dekoration. uk. 20,—. 


Dienfiıtltge Mi. 8,50, Baldıliamüks Mile. 4,50, 
Gamaſchen ıc. ıc. 


BEINE Ruchloms, Fehr au: supfohlen und 
singsfihrt, Mik. 6,50, ter 


erkennungs- 
"Men verlange Proben, Auswahl u. iſſuſtr. Preisfifte. 


A 
ſchreiben. 


Verlag von I. Neumann, — 


Soeben erſchienen: 


Wildschongesetz 
vom 14. Juli 1904. 


Für den praßfifchen Deirany ausführlich erläutert 


Syndikus Josef Bauer. 
Preis geheitet 1 Mark. 

















| Amtlich porgeichrichene 
Ursprungslisten zum Versenden 
für erlegtes Wild, 


auf extra zähem Karton gebrudt. 
Preis 50 Stück 1 ME. 20 Pf., 10) Stil 2 ME 10 BF, 500 Stüd 8 ME 
Bu beziehen gegen Einjendung de8 Betrages franko, unter Rachnahme 


RUE POUR LAG. 3. Heumann, Ucndamm. 














Alle Buchhandlungen nehmen Bertellungen entgegen. 
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Lfertiger Uniformkragen mit 
Krageneinrichtung von feinstem, 
echt grünem Sammet Mk. 4,25, 
von feinstem, echt grünem Tuch 


503) Mk, 8: 
Einknöpfkragen, prima weiss 
Leinen, pro.Dtzd. . . Mk. 6,—. 
1 Garnitur (3 Stck.) meoch. 
Kragenkunöpfe . Mk. 0,50. 
Für Uniformkragen Papier- 
muster einsenden. 
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Eckenhoff’s 
Waldnuif.- Kalsorhnut Nr II 


elegant und dauerhaft mit hoch- 
feiner Dekoration, 


ohne Futter . . . Mk. A 


mit seid, Futter . „ 4,75 | 
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Neu! Eckenhoff’s Heu! 


Hut-Faltenhalter, 


D. R. G. M. 2305141. 


Unentbehrlich für Waldunif.-Hüte! 
Durch diese Einrichtung liegt die 
eingedrückte Falte absolut font 
und behält stets eine elegante, 
sehöne Foru. " 
Preis pro Stück 230 PT. 


G.Eckenhoff Nachfl. 


Berlin C. 19, Scharreustr. 9a. 





Milde 
Cigarren. 


In Forſtkreiſen recht gut eingeführt. 
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Sonnenrofe . DiE..3.60 pro 100 Stück 
Kornblume. „ IWW u u 5 
Il um " 


aidmannstul „ 4O u u R 
aldfriede . . un AO vn. m 
Die Breife ſind außergewöhnlich niedrig, 
daher neito olme Abzug. Bon 300 St. au 
portofrei. Berjandaeg. Nachuahme. Kal. 
Beamten auf Wunſchbis 3 Möonate Ziel. 
Richtpaſſendes nehme ich gerne zurück. 
cgründet 

Max Krafft, °“;;; 

Yerlin C., Alte Schöͤnhauſerſtr. 1. 


5: Sußertus. „ 


für 


Sad, per Zt 
gegen Nchnahme. 


Horm. Rappoport, Münfter i. W., Nr. 7. 
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Inſerate. 








daß Ihnen ein Riſito entitcht, behalten Sie ſich 


ückſendung vor 
enth. Netto 
1 Probe 


R 
ae f. Raidieiien, Re 
robe⸗ 22 entb. 8; 
son 1.2nilette-Geifen, Seudi= 
fraufo ohne Kifteuberehnung gegen Nachnahme. 
:C. M, Schladitz & Co., Scrarsscion. 
Prettin a. Elbe. 
Berfand zu Fabrikpreiſen. 


und beſtellen: 








St rujfihe Sudteniäle 


unde, Gefüge ꝛe., ofieriere 2 Btr.s Liefert bitltaft 

Bir. VIE 9 mit Sad ab bier | H. Samland, Eydtkußnen, Grenzort. 
(73 | Brdßtes Iuchtenlcder-Beriand»Gebäft 
ganz Deutſchlands. 


Jeder Jäger! 
Jeder Ingdliebhaber! 


dem baran Liegt, auß einer guten Ragdzeitung Belehrung und Unter⸗ 
haltung au ſchöpfen, Beftelle fi die jeden Tonnersiag und jeden 
Sonntag erſcheinende 


Deutſche 


Jjãger Zeitung. 


Organ für Yagd, Schiefweſen, Siſcherei, Zucht u, Breffur won 
Zdagdhunden. 

u Herausgegeben und redigiert j 

unter Mitwirfung hervorragender Beidmänner, Hundekenner u. Roturforicher. 

(Eingetragen in die deutſche Poitzeituugspreisliite pro 1904 Seite 81 

unter der Bezeichnung: „Dentſche Aägers Zeitung” Ausgabe A.) 


‚ Die „Dentſche SägerZeitung‘‘ eriheint jährlich 104 mal 

mit ihren fünf Gratis: Beilagen: 

1. das in Text und Ausſtattung hoch originelle, reich 
illuſtrierte „Weidwerk in Wort und Bild mit 
jährlid allein 24 loſen Kunftbeilagen, Motiven unferer 
beliecbteften Jagdinaler der Bergangenhett und Gcgenwart; 

2 „Das Schiefzweſen“, welches die Lefer über alle Fort⸗ 
fhritte und Nenerungen in bezug anf Ragdgewehre und Jagd⸗ 
munition, die Unterſnchnugen Der cigeuen Verfuchtitatiun, 
ſowie über die ‘Pflege des Schienfports auf den Laufenden erhält. 
(Das Einſchießen von Gewehren, wie auch Gewehr⸗- und Munttionss 
prüfungen, werden für die verehrlichen Abonnenten der „Deutfchen 
Jäger-Zeitung“ zu fehr mäßigem Preije ausgeführt); 

z. die „,Vereins⸗Zeitung“ für die iagdlichen und kynologiſchen 
Berejne Deutſchlands, Oſterreich Uugarns und der Schweiz: 

4. „Das Teckele“, Kritiſches aus dem Gebiete des Jagd 
weſens und der Hundezucht; 


b.das „Deutſche GebrauchshundStammbuch“. 


Die „Deutſche Jäger: Zeitung‘ wird ſich ald unentbehrlich für 
denjenigen erweiien, der ijägdliche Belchrumg in echt weidgerechter Form 
ſucht. Fer Abonnementopreis beträgt mit allen Beilagen pro Quartal 


Zwei Mark. 


Zu beziehen durch jedes Poſtamt, forwie durch jede Buhhundliuutg. 
Probeunmmern Werden nmiſonſt und poſtfrei geiaude von der 
Verlagsbuchhandlung 


J. Neumann, 


Auflage 


Auflage 
20 000 Exeuplare. 20 000 Ereniplare 














Neudamnı (Prov, Brandenburg). 





Deulſche 


| DIR 
orſt-Zeitung. 
Blit den Beilagen: „Forſtliche Rundſchau“ und „Des Förſters Frierabende“. 


Fachblatt für Forfibeamte und Waldbeſitzer. 


Antlidies Organ des Brandurrfiherungs-Bereins Preuhiſcher Forfibeamten, des Dereins Königlich Yrenkifcher 
Zorflbeamten, des „Waldheil‘, Berein zur Förderung der Inlereſſen dentſcher Forfis un) Jagdbeamten und zur 
AUnterflükung ihrer Hinterbliebenen, des Dereins der Yrivatforfibeanten Beutfchlands 
und des Forfiwnilenvereins. 






ra 


% 











Berausgegeben unter Mitwirfung bervorraaender Sorftmänner. 








Die „Deutſche Forſi-Zeitung“ erfebeint wöchentlich einmal. WBezugepreis: vierteliährlid 1,50 Me. 
bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten (eingetragen in die deutſche Poſt-Zeitimgs-Preisliſte pro 190L Seite 79); dirett inter 
Streifband durch die Erpedition: fir Drutfhland und Siterreich 8 ME, fiir das übrige Auslaud 2,50 ME — Die 
„Deutſche ForftZeitung* kanu auch mit der „Deutichen Jäger-Zeitung“ und devan Beilagen zufamınen bezogen werben, 
und beirägt der Preiß: a) bei den Kaiſerl. Poitanitalten (eingerragen in die deutihe Poit:-Zeitunggs Preicliite pro 1904 
Seite 81 unter der Bezeihnung: „Deutſche Züger: Zeitung" mit der Beilage „Deutfhe Forst» Zeitung") 3,50 ME. 
b) direkt durch die Erpedition für Deutichland und Bjterreih 5,00 ME, für das übrige Ansland 6G, 00 ME 

; Einzelne Nımmmern 33 Pf. — Sufertiondpreid: die dreigeſpaltene Nonpareillezeile 20 BE. 
Bei ohne Vorbehalt eingefandten Beiträgen nimmt die Redaktion dag Recht vedaktionellee ünderungen in Anſoruch. 
Vianuſlripie, für welche Honorar gefordert wird, wolle man mit den Verunierk „gegen Honorar” verichen. Beiträge, 
welge die Verfaſſer auch anderen Zeitſchrijten übergeben, werden nicht hondriert. ie Honorare werden am Schluſſe 
des Quartals ausgezahlt. 


Jeder Nachdrnck aus dem Inhalte dieſes Blattes wird nach dem Geſetze vom 19. Juni 1901 verfolnt. 
ir. 40. Yendamm, den 2. Oftober 1904. 19, Bad, 








Sur Belebung gelangende HKorfföienftitellen in Breußen. 


Beröfientlicht gemäß Prin.Grl. vom 17. November 1991.) 


Forſterſtelle Bruhhanfen mit dem Dienftgchöft Püttntannshof in der Oberförfterei Hiesfeld, 
Regierungsbezirk Düſſeldorf, iſt zum 1. November 1904 anderweit zu beſetzen. 


für die Bribatforflbeamten. 





Herr Forſtmeiſter Fricke hat in Nr. 16 
ber „Deutihen Forſt-Zeitung“ zu der Frage 
der Förfterfchulen, im Anſchluſſe an die gewiß 
beachtenswerten Anregungen de3 Herrn Hege» 
meifters Fiebig, eine Stellung genommen, die 
eigentlich, da es fich um die Meinung unſeres 
gut orientierten Präjidenten handelt, von vorn» 
herein eine jede weitere Gegenbemerkung aus⸗ 
ichließen follte, da e3 ich aber um eine Frage 
von weittragender Bedeutung handelt und Herr 
Horftmeifter Fricke offenbar auf weitere Er- 
Artsrungen gefaßt ift, ja jogar hierzu auf: 

yert, jo glaube ich nicht zu verftoßen, wenn 

feinen WUnsführungen und Bedenken nicht 

- weiteres beipflichte. 

Anfer Herr Vorſitzender stellt in feiner Ein- 

ng folgenden Saß auf: „Will man im Leben 

värt3 kommen, fo muß man einen fcharfen 
erfchied ziwifchen dem Wünfchenswerten und 

Erreichbaren machen!“ 


Ich geitatte mir nun die Frage: Warum 
jollte das Wünſchenswerte nicht auch erreichbar 
jein? — Warum jollen swir uns nicht von 
Anfang an ein jolches Ziel fteden? Warum 
jollen wir wieder mit halben Maßnahmen 
anfangen? Herr Forſtmeiſter Fricke gibt darauf 
jofort eine klare Antwort, und ich glaube annehmen 
zu dürfen, alle Bedachtfamen und alle Vor—⸗ 
fichtigen, aber auch alle Hleinmütigen werden 
ihm jofort beipflichten und feine gewiß bes 
gründeten Bedenken teilen! Ich aber behaupte 
auh: Den Mutigen gehört die Welt! — 
Unfere eigene Kraft ift zwar Klein; aber 
wir haben fie noch nicht gemefjen, und 
deshalb mwiffen wir überhaupt noch nicht, was 
wir mit vereinten Kräften leiften können. 
Viribus unitis ift der Wahlipruch eines erjolg- 
reichen Herrſcherhauſes, und ich glaube, wenn 
wir diefen Wahlipruch mit alleın Ernſte auch 
zu dem unferigen machen, dann können wir 


986 


getrojt unſeren höchſten Zielen zuftreben; ein 
Fiasko fteht ung ficher nicht in Ausſicht! 

Was iſt denn eigentlich unfer Ziel, wohin 
richtet fi) in erfter Linie unjer Beſtreben? — 
Auf die Hebung des Standes der Privat» 
forftbeamten durch eine gute und geeignete 
Ausbildung unferes jungen Nachwuchles! Es 
ift meines Erachtens vollkommen falfch, wenn 
wir unſere Horderungen Hinjichtlich einer guten 
und ſachgemäßen Ausbildung auf ein Minintum 
herabdrüden, bloß aus dem Grunde, weil ung 
für den Anfang die nötigen Geldmittel fehlen. 
Es ift falfch, au Stelle des heutigen Forit- 
perjonal® abermals ein Perſonal ziweiten 
Ranges ſetzen zu wollen, und ed wäre ein 
Unrecht gegen unſeren Stand, gegen die 
jungen Leute, weiche fih mit Luft und Xiebe 
dem Forjtfache widmen wollen, wenn wir aus 
falſchem Mitleid mit der meift prefären Lage 
der Privatförfter und aus Furcht vor größeren 
Koſten unjerem jungen Nachwuchs nicht die 
Möglichkeit bieten würden, das denkbar Befte 
in feinen Sache zu erlernen, und wenn wir es 
gejchehen liegen, den jungen Mann mit halbem 
Willen als Pionier einer beſſeren Zukunft in 
die Welt zu jchiden. 

Wenn wir und ein wenig in der Welt 
umſehen, fo werden wir finden, daß heutigen- 
tags alle Erwerbszweige ohne jede Ausnahme 
eine beſſere Vorbildung beanjpruchen; fogar 
ein bejjerer Handwerker muß erheblich mehr 
als eine Volksſchule Hinter fich haben, und 
mag ein junger Mann einen Beruf wählen, 
welchen er will, inımer werden die Eltern ge- 
nötigt fein, den Sohn mehrere Jahre hindurch 
zu erhalten; und fie werden es gerne tun in 
dem Bewußtſein, daß der Sohn etwas Tüchtiges 
lernt und nachher im Leben wirklich vorwärts 
fommt. Warum aljo follen wir bei ver 
Schaffung einer Forſtſchule jo ängftlich fein, 
warum follen wir nicht fordern, daß unfere 
Söhne auch hier nicht das Minimum, fondern 
das Marimum erlernen? Was für Staat wollen 
wir denn mit diejen Halbgebildeten Forſtzöglingen 
in der Welt machen? Wie follen dieſe jungen 
Leute nachweijen, daß fie etwas Beſſeres find, 
Beſſeres leiſten und mehr wifjen als die früheren 
Forſtlehrlinge? — Werden wir uns Gönnet, 
neue Freunde mit einen jolchen halbgebildeten 
Materiale erwerben? — Wird Diefer junge 
Nachwuchs uns und unſeren fo mühfam zu 
ſtande gebrachten Schulen zur Ehre gereichen? 
Nie und nimmer! Alſo nichts Halbes 
anfangen, fondern entweder etwas Xüchtiges 
leiten oder lieber alles beim Alten laſſen! 
Begnügen wir uns um feinen Preis mit 
einem Spaten in der Hand, folange wir e3 
wenigjtend nicht verficht Haben, die Taube 
vom Dache einzufangen; werfen wir vor 


Zur Förſterſchulfrage für die Privatforftbeaniten. 


allem nicht gleich im Anfange die Zlinte 
ins Korn! | 

Bei Standesfragen müſſen wir aud die 
ethiſche Seite berüdfichtigen.. Das ausnahms⸗ 
loſe Erfordernis einer tüchtigen Schulbildung 
ift zweifellos geeignet, die Forſtbeamten in der 
Anſchauung der Allgemeinheit zu Heben, und 
mit der Hebung des Anfchens ilt ebenfalls 
zweifellos von felbft auch eine materielle Beſſer⸗ 
ftellung verknüpft. Wenn wir nur Das bejie 
Material unſeres jungen Nachwuchſes in die 
Melt fenden, beziehungsmweije für die beit» 
möglichſte foritlihe Ausbildung forgen, und 
wenn fich dieſe jungen Kräfte, wie dann zu 
hoffen ift, überall bewähren, dann haben wir 
nicht nur den Anfang gemacht, das Anjehen 
der PBrivatforjtbeanten zu heben, jondern wir 
helfen auch den älteren Privatjorjtbeaniten 
dadurch, daß jie gleichfall3 davon Nutzen ziehen; 
denn nit der Hebung des Anſehens geht 
zweifellos die Berbeiferung der allgemeinen 
materiellen Lage Hand in Hand. 

Die don Herrn Forſtmeiſter Fricke geltend 
gemadhten Bedenken Hinfichtlid) des nervus 
rerum find ja nicht ohne weiteres von ber 
Hand zu weten; allein da wir, wie bereits 
gejagt, untere eigenen Kräfte noch nicht feinen, 
fo ift auch noch unerwieſen, ob die Bedenken des 
Herrn Forſtmeiſters Fricke wirklich geeignet ind, 
das Wünſchenswerte als unerreichbar Hinzuftellen, 
um fo tveniger, al3 meined Erachtens die Mehr- 
koften eines zweijährigen Forſtſchulunterrichts 
die Eltern auf ihre Schultern zu nehmen haben. 
Aber ebenjo, wie ich feit überzeugt bin, daß alle 
Eltern ohne jede Ausnahme, wenn man ihnen 
die Frage ſtellt: Wollt Ihr, daß Euer Sohn 
etwa3 ganz Tüchtiges, oder nur Mittelmäßiges 
lerne? unbedingt da3 Eritere verlangen würden, 
auch danı, wenn es einige Hundert Mark mehr 
koſtet, — ebenſo ficher bin ich, daß wir und 
nur felbft Schädigen, wenn wir unfere künftigen 
Förſterſchulen nicht von vornherein zu ven 
machen, was fie fein follen, zu einer wahren und 
ausreichenden Bildungsstätte unſeres jungen 
Nachwuchſes. 

Wenn wir die Welt mit einem nur 
mittelmäßig ausgebildeten Materiale übers 
ſchwemmen — ſo haben wir für unſeren 
Stand viel weniger getan, als wenn wir, mit 
einer einzigen, aber ausgezeichneten Schule be- 
ginnend, alljährlic nur 40 junge Forftpioniere 
in die Welt jenden! Nicht die Menge der Fo— 
ihüler, nur die Qualität derfelben fann uns r 
die Zukunft nützen! Ich will damit durch 3 
nicht gejagt haben, daß der Lehrplan in ı 
Sinne erweitert werden Soll, wie ihn 9 t 
Hegemeijter Fiebig anregt; denn es ift ein « » 
kanntes Sprichivort? „Zwei Herren faun m ı 
nicht dienen!“ Das heißt, man kann nidit i 
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dem Forſtfache gleichzeitig die Landwirtſchaft er- Praxis bereits Hinter ſich hat, und welcher aus 
lernen, es ſei denn, man wird in beiden Fächern eigener Erfahrung weiß, was einem künftigen 
ein Pfuſcher. Ebenſo ſtimme ich mit der Anſicht Privatförſter am meiſten frommt und nötig 
des Forſtmeiſters Fricke überein, daß man mit iſt. Die Anſtellung eines Volksſchullehrers 
dem botaniſchen Garten auch einen Obſt-als Hilfslehrer halte ich für entbehrlich, 
und Gemüfebau verfnüpfen fann, ſowie auch weil alles, was dieſer den Zöglingen noch 
die Imkerei in den Freiſtunden gepflegt beibringen und lehren wird, ebenſo gut durch 
werden muß. einen forſtlich gebildeten Lehrer gelehrt werden 
Den allergrößten Wert aber würde ich kann, und man vermeidet damit ganz unlieb: 
auf die Wahl der Lehrkräfte legen! Ich gebe | jame Kommentare, die gewiß häufig genug zu 
gerne zu. daß ein jeder Forſtaſſeſſor das nötige | unguniten unferer Förfterfchulen gemacht werben 
Niffen Hat, um eine Förfterjchule zu Teiten, könnten. 
um in diefer lehren zu können! Allein ich Unjere Aufgabe beiteht zunächft darin, vor: 
bezweifle, daß alle Ajjefforen auch die volle) läufig wenigſtens eine Förſterſchule ind Leben 
Eignung zu einem Lehrer haben. Ein populärer | zu rufen, diefe aber fo Hinzuftellen, daß ihre 
Bortrag, die Gabe, fich verftändlich zu machen, | Eriftenzberechtigung und ihr Nuben von 
iſt bei weiten mehr wert, als höchſte Ge- |niemandem in Zweifel gezogen werden Tann. 
lehrſamkeit. Nebenbei gehört zum Lehrfache Ich din der Auficht, daß unjere Jungens, die 
in erjter Reihe die Luft und Liebe für den wir in die Förſterſchule ſchicken werden, dem 
Lehrberuf überhaupt, eine väterliche Milde, Volksſchullehrer eigentlich Doch Schon entwachjen 
gepaart mit dem nötigen Ernfte bei Be— |fein follten und daß der Ruf und das Anjeben 
handlung der Zöglinge, und ein volles Ber: |unjerer Forſtſchulen Fein befonderer werben 
ſtändnis der individuellen Charakteranlage der | kaun, wenn wir zum Unterrichte unferer Söhne 
einzelnen Forftzöglinge. E3 genügt durchaus noch weiter einen Volksſchullehrer benötigen 
nicht, wenn der Direktor ftrenge die Einhaltung |würden, Nach meiner Anficht wird mit der 
des Lehrplanes überwacht, auf genauen Befolg | Zeit die Nachhilfe in den Elementargegenftänden: 
der Hausordnung hält, fich aber um die Zög= | gänzlich unnötig fein, weil und ohne Zweifel 
linge in den Freiſtunden hricht weiter befünnmert! |in Hinreichender Zahl beſſer vorgebildete 
Wenn unjere Förfterfchule an Bedeutung ge⸗ | Lehrlinge zur Auswahl ftehen werden, jo daß 
winnen fol, daun muß als Leiter der Fort: |ein Unterricht in den Elementarfächern vo ı 
ihule ein theoretiih und praktiſch gebildeter | jelbit in Wegfall fommen dürfte. 
Forſtwirt beftellt werden, der eine mehrjährige Forſtmeiſter Sandtner. 


Unfers hauptſächlichſten forſtlich wichtigen Anſekten und dir 
ihnen zu Gebote ſtehenoͤen Schutzmittel. 


Bon L. Bandelow, Königl. Hilfsjäger. 














Man Tann die Mittel, die einem Inſekt zu 
Gebote ftehen und die es anwendet, um fich 
und feine Nachkommen im Kampfe ums Dafein 
gegen äußere Gefahren zu ſchützen, einteilen in 
ſolche der 

I. direkten Abwehr, die ausgeführt werden, 

1. durch Gebrauch der Mundwerkzeuge 
als Beißwaffe, 

2. durch Gebrauch der Mundwerkzeuge 
als Stechapparat, 

3. durch Stechen mit dem am Hinter⸗ 
ende des Individuums befindlichen 
Stachel unter Einträufelung von 
Gift in die Stichwunde, 

4. durch plötzliches Zubodenfallenlaffen 
des Individuums bei Erjehütterung 
der Pflanze, au der es frißt, oder 
durch Fortipringen des Inſekts, 

5. durch Totſtellen, 

. dur) Benutzung der Wohnung anderer 
Inſekten al3 Zuflucht3ort, 
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7. durch Verbergen in eigens dazn 
hergeſtellten Hüllen und Geſpinſten, 
8. durch geſelliges Beiſammenleben ge— 
wiſſer Tiere in Familien; 
DO. indirekten Abwehr, die hervorgerufen 
werden 
L. durch große Scheu, 
2. duch die Sleinheit der Tiere, 
3. durch verborgene Entwidelung des 
Inſekts, 
a unter der Rinde und im Holze 
von Stämmen, 
Bin Blüten, Trieben, Blättern. 
Nadeln, 
rin der Erde, 
5 in anderen lebenden Tieren, 
4. duch Überliegen im Puppenftadiun, 
5. durch Entzündungen berurfachende, 
leicht abbrechbare Haare des Inſekts; 
ferner in 
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DI. Abjehredungsmittel, die zutage treten 
1. durch Abfondern- eines efelhaften, 
meift gefärbten Saftes bei Berifhrung 

des Individuums, 

2. Durdy unangenehmen Geruch, 

3. durch Annahme einer Ichredeinflößen- 
den Stellung, 

4. durch Birpen bei Berührung; 

IV. Mimikry (oſſenhafte Nachäffung), welche 
fih in drei Unterabteilungen gliedert, und 
zwar in 

1. Schußfärbung des Individuums, 

2. Nachahmung lebloſer Gegenſtände, 

8. eigentlihde Mimikry, infofern als 
Inſekten, welche ſchutzlos find, einer 
anderen Gattung nachahmen, die ſich 
durch Stechen oder Beißen ſchützt; 

V. Brutpflege, die man einteilen wird 

1. in Direkte Brutpflege, die ſich zeigt 
durch Füttern der Brut und altive 
Schirmung derjelben vor Gefahren 
durch Verteidigung, 

2. in indirefte Brutpflege, welche Bor: 
forge trifft für das fih aus dem Ei 
entwickelnde Inſekt. 

J. Als direkte Abwehrmaßregeln wird 
man die Anſtrengungen der Carabiden (Lauf: 
käfer), Cicindeliden (Sandkäfer), Melolonthiden, 
ſowie der Bockkäfer bezeichnen, durch kräftigen 
Gebrauch der Mundwerkzeuge als Beißwaffe 
einem Angriffe tatkräftigen Widerſtand ent- 
gegenzufegen. Unter den Xepidopteren findet 
man verfchiedene Raupen, die auch dem Feind 
mit ihren kräftigen Fraßwerkzeugen energijchen 

Wideritand bieten, fo die Raupe von Sphinx 

pinastri, dem Kiefernſchwärmer. Zum ftürmifchen 

Angriffe gehen die Mordraupen vor, die 

andere Raupen töten und auffreflen, Auch 

Ameiſenlöwe, Heufchreden und Werten ge- 

- brauchen Fräftig ihre Dundwerfzeuge. Saugend 
und jtechend find Diefe bei den Stechmüden. 

Kräftig ift der Vorderfiefer bei den Ameifen; 

feine Tätigkeit wird unterftübt durch die ftarf 
entwidelte Giftdrüſe, der ein Stachel fehlt. 

Bei jeden Biß wird das Gift weit ausgeſpritzt; 

oft unter Umbiegung des Abdomens in die Biß- 

wunde geträufelt. Zum Beißen dienen die 

Vorderkiefer bei den Hautflüglern, das Hilter- 

ende dieſer Inſekten geht in einen vft ein— 

ziehbaren Stachel aus, der al3 giftführende 

Waffe der Verteidigung dient. 

Strophosomus coryli, welcher vornehmlid) an 
Eichenknoſpen frißt, läßt Sich ſofort zu Boden ins 
Gras fallen, wenn fein Fraßplatz berührt wird. 
Haltica erucae, der Eichenerdfloh, der durch 
verlängerte und verdidte Hinterſchenkel aus— 
gezeichnet ift, vettet fich Dur; Springen. Die 
fünftliche ZTotenftarre wenden die Eoccinellen 
an, jie jtellen fich bei Gefahr tot und jchlagen 





die Beine ein. Als Aftermieter benugen einige 
kleine ſchutzloſe Kurzflügler den Umeijenhaufen, 
der ihnen mit den Ameiſen zufammen als 
Wohnungsitätte dient. Mit einem aus eigenem 
Kot hergeitellten Safe umgibt fich die Larve 
des Kiefernblattkäfers, eben!o Psyche (Sad: 
ipinner). Im Kotgeſpinſt leben und freſſen 
die Lyda-Larven. Auch aus dem 'gelelligen 
Beilarumenleben gewiffer Tiere in Familien 
kann man ein direktes Abwehrmittel folgern; 
wir finden Dies 3. B. bei den Bienen, Weipen, 
Ameijen. 


I. Als indireftes Ubwehrmittel 


wirkt die Scheu einiger Arten; jo entzieht fich. 


der Sandkäfer (Cicindela) durch fein ſcheues 
Weſen der Gefahr. Infolge ihrer abioluten 
Kleinheit fallen die berüchtigten Borfenfäfer 
faft gar nicht auf. Viele Inſekten ſchützen ſich 
durch ihr verborgenes Leben, einige leben unter 
der Rinde von Stämmen, jo Hylesinus piniperda, 
der Waldgärtner; der junge Käfer höhlt, verftedt 
im Rieferntrich, Dieje aus; ebenjo lebt Lamia 
aedilis (Zimmerbod) als Larve unter der Rinde 
von Kiefernſtämmen. Tomicus lineatus, Der 
liniierte Nadelholzbohrer, Lebt im Holze 
jelbft; Die gleiche Lebensweije führen von dei 
Lepidopteren die Raupen der Coſſiden (Holz- 
bohrer). Die Tortricidenlarven freilen in 
Trieben und zwiſchen zufammengezogenen 
Blättern verjtedt; ebenfo zum Zeil die Tineiden 
(Motten), Tinea laevigatella (die Lärchentrieb- 
motte) in Zärchentrieben und Tinea laricella (die 
Lärchen-Miniermotte) in Nadeln der Lärche. In 
vom Individuum ſelbſt erzeugten Veformitäten 
an Pflanzen findet man Cynipiden (Gallweipen) 
und Gecidomyiden (Sallmüden) in diefen Miß— 
bildungen vor Gefahren ſich fchügend. Auch 
in der Erde verborgen leben Inſekten, wie der 
Engerling, die Raupe von Agrotis valligera, der 
befannten Kiefernſaatenle, und die Werre. Als 
Paraſiten finden wir im Sörper von lebenden 
Tieren die Larven der Schlupfweipen (meiſtens 
in Raupen), der Tachinen (auch in Raupen) 
und der Daffelfliegen, ſowie der Rachenbremien 
(beide in Nch- und Rotwild). Verſchiedene 
Scmetterlingspuppen können jahrelang über- 
liegen, fo 3. ®. die Puppe von G. lanestris, 
dem Birkenfpimmer. Die Prozejfionzspinner- 
raupen ſchützen fich durch ihre ſehr ſpröden 
Haare, die außerordentlich leicht vom Körper 
abbrechen; dieſe rufen fchmerzhafte, ja to 
tödliche Entzündungen auf der äußeren H 
fowie an den Scleimhäuten der Atmuı 
organe hervor, Menich ſowie Tier meiden dı 
jede Berührung diefer Raupen. 

II. Abſchreckungsmittel bedienen 
verschiedene Arten; am häufigſten ift das ' 
ſondern eines efelhaften Drüſenſekretes vertre 
welches das Individuum bei Berührung von 
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gibt. Es fchreden fo ab, die Carabiden, Slfäfer, | Kitchen täufchend ähnelnd. Die eigentliche 


Blattkäfer, Coccinellen, Cimbex, die den beißen⸗ 
den Saft weit. von fich jpribt, Wanzen. Durch 
unangenehmen Geruch des Inſekts felber zeichnen 
fi) die Aaskäfer, Lytta vesicatoria, die be- 
faunte Tpanifche Fliege, ſowie Aromia moschata, 
der Mojchusbod, die Raupe von Cossus 
ligniperda, die nad) Holzeilig riecht, umd Die 
Wanzen aus. Ein ganz beſonderes noli me 
tangere ruft ſchon den Geruch von Lytta jedem 
Tiere zu, das die ſpaniſche liege als Fraß—⸗ 
objeft behandeln will. Sicherer Tod droht dem 
Freſſer, denn das im Körper von Lytta ent⸗ 
haltene Kantharidin wirkt jehr giftig. Eine 
Ichredfeinflößende Stellung ninımt die Raupe 
des Kiefernſpinners, Lasiocampa pini, ein; 
fie jenkt bei Gefahr den Kopf, krümmt die Bruft 
und zeigt Dadurch ihre ſonſt in zwei quer: 
laufenden Hantfalten verjtedten ftahlblauen, 
furzen Haare, welche der zweite umd dritte 
Bruſtring trägt; ähnlich To jchlägt Die Larve 
von Lophyrus pini den Vorderkörper einige 
Male zurück und verharrt kurze Zeit in Ddiefer 
Stellung, die den Feind abjchreden wird. Das 
Zirpen verjchiedener Inſekten bei Berührung, 
das 3. B. bei den Bodkäfern durch einen mit 
Querrillen bejegten Fortſatz der Mittelbruft, 
über dein der Hinterrand der Vorderbruft Hin 
und ber bewegt wird, hervorgebracht wird, 
dient als Abfchredmittel für den Feind, für 
die Gattung al3 individueller Lockton. 

IV. Durch ihre der Umgebung, d. h. 
der örtlichen Beichaffenheit, ſich anpaſſende 
Färbung (Schupfärbung) verbergen Sich 
viele Individuen. Das grüne Seid von 
Lytta paßt vorzüglich zu den grünen Ejchen- 
blättern, am Denen ſie frißt, ebenjo gut 
trifft Die braune Farbe von Strophosomus 
coryli das Braun der von ihm befallenen 
Eichenknoſpen. Lamia aedilis, der Zimmerbod, 
gleicht tänfchend der Kiefernrinde. Grün ift 
die Färbung der Raupen vou Fidonia piniaria 
(Kiefernſpauner), fowie von Lophyrus pini 
Kiefern Bufchhorublattweipe), Die beide au 
den Sliefernnadeln freſſen; der ſitzende Falter 
bon Sphinx pinastri ift faum von der Kiefern— 
rinde, an der er fi) aufhält, zu unterfcheiden, 
ebenjo wenig der Falter von Amphydasis 
betularia, dem Birkenſpanner, deſſen meiße, 
braun-ſchwarz gejprentelte Flügel völlig Der 
Birkenrinde entſprechen. Die Nonne gleicht 

* ihrer ſchmutzig-weißen Farbe faft genau 
befannten Fichtenflechte und ift von Diefer, 
in fie fich auf oder an ihr figend aufhält, 

: gar nicht zu unterſcheiden. Durch Nach— 

mung leblojer Gegenftände zeichnet fich 

‚onder3 die Raupe des Birkenipanners aus, 
er ſtreckt fie fich in der Ruhe mit angezogenen 
uftfüßen frei in der Luft, einem dürren 


Mimikry fehen wir bejonderd an Molorchus 
minor (Bodfäfer an Fichte), der mit jeinem 
ganzen Habitug eine Schlupfweipe vortäufcht. 
Mer von den meilten Forftleuten wird wohl 
eine gejahrloje Holzweſpe von einer echten 
Weſpe auf den erſten Blid unterjcheiden 
fönnen, zumal die Sirex auch brummt wie 
Vespa? Ebenſo gleichen diefer manche Glas» 
flügler. Die Raupe des Buchenfpinners (Stau- 
ropus fagi) nimmt durch Emporrichten des 
vorderen Körperteils, fowie durch ein Erzittern- 
lafjen der Beine bei Berührung eine Geſtalt 
an, die dem Spinnenhabitug gleicht. 

V. Hervorragendes leiſten verjchiedene 
Inſekten in der Brutpflege. Direkte Bruts 
pflege betreiben verichiedene Hautflügler, fie 
bewahren ihre Larven, denen die Möglich: 
feit, felbitändig Nahrung zu finden, fehlt, 
durch Füttern vorm Hungertode. Ebenſo 
verteidigen fie auch ihre Nachkommen bei 
Gefahr (Weſpen, Umeijen). Indirekt jorgen 
die meilten Individuen für ihre Brut. Necro- 
phorus (XTotengräber) legt jeine Eier in 
Kadavern ab, die er mit Hilfe feiner Stammes» 
genofjen verjentt, an diejen findet die das Ei 
verlafiende Larve die ihr zufagende Nahrung; 
ebenjo legen viele Individuen ihre Eier an 
die Zutterpflanze; Apoderes coryli ſchneidet 
fogar ein Blatt einjchließlich der Mittelrippe 
quer durch und jormt eine Tüte durch Rollen 
der durchgeſchnittenen Blattfläche auf Die 
unverjehrte, nachden er zuvor das Innere 
des Wickels mit einem Ei belegt hat; andere, 
wie die Eynipiden, verſenken ihr Ei in Pflanzen: 
teile, die eben iu der Entiwidelung begriffen 
ind; durch den Eingriff wird die Pflanze jo 
gereizt, daß fie das Ei ummallt und eine 
jogenannte Gallbildung zeitigt. Einige Haut: 
flüglerarten fchließen mit dem im mern von 
Stänmen ꝛc. abgelegten Ei andere Inſekten, 
die durch einen Stich nur !gelähmt find, als 
jpätere Zarvennahrung mit in die Zageritätte 
des Eies ein. Lophyrus pini fägt eine Kiefern« 
nadel der Länge nach auf, legt in diejem 
Sägeſchnitt, den das Inſekt mit dem Legeftachel 
angefertigt Hat, die Eier ab und verklebt die 
Wunde wieder. Die Schlupfweipen, Tachinen 
und Dafjelfliege belegen mit ihren Eiern andere 
lebende Tiere; im Wirt leben Ddiefe Larven 
parafitilch. Verſchiedene Individuen verbergen 
ihre Eier fehr geichidt in Rinden- und Stamm⸗ 
rigen, fo L. monacha (None), mehrere bededen 
die Eier zum Schuße mit der eigenen Afterrvolle, 
wie 3. B. der Schwanmfpinner. Mel. vulgaris 
und andere Inſekten legen die ihrigen im Boden 
ab. Chermes abietis umgibt die Eier zum 
Schutze mit einem feinen Wachsüberzug. Die 
Schildlänſe forgen für ihre Jungen, indem das 


990 


Weibchen durch Ausichwigen von Wolle eine 
Schuähülle für die Eier bildet oder den Rüden 
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manchen Arten, Die bis zuleßt noch mit rührender 
Sorgfalt die Brutpflege ausüben, den eigenen 


panzer als Schild für die darunter liegenden Körper über die fich neuentwidelude Gene 
Eier abſtößt; ja noch im Tode wölbt es bei ration. 
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Aber die Waldverhältuiſſe im Zergiſchen Fanbe | ber ſpekulative Holzhändler faft immer in dem 
(öupperfaf). b 


(Aus dem XVL Bericht ber gun nirıfaaftligen Winterichule 
u vennep. 
Bon W. Felder, Rönigl. Yorftaufieher, Hückeswagen. 

Die überaus troftlofen, durch eine grenzenlofe 
Mißwirtſchaft hervorgerufenen Waldzuftände im 
„Bergiihen Lande* mit ihrem unvermeidlichen 
Gefolge von gewerblichen, Elimatifchen und idealen 
Nachteilen haben fchon längſt edeldenfende, einfichtS- 
volle Männer veranlagt, warnend ihre-Stimme zu 
erheben. Bmwar blieben diefe Rufe lange, allzu. 
lange ungehört und unverjtanden, ehe unter 
bem fegensreihen Einfluß von Staat, Gemeinde 
und Genoſſenſchaft endlih der Gedanke an die 
Notwendigkeit einer regelrechten Aufforitung bei 
den zahlreichen bäuerlichen Waldbefigern Eingang 
und Verſtändnis gefunden hatte. Indes, fo zaghaft 
diefer Gedanke durchweg auch vorderhand noch 
nach Verwirklichung ringen mag, fo ijt angelidhts 
der bereit3 erreichten Erfolge, durch Erregung 
größeren, allgemeinen Sintgrefjes und mit Dem Be- 
ginn von Kulturverſuchen die gebeihliche, praftiiche 
ntmwidelung der Aufforftungsidee un jo mehr 
zur erhoffen, als mit ihr zweifellos das Pflicht: 
. gefühl zur Pflege der eigenen Scholle und ‘ein 
gut Stüd Heintatliebe erwacht find. Die Mitleid 
erregenden überreſte einer vergangenen Wald» 
berrlichkeit find die Folgen einer fchonungslofen 
Ausbeute der Holzbejtände ohne Gedunfen an 
MWiederfultur, Hand in Hand mit einer unerfätt- 
lichen Nutung der Streuborräte, und zwar derart, 
dag heute fait überall der Wert einer Holzungs- 
parzelle nicht mehr nad) ihrem Holzvorrat, fondern 
nad) dem Grade ihrer Streuproduftion bemeſſen 
wird. Unfer Wald juchendes Auge wird ent- 
mutigt und ermüdet durch den Anblid meijt 
öder, nadter, teils Hippiger Hänge und Flächen, 
die im beiten Falle von Lüdigen Fichtenbeſtänden, 
meift aber don traurigen Eichen⸗, Buchen- und 
Birkenftodausfchlägen ſpärlich bejtodt ſind, und 
jelbjt die Heide will auf dent der Streu beraubten 
Boden oft nur noch fpärlich gedeihen! Und doch 
erinnert fi) der alte „Bergifche*, daß dieſe jetzt 
derwüfteten Flächen einft einen Eichen- und 
Buchenhochwald beſaßen, der in vergangenen 
Tagen der ehemals eingefelfenen Talindujtrie die 
zu ihrem Betriebe erforderlichen ſchweren, eichenen 
Stahlhämmer lieferte, die jetzt, wenn fie nicht das 
Eiſen erfeßte, aus weiter Ferne bezogen werden 
nrüßten! Wie kam es denn, daß uns ein jo Werts 
voller Beſitz nicht erhalten blieb? Unſer heimat— 
licher, inmitten eines reich geſegneten Induſtrie— 
weſens gelegener Wald hat unter der geſteigerten 
Entwickelung der Induſtrie, ganz beſonders aber 
unter dem mehr und mehr wachſenden Holzbedarf 
des Eifenbahn- und Hüttenbetriebes in den legten 
Zahrzehnten, ſchwer leiden müſſen, Da zurzeit 


- 


äuerlichen, 
Waldbeſitzer einen obendrein oft 
und daher raſch zum Verkauf entſchloſſenen, be 
heiden fordernden Holzlieferanten fand. Die 
Art Haufte ohne Schonung felbft in merkantil 
nit haubaren Beftänden. ad vom Zahlen 
Abtrieb nicht getroffen wurde, erhielt durch ſinn— 
lofe Aushiebe des einigermaßen bermendburen 
Material derart geloderten Beſtandesſchluß, daß 
die Erziehung geradfchaftiger, aitfreier, wertvoller 
Nubhölzer ein allmähliches, aber ficheres Ende 
finden nıußte. Der fo mißhandelte Wald, feiner 
holzipendenden Kraft beraubt, verliert al3 folder 
für den Landwirt von nun ab feinen Wert, dei 
Mangel an Streu für den int Qaufe der Zeit mit 
zunehmender Bevölkerung, verbejjerter Lebens: 
haltung notmwendigeriveile erhöhten Bichftapel 
macht fh mehr und mehr geltend, und de: 
ſchöne Bergmald ift zum Streulieferanten herab: 
gewürdigt worden. Bon Tag zu Tag trat immer 
deutlicher das oben bejchriebene, das fühlende Her; 
des Naturfreundes keineswegs erhebende Bild 
eineö bewußt oder unbewupt durch Menſchenhand 
augrunde gerichteten Werkes göttlicher Fürſorge 
als ſtumme, jedoch underftandene Anklage hervor. 
Wie lange noch, und aud der verbliebene Streus 
wald verſagt feinen Dienft! Die fchon jest nur 
in immer größer werdenden Biwilchenräumen 
möglihe Streuentnahme wird uno ficherer 
ein Ende nehnen möüffen, je länger und 
je mehr der Plaggenhieb auf unferen Bergen 
jedweder Begetation den Boden raubt. Ver jtarre, 
nadte Fels dort auf den Höhen, auch er hat feine 
Sprade! Es iſt daher hohe Zeit, daß es ih in 
weiteren reifen zu regen beginnt, um unſeren 
heimatlihen Wald zur Erfüllung feines wahren 
bohen Berufes Träftig und fähig zu niachen: 
Denn findet der Kaufınann und Malddefiger die 
Bedeutung des Waldes in der Lieferung des für 
Handel und Gewerbe notwendigen Holzes, er- 
Dliden Nationalöfonon, Arzt und Naturwirfen- 
Ichafter in Waldreichtun ihres Landes eine ftarfe 
Stüte allgemeiner Wohlfahrt und eine Fräftige 
Förderung der gefundheitiihen und klimatiſchen 
Verhältniſſe, begeiſtern fi Dichter und Künſtler 
in grünen Walveshallen zu höherer Schaffenzluft, 
jo iſt da3 ficherlich ein Beweis dafür, wie viel⸗ 
feitig der Segen eines Waldbeſitzes ſich zu äußern 
vermag. — 

Gleichwie es jedermann befannt ift, daß tr ; 
der immer ausgedehnteren Berwendung des Eile | 
unendliche Sunmten deutjchen Gelde8 nad aı 
ländifhen Holzmärkten wandern, um den ı 
geheuren Holzbedarf unſeres Baus, Hütten» u 
Sewerbeweiens zu deden, und ferner, daß unfı 
raſtlos fortjchreitende Technik der Holzwerwendu 
auf allen möglichen Gebieten täglich neue Bahr 


weniger Taufmännifch geivandten 
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ſchreitet, jo dag Millionen fleißiger pi nde bei Ernte, 
ae und Berarbeitung des Holzes be⸗ 
ſchäftigt werden, ebenſo wichtig, wenn nicht noch 
bedeutungsboller, ift gerade für den Landwirt der 
Einfluß des Waldes auf Boden und Klima und 
damit auf die Fyruchtbarkeit einer Gegend. Un- 
beftrittene Tatſache bleibt, daß die Bewohner un- 
bemwaldeter Gegenden unter den heftigiten Tem⸗ 
peraturfchwanfungen zu leiden haben. Schwere 
Gewitter und Wolfendrüde in Begleitung bon 
Sturm und Hagel, zumal an unbemwaldeten Hängen 
‚und Hochflächen, und als gemöhnliche Folgen Über: 
ſchwemmungen und Abwaſchungen find unlieb- 
fame Gricheinungen, au bier tm „Bergifchen 
Zande*, das in feinen höheren Lagen eine Nieder: 
ſchlagsmenge von 110 bis 120 cm nachweiſt, gegen 
über einer durchſchnittlichen Niederſchlagshöhe in 
dem übrigen Teil der Provinz bon 80 cm. Nicht 
etwa in der Berninderung, jondern vielmehr in 
einer wobltätigen Verteilung der Niederichlans- 
mengen berdanfen wir bier den Walde feinen 
wicht hoch genug zu veranſchlagenden Einfluß zum 
Borteil einer gleihmäßigen Verſorgung mit dem 
unſerem Zandbau fo unentbehrlihen, aber not- 
mwendigerweife regulierten zeuchtigfeit3vorrat. 
Unter dem fturmbrechenden Schuß eines Träjtigen 
Waldbeitandes und dem Temperaturertrene aus⸗ 
leihenden, ftändigen Austaufh von Wald» und 
Feldluft gedeihen unfere landwirtichaftlichen Kultur: 
gewächſe in unvergleichlich höherem Maße als 
dort, wo vornehmlich auf ungefchüßten: Hinter- 
gelände Hochgelegener Partien Sturm, Froſt und 
Hite die mühevolle Arbeit des Landmanns be— 
einträchtigen oder oft gar vernichten. Die ebenſo 
hohe Waſſer aufnehmende ala anhaltende Kraft 
eine3. in den erjorderlichden Sulturzuftande er— 
haltenen Forſtes macht ihn zum billigjten und 
zugleich gefahrlofeften, natürlichen Wafjerreferboir, 
das Quellen, Bäche und Ströne am nachhaltigſten 
und weit fojtenlojer zu ſpeiſen vermag, als jene 
grobartigen, künſtlichen Wafierbeden, die unfere 
ergiihe Heimat zum „Land der Xalfperren“ 
werden ließen, ein Titel, der eines bedenklichen 
Nebenklanges im Sinne diefer Abhandlung nicht 
entbehren dürfte. Unfere Talfperren bleiben immer 
ein Notbehelf; fie verhindern nicht die zahlreichen 
Bergabrutichungen und die Bildung öder Schutt— 
halden, welche die nıit Gewalt an den unbewaldeten 
Berghängen herabjtrönmenden Waſſermaſſen berbor- 
gerufen haben und oft nicht nur jede Neukultur 
unmöglich machen, ſondern auch die unterhalb 
gelegenen, ungeſchützten Gelände gar zu häufig 
mit Gerölle und Geitein bededen. “Dielen mirt- 
fchaftlichen Vorteilen eines geordneten Waldbaues 
ſtehen aber feine geſundheitlichen und idealen 
Erfolge keineswegs nach: Denn für den Deutfchen, 
und nicht am wenigiten für das turnfahrt- und 
‘angesfrohe bergifche Volk, bedarf es nicht erſt des 
arztlichen Nates, der dent Erholungsbedürftigen 
ie gefunde, reine Waldluft zur Erfrifhung don 
?eib und Seele empfiehlt. Den Germanen, dejjen 
Itvordern der Wuld bereit3 ganz Heimat und 

empel mar, zieht's auch heute noch hinaus, um 
„grünen Waldesballen zu fingen, zu jubeln und — 
til zu leiden. Die Stimme des deutfchen Dichters 
lingt wie die feines anderen Volkes fo traut und 
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innig aus dem Walde und erhebt fi), eritarft 
unterm Eichenrauſchen, jo begeifternd zum macht⸗ 
vollen Bardengejang! Die Liebe zum Walde 
erziebt unfere Jugend; fie erhält mit den Sinn 
für Religion und Vaterlandsliebe die innere und 
äußere Kraft eines Volkes — der Wald birgt ein 
hohes, ſittliches But. 

Und nun frage ich dich, du mein lieber 
bergiſcher Landmann, iſt denn dein Wald einer 
fo hohen Aufgabe gewachſen? Der Holzhändler 
iſt allgemach ein feltener Saft in deinem Haufe 
getoorben: denn wie Diele find der Waldbeliter, 
ie feine Saufluft zu reizen vermögen; wie viele 
find der Bäter, die bei der Gutsübergabe und 
Abfindung der Erbberedtigten ihren Kindern 
einen wertvollen Holzbeitand al3 willkommenes 
AusgleichSntittel übermweifen fönnen? Gin ruuber, 
trodener Wind fegt durchs Table, baumloſe Ge» 
lände, endlofe Negenperioden löfen ihn ab, um 
meift einer langdauernden Dürre zu weichen, die 
der Ernte mit Untergang droht. Deine wald» 
beraubten- Berge find nicht mehr fähig, größere 
Wafjermiengen feitzuhalten, und fenden fie daher 
in Sturzbächen ins Tal; Klippe auf Klippe wird 
droben frei; der Erdboden, der fie einft mit 
Ihütendent Holzbeitand verſah, ſchwemmt mit 
Stein und Geröll verloren ins Tal hinab. Gar 
manches Schöne Wiefental, das, Heute von maß—⸗ 
loſen Waſſern durchflutet, alle Kräfte des Wiefen- 
bauers verlangt, zeigt binnen furzer zyrilt berfiegte 
Duellen und im ausgetrockneten Bachlauf den 
bloßgelegten, fonnengebleichten Stein. Crtrent 
wechſelt mit Extrent, und von Hang und Hügel 
ruft der beleidigte Wald: „Hilf mir, und ich kann 
dir, wie einjt, wieder ein bhilfreicher Gefelle fein; 
made mid) tüchtig zu meinen Beruf als Mehrer 
und Grhalter deines Wohljtandes und treuer 
Pfleger der Liebe deines indes zur heimatlichen 
Scholle!” — Beinahe 11000 ha Waldareal des 
Kreiſes Lennep befindet fi im Beji einzelner 
Landwirte. Die Zukunft, daS Geſchick dieſer 
großen Fläche ruhen aber vor allen: in der Hand 
unferer Zugend. Möge es darunt geziemend er- 
ſcheinen, wenn ich, mit dem Unterricht über Wald⸗ 
bau an der landwirtſchaftlichen Winterſchule in 
Lennep betraut, an dieſer Stelle, dem hier vor⸗ 
geſchriebenen engen Rahmen entſprechend, ver: 
ſuchte, zugunſten unſerer ſchwer darniederliegenden 
Waldwirtſchaft ein Scherflein und beſonders zu 
dem Zwecke beizutragen, daß unſere Jugend in 
Zukunft in der ſachgemäßen Gründung und zähen 
Erhaltung des heimatlichen Waldes eine ihrer 
höchſten und heiligſten Aufgaben erkenne und er—⸗ 
fülle zum Heil ihrer ſelbſt und kommender Ge— 
ſchlechier! Den Hohen Adel forjtlicher Tätigkeit 
und das wahre Wefen einer nachhaltigen, im 
Dienfte de8 Gemeinweſens jegensreich wirkenden 
MWaldwirtfchaft verherrlichte Seibel in ebenſo 
ichlichter al3 inniger Urt dur den Mund jenes 


alten, biederen Förſters: 
„Was mus nor ift, und zum Heil 
Ward's gegründet von ven Bätern, 
Aber das in umer Teil, 
Daß wir gründen für die Spätern!“ 


Die „Plaudereien” de3 
„Dentichen Forſi⸗ 


— Sorfiuniformen. 
Herrn Teuwſen in Yir. 31 der 
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Beitung* werden ſicher manden Grünrod eine 
angenehme Unterhaltung bereitet haben; aber 
ebenjo gern wird die Mehrzahl der Fachgenoſſen 
den Ausführungen des Herrn Tyorftauffehers Schi. 
in Nr. 37 zuftinnmen, daß die Walduniforn der 
Königlid) preugifchen Forſtbeamten der Underungen 
nicht bedarf, dat ſolche vielmehr den eınfach-vors 
nehmen Eindrud, melden die Walduniforn macht, 
nur abſchwächen könnten. Dies gilt befonders 
bon den durch) Herrn Teumfen al3 prattiicdh ge> 
wünſchten Tafchen auf ber Borderfeite des Rode. 
Leider findet nıan diefe unvorſchrifts mäßigen 
Tajchen bereit3 vereinzelt und dann gewöhnlich 
die zugehörigen Vorderläufe tief darin bergraben, 
oder die Furze Pfeife auf der einen, den Tabaks— 
beutel auf der anderen Seite daraus herborlugend, 
ſchön fieht daS nicht aus und „uniformmägßig“ 
Ion gar nicht. Wie Herr Forſtaufſeher Sdi. 


jehr richtig bemerkt, follte fi) aber jeder Träger: 


einer Wuldunifornt ſtets bewußt fein, daß er eine 
„Lönigliche Uniform“ angelegt bat, die, wenn fie 
vorſchriftsmäßig gefertigt ift und mit vorſchrifts— 
mägiger Stopfbededung und Hirfchfüänger getragen 
wird, fo leicht nicht niit den Dienjtanzügen der 
Pferdebahnichaffner oder den Galaröcken der 
Stallſchweizer vermwechjelt werden wird. Wber wie 
jelten fiehbt man den Forftbeamten außer den 
Dienjte mit dent Hirichfänger bemehrt, und welche 
wunderliden Arten vor SKopfbededungen 
namentlid; Strohhüte in allen möglichen Fornen 
und Farben — werden zur Walduniforn: getragen! 
Freilich ſollte auch die Staatsverwaltung darauf 
bedacht ſein, das Tragen von Amtöfleidungen, 
welche der Forſtunifſorm zu ſehr ähneln, 
anderen Staats- oder Gemeindebeamten nicht 
zu geſtatten. In dem königlichen Nord— 
ſeebade Norderney ſah ich noch im Jahre 1901 
die Strandaufſeher in einer der Walduniform 
zunt Berwechſeln ähnlichen Tracht, und ſogar 
mit dem Hirſchfänger bewehrt, einherſtolzieren. 
Auch die Litewka iſt nicht verbeſſerungsbedürftig, 
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fie fieht gut aus und iſt praftiih. Der beite 
Beweis dafür ift, dab fie viel und gern getragen 
wird, fogar im Winter und — leider! — auch 
pielfady ‚bei feſtlichen Anläſſen außer den Dienit 
(Begräbnifjen, Taufen ufm.), wo fie wirtlid nicht 
hingehört. Die Achſelſtücke find ein integriereider 
Teil der Uniform, aud) (und erjt recht) der Litawfa, 
welch legere ohne Achfelftüde feine Uniform üi, 
da das einzige fonftige Ubzeichen, die Wappen⸗ 
knöpfe, nicht fichtbar ijt. Wer zu den wenigen 
Glücklichen gehört, die oft einen Rehbock im Rud- 
ſack heinitragen dürfen, kann die Wchlelitüde 
mühelos während diefed Heimganges abknöpfen. 
Cine gut fißende, vorſchriftsmäßig gefertigte 
Walduniforn mit Hut und Hirihfänger dürfte 
aud) als Galafleid bei außerdienitlichen, feier 
liden Anläſſen vollfonmten genügen umd wird 
als folcdes bereitS vielfach verwendet. Es iſt des⸗ 
halb nicht nötig, der eintönigen, mehr und mehr 
verfchmindenden Interimsuniform noch durch 
Beſchaffung eines koſtſpieligen und bei ſeiner 
ſeltenen Berwendung dem Mottenfraß ausgeſetzten 
Hut beſonderen Glanz zu verleihen; viel wüũnſchens⸗ 
iwerter erjcheint die gänzliche Bejeitigung diejer 
immerhin nicht wohlfeilen und nur in fehr Teltenen 
Fällen anwendbaren Sfnterimsuniform. Vhnliches 
gilt von dem Mantel. Der im Uniformöreglementt 
von 1866 „gejtattete* Diilitärmantel oder ‘Baletot 
von dunkelgrauem Tuch mit gelben Metallfnöpfen 
it unpraktiich, der mehrfach getragene von heil: 
rauent (dem dem jeßigen Militärmantel gleichen) 
Tuhe unborfhriftsmäßig und ebenſo un: 
praktiſch. Dagegen ijt ein Paletot oder Mantel 
bon der Farbe der Walduniforn mit grünen 
Stmöpfen ein ebenſo gut und vornehm ausfehendes, 
wie für alle Fälle praftiiches Bekleidungsſtück; 
jeloftveritändlicdy muß er einen richtigen Klapp— 
fragen befigen, nicht einen Stehfragen, was int 
Unifornisreglentent hinzuzufügen mohl einfad) 


vergejjen worden ilt. 
Forſtmeiſter Gallaſch. 
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45. PBerfammfung des „Sähfifhen Horft- 
vereins“ 


don 26. bis 29. Juni 1904 in Stadt Wehlen 
Sächſiſche Schweiz). 
Bun Kar Oberförjier Schier⸗Chemnitz. 


(Schluß.) 
Als Korreferent behandelte Prof. Dr. 
Vater-Tharandt die Frage der künſtlichen 


Düngung in etwa einſtündigem Vortrage. Nach 
Darlegung der chemiſchen Beſtandteile einer 
Reihe der gebräuchlicheren künſtlichen Düngemittel 
wurde betont, daß die Benutzungsart vieler der— 
ſelben in der Praxis keineswegs deren chemiſcher 
Zuſammenſetzung, bzw. der aus dieſer reſultierenden 
Wirkung auf den Pflanzenwuchs entſpricht. Bei 
der künſtlichen Düngung des Waldbodens bildet 
deſſen Abſorptionsfähigkeit ein weſentliches Moment. 
Kali z. B. wird dont Kalk, wie auch von anderen 
Bafen hochgradig angezogen. Deshalb muß bei 
Stalidüngung dem Boden der für diejen jo Wichtige 


Kalk mieder zugeführt werden. Die Düngung 
itehender Bäume bildet eine von der Boden» 
düngung ganz verſchiedene Aufgabe. Bei 
Diüngungsverjuden an der Akademie Tharandt 
hat ich Kamit den Chlorkalk bei der Düngung 
von Fichtenſagten überlegen gezeigt. Auch ſchwefel⸗ 
ſaurer Ammoniak ift ein empfehlenswerte und 
dabei billiges Fünftlihe8 Düngemittel. Dabei 
ift aber gleichfalls auf Kalkzufuhr zu achten, mobei 
jedod) nicht gleichzeitig Kalk und AUmntoniaf dem 
Boden zugeführt werden darf, um die Bildung 
von Atzkalk zu vermeiden. 

Zur Schilderung „der Bedeutung der 
Walditren* übergehend, wurde bervorgeho 
dag die Walditreuerhaltung die erfte Borbeding 
für ein günſtiges Beſtandeswachſtum fei. Doc 
nit dem bloßen Erhalten bzw. Nichtnutzen der St 
Dede erſt wenig getan, ja es kann eine hohe, tote St 
decke ſogar ſchadigend einwirken. Eine beſon 
Streupflege iſt erforderlich, denn nicht derje 
Waldboden iſt der beſte, der die meiſte S 
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enthält. Die Berjegung der Bodenjtreu ift vor 
allem anguftreden, um deren 'günftige Wirkung 
auf die Standortstätigkeit zu erfchließen. Die 
Mittel Hierzu find bornehmlid): Vodenbearbeitung 
mit Zubilfenahnte don Kalk bei geringer Boden» 
tätigleitauftrodenen Standorten, aud) iſt mmoniak⸗ 
bildung durch den Humus anzuftreben. Stickſtoff⸗ 
bakterien vermögen ſich nur im verweſenden, nicht 
aber im rohen, trodenen Humus zu bilden. Die 
Abforptionzfähigkeit des Humus wird durch deifen 
Verbindung mit Kalt erhöht. Die Kunftdüngemittel 
jollen Teinesfall3 die uns im Walde erreichharen, 
wertbollen Düngemittel verdrängen, fondern nur 
deren Wirkung ergänzen bzw. erhöhen. Als im 
Walde billig zu bejchaffende natürliche Dünge- 
mitteliwurden bejunbers entpfohlen: Zweig⸗ (Reife) 
Ajche, Moorerde, Humusſtoffe, Straßen: um 

Wegeabzug. Bei der Kalkzufuhr ift Rohkalkniehl 
befonders empfehlenswert. Die Kenntnis davon, 
welcher Zufuhrjtoffe der Boden bedarf, bildet das 
wefentlihe Moment, befonder8 bei der Pflanz- 
garten= und Saatlanıpdüngung. Der VBortragende 
erklärte ſich gern “dazu bereit, diesbezügliche 
Analyfen an eingefandtern Bodenproben vor» 
zunehmen. Bei der erſtmaligen Düngung mit 
fünftlichen Düngemitteln ift das Quantum zehnfad) 
ſo Hoch zu nehmen, als bei wiederholter Düngun 

derielben Fläche. Künſtliche Düngung foll fd 
nur auf ärmite Böden (4. big 5. Bonität) erftreden, 
wenn es fih um Aufforitungen handelt. Zum 
Anbau derartig geringer Böden wird Pin. uncinata 
empfohlen, da fie noch anfpruch8lofer als silvestris 
iit und den Boden allmählich zu beſſern vermag, 
wenn fie auch nur üußerjt geringe Erträge liefert. 

Diefen Ausführungen folgt lebhafter Beifall 
der Bermumlung. Sm Anſchluſſe teilte Ober- 
förfter Märker-Kohlfurt mit, da in der Nähe 
von Kohlfurt 100jährige Beitände von Pin. 
uncinata vorhanden feien. Er beitätigt die überaus 
große Anfpruchslofigkeit diefer Holzart an den 
Standort. Ihre peluniären Erträge find allerdings 
äußerft geringe, da mit 50jährigen Stämmen noch 
nicht viel anzufangen tft; felbit 100 jährige Bäume 
liefern erſt ſchwaches Orubenholz. Nebenprodufte 
diefer Holzart find Holzteer und Zerpentinöl. Ihr 
Hauptivert liegt in ihrer bodenbeifernden Tätigkeit. 

„giernad folgte eine halbſtündige Yrühftüds- 
paufe. - 

Nad) der u ragle Ihritt man zur 
Wahldes Berfanmlungsortes für 1905 bzw. 
1906. Für 1905 wurde Marienberg im Erz 

ebirge gewahlt und für 1906 Elſter im ſächſiſchen 
Vogtlande in Ausſicht genommen. 

Nach dieſem berichtete Prof. Dr. Wislicenus: 
Tharandt in ausführlicher Weife und ſelbſt unter 
Vorführung einiger chemiſcher Experimente bon 
perhlüffender Einfachheit über „Errungen- 
\ı ‚ften der angewandten Chentie bei der 
T »wertung bon Waldproduften“. Aus der 
* le des dargebotenen Stoffes kann an biefer 
x le nur weniges berichtet werben. Die Chentie 
d Holzes, feine ſtofflichen Beitandteile, be- 
d zen feine VBerwendungsarten. Troßdem das 
5 en das Nutzholz, Stein» und Braunkohle das 
8 


ey. 


nnbolg auf vielen früheren PVerwendungss 
teten aus dem Yelde gejchlagen haben, bezeugt 


2. %. 19, 40. 
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die Zunahme neuer, früher ungeahnter Ber: 
wendungsarten des Holzes feine Unentbehrlichkelt 
und dantit die Notwendigkeit einer entjprechenden 
Bewaldungsziffer in den Kulturländern. Unzählig 
find bereits jetzt die Arten der chemiſchen und 
techniſchen Verwertung der Waldprodufte, ins⸗ 
beſondere des a und des Torfes. Die 
aus diefen Stoffen. gewonnenen Präparate über: 
treffen vielfach das Urfprungsntaterial bei deren 
Berwendung für beſtimmte Zwecke, fo 3. B. bei 
Xylolith (Steinholz), Drosdament u. a, nı. 
Konkurrierend mit Holz und Braunkohle tritt im 
neuefter Zeit der Torf in feiner Verarbeitung zu 
Dsmon auf, mobei der 85 bis 90 %, Waſſergehalt 
befikende Torf nad) einent patentierten Verfahren 
durch Einwirkung hochgeſpannter eleftrifcher Ströme 
entmwäljert wird. Das geivonnene Broduft ji von 
braunfohlenähnlicher Subſtanz, welches brifettiert 
wird und im Brennwert den beiten Braunfohlen- 
brifett3 gleichwertig fein ſoll. Die Herftellungs- 
often von ein Bentner Osmon-Briketts beziffern 
fih auf etwa 40 Pf. 
Die Torfinduftrie bat aber auch noch 
mannigfache andere Fabrikate gezeitigt. So tritt 
fte in der Herftellung von Sfoliermaterial in 
Konkurrenz mit Kork, ferner liefert der fehr auf- 
Inngungsfäbige trodene Torf Berdandiwatte. 
(us Torfſtreu und Torfmull werden jett fogar 
Gewebe hergeiteit. Sn der Verſanmilung 
zirfulierende ulter folder Gewebe erregten 
lebhaftes .. Intereſſe. Die Holzzellulofe, al3 
wertvollſter Beftandteil des Holzes, findet feit 
längerer Beit die mannigfadhite Verwendung in 
der chemilchen und. technifchen —R Der 
beiſpielloſe Aufſchwung mander Induſtrien, die 
Holzzelluloſe verarbeiten, läßt es nach Meinung 
des Referenten gar nicht als fo unmöglich er- 
ſcheinen, daß ſpäter einmal ein übergang der 
Forſtwirtſchaft zum ausgedehnten Anbau be—⸗ 
ſonders zelluloſereicher Holzarten (Schwarzpappel, 
Weymouthskiefer) in die Wege geleitet wird. 
Staunenswert genug find allerdings die überaus 
zahlreichen Produkte, welche bereit3 heute die Ber» 
wertung der Holgzellulofe liefert: Daß fait das 
gefamte ® apier,daßdiepapierbedürjtige Menjchheit 
yeutzutage benötigt, aus Holzitoff bzw. Holz⸗ 
zellulofe hergeſtellt wird, ift ja als befannt bors 
auszuſetzen. Weniger bekannt dürfte dagegen ein 
Erzeugnis der neueiten Beit fein, aus Kiefern— 
holz Sarne und Gewebe berguftellen. Einen: 
aus Kiefernholzzellulofe hergeftellten Teppich oder 
Anzug ift keineswegs fein Urſprung fo ohne 
weiteres anzufehen. Wenn fo ein Anzugitoff, der 
140 cm breit liegt und 1,30 ME. das Iaufende 
Meter Eoftet, auch nicht gerade einen feinen Tuch— 
ewebe gleicht, fo Hat er doch den Vorzug, da 
er ganze fertige Anzug nur 10 ME. Toftet. Die 
fogenannte Sunftfeide (Glanzſeide) ijt nichts 
anderes, als ein aus Holzzellulofe gewonnenes 
Produkt, daS zu allerfeinjten endlofen Fäden ber: 
jponnen werden Tann. Diefe Glanzjeide Hat die 
natürliche Seide zufolge ihrer Billigfeit mehr und 
mehr verdrängt, und unfere Danten faufen heut- 
zutage in den Dlagazinen falt nur noch Seiden- 
ftoffe aus Glanzſeide, d. h. aus Holzzelluloſe. An 
Glanz und Schönheit der Karben überragt Die 
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Glangſeide die natürliche Seide, weniger günitig 
iſt es jedoch um die Haltbarkeit beſtellt. Aber 
hiermit ift die Berwendungsfähigfeit der Holz- 
eflulofe noch lange nicht erihöpft. Als neuefte 
Erzeugniffe aus Holzzelluloſe können unter anderen 
noch angeführt werden: Pofamenten, künſt— 
fiches Roßhaar und Fünftlides Frauen» 
haar. Bahlreiche Mujter von diefen Kunſtprodukten 
gingen in der Berfammlung don Hand zu Yard, 
und es erregte befonders eine Kollektion hübſcher 
Zöpfe in allen Farben, von Blond. bis Schwarz, 
große Heiterkeit. Die Fabrikation der Zellulofes 
prengftoffe ift immer mehr vervollkommnet 
morden. WAS Nitrozellulofe liefert fie daS 
rauchſchwache Gewehr⸗, Geſchutz- und Spreng- 
pulver, das die Schießbaumwolle nahezu verdrängt 
hat. Ein Raunmeter geringes Nadelholz im Werte 
von 3 bis 4 ME, Tann bei der Herſtellung bon 
Zellulofefabrifaten eine Wertiteigerung bis zu 
5000 ME. erlangen. Ein weites Feld jteht ferner 
der forittechnifhen Chemie noch offen hinſichtlich 
der trodenen Holzdejftillation. Dabei werden 
nicht allein Holztohlen, fondern auch Efjig- 
füure und andere Deitillate aus Buchenholz 
gewonnen. Schiweden und Deutichland miarfchieren 
an der Spite diejer Urt der chemiſchen Holz- 
verwertung. Prof. Simonfon hat die Spiritus- 
gemwinnung aus Holzabfällen (Sägeſpänen) Durch 
ein geſchütztes Verfahren zur Ausführung bringen 
lajien. Dabei jtellt fi der Preis für Holzfpiritus 
weit niedriger als der für Sartoffeljpiritus, da 
bei erjterem die Herftellungsfojten für ‘ein Liter 
nur 8 Bis 10 Pf. betragen. Aus Sägeſpänen 
werden jett feine Liköre bergeitellt und ilt das 
Berfahren beſonders vorn deutfchen Chemifern ver- 
vollfonınınet worden. Des weiteren wird Zuder 
‚ aus Holz bzw. Holzabfällen gewonnen. Die 
Herſtellung von Melaffe aus Holz jtellt ich 
billiger al3 Rübenmtelafie. 

Nach alledem: jteht der Holzrohſtoffverwertung 
noch eine große Zukunft offen. Reicher Beifall 
lohnte diefe Ausführungen über gewiß für viele 
Bereingmitglieder zum Teil bis dahin noch un- 
befaunte Holzverwertungsarten. 

Hiernad trug Profeſſor Dr. Jakobi⸗Tharandt 
der Verſammlung über einige intereljante ento- 
mologifhe Vorkonimniſſe der neueren Beit im 
Königreich Sachen dor, insbeſondere beiprach er 
dabei das Auftreten (Biologie und Metamorphoſe) 
der täujhenden Kiefernblattweſpe und der 
Zannenblattlau8 (Chermes piceae). rühren 
die erjtere forſtlich unſchädlich ift, Tann durch 
Ch. piceae nidt unbeträchtlicher Schaden ber: 
urſacht werden. Als BertilgungSmittel gegen 
letzteres Inſekt wurde das Beſtreichen der in 
Kolonien an den Trieben oder an der Rinde 
lebenden Läuſe mit zehnprozentiger Schmierſeife— 
löſung empfohlen. Die Metamorphoſe der Chermes- 
Arten ift befonders dadurch interefant, daß ſich im 
Laufe eines Sommers Generation auf Generation 
parthertogenetiih (= ungeſchlechtlich, ohne Zutun 
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bon Männchen) entwickelt. Nur bei Ch. abietis 
wird die legte Generation in Sabre, die als 
Ch. exulans bezeichnet wird, geſchlechtlich. 

Nachden die Verſammlung aud) diefen Wit 
teilungen Beifall gezollt Hatte, berichtete “Fort: 
afleffor Dr. Manınren- Tharandt über Beob- 
ahtungen und Wahrnehmungen gelegent- 
lih einer Studienreijfe in Dänemark im 
Sabre 1903, wobei er recht interefjante Schilderungen 
über die in der dänifchen Forſtwirtſchaft planmäßig 
und zielbewußt durchgeführten Verfahren bei der 
Bewirtihaftung von Fichten und Buchen: 
waldungen, bejonder8 auch hinſichtlich der dabei 
geübten Streupflege, geb. 

Hierauf wurde, nachden: der 1. Vorſitzende. 
Geh. Forltrat Täger- Schwarzenderg namen? 
des Präſidiums allen denen Dank ausgeſprochen 
hatte, die zum Gelingen der diesjährigen Ber: 
fanımlung befonders beigetragen, und nachdem 
Geh. Forſtrat Tittmann - Grillendburg namens 
der Berfanmlung dem Bräfidium für deſſen große 
Mühewaltung gedankt hatte, nahmittag3 gegen 
ei Pa die zweite und lette Sigung ge 

offen. 

Bon 3 Uhr nachmittags an vereinte ein zyert- 
mahl einen Teil der Vereinsmitglieder und Ber- 
treter der Stadt Wehlen im Hotel zur Elhterraiie. 
Ein anderer, nit unbeträchtlicher Teil dagegen 
hatte e8 vorgezogen, dieſen Nachmittag zu Aus: 
lügen in die fo unendlidy viele Naturſchönheiten 
bietende Umgebung der Stadt Wehlen zu benugen. 

Am 29. Suni, früh 71, Uhr, fuhren Die 
Berfammilungsteilnehmer über Schandau mittels 
Ertrazguges nad Station Porſchdorf, von wo 
aus unter der fachfundigen Yührung des Per: 
walters von ſächſiſchen Staatsforſtrevier pol n⸗ 
ſtein, Oberförſter Kerutzſ es er für 
diefen Tag vorgefehene forjtlihe Ausflug 
begann. Diefer Ausflug bot befonderd Tynter: 
effantes hHinfichtlih umfangreihder Wegebau⸗ 
anlagen, die unter ſchwierigen Verhältniſſen aus— 
zuführen waren, und in Dezug auf die Anzucht 
ausländifcher Holzarten im Pflanzgarten des 
Nevieres. Im übrigen ift das Hobnjteiner Revier 
in landfchaftlider Hinficht eines der ſchönſten der 
Sächſiſchen Schweiz, und da der Ausflug bon 
einem in Tert und Kartenmaterial trefflich aus: 
geftatteten „Führer“ unterjtügt und dom Wetter 
begünftigt murde, fo mird derfelbe wohl allen 
Teilnehmern in angenehmſter Erinnerung bleiben. 
Auf dem „Brand“, einem der ſchönſten Ausſichts⸗ 
punkte der Sädhfiihen Schweiz mit vorzüglicher 
MWirtichaft, wurde unter den Klängen einer Muſik⸗ 
kapelle ein Mittagefjen eingenommen, nad) welchen: 
man die Wodbeſichtigung fortſetzte. Dieſe 
endete nachmittags bei Station Hohnſtein, von 
wo aus ein bereititehender Ertrazug die Teil 
nchmer zurüd nach Schandau beförderte. Hiemit 
fand die in jeder Hinficht mwohlgelungene | - 
jährige Verfanmlung des ‚Sädfilgen F 
vereins“ ihren Abſchluß. 
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Berfaßren bei Erbößnug der WMonatsdiäfen 
für forfiverforgungsderedtigte Anwärter. 
Bericht vom 14. März d. 38. (%. 1-21). | 

“ Berlin, ben 25. April 1904. 


Die von der Königlichen Regierung bisher 
geübte Praxis, wona 
die" Erhöhungen der Monatsdiäten für Die 
x  forftverfjorgungSberedtigten Anwärter nicht bon 
ı "demjenigen Tage ab, an welchem die für Er: 
höhungen vborgefchriebene Zeit beendet it, 
fondern erſt don dem eriten Tage des folgenden 
Monats ab verfügt worden find, 
entfpricht nicht den diesſeitigen Abſichten. 

Der Tag der Ausftellung des Forſtverſorgungs⸗ 
ſcheins ift nicht nur für die eritnialige Bejoldun 
erhöhung, fondern auch für alle folgenden Er⸗ 
höhungen maßgebend. 

Der Miniiter on 
für Landwirtſchaft, Domänen und Foriten. 
J. U: Wejener. 


+ 
Fürſorge in Arankheiisfällen. 


Berlin, den 29. April 1904. 


Durch Artikel I Abſchnitt III und IV des 
Neihögefebes bom 25..Mıt 1903 — R.G.Bl. 
S. 233 — haben die Leiftungen aus 8 6 und 
dementfpredend aud die im 8 3 des Kranken⸗ 
verficherungsgefetzes vorgefehenen Vorausſetzungen 
eine Erweiterung erfahren. Es wird deshalb der An⸗ 
ſpruch, welcher den unter daS Krankenverſicherungs⸗ 
gejet fallenden Beamten durch die Derfügung dom 
zu 3 u. 5e 17. Mai 1893. — IH. 6679/II. 3134 


im übrigen 21. Juli 1893. I. 12484 
jür 13 Wochen eingeräumt war, hiermit bom 
1. Januar 1904 ab bis zur Dauer von 26 Wochen 
verlängert. 
Sn übrigen bleiben die Grundſätze der oben» 
bezeichneten Verfügung beitehen. 
Der Miniiter 
für Landwirtihaft, Domänen und Forften. 
8. A.: Hermes. 


Je 


Kolgverkanf. 
Berlin, den 10. Auguft 1903. 

In Ubänderung meiner allgenteinen Verfügung 
Nr. 34 vom 8. Dezember 1899 — III. 17355*) —, 
betreffend Muiter zur Verhandlung über die Ber- 
jteigerung eingefchlagenen Holzes, wird beftinmit: 

Der Pafjus zu 1. - „Bei nidht pünftlicher 
Zahlung . .. . .. überfteigt” hat vom kommenden 
Wirtfchaftsjahr ab zu lauten: „Wird die Zahlung 
v  Ögert, aber noch Bis zum bdreißigften Tage 
n dent Fälligkeitstermin geleiftet, jo follen 
I yugszinjen nicht berechnet werden. Ruckſtände 
u x 300 Mark bleiben überhaupt zinsfrei.” 
$ durh kommt alfo audy für die Folge die 
ı erſcheidung nad) ber Höhe des Kaufpreifes für 


einzelnen Berfaufstoje in Fortfall. 


Dautſche Forſt⸗Zeituug“, Bd. 15, ©. 888. 
5. 19, 40. 


j bei 


Aus den Berichten auf meine Berfügung don: 
30. März 1903 — III. 2242 — betreffend Holz» 
verkäufe im Wege des fchriftlichen Meiftgebotes, 
babe ich entnommen, daß in ber weitaus größeren 


Mehrzahl der Fülle bereits jett eine Trennung 


des Termins für die Einreichung und besjenigen 
für die Cröffnung der Gebote ftattfindet. (Ein⸗ 
reihungstermin in ber Regel bis zu einer 
beftinnniten Stunde des Tages dor den Er- 
Öffnungstermin.) Ich brauche nicht näher hervor⸗ 
uheben, daß ein foldjes, für die Zukunft, foweit 
ies noch nicht geſchehen, durchweg in Anwendung 
u bringendes Verfahren im en Ren Zuſammen— 
ange mit den Zwecken des Schrifttichen Angebotes 
olgverfäufen ftebt. 
Die Beftimmung, daß verfpätet, alfo nad) 
dem Cinreichungstermin, eingehende Gebote un- 
berüdfichtigt bleiben, deren. Annahme alfo nicht, 
wie ſeither teilmeife. zuläffig, den Ermeſſen bes 
verfteigernden Beamten 2c. überlaffen bleibt, 
erfcheint im allfeitigen Intereſſe gerechtfertigt und 
iſt allgemein durchzuführen. 

Die Forderung einer ausdrüdlichen Erklärung 
in den Angeboten, daß Bieter fi) den Verkaufs— 
bedingungen unterwirft, ift im Intereſſe der 
Nechtsficherheit ded Geſchäftes aufrecht zu erhalten, 
a einzuführen. 

Inſoweit etwa feitens der Revierverwalter 
die Abgabe der Angebote für jedes einzelne Los 
auf beſonderem Bogen verlangt worden iſt, iſt 
dies abzuſtellen. 

Gegen eine ausdrücklich zu erklärende allgemeine 
Zulaſſung von telegraphiſchen Angeboten ſind 
verſchiedentlich Bedenken (eventuell Durchbrechung 
des Prinzips der Geheimhaltung, Verſtummelungen 
bon Telegrammen, doloſe Abjendung 2.) geäußert 
worden, die namentlid) im Hinblid auf eine etwaige 
Erweiterung der fi zur Beit nur in mäßigen 
Srenzen beimegenden telegraphilchen Angebote nicht 
gang von der Hand zu teilen find, wenn fie aud) 

urd; Verwendung bon XTelegrammen mit einer 
den Inhalt Tennzeichnenden Aufſchrift auf der 
Adreſſe ſowie ferner verglichener Telegramme ıc. 
zum Teil behoben werden könnten. 

In der Praxis hat ſich das Verfahren ſeither 
meiſt ſo geſtaltet, daß faſt durchweg beſondere 
formelle Beſtimmungen über die Zulaſſigkeit von 
Telegrammen fehlen, auf diefem Wege rechtzeitig 
alfo bis zum Kinreichungstermine abgegebene 
Gebote jedoh an und für fih Berüdfichtigung 

efunden haben, ohne daß hierdurch erkennbare 
achteile entitanden find. — Weitere allgemeine, 
in die Bedingungen aufzunehmende Beftimmungen 
erachte ich hiernach weder für zweckmäßig noch für 
erwuͤnſcht und beitimmie, daB unter Aufhebung 
etwaiger den Ausſchluß bon Telegranmen be— 
treffenden Anordnungen das borerwähnte in der 
Praxis bereit zur Anwendung gekommene Ber- 
fahren allgeniein Anmendung zu finden hat, ein 
Gebot fomit nur aus dem runde, weil es auf 
telegraphifchenn Wege abgegeben, nicht zurüde 
zuweiſen ift. 

Allgemein bemerke ich fchließlich, daß Gebote 


. mit formellen, meiſt leicht zu behebenden Mängeln 


| —— — — 
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deshalb nicht zurückzuweiſen find, vielmehr der nächſten Wirtſchaftsjahre ab anordnen und dafür 


Mangel in der dur 
Weile zu beilen tft. 
Die Königliche Regierung wolle hiernach das 


die Verhältniſſe bedingten 


Nötige aud) wegen Abänderung, beziehungsmeife 


Ergänzung der Bedingungen mit Gültigkeit: dom 


Sorge tragen, daß die Bekanntmachungen ente 
fprechend gefaßt werden. 
Der Minifter 
für Landwirtfhaft, Domänen und Foriten. 
JA.: Wejener. 


— TCCRIT— 


Berfchiedenes. 


— Sbſtbaußkurſus für Ziorſtbeamte. Der 


elf des Regierungsbezirk Oppeln und fieben des 


diesjährige Obſt- und Gemüſebau⸗Kurſus für Regierungsbezirks Breslau, welche von den Re 


Horitbeamte fand in der Zeit bom 29. Auguft 
bis 3. September d. Is. int Königlichen pomo⸗ 


logiſchen Inſtitut zu Proskau ſtatt. ES nahnıen 


18 Koͤnigliche Forſtbeamte daran teil, und zwar 


Dienstag, 





Mittwoch, | Donnerstag, 


gierungen nad freiwilliger Meldung bei borauß 
gegangener Umfrage gegen Erftattung ber Unkoſten 
entfandt waren. Der dom Direltor des Inſtituts 
aufgeftellte Stoff»Bertellungs-Plan war folgender: 





Freitag, 





Sonnabend, 


















Schnitt der Dbiternte, Obſtbaum⸗ 
Befihtigung | Anlage und |, . . 
Bormittagd . |der Anlagen | Betrieb einer mi Do Gemüfebau. an a ehe 
des Inſtituts. Bauniſchule. —— bewahrung. Saab ling: 
Schluß 12uhr. 






unla e md 

: nterhaltung 

Nachmittags. eines Forſter⸗ 
gartens. 


Anſtalts⸗Obergärtner Rein hielt über dieſe Themata 
mit großer Sorgfalt und Gewiſſenhaftigkeit ſeine 
Zetrage⸗ verauſchaulicht durch ſehr intereſſante 
Beiſpiele und Vorführungen an den in den um⸗ 
tangreihen Anlagen vorhandenen Züchtungen und 
Sammlungen, jo daß alle Teilnehmer während 
de8 ganzen Kurſus in jteter Anregung gehalten 
wurden und, bereichert mit einen guten Willens» 
That, mit dem Vorſatz abreifen konnten, die er- 
baltenen Lehren zum Borteil des vielleicht mehr 
oder iveniger vdernadjlälfigten Förſtereigartens 
oder auch bei Anlage eines foldhen Gartens in 
neueingerichteten Yörjtereien in Anwendung zu 
bringen. Unſerer hoben Behörde find wir fehr 
dankbar, daß fie feit vier Jahren alljährlich diefe 
Kurje beim Prosfauer pomologifhen Inſtitut 
eingelegt bat, bei welchen bereit3 eine ganze 
Anzahl Forftleute der Provinz Schlefien ſich 
gut zu beriwertende Kenntnijfe aneignen konnten. 

ollegen, die für daS Gebotene Intereſſe haben, 
iſt es ſehr zu enipfehlen, zur Teilnahme an 
den in den folgenden Jahren jtattfindenden 
Kurſen fi bei den Königlichen Regierungen an- 
aumelden; derartigen Gejuchen wurde bisher immer 


Sortenwahl. 


in wohlwollender Weiſe Berückſichtigung zuteil, 


aus einzelnen Oberförſtereien haben ſogar beim 
letzten Kurſus mehrere Kollegen zugleich teilnehmen 
können. Es iſt jedenfalls recht vorteilhaft, wenn 


der Nutznießer eines Förſtergartens mit möglichſter 


Sachkenntnis und mit Verſtändnis die Zucht 
insbeſondere der Obſtbäume, dann aber auch des 
Beerenobſtes und des Gemuſebaues betreiben kann; 
die Gelegenheit zur Aneignung dieſer Kenntniſſe 
wird ihm in den Kurſen des Proskauer Inſtituts 
in reichlichem Maße geboten. — Leider war der 
umfangreiche Stoff in einem derartig engen Zeit: 


der 
Pflanzung der] „.ohege ber 
Obſtbäunie. Bäume, Ber- 


jüngen und IPfirfichkultur. 
Beredeln. 






Weinſtock undl Beerenobits 
kultur. 










raum zufanımengedrängt, daß in dem wenigen 
Stunden jeden Halbiages ein viel zu großes 
Penſum zu bemältigen war. Wenn fi) auch alle 
Teilnehmer bemühten, durdy Aufzeichnungen fo 
viel als möglich zur fpäteren Verwertung feſtzu⸗ 
balten, jo dürfte fo manches doch in der ug 
bemefjenen Zeit verloren gegangen jein. Yür alle 
Intereſſenten würde e8 ſehr nüblich fein, wenn, 
etwa ähnlich wie bei den ebenfall3 in Proskau 
ftattfindenden Schullehrerkurſen, noch ein zweiter 
Nachkurſus im Herbit oder noch beſſer im Früh 
jahr, wenn alle Gewächſe blattlos find, eingelegt 
werden Zönnte, in dem alsdann das Berfjchneiden 
der Hochſtämme, daS Veredeln und Berjüngen 
derfelben und eine ganze Menge andere in dieje 
Zeit fallende und fi) beffer veranjchaulichende 
Arbeiten des Obft- bzw. Gartenbaues vorgeführt 
werden Tönnten. 


aſchkowitz. 
Jaſch Schmidt, Königlicher Förſter. 


4 


— KelſerYenlnal. Die Gedenkſtein-Ent 
hüllung für den am erſten Pfingſttage v. Is. in Aus⸗ 
übung ſeines Berufes von einem Wilddieb er 
Ihoffenen Königl. Förſter Keller zu Bromsfirchen, 
OberförjtereiBattenberg, fand am 2. Septemberftatt. 
An bdiefer Feier, Die auf der Mordftelle, wo > 
Denkmal errichtet wurde, vor fich ging, beteiligter ich 
51 Lönigliche Förfter, 5 Oberförfter reip. Forſtnie er, 
fowie viele Serferrauen und zahlreiche Freu ıde 
der grünen Farbe. Dad Denkmal iſt von ei m 
Ihönen eifernen Gitter umgeben, in deffen 9 tte 
ein 80 bis 100 Bentner jchwerer Quarzblock r Dt, 
in welchem eine Vtetallplatte mit folgender Synfe :ift 
eingelaffen iſt: „Hier fiel in Ausübung tr ım 
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Pflichterfüllung von Wilddiebshand der Königliche 
Förſter Keller zu Bromslirchen am 1. Pfingittag, 
den 31. Mai 1903. Grrichtet don feinen Kollegen 
und Sreunden der grünen Farbe.“ Als erſter 
Redner trat Kollege Troemper aus Battenfeld 
als Freund und Bataillons-Kanıerad, ſowie 
als ang abriger Nachbar des Gemordeten vor das 
Denkmal und ſchilderte in eingehender Weiſe den 
Lebenslauf des Kollegen, beleuchtete dann deſſen treue 
kollegialiſche Geſinnung und den unermüdlichen 
Dienfteifer, den der auf fo tragifche Weife um das 
Leben Gekommene |pezielldem Diebesgefindelgegen- 
über gegeigt. Sodann ſprach Kollege That-Kafjel. In 
wohldurchdachter Rede legte derielbe die großen Auf» 
gaben des Foͤrſterberufes dar, erörterte des Mörders 
niederträchtige Handlung und bob hervor, welch 
großes Prlihtgefühl dazu gehöre, unter Preis» 
gabe der Yamıilie und des eigenen Lebens dem 
lichticheuen Raubgeſindel energifch entgegenzutreten. 
Als dritter Redner trat Kollege Kaufmann-Marburg 
vor, welcher in ſchwungvollen Worten inı Nanıen 
des Förſtervereins Marburg den Erniordeten als 
ein Muſter von Pflichterfüllung hinjtellte, welchem 
nachzuleben jeden Kollegen als heilige Pflicht 
- dienen möge. Hierauf wurde ſeitens des Komitees 
das Denkmal den zuftändigen Revierverwalter, 
Herrn Lubeſeder, übergeben, welcher verſprach, es 
in ſeinen beſonderen Schutz nehmen zu wollen. 
Nachdem noch der Bruder des Ermordeten in 
ſehr bewegten Worten allen Anweſenden ſeinen 
Dank im Nanien der Hinterbliebenen ausſprach, 
war die denkwürdige Feier unter Niederlegung 
von vielen prachtvollen Kränzen beendet. | 
Fett, Kgl. Hegenteifter. 
fa 
0 
— Amtliher Marktbericht. Berſin, den 
27. September 1904. Rehböcke 0,35 bis 0,75, Rot⸗ 
wild 0,22 His 0,43, Damwild 0,30 bis 0,75, 
Schwarzwild 0,15 bis 0,35 ME. pro Pfund, 
Kaninchen 0,50 bis 0,75, Stodenten 1,00 big 
1,50, Stridenten 0,25 bis 0,50, Rebhühner 0,30 
bis 1,20, Zafanenhähne 1,00 big 2,50, Fafanen- 
bennen 1,00 bis 2,00, Waldjchnepfen 1,00 bis 
3,50, Befaffinen 0,40 bis 0,50, Krammetsvögel 
0,25 bis 0,35 ME. pro Stüd. 


u 


Perſonal⸗Nachrichten 
und Verwaltungs⸗Aenderungen. 


Königreich Preußen. 


A. Staats-Forſtverwaltung. 


BSopl, Forſtmeiſter zu Wodet, Regbz. Bromberg, ift auf 
die Oberförſterſtelle Zicher, Regbz. Frankfurt, verſetzt. 
Dern, Forſtaſſeſſor zu Aſſenheim, iſt bei ſeinem Ausſcheiden 
aus den Staatsdienſte der Charalter als Oberförſter 
verliehen worden. 
edel, Forſtmeiſter u Rumbeck, Regbz. Minden, ift Fa die 
Oberjörfteritelle Obereimer, Regbz. Arnsberg, verfegt. 
raßhoff,. Dberforfimeifter zu Osnabrüd, ift in den Ruhe— 
tand getreten. 
einer, Forſtmeiſter zu Bicher, Regbz. Frankfurt, ift in 
den Ruheftand getreten und ihm bei diefen Anlaß der 
Königl. Kronenorden 3. Klaſſe verliehen worden. 
iefeld, Forſtaſſeſſor, iſt zum Oberförfter ernannt und 


ihm die Oberfärfterftelle Freyburg a. U. Regbz. Merſe⸗ 


Burg, übertragen worden. 


Fonsky, Forſtaſſeſſor, ift zum Dberfürfter ernannt und 
ihm die Oberförfterftele Vrollenfeide, Regbz. Hildes- 
beim, übertragen worden. 

Frhr. v. Mafendad, Dberjörfter zu Freyburg a. U. Regbz. 
Merſehurg, ift zum Regierungs⸗ und Forſtrat ernammt 
und ihm die Forftinfpeltion Merjeburg :» Düben über— 
tragen worden. 

Ohneſorge, DOberförfter zu Mollenfelde, Regbz. Hildesheim, 
ift auf die Oberfürfterftelle Diepholz, Regbz Haunover, 
verjeßt worden. 

v. Schrader, Megierungs- und Forſtrat zu Merſeburg, iſt 
zum Dberforfimeifter in OSnabrüd ernannt worbeıt. 

Beltmann, Toritafichor, ift der Regierung in Kaffel als 
Hilfßarbeiter in Forſtverwaltungsſachen überwiejcn. 

Bannow, Tyoritafiefior, ift zum Oberförfter ernannt und 
ihm die Dberföriterftelle Wodel, Regbz. Broniberg, 
übertragen worden. 

Wroßet, egierungd- und Forſtrat, Hilfsarbeiter im 
Miniſterium für Landwirtfhaft, Domänen und Forſten, 
tft zum _OÖberforftmeifter ernannt worden. 

Wacchter, Zaudmeiler zu Marburg, ift zur kommiſſariſchen 

eihäftigung als Bermeilungsbeamter ins Korite 
einrihtungsbureau berufen worden. 


Abendroth, Förſter, ift zum NRevierförfter ernannt und 
ihm die bisher probeweife verwaltete Revierförſterſtelle 
Srafenbrüd, Oberfürfterei Biejenthal, Regbj. Potsdam, 
— übertragen worden. 

Aumann evierförfter zu Eichen, Obcrföriterei Hanau, 
Regb;. Kaffel, ift in den Ruheſtand getreten. 

Bojung, Trorjtaufieher zu Sägersfreude, Gemeinde: Obers 
förfterei Saarbrüden, ift nah Divmingen, KgL Ober: 
fürlterei St. Wendel, Regbz. Trier, verjegt worden. 

Brandt, Tyoritauffeher au Neudorf, Königl. Oberförfterei 
Saarbrüden, ift als Hilfsförſter nah Völklingen. 
Gemeinde » Oberfürfterei Saarbrüden, Regbz. Trier, 
verjegt worden. 

Brig Forſtaufſeher zu Tyriedrichsthal, Kgl. Oberförfteret 

iſchbach, ift nah Friedrihsthal, Königl. Oberföriterei: 
Neunkirchen, Regbz. Trier, verſetzt worden. 

Bufe, Daunen ift zum Horitgeometer im Forſi⸗ 
einrihtungsbureau ernannt worden. 

Sufe, Hegemeifter, ift zum NRevierförfter ernannt und ihm 
die bisher probeweife verwaltete Revierförſterſtelle 
Dienfthop, Oberförſterei Memſen, Regbz Hannover, 
endgültig übertragen worden. 

Crewell, Hilfsfüriter in der Oberförſterei Glücksburg, iſt 
als Förſter in Brandis, Oberförſterei Tchiergarten, 
Regbz. Dierjeburg, angeſtellt worden. 

Dasſler, Forſtaufſeher in der Oberförſterei Tornau, iſt 
nach der Oberförſterei Glücksburg, Regbz. Merſeburg, 
verſetzt worden. 

Pentler, Hegemeiſter zu Borkau, Oberförſterei Belplin, 
Regba. Danzig, iſt aus Anlaß feiner böojährigen Dienft- 
gedenkfeier der Königl. Kronenorden 4. Klaſſe mit der 
Zahl „850” verliehen worden. 

Prefder, Hegemeifter zu Forſthaus Brandis, Oberförfterei 
Zhiergarten, Regbz. Verfeburg, ift in den Ruheſtand 

etreten. . 

Prufßel, — ee: zu Unterhaun, Oberfürfterei Gerd 
feld-Wippershain, Regbz. Kaffel, iſt zum Hilfsfürfter 
ernannt worden, 

Dunk, ‚soritaufjeher in dee Oberfürflerri Karzig, Regbz. 
Frauffurt, iſt zum Silfsſörſter ernannt worben. 

Gleikner, Reſervejäger, iſt zur Veſchäfrigung nach der Ober⸗ 
törjteree Maſſin, Megbz. Frantfurt, einberufen worden. 

Hauſtus, Forſtaufſeher. 3. 3. in ben Forſten der Vandes⸗ 
ſchule in Porta, iſt als Screibgehilie nadı ber Ober» 
förjlerei Freyburg a U. Negb,. Wilerfeburg, verſetzt. 

Hoffmann, Sılfsjiger zu Mackenrobe, Oberförfterei Eber— 
mögen, iſt nad Herzberg, SDberförfterei Yonan, Regbz. 
Silbesheim. beriebt worden. 

Sofmann, Mejervejäger, ift nadı ber Oberförfterer Driefen, 
Negb, YFranffirt, einberufen worben. 

Ssommes, jkoritauficher zu Bölflingen, Glemeinbe» Ober 
förſterei Saarbruden, iſt nadı Neuborf, Kgl. Oberförfterei 
=aarbrüden, Regbz. Trier, verjeßt worben 

Sacobu, Forftaufjeher gu Dirmingen, Königl. Oberförfterei 

Zt Wendel, ift als Silfsfürhter nadı Aägersfreude, 

Gemeinde» Sberjörfterei Zaarbrüden, NRegb,. Trier, 

verſetzt worben. 

joritberforgungöberechtigter Anwärter zu Hagen⸗Cilpe 
in Weſſtfalen, iſt als Forſtaufſeher und Screibgehilfe 
nad Reinhauſen. Oberförſterei RNeinhauſen, —** 

Hilbesheim, einberufen wöorben, 

Aaſtenbach, forjiverforgungsberechtigter Anwärter gu Riet: 
ihn, Mrei3 Glogau, iſt zar Ablequng der Förſter⸗ 
vrüfung in bie Dherförſterei Öoyerdwerdao, mit dem 
Wohnſitz in Bergen, Reghp Yıcamia, einbernfen worden 
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Heil, Porftauffeher zu Herzberg, Oberförſterei Lonau, 
egbz. Hildesheim, ift in den Regierungsbezirt Lüue—⸗ 
Burg einberufen worden. 

Klimm, Hegemeifter zu Forſthaus Püttmannshof, ift auf 
die Förſterſtelle Hiesfeld, Regbz. Düffeldorf,” vom 
1. November d. 38. ab verjegt. 

Köring, Revierföriter zu Gemünden, Oberföriterei Roſen⸗ 
thal, Regbz. Kaflel, ift in den Ruheſtand getreten. 

Arteg, Bizefelbwebel vom Hannoverſchen Zäger-Bat. Wr. 10 
zu Bitſch, iſt zum Hilfsiäger und Schreibgehilfen in 
der Königl Oberförfterei Dhroneden, Regbz. Trier, 
ernannt worden. j 

Löffler, Hilisjäger in der Oberförfterei Pölsfeld, ift 
nah der Oberförfterei Toberfhüg, Regbz. Verfeburg, 
verfeßt worden. 

Mammitzſch, Ssorftauffeher, bisher im Reichsländiſchen Forſt⸗ 
dienft, wird als Screibgehilfe in der Oberförſterei 
PBölsfeld, Regbz. Merſeburg, befchäftigt. - 

Zeimann, Regierungs» Burcaubilfsarbeiter, ift probeiveife 
mit der Bermwaltung der Forftlaffe iu Karolinenhorft, 
Regbz. Stettin, betraut worden. 

Mögener, Hilfsiäger zu Orfholz, Kgl. Oberföriterei Saar» 
burg, ift ald kommiſſariſcher Gemteindeförfter nad 
Schmargenhola, &emeinbe » DOberförfterei Saarlouig, 
Henby. Zrier, verfegt worden. 

Mötbe, Horliaufleber, bisher beurlaubt, wird vom 1. November 
db. 8. ab in der Oberförjterei Zöderig, Regbz. Merſe⸗ 
burg, beſchäftigt. at 

Schaaf, SDilissäger in der Oberförſterei NRofenfeld, ift 
nadı Porta, Landesfhule Porta, Regbz. Merſeburg, 
verfeht worden. 

Scenermann, Hegemeiſter, ifı lan Revierförſter ernannt 
unb ihm die bisher probeweife verwaltete Revierförſter⸗ 
tele Sadfenborn, DOberförjterei Altenbefen, 
Minden, endgültig übertragen worden. 

*choſz, Gefreiter vom Rheiniſchen Däger- Bat. Nr. 8 zu 
Scletiftadt, ift zum Hilfsjäger in Beurig, Gemeinde- 
Oberförfterei Saarburg, Regbz. Trier, ernannt worden. 

Scäufter, Hilfsförfter gu Malborn, Königl. Sperlorherei 
Dhroneden, ift nad) Rennesweiler, Kgl. DOberförfterei 
Sr Wendel Regbz. Trier, verleßt worden. 

Sowarzdei, Forſtaufſeher, kommiſſ. Yorftlaffenverwalter 
zu Seyda, Dberförfterei Glücksburg, ift als Förſter in 
Vutherſtein, Oberförfterei Tornau, Regbz. Derfeburg, 
angeftellt worden. 

Semper, Forſtaufſeher, iſt zum Hilfsförfter in der Ober⸗ 
örſterei Creuzburgerhütte, Regbz. Oppeln, ernannt. 
Sonnenberger, Forſtaufſeher, bisher im Regbz. Danzig, wird 
u ai Oberförfterei Ziegelroda, Regbz. —— 

eſchäftigt. 

5*teht. Ale: u Niddawighaufen, Oberförfterei Biſch⸗ 
haufen, ift zum Förſter ernannt unb ihm die Förſter⸗ 
ftelle für den Schutzbezirk Treifchfeld, mit dem Wohnorte 
au Grüßelbach, DOberfürfterei Burghaun, Regbz. Kafiel, 
übertragen worden. 

Steinide, Förſter zu Grüſſelbach, Dberförfterei Durgbann, 
ift auf die Förſterſtelle Neuhof, Cherförfterei Neuhof, 
Regbz. Kaflel, verfegt worden. 

Trofiener, Hilfsföriter in der Oberförfterei Buhberg, ift 
un örfter ernannt und ihm die Yörfteritelle Soluhn, 

bertörfterei Xorenz, Regbz. Danzig, übertragen. 

Walter, Förſter zu Tinkleninglen, Oberförfterei Wilhelms⸗ 
brud, iſt auf die Fyürfteritelle zu Kerfchlallen, Ober: 
förfterei Ibenhorſt, Regbz. Gumbinnen, von 1. Dezember 
d. 38. ab verfegt. . 

Weber, Trorftauffeher zu Greſſenich, Oberförfterei Wenan, 
Regbz. Aachen, ift zum Hilfsförfter ernannt worden. 
Wedde, Forſtaufſeher zu Marioß, ift nad DES UN 
* Dberförfterei Flörsbach, Regbz. Kaffel, verfegt worden. 
Wegner, Forſtaufſeher im oriteinrichtungsbureau gu Berlin, 
it nah Fiſchbach, Kgl. Oberförſterei Fiſchbach, Regbz. 

Trier, verſetzt worden. 

Weismäller, Hilfsiäger zu Damflos, Königl. Oberförſterei 
Hermeskeil, iſt als Hilfsförſter nah Saarbrücken, 
Gemeinde-Oberförſterei Saarbrücken, Regbz. Trier, 
verſetzt worden. 

Wiltenderg, Reſervejäger der Klaſſe A zu Kunzendorf, Kreis 
Sagan, ift zur Ablegung der Förſter A in die 
DOberförfterei Zfchiefer, mit dem — in Tſchiefer, 
Regbz. Viegnitz. en worden. 

BWBittflod, Hilfsföriter zu Zabno, Oberförfterei Ludwigs— 
ven ift die kommiſſariſche Verwaltung der Förſterſtelle 
u Czescewo im Anlaufsrevier gleichen Namens, Regbz. 

ofen, übertragen worden. 
Der Titel — ——— wurde verliehen: 
im Regbz. Gumbinnen: 
Gerhardt, Förſter zu Sktierwieth. Oberförſterei Ibenhorſi, 
Günther, Förſter zu Theerofen, Oberförſterei Heydtwalde, 


Regbz. 


». 


Alein, Förſter zu Wiersbianken, Oberförfterei Rothebude, 
Kubſch, Förſter zu Klaffentbal, Oberföriterei Lyd, z 
ode, zörfter zu Buylien, Oberförfterei Brödlaufen, 
— ne zu Sunghof, Oberförfierei Brödlauten, 
efipdal, Förſter zu PBörfhlehnen, Dberförfterei Gichwald, 
Hrid, Työrfter zu Kippen, Oberförfterei Wilhelmsbruch; 
im Regb;. Breslau: 
Kammer, Förſter zu Smortawe, Oberförfterei Peiitermis, 
fFanger, g ıfter zu Döbern, Oberförfterei Peiſterwitz, 
Müller, Förſter zu Biebersdorf, Oberförfterei Reinerz, 
Feſtor, Förſter zu Rodeland, Oberfürfterei Beifterwig, 
Bolämer, Böriter zu Reichwald, Dberförfterei Nimkäu. 
® 


Bon der Ginberu ung bes zurzeit in Dienften 
Sr. Königl. Hoheit des Landgrafen von Heſſen ſtehenden 
— — ee nad der Oberförfterei Flörsbad, 
egbz. Kaffel, ift Abftand genommen mworben. 
‚ „ Vie Einberufung bes Anwärters Aönig in Börnichen 
bei Dederan in Sadfen in den Regierungsbezirk Hildee⸗ 
beim ift zurüdgenommen worden. 


% 

Die Oberförfterei Kruſchewo, Regbz. Bromberg, hat 
den Namen Hollweg erhalten. 

Die im — Lüneburg gelegene, Bisher 
ftaatlide Dberförjterei Diiele ifi an die Klofterfammer in 
Hannover abgetreten worden, währen der Forſtfiskus 
die bisherige Klofteroberförftereit Margoninsdorf über 
nommen bat. 


Berwaltungsbezirt der gl. Hoffanımer 
der Königl. Familiengüter. 


Bochm, Privatförfter zu Auguftenhof, ift als Hilfsiäger in 
die Oberföriterei Heinersdorf einberufen worden. 
BSordardt, Hilfsförfter zu Grenzhaus, Oberförſterei Heiner: 
dorf, ih zum Yörfter in Bapenzin, Oberförfterei Schmolfin, 
Braun, orauffeher zu Mein-Eilguth, Kronprinz. Ob 
raun, Forſtauſſeher zu Klein-Efiguth, Kronprinz ers 
förkteret Berufiadt, ift unter ennung zum Hilfs: 
förfter in Grenzhaus, Oberförfterei Heinersd 
berufen worden. 


Brendel, foritverforgungsberedhtigter Dberiäger, ift von 
Tornom, Dberförhtersi Staakow, nad Sofjenblatt, Ober⸗ 
förfterei Schwenow, verfegt worden. 

Callen bach Degen: zu Platlow, Oberförfterei Schwenow, 
iſt in den uheſtand getreten und ihm bie Befchäfte als 
oritlaffenrendant für die Oberförfterei Töppendorf in 
Bollwig übertragen worden. 

Gornicelius, Hegemeijter a. D. und Sorftlafienrendant zu 
Bollwig, Oberförfterel Töppendort, tft bei feinem Aus: 
fheiden der Köntgl. Kronenorden 4. ale verliehen. 

Guewuch, Forſt⸗ und Sagdaufjeher zu Sauberg, Dberförfterei 
Königs »- Wulterhaufen, ift zum  Hilfsförfter ernannt. 

Göhring, Oberjäger d. Rei. und Leibiäger Sr. Kgl. Hoheit 
bes Prinzen 
Hilfsiäger in die Oberförfterei Wildenbruch einberufeu. 

Koffınann, ——— zu Roderbeck, Oberförſterei Peetzig 
iſt zum Hilfsförſter ernannt worden. 

Koerner, Forſtaufſeher zu Schmiedeb i. Schleſien,. Ober. 
förſterei Arnsberg, iſt zum Hitfsförtter ernannt \Worben. 

Heumann, Förſter zu Bapenzin, Oberförlierei Schmolſfim, iſt 
nah Blatlow, Dberförfterei Schwenomw, verfegt worden. 

Buße, foritverforgungsbereditigter Dberjäger und Gräfl. 
none zu RPuhlstheerofen, tit als Sorftaufieher nad 
Zornow, Oberföriterei Staalow, einberufen worden. 

Siemer, Tyoritaufjeher zu Peetzig. Oberförfierei Peetzig. it 
zum Silfsföriter ernannt worden. 


B. Gemeindes und Privatdienſt. 


Borkenhagen, Förſter, in Dienfien des Deeiberen von Heyl 
zu Herrnsheim bei Worms, it die Erlaubnis zur An: 
legung der ihn: verliehenen Kaiferlich Rufiifchen kleinen 
goldenen Medaille am Bande des St. Stanislaußordent 
erteilt worden. 

Kennes, Semetndeförfter a. D. zu Disdorf, Laudkreis Bonn. 
ift bas Kreuz des Allgemeinen Chrenzeichen verlichen- 


Königreih Bayern. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 
Dr. phil. Genen gepr. Lchramtsfandidat aus Krun ii. 
ift zum Aſſiſtenten dev chemiſch-bodenkundlichen Ubtar «u 
der Forſtlichen Berfuchsanftatt München ernannt ıo9ı ı 
Graf zu Leiningen-Belerburg, Aſſiſtent der chemiſchSc 
fundlihen Abteilung der forftlihen Berfucdhse- 
Denen, tft auf Antugen diefer Funktion enthob 


SoMmüler, Forſtgehilfe zu Peterdgmünd, iſt nach Sm 
verſetzt worden. 


orf, zurud⸗ 


lbrecht von Preußen zu Kamenz, iſt als 
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59 mid Sorftgehitfe zu Lellenfeld, it nad Petersgmünd 
rt 


ebt worden. 
somidl, Worhgehilfe zu Tirſchenreuth, ift nad Sulgbad | d 
ordent. 


verſetzt wor 
5chuff, Forſtaufſeher zu Eslarn. iſt nach Auerbach verſeht. 


Elſaß; Lothriugen. 
B. Gemeinde⸗- und Privatdienſt. 


Aichtie, Gemeindeforſthilfſsaufſeher zu Weiler, iſt zum 
Gemeindeförſter daſelbſt ernannt worden. 
Stirn, Gemeindeförſter zu Forſthaus Zell, Kreis Rappolts⸗ 
weiler, iſt in den Ritheſtand getreten. 


4 
Vakanzen für Militär⸗Anwärter. 


Die Stadtföorfterſtele zu Haunover iſt baldigſt zu 
beſetzen. Fuͤr die Stelle tft ein Anfangsgehalt von 2000 DIE. 
nebft freier Dienftwohnung in —8 genommen. Forſi⸗ 
verſorgungsberechtigte Bewerber wollen ihre Geſuche unter 
Deifüigung ihrer Zeugnifie (des Yorliverforgungsideines oder 
bes Militärpafſes und der feit defien Erteilung erlangten 
Dienit- md | a ghaeugnifie) beim Magiftvat zu Haunover 
einreichen. erſönliche Borftellung iſt nicht erforderlid. 


3 
Die Gemeindeförfierfiche Kedingen, Dberförfterei 
Kedingen (Elſaß⸗Vothrinugen), ift zu belegen. Die Stelle 
briugt außer dem freien Brennholz ein jährlihes Bar- 
einlommen von 1124,80 DIE. ein. Bewerbungen find an den 
Bezirlspräfidenten in Meg portofrei einzureichen, ferner 
find benfelben der Forſtverſorgungsſchein und die feit 
@rteilung bdesfelben erlangten Dienft- und Führungs⸗ 
attefte, welde ben ganzen ſeitdem verfloffenen Zeitraum 
belegen müflen, beizufügen. . 


Die Gemeindeförfierfielle Aiſsdorſ, Oberfürfterei Buſen⸗ 


dorf (Elſaß⸗Lothringen), ift zu befegen. Die Stelle bringt 
außer bem freien Srenndolge ein jährliche Bareintommen 
von 70 ME ein. Bewerbungen find an den Bezirks⸗ 
präfibenten in Meg portofrei einzureihen, ferner find 
benjelben ber Forſtverſorgungsſchein und die feit Ertetlung 
desfelben erlangten Dienft: und Führungsatteſte, welde 
ben ganzen feitdem verfloffenen Zeitraum belegen müfien, 
Beizufügen. 


IT] 
Brief⸗ und Fragelaſten. 


(Die Redaktion übernimmt für die Auskünfte keinerlet Ber⸗ 
antwortlidteit. Unonyme Zuſchriften finden Keine Beriid- 
fihtigung. Jeder Anfrage ift die Abonnement®sOuittung 
oder ein Aubweis, daß ber Frageſteller Abounent biejer 
Zeitung ift, und eine 10: Prenuigmarte beizufügen.) 


Een Königlidem Förſter A. 8. U. Der 
Stacelginfter, Ulex europaeus, auch Gaſpeldorn 
und Hedjame genannt, eignet ſich wohl zur An- 
Inge bon Schußremijen; jedoch) ie zu beobachten, 
dag er nur im weitlihen Teile DeutichlandS ge⸗ 
deibt, dort, wo die Wärmeausſtrahlung und die 
Feuchtigkeitsverhältniſſe des Atlantifchen Ozeans 
noch in Wirkſamkeit ſind. Das nicht unempfindliche 
Gewächs erfriert in vielen Gegenden leicht oder 
kümmert wenigſtens derartig, daß es feinen Zweck 
nit mehr erfüllt. Diefe Ginfterart liebt Sand⸗ 
boden und wird ftellenweife aud) als Futterpflanze 
für; Rindvieb und Pferde verwendet. Dann 
müfſen aber mittels beſonders eingerichteter 
Maſchinen die überaus ſcharfen Stacheln zerquetſcht 
n den. Die letzteren find der Grund, daß man 
u re Pflanze überhaupt anbaut. Sie bilden 

menigen Jahren eine recht wehrhafte Remife. 
tel mir bekannt, ift die Anzucht nicht bejonders 
ft ierig. Auf gut gegrabene und bor allen bon 
raut durchaus reine Beete fät nıan den Sanıen 

und pifiert die jungen Pflanzen einjährig 

Bei jehr reinen Böden und nicht zu ſtarkem 
»brande dürfte man wohl aud) mit direkter 


a3 


man 
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Saat ausfonımen. Dieſe follte in breiten und 
iemlich tiefen Rillen ausgeführt werden, Damit die 
jungen änzchen bor zu großer Hike etiwas 
gefichert werden. Die Rillen müflen tunlichit 
von Oſten nad) Weiten laufen. Am Bedarfsfalle 
find die jungen aufgelaufenen Pflänzchen gegen 
allzu ftarfen Sonnenbrand durh Matten, über: 
gelegte belaubte Zweige, durch Rohr oder gem 
etwas zu fehüßen. . L.D. 


Anfrage: Da ih bereitS 38 Lebensjahre 
hinter mir habe und im Kaſſeler Bezirk mindeitens 
44 Sabre alt werde bis zur Anftellung als Foͤrſter, 
habe ich die Abficht, mid) durch den. Herrn Miniſter 
einem öſtlichen Bezirke, in dem Ankaufsflächen vor⸗ 
genommen werden, jobald mein Jahrgang 1899 dort 
zur Anftellung gelangt, überweijen zu lafien. — 
Wird der Herr Mintfter das zugeben oder nicht? 
Ich füge noch Hinzu, daß ich bon 1892 bis 1900 
im Gumbinner Bezirk, beihäftigt war und die 
öftlichen Berhältniffe genau fenne. A. in Schm. 

Antwort: Ob Ihre Verſetzung in einen 
anderen Bezirk angängig jein mird, nt Ihre 
Altersgenoſſen in anderen Bezirken zur Anſtellung 
gelangen, läßt fich augenblidlid noch nicht be 
urteilen; denn e3 Tann I noch nicht überfehen 
werden, wie ſich die Anſtellungsverhältniſſe im 
den einzelnen Bezirken demnächſt geitalten werden. 
Augenblicklich iſt die Berfegung nur auf diejenigen 
Anwärter beſchränkt, welche bis einſchließlich 1896 
den Forſtverſorgungsſchein erhalten. Haben. 

Anfrage: Nach Ziffer 5 der Borfchriften 
über Auseinanderjegung 2c. vom 11. März 1901 
follen die Nutzungen des laufenden Wirtichafts- 
i8 30. Juni) geteilt ‚werden. 
Muß ich hiernach nicht ®/,n, alſo die Pacht vom 
1. Xanuar (Antritt) bis 30. Suni, befommen? 
Bei der Verpachtung pro 1. Oftober 1903 habe 
ih die halbe Ernte und nur die Pacht vom 
1. Ya ab bekommen. Hier müßte ich wohl 
die Pacht vom 1. Oktober bis 1. Januar mit teilen. 
1. Bertrag dom 1. Oktober 1903 jährlich 250 ME. 
Pacht, 2. Pachtvertrag vom˖ 1. Juli 1901 jährlich 
100 Mk. Was muß ich hiervon am 1. Januar 
1904 bei der Übergabe befommen, und auf welche 
Borihhriften kann ich mid) hierbei ſtützen? 
Welches ift am 1. Januar 1904 da8 Laufende 


Wirtſchaftsjahr? . br. 
Untwort: 1. Bertrag dom 1. Oktober 
1903 betreffend. Sie find ſich noch nicht inı 
klaren, was zum laufenden Wirtſchaftsjahre gehört. 
Am 1. Sanuar 1904 beitand dad Wirtihaftsjahr 
1. Juli 1903/04. Die Ernte aus dem Sommer 
1903 bildet den Ertrag diefes Wirtfhaftsjahres, 
und es ift richtig, wenn Sie bei der übernahme 
di der Ernte erhielten und %/,, der Erntes ꝛc. 
often zahlten. Mit diefen %,, der Ernte find 
Sie wirtfhaftlihd abgefunden bis zum 
30. Juni 1904. Die Pacht, die vom 1. Oftober 
1903 ab dom Pächter gezahlt worden tft, ftellt 
bereit3 den Ertrag des am 1. Zuli 1904 be: 
pinnenben Wirtfehaftsjahres dar, und hätte hiervon 
er Abziehende nichts behalten dürfen, denn er 
bat beim Stellenwedhfel am 1. Januar 1904 
feinen Anſpruch mehr auf die Erträgnifje des 
Wirtfchaftsjahres 1. Juli 1904/05. Die anı 


1000 


1. Oftober 1903 bon dem Abziehenden eingezogene 
Pachtrate von 62,50 ME. jteht Ihnen zu. Der 
AUbziehende hat ja die halbe Ernte des Sommers 
1903 erhalten und ift damit bis Ende Dezember 
1903 wirtſchaftlich abgefunden, auf die Pachtrate 
bon 1. Oktober hat er feinen Anſpruch, denn 
fonft würde er für daS Halbe Jahr 1. Juli bis 
31. Dezember 1903 den wirtichaftlichen Ertrag 
für 3), Jahr (I, Ernte und 1;, Pacht) erhalten. 
Sie müſſen fih aber auch klar darüber werden, 
daß Sie vor den 1. Juli 1904 ein Verfügungs- 
recht über die Pachtraten von 1. Oftober 1903, 
1. Januar und 1. April 1904 (3 X 62,50 ME. — 
187,50 ME.) nicht haben; denn mit der halben 
Ernte find Sie, wie bereits erwähnt, bis 30. Juni 
1904 abgefunden, und wenn Sie am 1. Juli 1904 
verjettt morden wären, fo hätten Sie dieje drei 
Raten, weil zu den Ertrage des Wirtſchaftsjahres 
1. Quli 1904/05 gehörend, Ihrem Nachfolger 
hberauszahlen müſſen. Bertrag dom 
1. Juli 1901 betreffend. xynı Sonmter 1901 
nahm der Abziehende die Ernte und war damit 
— abgefunden bis zum 30. Juni 190%. 


Die vom 1. Juli 1901 ab Eingesnaenen Pächte 
ftellen die Nutungen des am 1. Juli 1902 be⸗ 
gonnenen Wirtichaftsjahres vr "Bachıtzahlungen 


nnd Pachtverrechnung jtellen fich folgenderntagen: 
(Ernte 1901 le .[7.01/02 


POS. .Olu. En 4.02 „ 1./7.02/03 
# 1./2.02u. 1.10.02 , » 1./.0.31./12.03 
1./1.u. 1.74. 03 ge. ed: m. u. 30./6. 04 
— 1./7.0.1./10.03 „ „ 1./7.u.31./12.04 
1./1.u. 1./4. 04 „ 1./1.u.30./6.05. 


Der Abziehende hatte Anſpruch auf die Pacht bis 
zum 31. Dezember 1903, daS ſind nach bors 
itehenden die Pachtraten bis zum 1. Oftober 1902. 
Die Pahtraten vom 1. Ranuar, 1. April, 1. Suli 
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und 1. Oktober 1903 ſtehen Ihnen daher zu, und 
Sie hätten am 1. Januar 1904 100 ME von 
den: Abziehenden zu erhalten gehabt. Bon Ddiejen 
100 Mt. „‚tehen Ihnen zu 50 ME. für die Zei 
bon 1. Jannar bis 30. Juni 1904, die anderen 
” ME. und die von ihnen am ]J. Januar und 
a 1904 eingezogenen PBadıtraten don je 
25 k. ftellen die Nutzungen des Wirtſchafts⸗ 
jahres 1. Juli 1904/05 dar, und bei einent etwaigen 
Stellenwecjfel am 1. Juli d. Is. hätten Sie deu 
Nachfolger die 100 Yır berauszablen müſſen. 
Die diefen Vertrag betreffende Antwort vom 
31. Juli ift, da die wie nit fo beitimmt ge 
halten war, in betreff der don dem Abziehenden 
zu eritattenden Pachtraten nicht richtig. 
haben jetzt nocd) von den Abziehenden zu erhalten: 
Nad) dem Bertrage dom 1. Oktober 
1903 die Pachtrate von 1. Oftober 
1903 mit . . 
Und nad) dent Bertrage vom 1. Kult 
1901 die Pachtraten vom 1. Januar, 
1. April, 1. Juli u. 1. Oftober1903 = 100,00 . 


Zufammen 162,50 Mt. 

He Aniprud) jtüßen Sie auf die Auseinanders 
eh R. R. 

nfrage: Auf welche Weiſe dungt man mit 

Thomasichläde bei einer Aflanzung bon einjährigen 

Kiefern auf geweſenem Aderland? 

G. D., Bribat-Zörfter 

Antwort: Durch — von 800 bis 

1000 kg Thomasſchlacke pro Hektar im Dezember. 


Für Die Nedaktion: H. v. Sothen. Reudamm. 


62,50 ME, 





BER Dieier Rummer liegt die September 
nummer der „Forſtlichen Rundſchau“ bei, und fait 
daher „Des Förſters Yeierabende” dieſe Woche aus! 
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Beröfientliht amter Verautwortung des Borftandes. 


Adreſſe unferes 






SU F 
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wöchentlich jvei ins 


Kalenderbezug für 1905. 


Wie unjeren Mitgliedern bekannt fein dürfte, 
wurde in unjerer Mitglieder-Berfammilung bont 
Sabre 1903 der im Berlage von %. Neumann 
in Reubanım erſchienene Kalender „Waldheil“ 
zun Bereinstalender erwählt. Sch made 
and) in diefen Jahre darauf aufnmerkſam, daß 
der Kalender unjeren verehrliden Mitgliedern, 
went jie fich bei der Beitellung auf die Zugehörig- 
feit zum „Berein Königlich Preußiſcher 
Forſtbeamten“ berufen, auch in einzelnen 


Bereinsjahr ift das Kalenderjahr. 
jeden Witgliede das Bereinsorgan, die „Deutiche Forſt-⸗Zeitung“, ale 


Meldungen zur Mitgliedihaft find gu ridten an die 
Borfitenden, des Königl. Förſters Roggenbuck, Forſt⸗ 
Haus Müggelheim bei Köpenid, Regierungsbezirk Potsdam. 

— Zahlungen ſind ganz frei an unſeren Schatzmeiſter, Königl. 
> LT 2)  Hörfter Pielmann, Eteinbinde bei Srünau, Bez. Potsdam, zu leiten. 
= Der Jahresbeitrag beträgt 6 ME., der Halbjahrsbeitrag 3 Mt. 


Für den ‚Sahresbeitrag wird 


Haus geliefert. 
er Vorſtand: Noggenbud, Vorſitzender. 


Eremplaren zu den Bartiepreifen ſſchwache 
Ausgabe 1 Mi. 20 BE, ſtärkere Ausgobe 
1 Mt. 50 Br.) geliefert wird; außerdem erha.: 
jedes Mitglied, welches ein Grenplar bes 
Kalender „Waldheil” beſtellt, als Anlage in 
alphabetiſches Mitgltedernerzeichnis unferes Ber 13 
nad) den Stande dont 15. Septenber db. ® 
koſtenlos geliefert, da8 fonit im Einzelverl ır 
1 Mark Koftet. In Anbetracht diefer bedeuter \n 
Borzugsvorteile enıpfehle ich unferen Mitgliei 

die Anſchaffung des Kalenders „Waldheil" „ 
und bitte zu Nufträgen die Beitellfarte iu 


— ie 


— 





2». “ 


‚ verfammlung zu 


benutzen, welde die Firma % Neumann in 
Neudamm dieſer Nummer des Vereinsorgans 
beigefügt hat. Beſonders bitte ich bei der 
Beftellung hervorzuheben, daß der Auf— 
trag don einem Mitgliede des „Vereins 
Königlich Preußiſcher Forſtbeamten“ herr 
rührt, damit in der Expedition kein Irrtum 
entiteben Tann. Alle Beitelungen auf den 
Vereinskalender „Walbheil” find ausnahnıslos 
zu ridten an die Adreſſe unferer Verlagsbuch⸗ 
handlung, nicht etwa an die meinige. 
Weidmannsheil! 
Forſth. Müggelheim, am 20. Sept. 1904. 
Roggenbuck, Vorſitzender. 


* 


Als Mitglieder wurden ſeit der letzten Ver— 
öffentlihung in den Verein aufgenommen: 
Mugen 


s181. Ibing, Förſter, VBerfing bei Kurken, Oſtpr. 
83162. Dalote, Ki Dfiusniga bei Licpnig, Weitpr. 





egemeiiten, Radewald bei Birubanm. 
Örfter, Tiergarten bei Neuzartum. 
8185. Ginte, Yörlter, Rabuſch bei Neuzattum. 

8106. Gerlach, Yöriter, Driewcen bei 
8167. Slörner, Yörfter, Nentershaufen. 


Der Borland: Roggenbuck, Borfikender. 
fe 


®risgruppe Ortelsburg. 
Gegbz. Königäberg.) 
Am Sonnabend, den 22. Öftober d. Is., 
nachmittags 2 Uhr, findet die Herbit-Mitglieder- 
MWelsburg im Reftaurant 


imbaum. 


Bantoppt ftatt. 
Tagesordnung: 

1. Einbringung und Beiprehung don Anträgen 
zur 1. Bezirfögruppen-Mitgliederverfammlung 
in Königäberg | 

2. Wahl eines Delegierten zu berfelben. 

3. Beſprechung über eine eventl. zu veranjtaltende 
Kaifergeburtstagsfeier. 

4. Berfchiedenes. 

Diejenigen Kollegen der benachbarten Oher- 
förjtereien Corpellen, Reußmwalde, Grüneberge, 
Ratzeburg und Puppen, welde zwar noch\ nicht 
Mitglieder der Ortögruppe find, unferer Vereins: 
fache aber ſympathiſch gegenüberftehen, find hierntit 
freundlichft zu der Verſammlung eingeladen. 

Un recht zahlreiche Beteiligung bittet 

er Poritand. 
Le 


Ortsgruppe Sabian. 
(NRegbz. Königsberg i. Pr.) 

An Sonnabend, den 8. Oftober d. Is., 
ahmittagg 5 Uhr, findet im Gafthaufe des 
ren Hammer zu Laufifchlen eine Mitglieder- 
rjanımlung ſtatt. 

Tagesordnung: 
. Aufnabnte neuer Mitglieder. 
Ergänzungswahlen zum Borftande. 
Verſchiedenes. 
Herrmenau, Vorſitzender. 


er | 
Nachrichten des Vereins Königlich Preußiſcher Forſtbeamten. 
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Ortisgruppe Sonkorsz. 
Aegbz. Marienwerder.) 

An Sonnabend, den 1. Oktober cr. 
uachmittags 5 Uhr, findet im Zaabel'ſchen Saale 
zu Lonkorsz eine Verſammlung der Mitglieder ftatt. 

Tagesordnung: 
1. Aufnahme neuer Mitglieder. 
2. Entgegennahme von Beitellungen des Bereins- 
Talender3. 
3. Beiprehung über die Mitgliederverſammlung 
in Berlin. 
4. Berfchiedenes. (Borträge erwünicht.) 

Um zahlreiches Erfcheinen der Herren Kollegen 
mit Familien wird gebeten. 

Der Borftand. 


Ortsgruppe WBoldenberg. 
(Regby. Frankfurt a. D.) 

In Wusführung der bei der legten Ber- 
fammlung gefaßten Beſchlüſſe fand am Sonntag, 
den 11. September d. Is., in Woldenberg die 
Vereinsfeſtlichkeit unter recht reger Beteiligung 
ftatt. Während des don der gefamten Zuch'ſchen 
Kapelle int Pflugradtfhen Gartenlofale ausge⸗ 
führten Nachmittagskonzerts murde gleichzeitig auf 
dem benachbarten Schießſtande der Schübengilde 
das Bereins önigsiciehen abgehalten. Hierbei 
wurde von dem Borfigenden ein begelitert auj- 
genommenes Horrido auf den allerhöchſten Jagd⸗ 
herren, Seine Majeftät den Kaiſer, ausgebracht. 
Nad) Beendigung des Schießen? fand unter 
Borantritt der Mufit — die mit den Sieger- 
zeichen gefhmüdten Schüßenmwürdenträger an der 
Spite ded Zuges — der Einmarſch in das Bel 
lokal ſtatt. pie hielt nad) Beginn des Feſteſſens 
der Vorfitende des Vereins, Herr Königl. Förſter 
Krauſe, Oberförfterei Hochzeit, folgende Anſprache: 

Aus den umliegenden weiten grünen Wäldern, 
die ſich eben ſchon wieder berbitli zu färben 
beginnen, und die zu jebiger Seit wieder der 
Schrei des edlen Hirſches durchichallt, Haben ſich 
heute die Mitglieder des Förſtervereins Wolden- 
berg mit ihren werten Angehörigen und Bäjten 
bier verfammelt zu feitlihen Tun. Im Namen 
und Auftrage dieſes Vereins danke ich zunächſt 
ihnen allen, bie Sie in fo erfreulich großer Zahl 
hier erfchienen find, recht herzlich für Ihre Be⸗ 
teiligung an unjerem Feſte. Diejes ift — Wie 
ja feinerzeit befannt gegeben — int befonderen 
bon Verein beitimmt gemweien und eingerichtet 
worden zur Ehrung zweier, demnädjt in den 
Ruheſtand übertretenden Mitglieder, der Herren 
Kollegen: Hegemeiſter Friedrich nach vollendeter 
fünfzigjähriger und Hegemeijter Kunftmann nad 
nahezu fünfzigjähriger, ebrenvoller Dienftzeit. 
Wie man nun don großen Ereigniſſen oft fagen 
kann, daß fie ihre Schatten borausiwerfen, fo ift 
ſolches gewiffermaßen auch in dieſent unferen 
Falle geichehen. Was dieſe beiden Kollegen mäh- 
rend ihrer langen Dienftzeit in treuer und ge- 
wiſſenhafter Pfliterfüllung dem Staate geleiftet 
baben, wird ja feinerzeit vielleiht noch bon 


‘| berufenerer ‚Seite ausgefprocdhen und gewürdigt 


werden. Wir bier — die weitere Kollegenfchaft, 
Freunde ımd gute Belannte, unjerer beiden au 
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ehrenden Herren Senioren der grünen Farbe — 
wollen uns nur ganz kurz deſſen erinnern, was 
fie uns als dollegen geweſen ſind. Dies läßt 
ſich in knappen Worten dahin zuſammienfaſſen, 
daß ſie beide — lange Jahre hindurch — in 
eradezu vorbildlicher Weiſe unter uns, ihren 
erufsgenoſſen, gelebt und gewirkt haben, 
zuletzt al$ zwei Meilter in der Hege und Pflege 
je eines Stückchens unfere® lieben deutfchen 
Waldes. Sie dafür in gebührender Weiſe zu 
ehren und ihnen unjeren aufrichtigen, Tollegialifchen 
Dank abzuftatten, glaubten wir uns nicht ber» 
fagen zu follen. ir wollen fo nad) unjeren 
Kräften dazu beitragen, daß fie beide ein freund- 
liche Gedenken an ihre Dienftzeit” und das 
fihere Bemwußtfein von dem im Sreife ihrer 
Berufägenofien ſtets wachjenden kollegialiſchen 
Sinn feinerzeit mit hinübernehmen. Chren wir 
doch auch in ihnen beiden diejenigen aus unſerem 
engeren Kreije, denen es in —— Kriegs⸗ 
zeiten vergönnt geweſen iſt, ehrenvoll tätigen 
Anteil zu nehmen an den heißen Kämpfen und 
großen Siegen: dieſer in Sr. Majeſtät ſtolzem 
Sardejäger « Bataillon, jener Beim ruhmreichen 
Brandenburgifhen Jäger » Bataillon’ Nr. 
Auf den eriten Blid Tönnte es nun bielleicht 
etwas befremdlich erfcheinen, daß nicht beide uns 
heute die Ehre gegeben, bier unter und nod) 
einmal einige Stunden zu weilen. Bet näheren 
Betrachten finden wir aber wohl die Erklärung 
dafüır im wefentlichen in ihrer echt forfimännijchen 
Gewiſſenhaftigkeit und großen Beſcheidenheit, 
wonach es ihnen widerſtrebte, vor der Vollendung 
ihrer Dienſtzeit bis auf den letzten Tag irgend⸗ 
eine Ehrung — gleichſam auf Vorſchuß — ſchon 
perfönlih entgegenzunehmen: man könnte ja 
dann vor der Vollendung möglicherweiſe noch 
ſterben. Wir mollen aljo auch diefe völlig 
anfpruchslofe Zurüdhaltung an ihnen ehren. So 
bitte ich denn nun Sie alle, mit mir diefem 
ınferen Empfinden und den Wünfchen für das 
fernere Wohlergehen unferer beiden, bald fcheidenden 
Kollegen freudigen Ausdrud zu geben in alt» 
hergebradhter Jagerweiſe: die Herren Hegemeiiter 
Friedrich und Kunſtmann, die ſtets eine Zierde 
unſeres Standes geweſen ſind und dies auch 
ferner noch bleiben werden, Horrido, Horrido, 
Horrido!“ Die geſamten Feſtteilnehmer, welche 
ſich zuletzt von den Plätzen erhoben hatten, 
ſtimmten dreimal freudig in den Horridoruf ein. 
Nach Aufhebung der Tafel betrat die Ge— 
ſellſchaft den feſtlich beleuchteten Garten, und bald 
darauf leitete eine Polonäſe die Tanzunterhaltung 
ein. Bei beſter, fröhlichſter Stimmung der Ver— 
ſammelten nahm das ſchöne Feſt ſeinen unge— 
ſtörten, weiteren Verlauf und ſchloß morgens zu 

allſeitiger Zufriedenheit. 

Der Schriftführer. 


* 


Ortsgruppe Erkner. 
(Regbz. Potsdam.) 
Am Sonnabend, den 1. Dftober d. Is., 
nachmittags 6 Uhr, findet im Gaſthof „Zur Traube“ 
in Erkner eine ordentliche Verſammluͤng ſtatt. 


Nachrichten des Vereins Königlich Preußiſcher Horitbeanıten. 





.. Tagesordnung: 
1, Beſchlußfaſſung über ein Wintervergnügen. 
2. Berichiedenes. 

Um ein recht zahlreiches Cricheinen wird 
gebeten. Auch Nichtmitglieder find willlonmen. 
tsahlenberg, den 11. Septentber 1904. 

Böttcher, Borfigender. 


je 


Ortsgruppe Ziegelrode. 
(Regbz. Merieburg.) 
Mit den Sig in Ziegelroda wurde am 
8. Septeniber d. 38. die Ortögruppe des „Vereins 


Königlich Preußiſcher Korftbeamten" gegründet. 
Den Borfik übernahm Förſter Wiſotzki in 
ermannsed bei Querfurt unb das Amt des 


Kriftführers Kollege Hartung. 
* 


Ortsgruppe Schleswig. 
Mit dem Sitz in Flenaburg.) 

‚ Die diesjährige Beröftverfanmiung findet am 
Mittwoch, den 19. Oktober cr., mittags 12 Uhr, 
im „Iheater-Cafe” in Flensburg ftatt. 

Bon nadhmittagg 3 Uhr an gemütliches 


‚| Bufammenfein mit den Damen. 


Zahlreiches Erjcheinen zur Erledigung - der 
umfangreihen Tagesordnung iſt erwünſcht. 
Der Boritand. 
fe 


Ortsgruppe Sameln. 
(Regbz. Haunoper.) 

Die nächſte Verſammlung der Ortsgruppe 
findet am Sonnabend, ben 15. Ottober d. I8., 
nahmittags 31/a Uhr im Hotel „Monopol“ 
in Hameln ftatt. 

Tagesordnung: 

1. Erſatzwahl für das als Revierförſter nad) Krabe 
berufene Borjtandsnitglied, Kollegen Rammiſch. 

2. Beiprehung der wichtigſten Tagesfragen: 
Gehaltsaufbeſſerung, Forſtſchulen. 

3. Entgegennahme von Beitelungen auf ben 
Bereinskalender „Waldheil”. 

4. Berjchiedenes. 

Um zahlveihes Erſcheinen der Vereins⸗ 
mitglieder, auch der erſt Zürzlih in unferen 
Ortsgruppenbezgirk verſetzten, wird gebeten. 

Werzen, den 26. Septeniber 1904. 

Der Vorſitzende. 


Je 


Ortsgruppe Hildesheim. 
(Regbz. Hildedgein.) 

Ordentliche Mitgliederverfammlung am Sonn⸗ 
abend, den 1. Oftober d. Is. nachmittags 3 Uhbr, 
„Suropäifcher Hof” in Hildesheim. 

Tagesordnung: . 
1. Weitere Beiprehung über Bilbung 

Bezirkögruppe. 

2. Einziehung der noch rüdftändigen Ber- 
beiträge. 

3. Entgegennahme von Beitellungen des Ber 
kalenders. 

4. Verſchiedenes. 

Unm zahlreiches Erſcheinen bex Vereinsmug 

wird gebeten. Ganſow, Schriftfuh 


Nachrichten des Vereins Königlih Preußifcher Sorftbeanıten. 
Bremerbörbe und Kuhſtedt eine Ortsgruppe, mit 


Ortsgruppe Göffingen. 
Am Sonnabend, den 8. Oktober, nachmittags 
3 Ubr, findet bie „Herbftberfemmifung im tleinen 
Saale de3 Ratskellers zu Göttingen jtatt. 
Tagesordnung: 
1. Aufnahme neuer Mitglieder. 
2. Beihlußfaffung über Bildurig einer Bezirks» 


tuppe. 
3. Hauptverſammlung betreffend. (Wichtig.) 
4. Bortrag. 
5. getung der Beiträge. 
6. Verſchiedenes. | 
Es wird gebeten, vollzählig au erſcheinen. 
Der Vorſtand. 


4 


‚Ortsgruppe Ofterode a. Hari. 
Verſammlung am Sonntag, den 9. Oktober, 
nachmittags 3 Uhr, im „Kronprinz“ zu Oſterode. 
| Der Borftand. 
fe 


Ortsgruppe Kolbik-Leklinger Seide. 

Um 1. Oftober cr., 6 Uhr nachmittags, findet 
Bereinzfigung in Salchau ftatt. | | 
Tagesordnung: 

1. Bericht des Delegierten. 
2. —5 und Wintervergnügen. 
3. Verſchiedenes. Der Vorſtand. 


Mezirksgruppe Lüneburg. 

Am Sonntag, den 23. Oftober, nachmittags 
3 Uhr, findet zu Melzen im Hotel „Stadt Hanıs 
burg“ (Lüneburgeritraße 2) die diesjährige Haupt» 
verſammlung der Mitglieder der Bezirksgruppe 
Lüneburg des „Vereins Königlich Preußiſcher 
Forſtbeamten“ ſtatt. 

Tagesordnung: 

1. Geſchäftsbericht und Rechnungsablage. 

2. Beſprechung der diesjährigen Hauptmitglieder⸗ 
Verſammlung des Vereins, bzw. Bericht⸗ 
erſtattung des Delegierten. 

. Stellungnahme zur Gehaltsfrage. 

. Beiprehung eines eingegangenen Antrages, 
betr. Bejeßung zur Erledigung gefommener 
Förſterſtellen. 

5. Kaiſergeburtstagsfeier 1905. 

6. Wahl des Delegierten für die 4. Haupt- 

verfammlung zu Berlin 1905. 

1. Verſchiedenes. 

Nach Schluß der Verſammlung gemütliches 
Beilammienfein. 

Um zahlreiche Ericheinen der Stollegen wird 
dringend erfucht. Die Verſammlung iſt fo 'früb- 
zeitig beendet, daß die un etwa 8 Uhr von Uelzen 
nach allen Richtungen abgehenden Abendzüge zur 
Heimkehr benutzt werden können. 

Nicht der Bezirksgruppe bzw. dem Verein 

ehörige Kollegen find hiermit freundlichit zur 

jammlung eingeladen. Der Borftand. 
Au 


eo 
Ortsgruppe Stade-Hord. 
(Regbz. Stade.) 
«am Sonnabend, den 17. Septemberd. S; wurde 
 @pllegen der Oberförfterei Arftedt, Bederfefa, 
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dem Namen Stade⸗Nord, gegründet. Zum Vor⸗ 
figenden wurde Kollege Hegemeiſter Löbnitz⸗ 
Bolgurburg und gum Raffierer und Schriftiührer 
Kollege —5— Aſchoff, Forſthaus Falle, gewählt. 
Die Verſammlung wurde um 5 Uhr nachmittags 
in Lehrkes Hotel in Geeſtemünde abgehalten und 
mit einem dreimaligen Horrido auf unfern aller- 
gödıften Sagdherrn vom Vorſitzenden eröffnet. 

18 neues Mitglied des „Vereins Königlich 


JPreußiſcher Forſtbeamten“ wurde Kollege Förſter 


Siebide-Drangftedt aufgenommen. Ferner wurde 
beſchloſſen, die Beiträge für den Hauptverein und 
die Bezirksgruppe an den Kaſſierer der Ortsgruppe 
u zahlen, welcher die Gelder an den Kollegen 
Lhried Pielmann in Steinbinde bzw. Kollegen 
örſter Ibe in Grafel einzuſenden bat. Kollegen 
er oben angeführten Oberförſtereien, welche als 
Mitglieder in die Ortsgruppe aufgenommen 
werden mollen, Haben fi unter Angabe der 
Mitgliedsnunmier des Hauptbverein Bei dem 
unterzeichneten Schriftführer zu melden. j 
Forſthaus Falle bei Bederkeſa i. Hat. 
Aſchoff, Schriftführer und Kaflierer. 


* 


Bezirksgruppe Osnabrück. 


Am Sonnabend, den 15. Oktober d. Is 
mittags 11/, Uhr, findet int „Hotel Hohenzollern“ 
in Osnabrüd —Aã am Hauptbahnhof) 
die Mitgliederverſammlung ſtatt. 

Tagesordnung: 
1. Aufnahme neuer Mitglieder. 
2. Bericht über die Berfamunlung in Berlin. 
3. Beſchlußfaſſung über Zeit und Ort der nächſten 
Berfammilung. | 
4. Berichiebenes. 

Es haben nur Mitglieder Zutritt und Dies 
jenigen Kollegen, melche fich bei Beginn der Ber: 
ſammlung der Bezirlögruppe anzuſchließen be: 
abfichtigen. 

Um recht zahlreiches Erfcheinen wird gebeten 

Mit Wetdmiannsheil! 
Der Borfigende: Roloff, Hegemeifter 


* 


Ortsgruppe Hann.Münden. 
(Regbz. Kaffel und Hildesheim.) 
Die nächſte Verſammlung der Ortsgruppe 


findet anı Sonnabend, den 1. Oktober 1904, vor- 


mittags 4,12 Uhr, int Verſammlungslokale (Gafthof 
Stadler) zu Hann.-Münden ftatt. 
Der Boritand. 


a 
eo 


Ortsgruppe Hotendurg a. Aulda. 
(Regbz. Stafiel.) 

Am Sonntag, den 9. Oftober d. J., nach⸗ 
mittags 11/, Uhr, findet zu Malsfeld in ber 
Saftwirtihaft des Herrn Landesfeind eine Mit— 
gliederverfamntlung ftatt. 

Tagesordnung: 
1. Beiprehung der Berliner Berhandlungen. 
2. Aufnahme neuer Mitglieder. 
3. Berichiedenes. Schroeder, Borfitender. 


Ne Termin 


n 
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Ortsgruppe Eder. 
(Regbz. Rafiel.) 
Die Mitglieder der Ortsgruppe Eder, ein- 
fchließli der noch nicht der Ortsgruppe an— 
gehörenden Herren Kollegen der Umgegend, werden 


hiermit zu einer Berfammilung auf Sonntag, 


den 23. Oktober d. Is., nachmittag 3 Uhr, zu 
Herzhauſen („Blöcher'iche Gaſtwirtſchaft“) ein- 
geladen. Tagedorönung: 

1. Aufnahme neuer Mitglieder. 


2. Beiprehungen der Verhandlungen zu Berlin, | 


bzw. Denkichrift. - 
3. Forſtwaiſenverein. 
4. PBerichiedenes. 
Um recht zahlreiches Erjcheinen wird gebeten. 
Dreufide, Porfitender. 


4 


Ortsgruppe Gelnhauſen. 
(Regbz. Kaſſel.) 

Die von der Ortsgruppe am 2. Juli cr. 
beichloffene dritte Verſammlung dieſes Jahres 
findet am Samstag, den 15. Oktober cr., in 
Gelnhauſen inı Hurreftaurant Poppe ftatt. 

Tagesordnung: R 
1. Beratung unb Beihlukfafrung über einge- 
angene le welche fid} auf die Ber- 
Danpluhgen der Berliner Verſammlung beziehen. 
. Mitteilungen mehrfacher Art. 
.Aufnahme neuer Mitglieder zur Ortsgruppe. 
. Beiprejung über die Abhaltung der Staifer: 
geburtstagöfeier. 
. Waldheil-Kalender-Bezug. 
. Berfchiedenee. . 
Anträge Bitte ich, nıir bis fpäteitens zum 
8. Oktober cr. einzufenden. 

Mit diefer Verſammlung fol auf Wunſch 
niehrerer Mitglieder ein Kaffeefränzchen verbunden 
fein, und werden die Herren gebeten, mit ihren 
Damen bierzu möglichſt zahlreich zu erfcheinen, 
mir aud) bis zum 13. Oftober per Harte mitzus 
teilen, auf wieviel Damenbefud) gerechnet werden 
fann. Das SKaffeefränzchen beginnt um 3 Uhr 
(auch für fpäter Erfcheinende ijt für frifchen Kaffee 
gelorg)), die Sitzung der Mitglieder um 54, Uhr. 

elnhaufen, den 20. Septentber 1904. 
Der Borfißende. 
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En 


Ortsgruppe Hiegen. 
(Regbz. Arudberg.) 

Die nächte Verfanmlung der Ortögruppe 
findet am Sonnabend, den 1. Oftober 1904, 
nachmittags 5 Uhr, in Altenteich Statt. 

j Der Boritand. 
Küfter, Kgl. Hilfsförfter und Schriftführer 
der Ortsgruppe. 





Nachrichten des Vereins Königlich Preußiſcher Forſtbeamten. 





Brisgruppe Simmern- Sunsrüd. 
(Regbz. Koblenz.) 
Am Sanıstag, den 15. Oftober 1904, nad» 
mittags um 121/, Uhr, hei Vollrath in Simmemn. 


Tagesordnung: 


1. Stellungnahme zum Punkt 3 der er 
ordnung des Hauptvereins anı 17. Juni 1904. 

2. Feſtſetzung der nächſten Generalverfammlung. 
verbunden mit der Geburtstagsfeier Sr. Majeltät 
des Kaiſers und Königs. 

3. Bortrag des Herrin Kollegen Billeb übe 
rationelle Bewirtfchaftung der Dienftländereien 
und der dadurd) erzielten Erträge. 

4. Beitellung de3 Vereinskalenders „Waldheil”. 

5. Verſchiedenes. 

Die Eiſenbahnzüge von Stromberg, Kirchberg 
und Gaftelaun laufen von 11° bis 11” im 
Simmern ein, und es ift dementfprechend der 
Beginn der Situng um 121, Uhr fejtgejekt 
worden. 

Es mwird um zahlreidhes und mit Rüdjicht 
auf die fchon Fürzeren Nachmittage ums ein redit 
pünktliches Erfcheinen gebeten. 

Hinfihtlih der Mlitgliedsbeiträge wird ge 
beten, wenn ihre Einzahlung nicht in der Januar⸗ 
bzw. Juniſitzung perfönlich erfolgt, ſolche Doch zu 
den genannten Situngsterminen oder auch jchon 
vorher per Poſt einſchließlich 10 Pfg. Beitellgeld. 
alfo halbjährlich mit 4,10 Mk., an unjeren Kaſſen— 
führer, vom Kollegen Billeb, einzufenden, da 
rüditändige Beiträge unſere Kaſſenführung er 
ichweren und eine pünftlihe Abführung der 
Beiträge an die Hauptkaſſe nicht zulaffen. 

Der Boritand. 
J. A.: Sanfen I, Schiftführer. 


je 


Ortsgruppe Altenlirden (Beflerwald). 

Sonnabend, den 1. Oktober cr., nahmittag? 
3 Uhr, findet im Hotel Luyken (%. Lauf) die 
nädjfte ordentliche Mitgliederverfamnilung  jtatt- 


Tagesordnung: 


1. Beſprechung der bon der Ortögruppe zu unter- 
nehmenden Schritte hinfichtlid) der vom Haupt- 
boritande herausgegebenen Denkichrift. 

—— von Anträgen und Beratung der 

elben. 

. Einziehung der Delegiertenbeiträge. 

j Berichichenes. \ 

. Befuch der landwirtfhaftlihden Austellung in 
Altenkirchen. 


Altenkirchen, den 21. Auguft 1904. 
Gemmel, Borfigender. 
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Sahalts-Berzeihnis dDiefer Aumumer: 
. Zur Beſehung gelangende Forſtdienſtſtellen in Breußen. 985. — Zur Förſterſchulfrage für bie Privatforiibeam ı 


Bon Forſtmeiſter Sandtner. | 
ftehenden Schugmittel. Bon U. Bandefow. 987. — über 


. — Unfere hauptſächlichſten forſtlich a N Anfeften und die thnen au © 
die Waldverhältniife 


m Bergifhen Lande (Wuvvcrial a 


M. Helder. 990. — KHorituniformen. Bon fyorftnteiiter Gallaſch. 991. — 48. Berfammlung des „Sädfifchen jorıınere 
vom 26. bis 28. Juni 1904 in Stadt Wehlen (Sächſiſche Schweiz). Bon Rats⸗Oberförſter Schier. (Schluhn.) 


— 


Geſetze, Verordnungen, Bekanntmachungen und Erkenntniſſe. 99% -- Obſtbaukurſus für Forſtbheamte. Pon Zn 
996. — Keller⸗Denkmal. Bon Fett. 986. — Amtlicher Marktbericht. 997. — Perſonal⸗Nachrichten und Bermaltu 


anderungen. 997. — Balanzen für Militär-Unmärter. 
Königlid Preußifher Forſtbeamten. 1000. — Inſerate. 


99. — Brief und Yragelaften. 989. — Nachrichten bes Er: 


Forſtverſorgungslifte, Rejervejägerlifte und Kalender „Waldheil“. 1005 





— — 





Verlag von J. Neumann in Neudamm. 





— 








In dieſen Tagen erſcheinen die neuen Jahrgänge der 


Forſtverſorgungsliſte für Prengen, die Ugl. Hofkammer der Kgl. Samiliengüter und Elfaß- 
£othringen nach dem Stande vom 1. Auguft 1904, nebft einer Alterslifte der forftuerforgungs- 
berechtigten Anwärter Breußeus in der für die Auftellung als Hilfsfärfter maßgebenden Reihenfolge 
nah dem Stande vom 1. Bftober 1904. Berausgegeben nach amtlichen Quellen von der Redaktion 
der „Deutschen Forſt-Zeitung““ Elfter Jahrgang. Dorzugspreis für Abonnenten der „Deutſchen 
Sorft-Seituna” und die aktiven Jäger bei den Bataillonen 50 Pf. 


Lifte der bei den Königl. Begierungen ete. notierten Referuc-IJager der 

Klaſſe A für Preußen, die Königl. Hoffammer der Königl. Familiengüter und Eljaß-£othringen 

. nah dem Stande vom 1. Auguft 1904. Herausgegeben nach amtlichen Quellen von der Redaktion 

der „.Deutfchen Forfl-Zeitung‘“‘. Elfter Jahrgang. Dorzugspreis für Abonnenten der „Deutſchen 
Forſt-Zeitung“ und die aktiven Jäger bei den Batatlonen 50 Pf, 

Die bereits bei uns eingelanufenen Aufträge werden am Tage der Herausgabe erpediert, fo 
daß die Kiften fpäteftens bis Anfang Oktober in den Händen der Befteller find. 

Intereffenten, welhe noch nicht beftellten, bitten wir, für ihre Aufträge die dieſer 
Hummer brigefünte Beflellkarte su benuben. Ebenſo bitten wir Befteller, welche ſich bei 
ihrem Anftrage nidıt als Abonnenten der „Dentfdien £orfi-Zeitung'* legitimierten, Dies 
nachzuholen, damit die Kiften nicht etwa zum Cadenpreiſe von ı MP. pro Stück geliefert werden. 


In den erſten Sagen des Oktober ericheint fodann ferner der fiebzehnte Jahrgang des 


U al dh ej 66 Kalender Tür deutsche Forstmänner 

„ | » und Jäger auf das Jahr 1905, 

feft und dunerbaft in grüne Segelleinwand aebunden. Mit Bleiftift und einem Nummerbuche 

zur Aufnahme von Autzholz oder Brennholz, für taufend Aummern ausreihend, als Anlane. 

Einfadje Ausanbe A: Preis 1 Mk. 50 Pf. (5 Eremplare und mehr ı ME. 20 Pf. pro Stüd geliefert). 

Starkere Ausgabe WB: Mit durchfchoffenem Xlotizfalender und 150 Seiten Millimeterpapier und 
Abreißzetteln im Anhange. Preis 1 3#ik. SO Bf. (5 Eremplare und mehr ı ME. so Pf. 
pro Stück). 


Mleitere Uummerbüder können zum Preife von 20 Pf. pro Stüd einzeln nachbezogen 
werden. Partiepreife für Mummerbüder: 3 Stück und mehr werden für je ı3 Pf., 5 Stück 
und mehr für je 17 Pf., 8 Stüd und mehr für je 16 Pf., 10 Stüd nnd mehr für je 15 Pf. 20 Stüd 
und mehr für je 14 Pf., 530 Stück und mehr für je 13 Pf., 50 Stüd und mehr für je 12 Pf. geliefert. 
Stärkere Unmmerbüder: für 2000 Nummern Preis 35 Pf., für 3000 Nummern Preis 50 Pf., 
für 4000 Nummern Preis 65 Pf. und für 5000 Uummern Preis 80 Pf. pro Stüd. 

Alle bereits auf den Kalender „Waldheil” eingegangenen Beftellungen find vornotiert 
und werden am Tage des Erfcheinens fofort erledigt. 

Der halt des allgemein beliebten Kalenders ift wiederum gegen die Dorjahre vermehrt und 
verbefjert und derart beſchaffen, daß der Korft- und Jagdfalender „Waldheil” den beiten Anforderungen 
entfpricht, welche an ein praftifhes Tafchenbuch für den Sorftmann zu ftellen find Beſonders 
fei hervorgehoben, daß der Kalender kein Dickleibiger Band ift, fondern ein bequem in der 
Taſche su tragendes Bud. Für den Einband if grünes Hegelleinen gewahlt, deſſen 
unbedinate Haltbarkeit und Widerſtandskraft gegen die Unbilden des Wetters an- 
erkannt find. Die ftürfere Ausgabe des Kalenders wird ſich für diejenigen Herren Beamten einpfeblen, 
welhe außer Abzäblunasnotizen noch danernd umfangreichere Aufzeichnungen im Revier vornehmen. 

Die Braudgbarkeit des Kalenders „Waldheil* ift dadurch wohl am beften bemiefen, daß 
er zum Bereinskalender des Vereins Königlich Prenpifcher Forfibeamten‘* erwählt ift. 
Die verehrlicben Mitalieder diefes Dereins erhalten als koftenlofe Anlage ein Alitglieder-Ber- 
seichnis des Dercins mitgeliefert und außerdem auch einzelne Eremplare des Kalenders felbft zu den 
vorher genannten Partiepreijen. Wir bitten, hierfür das Nähere über den Bezug aus einer Befannt- 
madung des Dorfittenden auf Seite 1000 diefer Nummer zu entnehmen. 

Der Kalender „Waldheil” auf das Jahr 1905 iſt fo eingerichtet, Daß er [don vom 
1. Oktober an in Gebraud; genommen werden kann, alfo empfiehlt fich ſchleunigſte Beftellung. 

Bleichzeitia ferien zur Anjchaffuna empfohlen die auf der Beftellfarte aufgeführten Abreif- 
fal wer, u. zıw.: forft- und Jagd-Abreißkalender mit forftlichen und jagdlichen Sprücen u. a. m,, 
A :eißkalender für Landwirte und Gartner und Küchen-Abreißkalender, alle für Das 
3er ır 1905. Jeder Abreifalender Foftet 50 BYf. Werden mit den Abreiffalendern gleichzeitig 
fin 5 ME. Kalender „Waldheil“ oder fonjtige Bücher beftellt, fo werden feine bejonderen Portofoften 
er! ben; mit ein oder zwei Kalender „Waldheil” gemeinſam bezogen, wird für Snfendung jedes Abreif- 
fal nders eine Porto-Gebühr von 10 Pf. berechnet, während jeder Abreigfalender im Einzelverfand 
ge: n Einfenduna des Betrages TO Pf. und unter Nachnahme 90 Pf. Foftet. Im übrigen erfolgt Kieferung 
ge: n Einſendung des Betrages franfo, unter Nachnahme mit dem Portozmjchlag. 


Die Erpedition der „Deutfchen Forſt-⸗Zeitung“. 


I. Neumann in Veudamın. 


- 
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Wir unteriajien wicht, unſere Yeler une einen vortrefflichen Sangapbarar, beu jogen. „Otterfang * 
su machen. Die Heritellung und den Alleinverlauf dieſes Apparates har die rühmlichſt befaunze iere 
von R. Weber in Haynau (Schlefien) übernommen, bie auch zu weiterer Auskunft gern bereit fl. 


Tiefer Nummer liegt Dei ciu Brojvelt ber Firma RB. Reise, Liebenwerda, betreffen 
ſchaftliche Geräte und Suftrumente; 
Beuntzung in Bedarfsfällen empjchtend alfmertſam zu machen. 


RR” Ferner liegt dieſer Nummer bei eine Geparatbeilage der Firma T. Trautwein, Berlin 1% 
betrefiend FTrautwein- Binninog, worauf wir hiermit beſonders 


HD 

Unzetigen und Beilagen werten nad dem MWortlautder Manuffripte asged) 
Für den Inhalt beider iſt Die Medaftion nicdt berantiwortlidh. 

Inferate für die fällige Mummer werden Bis 


Für die zahlreiche Teil- 
nahme und die vielen Kranz- 
spenden bei der Beerdigun 
meines lieben Mannes un 
unseres — Vaters, des 
Königl. Hegenieisters 


Jacoby, 


sagen wir allen Kollegen und 


Freunden des Verstorbenen 
unseren herzlichsten Dank. 


Fh. Welherdamm, 25. Sept. 1901. 
Wwe. Jacoby nebst Kindern. 


Familien -Nadyrichten 


Geburten - 


Dem Kal. Forſtaufſeher A. Bartſch, 


Nudnig-Mühle bei 
Bohr. 

Tem DOberfürfter Brig Gronefeld 
Edlerv. Ottberger, Hoyerswerda, 
ein Sohn 


Bertobi: 


Fräulein Elfa Eulefeld, Lauterbach 
(Heſſen), mit Oberförſter Poppe, 
Sitockhaufen (Hcefjen). 

Sterbefaſſe: 

Alas, Förſter. Gunugolding. 

Saud, Forſtmeiſter a Du 
er). . 

WVunderer, zoritmeifter aD, Regens: 
burg. 

Slaujinß, 
Bez. Kaſſel. 

Hofmaun, 
Aberschold. 

Emüpiev, geb. Bayer, 
gattin, Eglharting. 


Proskan, ein 


Ans bach 
Hegemeiſter. Marburg, 
Waldauficherdgattin im 
Aſſeſſors⸗ 


Verfonalin 





Brauchbares Lorf- u. 
Jagdperſonal, 
Bermwmaltungs:, Betriebs: 
und Schukbeamte 


empfiehlt den Herren Forſt- und 
Lefigern 


„&DIalöbeil“, 


eingetragener Verein. 
Arudamm. 


Kon dem BVereine ſind ferner erhältlich 
mmfonft und poſtfrei: Satzungen, ſowie 
Veldekarten zum Eintritt in „Waldheil“. 
Jeder deutiſche Forſi⸗ und FJagdſchutz⸗ 
beamte, höhere Forſibeamte, Wald—⸗ 
beſitzer, Weidmann und Gönner der 
grünen Gilde meide ſich als Wiitglied, 
— Wlitgliederzahl ca. 3900. (12 


Jagd⸗ 
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Pr. 
wir berfchlen nicht, unfere Leſer auf diefe renommierte Beyug egöguelle J 





er > 


OR MEI a machen. A 


2 


Anferate, con 















fpäleftens Dienstag abend erBefem u - 
— 


Suche auf Oktober oder fpäter Stellung Bezugnehmend auf — eh 
aldö Gärtner und Jäger (Jaadauffeber). | E. Plerson’s Be 
Sucdend. it pafſſ. Naubzerniäner, aud | aebe garautiert edıte, 


ſchriftlich bewand. verheiratet, finderloß, Kanadische Fapp elpflanz 


Hnfaug 0er. Br. Beugniffe. Bekleibet 

jeit T Fahren foldıe Stelle. @efl. Off. erb. | ab, ebenjo Stedlinge der von 
C.Mandausch, Infel Mainaui.Bodenfee. | ledıt:, als auch 
Banditodweide. 


Hauptmann a,®, E, Kern 
lie i. — 


Wer Kiefern oder F 


verſchulen will. verlange Pre 
meine VBerichniplarten, D. 4 


ber. gern * 


Samen und Pflanen 





Neren bocdfeimenbden (406 
Birfenfamen, | 
kg Wir, 5 kg 3 Dit, ob Foft | 
ober Bahn Sagan, offeriert_ 
H. H. Gaertner, ©: Schöuthal b. Sagan, Edıl. | 


Zur Herbfipfllansung 


enviehle 2 jülm. Kiefernfämlinge 
au® biinnem Stand, kräftig im Wide, 
a Zaufend zu 75 Pf, andere Pflanzen 
ac Breisliite. —1444 
Eduard Andrack, Baumſch., | 








Zeifdn b. Siebenwerba, 
Mingelsdorfer Foritbaumicnlen 
in Wiülpen ber Mngdeburgerfortbh 
cıubichlen zur Derbitpflangung alle 
Arten que beivurzelter 


Forstpflanzen 


Frörfter . Schuunachänl 
Dalbeim, ſtreis Heinsberg, # 


Vermiſchte Anzeiger 


in befanmter Güſe. eu.” Sudie 20 25 Schoct Zar 
Woelke, Revierförfter. |3un Berhnahtöbäimnen une L Ru 


Hur — Ii Serbiipllaniumg 77 pflauzung (465 | AU kaufen. Morefie: 


zweijährige Kiefern, — Biene Bu 
ftarf u. grün, mit beit. Wurz, i Tfb. ver- j Kief. Rundknü si vel, 


Ihulte 2 WIR, Sümlinge 0,55 WIE, gıbt ab —2 ın Ig, 7-14 em Bopf wife 
—5 — vom nächſten Ein tag zu 'anfen 
gelaunt, Holz von Braub af 

„De int ſchen Forſt· Jeſtunug Rei b am 
















ge: 


jpeziell Siefern u. Fichten, zu außer 
gemöhul. billig. Prei en. Kifte gu AACHEN: 
Feruer: . Dke Gkeg 
Birkenfanten + MA 250 
IUlmzuniamen » =» 25— — 
PFiuus strobns & — 11.— 


Derihulte $ iefern. Firhten, 


Otto Krille, Priefdhia bi, Siebenwerda. 
fiert, unt, Nr. 457 beförb. b. Erpebh 
Karpfen 


Joseph Henrich, Darmitadt, 
kaufe jeden Poften von 2 
und erbitle &fferten. 


empfiehlt Forſtpflan je u, 
ne CIT 


* 


Pe 


—— 


2 jährig, pria Ware, Tauſend 2— Wil. | wie: Fuchs. Marder, Iris, Suet 
a a Stark und je ar ie 250 r dich, oralen, Fanin u. — 9 
Fichlen, Er. bericd., A cm — Fauft jeden Bolten bei 
Hämlinge, = u. 8 ihr. 1.80 1. 50 zu hächſten Tageepreiſen — 


von A. wolf ft, 
.# Helcnen — 


Fr. Pfeifer «& Söhne, 8ildfellfaudlun 


Erhtverim i. 


Vorschriftsmässige ee | 
1103 n Zudh nu Zrifo Hoffen unter Garantie für ae 
| N "bee An rung empfehlen zu 570, 60 n 75 Mark 
Däniſche —— — um Untersichen, — 
mit Pelrfutter, Iandmuffs, Inadftrüm J * 
gamaſchen. Rniewärmer, Einlege⸗ Filıfi rehten IR 


halten in größter Auswahl vorrätig 8 


Gebrüder Siebert, Königsberg i. 4 
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Inſerate. 


Kinderwagen 


Sportwagen, 
. Tuppenwagen, 
Babn:u.Reiiclörbe 
bezieht man bireft o.b. 
, ült., größt. fädhi. Sius 
N dermagenfabr. enorm 
billig. Sage b. Hata= 
7 logverlang. ob Bar: 
einfauf mit 100, Ka: 
batı od. bequeme Teilzahlung Dir lieber. 
Yulins Tretbar, Grimma 216 


| | Köstlichste 
'\ Butter umsonst! 
















Graugrün 59 
Yorsttuch 


reinwollen, in ca. 25 Qualit., Loden⸗ 
ftoffe, Schilfieiuen, Katfinettö, 


u.vorzügl. schmeckende 

Buttermilch (ärztlich 

empflöhlen)bereitel man 

sich selbst in ca. 7 Mi- 

nuten aus der 1ägl. 
Milch mit der 

\ rühml. bekannten 


Genun-Gord®, fäntliche Stoffe zu 
Gidilanzügen verjendet Direft an 
Vrivate zu billigfien Breifen 


Th. Herrmann, | — — 
Sagan Nr. 78 Echleſ. it — UNEFMAschING 
Reichhaltige ne ) Schutz- ittel BE ipferknoipen, | #91 | | (Schutzmarke mit 

r 


auswahl frei. i ..g' gen: | I dem Bären). Neue 
Schutz-Mittel 9%: aennsae | Ir Tl || vedeutena, verbes- 














Krr b | Br serte Konslruklion. 
eisch flechsen, Schutz-Mittel es neinarers | A | 14| Von a. erst. staat 
[8 £ » f * ec 8 an L, fei tint bie (35 | ı ——— Ze A ständigen — 
als Hundefutter, pro Zentner ar N i 
—— egen Nachnahme (510 Blechwaren-Fabrik Gabler, 1 mehr u. feirrere dd: De tens ti 
. Hirsch & Co., Dagenow i. M. 3uffenhaufen, Miitbg. | 


eine andere Buttermaschine! 

Bis jetzt üb.'|, Million im Gebrauch. 

1) Ermäss. Preise: 

Wlaskörperl 2 3 4 Ltr. 
| Melall,. — — — — 6 U 
| nur Mk. za Lan Dia Ton 16, 18, - 
| pro Stück ab Berlin pr. Nachn. 
Garant.: Zurückrıahme. Ausführl. 


Prosj Gebrauchsanweis. durch 
N. Fritzner, Berlin NW., 
| 





August Roy, Görlitz 1. Schl., „2: | 
Inh.: M. Roy & Paul Natho. 
Spezial-Fabrik von 


Forst-Uniformen, 


Sport- und Jagdbekleidung. 
Zivil-Anzüge nach Maass. 


Meterweiser Versand von Uniform- und Zivilstoffen, sowie echt 
bayerischer Loden. 


Sämtliche Forst-Effekten und Jagdgeräte. 
4 Form Kaiser Wilhelm, mit und ohne Venti- 
Fo rst-Hüte, lation, besonders zu empfehlen die Qualitäten 
K. W. 1 St. 4,50, K. W. I 5t. 6,00. 
Rucksäcke, Gamaschen, sowie alle Jagdgeräte stehen in grosser 


Alt- Moabit 109 F, 
Gegr. 1854, 21lmal pränm. 





Milde u 
Cigarren. 


in Worftkreiien recht qut eingeführt, 
Sonnentole ‚me Pro In Sınd 
Aorublum . : „ IC m 








Sl. Subßerlus „ dur 
Auswahl zu Diensten. (444 "Salbmannsliul „ du 
Man verlange im eigenen Interesse Muster, Preisliste u. Maassanweisungen, Raldfriede «DA - 
auch wird auf Wunsch der illustrierte Katalog über sämtliche Jagd-Uten- Die Breiſe ſiud annergewähnlicd nichrig. 
silien gern portofrei zugesandt, desgleichen ist die Firma zur persönlichen baber neito ume Abzug. Bon 00 St. an 
Offerte, sowie zum Maassnehmen durch Vertreter jederzeit gern bereit, purtojrei. Berſand je. Nar au abıne. St gl. 
Heattten auf Yin bis 3 Ali ale cl 
ichtpaſſeundes uehute ch gerne zurut 
Berlag von J. Reumann, Neudamm. Max Kraft, : hu iy 
RER EN — — 3 in Alice Schönhauſer 








Soeben erſchienen: — 


Wildschongeseiz 
vom 14. Juli 1904. 


Für den praßfifden Gebrauch ausführlich erläutert 


von 


Syndikus Josef Bauer. | 
— — Preis geheitet 1 Mar. — — | | — te Art 


Amtlich vorgefchricbene Grammophone, Phono 











Bi 4 Dune * Shi Ds nn 


® . & 1 IHSsSiger 

I rsprungslisten zum Versenden |: a ee 
unter bequemsten 

für erlegtes Wild, 4 (unter Beauemsten 





auf extra zähem Karton gebrutkt. — — Mustrierter Ku a 
PB eis 590 Stück 1 ME. 20 Pf. 10) Stud 2 mif. 10 Bi, 500 Sıid 8 mE als nnd frau A Lu? 
Bır bezichen gegen Kinjendung des Vertrages jvaufo, unter Nachnahme ) Bial 4 Freund 


ut Bortorujchle 
> I. Heumann, VUendamm. zresiau ss. Wien xIIıı. 


== — ———— —— —— —— — ——— ——— — — — — — 


Alle Buchhaudlungen nehmen Beil ellungen entgegen. 





ssnferate. 





Lfortiger Uniformkrageon mit 
Krugeneinrichtung von feinstem, 
echt grünem Samınet Mk. 4.25, 
von feinstem, echt grünem Tuch 
503) . Mk. 3,—. 
Einknöpfkrngen, prima weiss 
Leinen, pro Dtzd. . . Mk. 6.—. 
R Garnitur (3 Stck.) meck. 
Kragenknöpfe . Mk. 0,350. 
Für Uniformkragen Papier- 
muster einsenden. 


n 


Eckenhoff’s 
Waldunif.-Kniserhut Nr II 


elegant und dauerhaft mit hoch- 
feiner Dekoration, 


ohne Futter . . Mk. 4, — 


mit seid. Futter „ 4,15 


N 


Neul Eckenhoff's Heu! 


Hut-Faltenhalter, 
D. R. G. M. 2390541. 


Unentbehrlich für Waldunif.-Hüte! 
Durch diese Einrichtung liegt die 
eingedrückte Falte absolut fent 
und behält stets eine elegante, 
schöne Forst. 
Preis pro Stück 20 Pf. 


G.Eckenhoff Nachtfi. 


Beriin C. 19, Scharrenstr. 9a. 










— Sirma 1870 gegr. — 
Bei Burzablg. höcwſier 
Hab. u. Freiſendg. 
Yei Abzablung 
entipred. 













* 
Erſt⸗ 
klajſige 


Emmer-Pianinos 


flügel * Darmoniums, 


(u 





















vangıe 


Gas Fabritk: 


Wilhelm 
Er’ mer 


Perfin 165, Seudeſſtr. 20. 
Preiötiite, Muſterbuch umfon . 












Schuiz-Zelte 


für 
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Forst-, Wald- u.Weingutarbeite 


von Blarkı 59,— au. Walferdidhte Segeltudge, 


Oefen Mark 16,50 einfdjließlidg Berpadınng. 


Kulturlaken: wasserdicht und roh. 


um Erwärmen von Speilen für 12 Leute 


Zeite-Fabrik Robert Reichelt, Berlin 6. %5, Stralauerstr. 32. 


Hahnloſe Selbfifpanner - Doppelflinte, 


ftal. 16. mit Greener-Berjdluß nud burcagchenden Bolzen, 


2 Eiqnalftifte, die auseinen, ob das Gewehr geipaumt iſt oder mit, 
Eihernug anf Dem Stolbenbalie, hübiche Granur, Schnitzerci. 
ein in jeder Weiſe höchhnobles Bewer, volljtändig cu, ME 100. 


Zentralfener - Doppelgemehr, sa 16 mit 
Greoner-Berfhlug und dburdaehendem Bolzen, ſowie hibider 
Gravur, beſonders für Berufsjäger geeigner, chenfalls vollftindig 
nen : a > - ; nt nf. 50. 

Ferner eine größere Anzahl Edirotpatronen ſämtlicher NRummern, 
Marle Kölu⸗Rottweiler. braun, DIE. 64, p. 100 Stück. 

1 verſtellbarer Fielſtock, auch als Spazierjtod zu benutzen, DIE & 

Verſaud unr gegen Nachnahme des Betrages, weun wicht 
konveniereund, wird Vetrag auſtandslos zurüdvergütet. Sümtliche 

Beſorlure find noch vollſtändig neu. 

Dfferten uut. Nr. 514 beſ. d. Erpeb. d. „D. F.eg.“. Reudamm. 


Pränmiicrt Rerſin 1904. Silberne Medaille Siclefeld 1904. 





KESSLER & CO., £alenfabrik, Gütersloh i. Wu 
empfehlen ihre von Antoritäten als durchand fangiiber anerfanıterL gel. gejch 


über 100 Anerkenunngsſchreiben von Kgl. 


Hanbzengfallen. 






Kaniuchenfalle, Marder: n. Iltisfalle, 


Länge 24cm, Gewicht, mit om langer 


Länge Wom, Gewicht, mit 


Kette, 520 g Preis 1,50 ME 





D. R. P. angem. 


Fuchsfalle 
mit Doppelſpiralfeder, Länge 80 cm, 
Gewicht, mir 1m langer Stette, 1400 6. 
Brei 5,50 DIE. 


mit Bufferjeder, Yünge 12 cm, 
nt Kette und Anker 2 kg. 
Preis 6,50 ME. 
a 








Re ' j 

9 Ir. 12. 

= 

r DV.RPE ‚ 
angem. 8 


vielfach 
glänzende Fangreſultate. 
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7 
Ina 


nlab nagy Harn m 


Fuchswitternng 
von Alf. Müller, Stgl. Forſt⸗ 


anficher, Gerswalde, Gere 


Breid pro Biüchſe 5 DIE 


= MWolf:, Tahds: n. Otterfallen, , 
zZ mit 2 Niuferjedern, Yinge 35cm, Gewicht, mit 
* 3 m lager Kette, 4 Kilo. Preie V ME 
Mr. II Ratten- und I Maufcfallen „Sorofis“. fangfider, Far--. 


Preis pro Dußend Nr. 11 8 iR. und Sir. 13 za. 


Suchöfalle „Dägerfeenden, * 


Foõrſiern X 
außerft praktiſche, einzig daſtehende Stellborridtung 





30 cm langer 
Kette, 750 g. Preis 2,20 ME. 
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Deutfche 





or]i- 


Zeitung. 


Mit den Beilngen: „Forſtliche RVundſchau“ und „Des Förſters Feierabende“. 


JFachblatt für Forfibeamte und Walbdbeſitzer. 


Antlides Organ des Brandverfiherungs-Bereins Jreußiſcher Forfibeamten, des Bereins Königlich Preußischer 
Jorfibeanten, des „Waldheil“, Derein zur Körderung der Intereſſen deutfcher Lorfi- und Jagdbeamten und zur 
Unterflükung ihrer Hinterbliebenen, des Bereins der Yrivatforfibeamten Deutfchlands 
und des Forſtwaiſenvereins. 








\ ° 2 
Herausgegeben unter Mitwirkung hervorragender Forſtmänner. 


Die „Deutfhe Forſi⸗Zeitung“ erſcheint 
dei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten (eingetragen 


wöchen tlich einmal. Wezugdpreid: vierteljährlich 1,50 ME 
in die deutſche Boft- Zeitungs - Preislifte pro 1904 Seite 79); direkt unter 
Streifband durch die Erpebition: für Deutfhland und Hfterreich 8 ME, für das übrige Ausland 2,50 


me. — Die 


Deutſche Korft- Zeitung“ kann auch mit der „Deutfhen Jäger-Zeitung” umd deren Beilagen zufammen bezogen werben, 
and beträgt der Preis: a) bei ben Kaiferl. Poftanftalten (eingetragen in die beutiche Poft-Zeitungs- Preisliite pro 1004 


Seite 81 unter ber Bezeichnung: „Deutfhe Zäger- Zeitung“ mit der Beilage „Deutihe 
d) direlt dur die Erpedition für Deutfhland und Hfterreih 5,00 ME. für das übrige 


orft » Zeitung“) 3,50 ME, 
usland 6,00 ME. 


Einzelne Nummern 25 Bf. — Infertiondpreid: die dreigefpaltene Nonpareillezgeile 20 Pf. 


Bei Wi Vorbehalt eingefandten Beiträgen nimmt die Üedaftion das Wed redaftivueller änderungen im Anivrad. 


Dann ö 
welde die Berjafjer auch anderen 


Kripie, für welde Honorar gefordert wird, wolle man mit dem Bermerk „gegeu H 
Beitipriften überaeben, werden nidt houoriert. 


onorar” veriehen. Beiträge, 
ie Honorare werden am Schluſſe 


des Quartals ausgezahlt. 


Jeder Nachdruck aus dem Inhalte dieſes Blattes wird nad dem Geſetze vom 19. Juni 1901 verfolgt. 





ir. 41. 


Neudamm, den 9. Oktober 1904. 


19. Band, 





Auszug aus der Chronik des Bjülowjüſchsker Waldes, 
von Henko, Wirklichem Staatsrat im Baiferlid) ruſſiſchen Hausminiſterium. 
(L. journal, 1902 V un. VI, 193 1.) 
Sch folge der ruſſiſchen Schreibweife, be-Iim zehnten Jahrhundert bewohnt von dem 


zeichne aber der Kürze wegen den Bjälo- 
wjäfchefer Wald als „B.-Wald“. Henko war 
1861 bei der Betriebsrequlierung dieſes merf- 
würdigen Waldes bejchäftigt und fah ihn dann 
1889 wieder, al3 er vom Kaiſerlichen Haug 
minijterinm gegen andere Forſten eingetaujcht 
war. Das Miederfehen enttäuschte ihn im 
hohem Grade Die alten gigantischen Kiefern 
und Eichen waren durch Ausplenterung und 
Windbruch verichivunden, die Wildnis gelichtet, 
an Stelle von Kiefer und Buche vielfach Eipe, 
Birke und namentlich Fichte getreten. Den— 
‚ bot der Wald immer noch ein im hohen 

de eigenartiges Bild, namentlich durch Die 

te Miichung der Holzarten. Cr Tregt im 
telpunkt des Gouvernements Grodno, von 
30° bis 520 51° n. B. und 69 11° bis 60 49, 

? one Bulkowo, auf einer welligen Hoch» 
Wajjericheide zwiſchen Dniepr, 

nen uny Weichſel, hauptſächlich im Gebiete 
ven. Das ganze dortige Land war 


kriegeriſchen litauiſchen Stamme der Jatwinger 
(polniſch Jadzwinger), die nur im Norden 
mit den ſtammverwandten Preußen Fühlung 
hatten, ſonſt aber rings von feindlichen 
ſlawiſchen Stämmen umgeben waren. Jahr— 
hundertelang verteidigten fie tapfer ihre Frei— 
heit und rächten fih für die Angriffe durd) 
blutige Einfälle in flawifches Gebiet, bis fie 
1240 bi$ 1264 der Überniacht erlagen. 1279 ent- 
bölferte Hungersnot das Land; 1281 mußten 
Polen und Ruſſen dem Hauptitamme der 
Zitauer weichen, welche von da ab das 
ganze heutige Weit und Südweſtrußland be> 
herrjchten; der Name der Jatwiuger verſchwand 
nun aus der Geſchichte und hat ſich nur nod) 
in Lokalnamen erhalten. 

Die litauiſchen Großfürſten waren eifrige 
Jäger, fie machten den B.-MWald zu ihrem 
Jagdgehege und behielten ihn als ſolches bei, 
auch nachdem fie gleichzeitig Könige von Polen 
geworden. Wladislaw II. Jagiello jagte hier 
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unmittelbar vor feinem Feldzuge genen den 
Deutſchen Orden, defien Macht er 1410 in der 
Schlacht bei Tannenberg brach, acht Tage fang 
und ließ ſich das Wildbret zu Waller nad) 
Preußen nachfenden. Auch die fpäteren Könige 
Bolend, namentlich die ſächſiſchen, und Stanis— 
laus Auguſt veranftalteten glänzende Jagden. 
Es war daher natürlich, dab bie älteften Ver⸗ 
ordnungen hauptſächlich die Erhaltung des 
Wildftandes im Auge hatten. Wladisfam IV. 
ließ in der Zeit von 1636 bis 1646 eine Be- 
Ichreibung der Königlichen Forjten Litauens 
aufitellen, aus "welcher hervorgeht, daß der 
B.⸗Wald damals ungefähr 164000 ha umfaßte. 

In der zweiten Hälfte des achtzehnten 
‚Jahrhunderts fieß der Lnterfchagmeifter von 
Polen, Graf Tiefenhaus, zum eritenmal Holz 
aus dem Walde nad) Danzig flößen, legte 
Slashütten, Pottafchenfiedereien x. an und 
erzielte die für damalige Zeit bedeutende Ein: 
nahme von jährlid) 15 000 Silberrubeln. — Der 
Übergang des Beliged an Rußland bei der 
Dritten Teilung Polens brachte zunächfteinegroße 
Verkleinerung der Fläche mit jich, infolge von 
Dotationen, die Katharina II. an ihre Günjt- 
linge verlieh. 

1802 erſchien ein Erlaß Alexanders IL, 
welcher die leibeigenen Bauern von 108 Höfen 
zu Kreiſern beftimmite, die den Beſtand an 
Wiſents ſchützen, Wildheu für fie werben, Die 
Wege injtand halten ſollten uſw.; die Jagd 
auf Wiſents und der Einjchlag von grünem 
Holze wurden verboten. Marinebeante be: 
ichtigten den Wald und bezeichneten alle zum 
Schiffbau geeigneten Stämme — 1812 309 
ein Zeil der großen franzöfifchen Armee hin- 
durch, plünderte den alten Jagdhof (der 1833 
abgebrochen wurde, um ein Jagdſchloß an 
jeiner Stelle zu errichten) und jchoß eine 
. Menge von Wijents .und Elen. 

1839 ließ die Marineverwaltung eine Menge 
ſtarker Eichen und Maſtkiefern fällen, gab aber 
ſchon im nächjten Jahre die Sache wieder auf, 
weil das meijte Holz fernfaul und der Trans: 
port zu foitipielig war. 

E3 fanden im Laufe der Zeit mehrfad) 
Betriebdregulierungen ftattl. Der Einjchlag 
grünen Holzes wurde bald angeordnet, bald 
verboten, doc, fanden bedeutende plentermweije 
Berfäufe jtatt, fo an eine Berliner Firma 
Bugenhagen & Compagnie, die für 60000 
binnen funf Jahren (1855 big 59) zu entnehmende 
Stämme über 2 Rubel pro Stanını zahlte. 

Die letzte Vermeſſung und Betriebs 
regulierung fand nach Übergang des Waldes 
aus dem Staatöbefig in den Beſitz der kaiſer⸗ 
lien Familie ſtatt. Danach beträgt die Fläche 
103905 ha, wovon 85,9%, Waldboden, 
5,80/, Tandwirtichaftlih benußt, 8,3%, uns 


Auszug aus der Chronif des Bjalowjaſchsker Waldes. 


nutzbar. Nach der Karte bildet der Wald 
nach unſeren Begriffen, obwohl tiefeindringende 
Wieſentäler, namentlich an den Flüſſen, vor: 
banden find, eine ziemlich arrondierte Flähe. 
Hento beffagt, daß man bei der Landabfinding 
an die Bauern fich nicht mehr bemüht habe, 
die letteren aus dem Innern an die Grenzen 
zu bringen. Es find jet 9 Dörfer und 
68 Enklaven vorhanden. Herrfchende Holz 
arten find in erjter Linie Kiefer, Fichte, Birke, 
Eipe, Erle; in zweiter Eiche, Hainbunhe, 
Eiche; in dritter Linde, Spigahorn, Rüftern. 
Untergeordnet erjcheinen Apfel- und Birn- 
banm, Ebereiche, Weiden, Weißtanne, Taxus; 
von Sträuchern Wacholder, Evonymus, Cornus, 
Rhamnus, Weißdorn, Hafel. | 

Die Eingeborenen unterjcheiden zwei Arten 
von Piefern, die „eigentliche“ — vollbolzig, 
glattrindig, feinringig, Fienig, ſplintarm, und 
eine andere „Bairak*, abHolzig, niedrig beajlet, 
breitringig, mit grobriſſiger Rinde. Beide 
gehen vielfady ineinander über, und wenn die 
zweite über 150 Jahre alt wird, gleicht ie 
mehr und mehr der eriten. Der Höhenwuchs 
der Kiefer dauert bis zum 175. Jahre und 
erreicht fat 40 m; bei Stämmen, die älter 
al31200 Sabre, gehen 14 bis 36 Jahresringe 
aufrden Bentimeter. Ihre gewöhnliche Dauer 
it 220 bi3 240 Jahre, doch findet man aud 
280 jährige. — 

Die Fichte wächſt ungleich fchneller, ftirbt 
aber meift mit 140 bis 150 Jahren ab. Jui 
Alter von 120 Jahren fommt jie der 
150jährigen Kiefer nahe. 

Die Erle wird jelten über 120 Jahre alt. 

Die Eiche, zu 95°), Stieleiche, ift einzeln 
und horſtweiſe jehr verbreitet, entwickelt auf 
humoſem Lehmboden einen geraden, gleich— 
mäßigen Stamm mit bochangejeßter Krone, 
während fie auf Sandboden äftig und früh faul 
wird. Mit 100 bi 120 Jahren iſt fie 26 m 
hoch, 30 bis 40 cm ſtark. 300jährige Eichen 
von 11/, m Durchmefjer find Feine Seltenheit. 

Die Eiche tritt ausſchließlich auf den 
lehmigen, jchlammigen Rändern der Erlen: 
brücher auf und erreicht mit 112 Jahren eine 
Höhe von 26 m, eine Stärfe von 36 cm. 

Die Birke (vorherrſchend B. verrucosa) 
fommt überall vor, am häufigiten auf friſchem 
Sandboden, und ift nach dem Durchſchnitt Der 
Modellitänme mit 65 Jahren 20 m he 
22 cm ftarf. | 

Die Eſpe iſt gleichfalls ſtark verbr 
ſchnellwüchſig, mit 100 Jahren bis 32 
hoch, 90 cm ftarf. 

Junge Linden aibt e8 gar nit m 
da die jungen Schößlinge von den Bar 
zum Slechten ihrer Baſtſchuhe eifrig geii 
werden. Man Sieht jie nur noch in alten, hof 
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Eremplaren.. — Starke Hainbuden find 
felten. — 


Während Fichte, Eiche, Birke, Eipe faft|d 


überall vorfommen, treten die übrigen Holz- 
arten nur an den für jie geeigneten Stand» 


orten auf. Die dadurch entitehenden Bejtandes- | f 


verichiedenheiten haben den Bewohnern jeit 
urälteiter Zeit zur Orientierung in den un 


endlichen Waldmaſſen gedient, und eine Anzahl 
Kharalteriftiicher Bezeichnungen hervorgerufen, 
ie fih die Taration zu eigen gemacht hat, 
und die fich nicht Überjeßen, fondern nur um⸗ 
Ichreiben laſſen. Ich laſſe eine Zufammenftellung 
olgen, welche die Flächen in Prozenten er- 
hatt madt, welche jede Beitandesart ein- 
nimmt. 





Der Beitand ninımt 
von der Geſanit⸗ 
waldflache ein 
0 


Beftandesart 





1. Eigentlicher Kiefernwald . 
2. Brauchbare Kiefern auf Bruch⸗ 
boden...... 1,1 
3. Kiefern und Eihen . . . . 2,6 
4. , » Bülen. . .. 6,5 
5. Fichten. 13,5 
6. Fichtenmiſchung 7,1 
7. Laubwald auf Höhenboden 15 
8. Erlen . 15 


Blenterwirtfchaft und Stürme haben den 
Wald ſtark durdlichtet; den größten durch—⸗ 
Schnittlichen Maſſengehalt, 308 im pro Heltar, 
zeigte die unter 5 aufgeführte Beitandesart. 
Eine Altersklaſſentabelle läßt fich auch nicht 
annähernd genau aufftellen, weil die Alters» 
Hafien bunt durcheinander liegen. Kulturen 
(Kiefernfaaten) haben faft nur auf Brandflächen 
in geringem Umfange ftattgefunden. 1811 
wütete ein Waldbrand vom Frühjahr bis zum 
Herbit im Südoſten des Neviered, 1834 brannten 
870 ha ab ujw. Beutner, welche die Bienen 
auf den Bäumen ausräuchern, und Hirten find 
meift die Anſtifter. Mit Erfolg bat man 
Gegenfeuer zum Löſchen in Anwendung gebracht. 
Das Umtriebsalter wurde bei den früheren 
Taxen verichieden, für Kiefer, Eiche, Eiche auf 
180 bi8 225 Sabre, für die übrigen halb fo 
hoch angelegt. Gegenwärtig bat man davon 
abgelehen, da man für lange Zeit doch nur in 
überhaubarem Holze zu wirtichaften Hat. 

Die tagatoriichen Ermittelungen nad) Über- 
tragung des Beſitzes auf die Faiferliche Samilie 
wurden der Beurteilung einer Kommilfion und 

3 der Begutachtung des Profeſſors Turski 

der Moskauer Aladenie unterworfen. 

‘er erflärte, noch bei Feiner Betriebs- 

‚lierung ein fo reichhaltiges und vorzügliches 

terial gefunden zu Haben wie dies bier 

r Henkos Leitung zufammengeftelltee Er 

ärte es für notwendig. mit dem bon 

metes pini befallenem Material möglichit 






Beigemifchte Holzarten, ber Mafje nach 
(durchſchnittlich) 





70/0 Birke, Fichte, Eiche 


15%), Erle 

36%), Eichen, 33%, Kiefern, der Reit Fichte, 
Birke, Hainbuce, Eipe, Erle 

60%/, Kiefern, der Reit Eiche, Birke, Hain- 
buche, Fichte, Eſpe, Erle 

450/, Kiefern, 28%/, Fichten, der Reſt wie vor 

520/, Fichten, der Reſt Eichen, Eichen, Tinden, 
Eipen, Spitzahorn, Ulmen, Hainbuchen, 
Birken, Erlen 

130), Eichen, 26%, Fichten, 14%, Hainbuchen, 
der Reit wie bor 

320, Erlen, 19%, Fichten, 18%, Eichen, der 
Reſt wie dor 

bald aufzuräumen.. Ber Einſchlag murbe 

vorläufig auf 268850 fm feſtgeſetzt. In 

den fieben Jahren von 1890/91 big 1896/97 

find 1698951 fm für 1467092 Gilberrubel 

verfauft worden, was jährlich 209585 Silber- 

rubel ergibt. 

Allein bei einer Jagd im Jahre 1897 
erklärte der Kaifer, daß nicht der Geldertrag, 
fondern die Erhaltung des eigentünilichen 
DWaldzuftandes das Biel der Wirtjichaft fein 
folle, und ließ den Einfchlag beichränfen auf 
Aufarbeitung von Zagerholz, von Dürrhölzern, 
deren Rinde abfiel, und Windbrücen. Die 
Einnahme für Holz; fant nun auf jährlich 
65407 Silberrubel. Mit der großen Menge 
von Lagerholz wurde nun allerding3 geräumt, 
aber die Maſſe des abiterbenden Holzes ver- 
mehrte fih von Jahr zu Jahr. Dies ver- 
anlaßte eine Borjtelung bei Sr. Majeſtät, 
infolge deren unterm 18. Januar 1903 genehmigt 
wurde, daß alljährlich auf einem Sechſtel 
der Waldfläche die offenbar abjterbenden und 
zopfteodenen Kiefern- und Fichtenüberftänder 
von 50 cm GStärfe aufwärts herausgezogen 
und im Zaubwalde, mit Ausschluß der Eichen 
und Eſchenbeſtände, verfuchsweife je 22 ha 
in Schlägen bis zu 40 m Breite abgetrieben 
werden. 

Über der Kaifer verzichtet nicht nur, um 
Wald und Wild zu erhalten, auf den größten 
Teil der Erträge, fondern er bringt dieſem 
großen, in feiner Art einzigen Befi auch direkt 
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jehr bedeutende Opfer. — Im Orte Bjälowjälch 
it ein Jagdſchloß erbaut mit einem Aufwand 
von 11/, Millionen Rubel, deſſen Unterhaltung 
jährlich 10000 Rubel koſtet; ferner eine. maſſive 
Kirche. Für den Chef der Jägerei ein Wohnſitz 
in der Nähe des 810 ha großen unter 
Alexander I. angelegten Tiergartens für 
17000 Silberrubel. Die Jägerei befteht aus 
5 Oberjägern, 15 Jägern, 11 Sagdgehilfen, 
8 Bolizeibeamten zum Schuge gegen Wilddiebe 
und vier anderen Dienern. Die Wohnungen 
für die Jägerei find an verjchiedenen Orten 
erbaut, für 26691 GSilberrubel. Die Koften 
der Wildfütterung betrugen 1900: 44027 Silber⸗ 
tubel, 1904: 41918 Silberrubel. 

Der Si der Hauptverwaltung der Herr: 
ihaft ift nah Erbauung des Schloffes von 
B. nach einem anderen Ort verlegt, mit einem 
Aufwande von 114493 Silberrubel, der Wald 
in fünf Reviere geteilt. Die Zahl der Bufch- 
wächter beträgt 125 mit 21 Auffehern; Die 
legteren erhalten jährlich 240 bis 300 Silber: 
rubel, die eriteren 77 bis 120 GSilberrubel; 
außerdem 1 bis 1,5 Peßjatine 11,09 big 
1,64 ha) gegen billige Pacht. Die nieiften 
haben: bereit3 Pienitwohnungen. 

Für die Eifenbahnverbiudung von B. nach 
der Station Bielsk der Bialyftod— Breit» 
Litewsſsker Bahn find große Opfer gebradit. 

In bezug auf den Wildftand ift natürlich 
jeit den älteften Zeiten das größte Gewicht 
auf Erhaltung des Wiſents gelegt worden. 
Nah den Angaben v. d. Brinkens waren im 
Sabre 1820 davon vorhanden 722 Stück. 
Diefe Zahl ftieg bis 1860 auf 1575, nahm 
dann ab und ſank auf 438 im Jahre 1889. 
Als Urfachen der Abnahme werden angegeben 
eine Eeuche in den 60er Jahren, wiederholte 
Jagden, Einfangen lebender Stüde, Zunehmen 
der Wölfe, vor allen Dingen Übergang der zu 
Wieſen geeigneten Flächen in den Beſitz ber 
ehemal3 faijerlichen Bauern bei Aufhebung 
- der Leibeigenfchaft, wodurch die jung ver: 
ringert wurde. Es wird behauptet, daß beim 
Treiben allemal eine größere Anzahl von Stüden 
zugrunde geht, namentlich beim Einfangen für 
jedes gefangene jech big acht Stüd, da die 
Wiſente beiihrer Schwere leicht übermüdet werden. 
Henfo gibt ‚die Länge eines ausgewachjeien 
Wiſents an auf 2,84 m, die Höhe auf 1,42 m, 
da3 Gewicht auf 655 kg. Die Wölfe find 
inzwilchen durch Gift vertilgt, nur ab und zu 
noch twechjelt einer aus der Nachbarſchaft Herüber, 
die Bären jind ausgerottet, nicht aber die 
Luchſe. Die bäuerlichen Enklaven bemüht 
man ſich mit Erfolg einzutaufchen. Das Eich: 
wild hat jich ziemlich zahlreich erhalten, Sauen 
gibt es in groger Menge Dagegen war das 
Rotwild bereit3ganzverjchwunden, bis Fürſt Pleß 


1865 für die ihm aus dem B.⸗Walde überlaffenen 
Wifente 20 Stüd jandte, die fich im Tiergarten 
ftark vermehrt haben. Allein die Nachkommen⸗ 
ſchaft befteht aus fehr Schwachen Stüden, wahr⸗ 
Icheinlich wegen mangelnder fung. (Bielleiht 
auch durch Inzucht, und weil der Tiergarten 
verhältnismäßig Hein ift, 8IO ha. Der Referent.) 
Fuchs und Dach find felten, da3 wilde Pferd 
jeit Anfang des 18. Jahrhunderts verfchwunden 
der Biber feit 1829, deögleihen der Bielfraß. 
Seit der Erwerbung des Waldes durd die 
Krone Hat fich der Wildftand wieder gehoben. 
Es warm nach ben Zählungen vorhanden: 


1889 1895 1902 
MWielent . . 438° 533 637 
Rotwild . 260 717 2440 
Damwild . — 118 669 
Rehwild . 400 1345 5360 
Elen . 2000 500 437 
Saun . ...09 1026 1660 


Die Verminderung des Elchwildes ift durch 
eine Leberkrankheit herbeigeführt. 

Die Berfuhe einer Blutauffrifchung bei 
den Wiſents waren leider bis jest erfolglos. 
1899 bezog man aus England für drei Wijent 
zwei weibliche und 2 männfiche amerifanijce 
Bifond (aus dem Tiergarten des Herzogs 
von Bedford), die Schon im erjten Jahre ein- 
gingen; in demfelben Jahre ein vier Monate 
alte3 wifenitalb aus dem Jagdgehege des 
Großfürſten Sergius Michailowitſch am Kau⸗ 
kaſus, wo gleichfalls noch der Wiſent vor 
kommt. Es lebt, iſt aber ungleich geringer 
als die einheimiſchen. Sodann wurden vier 
Stück eingeführt aus dem Kowſchensker Walde 
im Gouvernement Petersburg, deren Vorfahren 
1860 aus B. dorthin gebracht waren. Zwei 
davon fielen nach vier Monaten, die beiden 
anderen ſcheinen zur Blutauffriſchung wenig 
geeignet. 

Kaiſerjagden fanden in neuerer Zeit im 
B.-Walde dreimal ſtatt. Vom 20. Augnſt 
(alten Stils) bis 3. September 1894 
jagte Kaijer Alexander III. nit vielen fürit- 
lien Herrichaften. Strede: 4 Wiſent, 1 Rot: 
hirſch, 20 Elen, 15 Rehböcke, 33 Sauen. 
4 Füchſe. Vom 28. Auguſt bis 6. Sep 
tember 1897 und vom 18. bis 30. Auguſt 1900 
jagte Kaiſer Nifolaug IL. gleichfallg mit großer 
Sejellichaft. Strede: das erfie Wer 2? Weit 


25 Rotwild, 3 Elen, 37 Damn > 
böde, 16 Sauen, 18 Füchſ 13 
zweite Mal: 40 Wijent, 53 Rotn en, 
36 Damwild, 929 Rehwild,! en, 
51 Füchſe. 

Vom 16. bis 28. September ſte 
Großfürſt Wladimir Alexandrowi je 
mahlin. Strede: 1 Wijent, 20 * Js 


Mitteilungen. 





1017 








— 


51 Wehe, | Mangel an pafjenden Wegen und Brüden, für 


wid, 12 Damwild, 3 Elen, 
36 Sauen, 3 Füchſe. 


Bei der eriten Jagd zeigte fich großer | verausgabt find. 


deren Herjtellung ſeitdem 98091 a 
Guſe. 
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Die Rotpuflelkrankeit (Nectria cinnabarina) der 
Bäume und ifre BeRämpfung.?) 
Bon Dr. R. Laubert. 

Sn Parks und Gartenanlagen, Yorften und 
Baumſchulen, fowie an Straßen- und Alleebäumen 
fieht man nicht felten Aſtſtümpfe, abgeftorbene oder 
tränfelnde Üfte und Zweige, deren Rinde mit 
zahlreihen, leuchtend roten Knötchen Dededt it. 
Dieſe Erſcheinung ijt das Sympton einer ganz 
beftinnmten Krankheit der Bäume, die man „Rot: 
puftelfrankheit” nennt. Da die Rotpuſtelkrankheit 
unferen Bäumen manchmal jehr geführlich wird, 
fo it eS für den Forſtmann wie für den Gärtner 
von Wichtigkeit, fich über die Natur diefer Srank- 
heit, Defonders über ihre Urjachen, zu unterrichten 
und fid) darüber Har zu werden, welche Maß— 
regeln die zwedmäßigiten find, un daS Übel zu 
bejeitigen. 

Auftreten und Kennzeichen der Krankheit. 

Die Rotpuſtelkrankheit it keineswegs auf eine 
oder einige wenige Baumarten befchräntt. Gie tritt 
an faft allen Schölzarten auf und befällt ſowohl 
Bäume wie Sträucher. Anı häufigften und ftärfjten 
bat wohl der Aborn von ihr zu leiden. Aber auch 
der Linde, Roßkaſtanie, Ulme, Weißbuche wird 
das libel oft recht gefährlich. Auch an jungen Obſt— 
bäumen ijt die in Frage ftehende Strantheit be= 
vbachtet worden. Die Rotpuſtelkrankheit fennzeichnet 
ſich dadurch, daß ji) an den Defallenen Bäumen 
vereinzelte oder auc mehrere Zweige und lite 
jehr verſchiedener Größe finden, die entweder völlig 
Dürr geworden find oder nur noch ſchwach leben 
Zu gemiffen Jahreszeiten bededt fich die Ninde 
dieſer Zweige mit zahlloſen, lebhaft gejärbten 
Wärzchen, die von wachsartig weicher Beichaffen- 
beit find und bei feuchten Wetter zinnoberrot, 
bei trodener Luft blaßrötlich oder gelblich erſcheinen 
(Abbild. 1). Manchmal Sieht man augerdent etivas 
fleinere Wärzchen, die ſich durch ihre dunkelblut— 
rote Zarbe und ihr gefürneltes Ausjeben von 
jenen unterjcheiden. jt findet man Wärzchen, 
die in ihren umteren Teil der zulegt genannten, 
in ihrem oberen Teil dagegen der zuerſt bejchriebenen 
Form gleichen. 

Urjache und Berlauf der Krankheit. 

Die eben beichriebenen Wärzchen find nicht 
etwa Tranfbafte Auswüchje der Rinde der be— 
treffenden Alte und Zweige, ſondern fie find Die 
Fruchtkörper eines Pilze, der den Namen Nectria 
e nharina Tode führt. Um ſich über die 
Die Nectria cinnabarina bei der 
$ tet fpielt, Klar zu werden, iſt es nötig, 


den Pilz, feine Entwidlung und Lebensweife 
fennen zu lernen. Wie bereits erwähnt wurde, 
fonımen zweierlei Formen bon Wärschen vor. 
Die bei weiten: häufigfte Form find die leuchtend 
zinnoberroten Wärzchen. Diefelben führten früher 
den Nanıen Tubercularia vulgaris Tode Wenn 
nıan ein folhes Wärzchen mit dem Mikroſkop 
betrachtet, fo fieht nıan, daß dasfelbe aus einer 
fleiſchigen ik beiteht, die ein flach halbfugel- 
fürmige8 Polſter bildet. Diefe Bolfter, Die 
unmtittelbar unter den äußerſten Schichten ber 
Rinde entjtehen und diefelbe fprengen, fobald fie 
größer werden, lafjen fid) ntit Heinen Samtkiſſen 
vergleichen. Ihre Oberfläche 
wird don unzähligen, frei in 
die Luft ragenden, dünnen 
Pilzfädchen gebildet, an denen 
winzig Leine, ovale Sporen 
ſitzen (Abbild. 2,3). Die Sporen, 
die dem Samen der höheren 
Bilanzen entfprechen, fallen, 
jobald fie reif find, ab und 
werden durch Wind verbreitet. 
Finden fie die Bedingungen, 
auszufeimen und Weiter zu 
wachſen, fo entiwidelt fich der 
Pilz von neuem. Es ift hierzu 
erforderlid), daß fie auf einen 
abgejtorbenen Zweig, auf einen 
Aſiſtumpf oder auf eine Wunde 
eines Baumes gelangen. Der 
aus der Spore hervorwachſende 
Bilzfaden dringt in das Holz 
ein und wächſt in demſelben 
ziemlich raſch weiter, indent er 
ſich verzweigt und nad) allen 
Richtungen ausbreitet. Das 
bon den Bilzfäden durchwucherte 
Holz verfärbt ſich grünlichbraun 
und verliert die Fähigkeit, Die 
Bodenfluffigfeit weiter nad) oben 
zu leiten. Solange der Holz— 
förper nur auf einer Seite von 
den WPilzfüden durchzogen ijt, 
bleibt der über derfrunfen Stelle 
befindliche Zeil des Baumes 
bezüglich Nites zwar noch am 
Leben, er wind jedoch allmählic) 
fränfer und fränfer und ver— 
dorrt ſchließlich vollſtändig, ſo— 
bald der Holzkörper in feinem 
ganzen Umfang don Pilz Durchs 
wuchert it. Die WBılzfüden 
wachſen auch in die Rinde hinein, 
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Flugblatt Nr. 235: „Dr. R. Laubert, Die Rotpuftel: 


it (Nectria cinnnbarina) der Bine und ıhre Be: | AUF deren Oberflache dann Die 
Fruchtkörper des Pilzes um 
Vorſchein kommen. Wan hut es 


hier alſo mit einem ſogenannten 


Abbild 1. Bon Neetria 
einnubarina befallener 
Zweig mit den sticht» 
törpern des Piltzes 
Klimas vergroßert. 


I 

I fung” a. d. Biologiſchen Abteilung für Land» und Forii— 
ı haft am Karieri. Sefnudheitsamte. Preis 5 Pf., 
1 rpl. DE, 5vErpl. 13 DU. Berlag von Paul Parey 
1 ONmlius Springer in Berlin. 
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Abbild. 2. BPolfterföcmiger zinnoberroter Fruchtkörper des 
Rilzes. Quer durchſchnitten. 
Wundparaſiten zu tun, der eine Wunde oder einen 
abgeſtorbenen Teil des Baunies benutzt, um bon 
hier aus in das Innere des Baumes einzudringen 
und denſelben krank zu machen. Unter Umſtänden 
benutzt die Nectria als Eingangspforte die Ver—⸗ 
letzungen und Wunden, die bein Verpflanzen 
und Beſchneiden an den Wurzeln entſtehen. 
Zwar iſt nicht geſagt, daß dieſe Pilzkrankheit ſtets 
den Tod des Banmes hervorrufen muß. Es 
kommt aber doch gar nicht ſelten vor, daß nicht 
nur junge Stämmchen, ſondern große Bäume 
dermäßen von der Nectria befallen werden, 
da fie über kurz oder lang völlig abjterben. 
Un: den Beweis zu liefern, daß der Nectria- 
Pilz tatfählid die Urſache der Krankheit 
tft, d. h. da er ein Berdorren und Abjterben 
don Zweigen und ganzen Bäumen zu bewirken 
Dean. bat man verjudht, durch Ausſäen 
von ectria »s Sporen auf Wunden von 
Bäumen die Krankheit künſtlich herborzurufen. 
Diefe Verfuche Hatten den erwarteten Erfolg. 
Außer den beichriebenen polfterförmigen Frucht: 
förpern, welche die Sporen auf ihrer Oberfläche 
erzeugen, entwidelt der Pilz in der Regel während 
der Eälteren Jahreszeit noch 
eine andere Fruchtform in 
Beltalt don dunfelroten, 


gefüörnelten Wärzchen. Die 
mifroffopifde Unterfuhung 
ergibt, daß Diefelben aus 


Maſſe beſtehen, die auf ihrer 
Oberfläche warzenförmige 
Höckerchen bildet. Jedes der 
letteren hat in feinen Sgnnern 
einen rundliden Hohl⸗ 


b 





ubbild. 3. a) Sporenträger aus dem Fruchtlager des Pilzes 
mit Sporen. b) Kcimceude Sporen. 


einer fleilchigen, rot gefärbten 


raum, der mit einer Kleinen, runden Sffnung 
nad) außen mündet. n dem Hohlraum ent: 
itehen keulenförmige Schläuche und in diefen je 


18 zweizellige, ovale Sporen (Abbild. 4, 5). Wenn 


die Sporen reiffind, fonımen fie aus den Schläuden 
und aus den Mündungen der Frucdhtlörpercden 
heraus. Sie haben gleichfalls den Bimed, den 
Pilz fortzupflanzen. Außer der Nectria cinna- 
barina gibt es nod) eine ganze Anzahl von Nectria- 
Arten. Bon diefen ift Nectria Curcurbitula den 
Fichten jchädlih, während Nectria ditissima an 
den ten der Notbuchen, Upfele und anderer 
Bäume Krebsbildung erzeugt. 


ELEND UNE und Berhütung ber 
rankheit. 

Es iſt wünſchenswert und oft dringend ge 
Boten, daß in Saat und Pflanzfänıpen, Baumes 
ſchulen, Park- und Gartenanlagen und bei Allee 
bäumen der Rotpufielfrankheit tatkräftig und in 


ee 
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Abbild. 4. Warzenförmiger, dunfelroter Fruchtkörper be 
Pilzes mit Kapfelfrüchten. 


richtiger Weife entgegengetreten wird. Wie dies 


zu geichehen bat, ergibt ſich aus der foeben ge 
ichilderten a.\ des Krankheitserregers. 
Alle bereit3 don der Krankheit befallenen Gehölze 
find, ſoweit fie den Pilz in ſich tragen, zurük 
zufchneiden; ferner find alle Zmeige, welche mit 
den roten Fruchtkörpern des Pilzes beſetzt find, 
unfchädlich zu machen, und ſchließlich iſt für einen 
guten Wundabſchluß an den Bäumen zu forgen, 
um die Möglichkeit einer Unjtedung abzuſtellen. 
Die anzumendenden Maßregeln loffen fi in 
folgende Säte zuſammenfaſſen: 

1. Alle Bäume und Sträuder, deren Zweige 

bon der Nectria-Krankheit befallen find, find bis 
in da8 völlig geſunde Holz zurüdzufchneiden. 
.. 2. Ale dürren Zweige und abgeitorbenen 
Afte der Bäume und Sträud)er find abzuſchneiden, 
um dem Pilz die Möglichkeit zu nehmen, fih ıf 
den Gehölzen anzufiedeln. 

3. Tritt die Krankheit in einer Baumfe le 
feuchenartig auf, fo follten ale ſtark befalle n 
Stämniden, an denen ein Zurüdichneiden n jt 
genügen würde, ohne Bedenken herausgenont n 
und verbrannt werden. 

4. Alle größeren BVerlegungen und Wu. 
an Stanım, an ben Vjten und beionderg ı 
an den Wurzeln find gut glatt zu ſchneiden 
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die Schnittflähen fofort mit einem geeigneten 
Mittel, amı beiten mit Steinfohlenteer, zu ders 
ftreichen. Bei Aſtungen ift befonder8 darauf zu 
adıten, daß ber zu entfernende Aft zunächſt etwas 
an feiner Unterfeite angefägt wird, danıit er beim 


Abbild. 5 a) Sporenſchlauch mit 8 Sporen. 
, b) Keimende Sporen. 


dibbreihen feine Rißwunden am Stamm machen 


nn. 

5. Da fich der Pilz auch auf den abgefallenen 
und abgejchnittenen Steigen angufiedeln und zu 
entwideln vermag, Ih ift dafür zu forgen, da in 
Gärten, Baumschulen ufw. feine Zweige am 
Erdboden liegen bleiben. Diejelben find zu 
fanımeln und zu verbrennen oder menigjtend aus 
der Nachbarſchaft der Bäume und Sträuder zu 
entfernen. 


, 


4 


— Kiefernſpinnerfrah In Rorwegen und 
Schweden. Im Jahre 1903 Hatten die Norweger 
einen heftigen Kampf gegen diejen Feind der 
Kiefernmwälder zu führen, deſſen Nachgefechte auch 
in das laufende Jahr fih hineinzogen. Wenn 
nıan in Deutihland auch an derartige Ver— 
nichtungskriege gemöhnt tft, fo mögen nad einent 
Bericht des Landwirtſchaftlichen Sadperjtändigen 
inden „Mitteilungen der Deutichen —— 
Geſellſchaft“ doch einige Bemerkungen über den 
Fraß in Skandinavien am Platze ſein. Im Jahre 
1900 wurden dem Staatsentomologen Schöyen 
Geſpinſte aus einem Walde weſtlich des Ortes 
Elverum am Glommen zugeſandt. Aber weder 
in dieſem noch im folgenden Jahre wurde etwas 
von Fraßbeſchädigungen bemerkt. In erſchreckender 
Weiſe aber trat der Spinner im Jahre 1902 auf, 
wo nıan bald in den Sreifen Aamot, Elverum, 
Löiten und Aasnäs auf die zunehmende Ent: 
nadelung der Kiefern aufmerffam wurde Der 
Fraß erftredte fi über ein Waldgebiet bes 
Glommentales bon etwa 90 km Länge Die 
en* bärtejten mitgenonmmenen Bejtände Tagen 
Elverum, mertwürdiger- oder — bdielleicht 
: iger — bezeichnendermweife in derfelben Gegend, 
auch im Unfang des 19. Jahrhunderts die 
mimſten Berwüftungen jtattgefunden hatten. 
“ ser biefem Hauptgebiet im Glonmtental fand 
noch ein anfehnlicher Herd etwa 250 km weiter 
1 lic, bei Tingejtadt am Sognefjord, und geringe 
hädigungen etwa 60 km nordöftlich, im Areite 
“At. Im Jahre 1903 fanden endlich bie Schweden, 





welche durch den Fraß int Glommental begreiflicher- 
weife alarnıiert wurden, noch kleinere zeritreut 
liegende Angriffe im yinflogen (Finnenwald) bei 
Bograngen in Grenzgebiet zwiſchen Norwegen 
und Schweden, etwa 35 km weftlih des im 
&lommentale bei Aasnäs gelegenen Herdes. 
Eine im Herbit des Jahres 1902 vor⸗ 
genonmene genaue Tyeititellung des bis dahin 
angerichteten Schadens ergab, daß im Sreife 
Elverun nicht weniger als 400 ha völlig 
kahl gefreffen, und eine ebenfo große Fläche 
mehr al3 zur Hälfte entnabdelt war. In den 
anderen Gebieten war nirgends ein völliger 
Kahlfraß eingetreten, aber viele Beftände doch in 
bedenflicher Weife angegriffen. Im ganzen fand 
man auf etwa 10000 ha überwinternde Raupen 
in nıehr oder weniger großer Menge, auf nicht 
geringen Streden bis zu 200 Raupen auf einen 
Stamnı. Für die Sachkundigen, insbefondere die 
Voritleute, war e8 fofort klar, daß hier energiſch 
und in großem Stile vorgegangen werden müſſe. 
Schwierig war es, die Einwilligung der privaten 
Waldbefiger zur Vornahme des Leimen zu 
erhalten; fchlieglich willigten jedoch) mit Ausnahnıe 
der Beliger der im Kreife Aasnäs angegriffenen 
Beitände fämtlicde von dem Sttefernfpinner heim⸗ 
gefuchten Waldeigentümer in die Vornahme der 
Bekämpfungsmaßregeln ein, wobei je bie Hälfte 
der Koſten bon dem Staat und den Wald» 
eigentümern getragen wurde. So konnten denn 
im März und April 1903 2500 ha geleimt werden, 
nachdem in den meijten Beitänden die Stanımzahl 
durch Eräftige Durchforftung verringert war. Der 
Erfolg des Leimens war ein durdhichlagender. 
Die in: Kreiſe Aasnäs gelegenen Bejtände, 
deren Beliger die Ausführung irgendweldder Be⸗ 
fümpfungsmaßregeln verweigert Hatten, in der 
offnung, daß fchon der ftrenge normwegifche 
inter die Raupen am Boden töten iverde, 
ereilte natürlich das Schidjal. EI wurden dort 
nit nur niehrere hundert Heltar völlig zeritört, 
fondern auch wenigftend 2000 ha fo ſtark be- 
freifen, daß ihr Leben auf dem Spiel ftand. Es 
bielt deshalb auch nicht ſchwer, die Einwilligung 
aller beteiligten Waldbeſitzer zur Fortſetzung der 
Zeimung dort, mo ed nad) den im Herbjt vorigen 
Jahres vorgenommenen Unterſuchungen notwendig 
erjchien, für daS laufende Jahr zu erhalten. So 
wurden benn im Kreiſe Yanıot 50 ha, in Elverum 
und Löiten je 100 ha und im Kreiſe Aasnäs 
800 ha geleimt, wofür 25000 Fr. ausgemworfen 
find; wiederum wird die Hälfte der Koſten don 
der Staatskaſſe getragen. Was das Vorlommen 
ber größten Raupenzahl und der am ftärkiten be⸗ 
Ihädinten Beitände anbelangt, fo waren fie aus» 
nahmslos auf trodenen Standorten zu finden. 
Hinfichtli der Biologie des Kiefernfpinners haben 
der Verlauf des Fraßes und die Beobachtungen 
gezeigt, dag das „ynjelt in dieſen nördlichen Ge⸗ 
enden wahrjheinlich eine zweijährige Generation 
at. So wurden in dem Fraßjahr 1902 ber» 
hältnismäßig wenig alter beobachtet, wohl aber 
im Winterquartier in der Mehrzahl große, faft 
ausgewadjfene und gleichzeitig, aber in der 
Minderzahl, Heine Raupen gefunden, welch letztere 
offenbar zum erſtenmal überwinterten. Danad 
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mußte man annehmen, daß die großen Raupen | Dr. Srönberg, Kektor am Forſtinſtitut in Stodholm, 


zum zweitenmal übermwinterten. Ubrigens werden | ivelcder im 


uftrage der ſchwediſchen Regierung 


diefe und andere biologifche Kragen noch einer ges | die im Finſkog in Wermland gelegenen Zraß⸗ 
naueren Unterſuchung unterzogen werden durd) | flächen ftudierte. 


—TWEM 


Berichte. 


62. Generalverfammlung des „Sehleſiſchen 
Jorſtvereins?. 
Militſch, den 4. Juli 1904. 

Oberforſtmeiſter a. D. Schirmacher eröffnet 
als Präſident die Verſammlung mit einem Hoch 
auf den Kaiſer und legt ſein Amt nach dreizehn⸗ 
jähriger Amtierung, nachdem er aus dem Staats⸗ 
dienſt ausgeſchieden iſt, nieder. Der Vizepräſident, 
Forſtrat Gutt, dankt dem ſcheidenden Präſidenten 
für feine bisher dem Verein gemwidmete Fürſorge. 
Die Berfammlung erhebt fi) zum Ausdrud ihres 
Dankes von den Plätzen. Auf PVorfchlag des 
Landforſtmeiſters Wächter wird der dienitliche 
Nachfolger des früheren Präfidenten, Oberforit- 
meiſter Hellmwig- Breslau, zum Präfidenten de3 
‚„Sclefiihen zorfitvereind* gewählt, zum Bize- 
präfidenten Be ncer Richtſteig (Camenz). 

Der Präſident begrüßt hierauf die Vertreter 
der befreundeten Forſtvereine, des ſächſiſchen, des 
böhmiſchen und des niederöſterreichiſchen. Bürger⸗ 
meiſter Haupt begrüßt die Verſammlung namens 
der Stadt, Landrat Graf Stoſch namens des 
Kreiſes Militſch, die drei Vertreter der Nachbar⸗ 
vereine namens ihrer Vereine. 

Oberforſtmeiſter Hellwig ſpricht ſeinen Dank 
für die Begrüßungsanſprachen aus. Nach der 
dontünierung der verſchiedenen Ausſchüſſe macht 
der Präſident Mitteilungen über den gegenwärtigen 
Stand des Vereins, welcher zurzeit ſechs Ehren⸗ 
mitglieder und 366 ordentliche Mitglieder zählt. 
Zum ehrenden Andenken an die im letzten Vereins» 
jahre verſtorbenen Mitglieder, zu denen auch das 
Ehrenmitglied Fürſt von Schwarzenberg gehört, 
erhebt die Verſammlung ſich von den Plätzen. 

Beim Eintritt in die Tagesordnung macht 
zunächſt Oberförſter Hanff-Riemberg „Mit— 
teilungen über neue Grundſätze, Er— 
findungen, Verſuche und Erfahrungen 
aus dem Bereiche des forſtwirtſchaft— 
lichen Betriebes und der Jagd“. — Er be— 
ſpricht zunächſt die Biscoſe, ein durch ein Patent— 
verfahren hergeſtelltes Umwandlungsprodukt der 
Zelluloſe, und legt mehrere Proben ſolcher Viscoſe— 
Produkte, Kunſtſeide, Kleider- und Möbelſtoffe, 
eine Waſchleine, Holzſtoffgarn, Viscoid-Sachen 2c. 
vor, Produkte, in denen es tatſächlich ſchwierig 
war, unſere alte gute Kiefer wiederzuerkennen. 
Es kommen hierbei zwei Erfindungen in Frage, 
nämlich die Umwandlung der Zelluloſe in Viscoſe 
und in Zelluloſe⸗-Acetat, welche ſeinerzeit in einem 
Vortrag des Hegierungsrats Profejjor Dr. Witt 
eine intereflante Schilderung gefunden. Danach 
iit das Zelluloſe-Acetat eine der merfwürdigiten 
Berbindungen, twelche dent Chemiker begegnen 
fünnen. Mit einer vollkommen amorpben Bes 
Ichaffenheit und glasartigen Durchſichtigkeit ver— 
einigt dieſer Körper eine Gleichgültigfeit gegen 
Waſſer, wie fie bei feinem anderen Di3 jegt be— 





obachtet worden ift. Infolgedeſſen ift das Zellulofe- 
Acetat der vollkommenſte aller bis jebt befannten 
eleftrifchen Iſolatoren. Es übertrifft in Biefer 
Hinfiht Seide, Kautſchuk und alle Harze bei 
weiten. Mit der Acetatjeide tritt eine neue Faſer 
auf den Plan, welche ihr Abfatzgebiet gerade dert 
finden wird, wo die bisherige Kunitfeide am 
wenigften erwarten durfte, Hinzudringen. Auf 
dieſem Gebiete, d. 5. auf dem ber Herftellung 
hervorragend zugfeiter, dauerhafter, gegen — 
tigkeit unempfindlicher Gewebe, wird die Acetat⸗ 
ſeide auch der echten Seide weit überlegen ſein. 
Intereſſenten können nähere Auskunft erhalten 
uͤber Kunſtſeide von den Fürſtlich Guido Henckel⸗ 
Donnersmarckſchen Kunſtſeiden⸗- und Acetat⸗Werken 
in Sydowsaue bei Stettin, über Holzſtoffgarne 
und Viscoidſachen von der Patentſpinnerei in Alt⸗ 
damnı bei Stettin und der Zellſtofffabrik Waldhof 
bei Mannheim. Denmächſt erwähnt Oberförlter 
Hanff empfehlend eine vom Forjtvermwalter Hader 
zu Unhoſcht in Böhmen erfundene Säemaldine, 
die ſich durch Einfachheit der Ronftruftion und 
Leichtigfeit der gendhabung auszeichnet, ferner 
eine don einem Breslauer Erfinder, dem Forſt⸗ 
verwalter a. D. und Geometer Hübner, eingejandte 
„Geometriſche Meßplatte“, ein Inſtrument, das 
von ſachverſtändiger Seite als brauchbar für land—⸗ 
und forſtwirtſchaftliche Arbeiten bezeichnet wird. 
Des weiteren beſpricht der Berichterſtatter das 
Oder⸗-Hochwaſſer vom Juli 1903. Er hat dabei 
im allgemeinen die Erfahrung gemadjt, daß der: 
artige elementare Schäden nad einigen Wochen 
viel harmloſer ausfehen als in den eriten Tagen. 
Beſonders widerftandsfähig erwies ſich gegen die 
Uberſchwemmungsfolgen die amerifanifge Weiß⸗ 
eſche (Fraxinus americana). Beiläufig erwähnt 
Oberförſter Hanff, daß er in einem feiner Schuß- 
bezirte einen Pflanzgarten bejitt, welcher direkt 
aus dem Rieſelkanalſyſtem der Breslauer Rieſel— 
felder heraus beriefelt werden fan. Das Breslauer 
Rieſelwaſſer wirfe auf das Wachstum der Pflanzs 
artensHeilter und Halbheilter einfach verblüffend. 
Bon den frendländifchen Holzarten des Riemberger 
Reviers habe ji) namentlich die Banks-Kiefer 
(Pinus banksiana) ſehr gut bewährt. Etwas 
jfeptifch dagegen fteht er der Noteiche gegenüber. 
Weiterhin erwähnt er eined auf die foziale Für— 
forge unferer Waldarbeiter hinzielenden Vtinifterial- 
erlafjes, in welchem die Anfchaffung von Schutz⸗ 
zelten für Waldarbeiter angeregt wird. 

Auf dem Gebiete des Jagdweſens b... 
Dberföriter Hanff das neue Wildfchonge 
Die Einjchränfungen, melde das neue Gefek 
Schießzeit einiger Wildarten auferlegt, Ioır 
gerade zurecht zu einem Zeitpunkt, wo dem % 
mit Hilfe der fünjfchüffigen, automatifhen Eel 
laderflinte Syſtem Bromming noch enerniicher r 
Wildbret gerüdt werden fol. — Des meit 





.—. 


Berichte. 





erwähnt er die Anregung des „Ullgenteinen 
deutichen Jagdſchutzvereins“, die Entwickelung des 
Hochwildes durch Anbringung von Marken an 
den Gehörnen, nanıentlich bei Kitzen und Kälbern, 
ſyſtematiſch zu beobachten und feitzujtellen. Ab⸗ 
geleben von der Schwierigfeit, die Kälber des 
Schalenwildes einzufangen, hat Redner noch daS 
Bedenken, daß die mit ſolchen Marten behafteten 
Stüde die Marken ſchließlich doch durch) Abkratzen 
verlieren. Schließlich gedenkt Oberföriter panft 
nody der morgigen Exkurſion, deren Biel ein 
klaſſiſches Revier forftliher Berfuche und forit- 
lider Erfahrungen fel. Die Erfahrungen eines 
Menſchenalters haben den Befiter von Poſtel, 
Rittergutsbeſitze von Saliſch, zum Vater der 
Forſtäſthetik, zum Begründer des Poſteler 
Durchforſtungsbetriebes, zum Erfinder ber ver- 
befjerten Neiligfütterung gemacht. — Ä 

Zandforftmeilter Wächter gedenkt des von 
einen alten Hegemeifter in Oſtpreußen erfundenen 
Stulturvesführene mit Moorerde und enıpfiehlt 
dieſes Berfahren namentlich) für niederjchlefifche 
und oberjchlejiihe Böden. — 

Über das Thema: „Mitteilungen über 
Waldbeſchädigungen durch Inſekten oder 
andere Tiere, Naturereigniffe, Bilze uſw.“, 
berichtet General-Bevollmäctigter Forſtmeiſter 
Klopfer-Prinikenau auf Grund eines aus 46 
Revieren vorliegenden Beobachtungsmaterials. 
Mit Ausnahme der beſonderer Behandlung vor- 
bebaltenen Schnee- und Sturmfchäden merden 
ale im Bereindgebiet durch Schädlinge aus dem 
Gebiet der Zoologie, Botanik und Meteorologie 
berborgerufenen Schäden beſprochen. Das Geſamt⸗ 
bild ift ein int mwefentlichen erfreuliches. Kiefern⸗ 
Ipinner, Stieferneule, Nonne find nirgends in ans 
ſehnlicher Menge beobachtet worden; dagegen be- 
piunt wieder ftärfer der Kiefernſpanner aufzutreten. 
Blattweſpen richteten in mehreren Revieren mäßige 
Schäden an. Schr berichieden zeigte fi) ber 
Maikäfer. In Tſchiefer und im Hirichderger 
Tal verurfachte er Kahlfraß, in anderen Revieren 
war er kaum zu fehen. Im Sprottauer reife 
brachte fich die Iofale Begrenzung beſonders jcharf 
zum Ausdruck. Am 15. Mai abends flogen die 
Maifäfer bei Waltersdorfe®iesmannsdorf jo ftarf, 
dag man Mühe hatte, die Pferde vor dem Scheu» 
werden zu bewahren, in Brimfenau war faft fein 
einziger Mailäfer wahrnehndar. — Hylobius 
abietis machte fich ſtark bemerkbar in Kohlfurt, 
Altreichenau, Petersdorf i. R. und einer Reihe 
oberſchleſiſcher Reviere. Pissodes notatus verniehrt 
fih meijt mit der Schütte. Mittels und Ober: 
ichlefien bezeichnen den Borkenkäfer als in be- 
dentlicher Zunahnıe begriffen. Recht ſchädlich hat 
ſich wieder der Eichenmwidler (Tortrix viridana) 
in den Eichen des DOderwaldes gezeigt. Das Auf- 
itellen zahlveiher Staarniſtkäſten erwies fich 

. der Belämpfung der Kalamität erfolgreich. — 
' urin wenigen Nevieren zeigte fich ein erheblicher 
Näuſeſraß; der Löfflerſche Mäuſebazillus zeigte 
‚ var Wirkung, aber feinen auffälligen Erfolg. — 
der Kaninchenſchäden kamen viele Klagen aus 
' logau, Militſch, Grudſchütz, Oels, Heinrichau 
nd Peiſterwitz. In Primkenau wurden int Jahre 
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6070 wilde Kaninchen vertilgt. Außer Frettieren 
und Fangen mit Eifen entpfiehlt fich die Bergiftung 
durch Schwefelfohlenftoff. Bequemer als die Ver- 
wendung des flüfiigen Schmwefelfohlenitoffes ijt 
die ber Brieftfhen Tabletten. Bei Beſprechung 
der Wildfehäden erwähnt Forſtmeiſter Klopfer 
enıpfehlend des Wildfraßfettes, eines von der 
Berliner Malzertratte und Bettmarenfabrif 
Neinidendorf hHergeftellten Spezialfettes gegen 
Wildverbif. — Anch die Dürre dieſes Sommers 
bat empfindlide Schäden verurfadt. Seit 35 
Jahren ift namentlich in Oberjchlejfien cine fo 
empfindliche Trodenheit nicht beobachtet worden. 
Fröſte Haben im Frühjahr 1904 am 6., 12. 13., 
14., 20., 23., 24. und 25. Mai, anı 5., 10. und 
14. Juni im Bereinsgebiet teils empfindliche 
Schäden verurſacht. Die Schütte zeigte ſich infolge 
des jchneearmen Winter wieder recht Stark. Uber 

Trametes radiciperda und Peridermium pini ' 
famen wiederholt häufige und neue Klagen, aber 
feine neuen Erfahrungen. Auch der Lärchenkrebs 
ift noch immer ziemlich ftarf verbreitet. Wald» 
brände find in großer Anzahl, aber meljt in 
Heinerem Umfange, vorgekonimen. Das Signals 
ſyſtem bemährte ſich dabei wie immer vorzüglich). 

Weitere Mitteilungen zu diefem Thema madyen 
u. a. Oberförfter db. Trotha, Oberförfter Dat 
Rittergutsbefiger Gudemwill (Kittlau, Kreis Guhrau), 
welcher einen neuen Schädling, die Kiefernrinden= 
blattwanze, beſpricht, und Generallandfcafts- 
repräfentant Graf don der Rede-Bollnerftein, 
welcher Angaben über eınzelne Modalitäten ber 
Walöbrandverficherung mad. 

Für fein Thema: „Über Hitungsbetrieb* 
hatte der Berichteritatter Rittergutsbefiger bon 
Salifch zahlreihes Material herbeigefchafft, 
welches ihm teils aus den Poſteler Forſten, teil aus 
der Umgegend zur Berfügung geitellt worden war. 
Der Redner führte etwa folgendes aus: Man müſſe 
nad; Möglichkeit verfuchen, tadellofe Stämme ohne 
Aftung zu erziehen. Um dies zu erreichen, wähle 
man den Samen bon gut geformten Bäumen, 
denn e8 fei erwieſen, daß Bäume ebenfo wie 
andere Kulturpflanzen ihre Eigenfchaften ziemlich 
fiher vererben. In den Pflanzgärten verwerfe 
man beim Berfcehulen und bei der Abgabe zum 
Auspflanzen alle Stämmchen, die Neigung zur 
gwiefelbiibung und zu Inidigem Wuchſe zeige. 

uf den Nulturfläcden merze man alle Pflanzen 
aus, welche fchlechte Wuchsformen zeigen, foweit 
nicht durch deren Aushieb Beltandslüden ents 
jtehen; denn die Erziehung geſchloſſener Beftände 
ift das Hefte VBorbeugingsmittel gegen ftarfe Site. 
Erit wenn der Scaft jih angemefjer gereinigt 
hat, darf der Schluß unterbrochen werden. Beim 
Durdjforften begünjtige man durch Aushieb ber 
äftigen Stämme die aftreinen. Es gebe feine 
andere Maßregel im forſtlichen Betrieb, die fid) 
fo gut bezahlt macht, als ſachgemäße Baumäftung. 
Dei Kiefern 3. B. beträgt der Preisunterfchied 
bon äftiger und aftreiner Bretterrvare 10 bis 
15 ME. pro Feſtmeter. Die entitehenden Koften 
fallen demgegenüber nicht ind Gewicht. Nedner 
[hildert des weiteren eingebend die Nützlichkeit 
der Baumältung und die Möglichkeit der Durch- 
führung bdiefer Aftung auch im großen, warnt 
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jedoh vor faljcher Anwendung des Berjahren?. 
Die Warnungsrufe, durch melde einft der under: 
geßliche Profeſſor Dr. Goeppert jegliche Aftung 
verbieten mollte, feien ja zu weit gegangen, jeden- 
jals aber lafje jich nicht in Abrede jtellen, daß 
urch fehlerhafte Aftung großer Schaden geſchehen 
fönne. Jegliche Wunde, welche entrindetes Holz 
bloplegt, öffne ein Einfallstor für die Sporen 
holzzerſetzender Pilze und für Feuchtigkeit, in 
deren Gefolge das Holz verwittert. Nachgewieſen 
jei, daß einige bejonders geläbrliche Pilzarten 
ausſchließlich oder doch am beſten in lebendigem 
Kernholz gedeihen, daher müſſe man beim Ab⸗ 
Schneiden älterer Wite, die fchon Kernholz führen, 
bejonderd vorfihtig fein. Unt das Auskeimen 
ſchädlicher Bilzfporen zu verhüten, dürfe man 
nur in der Zeit der Saftruhe (November bis 
Mitte März) äjten, und man müfje an Laub 
bäumen alle entitandenen Wunden durch einen 


Sefege, Verordnungen, Bekanntmachungen und Erkenntniſſe. 


Forſchungen des Profeffor Möller fcheine aller 
dings dieſer Schuß bei Kiefernholz nicht zu ges 
nügen. Stiefern und Akazien vertragen das ſtarke 
Aften am wenigiten. Wem nicht jehr gefchtete und 
gewiffenhafte Baumfteiger zur Verfügung fteben, 
der möge fih auf die bötlige Befeitigung lebender 
Aſte gar nicht einlafien. Damit niemald zu ftart 
geäftet werde, müfjle man den Baumfteigern zur 
Pflicht machen, daß fie fih vor Beginn der Urbeit 
fragen, was gefchehen muß, um den aufitrebenden 
Wuchs eines geraden Schaftes ficher zu ftellen. 
y" Poftel werde mit verjchiedenen Arten bon 
aumſcheren, von der Leiter aus mit Hohen» 
heimer und Drömerfchen Sägen, ausnahmsweiſe 
auch mit der Ulerfchen Flügelſäge gearbeitet. -- 
Un der Diskulfion beteiligten fich u. a. der 
böhmiſche Forſtrat Schmidt, Oberförſter Stephans 
Kobier, Oberförſter Schneider-Reinersdorf und 
Lundforftnieiiter Wächter, welcher empfiehlt, nicht 


ſchützenden Auſtrich decken. Nadelholz ſchütze ſich zu ſtarke Kite wegzunehnien und mit der Äſtung 


ſelbſt durch Austreten von Harz. Nach neueren nicht zu ſpät zu beginnen. 
A 





(Bortfegung folgt) 





Geſetze, Heroroͤnungen, Beßannkmachungen und Srkenntniffe 


Holſzverſllauf. 


Berlin, den 21. April 1904. 
Der Königlichen Regierung lafie ich hierneben 
Abſchrift des Bericht3 der Königlichen Regierung 
zu Frankfurt a. DO. vom 29. März d. Is. — 
3. B. b. I. 1107 — (a) betreffend Holzverfauf, 
zur Stenntnisnahnte zugehen. 
Der Mintiter 
für Landwirtfchaft, Domänen und Forften. 
3%. A.: Wefener. 
a. 
Abſchrift. 


Lonigliche Regierung 
Abteilung für direkte Steuern, 
Domänen und Forſten B. 


zu Frankfurt a. /O. 


I3.No._8_B. b. I. 1107/04. 
Betrifft: Holzverkauf. 
Erlaß vom 23. Dezember 1902. — III. 15591. 
Frankfurt a./O., den 29. März 1904. 

Im laufenden Wirtichaftsjahre find in größeren: 
Unmfange folgende Berfuche mit dem Verkaufe 
itehenden Holzes unter gefonderter Behandlung 
der gejunden und der Tranten Hölzer gemacht 
worden. 

I. a) Das gejunde Holz wurde in einem Loſe 
vor dem Einichlage, daS Tranfe nad den Ein=- 
ſchlage verkauft. 

Dabei hat fi eine recht unliebfante Folge 
herausgeitellt, daß die Abfuhr weſentlich erſchwert 
wurde, weil das Holz verichiedenen Käufern zu— 
fiel, welche bezüglic) der Abfuhr voneinander ab- 
hängig find. 

b) Sänttliche8 Holz murde im einem Loſe 
itchend verfauft bei gejonderten Geboten für das 
Feſtmeter des geſunden und des franten Holzes; 

c) wie zu b, aber mit dent Unterichiede, dag 
das Franfe Holz zu 70%, des für die Einheit des 
geſunden Holzes gebotenen Preiſes vom Käufer 
mitzuübernehmen ar. 


Bub und c. Dieſe IVerfaufsweijer haben 
ben Vtangel, daß der Käufer genötigt wird, neben 
dent gelben auch das kranke Holz zu erwerben. 
Bei beiden war e3 den Käufern natürlidy in 
hohem Maße zuwider, daß durch Abtrennen der 
ſtarken Stanınıteile die Stänme „gefund ge 
ichnitten‘ wurden, meil fih dadurch der Gefanıt» 
taufprei3 erhöhte und überdie8 dic Gebrauchs» 
fähigkeit mancher Stämme fich verminderte. 

Als Hauptübelſtand trat bei I a—c hervor, 
daß e8 überaus fchwer war, den Begriff „geſund“ 
und „krank“ zu beitimmen, weil die Anfichten 
Darüber felbft bei Yachleuten weit auseinander 

eben. Dem Nebiervermwalter bie endgültige Bes 
inmung in diefer Hinficht vorzubehalten, haben 
wir nicht für eriprieglich gehalten, weil die Auf 
arbeitung der Schläge nad feinen Anweifungen 
geſchieht und deshalb feine Unpartellichkeit Zweijeln 
unterliegen fanıı. 

Nach den allgemeinen Berkaufsbedingungen 
entſcheidet Über Dieinungsverfchiedenheiten zroifen 
dent Käufer und dem Revierverwalter wegen ber 
erfolgten Aufarbeitung des Holzes — dem Grlaiic 
vom 7. Oftober 18985 — III. 13508 — BIC 
— der Ichiedsrichterlide Spruch des Bezirkstorit- 
rats. Dabet haben wir es auch bezüglich der 
Meinungsverjchiedenheit über die Beichaffenheit 
des Holzes in bezug auf „gefund“ und „krante 
bewenden lajien. 

Daß es recht mißlich tft, in diefer Beziehung 


Fr Schied3jprud) abzugeben, trat in der Cher- 


förfterei Steinfpring deutlich hervor, wo die Ber 
ı mittelung des Forſtrats wegen Meinungs: 
perichiedenheit zwifchen Revierverwalter und fi x 
wegen Bezeichnung bon Stämnen als gi 
oder Frank angerufen wurde. . 

Uber das finanzielle Ergebnis der Be, 
int Bergleihe zu dem jeßigen Verfahren, i 
welchen eine Sonderung bon gefunden: ) 
frantenı Holze beim Verkaufe nicht ftattfinde t 
zu berichten, daß ein ins Gewidt fallender n— 
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fehted Im Gelderlöfe nicht zu verzeichnen ges | Schmammibäunte in demſelben Jahre mit manchen 


weſen tit. 

Wegen der den Berfaufsarten I a—c ans 
haftenden Mängel und der mit ihnen verbundenen 
Inzuträglicgfeiten Tönnen wir feine berfelben zur 
Einführung empfehlen. 

Übrigens haben ſich nanıhafte Polghändler 
(vu. a. Stoltz⸗Drieſen) neuerdingd dahin aus— 
geiprochen, daß fie eine Trennung von gefunden 
und krankem Holze bein Borverfaufe \tehenden 
Holzes nicht mehr wünfchen. 

Noch weitere Verſuche find zur Ausführung 
gelangt, nämlich II. a) daS jtchende Holz wurde 
niit Ausſchluß derjenigen Stämme, welde als 
Schwammbäume Pen fenntlih und durd) 
einen Kalkring bezeichnet waren, in einem Xofe 
ohne Trennung don „geſund“ und „krank“ ver- 
kauft. Nach bewirktem Abtriebe des ganzen 
Schlages gelangten die Shwammbäume getondert 
zum Ausgebote. 

Als eine unliebfante Begteiterfeheinung dieſes 
Verfahrens trat hervor, daß der Einſchlag der 


Verſchiedenes. 
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Unzuträglichkeiten beim Hiebe und bei. der Ab⸗ 
fuhr — wie bei Ia — verbunden ift. 

b) Soldye Beftände, aus benen im ber: 
gangenen Jahre die äußerlich al3 „Schmwarntnie 
äume“ Zenntlichen, ſowie auch einzelne andere 
franfe oder beionderd geringwertige Stämme 
herausgehauen und entfernt worden waren, wurden 
jtehend ohne Trennung bon gefund und Frank 
verfauft. 

Dies Berfahren dürfte fi) von aflen atı- 
geivendeten am beiten bewähren. 

Die Berkaufsarten zu Ila und b find mit 
feinen Nachteile für die Forſtkaſſe verknäpft 
geweſen. | ’ 

Es wird fi nach dem Ergebniffe der auS- 
peiübtten Berjuche empfehlen, den Verfahren zu 

b fünftig weitere Ausdehnung zu geben. 


gez.: von Schroetter. don Krogk. 


An ben Herrn Minijter für Landwirtfhaft, Domänen und 
9. 


Horften zu Berlin W. 


— — 


Derfcdiedenes. 


— Penflonsanfprud der auf Kündigung 
angefiellfen Beamten. „1. Kann ein Un: 
geitellter, dejjen Beanıteneigenjchaft zweifellos feit- 
ſtand, welcher auf Kündigung, aber mit Anſpruch 
auf Auhegehalt angejtellt mar, nach 9l/, jähriger 
Tätigkeit bei der Stadt gefündigt werden, und 
zwar ohne Anhörung der Stadtverbrdneten-Ber- 
fanınılung und ohne Gewährung von Ruhegehalt, 
obgleich derſelbe mit Anrechnung feiner Sriegs- 
dienftzeit die erforderlid)e Wartezeit bereits über- 
fchritten hatte? 2. Der Beamte mar dor feiner 
Kündigung wiederholt länger Beit krank. Die 
Krankheit hat er fich nachweisbar im Dienſte zu— 
gezogen. Derfelde hat ein Alter von 54 Jahren 
und iſt jetzt arbeitsunfähig. Die Stadtgemeinde 
fündigte dem Beamten feine Stellung itfolge 
anonynıer Verdächtigungen. Die Tatjachen, melde 
der Dienſtvorgeſetzte des Beamten als Grund der 
Kündigung anführte, ſind nicht zutreffend und 
laſſen ſich durch einwandfreie Zeugen widerlegen. 
Der Beamte hat bereits eine Klage beim Land» 
gericht auf Feititellung der Unrichtigfeit der 

ündigungsgründe angeftrengt, wurde aber ab» 
gewieſen, weil e8 nicht Sache des Richters fei, 
die Kündigungsgründe zu prüfen. Der Beamte 
hat der Kündigung widerſprochen und wiederholt 
um Unterſuchung feiner Sache durch einwandfreie 
Berjonen gebeten, jedoch ohne Erfolg. Welche 
Rechtshehelfe ftehen dein Beamten nod) zu, bzw. 
welche Anſprüche kann derfelbe noch an die Stadt« 
genieinde ſtellen?“ — Dem auf Kündigung mit 
"spruch auf Ruhegehalt angeitellten Beamten 
In au nad Ablauf von zehn Dienjtjahren 
I 0. nad einen früher erfolgten Eintritt der 
‘ fionsberedtigung gekündigt werden. Gemäß 
.2 deö Konimunalbeamtengeſetzes vom 
‘  &ult 1899 darf die Kündigung nur auf Grund 
e 23 Beichluffes des Magijtrat3 ausgeſprochen 
ı den; dagegen ift eine zuporige Anhörung oder 


| ftige Mitwirfung der Stadtverordneten nicht * 


erforderlich. Kine Penſionsberechtigung beſteht 
nur dann, wenn die Dienſtunfähigkeit, welche 
die allgemeine Borausfegung für den Bezug einer 
Penfion bildet ($ 12 a. a. O.), eintrat, bepor bie 
Kündigung erfolgte. Darüber, ob die Kündigung 
im Einzelfalle eine berechtigte ift und 06 dem ge» 
fündigten Beamten ein Anſpruch auf Benfion 
aufteht, hat der Bezirkgausjchuß in dem im 8 7 
des Kommunalbeamtengeſetzes vorgeſehenen Ber: 
fahren zu befinden. Der betreffende Beamte wird 
daher dem Bezirksausſchuß das Sachverhältnis 
vorzutragen und bei ihm einen entſprechenden 
Antrag auf Beſchlußfaſſung zu ſtellen haben. 
(Br. Verwaltungsblatt, Kari Heymann, Berlin, Nr. 44) 


Je 


— Amtlider Marktderidt. Berlin, den 
4. ORtober 1904. Rehböcke 0,30 bis 0,80, Not⸗ 
wild 0,20 bis 0,35, Dammwild 0,30 bi8 0,60, 
Schwarzwild 0,25 His 0,35 ME. pro Bund, 
Kaninchen 0,20 bis 0,60, Stodenten 1,00 bis 
1,25, Sridenten 0,25 bis 0,40, Rebhühner 0,30 
bis 1,25, Faſanenhähne 1,00 bis 2,25, Faſanen⸗ 
bennen 1,00 bis 2,00, Waldfchnepfen 1,00 bis 
3,50, Bekaſſinen 0,40 bis 0,50, Krammetsvögel 
0,25 bis 0,30 ME. pro Stüd. 


me” | 
Perſonal⸗Nachrichten 
amd Verwaltungs⸗Aenderungen. 


Königreich Prenußen. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 


von Wornfledt, Landforſimeiſter, vortragender Rat im 
Viinifterinm für Landwirtſchaft. Domänen und Forſten, 
ift der Rang der Rüte 2. Klaſſe verliehen worden. 

v. Freier, Landforſtmeiſter, vortragenber Nat im Vtinifterium 
für Sandwirtfchaft, Domänen und Forſten, tft der Note 

Udlerorden 4. Kaffe verliehen worden. 

ando, Tsoritafieifor, Verwalter des Tiergartens bei Cleve, 

iſt zum Oberförſter ernannt worden. 


— — — — ———— — — — — —— — — — — — — 
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Verſchiedenes. 








Fenderoth. Forſtauſſeher zu Zechlin. Oberförſterei Zechlin, 
Regbz. Potsdam, tft zum Hilfsföriter ernanut worden. 
KRuchhotz, Forſtaufſeher zu Zerpenſchleuſe, Oberförſterei 
lebenwälde, diegbz. Potsdam, iſt zum Hilſsförſter 
ernaunt worden. 

CEhriſtianſen, Forſtaufſeher zu Sonderburg, it nach Bockhorn, 

berförſterei Segeberg, Regbz. Schleswig, verſetzt. 

Coſſel, Forſtanfſeher zu Auguftivalde, Oberförſierei Friedrichs⸗ 
walde, Regb;. Stettin, iſt zum Hilfsförſter ernaunt. 

Dave, Hilféförſter zu Schmalfeld, Oberförſterei Segeberg, 
iſt zum Föriter ernannt und ihm die Förſterſtelle zu 
Buchholz, Oberförſterei Segeberg, Regbz. Schleswig, 
übertragen worden. . 

Exwer, Segemeilter zu Lütienfee, Oberförfterei Zrittau, 
Regbz. Schleswig, ift peufioniert. un 

Hreefe, Hilfsjäner, feither im Privatdienft, ift in bie Ober: 
Öriteret Homburg, Regbz. Wiesbaden, vom 1. November 
. Is. ab einberufen. . . 

Aries. Forſiaufſeher, ift für Satrup, Oberförjierei Schledwig. 
Negbz. Schleswig, angenommen worden. 

Gehrke, Forſtaufſeher au Forſthaus Werbellinfee, Ober: 
förfterei Grimnitz. Regbz. Potsdam, ift zum Hilfs- 
förjter ernannt worden. 

Görnemann, Forſtaufſeher in der Thberförfterei Wildenom, 
Regbz. Frankſuri, ift zum Hilfsförſier ernangt worden. 

Gude, Forſiaufſeher zu Uhlenhof. Oberförſterdi Groß. 
Echönebed, Regbz. Porsdam, ift zum BHilfsföriter 
ernannt worden. 

Keine, Forſtaufſeher zu Heidbunge, Oberförfterei Rends⸗ 
burg, ift nad Wahlftedr, Oberförfterei Segeberg, Regbz. 
Schleswig, verfegt worden. . 

Aentſcheſ. Hegemeiiter tn ber Oberförfterei Kogelwitz, Regbz. 
Breslau, iſt in ben Ruheſtand getreten. 

Hildebrandt, Forſtaufſeher zu Hemeln, Oberföriterei Bram: 
wald, Renb; Sildesheim, ift zum Hilfsjurjter ernanut. 

Sing, Hörfter zu Ävelgönne, Oberförſterei Sonderburg, 
it nad Broader, SÖberförfterei Sonderburg, Regbz. 
Schleswig, verjegt worden. . 

Keßner, Förſter au Buchholz, Oberförfterei Segeberg, ift 

‚ nad Haale, Oberförfterei Bariohe, Regbz. Schleswig, 

/ verjegt worden. 

Arauſe, Hiljsfüriter zu Kl »Döbern, Oberförfterei Veiſterwitz, 

f tt als Förſter in Neuwelt, DOberfürfterei Rogelwitz, 

Regbz. Breslau, angeſtellt worden. 

: geiftikow, Hilfsföriter zu Lagow, iſt als Förſter nad 
Fehrow, Dberförfterei Peig, Regbz. Frankfurt, vom 
1. Dezember b. Is. ab verjegt. 

&Lütdie, Hegemeiſter au Heidmühlen, Oberförſterei Segeberg, 
Regbz. Schleswig, ift penfioniert. 

Marz, Hilföföriter zu Hütten, Oberförſterei Barlohe, if 
zum Yürlter ernannt und ihm die jyörjieritelle zu 
Guttau, Oberföriterei Kattenberg, Regbz. Schleswig, 
übertragen worden. 

Meumann, Sicher zu Broader, Oberfirfterei Sonderburg, 
Regbz. Schleswig, ift penfioniert. 

Weglow, Forſtauſſeher zu Steinberge, Dberföriterei Stein. 
berge, Negba. Potsdam, ift zum Bilfsförjter ernannt. 

Vfennier, Aerltanfieher zu Hann.» Diiinden, Oberförfterei 
Cattenbühl, Regbz. Hildesheim, iſt zum Hilfdförjter 
ernannt worden. 

Yurbds, Toritauffeyer zu Groß-Schönebed, Oberförſterei 
Groß⸗Schönebeck, Regbz. Poisdam, ift zum Hilfsförfter 
ernannt worden. 

Biz, Hegemcifter zu Guttau, Oberförfterei Kattenberg, ift 
nad Lütjenſee, DOberförfterei Trittau, Regbz. Schledwig, 
verfegt worden. 

Bofenberg, Tyorftaufieher zu Grünau, Oberförſterei Grünant« 
Dahme, Regbz. Porsdam, it zum Silfsfürfter ernannt. 

Schallge, Hilfsfürkter zu Bommerlund, Dberförfterei Fleus— 
burg, ift zum Förſter ernannt und ihn die Förſter⸗ 
ftelle zu Svelgönne, Oberförfterei Eonderburg, Regbz. 
Schleswig, übertragen worden. 

Schäfer, !yoritauficher zu Nieuover, Dberförfterei Nienover, 
Hegbz. Hildesheim, ift zum Hilfsföriter ernannt worden. 

Scliepe, forituerforgungsberchtigter Jäger, ift zum Hilfs— 
Örjter in der Oberförſterei Pfeilsiwalde, Regbz. Gum⸗ 
innen, ernaunt worden. 

5qhſoms,. Forſtaufſeher in der Oberförſterei Hohenbrück, 
Regbz. Stettin, iſt zum Hilfsförſter ernannt worden. 

Schneider, Forſtanfſeher, ift in die Oberfürjierei Herborn, 
Regbz. Wiesbaden, von 1. November od. 38. ab einberufen. 

Sid, forſtverſorgungsberechtigter Züger, iſt zum Hilfsföriter 
in der Oberrörfterei TZawellningfen, Regbz. Gumbiunen, 
ernannt worden. 

Siemfen, Forſtaufſeher, fit fiir Bommerlund, Oberfürjterei 
Flensburg, Regb;. Schleswig, angenommen worden. 
Speer, Silfzförfter zu Teufelsfee, Oberförnerei Grunewald, 

it unter Ernenunng zum Förſier Die Förſterſtelle in 





Biſchofspfuhl, Oberfürfteret Zinna. Regbz. Potddam, 
vom 1. November d. Is. ab übertragen. 

Struenſee, Hilfsförſter zu Kuhbrück. Oberförſterei Neuhollond, 
iſt nach Stedlin, Oberföriterei Menz Regbz. Potsdam 
vom 1. November d. Is. ab verſetzt. 

Jamm, Forſtaufſeher zu Bochhorn. Oberförſierei Segeberg, 
Regbz. Schleswig, iſt als ũberzählig entlaſſen worben. 

Herid, Hilfsförſter zu Neuhof, Oberförjterei Zinna, iſt nach 
Kuhbrück. Oberförſterei Neubolland, Regbz. Potsdam 
vom 1. November d. 38. ab verſetzt. 

Wagner, Forſtaufſeher zu Yan it zum Hilfsförſler 
ernannt und ihm eine Hilfsföriterftelle in ber Oben 
föcrnerei Herborn, Regbz. Wiesbaden, übertragen worden. 

Bafum, Tzorjiauffeher zu Clarenthal, ift zum Hilfsförfter 
ernaunt und ihm eine Hilfefürfterftelle in der Ober⸗ 
förfterei Wiedbaden, Regbz. Wiesbaden, übertragen. 

Werkmann, Darrmeiiter zn Niederrodenbah, Kreis Hanan. 
Regbz. Kafjel, ift das Kreuz des Allgemeinen Ghren 

Zeichens verlichen worden. 

Wiefe, Forſtaufſeher zu Bodhorn, ift nad Schmalfeld, Ober: 
förfterei Segeberg, Regbz. Schleswig, verſetzt worden. 

Birke, Hilfsföriter zu Pichelsberge, Dberföriterei Grunewald, 
it nach Zeufelsjee, Dberföriterei Sruncwald, Regbz 
Potsdam, von 1. November d. 38. ab verfegt. 

Biſcheſer, goritauficher zu MNötgen, Dberföriterei Rötgen 
Regba. Hahen, ift zum Hilfsförfter ernannt worbeu. 

Bulk, Hilfsförfter au Satrup,; Oberföriterei Schledwig. iR 
zum Förſter emannt und ihm die Förſiterſtelle zu Heid⸗ 
mübhlen, Oberfürfterei Segeberg, Regbz. Schieswig, 
übertragen worden. 


Der Titel „Hegemeifter” wurde verlichen: 
im Regb;. Senig: 

Freyer, Förſter zn Schwanau, Oberförſterei Kartbausß, 
Köppe, Förſter zu Ulenhorft, Oberförfterei Wirthw 
si Förſter zu Bruchwalde. Dberfüriterei Wilhelmswalde. 

it, Förſter au Neuſaſſerei. Oberförſterei Neuſtadt; 

im orfinerwaltumgabeniet Viinden: 

Dinter, Förſter zu Wolbed, Oberförfterei Viinfter, 
&Liers, Förſter zu Siddinghaufen, Oberförfterei Büren, 
Qintder, Förſter zu Blankenrode, Oberförſterei Hardebaufen 
Schuſte, Förſter zu Everswinkel, Oberförſterei Dritter. 


Bei ihrem übertritt in den Ruheſtand iſt der Königl. 
Kronenorden 4. Alaſſe verliehen worden: 

Appeſ, Hegemeifter zu Brieſenhorſt, Dberföriterei 
Hohenwalde, Regbz. Frankfurt; 

Brandt, Hegemeiner zu Saiöberger Hof, Oberjörfterei 
Saarlouis, Neger Trier; 

Brürd, Hegemeilter zu Beutel, Dberförfterei Mit: 
placht, Regbz. Potsdam; 

Bruns, Hegemeiſter zu Barriere Zienau, Oberförſterei 
Jävenitz Regbz. Magdeburg; 

AMoch, Hegemeiſter zu Schöneberg, Oberförſterei Hof. 
geismar, Regbz. Kaſſel; 

KAöring, Revierförſter zu Gemünden Oberfoörſierei 
Roſenthal, Regbz. Kaflel; 

Aunfimaun, Hegemeiſter zu Rohrbruch, Oberförſlerei 
Viarienwalde, Regbz. Frankfurt; 

Bergien, Hegemeiſter zu Grünort, Oberförſterei Liebe 
mubt, Itegbz. Königsberg; 

Wiegandt, Hegemeifter zu Feldichen, Oberförſterei 
Neumühl, Reqbz. Fraukfurt: 

Wollanke, Hegemeiſter zu Gaisberg, Dberförficrei 
Potsdam, Regbz. Potsdant. 


Das Allgemeine Ehreuzeihen wurde verliehen: 
Beden, Holzhaner zu FriedrisSbrunn. Kreid Quedlin 
urg Regbz. Magdeburg; Piekmann, Holzhauermeiſter 
zu Liegegöride, Oberförſterei Yiegegöride, Regbz 
ssranffurt; Bold, Holzbauer zu Wendehauien Kreit 
Mühlhauſen, Regbz. Erfurt; Alein ſchmidt, Holzhauer: 
meiſter zu Tharden, Kreis Oſterode, Regbz. Kürigäherg; 
Krauert. Holzhauermeiſter zu Friedrichsbruun. Kreis 
Quedlinburg, Regbz. Magdeburg; tten, Forſtſchutz⸗ 
gehilſe au Heſedorf, Kreis Zeven, Regbz. Stade; 
Fohrandt, Waldarbeiter au Brandt, Kreis Friedeberz. 
Reabz. Sranffurt; Tödter, Oberholzhauer zu Rübehorñ. 
$ 


Kreis Bremervörde, Negbz Stade; Witte, Holzbar"+ 
meiſter zu Meigewarie, Kreis Stendal, Ne . 
Vlagdeburg. 


Die Oberförfterei Berfen, Regbz Minden hat ı 
Namen „Oldeudorf” erhalten. 

An der Oberförſterei Zerrin, Regbz. Köslin, if } ı 
bisherigen Schutzbezirk Berrin und dem in bemfel ı 
erbauten neuen Nöriternehöft der Name „Inchsſstan 
beigelegt, während der bisherige Schutzbezirk Bern! | 
ebenio wie das zugehörige Förſter-Dienſtgehöft ben Yo 1 
„Zerrin® bekommen haben. 








Brief und Fragekaſten. 

(Die Redaktion ſibernimmt für die Auskünfte keinerlei Ber⸗ 
antwortlichkeit. Anonvme Bufchriften finden Leine Berück⸗ 
ſichtigung. Jeder Anfrage iſt die LAbonnements⸗Quittung 
oder ein Niuweis, daß dev Frageſteller Abonneut dieſer 

Zeitung iſt, und eine 10: Pienuigmarfe beizufügen.) 
Unfrage: 1. Sc bin am 5. Auguſt cr. zum 
örſter ernannt und vom 1. Oktober cr. nach der 
berförfterei Rittel verfet. Ich Bitte nun um Aus⸗ 
funft, ob ich nicht für mich perjönlich Neifekojten 
und Tagegelder al Förſter liquidieren Tann. 
UmgugSgelder befommie ich ſelbſtverſtändlich nur 
als Unterbeaniter, nicht wahr? 2. Bis zu welcher 
Höhe Tann mir ein Gehaltsvorſchuß gewährt 
werden, und wieviel wird jährlich von Gehalt 

in Abzug gebradjt? R. Sch. 

Antwort: 1. Nah den gefeklichen Bes 
ftimmungen erhalten Sie Tagegelder und Reife- 
fojten für Ihre Perfon nad) den Sätzen der 

örjter, die UmaugSfoften dagegen nad) den 

ätzen für Gutsförſter. 2. Für die Höhe der 
Gehaltsvorſchüſſe find Teine Grenzen gejekt. 
Die Vorſchüſſe werden durd; den Regierungs- 
präfidenten gewährt und müſſen bis zum Schlufie 
desjenigen &tatsjahres, in welden fie bewilligt 
find. zurüdgezahlt werden. Vielleicht verwechjeln Sie 
die Gehalts vorſchüſſe mit den vom Herrn Minifter 
für Landwirtfchaft, Domänen und Forſten aus 
Forſtfonds zu gemwährenden Vorſchüſſen zur 
wirtfchaftliden Einrichtung auf einer 
Forſiſtelle. Diefe Vorſchüſſe werden je nad) 
dem Umfange der zu der betreffenden Stelle ge= 
börigen Landwirtſchaft für Förſter höchſtens big 
900 ME. gemährt. Die Rüdzahlung erfolgt in 
Bierteljahbrsraten. Lebtere werden fo body bes 
ntejlen, Daß der Vorfhuß in fünf Kahren getitgt 
wird, falls der Empfänger nicht eine kürzere Abd» 
zahlungsfriſt wünſcht. 

Anfrage: Bitte Unterſchiede zwiſchen Juni- 
porus sabina und Chamaecyparis Lawsoniana 
und ein Merkmal anzugeben, woran Sabina zu 
erkennen ijt, und welche Arten denifelben am ähn- 
lichſten find. C. ©. 

Antwort: Chamaecyparis Lawsoniana hat 
nur ſchuppenförmige Blätter, die Zweigchen find 
von oben nad) unten zufamntengedrüdt und flach. 
Die Verzmweigung ijt zweizeilig, alle Berzweigungen 
eines Altes Stehen in einer Ebene; man kann das 
ber einen kleinen Aft, ohne einen Zweig aus 
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ſeiner natürlichen Lage zu bringen, leicht zwiſchen 
zwei Blätter Fließpapier einlegen und preſſen. 
Die Lebensbaum⸗Zypreſſe hat einen angenehmen 
aromatishen Duft. Während fie zu einem jtatt- 
lichen Baume heranwachſen fann, bleibt Juniperus 
sabina, der Sadebaum, in der Regel jtrauchförmig. 
Er hat nit nur ſchuppenförmige, fordern auch 
nadelförmige, zu zwei oder drei einander gegens 
fiberjtehende, ftechende Blätter. Die Ziveige find 
nun ig-Tantig, die Verzweigung bufdig. An 
horizontalen Aften ausgebreiteter Büfche ſtehen die 
Zweige meiſt bürftenförnig aufwärts gerichtet. 
er Sadebaum Hat einen burchdringenden, unan= 
genehmen Geruch. Nach der obigen Beichreibung 
hat er mit den Chamaecyparis-Arten gar feine 
Ühnlichkeit, eher mit Cupressus und befonders mit 
Juniperus virginiana, der fogenannten birgini» 
ihen Zeder, deren miandelförntige Blätter aber 
F in zwei⸗, ſondern ſtets in dreigliedrigen Quirlen 
tehen. 
Anfrage: Ich habe eine De bon 72 ha 
neu aufzuforsten. Dieſelbe ift früher mit Kiefern 
und einzelnen Eichen bejtanden geweſen. Nach 
der Abholzung fit fie landwirtichaftlih benutzt 
worden — einzelne Flächen ſchon feit 20 Kahren. 
Der Boden ift humoſer, loderer Sandboden, ber 
Untergrund befteht größtenteil$ aus Lehm. Auf 
den Flächen, die nicht fofort berpachtet worden 
find, ftodt jetzt Niederwald (aus Eiche, Weiß- 
buche, Hafelnuß, Birke, Salweide). Ich will 
diefen Niederwald als Faſchinen verkaufen und 
an feiner Stelle Kiefern anpflanzen. Auf den 
verpachtet geweſenen Flächen will id) Eiche pflanzen, 
da mir die Kiefer wegen des fpäteren neftermweifen 
Abſterbens bedenklich erſcheint. Ich erjuche um 
Belehrung, ob das richtig iſt. Könnte man 
vielleicht mit Laärche und Douglastanne beruhen? 
* 


Antwort: Der Boden ſcheint ſehr friſch und 
gut zu fein. Auf den Aderboden dürfte der Stiefer 
/; bis I, Fichte beizumifchen fein. Die Nieder- 
waldfläche wird zweckmäßig mit Fichte aufgeforitet, 
da die zu erivartenden Stockausſchläge die Kiefer 
leicht ſchädigen. Beimiſchung von Douglas= bzw. 
Weymouthskiefern, namentlich auf dem befjeren 
Zeile, zu enıpfehlen, fall3 das Wild fein Weto 
einlegt. Bon Lärche abzurateı. 





Für die Hedaktivı: & v Sorben, Neudamm. 


SHIT —— 


Hahrichten des Vereins Königlich Preußiſcher Horfißsamtfen. 


Veröfſentlicht unter Berantwortung des Borftandes. 


Meldungen zur Mitgliedſchaft ſind zu richten an die 
Adreſſe unſeres Vorſitzenden, des Königl. Förſters Roggenbuck, Forſt— 
haus Miüggelhein bei Köpenick, Regierungsbezirk Potsdam. 

Zahlungen find ganz frei an unſeren Schatzmeiſter, Königl. 






89 FSörſter Pielmann, Steinbinde bei Grünau, Bez. Potsdam, zu leiſten. 
Le Der Jahresbeitrag beträgt 6 Mt., der Halbjahrsbeitrag 3 ME. 

> Vereinsjahr iſt das Kalenderjahr. Für den Sahresbeitrag wird 
N jeden Mitgliede dag —— die „Deutſche Forſt-Zeitung“, all» 


wöchentlich jrei ins Haus geliefert. 
Der Vorſtand: Noggeubud, Vorjigender. 
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" Öffentlihung in den Berein aufgenommen: 

9 Riga 

A 318. Innk. Forſtaufſeher, 3 Zt. fürftl. Förſter, Sackenbroich 
bei Dormagen. 

Bi: . 8109. Dnehl, Forſtauffeher, Reuengrottan Bei Altengronau. 


Be: 8170. Noelede, Zoritaufieher, Goſslar a, H., Klausthaleritr. 2 
— 8171. Friedrich, Forſtaufſeher, Spring (Shs.) bei Eichhorſt⸗ 


Hubertusſtock. 
817 a Siiafornen &.-Gemnig bei Hammerfiein 
Sr preußen). 
BITB. Dreier, Serftauffeher, Srünhütte bei Konarczyn 
Be. eftpreußen). 
Bi. 8174 BR Berhaufiehen Keu-Bubonen bei Trappönen 
Zu reußen). 
8175. drod, Förſtex, Hbroie bei Trifhin. 
ZZ 8176. Brüggemann, Hegemeiiter, Kkfofter Neuendorf bei 
Säventg, 


A 8177. Toben, Htfsföriter, Bederkeſa. 


AR 9178. Säuer, Hilfsjäger, Zudwigsthal bei Louifenthal. 
Bi; 8178. Zanbe, Wörter, Kaltwaſſer bei KL»Barıelfee. 


Ye Der Borfand: NRoggenbud, BVorfigender. 
EB * 

Fu Ortsgruppe Orteſsburg. 

* Megb;. Rönigäberg.) 

A Am Sonnabend, den 22. Oktober d. J 
Be nachmittags 2 Uhr, 

Br verſammlung zu 
Bantoppt ftatt. 


elsburg 


Tagesordnung: 
1. Einbringung und Beſprechun 


Bi in Rönigeberg: 
Be: 2. Wahl eines Delegierten zu derfelben. 
Keaifergeburtstagsfeter. 


X 4. Berſchiedenes. 


Ei Diejenigen Kollegen der benachbarten Ober- 
—J orpellen, Reußwalde, Gruneberge, 
RR. . ageburg und Puppen, welche zwar noch nicht | 4, 
Be Mitglieder der Ortögruppe find, unferer Vereins» 

u ſache aber ſympathiſch gegenüberftehen, find hiermit 


örftereien 


freundlichft zu der Verſammlung eingeladen. 
Un recht zahlreiche Beteiligung bittet 
er Boritand. 
Ortsgruppe LSabian. 
(Regbz. Königsberg I. Pr.) 


Um Sonnabend, den 8. Dftober d. Is., 
nachmittagg 5 Uhr, findet im Gaſthauſe des 
Herrn Hammer zu Laukiſchken eine Mitglieder- 


verſammlung ftatt. 
Tagesordnung: 
. 1. Aufnahme neuer Mitglieder. 
2. Ergängungswahlen zum Borftande. 
3. Verſchiedenes. 
Herrmenau, Borfigender. 


ir . 
t 


Ortsarnppe Oſche. 
(Regbz. Diarienwerder.) 


Bericht über die Mitglieder-Berfammlung 


am 25. Septenber 1904. 
Erſchienen waren 16 Mitglieder. 

R ordnung wurde wie folgt erledigt. 
und Beichlußfaffung über 


ZN 


Nachrichten des Bereins Königlich Preupifcher Forftbeamten. 
Als Mitglieder wurden feit der letzten DVBer- | c3 wurde nach Zurzer Beſprechung befchlofjen, zur 


8., 
pubet die Herbit-Mitglieder- 
im Reſtaurant 


Be bon Antrligen 
EN - zur 1. Bezirfögruppen-Mitgliederverfammlung 


3. Beiprechung über eine eventl. zu veranftaltende |- 


Die Tages» 
1. Beiprehung 
ehaltsverhältniſſe: 


— Zu 
om 


Aufbeſſerung der Gehaltöverhältniffe gemeinſam 
mit der Ontögrune Neuenburg Schritte zu unter 
nehmen. 2. Erhöhung des DriSgruppenbeitrages: 
durd) einſtimmigen Befchluß tft der Ortsgruppen⸗ 
beitrag von 1 ME. auf 2 Mt. ae erhöbt 
worden. 3. Winterbergnügen: es joll ein Winter 
vergnügen, beitehend aus Theateraufführungen, 
Konzert und Tanz, beranitaltet werden; die Autd« 
führung wurde dem Vorſtande übertragen. 
4. Berichiedenes: &) als Kafjenreviloren wurden 
die Mitglieder Aliſch und Hedvesheimer gewählt; 
b) als Pitglied meldet fich Herr Hilfsjäger Häuer 

aus Ludwigsthal bei Louifenthal. 
Nach Erledigung der Tagesordnung wurde 
u Chren des aus dem Dienfte fcheidenden 
ollegen, Hörfter Bordardt in Eichwald, ein 
Kommers abgehalten, welder die Xeilnehme 
recht lange — nad) der Meinung mander Haus— 

frau zu lange — beifammtenbielt. 

Der Vorfigende: Der Schriftführer: 
Saetel. Bollmann. 
fe 


Berirksgruppe Schleswig. 
(Regbz. Schleßtwig.) 

Um Sonntag, den 16. Oktober b. 8, 
nadhmittags 21/, Uhr, Berfanmlung der Mit: 
glieder im „Reftaurant Kaiferhof” in Neumunſter. 

Tagesordnung: 

1. Beſprechung ber Berhandlungen der diesjährigen 
Hauptverfamntiung zu Berlin, Bam. Bericht⸗ 
eritattung des Delegierten. 

2. Aufnahnıe neuer Mitglieder. 

3. Wahl eines Schriftführer und Saffiererd on 

Stelle des ausgefchiedenen Mitgliedes, Kollegen 

Willgerott. 

Berichiedened. 

Der Borftand. 


Jh 


Otisgruppe Schleswig. 
(Mit dem Sig in Flenbburg.) 
Die diesjährige Derdiiverfanmmlung findet am 
Mittwoch, den 19. Oktober cr., mittags 12 Uhr, 
im „Theater-Café“ in Flensburg ftatt. 
Bon nadhmittngg 3 Uhr an gemütliches 
Bufammenjein mit den Damen. 
Bahlreihes Erſcheinen zur Erledigung der 
umfangreichen Tagesordnung iſt erivünicht. 
Der Boritand. 
> 


Bezirksgruppe Lüneburg. 

Am Sonutag, den 23. Oltober, nachmittags 
3 Uhr, findet zu Uelzen im Hotel „Stadt Ham 
burg“ (Qüneburgeritraße 2) die diesjährige Hs 
verſammlung der Mitglieder der Bezirtägı pe 
Lüneburg de3 „Vereins Königlich Preuß' er 
Forſtbeamten“ ftatt. 

Tagesordnung: 

1. Gejchäftsbericht und Rechnungsablage 
2. Beiprechung der diesjährigen Hauptmitg. Te 

verſammlung des Dereins, bzw. 8 t⸗ 

erſtattung des Delegierten. 





3. Stellungnahme zur Gehaltsfrage. 

4. Beiprehung eines eingegangenen Antrages, 
beir. Belegung zur Erledigung gelommener 

örfteritellen. 

5. nifergeburtstagsfeier 1905. 

6. Wahl des Delegierten für die 4. Haupi⸗ 
verfanımlung zu Berlin 1905. 

7. Verſchiedenes. 

Nah Schluß ber Berfammlung gemütliches 
Beifunmienfein. 

Um zahlreiches Erfcheinen der Kollegen wird 
dringend erſucht. Die Verſammlung iſt fo früh⸗ 
zeitig beendet, daß die um etwa 8 Uhr von Uelzen 
nach allen Richtungen abgehenden Ubendzüge zur 
Heimfehr benutzt werden können. 

Nicht der Bezirksgruppe bzw. dem Verein 
angehörige Kollegen find hiermit freundlichſt zur 
Berfammlung eingeladen. Der Borftand. 


la 
Q 


Ortsgruppe Hameln. 
(Regbz. Haunsver.) 

Die nächſte Berſammlung ber Ortsgruppe 
findet am Sonnabend, ben 15. Oktober d. 33., 
nahmittags 3a Uhr im Hotel „Monopol* 
in Hanteln Statt. 

Tagesordnung: 

t, Erſatzwahl für das als Revierförſter nach Krähe 
berufene Vorſtandsmitglied, Kollegen Rammiſch. 

2. Beiprehung der wichtigſten KXagesfragen: 
Gehaltsaufbeſſerung, Foritihulen. 

3. Entgegennahme von Beitellungen auf den 
Vereinskalender „Waldheil”. 

4. Berichiedenes. 

Um zahlreiches Erſcheinen der DBereins- 
mitglieder, auch der erſt kürzlich in unjeren 
Ortsgruppenbezirk verfeßten, wird gebeten. 

Aerzen, den 26. September 1904. 

Der Vorſitzende. 


PAY 
o 


Ortsgruppe Hötfingen. 
Am Sonnabend, den 8. Oftober, nachmittags 
3 Ubr, findet bie Herbitverfammlung im Kleinen 
Saale des Ratskellers zu Göttingen ftatt. 
Tagedordnung: 
1. Aufnahme neuer Mitglieder. 


2. Beſchlußfaſſung über Bildung einer Bezirls- 
uppe. 

3. Sauptoerfammiung betreffend. (Wichtig.) 

4. Bortrag. 

5. Keeuns der Beiträge. 

6. Verſchiedenes. 
Es wird gebeten, vollzählig au ericheinen. 

Der Vorſtand. 


4 


Ortsgruppe Oſterode a. Sarı. 
Verſamimlung anı Sonntag, den 9. Oktober, 
mittags 3 Uhr, im „Kronprinz“ zu Oſterode. 

Der Vorſtand. 
4 


Bezirksgruppe Osunabrück. 
Am Sonnabend, den 15. Oktober d. Is., 
igs 11/, Uhr, findet im „Hotel Hohenzollern” 


Nachrichten des Vereins Königlich Preußiſcher Foritbeamten. 
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in Osnabrüd (unnitttelbar am Hauptbahnhof) 


die Mitgliederverjanntung ftatt. 
" Tagesordnung: 

1. Aufnahme neuer Mitglieder. 

2. Bericht über die Berfanmlung in Berlin. 

3. Beichlußfafiung über Zeit und Ort der nädhiten 
Berfamnilung. 

4. Berichiebenes. 

Es Haben nur Mitglieder Quteikt und die⸗ 
jenigen Kollegen, welche fid) bei Beginn der Ber: 
janınılung der Bezirksgruppe angufchließen be: 
abfichtigen. 

Uni recht zahlreiches Erfcheinen wird gebeten. 

Mit Weidmannsheil! 


Der Borfigende: Roloff, Hegemeilter. . 


* 


‚Ortsgruppe Rotenburg a. Siuldn. 
(Regbz. Kaſſel.) 

Am Sonntag, den 9. Dftober d. J., nach⸗ 
mittagg 11/, Uhr, findet zu Malsfeld in der 
Gaftwirtfhaft des Herrn Sandesfeind eine Mit- 
gliederverfammlung ftatt. 

Tagesordnung: 
1. Beſprechung der Berliner Verhandlungen. 
2. Aufnahme neuer Mitglieder. 
3. Verſchiedenes. Schroeder, Vorligender. 


fe 


®rtsgruppe Eder. 
(Aegbz. Kaffel.) 
Die Mitglieder der Ortsgruppe Eder, ein⸗ 
ſchließlich der noch nicht der Ortsgruppe an⸗ 
ehörenden Herren Kollegen der Umgegend, werden 
—** zu einer Berſammlung auf Sonntag, 
den 23. Oktober d. Is. nachmittags 3 Uhr, zu 


Herzhaufen (.Blocher ſche Gaftwirtfaft”) ein- 


geladen. Tagesordnung: 

1. Aufnahme neuer Mitglieder. 

2. Beiprehungen der Berbandlungen zu Berlin, 
Dam. Dentichrift. 

3. gorlion Nenbexein. 

4. Verſchiedenes. 

Um recht zahlreiches Ericheinen wird gebeteit. 
Dreujide, VBorjigender. 
* 
Ortsgruppe Gelnhauſen. 
(Regbz. Kafſel.) 

Die bon der Ortsgruppe am 2. Juli cr. 

befchloffene dritte Verſammlung dieſes Jahres 

findet am Samstag, den 15. Oktober cr., in 

Gelnhauſen im Surreitaurant Poppe ftatt. 

Tagesordnung: 

1. Beratung und Beichlußfafjung über einge- 
angene Anträge, welche fi) auf die Ber- 
Dandlungen der Berliner Berfammilung beziehen. 

2. Mitteilungen mehrfacher Art. 

3. Aufnahme neuer Mitglieder zur Ortögruppe. 

4. Beiprehung über die Abhaltung der Kaiſer⸗ 
geburtätng eier. 

5. Waldheilstalender-Bezug. 

6. Verſchiedenes. 

Anträge Bitte ih mir bis fpäteftend zum 

8. Dftober er. einzujenden. 
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Mit diefer Verſammlung fol auf Wunſch 
nichrerer Mitglieder ein Kaffeekränzchen verbunden 
fein, und werden die Herren gebeten, mit ihren 
Damen hierzu möglidyjt zahlreich zu erfcheinen, 
mir auch Bis zum 13. Oktober per Karte mitzus- 
teilen, auf wiebiel Damenbeſuch gerechnet werden 
fonn. Das Saffeefränzchen beginnt um 3 Uhr 
(auch für Später Erjcheinende ift für frifchen Kaffee 
geſorgw, die Sitzung der Mitglieder um 51/, Uhr. 

elnhaufen, den 20. Septeniber 1904. 
Der Borfigende. 

" * 

Ortsgruppe Simmern⸗Hunsrück. 
(Regbz. Koblenz.) 

Am Samstag, den 15. Oktober 1904, nach⸗ 
mittags um 121/, Uhr, bei Vollrath in Sinimern. 
’ agesordnung: 

1. Stellungnahne zum Punkt 3 der Tages⸗ 
ordnung des Hauptvereind am 17. uni 1904. 

2. Feſtſetzung der nächſten Generalverfammlung, 
verbunden mit der Geburtstagsfeier Sr. Majeftät 
des Kaiſers und Könige. 

3. Vortrag ded Henn Kollegen Billeb über 
rationelle Bewirtichaftung der Dienftländereien 
und ber dadurch erzielten Crträge. 

4. Beitellung des Vereinskalenders „Waldheil”. 

5. Verſchiedenes. 

Die Eifendahnzüge von Stromberg, Kirchberg 
und aftellaun laugen von 118 bis 11°” in 
Simmern ein, und e3 ift dementiprechend der 
Beginn der Situng um 121, Uhr feitgefett 
worden. 

Es wird un zahlreihes und mit Rückſicht 





SELL 


auf die ſchon fürzeren Nachmittage um ein recht‘ 

pünktliches Erſcheinen gebeten. 

Hinſichtlich der Mitgliedsbeiträge wird ges 
beten, wenn ihre Einzahlung nicht in der Januar⸗ 
bzw. Juniſitzung perfönlich erfolgt, jolche doch zu 
ben genannten Situngsterminen oder auch fchon 
vorher per Poſt einjchlieglid 10 Pig. Beitellgeld, 
alfo halbjährlich mit 4,10 DIE, an unjeren Palfen 
führer, gern Kollegen Billeb, einzufendben, da 
rückſtändige Beiträge unfere Kaflenführung er 
ſchweren und eine pünktliche Abführung ver 
Beiträge an die Hauptkaſſe nicht zulaflen. 

Der Boritand. 
3. A.: Sanjen I, Schriftführer. 
Aa ’ 
Ortsgruppe Hochwald. 
(Negbz. Trier.) 

Am Sonntag, den 16. Ofitober d. Is. 
nachmittags von3 Uhr ab, findet zu Hermeßfeil 
in der Gettmann'ſchen Wirtſchaft eine Ber⸗ 
ſammlung der Hochwaldgruppe ſtatt. 

Tages ordnung: 

1. Wahl eines Schriftführers. 

2. Erheben rüdjtändiger Beiträge. 

3. Beſprechung über Verhandlungen der Berliner 
Verſammlung. 

4. Beſchlußfafſung über den Antrag Schulz 
Deußelbach, betreffend: Wechjelmeife —— 
der Sitzungen nad Talfang bzw. Hermeskei 

5. Verſchiedenes. 

Um rege „eteiligung 

Nonnweiler, den 


wird gebeten. 
7. Septeniber 1904. 
Huth, Borfigender. 





Harhrichten des „Walöheil”, 


eingetragener Berein zu Neudamm. 
Beriffenitibt unter Berautivoriung des Boritaude!, 


Seinen Beitritt zum Berein meldete an: 
Blndan, Fritz, Brivaiförfter, Legienen, Boft Röſſel, Oſtpr. 


Ich mache befonders darauf aufimerkfan, dat 
nach der neuen Satzung jeder die Aufnahme 
BRachſuchende bei der Anmeldung die Grilärung 
abzugeben hat, daß er die Satzung des Bereins 
anerkennt. Ferner iſt gleichzeitig der erite 
Jahresbeitrag einzujenden. Derſelbe beträgt für 
untere Korte und Jagdbeamte mindeſtens 
2 Mark, für alle übrigen Perſonen mindeſtens 
8 Mark. Unmeldekarten amd Satzungen können 
unentgeltlich und portofrei bezogen werden. 


% * 
* 


Beſondere Zuwendungen. 


Erlös aus dem Verkauf alter Waffen, geſtiftet 
von Herrn Königl. Forſtmeiſter Kellner in 
Biber und verfteigeri gelegentlih des Preids 
Ihiegens der Drtögruppe YVeudanım Des 
„Schießvereind dentſcher Jäger“ am 28. Sep⸗ 
tember 1308. 

Skat⸗Erlös nach der Hiühneringd in Daldorf 
(Holſtein); eiugeſandt von Herru G. Brunn in 


Hamburg 1,75 „ 


Seitenbetrag 25,65 DIE. 


— ———— 


Übertrag 26,05 I. 

Erlös für zwei Schnepfen; eingefandt von Herrn 
Dberjörfier Brandt in Gr.-Btiegenort . . . . 590 „ 
Befondere Buwendung von Vlitglied Yır. 512 . B— „ 


Suumma SLib At, 
Den Gebern herzlichen Dant und Weidmannsheill 
* % 


1 
Mitgliensbeiträge fandten ein die Herren: 


Benda, Bieſenthal, 5 ME; Blubau, Legieuen, 2 ME; 
Gonze, Wög, 5 DIE: Döhn, Mittelbuchen, B DE.; Dreßler, 
Steinaugrund, 2 DIE.; Eichner, Gr.⸗Laſſowitz, 2 ME; Seren, 
Didau, AME; Srubl, Rehhagen, 2 ME; Geppert, Ruppert⸗ 
dorf, 5 WIE: Hoffe, Kojeeger, 2 ME; Heil Mallenden, 
2 Me; Hallenbad, Siethen, 2 DE: Klein, Dorrebad, 
2 DE; Lind, Berliggrube, 2 ME; Vlary, Bihorne, 2 RE; 
Matſchewski, Mariencid, B DIE; Diengel, Hügel 2 ME; 
Orlowsti, Rothenberg, 2 Vt.: Panlien, Haberkoppel, 
2 VIE; Sinner, Berkholzofen, 2 Mk.; Schawer. Holzhauſen, 
2 ME; Graf von Schlabrendorf und Seppau auf Seppan, 
10 DIE; Schneider, Neue Welt, 2 ME; Schmitt, Dlasmüniter, 
2 DIE: Schwerdtfeger, Friedcberg, 5 Mk.; Stephan, Ible⸗ 
feld, 2 Vit.: Tuſchhoff. Haspe, 2X; Winzheimer, Bel 
2 Me; Weis, Eidenthal, 2 DV; Willerberg, Su : 


. | dorf, 2 ME 


Den Empfang der dorjtehend aufgefüh 
Beiträge bejcheinigt Neumann, 
Schatzmeiſter und Schriftführ 








rufftfhen Hausminifterium. Bon Guſe. 


Belanntmadningen und Erkenntnifſe. 1022 — 


Antlider Marktbericht. 


Inſerate. 


— 


Inbafts⸗Berzeichnis dieſer Nummer: 
Auszug ans der Chronik des Bjalowjäſchöker Waldes, von Henko, Wirklichem Staatsrat im Kaiſerlich 
1018. — Die Rotpuſtelkrankheit (Nectria cinnabarina) der Bäume und ihre 
Bekämpfung. (Wit fünf WUbbildungen) Bon Dr. R. Laubert. 1017. — Kicfernfpinnerfraß in Norwegen und Schweden. 
1019. — Bericht über die &. Generafnerfammlung des „Schleſiſchen Tyorfivereind“. 1020. — Geſetze, Berorbnnungen, 


Benflonsanfprub der auf Kündigung angeftellten 
1028. — Perſonal⸗Nachrichten und Berwaltungs» äuderungen. 1028. — Brief» und 


1029 


— 


ra N) Cs 


kaſten. 1025. — Nachrichten des Vereins Königlich Preußiſcher Yorftbeamten. 1025. — Nadriten des „Waldheil". 


1028. — Juſerate. 





Der heutigen Nummer kiegt über Pianos und Harmoninmd der rühmlichft belfannten Yirma Wiih. 
e 


Du” 
Rudolph ı @ießen ein Proſpekt bei, auf welden wir ganz 


mit Pateut⸗Eiſenrahmen verichenen 


Pianiuog fowohl, ald in Harmonium 


fonders aufmerlfam maden. Die darın empfohlenen, 


iauino® erfreuen fi der größten Anerkennung aller Sadverfrändigen; in 
bietet die Firma eine unvergleichlihe Auswahl 





oD InTerate, mn 
Unzeigen und Beilagen werden nach Dem MWortlant Ber Manuflripte abgedrudt, 
wir Den Sinbalt beider ift Die Redaktion nicht verantwortlich. 
Inſerate für die fällige Hummer werden Bis fpäteftens Pienstag abend erBeten. 


Familien Andridjten 





Geburten: 
Dem Förſter Sonnenberg, Groß—⸗ 
Krankow, ein Sohn. 
Tem KFormnaſſeſſor Körner, Haide—⸗ 
bänier, eine Tochter. 
Tem Köonigl. Toritaufieher Stmon, 
Vorwerk bei Dttersberg, cine Tochter. 
Bereheridt: 
Oberleutnant i. Reit. Feldiägerkorps 
uud Forſtaſſeſſor Jo achim von dem 
Borne mit irärl. Eliſabeth von 
Velſen, Berlin. 
Sterbefälle: 


Riſtow, KSenemeiiter zu Haale, Obers 
förfterei Barlohe, Schleswig. 


Fjols und Guter 





Bir kanfen jeden Pollen: 
Gxrlenrollen, 


2 m Ig. 14 em aufw. ſtark, 


EGrlentiümme, 


25 cm WVindeitzopfftürke, 


Erlenbeſtände 


zum Selbſteinſchlag. (525 
A. & P. Horn, Holzwarenfabrik, 
Sorau R.:8. 


Bief. Bundknüppel, 
ı.-2 m lg. 7--14 cm Zopfftärte, größere 
often vom näcften Einſchlag zu faufen 
geſucht. Holz von Brandflächen zuläſſig. 
XS ffert. unt. Nr, 457 beförd. d. Exped. d. 
. Deutfhen Forſt⸗Zeitung“, Neudamm. 


Nerlonalia 


Ein energifher, unverbeirateter 
militärfreier (12428 
Filfsjäger 
fi Ausland gejudt. Derſelbe 
ın ıntniffe in Eurchforftunges ı. 
X r-Mrbeit haben, ein energ. Rabe 
je Hundevertilger fein, wie auch 
Te) ocken u. rückſſichtslos gegen 
2 Herer. Dad Schalt beträgt montf. 





SC Rubel bei freier Station. Den 
WB ng haben Bayern aus dem Gebirge. 
ud sLtauten wollten ibre Referenzen 
rit Nachweis, daß ſie feine Sozial—⸗ 
de raten, Herrn Direktor C. Wolff, 
£ eds, Engelsgrube 533II, einſenden, 

- 770 telung uübernommen. 


Forſtafſſeſſor 


orſtverwaltung ſofort Beſchäftigung. Gewährt 
ohnung für den Vionat 250 DIE. feſte Tagegelder. 


findet in unſerer 
werden neben freier 


Der Einreichung von Meldungen ſehen wir bis zum 


10. Oktober d. Is. entgegen. 


(526 


@örlis, den 23. September 1901. 
Der Magiſtrat. 





Bekanntmachung. 


Die Semeindeförfterſteſſe des Forfi- 
fAusßdezirkes Greſſenich iſt mit dem 
1. Avril 1905 neu zu bejegen. (Revier⸗ 
grüße 500 ha.) \ 

Tas Anfaugsgehalt von 1000 DIE. 
fteigt nah 3 Jahren auf 1100 Wi. und 
alle weiteren 8 Jahre um je O WIE ın 
9 Stufen bis zu 100 ME 

Angerdem wird Dienſtwohnnng, 
Dienjtland von ungefähr 0,75 ha Größe 
und eine Brennholz Surfhädigung von 
BO RE, alles zuſammen im ruhegehalts— 
fübigen Geſamtwerte von &UO DIE. 
gewührt. 

Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß das 
Gehalt ſpäter aufgebeſſert wird bis zur 
Höhe des Gehaltes der Könial. Förſter. 

Die endguültige Anſtellung erfolgt 
nach einer Probedienſtleiſtung von einem 
Jahre und wird von der Ablegung der 
Förſterprüfung abhängig gemacht. 

Geeignete Bewerber wollen ſich unter 
Vorlage des Forſtverſorgungsſcheines 
refp. des Militärpaſſes, ſowie der etwa 
erlangten Dienſt und Führungszeugniſſe 
binnen achtwöchiger Friſt melden. 

Die Bewerbungen der Forſtver—⸗ 
ſorgungsberechtigten und der Reſerve— 
jäger der Klaſſe A können nur dann 
Berückſichtigung ſinden, wenn ihnen die 
Erklärung beiliegt, daß Bewerber gemäß 
830 der Beſtimmungen vom 1. Dftober 
1897 durd die Auſtellung ihre Forſt— 
verforgumgsanfprücde ala erledigt be— 
traten. (538 

Mausbach bei Stolderg (MHLD.), 
fandRreis Aachen, 30. September 1904. 

Der NRirgermeiiter. 
Ziolgern. 


Stellentaujch. 


Da ib wegen Herzfrantfheit und 
auf ärztliches Anraten die Ebene auf: 
ſuchen muß, fo frage ih au, ob einer 
der Kollegen aus den Bezirken Potsdam, 
Frankfurt a. DO, Magdeburg gewille ift, 
mit nıır im Bezirk Erfurt zu taufcen. 
Horitveriorgungsfheit 7 10. 1800. 
Umzugs often werden reichlich vergiitet. 
Nähere Mitteilung brieflich. Offerten 
unter „Stellen-Tanseh“ 530 bei. 
d. Erped. d. „DO. Forſt⸗Ztg.“, Neudanım. 


Tauſch! 


Einem jüngeren forſtverſorgungs⸗ 
berechtigten Anwärter des Reg.-Be;. 
Schleswig bietet ſich eine guͤnſtige 
Gelegenheit zur überwetfung nad dem 
Etettiner Bezirl. Offerten unter 
„Tausch“ 629 bef. die Erpeb. der 
„Deutſchen Jäger⸗BZeitung“, Neubamm. 


Suche, wenn mögl., zu ſofort oder 
fpäter Stellung als 


Förſt. od. Forkauff., Iagduerw. | 


Bin 27 Jahre alt, 1,82 groß, Königt. 


gelernt, foritl., jagdl. u. fchriftl. 


tirm Giagdlich bei. Bochwild, 
Schweißhundführ.) zu Offerte unt. 
C. C. 12168 bejürd. d. Erpeb. db. 
„Dentſch. Jäg.Zeitg.“, Neudamm. 


Für Baumſihulen⸗Beſter! 


Jung. Kanfmann wünſcht Stellung 
als Volontär, wo ihm Gelegenheit 
geboten, ſich im Fache gründlich ande 
zubilden. Schriftl. Arbeiten 2c. werden 
gen mit übernommen. Ev. fpät. 
Beteilig. nit ausgeſchloſſen. Difert. 
unt. Nr. 835 befördert die Erved. der 
„Deutſchen Forſt-Zeitung“, Neudamm. 


Lebensſtellung. 


Zur Geſellſchaft und alleinigen Hilfe 
für meine Fran fude ein älteres 
Mädchen oder rüftige Witwe ohne 
Anhang für meinen kleinen ſtädtiſchen, 
aus 3 erwachſenen Perſonen beitchendent 








Haushalt. Keine Landwirticait und 
Sommerfremde. Forſthaus Liegt in 


großen Badeorte in berrlider Gegend. 
Thale a. Harz. 631 
Preiler, Königl. Förſter. 


Königl. Förſter ſucht ſof. od. 1. 11. 


älteres Fräulein oder Fran 


als Wirtfchafterin, ohne gegenf. Ber» 
gütigung (evtl. Taſchengeld). Mädchen 
wird gehalten. Ofſerten unt. Nr. 537 
bef. d. Erped. d. „D. F. 8.“, Neudamm. 


— — —— — 
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Iyundemarkt 


Mn Teckel, 4 


ochen alte, prächtige love 
N kei Hund 6 DIE. u. 3 ſchw. Hünd. 
8 5 ME. ertl. Trausvort zu verfaufen. 
Neuhaus b. Bribbernow 1. Pomm. 
639) Hoffmann, Köünigl. Förſter. 








Sumen und Pflanzen 





Neuen howteimenden (406 
Birkenſamen, 
50 kg 3 Dit, 5 kg 3 Dit, ab Poſt 


oder Bahır Cagan, offeriert 
H. saornen Schönthal b. Sagan, Schi. 


Forſtpflauzen 


in allen Jahresklaſſen mit prima Bes 
wurzelung (Sandboden) fauft man se 
vorteilhaftefien in dei 


Baffenderger Forfidaumfhulen 
Beliker: Mubert Wild, 


WBaffenderg, Rheiuland. 

Für beftbewurzelte Korftpilanzen 
Kal. Preuß. Staatsmedaille. Induſtrie 
und Gewerbe. Wusftellung Düfjeldorf: 
Silberne Medaille. Jahresproduktion 
198 =D Millionen Stüd. Die Ober: 
törjterei Merzig bezoa in biefem Früh— 
jahr 207000 —— meiſtens 
Fichten u. Kiefern. Herr Oberförſter 
Schwab fdrieb ınir: 

Mir den in diefem en von 
Ihnen gelieferien B-Ajühr. Yichten- u 
1jähr. —— war ich vet 
zufrieden. Diejelben waren von flufigem 
Wuchs und guter Bewurzelung, fo dan 
die Kulturen trog der anhaltenden 
— ein gutes Ausſehen haben. 
Da ih im nächſten Jahre wieder größeren 
Bedarf babe, eriuhe ih um zeitige 
überfendung ihrer Preislifte pro 1905. 


ee ee 
Joseph Henrich, Darmflabt, 


emphieste Forſtpflanzen, 
fpeziell Kiefern u. Fichten, au außer: 
gewöhnt. billig. Preiſen. ee zu Dienften. 
‚serner: . 50 

Birfenfamen . 


Hlmenfamen - » - „ 38— B-— 
»?inus serobus . „ — I1L— 
J FE 


Verſchulte Kiefern n. Fichten, 


ziährig, prima Ware, Tauſend 2— ME 
extra ſiark und jortiert . 250 
Fichten, bie verich., 30 - 55 cm S— " 
Sämlinge, > u. Rjähr. 1,80 1. 250 „ 
Fr. Pfeifer & Söhne, 
520) Wettmar (DHanı.). 


—— ———— 
in Wulpen bei agdeburgerforth 
empfehlen zur et tpflanzung alle 
Arten gut Dewurgzelter (602 


Forstpflanzen 


in bekaunter Guüle. 
Woelke, Revierförſter. 


Forſtpflanzen, 


Heckenpflanzenen. Obſtwildlinge aller Art 
billigit. Vorräte über 100 Vlillionen. 
Treislifte auf Wunid). (636 
Fierma 88. Hi. Pein (Wilh. Pein Erben), 
Salitenbet). 








Inſerate. 
Ende 20-25 &4 umen 
ildenburger Fichfenzuchf|| a. Wetsnaseesäumer nur 2 Biofe 
zu faufen. Adreſſe: 15 
Inhaber ik4| Zehle, Gtettin, Beringerfir. 80. 













Wildfelle, 


wie: Fuchs, Marder, Iltis, Otter, 
Reh, Dafen, Stauin n. weiße Wieſel, 
Fauft jeden Poſten bei gleiher Rufe 
zu höchſten Tagespreifen die 
Wildfeltfaubinug von R. Wett, 
Schwerin it. Selenenftr. 6. 


NEED EEE 
Milde m. 
Cigarren. 


In Forſtkreiſen recht gut eingefüßrt. 


Sonnenrofe . VIE. 8,60 pro 100 Stüdf 
Korndlume.. . „ LO u r 






Wildenburg bei 6 
‚ Reillerscheid = Fr 





— 





Fur Ge kpflanzung 


empfehle Zjähr. ZKiefernfamlinge 
aus —— Stand, kräftig im Wuchs, 
& Tauſend zu 76 Pf, andere Pflanzen 


nah Preisliſte. (443 © 
Eduard Andrack, Baumſch. Si — Fr ⸗⸗ 
Zeiſcha b. Liedenwerda. Waldfriede . " . “ 


6, 
Die Breife ſind außergewöhnlich niedrig. 
daher netto ohne Abzug. Bou MO St au 
portorrei. Berjandgeg. Nachnahme. Kgl. 
Beamten auf und bis 8 Dionate Bıel 
Nichtpaſſendes nehme ich gerue zurück. 


Max Krafft, 5 


Serlin C., Ulte Shöndauferhr 1 L 


Vermiſchte Anzeigen 
Beiles Humdefutter: 


Kräftige Fleiſchzwiebad 
„ nunbelumen, 
13, u. 15 WE, 
ferner getrodn., gute 
Bleifppreßiudgen | u 
a DE 12, amerik (wer 
Fleiſchſtückchen —A———— 
à Mt. 17pro 520 Ko ab — N. verendet 
P. Rudhart, Sundchugenfaßriß, 
60) Bamberg In Bayern. 

















Gute, trodene 


Jleischflechs 


al® Hundefutter, pro Zentner 8 Mart, 
Te egen Nachuahme (510 
S. Hirsch & Co., Hagensw ti. M. 





Vorschriftsmässige Förster -Uniformen 
aus beiten Tuch- und Trifotitoffen unter Garantie für tadellofen Sig 
und bejte Ausführung empfehleu zu 50, 60 und 75 Mark. 
Dänische Lederweſten zum Untersichen, — 
JZagdſtrüm ZAagd· 


mit Pelzfutter, Iagdmuffs, 
gamafıken, Kniewärmer, Einlege- Fi fehlen 
halten in größter Auswahl vorrätig (518 


Gebrüder Siebert, &snigsberg it. Ar. 





Berlag von 3. Beumann, RNeudamm. 


Im unterzeichneten Berlage wurde herausgegeben: 


Die Kiefer, 


ihre Ersichung, Sefhübknung und Verwertung, 
aus ber Prariß der Revierverwaltung betradptet 
von 


Godbersen, 
Königl. Preuß. Horitmeifier. 
Preis hochelegant gebunden 6 Mark. 


Das Werk ift hervorgegangen aus dem Bedürfnis, den BeAgern mi.. 
oder Rleinerer Forfireviere ein Handbuch zu bieten, das die Bewirtfgaftung 
Kiefernwaldes in Rurzer und Leihifaklider Weife daritellt. In dem Budı 
nicht nur der forfliden Weledrung ın griindlichiter Form Rechnung getra 
fonder auch für die Berwerlung des Kiefernwaldes Anleitung gegeben 
Aus diejem Grunde ıft die Godbersen’sde Arbeit von größtem Imtereffe 
jeden Waldbefiger und Sorſtbeamten, der beabjidtigt, aus, wenn aud 
kleinen Kieferuwaldbeſtänden den höchſten Ziugen zu ziehen, feruer auc für A 
händſer und Techniker, die fi mit der Berwertung und BerarBeilung 
Kieſernhoſz beſchäftigen. 

Zu beziehen gegen Einſendung des Betrages franko, unter Nachna 


mit Portozuſchlag. I. Benmann, Aendamm. 
+ » > 


Alle Buchhandlungen nehmen Beftelungen entgegen. 
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Wer übernimmt Verkauf unter Kollegen und Freunden? | 
; Hoher Verdienst. 
Förstersfreund 
Nr. 6230. 
5,50 Mk. pro 
Stück. 


J. Albert Schmidt, 
Solingen, Kölnerstrasse 41, 
fabriziert Spezialartikel: 
Jagad- und Forsimesser, 

artenbaumesser und 
Scheren, Werkzeugmesser. 





Hubertus Nr. 5959, 
9 Mk. p. Stück 


DE. 'sıem ewig 


© 
* 
— 
Ss 
3 
— 
E 
E 
— 
Pe) 
- 
® 
[ 
* 
Ein 





Baumschutzmittel „Waldheil‘. 


Durdgeprobte eigene Erfindung. BD. RP. Nr. 150681. 
Unbedingt fiher wirkendes, einfachftes Schntzmittel junger Forftlulturen 
jeder Urt, Obitbaumplantagen, Baumiſchulen. einbergen ı. gegen 


„Wilduerbiß;“. 


Poſtpaket mit 3000 Schũzern ME. 7,80 gegen Nachnahme. Broſchüre gratis. 
A. Tıhomee, (504 
Waldgut Zengelfen bei Werdohl in MWellfalen. 


Horituniformfabrif Max blnther, 6. Voges Nacht, 
Hannover, — 19, ee 


Torstuniformen von tadellosem Sitz und Schnitt 


bei mäßiger Preidftelung. Stoffqualitäten Iangjährig erprobt. 





























im Tragen wie edt Silber, 
..6GMt. 







feuervergolbdet . 


8 en Dual. 15,30, Wufter und Anleitung zum Maß⸗ 
ei j J IILASB,. uehmen fteiß gratis und fraako. 
= Re, ınitfeidenen Pereinen Ermäßigung! 
& f Futter Aufl Wunſch kommt Fachmann zum 
2 mehr 30 Pf. Meſſen, fonft genügt Einjendung 
=. * eines ur Ben Ten 
& ER. | 
= Eicheln dcr. aus Metal, 
5 a Paar 50 Pf. mit Achſel⸗ 
> Ouel 1530 ftüden so . — 
u , mit echtem Banbe 
— „ 11425, P oriepee und echter @ichel, 
= 4 mitferdenem Darunter wird Der Gtiel 
* yulttet verftauden - - 5,50 ME. 
‘© J mehr 80 Pe Do. nah neuer rt, mit 
= Ä ehtem Bande, echter Cicel, 
* Quaſte flach, nickelplattiert, 
5 








VBerſlag von J. Neumann, Neudamm. 








Soeben tft in oben genanntem Verlage erſchieuen: 


Die Schleienzucht. 
”-feifung zur Zucht und Pflege der Schleie in 
Beichen, Bümpeln und Seen. 

Unter Mitwirkung hervorragender Schleienzüchter herausgegeben von 
Dr. Emil Walter. 


Mir 18 Abbildungen im Terte. Preis gebunden 2 ME. 


Die 59 leie fteht heute im Berbergrunde des Intereſſes ber fifcheretlichen 
It, da ihre Brodultion den verhältnismäßig größten Mugen abwirft. Mithin 
das Cterihe Bud ungemein geitgemäß und allen Keigwirten, Aſhzüchtern 
> Hlbereitreideuden ſicher willlemmen. 


Bu Be — gegen Cinſendung des Betrages franko, unter Nachnahme 
Portoꝛuſchlag. 3. Neumann, Nendamm, 


Alle Buchhandlungen nehmen Beftellungen entgegen. 





(dj etwebrlänfe tadellos brünieren Tann 
1.Weidun., wenn er Anleit. u. Rezept 
Befigt. Gräältl b. R. Quirin, Ingenieur, 
Göppingen i. Würtibg. Preis für Yorft- 
beamte 2,50 DIE. Feinfte Referenzen. (60 


-  Flüssiger 


£änterzucker 


tft das beſte Bienenfutter. (190 


== Proben umsenst. — 
Brobe-Boftloli, 5 kg zu Mt. 9825 
franko gegen Nachnahme. 
Karl Glorius, 
Buckerraffinerie und Kandisfabriß, 
Leipzig - Schönen. 










frauko! 
Großart. Qualität, 91/, om lang. 


Hngo Haedke, @idleben 12. 
Lieier. von 27 BeamteusBerbänden. 


für nde, Geflügel x. riere 2 Bir 

er ve —& 9 can hie 

pegen RNachnahuie. (7 
orm. Rappoport. Münfter i. WB., Nr. 7. 


Die Hundt’schen 


Schnellkubigrungs - Tabellen 


ohue Rubrikeukreuzungen, 
bellebteste Gebrauchstabellen des 


deutschen Forstpersonals, 
find in 9. Aufl. erfchienen. 
Durch blitzſchnelle Ablesbarkeit, 

1000 Kubiſtinhalte pro Stunde, 
bei angenehmer Präſentation in Saft⸗ 
Bean alles mũhevolle Siubieren befeitigend, 
aher in alleu Fachkreiſen geführt, ftehen 
fie auch in Neggö., Yorftlangleien, fowie 
Staatd- und Brivatferfibetrieben im viel: 

feitigfter Benutzung. (6 
Berug auf Leinmw. gez: Expebition der 
„Bodenfdrift f. wie Hörer‘, 

Berlin NW. 21, 


erlag A. Manz, 
oseder, &ew.- Halle. 





AugsbBur 
Yaflau, P. 
Tabelle I „Uniwerjal“, Yormat 87/40 om, 
0,5 m u. dm, Längen — 81 m, Durdnt. 
— 180 em, = 8 ME. 50 Pf.; Tabelle II, 
in Detail-Läugen — 21 m, Durchm. 
— 100 om, —2 Mi.; Tabelle Il, in 
m-Längen = 1 ME 


Kinderwagen 


r Spertmagen, 

Buppenwanen, I 
— Dabu:u.Heiielörbe 
ee,’ bezieht an bireftw.b. 
Br er, Alt., arößt. jäch]. in⸗ 
FA berwagenfabr. enorm 
billig. Sage b. Hata- 
f \oaverlang. ob Bars: | 
einkauf mit 100, Ras 
batt ob, bequeme Teilzahlung Dir lieber. 
Anlius Tretbar, Grimma 210 


Sagdlappen, 
weitaus befte, wie aflfeitig auerfannt, 
von ftärlitem, echtfarbigen Stoff und 
impräan. Schnur, billigit Bei (65 

H. Grosse, Tyürbereibefiger, 

Berlin, Potsbamerſtr. 61. 

Niederlagen: 
0. Th. Bautsoh, Berlin, Dresbdenerftr. 127. 
H. Mädlow, Berlin, a. d. Fyifherbrüde 12. 
Vlujter gratis und franlol 
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Die Berühmtheit 


welche die Orig. Ernst'sche 

Fuchswitterung (Ges. gesch.) 

1/a Dose Mk. 2, Yı Dose Mk. 4 

Zn und die Grell’schen Univ. 

1 Tellereisen Nr. 11b, (Preis 

mit Kette Mk. 6) in kurzer Zeit erreicht haben, gründet 
sich nur auf die konkurrenzlosen Erfolge. Verlange jeder- 
mann vor Anschaffung von Fallen etc. unseren neusten 
Hauptkatalog u. Broschüre Nr. 11 gratis. (538 
Haynauer Raubtlerfallenfabrik E. Greil & Co. I. Haynau, Schles. 


A, —— —— 


8 R.6.M.iü3606 


1 fertiger Uutformkragen mit 
Krageneinrichtung von feinstem, 
echt grünem Sammet Mk. 4,25, 
von feinstem, echt grünem Tuch 
&03) Mk. 8,— 
Einknöpfkragen, prima weiss 
Leinen, pro Dtzd. . . Mk. 6.— 
4 Garnitur (3 Stck.) mech. 
Kragenkunoöpfe . . Mk. 0,50. 
Für Uniformkragen Papier- 
muster einsenden. 


B * 
Hahnloſe Selbfifpanner - Doppelflinte, 
Kal. 16, mit Greener-Beridiuß und durdigchendem Bolzen, 
2 Eiqnalftifte, bie anzeigen, ob das Gewehr geipaumt iſt oder nicht, 
Eidrerung auf dem Kolbenbalffe, hübſche Granur, Schnitzerei, 
ein in jeder Weiſe hochnobles Wewehr, vollftindig ch, ff, 100. 


Bentralfener - Doppelgemehr, aa. 16, mir 
Greener-Beribluß und durchgehendem WHolzen, ſowie hübſcher 
Gravur, Aeſowen fir ae jer geeignet, ebeufall® er 
neu e . : ; . . Die 50 


Ferner eine grühere Anzahl Shrotvatronen ſämtlicher Rummern. 
Viarfe Kölu⸗Mottwerler, braun, Dil. 6°, 1) Stild. 
1 veritellbarer ielftod, auch als —— zu bhenußzen, DIE 6 
Berjand mtr gegen Wadnahme des Berrages, wenn nicht 
fonvenierend, wird Betrag anitandslos zurudovergumel, Samtliche 
Wcmehre find noch vollſtändig neu. 
Offerten unt. Nr. 314 bei. d. Erpeb. b. „D. 5-3", Neubamm. 


Eckenhoff’s 


Waldunif.-Kalserhut Nr. II 
elegant und dauerhaft mit hoch- erlag von 3. Heumann, Neudamm. 


feiner Dekoration, — — — — 
Soeben erſchienen: 
ohne Futter. . . Mk. 4, — 


| 
mit seid. Futter . „ 4,15 ildschongeselz 


ERLITT LT LER 


Beul Eckenhoff's MBHeu!l 
Hut-Faltenhalter, vom 14. Juli 1904. 
Ä D.R.G. M. »B031. 
Unentbehrlich für Waldunif.-Hüte! || Für den praßtifhen Gebrauch ausführlich erläutert 
Durch diese Einrichtung liegt die | von 


eingedrückte Falte absolut font 
und behült stets eine elegante, er — 
Preis geheite art. 


schöne Form. 
Preis pro Stück 20 PT. 


G.Eckenhoff Nachfi. Amtlich vorgefchriebene 
L Berlin C. 19, Schartenstr. 9a. WUrsprungslisten zum Versenden 
Schutz- Mittel sn cn, zerst für erlegtes Wild, 


Schutz-Mitte ae te auf extra zahem Starton gedrudt. 
‘ den Frafi des | Preis 50 Stück L MP. 20 WE, 10) Cut 2 ME. 10 Bf. 500 Stüd 8 ME. 
Schutz-Mittel °*: | 





















































Ruſſelkafers Yı beziehen gegen Einſendung des Betrages frau?o, unter achnahme 
i i mit Portoauſqhlag. 
——— — — I. Henuann, Hendan 
Blehwaren: Fabrik Gabler, EEE Rech _ 
auffenhaufen, aulttbo. Ale Bucbhandiungen nehmen Venellungen entgeg 













Der Unterzeichnete hat von der Zückerſabrik Vraiugau, Hattersheim, das Fruchtzuckergeſchäft füuflid erworben un 


betreibt dasſelbe unter untenſtehender Firma. Die Herſtellung des ſeit 19 Jahren eingeführten ru 3 
geſchieht nach dent ſeitherigen bewährten Veriahren und empfehle ich denſelben als beiten und billigſien Erſag fi 
Intterhonig zur Triebjütierung und Einwinterung. Die hedentendſien Vienenuzüchter einpſehlen deuſelben ar 
Warmſie! Fruüchtzucker iſt auch ſehr geeignet zuu Einmachzwecken und im Haushalt. — Muſter gratis! Poitkännch 
ut 4 Kilo Nettonihalt zum Preiſe von ME 3,— fl. Kanne und frauko gegen Rachnahme. Dferten I! 
grögeren Bezügen zu Dienrten. 


Wruchtäuder-Fabrit Frankfurt a. M., C. F. Güsttler, Sranffurt a. ! 








Deuffche 


orſt-Seitung. 


Blit den Beilagen: „Forſtliche Rundſchau“ und „Des Förſters Feierabende“. 
| Fachblatt für Forfibeamfe und Walbdbeſiher. 


Amtliches Organ des Brandvuerfiherungs-Dereins Breukifcher Foribeaniten, des Dereins Zöniglich Preukifder 
Forſtbeamten, des „Waldheil“, Verein zur £örderung der Intereſſen deutfcher Forſt- und Jagdbeanten und zur 
Unterflügung ihrer Hinterbliebenen, des Dereins der Jrivatforſtbeamten Bentfclands 
und des Forſtwaiſenvereins. 








BHeransgegeben unter Nitwirkung hervorragender Sorftmänner. 


Die „Deutfhe Forſi-Zeitung“ erſcheint wöchentlich einmal. Bezugspreis: vierteljährlich 1,50 ME. 
bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten (eingetragen in die deutihe Poit» Zeitungs» Preislifte pro 1904 Seite 79); Direkt unter 
Etreifband durch die Erpebition: fir Deutfchland und HSfterreih 8 ME, für das Übrige Ansland 3,50 Mr. — Die 
„Deutſche Horft-Beitung* Tann auch mit der „Deutſchen Zäger-Beitung“ und deren Beilagen zuſammen bezogen werben. 
amd beträgt der Preis: a) bei ben Kaiferl. Poftanftalten (eingetragen in die deutſche Poft-Zeitungs- Preisliite pro 1001 
Ccite 81 unter der Bezeihnung: „Deutfche Jäger Zeitung“ mit ber Beilage „Deutſche Forit- Zeitung") 3,50 ME, 
L) direft durch die Erpedition für Deutfchland und Öſterreich 5,00 ME, für das übrige Ausland 6,00 Dir 
Einzelne Aummern 35 Bf. — Sufertiondpreid: bie dreigeſpaltene Nonpareillezeile 20 BF, 
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Nr. 42, Nendamm, den 16. Oftober 1904. 19. Band. 





cn € . . 
Sur Befehung gelangende Forſldienſtſtellen in Breußen. 
(Beröffentlicht gemäß Min.-Erl. vom 17. November 1%L.) 
Dderförfterfiefle Wargoninsdorf in Regierungsbezirk Broniberg iſt zum 1. November 1904 zu beſetzen. 
Oberförſterſteſſe Großenlüder im Regierungsbezirk Kaſſel iſt zum 1. November 1904 zu beſetzen. 
Jörſterſteſſe Dreitelege II mit den Wohnſitze Oderberg i. M., Oberföritereibezirt Freienwalde, 
Regieruͤngsbezirk Potsdanı, ift zum 1. Januar 1905 anderweit zu belegen. 
Sörfterfiche Wöllnau in der Oberrörjterei Doberjhüg, Negierungsbezirt Merfeburg, ift zum 
1. Februar 1905 andermweit zu bejeken. 
Förſterſtelſe Ternell I in der Oberförjterei Eupen, Regierungsbezirk Aachen, ift infolge Todes des 
bisherigen Snhabers zum 1. Februar 1905 neu zu bejegen. 


Der große KRaupenfraß in der Bunzlauer Beide 1783 —1794. 
Zugleih ein Bild kommunaler Yorjtverwaltung Ende de3 18. Jahrhunderts. 

Von 8. Schilling, Königlicher Oberförfter. 

Bernhardt fagt in feiner Foritgefchichte |erwähnt wird, war den Leidtragenden damals 
(IL, 76 ff): „Neue Gefahren erwuchfen den | Lebens. und Eriftenzfrage. ® Für eine Forite 
Forſten im 18. Kahrhundert durch die mehr und | gejchichte großen Stil müſſen folche kurzen 
mehr überhandnehmenden fchädlichen Inſekten. Angaben genügen, ihr Verfaſſer fucht den be» 

In der Lauſitz zeritörte die große Kiefern | fannten „roten Faden“, er will die Urſachen, 

ye 1750—1755, 1774, 1784 und 1794 aud- | die Entwidelung, die Wirkungen neuer Ideen 

hnte Beitände,und esbetrugdaseingefchlagene | und Richtungen zeigen, erklären, verjtehen lehren; 
ıpenholz über 100000 Klaftern. Die Ver: | die Einzelheiten eines Fraßes, und fei er auch 
tung pflanzte fich dann 1791—1794 auf die noch fo groß, können ihm dabei gleichgültig 
kiſchen und ſächſiſchen Forſten fort. —“ Was | jein; für ihn gehört die Darjtellung eines Raupens 
mit wenigen Worten abgetan wird, füllt |fraßes nach feinem ganzen Verlaufe und mit 

Jen Aktenrepoſitorien der damals betroffenen | allen feinen Begleitunftänden in Monographien, 

(Sheiiger Bände, was hier beinahe nebenbei | die ſich mit einer einzelnen Epijode des Wald» 
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ſchickſals befaſſen. Darum find folhe nicht 
minder intereſſant ald die Darſtellung ver 


Entwidelung des Forſtweſens in großen Zügen, 


ja fie werden für den Praktiker um fo mehr 
Intereſſe bieten, als fie fich mit feinen Ber- 
hältniſſen bejchäftigen, mit einem oder doch nur 
wenigen Revieren, und weil ſich dabei ein 
Vergleich der Wirtfchaft von jebt und früher 
geradezu aufdrängt. Über den Laufiter Fraß 
in der Beit um 1790 fand ich in den Wlten 
des Bunzlauer Rathauſes eingehende Auf- 
zeichnungen, die mich meiner Anficht nach zu 
der Annahme berechtigen, ihre Veröffentlichung 
fönne weitere Kreiſe interelfieren.*) 

Mit einem Raupernfraße find in der Wirt: 
ſchaft, wie jeder weiß, nicht nur entomologische 
Fragen verbunden — die fommen meilt erit 
hinterher —, im Bordergrunde ftehen immer 
die ragen des Holzeinjchlages, ber Holz« 
verwertung, der neuen Bemeſſung des Walbd- 
ertraged. Chbenjowenig, wie ed in den Alten 
gejchieht, kann deshalb auch Hier nur auf 
entomologifche Fragen eingegangen werden; es 
jpielen Berwaltungsfragen aller Art hinein, 
die ihrerjeit3 aber nicht zu verjtehen wären, 
ohne den Zuftand der Stadt und ihre Verfaſſung 
zu jener Beit zu kennen; ich muß aljo weit auS- 
holen, auch den damaligen Waldzujtand und 
die Servitutverhältnifje beiprechen, ehe ich zum 
eigentlichen Raupenfraße komme. 

Zunächſt haben wir einen Blick auf die 
Entwickelung der Verfaſſung der Stadt zu 
werfen. Es kann heute keinem Zweifel mehr 
unterliegen, daß das Ideal einer ſtädtiſchen Ber- 
faſſung die Selbjtverwaltung ilt; die Stadt 
ſoll ihre eigenen ſtädtiſchen (nicht die ftaatlichen) 
Angelegenheiten jelbft bejtimmen, die Stadt ſoll 
alfo, um ein ganz nahe liegendes Beifpiel zu 
gebrauchen, ſelbſt beitimmen, welche Straße jie 
und wie fie fie pflajtern will, der Staat ſoll 
ihr, wenn nicht allgemeine Tandespolizeiliche 
Gründe mitjprechen, in folhe Saden nit 
bineinreden; das iſt heute ganz ſelbſtverſtändlich, 
doch war e3 nicht immer fo, es gab Zeiten, 
in denen auch ſolche Sachen, und noch viel 
kleinlicher, von Der Staatöregierung be— 
jtimmt wurden. Natürli kann auch Heute 
wicht jeder einzelne Bürger über jede einzelne 
jtädtifche Angelegenheit an entjcheidender Stelle 
mitreden, dazu find Magiſtrat und Stadt 
verordnete da; aber der einzelne Bürger nimmt 
teil an der Selbitverwaltung dadurch, daß er 
das aktive und paſſive Wahlrecht genießt, er 
kann fowohl die Stadtverordneten mitwählen als 
auch jelbit dazu gewählt werden; in dem Wahl: 
rechte ift die Selbjtverwaltung deutlich erfenubar. 


*) Der Bunzlauer Magiftrat hat mir zur 
Beröffentlihung gütigjt die Erlaubnis erteilt. 


Die Burg Bunzlau, die 1202 zum erften- 
mal genannt wird, lag im ehemaligen Herzog. 
tum Schlefien; auf ihr ſaß der Beamte des 
Herzogs, der Burggraf, der alle herzogliche 
Gewalt im Gebiete der Burg übte; allmählid 
entftand um Die Burg eine größere Anjiedelung, 
der die Herzöge 1260 das deutiche Recht ver- 
lieben, „ie fetten die Stadt nach deutſchem 
Rechte aus“; die Bürger wurden dadurch frei. 
Schon 1326 bat Bunzlau das Magdeburger 
Recht: Verwaltungs⸗ und PBolizeifachen regel 
jet die Ratmanne (Aufſicht über die Wehr: 
baftigfeit der Bürger, über Beobachtung der 
Geſetze, Erhebung der Steuern, Leitung der 
jtädtifchen Ungelegenheiten, Verwaltung bes 
Städtiichen Vermögens), die Gerichtöbarfeit üben 
die Schöffen, deren Präſes nur der herzoglice 
Vogt ift, Ratmanne und Schöffen aber werden 
von den Bürgern gewählt. Die Stadt ijt jetzt 
ein jelbjtändiges Gemeinwefen geworden; damit 
fam Bürgerfinn, neuer Zuzug, Fleiß und Wohl- 
habenheit famen mit. Bald wuchs die Stadt 
den Herzögen über den Kopf; mit dem er- 
wachenden Bürgerſinne beginnt ein Streben 
nach Ausdehnung der Rechte, friedliche Schuld- 
verichreibungen waren das Kampfmittel der 
Bunzlauer. Die reich gewordene Stadt nutzte 
die Geldverlegenheiten der Herzöge, jpäter der 
böhmischen Könige, an die fie 1392 gefallen 
war, aus, ein Privileg nad) dem anderen fiel 


der Stadt zu, der berzogliche Bogt als Präſes 


be3 Schöppenjtuhls verjchiwindet, das Gericht 
iſt alſo auch ftädtifch, 1504 wird die Beltätigung 
der Ratswahlen aufgehoben, um 1500 iſt 
Bunzlau eine vermögende und anjehnliche Stadt 
nit voller Selbitverwaltung. 

Noch lag die landesherrliche Burg in der 
Stadt, und die Wälder, Wieſen und vieles andere 
waren noch landesherrliches Eigentum. Uber 
die ordnungsmäßigen Jahreseinkünfte genigten 
Ihon lange nicht mehr in Prag; man war ge 
nötigt, Vorſchüſſe auf zukünftige Einnahmen 
zu nehmen und verpfändete die landesherrlichen 
Güter. Schon 1564 Wurden die geſamten 
füniglichen Beligtümer im Bunzlauer Weichbilde 
dev Stadt gegen 24000 Taler auf 30 Jahre 
verpfändet. Die Geldnot ftieg Höher, und 1594 
fielen der Stadt dieſe Beligtümer durch noch— 
malige Zahlung von 12000 Talern zu vollem 
und uneingeſchränktem Cigentume zu. Bon 
diefen Gütern interefiieren uns Hier nur 
Wälder und der im Dorfe Greulich dicht 
Walde gelegene Hanımer.*) 

Das war der aufiteigende Aft der € 
widelung Bunzlaus. Es kam der 30jähı 


*) Um das Dorf Greulich liegen ausgedef 
Wiefenjlächen mit Najeneijenjtein, der im Han 
verhüttet wurde. 
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Krieg, in dem die Stadt Unfägliches zu erdulden 
batte; was der Krieg verfchonte, erlag der Peſt. 
- Die Selbjtverwaltung hatte man zwar noch, 
aber man war in Schulden geraten, Privilegien 
mußten verkauft werden, Monopole wurden 
durch Eingriffe Unberechtigter entwertet, man 
war wehrlos geworden, die Stadt vegetierte 
nur noch, der Trieb zun Yortfchritt mar 
erftorben, die ehemals ftolzen Herren waren 
tleine, befcheidene und demütige Aderbürger 
gervorden. Auch die Drangjale der jchlefischen 
Kriege des großen Friedrich Tonnten nur dazu 
beitragen, das Niveau de3 öffentlichen Lebens 
noch mehr herabzudrüden. 

1742 begann die preußiiche Herrichaft. In 
Glogau wurde eine Krieg!» und Domänen- 
fammer (etwas Ähnliches wie unfjere jebigen 
Regierungen, aber auch noch mit einen: Teile 
. der Reditiprecyung betraut) eingejeßt. Selbit- 
verwaltung und Friedrich der Große paßten 
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dies Tempsky wohl nur getan haben, weil er 
zur Raupenfraßzeit im Walde nötiger war. 
In bezug auf die ſtädtiſche Verfafjung hatte 
Bunzfau mit der preußifchen Herrichait feinen 
Tiefſtand erreicht, niemals hat die Stadt jelbit 
jo wenig zu beitimmen gehabt als in der Beit 
Friedrichs und deſſen nächſten . Nachfolgern. 
Wieviel damals regiert wurde, Davon werden 
wir unten viele Schlagende Beifpiele finden. Die 
Kammer kümmerte fih um alles; über Sachen, 
die heute jeder Beamte kraft feiner Vollmacht 
allein entjcheidet, mußte damals erit an die 
Kammer berichtet, es mußten Bogen ungefügigen, 
rauhen Papiers vollgejchrieben werden, es 
mußten erit äußerlih prunkvoll gehaltene, 
wenigſtens mit „Wir, Friedrich“ uſw. in großer 
Schnörtelfchrift anfangende Kammerreſolute 
beicheidentlich abgewartet werden, ehe die Stadt 
auch nur den Holzhauerlohn um einen Grofchen 
erhöhen durfte. Lieſt man Alten aus jener Zeit, 
o hat man immer das Gefühl, Friedrichs Krüd- 


nicht recht zufamnıen, über Nacht war fie ver=|fo h 


ſchwunden, eine geordnete Bureaufratie griff 
Platz, ohne daß man mohl in der Stadt 
darüber ſonderlich ſich aufgeregt oder gar 
gemurrt hätte, man nahm willig die ver- 
änderten Dinge an, man war zufrieden, daß 
man wieder Ordnung Hatte. Die freie Rats» 
wahl wurde aufgehoben, die Neubejegung der 
Ratöftellen erfolgte durch die Kammer. Die 
Ratsherren waren jebt nur noch ausführende 
Organe, man möchte beinahe fagen, königliche 
Beamte, der Bürgermeilter hieß fortan Stadt» 
direftor! Auch die Schöppen (Gericht) und die 
Magiftratsbedieniteten (z.B. Forſtbeamte) wurden 
Durch die Kammer beftellt. Ein Ratsherr wurde 
zum Forſtkommiſſar oder Forſtinſpektor ernannt; 
io ſchickte, um nur die zu nennen, Die und nache 
her begegnen werden, 1791 die Sammer den 
Forftrat v. Tempsky aus Pommern als Forft- 
in|peftor und Ratmann; 1804 wird der Senator 
Kern fein Nachfolger. 1769 wird der Stadt 
der Oberförſter Rahn, dem jäntliche Unter— 
förfter unterjtehen follen, überwieſen. Die 
Verteilung der Forjtgeichäfte im Ratskollegium 
war feine glüdliche, jie waren unter zwei Rats— 
herren geteilt: dem einen, eben dem Forſt—⸗ 
infpeftor, war die praftifche Öfonomie im Walde 
übertragen, er war aljo eigentlich der Ober: 
förfter; obgleich er aber num jelbft im Kollegium 
faß, wurde doch die Bearbeitung der Forftjachen 

‚ Kollegium nicht durch ihn, fondern durch 

n Kämmerer erledigt, woraus natürlich, wie 

ir nachher in dem Verhältniſſe v. Tempskys 

‚gen den Kämmerer Liebener jehen werden, 

et Eiferſucht, Gehäſſigkeit und Streit entitand. 

jebener war Streber, ein juperfluger Alles» 

ſſerwiſſer, v. Tempsky ein ruhiger Praktiker, 

id wenn ihm Liebener vorwirft, die Rats— 

tzungen öfter geſchwänzt zu haben, ſo wird 


ſtock fuchtele in der Luft herum. Was aber hätte 
dieſen Bürgern von 1742 auch Selbſtverwaltung 
nützen ſollen? Zu ihr gehört politiſche und 
wirtſchaftliche Reife; 1742 beſaßen die Bunzlauer 
dieſe Tugend nicht mehr, es waren nicht mehr 
die Leute von 1594; ſie waren Spießbürger 
geworden, die bevormundet werden mußten 
und es auch ſein wollten; den gedrangſalten 
Bunzlauern tat die Bevormundung wohl, man 
konnte wieder ruhig leben, und in der Ruhe 
ſammelten ſie auch wieder Kräfte, ſo daß die 
Städteordnung Steins 1808 in Bunzlau wieder 
Leute fand, die bereit und fähig waren, wieder 
ſelbſt kräftigen Anteil an der Verwaltung ber 
Stadt zu nehmen. Für den Wald beſonders 
war Friedrichs Forſtordnung ein Segen. 

Der damalige Staat war abjolut, e8 wurde 
alles regiert; denfelben Abſolutismus finden 
wir aud) auf wirtjchaftlichenm Gebiete. Das 
Syitem des Merkantilismus Hatte unbe» 
Ichräntte Geltung. Wir müſſen hierauf mit 
einigen Worten eingehen. Man war damals 
allgemein der irrigen Meinung, der Reichtum 
eines Volkes beitehe in der Menge des von ihm 
bejeflenen Geldes; ganz folgerichtig mußte das 
Streben der nationalen Wirtjchaft dahin gehen, 
das Geld im Lande zu vermehren. Handel 
und Gewerbe waren imftande, durch Erport 
Geld in das Land zu ziehen; Aderbau und 
Forſtwirtſchaft, die nur Rohſtoffe produzieren, 
fonnten das nicht; je billiger dieſe aber ihre 
Produfte Tieferten, deſto billiger wurden Die 
Arbeitslöhne und die Ausgaben für die Roh— 
Stoffe für jene anderen Erwerb3arten, um jo mehr 
fonnten diefe durch Erport Geld in das Land 
bringen. Die Breije aber auch in der Land— 
und Forftwirtichaft entjtehen Durch Angebot 
und Nachfrage, und jo konnten fie unter Um— 
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tänden eine Höhe annehmen, daß fie den | Höhenboden beiteht aus Sand und Kies, IV., 
Berdienft von Handel und Gewerbe fchmälerten. | auf großen Flächen jedoch V. Klaſſe für Kiefer, 


Sn jener abfoluten Zeit war nichts leichter, 
als das naturgemäße Geſetz der Regelung der 
Preife durch Angebot und Nachfrage außer 
Kraft zu ſetzen, man jebte einfac) feitens der 
Regierung Taren für die Rohſtoffe feit, die 
Weisheit der Kammer entfchied nun über den 
Preis. Der Abfolutismus der Staat3verfafjung 
und dieſes Wirtichaftsfyften pakten ausgezeichnet 
zueinander. Dieſe Holztaren werden uns 
weiter unten des öfteren bejchäftigen, man 


er war damals und ijt jetzt noch mit Kiefern . 
beitodt. — Im großen und ganzen können 
wir annehmen, daß der ganze Stadtforft aus 
etwa 2900 ha Bruchboden, 6300 ha Höhen 
boden beitand. 

Für den BZuftand und das Ausfehen der 
damaligen Beltände Tann man nur einen 
„Indizienbeweis“ führen. Bejonders in Laien 
freifen kann man falt alle Tage hören, wie 
Ihön doch die Wälder früherer Zeiten geweſen 


wolle fie nicht etiwa mit unjeren heutigen, aus | fein müßten; man jchwärnt vom Dunkel des 


dem Berhältni3 von Angebot und Nachfrage 
hervorgegangenen Holztaren verwechjeln. Bei— 
läufig ſei erwähnt, daß mit dem Aufhören des 
abfoluten Staated auch dad Merkantiliyiten 
verſchwand. 

Vor den Raupen müſſen wir uns nun aber 
den Wald betrachten. Wenn man nicht zu 
kleinlich iſt, hatte der Wald um 1750 dieſelbe 
Größe wie heute, nur einige hundert Morgen 
wurden in der Zwiſchenzeit als Ablöſungen für 
Berechtigungen hingegeben, die aber bei einer 
Waldgröße von rund 10000 ha gar nicht in 
Betracht kommen. In der nebenſtehenden 
Skizze ſind die heutigen Revier- und Schub«- 
bezirfönamen eingetragen, die ih auch im 
folgenden immer anwenden werde. In die 
beiden Komplexe des Revier? Grafegrund*) 
ift je ein Brud) eingelagert, das franzartig vom 
Höhenboden umgeben ift, im Revier Bunzlau 
fommen nur Heinere Bruchflähen vor. Die 
Brüder find Niederungsmoore; fie waren bis 
etwa 1750, abgejehen von ihren Rändern, ſo 
gut wie ertraglod. So wird ung aus jener Beit 
berichtet, dag im Greulicher Bruche fih ja 
auch verjchiedentliched® Birkenholz befinde, 
welchem aber nicht anders als bei hartem 
Froſte beizufommen ſei; daß das Dinterheider 
Bruch aber fat gar nicht zu nußen fei, „indem 
das auffchlagende Holz bald wieder von dem 
jumpfigten Wafjer verderbt würde”. Daß ſolch 
ein Bruch damals ziemlich, wenn nicht ganz 
unzugänglich war, iſt wohl anzunehmen; um 
1600 hören wir, daß nicht einmal das Weide: 
vieh überall Hin fanıı. Die Domänenfammer 
fchidte 1750 den in Schlefien rühmlich befannt 
gewordenen Teichinfpeftor Geiler, der das 
Bruch nidvellierte und ihm durch Unlage von 
Gräben VBorflut verschaffte. Aus den Brüchern 
wurden fo allmählich jehr gute Holzböden; für 
die Zeit unfere3 Naupenfraßes indeſſen, das 
müſſen wir feithalten, famen jie als Holz— 
fieferanten ernftlich nicht in Betracht. — Der 


*) Zum Revier Grafegrund gehören Die 
Schutzbezirke H, O, K, G, Gl. Zum Revier 
Bunzlau gehören die Schutzbezirke Z, B, Ge. 
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Skizze des Bunzlaner Stadtforſtes. 
Schutzbezirke: 
H. = Sinterheide. Gl. = @reulid. 


OÖ. = Dberheide. 
K. = Kretſchamberg. 
. = Graſegrund. 2. 


Ge.= Gemeindeheide. 
= Bette. 


Urwaldes, von Baumrieſen und allen möglichen 
ihönen Sachen. Das nıag zugetroffen haben 
für Gegenden, in denen es feine Menſchen 
gab; für Bunzlau ficherlich nit, da gab es 
fogar fehr viel Menſchen! Der Wald mar, 
wie wir ned) näher fehen werden, mit Servituten 
der fchädlichiten Art, darunter Streurechen. 
überlajtet, die ganze Umgegend zehrte vom 
Walde, der oben erwähnte Hammer fra 
folofjale Holzmaflen auf, die überaus häuffre" 
Brände, die vielen Naupenfalamitäten brad 
fortgejeßt große Schäden, fo daß ed r 
wunder nehmen fanı, wenn fort und fort: 

den fchlechten Zuſtand des Waldes gel 
wird. Um 1500 5. B. ift im ganzen Buchw 

fait gar fein Holz gewejen; ſchon 1561 ert 
großes Geſchrei, daß der Holzverbraud 
Dammers den Wald verwüjte, „Daß nik“ -' 


Die penfionsfähige Dientzeit der Reichsbeamten ꝛc. 1041 
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kein Bauholz derogeſtalt aufwachſen werde, bis 3000 ha wit über 60 jährigem Holze be» 
fondern in kurzer Zeit Feine Heiden mehr da | ftandei geweſen find. 


fein werde“. 1728 ift von großen: Holzmangel 


Wie dieſer Wald im Rate verwaltet wurde, 


die Rede, und in der neueiten Seit, vor der|fahen wir oben, auch daß ein Oberföriter in 


Ablöfung, ertönen unausgeſetzt die lagen über 
die traurigen Folgen des Streurechens. Bon 
Urwald, von Baumriefen war ba feine Rebe, 
und ich habe, zumal in Erinnerung au Die 
älteften vorhandenen Karten — die mir leider 
jegt nicht vorliegen — guten Grund, anzu⸗ 
nehmen, daß um 1780 wohl faum über 2000 
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Grafegrund ſaß. Für das ganze Revier 
Grafegrund, etwa 7000 ha, waren nur Drei 
Förſter angeltellt; fie waren nicht alle ein 
wandfrei, die böſe Welt behauptete ſogar 
von ihnen, fie fäßen Tag für Tag in der 
Waldſchenke bei Greulih und „verdunfelten 
fi dort ihre Augen“. (Fortſetzung folgt.) 





Die penfionsfähige Dienſtzeit der Heichsbeamten, ſowie der 
preußiſchen unmittelbaren Staatsbeamten. 


GReichsbeamtengeſetz — R. B. ©. — vom 31. 3. 1873 nebſt Abänd., preuß. Zivilpenſionsgeſetz — 
8. P. G. — von: 27. 3. 1872 nebſt Abänd.) 
Von H. Dutzmann, Rechnungsrat, Potsdam. 
(Aus der „Monatsſchrift für Deutſche Beamte“ 1904 Heft 17 und 18). 


Jeder Reichsbeamte, ſowie jeder. preußifche 


unmittelbare Staatsbeanite erhält unter hejtimmiten | auf das preuß. 


Borausfegungen beim Eintritt feiner Dienjt- 
unfäbigfeit eine lebenslänglihe Penfion aus der 
Reichs» dam. Staatskaſſe. (SS 34 ff. R. B. G. u. 
1 ff. 3. P. ©.) 

Die Benfion beträgt (5 41 R. B. G, 5 8 
3. P. G) nad) 10 Dienjtjahren 19, und fteigt 
don da ab mit jedem weiter zurüdgelegten Dienſt— 
jahre un U, Bis zu D/g des Dienjteinfonmmeng, 
fo daß mit 40 Dienjtjahren der Höchitbetrag er- 
reicht wird. 


Der Hivildienitzeit wird die Zeit des aktiven | 


Militärdieniteg hinzugerechnet; außerdem treten 
für jeden mitgemachten Feldzug ein oder mehrere 
sriegäjehre hinzu. (88 47,49 R. B. ©. SS 15, 
17 3. P. ©. 


Bivil- und Militärdienftzeit rechnen jedoch 
erst don Beginn des 21. Lebensjahres des Bes 
anıten an; nur die Militärdienitzeit während 
eines Krieges koninit ohne Rückſicht auf das 
Lebensalter zur Anrechnung. (8 4ER B. G., 
816 3.%. ©.) 

Hinfichtlich des Zivildienſtes beſtimmien 8 45 
R. B. G. und 8 13 3.8.6. folgendes: 

„Die Dienitzeit wird vom Tage der eriten 
eidliden VBerptlichtung für den Neichsdienit an 
(. .. vom Tage der Ableijtung des Dienft- 
eides: 3. P. ©.) gerechnet. 

Kann jedoch ein Beamter nachtweifen, dat; 
feine Bereidigung erſt nach feinen Eintritte 
in den Neichsdienjt (. . . nach dent Beitpunfte 
feines EintrittS in den Staatsdienft: 3. P. ©.) 
ftattgefunden hat, To wird die Dienjtzeit don 

tr legteren (. . . don dieſem: 3. B. ©.) Beit- 

fte an gerechnet.“ 

rau find nun die Fragen entitanden: 

.> iſt „Dienitzeit* im Sinne der beiden 

Teßesbeitininumgen? 

eiche Bedeutung bat die Ableiſtung des 
nfteides für die Frage zu a, und vie richtet 
mac) ihr die Berechnung der penſions— 
en Dienſtzeit? 


Die Frage zu a ift — zunächſt im Hinblid 
8 P. G. — mie folgt zu bes 
antworten: 

„Allgemein gültige fejte Merkmale, aus 
welden auf die Eigenjchaft eines Gtant3- 
beamten geichloffen werden könnte, ftellt das 
preußiſche StaatSperwaltungsrecht nicht auf, 
jo daß in jeden einzelnen Falle die Trage, 
od eine Perſon in den Staatsdienſt als Be» 
anıter aufgenommen oder in ein Pribats 
verhältnis zu dem Staate getreten ift, nad 
dem etwa bejtehenden bejonderen Geſetze oder 
nad) der bei der Annahme erfolgten Regelung 
oder nad) der Dienftpragmatif oder nad) dem 
Herkommen zu entjcheiden iſt.“ (NeichSger. 
Erf. dv. 20. 5. 1895 — Beitung des Bereins 
Deutſch. Eiſenbahnverw. Wr. 77 —.) Denn 
„in mehreren Berwaltungszmeigen gibt es ein 
zahlreicheS lediglich zu untergeordneten Dienite 
leiltungen angenomnienes PBerjonal, don dem 
e3 in einzelnen Fällen zweifelhaft fein kann, 
ob es wirklich zu den Beantten zu zählen ijt, 
oder ob es nur im Gefindeverhältniß oder in 
einem einfachen, privatrechtliden Arbeits— 
verhältnis ſteht. Derartige Zweifel können 
um jo eher entitehen, als es in der preußifchen 
Dienitpragmatif an einen feiten Sriterium 
für die Eigenfchaft als Staatsbeaniten fehlt.“ 
(Mot. zun 3. P. G. — Abg. 9. 1871/72, 
Drudi. 105 ©. 14 —.) 

Anrechnungsfähig ift aber nur die Beit, 
während welcher ein Beamter in der Eigen— 
haft eines unmittelbaren Staats— 
beantten in der Staatsverwaltung angeftellt 
oder beihäftigt war; Beſchäftigungen im 
privatrechtlichen Dienſtverhältnis bleiben außer 
Betracht. Vr. 1 und 2 der Anl. des Win. 
Erl. vd. 10. 4. 1883 — Wlin. Bl. ©. 56 —.) 

Bei förmlichen Anftellungen (auf Lebens— 
zeit, auf Probe oder unter Vorbehalt des 
Widerruf3 oder der Kündigung) kann die 
Natur der Beſchäftigung als Staatsdienft 
nicht zweifelbaft fein. Hier wird dem für 
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ftaatlicde Zwecke Befchäftigten „durch einfeitigen 
Akt der Staatögewalt ein Staatsamt übers 
tragen, bie Eigentgaft eines Beamten bejonders 
beigelegt, indem ihm bei der Berufung zu 
biejer Beichäftigung bon dem berufenden ftaat- 
liden Organe entweder — was die Regel 
bildet — eine Beitallung erteilt oder doc 
nıindeiten3 deutlich erkenndar gemacht wird, 
dag er über die privatrechtlihde Pflicht zur 
Erfüllung der im Dienftvertrage beftimmten 
Leiftungen hinaus die allgemeinen öffentlich- 
rechtlichen Pflidten eines Beamten über 
nehmen, auch abgejehen bon jeinen bejonderen 
Dienjtfunttionen dem Staate bzw. dem Staats» 
oberhaupte zu befonderer Treue und Gehorfam 
verbunden fein ſolle.“ (Entſch. des Ob. Verw. 
Ger. v. 3. 1. 1891 — Bd. 20 ©. 126 —.) 
Anders liegen die Verhältniffe jedoch bei 
Beihäftigungen ohne „Anftelung“. „Aus 
der Möglichkeit, daß dem Staate wiſſenſchaft⸗ 
liche, techniifche, mechantiche Dienfte don Be- 
amten geleijtet werden, kann nit ber Schluß 
gezogen werden, dag nun aud) alle diejenigen, 
weldye mit ſolchen Dienften innerhalb eines 
abgegrenzten Gejchäftsbereihs dauernd bon 
einer StantSbehörde beauftragt find, Lediglich 
dieferhalb Beantte feien. Eine derartige hoheit- 
liche Funktionen nicht umfaſſende Beſchäftigung 
iſt nicht notwendig die Ausübung eines öffent- 
liden Amtes; fie kann, wie bon jedem Privaten, 
fo au vom Staate und deſſen Behörden den 
Beichäftigten lediglid) als eine privatrechtliche 
Verpflichtung durch Vertrag übertragen werden.“ 
(Entſch. wie dor.) 
Diefe Gefichtspuntte mögen bier genügen. 
Die angezogenen, ſowie die mehrfachen weiteren 
erihtlihen und vermwaltungsfeitigen Ent—⸗ 
heidungen, die zu der Frage ergangen und ben 
beteiligten Behörden leicht zugänglid find, 
namtentli die Grundfähe in der Anlage des 
Min. Erl. vom 10. 4. 1883 (Min. Bl. ©. 56), 
werden in der Regel ausreichenden Anhalt zur 
richtigen Beurteilung zweifelhafter Beihäftigungs- 
verhältniffe gewähren. Bemerft fei nur nod, 
daß es nicht darauf ankommt, ob die Stellung 
de3 Beamten während der in Betracht kommenden 
Beihäftigung eine unmittelbar penfionsberech- 
tigende war. Zwar bat der Begriff der „Dienſt— 
zeit* im Sinne des 8 13 3.8. ©. ein Staats 
beamtenverhältnis zur Borausjegung, nicht aber 
ift Bedingung, daß das Dienftverhältnis gemäß 
88 Uff. Z. P. G. an fid) zu Penſion berechtige. 
Penſionsberechtigt ſind vielmehr nur die an— 
eſtellten, eine etatsmäßige Stelle bekleidenden 
Beamten, ſowie diejenigen, welche zwar nicht etats— 
mäßig angeftellt find, jedoch — wie beifpielsweife 
die augeretatSmäßigen Räte, Aſſeſſoren ze. — nur 
auf Grund eines Disziplinarerkenntniſſes entlafjen 
werden dürfen, wogegen al3 penlionsfühige Dienjt- 
eit auch) die Beichaftigung al3 Supernunterar, 
ipirant Diätar, NRejerendar ꝛc. gilt. (Stantsmin. 
Beil. v. 31. 5. 1842 — Min. Bl. ©. 176 —.) 
— ‚War . . . der Stlüger infolge feiner am 
1. 6. 1897 als Reichspoſtbeamten eingetretenen 
Venfionierung ruhegehaltsberechtigt, fo bat 
euch das Dderlandesgericht ohne Rechtsirrtum 


Die penfionsfähige Dienftzeit der Reichsbeamten ꝛc. 


den Beginn der für die Höhe der Penſion map- 
gebenden Dienjtzeit bonı 30. 6. 1870 an, ala 
dem Tage der erſten eidlihen Verpflichtung 
des Kläger für den Poftdienft, gerechnet, wenn 
auch damals der Kläger nur auf Kündigung und 
ohne Penſionsberechtigung angeftellt war. Denn 
hierbei fommen nit die Borichriften des 8 33 
(R. B. G.), welche überhaupt*) bei dem zulekt 
definitiv und mit Penſionsberechtigung angeſtellten 
Kläger keine Anwendung finden können, ſondern 
vielmehr die in dem Abſchnitte des R. B. G. über 
die Berechnung der Dienſtzeit ſtehenden Bor: 
ſchriften der 88 45 und 46 in 
Das Geſetz macht feinen Unterfchied, ob der 
Beanite bei feiner Anftellung doll oder nidt 
voll Deichäftigt, ob er auf Kündigung oder definitiv, 
mit Ausſchluß der Penfionsberechtigung oder als 
penſionsberechtigt angejtellt war, wenn er nur im 
Augenblide feiner Penfionierung rubegehalts- 
berechtigt war. Wenn der Bellagte den 8 45 
deshalb vom Berufungsrichter verlegt glaubt, 
weil der Zeitpunkt der eriten Pereidigung nur 
dann maßgebend fein fönne, wenn diejelbe für 
ein penjionsberedtigtes Amt geſchehen fei, 
fo trägt er in das Gejeß eine don demſelben 
nicht gemachte und damit auch nicht gewollte 
Unterigeibung hinein.” (Entſch. des Reichsger. 
v. 21. 3. 1899 — Bd. 43 ©. 130 —.) 

Das ReichSbeantengeje gibt über den Be 
amtenbegriff ebenfall3 Leinen genügenden Auf— 
ſchluß. Auch bier muß auf die Lehren ber 
Staatsrechtswiſſenſchaft und guduatt und da⸗ 
neben auf die Reichs- bzw. Bundesſtaatsdiener⸗ 
pragmatik — die Staatsdienerpragmatik begreift 
die beamtenrechtlichen Nornien des betreffenden 
Staatsweſens, welche aus feinen Geſetzen, Ver—⸗ 
ordnungen und rechtsverbindlichen Berwaltungss 
vorſchriften ſich ergeben — in jedem ſpeziellen 
Sale, je nachdem es fih um Feititelung einer 
Reichs- oder Staatsdienereigenfchaft handelt, er» 
gänzend zurüdgegangen werden (Pieper, Reichs: 
beamtengefeß, 1901 ©. 8), und zwar auf bie 
Staatsdienerpragniatit injofern, ald nad 8 46° 
R. B. ©. bei Berechnung der Dienjtzeit auch die 
Zeit in Anrechnung kommt, „während welcher ein 
Veamter in Dienste eines Bundesitaates oder 
der Regierung eines zu einen Bundesitante ge 
hörenden Gebiets fich befunden hat“, wie ander- 
jeit3 gemäß 8 14? des preuß. 8. P. G. auch die 
Zeit nitzurechnen ift, während welcher ein Be. 
antter int Dienfte des Nordd. Bundes oder des 
Deutſchen Reichs befchäftigt war. Im Falle des 
8 462 R. B. ©. ſoll zwar die Dienſtzeit „nach 
den für die Berechnung der Dienſtzeit im Reichs» 
dienste gegebenen Beſtimmungen“ berechnet werden 
(Abſ. 2 daſ.). Bei diefer Vorſchrift fünnen indes 
nur die allgemeinen Grundfäße für die Berechnung 
der NReichsdienitzeit ins Auge gefaßt worden fein 
Nicht ausgedrüdt liegt darin, „dag aud die 5 





*), „überhaupt“ niht? — 8 38 R. B. G. entiprid, 
8 5 des preuß. B. P. G. Auf die legtere Vorſchrift 

geht das Reichegericht in dem weiter unten folgenden 
kenntniſſe vom 6. 5. 1902 dahin näher ein, daß es prüf 
nach ihr etwa gewiſſe Beſchäftigungen dem Kläger — ei 
lebenslänglich angeſtellten, voll beſchäfiigten Beamten — 
der Penſionierung nicht als Dienſtzeit angerechnet wer 
können. 











frage, 06 der Dienft, deſſen Zeit in Anſpruch ge 
nonmen Wird, im Beanttenverhältnis zum 
Bundesftaate geleiftet iſt, nach den Grundjäten 
des Reich s rechts, dem das Grforderni einer 
ſchriftlichen Berufung eigentümlich it (K 4), 
entſchieden werden ſolle. Hierfür können natur 
gemäß nur die dienſtpragmatiſchen Vorſchriften 
des betreffenden Bundesſtaates maßgebend ſein.“ 
(Pieper, ſ. vor, ©. 266.) . 

Was die Frage au b anbelangt, fo iſt die 
Ableiftung des Dienfteides feine notwendige Vor⸗ 
ausfchung Für die Erlangung ber Beamten⸗ 
eigenſchaft. „Ein jeder Öffentliche Beamte übers 
nimmt vielmehr ebenſo wie ein Privatbeamter 
zugleich mit der Übernahme de3 ihm andertrauten 
Amtes die Pflihten desfelben in ihrer ganzen 
Ausdehnung, und die Ableiftung eines Amtseldes 


—EINn— 


Mitteilungen. 
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fol für ihn nur ein religiöjer Antrieb zu erhöhter 
pflichtgemäßer Aufmerkſamkeit und zu gewilfen: 
bafter Erfüllung feiner Obliegenheiten fein.“ 
(Allerh. Kab. Ord. v. 11. 8. 1832 — Ge). ©. 
©. 204 —.) 

Anderſeits begründet die Abletftung des Dienit- 
eide8 allein noch fein Beantenverhältnis. „Aus 
der Beeidigung eines feiner hauptſächlichen dienit- 
lihen Stellung nah int Arbeiterverhältnifie 
itehenden Funktionär für die Wahrnehmung 
einzelner ihm obliegender Geſchäfte, 3. B. als 
Bahnpolizeibenmter, ift die Eigenfchaft besfelben 
als eined ummtittelbaren Staatöbeantten im Sinne 
de8 3. B. G. nicht zu folgern.” (Nr. 3 der Anl. 
des vorbezeichn. Min. Erl. v. 10. 4. 1883.) 


Gortſetzung folgt.) 


& 


Mitteilungen. 


— Bifenfhaft und Praxis. Noch jelten 


ift mir eine foritlihe Abhandlung in die 
Hände geraten, die inhaltlih fo reich und 
intereifant ilt, wie der Beriht in Nr. 34 


der „Deutichen Forjt-Beitung* über die 32. Ver⸗ 
ſammlung des „Ponmerfchen Yorjtvereind” in 
Wolgaſt am 20. Juni. Während fonft alltägliche 
Themata immer und immer wieder durchgedroſchen 
merden, tieten bier Männer der Wiſſenſchaft und 
Praris auf mit fo viel neuen, für den Forſt— 
betrieb hochbedeutſamen Errungenichaften, daß es 
wirklich ein Genuß ift, fih in da3 Studium des 
Berichtes zu dertiefen. Hauptſächlich die Ver—⸗ 
öffentlichung des Herrn Prof. Dr. Möller-Eberöwalde 
über feine Unterjuchungen der ſtahlblau-violetten 
Färbung einjähriger Kiefern find für die forftliche 
Pflanzenproduftion äußerit wichtig. Ich wette, 
daß 95 Prozent aller PBflanzenzichter, in deren 
wohlgepflegten Kämpen diefe Eriheinung auf 
etreten ilt, fie als „Schütte* in irgendeiner 
orm anſprachen. Denn: „was man nicht definieren 
Tann, fpricht Turzmeg man als „Schütte an“! 
Offen geitanden, ich felbjt, der ich mehrmals mit der 
Kalamität zu tun hatte, hielt die Erfheinung für eine 
primäre Phafe der Schütte, für die Folge von 
Frühfröſten, da der Farbenwechſel regelmäpig im 
Herbft zur Beit der erften Starken Abkühlungen 
einzutreten pflegte, und erklärte mir den Vorgang 
damit, daß das noch nicht genügend „verholzte“, 
noch nicht genügend widerſtandsfähige Zellgewebe 
der Nadeln irgendwie durch die Kälte befchädigt, 
der Gasaustauſch der Pflanze dadurch beeinflußt 
und die Funktion des mit dieſem wiederum in 
Relation ftehenden Chlorophyll gejtört würde. 
Wenn ſich auch viele der Pflanzen — ich belegte jie 
Icherzmweife mit dem botanijchen Terminus technicus 
”"nus chamaeleon“ — in Frühjahr wieder 
ılten, fo wurde doch der größte Teil für 
ftfulturgmede unbrauchbar, und wird vielfac) 
grobe Fehler gemacht, ſolche Pflanzen, weil 
doch immerhin noch leben und fich wieder 
slen „Tönnen“, zur Auspflanzung zu benüßen. 
find aber fchwächliche, kränkelnde Kindlein, 
man anı beiten nach fpartanifchem Ujus einfach) 
Sießt“, d. bh. auf den Kompoſthaufen wirft. 


— Die Entdedung der Herrn Prof. Dr. Möller 
und feines Kollegen Herrn Prof. Ramann, daß 
der Grund diefer SKrankheit3erfcheinung in dent 
peolen eines Nährjtoffes, und zwar des Phosphors, 
iegt, it für den Forſtmann und die Handel$- 
Baumschulen von hoher Wichtigkeit, da jetzt der 
Weg angedeutet ift, der Kalamität durd) 
eine Phosphorfäurezugabe wirkſam entgegenzus 
treten. Allerdingd muß ich die Frage aufmerfen: 
Woher kommt es, daß von den bereit infolge 
Phosphormangels gefärbten Bflänzchen fich viele 
wieder erholen, während die anderen eingehen? 
Woher kommt eine Regeneration des Phosphors 
gehaltes, und warum wirft diefe nur ſporadiſch, 
nicht allgemein? 

Der zweite Punkt behandelt bie Urfache:des 
Gelbwerdens der Nadelfpiten. Diefe Verfärbung 
joll auf einen Mangel an Magneſia zurüdguführen 
fein. Leider fchneidet der Bericht mit der kurzen 
Bemerkung ab, daß die8 mehr „wiſſenſchaft—⸗ 
liches Sgntereffe* Habe, und läßt eine praftifche 
Schlußfolgerung und Nutanmwendung berniiffen. 
Würde vielleicht eine Düngung mit Karnallit, 
dad einen ziemlih hohen Prozentteil Chlor- 
magneſium enthält, erfolgreich biergegen an- 
zuwenden fein? 

Nachdem nun bei der Verſammlung zwei 
Schmerzenskinder der Forſtwiſſenſchaft, die 
„Scütte* und die „Mineraldüngung*, einer 
intereflanten Diskuſſion unterzogen find, erwähnt 
Herr Forſtmeiſter Duesberg die Fricke'ſchen Ring— 
gräben. Dieſe Mitteilung ſpannte mein Intereſſe 
un fo mehr, als dieſes Verfahren dem aufſs 
Haar glich, das ich einigen Privatwaldbeſitzern 
enipfohlen hatte, in deren Revieren ich die Weiter 
der Wurzelfäule in fogenannten Aderfienen fand. 
Un: der weiteren Ausdehnung der Nefter 
Einhalt zu tun, riet ih, fie in einem 
grögeren Untkreis in den gefunden Beſtand hinein 
auszuroden, den Platz durch einen tieferen 
Graben zu „unterbinden“ und dadurch dem ort: 
wucern des von mir vermuteten „Aderzilzes“ ein 
Ziel zu feßen, gleichzeitig aber ein möglichſt tiefes 
Unigraben der Neſtfläche vorzunehmen, eine 
Lupinen- und Ralfdüngung zu geben und dann 
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mit Prunus serotina oder Fichte anzubauen. 
Ein Privatwaldbefiger in Schleſien, der mit Leib 
und Seele Forſtmann ift md die interefjanteiten, 
koſtſpieligſten Verſuche nach jeder Richtung Bin 
nacht, hat in feinen Revier einen durchſchnittlich 
27 jährigen angehenden Stiefern- Stangenort, auf 
altem Aderland ftodend, aljo jogenannte „WUder: 
kienen“. Dieſer Beftand ift bereit derart bers 
ſeucht, daß ich bei der von mir borgenonimenen 
Einrihtung den größten Teil kurzweg der eriten 
Periode zu baldigjtem Abtrieb und Neuaufforitung 
iiberwiejen habe. Für lettere ſchlug ich folgende 
Methode vor: in 1,30 cm Entfernung find 35 cm 
breite NRigolitreifen zu ziehen, diefe mit Lupine 
einzufäen, im Herbſt ift Kalt in Form von 
Ätzkalk oder Thomasſchlacke aufzuftreuen; im Früh: 
jahr in die Yupinenjtoppel breijährine Noteichen, 
Stiel- und Traubeneichen, Birken, Fichten, Alazien 
in jtreifenmweiler Mifchung mit Kiefern. Banks— 
fiefern, Pecfiefern und japanifcher Lärche zu 
pflanzen. In einen: benachbarten Stangenort 
ſcheiden fich die Neiter noch deutlich aus, während 
fie in eriten Fall fid) bereit zu größeren Flächen 
ausgefrejien haben. Diefe Nefter lieg nun der 





betreffende Herr nach meinen Rezept behandeln; | Impuls heraus, 


ja er ging noch weiter und lieg fie nicht blos; 
tief umgtaben fondern auf 60 cm tief rigolen. Er 
wollte die don mir als unerläßlich bezeichnete 





Berichte 
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Durdlüftung und Entfäuerung gründlich erreichen. 
Auf dieſe Nigolpläße ließ er 3= Bis 4jährige 
richten, in einen all Abies concolor pflanzen. 
Als ich in diefem Sommer in der glühenditen 
Hitge wieder ind Nevier kam, war ich eritaunt 
über das angenehme Bild, das fih mir in der 
unſchönen, trodenen Umgebung Bot, lauter friid 
grüne Fichtenborfte in dem mionotonen Stiefern 
bejtand verftrent, wie Dafen in der Wüſte! — 
Die Nänder der Rigolpläge find nicht eingeebnet, 
jondern, ähnlich wie die Fricke'ſchen Ninggräben, 
offen gelajien. Hoffentlid; haben wir uns nict 
verfpefuliert, und ift e8 für mich fehr aufmunternd, 
daß auch andere Praktiker ähnlide Maßnahmen 
für richtig halten. Selbſtverſtändlich liegt es mir 
fern, mit meiner Ausführung andenten zu wollen, 
daß ich der Erfindung de3 Herrn Forſtmieiſters 
Fricke das Privritätsrecht irgendwie ftreitig machen 
wolle. Ich babe diefelbe Bis jet nicht gekannt 
und meine Anordnung bollftändig unabhängig 
von ihr, ih muß geftehen, ohne jegliche tiefere 
wiſſenſchaftlich-techniſche Unterſuchung, ausge 
nonimen eine gründlichere Bodenaralufe, bei der 
ic) Kalkmangel feftitellte, fo quaſi aus inſtinktivem 
nah dem „Gefühl“ getrofien, 
und follte es nich freuen, fpäterhin von poſitiven 
Erfolgen berichten zu Tönnen. 

Rathenow. Lutz. 





Berichte. 


62. SGeneralverfammlung des „Schleſiſchen 
Jorſtvereins. 
Berichterſtatter:; Berthold Leſſenthin. 
(Fortſetzuug.) 
Militſch, den 4. Juli 1904. 
über das Thema: „Welche Erfahrungen 
ſind im Vereinsgebiete insbeſondere in 
Oberſchleſien mit der Aufarbeitung und 
Verwertung Der Schnee- und Windbruch— 
hölzer des letzten Jahres gemacht worden? 
— Welche Wirtſchaftsmaßregeln ſind zu 
ergreifen, um die betroffenen Beſtände 
tunlichit zu erhalten? berichtet Oberförſter 
Stahl: Dombromfa. 
Während in den Regierungsbezirken Breslau 
und Liegnik die Schneebruchſchäden don April 1903 
verhältnismäßig Sich in beicheidenen Grenzen 


hielten, wirden die Forſten des Regierungsbezirks 


Dppeln dabei in der allerfchwerften Weiſe be— 
troffen. Mührend in den Staatswaldungen des 
RNegierungsbezirks Liegniß auf 20626 ha Holz» 
bodenfläche nur 3500 fm, in den StaatSwaldungen 
des Regierungsbezirks Breslau auf 57068 ha 
Holzbodenfläche nur 31550 fm Derbholz infolge 
des vorjährigen Schneeiturmes angefallen wareıt, 
waren im Wegierungsbezirt Oppeln in den 
ZtaatSwaldungen auf 73034 ha Holszbodenſläche 
98229 fm, in Privatwaldungen auf 167370 ha 
Holzbodenfläche 2313403 fm, auf 240404 ha alſo 
3111632 fm Derbholz oder auf 1 ha 12,9 fm 
engefallen. Die bier mitgeteilten Zahlen um— 
faſſen 63 0/5 der geſamten Waidſläche Oberſchleſiens. 
Die Geſamtſläche beträgt 332256 ha, in welcher 
nach dieſem Verhältnis infolge des Schneeſturnis 


mithin 4946000 fm Derbholz angeſallen worden 
ind. In den einzelnen Bezirfen ift der Anfull 
an Schneebruchholz je nad) der geographiſchen 
Lage, den Boden- und Beftandsverhäftnijjen fehr 


derjchieden. Er erreicht in der Königlichen Chcr: 


föriterei Rybnik 24,6 fm, in den FForften der 
Standesherrichaft Pleß 30,5 fm Derbholz auf 
l ha Holzbodenflädhe, während er in der König: 
lichen Cherförjterei Kupp auf 1,9, in den Forſten 
der Standesherrſchaft Tillowig auf 1,6 fm finft. 
Der Schaden nimmt in der Richtung bon Word: 
weit nad) Südoft erheblich an Stärke zu. Die 
Aufarbeitung und Verwertung der vom Schnee 
jturm geiworfenen Holzmalfen ftellte an alle be: 
teiligten Organe ungewöhnliche Unforderungen. 
Salt es doch, allein in SOperichlefien ebenfoviel 
Holz aufzunrbeiten, als nad den Sturmſchäden 
bon Februar 1894 in den gejamten preußifcen 
Staatsforſten mit einer Holzbodenfläche von 
2,5 Millionen ha. An der Aufarbeitung beteiligten 
fi Angehörige fait aller Volksſtämme SDjterreidı: 
Ungarns, Ruſſen und Deutſch-Ruſſen. Braucdbur 
zeigten fih int allgenteinen nur die Wrbeite: 
deutfihen Stammes. Sehr üble Erfahrungen ſind 
vielfach mit den die ausländifchen Arbeiter be: 
forgenden Agenten gemacht worden. Uls Fr = 


ragend brauchbare Waldarbeiter Haben n 
einigen Revieren beſchäftigte Leute n 
Harz gezeigt. Die bisher gezahlten Hauc € 
mupten um 20 bis 200 Prozent erhöbt *— 1. 
Diefe bedeutenden Mehrauſwendungen be n 
Erfolg, day bis zum 1. April 1904 etiva v 
des geſamten Holzanfalls aufgearbeite 7 — Ra 


konnte. 


u, 


We denkbar Tchlechteiten Ausfichten. 
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Für die Verwertung des Schneebruchholzes 
boten ſich alsbald nach Eintritt der Kataſtrophe 
Als ſehr 
“oedmäßig zeigte ſich dabei die von einer Ver⸗ 
einigung der großen Waldbefier ausgegebene 
Parole des Abmwartend. In ähnlichen Fällen 
empfiehlt es fich, wenn die beteiligten Kreiſe 
noch mehr als Bisher über den Untfang des 
Schadens und die Abfichten der Forſtverwal⸗ 
tungen durch die Preffe aufgeklärt würden. 
So wenig wie im Jahre 1894, fo wenig find 
jet allgemein anwendbare Mittel für die Er— 
haltung des Schneebruchholzes gefunden worden. 
Aus allen in diejer wichtigen Sache gemachten 
Beobachtungen ergibt fich, daß eine Antwort auf 
die Trage, wie fih daS jo gefürditete Blau⸗ 
werden der Kiefer mit Sicherheit verhindern läßt, 
noch Teine Beantwortung gefunden. Die Ber: 
wertung ber Schneebruchhölzer rechtfertigte wicht 
die anfangs gehegten Beſorgniſſe, der gröpte Teil 
Ionnte, wenn aud) zu ermäßigten Preiſen, jo doch 
glatt abgejeßt werden. Namentlich nad) Süd- und 
Weſtdeutſchland wurden ſchwächere Grubenhölzer 
und Zelluloſeholz exportiert. Beſonders bewährt 
hat ſich auch in dieſem Falle die Verbindung der 
Induſtrie mit größeren Forſtwirtſchaftsbetrieben, 
welche die Aufarbeitung größerer Mengen von 
Holz in eigenen Anlagen geſtatteten. Der Abſatz 
des Zelluloſe- und Grubenholzes nah Süd» und 
MWeftdeutfchland war nur möglich bei erheblicher 
Preisreduftion.e Die Eifenbahnfradt für das 
geltmeter Zelluloſeholz von Oberſchleſien nach 
Mannheim betrug 1450/,, die An für ein Seft- 
meter Grubenholz bon Oberſchleſien nad) den 
theinifch-weitfäliichen Kohlenrevier 170%, des 
Waldpreifes. Die Hoffnung, daß die Eifenbahn- 
verwaltungen den Waldeigentümern in 
der Zeit der Not durh Gewährung don 
brauchbaren Ausnahmetarifen für®ruben- 
holz zu Hilfe fommen würden, erwies ſich 
trügerifch. Bon den nad) den deutſchen Nord- und 
Oft gel ationen und denOÖderumfchlagspläßen 
Stofel, Breslau und Böpelwig zur Ausfuhr über 
See nad) außerdeutichen Yändern gewährten Ber. 
günftigungen ift in den Eifenbahndireftiong- 
bezirten Breslau und Kattowitz fein Ge— 
brauch gemadt mworden, der beite Bemeis 
dafür, daß diefe Vergünitigung wertlos war. 
An Stelle dieſes Ausnahnietarifs iſt ein neuer, 
von 1. April 1904 bis 31. Dezember 1905 
geltender für Grubenbölzer eingeführt worden, 
welche von oberſchleſiſchen Verfandjtationen über 
Stettin feewärt3 nach außerdeutfchen Ländern zur 
Ausfuhr gelangen. Auch von dieſem Aus- 
nahmetarif wird ein Gebrauch nicht gemacht werden 
fönnen. Gegen die Gewährung angemefjener 
Tarife für die Verfrachtung von Grubenholz aus 
I Hlefiennad Weftdeutichland, welche anläßlich 
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des Schneebrudjchndend bon einer Bereinigung 
der oberjchlefiihen Waldbeſitzer beantragt var, 
ſcheinen im Landeseiſenbahnrat wieder die— 
ſelben Kräfte tätig geweſen zu ſein, welche 
ſchon wiederholt eine günſtigere 
Tarifierung des oſtdeutſchenGrubenholzes 
verhindert haben. Es märe dringend zu 
wünjchen, daß die Erfahrungen, welche gelegentlic, 
der Schneebruchfalamität über die Unzulänglichteit 
der Brubenholztarife nad) dem Welten gemacht 
find, die Beitrebungen der oftdeutichen Waid⸗ 
befiger um die Erlaugung günftigerer Grubenholz⸗ 
tarife neu beleben möchten. ie unbaltbar die 
gegenwärtigen Tarifverhältniffe find, erhellt auch 
aus der ZTatfache, daß erheblihe Mengen von 
Schneebrudgrubenhol; aus SOberjchlefien nad 
Rupland erportiert wurden, da cine direkte Ver⸗ 
fradtung nach Weftdeutfchland an den Hohen 
Tarifen fcheiterte und dag Weſtdeutſchland be— 
beutende Mengen von Grubenholz au8 Rußland 
bezieht. Inſofern wirkt der Schneefturni ſegensreich. 
als er der oberjchlefiihen Forſtwirtſchaft neue 
Abſatzquellen erfchloß And neue Verwertungs⸗ 
formen zeigte. Redner bejpricht jchließlid) eins 
gehend die wirtfchaftlicde Behandlung der Schnee 
druchbeftände.. Im allgenieinen wird es ſich 
empfehlen, in der Erhaltung beichädigter Beſtände 
möglichjft weit zu geben. Einmal heilen folche 
Schäden meijt befier au, als zu erivarten var, 
und dann hat es eine erheblich wirtichaftliche Be- 
deutung, daß die Wirtfhaftsführung in den 
oberſchleſiſchen Forſten möglichſt wenig 
eändert wird. Bemerkenswert ſei in dieſer 
Beziehung ein Paſſus in dem Jahresbericht der 
Breslauer Handelskammer für 1903, darin iſt 
ausgeführt, daß die oberfchlefiichen Forſten infolge 
des Schneebruchs ihren Jahreseinſchlag ſpäter auf 
ein Minimum eintchränfen, daß die zahlreihen 
Sägewerke infolgedejfen gar fein oder nur wenig 
Rohholz befonmen würden, jo daß deren Betrieb 
reduziert oder eingejtellt werden müßte. Daß dieje 
Annahme nicht autreffen werde, läge im all- 
genteinen wirtichaftlihen und auch im Intereſſe 
der oberſchleſiſchen Waldbefitter. Schließlich wendet 
ſich Redner zur Beiprehung der zur Erhaltung 
und Ergänzung der Schneebruchbeſtände zu: er- 
greifenden Mapregeln und fchliet feinen Vortrag 
mit dem Wunſch, daß es der bei der Aufarbeitung 
und Verwertung des Schneebruchholges bewährten 
Tatkraft und Sadjtenntni8 der oberſchleſiſchen 
Forſtleute gelingen möchte, die ſchweren Wunden 
möglichſt vollkommen zu heilen, welche der vor» 
jährige Schneeſturm unjeren ſchönen Wäldern ges 
ichlagen hat. — Bor dem Schluß der Verſammlung 
des erſten Tages wurde nod) der frühere Präfident, 
Oberforitnteifter a. D. Schirmacher, zum Ehren» 
nritglied des „Schlelifchen Forſtvereins“ einſtimmig 
gewählt. (Kortfegung folgt.) 
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- Die Berfolgung von Forftfrebleri ift den 
Kt gli Preußiichen Forſtbeamten nach 8 37 
E ;1 der Förtter-Dienftinftruftion 23. Oftober 
I echthin aud) dann übertragen, wenn 
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nur übertreten. 





der Horftdiebftahl ſelbſt auperhalb ihres Schutz— 
bezirted begangen ift, und die Frevler in dieſen 
Hierfür ſpricht namentlich auch 
die Erwägung, daß es ſich bei dem Betreffen der 
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Forſtfrevler, die in der Fortſchaffung des Ges 
itohlenen bereit begriffen find, regelmäßig nicht 
ohne weiteres erkennen lafje, ob ber Diebitahl 
innerhalb oder außerhalb des Schubbezirfes be> 
gangen ijt, und dag das ſtrafrechtliche Schuß: 
bedürfnis der Forſtſchutzbeamten in beiden Fällen 
das nämliche iſt. Zur Erfüllung des Tatbeſtandes 
im Sinne de8 St. G. B. 8 117 iſt e8 nicht er- 
forderlid), daß der Täter das Bewußtſein von ber 
Jtechtmäßigfeit der Anitsausübung hat; es genügt 
vielmehr, went er ſich bewußt ift, daß der Beamte 
eine Amtshandlung vornimmt. (U. R. G. St. 1V 
30. Ott. 03.) 
4 


— Ein Zweifel über die Befugnis eines 
Forſtſchutzbeamten, die Vorzeigung des Jagd⸗ 
ſcheines zu verlangen, berechtigt noch nicht dazu, 
die Vorzeigung des Jagdſcheines zu verweigern. 
(U. K. G. St. 24. März 04.) 

fu 


Aber Berhänguug der im Forfidießflaßl-Gefek 
15. April 1873 (©. 5. 222) $ 6 und $ 8 vor- 
gefehenen Zuſatzſtrafe. 

(Urteil des Kammergerihts vom 17. Dezeinber 1903.) 
Aus den Gründen: 

Die Revifion des Angeklagten, der behauptet, 
daß da3 Urteil der 5. Straffanmer des Königlichen 
Landgerichts zıı B. dom 23. September 1903 auf 
einer „erlehung des Geſetzes berube, und zwar 
Verlegung der 88 15, 17 des Forſtdiebſtahlgeſetzes 
durd) Nichtanwendung rügt, fonnte nur zum Teil 
Erfolg haben. 

Der Angeflagte hatte in der Hauptberhandlun 
bor dent Berufungsgeriht am 17. Auguft 1908 
erklärt, daß cr die Berufung auf das Strafmaß, 
und zwar bier auf die Zuſatzſtrafe befchränte, und 
bat in der Hauptverhandlung vom 23. Septenber 
1903 die Erklärung, daß er die Berufung auf die 
Höhe des Strainiages beſchränke, wiederholt. 
Durch diefe Beichränfung der Beſchwerde auf die 
Straffeitfegung war der Schuldfprud) der Prüfung 
des Berufungsrichterd entzogen und don diefent 
als rechtskräftig anzujehen. 

Die Rüge des Angeklagten, daß gemäß 8 15 
des Forſtdiebſtahl-Geſetzes auf Einziehung des 
von ihm bei der Tat benutzten Meflerd und nad) 
8 17 a.a. O. auf Einziehung des entwendeten 
Holzes Hätte erfannt werden müſſen, ijt zur Bes 
gründung des Rechtsmittel ſchon deshalb nicht 
geeignet, weil den? Angeklagten nicht zun Nachteil 

ereicht, daß auf Einziehung nidt erkannt iſt. 
Inſoweit war daher die Reviſion als begründet, 
wie nejchehen, zurückzuweiſen. 

Dagegen unterlag das angefochtene Urteil, 
infoweit auf Bufaßjtrafe erkannt worden ift, der 
Aufhebung. 

Der Angeklagte iſt wegen mehrerer ſelbſt— 
ſtändiger Zuwiderhandlungen gegen das Forſt— 
diebſtahl-Geſetz zu Straien verurteilt. Daneben 
. it er zu einer Zuſatzſtrafe von ſechs Monaten 
- Gefängnis verurteilt worden. 

Die im 8 6 und 8 8 des Forſtddiebſtahl— 
Geſetzes vorgeſehene Zuſatzſtrafe ift aber neben 
der für den betreffenden Fall angedrohten ordent- 


Gefeße, Berordnungen, Bekanntmachungen und Erkenutniſſe. 


lien Geldjtrafe zu verhängen und darf dam. 
muß erkannt werden, wenn die betreffende Zu⸗ 
widerhandlung gegen das Forſtdiebſtahl⸗Geſetz ſich 
al$ eine der in den 88 6 und 8 vborgejehenen 
jtrafdaren Handlungen darjtelt.e Es kommi alfo 
auf den einzelnen Fall an und ift je nad) Rage 
des Falles zu prüfen, ob eine Zufaßftrafe, ebentuell 
welche, zu berhängen fei. 

Ergibt fi) demnach bei einer Mehrheit ent: 
ſprechend qualifizierter Handlungen auch eme 
Mehrheit von Bufabituafen, jo liegen, infoweit «8 
ih un zufäßlide Geſetzſtrafen Handelt, bie 
Boransfegungen des S 74 St. G. B. vor. 

Das Koritdiebftahl-Gefeß enthält zwar an 
verſchiedenen Stellen, jo in den 88 4, 10, 13, 18, 
Abweichungen von den Beſtimmungen des St. 
G. B., e3 bat aber feinen erfchöpfenden Charakter, 
ri vielmehr feine Ergänzung in den Grund» 
ätzen des allgemeinen Strafredites. 
Im vorliegenden alle greift daher 8 74 
St. G. B. Bad, der die Beſtimmungen über 
Bildung einer Gefantitrafe enthält. 
Aus den Bründen des angefochtenen Urteils 
ift nun nicht erfichtlich, welche Einzelitrafen au 
ufatftrafen für die einzelnen gegen den An— 
geklagten feftgejtellten Zuwiderhandlungen gegen 
das Forſtdiebſtahl⸗Geſetz angenommen worden 
ſind. Es erſcheint daher nicht ausgeſchloſſen, daß 
die Vorſchriften des 874 St. G. B. über Bildung 
einer Geſanmtſtrafe vom Vorderrichter bei Feſt⸗ 
ſetzung der Zuſatzſtrafe von ſechs Monaten außer 
acht geiafien find. 

us dieſem Grunde war das angefochtene 
Urteil in Anſehung der anerkannten Zuſatzſtrafe 
aufzuheben und inſoweit die Sache zur ander 
weiten Berbandlung und Entfcheidung in bie 
Borinftanz zurüdzudermeifen ufm. 
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Konflikt. Ausübung jagdpofizeifider 
Aunktionen durd einen SKönigliden Sierf- 
anffeher außerhalb der Königligen Achutz bezirſie. 
Der Beklagte, welder am 1. Mai 1899 das 
Amt eines Forſtaufſehers im Staatsforftdienite 
bekleidete, ordnete an den genannten Tage die 
Beihhlagnahme zweier gejchofjener Rebe umd eine 
Nudjades an, weil nad feiner Überzeugung von 
dent Kläger eine Übdertretung der Borjchriften des 
G. 26. Februar 1870 über die Schonzeit des 
Wildes begangen war. Der Kläger glaubte ſich 
durch diefe Beſchlagnahme in feinen Ntechten ver: 
letzt und erhob Deshalb gegen den Beklagten 
bei den Sönigliden YLandgeriht in A. Kluge 
wegen Rüderftatting der beichlagnahnıten Gegen- 
jtände, eventuell wegen Zahlung des Wertes der- 
jelben in Höhe von 48 ME. Gegen das bien 
Anſpruch als unbegründet zurüdmeifende Kr 
fenntnis des Landgericht legte ber Kläge Be 
rufung ein, und nunntehr beſchloß die Regie ng 
in Gentäßheit des Geſetzes von 13. Februar 
(G. ©. 86) den Konflikt zu erheben, weil den 
Elagten, welder inzwiſchen aus dem Stants 
diente ausgeſchieden mar, binfichtlich feines 
den Kläger gerügten Verhaltens weder eine 
fchreitung feiner Amtsbefugniſſe noch eine I 
laffung einer ihn odliegenden Amtshandlur 
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Laſt falle. Infolge der Erhebung des Konflikts 
it das gerichtliche Verfahren unter Erlaß der 
vorgeichriebenen Mitteilungen einſtweilen ein- 
gejtellt. Die Barteien haben über den erhobenen 
Konflikt nad; Maßgabe des Geſetzes von: 13. Fe⸗ 
bruar 1854 eine Erklärung nicht abgegeben. Der 
Oberſtaatsanwalt Hat fi gutaditlich dahin ge= 
äupert, daß er den Stonflilt für begründet evachte. 

Auf den erhobenen Konflikt war das gericht: 
lihe Berfahren endgültig einzustellen. 

Die Handlung, wegen welcher der Kläger den 
Bellagten im Wege des Zivilprozeijes in Anſpruch 
genommen bat, ijt von den Bellagten ausgeführt 
in feiner Eigenſchaft ala Königlicher Bortaufieber, 
und zwar war ihm die Amt damals übertragen 
in den Schußbezixten H. und B. der Königlichen 
Oberfürfterei Bü. In derjelben amtlichen Eigen: 
ichaft ſoll der Beklagte ferner der Unterlaſſung 
einer Amtshandlung ſich ſchuldig gemacht habcıı, 
injofern er nad Behauptung des Klägers der ihm 
nad 8 98 Ubi. 2. der St. P. DO. obliegenden 
Serpflichtung, die richterliche Beftätigung der 
Beſchlaguahme des WildbretS und des Rudjades 
nachzuſuchen, nicht nachgefonmten ift. Hiernach 
iit der erhobene Konflikt nad) S 1 des Geſetzes 
vom 13. Februar 1854 zuläjlig, und dieſe Zu: 
läffigfeit wird auch nad) S 4 a. a. O. nicht durd) 
den Umitand erjchüttert, vaß der Beflagte nach)» 
träglich aus feinen: Amte geſchieden it. 

Daß der Konflikt aber auch begründet iſt, 
ergibt ſich aus den Ausführungen in der Ent— 
ſcheidung des Oberverwaltungsgerichts vom 18. Mai 
1897 (Entſch. XXXII. 436 f}.),*) an denen auch für 
den vdorliegenden Fall feitzuhalten war. Danadı 
war der Bellagte in jeiner KEigenfchaft als 
stöniglicher Forſtaufſeher befugt, jugdpoligeiliche 
‚yunttionen, insbeſondere die don ihm bewirtte 
Beſchlagnahme, auch auperhald der Königlichen 
Schutzbezirke unter der Borausjekung au: zuüben; 
dag Gefahr im Berzuge war. Es war bon dem 
Beklagten am 1. Mai 1899 eine libertretung des 
Geſetzes vom 26. Februar 1870 (G. S. 120) feftgeftellt 
worden. Für die Feſtſtellung dieſer übertretung 
und insbeſondere der Perſon des Täters konnte 
die Beſchlagnahme des Wildes und des Ruckſackes 
offenbar don Bedentung fein. Unter diejen Un: 
jtänden mar es in das pflihtmäßige Ermeſſen des 
innerhalb feiner Zuſtändigkeit handelnden Be- 
amten gejtellt, zu der bon ihm vorgenommenen 
Beichlagnahn:e zu jchreiten, ohne Rückſicht darauf, 
ob der objektive und fubjeftive Zatbeftand Der 
übertretung aud) noch auf andere Weife hätte 
bewiejen werden können. Übrigens aber mag in 
legterer Beziehung noch ausdrüdlich darauf hin— 
gewieſen werden, daß der Kläger jelbjt in feiner 
an die Amtsanwaltſchaft zu B. gerichteten Er⸗ 
tier nn vom 3. Juli 1899 darauf hingewieſen 


he es ihn peinli und unangenehnt ge- 
m eır ware, wein die Erlegung der Rehe durch 
ih bekaunt geworden wäre. Taß der Kläger 
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am Tage nach der Beſchlagnahme der Anitsan— 
waltſchaft von dem Vorfalle, ſo wie er ſich nach 
ſeiner Angabe zugetragen hat, Mitteilung gemacht 
hat, iſt für die Beurteilung des Borgehens bes 
Beklagten ſelbſtverſtändlich unerheblih. Offenbar 
hat derfelbe aud) nur cine Beſchlagnahnie, nicht 
eine Konfisfation oder Einziehung der in Ber: 
wahrung genommtenen Gegenſtände bewirken 
wollen; eine gegenteilige Abſicht des Beklagten 
ift weder aus feiner Anzeige an den Stüninlichen 
Oberförjter zu B. bon 1. Mai 1889 od) aus 
den Umjtande zu entnehmen, daß er die beichlan: 
nahniten Gegenjtände dem Ortsvorjtande zu ©. 
übergeben bat. Wenn der Beflagte in feiner 
enpähnten Anzeige von 1. Mai 1599 erklärt bat. 
daB cr dns Wildbret nebſt dem beiden diehdecken 
fonfisziert rejp. in Beſchlaguahme genommen habe, 
jo iſt dies nur eine ungenaue Ausdrüucksweiſe, 
durch welche wicht zwei ſelbſtändige verfchiedene 
Handlungen haben Dezrichnet werden follen, viel— 
mehr hat es fich lediglich um cine Beichlagnahme 


gehandelt. 
Was jodann die aus S 98 Al. 2 der 
St. P. O. heigeleitete Berpflichtung betrifft, 


binnen drei Tagen die rihterliche Betätigung der 
Beſchlagnahme nachzuſuchen, fo konnte es dahiııs 
geitellt bleiben, ob eine folde Berpflihtung ach 
Zage des vorliegenden alles überhaupt bejtanden 
bat, oder ob derſelben, falls dieje Frage zu be- 
jahen fein follte, durch die Aushändigung der 
beichlagnahnen Gegenjtände an den Orisvor- 
iteher genügt worden iſt. Denn der Beklagte bat 
noch an demſelben Tage, au welchem die Befchlag- 
nahme von ihm veranlaßt worden war, jrinem 
Dienjtvorgejegten, den Söniglicden Oberförfter 
zu D., eine ausführlice Anzeige über den Sach⸗ 
verhalt erituttet mit der ausdrüdlichen Bitte, zur 
weiteren Verfolgung der Sache an die Königliche 
Staatsanivaltichaft gelangen zu laffen, und dieje 
Unzeige it dann aud durch die Bermittelung des 
Dberförjterd am 3. Mai 1899 zu Händen der 
Staatsanwaltihaft gelangt. Mit jener Anzeige 
hat der Bellagte jedenfalls der im $ 98 aut 2 
der St. P. D. vorgefchriebenen Berpjlichtung ge- 
nügt, wenn eine folche im vorliegenden Kalle 
anzunehmen fein ſollte. Durch die angeführte 
gejeßliche Zorjchrift ijt nicht angeordnet, dab der 
Polizeibeamte, welcher eine Beſchlagnahme vor—⸗ 
genommien hat, direkt den zuſtändigen Richter um 
Erteilung der Genehnigung nachzuſuchen bat. 
Es entſprach vielmehr den: Verhältnis, in welchen 
die Polizei zu dev Staatsammwaltjchaft fteht, daß 
der Beklagte alsbald der Staatsanwaltichaft An» 
zeige eritattete und fte in den Stand jeßte, über 
die beſchlaguahmten Gegenjtände zu verfügen. 
Dies iſt durch die Anzeige von 1. Mai 1899 ges 
ichehen, in welcher die ausdrüdliche Bemerkung 
enthalten ift, daß die bejchlagnahnten Suchen 
dem Ortsvorſtande — d. h. dem Hilfäbeanten 
der Staatdanmwaltjchnft — ausgehändigt feien 
(Lömwe- Hellweg, St. PB. D., 10. Aufl. Annı. 6b 
zu 8 98). 
ML O. B. ©. von 29. Mai 1903.) 
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— Den Berfudsfeldern des aaiferfigen 
Gefundheitsamts zu Dahlem galt am Mittwoch, 
den 7. September d. Is., ein Beſuch ber 
„Brandenburgia”, Geſellſchaft für Heimat⸗ 
funde. In nädjiter Nähe bes neuen Botanijchen 
Gartens gelegen, ift diefe mit ftattlihen Dienft- 


gebäuden und Warnıhäufern einen Flächenraum 


von 15 ha bededende Anlage der biologijchen 
Abteilung des Saiferlichen Geſundheitsamts eine 
Sehenswürdigkeit erfien Ranges. Für Die zahl» 
reich erfchienenen Mitglieder der „Brandenburgia” 
wurde fie an der Hand eines orientierenden Vor: 
trag8 in großen Hörſaal des Inſtituts und 
eingehender Erläuterungen bei der nachfolgenden 
Durchwanderung der Perfuchsfelder zu einer 
Duelle der Belehrung über Dinge, von denen 
die wenigiten bisher richtige Vorſtellung bejaßen. 
Den Bortrag hielt der Leiter der 
Geheimer Negierungsrat Dr. Aderhold, in die an 
den Berfuchsjeldern gegebenen Erklärungen teilte 
er fih mit den zweiten Vorſtand Dr. Appel. 
Aus den Darlegungen des erjtgenannten Herrn 
ging über die Entjtehungsgefchichte und die Zwecke 
der WUnlage etwa folgendes hervor: Die den 
legten vier bis fünf Sahrzehnten angehörigen 
Entdedungen über die Xätigfeit der kleinſten 
Lebeweſen in der Natur, der Bakterien im Boden, 
der als Sonnenftäubchen uns zumeilen fichtbar 
werdenden mikroſkopiſch Tleinen Pilzſporen und 
Keime in der Luft, über ihre ungeheure Wichtig- 
feit für das Gedeihen der Pflanzen, über ihre 
alle anderen Urfachen bei weiten übertreffende 
Mitwirkung bei Krankheiten der Nubgerwächie 
liegen den Gedanken entjtehen, in umfaſſender 
Weile und auf Gnund ftrengmwiljenichaftlicher 
Methoden dieje und anjchließend daran aud) alle 
anderen Urjachen der Pflanzenerkrankungen und 
deren Bekämpfung zu ftudierren. Das ift 
in nuce der Inhalt der Arbeiten der biologiſchen 
Abteilung des Kaiſerlichen Geſundheitsamts, und 
e3 bedarf kaum eines Beweiſes, von Wie weit⸗ 
trngender Bedeutung und Wichtigfeit für die 
eſamte Volkswirtſchaft diefe ein unfäglich großes 
tbeitsjeld umfajlende mwilienjchaftliche Arbeit zu 
werden verſpricht. Dr. Aderhold erläutert dies 
an einer Reihe von Beifpielen: Die an den 
Wurzeln aller Hülfenfrüdhte gern Ichmarotenden 
mikroſkopiſchen Spaltpilze, kenntlich an Knötchen⸗ 
bildungen an den ſtärkeren Wurzelfaſern, machen 
ſich ihrer Wirtspflanze dadurch nützlich, daß ſie 
den Luftſtickſtoff aufneänen und in eine aſſimilier⸗ 
bare Form bringen, was jene nicht vermag. Sie 
find deshalb als Stidftofffammmler und Bodens 
anreicherer bon groper Wichtigkeit — Grund genug, 
dieſe Kleinweſen in Reinfulturen auf Nährgelatine 
zu züdten, fie in ihrer Lebenstätigkeit eingehend 
zu ftudieren und Kulturen dabon in feinfter Ver⸗ 
teilung auf die Böden zu bringen, die fie ent- 
behren. Undererjeit3 gibt e3 zahlreiche Pflanzen⸗ 
feinde unter den Balterien, deren Studiun zu 
den Mitteln ihrer Bekämpfung durch chentijche 
Wiittel, wie Schwefeltoblenftoff, Kreoſot 2c., führt. 
Die bedingungsloſe Nützlichkeit ſolcher Mittel kann 
indejjen nur durch den forgfältig FTontrollierten 





Herſchieoͤenes. 


bteilung 


Verſchiedenes. 
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Anbauverſuch bzw. durch Parallelverfuche herge⸗ 
ſtellt werden, ebenſo ihre öfonontijche Anwenddbar⸗ 
keit. Die „Bodenmüdigkeit“ beſtimmter Natur: 
gewächſe erweiſt ſich immer mehr als Folge 
übermäßigen Vorhandenſeins von dem betreffenden 
Gewächs feindlichen Bakterien im Boden. Ber 
Fruchtwechſel, bie bekannte Dreifeldermwirtichaft, 
unter Umijtänden auch Bradjliegenlafien de: 
Bodens wirkten dieſer Schädlichkeit entgegen. Syn 
welchen Grade und unter weichen Bedingungen, 
das kann auch nur durch fortgefehte Verſuüche 
ermittelt werden, weshalb auf einem beträchtlichen 
Teil des Geländes ſorgfältige Fruchtwechſelverſuche 
gemacht werden. Bei geil en Pflanzenfrantheiten, 
u. a. dem gefährlichen, eizen und Hafer befallenden 
Brand, (dein: das Mittel der Belänpfung bisher 
ausſchließlich im Herausfinden don Sorten zu 


liegen, die der Anftedung widerftehen. Zu dem 
Biwed wurden 2000 Körner verichiedener Sorten, 
je mit 1 g des Brandgifts gemengt, Asgeſät und 


hierbei wirklih in dem LDbhio » Sonmermweizen 
eine Sorte gefunden, die troß Bergiftung der 
Samen brandfrei blied. Bon außerordentlicher 
Wirkſamkeit gegen alle und jede den Bflanzen durch 
die Luft zugeführten, fie Schädigenden, well da8 Raub 
vernichtenden, Pilzſporek ift da8 Befprengen mit 
Kupfervitriollöfung, der Kalt beigemengt iſt, 
fogenannter Bordelaifer Brühe, erfannt worben. 
Diefen Verſuchen in Anwendung auf die ver 
fchiedenften Nutzgewächſe, STartoffeln wie Reben, 
iit ein großer Teil des Areals gewidmiet. 


a 


— AKronprinz Friedrich Wilfelm- wu» 
Krouprinzeffin Biktoria-FHorfiwaifenffiftung, In 
den Aufruf vom 10. Oftober 1903 hatten wir 
die Überzeugung ausgeſprochen, daß ein öffentlicher 
Hinweis auf die Bwede unferer Stiftung uns 
wieder, wie früher, veichere Mittel zuführen würde. 
Der Erfolg bat uns recht gegeben. Seitdem it 
in zahlreichen Oberförftereien unter den %orit- 
beaniten für die Stiftung gefammelt worden. 
Viele Privatwaldbrfiger und dfreunde haben 
ihre Hand aufgetan. Einige Beitieriiten haben fid 
der guten Sache Dadurch beſonders angenommen. 
daß Re unferen Aufruf abdrudien und Sammlungen 
einrihteten. Auch jonft find bon einigen F:eunden: 
der Stiftung Privatfammlungen veranitalte: 
worden. So können wir allen freundlichen 
Gebern mit Dant mitteilen, daß in legten Jahre 


an freiwilligen Spenden 3775 ME. eingegangen 


find Fgen 570 ME. in Vorjahre. 

ie Stiftung, die fich befanntlich der ver 
waiften Stinder deuticher Staats⸗, Gemeinde⸗ oder 
Privatforjtbeanen, und zwar fomohl der Knaben 
vie der Mädchen annimmt bat m DO : 
1. April 1903/04 21 Kinder unterjtüßen kör 
twobon 5 ganz auf often der Stiftung in Wa’ » 
bäufern untergebracht waren. Seit Grün |; 
der Stiftung im Jahre 1887 bis heute wu ı 
für 57 Knaben und 7 Mädchen 61°” 
ausgegeben. ’ 

Der Abſchluß Für 

1. April 1903/04 ergidt an: 


— 


das Rechnun⸗ 


‘ 


Berfchiedenes. 
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eingetragen in das 


RNennwert der angelegten Kapitalien 

















bei der Seehandlung bar 
renß. Staat niedergelegte Breuß.Ronjolc 
ſchuldbuch zu 
zu 81,9, 8,9, | 3 /a 
Mr. Mt. Mk. vVrt. vVi. 
Einnahme: 
Tit. 1. Beſtand aus dem Vorjahre 123 850 6 100 26 600 ss - 
» 2. ÜÜblieferungen aus den Sanımlungen — — 
3. Ankauf bon zinstragenden Papieren — 5 400 — — — 
„ 4% Zinſen . . — — 78 
Geſamte Cinnahme — 5 80 | 1 500 T 9600 |1093 rm 
Ausgabe: | 
zit. 1. eyür Unterbringung 2c. bon Waiſen — — — 4020 — 
erfügbear Hin) PL der N mithin 3. w . | 
„ 2» gür den Ankauf on Bertpapleren — | 5545 90 
. 3. Sonftige Ausgaben . . . — 91,56 
Geſamte Ausgabe — | — 9 657 * 
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Beſtand am 31. März 19U4 . . . . - 


Weitere Seldfpenden werben dankbar ent: 
gegengenonunen. Wir bitten, fie an deren 
ehnungsrat Schmidt DU, Berlin W. 9, 
Leipzigerplag 7, zu enden. Der Enpfan 
des Geldes wird bon Zeit zu Leit öffentli 
in den Zeitfchriften „Deutiehe Horft- Zeitung“, 
St. Hubertus“, „Wild und Hund“, „Weidmann“, 
„Beitichrift für Forſt- und Jagdweſen“, „Der 
Holzmarkt* oder, wenn dies ausdrüdlid) verlangt 
wird, durch befonderes Schreiben beitäti t werden. 
Wir bitten, diefen Aufruf nach Möglichkeit 
zu verbreiten. 
Berlin W. 9, den 22. 
Leipzigerplag 7 
Das Ruratorium der Stiftung. 
MWefener. Moebius. Graf Bethufy-Huc. 


* 


— Amtlicher Marktderiht. Berlin, den 
11. Oktober 1904. Nehböde 0,30 bis 0,90, Rot⸗ 
wild 0,15 bis 0,38, Damwild 0,22 bis 0,70, 
Schwarzwild 0,15 bis 0,35 ME pro Bund, 
Hafen 1,50 big‘ 3,50, Kaninchen 0,20 bis 0,60, 
Stodenten 1,00 bi 1,25, Sridenten 0,40 bis 
0,80, Rebhühner 0,30 bis 1,25, Safanenhähne 1,00 
bis 2,00, Faſanenhennen 1,00 bis 2,00, Wald- 
ſchnepfen 1,00 bis 3,50, Befaffinen 0,40 bi3 0,50, 
SPranımetSnögel 0,15 Big 0,23 ME. pro Stüd. 


8 
Vereins⸗Nachrichten. 


Forſterverein Argenau. 

Sitzung am 1. Oltober 1904 in Argenau. 
2eſend ſind acht Mitglieder. Der Vorſitzende 
e ffnete die Sitzung mit einen Kaiſerhoch um 
3 Ihr nachmittags. 

1 ur Aufnahme in den Verein meldete fid) ein 
ollege; zwei Kollegen, welche verſetzt waren, 
ten aus. 


September 1904. 


| 1274 |24 
I —— 


. Es wurde beſchloſſen, die Kaiſergeburtstagsfeier 
“ Br einen Herrenabend zu begchen. Näheres 
wird in der nächiten Situng beitinmmt. 

3. Die anweſenden Kollegen beſchloſſen, die nächite 
Situng bei Herrn Witlowsfi in Argenau ab» 
zubhalten. 

Nächſte Sitzung findet am 31. Dezember 1904. 
nachmittags 3 Uhr, ſtatt. 
Tagesordnung Wird feinerzeit bekannt ge— 
geben. Der Borftand. 
Je 


Kolfegiale Bereinigung von Jorſtbeamten für 
Wendish-Buhbolz; nnd Amgegend. 


Am Sonnabend, Ben 29. Oktober cr.: 
Generalverfanmlung, 
Aufang 5 Uhr, int Bereinslofale. 


Tagesordnung: 


1. Rechnungslegung über das jtattgehabte Preis: 
ſchießen. 
2. Beſprechung der Kaiſergeburtstagsfeier. 
3. Vorſtandswahlen. 
4. Verſchiedenes. 
Der Vorſtand. 


* 


Aus dem Herzogtum Sachſen⸗Meiningen. 


Auch die Forſtwarte des Herzogtums Satfen: 
Meiningen haben ſich nad) einer ung zugegangenen 
Mitteilung zu einem „Berein Herzoglid Sadjen- 
Meiningiſchen Forſtwarte“ zuſammengeſchloſſen. 
Die erſte außerordentliche Verſammlung iſt für 
Anfang November in Ausſicht genommen. Das; 
auch die Gründe der Thüringer Berge das Be— 
dürjnig eines Zuſammienſchluſſes erfannt haben, 
damit aud) ihnen alle Fortichritte und Neuerungen 
auf foritlihem Gebiete nicht verborgen Bleiben, 
dürfte nur Anerkennung finden, und c3 foll nicht 
unterlafjen werden, ihnen zu ihren Beftrebungen 
die beiten Erfolge zu wünschen. 


Nerichiedenes. 








Perſonal⸗Nachrichten 
und Verwaltungs⸗Aenderungen. 


Königreich Preußen. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 


Freytag, "Oberforftmeifter zu Trier, iſt der Rote Adler: 
vrden 4 Klaſſe verlichen worden. 

Mühl, Regierungs- und ;yorftrat zu Frankfurt, iſt Det feiner 
Hojährigen Dienftgedenkjeier der Künigl. Kronenorden 
3. Klaſſe mit der Zahl „50“ verliehen worden. 

von und zur Müdlen, Dbcrforftmeiiter zu Kobleuz, iſt der 
Horte Adlerorden 4. Klajje verlichen worden. 

Pelers, Tberförfter zu Pin, Regbz. Lüneburg, ift der Rote 
Adierorden 4. Klaſſe verlichen worden. 

BReodegra, Dberforitmeiiter au Ztade, iſt der Rote Adler—⸗ 
orden 4. Klaſſe verlichen worden. 


Bordardi, Förſter zu Eichwald, Oberförſterei Rehberg, 
Regbz. Pinrienwerder, it aus Aulaß feines übertritts 
in den Ruheſiand der Königl. Kronenorden 4. Klaſſe 
verliehen worden. 

Dan, Forſtaufſeher in der Oberförſterei Neubrück, iſt nach 
dev Oberförſterei Vagom, RNegbz. Fraukfurt, vom 
1. Dezember d. Is. ab verſetzt. 

Exner, Hegemeiſter zu Kiel, bisher zu Lütjenſee, Negb;. 
Schleswig, iſt aus Mittag ſeines Ausſcheidend aus dem 
Dienſt der Königl. Kronenorden 4. Klaſſe verliehen. 

SFrädrich, Hegemeiſter zu Altenſitein, Oberförſterei Allen— 
dorj. Regbz. Kaſſel. iſt aus Anlaß ſeines übertritts 
in den Ruheſtand der Königl. Krouenorden 4. Klaſſe 
verliehen worden. 

Hentſcheſ, Forſtaufſeher zu Alt⸗Vaskon, iſt an Stelle des 
mit ihm tausenden Hilſſsjägers Drutfowsfi zum 
Schreibgehilfen des Revierverwalters in Editelle, Regbz. 
Koſen. beſtellt worden. 

Herzsergel, Forſiaufſeher in der Oberförſterei Pantenburg, 
tft unter Ernennung zum Hilfsſförſter eine Hilfsförſter— 
ftelle ın der Oberförſterei Yautenburg, Regbz. Marien— 
werder, definitiv Nbertragen worden. 

Füder, Oberiüger vom Wandcburgifhen Bäger» Bataillon 
Nr. 4, iſt als soritausficher nad der Oberförſterei 
Stölzingen, Regbz. Kaſſel, einberufen worden. 

Müller, Förſter, iſt zum Revierförſter ernanut und ihm die 
NNevierförſterſtelle Fredelshagen, Oberförſterei Hardegſen, 
Regbz. Hildesheim, cadgültig übertragen worden. 

5tochay. Hilſsſjäger. deſſen Verſetzung von 15. Oktober 
d. Is. ab nach der Oberförſterei Birnbaum verfügt 
worden tit, verbleibt bis auf weiteres in feiner gegen— 
wärtigen Beſchäftigung in der Oberförſterri Schwenten, 
Regbz. Poſen. 

Waidner, Forſtaufſeher zu Ober-Märidorf. Oberförſterei 
Reichenau, Regbz. Liegnitz, iſt zum Silfsjöriter ernauut. 

Wegener. Förſter für den Schutzbezirk Breitelege IL zu 
Oderberg i. M. Oberförſterer Freienwalde, iſt nad 
Breitelege J, Oberförſterei Freienwalde, Regbz. Potsdam, 
vom 1. Januar 1905 ab verſetzt. 

Zimmer, Forſtaufſeher zu Friedendorf, iſt nom 15. Oktober 
d. Is. ab nach der neu gegründeten Oberförſterei Czeszewo 
bei Orzechöowo, Regbz. Polen, verſetzt worden. Die 
urſprünglich angeordnete Verſetzung desjelben nad) der 
DOberförfterei Schwenten ift anfuchoben. 

Der Könige. Kronenorden 4. Klaſſe mit der Zahl „50" 

ijt bei ihrer Sorährigen Dienſtgedenklieier verlichen worden: 

Andermann, Ötevierfürfter zu Forſthaus Mönchswald, 
Oberfoörſterei Reichenau, Regba. Yicgnig; 


Sriedrich. Hegemeiſter zu Yangenfuhr, Oberförſterei 
Negentbin, Regbz. Frauffurt: 
Kniep, Hegemeiſter zu Gibendamm Oberförſierei 


Wilhelmswalde, Regbz. Danzig: 
Seifert, Hegemeiſier zn Waldhaus, Oberförſterei Neu— 
mubhl, Regbz. Frauffurt; 
Sternsdorff. Hegemeiſter zu Kraſchen, 
Woidnig, Regbz. Bresltau; 
Werk, Hegemeiſier zu Mückeburg, Oberförſterei Lübbeſee, 
Regbz. Fraulkfurt. 
Das Allgemeine Ehrenzeichen wurde verlichen: 
Ser. Waldarbeiter zu Weißbruch, Oberförſterei 
Jabſonken. Negbz. Königsberg; Ianikuffe, Wald: 
‚arbeiter zu Hellerafleiß, Oberförſterei Prostau, Wegbz. 
Dppeln: Jeridow, Holzhauermeiſter zu Ravensbrück, 


Oberfoörſterei 


Oberförſterei Reuthymen. Regbz. Potsdam;: Aſoſa. 
Holzhauermeiſter zu Wilbelmsberg, Oberfoörſterei 


Brosfau, Regbz. Oppeln; WMuffer, Holzhauermeiſter 
zu Lindenhof, Oberförſteret Hatzfeld, Regbz. Wiesbaden; 
Prangel, Waldarbeiter zu Heiligenſee, Oberfärſterei 
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Tegel, Regbz. Potsdam: YArban, Darrmeiſter zu Rurs, 
Kreis Oppeln, Regbz. Oppeln. 


Elfafr-Lothringen. 
A. Staats-Forſtverwaltung 
Große, Färſter zu Forſthaus Wanzel, Oberförfterei Beilr. 


ift nach Forſthaus Hardt, Oberförfterei Weißenbutg 
vom 1. Dezember d. 38. ab veriegt. 


— 
Brief⸗ und Fragekaſten. 


(Die Nedaftion übernimmt für die Auskünfte keinerlei Ser: 
antwortlichkeit. Anonume Buichriften finden feine Beruf. 
ſintigung. Leder Auivage ft die Abonnements-Quittuu 
oder ein Answeis, daß der Frageſteller MUbounent dieje: 
Beitung iſt, und eine IO-Pfienniamarke beizuiügen) 


Herrn Hilfsförſter Brandt. Zu 1, 2 und 3. 
Der Abziehende hat bei einem Stellenwechſel am 
l. Oftober 1904 den Anziehenden die volle Jahres 
pacht mit 120 ME. herauszuzahlen, und das tur 
die Dienjtländereien fejtgejegte Nußungsgeld zahlt 
bis zun 30. September der Abzichende und vom 
1. Oftober ab der Anziehende. Das Padıtiahr 
läuft vom 1. Suli bis Ende Juni. Um Slarieit 
über die Pachtgeldauseinanderfegung zu ſchaffen. 
ift es notwendig, auf dem Beginn der Berpadıtung 
zurüdzugehen. Angenommen, die Verpachtung bat 
am 1. {juli 1902 begonnen, und bis dahin hat 
der Etelleninhaber felbjt gewirtichaftet. In diejen 
Falle nahnı der Stelleninhaber im Sonmer 19? 
die Ernte von dent Pachtſtücke und war mit dieier 
Ernte wirtschaftlich adgefunden bis Ende Juni 1913. 
Berpadhtete er nım Jon dom 1. Juli 1902 ab 
das betreffende Land für jührlicd 120 DIE, zahiber 
in Naten monatlich nachträglich, fo mußte er fit 
deſſen bewußt fein, dag alle in der Zeit vom 
l. Juli 1902 bis Ende Juni 1903 erhaltenen 
Pachtbeträge fchon die Nutzungen des Wirtfchnits- 
jahres 1. Juli 1903/04 darſtellen, und dag er alio 
ein Jahr früber in den Genuß diefer Nutzungen 
tritt, alS fie ibm zuſtehen. Anderenfalls würde 
er für das Wirtichaftsjahr 1. Juli 1902,03 eine: 
doppelten Ypirtichaftlichen Ertrag don dent be 
treffenden “achtjtüde haben, einmal die wolle 
Ernte und dann noch die dolle Jahrespacht. 
Pachtzahlungen und Pachtgeldverrechnung ftelich 
ih nun ſolgendermaßen: 

Die Erute 1902 gilt für 1. Juli 1902/08. 

Das Pachtgeld für 1. Juli 1902/03 gilt f 
1. Juli 1903/04. 

Das Pachtgeld für 1. Juli/30. September 1905 
gilt für 1. Suli/30. September 1904. 

Das Pachtgeld für 1. Oktober 1903.30. Tun 
190+ gilt für 1. Oftober 1904/30. Suni 190) 

Tas Pachtgeld für 1. Juli/30. September 1904 
gilt für 1. Suli/30. September 1905. 

Am 1. Oftober 1904 hat fomit der Abziehende 
nur Anſpruch auf das Bis zum 30. September 
empfangene Pachtgeld, welche? die Nußungen bi: 
zum 30. Zeptember 1904 darjtellt, und 
ziebende hat das Pachtgeld vom 1. Okto 
bis 30. September 1904 — 120 ME. zu cıu. 
Der legtere mug ſich aber auch deſſen be, — 
fein, dag dieſes Pachtgeld die Nutzunger 9 sr 
Zeit dom 1. Oftober 1904 bis 30. Septen 2 
daritellt, und würde 3. B. am 1. April IA. ĩ 
ein Stellenwechſel eintreten, fo hätte er *-* ai 


= 


ul 











Berichiedenes. 





‚erhaltenen 120 ME. dem Nadjfolger 60 ME. heraus⸗ 
zuzahlen und außerden noch die für Oktober 1904 
bis Ende März 1905 bon dem Püchter eingezogenen 
PBadıtgeldraten = 60 ME, im ganzen alfo wieder 
120 Die. Bei Pactberträgen, in denen die 
Pachtjahre von Juli bis Ende Juni laufen, 
alſo mit dem Wirtſchaftsjahre nach den 
Vorſchriften über die Auseinanderſetzung 
wiſchen dem anziehenden und dem abziehenden 
Forſtbeamten bei Dienſtübergaben vom 11. März 
1901 zuſammenfallen, und bei monatlicher 
Zahlung des Pachtgeldes wird in allen 
Fällen, ganz gleich, zu welchem Zeit— 
punkte die Dienſtübergabe ſtattfindet, der 
Abziehende dem Anziehenden das volle 
Jahrespachtgeld auszuhändigen haben. 
Eine Auseinanderſetzung des für die Dienſt— 
ländereiennußung zu zahlenden Nutzungsgeldes 
nach Art der Nutzungen des Wirtſchaftsjahres 
Juli bis Ende Juni) findet nit ſtatt. Tas 
Kugungsgeld zahlt bis zum Xage der Aus 
einanderfegung der Abziehende und don da ab 
der Anziehende; denn der Ubziehende Hat dod) 
auch dem nollen Genuß des Ertrages aus dem 
Tienftlande bis zun Tage der Auseinanderfekung. 
(Ziffer 8 der Auseinanderfegungsporjchriften vom 
11. März 1901 und Verfügung des Herrn Minifters 
für Landwirtſchaft vom gleichen Tage, betreffend 
Einführung diefer Borjchriften.) 

Zu 4. Die Invalidenrente nad) dent 
‚moalidensPerficherungsgefeß wird nicht wie die 
Unfallrente bei der Unfallverfiherung in Ab- 
ftufingen je nach dem Grade der Erwerbsfähig— 
Teit, fondern in gemwiffer feiter Höhe nur bei 
dauernder Erwerbsunfähigleit gemährt. 
Eine 50 Bis SO/,ige Invalidenrente gibt es aljo 
nit. . Dauernd erwerbsunfähig find nad) 
den Gejeß diejenigen Perjonen, deren Erwerbs: 
tabigfeit infolge bon Alter, Krankheit oder 
anderen Gebrechen dauernd auf weniger al3 ein 
Drittel heradgefekt ift. Dies ift dann anzunehmen, 
wenn fie nicht mehr imjtande find, durch eine ihren 
Kräften und Fähigkeiten entfprecdhende 
Tätigkeit, dieihnen unter billiger Berückſichtigung 
ihrer Nusbildung und ihres bisherigen Berufs 
zugemutet werden Tann, ein Drittel desjenigen 
zu erwerben, was Förperlich und geiſtig gefunde 
Perſonen derjelben Art mit ähnlicher Aus— 
bildung in derfelben Gegend durcd Arbeit 
zu verdienen pflegen. Kann aljo der in Frage 
kommende MWaldarbeiter nicht mehr dauernd ein 
Trittel von dem erwerben, was die anderen ge- 
junden Waldarbeiter in dortiger Gegend verdienen, 
ſo ift er berechtigt, den Untrag auf Gemährung 
der Invalidenrente zu ftellen. Die Feſtſtellung 
Darüber, daß die Erwerbsfähigfeit auf weniger 
als ein Drittel zurückgegangen iſt, geichieht ge— 
meinhin folgendermagen: Zunächſt ftellt der Arzt 
| vb die Griwerbsfähigfeit um zwei Drittel 
I gejeßt ijt, dann ftellt die untere VBermwaltungs- 
I cde (Landrat) feit, od die Perfon mit diejer 
{ 


ittelerwerbsfähigkeit noch das eine Drittel 
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des Durchſchnittslohns ihrer Berufsklaſſe zu 
verdienen imſtande ſei. Die Feſtſtellung 
der Reduktionsquote gegenüber einem Durch— 
ſchnittsarbeiter iſt alſo Sache des Arztes 
und die Beurteilung der wirtſchaftlichen 
ragen Sache der unteren Berwaltungsbehörde. 
Würde der Waldarbeiter nun hiernad) als dauernd 
erwerbsunfähig anerkannt, fo hätte er, nachdem 
für ihn 116 MWochenbeiträge (& 24 Pfg.) der 
IIL Lohnklaſſe und 572 Wocenbeiträge (& 20 Pig.) 
der II. Lohnklaſſe verwendet worden find, cine 
Invalidenrente bon jährlidh 166,20 ME. oder 
monatlich 13,85 ME. zu erhalten. Die Invaliden⸗ 
rente wird vom Xage der Anmeldung des 
Anſpruchs gewährt. Die Altersrente beginnt 
früheſtens mit dent eriten Tage des 71. Lebens- 
jahres. Sie wird, ohne daß e3 des Nachweiſes 
der Erwerbsunfähigkeit bedarf, gewährt und ftellt 
gewifjernagen nur einen Zuſchuß zu dem dann 
in der Regel herabgeminderten Arbeitsverdienſt 
dar. Sie iſt auch jekt durchweg geringer als die 
Invalidenrente, und die Enıpfänger der Alters- 
vente find daher jederzeit berechtigt, Tobald fie 
dauernd erwerbsunfähig in Sinne des 
Geſetzes werden, die höhere Invalidenrente zu 
beantragen. Andererfeit$ hat der Entpfänger einer 
Invalidenrente Eeinen Anſpruch auf die Alters: 
vente. Bei dem in Frage kommenden Wald: 
arbeiter würde fich die Alterörente, wenn für ihn 


102 Wochenbeiträge der III. Lohnklaſſe & 24 Pig. 
verwendet wurden und dennad in die Berechnung 
572 Beiträge der II. Lohnflaffe und 228 Beiträge 
der III. Lohnklaſſe, im ganzen 800 Beiträge, zu 
ſetzen wären, auf jährlich 148,80 ME. oder nıonat» 
lid 12,40 ME. ftellen. Über die Berechnung der 
Renten ift das Nähere im Handbuch für Foͤrſter 
von Radtke, 3. Auflage ©. 499}. zu erjeben. 
Nachrichtlich wird noch bemerkt, daß eine Invaliden⸗ 
rente auch diejenigen nicht dauernd ermerbs- 
unfähigen verficherten Perſonen Melten welche 


110 zum bollendeten 70. Lebensjahre noch etwa 


während 26 Wochen ununterbrochen erwerbs— 
unfähig geweſen jind. jedoch nur für die meitere 
Dauer ihrer Erwerbsunfähigfeit. R. R. 


Anfrage: Kann ich als Königl. Hilfsförſter 
zur Ableiſtung einer Probedienſtzeit als Stadt: 
förſter don der Königlichen Regierung beurlaubt 
werden. 2. Auf wie lange Zeit Tann der Urlaub 
ausgedehnt werden. 3. Bleibe ich bei etwaigen: 
MWiederrüdtritt in Staatsdienite im Beſitze des 
Umzugskoſtenrechts? B., Kgl. Hilfsfoörſter. 

Antwort: Gegen Ihre Beurlaubung zur 
Ableiſtung einer Probedienſtleiſtung als Stadt: 
förſter beſtehen unſeres Erachtens keine Bedenken. 
Nach neuerer Beſtimmung des Hetrn Miniſters 
darf dieſer Urlaub jedoch nur längſtens auf ein 
Jahr erteilt werden. Umzugskoſten werden Ihnen 

ei dem Wiedereintritt in den Staatsdienſt aus 
der Staatskaſſe nicht gewährt. 


ö— —— 2 — 


— — 


Für die dtedaktion: H. v. Sothen, Neudamm. 
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Dienfalterslifte der Königlihen Revierfärfer und Fürſter des Begierungsbejirks Arien. 
(Stand 1. Dftober 1904.) 


gen —— — —— — 





una 
Nr. Name Wohnort Oberförjterei Geboren Angeſteln 
am am 

1 | Ronde, R.F.**) Springirsbadh Wittlich 7. 6. 34 1.2. 11 
2 | Born Niederlinziveiler St. Wendel 19. 7. 40 1.8.75 
3 1 Reiber Urerweiler St. Wendel 18. 1. 42 1. 11. 7 
4 | Schreiner Sprengen Saarlouis 19. 4. 42 1. 11. 77 
5 acoby MWeperdanını Carlsbrunn 28. 3. 41 1. 8. 79 
6 auer Neuhaus Fiſchbach 28. 12. 45 1. 10. 79 
7 1 Meißer Geislautern arlsbrunn 7. 6. 43 1. 10.7 
8 Küänzer Pauterthal Neunkirchen 9. 12. 43 1. 11. 79 
9 Obertreis I Beuri Saarburg 6. 5. 45 1. 10. 80 
10 | Brint Raſtphul Saarbrücken 30. 1. 44 1. 10. 80 
11 | Ungeheuer Bauniholder St. Wendel 7. 3. 44 1. 11. 0 
12 | Xreib, R.-%. Hinzerath Morbach 12. 7. 47 1. 2. 81 
13 | Umbach, R.7. riedrichweiler Carlsbrunn 14. 10. 50 1. 4. 81 
14 Friedrich aben Saarburg 17. 2. 47 1. 5. 82 
15 acobs, R.⸗F. Steinberg Wadern 27. 10. 51 1. 10. 82 
16 Beftran: Bonsbeuern Mittlich 28. 9. 50 1. 11. 82 
17 J Harlfinger Tobiashaus Saarburg 25. 4. 50 1. 1. 83 
18 I Roeder I Eberitein Neunkirchen 31. 12. 53 1. 1. 3 
19 | Odertreis II Thailen Wadern 27. 11. 52 1. 2. 85 
20 J Bauer Kohlwald Neunkirchen 2. 7. 50 1. 4. 85 
21 | franz Fi Herniesfeil 26. 9. 49 1. 9. 85 
22 | Beer Tarforſt Trier 22. 10. 50 1. 7. 86 
23 riſchkorn Ottweiler St. Wendel 5. 7. 47 1. 7. 86 
24 alize Echternach Trier 5. 7. 51 1. 7. 86 
25 I Kunz Mehren Daun 11. 4. 53 1. 7. 86 
26 | Schichel Kerpen Gerolſtein 8. 3. 49 1. 7. 86 
27 | Heifel Söttelborn Sana 6. 5. 49 1. 10. 86 
28 | Nennig Balesfeld erolsſtein 20. 2. 55 1. 10. 86 
29 1 Bou8 Keuchingen Saarburg 13. 2. 56 1. 3. 87 
30 I Mohr Fiſchbach Fiſchbach 18. 3. 54 1. 4. 87 
31 I Stoll Spieſen Neunkirchen 13. 6. 56 1. T. 87 
32 1 Bud, Re⸗F. Elzerath Morbach 2. 7. 50 1. 8. & 
33 gut Nonnmeiler Herniegfeil 3. 2. 51 1. 10. 85 
34 appeg, ReF. Dasburg Prünt 19. 2. 51 1. 10. 88 
35 | Heifig Pachten Saarlouis 7. 2. 52 1. 10. 85 
36 I Scloffer Lauterbad) Carlsbrunn 19. 4. 52 1. 10. 85 
37 enn Neuhaus Saardrüden 21. 10. 56 1. 11. 8 
38 rünebach Sotzweiler St. Wendel 8. 6. 55 1. 4. 89 
39 J Schäfer Wildenburg Kempfeld 9. 8. 52 1. 10. 8% 
40 | Stnippel Bettingen Saarlouis 20. 1. 53 1. 7. % 
41 | 908 Dirmingen St. Wendel 30. 11. 57 1. 7. 90 
42 J Andres I Altenhof Trier 2. 7. 54 1. 8. 9) 
43 1 Hemmerling Sceidt Saarbrüden 16. 2. 52 1. 8. % 
44 | Wegener Alf Wittlich 14. 6. 53 1. 10. 90 
45 | Lichtenderger I Altenwald iſchbach 8. 7. 54 1. 10. 90 
46 | Eiden, R.F. Henimerath ittlich 18. 11. 53 1. ı. 91 
47 | Merl Allenbah Süd Stempfeld 8. 5. 55 1.7.9 
48 | Roder II Spiejerhöhe Neunkirchen 12. 2. 55 1.7.9 
49 | Nicolay Erlenbad) Trier 19. 12. 55 1. 7. 91 
»50 | Brud) Riegelsberg Saarbrücken 12. 1. 59 1. 10. 91 
51 I Schüßeichel Klint Wadern 3. 9. 56 1. 10. 9 
52 | Müller I Sulzbach Fiſchbach 6. 12. 56 1.12 
53 1 Herlad, R.⸗F. Salm Daun 27. 9. 57 1.17: 
94 | Palm Pfaffenkopf Saarbrücken 6. 3. 59 1.7: 


*) Das Manufkript der Dienftaltersfijte für den Bezirk Trier ift und bon einen: der d... gen 
Herren Beamten zweds Veröffentlichung zur Verfügung geitellt, und veröffentlichen wir es gern ın 
der Hoffnung, daß uns nad) und nad) auch die Dienftaltersliiten der anderen Bezirke zur Verfü‘ ıns 
geitellt werden können, bis dann fchlieglich die Herausgabe einer Broſchüre, die Dienftalt“ ii: 
aller Fonigtich preußiſchen Förſter enthaltend, erfolgen kann. 

1*8) R.⸗F. — Nevierförfter. Die Schriftleitu 
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Nr. Name Wohnort Geboren Angeſtellt 
am am 
55 I Rupp hlſcheid Saarlouis 
56 I Weiber, R.⸗F. laadt Gerolſtein 
57 richs ilz Wittlich 
58 Hees uint Trier 
59 Dſtermann Hüttgeöwaien Dhroneden 
60 | Mengeltoch Holz iſchbach 
61 | Küfter gorel hroneden 
62 | Richtenberger obenbach Trier 
63 I Klein I Malborn Dhroneden 
64 | Bottler Carlsbrunn Carlsbruun 
65 JBuſch ellendorf Saarburg 
66 . Seitz Hilſcheid Dhronecken 
67 | Schmidt Obersgegen Prũum 
68 Manſtein I Morbad) Morbad) 
69 I Bedejen: Bruchmeiler Stempfeld 
70 I Bungart Bildftod Neunkirchen 
7ı | Klem II Biſchofsthron Moorbach 
72 Nloſe Gaisberg Saarlouis 
73 von Pidoll Neuhũtten ernieskeil 
74 | Zangener Differten arlsbrunn 
725 | Desquoig Duppad) Gerolſtein 
76 | Riebling Scheidterberg Saarbrüden 
77 | Schlenmmer Oberfell | Trier 
78 | Müller II Wuſtweiler St. Wendel 
79 1 Weber üſch Kermezkeil 
80 J Zauge chwarzenborn ittlich 
81 Andres II Prüm rüm 
82 | Babel Reinsfeld sburg 
83 I Rot Lockweiler Wadern 
34 I Manjtein II Thiergarten Hermeßfeil 
85 | Sleiner Brandjcheid Prum 
86 I NReufcher ochfcheid Morbad) 
87 1 Schulz euſelbach Dhronecken 
88 orlach II Maurlenbach Gerolſtein 
89 aderniann Bleialf Prüm 
90 JWoll Camphauſen Fiſchbach 
91 Litzinger Sternfeld debug 
92 I Griſar Schneifel Prüm 
93 I Wil St. Thomas Gerolſtein 
94 JTrautzburg Tranenweier Dhronecken 
9 | Schönberg I Langweiler Kenipfeld 
96 | Sondring Büfchfeld Wadern 
97 | Auler Beuern? Osburg 
98 JWeſtram Meisbrück Daun 
99 | Schuler Sen Osburg 
100 | Sericho orbruch Morbach 
101 } Müller III anrdt Wittlic) 
102 | Raur orath Morbach 
103 JSeidel St. Nicolas Carls brunn 
104 | Wanninger Ludweiler Carlsbrunn 
105 Nlein I11 Mülchen Trier 
106 | Benner Saarwellingen Saarlouis 
I Walzinger Uedersdorf Daun 
Dürrſeld Elversberg Neunkirchen 
ßbrücker ürt Neunkirchen 
tephany berfailsEifenich. Gerolſtein 
ı | Hüllenhagen Allendah Nord Kempfeld 
2 | Schäfer Steiningen Daun 
3 I Bad Hohe⸗Marken Wittlich 
1Nehl Neroth Daun 
> I Bengerle Gehmeiler Wadern 
a Schönberg II Salnı Daun 
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Nachrichten des Bereins Königlich Preußiſcher KForſtbramten. 


Veröſſentlicht nuſer Verantworinng des Vorſtandes. 











— Meldungen zur Mitgliedſchaft ſind zu richten an die 

—Ad reſſe unſeres Vorſitzenden, des Königl. Förſters Noggendud, Forjt⸗ 
ARE. haus Müggelbeim bei Köpenid, Regierungsbezirk Potsdam. 

— — Zahlungen ſind ganz frei an unſeren Schatzmeiſter, Königl. 

, „ Hörfter Fielmann, Steinbinde bei Grünau, Bez. Potsdani, zu leiſten. 





— N —— * Der Jahresbeitrag beträgt 6 DIE, der Halbiahrsbeitrag 3 ME. 
> N ee * Vereinsjahr iſt das Kalenderjahr. Für den Jahresbeitrag wird 
Ni] Dana € NS jeden Mitgliede das Bereinsorgan, die „Deutſche Yorit- Zeitung”, all 
I ‘Preuss, 0 wöchentlich frei ins Haus gelieſeri. 
Der Borftand: Noggenbud, Borjigender. 


Als Mitglieder wurden feit der lebten Ber: Ortsgtuppe Schleswig. 


öffentliyung in den Verein aufgenommen: ,, (Mit dem Sig in Flensburg.) 
Yintere * ne — LUNG findet am 
— — ittwo en 19. Oktober cr., mittags 12 Uhr 
180. Rakowicz, Förſter. Regenthin. “u . . ' 
3181. Siebirte, Br deiter, ne (Brm.). im „Iheater-Gafe* in Flensburg jtalt. 
3162. Brandt, Hegemeiſter a. D., Wadgafien a. Caar. Bon nadhmittagg 3 Uhr an gemütliches 
‚188. Stils, Hilfsiäger, Carlsbruuu, Bez. Vic. Zuſammenſein mit den Danıen. 
Der Borflaud: Noggendud, Bortigender. Zahlreiches Erfcheinen zur Erledigung der 
P% unmangreichen Tagesordnung ift erwünſcht. 
° Der Boritand. 
®rtsgruppe Ortelsburg. * 
(Negbz Königäberg.) Regierungsbezirk Ssildesheim. 


Am Sonnabend, den 22. Oltober d. Is Nach vorgängigem Schriftwechiel werden die 
nachmittags 2 Uhr, findet die Herbſt-Mitglieder— nen "des Genierungsbesicts Hildesheim 
verſammlung zu Welsburg im Reſtaurant | nunmehr eingeladen, ihre Delegierten bzw. or: 
Zantoppt ftatt. _ itände zur erlen begründenden Verjammlung ber 

— Tagesordnung: Bezirksgruppe Hildesheim anı Sonnabend, den 
1. Einbringung und Beſprechung bon Anträgen |29, Oftober d. Is. nad) Hildesheim, 2 Uhr nad): 

zur 1. Bezivkögruppen-Ditgliederverjanmlung | mittags, in den „Guropäiichen Hof“, anı Haupt> 

ul N bahnhof daſelbſt belegen, zu entfenden. 

. Wahl eines Delegierten zu derjelben. Der Boritand 

. Beiprechung über eine eventl. zu veranjtaltende der Ortsgruͤppe Ofterode (Harz) 
Kaijergeburtstagsfeier. ' Hund Schriftführer 

. Berichiedenes. ? " 
Diejenigen Kollegen der benachbarten Ober— * 

förſtereien Corpellen, Reußwalde, Grüneberge, Bezirksgruppe Ssnabrüchk. 


Ratzeburg und Puppen, welche zwar noch nid Am Sonnabend, den 15. Oktober d. Is 
‚ 2. EN 


> 00 t0 


Mitglieder der Ortsgruppe ſind, unſerer Vereins: | . : _ n 

jache aber ſympathiſch gegenüberftehen, find Hiermit nat BE er findet im „Hotel Hohenzollern 

jreumdlich]t zu der Verſaͤmmlung eingeladen. hie en tan Hauptbahnhof) 
wrecht zahlreiche Beteiligung bittet 

Au Der Koritand. Tagesordnung: 


— 1. Aufnahme neuer Mitglieder. 
* 2. an über die ung Berlin. 
3. Beſchlußfaſſung über Zeit und Ort der nächſten 
Beziräsgruppe Schleswig. Verſamnmilung. 
(Rrgbz. Schleswig.) 4. Verſchiedenes. 


Am Sonntag, den 16. Oktober d. Is., 
nachmittags 2, Uhr, Verſammlung der Mit— 
glieder in „Reſtaurant Kaiſerhoft in Neumüniter. 

Tagesordnung: 
1. Beſprechung der Verhandlungen der diesjährigen 
Hauptverſammlung zu Berlin, bzw. Bericht: 
eritattung des Delegierten. 


Es haben nur Mitglieder Zutritt und dies 
jenigen Kollegen, welche fich bei Beginn der Der: 
ſanimlung der Bezirksgruppe anzufchliegen De: 
abſichtigen. 

Um recht zahlreiches Erſcheinen wird gebeten 

Mit Weidmannsheil! 
Der Vorſitzende: Roloff, Hegemei 


2. Aufnahme neuer Mitglieder. 
3. Wahl eines Schriftführers und Kaſſierers an * 


Stelle des ausgeſchiedenen Mitgliedes, Kollegen 
Willgerott. 
4. Verſchiedenes. 


Bezirksgruppe Füneburg. 
Am Sonntag, den 23. Oftober, nadßtau. 
3 Uhr, findet zu Uelzen in Hotel „Stadt 9 
burg“ (Lüneburgerſtraße 2) die diesjährige Ha 
verſammlung der Dlitgliever der Bezirkdar' 


Der Vorſtand. 
fa 


Nachrichten des Bereins Königlich Breugifher Forſtbeaniten. —Nachrichten des , Waldheil“. 1055 


Lüneburg des „Vereins Königlid) Preußiſcher 
Forſtbeamten“ ſtatt. 
Tagesordnung: 

1. Gefchäftsbericht und NRechnungsablage. 

> Beſprechung der diesjährigen Gauptmit lieder⸗ 
verſammlung des Vereins, bzw. Bericht⸗ 
erſtattung des Delegierten. 

3. Stellungnahme zur Gehaltsfrage. 

4. Beſprechung eines eingegangenen Antrages, 
betr. Beſetzung zur Erledigung gekommener 

örſterſtellen. 

5. Kaiſergeburtstagsfeier 1905. 

6. Wahl des Delegierten für die 4. Haupt⸗ 
verſammlung zu Berlin 1905. 

1. Berfchiedenes. 

Nah Schluß der Berfamntung gemütliches 
Beifanmtenfein. 

Um zahlveiches Erjcheinen der Kollegen wird 
dringend erſucht. Die Verſammlung iſt fo früb- 
zeitig beendet, daß die um etiva 8 Uhr von Uelzen 
nach allen Richtungen abgehenden Abendzüge zur 
Heimkehr benußt werden können. 

Nicht der Bezirkögruppe bzw. bem Verein 
angehörige Kollegen find hiermit freundlichit zur 
Verſammlung eingeladen. Der Borftand. 


* 


OSrisgruppe Eder. 
(Regbz. Kaſſel.) 
Die Mitglieder der Ortsgruppe Eder, ein⸗ 
ſchließlich der noch nicht der Ortsgruppe an⸗ 
ehörenden Herren Kollegen der Umgegend, werden 
—** zu einer Berſammlung auf Sonntag, 
den 23. Oftober d. Is. nachmittag 3 Uhr, zu 
Herzhaufen (Blöcher'ſche Gaftwirtfchaft”) ein⸗ 
geladen. Tagesordnung: 
I. Aufnahnie neuer Mitglieder. 
2. Beſprechungen ver Verhandlungen zu Berlin, 
bzw. Denkichrift. 
3. Forſtwaiſenverein. 
4. ſchiedenes. 
Um recht zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. 
Dreuſicke, Vorſitzender. 


«fe 


Orlsgruppe Simmern⸗Hunsrück. 
(Regbz Koblenz.) 
Ant Sanıstag, den 15. Oftober 1904, nad): 
mittags um 124/, Ubr, bei Bollrath in Sinimern. 


Tlachrichten 





Tagesordnung: 

1. Stellungnahme zum Punkt 3 der Tages⸗ 
ordnung des Hauptvereind am 17. uni 1904. 

2. Feſtſetzung der nächſten Generalverfammilung. 

verbunden ntit ber Geburtstagsfeier Sr. Majeftüt 
des Kaiſers und Königs. 

3. Vortrag des Herrn Sollegen Billeb über 
rationelle Bewirtſchaftung der Dienjtländereien 
und der dadurch erzielten Erträge. 

4. Beitellung des Vereinskalenders „Waldheil”. 

5. Verſchiedenes. 

Die Eifenbahnzüge von Stromberg, Kirchberg 
und Gaftellaun lauren von 11" Bis 11* in 
Sinmern ein, und e3 iſt dementiprechend der 
Beginn der Sigung um 121, Uhr feſtgeſetzt 
worden. - 

Es wird un zahlreiche und mit Rüdficht 

auf die ſchon Türzeren Nachmittage gını ein recht 

pünktliches Erfcheinen gebeten. 

Hinfichtlih der Mitgliedsbeiträge wird ge- 
beten, wenn ihre Einzahlung nicht in der yannar- 
bzw. Juniſitzung perjönlich erfolgt, ſolche doch zu 
den genannten Sigungsterminen oder auch fchon 
vorher per Poſt einjchließlih 10 Pig. Beitellgeld. 
alfo halbjährlich mit 4,10 ME. an unferen Kaſſen 
führer, Bern Kollegen Billeb, einzufenden, da 
rüdjtändige Beiträge unfere Kafjenführung er- 
ſchweren und eine piünktlihe Abführung ber 
Beiträge an bie Hauptlaffe nicht zulaffen. 

. Der Boritand. 
J. A.: Janſen I, Schriftführer. 


7 


Ortsgruppe Hochwald. 
(Negb;. Trier.) 

Am Sonntag, den 16. Oktober d. Is. 
nachntittagspon3Uhrab, findet zu Hermestfeit 
in der Gettmann’fhen Wirtichaft eine Ber- 
fanımlung der Hodwaldgruppe itatt. 

Tagesordnung: 

1. Wahl eines Schriftführers. 

2. Erheben rüdjtändiner Beiträge. 

3. Beiprechung über Berhandlungen der. Berliner 
Verſammlung. 

4. Beſchlußfaſſung über den Antrag Schulz⸗ 
Deußelbach, betreffend: Wechſelweiſe Verlegung 
der Sitzungen nach Talfang bzw. Hermestet!. 

5. Verſchiedenes. 

Um rege Beteiligung wird gebeten. 

Nonnweiler, den 27. September 1904.- 

Huth, Borligender. 


MUSNZ LI 


des „Walöheil‘, 


eingetragener Berein zu Nendamm. 
Beriffentlibt umier Berantivortung des Boritruder 


Ihren Beitritt zum Berein meldeten an: 


Königi. Forſlaufſeher, Wilkau, Bon Di-Miüllmen 


ß 
(Öberilefien). 


mi ichard, Hiljsjäger, Leipzig⸗Liundenau, Gutsſsmuts⸗ 
1, I. 


aße 21, 


ang, Adolf, NKönigl. Hiljsförſier, Niederlahnftein a. Rhein. 
indorff, Guſtav, Hilfsjäger, Eicheishagenh Poſt Beyers⸗ 


dorf i. Pomm. 
„enerkauf, Ternbard, r 
Friedrichöhuld, Poſi Treten i. Ponim. 


Herrſchaftlicher Revierförſter, 


Beſondere Zuwendungen. 


Strafgelder, geſammelt bei einer Kaninchenjagd: 
eingeſandt don Herrn Förſter W. Wahle in 
Haltern . 

Geſammelt bei Zreibiagden des Winjeucr Jagd⸗ 
vereind und freiwillige Gaben ber Mitglieder 
biefe® Bereind; eingefandt von Herrn Königl. 
Hegemeifter Wille in Habichts horſt 


. 0 08 [Tr Tr Tr re LT TV u 


Sitiuna 46,18 WE, 
Ten Gebern herzlichen Dank und Weidmannsheil! 








1056 Nachrichten des „Waldheil“. — Inſerate. 
Mitgliedsbeiträge ſandten ein die Herren: Sonnemann, Dönnie, 2 ME; Seydack, Domſchin. 2 ME; 


Baude, Lewinno, 2 ME; Gherouny, Holzmühle, | Stein, Clay, 5 ME; Steppuhn, Bellerfeld, 10 DE; Weyer. 
2 Ne: Sreifhmibt, Rüdenwaldau, 2 ME.: Grandke, Groß Eichfier, 2 ME. 
teinber . in, Leipzig-Lindenan, 2 ME: Klein— 1 J enpti 
dienN, Kromları, 2 IE: Rartien, Baltenfelde, 2 DiE.: Kalthot, Den Empfang der vorſtehend aufgeführten 
Waldmüũhlen, 2ME; Krey, Zsbig, 2 WE; Lubebki, Stanig, | Beiträ ſcheini 
2 Mt.; Neimerß, Gtubben, 2 DIE; Rüß. —8 2 zeitrage beſcheinigt en man — 
Schlöſſer, Fahr. 2 ME; Schreiber, Reihergrund, 2 D.: Schatzmeiſter und Schriftriärer. 





Inhalt: Zur Beſetzung gelangende Forſtidienſtſtellen in ne 1037. — Der große Jaupenfrap in ber 
Bunzlauer Heide 1783—1794. Bon U. Schilling. 1087. — Die penſionsfähige Dienfizeit der Reichsbeamten, ſowie der 
preußifhen unmittelbaren Staatsbeamten. Yon H. Dutzmaun. 1041. — Wiſſenſchaft nud Kraxis. Bon Lug 1048 — 
Beriht über die 62. Seneralverfammlung des „Sclefilhen Forſtvereins“. Yun Beribold Leſſenthin. (ortiegung.) 
104. — Geſetze, Berordnungen, Bekanntmachungen und Erfennmifle. 1045. — Bon den Bcriudsfeldern des Kaiferlichen 
Sefundheitfamts zu Dahlem. 1048. — Kronprinz Friedrich Wilhelm: und Kronprinzeffin Biktoria- Yoriuvaifenitiftung. 
1068. — Amtlicher Markıberiht. 1049. — Bereins » Nadhridten. 1049. — Perfonat : Nadhridten nnd Berwaltungs- 
änderungen. 1050. — Brief: und Fragelaſten. 1050. -- Dienftalterslifte der Königlichen Nevierföriter und Förſter des 
Regierungsbezirk Trier. 1052 — Nächrichten des Vereins Königlich Preußiſcher Forſtbeamten. 1054. — Wadırichten 
des „Waldheil”. 1055. — Anferate. 





Wir verweiſen unſere geehrten Leſer auf den dev heutigen Nummer beiliegenden RProſpekt der Bremer 
Kigarrenfabrif von Beinrich Müller. Die vielen Anerkennungen dürften ein Beweis der Leiſtungsfähigleit dieſer 
Firma ſein. Aüch die heutige Offerte enthält wicder vorteilhafte Ungebote und können wir unferen Lejern, da infolge 

er günſtigen Bezugsbedingungen jedes Btifito ausgeſchlofſen tft, einen Verſuch beſtens empfehlen. 


WER ZFerner Liegt dieſer Nummer bei eine Scparatbeilage der Firma T.’Trautweln, Berlin W. 66, 
betreffend Trantwein-Pianinnd, worauf wir hiermit beſonders anfmerkſam machen. 


| OoD .Inferate mM 
Mnzeigen und Beilagen werden nah Dem Wortlaut der MannfPripte abgedruckt. 


Für den Anhalt beider ift Die Nedaktion nicht verautwortlich. 
Inſerake für die fällige Aummer werden Bis fpäteflens Pienstag aBend erbeten. 





Deutsche Jäger, gedenket bei allen Treibjagden des 
„Waldheil‘, Bereind zur Förderung ber nterefien deutſcher Forſt und Jagdbeamten 


und zur Unterftüßung ihrer Hinterbliebenen. 
srbst Mitglieder! Boftraft Fehlſchüſſe, Vorſtäſſe gegen Dis WMeidmannsfprade u. a. ın. 
* * zugunften 6; aldgeiltafle; fammelt für Biefelde Bei allen Schüfleltreiden! (15 
Sapungen, Jahresberichte, Meldekarten und Jagdorduungen des „Waldheil” find umſonſt und portofrei 
erbältlih von dev Geſchäftsſtelle Das „WMaldheil", singetragener Bersin, UHeudamm. 











ol: und (huter 





Heute morgen 91, Uhr entschlief sanft ohne vorherige 
Krankheit am Herzschlag mein geliebter Mann, unser lieber 
Vater, Schwiegervater und Grossvater, unser guter Bruder, der 






Wir Taufen jeden Bolten: 






Königliche Forstmeister a. D. 6 1 . L l 
Professor Schering ah ha > 
im fast vollendeten 70. Lebensjahre. E x L ern ſt ä nınte \ 


Elise Sohering, geb. Berling 
Eisbeth Spangenberg, geb. Schering 
Otto Schering, Kgl. Forstassessor 
und Frau Ida, geb. Hess 
Emil Schering, Schriftsteller 
und Frau Mary, geb. Boehm 
Wilhelm Spangenberg, Ingenieur 
Schwester Mathilde Soherin 
Dr. Karl Sonering Geh. Hofrat und Professor 
und fünf Enkelkinder. 


Genthin, 2. Oktober 1901. 





25 cm Minbeitzopfitärke, 


Erlenbeſtände 

ge Selbſteinſchlag. 5325 

A. & P. Horn, Holzwarenfabrit. 
Soran N.⸗E. 











Verlonaltia 






Stellentaufch. 


Da ih wegen Herzkrankheit und 
auf ärztliches Auraten die Ebene aui⸗ 


ſuchen muß, jo frage id au, ob einer 
Nachruf. ber Roliegen aus ben Bezirken Borsdam, 
. srauffurt a. DO. Magdeburg gewif 
Am 2 Oktober cr. verschied der Königl. Forstmeister a.D. mi mir im Bezirf Grfurı gu taır 
. yoriiveriorgungsihein 7. 10. 
Herr Professor Schering Unsug6folten werden reicilidı ver. 


zu Genthin, Mit seinem Heimgang betrauern die Unterzeichneten Yähere Mitteilung brieflib. Of 
: unter „Stollen-Tansch“ 530 


“den Verlust ihres ehemaligen hochverehrten Chefs, der jederzeit an 
in gerecliter, wohlwollender und humaner Weise ihnen mit Rat db. Sıved. d. „DI. Horitsätg.“, Reud 
und Tat treu zur Seite stand. Sein Andenken wird für immer Unoerb., augebender Forſtgel 
von uns hochgehalten werden. (45 weiber möglichſt felbftandig tit 

Er ruhe in Frieden! auch Buartens und Hauséarbeit ver 


zum 1. Janunar 1900 gefucht. Ve 
lauf, Zeugniſſe und Gebattsaniprie 
Di. Ostermann, Miet 


Die Roamten der Königl. Oberförsterei Altenplathow. 





Inſerate. 





dr unferer Kümmmnereiforft ſoll dic 


[323 
rſterſtelle zu Schonmoor 

(Kreis Elbing) zum 1. April 1905 in⸗ 

folge Todes des bisherigen Inhabers 

neu bejegt werden. ; 
Dit der Stelle iſt folgendes Ein: 
kommen verbunden: 

1. Gehalt 1200 Vik. fteigend von 8 an 
8 Jahren dreimal um je 100 ME. 
und viermal um je 75 er bis zum 

it.; 


öchſtbetrage von 1800 
en Wirtſchafts⸗ 


freie Dienſtwohnung u. 
gebäude; . 
bis zu 80 rm Sırüppelholz gegen 
Werbungskoften;, 
zu 2 und 3 mit 300 bzw. 75 DIE. 
Beufionsfähig. 
— —— nicht penſions⸗ 
fähige Dienſibezüge: 
4. J von 786 ha Dienſtland 
gan eine Pacht von 12 WIE. pro 
& und Jahr; 
5. Waldweide und Walderzeugnifje nad 
näherer Feſiſetzuug; 
6. Schußgeld nad den hierfür gültigen 
Negulativ; 
7. Dienftaufiwandsentihädigung 75 ME. 
Die endgültige Anstellung erfolgt 
nad einjäbhriger,  zufriedenftellender 
‘Brobedienftzeit. 
Forſtverſorgungsberechtigte Bewerber 
wolten ihre Vielduug unter Beifügung 
des Lebenslauſes, des Forſtverſorguugs- 
ſcheines (oder des Witlitärpafied) und 
der jeit Erteilung des Tyoruverjorgungss 
icheine3 erlangten Tienjt- u. Fuhrungs— 
zeugniffe innerhalb 8 Woden an uns 
einreichen. 
Elbing, ben 4. Dftober 1904 
Der Magiftrat. 


ür die felbftändige Ver: 
fwaltung meines 900-ha 
umfafienden, vorwiegend 

mit Eichen und Skieiern 
beitandenen Waldguted Namftedt 
(nahe Magdeburg) und für- Die 
Wahrnehinung der dortigen Guts⸗ 
vorfteher-Geihäfte fuche ih zum 
4. Aprit 1905 einen (543 


Fõörste 
Förster, 
der Antereffe und Verſtändnis 
für Kultivieren und Beitandpflege 
beit. Bewerbungen unter Bei- 
fügung eined Lebenslauf und 


von Zeugnifien nah Potsdam, 
Wollneritraße 4, erbeten. 


v. d. Schulenburg, 
Negierungd-Bräjident. 








Gefucht zum 1. 11. cv. für das 
Graf von Tiele-Winckler’fde Revier 
Aujan-Molden, Bez. Dopeln, Hilfs— 
jäger. Gutes Signalhornblajen und 
»—ctzon für Raubzengvertilgung Be: 

mg. Bew. mi. ſelbugeſchriebenem 
asl., fow:e Angabe der Körper— 
»zu richten au die Siherföriterei 
ichezutz, Kr. Pleßz. (12578 


ce Freiherrlich von Wangzen- 
-a’ide sorjtperwaltung ſucht 
1. 11. 1304 oder ſpäter Jumtgerem, 
Tr, energiſchen (12743 


WValdwart 


—Ang Wiunterſtein (Herzogtum 
m). Lebenstauf, Zeugnisabſchrift, 


ıltsforderiumg ſofort an 
Oberiöritev Fehr. v. Wangenheim, 
tal dr, Wolmirſtedt). 


(542 


Kür der 520 ha gr. Schntzbezirk 


Lützel, Gerichtswaldes Altenhaßlau—, 
bei Gelnhauſen, Regbaz. Kaſſel, wird 
zum 1. Januar 1905 cin mit den nötigen 
Kenntn. für Hiebss und Kulturbetrieb 
ausgeſtatteter jiingerer 


. * 

Förſter WE 
geſucht. Paſſend iſt, daß deri. evang, 
verh. eutweder kinderlos oder nur fl. 
Familie bat. Cinkonimen: Ir. Wohnung 
im Forſth, 8 Morg. Ländereinußzunng, 
Freibrennholz, bares Schalt nad übers 
eine. u. Leitung. Wrobedichitzeit. 

Bewerber, aber nur jolibe, welde durch 
BZeugnifje über befvricdigte Leitungen 
uud uüchternen Yebenöw, ihre Borzeit 
belegen fünnen und beabi., die Stelle 
danernd zu ber, wollen biejelben 
nebit ſelbſigeſchr. Yebensl ter Augabe 
der Schnitd-Anipr. bis 10. RNovbr. cr. 
an den Unterzeichneten einſenden. 

Bcwerber ans Heſſen-Naſſau oder 
Umgegeund werden, wenn fic genügen, 
bevorzugt. 546 

Geluhanſen, 5. Cftober 1904. 
Bursemanm, Ktönigl. dievierförſter. 


Geſucht 


werden zum ſofortigen Eintritte zwei 
elernte Forſtleute, welde in ällen 
Arbeiten im Walde und in der Schreib: 
tube gewandt find. Geeignete Uns 
wärter für den Pribatjorftdicuit 
haben den Borzug. Dem Geſuche um 
Auſtellung nebit Gehaltsforderung find 
felbfigefhriebenevr YVebenstauf und 
Zeugnisabfchriften beizufügen. 
Fauterdad, Heilen, d. 11. DEtober 1904. 
Hreidertlih Riedefcl’(de Bentkammer. 
Forſtmeiſter Eulefeld. 
EHE EEE SS EEE ge 


Lebeusſtellung. 


Zur Geſellichaft und alleinigen Hilfe 
für meine Frau ſuche ein älteres 
Mädchen oder rüftige Witwe ohne 
Mrhaug für meinen klſeinen ſtädtiſchen, 
ans 3erwachſenen Perſonen beſtehenden 





Dauchalt Keine Vandwirtſchaft und 
Sommerfremde. Föorſthaus liegt "in 


großem Badeorte in herrlicher Gegeud. 
Thale a. Harz. (531 
Preiller, Königl. Förſter. 


4 ® ® 

Cine Wirtin 
zuv jelbftändigen Führung des Haus: 
haltes meiner Dberjörfterei  (Epine 
Hansfrau), in der fernen Side be: 
wandert, zum 1. Jannar 1905 gefurht. 
ssöritertöditer und Witwen bevorzust. 
Gehaltsanſprüche, Photographie, Beug: 
nijje einſenden. (547 

Barou v. Ostman, 
Bderförficrei Oberſter b. Bublik i. P. 


BE Sue WE 


Jzum 1. Januar 1905 ein junges, ge— 


ſundes Mädchen zur Unterſtützung 
eines kleinen Haushalt, ein Kind, 
das mit Janmıtlichen Arbeiten vertraut 
nnd nicht ſcheut, ſie zu derrictent. 
Jamilienanſchluß, vierteli. Kündigung. 
Dir mit Gehaltsanſprüchen und Bild 
unt. „Dorfförsterei Mark“ 550 bei. d. 
Srped. der „D. ori: tg." Nendannt. 
je ee ee ee er ne er er a re Don ee 
BET Tsoritiniaun, M 
gegenm. als Forſtetret. in gr. Herrſch. 
Zul. in uungek. Etella. tätıs, 28 Jahre 
alt, 1,74 m sr., gel, 1. Kal. Überj. gelerit, 
ſucht Stellg als Förfler 0%. Forftauf- 


feher, wo Verheiratuug bald od ipüt. 
geſtattet. Der). iſt mit all. Forſt- u. 


jagdl. Ungel. beit. vertr, Sigualhornbl., 
Hundedreſſ., ſow. Raubzengvert. Antritt 
kaunn jederzeit erfolgen. Anſprüche bei 
daueruder Bercbäjtig. event. Lebensſtell. 
beicheiden. Gefl. Offert. unt. Nr. 549 
bej. d. Exped. d. „D. F.Z.“, Neudamm. 
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Ein Jäger, der in einer ſtädt. Ober⸗ 


förfterei ausgelernt bat, ſucht p. Dbatn 
oder ſpärer Stellung als (12809 


Forfl: oder Zagdaufſeher, 


am liebſten als Keibjüger. Geil. 
Dijjerten au die 
Stadt. Oberförſterei Uruſtadt, 
Ober-Sdlefen. 


.. mr 
Gärtuer n. Jäger, 
25 X, euerg. u. an Strenge Tätigk. gew., 
leiltungsfäb. auf dem Geiſamtgebiet als 
Gartner und Jäger, g. Schütze, Wıld: 
pileaer, Raubzengvert, ſowie Bienen— 
zucht, ſucht Steilung, wo Verheiratung 

neit., auch unvorh. Oif.: 
12732) E. Köntocke, 
Greifswald, Wiejenjtr. 77, 2 Tu. 


Samen und Pflanzen 





Für Banmlhnlen-Befiber! 


Zumg. Knüfmanu wünſcht Stellung 
als MWolontär, wo ihm Gelegenheit 
geboten, jihb um Fache mrimdlih au“: 
zubilden. Scriftl, Arbeiten 2c. werden 
gern mit Nbernommen Ev. fpät. 
Beteilig. nicht ausgeichloſſen. Difert. 
unt. Nr. 535 bejürdert die Erped. dev 
„Denutſchen Forſt-Zeitung“, Yendanını. 


Neuen hochkeimenden 


Birkenſamen, 
kg Vf, 5 kg 3 DE, ab Poſt 
oder Bahn Sagan, viieriert 
H. Gaertner, Schönthal b. Sagan, Schl. 


(406 





Ildenburger © ichtenzucht] 


a Wildenburg bei _ 
Be Reilierscheid, « 
LEitlel,) ie, 


188 


Millionen Vorräffte !!! 


Forſtpflanzen 
in allen Jahresklaſſen mit prima Be— 
wurzetung (Saudboden) kauft man am 
vorteilhafteſſen in den 527 
Waſſenberger Forſtbaumſchule 
Beſitzer: Hubert Wiid, 
Walfenderg, Rheinland. 


Für beftbeiwurzelte Yorftpilanzen 
Kal. Preuß. Staatsmedaille. Qnduftrie: 
und Gewerbe-Ansſtellung Duſſeldorf: 
Silberne Medaille Jahresproduktion 
I9)3 — M Villivien Stud. Die Ober 
förlterei Merzig bezog in diefem Früh— 
jahr 207000 Yoritpflanzen, meiſtens 
Fichten u. Kiefern. Here Oberförſter 
Schwab ſchrieb mir: 

Die den in dieſem Frühjahr von 
Ihnen gelieferten 324jähr. Fichten⸗ n. 
L jubr. Kieſernpflanzen war ich recht 
zufrieden. Tieſelben waren von ſtafigem 
Wuchs und guter Bewurzelung, fo daß 
die Kulturen trotzz dec aufaltenden 
Trockeuheit ein gute: Ausjeven haben. 
Da ich im nächſien Suhre wieder größeren 
Bedarf babe, erſuche ib um zeitige 
uberſendung ihrer Preisliſte pro 1005. 





4 
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aur Herbfipflangsung 
empfehle 2jähr. Kiefernfamlinge 
aus dünnem Stand, Früftig im Wuchs, 
% Zaufend zu 75 Pf, andere Pflanzen 
nah Preisliſte. (443 
Eduard Andrack, Baumſch. 
Zeiſcha b. Lichenwerde. 


Verſchulte Kiefern n. Fichten, 


2ijährig, prima Ware, Tauſend 2,— ME. 
exrtra ftark und jortiert . . . 250 u 
Fichten, 5 j. veric., 80-5B5 cm B— „ 
Sämlinge, 2 u. Bjähr. 1,90 u. 250 „ 
Fr. Pfeifer & Söhne, 
620) MWettmar (Danı.). 


Forſtpflanzen, 


Heckenpflanzen u. Obſtwildlinge aller Urt 
billigit. Vorräte über 100 Millionen. 
Breislifte auf Wunſch. (536 
Firma H. H. Peiln (Wilh. Pein Erben), 
Dalitenbet). i 


Joseph Henrich, Darmitadt, 


empfiese Forſtpflanzen, 
ſpeziell Kiefern u. Fichten, au außer« 
ewöhni. Billig. Preifen. Liſte zu Dienften. 
Jerue: y.50 kg b kg 
irfenfamen . . - DIE. 20,— 2,50 


Ulnnfamen -. - + un B— 8— 
Pinus strobus . „ — 11— 
Bezugnehmend auf men Werl 


E. Piorson’s Verlag, Dreſsden, 
gebe garantiert echte, bewurzelte 


Kanadische Pappelpflanzen 


ab, ebenſo Stedlinge der vurzüglichfien 
Flecht⸗, als anch ber geeiynetiten 
Bandſtockweide. (400 
Pauptmann a. D. E. Kern, 
Elze i. Hannover. 


Vermiſchte Anzeigen 





Ein ülteres Ehepaar, Forſt⸗ 
beauter, deſſen einz. Kind geſtorben, 


wün ſaht sine . (544 
Vollwaiſe, 


geſundes Mädchen von 8—12 Jahren, 
gut erzogen, mit freundl, licbev. Weſen, 
am licbften aus Förſterkreiſen, bei ſich 
aufzunuehmen. Tas Kind muß von 
geſunden, unbeſcholtenen Eltern abs 
ſtannnen. Anugebote aud dev Prov. 
Sachſen u. Hannover, dev Entfernuug 
wegen, bevorzugt. Offerten mı 
Berein „WBaldBeil“‘ zu Aeudamm. 


Wildfelle, 
wie: Fuchs, Marder, Iltis, Otter. 
Rech, Hafen, Kaninen. weiße Wieſel, 
kauft jeden Poſten bei gleicher Kaſſe 
zu höchſten Tagespreiſen Die (235 
Wildfeldandlung vor R. Wolff, 
Edwerin i. M., Helenenſtr. 6. 


Kinderwagen 
Sportwagen, 
| Tuprpenwaaen, 
Dabysu.Reilelörbe 
bezieht man direft ved. 
” ült,, größe. ächſ. Sins 
Se berwagenfabr, enorm 
billig. Sage b. Kata» 
lonverlang, ob Bar 
- einfauf mit 100), Ra⸗ 
batt od. bequeme Teilgablung Dir lieber. 
Aulins Zretbar, Grimma 216 
























(Gewehrlänfe tabellös brünieren fann 

J. Weibm, een er Anleit, u. Nezept 
beſitzt. Erhältl. 6. R. Quirin, Ingenienr, 
Göppingen i. Württbg. Preis fir Forſt— 
beamte 3,50 DIE. Feinſte Referenzen. (60 


Inſerate. 








Forſtunifornfabrik Max Glnther, 6. Vogos Nacht, 


Dannover, Knochenhauerſtraße 19, 
empfiehlt (176 


Torstuniformeh von tadellosem Sitz und Schnitt 


bei mäßiger VPreidftellung. Gtoffqualitäten Iaugjährig erprobt. 
— Qual. 15,30, Muſter und Anleitung zum Maß⸗ 
„ 11425, nehmen ftetö gratid und franto. 
initfeidenen Vereinen Ermäßigung! 
Be Aus Wunſch kommt Fachmann zum 
mehr 30 Pf. Meſſen, ſonſt genügt Einfendung 
eines gut ſigenden Anzuges. 


Eicheln 3 aus Metall, 


& Baar 50 Pf. mit Achſel⸗ 
ftüden 1,50 A 
Porie ep mit ebtem Bande 
D und chter Eichel, 
Darunter wird der Gtiecl 
veritauden ... 5,50 ME. 
Do. nah neuer Art, mit 
echtem Bande, echter Eichel, 
Quaſte flach, nidelplattiert, 
im Tragen wie echt Silber, 
feuervergoldet . . . 8 ME 


























Forın Sailer Wilhelm 


Dal. 18,30, 








in v (4 


MM mit feıdenem 
Futter 
mehr 80 Pf. 


Borihriftämäßig 









Berlag von I. Heumann, Neudamm. 


Im unterzeichneten Verlage wurde herausgegeben: 


Die Kiefer, 


ihre Erziehung, Beſchützung und Verwertung, 


aus der Praris der Revierverwaltung betradtet 
von 


Godbersen, 
Könige. Preuß. Forſtmeiſter. 
Preis Hodyelegant gebunden 6 Mark. — 

Das Werk ift hervorgegangen aus dem Bedürfnis, den ZLeſtthern mittlerer 
oder Alcinerer Forfireviere ein Handbuch zu bieten, das bie Bewirtfhaftung des 
KHiefernwaldes in Rurzer und leichtſaßlicher Beiſe daritellt. In dein Bude if 
nice nur der forklidhen Belehrung in gründlichfter Form Rechnung getragen, 
fondern aud fir die Werwertung des Kiefernwaldes Anleitung gegeben. — 
Aus diefen Grunde ift die Godbersen’Ide Arbeit von größtem Interefe für 
jeden Baldbefiger und Sorfideamten, der bceabfihtigt. aus, wenn au nur 
kleinen Kiefernwalddefländen den höchſten Mugen zu zichen, ferner aud für Kolz- 
Händler und Tehnißer, die jih mit der Verwertung und Berarbeilung von 
Kiefernbofz beſchäftigen. 

Zu bezichen gegen Einfendung des Betrages franko, unter Nachnahme 


mit Portozuidlag. 
= u I. Heumann, Uendamm. 


Ulle Budhandlungen nehmen Beftellungen entgegen. 


W. Michovius, Cottbus, 


Fürstl. Hoflieferant, Gegr. 1840. 


Spezialfabrik für Forstuniformen 
und Jagdbekleidung. 


XM Civil-Anzüge nach Maass. m 


Zur Anfertigung genügt Einsendung passend. Kleidungsst. 
oder Ausfüllung meines Maass-Schemas. 


Meterweise Abgabe 
vorschriftsm. gar. echter Uniformstoffe, Jagdleinen, 


Loden, Manchester, Livree- und Civilstoffe, 
sämtlich auf Wunsch imprägniert. 


Alle Forsteffekten, 


wie Hüte, Mützen, Kragen, Achselstücke etc, etc. 
Es livgt im Interesse eines jeden Forstmannes, meine 
Muster und Preisliste kennen zu lernen. (25 
za Hunderte von Anerkonnungsschreiben. — 
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Inſerate 
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Wilh. Prack, Melsungen, 


älteftes heſſiſches Forfuniformen-Gsthhäft, 
empfießlt zuy Zinterszeit: 
Jagdausrüſtungen: 
Litewken, Walduniformen, z Wetterſchutzpelerinen 
Vtr.Foden Mk. 15,50 gen eo. Mk 32, - — 


























Uh. co pn er r.Bricot. 7) 36,— von 
rieot I. „ 22,50 $ Sricot II. „ 36,50% Aamel- 
riest I. „ 25,—$ Eric I. „ ‚- $ baarloden, 
wormgefütt.4M. mehr & Hofen Mk. 1418,50 $ anne Kapuze 
Suter Sig garantiert. men 3 Mk. 17,50 
Yniformhüte ME. 4,50 und 5,50. mit Kapuze 


Dienftimite Milk. 3.50, Saſchlich mütze Milk. 4,50, 
Gamaſchen zc. ıc. 
Sriumph-Rudfäde, Fehr aut empfohlen ind iet 
Man verlange Proben, Auswahl u. iſſluſtr. Preistifte. ſchreiben. 














Verlag von 3. Heumann, Heudanım. 





Sedem Gartenbejiger jei zur Anſchaffung beftens empfohlen: 


Ginträgliger Semil chau ars u a. 


mit 75 Adbildungen im Text. Preis kartoniert 3 MR. 

DaB Buch gibt eine bimdige Anleitung, Gemüſeban im Hausgarten 
fowohl, wie audh in graßerem Maßſtabe mit beiten Grfolge zu betreiben. 
Die rein Fer Prasis entitammenden Ausführungen des Verfaſſers find überall 
durch vorzügliche Abbildungen erläutert. 

Bu bezichen gegen Einſendung des Betrages franko, unter Nachnahme 


mit Portozujchlag. I. Heumaun, Neudamm. 





Alle Buchhandlungen nehmen Beitellungen entgegen. 


August Roy, Görlitz 1. Schl., rs 


9 
Inh.: M. Roy & Paul Natho. 
Spezial-Fabrik von 


Forst-Uniformen, 


Sport- und Jagdbekleidung. 
Zivii-Anzüge nach Maass. 


Meterweiser Versand von Uniform- und Zivilstoffen, 
bayerischer Loden. 
Sämtliche Forst-Effekten und Jagdgeräte. 


Forst-Hüte, Form Kaiser Wilhelm, mit und ohne Venti- 


lation, besonders zu empfehlen die Qualitäten 
K. W. II St. 450, K. W. I St. 6,00. 


Rucksäcke, Gamaschen, sowie alle Jagdgeräte stehen in grosser 
Auswahl zu Diensten. (444 


Man verlange im eigenen Interesse Muster, Preisliste u. Maassanwelsungen, 
auch wird auf Wunsch der illustrierte Katalog über sämtliche Jagd-Uten- 
sillen gern portofrei zugesandt, desgleichen ist die Firma zur persönlichen 
Otterte, sowie zum Maassnehmen durch Vertreter jederzeit gern bereit. 


sowie echt 


fiusstopfen 


aller Bögel und Tiere in anerfannt 
borzüglidher u. dauerhafter Ausführung 
übernimmt bei billigft. Preiſen (548 


M. Kuck, Bräparator, 


Quednau, Ditprengen. 
KHühnerbadiht oder Mäufeduferd, 
fitend 3,75 WIE, liegend 450 ME, 
Sperder, Turmfalße oder Effier, ſigend 
2,5 DIE. Inegene 2,75 Dil, Profleln, 

figend 1,50 DiE., fliegend 180 WIE 


Rn 

Sagdlappen, 
weitaus befte, wie allfeitig anerfannt, 
von ftärkitem, a und 
impränu. Schnur, Dilligit bei (65 

I. Grosse, Tyürbereibefiger, 
Berlin, Potsdamerftr. 61. 
Niederlagen: 

0. Th. Bautsch, Berlin, Dresdenerftr. 127. 
H. Mädlow, Berliu, a. d. Fiſcherbrücke 12. 

Vniter gratis und fraufo! 


— Sirma 1870 gegr. — 
Bei Barzahlg. höcfter 
Nad. u. Kreifendg. 
Bei Abzahlung 
entiprech. 


Emmer-Pianinos 


| Flügel *æ Darmoniume. 


(ur 


Yangıte 
üs 


Habrif: 


Wilhelm 
Emmer 


Berlin 165, Sendeffir. 20. 
Breislifte, Mufterbuch umfonfi. 


Milde — 
Cigarren. 


In Horftlreiien recht gut eingeführt. 
Sonnenrofe . DIE. 3,60 pro 100 Stück 
Korndlume.. . 4,00 u nm P 
5: Sudbertus. „ ISO u u ei 
Baidnmannsiufl „ OO u u 5 
WBaldfricde . . „ AO 5 u — 
Die Preiſe ſiud außergewöhnlich niedrig, 
daher neito ohne Abzug. Bon 300 St. an 
portoirei. Verſaud geg Nachnahme. Kgl. 
Beantten auf Wunſchbis 3 Vonate Ziel. 
Nichtpaſſeudes nehme ich gerue zurück. 


Max Krafft, gegender 


Serlin C., Ulte Schöubauferftr. 1. 


— —— — — 


Sflügef all. Naflen, Geut- 
Nutz- eier, jümtl. Zuchtgeräte, 
häufsr etc. 


fertige, tragb. Geflügel- 
Geflügsipark i. Auerbad, Def. 





Preisbuch gratid. (100b 


Gestützt auf das Wohlwollen, das wir für unsere Bestrebungen — 


an Stelle der laut oftmaliger Konstatierung von kompetenten forst- 
lichen Autoritäten leider meist noch im Gebrauch befindlichen minder- 
wertigen und leistungsunfüähigen Sägen und Werkzeugen wirklich 
gute und brauchbare Fabrikate allgemein einzuführen — gerade 
ın Forstkreisen schon seit Jahren gefunden haben, bitten wir Sie 
um Ihr Interesse und Ihre gütige Mithilfe für die allgemeine Ein- 
führung unserer Fabrikate bei Ihren Forstarbeitern und in 
lhrer Verwaltung. 


Wir bitten Sie, sich wegen näherer Einzelheiten, sowie. Zusendung von grossen ausführlichen 
slisten, Prospekten, Sammlungen UNE, fi ordert eingegangener Zeugnisse, Plakaten etc. mit uns in 
bindung zu setzen. 


D. Dominicus & Sahne „»Remscheid-Vieringhausen. 
BEE” FEiabrik geogr. 1822. "w@ 





Inſerate. 


Vorschriftsmässige Förster-Uniformen 
aus beiten Tuch» und Trilotfioffen unter Garantie für tabellofen Gig 
und beite Ausführung einpfehlen au 50, 60 und 75 Mark, 
Daniche Lederweften mm Untersichen, Zederjoppen 
mit PBelsfutter, Iagdmufls, Inadflrümpfe, Iagd- 

gamafıhen, Kniewärmer, Einlege-Filzſohlen 











elfune Krageneinrichh, 
D.R.G.M. 183606, 











| 
| 










































halten in größter Nuswahl vorrätig (618 | 
Gebrüder Siebert, Königsberg i. Ir. 
1fortiger Uniformkragen mit SZ — 
aa ||  Irämtiert Zierfin 
von feinstem, echt grünem Tuch K | 
ie == Kessien & CO ersio 
Einknöpfkragen, prima weiss * Fallenfabrik, ® ” 
Leinen, pro Dtzd. . . Mk. 6.—. | | cmvfchten ihre von Autoritäten als durchaus fangfidher aner- 
1 Garnitur (3 Stck.) mech. kaunten, geſ. geih (51 
Kragenknöpfe . . Mk. 0,50. „ge. geh. 
Für Uniformkragen Papier- 
Ba" Irister einsenden Maubzeugfallen. 
— — fiber 100 Anertennungsihreiben von Kgl. Förſtern ꝛc. 
rn [97 ‘ 
— — 
Br 32 3 
=»: 
Be 235* 
>60 
Kauninchenfalle =” 3 Iltis fall | 
vo * * Marder: u. Altiefalle, 
— ee .. Pu SE: Länge 8 om, Gewicht, Aue 30 — | 
m langer : ‚SE 3-8 langer Kette, bo g. Preis 2,20 
Preis 1,30 mE 5 * 6 B i s » ! 
© — 
Eckenhoff’s RD 7 
4 Waldunif.-Kiaiserhut Sr. IH Ta 
elegant und dauerhaft mit hoch- * — | D. N. P. augen. 
feiner Dekoration, Fuchsfalle Fuchsfalle „Rägerfreude”, 
ohne Futter . . . Mk. 4 — mit Doppelſpiralfeder, Länge 30 cm, mit Pufferieder, vänge 12 cm, Gewicht 
Gewicht, mit 1m langer Kette, 1400 8. mit Kette und Anker 2 kg. 
ii Hütter z 4,15 Preid 5,50 DIE. Preis 6,50 WIE 
| ER, — er — — 2 
—— —— E23 a 5 Nr. 12. * 
Neul Eckenhoff's HNeulf =? .;= En co ae =” 
= go o — — — — — 
Hut-Faltenhalter, BEE RS! "9,58 
D.. R. G. M. 230541. 555325 s =: 5 
Unentbehrlich für Waldunif.-Hüte! | | 3=23= 2% ® & E22 je 
Durch diese Einriehtung liegt die 0 | £ a "ES =&2 u) a = 8 == 
eingedrückte Falte absolut fest zu © M Li er 3 2 = 
und behilt stets ein elegante, || FIZE SEO Molke, Tank: m. Otterfallen ER 35 
Prei Stück & : sus » mit 2 Bufierfedern, Länge B5 cm, Gewicht, mit S .n 
reis pro Stück 20 Pf. 90 & 3m langer Stette, 4 Kilo. Preis 9 ME = 
G.Eckenhoff Nachfl. Br. 2 Ratten- und 1 Maufefallen „Sorofis‘“, fangfider, Fofort tötend. 
2 
Berlin C. 19, Scharrenstr. 9a. Preis pro Duthend Ar. 28 ZU. und Ar. 13 Alk. 
Flüssiger | ; 
. J Hahnloſe Selbfifpanner - Doppelflinte, 
stal. 18, mit Greener-Berihtuß und durchgehendem Bolzen, 
au erzüc er 2 Siynalftifte, die anzeigen, od das Gewehr geſpaunt iſt oder nicht, 
no Eiherung anf dem Nolbenbalfe, hübſche Gravur, Schnigerei, 
een ein im jeder Weife hochhnobles Bewer, voltftindig neu, ME 100. 
ift das beſte Bicuenfutter. (IR ; 
== Prcben umsonst. — 3entralfener = Doppelgemehr, Kal. 16, mit 
Probe: Portfolli, 5 kz zu VE 325 . Greener-Kerjbluß und durdachendem Bolzen, fowie hübicher 


franfo augen Rachnahme. 


Karl Glorius, 


BZuderraffinerie und Kandisfabrik, 
Leipzig: <chunan. 


Prima Futter: Feis 


für Sunde, Geſſügel rc, oſſeriere 2 Bits 
End, per Zur. VE 9 nirt Sack ab bier 
gegen Nachnahme. (73 
Herm. Rappoport, Münſter 1. B., Ar. 7. 


Gravur, bejunders für Berufszäger geeignet, ebenfalls voltitändig 
ee ee ME 50. 
Kerner eine größere Anzahl Ehrotpatronen fäntliher Nummern, 
Marke Köln-Rottweiler, Bram, Die. 6, p. 100 Stuck. 
1 veritefibarer Zielſtock, auch als Spazierſtock zu beuutzen, ME 6. 
Berfand nur gegen Nachnahme des Betrages, wenn nicht 
fonventerend, wird Betray anſtandslos zuristvergitet Sämtliche 
Gewehre ſind noch vollſtändig nen. 
Offerten unt. Ne. 514 bef. d. Erped. d. „D. F.Z.“, Neud 
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Deutſche 





Forſt-Seitung. 


lit den Beilagen: „Forſtliche Rundſchau“ und „Des Förſters Feierabende“. 
Fachblatt für Forſtbeamte und Waldbeſitzer. 


Anıtlides Organ des Srandurrfiherungs-Bereins Preußiſcher Forfibeanten, des Vereins Zöniglich Freußiſcher 
Jorſtbeamlen, des „Waldheil‘, Derein zur Förderung der Iutereilen deutfcher Forft« und Jagdbeanten und zur 
Anterflügung ihrer Hinterbliebenen, des Dereins der Privatforfibeamten Deutfchlands 

und des Forlwaifenvereins. 


[22° 20 sn 








Herausgeaeben unter Mitwirfung bervorragender Forſtmänner. 


— 


Die „Deutfhe Horfti-Zeitung“ erſcheint wöhentlih einmal Wezgugdpreid: vierteliährlih 1,50 ME. 


dei allen Kaiſerl. Poftanftalten (eingetragen in die deutſche Bolt» Zeitungs- Preislifte pro 1904 Seite 79); direkt unter 


Streiſband durh die Erpedition: für Deutfchland und Hfterreih 8 ME, für das übrige Ausland 2,50 ME — Die 

„Deutihe Forſt⸗Zeitung“ kann auch mit der „Deutſchen Zäger-Zeitung“ und deren Beilagen zuſammen bezogen werben, 

und beträgt der Preis: a) bei ben Kaiſerl. Pojtanftalten (eingetragen in die deutſche Poft-Zeitungs- Preisliite pro 1904 

Seite 81 unter der Bezeichnung: „Deutſche Züger- geitung” mit dev Beilage „Deutſche Sn) 350 ME. 

b) birelt durch die Expedition für Deutihland und Hjterreid 5,00 ME, für bas übrige Musland 6,00 ME. 
Einzelne Nummern 35 Bf. — Aufertiondpreis: bie dreigefpaltene Nonpareillezeile 20 Bf. 


Bei ohne Vorbehalt eingejandien Beiträgen wine die Kcdaftion das dicht redaktioneller Anderungen in Unijprud. 

Danuftripte, für welde Honorar gefordert wırd, wolle man mir dem Vermerk „gegen Honorar” verſehen. Beitrige, 

nelde die Verjaſſer auch anderen Zeitichriften übergeben, werden nicht honoriert. ie Honorare werden am Schluſſe 
des Quartals ausgezahlt. 


Jeder Nachdruck aus dem Inhalte dieſes Blattes wird nach dem: Geſetze vom 19. Juni 1901 verfolgt. 
Nr. 43. Neudamm, deu 23. Oktober 1904. 19. Band. 





Sur Beſetzung gelangsnös Forſldienſtſtellen in Preußen. 
(Veröfſentlicht nemäg Min.Erl. vom 17. November 1901.) 

SFörfierfielle Meierei in der Oberförfterei Altenplathow, Regierungsbezirt Magdeburg, iſt zum 
1. Januar 1905 anderweit zu befeßen. 

Sörfierielle Dornik in der Oberföriterei der Rheinwarden, NRegierungsbezirt Düſſeldorf, iſt 
durh Verſetzung des Stelleninhabers frei geworden und mit dem 1. Noveniber 1904 
neu zu beſetzen. | 

SFörfterfielle Weiherdamm in der Oberföriterei Karlsbrunn, Negierungsbezirt Trier, iſt zum 
1. Januar 1905 andertiveit zu bejegen. 





Dis Anffellungsverhältniffe unferer Horffvuerforgungsberschligfen. 
Bon Königl. Oberforſtmeiſter Gufe. 


In Ne. 34 des Jahrgangs 1903 und in Pr. 10 | — in Nr. 10, auf den ich zur Vermeidung 
des Jahrgangs 1904 ©. 265 bis 267 der von Wiederholungen verweiſe, bezeichne ich auch 
„Deutſchen Forſt-Zeitung“ gab ich eine Über- jetzt die Abgänge durch feſte Anſtellung im 
*8t über Zahl, Dienſtalter 2c. der Inhaber Staats⸗, Gemeinde» oder Anſtaltsdienſte mit a, 
Forſtverſorgungsſcheines und der notierten |die Durch Verluſt des Forftverjorgungsicheines, 
er der gBloffe A nach den mir Durch die | Verzichtleiftung auf letzteren oder Tod er 
e der Redaktion zugeitellten Liiten, und | folgten mit b. — 
r nach dem Stande vom 1. Auguſt 1903. Die Zahl der am 1. August notierten 
hdem mir nun auf Diejelbe Weiſe die Liiten | Inhaber des Forſtverſorgungsſcheines, ihre 
nor Stand vom 1. Auguſt 1904 zugegangen | Verteilung auf die einzelnen Bezirfe und 
dollitändige ich nad) ihnen meine |die Abgänge daraus ergibt Die folgende 
aligen Mitteilungen. Wie in Dem erwähnten | Tabelle: 





1066 Die Anftelungsperhältnifje unferer Forftverforgungsberechtigten. 
8 8 Abgang vom 
= = uguſt 1 
51Regierungsbezirk Jahrgang = 81. — 
* 1884|180218991894;1R05! 1896| 1807|1898|1890j1900]190111902:1908 | 10 8 |. | b ! 2a. 
1. | Hoftammer . . — — 5—5 10 5 ad 5 al al 4 3 — sol? 
2.1 Königsberg . 1-1) —|—|— —| 71 15] 22) 17| 29! 26] 17| 1 13! 2| 15 
3.1 &umbinuen . . .1-1-1-|—|— 14| 13| 18| 16) 22) 12] 19) 9 — 7) 31 10 
4.1 Danzig . .. .4-|1-1|1-|1—|- 75 «911 9 9— 8 —| 8 
5. | Mariermerder . I-— — — — 8 231 11 14 27| 24| 13 15 — 15| 318 
6. | Botsdanı . — — n is 191 53) dd sl ol al 7 — 9 4| 13 
7. IFrankfurt. — — — 1 11 4 31| 13) 22 281 8 15 1 — 9—9 
8.Stettin. 13171845420012 2| 59 2 5— 5 11 6 
9. Kösſslin. . . . I-— — — — 2 51 5 8 8 5 11— 3—| 3 
10.1 Stralfund.. . . —— — — — 51 4 3 7 4 4 — — 21 —| 3 
11.IBofen . . 2» 2. ..1-1-1- 1-1 —) 9 13 ııl 5) 2! 6 TI — s—| 3 
12.1 Bromberg . . ..1-|1- | —-|—|1— — 810 99 9 7 6 — 13} 1) 14 
13. | Breslau . . — — — — 5/17 5 8 6 71 4 8 3— 1—| 1 
14. [2iegnig. . » . » .I—-|—-|-| 2l ı) 4 5914 — 11-1 —— 3 —| 3 
15. Oppeln. . . . —1—|1—| 7/18} 2% 9 5| 111 3] 5| 10| 101 — 6| 2| 8 
16.] Magdeburg . . . — — — 19410 58 4 5} 4 2) 3} 4 —|— 2 —| 2 
17.1 Merjeburg. . . —1—|—| 95/10 418 4 4 9 2) 4— 718 
18. Erfurt . . . —|1-|-1-)5| | 8 2 sa 9 2 ı — 31—|! 3 
19.1Schleswig. . . . .I- 1 — | —|—|— 4 7 35 3 A 3 4— ıi—| 2 
20.1 Hannover . . . — — — 5|5 5 1 9 6 gl 11 211 4—| 4 
21.1 Hildesheinn . . — — — 2 24 16) 22 8 711 9 3 — 7 18 
22. Luneburg . .. — 1 — 514 7 1 43 6 11 6 8— 4—| 4 
23. | Stade .. I— — — — — 2 5 — 3 3 2) — 4— 2 — 2 
24. Osſsnabrück.... .IJ—-I— |) —|—|1— ı 1 2 2—| 1 1 1— 2 1| 3 
25.1 Minden . . — — ——— 2 393 4 6 5 4— 6—| 6 
26.1 Urnöberg . . — — — 11—| 5 23 4 2) 2 3 1— 1! 2| $& 
27.1 Kaffel ll 31| 24) 15: 31. 23) 34] 34| 20 — 16 51 21 
98.1 Wiesbaden . . —i—[—| 1] 3) 2) 11) 9) 6 31 5) 2) 4 — 5 2| 7 
29.1 Koblenz . — — — — 19 8 1 2696 7 1 — 64—| 6 
30.1Düjfeldorf. -. . ». .J-I1—-|1—1—|— 2 2 7 3 4 1 4 1— 1—| I 
31.IKöln . » 2 2... —— — — — 113 2 3 3 2— 2i—| 2 
32.1Xrier . . . — — — 1j12 ı 76 7 6 4 3 — 5 — 5 
33. | Aachen. - 41-11 1--1- 2| 6 3 31 —| 6 || 2 
Oberelfaß . 8 3 1 — * 4 —| 4 
Untereljag. 313 7 — 3215 
Lothringen — — 5 868 = 111! 2 


Sa. Reicsland 
Sa. Preußen u. Hoffanmter | — 
Gejantjunmme | 1 


Vergleicht man die vorftehenden, den Zu— 


stand vom 1. Yuguft 1904 darjtellenden Zahlen 
mit den in Nr. 10, ©. 266 des laufenden Jahres 
























121515 10) 10 21] 14| 16 
93 93 3 7 285 5 302]2561248'254| 23811 


; | A: 95 |243]292|312|266/269|268]234 150 2 [2240|193| 33 |226 


der „Deutjchen Forft- Zeitung” (Zuſtand von 
1. Auguft 1903) gegebenen, unter Hinweglafjung 
des Reichslandes, fo ergibt fich folgendes: 








1 83 
213911851 30 215 





3| 11 





Es waren vorhanden 


am 1. Auguſt 1903 
am 1. Auguft 1904 


Mithin am 1. Auguft 1904 { 


Aus den in Nr. 10 mitgeteilten Zahlen und den 
jetzt vorliegenden Liſten ergibt ich ferner folgendes: 







mehr 
weniger 
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314 
2371: 
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2951299 
98513032 











2841254 
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Es betrug (exkluſive Reichsland) die Zahl 
der notierten 
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2541217 
254238 








Zahl der notierten Inhaber des Fyorjtberforgungs- 
jheine8 vom Sahrgange 
1892'18091894 '1895]180011897|1898|1899190011901|1902: 190811904 


} 11! 91j136 
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Inhaber 
des Ver⸗ Jäger der 
ſorgungs-⸗ Klaſſe A 
fines 







Am 1. Auguft Summa 









1899 1998 1516 3514 
1900 2011 1419 3430 
1901 2064 1368 3432 
1902 2101 1273 3375 
1903 2160 1205 3369 
1904 2139 1209 3342 


Während bis 1903 nur die Zahl der 
notierten Jäger und die Gejamtzahl der 
Anwärter gefunfen, die Zahl der Verjorgungs- 


Durd) Anſtellung 








Gemeindedienſte 






1. Auguſt 1899/1900 242 

1. Auguit 1900/1901 177 

1. August 1901/1902 174 

1. August 1902/1903 167 
1. Auguſt 1903/1904 185 
Sunmta 943 | 

alfo im Durchſchnitt jährlich 189 


Legt man diefen fünfjährigen Durchichnitt 
von 220 zugrunde, jo würden neun Jahre er: 
forderlid) fein, bis die Jahrgänge bis 1903 ver: 
braucht find; rechnet man das Durchſchnitts— 





im Staats⸗ ne Im übrigen 





berechtigten aber immer noch gejtiegen war, 
ift jebt der Höhepunft überjchritten, umd 
auch die Zahl der letzteren fällt. Die zwed- 
mäßige Beſchränkuug der Zahl Der an— 
zunehmenden Lehrlinge macht jih alſo aud) 
bezügich” der Korftverforgungsberecdhtigten 
geltend. Die übermäßige Stärke der ältereır 
Kahrgänge überwiegt nicht mehr, und es fteht 
zu erwarten, daß Died Verhältnis auch ferner- 
hin ftattfinden wird. 

Dennoh ift man von dem wiünichens- 
werten Buftande immer noch weit entfernt. 
Es betrug der Abgang in Preußen, einjchlieh- 
lic) der Hoffammer: 





Mit Hinzurehnung des 
Reichslandes betragen Die 
Abgänge im Durrchſchnitt 


In 
Summa 








35 277 3) 201,4 
33 210 b) 322 
37 211 — — 
20 187 Summa 233,6 
30 215 
153 1100 
31 220 


läufig liegt alſo kein Grund vor, mit der 
Beſchränkung der Zahl der Lehrlinge zu 
bredden. Da die Zahl der für den Staats- 
dienst erforderlichen Forjtaufieher und Hilfs— 


alter bei Erlangung des Forſtverſorgungs- |jäger fi) auf etwa 2000 beſchränkt (vergleiche 


fcheines (abgefehen von den Dberjägern) gleich 
81, fo würde die Anftellung im 40. Lebens: 
jahre erfolgen, was viel zu alt ill. Bor: 





SER TE 


Nr. 10, Band 19, Seite 267), fo bleiben für 
Gemeinden und Private reichlich Kräfte zur 
Verfügung. | 





Mer großes Kaupenfraß in der Bunzlauer Beide 1783 —1794. 
Zugleih ein Bild fonımunaler Forjtverwaltung Ende des 18. Jahrhunderts. 
Bon 8. Schilling, Königlicher Oberföriter. 


(Fortſetzung.) 


Der Stadt wurden bei der „Ausſetzung“, 
wabeidein ih ift es ſogar ſchon früher der 
Tal gewejen, Privilegien, darunter Nubungs- 
rechte am landesherrlichen Walde,*) verliehen; 
daS war natürlich, wer das Kind in die Welt 
geiegt, muß auch für dasſelbe jorgen, die 
Stadt hätte ja fonft gar nicht eriftieren können. 
Die Bürger durften Windbrüche, dürres Holz, 
Kien, auch Bauholz; bei Bränden Holen. Zu 
aleicher Zeit mit der Stadt waren auch Dörfer 

zgeſetzt“ worden, einem „Großen“ wurde 

Stüd Land verliehen, das er befiedelte, 


) Tatjächlich find die Serbitutverhältnijfe in 
sinzelnen Waldteilen verjchiedener Art und 
hiedener Entjtchung geweſen; fie hier aus— 
nder zu balten, würde zu weit führen, ich 
De deshalb bier nur don denen des Reviers 
earımd, die hauptſächlich in Betracht fonımen. | 





er wurde zur Grundherrichaft, die Angejiedelten 
zu Hinterjaflen. Aus demfelben Grunde, wie 
der Stadt, waren den Grundherrichaften uud 
ihren Hinterſaſſen auch Nutzungsrechte am 
Walde verliehen worden; es waren dieſelben 
wie die der Stadt, nur Weide kam natur— 
gemäß Hinzu (Streu tritt erſt ſehr viel ſpäter 
auf), die Tominien und Dörfer waren alſo 
Mitberechtigte der Stadt. Mit dem Augenblide 
der Erwerbung des Waldes durch die Stadt ftand 
nun der Rat nicht mehr al3 Mitberechtigter unter 
Mitberechtigten, jondern er‘ ftand nun als 
Eigentünter dein Berechtigten gegenüber, aber 
beider Rechte waren nach wie vor gleich gut. 
Jener wacht eiferjüchtig über fein Eigentum, 
dieje wollen, wie das nun einmal fo Menfchens 
art, möglichjt viel aus dem Walde herausziehen, 
die Spannung des Berhältuifies war aljo von 
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Natur gegeben. Die Geihichte dieſer Be 
rechtigungen im Bunzlauer Stadtforite fünnte 
einen ganzen Band allein füllen, 13 Gemeinden 
mit 652 Wejigungen, 5 Rittergüter, 12 Pfarren 
und Schulen waren foritberechtigt. Der 
Umfang der Berechtigungen war genau felt- 
geitellt, aber der Wald war einmal allen 
diefen Aufprüchen gegenüber unzureichend, und 
der Schu wär, wie wir ſchon ſahen, durchaus 
ungenügend, der Wald lag zudem weit vom 
Tore der Stadt ab, der Himmel war Hod) 
und der Bar war weit: jo nur ift es wohl 
zu erklären, wenn ber Widerjtreit der Inter—⸗ 
eijen bes Woaldeigentümerd mit denen der 
Nubungsberechtigten zu jolch widerlichen Szenen 
ührte, wie wir fie in der Darſtellung weiter 
unten treffen werden. Aus früherer Zeit ei 
eine hier herausgegriffen: 1598, als die Lichten⸗ 
waldauer ſich immer mehr Üüberfchreitungen 
ihres Rechts zu ſchulden kommen laſſen, 
bejchließt der Nat, an der dortigen Grenze 
ein Forſthaus zu bauen; das aber war den 
Lichtenwaldauern ein Dorn im Auge, „fo 
haben ji) 200 Manns» und MWeibsperfonen 
von ihnen unterfangen, den 11. Juni 1598 
gegen Abend mit allerlei Gewehr und Xrten 
in die Heiden einzufallen, die Zimmerleute 
von dem Hauje mit Gewalt zu vertreiben, 
folche3 Sodann niederzureißen und in Stücke 
zu zerhauen; aber der Königliche Fiskus agierte 
gegen dieſe Frevler“. . 

In Hinficht auf die Ereigniffe bei unferem 
Raupenfraße müſſen wir und noch genau über 
den. Umfang der Servituten unterrichten. 
Grundlegend für die neuere Zeit war der 
fogenannte „neunundneunziger Vertrag“, ein 
Taiferliche8 Meffript von 1599. Nach dieſem 
erjtredt fich die Servitut, wie von alters ber, 
nur auf Windbrüche, Dürrholz, Wfterfchlag. 
„Schließlich ob durch Gottes Verhängnis, 
durch Ungeziefer und andere Vorfälle ein 
ganzes Stück ſtehenden Holzes angefallen 
und verderbet würde, dasſelbe der Servitut 
nicht unterliege. Es Sollen die Untertanen 
obgenanntes Holz bloß und allein zu ihrer 
bäuslihen Notdurft täglihen Brennens 
brauchen, aber keineswegs verpartieret werden 
oder zu Markt geführet.” Mit diefem Wort: 
laut werden wir nachher noch zu tun haben. 
— Nicht mit den Serpvituten, vielmehr mit 
den Zaren hängt es zujammen, wenn wir 
weiter unten auf „Holz zum Bürgerpreije“ 
und „zum Fremdenpreiſe“ jtoßen. 

Die Holznot ift aus dem Bunzlauer Walde 
von den frühelten Zeiten bis in die eriten 
Sabre des 19. Jahrhunderts nicht heraus- 
gekommen, es war nicht nur ein vermeintliches 
Geſpenſt in den Köpfen phantaftiicher Leute, 
die bitterſſe Not war leibhaftig und in eigener 


Perſon da. Bon den jchädlichen Servituten 
war ſchon die Rede, hier jei nur noch Hinzus 
gefügt, daß der Greulicher Hammer allein 
jährlich 12000 rm Sceitholz zum Verkohlen 
brauchte. Ob die Holzitot damals allgemein 
war, weiß ich nicht, aber felbit wenn dies 
nit der Fall gewefen fein follte, fo bleibt 
doch ihr Auftreten auf eng begrenzten Gebiete 
verftändlich, das ungefüge Holz konnte man 
nicht weit transportieren, mit Steinfohlen 
machte man erſt fchüchterne Verſuche von rein 
lokaler Bedeutung, und, wunderbar, an bie 
großen Mafjen vorhandenen Torfes dachte wohl 
noch feiner. In dem Holzmangel lag eine 
große Gefahr, die wir heute faum zu würdigen 
willen. Nur aus der Holznot heraus ift es zu 
veritehen, daß ſchon 1392 Karl IV. verfprechen 
muß, die Bunzlauer Forſten nicht zu roden, daß 
1559 verordnet wird, ein Flußwehr bauhajt zu 
halten, „daß die Hauptbaue vermieden werden, 
und des Holzes in alle Wege geichont werden 
möge“, daß 1801 die Liegnitzer ihre Heide ihr 
„teuerftes und wertvollites Kleinod“ nennen, 
„daran der Stadt äußerfte Wohlfahrt hängt”. 


Wir find nun zum Hauptteile unſeres 
Themas gerüftet. Auf dem Höhenboden mit 
feinen ausgefchundenen, dürftigen und Lücigen, 
den Anforderungen gegenüber unzureichenden 
Beitänden, fpeziell in den 2- bis 3000 ha über 
60 jährigen Hölzern geht das Trauerfpiel vor ſich. 

1783 fing das lange Leiden an. Nicht der 
Oberföriter Rahn, fondern ein Ratsmitglied 
zeigt am 23. uni an, daß in Hinterheide au 
der Primkenauer und Kotzenauer Grenze große 
Flächen von Raupen fahlgefrefjen jeien, er drüdt 
feine Verwunderung darüber aus, daß der 
Oberföriter noch nichts gemeldet habe, und jtellt 
anheim, ob nicht durch Rauch und Dämpfe dem 
übel geiteuert werden könne. Wahrſcheinlich 
hatte der biedere Rahn Feine Ahnung von deu 
Borgängen ganz dahinten in feinem Revier, 
jegt exit lenkt er feine Schritte dahin, und im 
Juli beftätigt er die erjte Meldung. Er fchließt 
feinen Bericht refigniert: „Menfchenhilfe ift zu 
wenig, e3 ift eine Strafe des allgewaltigen 
Schöpferd, der Glück und Unglüd zu gebieten 
bat, der wird auch Wege finden, diefes Tibel zu 
jteuern.* Nun, wenigjtens im Gefangbuche war 
er feit! — Ende Sommers 1783 find nicht nur 
die genannten Hinterheider Flächen Tabl, auch 
in Oberheibde ftehen die Kiefern aufetwa 120 a 
nadellos da; doch, die Knoſpen find unver" 1}, 
e3 wird alles wieder gut werden. 

Es iſt nicht immer leicht, fi aus 
Beichreibungen in den alten Berichten 
über die Art des Inſekts zu werden. 
damalige Durhichnittsforitbeamte kannte * 
das Wild im Walde, aber feine Inſek! 


u Br SZ „ Sc. ze; 


Der große Raupenfraß in der 





batte noch feine Ahnung von Name und Art 
der .ärgiten Feinde feines Waldes, von ihrer 
Lebensweiſe noch viel weniger. Die Forſt⸗ 
wifjenjchaft Stedte noch ganz in den Kinder⸗ 
ſchuhen, ſelbſt die damals hervorragendfien 
zsoritleute waren faum über Döbel und Beckmann 
fortgefchritten, was konnte nıan da vom Inſaſſen 
des weltentlegenen einjamen Forſthauſes er» 
warten! Es Herricht jedesmal unbändige freude, 
wenn Die Raupen in einem Jahre verichwunden 
find; daß fie nur ind Winterlager gegangen 
oder als Buppen im Boden lagen, daß He aljo 
im nächſten Jahre wiederfehren mußten, das 
alle wußte man nicht; es iſt kaum glaublich, 
geht aber aus den Berichten deutlich hervor. — 
Die Beichreibungen find zwar jehr dürftig, 
doch Lafjen fie es zweifellos, daß man es in 
Dinterheide mit der großen Siefernraupe 
(Spinner) in Gemeinschaft mit der Kieferneule, 
in Oberheide nur mit lebterer zu tun Hatte; 
gleichzeitig jind im Greulicher Bruch die Unter» 
wuchsfichten fahlgefreilen, was auf ein Auftreten 
der Nonne Hindeutet, „ijt aber von feiner großen 
Importangs“; bie Leute damals waren noch nicht 
jo nervös, wie die heutige Generation es wird, 
wenn fie nur dem Namen „Nonne“ hört. 

Die Hoffnung, die Plage fei mit dem Ber- 
ſchwinden der Raupen im Sommer 1783 vorbei, 
wurde im Frühjahr 1784 zu Mafler, der Fraß 
dehnt ſich jeßt jchon quer durch die ganze Ober- 
heide aus, auch in Buchwald und Gemeinheide 
zeigt er fich, am ſchlimmſten fol es in Kotzenau 
ausſehen. Mitten in Sommer erlifcht der Fraß 
mit einem Male, „an den toten Kanicht fihen 
die Raupen verdorrt“, eine Seuche hatte fie 
Dinmweggerafft. Noch im Juni Hatte man Hoffnung 
auf das Wiederergrünen der Fraßflächen, das 
Holz war am Stanme noch grün, der dies» 
jährige Maiwuchs war noch zu fehen, aber 
ſchon im Juli fommt die Hiobspoft, das Holz 
fange an zu verdorren. Im Januar 1785 
itellte eine Deputation fejt, daß die Teufels— 
berge, die Roladen (beide Orte der Hinter- 
beide) und der ganze füdliche Teil der Oberheide 
tahigefrefjen find. Ganz verdorrt waren davon 
nur die Teufelsberge, im übrigen war nur ein 
ſtammweiſes Eingehen im einzelner Verteilung 
zu fonftatieren, ein Fünftel etwa war Dürr ge= 
worden, alles andere, fo hoffte man, werde fich 
erhofen; aber Schon im Zuli fchreibt Rahn, daß 
immer noch Holz verborrt, auch noch 1786 und 
"3 kehrt diefer Bericht wieder. Wie groß 

virklich Fahl gervordenen Flächen waren, läßt 

her feſtſtellen, ftoppele ich alle hier und 
renten Flächenangaben zuſammen, fo 
ne ich auf zirka 125 ha, wahrfcheinlich war 

"che noch etwas größer, bei weiten größer 

It die durch den Fraß Stark gelichtete, nur 
ee beitandene Fläche anzunehmen. 
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Immerhin war dieſes Unglüd nicht groß 
zu nennen, auch die SHolzverwertung Tonnte 
nicht viel Schwierigkeiten machen; denn wie 
wir oben jahen, wurden jchon damals große 
Unfprühe an den Wald geftellt, allen voran 
bon den Berechtigten. Nach dem „neun und 
neunziger Vertrag” konnte e3 nicht dem ge- 
ringften Zweifel unterliegen, daB das flächen- 
weise eingegangene Fraßholz nicht zur Servitut 
gehörte, aber es waren auch alle Bedingungen 
eines Streite3 gegeben, das Holz war ja zum 
Zeil in einzelner Verteilung verdorrt; alles 
war wie geſchaffen zum Streit, und wenn nicht 
zu biejem, fo doch zum Verſuch der Anmaßung 
des Holzes. Diejes Mal verlief die Sache nod) 
ziemlich harmlos, es war für die Stadt nur 
jo eine Art „Hofjungensärger“, nur die Lichten- 
waldauer wurden wieder etwas deutlicher; wir 
werden erjt fpäter wieder auf laute Szenen 
ſtoßen. Vorläufig fommt noch feine Gewalt 
der Fäuſte in Trage; die Berechtigten Taufen 
fih einige Raupenfraßftämme und nehmen 
dann dag Nichtgefaufte mit, fahren es in Die 
Stadt und treiben einen verbotenen Handel 
damit. Lift wider Lift, Magijtrat will fchleunigjt 
alles in Klafterholz fchlagen laffen, denn an 
diejem ift die Entwendung gleich zu erkennen. 
Viel wird die Maßregel aber wohl nicht genübt 
haben, das Klafterholzſchlagen konnte noch nicht 
gleich losgehen, man braucht mehr Holzhauer 
als ſonſt, das Geſetz vor Angebot und Nach- 
frage galt auch ſchon damals, wenn auch die 
Kammer davon nichts wiſſen, ſondern alle Welt 
mit ihren feſten Taxen auf allen Gebieten ein- 
trächtiglich beieinander leben lafjen wollte. Für 
4 fgr. wollte fein Menſch die Klafter mehr 
berjtellen. Heute jagt man einfach, dann gebe 
id 5 oder 6 jgr., damald kam erit die 
Bureaufratie dazwilhen; am 12. Dezember 
geht ein jubmifjeiter Bericht an die Kriegs: 
und Domänenfammer, erit am 13. April des 
nächlten Jahres kommt die Antwort, nun 
endlich Tonnte das Schlagen der KHlaftern für 
6 fgr. beginnen. Das ganze Hinterheider Holz 
erhält der Pächter des Greulicher Hammer, 
und da eö minderwertig war, rechnete man vier 
Klaftern für drei, das andere wurde verfohlt 
und verfauft, der Verfaufspreis mußte jedoch, 
natürlich auch mit Genehmigung der Kammer, 
auf 20 jgr. pro Klafter für die Bürgerjchaft, 
1 Taler für Fremde Ta werden, Die 
feinen Raupen waren alfo imjtande gewejen, 
die vorjorglichen Holztaren der gejtrengen 
Kammer zu „movieren“. Gefchlagen wurden 
nach den in den Ulten zeritreuten einzelnen 
Angaben 1785 bis 1788 (leider fehlt die Angabe 
für 1787) 5014 Sllaftern, aljo rund 12000 fm. 
ch glaube, um der Wirklichkeit nahe zu fommen, 
die Zahl verdoppeln zu müfjen, den Boden: 
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verbältniffen nach entfprächen die 12000 fm | einjpar 


etwa nur 60 


züge der Berechtigten wurden ja nicht gebucht und 
das andere war mehr oder weniger mangelhaft. 

Die Bunzlaner ahnten das Fommende Unheil 
noch nicht; wie hätten fie auch willen follen, 
daß da draußen am Stabdttore wieder einmal 
die Holznot lauerte! Nach kurzer Zeit fchon 
follte fie energifcher und eindringlicher denn je 
Einlaß begehren. Borläufig war von Holznot 
gar feine Rede, im Walde lag ja eine Menge 
Raupenholz, mander mag im Unglüd des 
Fraßes immer noch Glück gefehen Haben, der 
Raupenfraß brachte ja Geld, üppig allerdings 
wollte man nicht jein, aber es war ſtarkes Hoch: 
waſſer gewejen, bedeutende Wajjerbauten waren 
auszuführen, das glaubte man jebt alles aus 
den Eridje des Raupenholzes bezahlen zu fünnen. 

Man war damals noch allgemein der AUnficht, 
daß es bei der Abſchätzung eines Reviers durch— 
aus notwendig fei, eine Reſerve für Unglüdsfälle 
im Walde bereit zu ftellen, in Bunzlau hatte 
man es dadurch getan, daß nıan jährlich einen 
Teil des Abnutzungsſatzes, und zwar den außer: 
ordentlich hohen Betrag von zirfa 4000 fin, 


Mitteilungen. 





te. Wie lange man fehon geipart hatte, 





bis 80 ha, während wir oben | weiß ich nicht, jedenfalls ging, wie Die Berichte 
ſchon 125 ha Kahlfläche feitgeftellt Haben, Die Bes | ergeben, der 4 


nfaoll von Raupenfraßholz nicht 
über ‚diefe Rejerve hinaus, und den Bunzlauern 
ſchien nicht einfacher, als den außerordentlichen 
Anfall mit der Reſerve zu balancieren, ben 
Einſchlag alſo als eine Art Ertraeinfchlag 
anzujehen, das wirkliche Ertragsvermögen des 
Waldes wäre dadurch ja nicht gejchädigt 
worden. Wenu nur die Kammer nicht geweſen 
wäre! „Ihr habt e3 zur Schonung des Bau— 
und anderen jchlagbaren Holzes zu verkaufen 
und e3 nicht als Extra⸗, fondern als etats- 
mäßiged Holz anzujehen und als folches in 
der Forſtrechnung gehörig zu verrechnen.” Um 
diefe Freude war man aljo gefommen. Die 
Kammer hatte ganz recht; denn Die Nejerve 
war nicht dazu da, im Unglüdsjahre das 
Doppelte des Etat ſchlagen zu können, fie 
jollte vielmehr gegebenenfalls ermöglichen, trog 
des Unglüds in den Holgejahren den alten 
Hiebſatz beizubehalten. 

Das Vorſpiel war zu Ende, nur ein Wetter- 
leuchten war über den Wald bingegangen, 
Schlimmeres follte fommen. 


(sortfegung folgt.) 


—ö- 
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— Im Sonmter borigen Jahres umd im 
lebten Frühjahre folgte ich einer jagdliden Ein- 
la ung Des Herrn U. Thoniee, Waldgut Sengeljen 
bei Werdohl in Weitfalen. Bei diefen Herrn 
lernte id) ein ideales Mittel gegen Wildverbiß ꝛc. 
fennen, das ich im Intereſſe der deutſchen Forſt 
Zurz bejchreiben till, eine patentierte Erfindung 
des genannten Herm. Mit ganz feinen berzinkten 
Plumendraht, der nie durdjroitet, find Kleine 
Wollebäuſchchen, welche in einer öligen, fürchterlich 
riechenden Miſchung ſtärkſter Ingredienzien, die 
in Jahr und Tag kein Regen und Unwetter 
abwaͤſcht, getränkt waren, feſt umwickelt. Unter 
dieſer feſten Umwickelung hält ſich für die feine 
Naſe des Wildes der ſcheuchende Geruch zweifellos 
dauernd, jedenfalls fo lange, bis das Stämmchen 
keines Scußes mehr bedarf. Mit dem lojen 
Ende des weichen Draht wird da3 Bäuſchchen 
am zu ſchützenden Stämnidhen bejejtigt, loje um⸗ 
geſchlungen. Dies ift eine fo einfache und ſchnell 
vor fi gehende Manipulation, dag jogar Kinder 
:tefelbe mit Leichtigkeit bejorgen können; mit 
einer Schar Kinder laſſen ſich Hektare in einem 
Tage dauernd ſchützen. Der feine weiche Blumen- 
draht iſt aus dem Grunde gewählt, weil 
er nachgibt und deshalb nie einwachſen Tann. 
Wie Here T. mir fügte, iſt der Schuß junger 
Kulturen jeder Urt andauernd ein fo poſitiv 
fiherer, daß er feine Idee und Miichung bat 
patentieren laſſen. In einem Poſtpaket befinden 
fi) 30.0 fertiger Schüßer. Ninmmt man an, daß 
ein zyorjtarbeiter im Ruckſack bequem drei Pakete 
mit 9000 Schützern auf die Höchjten Berge, in 


bie enkfegeniten Forſtorte trägt, dabei den pofitiv 
fiheren Schuß, jo kann man fich ſchwerlich ein 
idealeres Schutzmittel Dorftellen. Ich felbit Habe 
bier große Aufforjtungen der tanabifchen Pappel 
niit diefem Mittel geihügt. Sie find vollitändig 
intaft geblieben, während fie fonft ſtark durch 
Reh» und Haſenverbiß zu leiden hatten. Bei 
— T. ſah ich im letzten Frühjahre ſeit einem 

ahre geſchützte junge Fichtenſchonungen, die 
ehedem furchtbar unter Wildverbiß zu leiden hatten. 
Der Schuß iſt poſitiv; ungeſchützte Schonungen 
waren im letzten ſchneereichen Winter des rauhen 
Sauerlandes rechts und links der geſchützten 
Flächen total verbiſſen, letztere hatte das Wild 
völlig gemieden. Hierbei bemerke ich, daß man 
bei Fichten- und Siefernfchonungen praktiſch das 
Bäuſchchen um den Terminalknoſpenkranz legt, 
loſe anliegend. Einen größeren Aufſatz ſtelle 
Intereſſenten gern zur Verfügung. 

Elze in Hannover, September 1904. 
Hauptmann Kern. 
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— Eideldäber - Plage und -Bertilgung 
Sekt ift die geeignete Beit gekommen, den Eiche‘ 
bähern, diefen Räuber- und Diebesgelindel, eiı 
fühlbaren Abbruch zu tun. Belanntlid find 
jegt dom frühen Morgen bis zum jpäten Aben 
damit Deichäftigt, die noch lange nicht reife 
Eicheln abzubrechen, fortzujchaffen und an ihn: 
geeignet fcheinenden Orten, bejonders in Stange. 
hölzern, unter den Mooje, zu verjieden. Blaı 
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ftelle fig unter den Eichen, die am meilten bon 
ihren befucht werden, das Gewehr fchußbereit, 
anı beiten durch Strauchwerf 2c. etwas gebedt, 
an und erwarte ihre Ankunft. Sobald einer 
angeflogen Tonınıt, ſchlage man dns Gewehr an, 
um ihn, fobald er fi) auf der Eiche niederläßt 
und nicht etwa durch Üfte oder Laub zu jehr 
ededt if, mit Hühnerſchrot Herunterzulangen. 
—* dem Schuß bleibe man ruhig ſtehen, lade 
ſogleich wieder und beobachte weiter. Oftmals 
kommt ſchon bald nach dem Schuß ein anderer 
angeflogen, dent es daun ebenſo ergeht. Gelingt 
es nit, Bald nach dem Einfall ihn herunter- 
zuſchießen, fo ift e8 manchmal überhaupt nicht mehr 
nıöglih. Oft bleiben fie, wenn aud) auf der 
Gice herumhüpfend, jo gededt, daß man einen 
fiheren Schuß nit mehr anzubringen vermag. 


Unficher, d. H. wenn man fie nicht zienilich deunlich |ruinteren, fo daß 


Sieht, ſchieße man aber lieber nicht, man befommit 
fie dann in der Regel doch nicht, verfnallt nur 
unnütz Patronen und dbergränt fie. Mag auch 
hin und wieder ntal einer undefchoffen wieder 
fortfliegen, dies fchadet nicht fo viel, er kommt 
in der Negel wieder, wo ihn dann vielleicht fein 
Schickſal ereilt. Nicht weit non meiner Wohnung 
ſtehen einige ältere Eichen, die meiſt etwas Malt 
habın, unter denfellen befindet fih Strauchwerf. 
Sort ftelle ih mid), wenn ich Zeit habe, eine 
Weile an und hole dverjchiedene herunter. Mand)- 
mal iſt es mir in Beit bon etiva einer Stunde 
gealüdt, 10 bis 15 Stüd zu fhießen. Je länger 
man jteht und je mehr man fchon gefchoffen Int, 
deſto länger werden natürlid) auch die Paufen, 
Dis wieder einer Fonınıt. Man verfuche es dann 
mal an einer anderen Stelle, und wer fid) üben 
will, fie int Fluge zu jchiegen, ftelle ſich dort an, 
wo fie nad) und mit den Eicheln geflogen kommen. 
Auch dort habe ich nianchmal gute Geſchäfte 
gemacht. Natürlich darf man da nicht ganz frei 
ftegen und muß auch etwas Play zun Schicken 
baden. Was diefe Spitzbuben-Geſellſchaft für 
einen Schaden allein au der Kichelmajt ver- 
macht, davon wird mander fih kaum einen 
richtigen Begriff machen. Neulich fchoß ich einen, 
der bei mir vorüberflog. Eine Eichel - hatte ex 
im Schnabel und im Kropf, der gauz vollgepfropft 
w.r, nod) fieben Stüd, die alle herausfielen, ala 
ih daran drüdte und fchültelte. "Wie oft mag 
ein Folder Burſche den Tag über nad Eicheln 
jliegen? Ich meine doc) wenigitens 10- bis 15mial. 
Jeresmal adt Eicheln, macht im Tage 80 big 
120, durchſchnittlich 100 Stüd; dies find in 
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30 Tagen — ſo lange wird die Eichelnſchlepperei 
wenigſtens dauern — 3000 Stück, außer den 
Sreuplaren, die von ihm angehackt, herunter⸗ 
fallen und auch ruiniert ſind. Dies macht bei 
etwa 500 Hähern in einent kleineren Revier im 
Jahre 1500000 Stück Eicheln, die verloren gehen. 
Sch glaube aber, daß dieſe Summe noch zienilich 
niedrig angenommen iſt, und können es leicht 
noch viel mehr fein. Der Schaden, den fie an⸗ 
richten, wird deshalb fo groß, weil fie nicht warten, 
bis die Eicheln reif find, fondern fchon zirka vier 
Wochen vor der Reiſe beginnen und außer den» 
jenigen, die fie fortfchleppen und verſtecken, noch 
eine große Menge befchädigen und ruinieren. Sie 
find an Orten, mo e3 nicht größere Eichenbeſtände 
und diel Wıaft gibt, inıftande, den ganzen Ertrag 
eines Jahres für ſich zu verbrauchen Bam. zu 
zum Sanmteln als Saatgut 
oder als Maſt fürs Wild nichts mehr übrig 
bleibt. Da ſie auch die ärgſten Neſträuber ſind, 
überall umherſtöhern und vor ihnen kaum ein 
kleineres Vogelneſt, zu dem ſie gelangen können, 
ſicher iſt, außerdem in EichelSaaten und-Kämpen 
mitunter großen Schaden anrichten, ſo ſollte 
ihnen überall ſchöonungslos zu Leibe gegangen 
werden. In den meilten Bridatrevieren wird fir 
diefelben ein kleines Schußgeld gezahlt, meiſt 
10 Bi. pro Stüd, dies follte auch in den Staats⸗ 
forften gefhehen, damit auch dort die Beanten 
niehr zur Vertilgung dieſer Bande angeregt 
würden und ſie durch den Abſchuß nicht nod) 
pefuniären Nachteil hätten. Die jungen Häher 
geben übrigens einen ganz guten Braten ab, und 
aus den alten läßt fich eine gute, Fräftige Suppe 
herftellen. Außerdem find die Federn zu gebrauchen 
und immerhin daS Abrupfen wert. Mancher 
vedet ihnen wohl — aus Unkenntnis — das 
Wort, weil ihnen manche Eiche ihr Dafein ver- 
danle. Ach will zugeben, daß bin und wieder 
mal eine Eiche aus Eicheln, die fie verftedt und 
nicht wieder geſunden haben, erwachfen ijt, allein 
Diejer vielleicht geringe Nuten kann Heutigentags 
gegen den ganz enormen Schaden, den fie an—⸗ 
richten, gar nicht in Betracht kommen. Man 
wartet heute doch nicht mehr darauf, daß von 
vielleicht einer Million Eicheln, die die Häher verſteckt 
haben, eine Eiche, wohl noch am unrechten Orte, 
nad jahrzehntelanger Quälerei erwachſen fol, 
Sondern pflanzt fie fich jelbft dorthin, wo man fie 
haben will und wo fie Dingehört. Darum: 
ihonungslofer Krieg dieſem Gejindel! 
Schwochow, Standesh. Oberförfter. 
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62. Heneralverfammlung des „Schleſiſchen 
SHorftvereins“, 
Bericterfiatter: Berthold Leſſenthin. 
(Bortfegung.) 
Militſch, den 5. Juli. 

„, die auf dem Progranım des 5. Juli 
Ade Exkurſion durch das Poſteler 
ſtrevier hatte Rittergutsbeſitzer Heinrich bon 
ſch außer dem üblichen Führer eine von ihni 
“re Sefchichte des Rittergutes Poſtel unter 


beſonderer Berückſichtigung der forſtlichen Ver⸗ 
hältnijje* den Vereinsgenoſſen zur Verfügung 
geitellt. Die Denkichrift behandelt die Rechts— 
und Eigentumsverhältniffe, die Bodenverhältnifje 
und Bodenflora und die mirtfchaitliche Ent» 
midelung von SBoftel von: Jahre 1654 DIS zur 
Gegenwart. Als Beſitzer des Nittergutes Poſtel 
wird zuerjt genannt Naczeſchez de Podzstolicz. 
Ihm wurden in Jahre 1364 durd) den Nichter zu 
Militfch die Güter zu Klein-Protfch abgeſprochen, 
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welche dem Herzog Konrad von Ols zufielen. 
Die zu ihrer Zeit bochangefehene, jet aus: 
eitorbene Familie von Poſtolski, deren Zus 
Pnmenbang nit jenem erjten Befiger Podſtolicz 
nit erwieſen iſt, behauptete ſich feit dem 
17. Jahrhundert unter großen Drangfalen bis in 
da8 18. Sahıhundert im Befig von Poitel. Als 
Beſitzer von Ober- und Nieder: Bojftel folgten fich 
dann die Familien von Frankenberg, von Stiebiß, 
von Gersdorf, von Bojer, Graf don Maltan, 
von Liffau und von Salifh. Der Vater des 
gegenwärtigen Beſitzers, der Landesälteſte Rudolf 
von Saliſch erwarb Poſtel inı Jahre 1826 in der 
Subhaftation für ein Meiftgebot von 33000 Talern 
und Defeitigte durch fideikommiſſariſche Subftitution 
den Beſitz für feine Söhne — Troß feiner 
relativen Kälte und Untätigleit kann der Boden 
von Pojtel ald ziemlich guter und ficherer Roggen⸗ 
boden bezeichnet werden. Die allgenteine Ungunft 
der Berhältniffe wird in Poſtel durch die hohe 
Lage (130 big 230 m über Normalnull) auf dem 
nördlichen Ausläufer des Trebniter Katzengebirges 
duch das Vorwiegen nördlicher Abdachungen und 


auch dadurch) *"verichärft, daß die in Süden vor⸗ 


gelagerten ausgedehnten Waldungen die Jahres⸗ 
temperatur herabſetzen. ' 

Erwähnenswert ift die Mitteilung der Denf- 
ſchrift, daß es trotzdem in Poftel im Jahre 1765 
mehrere Obſtgärten und einen Weinberg gab, 
in dem auch Pfirſichbäume ſtanden. Gegen⸗ 
wärtig umfaßt der Wald von Poſtel 665 ha, davon 
find 101 ha im Laufe der letzten 80 Jahre aufge- 
forftet worden. Die Verwertung des Holzes durch 
Nebenbetriede war in Poſtel nie bon Belang. 
Seitdem bie Kleinbahn in Betrieb ift, feit 1893, 
wird Grubenholz in größeren Mengen abgejett. 
In jagdlicher Hinficht erfreut ſich Poſtel eines 
gewiſſen Aufes. Einige als Beichner und Dichter 
mehr als mittelmäßig beanlagte Jagdgäſte ver- 
erwigten ihre Rapderlebniffe in dem drei Bänbe 
umfafjenden „Bojteler Jagdalbum“. 

Für die Verfchönerung don Poftel ift im 
Laufe der letzten Jahrzehnte ſehr viel getan 
worden. Sn den Jahren 1849 und 1850 wurde 
die „Johannashöhe“ erbaut. Namentlich große 
Sorgfalt wurde den „freien Anlagen” gewidmet. 
Freie Anlagen in diefen Sinne find „nutzbare 
Landſchaft, geſchmückt mit Holzungen, zugänglich 
gemacht durch gut geführte, aber anſpruchslos 
gehaltene Wege“. Ganz befondere Beadhtung 
haben beim Entwurf des Wegenetes Schönheits- 
rücdlichten gefunden. Dabei wurde nur möglidhit 
große Manmigfaltigfeit angeltrebt, indent int dit- 
lihen Teil des Waldes geichiwungene, im weſt—⸗ 
lihen Teil geradlinige Wegeführung bevorzugt 
und auf möglichite Verfchiedenartigfeit der Wege: 
freuzungen Bedaht genommen mırde Das 
innere der Beſtände iſt Durch zahlreiche Kleine 
Wege und Steige erfchlojjen, welche zu Ichönen, 
alten Bäumen, zu Steinen, Teichen und Quellen 
An Stelle des alten, aus Bindwerk 
errichteten, mit Einjturz drohenden „Schloſſes“ 
wurde 1880 nad, einem Plan von W. Wernicke 
ein neues erbaut. Der Schloßgarten wurde in 
feinen älteren Teil 1849 nad) Plänen des Hof- 
gärtners Starfe angelegt. Der den neueren 
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Anlagen und den dem Waldſaum ſich anſchließenden 
freien Anlagen zugrunde liegende Plan rührt 
bon dem Park⸗ und Garteninfpeltor Rönnenkamp 
aus Berlin her. Beim Eintritt in das Poſteler 
Forſtrevier begrüßte Rittergutsbeſitzer von Saliſch 
aufs herzlichſte ſeine Gäſte, unter denen ſich auch 
der Herzog von Trachenberg befand. Auf den 
abwechſelungsreichſten Wegen und unter der kun⸗ 
digſten und liebenswürdigſten Führung ihres 
Beſitzers wurden die Poſteler Forſten zu Fuß 
und zu Wagen durchſtreift. Wohl noch niemals 
mochte ein ſo klaſſiſches Lehrgebiet das Ziel des 
Ausflugs eines Forſivereins geweſen jein, und 
das „Horribo”, welches während der Frühſtücks— 
pauſe unter alten rauſchenden Buchen dicht unter⸗ 
halb der „Johannashöh“ dem Neubegründer 
dieſes herrlichen Waldparks durch den Vereins: 
präſidenten Oberforſtmeiſter Hellwig dargebracht 
wurde, fand den begeiſtertſten Widerhall in der 
überaus zahlreichen Verſammlung. Weitere 
Toaſte während der Frühſtückspauſe wurden von 
Forſtmeiſter Fricke auf Landforſtneiſter Wächter 
und vom Herzog von Trachenberg auf den Präſi⸗ 
denten des „Schleſiſchen ee ausgebradt. 

Die Pflanzung der Bereingeihen —* ſich 
in althergebrachter, feierlicher Weiſe, fie zeigte 
diesmal nur inſofern eine Abweichung gegen den 
früheren Gebrauch, als der Taufakt nicht vont 
Vereinspräſidenten, ſondern mit deſſen Zuſtimmung 
vom Beſitzer des Reviers, Rittergutsbeſitzer von 
Saliſch, vorgenommen wurde. Genannt wurden 
die drei Eichen nad) den Namen der drei Präſi⸗ 
denten des „Schleftichen Forſtvereins“ Tramnit, 
von der Recke und Schirmader. Am Schlon- 
garten don Poftel, defjen Anlagen mit der Fülle 
ihrer herrlich entmwidelten Ausländer lebhafte 
Bervunderung ermwedten, fand die in jeder Be— 
ziehung fchöne, lehrreihe und bochinterefjante, 
durchweg dom herrlichſten Wetter begünftigte 
Exkurſion ihren Abſchluß. 

Militſch, den 6. Juli. 

Bei Eröffnung der heutigen zweiten Sitzung 
teilt der Präſident, Oberforſtmeiſter Hellwig, 
u. a. mit, daß von dem am perjünlichen Erſcheinen 
verhinderten NRegierungspräftdenten des Bezirfs 
Breslau, vd. Holmede, ein „Herzlides Will 
tommen und Weidmannsheil” eingegangen fei. 
Beim Eintritt in die Tagesordnung hält der 
Mitberichterftatter über. das Thema bezüglich 
der durch den Schneebruch des lebten 
Jahres angerichteten Schäden und deren 
Berämpfu ng, Fürſtl. Oberföriter, Preuß. Forjt⸗ 
aljefjor Stephan aus Kobier, einen Vortrag, in 
dem er Speziell die in feinen Revier, der Fürttlich 
Pleß'ſchen Oberförſterei Kobier, angerichteten 
Schäden beleuchtet. Das Revier Kobier war 
durch den Schneebruch vom April 1903 am 
ſchwerſten geichädigt worden. Auf 6500 ha H 
bodenfläche waren nicht weniger als 260000 
aljvo etma 40 fm pro Hektar geworfen wor 
Die Schwere des Schadens erflärt ih auf 
Eigenartigfeit des Standort$ und aus der Tat| 
dap in demmelben Revier adt Monate bo 
70000 fm Derbholz durch einen Zyklon nie 
gelegt worden waren. Mit der Aufarbeitung 
geworfenen Bejtände waren etwa 1000 Mer 
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befchäftigt. Auch bier wurden mit den bie Nrbeits- | Einfluß des Waldes erheblich überſchätzt wird. 
vermittelung ausführenden Agenten ungünftige ; Dagegen tritt Redner aus fozial- und agrar⸗— 


Erfahrungen gemacht, und war bein Abichlug 
der Arbeitsverträge die größte Vorſicht geboten. 
Als eine der beiten Mittel zur Heilung der 
Schäden in , feinem Revier empfiehlt Ober: 
förfter Stephan eine fachgenäße, vorfichtige 
Entwäſſerung, bie einen ſehr günftigen Einfluß 
auf die Beitandeserhaltung üben dürfte Einen 
Lichtblick bei all dem Unheil, das befonders über 
Oberſchleſiens Wälder hereingebrochen ijt, gemähre 
die Hoffnung, daß die gaftoren, welche dem ober: 
ſchleſiſchen Standort feine Eigenart geben, Hoher 
Grundwaſſerſtand, große Luftfeuchtigkeit, hohe 
SSahresniederfchlagäniengen, dazu beitragen werden, 
viele Schäden verhältnismäßig ſchnell zu befeitigen 
oder wenigſtens zu mildern. 

Srhr. vd. Durant beſpricht die Verhältniffe 
ſeines Reviers Baranowitz bei Sohrau, O⸗S. 
Er glaubt, daß durch ein rechtzeitiges Schälen 
der Schneebruchhölzer deren durch die Kalamität 
verurladite Wertminderung berhütet werden könne. 

andforftmeifter Wächter ergänzt die Mit» 
teillungen des Mitberichteritatterd durch einige 
Angaben über Konfervierung des Holzes und 


Uber Wiederfultivierung der durch den Schnee- 


bruch geſchaffenen Blößen. 

über das Thema: „Wie iſt der Privat— 
forftbefiß zu erhalten?“ berichtet Forftmeifter 
Fricke aus Beutnig. Cr erörtert zunächſt die 
wirtfchaftlihen und rechtlichen DBerhältniffe des 
PBrivatforftbefiges. Die früher beitandene ftaatliche 
Forſthoheit über den gefamten, auch den privateır, 
Forſtbeſitz iſt durch das Landesfulturedilt vom 
Jahre 1811 aufgehoben worden, welches gewiſſe 
Mobifitationen durch das Geſetz über die Schuß- 
waldungen vom Sabre 1875 und dur) das Geſetz 
über die Erhaltung der Wälder an ben linfs- 
jeitigen Zuflüfien der Oder vom Jahre 1899 erfuhr. 
Gingehende Mitteilungen madt Forſtmeiſter X ide 
über die Verteilung des Zwerg-, Klein⸗, Mittel: 
und Großbetriebes in Preußen und fpeziell im 
Schleſien. Das Bemwaldungsprozent in Schlefien 
iſt 30%, das des fchlefiihen Großgrundbeſitzes 
48 0). Auf den Großgrundbefit entfallen in 
Preußen 331, %, in Schleſien 81%, Redner 
erörtert die für die Erhaltung des Waldes geltend 
zu madenden Gründe Die Verteilung ber 
Niederſchläge hänge von der Berdunftung des 
Großen Ogeand und nit von der Waldfläche 
ab, welche auch auf die Temperaturverhältniife 
feinen wmefentlihen Einfluß ausübe. Cbenfo 
werde die Luftfeuchtigkeit durch Wälder nicht in 
nennenswerter Weife beeinflußt. Die bisherigen 
Unterſuchungen haben ergeben, daß der klimatiſche 


politifhden Räckſichten entichieden für die Er» 
petung des Wildes ein. Die Anficht, daß eine 
lühende Land» und Korftwirtfchaft die Grundlage 
des Wohles unferes Stantes ke müſſe wieder 
mehr als bisher zur Geltung gebracht werden. 
Nanıentli im Often hängt die Eriftenzfähigfeit 
der. Güter wefentli bon der Erhaltung der 
Forſten ad. Nur für den Ausnahmiefall, daß dies 
das einzige Mittel fei, dent Großbetrieb eine länd— 
liche Arbeiterbevölferung zuzuführen, xechtfertigt 
ih die Kolonilation und eine Parzellierung der 
Güter. Im Intereſſe einer gefunden Sozial⸗ 
und Agrarpolitik müßte eine Verringerung des 
Privatwaldbeſitzes aufs tiefſte bedauert werden. 

Seit dem Jahre 1886 bis 1902 iſt die 
Beleihung des preußiſchen Land-Grundbeſitzes 
um mehr als vier Milliarden Mark, alſo jährlich 
um etwa 257 Millionen Mark, gewachſen, ohne 
daß hier neue Werte dieſer ſo erheblich höheren 
hypothekariſchen Beleihung entgegenſtehen. Eine 
richtige Organiſierung des Kredits ſei unbedingt 
erforderlich, um die Verſchuldungsverhältniſſe zu 
regeln. Gerade Schleſien ſei in dieſer Beziehung 
muſtergültig in ſeinen Einrichtungen, und ver— 
dienen die der ſchleſiſchen Landſchaft ganz beſondere 
Anerkennung, wenn auch die Vorſchriften für die 
Wertberechnung der Waldbeſtände einer Reform 
bedürftig erfcheinen. Als ein weiteres Mittel der 
Erhaltung der Forſten bezeichnet Redner die 
Fideikommißbildung. Auch in diefer Beziehung 
jet Schlefien fehr günftig geftellt. Bon dem ge= 
ſamten Fideifommißbefi des preußifchen Stantes 
von 1032000 ha entfalle ein Drittel auf die 
Provinz Sclefien, und ein Drittel der geſamten 
Privatforiten Scleliens fei dur Fideikommiß 
geſchützt. Bei der neuen Fideikommißgeſetzgebung 
werde durch verſchärfte Vorſchriften die Sicherheit 
des Waldbeſtandes zu erhöhen und die Bildung 
von Fideikommiſſen durch Erniedrigung der 
Stenmpelgebühren zu erleichtern fein. 

Die Aufhebung der Forſthoheit werde fich, 
fo wünſchenswert das auch wäre, nicht wieder 
befeitigen lafjen. EEs gäbe Schritte, die nicht 
wieder rückwärts gemacht werden fünnen. Die 
Liebe zum Wald Infje fi übrigens auch nicht 
erzwingen, fondern fie muß, wo nicht vorhanden, 
anerzogen iverden, wobei der Tätigkeit des Forſt— 
bereind jid) ein weites Feld eröffne. 

Bor der Fortfeßung der Verhandlungen bes 
ſchließt die Verſammlung, für 1905 Hirſchberg 
als Tagungsort zu wählen und für 1906 die 
Stadt Groß-Strehlikß dafür in Ausfiht zu 
nehmen. — Schiuß folgt.) 
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enzer de Berwaltungsbeamte. Handlerikon 
in der amtlichen Praxis und im öffent» 
ı Leben anzumendenden Geſetze, Ber: 
ingen, Entfcheidungen 2. Zum Gebrauch 
Beamte und Private herausgegeben von 
germeilter Brandt, Königlicher Anits— 
. 9 Amtsvorſteher. 


Verlag von C. E. M. Pfeffer. 311 ©. In 

biegſamem Sanzleinenband Preis 4 ME, 

Das Bud ift, wie es im Vorworte heißt, für 
die praftiiche Tätigkeit der Beanten der inneren 
Berwaltung fowohl wie auch für das Informations— 
bedürfnis der Privaten bearbeitet worden. Dieſen 


Leipzig 1904. Zweck dürfte es beitens erfüllen; es können ſich 
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aus ihm Anits- und Gutsvorſteher und ins—⸗ 
befondere auch Tyorftiefretäre, die fi mit Amts— 
und Gutsvorſtehergeſchäften zu befaflen haben, in 
zweifelhaften Fällen fchnell Rats erholen. 

Selbſtverſtaͤndlich handelt es ſich bei der Fülle der 
bearbeiteten Stichwörter nicht un monographifche 
Artikel; aber e3 ijt dem Mindergeübten ſchon von 
Nutzen, zunächſt überhaupt in einer ihnı fremden 
Sadıe den Faden zu fafjen, und diefe Aufgabe 
dürfte ihn das Schriften ungentein erleichtern. 

Wie fchon angedeutet, find die Artikel nur 
- furz gehalten. In einzelnen Fällen könnte man 
allerdings etwas mehr Ausführlichkeit wuünſchen, 
. felbft wenn dadurch) der Preis des Buches hätte 
etwas erhöht werden müſſen. 
. Die Arbeit ift gewiß eine recht fleißige. Für 
eine Neuauflage jtelle ich aber doch folgendes der 
Erwägung anheint: 

©. 126, „Hunde auf fremden Kagdredieren“, 





SEIT. 





gebt der Berfaffer von ben Beſtimmungen des 
. L. R. SS 64, 65 IL XII (fol beißen IL, XVI) 
aus. Hier hätte wohl angeführt werden Fönnen, 
daß in der Hauptſache Provinzialecht in An 
wendung kommt. 

©. 128, Jagdrecht, hätte angegeben werden 
follen, daß das &ngdpofizeigefet bon 1850 nicht 
in der ganzen Monarchie gilt. 

Unter „Srasentwendung* find ©. 110 das 
Adfchneiden und Abrupfen von Gras und Bieh- 
futter auf Rainen 20. und dag Abbrechen und 
Abpflüden von Laub angeführt. (8 24 d. %. u. 
F. % ©) Als Entwendungen find dieſe 
Handlungen in der Regel nicht anzufehen. Liegen 
die Merlzeichen der Entwendung dor, jo greifen 
8 1 Nr. 4 des Forſtdiebſtahlgeſetzes oder 8 18 
Nr. 4 des Teld- und Forſt-Polizeigeſetzes ein. 

Bapier, Drud, Einband find gut; der Preis 
tft angentefjen. Fr. Müde. 





Geſehe, Berorönungen, Bekanntmachungen und Erkennfniffe. 
— Ein interelantes Erkenntnis, betreffend | wieberun Klage, und zwar mit ben Anfprud). 


die Defleuerung der Forfi - Affeloren. In der 
Bermaltungsitreitfache de8 Magiftrats zu H., Be- 
flagten und Reviſionsklägers wider den Forſt— 
aſſeſſor D. dajelbft, Kläger und Reviſionsbeklagten, 
bat da8 Königl. Oberverwaltungsgericht, 
zweiter Senat, in feiner Sigung vom 28. Juni 1904 
für Recht erkannt, daß auf die Reviſion des Be— 
Hagten die Entjcheidung des Bezirksausſchuſſes 
zu Stajlel vom 16. Oftober 1903 zu beitätigen 
und die Koſten der Reviſionsinſtanz dem Bellagten 
zur Laſt zu legen find. 

Gründe: Der Kläger, der zu Beginn des 
Steuerjahres 1902 ein bis zum 1. Auguft laufendes 
Kommifforium in B. niit einen monatlichen Ein 
fonımen von 150 Mt. gehabt hatte, war don der 
Berufungstommiffion zu C. don der Staatsfteuer 
freigejtellt worden. Im Laufe des Jahres fand 
er bei den in der Oberföriterei H. ftattfinderden 
Betriebsregulierungsarbeiten Beihäftigung. Für 
die Zeit Derfelben erhielt ev Tagegelder, und zwar 
pi zum Ende des Salenderjahres 1902 in der 
Höhe von 5 ME., jeit dent 1. Januar 1903 don 
6 DIE Mit Bezug auf dieſes Einkommen murde 
er von den Beklagten für die zweite Hälfte des 
GSteuerjahres nach einem Normaljate von 31 ME. 
zur Kommunal-Einkommenſteuer herangezogen. 
Unter Berufung auf 8 36 des Konmmunalabgaben— 
geſetzes vom 14. Juli 1893 Beitritt er feine Ver— 
pflidtung zur Bahlung bon Gemeindefteuern, 
weil er wegen Wlangel3 eines fteuerpflichtigen 
Einkommens von der Staatsfieuer befreit fei und 
Gemeindeſteuern nur auf Grund der Veranlagung 
zur Staatsſteuer erhoben werden dürften. Nach 
Zurückweiſung feines Einſpruchs erhob er Stlage 
bei dem Bezirksausſchuß. 

Noch ehe eine Entſcheidung hierauf ergangen 
war, wurde der Kläger für das folgende Steuer- 
jahr 1903 nad einem Norntalfake don 26 Mt. 
bei 112 Prozent Zufchlägen (90 9/, Gemeindeſteuer 
und 22 0/, Bezirks- und Kreisſteuer) zu 29,12 ME. 
Gemeindeſteuer herangezogen. 

Hiergegen erhob er nach fruchtloſem Einfpruch 


al3 Beninter nur nad) der halben Höhe jeines 
Einkommens befteuert zu werden. Der Bezirks- 
ausfhuß erkannte am 16. Dftober 1903 über beide 
Klagen gleichzeitig dahin, „daß der Bellagte nur 
beredtigt fei, den iöger 1. für das Il. Halb: 
jahr 1902 niit 3 ME. Steuerſatz, bei 110%, Zu: 
ſchlag mit 3,30 ME. und 2. für 1903 nit 9 Wit 
Steuerfaß, bei 1120/, Zufchlag mit 10,08 ME. beran- 
zuziehen“. In den Gründen mird den Kläger 
dag Steuerborredt der Beamten gemäj; 
$ 4 der Verordnung vom 23. Septeniber 1867 
zuerfannt und fein Ginfonnten für das in 
Betracht Fonımende Halbjahr 1902 auf täglid) 
5 ME und für das Jahr 1903 auf täglich 6 Mt. 
berechnet. Der Antrag des Kläger auf völlige 
Steuerfreibeit für 1902 ijt nıit der Begründung 
aurüdzumeifen, daß das gemeindejteuerpflichtige 
Einfomnen der Beanten fi) mit dem zur 
Staatseinfommtenfteuer veranlagten nicht bede, 
und daß deshalb nit Abſatz 1, fondern Abſatz 2 
des 8 36 des Kommunalabgabengejetes zur An⸗ 
wendung gelangt. 

Gegen dieſe Entfcheidung bat der Beklagte 
Reviſion eingelegt mit dem Antrage, unter Yırf- 
hebung der Vorentfcheidung dahin zu erkennen, 
daß der Stläger nach Maßgabe feines vollen 
Dienſteinkommens zur Gemeinde-Eintonmienfteuer 
heranzuziehen fe. Da er — fo führte der Be- 
tagte aus — als Forſtaſſeſſor überhaupt Tein 
Gintonnten beziehe, feien die Tagegelder, die er 
nur für die Dauer feiner Beichäftigung erhalte, 
nur eine Einnahme aus gewinnbringender Be: 
Ihäftigung. Die Remuneration der Forſtaſſeſſoren 
jei jomit nicht ein für die Dauer ihres Dienit- 
verhältnijfes ihnen zugeſichertes Gehalt, mie 
die Entiheidung des Oberverwaltungsgerich 
vom 12. Dezember 1888 zur Vorausfegung he 
Die Hahlung der Tagegelder erfolge nur für _ 
Tage der Beichäftigung. Überdies leiſteten die For 
ajiejjoren keineswegs ſolche Wrbeiten, die fc 
von etat3mäßigen Beamten ausgeführt würd 
jondern folche, die von fremden, d. h. n 





a En 





Sefetze, Verordnungen, Bekanntmachungen und Erfenntnifje. — Berichiedenes. 1075 





zur Forjtverwaltung gehörenden Perſonen, wie 
Geometern ufiv., zu leilten jeien. 

Der Kläger machte dagegen noch geltend, 
dag den Forſtaſſeſſoren die Tagegelder ftets für 
die Dauer des Auftrags gewährt würden. Der 
Uniftand, daß der vorgeſetzte Revierverwalter am 
Schluſſe des Monat3 die Berechnung der Tages 
gelder bejcheinigen müſſe, habe feinen Einfluß 
auf den Charakter der jeiten Befoldung im Sinne 
der Verordnung dom 23. September 1867. Die 
Tagegelder der preußiſchen Forſtaſſeſſoren feien 
von borneberein fejtitehend, fie fteigen von 5 ME. 
in Zwiſchenräumen von je zwei Jahren un 1 ME. 
bis auf I ME. Ein von dem Umfange der einzelnen 
Leiftung abhängiger Entgelt werde nicht gewährt; 
fchließlich jei zu benierfen, daß Betriebsregulierungs- 
arbeiten zum größten Zeile nur von techniſch 
ausgebildeten Forſtbeamten ausgeführt werden 
fünnten. 

Die Reviſion ift unbegründet und war deshalb 
zurüdauiveijen. 

Gerade aus der bon dem Beklagten in bezug 
genonmenen Entjcheidung des Oberverwaltungs— 
geriht8 vom 12. Dezember 1888 ergibt fi), daß 
unter feiter Bejoldung in Sinne der Ver— 
ordnung vom 23. September 1867 aud 
eine ſolche zu verjtehen ift, die ihrem 
Betrage nad ſchwankend ift und Fünftig 
vielleicht wieder mwegfällt, wenn fie nur 
mit Rüdfiht auf das gejamte Dienit- 
verhältnis und für veifen Dauer, im 
Gegenſatze zu dem reinen Stüdlohn, zu- 
gefihert if. Daß die wagegelber nur für 
die Tage der Anweſenheit im Dienfte 
gezahlt werden, und daß mit Rüdfidt 
hierauf die Berechnung dieſer Gelder 
amtlich befdheinigt werden muß, tft uns 
erheblich, folange die gejamte Dienft- 
tätigfeit als folde und nicht, wie es in 
dem erwähnten Erftenntniffe Heißt, die 
einzelnen etwa geleifteten Dienfte, und 
nur Diefe, bezahlt werden. E. 


fe 


— Der Tatbeitand des 8 11 des Jagdſchein— 
gefeßes vom 31. Juli 1895 ift auch dann erfüllt, 


wenn jemand, mährend er die Jagd ausübt, den 
Jagdſchein zwar bei fich hat, ich aber \eigert, 
ihn auf Berlangen dem zuitändigen Beamten in 
einer Weife vorzuzeigen, die eine Prüfung des 
Inhalts ermöglicht. Cine fchriftliche Ermächtigung 
zum Revidieren der Jagdſcheine braucht der 
Beamte nicht bei fi) zu führen. (M. K. G. St. 
14, März 04.) 
4 


— Das Felde und Forſtpolizeigeſetz 1. April 
1880 (&. ©. 230) geht, aud) fomweit es Materien 
betrifft, die im Reichsſtrafgeſetzbuch geordnet find, 
alfo auch betreffs der Sachbefchädigung (Bes 
ihädigung von Feldfrüchten) den Reichzitrafgejeß- 
duch dor. (U. K. ©. 26. Febr. 03.) 


* 


— In der Befugnis zur Feſtnahme einer auf 
friſcher Tat betroffenen Perſon (St. P. O. 8 127 
Abſ. 1) liegt auch die Berechtigung, ſtatt der 
Feſtnahme behufs Feſtſtellung der Perſoönlichkeit 
ihr einen Gegenſtand, den ſie bei ſich führt, 
wegzunehmen. (U. R. ©. St. 29. Mai 03.) 


a 


Ein bei der Einerntung eines Erzengniſſes des 
landwirtfhaftlihen Betrießes eingefrefener An- 
fat if als landwirtfhaftliher Befriedsunfall 
anzuerkennen, gleidviel 06 das eingeerntete 
Erzengnis zu Bauswirkfhaftliden oder anderen 
Sweden verwendet werden fol. 
m. R. V. u. 9. Okt. 08.) 
Aus den Gründen: 

Die Klägerin ift beit dem Pilüden von Kirfchen, 
d. h. bei einer Tätigkeit verunglüdt, welche Die 
Einerntung eines Erzeugniffes des landwirtſchaft⸗ 
lien Betriebes ihres Vaters bezwedt. Diejer 
Sachverhalt reicht für die Anerkennung eines 
landwirtichaftlichen Betriebsunfalls aus. Ob die 
Kirſchen demnächſt zu hauswirtſchaftlichen oder 
anderen Zwecken verwendet werden ſollten, iſt für 
die Beurteilung der Aberntungstätigkeit gleich- 
ültig. 
8 Unter diefen Umständen mußte dem Rekurſe 
der Bellagten der Erfolg verſagt werden uſw. 


_— ur — 
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— Gegen den Bogelfang. Der Präfident des 
Seniferlihen Geſundheitsamtes hat an den Staat8- 
jefretär des Innern, wie die „Neue politische 
Korrejpondenz* jchreibt, folgendes Schreiben ge- 
richtet: Es unterliegt feinem Zweifel, daß gerade 
in der Umgebung größerer Städte die Zahl der 
Bogelfänger befonders groß ift, da dieje zum Teil 
aus arbeitsſcheuem Sefindel bejtehen, welches fich 

folhe Weile einen bequemen und reidhlichen 

yinn verſchafft. Andererſeits aber ift es fraglich, 
yurh Beitinnmungen, weldye das Halten don 
einifchen Singbögeln in der Nähe größerer 
dte und wohl aud) in diejen felbjt einfchränfen 
den, dem Unweſen des unberedtigten Vogel⸗ 
ſes daſelbſt wirkſam gefteuert werden könnte; 
+8 iſt wahrſcheinlich, daß dieſe Fänger, wenn 








ihnen in der Nähe der Abſatz der gefangenen 
Vögel erſchwert würde, Mittel und Wege finden 
werden, dieſe auch in größerer Entfernung vom 
Fangplatze zu verkaufen. Dazu kommt, daß haupt⸗ 
ſächlich in größeren Städten die heimiſchen Sing⸗ 
vögel gehalten werden, und daß durch die Mög⸗ 
lichfeit der Bogelpflege gerade denjenigen Menjchen, 
welche weniger ins Freie kommen, ein Erfah für 
die ihnen Oft fehlenden Naturgenüfje geboten 
wird. Eine Erſchwerung der Vogelhaltung durch 
einfchräntende Beftimmungen irgendwelcder Art, 
zu denen auch eine Beitenerung des Haltens 
heimiſcher Singvögel zu rechnen ift, würde aljo 
den wejentlichen Grundlagen des von Geſundheits⸗ 
amt eritatteten Gutachtens dont 23. Degzeniber 1902 
zumwiderlaufen und würde geeignet fein, die darauf⸗ 
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bin getroffenen Anordnungen illuſoriſch zu machen. 
Nach diesjeitiger Anſchauung erjcheint es ausſichts— 
voller, dem unberechtigten Fange der heimiſchen 
Vögel in der Nähe größerer Städte dadurch ent⸗ 
gegenzumirken, daß die Bolizeiorgane, denen die über⸗ 
wachung des Geländes obliegt, inner bon neuem 
„ darauf hingewieſen werden, ihr befonderes Augen⸗ 
niert diefen Übergriffen arbeitsicheuer Menfchen 
zuzumwenden, und daß die Bedölferung von Zeit 
zu Beit in geeigneter Weife aufgefordert wird, die 
Behörden nahdrüdlichft in dieſem DBeitreben zu 
unterjtügen. Ä 


fe 


— Wegen Jagdvergeßens wurde ein Nitters 
gutSsbefiger aus den Kreiſe Wohlau in Des 
zember 1902 zu 30 ME. Beldftrafe verurteilt, und 
vont LZandrät wurde ihn: wegen derſelben Ber- 
fcehlung der Jagdſchein entzogen. Dadurch fah 
ih der ‚Rittergutöbejiger gezwungen, feine Jagd 
zu berpacdhten, und nur für eine Parzelle, die mit 
Unterholz beitanden war, behielt er fich daS Jagd» 
recht vor; dort follte der Inſpektor, was für das 
Haus. gebraucht wird, fhiegen. Bei einem Spazier- 
gang and der Belier nun eines Sonntag3 im 
Unterholz auf feinen Sagdterrain einen ver- 
endeten Rehbock vor, der zun Teil fon un- 
brauchbar war, aber teil8 doch noch genießbar 
erichien. Er ließ deshalb das Wild durch einen 
Knecht nad Haufe holen und zerteilen. Bon 
dieſem Borfall erhielten nach längerer Zeit die 
zuſtändigen Behörden Kenntnis, und die Folge 
war, daß der Rittergutsbeſitzer abermals wegen 
Jagdvergehens unter Anklage geftellt wurde. Das 
Schöffengeriht zu Wohlau hielt ihn auch für 
ſchuldig und erfannte auf eine Geldftrafe don 
200 DEE, wogegen er Berufung einlegte. Jetzt 
kam die Sache dor der Ferienkammer zu Breslau 
zur Verhandlung. Diefe war im Gegenſatze zum 
Amtsgerichte Wohlau der Anſicht, daß dem Be— 
ſchuldigten wohl die Ausübung der Jagd unters 
fügt war, aber daß ihm das Jagdrecht trotzdem 
zuftand. Er durfte ſich für berechtigt halteı, den 
auf feinen Gebiete gefundenen toten Nehbod ein- 
zuziehen, und da ſomit der zur Derurteilung 
nötige Dolus fehlte, wurde der Beichuldigte 
koſtenlos freigefprochen. 


a 

— Am 7. Runi 1903 war der Kunſtmaler 
W. Jagdgaſt des Fabrikanten Sch., der die Jagd 
auf einer Feldmark in der Nähe von Jüterbog 
gepachtet hat. Die beiden Jäger legten ſich auf 
den Anftand in einer Entfernung von 200 m von⸗ 
einander. Gegen 3 Uhr früh trat der Brivatföriter 
L., den der Landrat einer Öffentlichen Befannt- 
machung gemäß beauftragt batte, bei der Aus— 
übung Der Jagdpolizei auf dem an feinen Schutz— 
bezirk angrenzenden Tjagdrevier des Ed. miit— 
zuwirken, an ihn heran und verlangte die Vor— 
zeigung des Jagdſcheins. Sch. leijtete diefent 
Berlangen Folge. Nunmiehr forderte der Förjteriß. 
auf, den Jagdſchein vorzuzeigen. Diejer weigerte 
ſich jedod) deiien. Deswegen wurde ihm auf 
Grund des Geſetzes bom 31. Juli 1895 der 
Prozeg gemacht. Nach ihm nacht jich derjenige 


Berichiedenes. 


ftrafbar, der bei Ausübung ber yon feinen 
Jagdſchein nicht bei fich führt. Diefe Beſtimmung 
wird auch in den Falle für anwendbar erachtet, 
wo jentand den bei ſich geführten Sagdfchein dem 
zuftändigen Beamten gegenüber auf deſſen Ber- 
langen nicht vorzeigt. In der zweiten Inſtanz 
erfannte das Landgericht auf Freifprehung. Auf 
die Reviſion der Staatsanwaltſchaft Hat der 
Strafjenat des Kammergerichts das Vorderurteil 
nebſt der ihm zugrunde liegenden tatſächlichen 
Feſtſtellung aufgehoben und die Sache an das 
Landgericht zurückverwieſen. Der Senat ſprach 
aus, daß die Freiſprechung des Angeklagten nicht 
gerechtfertigt ſei, wenn er die Vorzeigung des 
Jagdſcheines nur deshalb verweigert babe, weil 
er im Zweifel geivejen, ob dem ‘Privatförfter 2. 
die Befugnis zugeftanden Habe, die Vorzeigung 
zu fordern. Das Landgericht gelangte in der 
neuen Verhandlung wiederum zur Freifprechung 
de8 Angeklagten. Er hatte fi) nach der ge: 
troffenen Feititelung zur VBorzeigung des Jagd⸗ 
ſcheines bereit erklärt, wenn L. Ni als zuftändigen 
Beantten ausweiſen würde. Der Foörſter ver- 
fiherte darauf, daß ihm die Ausübung der 
Jagdpolizei auf den Jagdrevier zufolge Cr- 
mächtigung de3 Landrats zuftehe, bemerkte aber, 
daß er einen Ausweis hierüber nicht bei fid 
führe. Darauf hatte der Angeflagte die Vor— 
zeigung des Jagdſcheins abgelehnt. Sm An—⸗ 
ihluß hieran jtellte das Landgericht feit, daß 
der WUngellagte überzeugt geweſen fei, dat 
2. undefugt die Borzeigung des Jagdſcheins 
verlangt habe, daß er ct zur Handhabung der 
Jagdpolizei auf den Jagdgebiet des Sch. berufen 
jei. Der Berufungsrichter berneinte auch, da 
der Überzeugung des Angeklagten Fahrläſſigkeit 
zugrunde gelegen Babe. Die Staatsanmaltfchaft 
Fact das Urteil: ded Landgerichts mit der Reviſion 
an. Die Oberſtaatsanwaltſchaft führte in dem 
Verhandlungstermin vor dem Strafſenat des 
Kanimergerichts aus, daß es unerfindlich ſei, 
weshalb nicht der Angeklagte mit der Möglichkeit 
der Zuftändigteil des 2. babe. rechnen müſſen. 
Der Senat hat jedoch dag Rechtsmittel nıit der 
Begründung zurücgemwiefen, daß es nad den 
Borichriften der Strafprozegordnung ihm als 
Nevifionsrichter verfagt fei, nachzuprüren, wie der 
Vorderrichter zu jener Feſtſtellung gerommen fei. 
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— Die vier Oberförfter der Rontinter Heide, 
Ehlers (Warnen), Witte (Rontinten), Forſtmiiſter 
bon Saint Paul (Naffawen) und Oberföriter 
Freiherr Sped von Sternburg (Szittfehnten) find, 
wie der „Geſ.“ mitteilt, zur Enthülung von drei 
neu aufgeftellten Zagdgruppen am Großen Stern 
anı 2. Noveniber telegraphifh nach Berlin be— 
fohlen worden. Sie werden in Berlin Gäſte des 
Kaiſers fein. 
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— KHorfirat Guſtav Wagener in Kobu 
Am 9. d. Mts. ftarb zu Koburg der frühe. 
Gräflich Caſtellſchen Dienjten tätig geme' 
Foritrat Guſtav Wagener. Der VBerblichene 
ein nanıhafter Schrittfteller auf forſttechni 





Gebiete gewejen; unter jeinen Werken jeien bier 


nur „Die Waldrente* und die „Anleitung zur 
Regelung des Foritbetriebes* hervorgehoben. 
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— Amtlicher Marktbericht. Berlin, den 
18. ®Rtoder 1904. Rehböcke 0,30 bis 0,75, Rot⸗ 
wild 0,20 bis 0,55, Damwild 0,22 bis 0,55, 
Schwarzwild 0,15 bis 0,35 ME. pro Bund, 
afen 1,50 bis 3,50, Kaninchen 0,55 bi 0,60, 
todenten 1,00 bis 1,50, Stridenten 0,40 bis 
0,80, Rebhühner 0,30 bis 1,40, Faſanenhähne 1,00 
bis 2,00, Faſanenhennen 1,00 bis 2,00, Wald- 
ſchnepfen 1,00 bis 3,25, Belaffinen 0,25 bis 0,50, 
Kramnietsvögel 0,10 bis 0,18 ME. pro Stüd. 


Zn 
Vereins Nachrichten, 
Berein alter Garde-Iäger zu Berlin. 


Das anı l. Dezeniber 1903 
zur Feier der 100. ordentlichen 
Bereind-Berfanmtlung beran- 
italtete Eisbeineſſen mar IR 
Stark beſucht und verlief in fo 

emütlicher Weife, daß der 
ww Verein in feiner heutigen 
F Sitzung auf Borfchlag des 
Boritandes beichloffen Hat, 

P gelegentlich der 111. ordent- 
lihen Vereinsverſammlung, 
gleichzeitig als Feier des 
St. Hubertus-Feſtes am Dienstag, den 
1. November 1904, abends pünktlich 8t/, Uhr, 
im Bereinslofal, Berlin, Karlſtraße 27 (Reftaurant 
Dertler), wiederum ein gemütliches Eigbeineffen 
zu veranftalter.. Die Sitzung beginnt daher 
pünktlich um 8 Uhr. Der Preis für das Effen: 
„Niefen-Eisbeine, Erbjen und Sauerkohl“ ift auf 
1,25 ME. feitgefeßt. Auf Wunſch werden aud 
andere Speifen nad) der Karte ſerviert. Wir ers 
ſuchen um recht rege Beteiligung und rechtzeitiges 
Erſcheinen. Gäſte, beſonders ehemalige Garde» 
jäger, find herzlich willlommen. Un dem Wirt 
bie Anzahl der erforderlichen Portionen niitteilen 
zu können, werden die liebenswürdigen Teilnehmer 
gebeten, dem unterzeichneten Vorſitzenden bon 
ihrent Ericheinen big gem 29. d. Mts. Nachricht 
u geben. Die 35 Stameraden, welche in der 
Deutigen Sitzung ihr Erfcheinen bereit3 zugefagt 
haben, find vornotiert, und ift eine nochmalige 
Anmeldung daher nicht erforderlihd. Wir bitten 
bringend, außer gutent Appetit wiederum dors 
treffliden Humor mitbringen und zur Würze des 
Eſſens für humoriſtiſche Vorträge forgen zu 
wollen. Muſik zur Stellee Anzug nah Be— 
Gen, Bereinsabzeihen. — Ferner ift mitzuteilen: 
Berein ehemaliger Jäger der deutſchen 

bt anı Sonnabend, Den 22. d. Mt s., 

- - „Ihe, in den Geſamträumen der Phil— 

nie, Bernburgeritraße 22, die Feier feines 
brigen Stiftungsfeites, derbunden mit der 

ho feiner Sahne, durch Konzert, Feſtakt, Felt: 

je und Ball. Wir erfudhen in3befondere 

— Tinor Mitglieder herzlich, an dieſem 





Serfchiedenes. 
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Doppelfeft des uns befreundeten Vereins teil: 
zunehnten und Einlaßfarten, weiche zum freien 
Eintritt mit einer Dame berechtigen, baldigſt bon 
dem Borfigenden zu erbitten. (Die Anlegung 
des Vereinsabzeichens allein genügt nicht zum 
freien Eintritt.) Schwarzer Anzug, Diden, Vereins: 
abzeichen. — Am Freitag, den 21. Oktober, 
abends 8 Uhr, findet im „WBrälaten“, Alerander: - 
plaß, Bogen 7, zur Begrüßung der auswärtigen 
Deputationen ein Jäger-Kommers ftatt. Anzug 
beliebig. Pereindabzeichen. — Nach einem von ung 
mit der „Vereinigung der Theaterfreunde“ ge— 
ſchloſſenen Abkommen wird unjeren Berliner 
Mitgliedern demnächſt eine Mitgliedsfarte diefes 
Vereins zugehen, welche denfelben weder Unkoften 
noch läftige Verpflichtungen auferlegt. Dagegen 
haben diefelben die Berechtigung, in der Gefchäfts- 
jtelle: Bankgeſchäft Mar Bötzow, Spittelmarft, 
Wallſtraße 1, Billet8 zu einzelnen Borftellungen 
der meiiten Berliner Xheater zu ermäßigten 
Preifen zu Beziehen. Die betreffenden Vor⸗ 
ftelungen werden durch monatlide Rundfchreiben 
befannt gegeben. Wir erfuchen, von diefer Be- 
rechtigung recht Häufig Gebrauch zu niaden. — 
Das Winterbergnügen des Vereins findet am 
grelta ‚den 3. März 1905, in ben Schlaraffia: 

älen, Enckeplatz ſtatt. Die verehrten Kameraden 
werden dringend erfucht, Wohnungsveränderungen 
tunlichſt bald dem Schriftführer mitzuteilen. 
Rüditändige Beiträge bitten wir baldigſt an den 
Scabnieifter abauführen. Auf Untrag eines 
Kameraden bitten wir unjere lieben Mitglieder, 
zur Ausfhmüdung des DBereinslofal8 Bilder, 
Geweihe, Gehörne u. a. zu ſiften. Die Nanien 
der liebenswürdigen Spender ſollen zur Er— 
innerung an den betreffenden Gegenſtänden an— 
gebracht werden. 

Mit kameradſchaftlichem Gruß, 
Wald: und Weidmannsheil! 
Berlin, den 4. Oktober 1904. 


Der Boritand des „Vereins alter Garbe:Jäger“. 
&. Herrmann, Borfigender, A. Meyer, Schriftführer, 
. 80, Kufibäuferjiv. 14 N. 38, Xiejeuftr. 18. 
8. Elders, Schatzuie iſter, 
NW.6, Rarlitr. 34/36. 


Perſonal⸗Nachrichten 
amd Verwaltungs⸗Aenderungen. 


Königreich Preußen. 
A. Staats⸗Forſtverwaltung. 


Gutth. Regierungsſekretär zu Danzig, iſt als Seh. Regiſtrator 
beim Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und 
Forſten angeſtellt worden. 

Böker, Förſter zu Rehburg (Stadt), Kloſter⸗Oberförſtere! 
Rehburg, iſt nach Mühlenbrink, Oberförſterei Springe, 
Regbz. Hannover, verſetzt worden. 

Forſt, Forſtaufſeher zu Hilwartshanſen, Oberförſterei Seelzer⸗ 
thurm, iſt nah Daſſenſen, Oberförſterei Grubenhagen. 
Regba. Hildesheim, von 1. November d. Is. ab verfent. 

Friſchlorn, Forſtaufſeher zu Siegburg, ift uach Bensberg, 
Oberfürfterei Königsforſt, Regbz. Köln, vom 1. Wos 
venber d. 38. ab verfegt. 

Sröhlich, Forſtaufſeher und GSchreibgehilfe zu Minden, 
Oberförjterei Vtinden, Regbz. Winden, ift zum Hilfs: 
förlter ernannt worden. 

$randhe, Rejerve-Oberjäner, tit zur dauernden Beſchäftigung 
in den Regbz. Stettin einberufen und der Oberfüriteret 
Golchen überwieſen. 
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Hollenderg, Forſthifsaufſeher au Bensberg, iſt nad 


Königddorf, Oberfürfterei Bill, Regbz. 
1. November d. 33. ab veriegt. . 

Kaſchmieder, Forſtaufſeher, iit als Hilfsförfter in Klein. 

" öbern, berfürjterei Peiſterwitz, Regbz. Breslau, 
angeitellt wordeit. , 

Kühnemuts, Forſtaufſeher, bisher bei der 1. Kompagnie 
des Züger-Bataillond Nr. 7, it nah Bufchhoven, Ober: 
Örfterei Kottenforft, Regbz. Köln, vom 1. November 

. 58. ab verſetzt. 

fange I, FHorftauffeher in der Dberfürfterei Zalob&hagen, 

endz. Stettin, {ft zum Hiljsföriter ernannt worden. 

Fedreht, Forſtaufſeher, ift als Hilfsförſter in Klarenkranit, 
Dberförfterei Kortwig, Regbz. Breslau, angeftellt worden. 

Fra, NefervesOÖberiäger, 3. Zt. in Lübz (Miedleuburg), 
tft zum 1. Dezember d. 38. zur forftlihen Befchäftigung 
nah Mackenrode, Oberfürfterei Regbz. 
Hildesheim, einberufen. 

Kaudonat, Hilfsförſter, iſt zum Jorger ernannt und ihm 
die Förſterſtelle zu Jagdſee. Oberförſterei Hartigswalde, 
Regbz. Königsberg, vom 1. Dezember d. Is. ab 
endgültig übertragen. 

Roßow, Forſtaufſeher, tft zur bauernden Beſchäftigung 
in der Oberförſterei ebelsdorf, Regbz. Stettin, 
einbernfen worden. 

Sarmann, Förſter zu Jagdſee, Oberförſterei Hartigs—⸗ 
walde, iſt auf die durch Penfionierung des bisherigen 
Stelleninhabers erledigte sörfterftelle zu Weißkreuz,. 
Oberförſterei Wichertshof, Regbz. Königsberg, vom 
1. Dezember d. Is. ab verſetzt. 

Scäuigler, Forſtaufſeher zu Buſchhoven, ift nach Siegburg, 
Dberföriierei Siebengebirge, Regbz. Köln, vom 1. No» 
vember b. 38. ab verjegt. 

Schwarz, Tyoritauffeher in der Oberförfteret Gohra, ift zur 
dauernden Beihäftigung in der Oberförfteret Misbroy, 
Regbz. Stettin, einberufen worden. 

. Steinhaufen, Hegemeiiter zu Hundekehle, Oberföriterei 
Grunewald, Regbz. Potsdam, hat bei feiner 5Ojährigen 
Dienftgedenklfeicr den Königl. Kronenorden 4. Klafie 
mit der Zahl „50* verliehen erhalten. 

FWahlſtab, Förſter zu Königskrug, Kloſter⸗Oberförſterei 
Soltau, iſt nach Grohnde. berförfterei Grohnde, Regbz. 

annover, verſetzt worden. 

Winkelmann, Hilfsförſter zu Dedenfen, Oberfürfterei 
Dedenſen, iſt unter Ernennung zum Förſier die 
Förſterſtelle in Königskrug, KloſterOberförſterei Soltau, 
Regbz. Hannover, übertragen worden. 

Wocdiuer, Reſerve⸗Oberjäger, z. Zt. in Oſterode a. H, iſt 

- zum 1. November d. ds. zur forftlihen Beſchäftigung 
nad Eſchershauſen, Oberfürfterei Knobben, 
Hildesheim, einberufen. 


Der Titel „Hegemeifter* {ft folgenden Yörftern im 
Regbz. Köslin verlichen worden: 

Adermann zu Töhurbrud, Oberförſterei Linien, 
Bordardt zu Replin, Oberfürfterei Neuftettin, Gärtner 
zu Oberfier, Oberförfterei Oberfier, Lichtenberg zu 
Gocceiendorf, Dberförfterei Altkrakow. Mantzke zu 
Budow, Dberföriterei Neufrafow, Mündow zu Bud: 
horit, Dberföriierei Stolp, Kichter zu Thurow, Ober: 
förfterei Neuftettin, Qutds zu Wuhrom, Dberförfterei 
Klaushagen. 


B. Gemeinde» und Pridvatdienit. 


Aöfgen, Städt. Forftnebenkafienrendant a. D. zu Moblau, 
reis Bunzlau, bieher zu Graſegrund, ift da8 Kreuz 
de3 Ullgemeinen Ehrenzeichens verliehen worden. 


Das Allgemeine Chrenzeihen wurde verliehen: 
Surifd, Städt. Forſtaufſeher a. D. zu Schöndorf, 
Kreis Bunzlau; Stadermann, Städt. Forſtaufſeher zu 
SHeiligenftadt. 


Königreich Bayern. 
A. Staats: Korftvermwaltung. 


Bott, Troritgehilfe zu Merzalbeı, ift zum Forſtwart in 
Heltersberg befördert worden. 
Piel, Toritgehilfe zu Verzalben, ift nah Kirdhheimbolanden 
verſetzt worden. 
Sritz, Waldbanſchulabſolvent, ift zum Korftauffeher im 
Nuppertshitten ernannt worden. 
Grad, Forſigehilfe zu Kirchheimbolanden, iſt nah Merz— 
alben verſetzt worden. 
KHächkt, Forſigehilfe zu Sauerlach, iſt zum Forſtwart in 
Sviſung befördert worden. 

Keinz, Waldbauſchulabſolvent, iſt 
Wolfitein ernaunt worden. 
Audwig, Waldbauſchulabſolvent, iſt zum Forſtaufſeher in 

Hain ernannt worden. 


Köln, vom 


Ebergötzen, 


Regbz. 


zum Forſtaufſeher in 
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Martin, Forſtanfſeher zu Bobenthal. ift zum Forftgehilſen 


in Eppenbrunn befördert worden. 
Schmutterer, Forſtwart zu Schwifting, ift nach Weberfee 
verjegt worden. 
Herzogtum AUnbalt. 
A. Staat8-Forftverwaltung. 
Sadtler, Dderförfter zu Sollnig, find die Ritter⸗Inſignien 
II. Klaſſe bes Derzoglihen Hausordens Albrechts des 
Bären verliehen worden. 


Aeis, Revierjäger zu Forſthaus Wilhelmshof, iſt der Titel 
„eyörfter" verliehen worden. 


Zu Kevierjägern wurden ernannt bie Hilfsjäger: 
Adlrfeld zu Stolzenberg, XRuſch zu Wörlig, Funke zu 
Großkühnan, Kippe zu Gron- Marzehns, Kettner zu 
Törten, Slendorf zu Albrechtsthal, Reſow zu Kag- 
laden, Simon zu Lindau, Zeidfer zu Soflnig. 


IL 7 
Prie und Fragelaſten. 


(Die Nedaktion übernimmt für die Auskünfte Teinterlet Ber» 
antwortlichkeit. Unonyme Biujcriften finden feine Bert» 
fidtigung. Jeder Unjvage iſt die Abpnnements⸗Quittuug 
oder ein UAnsweis, dag dev Frageitellee Abonnent diejer 
Beitung ijt, und eine 10: Breruigmarfe beizufügen.) 
Anfrage: Als Förfter bei der Hiefigen Herr 
ſchaſt habe ich die Holzverkäufe zu leiten und bie 
Gelder einzuziehen. Die Holzverfaufsbefannts 
machungen werden bon mir in den biefigen x 
tungen ımd dur Plakate veröffentlicht. ie 
Holzverfaufsbedingungen werden bon nıir aufgefeizt 
und bor den Auktionen verlefen. Das Holz wird 
bon mir verkauft und den Käufern befanntgegebeit, 
daß das Holzgeld bei mir zu zahlen ift. enit 
nun ein Holzkäufer der Bedingung in beireff der 
Bezahlung des Holzes nit nachfonımt, bin ich 
da berechtigt, gegen den Käufer gerichtlich vorzu⸗ 
gehen, oder niuß dieſes die verrſcheſt en 
„Förſter. 
Antwort: Würden Sie in der Eigenſchaft 
als Förſter die rückſtändigen Holzgelder einklagen, 
ſo hätten Sie zu gewärtigen, daß der Gegner 
Ihre Aktivlegitimation beſtreitet, d. h. Ihnen das 
formelle Klagerecht abſpricht. Denn das Anrecht 
auf die vereinbarten Holzpreiſe ſteht nicht Ihnen, 
ſondern Ihrer Herrſchaft, der eigentlichen Ber 
käuferin, zu. Sie handeln lediglich als Beauftragter. 
Die Klage auf Zahlung muß ſonach von Ihrer 
Herrſchaft angeſtrengt werden. Dieſe kann jedoch 
Ihnen rose vollmacht erteilen, jo daß für Ste 
in der Eigenichaft als Progekbevollmächtigten die 
Durhführung des Rechtsſtreites möglich ift. 
Anfrage: Geftatte mir die ergebene Anfrage, 
ob Sie oder einige Xejer der „Deutichen Forſt⸗ 
Zeitung“ angeben können, wo man 20= bis 30» 
jährige Bantskiefern-Beftände befichtigen Tann? 
K., Oberföriter. 
Antwort: Pinus Banksiana wird erit feit 
1890 in Deutfchland Zultiviert, 20» bis 30jährige 
Beitände find alfo nur in Amerika zu fehen. 
Ültefte Beltände 3. B. Oberförfterei Biefenthal. 
Anfrage: Die hiefige Genteindejagd wi 
diefen Sommer auf neun Jahre verpaditet, in 
Sagdpachtbedingungen heißt e8: „Der Kramm 
bogelfang it während der Jagdperiode c 
geſchloſſen und ſoll ruhen.“ ie Gemeir. 
vertretung hat den Yang für den Förſter! 
behalten, dies aber leider nicht in den Jagdpe 
bedingungen vermerkt. Sch habe Antrag an 


8187. Raltenbad,, 





Senteindevertretung geftellt, mir die Erlaubnis 
zum Srammetspogelfang zu geben, die ich duch 
erhalten Habe. Der Jagdpächter ift aber nicht 
damit einverftanden, weil feine Wildhüter Die 
Erlaubni8 zum SKranımetSpogelfang bon der 
Geneindevertretung nicht erhalten haben. Muß 
ih) nun aud erſt nod) den Jagdpächter um 
Erlaubnis fragen? Und ift Pächter berechtigt, 
mir den Strammetsbogelfang zu unterjogen? 
U, Königl. Hilfsjäger. 

Antwort: Wenn der Jagpdpächter fi in 

dem MBachtvertrage anheiſchig gemacht hat, den 
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Krammetsvogelfang ruhen zu laſſen, fo iſt er an 
diefe Beitininnung gebunden. Da der Krammets- 
vogel zu den jagdbaren Tieren gehört, erſcheint 
e3 jedoch ausgeichloffen, den Fang dieſer Tiere 
an jemanden anders al3 den Jadpächter bejonders 
zu bergeben. Denn das SXagdverhältnis umfaßt 
die ſämtlichen jagdbaren Tiere, und durch Die 
Verpachtung iſt einzig und allein den Jagdpächter 
das Okkupationsrecht zugewiefen, jofern nicht eine 
Ausnahme, wie oben angedeutet, in den Pacht: 
bedingungen vorgefehen wurde. D. 





jur die Yedaltivin; D v. Sotuen, Keudantın. 


öS — 


Hahhrichten des @ereins Röniglich Preußiſcher Forſtbeamten. 


Beröffentlicht unter Verautwortung des Vorſtandes. 






Meldungen zur Mitgliedſchaft ſind zu richten an die 
Adreſſe unſeres Vorſitzenden, des Königl. Förſters Roggenbuck, Forſt— 
haus Müggelheim bei Köpenick, Regierungsbezirk Potsdam. 

Zahlungen ſind ganz frei an unſeren Schatzmeiſter, Königl. 
%  Börfter Fielmann, Eteinbinde bei Grünau, Bez. Potsdam, zu leiſten. 

Der Jahresbeitrag beträgt 6 ME., der Hnlbjahrabeitrag 3 ME. 

Vereinsjahr it das Stalenderjahr. 
jeden Mitgliede das Bereinsorgan, die „Deutiche Forſt-Zeitung“, all- 
wöchentlich frei ins Haus geliefert. 


Für den Jahresbeitrag wird 


Der Vorſtand: Noggenbuck, Vorſitzender. 


Forſt- und Zagdkalender von Uenmeiſter und Reblaff. 

Nie ich ſchon bet der dritten ordentlichen 
Mitgliederverfammlung erklärte, fteht unſeren 
DBereinsntitgliedern auch in diefen Jahre wieder 
der Forſt und Jagd⸗Kalender von Neumeifter und 
Retzlaff zu den anf ©. 38 Ep. 1 des ftenographiihen 
Berichtes aufgeführten bedeutend ermäßigten 
Preilen zur Berfügung. 

Beftellungen find unter Beifügung de3 Be— 

trage3 zuzüglich 5 DIR: Beitellgeld zu richten an: 
eren gebeinten expedievenden Sekretär Netlaff, 
Berlin W. 9, Leipziger Platz 7. 
Mit Weidmannsheil! 
Roggenbuck, Vorſitzender. 
* 

Als Mitglieder wurden ſeit der letzten Ver— 
offentlichung in den Verein aufgenonmeen: 
Dtitalicht- 

Nr. 
8181. Struve, Hilfeföriter, Neinbet. 
3185. Modrow, ‚zoritauffeher, Suttentag i. Schl. 
3188. Gruſewski, Tsoritaufieher, Alt⸗Krakow. 
oritauffeher, Bergen bei Hoyerswerda.— 
B18. Dommiel, Revierföriter, Neuſtadt (Oberſchleſ.). 
8139. Schwarz, Forſtaufſeher, Neu⸗Bartelsdorf b. Wuttrienen. 
83100. Roeder, Forſtaufſeher, Birkenthal bei Gr.⸗Schliewitz. 
8191. Wiedemann, Förſter, Zſchernick bei Beraberg a. Eiſter. 
8192. Streuzberg, Förſter, Pacpniderie bei Buchthal. 
813. Krüger, vyoritauffeher, Regenthiner Theerofen bei 

Kegenthin Am. 

191. Schumann, Hilfljäger, SKoclzig, Nm. 


e Vorſtand: Noggenbud, Borfigender. 


* 


Ortsgruppe LCabiau. 

(Regbz. Königäberg i. Pr.) 
. am 8. Oktober d. Is. nad) Laukiſchken 
ufene Herbſt-Mitgliederverſammlung der 
nne war von 7 Mitgliedern beſucht. Zur 


Aufnahme meldete ſich Herr Forſtaufſeher Bähr 
aus Abbau Labiau. 

Zur Ergänzung des Vorſtandes wurden ge- 
wählt und nahnıen die Wahl an: 

als ftellvertretender Borjigender: Hegemeiſter 
Wyszomierski-Schönbruch. 

als Schriftführer und Schatzmeiſter: Forſt— 
aufſeher Bähr-Abbau Labiau, 

Hilfsjäger 


als Stellvertreter desſelben: 
Woyke⸗-Kelladden, 

als Beiſitzer: Förſte Grohmann-Szargillen. 

Als Delegierter zur diesjährigen Verſammlung 
der Bezirksgruppe wurde der Vorfigende gewählt. 

Nah nunmehr folgender eingehender Be— 
ſprechung der Tagesfragen wurde bejchlofjen, Die 
nächſte Mitgliederverjanntung Anfang Januar 
künſtigen Jahres in Groß-Baum abzuhalten. 

Der Vorſitzende. 


* 


Ortsgruppe Ortelsburg. 
(Regbz. Köuigsberg.) 

Am Sonnabend, den 22. Oktober d. Is. 
nachmittags 2 Uhr, findet die Herbjt-Mitglieder- 
verfammlung zu Welsburg im WReftaurant 
BZantoppt ftatt. 

Tagesordnung: 

1. Eindringung und Beiprehung don Anträgen 
zur 1. Bezirkögruppen-Mitgliederverfammlung 
in Königsberg. 

2. Wahl eines Delegierten zu derfelben. 

3. Befprechung über eine eventl. zu veranjtaltende 
Kaiſergeburtstagsfeier. | 

4. Verſchiedenes. 

Diejenigen Kollegen der benachbarten Ober 
förjtereien Corpellen, Reußwalde, Grüneberge, 
Rakeburg und Puppen, welche zwar noch nidıt 
Mitglieder der Ortsgruppe find, unferer Vereins: 
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ſache aber ſympathiſch gegenüberftehen, find hiermit 
ſreundlichſt zu der Verſammlung eingeladen. 
Um recht zahlreiche Beteitigung bittet 
er Vorſtand. 
Je 


Ortsgruppe Cautenburg. 
(Regbz. Marienwerbder.) 

Ant Dienstag, den 1. November d. Is., 
nadhmittags 5 Uhr, findet im Hotel „Drei Kronen“ 
zu Zautenburg eine Mitgliederberjammlung ftatt. 

Tagesordnung: 

1. Befprehung über die diesjährige Haupt- 
verſammlung in Berlin, bzw. Berichterftattung 
des Delegiertert. | 

2. Vortrag des Herrn Hegemeifter8 Schulz über: 
Notwendigkeit, Zwed und Nutzen ber land- 
wirtfhaftliden Buchführung auf Förſterſtellen 
nit Dienitland. 

3. Vortrag des Vorfißenden über: Der Forſt⸗ 
ſchutzbeamte als Dagdpolizeibeanter muß 
Kenntnis der Unterſcheidungsmerkmale über 
das Alter des Nehwildes haben, hauptſächlich 
der Unterfchied zwifchen ſchwachem Schmalreh 
und ftarfem Kitz in der Ridenjagdzeit, November 
bis Dezentber. 

4. Beiprehung über eine eventuell au der- 

anitaltende Kaifergeburtstagsfeier. 

 „Waldheil* » Kalender- Bezug. 
. Gemrütlihe8 Beifammenfein bei forftlicher 
und jagdlicher Unterhaltung. 
Der Vorſitzende: 
Hennig, Hegemeifter. 


* 


Orisgruppe Erkner. 
Megbz. Potsdam.) 

Die Ortsgruppe Erkner, in deren Bezirk der 
engere Vorſtand des Vereins „Königlich Preußiſcher 
Forſtbeamten“ wohnt, feiert die Gründung des 
Vereins durch ein drittes Stiftungsfeſt, ver— 
bunden mit deklamatoriſchen Vorträgen und Tanz⸗ 
kränzchen am Sonnabend, den 12. Noveniber 
d. Is. von abends 7 Uhr ab im Degebrodt'ſchen 
Geſellſchaftshaus in Erfner (unmittelbar an 
der Brüde). 

Wir erlauben uns, alle Vereinsmitglieder 
nebft werter Familie, insbeſondere diejenigen, welche 
fich gerade in der Beit in Berlin oder defjen Um— 
gegend aufhalten, hierzu ergebenft einzuladen.: 


Der Feſtausſchuß. 
Böttcher, 


Hegemeiſter in Fahlenberg. 
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Rathmann, 
Forſtkaſſenrendant in Erkner. 


ulz, 
Förſter in Hoheubinde. 
Regierungsbezirſt Hildesheim. 

Nach orgängigent Schriftwechſel werden bie 
Ortsgruppen des Regierungsbezirks Hildesheim 
nunmehr eingeladen, ihre Delegierten bzw. Vor: 
jtände zur eriten begründenden Verſammlung der 
Bezirkögruppe Hildesheim am Sonnabend, den 
22. Oftober d. Is., nad) Hildesheim, 2 Uhr nach— 





Nachrichten des Vereins Königlich Preußiſcher Forjtbeanten. 
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mittags, in den „Europätfchen Hof“, am Haupts 


bahnhof dajelbft belegen, zu entſenden. 
Der Vorſtand 
der Ortsgruppe Dfterode (Harz). 
Hund, Schriftführer, 


Beziräsgruppe Lüneburg. 

Anı Sonntag, den 23. Oftober, nachmittags 
3 Uhr, findet zu Uelzen im Hotel „Stadt Hans 
burg* (Rüneburgeritraße 2) die diesjährige Haupt» 
verſammlung der Mitglieder der Bezirksgruppe 
Lüneburg des „Bereind Königlich Preußiſcher 
Forſtbeamten“ ftatt. . 

Tagesordnung: 
1. Gefchäftsberiht und Rechnungsablage. 
2. Beſprechung der diesjährigen Hauptmitglieder« 
verjanmlung des Vereins, bzw. Bericht⸗ 
erftattung des Delegierten. 
. Stellungnahnte zur Gehaltsfrage. 
.Beſprechung eines eingegangenen Antrages, 
beir. Befeßung zur Erledigung gekommener 
Förſterſtellen. 
5. Kaiſergeburtstagsfeier 1905. 
6. Wahl des Delegierten für die 4. Haupt⸗ 
verſammlung zu Berlin 1905. 
7. Berfchiedenes. 

Nah Schluß der Verſammlung gemütliches 
Beifanıntenfein. 

Un zahlreiches Erfcheinen der Kollegen wird 
dringend erfudt. Die Verſammlung iſt fo früh» 
zeitig beendet, daß die um etwa 8 Uhr von Uelzen 
nad) allen Richtungen abgehenden Abendzüge zur 
Heimkehr benußt werden Tünnen. 

Nicht der Bezirlögruppe bzw. dem Bereit 
angebörige Stollegen find hiermit freundlichit zur 
Berfamnilung eingeladen. Der Vorſtand 


> CO 


Ortsgruppe Eder. 
(Regbz. Kaffel.) 

Die Mitglieder der Ortsgruppe Eder, eins 
ſchließlich der noch nicht der Ortsgruppe ats 
ehörenden Herren Kollegen der Umgegend, werden 
Diernuit zu einer Berfammlung auf Sonntag, 
den 23. Oftober d. Is. nachmittags 3 Uhr, zu 
Herzbaufen (Blöcher'ſche Gaſtwirtſchaft“) eins 
geladen. Tagesordnung: 
1. Aufnahme neuer Mitglieder. 
2. Beiprehungen der Verhandlungen gu Berlin, 

bzw. Denkſchrift. 
3. Forſtmaigenverein. 
4. Verſchiedenes. 

Um recht zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. 

Dreuſicke, Vorſitzender. 


Ortsgruppe Simmern⸗Hunsrück. 
¶(Regbz. Koblenz.) 

Wegen Erkrankung unſeres Kaſſenfün 
Herrn Kollegen Billeb, erſuche ich, bis auf weit 
alle Zahlungen in der bekannt gegebenen 7 
an Herrn Förſter Pages zu ort 
Tas bei Reich (Negbz. —88 zu leiſt 

Lützelſoon, den 10. Oktober 1904. 

Der Vorſitzende: Mei 
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eingetragener Berein zu Neudamm. 
Beriffenitiht unter Berantwortung des Boritandeßs 


Seinen Beitritt zum Berein meldete an: 
Eieafried, Ernſt, Königl. Hiligjäger, Ravensbrück, Poſt 


Fürſtenberg i. Mecklbg. 


Beſondere Zuwendungen. 


Eingeſandt von Herrn Forſtaſpirant Schröder in 


Seeſen a. Harz . 


Strafgeld bei einer Hafeniagd; geiammelt und 
eingeiandt von Herrn Oberförſter Raake in 
Wierſjchleſch bei HSıunmelwiß. -» . . . . 
überwiejen von Herru Ende in Strauıpiß . . - L— v 
Eingeſandt von Herrn W. Wcher in Arnsberg 


in Weitfalen . . 


GSeftiftet von Herrn Korftafieffor Goededemener 
während der Berwaltung der Oberförſterei 
Rüthnick; eingefandt von Herrn Königl. Revier⸗ 


föritev Thieleker in Krämerpfuhl 


Betrag einer Sammlung beim Forſtverein 
VWoojh-Felleringen anlüßlich eines Bortrages 
alter ſchöner Lieder nach neueſten Melodien: 
eingeſandt von Herrn Forſtafſſeſſor Ernſt in 


Felleriugen (Ober⸗Elſaßz).... 


. 5. — dy 


9 . . . T5O LJ 


Summa 9,75 DIE 


Den Gebern herzlichen Dank und Weidmannsheil! 
* 


* *4 


Mitgliedsbeiträge ſandten ein die Herren: 


Beecken, Hoherdamm, 2ME.; Bed, Oberlaugenbielau, 
2 ME; Borsti, Rilla, 2 ME; Deiters, Hameln, 8 DIE; 
_ Daldobo I, Wag. Boogen, 2 ME: Dalchow II, Wag. Soopen 
5,— ME. |2 ME; Ebeling, Berfenbrüd, 2 Me; King, Wilkau, 2 Mt; 
Fiedler, Breihine, 2 Wit.; Heſſe, Springe, 3 DIE; Herpel, 
Hollermühle, 2 ME.; Hentſchel, Soslawig, 5 Mk.: Jung, 
Niederlahnftein, 2 ME; Kodı, Paderborn, 3 ME; Klein⸗ 
dorff, Eichelshagen. 2 ME.; Lübfe, Wordel, 8 Vit.; Viebſch, 
Valandin, 2 ME; Miündenberg, Vloron, 2 DIE; Neumann, 
3,— . | Schwarzwafler, 2 ME; Blake, Trapvenort, 2ME; Giegert, 
Neuland, 2 DE.; Siegfried, Havensbrüd, 8 DIE; Schicha, 
Petershof, 2 DE; Theuerkauf, Frriedrishuld, 2 Mt.: Bogt, 
Reichenbach, 2 DIE.; 
88 „ |2 ME; Wittig, Bonferne, 2 Die; Wolff, Leuzburg, 2 WIE; 
Walter, Wolleg, 2 Vik.; Wehle, Alt⸗Golm, 2 Dil., Wagner, 
Altenlotheim, 2 DIE, 


Den Empfang der vorſtehend aufgeführten 
Beiträge bejcheinigt 
Schatzmeiſter und Schriftführer. 


Wulf, Kühren, 2 Mit.: Weber, Sevellen, 


Neumann, 
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. Raubtierfallen! Bon der allbefannten Haynaner Raubtierfallen⸗Fabrik E, Grell & Co., Haynau 
Schleſien), liegt unſerer heutigen Nummer ein Breisverzcichniß bei, das wir der Beachtung unjerer Lefer empfehlen. 
en reich illuftrierten Hauptkatalog fügt die Firma jeder Beſtellung gratis bri. Neben der Herftellnng des bekaunten 

und berühmten Tellereiſens für den Fuchsfang nud anderen Fangapparaten hat die Firma die Derftellung 
des Mühe’ichen Schueiſzfährtenrades, der Schlagtwürgefalle Frach“ zc. nen in die Yabrifation aufgenommen, 





oD Inlerate N 
Unzeigeu nnd Beilaneyg werden nach Dem Wortlant der Mannffripte adbgedrurt. 
Für Deu Juhalt beider tft Die Redaktion nicht Verantwortlich. 
Inferate für die fällige Zluminer werden Bis fpätchtens Pienstag abend erbeten. 


Familien: Nadridten 





Geburten: 

Dem Forſtkandidaten Bardey zu 
Kaſſow eine Tochter. 

Dem Kgl. Förſter Kummer zu Forſth. 
Lerbach Marz) bei Oſterode (Harz) 
eine Tochter. 

Sterbefälle: 

Kl. Forſtrat Robert Bifhoff zu 
Bergzaberin. 

Frhr. v. Wangenbheim, Foritaſſeſſor 
zu Aachen. 





.» Y 
nger Forſtmann, 
„ter Figur, der Faſanenzüchter 
Siqualbläſer jein muß, kann ſich 
baldigen Antritt, event. 1. Novor. 
en. Den Meldungen ſind Zeuqgniſſe 
bichrift, kurz geſaßter Lebenslauj, 
RöRhotograbhie (unt Namen be: 
) rinzuſenden. (13111 
tamt Kl.Oels b. Ohlau. 


Bekanntmachung. 
Sufolge Penſionierung des jegigen 
Inhabers iſt die Stelle des hieſigen 


Stadtförſters 
zum 1. Januar 1905 zu beſetzen. 

Das Anfangsgehali beträgt 600 ME, 
ſteigend von drei zu drei Jahren um 
100 Vik. bis zum Höchſtgehalte von 
100 DE. Wustvärtige Dienſtzeit laun 
angerechnet werden, 

Bewerber wollen ſich binnen 8 Woden 
unter Borlegung ihrer Militärpapiere 
und Zeugniſſe, jorwie eincd Lebenslaufes 
bei uus melden. (557 

Landeshut, den 10. Oktober 1904. 

er Magtitrat. 


Fine Wirtin 


zur jelbftändigen Führung ded Haus— 
haltes meiner Oberförſterei  (leine 
Hausfrau), im der fernen Küche be— 
wandert, zum 1. Jannar 1905 gefncht, 
sörttertocter und Witwen bevorzust. 
Bchaltsanivride, Photographie, Beugs 
niſjje einſenden. (547 
Karon v. Ostmnan, 
Oberforſterei Oberfier b. Bublitz i. P. 


Vorarbeiter gesucht. 


ir m. 150 ha große Waldnngen, 
vielfach einzelue Barzellen, ſuche ein. i. 
Meuanlegen, Durchforſten sc. Rundigen, 
fleißigen, energiiden u. durchaus zu- 
verläffigen Borardeiter, d. d. Urbeitern 
als Vieiſter noriteht 1. ſelbſt mitarbeiter, 
f. dauerude Stellung, b. gutem Gehalt 
3. baldigem Eintritt. Gefl. Anerbieten 
mit Angabe d. Alters, d. Famitien— 
verhältnifie, d. Gehaltsanſprüche, Zeug— 
nisabihriften u. Empiehlungen. (560 

Aug. Monforts, B1.-Gladbad;. 





BEE Foritmann, "EB 
gegenm. als Forſtſekret. in gr. Herrſch. 
Sal. in ungek. Stella. tätig, 28 Nahre 
alt, 1,74 m cr., gei., i. Kal. Oberj. gelerut, 
ſucht Sıclig. als Förfler od. Forflauf- 
fcher, wo Verheiratung bald od. ſpät. 
geſtattet. Derſ. ur mirt all Horfti 1. 
yagdl, Angel. beit. vertr., Signalhornbl., 
Sundedreil., ſow. Raubzeugvert. Antritt 
kann jederzeit erfolgen. Anjprinte bei 
dauernder Berhältig. event. Yebencitelt, 
beiheiden. Ber. Ofſert. unt. Nr. 549 
bei. d. Erypcd. d. „D. 5.3" Neudanim. 
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Brauchbares Forfi- u. 
Jagdperſonal, 
Verwaltungs,, Betriebs⸗ 
und Schubeamte 


empfiehlt den Herren Forſt⸗ und Jagd⸗ 
beſitzern 


„Waldheit“, 


eingetragener Berein, 


Nendamm. 

Ton dein Vereine find ferner erhältlich 
ninſouſt und poſifrei: Sapungen, fowıe 
Vieldekarten zum Eintritt un Waldheil“. 
Jeder deutſche Forſt⸗- und Faudſchutz 
beanıte, höhere zyorfibeaute, Wald— 
Berner, Weidmanı ımd Gönner der 
grumen Gilde melde fi als Vlitglied. 
— Mitgliederzahl ca. 3900. (12 


Junger, akademiſch gebildeter u. gepr. 


Forſtmann 
ſucht Beihäaftiaung. Offerten muter 
Ar. 559 befördert die Erpedition der 
„Deutſchen Forſt-Zeitung“, Neudamm. 


Samen und Pflanzen 





soritpflanzen 


in allen Jahresklafſen 15 prima Be» 
wurzelung (Sandboden) Fauft au en 
vorteilhafteſten in den 


Waſſenberger ForfdaumfGulen 
Beſitzer: Hubert Wild, 


Waſſenberg, Aheinland. 

Für beftbewurzelie Forſtpflanzen 
Kl. Preuß. Staausmedaille. Induſtrie; 
und Gewerbe-Ausſtellung Düſſeldorf: 
E:itberne Medaille. Zahresproduftion 
113 20 Vlilliovnen Stück. Die Ober— 
ſörnerei Merzig bezog in diefen Früh— 
janr 207 000 Forſtuflanzen, meiſtens 
FJehten u. Kiefern. Herr Oberförſter 
Sclıwab ſchrieb mir: 

Dr den in dieſem Frühjahr von 
Ihnen gettieferien 3-4jähr. ‚sichten. u. 
1 sort: stiegerupflanzen war ib redt 
zufrieden. Diejelben waren von ftufigen 
Wurchs Her guter Bewurzelung. fo daR 
die Nulturen troß dev aubaltenden 
Zivdeuheit ein guted Ausfeben haben. 
Taſih im nächſien Jahre wieder größeren 
a sarf habe, erfude ih um zeitige 
ube:tendung threr Preislifte pro 1905. 


Inſerate. 





Aeußzerſt billig dedt mau feinen Be: 

darfin Obſt⸗ u. Alleebãumen, Rofen, Koni» 

feren, Solitär: u. Sieriträudern, ſowie 

ſämtl. Forft: u. Heckenoflanzen bei 
J. B8. er Bauınfyulen, 

ft (H—olſteiu). (556 


Sor 
@egr. 1852. !Ratal. er.u.frlo.! Gegr. 1852. 


Vermifdhte Anzeigen 
Wildfelle, 


wie: Fuchs, Marder, Iltis, Otter, 
Reh, Haſen, Kauinen. weiße Wieſel. 
Fauft jeden Poſten bei gleicher Kaſſe 
zu höchſten Tagespreiſen die (28 
——— von R. Woltt, 
Schwerin i. M., Heleuenſtr. 5. 


Gut erhaltene, getragene 


Interims -Uniform 
billig für 3O DIE. zu verfaufen. Dffert. 
unt. F. S. 354 befördert d. Erpedition 
d. „Deutſchen tyorft:Zeitung”, Neudamm. 





Vorschriftsmässige 








Beſtes Hundefutter: 


Kräftige TFleiichzwiebade, 
Hundeknchen, 
ä 13! 1. 15 Die, 
ferner getrodn.. gute 
„ Slcii@prebtuchen 4 
IE 12 ameril 25 
Fleiſchſtückchen cl * 
ADI.17Pro5soKo ab Kl. ı sl, "Verieuder 
P. Rudhart, Sundchudenfaßrik, 


00) Bamberg In Bayern. 


laſſe ih fpezich fiir Forftbeamte nur 
in forftgriüm anfertigen, garant. farb: 
cht und äußerſt dauerhaft und guter 
Sig. Hein wollen la. Kammgarı, 
mittel 9,—, gr. 10,—, extra gr. Il, 

Grope Auſswahl in allen anderen 


Wolltvarcı. go 
Bitte Preisliite zu verlangen. 


Adolf Gastner, Cottbus. 







Förster-Uniformen 


aus beiten Tuch- und Trikotſioffen unter Garantie für tadcllofen Sitz 
und beſte Anusführung empfehlen zu 30, 60 und 75 Mark. 


Däniſche Lederweſten sum Untersicehen,, zene 


mit 


Velzfutter, 


dagdmuffs, 


Jaadftrumpfe, Iagd- 


gamafchen, Aniewärmer, Einlege- £ilfohlen 


halten in größter Auswahl vorrätig 


(618 


Gebrüder Siebert, Rönigsberg i: Br. 


O Verlag von J. Neumann in Neudamm. 


Zur Anſchaffung jeien cınpfoblen die neuen Jahrgäunge der 


Forſtverſorgungs liſte für Prenßen, die Kal. Hoſtaminer dev Kat. 
Hamtiliengiter and Clay: Lothringen nad den Stande vom 1. Auguſt 194. 
nebſt einer Alterolifte der forfvrriorınngsderchtigien Anwärter Preußens 
in der für die AnfieFung als Silfsförfter mahaedenden Bteißenfofge nauch 


dem Stande von 1. Oftvber 11014. 
vor der 


Borzug Spore id fur 





Herausgegeben nad auıtliden Quellen 
Redaktion der „Peutfden Forf- Beitung‘“. 
LUbonnenten Dev 


Eljter Jahrgen«. 
Deutſichen Forſt⸗Zeitung“ und Dice 


aftiven Jäger bei deu Natailtouen 50 Bf. 


Life der bei den Bönigl. 


notierten BReferve-Iager der Rlafe A fir Breußen, 
Fantliengüter 


Hoſtammer der Königl. 
dem Stande vom 1. Augnſt 1994. 
von 


Vorzugepr eis jur 


Regierungen cfic. 
dic Köniel 


und Elſaßz Lothringen ma. 


Scrandacneben nad amtlichen Quellen 
dev Hedaklion der „Deutſchen Forf- Scitung“. 
Abonnenten Der 


Eifter 


Jahrganc. 
„Aentſchen Forſt-Zeitung“ 


und die 


attiven Jäger bei den Bätaillonen 50 HF. 
Beſteller, welbe die Liſten zum Borzugspreiie haben wollen. müſſen fd 


— — 


durch Cinicudung dev Abonnementequittung ale Abonnenten ‚Der „PDeut- 
Then Zorfi-Zeitung‘ legitimieren. Geſchieht das nicht, werden Die vinen 
zum Yadenpreisc von I AfÆlk. vro Etüd geliciert. * 


Zu beziehen gegen Einſendung des Betrages franko, unter Nachnahnie 
mit Portozuſchlag. J. Heumann, Neudamm. 


N Ule Buchhaudlungen nchmen Berellungen entgegen. G 
- Die Berühmtheit 


welche die Orig. Ernst’sch 
Fuchswitterung (Ges. gesch 
l/2 Dose Ak. 2, °ı Dose Mk. 
und die Grell'schen Uni 
Tellereisen Nr. 11b, (Prei 
mit Kette Mk. 6) ii in kurzer Zeit erreicht haben, gründe 
sich nur auf die konkurrenzlosen Erfolge. Verlange jeder 
mann vor Anschaffung von Fallen etc. unseren a 
Hauptkatalog u. Broschüre Nr. 11 gratis. 
Haynauer Raubtierfallenfabrik E. Grell & Co. I. Haynau, Schles 


Verſchulte Kiefern n. Fichten, 


L'ahrig, prima Ware, Tauſend 2,-- DE. 
ertıa Stark und jrtiat. . ..200 4 
Fichten, Bi, verich, 0-55 cm Ss— „ 
Sümlinge, > ı. 3jahr. 1,90 u 250 u 
Er. »’felfer «& Söhne, 
Wettmear (Dann.). 


Zur Herbſtpflanzung 


envjehle Zjähr. Kiefernfänmlinge 
ans dunnem Stand, fräftig im Wuchs, 
a Iaufend zu 75 Pf, audere zn 
nad Preisliſte. 
Eduard Andraok, Bald 
Zeiſcha b. Lichenwerda. 


Roritpflanzen, 


Srtenpflanzen un. Obſtwildlinge aller Art 
billigit. Vorräte iiber 100 Millionen. 
Wreistiſte auf Wunſch. (336 
na BB. H. Pein (Wilh. Pein Erben), 

Salitcubet), 


8.0) 
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Q Verlag von 7. Neumann in Neudamm. D 


Jedem deutfchen Korfimann, befonders dem Sorftbeamten ſei zur Anfchaffung beftens empfohlen: 


U al dh ei 66 Kalender Tür deutsche Torstmänner 
„ » und Jäger auf das Jahr 1905, 
fett und dauerhaft in grüne Segelleinwand gebunden. Mit Bleifift und einem Nummerbuche 
zur Aufnahme von Autzholz oder Brennholz, für faufend Nummern ausreihend, als Anlage. 
Einfadyre Ausgabe A: Preis 1 Mk. 50 A. (5 Eremplare und mehr ı Mf. 20 Pf. pro Stüd). 
Stärkere Ansgabe WB: Mit durchfchoffenem Notizkalender und 150 Seiten Millimeterpapier und 
Abreißzetteln im Anhange. Preis 1Mk. SO Af. (5 Eremplare und mehr ı ME. 50 Pf. pro Stüd). 
Weitere Aummerbücder Pönsen zum Preife von 20 Pf. pro Stüd einzeln nachbezogen 
werden. Bartiepreife für Mummerbüder: 3 Stüd und mehr werden für je ı8 Pf. 5 Stüd 
und mehr für je 17 Pf., 8 Stüd und mehr für je 16 Pf., 10 Stüd nnd mehr für je 15 Pf. 20 Stüd 
und mehr für je 14 Pf., 50 Stüd und mebr für je ı3 Pf., 50 Stüd und mehr für je 12 Pf. geliefert. 
Stäarkere Unmmerbücher: für 2000 Nummern Preis 35 Pf., für 3000 Nummern Preis 
50 pf., für 4000 Nummern Preis 65 Pf. und für 5000 Nummern Preis so Pf. pro Stüd. 
Der Inhalt des allgemein beliebten Kalenders ift wiederum gegen die Dorjahre verbefiert 
und derart befchaffen, daf der Sorft- und Jagdfalender „Waldheil” den beften Anforderungen entipridht, 
welbe an ein praßtifhes Tafhenbuh für den Sorfimann zu ftellen find. Befonders fei ber- 
vorgehoben, daß der Kalender kein dickleibiger Band ift, fondern ein bequem in Der 
Taſche sn tragendes Bud. Für den Einband if grünes Segelleinen gewählt, Bellen 
anbedingte Haltbarkeit und Miderfiandskraft gegen die Unbilden Des Wetters an- 
erkannt find. Die ftärfere Ausgabe des Kalenders wird fich für diejenigen Herren Beamten empfehlen, 
welche außer Abzählungsnotizen noch dauernd umfangreichere Aufzeihnungen im Revier vornehmen. 
Der Kalender „Waldheil” auf das Jahr 1905 ift fo eingerichtet, Daß er [don vom 
1. Oktober an in Gebrauch genommen werden kaun, alfo empfiehlt fich fchleunigfte Beftellung. 
Gleichzeitig feien zur Anſchaffung empfohlen forft- und Jagd-Abreißkalender mit forftlichen 
und jagdlihen Sprüchen u. a. m., Abreißkalender für Landwirte und Gartuer und KRüchen- 
Abreißkalender, alle für das Jahr 1905. Jeder Abreiffalender foftet 50 Vf. Sind mit 
den Abreiffalendern gleichzeitig für 3 MP. fonftige Bücher beftellt, fo werden feine befonderen Portufoften 
erhoben; mit ein oder zwei Kalendern „Waldheil” gemeinfam bezogen, wird für Sufendung jedes Abreif- 
falenders eine PortoGebühr von 10 Pf. berechnet, während jeder Abreiffalender im Einzelverfgnd 
geaen Einfendung des Betrages 70 Yf. und unter Nachnahme 90 If. Foftet. Im übrigen erfolgt Lieferung 
aegen Einfendung des Betrages franfo, unter Nachnahme mit dem Portozufchlag. Beftellungen find 









zu richten an die Berlagsbuhhandlung 3. Neunmann, Hendamm. 
Gestttzt auf das Wohlwollen, das wir für unsere Bestrebungen — an 
Stelle der laut oftmaliger Konstatierung von kompetenten forstlichen Autoritäten 
leider meist noch im Gebrauch befindlichen minderwertigen und leistungsunfähigen 
Sigen und Werkzeugen wirklich quite und brauchbare Fabrikate allgemein 
einzaflihren — gerade in Forstkreisen schon seit Jahren gefunden haben, bitten 
wir Sie nm Ihr Interesse und Ihre gütige Mithilfe für die Bil Snaine Einführung 


unserer Fabrikate hei Ihren Forstarbeitern und in Ihrer Verwaltung. 


—— mit ge nei Zei 
Bi gekommen, lern In Verbindung 
zu treten, um selbige für unsere 
| Fabrikate zu ınteressieren und sie zu ver- 
anlassen, IhreElinkäufe in unserenHolz- 
füllungssägen n. Werkrengen für den Herbst frühzeitig zu machen. 
Unsere Fahrikale gewähren nachgewiesenermassen eine erhebliche 
Mehrleistung und damit einen wesentlich höheren Arbeitsverdienst bei den- 
selben Stückliöhnen in derselben Zeit, unter sonst gleichen Verhältnissen, bei 
wesentlich erleichterter Arbeit und geringerem Kraftverbrauch, gegenüber jedem besten anderen in- und aus- 
ländischen Erzeugnis. 

Unsere grossen Erfolge in der Fabrikation guter Sägen und Werkzeuge sind zum grossen Teil erziell 
durch die Verwertung der Ergebnisse der forstlichen Sägeversuche und Erfahrungen bezüglich der zweckmässigsten 
©--en etc. bei unserer Fabrikation. 

Da die meisten Holzhauer ihre Sägen am liebsten geibst Im Laden aussuchen, so ist der 

gnete Weg zur Einführung der vorstehend näher bezeichnete. 


Jeder Käufer achte in seinem eigenen Interesse genau darauf, dass jedes einzelne 


‚ck mit dem Stempel p„J- D. Dominlious & Soahne“" versehen ist, und lasse sich kein anderes 
rikat aufschwätzen! Wo unsere Fabrikate nicht vorrätig zu haben sind, und die Eisenhändler sich 
zern, selbe zu besorgen, liefern wir auch direkt. 


Wir bitten Sie, sich wegen näherer Einzelheiten, sowie Zusendung von grossen ausführlichen 


listen, Prospekten, Sammlungen ÜNL'E fi ordert eingegangener Zeugnisse, Plakaten etc. mit uns in 
indung zu setzen. 


D. Dominicus & Saehne . Remscheid.Vieringhausen. 
BEE Habrik gegr. 1822. "Wu 


Lfortiger Uniformkragen mit 
Krageneinrichtung von feinstem, 
echt grünem Sammet Mk. 4,25, 
von feinstem, echt grünem Tuch 
603) Mk. 3— 
Eiluknöpfkragen, prima weiss 
Leinen, pro Dtzd. . . Mk. 6,— 
1 Garnitar (3 Stck.) meoch. 
Kragenkuöpfe . Mk. 0,50. 


Für Uniformkragen Papier- 
muster einsenden. ' 


Eckenhoff’s 
Waldunif.-Kaiserhnt Nr II 


elegant und dauerhaft mit hoch- 
feiner Dekoration, 


Mk. 4, — 
4,75 


Noul Eckenhoffs Heu! 


Hut-Faltenhalter, 


D. R. G. M. 2330541. 


Unentbehrlich für Waldunif.-Hüte! 
Durch diese Einrichtung liegt die 
g eingedrückte Falte absolut fent 
und behält stets eine elegante, 
schöne Form. 
Preis pro Stück 20 PT. 


obne Futter . . 


mit seid. Futter 


G.Eckenhoff Nachfl. 


Berlin C. 19, Scharrenstr. 9a. 








Großart. Munlität, 91/, 
‚Hugo Haedke, @idlchen 12, 
Vieier. 




















Kinderwagen 


Evortwmagen, 
Buppenwaren, 


bezieht man dirett ved. 


eintauf mit 100 Ra— 
batt od. bequeme Teilzahlung Dir ieh“ 








PNMOSSMRMOCNIIMNSS 


500 Cigarren om. 


cm lang. 


von 2% Benmtern: Bcrbanden. 





Babyeu.Reiickörbe 


ält., grüßt. Judy). Kin— 
derwagenfabr. enorm 
billia. Sage b. Kata— 
logverlang. ob Baur: 


Julius Zretbar, Grimma 210 


Inſerate. 


Wer übernimmt Verkauf unter Kollegen und Frounden? 
Heber Verdienst. 


Förstersfreund 
Nr. 6230. 
6,50 Mk. pro 
Stück. 


1. Albert Schmidt, 


Sellngen, Köinerstrasse 41, 
fabriziert Spezialartikel: 


Jagd- und Forstmesser, 
artenbaumesser und 
Scheren, Werkzeugmesser. 


54 
2% 
nu 
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u 
=” 
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e= 
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BE. "sım ER. ZB 


Preislisten gratis u. franko. 


tnd 1,25 AR.. 


mit geinem | geänem Jägerwappen, 100 Stu 1,25 MR.. 
isi Visitenl ar ten Pr 5 A 1,10 zAR., desgl. mit GofdiYnitt 100 Stu 
‚50 Stud 1,75 Ak, liefert genen Eiuſeundung des . 


Betrages franfo, unter a mt Portosufhlan, J. Neumann, Neudamm. 


empfieöft zur Binterszeit: (600 
Iagdausrüflungen: 
Wetterſchutzpelerinen 

von 
Ramel- 
haarloden. 


ohne Kapuze 
uk. 17,50 


Litewien, Walduniformen, 

Wir.-Loden Mk. 15,50 j fuh . . Mk. 323,— 

ud ä 18, — Sr. ‚Bricot. a 
22,50 br I. 


| 
älteſtes — ſiſches — 


ricot IL. ei 
ticot I. „ 25,— 4 Bricot I. 38. 
warm gefütt. IM. mehr ofen Mk. 14-18, ‚50 


Suter Sig garantiert. — 


it Kapuze 
Aniſormhũte aan. 4,50 und 5,50. mit ö 
la. Qaarhut MR. 9,— mit Dekoration. ; Mk. 20,—. 


Dienkmüke Ak. 8,50, Sarfdılikmüke Mk. 4,50, 
Gamafdıen ıc. ı. 
Eriumph-Kudtrfäce, Sehr aut ersvfahlen und 
singsführt, uk. 6,50. Auer emungs 
Man verlange Proden, Auswahl u. iſſuſtr. Preisfifte. ſchreiben. 






Höchster Rabatt. Kleinste Raten. 20jähr. Garantie. Pianos u. Harmonlams 
zu vermieten; bei Kauf Abzug der Miete. — Illustr. Kataloge gratis-frei. 


Speec.: PIANINOS mit bis jetzt unerreicht guter Stimmhaltung! (Pat. Rud.) 


Wilh. Rudolph, Giessen ser. 185. 
Genauigkeit ... Schönheit 


sind die grössten 
Vorzüge einer 
Zeichnung. Beide 
sind aber nur unter 
Zuhilfenahme eines 


guten 
Reisszeuges 


I zu erreichen. 
Eine ganz vorziieliche Auswahl in Reisszeugen findet man in dem 
altbekannten Institut für Präcisions-Optik von 651 


Carl Buttendorff, Berlin N. 54, Weinbergsweg 5 
Reisszeuge: 


für Schüler zu Mk. ,—, 3—, 4-— bis 10,— Wat 
für Techniker „ „. 5 6,—, RN 10,—, 12,— we 
1%, 20,— bis 140,—. / 
In dem oben genannten Institut werden atısser- 
dem für jedes Auge die richtig passenden Gläser 
ausprobiert und grösste Sorgfalt auf den genauen 
Sitz der Brille oder des Pincenez verwendet. 
Jitustrierte Preislisten, sowie Schriftproben zur Selbs 
bestimmung der Sehschärfe kostenlos. 
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| Deuffche 


Wit den Beilagen: „Forſtliche Rundſchau“ und „Des Förfters Feierabende“. 
Jachblatt für Forfibeamte und Walöbefißer. 


Amtliches Organ des Brandverfiderungs-Dereins Preuhiſcher Forfibeamten, des Vereins Königlich Jreußiſcher 
Forfibeamien, des „Waldheil‘‘, Verein zur Lörderung der Intereffen deutfcher Forft- und Ingdbeamten und zur 
Anierflühung ihrer Hinterbliebenen, des Vereins der Jrivatforfibenmien Deutfchlands 
und des Forſtwaiſenvereins. 











Sr 








Herausgegeben unter Mitwirkung hervorragender Forſtmänner. 


Die „Deutſche Forſt⸗Zeitung“ erſcheiut wöchen tlich einmal. Pezugspreis: vierteljährlich 1,50 ME, 
vei allen Kaiſerl. — (eingetragen im die deutſche Poft- Beitungs - Preisliſte pro 1904 Seite 79); Direkt unter 
Etreifband durh die Erpebition: fur Deutfhland und Ofterreih 8 ME, für das übrige Ausland 3,50 mM. — Dir 
„Deutſche Forfi-Zeitung“ kann auch mit der „Deutichen Zäger-Beitung“ und beven Beilagen zufammen bezogen werden. 
und beträgt der Preis: a) bei den Kaiferl. Poitanftalten (eingetragen in die deutſche Poſt-Zeitungs⸗-⸗Preisliſte pro 101 
Eeite 81 unter der Bezeichnung: „Deutihe Jäger» Beitung* mit ber Beilage „Deutſche Yorit- Zeitung“) 3,50 ME, 
b) direkt durd die Erpedition für Deutfhland uud Bfterreih 3,00 ME, für das übrige Ausland 6,00 "Wir. 
Einzelne Nummern 25 Bf. — Snfertioudpreid: die dreigefpaltene Nonpareillezeile 20 Bf. 


Bei ohne Vorbehalt eingefandten Beiträgen nimmt die Redaktion das Ytcht redaktioueller Änderungen in Anſpruch. 

Manuflripte, für welche Honorar gefordert wird, wolle ınan mit dem Berner „gegen Honorar“ verichen. Beiträge, 

welde die Berfafjer auch anderen Beuigriften übergeben, werdet nicht houoriert. ie Honorare werden am Schlunje 
des Quartals auögezaglt. 


Jeder Nachdruck aus dem Inhalte dieſes Blattes wird nad dem Geſetze vom 19. Juni 1901 verfolat. 
Nr. 44. Nendamm, den 30. Oktober 1904. 19. Baud. 





Sur Befskung gelangenös Forſtdienſtſtellen in Preußen. 


(Beröffentliht gemäg MRin.Erl. von: 17. November 1901.) 


Sderförfierfiefle Kommufin im Regierungsbezirk Königsberg iſt vorausfichtlih zum 1. Januar 1905 
andermeit zu beſetzen. 
SeRIand: Fingen in Negierungäbezirt Osnabrück ift zum 1. Januar 1905 andermweit 


zu beſetzen. 
—— Dannenderg im Regierungsbezirk Lüneburg iſt zum 1. Januar 1905 anderweit 
zu bejegen. 


Förfierfiele Alsbyholz in der Oberförſterei Schleswig, Regierungsbezirk Schleswig, ift zum 
1. Dezember 1904 anderweit zu beſetzen. Bewerbungsgeſuche find an die Königliche 
Regierung zu Schleswig einzureichen. 


Derein für Privafforfibeamte Beutfchlands. 
Am Laufe des September 1905 foll eine | | 
Sörfterprüfung 
x Angehörige des Yrivatförſterſtandes, 
wet durch den obengenannten Berein, abgehalten werden. 


diefer Prüfung werden nur folde Privatforitbeamte zugelafjen, melde 
der de3 Bereins für Privatforftbeamte Deutſchlands Jind, eine 
3mäßige zweijährige Lehrzeit durchgemacht und danach ſchon mindeftenz 


/ 
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drei Jahre im praktiſchen Dienſte geſtanden haben. Ausnahmsweiſe können 
vom Vereinsvorſtande auch ſolche Privatforſtbeamte zur Prüfung zugelaſſen werden, 
welche keine ordnungsmäßige Lehrzeit nachzuweiſen vermögen, wenn ſie gute Zeugniſſe 
über eine mindeſtens fünfjährige praktiſche Tätigkeit vorlegen. 

Die Geſuche um Zulafiung zur Prüfung find ſpäteſtens bis zum 1. Januar 1905 
an den erften Vorjigenden des Bereind, Yorftmeifter Fride in Beutnig 
(Bez. Frankfurt, Oder), einzujenden. Dem Gefude find beizulegen: 1. der Geburts⸗ 
Ihein; 2. ein felbjtgefchriebener Lebenslauf; 3. da3 Lehrzeugni3; 4. Zeug: 
niſſe über die bisherigen praktiſchen Beſchäftigungen; 5. eine Schilderung 
des Revieres, auf dem der Anwärter zurzeit befhäftigt ift, mit be: 
jonderer Berüdjichtigung der forjtwirtfhaftlihen und jagdlidhen Verhältniſſe, 
jowie anderweitiger Vorkommniſſe, die auf den Betrieb der letten Sabre von 
Einfluß waren. — Diefer Arbeit muß die jchriftliche Verfiherung hinzugefügt fein, 
daß der Anwärter fie ſelbſt und ohne fremde Hilfe gemadt bat. 

über die Zulaſſung zur Prüfung entfheidet ber Borftand des 
Vereins. Die Mitteilung, ob die Anmeldung angenommen tft, und an welchem 
Drte und welden Tagen die Prüfung Itattfinden wird, ergeht bis zum 
1. März 1905. 

Nad) der Berjtändigung über die Zulaſſung hat der Anwärter fofort 20 Mark 
Prüfungsgebühr an die Geſchäftsſtelle des Vereins für Privatforftbeamte 
in Neudanm einzufhiden. Die Prüfung felbft dauert etwa fünf Tage. 
Unterkommen und Berpflegung während der Prüfung haben fich die Prüflinge jelbft 
zu beihaffen. Die Prüfung zerfällt in eine [chriftlihe und eine mündliche, 
die teild im Walde, teild im Zimmer abgehalten wird. Sowohl bei der fhriftlichen 
al3 bet der mündlichen Prüfung haben die Fragen unter angemefjener Beachtung der 
Hilfsfächer vorwiegend die praftiihe Richtung feitzuhalten und die Aufgaben 
eines Privatförjters, welcher unter ſachverſtändiger Leitung fteht, ind Auge zu 
rafen. — 

Gegenjtände der Prüfung find: 1. Waldbau, 2. Forftbenukung umd 
Wegebau, 3. Forſtſchutz, 4 Holzmeßktunde mit einigen Grundbegriffen der 
orfteinrihtung, 5. Vermeſſungskunde, forftliddes Rechnen, 6. Jagdkunde 
einfchlieglih Waffenkunde, 7. Geſetzes kunde (Forſt- und Jagdgeſetze, Geſetze über 
Unfall, Kranken-, Invalidenverſicherung, reich3gejegliche Beltimmungen über Seit 
nahme, Durchſuchung, Pfändung u. a.). | 

Der Prüfung werden feine beftimmten Lehrbücher zugrunde gelegt, 
da die Anforderungen in der Prüfung nach dem Maß derjenigen Stenntnifje ein: 
geridhtet werden jollen, welche ein berufsmäßig gebildeter und in der Praxis tüchtiger 
Förſter und Jäger zu befigen pflegt. Wünſcht ein Prüfling feine Kenntniſſe vor 
durch Selbitftudium noch zu vertiefen, fo kann er fi) dazu zwedmäßig des Ni 
dammer Lehrbudhes, des Weftermeierfchen Leitfadens für den Unterricht i 
gelernten Jäger und ähnlicher Bücher bedienen. 

Es wird noch bejonder3 darauf hingewieſen, daß auf gute Stenntnijje ı 
praftiiche Übung auf dem Gebiete de3 Jagdſchutzes in der Prüfung großer W 
gelegt werden wird. 
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Weitere Auskunft erteilen die Geſchäftsſtelle des Vereins für 
Privatforſtbeamte in Neudamm, mie auch die Mitglieder des Vereins— 
vorſtandes. 

Im Oktober 1904. 
Der engere Vorſtand des Vereins für Privatforſtbeamte Jeutſchlanda. 


Fricke, Graf von der Schulenburg, Eulefeld. 
Fürſtlich Hohenzollernſcher Freier Standesherr Freiherrl. Riedeſelſcher Forſtmeiſter 
Forſtmeiſter in Beutnitz. in Lieberoſe. in Lauterbach (Heſſen). 


Entwurf einer Prüfungsordnung 
für die Anmärter des Forſtſchutz- und techniſchen Hilfsdienſtes (Förſter) der 
Drivaten (Gemeinden, Stiftungen etc.) | 


8 1. 
Hörfterprüfungen, d. i. Prüfungen für An⸗ 
wärter de3 Forſtſchutz⸗ und techniſchen Hilfs- 
dienſtes (unteren Sorftdienftes) der Privaten 
(Gemeinden und Stiftungen 2c.), werden auf 
Beihlup des Vorſtandes des Vereins für 
Privatforſtbeamte Deutſchlands nad) Bedarf 
jährlich oder in längeren Zwifchenräumen für 
größere oder Kleinere Bezirke (Staaten, Brovinzen, 
Bezirkögruppen) Br 


Den Ort der Beifung beitimmt der Vor⸗ 
ftand des Vereins im Benehmen mit dem 
Vorſitzenden der betr. Bezirfögruppe. Für den 
Fall der Errichtung befonderer Privatforſt⸗ 


Tchulen werden diefe Prüfungen in erfter Linie | 


am Site folder Schulen abgehalten. 
8 3. 
Die Prüfungs-Ausſchüſſe beftehen aus drei 
foritlichen Mitgliedern: 
a) einem Angehörigen des Vereinsvoritandes 
als Obmann, 
b) einem Vertreter der betr. Bezirfögruppe und 
c) einem forjtlichen Sachverjtändigen der ein« 
Ichlägigen Landwirtichaftsfanmer oder einer 
ähnlichen Organijation der betr. Gegend. 
Wenn die einichlägige Landwirtjchaftsfammer 
oder die entiprecyende Örtliche Vertretung der 
Landwirtjchaft feinen forftlichen Sachverſtändigen 
beſitzt, ſowie im Behinderungsfalle eines der unter 
a bi? c genannten Ausſchußmitglieder, ſteht 
Boritand des Bereined dag Necht zu 
füre Erſatz ein anderes Bereinsmitgleh 
len. 
weiteres Mitglied des Prüfungsaus- 
3 kann ein Vertreter des Privatwald— 
Bed zugezogen werden. Bei Wahl dieſes 
treters find etwaige ſeitens der waldbefienden 


= 


beſitzes ift nicht verpflichtet, jelbit zu prüfen, 
wohl aber beredjtigt, die Bewertung der Ars: 
beiten mit zu beraten. 

Der Vorſtand ift außerdem auch mod 
berechtigt, einen Vertreter Des forjtlichen Lehr⸗ 
faches in den Prüfungsausfchuß zu wählen. 

5 4. 

Zur Prüfung find nur ſolche Unwärter zu-- 
zulaſſen, welche mindeſtens: 

1. a) eine ordnungsmäßige zweijãhrige Lehr⸗ 

zeit durchgemacht und 

b) alsdann ſchon drei Jahre im prak—⸗ 

tiſchen Dienſte geſtanden haben. 

2. Bei Anwärtern, welche eine Forftlehrlings- 
ſchule oder eine Ähnliche Anftalt beſucht 
gaben, genügt eine einjährige praftijche 

ehrzeit und ameijähriger praftifcher Dienft. 

3. Ausnahmsweife können vom Vereinsvor⸗ 
ftande auch ſolche PBrivatforjtbeamte zur 
Prüfung zugelaſſen werden, welche feine 
Dednungsmähige Lehrzeit nachzuweiſen 
vermögen, wenn fie Zeugnifjfe über eine 
mindeftens fünfjährige praftijche Zätigfeit 
vorlegen. 

. Außerdem müſſen die Anwärter Mit- 
glieder des Vereins für Privatforſtbeamte 
Deutſchlands ſein. | 

85. 

Die Mitglieder der Dräüfungsausfeüffe 
werden vom weiteren Vorſtande gewählt, gleich» 
zeitig bejtimmt dieſer je drei Erjabmänner, 
welche in der vom Vereinsvorſtande feitgejeßten 
Reihenfolge dann einzutreten haben, wenn eines 
der Mitglieder des betr. Ausfchuffes verhindert 
ift, an der Prüfung teilzunehmen. 

Wird jedod) ein Mitglied des Ausſchuſſes 
während der Prüfung jelbit durch Krankheit 
oder in anderer Weile an der Fortfeßung der 


insmitglieder geäußerten Wünfche zu be- | Prüfung verhindert, jo wird die Prüfung vor 


htinen, Der DBertreter des Privatwald- 


den übrigen Mitgliedern allein abgehalten. 
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Lebtere find aber auch berechtigt, jelbjtändig 
einen Erſatzmann hinzuzuwählen. 
86. 

Der Zeitpunkt der Prüfung und der Ein- 
reihung der Gefuhe um Bulafjung zur 
Prüfung wird vom Vorfibenden des Vereines 
im Einvernehmen mit den Obmännern der 
Prüfungsausſchüſſe beftimmt. 
findet der Negel nach im September Statt. 

Die beftimmten Zeiten werden mindejteng vier 
Monate vor Beginn der Prüfung im Vereins— 
prgane, jowie in ſonſt geeigneten forjtlichen, 
jagdlichen und Tages: Zeitungen bekannt gemacht. 
. 87. 

Die Geſuche um Zulaſſung zur Prüfung 
find ſpäteſtens zwölf Wochen vor deren Beginn 
an den VBorjigenden des Vereins einzureichen 
und zu belegen mit: 

1. einem Geburtsſchein, 

2. Angabe der Mitgliedsnummer, 

3. einem verfchlofjenen Zeugnis über außer: 
dienſtliches Verhalten, ausgeſtellt von 
feiten jenes Vorgeſetzten oder Dienftherrn, 
bei welchem der Gejuchfteller zur Zeit der 
Einreichung feines Geſuches im Dienft 
fteht. Wenn der Anwärter zur fraglichen 
geit in feinem dienſtlichen Verhältnis 
iteht, fo ift ein Seugnis der Gemeinde⸗ 
oder Bolizei-Behörde des Aufenthaltsortes 
über da3 Verhalten vorzulegen, 

. einem kurzgefaßten Lebenslauf, 

. den erforderlichen Nachweifen über den 
Gang der Ausbildung nebſt den etwaigen 
Lehr und Prüfungszeugniſſen, 

6. den Zengniſſen über die im 8 4 verlangte 

praftiiche Bejchäftigung, 

7. einer von dem Anwärter ſelbſt gefertigten 
kurzen Schilderuug eines Reviers, auf dem 
er praktiſch beichäftigt war, mit bejonderer 
Berückſichtigung der forftwirtichaftlichen 
und jagdlichen Verhältniſſe, ſowie ander— 
weitiger Vorkommniſſe, die auf den Betrieb 
der letzten Jahre von Einfluß waren. 

Dieſer Arbeit iſt von dem Vorgeſetzten 
oder Dienſtherrn die Beſtätigung beizu— 
fügen, daß ſie von dem Geſuchſteller ſelbſt 
und Den gegebenen Verhältniſſen ent— 
ſprechend angefertigt worden iſt. 


88. 

Der Vorſitzende des Vereins prüft die 
eingereichten Geſuche nebſt Beilagen, geneh— 
migt die Zulaſſung zur Prüfung und weiſt 
den Anwärter einem ſeinen Verhältniſſen ent— 
ſprechenden Prüfungsausſchuſſe zu. Wünſchen, 
welche die Anwärter in dieſer Richtung aus— 
geſprochen haben, ſoll tunlichſt Rechnung ge— 
tragen werden. 


— 





Die Prüfung | 


Berein für Privatforitbeamte Deutichlands. 


Die vorgelchriebene praftifche Dienftzeit kann 
auch nad) der Einreichung des Geſuches um Zu: 
lafjung zur Prüfung beendigt werden, muß aber 
jedenfall3 vor Beginn der Prüfung beenbet jein. 

Wenn HZiveifel über Die füllung der 
Bedingungen für die Zulafjung zur Prüfung 
entitehen, fo entjcheidet - der engere Vorftand. 

Wenn Jich weniger als ſechs geeignete Prüf: 
linge melden, jo findet der Regel nad) eine 
Prüfung nicht ftatt. 

Der Borligende gibt den Gefuchitellern 
Nachricht, ob eine Prüfung ftattfindet, und ob fie 
augelafien werden oder nicht; er beſtimmt Beit 
und Ort, wo fich die zugelaſſenen Prüflinge 
zur Prüfung einzufinden und vorzuftellen haben. 

Bei der Abweifung brauchen Gründe nidt 
angegeben zu werden. 

Bei der Berjtändigung über die Zulaſſung 
zur Prüfung find die zugelafjenen Anwärter 
aufzufordern, die Prüfungsgebühren, melde 
20 ME. betragen, ungejäumt an den Schap- 
meilter des Vereins für Privatforitbeamte 
Deutſchlands einzufenden. Cine Rüdzahlung 
der Gebühr findet ausnahmsweiſe auf Anfuchen 
nur dann ftatt, wenn dev Anwärter aus triftigen 
Gründen (3. B. nachgewieſene Krankheit) ver: 
hindert war, zur Prüfung zu erfcheinen. Die 
Rückzahlung der Gebühr wird auf Antrag des 
PBrüfungsausfchuffes vom Vorſitzenden des 
Vereins verfügt. 


8 9. 

Der Obmann des Prüfungsausfchuffes Hat 
al3bald die dem Vorfiteuden des Vereins zu 
iibergebenden Papiere der Prüflinge bei den 
übrigen Mitgliedern des Ausſchuſſes in Umlauf 
zu jeßen und dieſe rechtzeitig zur Prüfung ein: 
zuberufen, ebenfo bei Verhinderung eines Mit: 
gliedes für Einberufung eines Erfagmannes 
Sorge zu fragen. 

Am Bortage der Prüfung haben die Prüf: 
linge dem Obmann in geeigneter Weife Ihre 
Perſönlichkeit nachzuweiſen, die Quittung über 
die Prüfungsgebühr oder den Poſtſchein vor- 
zuzeigen und ſich den Mitgliedern des Prüfungs-⸗ 
ausſchuſſes vorzuſtellen. 

Der Obmann leitet die Prüfung, hat alles 
Geſchäftliche zu beſorgen, er beſtellt die Prüfungs⸗ 
räume, bereitet die Prüfungsakten vor, ſetzt im 
Einvernehmen mit den übrigen Mitgliedern des 
Ausſchuſſes die Verteilung der Fächer feſt, aus 
weichen jedes Mitglied des Ausfchuffes zupr ı 
hat. Die Feſtſtellung der Schriftlihen ° — 
gaben erfolgt auf Grund der von den einzı. 1ı 
Brüfern gemachten Borjchläge in gemei-'- r 
Beratung. | 

Bei allen Abjtimmungen, bei de 1 
Stimmengleichheit ergibt, entſcheidet die SH 
de3 Obmannes. 


— — — —2* warn — 8 “ 


- —⸗— 


— 


— —2— . 





& 10. 
Die Prüfung zerfällt in eine fohriftliche und 
mündliche, die teil$ im Wald, teil3 im Zimmer 
abgehalten wird. Sowohl bei der jchriftlichen 
al3 bei der mündlichen Prüfung Haben die 
Fragen unter angemefjener Beachtung der Hilfs⸗ 
fächer vorwiegend die praftifche Richtung feit- 
zubalten und die Aufgaben eines ſolchen Be— 
amten ind Auge zu fallen, welchen im wefent- 
lichen nur der Vollzug und die Überwachung 
der Betriebsgefchäfte unter Jachverjtändiger 
Leitung obliegt. 
Segenftände der Prüfung find: 
1. Waldbau nebft den Grundbegriffen der 
Standort3lehre, 
2. Foritbenugung einfchließlic) Wegebau, 
3. Forſtſchutz, 
4. Srumdbegriffe der Korfteinrichtung ein— 
fchließlich Holzmeßkunde, 
5. Soritmathemakit einſchließlich Vermefſungs⸗ 
unde, 
6. Jagdkunde einſchl. Waffenkunde, 
7. Kenutnis: 

a) der Geſetze über Unfallverſicherung, 
Kraukenverſicherung und Invaliden— 
verſicherung in dem Umfang, wie ſie 
für den Betriebsbeamten und kleinen 
Waldbeſitzer notwendig ſind; 

b) der reichsgeſetzlichen Beſtimmungen 
über vorläufige Feſtnahme, Beſchlag— 
nahme, Durchſuchung ꝛc.; 

c) der wichtigeren auf Forſt und Jagd 
fit) beziehenden Geſetze und Ber: 
ordnungen des Bundesitaates, in 
welchem der Prüfling bedienftet ift 
oder Anſtellung fucht (Forſtſtrafgeſetz, 
Wildjchadengejeg, Fort: und Jagd— 
polizei); 

d) die gebräuchlichen Beſtimmungen für 
die Forſtſchutzbeamten und Forſt—⸗ 
arbeiter; 

e) die Fähigkeit zum Gebrauch) der üblichen 
Forſtkarten und der Generalſtabskarten 
(Meptijchblätter,, fowie zur An— 
fertigung von einfachen Handzeic)- 
nungen für die im gewöhnlichen Forſt— 
betrieb vorkommenden Fälle (Auf: 
meſſung von Schlagflächen und Wege: 
linien uſw.). 

8 11. 
yuıftliche Prüfung dauert zwei Tage 
00, set ſich über fämtliche in 8 10 auf: 
Irten Gegenftände. Die Anfertigung der 
zeichnung iſt mit der Prüfung aus der 
thematif zu verbinden. 

ind mindejtens acht Aufgaben zu jtellen, 

met aus dem Waldbau. 
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Die für die Bearbeitung jeder einzelnen 
Aufgabe zu geftattende Zeit wird vom Prüfungs- 
ausſchuß feſtgeſetzt. 

Die vollſtändige Bewahrung des Geheim- 
nifjes über die Tragen wird dem Prüfungs: 
ausſchuß zur jtrengften Pflicht gemacht. 

Die Aufgaben find von den SPBrüflingen 
unter fortwährender ftrenger Aufficht eines 
AUusichußmitgliedes ohne jede Benutzung uns 
erlaubter Hilfsmittel zu bearbeiten. 

Jeder Prüfling hat die zum Schreiben und 
Zeichnen nötigen Hilfsmittel, außer Papier, 
mitzubringen. 

Bor Beginn der Prüfung find die Prüf- 
finge auf die Folgen aufmerffam zu machen, 
welche Die Entdedung des Gebrauches unerlaubter 
Hilfsmittel, fowie gegenfeitiger mündlicher oder . 
Ichriftlicher Mitteilung nach fich zieht. 

Nach Beendigung einer Arbeit iſt dieſe fofort 
dem Auffichtsführenben abauliefern. 

Kein Brüfling darf über die feſtgeſetzte Zeit 
hinaus arbeiten, nach Ablauf der Zeit find vom 
Aufjichtsführenden auch die nicht vollendeten 
Arbeiten einzuſammeln. 

Die fämtlichen zu den einzelnen Wrbeiten 
gehörigen Blätter müſſen bet ihrer Einlieferung 
Iinf3 oben mit dem Namen des Prüflings und 
der Angabe der Zahl der abgelieferten Bogen 
verjehen fein. Der Auffichtsführende ſetzt am 
Ende eined jeden in Empfang genommenen 
Bogen und am Schluß der Wrbeit feinen 
Namen bei, ordnet die Arbeiten nach der Reihen 
folge der Sitzplätze und übergibt ſie ſodann dem 
Obmann. 

Wird die Benutzung von Aufzeichnungen 
oder ſonſtigen verbotenen Hilfsmitteln oder 
fremde Beihilfe durch das aufſichtsführende 
Ausſchußmitglied zweifellos feſtgeſtellt, ſo iſt 
der betreffende Prüfling ſofort von weiterer 
Teilnahme an der Prüfung auszuſchließen. 
Stellt ſich erjt nachträglich bei Beurteilung der 
Arbeiten der begründete Verdacht heraus, daß 
ji) der Prüfling bei der Arbeit unerlaubter 
Hilfemittel bedient hat, fo tft ihm auf Beſchluß 
des Prüfinigsausfchuffes im betreffenden Fach 
die Note IV zu erteilen. Je nach der Schwere 
des Falles kann aber der betreffende Prüfling 
auch von der weiteren Prüfung ganz zurüd:» 
gewiejen werden. 


8 12. 


Der Obmann verteilt gemäß den getroffenen 
Bereinbarungen ($ 9) die jchriftlichen Arbeiten, 
deren Durchſicht alsbald zu beginnen und nad) 
Abſchluß der ſchriſtlichen Prüfung tunlichit bald 
zu beenden ift, zur Beurteilung. Jede Arbeit 
wird von den drei Mitgliedern des Prüfungs— 
ausſchuſſes bewertet. 
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Bei der Bewertung der fchriftlichen Ar- 
beiten iſt die erteilte Note nicht auf der Aus- 
arbeitung jelbft, jondern in einer von jedem 
Ausfchußmitglied zu führenden Lifte, in welcher 
neben dem Namen der Prüflinge die Art Der 
Probearbeit verzeichnet ift, borzumerfen. Des: 
gleichen ift in dieſer Lifte für jede Arbeit auch 
ein Urteil über Stil und Darftellungsgabe, fowie 
Reinheit der Arbeit einzutragen. 

Nach vollftändiger Beendigung der Be— 
wertungsarbeiten wird in einer Sigung die Note 
für jede Probearbeit, jowie für Stil feitgefeßt. 

Die Ergebniffe der fchriftlichen Prüfung 
find ſofort nad Feitjegung des Urteils in 
Mufter (Beilage M zu verzeichnen. 

8 13. 


Die Prüfung im Wald hat an der vom 
Obmann zu beitimmenden Srtlichkeit ftatt- 
zufinden und für alle Prüflinge, ſoweit fte die 
Zahl 16 nicht überjchreitet, nicht länger ala 
einen Tag zu dauern (durchjchnittliche Dauer der 
Waldprüfung für jeden Prüfling 30 Minuten). 

Die nähere Zeiteinteilung und die Grup: 
pierung der Prüflinge beftimmt der Obmann 
im Einvernehmen mit dem Prüfungsausſchufſe. 

Die Prüfung im Walde hat namentlich die 
Kenntnis der Forſtgewächſe, die Fähigkeit, 
Stulturarbeiten auszuführen, die Belanntichaft 
mit den Durch Naturereignifjfe, Tiere oder Pilze 
herborgerufenen Forftfchäden und deren Gegen- 
maßregeln, die Fertigkeit bei der Auszeichnung 
von Sieben, joweit fie in den Wirkungsfreis 
derartiger Beamten fallen, namentlich folche der 
Beitandespflege, Vertrautheit mit der Holzaus: 
nugung uſw., jowie Kenntnis Der Jagdtiere und 
deren Lebensweiſe, des Jagdbetriebes und 
Raubzeugfanges zu erforſchen. 

über das Ergebnis der mündlichen Prüfung 
im Wald haben die Prüfungsmitglieder im 
Walde ſelbſt ſchon für die einzelnen Prüflinge 
und Aufgaben Vormerkung zu machen. Als— 
bald nach Beendigung der Prüfung iſt aus 
den bei den einzelnen Aufgaben erzielten Ergeb» 
nijfen für jedes Fach (K 10), aus dem im 


Walde geprüft wurde, eine Note zu bilden, 


die ſodann in Mujter (Beilage I) einzutragen ift. 
8 14. 
Die mündliche Prüfung im Zimmer dauert 
in der Regel täglich ſechs Stunden. 
Die Prüflinge, von denen je zwei bis vier zu— 
fammen zur Prüfung vorgerufen werden, find 


. aus jeder der in 8 10 aufgeführten Gruppen zu 


prüfen. Es iſt nicht nötig, daß bei jenen 
Öruppen, die mehrere Gegenstände umfaſſen, 
aus jedem einzelnen Gegenſtand geprüft wird. 
Werden Fragen über mehrere Gegenstände einer 
Gruppe geitellt, jo wird gleichwohl nur eine 
Note für die betreffende Gruppe erteilt. 
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Die Prüfungsdauer hat für jeden eitzelnen 
Prüfling im Waldbau ungefähr zehn Minuten, 
für die übrigen fieben Fächer je ungefähr fieben 
Minuten zu betragen, jo daß fich die gejamte 
Prüfungsdauer für jeden Prüfling auf eine 
Stunde beläuft. Bei der Prüfung in den 
einzelnen Fächern kann je nach den Verhält⸗ 


niſſen von der oben reitgefeßten Prüfungsdauer. 


abgewichen werden. a3 Urteil über den 
Erfolg der mündlichen Prüfung ift immer fofort 
nah dem Abtreten der zugleid) worgerufenen 
Prüflinge für jede Gruppe ($ 10) bejonders 
feitzujegen und in Muſter (Beilagel) einzutragen. 


8 15. 


Für die Beurteilung aller Prüfungen find 
vier Noten in Anwendung zu bringen: 
I ſehr gut, 
I gut, 
III genügend, 
IV ungenügend. 


Bei der Bewertung der einzelnen ragen 
der fchriftlichen Prüfung und den Aufgaben der 
Waldprüfung, ſowie jedes Faches der mündlichen 
Prüfung find auch Zwiſchemoten zuläffig. 

Nach Beendiging der Prüfung werden in 
einer Schlußfigung für die einzelnen Gruppen 
(8 10) Gejamtnoten erteilt, die fih aus dem 
Durchichnitt der Einzelnoten (aus dem Schrift: 
lichen, Mündlichen und der Waldprüfung) be 
rechnen und in einer ganzen Note ausgedrüdt 
werden, welche in Muſter Beilage I ein: 
getragen ift. 

Bei der Feitfegung des Hauptergebnifjes 
der Prüfung iſt die Waldbaunote dreifach), Die 
Note für die in 8 10 unter Siffer 2 bi! 7 
aufgeführte Frage je Doppelt und die Note für 
das Startenlefen und Beichnen und den Stil je 
einfach zu rechnen, fo daß die Gefamtfunme 
der Noteneinheiten 17 beträgt. Aus der Summe 
der Einzelnoten ergibt fi) jodann für jeden 
Prüfling die Hauptnote, bei welcher Zwiſchen⸗ 
noten ausgeſchloſſen jind. 

Es ift zu erteilen: 


bei 17 bis 26 Noteneinheit die Hauptnote I 
u 


u 27 " 42 L/ „ 2 
„4. 5l „ „ „m 
über 51 „ „ „ WW 


Wenn für Waldbau die Note IV erteilt 
worden ilt, jo lautet das Gefamturteil rc 
dann auf ungenügend, wenn die Gefamtj e 
der Noteneinheiten 51 nicht überfteigt. 

Iſt ein Prüfling durch Krankheit wc. — 
hindert, jich der Prüfung vollftändig zum + 
zichen, fo entjcheidet der Brüfungsausfhuß, > 
und in welcher Weiſe die Prüfung ver > 
ftändigt werden kann. 





| 
| 
| 
| 
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Die Wiederholung der Prüfung ift Prüf | Berfonalien (Mufter I und III) 


lingen, die nicht beitanden haben oder eine 
beifere Note anftreben, nur einmal geitattet, 
und zwar unter den ganz gleichen Bedingungen 
wie dad eritemal. Es ijt demnach auch die 
Prüfungsgebühr noch einmal ganz zu entrichten. 
8 17. 
Für Prüflinge, welche Die Prüfung beftanden 
aben, wird ein Zeugnis nach anliegendem 
fter (Beilage II) ausgeitellt. Das Zeugnis 
ift unter Beidrud des Siegels des Vereins für 
Privatforftbeamte Deutfchlands von fämtlichen 
en des PBrüfungsausfchufjes zu unter: 
eichnen. 
’ Bei Aushändigung der Zeugniffe, welche im 
Prüfungsſaal durch den Obmann erfolgt, iſt 
der Betrag für den ftaatlichen Stempel oder 
für die Gebührenmarfe von den Prüflingen zu 
entrichten. 
Diejenigen Prüflinge, welche die Prüfung 
nicht beitanden oder nur teilweife abgelegt haben, 
erhalten einen einfachen fchriftlichen Beſcheid. 


8 18. 


Mit dem Zeugnis oder Beicheid werden 
den Deiflingen die Beilagen ihrer Gefuche mit 
Ausnahme der im 8 7 Biffer 3 und 4 er- 
wähnten Schriftitüde ausgehändigt. Diefe, 
fowie die von den Prüflingen gelieferten Probe: 
arbeiten werden von dem Obmann nebjt einer 
Bufammenftellung der Perſonalien nach Mujter I 
und dem Schluhprotofoll (Mufter III) dem 
Borfipenden des Vereins für Privatforit- 
beamte Deutſchlands überfendet, der das 


Muſter für Beilage I. 
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Protokoll und die BZufammenftellung der 
zu den 
Prüfungsaften zu nehmen und ftändig aufzu- 
bewahren hat. Auch die übrigen Schriftjtüde 
(PBrobearbeiten) find mindeſtens fünf Jahre 
lang aufzubewahren. 
8 19. 

Über den gefamten Prüfungsgang ift ein 
furzes Protokoll nad) anliegendem Mufter III 
aufzunehmen, das auch etwaige befondere 
Vorkommniſſe zu enthalten hat. Das Protofoll 
it von fämtlichen Mitgliedern des Prüfungs: 
ausſchuſſes zu unterzeichnen. 


8 20. | 


Bur Erledigung der erforderlichen Schreib 
arbeiten, ſowie auch teilweife zur Beforgung 
des Befchäftlihen, Tann der Obmann des 
Prüfungsausſchuſſes eine geeignete Berfünlichkeit 
gegen angemejjene Vergütung annchmen. Die 
Koften, jowie die Ausgaben für Porto, für 
Beichaffung des Papiers find vom Obmann 
in eine Zujammenftellung aufzunehmen und in 
der üblichen Weile zur BZahluug aus der 
Kaſſe des Vereins für Brivatforftbeamte 
Deutſchlands anmweifen zu laſſen. 

Die Mitglieder des Prüfungsausſchuſſes 
erhalten außer den Reiſekoſten und den üblichen 
Tagegeldern für jeden Tag der eigentlichen 
Prufungsdauer (Beginn der ſchriftlichen Prüfung 
bis zur Verteilung der Zeugniſſe) als beſondere 
Vergütung 10 ME. 

ie gefamten Koften werden aus der Kaſſe 
des Vereins für Privatforftbeante een 
lands beftritten, die PBrüfungsgebühren fließen 
ebenfall3 in die Vereinskaſſe. 


Infammenfellung der Jerfonalien amd des Prüfungsergebniſſes für die einzelnen Prüflinge. 


Der Prüflinge 
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u. zwar: a) im Schriftlichen; b) in der Waldprüfung; e) im Mundlichen 
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Mufter für Beilage II. 
Ä Jrüfungs: 3engnis. 
GT nnnnnseneeonuneennennnnnnnuneene AUS nnneeneesenessnnssnsnennnenenusnnenneneneenen geboren ant.......... {EN nn 
IM Mn nn . Kreis (RB. 20.) nn Bundesſtaat 
hat ſich in der geir vom .. nn Mh . BIS ._......... ten... 19 ........ 


der Tzöriterprüfung, welche vom Verein für Privatforſtbeamte Deutſchlands nach der von ihm am 
14. Auguſt 1904 feſtgeſetzten Prüfungsordnung abgehalten worden iſt, unterzogen und hierbei die 
Hauptnote....................... mit den umſtehend verzeichneten Eingelnoten erhalten. 


Der Präfungs⸗Ausſchuß. 


(L. S.) Messunennsuunnunsnsneatsunnmensanssnnunnuntnenenneennnenenänsennnnennennensnnennsen nnemsssnenennenn 


2 Ze ee zu 


Donmeetentnen en ee 0 


NB. Auf der Rüdfeite find die in 8 10 verzeichneten acht Fächer befonders aufzuführen. 
Notenfolge: I. fehr gut. 

I. gut. 

IH. genügend. 

IV. ungenügend. 


Mufter für Beilage II. 
Irotohell, 
aufgenommen am. .......... ten 19......... Beim Schluſſe der Prüfung für die 
Anwärter bes Forſtſchutzes und techniſchen Hilfsdienites. 
Der Prüfungsausſchuß hat beitanden aus: 


l. Herrn sunnnenenennennnnnnennnnneenennen nen nennnnnnnnnnn (Name, Dienftesftelung u. Wohnort) als Obmann. 
2. Herrn 
a Lnunenenseneensnssssnsnnnnscneernannnnsnennnannsnsnssnsnensentenennnnnnnisnananennnn neeeenntnnenennsennnnsnsnosensannonennnnnnessnsstennnenareresnnnnenanensnnnen tens 
4. Herrn... — ——— . als Vertreter des Waldbeſitzes. 
Beginn AM \nnnnnnneneeensennsenensenssnsnneenseunnnenstnnenssnsensensennsnnenssnsessnssnennnensaensnennennn 
der ſchriftlichen Prüfung 277055 
— ſchriftlichen Prüf J AM .nneeneeeennnnnsnnncsnsennnnnnnnnunnnnennensennunnnnnnnnnnnensannannunn nenn una sanseronnennnnannennene 
Beginn 1 Her münbliden Prüfung AM . 
Schluß im Zimmer am ....A. 
Beginn AM P 
der Prüfung im Wald JE nennen 
Schluß h Prüfung { A nn 
Teilgenommen baben.............. . Prüflinge. Hiervon haben erhalten bie Note I, 
nn DIE Note U, ......... die Note II, .............. die Note IV. 
— . Prüflinge ....... zurüdgetreten. 
Die Zeugnijfe mwurden außdgeftellt am........... EN neannennnenenennsnnennnunnnnnnnnnennnennnnnn ‚ erteilt am 
N onn.nnsensenenneenennseseneana 19.......... 
nennnusnnsnnennnsnnensnnenssnsnessennneneneeneneneen , DEN nn nnanneenensnannensanusneusnunsnnnnennennnnennenne 


Cenenenunee ee TE RE ET ae an em man an ne 


. .. ————24 


——— —— 





Die penfionsfähige Dienitzeit der Reichsbeamten ꝛc. 
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Die penfionsfähige Dienſtzeit der Meihsbsamien, fowis der 


‚preußifchen unmiltelbaren Staalsbeamten. 


(Meichöbeamtengefeg — R.B. G. — bon 31. 3. 1873 nebit Abänd., preuß. Zivilpenfionsgefeg — 
8. P. G. — vom 27. 3. 1872 nebſt Abänd.) 
Von H. Dutzmann, Rechnungsrat, Potsdam. 
(Aus der. „Monatsfchrift für Deutſche Beamte“ 1904 Heft 17 und 18). 


(Fortjeung.) 


Nach dem vorher Gefagten kann jemand 
Beamter jein, ohne den Dienjteid geleitet zu 
Inben, und umgekehrt, e8 Tann jemand bienit- 
eidlich verpflichtet fein, ohne Beamteneigenſchaft 
— im penjionsredtlihen Sinne — zu beſitzen. 

Wenn er aber Beaniter iſt und den Dienfteid 
neleiitet hat, nach) welchen Geſichtspunkten ift dann 
wine Dienjtzeit zu berechnen: | 

a) vom Rage der Vereidigung ab ohne Nüd- 

jicht auf Beginn und Dauer der Dienft- 
leiftung? oder 

b) nad) Maßgabe der Dienftleiftung*) ohne 

Rüdficdt auf die — nur für die Beſtimmung 
der Benmteneigenfchaft zu berwertende — 
eidliche Berpflihtung? 

Diefe Fragen find in den lekten Jahren 
wiederholt Gegenjtand reichsgerichtlicher nts 
ideidung geweſen: 

I. Urt. vom 12. 5. 1898 (Entf. Bd. 41 ©. 110), 
%. 4». 1.10.100( 47 „ 283), 
I. m: 6. 5.1902 ( . »„ 51 „ 290). 
Sin dem erjteren Urteil ift ausgeführt: 
„Rad 45 R. B. G. wird die Dienitzeit vom 
Tage der eidlichen Verpflichtung an gerechnet. 
Durd) die Vereidigung wird alfo das Dienft- 
verhältnis als Begründetangefehen. Wenn dieſes 
aber rechtlich zur Exiſtenz gelangt iſt, fo hat es 
auch einen dauernden Beitand. Es kann, ab⸗ 
gelehen bon dem alle des freiwilligen Aus— 
tritt8 des Beantten, nur nad) Maßgabe der 
Anitellungsbedingungen, wie dies bei Beanıten, 
die anf Probe oder unter den ausdrücklichen 

Vorbehalte des Widerrufs oder der Kündigung 

angejftellt find, der Fall ift, oder bei auf 

Lebenszeit angejtellten Beamten unter Beob— 

achtung der beftehenden Geſetzesvorſchriften, 

alfo inı Wege des Disziplinarberfahrens ober 
der Berjeßung in den Ruheſtand, aufgehoben 
werden. Der Beantte bleibt, folange nicht die 

Aufhebung in diefer Weife ftatt Banden bat, 

und zwar ohne Rückſicht darauf, ob er tat- 

fächlich feine Arbeitskraft dent Dienfte widntet 
oder nicht, dem durch die Anſtellung begrüns 
beten Semwaltberhältnijje des Reichs oder des 

Staates unterworfen. Bei dem Fortbeſtande 

bes Dienitverhältniffes muß aber auch, wenn 

nicht beiondere Ausnahnıen ftatuiert find, die 

Dienstzeit als fortlaufend angefehen werden.” 

Das Reichsgericht kommt infolgedefjen hier in 

reinjtinmmung mit den Borderrichtern zu dent 

luffe, daß den Kläger aud) diejenige Beit als 


=) Urlaub — eine zeitweife Entbindung von der Dienft- 
ung — ftürt den Lauf des Dienftverhältnifjes an ſich 
Fe Urlaubszeit rechnet daher ala penjiousfähige 
ſtzeit mir. (Dugınaun, Penfionswefen, 1903, ©. 94.) 
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penfionsfähige Dienftzeit nıitangerechnet werben 
müjfe, während welder er als Bauführer und 
Baumelfter bei Privatbahnen tätig gemeten tit, 
wogegen der Beklagte biefe Frage verneint wiljen 
mollte, „weil als Dienftzeit im Sinne des 8 46 
R. B. G. nur die Beit anzufehen fei, während 
deren der Beanıte feine Arbeitskraft dem Staate 
oder Reiche wirklich gewidmet habe, fo daß Die 
Beit der Beurlaybung zu einer Privatbeichäftigung 
bei der Berechnung der Dienftzeit außer Betracht 
bleiben miüfje.” | 
Die weſentlichen Ausführungen des gweiten 
Urteils find folgende: 
„Der Beklagte ift bei der von ihm aufgejtellten 
Berechnung der Dienftzeit des Klägers” (eines 
Königl. Kreisbauinfpeltors) „Telbit dabon aus⸗ 
gegangen. daß die Dienftzeit mit dem Tage 
er PVereidigung des Kläger als Bauführer 
für begonnen anzufehen ſei, und hat in der 
eriten Inſtanz feine Berteidigung darauf 
gegründet, daß bei der Berechnung der Dienit- 
zeit die Zeiträume vom 13. 5. bis 30. 9. 1858, 
bon: 3. 11. 1866 bis 9. 2. 1868 und vom 
1. 8. 1869 Bis 1. 3. 1870, von zuſamnien 
2 Jahren, 2 Monaten und 23 Tagen, während 
welcher Zeit der Kläger wegen Krankheit nicht 
dienitfähig geweien jei, und ferner Zeiträume 
bon etwa 11/a Jahren auß anderen Gründen 
nit in Anrechnung zu bringen feien, jo dat 
die Dienstzeit des Klägers nicht die Dauer 
bon 40 Jahren erreicht und Stläner daher Die 
höchſte Benfion bon %/so des Dienjteinkonmıens 
nicht erdient habe. In der zweiten Dans 
hat der Beklagte geltend gemacht: die Leiſtung 
des Dienfteided begründe ein Staatsdienit- 
verhältnis nicht, laſſe auch nicht ſchlechthin 
eine für die Penſionsberechnung. maßgebende 
Dienitzeit beginnen; Borausfegung hierfür fei 
vielmehr, day die Beeidigung auf Grund der 
Anftellung als Beaniter erfolgt fei, und dag 
auch nicht der Fall des S 5 des Benfions- 
geſetzes vom 27. 3. 1872 borliege; der Kläger 
jei aber als Bauführer nicht Beamter geweſen; 
denn die Bauführer und Baumeilter bätteı: 
erft, foweit ihre Ernennung auf Grund der 
Borichriften über die un und Prüfung 
für den Staatsdienft im Baufadhe von 
6. 7. 1886 und 15. 4. 1895 (Min. Bl. 1886 
©. 162, 1895 ©. 143) erfolgt fei, die Eigen 
ichaft als unnıittelbare Staatsbeamte erhalten; 
auch feien die Bauführer Bis zur feiten An— 
jtellung nur auf beſtimmte Zeit oder für ihrer 
Natur nad) vorübergehende Geſchäſte ans 
enommen worden, jo day cine zuſammen— 
5 Staatsdienſtzeit nicht babe entſtehen 
können, vielmehr immer nur Fälle vorgelegen 
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hätten, wie fie der 8 5 des Penfionsgejetes 
behandle. 

Das Berufungsgericht iſt dieſen Ein—⸗ 
wendungen entgegengetreten und im weiteren 
der Beurteilung des erſten Richters gefokgt, 
der die Dienſtzeit von dem Tage der Ver 
eidigung des Klägers, alfo vom 24. 2. 1855, 
an gerechnet und angenommen bat, daß auf 
diefelbe jedenfall die Zeit der Krankheit des 
Klägers anzurechnen fei, fo daß, aud) abgejehen 
von den geltend gemachten anderen Kürzungen, 
eine Dienjtzeit des Stläger von mehr als 
40 Jahren ſich ergebe. 

_ Der Berufungsrichter ift zwar barin dent 
Deflagten beigetreten, daß Nach ftaatsredht- 


lihen Begriffen die Leiftung de3 Dienfteides | 


allein nicht ſchon dem Beeidigten die Eigen- 
ſchaft eines Beamten verleihe. Doch hat er 
dieſen Umſtand für die gegenwärtige Beurteilung 
als unerheblich erachtet, weil nad den in 
den SS 1 und 13 des Penſionsgeſetzes ent- 
haltenen Spezialborfchriften für die Penfions- 
berechnung die Dienitzeit eines zur Zeit feiner 
Berfegung in den Ruheſtand ein umntittels 
bares StantSamt befleidenden Beamten, falls 
nit ein Eintritt in den Staatsdienſt vor der 
Bereidigung nachweisbar fei, nicht von dem 
Beitpunfte, in den der Beamte die Eigenfchaft 
eines Staat3beamten nad Staatsrechtlichen 
Begriffen erlangt Habe, fondern von dem 
Beitpunfte feiner Beeidigung zu rechnen fei. 
Solches jei, fo ift- ausgeführt, nicht nur aus 
dem Wortlaute des S 13 a. a. O., fondern 
auch aus dem Zwecke der darin enthaltenen 
Borichrift herzuleiten, welcher lettere dahin 
geht, jeden Zweifel, der im einzelnen alle 
über den Beitpunft der Anjtellung obtvalten 
könnte, für die Penſionsberechnung au befeitigen; 
bei einer anderen Auffaffung wuͤrde fich die 
im 8 13 Sat 2 geſchehene befondere Hervors 
hebung und getrennte Behandlung des Falles, 
in welchen ein vor der Vereidigung erfolgter 
Eintritt in den Dienft nachweisbar fei, nicht 
erklären lafjen; die Hervorhebung fönne nur 
die Bedeutung haben, daß im entgegengefetten 
gele wenn ein Eintritt in den Dienjt vor der 
Vereidigung, nicht nachweisbar fei, der Eintritt 
- in den Dienft al3 mit der Vereidigung doll» 
zogen gelten fol, ohne Rüdjicht darauf, od in 
dDiefem Beitpunfte das Dienftverhältnis des 
Bereidigten als Beamten tatfächlich begründet 
gewefen ſei oder nicht. Nach der weiteren An—⸗ 
nahme des Berufungsricdhters muß ſonach für 
die Berehnung der Penſion eines Beanıten 
der Beginn feines Beamtenverhältniffes auf 
den Zeitpunkt feiner Dereidigung feitgejtellt 
und demgemäß auch fein Dienjtverhältnis von 
diejem Beitpunfte ab, fofern nit das 
Penfionsgefet felbft Ausnahmen madt, als 
‚ein feiner Natur nach bauerndes angefehen 
‘werden, dad nur entweder durch freimilligen 
Austritt des Beamten aus dem Dienfte oder 
nad Maßgabe der AnitellungSbedingungen 
oder des Geſetzes aufgehoben werden Tann, 
das aber nicht dadurch unterbrochen wird, daß 
der Beamte zeitweije im Staatsdienfte nicht 
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tätig iſt. Sodann Hat der Berufungsrichter 
feitgeftellt, daß feiner der im Geſetze vots 
gejehenen Ausnahmefälle vorliege, und daß 
auch die Vorausſetzungen ded bon dem 
Beklagten jpeziel in bezug gemommıenen 
a bes Geſetzes nicht als vorhanden dargetan 
eien.... Ä 

Die Erwägungen des Berufungsrichters 
geben zu rechtlichen Bedenken feinen Anlaß.... 

Der 5 1 des Gefeges beftimmt, daß jeder 
unmittelbare Staatsbeante, der fein Dienft- 
einfonmen aus der Staatskaſſe bezieht, aus 
derſelben — unter feftgelegten Bedingungen 
— eine lebenslänglide Penſion erhält, und 
ber 8 13 verordnet: Die Dienjtzeit werde vom 
Tage ber Ableiftung des Dienjteides gerechnet; 
tönne jedoch ein Beamter nachweiſen, daß 
feine Bereidigung erſt nad dem Leitpuntte 
ſeines Cintritt8 in den Staatsdieuſt ftatt- 
efunden babe, fo ſei die Dienftzeit von 
Biefem Beitpunfte an zu rechnen. Voraus⸗ 
fegung für die Anwen ung des Geſetzes ijt 
Dana, daß es fih un die Penfionierung 
eines zurzeit ein unmittelbares GStaatsanıt 
befleidenden Beamten handelt, und wenn 
dies... . der Fall ift, fo wird, wie der 8 13 
als Regel hinjtellt, dte Dienftzeit bon Tage 
ber Ableiftung des Dienfteides, d. h. von der 
eiblihen Berpflihtung zum Staat3dienjte an 
gerechnet. Die lettere Borfchrift iſt eine 
poſitive Geſetzesbeſtimmung, die eine Erörterung 
und Seitftelung darüber, ob mit dent Zeit— 
punkte der VBereidigung der Beeidigte tatſächlich 
in den Staatsdienſt eingetreten, cin Staats— 
dienerverhältnis begründet worden iſt, oder 
eine jormeiie Anftellung des Beamten ſtatt⸗ 
gefunden Hat, ausſchließt. Solches ergibt fi), 
wie der SerufungSrichter mit Recht angenomnıen 
hat, aus dem Wortlaute des Geſetzes, ſowie 
au den Zwecke desjelben, der darauf 
gericie! ilt, es jole jedem Zweifel, der über 
en Zeitpunkt des EintrittS des Beamten in 
den Dienjt entjtchen könnte, vborgebeugt 
werden. Auch ſpricht für die fragliche Ans 
nahme die Beſtimmung des gieiten Satzes 
des 8 13, die ſich als eine Ausnahme⸗-Vor—⸗ 
ſchrift darſtellt, und welche den Nachweis des 
Zeitpunktes des Dienſteintritts nur dann 
erfordert, wenn der Beamte behauptet, daß 
ſeine Vereidigung erſt nach ſeinem Eintritte in 
den —— ſtattgefunden habe. Der 
Sinn des Geſetzes geht dahin, daß für die 
Penfionsberehnung das Dienjtverhältnic 
als durch die Bereidigung begründet anzujehen 
iit. In gleichen Sinne bat ſich das Reichs— 
ericht in den Urteile vom 12. Mai 1898 
„Entſcheidungen in Zivilſachen“, Band 4L, 
Seite 110, 112) auögeiproden .... 

Wenn nın aber für die Berechnung ti 
Benfion eines Beamten das Diemitverhältr 
als durd) die Bereidigung begründet anzuſeh 
fei, jo ift dem Berufunggridter auch daı 
beizutreten, daß der Lauf der Dienitze 
jolange das Dienftverhältnis nicht recht 
wirkſam aufgehoben, ein fortdauernder ift, uı 
daß eine Unterbrechung dedfelben nur in d 
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vom Geſetze vorgeſchriebenen Fällen eintritt. 
Keiner dieſer Fälle liegt hier vor. Es handelt 
ſich allein um Beitabichritte von zuſammen 
zwei Jahren, zwei Monaten und 23 Tagen, 
während welcher der Sfläger wegen Krank—⸗ 
heit nicht dienftfähig gewejen if. Daß aber 
Krankheit des Beaniten den Lauf der Dienft- 
zeit. hemmt, ift im ®ejege nicht ausgefprochen. 

Auch ber 8 5 des Benfiondgelches ſteht 
dem Beklagten nicht zur Seite. enn die 
Reviſion den Erwägungen des Berufungs- 
richter8 gegenüber geltend gemacht bat, die 
Annahme fei irrig, daß der Beweis, ber 
Kläger fei als Bauführer jedesmal nur für 
ein feiner Natur nach vorübergehendes Geſchäft 


Mitteilungen. 





— — — — — 
ö — — r —— —— nn ze 


1098 





— — — — — — — — — 


oder auf beſtimmte Zeit angenommen, nicht 
aus allgemeinen Vorſchriſten, deren Befolgung 
im einzelnen Falle nicht feſtſtehe, entnommen 
werden könne, ſondern für den ſpeziellen Fall 
geführt werden mäſſe, ſo kann die Richtigkeit 
dieſer Auffaſſung dahingeſtellt bleiben. Der 
Berufungsrichter hat zutreffend darauf bin- 
gemwiejen, daß der 85 a. a. DO. nur folde 
Beamte, die ausdrüdlich auf eine beſtimmte 
Zeit oder für ein jeiner Natur nad) vorüber- 
gehende Geſchäft angenommen feien, von 
den Unfpruche auf Penſion ausjchließe, daß 
aber der Beklagte nicht behauptet habe, daß 
dies auf den Kläger zutreffe.“ 

(Hortiegung folgt.) 


—Væ- 


Mitteilungen. 


— Einige Erfahrungen über 5chutz der 
Eihelfaaten gegen Häher und Mänſe. Hecht 
nrge Schädlinge der Eichelſaaten find unitreitig 
Häher und Mäufe. Jeder Forſtwirt, welcher Eichel⸗ 
fanten ausgeführt hat, wird die Schädigungen diejer 
Räuber zu feinem Ürger fchon ſchwer enıpfunden 
haben; denn haben dieje das Saatbeet mit den 
verlodenden Früchten entdedt, dann fällt ihnen, 
wenn nicht ausreichende Schugmittel angemendet 
werden, in verhältnismäßig kurzer Zeit nicht felten 
ber größte Teil der Ausfaat zur Beute. Um diefe 
gegen die Häher zu ſchützen, greift man zunächſt 
zur Flinte; aber jeder Forſtmann, welcher gegen 
Häherplage zu fänıpfen hatte, weiß, mie fchiver 
es gelingt, mit der Flinte allein dem Räuber 
wirfjanten Abbruch zu tun; denn bei feiner be- 
fannten Borfiht und Schlauheit verjteht er es, 
feine Genoffen mit kreiſchender Stimme vechtzeitig 
por der ihn drohenden Gefahr zu warnen, un 
troß Bededend der Saaten mit Dornen und 
Drahtgefleht wird der Schub der Saaten nod) 
häufig in Frage geſtellt. Schon vor längeren 
Dabren hatte ich eine Flache im Kampe mit 
Ficheln befät, die auch recht arg durch Häher zu 
leiden hatte. Nachdem ſich auch bier die Flinte 
als nicht genügend wirkſam erwieſen hatte, griff 
ch zum genge mittel3 Eifen. Sch Hatte in dem 
bon der Weberſchen Fabrik in Haynau gefertigten 
Ratteneifen Nr. 30 (zum Preife von 1 ME, jebt 
1,20 ME. pro Stüd) tatfählid eine gute Waffe 
gegen den Räuber in der Hand. Die Handhabung 
des Kleinen Eifens ergibt fich eigentlich ganz von 
delbft und bedarf wohl feiner befonderen Be: 
jorelDung. Man ſpießt einfach eine Eichel auf 
en Abzugsdorn, bettet das Eifen auf dent Saat: 
beet fo weit in die Erde, daß die Bügel loſe bededt 
find, und nur die Eichel hervorragt, und der Yang 
iſt fiher. Ein Befeitigen des Eiſens ift nicht er— 
forderlich, weil der Häher fich regelmäßig mit dem 
Kopf fängt und ſofort tot if. Auf diefe Weife 
babe idy in kurzer Zeit fämtliche Häher in der 
Umgebung des Kampes meggefangen. Hierbei 
iſt natürlich notwendig, daß die zu ſchützenden 
Saaten im Laufe des Tages zur Bedienung der 
Eiſen öfter beſucht werden. Ein anderes, bei 
Frühjahrsſaaten vielleicht bequemeres Schutz— 
mittel iſt das Anfeuchten der Eicheln vor der 
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Ausſaat mit Petroleum. Um die etwaige nach— 
teilige Wirkung desſelben auf die Keimfähigkeit der 
Eiheln zu erproben, erjtredte ich den Verſuch 
zunächſt nur auf einige Santrillen und ftellte 


hierbei feit, daß feine Eichel in der Keimung 


ausblieb. In dem darauf folgenden Jahre er- 
weiterte Ih den Verſuch auf eine größere Fläche, 
und auch hier war die Anwendung des Petroleums 
von Feiner nadhteiligen Wirkung auf die Keim⸗ 
fähigfeit der Eicheln. & nieiner Genug- 
tuung blieden die Saatflähen, welche mit 
den jo behandelten Eicheln belegt waren, bon 
Hähern und Mänfen verfchont, während die 
anderen durch Fraß zu leiden Hatten. Demnad) 
nuß. der ftarfe Petroleumgeſchmack dent Häber. 
fowie auch der Maus gänzlih zuwider fein. 
Seitdent wende ich ſtets, wenn ic) Eicheln aus⸗ 
zulegen habe, diejes Verfahren an, und die Saaten 
haben, ſolange die Eicheln nicht auflaufen, von 
der borerwähnten Plage nie zu leiden gehabt. 
Anders aber geftaltet ſich die Sache, ſobald der 
Keimling die Erde durchbricht; dann find es 
häufig die Mäufe allein, welche den Suaten noch 
enıpfindliden Schaden bereiten. Hier Hört der 
Schuß des Petroleums auf; denn der Keimungs— 
prozeß fprengt die äußere, mit Petroleum ber: 
mitterte Schale der Eichel, und der auflaufende 
Keimling dient als Wegmweijer, der Maus die 
Stelle zu zeigen, wo fie die in der Erde zurüd- 
ebliedenen Santenlappen findet, und da dieſe 
lager nur des Nachts ihren Frage nadjitellen, 
jo ijt ihnen ſchwer beizukommen, und die big 
dahin glüdlih geſchützte Saat wird haufig von 
ihnen noch vernichtet. Wiederholte in dieſem 
geübjahre angeftellte Verſuche, die Mäufe durch 
eiprengen der Beete mit Petroleum und Franzoſen⸗ 
öl don den auflaufenden Saaten fernzuhalten, 
hatten nur ganz vorübergehenden und bei Regen: 
wetter faunı auf eine Nacht Sich erſtreckenden Erfolg. 
Ebenso erfolglos war das Auslegen von vergiftetem 
Hafer. (Obgleich diefer auf einigen Plätzen etivas 
benagt war, wurde der Fraß an der Sant denaod) 


jede Nacht fortgejetzt, jo daß ich annehmen muß, 


daß das Gift in nit genügender Menge an— 
genommen wurde.) Hier half fein anderes Mittel 
als der Fang in der Falle, und wenn diefer mit 
etwas Intereſſe und Ausdauer betrieben wird, 





geeignetfte und billigite Falle hierzu iſt unftreitig 
die allbefannte jogenannte Stubdentenfallee Ein 
20 bis 25 cm Starkes, gejpaltenes und nötigenfalls 
auf der Spaltfläche etwas glattgehauenes, 40 bis 
45 cm langes Holzicheit oder aud) entjprechendeg, 
mit Steinen 20. bejchwertes Brettchen und ber 
aus bleifederdiden Zweigen geichnitten Stellung 
dienen hierbei als geeignete Yangapparate. ALS 
Stüßpunft der Stellung dient ein in die Erde 
eingelafjener platter Stein und als Köder Sped 
oder Walnupferne. Die Heritellung der Falle ift 
ut wenig oder gar Leinen Ausgaben verbunden. 
Auf diefe Weife ift es mir gelungen, die Saaten 
gegen Mäufefrag auch während der Keimung mit 
ẽrfolg zu fchüßen. 
Leben, Königl. Hegenteijter. 


En 


Die Beflenerung des 2Baldes. 


Gegen Thelen Borggreve 
zu Thema 2 der Eifenacher Forſtvereins⸗ 
Verfammlung 1904. 


„Nach welchen Grundſätzen foll bei der Be— 


ſteuerung des Waldes verfahren werden, und 
welche Erfahrungen liegen hierüber aus neuerer 
Zeit dor?“ 

Zu vorſtehendem Thema hatte der Referent, 
Herr Profeſſor Dr. Endres in Münden, die 
folgenden, bereit mit den Programm verteilten 
Zeitfäße aufgeftellt und in einem Referat) erörtert: 


I. 

Als grundfteuerpflichtiger Ertrag foll bei 
jenen Waldungen, welche in: jährliden Nachhalts— 
betrieb bemirtfchaftet werden oder bemirtichaftet 
werden könnten, der Waldreinertrag gelten, bei 
jenen Waldungen, weldde nur im ausſetzenden 
Betriebe genutt werden können, die Bodenrente. 

1. 

a) Das Einkonmmen aus außergewöhnlichen 
Waldnutungen fol dann fteuerfrei bleiben, 
wenn diejelben durch Naturereigniffe veranlagt 
worden find. 

b) Es ift mwünfcdhenswert, daß die Stoften 
für Neuaufforſtungen von bisher unbemaldeten 
Flächen don dent fteuerpflichtigen Einkommen des 
Aufforjtenden in Abzug gebracht werben. 

c) Die mit der Einkommienſteuer berfnüpften 
Borteile laffen fi) aud in der Forſtwirtſchaft 
nur dann erreihen, wenn die Steuer poft- 
numerando, d. h. don wirklich erzielten Einnahnten 
(Einlommen), erhoben wird. 

Das Eintommen aus Waldungen, melde 
int ausſetzenden Betriebe bewirtſchaftet werden, 
ſoll jedoch getrennt von dem übrigen Einkommen 
des Zenſiten beſteuert werden. 

III. 

Waldungen, welche nur int ausſetzenden Be—⸗ 
triebe bewirtſchaftet werden können, ſind zur 
Vermögensſteuer nur mit dem Bodenwerte her⸗ 
anzuziehen. 

Der Korreferent, ger Forſtmeiſter Beifing, 
und zwei folgende Redner hatten darauf einen 
Zeil der Bedenken, tvelche fid) dent Unterzeichneten 
zegen diefe Theſen aufgedrängt, geltend gemacht, 


ohne jedoch in konziſer Form Gegenthejen aufs 

äuftellen. Während die beiden noch in der Liſte 

angemeldeten Redner ſprachen, Tonzipierte der 

Unterzeichnete, — da er auch noch weitere, bis 

dahin nicht erörterte Bedenken, insbejondere be- 

züglid der durch die Leitſätze befürmorteten 
weitgehenden Doppelbeſteuerung, der einbezogenen 
indirekten Aufforftungs- Prämien 2c. hegte und es 
für bejjer hielt, dem Poſitiven auch etwas 

Poſitives gegenüberzuftellen, — die folgenden 

Gegenthejen und ging bei reſp. fofort. nad) 

Scluk ber Rede ded zweiten eingetregenen 

Redners an den Präſidententiſch, um ſich zum 

Wort zu melden; während etwa gleichzeitig der 

Herr Präfident, ohne vorher zu fragen, od noch 

jemand da8 Wort wünſchte, die Diskuſſion ſchloß 

und dent Referenten dag Schlußwort erteilte. 

Hiernach blieb dent Unterzeichneten nichts 
übrig als die Bitte, die Berfanmlung möge 
unter diefen Umſtänden auf feine Begründung 
verzichten, aber die einfache Verleſung feiner 
Gegenthejen entgegennehmen, iwa8 vom Herrn 
Präfidenten bereitwilligit zugeftanden wurde und 
dann aud) erfolgte, ohne daß jedoch über diejelben 
— wie aber aud über die Leitfäe des Herrn 
Referenten — eine Beſchlußfaſſung veranlaßt 
wurde. 

Der Unterzeichnete hält e8 für nüßlich, daß 
jeine Gegenthejen, die jelbit von den Unmefenden 
bei und nah der einmaligen Berlefung nicht 
füglid) geprüft werden Tonnten, ebenfowohl wie 
die duch die Programme verbreiteten Leitfäge 
des Herrn Referenten in weiteren Kreiſen wenigftens 
befannt werden. Diejelben find, da die be- 
itchenden Grundfäße der Steuerberanlagung in 
den einzelnen deutichen Staaten jehr verichieden 
und die Steuergefege zum Teil vorläufig ab: 
gefchlofien, zum Teil in der WUbänderung reip. 
noch in Werden begriffen find, rein theoretiſch, 
de lege ferenda zu verſtehen und lauten: 

I. Als Grundfteuerpflichtiger Ertrag follte, da 
bzw. wo no außerdem Einkommen⸗- und 
Bermögengftener erhoben wird, auch für 
Waldungen nur diejenige Rente gelten, 
melche der nadte Boden bei der am rät- 
lichiten erjcheinenden Bewirtfchaftung (Holz: 
zucht, Weide, Wieje, Aderbau, Streitbezug 2c.) 
örtlid auf dem betreffenden Boden im 
Mittel gewährt. 

1. als Eintommenäfteuerpfliägtiger Ertrag iſt 
auch für Waldungen der Neinertrag bon 
Boden und Holzbeitand zu beiteuern, wie 
jeder andere Neinertrag, mithin 
a)bei Nacdhhalt3=» Betrieben der bisher be- 

zogene nachhaltige Waldreinertrag, 

b)bei ausſetzenden Betrieben — gewiſſer— 

maßen poſtnumerando — der Durchſchnit: 
der in den letzten p-Jahren wirklich »* 
zielten NReineinnahmen. 

III. Zur Vermögensſteuer (Erſatzſteuer) iſt, 
Grundſteuer beſteht, von Waldung 
nur noch der beſtmöglich eingeſchätzte 
weilige Verkaufswert des aufſtehen 
Holzvorrats heranzuziehen. 

Wiesbaden, im September 1904. 

gez Borggret 





—— 
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— Pie Gefährdung der dentſchen Sol;- 
indufirie durd die Waſſernot. Der Waller: 
mangel auf allen denjenigen Flußläufen, welche 
die deutfche Holzinduftrie als Zufuhrmege für den 
Rohſtoff aus Rußland und Baligien gebraudıt, 
beginnt immer bedrohlicddere Fornien anzunehmen. 
Das Flußbett der Hauptſtröme Rußlands iſt 
vollſtändig ausgetrocknet. Beſonders die Flüſſe 
Bug, Wieprz, Horyn, Narew, welche für den 
Holztransport weſentlich in Betracht kommen, ſind 
verſiegt. Gerade dieſe Flüſſe enthalten aber 
große Mengen von Holzflößen, welche infolge 
des Waſſermangels nicht ſchwimmen können. Da 
nun die deutſche Holzinduſtrie die Situation bei 
Beginn des Krieges zwiſchen Rußland und 
Japan, ſowie die durch die mißlichen Srebit- 
verhältniſſe in Rußland bedingten Schwierigkeiten 
bei den dortigen Holzproduzenten zu beſonders 
umfangreichen Einfäufen von Rohmaterial aus⸗ 
genügt hatte, find jetzt die Rundholzmengen, 
welche am Herkunftsorte infolge Waſſermangels 
zurückbleiben, recht beträchtlich. Ihr Wert wird 
in eingeweihten Kreiſen auf gegen 2000000 Mt. 
geſchätzt. Ein Teil der oſtdeutſchen Schneidentühlen- 
induſtrie iſt umſo ſchlimmer daran, als die be— 
deutenden Mengen von Rohſtoff, mit denen ſie 
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Berichte. 


62. Generalverſammlung des „Schleſiſchen 
Horfivereins‘*. 
Beridterftatter: Berthold Leſſenthin. 
ESchluß.) 
Militſch, den 6. Juli. 
Forſtmeiſter Richtſteig-Kamenz beſpricht die 
Verhaͤltniſſe der kleineren, am meiſten der Hilfe 
bedürftigen Forſten, welche ſich nicht unter die 
Kontrolle der Landſchaft ſtellen wollen, und die 
Notwendigkeit eines für die Fideikommiſſe obli— 
gatoriſchen Betriebsplanes. Er ſchlägt vor, zur 
Weiterberatung der wichtigen Frage eine beſondere 
Kommiſſion zu wählen, ein Vorſchlag, der von 
Oberförſter Märker-Kohlfurt unterſtützt wird. 
Auch Generallandſchaftsrepräſentant Graf 
v. d. Recke-Volmerſtein hält die Beftimmungen 
über obligatorische Waldpflege bei der Neu: 
ordnung der gejeglichen Fideikommißbeſtimmungen 
für erforderlid. Die Berjanımlung befchließt die 
Einfegung einer Kommiſſion und wählt in diefe 
die Herren von Saliich » Poftel, Foritrat Cufig, 
Forſtmeiſter Fride, Oberförfter Märker, Forſtmeiſter 
Richtſteig und Freiherr v. Durant. Es wird ferner 
beſchloſſen, eine Reſolution an die Staatsregierung 
zu richten, in welcher die — geordnete 
S—-atsaufſicht über die Waldbeſtände der Fidei— 
mißbeſitze und eine Herabminderung der 
nipelgebühren bei der Bildung von Fidei— 
miffen erbeten wird. — 
er da8 Thema: „Beſprechung der 
...fion in die Bofteler Forſten“ berichtet 
erungs⸗ und Forſtrat Barganico- Breslau. 
Beſonders eingehend erörtert Redner das 
.eler Durchforjtungsperfahren, er fdildert 
—Weſen und Vorteile, nachdem er einleitend 
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rechnete, au8bleiben, und der Betrieb der einzelnen 


Etabliſſements weſentlich eingejchränft werden 
muß. Diefe Tatjache ift umfo unangenehnier, 
als gerade in der nächſten Zeit infolge der aller- 
wärts jtarken Bautätigkeit der Bedarf ein fehr 
ftarfer zu werden verſpricht und viele Etabliffenents, 
welche ungedeckt größere Abſchlüſſe vollzogen 
haben, genötigt fein werden, zu teureren Preiſen 
Dedung zu fuhen. Einige Etablijjenient3, welche 
befonders dringende Berträge abgeſchloſſen haben, 
jahen fi, unt ihren Verpflichtungen nachaufonınen, 
bereit gezwungen, in Pinsk (Rußland) Schneide- 
mühlen zu pachten und auf ihnen ihre Vorräte 
— es handelt ſich zumeift um Runderlen für die 
Möbelinduftrier — zu verarbeiten, um dann das 
fertige Erzeugnis mit der Eiſenbahn nad) Deutid)- 
land zu verſenden. Die hierdurch nötigen, um 
etwa 300 %/, höheren Verzollungskoſten iluftrieren 
deutli den Notſtand der Holzinduſtrie. Das 
Erjuchen der Holzindujftrie an die Staatsregierung, 
in Erkenntnis und Würdigung aller diejer 
Schmierigfeiten den Betricb des Bromberger 
Hafens zwecks Aufnahme verſpätet eingehender 
Holztransporte bis zum Beginn des Eisganges 
auf der Weichſel aufrecht zu erhalten, iſt bereits 
genehmigt worden. 


— 


den Empfindungen Ausdruck gegeben, welche die 
Belihtigung der Poſteler Forſten geitern bei den 
Bejuchern herporgerufen. Die Berfanmtlung ftehe 
nod) ganz unter den: Cindrud der Waldbilder, 
die ihr gejtern in reicher Abmwedjjelung vor Augen 
geführt worden, die ihr zu einer ſchier ums» 
erfhöpfliden Duelle neuer Unregungen für ihre 
forjtlichen Beitrebungen geworden feien, die nid)t 
minder aber durch ihre landſchaftlichen Reize aller 
Herz und Genüt ergriffen habe. liberal konnte 
ntan eine bis ind einzelne eindringende väterliche 
Jurſor e des Wirtſchafters erkennen, der bei aller 

iebe Fr feine Pfleglinge doch ein ſtrenges 
Regiment zu führen weiß, wo es gilt, Untugenden 
und Auswüchſe auszurotten. Hierzu komme die 
freundlie Führung und die unermüdlichen Er- 
läuterwigen und Erklärungen auf den: Erfurfions- 
weg jelber. Bei aller Anerkennung des Poſteler 
Berfahrens glaubt der Berichteritatter, daß dieſes 
nur durchgeführt werden könne, wenn der Leiter 
die Arbeiten big aufs einzelne eingehend über 
wacht. In unfadhgemäßen Händen wirde ein 
ſolcher Betrieb der Wirtihaft ſchwexe Wunden 
Ihlagen. Er glaubt daher, daß die Übertragung 
eines fo arbeitsintenfinen Betriebes wie in gofter 
auf andere Gebiete ohne eine zuverläjlige Garantie 
für zweckmäßige und fachlide Ausführung nicht 
durchführbar ſei. Schließlich würdigt Forſtrat 
Carganico den Rittergutsbeſitzer v. Saliſch als 
„unſeren“ Forſtäſthetiker. In ſeiner „ryorits 
äſthetik“ ſagt v. Saliſch an einer Stelle: „Es iſt 
das Glückliche bein Genuß des Schönen, daß man, 
dieſem Genuß ſich hingebend und die Freude 
des Beſitzes teilend, ſich gewiſſermaßen ſelbſt als 
Mitbeſitzer fühlt.“ — Die hochherzige Geſinnung, 
von der dieſe Worte zeugen, gern ſeine Mit— 
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menfhen an den Freuden des eigenen Beſitzes 
teilnehmen zu lafien, habe ihre Betätigung aud) 
geitern gefunden in vielen zarten Aufmerkjamleiten 
und der freundlichen Urt, wie den PBereinsgenofjen 
die Pforten des Waldes geöffnet worden. Redner 
bringt den Danf dafür zum Ausdruck mit dem 
Wunſch, daß der Poſteler Wald unter der 
ihöpferiichen Leitung feines Beſitzers auch fernerbin 
‚die Quelle fruchtbringender Belehrung für Willen 
Ihaft und Praris bleiden möge zum Stolze de3 
Beliters und der Seinigen, zur freude feiner 
Mitmenſchen und zun Segen für unjer deutiches 
Baterland. 

Nittergutsbefiger vd. Saliſch fpricht jeinen 
Dank aus für die liebenswürdige und gütige 
Kritik des Berichterftatters. Forſtmeiſter Fricke 
glaubt, daß das Poſteler Durchforſtungsverfahren 
überall da, wo ähnliche Boden- und Beitands- 
verhältniffe vorhanden find, wie in Poitel, durdh- 
führbar und empfehlenswert jei. 

Der Borfigende, Oberforjtmeifter Hellmwig 
gibt der Anfit der Berfamntlung dahin Ausdrud, 
daß die geitrige die beite, intereifanteite und bor- 
züglichſt vorbereitete Erfurfion des „Schlefiichen 
Forſtvereins“ geweſen jei, und ſpricht dafür noch. 
mals int Namen de3 Vereins feinen Dank aus. 

Über das Thenta: „Erörterung der 
Frage, ob und unter mwelden Berhält- 
nifien die Niederwaldwirtfhaft im 
Bereinsgebiete noh an Platze oder 
durch Übergang in eine andere Betriebs— 
art zu derbefjern ift,” berichtet Forſtmeiſter 
Richtſteig-Camenz. Auf Grund feiner er- 
Ihöpfenden Behandlung der Trage kommt er zu 
dem Ergebnis, day die Umwandlung der Nieder- 
waldmwirtfchaft geboten und für größere Ber- 
waltungen in forjttechniicher und wirtichaftlicher 
Beziehung ohne weitered auch durchführbar fei. 
Für die Heinen und Heinjten Privatwaldungen 
jei die zu erörternde Tyrage in der Theorie leichter 
zu behandeln als in der Praxis, wo derfelben 
leicht finanzielle Bedenken entgegenitehen können. 
In vielen derartigen Fällen werde daher Die 
Niederwaldwirtſchaft jür Pre Na eit beitehen 
bleiden dürfen. Vom forftwirtihaftlidhen 
Standpunft aus aber werde man aud) den 
Heinen Waldbefigern entpfehlen müſſen, die 
jeweilig vorliegenden Berhältnifie einer forgjältigen 
Prüfung zu unterziehen, wobei Standort und 
Beſitzverhältniſſe in erjter Linie in Zrage fonmmen 
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werden. Im allgemeinen werde hierbei Speziali⸗ 
ſieren und nicht Generaliſieren die Loſung ſein. 
Nicht eine gleichmäßige Schablone, nicht ein plötz⸗ 
licher und unvermittelter —J ſondern all⸗ 
mähliche Überführung, forgfältige Berückſichtigung 
de3 Standorts, des Beſtandes und der Belig- 
verhältniffe werde gerade auch hier zum Heil 
und Segen Som Waldes anı Plate fein. — 


Das legte Thema: „Welche Änderungen 
des Jagdſchongeſetzes erfcheinen als 
münihenswert?” behandelt  SOberförfter 


Märler-Kohlfurt. Nahdem das neuc Jagd—⸗ 
Ihongefeß in den gejeßgebenden Körperſchaften 
bereit3 verabſchiedet worden ilt, wird fich die 
dee e dahin zu ändern haben, wie ſich die 
orſtleute mit den Beſtimmungen des neuen 
Geſetzes abzufinden haben. Als einen weſent⸗ 
lichen Vorzug des neuen Geſetzes bezeichnet 
Redner die Tatſache, daß darin die Frage, 
welche Tiere jagdbar find, Mar beant⸗ 
wortet und dadurch entgegen den bisher in 
den einzelnen Provinzen abe beſtehenden 
Verſchiedenheiten eine Rechtsein heit geſchaffen 
werden. Redner vergleicht die Schonzeiten des 
Geſetzes voni 26. Februar 1870 mit den vom 
Landtag im Juni 1904 beſchloſſenen Wildſchon⸗ 
zeiten. Der Vergleich fällt int weſentlichen zu» 
gunſten des neuen Gefetes aus. Redner wünidt 
nur u. a., daß den Störchen der geſetzliche Schuß 
entzogen werden folle, und betont, daß durd) das 
neue Wildfchongeje in den Beſtimmungen über 
Berhütung und Erſatz don Wildſchaden nichts 
geändert worden ſei. Im allgemeinen könne 
man vom jagdlichen Standpunkte mit dem neuen 
Geſetz zufrieden ſein. — Als älteſtes Mitglied 
ſpricht Generallandſchaftspräſident Graf von der 
Recke-Volmerſtein am Schluß der Verhand⸗ 
lungen dem Präfidenten und den Berichterjtatternt 
den Dank der Berfammlung aus. — Die Stadt 
Militſch Hatte alles aufgeboten, um den Gäſten 
bon der grünen Farbe den Aufenthalt in ihren 
gaſtlichen Mauern jo angenehm al3 möglich zu 
maden. Sie befundete dies durch den feitlichen 
Schmuck ihrer Straßen und Häufer, bei dent von 
ihr anı Empfangsabend gebotenen Begrüßungs- 
ihoppen, bei den am Abend des eriten Ber- 
ſammlungstages veranitalteten Gartenkonzert 
und dor allenı auch durch die bei dem Mangel 
einer jolden Anzahl von SHotelmohnungen in 
reichſten Maße gewährten Privatquartiere. 
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— Die Quelle Bei der gewinußringenden De- 
(häftigung eines Beamten (E. St. G. v. 24.6. 91, 
$ 15) it ftet3 da8 im Zeitpunkte der Beranlagung 
vder zu Beginn des Steuerjahres bekleidete 
Amt, db. h. daS beſtimmte, dent Beantten 
übertragene Anıt. Konimt im Yaufe des Steuer: 
“ jahres das Anıt oder das Kommiſſorinm und 
hiermit die Einfonimenquelle in Wegfail, jo kann 
unter den Borausjetzungen des 8 58 a. O. Steuer- 
Ermäßigung oder =Wefreiung verlangt erden. 
Das Beitehen einer Quelle läßt ſich nicht auf 
Grund bloger Möglichkeit oder Wahrjcheinlichkeit, 


jondert nur al Sichere Tatſache 
(lic. VI. Sen. O. V. G. v. 10. 1. 190 


fa 


— Meamteneigeufhaft. Die Ausleyu.., 
$ 2 der Verordnung dom 23. Septentber 1 
begegnet, was die Schlußmworte „dagegen 1. 
diejenigen, welche nur als außerordentliche 
bilfen vorübergehend im öÖffentlihen Die 
beichäftigt werden“ angeht, fortgejett Miß 
ftändniljen, deren Wejeitigung int dringen 
Intereſſe der Beteiligten liegt. Wie der Mori 


feititellen. 
1.) 
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hof in B Entſcheidungen ausgeſprochen 
hat, beziehen ſich jene Worte überhaupt nicht 
auf wirkliche Staatsdiener. Sie ſollen nur Bor- 
ſorge treffen, daß außerordentliche und einſtweilig 
im Staatsdienſte, bzw. im Dienſte der anderweit 
in 8 2 bezeichneten Behörden beſchäftigte Perſonen 
nicht lediglid un dieſes Grundes willen wie 
Staatsdiener behandelt werden. Nicht aber wollen 
fie die dauernde Beichäftigung jolcher Bebteniteten, 
die nit Beamte find, dergeftalt in einen Gegen- 
jag zu der vorübergehenden Tätigkeit je 
Perſonen briugen, daß die erjtere (d. h. die 
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dauernde Tätigkeit) geeignet jein jolle, die Beamten⸗ 
eigenjchaft zu begründen. (Urt. O. V. G. II. Sen. 
b. 22.5. 1903.) (Aus den: preuß. Verwaltungs⸗ 
blatt, Berlin, C. Heynıann 1903, Nr. 51.) 


a 


— Pas einzige Rechtsmittel, das einem 
nachgeordneten Beantten gegenüber Weiſungen 


ſeines Dienſtvorgeſetzten offen jteht, ift die Ber 


ſchwerde an die höhere Auflichtsinitang, nicht das 
Berwaltungsftreit » Berfahren. (Ur. DO. 3. ©. 
v. 20. 2. 1903.) 


— TRITT — 


Berfchiedenes. 


— Holzexport nah Südafrika. Der erite 
Dampfer der Schwedifchen Süd⸗Afrika⸗Linie, der 
joeben in England fpeziell für den Holziransport 
nah Süd-Afrita gebaut worden ift, langte am 
16. Oftober in Gotenburg an, um dort und in 
Norrland für feine erfte Reife nad den füd- 
afrifanifhen Häfen Holz einzuladen. Dies iſt 
der erite Verſuch einer fchwebiichen Frachtfahrt 
nah Süd-Afrike. 

le 

— Die Forfiakademie Tharandt hat durch 
Berordnung des Königl. Finanzminifteriums eine 
neue Berfafjung erhalten, die an Stelle der 
bisherigen Leitung dur einen Direktor die 

übrung der Gefchäfte durch einen vom Lehr 
örper zu wählenden Rektor feßt. Eine weitere 
Reihe neuer ‚Beitimmungen joll einer freieren 
Betätigung wiffenidaftlichen Lebens an der bes 
rühmten forſtlichen Hochſchule den Weg bahnen. 


a 


— Bon der Horfiahademie Sannöv.- Münden, 
In den legten Jahren Hat jedes Semeſter einen 
Zuwachs an Studierenden bei der biefigen Forſt⸗ 
afademie gebracht. Für das Winterfemeiter 1904/5 
find jegt Ichon 65 Forſtakademiker immatrikuliert, 
zwei mehr al8 im Sommerbalbjahre. Davon 
entfalen 40 auf Preußen, 17 auf die anderen 
deutichen Bundesstaaten und act auf das Aus- 
land. Rußland ftellt zurzeit nur ganz wenig 
Studierende. 

* 


— Sberförſterei Hollweg. Um das An— 
denken des Oberforſtmeiſters Hollweg, welcher 
eine fange Zeit ſeiner amtlichen Taätigkeit der 
Forftverwaltung im Regierungsbezirt Bromberg 
mit großem Erfolge gewidmet hat, lebendig zu 
erhalten, ift auf Anordnung des Miniſters für 
Landwirtſchaft, Domänen und orten der im 
Rermpberger Bezirk neugebildeten Oberförfterei 

“me Ser Name Hollweg beigelegt worden. 


«fe 


 .Mider Aarktbericht. DBerfin, den 
„der 1904. Rehböcke 0,30 bis 0,70, Rot⸗ 
) 6i8 0,50, Dammild 0,22 Bis 0,55, 
wild 0,25 bis 0,40 ME pro Pfund, 
50 bis 2,90, Kaninchen 0,40 bis 0,60, 


Stodenten 1,00 bis 1,50, Krickenten 0,40 big 
0,60, Rebhühner 0,30 bis 1,25, Faſanenhähne 1,00 
bis 2,25, Faſanenhennen 1,00 bis 2,00, Wald: 


Ichnepfen 2,00 bis 3,00, Bekaſſinen 0,25 bis 0,50, 


Serammetspögel 0,15 bis 0,23 ME. pro Stüd. 
rn 


Perſonal⸗Nachrichten 
und Verwaltungs⸗Aenderungen. 


Königreich Preußen. 
A. Staats⸗Forſtverwaltung. 


Roth, Forſtaſſeſſor zu Weteritz. ift bei feinem Ausſcheiden 
aus dem Staatsdienſte ber Charakter als Oberförſter 
verliehen worden. 


Rorchardt, Hil Bjäger in der Oberförfterei Neukrakow, ift 
nad der Oberförfterei Borntuchen, Regbz. Köslin, vom 
15. Rovember b. Is. ab verfert. I 

Auhrmaun, Tyoritauficher, z. Bt._ beurlaubt, wird vom 
1. November d. 38. ab in der Oberförfteret Doberfhüg, 
Regbz. Merjeburg, beihäftigt. 

Kreis, Waldwärter a. D. zu Wanhöden, Oberförfterei 
Bederkeſa, Regbz. Stade, it das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen verliehen worden. 

Aũhne, Hüfsföriter zu tor, ift al3 Stadt⸗ 
förfter nah Cinbeck (Braunfhweig) verfegt worden. 
F£indehngel, Olufaföriter zu Lauterberg, tft als Förſter in 
Kehhagen, erförfterei Lonau, Regbz Hildesheim, 

vom 1. Dezember d. 38. ab angefteilt. 

Fäthie, Hegemeifter zu Heidmühlen, Oberföriterei Eegeberg, 

egbz. Schleswig, ift bei feinem übertritt in den Ruhe⸗ 
ftand der Königl. Kronenorden 4. Klaffe verliehen. 

Mielke, Forſtaufſeher in der Oberförfterei Borutuchen, ift 
nad der Dberförfteret Neukrakow, Regbz. Köslin, vom 
15. Rovember d. 38. ab verſetzt. 

Müller, Hilfsjäger in ber Dberjörfterei Drewenzwald, iſt 
nad der Dberförfterei geslbeimäberg, Regbz. Viarien- 
werder, vom 15. November d. 8. ab verjegt. 

Nette, Hilfsförſter zu Lewe, ift als Förſter in Königshof, 
Dberförfterei Elend, Regbz. Hildesheim, vom 1. Januar 
1905 ab augeitellt. 

Aenendorff, Reierveläger, it zur Ablegung der Förſter⸗ 
prüfung in der Oberförſterei Eggeſin, Regbz. Stettin, 
einberufen worden. 

Yanlratf, Torftauffeher in der Dberförfterei Büderig, 
Read. Dierfeburg, ift zum Hilfsfüriter ernannt worden. 

Schmidt, Tyoritauffeher in der Dberförfterei Bölsfeld, Regbz. 
Merfeburg, ift zum Hilfsförfter ernannt worden. 

Sieden, Förſter a. D., ift die Verwaltung ber Forſtkaſſe in 
Seyda, Dberförfterei Slüdsburg, Regbz. Vterjeburg, 
übertragen worben. 


[2 
Die Rote Kreugmtedaille 3. Klaffe wurde verlieben: 
Frau Oberforjtimeifter a. D. Mathilde Shliedmann, 
geb. Liebredt, in Arnsberg; 
Frau KHorftmeifter arie Seym, geb. Nobbe, in 
Mirau, Kreis Strelno. 


B. Gemeinde» und SPrivatdienit. 


Das Allgemeine Chrenzeihen wurde verliehen: 
Droishagen, Gemeindeiüriter zu Ofſendorf, Kreis 


— 
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Warburg; Fifger, Stadtförfter a. D. zu Allenburg, 
Kreis Wchlan; Motd, Gcineindeförfter zu Groß» 
Rechtenbach, Kreis Weplar; Wagner, Privatförfter, zu 
Forſthaus Eichholz, Kreis Schleiden. 
Königreich Bayerı. 
A. Stant$-Yorftverwaltung. ' 
BSenker, Aſſiſtent zu Geroldsgrün, iſt nah Schweinfurt 
verjeßt worden. 
Diebe, Aſſiſtent au Aſchaffenburg, iſt zum WUfleffor in 
Simmelflron befördert worben. 
Gottſchaft, Afliftent zu Schweinfurt, {ft zum WUfjeffor ın 
Aufel befördert worden. 
Sator. Affiftent zu Rohrbrunn, ift zum Aſſiſtenten I. Klaſſe 
befördert worden. . 
Tauger, Aſſiſtent zu Burglengenfeld, it zum Aſſiſtenten 
I. Klaſſe befördert worden. 


m 


Brief und Fragelaften. 


(Die Redaktion ſibernimmt filr die Auskünfte Teinerlet Ber- 
antwortlichkeit. Unvnume Bufcriften finden Leine Berück⸗ 
fihtigung. Jeder Unfrage ift die Abonnements⸗Quittung 
oder ein Ausweis, day der Frageſteller Abonnent diefer 
Zeitung ift, und eine 10: PBrenuigmarte beizufügen.) 


anirage: Ich verpacdhtete mein Land in 
fleinen Parzellen, wie Hier ortsüblich, alljährlich 
als Kartoffelland. Die Verpachtung erfolgte nur 
tür die einjährige Nukung ohne Berbindlichfeit 
tür das nächſte Be Die Pacht wurde nad) der 
Ernte der Kartoffeln, Oktober oder fpäter, durch 
einen Gelderheber eingezogen. Wie hätte bei einer 
am 1. Oktober 1903 |tattgefundenen Auseinander⸗ 
fegung die Teilung der Pacht erfolgen müſſen? 
Der Angzichende hat drei Viertel diefer in Oftober 
1903 einkommenden Pacht erhalten, er glaubt 
aber zu kurz gefommen zu fein. J. K. L. 
Antwort: Bei dieſer Art der Verpachtung 
ſtellt das in einem Wirtſchaftsjahre eingenonimene 
Pachtgeld auch die Nutzungen dieſes Wirtfchafts- 
jahres dar, während bei Verpachtungen auf 
mehrere Jahre in der Regel das in einem Wirts 
Ihaftsjahre bezogene Pachtgeld ganz oder teil- 
mweije zu den Nutzungen des nächiten Wirtichafts- 
jahres gehört. Um diefe Berfchiedenartigfeit bei 
der Verrechnung zu verjtehen, muß man inner 
auf den Beginn der Verpachtung en 
Terjenige, der alljährlich fein Land zu Kartoffel: 
land, zur Weider oder Wiefennugung berpachtet, 
hat nicht bereit3 eine Ernte vorweggenommen, 
wie derjenige, der auf längere Zeit berpachtet. 
Angenommen, jemand wirtſchaftet bis zum 
1. Oktober 1904 feldjt und verpachtet von da an 
fein Land. Cr hat die Ernte 1904 genommen 
und ift bis zun Schluß des Wirtfchaftsjahres 
1904/05, d. i. Bis zum 1. Juli 1905, wirt: 
ſchaftlich abgefunden. Berpadtet er nun da8 
Land auf mehrere Jahre und vereinbart Die 
Zahlung des Pachtgelde8 vom 1. Oftober 1904 
ab in bierteljährliden Raten im voraus, fo ges 
hören, wie auch in Nr. 40 der „Deutichen FForit- 
geitung* ausgeführt, die für Oftober 1904 
bi8 Ende Juni 1905 eingenommenen Pacht—⸗ 
gelder zu den Nutzungen des Wirtfchaftsjahres 
T. Ruli 1905/06. Will er das Land aber don 
1. Oftober 1904 ab dur jährlie Verpachtung 
zum Kartoffelbau nutzen, jo erfolgt die erfte Ver: 
padtung in: Frühjahr 1905, und das für die 
Kartoffelnugung 1905 einfonımende Geld hat als 
die Nutzung für das Wirtfchaftsjahr 1. Juli 1905/06 
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zu gelten. Iſt die Zahlung des Pachtgeldes gar 
erit auf die Zeit der Ernte (Herbit 3905) berein- 
bart, jo ergibt fich von felbft, daß der verpachtende 
Forſtbeamte nicht wie bei ber langfriltigen Ber: 
pachtung dreiviertel Jahr zu früh in den Belit 
des Pachtgeldes gelangt, fondern erſt etwa vier 
Monate nad, Beginn des Wirtjchaftsjahres. In 
dem bier in Frage kommenden Falle bat Die 
Auseinanderfegung am 1. Oftober 1903 ganz den 
Vorſchriften gemäß ftattgefunden. Von dem in 
Dftober 1903 eingekommenen Pachtgelde, das die 
Nutungen des Wirtfchaftsjahres 1. Juli 1903/04 
darftellt, bat der Anziehende drei Viertel und der 
Adziehende ein Biertel zu erhalten gehabt; der An— 
ziehende ift Somit nicht zu kurz gekommen. R. R. 


Anfrage: Die Redaktion bitte ich. mir 
gefälligft mitteilen zu wollen, ob ich meinen 
necht, welcher eine 28tägige Übung beim 
Truppenteil zurüdgelegt bat, während diefer 
Zeit den Lohn auszuzahlen verpflichtet Bin? Ich 
war gezwungen, während deflen übungszeit einen 
Zagelöhner anzunehmen, und hatte hierdurch 
den dreifachen Lohnſatz des Knechtes zu bezahlen. 
Könnte ich vielleicht bei der Militärbehörde Erſatz⸗ 
anfprüche erheden ? H. in L. 
Antwort: Für die Beurteilung der Frage 
fonımt der 8 616 des Bürgerlichen Geſetzbuchs 
in Betracht. Derfelbe lautet: „Der zur Dienft- 
leiftung Verpflichtete wird des Anfpruch® auf die 
Vergutung nicht dadurch berluftig, Daß er für 
eine verhältnismäßig nicht erhebliche Zeit durch) 
einen in feiner Perſon liegenden Grund ohne 
fein Berfchulden an der Dienftleijtuing verhindert 
wird. Er muß fich jedocd) den Betrag anrechnen 
laſſen, welcher ihn: für die Zeit ber Verhinderung 
aus einer auf Grund gejetzlicdher Verpflichtung 
bejtehenden Kranken⸗ oder Unfallverfiherung zu⸗ 
kommt.“ Diefe auf fozialpolitiiden Rückſichten 
und Gründen der Hımmanität beruhende Bor: 
ſchrift kommt namentlid) den Wehrpflihtigen zu⸗ 
ftatten, die für eine verhältnismäßig nidt 
erhebliche Zeit zum Militärdienft eingezogen 
werden. Ob die 28tägige übung als eine von 
Shnen im Sinne dieler Geſetzesſtelle zu ver: 
ütende, „verhältnismäßig nicht erhebliche 
3eit* anzufehen ijt, läßt fid) ohne weiteres nicht 
jagen. Die zzeititellung Tiegt im Falle einer 
erichtliden Austragung der freien Beurteilung 
Des Richters nad) Lage des Falles. Die Länge 
ber Dienftzeit oder des Dienftes ift bier in Bes 
rüdfigtigung zu ziehen. Mietet jemand eine 
Perjon auf wenige Monate, und es fällt 
in diefe Zeit eine 2Stägige Ubung, fo würden 
diefe 28 Tage eine „verhältnismäßig nicht erheb: 
liche Zeit“ nicht fein, ımd eine Vergütung hätte 
nicht ftattzufinden. Eine 14tägige Übungszeit 
ift, wie bereitö mehrfach von Gerichten entfchleden, 
zu vergüten. Erſatzanſprüche bei der Miti 
behörde find gänzlich ausgeſchloſſen. Falls 
Knecht nicht lange bei Ihnen in Dienſten 
ſtanden und den Dienſt bereits in Kürze 
laffen wird, dürfte ſich vielleicht die Abweifi 
des Anſpruchs empfehlen. Sit er aber 
längerer Beit in Ihren Dienjten und bleibt a 
ferner dort, fo wäre eine Einigung auf der Gru 
lage vorzuziehen, da Sie ihm den baren L 
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nach Abzug ded beim Militär bar erhaltenen 
Soldes (aljo ausſchließlich der Verpflegungs- 
gebührniife) vergüten. R. R. 
Anfrage: Laut Beſchluß des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes biefigen Kreijes follen vom 1. Oktober cr. 
ab auch die ländlichen Hundebefiter ihre Hunde 
ohne Ausnahme mit zwei Mark pro Stüd 
jährlich verfteuern. Ich wohne nun bollitändig 
ifoliert inn Walde und habe zwei Hunde nötig: 
l. einen Hofhund als Wächter und 2. einen 
Jagdhund für meinen Beruf. Ich erlaube mir 
nun die ergebene Anfrage, ob ich verpflichtet bin, 
die beiden angeführten Hunde zu verſteuern. 
M. in B. 
Antwort: Es handelt fih um eine neu 
eingeführte Kreishundefteuer, deren inhalt mir 
nicht fennen. Sie wollen fi) daher felbit aus 
diejer Verordnung unterrichten, namentlid) nad) 
der Richtung bin, ob Wachbunde Steuerfreiheit 
genießen. In diefem alle hätten Sie Anſpruch 
darauf, daß der zur Bewachung Ihrer mitten im 
Walde gelegenen Sohmung beitimmte Hund aud) 
jteuerfrei bleibt. Den Jagdhund werden Sie auf 
alle Fälle verjteuern müflen, wie denn auch die 
Rechtſprechung des Oberverwaltungsgerichts ſolches 
wiederholt feſtgeſtellt hat. B. 
Anfrage: Durch Waldfeuer iſt ein 2 ha 
grober 18 jähriger Stiefernbeftand vernichtet worden, 
I. Bobenklafte, 100 jähriger Unitried. — Nach 
welchen Gefihtspunften berechnet man den ent- 
ftandenen Schaden? E. 
Antwort: Vergleiche Nr. 46 der „Deutſchen 
Forſt⸗Zeitung“ von Sabre 1899. 
Anfrage: Am 11. Auguſt d. J. erichoß ich 
einen tollwutverdächtigen Hund, ber mieinen Jagd⸗ 
hund im Werte don 300 ME. gebiffen haben fol. 
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ärztliher Beobachtung zu halten. Ende Sep: 
tember murde mir vom Negierungspräfidenten 
befohlen, den Hund zu töten, obgleich ſich 
feinerlei Symptome der Tollwut zeigten. Ich 
habe dadurd einen empfindlichen Schaden erlitten. 
Wie könnte ich eine Unterftügung erwirken, und 
an wer babe ich mich dabei zu wenden? 
Förſter H. in W. 

Antwort: Fur die auf polizeiliche An— 
ordnung getöteten Tiere muß eine Entſchädigung 
emährt werden. Es fiebt jedoch 8 62 Ziffer 3 
es Viehſeuchengeſetzes eine Ausnahme bezüglid) 
der Hunde und Katzen vor und beftimmt, day 
für diefe, aus Anlaß der Tollwut getöteten Tiere 
eine Entfhädigung verſagt werden Tann. Brühe: 
wurde denn auch für die wegen Tollwutverdadhtes 
getöteten Hunde in Preußen Feigerlei Entfhädigung 
gewährt. Ob hierin eine Änderung eingetreten 
it, willen wir nit. Auf alle Fälle fchadet es 
nichts, wenn Sie fih an den Regierungspräſi⸗ 
denten geſuchsweiſe wenden; vielleiht gemährt 
man ihnen eine Tleine Vergütung. B. 


”» 

Im Brieflaften ber Nr. 11 ijt im Wortlaut 
der eriten Antwort (auf die mit R. Sch. unter: 
zeichnete Anfrage) injofern ein Drudfebler unter: 
laufen, als e8 dort — und zwar auf der Antwort- 
geile 5 von oben — nit Guts förſter, ſondern 
Hilfsföriter heißen muß, wovon unfere Xefer 
freundlichit Notiz nehmen mollen. 

Die Scriftleitung. 


Für die Yedaktivn: Du Sotven, Heudanın. 





BE Diefer Nummer liegt die Dfltober- 
nummer der „Zorftlihden Rundſchau“ bei, und fat 


(58 wurde mir erlaubt, den Hund unter tier» | Daher „Des Förſters Feieradende diefe Woche aus! 
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Veröffentlicht unier Verantwortung des Vorſtandes. 





Vereinsjahr iſt das Kalenderjahr. 
jedem Mitgliede das Vereinsorgan, die „Deutſche Forſt-Zeitung“, all 
wöchentlich frei ins Haus geliefert. 


Meldungen zur Mitgliedihaft find zu richten an die 
Adreſſe unferes Borligenden, des Königl. Förſters Roggenbutk, Tyorit- 
haus WMüggelbeim bei Kövenid, Hegierungsbezirt Potsdam. 

Bablungen find gauz frei an unferen Schatznieiſter, Königl. 
&Förſter Pielmann, Steinbinde bei Grünau, Bez. Potsdam, zu leiſten. 
wo Der Jahresbeitrag beträgt 6 ME., der Halbjahrsbeitrag 3 ME. 


Für den Jahresbeitrag wird 


Der Vorſtand: Noggenbuch, Vorſitzender. # 


Als Mitglieder wurden feit der letzten Ber- 
öffentlihung in den Berein aufgenommen: 
u 
3196. 
3196. Rufchenbufd, Fyorftaufieher, Udſchitz bei Bülowsheide. 
= mähr, Horitaufieher, Abb. Vabiau bei Labiau. 


er Vorſtand: Noggenbud, Borfitender. 
le 


Orfsgruppe Santendurg. 
(Regbz. Marienmwerber.) 
m Dienstag, den 1. Noveniber db. Is., 
— ittags 5 Uhr, findet im Hotel „Drei Kronen” 
Nnstenburg eine Mitgliederverſammlung ſtatt. 


anien, Hilfsjäger, Eicheltalermühle Bei Dttweiler. 


Zagesordnung: 


1. Beiprehung über die diesjährige Haupt: 
berfamntlung in Berlin, bzw. Berichterftattung 
des Delegierten. 

. Vortrag des Herrn Hegemeifters Schulz über: 
Notivendigkeit, Zwed und Nuben der land— 
wirtfchaftlihen Buchführung auf Förſterſtellen 
mit Dienjtland. 

3. Bortrag des Borjikenden über: Der Forit: 
ichußbeamte als Jagdpolizeibeamter muß 
Kenntnis der ünterſcheidungsmerkmale über 
das Alter des Rehwildes haben, hauptſächlich 
des Unterſchiedes zwiſchen ſchwachem Schmalreh 
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und ſtarkem Kitz in der Rickenjagdzeit November | des Hauptvereins in die Ortsgruppe; außerdem 


bis Dezeniber. 

4. Beiprehung über eine eventuell zu ber: 
anftaltende StaifergeburtStagsfeier. 

5. „Waldheil*- Kalender- Bezug. 

6. Gemütliches Beiſammenſein bei forjtlidger 
und jagdlicher Unterhaltung. 

Der Vorſitzende: 
Hennig, Hegemeijter. 


* 


Ortsgruppe Sccippel. 
(Regbz. Tanzig.) 
Anı Sonntag, den 30. Oktober d. Is., findet 
in Salthaufe des Heren Steege in Kasparus von 
nachmittags 5 Uhr ab die nächſte Mitglieder- 
verfamntlung ſtatt. 
Tagesordnung: 
1. Aufnahme neuer Mitglieder. 
2, Beiprehung über eine abzuhaltende Kaiſers— 
Fongtstagefeier. 
3. Verſchiedenes. 
Um recht zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. 
Der Vorſtand. 
J. A.: Schütt, Schriftführer. 


u 
® 


Ortsgruppe Mauche. 
(Regbz. Polen.) 

Bereinsjigung am Donnerstag, den 3. No- 
vember d. Is., abends 7 Uhr, in Schuffenze Bei 
KRoyda. 

| Tagesordnung: 

1. Borftandsmahl. 
2. Winterpergnügen. 
3. Verſchiedenes. 
fe 


Ortsgruppe Woldenberg. 
(Negbz. Frankfurt a. Oder.) 

Anı Dienstag, den 1. November d. Is., nach: 
mittags 3 Uhr, Verſamnilung im Vereinglofal zu 
Negenthin mit folgender Tagesordnung: 

1. Aufnahme neuer Mitglieder. 

2. Bericht und Befprechung über die letzte Vereing- 
feſtlichkeit. 

3. Anträge 2c., gemeinſchaftl. Kalenderbezug. 

4. Neuwahl eine8 1. Vorfikenden, wegen ab- 
gelaufener Wahlperiode des derzeitigen. 

„ Nah Erledigung der Tagesordnung findet 
ein Abſchiedskommers zu Ehren des Sollegen 
Hegemeifter Herren Friedrich-Langenfuhr ſtatt. 
Yu vollzähligem Erjcheinen ladet hiermit ein 

Der Vorſtand. 


* 


Ortsgruppe Leinefelde- Worbis. 
(Negby. Erfurt.) 

Auf Einladung des Borjtandes hit waren 
20 Kollegen der Oberförftereien Worbis, Lohra, 
Ershauſen, Königsthal und Leinefelde erichienen. 
Auf der Tagesordnung jtand: Aufnahme neuer 
Mitglieder, Kaiſersgeburtstagsfeier, Verſchiedenes. 
Eröffnet wurde die Berfanimlung mit einem 
kräftigen Horrido auf unferen Kaiſer und hödjten 
Jagdherrn. 


Der Vorſtand. 
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erklärten mehrere Kollegen ihren bemnädhitigen 
Beitritt. Kaiſers Geburtötag ſoll am 21. Januar 
1905, abends 8 Uhr, im Hotel „Preußilcher Hof“ 
zu Worbis ftattfinden und durch Eſſen, Konzert, 
Borträge, fowie Ball gefeiert werben. Für bie 
in heutiger Verſammlung nicht anmejenden Herren 
Stollegen, welche do hoffentlich an der Feier 
am 21. Januar 1905 teilnehmen werden, fei ſchon 
jeßt bemerkt, daß der Anſchluß nah Worbis, 
fowie auch die Rüdfahrt nach Leinefelde fehr gut 
ift. Fahrt von Reinefelde nad) Worbis 15 Minuten. 

Die Bereinsbeiträge für den Hauptverein 
folen von jeßt ab in einer Summe entrichtet 
werden. 

Nach einer allgenieinen Ausſprache über bie 
Ar in Berlin mwurde die Ber. 
ammlung um 6 Uhr geichloffen. 

Mit Weidmannsheil! 
Meißner, Schriftführer. 
* 
Ortsgruppe Schleswig. 
"(Mit dem Sig in Flendburg.) 

Die Herbitperfammlung anı 19. d. Mts. in 
slensburg wählte al$ VBorjtandsmitglieder: Bor: 
fißender: Förfter Behling zu Forſthaus Tremmerup 
(Oberförfterei Flensburg) bei Glücksburg (Ditjee); 
itellvertretender Vorſitzender: Förſter Hintz zu 

orſthaus Broacker (Oberförfterei Sonderburg); 

chriftführer und Schatzmeiſter: Forſtaufſeher Kahl 
zu Idſtedtwege (Oberförſterei Schleswig); ftell- 
bertretender Schriftführer und Schaßmeifter: Yorft- 
auffeher Sterner zu Sundsmark (OÖberföriterei 
Sonderburg); erfter Beifiger: Yörfter Baaſch zu 
Horithaus Jürgensgaard (OÖberförfterei Apenrade): 
zweiter Beiſitzer: A öufter Semler zu Forfthaus 
Süderholz (Oberförſterei Sonderburg). 

Die Verſammlung verlief zu alljeitiger Zu- 
friedenbeit. 

Anmeldungen neuer Mitglieder find an die 
Adreſſe des Vorligenden zu richten. 

3. U: Kahl, Schriftführer. 
Au 
v 


Ortsgruppe Sameln. 
(Regbr. Hannover.) 

Die am 15. Oktober d. Is im „Hotel 
Monopol“ in Hameln abgebaltene Ber- 
ſammlung war bon zwölf Mitgliedern befudıt. 
Der Vorſitzende verla3 zwei Abſchiedsſchreiben 
der nach der Revierförſterei Krähe bezw Forſi⸗ 
haus Bilderlahe verſetzten Kollegen Rammiſch 
und Lücke und gab dem Bedauern der Orts: 
gruppe Ausdruck, diefe beiden liebensmwürdigen 
Kollegen verlieren zu müjlen. Ganz befonderd 
werde der Kollege Rammiſch bermißt werden, 
der ein regelmäßiger Bejticher der Berfammlur 
war, Der durch feine Anregungen und fe 
Eifer die Vereinsfache wefentlid gefördert 
aud) durch feinen gefunden Humor die M’’-" 
oft erfreut und unterhalten babe. 

An Stelle diefer ausfcheidenden Mug. 
wurden die Kollegen Hegemeiiter Söſem 
Hemeringen und Förſter Köß-Polle in der 


Aufgenommen murden 4 Mitglieder | itand gemält. 





. Durd Umfrage ergab ſich, daß nahezu ſämt⸗ 
lie Mitglieder den Vereinskalender „Waldheil“ 
direft beitellt haben. 

Mit dem Uniformlieferanten H. Weil in 
Gichwege auf Grund eines Bertrage® Ber- 
pflitungen einzugehen, war keine Neigung vor⸗ 
handen. 

Die Gehaltsaufbefferungsfrage und die in 
diejer Desiehung zu treffenden Maßnahmen 
wurden eingehend beſprochen, auch dahin gehende 
Beſchlüſſe gefaßt. = 

Bezüglid der Forftlehrlingsichulen murden 
die in der Nr. 39 der „Deutfhen Forſt-Zeitung“ 
vom Hevierförfter Richter entwidelten Anfichten 
als zutreffend bezeichnet. - 

Es wurde darauf bingemwiefen, daß zur 
Hebung des Intereſſes an den Vereinsangel gen- 
heiten, im Ele an den Bereind-VBer- 
jammlungen ein jedes nlıeh beitragen 
müfle. Das geſchehe in erfter Linie durch eine 
rege Beteiligung an diefen Berfammlungen. 
Auch Vorträge, Mitteilungen aus der Praxis 2c. 
zur Unterhaltung und Belehrung feien erwuͤnſcht. 

Unter Bezugnahnıe auf die Anregung in ber 
Berfammlung vom 4. Juni d. 38. (Nr. 6c des 
Brotofoll3) wird einftimmig beichloffen, dem 8 4 
der Sabungen der Ortögruppe folgenden Zufaß 
zu geben: Jedes Mitglied ift berbflichtet, jährlich 
mindeſtens einer Drtögruppen, Berfammlung 
beizumohnen“. 

ie im Vorjahre, jo fol, nad) einitimmigen 
Beichluf, auch im beborjtehenden Winter ein 
Faſtnachtsvergnügen der Mitglieder mit ihren 
Damen jtattfinden. 

Der Kollege Förſter Wahlſtab in Grohnde 
erflärte feinen Beitritt zur Ortsgruppe Hameln. 

Der Boritand. 
+ 


Bezirksgruppe. Hildesheim, 

Am beutigen Tage wurde im Hotel 
„Europäifher Hof“ zu Hildeshein: von den Ver⸗ 
tretern der Ortögruppen des Regierungsbezirk 
und anderen Bereinsmitgliedern die „Bezirks 
aruppe Hildesheim” gegründet.. 

Es traten derfelben fofort 8 Ortsgruppen 
mit zufanımen 178 Mitgliedern bet. 

In den Borjtand wurden gewählt: Vor—⸗ 
fitender: Revierförfter Heimbs zu Sorfun; ftell- 
vertretender Vorſitzender: Förſter Bernftorff zu 
Goldbach; Schatmeilter: Förſter Hund zu Freiheit; 
Schriftführer: Förſter Dieg zu Wittmarshof. 

Die Satungen werden den betreffenden Orts⸗ 
gruppen in Kürze zugehen. 

Wittmars hofb. Bdttingen, 22. Oktober 1904. 

Diet, Schriftführer. 


Ortsgruppe Moutijoie. 
(Regbz. Aachen). 

Diejenigen elf Mitglieder der Ortsgruppe 
Montjoie, die mit der Cinzahlung der Beiträge 
zur Beſtreitung der Koften für die Meife des 
Delegierten nad) Berlin (Befchluß der Ortögruppe 
vom 1. Juni 1904) noch im Rüditande find, 
werben erfucht, diefe Beiträge umgehend an den 


Nachrichten des Vereins Königlich Preußifcher Forſtbeamten. 


Kafjenführer der OrtSgruppe portofrei einzufendent, 
widrigenfall3 die Einziehung diefer Beiträge 
(2,50 für Förſter, 1,00 für -Forjtauffeher) per 
Poftauftrag erfolgen wird. 
Der Borktand: 21 0a 
% U: Schuler, Schriftführer. 


la 


Ortsgruppe Montjoie. 
(NRegbz. Aachen.) 

Die auf den 25. September cr. anberaumte 
Sitzung erledigte fih gemäß der Tagesordnung. 
Nicht verſäumt foll werden, dem Delegierten 
Kollegen Meier- Mospert für die borzügliche 
Vertretung der Ortögruppe in der Berliner Haupt: 
berfaninılung am 17. uni er. unferen berzlichiten 
Dank auch an dieſer Stelle auszufprechen. 

Bezüglich der Gehaltäfrage wurde von dent 
Delegierten die vorzüglich ausgearbeitete Dent- 
Schrift des Vorſtandes des Hauptvereins vorgelegt 
und davon Kenntnis genontnten, worauf die Ver: 
ſammlung beſchließt, daß auch unfere Ortsgruppe 
unter Verwendung obiger Denkichrift, die vor—⸗ 
geichlagenen Wege betritt, welche zur Erreichung 
zufriedenftellender Einkommensverhältniſſe Der 
unteren Forſtbeamten, mit beitragen follen. Den 
betreffenden Deputationen wird weiteres hierüber 
Ichriftlich zugehen. — 

Dem Vorfitzenden wird anheinigegeben, dem⸗ 
nächſt den Vorſtand einguberufen, unt die bezüg— 
liden Berichte der Deputationen entgegenzu— 
nehmen und über die nächte Verſammlung vefp. 
einer eventuellen Kaifergeburtötagsfeier zu beraten. 

Der Borfitende. 


«fe 


Ortsgruppe Simmern⸗Hunsrück. 
(Regbz. Koblenz.) 


Sitzung dom 15. Oktober 1904. 


Die Sigung wurde um 4/,1 Uhr durch den 
Vorfikenden in der üblichen Weife eröffnet und 
die Tagesordnung wie folgt erledigt: 

Punkt 1 rief einen lebhaften Meinungs- 
austaufh hervor. ES wurde beſchloſſen, die 
Intereſſen des Vereins energiſch zu vertreten und 
Ihriftlid und mündlich dafür zu wirken. Der 
Borfigende und der Schriftführer wurden mit der 
Ausführung diefes Beſchluſſes beauftragt. 

Punkt 2. Die nächte Vereinsſitzung findet 
am Sonntag, den 29. Januar oder 5. Februar 1905, 
bei Vollrath jtatt, verbunden mit einer Feier des 
Geburtstages Sr. Majeltät des Kaiſers, in gleicher 
Weile wie in diefen Jahre. ES foll bei den 
Boritande der Ortsgruppe Sintmern der Gemeinde 
förſter angeregt werden, ob dieje fi) an der Feier 
beteiligen will. 

Punft 3. An Stelle des leider geiltig er- 
krankten Kollegen Billeb fprad) Kollege Huhn über 
rationelle ra Milchfübe, die Behandlung 
der Mil und das Entrahmen mit der Bentrifuge. 
Die interejjanten, lehrreihen Ausführungen be- 
legte Redner alle mit Zahlen. ine lebhafte 
Debatte zeigte das — e, mit dem alle Zuhörer 
dem Vortrage pe olgt waren. Dann ſprach 
Kollege Janſen J über die Bewirtſchaftung der 


1108 





Dienftländereien, Ipegiell über die Unlage, von 
Dauerwiefen und den auf dem Hungrüd 
lohnenden SHaferbau, bier Bergleihe zwifchen 
drei don ihm ‚zur Probe in diefem Jahre an⸗ 
gebauten Sorten ziehend. | 
Punkt 4. Die Beitellung ber Vereinskalender 
erfolgt durch den Schriftführer, und die Kaffe legt 
den Betrag vor. 
untt 5. Kollege Pages übernimmt auf 
Wunſch der Berfammlmg vorläufig die Kaſſe 
der Ortsgruppe an Stelle des EN ner Kaſſen⸗ 
führers, und find alle die Ka engeihäfte bes 
rührenden Sendungen —5 an 
Förſter Herrn Pages zu Forſthaus Faas bei Reich 
(Hunsrüd) zu richten. 


Nachrichten des „Waldheil”. 5 

















Auf Antrag des Kollegen Janfen I wurde 
beſchloſſen, deß fünftighin das 80jährige Dienft- 
jubiläunt, die Benftonierung von Vereinsgenoſſen, 
falls eine feier mit diefer verbunden ift, feitens 
des Vereinsvorſtandes beachtet und der betreffende 
Kollege durch eine namens des DBereind dar- 
gebrachte fchriftliche oder mündliche Gratulation 
geehrt werde. Bei Beerdigungen ſoll eine Ab» 
ordnung des Vereins dem Sarge folgen und eine 
Kranzſpende an benifelben niederlegen. 

Ein reger Meinungsaustaufh Hielt die Mit- 
glieder nod längere Zeit zuſammen, bis um 


en Königl.}3/,6 Uhr bie Sitzung geichloffen murde. 


Ter Borjtand. 
3%. V.: Janſen L Schriftführer. 


Harhrichten des „Waldheil‘, 


eingeltagener Berein zu Nendamm. 
757 Beriffentligt unter Berautwortung des Borltandet 


Auszug 
and dem Protokoll der Sigung des Boriiandes 
am 17. Oktober 1904. 


Die Sitzung fand um 31/2 Uhr nachmittags 
in Neudanım ftatt. Anweſend waren die Herren: 
Buller, Herrſchaftl. Yörfter, Forſthaus Glüdauf 
dei Vietz; Graf ind von Finckeuſtein, Ritter 

utsbeſitzer auf Troffin; Srundmann, Buchhändler, 

Deudanım; Gutzlaff, Königl. Hegemeiſter, Forſt⸗ 
haus Saubucht bei Neudanmi; Koch, Königl. 
Förſter, Zicher; Neumann, Königl. Kommierzienrat, 
Neudamm; Hans Neumann, Neudamm; Peppler, 
Herrſchaftl. Revierförſter, Ringenwalde; v. Sothen, 
Chefredakteur der „Deutſchen Jäger⸗Zeitung“, 
Neudamm; Ulbrich, Königl. Yöriter, Forſthaus 
Glambeckſee bei Maffin; Zierau, Vereinsſekretür, 
Neudanını. 

Der Kaſſenbeſtand betrug am 17. Oftober 1904 
8912,57 ME.; davon entfallen: 


a) auf den Unterftütimgsfondg . . 3333,48 ME. 


b) auf den Erziehungsfonds . . 67851 „ 

c) auf den Darlehensfonds . 4615,94 „ 

d) auf den Fonds für die Wilhelm: 
Etiitung in ®r.-Schönebed . 284,66 „ 


An Geſuchen um Unterjftüßung und 
Darlehen find 50 eingegangen. 

Aus dem Unterftüßungsfonds wurden 
bewilligt: Der bochbetagten Witwe eined herr: 
ihaftlichen Forſtaufſehers, die außer einer kleinen 
Gnadenpenſion keinerlei Mittel zur Friſtung ihres 
Lebens bejigt, 40 Mk. Der hochbetagten, mittel⸗ 


lojen Witwe eines königl. preuß. Förſters, Die | Zwei älteren, 


Witwe eines Gemeindeförfters, die nur auf milde 
Gaben angewiefen if, 40 ME. Der betagten 
Witme eines Lönigl. preuß. Yöriterd, bie ihre 
geringe Penſion noch mit einer ımverbeirateten, 
erwerböunfähigen Tochter teilen muß, 50 ME. 
Einem durch lange, ſchwere Krankheit in äußerſte 
Bedrängnis geratenen Zönigl. preuß. 
100 Mk. Einen durch wirtichaftliche Verluſte in 
Rot geratenen Herrichaftl. Hörfter 50 Me. Der 
nittellofen Witwe eines Stadtförjters, Die Feine 
Penfion dezieht und infolge eines körperlichen 
Leidens wenig zu ihrem und ihrer beiden Kinder 
Unterhalt beitragen kann, 75 ME. Einem mit 
großer Fanmilie gefegneten königl. preuß. Förſter, 
der durch ſchwere Krankheit und Operation feiner 
Ehefrau tn Bedrängnis geraten tft, 60 ME. 
Einem hochbetagten herrfchaftl. Förfter, der durch 
Unglüdsfall fein Kleines Vermögen, ſowie infolge 
Bermögensperfall feines ehemaligen Brotherrn 
auch die. ihm gugelicherte Peuſion verloren bat 
und un in Not und Gorgen Icht, 100 ME. 
Der älteren, alleinftehenden Tochter eines königl. 
preuß. Förſters, die nur auf einen befcheidenen 
Berdienit als Näherin angewieſen ilt, 30 Mt. 
Einen dur wirtſchaftliche Verluſte in Not ge- 


ratenen berrichaftl. LUinterföriter 20 Mk. Der in 
ehr dürftigen Verhältniſſen lebenden allein— 
ſtehenden Tochter eines verſtorbenen königl. 


preuß. Oberförſters 60 Mk. Einen ehemaligen 
königl. Forſtſchutzmann, der ſich in Not befindet, 
10 Vik. Einer gänzlich mittelloſen und erwerbs— 
unfähigen Witwe eines herrſchaftl. Förſters 50 Mk. 
erwerbsunfähigen Witwen von 


von einer geringen Penſion leben muß, 30 DIE. königl. preuß. Förſtern, die nur auf ihre ſehr 


Einen miittellojen königl. preuß. Förſter, der 
durch Bedeutende wirtfchaftliche Berlufte in große 
Bedrängnis geraten dit, aus der er fih mit 
eigenen Mitteln nicht befreien kann, 75 DIE. 
Einer durch viele Krankheiten in Not geratenen 
Witwe eines königl. preuß. Förſters 50 Mk. Der 
in dürftigen Verhältniſſen lebenden alleinjtchenden 


geringen Penſionen angewiejen find, je 40 ME. 
Einem herrjchaftl. Förſter, der durch längere, ſchwe 
Krankheit feiner Ehefrau in Bedrängnis geraten i 
50 ME. Einer in dürftigen Berhältniffen lebende 
nur auf eine fleine Benjion angewieſenen Witız 
eines fönigl. preuß. Förſters 30 Mk. Ein nur e 
geringes Einkommen beziehender Stadtfüöriter 5. 


Tochter eines veritorbenen königl. preuß. Förſters ſeine geſamte diesjährige Ernte durch ein Schade 


20 ME. 


Der hochbetagten,- erwerbsumfähigen | feuer verloren und iſt, weil der Berlujt n 


ilfsförſter 


— — — — —— —— —— —— — —— — —— — — —— — 


- Se I de 2 


— ne 


ZT nn win 


Lets Bisher Mur. er | 


Nachrichten des „Waldhetl”. 1109 








— m — ng — 


Bittſteller um Unterſtützung war der Vorſtand 
der Meinung, daß dieſer wohl in der Lage ſei, 
ſich nach und nach mit eigenen Mitteln aus 
ſeiner augenblicklichen Notlage zu befreien. 

Ein Geſuch um Unterſtützung wurde bis zur 
nächſten Borſtandsſitzung vertagt, da die vor—⸗ 
handenen Unterlagen nicht genügten. 

Seit der letzten Vorſtandsſitzung ſind drei- 
zehn Stellen für Forſt- und Jagdbeanmie der» 
mittelt, und zwar: vier für verheiratete und 
neun für ledige Beamte. Augenblicklich Liegen 
noch 50 Geſuche in der Abteilung für Stellen» 
vermittelung bor. 

Die feit der letzten Borftandsfigung Tich neu 
angenteldeten 19 Mitglieder wurden durch Befchlug 
de3 Vorſtandes in den Berein aufgenommen. 
Die Mitgliederzahl beträgt nunmehr 3774. 

Sodann wurde noch befchloffen, daß eine 
nee Auflage don Jagdeinladungskarten, 
die Bislang gratis an Ineregerten abgegeben 
worden ſind, nicht hergeſtellt werden ſoll. Der 
Grund hierzu liegt darin, daß die bisherige Jagd— 
einladungskarte im Format etmas größer mar 
als die amtliche Poſtkarte. Nach den neueſten 
poflalifhen Worfchriften werben aber anderweitig 
bergeftellte Poſtkarten, die den amtlich vor—⸗ 
nefchriedenen Format nicht ganz entfprechen, al3 
Pojtkarten nicht mehr zugelafien. Mithin müßte 
eine etwa nen herzuſtellende Jagdeinladungskarte 
des Vereins „Waldheil” dem Format der amt» 
lihen Boitfarte genau entiprechen. Dies iſt nun 
in technischer Beziehung nicht zu ermöglichen, 
denn der Text, der notiwendigerweife auf eine 
geratenen königl. prenß. Hilfsſörſter 500 ME. | Zagdeinladungskarte des Vereins „Waldheil“ 
Zur erſten wirtſchaftlichen Einrichtung eines | gehört. damit dieſe einen pekuniären Vorteil für 
unbemittelten Stadtförſters auf einer neuen ſden Verein abwirft, kann nicht auf den Raum 





teilweiſe durch Verſicherung gedeckt war, in Not 
geraten. Er wird mit 80 ME. unterſtützt. 

Aus dem Erzichungsfonds murden be— 
willigt: Der undemittelten Witwe eines herrichaftl. 
Förſters zur Erziehung eines umverjorgten 
Kindes 30 ME. iner ebenfolchen Witwe zur 
Erziehung don drei anderforgten Kindern 50 Mt. 
Der mittellofen Witwe eines königl. Förſters zur 
Erziehung von ſieben nınderforgten Sindern 
50 Mk. Einer ebenſolchen Witwe zur Erzichung 
von ſechs unverforgten Kindern 60 ME. Der 
Witwe eines ‘PBrivatförfterd, die nur auf den 
Verdienſt aus ihrer Hände Arbeit angewieſen ift, 
zur Erziehung von zwei unverſorgten Kindern, 
SOME Einent in bedrängter Lage jich Defindenden 
königl. preuß. KBoritauffeher, dem durch den Tod 
feiner Ehefrau höhere Kojten für die Erziehung 
feiner beiden Kinder erwachſen, 60 ME Einer 
durch längere Krankheit und Tod eines Kindes 
in große Bedrängnis geratenen Witwe eines 
tönigl. preuß. Forſtaufſehers zur Erziehung bon 
vier ımberforgten Kindern 80 ME. Zur Aus— 
bildung eines unbenittelten Waiſenknaben, Sohn 
eines herrfchaftl. Fyöriters, für feinen zukünftigen 
Beruf 40 ME. Der unbeniittelten Witwe eines 
herrſchaftl. Förſters, die für fi) und ihre vier 
unerwachſenen Kinder jelbit forgen muß, 50 Mt. 
Ter nur auf ein geringes Erziehungsgeld für 
ihre dret unverjorgten Kinder angewiejenen Witwe 
eines königl. preup. Forſtaufſehers 50 ME. 

Aus denn Darleheusfonds wurden bes 
milligt: Einen durch viele Krankheitsfälle in 
ſeiner Familie und Tod dreier Kinder ın Schulden 





Stelle 300 ME. Einem unverſchuldet, infolge |der amtlich vorgefchriebeuen Poſtkarte gedruckt 
eines Unfalles, in Not geratenen herrichaftl. | werben. 
Förſter 250 ME. Statt der Jagdeinladungskarten werden 
Im ganzen wurden in diefer Sitzung bewilligt | jedoch nad) wie dor gedrudte Jagdordnungen an 
2670 ME.; davon 1100 ME. aus dem Unters|die Antereffenten gratiß3 abgegeben, und Bleibt 
tügungsfonds, 520 ME. aus dem Erziehumgse | fomit für Freunde und Gönner de3 „Waldheil” 
fonds und 1050 ME. aus dem Darlehensfonds. |nod) immer Gelegenheit, bei den Treibjagden zus 
Adgelehnt wurden elj Darlehens» und zwei gunſten der „Waldheil“Kaſſe Jagdſtrafgelder ein- 
Unterjtügungs =» Gefuche. Zu eriteren fehlten in | auziehen und an diefe abzuführen. Xnı Intereſſe 
den meinten Fällen die borgejchricbeiten Unter: |eine3 weidgerechten Jagens und im Intereſſe 
lagen, in drei Fällen war die Bewilligung eines | umferer armen Witwen und Waifen märe zu 
Darlehens ſatzungsgemäß unzuläſſig, und in zwei |wünjchen, daß recht viele Jagdherren fich Die 
Füllen konnte deshalb das erbetene Darlehen nicht | Jagdordnung des Bereins Baldpeil- ſchicken 
bewilligt werden, weil eine entſprechende, note [liegen und dieſe ihren Treibjagden zugrunde 
wendig erjcheinende Sicherheit nicht gegeben | legten, bzw. die verwirkten Strafen an „Waldheil“ 
werden konnte. Bei einem Bittitellev um eine | abführten. 
Unterjtügung war die Bewilligung ebenfalls Schluß der Situng 61/, Uhr. 
fagungsgemuag unzuläſſig. Bei dem anderen| Der Borjtand des Vereins „Waldheil“. 
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WER” Dieſer Nummer liegt bei eine Separatbeilage der Firma D. Jneoby, Lösen i. Mafuren, beirefienb 
jagdlihe Befleidungd: und GebrauchSartikel, worauf wir btermit befonders aufmerkfam machen. 





oD AInferatie N 
Ungeigen und Beilagen werden nah dem Wortlautder Mannflripte abgedrudt. 
. Kür den Juhalt beider ift Die Redaktion nicht verantwortlich. 
Unferate für die fällige Hummer merden Bis fpäteflens Dienstag abend erbeten. 


Deutsche Jäger, gedenket bei allen Treibjagden des 


„Waldheil“, Bereind zur 


Werbet Mitglieder! Be 
zugunften ber 


aft Fehlſchũſſe. Berfiöke 


Förderung der Jutereſſen deutiher Forft- und Jagdbeamten 
und zur Unterftügung ihrer Hinterbliebenen. 


sagen Die Weidntannsfprache u. a. m. 
aldheilkaſſe; ſammelt für Diefelde Bei allen Schüffeltreiden! (45 


Sagungen, Zahresberidte, Weldckarten und Jagdorduungen des „Waldheil“ find umfonft und vortofrei 
erhältlidh von der Geſchäftoſtelle des „Walbheil", singetragsner Vorrin, Uendamm. 





Familisn-Andridten 





Geburten: 

Dem Königl. Forſtaufſeher Schmidt 
zu Wongrowig, Oberfürfterei Durowo, 
eine Tochter. 

Sterbefälle: 

Stahl, Förſter zu Wöllnau, Ober- 
förſterei Doberfhüug,Regb, Werfeburg. 

Biihoff, Forltrat und VBorjtand des 
Forſtamtes Bergzabern. 


Verfonal in 
Gemeindeförſterſtelle. 


Die Steſſe des ee des 





Zorkfgugbeziehs eifferfcheid mit dein 
ohufige in Neifferſcheid iſt 
1. Ranuar 1905 ab nen zu befegen. 

Unfangdgebalt 1000 ME, fteigend 
nah 8 Sahren um 100 VIE, und daun 
alle 3 Jahre um je 50 Die. Bis zum 
Höchſtgehalte von 1500 ME. mebit 
Wohningsgeldzuſchutz von 150 ME. und 
Brennholzenticbädigung von 75 VIE, 
Vorausſichtlich wird natt des Wohnungs: 
geldzuſchuſſes von 10 Mark cin 
geräumiges Forſthaus nebſt Garten 
jur Verfiigung geſlellt. Es beſeht 
Ruhegebaltes nnd Hinterbliebenen— 
verſorgungsberechtigung. 

Geeignete Bewerber wollen ihre 
Metdingen bid zum 12. November d. 8, 
dem Unterzcichneten einreichen. 

Adenan, den 21. Oktober 1904. 

Der Bürgermeifter. 
Collignon. (563 


Zum 15. November d. Is ift auf 
bein Bureau des Bemeindeoßerförfters 
zu WBinterderg (Heflfalen) eine mit 
1100 VIE. jährlich dotierte 


Gehilfenſtelle 


neu zu beſetzen. (564 
tyoritverforgungsberedt. Bewerber 
wollen ihre Metdiungen nebft Zeugniſſen 
jofort dem AUnterzeichneten einreichen. 
Brilon, den 19. Oktober 1904. 
Der Laudrat. 
sehr. von Gangreben. 


Vorarbeiter gesucht. 


Für m. 150 ha große Waldungen, 
vielfach einzelne Parzellen, ſuche ein. i. 
Neuanlegen, Durcforjten 2c. Rundigen, 
fleißigen, energifden u. durdaus zu- 
verläffigen Borarbeiter, d. d. Urbeitern 
als Dieifter vorfteht u. felbjt mitarbeitet, 
f- danerude Stellung b. qutem Gchalt 
3. baldigen Eintritt. Gefl. Unerbieten 
mit Angabe d. Alters, d. Famitien— 
verhältniſſe, d. Gehaltsauſprüche, Zeug» 
nisabjdhrijten u. Empfehlungen. (660 

Aug. Monforts, ä. Gladbach. 


vom 





BER Gejucht "TE 
auf cine Oberförſterei als Schreibhilfe 
ein mit ſämtlichen Bureauarbeiten ver⸗ 
trauter junger Mann. Gefl. Offerten 
unter Nr. 570 befördert die (Srpeb. der 
„Dentihen TYorft-Zeitung“, Yeudamm 


DER Toritnanı, "BR 
gegenw. als fyoritietret. in gr. Herrſch. 
Schl. in ungek. Stella. tätig, 28 Jahre 
alt, 1,74 m gr., gei., i. Kgl. Oberj. gelernt, 
ſucht Siellg. ald Sörfter od. Forflauf- 
ſeher, wo Verheiratung bald od. fpät. 
gellattet. Derſ. iſt mit all. Forſt⸗ n. 
jagdl. Angel. beit. vertr, Signalhornbl. 
Hundedreſff. ſow. Ranbzeugvert. Antritt 
kann jederzeit erfolgen. Uunſprüche bei 
danernder Beichäftig. event. Lebenoöoſtell. 
beſcheiden. Geſl. Ofſert. unt. Nr. 549 








bef. d. Exped. d. „D. F.⸗Z.“, Neudamm, 


—AA 


Zu kaufen geſucht 
hochlänfiger Dächſel, der auf Fährte 
geht. Preis nicht über & DIE. (867 


Oberforſterei Allendorf a. Serra. 





Samen und Pflnngen 





Befanutmachung. 8 


Die Stadt Werl, Ber. Arnüberg, 
ift Abnehmerın eines größeren Poſtens 
aroßblätteriger Linden mit 14 


bis 18 cm Stammumfang, ſowie 
2: bis Sjähriger Bilänzlinge Of. 
erbittet. Ser Viaglitrat. 


Verſchulte Kiefern u. Fichten, 


2jährig, prima Ware, Tauſend 3,— VIE, 
ertra Stark und jortiertt . . . 00 
Fichten, 5i. veric., 80-55 cm u— „ 
Sämlinge, 2 u. Bijähr. 180 1. 250 „ 
Fr. Pfeifer & Söhne, 
520) Wettmar (Danıı.). 


Zur Herbſtpflanzung 


enıpfehle 2jähr. Riefernfamlinge 
aus dünnem Stand, fräftig im Wuchs, 
a Taufend zu 75 Pf, andere Bilanzen 
zuach Preisliſte. 44 
Eduard Andrack, Baumfd, 
Zeiſcha b. Liebenwerda. 


Ringelödorfer Forſtbaumſchulen 
in Wülpen bei Magdeburgcerforth 
empfehlen zur Herbft: und Fruhjiahrs— 
pflanzung alle Arten felbjtgezogeier, 
beſibewurzelter (563 


Forſtpflauzen 
int befaunter Güte. Freisverzeichnis 
gratis und franfio. 
Woelke, Revicrförjter. 








Forſtpflanzen 
in allen Jahresklaſſen mir prima Be— 
wurzelung (Sandbdoben) Tauft man aın 
vorteilhafteiten in ben (5% 
WBaffenderger Forſtbaumſchulen 
Beliger: Hubert Wild, 
WBaffenderg, Rheinfand. 

Für beftbewurzelte Fyorftpilanzen 
Kal. Preuß. Staarsmedaille. Induſtrie 
und Gewerbe: Musjtellung Düfleldorf; 
Silberne Medaille. Jahresproduktiou 
1903 = 9 Vlillionen Stüd. Die Ober 
föriterei Merzig bezog in diefem Früh—⸗ 
jahr 2307000 Forſtpflanzen, meiſtens 
Fichten u. Rictern. Herr Oberförfter 
Schwab ſchrieb mir: 

Dit den in diefem Fruhjahr von 
Shnen gelieferien 3—4jühr. Fichten⸗ u. 
1jäbr. Rieferupflanzen war id redt 
sufrieden. Diejelben waren von ufigem 
Wuchs und guter Berwurzelung, fo dat 
die Kulturen troß ber anbaltenden 
—rodenheit ein gutes Ausſehen Haben. 
Da ich im nächſten Jahre wieder größeren 
Bedarf babe, erfuhe ih um zeitine 
überfendung ihrer Preisliite pro 190)- 


Forſtpflanzen, 


Heckenpflanzen u. Obftwildlinge aller Art 
binigſtt Vorräte über 100 Mitllionen. 
Preisliſte auf Wunſch. (535 
Yirma HM. H. Pein (Wilh. Pein Erben), 
Snlitenbed). 
Aenſzerſt billig dedt man feincn Be—⸗ 
darf in Obſt⸗ 1. Alleebãumen, Rofen, Koni- 
feren, Solitär u. Zierſträuchern, forie 
ſämtl. yorit: u. Dedenpflanzen bei 
J. 18. Schuidt, Baumſchülen, 
Horft (Holftein). (56 
Gegr. 1852. ! Statal. ar.u.frfo.! Gegr.1852. 
Bezugnehmend auf nem Wert 
E. Pierson’s Werlag, Dredden, 
gebe garantiert edyte, bewurzelte 


Kanadische Pappeipflanzen 


ab, ebenſo Stecklinge der vorzüglihften 
wicht:, als au der geeignetfien 
Bandſtockweide. (49 
Hauftmanı a. D. E. Korn, 
Elze i. Hannover. 


Siienheiter (Chaufechänme), 


fowie 3jäßr. Eichen verkauft 


it. 
a RE E 


Vermiſchte Anzeigen 


Wildfelle, 


wie: Fuchs, Marder, Iltis, O 
Reh, Haſen, Kaninen. weiße Bit, 
kauft jeden Poſten bei gleider $ 
zu höchſten Tagespreiſen die 
Wiſdſeſthandlung von R. Wo⸗ 
Schwerin i. M,, Helenenftr. £ 








Anjerate. 





Vorschriftsmässige Förster-Uniformen 
aus beiten Tuch⸗ und Trilotftoffen unter Garantie für tabellofen Si 
und befte Ausführung empfehlen zu 50, 60 und 75 Mart. 
Dauifcye Lederweften sum Untersichen, Zederjoppen 


mit Belsfutter, Iaadunffs, Ingdfirüumpfe, Iagd- 
— "niewärmer, Einlege- Filsfohlen 


halten in größter Auswahl vorrätig (618 


Gebrüder Siebert, &önigsberg 1. Pr. 










Juwelier, 
Eresslau, Ühlauerstr.58/29, | 
Scheibenblichse, | versendet seinen Illnstr. 
9 mm, tadello®, mit Korn, Diopter,  Manupt-Minaialog, unant- 
Bilter, Patronen, Hilfen u. Batronen- - behrlichos MNachschlagebuch 
fajten, weg. Aufgabe ſof. f. 40 Dit. 3. ver. n ca. 4000 Abbildungen gratis u. 
Nartin Müller, Forſiverwalter a. D. Tauko. - Abteilung 4: Uhren, 
5 _ Emmeidnis 1. Ei. Ta Tan BE er and ee 

i SEE RE —— = Aunsi-, Luxus- un oda 
ng re Geflügel all. Rafien, Grnt- var und Be Jarfsartikel. Höchste 
Senua⸗Cords. famitiche Stoffe zu — on rer m Be hn — —— ge mus } ja 
nägen Boten Be a häaufsr ste. Preiöbud gratid. (10h gold. und sllb. Medaillen. 1000 von 


' Th H Gsfliigsipark i. Auscbad, Dell. Anerkennungen en — Bedienung. 
| — —— a (5 webrlänfe a... — fann R Specialitätı — | 
. .). ‚Weide, wenn er Anleit. u. Ncyeot n | ) 

aa a ce | | Walmannsschmucksachen, 


B auswahl frei. Göppingen i. Württbg. Preis für Förſt— 


beante 250 DiE. Feinſte Referenzen. (GO | Forstbeamten 

A | 15t m. Firma ala 
5 ca | J gute ud reella 

@& _Verlag von 7. Neumann in Neudamm. 9) || Lranne Bezugsquelle 


; ns ; i Auswahlsendungen bereitwilligst 
ur Auſchaffung jeien eınpfohlen die neuen Kahrgünge dev h ’ 
8 ſch fi 8 I vf 8 J h 9 g —ITA Kaufe jeden Posten 


Sorfitverforgungslifte far Preuſen, die Kyl. Hoffammer der Mat. | | Grandeln, Fuchsfünge, Geweihu 
Familiengüter und Elia Lothringen nach dein Stande vom 1. Auauit 1904, | | 1%, altes Gold, Silber und Edol- 
nebſt einer Alterelifte der forfiverforgungsßerehtigten Anwärter Preußens | | Fi!ne zu Iagespreisen. 

















in der fur die Auftellung als Silfsförfier maßgedenden Neifenfolge udı ben Herren Forsiheamten anf 
dem Stande vom 1. Oktober 1904. Herausgegeben nad amtlichen Quellen Wunsch besondere Vorteile in Zuh- | 
von der Wedaklion der „Deutfden Forfi-Beitung“. Elfter Jahrgang, lunzs -Belinguugen “hne Ireis- | 
Borzugsvreis für Abonnenten dev „Tentiyen ForſteZeitunge und die er liulitim;r. 





aftiven Zäger bei den Bataillonen 50 PT. 


| Life der bei den Königl. Regierungen etc. 


2:2 BEE 





notierten Referus-Iäger der Rlafe A für Preußen, die Künigl, | Kegon Monatraten von M. 10. liefert 
Sojlanmer der Königl, Famitliengüter und Kliag- Lothringen nach die Tichtstärksten 
dent Stande vom 1. Anguſt 18004. Gerausgeneben nad amtliben Queſlen 
von der Medaklion der „Deutſchen Forfi-Seitung“‘. Elſter Jahrgang, 
Borzugöpras für Abonnenten dev „Teutſchen Forſt-Zeitung“ amd die 
attiven Käger bei den Bataillonen 50 Pf. z 


Prismenglhser von 

Nensoldt & Snlımeo 

zu Urwinallabrik- 
preisen, 


= Wilhelm Hess 
Fachgeschäft für Optik. Cassel 5l. 


Pruvislisto kostenfrei, 





| 
Befteller, welbe die Liſten zum Borzugspreiie haben wollen, müſſen fir | 
durch Einſendung dev Abonnementsquitting ale Abonnenten ber „Deut- 
ſchen Zorft-Zeitung“ legitimieren. Geſchieht das nicht, werden Die Yilicu 

' zum Ladenprene von 1 AK. pro Stück geliciert. 
Z3u bezichen gegen Einjendung des Betrages franko, unter Nachnahme 
4 niit Portozuſchlag. 





\ J. Heumann, NHeudamm. 


o Ale Buchhandlungen nehmen Beitellingen entgegen. 5 | 


(u 


——_...—e 





Wilh. Prack, Melsungen, 


ältefte3 hefiiihes £orfkuniformen-Gssfchäft, 
empfichlt zur WBinterszeit: (500 


Jagdausrüfungen: 


Walduniformen, 3 Wetterfchußpelerinen 
Mir.-Loden Mk. 15,50 $ Buh . . Mk. 32,— £ - 
ud. - . „ 18,— $8r.Briost. „ 36,— von * 
ritot II. „ 22,50% Bricot I. „ 36,50% Ramel- 

Briest 1. „ 25,—$ Ericot I. „ 38.- $ haarladen, 
varmgefütt. 4M.mehr Holen Mk. 14—18,50 5 ghue Kapuze 


Guter Sih garantiert. — } Mk. 17,50 
Ziniformhüte MAR. 4,50 und 5,50. mit Kapuze 
la. Saarhut ZUR. 9,— mit Deforation. } ME. 20.—. 


Dienfimüke Ak. 8,50, Safdıliımüke Mk. 4,50, —* 
Gamaſchon zc. ıc. en + 


mph-Kucdrfädte, Fehr gut empfohlen und Biete | 





Musikwerke jeder Art 


(srammopit 


kai En > SE ED nu SEE ZEN. „; 


Fnlvı Ijı 

Lieferu T ur 2% [a ir iger 

Fabhrikafe in milen Preisionen 
unter bequemsten 

Zahlungsbedingungen 








a en AH Ben 





Bıal & Freund 


Breslau II. Wien XIILTI, 


zingsführt, ak. 6,50, Anerkennungs- u 
mum Herlange Proben, Auswaßl u. ifuflir. Preisfifte. (reißen. 


ns an 7 Ze: ee San 




















1fertiger Uniformkragen mit 
Krageneinrichtung von feinstem, 
‚echt grünem Sammet Mk. 4,25, 
von feinstem, echt grünem Tuch 
508) Mk. 3,— 

Einknöpfkragen, prima weiss 
Leinen, pro Dtzd. . . Mk. 6,—. 
k Garnitur (3 Stck.) meoch. 
Kragenknöpfe . Mk. 0,50. 
Für Uniformkragen Papier- 
muster einsenden. 

















Eckenhoff’s 

Waldnunif.-Kaiserhut Nr. 111 

elegant und dauerhaft mit hoch- 
feiner Dekoration, 


ohne Futter. . . Mk. 4, — 


mit seid. Futter 4,15 


TEE EDIT 
Nou! 


Hut-Faltenhalter, 


D. R. G. M. 30511. 


Unentbehrlich für Waldunif.-Hüte! 
Durch diese Einrichtung liegt die 
a edrückte Falte absolut font 
behält stets eine elegante, 
schöne Form. 
Preis pro Stück 20 Pf. 


G.Eckenhoff Nachfl. 


Berlin C. 19, Scharrenstr. 9a. 


Gute, trodene 


Fleischflechsen, 


als Hundefutter, pro Zentner 8 Dart, 
verſeuden gegen Nachnahme (510 
S. Hirsch & Co., Pagenow ti. MM. 


500 Bigarren mar. 


Grofart. Qualität, 9%’, cm lang. 
Huxo Hincdke, Cisichen 12. 
Vieſer. von 27 Beamten: Bcerbäunden. 








Briest’s Kaninchentabletten 


gef. m. Schwefelkblst., D. R.G. M. 


Nr. 169915. Best. Vertilgungsm. geg. 
Kaninchen, Füchse etc. 1 Dose v. 
100 St. 4,50 Mk. Kleinere Tabl. für 
Wühl- u. Feldmäuse 1 Dose v. 150 St. 


— 4 Mk. ab Versandort. (216 
J. Briest, Harsleben, Pr. Sachs. (39) u. 
handwirtschaftskammer f. d. Prov. 


Sachs. (Abt. Zentr,-Ank.-Stelle). Halle. 


Inſerate. 













Ga o/ 
, , ZEN 


re Sorten billiger zu faufen, Sie haben 


feinen Borteil davon! 

Schon bei 5 Bid Waſchſeifen ſtellen 
wir billigiie Fahrilureiſe und liefern franko 
ohne Kistenbereohnung. "zB 
1 a 
uiatieo seno 25 era. ff, WOSCHSEIFEN 

BR in 6 Sorten gemmicht fofter nur — * 
gegen Kacıahnıe. 


/ AB c. M. Schladitz & Co., Seöinssciosr. 


geringe 


—— — 
Fretitin a 


Rücknahme. Breisfifien franto, | 


Vorzügliches Weihnachtsgeschenk für jede Hausfrau! 


00000000008 
Forstunif.-Fabrik 


N. Dell, Eschwege, 


. IInmweigerlide 














(361° 
Ä — von 
— — hou- Mark 24—75. 
graue, forst- Eleganter 


Sitz in höchster Vollendung. 
Vorschriftsmässige Fagons und 


beste Verarbeitung sind die allseitig 


anerkannten Vorzüge meiner Uniformstücke. 
Man verlange bomusterte Offerte und Maassanleitung. 


grüne 





Berfaufgitelle für 


Bleyles Knabenanzüge. 


Katalog fieht franlo zu Dienften. 


P. F. Ritter, 


Dldenburg i. Gr. «ss 


Jagdlappen, 
weitaus beſte, wie allſeitig anerkannt. 
von ſtärkſtem, 2. em Stoff und 
a, hu tigt bei (> 

Grosse, Faͤrbereibeſitzer 

A eelim, Borsdamerftr. 61. 

Yiederlagen: 
0. Th. Bautsch, Berlin, Dresdenerftr. 127. 
H. Mädlow, Berlin, a. d. Fiſcherbrucke 1:. 
Miiter gratig und franfo! 





















Genauigkeit ... Schönheit 


sind die grössten 
Vorzüge einer 
Zeichnung. Beide 
sind aber nur unter 
Zuhilfenahme eines 


guten 
Reisszeuges 


—— zu erreich“- 
Eine ganz vorzägliche Auswahl in Reisszeugen findet man i.. _. 
altbekannten Institut für Präcisions-Optik von 


Carl Buttendorff, Berlin N. 54, — “ 
Reisszeuge: 


für Schüler zu Mk. 2,—, 3—, 4— bis 10,— 
für Techniker „ » — Be 10,—, 12,— 
< 13, 20,— bis 140,—. 
In dem oben” genannten Institut werden ausser- 
den: für jedes Auge die richtig passenden Gläser 
ausprobiert und grösste Sorgfalt auf den genauen 
Sitz der Brille oder des Pincenez verwendet. 
Jilustrierte Preislisten, sowie Schriftproben zur Selbs 
bestimmung der Sehschärfe kostenlos. 








nn nn. on 
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Beuifche 


f BR 
Seitun 
Forſt-Ze 
Bit den Beilagen: „Forſtliche Rundſchau*‘ und „Des Förſters Feierabende“. 
Fachblatt für Jorſtbeamte und Walbdbeſther. 


IL IS SS 


Amtliches Organ des Krandverficherungs-Bereins Yreuhifher Korfibeamten, des Bereins Königlich Jreußiſcher 
Jorflbenmien, des „Waldheil‘, Verein zur Förderung der Intereſſen deutſcher Forſt⸗ un) Jagdbeamten und zur 
Unterflükung ihrer Hinterbliebenen, des Bereins für Yrivatforfibenmie Beutfchlands 

und des Forſtwaiſenvereins. . 








Herausgegeben unter Mitwirfung bervorragender Sorftmänner, 


— 


Die „Deutſche Forſt⸗Zeitung“ erſcheint wöchentlich einmal. Bezugspreis: vierteljährlich 1,50 ME, 
bei allen Kaiſerl. ———— (eingetragen in die deutſche Poft- Zeitungs Preisliſte pro 1904 Seite 79); direkt unter 
Etreifband durh die Erpedition: für Deutſchland und Öfterreih 3 ME, für das übrige Ausland 2,50 Mf. — Die 
Deutſche Forſt⸗Zeitung“? kann aud mit der „Deutihen Jäger-⸗Zeitung“ ımd deren Beilagen zufammen Deagen werben, 
ımd beträgt der Preis: a) bei den Raiferl. Poftanfialten (eingetragen in bie deutfhe Poſt-Zeitungs-Preisliſte pro 1904 
Ecite 81 unter ber Bezeichnung: „Deutſche Zäger-Beitung” mit ber Beilage „Deutiche Forſt- Zeituug 3,50 ME, 
Y) direft durch bie Expedition für Deutichland und Hfterreih 5,00 ME, für bag übrige Ausland G, 00 Mt. 
Einzelne Nummern 25 Pf. — Aufertiondpreid: bie breigefpaltene Nonparcillezeile 20 Pf. 


une nenn men nn Seen, 

Bei ohne Vorbehalt eingejandten Beiträgen nimmt die Redaktion das Hecht redaktioneller üinderungen in Anſpruch. 

Vianuffripie, für welche Honorar gefordert wird, wolle man mit den: Vermerk „gegeu Honorar“ verjeben. Beitrüge, 

welde die Berfafier auch anderen Beitihrijten übergeben, werden nicht honoriert. ie Honorare werden am Schlujie 
des Quartals ausgezahlt. 


Jeder Nachdruck aus dem Inhalte dieſes Blattes wird nad dem Geſetze von 19. uni 1901 verfolgt. 
Nr. 48. Neudamm, den 6. November 1904. 19. Band. 











Sur Beſetzung gelangends Horfldienfiffellen in Preußen. 


(Veröffentlicht gemäß Min.Erl. vont 17. November 1901.) 


— Hadamar im Regierungsbezirk Wiesbaden iſt zum 1. Januar 1905 anderweit 

zu beſetzen. 

Forſterſteſſe Cornberg in der Oberförſterei Rotenburg⸗Oſt, Regierungsbezirk Kaſſel, iſt zum 
1. Januar 1905 anderweit zu beſetzen. 





Der große Raupenfraß in der Bunzlauer Beide 1783 —1794. 
Zugleich ein Bild fonımunaler Forſtverwaltung Ende des 18. Jahrhunderts. 
Bon 2. Shilling, Königlicher Oberförfter. 
(Fortſetzung.) 

1791 freſſen in Graſegrund und Hinterheide |ob Allerhöchſtdieſelbe) zur Abwendung des 
die Raupen wieder „alle Tangeld* vom Holze | Schadens Mittel und Wege, die wir einjchlagen 
“4 in Primlenau, Kotzenau, Sprottau |jollen, vorzufchreiben geruhen dürften.“ Ganz 

te fi eingefunden, „das Kanicht“ | zutreffend antwortet die Kammer: „Künftliche 
geres Holz) war wenig angegriffen, mehr Mittel find im ganzen zu wenig, da man es 
arte Holz. Soweit war man ſchon durch | dabei mit der Natur im großen zu tun hat“. 
yormundung der Kammer gekommen, | So weit war die Kammer weile, aber eine 
ei alle Hilfe far nn dieſer — — 
ſelbſt initiativ zu ſein, hatte man *) Verfügungen der Kammer ergingen in der 
‚ft verlernt. „Wir wiſſen kein Mittel, das | Form /als ob fie vom Könige direkt erlaſſen wären; 
Übel abzuwehren und erwarten, | dementfprechend wurden aud) die Berichte gehalten. 
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Der große Naupenfraß in der Bunzlauer Heide 1783—1794. 





Medizin mußte doch verjchrieben werden, und 
fie fuhr fort: „Dennoch habt Ihr das von 
unferem ZDandjägermeilter von Wedell in 
Breslau in Vorſchlag gebrachte Mittel zu ge 
brauchen“. Es fol im Winter vor dem Striche, 
den die Raupen anf ihrem Zuge von Wipfel 
zu Wipfel nach einer gewiljen Himmeldgegend 
zu beobachten pflegen, ein 60 Schritt breiter 
Hau geführt, die Stämme weggejdafft, Die 
Alte, „woran fich die Brut befindet“, verbrannt, 
auch das Heidefraut angezündet werden. Es 
ift nicht erfichtlich, ob das Mittel angewandt 
wurde, wahrfcheinlich ‘taten die Raupen ben 
Bunzlauern den Gefallen nicht, einen bejtimmten 
„Zug“ einzubalten. Der Ratichlag erfolgte, 
ohne daß die Kammer überhaupt wußte, welche 
Raupe e3 fei, die Bunzlauer wußten e3 freilich 
auch nicht. Später erit wurde fejtgeftellt, daß 
die Raupe im Mooſe überminterte, einige jeien 
ſogar im Winter auf dem Schnee herumgelrocdhen, 
Kokons werden gejammelt, e3 Tann aljo nur 
die große Kiefernraupe (Spinner) fein, der 
damalige größte Feind, den wir heute mit 
geringen Mitteln unſchädlich machen. Schon 
in diefem erjten, — wenn Herr Rahn fchon 
wieder einmal nicht aufgepaßt haben follte, was 
anzunehmen, dann im zmeiten — Fahre hat 
die Raupe in Grafegrund große Verwüſtung 
angerichtet, im Bentengrunde mußten 4000 
Klafter eingefchlagen werden, am faulen See 
ift eine Fläche von ?/, Meile Länge und Breite 
Tun bei Kretfchamberg fängt die Verwüftung 
erit an. 

1792 ging die Uusbreitung von Grajegrund 
‚über die Ölogauer Straße nah Kittligtreben, 
weiter vor fich, auch junger Kanicht wird jetzt 
angenommen, im Juni nehmen die Raupen 
auch in Oberheide überband, in Hinterheide 
find fie an der Kotzenauer Örenze und anderen 
Orten; überall find die Maitriebe ſchon tot; 
auch in der Zeche erfcheinen jie, an der Biegelei 
im Hofebufche iſt ein led von 600X200 Schritt 
kahlgefreſſen. Biemlicdy der ganze Höhenboden 
war befallen. Bon einem Gegenmitiel verfällt 
man in feiner Angſt und Not nun auf das 
andere. Die Kammer empfiehlt, die vom Sturme 
herabgemworfenen Raupen beim Aufwärtskriechen 
abzulejen; man jolle Keine Nachtfeuer unter» 
halten, in die der „Vogel“ flüge, es iſt das 
„wenigiteng ein Deittel, das Übel zu vermindern”. 
„Wir jeben feit, daß für die Miete Kokons 
6 Pig. Sammlerlohn bezahlt werden.” „Mit 
eifernen Krappen, wie fie die Schornfteinfeger 
haben“, fol man das Moos an den Stämmen 
bis auf die Erde ab» und zujammenfcharren, 
in eine Schwinge werfen, auf Haufen tragen 
und diefe mit Gräben umgeben oder aber 
die Haufen verbreunen. Der Forſtinſpektor 
bon Tempsky wird angewiejen, ivenn der 


Schnee weg ift, an allen Orten fo zu verfahren. 
Auch mit dem Abbrennen von Schwefel werden 
Berfuhe gemadt, „wovon fie zwar dämiſch, 
aber nicht getötet; und wenn wir im großen 
mit Schwefeln vorgehen wollten, fo würde es 
in Schlefien nicht fo viel Schwefel haben, als 
erforderlich wäre.” Überall fängt nun das 
Holz au an abzujterben. 

1793 greift da3 Übel auf die Gemeinheide 
über, in Buchwald an den Förfterbergen, in 
Greulid an der Aslauer und Nofenthaler 
Grenze, überall jchreitet die Vernichtung weiter, 
auch das Abfterben des Holzes geht feinen Gang 
fort. Das Suchen nah Gegenmitteln ift ein 
weiteres Zappen im Finſtern, erit etwas Er. 
kenntnis ift gefommen: die Kammer verbietet 
das Ablammeln von den Stämmen als nutzlos, 
ebenſo das Abfragen des Mooje3 von den 
Stämmen. Man Hat nun auch jchon etwas 
von der Xebensweije des Inſekts gelernt, von 
überwintern der Raupen hatte man weder in 
Glogau noch in Bunzlau etwas gewußt. „Man 
hatte,“ fo jchreibt die Kammer, „auf die kalte 


Beit im Winter gerechnet, aber es hat ſich auch 


ergeben, dab ſich die Raupe in einigen”) 
Gegenden eingewintert bat und mithin Die 
gehoffte Vertilgung durch natürliche Ereignifje 
nicht allgemein geweſen ift, das Inſekt hat fich 
unter die an den Wurzeln der Bäume an—⸗ 
gefammelten Nadeln verfrochen” ; e3 ſoll deshalb 
jebt alle Streu zufammengebradt und in die 
Düngerftätten abgeführt werden, ehe die Inſekten 
die Kraft gewinnen, auf die Bäume au Friechen. 
Mittlerweile verdorrt das Holz immer weiter, 
und Kämmerer Liebener trifft den Nagel auf 
den Kopf, wenn er fagt: „Und können wir 
hierbei weiter nicht3 tun, als zujehen, was die 
Raupen der Kämmerei übrig laffen werden.“ 
Der Höhepunkt des Fraßes war über: 
Schritten. 1794 freien die Raupen zwar weiter 
in Buchwald und Gemeinheide, auch in Hinter- 
heide an der Kotzenauer Örenze, am Teufels» 
berge, in Oberheide, an der Kittlihtrebener 
Treibe und am Wildbeet, aber es wird im 
rößten Teile de3 Fraßgebietes doch ftiller, im 
—* haben ſich alle Raupen verloren, nun iſt 
es ſogar unheimlich ſtill im Walde geworden, 
die Stille des Todes iſt eingetreten, auf 
kilometerweiten Flächen ſtrecken die toten Stämme 
ihre nadelloſen Zweige gen Himmel. Der große 
Raupenfraß iſt zu Ende. Man wird erleichter 
aufgeatmet haben, die Aufregung war vorüb: 
daran, daß nun Die bange Sorge näher 
Ichritten fäme, dachte man zunächſt wohl ni 


Eine Alarmnachricht kam noch, Feine „ſchwe 


*) Alfo in einigen! Offenbar banbelt es 
in ben Gegenden, in denen dieſes Übermoini 
nicht erfolgte, um eine ganz andere Raupe, r 
läufig warf man noch alles in einen Topf. 


u. 


Der große Raupenfraß in der Bunzlauer Heide 1783 — 1794. 
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Würmer” fraßen nicht Nadeln, fondern im 
ftarlen Holze, offenbar war es der harmloſe 
Baftfäfer, der Hylesinus piniperda, vielleicht 
aud) lineatus, nun, derentiwegen Tonnte man 
ſich ruhig fchlafen Legen, aber man kann es 


‚veritehen, daß Leute, die einen jolchen Raupen- 


fraß erlebt Hatten, auf die dee verfallen 
fonnten, e3 Tönne nun noch ein Weſen kommen, 
da3 auch die fteheigebliebenen Stänme mit 
Stumpf und Stiel aufiräße. 

Was war nun alles vernichtet? Sagen 
einteilung beitand damals noch nicht, man 
hatte nur ſogenannte „DOrientierungslinien“ 
von W nad) O durchgehanen (die heutigen 
Hauptgeitelle), man muß jich alſo an die all« 
gemeinen noch heute gebrauchten Ortsnamen 
halten. Manches ift nach der Morgenzahl in 
den Alten regiftriert, bei anderen begnüugte man 


fi mit der Angabe „ein großer oder Fleiner 


led”. Genannt werden: in Gemeinheide 
an der Dobrauer Grenze 200 Morgen; in 
Buchwald an den Förfterbergen und am 
Bierwege 500 Morgen; in Greulich an der 
Nojenthaler Grenze, beim Brüdel, am Mühl- 
wege 60 Morgen, an den Greulicher Feldern 
und an der Aslauer Grenze ein großer Fleck; 
in Graſegrund, beiderjeitd der Glogauer 
Straße, von der alten Schmiede bis zur 
Kichtenwaldauer Treibe ein großer Fled, in 
Beutengrunde, - zwilchen dem faulen Gee 
und den VBeutengrunde, zwilchen Linie 5 
und 6, 7 und 8 gegen das Wildbeet zu; in 
Kretfchamberg vom großen Wildbeet bis zum 
Birkenbrunn 600 Morgen; in Oberheide 
von der Fretfchamberger Grenze bis zur erften 
Linie, zwiſchen Linie 4 und 6, am Töpferhau, 
an der lſer und Buchwalder Grenze, am 
Steinwege, am TQTaubenberge, Sauberge, von 
der Grenze bid über das Wildbeet 80 Morgen, 
am Fiſchſee 14 Morgen, an der Kittlibtrebener 
Treibe, vom Wildbeet bis zur Trebener Grenze; 
in Hinterheide am Scinderlanicht bei der 
Förſterwohnung, Rofengarten (heute nicht mehr 
ftädtifch) 148 Morgen, zwiſchen Linie 1 und 6 
au der Kotzenaner Grenze, an den Teufels- 
bergen, an der Scheibe. Zählt man die pofi- 


tiven Zahlenangaben zujammen, fo ergeben fich 


1600 Morgen, aber wie groß waren die „Flecke“? 
1796 werden al3 Gejamtfläche des Fraßes 
3800 Morgen = 950 ha angegeben, eine Zahl, 
di⸗ mir auch noch fehr fraglich erfcheint. Die 
jen oder vor zehn Jahren noch vorhanden 
ejenen Beitände längs der Dobrauer Grenze, 

ver die zu beiden Seiten des Wildbeet3 und 
Slogauer Straße und an vielen anderen 

en deuten mit ihrer Gleichalterigfeit offenbar 
ihre Entitehung auf den alten Fraßflächen 

ihr Flächeninhalt geht aber erheblich über 

h> hinaus, mit Leichtigfeit fan man fo 


1500 ha zujammenbringen. An und für fid) 
hätte eine Fläche von 950 ha im Berhältnis 
zur Fläche des geſamten Höhenbodend von 
zirfa 6300 ha nur mäßige Bedeutung gehabt, 
rechnet man jedoch die Fläche des 1783er 
Fraßes Hinzu; berüdjichtigt man die Ber- 
minderung der Produftion in den Dutch deu 
1783er Fraß lückig gewordenen Beftänden; be 
denkt man, daß bei den vielen Kalamitäten, Die 
der Forſt Schon in früherer Zeit zu beitehen 
gehabt hatte, der Vorrat an Altholz doch nur 
ein geringer gewejen fein wird: fo zeigt ſich 
die Bedeutung des Fraßes, auch weun wir nur 
950 ha annehmen, erft im rechten Lichte. Der 
Kranz von Höhenboden um die Brücher war 
der eigentliche Holzlieferant, unzweifelhaft find 
auf ihm flächenweiſe auch ältere Beitände, ſowie 
alles jüngere Holz erhalten geblieben, aber man 
fann getroft annehmen, daß, wenigſtens im 
Nevier Grafegrund, mindeftend die Hälfte des 
älteren Holzes vernichtet war. So groß waren 
die Kahlflächen, daß man um die Erhaltung 
der Orientierungslinien bejorgt war, man legte 
fie durch Hügel feſt. 

Wie viel Holz durch den NRaupenfraß an—⸗ 
gefallen war, ijt in den Akten nicht vermerkt, 
e3 entzog fich bei den damaligen Verhältuiſſen 
auch der nur überjchläglichen Anfnahıne. Halten 
wir an der Minimal⸗-Kahlfläche von 950 ha 
feſt, berücdjichtigen aber auch, daß viele andere 
Orte nicht kahl, doch gewiß licht gefrefjen waren, 
jo fommen im Handumdrehen 200000 fm 
DerbHolz zufammen.*) Das dürfte ungefähr der 
14fache Jahresetat gewejen fein; das Holz. 
das innerhalb 14 Fahren geichlagen werden 
jollte, jtand mit einem Male und in leicht ver- 
derblichem Zuſtande zur Verfügung. Im erſten 
Sabre, als man noch feine Ahnung davon hatte, 
welche Ausdehnung das Übel nehmen würde, 
war man noch frohen Mutes: im Beutengrunde 
waren 4000 Klafter verdorrt, in aller Ge— 
mäcdhlichkeit und, wenn ich recht zwijchen den 
Beilen leſe, auch wieder mit einer gemiffen 
Freude über die unverhoffte Geldeinnahme, 
machte man ſich an ihre Aufarbeitung, es foll 
erit das gute Bauholz „ausgejätet“, dann das 
andere Holz zu Kohlholz eingejchlagen oder 
auch forgfältig jortiert an Fremde verkauft 
werden. Wie bald follten diefe guten Vorſätze 
bei dem gar nicht zu bewältigenden Überfluſſe 
von Holz zu nichte werden. Bier müfjen wir 
einen Wugenblid Halt maden, wüjter Lärm 
der Eingeforjteten jchallt herüber. 

Gleich im eriten Frühjahre fallen Die 
Eingeforjteten über dad Raupenholz als will- 


*) Bernhardt3 Angabe in feiner Forſt⸗ 
geiaihte (II, 77) 100000 lafter für die ganze 
auſitz tft alfo viel zu nicdrig. 
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kommene und bequem zu erlangende Beute ber. 
„Sie breden mit Macht und Gewalt ein“; 
die Lichtenwaldauer, Roſenthaler, Lindener, 
Ober⸗ und Niederfchönfelder Haben an einem 
Zage über 200 Fuder Holz geholt; folchen 
hellen Haufen zu widerjtehen, war den Beamten 
natürlich nicht möglih, man mußte fie fahren 
laſſen, „die Eingeforfteten“, jo fchreibt ber 
DOberföriter, „find die Herren, und wir die 
Zufdauer der Verwüſtung des ſtädtiſchen 
Eigentums.“ Hier konnte nur die Macht der 
Fäuſte helfen und die Stadt wandte ſich um 
ein militäriſches Kommando an die Kammer, 
„um Gewalt mit Gewalt zu vertreiben und einen 
Schreck unter die Eingeforſteten zu bringen. 
Die ſollen die Leute im Forſte arretieren, nach 
Bunzlau bringen und dann nach Jauer 


Mitteilungen. 


waldauer waren nicht beſſer, in Oberheide haben 
ſie Plätze von 1000 und mehr Schritt abgeholzt. 
1794 ſtarb der Oberförſter Rahn, ſein Be— 
gräbnistag war zum Stehlen wie geſchaffen, 
man nutzte ihn weidlich aus, „an dieſem Tage 
haben die Aslauer ganz entſetzlich in der Heide 
gehauſt, viele 100 Stämme gehauen und ſie in 
ihre daranſtoßenden Büſche gerüdt”. Magiſtrat 
ruft die Kammer an: „ben eingeforſteten 
Dominien und Ortichaften zu befehlen, daß 
ſie mit Zuchthausftrafe nit! Willfommen und 
Abſchied anderen zum abjchredenden Beitpiele 
belegt werden ſollen“; man flagt auch bei der 
Breslauer Oberamtsregierung, die dann den 
Eingeforfteten befieglt, ich bei der Bermeidung 
nachdrüdlicher Ahndung des Raupenfraßholzes 
zu enthalten. Aber die Näubereien ließen nicht 


transportieren, denn die hieſige Fronveſte ift nach, bi man zu dem Radikalmittel griff und 


nicht ficher genug”. 
nicht, der Landrat fol vielmehr mit Entzug 
des Rechtes drohen. Das war eine ſchwächliche 
Auffafjung der Sachlage, und natürlich hören 


Militär kommt jedoch |die größeren Kahlflächen mit guten Holze 


ringsherum mit 10 bis 15 Schritt Breiten 
Berhauen verjah, jo daß die Abfuhr unmöglich 
wurde, nun erſt wurde e3 ftil. Wenn ich mich 


die lagen nicht auf, mit mehreren Wagen fährt | recht entfinne, floß damals auch Blut, in einen 


jeder Eingeforitete, fie Taden das Holz in ihren 
Bauernbüfchen ab, fchlagen Klaftern daraus, 
Schindeln, Zatten und verkaufen fie in Liegnib, 
Haynau, Lömwenberg, Goldberg. Man hält 
Hausjuchung ab, bei einem Bauer in Rojenthal 
werden 40 Slafter und 10 Fuder Holz bei 
einem anderen 15 Schod Latten, 40 große 
Klöger, 17 Schod Schindeln, 12 Klafter und 
12 Fuder gefunden. „So viel bleibt aus 
gemacht richtig, daß Rofenthal ein gefährlicher 
Ort für die Bunzlauer Heide iſt.“ Die Lichten- 


Altenftüde habe ich davon gelefen, daß ein 
Bauer bei der Holzabfuhr von einem YForft: 
beamten im SHandgemenge erhoffen wurde. 


| Cine rühmliche Ausnahme in dem wiberlichen 


Streit machten die Dominien, von denen es 
ausdrüdlih heißt: „waren zwar auch ein» 
geforjtet, haben ſich aber noch niemals Über- 
griffe erlaubt“; etwas eingefchränft ift ſchon 
das Lob der längs des Bobers liegenden Dörfer: 
bei der Hausſuchung fand man dort zwar nur 
wenig, aber doch etwas. (Fortſetzung folgt.) 


— RI — 
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Mitteilungen 
aus der Ausfiellung der Forfiverwaltung des 
Regiernugsbezirks Gumbinnen. 


Die Düngung der Kiefernflugfand- 
fulturen in der Laulandter Wüjtenei 
(Oberförfterei Schneden) nit Moorerde, 
vorgeführt von Forſtmeiſter Dr. Storp. Die 
int Jahre 1870 begonnene Aufforftung der aus— 
gedehnten Flugfandichollen (Laukandter Wüſtenei) 
der Oberförſterei Schneden hatte im  eriten 
Jahrzehnt — wohl weil e8 an der Kenntnis 
geeigneter Methoden niangelte — nur geringe 
Erfolge. Anfangs der 80er Kahre bemühte nıan 
fi), den Ylugfand durch Deden mit Moorbülten 
aus den benachbarten Niederungsnioren zum 
Stehen zu bringen; diefe Verfuche wurden aber 
auch alsbald als unbrauchbar aufgegeben, weil 
die Moorerde evenfalls im Winde zerjtäubte und 
die Soften bei der Menge der erforderlichen 
Dioorerde zu beträchtliche waren. Kleine Verſuche, 
die in diefer Zeit aber don dem Schutzbeamten, 
Torfmeiſter (jeßt Gegemeifter) Krebs, felbitändig 


angejtellt waren, hatten inzwifchen ergeben, daß 
duch eine Beidüngung von wenig Moorerde 
die auf dem ſterilen Flugſande gepflanzten Kiefern 
zu Üüppigem Wachstum gebradjt werden konnten, 
jojern vorher durch Zäune 2c. bie Bindung des 
Flugſandes gefidert war. Die Aufforftung ift 
jeitdenı nad) diefem Berfahren im großen in 
Angriff genommen und nunmehr mit beiten Ere 
gebnis zu Ende geführt. ES hat fich nit nur 
nezeigt, daß die Düngung bei der Beitands- 
begründung ganz erftaunlide Wirkungen bat, 
jondern day auch die alten und urfprünglich ohne 
Düngung begründeten Fünmernden Kulturen 
durch fpäteres einntaliges Eingraben von M---- 
erde dor dent Abjterben gerettet und zu fril 
Entwidelung gebracht werden können. Bezü« 
der Nachhaltigkeit der Düngungen ift zu beme: 

daß Dis jest ein Nachlafjen des —* der 

mal gedüngten Beſtände nirgends wahrzuneh 

iſt, ja es regt die erhebliche Streuproduktior 
den älteren gedüngten, Orten zu der Ho 

an, daß eine dauernde VBerbeflerung des S 
ortes mit der Strebsichen Düngung erreif‘ 


Vitteilungen. 


Beihreibung der Neukultur. Im Herbſt 
werden bie Pflanzlöcher gegraben mit 0,30—0,35 m 
im Quadrat großer Grundflähe und 0,40 m 
Tiefe in einem Verbande von 1,3 mn. In 
biefe wird ein etwa 0,01 cbm großes Moorjtüd 
(hier Bülten bon Niederungsmoor) gelegt und 
mit dem Spaten mit Sand gemifcht; auf diefe 
Miicherde kommen zum Schuße derfelben ‚gegen 
Austrodnung (wie bein Syſtem Rinıpau) 10 cm 
Sand. €3 tft wejentlic), daß die Moorerde beim 
Pflanzen feucht ift, und deshalb wird auf Die 
Borbereitung der Löcher ſchon im Herbit befonderer 
Wert gelegt. Gepflanzt wird im Frühjahr mit 
einjährigen Kiefern, 4 Pflanzen pro Loch. 

Koiten pro Heftar: 

69 Hundert Pflanzlöcher graben und 
mit Moorerde (1 cbm pro Hundert 
Köcher) und Sand wieder verfüllen 
à 120 MM. .. 22 20. 

69 Hundert Pflanzlöcher mit je 4 ein 
jährigen Kiefern bepflanzen 0, 20ME. 

69 cbm Moorerde 2—3 km weit ans 
fahren & 1,20 ME. . . 


82,80 ME. 
13,80 „ 


82,80 „ 
Summa 17940 ME. 


Beſchreibung der Nahdüngung. an 
die Fünmernden Schonungen wird in ähnlicher 
Weiſe mie bei den Neufulturen zwiſchen je vier alteır 
Planzpläßen ein Loch gegraben, dasſelbe mit 
Moormifcherde gefüllt und mit Sand gebedt. 
Bei Kulturen, die noch einigermaßen lebensfähig 
find, wird der Berband der Lochdüngung erweitert, 
fo daß nur 30—40 cbm Moorerde pro Hektar ver⸗ 
wandt werden, in der Regel werden etwa 40 cbm 
bderwandt. In der Praxis werden die An— 
ordnungen der Düngungen nicht ftreng nach dent 
Schema, jondern nad) dem Bedürfnis der einzelnen 
Pflanzen mechjelnd durchgeführt. Die bein: 
Graben der Köcher abgeftochenen Wurzeln treiben 
gleich oberhalb der Schnittjläche je vier bis fechs, 
auch mehr neue Wurzelſtränge in die Moorerde 
hinein und durchziehen diefe in kürzeſter Leit 
(noch im jelben Somnier) mit einent dichten Netz 
von Faſerwurzeln. Wahrſcheinlich fenden aber 
auch entjerntere Wurzeln jogleich neue Stränge 
in die Moorerde, denn während beim Eingraben 
der Moorerde meijt nur wenige Wurzeln getroffen 
und abgeftohen erden, ziehen fir) fchon nad 
zwei Jahren viele Stränge nach dem Moorſtück 
hin. Auch deutet die jobald und gleichniägig bei 
allen Pflanzen eines ſchwach und aljo int weiteren 
Berbande gedüngten Beſtandes hervortretende 
wejentliche Beſſerung im Wuchs auf ſolches Ge— 
baren der Wurzel hin. Gleich int erjten Sabre 
nad) der Düngung gewinnen die bis dahin geld» 
liden Nadeln eine Kräftige grüne Farbe, im 
. zweiter Sabre werden die Nadeln auch fchon 
jer und der Bipfeltrieb dicker, im dritten Jahre 
n die ftarfen Berlängerungen der Triebe ein. 
Ben ber Nahdüngung betragen pro Heltar 

A Mt. 


ebniffe des Abtriebes einer Probe— 
s.ntiagen 203. Im Sabre 1882 Fultiviert 
dabei auf der halben Fläche mit Mioorerde 
gt. 1883 und 1884 nachgebejjert, im 
'- 03/04 abgetrieben. 











. Dienge der zur Düns 
ung verwandten 
oorerde 












mit ca.200 kg 
Moortrocken⸗ 
jubftanz®) 
2. Menge der nad) dem 


Abtried gewonnenen 
Moo8sundftabdelitreu | 978,5 kg | 304 kg 
3. Menge des beim 
Adtrieb gewonnenen 
Holzes . . ... .7] 2033,5 kg] 530 kg 
davon an trodenen 
tn. . ..- .[ 2175 kg | 65 kg 
davon an grün. Aften | 435,5 kg | 173,5 kg 
davon an Stanmniholz | 1380,5 kg | 291,5 kg 
4. Menge der Nadeln 
an den borjährigen 
(1903) ®ipfeltrieben | 4,25 kg 2,0 kg 
5. Mittleres Gewicht der 
®ipfelfnofpen . 0,281 g 0,126 g 
(mittleres 
Gewicht der 
wirklich vor⸗ 
haundenen 
Rnofpen,viele 
Pflanzen 


hatten über- 

haupt feine 

Gipfelknoſpe 
mehr) 


fe 


— Ein Shugmittel gegen Wildverbiß. In 
der Verſammlung des Hils-Solling-Forſtvereins 
zu Hameln am 27. Juni d. Is. habe ich unter 
Vorzeigung einiger Fichtenpflanzen auf ein Schutz— 
mittel gegen Wildverbiß hingewieſen und dieſes 
kurzweg bezeichnet: „Entſäuerter Teer aus 
Münden”. Schon während der Verſammlungs— 
zeit in Hameln haben fich dann viele Herren bei 
mir nad) der Bezugsquelle des Teeres erkundigt. 
Da nun auch in legterer Beit infolge des in 
Nr. 36 der „Deutfhen Forſt-Zeitung“ gebrachten 
Berichte8 über die Sanıeiner erſammlung 
mehrere Anfragen an mich gelangten, jo möchte 
ih an diefer Stelle auf die Teermetlode nochmals 
ausführlicher eingehen. Bekanntlich haben fid 
viele der bisher angewandten Schußniittel nid 
bewährt; ſehr viele Forſtleute Stehen daher dei 
Unwendung folder Mittel noch) heute mit; 
trauiſch und ablehnend gegenüber. So heißt es 
. B. in Weſtermanns Lehrbuch 1904: „Von 
den bielen Mitteln, e3 tauchen immer wieder neue 
auf, die gegen den Berbii helfen follen (Um: 
wideln don Werg, Umbinden von Bapier um 


*) Tie genaue Menge der auf bdiefer älteſten Fläch. 
verwandten Vloorerde it nit mehr zu ermitteln. Es war 
zunächſt erheblid mehr Movrerde, ald dem jegigen Norma. 
jag entfpricht, auf die Fläcke gebvadt, um den Flugſand; 
deden; Ler größte Teil hiervon zerjtäubte aber und flug 
davon; der Heit wurde untergegraben. 
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fogenannte Knoſpenſchützer, etwa ein Dutzend 
UAnftrichmittel), haben fich fait keine durchaus 
bewährt; viele ſchaden fogar den Pflanzen.“ Cin 
Kollege auß dem Lauenburgſchen fdjrieb mir 
fürzlih: „Alle bon mir bisher angemandten 
Schutmittel, die in Beftreichen der einzelnen 
Pflanzen mit Xeeren, Abactin, Raupenleim ꝛc. 
beftanden, waren rejultatlos, d. h. in der Regel 
reipeftierte da8 Wild den fraglihen Anſtrich 
überhaupt nicht, und gefchah biejes, fo war mit 
Sicjerheit zu erivarten, daß die Pflanzen nad 
dent Beftreichen auch Tränkelten.” Auch ich war 
lange Leit mißtrauifh gegen alle Schukmiittel 
und fträubte mid), das Konto der Rulturloften 
duch Anwendung unfidderer Schutmittel noch 
weiter zu belajten. Da hatte ich im Jahre 1897 
einen 40 jährigen Buchenbeitand von 4 ha Grüße 
abgetrieben und im Frühjahr 1898 durch Fichten 
pflangung wieder aufgeforftet. Diefe Kultirfläche 
— ringsherum von Raubholzbeftänden unıgeben — 
auf welcher fi) recht bald ein faſt mannshoher 
üppiger Graswuchs einftellte, wählten fih nun 
die Rehe im Herbit und Winter regelmäßig zu 
ihrenı SLieblingsaufenthalt; Bis zum nächiten 
Fruhjahr blieb auch nicht ein Höhen⸗ oder 
Seitentrieb unverbiſſen. Nach drei Jahren ſchien 
es mir daher faft, als ob meine Berechnung, an 
Stelle des fchlechten unrentablen Buchenbeſtandes 
cinen raſchwüchſigen Fichtenbeſtand zu fchaffen, 
vollftändig in die Brüche geben follte, denn die 
itet3 Wieder berbijienen Pflanzen famen aus 
dent Graswuchſe nicht heraus. Da enıpfahl ein 
bayeriſcher Oberförjter in einer füddeutfchen ıorjt- 





lien Beitfchrift einen entfäuerten Teer von der 
Firma Poppingers Nachfolger in Münden, 
Ickſtattſtraße 19, welcher fih gegen Wildverbig 
vorzüglich bewährt hätte. An ließ mir nun 
zunädft eine Probe des Teeres Tommen und 
machte Verfuche, indem ich einen Teil der Höhen- 
triebde feitlich beftricden, bei einem andern Xeil 
aber mitiel3 Kleiner Dinner Pinſel nur die Trieb» 
fnojpen Betupfen lieg. Da dieje Ichte Methode 
ih anı beiten bewährte, fo habe ich fie in den 
beiden letzten Jahren nur noch allein angewandt. 
Der Teer fidert mit der Zeit — durch Regen 
oder Nebel verdünnt — an den Trieben herunter 
und Schütt Diefe gegen das Verbeißen ficherer, wie 
da8 Beitreichen c8 tut, ſchadet den Knoſpen aber 
in feiner Weiſe. Das Teeren miittels Pinfel 
gebt tafcher und iſt fparfanıer, da nur einige 

ropfen zum Betupfen der Xriebfnofpen genügen. 
Die bier in Frage ſtehende fehsjährige Pflanzung 
bat —* in den lebten drei Jahren ganz vor—⸗ 
züglich entwidelt, daS Verbeißen der Höhentricbe 
bat gänzlich aufgehört, ein Kränkeln der Kultur 
oder einiger Pflanzen ift nicht eingetreten. Auch 
meine übrigen Yichtenpflanzungen, ſowie die in 
Buchenbeitände eingefprengten Fichten, Douglas: 
fihten, Weymoutsfiefern 2c. habe ih in den letten 
beiden Sahren mit gleich guten Erfolge geteert. 
Vorzügliche Dienfte hat mir fodann aud) ver 
Teer geleijtet, un das Scälen des Rotwildes 
an Ulmen, Eichen, Douglasfigten, Heijtern ꝛc. zu 
verhüten; dagegen ſchützt es nicht in allen Fällen 
gegen das Fegen der Nehböde. 

Keeſe, Redierförfter. 


— 
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Sans der Abgeordneten. 
93. Sikung am 25. Oftuber 1904. 


Präfident von Kröder: Wir gehen über 
zum dritten Gegenjtande der Tagesordmung: 
Betition ber Gemeindeförfter Michels und Gen. 
in Irmenach u. a. O. |Berein der Rheiniſchen 
Gemeindeförfter] (II 289) um Berbeflerung ber 
Berbältnifie der Nheiniihen Gemeindejörfter — 

Druckſache Nr. 193 zu 1. 

Berichterftatter ift der Abgeordnete Stupp. 
Der Antrag der Kommilfion lautet: 
die Petition IL 289 der Königlichen Staat$- 
regierung al3 Material zu übermeijen. 

Sch eröffne die Beiprehung; das Wort Hat 
der Herr Berichteritatter. 

Stupp, Berichterftatter: Meine Herren, in 
der Petition II 289 richtet der Verein der Rheiniſchen 
Semeindeförfter an dag Hohe Haus die Bitte, bei 
der Staatsregierung eine Aufbeſſerung ihrer 
Gehaltsbezüge zu befürworten. Die &emeinde- 
fommilfion bat in ihrer Situng dom 15. April 
d. Is. dieſe Petition in Beratung genonnten 
und hat zunäcdjt die Forderung einer grumdjäß- 
lihen Gleichſtellung der Gemeindeförſter mit den 
Forſtbeamten im Stantsdienjte bezüglich des 
Srundgehalt3, der Alterszulagen, der Miets- 
entfchädigungen, des Brennholzes, der Stellen» 
zulagen und der Dienitaufwandsentichädigung 


nicht al8 durchführbar erkannt; ebenfo den Punft 2 
der Petition, die Grridtung einer Provinzial⸗ 
befoldung$faffe zur Ermöglichung der Verſetzbarkeit 
der Beamten. 

Dagegen bat die Gemeindekommiſſion die 
Wünſche der Vetenten im allgemeinen wohl uls 
nicht unberechtigt anerkannt, jedoch dabei befonders 
betont, daß bei der Bemelfung der Dienjtbezüge 
der Gemeindeförjter die Leiftungsfähinfeit der 
Gemeinden und der Heinertrag des Genteinde- 
waldes gebührend berüdfichtigt werden müſſen. 

Die Petenten haben fih zur Ermeuerung 
ihrer früher wiederholt und namentlich auch im 
borigen Sabre den Hohen Haufe vorgelegten 
ähnlichen Petition wahrſcheinlich befonders er⸗ 
mutigt gefühlt durch eine inzwiſchen unter dem 
21. —32 1903 von dem Königlichen Re— 
gierungspräſidenten in Koblenz erlaſſene Ver— 
ſügung, in welcher derſelbe Vorſchläge zur 
Beſſerſtellung der Gemeindeförſter den Landräten - 
feines Bezirks zur gutachtlichen Äußerung vor⸗ 
gelegt hat. In dieſer Verfügung finden, wie die 
Petenten ſelbſt angeben, ihre Wünſche größtenteils 
Anerkennung. Namentlich iſt eine Erhöhung des 
durch Miniſterialerlaß vom 15. Juni 1897 bes 
ſtinimten Normaletats für dag Gehalt der &e- 
meindeförjter von 1000 bis 1500 ME. auf 1260 
bi3 1800 ME. vorgejehen, fo day damit bezüglich 
des Grundgehalts eine Gleichiteliung zwiſchen den 





Genieindeförftern und den Toritbeamten im 


Staatsdienſte erreicht würde. 

Für die Kommiſſion war nun enticheidend 
bie Frage, welche Stellung die Königliche Staats⸗ 
regierung zu biefer Verfügung des Regierungs⸗ 
präjidenten in Koblenz —8B in dieſer Bes 
ziehung hat der an der Kommilfiondberatung 
teilnehmende Herr Regierungspertreter folgende 
Erklärung abgegeben: 

Die Berfügung des NRegierungspräfidenten 
in Koblenz vom 21. Januar 1903 war lediglid) 
an bie Lanbräte gerichtet, um dieſe zu einer 
Außenung zu dveranlafien, ob die angegebenen 
Sehultserhöhungen der &emeindeförfter ers 
forderlich und nach der Leiftungsfähigfeit der 
einzelnen beteiligten Gemeinden durchführbar 
feien. Das berichtete Material ift bon dem 


Regierungspräfidenten den Herren Minijtern | 


vorgelegt worden. Diefe haben ſich entjchlofjen, 
auf Die Defferftellung der Gemeindeförfter 
binzuwirfen, und zu dieſem Zwecke die Aus 
dehnung der Grmittelungen auf die übrigen 
Regierungsbezirke der Rheinprovinz angeordnet. 
Die Ermittelungen follen ſowohl Hinfichtlich 
der Leijtungsfähigfeit der Gemeinden mie auch 
der Ertrügnilje der Genteindewaldungen Die 
notwendigen Unterlagen beſchaffen. Ob es 
möglid fein wird, alle Wünjche der Bittjteller 
zu erfüllen, Tann danad) zur Seit noch nicht 
beurteilt werden. Jedenfalls wird angejtrebt 
werden, da3 Einkommen zu erhöhen und nad) 
diefer Richtung den Normalbejoldungsetat aus 
dem Jahre 1897 zu ändern. 

Meine Herren, in Anbetracht diefer Stellung: 
nahme der Königlichen Staatsregierung zu dieſer 
Petition Hat die Kommiſſion bejchlojjen, zu bean» 
tragen, da8 Hohe Haus nıöge die Petition der 
Königlihen Staatsregierung al5 Material über- 
weile. Im Namen der Kommiſſion bitte ich 
das Hohe Haus, dieſem Antrage beizutreten. 

Bräfident von Kröcher: Das Wort Hat 
der Abgeordnete Dasbadı. 

Dasbach, Abgeordneter: Meine Herren, in 
der Petition ift aud) erwähnt, daß wohl Beiträge 
de3 Staates an unbemittelte Gemeinden zu den 
Bejoldungen in Ausficht zu nehmen feien. Sie 
wiljen aus öfteren Mitteilungen, die an biefer 
Stelle gemacht worden find, daß 3. B. in der 
Eifel Gemeinden vorhanden find, welche 500 %o 
Konimunalumlagen haben. Wenn aud) die Er- 
trägniffe de3 Waldes einen Maßſtab bilden 
müſſen, um zu beurteilen, ob ein höheres Förſter⸗ 
gehalt bewilligt werden kann, fo können doch ſehr 
wohl Fälle eintreten, in denen augenblicklich der 
Wald noch nicht ein bedeutendes Erträgnis liefert 
und dennoc ein Bedürfnis zur Aufbeljerung des 
Semteindeförftergehalte8 vorhanden if. Da wird 
AL kaum ein anderer Weg übrig bleiben wie 

enige, der hier an dritter Stelle angegeben ijt, 

träge des Staates an unbemiittelte Gemeinden 
. die Befoldung in Ausſicht zu nehnten. 

Die Lehrer Ind Gemeindebeanite, und Doc 
% der Staat bedeutende Zuſchüſſe an die Ge— 
inden, aus denen die Bedürfnifje der Schule 
witten werden. Die Genteindeförfter find eben- 
3 Gemeindebeamte. Sch wüßte nicht, warum 
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es unmöglich fein follte, Kate des Staates 
in, folhen Faͤllen für Verbejjerung der Bejoldung 
der Gemeindeförfter in Uusficht zu nehmen. Der 
Stand ber Föriter ifi ein außerordentlich wichtiger 
Stand. Die Förfter haben ein jehr nıühebofles 
und au gein rvolles Dafein; e8 werden ihnen 
fehr viele Strapazen zugemutet, fie bedürfen in 
folgedefjen einer Träftigen Koſt; fie haben aud) 
fehr viele Aufwendungen für die Kleidung zu 
maden. Das geringe Gehalt, das fie haben, 
wird nicht bei vielen ausreihen. ES würde doc) 
wohl in Anbetracht diefer Uniftände eine be- 
beutende Erhöhung zivedmäßig fein. 

Wenn das fo weiter geht, meine Herren, 
dann wird ein bedeutender Mangel an Förſtern 
eintreten. In der Petition, Seite 12, wird gejagt: 

bei diefer Betrachtung liegt der Gedanke einer 

nebenfächlihen Behandlung der Gemeinde 
mwaldungen nahe, un fo mehr, als man, 
wenigjtens in Regierungsbezirke Trier, bereits 
wieder begonnen bat, Werfönlichkeiten int 

Gemeindeforftdienfte anguftellen, die weder 

forjtliche Ausbildung nod) Berechtigung haben. 
Wenn auf folde wichtige Poften unfähige oder 
minder qualifizierte Qeute ernannt werden, dann 
muß offenbar der Gemeindewald Schaden leiden. 
Es iſt doch eine gewiſſe Fähigkeit zur ſachgemäßen 
Verwaltung des Föriterdienites notwendig, und 
wenn man nicht ausgiebiges Gehalt ausmirft, fo 
wird e8 auf die Dauer nicht möglich fein, das 
nötige qualifizierte Perſonal zu finden. 

Auf Seite 11 wird gejagt: 

Bezeichnend für die ungelunden Beſoldungs⸗ 

verhältniſſe ift, daß bon 454 Gemeindeförſter⸗ 

ftellen in den RegierungSbezirfen Koblenz und 

Trier gemäß einer Aufammenftellung des 

Berichterstatter aus dem jahre 1898 damals 

bloß 76%, der Stellen mit Förſtern beſetzt 

und 24%, ber Stellen nicht beſetzt Maren, 

fondern don jungen Hilfgjägern und Forſt⸗ 

aufjehern verwaltet wurden. 
Ich glaube nicht, daß heute die Verhältniffe befjer 
geworden find; mutmaßlich werden fie fogar 
I\chledjter geworden fein. Es märe darum zweck⸗ 
mäßig, daß, wenn der Herr Bertreter der Staats⸗ 
regierung ung Aufihluß gibt, od eine Gewährung 
bon Stuatsbeihilfen an unbentittelte Gemeinden 
nicht möglich fei, und, wenn er fie für unmöglich 
hält, auf welchen Gründen diefe Unmöglichkeit 
beruht. 

Präfident von Kröcher: 
der Here Regierungskommiſſar. 

Hoffniann, Geh. Oberregierungsrat, Res 
gierungskommiſſar: Ich kann ergänzend miitteilen, 
daß die Ermittelungen, welche ſeinerzeit angeſtellt 
worden ſind, um das weitſchichtige Material zur 
Erledigung dieſer Frage zu beſchaffen, im Sommer 
zum Abſchluß gelangt find, und daß eine Ver—⸗ 
fügung an die Regierungen der Rheinprovinz 
bereit3 ergangen ilt, welche die Beſſerſtellung der 
Gemeindeforftbenmten vom 1. April nädjten 
Sie bezieht fih auf das 
Sehalt und auf Wohnungs- und Brennholz» 
entſchädigung. Es iſt allerdings dieſe Beljer- 
ſtellung der Gemeindeforſtbeamten nur für die 
leiſtungsfähigen Gemeinden in Ausſicht genommen. 


Das Wort hat 
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Das möchte ich mir bier erlauben mitzuteilen 
als Entgegrung auf die foeben gehörten Aus— 
führungen des Herrn Abgeordneten Dasbad). 
Indeſſen haben die erwähnten Ermittelungen er⸗ 
geben, daß die leiſtungsunfähigen Genieinden 
eine verhältnismäßig geringe Minderheit bilden, 
ſo daß die Wohltat der Erhöhung der Einfonımen3- 
bezüge der Beanıten die überwiegende Mehrzahl 
derſelben trifft. 

Präfident von Kröcher: Das Wort Hat 
der Abgeordnete Mooren. 

Mooren, Abgeordneter: Meine Barren ge⸗ 
wiß kann es auf allen Bänken dieſes Hohen 
bauſe⸗ nur freudig begrüßt werden, wenn Forſt⸗ 
ragen die öffentliche Aufmerkfamkeit in unſeren 
Reihen beſonders in Anſpruch nehmen. Hier 
haben wir es mit einer Spezialfrage zu tun, 
welche einer Seeſchlange gleich ſchon eine Reihe 
von Jahren unſere Aufmerkſamkeit in Anſpruch 
ninimt. Worum handelt es ſich denn? Um die 
Gleichſtellung der Kommunalförſter, auch der 
Konmunaloberförſter mit ihren Kollegen der 
Stöniglichen Forſtverwaltung. 

Meine Herren, wir ſind uns ja einig darüber, 
daß den Gemieindewald erhalten, ſchuͤtzen und 
vernichren unter allen Umſtänden eine der 
wichtiniten Aufgaben der Königlihen Staats— 
regierung und auch der Bolfövertretung fein muß. 
(Sehr mahr! fehr richtig! rechts und im Bentrunt.) 
Sn diefer Beziehung können wir e8 nur danf- 
bar begrüßen, dag unfere intelligente Stantsforft- 
verwaltung — das Urteil wird ihr von kompetenten 
Kreiſen gern zugeitanden — immer bei der Hand 
ift, um nach allen Eeiten hin ihre hohen forg- 
lichen Aufgaben nit Sorgfalt zu erfüllen. Uber, 
meine Herren, wenn wir run den Sllagen der 
Genteindeföriter gegenüberjtehen, die feit einer 
Reihe von Jahren ſtets darum eingekommen 
find, eine wohlwollende Beſſerung ihrer materiellen 
Lage eintreten laffen zu wollen, fo follten wir 
doch endlich, endlich einen Schritt weitergehen 
und Dieje Petition der Stöniglichen Staats: 
regierung nicht bloß als Material, fondern zur 
Grwägung und teilweiſen Berüdlihtigung zu 
überweijen. (Buruf.) — Beides zuſammen gebt 
allerdings nicht, verehrtefter Herr Kollege; indeljen 
in diejent Falle jcheide man eben aus’ umd treffe 
die nötige Sonderung. Es würde Feine 
Schwierigfeiten bieten, wenn wir auch Dier fo 
verfahren toollten. 

Nun haben wir aus dent Munde des ver— 
ehrten Herrn Regierungskommiſſars gehört, daß 
zum 1. April eine Aufbeſſerung der Gemeinde: 
fürfter — ich weiß nicht, ob die Herren Ober: 
förſter auch darunter begriffen find — eintreten 
ſoll. Nun ift bereit3 don anderer Seite aus— 
geführt morden, daß diele Gemeinden beim 
beiten Willen nicht in der Lage find, Diejen er- 
höhten Anforderungen zu genügen, und weſentlich 
— das möchte ich der Regierungsbank zu Gemüte 
führen — aus folgenden: Grunde. Seitdem die 
Gemeinden leider nicht mehr aus ihren früher 
rentabeln Lohſchälwaldungen und Lohhecken große 
Erträge erzielen, wie fie früher die Grundlage 
ihrer fonmmumalen Etats bildeten, einfad) aus 
dem Grunde, weil eine Überflutung durd) frenıde 
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Gerbſtoffe, durch Import bon Quebracho ſtatt⸗ 
findet, ſeitdem find viele arnıe Gebirgsgemeinden 
am Rheine gezwungen, ihre Untlage von 100 auf 
200, ja bis auf 500 und 600%, zu erhöhen. Deine 
erren, hier bietet fi) überhaupt eine merkwürdige 

Iheinung; bejonders die armen Eifelgemeinden, 
die nie vergeblich unfere Beihilfe bier angerufen 
haben und aud) feitens der Hohen Staatöregierung 
ereitiwillig fördernde Hand finden, erhalten 
eigentlich) Hei ihren: ſchlechten Boden als Grund» 
lage ihrer fommunalen Beiteuerung nur minimale 
Grundftenern überwiefen, während die reichen 
Marjchgenteinden unterhalb Köln bis nach Kleve 
bin ftellenmweife eine foldhe Fülle don Grund⸗ 
fleuern überwiefen erhalten haben, dag — Wie 
fol id nid ausdrüden — geiwillermaßen ein 
embarras de richesse entjtehen fünnte. (Hört, 
hört) — yr einzelnen gejegneten Bezirken, 
— Herr Kollege, id) fpreche aus perfünlicher Er: 
fahrung — fönnte ein wahrer embarras de 
richesse entjtehen. Aus dieſem Grunde dürfte 
fi) wohl für die Sinanzberwaltung und den 
Herrn Minifter des Innern die Frage enipfehlen, 
ob bier vielleicht früher oder ſpäter eine aus⸗ 
gleichende Hand anzulegen iſt. Meine Herren, der 


deutſche Wald findet ja auch in unferen Reihen feine 


warmen Vertreter. Wie könnte es auch anders fein? 
Wenn wir aber in vorliegendem Falle fagen 
jollten, die Neinerträge des Waldes müßten 
dabei maßgebend fein, danı bitte ich, doch einen 
Punkt nicht zu überfehen: die Gemeindevertretungen 
find in der Regel darauf aus, bei den hoben 
Kommunalſteuern die Erträgnijje des Waldes als 
einer Sparlajje nicht in hohen idealen Sinne 
aufzufafien, fondern fie wollen möglichft fofort 
— wie fol ih fagen — dag Bankgutharen nad 
Soll und Haben esfomptieren. Wenn fie dabei 
nicht fofort ihre Einnahme befehen, dann halten 
fie es oft in engherziger Manier überhaupt nicht 
angezeigt, einen Zukunftswechſel zu bemilligen. 
Hier fällt mir der Ausfprud) meines zu früh 
berftorbenen Freundes Dankelmann ein: Unfer 
Wald ijt in der Hand einer Genteinde die ficherfte 
und die beite Rente der Zulunft. Uber, nıeine 
Herren, folen auch wir die als Hüter und 
Wächter des Genieindewaldes berufenen Beaniten 
ſtets auf die Zukunft vertröſten, weil momentan 
die Einkünfte des Waldes nicht ſo hoch ſind wie 
früher, wo ſie leider in vielen Gemeinden 
irrationell bewirtſchaftet und raubbaumäßig ver⸗ 
wüſtet worden ſind, ſollen wir ſie vertröſten, bis 
es dieſen kurzſichtigen Gemeinden einfällt, etwas 
weiteres zu tun? Es iſt von den Herren Vor: 
rednern — und das war nıir durchaus ſympathiſch — 
geſagt worden, daß in diefen Fällen die Staat3> 
kaſſe etwas mehr in den Sädel greifen möge. 
Das Scheint durchaus gerechtfertigt zu fein. Wenn 
diefelbe Finanzverwaltung zum Anfaufe und ar 
Miederaufforttung von ÄÖdoiländereien uſw. 
Hunderttauſende don Markt bewilligt, war 
jollte fie nicht auch den ſchwachen armen 
meinden als Beihilfen für ihre Förſter e“ 
entgegenfonmien? Ich befürworte es entjchi 
denn auch die Königliche Staatsregierung wi 
damit nur eine gewiſſe moraliſche Verpflicht 
erfüllen. Vielleicht abweichend von der Mei" 
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einiger meiner politilcyen Freunde, die eine andere 
Auf und bertreten, erfreuen wir ung gerade in 
den weſtlichen Provinzen noch eines wirkſamen 
Schutzes für die Kommunalmwaldungen, wie er 
grundlegend in ben Geſetze vom 24. Dezember 1816 
ſtatuiert moxden- iſt. Hiernach haben nicht die 
Gemeinden, fondern bie Regierungen den %orit- 
etat feftzufegen. Wir willen, daß am Rhein die 
. Gemeindewaldungen noch rinen biel geübeen 
Umfang haben als die Sptantsiwalbungen. ahrlich, 
ſie find ein- koſtbares Gut längſt verklungener 
Zeiten, welches ſtellenweiſe leider nur zu wenig 
ewürdigt worden iſt. Vestiga terrent. Das 
ollte fi die heutige Generation merken. 

Da ich einmal dad Wort habe, darf ich mir 
bier vielleiht an die Königliche Forſtverwaltung 
eine u erlauben. or einigen Tagen in 
Kleve fah ich auch dort einige Gemeindeföriter — 
das darf ih zu meiner Legitimation bemerfen. 
Die Stadt Kleve, im äußerſten Winkel der Rhein⸗ 
Lande gelegen, die wie andere Grenzſtädte eine ſchwere 
Rüjtung tm Intereſſe des Gejamtdaterlandes 
trägt, meil, wie gefagt, unmittelbar auf dem 
Grenzſaume poftiert, tft voller Angſt und Sorge, 
weniger wegen ihres Forſtperſonals, fondern, weil 
feit einigen Zagen dort dad unbegründete Gerücht 
entitanden ift: Kleve folle einen Teil feines Reichs⸗ 
mwaldes verlieren. Die fchönften Partien follen 
parzelliert und verkauft werden! Meine Herren, 
diefer maleriſche Reichswald, welcher gewiß vielen 
von Ihnen befannt ift und welcher dazu dient, 
als natürliche und vornehmſte Hilfsquelle dieſe 
Badeſtadt als Juwel zu ſchmücken, follte er wirklich 
dem Hanımer der Plusmacherei verfallen? Das 
klingt ſchier unglaublich; jedenfall erlaube ich 
nir, die geehrten Herren von der Tyorftber- 
waltimg daran zu erinnern, daß diefe Stadt, 
nebenbei die ältelte Bbrandenburgifhe Erbſchaft 
anı Niederrhein, fich weiter großen Beforgnifjen 
darüber Hingibt, daß fie vielleicht bei einer neuen 
Einteilung auch ihr Landgericht verlieren Fönnte. 
Das fcheint unglaublich, denn auf Grund einer 
älteren StabinettSorder — eines Königlichen Macht: 
worte — muß dieſe Bejorgnis ganz bon der 
gan gewiejen werden. Ob aber bielleicht ein 

eil ihrer jchönen, mialerifchen Umgebung, melde 
Kleve bei unſern bolländischen Nachbarn, die dort 
gern Billegiatur nehmen, da8 bezeichnende Wort 
„Herzchen don Deutſchland“ eingetragen bat, früh 
oder jpät einer fisfalifchen Spekulation wenigfteng 
teilweiſe zum Opfer fallen könnte, meine Herren, 
wer will bier prophezeien? Am beiten wäre, 
wenn die Königliche Forftverwaltung der Stadt 
ein billiges Borfaufsrecht einräumen wollte. 
Ein beruhigende Wort feitend der Minifterbant 
würde in dent Grenzzipfel des treuen patriotifchen 
Stleverlandes eine dringend ernvünfäte Beruhigun 

‚orrufen, und darum erlaube ich mir dringend 

itten. 

Meine Herren, da wir einnial dom Gemeinde- 

> fpreden, darf ich auch hiermit in einer ge= 

en Berbindung wohl hervorheben, daß in der> 
en Gegend, anfcheinend infolge mangelhafter 
rpolizeilicher Einrichtungen, vor einigen Wochen 

Waldbrand auf der Holländifch-preußiichen 

ze bei Walbed-AUrsen gewütet bat, durd) 
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welchen 10000, nach einer anderen Angabe ſogar 
15000 Morgen zerjtört worden find. Auch dort 
fehlt e8 an geordneten Förſtereien und wirffamem 
Waldſchutze. Dort it — ich habe mih an Ort 
und Stelle dabon überzeugt — ein werbendes 
Kapital von vielleicht einer Million verloren ges 
gangen. Das Fatalſte kommt noch. Die Glads 
bacher Feuerverſicherungsgeſellſchaft, welche bis 
dahin in kulanter Weiſe auch dort Verſicherungs⸗ 
policen abgeſchloſſen bat, erklärt rundweg: mir 
fönnen uns nicht mehr damit befaflen, in diefer 
erponterten Gegend weiter zu verſichern. Das 
Riſiko ift zu groß; alle Waldverficherungen werden 
aufgehoben. Wie wäre e8, wenn bie Herren bon 
der Bentralinitanz, bie ja hier eine janfte Agide 
üben und unter Umftänden auch gegen den Willen 
der Gemeinden bad enticheidende Wort fprechen, 
nit den rheiniſchen Bezirksregierungen fich dahin 
in Berbindung jeßen wollten, daß die Hilflojen 
Gemeinden wenigſtens für die folge, wenn 
Gladbach leider nicht nieht will, unter fih auf 
Gegenſeitigkeit verficdern oder bei einer anderen 
Verſicherungsgeſellſchaft Hilfe finden. 

Meine Herren, nunmehr fomme id auf bie 

vorliegende Petition zurüd (Heiterkeit), und da 
frage ich: Stehen denn meine Ausführungen da—⸗ 
mit nicht in einer gewiflen Wechlelvertvandtichaft, 
in einem Kanſalnexus, wie die Herren Juriſten 
jo gerne fagen? Freilich müfjen einige Pofitionen 
aus Der Fetition ausgejchieden werden. Das 
ilt beſonders don Dderjenigen, worin eine 
eobingialforftbireftion beantragt wird. Das fönnen 
wir doch nicht von bier aus fo ohne meiteres 
defretieren; jo etwas will durch die Selbit- 
verwaltungstörper der Provinzen geregelt fein. 
Daß aber — und das iſt dad Entjcheidende! — 
unfere waderen Srünröde im Dienjte der Ge⸗ 
meinden follten ebenfo gut gejtellt werden, wie 
da8 bei den Königlichen Förftern der Fall ijt, 
dasfelbe Wohlwollen muß auch auf die Ober- 
förter ausgedehnt werden. Auch hier muß e3 
heisen: gleiche Rechte, gleiche rlinten, gleiche 
Brüder, gleihe Kappen! Der Staat hat Hier 
eine bejondere nobilitierende Verpflichtung zu 
erfüllen. Er Hat fi mit Recht das letzte Wort 
über die @emeindeforitverwaltung vorbehalten. 
Auch bier darf und muß die Staatsgewalt mit 
feiter Hand eingreifen. Wer wollte im geringiten 
hieran zweifeln? Meine Herren, wenn wir daß 
in gemeinfamer Ürbeit tun, werden wir jedenfall3 
ein gutes Werk begehen, dann darf die Königliche 
Staatsregierung fie de3 Dankes aller Gemeinden, 
die fich eines Waldbeſitzes erfreuen, ficher fein; 
dann mird die Königliche StaatSregierung auf 
dem von ihr betretenen Wege in diefer Beziehung 
zun Segen des Ganzen jedenfall den Dank 
aller einfichtSpollen Gemeinden eınten. (Brapo! 
im Zentruni.) 

Bräfident von Krödjer: Das Wort hat der 
Abgeordnete Stackmann (Wetzlar). 

Stadnıann (Wetlar), Abgeordneter: Nach 
den erjchöpfenden Ausführungen des Herrn Kollegen 
Mooren, benen ich durchaus beitrete, bleibt mir 
eigentlich wenig zu jagen übrig Ich möchte nur 
auf einen Punkt hinweiſen. Vorhin hat bereits 
der Herr Berichterſtatter die Verfügung des Herrn 
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Regierungspräfibenten. in Koblenz vom 2I. Ja⸗ 
nuar 1803 erwähnt, die in der Betition angeführt 
ft. Der einleitende Teil Ddiefer Berfügung 
bemerkt, daß bei der heutigen Sachlage in vielen 
Familien der Forſtbeamten Elend, Sorge und 
Mißmut ſich eingefchlihen haben, und daß 
eigerfeit8 die Tüchtigkeit, Unabhängigkeit ‘und 
Yuverläffigleit der Beamten gefährdet ift, anderer- 
jeit8 die Bejegung der freigemordenen Stellen 
auf Schwierigkeiten ſtößt. 

Ka, meine Herren, ich meine, das find Doc 
I die Dringend der Abftellung bedürfen, 
ebenfowohl im Intereſſe der Förſter und der 
Erhaltung ihrer Berufsfreubigfeit, wie dor allen 
Dingen im Intereſſe ber waldbefigenden Gemeinden 
jerbft Nun zwar der Herr Regierungs⸗ 

mmiſſar in Ausſicht geſtellt, daß man mit dem 
1. April d. Is. in eine Regelung eintreten 
werde, die für Yen größten Teil der Foritbeamten 
die bier borgetragenen Beſchwerden gegenſtands⸗ 
08 maden würde; er hat aber gleichzeitig 
benterft, daß für einen Teil die befchloffene 
Regelung eine merkbare Befjerung nicht bringen 
würde. Meine Herren, da3 halte ich für falſch; 
denn derjenigen, die zurüdbleiben, wird fi) mit 
Recht das Gefühl der Erbitterung bemädhtigen, 
und fie werden vielleicht ihre Energie und Elniti- 
zität im Dienfte verlieren. Man muß doch rühmend 
anertennen, daß trotz der ſchwierigen Berhältniffe, 
unter denen fie gearbeitet haben, und die meines 
Erachtens bedeutend ſchwieriger find als diejenigen, 
unter deren die Töniglichen Forſtbeamten ihren 
Dienft verſehen — die rheinifchen Gemeinde 
forjtbeamten mit Energie und außerorbentlicher 
Pflichttreue gearbeitet Haben, und daß fie es find, 
die den rheinifhen Wald auf diejenige Höhe 


gebracht haben, auf der er fich heute befindet.‘ 


Ich möchte deshalb auch für meine Berfon dent 
Antrage Mooren nich anſchließen: die Petition 
nicht nur als Material, fondern zur Erwägung 
ja fogar zur Berüdfichtigung zu überweiſen. 
Bräfident bon Kröcher: Das Wort hat der 
Abgeordnete Frhr. von Wolff: Metternid. 
Srhr.vonWolffr- Metternich, Übgeordneter: 
Meine Herren, die und vorliegende Petition ift 
keineswegs neu; fchon im vorigen Jahre iſt eine 
ähnlihe dem Hohen Haufe borgelegt worden. 
Damal3 ging man über biefelbe zur Tages⸗ 
ordnung über, in dieſem Jahre iſt fie der 
Königlichen Staatsregierung als Material über- 
wiefen. Damit ift — anerkannt, daß die 
Klagen ber Gemeindeförſter nicht unbegründet 
ſind, und daß die Abſicht beſteht, ihnen zu helfen. 
39 bin gebeten worden, für die Erfüllung der 
in der Betition vorgetragenen Wünjche einzutreten. 
Hierzu bin ich nun gern bereit, möchte aber 
doch gegen die Unnahme Bermahrung einlegen, 
als wenn bier das Hohe Haus oder die König- 
lihe Staatsregierung fo ohne meiteres berechtigt 
wäre, über die Gelder der Gemeinden zu verfügen. 
. Denn biefe find es doch einzig und allein, welche 
die Förfter aus ihrer Taſche befolden. In der 
Petition ift meiner Anficht nad) zu wenig Rüdficht 
darauf genommen worden, ob und wie weit die 
Gemeinden leiftungsfähig find oder nicht. Sie 
macht ftellenmweife den Eindruck, als ob einfad) 


Berichte. 
über die Gemeinbegelder von oben herab befretiert 


werden fol. Ein ſolches Anfinnen Tann felbit- 
veritändlich nicht gebilligt werden. Das vielfach 
berbortretende Verlangen der Germeindeförfter, mit 
den Königlichen Yörftern unbedingt und in jeder 
Weiſe gleichgeitellt ‚zu werden, Tann ich nicht als 
berechtigt anertennen. Die Heute oft angewandte 
Methode, zwiſchen einer Beantenklaffe und der 
anderen oder zwiſchen einer Dienititelle und der 


anderen Vergleiche anzuftellen und danach Wünſche 


au äußern, ift bedenklih und führt leicht zur 
naufriedenheit. Immerhin, meine Herren, ſcheint 
ed unbedingt notwendig zu jein, Mittel und 
Wege zu finden, um die zum Teil unbaltbaren 
Zuftände bei der Bemeſſung der Bezüge ver 
&emeindeförjter zu befeitigen. Day aud die 
Regierungen, mwenigitens die Regierung zu Stoblen;, 
den ernften Willen Hat, hierin Wandel zu fchaften, 
zeigt die Berfügung des dortigen Regierungs⸗ 
präfidenten vom 21. Januar 1903. Der Herr 
Negierungspräfident jagt unter anderem: „Für 
derartige bedürftige Gemeinden werbde- ich einen 
Staatszujhuß beantragen.” Dieſer gute Wille 
des Herrn Präfidenten, einen Staatszuſchuß zu 
den Gehältern der Gemeindeföriter zu beantragen, 
ift fehr erfreulich und danfenswert. Der Gedante 
hat ja audy mehrfach heute Schon in diefem Hohen 
Haufe beredöten WAusdrud gefunden. ch muß 
geſtehen, daß ich denſelben Wunſch hege; ich 
fürchte nur, daß der Regierungspräſident mit uns 
bei dem Herrn Finanzminiſter auf ein etwas 
Bartes Herz ftoßen wird. 

Run, meine Herren, mie kommt es dent, 
daß die Gehälter der &enteindeförjter und die 
Bezüge berfelben oft jo gering find, und dag 
wir darüber ſchon jeit Jahren Klagen hören? 
Das kommt zunächſt daher, weil die Regelung 
der Behälter nicht jelten auf einen althergebracdhten 
Sate beruft. Dan fagt in der Gemeinde 
verwaltung: ja, der Vorgänger iſt mit denfelben 
Behalt ausgefommen, Hut eine Kinder groß ge 
zogen, ift zufrieden geweſen, und jett kommt fein 
Nachfolger, vielleicht ein junger Mann, der be- 
bauptet, nit damit auskommen zu Fönnen; er 
verlangt mehr. Man weigert fi, ihm mehr zu 
bewilligen. Die Gemteindevertretungen bedenten 
aber in foldem alle nicht, daß ber Wert des 
Geldes in den letten 40 bis 50 „Jahren ganz 
erheblih gefallen ift, und daß die Bedürfniiie 
höhere und teurere geworden find. Das Leben 
im allgemeinen und auch dasjenige eincs 
Beamten kann nit mehr fo einfach jein 
wie ehedem. Wenn die Gemeinden wirklid) 
tüchtige und leiftungsfähige Beamte haben mollen 
zur Pflege ihres (des, dann wird ihnen auf 
die Dauer nichts anderes übrig bleiben, als in 
den Sädel zu greifen und die Stellen da auf 
zubeſſern, mo die Bezüge unzureichend find. 

Ein Weiterer Grund, weshalb mancherort3 
bie Bezüge der Semeindeförfter noch auf einer fo 
unzulängliden Stufe fteben, beiteht aber auch 
darin, daß bei der Bevölkerung zumeilen gegen 
pflichttreue Förfter und vielleicht auch überhaupt 
gegen Beamte ein gewifjes Mißtrauen, um nidt 
zu fagen Abneigung beſteht. Man ilt vielfad 
geteilter Meinung darüber, was der Wald dvek- 
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wagen kann und was er nicht vertragen kann. 
dicht ſelten ſteht z. B. die Bevölkerung auf 
dem Standpunkt: Streu und Gras ſei über— 
füfig für den Wald, könne ihm entnommen 
werden, folange und wo immer es borhanden 
iit, dee Wald habe feinen Schaden dadurch; man 
verfennt vollftändig, daß die Ortragalähigfeit durch 
e Bee 
geihädigt werden kann und mit Sicherheit ge— 
ihädigt wird. Sind nun die Bemeindeföriter nad) 
Anfiht der Bevölkerung nicht willfährig genug 
und tun fie treu und pflichtgentäß ihre Schuldigfeit, 
dann entfteht daraus jehr leicht Migtrauen und 
Abneigung. und diefem Umstand ift e8 auch zu= 
weilen zuzuschreiben, daß die Gemeindevertretungen 
fih weigern, die Gehälter aufzubeflern. Man 
follte fi) darüber Klar werden, daß ein tüchtiger 
Föriter imstande ift, dad Waldvermögen durch 
pflichtmäßige Pflege in ganz außerordentlicher 
Reife zu vermehren, und daß es im eigenen 
Intereſſe Liegt, die Berufsfreudigfeit des Beamten 
zu erhöhen durch Willfährigleit in der Gewährung 
ausreichender Bezüge, dap ferner die Pflicht be- 
itebt, ihn dor Not zu fhügen, un dadurd) feine 
Unabhängigkeit und feine BZuberläjfigfeit zu 
erhalten. 
Leider fommt e8 aber auch) vor, daß Gemeinde— 





jörfter felbft daran fHuld find, wenn ihre Wünſche 


hinfichtli der Berbefferung ihrer Lage nicht 
erfüllt werden. Das tit dann der Fall, wer fie 
durch anftögigen Lebenswandel oder durch über- 
mäßigen Wirtshausbeſuch die gebührende Achtung 
bei der Bevölkerung berfcherzen, oder wenn fie 
den Bauern gegenüber, was auch bier und da 
der Yal ift, fich auf die großen Herren fpielen 
wollen. In ſolchen Fällen, die glüdlicheriveiie 
felten find — Sie fonımen aber dor — müjjen 
die betreffenden Beamten es Sich ſelbſt zufchreiben, 
wenn die Gemeindevertretungen ihren Wünjchen 
nicht das erhoffte Entgegentommen zeigen. 
Endlid gibt e8 doch auch, wie es ſchon vor⸗ 
hin von dem Herrn Kollegen Mooren betont 
worden iſt, eine ganze Menge Gemeinden, welche 
nicht in der Lage ſind, größere Geldopfer zu 
bringen, und zwar hauptſächlich deshalb, weil ihr 
Wald aus Lohhecken beſteht und nichts abwirft. 
Da wird nun immer geſagt, die Lohhecken ſollen 
umgewandelt werden. Das iſt ja ganz ſchön; 
aber es koſtet auch wieder viel Geld an Kulturen uſw. 
und es vergehen 30, 40 Jahre, bis ein ſolcher 
umgewandelter Wald etwas einbringt. Die Ge— 
meinden follen dann hohe Kulturfoiten bezahlen, 
auf die Einfünfte aus dem Wald vollftändig 
verzichten und ihren Förſtern höhere Gehälter 
zubilligen. Daß da Bedenken laut werden, ijt 
nicht verwunderlid. In folhen Fällen wäre zu 
wuͤnſchen, wenn Staat oder Provinz einjpringen 
te. Sm borigen Jahre ijt bei ähnlichem An— 
in diefem Hohen gaufe aud) die Trage einer 
organifation der Berwaltung der Gemeinde— 
en angeregt. Es war die Rede davon, die 
tweindeforftverwaltung in der Rheinprovinz in 
icher Weile zu verftaatliden, wie es in 
ren Teilen von MWejtdeutichland ſeit 
- langen Reihe von Sahren geichehen iſt. 
»e herren, dieſem Borfchlag vermag ich 
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ans verſchiedenen Gründen, die ich heute nicht 
näher erörtern will, nicht zuzuſtimmen. Ich 
will mir fo viel bemerken: wenn es dazu käme, 
dann würde meines Erachtens die Berwaltung 
der Gemeindewaldungen teurer werden, ale fie 
jest it. E83 würden dem Stante erhebliche Koften 
eittitehen, und es würden wahrfcheinlich eine ganze 
Reihe ſogenannter fchlechter Stellen geichaffen 
werden mülfen, auf denen die betreffenden Stellen- ' 
inhaber verjucht ‚wären, Dienftjahre zu ſammieln, 
und wenn fie eine möglichit kurz zu bemeſſende 
Zeit dort zugebracht hätten, dann würden fie den 
Staub von den Fügen jehütteln, den Wanderitab 
in die Hand nehmen und fich nach anderen Stellen 
umfehen, mie das jetzt fchon vielfach in ähnlichen 
Fällen zu geichehen pflegt. 

Nun findet fih auf Seite 12 in der Petition 
ein Paſſus, der lautet: 

Bei dieſer Betrachtung Liegt der Gedanke 
einer nebenfädlichen Behandlung der Geneindes 
mwaldungen nahe, um ſo mehr, al3 man wenigſtens 
im Regierungsbezirk Trier bereits wieder 
begonnen hat, Perſönlichkeiten im Gemeinde⸗ 
dienſt anzuſtellen, die weder forſtliche Aus— 
bildung noch Berechtigung haben. Dies letztere 
namentlich erſcheint uns nichts weniger als 
ein unzeitgemäßer Rückſchritt auf dem Gebiete 
des Gemeindeforſtweſens, und müſſen wir 
gegen ein ſolch ungeſetzliches, das Anſehen 
des Gemeindeförſterſtandes ſchädigendes Ver— 
fahren ganz entſchieden Einſpruch erheben. 

Die Petenten und der Rheiniſche Genteindes 
förfterverein fcheinen zu glauben, daß, wenn als 
Gemeindeförſter Perjönlichfeiten angeltellt werden, 
welche nit den Gang der Ausbildung der 
Köninlihen Förfter durchgemacht haben, dann Ihr 
Anfehen nejchädigt werden würde. Meine Herren, 
gegen derartige Anſchauungen muß ic) doch ganz 
entichieden Cinfpruch erheben. Ich Bin mit vielen 
anderen der Meinung, daß es. jehr tüchtige und 
durchaus achtbare Foͤrſter gibt, welche nicht auf 
Demjelben Wege mic bie Königlichen Förfter das 
geworden find, was jie find. Ich habe in Privat» 
verwaltungen Forſtbeamte kennen gelernt, welche 
ihren Dienft in ganz hervorragender Weiſe ver— 
ſahen, obfchon fie nicht den Bildungsaatig der 
Königlichen Förfter durchgemacht Hatten; jie waren 
mindeſtens ebenfogut wie viele von diejen, und 
ich ſehe nicht ein, daß das Anjehen der Gemeinde: 
förfter darunter leidet, mein folde durchaus 
achtbare und pflidttreue Perjonen in den Ge— 
meindeforjtdienft aufgenomnten werden. Uber die 
Dunlifitation bat ja die Regierung zu befinden. 
Wenn die Regierung felbit fagt: ein jolcher Dann 
it qualifiziert, da8 Amt des Genteindeföriters 
auszufüllen —, muß man auch annehmen, daß 
er auf anderen Wege fich die nötigen Kenntniſſe 
dazu angeeignet bat. Darum braudt er aber 
noch lange nicht minderwertiger zu fein. Sch muß 
geitebent, diefer Paſſus in der Petition ift derjenige, 

er mir am allerwenigften gefällt; er trägt eigentlich 
etwas den Stempel der Uberhebung an fih und 
wäre beſſer ungejchrieben geblieben. 

Dann iſt in der Betition auch die Rede von 
der Unverfeßbarfeit der Gemeindeförjter. „Ein 
weiterer Ubeljiand in der Stellung der Gemeinde- 
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förfter ift die Unverfeßbarfeit.” Meine Herren. 
darin bin ic) mit den Betenten vollkommen einer 
Meinung, ich glaube fogar, daß dies der wundeite 
Punkt in der ganzen Gemeindeforſtverwaltung tft; 
, aber fie unterlajfen e8, ein Mittel anzııgeben, wie 
dem abzuhelfen fei. Ich weiß auch feines, nehme 
aber an, und hoffe es fehr, daß die Zukunft in 
dieſer Hinfiht Beiferung bringt, auch ohne daß 
die Berwaltung der Gemeindewaldungen ver—⸗ 
ſtaatlicht wird. 

Im allgemeinen muß doch anerkannt werden, 
daß in den leiten Jahren manches gefchehen: ift, 
um die Lage der Gemeindeförfter zu berbeljern. 
In vielen Gemeinden find die Gehälter denen 
der Königlichen Förſter gleichgeftellt; die Gemeinde- 
förfter haben vielfach Holz und freie Wohnung 
erhalten; es wird für ihre Hinterbliebenen gejorgt, 
ebenfo für ihre Penfionierung ufm. Dann nıuß 
doch auch berüdfichtigt werden, dag mande ſchon 
in fehr jungen Jahren angeftellt werden. Es 
find mir Fälle befannt, wo brave, tüchtige, junge 
Leute von 23 bis 24 Jahren ſchon ganz gute 
Gemeindeförfterjtellen erhalten haben, alfo fefte 
Anjtellungen, auf denen fie bleiben können, und 
die fie in-die Zage verliehen, zu heiraten. Wie 
jieht e8 damit bei den Königlichen Förſtern aus? 
-- wenn wir nun einmal an diefer Stelle einen 
Vergleich anjtellen wollen. Da muß man es 
leider beklagen, und zwar ſehr bitter beflagen, 
daß heute ein Stöniglicher Förſter kaum unter 
40 Jahren zur Anftellung gelangt, ein wahrhaft 
trauriger BZujtand. . 

Ich möchte zum Schluß die Königliche Staats⸗ 
regierung bitten, der Verwaltung der Genteinbe- 
foriten auch weiter ihre Aufmerkſamkeit zu ſchenken 
und die Lage der Gemeindeforftbeamten ohne 
übermäßige Belaftung der Gemeinde zu verbeſſern. 
Den Gemeindeförftern aber möchte man raten, 
fortzufahren, durch) treue Pflichterfüllung nad 
jeder Richtung hin die Achtung der Bevölkerung 
ſich zu erhalten. Sch Habe wiedaholt in der 
Beit, als ich im Regierungsbezirk Trier die Ehre 
hatte, Wiitglied der Genteinde- und Kreisverwaltung 
zu fein, die Beobachtung gemacht, day die Ver— 
treter der Gemeinden unter Zeitung vernünftiger 
und auf das Wohl der Gemeinden bedachter 
Bürgermeifter ein warmes Berjtändnis für das 
Verdienſt und die Wünfche ihrer Beaniten hatten; 
fie waren falt ftets bereit, ihnen zu helfen und 
billige Wünjche zu erfüllen. Ich nehme an, daß 
fie in diefenı Beſtreben weiter fortfahren und die 
Pflichttreue ihrer Förſter nad) Gebühr lohnen, 
damit die berechtigten Klagen derjelben ein Ende 
nehnien. 

Präſident von Kröder: Das Wort hat der 
Abgeordnete Hedenroth. 

Hedenroth, Abgeordneter: Meine Herren, 
nit dem Herrn Kollegen Mooren bedaure ich 
ebenfall3, daß die Betition der rheinifchen Genieinde— 
fürfter nach den: Antrane der Kommiſſion nicht 
der Königlichen Regierung zur Berückſichtigung 
überwie en merden fol. Ich glaube ja, daß die 
the niſchen Genteindeförfter niit dem Berlauf der 
heutinen Verhandlung zufriedener fein werben 
als nit dem Verlauf der dorjährigen Verhandlung. 
Durt die ganze Heutige Verhandlung zug id 








der eine Ton hindurch, daß bon den verſchieden⸗ 


artigſten Herren Rednern, auch von dem letzten 
Herrn Redner, anerkannt wurde, daß die Lage 
der rheiniſchen Gemeindeförſter keineswegs er⸗ 
freulich iſt, daß in irgend einer Weiſe eingegriffen 
werden muß, um ihre Lage zu verbeſſern. 
Meine Herren, wenn wir hier ein amtliches 
Schriftſtückk vor uns haben, wie daS des Re— 
Kenne hrälibenten von Koblenz, in welchem der 
at jteht, 
daß infolge der jekigen hoben Preiſe der 
Lebensbedürfniſſe die Gehälter der Förſter 
io niebrig feien, daß in vielen Yamilien ſich 
Elend, Sorge, Mißmut eingeſchlichen haben 
und einerfeit3 die Tätigfeit und Zuverläſſigkeit 
und Unabhängigkeit der Beamten gefährdet 
ift, andererfeit3 die Beſetzung der frei ge— 
wordenen Stellen auf Schwierigkeiten flößt. 
dann ift das eine amtliche Anerkennung des vor= 
handenen Rotitandes, den wir nicht mehr bezweifeln 
fönnen. Es nıuß darunt bier etwas gejchehen. 
Ich freue mich aud), daß bon den Herren 
Borredriern die Wünfche der Förfter nit als 
übertrieben bingeftedt worden find, wenn man 
ja auch in bezug auf manche Wünfche anderer 
Meinung fein kann wie die Petenten ſelbſt. Es 
it von dem NRegierungspräfidenten bon Koblenz 
anerkannt worden, daß die Genieindeförfter diefelbe 
Bordbildung haben wie die Königlichen Förſter, 
diefelben Ben furgen beſtehen, diejelben Dienit- 
geichäfte zu verrichten und meilt größere Schuß» 
bezirfe zu berieben haben. Auf Grund dieſer 
Anerkennung einer Behörde glaube ich doch, fagerı 
zu können, daß den Petenten ein Vergleich mit 
den Königlichen Förftern nıit ihren Örhaltebegügen 
durchaus zugebilligt werden fann und muß. 
fann feine Breube auch darüber ausfpredhen, day 
die Königliche StantSregierung heute den Petenten 
nicht mehr fo ablehnend gegenüberfteht wie 
früher; es iſt don der Staatsregierung geſagt 
worden, daß fie gerade nıtt Bezug auf Aufbeflerung 
der Gehälter ſchon alle mögliden Schritte getan 
babe, don denen fie Hoffe, daß fie von Erfolg 
jein werden. Ich freue mich darüber von ganzem 
Herzen. Ich Spree die Hoffnung aus, daß 
möglichft bald die Zeit Fonmmen möge, mo die 


Gehälter dev Gemeindeföriter aufgebejjert werden. _ 


Eine andere Frage ift, ob unfjere Gemeinden 
noch weiter zu den Gehältern der Genteindeförtter 
herangezogen werden fönnen. Da, wo wirklich 
hoher Ertrag aus dem Walde befteht, da, wo 
eine Gemeinde leiltungsfähig it, kann ed wohl 
fein; aber wir haben auf der anderen Seite in 
der Nheinprovinz viele wenig leiſtungsfähige 
Genieinden, und es ift mit Recht ſchon auf die 
mangelhaften Erträge hingewieſen worden, die Diele 
unferer Gemeinden beute aus den Eichenſchäl⸗ 
waldungen ziehen. Solche Genteinden, die infolge 
der Notlage des Eichenfchälwaldes fchon ihre 
Steuern haben bedeutend erhöhen müffen, können 
faum noch herangezogen Werden für die Auf—⸗ 
beiferung der Gehälter der Genteindeförfter, und 
id) glaube, es iſt Fein unbillige8 Unfinnen an 
die Stönigliche Regierung, wenn man fie bittet, 
doc) bei folhen Gemeinden einen Staatszuſchuß 
zu gewähren. Unſere rheinifhen Waldungen, 


an 








Berichte. 


auch unfere Sinterefjentenwaldungen, find durch 
Staatsgeſetz unter jtantliche Berwaltung gekommen. 
Das Liegt im Intereſſe des Waldes, das liegt 
vor allen Dingen, wie man mit Recht hervor: 
hebt, im Intereſſe der Allgemeinheit. Der Wald 
fol rationell behandelt werden, der Wald fol 
erhalten werden. Uber wenn es im Intereſſe 
der Allgemeinheit mit liegt, den Wald zu erw 
halten, dann bat die Allgemeinheit in gewiſſer 
Hinſicht aud die Verpflichtung, den Gemeinden, 
die leiltungsunfähig find, unter die Arme zu 
greifen und ihnen die Unterftüßungen zu ges 
währen, und deshalb bitte ih, wenn leiſtungs— 
unfähige Gemeinden jett herangezogen merden 
—8— zur Erhöhung der Gehälter der Gemeinde— 
örfter, daß der Staat feine reiche Hand auftue 
und diefe Gemeinden unterjtüte. 

Nicht kann ich meine übereinſtimmung er. 
Hären zu dem, was der Herr Borredner gejagt 
bat über eine Umänderung: der Verwaltung. 
Soweit ich weiß, fteht es im Naſſauiſchen fo, 
daß die Gemeindeförfter unter dent Königlichen 
Oberförſter ftehen, und daß wir dort fogenannte 
&emeindeoberförfter nicht haben. Gerade in Naſſau 
hat fih diefe Einrihtung durchaus bewährt. Die 

emeindeförfter werben bon den Gemeinden ge⸗ 
wählt und angeftellt; fie jtehen unter dem König» 
lien Oberförfter, der die Aufficht über fie und 
über die Gemeindewaldungen führt, eine Ein 
richtung, deren Segen anerfannt werden nıuß, fo 
daß fie als nachahmenswert entpfohlen werden Tann. 

Ich will damit meine Ausführungen fchliegen 
und gebe mich der Hoffnung hin, daß die Lage 
unjerer, Gemeindeföriter in der Rheinprovinz eine 
befiere werden ntöge. 
müffen unter allen Umjtänden unabhängig dafteben. 
Ihre Stellung in unferen Gemeinden iſt manchmal 
feine leichte, jondern oft eine ſchwierige. Da ift 
nichts mehr not, als daß der, der die Intereſſen 
der Allgemeinheit, der auffichtsführenden Behörde 
vertritt, nach jeder Seite hin völlig unabhängig 
dafteht. Dazu gehört ein auslommliches Gehalt. 
(Bravo!) 

Präſident bon Kröcher: Dap Wort hat der 
Abgeordnete Krawinkel. 

Krawinkel, Abgeordneter: Meine Herren, 
nah den borangegangenen eingehenden Aus—⸗ 
führungen zu dieſer Petition kann ih mir eine 
nochntalige Auseinanderſetzung ſchenken. Ich 
meine allerdings, es ſei nach den Betrachtungen 
des Herrn Abgeordneten von Wolff⸗Metternich etwas 
zweifelhaft, ob er nicht zu viel eingeſchränkt habe; 
was er in dem einen Satze ſagte, nahm er im 
nächſten mehrfach zurück. Aber im ganzen ſind 
doch alle Herren Redner aus dem Hauſe und der 
ger Regierungspertreter einig, daß die Lage der 

emeindeförfter in der Rheinprovinz dringend 
.r Aufbefferung bedarf. Und deshalb Halte ich 
3 nicht für ganz richtig, bei der Sachlage, die 
urch die Erklärung der Königlider Staats⸗ 
ſierung gejhaften ift, einen Antrag auf Erwägung 

ꝛx Berüdfihtigung einzubringen. Unſer Be- 

ben niuß darauf gerichtet fein, die Verhältniffe 
ich klarer zu ftellen, wo es etwa mangelt, und 
; bin ih der Meinung, daß Herr von Wolff: 
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Metternich Bedenken angeregt hat, die verhältnis- 
mäßig geringfähig oder gegenitandsloS fein jollten, 
3. B. über die Dioralität einzelner Gemeindeförfter, 
die die Kritik ihrer Mitbürger zu viel heraus- 
forderten. Ich glaube, gegen derartige Elemente 
wird man die geeigneten Maßregeln inı Disziplinar- 
wege ergreifen fünnen, ohne daß daS mit der 
gennblählichen Regelung der Gehalt3verhältniffe 
dieſer Beamtenkategorie irgendwie berquidt zu 
werden braucht. Dagegen würde ich e8 für verfehlt 
balten, dem Heren Regierungskommiſſar darin zu 
folgen, daß dieſe Regelung nur für die Gemeinden 
in Ausſicht genommen werden dürfe, deren Lage 
es geftatte, dte höheren Gehälter und Bezüge zu 
ahlen und zu leiften. Auch nach feiner Erflärung, 
aß eine nur geringe Minderheit vor Gemeinden 
nicht in der Lage fei, die höheren Ansprüche zu 
befriedigen, dürfte die finanzielle Tragweite der 
vage durchaus nicht zu groß fein, den Herrn 
Finanzminiſter zu bewegen, in ſolchen Fällen 
beizutragen. Darin ftimme ich mit allen Herren 
Borredniern und hoffentlidy auch nıit der Königlichen 
Staatsregierung überein, daß Die Ieorſtwirtſchatt 
der Gemeinden von allgemeinſter Bedeutung, auch 
ſar den Staat, iſt und mit Rückſicht auf die Cage 
er Gemeinden, die vielfach gar nicht imftande 
find, die Mittel aufzubringen, ein Zuſchuß inı 
Intereſſe der Allgemeinheit, im Staatsinterefje 
gerabeau geboten erſcheint. Ohne den wird der 

ald den Schaden davontragen, wird e8 an 
tüchtigen Gemeindeförftern dauernd fehlen. Deshalb 
bitte ich, die Srwägung nochmals ſorglich und 
mit Wohlwollen anzuſtellen, um die Angelegenheit 
demnächſt, wenn ung eine Vorlage gemacht werden 


Unfere Gemeindeförjter | wird, nah allen Richtungen befriedigend zu 


ordnen. (Bravo!) 

Präfident von Kröcher: Die Beſprechung 
iſt gefchloffen. 

Zu einer perfönliden Benterfung hat das 
Wort der Abgeordnete Mooren. 

Mooren, Abgeordneter: Meine Herren, der 
Herr Regierungsfommiljar hat fich bezüglich 
meiner Anfrage über das Schidfal des Klewer 
Reichswaldes in Schweigen gehüllt (&lode des 
Präfidenten), befonders ob er der Quadratfüßlerei 
unbarmberzig anheimfallen fol. Weite Streife 
würden ihn jehr dankbar jein (Glode des 
Bräfidenten), wenn er zur Beruhigung darüber 
etwas jagen mollte. 

Präjident von Kröcher: Das ift nidt 
perjönlid). 

Wir Tommen zur Abjtinmung Der Ab: 
geordnete Mooren hat beantragt, die “Petition 
zur Erwägung zu überweilen. Sch werde über 
diefen Antrag zuerſt abftinmen lajfen. - Sollte er 
angenonmen werden, jo ift damit der Antrag 
der Konmiſſion gefallen; wird er abgelehnt, fo 
werde ich ohne weitere Abſtimmung, annehnıen, 
daß der Antrag der Kommiſſion auf Überweifung 
als Material angenommen it. 

Sch Bitte diejenigen Herren, fich zu erheben, 
welche dem Antrage des Abgeordneten Mooren 
gemäß die Betition zur Erwägung überweifen 
wollen. (Gejdieht.) Das ijt die Minderheit; die 
Betition ift als Material überwiejen. 
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Geſetze, Verordnungen, Belanntmachungen und Erkenntniſſe. 


Geſetze, BDerowönungen, Bekanntmachungen 
und Erkenniniffe. | 


Berfügungen de3 Minifteriums für Land— 
wirtihaft, Domänen und Forſten an Die 
Königlichen Regierungen. 


Sorfiwegeßaufonds. 
Vinifterinm für Landwirtichaft, 
Geſchäfts-Nr. III. 13514. 
Wllgemeine Berfügug Nr. 38 für 1904. 
Berlin W. 9, den 16. Oftober 1904. 
Bei der bisherigen Art der Berteilung und 
Verwendung der Mittel des Fyorfimegebaufonds 
(Stapitel 2 Titel 18 des Etats der Forſtverwaltung) 
bat ih der Mißſtand herausgejtellt, da an 
jedem Jahresſchluſſe bei dem Bentralfonds ganz 
GSunmen al3 underwendet in dus 
nächſte Sahr übertragen werden mußten. Diefer 
Zuftand wurde —— dadurch hervorgerufen, 
daß auf Antrag der Regierungen in zahlreichen 
Fällen zu einzelnen Wegebauten die Mittel für 


ein beſtimmtes Jahr diesſeits beſonders bewilligt | 3 


und feſtgelegt worden find. Häufig hat ſich dann 
die Ausführung des fraglichen Wegebnues in dem 
betreffenden Jahre nicht ermöglichen laſſen, aud) 
mehrfach derart berzögert, daß für beftimmte 
Zwecke jederzeit bereitzubaltende Beträge jahrelang 
nutzlos feitgelegt blieben, während vielfach die 
Ausführung anderer fehr dringlicer Wegebauten 
wegen Diangel3 an verfügbaren Mitteln auf: 
gefchuben werden nrußte. 

Ahnliche Mißſtände haben ſich auch bei der 
Bewilligung und Bereithaltung von Mitteln für 
Beiträge an Dritte zur Herſtellung von Wegen 
ergeben. 

im Intereſſe einer zweckmäßigen Förderung 
der Forſtwegebauten erſcheint es dringend ge— 
boten, dahin zu ſtreben. daß mit den für das 
betreffende Etatsjahr verfügbaren Wegebaumtitteln 
bis zum Jahresſchluß tunlichft aufgeräumt und 
das nutlofe Brachliegen größerer Beträge ver: 
mieden wird. 

Bu dieſem Bwede merden künſtig beſtimmte 
Beträge für diesfeit3 genehmigte und don der 
Forfſtverwaltung auszuführende Wegebauten ohne 
Rüdfiht auf die Höhe der Koſtenſumme überhaupt 
nicht mehr, Beiträge zu Wegebauten aber nur 
noch bei Ginzelbeträgen von über 1000 DIE hier 
vorgemerkt werden. ‘Die Bisher bereits bewilligten 
Beträge der dorgedachten Art werden, ſoweit jie 
bi5 zum Schlujie des jetzt abgelaufenen Wirt: 


Ihaftsjahre® oder des laufenden Ctatsjahres 
nidt zur Verwendung gelangt fein follten, 
zurüdgezogen. 


Die Königliche Negierung bat nunmehr in 
den fünftig nach beiliegenden Mufter (a) aufs 
zuſtellenden alljäbrlichen Bedarfsnachweifungen 
bie Mittel für alle Wegebauten und alle Wegebaus 
beiträge, deren Verwendung im dem betreifenden 
Wirtſchafts- bzw. Etatsjahre mit einiger Sicherheit 
zu erwarten ijt, zu berüdiichtigen und die volle 
Yerantmwortung für die Bollftändigfeit der Bedarig- 
anmeldungen zu übernehnen, da die diesjeitige 


Domänen und Koriten.. 


Kontrolle künftig auf die Wegebaubetträge über 
1000 ME. bejchränft werden wird. 

Auf Grund dieſer Bedarfsnahweijung wird 
der Königlichen Negierung aljährlid) ein ein- 
maliger allgemeiner Zuſchuß zu Ihrem Forſtwege— 
baufonds nach Maßgabe des Bedürfniſſes und 
der verfügbaren Mittel überwieſen werden. In 
dieſem Zuſchuß werden auch die beantragten 
Summen für alle Wegebaubeiträge bis ein— 
ſchließlich 1000 Mk. mitenthalten fein. 

Die Bewigiguns und überweiſung der Bei— 
träge über 1000 ME. wird in der bisherigen Weiſe 
bejonders, aber tunlichit gleichzeitig mit dem al: 
gemeinen Zufhuß erfolgen. Es iſt jedoch aud 
hierfür nur der unbedingt erforderliche Bedarf 
für da3 betreffende Etatsjahr in der Nach— 
weifung zu berüdjichtigen. 

Sobald feftitcht, dag von den feltgelegten 
Beiträgen über 1000 ME. ein Betrag für feinen 
Zweck in den betreffenden Ctatsjahre beſtimmt 
nicht verausgabt werden kann, ift unverzüglich in 
jedem inzelfalle hierher Anzeige zu erjtatten, 
damit über den freigetvordenen Betrag andermweit 
verfügt werden kann. 

Nach überweiſung des allgemeinen Zuſchuſſes 
kann auf Bewilligung weiterer Mittel in dem 
betreffenden Etatsjahre nicht gerechnet werden, da 
hier nur ein kleiner NRejerbebetrag für undorber: 
gejehene Fülle zurüdgehalten werden wird. Der 


Regierung bleibt alSdann überlafjen, die ihr zur 


Verfügung ftehenden Mittel nad) eigenem Er- 
ntejfen für die notwendigen und bon mir ge 


nehmigten Wegebauten und zur Auszahlung der - 


bon mir ‘genehmigten Wegebaubeiträge Big zu 
1000 ME. zu verwenden. 

Dabei wird fie aber durch fparfanıe Haus: 
haltung und zweckmäßige Einteilung VBorforge zu 
treffen Gaben, dat; ihr durch etwaigen Mangel an 
Mitteln jür unauſſchiebbare Wegebauten Feine 
Ungelegenheiten erwachſen Fönnen. Unter diefer 
Borausjekung Tann die Königliche Regierung auch 
die überwieſenen, in den betreffenden Etatsjahre 
aber nicht zur Auszahlung gelangenden Wegebaus 
beiträge bis zu 1000 ME. für andere dringliche 
Wegebauzwecke verwenden, fie muß dann aber 
jpäter bei eintretenden: Bedarf diefe Beiträge aus 
ihren eigenen Mitteln bejtreiten. Jedenfalls 
fünnen die fraglichen Beiträge nur einmal auj 
Grund der Bedarfsnachveijung beantragt und 
überiviejen werden. 

Schließlich fpreche id) die Erwartung aus, 
daß die Königliche Regierung dent Ausbau und 
der Unterhaltung dev öffentlichen Wege in 
Staatsforjten volle Aufmerkſamkeit zumendet ı 
die hierzu für das Wirtſchafts- oder Ctatsj 
zur Verfügung ftehenden Mittel innerhalb 
gedachten Zeitraumes in zweckmäßiger Weiſe 
wendet und tunlichjt aufbraucht. | 

J. HA: Deuzin. 
An ſämtliche Königlichen Regierungen, ausſchließlich Au 

Vünſter und Sigmaringen. 
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a. 

Regierungsbezirk — 
Aachweiſung 

über den Bedarf an Geldmitteln zur Unterhaltung und zum Neubau der öffentlichen Wege für das 

Wirtſchaftsjahr 1. Oltober (1904/5), 
und zur Gewährung von Beiträgen zur ng folher Wege (innerhalb der Forſten) für das . 
atsjahr (1905). 
(Kapitel 2 Titel 18 des Etats der Forſtverwaltung.) 


Königliche Regierung . . . . den a, = I 
Geſchäfts-Nr. —F 
K. H. den 
Herrn Miniſter für Landwirtſchaft, 
Domänen und Forſten 




















frei! zu Berlin. 
zufolge der allgemeinen Verfügung vom 16. Oftober 1904 — IH. 13514 — vorgelegt. 
(Unterſchriften.) 
1. Bedarf: 
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2. Serehnung der erſorderlichen Geldmittel: 
Der Königlichen Regierung ſtehen an Verfügung: 





a) der Etatöbetrag für (1905) mit . De re Br ER ee 
b) der Erjparniffe aus dem Vorjahre I en ne de se 
— Mk. Pſ. 

Der Geſamtbedarf Br! 1 nad era 14 nme — 
weifung auf . . I ee 


Dana verbleibt ein Fehlbetrag von ST — 9 
Hiervon find für Wegebaubeihilfen im Einzelbetrage von über 1000 ME. 
bejonderö zu beiwilligen und zu überweifen (im ganzen) . . 


| Mithin ift für das Etatsjahr (1905) ein Zuſchuß erforderlid) don IE. 2. Br 
jiwar: 
a) für Wegebaubeiträge Bis zum SingeiDetmüpe 
bon 1000 ME, in ganzen . . . —— EN ie DE 
b) für Wegebauten VELDIE: ae ra te A 


Rechneriſch richtig 
N. N., 
Regierungs⸗ 
— 
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Verſchiedenes. 


ö — — — —— 


Herſchiedenes. 


— Aus der Sünebnrger Heide. Bor kurzem 
fand die Übergabe der Sföniglichen Oberföriterei 
Miele an die Verwaltung der Kloſterkammier 
Hannover flat. Der Forſtfiskus tauſcht dafür 
entjprechende Klofterforften ein, u. a. die bei 
der Göhrde liegenden. Die Kloſterkammer erhält 
bei biefem Tauſch die Förſtereien Altenjalztoth, 
Kohlenbach, Rehwinkel und Wallerholz. Der 
letzigenannte Forſtbezirk umfaßt allein einen über 
4000 Morgen großen Wald. Miele, das idylliſch 
in Tannenhochwald liegt, an der einen Weite 
fonnige Wiefen, Gärten und luftig plätjchernde 
Bäche hat und zuden: fehr leicht mit der Bahn 
zu erreichen ift, eignet fid) vorzüglich zur Unlage 
einer Heilanftalt, wie ſolche die Slofterfanner 
bereit3 in Bad Rehburg beſitzt. 


fe 


— Aus Oflfriesland. infolge der dies- 
fonımerliden Dürre find in Oftfriesland im Erd- 
reich tiefe Rinnen entjtanden. Dieſes Hat zur 
Doige gehabt, daß man in der Gegend von 
Moorien einen dbereintim Moore ver— 
junfenen Wald entdedt bat. Als Urbeiter 
mit Stangen in die Riffe hineinftießen, trafen 
fie auf auffällig harte Gegenftände. Nun wurden 
Nachgrabungen veranitaltet und dabei etwa einen 
Meter unter der Erdoberfläche dide Eichenftämme 
bloßgelegt und zutage gefördert. Diefe Stänıme 
find zum größten Xeile noch jehr gut erhalten 
und haben als „Wafjereihen“, die ein ſchönes 
blaufhwarzes Holz geben, einen hohen Wert: 
Ein Landeigentuͤmer bat bereitS fünfzehn jolcher 
Stämme ausgegraben, die vielleicht länger als 
taufend Jahre in der Xiefe geruht haben. 

Au 


— Bon der Horfiliden Hochſchule Aſchaffen⸗ 
Burg. Am 20. Oktober d. 8. murde die 
Smmatrifulation an der Hochſchule gejchlofjen. 
20 Staatsdienftafpiranten und 11 Hoſpitanten 
treten neu ein, 24 Staatödienftafpiranten und 
6 Hofpitanten verbleiben aus den Vorjahre, e3 
beziffert fih die Gefamtfrequenz ſonach auf 
60 Studierende, von denen 44 Wipiranten des 
bayriſchen Staatsforſtdienſtes find, während 17 
ich für den Eintritt in Privatforſtdienſte vor— 
ereiten. 


en 


— Amtfiher Marktderiht. Berlin, den 
1. Rovemder 1904. Nebböde 0,30 bis 0,60, Rot⸗ 
wild 0,20 His 0,35, Danımild 0,23 bis 0,50, 
Schmarzwild 0,10 bis 040 ME. pro Pfund, 
Haſen 1,50 bis 3,10, Kaninchen 0,50 bis 0,60, 
Stodenten 1,00 bis 1,50, Sfridenten 0,40 bis 
0,60, Rebhühner 0,30 bis 1,20, Faſanenhähne 1,00 
bis 2,25, Tsafanenhennen 1,00 bis 2,00, Wald- 
ichnepfen 2,00 bis 3,00, Bekaſſinen 0,25 bis 0,50, 
Krammetsvögel 0,15 bis 0,18 ME. pro Stüd. 


Perſonal⸗Nachrichten 
und BeriwaltungssAendernugen, 


Königreih Preußen. 


A. Staats⸗Forſtverwaltung. 


Wefener, DOberlandforftmeifter, ift bie Erlaubnis zur Un- 
lenung be8 ihm verliehenen rufjiihen St. Stanidlauss 
ordens 1. Klaſſe erteilt worden. 

Brewer, Forſtaſſeſſor, Hilfsarbeiter im Miniſterium für 
Zandwirtihaft, Domänen und Forſten, ift die Erlaubnis 
zur Unlegung des ihm verliebenen vuffifhen St. 
Unnenordens 8. Klaffe erteilt worden. 

Bruum, Forſtaſſeſſor, tft unter übertragung der Oberförſter⸗ 
ftelle Margoninedorf, Regbz. Bromberg, zum Oben 
förfter ernannt worden. 

Demme Sonteffengr, ift unter übertragung der Ober 
förfteritelle Großenlüder, Regbz. Kaflel, zum Dberförfter 
ernannt worben. 

v. Püring, Oberförſter zu Margoninpbort, Negbz. Brom: 
berg, iſt ji die Dberförjierftelle Rüthnich Regbz 
Poisdam, verſetzt worden. 

Hoffmann, Forſtieiſter zu Bonn, Regbz. Köln, tft der 
Königl. Aronenorden 8. Klaſſe berlichen worden. 

Martin, jzorfimeifter zu Großenlüder, Regbz. Kaſſel, iſt auf 
die DOberförfterftele Wellerode, mit dem Amisſitz in 
Waldau, Regbz. Kaffel, veriegt worden. 


Berndt, Hilfsfürfter in ber Oberförfterei MWilhelm&berg. 
welcher den Forſtverſorgungsſchein Nr. 814 unter dem 
27. Dltober 1597 erhalten hat, und deſſen Beſoldungs⸗ 
Dienftalter auf den 27. Dltober 1902 tefigefeßt ift, iſt 
in die Oberförfterei Lonkorsz., Regbz. Dlarieniverder, 
vom 15. November d. 33. ab verfegt. 

Brendel, Forſtaufſeher in der Oberfürfterei Zwangkhof, 
welder den Forſtverſorgungsſchein Nr. 78 unter dem 
27. Oftober 1849 erhalten bat, ift in die Oberförfterei 
Gildon, Regbz. Marienwerder, vom 15. Wovember 
d. Is. ab veriegt. 

Paldow, Revicerföriter zu Dufterlale, Oberförfterei Reier!- 
dorf, Regbz. Porsdam, tit die goldene Krone zum Kreuz 
des Allgemeinen Ehrenzeichens verliehen worden. 

Froßwein, Soritauffeher in der Dberföriterei Lonkorsz 
welder den Forſtverſorgungsſchein Nr. 262 unter dem 
27. Dftober 1902 erhalten hat, ift in die Dberförfterei 
Rehberg, Regbz. Viarienwerber, vom 15. November 
d. 38. ab verfegt. 

KHüder, Hegemeifter zu Wilhelmsthal, Oberförfterei Ehrſten. 
Regbz. Kaſſel, ift bei feiner GOjährigen Dienftgedenffeier 
der Königl. Kronenorden 4 Klaffe mit der Zahl „60" 
verlichen worden. 

Antbow, Sisförtter zu Tangermünde, Oberförfterei Weite: 
warte, it nah der Oberförſterei Magdeburgerfortt 
verfegt worden. 

v. Kolczynski, Hilfsiäger in ber Oberförfterei Nebberg, 
it ın die Oberförfterei Dremwenzwald, Regbz. Marien⸗ 
werder, vom 15. November d. 3. ab verfekt. 

füre, Forſtaufſeher zu Volle, ift nach Forſthaus Bilderlahe 
bei Seefen a. Harz verfegt worden. 

Beiske, Forſtaufſeher, ift zum Zeichner im 
Bureau — mit der Amtsbezeichnung 
ernannt worden. 

Shilke, Forſtaufſeher zu Zehdenick Regbz. Potsdam, ifl 
die Rote Adlerordenmedaille verliehen worden, 

Shmig, Hilfsjäger zu Elversberg, it nad Reimsbach, 
Kreis Vierzig, verſetzt worden. 

Sdulze, Hegemeifter zu Forſthaus Cornberg, Oberjörfterei 
Rotenburg⸗Oſt, Regbz. Kaffel, Hat feine Penftonierung 
zum 1. Januar 1905 beautragt. 

Tappert, Hegemeiſter zu Rulle, Oberförfterei Osnabrück. 
Renbı. Dsnabrüd, iſt dei feinem übertritt in den Ruhe⸗ 
ftand der Kgl. Kronenorden 4. Klaſſe verliehen worder 

Balentin, Hilfsiäger zu Beven, ilt ald Forſtſekretär ua 
der Oberförſterei Kuhſſedt bei Gnarrenburg verfegpt. 

Das Kreuz des WUllgemeinen Ehrenzeihens ift in 
Negbz. Potsdam verliehen worden: 
Sratſche, Hegemeiſter zu Forſthaus Hirfchberg, Ober 
ſörſterei Großſchönebeck, Grimmer, Förſier zu Werbellir 
fee, Oberförſterei Grimnitz. KAücker, Hegemeiſter 3 
Wildfang, Oberförſterei Großſchönebeck, Kempe, fFFörſtie 
au Vietmannsdorf, DOberförfterci Beiersdorf, Jange, 
Förſter zu Hammelſpring, Oberförſterei Zehdenic, 
Linke, Förſter zu Altenhoſ, Oberförſterei Grimmih, 


orſteinrichtuugs⸗ 
orſigeometer — 
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Meisner, Förſter zu Weſendorf, Oberförſterei Zehdenich 
Mogmwig, Förſter zu Eichhorſt, Oberförſterei Pechteich, 
— Horher zu Gollin, Oberförfterei_ Reiersdorf, 

er 
Seepfäsnehet, Fyfalt, Förſter zu Gichbeide, Ober- 
förjterei Bechteih, Mei, Förſter zu Forſthaus NRehlud, 
Dberjörfterei Großſchönebeck. 
Das Allgemeine Ehrenzeichen ift im Negbz Erfurt 
verlichen worden: 
ahl, DOberholzhauer zu Fyrauenwald, Kreis Scleu- 
itgen, Arämer, Bolzhauer zu Schntiedefeld, Kreis 
Scleufingen, SQneider, Holzhauer zu Schmiedefeld, 
Kreis Schleuſingen, Heidenflüder, Oberholzhauer zu 
Vricdrichärode, Kreis Grafſchaft Hohenſtein. 
Die Kronenordenmedaille iſt im Regbz. Gumbinnen 
verliehen worden: um 
Mertins, Walbarbeiter zu Groß⸗Inſe, Kreis Niederung, 
gamidt, Forſtaufſeher zu Bludsien, Oberförftcrei 
ominten, Szeimeis, Haumeifter zu Groß⸗Inſe, Kreis 
Niederung. 





Die Verſetzung des Torftauffehers Mielke von ber 
Oberförfterei Borniuhen nad der Dberförfterei Neu- 
frafow, Renbs Köstin, ift zurüdgenommen; ber Hilfdiäger 
geordert au Neufralow wird nicht in bie Oberfürfterei 

orntuden, jondern in die Dberförfterei Linien und für 
diefen der Forſtaufſeher Belſow von dort in bie Dbers 
förfteret Neulrakow zum 16. November d. 38. verfegt. 


Königreih Sadien. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 


Sordan, etatsm. Forſtaſſeſſor vom Naſſauer Nevier, ift auf 
das Seidbewiter Revier verjegt worden. 

Mädfmann, Forſtmeiſter zu Forſthaus bei Klotzſche, tft unter 
Srmennung zum Obcrforftineifter die Verwaltung bes 
isorftbe;irted Marienberg üb worden. 

Rouanet, Oberförſter zu Hartmaunsdorf, iſt anläßlich feines 
benoritehenden übertritts in den Muheitand der Titel 
und Rang eines Forſtmeiſters verliehen mworben. 

Säamidt, präd. Forſtaſſeſſor, ilt zum etatsm. Forſtafſſeſſor 
und Forſthilfsbeamten auf Naffauer Revier erianııt. 

Ahſmann, etatsm. Forſtaſſeſſor, techn. Hilfsarbeiter bei der 
Lorſteinrichtung auſtalt, iſt in gleicher Eigenſchaft zur 
Dberjoritineiiterei Marienberg verfegt worden. 


Kant, Waldarbeiter, ift zum Waldwärter auf Lengefelder 
Revier ernannt worden. 

Harzbecker, Tzörfterfandidat, iit zum Hilfsförfter auf Stein- 
badyer Revier ernannt worden. 

Auſter, Waldarbeiter, itt zum Waldwärter auf Altenberger 
enter ernaunt worden. 

Lieöfder, Förſterkaudidat, iſt zum Förſter auf Hohnſteiner 
Revier eruannt worden. 

Müller, Förſter auf Hohuſteiner Revier, iſt penjtoniert. 

Som merſchuh, Waldwärter auf Altenberger Revier, iſt 
peuſioniert. 


Herzogtum Anhalt. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 


Aleithe, Hilfsjäger zu Luſchwitz, iſt nach Norkitten verſetzt. 
Funke, Revierjäger zn Großkühnau, iſt nad Möllenberg 
verſetzt worden. 
AKetſchau, yore zu Möllenberg im Forſtrevier Stolzen- 
berg, tit nah Roßlau verjegt worden. 
Kettner, Revierjäger zu Törten, it nad Großkühnau 
verfegt worden. 
geander, Hilfviäger zu Wörlig, ift nad Törten verfegt. 
Romanus, Hilfsiäger zu Deflau, tft als Forſtſchutzbeamter 
nad dem Forſtrevier Oranienbaumer Haibe verjegt. 
Wagner, gelernter Jäger, ift als Hilfsſchutzbeamter für das 
erzoglide Forſtrevier Wörlig angenommen unb in 
örlitz ftattontert worden. 
Weftpbat, Hilfsiäger zu Norkitten, ift nach Luſchwitz verfeßt. 


Elſaß;⸗Lothringen. 
B. Gemeinde- und Privatdienſt. 


tar, Gemeindeforſthilfsaufſeher, iſt die Gemeindeförſter— 
ſtelle Filsdorf, Oberförſterei Buſendorf, kommiſſariſch 
übertragen worden. 

riſt, Gemeindeforſthilfsaufſeher, iſt die Gemeindeförſter— 
elle Kedingen, Oberförſterei Kedingen, kommiſſariſch 
übertragen worden. 

6, kommiſſariſchet Gemeindeförſter, iſt zum Gemeinde— 
förfter ernannt und ihm die Gemeindeſörſterſtelle 
Contchen, Oberförfterei Bolchen, übertragen worden. 


rſter zu Forſihaus Tremmerſee, Oberförfterei- 
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Aamaun, kommiſſariſcher Gemeindeförſter, iſt zum Gemeilnde⸗ 
förfter ernanmı und ihm die Gemeindeförſterſtelle Qünzig, 
Dberförfterei Kebingen, übertragen worden. 

Fudwig, &emeindeforfthilfsauffeher, ift die Gemeinbeförlter: 
ftiele Büdingen, Oberförfterei Kedingen, kommiſſariſch 
übertragen worden. _ 

5chõſſer, kommifſſariſcher Gemeindeförfter zu Büdingen, 
Oberförfterei Rombach, ift ausgeſchieden. 

Säuler, Gemelndeförſier zu Filsdorf, it nah Dettingen, 
Dberförfterei Diedenhofen, verfegt worden. 

Seifert, SGcmeindeföriter zu Ruxweiler, tft nah Büdingen, 
Dberförfterei Rombach, verieht worden. 

Spaas, Gemeindeföriter zu Kedingen, ift nad Fentſch, 

Dberförfterei Diedenhofen, verjegt worden. 


® 


Brief⸗ und Fragebkaſten. 


Anfrage: Nach erhaltener Berfuguns iſt 
mein Gehalt vom 1. Januar ab auf 1300 ME. 
erhöht. Ich bin eingetreten am 27. Dftober 1884, 
diene aljo am 27. Oktober 1904 20 Jahre. Mein 
Koritverforgungsichein iſt ausgefertigt am 27. Of- 
tober 1896. Nach einer Türzlih ergangenen 
Minifterialvderfügung Haben doch die Sehalts- 
zulagen vom Tage der Ausftellung des Ber- 
forgungsfcheine8 an zu rechnen. Der Jahrgang 
1883 hat die Zulage bereit3 am 1. Oktober 190 
erhalten. Wonad) werden ung diefe 25 ME. ein» 
behalten, und wonach erhalten die älteren Jahr⸗ 
gänge, welche auch erit am 27. Oftober eingetreten 
ind, ein Bierteljahrsgehalt mehr als mir? 
2. B., Königl Hilfsförfter. 

Antwort: Sie haben anjcheinend die in Nr. 20 
der „Deutfchen Yorit- Zeitung“ vom 15. Mai d. Is. 
auf Seite 525 veröffentlichte Minifterialderfügung 
bom 25. April d. 538. im Auge. Diefe bezieht fid) 
aber nur auf die Zahlung der Monatsdiäten für 
die forjtverforgungsberechtigten Anwärter (nicht 
etatSmäßige Beanite). Die etat3mäßigen Beantten 
erhalten die Gehaltszulagen bejtinumungsmäßig 
aber, menn bie vorgejchriebene Wartezeit im 
Laufe eines Bierteljahres erfüllt iſt, vom 
erſten Tage de3 darauffolgenden Bierteljahres ab. 
Da Sie den ER ben Als anı 27. Ob 
tober 1896 erhalten haben, fo datiert hr Be⸗ 
foldungsdienftalter vom 1. Januar 1902, und 
iſt denmad Ihre erſte Gehaltszulage, wie Die 
Königliche Regierung richtig verfügt hat, am 
1. Januar 1905 fällig. Der Jahrgang 1883 hat 
ausweiglich der Sorfberforgustgslifte en Forſt⸗ 
verſorgungsſchein am 1. DOftober 1895 erhalten. 
Das Bejoldungsdienitalter der Ungehörigen dieſes 
Jahrgangs datiert daher dom 1. Oktober 1900, 
und erhalten diefe daher die Gehaltszulagen ſtets 
bon 1. Oftober ab. 

Anfrage: Kann ein Foritlehrling bei einem 
PBrivatforjtbeamten zu häuslichen Arbeiten heran 
gezogen werden, ein Kontrakt befteht nicht. Der 
‚soritlehrling erhält die Koft nicht bein Lehrherrn. 
Kann nun der Lehrherr den Lehrling ohne 
weiteres entlafjen, ohne ihm ein Zeugnis zu 
derabreichen? 

Antwort: Sie hätten den Vertrag fchriftlich 
ſchließen und in dieſem ausdrücklich feſtſetzen 
ſollen, daß der Lehrling nicht zu Dienſt⸗ und 
Handleiftungen gebraucht wird, die geeignet find, 
den Zweck der Lehrzeit zu vereiteln. — Berträge 
find jo auszulegen, wie Treu und Glauben und 
die Rückſicht auf die Verkehrsſitte es erfordern. 
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B. G. B. 8 157) Bu den Dienjtboten gehören | gejangen erden; wird dieſe Beltinimung dur 
ehrlinnge nicht, da der Lehrvertrag in erfter Linie | das neue Wildfchongefetz aufgehoben? 

nicht auf die Leiftung von Dienjten, jondern auf| W. Königl. Forſtaufſeher. 

die Ausbildung des jungen Mannes gerichtet ſein Antwort: Nach 8 2 des Wildſchongeſetzes 
muß (ſiehe auch Goltd. 13. 516). Manchmal | vom 14. Juli 1904 genießen Drofſeln Krammets- 
verſagt die Wirkung eines Vertrages bei mangelnder vögel) Schonzeit von 1. Januar bis 20. September. 
Form nad) einer bejtinimten Richtung hin. Das | Sie dürfen alfo von 21. September bis 31. Des 
ift hier der Fall (Entlaffung, unbefugter Austritt). zember einschließlich bejagt werden. Die Regierungs: 
In legterem Falle fann der Lehrherr ad) dem | polizeiverordnung, weldje den Fang der Krammeis— 
Handelsgeſetzbüche $ 79 Anfprüde nur neltend |pögel nur bis 15. Dftober geftattet, wird durch 
machen, wenn der DBerirag fchriftlich geichlofjen | daS neue Wildſchongeſetz außer Kraft gejett. 
ift, ähnlich nach der Gewerbeordnung 8 182. Denn einem Landesgeich wohnt eine grüßere 


Daraus läßt ſich manches aud für Ihren Fall Kraft inne als 
Ini übrigen iſt ein mündlicher | Oberpräfideniten. 


abſtrahieren. 
Lehrvertrag durchaus gültig. F. M. 
Anfrage: Nach einer Berfügung des Herrn 
Negierungspräfidenten von 1900 (oder 
dürfen Stranınıetspögel im NRegierungSbezirfe 
Königsberg nur von 21. September bis 15. Oftober 


| Für die Redaktion: H. v. Sotuen, Neudanim. 


—— 


einer Polizeiverordnung des 
Das Ende der Schouzeit für 
Stranımetspögel kann übrigens durch Beſchluß des 
Bezirtsausihuffes bis 30. September einidl. 


1901) | Hinausgefchoben werden. 
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Beröffentlit ımier Berantwortung des Borftande3. 
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a. Bereinsjahr it Das Kalenderjahr. 
jeden Mitgliede das Bereinsorgan, die „Deutſche Forſt-Zeitung“, all⸗ 
wöchentlich frei ins Haus geliefert. 


— Meldungen zur Mitgliedſchaft ſind zu richten an die 
Adreſſe unſeres Vorſitzenden, des Königl. Förſters Noggenbuck, Forſt⸗ 
Haus Müggelheim dei Köpenick, Regierungsbezirk Potsdani. 
Zahlungen find ganz frei an unſeren Schatzmeiſter, Königl. 
88örſter Pielmann, Steinbinde bei Srünan. Bez. Potsdam, zu leiſten. 
ul Der Jahresbeitrag beträgt 6 Pif., der Halbjahrsbeitran 3 Mt. 


Für den Sahresbeitrag wird 


Der Vorſtand: Roggenbuck, Borjigender. 


Ortsgruppe Hoyerswerda. 
(Regbz. Liegnik.) 
Sonnabend, den 12. d. Mts. Nerfanımlung. 
Zuſammenkunft nachmittags 3 Uhr im Hotel Stern. 
| Tagesordnung: | 
1. Vortrag des Kollegen Arnold über Natur: 
berjüngung der Yichte und Tanne. 


2. Berichiedenes. ; 
Der Borftand. 


ee 


Ortsgruppe Erkner. 
(Negbz. Potsdam.) 

Die Ortsgruppe Erkner, in deren Bezirk der 
engere Vorſtand des Bereins „Königlich Preußifcher 
lan wohnt, feiert die Gründung des 
Bereins durch ein drittes Stiftungsfe ft, ver— 
bunden mit deflamatorifchen Vorträgen und Tanz- 
kränzchen, am Sonnabend, ben 12. November 
d. Is. non abends 7 Uhr ab im Degebrodt’fchen 
Geſellſchaftshaus in Erfuer (unmittelbar an 
der DBrüde). j 

Wir erlauben uns, alle Tereinsmitglieder 
nebit werter Familie, insbeſondere diejenigen, welche 
fid) gerade in der Beit in Berlin oder dejjen Um— 

gegend aufhalten, hierzu ergebenft einzuladen. 
| Der Feſtausſchuß. 


Böttcher, 
Hegemeiſter in Fahlenberg. 


Rathmann, 
Forſtkaſſenrendaut in Erkner. 
Schulz, 
Förſter in Hohenbinde. 


Bezirksgruppe Lüneburg. 
(Auszug aus dem Protokoll über die diesjährige 
Hauptverſammlung zu ülzen am 23. Oktober 1904.) 

Erſchienen waren 35 Mitglieder. Vor Eintritt 
in die Tagesordnung wurde die Verſammlung 
mit einem dreifachen Horrido auf Ce. Majeſtät 
den Kaiſer eröffnet. 

Die Tagesordnung wurde in vorgeſehener 
Reihenfolge unter Zuſammenfaſſung der Punkte? 
und 3 erledigt. Die Rechnung wurde vont 
KRechnungsführer vorgelegt, von zwei Kollegen 
geprüft und für richtig befunden. Decharge wurde 
erteilt. ES haben betragen: 

die Sinnahmen 97,65 ME. 
die Ausgaben 40,10 „ 


mithin überſchuß 57,55 DIE., dab. find belegt bet der 


Sparkaſſe zu Celle 50,00 „ 
mith.bar. Beſtand 7,55 DIE. 


Die Gruppe hat zurzeit 65 Mitglieder. 

Sodann eritattete der Kollege Schneemann 
Bericht über die diesjährige Hauptberfanmlung 
des Bereins zu Berlin. Bezüglich der Gehalt*- 
frage wird die in diefer Angelegenheit vom Bı 
Itande des Hauptvereins ausgearbeitete Denkſchr 
verteilt, und das Nähere über diefen Gegenſta 
beiproden und erläutert. Ein Antrag, Detreffe 
Maßnahmen bei Neubefekung zur Erledigung yı 
fonımerer Förſterſtellen, ſoll für die nädjtjähr: 
Hauptverſammlung eingebradht werden. 
Delegierter für dieſe Hauptverſammlung wird de 
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Kollege Kahl-Medingen gewählt, welcher die Wahl 
danlend annimmt. Bon der Beranitaltung einer 
Staifers » Gehurtötagsfeier für 1905 feitend der 
Begirksgruppe mird Abſtand genonmıen, da der 
Sitz derfelben für eine große Anzahl Mitglieder 
nicht günftig genug liegt. Dagegen wird die Ber- 
anſtal ng eine® Sommerbergnügend ind Auge 
gefaßt. Nachdem noch verjchiedene Gegenjtände 
beiprochen find,. werden fieben Mitglieder in die 
Gruppe, von denen drei bereits Vereinsmitglieder 
find, neu aufgenommen. Damit wird die Ber» 
ſammlung geihlofien. Der Schriftführer. 


fe 


Ortsgruppe „Solfing“. 
- (Regbz; Hildedheim.) 

Am Sonntag, den 27. November d. J. nach⸗ 
mittags 3 Uhr, findet im Vereinslofal zu Uslar 
eine Berfamntlung der Mitglieder mit ihren 
Damen ftatt. 

Tagesordnung: 
1. Beiprechung der zu beranftaltenden Kaiſers⸗ 
eburtötagSfeier. 
2. Neuwahl des Scriftführers. Ä 
3. Einziehung der Beiträge zum Forſtwaiſen⸗ 
Verein. 
4. Verſchiedenes. 

Um recht zahlreiche Beteiligung wird erfucht. 

Schönhagen, den 27. Oftober 1904. 

Der Borftand. 
Je 


Ortsgruppe „Holing- Korb‘, 
(Regbz. Hildedheim.) 

Mitgliederberfammilung am Sonntag, den 
6. November 1904, nachmittags 31/, Uhr, im 
Ratskeller zu Daſſel. 

Tagesordnung: 

1. Vorſtandswahl. 
2. un er Raifersgeburtstagsfeter. 
3. Beiprechung über Beitritt zur Begzirksgruppe 

ildesheim. 


4. Berfchiedene3. 
Der Boritand. 
J. A.: Vieritz, Schriftführer. 
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Ortsgruppe Gelnhauſen. 
(Regbz. Kaſſel.) 

Die Verſammlung fand gemäß Belannt- 
machung dom 20. September d. Is. am 15. Ok—⸗ 
iober d. 58. ftatt. Es waren 18 Mitglieder und 
11 Damen erfchienen, melde in gemütlichiter 
Stimmung zum Teil bi gegen 11 Uhr zufammen- 
bucben Die Tagesordnung wurde wie folgt 
cr t: 

ul. Die Maßnahmen, welche die Gehalts- 
aufbeſſerung bttregen wurden genehmiigt. 

u 2. Die Mitteilungen des Vorſitzenden, 
betreffend die Sterbekaſſe und Pulverangelegen⸗ 
eit uſw., wurden zur Kenntnis genommen. Die 
Ausfcheidung zweier Kollegen aus ber Ortögruppe 
wurde als billig anerkannt. 

Zu 3. ufgenommen zur SOrtögruppe 
wurden drei Mitglieder von 1. Januar 1905 ab. 
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u 4 Es ift beſchloſſen, die Feier des Ge: 
burtstage8 Sr. Majeität des Kaifers durch ein 
geltellen mit Ball in Gelnhaufen zu feiern. 
eitere8 erfolgt durch Birkular an die Mitälieder. 
Zu5. Beitellungen auf den Waldheilfalenderzc. 
gingen ein und find durch den Schriftführer 
erledigt. 
Zu 6. Kollege Hauft, Bruchköbel, hielt einen 
Bortrag über ein gegen Wildverbiß der Kulturen 
angeivandtes Mittel und ift zur Auskunft darüber 


bereit. 
Der Borftand: 
J. A.: Dreufide, Schriftführer. 


a 


Ortsgruppe Eder. 
(Negbz. Kailel.) 
Mitgliederverfjammlung vom 23. Oktober. 

Unwefend find zwölf Kollegen. 

Zu 1 der Tagesordnung wird Herr Förfter 
MWerner-Hommershaufen, Oberförfterei Franken» 
berg, als Mitglied der Ortögruppe aufgenommen 
Ne. 1988. 

Zu 2. Der Borjigeiide wird die Denkſchrift 
de3 Hauptvereins von diefen Jahre dem Herrn 
LZandtagSahgeordnieten in Frankenberg mit der 
Bitte überreichen, daß derfelbe die Intereſſen der 
unteren Forſtbeamten im hohen Haufe vertreten 
und fördern möge. 

Zu 3. Der Beitritt zum Forftwajfenverein 
wird wiederholt 'entpfohlen. 

Zu 4 Nachdem forſtliche Austauſchungen ꝛc. 
beſprochen wurden, Gloß die Verſammlung. 


Herzhauſen, den 23. Ottober 1004. 
Der Vorſitzende. Der Schriftführer. 
Dreuſicke. Ueckermann. 


fe 


Ortsgruppe Ewig. 
(Regbz. Arnsberg.) 
Am Donnerstag, den 10. November d. Is., 
101/, Uhr vomiittags, findet die Herbit-Mitglieder- 
verſamnmilung in —— Beckerhof bei Neues 


nıühle ſtatt. 
Tagesordnung: 
1. Beſchußfaſſung über Zeit und Ort der nächften 
Berjamnilung. 
2. Erhebung von Beiträgen. 
3. Verſchiedenes. 
Der Borftand. 


J. A.: Schröer, Schriftführer. 


* 


OSrisgruppe Hochwald. 
(Aegbz. Trier.) 

Am Sonntag, den 13. November, nachmittags 
bon 3 Uhr ab, Berfammlung der Ortsgruppe 
zu Thalfang im Hotel Bidler. 

Tagesordnung: 
1. Belanntgabe der Denkfcdhritt. 
2. Beihlußfaffung - über Entſendung 
Delegierten. 
3. Wahl degfelben. 
4. Verſchiedenes. 
Um rege Beteiligung bittet 
Der Borftand. Huth 


eines 
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Zur Rachricht und zum Abſchied! 


. Unier Stollege und DVereinsmitglied, Förſter 
Neindold Hoffmann, bis dahin zu Forſthaus Qude 
meiler, der Oberförfterei Carlsbrunn, Bezirk Trier, 
it anı 1. Dftober d. Is. wegen eines im Dienfte 
fi) zugezogenen Leidens, auf feinen Antrag mit 
Ruhegebalt als Forſtmann ausgefchieden, um 
voni gleichen Tage ab als Rendant die Sredit- 
faffe zum Warndt, mit dem Site in Ludweiler, 
Kreis Sanrbrüden, zu berivalten. 

Kollege Hoffmann trat am 25. Oktober 1879 
beim Bardes gäger-Bataillon 1. Kompagnie cin 
und wurde hier al8 Hoffmann II geführt. 

Sm Kreiſe don Stollegen und Freunden 
feierte er am 29. Septeniber d. 58. feinen Ab- 
Ihied im Gaſthaus Göbel zu Carlsbrunn. Bei 
diefer Gelegenheit widmete Here Oberförfter 
Glashoff iym für treu geleiftete Dienfte ans 
erfennende und ehrenvolle Abſchiedsworte. Darauf⸗ 
hin begrüßte Herr Bürgermeiſter Poller, als 











STEEL 


Yachrichten des „MWaldheit”. 


— 


Direktor des Kreditvereind zum Warndt, jeinen 
neuen Rendanten mit dem Wuniche und der 
Überzeugung, daß Herr Hoffmann feiner Kaſſe 
ebenſo ein treuer Hüter und Pfleger werde, wie 
er dies bisher dem Walde gemefen fe. 

Sn bewegten Worten dankte TFörfter Hoff: 
mann für die ihm erwieſene Ehrung und das 
Vertrauen. Auch bat er, dem Berein Königlich 
Preußifcher Horitbeamten meiterhin als Mitglied 
angehören zu dürfen. | 

Wir Kollegen freuen uns darob, ihn in 
unferer Mitte zu behalten und weiterhin zu den 
„Unferigen“ zählen zu dürfen. 

Möge unfer lieber Kollege a. D. noch redit 
lange und mit Luſt fich jeinem neuen Berufe 
widnten, zur Zufriedenheit feiner vorgefeßten 
Behörde, zun Wohle feiner Familie und zur 
Freude feiner Kollegen, dieſe Wünfche begleiten 
ihn mit einem fräftigen „Horrido* von feinen 
Kollegen des Bereind Königlich Preußifcher Forſt⸗ 
beamten, Ortsgruppe Saarbrüden. 





NMachrichten des „Maloͤheil“, 


eingetragener Berein zu Neudamm. 
Verrffeutlicht uuter Berautwortung des Vorſtandes 


Ihren Beitritt zum Verein meldeten an: 
Hoffmann, %, Königl. Förſter, Scierzig, Poſt Bauchwitz 
Poſen). 
Kaifer. Hugo, Forſtaufſeher, Rotha. Poſt Breitenbach a. H. 
von Aurnatowett, Kaſimir, Herzogl. Hilfsjäger, forſt⸗ 
verſorgungsberechtigter Unwärter, Urmadebruun, Poſt 


Rückenwaldau. 
Oberkettinger, Ant., Arickenbeck, Poſt 


Hinsbeck. 

Ich mache beſonders darauf aufmerkſam, daß 
nach der neuen Satsung jeder die Aufnahme 
Nachjuchende bet der Anmeldung die Erklärung 
abzugeben hat, daß er die Satzung des Vereins 
anerkennt. Ferner dit gleichzeitig der erite 
Sahresbeitrag einzuſenden. Derjelbe beträgt für 
untere Forte und Jagdbeamte mindeſtens 
2 Mark, für alle übrigen Berjonen mindeſtens 
5 Mark. Anmieldekarten und Satzungen fönnen 
unentgeltlidy) und portofrei bezogen werden. 


* % 
* 


Selondcere Inwendungen, 


Bet einer Treibjagd des Piouier-Jagdvereins in 
Meg eingekommene Strafgeldber; einnefandet 
von Herru Oberleutnant Wechsler in Veg . LOB ME. 
Ertrag aus gefammelten Bigarvenabicnitten; 
eingelandt von Herrn BeneralsMaior 3. D. 
Sabriel in Weihe .. 
Geſammelte Strafgelder bei einer Treibjagd in 
Baſthorſt; eingeſaudt von Herrn Förſter Ramm 
tn Baſthorſt.. .. nen en 
Gelegentlich einer Geburtstagsfeier gejammelt; 
eingejaudt von Herrin Förſter Hättaſch in Gr, 
KHolthanfen 


Sagdanficher, 


56585 „ 


6— 


Uuftinns:Erlös für einen jungen Hund gelegeut⸗ 
lich eines Schüſſeltreibens; eingeſandt i. U. des 
Jagdvereins des Dffiziere Koıpa Regiments 
v. Courbière⸗Göorlitz von Herrn Hauptmann 
Mathieu in Börlig . © 2 2 2 2 2 00m . 689 Mt. 
Betrag bon den Jagdfreunden und Jägern der 
„Jäger⸗GEcke“, Hotel Ulv. -Härtel, Forſt t. ©; 
eingejandt von Herrn U. Brade in Hort . .10— „ 
Strafgeld für Yeblibüffe bei einer Treibjagd im 
Revier des Herrn Hugo Triemanns Dortmund; 
eingejandt von Herrn Dberförfter Düffel in 
Menden . WB... - 2 2 2 2 ren 
Gefanmelt auf der Waldingd Ullersdorf am 
19. Oktober 1904 für Fehlſchuͤſſe und freiwillige 
Beiträge; eingefandt von Herrn Revierjäger 
Dar Courad in Gilerddorf . - - » 2 2°. 8X „ 
Eingejandbt von & 9 


j Summa R— Mt. 
Den Gebern herzlichen Dant und Weidmannsheil! 
% S 


3 
Mitgliedsbeiträge ſandten ein die Herren: 


Becker, Steinan. 2 ME; Bluſchke. Carolath, 2 Mk. 
Badſtübener, Tegel, 5 DE; Damke, Wesrednik, 2 Mit. 
Hoffmann, Schierzig, 8 ME; Jung, Steindori, DIE: Kod, 
gagen, 3 ME; Kern, Nieder-Ultwohlau, 3 ME; Klame, 

ujct, 2 ME;. Küner, Saabor, 10 ME; von Kurnatowsti, 
Armadebrum, 2 ME; Lange, ZalobSbagen, 2ME.: Lunow, 
Berliuchen, 2 ME; Lehmann, Hobenboda, 8 WIE; Moewer, 
Yaltenau, 6 ME; Nieſel, Brzezinla, 5 ME.; Oberbettinger., 
Kridenbed, 2 DE: Penning, Heiden, 5 DE; Rudeßti, 
Urbanowig, B Mk.; Graf zu Rantzan, Döflensradung. 
5 DIE; Rademacher, Enfte, 8 ME: Boigt, Fürſlenfelde, 
5 D.; Wolf, Daridyeid, 2 ME. 


Den Enmpfang der borjtehend aufgeführten 
Beiträge beſcheinigt Neumann, 
Schatzmeiſter und Schriftführer. 





Subalts-Berzgeidnis dDiefer Nummer: 
ur Befegung gelangende HYorfidienftiiellen in Preußen. 1117. — Ber große Raupenfraß in der Bunz. 


8 
- Seide 1783-179. Bon %. Schilling. (Hortfegung.) 1117. — Mätteilungen aus 


ev Ausſtellung der Yorfivermali 


des Regierungsbezirls Gumbinnen. 1190. — Ein Schugmittel gegen Wildverbiz. Bon Kecfe. 1121. — Hans 
Abgeordneten. 8. Sitzuug am z5. Dftober 1904. 1122. — Geſetze, Berordnungen, Bekanntmachungen und Erfenntn 


1180. — Aus der Lineburger Heide. 1132. — UAus Ofifriegland. 1182 — 
tarfıbericht. 1132. — Perſonal⸗LNachrichten und Beriwaltungs-Anderungen. 1132. — 3 


burg. 1132 — Amtlicher 
und Fragekaſten. 
„Waldheil“. 1186. — Auferate. 


1133. — Nachrichten des Bercius Königlich Preußiſcher Forftbennnteit. 


ton der Forſtlichen Hochſchule Alche 
1134. — Nachrichten 


Inſerate. 


1137 





— — 


BER Dieler Nummer liegen bet drei Separatbeilagen: 1. von der Firma J. Heims’ Söhne, Halfſtenbek 
in Solftein, betreffend Forſte und Sedenupflanzen zc.; 2. von Rndelf Bacher, Gerchisi 
treffend Bachern Eaatı: und Verſchulmaſchine; 3. von der Firma E. E, Neumams, 


bei öniggräg, be- 
romberg, betreffend 


Barent:Wegebobel mit Egge, worauf wir hiermit befonders anfınerffam machen. 








oD Inferate CN 
Anzeigen and Beilagen werden nach den Wortlaut der Mannſtripte abgedruckt. 
Fiir den Inhalt beider tft die Redaktion nicht verantwortlich. 
Unferate für die fällige Hummer werden Bis fpäteflens Pienstag abend erBcten. 


Familien Andridten 





Sterbefälle: 
Bergner, König. Förſter, Bicher. 
Schneider, Gemeindeförſter, Büdingen, 
Oberi. Nedingen, Elſ. Lothr. 


— 





Oberförſterftelle. 


Die Stelle des ſtädtiſchen Oberförſters 
ber Stabrgemeinde Aeuſtadt &.-5. tit 
zum 1. April Lit. Dahres zu belſetzen. 

Wohnſitz nach Wahl der jtädt. Behörden 
in der Stadt oder im Revier Eichhäuſel. 

Dienftbezüge: 

a) im Tale des Wohnſitzes in ber 

Stadt Neuſtadt O.⸗S.: 

1. Bargehalt .. . 2700 ME. 

fteigeud von 5 zu 5ZJahren 


um 150 bis zu 
3450 VIE; 

2 Wohrungsgeldsufhuß— 
10 %, des jeiveiligen 


Schalt . 2 2 2... 

8. Jagdnntzung in dem 
631 ha großen Revier 
Eichhäuſel im penſions⸗ 
fähigen Werte von . . 

4. Eutſchädigung für bie 
Berpflitung, Pferd und 
Wagen zu halter . . 1000 „ 

zufammen 470 DIE. 
b) Im Falle desWohnſitzes in Eichhäuſel: 

1. Bargebalt . 2. 2... 2400 DIE 
jteigend von zu 5ZJahren 
um 150 WIE bis zu 
3150 2X. 

2 freie Wohnung in der zu 
erbanend. Oberförſterei 
im Werte von 10 des 
Bargehalıis . oo... 

8. Teputatholz 20 rm 
Kloben- und 2Orm Stod- 
hol, a 5 und 2 DIE, im 
Werte von . .... 

4. Nutzung von 4ha Dienft- 
land inkl. Grasnutzung 
int Werte von 47,50 DIE. 
pro Schar . 2 2 2. 

5. Entſchädigung für Die 
Verpflichtung, Pferd und 
2Wagen zu halten . 1000 

8. Jagduutzung im Revier 
Eichhäuſel im penſions— 
fähigen Werte von . 300 u 

zufammen 4270 ME. 
Die Unftellung erfolat auf Grund des 
17. Januar 1900 


270 5 


[2 
0 u 





Marz 1908 ' beir. 
umuualbeamten; 

»dienſtzeit 6 Vionate, 
jnete Bewerber werden auf 


rt, ihre Meldung unter Beifügung 
ſämtlichen Zeugniſſe, eines felbft- 
ebenen Lebenstanfed und eines 
Adheitsatteites unverzüglich und bis 
ſtens 20. November cr. bei uns 
richen. (594 
erber, welche die erprobte Ver— 
> ser Sberförfteriielle nach⸗ 
eu, erhalten den Borzug. 

2.5. 29 Oktober 19H. 

Magiitrat, 


Gemeindefürfterkelle. 


Die Stelle des a nie des 
Forfifäugbezirks Beifferfcheid mit dem 
MWohufige in Neifferjyerd tft vom 
1. Anunar 1805 ab nen zıı befegen. 
Anfangsgeyalt 1000 ME, fteigend 
nad 8 Jahren um 100 DE, und daun 
alle 8 Jahre um je 50 DIE. Bis zum 
Höchftgehalte von 1500 Mt. mnebfi 
Wohnungsgeldaunihuß von 150 DE. und 
Brennholzentibädigung von 75 WIE. 
Vorausſichtlich wird ſtatt des Wohnungs— 


geldzuſchuſſes von 150 Wiark cin 
geräumiges Forſthaus uebſt Warten 
zur Verfnquug geſtellt. Es beiteht 
Ruhegehalts⸗ und Hiuterbliebenen— 
verſorgungsberechtigung. 

Geeignete Bewerber wollen ihre 


Pieldungen bis zum 12 Rovemberd. Jo. 
dem Unterzeichneten einreichen. 
Adenagan, den 21. Oktober 1904 
Der Bürgermeiſter. 
Collizuon. (568 


Gefadt auf fofort 


ein jüngerer Forſtmann (Hilfsjäger) 
nit anten Schullenneniffer nud guter 
Handſchrift fiir Bırreams und Außendienst. 
Tagegeld zunächſt 23,50 DIE, nad Fleiß 
und Leiſtungen fteigend bis au 3 Wit. 
Bewerber wollen ſelbſtgeſchriebenen 
Pebenslauf und Beugnisabidpriften 
förderſamſt einfenden. (591 
Stabtförfiersi Oferobs a. D., 
den 30. Oktober 19014. 
Der Htadt-Renisrfärfter. 
Bumann. 


Vorarbeiter gesucht. 


Für nt. 150 ha große Waldungen, 
pielfach einzelne Parzellen, fuche cin. i. 
Kenanlegen, Dirbiorjien 2c. Rundigen, 
fleißigen, energifden u. durchaus zu- 
verläffigen Borarbeiter, d. d. Arbeitern 
als Weiter vorjieht u. ſelbſt mitarbeitet, 
f. dauernde Stellung, b. quten Gehalt 
3. baldigem Eintritt. Geil. Anerbieten 
mit Angabe d. Alters, d. Familien— 
verhältniſſe, d. Gehaltsanjpride, Zeuge 
nisabſchrifien u. Empfehlungen.  (öbO 

Aug. Monforts, M.Gladbach. 


erfekte Köchin, 


evang. nicht unter  Sahre alt, am 
liebſteu Förſterstochzer, für größeren 
herrſchaftlichen Haushalt geſucht. (576 
v. Löbbecke, Hau? Nachrodt i. W. 


> 

mu Gejucht M 
bernufsmäfßzige Beſchäftigung für 
einen Königl. Forſtmeiſter a. D. 
Beſonders erwünſcht wären dauernde 
ſchriſtlich Beratung Dei Haunngen, 
Kulturen, Holzverkärfen ꝛc. oder Aus 
bildung von 1-2 Forſtlehrlingen 
für den Vrivatforſtdienſt. Hono— 
viering billigſi. Wohnort Viederichteften. 
Diff. unter Nr. 578 bef. die Erped. dev 
„Deutſchen Forſt-Zeitung“, Neudamm. 


Gel. Forſtuunn n. Jüger, 


23 J. alt, firm im Forſt⸗ u. Jagdfach. 
bisher bei größ. Verw. tätig, ſucht 
berufsmäſzige Beichaftignug. Gefl. 
Oſſerten unt. Nr. 581 ber. d. Trved.ad 
„Deutſchen Forſt-Zeitung“, Yendamın. 








Brauchbares Forſt u. 
Jagdperſonal, 
Derwaltungs:, Betriebs: 
und Schutzbeaurte 


empfichlt den Herren Forſt- und Jagd⸗ 
befigern 


„28alöbeil“, 


7 v 
eingetragener Berein, 


Aendamm. 

Bon dem Vereine find ferner erhältlich 
umfonft und poſtfrei: Satzungen, fſowie 
Weldelarten zum Eintritt in „Waldbeil". 
Jeder deutihe Yorit und Jagdſchutz- 
beamte, höhere Forſtbeamte, Wald» 
beſitzer. Weidmann und Gönner ber 
grünen Bilde melde fihh als Viitglied. 
— Vittgliederzahl ca. BAOO. (13 


Forſtmann 
und Icdaer, 


DI. a, mit Laubholz⸗ und Nadelholzs 
fulturen, Schlagführung und Durchs 
forſtungen vollkommen vertraut, fowie 
guter Schüge, Raubzengvertilger und 
Hundedreſſeur, rfucdt Stellung von 
fofort oder Später. Dffert. u. Ir. 597 
ber. d. Sıped. d, „D. F.Z.“, Neudamm. 


Jäger oder Jagdaufſeher, 


fundig in Faſauerie, verbeir., ſucht. 
geftügt auf gute Zenugniſſe, dauernde 
Stellung zum 1. Januar oder aud 
fruher. Diferien erbittet (13637 
Fr. Schulze, Cheeßen, Bey Magdeburg. 


Ohne Gehalt, 


gegen freie Etation und Schußgeld 
fucht junger Forſimann und Jäger ınit 
anten Zengniffen fofort Stellung als 
Forſtmann oder Revierjäiger. Off. nut. 
G. 8. 2 voitlagernd Gleiwitz. (vi 





Aelt. Mädchen ſucht tell. als 
Stütze in evang. Oberförſterei bei 
Familien-Aunſchluß. Gefl. Uug. urter 
J. ⸗. 258 poſti. Steinau a. d. O. 
bis 15. November erbeten. (579 


Samen und Pflanzen 





Verſchulte Kiefern n. Fichten, 


zjährig, prima Ware, Taufend 2,— ME 
ertva ftark und jortiert . 20 m 
Fichten, öj. vericd., 30-55 cm u— „ 
Sämlinge, > ı. Biühr. 180 u. 250 „ 
Fr. Pfeifer & Söhne, 
520) Wettmar (Dann.). 


Ningelddorfer Foritbaumfchulen 
in Mülpen bei Magdeburgerforth 
empfehlen zur Herbſt- und Fruhjahrs- 
pflanzung alle Arten felbjitgezogener, 
beitbewurzelter 063 


Foritpflanzen 


in bekannier Güte. Preisverzgeidnis 
gratis und franko. 
Woelke, Revierförſter. 
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Eicheln 


zu Saat u. Futterzwecken in Waggon— 
ladungen ı. kleinere Poſten empfehlen 
Schultze & Pfeil, Rathenow, 
Etabliffement für Forftwirtjchaft. 


Forſtpflanzen 


in allen Jahresklaſſen mir prima Bes 
wirrzelung (Sandboden) fauft Ban am 
vorteilhnfteften in deu 


Baffenderger Sorfidaumfäufen 
Beliger: Hubert Wild, 


Waſſenberg, Rheinland. 

Für beftbewurzelte Korftpilangen 
Kl. Preuß. Staatsmedaille. Induſtrie« 
und Gewerbe. Ansjtellung Düſſeldorf: 
Silberne Medaille. Zahresproduftion 
1803 =D Villionen Stüd. Die Ober: 
ıöriterei Merzin bezog in dieſem ſrrüh— 
jahr 207000 Forſtpflanzen, meiſtens 
Fichten u. Kictern. Here Oberfürfter 
Schwab jdrieb mir: 

Mit den in diejem Frühiahr von 
Ihnen gelicferien 8-4ijähr. Fichten u. 
1jähr. Kieferupflanzen war id recht 
zufrieden. Dieſelben waren von ftufigem 
Wuchs und guter Bewurzelung, fo da 
die Kulturen 108 der auhaltenden 
Trockeuheit ein gutes Ausſehen haben. 
Da ich im nächſten Jahre wieder größeren 
Bedarf habe, erfuhe ih um zeitige 
überfendimg ihrer Preisliſte pro 1900. 


Forſtpflanzen, 


Heckeupflanzen ıı. rund aller Art 
billigft. Vorräte uber 100 Millionen. 
Preistifte auf Wuuſch. (636 
Firma HM. H. Pein (Wilh. Pein Erben), 
Halſfteubek). 








Aenſzerft billig deckt man feinen Be: 
darfin Obit- u. Alleebäumen, Rofen, Konis 
feren, Solitär u. Sierfträudern, fowie 
ſämtl. Forits ı. Heckenvflanzen bei 
J. 18. Schuidte, Sanınjdulen, 
Horft (HSolſtein). (596 
Gegr.1852. ! Statal.gr.u.frfo.! Gegr.1852. 





* fi ichtenzuchf 


Inhaber 





1" Mifione Vbrräffte ' 


Selb uch! | — 


zur Anlage von Forsten nnd 
Hecken etc, sehr schön und 
billig, Preis-Verzeichnis kostenfrei 
empfehlen (556 
J. Heins’ Söhne, 
Halstenbek (Holstein). 


Zur Herbiipflansung 
empfehle 2jähr. KRiefernſüämlinge 
aus dinmem Stand, kräftig im Wuchs, 
- & Tauſend zu 75 Pf. audere ern 
nach Preisliſte. (443 

Eduard Andrack, Banmſch. 

Zeiſcha b. Liebenwerda. 


| Garanfierte 


‚Kräftige Fleiſchzwieback 


Inſerate. 





Im Frühjiahr übrig gebliebene 


v. L ] “ , 
Ljährige Kiefernſäml. 
offeriert für jest pro 1000 Stück 
ME. 0,75, jebt gepflanzt, wachſen ſicher 

au, aud find verſchulte vorrätig, und 
alle anderen Pflanzen in guter Qualität. 
Preis wie jede Konkurrenz. (583 
OswaldReichenbaoh, Haida b.Elfterwerdn. 


Bezugnehmend auf mein Wert 
E. Pierson’s Verlag, Dresden, 
acbe garantiert echte, bewurzelte 


Kanadische Pappelpflanzen 


ab, ebenſo Stedlinge der vorzüglichiten 
Flecht⸗, als an der gecigneriten 





Bandftorweide. (499 
Paupinann a. D. E. Korn, 
Elze i. Hannover. 


Vermiſchte Anzeigen 
Heftes Hundefutter: = * 










HAnnudeknchen, 
a 13, u. 15 WIE, 
ferner getrodn., quite 

Fleiſapreßluchen 
A NE 13%, amerit. 4 

Fleiſchſtückchen a 
à Vit. 17pro do &o ab Bbg. y. IL. vertoudet 
P. Rudhart, —S— 
60) Bamberg In Bayern. 





Erbitte Offerte auf 


Chriſthünme — Gdeltannen. 


J. Marcinlak, Yoſen, St. Martin 14. 


reinwollen, in ca. 25 Qualit., Loden⸗ 
ftoffe, Echilficinen, Raifinettß, 


Genug⸗Cordé, füntlihe Stoffe zu 
Eidilanzügen verjendet direkt an 
Private zu billigiien Preijen 


Th. Herrmann, 
Sagan Rr. 78 Echleſ.). 
Reich haltige Mufler- 


auswahl frei. 





Die Hundtschen 


Schnellkubierungs -Tabellen 


ohne Rubrikenkreuzungen, 
beliebteste Gebrauchstabellen des 


deutschen Forstpersonals, 
find in 9. Anfl. erichienen. 


Durch blitzſchnelle Ablesbarfeit, 
1000 Kubikinhalte pro Stunde, 


beit angenchmer ‘Braientation in Safte 
grün, alles mügevolle ſtubieren befcitigend, 
daher in allen Fachkreiſen geführt, ſtehen 
fie auch in Neggs.r, Forſtkanzleien, ſowie 
Staats: nud Brivatforitbetrieben in vicl- 
feitinfter Benutzung. (074 
Bezug auf Leinw. gez: Expedition ber 
une 1. deutſche Förfler‘‘, 
»Bcrfin NW. 21, 
eh erlag A. Manz, 
Raſſau, P. Moseder, Gew. Halle. 
Tabelle I „Univerfal«, Format 37/40 cm, 
0,5 m u. dm, Längen — 831m, Durchm. 
— 10 cm, =3 Ef 50 Pf.; Tabelle II, 
in Detail-Längen — 21 m, Durdın. 
— 100 cm, —2 Mt: Tabelle Il, in 
meLängen = 1 Wit. 





Holzeinschlos! 


Holznumerierkasten, 
Messkluppen, Förster- 
kreide, Waldsägen, 
Waldhämmer etc. 


emfiehlt in bekannter Güte 


E, E, Neumann, Bromberg. 


Generalvertrieb der Spitzen- 
berg'schen Forstkultur-Geräte. 
Preististen umsonst u. frei! 


— Firma 1870 gegr. — 
Bei Barzahlg. höcoſter 
Nab. u. Freiſendg. 
Bei Abzahlung 
eutipved. 


* 
Erfts 
faifine \ 


Emmer-Pianinos 


Flügel + Darmoniume, 


vongit 
Ga⸗ 
raut. 


—— 


"Wilhelm 


Emmer 
Berlin 165, Sendeſſtr. 20. 
Preidliite, Mufterbuch umſonſt. 


Flüssiger 


£äuterzucker 


ift das beſte Bienenfutter. 
== Proben umsonst. — 
Probe: ojtfoli, 5 kg zu WE 823 
franfo gegen Nachnahme. 


Karl Glorius, 
Budierraffinerie und Kandisfaßriß, 
LSeeeipzig⸗Schönau. 


509 Cigarren ar. 


Großart. Qualität, 91/, cm lang. 


Hugo Haedke, @iölchen 12. 
Lieier. von 27 BenmtensBerbänden. 









ſp. ben 
au bfeb hle ih die 
R.⸗P. Q., 


fanaeifen, 
die in Srellvorrichtung, Federkon⸗ 


ſtruktion (Kegel u. Doppelfpiralfeder), 
glatte, breite, abgerundete Dügel, allein 


Allen Naubzeugfäugern, 
Herren Kollegen, 
neueſten, gef. geſch., 


daſtehen. die nur von der Fallenf 
Wiln. Kessler in Gütersloh fabr 
werden, ncbit meinen bervorragen 
erfannten Sanabroden und RK 
methode. — Wian verlange don 
Preisliſte. 
Schöneck bei Gerswalde, O 
Müller, Sol. Yoritaufieh 


Prima Futter-Be 


f. Hunde, Geflügel :c., offeriere 2 tr. 
zu DIE 8.25 » Bir. ab Wünfter i 
ID ”" nn Küftin 
mit Cat genen Nachnahme. 
Hermann Rappoport. Mänſler i. 3 


Br" 





+ 
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Bit den Beilagen: „Forſtliche Rundſchau“ und „Bes Förſters Feierabende*, 
Sadblatt für Forfibeantte und Walöbcfiker. 


Anıllidies Organ des Brandverfiherungs-Dereins Preufifher Forfibeamten, des Dereins Königlich Yreukifder 
Sorfibeamien, des „Waldheil‘‘, Berein zur Lörderung der Intereſſen deutſcher Forfts un) Ingdbeamten und zar 
Unterflükung ihrer Sinierbliebenen, des Yereins für ZYrivatforfibeamte Beutfdylands 
und des Zorfimaifenvereins, 





Derausaegeben unter Mitwirfung bervorragender Forſtmänner. 


Die „Deutihe Horft-Beitung“ erſcheiut wöcentlih einmal. Bezugspreis; vierteliährlih 1,50 ME. 
Bei allen Käiſerl. Voftanftalten (eingetragen in bie deutſche unge Preisliſte pro 1904 Seite 79); direkt unter 
©treifband durch die Erpebition: für Deutfhland und öſterreich ME, für das übrige Auslaud 2,50 Mi. — Die 
„Deutihe Forſt⸗Zeitung“ Tann auch mit der „Deutfhen Zäger-Beitung” und beren Beilagen zuſammen bezogen werden, 
und beträgt der Preis: a) bei ben Kaiferl. Poftanftalten (eingetragen in die beutfche Pojt-Beitimgs-Preislilte pro 1404 
Seite &1 unter der Bezeihnung: „Deutſche Jäger- Zeitung” mit ber Beilage „Deutiche — 3,50 ME. 
b) dirett duch die Erpedition fir Deutfhland und Hfterreid 5,00 WIE, für das übrige "Ausland 6,00 DIE 
Einzelne Nummern 25 Bf — AInfertionepreid: bie breigefpaltene Nonpareillezeile 20 Pf. 


ae A rn a a Me 
Bei 3 Vorbehalt eingeſandien Beiträgen nimmt die Hedaftion das Net redaktioneller Änderungen im Auſpruch. 


Diannflripre, für welde Honorar gefordert wırd, wolle man mit dem Bermerk „gegen Honorar” verjehen. Beitcige, 
welde die Berfaſſer auch anderen Beitfchrijten übergeben, werden nit honoriert. Die Honorare werden am Schlunje 
des Quartals ausgezahlt. 


Jeder Rachdruck aus den Inhalte dieſes Blattes wird nach dem Geſetze vom 19. Juni 1901 verfolgt. 
Nr. 46. Neudamm, den 13. November 1904. 19. Band, 





[>< . 2 
Sur Belebung gelangende Horfldienfffiellen in Preußen. 
(Beröflenutliht gemäg Min.Erl. vom 17. November 101.) 

Sörfierfielle SuBba in der Oberförfterei Lyck, Regierungsbezirk Gumbinnen, kommt zum 1. Februar 1905 
zur Neubeſetzung. Bu der erledigten Stelle gehören: a) Dienitwohnung; b) an Dienftland: 
12,212 ha Uder, 6,025 ha Wiefen. Die Schule ijt in Sybba. Die ;Füriterftelle liegt ca. 2 km 
von ber Gymnafialftadt Lyck entfernt. Geſuche um Berfegung auf diefe Stelle find bis zum 
1. Dezember d. Is. un einzureichen. 

Hörfierfielle Sturmberg in der Oberföriterei Pelplin, J—— Danzig, iſt infolge Ablebens 
des bisherigen Inhabers vom 1. Februar 1905 ab anderweit zu beſetzen. 

—— —— in der Oberförſterei Bieber, Regierungsbezirk Kaſſel, iſt vom 1. Februar 1905 
ab zu beſetzen. 


Der große Kaupenfraß in der Bunzlauer Beide 1783 -1794. 
Zugleich ein Bild fommunaler Forftverwaltung Ende bes 18. Jahrhunderts. 
Bon 2. Schilling, Königlicher Oberförfter. 
(Schluß.) 
my nun zurück zur Yufarbeitung des |ift die Aufgabe ind Ungeheuerliche gewachſen; 
200000 fm! was fjollte man mit|Rahn fol einfchlagen und immer wieder ein 
n anfangen? Was heute allenfalls zu über: |fchlagen, aber er hat ja nicht Holzhauer genug, 
‚a wäre, war damals eine tatfächlich nicht | und da hilft auch die ihm vom grünen Tifche des 
ade Aufgabe. Wie wir fchon fahen, Rathauſes erteilte Belehrung nicht: „Man muß 
an im eriten Fraßjahre noch guten | Raupenfraßholz nuben, folange e3 noch die 
tes, man wollte alles fein fäuberlich auf- | Rinde Hat, weil durch den Berluft der Borke 
iten und aufjtapeln, „dann Hat die Stadt |jede Klafter ein Viertel verliert, und verliert 
: ahre lang Bauholz“, aber jchon 1793 | der Stamm die Borte ftehend, jo ijt alles Harz, 
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Kraft und Saft oder alles higende und brennende 
gleich mit verloren, weil der Wurm die beiten 
äfte alsdann ausgefogen.* (Das hatte natürlich 

der Bapiermenfch Liebener, nicht der praktiſche 

Dann v. Tempokh gefchrieben.) Jetzt fchredte 

noch der Abfall der Ninde, welch ein Verluſt 

für die Stadt! m einigen Jahren hören wir 
fhon davon, daß die verdorrten Bäume von 
jelbft umfallen, ob man da auch noch an den 
geringen Rindenverluft dachte? — Allmählich 
finden fih auch Holzhauer, und der Einfchlag 
geht los. Bald aber überzeugt man ſich von 
der Unmöglichkeit, alles aufzuarbeiten; man will 
deshalb das Holz flächenweife verkaufen, was 
die Kammer jedoch nicht zuläßt, Käufer und 

Verkäufer könnten ja gefährdet werben, eine 

Anſchauung, die der des Magiitrat3 über den 

Berluft durch Nindenabfal würdig zur Seite 

ſteht. Dan kann ed dem alten Tempsky, ber 

fich draußen täglich von der Menſchen Ohnmacht 
in den weiten Fraßflächen überzeugen mußte, 
nicht verdenken, wenn das Wort „Federfucher* 
dem Gehege feiner Bähne entichlüpfte vom 

Streber Liebener war es wenig fchön, der 

Kammer dies zu „peben“. Auch fubermeife 

juht man den Überfluß zu verkaufen, aber 

bald drängt fich die Bervifheit auf, daß das 

Holz auch auf dieje Weife nicht abzufegen ift, und 

jo fommt man auf die ganz vernünftige Idee, 

jeder berechtigten Gemeinde einen led ans 
zumweifen; dazu nahm man freilich ſchwaches 

Holz, der’ Sinn der Berechtigten ſtand nad) 

itarfem, und fie jebten ihre Räubereien fort. 

die Lichtenwaldauer ſaßen fogar auf hohem 

Pferde, „es jei nicht des Rates Sache, fondern 

die derer Foritberechtigten, wie und wo fie des 

Holzes Habhaft werden könnten“. Gelbjt- 

verjtändlich ging nebenher der Einfchlag fort, 

1794 wurden gefchlagen: 2200 Stämme, 4966 

Klaftern, 88 Meiler, 280 Schod Scindeln. 

Im April 1794 mußte man jedoch aufhören, 

in der Kaffe war fein Geld mehr zu Schläger- 

löhnen, und die Kanımer ließ ſich zu feiner 

Antwort herbei, ob man borgen dürfe Die 

Leute hätten damals wirklich Grund gehabt, 

über Bureaufratismus zu fchimpfen, aber 

fie eritarben in Demut, „ich kaun warten“. 

Die genannten 2200 Stämme follten für die 

Stadt als Bauholz konferviert und aufgeftapelt 

werden, da gab e3 für die Kammer wieder 

Gelegenheit zum Regieren. Tempsky bejorgt 

die Stapelung am großen Wildbeet*), fein 

Kollege, der Allesbeijerwifjer, Liebener, hält 

die Art der Errichtung und Abdeckung des 

Haufens, feine Höhe für unzweckmäßig, ihn 

auch an die unrechte Stelle gejegt; er hiuterbringt 

e3 auch gleich der Kammer, die nun den König— 


*), Einen jagdlichen Zmeden dienenden Geſtell. 
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lichen Forſtmeiſter Proste aus Sthmiedeberg 
zur Unterjuchung vieles einzigen Haufens, 
gelegen am großen Wildbeet mitten in der 
Heide, ſchickt. Reſultat: Proste berichtet, bie 
Ranımer fchreibt zwei Seiten eng voll, wie 
man einen folden Haufen feßen muß, fügt 
auch eine Zeichnung bei, Tempsky erhält eine 
Naſe: „Er hat mit mehr Plan und Ordnung 
feiner ihm obliegenden Pflicht gemäß zu Werke 
zu gehen”. Europa war wieder einmal gerettet, 
wenigitend der Haufen am großen Wildbeet 
mitten in der Heide, nicht aber der Bunzlauer 
Wald und das viele, viele, jchon vor Fäulnis 
umfallende Raupenfraßholz. Was fo ein Haufen 
Holz alled anrichten kann! nun wurden auch noch 
Tempsky und Liebener miteinander „böſe“! 
Liebenerd Vordrängen berührt in dem Streite 
wenig angenehm, zum Glüd wurde er bald 
kaltgeſtellt. 

Wann die Genehmigung zum Borgen der 
Schlägerlöhne endlich eingegangen iſt, habe ich 
nicht ermitteln können; jedenfalls iſt von einem 
weiteren Einſchlage 1794 nicht mehr die Rede, 
den beſorgen jetzt die Eingeforſteten für ſich. 
1795 iſt man ſich klar darüber, daß Bau⸗ und 
Klafterholz gar nicht abzuſetzen iſt, man will 
nun alles zu Kohlholz einſchlagen laſſen. 
Der ſtädtiſche Greulicher Hammer war ja ein 
großer Kohlenkonſument, immerhin war der 
Konſum aber doch ein begrenzter. Urſprünglich 
betrieb die Stadt den Hammer in Eigenregie, 
ſpäter, ich weiß nicht wann, wurde er ver- 
pachtet, aus gutem Grunde; aber jede Sache 
hat ihre zwei Seiten, und die andere Seite 
kam jetzt beim Raupenfraß zum Vorſchein. 
Der Pächter hatte laut Vertrag zur Verkohlung 
von jährlich 34 Meilern (jeden zu 100 Klaftern) 
die der Stadt zuſtehenden Untertanendienſte zu 
beanſpruchen; mehr Kohlen brauchte er nicht. 
Die jetzt von der Stadt auf Vorrat mit Lohn— 
arbeitern zu fertigenden Kohlen wären ihm 
jeibitverjtändlich teurer gefonmten, alfo nahnı 
er fie nicht oder zahlte nur den Preis, den 
ihm die von Untertanen hergeftellten Sohlen 
koſteten. 

In Bunzlau hatte man ſchon ſeit undenk— 
lichen Zeiten gekohlt, oder ſagen wir lieber, 
um nicht mißverſtanden zu werden, geköhlert; 
Liebener hält es aber für ratſam, ſich die Ber- 
kohlung erſt noch einmal im benachbarten Sprottau 
anzujehen; er kommt mit folgendem Plane wieder. 
Es follen zunädhft 204 Meiler, alfo rum 
47000 fm, gejichlagen und verkohlt werden 
die auf ſechs Jahre den Hammer verforge:. 
fünnen; die Herjiellung der Kohlen foitet 
8645 Taler, die aus den oben angegebenen 
Gründen nicht wieder gelöjt werden, aber man 
müſſe e8 des Waldes wegen tun, um Das 
Raupeunfraßholz zu Fonjervieren und „das grüne 
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nachher deito mehr a ſchonen“. 
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Der kluge mit zu großem Aufwande verbunden, wozu 


Mann vergißt hinzuzuſetzen: ‚und des Hammers uns das Geld und am Ende Menſchenhände 


wegen”. Man ſitze zwar in einer Geldklemme — 
der Waſſerſchaden Eoftete 1795 = 14641 Taler 
(ob ich richtig notiert Habe? 1464?) —, man 
müfje das Geld borgen, und der Fiskus müſſe 
andere Abgaben erlaffen. Der Rat ging auf 
diefen Plan nicht ein. Einer preußifchen 
Domänenkammer vollends war Geldborgen 
das verwerflichite Unterfangen in der Welt 
und Abgabenerlaſſen gleichbedeutend mit dem 
Ruin des Staates; an jo etwas war nicht zu 
denken; fie bejtinnmt vielmehr, Daß das noch 
jtehende Holz nad) Möglichkeit gefällt und 
jährlich davon dem Hammerpächter das von 
ihm zu beanfpruchende Kohlholz gegeben werden 
folle. Wo waren- jest die Bedenken geblieben, 
daß ein Viertel durch Abfallen der Rinde ver: 
loren geht! Und glaubte man wirklich, daß 
fi) das Holz jo lange halten würde? 

1796 wird weiter gefällt, aufgearbeitet und 
in Haufen gejett, „Damit die Verkohlung mit 
Gemächlichkeit geichehen Fan“. In Oberheide 
verfauft man auch noch etwas Bauholz, etwas 
wird zum Wehrbau nach) Bunzlau angefahren, 
auch den Eingeforjteten werden weitere Streden 
überlaffen. Mittlerweile fällt immer mehr 
ea Holz von felbit um. Die älteften 
aufgearbeiteten Hölzer find auch ſchon ein paar 
Sabre alt; ob die „Semächlichkeit mit dem 
a hehe durchzuführen, fie nicht vielmehr 
zu bejchleunigen fei, wird zweifelhaft, man 
wird bedenklich; aber da taucht die neue Frage 
auf: Halten fid) auch Holzkohlen auf längere 
Zeit? Sprottau follte damals Bunzlaus Lehr: 
meifterin werden; von dort fam die Nachricht, es 
jtänden dort heute noch in Walde 17141 Körbe 
Kohlen frei aufgelebt in Haufen, außerdem 
wären noch vorhanden: 16484 Klaftern ein- 
geichlagene® Kohlholz, 9300 Klaftern noch 
ſtehendes Holz, und dazu wolle der Magiſtrat, 
man höre und ſtaune, und man kann ſich die 
Geſichter der Herren auf dem Rathauſe in 
Bunzlau vorſtellen, die nicht einmal ihr eigenes 
Raupenholz verwenden zu können glaubten, 
noch 24000 Klaftern (etwa 55000 fm!) trockenes 
Kohlholz gegen den jebt fehr billigen Preis 
von Primkenau Taufen, um das Cprottauer 
Eifenwerf billig betreiben und auf lange Zeit 
verforgen zu können. Das waren Kaufleute! 
— Bunzlau lief die Pacht des Hammers 

) ab, aber man dachte nicht einmal daran, 

man dann feinen Betrieb gejtalten könnte, 

tanden ja dann die 34 Meiler des jebigen 
hters nicht mehr im Wege. Bas waren 

e Kaufleute, das waren, troß Liebeners 

gheit, Aktenmenſchen. „Wir können,“ jo 

tet Liebener nach Glogau, „nicht jo jchnell 
nhfen, weil alles Übertreiben einer Sache 


fehlen. Wir wollen jebt erſt alles Verdorrte 
einschlagen und aufjegen laffen, um jo dei 
Forſt von verirodnetem Holze zu räumen. 
Unfer Brincipium in diefem Raupenſchaden iſt 
demnach: Was zu retten möglich ift, wird 
gerettet, und was nicht zu retten möglid) 
ift, das muß man verloren, geben. Was 
alsdann verdirbt, daS verdirbt, was ſich 
fonjerviert, das wird durch gemächliches Ver: 
kohlen gerettet.” Alſo, was gemacht werden 
fan, wird gemacht! Es hätte doc) jo nahe 
gelegen, es den Sprottauern nachzumachen, aber 
die Initiative fehlte, die die Bunzlauer früher 
jo ausgezeichnet hatte. Wo waren die Männer 
von 1594 geblieben, die es friſchweg mwagten, 
den ganzen Wald zu faufen! Ganz zaghaft 
entichließt man ſich endlich doch zu einem 
Verſuche, Kohlen im Freien aufzubewahren; 
aber wie joll man das anftellen? Liebener 
war zivar jchon wegen der Verfohlungsfrage 
in Sprottau geweſen, man zieht aber doch vor, 
auch die drei Förſter dorthin zu fchiden, damit 
fie fih das Kohlenauffegen anſehen. Bon 
Bunzlau nach dem Sprottauer Walde iſt e3 
nun zwar nicht weit, und wenn man recht früh 
losgeht, kann man wohl die Tour in einem 
Tage machen, aber jo einfad) war das damals 
nicht; die Kammer mußte ja erft gefragt werden, 
die denn auch 8 Silbergrofchen Diäten einen: 
jeden zubilligt. Liebener produziert Daneben 
wieder eigene neue Ideen, er will von fid) 
reden machen; ja, wenn man mit dem Sohlen 
etrva doch nicht fchnell genug vorwärts käme, 
dann Fünnte man doch das Aufflaftern des 
Holzes fparen, dasjelbe vielmehr gleich in 
Meiler fegen und es dadurd) lonjervieren, daß 
man die Meiler gleich) mit Erde und Rafen 
bedede; Forſtmeiſter Proske rät aber fehr 
vernünftiger Weife von diefem Verfahren ab. — 

Ende Juni 1797 ift endlich ein Meiler nad) 
Sprottauer Rezept behandelt worden; er 
enthält rund 100 Klaftern und koſtet einjchließlich 
Holzhieb, Verkohlung, Auffegen der Kohlen 
34 Taler. Der Hammerpächter zahlt aber 
wegen der ihm zuitehenden Untertanendienite 
nur 23 Taler, „wir haben aljo 11 Taler Eiu- 
Duße auf den Meiler, freilih könnten 
9600 Klaftern Holz gerettet werden.” Damals 
hätte ein kleiner Volkswirt feine Doktorarbeit 
ſchreiben können. Jeder Einfichtige mußte 
überzeugt ſein, daß das Ertragsvermögen des 
Waldes durch den Fraß bedenklich gelitten 
hatte; der Hammerpächter hätte ſich deshalb 
ſagen müſſen, daß er ein erhebliches Intereſſe 
an einem großen Vorrat Kohlen, wenn auch 
etwas teureren Kohlen als bisher, habe; denn 
wer weiß, ob es ſpäter noch genug Kohlen 
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gibt? Im Rate aber brauchte man fich nur 
einige Zahlen zu vergegenwärtigen: der Wald 
brachte (1789) bar 2791 Taler Reinertrag, der 
Hammerpäcter aber lieferte jährlih bar ab 
3122 Taler Pacht + 1000 Taler Meiler: 
gelder + 200 Taler Zantieme. Der Kohlen: 
vorrat hätte alfo gar nicht groß genug fein 
tönnen; der geringe Berluft an den Mehrkoſten 
der Kohle mußte im Intereſſe diefes für Die 
Stadt finanziell Hochbedeutfamen Werkes ge— 
tragen werden; er äußert fi) ja auch nur in 
einer geringen Beeinträchtigung des Hein» 
ertrages, und auch das nicht für ewige Beiten, 
nur für die Beit der Mlemme; der Wald wuchs 
ja in feinen noch vorhandenen jüngeren Gliedern 
bald wieder zu Kohlholz heran. Aber man 
ſah damals nicht weit; weshalb auh? Man 
hatte fi) an Die weife Brille der Sammer 
gewöhnt. Die Einbuße am NReinertrag wäre nur 
jehr gering gewejer. Der Hammer braudjte — 
und es ijt anzunehmen, daß er feinen Konjum 
nicht erhöhen konute — jährlid) 34 Meiler; 
ein Meiler gab, wie wir jahen, 11 Taler Ein» 
buße. Wenn man alfo alles auf Borrat gefohlt 
hätte und davon dem Hammerpächter jährlich 
feine 34 Meiler mit einen Berlufte von je 
11 Taler gegeben hätte, wären jährlich 374 Taler 
weniger Neinertrag gewejen; die Einnahme aus 
dem Hammer wäre alfo von 4322 Taler auf 
3948 Taler zurüdgegangen. Wieviel Sorge 
hätte man ſich mit einem folchen Schritte, wie 
wir gleich jehen werden, erjparen fünnen! Der 
Bezug der Hammerrente follte noch) ganz in 
Frage geitellt werden. Die Raupenfraßalten 
Ichließen hier; ich habe nirgends etwas finden 
fönnen, daß man auf Vorrat gefohlt Hätte, 
und man Hat guten Grund, anzunehmen, daß 
e3 nicht geſchehen ift, Die Erijtenzfrage hätte 
ſonſt für den Hammer nicht jo bald auftauchen 
fünnen. Man wird jährlich) von dem immer 
ihlechter werdenden Holze den jährlichen Bedarf 
aefohlt haben. 1798 findet ſich noch eine 
Notiz: ganz oben in der Oberheide fteht immer 
noch viel abgeftorbenes Holz. Dann verlautet 
zunächſt nichts mehr; Die Holznot zieht ein. 

Schon 1793 war man zur Erlfenntnis 
gefommen, dab im Walde wenig für Die 
Zukunft zur Abnutzung übrig bliebe und ein 
neuer Anfchlag gemacht werden müfle. Einen 
Troft ſah man darin, daß die Brücher nicht 
gelitten hatten; die jeinerzeit angelegten Gräben 
fingen an zu wirken. Das Holz hatte dort in 
feinem Zuwachſe außerordentlid) getvonnen, „und 
fie werden mit der Zeit gewiljermaßen zum 
Erſatz der künſtig ausfallenden Abnugung auf 
der hohen Heide dienen müſſen“. „Inmittelſt,“ 
fo jchreibt Prosfe etwas dunkel an Die 
Kammer, „hat die Erfahrung Doch fchon fo 
ojt gezeiget, daß man nur die Nothmwendigfeit 
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und duch den Mangel des befjern zu dem 
anfcheinenden mühfamen oder geringen Bortheil 
beweget werden muß.” Wohlverftanden, „mit der 
Zeit“! Proske kommt bei der neuen Abſchätzung 
1804 auf einen Etat von 6213 Klaftern, alfo 
etwa 14500 fm. Auf diefer Grundlage ließ, 
ein einfaches Nechenerempel die Not Deutlich 
hervortreten: an Bürger ufw. find abzugeben 
5272 Klaftern, bleiben für den Hammer übrig 
941; er braucht aber jährlich 3400 Klaftern; 
e3 fehlen alfo rund 2500 Sllaftern! Nun jap. 
man in der Klemme. Die Hammerpadht von 
baren 4300 Talern ftand auf dem Spiele, und 
was waren damals bare 4300 Taler! Hätte 
man es doch den Sprottauern nachgemadt! — 
Aber die Reſerve? — Die war ja mit aufs 
gefrefjen ! 

Der erfte vernünftige Gedanke in Ddieler 
Not fam dem Nachfolger Tempskys, dem Forſt⸗ 
infpeftor Kern. Die Stöde vom Raupenfrap- 
holze ftanden ja noch alle, „die niemand haben 
will, und der Boden Tiegt feit langer Beit öde 
und ift verraft”; um zu Xultivieren, muß er 
doch aufgehadt werden; man Tann’ aljo zwei 
Fliegen mit einer Klappe ſchlagen, Holz 
gewinnen und Sulturarbeit.e Der Vorſchlag 
findet Anklang, und der Nachfolger Rahns, 
Oberföriter Schöps, wird beauftragt, vor: 
läufig eine Kleine Quantität Stöde zu einem 
Berkohlungsverjuche roden zu laſſen. Schöps 
hat eine wunderbare Auffaffung feiner amt- 
lihen Stellung; er will die Stöde auf feine 
Koften roden und verkohlen laffen, Die Kohlen 
dann der Stadt verkaufen und für die Klafter 
Stöde 4 Silbergrofchen zahlen. Der Rat jcheint 
nicht8daringefundenzuhaben, mit einen Beamten 
Handel zu treiben und Gejchäftchen zu machen; er 
weiſt das Anfinnen nicht jelbit zurüd, ſondern 
unterbreitet ed aud) noch Der Kammer, die die 
Berfohlung genehmigt, aber den Antrag Schöps 
zurückweiſt „als ganz unftatthaft*. Die da- 
maligen Bunzlauer, dünkt mich, brauchten wirklich 
eine Kammer über fi. Die Probe fällt gut 
aus, die Kohle ijt vorzüglich, und man rodet 
und verfohlt 1640 Klaftern, die Aufficht führt 
der Hammerjchreiber, und erhält ein Douceur 
dafür „und hat dem Unterförfter Troger das 
Berfohlungsgefchäft nicht übertragen werden 
fünnen, weil er faſt gar nicht zu brauchen.” 

1806 läuft die Pacht des Hammerd ab. Dem 
Rate ift bange um feinen Hanmer; auf " : 
Dauer, das Sieht er felbit ein, Tann er ı 
nicht mehr halten, jo foll ed wenigitens ı » 
auf Jahre verfucht werden. Unter entipredher : 
Schilderung des Waldzuftandes geht dag Ge ı 
an die Hammer, in eine Verpachtung auf 3 z 
Jahre zu willigen, man wolle den Hamme 
lange durch Die Raupenholzſtöcke erba. 
Unzweijelhaft wäre das gegangen, aber 
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Kammer fah die gange Sachlage fehr ffeptifch 
an, bei ihr liefen die Berichte aus ihrem ganzen 
Bezirke zufammen, überall und in ihret ganzen 
Ausdehnung hatte fie die Holznot vor fi. 
Sie fchreibt, „daß die Einichränfung aller 
Hüttenwerke im Ölogaufchen Kammerdepartement 
bei dem überall eingeriffenen Holzmangel (die 
Raupen hatten überall gefreflen) ſchlechterdings 
notwendig jei, der Mangel an Brennholz werde 
überall größer, auch der Beſitzer von Kittlih- 
treben wolle den Luppenhammer zu Alt⸗Oels 
wegen Mangeld an Holz eingehen laffen, und 
in vier bis fünf Jahren werde dasſelbe beim 
Oberlejchener Werke und beim Niederlefchener 
Srifchfeuer eintreten, felbft nad) Kaflation des 
Greulicher Hammerd werde noch Holzmangel 
beftehen, denn der Bedarf der Stabt werde 
aud immer größer”. Wunderbarerweife rührt 
ih auch das Publikum in der Stadt gegen 
den Hammer. Diefer hatte jelbitverftändlich 
jein Holz immer in feiner nächften Umgebung 
erhalten, die Bürger aber hatten immer weiter 
fahren müfjen; nach Oberheide fünne man über» 
haupt nicht fahren, die Stadt müſſe alfo das 
Holz an nähere ‚Pläße rüden; da jedoch der 
Bürgerpreis ein für allemal beitimmt fei, würde 
dann die Kämmerei mit Verlust arbeiten. Man 
war wirklich nahe daran, in der ftarren Form 
der Zaren jelbit zu eritarren. 

Zur Unterfuhhung der ganzen Frage ſchickt 
die Kammer einen Kommiſſar. In dem Termine 
fucht der Rat alles mögliche heraus, was den 
Hammer retten könne. Zunächſt habe man 
noch Raupenfraßſtöcke; es werde Doch au 
immer wieder frilches Holz geichlagen, deſſen 
Stöde doch aud) verfohlt werden Tünnten, 
freilich würden dieſe nicht ausreichen, aber in 
die Stadt könnten Steinfohlen aus Ottendorf 
und Wenig-Radwig*) eingeführt werden, man 
Tönne aud) Torf aus Wolfshayn in die Stadt 
holen; das Bruch fei „zu einem großen Teil 
mit jehr fchlechtem und früpplichtem Holze be- 
ſtanden, welches ſelbſt zu Brennholz nicht gut 
in Klaftern gebracht werden könne, mitunter 
überftändig und daher zum Wbtrieb ganz 
geeignet, um dem jungen, gedeihlichen und feit 
Austrodnung des Bruches mehr verfprechenden 
Wiederanwüchſen Pla zu machen“. Man 
kommt zu dem Schluffe, daß der Hammer nod) 
einige Beit, wenigſtens zur Hälfte betrieben 
werden fünne, man brauche dann jährlic) 

J Llaftern Stockholz und 913 Klaftern 

ı dem beabſichtigten Stöckeroden iſt Die 
» hochentzückt, fie ſchreibt an den Kriegs— 
uerrat Corvinus in Liegnitz: „dem 
ot und in specie dem Forſtinſpektor 





hen die heute Tängft vergeffen find. I! Holz find damals ungenußt 
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Kern habt Ihr in Unjehung des mit Sorgfalt 
betriebenen Stöderodend die Bufriedenheit 
unferer Kammer zu erfennen zu geben” — 
aber da neben den Stöden noch 913 Klaftern 
Leibholz (Klafterholz, Scheitholz) gebraucht 
werden, „ilt refolvieret worden, daB das holz- 
verwültende Hammerwerk mit Ablauf der iehiaen 
Pacht (1806) ganz zu kaſſieren iſt“; die Ichon 
fertige Kohle ſoll anderweit verfauft werden, 
„mit den Stöderoden kann aber copntinuieret 
werden“. Aus dem Hammer foll eine Mühle 
gemacht werden. 

Das Reſolut mag wie ein Donnerfchlag ins 
Rathaus gefahren fein. Hätte man Doch vorher 
fünf oder jechd Jahre lang gefohlt, gekohlt und 
noch einmal gefohlt! Über 4000 Taler jährlich) 
waren jebt ernitlich gefährdet, das ließ ſich 
den Nat jogar zur Antwort erfühnen: „daß 
wir zwar für einen fchmächeren Betrieb des 
Hüttenwerfes fentieren, gegen den gänzlichen 
Stillftand aber in optima forma und feierlich 
protejtieren müſſen.“ Wenn der Hammer nicht 
mehr wäre, dann blieben die 913 Klaftern Leib» 
holz übrig, fie würden unverläuflich fein. Worauf 
die Hammer: „daß Magiſtrat zurüdzumeifen 
und ihm zu eröffuen, daß eö bei der vorigen 
Berordnung fein Bewenden behalten müſſe, und 
daß der Betrieb des Werkes mitteld Verpachtung 
auf zwei Sabre, nur für dieſen beichränften 
Beitraum, ein eingebildeter Vorteil jein würde, 
überdies ein gleich) holzverwültendes Werk von 
Zandespolizei wegen nicht länger geduldet 
werden kann.“ Da ftand man nun in Seiner 


h|Not, die legten Trümpfe wurden hervorgeſucht 


und nochmals die Kammer angegangen. Der 
Forſt kann niemals den Nachteil des Eingehens 
des Hammers erjegen — wenn man doc) fchon 
zehn Jahre früher zu der Erkenntnis gelonmen 
wäre! — Der Forſt Tanıı nach dem Eingehen 
de3 Hammerd höchſtens 1066 Taler mehr 
bringen, und wo fol man mit dem Holze hin, 
wenn die Schonungen wieder erwachſen find, 
dann wird ja der Hammer wieder nötig; zu 
den 913 Klaftern Meilerholz ſoll ja nur das 
nicht fpaltbare Holz genommen werden „und 
es gibt jehr viel ftraupiges Holz, was durchaus 
feinen Zuwachs hat“. Die Kammer läßt fic) 
wirklich erweichen; 1806 genehmigt fie, daß 
der Betrieb noch auf ein Jahr in der bis- 
herigen Weife fortgejegt werden dürfe, „nach 
Ablauf dieſes Termins aber muß dieſes Werk 
Ichlechterdings und ohne alle Widerrede kaſſiert 
werden”. 

Hier fchließen auch diefe Aften, man war nun 
mitten in den Kriegswirren, 1808 wurde Dieganze 
Verwaltung umgejtaltet, jo daß es fein Wunder, 
wenn für dieſe Jahre Die Nachrichten ſpärlich 
find oder ganz fehlen. — Wieviel Klaftern 
umgekommen, 


1150 


wieviel Sorge hätte fich die Verwaltung bei 
nur einiger Weitjicht und Vorausficht eriparen 
fönnen! Zur Holznot kamen die mand)mal 
wunderbaren Berwaltungsmarimen der Sammer, 
freilich verurteilen fann man fie, aus ihrer 
Beit heraus betrachtet, nicht alle. Der Menfch 
braucht Wärme und Teuer, er braucht zwar 
auch Eiſen, daS aber konnte von weiter ber 
eholt werden, Holz nicht, deshalb verbot die 
ammer die Holzverbrauchende Induſtrie. Qange 
wird die Einfchränfung nicht gedauert haben; 
1809 erhielt der Hammer wieder jährlid) 
32 Meiler, zu diefer Zeit fraß auch die Nonne 
und lieferte wieder Holz, daS Bruch wurde 
nutzbar, auf dem Höhenboden wuchſen Die 
jüngeren Hölzer heran, der Torfbetrieb entftand 
und entlajtete den Holzbedarf. Man jieht, 
was ein großer Wald auszuhalten vermag, er 
geht nicht gleich unter. 
Es erübrigt noch die Frage der Wieder» 
fultur. Schon im dritten Fraßjahre 1793 
findet ſich viel natürlicher Anflug unter dem 
abgeftorbenen Holze ein. 1794 trifft man fchon 
Maßnahmen zu feiner Erhaltung, die Stämnte 
follen bei Schnee abgefahren, das Kohlholz ſoll 
ausgerüdt, aller Jungwuchs fol in Schonung 
gelegt werden. 1796 berichtet PBroste an 
die Kammer: „Die Stellen in Cemeinheide 
ſchlagen durch natürlihen Anflug meift 
ut auf; in Buchwald find 500 Morgen 
Fehr Ihön angeflogen, in Grenli find 
die freien Stellen gut aufgefchlagen, nur der 
Birkenbrunn iſt noch etwas zurüd, in Hinter: 
gebe ift der junge Aufſchlag von der beiten 
usficht, geichloffen und freudig fortwachſend“, 
von voreiliger Nachjaat rät er ab, man folle 
noch einige Jahre auf die Natur warten, es 
wird fi) dann erſt fpäter zeigen, welche 
Stellen duch Nachhilfe zu verbeflern find. 
Gelbitverjtändiih find auch folche Stellen 
geblieben; e3 wird ſpäter von vergrajten, wüften 
Plätzen geredet, auch die Schütte hat im Mai 
1797 in Oberheide und Hinterheide gefchadet, 
jedenfalls get aber die Natur durch die 
natürliche Verjüngung reichlich) wieder ge- 
Ichaffen, was fie vorher genommen. Wenn 
man vor noch zehn Jahren über Grajegrund 
oder auh über den Straßfretiham nad) 
Kretihamberg und von da weiter nach Ober: 
beide ‚fuhr, war man fait ununterbrochen in 
Kiefernaltholz, dag waren die fo entitandenen 
Beftände, heute ift fchon wieder viel gehauen 
und wieder angebaut. Sie waren nicht hervor- 
zagend, aber jie waren mit geringen Aus— 
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nahmen ziemlich geſchloſſen und eutſprachen 
vollftändig ihrem dürftigen Standorte Künſtlich 
fultiviert wurde ſehr wenig, nad) den noch er» 
baltenen Rulturplänen find von 1798 bis 1809 
im ganzen Forſte nur rund 30 Scheffel Kiefern: 
ſamen gefäet worden. Nun muß man ja fagen, 
daß die Berhältniffe der natürlichen VBerjüngung 
Damals ſehr günftig waren, der Same muß 
im eriten Naupenjahre außerordentlich gut 
geraten fein, er ging gut auf und „erhielt 
dur die VBertrodnis des überftehenden Alt 
Holzes von oben nad) Erfordernis Die erſten 
zwei und das dritte Jahr Luft und Sonne 
und wächlt nunmehro zu einem fchönen Wald» 
vorrat für die Zufunft gedeihlich auf“*). Es iſt 
wunderbar, mad damals ohne alles Zutun 
gelang, gelingt ung auf ſolchen dürren und 
mäßigen Böden nicht mehr. Sch glaube, wir 
doftern zu viel, vor allem fünnen wir die Beit 
nicht mehr erwarten; nicht der Förſter und 
nicht der Oberförjter find daran ſchuld, es ift 
dad ganze Syſtem, die vielen Kontrollen, die 
Bereifungen, bei denen etwas zu fehen jein 
fol, die und die nötige Geduld genommen 
haben. Wir find zu nervös, der alte Förſter 
Troger, der nit einmal „zum Kohlen zu 
gebrauchen“, wird die nötige Ruhe und Ge 
laffenheit beſeſſen Haben. Sn Hinficht auf 
natürliche Verjüngung wird die größte Ge 
fafjenheit zur Tugend, freilich) darf fie nicht 
in Faulheit ausarten. 

Zum Schluſſe noch ein intereſſanter Ber: 
gleich. 1783 hatten die Raupen wahrſcheinlich 
ſchon ein ganzes Jahr gefreilen, ehe Rahn 
etwas davon wußte. Sept hatte man auf 
paſſen gelernt. 1795 freijen in Oberheide am 
Alt-Olſer Steinivege in geringer Ausdehnung 
auf zehnjährigen Hau Tleine, grüne Raupen 
(wohl Blattweipe?), jofort ift Förfter Gürwerth 
mit einer Anzeige bei der Hand. Auch die 
Kammer hatte nun eine Art Nachrichtendient 
eingerichtet: 1799 zeigt fich in der Liegniter 
Stadtforft die Nonne, und fofort teilt Died der 
Kriegs: und Steuerrat Corvinus in Liegnitz 
den Bunzlauern mit; 1800 tritt anderwärts 
die große Kiefernraupe wieder auf, und jofort 
fordert Corvinus auf Geheiß der Kammer den 
Bunzlauer Rat auf, feine Heiden unterfuchen 
zu lafjen. 


*) Allerdings kann man fich auch gar feinen 
befieren Schirm als einen abgejtorbenen Belt > 
denken, dein ſolche Schirnibäunte beanſprucher 
fi) von Boden gar nicht. Waſſer!). 
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Bis penfionsfähige Dienſtzeit 


der Meiisbsamten, ſowie der 


preußiſchen unmittelbaren Staafsbeamten. 


Reichsbeamtengeſetz — R.B.&. — bon: 31. 3. 1873 nebft Abänd., preuß. Bivilpenfionsgefeg — 
3.8. G. — vom 27. 3. 1872 nebit Abänd.) 
Bon 9. Dutzmann, Rechnungsrat, Potsbant. 
(Au der „Monatsfchrift für Deutfche Beamte” 1904 Heft 17 und 18). 


(Schluß.) 


Das dritte Urteil ergänzt und erläutert die 
früheren Feſtſtellungen folgendermaßen: 

„Der Kläger“ (wieder ein Königl. Kreishaus 
inipeftor) „fordert... . Erhöhung ſeines Ruhe: 
gehalt3 um diejenigen Beträge, die ſich aus der 
bon ihm derlangten Miteinrechnung der bor 
jeiner Vereidigung als Staatsbeamten liegenden 

eit ſeiner Jeſchaſtiguns bei dem Umbau der 

traße von B. nach S. und derjenigen Zeiträume, 
die er nach ſeiner Vereidigung nicht im un— 
mittelbaren Staatsdienſte zugebracht hat, ins—⸗ 
beſondere der Zeit ſeiner Beſchaͤftigung im Dienſte 
der Stadt B. und der provinzialſtändiſchen Zentral⸗ 
verwaltung der Rheinprovinz, in feine penjions- 
fähige Dienjtzeit ergeben. . . . Beide Vorinftanzen 
haben den erhobenen Anſpruch in vollem Umfange 
für begründet erachtet, dad Berufungsgericht ins⸗ 
bejondere mit der Musführung, daß nad) den 
Urteilen des Reichsſsgerichts vom 12. 5. 1898 
(Bd. 41 ©. 110) und dom 11. 10. 1900 (Bd. 47 
©. 283) die feit der Bereidigung des Klägers als 
Staatsbeamten abgelaufene Zeit unverkuͤrzt auf 
die penfionsfähige Dienjtzeit anzurechnen fei, und 
daß da3 gleiche auch von derjenigen gelten müſſe, 
die von den ZBeitpunfte an verflofien fei, in 
welchen: die Vereidigung des Klägers nach den 
beitehenden Dienftporjchriften Hätteerfolgen folfen, 
aber nicht erfolgt fei, d. h. am... ., dent Tage, 
an dem er bei der Königl. Regierung zu ©. in 
Beichäftigung getreten fei... . . 

Hiergegen wendet fih die Nevifion, indem 
fie namentlich die in dem Urteile vom 11. 10. 1900 
aufgeftellten Grundſätze bekämpft, die fie in der 
Faſſung wiedergibt: e8 fei mit dem eriten Satze 
des 8 13 8. P. G. ein Sonderreht für das 
Benfiunsweien dahin geſchaffen, daß mit der 
Leiftung des Dienfteides unter allen Um⸗ 
ttänden eine Dienitzeit beginne, und daß dieje 
Dienftzeit überall eine dauernde fei. Bevor 
indeſſen bierauf eingegangen werden kann, iſt 
fharf hervorzuheben, daß in der Allgemeinheit, 
wie hiernach und nad) ihren fonftigen Ausführungen 
die Revifion annimmt, jenes Urteil die aufgeftellten 
Sätze weder ausgeiprodhen hat, noch hat aus- 
iprechen wollen. Wenn dort ausgeführt ift, jene 
Vorſchrift des 8 13 fet eine pojitive Geſetzes⸗ 
“-“inmung, die eine Erörterung und Seftftellung 

iber, ob mit dem Beitpunfte der Bereidigun 

Bereidigte tatfächlich in den Staatsdientt 

‚etreten, ein Staatsdienerverhältnis begründet 
den ſei, oder eine formelle Anſtellung des 
mten ftattgefunden habe, ausfchließe, jo foll 
it, wie fchon der Wortlaut ergibt, in erfter 
je bie Vereidigung der betreffenden Perſon 
m tatſächlichen Eintritte in den Dienft 
"übergeitellt werden. Es ſoll das Berhältnis 


der. beiden Seitpunte zueinander feſtgeſtellt 
werden, wie der folgende Sat des Urteild mit 


den Worten ausdrüdt: das Geſetz beziwede damit, 


jeden Zweifel, der über den Beitpunft de3 
EintrittS des Beantten in den Dienft ent 
ftehen könnte, vorzubeugen. Nicht aber hat 
damit ausgefprochen werden follen, daß die Ver» 
eidigung unter allen Umſtänden für dei 
Bereidigten ein StaatSbeamtenberhältnisg, 
wenigitens für feine Berechtigung zun Bezuge 
eines Rubeg balt3, begründe. Dies ergibt fchon 
der Umstand, daß nad) den Darlegungen jenes 
Urteils die Vereldigung nur an die Stelle des 
ſonſt maßgebenden tatfädhlichen Eintritt3 „in den 
Staatsdienft* treten fol. Denn biernach wird 
dabei vorausgeſetzt, daß der betreffende Dienjt 
feiner Natur nad überhaupt als Staats— 
dienft, da3 damit begründete Rechtsverhältnis 
überhaupt als ein Staatöbeamten- 
verhältnis in Betradt kommen Fann. 
Damit jcheiden alle diejenigen Fälle von jelbit 
aus, in denen daß zu untergeordneten Dienjt- 
leiftungen angenommene Berfonal nur in einen 
gewöhnlihenbürgerlihredtlidhenArbeits- 
derhältniffe zu dem Staate jteht und die Bers 
eidigung ausgefprochenermaßen nur zu dem 
Zwecke erfolgt, für beftimmte nur ausnahms— 
weife eintretende Fälle dent Arbeiter die Eigen- 
Ichaft eines üffentlichen Beamten beigulegen, wie 
dies nach $ 68 Abſ. 2 der Betriebsordnung für 
die Haupteifenbahnen Deutſchlands vom 5. 7. 1892 
und nah 8 49 Ubi. 2 der Bahnordnung für 
die Nebeneilenbahnen Deutfchlands von bemfelben 
Tage in Unfehung der nad) 8 66 bzw. 8 47 
dort zur Ausübung der Bahnpolizei berufenen 
Perſonen gefchiebt, damit fie in bezug auf Die 
ihnen übertragenen Dienjtporrichtungen bent 
Publikum gegenüber in die Rechte der 
öffentliden Polizeibeamten treten. 

Mit diefer Beichränfung aber, die, wie dar» 
gelegt, bereitö auch dem Urteile des IV. Bivilfenats 
bom 11. 10. 1900, wenn aud) dort nicht befonders 
betont, zugrunde liegt, muß allerding8 daran 
feftgehalten werden, daß nach 8 13 des Penſions⸗ 

efeges die Wbleiftung des Dienfteides nicht bloß 
Den Beitpunft des Beginnes des Stantsdienftes 
bes DVereidigten fejtlegen foll, fondern daß fie aud) 
gerade bejtimmt iſt, etwaige Zweifel darüber 
abzufchneiden, ob bie beſtimmte Tätigkeit, deren 
Beginn fie eröffnet, in der Tat als der Dienit 
eines Staat3beantten angeſehen, ob damit ein 
Stant3dienerverhältni3 begründet worden 
it. Ebenſowenig kann der Sat aufgegeben 
werden, daß das hiernach einmal zur Entitehung 
gelangte StaatSdienerverhältnis für die Be— 
rechtigung des Beamten zum Bezuge von Nude: 
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ebalt feiner Natur nah einen dauernden 
Beitand bat und nur nad Maßgabe entweder 
der etwaigen Anjtelungsbedingungen oder der im 
Geſetze ſelbſt vorgejehenen Vorausſetzungen bes 
endigt werden kann. Insbeſondere muß dieſe 
Bedeutung der Leiſtung des Dienſteides für den 
Beginn und die Fortſetzung des Staatsbeamten⸗ 
verhältniſſes denjenigen Perſonen beigelegt werden, 
die fich einer Laufbahn widmen, bie auf die Ers 
langung der Befähigung zur Bekleidung einer 
ungmweifelbaft zu den Amtern de8 höheren 
Staatsdienfte8 gehörigen Stelle gerichtet fit, wie 
erade Fälle folder Art in jenen beiden Ent- 
PHetdungen Bd. 41 ©. 110, Bd. 47 ©. 283 und 
wiederum in der vorliegenden Sade in Frage 
Tommen. 

Nach diefen allgemeinen Benterfungen ergibt 
fih die Zurüdmeifung der Revifion aus 
folgenden Erwägungen: 

1. Was zunächſt die Bedeutung betrifft, die 
dem 13 Sat 1 des Penfionsgefeges vom 
27. 3. 1872 für die Feſtlegung des Zeitpunkt 
des EintrittS in den Staat3dienft beizumeſſen iſl, 
fo fann im allgemeinen auf die Ausführungen 
in den fchon erwähnten Urteile vom 11. 10. 1900, 
Entih. Bd. 47 ©. 283 ff, insbeſondere ©. 286 
und 287 Bezug genommen iverden, die mit den 
auf ben Beginn des Reichs beamtenverhältniſſes 
bezügliden in den Urteilen vom 12. 5. 1898, 
Entid. Bd. 41 S. 110 ff., und vom 21.3. 1899, 
Entid. Bd. 43 ©. 129 ff. im Einklang ftehen. 
Hier genügt es, folgendes zu bemerken: Nach den 
dortigen Darlegungen verfolgt die an ſich völlig 
are Vorſchrift, daß die Dienftzeit dom Tage der 
Ableiftung des Dienfteides an gerechnet werde, 
zunächſt den Zweck, jeden: Zweifel darüber vor 
zubeugen, der über den Zeitpunkt des Eintritt 
des Beamten in den StantSdienft entitehen fünnte. 
Es ſoll danach eine Crörterung darüber ab— 

eſchnitten ſein, ob der Vereidigte auch wirklich 
* mit dem Tage der Leiſtung des Eides den 


Dienſt begonnen habe. Damit ſollte aber 


nicht etwa grundſätzlich ein von dem tatſächlichen 


Beginne des Dienſtes verſchiedener Zeitpunkt 
zum Anfangspunkte des Laufes der zu be— 
rechnenden Dienſtzeit gemacht werden, ſondern es 
wurde erſichtlich im Gegenteile davon ausgegangen, 
daß der Regel nad) der wirkliche Beginn 
des Dienstes fi unmittelbar an die Ver—⸗ 
eidigung anfchliege, und diefe nur deshalb als 
formeller Anfangspunft gewählt, weil er am 
leichteiten fejtzuftellen jei, inSbejondere durch ein 
Protokoll beurfundet fein werde. Es follte dem— 
nah eine durch Gegenbeweiß nicht miderlegbare 
Rechtsvermutung, eine fogenannte praesumtio 
juris et de jure, dahin aufgejtellt werden, daß 
Tpäteftens mit der Yeiltung des Dienjteides der 
Gintritt des DBereidigten in den Dienft 
jtattgefunden Habe. Daß aber nur lebtterer 
Zeitpunkt der materiell enticheidende fein jollte, 
geht aus dem zweiten Satze des 8 13 hervor, 
der den Beanıten den Nachweis frei läßt, dab 
feine Bereidigung erſt nach dem Beitpunfte feines 
EintrittsS in den Dienft ftattgefunden Habe, 
und für diefen all die Dienftzeit von leßterem 
Zeitpunkte an gerechnet wijjen will. 


tatſächlichen 


Hieraus ergibt ſich aber anderſeits, daß der 
Meinung des Berufungsgerichts nicht beigepflichtet 
werden Tann, daß die penſionsfähige Dienſtzeit 
ſchon an fih nicht erſt von dent Xage der 
wirklichen Leiſtung des Dienjteides,. fondern 
ſchon von dem Zeitpunkte an zu rechnen fei, in 
welchem die Bereidigung des Sflägers den 
niaßgebenden Dienftoriäiriften hätte erfolgen 
follen. Diefe Anficht findet im Gefete keine 
Stütze. Jener zweite Sat des S 13 fieht gerade 
den Fall dor, daß ein Beantter ſchon vor feiner 
Vereidigung Staat3dienfte geleiftet Hat, und legt 
ji diefen als Ausnahme behandelten Fall dem 

eantten den Beweis feiner früheren Bes 
ihäftigung auf. Es berüdjichtigt ihn aber, wie 
ihon erwähnt, aud) dann nur dahin, daß die 
Dienstzeit von den durch den Beginn der wirk 
liheh Beichäftigung bezeichneten Zeitpunfte des 
intrittsinden Staatsdienſt, 
alfo nicht von demjenigen, in welchem ordnungs⸗ 
gemäß die Bereidigung hätte ftattfinden ſollen, 
au berechnen ij. Gerade den Fall der von 
dem Beanten nit berjchuldeten Ber: 
zögerung der Bereidigung bat offenbar jene 
Beltlimmung treffen wollen... . 

Den hiernach erforderlihen Beweis, daß er 

chon vor ſeiner Vereidigung in den Staats— 

ienſt getreten iſt, hat der Kläger für die 
ſtreitige —* von ... bis ...geführt. Denn 
nach den Feſtſtellungen des Berufungsgerichts bat 
er während jener Reit den Umbau der Straße 
von B. nad) ©. geleitet, und diefer fand, obwohl 
er für Rehnung des damaligen weſt— 
rheiniſchen Bezirköftraßenfonds ausgeführt 
wurde, doch unter ftaatliher Yeitung Statt. Der 
Staat Hatte alfo die Ausführung des Baues 
übernommten und den Kläger als feinen Beamten 
zu diefem don ihm, dem Staate, geleiteten 
Unternehmen abgeordnet, wobei es feinen 
Unterfchied begründete, ob der Kläger feine Diäten 
aus Staatlihen oder den Mitteln jenes Bezirks⸗ 
itraßenfonds bezug. Das Berufungsgericht ift 
deninach nicht fehlgegangen, indem e3 angenonmten 
hat, der Kläger ſei auch damals tatjächlich im 
Dienfte de8 Staates tätig geweſen. 

2. Die Bedeutung des 8 13 Satz 1 de 
Benfionsgefeßes jodann, etwaige Zweifel darüber 
abzuſchneiden, ob die beſtimmite Tätigkeit, deren 
Beginn die Leiſtung des Dienſteides eröffnet, in 
der Tat als der Dienft eines Staatsbeamten 
anzufehen, ob damit ein Staatsdienerver— 
hältnis begründet worden ift, läßt fich zunächſt 
weniger aus diefer Vorjchrift ſelbſt als aus einer 
Reihe bon andereren Beſtimmungen de3 preußifchen 
Staatsreht3 entnehmen. In diefer Hinficht 
kommt in Anſehung der für den vorliegenden Fall 
allein in Frage fonımenden Beanıten des höheren 
Stantsdienjtes folgendes in Betradt: &8 . 
al3 ein allgenteiner, in vielfachen Anmendu 
int einzelnen anerfannter Grundſatz des preußi 
Staatsrechts angefehen werden, dag zur Belleit 
der höheren Stellen in den verfchiedenen Zimei 
de8 Staatsdienſtes eine genau geregelte 
bereitung, beitebend aus wiſſenſchaftlichen Stı 
und praftifcher Beſchäftigung, ſowie die Ubler 
mehrerer Prüfungen erfordert wird, und dat " 
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nach näherer Maßgabe der jeweiligen Vorfchriften 
in einem gewiſſen in diefe Geſamtvorbereitungszeit 
fallenden Beitpunfte die Bereidigung der Un- 
wärter für den, höheren Stantsdienft als Staats⸗ 
Beamten ftattfindet. Der Negel nach fchließt fich 
diefe an die Ablegung der erſten ‚Prüfung, die den 
Abſchluß der wilfenfhaftliden Studien 


bildet, an und leitet die praftiihe Be— 
ihäftigung ein, mehrfach ift aber auch ein 
gewiffer Wechſel zwifchen praftiicher Tätigkeit 


und theorethifchen Studien borgeichrieben, und 
e3 ift dann die Bereidigung an das Ende des 
eriten Abſchnitts diefer in ſich wechſelnden 
Vorbereitung gelegt. Jenes gilt insbejondere 
bon dem höheren Juſtiz- und dem höheren Ver⸗ 
waltungsdienite, den: höheren Intendantur⸗ und 
dem höheren diplomatischen Dienfte, diefes 
namentlich außer dem bier in Trage jtehenden 
Dienite der Höheren Baubeamten von dem Den 
Forſtverwaltungs⸗ und dem Dienfte der höheren 
technifchen Beanıten bei den Bergbehörden des 
Staates. Bgl. die Überſicht hierüber bei von 
Rönne, Das Staatsrecht der preußiſchen 
Monarchie, 4. Auflage, Band III $ 56 Seite 419 
bis 451, die in einzelnen Beziehungen nad) den 
inzwifchen ergangenen neueren Borjchriften zu 
berichtigen if. Die Belegung der im Bote 
bereitungsdienfte für die berichiedenen Zweige 
des höheren Staatsdienſtes befindlichen Perſonen 
nit dem“ allgenteinen Dienfteide aber, durch den 
fie ſchwören, „alle iynen vernröge ihres Amtes 
obliegenden Pflichten“ erfüllen zu mollen, Tann 
füglid) feine andere Bedeutung haben als die, 
daR fie don da ab als Staatsbeamte an— 
zuſehen find, mag ihnen aud) ein beftimmtes 
im Staatshaushaltsplane vorgefehenes Amt noch 
nicht verliehen ſein. ... 

3. Aus dieſer Entwicklung ergibt fi aber 
weiter, daß don: Standpunkte des preußifchen 
VBenfionsreht3 die geſamte Qaufbahn eines 
höheren Staatdbeamten von Zeitpunfte 
jeines — der Regel nad) durch die Leiltung des 
allgemeinen Dienfteibes bezeichneten — Eintritts 
in den Staatsdienſt auch als ein fortdauerndes 
Dienſtverhältnis betrachtet wird, ohne Unter— 
ſchied, inwieweit ſie ſich aus der Wahr— 
nehmung eines beſtimmten, etatsmäßigen 


oder nicht etatsmäßigen, Staatsamtes voder|' 


zunächſt aus bloß vorbereitender Be— 
ſchäftigungfürdie ErlangungderFähigkeit 
zu einem ſolchen zuſammenſetzt, ſofern ſie nur 
nicht durch wirkliches Ausſcheiden aus dem 
unmittelbaren Staatsdienſte beendigt wird. 
Nur aus dieſer Auffaſſung heraus iſt es zu er- 
tlären, daß eine große Reihe von Beanıten, 
namentlich von Gerichts- und Regierungsaffefloren, 
auf fürzere oder längere Zeit zu nicht jtantlichen 
—  waltungen, wie zur Brodinzials und Kommunal⸗ 
saltung, jeldft zur Erweiterinig ihrer Kenntnis 
praftiichen Lebens zu Handeld- und gewerb⸗ 
rt Unternehmungen beurlaubt werden, mas 
ſelbſi einschließt, daß ihr Staatsdienſt— 
yättnis fi trotzdem fortfeßt, und day 
ac) Beendigung der entfprechenden Zeit ohne 
ered wieder ihre Beichäftigung im unmtittels 
Staatsdienſte aufnehmen. Allerdings ijt 


die Einheit der Laufbahn des einzelnen Beamten 
als eines fortdauernden Stantsdienitver- 
hältniffes bei alledent dahin zu verſtehen, daß der 
einmal begonnene Stantsdienft trotz wechſelnder 
Beichäftigung dor Erlangung einer feiten Uns 
jtelung Dod immer auf Erreihung eine3 
Amtes gerichtet erfcheinen muß, deſſen 
Inhaber überhaupt fein Dienfteinfommen 
aus der Staatsfaffe bezieht, weil nah $ 1 
des Geſetzes nom 27. 3. 1872 überhaupt nur 
folden Staatsbeamten ein Anfpruch auf Ruhe» 
gehalt zufteht. Daraus folgt, daß das fort: 
dauerndeStaatödienftverhältnisimSinne 
des Penſionsrechts ohne weiteres fein Ende 
erreicht, fobald ein Beaniter aud) nur ein Staats» 
amt überninmt, bei welchem er fein Dienjt« 
einkonimen nicht aus der Staatskaſſe bezieht, 
fondern, wie die Notare, ausjchlieglih auf Ge⸗ 
bühren angemiejen ift. 

Diefe Annahme, daß durch den einmal er. 
folgten Eintritt in den Staatsdienſt ein fort» 
dauerndes Dienftverhältiis ohne Rückſicht 
auf einzelne tatfächliche Unterbrecgungen der Dienft- 
leiftungen de3 Beamten begründet wird, cent- 
ſpricht auh nur dem Weſen dei Beantten= 
derhältnijies, wie es das neuere Staatsrecht 
ausgebildet hat, und wonach diejes darin beſteht, 
baß der Beantte feine ganze Perſönlichkeit 
in ben Dienft des Staates jtellt, diefem nicht 
bloß eine Reihe einzelner Dienfte leiftet, 
und wonach es daher nur mefentlich ift, day der 
Beanite fi den: durch den Eintritt in den 
Staatsdienſt begründeten Gewaltverhältniſſe des 
Staates unterwirft und ihm feine Dienjte nad) 
Maßgabe der beſtehenden Borfchriften zur Ber: 
fügung bält, nicht aber, daß der Staat bon 
ihnen auch wirklich Gebrauch macht. Es kann in 
dieſer Hinſicht auf die Ausführungen in, dem 
bon erwähnten Urteile des IV. Bivilfenats des 

eichögerichtd8 dont 12. 5. 1898, Entſch. Bd. 41 
©. 110, Bezug genommen werden, wiewohl diefe 
fich auf die Rechtsverhältniſſe der Reichsbeanten 
beziehen, da das Staatsrecht des Deutfchen Reichs 
und Preußens in Geftaltung des Beamtendienit: 
berhältniffes im wmejentlichen ürereinjtimnten. 
Vgl. auch Schulze, Preußiſches Staatsrecht, 
2. Auflage Bd. I8 98 ©. 303—305, 8 100 ©. 313. 
Der Anhalt des Geſetzes vom 27. 3. 1782 
jteht dent nicht, wie die Reviſion meint, entgegen, 
ſondern ſtimmt dantit überein.” ... 

Nach alledem will das Reichsgericht weder an 
dem Erfordernis des Beamtenverhältniſſes für 
die Anrechnungsfähigkeit der Dienſtzeit, noch an 
der Berechnung der Dienſtzeit vom Zeitpunkte 
des Eintritts in den Staatsdienſt an rütteln. 
Es ſoll nur in der Regel 

a) ein Beanienverhältnis als begründet, 

b) der Eintritt in den Staatsdienft al3 voll— 
zogen angejehen werden, wenn und fobald 
der Betreffende den Staatsdienereid abs 
geleitet hat. 

Ausnahmen bilden die Fälle, in denen 
zu a) „das zu untergeordneten Dienſtleiſtungen 

angenonmmene Perſonal nur im einem 
gewöhnlichen bürgerlihredtlichen 
Arbeitsverhältniſſe zu den Staate jteht 
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und die Bereidigung ausgefprocdhenerninßen 
nur au dem Bivede erfolgt, für beftinmte 
nur ausnahmsweiſe eintretende Fälle 
dem Arbeiter die Eigenfchaft eines öffent» 
en beizulegen* (Entſch. Bd. 51 

zu b) der Beamte nachzumweifen bermag, „daß 
[eine Bereidigung erit nach dem Beitpunfte 
eines Eintritt8 in den Staatsdienſt ftatt- 
gefunden hat“ ($ 13 3.:P -©.). 

In den Fällen „zu a” tft die Beichäftigung 
nit anrechnungsfähig; in den Fällen „zu b* 
erfolgt die Anrechnung von den nachgewieſenen 
früheren Zeitpunkte des Eintritt8 in den Staats» 
dienft an. 

Dasſelbe gilt in bezug auf ben Reich 8 dienſt. 

Ferner ſtellt das Reihögericht den Grundſatz auf, 

„daß durch den einmal erfolgten Eintritt 
in den Staatsdienft ein fortöauerndes 
Dienjtverhältnis ohne Rückſicht auf 
einzelne tatfächliche Unterbrechungen ber 
Dienftleiftungen des Beamten begründet 
wird (Entſch. Bd. 51 ©. 305). 

„Insbeſondere“ mißt es diefe ſowie bie bor- 
Ba Bedeutung der Leiftung des Dienfteides 
ür den Beginn und die Fortſetzung des Staats» 
beamtenverbältniffeö derjenigen Berfonen bei, die 
fih einer Laufbahn widmen, welche auf die Er» 
langung der Befähigung zur Bekleidung einer 
ungtoel — den amtern Pin nöberen 

aatsdienſtes gehörigen Stelle gerichtet ift (Entſch. 
Bd. 51 ©. 296). ß s ante 

Das Geriht bat Hierbei namentlich Die 
Staats⸗Bau beamten im Auge und ftellt hin- 
fichtlich diefer ausdrücklich feſt. daB das Necht3- 
verhältniß die Bauführer und Baumeifter nad 
Lage der Vorfchriften über ihre Prüfung, Aus» 
bildung und Beichäftigung fo geitaltet war, daß 
fie don der Ableiftung des Dienfteides an als im 
Stantsdienfte ftehend anzujehen waren (Entid. 
Bb. 51 ©. 311). 

Welche Ronfeguenzen haben nun die 
Berwaltungsbehörden aus den dom 
Neihsgeriht aufgeitellten Rechts— 
grundfäten gezogen? 

Preugifherfeits find von dem Minifter 
der öÖffentliden Arbeiten und dem Finanzminiſter 
„in Der ihtigung der neuejten Rechtſprechung“ 
für die Seitftellung der anrechnungsfähigen Dientt- 
zeit der Baubeaniten bei ihrer Penfionierung 
unter Abänderung des Runderlaſſes vom 
26. 9. 1882*) (Min.-Bl. ©. 256) unterm 3. 10. 1903 
(Min.-Bl. ©. 218 u. 248, Eif.-PVerordn.- Bl. 
S. 325, Ztr.Bl. d. Bauverw. ©. 521) neue 
Beitimniungen getroffen. 

Die Abweichungen der neuen von dei früheren 
Vorſchriften beitehen hauptſächlich darin, daß der 
Erlaß don 1882 die Dienftzeit zwar in der Regel 
auch vom Tage der Beeidigung ab gerechnet wifjen 
wollte, dabei jedoch borausfebte, daß demnädjt 
tatſächlich — foweit nidt S 14% 3.:B.:G. die An- 
rehnung außerjtaatsdienftlicher vorbereitender Be: 
Ichäftigungen zuließ — eine Beichäftigung, und 
zwar int Stantsdienjte, ftattgefunden hatte, wo— 
gegen in den Grlajje don 1903 ein folcher Vor: 


*) QDuemanı, Penſionsweſen, 1908 S. 333 ff. 
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a nit gemacht, hier vielmehr nur gefagt iſt, 
daß die Dienftzeit „in der Negel vom Zage ber 
Beeidigung als Feldmeſſer bzw. Regierungs⸗ 
bauführer gerechnet wird“. Im übrigen aber iſt 
in dent Erlaffe von 1903 nur von „Beichäftigungen“ 
— ftaatsdienftlihen wie außeritaatödienftlihen — 
die Rede, fo daß es zweifelhaft fein kann, ob Die 
Abficht dahin geht, nunniehr auch diejenigen Zeit⸗ 
abfchnitte al8 penfionsfähige Dienftzeit anzurechnen, 
während welcher der Benmte nad) erfolgter Be 
eidigung ohne Beichäftigung war. Da jedod 
der Erlaß don 1882 ausdrücklich vorſchrieb, daß 
ben Baubeanıten auch die durch Prüfungen oder 
Unterbrechungen in der Dienftleiftung eniftandenen 
befhäftigungslofjen Zeiträume in gewiſſem Um: 
jen e mitangurechnen feien (Nr. 2 und 4) und 
er Erlaß don 1903 —— keine Verſchlechterung, 
fondern nur Verbeſſerungen in den Penſions⸗ 
berhältniffen der Baubeantten mit fich bringen 
fol, fo darf angenommen werden, daß die Staatd- 
bermaltung fid) au in diefem Punkte der Recht⸗ 
iprechung des Reichsgerichts unterwerfen, d. h. die 
beſchäftigungs lo er Dienjtzeiten ebenfalls 
mitanrechnen will. 

Die Reihsperwaltung hat fi dem Bor- 
gange Preußens durchweg angeſchloſſen; mie dort, N 
werden indes auch hier die reichögerichtlichen Grund» 
ſätze auf die Feſtſtellung der penfionsjähigen Dienft- 
zeit der Bau beamten zu: befchränten jein. 
Überzeugen aber die Gründe des Neid» 

erichts? 

Dieſe Frage iſt zu verneinen. Fi 
Geh. Oberregierungdrat Pieper-Potsdam fagt hier⸗ 
über in feiner ausführlichen Beſprechung des 
Urteil dom 6. 5. 1902 (Preuß. Berwalt.-Bl. 
Nr. 32 vom 7. 5. 1904): 
Einfachheit der Wahrheit, die man fonft bei den 
Enticheidungen des oberſten Gerichts anzutreffen 
gewohnt iſt. Die Begründung durchwandert zwar 
in ihrer Beweisführüng die ganze Vorgeſchichte 
des preuß. Benfionsgelehes, bleibt dabei aber 
nicht frei von Srrtümern und Widerfprüchen und 
erweift fich in der Nutzanwendung als verfehlt.” 
.. Er beitreitet, daß die Bauführer und Bau- 
meifter bon der Ableiſtung des Dienfteides an ald 
im Stantsdienft ftehend anzufehen waren, und 
fommıt zu dem Schluffe: „Nicht der beklagte 
Fiskus mar nach dem Klageantrage zu verurteilen, 
fondern ber Kläger mar don Rechts wegen mit 
feiner Klage abzumeifen.“ 


*% 

Nachſchrift der Redaktion: Auf bie 
am Schluſſe des vorjtehenden Artikels ermähnte 
Pieperſche Kritik näher einzugehen, berbietet ung 
leider der Mangel an Raum. Wir empfehlen 
unfern Lefern jedoch angelegentlid) ein Studium 
der intereffanten Ausführungen im Preußifchen 
Berwaltungsblatt (Berlin, Karl Heymanns Verlag) 

Den Vernehmen nad Hat inzwijchen nod 
der Herr Minifter für Landwirtſchaft uſw. in Ge- 
meinichaft mit dem Herrn Finanzminiſter ans 
geordnet, daß die penſionsfähige Dienftzeit_ dei 
höheren Forftbeamten fünftig gleichfall 
nach den reichsgerichtlichen Grundfägen feitzuitellen 
ijt. Nähere Vlitteilungen bierüber bleiben dor: 
behalten. 


— URL 


„Man bermißt die ' 
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— Fraß von Lophyrus pini im Groß- 
Derzogtum Seffen.*) Ein jchlinmer Saft hat die 
—— in der Umgebung des „großen 
Sandes“ (bekannter Truppenübungsplatz bei 
Mainz) beſucht. Seit einigen Tagen iſt nämlich 
die Afterraupe der Siefernblattivefpe Lophyrus 
pini geradezu maſſenhaft aufgetreten. Der —* 
begann am Oſtrande des aus etwa 10000 Morgen 
—— Kiefernwaldkomplexes, welcher ſich von 
ee bzw. dem großen Sande aus weſtlich 
bis nach Heidesheim erſtreckt, und berbreitete fich 
allmählich über den ganzen Komplex. Ein Flug 
der Blattweſpe ift bier nicht beobachtet worden. 
Ein Yugdpächter teilte mir jedoch mit, daß er im 
borigen Jahre im Mai ganz plößlich don einen 

eer Inſekten umſchwärmt worden fei, die wie eine 
Art Bienen ansgejehen hätten. Dieſes paffierte 
dem Heren in den Beitande, wo in diefen Jahre 
die Raupe zuerft ihren Fraß begann, und der jett 
faft vollſtändig kahl gefreflen if. Sch glaube, 
hieraus beſtimmt folgern zu können, daß dies ein 
gerade anfliegendes Heer von Blattweſpen geweſen 
iit, das, vom Winde irgendwoher verfchlagen, 
dort anflog. Diefe Annahme bat um fo mehr 
für fih. als in dieſem Vorſommer bereit ein 
ausgedehnter Fraß in den Kiefernwaldungen ber 
„Mainſpitze“ und bei Darmftadt ftattfand. Aus 
irgend einem Grunde bat fi die Entwidelung 
des Inſektes bei uns int en Sabre verzögert 


(was ja nicht felten vorfommit), um jeßt mılt um | 9 


Regel der erfte Trabant der Blattwefpe fein. 
Bor etwa acht Tagen fand ich nod) einige Weibchen 
bes Nonnenjchwmetterlings. Sollte dies vielleicht 
ein ungünſtiges Zeichen für nächſtes Jahr fein? 
Hoffen wir, daß unfer geliebter deutſcher Wald 
bor allen diefen „Schredensgeiitern* bewahrt 
bleiben möge, damit er auch fernerhin wachſe, 
blühe und gedeihe. Daraufhin ein Weidmanns⸗ 


heil allen Pflegern und Beſchützern des deutichen 
Waldes. | ‚in 9. 
| * 
— Ginkommenfiener. Einkommen aus 


nicht planmäßig betriebenen Holzungen. (Ent⸗ 
ſcheidungen des Oberverwaltungsgerichts vom 
1. Mai 1901. XIIIb. 205. 00., c. 172. 00., 
XlIa. 65. 00. und vom 31. Mai 1902. XIIIb. 
9. 02.) Die Entitehung von fteuerpflichtigem Ein- 
fomnıen aus Holzungen, die ohne Befolgung eines 
beitehenden Plaues oder beitiimmter forjtwirtfchafts 
licher Grundfäße bewirtjchaftet werden, ſetzt voraus, 
daß eine tatfächliche Nutzung ftattgefunden hat, 
da3 Holz alfo in der Ablicht, Ertrag aus dem 


Grundſtuͤcke zu erzielen, abgetrieben und berivertet 


worden tft, ferner daß das abgetriebene Holz 
biebreif gewelen, endlich daß durch den Abtrieb die 
weitere Benutzung der Helgung als Einkommens⸗ 
quelle nicht unmöglich gemacht worden iſt. 
Dabei komnmt es bei planlos bewirtſchafteten 
olzungen nicht darauf an, ob das genüutzte Holz 


ſo größerer Heftigkeit zu wüten. Die Raupe Fin den böchjten, oder einen möglichſt hohen Grad 


bis heute fo ziemlich alle Beitände vom zehn: 
jährigen Alter an aufwärts befallen. In den 
jüngeren dichteren Bejtänden find vorwiegend die 
Vorwüchſe und bie fonnigen Ränder befallen, 
während in den älteren Beitänden u. a. haupt» 
ſächlich fperrig gewachſene, alfo mehr licht ftehende 
Beftandespartien und auch fonnige Ränder in 
Mitleidbenfchaft gezogen find.. Unfere hiefigen, 
ohnehin geringen Siefernwaldungen haben durd) 
den Fraß dieſes Schädlings ein geradezu traurige 
Ausjehen bekommen. In meinen Schutzbezirk 
iſt ein in Schirmiſchlag ſtehender Kiefernbeſtand 
beſonders hart mitgenommen. Er ift vollftändig 
kahl gefreſſen. Glücklicherweiſe iſt er ohnehin für 
dieſen Winter zum Abtrieb vorgeſehen, da die 
ee agverfüngung ſchlecht ausfiel und fehr 
unfangreiche Nachbejferungen erforderlich find. 
Im großen ganzen dürfte vorerſt ein Kahlfraß 
zwar noch nicht eintreten; da aber bei den Probe: 
ſuchen die Puppe des SKiefernfpanners immier in 
iemlicher Anzahl vertreten ift, und auch jetzt oft 

aupen desſelben gefunden werden, fo iſt ein 
zweiter Fraß im nächlten Jahre durch den Spanner 
jehr leicht möglich, zumal er bier vor einigen 
Jahren ſehr ftark aufgetreten war. Die Riefern- 
jpinnerraupe wurde in meinen Schußbezirf bei 
den Probeſuchen nicht gefunden; fie ſoll in ber 


. =) Beigehender Artikel wird uns von gefhägter Seite 
eingefandt: bei diefer Gelegenheit teilen wir mit, daß wir 
in der nächſten Nummer einen größeren Artikel über das 
Auftreten von Leophyrus pini in der Rhein⸗Main⸗-Ebene 
zum Abdruck bringen werden, defjen frühere Veröffentlichung 
ans techniſchen Grumden Leider nicht möglich ift. 





der Reife erfangt bat, wie bielleiht bei Wuf- 
ftelung eines Bewirtichaftungsplaned nad) forft- 
lihen Grundfägen vorausgefegt wird. Es fragt 
fih vielmehr nur, ob der Folgebeſtand für die 
bon Eigentümer beabſichtigte Art der 
Nutzung wofür ſowohl die örtlichen, insbeſondere 
die Abholzungsperhältniije, als auch die perjönlichen 
und wirtjchaftlichen Bedürfniffe des Eigentümers 
beitimmend jein köunten, geeignet war. Es bedarf 
daher überhaupt nicht der Prüfung, melde Um⸗ 
triebszeit nad) allgemeinen foritwirtichaftlichen 
Srundjägen hier zur Erzielung einer möglichft 
hoben, jowie regelmäßigen undnachhaltigen 
Nutzung an Sich die gmedmäßigite wäre, 
Die Nutzung des abgetriebenen Holzes als 
Srubenholz oder Brennholz iſt dazu ausreichend, 
wobei es gleichgiltig ift, ob vielleicht ein Zeil 
des abdgetriebenen Beftandes noch bei längeren: 
Wachstume ſich in vorteilhafter Weife hätte weiter 
entwideln Tönnen. Ebenſo bedeutungslos iſt, 
daß die Nutzung durch dollftändigen Abtrieb 
nıittel8 Kahlhiebes erfolgt ift, wenn derfelhe der 
Erhaltung und weiteren Bewirtſchaftung des 
Grundſtückes als Holzung nicht hinderlich ift. 
In allen diejen Fällen ijt der Erlö3 aus dem 
Holzverfaufe zu derjteuern. Wird dagegen ein 
polljtändig abgetriebenes Waldgrundftüd nicht zur 
MWiederaufforftung, jondern zur Urbarmadung, 
alfo zur Unmvandlung in eine ganz andere 
Kulturart, 3. B. eine Wiefe, beſtinimt, fo tritt 
hiermit eine weſentliche Beränderumg der Eins 
kommensquelle ein; die Holzung iſt untergegangen 
und eine andere Stulturgattung an deren Stelle 
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getreten. Aus einer bei dem Beginne des Steuer⸗ 
jahres untergegangenen Duelle darf aber ein 
Ertrag nit angerechnet werden. Ob die Uni⸗ 
mandlung in eine Wiefe zu dieſem Beitpunfte 
bereit3 ftattgejunden bat, ift nicht enticheibend. 
Es kommt nit auf die bloße Möglichkeit der 
Wiederaufforftung, fondern auf die Beitinunungen, 
an, der das abgeſetzte Grundftüd nach der Abſicht 
des Beſitzers dienen fol. (Entid. in Steuer: 
1. Bd. 10. ©. 90. 93. 95. 97.) 


fu 


— In der Abteilung „Geographie, Hydro⸗ 
graphie und Kartographie” der 76. Berfanmlung 
deutfcher Naturforiher und ürzte in Breslau hielt 
Profeſſor Dr. %. Schubert» Eberswalde, Dirigent 
der nieteorologijchen Abteilung des forftlichen 
Berfuhsmejend in Preußen, einen Vortrag über 
den Einfluß der Bewaldung auf die Nieder- 
(Gfäge in Schleſten. Redner sing aus bo der 
Betradtung, daß namentlich chleſien des 
öfteren, und gerade kurz nacheinander, den größten 
Mangel und das entgegengejete Extrem, die 
furchtbare Gewalt eines überreichen überfluſſes 
des Hochwaſſers, kennen zu lernen gehabt habe. 
Es ſei daher ſehr angebracht, die vierjährigen 
Erfahrungen der in Sciefien, als eines der ſechs 
preußifhen Regenmaßfelder, angelegten Beob⸗ 
achtungsſtation für die dem Vortrage zugrunde 
liegende Frage heranzuziehen. Die Regenkarte 
Schleſiens zeigt num im gewiſſen Grabe ein Spiegel» 
bild der Höhenkarte. Die nıittlere jährliche Regen⸗ 
höhe beträgt 680 Millimeter. Das trodenfte Gebiet 
ift das Flachſand. Die Maximalzone des Nieder: 
ſchlags iſt aber in Viejengebirge, unterhalb der 
höchſten Erhebungen, anzunehnien, da leßtere zu 





— 
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ſehr den Luftbewegungen, die niederſchlaghindernd 
wirken, ausgeſetzt ſind. Die Niederſchlagstabelle 
zeigt nun, dag bei einer Höhe von je 100 Meter 
eine Zunahme von 80 Millimeter Niederichlag 
beranlaßt. Andererſeits aber verurfacht eine ein- 
prozentige Zunahme an Bewaldung nur eine 
Nieverfchlagserhöhung von 0,78 Millinieter. Der 
Wald nimmt nun in Schlefien 29 Brozent ber 
Geſamtfläche ein. Bei vollitändiger Entwaldung 
würde bei mittlerer ieberiäilngsmenge ein Sinten 
un 5 Prozent zu erivarten fein. Bei Erhöbung 
der Bewaldungsziffer würde fi jedod eine 
Niederichlagspermehrung von nur 6 Millimeter 
oder I Prozent ergeben. Das 1900 int Regierungs⸗ 
bezirk Oppeln eingerichtete forftliche Regenmaßfeld 
Hat niit Hilfe der angeftellten atehungabornahnen 
unzweifelhaft eriwiejen, dag die Waldgegend mehr 
Niederfchlag ergibt als die unbewaldete Fläde; 
nad) Bergleihung aller Feſtſtellungen ift ein Mehr: 
niederfchlag im Walde von 50 Millimeter zu ber 
zeichnen, wobei der Einfluß des auch in Betradt 
kommenden Windſchutzes mit berechnet iſt. Die 
Vermehrung des Niederſchlags durch den Wald 
iſt im weſentlichen darauf aurüdgufchten, dafs 
der Wald die Windbervegung hindert. Bein Auf- 
jteigen der Luft finft deren Xentperatur und 
nähert ſich dem Taupunkt. Schließlich aber ift 
als Sefanıtrefultat aller Ermittelungen folgender 
Sat auszuſprechen: „Der Wald bewirkt in 
Schleſien eine Niederſchlagsvermehtung von gleicher 
Bröße, wie etwa eine Bodenerhebung von doppelter 
Baunıhöhe.* Diefelben NRefultate find auch im 
Königreihd Sachſen erzielt. Weitere Vergleiche 
mit Höhen und Breitengraden-Einwirkung hofft 
Nedner zum nächſten Songreg veröffentlichen zu 
fünnen. 





33. Serfammlung des Prenhifden Sorfiverelus 
bom 9. bis 11. Auguſt 1904 
in Marienwerder. 

Referent Oberförfter Herrmann-Wirthy. 

Die diesjährige Taguug mar wegen bes nur 
ſchwer zu erreichenden Ortes und der ungünftig 
— inmitten der Ernte — gewählten Zeit nur 
ſchwach bejucht; Taum 50 Mitglieder Tonnten der 
Ginladung des Vorſtandes folgen. Ein großer 
Teil der auswärtigen Gäſte traf daher auch erit 
anı Abend des 9. und am Morgen des Sitzungs⸗ 
tages ein und konnte an der am Nachniittag des 
eriten Tages geplanten Danıpferfahrt auf der 
ſtark verſandeten Weichfel nach Neuenburg nicht 
teilnehnten. 

In der Situng ded Vereins am 10. Auguft 
wurden zunächſt geichäftlihe Sachen erledigt; 
Herr Oberforftmeifter Boy wurde zum Dors 
figenden wieder- und Herr Yorftrat Kranold 
zum Schriftführer neugewwählt. — Herr Regierungs- 
räfident von Jagow-Marienwerder begrüßte 
ie Verſammlung nanens der Staatsbehörde 
. und Herr Bürgermeiſter Zitzlaff namens Der 
Stadt Marienwerder. — Nach den Berichten de3 
Schriftführers und Vereinsrechners beträgt Die 
derzeitige Mitgliederzahl 242, der Kaſſenbeſtand 


rund 3000 Mt. — As nädftjähriger Ber: 
fanımlungsort wird Dfterode t. Oftpr. gewählt. 
— Den ofte und weſtpreußiſchen Bereinen zuı 


Prüjung bon Gebrauchshunden zur Jagd werden 
je 100 ME. überrviejen. — Der Untrag des 
Vereins, die Wildfendungen zu gleichen —* 


fägen wie Fiſche zu befördern, tft nach Mitteilung 
des Vorfitenden vom Begirks-Eiſenbahnrat ein» 
ſtimmig angenommen toorden. 

Zu dem erjten zur Verhandlung ftehenden 
Thema: „Über Schlagführung in Kiefern“ 
ergreift zuerſt Herr ne Dr. Stoenig- Danzig 
das Wort, um diefe für unferen Often fo midtige 
Aufgabe in langen Vortrage faft erichöpfend zu 
behandeln. Der Herr Berichterſtatter führte etwa 
folgendes aus: 

Als Ziel jeder Schlagführung Hat nid 
nur die möglichſt günjtige Verwertung bes ab» 
zutreibenden Holzbeitandes zu gelten, fondern 
auch die Schaffung der günftigjten Bedingum: 
für eine tunlichft fihere Uund billige An⸗ 
Aufzucht des neuen Beitandes. — Zur Erreid) 
dieſes Bieles fehlen in Preußen die binden 
Wirtfchaftsregeln, mie fie in Bayern befteh 
in den Betriebsplänen iſt in der Regel nur € 
Beſtimmung über die — meiſt fehr bejchränttr 


— — 
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Berichte. — Berfchiedenes. 





Ausdehnung der natürliden VBerjüngung ge⸗ 
geben, im allgemeinen aber ganz allgemein 
Kahlſchlag vorgeſchrieben. Wie Dieter aber zu 
erfolgen bat, iſt der Entſcheldung der Ber: 
waltungen der einzelnen Regierungsbezirke 
übderlafien. Es bejtebt deshalb auch in unſeren 
Kiefernrevieren ein buntes Durch⸗ und Neben- 
einander ber verjchiedenften Formen der Kahl- 
ſchläge, und nur ausnahmsweiſe wird eine 
beftinnmte Forni längere Zeit angeivandt und 
diejer daher nur jeiten die Gelegenheit geboten, 
fid) auszuleben. Diefer Mangel an Erfahrungen 
erichwert naturgemäß das Urteil über die Bors 
und Nachteile der einzelnen Berfahren der Schlag» 
führung ſehr. 

Was zunächſt die Kahlſchläge anbeangt ſo 
ſtimmen die Mehrzahl der Autoren wohl darin 
überein, daß die oft eingetretenen und nicht fort⸗ 
zuleugnenden großen, in Bodenverödung, Maſſen⸗ 
vermehrung der Kulturſchädlinge, insbeſondere 
des Engerlings ꝛ⁊c. beſtehenden Schäden nnd 
Mißerfolge der Kahlſchlagwirtſchaft nicht den 
Kahlſchlägen als ſolchen, ſondern den übertrieben 
großen und ohne Unterbrechung aneinander 
gereibten Kahlichlägen zur Laſt zu legen find. 

a8 find nun große, was kleine Schläge? 
Nicht die abfolute Blächengröke iſt entfcheidend. 
von Raesfeldt definierte im „Ponmerjchen 


Forſtverein“ 1894 große Schläge als Kahlſchlag⸗ 


flaͤchen von ſolcher Form und Größe, Daß die 
Wirkungen der Freilage jene des Seitenſchutzes 
übertreffen. Damit der Seitenſchutz der Schlag» 
Line erhalten blicbe, ſollte eine beftimmite 

reite derjelben. nit überfchritten erden, die 
3 B. Stüntner („Beridit über die Forſt⸗ 
verſammlung in Stettin 1892”, ©. 33) auf 20 
bis Höchitend 50 m angibt, Dankelmann 
(ebendafelöft, ©. 63) und Hollmweg („Beitfchrift 
für Forſt- und Jagdweſen“, 1894, ©. 573) nad) 
der Beftandshöhr bemeſſen willen wollen. Erfterer 
will eine Schlagbreite bon der 11/2» bis 3facdhen, 
Ichterer bon ber 2= bis 2l/sfahen Baumlänge, 
aljo etwa von 40 bi8 80 m. Die Martmalbreite 
diefer ſogenannten Schmalfchläge liegt alfo 
etwa bei 80 m. Dabei find der Längenausdehnun 
grundjäßlich Feine Schranken gefett,. fie ergibt fi 
im allgemeinen aus der Jagenlänge. 

Die Vorzüge der Schmalſchläge liegen in 
der DBerminderung der ausdörrenden Ein⸗ 
wirfung von Wind und Sonne. auf Boden 
und Jungbeſtand. — Unterfuchungen, auf welche 
Entfernung der vorftehende . Altbeftand Die 
Luftbewegung mildert, und in welchem Grade 
diefe Wirfung auf den entfernteren Zeilen bes 
Schmalſchlages abnimmt, find Redner nicht 
bekannt. Dagegen weiß man, daß bei ebener 
Lage ein Altholzbeſtand zur Mittagsſtunde am 
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längſten Tage, am 21. Juni, einen Schatten von 
etwas über halber Baunilänge, zur Mittags⸗ 
ſtunde bei Tag» und Nachtgleiche, anı 21. März 
und 23. September, einen Schatten bon etiva 
5/4 Baumlänge wirft, daß alfo die Dürrewirkung 
der Sonne, die ja am ſtärkſten im Hochfonmer 
und in den Mittagsjtunden (10 bis 4 Uhr) auf: . 
tritt, ducch den Altholzvorſtand auf eine Länge 
bon etwa 11/2 Baumböhen eine praktiſch ins 
Bericht fallende Milderung eufehet Der Schuß 
egen Wind konmmt vorzugsweiſe bei den nord» 
(ri fi erjtredenden, der gegen Sonne bei 
en oftweitliden Schmalidhlägen zur Geltung. — 
Das Weſen de3 Schmaljchlages bedingt ferner 
eine längere Erhaltung bes Altholzvorſtandes, 
menigftens jo lange, Bi der Jungwuchs den 
erſten Sugendgefahren entwachſen tft. Wefter- 
meier will den Altholzvorſtand vier bis fünf 
Sabre, Dankelmann fieben Bis zehn und 
Hollweg („Beitfchrift für Forſt- und x d⸗ 
weſen“, 1894, ©. 581) acht bis zehn Jahre 
erhalten wiſſen. Wollte man die ſchmalen Schläge 
Jahr für Jahr aneinander reihen, ſo würden ſie 
ihre Vorzüge verlieren und wären nur als Teile 
eines Breitſchlages aufzufaſſen. — Im Weſen 
des Schmalſchlages liegt es weiter, daß ſeine 
Unifangslinie der des Breitſchlages gegenüber 
bei gleicher Fläche erheblich länger iſt. 

Aus dieſen Eigentümlichkeſten des Schmal⸗ 
ſchlages reſultieren feine Nachteile: Der Alt— 
holzvorſtand übt auf den ihm anliegenden Teil 
durch Wurzelkonkurrenz, Aus⸗ 
odenfeuchtigkeit, Abhalten von 
Sprühregen, Verhinderung der Taubildung, 
Begünſtigung des Graswuchſes insbeſondere in 
trodenen Jahren und Ortlichkeiten gegenüber ber 
freien Fläche einen ungünftigen Einfluß aus. 
Die Kultur bleibt dadurch auf den fogenannten 
„Schattenjtreifen” zurüd. Man bleibt daher in 
der Regel 4 m mit der Kultur vom Wltholze 
ab, nad) Hollweg genügt ein Abſtand von 2 big 
3 m, von Warendorff („Beitjchrift für Forſte und 
Ssagdiveien*, 1904, März) dagegen fchreibt 8 bis 
12 m vor. | 

Fernere Nachteile der Schmalfchläge beſtehen 
in ber Beichädigung der Grenzbäume bei une 
und Abfuhr des Holzes, in der Schaffung 
äftiger, nutzholzuntüchtiger Randftänme, in den 
hoben, mit.der Ränge der Grenzlinien wachjenden 
Koſten für ARüffelläfergräben und eventuell Ein⸗ 
gatterung, in der Gefährdung der zwiſchen ben 
Dieungsitreifen Tiegenden Kulturen durch das 
Wild ⁊c. Schließlich kann aud) der Preis des bei 
langen ſchmalen Streifen oft recht ungleich): 
wertigen Holzes beim Abſatz im Großhandel 
berabgedrüdt werden. 

(Schluß folgt.) 
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Derfchiedenes. 


- Mit Anfang des letzten Painterfenieftere iſt 
Jorſtaſtademie Tharandt das 
eführt worden. Als erſter Rektor iſt mit dem 


— Aus der Lüneburger Heide. Es iſt mit 


ahlrektorat Freuden zu begrüßen, wenn jet damit vor— 


egangen wird, die bier und da noch vorhandenen 


inn don 1, November 1904 Geheinirat Brof. | Naturdentinäler zu ſchützen. Auf Betreiben des 


rung gewählt worden. 


Profeſſors Conventz, Direktor des Mufeung in 
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Danzig, eines großen Förderers dieſer Sache, Der Rönigl Kronenorden 8. Klafje wurde verfichen: 
Iwird-ed aeingen ben drei Morgen großen Beitand ——— Forſmeiſter zu Groß. Schönched, Begb, 


2 x otsdam; Siſcher, Forſtmeiſter zu Reiersdorf, Negbz. 
bon Zwergbirken —— el im der orsbam; —— hortimeter su Dranienburg 
Genteinde Schafwedel bei Bodenteich zu Ichüen. egba. Potsbam; e, Boritmeifter au Behdeni 
. : : Regb ts dam; e& von 5ternburg. Obe 
Außer an diefer Stelle findet ſich bie Bwergbirke| zucker u er den Bene Ginstes 
in der ganzen norbdeutfchen Tiefebene nur no | Forſtmeiſter zu Kolbig, Regbz. Magdeburg. 


an einer Stelle öſtlich der Weichjel, wo diefe fehr | Die Krone zum Noten Udlerorden 4. Alaſſe wurde verlichen: 


Seltene Holzart ſich von der Eiszeit bis auf die Ehlers, Oberförſter zu Warnen, Regbz. Gumbinunen; 


v. Aindequi ſtmeiſt Letzlingen, Regb 
J tzeit lebend erhalten hat. Conventz hat beim De ante Sorimeiner in: Ges. 


Da 
ultusninijtee und bei der Landichaft des Schöueh , NRegbz. Potsdam; Zimmer, Yorftmeifter zu 
Hürftentung Lüneburg in Celle Schritte getan, Bere BEE 
um einen Anlauf der Birkenfläche zu ermöglichen. Höpffer, Torftimeifter gu Planen, SRegby Dagde 
de urg; a er, Dberföriter zı Grunewald, Regbz 
— Nr de Set on 
— Der Förſter Ditimann auf dem Gute| guraltall Beaks Mandeburn — n Operforſter zu 
Schrevenborn konnte am 1. November d. 3 x a 


1 se J ö ———— 37° | Der Königl. Kronenorden 4. Klaffe wurde verlieben: 
auf eine 25jährige Dienftzeit zurüdbliden. Ditts gm Oberförfter zu Göhrde, Megbz Lüneburg; 
mann fanı 1879 den 1. November auf — ee au Bolten, . nn 
jegigen Poften in Schrevenborn und war früher | Bar, Hilfsförſter zu Marihau, Lberföriterei Stangen. 
in Königlichen Forſidienſt als Korit-Berforgungd-| yeabz Dane a Stangenwalde, 
Berechtigter im Bezirk Heſſen⸗Kaſſel angeftellt. Baumann, Hilfsförhter zu Rakownia, Oberföriterei Grün 
he beide, ift auf die Förſterſtelle Warthewald, Oberförſierei 
u \ —— Regbz. Pofen, vom 15. November 
— Der Borftand der badiſchen Forſtverwaltung Bosdam, Sifsjäger zu Kolletzkau bei Köln, ift als Forfe 
Geheimrat Friedrich Krutina ilt in der Nacht auffeher nad) Bielelten bei Pretoſchin (Danzig) verfegt. 
zum 2, November im Alter von 75 Jahren in Brandes, INELDESTDEBENGEDELEREDE Anmärter zu Wernigeo 


rode a. 9. iſt nad Ußlar, Oberförfterei Uslar, Regbp 
Karlsruhe geftorben. Sübesheim, vom 1. Januar 1905 ab einberufen. 


4 Aerflen, Waldwärter zu Nadolle, Oberförſterei Gohra. 
Regbz. — iſt der Titel „Förſter“ verliehen worden. 
— Amtſicher Marktderiät. Berlin, den femdfer, Forſtaufſeher zu tthöfgen, SDberförfterei 


: Schwerin a. W. iſt in glei Ei t 6b db 
8. November 1904. Nehböde 0,20 bis 0,45, Rot⸗ Unfaufsrevier Be (Ge ie "Dienk 


wild 0,15 bis 0,40, Fe — 0,50, —— ee Negbz. Bofen, vom 15. No 
Cdywarzwild 0,10 bis 0,40 ME. pro Pfund, rn 
Hafen 1,00 bi8 3,00, Kanindjen 0,50 Bi 0,60,|* der; (Überdarnın), IR nad Yauterderg, Oderfärhere 
Stodenten 1,00 bi8 1,50, Siridenten 0,40 bis Tauterberg, Megnbz. Hildesheim, vom 1. Dezember 
0,60, Rebhühner 0,30 bi 1,15, Safanenhähne 1,50 b. 38. ab einberufen. 


Ä ! ude, Siljejöriter zu Rubftedbt Bei Gnarrenburg; ift als 
bis 2,00, ssafanenhennen 1,00 bis 2,00, Wald * Forfifebretär nad — Regbz. Stabe, — — 
ſchnepfen 2,00 bis 2,50, Bekaſſinen 0,25 bis 0,50, Bund, —— au IBt an — — 
- jaufen, Hegbz. Saflel, r 
Kranmmetsvögel 0,15 bis 0,25 Mk. pro Stüd. Scipald, frorftauffeher iu Sechorft, iſt nach Nakownia. 


— Oberföriterei Oriuheide, Regbz Poſen, verſetzt worden. 

—— ——— zu — en ent 

. > nuter Ernennung zum rjier die Forſterſtelle im 
Vereins „Nachrichten. Stechlin. Oberföreret Mens, Regbz. Potsdam, vom 


1. Dezember d. Is. ab libertvagen. 


Hörfierverein Rromberg. Wesel, Förſter a. D. au Luſchninken, Kreis Labiau, ift das 
Streu bed Wllgemeinen Ehrenzeichens verliehen worden. 
Generalverſammlung am Sonntag, den Wenzel, Htlfäeförſter au l+Saalau, Oberförſterei Stangen- 
20. November cr., nachnıittags 4 Uhr, in Bereing- | walbe, il nad Marſchau. DOberförfterei Stangenwalde, 
Iofal gu Bromberg. — Er ya Micro Bet Ole, I maß Bär 
s DILTSJAGET Ju Ziiedano 5 « 
1. Aufnahme neuer Mitglieder. norgen bei Warlubien (Danzig) verfegt worden. 
2. Beſchlußfaſſung über die Beranftaltung der | Wermöter, joriiverforgungsberedtigt. Unmärter zu Stolpe 
Kaifer- Öeburtstagßfeier. Lcbenburg, Wegbz. Yildeshein, vom 1. Januar 1006 
3. Neuwahl des Vorſiandes. ab einberufen. Zn 
4. Sejchäftliches. Wolle, Forſtaufſeher, iſt die Forſtaufſeherſtelle in Seehorft, 
5. —* des 10jährigen Stiftungsfeſtes. Oberförfterei Gründeide, Regd;. Pofen, übertragen. 
oo. Der jtellvertr. Schriftführer. B. Gemeinde- und Privatdienſt. 
Feters, Stabtförfter zu Qualenbrück, iſt zum NRevierförfter 
—— dafelbſt ernannt worden. 
Das Allgemeine Ehrenzeichen wurde verliehen: 
Perſonal⸗Nachrichten Kros, Semeindeforitgehilfe zu Hellenhahn⸗Schellenberg, 
und Verwaltungs⸗Aeuderungen — ee Se ua 
® : N . 
Königreich Preußen. Königreich) Bayern. ' 
4. Staats-Forſtverwaltung. A. Staats⸗Forſtverwaltung. 
v. KHönel, Forſtmeiſter zu Grimnig, Regbz. Potsdam, ift | Bayer, Affiſtent zu Eichſtätt, ift zum Aſſeſſor in Ilm⸗ 
der Rote Üdlerorden 2. Klaffe mit Eichenlaub ver- münfter befördert worden. 
liehen worden. Braune, Aſſeſſor zu Tſchirn, ift zum Forſtmeiſter in 
v. Saint-Paul, Forſtmeiſter zu Naſſawen, Regbz. Gums Neuenhammer befördert worden. 
binnen, iſt der Rote Adlerorden 8. Klaſſe mit der | Braune, Uijchior zu Himmelkron, iſt zum Forſtmeiſter in 
Schleife verliehen worben. 


Cham befürdert worden. 





—— 


Verſchiedenes. 





— 


Dembart, Forſtmeiſter zu Cham, iſt nach Goldkronach 
vericpt worden. 
Gensler, Praktikant, iſt zum Aſſiſtenten in Haunesreuth 


ernanut worden. ee 

». Grafenflein, Aſſiſtent zu Preſſath, it nad Giditätt- 
Welt verfegt worden. i , 

Serold, Mifiitent zu Münden, ift zum Aſſeſſor in Tſchirn 
beförbert worden. x 

Hertel, Praftilant, it zum Wffiftenten in Geroldsgrün⸗ 
Sıb ernannt worden. 

Hörber, Uſſeſſor zu Fiſchen, ift zum Forſtmeiſter in Wald» 
münden befördert worden. t 

KAörmann, Oberforftrat nud Sagbddireltor zu Münden, ift 
der Wlihaelsorden 8. Klaſſe verliehen worden. 

Aober, Alfiftent zu Ebrach, iſt an die Regierungsjorftabteilung 
Payreutb verjeßt worden. : 

Mühlbauer, Praktikant, tft zum Wfjiftenten in Münchs— 
miünfter ernannt worden. 

Prader, Praftifant, iſt zum Aſſiſtenten in Ebrach ernannt. 

—28 Forſtmeiſter zu Schwarzach, iſt nad Uffen« 
eim verſetzt worden. 

Schneider, Uſſeſſor an Ilmmünſter, iſt zum Forſtmeiſter in 
Schwarzach befördert worden. 

Shliditearof, Uſſiſtent zu Münchsſmünſter, ift nad Preffath 
verjeßt worden. 4 j 

Scwarjkopf, Uſſeſſor gu Ruſel, iſt nah Fiſchen (Burgberg) 
verſetzt worden. 

Dffelmann, jroritmeifter zu Neuenhammer, ifi nah Sims 
bad verſetzt worden. 

Bogtberr, Ailifiene zu Ansbach, iſt nah Aſchaffenburg 
(Forſtl. Hochſchule) verjegt worben. 

Deigt, Froriimeifter zu Goldkronach, ift nad Bayreuth 
verjegt worden. 

Ebert, Forſſwart zu Echterspfahl, ift nah Hain verfegt. 

Kinborf, Forftgehilfe zu Stangenroth, iſt zum Forſtwart 
in Echterbpfſahl befördert worden. 

Fobenhofer, Förſter zu Bernhed, ift a 

Sofßrig, Forſtwart zu Altenhimmel, ift zum Förſter in 
Bernhed befürdert worden. 


Königreih Sachen. 


A. Stant3»Forftverwaltung. 


Shaulze, Oberforfimeifter, Borftand des Forſtbezirks Marien: 
berg, ift anläßlich feines übertritts in den Ruheſtand 
der Titel und Rang eines Geheimen Forſtrates ver« 
liefen worden. . 


Königreih Württemberg. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 


Schiedt, Hoflammerliher Oberförfter zu Altshaufen, iſt das 
Forſtamt Heichenberg übertragen worden. 


Großherzogtum Heſſen. 
B. Gemeinde» und Privatdienft. 


Haltermann, Forftgebilfe zu Heraberg aın Harz, wurde 
mit Wirkung vom 1. Wovember d. 38. als Gehilfe 
bei der Freiherrl. Riedeſelſchen Hevierverwaltung in 
Engelrod angeltellt. 

Penfder, Freiherrl. Riedefelfher Forſtgehilfe zu Lanıerbac, 
mußte infolge Erkrankung aus dem Dicnftverhältnis 
ausfcheiden. 

SYmidt, Freiherrl. Niedejelfher Forſtgehilfe zu Engelrod, 
tritt mit dem 14. November d. Is in den Dienft der 
Witwe Krupp zu Hügel bei Eſſen über. 

enderotß, Korfigehilfe zu Harmuthſachſen Bei Eſchwege. 
wurde mit Wirkung dom 1. November d. 38. als 
Gehilfe beim Yorftbureau der Freiherrl. Riedeſelſchen 
Nentfammer angeftellt. 


u 
Vakanzen für Milttär-AMmvärter, 


Die Stelle eines Forflfehrelärs bei der Forſtverwaltun 
des Landeshofpitald KHaina (Kreis Frankenberg, Regbz. 
Rafjel) it zum 1. Januar 1806 zu beiegen. Die Auſtellung 
erfolgt zunächſt probeweiſe. Das Stelleneinfommen befteht 
in einer Rahresvergütung von 700 ME ſund freier Wohnung 
und in bem Bezuge von 8 rm Brennholz gegen Zahlung 
des Hanerlohns. ie Bergütung wird nad) einem Dicnits 
jahre auf 800 VE und nah zehn Dienſtjahren. gerechnet 
vom Tage de3 Eintritt zum Viltär, auf SO ME erhöht. 
Forſtiverſorgungsberechtigte und Heferneiäger der Klaſſe A, 
welbe durchaus gefund und Fräftig find, haben ihre 
Meldungen nebit dem Ausweiſe über ihre Berechtigung, 





f 





wit 


1159 
den Dieuit- und Yührungögenaifien, welche den ganzen 
feit ber Ertellung des Militärpafjes verfloffenen traum 


belegen müſſen, ärztlidem Atteit und einen —— 
Lebenslauf baldigſt an den Landeshauptmann Freiherrn 
Riedeſel in Kaſſel einzureichen. 


N] 


Brief und Fragebaſten. 


(Die Redaktion übernimmt für die Muskiinfte keinerlei Bers 
antwortlichkeit. Unonvme Bufcriften finden Leine Berück⸗ 
fihtigung. Jeder Aufrage ift die Abonnements⸗Quittung 
oder ein Ausweis, daß der Frageſteller Abonnent diejer 
Beitung ift, und eine 10: Pienuigmarke beizufügen.) 

Unfrage: Wird mir die Forſtkommandozeit 
bon ſechs Monaten, welche ich nad) Empfang des 
Torftverforgungsfcheined? im Staatäforftdienfte 
verbracht und während diefer Zeit noch zum Etat 
des Bataillon gehörte, auf das Beſoldungs⸗ 
Dienftalter angerechnet oder nicht? 

Würffel, Köntgl. Hilfsjäger. 

Antwort: Eine generelle Entſcheidung ift 
dieferhalb — fomweit ung befannt — bisher nod) 
nicht getroffen. Wenn Sie aber — mie Wir 
borausfegen — während Ihres militärifchen ſechs⸗ 
nonatigen Urlaubs zur Berwendung im Forſt⸗ 
dtenfte au) aus ber Forſtkaſſe Diäten be- 
zogen haben, dann dürfte es unferes Erachtens 
auch zuläffig fein, diefe jech3 Monate ald Diätarien> 
zeit anzujehen und Ihnen bei Feſtſetzung des 
Bejoldungs-Dienftalterd in Anrechnung zu bringent, 
borausgejekt, daß Sie in dem betreffenden 
Bezirke zu jener Zeit bereits auf Grund Ihres 
Forſtverſorgungsſcheines notiert waren. ir 
lagen bor, eventuell die Entfcheidung des Herrn 
Miniſters einzuholen. 

Anfrage: Welche militärifchen Übungen 
werden den höheren Staatsforjtbeaniten auf ihre 
penfionsfähige Dienitzeit angerechnet ? 

U R., Königl. Oberförfter. 

Antwort: Den höheren Forſibeamten werden, 
wie allen übrigen Staatsbrantten, alle nad 
vollendetem zwanzigſten Lebensjahre 
abgeleiſteten militäriſchen übungen voll auf die 
penſionsfähige Dienſtzeit angerechnet. 

Anfrage: Die Zaunſtiele eines jetzt ſchon 
beſtehenden Wildgatters (Drahtzaun) ſollen in 
etwa zehn Jahren durch ſtehende Bäume erſetzt 
werden. Welche ſchnellwuͤchſige Holzart würde 
fih anı beiten eignen, wie und wann müßte 
gepflanzt werden? 3.. Kgl. Förſter. 

Antwort: Je nach dem Standort können 
Akazie oder Pappel in Betracht Tonnen; beide 
nrüffen aber forgfältig gegen Beſchädigung durch 
Wild, in den erjten Jahren wenigſtens, geſchützt 
werden. 

* 


Anfrage an den FJeſerkreis. 
Unfrage: In welden jtädtiichen Forſten 
Beziehen die Kollegen Dienftaufwandgelder und in 
welcher Höhe? Kollegen werden um recht baldige 
Nachricht Höflichft erfucht. 
Glogiſchdorf, Bolt Kuttlau. 
M. Jäkel. 


Für Die Redakiton: . DHotbegn, viendamm. 
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Nachrichten des Vereins Königlich Preußifcher Forſtbeaniten. 


Fachrichten des Bersins Königlih Preußiſcher Forſtbeamten. 


Beröfſfeutlicht unier Verantwortung des Borftandes. 





—4— J q3 






7 — ENT aD 
UgL Preuss. fors 


Meldungen zur Mitgliedichait find zu richten an bie 
Adreſſe unſeres Vorſitzenden, des Königl. Förſters Noggenbnd, Forſt⸗ 
haus Müggelheim bei Köpenick, Regierungsbezirk Potsdam. 
Zahlungen find ganz frei an unſeren Schatznmeiſter, Königl. 
R > —9 „Böriter Pielmann, Steinbinde bei Grũnau, Bez. Potsdani, zu leiſten. 
——— Der Jahresbeitrag beträgt 6 Mk., der Halbjahrsbeitrag 3 Mt. 
SS Vereinsjahr ijt daS Kalenderjahr. 
jeden Mitgliede das Bereinsorgan, die „Deutſche Korft-Zeitung”, all 
wöchentlich frei ind Haus geliefert. 


Für den Jahresbeitrag wird 


Der Vorſtand: Noggenbud, Vorſitzender. 


Kalenderbezug für 1905. 


Wie unferen Mitgliedern befannt fein dürfte, 
wurde in unferer Mitglieder-Berfaminlung vom 
Jahre 1903 der im Berlage von %. Neumann 
in Neudanım erjchienene Kalender „Waldheil“ 
zum Vereinsfalender erwählt. Sch made 
aud in diefem Fahre darauf aufnterfjan, daß 
der Kalender unſeren verehrlichen Mitgliedern, 
wenn fic fich bei der Beitellung auf die Zugehörig- 
feit zum „Berein Königlih Preußifcher 
Forſtbeamten“ berufen, auch in einzelnen 
Ereniplaren zu ben Bartiepreifen (ſchwache 
Musgabe 1 Mi. 20 Pf., ſtärkere Ausgabe 
1 Mt. 50 Bf.) geliefert wird; außerdem erhält 
jedes ' Mitglied, welches cin Exemplar bes 
Stalender8 „Waldheil* beftellt, al8 Anlage ein 
alphabetifches Mitgliederverzeichnis unfered Vereins 
nah den Stande bon 15. September d. Is. 
koſtenlos geliefert, das ſonſt im Einzelverkauf 
1 Mark koſtet. In Anbetracht diefer bedeutenden 
Bezugsporteile empfehle ich unſeren Mitgliedern 
die Anſchaffung des Kalenders „WaldHeil” gern 
und bitte zu WUufträgen die Bejtellfarte zu 
beugen, welde die Firna %. Neuntann in 
Neudamm dieſer Nunmmer des Bereinsorgang 
beigefügt hat. Befonders bitte ich bet der 
Beftellung hervorzuheben, daß der Auf— 
trag don einem WMitgliede des „Vereins 
Königlich Preußiſcher Forftbeanten“ ber» 
rührt, damit in der Expedition fein Irrtum 
entjtehen kann. Alle Beltelungern auf den 
Bereinsfalender „Waldheil“ find ausnahmslos 
zu richten an die Adrejje unferer Verlagsbuch- 
handlung, nit etwa an die nreinige. 

Weidmannsheil! 
Forſth. Müggelheim, am 20. Sept. 1904. 
Roggenbuck, Borfigender. 


la 
o 


Als Mitglieder wurden ſeit der letzten Bere 


öffentliung in den Verein aufgenonmten: 
Wunlicht 
gr. 


3188. Wellnitz, Sorfauffcher, Negenthin (Kr. Arnswalde) 


318. Balke, horſtaufſeher, Zatten bei Buchthal, Yın. 
8200. Nicolai, Föriter, Tsinfterdameran bei Lipomwig. 
3201. Meder, Foörſier, Viainaberg bei Kaltenborn, Titpr. 


Der Vorſtand: Noggenbud, Borfigender. 





Ortsgruppe Brtelsdurg. 
Mitgliederverſammlung am 22. Dftober 1904. 


Nach Be rübung der in nur Kleiner Zahl (8) 
erichienenen Mitglieder dur ben Vorſitzenden 
und einem don diefen auf Se. Majeftät aus- 
gebrachten Horrido, in welches die Anweſenden 
fräftig einftinntten, wurde vor dem Eintritt in 
die Tagesordnun err Förſter Nidolei aus 
Finſterdamerau a itglied aufgenonmen und 
begrüßt, fowie eine eingetroffene Begrügungstarte 
der Ortögruppe Labiau zur Verleſung gebradıt. 

Punkt 1. Bur 1. Bezirksgruppen- Mitglieder: 
berfanmlung foll der — geſtellt werden, daß 
die 2. Bezirksgruppen-Mitgliederverſammlung in 
Allenſtein abgehalten wird. 

Punkt 2. Da der Herr Kollege Guericke als 
Vorſitzender an der Verſammlung teilnehmen muß. 
ſo wurde beſchloſſen, einen beſonderen Delegierten 
nicht zu entſenden. 

Punkt 3. Es wurde beſchloſſen, am 
21. Januar 1905, nachmittags 6 Uhr, im Reſtaurant 
Zantopf, Ortelsburg, eine Kaiſersgeburtstagsfeier 
zu veranſtalten. 

Punkt 4. Nichts. 

Um 4 Uhr nachmittags ſchloß der Vorſitzende 


die Verſammlung und lud die Anweſenden zu 


einem gemütlichen Schoppen ein, da er an dieſem 
Tage vor 25 Jahren den grünen Rock angezogen 
hat. Kollege Hennigstzriedrichsfelde widmete dem 
Jubilar einige warme Fräftige Worte und bradte 
ein Hoch auf denfelben aus, in das die Un: 
weſenden begeiſtert einftinnten. Bei einem Glaſe 
echten Serftenjaftes vergnügten ſich die Kollegen 
noch bis zum ſpäten Abend. 
Der Borftand. 
J. A.: Wasgien, Schriftführer. 


Ortsgruppe Hoyerswerda, 
(Rrgbz. Liegnitz.) 
Sonnabend, den 12. d. Mts., Verfanmntlung. 
uſammenkunft nachmittags 3 Uhr im Hotel Stern. 
Tagesordnung: 
1. Vortrag des Kollegen Arnold über Nai 
verjüngung der Fichte und Tanne. 
2. Verſchiedenes. Der Borftan‘ 


® 
“u 
[2 


Ortsgruppe Torgelow, 
(Regbz. Stettin.) 
Am Donnerstag, den 24 November 
abends 1,6 hr, findet im Bereinslolale 





— — lu m. — 


Inſerate. 1161 
Torgelow die nächſte ordentliche Mitglieder⸗ 2. Neuwahl des Schriftfuͤhrers. 


Berſammlung ſtatt. 3. Einziehung der Beiträge zum Forſtwaiſen⸗ 
Tagesordnung: Verein. 
1. Weitere Beſprechung der Denkſchrift des 4. Verſchiedenes. 
Vorſtandes des Hauptvereins. Um recht zahlreiche Beteiligung wird erſucht 
2. Beſchlußfaſſung über die KaiſerGBeburtsſtagäs | Schönhagen, ben 27. Oktober 1904. 
feier. Der Borftand. 
3. Entgegennahme von Beftellungen bes en 
Vereinskalenders „Waldheil”. 


4. Verſchiedenes. 


Eggejin, den 7. November 1904. Orisgrupye wald. 
Hofmann, Schriftführer. Am Sonntag, den 13. November, nachmittags 
de bon 3 Uhr ad, Berfammtlung der Ortögruppe 
zu Thalfang im Hotel Bidler. 
Ortsgruppe „Soling“. Tagesordnung: 


(Regbz. Hildesheim.) h 
Am Sonntag, den 27. November d. J. nach⸗ 1. Bekanntgabe ber Dentichrift. 
mittags 3 Uhr, findet in Vereinslofal zu Uslar| 2. Beſchlußfaſſung über Entſendung eines 
eine Berfannlung der Mitglieder mit ihren Delegierten. 


Damen ftatt. 3. Wahl desjelben. 
Tagesordnung: 4. Berfchiedenes. 
1. Beſprechung der zu veranitaltenden Kaiſers⸗ Um rege Beteiligung bittet 
geburtstagsfeier. Der Borftand. Huth. 





Subalts-Berzgeihnis dDiefer Nummer: 


Zur. Befegung gelannende Forſtdienſtſtellen in Preußen. 1145. — Der große. Raupenfraß in der Bunzlauer 
Heide 1753-174. Von 2. Schilling. (Schtuh.) 1145. — Die penfionsfähige Dienftzeit der Reichsbeamten, fowie ber 
reußtfhen unmittelbaren Staatsbeamten. Bon H. Dutzmaun. (Schiuß.) 1151. — fyraß von Lophyrus pini im ®roß- 
erzogtum Heffen. Bon N. 1155. — Einfommeniteuer. Einkommen aus nicht planmäßig betriebenen Holzungen. 115». 
— Einfluß der Bewaldung auf die Niederfchläge in Schlefien. 1156. — 38. Berfjammlung des Preußziſchen Forſtvereins 
vom 9. 5i8 11. Auguſt 1904 in Viarienwerder. Bon Dberförfter Herrmann. 1156. — Bon ber Forſtakademie Tharandt. 
11857. — Aus der Lineburger Heide. 1157. — Bjähriges Dienftiubiläum de8 Förſters Dittmanıı zu Schrevenborn. 1158. 
— Geheimrat Friedrich Krutina in Karlsruhe F. 1158. — Amtlicher Marktbericht. 1159. — Generalverfammlung des 
Förſtervereins romberg am 20. November d. Is. 1158. — Perſonal⸗Nachrichten und VBerwaltungs-Anderungen. 1158. 
— Balanzen für Vlilitär» Anwärter. 1159. — Brief und Fragekaſten. 1159. — Nachrichten bed Vereins Königlich 
Breußiiger Forſtbeamten. 1160. — Juſerate. 








Trantwein-PBianino® — Weihnarmtdpreife! Wir machen unfere geehrten Befer gang beſonders darauf 
anufmerlfam, dan gegenmärtin die allbefannte FT. Trautweinm’fche Pianoforte⸗Fabrik in Berlin (W. Leipziger: 
fraße ed) für die Anſchaffuug eines Pianinos zum Weihnachtsfeſte einen augerordentliiy Hohen Rabati— 

aß gewährt. — 

Es ift doch der Wunſch fo manden Familienvaters zum Heiligen Chriftfefte der ganzen Famitlie eine 
Sreude zu bereiten und ein Wertſtück für8 Leben anzufhaffen! Liegt doch auch die Bildung unferer Kinder 
und allen jo am Herzen, daß wir gern amd willig ein Opfer dafür bringen! 

Die T. Trautwein'ihe Pianoforte-Kabrit in Berlin erleichtert bie Anſchaffung eines 
wirklich guten, gediegenen Pianinos jegt zum fyeite derartig, daß wir nur empfehlen können, fib mit genannter Firma 
in Berbindung au fegen. — Auf Wunſch ſieht unfern Yefern von genannter Firma fowoht die illuitrierte BPreislifte 
wic auch die Weihnachts⸗Rabatt-Tabelle Loftenloß und pojtfrei zur Verfügung. 

Für die Trautwein:Piantnos wird eine WMiährige, ſchriftliche Garantte geleijtet. 





Wir wollen unfere werten Lefer auf das heutige Iuferat ber felt 1882 beftehenden beftrenommierten Bigarren- 

fabrit Wüsteondörfer & Senftuer, Verliu SW., Koditr. 59, ganz beſonders aufmerffam maden. Sie preiit 

arin cine bereitß feit vielen Jahren eingeführte Zigarre „Cuba Plantadores“ an. Dieſe Vlarfe wirb aus nur reinen 

überfeciihen Tabaken hergeſtellt und tft in Qualitat, Brand und Aroma wohl umerreiht. Es follte baber Feiner unferer 

verehrten Leſer verſäumen, einen Probeauftrag zu machen, noch dazu, da Nidhtlonvenierendes zurüdgenommen wird. 
Unferen Abonnenten günjtigfte Zahlungsbedingungen und höchſter Rabatt. 





Diefer Nummer liegen bei eine Separatbeilage der Firma T. Trautwein, Berlin W. 66, betreffend 
Trautwein- PBianinos; fuwie cıne Beſtellkarte der Verlagsbuchhandlung von J. Neumann, NWNeudanın, 
worauf wir hiermit Lejonders aufmerlſam maden. 


oD InTerate CN 


“en und Beilagen werden nah Dem Wortlant Ber Mannffripte abgedrudt. 
Für den Inhalt beider ift die Redaktion nicht verantiwortlid. 


ſerate für die nächte Unumer werden bis Spätelens Dienstag mitiag erbeten. 













Deutsche Jäger, gedenket bei allen Treibjagden des 


dl aldheil“ Bereind zur Forderung der Intereſſen deutſcher Forit- und Jagdbeamten 
— und zur Unterftügung ihrer Hinterbliebenen. 
bet Mitglieder! BVefraft Fehlſchüſſe, Vorſtöhe asaen Dis Weidmannsſprache u. a. m. 
zugunften der Waldheilkaſſe; fammelt für diefelde Bei allen Schüfeltreiden! (45 
sungen, Sahresberidhte, Meldelarten und Jagdordnungen des „Waldheil“ jind umſonſt und portofrei 
erbältlih von dev Geſchäftoſtelle Des „IMaldheil, singstragener Verein, 2eudbamım. 
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Familien Aadyridten 


Ehefhlichungen: 
Suteinipeftor Baul Wolfram mit 


Adelheid Heide 


Thalhof. 
Sterdefälle: 
— Förſter zu Bieber, Regbz. 


B een DOberförfter a. D. zu Königs⸗ 
erg I 
Schäfer, Forſter a. D. zu Neuſtadt 


zu Forſthaus 


a. Fräuk. Saale. 
Filchner, Forſtmeiſterstochter zu 
Muüncheu. 


Yerfonalin 
Oberförfteritelle. 


Die Stelle des ftädtiichen Oberförſters 
der Stadtgemeinde Aeuſtadt .-5. iſt 
zum 1. April ft. Jahres zu beiegen. 

Wohufitz nach Wahl der ſtädt. Behörden 
in der Stadt oder im Revier Eichhäuſel. 

u DIERRDEN GE: ; 

) Am ale des Wohnſitzes in der 

Stab Neuftadt O.⸗S.: 

1. Bargebalt .... 20 ME. 

fleigend von õ zu 5Rahren 

um 160 bio zu 

3450 DIE; 

2 Wohnungsgeldzufhuß- 

10 "a des JEWEIDEN 

Behalts . 270 , 

8. Jagduntzung in dem 

631 ba großen Revier 
Eihhäufel im peufiong- 
fähigen Werte von . . 800 „ 
4. Eutihädigung für Die 
Berpflihtung, Pferd und 
Wayen au halten . 1000 
zufammen 4330 Wit. 
db) Im Falle des Wohnſitzes in Eichbhänfel: 

1. Bargebalt Be 200 VIE. 

fteigend von 5 zu 5Xahren 

um 150 DIE bis zu 

BIO DIE; 
2 freie Wohnung in der zu 

erbanend. Oberföriterei 

im Werte von 10° lo des 

Bargehalts ... 240 „ 
8. Depuͤratholz 20 rm 

Nloben» und 2Orm Stode 

holz & 5 und 3 Wik., im 

Werte von . . 140 „ 
4. Nutzung von4ha Tienft: 

land inkl. Grasnuutzung 

im Werte von 47.50 Dit. 

pro Seltar . . - 10 . 
5. Entſchädigung für die 

Berpflichiuug. Bierd und 

Wagen zu halten. 
6. Jagduntzung im Revier 

Eichhänſel im penfionos 

fühigen Werte von . . 300 u 


zuſammen 4270 WIE. 
Die Unftellung erfolgt auf Grund des 


.Jannar 190) 
Drtsftatut8 don Nana 


12. Wiärz 1nog betr. 
Auftellung :c. der Kommunalbeamten; 
Brobedienitzeit 6 Wionate. 
@ecignete Bewerber werden aufs 
efordert, ihre Dieldung ter Beifügung 
ihrer ſamtlichen Zeuguiſſe, eines ſelbſt⸗ 
geſchriebenen Lebeusraufes und eines 
Seſundheitsatteſtes unverzüglich und bis 
ſpäteſtens U. November cr. bei ums 
einzureichen. (59% 
Bewerber, welche die erprobte Ser: 
waltung einer Oberförſterſtelle nude: 
werfen können, erhalten den Vorzug. 
Aeunſftadt 0.5.. u. Oktober 1904. 
Der Mangiſtrat. 


erfekte Köchin, 


evang., nicht unter 25 Jahre alt, am 
liebſten Förſterstochter, fir größeren 
herrſchaftlichen Haushalt gefncht. 676 
<. Löbbecke, Haus Nachrodt i. W. 





. 1000 








Inſerate. 


Bekanntmachung. 


Wegen bevoritchender Neuregelung 
des Sitellengehaltes gelangt die Ge⸗ 
meindeförfterftelle in Neifferſcheid 
vorläufig nicht zur Belegung. ie Aus⸗ 
fhreibung vom 21. Dliober d. 33. wird 
daher zurückgenommen. (614 

Adehau, 4. November 1904. 

Der Blirgsrmeifter. 
Collligznon. 


[3 

* Gejucht 
berutömähige Veſchäftigung für 
einen König. Forſtmeiſter a. D. 
Bejonders erwünſcht wären dauernde 
ſchritliche Beratung bei Hauungen, 
Kulturen, Holzverfäufen 2c. oder Aus⸗ 
bildnuan von 1—2 Forftlehrlingen 
für den Vrivatforftdienit. Hono⸗ 
r un billigit. Wohnort Viiederjchlefien. 

Off. unter Nr. 578 bef. die Erped. der 
„Deutſchen Forſt-Zeitung“, Nendamm. 


Forſtmann 
und Idaer, 


2 I. a, mit Laubholz⸗ md Ser, 
fulturen, Schlagführung und Durchs» 
forftungen vollfonmnen vertraut, fowie 
guter Schüge, Ranbzeugvertilger und 
Hundedrefleur, ſucht Stellung vou 
fofort oder fpäter. Ofiert. u. Nr. 597 
bei. d. Erpeb. d. „D. 3:3. Neudamm. 


CALHE m. Brud., jung, kräftg. Forſim., 
1,,8m u. v. ſchiaut Fig.d. ſ. Lehrzeit 
beend. hat, v. bald od. 1. Dezember bzw. 
1. Ran. 05 Etell. a. Hilfs⸗ od. Yeibjäg. 
Off. erb. au Inſp. Kalka, Scharleij. 








Samen und PManzen 





Verſchulte Kiefern n. Fichten, 


zjährig, pruma Ware, Taufend 2— DIE. 
ertva ftart uud jortiert . . . 2560 % 
Firhten, bi. verſch, 0-55om u— „ 
Sämlinge, 2 ı. Bjähr. 1,50 ı. 250 „ 

Fr. Pfeifer & ——— 
520) Wertmar (Dann.). 


Ringelédorfer Forſtbanmſchulen 
in Mitipen bei Viagdeburgerforth 
empfehlen zur Herbfts und Fruͤhjahrs— 
pflauzung alle Arten felbjigezogeuer, 
bejtbewurzelter 568 


Forſtpflanzen 
in bekannter Güte. Preisverzeichnis 
gratis und franko. 
w __Weelke, Revierförter. 





Wildenburger fichtenz uchf 
Inhaber 


AN Josef Schumacher KL 


Wildenburg bei 
Keiflerscheid, 






\Ellel,) 







| PıNı Tilfione nVorräfte !! "7% 
| ‚Garanfierte seibitz uch! 2 


Im grühjabr übrig geblich ne 


+ .. 
1jährige Kiefernſäml. 
offeriert iur icut pro 1000 Stück 
DI. 0.75, jetzi gepflanzt, wachen fiber 
an, auch ſind verichnite vorrarig, md 
alle anderen Bilanzen in guter Qualität. 
reis wie jede Konkurrenz. DS 
OswaldReicheabach, Haida b. Elſterwerda. 


jahr 








Forftpflanzen 


in alleı Sahresklafien mir prima Be 
warzelung (Sandboden) fauft man am 
vorteilhafteiten in deu 27 


ne Jorſtbanmſchulen 
Beſizer: Hubert Wild, 

Waſſenberg, Aheinland. 

Für beſtbewurzelte Forſtpflanzen 
Kal. Preuß. Staarsmebdaille. Induſtrie 
und Gewerbe: Ausftellung Düfjeldori: 
Silberne WVWetaille. Dahresproduttion 
18 = 20 Viillionen Stüd., Die Ober: 
föriterei Merzig bezog in diefem Fruͤh⸗ 
er sorftpflanzen, meiltcns 
Fichteu u. Kiefern. Herr OÖberförfter 
Schwab ihrich mir: 

vr den in dieſem von 
Ihnen gelicferien 3-4Kjähr. Fichten u. 
1jübr. — —— war ich recht 
zufrieden. Dieſelben waren von ftufigent 
Wuchs und guter Bewurzelung, fo daß 
die Kulturen trotz der anhaltenden 
Zrodenheit ein gutes Ausſehen baben. 
Ta id) im nächſten Jahre wieder größeren 
Bedarf Habe, erfuhe ih um zeitiue 
überfendung ihrer Breislifie pro 1%. 


Forſtpflanzen, 


Scdeupflanzen en. pranz aller Urt 
billigft. Vorräte über 100 Willtonen 
Preisliſte auf Wunſch. (53% 
Yirma BB. H. Peln (Wilk. Pein Erben), 
Dalitenbe?). 


Alle Pflanzen 


zur Anlage von Forsten uad 
Hecken etc, sehr schön und 
billig, Preis-Verzeichnis kostenfrei 
emp ehlen (36 


J). Heins’ Söhne, 
Hoalstenbek (Holstein). 


Zur Herbfipflanzung 
empfehle 2jähr. Aleenfkmlinee 
aus diinnem Staud, früftig im Wuche, 
& Tanfend zu 75 Pf, andere Pflanzen 
ab Preislifte. (43 

Eduard Andraok, Baumiß, 
Zeiſcha b. Liedenwerde. 











Fichten, 2i., ca. 5-15 cm 5. 
100000 3. 200 WE 
verpfl., u. 


3Ai. gi ten, 
Kiefern, billig. jowie 
Akasien, Bufdheobfik. u. Oochſt. 
Roſan :c, billig p. %. Verzeichn. 
rat. Joh. Eggzors, (6% 

Deiligenbruc, Bez. Bremen. 


Heni; erft billig deckt man feinen Be: 

darfin Obie u. Alleebüumen, Rofen, Koni⸗ 

— Solitär« u. Zierſträuchern, fonie 

ämtl. SForit: u. Dedenpflanzen bci 
3. 31. Schutde, Baumfdulen, 

Horit (Holftein). (656 

Gegr. 1852. ! Ratal.gr.u.frfe.! Gegr.1852. 


Eicheln 0 


zu Saat u. Yutterzweden in Zi 
ladungen n. f£leinere Poften em 

Schultze & Pfeil, Ratbheno“ 

Gtablifjement für Forftwirtidgeft. 





Vermiſchte Anzeigen 





Wildfelle, 


wie: Fuchs, Marder, Iltis, Otte 
Rch, Haſen, Kanin u. weite Wieſe 
kanft jeden Poſten bei — Ka 
zu höchſten Tagespreiſen 
Wildfeldandlung von R. Wolitt. 
Schwerin di. M., Helenenftr. 5. 
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—— 1455 
Wer übernimmt Verkauf unter Kollegen und Freunden? Milde 
> 5 Hoher Verdienst. Cigarren. 


Förstersfreund In Forſtkreiſen recht gut eingeführt. 


r. 6230, 
,50 — Sonnenrofe . Dit. 860 pro 100 Stüt 
Stück. Korndlume. . „ Pa 


t. — „ 450 „ Zn 
J. Albert Schmidt, = manusiul „ dIO u. „.„ 


ee aid, ” shi ve 

ie Preiſe find außergewöhnlich nie rig, 

Solingen, —— un baher netto ohne Abzug. Bon 300 St. au 
fabriziert Spezlalartikel: 

Jagd- und Forstmesser, 


portofrei. Berjandgeg. Nachnahınc. Kyt. 
artenbaumesser und 


Beamten auf Wunſchbis 3 Vivnate Zrel. 
Scheren, Werkzeuumesser. 













Hubertus Nr. 5959. 
9 Mk. p. Stück. 


E 'sızm ewjıg „un 


Kichtpajiendes nehme ich gerne zurü.f. 


Max Krafft, wire 


Berlin C., Alte Schönhauſerſir. 1. 


Preislisten gratis u. franko 








„. =. | Neigungs- 
nn 
== | Heirat 


ühut, nach vorhergehendem, zwang- 


Raiser-Ju | 
losen Briefwechsel herbei- 


forftmeliert, mit vorſchriſtsmäßiger Auß« 
ftattung, ohne Futter, mit Bentilatioıt, zuführen, ist der ‚Zweck der 
J langbewälhrten Philantlıropen- 


N. 4,— und 3,—. 
Correspondenz München. 


Berfand gegen Nachnahme, Karton 
Damen 
1009 ;:: 
Herren 


| und Porto in Rechuung. (496 
Heinrich Wieprecht jr., 
aller Stände und aller Kon- 
fessionen sind zur Zeit durch 




















































Ernst Vogdt, ‘ 


Juwelie 
Broslau,Ohlauerstr.58/29, 


versendet seinen Hllnstr. 
Haupt- Katalog, unent- 
behrliches Nachschlagebuoh 
j mit ca. 4000 Abbildungen gratis u 
franko. — Abtellung A: Uhren, 







ehemaliger 8. Jäger, 
Neudamm (Frovinz Braudendurg). 








e x uns in lebhaftem schriftlichen 
Kerl e. Feen zu — N y Inner hei] Gedankenaustausch ! Vornehm- 
| waren und Bedarfsartikel. — Höchste N ste bewührieste. diskreteste Art, 









— sein Lebensglück selbst zu grün- 
den. Glänzende Dank- und Aner- 
kennuıgsschreiben! Neuanmel- 
dungen von Damen und Herren 
sind willkommen. Nur einmaliger 
kleiner Beitrag, sonst keinen 
Pfennig Kosten. Prospekte gratis 
und franko (gegen 20 Pfg. für 
Porto in geschlossenem Couvert) 
auch an Eltern und Vormänder 
versendet die 

Philaathropen-Correspondenz 

Abteilung FE. 8. 


München, Auenstz. =. 

Nicht zu verwechseln mit hie 
und da auftaucherden rein ge- 
schäftlichen Nachahmungen. 


Auszeichnungen: Preisgekrönt im 
In- und Auslande mit Ehrenpreis, 
old. und silb. Medaillen. 1000 von 

orkonnungen für reelle Bedienung. | 


== Specialitätı — 


| Waidmannsschmucksachen, 


Forstbeamten | 
ist m. Firma als | 
en gute und reelle ! 


Bezugsquelle 
| bekannt. ai 


Auswahlsendungen bereitwilligst. 


BER” Kaufe jeden Posten | 
Grandeln, Fuchsfünge, Geweihe | 
ete, altes Gold, Silber und Kdel- | 
steine zu Tagespreisen. 


Den Herren Forstbeamten auf 
ı Wunsch besondere Vorteile in Zah- 
iungs-Bediugungen ohue Preis- 
| erhohung. 







erleuchtet ist der 
Heimweg, mit 

J mein. elektrisch, 
Taschenlampe 

— „Gloria, | 
mit auswechselbarer Batterie, zu dem 

billigen Preis von Mk. 1.50. 


Preisliste kostenfrei 


Kilitenfarten 


mit grünem Jägerwappen 
100 Htüdı 1,75 Mark, 
0 „ 10 ,„ 
vergl. mit Goldſchnitt 100 Stück 
Dir 3,—. 50 Etül DE. 1,75 
Tiefert gegen @infendung des Betrages franfo, 
unter Nachnahme mit Bortozufchlag, 
2. Heumann, Aeudanım.” 


Wilh. Prack, Melsungen, 


älteftes heſſiſches Forkuniformen-Gefchäft, 


empfichll zur Winterszeil: (500 


Jagdausrüſtungen: 


— 













| 





























































































Litewklen, Walduniformen, Wetterſchuhpelerinen 33 
Wir.-Foden Mk. 15,508 Eudı . . Mk. 3 | Trieder-Binocles 
Bud. - » „ 18,— Freie. „ Bu bon ä 
Ericot I. „ 22,505 Brit II. „ 36,505 Mnmel- Jagdglas „Pernox 
Bricot I. „ 25—H riet I. „ 38,—} haarloden, e 
J warmgefütl.4M. meht hofen ME. 1418,50 8 ofne apuze Theaterglas „Fago 
— DUNE SIE garantiert, — ee unter bequemsten 
Aniformhüle DAR. 4,50 und 5,50, DENE" BOB PEIBE r 
la. Haarbut Mh. 9,— mil Dekoration. Alk. 20,—. Zahlungsbedingungen 


lllustrierter Katalog No.7u8 
gratis und frei auf Verlangen 


Bial & Freund 


Breslau II u. Wien Xiliji 


Dienftmühe Mk. 8,50, Bafdılidamüke tik, 4,50, 
Gamalfcjen x. ıt. 
Eriumpl-Budfäde, fehr aut empfohlen und 
eingeführt, Milk, 6,50, Anerkennungs- 
Man verlange Proben, Auswahl u. iluflr, Preistifle.  Idrriben. 





Rauchlose J agtlpatrone 


1164 Inſerate. 








Fasan, 
Lfortiger Uulformkragen mit 
Krageneinrichtung von feinstem, 
echt grünem Sammet Mk. 4,25, 
von feinstem, echt grünem Tuch ‚ii erstklassiges, gleichmässiges, verbessertes, 
Mk. 3,—. „Marke Fasan gegen Witterungseinflüsse nun ganz unem- 





609) | 

— —— — weiss piindliches Fabrikat. 

' einen pro tac. » » . 6, E 7 fi fi Een . i 
1 Garnitur (3 Bick.) mech. „Marke Fasan“ Eu en —— uam Jeöses ea Sauger 
Kragenknöpfe . . Mk. 0,50. — Be 





Für Uniformkragen Papier- „Marke Fasan“ liefert: konzentrierte, regelmässige Deckung 
"muster einsenden. 


bei höchstem Durchschlag. 


Marke Fasan“ erzeugt weder Rost noch Nuachrost, 
* Mit rauchlosem Jagdpulver 
Marke Fasan“ een Jeder Jäger Fan eine billige rauchlose 











Pulverfabrik Hasloch a.M. 
G. m- b. H. 





Zum (U 


|Holzeinschlng! 


Holznume rierkasten, | | 
Messkluppen, Förster- 
kreide, Waldsägen, 
Waldhämmer etc. 


emüehlt in bekannter Güte 


E. E. Neumann, Bromberg, |# Photon Apparate 


1 * m | — 1 
Generalvertrieb der Spitzen und- eimtliche Bedarfsartikel 


Eckenhoff’s 
Waldunif.-Kaiserhut Nr II 


elegant und dauerhaft mit hoch- 
feiner Dekoration, 


ohne Futter... . Mk. 4, — 


mit seid. Futter . „ 4,15 


PP ICNER 


Meul Eckenhoff’s Meul 


berg'schen Forstkultur-Geräte. Nur tenomimierte Fabrikate wie 
Hut-Faltenhalter, Preislisten umsonst u. frei! | h Hüttig, Gürz, Voigtländer 
D. R. G. M. 230541. ——— MM unter bequemsten 
— Jagdlappen, | que 
Unentbehrlich für Waldunif.-Hüte! weitaus beite, wie allfeitig auerfannt, | n Zahlungsbedingungen 


Durch diese Einrichtung liegt die = efften Shi 1 

eingedrückte Falte absolut fost von jiarkjlein, erbifarbigen Stoff und | Zlnustrierter Katalog No 819 

und behält stets eine elegante, || '"'' ng — bil bet oO MW  yrulis und frei auf Verlangen. 
schöne Form. IH. Grosse, hurbereibejtger, 


Preis pro Stück 20 Pf. Bari SEOTEDILEEIE: DE Bial & Fre und 


"Ticherlagen: 


| 0.Th. Bautsch, Berlin, Dresbenerftr. 127. | W4 Breslau Il und Wien Klin. 
G.Eckenhoff Nachfi. H. — — nd ifcherbn udte 12. j 


ki 


Berlin C. 19, Scharrenstr. 9a. h n ter gratis und Fran! . be .gesch 


— 


(444 


m — 





o 






Gegen Monatsraten von M. 10.— liefert 
die lichtstärksten 
Prismenglüäser von 
Hensoldt & Söhne 
zu Originalfabrik- 
preisen, 


2 Wilhelm Hess 


Huguft Roy, Görlitz i. Schl. 


Ant: M. Roy mud Paul Natho. 
Sperinl Fabrik 








ein ass © Forst-Uniformen, 


Preisliste Kuntenfe ei, 


Sport: und Jaadbekleidung. 


— 1 Hlnugstajtgiien Hans i der — — 






1116 ı er Tacreime Al udtu 11 


Urtsaruppen und Vereinsmitaliedern nach üb: reinkuntt 


Gabelmaasse. Ag besondere Preisermassiaungen. 
— 31 —erfaund born Wuſtern md Maßanleitung ummehend, 


97 von Stahl, alu Wuuſch jederzeit Ofſerte durch einen meiner UVertreter. 
: solid und genau. — 


ji. Hommel, Mainz, 
917) ¶*. In. b. IT. 








or | 
EL 
£ | | R, Do & 
Hit den Beilagen: „Forſtliche Rundſchau“ und „Des Förſters Feierabende“. 
Fachblatt für Forfibeante und Walöbcfiker. 


INIS SS 


Anıtlides Organ des Frandverſicherungs⸗Vertins Preuhiſcher Forfibeamten, des Dereins Zöniglich Hreufifcher 
Jorfibeannen, des „Waldheil“, Verein zur Förderung der IntereTen deutſcher Forſt- und IJZagdbeamten und zur 
Unterflügung ihrer Sinterbliebenen, des Dereins für Jrivatforſtbeamte Deutfcdlands 
und des Forſtwaiſenvereins. 








Herausgegeben unter Mitwirfung bervorragender Sorftmänner. 
Die „Deutfhe Horit-Beitung“ erſcheint wöchentlich einmal Wezngepreiß: vierteliührlih 1,50 ME. 
Dei allen Kaiferl. Poftanftalten (eingetragen in die deutſche Boit« Zeittings Preisliſte pro 1904 Seite 79), direkt unter 
Etreifband durh die Erpebition: für Deutfhland und Sitcrreih 3 ME, für daB übrige Ausland 3,50 ME. — Die 
Deutſche Horft-Zeitung“ kann auch mit der „Deutfhen Jäger-Zeitung“ und deren Beilagen zufanımen bezogen werben, 
und beträgt ber Preis: a) dei ben Kaiferl. Poitanjtalten (eingetragen in die deutfhe Poſt-⸗Zeitungs-Preisliſte pro 1001 
Ecite 81 unter der Bezeichnung: „Deutihe Nüger- Zeitung” mit dev Beilage „Deutſche Forit: Zeitung‘) 3,30 ME. 
») bireft duch die Expedition fir Deutſchlaud und ziterreih 8,00 ME, für das übrige Austand 6,00 DE 
Einzelne Rummern 25 Bf. — Jnuſertionspreis: die dreigefpaltene Nonpareillezeile 20 Pf. 


Bei ohne Borbehalt eintgejandten Beiträgen nimmit Die cdaftion das dVecht redaktioneller anderungen in Anſpruc. 

Vianuffripie, für welde Honorar gefordert wird, wolle man mir dem Vermerk „gegen Honorar“ verſehen. Beiträge, 

welge die Verſaſſer auch anderen Zeitſchriften übergeben, werden nicht honoriert. Die Honorare werden am Sclunie 
des Quartals ausgezahlt. 


Jeder Nachdruck aus dem Juhalte dieſes Blattes wird nach dem Geſetze vom 19. Inni 1901 verfolgt. 
Nr. 47. Neudamm, den 20. November 1904. 19. Band. 








Sur Befehung gelangende Horftöienfiffellen in Preußen. 
Beröjientliht gemäß VPlin.-Erl. vom 17. November 11.) 


Hörfterfiefle Marienhorft in ber Oberförfterei Nothivendig, Regierungsbezirk Bronderg, iſt voraus⸗ 
fichtlih zum 1. April 1905 anderweit zu befeten. 

Förfterfielle Menſik in der Oberföriterei Nothwendig, Regierungsbezirk Broniberg, ift vorausfichtlich 
zum 1. April 1905 anderweit zu befeßen. 

Förfierfiefle Birkwald in der Oberförſterei Dratig, Regierungsbezirk Broniderg, iſt vorausſichtlich 
zum 1. April 1905 anderweit zu bDejeken. 

Die mit Dienſtwohnung ufm. ausgejtattete Forſtauſſeherſteſſe Jeziora in der Oberföriterei Tauben— 
walde, Regierungsbezirk Bromberg, iſt vorausfichtlid zum 1. April 1905 anderweit. zu beſetzen. 

Die mit Dienſtwohnung uſw. ausgejtattete Forſtauſſeherſtelle Aniewy in der Oberförjterei Stefans- 

walde, Regierungsbezirk Bromberg, ijt vorausfichtlich zum 1. April 1905 anderweit zu beſetzen. 








Sur Sehallsaufbefferung der Königlich preußiſchen Hörfter. 


Befanntlih hat der „DBerein Königlich | ziele der königlich preußifchen Subaltern-Forit- 
Preußischer Forſtbeamten“ feine Beftrebungen | beamten auch in der breiten Öffentlichkeit auf 
arauf gerichtet, für die mittleren und} freundliches Verſtändnis ftoßen. 

‚nteren Forſtbeamten eine Gehalts: So läßt fih 3. B. die „Kölnische Volks— 
ufbeljerung zu erlangen. Die Bemühungen | zeitung“ am 16. Oftober d. %3. in diejer fir 
einer Mitglieder ſcheinen erfreulicherweije auch |unfer preußijches Forſtbeamten-Perſonal ſo 
ihon auf fruchtbaren Boden gefallen zu fein; ; überaus aktuellen und brennenden Frage wie 
denn in der lebten Zeit befaßte jich die deutjche | folgt vernehmen: 

Tagespreſſe bereit3 mit dieſer Angelegenheit; „Die geſamte mißliche wirtſchaftliche Lage 
ein Beweis dafür, daß die Wünſche und End-⸗— der Landwirtſchaft und des Mittelſtandes 
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legt auch unferen Staatsbeamten die Pflicht 
auf, Wünjche auf Gehaltsaufbellerungen nach 
Möglichkeit einzufchränfen. Andererſeits 
fteher auch wir auf dem von Zentrums⸗ 
mitgliedern im Landtage ausgejprocdhenen 
Standpunkte, daß durchaus berechtigte und 
nicht weiter mehr zurüdzuftellende Gehalts- 
wünfche Berüdfichtigung in Preußen finden 
müfjen. Eine der gerechtejten Forderungen ift 
ohne Zweifel diejenige der königlichen Föriter, 
fowohl Gehaltshöhe mie fpäte Anftellung 
betreffend. Ren Förſtern wurde zwar 1897 
der Rang der Subalternbeamten verliehen, 
jedoch hielt hiermit die Negelnug der Gehalts— 
frage nicht gleichen Schritt. Das Gehalt der 
Förſter beträgt heute 1200 ME. Anfangs» 
gehalt und 1800 ME. Endgehalt, während 
3. B. die mit den königlichen Förſtern in einer 
Rangitufe jtehenden Zoll» und Steueramts⸗ 
affiltenten bei Nebenzoll- und Steuerämtern 
1500 ME. Anfangsgehbalt und 2700 ME. 
Endgehalt beziehen. Die Bewirtfchaftung 
des gegen Pacht zu übernehmenden Dienſt⸗ 
landes bringt den Förſtern, zumal bei dem 
heutigen Stand der LZandwirtichaft, mehr 
pefuniären Nachteil wie Vorteil. Die erit 
nah 20 und mehr Dienftjahren erfolgende 
definitive Anſtellung unferer Förſter jchreit 
geradezu nach Abhilfe. Nicht mit Unrecht 
jagt man: „Wenn der Förſter Großvater wird, 
kommt auch bald feine definitive Anſtellung!“ 
Bon unferen Förſtern verlangt die Staats 
verwaltung durch zwei Prüfungen einen 
Nachweis, dab diefe Beamten nicht nur eine 
umfaffende allgemeine, fjondern auch eine 
weitgehende technijche Borbildung nachweiſen. 

Die ungewöhnlich niedrige Gehaltsbemefjung 

und vor allen Dingen die jpäte Anftellung 

bieten wenig Gewähr, daß man auf die 

Dauer tüchtige, befähigte Forjtbeamte anziehe. 

Der grüne Rod und der grüne Wald allein 

Ihaffen auch keine Zufriedenheit. Die 
‚ Magenfrage will wie bei allen Menjchen, 

fo auch bei den Förſtern ihre Berüdfichtigung 
finden.” 

Die „Deutihe Tageszeitung”, jenes in 
landwirtfchaftlichen und forjtlichen Kreiſen jo 
überaus viel gelefene Blatt, ergreift zur 
GeHaltsaufbejlerung der königlich preußifchen 
Förſter am 28. Oftober cr. in folgender Weiſe 
das Wort: 

„Artige Kinder fordern nichts, artige 
Kinder befommen nichts! Dieſes jeinerzeit 
mit Bezug auf die deutfche Landwirtſchaft 
gebrauchte Wort unferes erjten großen Reichs— 
fanzler3 kann auch auf die den Landwirten 
beruflich naheſtehende Beamtengruppe ber 
föniglichen Förſter, diejer treuen Pfleger und 
Hüter des Ddeutjchen Waldes, angewandt 


werden. Wir müflen es als ein Verdienft 
des Hauptorgans der rheinijchen Zentrums: 
mitglieder, der „K. V.⸗Ztg.“, anjprechen, daB 


es fürzlic auf die ungünftigen Anftellungs: 


und Gehaltsverhältniſſe der königlichen Förſter 
(nach denen fich auch die Yage der Gemeinde- 
förjter in weiten Umfange richtet, die neuer» 
dings um Aufbeſſerung ihrer Stellungen 
petitioniert Haben) Hinwies und Abhilfe 
verlangte. Im fahre 1897 hat man zwar 
den Förſtern, von denen der Staat doch in 
zwei Prüfungen nicht nur den Nachweis 
einer umfallenden allgemeinen, fondern auch 
einer weitgehenden techniichen Borbildung 
fordert, den Rang von Subalternbeamten 
verliehen, aber die Regelung der Gehalts- 
frage hat damit nicht gleichen Schritt ge= 
halten. Erft nach 20 und mehr Dienftjahren 
kann der Forſtmann auf definitive Anjtellung 
rechnen, und dann beträgt das Anfangs» 
gehalt 1200 Mk., das Endgehalt 1800 ME., 
während, wie die „K. V.⸗Ztg.“ hervorhebt, 
die im Range gleichjtehenden Zoll- und 
Steueramtsaffiitenten 1500 ME. Anfangs 
und 2700 ME. Endgehalt beziehen. Außerdem 
ilt es wohl nicht zweifelhaft, dab den Förſtern 
aus der Bewirtichaftung des gegen Pacht⸗ 
zahlung zu übernehmenden Dienjtlandes in 
den meilten Fällen bei den gegenwärtig ob— 
waltenden Verhältniſſen in der Landwirt» 
Ichaft eher pefuniärer Schaden als Vorteil 
erwächſt. Bei der häufig ſehr abgelegenen 
Lage der Föritereien ftellt fich die Ausgabe 
für Entlohnung der notiwendigen Hilfsarbeiter- 
fräfte, an deren Beauflichtigung der Yörfter 
meiltend noch dazu dienſtlich verhindert 
ift, noch Höher, die Verwertung der über 
den eigenen Bedarf hinaus gewonnenen 
Wirtfchaftserzeugnijje noch niedriger als bei 
den Heinen Berufslandmirten. Schließlich 
follte es doch auch Berückſichtigung verdienen, 
daß der Förſter fait im Verhältnis eines 
Soldaten im Felde dafteht. In fehr vielen 
Gegenden ift fein dem Schuß und ver 
Pflege des Waldes und Wildes gemwidmetes 
Leben täglid und ſtündlich von ernften Ges 
fahren bedroht, wie fie ähnlich feinem 
anderen Staatsdiener drohen. Alle Dieje 
Gründe ſprechen dafür, daß dem Förfter- 
ſtande vom Staate eher eine wefentliche 
Bevorzugung in materieller Beziehung alg 
eine Zurüdjeßung Hinter anderen Beamten 
gleichen Dienitranges zu teil werden müßte. 
Bei der großen Bedeutung, welche Die 
richtige Pflege unferer deutſchen Wälder 
auch für die Gefamtheit hat, follte man es 
nicht verfäumen, an eine Verbejjerung der 
heute wenig beneidenswerten Lage unferer 
braven Förjter zu denken, auch wenn jie 
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ihr Verlangen danach nicht fo laut zum 
Ausdrud bringen, wie ed von anderer 
Seite oft gejchieht.” 

In ähnlicher Weile laſſen fich über Diefe 
Frage die „Thorner Preſſe“ vom 1. November 
d. %33., fowie die „Zrieriihe Landeszeitung“ 
vom 31. Oftober d. Is. hören. 

Aus der Tertaufführung. der Auffätze in 
den beiden erftgenannten bedeutenden Blättern 
läßt ſich wohl deutlich genug erfennen, 
für mie unzureichend die gegenwärtige Be- 
foldung der königlich preußiichen Förfter fogar 
in ber Öffentlichkeit angeſehen wird. Noch 
viel mehr herrſcht in Kreiſen, welche dieſen 
Beamten naheſtehen, jetzt wohl überall die 
Anſicht vor, daß das Gehalt, welches der Staat 
ſeinen Forſtbeamten bewilligt, keines— 
wegs mehr als Äquivalent für die ihm ge⸗ 
leifteten Dienjte gelten kann, und es darf 
wohl mit Recht als ficher angenommen werden, 
daß auch die Parteien, welche die oben er- 
wähnten Blätter vertreten, jest vollkommen zn 
der Überzeugung gelangt find, wie durchaus 
berechtigt die Wünfche der Töniglichen Föriter 
nach jeder Richtung bin find. | 

Es liegt wohl in der Natur der Sadıe 
und bedarf faum einer nochmaligen Erwähnung, 
daß wir e3 mit ganz bejonderer Freude 
begrüßen mürden, wenn ſich diefe nur zu 
berechtigte Auffaſſung in immer weiteren, auch 
maßgebenden Kreiſen Bahn brechen und diefe für 
die Förſter jo wichtige Frage baldigſt zu 
einem für fie günftigen Abjchluß gelangen würde. 

Außer der Berüdfichtigung der Tatfache, 
daß die Landwirtfchaft namentlich) bei einem 
Kleinbetriebe, wie ihn der Förfter doch nur 
führen fann, unter den heutigen ungünstigen 
Verhältniſſen außerftarde ift, irgend welche 
nennenswerten Überjchüffe abzuwerfen, muß 
notwendigertweife immer und immer wieder 
darauf Hingewiefen werden, daß die Bar: 
befoldung der Förſter, denen noch bei der 
legten Gehaltserhöhung von den Yinanz- 
Minijterium auch die Erträge aus der Land- 
wirtihaft in Anrechnung gebracht wurden, 
keine ausreichende mehr ilt. 

Nach der in diefem Jahre durchgeführten 
Gehaltsaufbeſſerung für die Steuer-Amts- 
Allistenten und Steuer-Erheber I. Klaſſe ift 
das von der Yinanz-Berwaltung bisher jo 
ängſtlich aufrecht erhaltene Grund-Prinzip, die 
Gehaltsfrage big auf weiteres als abgeſchloſſen 
zu betrachten, von der Finanz-Verwaltung 
ſelbſt durchbrochen worden. Wenn man Dieje 
Tatſache in Betracht zieht, jo wird fich bei 
objeftiver Betrachtung wohl niemand finden, 
der e3 den Förftern verargen wollte, daß auch 
fie gleichfalls mit ihrem bisher zurüd» 
gehaltenen Wunjche nach einer Gehalt3auf- 
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befjerung bervortreten, der nur zu berechtigt 
ift, wenn man die näheren Umitände, weit 
abgelegene Wohnftätten, ſchwierigſte Beichaffung 
ärztlicher‘ Hilfe dahin, ungünftige Schul-Ver⸗ 
hältnifje 2c. 2c., jowie namentlich auch die in 
den lebten Jahren enorm gejtiegenen Preiſe 
für Lebensmittel in Rechnung zieht. 

Die Bitte der Föriter, ebenfo wie die 
Steuerbeamten eine Gehaltserhöhung zu 
erreichen, iſt um jo begründeter, als i 
mit den borerwähnten Beamten im Range 
gleichitehen, ihnen gegenüber aber, wie die 
„Deutiche Tageszeitung” ganz richtig hervor. 
bebt, dadurch im Nachteil find, als fie durch 
das einſame Wohnen im Walde, durch die ijolierte 
Lage der meilten Forithäufer und die daburdh 
bedingte Schwierigkeit der Kindeterziehung, 
ſowie endlich durch Eoftipielige Herbeiſchaffung 
aller Bedürfniffe und hohe Dienſtbotenlöhne 
ungemein zu leiden haben. 

Wenn auch manche der Steuerbeamten durch 
ihren Dienft gezwungen find, in vereinzelt 
liegenden Häufern fernab von Ortſchaften 
wohnen zu müſſen, fo können dies doch immer 
nur Ausnahmen fein; denn der Aufenthalt in 
den Städten oder größeren Orten liegt bei . 
diejer. Beamtenfategorie. wohl in der Natur der 
Sache und ergibt fih von jelbft, wenn man 
einen Blick auf die von ihnen ausgeübte Be— 
ihäftigung wirft. 

Unter Berüdfihtigung aller diejer Umjtände 
ericheint es daher durchaus gerechtfertigt, wenn 
die Förſter eine möglichft baldige Gehalts⸗ 
aufbeflerung gleichfalls in den Bereich ihrer 
Wünſche ziehen. 

In gleicher Weile erjcheint auch eine 
pefuniäre Beflerjtellung der Forſtanwärter ges 
rechtfertigt. Die vielfachen, oben erwähnten 
Unbilden, welche der Beruf eines Foritmannes 
im Gefolge hat, treffen in faft gleicher Weiſe 
wie die Förster auch die Forftanwärter. Neben 
den allgemein geitiegenen Lebensmittelpreifen 
fommt als erſchwerendes Moment, das in 
dringenditer Weije eine Gehaltsaufbeilerung der 
Foritaufjeher nötig erjcheinen läßt, noch hinzu, 
daß dieſe vielfach in unzulänglichen Miet3- 
wohnungen haufen müjlen, die oft auch nicht 
einmal den befcheideniten Anforderungen ent» 
ſprechen. Und dabei jtehen die außerordentlich 
hohen Mietspreife, welche bei dem Mangel an 
guten Wohnungen auf den Zande nicht jelten 
verlangt werden, in feinem auch nur annähernden 
Berhältnilfe zu ihrem eigentlichen Gebrauchs⸗ 
werte. Aus diefem Grunde dürfte es wohl 
sicht unbefcheiden fein, wenn wir den maß- 
gebenden Kreijen die Bitte vorlegen, neben den 
Förſtern auch dieſer Beamtenklafje zu gedenken. 

Wir möchten unjere Ausführungen aber 
nicht jchließen, ohne auch gleichzeitig die Auf- 
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merfiamfeit auf die geringe Befoldung der [fegten Beamten grundjäglicde Bedenken bes 


Waldwärter zu Teufen. 


Sollten, was fich |jtehen, jo dürfte e3 vielleicht angängig fein, 


unjerer Beurteilung entzieht, gegen Erhöhung |diefen Beamten durch Bewilligung von per» 
der Gehälter diefer auf den Ausfterbeetat ges | fünlichen oder Stellen Zulagen zu helfen. 





STREET 





Bas Nuftreten der Riefernblallkweſpe in den Waldungen der 
Khein-Main-GEbene.“ 


Von Forſtmeiſter Guntrum in Darmſtadt. 


Ein erheblicher Teil der Fläche, welche in 
der Rhein-Main-Ebene und auf den angrenzenden 
Bergen des Ddenmwaldes der Korftwirtichaft 
zufällt, ift mit der Kiefer beftanden, teils im 
reinen Beitänden, teils in Mijchung mit Fichte, 
Lärche und, Bude. Bon Inſekten, welche der 
Kiefer duch WVerzehren der Nadeln fchaden, 
ind in dieſem Gebiet innerhalb der lebten 
15 bi3 20 Jahre aufgetreten aus der Ordnung 
der Schmetterlinge der Kiefernfpinner (Lasio- 
campa pini), der Kiefernſpanner (Fidonia 
piniaria), die Forleule (Trachea piniperda), 
die Nonne (Liparis monacha) und der Kiefern: 
Ihmärntr (Sphinx pinastri), fowie aus der 
Ordnung der Aderflünler, ſpeziell der Familie 
"der Blattweipen die Kiefernbufchhornblattivefpe 
(Lophyrus pini). Während der Fraß Des 
Kiefernſpinners und Kiefernſpanners öfters 
einen verderbenbringenden Charakter annahm, 
war der Schaden durch die anderen Inſekten 
nur unbedeutend oder doch wenigſtens kaum 
merklich. Im Jahre 1904 dagegen hat ſich 
die Kiefernbuſchhornblattweſpe in einer derartigen 
Menge gezeigt, daß der Fraß die volle Auf— 
merkſamkeit der Forſtverwaltung in Anſpruch 
nahm. Einige Mitteilungen über Art und 
Umfang des Fraßes dürften daher auch für 
weitere Kreiſe Intereſſe bieten. 

Zunächſt ſeien einige kurze Angaben über 
die beſonderen Kennzeichen und-die Lebens— 
weiſe des Inſekts vorausgeſchickt (vergl. Der 
Forſtſchutz von Dr. Richard Heß, J. Band, 
Leipzig 1898, ©. 513 u. ff). Die gemeine 
oder Feine Kiefernbuſchhornblattweſpe 
(Lophyrus pini) fliegt im April und Mai, 
hat eine Größe von etwa 8 mm und eine 
sslügelijpannung von 15 bi$ 20 mm. Der 
Körper des Männchens iſt fchwarz, am erſten 
Hinterleibsring unten auf jeder Seite weiß 
gejledt, mit vötlicher Spiße. Die Vorderflügel 
ſind glashel mit braunen Adern und bramııs 
gelbem Randmale, die Binterflügel haben eine 
jchwärzliche Epige. Beim Weibchen ift der 


*) über diefen Gegenſtand ift bereit in der 
vorigen Nummer, und zwar unter der Nubrif 
„Mitteilungen“, eine Kleinere Notiz don uns ges 
bradt und dort auch auf diefen Xrtifel bins 
geiviefen worden 


Körper blaßgelb, und nur der Kopf, fowie drei 
Flecke auf dem Bruftring und die Mitte des 
breiten Hinterleibs find ſchwarz. Die Flügel 
Ihillern gelblih. Bei beiden Gefchlechtern find 
die Beine gelblih mit ſchwarzem Schentel. 
Die Weibchen, die fich durch ihre Größe vor 
den Männchen auszeichnen, legen ihre Eier an 
die Nadeln der Kiefer ab. Nach zwei bis 
drei Wochen erjcheinen dann die 22 = beinigen 
Larven, Afterraupen genannt, von gelblichem 
oder ſchmutziggrünem Ausſehen mit braunem 
Kopf und charakterifiert durch je eine Reihe 
ftrichpunktähnlicher, dunkler Zeichen dicht über 
den Beinen au beiden Seiten des Körpers. 
Die Raupen Haben die Eigentümlicjfeit, daß 
fie bei Berührung der von ihnen bejeßten 
Zweige mit dem Vorderkörper emporjchnellen 
und eine 8⸗förmige Stellung annehmen. Sie 
frefien anfangs in dicht gedrängten Gejellichaften 
an den vorjährigen Nadeln, wobei fie Die 
Mittelrippen jtehen laſſen, was bezeichnend ift 
für ihren Fraß. Die ausgewachſenen Raupen 
freffen die ganzen Nadeln bis zu den Scheiden 
auf, welche als Stünpfe ftehen bleiben. Die 
Berpuppung findet in tönnchenförmigen, braunen 
Kokons ftatt, Die man an Zweigen, Gräfern, 
Moos ꝛc., in Rindenrigen, Aſtwinkeln ufw. 
finden Tann. Im Auguſt und September er» 
Scheint eine zweite Brut in ftärferer Auflage. 
Die Witerraupen dieſer zweiten Brut über: 
wintern in Tönnchen, worin im Frühjahr aud) 
die Berpuppung erfolgt. Beim darauffolgenden 
Auskommen fchneidet dag fertige Inſekt ein 
freisrundes Dedelhen am Tönnchen ab, um 
ji To das Ausfchlüpfen zu ermöglichen. 
Bereitö im Herbft 1903 wurde die Larve 
in den Waldungen der Großherzogl. Ober: 
förftereien Keljterbah, Iſenburg und der 
Gemeinherrjchaftlich Breubergichen Oberförfterei 
Neuftadt im Odenwald beobachtet, und zwar 
jowohl an Kiefernjungwuchs an Beltandes» 
rändern und unterdrüdten Kiefern (Oberföritere 
Keliterbach) als auch in einzelnen Beſtandes— 
partien 50- bis Ojähriger Kiefernftangenhölger 
bejonders aber an Nandjtämmen an Schneiſer 
und Beltandestüden (Oberförfterei Iſenburg). 
Im Mai und Juni 1904 Hat dann der 
Fraß Der erxiten Generation ſchon einen 
bedeutenderen Umfang angenommen; jogelangten 
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diesbezügliche Mitteilungen aus den Uber: 
förftereien Raunheim, SKelfterbach, Iſenburg, 
Mitteldid, Darmitadt, Beſſungen, Eberſtadt, 
Groß-Gerau, Dornberg und König im Oden⸗ 
wald au die Bentralbehörde in Darmitadt. 
Aus diefen Berichten war zu entnehmen, daß 
in den nördlicdyen Teilen des hier in Rede 
ftehenden Gebiet3 die Larve in größerer 
Menge anfgetreten war, und demnach Die 
Intenſität des Fraßes von Norden nach Süden 
abnahm. . 

Der Fraß der ziveiten Generation dagegen 
fegte mit einer Stärke ein, die geradezu über: 
raſchte. Während der Fraß der eriten Generation 
in den Waldungen zwilchen Main und der 
Breite von Darnftadt ſtattfand, Drang Die 
zweite Generation weiter jüdlic) bis zu den 
nahe der Landesgrenze gelegenen Waldungen 
vor. Am fchlimniften hat nach den eingegangenen 
‚Berichten der Schädling in den Kiefernbeſtänden 
der an den Main angrenzenden Oberförftereien 
und in den in der Umgebung von Darmftadt 
gelegenen SKiefernwaldungen gewütet. Im 
Keliterbacher Gemeindewald „lebte und webte“ 
alles von den ekelhaften Larven: jeder Stanım, 
jeder Grashalm, kurz alles, was aufrecht ftand, 
war wie ein Fliegenſtock von dem Getier bededt. 
Auf den Pfoften der Hegzäune und den 
Spitzen der Latten faßen die Afterraupen hand: 
hoc) aufeinander, alle höher mwollend und über: 
einander kletternd. In der Oberförfterei Eber- 
ftadt wurden an einen Kiefernoberftänder allein 
bis zur Brufthöhe ſchon 741 Larven gezählt. 
Überhaupt, wo ein Fraß ftattfand, riefelte der 
Kot wie feiner Bindfadenregen von den Bäumen 
herab, und die Wege bzw. der Boden waren 
dicht mit dem grünen Unrat bededt. 

Intereſſant find nun die Beobachtungen, 
die bezüglich des Alters 2c. der befallenen 
Beitände gemacht wurden. Sowohl bei dem 
Fraß der erjten Generation als aud bei 
den der zweiten Generation wurden in eriter 
Linie Kiefernftangenhölzer vom 20. Sahre ab 
bi3 hinauf zu Altholzbeitänden von 120 Jahren 
befallen. Bevorzugt waren die Bejtandes- 
ränder, warme, jonnige Lagen, geringe Stand: 
orte, verlichtete Beitände, Vorwüchſe, freiſtehende 
Stämme (Oberjtänder); erſt in letzter Linie 
— wenn alles andere aufgezehrt war — wurden 
Hegichläge und Kulturen, und zwar nur ver: 
"zelt heimgefucht. Ohne Belang war es, ob 

» Beitände rein, ob jie ſchon unterbaut oder 
es Mijchbeitände waren. Ein bezeichnendes 
‚„eilpiel, wie „findig“ das Inſelt vorging, 
'eferte der Fraß in verichiedenen Waldteilen 
r Oberförſterei Kranichttein. Die dortigen 
efernbeitände ftoden ganz an der Weſtgrenze 
ve Reviers. Von hier aus Hat das Inſekt 
5 weit in den Wildpark hinein den Weg zu 


den mitten im Laubholz ifoliert ftehenden 
Kiefern gefunden. In den Kiefernwaldungen 
in der weitlichen Umgebung von Darmitadt 
fonnte man die Wahrnehmung machen, daB 
der eine Beitand ftark befallen und kahl 
gefreſſen war; einige Hundert Schritt weiter 
traf man, Beitandespartien, an denen nicht 
von der Tätigkeit des Schädling zu merken 
war. Auf der einen Seite des Weges Stangen: 
hölzer, ganz ihrer Nadeln beraubt, auf der 
anderen Seite Jungwüchſe, deren Ausjehen 
nicht3 zu. wünfchen übrig ließ oder in denen 
nur Die Oberſtänder befallen waren; kurz 
Bilder, die vielen Anlaß zum Kopfichütteln 
gaben. Ahnliche Erfahrungen wurden aud) 
an anderen Orten gemadjt. 

Es beiteht fein Zweifel darüber, daß an 
den meisten Plätzen der Fraß ganz überrajchend 
fam. Denn e3 wurden bei den allgentein vor: 
geichriebenen, im Spätherbit und beginnenden 
Frühjahr jtattfindenden Suchen nad) Raupen 
und Buppen die charakteriftiichen Tönnchen nur 
in verjchwindender Anzahl, jedenfall aber in 
feiner jolchen Menge angetroffen, daß auf einen 
derartigen Fraß gejchlofjen werden konnte, felbft 
wenn viele der in die Ritzen der borligen 
Stiefernrinde hineingekſemmten Tönnchen wegen 
ihrer braunen, der Rinde ähnlichen Färbung 
überjehen worden fein jollten. Zudem wurde 
an manchen Orlen (Oberfürjterei Iſenburg) bet 
der erſten Generation ein krankhaftes Ausjehen 
bei Larven und Tönnchen konſtatiert. Die 
riefige Vermehrung des Inſekts iſt lediglich 
auf die heißen und trodenen Sommermonate 
zurüdzuführen, in denen wochenlang fein Rieder- 
ſchlag ftattfand, Die Das Auftreten jeglicher 
Krankheiten verhüteten und jo jedes Ei zur 
vollen Entwidelung gelangen ließen. 

Was it denn nun von jeiten der Forjt- 
verwaltung ‚gejchehen, um dem Fraß möglichſt 
Einhalt zu gebieten? Dieſe Frage iſt dahin 
zu beantworten, daB alles geſchehen ift, was 
nach den vorliegenden Verhältniſſen geſchehen 
fonnte. Der Fraß fand, wie aus vorſtehendem 
erfichtlih, vorwiegend in Alt: ımd Stangen» 
hölzern ftatt. Hier ift, weil dag Erreichen der 
Baumkronen mit mehr oder weniger großen 
Umjtänden verknüpft ift, eine Vertilgung der 
Larven Schwierig und mit Koften verbunden, 
deren Höhe in feinem Verhältnis zu den damit 
erzielten Erfolg ſteht. Die Bertilgungsmaß- 
regeln mußten fi) daher auf die befallenen 
Jungbeſtände beichränfen und konnten höchſtens 
auf ſolche Hölzer ausgedehnt werden, deren 
Kronen vom Boden aus ohne beſondere Um— 
ſtände zu erreichen waren. Dementſprechend 
ſind auch die berichtlichen Anfragen der Ober— 
förſtereien um Verhaltungsmaßregeln beſchieden 
worden. 
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Nur in der Oberförfterei Kelſterbach wurde 
verſuchsweiſe der Kampf auch gegen die an den 
Stämmen fitenden Afterraupen aufgenommen, 
und zwar durch Peitſchen der Stämme mit 
MWacholderruten. Biele der im Aufbaumen 
begriffenen Larven wurden durch die jpigen 
Nadeln zu Tod getroffen, während die nur ab: 
geftreiften und an den Fuß der Stämme Hin- 
‚gefallenen Schädlinge zertreten bzw. zerdrüdt 
wurden. 

Die Bertilgung erfolgte zumeift derart, daß 
Die von einer Larvenfamilie bejegten Zweige 
mit einer Kulturſchere abgejchnitten und in 
untergehaltenen Körben gefammelt wurden. Die 
Üfterraupen murden dann zertreten, zerdrüdt 
oder mit den Zweigen in einem auf "einem 
Weg oder einer Schneije unterhaltenen Feuer 
verbramnt. 

Sn der Oberförſterei Dornberg (Diſtrikt 
Griesheimer Eichwäldchen) wurden verſuchs⸗ 
weije verfchiedene Maßregeln angewendet, Die 
bisher in der forftlichen Literatur faft Teine 
oder nur verſchwindend Erwähnung gefunden 
haben. Es wurde nämlich verjucht, die in 
Büſcheln figenden Afterraupen durch Beſpritzen 
mit Sreojotfeifenöl „Halali” zu vernichten. 
Der Verſuch ift, jehr befriedigend ausgefallen. 
Zum Berftäuben wurde eine Weinbergipribe 
verwendet. Die Büfchel fielen beim Beſpritzen 
fofort auseinander, die Larven blieben teils 
tot auf den Nadeln Hängen, teils fielen fie 
auf den Boden und werendeten fehr bald. 
Auch bei den nur wenig befprigten, entfernter 
figenden Afterraupen zeigte ſich Die tödliche 
Wirkung des Mittel. Um feitzuitellen, ob 
die Schädlinge nicht bloß betäubt werden und 
wieder aufbaumen, waren Tücher auf den 
Boden ausgebreitet worden; Die Larven blieben 
indeſſen tot liegen. 

Bei zmwölffacher Berdünnung mit Waffer 
wirkte „Halali” ebenfall3 noch jehr gut, wäh— 
rend bei fünfundzmwanzigfachen Wafferzufaß der 
Erfolg ausblieb, inden die abgefallenen After⸗ 
raupen fich bald wieder erhoften. Da das Liter 
„Halali” 1,60 ME. Eoftete, fo erwies fich die An- 
wendung dieſes Mittels nicht jehr Eoftfpielig. 

Auch Lyfol fand verfuchsweije Benutzung. 
Eine Miſchung von 100 g Lyſol mit 5 Liter 
Waſſer zeigte guten Erfolg, während eine 
Mifchung von 100 g Lyſol mit 10 Liter Waſſer 
ſich wie der fünfundzmwanzigfache Waſſerzuſatz 
beim „Halali“ als ungenügend herausitellte. 

Die Weinbergiprige wirkte an jich fehr 
aut. Der feine Strahl geht weit höher als 
Menſchenhände reichen können. Durd ein 
Auffagrohr könnte der Wirkungskreis wohl noch 
erweitert werden. Eine nachteilige Wirkung der 
genannten äbenden Mittel auf die Benadelung 
der Kiefer wurde nicht wahrgenommen. 


Das Auftreten der Kiefernblattiwefpe in den Waldungen der Rhein⸗Main⸗Ebene. 


Im großen und ganzen jedoch werden alle 
diefe Mittel bei der ganz ungeheuren Mafie 
von Wfterraupen nur eine verjchwinbende 
Wirkung gehabt haben. Wirkliche Abhilfe Tann 
hier nur die Natur jchaffen. Bereits in der 
lebten Hälfte des Monat3 Septeniber waren 
einige recht Talte Nächte zu verzeichnen. Sym 
Oktober war die Witterung infolge der vielen 
Niederfchläge mit, wenigen Ausnahmen eite 
naßkalte. Man kann daher wohl annehmen, 
daß ein großer Prozentiag der Larven ein- 
gegangen ift, und daß Diejenigen, welche ſich 
zur Überwinterung in die Kokons eingefponnen 
haben, mehr oder weniger mit Krankheiten be: 
haftet find. Und fchließlich werden die Freunde 
und Helfer au der Tierwelt auch auf dem 
Plape jein und ihren Wald nicht im Stich Lafjen! 

ie bereit3 eingangs erwähnt wurde, findet 

der Fraß an den vorjährigen Nadeln ftatt, die 
Mittelrippen bfeiben ftehen; auch wurden bei 
dem hieſigen Fraß die Endknoſpen verfchont. 
Man kann daher recht wohl zu der Anficht 
gelangen, daß ein Eingehen von Kiefern in 
größerem Umfang infolge des 1904er Fraßes 
nicht Stattfinden wird; ein größerer Prozentſatz 
an Dürrholz wird ja zweifel3ohne infolge der 
wochenlangen Trodnis anfallen. Mehrfällungen 
in den befallenen Kiefernbeftänden werden fomit 
im fommenden Winter (1904/05) nicht vor: 
genommen erden. 

Wenn auch — ſelbſt bei etwaiger Wieder: 
holung des Fraßes im kommenden Jahr 
1905 — ein Abjterben ganzer Beftände nicht 
zu befürchten jteht, jo werden Dod vor: 
ausfichtlich zahlreiche, durch Verluſt ihrer 
Affimilationsorgane in einen krankhaften Zuftand 
verjebte Bänme fchädlichen Einwirkungen, 
Witterungseinflüffen ꝛc. leichter erliegen, und 
e3 ilt daher in den nächſten Jahren ein 
ftärferer Dürrholzanfall zu gemärtigen. Aus 
diefem Grunde ift bei den Fällungen des 
laufenden Wirtfchaftsjahres befondere Vorſicht 
geboten. Die Minijterialabteilung für Forit- 
und Samteralverwaltung in Darmſtadt hat fid) 
deshalb veranlagt gejehen, den Großherzoglichen 
Dberfdrftereien unterm 8. Oktober 1904 folgende 
Berhaltungsniaßregeln zu erteilen: 

Das Aufjuchen der Dürrlinge darf feines» 
falls den Holzhauern überlaffen werden, 
vielmehr find Die völlig abgejtorbenen 
Stämme und Stangen vor Beginn der 
Fällungen mit den Waldhammer zu zeichnen. 
Eine Unterlaffung der Durdiforitungshiebe 
it mit Rüdfiht auf Aufbringung des Dieb: 
ſatzes und der bereitS eingeleitsten Holz: 
verfäufe nicht angängig; um fo mehr erheijcht 
die Auszeichnung der Durchforjtungen Die 
befondere Sorgfalt und Umficht des Wirt: 
ſchafters. Ta mit der Möglichkeit gerechnet 
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werden muß, daß gerade die in vollen Licht: 
garub befindlichen und daher ftärfer befreſſenen 

äume in größerer Anzahl abiterben, fo 
empfiehlt ſich Erhaltung der mitherrichenden 
Stanmklaffen. Die Durchforftungshiebe find 
daher int allgemeinen jchwadh zu führen 
und auf Entnahme des dürren und miß- 
wüchſigen Materials zu befchränfen, Ertrag3- 
ausfäle aber nötigenfalls durch Heran— 


ziehung größerer Flächen zur Durchforſtung 
auszugleihen. Die Anwendung von Ber» 
tilgungsmaßnahmen verfpricht gegenüber der 
eingetreteten Mafjenvermehrung feinen Erfolg. 
Es wird jich jedoch empfehlen, durch Unter- 
ſuchung der Bodendede in den befallenen 
Beitänden demnächſt feitzuftellen, im welcher 
Anzahl gejunde, in Kokons eingelponnene 
Afterraupen vorhanden find. 


— SSR — 


Mitteilungen. 


Die Sufhhorndfattwefpe (Lophyrus pini). 
(Mit einer Abbildung.) 

Die Larve dieſes Waldſchädlings (Fig. Ic), 
die in ſtarker Maſſenverniehrung ſchon zum 
öfteren aufgetreten tft, fucht ſeit kurzem die Kiefern⸗ 
wälder in der Moaingegend heim. Wie 1781 bis 
1795 die Wälder des norddeutichen Flachlandes, 
1819 und 1820 die fränfifchen Kiefernbeſtände 
befrejjen wurden — lebtere 500 ha, bon welchen 
90 ha abſtarben —, wie ſich von da ab eine Fraß⸗ 
periode an Die 
andere reiht, oft 

mit größeren 
Pauſen bald bier, 
bald dort auf 
tauchend, jo zeigt 
fih jet Die 
Blattivefpe in der 
Deain - Rheins 
Ebene bereits 
jtarf, während in 
Norddeutichland 
nur ſtellenweiſe 
Unzeigen einer 
zunehmenden 
Vermehrung ſich 
geltend machen. 
Etwa Anfang 
September kam 
die erſte Meldung 
aus Mainz über 
eine Raupe, durch 
welche die dortigen 
Kiefernwälder 
ſtark befreſſen 
wurden. Einige 
Tage ſpäter 
wurde ähnliches 
ausderlimgegend 
von Darmſtadt 
berichtet, und feit 
kurzem ftebt feit, 
daß auch die 
Kiefernbeftände 
der Wälder bon 
Frankfurt a. M., 
Offenbach, 
Geligenitadt und 

anau in er—⸗ 
ſchreckender Weiſe 
von dem ſchäd—⸗ 
lichen Xier be⸗ 
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Figur 1. 
Lophyrus pini. 
3,5 9, o Larven an bem 
‚eilenen Kiefernzweig, d Kokons, 
eine vor, der andere nad dem 
Ausſchlüpfen der Weſpe. 
Natürliche Größe. 


fallen ſind. Schon von den verſchiedenen die 
Beſtände durchſchneidenden Bahnlinien aus, kann 
man ſich von dem ſtellenweiſe eingetretenen 
ſtarken Lichte oder Kahlfraß überzeugen. 

Bern man zu Fuß durch den Wald wandert, 
jo fieht man allenthalben an den Riefernftämmen 
taufende der Raupen zu den Wipfeln hinauf» 
friehen, und von oben riefelt der Kot der Tiere 
wie Regen herunter, und ein Blid nad) oben 
lehrt, dag die Wälder zum Teil ſtark heimgefucht 
ind. Die Wipfel der Bäume find, wenn nicht 
ganz kahl gefrejien, fo doch nit mehr grün, 
jondern braun oder grau von Farbe, ieje 
Berfärbung erklärt fich leicht, wenn man bedenkt, 
daß die Nadeln meijt nicht ganz aufgezehrt werden, 
jondern anfangs in ihrer ganzen Länge, die 
„Mittelrippen” als dünne Safer itehen bleiben, 
während die älteren Raupen über der Scheide 
fürzere oder längere Stummel ftehen laſſen, welche 
fi) bald braungrau verfärben und dem Beſtande 
ein eigentüntliches Anſehen verleihen. 

Die Sorge, daß ficherlich unzählige Bäume 
infolge des Fraßes eingehen dürften, ift fehr 
natürlih und an ſich auch berectigt. Doc) hat 
die Erfahrung gelehrt, daß ein erjter Lophyrus 
Fraß, zumal wenn er fpät im Jahre auftritt, bon 
der Stiefer in den meilten Fällen gut überwunden 
wird, fo daß nur an fich arme Beltände leiden und 
oft nur der Ausbieb einer etwas ftärferen Trodnis 
im nädjten Jahre erfolgen muß. Die Majien- 
bermehrung des Schädlings ift jedenfalls durch den 
heißen und trodenen Sommer begünftigt worden. 

Nah dem unlängjt erichienenen, fehr em⸗ 
pfehlenswerten Bude des Königl. Preuß. Tyorit- 
meilter8 Godberfen „Die Kiefer, ihre Erziehung, 
Beihügung und Verwertung“ (Verlag bon 
J. Neumann, Neudanım, Preis gebunden 6 ME.), 
beträgt die Flügelſpannung beim Männchen 
(ig. 1a) der Kiefern-Buſchhornweſpe*) etwa 
15 mm, beim Weibchen (fig. 15) 18 biS 20 mm, 
erſteres mit ſchwarzem Körper und doppelt 

efümmten Fühlern, letteres geld mit ſchwarzer 
eihnung anf dem Kopf, dem Bruftichild und 
der Mitte des diden, breiten Hinterleibes. Die 
Afterraupe (Larve, Fig. 1c), 22füßig, ift ſchmutzig⸗ 
grün, leicht kenntlich durch die Beihnung an 
beiden Seiten über den Shen, welche eine Reihe 
liegender ſchwarzer Sentifolons daritellt (auf der 

Abbildung deutlich zu erkennen). 
*) Die Figuren find bem in gleichem Beringe bereit$ 


in zweiter Auflage erfhienenen „Neudammer Förſterlehr⸗ 
Duch“ entnommen. 
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Die Blattweſpe fliegt zunädft im April Bis | wenn fie im Herbſt faſt kahl waren. 


Diefe 


Anfang Mai; da3 Weibchen tft träge und bewegt ! Erholung hängt nıit der’ Beast der Raupen 


ih bei fühlen Wetter meift Triechend, daS 
Männden ſchwärmt lebhaft umher. Zum Nb- 
legen der Gier werden fonnige Stellen bevor» 
zugt, deshalb bejonders Beitandesränder, licht 
jtehende Kuſſeln auf fchlechtem Boden, fowie die 
Wipfel frohmüchliger Bejtände gewählt. In 
hügeligem Gelände werden die Kuppen am 
meiften befallen. Das Weibchen legt feine Eier 
an die Kante ber vorjährigen Nadeln, indem es 
diefe, von unten nad) oben fortichreitend, mit dem 
Legebohrer einichneidet, in diefen Schnitt das Ei 
legt und mit Schlein: verklebt; es legt in ganzen 
100 bi8 120 Stüd, in jede beſetzte Nadel etwa zehn. 

Die Afterraupen freifen in gedrängten Haufen 
aufammen. Ihr Fraß iſt dadurch leicht kenntlich, 
daß die Mittelrippe der Nadeln ſtehen bleibt 
(. Fig. Ic) und ſich bräunt; auch der rhoniben— 
förmige Kot iſt ein deutliches Kennzeichen. Sie 
verpuppen ſich Anfang Juli in einem feſten, 
lederartigen Kokon, dem ſogenannten Tönnchen 
(ig ld), zwijchen den Nadeln und Rindenriten. 
Beim Auskriehen der Welpen wird ein kreis— 
runder Dedel des Tönnchens oben abgeſchnitten 
(Big. 1d rechts). 

Bereit3 Ende Juli, Anfang August erfcheint 
die neue Generation, welche die Eier in der 
Regel an die derberen vorjährigen Nadeln, jeltener 
aud an die zarten, noch nicht ausgemwachlenen, 
diesjährigen Nadeln ablegt. Nachdem der neue 

rap der bald entjtehenden Larven bis Anfang 

ftober gedauert bat, begeben fich die Afterraupen 
unter das Moo8 und fpinmen fich daſelbſt in 
ihre Tönnchen ein. Letztere liegen meijt in unmittel— 
barer Nähe des Stammes, oft baufenmweife zu— 
jammen, etwa zwifchen zwei Wurzeln, zun Teil 
auch bis 2 cm tief in der Erde. Hier überwintert 
das Inſekt int Kokon als Afterraupe und verpuppt 
fi) erſt im nädften Frühjahr. 

. Bon diejer regelmäßigen doppelten Entwicke— 
lung kommen Abweichungen vor infofern, als ein 
Teil der überminterten Wfterraupen ſich im 
nädjten Frühjahr fpäter als die anderen, und 
zwar erit Ende Juni verpuppt, fo daß ein Teil 
der Weipen Anfang Juli ſchwärmt. Diefer Flug 
fällt faft zufanmen mit dem derjenigen Weſpen, 
welche aus der Frühjahrsbrut herjtanımen. Es 
fommt aljo neben der doppelten Entwickelung 
auch eine einfahe vor. Das BZujammentreffen 
derjelben trägt jedenfall3 dazu bei, daß der 
Jtaupenfraß im Spätjonimer viel heftiger auftritt 
al3 int Yrühjahr. 

Wie in diefem Jahre die Kiefern-Bufchhorn: 
weſpe in den Wäldern der Maingegend in unges 
heuren Mafjen auftritt, fo trat fie in den Jahren 
1892 bis 1898 in den Provinzen Brandenburg, 
Bonmtern, Pofen, Oft: und Weſtpreußen in 
Mafjenvernehrung auf und bat im manchen 


Revieren, in denen gleichzeitig ein  jtärferer 
Spanner und Nonnenfraß berrichte, wie in 


einzelnen Teilen des Frankfurter (Oder) Bezirks, 
zahlreiche Beſtände teils fehr gelichtet, teils ganz 
zum Mbfterben gebracht. Da, wo fie allein ohne 
große Beihilfe anderer Schädlinge geblieben it, 
Jaben die befrejjenen Beſtände ſich erholt, felbjt 


zulammen. Bei der eriten ‘Periode im Frühjahr, 
bei der lediglich vorjährige Nadeln befreien 
werden, können fid) die diesjährigen Triebe 
ungehindert entwideln; deshald iſt auch His zum 
Sommer von Lichtung wenig zu fpüren. Bei den 
zweiten Fraß im Hochſommer, der ſich oft bis in 
den jpäten Herbit bineinzieht, und welchem aud 
die jungen Nadeln zum Opfer fallen, ijt die 
Ausbildung der Knoſpen vollendet, fo daß lehtere 
im nächſten Frühjahr ausgrünen können. Wenn 
allerding8 der Frag im folgenden Jahre fi in 
heftiger Weiſe wiederholt, dann tritt aud 
Saftſtockung und ftellenweifes Abfterben ein. 

Nach einer Periode ftärkeren Auftretens pflegt 
die Natur auch bier wie bei anderen Inſekten⸗ 
Ihäden helfend einzugreifen. Die Afterraupen 
find gegen Witterungseinfläffe durchweg empfind« 
liher al3 die Schntetterlingsraupen. Kurz nad 
einer Häutung und kurz vor dem Einfpinnen 
werden fie durch Froſt, niedrige XTentperatur und 
Regengüſſe maſſenhaft vernidtet. Man Tennt 
Beijpiele, daß foldhe plötzlich eintretende ſchlechte 
Witterung dem Larbenfraß auf weite Streden 
hin mit einen Schlage Einhalt getan Hat. Syn» 
wieweit hierbei Pilzepideniien mitjpielen, iſt noch 
nicht feitgejtellt. 

Was die Bertilgungsmittel betrifft, fo 
werden jich diefe, nad) Judeich-Nitſche, zunächſt 
ſtets gegen Die Larven (Afterraupen) zu richten 
haben. In niedrigen Beſtänden kann man die 
Larven direft an den Bäunten abfanmnteln lajjen. 
Die Arbeiter haben dann die jamilienmeife, in 
„Bullen“ zufammenfigenden Raupen in untet- 
gehaltene Körbe oder ähnliche Behältniffe, die am 
beiten ım den Hals gehängt werden oder in zus 
fanıniengeraffte Schürzen mit der Hand abzu⸗ 
itreifen oder abzuflopfen. Es wird auch enıpfohlen, 
nleich die ganzen Zeige, an melden die Larven 
fiten, abzudrechen oder, bejjer noch, mit der 
Öartenfchere abzujchneiden. 

Bon anderer Seite wird das Töten der After 
raupen an den Zweigen felbjt duch Berquetichen 
enıpfohlen. Hartig fchlägt vor, die zu diejem 
Zerquetichen verwendeten Arbeiter einfach mit 
Fauſthandſchuhen zu verſehen oder mit einem 
Icherenartigen Gerät anszuitatten, daS aus zwei 
etwa 20 cm im Durchmeijer großen Holzfcheiben 
nit je einem paſſenden Handgriff, einer Leder⸗ 
ihleife oder einem Pilod in der Mitte beiteht. 

Wenn fic) die Ufterraupen derart vermehrt 
haben, dal fie nad) dvolljtändigen Kahlfraß auf 
den Boden herabfommen und mafjenhaft wandern, 
dann wird don Müller ein BZulammenharfen 
und Berbrennen der Larven empfohlen. Bei 
einer fo ftarfen Berniehrung wird es de“ 
hauptſächlich darauf anfonınıen, die nochen 
befallenen Beſtände gegen die auf dem Bo 
eimvandernden Ajterruupen zu ſchützen, was n 
bei geeigneten Boden durch Naupengräb 
andernfalls durch Auffchütten langer Strei 
grünen Reiſigs im Umkreiſe der Infektionshe 
erreichen kann. Die an dieſem Reiſig ſich 
ſammelnden Afterraupen werden abgeſchütt 
und vernichtet. 


— — — 
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Berichte. 
Als ein Nachteil der Raupengräben ift her= ! den großen Vorzug, auch auf ganz fteinigent, 
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vorzuheben, daß fi in ihnen auch viele forft- | flachgründigen Boden, wo Raupengräden nicht 


nützliche Inſekten, namentlich Lauffäfer, fangen. 
Die die gefangenen Afterraupen vertilgenden 
Arbeiter find Daher anzuweiſen, dieſe leicht 
fenntlihen Tiere vor der Bernichtung ber 
Afterraupen in Freiheit zu feben. 5 Lat 
Auffchütten langer Streifen grünen Reiſigs hat 





- 33. Yerfammlung des Preußiſchen Forfivereins 
vom 9. bis 11. Auguſt 1904 
in Marienwerder. | 
Neferent Oberförfter Hevrmann-Wirthy. 
(ortiegung.) 

Redner wendet fih nun der Frage zu, ob 
Hiebsruhe eingehalten werden muß: Iſt es 
ganz allgemein für alle Formen des Kahlfchlages 
zwedmäßig, mit dem giede nicht eher wieder⸗ 
äufehren, al3 bis die Kultur auf dem früheren 
Schlage nad) menſchlichem Ermeſſen gefichert 
erfcheint, oder macht gar die Brulfelfäfergefahr 
Hiebsruhe notwendig? Die Yrage ift zu befaben! 
Her fich übertrieben große Verjüngungsflächen 
mit einem großen Sclage oder mit mehreren 
Kleinen, jährlich aneinander gereihten ſchafft, fett 
alles auf eine Karte. Wer dagegen erit an die 
fertige, gefiherte Schonung einen neuen, nicht 
über 4 bi3 5 ha großen Schlag reiht, wird nie⸗ 
mals einen plößlihen Niederbruch feiner Wirt- 
Schaft erleben. Laſſen Dürre, Schütte, Engerling 
die Stulturen wirkli einmal nicht hochkommen, 
fo kann ein oder mehrere Jahre der Etat in 
ſtarken Durhforjtungen und ſamenſchlagähnlichen 
Aushieben von ein big zwei Zehntel der Alt- 
beſtände erfüllt werden. Kine gemiljermaßen 
amtliche Beitätigung erfährt dieje Anficht in dem 
befannten Buche don von Hagen» Donner „Die 
forſtlichen Verhältniſſe Preußens“, 2. Aufl., S. 152. 
Für die Kiefernwirtſchaft wird die Hiebsruhe durch 
die Rüfjelfäfer einfach vorgefchrieben, wie u. a. 
auch der alte Forſtmeiſter Schütte in Wodezimoda 
gefordert Hat. — Neuerdings nun („Beitichrift 
für Forft: und Jagdweſen“, 1904, ©. 172) hat 
von Barendorff eine Form des Kahlſchlages 
empfohlen, welche die Rüfjelfäfergefahr unfchädlich 
machen fol und grundſätzlich don der nd 
abfiegt. von Barendorff geht nämlich von ber 
. Annahme aus, dag der Rüſſelkäfer feine im 
erſten Lebensjahr jtehende Kiefer frißt, und nad) 
Grliedigung des eventuellen Hochzeitsfluges nicht 
über 50 m weit fliegt. Er reiht daher Schlag 
an Schlag, nur müſſen die Schläge mindeſtens 
50 m breit fein, und läßt bei Sant einjährige, 
dei Pflanzung zweijährige Schlagruhe eintreten. 
Hüffelläfergräben zieht er daher nur gegen vor» 

ndene Schonungen, fonjt nidt. Ob der Rüjiel- 
er in der Tat an int erjten Sabre ftehenden 
Tanzen" nicht frißt, ericheint Redner zweifel⸗ 
t, da der Schaden bei der großer Zahl von 
atpflanzen nicht leicht bemerkbar wird. Daß 
Rüfjelläfer abey weiter als 50 m zu laufen 
mag, gelang Dr. Koenig experimentell nad)- 
reifen: Er Hatte mit roter Farbe gezeichnete 
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zogen worden find, angewendet - werden zu 
Önnen. 
Daß als Borbeugungsmittel gegen einer 
grob der Buſchhornblattweſpe natürlich _ Die 
chonung der infeltenfrefienden Tiere anzuraten 


ift, dürfte wohl ſelbſtverſtändlich fein. 
CHI. | 


Kanal 
Berichte. 


Käfer auf über 50 m Breite und lange Kulturen 
in den ihm unterftellten Oberförftereien Wilhelms⸗ 
walde und Hagenort ausjeten lafien. 10%, ber 
Käfer Hatten fih in den Rüſſelkäfergräben 
efangen. Auch die Gräben hält Redner nicht 
at entbehrlih, da fie ja nicht nur den Fraß der 
Käfer verhindern, ſondern auch zum Sange, 
alfo zur Vernichtung derfelben dienen jollen. 
Hält man nun aber an der Hiebsruhe feit, jo 
werden fi in der Regel bald Schwierigkeiten 
bezüglich der Anhiebspunfte ergeben: Nehmen 
wir die durchſchnittliche Größe eines RKiefern⸗ 
blod3 zu 700 bis 800 ha an, fo beträgt bie 
jährlihe Flächenabnutzung 6 bi 7 ha. Es mird 
in der Regel nicht angängig fein, die Schläge fo 
groß zu machen, es werden demgemäß zwei An- 
hiebspunkte jährlich notwendig werden. Rechnen 
wir die Fläche der erſten Periode des Blocks zu 
7X 20 = 140 ha, und liegt diefe, was ja immer⸗ 
hin möglich ift, in lauter ganzen SXagen, - fo 
bietet fie bei einer Durchichnittlihen Jagen⸗ 


größe don 26 ha nur im ganzen ee —= 5 bi 


6 Anhiebspuntte.e ES Sollte daher eine der 
wichtigſten Aufgaben der Betriebsregulierung fein, 
enügend Anhiebspunkte zu fchaffen: nicht das 
Sagen, fondern die Abteilung müßte Betriebs 
figur fein; der Grreihung der Beitandseinheit 
innerhalb der Wirtfehaftsfigur Opfer zu bringen, 
hält Redner für ganz ungereditfertigt. Iſt die 
Aufteilung der vollen Jagen zur Schaffung bon 
Anhiebspunkten notwendig, jo follte man dies 
gleich zu Beginn des Wirtichaftszeitraumes tun, 
und die kleinen „Flicken“ bis zuletzt laffen. Aber 
auch ſo wird der Kiefernwirt gegen Ende der 
Periode, im 15., 16. Jahre, ſich meiſt feſt⸗ 
gehauen haben, dann aber wird das Vorziehen 
von Beſtänden der zweiten Periode unumgänglich 
ſein, es müßten alſo gleich von vornherein zwei 
Perioden zur Serſugun eſtellt werden. Dieſe 
Notwendigkeit, künſtlich nbiebapunfte zu ſchafſen, 
hat num zu einer Anzahl von Kahlſchlagfornien 
gerührt, die in der nachftehenben Tabelle, welche 
en XZeilnehmern der Berfammlung mitgeteilt 
wurde, jchematifch dargeftellt find: Die in dieſer 
Uberficht verzeichneten kleinen Breitfchläge 
bi8 5 ha Größe ftellen geroiffermaßen einen 
Kompromiß zwiſchen den wohl überall aufgegebenen 
großen Breitichlägen und den Schmalſchlägen dar, 
indem fie wenigſtens einen Teil der Vorzüge der 
legteren betvahren und die Nachteile beider möglichit 
vermeiden. Die Gaffen» oder fienihläge 
find zwar ihrer großen allbelfannten Nachteile 
wegen mohl faft überall und lange aufgegeben 


(Fortſetzung des Tertes auf Seite 1180.) 
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ei 1. „leinere Shmaliläge „Unter D. £ 
einere |Breitichläge erlegung be 
Breit: | unter Ber- | Sagen? In zwei baw. Gaſſenſchlage Schach⸗ 
ſchläge Jlegung de3 | vier Hiebstouren anſchiag 
hiebszug· | Sanens in | 
gereht | zwei a) nord» ı b) weft 2) nord- | b) weit: 
Hiebötonren| ſüdůch öftih | fündig | dutic 





Kürzefte Dauer der Berjüngung 
eines Jagens, zuläffige Flächen⸗ 
abnutung im Block 8,64 ha; 
ſechs Jahre Hiebsruhe erforderlich 

Freiſtellung, wenn die Geſtell— 
fluchten mit den Haupthimmels— 
richtungen (NS, OW) zuſammen⸗ 
fallen, gegen W . 2.2... 







12 Fahre 12 Jahre 


Teine 






















13 Sabre 















2 sagen=; Feine 
länge 


6 Sabre | 


5, Jagen- 
länge 
und 


länge 


1 dene] feine 
12 Sabre! 








gegen 8. feine 11/,Sagen=| Feine 2gagen- feine P/assagend %/, Jagen⸗ 
Länge ünge ‘ längen Jlängenauf 
12 Jahre | 6 Jahre |6-13 Jahre 





Windwurfgefahr verhält ſich an- 
nähernd wie...... 
Beitands- und Bodenverödung im 


freigeſtellten Altholz verhält ſich 







annähernd wie . ... 0 6 12 18 12 15 11 
Angriffslinie für Nüffelfäfer, 

Fällungs- und Abfuhrſchaden 

in Hundert vonm .... 13 18 : 36 39,6 36 39,6 : 30,6 
Länge der Stäfergräben und Soften 

für Rüffelfäferdertilgung : 57,6 57,6 93,6 : 100,8 : 93,6 : 1005 : 834 


worden, wurden gleichivohl don Hollweg noch 
1894 und bon Schaeffer-Cladomw 1890 nochmals 
empfohlen. — Ebenfalld ein Kind der Not find 
die Schachen- oder Shahbretifchläge, jene 
ſehr unglüdliche Bereinigung von Löcher- und Breit: 
ſchlägen ohne die Vorzüge jedoch mit allen Nach: 
teilen derſelben. Ebenfalls durch den Maifäfer 
diktiert find Die Fedderſenſchen Lochſchläge. 
Sie wurden in einer Größe von 5 bis 16 a 
angelegt mit einen Abftande von 40 bis 50 m. 
Nach Sduuß und Sicherung des Jungwuchſes 
auf den Löcherkahlſchlägen ſollten dieſe denn auf 
den Süd-, Dfte und Weitjeiten dem Wachsſtum 
der Kultur gemäß erweitert werden, bis die Löcher 
ſich berührten. 





Einen Übergang zwiſchen der SKablichlag: 
wirtſchaft und den Samenfchlägen bildet die plenter- 
artige Freiſtellung der in den Altholzbeftänden 
der I. Periode fich vorfindenden, in fi eiehtoffenen 
und mwüdligen Anflughorſte. Auch diefe Wirt: 
Ihaft ift von Maikäfer veranlagt und ift im 
Vereinsgebiet zur Zeit befonders in Mafuren 
üblid. Sie führt zur „Wirtſchaft auf kleinſter 
Fläche,“ dem Ideale Gayers, zur Plenter- 
wirtihaft. Da diefe an das Forſtperſonal die 
höchſten Anforderungen ftellt, hält Redner fie bei 
den großen Revieren von durdjfchnittlich 5= Bis 
6000 ha für ganz unausführbar. — 


(Schluß folgt.) 


— — 


Herſchiedenes. 


— Auſere Leſer aus dem Kreiſe der Herren 
Waldbeſttzer und dem Stande der Privatforſt⸗ 
Beamten Deutſchlands machen wir auf die dieſer 
Nummer beiliegenden Berhandlung der zweiten 
ordentlichen Mitgliederverfanmlung bed „Vereins 
für Privatforſtbeamte Deutſchlands“ aufmerkjant. 
Es empfiehlt fich, den für den ganzen Stand der 
Privatforſtbeamten ungentein bedeutſamen Vor— 
gängen größte Aufmerkſanikeit zu plen gleich⸗ 
zeitig bitten wir die Herren Waldbeſitzer und alle 
Privatforſtbeamte Deuiſchlands, die bis jetzt etwa 
noch nicht Mitglied des Vereins ſind, ſich dieſem 
freundlichſt anzuſchließen. 





— Solzfällungswerkzeuge. Beim Heran⸗ 
nahen der Holzfällungsperiode erfcheint es an- 
gezeigt, auf den Wert guter Källungsgeräte auf- 
merffam zu machen, die den Arbeitern ihre Arbeit 
erleichtern und außerdem durch größere Leiftune 
rentabler machen. Leider find nad) den über: 
einſtimmenden Sonftatierungen hervorragender 
forftlicher Autoritäten, die fich fpeziell mit de 
Feſtſtellung der Leiſtungen der Fällungswerkzeug 
vor allem der Sägen, beſchäftigt haben, nur ſehr 
wenig gute und leiſtungsfähige Fabrikate im 
Gebrauch. Dies kommt daher, daß die Konkturren; 
jiwiichen den deutichen Fabrikanten fich in deu 








Baupfiache dahin zuſpitzt, nur mit dem billigen 
reife zu konkurrieren und dadurch die Güte der 
Ware zu vernachlälfigen, weil fie fortgeſetzt Die 
Erfahrung machen müfjen, daß die Eifenhändler 
meift nur den billigen Preis. entjicheidend 
für den Einfauf jein lafien, es fei denn, 
daß der Konſument ausdrüdlich eine beitinmite 
Marfe fordert. Es ift bekannt, daß es fich die 
Fabrik von J. D. Dominicus & Söhne in 
Remſcheid-⸗Vieringhauſen jeit langen Jahren zur 
Aufgabe gemadt Hat, nur wirklich gute und 
leiftun sföhige Werkzeuge für. den forfilichen 
Betrieb einzuführen. Technifch hat diele Firma 
geradezu einzig Dafjtehende Erfolge zu ver—⸗ 
zeichnen, ift es ihr Doc) gelungen, für einen 
un 50 bis 60%, billigeren Preis, wie ihn dte 
amerifanischen Werkzeuge in denfelben Abmeſſungen 
koſten, Sägen zu erzeugen und in den Handel zu 
bringen, welche die beiten amerikaniſchen an Leiltung 
nicht bloß erreichen, fondern, wie die von Forſt⸗ 
männern durchgeführten Berfuche zahlenmäßig be⸗ 
weilen, noch weit binter fich laffen! Geſchäftlich 
find die Erfolge der aufgerwendeten großen Mühe 
Bisher nicht entjprechend geweſen, weil der — gegen- 
über dem meilt im Markte befindlichen billigen 
aus minderwertigen Stablforten hergeſtellten 
Material — etwas höhere Breis die Eifenhändler 
ebhält, zu kaufen. Auch die Holzhauer find 
natürli nicht don vornherein geneigt, einen 
höheren Preis für ein Werkzeug anzulegen, bevor 
fie fih feldft davon überzeugt haben, daß dem 
höberen Preis auch eine bejjere Qualität entjpricht, 
weil ſie eben in diejer Beziehung meijt Schon trübe 
Orfahrun en gemacht haben. In anderen Ländern, 
mo die Fabrikanten durchweg darin wetteifern, 
nıiteinander in Hochwertiger Qualität ihrer Er- 
zeugniffe zu überbieten, liegen die Berhältuiffe in 
diefer Beziehung erheblich günftiger. Unter diejen 
Umftänden ift e8 in die Hand der Waldhefiter 
und Forſtbeamten gelegt, in der deutjchen 
Forſtwirtſchaft, melde im übrigen ja ton- 
angebend und vorbildlich für das Ausland ift und 
in diefer Beziehung gerade heuer wieder in 
St. Louis die größte Bewunderung und An— 
erfennung geiunden bat, au bezüglid der 
-Forſtwerkzeuge zeitgemäße Zuſtände 
zu ſchaffen. Die wohlwollende Unterſtützung, 
welche die Firma J. D. Dominicus & Söhne von 
ſeiten vieler hoher und höchſter Staatsforſtbehörden 
in Preußen und anderen Bundesſtaaten für ihr 
unverdroſſenes Streben gefunden hat, dürfte 
einen Beweis für die Reellität der Firma bieten. 
Aus vielen Berichten über die mit Einführung der 
Dominicusſchen Fabrikate gemachten Erfahrungen 
möchten wir nachſtehend denjenigen von Herrn 
Königl. Forſtmeiſter Frieſe in Lindenbuſch bei 
Iwitz, Weſtpreußen, wiedergeben, welcher lautet: 
„Seit etwa 15 Jahren habe ich alljährlich 

von J. D. Dominicus & Söhne in Remſſcheid⸗ 
Vieringhauſen hinterlochte Sägen aus Tiegel- 
gußitabt für die biefige Holzhauerei bezogen. 
ie8 war zunächſt nur durchführbar 
durch Unmwendung don Zwangsmaßregeln, 

da der höhere Anjchaffungspreis diefer Sägen, 
gegenüber den ſonſt bier geführten, für Die 
biefige durchweg arme Arbeiterbevölkerung 


⸗ 


Verſchiedenes. 


—— — —— — —— —— — — — — — — — — — — 
— — — — — — 


1181 





— 





— —— — 





u II — — — — 





empfindlih war. Nach und nach aber wird 
die Höhere Leiftungsfähigfeit und Tängere 
Haltbarkeit — es find noch heute Sägen bon 
den in den eriten Jahren bezogenen im ange — 
anerfannt und der höhere Anichaffungspreis 
freiwillig übernommten. dr dieſem Vorgang 
liegt die beſte Zeurteung er Güte der Sägen 
von 3%. D. Dominicus & Söhne.” 

Wir empfehlen allen Männern der grünen 
Farbe, bon den befonders günitigen Bedingungen, 
welche die Firma den forftlihen Kreifen zur Ein⸗ 
führung ihrer Fabrikate einräunt, im Intereſſe 
ihrer Waldarbeiter Gebrauch zu maden und fich 
mit derjelben in Verbindung zu fegen. 


* 


— Im Intereſſe der dauernden Erhaltung 
und Ertragsfähigkeit der Baſdwirtſchaft in Dentſch 
Oſtafrißka beſtimmt eine Regierungsverordnung, 
daß in den Gebieten, die ausdrücklich als Forſt⸗ 
reſervate bezeichnet ſind, das Einſammeln der 
Boden⸗ und Baumprodukte, einſchließlich Harz 
und Kautſchuk, unterſagt iſt und allein für 
Rechnung des Schutzgebietes zu erfolgen hat. 
Als Waldprodufte im Sinne der Berordnung 
werden angejehen die Erträgniffe don Holz. 
ichlägen, Buſchwerk und Sträudern, Banıbus- 
bejtände, Palmen ujw., namentlich Holz, Rinden, 
Harz, Gummi, Kautſchuk, Baumfrücdte uſw. 
Indem die Bewirtihaftung diefer Waldländereien 
in ſachgemäßer Weile nad) den Grumdjägen 
regulärer Forſt- und Waldwirtjchaft erfolgt, er: 
icheint ein werlvolles Gebiet der landiwirtjchaft- 
lihen Produktion Deutſch-Oſtafrikas gegen miß— 
bräuchliche Ausnugung ‚und vorzeitigen Ver: 
brauch fichergejtellt. 


— Auszeichnungen auf der Weltansflellung 
zu St. Sonis. Durh die Jury der Welt: 
ausſtellung gu St. Louis ift verliehen nah) Hannz 
Münden der Grand prix: der Königlichen 
Forſtakademie als folcher, dem Prof. Dr. Councler, 
dem Forſtaſſeſſor Saping; diegoldene Medaille: 
den Oberforitnieilter Weije, dem Prof. Dr. Jentſch, 
dem Prof. Dr. Büsgen, dem Prof. Dr. Hornberger, 
dem Hausmeijter Vaſel (für bon ihm gefertigte 
Lehrmittel, Sammlungen). 

Auch dev Eberswalder Forſtakademie 
und ihren Dozenten find, wie wir bernehmen, 
eine Anzahl Auszeichnungen verliehen worden. 
Einzelheiten darüber Tonnten wir aber leider 
Bisher noch nicht in Erfahrung bringen. 


ia 
e 


— Anglücksſall. Bon einen traurigen Gejchid 
wurde am 26. vorigen Monats der Forſtaſſeſſor 
von Saal ereilt. Der fehlgegangene Schuß 
eines Jagdteilnehmers verlegte das Auge derart, 
dag das Augenlicht verloren it. 


in 
— Anfall eines Forfipraktikanten. Gegen 
Mitte vorigen Monats mollte bei einen Dienits 


gange im Revier der Forftpraftifant 3. Wagner 
aus NReitenhain das weggelegte Jagdgewehr aufs 
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heben, welches fich jedoch plößlich entlud, fo daß 
die volle Schrotladung dem Unglücklichen in die 
Bruft drang. Der lebensgefährlich Verletzte wurde 
ins Spital übergeführt. 


4 


— Amtlicher Marktberidf. Berlin, den 
14. November 1904. Rehböcke 0,20 bis 0,50, Rots 
wild 0,15 big 0,43, Dammwild 0,20 bis 0,45, 
Schwarzwild 0,15 bis 0,50 ME. pro Pfund, 
Haſen 1,00 bis 3,00, Kaninchen 0,50 bis 0,70, 
Stodenten 1,00 bis 1,50, Sridenten 0,40 bis 
0,60, Rebhühner 0,90 bis 1,15, Faſanenhähne 1,50 
bis 2,25, Faſanenhennen 1,00 bis 2,00, Belaffinen 
0,25 bis 0,50, Kranımetspögel 0,15 bis 0,25 ME. 


pro Stüd. 
ae” 


Perſonal⸗Nachrichten 
und Verwaltungs⸗Aenderungen. 


Königreich Preußen. 
A. Staats-Forſtverwaltung. - 


Ausmader, ‚zöriter zu Mühlgrund, Oberföriterei Piiranı, 
Regbz. Bromberg, ift auf die Förſterſtelle zu Tinfles 
ningfen, Dberföriterci Wilhelmsbrud, Regbz. Gum⸗ 
Binnen, vom 1. Dezember d. 38. ab verfegt. 

Frang, Forſtaufſeher zu Gräfenbaderhütte bei Spabrücken, 
in nad) Köln⸗Liudenthal verfegt worden. 

Seydler, Förſter, it zum Revierförſter ernannt und ihm 
die bisher prebeweiie verwaltete Revierförfterftelle Neu: 
görlig, Oberförſterei Liebemühl, Regbz. Königsberg, 
endgültig übertragen worden. 

Baternam, forftverforgungsberechtigter Unmwärter zu Tillen: 
dorf in der Stabtforft Bunzlan, ift nad NemBorowen, 
Oberförjteret Hartigswalde, Regbz. Königsberg, vom 
1. Dezember d. 38. ab einberufen. 

Wegner, Forſtaufſeher zu Forſthaus Fiſchbach, Regbz. Trier, 
iſt zum Hilfsförſter ernannt worden. 


Königreich Bayern. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 


Meudner, Alfiftent zu Neureichenau, ift an die Regierung®s 
forftabteilung Ausbach verjegt worben. 

Säleifer, Praktikant, iſt zum Wffiitenten in Neureichenau 
ernannt tvorden. 


Zu Forſtamtsaſſiſtenten I. Klaſſe auf ihren dermaligen 
Dienftesitellen wurden ernannt die fyorftamtsaffiftenten: 

Ssenfft am Forſtamte Bodenwöhr, Taucher am Forſt⸗ 

amte Burglengenfeld, Wolpert am Forſtamte Altdorf. 


Beine, Horftwart zu Großdechjendorf, ift nah Alten⸗ 

immel verfegt worben. 

Beuß, zeitlich pen). Buchhaltungs-Öffiziant zu Würzburg, 
ift dauernd penflioniert. 

Wittfadt, Forſtgehilfe zu Oberſchwarzach, ift zum Forſi⸗ 
wart in Großdechſendorf befördert worden. 


Königreich Sachſen. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 


Rernhard, goriafichon, ift unter Ernennung zum Ober: 
driter die Revierverwalterſtelle auf Kundshübeler 
evier übertragen worden. 

Harter, Dberförfter auf Hundshübeler Revier, ift auf das 

Dresdener Revier verjegt worden. 


Königreih Württemberg. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 


Frefder, Forſtamtmann. Kanzleihilfsarbeiter bei ber Kal. 
Forſtdirektion, iſt das Hoffammerjorjiamt Altshauſen 
mit dem Titel und Rang eines Oberförſters über— 
tragen worden. 

Das württembergiſche Finanzminiſterium Hat unterm 

22. Oktober nachſtehendes verfügt: 

L In dem Beſtand und der Bezeichnung der Äniter 
treten folgende Inderumgen ein: 


Verſchiedenes. 


— 








1. Das Forſtamt Hengen, Sig in Urag, erhält bie Be 
zeihnung: „Horitamt Urach“. 

2. 53 wird ein Yorjtamt mit dem Sig in Hengen gebildet. 

3. Das Forſtamt Srafened erhält die Bezeichnung: „Forft 
amt Kohlſtetten“. 

4. Dos Forſtamt Heiligkreuztal wird aufgelöft. 

II. In ber Suteilung der Staats» und Körperfhafts- 
waldungen treten folgende Änderungen ein: 

1. Dem Forftamt Urach verbleiben von dem Beitand bes 
bisherigen Forſtamts Hengen, SR in Urach. die — 
walddiſtrikte Baldeck. Eichhalde, uhe erg G u. 
Kaltental, Pfaffenhölzle, Rutfhenwald, Schweizer 
Seeburg und Sponiswäldle, fomwie die Stadt» 
Stiftungdwaldungen von Urach, die Gemeinde und 
Stiftungswaldungen von Hülben und bie Gemeinde 
waldungen von Seeburg. 

2 Das Torftamt Hengen erhält: von bem bisherigen Torf. 
amt Hengen, Ste A Urach, bie ſämtlichen, auf der Hod- 
fläche der Alb gelegenen, unter Ziffer 1 nicht genannten 
Staat8walddiftrilte, fowie die Gemeinbewalbungen vor 
Böhringen, Donnftetten, Sruorn, Hengen, Strohweiler, 
Wittlingen und Zainingen, — vom Forſtamt Münfingen 
die Staatswalbdiftrifte Hohwang und Winterbalde unb 
die Gemeindewalbungen von Felfftetten und Zrailfingen, 


--- dom Forſtamt Neuffen die Gemeindewalbungen don 


Grabenfterten, — vom Zorflamt Wtefenfteig die Gemeinde , 


waldungen von Weflerheim. 

3. Das Forſtamt Münfingen erbält zu feinem bisherigen 
Beitand: vom Yorftamt Kohlftetten (bisher Grafeneck) 
die Staatswalddijtrikte Amfeltal, Blankenſtein, Geichen⸗ 
Buß und Hochberg, fowte die Gemeindewalbungen von 
Dapfen und Gglingen, — vom Yorftamt Mochental bie 
Bemeindewaldbungen von Bremelau, Dürrenftetten und 
Gundelfingen, — vom Forſtamt Pfronftetten die Ge 
meindewaldingen von Bichishaufen. 

Dagegen tritt das Forſtamt Münfingen ab: an daß 
Forſtamt t. Johann die Gemeindewaldungen von 
ietheim, — an das Forſtamt Kohlſtetten die Gemeinde⸗ 
waldungen von Dottingen, — an das Forſtamt Hengen 
die unter Ziffer 2 genannten Staats: und Gemeinde⸗ 
waldungen. 

4. Das Forſtamt Kohlftetten erhält den Beitand des bis⸗ 
herigen Forſtamts Grafened mit Ausnahme der au das 
Forſtamt Münfingen übergehenden, unter Ziffer 8 ge 
vannten Staat und Gemeindewalbungen, fowie vom 
Forſtamt Lichtenftein bie StaatSmwalbbijtrifte Frauenbuch, 
reifenftein, Hausberg, Hochhardt, Holzelfinger Steig und 
Zellerbud und die Gemeindemwaldungen von Holzelfingen, 
— dom WYorftamt Münfingen die Gemeindewalbungen 
von Dottingen (vergl. Ziffer B). . 

. Das gvorſtamt Lichtenftein erhält zu feinem bisherigen 
Beitand: vom Forſtamt Reutlingen die Gemeindewal⸗ 
dungen von Oberhaufen, — vom e Far Bfronfteiten 

u 
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die Staatswalbbiftrilte der Erflave Mariaberg und bie 
Gemeindewaldungen von Bronuen, fen a. d. Laudart 
und Mägerkingen. 

Dagegen tritt das Forſtamt Lidhtenftein am das 
‚goritamt Ko Iftetten die unter Ziffer 4 genanıtten 
Staat3: und Gemeindewaldungen ab. 

6. Das Forſtanit Pfronſtetten erhält: vom Forſtamt Ried» 
lingeu die Staatswalddiſtrikte Buchwald und Ohnhülber⸗ 
balde und die Gemeindewaldungen von Dürrenmald- 
jtetten und Ittenhauſen. 

Tagegen gibt da8 Forſtamt Pfronitetten ab: an 
das Forſtamt Lichtenftein die unter Ziffer 5 genannten 
Staats: und Gemeindewaldungen; — an da8 Forfiamt 
Münfingen die unter Ziffer 8 genannten Gemeinde 
waldungen. 

7. Das Forſtamt Bwiefalten erhält: vom Forſtamt Nied» 
lingen den StaatSwalbdijtrift Ipflamörerhalde. 

Dagegen gibt das Yorftamt Ziviefalten ab: am das 
Forſtamt Kiedlingen den bisher ihm zugehörigen Teil 
der Stiftungömwaldungen von Riedlingen, fowie bie 
Semeindes und Stiftungswaldungen von Wigendorf und 
Zell; — au das Forſtamt Mochental die Gemeinde⸗ 
waldungen von Dietelhofen, 

8. Das Forſtamt Riedlingen erhält: den gejamten Bei 
der Staats» und Körperfchhaftäwaldungen des bisher 
Forſtamts Heiliglreuztal; ferner vom Forſtamt Zwieft 
die unter Ziffer 7 genannten Körperihaftswaldunger 

Dagegen gibt das goritamt Riedlingen ab: an 
Forſtamt Pfronſtetten die unter Ziffer 6 genau 
Staato» nnd Gemeindewaldungen; — an das 
Zwiefalten den umter Ziffer 7 genannten St 
walddiitrilt. 

III. Hinfichtlich der Berrehnung der Einnahmen 

Audgaben wird das neu nebildere Forftamt Hengen 
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ſtameralamt Urach zugeteilt und verbleiben die Forſtämter 
Urach (bisher Forſtamt Hengen. Sig Urach) bei dem 
Kameralamt Urad); 
Rohlütetten Münſingen 
Rameralamt Münfingen; 
Lichtenftein bei dem Kameralamt Heutlingen; , 
stieblingen und Zwiefalten bei dem Kameralamt Heilig» 
reuatal, 
dei welch iezterem Kameralamt das bisherige Forſtamt 
Heiligkreuztal wegfällt. 
IV. Die vorſtehend bezeichnete Forſibezirkseinteiluug 
tritt mit dem 1. November d. Is. in Kraft. 


Großherzogtum Sadhien. 
A. Staat3- Forftverwaltung. 

Dr, Neger, Profeſſor an ber Forſtlehranſtalt zu Eiſenach, 
wird diefe zum 1. April 1905 verlaffen, um einen an 
ihn ergangenen Ruf an bie Königl. ſächſiſche Forſt⸗ 
akademie Tharandt anzunehmen. 


und Pfronſtetten bei dem 


S 
Vakanzen für MWilitär-Amvärter, 


Die Gemieindeförfierfielle Haiger, Oberförſterei Haiger, 
Regb en mit den Wohnſitz in Haiger, Kreis 
Dillenburg, gelangt mit dem 1. Februar 1906 zur Neu— 
befegung. Mit der Stelle welde die Waldungen ber 
Gemeinden Haiger und Sechshelden mit einer Größe von 
2 ha umjakt ift ein Jahrescinfommen von 1000 DIE, 
fteigend vom Tage der engültigen Anitellung ab in Zwiſchen⸗ 
räumen von drei Jahren, daß erfie und zweite Mal um 
ie 50 ME. und alddann um je 100 ME, bis zum Hödit- 
betrage von 1500 ME, verbunden, weldes auf Grund 
des Geſetzes vom 12. Oktober 1897 penſionsberechtigt iſt. 
Außerdem erhält der Beamte freies Drenubol) gegen 
Erfag der Werbungstoften nad) Bedarf, jedoch jährlich nicht 
über 16 rm Derbholz und 100 Wellen. Als Grijag bes 
Brennholzes kann aud eine Entihäbigung von jährlid 75 MT. 
gewährt werden. Das Brennholz ober die Entihädigung 
hierfür iſt mit 75 WIE. penfionsfähig. Die Unitellung erfolgt 
zunächſt auf eine einjährige Probedienftieit. Bewerbungen 
iind bis zum 1. Jannar 1905 an den Stönigl. Dberförkter 
Herrn Behlen in Haiger zu richten. 


Die bemeindeförfierfieke Elſoß, Oberföriterei Johannis» 
Burg, Regbz. Wiesbaden, mit dem Wohnfig in Mengers⸗ 
firhen, Kreis Oberlahu und Weiterburg, gelangt mit bem 


1. Februar 1905 zur Neubefegung. Bit der Stelle, welde- 


die Waldungen der Gemeinden Vtengerstirden, Elfoff und 
Oberroth mit einer Größe von 456 ha umfaßt, ift ein 
Jahreseinkommen von 1000 DE. fteigend vom Tage ber 
endgültigen Anftellung ab in Zwiſcheuräumen von brei 
Jahren, das erite und zweite Mal um je 50 ME und als⸗ 
danır um je 100 VIE, bis zum Höchſtbetrage von 1500 ME, 
verbunden, welches auf Grund des Geſetzes vom 12. Oftober 
1897 benfionobereähtigt if. Mögliherweiie wird auch noch 
Freibrennholz nach Bedarf im penjionsfähigen Werte von 
jährlih 75 WIE. gewährt werden. Die Anſtellnng erfolgt 
sunächit auf eine einjährige Probedienitzeit. Bewerbungen 
iind bis zum 1. Januar 1905 an den König. Oherförfter 
Herrn Gobels in Johannisburg bei Löhuberg zu richten. 


uw 


Brief⸗ und Fragekaſten. 


Anfrage: Ich wäre nicht abgeneigt, mit 
einem Kollegen in Schleſien zu tauſchen. Was 
ſind für Schritte einzuſchlagen, und was für 
Nachteile können daraus entſtehen? Mein Forſt⸗ 
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berforgungsichein datiert vom 26. Oktober 1901. 
Bon wann rechnet bei mir die penfionsfähige 
Dienftzeit? Nach Mbleiftung einer bierjährigen 
Militärdienftzeit war ih acht Jahre im Kommunuls 
dienst beichäftigt, wurde am 20. Februar 1902 in 
den Staatsdienft einberufen und leiftete Anfang 
besfelben Jahres den Staatsdienereid. 
Friedrich, Königl. Yorftauffeher. 
Antwort: Wenn Ste mit einem Kollegen 
in Sclefien taufchen wollen, dann ſchlagen wir 
bor, dieferhaib ein Inſerat in unferem Blatte zu 
erlafien. Bein Übertritt in einen anderen Bezirk 
würden Sie, wenn Sie fih für denfelben noch bis 
31. Dezember d. 38. anmelden, hinter dem Jahr⸗ 
gang 1903 und den inzwiſchen notierten Inhabern 
älterer Forſtverſorgungsſcheine zangieren, bei einer 
Anmeldung nad den 31. Dezember d. 8. aber 
hinter dem Syahrgang 1904 (8 27 der Beftimmungen 
vom 1. Oktober 1897). Die von Ihnen —* 
dem Empfang des Forſtverſorgungsſcheins und der 
Ableiſtung des Staatsdienereides im Kommunal 
dienſt zugebrachte Zeit iſt nicht penſionsfähig. 
Anfrage: Mein Prinzipal beſitzt in hieſiger 
Gemarkung u. a. ein etwa 700 Morgen großes 
Waldrevier mit eigener Jagd. Im Septeniber 
d. Is. kaufte er in einer anderen Gemarkung ein 
etwa 15 Morgen großes Feldſtück an, welches an 
obiges Waldrevier angrenzt, aber nur durch einen, 
vom Satafter ausgemwiejenen a bon dem 
Walde getrennt wird. Die Jagd auf diejem 
Teldftüde ift 3. Zt. von der Gemeinde noch bi8 
um Jahre 1910 mitverpadhtet. Ach Bin der 
nſicht, da das ae Feldſtück an das Wald» 
rebier angrenzt, nunmehr auch meinem Prinzipal 
das Jagdrecht auf diejem Felditüd ra und 
die Genteinde dieſes Feldſtück aus ihrer Jagd 
freigeben ntuß, aud) ivenn der Tyagdpachtvertrag 
noch nicht abgelaufen ift. ch babe eine dies- 
bezügliche Hußerung dem Schulzen zugeben laſſen, 
aber diejer hat dag 8 ugdrect verneint. Wie denken 
Sie hierüber? B. Ort, Freiherrl. Förſter. 
Antwort: Die binzugelauften 15 Morgen 
renzen an die Eigenjagd, und dies Hat zur 
* daß die erwähnte Parzelle ſofort aus dem 
emeindejagdbezirk ausſcheidtt und von dem 
Eigentümer bejagt werden darf. In dieſem Punkte 
iſt eine ganze Reihe von gerichtlichen und ver» 
mwaltungsgerichtliden Entideidungen ergangen, 
die Sie in dem Buche „Die Jagdgeſetze Preußens“ 
3. Auflage Seite 48 ff. finden. Der Umitand, 
daß die 15 Morgen kommunalpolitiſch zur Nachbar» 
gemeinde gehören, ift ganz unerheblich. 


. . — 7* — 
Für die Nedaktion: H. v. Sorbe:, Neudamm. 
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Veröfſentlicht unrer Verantwortung des Borſtandes 


Adreſſe unſeres 







* Ta Zahlungen 
\ ih Id a Hörfter 
Se — * 
* —— | as? 
W. Preuss. FON wöchentlich frei ins 


Meldungen zur Mitgliedfhaft find zu richten an die 
1 orſitzenden, des Königl Förſters Roggenbuck, Yorft- 
haus Müggelheim bei Köpenick, Regierungsbezirk Potsdam. 


ſind ganz frei an unſeren Schatzmeiſter, Königl. 


Pielmann, Steinbinde bei Grünau, Bez. Potsdam, zu leiſten. 
Der Jahresbeitrag beiträgt 6 Mt., der Halbjahrsbeitrag 3 ME. 
Vereinsjahr ijt das Stalenderjahr. 


Für den Sahresbeitran wird 


jeden Mitgliede daS ha die „Deutliche Forſt-⸗Zeitung“, alles 


Haus geliefert. 


Der Borftand: Noggenbuck, Vorſitzender. 


— 
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Orisgruppe Chogeumüßf. 
(Negbz. Marienwerder.) 
Am 5. November d. J. 


lwdſung der Ortsgruppe Neubrüd (Spree), bzw. 


Übertritt zur Ortsgruppe Frankfurt a. D. 


wurde im Hotel 2. Verfchiedenes. 
Greinert zu Groß⸗Konarczyn von neun Mitgliedern | 


Die Mitglieder werden gebeten, vollzählig zu 


der Oberförfterei Chogdiumühl die „Ortsgruppe | ericheinen. 


Chotzenmuhl“ gegründet. 

In den Borjtand wurden gewählt: 
Vorſitzender: Förſter Kandt-Drewitz; 
Stellvertreter: Förſter Dalchow⸗Oſſusnitza: 
Schrift- und Kaſſenführer: 

Bahr⸗Grunchotzen; 
Stellvertreter: Forſtaufſeher Dreier-Brüns 
itte; 


hütte 
eriter Beier: Förſter Weinzierl⸗Funker⸗ 
mühl; 


zweiter Beiſitzer: Förſter Scholt-Bachhorit. 
Es waren auch Ladungen an bie Nachbar- 
follegen des Reviers Lindenberg ergangen, doch 
erſchien leider niemand. Der Boritand. 
a 


o 
@risgruppe Torgelow. 
(Negbz. Stettin.) 

Am Donnerstag, den 24. November cr., 
abends 1,6 Uhr, findet im Bereinsiofale zu 
Torgelow die nächte ordentlide Mitglieder: 
Berfammlung jtatt. 

Tagesordnung: 

1. Weitere Beipredung der Denfichrift des 

Borftandes des Hauptvereins. 

2. Veſchlußfaſſung über die KaiſerGeburtstags⸗ 
eier 


3. Entgegennahme von Beftellungen des 
Vereinskalenders „Waldheil”. 
4, Verſchiedenes. 
Eggefin, den 7. November 1904. 
Hofmann, Schriftführer. 


fe 


Ortsgruppe Aenbrül, Spree. 

Die diesjährige Herbitverfanmlung findet 
itatt am Sonnabend, ben 26. November 
1904, nadmittags 5 Uhr, im Bereinslofale 
zu Neubrüd. 

Tagesordnung: 
1. Beichlupfaffung betreffend den Antsag: Auf- 





Hilfsföriter 





Neubrüd (Spree), den 13. Noveniber 1904. 
Der Boritand. 
le 
o 
Ortsgruppe „Holing“. 
(Regdz. Hildesheim.) 

Ani Sonntag, den 27. November d. J. nad 
mittags 3 Uhr, findet im Bereinslofal zu Uslar 
eine Verſammlung der Mitglieder mit ihren 
Damen ftatl. 

Tagesordnung: 
1. Beſprechung der zu veranitaltenden Kaiſers⸗ 
geburtstagSfeier. 
. Neuwahl des Schriftführer. 
. Einziehung der Beiträge zum Forſtwaiſen⸗ 
Derein. 
. Berſchiedenes. 
Um recht zahlreiche Beteiligung wird erjudt. 
Schönhagen, ben 27. Dftober 1904. 
Der Vorftand. 
lu 


Ortsgruppe Geroifiein. 
(Regbz. Trier.) 

Ordentlihe Mitgliederverfammlung 
anı Sonntag, den 4. Dezentber, nachmittags 11/, Uhr, 
im Hotel Hed zu Gerolftein. 

Tagesordnung: 
. Einziehung der Beiträge für das II. Halbjahr. 
. Bezug des Kalenders „Waldheil”. 
. Neuwahl des Borftandes. 
. Stellungnahnte zur Gründung einer Bezirks⸗ 


gruppe. 
. Berfchiedenes. 

Es wird gebeten, etwaige weitere Anträge 
umgehend dem Borftande mitzuteilen. 

Es wird dringend, fomwie höflichit gebeten, 
doch zahlreich zur Verſammlung zu erjcheinen. 
St. Thomas, den 13. November 1904. 

3%. U: Wid, Schriftführer. 
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- Vachrichten des „Waldheil‘, 


eingelragener Berein zu’ Neudamm. 
Veröffentlicht mmter Berautwortung de3 Vorſtandes. 


Ihren Beitritt zum Verein meldeten an: 
altermann, LAdolf, Forſtgehilſe, Engelrod (Heſſen). 
— Rudolph, prdeilommißförlter, Tüngeda. 
enderoth, Juſtus, Forſtgeyilfe, Yauterbah (Heflen). 
Ich mache befonders darauf aufmerkſam, dag 
nah) der neuen Satsung jeder die Aufnahme 
Nachjuchende bei der Anmeldung die Erklärung 
abzugeben hat, dag er die Satzung des Vereins 
anerfennt. Ferner ijt gleichzeitig der erite 
Jahresbeitrag einzuſenden. Derjelbe beträgt für 
untere orte und Jagdbeanite mindeſtens 
2 Mark, für alle übrigen Perſonen niindefteng 
> Mark. Anmildekarten und Satzungen fönnen 
nmentgeltlich und portofrei bezogen werden. 


Beſondere Inwendungen. 


Geſammelt für Fehlſchüſſe bei einer Treibiagb in 
Srebebung; eingejandt von Herrn Stabdtförfter 
anner dortielbit 
Eingeſandt von Herrin Forſtverwalter Beder in 
Kammerswaldtan 2 2 2 2 2 en. 2 — 
Betrag für eine von Herrn Förſter V. v. Merey 
herausgegebene und zuguniten dev Waldheils 
faffe verkaufte Brojdüre betr. Raubzeugfang . 125 „ 
Geſammelt bei einem J. S. d. J. V. St. H. z. W. —0 „ 
Strafgelder für Schießen zu kleiner DOnfer; eins 
geſandt von Herrn Dr. Lips in Buttflädt. 3,2 
Geſammelt nach einer Treibjagd der Haltener 
Jagdgeſellſchaft; eingeſandt von Herrn Ober⸗ 
förſter Lincke in Haltern . > 2 2 2 2 ren Ru 


Zeitenbetrag 2725 ME. 





- 


Übertrag 27,% Mt. 


Geiammelt vom Sagdberrn bei einem fröhlien 
Schüfleltreiben nah der Treibiagd in Thulens 
dorf (Hnlftein) am 5. November 1904; einge⸗ 
fandt von Herrn Förſter Wulff in Lentföhrden 8 „ 


Summa 85,50 DIE, 
Den Gebern herzlichen Dant und Weidmannsheil! 


* * 
& 


Mitgliedsbeiträge jandten ein die Herren: 


Unders, Wltenlbm, 2 ME, Albrecht, Eſcherode, 
IME; Afelmann, Wendelflein, 3 ME.; Achterberg, Schloppe, 
5 ME; Aßmann, Heinrichshof, 2ME.; Uugspurg, Selgenam, 
IM; Brudmanı, Bodenfelde, 3 WE; Yödeler, Schwerte, 
2 Me; Bechtholdt, Carwitz. 2 ME; Braun, Dpergebeltig, 
2 Me; Bed, Wolleg, 2 DIE; Borraß, Voitzerhof, 2 UE.; 
Boſch, Braunau, 3 WE: Beckers, Chudoba, AME; v. Bibra, 
Thale, 5 ME.; Burk, Geney, 2 ME; Berger, Stolzenhagen, 
23 ME; Begaffe, Bielwiefe, 32 ME; Brofüdfi, Colonnowstka, 
5 WIE; Bock, Grünwalde, 2 ME; Brandt, Cießau, 2 ME: 
Balduhn, Snopten, 3 DE.; Böhnig, Wiejau, 2 ME; Brebdel, 
Brandis, 2 ME.: Betubre, Jena, 5 ME.; Baruſchke, Zertichke, 
2 DE; Boer, Stolpmünde, 2ME; Banner, Mallmig, 2 ME,; 
Brauer, Karkow, ? ME; Binger, Elsbruch, 2 ME; Briy, 
Schwarzburg, 3 ME; Bodinek, Wierihleih, 2 Dik.; Böhnerke, 
Gteglig, 2 DIE; Breuer, Neumarkt, 2ME.; Bögner, Lorzen⸗ 
dorf, 5 Me.; Born, Slinfe, 5 DIE; Brehmer, Vrühlhaufen, 
2 Me; Burlardt, Torfdrud, 2 ME; Bernardt, Bauterbad, 
2Mk.; Balke, Dölzig, 5 Mt.; Briele, Barmen, 2 ME.: Bois, 
Kı.-Roöpperbaufen, 2 ME; Graf Beruflorff, HinrichShagen, 
5 ME; Boedider, Berlin, 5 Me.; Brandt, Brunshbaupten, 
2 ME; Gleve, Abtshagen, 5 ME; Glement, Schönwaldau, 
2 ME; Konrad, Etrahau, 2 WIE.;, Drabner, Domaslaıvig, 
2 ME; Dreier, Bodelberg, 2 Mk.; Dähne, Brand, 2 ME.; 
Domjceidt, Gnabenfeld, 2 Mt; Dammann, Gtadenfen, 
2 Mt.; Dilcher, Kaflel, 5 ME; Dahms, Jacobsdorf, 2 ME; 
Diedler, Branig, 3 ME; Dennerlein, Heidefrug 2 DE; 
Delins, Thiergarten, 5 DEE.; Defert, Bendershngen, 5 DIE; 
Dame, Goslar, 2 ME; Daukelmann, Kleve, 5 WE; Engel, 
Dafiel, 2 Mt.; Eggers. Ponig, 2 ME: Engel, Altwilmss 
dorf, ME; v. Ebart, aumburp 5 Mt.; Ertelt, Friedricho⸗ 
glück, 2 ME; Echternacht, V meburg, 2 MU; Koigik, 
Slamengig, 2 ME.; Fiſcher, Makowizütz. 2 ME; Fricke, 
Körtwig, 2 ME; Flachsbart, Böhmsholz, 2 ME; Fiſcher, 
Yöulferitedt, 2 ME., von Flemming, Potsdam, 5 RE; ey, 
Yunzig, 2 ME; Fichtner, Steinhaus, 2 DE; Felſch, Rattai, 
5 ME; Feiſt, Scherteudorf, 3 ME; v freier, Sclacteniee, 
5 ME.; Finkenſtein, Ködte, 5 ME; Foruer, Bläjen, 2 VIE; 
Greyenbühl, Dttrott, 2 ME; Germann, Diedenhofen, 2 WE; 
Vünzel, Koſchnöwe, 2 DE, Galinsly, Hinterheide, 3 ME.; 
Seit, Sefing, 8 Mk.; Dr. Safer, Rattowig, 5 DIE; Grandte, 
Hügel, 2 ME; Gabriel, Ludnatnen, 2 Mek.: Geldwacer, 
Berne, 5 ME; GBöttlug, Kappoltsweiler, 2 DiE.; Gießmann, 
Yanıpersdorf, 3 ME; Goſe, Sr.«Döbbern, 2 ME; v. Gries 
beim, Falkenburg, 5 ME: Serich, Halberfiadt, 2 VLE.;, Grün⸗ 
feld, Beuthen, 6 ME; Gotthelf, Berlin, 5 Mt.; Gooſe, 
Karpa, 2 DIE; Gerlad, Lupow, 2 ME; Grunow, Mebberg, 
2 ME.; Graefer, Wittſtock. 2 WE; Haberland, Pauzom, 
2 ME; Heinrichs, Parförbe, Me.; Häger, Achhof, 3 DLE.; 
Heitfogel, Bieteniee, 2ME.; Hildebrandt, Brandenburg a. $. 
2 DIE; Helmte, Reu⸗Stabig. 2 ME.; Hilbebrands, Revo, 
5 WMit.; Haberedt, Königswartba, Sa, 2Mt.; Hänide, Gorden, 
ME; Helm, Warniden, 2 ME; Hirt, Medingen, 2 DIE; 
Hoffrichter. Schillerädorf, 2 DIE; Heydenreich, Mühlberg, 
2 ME; Hoffinann, Waldhaus, 2 DE; Hermeräbörfer, 
Rebberg, 2_ ME; Hoffmann, Niederdlſa, 3 ME; Berwig, 
Moryiowbrüd, 2 ME; Herrmann, Deutſch⸗Liſſa, 2 Ve; 
Hide, Riemberg. 2 ME; Hoeppe, Ublenhorft, 2° ME.; 
Herrmann, Landöberg 5 DIE; Henning, Bollen, 5 WIE; 
Hartmann, Bromberg, 5 Mi.; Höpfuer, Seedorf, 2 WE.; 
Haster, Gr.Diilgow, 2 Mk.; Hetzer, Pomßen, 2 Vit.: Hey, 
Greiz, 5 DE; Hoffmann, Buchwald, 2 ME; Sıleib, Biele⸗ 
feld, 5 Dt.; Jacob, Glöge, 2 Mt.; app, Vlörel, 2 WE; 
>ahı, Weldgarten, 3 Dil; Jenurich, Budzin, 2 WL; Jurasfy, 

welwig, 2 DIE; Jentzſch, Pouch, 2WIE; Jaenke, Quikborn, 
De.; Sanjen, Wadern, 5 DIE; Zanßon, Erone, 5 VE; 
‚un, Sarzau, 2 DIE., Körtge, Wüſtenjerichow, 2 Dit.; Kyuafı, 
wioringen, 2 ME; Kirihbaum, Gladenbach, 5 WIE; Kraus, 
‘dsrarh, 3 DE; Klopfer, Primkenau, 5 DE; Kröpelin, 
“ibor, 2 ME; Klüg, Stettin, 5 DIE; Kurgleben, Friedrichs⸗ 
um, 2 Wil; Kautjichor, Yinden, 2 DIE; Köppen, Htinneus 
de, 5 ME; Kniekamp, Elberfeld, AME; Kiefchte, Blant⸗ 
„2Vtt.: Kraufe, Gruftdorf, 2 DIE; Dr. Kalbe, Karlsruße, 
Me; Kaßnitz. Haide, 2 WE; Kowoll, Hermsdorf, 3 Wir. ; 
13, RunmmelSburg, 2 3E.; Rruie, Berlin, 5 Dik.; Nurdach. 
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Weißwaſſer, 2 ME.; Kinne, Meyendorf, 2 ME.; v. Köppen, 
Stuthof, 5 ME: v. Klising, Diekow, 5Mk.: v. Koczoromäky, 
Witoslaw, 5 ME.; Kremin, Kattowig, 2 ME; Karl, Kayna, 
23 ME; Kahnmeyer, Lictefled, 2 DIE.; Kaderih, Nortorf. 
2 ME; Kamlah, Gtralfund, 5 ME; v. Kommnerftedt, 
Schönfeld, 5 VIF.; Kolbig, DOderbera, 2 ME.; Korn, Thierbad, 
2 ME; Kayımann, Nafätten, 3 Vt.; Klaus, Bühlie, 2 M.; 
Kapol, Baulsdorf, 2 Mt.; Viske, LüttgensDreeg, 2 DE.; 
de Lamare, Ultgandersbeim, 3 DIE; Labs Neuhof, 2 ME; 
Lierſch, Soltau, 2 ME.; Liebih, Raduchow, 2 ME.; Yur, 
Schwedt, 3 ME; LBanger, Gteinsdorf, 2 ME; Lippelt, 
Wreiherode, 2;ME.; Lehmann, Genshagen, 2 DiE.; Lieffeldr, 
Griewen, 3 Mf.; Ventzkow, Ratsberge. 2 Mt.: Loeſch, Altes 
bölle, 5 ME; Dr. Lemde, Berlin, 5 DIE; v. Loeſch, Gabel, 
15 DE; Lüttich I, Wendeldein, 5 ME.; Lüttich IL, Wendels 
tem, 5 Mt.; Lork, Laddehnen 2 Me: Münchow, Waids 
mannsrud, 2 ME.; Materne, Schreiberhau, 2 ME; Meurin, 
Undernad, B VIE; Meyer, Ludwinowo, 2 DIE.; May, Beeit, 
2 Me; Mandt, Turoſchein, 5 ME; Mylarch, Drnsbagenı, 
23 M.: Marks, Antonswalde, 3 Vit.: Dialig, Brande, 2 Üt.; 
Maerler, Naderkau, 2 Mk.; Mueller, Schuenhagen, 5 Mi.: 
Viihaelid, Jufiusburg, 2 ME; v. Meyeriud, Schwerin a. W., 
8 VIE; Marder, a 2 Mk.; Viartbias, Berlin, 2 URE.; 
Maug, Vüblfauten 1. Th, 5 Mt.; Megner, Brieien, 5 ME.: 
Vokra, Haatſch, ME: Mordhorft, Putlos, 2 Vit.: Meſchede, 
Weſtbe vern, a Me, Mäller, Scierte, 2 DIE; Munzer, Stabi: 
fammer22t.; Warwrath, Dombrowa, 3XLE; Neumann, Bfrt, 
ZU.; Niffen, Brandet, 2 VE; Heumann, Br.s@ahle, 2 ART.; 
Nowack, Auguftenbof, 2 Mt.; Ycalezynski, Untermühle, 
2 UE; Reifen, Edmerwig, 3 ME.; Neumann, Earlerıhe, 
a Me; Derke, Betzhorn, 2 ME; Obſt, Dombrowa, 3 ME.: 
Bomme, Witaszuce, 2 Mt.: Paedler, Vlojhiwig, 2 AE.; 
Barvlas, Lipuit, ME; Peterodorf, Warnold, 2WXE.; Pohliſch. 
Gottleuba, 8 ME; Baar, Cleve, 5 Vik.; Paukſtadt, Groß⸗ 
Schönebeck, 5 Vit.; Priegel, Greiffenberg, B Vit.: Petruſchke, 
Seiffershotz, Mk.:; Puchert, Berlin, Mk.; Pechnat, Gr.⸗ 
Vünche, 2 BE.: Prochnow. Kattowitz, 5 Mt.; Pohl, Werners⸗ 
dorf, à ME; Prigge, Haden, 2 Vit.; Pehlemaun, Garſuche. 
2 ME; Quandt, Brodden, 2 DE; Bade, Zulienwalde, 
2 ME; Ritter, Tebnice, 2 DE; Rickter. Groß-Neudori, 
2 ME; Nudel, Refigode, 5 VE; Rudhart, Bamberg, 
8 ME; "Runge, Hombreſſen, 10 ME.; Brebfeldt, Guewau, 
5 D.; Hofe, Bornheim, 5 DIE; Severin, Slag, 5 ME: 
Sellhe im, Hanuov.⸗Piñuden, 5 WIE; Speenberg Stein⸗ 
buſch, 2 ME; Seidel, Rummelsburg, 7,50 WE; Seitz, Eck⸗ 
jtelle, 5 DIE, ; Sanpe, Areusdorf, 2 DIE; Spiller, Kattowitz. 
2 ME; Stoczowsty, Aleranderhoi, 2 DIE; Segeth, Luboın, 
8 Mt; Safrath, Huundstaupten, 2 WE; Schulz, Rohr. 
2 DV; Schurig, Shierfe, ANE; Schneemann, Kleckerwald, 
2 ME; Schilling, Papuſchienen, 5 Vie; Schinidt, Zeclin, 
5 WE; Schaul, Schwentoje, 3 DE; Schimrigk, Rinkenkuhl. 
2 WU; Schulze, Studenboitch, 2 DWe.; von Schipp, Ken: 
Banned, 5 Wil; Schiwed, Süderſpitze, 2 ME; Schmidt⸗ 
mann, Meſchede, 2 DIE; Schumanu, Reichenberg, 2 DIE; 
Schwarz, Vicyeuburg 2 Die; ‚Shucider, Wadau, 2 DIE; 
Schwerin, Zannjel, 5 WIE; Schulz. Piezisto, 2 Wi.; Schwanfe, 
Jaſtrow, AWU.; Sul, Halenfee, 3 Die; Schonrod, Sterus 
berg, 4 Vet.; Graf Schweinig, Hausdorf, 10 WIR; v. Schmude, 
Dberplanig, 5 DIE; Schröder, Schermeijel, 2 DIE; Scyuaaie, 
Ilwa, 2 DE; Schroeder, Blumberger Muhle, 2 ME; 
Schneider, Straupig, 2 Wi.; Schulge. Putbus, 5 BIE.; 
Schale, Rudoljshoß 2 DE; Schöne, Drulingen, 2 ME; 
Schulge, Porthagen, 2 ME; Graf von Sclippenbach, 
Schönermark, 10 DIE; Schmatolla, Wad, 2 Wil; Scholz, 
Zuliusburg, 2 VIE; Schröder, Kübel, B Vet.; Schünemanı, 
Schwichteuberg. AME.; Schug, Yialenitedt, 2 Vit.; Schmidt, 
Gronowo, 2XL.; Sıeinmeitter, Kiedermendig, 5 WIE.; Staab, 
Dölledfeld, 3 UNE, Steuer, Ringenwalde, 4 WIE; Steffens, 
PBerersdorf, 2 Dil; Stegemann, Tegermühle, 2 Vit.: Standte. 
Börlsdorf, 3 ME, Stephanisty, Zägeryaud, 3 DE.; Strad, 
Weingarten, 5 DI: Steffen, Vol, 2 ME; Tiſchler. 
Wendrin, 3 Vil.; Thomas, Kienwerder, 2 ME; Timm, 
Bobensdorf, 3 WViE.; Thiede, Wachenſee, 3 DE; Tüelen, 
Vlartınftein, 3 Vit.; Toboll, Widno, 2 WIE; Tſcierste, 
Schönberg, 3 DIE; Zopp, Douibrowta, 2 ME; Ulrich, 
Schneeren, 3 Vik.; Uedermaun, PBaagig, 2 ME; Bollack. 
Pechoſen, 2 DE; Bollad, Haitenberg, 2 DIE; Bollſiedt,“ 
Kloing, 2 DE; Better, Wenig⸗Vtohnau, 3 DE; Buleutin, 
Biebingen, 5 DIE; Boigt, Flinoberg, 4 ME; Boeſch, Herz: 
kamp, 2 ME; Woıif, Dbermois, 2 ME; Wegener, 
Schlagenthin, 3 VE; Wölfe, Magdeburgerfortd, 2 WIE; 
Wepuer, Regow, 4 Di; Wenhig, Zadelwig, 5 ME; 
Wenjdeit, Eihwald, 2 WE.; von Wedel, Göritz, 5 ME; 
Wrede, Dragıg Borwert, 5 DE; Weber, Obidruf, 2 ME; 
Wiedemann, Diehſa, 2 ME; Wallgrun, Sıelau, 2 ES 
Wettekop, Hadeuhauien, 10 DIE; Winter, Burtehude, 
10 ME; Weſtphal, Bofen, 2 DE, Weinenborn, Gajeko, 
2 ME; Wenzel, Lipja, 2 ME; Born, Großbentg, 2 ME; 
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telinski, Darfow, 2 ME; Zeig, Oxchnega, 2 ME; Zeidler, T rẽĩmipf | d inerü 
adeudorf, 2 ME, Bimmner, Seltih, 2 ME; obelo Wei: Den Gnipfang ber vorjtehen aufgerührten 


j = Lab < 
feifal, 2 Me; Yimmermann, Charlottenburg, 10 t.; Beiträge Beichenigt Neumann 
Bimnmermann, Rıillmersdorf, 2 Dt. | Schatzuieiſter und Schriftführer. 


— — 


RAachrichten des Vereins für Privatforſtbeamte Beutfchlands. 


(Sitz Neudamm.) 


Veröffeutlicht unter Berantwortung des Vorſtandes. 


Jeder deutſche Privatforſtbeamte wird in eigenften Jutereſſe freundlichſt erſucht, ebenſo jeder 
Waldbefitzer und Freund des deutſchen Waldes gebeten, dem Vereine beizutreten. 

Die ordentlichen Mitglieder aus dem Stande der Privatforſtbeamten zahlen bei einem ſteuer⸗ 
pfltchtigen Dienfteintommen bis zu 2000 Mi. einen Sahresbeitrag von mindeſtens 3 Mt... bei einen 
ſteuerpflichtigen Einkommen über 2000 ME. einen folchen von mindeftens > ME. und eine Aufnahme 
gebührt von 3 Mt. Ordentliche Mitglieder aus dem Ktrreiſe der Waldbeiiger zahlen einen Yahres- 
beitrag von minbeftend 5 ME. bei einer Aufnahmegebühr von 10 Mt. oder einen einmaligen Beitrag 
auf Lebenszeit von mindeſtens 100 ME. Als außerordentliche Mitglieder können Forſtbeamte bes 
Staates, der Gemeinden, Bereine, Berwaltungen und Sörperichaiten, fowie aud) geeignet 
erfcheinende andere Berionen, welche ihr Wohlwollen jür die Bereinäbeftrebungen betätigen wollen, 
beitreten. Außerordentliche Mitglieder zahlen entweder einen einmaligen Betirag anf Xebendzeit von 
mindeitens 50 Mt. oder ein Eintrittögeld von 10 Mt. und einen Jahresbeitrag von mindeſtens 
5 Mt. — Nah 8 4 der Satungen find der Beitritt3erflärung Eintrittägeld und erfier Jahresbeitrag 
gleich beizufügen. Ein Abdrud der Satungen iſt durch die Gefchäftsitelle in Neudanını zu beziehen. 

Ule Belanntmahungen des Bereindnorftandes, Einladungen zu Berfammlungen, Beridte :c. 
erfolgen nach einem Beſchluß ber Dlitglieberoerfanmlung des Jahres 1904 nur in dem Vereins⸗ 
organ, der „Dentihen Yorfl-Zeitung“, nicht etwa durch direkte Mitteilung. Die „Deutſche Forft 

ettung” wird allen Bereinsmitgliedern zum Borzugspreife von 4 ME. im Jahresabonnement (Jonitiger 
ezugsprei 6 ME. ab Neudanım) geliefert. Beitellungen find an die Gefchäftsitelle zu richten 











—_[ — —, 





— Unſern Mitgliedern zur gefälligen Mit» | Miete 


L 


er a ce em der tenogrnphriche 1337. Thorer, Hauptmaun ber Ldw. IL, Rttgt. @racden bei 
er er Mitgliederverfammlung vom 14. Auguſ cppen. u 
1904 beigefügt ift. Wir Bitten von dem Snhalte | 13. Graf bon ber Ehukenburg, Biocnbuun 
ber für unfer ganzes Bereinsleben ungemein | 1340 bon glügae, FRE nn SHE ner der Qurmart 
wichtigen Verhandlung Kenntnis zu nehnten. j Brandenburg in Yrübinadı (Wdın.). RER Kurmar 
Die neuen Sabungen find im Anhange eingefügt. | 1342 von Loeſch, Seinrich, Rittimeifter a. D., Banbesülteiter 
Gleichzeitig weiſen wir darauf hin, daß Iaut|ızg, Seimann, Zulins, Lieben ber Draffen 7) 
Beſchluß der Mitgliederverfamntdung (Seite 33/34 | 1344. —— FJ. von Diergardt, Worsbroid bei 
des ftenographifchen Berichtes) bon jett an Nach— Schlebufe. 
richten überabzubaltende Berfammlungen, Bereins- 
beichlüfje ze. 2c. direkt nicht mehr mitgeteilt werden, 
fondern alle diefe Publikationen nur noch durd 
da8 Vereinsorgan, die „Deutiche Forſt-Zeitung“, 
erfolgen. 

Das Bereinsorgan Wird den Bereinsmit- 


1345. von VBapprik, Ritteridaftsdireftor, Radach Am. 

138. Graf M. von Hohenthal, Hobenpriesnig. 

1847. von ſtölichen, ZYandidhaftsdircktor, Kittlitztre ben. 

13418. Graf sn Dohnsa⸗Schlodien auf Schlodien (Ditvr.) 

1849. bon Treötow, Blankenfelde b. Rohrbed, Ar. Königs 
berg Nun. - 

13%. von Dirkſen, Kailerl. Gejandter, Mitglied des 
Reichſtages und des Abgeordnetenhauſes, Grödit⸗ 
berg (Schleſien). 


gliedern bei ganzjährigem Abonnement zum Vor—⸗ 1361. Dehbenreich, r —e Rittmeiſter a. D., Rtigt. 
zugspreiſe von 4 Mi. frei ins Haus geliefert. | 1352. Dr. jur. von Winterfeldt, Ritterſchaſtorat, 


Krieidow, Kr. Kottbus. 

1858. Graf zur Lippe, Georg, Baruth, Kgr. Sadıfen. 

1354. bon beimb, Woldcmar, Landfialmeifier und 
Major a. D. Pohlſchildern (Schlej.). 

1355. Graf von Hoyos, Stanislaus, Lauterbach, Kreis 
Bolfenhain. . 

1356. bon KRunebel-Docberig, Dietersdorf. 

1357. BDrefel, Nittergutsbejiger, Hohenbellin bei Genthin. 

138. Graf Bchr-Negendant, Semlow (Neuvorpommernd. 

1359. von Katte, VBierig bei Rathenow. 

1300. von Echlüter, Königl. Seftütödireftor, Fideikommiß⸗ 
bejigev auf Schweinert (Bojen) bei Bubweley 
(Diivrengen). 

1361. Graf von der Afſſeburg-Falkenftein, Meisde 

132. Graf Xehudorff:Steinort, Karl auf Btcı 5, 
Mauerjee (Ditpr.). 

1353. Graf ton Arnim, Brandenfiein bei &ladau, ‘ 
Sachſen. 

1361. Graf Echwerin:Wildenhoff auf Wildenhoff. 

1365. Graf Wartensleben, Berlin W. Keithiir. 21 

136. Freiherr von Mialsahn, Berkatel bei Penzlin 

1387. von Klising, Schierockan (D.⸗Schl.). 


Diesbezüglidde Beitellungen jind mit Einſendung 
des Betrageß an die Gefchäftsitelle der „Deutfchen 
Forſt⸗Zeitung“, Neudamm (Nm), zu richten. 

Die Herren Waldbeſitzer und Wridatforjt- 
beamten Deutichlands, weiche bis heute noch nicht 
Mitglieder unjeres Vereins find, laden wir zum 
Eintritte hierdurch ergebenft ein. Ebenſo bitten 
wir die in Betracht kommenden Kreiſe uns unfere 
Sypuipathien durch Erflärung der aupgerordentlichen 
Mitgliedſchaſt zu Schenken. Cine Meldefarte liegt 
den NVerhandlungsberichte bei. 

la 


Als Mitglieder wurden feit der leiten Ver— 
öffentlihung in den Verein aufgenommen; 


— — — — — — — — — — — — — — — —— — — — — — 
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1808. von Bismartk, Brien bei 
Zangerbittte. 

1869. Graf bon Seidlis⸗Sandrezki, Yangenbielau. 

1870. Graf Bülow bon Dennewig, Srüunhoff (König 
bera, Oſipr.). 

13511. Greiber kon Minnigerode:-Rofitten, Wahlhaufen 
Werraı. 

1372. Freiherr von Schorlemer- Alt, Landrat, Sondfr- 
haus bei Ahgus i. W. 

1873. Graf bon Garnier, Hubertus, Schloß Zurama, 
Bez. Oppeln. 

1874. Graf von Altbauıı, Mittelwalde (Schleſ.). 

1375. Freiherr von Gregory, Haus Trebus bei Hähnichen, 
DbersLaufig. j 

1876. Rofes Borhlau, Franz, Vajoratsherr, Doehlau, Ditpr. 

1877. von Nieſchel, Bandrat, Burg bei Magdeburg. 

1978. Freiherr von Twickel, Stoeveru bei Salzbergen. 

1379. von Bethmannsolliweg, Oberprälident, Hohenfinow. 

1390. Otto Fürft zu Salm, Durchlaucht, Schloß Varltar 
bei Kuckfeld (Weitf.). 

1881. Roth, Regierungsrat, Vabuhn, Bez. Köslin. 

1392. Grat por VBeruftorff, Günther, Gartow a. Elbe. 

133. Freiherr von Durant, Baranowitz. 

1354. Eig. Graf von Porulidis@torgewäh, Prochnow 
bei Margonin. 

1355. Freiherr von Schorlemer, Clemens, Köuigl. 
Kammerherr uud Mitgiied des Herrenhanich, 
Broier a. Wojel. 

1386. von Winterfeldt, Neuesdorf bei Neuftadt a. Doffe. 

1387. Braf Bonindki, Koſeeger bei Körlin a. Berjante. 

1338. Graf son Franden-Gierftorpft, Johannes, Zyrowa. 

1889. son Wätjen, Fürſil. Brehna. 

13%. Reichsfreiherr von Kerkering zur Borg, Haus 
Borg bei Rinkerode. 

1391. HSerzog von Eroy, Durdlaudt, Diilmen, Befif. 

132. Graf von Bohne, Kogenau. 

138. Graf von der Schnlenburg⸗Wolfsburg auf 
Wolfsburg. 

1394. Henning, B., Regierungsafieflor a. D, Ritterguts⸗ 
bejiger auf Carnin, Borpommern. 

18%. Freiherr von VBodenhanfen-Lebufa auf Lebuja. 

1395. von Arnim, Hand, Neuenjund (Ukermark). 

1397. Seydel. Hubert, Gosda bei Spreinberg. 

158, Graf Strachwin, Fideikommißbeſitzer, Groß⸗-Stein. 

1899. Graf Finck von Findenftein, Reitwein (Iſo.). 

1400. 5. U. bon Gofler, Zichtau bei Gardelegen. 

1401. Baron Eller bon Cberftein, Dlaivratsbcfiger, 
Haus Morungen bei Sangerhaufen (Harz). 

1402. bon Niepenhanfen, Karl, Eraugen, Kreis Schlawe. 

1408. non "Wiedebad;:Roftis, Landeshauptmann, Wieſa 
bei Rengersdorf (DL) 

144. Graf von Wintzingerode, Bodenftein bei Winginges 
rode (Eichöfetd). 

1405. von Nanfon, Schloß Serdauen, Ofpr. 

1406. von Karftebt, ‚urepdorf. 

1407. von Hatte, NRittergutsbefitet, Zolchow bei Schuch» 
dorf, Prov. Baden. i 

1408. Graf Kleift⸗Zützen, Biken bei Golßen. 

1408. R. Grat Find von Findenitein auf Matſchdorf 
bei Pulverkrug. 

1410. Bon Schierftedt, Nochin, Rittmeiſter d. R. Hitter: 
antshefiger an) Styren. 

1411. Sarvend, W. Nittergutsbefiger, Rittergut Büjchen 
bei Walde. 

1412. von Alvensleben, Rittwmeifter a. D., auf Faltenberg 
bei Drieſen (Mark). 

1413. bon Billows Bothlamp, Karl, Taudrat a. D., Both 
kamp bei Kirchbarkau (Holitein). 

1414. Freiherr son Bittinghoff, Schellenberg. 

1415. Graf von Arniur, Boigenburg, Utermart. 

1416. Graf von Aruim, Muskau. 

1417. von Bredow, Senzke, Ar. Weit-Havelland. 

1418 Graf von Brühl, Freier Standesherr, Pfördten (Ffo.). 

1419. Graf von Dohna, Laud, Bez. Königsberg i. Pr. 

1420. Reichsgraf Fin don Findenftein, Schönberg bei 
Sonmueran (Weſtpr.). 

son Freier, Ritterſchaftsrat, Hoppenrade b. Perleberg. 
>--iherr Anigge:Bredenbed, Levefie bei Gehrden, 
umover. 

f von Mirbady, Soranitten, Bez. Gumbinnen. 
von Dldenburg, Jauuſchau bei Roſenberg, Weſtpr. 
bmarihall 2. Niedeſel Freiherr zu Eiſenbach⸗ 

Lanterbach in Lanterbach GHeſſien). 
raf von Epee, Heltorf bei Großenbaum (Dfjd.), 
»2u Waldow und Reitzenſtein, Königswalde 
Ilo.). 


Landeshauptmann, 
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1435. Graf Willamowitze Müllendorf, Gadow bei Lauz, 
Kreis Weſt⸗Priguitz. 

1423. Dr. jur. Otto Leuſchner, Rittergut DitterſSbach 
bei Dürr⸗Röhrsdorf i. ©. 

1480. Freiherr von Ledebur, Landrat, Rittergutsbeiii;cı, 
Grollage bei Holzhaufen, Kreis Lubbecke (Mefti.). 

1451. Sreihere D. bon Diergardt, Vlojawole bei 

Suidenhammer. 

1432. Seidel, V. Rittergutsbefiger, Diedersdorj bei Seelow. 

1433. von Sydow, U, Ritterſchaftsrat, Lang⸗Heinersdorf, 
Kreis Züllichau. 

1484. von Sehdebrand, Königl. Kammerherr, Rittergutss 
bejiger, Schloß Stordneit, Kreis Liſſa (Pojen). 

1485. bon Wangenheim: Wake, Eldenburg bei Lenzen. 

1486, von Maſſow, Hittmeifter a. D. Mittergutsbejiger 
auf Rohr ((Pommern). | 

1487. Freiherr von Mantenffel, Yaudesdirettor, Kroſſen 
bei Drahnsdorf. | 

1438. Graf und Burggraf zu Dohna auf Finckenſiein 

eitpr 


( pr.). 

1439. Graf Dönhoff, Griedrichltein beilöwenhagen (Oftpr. 

1410. &. vou Brand, Wutzig (Neupark). 

1441. Graf von BetyufyeSne, Balıkfau (D.Schl.). 

1442. Willind, E., Landrat, Horuow bei Spreinberg. 

1443. Segihere Hand von Kamımis, Erdmannsdorf ın 
Sachſen. 

1444. Freiherr von Leeſen, Majoratsbeſitzer, Treben ber 
Schwetzkaun (Poſen). 

1445. von Rohr, Daunenwalde (Prignip). 


pe 


1446. von Nuffer, Guſtav, Kolojhüg (S.⸗Schl.). 


14417. Graf Rönigämant, Karl, Blauc a. H. 
1148. Nenhand, ©, Nittergutsbejiger, Selchow (Mark). 
144d. Rüping, Ir., Waldbeflger, Gharlottenburg, Gtutts 
garterplaß 19. 
1400. Freiherr von Elverfeldt, Schloß Ganitein bei 
Niedermardberg. 
1451. von der Malsburg, H., Sal Wirkl. Geh. Hat, 
Eibeberg bei Zievenberg, Kreis Wolfhagen. 
1452 von Galli, Heinrich, Weajoratsbefiger, Nittergut: 
Boftei (Bez. Breslau). 
1453. von Veltheim, W., Schönflieg bei Berlin. 
1454. Puhnlein, Konrad, Freiherrl. Förſter, Ebneth bei 
Burgkundftadt (Oberfranken). 
1455. Kloſe, Karl, Förſter, NRichelddori bei Gerſtungen 
(Erfurt). 
1456. Etnbenhofer, Joſeſ, Förſter, Tinzling bei Tengn 
(Niederbayern). 
145°. Etabl, Soici, Waldaufſeher, Schlafenreuth bei 
Kaisheim (Schwaben). 
148. Suaf von Fürftenberg, Gerdringen bei Hüften a. 
uhr. 
1459. Zimmermann, Herzogl. Arenberaiſcher 
Vobheimergraben bei Vosheim (Eifel). 
1460. Menner, Oberförſter, Kl⸗Lubin bei Breitenfeld (Poſen). 
1461. Ewers, Herzogl. Arenbergiſcher Oberforfimeiiter, 
Düſſeldorf. 
1492. Raudebrod, Herzogl. Arenbergiſcher Oberförfter, 
Schleiden (Giiel). 
1468. Shertreie, verzugl. Arenbergiſcher 
Clemendswerth (Hannover). 
1464. Koch, Uug., Höriter a. D, Obornik (Pojen). 
1465. Unfried, Herzoglich Wrenbergiiber Jägermeiſter. 
Niuordkirchen. 
1466. Randebrock, Herzogl. Arenbergiſcher reit. Revier: 
förſter, Recklinghanſen. 
1467. Niedmanı, Herzogl. Arenbergiſcher reit. Revier—⸗ 
förſter, Forſihh. Papenbuſch bei Meppen. 
1468. Fteinter, Herzogl. LArenbergiſcher tit. Nevicerjüriter, 
Hafelünge. 
1469. Niemann, Herzegl. Arenbergiſcher tit. Revierförſter, 
Nienhaus bei Aſchendorf. 
1470. Breuer, Herzogl. Arenbergiſcher Förſter, Schlebach 
beit Schleiden (Eijel). 
1471. Bodemann, Herzogf. Urenbergiicher Hürfter, Börger 
bei Eliemenswerth (Hannover). 
1472. Brüd, Rob, Herzoglich Arenbergiſcher györiter, 
Schöneſeifſen. 
1473. ep Friedrich, Gutsförſter, Schhnega (Hannover). 
1474. Dederichs, Herzogl. Arenbergiſcher Förfter. Bleibnir. 
1475. Düſſel, Herzogl. Arenbergiſcher Förſſer, 
Daubenſcheid b. Schleiden (Eifel). 
1476. Funk, Herzogl. Arenbergiſcher Förſter, Hellenthal. 
1477. Göpfert, Dergogt. Arenbergiiher Förſter, Forſth, 
Loe bei Darl. 
1478. Hidgen, Herzogl. Mrenbergiiher Förſter. Schönfeld 
bei Dbcrfail (Trier). 


Förſter, 


DOberföriter, 


Horih 
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1479. Brämer, Paul, Förſter, Weißkollm bei Lohſa, D.L. 
1480. rüpber, Herzogl. Arenbergifher Förſter, Schleiden 
-(Wifel). 


1481. Grüger, Auguſt, Förſter, Brufendorf bei Rangsdorf. 


1482. Delmaun 1, Herzoglich ürenbergiſcher Forſter, 
Davensberg. 

1488. Selmann a8, Herzogl. Arendergiiher Förſter, Nord⸗ 
irchen. 

1484 Reinemann, Jakob. Förſter, Keudelſtein b. Geismar. 

1485. Stoll, Herzogl. Areubergiſcher Förſter, Satzvey. 

1486. Näilmering, Herzgl. Arenbergiſcher Förſter, Seinsfeld 
bei Dberfail (Trier). 

1487. Deus, Karl, Förſter, Esthaler Forſthaus bei Fraukeneck 
(Bayer. Rheinpfalz). 

14858. Freifrau Senufft von Billa, Sandow, Kr. Weſi⸗ 


fternberg. 

1489. son Nathuſtus, H., Rittergutsbeſitzer, Wahlig bei 
ſtönigsborn. 

14%. Mayer. Hugo, Gräfl. Förſter, Bergthal bei Mit: 


Haufe (Dberbarıim). 
1491. Wullantyg, Max, Förſter, Ganz bei Fretzdorf, Oſt⸗ 


prigniß. . n - 
Eintrittägeld, Mitglieddbeitrag und Abonuements⸗ 
sebühren für das Vereinsorgan fandten ferner ein: 


Tr. 79 0,90 ME, Nr. 119 4 ME, Nr. 180, 156 ie 
1,05 Die, Ar. 256 420 ME., Nr. 453 2,0 Mtk. Nr. 454 80 DIE, 
yir. 688 8,80 Mt., Nr. 724 6,10 Mt., Nr. 748 4 DIE, Wr. 859 


— — 





— — m — — — 








je 8 ME, Ar. 1816 6 VE. Air. 1318 10 WE, Ar. 130 6 ME’ 
Wr. 1829 8 Me, Wr. 1888, 1385 je 8 Wie, N. 13% 
5 U, Mr. 189, 1838 ie 100 Wi, Wr. 1330, 1300 
je 15 Mi, Nr. 1841, 1842 je 100 WE, Nr. 1944, IH7 je 
15 Mt. Wr. 1850 100 ME, Wr. 181 15 ME, Nr. 1963 
D15 ME, Mr. 1354 1355 je 15 ME, Nr. 1366-1859 
je 100 DE, Nr. 1860 15 ÜRE, Nr. 1861, 1868 je 100 Mt. 
Wr. 134 1865 je 15 ME, Nr. 1367 100 ME, Nr. 1871, 1878, 
1870, 1878 je 15 Me. Nr. 1377, 1379 je 100 DIE., ‚We. 1389, 
1381 je 15 Mt., Nr. 1382 100 VIE. Nr. 1989, 1886 je 15 ME, 
Nr. 1988-1390, 1893, 1305 je: 100 ME., Kr. 1898 16 ME, 
Yir. 1897 150 Wk. Wr. 1401 1408-1407 je 15 ME, 1408 
100 WIE, Nr. 1409 15 DE. Nr. 1410, 1411 je 100 Mt, 
Hr. 1412 15 ME, Nr. 1415, 1416 je 100 WIE., Pr. 1418 16 Mt, 
Her. 1419 5 Me, Nr. 1421 15 DR, er. 142514 je 100 Mt, 
Kr. 143% 1434-1486, 1438, 1440, 1441, 1448, 1445 je 15 Dit, 
Hr. 1446, 1447 je 100 ME, Rt. 1449, 62 1458 ie 15 ML. 
Nr. 1454 6, ME, Nr. 1455 6,10 DE, Wr. 1459-1468, 1465 dis 
1478, 1480 je 8 Mt., Ver. 1481 3 DIE, Jir. 1452, 1433 je 8 NE. 
Wr. 1484 5 ME, Yir. 1485, 1488 je 8 Mt. Nr. 1487 6 Mt. 


Satungen, fowie ſonſtige Mitteilungen über 
Gründung, Zweck und Ziele des Vereins erden 
jeden Intereſſenten Foftenfrei auf Wunſch zugefandt. 
Alle Briefe, Anfragen, ſowie auch Geldfendungen 
find. ausnahmslos zu richten an die 

Geſchäftsſtelle 
bes „Bereind für Privatforſtbeamte Deutſchlands“ 
zu Neudamm. 


2 Me, Mr. 1095 3 ME, Nr. 1160 8,10 DE, Wr. 1256, 1281 
| 
Sudalts-Berzeihnis dDiefer Nummer: 


Zur Befegung gelangende Horftbienftfiellen in Preußen. 1169. — Zur GehaltSaufbefierung ber königlich 
preußiſchen Förſter. 1169. — Das Auftreten der a ehe in den Waldungen der Rhein⸗Maln⸗Ebene. Bor 
Forſimeiſter Guntrum. 1172 — Die Bujhhornblattweipe (Lophyrus pini), (Wit einer AdBilbung.) 1175. — 38. Ber 
fammlung des Preußifhen Forſtvereins vom 9. bis 11. Uuguft 1904 in Wiaricuwerder. Bon Oberförfter Herrmann. 
(Fortfegung.) 1177. — Verhandlung der zweiten ordentlichen Mitgliederverfammlung bes „Vereins flir Privatforfibeamte 
Deutfchlands“ betreffend. 1180. — Holsfällungswerkzeuge. 1180. — Die Waldwirtihaft in Deutfd-Oftafrila betreffend. 
11831. — Auszeihnungen auf der Weltausftellung zu St. Louis. 1181. — Unglüdsfall. 1181. — Uufall eines forit- 
praftifanten. 1181. — WUmtliher Marktbericht. 1182. — Berfonal-Rahrichten und Berwaltungs-inderungen 1182. — 
Balanzen für Militär⸗Anwärter. 1183. — Brief» und Tragelaften. 1188. — Nachrichten ded Bereimd Königlich Preußiſcher 
Forſtbeamien. 1188. — Nahrichten des „Waldheil”. 1184. — Nachrichten des Bereius für Privarforfideamte Deuiſch⸗ 
lands. 1186. — Juſerate. 








Eine größere Freude kann man einer Hausfrau nicht bereiten, als wenn man ihr eine Kiſte der befanuten 
Prettiner Waſchſeifen von C. M. Schladitz & Co, Seifenfabrit und Verſandgeſchäft, Prettin a. Elbe. 
ſchenkt. Der billige Preis — eine zierliche Stifte, euthaltend netto 26 — in 6 Sorten gemiſcht, koſtet nur 6 ME. 40 Bf. 
tranto jeder Bahnflation — macht e8 jedem Familienvater möglich, feine Lieben mit diefer braudbaren und wirklich 
praktiſchen Gabe zu erfreuen. Gin reizendes Geſchenk Bilden auch bie von derfelben Firma gelieferten fogenannten 
Probepoſtpakete Toilette⸗Seifen. Ein eleganter Karton enthält netto 81], Bfund = 43 Stüd in 80 verfhiebenen Sorten 
ff. parfinniert und wmeinens in fleinen, mit farbigen Lithograpbien ausgeftatteten Kartons verpadt. Der Breis für 
dieſes Paket beträgt bei vollftändig portofreier Yufendung nur 5 ME, und wird jeder Käufer tarfählih erflaunt ſeiu, 
wie es möglid) ift, dasſelbe für diejen geringen Preis zu liefern. 





BEE Dicker Nummer liegen bei zwei Scpararbeilagen: 1. von ber Firma T. Trantwein, Berlin W. 66. 
betreffend Tranutwein- Bianinod; 2 von der Firma MB. Neuber & Co., Berlin N. 20, beireffiend „Die 
TBeftillatiou im Haushalt“, letztere in einem Te e der Auflage, worauf wir hiermit befonder8 aufmerkſam ntaden. 


oD AInferate aM 
Anzeigen und Veilggen werden nah dem Wortlaut der Manuftripte abgedrurft. 
Für den Subhalt beider ift Die Redaktion nicht verantwortlich. 
Inferate für die fällige Nummer werden Bis fpäteflens Pienstag aßend erbeten. 











Irl Maria Stüting zu Stift Keppel 
mit dem Kgl. Yoritauffeher Franz 
Sonnenfhein in Hainchen Dei 
Denz, Kreis Siegen. 


Geburten: Eheſch Cießungen : c 


Dem Forſtaſſeſſor Schr. v. Bifhofis- | HrL. Korftgehilfe Mar Brimbs in 
Haufen in Lublmig DS. ein Sohn. RR fe —X Haider in 
Dem Kgl Forſtaufſeher von Wyſiecki Hetten. 
in Forſthaus Marfhau, Poit Kielau, 
Weſtpr. eine Tochter. 


Familien Nadridten nadvermuhlinan 





Innpparht: nun Altanmenelud 
enftong- Anteinen 


Sch fuche für einen Herrn, 58 
alt, eine beicheidene, 


SF rerbelate: Dauernde Penſion 
Berſobungen: Stürni, wörter a. D., Inhaber bes | in einem im Wald gelegenen Korfihai 
Zeil. Dorothee vondemBorne mit | Perdienjtlrenzes vom HI. Diidael. da8 von warmberzigen Venihen | 
dem tyoritafleffor Georg Hans: | Reindl, Horitmeifters: Witwe in | wohnt ift. Gefl. Offerte unt. Ar. 62 
mann in Berneuchen. Minden. bei. d. Erved. d. „D. %:B.", Neudannı 
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Forſtmann 


Inſerate. 





Derfonalia 


Samen und Pflanzen 





Ringelsdorfer Forſtbaumſchnleu 
in MWipen bei Biagdeburgerforth 
empfehlen zur Herbſt⸗ und Fruhiahrs⸗ 
pflauzung alte Arten felbitgegugeier, 
beſtbewurzelter (568 


Foritpflanzen 
in Befannter. Güte. Preisverzeichnis 
gratis und franfio. 
Woelke. Revicrfüriter. 


orsimann, 
Soritpflanzen 


welder fih zum Foritſekretaͤr ausbilden 
will, aber auch Gelegenheit bat, fi 
forftlih und jagdlich weiter zu bilden, 
wird fofort geſucht. Revier 8000 ha 
groß. Offerten mit Lebenslauf, Bild 
und Angabe der Gehalisauſprüche bei 
Gewährung vun freier Wohnung und 
Verpflegung find au das gorjtamtLipin 
pet Ruhland, D.:2., einzureichen. (es 
Lu — 


Brauchbares Forſt- u. 
Jagdperſonal, 
Verwaltungs,, Betriebs⸗ 
und Schußbeamte 


empfichlt den Herren Horte und Jagd⸗ 
beſitzern 


„&Dalöbeil“, 


eingetragener Verein. 
Aendamm. 

Von dem Vereiue ſind ferner erhältlich 
umfonft und poſtſrei: Satzungen. ſowie 
Vieldekarten zum Entritt un „Waldheil“. 
Jeder deutſche Forit- und Ragdihugs 


Junger 
























in allen Jahresklaſſen mir prima Bes 
wurzelung (Sandboden) fauft mau 
vorteilhafteiten in Den 


WBaffenderger Forſtbaumſchulen 
Beiiger: Hubert wild, 
Vöaffenderg, Rheinland. 

Für DBeftbewurzelte Forſtpflanzen 
Kal. Preuß. Staardmedaille. Induſtrie. 
und Gewerbe-Ausſtellung Duſſeldorf: 
Silberne Medaille. Jahresproduktion 
193 =D Vüllionen Stück. Die Ober» 
förſterei Merzig bezog in dieſem Früh— 
jabrv 207000 Forſtpflauzen, meiſtens 
Fichten 1. Kiefern. Herr Oberförſter 
Schwab ſchrieb mir: 

Mir den in diefem Frühjahr von 
Shen gelieferten 3-Ajühr. Fichten; u. 
ih recht 


am 
(027 


Ljähr. Kieferupflanzen war 


beamte, Höhere Forſibeamte, Wald⸗ zufrieden. Dieſeiben waren von ſtufigem 
Bejiger, Weidmann nud Gönner dev Wuchs und guter Bewurzclung, jo dat 


die Kulturen trotz der anhaltenden 
Trodeuheit cin guied Ausſehen habeu. 
Da ich inı nächſten Jahre wieder größeren 
Bedarf Habe, erjude ih um zeitige 
überiendung ihrer Vreisliſie pro 1%. 


Im Fruhjahr übrig gebliebene 


Ljährige Kiefernfaml. 
offeriert für jezt pro 1000 Stück 
Mk. 0,75, jetzt gepflanzt, wachſen Jicher 
an, aub find verſchulte vorrätig, uud 
alte auberen Pflanzen in guter Qualität. 
Preis wie jede Konkurrenz. (593 
OswaldReichenbaoh, Saida b.&Üiterwerda. 


Wildenburger fichfenzuchf 
y Inhaber il 


kJosef Schumacher 9 


grünen Gilde melde fich als Vitglied. 
VMitgliederzahl ca. 3900 412 


S (Scjucht M 


bernfſsmäſßzige Beſchäftigung für 
einen Königl. Forſtmeiſter a. D. 
Beſonders eriwünjdt waren dancernde 
ritlibe Beratung bei Hauungen, 
Kulturen, Holzverfäifen ze vder Uns: 
bildung don 1—2 Foritichrlingen 
für den Brivatforftdicnit. Duos 
rierung billigft. Wohnort Jitc derjihlefien. 
Off. unter Wr. 578 bef. die Erved. der 
„Deutiden Korſt-Beitung“, Neubanmm. 





und Jäger. 


08. a, mit Laubholz⸗ und Yadclhol;: 
tulturen, Sclagführung uud Dur: 
jorftungen vollfonmnen vertraut, ſowie 
nuter Schütze, Haubzeunvertilger und 
Hundedrefieur, ſucht Stellung von 
fofort oder fpäter. Ofiert.u. Nr. 597 
Def. d. Erped. d. „D. %.:3.*, Neudanım. 


el ne ee ed ra ei ee 
She f. nt. Brud, jung. kräftg. Foxſum., 

1,,8m u. v. ſchlank. Fig.d. ſ. Yebrzeit 
beend. hat, p. bald od. 1. Dezember bzw. 
1. Ran. 05 Stell. a. Hilfs⸗ od. Yeibjaäg. 
Off. erb. an Inſp. Kalka, Edarley. 


Schneidemühlen- 
Verwalter, 


Zmwanz, i Wald: Blag« Diühlen- 
firin, gebild, tücht. Holifachmann. 
m. kaufm. Buͤchfuͤhr, a. forſtl. 
tebsarbeiten, Zagd zc., ſucht 
srftellung. Beil. Anfr. u. Nr. 628 
. Erped. d. „D. F.Z.“, Neudamm. 


Nnn alten Zweigen ſelbſi., verheir. 
tner, 26 J. alt, 1 Sind, in Jagd u. 
tätig gewei., gut. Raubzengvertilg., 
tentiprei. Stellung zum 1.1.05 00. 
wo er fih in Jagd u. Forſt noch 
Mllommnen faun, auf hoben Yohu 
wicht aejch., nur gute, jelbit. Aus 
ng. Offerten erb. G. Skalischus, 
Schoͤnhauſer Allce 17T b. 


er Wildenburg bei 





N — 


Verſchulle Kiefern n. 3 
Zjährig, prima Ware, Tauſend 2— Dil. 
ertva ſiart und jortiett . . . W0 u 
Fichten, Bi. verſc., 30 - 55 cm d. 
Sämlinge, > u. Brähr. 150 u. 250 « 
Er. Pfeifer & Söhne, 
520) Wettmar (Hanır.). 
Menizerit billig deckt man feinen Bes 
darfin Obit: u. Allecbäumen, Rofen, Koni⸗— 
feren, Solitär u. Zicerſtraucherun, ſowie 
jaͤmti. Forſt⸗ m. Heckenvflauzen bei 
J. in. Schuldt, Baunmſchulen, 
Horſt (Holftein). (556 
Gegr. 1852. !Statal. gr. u. irko.“ Gegr. 1852. 


Eicheln * 
zu Saat u. Futterzwecken in Waggon— 
ladungen u. kleinere Poſten empfehlen 

Schultze & Pfeil, Rathenow, 
Etabliſſement für Forſtwirtſchaft. 








4 wie: Fuchs, Marder, 


ie jeden Worten bei gleicher Kaſſe 
| 


x 
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Alle Pflanzen 


zur Anlage von Forsten nnd 

locken etc. sehr schön und 

billig, Preis-Verzeichnis kostenfrei 

empfehlen (556 
J. Heins’ Söhne, 


Hlalstenbek (Holstein). 


Zur Herbſtpflanzung 
emvfchle 2 jähr. Kirfernfämlinge 
aus duͤnnem Stand, kräftig un Wuchs, 
a Zaufend zu 75 Pf, andere PBilanzcu 
nach Preisliste. (413 





Eduard Andrack, Baumſch., 
Zeiſcha b. Liebenwerda. 


Vermiſchte Anzeigen 
Heftes Hundefnttet: 


Mräftige Fleiſchzwiebacke, 

Hundekuchen, 
a 137, u. 15 WIE, 
ferner getrodn.. gute 

Fleiſchpreßtuchen Kae 
a NE 1% ancrit ae En ee 

Fleiſchſtäückghe 
u Mt, 17pro Do Fo ab bg. erendet 
P. Rudhart, HSundehuchenſabriſt, 
50) Bamberg In Bayern. 


“Tut geschossene Vögel, ® 


ieiel, Eichhörnchen uſw. kauft 
Hugo Meyer, Präparator, 
Mehlis i. Thür, Braugaffe Ar 8. 
Seh. Ofert mir Preisangabe erbeteit. 


BEE Gesucht. WE 
Forstbotanisches Berbarium, 


aud) in vollendeten Simitationen, mit 
Blüten, Früchten, Blättern, Knoſpen ꝛc. 
undſsammlung aller forftſchãdlichen 
Infehten in tadellojem Zuſtande zu 
kanfen geſucht. — Gewünſcht find alle 











| Pflanzen u. Juͤſekten, die im Reudammer 


Förftevtehrbud aufgeführt find. 
gebote mit Preisangabe an 
Waldauficher Kettner, 
' Siegen, Saudile. 15. 


Wildfelle, 
Altis, DStter, 
Reh. Hafen, Kaninen. weiſje Wicicl. 


Hs 
(629 


zu höchſien Tagespreiſen Die (619 


Wildfefdandlung von R. Wolff, 
Schwerin ti. M., Seleneuftr. 5. 






Beisbafen 


mit Schußbügel, zuſammenklaup⸗ 
bar, bequem ut der Taſche zu tragen. 
beite haudgeſchmiedete Arbeit. Heu! 
£ür breite, weithin fidtbarse 
Zeidynung. Mk. 3 pro S tii di. 
Julius Loth, Rechanuiker. 
Köslin. (U 
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— Nirma 1870 gegr. — 
Bei Barzahlg. höcſiter 
Nab. u. Hreifendg. 4 
Bei Abzahlung 
entiprec. 


Emmer-Pianinss 


flügel & Darmoniume. 


(sa 


Babrif: 
Wilhelm 


AR 
ern „weydcifit. - 
Breislifte, ae unffonft. 





Die Hundt’schen 


Schnellkubierungs - Tabellen 


ohne Rubrikeukreuzungen, 
beliebteste Gebrauchstabellen des 


deutschen Forstpersonals, 
find in 9. Aufl. erſchienen. 
Durch blitzſchnelle Ablesbarkeit, 
1000 Kubiſtinhalte pro Stunde, 


bei angenehmer Prüjentation in Saft- 
grun, alles mühevolle Kubieren beſeitigend, 
daher in alten Fachkreiſen geführt, ſtehen 
fie auch in Reggd.. Forftlanzleien, fowic 
Staats: und Brivatforftbetriebeu in nicl- 

feitigfter Benntzung. (514 
Berug auf Leinw. gez.: Erpedition der 
„Wochenſchrift ſ. deutſche Hörfter‘, 

Berlin NW. 21, 
Augsßdurg, Verlag A. Manz, 
»afau, P. Moseder, Bcw.» Halle. 

Tabelle I „Univerjal“, Format 37/40 cm, 
0,5 m un. dm, Längen — 81m, Durchm. 
— 10 om, =? Wit. 50 Pf.; Tabelle II, 
in Tetail:Längen — 21 m, Durdm. 
— 100 om, —2 VE: Tabelle II, in 

m-tüngen = 1 Vi 





Graugrün F | 
reinwollen, in ca.25 Qualit., Loden⸗ 
ftoffe, Schil fleinen, Saffinett®, W 
Senua:-EordE, fänlihe Stoffe zu 


Eivilanzügen verjendet Direft an 
Privote zu billigiten Preiſen 


Th. Herrmann, 
Sagan Nr. 78 Echleſ.). 
Reichhaltige Muflter- 


auswahl frei. 











ni 





Täglich viele freiwillige Ainerkennungen. 


Aus rein überseeischen Tabaken angefertigt. &x Vorzügliche Qualität, tadellos weisser Brand. & 





= | * ar Ei . 
5* — 1 Se — * J Li | * 
* —1 J „ae 
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Wer übernimmt Verkauf unter Kollegen und Freunden? 


Preislisten gratis u. franko. 
Hubertus Nr. 5959. 
9 Mk. p. Stück. 


1455 


Milde 
Cigarren. 


In Forſtkreiſen recht gut eingeführt. 
Sonnenrofe . DIE. 3,60 pro 100 Stüd 
Kornßlume.. . „ 4, A ; 

t. Suberlus.. „ dA) u u R 

aidmannslufl „ LO u u ö 
Baldfricde. . 540. m 
Die Breije find außergewöhnlich niedrig, 
daher netis ohne Abzug. Bon 300 St. au 
portojrei. Berjandgeg. Nachnahme. Kgl. 
Braniten auf Wunſchbis 3 DWlvirate Ziel. 
RNichtpaſſendes nehme ich gerie zurück. 

egründet 
Max Krafft, e 
gelin_C., Ute Schönhauſerſtr. 1. 





Gegen Monatsraten von M. 10.— liefert 
u E 


die lichtstärksten 
Prismengläser von 
Hensoldt & Söhne 
zu Originalfabrik- 
preisen. 


= —n 


Rn. 


5 F A 
f a 
=; . — J 


Fachgeschäft für Optik. Cassel 31. 
‚Preisliste ‚kostenfrei, 










Schutzmarke. 


Hoher Verdienst. 


J. Albert Schmidt, 


Solingen, Kölnerstrasse 41, 
fabriziert Spezialartikel: 


Jagad- und Forstmesser, 
artenbaumesser und 
Scheren, Werkzeugmesser. 





Förstersfreund 
Nr. 6230. 


6 
5,50 Mk. pro 
til 


ck. 





BER. "oızm vug ———— 


(6 etwehrläufe tadellos brünieren fan 
j. Weidm. wenn cr Anleit. u. Rezept 
beſitzt. Erhältl. b. R. Quirin, Ingenicur. 
Goͤppingen i. Bürttbg. Preis für Forſt⸗ 





beamte 2,50 DIE. Feinſte Referenzen. (60 


Erste, älteste, grösste, verbrei 
weitbekannte Naß. * —— 


maschinen ooo Grosstirma 
M. Jacobsohn, Berlis, 


N.24, Linienstrasse 128, Lieferant 

von Post-, Preussischen Staats» 

und Reichseisenbahn- Beamten- Vereinen, 
Lenrer-, Militär-, Krieger- Vereinen ganz 
| Deutschlands versendet 
d. neueste deutsche hoch- 
ir armige Singer - Nähma- 
schine Krone !ür alie Ar- 
ten Schneiderei f. 40, 45, 
48, 60 Mark, 4 wöchent- 
_hAA liche Probezeit, 5 Jat:re 
BE, Garantıe, Wasch-, Roll- 
mangel, neueste Peiro- 
leumoten ohne Abzugsrehre, za- 
rantıert geruchlos, geringer Peiro- 
leumverbrauch, Heizen, Kochen, 
Braten, für alie Zwecke verwend- 
bar, brennend zu transporti«ren. 
Enorm billig. Kataloge, Aner- 
„Y.N, kennungen gratis. Maschinen 
übera)l zu besichtigen. 50 Proz. Ersparnis. 








R.Weber, Haynau i.Schles., 


ält. Haynausr Raubtisrfallon-Fabrik, 
IK niserl. u Kol. Ilollielerant. 


Weltberühmte Raubtieriallen, 
Jagd- u. Fischereiartikel. 


’ Fuchseisen Ub Kud. Weber -Erfind, ‘ 


Eu Echte „Ernst“-Wittrung Kilo 89 Mk. — 
Preisl. über siimtl. Weber'scher Erfind, a 


NWeutr 
28 gold. Med. 





4 u 





4 
1 


dores 100 







we 


—— bi: 
ee 
y .h | — 
44 P 


„Diebesfalle" u. „autom. Kaninchenfang". 
legr. 1871. 


Fullen-Weber. 








* Aussergewöhnlich günstiges Angebotl * 





u 








— 


N Re 
kMK.U;20 


300 Stück portofrei. 


Den Herren Forstbeamten 8°, Rabatt und Ziel 3 Monate. % Nicht Gefallendes nehmen wir unfrankiert zurück. 


Wüstendörfer & Senftner, Cisarren-Fabrik, Berlin SW., Kochstrasse 54. 


Vertragsileferauten vieler Beamteu-Verbände (611 
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Die Berühmtheit Elaſſiker Bibliothek, 


— — geliefert gegen möonatliche Teil: 
welche die Orig. Ernst'sche sablun en bon 3 ME, an: (8243 


Fuchswitterung (Ges, gesch.) 
1/2 Dose Mk. 2, Yı Dose Mk. 4 


‚ Schillers Werke . . . 12 Bünde 
Goethes Werke . . . 16 — 
Lessings Werle.. 6 „ 
‚Körners ®Berie . .. 4 — 
Hauffs Werke . . 2. 656 r 
Lenaus ®erfe. . .. 2 

- Kleists Werke. . .. 2 . 
. Uhlands Werke BB; 4 


und die Grell'schen Univ. 

— Tellereisen Nr. 11b, (Preis 

mit Kette Mk. 6) in kurzer Zeit erreicht haben, gründet 
sich nur auf die konkurrenzlosen Erfolge. Verlange jeder- er 

mann vor Anschaffung von Fallen ete. unseren neusten ‚ Shakespeares Werke. 2 „ 

Hauptkatalog u. Broschüre Nr. 11 gratis. (528 a 72 Bände 

Haynauer Raubtierfallenfabrik E. Grell & Co. i. Haynau, Schles. 5 | in24 pradtvollen Banzleinenbänben geb, 


ii 
=F--1- 78 1-95, 7 57 





tadellos neu. 





' Karl Hermann Otto & Cie., 


| — Schöncherg-Berlin, Mart. Luftherſtr. 50. 
Schutz-Zelte N Kinderwagen 
AN m „Zvortwagen, 

für | — — Puppenwaanen, 


Forsi-, Wald- u. Weingutarb eit er Daby:u.Neiiclärbe 

































bezieht man direkt ved. 

von Mark 59, — an. Walerdidite Segeltuche, 
SL einkauf mit 10%, Ras 

Forstunif.-Fabrik 


EN, ält., gröht. füchl. fin- 
um Erwärmen von eilfen für 12 Zente 
Oefen 3 r “ir batt od. bequeme Zeilgablung Bir lieber. 
Hermann Rappoport, Münfter i. 38. 7. 
N. Deil, Eschwege, 


— berivagenfabr. enorm 
Mark 16,50 einfdhliehlid; Verpachung. | Aulins Zreibar, Grimma 216 
geogr. 1869. 


Kulturlaken: wasserdicht und roh. | prima — 
„Hunde, Geflügel x, offeriere 2 Htr-Sad 
\ — (581 
— Grammophone, Fhonographen, 


billig. Sage b. Katas 
& " 2 2 
Zeite-Fahrik Robert Reichelt, Berlin b. 5, Stralauerstr. 52. |1.sun2e, Setäset x. onerisse 3 su-on 
; Schwarze, hell- 
s Eleganter Polyphone, Drehinstrumenteete. 


>77 logberlang. ob Bar⸗ 
||| 
mit Sad gegen Nachnahme. (73 
graue, forst- . 
grüne | Sitz in höchster Vollendung. Lieferung nur erstklassiger 
N Vorschriftsmässige Facons und Fabrikate in allen Preisiagen 





von 


Mark 24—75. 






Musikwerke jeder Art 


| beste Verarbeitung sind die allseitig | unter bequemsten 
J | BHETRATUNER Vorzüge meiner Unilorktistlicke, Zahlungsbedingungen 
Man verlange bemusterte Offerte und Maassanleitung, Tlustrierter Katalog No. 118 
KTTYYTTTN } gratis und frei auf Verlangen. 











— Bial & Freund 


= _® mit grünem Sägerwappen, 100 Stk 1,75 Duh., 
Visitenkarten 50 Stud 1,10 2Ak., desgl. mit Goldidnilt 100 Stad WM Breslau Il. Wien XIII. 
3 Nſt. 60 Stüd 1,75 Mi., liefert gegen Krufenbung des | 
Betrages fraufo, unter Rachnäahme mit Bortozuſchlag, 7. Neumann, Neudamm, | [ 


Alle Arten Sägen, Werkzeuge und Geräte 


für die Forstuuizung, den Waldban, die Landwirtschaft, den 
Garten-, Weln- ı. Obstbau, ı. voruwnndte Bedarfsartikel, als Sägen 
(für Holzfällungs-, Durchforstungs- und andere Zwecke), Schränkwerkzeuge, 
Feilen, Universal-Sicherheits-Schrauben-keile zum Baumfällen, Beile, Aexte, Wald- 
‚hämmer, Stahizahlen, Numerier-Schlägel u. -Apparate, Winden, Baumrode-Maschinen, 
IMesskluppen, Bandmaasse, Messketten, Scheren in allen Sorten, als Forst-, Hecken-, 
Garten., Raupen-, Reben-, Trauben- und Blumenschoren, Astschueider, Erd- 









von rheinisch- 
'estfällschen Fabrikanten 

nur ERSTKLASSIGER 
Deutschar Werkzeuge, 


3 hohrer, Lochspateu und Schaufelu, Garten- u. Kodehacken, Wiesenbau-Gerätschaften 
Sure Eisen- Rechen, Heu- w Diüngergabein, Sensen, Piiauzbohrer, Essen, PHilüge, Draht u 
aaren F Drahtgeſſeehte, Kaubtierfallen, Theodollte, Wegebau-Geräte, Garten-, Okuülier-, Forst- 

Re che und Jagdmesser, Kulturbestecke, Hirschlänger, Tisch-, Dessert- u. Tranchierbestecke 

ms etc. etc. tubrizieren und liefern in anerkannt vorzüglicher Qualität zu 
siligen Preisen als Speoialität (3 


J. D. Dominicus & Soehne in Remscheid -Vierinzhausen. 
BEE Gezründet 1822. 





*191j}80d 'n 4suoswn yosunM 
ine aayanqasjaidg SMSJAYENnII] uoisu 
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— Zur Aundedressur 


D.R.G.M. 183506, h empfehle 


Überländers Hunde-Dressur- Anparae, 


deren Alleinverkauf mir von Oberländer übergeben ist. 


up” Vor Nachahmungen wird gewarnt. "UM 
Man verlange gratis und franko Preisliste Nr. 10, die 


Lfertigoer Uniformkragen mit - “u ß # 
Krssensinrichtnng =; feinsten, auch sämtliche anderen Artikel für Hunde enthält. 


Son (erstem, echt erünem Tacıı Eduard Keltner, Köln a. Rh. 


FE [ED Abu 


508) 
Einknöpfkragen, prima weiss 
Leinen, pro Dtzd. . . Mk. 6,— 

dag Ihnen ein Rifito entitcht, behalten Sie ſich 
Rüdfendung vor 


1 Garnitur (3 Btck.) mech. 
Kragenknöpfe . . Mk. 0,50. 

und beftellen: v. entb. Netto 

1 Probe» f W fi) 25 Pfund 

Bahnkiſte — A eife 6A AO .i. 


Für Uniformkragen Papier- 
1Brobe: . ‚s  enth. 8'|, Pfd. 
son 1, Toilette-Geifen wsutrS | 











muster einsenden. 
paoket 


franko ohne Kiſtenberechnung gegen Nachnahme. 
S brit und 
C. M. Schladitz & (0., —— 
Prettin a. Elbe. 
Berfaund zu Yabrilpreifen. 


Vorzügliches Weihnachtsgeschenk für jede Hausfrau! 


Grau & Go. * Leipzig. 


Vertragsfirma der meisten Beamtenverbände! 
Vortelihafteste Bezugsquelle von 


Taschenuhren allerArt 
(Speclalität Glashütter System), 

‚ Regulateuren, Wand- und Weckeruhren. 

i Gold-, Silber- und Alfenidewaren, 

! Musikwerken und Instrumenten aller Art, 
Optischen Artikeln etc. 

Auf sämtliche Uliren 2jährige Garantie. 

Durch diese Einrichtung liegt die Preisbücher und Listen von mehreren Tausenden. 


eingedrückte Falte absolut fest ee Anerkenuungen ae und franko. 
und behält stets eina elegante, Auf Wunsch Teilzahlungen. - 


schöne Form. Den H B t äh 
Preis pro Stück 20 Pf. Auswahlsendungen. — — 9J Zen, 


ı@.Eckenhoff Nachfl. 
| Wilh. Prack, Melsungen, 


Berlin C. 19, Scharrenstr. 9a. 
älteftes hefiiihe3 LZorfkuniformen-Gsfdäft, 







Eckenhoff’s 


Waldunif.-Kaiserhut Nr BI 
elegant und dauerhaft mit hoch- 
feiner Dekoration, 


ohne Futter . . . Mk. 4, — 


mit seid, Futter . „ 4,15 


REES SETEDED 
Heul Eckenhoff's MHeul! 
Hut-Faltenhalter, 
D. R. G.M. “W3ll. 
Unentbehrlich für Waldunif.-Hüte! 





empfichlt zur Binterszeit: (500 
lafie ih ſpeziell für Forſtbeamte nur Jagdausrüſtungen: 
in foritgriin anfertigen, garanı. farb: ße ä 
echt und äußert dauerhaft und guter Litewken, Walduniformen, —— 
StB. Nein wollen Ja. Kammgarn, Wir.-Loden Ak. 15,50 3 Tuch . . Mk. 32,— 
mittel 9,—, ar. 10,—, extra gr. 11,-. Bud... 18, $ Sr. Tricot. „ 36,— von 
Groze Auswahl in allen anderen Tricot MU. m 22,508 Tricot IH. „ 306,505 Wamel- 
Wolltvaren. (555 Lrictl . „ 25—$Rrıot I. „ 38, haarloden, 


warngefütt. 4. meht Hofen Mk. 14—18,50 ohne Kapuze 
Suter Sik garantiert. mm 21h. 17,50 


Aniſormhüte MIR. 4,50 und 5,50. mit Lapuze 
la. Saarljul Ak. 9,— mit Dekoration. uk. 20,— 


Dieuftmiübe 2. 8,50, Bafdlidmiüke Mk. 4,50, 
Gamaſchen x. x. 


Bitte Preisliſte zu verlangen. 


Adolf Gastner, Cottbus. 


500 Cigarren mr. 

















Großart. Qualität, 91/, cm lang. fi] Triumph-Ziucrfüädte, Fehr aut empfehlen und Biele 
Hugo Hncdke, Gidlchen 12. 1 | eingeführt, Ztik. 6,5 Aucrkennungs- | 
* Man verſange Proßen, Auswaßſu. — Dreis ſiſte. färeiß em. 






Stieter. von 97 Beomten-Kerboauden. 





| 


⸗ 





Mit den Beilagen: „Forſtliche Bundſchau“ und „Des Förſters Feierabeude. 
Fachblatt für Forfibeamte und Waldbeſihzer. | 


RINLNI RI NINE 


Amttices Organ des Brandverliherungs-Dereins Preußiſcher Foribenmten, des Bereins Königlich Preußiſcher 
Jorſtbeamten, des „Maldheil“‘, Berein zur Körderung der Intere Ten deutſcher Forfl- un) Jagdbeamten und zur 


Anterſtützung ihrer Hinterbliebenen, des Jereins für Brivatforfibenmte Deutſchlands 


und des Forſtwaiſenvereins. 





ö— — 


Herausgegeben unter Mitwirkung hervorragender Sorftmänner. ii 


— 


Die „Deutſche Forſt⸗Zeitung“ erſcheiut wöchen tlich einmal. Wezugdpreiß: vierteliährtih 1,50 ME. 


Bei allen Kaiferl. Baal (eingetragen int die deutfche Poſt⸗ 1. geillngs afreistipe pro 1904 Seite 79); direkt unter 


Streifband durch 


ie. Erpebdition: file Deutſchland und Sfterreidh 


dag übrige Ausland 3,50 ME — Die 


„Deutſche Korft- Zeitung“ kann aud mit der er Jäger⸗Zeitung“ und deren Beilagen zufanmen en werden, 


md beträgt der Preis: a) bei deu Raiferl. 


ojtanftalten (eingetragen in die beutihe Po Beitings- Breisliite pro 1404 


Seite 81 unter der Bezeihnung: „Deutihe Fäger- Zeitung“ mit ber su „Deutiche Forst» Zeitung“) 3,50 ME, 
b) direlt durch die Expedition für Deutihland und Hfterreih 5,00 ME, für das übrige Ausland 6,00 DE. 


Ü 


Einzelne Nıunmern 25 Bf. — Aufertioudpreid: die dreigefpaltene Nonpareillezeile 20 Bf. 


Bei ohne Vorbehalt eingeſandten Beiträgen nimmt die Redaktion dag Recht redaktioneller Anderungen in Anſpruch. 


Veannffripte, für welde Honorar get wird, wolle man mit dem Vermerk „gegen Honorar“ verichen. Beiträge, 


welde die Berfaflee auch anderen 


eitſchrijſten übergeben, werden nicht honoriert. Die Honorare werdet am Schlune 


des Quartals ausgezahlt. 
Jeder Nachdruck aus dem Inhalte dieſes Blattes wird nach dem Geſetze vom 19. Juni 1901 verfolgt. 





Nr. 48. Neudamm, den 27. 


November 1904. 19. Band. 





Sur Befehung aelangende Forſtdienſtſtellen in Preußen. 


(Beröffentliht gemäß Min.Erl. vom 17. Noventber 1901.) 


Sorſtergege Grenzhaus in der Oberförſterei Tornau, Regierungsbezirk Merfesurg, iſt zum 


1. Februar 1905 anderweit zu beſetzen. 


——— Wilhelmsthaf in Der Oberförſterei Ehrſten, Regierungsbezirk Kaſſel, iſt zum 


. April 1905 anderweit zu beſetzen. 


Hörfterfiee Hünflerode in der Oberfürfterei Spangenberg, Regierungspezirt Kaſſel, ift zum 


1. Januar 1905 anderweit zu beſetzen. 








Die Walöbrände im Kommer 1964. 
Bon Forſtaſſeſſor Junad-Gartom. 


Das Jahr 1904 ift ein ausgejprochenes | dürren Frühjahr, und das ift natürlich, denn 
„Waldbrandjahr“; es hat zweifellos in diefem |im Sommer fällt die Trockenheit wegen des 


Jahre erheblid, mehr gebrannt, al3 es durch— 
Ichnittli) im Walde zu brennen pflegt. Be— 
merfenswert wird das “fahr 1904 aber bejonders 
Dadurch. bleiben, daß die größte Häufigkeit und 
Intenſität der Brände nicht auf das Frühjahr, 
ſondern auf dein jpäteren Sommer, bejonders 
auf die Zeit von Mitte Juli bis Mitte Anguft 
fiel. Die Häufigkeit der Brände um dieſe 
Zeit erflärt fi) ans der andauernden Dürre; 
die größere Intenſität zeigt aber, Daß, wei 
im Sommer einmal eine Dürrezeit eintritt, Die 
Brandgefahr nod) größer wird wie in einem 


hohen Waſſerentzuges duch die Pflanzeı- 
wurzeln viel tiefer in den Boden hinein wie 
im Frühiahr. 

Um einen Überblid über die Waldbrände 
dieſes Sommers zu befonmen, habe ich die 
Zeitungs⸗Notizen über diefelben ftudiert und jo für 
die Zeit von Mitte Zuli bi3 Anfang September 
Nachrichten über faſt 300 Brände erhalten. 

Die Beitungsangaben find gewiß mit Borficht 
aufzunehmen, und ich habe deshalb verfucht, 
über die größeren Brände authentijche Nach» 
richten zu erhalten; bei einer jo großen Zahl 
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Ungaben ein Bild, das Wahrfcheinlichleit Hat, 


den wirfliden Vorgängen nahe zu Tommen. 





Urfode 


Rofomotivfunfen . -. » .» . . 
Desgl., ohne Flächenangabe . . 
Bermutlic) Qolomotivfunfen . 
Desgl., ohne Ylächenangabe . 
Branditiftung - ». . » 2... 
Desgl. ohne Flächenangabe. 
Vermutlich Branditiftung .. 
Desgl, ohne Flächenangabe. 
gehräffigfeit nnd 
eögl., ohne Tylächenangabe . 
Vermutlich Sabrläffigkeit . . . . . 
Et ohne Zlädjenangabe . . . 
DesgL, ohne Slächenangabe on 
Unbefonnt . . - 2 2 2 2 0 na 
Desgl., ohne Flähenangade . . . . 
Sa. ber Brände mit Flächenangabe . 
"on »„ ohne m . 
Sn dieſer Zufanımenftelung find folgende 
große Brände enthalten: 
a) mit Flächenangabe: 
1. 15. Juli, Höfjeringen» 
Niebed-:tüß . -. . . 


622,20 ha 


2. Mitte Juli, Lohner 

Moor . . . . etwa 900,— „ 
3. 23. Suli, bei Kevelaer 

(Hol. Grenze) etwa 2000,— „ 
4. 31. Juli, Rothehaus⸗ 

Dranienbaumer Heide . 675,— „ 
5. 15. Auguſt, Primkenau 

uw... 2 22200. 4438,— „ 
6. 15. Auguit, Bodenmwöhr 

bei Amberg .  250,— „ 


Sa. 8885,20 ha 
b) ohne Flächenangabe: 

7. der Lehrter Moor: and Waldbrand 
und andere, bei denen ein Anhalt über 
die Flächengröße fehlt. 

Wir wollen zuerjt die größeren Brände, 
über die ich Näheren erfahren konnte, einer 
Betrachtung unterziehen: 

Der Brand in Höfjferingen-Niebed- 
Lüß, Regierungsbezirk Lüneburg, entitand 
vermutlich dadurch, daß zwei Arbeiter, die am 
14. Juli in der Höfferinger Bauernforjt Holz 
Hauten, fi) abends Kaffee Fochten — weil fie 
im Walde übernachten wollten — und dad 
. Feuer nicht ordentlich löſchten. Jedenfalls 
entitand dort ein Feuer, das von der Höſſe— 
ringer Feuerwehr am 15. Juli gegen 81/, Uhr 
vormittags gelöfcht wurde. Aber auch diejes 
Löſchen war nicht vollftändig gelungen; es 


Die Waldbrände im Sommter 1904. 
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von Bränden gibt aber doch die Summe aller Ich laſſe deshalb eine Zufammenftellung der 
Brände (teil$ nach direkt eingeholten, teils 
nad) Zeitungd-Ungaben) folgen: 








muß aud) an der nötigen Feuerwache gefehlt 
haben, denn das Feuer entflammte im Laufe 
des Bormittagg von neuem und flog nun 
unaufbaltfam, durch heftigen Oftwind angefacht, 
durch den gering beitodten Bauernwald auf die 
Kloſterkammerforſt Niebeck und die Königliche 
Dberförfterei Lüß zu und in dieſe Reviere 
hinein. Verjchiedentlich wurde durch die Revier: 
verwalter der genannten SForiten verfucht, Dem 
Teuer durch Gegenfeuer entgegenzuarbeiten; 
das Feuer fchritt aber fo ſchnell vorwärts, daß 
die Gegenfeuer nicht Zeit Hatten, ſich zu ent» 
wideln, und die Menichen vor dem heran» 
braufenden Efement flüchten mußten. Es wird 
beſonders betont, daß auch breite Wege und 
Birkenficherheitsftreifen vom Feuer überfprungen 
wurden. Erſt am Bahndamm der Strede 
Hannover— Hamburg fand das Feuer Halt, da 
dort genügend Leute vorhanden waren, um ‚die 
wenigen Yunfen, die überflogen, zu erjtiden. 
Die weitere Geitenausdehnung ded Feuers 
wurde Durch Begenfeuer aufgehalten, zulegt 
auch durch Ausſchlagen mittels Birken- und 
Macholderbüfhen. Zur Löſchung war außer 
den Feuerwehren der Gegend Militär (77. Res 
giment, Celle) requiriert. 
Die Fläche dieſes Brandes beträgt: 

in Höfjeringen rund 350 ha*) 

in Niebed 216,2 „**) 

in Lüß 56,0 „ 


Sa. 622,2 ha. 


") Wald und Heide, 
***) meift 25= bis 30jährige Nadelholzbeſtände. 
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‚Der Brand in der Königlichen Oberföriterei 
ltilhen Bor Bezirk Merieburg, und im Uns 
haltiſchen Forſtrevie Dranienbaumer Heide 
entftand am 31. Juli vormittags gegen 11?/, Uhr 
am Möhlau— DOrantenbaumer Wege in Jagen 38 
des chutzbezirks Ellerborn (Oberförfterei 
en: Die Entftehungsurfache ift nicht 
ficher feitgeftellt; man vermutet, daß ein Paſſant 
ein Streichholz unvorfichtig fortgeworfen hat. 
Ag um 111/, Uhr die erften Menſchen am 
jener erichienen, ftand fchon der vierte Teil 
der 16 jährigen Schonung, in der e3 aus 
gelommen war, in Flammen, und der Sidoft- 
wind trieb das Teuer immer mehr in Die 
Didung hinein. Ungthdicjerweile nun Tagen 
hier etwa 350 ha Didungen zujammen, Die 
infolge des Raupenfraßes 1888 bis 1890 ent- 
ſtanden find. Es war deshalb troß aller 
Mühen mit den gewöhnlidden Mitteln — Aus⸗ 
ihlagen und Abgraben — nicht? auszurichten, 
und man entjchloß ſich (etwas fpät) an der 
Deffauer Grenze zum Gegenfeuer. Faſt wäre 
es gelungen, dadutch Des Feuers Herr zu 
werden, aber das Gegenfeuer hatte noch nicht 
an allen Stellen genügend wirken können, und 
ed jprang an einer Stelle ins Anhaltiſche über. 
Dir wurde e3 einige Hundert Schritt von der 

renze zum Stehen gebracht (abends 8 Uhr). 
Bemerkenswert ijt bei diefem Brande, daß das 
Teuer ſelbſt ein 20 m breites gepflügtes Feuer⸗ 
geitell überfprang; zu beiden Seiten befanden 
ih allerdingd 14» und 16jährige Didungen. 

Am 1. Auguft, vormittags 11 Uhr, ſprang 
das Feuer in der DOranienbaumer Heide Men: 


- Feuerwache von neuem über und fehritt dur 


den ftärferen, jegt ſüdweſtlichen Wind mit ver- 
mehrter Kraft fort. Doch der erſte Tag Hatte 
eine berbe Lehre gegeben. Da das Feuer fehr 
bald wieder den Schutzbezirk Ellerborn erreichte, 
legte man in genügender ntiernung bom Teuer 
an einem feuerficheren Öffentlichen Wege Gegen 
jeuer an, und dies bewährte fich vorzüglich. 
Dem Brande fielen zum Opfer 
in der Oberförfterei Rothehaus etwa 425 ha, 
darunter 300 ba Schonungen 14» big 
16jährig, 40 ha 35jährig, 85 ha 45= bis 
50 jährig; 
in der Oranienbaumer Heide etwa 250 ha 
mit ähnlichem Verhältnis. 
Als Löſchmannſchaften dienten Waldarbeiter, 
_ zuiwehren der Gegend und etwa 400 Mann 
Anhaltiichen Infanterie-Regiments Nr. 93. 
Der Brand in Bodenwöhr bei Anıberg, 
verung3bezirt Oberpfalz und Regensburg, 
nd am 15. Auguft, nachmittags 1?/, Uhr, 
„Funken einer Lokomotive. Infolge ſtarken 
weſtwindes und Dürre breitete ſich dag 
er ſchnell aus und konnte erſt in Schranken 
"Ge werden, als ihm 220 ha Staatswald 
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und 30 ha Privatwald zum Opfer gefallen 
waren. Auch hier griffen außer den Holz. 
hauern und den Feuerwehren der Gegend 
Mititärmannfchaften heifend ein. Um 8t/, Uhr 
abends wurde das Feuer zum Stehen gebracht, 
und guter Bewachung war e3 zu verdanken, 
daß am nächſten Tage die ftellenweife wieder 
aufflammenden Teuer im Entjtehen gelöfcht 
wurden. Als Löjchmittel dienten lediglich Büſche 
und Schaufeln. Die Brandbeitände des könig⸗ 
lichen Revieres beitanden 

zu 42°/, aus Junghölzern, 

zu 13°), aus Mittelhölzern, 

zu 5°, aus angehend haubaren Hölzern, 

zu 40°), aus Wltholzbeftänden. 

Der Brand in Brimfenau— Kotzenau — 
Bunzlau ift bei weitem der größte Diefes- 
Jahres. Ber große Schaden, der durch ihn 
entitanden ift, hat- veranlaßt, daß man jeiner 
Entſtehungsurſache, dei Lokomotivfunken, bes 
fondere Aufmerkſamkeit gefchentt bat. Hilft 
diefer Brand bewirken, daß ſowohl von ſeiten 
der Eifenbahnverwaltungen noch immer mehr 
nach Abſtellung dieſes Übels geitrebt als auch 
von den Waldbbeſitzern energiſcher auf gute 
Sicherheitöftreifen gehalten wird, fo bat auch 
er fein Gutes. — Der Brand entftand am 
15. Auguſt gegen 9 Uhr vormittags durch 
Funkenwurf eines Schnellzuges der Strecke 
Sagan—Liegnig unmittelbar bei einer Bahn- 
wärterbude und wurde binnen kurzer Bett 
duch fehr Starken Südweſtwind derart angefacht, 
daß alle menſchlichen Gegenmittel wirkungslos 
waren, und bald jelbit die zahlreichen Löſch⸗ 
mannſchaften nur Darauf bedadjt fein mußten, 
das Teuer von .den im Walde Tiegenden 
Ortichaften fern zu Halten. Bei dem BDorfe 
Neuvorwerk gelang auch das nicht, das Feuer 
braufte zu fchnell von allen Seiten era, und 
das gefamte Dorf wurde ein Raub ver 
Flammen. Etwa 1000 Mann Militär und 
850 Hüttenmannjchaften wurden bei dieſem 
Brande, außer den Leuten der Gegend, zur 
Hilfe zugezogen, und doch war man erft nachts 
gegen 12 Uhr des Feuers nahezu Herr. 

Die Brandfläche beträgt: 

Sn der Primkenauer Forit des 
erzogs Ernſt Günther von 


chleswig-Holftein . . 4200 ha 

In der Kobenauer Forſt des 
Grafen Dohna . . . . . etwa 383 „ 
Anden Forſten der Stadt Bunzlaun „ 105 „ 
In bäuerlichen Privatforften . „ 100 „ 
Ga. 4438 ha 


Biehen wir nım die Refultate ſowohl aus 
der obigen BZufammenftellung wie aus den 
geichilderten Bränden, jo können wir be» 
trachten: 
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1. Urſachen und Entitehung der Brände; 
2. Löfchmittel; 

3. Ausdehnung der Brände; 

4. Borbeugungsmaßregeln; 

5. Feuermeldung; 

6. Intereſſierung und Belehrung des Publikums. 
1. Urfachen und Entftehung der Brände. 

Gewiß bat es auch in alten Leiten im 

Walde gebrannt, und die Brände werden 
früher im allgemeinen von größerer Ausdehnung 
gewefen jein, weil das Intereſſe am Löſchen 
geringer war; aber es ift nicht zu verkennen, 
Daß gewiſſe Momente die Brandgefahr von 
Jahr zu Jahr vergrößern. An der Zuſammen⸗ 
ftelung fällt fofort auf, wie häufig Die 
Eif enbadn en es find, welche die Brände ver: 
anlaffen. Bon den 89 Bränden, bei denen ich 
eine Entftehungsurfache erfuhr, werden 39 den 
Lokomotivfunken zugejchrieben, das find 45°/,. 
Daß. man diefes —— allgemein 
als richtig annehmen muß, möchte auch ich 


bezweifeln. Wenn ein Feuer von einer Loko⸗— 


motive ausgeht, jo iſt das leichter zu konſtatieren, 
tote bei den vielen andern Urſachen. In den 
Bränden mit „unbefannter Urſache“ werden 
deshalb verhältnismäßig wenig „Lokomotivfälle“ 
ſtecken, aber groß ift der Anteil der Lokomotive 
gewiß. So erhielt ich 3. B. von einer Ober: 
fürfterei (Kattowitzz eine Nachweifung über 
26 Brände des ganzen Jahres, von denen 12 
durch Lokomotivfunken verurfacht wurden, alſo 
auch 46°/,. Nach einer Zeitungsmeldung ſoll 
behörblicherfeit3 ermittelt fein, daß nur 120/, 
aller Wald: und Feldbrände den Lofomotiv- 
funfen zuzufchreiben find. Diefe Zahl erfcheint 
mir zu niedrig, und wer in dieſem SHerbft 
gereift ift, wird durch die vielen Branditellen 
an den Seiten der Bahnkörper derfelben Anficht 
fein. Sa, nähme man au, daß Die 200 Brände 
obiger Statiftif mit unbekannter Urſache nicht 
einen Fall der Lokomotivfunkenzündung enthielte, 
jo würden die 39 Brände ſchon 13,5%/, aug- 
machen. 

Daß die Kohlenheizung auf den Bahnen 
durch Elektrizität erjeßt werden möge, fünnen 
wir und wegen der Brandgefahr zwar wünſchen, 
und die Entwidelung der Dinge weilt ja auch 
darauf hin; big zur Verwirklichung kann aber 
noch mancher Brand uns fchädigen, und wir 
müfjen und deshalb nad) Mitteln gegen diejen 
Waldfeind umfehen. 

Sullen neue Bahnen gebaut werden, deren 
Rentabilität zweifelhaft it, fo follte man die 
Waldbrandgetahr, bejonders wenn die Bahn 
durdy reine Nadelholzbeitände geführt werden 
joll, in den Kreis der Erwägungen ziehen. 
Wird die Bahn aber gebaut, oder iſt eine 
Bahn vorhanden, fo darf die Anlage von 
Sicherheitsſtreifen nicht unterlaffen werden. 


nit fräftig werden kann zum 
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Näheres über Anlage dieſer Streifen findet 
man in der foben erjchienenen Schrift von 
Forſtmeiſter Kienitzt „Maßregeln zur Verhütung 
von Waldbränden“. Ich enthalte mich Deshalb 
weiterer Ausführung über diefen Punkt. 
Außer den Eifenbahnen ift es überhaupt 
der fteigende Verkehr, der die Waldbrände 
häufiger werden läßt. Das liebe Fahr rad 
jpielt bier gewiß oft eine verhängnisvolle 
Rolle. Talentoolle Sünglinge belommen +3 
logar fertig, fi) auf dem Rade die Zigarre 
anzuzünden ; in weitem Bogen fliegt das Streich- 


"holz zur Seite, und die Brandurfache ift da. 


In geſahedeter Gegend kann hier wohl zu er⸗ 
wägen ſein, ob man die großen öffentlichen 
Straßen nicht ähnlich mit Sichetheitsſtreifen 
verſehen will wie die Eiſenbahnen. Dieſe 
Sicherheitsſtreifen brauchen nicht ſo breit zu 
ſein wie bei den Eiſenbahnen, da das Feuer 
im allgemeinen dicht am Wege entſteht, ja es 
iſt zweckmäßiger, wenn der Sicherheitsſtreifen 
ſchmal iſt, damit das Feuer auſ, demſelben 
berfliegen. 
Am geeignetſten erſcheint mir deshalb, wenn 
man ind m Entfernung vom Wege den Boden 
auf einem 1 m breiten Streifen wund hält. 
Damit aber diefer wund gehaltene Streifen 
nicht zum Fußweg und dadurch fein Zwed 
— wird, gibt man ihm die Form der 
weiter unten beſchriebenen Feuer⸗Iſoliergräben. 

Eine indirekte Urſache der Brände und 
ſpeziell ihrer großen Ausdehnungen iſt der 
vermehrte Nadelholzanbau. Ob es möglich iſt, 
auf den geringeren Böden, die ja hauptſächlich 
der Brandgefahr unterliegen, in beträcdhtlicher 
Menge Mifchbeftände zu erziehen, die aud) 
finanziell genügen, darüber läßt ſich ftreiten. 
Jedenfalls ſoll man fich bei Beftandsbegründungen 
immer wieder fragen, ob man durd) Erziehung 
eines Mijchbeitandes oder fonftige Maßregeln 
die Brandgefahr Herabmindern Tann. Ein 
Feuerſchutzmantel von Eidye oder Birke läßt 
ih auf fait allen Böden ziehen. 

Die . fonftigen Entftehungsurfachen, wie 
Spielen. von Kindern, Branpdftiftung, Blitz 
und die zahlreichen Fälle fahrläjfigen Um— 
gehend mit Feuer (Fortwerfen von Streich⸗ 
hölzern, Arbeiterfeuer 2c), führe ich bier kurz 
an. Auf einige diefer Punkte gehe ich unter 
Nummer 4 ein. 

2. Löſchmittel. 

Als Röfchmittel werden bei allen Bränden 
immer Diejelben angegeben: Auskehren mit 
Büfcen, Ziehen von Sfoliergräben und Gegen» 
feuer, Daß letzteres bei größeren Bränden faft 
ſtets das einzige Mittel ift, um das Teuer 
zum Stehen zu bringen, wird vielfach noch 
nicht genügend beachtet. Das Gegenfeuer, das 
von unfundiger Hand entzündet wird, ftiftet 
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ja meift mehr Unheil al3 Gutes, und es ift 
Schon mancher Brand durd) Gegenfeuer vers 
rößert worden; der Kundige muB aber das 

ehgefühl, das die Selbftvernichtung erzeugt, 
unterdrüden und mit energifcher Hand recht⸗ 
zeitig eingreifen, um größeren Schaden durch 
ein Tleineres Opfer zu ben Es würde 
zu weit führen, wenn ich fchildern wollte, wie 
das Gegenfeuer anzulegen ift, und ich würde 
auch den meiften Leſern der „Deutfchen Forſt⸗ 


fliegende Funken den Erdbrand leicht erneuern. 
Bleibt nach der Heritellung dieſes Schugwalles 
im Sfoliergraben noch) Sand zur Berfügung, 
ſo ſteht natürlich nichts im Wege, denjelben zu 
benugen, um auf der Brandfläche das euer 
zu dämpfen. Daß man durd Herjtellung der 
bejchriebenen Schubgräben das euer vers 
Ichleppt, Tann nur eintreten, wenn man mit 
den Iſoliergräben dicht and euer heran» 
gegangen ift, und das muß man vermeiden; 


Zeitung” nichts Neues fagen; diejenigen aber, |denn dann entjteht die größere Gefahr, daß 


die fi 
die Schrift von Forſtmeiſter Gerding: „Wald⸗ 
Heide: und Moorbrände” (Verlag von Neumann, 
Teudamm). 

fider das Ziehen der Koliergräben herrſchen 
merlwürdigerweife verjchiedene Anfichten; ich 
gehe deshalb auf diefen Punkt näher ein. 
Meift wird der Auswurf der Gräben ing 
Feuer geworfen, wie ih e3 in Diefem 
jahre wieder bei zwei Tleinen Waldbränden 
in und bei meinem Revier erlebte. Dan 


orientieren wollen, verweiſe ich auf|beim Ziehen der Gräben an den noch nicht 


fertigen Stellen dad Feuer überlänft. 

Kurz Hinweifen möchte ich darauf, daß 
nach Ablöjchen des Feuers forgfältigfte 
Feuerwache dringend nötig if. Die "bes 
Ichriebenen Brände illuftrieren diefen Punkt 
vorzüglich. 

3. Uusdehnung der Brände 

Die 143 Brände, bei denen ich eine 
Flächenangabe erhalten habe, betrafen eine 
Fläche von rund 12250 ha. Schägt man 


will dadurch das Teuer dämpfen, fürchtet hiernach die übrigen 146 Brände ein, Die im 
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auch, man könne ſonſt mit dem Auswurf das 
Teuer verjchleppen. Tatſächlich erhöht man 
- damit im allgemeinen die Gefahr, daß der 
Brand fpäter von neuem entflammt; denn man 
errichtet auf dieſe Weile an der Lifiere des 
Brandes entweder Tleine Meiler, aus denen 
nach längerer Zeit, wenn die Feuerwache forg- 
Iojfer wird oder gar abgezogen ift, die Flamme 
wieder herausjchlägt, oder man häuft jogar die 
Brandftoffe an, und der Wind nimmt von der 
Spike der Heinen Hügel möglicherweije ein 
glimmendes Rohhunusteilchen und läßt es über 
den Sfolierftreifen fliegen. Diefe Gefahr wird 
befonder3 groß, wenn der Boden eine ftarfe 
Rohhumus- oder gar Torfihicht enthält. 
Meiner Anficht nach muß ein Iſoliergraben im 
Duerjchnitt jo augfehen, wie er in der Figur 
flizziert iſt, d. h. Humus und Torf wird auf 
breitem Streifen abgezuaen und aus Der 
Feuerzone herausgebradt, der Sand wird 
aufgegraben und mit ihm der herausgeworfene 
Humus, und aud) diefam Rande ftehenbleibende 
Humus- bzw. Torffchicht bedeckt. Bei Moor: 
bränden ift letzteres fehr wichtig, da das frei- 
gelegte Moor austrodnet und aufreißt und ans 
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Durchſchnitt Kleiner geweſen fein werden, IR 
kann man ſchätzen, daß von Mitte Juli bis 
Anfang September diefes Jahres im Deutjchen 
Reih rund 20000 ha vom Feuer heimgefucht 
wurden. Was in den Beitungsberichten über- 
trieben tft, wird reichlich von den nicht ver- 
zeichneten Bränden eingeholt werden. 
4. Borbeugungsmaßregeln. 

Schon unter 1 babe ich einen Teil der 
Borbeugungsmaßregeln genanıtt. Ich fafje 
dieje hier zujammen: 

a) Schugitreifen bei Eifenbahnen und an jehr 
frequentierten Zanditraßen. " 

b) Erziehung von Mifchbeitänden. 

c) Freihaltung des Bodens längs der Grenze 
von feuerfangendem Material. E83 fteht 
feit, daß Wipfelbrände erlöfchen, jobald 
ihnen das Bodenfeuer nicht mehr folgt. 
Springt alſo das Feuer in den Wipfeln über, 
und das Bodenfeuer fanrı nicht folgen, fo 
wird der Brand gewöhnlich bald verlöjchen. 

d) Breite euergeftelle, die von feuer 
gefährdetem Material freigehalten werden 
duch Pflügen und Anbau mit Futter 
pflanzen). 
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werden. ı 


f) Berhot des Feueranzündens im Walde in 


feuergefährdeter Zeit ſpeziell 
an die Waldarbeiter. 

s) Handhabung des Feld» und 
Forſtpolizeigeſetzes, nach Dem 
es verboten iſt, in gefährdeter 
Zeit den Wald mit offenem 

. Feuer (and) Zigarren) zu be— 
treten. 

b) Schließlich auch Maldbrand- 
verjiherung; denn Die Der: 
fiherung mindert die Gefahr 
der böswilligen Brandſtiftung 
herab. Im übrigen gehe ich auf 
die Waldbrand-Verſicherung 
nicht ein; es ließe ſich hier- 
über ein bejonderes Kapitel 
Schreiben. 

5. Fenermeldung. 

Bon größter Wichtigkeit ift 

bei Waldbränden jchnelle Hilfe. 


e) Schugmäntel aus Laubholz. Diefe Schub: 
mäntel bleiben beim Zuſammentreffen un 
ünftiger Umſtände (jchon ftarf entwidelter 
vand und Heftiger Wind) wirkungslos, 
deshalb darf die Anlage derjelben jedoch 
nicht unterlaffen werden; denn die Mäntel 
Ha ba daß Heine Brände zu großen 
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Feuer im Keime erftiden; ift der Brand größer, 
fo forgt fie für Hilfsmannfchaften; aber es ift 
meilt bei der Unüberfichtlichleit des Walb- 
terrains ſchwierig, ein on Feuer zu 
jehen und, hat man es entdedt, Hilfe zu be 
Ihaffen. In Iebterer Hinficht iſt ein aus: 
gebreitetes Telephonnetz, das die Forfthäufer 


ce und mit den. umliegenden Ort: 


Ihaften verbindet, von größten Wert, und 
auch das Fahrrad kann hier wieder 
qut machen, was es als Begünftiger 
der Brandentitehung jchadet. _ 
Das Bolltommenfte in Hinficht 
des Meldeweſens iſt der vom 
Königlichen DOberförfter Seit in 
Editelle bei Poſen konſtruierte 
Feuerwachturm mit Signals 
einrichtung in Berbindung mit einen 
Telephonneg. Der Turm ift in 
Ir. 20 vom 17. Mai 1903 Diefer 
Zeitſchrift geſchildert; es erübrigt 
ſich deshalb, daß ich auf die Ein— 
richtung desſelben näher eingehe, 
doch möge nebenſtehendes Bild 
ihn noch einmal in die Erinnerung 
bringen. Auf der Weltausſtellung 
in St. Louis iſt er durch einen 
grand prix ausgezeichnet worden. 
Im Hoherswerdager und Rothen— 









Den entſtehenden Brand kann oft burger Kreiſe ſind jetzt etwa 
ein Menſch löſchen; wenn er „der 50000 ha durch dieſes Syſtem 
Feſſeln ſich gedeckt. 
entrafft“, Herröber: 
find 100 u förfter 
und 1000 4 Schwabe 
machtlo3. Nas GJagd⸗ 
Deshalb — ſchloß bei 
legt man AN EEE —— Weiß⸗ 
mit Recht waſſer) 
neuer⸗ Wa Schreibt 
dings jehr N mir, daß 
Nachdruck — auch in 
auf das dieſem 
Feuer⸗ Jahre das 
melde Syſtem 
weſen in en ſich wieder 
en, ——— — vorzüglich 
ier gene— bewährt 
valifieren et bat 2 
wollen, ift in der 


natürlich, wie bei allen Waldmaßnahnıen, ver- 
kehrt. Der Laubholzwald fommt ohne jede 
 Meldeeinrihtung aus, und für einen Nadel: 
wald in feuergefährdeter Gegend rechtfertigen 
ſich Foftipielige Einrichtungen. 

Früher begnügte man fid) mit Feuer: 
patrouillen, die an trodenen Tagen fih im 
Walde aufhielten. Konmt die Patrouille auf 
einen entjtehenden Brand zu, jo kann fie das 


26000 ha großen Forſt der Herrfchaft Muskan 
im ganzen nur 18 bis 20 ha dem Feuer ar 
Opfer fielen, während die benachbarten kleit 
ungefhüßten Forjten Brände von 60, 100 ır 
250 ha aufweiſen. In ähnlicher Weife pri 
jid) Herr Oberförſter Mauke-Jahmen ar 
deſſen Revier ebenfall3 durch Feuertürme 
hust ift, und Feuerwehrfommandant mı.. 
Lehrer von Burghanımer (ſämtlich im Rayo 
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Mitteilungen. 


ver Hoyerswerda⸗Muskauer Türme) befunden 
das lebhafte Interefie, daS die Gegend an den 
Wachtürmen und ihrer Signaleinrichtung nimmt. 

Damit komme id) auf den letter Bunt, auf 

6. Intereſſierung und Belehrung des 
oo. ublikums. 

Leute, die zuerſt beim Feuer find und Er: 
hebliche3 leiſten, müſſen Prämien erhalten, und 
nahahmenswert jcheint mir das Beifpiel einer 
Elſaſſer Gemeinde, von der ich Fürzlich lag, 
Daß fie Waldbrandlöfchproben abhielt. — Ge» 
wöhnlih erjcheinen Die Feuerwehren Der 
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Gegend mit einer Sprite bewaffnet; bringen 
fie wenigjtend noch Waſſer mit, jo bat man 
etwas, um den Durjt der Leute zu löjchen; an 
Hade, Urt und Spaten wird nicht gedacht. 
Da iſt es zweifellos nüglich), wenn alle zwei. 
bis drei Jahre einmal eine reguläre Wald- 
brandlöfchprobe abgehalten wird, bei der 
theoretifch und praktiſch die Gegenmittel er- 
läutert werden. Ber Sache wird es nicht 
Ichaden, wenn, wie in der erwähnten Elſaſſer 
Gemeinde, zum Schluß auch der Durſt noch 
gelöfcht wird. | | 


hi} 
— — 


Mitteilungen. 


— Auffihispflißt der OSberſörſter über 
vorzunehmende Kulturarbeiten. In bezug auf 
die Auflihtspflicht der Oberföriter über die von 
den Förftern auszuführenden Kulturarbeiten Hat 
fich der ſechſte Zivilſenat des Reichsgerichts 
in feiner am 13. Oktober d. Is. ergangenen 
Entſcheidung in beachtenswerter Weiſe ausge⸗ 
laſſen. Es handelt ſich um folgenden Fall: Durch 
einen Waldbrand, der am 29. April 1900 in den 
Waldungen des preußifchen Forftfisfus bei Herns⸗ 
ba in der Eifel ausbrach, ift ein großer Teil 
des einem Tuchfadrilanten zu Aachen gehörigen 
Waldes vernichtet worden. Der Sabrifant machte 
hierauf mit der Behauptung, daß der Brand 

ucch fehlerhaft angelegte und ohne Bewachung 
elaffene fogenannte Sciffelhaufen (das heißt: zur 
ewinnung don Aſchendünger in Brand gejehte 
Haufen) verurfacht fei, den Forſtfiskus für den ent» 
ftandenen Schaden auf dent Klagewege berants 
wortlich. Das Landgericht zu Aachen Hatte die lage 
dem Grunde nach für berechtigt erklärt. Diefes Urteil 
wurde durch Enticheidung des Kölner Oberlandes- 
gerichts in der Berufungdinftanz betätigt. Die 
oberlandesgerichtliche Entioeidung iit darauf bes 
gründet, daß bei Anlegung und Behandlung von 
Schiffelhaufen der damit benuftragte betreffende 
3. titauffeher unborfichtig verfahren habe. Der 
FForſtfiskus fei für den dadurch den Kläger ent: 
ftandenen Schaden berantwortlich, weil der Ober- 
förjter, der als Vertreter des Fiskus anzufehen 
ſei, ſeine perſönliche überwachungspflicht verletzt 
habe. Derſelbe habe ſich nicht damit begnügen 
miüffen, den Auftrag dent Forſtaufſeher zu erteilen, 
fondern perjönlih die Anlagen und Rnbrand- 
feßung der Sciffelhaufer zu überwachen. Die 
gegen das oberlandesgerichtliche Urteil eingelegte 
eviſion wird hauptſächlich damit begründet, daß 
eine perſönliche überwachung der hier in Frage 
"nmmtenden Kulturarbeiten nicht zu den Dienſt⸗ 
hten des Dberförfters gehören, eine perfürtliche 
rwachung derartiger WUrbeiten fei mit dem 
fange der dem Oberförfter ovliegenden Dienit- 
yäfte nicht vereinbar. Durd) eingangs er: 
mte Entjcheidung bob da8 Neichögericht das 
landesgerichtliche Urteil auf und wies die 

he mit folgender Begründung in die Norinftanz 
ad: In mehrfachen Borfchriften der Dienft- 
neiſung für Oberförjter ijt zwar denfelben eine 


perfönlidhe Yinweihung, Leitung, Beauflidtigung 
und Hoermanung der Kulturarbeiten zur Pflicht 
gemacht, und Dabei die Verantwortung für 
ordnungsmäßige Ausführungen diejer Geſchäfte 
auferlegt. Es darf dagegen angenommen werben, 
daß bei Erlaß folder Vorſchriften von feiten 
der zuftändigen Taktoren der Umfang der dent 
Dberförfter auferlegten Dienitpflidten int Ber- 
bältniffe zur Möglichkeit ihrer Wahrnehmun 
bentefjen fei, nämli” um dent Oberförfter dur 
entipredhende Einteilung der Bezirke, die Bes 
ſtimmung der örtlichen Zage) des Amtsſitzes die 
perjönliche Leitung oder Übermahung ber Wald- 
gefchäfte, fomweit fie von ihm verlangt werden, 
innerhalb der Grenzen feiner Leijtiungsfähigfeit 
zu ermöglichen. Der Oberförfter Tann nicht immer 
überall bei den verfchiedenen Arbeiten in feinen: 
Forſtrevier felbft zugegen fein und nicht ſtets 
Infor bon allen Borgängen Kenntnis erlangen. 
Im Bufannenhang mit diefen Ausführungen 
iſt das oberlandeögerichtliche Urteil nicht be— 
denkenfrei. Es ift u. a. nod) zu prüfen, ob eine 
unntittelbare überwachung der fraglichen Kultur- 
arbeiten und ein fpäteres Eingreifen möglich 
war. Ferner insbejondere, ob der Oberförfter 
bei feinem vorgefchriebenen perfönlichen Beſuch 
des Forſtreviers während der in Frage ftehenden 
Zeit an den gefährlichen Ort hätte kommen 
müffen. | 
* 

Darf man einen verbotenen Waldweg 
begehen? Bezüglich dieſer Srape ift ſoeben 
eine michtige Entfcheidung des Berliner Land— 
erichs II ergangen. Der Tatbeſtand iſt folgender: 

ie Angellagte, rau Marie Schniidt zu Borgs⸗ 
dorf, war befchuldigt, am 17. Dezeniber 1903 
auf dent vom Dorf Borgsdorf zur Eiſenbahn— 
ftation Borgsborf führenden, durh Warnung» 
tafeln der Königlichen Oberförjterei Oraniens 
burg verbotenen Weg gegangen zu fein. Durch 
erftinftanzliches Urteil wurde fie koſtenlos frei- 
geiprochen, wogegen die Anmtsanmwaltichaft Ber 
rufung einlegte. Vor dem Berufungsgericht 
wurde feſtgeſtellt, daß fich der Weg infolge allgee 
nmeiner Benußung als öffentlicher herausgebildet 
habe, fpäter aber als folcher eingegangen und der 
Benutung entzogen worden fei. Indeſſen vermag 
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da8 Berufungsgericht in der Tat. der Angellagten 
eine jtrafbare Handlung nicht zu finden. Dadurch, 
daß der in Frage kommende Weg eingezogen 
wurde, ift biefer feiner Cigenfchaft als Weg 
überhaupt entkleidet und zu einem Stüde be3 
- nubbaren Waldbodens gemacht worden. Die 
Angeklagte hat alſo damit, daß fie Hier gegangen 
ift, gar nicht einen Weg begangen, fondern iſt 
. fediglid in den Sagen 21 und 26 außerhalb 
öffentlicher oder folder Wege, zu deren Bes 
nugung fie berechtigt war, gegangen. Dies iſt 
aber, da es ſich nidt um eine Schonung 
handelt, dur) den 8 368 Nr. 9 Reichzitraf- 
geietg6udB nicht mit Strafe bedroht und, wie das 
ammergeriht in feiner Entiheidung vom 
5. Juni 1882 überzeugend ausgeführt bat, von 
Gejeßgeber nur danı unter Gtrafe gelten, 
wenn der Betretende im Beſitze eines Werk—⸗ 
zeuges zum SHolzfällen oder eined Gerätes zum 
Sammeln von Holz oder Waldproduften iſt oder 
ih dort Forſtkulturen befinden. 
man indeſſen annehnten wollte, daß der eingezogene 
Weg nah feiner Einziehung Weg geblieben und 
nur dem öÖffentlihen Verkehr entzogen worden 


titteilungen. — Berichte. 


fei, jo würde dennoch in deſſen Begehen ſeitens 
der Angeklagten eine Ubertretung des $ 368 
Nr. 9 Reichsitrafgefetzbuchs nicht erblidtt werden 
fünnen. Das Berbot, daß auf einem dur 
Barnungszeichen geſchloſſenen Privatwegeunbefugt 
nicht gegangen werden dürfe, würde auf den 
alsdann Hier in Trage Tommenden Weg nidt 
nitbezogen werden dürfen. Durch die Borfcrift 
des 8 368 Nr. 9 Reichsſtrafgeſetzbuchs ift der 
Eingriff in ein fremdes „Privatrecht” verboten. 
Darunter kann jedoh nur da3 Privatrecht im 
engeren Sinne veritanden werden und nicht auch 
das fisfafaliihe Eigentum an Foriten, melde 
bezüglich ihrer allgemeinen Begehbarfeit einen 
halb öffentlichen Charakter haben, wie fi bie 
ja am beften darin ausprägt, daß daS Gehen 
außerhalb der öffentlichen Wege nur in den vor⸗ 
jtehend angegebenen, ganz beſonders gearteten 
Fällen dom Gejehgeber bei Strafe verboten iſt. 
Die Berufung der Amtsanwaltſchaft war mithin 
) 


Selbſt wenn | zu derwerfen.* 


2) jiber diefe intereflante Brage vergleide man ben 
Urtilel „Betreien der Forit* Bd. XII S. 690. 
Die Schriftleitung. 
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33. Berfammfung des Preußiſchen Horfivereins 
bom 9. bis 11. Auguſt 1904 
\ in Marienmwerder. 


Referent DOberförfler Herrmann⸗Wirthy. 
(Schluß) 


Zum Schluſſe beipridt Dr. Koenig die 
Schirm⸗ und Samenſchlagwirtſchaft. Er 
gibt zunächſt einen hiftoriichen Überblid. Nachden 
bis etwa 1820 regelloje Plenterwirtſchaft beitanden, 
trot alddann aud in Sliefernrevieren allgemein 
Sdmenidhlagwirtichaft, ein, nad) den Regeln 
®.2. Hartig3 und Pfeils. Befonders auf bie 
Autorität Pfeild Hin wurde fie aber in der Mark 
bereits etma 1840 zugunjten der Kahlſchlag⸗ 
wirtfchaft mit nachfolgender Fünitlicher Berjüngung 
abgeihaftt. Im Königsberger Bezirke hat fie fid) 
etwa noch bis 1850 und in Danziger bis 1862 
(Wirtby) behauptet. Der Grund für das Auf⸗ 
geben der Naturberjüngung war in der durch 
zu lite Samenſchlagſtellung und zu ſchnelle 
Räumung des Anmuchjes und fehr [üdigen, viele 
und teure Nachbeſſerungen erforderlich: nıachenden 
Berjüngung und in der Zunahme der Rüffelfäfer- 
Kalamität gegeben. 

Die mit den künſtlichen Kulturen auf Heinen 
und großen Kahlſchlägen immer mehr zunehmenden 
Engerlingsfchäden veranlaßten dann in neuerer 
Zeit, die Rüdfehr zur Naturverjüngung zu ber- 
ſuchen. Beſonders Borggreve trat energiſch 
dafür ein; er fordert Dunkelſchlagſtellung, einen 
10» bis 15jährigen Verjüngungszeitraum und drei 
Bis ſechs Jahre Schlagruhe. Seitdem find in der 
Praris da und dort Samenſchläge in Kiefern 
neftellt worden, auch von Borggreve felbit in 
Eggelin in Bommern. Wenn nun auch in den 
Soritverfanmlungen de3 öfteren über Mißerfolge 
gellagt werden und berichtet iſt, fo bemeilen 


diefelben noc, keineswegs, daß bie Kiefer fi 
unter feinen Uniſtänden natürlich verjüngen laſſe. 
Einmal zeigen die alten, nadjweisli aus Nature 
berjüngung entitandenen Bejlände, daß e3 gegangen 
ift, und die ſchönen Berjüngungen in der Johannis⸗ 
burger Heide, wo feit ca. zehn Jahren die Samen⸗ 
ſchlagwirtſchaft wieder eingeführt ift, daß es unter 
geeigneten Verhältniffen auch noch geht. — 

Diejem ſehr ausführlihen Bortrage gegen- 

über, der an die Aufmerkſamkeit der afademifchen 
Borlefungen lange entwöhnten Zuhörer aller 
dings große Anforderungen ftellte, fonnte der 
Mitberichterftatter, Oberförſter Schoenberg- 
Wilhelmsberg, nur wenig hinzufügen. Seine 
Ausführungen bezogen fi daher nur auf die 
gegenwärtige Wirtihaft in Wilhelmsberg. Es 
werben 60 bis 80 m breite Schmalſchläge nemadt 
und ohne Sclagruhe fofort Fultiviert, da bie 
Stubben al$bald zur Selbftwerbung ausgegeben 
und gerodet werden, und auch das Holz, das die 
Händler gar nicht früh genug erhalten können, 
Ichleunigit abgefahren wird. Nach vier» bis ſechs⸗ 
jähriger Hiebsruhe wird der nächſte Schlag 
angereibt. Iſt Mangel an Anhiebspunkten vors 
handen, empfiehlt Redner 100 Bis 120 m breite 
Schläge; eine Aufteilung des Jagen verwirft er. 
Die Kiefern werden auf 10 bis 15 cm höher als 
die Balken gemachten, fogenannten „aufgefüllten” 
Streifen gepflanzt, bei Nachbefjerungen auf der 
Balken. Naturberjüngungen hat Mitberichteritatte 
noch nicht gejehen, Hält fie unter den gegebene: 
Berhältniffen des Wacholderwuchſes wegen auc 
für ausſichtslos. — 

Nach Erledigung dieſes Themas trat eine 
rühſtückspauſe ein, nach der Herr Oberförſter 
ries als Vertreter der Gladbacher Feuer-Ver⸗ 

ſicherungs⸗Geſellſchaft das Wort zu dem zweiten 
Thema ergriff: | 





— — — — — 


„Über Waldverſicherung gegen Brand— 
ſchaden.“ Eine kleine, als Manuſkript gedruckte 
Schrift: „Erläuterungen der Waldverſicherungs⸗ 
einrichtungen der Gladbacher Feuerverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft“ wird jedem Teilnehmer der Ver—⸗ 
ſammlung überreicht. Redner geht von der An— 
nahme aus, daß ein Bedürfnis zur Waldver⸗ 
fiderung „gehen Brandichäden unbedingt vorliegt. 
Wie die Waldbrandftatiftif lehrt, jteigt die Feuer⸗ 
gefährdung der Waldungen von Lahr zu Jahr 
infolge des jtetig fortſchreitenden Ausbaues des 
Eijenbahnnetes, insbefondere der Kleinbahnen, 
der Zunahme der Fahrgeſchwindigkeit, durch Er- 
rihtung neuer Wege und Straßen, und damit 
in Zuſammenhange durh „den Zug nach dem 
Walde”, infolge an Ausdehnung inmter mehr 
aunehmender OdlandSaufforftungen und infolge der 
Zunahme der reinen Nladelbolzbejtände auf Kojten 
des Laubholzes. — Der erite Verſuch zur Wald- 
derfiherung auf Gegenſeitigkeit ift in den 80er 
Jahren in Hannover gemacht worden, er fcheiterte 
aber .an der Aufbringung de3 ald unverhältnis- 
mäßig niedrig zu bezeichnenden Reſervefonds von 
300000 Mk., aud in Rheinland und Weitfalen 
find vergeblich Verſuche gemacht morden. . Alle 
diefe Provinzial-Unternehmungen bezeichnet Redner 
als verfehlt, es fehlt ihnen die breite Baſis; die 
Beichaffung eines genügend großen Refervefonds ift 
äußerft fchwierig, die Verpflichtung zu Nachſchuß⸗ 
zahlungen ohne Rüdverfiherung ift gefährlich, 
und endlich find aud die Verwaltungskoſten zu 
hoch. Es blieb daher nur die Angliederung der 
Waldverficherung an eine beitehende große Ge: 
ſellſchaft übrig. Redner bejpricht darauf eingehend 
daS bei der Gladbacher Sejellidhaft übliche Ver— 
fahren der Xarifirung und Brandichadeng- 
vegulierung. Bei eriterer ift zwifchen Wäldern 
mit geregelter Wirtfchaft und 1- bis 60jährigen 
Beitänden in annähernd normalen Berhältnis 
und jolden mit fast ausschließlich jungen Kulturen 
zu unterjcheiden. Bei jenen ſchwanken die Brämien« 
. Jäße zwiſchen 4 ME. und 0,45 ME., durchſchnittlich 
etwa 1,70 Mk. pro 1000 ME. Verſicherungsſummie, 
für die zweite Art überfteigt die Prämie 4 ME. 
— Die Wertsberechnung zur Brandfchaden- 
regulierung gefchieht nach den Beſtandeskoſten⸗ 
wert, dem Beitandesermartungswert oder nach 
denn Beltandesverfaufswert unter Zugrunde: 
legung eines Zindfußes von drei Prozent. — 
Die u den bergangenen acht Sahren gezahlten 
Entihädigungen find in.der Hauptjache für 1. bis 
3Ojährige Beitände gezahlt worden. Redner 
empfiehlt ſchließlich feine Geſellſchaft zu weiter: 
gehender Beachtung. 

Herr Regierungs⸗- und Forſtrat Schneider: 
Königsberg als Miitberichterjtatter beleuchtet die 
Frage der MWaldverficherung vom Standpunfte 

3 Waldbeſitzers: Da aus der Brandſtatiſtik 
rborgeht, daß auf je 1000 ha Staatsforjten nur 

ha Brandjlädye bislang gefallen find und der 
haden daher auch nur einen ſehr geringen Prozent— 








-— — SSR - 
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ſatz des Reinertrages betragen hat, ſo hat der 
Staat keine Veranlaguog zur Verſicherung ſeiner 
Forſten gegen Brandſchaden. Ähnlich liegen, fo 
führt Redner weiter aus, die Verhältniſſe bei dem 
großen Waldbeſitz einiger Magnaten. ‘Der Groß» 
grundbeſitzer im gewöhnlichen Sinne des Wortes 
betreibt die Waldwirtfchaft nur untergeorbnet 
neben der Landwirtichaft; er wird daher wohl 
feine der gegen Hagel, feine Gebäude und 
Inventarien gegen zzeuer berfichern, weil ihm 
diefe Schäden große DVerlufte, die feinen wirt⸗ 
ſchaftlichen Ruin zur Folge Haben, zufügen können; 
faum aber wird er zur MWaldverficherung geneigt 
fein, weil er im Falle eines Brandes den Schaden 
ertragen fann. Das Bedürfnis nach Verficherung 
it eben nur vorhanden bei Befürchtung eines 
großen und fühlbaren Schadend. Es Tommt 
noch hinzu, daß die Waldbefiter bei den durch 
die Eifenbahn verurſachten Waldbränden, die einen 
hoben Prozentfag allee Brände ausmaden, an 
der Bahn ſelbſt einen leiftungsfähigen Zahler 
haben. Auch ift zu befürchten, daß die Zahl ber 
Waldbrände infolge der Berficherung leicht wachſen 
und die „Streichholgfchachtel” eine gewiſſe Rolle 
dabei ſpielen könnte. Aus den von der Glad— 
bacher Gelellichaft veröffentlichten Tabellen hat 
Redner berechnet, daß die Durchſchnittsprämien 
nit 1,70 ME., fondern bis 17 ME. pro Taufend 
betragen. — Einer Zwangsverſicherung dagegen 
ſteht Forſtrat Schneider nicht abgeneigt gegen- 
über, einer. folden könnte audy der Staat bei- 
treten. Übrigens ſei neuerdings von der Land» 
wirtſchaftskammer für Brandenburg der Verſuch 
gemad)t, die Waldverfiherung der Syeuerjozietät 
anzugliedern. . 

Bei der kurzen Diskuffion meinte Herr Graf 
Hinkenftein, daß doch aud den Grundbefikern 
mit mittleren Waldbefig Waldbrandſchäden recht 
enipfindlich fein tönnten; die Prämien der Glad- 
bacher Gejellichaft hält jedoch auch er noch zu 
hoch, steht Dagegen einer Zwangsverſicherung 
freundlich negenüber. 

Das Neferat über Kaninden wurde wegen 
Abwefenheit des Berichterftatterd ausgeſetzt. 

Nachdem noch Forftaufieherr Müller aus 


Forſthaus Schüned bei GerSwalde i. Oſtpr. feine 


derbejjerten Tellereiſen 2c. vorgeführt hatte, mird 
die Verſammlung dom Borfigenden geichloffen. 

Der dritte Tag war einer Revierfahrt durch 
die Oberförfterei Rehhof gewidmet, wozu der 
Revierverwalter, Herr Oberförjter Hae dicke, einen 
furzen „Führer“ ausgearbeitet hatte. Die Er⸗ 
kurſion bildete eine lehrreiche Ergänzung zu dem 
Bortrage über die Schlagführung in Stiefern, 
und einen intereflanten Beitrag zu dem Kapitel 
über die ausländiſchen Holzarıen, die bier mit 
einen bis jet mehr oder minder guten Erfolge 
angebaut find. 

Dem Lofallomitee gebührt ein Yerzlicher 
Weidmannsdank für ihre nicht geringe Mühe— 


waltung. 
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Berfügungen des Minifteriums für Land⸗ 
wirtihaft, Domänen und Foriten an die 
Königlichen Regierungen. 
Ausführung von Zwangsvollfiteiungen ans 
dem Bereidie der Fre ie dur die 

Gerichtsvoſſzieher. 


Allgemeine Verfügung Nr. 40. 1004 
Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten. 
Geſchäfts⸗Rr. III. 11902. 


Berlin W. 9, den 26. Oftober 1904. 
Unter Bezugnahme auf dei diesfeitigen Rund: 


erlag dom 23. Juli d. %8. (III. 5372) wird der | 


Stöniglichen Regierung hierbei Abſchrift der Allge- 
meinen Verfügung vom 12. Auguft d. Is., welche 
der Herr Juſtizminiſter in der nebenbegeichneten 
Angelegenbeit an die nachgeordueten Behörden 
erlaſſen bat, zur Kenntnisnahme überjandt. 


3. A.: Wefener. 


An ſämtliche Königlihen Regierungen, ausgenommen Aurich, 
Muünſter und Sigmaringen. 


* 
Abſchrift zu IIL 11902 


Allgemeine Berfügung vom 12. Auguft 1904, 
betreffend die Beitreibung von Geldbeträgen aus 
dem DBereihe der Torfiverwaltung durch bie 
Gerichtsvollzieher. 
6 6 der Verordnung vom 15. November 1800 (Geſetz⸗ 
Samml Scite 546). “ 
8 24 der Gerichtsvollzieherordnung. 
Allgemeine Berfügung vom 81. März 1900 (Juſt.⸗Miniſt.⸗ 
BL Seite 886). 


Der Herr Minijter für Landivirtfchaft, Domänen 
und Yorften bat im Einvernehmen mit dem Juſtiz⸗ 
minifter durch Die nachſtehend abgedrudte Ver⸗ 
fügung vom 23. Juli d. Is. beſtimmt, daß die im 
Bereice der Yoritverwaltung erforderlich werdenden 
Zwangsvolliiredungen im Verwaltungszwangs- 
verfahren vom 1. Dftober 1904 ab den Gericht» 
vollzichern zur Ausführung zu übertragen find, 
ſoweit fie nicht duch die Vollziehungsbeamten 
der direkten oder der indirekten Steuerverwaltun 
borgenonmen werden fönnen oder wenn na 
Lage des einzelnen Falles die Inanſpruchnahme 
eine3 Gerichtsvollziehers den Vorzug verdient. 

Die zuftändigen Gerichtsvollzieher haben die 
ihnen entweder unmittelbar durch die Forſtbehörden 
oder durch die Vermittelung der Verteilungsitelle 
zugehenden Aufträge der gedachten Urt gemäß 
den 8 24, 8 59 Auf. 12 der GerichtSpollzieher- 
ordnung zu behandeln. 

Die bei der Zwangsvollſtreckung von ben 
Schuldnern durch den GerichtSpollzieher beis 
getriebenen Koſten der Vollitrefung find gemäß 
8 68 der GerichtSpollzieherordrnung an die Gerichts⸗ 
faffe zur Bereinnahinung als Gerichtöfoften, die 
für Rechnung der auftraggebenden Behörde er- 
hobenen ®eldbeträge aber an dieſe abzuführen. 

Die Bergütung und entienäbigung der Gerichts⸗ 
vollzieher für die erfolgreiche Erhebung ſolcher 





Geſetze, Verordnungen, Bekanntmachungen und Erkenntmiſſe. 
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Geſetze, Derorönungen, Bekannkmachungen und Srkenntniffe. 


Gelöbeträge und bie geitieung und Bablung 
diefer Bezüge regelt fih nad den Borichriften 
der Nummıern 2, 5ff. der Allgemeinen Berfügung 
bom 31. März 1900 (Juſt.⸗MiniſtBl. Seite 385). 

Berlin, den 12. Auguſt 1904. 

Der Juftizminifter. 
In Vertretung: gez. Kuntzel. 
L 5884. Steuerſachen 2 Bd. 6. 
* 
Berteilung der Conwentzſchen Denkfhrift über 
Gefährdung der Aaturdenkmäler uſw. 
Winijterium für Lanbwirtihaft, Domänen und Forſten. 
Gef. Yir. IIL 18507. 
Berlin W. 9, den 21. Oktober 1904. 

Der Königlichen Negierung überfende ich ein 
Eremplar der Conwentzſchen Denkichrift über 
geſahrdung der Naturdenkmäler 2c. mit dem 
Auftrage, dafür Sorge tragen zu wollen, daß 
ſeitens der Revierverwalter den Anregungen des 
Buches, ſoweit e8 ohne Verlegung ber mwirtfchaft- 
lien Intereſſen möglich ift, Beachtung gefchentt 


wird. 
J. A.: v. Bornitedt. 


Un fämtliche Königlichen Regierungen mit Ausnahme von 
tünfter, Aurid und Sigmaringen. 


Se 


® 


Hauptuorfiand des Branbverficderungd- 
Bereind Preußiicher Forſtbeamten. 
B. 3. 2238. 


Berlin, den 29. Oktober 1904. 


Zur Bermeidung vor Irrtüntern und 
Weiterungen beiden Brandfdaden-Hegulierungen 
it e8 erforderlid, daß in allen Fällen, in benen 
die Vereinsmitglieder die Ausfertigung eines Teil- 
Verſicherungsſcheins zwecks Erhöhung der bereits 
vor dem 1. Juli d. 38. abgefchlojienen Ber» 
ſicherungsſumme wünſchen, ſowohl zu den Auf: 
nahme-Anträgen als aud zu den Berfilherung?- 
jheinen die alten, Bis Ende Juli d. Is. gültig 
gewejenen Formulare verwendet werden, Banıit 
die Unterabteilungen der einzelnen Berficherungs- 
gegenstände gleichlauten. 

Wir erſuchen, vorkommendenfalls hiernach zu 
verfahren. 

Da es jedoch nicht erwünſcht iſt, die für neue 
Vollverſicherungen außer Gültigkeit geſetzten 

‚ormulare noch in erheblichem Umfange für neue 

eilverfiherungen zu benußen, fo entpfiehlt es 
ih, Berficherungsnehmern der letteren Art nahe 
u legen, gleich über die ganze Verficherungs- 
—* unter Benutzung der neuen Formulare 
nur einen Aufnahme-Antrag ſtellen zu laſſen und 
dementſprechend nur einen Verſicherungsſchein 
auszufertigen. 

Weſener. 


Un ſämtliche Bezirks-Vorſtände des Brandverfiderungs:» 
Vereins Preußiſcher Forſibeamten. erſi 8 











— Der MMevierförfier Max 5chwerdtſeger 
blidt am 1. Dezenber d. %8. auf eine 40 jährige 
Dienftzet im gerfien des Freiherrn Gans 
Edlen Herm zu Putlig-Wolfshagen zurück; derjelbe 
war border im Dienit der Königlichen — 
der Königlichen Familiengüter im Forſtrevier 
Königs⸗Wuſterhauſen und hat bereits am 2. Oktober 
1902 jein 50jähriges Dienftjubiläun begangen, 
wobei ihm von Sr. Majeftät der Kronen⸗Orden 
4. Klaſſe verliehen worden ift. 


* 


mtlicher Marſktübericht. Berlin, den 
22. Rovember 1904. Rehböcke 0,20 bis 0,45, Rot» 
wild 0,15 Bis 0,40, Dammild 0,20 bis 0,45, 
Schwarzwild 0,15 bis 0,50 ME. pro Pfund, 
galen 1,00 bis 3,00, Kaninden 0,50 bis 0,75, 

todenten 1,00 bi8 1,50, SKridenten 0,40 bis 
0,50, Rebhühner 0,90 bis 1,10, Zafanenhähne 1,00 
bis 2,25, Faſanenhennen 1,00 bis 2,00, Befaffinen 
0,25 bis 0,50, Krammetsvögel 0,15 bis 0,25 Mt. 
pro Stüd. 

RN 


Vereins⸗Nachrichten. 


Berein der Serzoglih HSahfen - Meiningifhen 
Sorfiwarte. 

Wie wir bereit3 in Nr. 42 der „Deutfchen 
Forſt-Zeitung“ meldeten, bat fi in Sadjfen- 
Meiningen ein „Verein Herzoglich Sachſen⸗ 
Meiningiſcher Forſtwarte“ gebildet, welcher auch die 
Genehmigung ihrer borgejegten Dienitbehörde, 
des Herzoglihen Staatsminiſteriums, Abteilung 
der Finanzen in Meiningen, erhalten hat. Diefer 
Verein Zonnte nun am 6. d. Mt3. feine erfte 
Mitglieder-Berfanmlung abhalten, und zwar fand 
fie in Koburg — alſo nit im Meiningenfchen 
ſelbſt, doch am günftigiten gelegen — ſtatt. Von 
zuverläffiger Seite aus wird uns Darüber folgendes 
berichtet: 

Um 11,30 Uhr eröffnete der Bereins - Vor: 
fiende, Herr Forſtwart Helbig-Ellingshaufen, die 
Berfammlung niit einen Hoch auf Seine Hoheit, 
den regierenden Herzog don Sachſen-Meiningen, 
die Herren Forſträte, jowie alle jonitigen Vor⸗ 
efeßten, in welches die Verſammlung begeiſtert 
‚einftimmte. Die Tagesordnung wurde in der 
gauptiace ausgefüllt mit Aufftelung der Vereins⸗ 

agungen. Cingeteilt wird der Verein in die 
folgenden bier Gruppen: Meiningen, Eisfeld, 
Sonneberg und Saalfeld, und wird jede Gruppe 
von einen Gruppenborftand geleitet. Der vom 
Vorſtand gut begründete Antrag, die „Deutiche 
Horits Zeitung” als Bereinsorgan einzuführen, 
wurde leider wegen noch zu geringer Mitglieder- 
zahl (51!) al3 verfrüht abgelehnt. Der Borjtand 
ſprach über diefen Beſchluß fein Bedauern aus, 
will aber den Antrag bei jeder fich bietenden 
Selegenheit don neuem ftellen und dadurch auf 
die Einführung einer Vereinszeitung, welche 


Berfchiedenes. 


Berfchiedenes. 


Einrihtung do don jedem in feinen eigenen 
Intereſſe nur freundlichit begrüßt werden —* 
hinwirken. 

Als Vorſtandsmitglieder wurden zum Teil 
beftätigt, zum Teil neu gewählt die Herren 
Stoflegen: Als Bereinsporfigender Helbig-EllingE- 
haufen, als deſſen Stellvertreter Hanft-Lauſcha, 
als Schatzmeiſter Peterhänſel⸗Möhra, als deſſen 
Stellvertreter Wiedemann⸗Henneberg, als Schrift⸗ 
führer Fleiſchhauer-Meiningen, als deſſen Stell⸗ 
vertreter Luther⸗Schwarzenbrunn. 

Wegen zu weit vorgerückter Tageszeit konnte 
leider der als ſechſter Punkt der Tagesordnung 
aufgeführte gemeinſchaftliche Spaziergang auf die 
Dei Koburg nicht mehr ausgeführt werden, und: 
o fchloß denn der Vorfikende um 5,50 Uhr die 
Berfamnminng mit Übichiden eined Ergebenheits- 
telegrammes an Se. Erzellenz den Herrn Staats- 
minifter von Biller in Meiningen, welch genannter 
De ſich telegraphifh bedankte in folgenden 

orten: „Der Verſammlung Meiningiicher Forſt⸗ 
warte wärnılten Dank und Gruß. 
von Hiller.” 

Nebenbei joll noch erwähnt fein, daß faſt in 
dent Geſicht eines jeden Grünrockes ein Ausdruck 
heimlicher Freude lag; mar es doch Heute diefem 
und jenem zum erſtenmal twieder dergönnt, mit 
feinem „Sntimften auf der Forſtwartſchule“ 
jeit dem Verlaſſen derfelben einige vertrauliche 
Morte Tamkadicajtlihen Zufanımenhaltens 
wechjeln zu können; galt e8 aber aud) heute für 
jeden, zum eritenmal feinen Mut und feine Kraft 
einzufegen für fein und feiner Sfollegen ferneres 
bejieres Wohlergehen, und konnte im: endlich heute 
jeder zum eritenmal ungeniert äußern über die 
nunmehr allerdings befchäftigungswerte Zu: 
Iunftöfrage. Ä 

Für die nächſte ordentlide Mitgliederber- 
fanımlung, die fatungsgemäß in der Zeit dom 
1. April bis 1. Juni jtattzufinden bat, ijt als 
Berfanntlungsort Eisfeld beftimnit worden. 


GStaatöniinijter 


lie, 


Berein ebemafiger Jäger der Deutſchen Armee, 
3erlin. 


Anı 30. November d. 33. findetim „Deutfchen 
Hof’, Berlin S, Xudaueritraße 15, die 
Nagelung der geltifteten 63 Fahnennägel 
und das Anheften des vom Hamburger Bruder: 
verein dedizierten Zahnenbandes aus grüner 
Seide ftatt. Im Anſchluß hieran ift ein 
Santilienabend geplant, zu melden alle 
Freunde edlen Weidwerks hochwillfonmen find. 

Die regelmäßigen Situngen bes 
„Bereins ehemaliger Jäger der Deutfchen 
Armee, Berlin“, finden übrigens jtet3 am 
Dienstag nad jeden Eriten des Monats ſtatt, 
und zwar in den Räumen des amı Aleranderplak 
(Stadtbahnbogen) belegenen Rejtaurants „Zunt 
Brälaten“; alle Angehörigen der grünen Farbe 
jind dazu ſtets herzlichſt eingeladen. 
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Perſonal⸗Nachrichten 
und Verwaltungs⸗Aenderungen. 


Königreich PBrenften. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 


Aulich, Forſtaufſeher zu Schmalnan, Oberförſterei Gersfeld, 
iſt nah Neutershauſen. Oberförſterei Nentershauſen, 
Regbz. Kaſſel, vom 1. Dezember d. Is. ab verſetzt. 

Brüggemann, Forſiaufſeher zu Camp, iſt als Förſter nad 

orſth. Dornick bei Praeſt a. Rh. verſetzt worden. 

Dudel, Forſtaufſeher in der Oberförſierei Dembio, iſt nad 
der Oberförſterei Donibrowla, Regbz. Oppeln, vom 
15. Dezember d. Is. ab verſetzt. 

Fügener, Förſter & Kochſtedt, Oberförſterei Heteborn, ift 
nad Meierei. Oberföriterei Ultenvlatoı, Regbz. Magde⸗ 
burg, vom 1. Janngr 1%5 ab verfcht. 

Gute, Forſtaufſeher zu Hümme, ift nach Hombreſſen (Kreis 
Gofgeisinar) verſetzt worben. 

Oerboſt, Froritauffeber, bieher im der Joachimsthalſchen 
Schulfort Dambeck beſchäftigt, iſt in den Staats— 
forfibienft nach Gommern, Öberförfterei Grünewalde, 
Regbz. Magdeburg, vom 1. Jannar 1905 ab einberufen. 

Küder, Hegemeiſter u Wilhelmsthal, Oberförjterei Ehriten, 
Meabz Haflel, hat feine Penſionierung vom 1. April 
1905 ab beantragt. 

Iacods, Hilfsförfter zu Bilderlabe bei Scefen, ift als 
Förſter mad Freidorf bei Neubruchhauſen, Regbz. 
Hannover, verſetzt worden— 

Zentzſch, Hilföförſter zUu Gommern, Oberfürfterei Grüne—⸗ 
walde, ift nach Bırcallall, Oberförfterei Burgſtall, Regbz. 
Magbeburg, vom 1. Januar 1906 ab veriegt. 

Aaifer, Horftanficher, ift am 1. Oftober db. 38. al8 Förſter 
ber Stabtforft LRegnitz in Sinterheibe angeftellt worden. 

Aecmnib, Hegemeiſter au Meterei, Oberförjtere: Altenplatbow, 
iſt nach Wolmirftedt, Oberförſterei Biederitz. Negbz. 
Magdeburg, vom 1. Jannar 1905 ab verſetzt. 

Alös, interimiit. Gemeinbeförſter zu Saufen, ni als Königl. 
zorflauffeher nah Bild, Oberſörſterei Hermestfeit, 
Hegbz. Zrier, veriegt worben. 

Anake, Höriter au Günfterode, Oberjörfterei Spangenberg, 
iſt bie Förſterſtelle Körnberg. Öberfürfteret Rotenburg: 
Dit, Regh,. Haifel, vom 1. Januar 06 ab übertragen. 

KAoninn, Föorſtaufſeher in ber Oberförfterei Dombromla, ift 
nad der Oberförfterei Srubfhie, Negb, Oppeln, vom 
15. Tezember db, 38. ab bericht. 

oMke, Hiljsiörfter zu WBurgftall, Oberförſterei Burgſtall, 
it zum Forſter ernannt und ihm die Förſterſtelle 
Kochſtedt. Oberföriterei Heteborn, Regbz. Wlagdeburg, 
vom 1. Sanıar 1905 ab übertragen. 

füders, Forſtaufſeher zu Chriſterode. Oberförſterei Neus 
firhen, Negbz. Kaflel, ift zum Hilfsförfter ernannt. 

Nikel, forſtverſorgungsberechtigter Oberiäger, bisher ge 
förjter in der Oberföriterei Trappönen, Regbz. Sum» 
Binnen, ift unter gleichzeitiger Ernennung zum Förſter 
die Työrfterftelle zu Miühlgrund, Oberförfterei Mirau, 
Regbz. Bromberg. vom 1. Dezeinber d. Is. ab übertragen. 

Beiber, Forſtanfſſeher zu Fiersbach bei Mehren, iſt nad 
Erda bei Hohenſolms (Ffm.) verfegt worden. 

Möfehe gen. YUude, Hilfdfürfter zu Bröfaer Pechhütte, 
Oberförfticrei Liebeuwerda, Regbs. Merfedurg, ift als 
Förſter angefteflt worden. 

5ch farbaum, Hilfsföriier zu Nentershauſen, Oberförſterei 
Nentershauſen, iſt nach Machtlos, Oberförſterei Wildeck, 
Regbz. Kaſſel, vom 1. Dezember d. Is. ab verſetzt. 

Sera, pegemeilter zu Wolmirftedt, Oberföriterei Biebderig, 

egbz. Magdeburg, tritt mit dem 1. Sanuar 1905 in 
den Ruheſtand. 

Spiele, Förſter zu Pröfaer Pechhütte, it nah Mönlenz, 
Dberfürfterei Liebenwerda, Regbz. Merſeburg, verſetzt. 
Der Titel „Hegemeister”" wurde verliehen: 

im Regb3. Potsdam: 
Matnkopf, Förſter zu Wallitz. Oberförfterei Neuglienide, 
Tele, Förſter zu Lehnin, Oberförſterei Lehnin; 
im Regbz Frankfurt: 
archert, Förſter zu Hangelsberg, Oberſörſterei Hangelsberg, 
roße, Förſter zu Buchenhain, Oberförſterei Börnichen, 

Gũniher, Förſter zu Rehlaug. Oberförſterei Braſchen, 

Holz, Förſter zu Dickebruch, Oberförſterei Lichtefleck, 

Jaurſch, Förſter zu Langenpfuhl, Oberförſterei Lagow, 

Krauſe, Förſter zu Brunken, Oberförſterei Neuhaus, 

Arüger, Förſter zu Mohnwerder, Oberförſterei Viarienwalbe, 

Arüger, Förſter zu Sonnenburg, Oberförſterei Limmritz, 

Jieype, Förſter zu Sehlsgrund, Oberförſterei Steinſpring, 

Müller, Förſter zu Chriſtiauſtadt, Oberf. Chriſtianſtadt, 

Mügell, Förſter zu Schwarzheide, Oberförſterei Müllroſe, 
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Fietzke, Förſter zu Tauer, Oberförſterei Tauer, 
Veglow, Förſter zu Kloſſow, Oberförſterei Neumühl. 
Verſicke, Förſter zu Neuendorf, Oberförſterei Reppen, 
Schrebſer, Förſter zu Bärenbruch, Oberförſterei Hammerheide. 
ehner, Jörſter zu Un der Flut, Oberförſterei Neubrück. 
Woite, Förſter zu Dobrilugf, Oberförſterei Dobrilugk; 
im Regbz. Stettin: 


Barnfäke, Jgoler zu Stengow, Oberförſterei Misdrod, 
J 


Erdmann, Forſter zu Zinnowitz, Oberförſterei Pudagla. 

CLewerenz, Förſter au Rothemühl, Oberförſterei Rothemübl., 

Mau, Förſſer zu Forſth. Kolow, Oberförſterei Mühlenbeck, 

—— Förſter zu Forſth. Eichhorſt. Oberf. ——— 

Wels, Forſter zu Forſth. Buchholz, Oberförſterei Mühlenbed; 
im Regbz. Hildesheim: 

Baumgarten, Förſter zn Haußfreden, Oberförfterei Alfeld, 
ernflorff, nn zu Nienftcdt, Oberförfierei Wefterhof, 
fedde, Förſter zu Langenholzen, Dberförfterei Aljeld, 

Müller, Förſter zu Altenau, DOberförfterei Ultenau, 

Wiefe, Hörfter zu Adenſtedt, Oberförfterei Sillium; 

im Regbz. Wiesbaden: 

Gengnagel, Förſter zu Klecherg, Oberf. Brandoberndorf, 

Lfößer, ine zu Wallau. Oberförfterei Bicdeulopf, 

Müller, Förſter zu Elbrighauſen, Oberförſterei Elbrighauſen; 

im Regbz. Koblenz: 


A 

ein, Förſter zu Niederasdorf, Oberförftierei Kirchen; 

im Regbz. Köln: 
Nuland, Förſter zu Buſchhoven, Oberförſterei Kottenforn. 
Berwaltungsbezirk der Kgl. Hoffammer 
| der Königl. Familiengüter. 
Briugmann, Oberförſter zu Flatow, ift zum Königlich 

Prinzlichen Forſtmeiſter ernannt worden. 
B. Gemeinde- und Privatdienit. 

Auttanus, Stadtförfter zu Rheinbach, iſt der Königliche 


Kronenorden 4. Klaffe verliehen worden. 
Scheer, Stadtförfter zu Mühldorf, Kreis Gag, Regbz. 


Breslau, ift daB Recht zum Zragen des goldenen 


Portepees verliehen worden. 
Königreich Bayern. 
. A. Staats» zoritverwaltung. 
Dandenfgmidt, Affinent zu Rothenbuch, ift — unter Be: 
laffung als Hilfdarbeiter an der Reyierungsforftabteilung 
Augsburg — nah Hundelshaufen nerfegt worden. 


Kleinfelder, Aſſiſtent zu Hundelshaufen, ift nad Nothen: 
buch verſetzt worden. 


Mayer, zeitlich penf. Forſtbuchhaltungs⸗-Offiziant zu Regens- 


— wurde bis auf weiteres im zeitlichen Ruheſtand 

elaſſen. 

NAäpfelf, Forſtwart zu Unterwendenberg, iſt zum Förſter in 
Gungolding befördert worden. 

Zahn, zeitlich penſ. Fötſier zu Trieb, iſt bis 16. November 
1905 im zeitlichen Ruheſtand belaſſen. 


Großherzogtum Mecklenburg⸗Schwerin. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 


Garthe. Forſtaſſeſſor. iſt mit der Verwaltung des Forſi · 


reviers Heidhuf bis 31. Januar 1905 beauftragt. 
Elſaß; Lothringen. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 


Differ, forſtverſorgungsberechtigter Auwärter zu Kraft, Ober: 
förfterei Erxftein, iſt die fommiffarifhe Wahrnehmung 
der Förſterſtelle des Schutzbezirks Wanzel, Oberförſterei 
Weiler, vom 1. Dezember db. Is. ab übertragen. 


Je 
Balanzen für Milttär-Amwärter. 


Die Gemelndeförſterſteſſe Maroth, Obcrföriterei Heric- 
bad, Regbz. Wiesbaden, mit den Wohnfig in Wlaroth. 
Kreis Unterweiterwald, gelangt mit dem 1. Februar 1 
zur LADE BUNG. Mit der Stelle, welche die Waldun 
der Gemeinden Freirachdorf, Vlarienhaufen und Maro 
haufen mit einer Größe von 520ha umfaßt, ift ein Kahrı 
einfonmen von 1000 VDiE., fteigend vom Tage der endgültige 
Unftellung ab in Zivifhenräumen von drei Jahren, das erit 
und zweite Wal um je 50 ME. und alsdann um je 100 F 
bid zum Höcitbetrage von 1500 ME, verbunden, welches 
Grund des Geſetzes vom 12. Dftober 1897 penfionsbered..., 
it. Außerdem erhält dev Beamte freie8 Brennholz gencı 
Erfag der Werbungstoften nad) Bedarf, jedoch jährlich nid 
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über 16 rm Derbholz und 100 Wellen. Als Erſaß bes 
Breunholzes lann auch eine Entſchãädigung von jährlich 75 ME. 
gewährt werben. Das Brennholz ober die Entfhädigung 
hierfür it mit 75 WE. penfionsfähig. Die Unftellung erfolgt 

nädft auf eine einiährige Brobebienitzeit. Bewerbungen 
ud bis zum 1. Januar 1905 an den Königl. Forſtmeiſter 
Herrn Schmidtborn in Herſchbach zu richten. 








ee) 


Anfrage au den Leferkreis. 


— Sn der forftlichen Literatur der Neuzeit | ———— 


fehlen Nachrichten über: i 
1. den Schaden, den die Wildtauben in Nadel- 
FOREN ungen machen, 
?. die Maßregeln, welde man zur Bekämpfung 
der Lyda hypotrophica anivendet, 


Bachridiien öes 





Nachrichten des Vereins Königlich) Preußiſcher Forſtbeaniten. 
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Hereins Königlich Preußiſcher Horfibsamten. 


Veröffentlicht unner Verantwortung des Vorſtaudes 


1209 
3. Fälle, in welchen Bostrichus bidens an 

Weymouthskiefern verderblich wurde. 

sch bitte um gefällige Mitteilung eigener 
Erfahrungen in der „Deutfhen Korft-Zeitung” 
bezüglich der Schäden und der dagegen ange- 
wendeten Mittel. Hinfichtlih der letzteren kommt 
e3 auf Methode, Erfolg und Koften an. 

Eberswalde, den 13. November 1904. 
Profefior Dr. K. Edftein. 


Kür die Yedaktion: u Sothen, Yeudanın. 





DE Diefer Nummer liegt die November: 
nummer der „Horftliden Rundſchau“ bei, und fällt 
Daher „Des Förſters Feierabende“ dieſe Wode aus! 





" — Meldungen zur Mitgliedſchaft ſind zu richten an die 
== Adreſſe unſeres Borfigenden, des Königl. Förſters Noggenbud, Forſt⸗ 
37 haus Müggelheim bei Köpenick, Negierungsbezirt Pot3danı. 
Bahlungen find ganz frei an unferen Schatzmeiſter, Königl. 
Förſter Pielmann,. Eteinbinde bei Grünau, Bez. Potsdam, zu leiften. 
Der Jahresbeitrag beträgt 6 DiE., der Halbjahrsbeitrag 3 DE. 
Bereinzjahr ift das Kalenderjahr. 
jeden Mitgliede das Bereinsorgan, die „Deutiche Forſt-Zeitung“, all 
wöchentlich) ‚frei ind Haus geliefert. 


Für den SSahresbeitrag wird 


Der Borfland: Roggenbuck, Borjigender. 


Bezirksgruppe Königsberg. 
(Regbz. Königäberg.) 

Am Sonnabend, den 17. Dezember, nach⸗ 
nittagg 2 Uhr, findet im Hötel de Rome, 
Zragheimer Sirchenftraße, zu Königsberg i. Pr., 
die 1. ordentliche Mitgliederverfanmtlung ftatt. 

Tagesordnung: 

1. Aufnahme neuer Mitglieder. 

2. Bericht des Delegierten mit daranknüpfender 
Beiprehung der 3. ordentlichen Mitglieder⸗ 
verſammlung des Hauptvereins. 

3. Geſchäfts⸗ und Kaſſenbericht. Entlaſtung des 
Schatznieiſters. 

4. Neuwahl des Vorſtandes. 

5. Wahl eines Delegierten und Erſatz⸗Delegierten 
zur 4. ordentlichen Mitgliederverſammlung in 
Berlin. 

. Einbringung, Beſprechung und Beſchlußfafſung 
über Anträge zur 4. ordentlihden Mitglieder: 
verfamntlung, welche entweder münblid in 
der Verſammlung oder: fchriftlih) dem Unter⸗ 
zeichneten, möglichit bis zum 14. Dezember cr., 
einzureichen find. 

7. Berſchiedenes. 

Um zahlreiches Erſcheinen der Vereinsmit—⸗ 
glieder, ſowie derjenigen Kollegen, welche der 
irksgruppe beitreten wollen, wird gebeten. 

Gleichzeitig twird darauf aufmerkſam gemacht, 

in demſelben Rofale um 6 Uhr nachmittags 

elben Tages die Hauptverfammlung bes ‚oh 
ins zur Prüfung von Gebraudshunden zur 
de ftattfindet. 
irfenhbaide b. Grünwalde (Oſtpr.), 
den 20. November 1904. 
Der Borjitende: Gueride. 


& 





Ortsgruppe Frankfurt a, ©. 
Sonnabend, den 10. Dezember cr, 
nachmittags 3 Uhr, Mitglieder Berfanntlung 
im Bivtlfafino Logenftraße in Frankfurt a. DO. 
1. Vortrag des Kollegen Zwiener über das 
Thema: Unfer Dienjtland. 
2. Rechnungslegung. 
3. Neuwahl des Borftandes. 


la 
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Ortsgruppe Nenbrück, Spree. 

Die diesjährige Herbſtverſammlung findet 
ftatt ann Sonnabend, den 26. November 
1904, nadmittags 5 Uhr, im Bereinslofule 
zu Neubrüd. 

0 Tagesordnung: 

1. Beihlußfaffung, betreffend den Antrag: Auf- 
löjung der Ortsgruppe Neubrüd (Spree), bzw. 
Ubertritt zur Ortsgruppe Frankfurt a. DO. 

2. Berfchiedenes. 

Die Mitglieder werden gebeten, vollzählig zu 
ericheinen. 

Neubrüd (Spree), den 13. November 1904. 

Der Borftand. 
fu 


Ortsgruppe Erkner. 
(Regbr. Potddam.) 

Drittes Stiftungsfef. Am Sonnabend, 
den 12. d. Mts., fand ımter reger Beteiligung, 
es waren troß des fchlehten Wetterd über 
100 Berjonen anmefend, in Degebrodt3 Seit 
ſälen in Erkner das dritte Stiftungsfeit des 
„Vereins Königlich Preußiicher Forſibeamten“ 
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itatt, zu dent auch von Mitgliedern aus den ber- 
ſchiedenen Gegenden Preußens Glüdwünfde und 
Begrüpungsjchreiben eingegangen waren. 

Um e8 glei) borwegzunehmen: ed war 
ein jehr gelungenes Feſt, und die PVeranitalter, 
die Herren Hegemeifter Böttcher, Forſtkaſſenrendant 
Rathmann und Föriter Schulz, können nıit Stolz 
und Befriedigung auf ihr Werk zurüdbliden. 
Trug die ganze & eftlichfeit auch borivtegend den 
Stenpel des gejelligen Zuſammenſeins, % erhielt 
fie für die anweſenden Vertreter der grünen Farbe 
noch dadurd einen bejonderen Wert, daß es im 
Verlaufe des Abend3 inimer und immer wieder 
zum Durcchbruch Tanı, welch ein feite8 Band fid) 
ſchon in den drei fahren des Beſtehens um die 
Mitglieder des Vereins gejchlungen Hat. Der 
follegiale ®eift hat feite Wurzeln gejchlagen und 
wird in feinem einmütigen Zuſammenwirken für 
die Forſtbeamten ficherlic) noch recht fchöne Früchte 
zeitigen, eine Hoffnung, der am Sonnabend zu 
verfchiedenen Malen auch in beredter Weije Aus- 
drud verliehen wurde. Wie gewöhnlich bei diefen 
Gelegenheiten, brachte Herr Förſter Noggenbud 
das von allen Anweſenden begeijtert aufgenommene 
Staiferhoch aus, dem, mie der Vorſitzende herbor- 
bob, der Berein auch die indirefte Errichtung don 
Forſtſchulen verdankt. Denn der geniale Blid 
und die oft erprobte Menjchenfenntnis Sr. Majeſtät 
lieg in dem Oberlandforftmeijter Wefener an die 
rechte Stelle den rechten Mann feßen, der dem 
Verein zu unzähligen Malen in der liebens- 
würdigjten Weile entgegengeflommen ijt und in 
vollſtem Kinverftändnis nit den Wünjchen und 
Zielen des Vereins auch die Errichtung von 
Forſtſchulen durchgeſetzt hat. Die Saffcetafel, 
welche dem vom Tanze erhitzten jungen 
Völkchen wieder einige Erholung gewährte und 
zur Kunst Terpfihores neue Kräfte ſammieln ließ, 
wurde mit einem don Herrn Forſtaufſeher Kühl 
verfaßten, humorvollen Liede eröffnet, in dem 
unter anderem auch auf die vor drei Jahren er- 
folgte Gründung de3 Vereins Bezug genommen 
wurde: 

Der nächſte Gruß fei Euch geweiht 

For Bierzig“ des Vereins, 

Die Ihr uns hier vor kurzer Beit 

Bereinigt Habt zu cins; 

Die Zur trog Mühſal und Verdruß 

Erfämvft deu riht'gen Weg.“ uſw. 
tingt Herr Kühl, der fich überhaupt während des 
Berlatifes der Saffeetafel, neben anderen Herren, 
durch Vorträge von launigen Gouplet3 bexrbor- 
getan bat. Der Borfiende der Bezirkögruppe 
Erkner, Herr Hegemeilter Böttcher, erhob fidh 
fodann und dankte allen anmefenden Gajten für 
ihr bereitwilliges und zahlreiches Erjcheinen und 
gedachte aud) des Friedrichshagener Geſangvereins 


„Zanne*, der einer Einladung gefolgt war, um 


die dankbaren Zuhörer mit feinen tiefenıpfundenen, 
itimmungspollen Liedern zu erfreuen und zu 
lauten Beifall Hinzureigen. Nah Aufhebung 
der Kaffeetafel trat der Tanz wieder in jeine 
Rechte und hielt die Teilnchmer der Feitlichkeit 
noch bis zum frühen Morgen hin zuſammen. 
Die Sterne verblaßten langfam, und fern 
im Oſten zeigten ſich am nadtdüfteren Himmel 
‘ton die erſten hellen Streifen, welche das 
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Heraufdänmtern des Talten, grauenden November⸗ 
morgens anzeigten, als die Wagenlichter der 
Leiten heimfehrenden Feitgenofjen über den moos⸗ 
bededten Waldeshoden hufchten, wohin noch dor 
wenigen Uugenbliden der fahle Schein des Mondes 
feine zitternden, filberglänzenden Strahlen ge- 
worfen hatte. Guido Kreutzer. 
Ri 


Brisgruppe „Soling“. 
(Regbz Hildesheim.) 

Am Sonntag, ben 27. Rovember d. J. nad- 
mittags 3 Uhr, findet im Bereinslofal zu Uslar 
eine Berfanmlung der Mitglieder mit ihren 
Damen jtatl. 

Tagesordnung: 
1. Beſprechung der zu veranitaltenden Kaiſers⸗ 
eburtStagäfeier: 
2. Neumahl des Schriftführers. 
3. Einziehung der Beiträge zum Forſtwaiſen⸗ 
Berein. 
4. Berichiedene?. 

Um redjt zahlreiche Beteiligung wird erſucht. 

Schönhagen, den 27. Dftober 1904. 

Der Boritand. 
* 


In der Nacht vom 13. bis 14. November 
1904 verſchied plötzlich infolge eines Herz⸗ 
ſchlages der im 40. Lebensjahre ſtehende 
Königliche Hilfsföriter 


Nicolaus Bofmann 


aus Neu⸗Straßburg, Oberförfterei Gerolitein, 
iegbz Trier, Jahrgang 1883, Jäger⸗-Bataillon 
r. 11 


Eine tiefbetrübte Gattin mit drei laut 
weinenden Heinen Kindern, Verwandte und 
Belannte aus nah und fern, fein vorgeſetzter 
Herr Oberföriter, viele Kollegen aus den Ober: 
förjtereien Gerolftein, Wittlich, Manderſcheid 
und der Herzog don Ambergiſchen Forſt⸗ 
verwaltung ftanden heute zu Oberkail mit 
Tränen in den Augen trauernd an feinem 
mit Tannengrün geijhmüdten Grabe. 

Das plößliche pinioeiben berührt um 
jo fchmerzlicher, da der pflichttreue und ge 
willenhafte Beamte ſchon folange mit Sehn⸗ 
ſucht feiner Anjtelung als Königlicher Förſter 
entgegen ſah und ihn nun diefer Schidfals- 
Ihlag gelegentlich einer Reife zwecks Bes 
fihtigung der ihm vom 1. Zanuar 1905 ab 
verliehenen Königlichen ?yörjter» Stelle zu 
Forſthaus Weiherdamm, Oberförfterei Karls⸗ 
brunn, beim Logieren in einem in Völklingen 
an der Saar befindlichen Hotel ohne jegliche 
menſchliche Anweſenheit traf. 

Ehre ſeinem Andenken! 


St. Thomas, den 17. November 1904 


Der Borftand 
der OrtSgruppe Gerolftein de 
„Bereins Königl. Preud. Forſtbeamten 


— m nn — — 
- 


Ortsgruppe Siegelroda. 
(Regbz. Merieburg.) 

Sn ber anı 22. Oktober ftattgehabten Ver⸗ 
fanımlung, an der fäntliche Mitglieder der Orts⸗ 
gruppe teilnahnten, erfolgte die definitive Wahl 
des Vorſtandes, da der feitherige nur proviſoriſch 
gebildet war. Danach jtehen fortan der Orts⸗ 
ruppe dor die Kollegen: Klahr⸗Roßleben als 
Borfitiender, Bergemann-Ziegelrtoda als deſſen 
Stellvertreter und Sonnenberger-Ziegenroda als 


Hadjricten 





Nachrichten des „Waldheil”. 
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Schriftführer und Kaſſierer. Verſanimnilungen 
ſollen mindeſtens vierteljährlich ſtattfinden, und 
will der Vorſtand es in die Wege leiten, 
daß gelegentlich derſelben von Kollegen kleine 
Borträge über praktiſche forſtliche Fragen, Obſt— 
baum⸗ oder Bienenzucht gehalten werden. Der 
Beitritt in der Nahe wohnender Kollegen, welche 
den Charakter als königliche Forſtbeamte ˖haben, 
iſt erwünſcht, und ‚werden denſelben direkte Yuf- 
forderungen zugehen. 





„Maloͤheil“, 


eingetragener Berein zu Neudamm. 
Verüffentlicht unter Verautwortung des Boritaudes, 


Ihren Beitritt zum Verein meldeten an: 


Dr, Bertog, Königl. Oberförſter a. D, Berlin NW. 5% 
Flenimingſtraße 4. 

Eltemann, 3, Zagdanfjeher, Dickenbruch, Poſt Arnsberg 
(Weitfolen). 

Reinmold, Königl. Horiiaufieher, Wetterhof, Poſt Arııds 
derg (Weſtfalen). 

Eihmis, Waldwärter, Niedereimer, Pont Arnsberg (Weitf.). 


Sch mache befonders darauf aufnierkſam, dag 
nad der neuen Sakung jeder die Aufnahme 
Rachjuchende bei der Anmeldung die Erklärung 
abzugeben hat, dag er die Satzung des Vereins 
anerkennt. Ferner iſt gleichzeitig der erſte 
Sahresbeitrag cinzufenden. Derjelbe beträgt für 
untere Forſt- und Jagdbeamte mindeſtens 
2 Mark, für alle übrigen Perſonen mindeſtens 
5 Mark. Annieldefarten und Satungen können 
unentgelilich amd portofrei bezogen werden. 


* %* 
% 


Sefondere Zuwendungen. 


Sejammelte Gtrafgelder auf der Hubertusiagd 
der Arnsberger Jagd⸗Geſellſchaft: eingeiandt 
vor Herrn Zagdamjeber Ellemann in Dicken⸗ 
bruch bei Arnsberg (Werfalen) . . » . . . 

Freiwillige Beiträge, geſammelt auf der Jagd in 
Sharlottenhof vom Herrn Königl. Oberfüriter 
Graf zu Renpan in Döllensradung . .. 

Betrag iũr Hehlihüffe auf der Treibs 
jagb der Herren Crämer und Dabls 
manusDorimund zu Edelburg . . . TIO ME. 

Behriftet von Herrn Lehmaun daſelbſt 3— „ 1010 „ 
Eingejandt von Herrn Dberförfter Diffel in 

Edelburg bei Menden in Weſifalen. 

Befammelt beim St. Hubertus⸗Eſſen in Schernt: 
bet bei Weſel zur Unterſtützung von Hiunter⸗ 
bliedenen der durch Wilderer erſchoſſenen 
Forſtbeamten; -eingejandte von Herrn Königl. 
Förſter Lieg in Forſthaus Damm bei Peddenberg 

Gejammelt beim Schüſſeltreiben auf dev Jagd 
dev Herren Kommerzieurat R. Schönner und 
Baumeifter H. Mittag, Revier Gräſeudorf, am 
12. November 1904; eingejandt don Herrn 
3068. Hoffınaun, in Firma Steinert & Hanien, 
Berlin NW. 6, Albrechtſraße A. . . 2... 

Gingeiandt von Herrn Bittergutspädter Br. 
Schiller in Sollinis, Um. . . 2 2 2200200. 

Beiqmmelt beim Schüſſeltreiben nah einer 

veibjagd in Jedlin, Pächter: Herr Th. Lampka— 
uthen; eingejandt von Herrn Yöriter Knölle 
Hochhaus Kedlun . 2. ı 2 2 ern 
„nnelt von dem Einſender. Herrn Königl. 
rfter Schwenk zu Forſthaus Syricdewald bei 
ıaden gelegentlih des Schüſſeltreibens nad 
: Hubertus⸗Jagd von Zaaden, Friedewald 
us Taugenbach für Fehlſchüſſe, unweidmänniſch 
rauchte Auodrücke 2c., ſowie freiwillige 
iträſe..... .... 4— 


Seitenbetrag 182.25 MT. 


‚50 DIE. 


21,06 " 


20 
16,50 „ 


13.35 u 


Übertrag 1822 ME. 
Gingefandt vontHerrn DO. Eremer in Coln⸗Nippesd, 
WBartburgfiruße 2 » » 2 2 2 0 220. 
Eingelaudt von Herru Gaſtwirt Arens in Boden- 
tiven “ . . ⸗ . [} D) . . . . . . “ . “ 15 — 
Summa 21225 Dit 
- Den Gebern herzlichen Dant und Weidmanngheil! 


$ % 
* 


Mitgliedsbeiträge ſandten ein die Herren: 


Arıbt, Buialow, 8 ME; Adler, Neuhans, 2 ME: 
Bordart, Rummelsburg, 2 Die; Blaſek L Entannelsjegen, 
2 DE; Blaſek IL, Emanuelsiegen, 2 Mk.; Baajd, LApen⸗ 
trade, 2 ME; Buchmann, Hybuil, 2 Me.; Birkner, Reitz, 
ZME.; Beckmann, Schweinsbroun, 2 ME; Bittner, Kudobe, 
2 Mk.; Birkhardt, Merned, 3 ME; von Broeftgte, Berlin, 
5 ME; Buhler, Marburg, 2 ME; Bollinger, Binsfeld, 
2 ME; Berg, Rummelsburg, 240 DE: Bornemanıt, 
Lichtenau, 2 ME.: Dr. Bertog, Berlin, 5 ME: Bargmann. 
Bucsweiler, 5 ME: Bodemanı, Börger, 3 ME; Begler, 
Kupftienen, 2 ME; v. Chrzanowsky, Schmalkalden, 2 ME; 
Diller, Erſtein, 2 VIE; Duefing Sarmen, 2 DIE; Dant, 
Gibweileraue, 2 ME; Droll, Brilon, 2IME.; Elkcınamı, 
Dickeubruch, 4 ME: Ehlert, Zomlat, 2 Me.; Enderich, 
Dranienhof, 2 ME: Eruft, Pfirt, 5 ME, Friebel, Gartlow, 
2 ME: Fronhoff, Yippitadt, ME; v. Kürftenftein, Wiejen:- 
burg, 5 DE; Friedrich, Niederbronn, 2 DE.: Klöter, Leuten, 
2 DV: Graf Kind von Windenitcin, Schönberg, 20 Mt.; 
Gröhlid, Katelbogen, 2 Mk.: Gilbert, Nheinböllen, 2 ME.:; 
Goretzka, Koſchentin, 3 ME; Grohens, Landdberg, 2 Me.; 
Gauhl, Shivelbein, 5 VIE; Gutte, Auguſtenhof. 8 Vit.: 
Gornig, Georgenberg, 2 ME; Hoff, Krojante, 2 ME; Heder, 
Lagow, 2 ME; Hed, Denjelbab, 2 WEL; Hoffmann, Roder: 
bed, 2 ME; Herget, Taura, 2 WE; Hauswald, Scedori, 
ZME: Hommel, Ernolsheim, 2 DE; Herrmann. Erdmanno⸗ 
dorf, A ME; Her, Stranburg, 5 DIE: Hübner, Breslan, 
5 ME; Hahn, Kiel, 2 ME.; Hogrebe, Beverungen, 2 ME; 
Serrmann, Burg Nheinfein, 5 ME; Holtz, Bartenftron, 
2 ME; Hein, Treffurt, 2 ME; Heine, Wahlſiſedt, 2 ME.: 
Dr. Horuung, Schloß Marbach, 10 ME; Zanfen, Einrvaffs- 
hoi, 6 ME.; Jakob, Kleinig, 2 ME; Zagielsti, Koſchmieder, 
2 DIE; Jäſchke, Neſigode, 2 ME; Jachnow, Tſchacks dorf,. 
2 DE: Kauſch, Ottweiler, 5 DIE; Kötz, Hohſcheid, 2 Wk.: 
ſKtrebs, Dberbronn, 2 VE: Knapp, Koppitz, 5 ME; Könnede, 
Meifhenftori, 2 ME: SKlaicen, Rheus. 2 ME; Klapper, 
Schiwanauerhütte, 2ME.; Keller, Ibbenbüren, 2 DIUE.; unge, 
Haunover, 5 ME.: Kranert, Großfurra 2 DIE; Krosti, 
Burau, 5 ME; Koling, Sladbah, 2 DIE: Kühne, Thorn, 
8 DE; Küfemeier, Holzbauien, 2 ME; Keil, Behringen, 
2 DIE, Klopſch, Wandashorft, 2 ME; Kämpf, Wildenfels, 
2 Dil; Kühnel, Ituhlank, 2 DE.; Kiein, Heinrichau, 2 VRE.; 
Vaſſig, Dunkelioreh, 2DE.; Leſchner, Crangeun, 5 ME; Lohr, 
Gegenice, 2 ME; Lude, Bennerftedt, 2ME; Lückel, Banzen⸗ 
beim, 2 DIE, Lüttig, Betblingen, 2 ME; Lichtenberg, 
Welterhaufen, 2 ME; Lehmann, Wernmetsiveiler, 2 ME.; 
Luban, Meisburg, 2 ME; Mahnke, Straljund 2 ME; 
Mailid, engiburg, 5 ME; Meuzel, Karkeln, 2ME; Mayer, 
AUltranft, 2 ME; Mayer, Livowo, 2 ME; Müller, Horfen, 
2 Die; Mathien, Bitih, 2 DE; Mainig, Wieß, B ME; 
Vieland, Vehmrade, 2 ME; Neubaus, Blei, 8 DIE; Nörtes 
maun, Rothebof, 2 DIE; Dftermanı, Gr.:Batihin, 2 DIE; 
Babel, Sihreiberbau 2 ME; PBlorin, Schönhof, 2 ME; 
Baechnatz. Tbornik, 2 WE; Redlich, Schulzendorf, 2 ME; 


" 
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von Radziewsky, Raſpenau, 2 DIE; Rothe, Großhenners⸗ 
dorf, 2 DE; v. Raesfeld, Boru, 5 ME: Raſim, Malapane, 
2 ME; Rechlin. Schillersdorſer Theerofen, 8 Vetk.: Reinmold, 
Wetterhof, 4 Vek.: Atandhahn, Weilersbora, 2 Mk.: Spading, 
Diedrihshagen, 2 ME; Seidel, Gri⸗Pomeiste, 2 UNE. ; Simon. 
Kinfau, 10 DL; Seehaujen, Neiße. 5 Mek.; Schüg, Hilſen⸗ 
Beim, 2 ME; Schindler, Parchwitz. 2 ME; Schmatolla, 
Lublinitz, 2 ME; GSchueider, Eaarbrüden, 5 ME; Scael, 
Caarßen, 2 Mk.; Schölzel, DiößsJend, 219 ME; Schmidt, 
Buſchken, 2 Me; Schiffering, Steffeln, 2 DE: Schmitt, 
Bayerbad, 3 DE: Schwarz, Ridowken, 2 ME.; Schröder, 
Thänsdorf, 5 ME: Schütz, Schivmed, 2 ME; Schwarzer, 
KlsLaffowig, 2 ME; Schmitz, Niedereimer, 4 ME; -von 
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Stiegler, Sobotka, 0 DIE; Stoth. Morsbach,2 Mt.; Stord, 
Ratze burg. 2 ME; Gton, Wettelrode. 2 ME.; tom, 
Klein⸗Soltichow. 2 Dil; Teihmann, Barglowfe, 2 Mt.; 
Tſchoepe, Bibiella, 5 DIE.; Tihirner, Raſchewy, 2 M.; Boigt, 
Burghof, 2 Mk.; Waidınann, Haufen, 2 ME; Wolf, Rupp, 
2 ME; Walper, Dambitih, 5 ME.; Wied, Drehbach, 2 Mt.; 
Wrobel, Thoinmendorf, 2 ME; Weißmüller, Saarbrüden, 
3 Mt: Babzinsfi, Solaruia, 2 ME; Zwmarziy, Höls 
berg, 2 DIE. . Du __ 

Den Entpfang der vorſtehend aufgeführten 
| Beiträge bejcheinigt Neumann, 


Schaltzueiſter und Schriftführer. 





—— 


,Vachrichten des Pereins für Privatforfibeamte Deulſchlanoͤs. 
(Sitz Neudamni.) 
Veröffentlicht unter Verautwortung des Vorſtandes 

Jeder deutſche Privatforfibeamte wird im eigenſten Intereſſe freundlichſt erſucht, ebenſo jeder 
Waldbeſitzer und Freund des deutſchen Waldes gebeten, dem Bereine beizutreten. 

Die ordentlichen Mitglieder aus dem Stande der Privatforſtbeamten zahlen bei eineni feuer 
pflihtigen Dienfteinfommen bis zu 2000 ME. einen Jahresbeitrag don mindeſtens 3 Mt., bei einen 
flenerpflidtigen Eintommen über 2000 Mt. einen ſolchen von mindeſtens 5 Mt. und eine Aufnahme: 
gebühr von 3 Mt. Ordentliche Mitglieder aus dem Kreiſe der Waldbefiger zahlen einen Jahres 
beitrag von mindeftlens 5 Mt. bei einer Aufnahmegebühr von 10 ME. oder einen einmaligen Beitrag 
auf Lebenszeit von mindeflens 100 Mt. Als auferordentlide Mitglieder können tyorfibeamte des 
Etnated,, der Gemeinden, Bereine, Berwaltungen und sScörperidhaften, fowie auch geeignet 
ericheinende andere PBerionen, welche ihr Wohlwollen jür die Bereinöbeftrebungen betätigen wollen, 
beitreten. Außerordentliche Mitglieder zahlen entiveder einen einmaligen Beitrag auf Lebenszeit von 
mindeſtens 50 Mt. oder ein Gintrittögeld von 10 Mt. und einen Jahresbeitrag von miudeltens 
5 Mi. — Nach 8 4 der Gatungen find der Beitrittserflärung Eintrittsgeld und erfier Jahresbeitrag 
gleich beizufügen. Ein Abdrud der Sakungen iſt durch die Geſchäftsſtelle in Neudamm zu beziehen. 

Ulle Belanntmahungen des Bereinsvorftandes, Cinladungen zu Berfammlungen, Bertdte x. 
erfolgen nad) einen Beichluß der Ditglieberberiannitung des Jahres 1904 nur in dem Bereits: 
organ, der „Deutſchen Yorft-Zettung“, nicht etwa durch Direfte Mitteilung Die „Deutſche Fort: 
Zeitung“ wird allen Bereinsniitgliedern zun Borzugspreife von 4 ME, im Jahresabonnement (Tonitiger 


Bezugspreis 6 ME. ab Neudanım) geliefert. Beitellungen find an die Gejchäftsjtelle zu richten 


Als Mitglieder wurden feit der letzten Ver⸗ 
öffentlichung in den Verein aufgenonmmen: 
Mirgliede 


Kr, 

1492. Voettcher, Revierjäger, 3. Bt. Hamburg, Königfr. 8, I. 

149. Slate, Hermann, Hilfsförſter, Forſth. Heide bei 
Weißwaſſer, DL. 

14%. Marowskti, Friedrich. Silfsiäner. Forſih. Comthur— 
wald bei Grünhagen, Kreis Pr.Holland. 

1495. Reihardt, Auguft, Höriter, Wiederjricdersdorf bei 
Neujalza-Syrenderg, Eadfen. 

14%. Schimmrigk, Karl, Herrſch. Dberförfer, Herinsdorf 
bei Yobia, Bez. Liequitz. 

1497. Gverd, Yonis, Förſter, Weißig Bei Lohſa, Bez. Liegnitz. 

148. Schumann, With., Revierjörfter, Quoos bei Kadibor, 
Bez. Dresden. 

149. Jach, Karl, Dagdauficher, Gröden, Bey. Halle. 

1500. Mättig, Bruno, Forſikaſſenrendant, Yandiinbi, Pfalz. 

1501. Selzer, Willibald, Züritl. von Hagield1:Wildenburg: 
jter Forſtaufſeher, Calcum bei Kaijertiwersh a. Ih. 

1502 Echneider, Otto, Herrſchaftl. Forſtaufſeher, Forſth. 
Vrittelbuſch bei Vorruna. Warthe. 

1508. Bieper, Kleinens, Forſtaufſeher, Bornholz bei Oſten— 
felde (Münſter). 

1504. Bratfe, Gnſtav, 
Niftern, Nicnniß. 

1506. Meſzuer, Joſef, Hilfsförſter, Bielendorf bei Neu— 
Gersdorf. Kreis Cabelſchwerdt. 


Nevicrförfter, Thiergarten bei 


m alien 

1508. Bienfhmann, Adolf Woldemar, Brinzl. Löwenſtein⸗ 
jder fyorjiveriwalter, Drebnow, Kreis Croſſen a. C. 
” * 

Satzungen, ſowie fonjtige Mitteilungen über 
Gründung, Zmed und Biele des Vereins werden 
jeden Intereſſenten kojtenfrei auf Wunfch zugejandt. 
Alle Briefe, Anfragen, fowie aud) Geldjendungen 
find ausnahmslos zu richten an die 

Geſchäftsſtelle 
des „Vereins für Privatforftbeamte Deutſchlands“ 
zu Neudamm. 


* * 


* 

Berichtigung. 

Sn der Lilte der Teilnehner an der Mit: 
gliederverſammlung dom 14. Auguſt in Dresden 
iſt ducch ein VBerjehen in der Manujfriptanfertigung 
vergeſſen worden, als Anweſenden Herrn Grafen 
Find von Finckenſtein auf Troffin anzugeben. 
Das Verſehen ſei hiermit berichtigt. 
Die Geſchäftsſtelle. 








Suhbalts-Berzeidnis dieſer Nummer: 


Zur Beſetzun 
zwei Abbildungen.) 
arbeiten 
vereins vom 9. bis 11. Auguſt 1904 in Miarienwerder. 
Verordnungen, Bekanutmachungen und Erkenutrniſſe. 
ſeger. 1207. — Amtlicher Marktbericht. 1207. — Berein 
Verein ehemaliger Jäger der Deutſchen Armee, Berlin. 


son Forſtaſſeſſor Juuack. 


gelangende Forſtdienſtſtellen in Preußen. 
1187. — Aufſichtspflicht der Oberförſter über vorzunehmende Kun 
1903. — Darf man einen verbotenen Waldweg begeheu? 


1197. — Die Waldbrände im Sommer 190%. 


12083. — 33. Verſammlung des Prengifhen 9 
Non Oberförſter Herrmann. (Schluß) 1206. — Ge 


1206. -—- 40jährige Dienſtzeit des Revierföriters Mar Schw. 


der Herzoglich Sachſen-Meiningiſcheu Forſtwarte. M 


1207. — Perſonal⸗RNachrichten und Verwaltungs⸗-inderun 


1208. — Bakanzen fir Militär⸗Anwärter. 1208. — Anfrage au den Leſerkreis. 1:09. — Nachrichten des Bereins König 


Preußiſcher FJorſtbeamten. 
beamte Deutſchlands. 1212. — Inſerate. 


1:09. — Nachrichten des „Waldheil“. 


1211. — Nachrichten des Vereins fir Privpatfo 





Inſerate. 


Dieſer Nummer liegen bei zwei Separatbeilagen: 1. von der Firma Volgtländer & Sohn A.-G., 
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BER” 
Rraunſchweig, betreffend Sagdgläfer, Zielfernrobre nud photographiiche Apparate; 2. vun der Firma 3. Branm, 
PHamburg, betreifend igarren, worauf wir hiermit befonders aufmerffam machen. 








oD Inferatie CD 


Anzeigen und Beilagen werdeu nah dem Wortlaut der Mannuflripte abgedrurft. 


Für den 


nYyalt beider tft die Redaktion nicht verantwortlich. 


Unferate fiir die fällige Hummer werden Bis ſpäteſtens Pienstag abend erBelien. 









Familien Jladridten 





Geburten: 
Dem Oberförſter Eberhard von 
‚Sroote, Dannenberg a. Elbe, ein 
Sahn. 
Tem Korfaufjeher, ReihtbantsTiätar 
@. Beft, Berlin, ein Sohn. 
Berloßungen : 
Brl. Eliſabeth Hennig mit dem 


Frorftafiefiovr Hausdorf, Proskau 
(ObersScleficy). 
Frl. Hildegard Wittlowsti mit 


den Königl. Froritanficher Adir, 
Szabda, Kreis Strassburg, Weftpr. 


ẽheſchtiequngen: 
Oberförſter Fritz Schnackenberg 
mit Irl. Ella Hudolpb, Glashütte 
bei Fahrenkrug. 
Sterbefäle: 
Rad, Kal. Förſter, Herrenbreitungen, 
Dberförjterei Schmalkalden. 
Aller Winkelmann, Sohn des Hilfe- 
fürfters Winkelmann zu Neubruch⸗ 
hauſen. 


Jagdverpachtungen I 
Jegdpadyt: uud Abihußgefune 
Denfions-Anzeinen 


Sch iuche für einen Seren, 58 9. 
alt, eine beſcheidene, 


dauernde Peuſion 


in einem im Wald gelegenen Forſthaus, 
das von warmherzigen Meunſchen be» 
wohnt iſt. Gefl. Offert. unt. Nr. 625 
bef. d. Exped. d. „D. F.Z.“, Neudamm. 





ol: und Guter 





Kaufe jeden Poſten 
Spillbaumbolz 


’ 

uch Pfaffenhütchen nenanıt. (635 

obe ecker 

Sobbelb.Mahitwintel,Rgb. Magdeburg. 
jeden 


ianfe Jeden, Fanlbanmhol; 


Selbjtwerbung. Bahle guten Preis, 
Paul Becker, 
33) Neu: Röge b. Stendal. 


Ea. 40 im Eichen, 


88 tm i. Stamm, ſowie Birfen: 
utzrollen verlauft und erbittet 
ngebote (645 
„Irſter Ulrich, Weißagk b. Alinge, W.-L£. 


„Waldheil‘“, Bereind zur 


erbet Mitglieder! 
® a — ee 


erhältiih von dev Goſchäftoſtello Des „ 





Deutsche Jäger, gedenfet bei alten Treibjagden des 


Förderung der Interefien beutiher Forſt- und Jagbbeamten 
und zur Unterftügung ihrer Hinterbliebenen. 

Ihüffe, she bis id s/pradie u. a. m. 
Beilke ne Mammert fat Mirfeche bei an shäfeltreiten: 
Sagungen, Jahresberichte, Meldekarten und Jagdordnungen des „Waldheil” find umfonft und 
aldhell‘, eingetragener Vorein, Uendam 





Verfonalia 





Bekanntmadung. 


Zum 1. Januar E. 38. tft’ die Stelle 
de8 Forſftaufſehers in der bicjigen 
Stadtforft zu befepen. Gehalt jührlich 
1200 ARE, ſieigend mal nad je 2 Jahren 
um 100 Me. bis 1400 Mt. außerdem 
15 rm Kiefern⸗Brenn⸗ und Stubbeis 
holz. _ Gegenſeitige Kündigungsfriit 
8 Monate. Bewerbungsgefuhe von 
Forſtverſorgungsberechtigten und Her 
ſerve-Jägern der Klaſſe A find uns 
nebſt Zeugnifien baldigit einzureichen. 

Freienwalde a. Oder, den 

14. November 1904. 

Der Magiftrat. 


Die Stelle des Förſters 


einer Stadtgemeinde in Unterfranlen 
ift möglichſt zum 1. ne 1906 nen 
u beſetzen. Das jährlide Dienftein« 
ommen befteht in 800 WIE. UAnfangs⸗ 
gehalt, fteigend je nach Dienftalter und 
üchtigfeit eventucht bis au 1200 DIE. 

Ein Lreal Feld wirb möglicherweije 
zur Benugung tiberlaffen. 

Probedienſt ein Jahr. 

Die Bewerber werden hiermit aufs 
efordert, ihre Meldung unter Beis 
ügung der Militärpaptere, Dienit« 
und Führungszengniſſe, eines ſelbſt⸗ 
eihriebenen xebeiislaufes, eines Ge⸗ 
undbeitsatteftes und eines Borbildungs- 
nachweiſes innerhalb drei Wochen unt. 
Nr. 648 an die Srved. ber „Dtſch. 
Horft-Beitung”, Neudamm, einzureichen. 


junger Forsimann, 


welcher fih zun: Forſiſelretär ausbilden 
will, aber aud (Selegenheit Hat, fid 
forſtlich und jagdlich weiter zu bilden, 
wird fofort geſucht. Revier 8000 ha 
groß. Dfferten mit Lebenslauf, Bild 
und Augabe der Sehaltsanfprüde bei 
Bewährung von freier Wohnung und 
Berpflegung find an das Forftamtkipfea 
dei Ruhlaud, O.:2., einzureichen. (ges 





Alleinftehender Königlicher Ober 
förfter ſucht zum 1. Jauuar 1906 


Wirtſchafterin, 
welche einen Meinen ländlichen Haushalt 
mit Geflügelhof ſelbſtändig zu führen 
verſteht. fferten unter Nr. 634 bef. 
d. Erped. d. „D. Forſt⸗Z.“, Neudamm. 





Vers. Gärtner u. Jäger ſucht zum 
1. 1. 05 dauernde Stellung. Qu 
allen ins Fach ſchlag. Urbeiten vertraut, 
fowie Bienenzucht u. Servieren, uners 
müdlich in Wildpflege und Raubzeug> 
ne oung. Gefalige Offerten erbittet 
Joseph Golombek, Gärtner, Kerfien- 


bruch, Poſt Streng i. FYoſen. (642 


682 | Fultur, fucht zum 1.5.06 — als 
p 







portofrei 
m. 









> 
E- Seiucht M 
berufdmärige Beſchäftignug für 
einen Königl. Foritmeilter a. D. 
Beſonders erwümſcht wären dauerude 
ſchriftliche Beratung bei Hauungen. 
Sulturen, Holzverfäufen 2c. oder Uns: 
bildnugn don I—2 Woritichrlingen 
für den Vrivatforftdienſt. Honuo⸗ 
rierung billigft. Wohnort Vicderfchlefien. 
Off. unter Nr. 578 bef. dic &yped. der 
„Tentihen KorftsBeitung", Nendammı. 


Gärtner und Jäger, 


unverbeir.. 4 J. alt, Soldat geweſen. 
fiherer Schrot- u. Rugelihüge, eifriger 
NRaubzeugvertilger, vertrant mit Forſt⸗ 


orfts oder Jagdaufſeher. Ge 


flige 
fferten unter „Waldhell“ alt: 





lagernd Allenftein. (643 
Förſtertochter, Sn I 


polnifhen Sprade mädtig, bie ff. Küche 
in Offiz Kaſino erlerut, Zeugn. vorh., 
fucht vaſſ. Stell. mit Dan nude 
aut liebiten Dit» oder Weftpreußen, an 
der See. Gel. Unfr. unter „Wald- 
mannsheil‘‘ 636 bef. die Erped. der 
„Deutihen Forſt⸗Zeitung“, Neudamm. 


Sumen ind Pflanzen 





. 2 
Eicheln —* 
zu Saat u. Futterzwecken in Waggon⸗ 
ladungen u. fleinere Poſten * 

Schultze & Pfeil, Ratheuow, 

Gtabliffement für Foritwirtichaft. 


Forſtpflanzen 
in allen Jahresklaſſen mir prima Be 
wurzelung (Sandboden) fauft man am 
vorteilhafteften in deu (527 


Waſſenberger Forſtbaumſchulen 
Beſitzer: Hiunbert Wild, 


Waffenderg, Aheinland. 

Für beftbewurzelte Forſtpflanzen 
Kal. Preuß. Staatsmedaille. Induſtrie. 
und Gewerbe: Ausjtellung Düſſeldorf: 
Silberne Medaille. Jahresproduktiou 
1900 =D Villionen Stück. Die Ober: 
förſierei Merzia bezog in dieſem Frühn 
jahr 207000 yoritpflanzen, meilten > 
Fichten u. Siejern. Herr Oberförfter 
Schwab ſchrieb niir: 

Mit den in dieſem Frühjijahr vor 
Ihneun gelieferten 3 -4jühr. Fichten⸗ u. 
ljubr. Kiefernpſlanzen war id recht 
zufrieden. Tiejelben waren von ſtufigem 
Wuchs und guter Bewurzelunq, fo dar 
die Kulturen trotz dev auhaltenden 
Trockeuheit ein gutes Ausſehen haben. 
Da ich im nächſien Jahre wieder größeren 
Bedarf habe, erſuche id um zeitine 
uberfendnug ihrer PBreistiite pro 190. 


n 


al nern he 


Alle Pflanzen: 


zur Anlage von Forsten und 
Hecken etc, sehr schön und 
billig, Preis-Verzeichnis kostenfrei 
empfehlen 


J. Heins’ Söhne, 


Hlalistenbek (EHlolstein). 


Ringelsdorfer ForitbaumfaAnten 
in MRülpeu bei Magdeburgerforti 
emvfchlen zur Herbft- und Frühjahrs- 
pflanzung alle Arten felbitgezogenter, 
beitbewurzglter (568 


Forſtpflanzen 
in bekannter Güte. Freisverzeichnis 
gratis und franko. 
Woeike, Revierförfter. 


Meuierft billig det man feinen Bes 

darfin Obft«u.Mllecbäumen, Rofen, Konis 

eren, Solitär u. Sierfträndern, fowie 

ämtl. Forft: n. Heckenpflanzen bei 
J. 4. Schuldt, Baumſchülen, 

Horft (Dolitein). (556 

@egr. 1852. ! Ratal.gr.u.frfo.! Gegr. 1852. 


Zur Herbfipflanzung 


‘empfehle 2jähr. ans, 
aus diinnem Stand, kräftig im Wuchs, 
& Taufend zu 75 Pf. audere Pflanzen 
nach Preisliſie. (443 
Eduard ANGEaDN: Baumfd, 
Zeiſcha b. Liebenwerde. 





Vermiſchte Anzeigen 





eschossene Vögel, 3 


ont uf geschosse uſw. kauft. 
Ingo Meyer, PBrüparator, 
Mehlis i. Thür., Braugafjie Nr. 8. 
Geh. Dffert mit Preisaugabe erbeten. 


Milde = 
Cigarren. 


In Gorftlreifen vecht gut eingeführt. 
Sonnenrofe  . DIE. 3,80 pro 100 Stück 
Korndlume. . „ 40 u m . 

t. Subertus. „ ISO u 5 

aidımannsiuft „AD un = 
Baidfriede SR: 4 

Die Preife find außergewöhnlich nicdrig, 
dalıer netto ohne Abzug. Yon 300 St. au 
portofrei. Berjand geg. Nadnabıne. Kl. 
Scanıten auf Wunſchbis 5 Wivnate Ziel. 
Richtpaſſendes nehme ich gerne zurück. 


Max Krafft, gearälndet 


Berlin C., Alte hen ı 1. 
Erste, älteste pe, verbreitetsie, 


weitbekannte N Grossfirma 


maschinen o00 


M. Jacobsohn, Berlin, 


ARD 
a :12)P N.24, Linienstrasse 128, Lieferant 
UF von Post-, Preussischen Staats- 
und Reichseisenbahn- Beamten- Vereinen, 
Lehrer-, Militär-, Krieger - Vereinen ganz 
Deutschlands versendet 
d. neueste deutsche hoch- 
armige Singer - Nähma- 
ey schine Krone tür alle Ar- 
mw ten Schneiderei f. 40, 45, 
au 48. 50 Mark, 4 wöchent- 
M liche Probezeit, 5 Jahre 
Garantıe, Wasch-, Roll- 
mangel, neueste peiro- 
leumofen ohne Abzugsrohre, ga- 
rantiertgeruchlos, geringer Petro- 
leumverbrauch, Heizen, Kochen, 
Braten, für alie Zwecke verwend- 
bar, brennend zu transportiıren. 
Enorm billig. Kataloge, Aner- 
‚ kennungen gratis. Maschinen 
&berali zubesichtigen. 50 Proz. Ersparnis, 


© 














Inſerate. 


Wildfelle, 
wie: Fuchs, ——— Iltis, Otter, 
Reh, Haſen, Kanin u. weine Wieſel. 
kanft jeden Poſten bei gleicher Kaffe 
zu höchſten Tagespreiſen die 9 
Wildfelldandiung von R. mon 
Schwerin i. D., Hcleuenftr. & 


500 Cigarren mr 


Großart. Bunlität, 91/, cm lang. 
Hugo Haedke, Eidleben 12. 
Riefer. von 27 BeamtensBerbänden. 


Ci 






Geprehte reine 


Fleiſchkuchen 


in durchaus haltb. Qualität, 
beſtes u. billigftes Sutter für 
‚Bunde, offerieren 


Schütt & Ahrens, 
Stettin. (68 


Erpebition au ab Köln a. Rhein, 
Magdeburg, Breslau, 
2rofpckt gratis und frano. 
Allseitige Auerkeuuungen. 


Auguſt Roy, Görlitz i. Sch. 
Su: M. Roy und Paul Natho. 
sro. ‚Fabrik 


Forst-Uniformen, 


Sport- und Jagdbekleidung. 
zu Zeißnugsfähigfies Hans der Brandye, — 


Lieferant vieler Bereine und Verwaltungen. 


Ortsarnppen und Vereinsmitgliedern nach Übereinkunft 
besondere Preisermässianugen. 


Hreier Verſand von Muſtern und Maßanleitung umgehend. 
Auf Wunſch jebergeit Offerte durch einen meiner Vertreter. 


m em rein ——— — — — m sr —— rar ————— mono — 














































Schutz-Zelie 


forst-, Wald- u.Weingutarbeiter 


en 


von Mark 59,— an. Waſſerdichte Segeltuche, 


zum Erwärmen von Speiſen für 13 Zeute 
Oefen Mark 16,50 einfdliehlid; Merpadung. 


Rulturlaken: wasserdicht und roh. 
Zelte-Fahrik Robert Reichelt, Berlin 6. %;, Stralauerstr. 52. 





W. Michovius, Cottbus, 


Fürstl. Hoflieferant, — 1840. 


Spezialfabrik für Forstuniformen 
und Jagdbekleidung. 


== Civil-Anzüge nach Maass. —— 


Zur Anfertigung genügt Einsendung passend. Kleidungsst 
oder Ausfüllung meines Maass-Schemas. 


Meterweise Abzabe 


vorschriftsm. gar. echter Uniformstoffe, Jagdleinen, 


Loden, Manchester, Livree- und Civilstoffe, 
sämtlich auf Wunsch imprägniert. 


Alle Forstelfekten, 


wie Hüte, Mützen, Kragen, Achselstücke etc. etc. 
Es liegt im Interesse eines jeden Forstmannes, meine 
Muster und Preisliste kennen zu lernen. (25 
zum Hunderte von Anerkennungsschreiben. =. 
















Iuferare. 


— — — 


man billiger kaufen kann. als — vun, 

C. M. Schladitz & (0. Ber andgereäft, 
Prettin a. Elbe, 

Spezialität: 


Verfand an jedermann " 
Tabrikpreifen, verjenden franto ohne — 
fi Was eg olfen ©“ 1 Probe: Bahntijte 


if Wasc sol fon enth. Netto 25 Pfd. 


in 6 Sorten gemiſcht 
für 6 x 40. otte-$o 


1 Bode Boftpafet ft. Tollett ifen 


enth. 81/, Pfd. (48 EStüd in ie Sorten). 
Garantie 6* reine reelle Ware. 


Vorzügliches Weihnachtegeschenk für jede Hausfrau! 


@ie einen Geweihgegenſtand, wie: 


Kronleuchter, Möbel, : 


Papierkorb, ; Schreibzeug, 
Sitockständer etc. etc. 


anzufchaflen, wollen Sie gefälligft illuſtrierte 
Breißlifte gratid und fraufo von 


SM X. Sperlich, "a" cauban, Schl., 


ua verlangen, deflen Arbeiten, tadellos und preis⸗ 
(12900 





wert, vielfach prämiiert wurden. 





Forstunif.-Fabrik 


N. Dell, Eschwege, 








N 
ee 


(561 
RR fr von 
Schwarze, hol. Mark 24—75. 
graue, forst- Eleganter 


grüne Sitz in höchster Vollendung. 
Vorschriftsmässige Facons und 
beste Verarbeitung sind die allseitig 
anerkannten Vorzüge meiner Uniformstücke. 


Man verlange bemusterte Offerte und Maassanleitung. 








* 





Brauchen Gie ein Geſchenk oder beabfichtigen 





Kuer-Joedhut, 


forfimeliert, mit vorf fr smäßiger Mus. 

ftattung, ohne Butter, mit Bentilation, 
k. 4,— und 3,—. 

Berfand gegen Nagnahıne, Karton 

und Porto in Rechnung. (496 
Heinrich Wiepreoht jr. 

ehemaliger 8. Jäger, 
— (Provinz Rrandendurg). 


Grammophone, Phonograpben, 
Polyphone, Drehinstrumenteetc. 
Lieferung nur erstklassiger 
Fabrikate in allen Preisiagen | 
unter bequemsten 
Zahlungsbedingungen 
[llustrierter Koalalog No, 118 
gratis und frei auf Verlangen. 


Bial & Freund 


Breslau II. Wien XIILT. 





 —- FAum 


Hotzeinschlag! 


Holznumerierkasten, 
Messkluppen, Förster- 
kreide, Waldsägen, 
Waldhämmer etc. 


emfiehlt in bekannter Güte 


k. E. Neumann, Bromberg. \ 


Generalvertrieb der Spitzen- 
berg'schen Forstkultur-Geräte. 


Preisntinten umnonst ıu frei! 


(580 


Aussergewöhnlich DL ET Angebot! x 








Täglich viele freiwillige finerkennungen. 


‚ein überseeischen Tabaken angefertigt. $& Vorzügliche Qualität, tadellos weisser Brand. % 300 Stück portofrel. 
Herren Forstbeamten 5°, Rabatt und Ziel 3 Monate. % Nicht Gefallendes nehmen wir unfrankiert zurück. 


Astendörfer & Senftner, Cisarren-Fabrik, Berlin SW., Kochstrasse 58. 








t 


Vertragstiieferauten vioer Beamten-Verbände. 





(611 
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D.R.G.M.iR3606, 





1fortiger Uni —— mi® Fürft 


Krageneinrichtung von feinstem, 
echt grünem BSammet Mk. 4,25, 
von feinstem, echt grünem Tuch 
508) Mk. 3— 
Einknöpfkragen, prima weiss 
Leinen, pro Dead. .o Mik. 6, 
ı Garnitur (3 Stck.) mech. 
Mragenknöpfe . . Mk. 0,50. 
Für Uniformkragen Papier- 
müster einsenden. 


Eckenhoff’s 
"Waldnulif.-Koaiseorhat Nr IH 
elegant und dauerhaft mit hoch- 

feiner Dekoration, 
ohne Futter .o oo Mk. 4, — 


mit seid, Futter . „ 4,15 
RETTEN 


I Neu! Eckenhoff’s HNeul 


Hut-Faltenhalter, 

D. R. G. M. 280541. 
Unentbehrlich für Waldunif.-Hüte! 
Durch diese Einrichtung liegt die 
eingedrückte Falte absolut fest 
und behält stets eine elegante, 

schöne Form. 
Preis pro Stück 230 PT. 


G.Eckenhoff Nachtfl. 


Berlin C. 19, Scharrenstr. 9a. 


Geflügel all. Raſſen, Brut- 

U = gier, füntl. Zuctgeräte, 
fertige, tragb. Geflügel- 

(100 b 
Gefügelpark it. Auerbach, De. 


häufse ste. Breiöbuch gratis. 







Sinferate. 


Meine belaunt vorzügliden 


Fürfer- Dreilaufgemehte 


gebe ich von Heute ab zu nachſtehend 


= hilligen Breifen ab: 28 
asum Ar. 533 a. Diefer Drilling wiegt in Kaliber 


II oder 95 | 2 ko 800 g Bis 900 g, Zauflänge 68 cm, 


- Rohre aus Krupp’schen Stahl, Kaliber 16 oder 12, Kugel⸗ 
ftellung zwiſchen den Hähnen, im Anſchlag leicht verftellbar, 
Berichlußhebel auf dem Abzugsbügel, beſte Stahl-Rüdipring- 
fchlöfler, dreifacher Verſchluß mit in dad Verſchlußſtück über- 
greifender, mattierter Bijierichtne, abnehmbarer Holzvorberidaft, 
muldenförmiges Feder-Umlegevifier, Korn mit Silberpunlt, von 
oben eingeichoben, Rückſtecher, Schaft mit Horntappe, Piſtolen⸗ 
griff und Bade, fauber graviert und ſorgfältig außsgeflatiet, 
fin? choke bore, ME. 135,—. ' (14490 

Nr. 580. Derfelbe wie 533 a, in einfadherer Au 
ftattung, Flußſtahlxohre, lints choke bore, Mi. 125,—. . 


Eduard Keltner, Köln a. Rhein. 


Gewehrfabrik in Köln am Rhein und Suhl in Thüringen. 









Achtung! Achtung! 


Versicherung von Hunden aller Art 


gegen Tod und notwendig.gewordenes Töten infolge Krankheiten 
übernimmtdie „Ialensin“, Versicherungsgesellschaftzu Hallea.S,, 
zu billigen Prämiensätzen Die ‚„IHalensia‘ schliesst auch 
Verträge unter bedeutenden Vergünstigungen mit 
Vereinen ab. (500 

Jeder Interessent, der also wertvolle Hunde besitzt, wende 
sich behufs Auskunftserteilung direkt an die Direktion in 
Halle a. S., Wittekindstrasse 44a. 


„Halensia““, Yorsisherungsgesollschaft a. 6. zu Hallo a. 8 


Die Direktion. 






= Pron & fa Tai . 
@ frau & bo. = Leipzig, 
—* m Vortelihafteste Bexugsquelle vou 

— 


Taschenuhren allerArt 

: (Specialität Glashütter System), 

YA Regulateuren, Wand- und Weckeruhren, 
N Gold-, Silber- und Alfenidewaren, 

MM Musikwerken und Instrumenten aller Art, 

NEN Optischen Artikeln etc. 

Auf sämtliche Uhren 2jäbrige Garantie. 


Preisbücher und Listen von mehreren Tausenden. 
Anerkennungen gratis und franko. 


Auf Wunsch Teilzahlungen. 


Den Herren Beamten gewähren wir einen 
Kassarabatt von 10°. (440 











Wir bitten Sie, sich wegen näherer Einzelheiten, sowie Zusendung von grossen ausführlich“ 


Gestützt auf das Wohlwollen, das wir für unsere Bestrebungen 
an Stelle der laut oftmaliger Konstatierung von kompetenten for 
lichen Autoritäten leider meist aoch im Gebrauch befindlichen mind: 
wertigen und leistungsunfähigen Sägen und Werkzeugen wirkli« 

ute und brauchbare Fabrikate allgemein einzuführen — gera: 
ın Forstkreisen schon seit Jahren gefunden haben, bitten Sj 
um Ihr Interesse und Ihre gütige Mithilfe für die allgemeine Ein 
führung unserer Fabrikate bei Ihren Forstarbeitern, und i. 
Ihrer Verwaltung. 


Preislisten, Prospekten, Sammlungen ÜNLE fi ordert eingegangener Zeugnisse, Plakaten etc. mit uns 


Verbindung zu setzen. 


J.D. Dominicus & Sahne » Remscheid-Vieringhausen 
BE” Fabrik gegr. 1822. "zu 


— 


Deulſche 


a: 
rſt-Zeitung 
orſt — + 
Mit den Beilngen: „Forſtliche Bundfhau* und „Des Förfters Feierabende“. 
ZJachblall für Forfibeamfe und Walöbefißer. 


Amtliches Organ des Sranduerfiherungs-Bereins Preuhifcer Forſtbeamten, des Dereins Zöniglich Breufifcher 
Jorſtbeamten, des „Waldheil“, Berein zur Körderung der Intere Ten deutfcher Forfl- un) Ingdbennten und 3.ır 
Anterſtützung ihrer Hinterbliebenen, des. Dereins für Yrivatforfibenmte Beutfchlands 

und des Forfiwaifenvereins. 














Beransaegeben unter Mitwirkung bervorragender Sorftmänner. 
Die „Deutſche Forſt⸗Zeitung“ erfheint wöchentlih einmal Wegugdpreid: vierteliährliih 1,50 ME 
bei allen Raiferl. Boftanftalten (eingetragen in die deutiche Boit- Zeitungs Breißlifte pro 1904 Scite 79); direkt unter 
Streifband durh die Expedition: für Deutſchland und Sfterreih 3 ME, für das übrige Ausland 2,50 Me. — Die 
„Deutſche Forſt⸗Zeitung“ kann aud mit der „Deutfhen Zäger-Beitung* und deren Beilagen zufammen bezogen werden, 
und beträgt der Preis? a) bei den Kaiferl. Poftanitalten (eingetragen in bie deutihe Poft-Zeituugs«Breislüte pro 1904 
Ecite 81 amter der Bezeihnung: „Deutfhe Jäger- Zeitung“ mit ber Beilage „Deutjche Hatite Seitung”) 3,50 ME, 
b) bdireft dur die Expedition für Deutihlaud und Bjterreih 5,00 ME. für das übrige Muslaud G,00O ME 
Einzelne Nummern 25 Bf. — Infertiondpreid: die dreigefpaltene Nonpareillezeile 20 Bf. 


Bei ohne Vorbehalt eingeſandten Beiträgen nimmt die Yicdaftion das Recht redaktioneller Änderungen in Anſpruch. 

J—— für welche Homorar gefordert wird, wolle man mit dem Vermerk „gegen Houorar“ verieben.. Beiträge, 

welge die Berfafler auch auderen Zeitſchriften übergeben, werden nicht honoriert. ie Yoltvrare werden am Schlujſe 
des Quartals ausgezahlt. Se ST 


Seder Nahdrnd aus den Inhalte diefes Blattes wird nah dem Geſetze vom 19. Juni 1901 verfolgi. 
Nr. 49. Neudamm, den 4. Dezember 1904. 19. Band. 








Sur Zeſetzung gelangenös Rorſtdienſtſtellen in Preußen. 
Beroffentlicht gemäß Miu.Erl. von 17. November 1901. 


SFörfterfiele Zuchswinſtel mit dem zeitigen Wohnſitze in Rudezanny in der Oberförſterei Rudczanny, 
Regierungsbezirk Gumbinnen, kommt zum 1. März 1905 zur Neubeſetzung. Zu der erledigten 
Stelle gehören: a) Dienſtwohnung; b) an Dienſtland: 10,778 ha Acker, 6,345 ha Wieſen. 
Die Schule tft in Rudczanny. Bahnftation Rudezanny der Eifenbahnen Allenftein—Lüd 
und Binten—Rudezanny. Gefuhe um PBerfegung auf diefe ‘Stelle find bis zum 
1. Januar 1905 an die Königliche Regierung zu Gunbinnen einzureichen. | 





WBerhältnis der Unfallrentenempfänger zur Invaliden- 


| verſicherung. 
Zugleich Antwort auf die Ra des Herrin Förſters Thaler zu Sinnerdhaufen: „Sit ein Mann, 
der 28,00 ME monatlide Unfalltente von der Holzinduftrie-Berufsgenoffenfdhaft 
bezieht, berechtigt, Invaliditäts- und Altersverſicherungsmarken zu kleben?“ 


Es ift zu unterfcheiden, ob der Unfall-!ein Drittel desjenigen zu erwerben, wa3 
rentenempfänger durch den Betriebsunfall im körperlich und geiftig gefunde Perſonen ver- 
@:nne des Invalidenverſicherungs-ſſelben Art mit ähnlicher Ausbildung in feiner 

eße3 dauernd ermwerbsunfähig ge=-| Gegend durch Arbeit zu verdienen pflegen. 

rden ijt oder nicht. sit er hiernach dauernd erwerbs— 
auernde Erwerböunfähigfeit ift danı Junfähig, fo ift er nad den Invaliden— 

„„ehmen, wenn er nicht mehr imftande |verficherungsgefeg weder verfiherungs- 

durch eine feinen Kräften und Fähigkeiten |pflichtig, noch berechtigt, die VBerficherung 

prechende Tätigkeit, die ihm unter billiger |weiter. fortzufegen; denn er hat infolge der 
üdjichtigung feiner Ausbildung und feines [durch den Unfall hberbeigeführten Invalidität 

“rigen Berufe zugemutet werden kann, lauch Anſpruch auf Invalidenrente, wenn aud) 
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nur infoweit, als die zu gewährende Invaliden⸗ 
reute die gewährte Unfallrente überjteigt (8 15 
oe} nvalidenverjicherungsgejeges). Mit Ges 
währung des Anſpruchs auf Invalidenrente 
ſind aber die von dem Verſicherten nach dem 
Geſetze zu ſtellenden Forderungen, bis auf die 
etwaige Erſtattung der Beiträge, erfüllt. Er 
kann durch ein Weiterkleben feine Reute nicht 
erhöhen, ſolche Marken find ungültig. 

In dem vorliegenden alle beträgt Die 
Unfallrente monatlid) 28,00 ME, das find 
jährlih 336 Mi. Es frägt ſich nun, ift ans 
zunehmen, daß der Unfallrentenempfänger neben 
der Unfallrente auch noch einen Zeil der In⸗ 
validenrente, auf die er als dauernd erwerbs⸗ 
unfähig Anſpruch Hat, erhält? Dieſes ift 
nicht der Yall; denn angenommen, er hätte 
jeit Einführung der Snvalidenverficherung am 
1. Januar 1891 in jeder Woche eine Marke 
der Lohnklaſſe IV zu 30 Pfg., einem Yahres- 
arbeitöverdienfte von mehr als 850 Mk. big 
einschließlich 1150 ME. entſprechend, geklebt, 
jo könnte er bis jegt höchitens rund 700 Marken 
al3 für fich verwendet nachweiſen. 

Die Invalidenrente nad) diefen 700 Marken 
der IV. Lohnklaſſe berechnet fi) wie folgt: ° 
NReihszufhuß - -» -» » . . 50 ME. 
Grundbetrag der Lohnklaſſe IV 90 „ 

Steigerungsfag für 700 Wochen 

der Lohnklaſſe IV zuje lo Pig. 70 „ 


"im ganzen aljo 210 ME. 


Die dem Unfallrentenempfänger zuftehende 
Invalidenrente mit 210 ME. erreicht alfo 
jeine Unfallrente mit 336 ME. nit. Da er 
einen Anſpruch auf die Invalidenrente aber 
nur infomweit Hat, als dieſe die Unfallrente 
überfteigt, geht ihm der Anſpruch auf die 
Anvalidenrente gänzlich verloren. Er kann 
nur beantragen, daß ihm die Hälfte der für 
ihn entrichteten Beiträge eritattet wird. Der 
Anfpruch muß bei Vermeidung des Ausfchluffes 
vor Ablauf von zwei Jahren nach dem Unfall 
geltend gemacht werden. 

Der Untrag auf Erftattung der Beiträge 
iſt unter Beifügung der zur Begründung 
dienenden Beweisſtücke — Duittungsfarte, 
Beicheinigungen über das Ergebnis der Auf: 
rechnung der umgetaufchten Quittungsfarten, 
Anerfennung zur Unfallrente — bei der unteren 
Berwaltungsbehörde (Landrat, oder in Stadt: 
freien die OrtSpolizeibehörde) zu ftellen. 

Weſentlich anders geitaltet ſich aber 
da8 Berhältnis des Unfallrenten- 
empfängers zur Invalidenverſicherung, 
wenn er Durch den Unfall nicht dauernd 
erwerb3unfähig im Sinne des Invaliden— 
verficherungsaefeges geworden ift. 

In Ddiefem alle bleibt er bei Arbeiten, 


Verhältnis der Unfalltentenempfänger zur Invalidenverſicherung. 


welche unter das Invalidenverſicherungsgeſetz 
fallen, aud) weiter verjicherungspflichtig, und 
falls er ſolche Arbeiten nicht verrichtet, tft er 
berechtigt, die Anvalidenverficherung weiter 
fortzufegen. 

Er kann zwar, fobald ihm der Bezug einer 
Unfallrente im Mindeſtbetrage der Invaliden⸗ 
rente nach den Säben der erften Lohnklaſſe 
ein 116 ME.) zufteht, den Antrag auf 
Befreiung von der Verſicherungspflicht Stellen. 
Über den Antrag entfcheidet die untere Ver⸗ 
waltungsbehörde des Beſchäftigungsorts. Diejer 
Antrag Tann fpäter zurüdgenommen werden, 
und tritt alsdann die Berficherungspflicht wieder 
in Kraft. Erfolgt die Zurücknahme des Antrages 
auf Befreiung aber nicht vor Ablauf von zwei 
Jahren nad) Uusftellung der lebten Quittungs⸗ 
karte und ohne daß für Diefe zwei Sabre 
wenigitend 20 Beitragsmarfen auf Grund der 
Berficherungspflicht oder deren Fortſetzung oder 
40 Marken auf Grund der Gelbitverficherung 
verwendet worden find, fo erlöfcht die vielleicht 
vor Stellung des Antrages bereit erworbene 
Anwartfchaft auf Rente nad) dem Invaliden— 
verſicherungsgeſetz. 

Die Stellung des Antrages auf 
Befreiung iſt aber, weil damit in den 
meiſten Fällen das Erlöſchen der An— 
wartſchaft erfolgt, den im Sinne des 
Invalidenverſicherungsgeſetzes nicht 
dauernd erwerbsunfähigen Unfall— 
rentenempfängern nicht zu empfehlen, 
denn ſie gehen dadurch des für dieſen 
Fall ihnen zuſtehenden Anſpruchs auf 
Invalidenrente bzw. eines Teils der— 
ſelben verluftig. 

Nah 8 48 des Invalidenverſicherungs⸗ 
gejeges ruht nämlich dag Recht auf Bezug 
der Rente für diejenigen Perfonen, welche auf 
Grund der 
über Unfallverficherung eine Rente bezichen, 
nur jolange und foweit die Unfallrente. unter 
Hinzurechnung der ihnen nad) dem Invaliden⸗ 
verficherungsgejege zugeiprochenen Rente den 
fiebeneinhalbfachen Grundbetrag der Invaliden⸗ 
rente überjteigt. 

Der Grundbetrag der Invalidenrente beläuft ſich 
für die Lohnklaſſe I auf 60 ME. 
” ⸗ II n 70 ” 
„ ” n II ” 80 ” 
„on P IV., 90, 


“ ” ” V ” 100 ” 
Der jiebeneinhalbfache Grundbetrag ſte 
fih demnach 
für Die Lohnklaffe I auf 450 Mk. 
nn n I „52 „ 
»n „ IU „ 600 „ 
” ” ” IV ” 675 ” 
„ Pr V„70 „ 


reichögeleglichen Beitimmungen . 





Berhältnig der Unfalltentenempfänger zur Invalidenverſicherung. 


Hieraus ift zu erfehen, daß der Unfalls 
rentenenpfänger, auf den fich dieſe Anfrage 
bezieht, mit feiner Unfallrente von jährlich 
336 ME. noch nicht den fiebeneinhalbfachen 
Grundbetrag felbft der Lohnklaſſe I (450 ME.) 
erreicht. Er könnte aljo, vorausgeſetzt, daß er 
die nötige Wartezeit bereit3 Hinter ſich Hat, 
bei einer erſt jet durch er 
andere Gebrechen oder einen Unfall, 
der durch die befonderen Unfalls» 
verfiherungsgejege nicht gededt ift, 
eintretenden dauernden Erwerbs— 
unfähigkeit immer noch einen Zuſchuß aus 
der Invalidenrente beanfpruchen. 

Bei, wie oben angenommen, biöher ver- 
wendeten 700 Beitragsmarken der Lohnklaſſe IV 
beträgt die Invalidenrente zurzeit 210 Mk., 
der fiebeneinhalbfacdde Grundbetrag der Lohn: 
Hoffe IV = 675 Mk., er könnte fomit neben 
der Unfallrente von 336 ME. noch die ganze 
Snvalidenrente von ı210 ME. beanjpruchen; 
denn beide Nenten zujammen — 546 M 
erreichen noch nidt dem Grundbetrag von 
675 ME. Und felbit. Hätte der Unfallrenten- 
empfänger nur 700 Marken der Lohnklafje II 
(zu 20 Pf.) für ſich verwendet, jo Tünnte er 
auch neben der Unfallrente Die ganze ihm zu⸗ 
jtehende Invalidenrente beanfpruchen; denn es 
betragen: 
der ſiebeneinhalbfache Grundbetrag der Lohn⸗ 

kiaſſe II = 525 ME. 
die Invalidenrente: oo 
NReihszufhu - - . . . . SOME 
Grundbetrag der Lohnklaſſe I=70 „ 
Steigerungszujat für 700 
Moden des@ohnflaffe lzuje6ßf.—42 „12 Mt. 
die Unfallrente nit . 2 02.2. 336, 
hinzugerechnet, ergibt erit den Betrag von 498 Mk., 


der an den fiebeneinhalbjachen Grundbetrag von 
525 ME. auch nicht heranreicht. 

Aus vorjtehendem erhellt aljo, daß es für 
Die durch einen BetriebSuufallim Sinne 
des Invalidenverficherungsgefeges nicht 
Dauernd erwerbßunfähig gewordenen 
Berfonen von bejonderem Vorteil tft, 
die Invalidenverſicherung meiter fort- 
zuſetzen. Auch ift zu berüdfichtigen, daß 
jede mehr verbrauchte Marke und jede mehr 
beicheinigte Krankheits- zc. Woche ihnen jpäter 
eine Erhöhung der Rente fidyert, bei Hinzu: 
echnung der Unfallvente unter Umſtänden bis 
nm vollen ſiebeneinhalbfachen Grundbetrage 

r betreffenden Lohnklaſſe. 

Die Unwartichaft aufrecht zu erhalten, 
it aber ganz befonders wichtig für den 
sall, daß der Unfallrentenempfänger 
sieder voll erwerb3fähig wird, feine 
nfaltrente bezieht und ſomit ſchließlich 
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wieder nur. auf Die Invaliden- oder 
Ulterörente allein angewiefen ift. 

Die aus der Verſicherungspflicht ſich 
ergebende Anwartſchaft wird aufrecht erhalten, 
wenn während zweier Jahre nach dem auf 
der Duittungsfarte verzeichneten Ausſtellungs⸗ 
tage mindeltend Beiträge für 20 Beitrags: 
wochen entrichtet find auf Grund eines die Ver⸗ 
fiherung3pflicht begründenden Arbeits- oder 
Dieitftverhältnifjeg oder der freiwilligen Weiters 
verfiherung. Den Beitragswochen werden 
gleich behandelt Die vollen Wochen befcheinigter, 
mit zeitweifer Exriwerböunfähigfeit verbundener 
Krankheit und militärischer Dienftleiftungen. 
Nur volle Wochen kommen in Anrechnung. 
Wird 3. B. jemand am Donnerstag gejund, 
jo ift diefe Woche nicht mehr als Zeit einer 
zu bejcheinigenden Krankheit anzurechnen. 
Seht er noch Freitag oder Sonnabend auf 
Arbeit, jo Hat der Ürbeitgeber für diefe - 
Woche noch eine Beitragsmarke für ihn zu 


f. | veriwenden. 


Bei der Selbitverfiherung und ihrer 
Fortſetzung, das find die Fälle, in Denen 
Perſonen niemals verficherungspflichtig, 
ſondern nur ⸗berechtigt geweſen find, müſſen 
zur Aufrechterhaltung der Anwartſchaft während 
der im vorigen Abſatz bezeichneten zwei Jahre 
mindeſtens 40 Beiträge entrichtet werden. 

Sind für den hier in Frage kommenden 
Unfallrentenempfänger Invalidenverſicherungs⸗ 
marken aus verſchiedenen Lohnklaſſen verwendet 
oder ſind ihm auch beſcheinigte Krankenwochen 
oder Wochen militäriſcher Dienſtleiſtung an⸗ 
zurechnen, ſo würde ſeine in das Verhältnis 
mit der Unfallrente zu bringende Invalidenrente 
ſich nach folgenden Grundſätzen berechnen. 

Die Invalidenrente ſetzt ſich zuſammen: 

a) aus dem Reichszuſchuß von 50 Mk., 
b) dem Grundbetrag von 


60 ME. für Lohnklaſſe I 
70 ” ” a II 
80 , n „ III 
I u u „ IV 
und 100; u” V 


Der Berechnung des Grundbetrages der 


Invalidenrente werden ſtets 500 Beitragswochen 


zugrunde. gelegt. Sind weniger als 500 
Beitragswochen nachgewieſen, jo werden für 
die fehlenden Wochen Beiträge der Lohnklaſſe I 
in Anfag gebracht; find mehr al3 500 Beitrags» 
wochen nachgewiejen, fo find ſtets die 500 Bei- 
träge der höchſten Lohnklaſſen zugrunde zu legen. 
Kommen für diefe 500 Wochen verſchiedene 
Lohnklaſſen in Betracht, fo wird ald Grund» 
betrag der Durchfchnitt der dieſen Beitrags- 
wochen entjprechenden Grundbeträge in Anſatz 
gebracht. 


6 
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Verhältnis der Unfallcentenenpfänger zur Invalidenverſicherung. 





Unter Zugrundelegung von 500 Beitrags» 
wochen ftellt fi der Grundbetrag für eine 
Woche 
bei der Lohnklaſſe R auf 60/500 ME. = 12 Pf. 

0 


v ” .n I, 70/500 n =14, 
on „ II, 8/00, -16 „ 
vn. W,„ %/50 „ * 18 
on » .Vv,10/00 , =% „ 


c) dem Steigerungsfaß, der für alle verwendeten 


und einzurechnenden Beitragswochen zu 
berechnen iſt. Er beträgt: 
bei der Lohnklafe I= 8 Pf. 
” ” 0 I= 6 ” 
„on  ,„ I=», 
” ” ” IV = 10 ” 
und „ „ ” =12 


Für die al3 Beitragszeit geltende Dauer 
bejcheinigteer Krankheiten und militärischer 
Dienftleijtungen wird bei Berechnung der Renten 
die Lohnklaſſe II zugrunde gelegt. 

Kann nun beifpielweije der in Rede ftehende 
Unfallrentenempfänger, der vielleicht in jehr ver: 
ſchiedenen Betrieben gearbeitet hat, nachweiſen: 


in der Lohnklaſſe IV = 60 Beitragswochen 
III = 300 


” ⸗ n 4 


„nn „ II = 100 „ 
„u w I= 220 " 
außerdem: 
anrechnungsfähige 
Krankheiten. . = 10 " 
militärtjche Dienft- 
leiſtungen = 10 B 
im ganzen 700 Beitragswochen 


Übertrag 50,— Mt. 
für 60 Wochen der 
Lohnklaſſe IV zu 
18 Pi. auf. : . 10,80 ME. 
für 300 Wochen der 
Lohnklaſſe III zu 
16 Bf. auf... 
für 120 (10020) 
Wochen der Lohn 
Hafjellzu14Pf.auf 
für 20 Wochen der 
Lohnklaſſe J zu 
12 Pf. auf. . . 2,40, 
für 500 Wochen im 
ganzen uf. . - 
Hierzu Steigerung: 
ſätze für alle 700 
Wochen: 
60 Wochen der Lohn⸗ 
klaſſe Vzu 10Pf. = 
300 Wochen . der 
Lohnklaſſe LIE zu 
8 == 


120 Wochen der 
Lohnklaſſe II zu 
6%. ... = 
220 Wochen ‘der 
Lohnklaſſe J zu oo 
s pf.... 660. 
43,80 „ 
Die Invalidenrente berechnet ſich 
UM. ee 20... 171,80:- ME 
Sie wird gezahlt in der Höhe von 172,20 Mk., 
weil alle Renten auf volle 5 Pf. für den Monat 


C 


ur 


ME. 


a 


fo berechnet fich die Invalidenrente wie folgt: nach oben abzurumden find. 


a) Reichszuſchuß 
b) Grundbetrag. — 

E3 find die 500 

Wochen der höchſten 

Lohnklaſſen zu be- 

rüdfichtigen, näm- 

lich: Lohnklaſſe IV 

bs I. . . = 460 Wochen 
für Krankheit und 
militärtiche Dienſt⸗ 
leiftungen nach der 
Lohnklaſſe I. = 
von der Lohn⸗ | 
Haffe Inch. = 20 „ 


500 Wochen 
Der Grundbetrag 
beläuft jich: 


50,— ME. 


2 „ 


Jzuführenden 


Der ſiebeneinhalbfache Betrag des durch⸗ 
ſchnittlichen Grundbetrages von 78 ME. ergibt 
585 ME. Der Unfallrentenempfänger Tann 
alſo auch nach dieſem Beifpiele bei einer 
nit auf einen Betrieb3unfall zurüd- 
Invalidität (dauernden 
Ermwerbsöunfähigfeit) neben der Unfallrente 
von 336 ME. noch die ganze Invalideurente 
mit 172,20 Mt. beziehen; denn beide Renten 
zulammen erreichen mit 580,20 ME. nicht den 
obigen Betrag von 585 ME. 

Die Fortjegung der „uoalibenderficgerung 
bringt ihm daher großen Borteil. 

Alles, was hier von den Verhältnis der 
Snvalidenrente zur Unfallrente gejagt ift, tr’** 
auch finngemäß für die Ultersrente zu. Eir 
Kürzung der Altersrente wird im allgemein: 
noch jeltener eintreten, weil jie geringen u t 


Seitenbetrag 50,— ME. | Snvalidenrente ift. 
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Anfrage an den Feſerkreis. 
— &n der forftlihen Literatur der Neuzeit 
fehlen Nachrichten über: 


1. ben Schaden, ben die Wildtauben in Nadel⸗ 


holzmaldungen machen, 

2. bie Diaßregeln, welche man zur Bekämpfung 
ber Lyda hypotrophica anwendet, 
3. Fälle, in welden Bostrichus bidens an 

Weymouthskiefern verderblich wurde. 

Ich bitte um gefüllige Mitteilung eigener 
Erfahrungen in der „Deutihen Torit-Beitung” 
Sezüglich der‘ Schäden und der dagegen ange= 
wendeten Mittel. Hinfichtlich der letzteren komnit 
es auf Methode, Erfolg und Koſten an. 

Eberswalde, den 13. November 1904. 

Profefjor Dr. 8. Editein. 


ar 


Dr. Ramann-Eberöwalde, Forſtliche Boden⸗ 
kunde und Standortslchre. 
Dr. uIB ert Orth⸗Berlm, Kalk⸗ und Mergel- 
ngung. 
Dr. J. König-Münfter, Die Unterfuhung 
anbtvirtfehn tlih und gewerblich wichtiger 


e. 
Dr. Siat3-Hildeshein, Unleitung zur Unter». 

fudjung iheftig wichtiger Stoffe. 
&. Lierke⸗Weſteregeln, Praktiſche Dünger: 


tafeln. 
Dr. Friedrich Giershekrg- Berlin, Künftliche 
Düngung im forftliden Betriebe. 
Der Bllanzenkdrber baut fi) ebenfo wie der 
Tierförper in der Hauptfade aus organiſchen, 
d. 5. verbrennlichen Subftanzen auf. Diele 


lorganifhen Subftanzen aus ben das Weltall 


bildenden anorganifchen Stoffen felbft zu erzeugen, 
iſt eine nur den chlorophyllhaltigen Pflanzen inne» 
mwohnende Fähigkeit. Das Tier ift bezüglich der 


Was der praßtifhe Zorſtmann von der Theorie! organischen Subitanzen, welche e8 zu feiner Er» 


der Rünftliden Püngung wien muß. 


Für die 82. Berjammlung des „Hil8sSollingsfyorfisBereinz* 
zuſammengeſtellt von 
Regierungd und Forſtrat DunktelbedsHildesheim. 


Nachdem fi die Verwendung von Handels» 
dünger in der Yandwirtfchaft auch im Lleinen Be⸗ 
triebe immer mehr eingebürgert hat, und die 
Erfolge der fünftlihen Düngung jedermann deutlich 
ertennbar geworden find, hat ‚untey den Forſt⸗ 
leuten das Beitreben inner weitere Kreiſe ergriffen, 
die Errungenjchaften der Agrikulturchemie auch 
dem Walde nutbar zu machen. Wie e8 in ber 
Natur der Forſtwirtſchaft liegt, bei welcher die 
Erfolge jeder wirtſchaftlichen Maßnahme nicht fo 
ſchnell und Sicher erfannt werben fünnen, als in 
der Landwirtichaft, fchreiten die Berfude in fehr 
langfamen Tempo boran und find bisher nur 
für wenige bejondere Berhältniffe zu einem bor- 
läufigen Abſchluß gebracht. Es fteht noch ein 
weites Feld offen, nicht nur für die Arbeit der 
brufsmäßigen Forſcher, fondern aud) für die Be- 
tätigung der in der Pruxis ftehenden Forſtleute. 
Letzteren fällt die Aufgabe zu, die von den Ver 
tretern der Wifjenjchaft aufgejtellten Bermutungen 
und theoretifchen Erfenntnijfe durch eine möglichit 
große Anzahl don Einzelverfuchen und Beob⸗ 
achtungen auf ihre Zweckmäßigkeit und praftifche 
Anwendbarkeit in Walde zu prüfen. 

Berufen zu dieſer Ubertragung der Theorie 
in die Praxis ift aber nur der, welcher die Theorie 
genügend beherrfcht, um Urſachen und Wirkungen 
richtig beurteilen zu können. 

Die hierzu erforderlichen Stenntniffe aufzu⸗ 
hen und zu ergänzen ijt der Zweck der nad) 
ſenden Moſaikarbeit, zu der die einzelnen 
inchen hauptſächlich folgenden Werfen und 
(andlungen entnommen find: 

Dr. Adolf MayersHeidelberg, Lehrbuch der 
Agrifulturchemie. 

Dr. Theodor Hübner-Flensburg, Lehrbud) 
der Chemie für Landwirte. 

Dr. Mar Paſſon-Colmar, Handbuch des 
Duͤngeweſens. 


nährung und feinem Wachstum nötig bat, auf 
den Berbraud) der in den Pflanzen erzeugten 
organifhen Subftanzen angewieſen. 

Die Bildung der organischen Subſtanz erfolgt 
in ber hloxophyllhaltigen Pflanzenzelle unter Ein» 
wirkung bon Licht und Wärme durch Zerlegung 
bon Stohlenfäure und Waſſer. Das ae 
diefer Urbeit iſt das Stärkemehl, welches ſich in 
bie Chlorophyllkörner einbettet. Durch Auflöfung 
und chemifche Unifeßung bed Stärkemehls bildet 
ih in den Pflanzen eine ganze Reihe anderer, 
aus den gleihen Grundftoffen — Kohlenſtoff, 
MWaflerftoff und Sauerftofft — beitehender jtid- 
jtofffveier Körper, die fogenannten Kohlenhydrate, 
fowie Dle, Harze, Gerbftoffe ufw. Kine zweite 
Reihe organifher Subftanzen, die ſtickſtoff⸗ 
baltigen, Eiweiß- oder Protein » Stoffe ent⸗ 
itehen durd Einwirkung anorganifcher Stickſtoff⸗ 
berbindungen auf die fertinen Kohlenhydrate. 
Bei der Verbrennung von Pflanzen werden die 
organifchen Subſtanzen zerftört, der Stiditoff in 
Freiheit nefekt und die anderen Elemente — 
Kohlenstoff, Wafjerftoff und Sauerftoff — in 
einfahe anorganifhe Verbindungen über» 
geführt. Diefe entweichen in Gasforn, während 
ein kleiner unverbrennlicher Rückſtand verbleibt: 
die Aſche. Diefe beſteht aus den mineraliſchen 
Beitandteilen, welche die Pflanze in fih auf: 
genommten hat. 

Sn früheren Zeiten hielt man diefe an» 
organifhen PBflanzenbeftandteile für zus 
fällige und belanglofe Beimiſchungen. Erſt um 
die Mitte des 19. Jahrhunderts gelang es feit- 
zuſtellen, daß die Ajchenbeftandteile der Pflanze 
dem Boden entjtanınıen, und daß fie für den 
Lebensprozeß der Pflanze unbedingt erforderlich 
find. Dur Kulturverſuche in  deftillierten 
Waller oder ausgeglühtent Duarzjande, wobei 
den Pflanzen die einzelnen anorganischen Stoffe 
in wäjjeriger Löſung zugeführt wurden, ift feit- 
geitellt worden, daß alle chlorophyllhaltigen 
Pflanzen zu ihrer Entwidelung Salze von 
Schwefelſäure, Phosphorjäure, Kalk, Kalium, 
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Magneſia und Eiſen unbedingt gebrauchen, 
während die in vielen Pflanzen und zum Teil 
in größeren Mengen vorfommenden Mineral» 
itoffe bzw. Slemente: Natriun, Silicium und 
Chlor nur für einzelne Lebensprozeſſe der 
Pflanzen notwendig zu fein fcheinen. Die fonit 
aber nod) vereinzelt in. der Ajche aufgefundenen 
Mineralien: Aluminium, Bine, Mangan, Kobalt, 
Nidel, Kupfer, Bor, Brom, Jod und Arſen, 
fcheinen auf die Ernährung der Pflanzen feinen 
merfbaren Einfluß zu haben. 

- über die phyſiologiſchen Funktionen ber 
einzelnen Elemente im Pflanzenkörper find die 
Gelehrten noch nicht einig. Nur fo viel ſcheint 
feitzuftehen, daß der Schwefel bei Bildung der 
Proteinſtoffe mitwirkt, da diefe durchweg etiva 
1%, Schwefel enthalten. Auch der Phosphor 
eriheint als fteter Begleiter der Proteinftoffe; er 
bildet einen wichtigen Beitandteil des Proto⸗ 
plasmas und des Zellkerns. Dagegen fpielt 
Kalt wahrjcheinlich bei Bildung und Xöfung der 
Kohlenhydrate und Eifen Dei der Bildung bon 
Chlorophyll eine wichtige Rolle. Wahrfcheinlich 
iſt das Eifen ein Bejtandteil des Cylorophylls. 
Bon Kalk wird angenommen, daß er bei der 
Aflimilation der Kohlenſäure durch die chlorophyll⸗ 
haltigen Blätter beteiligt ift, und daß er außerdem 
zur Neutralifierung der bei Spaltungsprozefien 
in Innern der Pflanzen frei werdenden organifdyen 
Säuren dient, welche ungebunden den Organismus 
Ihädigen würden. Daß es je gelingen wird, 
hierüber volle Gewißheit zu erlangen, erjcheint 
höchſt unwahrſcheinlich, da fich die in organichen 
Sebilden vollziehenden chemiſchen Vorgänge nicht 
in Retorte fejtftelen und nicht künſtlich nach 
bilden laſſen. 

Seder einzelne riotwendige Pflanzennährftoff 
hat für die Pflanze gleich große Bedeutung; zur 
pollen Entividelung der Pflanze iſt es erforderlich, 
daß ihr von jedem Nährjtoffe die ihr nach Art 
und Alter zukommende Menge in aufnehmbarer 
Form zur Verfügung ſteht. Bei Mangel an 
einem Nährjtoff bleibt die Gefamtentwidelung im 
Verhältnis zu diefen Mangel zurüd, der noch fo 
große Uberfchuß an den übrigen Nährftoffen kann 
diefen Mangel nur in gewilfen Ausnahnefällen 
und in gewiffem Untfange ausgleichen; mit 
anderen Worten: Die Größe der Produktion ift 
ceteris paribus abhängig von der Menge des 
im Minimum borhandenen Nähritoffes. In 
diejer Form bildet dieſes Gefeß, welches nian das 
Geſetz des Minimum genanıt hat, den Stardinal- 
punft der Düngungsfrage. ES Hat aber nict 
nur auf die Pflanzennährftoffe, fondern auf alle 
Vegetationsfaktoren, alſo audy auf den Waffer- 
nehalt de8 Bodens, die fonjtigen phylifalifchen 
Eigenfchaften bdesfelben, fowie auf Wärme und 
Licht Gültigkeit. Dem entiprechend lautet es in 
feiner allgentein gültigen Faſſung: Die Größe 
der Produktion ift abhängig von dem im 
Minimum vorhandenen Produftionss 
faftor. 

Zur richtigen Würdigung der Bedeutung des 
Geſetzes des Minimum bezüglic) der Pflanzen- 
näbritoffe muß noch berüdlichtigt werden, daß 
deren bloßes Vorhandenſein im Boden nid)t 


enügt, daß e8 vielmehr erforderlich ift, daß die 
Abettoffe der Pflunge in aufnehndbarer Yomt 
zur Verfügung ſtehen. Wir müflen alfo aud 
wilfen, in welcher Form Bzw. in welden Ber 
bindungen die einzelnen Nährftoffe bon den 
Pflanzen aufgenommen und auf welche Weile fie 
in die affimilierbaren Berbindungen übergeführt 
werden. 

Waſſerſtoff, Sauerftoff und Kohlenſtoff find 
für die Düngungsfrage von Feiner Bedeutung, 
da fie dem Bodenwaſſer und der Atmofpbäre ent- 
nonmen werden, auf welche der Menſch eine Ein» 
twirfung int großen nicht auszuüben vermag. 
Ebenſo brauchen wir ung mit Schwefel, Magnefiun 
und Eijen nicht eingehender zu befchäftigen, da 
fie in jeden Boden in Diengen und Berbindungen 
vertreten find, welche den Bedürfnis aller Pflanzen 
genügen. Wejentlich in Betracht kommen bei der 
Düngungsfrage nur GStiditoff, Phosphor, Kali 
und Kalk, und zwar rangieren fie binfichtlich ihrer 
Wichtigkeit in der angegebenen Reihenfolge. 

Den Stidjtoff der Luft fih nutzbar zu 
machen, vermögen nur die SchnietterlingSblütler 
und einige Wenige andere Pflanzen, 3. B. die 
Schrmarzerle, aber auch nidt aus ich felbit, 
fondern mit Hilfe don Balterien, mit denen fie 
in Crnährungsgemeinfchaft, Symbiofe, leben. 
Diefe Bakterien verarbeiten den atnıofphärifchen 
Stiditoff und geben ihn durch die Wurzeln an 
die Bilanzen ab, an denen fie leben. Jede 
Zeguminofenart bat ihre eigene jtidjtoffliefernde 
Balterienart., Die SchmetterlingShlütier entziehen 
alfo nur während der Keimperiode oder folange 
die Stickſtoffbakterien noch nicht wirkfam find, den 
Boden Stidjtoff, fpäter bereichern fie ihn ſogar 
durch den in ihren: Pflanzenkörper aufgefpeicherten 
Stidjtof. Alle übrigen Pflanzen entnshmen ihren 
gefanıten Bedarf an Stidjtoff dem Boden, und 
zwar in Form bon falpeterfauren Salzen oder 
Anmoniunmerbindungen. Erſtere konimen von 
Natur im Waldboden fuft nie vor, deshalb beſteht 
die Stidjtoffnahrung der Waldbäume überwiegend 
aus Ammoniuntverdbindungen. Die fonft nod 
in Boden enthaltenen ftidftoffgaltigen Beftand« 
teile de8 Humus und fohjtiger in den Boden 
gelangender organifcher Stoffe müſſen, ehe fie der 
Pflanze als Nahritoff dienen Tönnen, eine Unt- 
wandlung in Ammoniak bzw. Galpeterjäure 
durchmachen. Die Umwandlung der organifchen 
Stoffe erfolgt zum Teil unter Mitwirkung niederer 
Pilanzenorganismeit, der Fäulnisbakterien, der 
Spalte und Schimmepilze, dur) Verweſung. 

äulnis und Gärung Ihr GStiditoffproduft 
it Ammonial. Diejes wird wiederum mit Hilfe 
bon niederen Organismen, den nitrifizierenden . 
Bakterien, in Salpeterfäure umgewandelt. Bei 
der Stidjtoffernährung der Pflanzen ſpielen 67o 
die niederen Organisnien de3 Bodens eine wid! je 
Rolle. Diefer Umjtand darf bei der künſtlieen 
Düngung nicht unbeachtet gelafien werden, da ie 
erwähnten niederen Organisnien auch ihrerfe 
beſtimmte WUnfprühe an die chentifchen 
pbyfitaliichen Bodeneigenfchaften ftellen. © 
Brfondere meiden fie ftarf fuer veagierende, 3. 
Moorböden, ſowie eiſenſchüſſige Böden und 


vun 


vorzugen milde Kalkböden. 
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Bon ben Phosphorverbindungen find 
affimilierdar die in Waſſer löslichen phosphor⸗ 
jauren Salze des Ammoniak, des Kalium und 
des Natrium, fowie das mit Hilfe don Kohlen- 
fäure, Nitraten und durch den Wurzelfaft Lögliche 
phosphorjaure Kalzium⸗ Magneſium⸗ und Eifen- 
oryd. Freier Phosphor und Phosphormetalle 
wirken Tchädlih auf den Pflangenorganismus. 

Kalt und Kali werden von der Pflanze 
als Salze derjenigen Säuren aufgenommen, 
welche für die. Pflanzenernährung umentbehrlid) 
bzw. nüßlich oder wenigſtens nicht fchädlich find, 
aljo als falpeterfaures, ſchwefelſaures, phosphor⸗ 
faures, falzfaures oder Tiejelfaures Kalium bzw. 
Kalzium. Letzteres auch noch als Tohlenfaures 
Kalzium, mährend kohlenſaures SKaliun den 
Pflanzen ſchädlich ift. 

Bei der Bildung aſſimilierbarer Verbindungen 
der Pflanzennährſtoffe ſpielt eine igentümtiche 
Eigenihaft des Bodens, die als Abſorptions⸗ 
fraft bezeichnet wird, eine große Rolle. Die 


Adfjorptionstraft des Bodens beiteht in- 


der Fähigkeit, Stoffe, insbeſondere anorganiſche, 
welche in wäjleriger Löſung in den Boden gelangen, 
aus dieſer Löfung auszufcheiden und in fi 
niederzufchlagen und fejtzubalten. Sie iſt aufzus- 
fafien als das Produkt einer Reihe phyſikaliſcher 
und beſonders chemiſcher Vorgänge. Die aktive 
Abſorptionskraft der einzelnen Böden iſt nicht 
leich, ſie iſt am geringſten in Sandboden und 
teigt mit der Tonbeimiſchung. Gerade die Tonerde- 
Doppelfilifate, die jogenannten. Beolithe, vermögen 
- bedeutende Mengen von Salt und Kalk zu binden. 
Hieraus erklärt fi) die Tatjache, daß Sandboden 
nur ſchwache Düngungen voll ausnubt, während 
bei Tonboden auch ftarfe Düngungen, Vorrats⸗ 
düngungen zuläſſig find. Auch nad) der paifiven 
Seite ſind Unterſchiede bezüglich der Abjorption 
fejtgeftelt. Während Kalium, Natrium, Kalt, 
Magneſia, Ammoniak und Phosphorjäure abforbiert 
werden, ilt Dies bet Salzfäure, Schwefeljäure und 
Salpeterfäure nicht der Fall. Die Energie, mit 
weicher die Abſorption erfolgt, ijt bei gleichen 
Diengen don Löjungdwaffer um fo größer, je 
fonzentrierter die Löfung war, und bei gleid) 
ftarfen Löſungen, je größere Mengen davon zu— 
eführt werden. Die Abforptionsfraft des Bodens 
Anide: in der löfenden Kraft des Bodenwaſſers 
ein Gegengewicht. Die Wirkung diejer beiden 
einander entgegen arbeitenden Kräfte ift nun eine 
für die Biiangenernädrung außerordentlich wichtige 
und ſegensreiche. Infolge der Abſorptionskraft 
werden Teile der durch Verwitterung frei werdenden 
oder durch Düngung aufgebrachten Nährſtoffe aus 
den Löſungen geſchieden und im Boden feſt— 
gehalten. Zum Teil verdrängen ſie dabei aus 
vorhandenen Verbindungen andere Stoffe, die 
“nn ihrerſeits frei werden und entweder bon 
n Pflanzen aufgenonmtn oder vom Boden—⸗ 
fer fortgeführt werden. So reguliert ſich der 
ubſtanzgehalt der Bodenlöfung fortlaufend; der 
erfluß wird duch Wbforption aufgefpeichert, 
Mangel durch die löfende Kraft des Wafjers 
sänzt; die chemifchen Berbindungen find in bes 
ndiger Umbildung begriffen, durch welche uns 
sliche Verbindungen in aſſimilierbare verwandelt 


werden und umgekehrt. Beſonders lebhaft erfolgt 
die gegenfeitige Verdrängung von Kalk und Kali. 
Bet jeder Kalkzufuhr wird: dad Kali aus den ' 
Talihaltigen Beolithen verdrängt und durch Half 
erjeßt, e3 bilden ſich Talkhaltige Beolithe. Um- 
gefehrt geht bei SKalizufuhr die Umpbildung 
falfbaltiger Zeolithe in Talihaltige unter reis 
madung von Kalk vor fi. Es ergibt jich Hieraus, 
daß unter gegebenen Berhältnijien eine Kalk⸗ 
düngung den Kaligehalt des Bodenwaſſers ders 
mehrt und eine Kalidüngung den im Boden 
abjorbierten Kalk erit jur vollen Wirkfamfeit 
verhilft. Eine weitere Folge diefer Wechjelwirfung 
zwiſchen Kalk und Sali ift, daß fortgefeßte ein- 
feitige Kalkung den Staligehalt des Bodens 
allmählich erichöpft und daß ausſchließliche Kalts 
düngung den Boden kalkarm macht. 
(Hortjeguug folgt.) 


u 


— Ein neues Erkenntnis, Befreffend nn- 
befugtes Tragen von Forfi- Aniformaßzeiden. 
8 360 Ar.8 5t. G. W. Der Jäger und Haus⸗ 
burſche M. in Fulda trug eine Literofa mit aus 
grüner Wollfchnur hergeftellten, den Achjelabzeichen 
der Königlichen Forſtbeamten ähnelnden Achſel⸗ 
ftüden, wie folche von mehreren Firmen in Eſch⸗ 
wege, Melfungen, Rotenburg ꝛc. hergeſtellt und 
in den Handel gebracht werden, und wurde dieferhalb 
wegen Ubertretung des 8 360 Nr. 8 St. G. B. 
zur Anzeige gebracht. Gegen einen eine Gelöftrafe 
bon 15 ME. feitfegenden Strafbefehl erhob M. 
Widerfprud, und fo kam die Sadye vor dem 
Schöffengericht in Fulda am 4. Oftober 1904 zur 
Verhandlung. Das Gericht erfannte auf die imı 
Strafbefehl feitgejegte Strafe von 15 WIE. zc. und 
Tragung der Koften. 

GBründe. „Seit längerer Beit, fo auch im 
Frühjahr 1904, trug der Angeklagte, der als 
da er und Hausburſche bei dem Rentner S. in 
Fulda angeſtellt iſt, eine grüne Uniform mit ver—⸗ 
ſchiedenen Abzeichen, Achſelſchnüren und Hut—⸗ 
abzeichen. Vor dem 8. Mai 1904 erhielt der 
Angeklagte von der Königl. Oberförſterei zu Fulda 
die Aufforderung, dieſe Uniform mit den Abzeichen 
nicht mehr zu tragen, da ſie der Königl. Forſt⸗ 
uniform ſo ähnlich ſehe, daß Verwechſelungen 
leicht vorkommen könnten. Trotz dieſer Auf» 
forderung trug der Angeklagte am 8. Mai 1904 
dieſe ſeine Uniform in den Straßen Fuldas. 
Die Uniform des Angeklagten beſtand aus grünem 
Beinkleid, Rock und Hut. Als Abzeichen trug 
der Angeklagte Achſelſchnüre, beſtehend aus zwei 

rünen, geflochtenen Schnüren, je von der 

icke eines kleinen Fingers; als Hutabzeichen 
trug der Angeklagte eine Nadel aus zwei aus⸗ 
einandergeipannten Eichenblättern, die 
oben von einem kleinen aufreditjtehenden 
Adler gehalten wurden. Farbe und Schnitt 
der Uniform des Angeklagten entſpricht für das 
Auge des Laien ganz der Königl. Forjtuniform. 
Es muß den Angeklagten zugejtanden werden, 
daß es niemandem verboten ift, Kleidungsftüde 
von folder Form und Farbe zu tragen. Das 
Tragen ſolcher Kleidungsſtücke allein würde einen 
Berjtoß gegen 8 360 Nr. 8 nicht enthalten. Nun 
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trug der Angeklagte aber an feiner Uniform nod) | Angeklagte am 8. Mai 1904 zu Fulda unbefugt 
die ſchon beſchriebenen Abzeihen. Wenn nun eine Uniform getragen hat. Der Angeklagte bat 





dieſe Abzeichen aud don den Abzeichen ſſich daher der übertretung de 8 360 Nr. 8 


ber Königl. Förfter-Uniformadzeihen ab⸗ St. G. B. ſchuld emacht und war daher zu 
weichen,*) fo ift ihre Berigiedenheit doch beſtrafen „9 ig gemad) aber 3 


jo geringfügig, daß ſchon auf einige Ent» Regierungs⸗ u. Forſtrat Eberts⸗Kaſſel. 
fernung Verwechſelungen mit Königl. * 
oritbeamten leicht vorkommen können. 
ine in der Verhandlung vorgenommene Probe — Febende Zaunſftiele Tür Ziſdgatter. Auf 


ergab, daß in einer Entfernung von wenig meht die hierauf bezügliche Unfrage im Brieflafter der 
als fünf Schritt, fomohl was Achſelſtücke Nr. 46 find folgende Außerungen bei uns ein 
als auch was Hutabzeichen betraf, ein Unterfchied | gegangen: 

zwiſchen der Königl. Dienftuniform und 1. Bon ber Benubung ftehender Bäume als 
der des Ungeflagten nit mehr wahr— EHRT ift meines Erachtens gang abzufeben. 
zunehmen war. Um fo leichter kann alſo Ich Habe damit Höfe Erfahrungen gemacht, da ich 
auf der Straße bei größeren Entfernungen | auf eine Strede von 2450 m einen Wildzaun zu 
eine Berwechſelung vorkommen. Es ift | erneuern Hatte, der auf einer Wallhede angebracht 
anzunehnen, daß der Adler mit Eichenlaub ab⸗ war. Ein auf diefe Art errichteter Drabtzaun bat 
Nattich fo geitaltet ift, um Verwechſelungen mit | zunädhft zwei große Übelftände. Erſtens werden bei 
dem Dienitadler berbeizuführen.**) Jeder ders | dent eriten ftärferen Winde fänıtliche feftgefpannten 
ftändige Menſch, der eine Kleidung trägt, wie fie | Drähte gelodert, und wenn dieſelben noch fo ſtark 
der Angeklagte trug, iſt fi) Klar bewußt, daß ihn gelpannt worden find, und zweitens werben bie 
auch verftändige Laien für einen Königl. Beamten, | Drähte an den feſtgemachten Stellen von den 
einen Forſtbeamten or werden. Auch der | Bäumen in wenigen “jahren bolljtändig über 
Ungeflagte bat das jeher wohl empfunden, ins⸗wachſen, was dann wieder den Nachteil hat, daß 
bejondere bat er es gemußt nad der vor dent | die loderen Drähte nie ſtramm geſpannt werden 
8. Mat an ihn ergangenen Ermahnung der Ober: | fünnen. Ferner fommt noch ein großer Übelftand 
förfterei. Demnach wurde feitgejtellt, daß ber hinau: wenn ein „iolcher ae a zepariert 
m Wie bere , ünen, in [ Oder erneuert werden muß, Dann Yin e bom 
der Euorbnung umb Korn ber Shnke eine von ben Holze überwadjenen Drähte nur unter bieler 


——— ee gönigt. „Enehbeamten, abweichenden, und mühſamer Arbeit wieder frei zu bekommen; 
Handlungen in den Handel gebradt und vielfah umbefugt deshalb iſt nur zu eichenen Pfählen zu raten. 
getragen. Mögen bie in letzter Zeit mehrfach vorgekommenen Kornführer, Königl. Förſter in Aſperden. 
neheafungen wegen jzragens biefer grünen Achſelabzeichen 2. Nachdrücklichſt warne ich vor Benutzung 
”* Der Verteidiger bemerkte ausdrucklich bei ber Ver⸗ lebender Bäume zu Drahtzäunen. Nachteile: 
handlung folgendes: „Ih überreige ein Achſelſtück, einen überwallung ber Beihädigungen, Einwachſen der 


Rodnopf und den Gidhenlaubzweig. Die Uniform ift) Drähte, Xodern des Baumes bei Wind, Verroſten 
feineeigentlide Yorituniform. Er hat die Adhfel- der Drähte Berreigen der Drähte 

tüde nur deshalb auf den Rod gemadt, um fi N . 37 mars 

mehr Anfegen zu geben!" Findeifen-Nobit in Meſſelhauſen. 


—TCERMI — 


Berichte. 


- . B. Abends ein ungezwungener, fröhlicher, von 
Rayeri hher Foͤrſter· Berein a * trefflichem Humor getragener Geiſt. Am Sonntag- 
Kaiſerslautern, 5. September. vormittag unternahmen die Forſtleute in ver—⸗ 
Die geſchäftlichen Verhandlungen im engeren ſchiedenen Gruppen eine Beſichtigung der Stadt. 
Geſamtvorſtand, ſowie die Stellungnahme des | welcher fi von 11 bis 1 Uhr ein mufifalifcher 
Bereind zur Standesbewegung nahmen am|Frühjichoppen im Orthſchen Garten anſchloß. 
Sanıstag noch einen Teil der Nachmittagsitunden | Aud) diejer Garten hatte zu Ehren der Gäſte ein 
in Anſpruch. Inzwiſchen Hatte die Zahl der Feſtgewand angelegt. Nur ungern trennte men 
eingetrofenen Feſtgäſte ſchon um ein Bedeutendes | fi) don diefer gaftfreundlichen Stätte, um nad: 
sugenonmen. Der Feſtſaal hatte fein Feltkleid | mittag 2 Uhr wieder ernten Beratungen im 
doll und ganz angelegt, und in den Abenditunden | Cafes Karlsberg obzuliegen. Gegen 22 Uhr 
entwidelte ſich in demfelben ein reges Leben. | wurde die don ca. 400 Perſonen beſuchte General- 
An Fremde war hierzu feinerlei Einladung er= | verfammlung durd) den Stönigl. Forſtwart Herrn 
gangen, teil diefe Zufanmenkunft mehr dazu | Haas-Neunhof eröffnet: Herzliche Freude bewege 
angetan mar, ſich gegenfeitig zu beiwillfommmnen |ihn, fo führte Redner aus, auch heute wieder, 
und gemeinfame Erinnerungen miteinander aus= | feinen Willtommen einer fo großen Verfanml 7 
zutauſchen. Herr Königl. Förſter Gläßgen=|gegenüber entbieten zu können. Während, ı 
Wittgemarf, Bot Würzweiler, als Vorſitzender Teil der Mitglieder bereit3 geftern erniten = 
der Ortögruppe Staiferslautern, hieß die erjchienenen | ratungen odgelegen, fo fei heute zu konſtatie 
Feſtgäſte aufs herzlichſte willkommen, worauf | daß die Berufsgenojjen der ergangenen Einlad 
der Vorſitzende des Baverifchen Förſter-Vereins, | nad) der Pfalz weit mehr, als ermartet, 
Herr Haas, namens des Vereins feinen Will | geleitet haben. ES fei dies ein erfreulu 
kommen entbot. ES herrichte während des ganzen | Zeichen und auch ein Beweis dafür, daß 





sw wo. 
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Berichte. — Verſchiedenes. 
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Beſtrebungen den breiteſten Boden gefunden. Er 
hoffe, daß auch in der Pfalz der Vereinsgedanke 
des weiteren erſtarken möge, und er glaube, hier 
ber kräftigſten Unterſtützung ſicher zu ſein. GBravo.) 
Er ſei ſich wohl bewußt, daß bisher die Pfalz 
immer etwas ſtiefmütterlich behandelt worden ſei, 
doch hahe dies ſeinen Grund weniger im Mangel 
an Sympathien, als allein nur darin, daß dieſelbe 
zufolge ihrer geograpbijchen Lage dom Ganzen 
abgetrennt liege. Er glaubt, in Ausficht ftellen 
zu Tlönnen, daß nr nicht langer Zeit in der 
Pfalz wieder ein Zuſammentreffen ftattfinden 
werde Nunmehr zum DBereinsgedanfen über: 
legte er in überzeugenden Worten dar, 
aß einerfeit8 die Not der Beit es geweſen jei, 
welche die Mitglieder zuſammengeführt, anderer- 
feit8 aber aud) daB Verlangen des einzelnen, 
id anıdem Ganzen mitbetetligen zu dürfen. 
Das Gefühl der ae at fei gerade 
in dem Stande der Forſtleute fo recht zum Aus- 
drud gebracht. Aber auch ber fo beliebte Beruf 
bringe e8 mit fi), daß er dazu berufen fei, ein 
Stück heimiſcher Erde, ein Stüd des Vaterlandes 
zu pflegen und zu hegen, und mit diefem eig 
verfnüpft fet die Liebe und Crgebenheit zum 
angejtammten Herricherhaus. Nicht nur einem 
Brauch folgend, jondern dem Zuge des Herzens 
ehorchend, lente er feine Blide auf den hohen 

eidmann, der feine Erholung im grünen Wald, 
in Gottes freier Natur und in den Bergen fudht. 
Um den. Verhandlungen die rechte Weihe zu 
eben, fordere er die Feſtverſammlung auf, mit 
Im einzuftimmen in ein dreifaches Hoch auf 

e. König: Hoheit den Prinzregenten, welchem 
die Verſammlung jubelnd zuftimmte Hierauf 
wurde die Abſendung nacdhitehenden Telegramms 
an den Prinzregenten beichloffen: 

„An .Se. Königl. Hoheit den Pringregenten 
Zuitpold von Bayern, Hoflager Hohenſchwangau. 
Die heute in der alten Barbaroffaftadt Kaiſers⸗ 
lautern verfammelten Mitglieder des Baperifchen 
Hörfter-Bereing Hitten Ew. Königl. Hoheit hiermit 
untertänigit, die Berficherung unmwandelbarer 
Treue und Ergebenheit gnädigjt entgegennehmen 
zu wollen. Gleichzeitig erlauben ſich die bier 
verſammelten Yoritleute, Ew. Königl. Hoheit, 
Ihrem Allerhödjiten Jagdherrn, in tiefiter Ehr- 
furcht ein Fräftiges Weidmannsheil zugurufen. 
Sm Auftrage des Bayerischen Förfter-Bereing: 
Hans, Königl. Forſtwart.“ 

Nunmehr übernimmt Herr Königl Förſter 
Gläßgen-Wittgemark den Borfig der Ber- 
ſammlung, und Gert Königl. Forſtwart Kirſchner— 
Ruppertsecken wird zum Protokollſührer ernannt. 
Es wird darauf in die Verhandlungen eingetreten. 
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1. Beridhterftattung über bie Bereins- 
tätigfeit feit der letten Generalver— 
fanımlung. Herr Porltand Hans eritattet 
bierzu einen eingehenden Bericht. Demfelben it 
u. a. zu entnehmen, daß der Baberifche Föoͤrſter⸗ 
Verein am 1. September 1903 einen Mitglieder» 
bejtand bon 1363 ordentlichen und 361 außer: 
ordentlichen Mitgliedern aufivtes. Im Jahre 1904 
find zugegangen 64 ordentliche und 34 außer: 
ordentliche Dtitglieder, durch Tod find abgegangen 
17 ordentliche und 6 außerordentliche Mitglieder. 
Insgeſamt verfügt der Verein jet über einen 
Mitgliederbeitand von 1767 Mitgliedern. Die 
Berfammlung ehrt hierauf das Andenken der 
berftorbenen Bereinsmitglieder durch Erheben von 
den Plätzen. Nunmehr zur eigentlichen Bereing- 
tätigfeit übergehend, legte Neferent dar, daß das 
Hauptniottv des Zuſammenſchluſſes die Hebung 
und Förderung ded Standes ſei, an deſſen Aus- 
geitaltung unaufhaltfanı fortgearbeitet werben 
müſſe. Cr erinnert an die feinerzeit gefaßte 
Refolution, deren Durhführung auch fernerhin 
nıit allen Kräften anzuitreben fei. Wenn diejelbe 
bisher auch nur wenig Erfolg gezeitigt habe, fo 
fei doch wenigitens das erreicht worden, daß man 
an berufener und höchſter Stelle eine Würdigung 
diefer berechtigten Wünfche burahgefeit habe. 
Bei Eintritt der Reviſion der Gehalt3-Regulative 
würde man auch den diesbezüglichen Wünſchen 
eine entiprechende Beachtung zuteil werden laſſen. 
Die Saat fei geftreut morden, und es fei nun 
die Pflicht aller, diefelbe auch zu rechter Ent- 
faltung zu bringen. | 

Nunmehr zur Fürſorge für die Witwen und 
Waifen übergebend, Eonftatierte Redner, daß auch 
dier alles Mögliche geichehen jei, um ſchwere 

ot zu lindern. Gr gibt hierüber eingehende 
Aufichlüffe. 

Ein meiterer Punkt des Vereinsberichts be- 
fhäftigt fi mit der Vereinspreſſe und der Mit- 
arbeit am Bereindorgan. Herr Haas fordert 
hierbei dazu auf, doch aud) fernerhin ihn mit 
danfenswerten Arbeiten zu unterjtüßen, und er- 
fuht um Nachſicht, wenn nicht inımer den ge- 
jtelten Wünſchen Habe Rechnung getragen 
werden können. 

Auch der vom Bahyeriſchen Förſterverbande 
abgeichloffenen Verträge gedenft Herr Haas in 
eingehender und erichöpfender Weife. Man werde 
aus dem Erreichten die Überzeugung gemonnen 
haben, daß der gefanıte Vorſtand beſtrebt ge: 
weien ift, feinen Verpflichtungen in jeder Be— 
siehung gerecht zu werden. (Lebhafter Beifall 
er Berfanmmlung.) 

(Fortſetzung folgt.) 


— TERN — 


Derfdjiedenes. 


— Saus der Abgeordneten. In Der 
ung der 25. Kommiſſion (Gemeinfcdhaft- 
e Jagdbezirke) wurde bon freifonferbativer 
e der Antrag gejtellt, day jede Fraktion ein 
glied delegieren möge behufs Bildung einer 
tändigungsfonmifiion, weil es in öffentlichem 
itereſſe es dringend erwünſcht ſei, daß das 


Geſetz eine Faſſung erhalte, die eine möglichſt 
einſtimmige Annahme im Plenum garantiere. 
Dieſer Antrag fand nicht die Zuſtimmung der 
Majorität. Zuerſt wurde mit fehr übermwiegender 
Majorität befchloffen, die Provinz Hannover don 
diefem Gefeß auszunehnen. Sodann wurde der 
in der erſten Leſung abgelehnte Teil des Geſetzes 


u u 2 


3. 
ei; 


Du} 5 DT * mg: “ 
. .. . 


rn. 22.7} 
Bar N 


123U Verſchiedenes. 








wiederhergeſtellt und dem F 10, vorbehaltlich 
kleiner Änderungen durch die Redaltionskommiſſion, 
folgende Faſſung gegeben: „In den Fällen des 
S 3 Abſ. 2, 3; 8 4 zu 4; 885, 65 I 9 Abſ. 6 
ſteht dent Borfißenden innerhalb zwei Wochen 
negen die Befchlüfje des Kreisausſchuſſes die Be: 
ihwerde an den Bezirksausſchuß, gegen die in 
erſter Inſtanz ergebenden Beichlüjie des Bezirfs- 
ausfchufjes die Befchwerde an den PBrovdinzialrat 
u. Die auf Beichwerde gefaßten Beichlüfje des 
Bezirksausſchuſſes und die Beichlüffe des 
Brovinzialrats find endgültig. Im übrigen find 
die Beichlülje des Kreisausſchuſſes, in Stadtfreifen 
des Bezirksausſchuſſes endgültig. Tas Vor— 
ſtehende gilt auch von den Beſchlüſſen nad $ 2 
Abſ. 2 des Wildfchongefeges vonr 11. Juli 1891. 
Abgeſehen von dieſem Beſchluſſe und der Aus- 
Ihliegung der Provinz; Hannover von der 
Geltung des Gejeßes wurden ſämtliche Beſchlüſſe 
mit elf gegen zehn Stinmen gefaßt. Die 
Minorität beftand aus den Mitgliedern der 
Tonfervativen und der freifonjerbativen Partei. 
Schließlich wurde das ganze Gele mit elf gegen 
zehn Stimmen angenommen. Die hauptfächlich 
unnftrittene Srage über die Art der Verpachtung 
ift fomit einjtweilen dahin entichieden, dat Die 
Berpaditung an den Meiftbietenden die Regel 
Bilden foll. 

u 


— Aus Sad en. Bei der Feier bes Rektorats⸗ 
wechſels in der Forſtakademie zu Tharandt, 
dem die Herren Minifterialdtreftor Dr. Barchwitz 
und Geh. Forftrat Franke beimohnten, erörterte 
nach der Rede des bisherigen Retitors ber god" 
ſchule, Heren Geh. Oberforitrats Prof. Dr. Neu⸗ 
meifter, der neue Rektor, Geh. Hofrat Prof. 
Dr. Kunze, die in der legten Zeit lebhaft erörterte 
Trage nad) zweckmäßigerer Geſtaltung des forft- 
lichen Unterrichts in Sachen. Der Redner drüdte 
fein Bedauern darüber aus, daß in ben Streifen 
der ſächſiſchen Forſtbeamten der Vorſchlag auf 
endliche Aufhebung des forftlichen Unterrichts in 
Sachſen laut geworden ſei und auch anfcheinend 
Unterftügung gefunden habe. Diefer Vorfchlag 
leugne die ganze ruhmvolle, von Redner kurz 
flizzierte Vergangenheit der Tharandter Afadentie 
und könne wohl faum ernjt genommen erden. 
Es ſei vielmehr zu erwarten, daß ein Land, das, 
wie das Königreich Sadien, in letzter Zeit für 
feine HochfchulsFnftitute in Leipzig, Dresden und 
Freiberg bedeutende Mittel aufbrachte, auch die 

often nicht ſcheuen merde für die Unterhaltung 
einer eigenen forjtlihen Hochſchule, um fo mehr, 
als die bisherige forjtlihe Unterrichtsitätte — die 
Tharandter Unftalt — imnter im Zentrum wirt- 
ſchaftlichen Hortfchritts geitanden und dem Yunde 
feine aneıfannt tüchtigiten Forſtwirte wiffenfchaftlich 
ausgebildet habe. Bei eventueller Verlegung des 
foritlichen Unterriht3 von Tharandt weg fonıme 
te techniſche Hochſchule in Dresden oder die 
Zandesuniverfität Leipzig in Frage. Auf eine 
Verlegung an die technifche Hochſchule fei nach 
Anſicht des Redners nicht zugulonmten, wohl aber 
jei der Berlegung nad) Leipzig zuzuſtimmen, fo- 
fern die dort zu gründende foritliche Abteilung 
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nad) Art der an der Univerſität Münden vor⸗ 
bildlich geihaftenen Einrichtungen nit nur mit 
genügenden forftliden, jondern aud mit ge- 
nügenden naturtiffenfchaftlichen Zehrftühlen aus» 
peitatiet werde. Wie groß der Umfang für Die 
en Naturwiſſenſchaften zufallenden Aufgaben auf 
forftlicdem Gebiete zurzeit noch ift, legte der 
Redner in längeren Ausführungen dar und be» 
tonte zum Schluß, daß bie ifolierte Fachſchule bei 
hinreichender Ausstattung mehr leiften werde al3 
eine zwar mit ber allgemeinen Univerfität ber- 
bundene, aber in ungenügender Weife mit Lehr⸗ 
jtühlen ausgerüſtete forjtliche Abteilung. 
4 
— Eine neue Moutan- und Jorſthochſchnſe. 
Die Aladenie zu Selmeczbäanha 5 emnit) er- 
hielt im August als nunmehrige Hochſchule eine 
neue Organifation. Sie iſt in vier Fachabteilungen 
eingeteilt, und zwar für Gruben», Metallgruben-, 
Eifengruben- und Forſt-Ingenienre. Die Studien 
zeit für jede Fachklaſſe dauert vier Jahre. Die- 
jenigen, die die Hochſchule abfolvieren und bei 
einen Betriebe, der zu dem bon ihnen gewählten 
Fache gehört, während zwei Jahre praftiichen 
ienft leiten, Tünnen fih zur Staatsprüfung 
melden und erhalten dag Ingenieurdiplom. Das 
neue Sehrfpftent trat mit dem Schuljahre 1904/05 
anı 1. Oktober I. 8. in: Kraft und ift für die 
Hörer des eriten Jahrganges unbedingt bindend. 
An die Stelle des Direktorat3 tft nunmehr Wahl- 
reftorat getreten. 
* r 


— Amtliher Warktderiht. Berlin, dem 
29. November 1904. Rehböcke 0,20 big 0,45, Rot» 
wild 0,15 bi8 040, Danmild 0,20 bis 0,45, 
Schwarzwild 0,15 bis 0,60 Mk. pro Pfund, 
Safen 1,00 bis 2,60, Saninchen 0,50 bis 0,70, 
Stodenten 1,00 bis 1,30, Stridenten 0,40 bis 
0,60, Rebhühner 0,90 bis 0,95, Faſanenhähne 1,00 
bis 2,25, Safanenhennen 1,00 bis 2,00, Bekaſſinen 
0,25 bi3 0,50, Kramnietsvögel 0,15 big 0,25 ME. 


pro Stüd. 
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Perſonal⸗Nachrichten 
und Verwaltungs⸗Aenderungen. 


Königreich Preußen. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 


Arndt, forſtverſorgungsberechtigter Oberiäger, if unter 
Vorbehalt feiner Ernennung zum Förſier bie Förſter⸗ 
ſtelle zu Birkwald, Oberförſterei Dragig, Regbz. Brom: 
berg, vom 1. Januar 1005 ab übertragen. 

Burkhardt, foriiverforgumgsberedtigt. Anwärter zu Wüßola. 
iſt uad der Oberförfterei Reuzelle, Regbz. Frankfurt, 
vom 1. Jauuar 1905 ab eineruten. 

Deidmann, Revierföriter zu Satrup, Oberföriterei Schleswig 
Proviuz Schledwig-Holftein, tft in den Ruheſtand getret: 
und ihm aus diefem Anlaß der Königl Kronenord 
4 Klaſſe verliehen worden. ” 

Dingofh, izeldwebel vom Weftfälifhen Süger- Bat. Wr. 7, 
it nah Lauterberg, Oberförfteret Lauterberg, Negbz. 
Hildeshein, einberufen worden. 

Junghans, Reſerve⸗Oberjäger, tft nad Ellershanſen. Ober: 
Örjterei Bramıald, Regbz Hildesheim. einberufen. 
Kamp, Tyoritauffcher zu Weiterode, Oberförſterei Wilbed, 
it nah Nentersbaufen, Dberförfterei Nentershaufen, 

Regbz. Kafjel, verfert worden. 
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Klein iche, Forſtaufſeher zu Wildemann, Oberförfterei Sruud, 
Regbz. Hildesheim, iſt zum Hilfsförſter ernannt worden. 

Krüger, Yorftauffeher zu Gunkelrode, Oberförfterei Wilded, 
iſt nah Weiterode, Oberförjterei Wilded, Regbz. Kaſſel, 
verſetzt worben. 

Schmann, Hegemeifter zu Bludszen, Oberföriterei Rominten, 
Regbz. Gumbinnen, if da8 Kreuz des Ullgemeinen 
Ehrenzeihens verliehen worden. 

Lorenzen, Yörfter zu ülsbyholz, Dbderförfterei Schleswig, 
it probeweife mit ber Berwaltintg der Repicrförfterftelle 
Linnetfhau, Oberförfterei Apenrade, Provinz Schlediwig- 
Holftein, beauftragt worden. 








£udewig, Koritanffeber zu Lautenthal, Dberföriterei Lanten⸗ 
thal, Regbz. Hildesheim, tft zum Hilfsförfter ernannt. 
Ming, Forſtaufſeher in der DOberförfterei Schwiedt, welder 


den KKorftverforgungsfdein Nr. 58 unter den 27. Dftober 
1899 erhalten hat, ift nach ber Dberförfterei Lindbenbufch, 
Regbz. Vtarienwerber, verfeßt wurden. 

Moldehn, Tyorltauffeher zu Polſchen, Oberförfteret 
ift nach Göritz, Oberförfteret Neukrakow, Regbz. 
verſetzt worden. 

Quandt, Nsorfauffeber zu Brodden, tft unter Ernennung zum 
Hilfsförjter eine Htifsfärfterftelle in der Oberförſterei 
Selgenau, Regbz. Bromberg, übertragen worden. 

Meößde, Forſtaufſeher ge Alt-Heidendborf bet Juwendt, iſt 
nah Schwarzort (Kbg.) verfegt worden. 

Stlardaum, Hilfsförſter zu Machtlos, Dberförfterei Wilde, 

egb;. Kaffel, ift zum Förſter ernannt und ihm die 
fterftelle bafelbft vom 1. Januar 1905 ab übertragen. 

Stebert, Hörfter zu Rengshauſen, ift nah Helja (Staffel) 
verfegt worden. . 

Streßlom, Förſter zu Rob, Oberförfterei Tzullkinnen, iit 
auf die Förſterſtelle zu Schillelwethen. Oberförfterei 
Schneden, Regbz. Gumbinnen, verfegt worden. 

Wetterling, Worftauffeher in der Oberforſterei Neuzelle, 


errin, 
öslin, 


tit nad der Dberföriteret Krofien, Regbz. Frankfurt. 


verſetzt worden. 

Wiſtgeroth, Hilfsförfter, it zum Förſter ernannt und ihm 
bie Förſterſtelle zu Noß, Oberförſterei Taullkinnen. 
Negbz. Sumbinnen, Übertragen worden. 

Witt, Revierföriter zu Linmeifhau, Oberförfterei Apenrade, 
Provinz Schledwig-Holftein, ift auf die Revierförſterſtelle 
Satrup, DOberförfterei Schleswig, verfegt worden. 

Wünn, Horftauffeher zu Stügerbad, Oberförfterei Schmiebe- 
feld, Regbz. Erfurt, iſt zum Hilfsförfter ernannt worden. 


Be hund des Forſtaufſehers Aufid zu Schmalnau, 
Dberfürfterei Gersfeld, Hegbz. Kaffel, nah der Oberförſterei 
Rensershaufen ift urũckgezogen. 

Die Einberufung des PorftverforgungSbereätigten Uns 
wärters Wermn bter in — nach Liebenburg Oberförſierei 
Liebenburg. Regbz. Hildesheim, iſt zurückgenommen. 

Die Einberufung des foritwerforgungdberemtinten An⸗ 
waͤrters Lichtenberg nach Lauterberg, Oberförſterei Lauter⸗ 
berg, Regbz. Hildesheim, iſt zurückgenommen. 


Verwaltungsbezirk der Kgl. Hofkammer 
der Königl. Familiengüter. 


Gaſſaſch, Forſtmeiſter zu Hammer, iſt der Königl. Kronen⸗ 
“orden 8. Klafſe verliehen worden. 

Oppenhoff, Forſtmeiſter zu Königs⸗Wuſterhauſen, iſt ber 

Role idlerorden 8. KRlaſſe mit der Schleife verliehen. 


Kofmann, Förſter zu Forſthaus Prieros, Dberförfterei 
Hammer, ift das Kreuz des Allgemeinen Chreuzeiheng 
verliehen worden. 

Bursler, Förſter zu Forſthans Dubrow, Oberförſterei 
Königs⸗Wuſterhauſen, iſt das Kreuz bed Allgemeinen 
Ehrenzeichens verliehen worden. 


Königreich Bayern. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 


Alt, Aſſiſtent au Landsberg, iſt zum Aſſiſtenten J. Klaſſe 
daſelbſt befördert worden. 

Yaumer, Aſſiſtent zu Reit im Winkl, iſt zum Aſſiſtenten 
I. Klaſſe daſelbſt befördert worden. 

Berner, Aſſeſſor zu Kraufenbad, ift zum Forſtmeiſter in 
Fichtelberg befördert worden. 

Binder, Affiftene zu Etzenricht, iſt zum Affiftenten I. Klaſſe 
dafelbit befördert worden. 

Blättuner, Forſtmeiſter zu Waldfiſchbach, ift nad) Berg- 
zabern verfegt worden. 

Büttner, Alliitent zu Speyer, tft zum Affeffor in Sulzheim 
bei Schweinfurt befördert worden. 

ve: Aſſeſſor zu Sulzhein, ift auf ein Jahr penfloniert. 

zaſſert, Aſſiſteirt zug kitchen, ift zum Aſſeſſor in St. 
Ingbert befördert worden. 
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Königer, Aſſiſtent zu Bundorf — z. Zt. an der Regierungs⸗ 
jerftabteilung Würzburg verwendet — ift nad) Aſchaffen⸗ 
urg verſetzt worden. 
Kreß, Praktikant, ift zum Affiftenten in Bundorf ernannt. 
Arummel, Aſſeſſor zu St. Zugbert, ift zum Forſimeiſter in 
Waldfiſchbach⸗Rord befürdert worden. 
Moßnfelder, Forſtmeiſter zu Langbeim, tit penftoniert. 


Shmitt, Forſtaufſeher zu Bannad, it zum Forſtgehilfen 
in Stangenroth befürdert worden. 

Zenker, Waldbaufhulabfolvent, ift zum Tyorftauffeher in 
Baunach ernanıt worden. 


— 


Brief⸗ und Fragebkaſten. 


(Die Redaktion nbernimmt für die Auskünfte feinerlei Ber⸗ 
antwortlichkeit. Anonyme Bufchriften finden feine Verück⸗ 
ſichtigung. Jeder Anfrage ift die Abonnements⸗Quittung 
oder ein Ausweis, dag dev Frageſteller Abounent diejer 
Zeitung ift, und eine IO0⸗Pfennigmarke beizufügen.) 


Anfrage: In dieſem Herbſt babe ich be— 
obachtet, daß bei den meiſten älteren Eichen 
außergewöhnlich viel kleine, ſchmutzigweiße, runde 
Gallen, auf deren Mitte ſich ein dunkler Punkt 
befindet, auf der Unterfeite der Blätter fiten. 
Bon welchen: Inſekt ijt diefer Zuftand berurfacht? 

F. Barge, Hilfsjäger. 

Antwort: Die don Ihnen beobachteten 
zahlreichen Gallen an Eichenblättern find infolge 
der, für die Gallweſpen günftigen Witterungs: 
verhältniffe ganz allgemein in Starter Vermehrung 
begriffen. an verjtehbt unter Gallen Neu— 
bildungen am Pflanzenförper, welche bon einen 
Barafiten Derborgerufen werden... Diefe Neus 
bildungen jtehen ganz im Dienft des letzteren, 
der in ihnen Wahrung und Wohnung erhält, 
während der Pflanze größere oder geringere 
Nachteile aus der Anweſenheit der Galle ermachlen, 
da diefe ihr Nährftoffe entzieht: und Ihre Gewebe 
und Organe ſtellenweiſe zeritört. Außer den 
ablreichden Gallenerzeugern aus der Gruppe der 

eipen, den Gallmeipen nämlich, welche aus 
ſchließlich Eichenbewohner find, gibt es zahlreiche 
andere gallenbemwohnende Tiere, nämlich gemilfe 
Würmchen, ſehr viele Milben, und unter den 
Inſekten find e8 Käfer, Schnietterlinge, liegen, 
MWanzen, Läufe und Blattivefpen, melche ſich 
den odengenannten Gallweſpen anreihen. Dieje 
finden fi nit nur an den verſchiedenſten 
frautigen Pflanzen und Holzarten, fondern auch 
an allen Teilen derjelben, jede Galle jedoch an 
einem ganz bejtimniten Teil einer gewifjen Pflanze; 
man unterfcheidet daher Wurzel⸗, Nindenz, 
Knoſpen⸗, Blüten-, Blattgallen uſw. In jeder 
Galle befindet ſich eine einzige oder mehrere 
Kammern, in welchen ein einziger oder zahlreiche 
Gallenbewohner haufen. Diefer iſt eine Larve, 
welche ſich don dem feitens der Pflanze gelieferten 
Nährſtoffe in der Galle ernährt. Häufig et fid) 
die Wandung der Galle aus mehreren Schichten 
zuſammen, welche bon verichiedener Beichaffenheit 
find und dent Gallenbewohner außer Nahrung 
auch ſtarken Schutz verleihen. Nach beftandener 
Berwandlung verläßt das gallenbemohnende Infekt 
feine Galle; oft ift diefelde vorher bon der Pflanze 
abgeftoßen mworden und Hat am Boden übers 
wintert. Neben den rechtmäßigen Bewohnern 
der Galle gibt es auch Einmieter, fogenannte 
Inquilinen, welche in der Kanımer oder Wandung 


‚der Galle haufen, ohne den rechtmäßigen Inſaſſen 
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zu benadteiligen. Dieſer aber kann von Parafiten 


befallen fein. fo daß 3. B. aus einer Eichengalle 
nicht eine Gallweſpe, fondern eine Schlupfmeipe 
fid hervorarbeitet. Während bei vielen Gallen 
tieren die Generationsverhältniſſe ganz einfad) 
liegen, werden fie bei Gallmeipen und Chermes- 
arten dadurch fehr verwidelt, daß bei dieſen 
Tieren die Nachkommen einer gallenerzeugenden 
Generation don diefer hinſichtlich ihrer Geſtalt 
mie auch ihrer Lebensweiſe ſtark abweichen. Die 
aus einer Galle an Eichenwurzeln hervor—⸗ 
fommenden Welpen ſtechen Knoſpen an und 
erzeugen bier morpbologiih ganz verjchiedene 
Gallen. Ihre diefen Gallen entichlüpfenden 
Nachkommen Haben gar Feine Nhnlichfeit niit 
ihren Eltern, -fie wandern in die Erde, mo fie 
Eihenwurzeln befallen. Diefe fehr intereffanten 
Berhältnifie des jogenannten Generationswechſels, 
bie Bezichungen der Gallentiere zu den munder- 
baren Befruchtungsvorgängen der ſich nie öffnenden 
Feigenblüte, den Nugen und Schaden, den die 
Sallen dem: Menfchen verurfachen, finden Sie 
dargeftellt in der bei Sreeje- Leipzig erichienenen 
ilfuftrierten Arbeit „Eckſteins Pflangengallen und 
Gallentiere*, welche Sie am hequemiten durd) 


unfere Crpedition zum Preiſe non 3 Mark 
Beziehen können. 
Anfrage: Sch babe neulich auf Eichen: 


blättern eine Art Gallen oder etwas derartiges 
gefunden, was mir bisher unbefannt war, und 
erfuche um gefällige Aufklärung. W. in K. 

Antwort: Die überſandten Bildungen an 
Eichenblättern ſind, wie Sie richtig bemerken, 
Gallen, und zwar ſolche einer Gallweſpe: Cynips 
lenticularis.. Schaden verurjaden die Eichen⸗ 
blattgallen nicht. Bergleichen Sie die borjtehende 
Notiz bei der Anfrage von Herrn B. in Gr. 

Anfrage: Auf melde Weile fann man 
Stedlinge von kanadiſcher Pappel gewinnen? 
Mir ftehen nur junge Stämmchen von etwa 3 bis 
4 m zur Berfügung. Kann man GSeitenäjte von 
diefen dazu verwenden? Wann müfjen die Sted- 
(inge gefchnitten werden, und wie mup man beim 
Einjteden derjelben verfahren? v. E. in R. 

Antwort: 3 bis 4 m hohe Pappeln ge- 
ſtatten das Schneiden von Stecklingen ſehr wohl. 
Man verwendet hierzu mit Vorteil ein- und zwei⸗— 
jührige Zweige. Die Stediinge werden anfangs 
März geichnitten und möglihit bald geitedt. 
Etivaige Aufbewahrung erfolgt in Wafler. Die 
Stedlinge tverden, wenn der Boden nicht zu 
Itreng ift (3. B. bei loderen anmovrigen Böden), 
ohne weitere Borbereitung geitedt, ſonſt iſt ein 
Unigraben notwendig. Man bringt die Stedlinge 
entiweder fo weit in den Boden, dag nur noch eine 
Knoſpe Herausfieht oder läßt ein 40 bis 50 cm 
langes Ende hervorſtehen; letzteres Berfahren 
it empfehlenswerter. Da die Rehe dem jungen 
Trieben ſehr geführlih find, iſt entiprechender 
Schuß notwendig. 

Anfrage: Ich beabſichtige, don der Abtriebs— 
fädye Hi zur Chanfjce etwa 1300 m Waldbahn— 
neleife Jegen zu laſſen. Um ein wmiederholtes 
Umladen der Hölzer zu vermeiden, würde es 
zweckmäßig fein, wenn der Holztransportwagen, 
im Beitande vollbeladen, von Dem betreitenden 


Berichiedenes. 





— 


Fuhrmanne auf die Waldbahntruckwagen auf—⸗ 
geinbren, fodann auf den Trudiwagen auf dem 
eleife bis zur Chauffee gezogen werden Tönnte, 
um bier vom Truckwagen und Geleife direkt auf 
die Chauffee abgefahren zu werden. Kippwagen 
wären bei diefer Einrichtung unnötig. Können 
Sie mir eine Firma, die derartige Konſtruktionen 
liefert, und eventuell ein Revier benennen, wo 
ein ähnlicher Holzabfuhrbetrieb eingerichtet ift? 
F. D., Nittergutöbefiker. 
Antwort: Wegen Waldbahnen empfehlen 
wir Ihnen, fih an eine der zahlreichen Fabriken 
für Held» und Slleinbahnen, 3. B. aeg arien⸗ 
hütte in Osnabrück oder Gläſſing & Schollwer, 
Berlin W., Pot3damer- Straße 99, zu wenden. 
Ihr Plan dürfte kaum ausführbar fein, da der 
Unterbau und die Schienen der Waldbahnen für 
derartige Belaftungen nicht ſtark genug zu fein 
pflegen. Waldbahnbetrieb finden Sie u. a. in 
der Oberförfterei Eggelin, Regbz. Stettin. 
Anfrage: Ein königlicher Förſter ift infolge 
eine im Dezenber vorigen Jahres erlittenen 
Unfalles im Januar diefes Jahres geftorben. Hat 
die Witwe desjelben die Erftattung der Koſten 
des Heilverfahrens gemäß S 1 letter Abſatz des 
Geſetzes vom 18. Juni 1887, worin es beißt: 
„Nah dem Wegfall des Dienfteinfommend find 
dent Berleßten außerdem die noch erwachſenen 
Koſten des Heilverfahrend zu erfegen”, zu be 
anſpruchen? Tr., Kgl. Forſtaufſeher in K. 
Antwort: Jetzt Tonımt das Geſetz vom 
2. Juni 1902 (G. ©. S. 153) in Betracht. Die 
hier in Frage kommende Beſtimmung iſt aber 
in dieſes Geſetz wieder ubernommen. Die Witwe 
kann einen Anſpruch auf Erſtattung der Koſten 
des Heilverfahrens in dieſem Falle nicht geltend 
machen. Sind die Koſten beſonders groß geweſen, 
wie 3. B. durch Ausführung mehrfacher Opera⸗ 
tionen 2c., fo würde es ſich empfehlen, unter 
Vorlegung der Koftennachweife bei der Königlichen 
Regierung um die Gewährung einer Unter üguing 
einzukommen. R. R. 
Anfrage: Ich habe in meinem Revier einen 
Komplex von einigen Hektaren reinen Akazien⸗ 
Beſtand, welcher auf ſehr ſchlechtem Boden ſtockt, 
Stockausſchläge von ein bis zwölf Jahren. 
Dieſer Beſtand iſt ſeit mehreren Jahren von der 
Schildlaus in ſehr erheblichem Maße befallen, 
und iſt die Generation für nächſtes Jahr ſchon 
in großen Maſſen ſichtbar an den Zweigen. 
Erlaube mir nun anzufragen, welche praftifchen 
Mittel zur Bertilgung diefer Schildlaus anzu: 
wenden find? Th. ©. in W. (Elfaß). 
Untwort: Die fehr Kleinen überwinternden 
beweglichen Weibchen der Akagienſchildlaus ſetzen 
ih im April feit, jaugen, jchwellen an, n 
unter ihrem Körper Eier und fterben. Shre 
Ternichtung Tann erſt dann geichehen, wenn ſie 
jich feitgefegt hat, und muß beendet fein, be' 
die Eier gelegt werden, da diefe, wenn fie uı 
der fihüßenden Hülle des Schildes: hervorfal 
in den Nindenrigen hängen bleiben und du 
nicht beeinträchtigt werden. Bon Ende April 
ijt zu beobachten, ob die Weibchen fchon feitfi 
und wachſen — die big dahin über Winter 
der Rinde bemerkten Scildläufe find die ler 
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toten * der vorjaͤhrigen Generation, deren peichmigtes Ortsſtatut geregelt fein. Dasfelbe 


Belämpfung wertlos iſt. — Fangen im April 
die jungen Weibchen an zu wachſen, fo muß 
innerhalb acht Tagen die Vernichtung gejchehen 
durch Abfchneiden und Abſägen der befetzten 
Zweige und dünnen üſte; diejelben werben ber» 
brannt oder nur angejengt und abgefahren. 
Die am Stammı und an ftärferen Xften ſitzenden 
tönnen zu derjelden Seit mit einer Löſung bon 
Schniterjeife in Waſſer oder in einer Miſchung 
von Waſſer und Petroleum oder mit PBetroleum- 
Seifen-Enuljion oder mit der Neßlerſchen ylüffig- 
teit beftrichen oder bermittelft einer Sprige — 
Syphonia-Sprike — ſtark beiprigt werden. Wir 
empfehlen hierüber das Nähere in Eckſteins 
Technik des Forſtſchutzes“ nachzulejen, welches 
Bud Site don uns beziehen Tönnen zum reife 
don 5,50 Marf. 


Anfrage: Ich Habe einen Beitand von 
8 ha etwa BOjähriger Kiefern auf dem Stode zu 
verlaufen. Nun fol der Sorlimentenausfall 


möglihft genau dor den Einfchlage feitgeitellt 

werden, un banad) den Preis pro Feſtmeter zu 

firieren. Probeſtämme follen aber nicht gefällt 
mwerden. Welche Methode würde binreichend genaue 

Reſultate ergeben ? W. in. 
Antwort: Benuten Sie gefälligit Sortiments⸗ 

GSrtragstafel in: Schwappad, „Wachstum und 

Ertrag normaler Kiefernbeftände”, Berlin 1889, 

Berlag von Julius Springer, ©. 62, jowie die 

„abgefürzte Sortimente und Geldertragstafel für 

Kieſernbeſtände“ in Sahrgang 1899 der „Deutichen 

Horit-Beitung” ©. 823. | 
Anfrage: Ich bin als SXäger der Klaſſe A 

mittels Anitelungsurfunde ' vorübergehend mit 

pierteljährlicher Kündigung im Kommunalforſt⸗ 
dienft angeftellt und von Negierungspräjidenten 
beitätigt worden. 

1. Wie lange muß mir der Magiſtrat bei eintretender 
Erkrankung mein Gehalt weiter zahlen, nur 
nad) 8 617 des Bürgerliden Gefeßbuches bis 
gu Dauer von ſechs Wochen oder bis zur 

eendigung meines Dienftverhältniffes, alfo 
noch dreizehn Wochen vom Tage der wünbigung? 
Beiträge zur SInvalidenderficherung zahle ich. 
. Wie lange bei einen Dienjtunfall, auch beim 
Forſt- und Jagdſchutz, nur big ſechs Wochen 
wie bor oder bis zur Beendigung meines 
Dienftverhältniffes (dreizehn Wochen), wo dann 
die Unfallverfiherung eintreten würde? 

3. Der Magiſtrat hat mich gegen Dienftunfälle 
verfihert. Wenn ich nun bei eingetretenem 
Unfall, ftatt des Gehalt3, von der Berficherung 
entfchädigt werde und diefe Entjchädigung 
weniger beträgt, als mein Gehalt betragen 
mürde, muß ich damit zufrieden fein? 

4. Kann ich bei einen eingetretenen Dienjtunfall 
ıh Forſt- und Jagdſchutz) fonft noch beint 
‚agiftrat Anfprüche geltend maden? St. 
Antwort: Bei borübergehender Ans 

ung und dierteljährlider Kündigung regelt 
‚ die Zahlung des Gehalts bei Erkrankungen ıc. 
) den vor Antritt der Beichäftigung vereinvarten 
ingungen. Für die dortigen ftädtifchen Bes 
en wird die Befoldung und deren Zahlung 
"tal duch ein von Bezirksausſchuß 
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üurfte auch Beſtimmungen über feine Anwendung 
auf die vorübergehend angeſtellten Kommunal⸗ 
beamten enthalten. Der 8 617 B. G. B. konmt 
für Sie gar nicht in Betracht, denn er betrifft 
nur Perſonen, die in „die hausliche Ge— 
meinſchaft des Dienſtberechtigten auf— 
genommen ind“ Ste haben bei Erkrankungen 
des 8616 B. G. B. einen Anſpruch 
auf Weiterzahlung des Gehalts „für eine ver— 
hältnismäßig nicht erhebliche Zeit.“ Was 
als eine ſolche Da angufepen ist, unterliegt im 
Streitfdlle der Treten Beurteilung bed Richters 
nach Lage des „alles. Iſt in Fr. die Kranken⸗ 
verfiherung auf die land» und forſtwirtſchaftlichen 
Arbeiter und Betriebsbeamten durch ftatutariiche 
Beitimmung ausgedehnt und gehören Sie diefer 
nit an, fo ift ohne weiteres angunehmen, daß 
der Magijtrat Ihnen im Erfrantungsfalle eine 
ewiſſe ankenunterſtützung nach Maßgabe des 
3 der Krankenverſicherungsgeſetz⸗Novelle vom 
25. Mat 1903 (Reichsgeſetzblatt S. 233) für die 
Dauer bon 26 Sr gewährt. Denn nad) 
den Beitimmungen dieſes Paragraphen find Sie 
bon der Stranfenverfiherungspfliht nur aus» 
genommen, wenn Ihnen die Stadtverwaltung 
in Krankheitsfällen gewährt: 
„Anſpruch auf Den des Gehalts ober 
Lohnes oder auf eine den Beltimmungen des 
8 6 entſprechende Unterjtüßung mindeſtens für 
dreizehn Wochen nad) der Erfranfung und bei 
Fortdauer der Erfranfung für weitere dreizehn 
Wochen Anſpruch auf diefe Unterjtügung oder 
auf Gehalt, Penſion, Wartegeld oder ähnlidje 
Bezüge mindeitens im anderthalbfachen Betrage 
des Krankengeldes.“ 

Als nur vorübergehend angeftellter 
Kommunalbeamter Haben Sie fein Recht auf 
Penfion, Dinterbliebenenverforguung, und Gnaden⸗ 
fompetenzen. Im Yale eines Betrlebsunfalls 
fommen mit Beginn der vierzehnten Woche nach 
Eintritt des Unfalls nur die Beltimmungen des . 
Unfallverficherungsgejeßes in Anwendung. Sie 
haben alſo nur Anſpruch auf freies Heilverfahren 
und in Falle der Erwerbsunfähigfeit auf Rente, 
welde je nach dem Make der Einbuße der 
Ermwerbsfähigfeit einen gemillen Xeil Ihres 
Jahresarbeitsverdienſtes darftellt. Ihre Anfprüche 
an den Magiftrat hören mit Beginn der bier- 
zehnten Woche alfo gänzlich auf. Während der 
erften dreizehn Wochen nad) dem Unfall Hat der 
Magtitrat für Sie als Betriebsbeamter 
nad dem Unfallverfiderungdgefet nit 
zu forgen, eine dahin gehende Pflicht befteht nur 
für Arbeiter. Der Magiftrat hat, falld nicht in 
dem die Befoldung der jtädtiihen Beamten 
regelnden Ortsftatute befondere Beſtimmungen 
enthalten find, und abgefehen bon der etima zu⸗ 
treffenden Berpflidtung auf Grund des Kranken⸗ 
berliherungsgefeges, für Sie nur nad 8 616 
B. G. B. einzutreten. Bis zu welden: Beitpunfte 
er Ihnen das volle Gehalt zu geben bat und 
bon wann ab Sie fich mit der vielleicht geringeren 
Entfchädigung, die die Stadt bon der Unfall» 
verſicherungsgeſellſchaft erhält, zufrieden geben 
nüffen, it rad) Lage des einzelnen alles zu 
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beurteilen. Sollte der Magijtrat für den unfall 
verlegten Beamten nicht in angemefjener Weife 
eintreten, jo ift anzunehmen, daß er bon der 
Aufſichtsbehörde Hierzu angehalten wird. 

Wie aus der Anfrage hervorgeht, gehören 
Sie der Invalidenverſicherung an. nfere3 
Erachtens find Sie hierzu weder berpflichtet noch 
berechtigt; denn Sie find doch dort nur borübers 
gehend, lediglich um den Ausbildungsporfchriften 
für den Staatsdienft. ſich dauernd im praftifchen 
Forſtdienſte zu beichäftigen, zu genägen, und Sie 
gelangen nad dem gewöhnlichen Laufe der 
Dinge beim Forſtſache dennädjt int Staats⸗ 
oder Kommunaldienſte in Stellungen, als deren 
Inhaber Sie ohne weiteres der Verſicherungs⸗ 
pflicht entzogen werden. Das neue Invaliden⸗ 
verfichernngögefeg (8 5) hat ſolche lediglich zur 
Ausbildung für ihren zukünftigen Beruf be— 
Ichäftigte Perfonen von der Nerficherungspflidht 
ausgenomnien, weil e3 an einem ausreichenden 
Anlaiie fehlt, Perfonen für einige Jahre der 
Verſicherungspflicht zu unterwerfen und gu Bei- 
trägen gu nötlgen, bei denen bon vornherein 
mit großer Sicherheit anzunehmen ift, daß fie 
demnächſt eine ausreichende Penfion beziehen 
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und wegen der —— über das Ruhen 
der Rente bei dem Bezuge der Penſion ſchwerlich 
in den Genuß einer Rente treten werden. 


$ 


Dur verihiedene Borlommnifie veranlaft, 
weifen wir darauf bin, daß Fragen aus dem Leier: 
Ireife, die in das Gebiet der Landwirtfchaft, 
bes Gartenbaues, ber Hauswirtſchaft, der 
Geflügel- oder Bienenzucht nehören, nit in 
der „Dentichen Forft- Zeitung“ jelbit, jondern in 
der Beilage, Förſters Feierabende“ beantwortet 
werden. Wir bitten deshalb, alle derartigen Zu⸗ 
ſchriften an die Redaktion von „Förſters Feier: 
abende” zu Neudamm direft zu adreifieren. 
Jagdliche, kynologiſche oder das Schieftweſen 
betreffende Anfragen finden in der „Deutſchen 
— — als nicht in ihre Intereſſenſphäre 
gehörig, Teine Berüdfidhtigung. Sie find vielmehr 
unter Beifügung der Abonnementsquittung 
an die Redaktion der „Deutſchen Jäger: 
Zeitung‘ zu Neudamm einzuienden. 

Die Nedakttion. 


Für die Redaktion; H. v. Sothen. Reudamm. 








Nachrichten des Vereins Königlich Preußiſcher Forſtbeamten. 


Veröfſentlicht unter Verautwortung des Vorſtandes. 
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——— De Bereingjahr ijt das Stalenderjahr. 
jeden Mitgliede das Bereindorgan, die „Deutiche Forſt⸗Zeitung“, all» 
wöchentlich frei ins Haus geliefert. 

Der Vorſtand: Noggeubud, Borligender. 
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Srtsgruppe Mominter Seide. 
(Regbz. Gumbinnen.) 

Sonnabend, den 10. Dezember d. Is. nad): 
mittags 5 Uhr, Berfannlung der Mitglieder in 
Rominten (Kaijerhotel). 

Tagesordnung: 
1. Aufnahme neuer Mitglieder. 
2. Beichlupfaffung über bie eier des Geburt3- 
tages Sr. Majeſtät. 
3. Verſchiedenes. 

Das Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder iſt ſehr 

erwünſcht. 
Jagdbude, den 28. November 1904. 
Der Borfigende. 
* 
Bezirksgruppe Königsberg. 
(Regbz. Königäberg.) 

Am Sonnabend, den 17. Dezember, nach⸗ 
mittags 2 Uhr, findet int Hötel de Rome, 
Tragheimer Kirchenitraße, zu Königsberg i. Pr., 
die 1. ordentliche Mitgliederberfanintlung ftatt. 

Tagesordnung: 
1. Aufnahnte neuer Mitglieder. 
2. Bericht des Delegierten mit daranfnüdtender 


Meldungen zur Mitgliedfchaft find zu ridten an die 
Adrefje unferes Borjigenden, des Königl. Förſters Roggenbud, Forſt⸗ 
haus Müggelheim bei Köpenick, Wegierungsbezirt Potsdam. 

Y SET, , Zahlungen find ganz frei an unferen Schatzmeiſter, Königl. 
gt \ es Hörfter Pielmann, Eteinbinde bei Grünau, Bez. Potsdani, zu leiſten. 
ID Der Jahresbeitrag beträgt, 6 ME, der Halbjahrsbeitrag 3 ME. 


Für den Jahresbeitrag wird 





Beiprehung der 3. ordentlichen Mitglieder⸗ 
perfammlung des Hauptvereins. 

3. Geſchäfts- und Kaffenberiht. Entlaftung des 
Scatmeifters. 

4. Neumahl des Boritandes. 

. Wahl eines Delegierten und Erjat- Delegierten 

gut 2 ordentliden Mitgliederverſammlung in 
erlin. 

6. Einbringung, Beſprechung und Beihlußfaffung 
über Anträge zur 4. ordentlichen Mitglieder: 
verfammilung, welche entweder mündlih in 
der Verſammlung oder fchriftli” dem Unter: 
zeichneten, möglichſt iS zum 14. Dezember cr., 
einzureichen find. 

1. Berfchiedenes. 

Um zablreiches Erſcheinen der Vereingmit- 
glieder, fowie derjenigen Stollegen, welche der 
Bezirkögruppe beitreten wollen, wird gebeten. 

Sleichzeitig wird darauf aufmerkſam gemad 
daß in dentfelben Lokale un 6 Uhr nachmittag 
desfelben Tages die Hauptverſammlung des ‚on 
vereind zur Prüfung von Gebrauchshunden zu 
Jagd' ftattfindet. 

Birkenhaide b. Grünwalde (Oſtpr.), 

den 20. November 1904. 
Der Vorſitzende: Guericke. 
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Nachrichten des „Waldheil-. 


Ortsgruppe Occippel. 

(Negbz Danzig.) 

Am Sonntag, ben 11. Dezember cr., findet 
von nachmittags 5 Uhr die nächite Mitglieder: 
verfammlun gim Dereinztofa in Occippel jtatt. 

agesordnung: 
1. Aufnahme neuer Mitglieder. 
2. Beiprehung über eine Kaiſergeburtstags⸗ 


feier. 
3. Verſchiedenes. Der Borftand. 





@rtsgruppe Forgelow. 
(Regbz Stettin.) 

Sn der heutigen Mitglieder - Berfammlung 
wurde befchloflen, die Kaiſer-Geburtstagsfeier am 
Donnerstag, den 2. Februar 1905, abends 71/, Uhr, 
im Bereinslofale zu Torgelow in der Urt und 
Weife wie in den Vorjahren ftattfinden zu lafjen. 
Säfte werden don dem Feſt-⸗Ausſchuß eingeladen, 
und find diesbezügliche Unträge bis - fpäteftens 
zum 10. Januar an Herren Foͤrſter Schmid in 
Torgelow einzujenden. | 

Eggefin, den 24. November 1904. 
Hofmann, Schriftführeer. 


* 


Ortsgruppe Srauffurt a. ©. 
Sonnabend, Den 10. Dezember cr, 
nachmittags 3 Uhr, Mitglieder- Berfanmlurg 
im Bivilfafino Xogenftraße in Frankfurt a. D. 
1. Bortrag des Sollegen ‚giviener über das 
Thema: Unfer Dienftland. 
2. Rechnungslegung. 
3. Neumwahl des VBorftandes. 


> 


Ortsgruppe Benrath. 
Gegbz. Düfleldorf.) 
Die Herren 


Benrath und der angrenzenden Rebiere werden 


zu einer Zuſammenkunft zwecks Gründung einer | doch. zahlreich zur 


Preußifcher 


Dutögrupbe bes „Bereind Königli 
Forſtbe ezember cr., 


amten“ am Sonntag, den 11. 
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Harjrichten des 
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nachmittags 2 Uhr, in Neuß, Hotel Berghaus, 
—— eingeladen. | 
Mehrere Kollegen der Oberförjterei Benrath. 


“u 
e 


Ortsgruppe Altenkirden. 
(Regbz. Koblenz.) 

Sonnabend, den 31. Dezember 1904, General: 
Berfammlung. Zuſammienkunft nachmittags 3 Uhr 
im Hotel Luhyken (%. zaußn. 

Tagesordnung: 
Aufnahme neuer Mitglieder. 
Bericht des Vorſitzenden betr. Denkichrift. 
Delegierten-Entfendung zur Haupt-Mitglieder- 
„ertammlung 1905 und Stellung etwaiger 
Anträge an den Hauptborjtand. " 
4. Rechnungslegung für 1904. 
5. Erhebung der Beiträge. 
6 
7 


me 


. Borftandswahl für 1905. 
.Verſchiedenes. 

Die Herrn Kollegen der Oberförjteret Dierdorf, 
welche unferer Ortsgruppe beizutreten gedenfen, 
werden hiermit zu dieſer Berfammlung beſtens 
eingeladen. Gemmel, Borfigender. 


ar 


Ortsgruppe Gerolſtein. 
(Regbz. Trier.) 
Ordentliche Mitgliederverſammlung 
am Sonntag, den 4. Dezember, nachmittags 11/, Uhr. 
im Hotel Heck zu Gerolſtein. 
Tagesordnung: 
1. Einziehung der Beiträge für das II. Halbjahr. 
2. Bezug des Kalenders „Waldheil”. 
3. Neumahl des Vorſtandes. 
4. Stellungnahme zur Gründung einer Bezirks⸗ 
ruppe. 
5. Verſchiedenes. 
Es wird gebeten, etwaige weitere Anträge 


Foritdeamten der Oberförfterei umgehend dem Vorſtande mitzuteilen. ' 


wird dringend, ſowie höflichſt gebeten, 

erfammmlung zu erjcheinen. . 

St. Thonias, den 13. November 1904. 
3.4: Wid, Schriftführer. 


„Maloͤheil“, 


eingetragener Berein zu Nendamm. 
Verẽffentlicht unier Berantwortung des Boritzuder. 


Seinen Beitritt zum Verein meldete an: 
Da, Dtto, Königl. Forſtaufſeher, Schindelmühl, Bon 

alau, Kreis Wiejerig. 

Ich mache befonders darauf aufnierkſam, day 
ah der neuen Sabtung jeder die Aufnahme 
ſachſuchende bei der Anmeldung die Erklärung 


dazugeben Hat, daß er die Satzung des Bereins | 


nerkennt. Ferner iſt gleichzeitig der erite 
Jahresbeitrag einzujenden. Derfelbe beträgt für 
intere Forte und Jagdbeante nıindeitens 
3 Mark, für alle übrigen Perſonen mindeſtens 
> Mark. Ynmeldefarten und Satzungen können 
ımentgeltlich und portofrei bezogen werden. 


Befondere Zuwenduugen. 
Geſtiftet für eine Tritotbinde von Herrn 
Apothefer Geisler-Rudultan; eingefandt von 
Heurn Förfter Böbel in Loslau - . . 2. 0. 
Sejammelt bei einer Zreibiagd in Niemitſch am 
21. November 1904; eingefandt von Herrn In: 
fpeltor Bilder in Bieblen 
Strafgeld wegen „über die Strede laufen” bei 
der Treibjagd am 12. Rovember 1904; einae- 
fandt von Herrn Paul Grimm in Berlin NW. 
Strafyelder bei der Trerbjagd und Sammlung 
beim feuchtfröhlichen Schüfjeltieiben in RNeu⸗ 
tirhen; eingejandt von Herrn Apotheter Hörle 
in Neufirden, Kreis Ziegenhain 
Strafgelder von der Robaczyner Waldjagd; ein: 
peiandt von Herrn Königl. Revierföriier Krug 
n Nitiche 


1350 ME. 
6,20 u 


3 
8,32 ® 
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Auf der Zreibjagd bes Herrn Theodor Hausdorf, 
Branereidefiger zu Waldenburg i. Schleſ, a 





Nachrichten des Vereins für Privatforjtbeamte Deutſchlands. 





Gingefandt aus Andernach (Rame unlejerlid) . 190 Mt. 
Singefammeit für Fehlſchüſſe auf der Treibiagb 








21. Rovember 19% in Geifersborf, Kreis am Roßkopf, Allendörfer Stadtwald; eingelandt 
Schweidnig, für Berfehlungen ‚gegen bie von Herrn Königl Börfter Löffert in Drferode 7,50 . 
Eicerheitsregeln 2c. gefammelt; eingeſandt Samma 10247 Dt. 
von Herrn Gmil Keller, Rentier in Gtriegau 17,50 Wit. . 
Bei der in Groß⸗Berndien abgehaltenen Treib⸗ Den Gebern herzlichen Dan und Weidmannspeil! 
jagd gefammels; eingefandt von Herrn Förſter . 
Köhler in Wernrode . 2. . 2.2000. 810 „ * * 
Gejammett auf ber Zreibja 7 au Buttladt am = 
ovember 1904: eingefandt von Herrn : N . 
Dr. tivs in Buttladt oo 20 0220. 6165 „ Mitgliedsbeiträge jandten ein die Herren: 
Sırafgelder von der Hubertusjagb und Samm⸗ Hab, Shindelmühl, 2 Mt.; Hillebraudt. Leichlingen, 
lung nad berfelben; eingejandt von Herrn 2 Mt.; Kiekhöfer, Fyunkenhaufen, ZME; Rhenfius, Runkel 
Dberförfter Linde in Haltan o W. . . ..1650 „ |2 ME; Edocwe, Thalhein, 2 ME 
Geſammelt bei einer Treibjagd: eiugefandt von - . = 2m 
„an Dr Buitrenbanm in Ravencayu RE ı Den Entpfang der dorjtehend aufgeführten 
veiwillige, auf einer Treibjagd geſammelte en ini 9 
Spende; eingeſaudt von Herrn Forſmimeiſter Beiträge beſcheinigt N euma nn 23 
Hinmer in Ooringe 0 2 0 ren 6- 5 Schatineiiter und Schriitführer. 
— — 


,Aachrichten des Pereins für Privatforſtbeamte Beutfdilands. 


(Sig Neudanım.) 
. Veröffentlicht unier VBerantwortung des Vorftändes. 

Jeder deutſche Privatforftbeamte wird im eigenſten Intereſſe freundlichſt erſucht, ebenſo jeder 
Waldbeſitzer und Freund des deutſchen Waldes gebeten, dem Vereine beizutreten. 

Die ordentlichen Mitglieder aus dem Stande der Privatforfibeamten zahlen bei einem ſtener⸗ 
pflichtigen Dienfteintommen bis zu 2000 MT. einen Jahresbeitrag von mindeſtens 3 Mt., bei einem 
fteuerpflichtigen Einfommen über 2000 ME. einen folden von mindeftens 5 ME. und eine Aufnahme 
gebühr von 3 Mt. Ordentliche Mitglieder aus dem Kreiſe ber Waldbefiker zahlen einen Jahre: 
beitrag von mindeſtens 5 ME. bei einer Aufnahmegebühr von 10 Mt. oder einen einmaligen Beitrag 
auf Lebenszeit von mindeftens 100 Mi. Als außerordentlihe Mitglieder können Forſtbeamte des 
Etanted, der Gemeinden, Bereine, Berwaltungen und Körperſchaften, ſowie aud geeignet 
erirheinende andere Perſonen, melde ihr Wohlwollen für die Bereinöbeftrebungen betätigen tollen, 
beitreten. Außerordentliche Mitglieder zahlen entweder einen einmaligen Beitrag auf Lebenszeit von 
mindeftend 50 ME, oder ein Eintrittögeld von 10 M. und einen Jahresbeitrag vor mindeſtens 
5 Mt. — Nah 8 4 der Sabungen find der Beitrittserklärung Eintrittögeld und erfier Jahresbeitrag 
gleich beizufügen. Ein Abdrud der Satzungen iſt durch die Gefchäftsftelle in Neudamm zu beziehen. 

Alle Belanntmadungen des Vereinsvorſtandes, Einladungen zu Veriammlungen, Berichte x. 
erfolgen nad) einem Beſchluß der Ditglieberberfanimlung des Jahres 1904 nur in dem Bereind 
organ, der „Deutihen Forft-Zeitung“, nicht etwa durch Direfte Mitteilung Die „Deutiche York: 
3 tung“ wird allen Vereindmtitgliedern zum Vorzugspreiſe von 4 ME. im Jahresabonnement (jonitiger 
ezugspreid 6 ME. ab Neudanım) geliefert. ejtelungen find an die Geſchäftsſtelle zu richten 


— — — — 





Als Mitglieder wurden ſeit der letzten Ver⸗ 
öffentlichung in den Verein aufgenonmen: 
Mitaliede⸗ 


vr. 

1507. Emde, Friedrich. Förſter, Göſen bei Eiſenberg, 
SadiensAltenburg. 

1508. Martend, Franz, Gursförfter, 
Böfinafeld (Viinden). 

1509. Elaufind, Rudolf, Förſter. Forſth. Arendjee bei 
Swönermard, Kreis Prenzlau. 

1510. Göhring, Friedrich, Gräfl. Hilfsjäger, Mittenort bei 

Salzbäch, Ditpr. 

1511. Zublaifer, Georg, Gräfl. Förſter, Forſih. Stavenow 
bei Karſtädt, Weſtprignitz. 

1513 Dreſcher, Wilhelm, sFüriter, Forſth. Bockelberg bei 
Binzeiberg, Kreis Stendal. 

1513. Heimlich, Ernſt, Höriter, Rechteren bei Dälfien, 
Yiiederlande. 

1514 Herer, Hugo, Forſtaufſeher, Eihenhorft (Bofen). 

1515. Grieger, Berthold, Hilfsjäger, Forſth. Kuropte bei 
Trembatſchau, Schleſien. 

1516. Woltkmer, Auguſt, Revierjäger, Raiersdorf 1. Scl., 
Kr. Habelichwerdt. 


Schoͤnhagen beijg gne, Nr. 1493 6,05 ME, 


Gintrittögeld, Mitgliedsbeitrag und Abonnement 
gebühren für das Bereinsorgan fandten ferner ein: 


Wr. 8 8 ME, Nr. 54, 1292 je 4 ME, Mr. 138 
100 WIE, Nr. 1387 15 ME, Nr. 1892 55 ME, Nr. 1418 
100,10 VIE, Nr. 1417, 1422 je 15 Me, Rr. 1431 100 Dt, 
Ar. 1478, 1479 ie 6 DIE, Yir. 1459 15 WE, Rr. 1490, 14U1 je 
Nr. 144 1495, 1499 je 6 Mt, 
Nr. 1500 8,05 Mi, Nr. 1508 6 ME, Nr. 1504 6,10 ME. 
Vir. 1505 6 WIE., Yir. 1506 8 DIE, Nr. 1514 EWIE, Nr. 1615 6 Mt. 


* 


-  Satßungen, jowie fonjtige Mitteilungen über 

Srändung Zweck und Biele des Vereins merden 

jeden Intereſſenten koftenfrei auf Wunſch zugejandt. 

Ale Briefe, Anfragen, ſowie auch Geldjendungen 

find ausnahmslos zu richten an die 
Geſchäftsſtelle 

des „Vereins für Privatforſtbeamte Deutichlands“ 
zu Nendamm. 





Sußalts-Berzgeihnis dieſer Nummer: 


Zur Beſetzung 
Invalidenverſicherung. ont 12 


ber praftiige Forſimaun don der Theorie der künſtlichen Düngung wifjen muß. 
125. — Ein neues Erfennmis, betreffend unbefugtes Tragen von Forſt-⸗Uniformabzeichen. 


Dunfelbed. 
St. ©. B. Bon Regierungs⸗ und Forſtrat Ebert. 
Bon Findeiſen⸗Nobik. 
Sachſen. 
Nachrichten und Berwaltungs-anderungen. 
Preußiſcher Forſtbeamten. 
beamte Dentiſchlands. 1236. — Juſerate. 


1227. 


21. — Aufrage an den Leſerkreis. Bon Profeſſor Dr. K. Editein. 


128. — Bayerifder FörſterVerein U V. 128. 
1230. — Eine neue Montans und Forſthochſchule. 
1230. — Brief: und Sragelaften. 
1234. — Nachrichten des „Waldheil”. 


elangende Korftdienfiftellen in Preußen. 1221. — Berhältnis ber Unfallrensenempfänger 


1225. — 
Bon Megierungs: und For 
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ebeude Baunjtiele fir Wildgatter. Bon Fa 
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123%, — Amtlicher Marktbericht. 120. — Berfi 
1231. — Nachrichten bes Vereins Köni, 
1235. — Nachrichten des Vereins für Privar” 
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Sedes Zahr zu Weihnachten ũberraſcht uns die allbekannte Firma 


Ernst Vogdt, Juwelier, Breslau, Ohlauerſtraße 60/29, * 


mit Neuheiten, die nicht allein den Leſerkreis, ſon dern auch unſere Redaktion lebhaft intereſſieren. 
Bor uns liegt der in Prachtband gebundene Hauptkatalog der Firma, ca. 450 Seiten ſtark, welcher eine Bierde 
für einen jeden Salontiſch und jede Bibliothek bilden dürfte. Die Gröoße bes Geſchäfts, bed Quudenkreiſes und einene 
Zruderei jegen die Firma in den Stand, ein fo wertvolle Bud jedem Interefienten koſtenlos zur Verfügung zu ſtellen. 
Tasſelbe geigt eine große Auswahl in allen Artiteln und iiberraihende Fülle von Neubeiten, daß es wirklich ein praftiicher 
Hatgeber bei Auſchaffung von Feſt⸗ und Gelegenheitögeidhenken für jedermann genannt werden kann. Wer jeinen Lichen 
zum Weihnactsfeſte eine freude bereiten will, der laſſe ſich dieſen Hauptkatalog koſtenlos überfenden. Die reide 
Auswahl desielben wird ihn etwas Gutes und Baffendes finden laflen. Durd eigene Fabrikation und Berbindung mit erften 
Fabriken in die Firma Ernst Vogdt in dev Lage, ihre Ware wirklich preiswert zu kallulieren. Unſerer heutigen Nummer 
liegt ein Feiner Auſzug diejes Hauptkatalogeg bei, den wir unſern werten Lejeru zur geneigten Berüdfihtigung cmpfeblen. 








Rauchveredelte Zigarren, „Roland von Berlin“ (geſetzlich geihüst), bringt bie altrenomınierte 
Zigarren:Yirma Krause & ae! Berlin, Kraufenitraße 30, in Dr ande Dieie Fabrikat find das Hödite 
hugienifher Leiftungsfähigleit und haben fi bereits in Deutſchland bei anſpruchsvollen und empfindliden Raucher 
einen Ruf erworben. ur Ausſcheidung der.Dle und Nippen, welche Tabake enthalten, wie dur ſinnreiches Verfahren, 
wird bie allen Rauchern fo’ gefährliche SEI ENTID GEITHN verinindert, wodurch Geſchmack, Aroma und Bekömmlichkeit 
gefördert werde Durch die unferer bensigen Nummer beigelegte Preislifte nebjt jehr intereffanter Beſchreibung erfehen 





uufere werten Leſer Näheres. 


Buy” | 
heutigen Nummter bei 





Billige Vier lautet der Brofpelt der Buchhandlnug J. M. Spaeth in Berlin C.%, ber unjerer 
Äcat und wie alljährlih das Beſte und Billigfte der dentſchen Likeratur unſeren Lejern „auch gegen 


bequenie Ratenzahlungen“ bieret. Wem diefe Beilage verloren ging, verlange diefelbe gratis von obiger Firma. 


BER” Tyerner Liegt diefer Nummer bei ein Profpekt der 
Eyezialhaud für prima Sorftuniformen, worauf wir 


Birma 6. Eckenhoff Nachfl., Berlin C. 19, 
ierımit beionderd aufmerkſam macheu. 





oD Anlerate, NM 
Ungeigen und Beilagen werden nah dem Wortlaut Ber Mannftlripte abgedrucktt. 
Für den Subalt- beider ift die Nedaltion nicht Verantwortlich. 
Unferate für die fällige Aummer werden Bis fpätcflens Pienstag abend erbeten. 


Familien - Nadyriditen 





Geßdurten: 
Dem aut. Forſtaſſeſſor Fr. Grütering 
zu Ahrweiler eine Tochter. 
Dem Oberförſter Oberdieck zu 


Wilhelmsbruch bei Tilſit eine Tochter. 

Dem Kgl. Förſter Puſch zu ln 
Budwerber, Poft Zanzhauſen, Tal 
ein Sohn. 

Dem Königl. Horitauffeher Steffen 
zu Juſchken bei Berent ein Sohn. 
Berlodungen : 

Gel. Bertha Stahl, geb. Schmeling, 
Granfee, mit dem KgL Flößmeiſter 
Emil Winkler, GrsBäter, 

Sterdefällte: 

Gran Horftmeifter Wendlandt, geb. 
Splittftöger, zn St. Goarshauſen a. Rh. 

Molitor, Förſter zu Langenbrud. 


Fandverpanhtungen 


ENTER TENGETT 
ESTONEBANEINT 





ie unter Nr. 625 gefuchte Benflon 
ift gefunden. (65 


Yale und Guter 





Staufe jeden Poften 


pillbaumholz, 
Pfañffenhütchen nenamt. (635 


Robert Becker 
‚bei B.Mahlwintel,Rgb. Magdeburg. 
jeden 


afe Voten Eanlbanmpol; 
selbjtwerbung. Bahle guten Preis, 
Paul Beocker, 
Nen:Röre b. Etendal. 








Nerfonalin 
Gemeindeförſterſtelle. 


Die Gemeindeförſterſtelle zu Steden- 
born iſt demnächſt neu zu beſetzen. Das 
Anfangsgehalt beträgt 1000 VLf., ſteigend 
nad 8 Jahren auf 1100 VIE. und alle 
weitere 3 Jahre um je 50° ME bis zu 
1500 ME. Die Brennholz Entfhäbigung 
beträgt 60 ME. Falls feine freie Woh— 
nung gewährt, wird eine Mietsents 
[Hädigung von jährlich 150 ME. gezahlt. 

Horftverforgungsberchtigte umd auf 
a ienende Referveiäger 
der Klaſſe A haben ihre Bewerbungen 
dem Unterzeihneten bis zum 24. Ja⸗ 
nuar 1905 einzureihen. Den Bewer: 
bungen find Die Milttärpapiere, Dienft- 
u. Füͤhrungszeugniſſe, ſowie der Nachweis 
des Berforgungßanfpruds Dam. beglau⸗ 
bigte Abſchriften dieſer Papiere beizu⸗ 
ſügen, fowie eine Erklärung des Be— 
werbers, daß er auf ſeine Anftellung 
im Königlichen Yorfidienfte Berzicht 
leiſtet. (6549 
ſtefternich, Kreis Montjoie, den 
24. November 1901. 

Der Sürgermeiſter. 
Barthel. 








o:Die Stelle des Förſters 


einer Stadtgemeinde in Unterfranken 
ift möglichft zum 1. Sanuar 1905 neu 
zu bejegen. Das jührlihe Dienftein- 
ommen beftcht in 800 DIE. Unfangs- 
gehalt, fteigend je nach) Dienſtalter und 
Tüchtigfeit eventuell Bis zu 1800 DIE 

Ein Areal Feld wird möglicyerweije 
zur Bennutzung überlajien. 

Probedienſt ein Jahr. 

Die Bewerber werden hiermit 
gefordert, ihre Meldung unter Bei» 
fügung der WMilitärpapiere, Dienite 
und Führungszeugniſſe, eines felbft- 
geichriebeuen Xebenslaufes, eine Ges 
fundheitsatteftes und eines Vorbildungs— 
nachweiſes innerhalb drei Wochen unt. 
Nr. 848 au die Exped. der „Diſch. 
Forſt-Zeitung“, Nendamm, einzureichen. 


| BER ;söriters 


Am 1. 4. 05 ift die Stelle bes 






für ca. 700 ha Rittergutsforft Nieder: 
fhlefiens zu beſetzen. int. zunächſt 
1250, fteigend b. 1500 DIE einſchl. Schuß⸗ 
geld, Dienftwohnung, Freibrennhola. 
Warten. Evang. verh. Bew. db. Brivat- 
beamtenft., nicht unter 30 J., wollen 
Angebote bis 15. 12. unt. Nr. 658 an 
b. Erp. d. „D. %-8.", Nendamm, einfend. 





Alleinfichender Königlider Ober 
förfter ſucht zum 1. Januar 1908 


Wirtſchafterin, 


welche einen kleinen ländlichen Haushalt 
mit Geflügelhof ſelbſtändig zu führen 
verſteht. Offerten unter Nr. 634 bef. 
d. Erped. d. „D. ForitZ.“, Neudamm. 


S Geſucht 


bernfsmäſtige Veſchäftigung für 
einen Königl. Forfſtmeiſter a, D. 
Beſouders erwünſcht wären dauernde 
ſchriftliche Beratung bei Hauungen, 
Kulturen, Holzverkäufen ꝛc. oder Aus⸗ 
bildung von I—2 Forſftlehrlingen 
für den Pridatforitdienit. Hono⸗ 
rierung billigſt. Wohnort Jiiederichlefien. 
Off. unter Nr. 578 bef. die Erped. der 
„Deutſchen Forſt-Zeitung“, Nendamm. 

18!1, Sahre 


Förſtertochter, "3:3 


polniſchen Sprache mächtig, die ff. Küche 
im Difiz -Kafino erlerut, Zeugn. vorh., 
ſucht paſſ. Stell. mit Famſlienauſchluß, 
am liebſten Oſt- oder Weſtpreußen, au 
der See. Gefl. Anfr. unter „Wald- 
mannsheil“ 636 bef. die Erped. der 
„Deutſchen Forſt-Zeitung“, Neudammı. 








Hundemarkt 





Awei junge Hühnerhunde, * 
Drau, der cine furz:, der andere lang. 
haarig, 6 Monate alt, hat zu verkaufen 
Förſter Schwarz, Flottſtelle bei Kaputh. 
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Ningeldorfer Forftbaumſchulen 
in Willpen bei Wagdeburgerforth 
empfehlen zur Herbft: uud Fruhiahrs⸗ 
pflanzung alle Arten felbftgezogener, 
beſtbewurzelter 568 


soritpflanzen 
in befaunter Güte. Preisverzeißnis 
gratis und franko. 
! Woelke, Revicrförfter. 


Alle Pflanzen 


zur Anlage von Forsten nud 
Hecken etc, sehr schön und 
billig, Preis-Verzeichnis kostenfrei 
empfehlen > ° (686 

J. Heins’ Söhne, 


Hoalstenbek (Holstein). 


Eicheln (00 


zu Saat u. Futterzwecken in Waggon- 
ladungen u. kleinere Poſten empfchien 
Schultze & Pfeil, Rathenow, 
- &tabliffement für Forſtwirtſchaft. 


Forftpflanzen 


in allen Jahresklaſſen mit prima Bes 
wurzelung (Sandboden) fauft man am 
vorteilhafteſten in den (527 


Waſſenberger Forſtbaumſchulen 
Beſitzer: Hubert Wild, 


Waſſenberg, Rheinland. 


Für beſtbewurzelte Forſtpflanzen 
Kal. Preuß. Staarsmedaille. Anduftrie 
und Gewerbe⸗Ausſtellung Düſſeidorf: 
Silberne WViedaille. Jahresproduktion 
1A =D Villionen Stüd. Die Ober: 
töriterei Merzin bezoa in dieſem Früh— 
jabr 207000 en meiftens 
Fichten u. Kiefern. Herr Oberfürfter 
Schwab ſchrieb mir: 

Dir den in dieſem Frühjahr von 
Ihren gelieferten 3-4jähr. zFichtene u. 
1jäbr. Sieferupflanzen war ih recht 
zufrieden. Dieſelben waren von ftufigen 
Wuchs und guter Bewurzelung, fo daß 
die Kulturen trotz der "anhaltenden 
Trockeuheit ein gutes Ausſehen haben. 
Ta ic im nächſten Jahre wieder größeren 
Bedarf babe, erjude id um zeitige 
überfendung ihrer Breisliite pro 1902. 


Meni;erit billig dedt. man ſeinen Bes 
darf in Obſi- 1. Alleebäunten, Rofen, Kouni— 
feren, Solitär- u. Bieriträucdern, ſowie 
füntl. Yorit: u. Heckenpflanzen bei 
J. 18. Schuldt, Baumſchulen, 
Horit EGolſtein). (556 
Gegr.1852. ! Statal.ar.u.frfo.! Gegr. 185%. 


Bezugnehmend auf mein Werk 
E. Plerson’s Verlag, Dresden, 
gche garantiert erhte, elnflan 


Kanadische Pappelpflanzen 


ab, cbenfo Stecklinge der vorzüglichſten 
Flecht⸗, als anch der geeignetſten 
Banditorweide. (499 
Danptuaun a. D. E. Korn, 
Elze i. Hannnver. 





Vermiſchte Anzeigen 
Wildfelle, 


wei: Fuchs, Marder, Iltis, Otter, 
ch, Hafen. anin u, weine Wieſel 
kanft jeden orten bei gleicher Stalie 


zu höchſten Tagespreiſen die (610 
Dildfeldandiung von R. Wolff, 
Schwerin i. M., Helenenftr. 5. 


| Kräftige Fleiſchzwieback 


Inſerate. 





Deited Hundefutter: 








undekuchen, 

& 84 vu. 15 VIE, 

ferner getrodn., gute 

Fleiſchprehtuchen 

a DIE 12 amerit / 

Fleiſchſtückchen ET 

a Mt. 17 pro O Ko ab Bbg. 1. W., verleivet 

P. Rudhart, Sundekudenfadrik, 
60) Bambers In Bayern. 


Gut geschossene Vögel, 3 


Wieiel, Eichhörnchen uſw. kawit 
Hugo’Meyer, Bripurator, 
Mehlis i. Thür, Braugaffe Nr. 8. 
Sen. Offert. mit Preisangabe erbeten. 


Das RauchwaäarenGeſchäft von 


B. Wolter, 


Bagenow in 2itcklenburg, 
zahlt für gute Winterfelle: 
Suchs 6,50 DIE, Saummarder 15 ME, 
Steinmarder 11 Vit., Iltis, gr., 3,50 DIE, 
Stis, klein und mittel, 2 bi8 8 DIE, 
Stier, mittel und groise, 15 big 19 VE., 
Pads 2,50 ME, Safen 40 Pf. Aanin 
10 Pf. Katzen, ſchwarz, 1,:5 DIE, buute 
50 Pf. Nachnahme gejtattet. (653 









Die Hundt’achen 


Schnellkubierungs - Tabellen 


ohne Rubrikenkreuzungen, 
bellebteste Gebrauchstabellen des 


deutschen Forstpersonals, 
find in 9. Aufl. erjchienen. 
Durch blitzſchnelle Ablesbarkeit, 

1000 Kubiſtinhalte pro Stunde, 
bei angenehmer Brüjentation in Safts 
rin, alles mügevolle Kubieren befeitiyend, 
daher in allen Fachkreiſen geführt, ſtehen 
fic au in Regga.-, Forftlanzleien, ſowie 
Stantd- und Privatforftdetrieben in viel. 

jeitigfter Benutzung. (574 
Beang auf Leim. gez.: Expedition ber 


⸗Wochen /chriſt f. — Zorſtere, 


Berlin NW i 
Augsdurg, erlag A. Manz, 
»aflau, P. Moseder, Bcw.- Halle. 
Zabelle I „Univerfal”, Forinat 37/40 cm, 
0,5 m u. dm, Yängen — 31 m, Durchm. 
— 10 cm, = 4 Wk; Tabelle II, 
in Detail» Längen — 21 m, 
— 10 em, — 2 Wf.: Tabelle III, in 
m⸗-Läugen =1 WE. 


Gchreitte reine 


Fleiſchkuchen 


in durchans haltb. Qualität, 
beited u. billigſtes Futter für 
Hunde, vfferieren 


Schütt & Ahrens, 


Stettin. G6 


Grpedition auch ab Köln a. Rhein, 
Wagdeburg, Breslant. 
»Profpchf grafis und franko. 
Allseitige Anerkeunungen. 





Gegen Monatsraten von M. 10.— liefert 

— * die lichtstärksten 

* Prismengläser von 

Hensoldt & Söhne 

zu Originalfabrik- 
preisen. 


Wilhelm Hoss 


Fachgeschäft für Optik. Cassel o1. 


Preisliste kostenfrei, 








Durchm. | 






Niht alein in Fubs- u. Marder-, 
fondern audi. in Grandeſſchund Lictere 
id immer das Modernfle u. Haltbarkr, 
da die Srandeln Bei wir in ganıe 
Häpfdyen eingefegt werden, um nidi 
verloren zu gehen. 4 

Berlangen Sie Bader Jreisfiie von 


Friedrich Erbe, Z:.üv 


Verlangeu Sie ausdrücklich 
Blankenburgs 


weltberühnte 


Forst-Uniformhüte, 


Ein jeder Forſtmann follte nidt 
verſäumen. fih Muſterhut kommen zu 
laſſen. um ſich von den ganz bedeutenden 
Vorziigen zu überzeugen. (1 

SJuftrierter Hauptlatalog Rr. 27 

gratis und franks. 
Forfißut- 


Carl Blankonburgs 5," 


Sıh.: Bruno Grellmann. 
Onedlinburg a. Harz 11. Boſtfachs 


— Zentral⸗Hülſen, 
N DE 1,50-250. 
il SJagdpatronen, 
%, WIE. 5,60. 
Jagdpatronen, 


rauchlos, 
u MET. 








Jagdartikel 
aller Art. 


Billige 
Bezugsquelle. 


A. sehuler. 


Ludwigshafen 
a. Rh. 38. 





Flüssiger 


£gänterzucker 


it das befle Bienenfutger. € 

== Prcben umsonst. — 

Probe: Ronfoli, 5 kg zu ME 8 
franfo gegen Rachnahme. 


Karl Glorius, 


Sudierraffinerie und Kandisfabr 
Leipzig Schöuan. 





Inſerate. 


Grau & Go. * Leipzig. |. 


Vertragsfirma der meisten Beamtenverbände! 
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Bitige Jagdbilder, 


Kolorit un sag tadellos, in 

Aquarell u. Stfarben, ca. 70X50 und 
E0X4O cm groß, & ME. 2—- u. Mt. 1,20. 
Auswablſendung von 13-15 Std. ohue 


2 
Vorteilhafteste Bezugsquelle von Nachnahme franfo gegen ‚esilto: 


Taschenuhren allerArt | 2 6. Loit, Gränterg 1. SB. 15. 
(Speclalität Glashütter System), 
Regulateuren, Wand- und Weckeruhren, ———— 
k Gold-, Silber- und Alfenidewaren, —. — ne 
Musikwerken und Instrumenten aller Art, |I x Nab. u. Breifendg. 
IR Optischen Artikeln etc. Gin Bei Ubzahlung 


Auf sämtliche Uhren 2jährige Garantie, klaifine eutjprec. 


Emmer-Pianinos 


Preisbücher und Listen von mehreren Tausenden. 
Anerkennungen gratis und franko. 


Auf Wunsch Teilzahlungen. 
Den H B ten gewähr ir ei 
Auswahlsendungen. xassurabatt von 100. en wr en 





flügel & Darmoniums. 


(ss 





Babrif: h “ 
Wilhelm \ 
Emmer 


Berlin 165, Seydelfir. 20. ‘ 
Breislifte, Muſterbuch umfonit. 


Milde = 
 Cigarren. 


geogr. — 
In Forſtkreiſen recht gut eingeführt. 


J— F EN Sonnenrofe . Mk. 3,60 pro 100 Stüf 
ı 0 von —— .n ” “ " 
. KHudertus 5 

RN Mark 24—75. —— } a 1 


Forstunif.-Fabrik 


H. Dell, Eschwebe, 





Schwarze, hou- 
graue, forst- 


grüne RN 


Man verlange amunie rte Offerte und Maassanleitung, 


Eleganter 6,40 ir (ia? BR. 
ie Breife find außergewöhnlich niedrig, 
Sitz In höchster Vollendung. daher netto ohne Abzug. Von 300 St. au 
Vorschriftsmässige Fagons ynd portofrei. Berjaudgeg. Nachuahine. Kyl. 
beste Verarbeitung sind die allseitig 


Beamten auf Wuunſchbis 8 Vionate Biel. 
anerkannten Vorzüge meiner Uniformstücke. Nichtpaſſendes nehme ich gerne zurück. 


Max Krafft, gegtauder 


Berlin C., Alte  aonkaulerne 1 l- 


Gestützt nuf das Wohlwollen, das wir für unsere Bestrebungen — an 














Stelle der laut oftmaliger Konstatierung von kompetenten forstlichen Autoritäten 
leider meist noch im Gebrauch befindlichen minderwertigen und leistungsunfähigen 
Sägen und Werks sugen wirklich quite und brauchbare Fabrikate allgemein 

einzuführen — gerade in Forstkreisen schon seit Jahren gefunden haben, bitten 
wir Sie um Ihr Interesse und Ihre gutige Mithilfe für die allgemeine Einführung 


unserer Fabrikate bei Ihren Forstarbeitern und in Ihrer Verwaltung. 


ekommen mit gi eignete änd- 
9 lorn in Verbindung 
zu treten, um selbige für unsere 
Fabrikate zu Interessieren und sie zu ver- 
= ‚anlassen,IihreEinkäufe inunserenHolz- 
füllungssägen u. Werkzeugen für den Herbst frühzeitig zu maclıen. 
Unsere Fabrikale gewähren nachgewiesenermassen eine erhebliche 
Mehrleistung und damit einen wesentlich höheren Arbeitsverdienst bei den- 
selben Stücklöhnen in derselben Zeit, unter sonst gleichen Verhältnissen, bei 
wesentlich erleichterter Arbeit und geringerem Kraftverbrauch, gegenüber jedem besten anderen in- und aus- 
ländischen Erzeugnis. 
Unsere grossen Erfolge In der Fabrikation — Sägen und Werkzeuge sind zum grossen Teil erzielt 
ch die Verwertung der Ergebnisse der forstlichen S Fever suche und Erfahrungen bezüglich der zweckmässigsten 
rmen etc. bei unserer Fabrikalion. 


Da die meisten Holzhauer ihre Sägen am liebsten selbst im Laden aussuchen, 80 ist der 
ignete Weg zur Einführung der vorstehend nüher bezeichnete. 


Jeder Käufer achte in seinem eigenen Interesse genau darauf, dass jedes einzelne 


udck mit dem Stempel „J. D. Dominicus & Sahne‘' versehen ist, und lasse sich kein anderes 
rikat aufschwätzen! Wo unsere Fabrikate nicht vorrätig zu haben sind, und die Eisenhändler sich 
gern, selbe zu besorgen, liefern wir auch direkt. 


Wir bitten Sie, sich wegen näherer Einzelhelten, sowie Zusendung von grossen ausführlichen 
slisten, Prospekten, Sammlungen ÜNLE fi ordert eingegangener Zeugnisse, Plakaten etc. mit uns in. 
indung zu selzen. 


D. Dominicus & Soehne . Remscheid-Vieringhausen. 
Bu” Hıabrik geogr. 1822. "TB 
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Inſerate. 





Lfertiger Uuiformkragen mit 
Krageneinrichtung von feinstem, 
echt grünem. Sammet Mk. 4,25, 
von feinstem, echt grünem Tuch 
608) Mk. 8,—. 
Eiluknöpfkragen, prima weiss 
Leinen, pro Dtzd. . . Hk. 6.—. 
1 Garnitur (3 Stck.) mech. 
Kragenknöpfe . . Mk. 0,50. 


Für Uniformkragen Papier- ' 


muster einsenden. 


Eckenhoff’s 
Waldunif.-Kaiserhut Nr III 


elegant und dauerhaft mit hoch- 
feiner Dekoration, 


ohne Futter. . . Mk. 4, — 
mit seid. Futter „. „ 4,15 


ER TRZEZEIETE IE TER 


Neoul Eckeoshoff’s Heu! 


Hut-Faltenhalter, 


D. R. G. M. 3305141. 
Unentbehrlich für Waldunif.-Hüte! 
Durch diese Einrichtung liegt die 
en rer Falte absolut font 
und behält stets eine elegante, 

schöne Form. 
Preis pro Stück 20 PT. 


@.Eckenhoff Nachtfl. 


Berlin C. 19, Scharrenstr. 9a. 





en — 


Gewebrlaufe tadellos brünieren kann 
j. Weidm. wenn er Anleit. u. Rezept 
befigt. Erhältl. 6. R. Quirin, Ingenieur, 
Göppingen i. Würtibg. Preis fiir Forſt⸗ 


beamte 2,50 Dirk. Feinſte Heierenzen. (60 


® 2 P —* 
’ er —M 8 9 —X 
u — —8— — —38 


A. 
— 





— 
2 I 2 Ä e 
y — Ser, gr 


PR >- = “ Er * rel" b 


Gel. u. Acc. Drahtgeflechte 
f. Wildparfanlag , Foritfiiituren, Gärten 
2c. Stacheldraht, Spanner :c. Bill. Liſte zu 
Dienſt. Feinſte Neferenz., n. a. Königl. 
bayer. Hoflagd, viele Kgl. u. Fürſil. 
Forſtämter, Herrſchaftl. Guter ꝛc. 
Metzler «& Lippert, Würzburg 3. 
Fernſprecher 422. (651 















Dia zifon Imhsknn dab 


ber direkte Cinkauf zu Fabrikpreiſen am 


6. M, Schladitz & Go,, 


in Prettin a. Elbe vcericndei 
1 Probe⸗Bahnkiite ent⸗ 3 
haltend Netto 25 Pfd. ff. Waschseifen 
in 6 Sorten gemiſcht für 6 AK 40 4 
1 Probe-Boftvalet enthaltend Neato 84, Pi. 


(dB Btüd) in 
»0 Sorten 


Alles frauko ohne SKiftenberehnung gegen 


hes Weihnachtsgeschenk für jede Hausfrau! 


— — —— — — ——— 





vorteithaftenen iſt! 
Eeifenfabrit u. 
Berfandgefchäft 








für 
5A 






ff. Toilette-Seifen 


Yiakhnahıne. (10 








die Haupt- und Residenzstadt des 
Herzogtums Anhalt, der Sitz der Landes- 
behörden, Garnison des 1. und 3. Ba- 
taillons des 3. Inf.-Regts., etwa in der 
Mitte zwischen Berlin, Magdeburg, 
Leipzig und Halle gelegen, eine Stadt 
von 54000 Einw., verdient die besondere 
Beachtung derjenigen, welche sich ihren 
Wohnsitz wählen können. Dessau ist 
eine gesunde Stadt, dank ihren breiten, 
luftigen Strassen, ihrer schönen Um- 
gebung (Park, Wald und Wiesen), ihrer 

asserleitung mit gutem Trinkwasser, 
ihrer Kanalisation nach Mulde und Elbe 
hin, ihren Badeeinrichtungen für Männer 
und Frauen, für Sommer und Winter. 
Spezialärzte u. Krankenhäuser fehlen in 


nicht; Harz und Thüringer Wald sind 
schnell zu erreichen. Die Stadt hat meh- 
rere öffentlicheBibliotheken u.Bildungs- 
anstalten aller Art (Gymnasium, Ober- 
realschule, höhere Mädchenschule mit 
Lehrerinnen-Seminar, Industrie- u.Haus- 
haltungsschule, Handwerker- u. Kunst- 
ee Kal Each Senn Ener 

oftheater, Herzogl. Kapelle, Kunsthalle 
u. mancherlei Kunstsammlungen, Loge, 
Offizierskasino; Wörlitz mit seinen 
vielen Natur- u. Kunstschätzen liegt in 
unmittelbarer Nähe. Wohnungen sind in 
genügender Anzahl u. zu mässig. Preisen 
zu haben; Böhmische Kohlen sind von 
der Elbe her billig zu beziehen. Besond. 
günstigsind dieSteuerverhältnisse von 


DESSAU 


Pensionäre versteuern nur die Hälfte 
ihres Diensteinkommens,. — Zu weiterer 
Auskunft ist gern bereit der Magistrat 
der Stadt sowie (217 
der Vorstand des 
Gemeinnützigen Vereins zu Dessau. 





Erste, älteste, grössıe, verbreitetste, 
werbekannte KAh- Grosgfirma 


db: Jacobsohn, Berlin, 


N.24, Linienstrasse 128, Lieferant 
von Post-, Preussischen Staats 
und Reichseisenbahn- Beamten - Vereinen, 
Lohrer-, Militär-, Krieger- Vereinen ganz 
„ Deutschlands versendet 
d. neueste deutsche hoch- 
armige Singer - Nähms- 
schine Krone :ür alle Ar. 
— ten Schneiderei f. a 45, 
1 Aue r4 48, 50 Mark, 4 wöchen:- 
CAM Iiche Probezeit, & Jahre 
er, Caranııc, Wesch-, Roll 
mangel, neueste Petre 
leumofen ohne Abzugsrohre, ea- 
rantiert geruchlos, geringer Petiro- 
leumverbrauch. Heizen, Kochen, 
Braten, füralie Zwecke verwend- 
bar, brennend zu transportı«ren. 
‚ Enorm billig. Kataloge, Aner- 
FTY %, kennungen gratis. Maschines 
übera!lzu besichtigen. 50 Proz. Ersparnis. 
— 
Kinderwagen 
Eportinnagen, 
J Puppentmanen, 
Baby⸗u. Neiſetorbe 
bezieht mandiretton 
ält., größt. ſachſ. Aiu⸗ 
a derwagenfabr.enorm 
billig. Sage b. Aatas 
Iogperlang. ob Bar» 
eintauf mit 100, Has 
batı ob, beaueme Zeilgahlung Dir lieber. 
Julius Zretbar, Grimma 216 


Prima Futter⸗Reis 


















f. Hunde, Geflügel :c., vfferiere 2 Btr⸗Sack 
zu Die. 8— p. Bir. ab Vtünfter  ®. 
85 LTüſtrin 

” ” 98,— " ” " Würzburg 
mit Sad gegen Nachnahme. (73 
Hermann Rappoport, Münfter I. 38. 7. 


" “ 





Schutzmarke. 











R. Weber. 
Fu 


Preisl. über silmtl. 
Neu: 





R.Weher, Haynau 1,Schles,, 


ält. Haynauer Raubtierfallen-Fabrik, 
Kaiserl. w Kol. Hoflieferant. 


Weltberühmte Raubtierfallen, 
Jagd- u. Fischereiartikel. 


chseisen Ub Rud. Weber-Erfind. 
BER” Echte „Ernst“-Wittrung Kilo 3 Mk. ug 
Weber'scher Ertind. gratis. 


„Diebesfalle" u. „autom. Kaninchenfang“. 
39 gold. Med. Gegr. 1871. 


Fallen-Weber. 


= — — — 2, —  - 
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Deuffche 


Forft-Seitung. 


Mit den Beilagen: „Forſtliche Rundfdan“ und „Bes Förfters Feierabendet. 
Fachblatt für Forfibeamfe und Waldbeſitzer. | 


Amtliches Ergan des Srandverlicherungs-Bereins Preußifher Forfibeamten, des Dereins Zöniglich Preuhifcher 
Jorſtbeamten, des „Waldheil“, Verein zur Förderung der Interelfen deutſcher Forſt- un) Jagdbeamten und zur 
Anterflüfung ihrer Hinterbliebenen, des Vereins für Yrivatforfibenmte Deutfchlands 

und des Forſtwaiſenvereins. 











Berausgegeben unter Mitwirkung hervorragender Forſtmänner. 


Die „Deutſche Forſt⸗Zeitung“ erſcheint wöchen tlich einmal. Bezugspreis: vierteljährlich 1,50 Mt 
Bei allen Kaiſerl. BoRonna len (eingetragen in bie deutſche Poſt⸗ BGE SITE HNE pro 1904 Seite 79); Direfl unter 
Streifband ei ie Erpedition: für Deutfhland und Öfterreih 8 ME, für das übrige Ausland 3,50 ME — Die 
„Deutiche Korft-Zeitung“ kann aud mit der „Deutihen Jäger-Zeitung“ und deren Beilagen zuſammen bezogen werben, 
und beträgt der Preis: a) bet den Kaiſerl. Poftanftalten (eingetragen in die deutſche Poſt-Zeitungs⸗Preisliſte pro 1004 
Seite 81 unter der Bezeihnung: „Deutfhe Yäger- Zeitung“, mit der Beilage „Deutfche oe elung 3,50 ME. 
b) direft durh bie Erpedition für Deutfhland und öſterreich 5,00 ME, für das übrige Ausland 6,00 ME 
Einzelne Nummern 25 Bf. — Aufertiondpreid: die breigefpaltene Nonpareillezeile 20 BE. 
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Bei ohne Vorbehalt eingeſandien Beiträgen nimmt die Redaktion das Recht redaktioneller Anderungen in LAnſpruch. 

——8 für welche Honorar gefordert wird, wolle man mit dem Vermerk „gegen Honorar” verſehen. Beiträge, 

welche die Verſaſſer auch anderen Zeitſchriſten übergeben, werden nicht houoriert. Die Honorare werden am Schluſſe 
des Qnartals ausgezahlt. 


Jeder Nachdruck aus dem Inhalte dieſes Blattes wird nad dem Geſetze vom 19. Juni 1901 verfolgt. 
ir. 50. Neudamm, den 11. Dezember 1904, 19. Band, 





Sur Befshuna gelangends Horfldienffffellen in Breußen. 
(Beröffeutligt gemäg Min.Erl. vom 17. November 1901.) 
Dberförfierfielle Sahendurg im Regierungsbeztt Wiesbaden, mit ber die Leitung der am 
1. Oftober 1905 zu eröffnenden Forftlehrlingsichule verbunden werden fol, iſt zum 
‚1. April 1905 andermeit zu bejegen. : 
SHörfierfielle Serrendreitung in der Oberförfterei Schmallalden, Regierungsbezirk Kaſſel, ift zum 
1. März 1905 zu bejegen. 
Hilfs ſoͤrſterſteſſe Rapenberge in der Oberföriterei Falkenhagen, Regierungsbezirk Potsdam, ijt zum 
1. Sanuar 1905 anderweit zu bejeten. Ä 


Fur Bekämpfung der Walöbrände. 


Die außerordentlich zahlreichen und teils |zu bejchreibenden Ausführung aber ganz be- 
weije bedeutenden Waldbrände des vergangenen | jonders gut in Walde bewähren muß. Die- 
Sommers haben die Frage der Verhütung und ſelbe iſt auf Veranlaſſung und nach den An 
Bekämpfung folcher Schadenfeuer für den Forit- |gaben des Landesforjtrat® Duaet- Faslem zu 
“mann wieder zu einem bejonders aktuellen Thema | Hannover zum Gebrauch in der hannoverſchen 

emacht, und daher werden vielleicht folgende | Provinzialforſt Derrel-Lingel in diefem Sommer 
teilen bei dem Leer der „Deutichen Forſt- | eingerichtet und aufgeſtellt. 

jeitung” einiges Intereſſe finden, da ich Hoffe, Für den Forſtmann, für welchen dieſe Aus- 
em einen oder dem anderen durch Darftellung | führung bejtimmt ijt, brauche ich wohl nicht 
ine3 einfachen Apparate zur Ortsbeſtimmung | hervorzuheben, was e3 bedeutet, ob die Beamten 
ines Waldbrandes eine praftiiche Einrichtung | bei der Meldung „Waldbrand“ fofort fämtliche 
porführen zu können, melde in primitiverer | Hilfskräfte auf direktem Wege zur Branditelle 
Art in einiger Heidegegenden Nordweitdeutich- | dirigieren Fünnen, oder ob nach Hin» und Her- 
lands ſchon Jange bekannt ift, fich in der näher |vennen im Walde die Löfchmannfchaften mit 
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oit großem Zeitverluft an Ort und Gtelle, 
womöglich noch total erfchöpft, anflommen. — 
Die Einrihtung und Anwendung des Yeuer- 
finder3 beruht auf dem elementaren mathe: 
matiihen Sag: Ein Dreied iſt zu konſtruieren 
and einer Seite und den beiden anliegenden 
Winkeln. Damit ift natürlich auch die Dreiecks⸗ 
Ipige beitimmt. Um diefen Saß für dei ge- 
gebenen Zweck praftiih zur Anmendung zu 
bringen, wählte man in dem ebenen etwa 
5000 ha großen Revier zwei Punkte (nach 
den Höhenfurven) aus, welche eine möglichit 
umfafjende Ausjiht bieten und in Qufts 
linie etwa 5 km voneinander entfernt liegen. 
Auf beiden Stellen wurde, um den Horizont 
in dem falt ebenen Gelände zu erweitern, ein 
8 bis 10 m hoher Feuerturm einfachſter Banart 
errichtet. 

Unf den vier Eckpunkten von vier im 
Duadrat liegenden Grundſchwellen, welche auf 
Steinblöden lagern, ſtützen fich die vier Seiten— 
ftreben, welche ſowohl durch einen Etagen⸗ 
einbau, auf Querriegeln ruhend, in etiva 5 m 
Höhe als auch duch diagonal verlaufende 
Riegel (je zwei auf jeder Seite in jeder Etage) 
verfeitigt und verbunden ſind. Die ziveite 
Etage in etwa 10 m Höhe über dem Boden 
ruht ebenfall3 auf Querriegeln und beſitzt eine 
Grundfläche von 4 qm. Die Brüftung diefer 
Etage wird von vier Starfen Duerlatten ein— 
gefaßt, welche auf den Enden der vier Edjeiten- 
jtreben feitgenagelt find. Die Koften eines 
ſolchen Turmes mit Innenleitern und anderem 
Zubehör ftellen fih auf etwa 150 Mark ein— 
ichließlich tarmäßigen Holzwert. Auf der be: 
ichriebenen Brüftung ruht ein Kreis von 2,4 m 
Durchmefjer im Lichten aus verzinkten Winkel: 
eifen (vielleicht würde ſich T-Form beſſer 
empfehlen); die eine ante Des Eifens iſt im 
das Holz der Brüſtungslatten eingelafien, fo 
daß die andere Haute des Eijens in der Ebene 
der Turmetage liegt. Auf dieſer Kaute des 
eifernen Reiſens ilt die Gradeinteilung des 
Kreiſes angebracht. Der Durchmeſſer O9 und 
180° ift auf beiden Türmen nach Norden 
orientiert. Eine eiſerne Duerftange, durch eine 
Unterlage verftärft, um ein Durchbiegen zu 
verhüten, mit Hafen an beiden Enden, welch 
Iegtere genau in entiprechende Nuten des 
Kreifes bei 0% und 180° faljen (die Ein: 
richtung ift getroffen, damit ſich die Duerjtange 
herausnehmen läßt und das Betreten der Etage 
nicht behindert), ift zum Gebrauch eingelegt 
und gibt die Nordrihtung an. Genan in der 
Mitte diejer den Durchmeſſer bildenden Quer— 
Itange, aljo auch in der Mitte des Kreiſes 
befindet ji) ein Viſierdorn. „Um denjelben 
Bilterdorn bewegt jich an einer Dje ein 1,22 m 
langer Zeiger aus Eiſen mit einem ebenjolchen 
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Bifierdorn an feinen zugefpigten Ende. Die 
Koften diefer ganzen Einrichtung, in Hannover 
von einem Schloſſer Knüttel, Alte Gellerheers 
ftraße, fehr genau angefertigt, ftellen fich auf 
40 Mark frei Bahnmwagen Hannover. 

Schließlich iſt auf Megtifchblättern im 
Maßſtabe von 1: 25000, auf Pappe gezogen, 
der Fußpunkt jedes Turmes genau eingemeſſen 
und bezeichnet, jfodann um die beiden Turm 
punkte ein Kreis geichlagen und ebenfalls mit 
Sradeinteilung verjehen, der Durchmeller 0° 
und 180° nad Norden Tiegend. SKoften etwa 
2 bi8 6 Marl. Dies iſt die ganze Ein: 
richtung. 

Der Gebrauch dürfte nach vorjtehender 
Beichreibung bereit3 ar fein. Der Rauch 
eines Waldbrandes wird von beiden Türmen, 
weiche in feuergefährlicher - Zeit in der 
Provinzialforft mit Wachen befegt find, an⸗ 
vijiert und der betreffende Grad des Kreiſes 
abgelefen. Beide Wachen melden telephonifch 
auf dem Dienftzimmer des Beamten die Grad» 
zahl und diejer ftellt genau und augenblidlid 
auf feiner Karte mit Hilfe eines Lineals den 
Brandort feit; genau auf wenige Heltar — 
bedingt durch Beobachtungsfehler an dem 
primitiven Winfelmejjer. Abgeſehen von dem 
Telephoit, welches in der Provinzialforſt nich 
sen angelegt zu werden brauchte, ſtellen ſich 
die Koſten der Anlage auf zivei Türme zu je 
150 Mark und zwei Kreiſe zu je 40 Marl 
und eine Karte, zuſammen 390 Marf. Sn 
einem anderen Revier würde es genügen, vie 
Ausficht3punfte in einer Eutfernung von 500 m 
zu wählen, diejelben durch einen leicht pajlier: 
baren Fußweg zu verbinden, auf jeden Punkte 
ein prinitives Gerüſt von 1,50 m Höhe aus 
vier Edpfeilern und vier Uuerlatten oben an 
den Pfeiler al3 Stativ für den MWinfelmeljer 
zu errichten und dazu eine Karte zu bejchaffen. 
Die Koften werden in dieſem Falle mit 100 
Mark zu beftreiten fein. 

Die Feuerwache, oder fall diefe nicht aus» 
geitellt wird, der nahe wohnende Beamte wird 
in fünf Minuten ebenfalls den Brandort feit- 
ſtellen. 

Iſt ein Dienſtrad vorhanden — und dieſes 
oder mehrere ſollten in feuergefährdeten Revieren 
nicht fehlen — ſo geht es noch ſchneller. 

Die Anlage in der Provinzialforſt Oerrel — 
Linbel genügt für Waldungen in einem '"—: 
freije von etwa 25 km Radius, alfo für 
Maldfläche von rund 2000 qkm, uud k 
zur telephonijchen und telegraphijchen 
nachrichtigung von Feuerwehren und Behör 
bei jedem anderen Schadenfeuer ebenſo 
Dienſte leiſten wie bei Waldbränden. 

Der Leſer wird unwillkürlich durch 
ſtehende Ausführung au die Sei tzſche W 
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feuerſignaleinrichtung erinnert ſein. Gemeinſam derartige Signale bei einer Turmhöhe von 


iſt jedoch lediglich der Gedanke, den Brandort 
als Schnittpunkt der Schenkel zweier der Grund» 
linie anliegender Winfel zu beftimmen. Dies 
Ziel wird bei dem in der Provinzialforft Derrel- 


18 m auf 1500 m mit bloßen Auge erkannt. 
werden können, jo werden Öeländeausformungen 
und Beitandesverhältniffe dies doch Teichthin 
beeinträchtigen Fünnen, oder aber den Bau und 


Lingel angewandten Winfelmefier in einfachfter | die Einrichtung mehrerer Türme und Eins 


und genauejter Weile erreicht, einfach dadurd, 
weil die ganze Einrichtung aus einem eifernen 
King mit Gradeinteilung befteht, als deſſen 
Stativ .ein niedrigerer, billiger Turm genügt, 
da es nur darauf anfommt, auffteigenden 
Rauch anvifieren zu können, nicht aber jelbit 
gejehen gu werden, und der Apparat fait von 
jedem Menſchen bedient werden kann, einerlei, 
ob er farbenblind oder ſchwindlig ift, und 
genau, weil eine Winfelablefung auf einen halben 
Grad auf dem Kreiſe von 2,40 m Durchmeſſer 
bequem ermöglicht it. 
Winkelmeſſung der Seibichen zur bejchriebenen 
Einrichtung dürfte jich alfo ungefähr verhalten, 
wie die einer Mebtifcheinrichtung zur Buſſole. 
Darin Liegt jedoch nur ein Unterjchied, fein 
bejonderer Vorteil; denn für den beabjichtigten 
Zwed genügt die eine wie die andere voll- 
ftändig. Dagegen werden ein Hoher Turm, 
befonders qualifizierte Wächter, Signaltifch und 
Signalfchlüffel entbehrlich, und letzteres erjeht 
Durch eine Karte nebjt Lineal. Es fehlt ferner 


gänzlich die Signaleinrihtung. Wenn auch | können. 
> | —UTPT 


richtungen in einem Revier erforderlich machen 
und die ganze Anlage dadurch noch mehr ver- 
teuern, jo daß ihre Einrichtung nicht jedem 
bequem fein dürfte Mit geringem Aufivande 
wird Dagegen nit dem bejchriebenen Winkel» 
meſſer das wichtigste, die Schnelle OrtSbejtimmung, 
ebenfall3 erreiht. Und — Lotta jagt: Das 
Einfachite ift das Beſte! 

Zum Schluß möchte ich einen Gcdanfen 
erwähnen, welcher ſowohl beacdhtenäwert, als 
auch für die zuftändigen Behörden vielleicht 


Die Genauigkeit der | durchführbar fein Tönnte, nämlich Dicht bei 


Bahnmwärterhäufern oder direkt auf dem Dache 
derfelben den Winkelmeſſer aufzuitellen. Tele— 
phonifche Verbindung und die Möglichkeit, die 
Kachricht weiter zu befördern, ijt vorhanden. 
In manchem Falle dürfte der Eiſenbahnfiskus 
ein ganz bedeutendes Intereſſe daran haben, 
den Brandort möglichjt ſchnell und genau feit- 
zujtellen und im anderen Falle würden die 
Bahnmwärter durch eine leichte Mühewaltung 
int bejonderen Maße dem Allgemeintwoht dienen 
Michelis, Forſtaſſeſſor. 





Faninchenverlilgung. 


Bon Profeſſor Dr. K. Eckſtein. 


Für die Kaninchenvertilgung ſind die 
Intereſſen des Forſtſchutzes allein maßgebend. 
Rüdjichten auf die Jagd, jowie auf pefuniäre 
Borteile, welche für den Jäger mit einem 
ſtärkeren Auftreten des Kaninchens verbunden 
find, müſſen jchlechterdings zurüdtreten. " 

Die Vertilgung gejchehe energiih, d. h. 
umfangreich, jorgfältig und nachhaltig, mit 
Schwefelkohlenſtoff. 

Das Verfahren iſt folgendes: 

Feuchte Herbſttage ſind recht geeignet zur 
Ausführung der Arbeit. | 

Alle Röhren müfjen mit peinlicher Genauig- 
feit aufgefucht werden und dem die Bertilgungs- 
arbeit Leitenden jo befannt fein, daß er ſie 
mit Sicherheit fofort findet; die Röhren werden 
i: örtlicher Reihenfolge mit einigen Spaten 
€ D zugeworfen. Die am folgenden Tage 
v den Kaninchen geöffneten Nöhren werden 
n je 50 Kubikzentimeter Schwefelfohlenftoff 
a oölgende Weije beichidt. 

n hat vorbereitet: 1. Schiwefelfohlenftoff, 
y ‘ beim Brogiiten wie in der Apotheke 
- t verhandele bei der Beitellung wegen 


des Preifes: 1 Liter koſtet 0,50—0,70 Marf — 
erhältlich ijt; er wird gewöhnlich in bequemen 
Petroleunfannen mitgeführt. Diefe haben den 
Nachteil, daß man den Anhalt nicht fieht und des: 
halb beim Eingießen Häufig vorbeifchüttet. Das 
Mitführen in Gläſern ift nur möglich, menu 
alte, wenig zerbredliche Sektflaſchen benutzt 
werden; man be£lebe fie aber mit Giftſignaturen, 
die man beim Einkauf fich ausbittet. 2. Yappen, 
etwa in der Seitenlänge von 25 bi3 30 cm 
aus alten, einige Tage vorher ausgewajchenen 
und wieder gut getrodneten Säden gejchnitten, 
die in einem Korbe in genügender Zahl mit» 
geführt werden. ' 

Aus der Flaſche gießt man ein ungefähr 
50 ccm haltendes Gefäß etwa ein 
Meinglad vol Schwefelfohlenjtoff und 
jchüttet diejen Fofort auf einen der dem Korbe 
entnommenen Zappen fo, daß alle Flüſſigkeit 
aufgejaugt wird. Dei derart getränften Lappen 
führt man alsbald in die Nöhre, forweit 
man mit dem Arme reichen kann, worauf Die 
Nöhre mit einigen Schaufeln Erde raſch ge: 
ſchloſſen wird. 
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Der Schwefelfohlenjtoff verdunitet jehr rafch, 
die Gaje find giftig und töten die im Bau 
befindlichen Lebewejen. — 

Um die Wirkung des Schwefelkohlenſtoffs 
energiicher zu machen, kann man ihn, wein 
ber getränkte Lappen in die Erde geitoßen iſt, 
anzünden. 

Schwefelkohlenſtoff ift ſehr leicht entzündlich 
und brennbar. Da er — wie gejagt — ehr 
raſch verdunftet, befindet fich in der Nähe offen⸗ 
jtehender Gefäße Schwefelfohlenitoff als Gas 
in der Quft. 

Diefes entflammt an dem abjichtlich Hin- 
zugebrachten Streichholz oder an der unachtſam 
gehaltenen Zigarre und entzündet jeinerjeits 
die Ylüffigfeit in dem Gefäß — man jagt, die 
Flamme fchlägt zurüd. Auf dieſe Weife kommen 
durch Unvorfichtigfeit Erplofionen mit heftiger 
Feuererſcheinung zuftande. Der flüſſige, 
direft entziindete Schwefelkohlenftoff kann nicht 
erplojionsartig, jondern nur raſch und lebhaft 
brennen, genau fo wie Spiritus. 

Wenn man daher den in die Röhre ge- 
bradten Schwefelkohlenſtoff anftedt, wird 
die Exploſion um fo ftärfer fein, je länger 
man mit den Anzünden wartet, d. h. je mehr 
man dem Schwejeltohlenitoff Zeit läßt, zu ver- 
dunften und die Röhre zu erfüllen. 

Daraus ergibt fich folgende Regel für die 
zweite Methode der Vergiftung: 

Der in der angegebenen Weiſe in den Bau 
gebrachte Schwefelfohlenftoff wird al3bald mit 
einem Streichholz entzündet, und dann das 
Loch zugeworjen. Damit man nicht nötig hat, 
mit der Hand den in die Nöhre gejchobenen 
Lappen zu entzünden, wobei unter Umitänden 
die Haut ſchwach gejengt werden kann, empfehle 
ih, an einem genügend langen Draht ein 
Stüdchen Lappen oder Schwanım zı befeftigen, 
diejen mit Schwefelfohlenftoff zu benetzen, an⸗ 
zuzünden und damit in die Röhre zu fahren. 

In der Literatur find die beiden hier be— 
Ichriebenen Methoden empfohlen worden, Die 
eritere, nach welcher man den Schwefelfohlen- 
jtoff verdunjten läßt, die andere, nach der man 


ihn anzündet. Die lehtere beſitzt den Vorzug 
der beijeren Wirkung, weil nicht der nach und 
nach verdunftende Schwefelkohlenitoff vergiftend 
wirft, fondern die beim Verbrennen desjelben 
entftehende weit giftigere fchweilige Säure. 
Statt der Lappen Tann man als Träger 
des Schmefellohlenitoffe® auch Manerfteine 
verwenden. Am beiten eignen fich Die pordfen 
Steine, welche zur Aufmauerung von Balfon, 
Erfer und dergleichen benußt werden. Die 
jelben find befanntermaßen aus einem &emenge 
von Sägefpänen und Ton hergeitellt. Beim 
Brennen verfohlen die Holzteilcden und Hinter: 
laffen Hohlräume und Lüden. Solche Steine 
werten zerichlagen in etwa fauftgroße Stüde, 
einige Tage hat man fie an der Sonne, 
am Herd oder Hinter dem Ofen getrodnet, und 
führt nun die nötige Menge, für jedes offene 
Loch einen, mit fih. Ein etwa ?/, bis Im 
langes leichtes DBrettchen, vorn von 15 cm 
Breite hinten zum Faſſen handlich gerundet 
etwa ein Stüd eines Kiſtendeckels, wird vor 
das Loch gelegt, vorn darauf fommt der ſoebe 
mit 50 com Schwefelkohlenſtoff getränfte Stein. 
er wird angezündet und mit dem WWurfbrett 
in den Bau gefchleudert. Iſt die Röhre ab 
ſchüſſig, dann hat der brennende Stein den 
weiteren Borzug vor dem Lappen, daß e 
jofort in die Tiefe rollt und die befjere und 
rafchere Verteilung der giftigen Gaſe bewirft. 
Das Lod) wird natürlich ſofort gefchloffen. 
Zwei Arbeiter find in allen Hallen nötig: 
Der erite trägt die Steine und das Wurfbrett 
oder die Zappen, der zweite den Schwefelkohlen 
jtoff und den Spaten. Der die Arbeit leitende 
Beamte bewahrt die Streichhölzgerr. Wenn 
Schwefellohlenftoff auch nicht jo gefährlich it, 
al3 von manchen ängftlihen Gemütern hin 
gejtelft wird, jo ift Vorſicht Doch mindeftens 
ebenfo nötig mie bei Hantierungen mit 
Petroleum in der Nähe offener Flammen. Die 
Schweſelkohlenſtoffflaſchen müſſen jtet3 fofort 
verforft werden; die Yappen find ebenfo wie die 
Steine vor Näfle zu bewahren, weil Schwefel 
kohlenſtoff fich nicht mit Waſſer miſcht. 


— ERZNI— 
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Was der praffifhe Jorſtmann von der Theorie 
der Rüuflfihen Düngung wiffen muß. 
Für die 32 Berjammiung des „Hils-Solling-Forſi-Bereins“ 
juiammengeitellt von 
Hegierungds und Forſirat Dunkelbeck-Hildesheim. 
(Fortiegung.) 

Je energifcher die Wechſelwirkung der einzelnen 
Pſlanzennährſtoffe aureinander dor fi geht, je 
vollkonimener die Anfipeicherung des momentanen 
Uberfluſſes im Boden und je fchneller die Er- 
gänzung der int Bodenwajjer fehlenden Nähr— 
itoffe durd) Berwitterung des Grundgefteins und 


Auflöfung der abforbierten Vorräte erfolgt, je 
ntannigfaltiger die chemischen Unibildungen, die 
Trennung borhandener Verbindungen, die Kreis 
machung einzelner Stoffe und die Bildung ı uer 
Verbindungen dor fi gehen, un fo gri en 
Ausfiht Hat die Pflanze, zu jeder Beit di er 
forderlihen Nähritoffe in aufnehndbarer A m 
im Boden oder Bodenwaſſer anzutreffen, ur fo 
größer ift, nıit einem Wort, die Fruchtbarkeit ve 
Bodens. Dieſe it alfo abhängig einerfeits ! m 
abjoluten Gehalt an Nährftoffen und anderer it} 
bon der Ausſchließung derſelben. Dementipre nd 
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kann die Fünftlihe Düngung zwei vberfchiedene 
Zwecke verfolgen: 

1. Die Zufuhr der für bie beitmögliche Ent» 
widelung der Pflanzen erforderlichen, aber 
innerhalb des Wurzelrauntes nicht oder nicht 
in genügender Menge vorhandenen Nähr- 
ftoffe — direlte Düngung — und 

2. Die Überführung: der im Boden in einer 
für die Pflanzen nicht aufnehmbaren Yorm 
vorhandenen Nährſtoffe in affimilierbare 
Berbindungen — indirekte Düngung —. 

Um das direkte Düngungsbedürfnis eines 
Bodens und die erforderlihen Düngermengen 
feftzuftellen, glaudte man früher, mit der Boden⸗ 
und Pflanzenafchen-Analyje auskommen zu lönnen. 
Die landiwirtfchaftliche Praris hat aber die Unzu⸗ 
länglichkeit dieſes Verfahrens ergeben. Die nad) 
der Menge der im Boden vorhandenen Bam. ihm 


zugeführten Nährjtoffe zu erwartenden Ernten |. 


bleiben oft aus. Es kann dieſes einerjeit3 darin 
feinen Grund haben, daß das die Vegetation 
beichränfende Minimum nicht bei den anorganifchen 
Nähritöffen, fondern bei anderen Begetationg- 
faftoren zu juchen ift, andererfeit3 darin, daß bie 
im Boden enthaltenen Pflanzennährftoffe Vers 
bindungen eingegangen find, welche von ber 
Pflanzenwurzel nicht aufgenonimen werden können. 
Die Bodenanalyfe gibt hierüber keinen Auf: 
ſchluß und ift deshalb nicht ohne weiteres für 
die Frage der Düngungsbedürftigfeit des Bodens 
entjcheidend. Immierhin hat fie unter Umſtänden 
einen praftifchen Wert; einmal wenn fie negative 
Refultate ergibt, weil in diefem Falle das Be- 
dürfnis nach direkter Zuführung des betreffenden 
Kährftoffes Har auf der Hand liegt. Andererjeits 
itt, wenn die Bodenanalyje mehr als genügende 
Mengen der notwendigen Nährftoffe nachweiſt, 
der Pflanzenwuchs aber trogden nicht befriedigt, 
als feitgejtellt anzufehen, daß die phyfifalifchen 
Eigenfchaften des Bodens ungünftig find, und 
dah infolge zu geringer Bodentätigfeit die Um— 
jegung der Nährftöffe in wurzellösliche Ver— 
bindungen nicht energiſch genug erfolgt. Dieſe 
chemiſche Trägheit des Bodens kann durch geeignete 
Maßnahmen, die auf Verbeſſerung der phyſikaliſchen 
Eigenſchaften des Bodens abzielen, wie Ent- und 
Bewäfſerung, Lockerung und Feſtigung des Bodens, 


vielfach aber auch durch Zuführung gewiſſer 
Mineralien, insbeſondere von "Kalt, behoben 
werden. Letztere Maßregel ftellt eine indirekte 
Düngung dar. 


Die Ausführung der Bodenanalyjfe merden 
die praftiihden Forſtleute im allgemeinen den 
berufsmäßigen Chemikern überlafjen müfjen, nur 
für die überaus Wichtige Feititellung des Kalf- 
gebalte3 genügt in den meilten Fällen ein bon 
jedem Laien leicht und ficher auszuführendes 
“fahren, die befannte Salzfäureprobe. Dieſelbe 
I teht in dem Üibergiegen der Bodenprobe mit 
Eilzſäure und beruht darauf, daß aus dem kohlen— 
! ren Kalk die Kohlenjäure durch eine ftärfere 
' are dberdrängt wird und als Gas in Form 
‘ . Ruftbläschen entweidht. Neuerdings it zur 
: taueren Feſtſtellung des SKaltgehalte® don 
+ Baffon-Kolmar ein ginfadyer, ebenfalls 
: » jeden Laien zu handhabender Apparat 


fonftruiert, der im Heft 1 der „Naturwiſſenſchaft⸗ 
lihen Zeitſchrift für Forſt- und Landwirtſchaft“ 
Jahrg. 1903 Befchrieben ift. Ubrigens läßt fich 
der Kalkmangel im Boden, wie Profeffor Orth 
in feiner Brofhüre „Kalfe und Mergeldüngung“ 
darlegt, ſchon mit bloßem Auge erkennen, wenn 
1. aus dem Boden entquellendes, braunes 
humushaltiges Waffer durch buntichillernde 
Negenbogenffrben an der Oberfläde und 
durch Ausſcheidung von Eifenoder auf bie 
Herrſchaft des Eiſens im Boden hinweiſt, 
2. in Bewegung befindliche Eiſenverbindungen 
zur Ausſcheidung von Brauneiſen in Körnern 
und Streifen als eiſenverhärteter Sand, als 
Eiſenſchuß und Raſeneiſenſtein im Unter⸗ 
grunde Veranlaſſung gegeben haben, 

urch Heidehumus verkitteter Sand — Humus⸗ 
ortſtein — in fuͤr die Wurzel ſchwer durch⸗ 
gängiger Schicht im Untergrunde auftritt. 
4. wenn kalkarnie, ſäureliebende Pflanzen, 

Sauerampfer, Ackerſpörgel, Wucherblume, 
Binſen darauf wachſen. 

Alle dieſe Erſcheinungen ſetzen allerdings auch 
reichliche Segenwart von Humusſtoffen voraus, 
durch welche das Eiſenoxyd reduziert und dadurch 
löslich gemacht wird. Die Anhäufung von Roh⸗ 
humus iſt aber ebenfalls faſt immer ein Zeichen 
von Kalkarmut. 

Ein ungeſähres Bild von den im Boden 
vorhandenen Mengen anorganiſcher Pflanzen⸗ 
nährſtoffe gibt die in Ramanns „Forſtlicher 
Bodenkunde und Standortslehre“ enthaltene Zu⸗ 


ſmenſtellung von Analyſen märkiſcher Diluvial⸗ 
böden. 

Grrragsklafie Malt Magneſia Kali Vhaerdhor Humus 

. a / | %o % 

I 1,8876 0,0484 0,0457 0,0501 0,892 

II 0,1622 0,0716 0,0632 0,0569 0,555 

um 0,1224 0,0981 0,1235 0,0464 1,401 

II 0,0963 0,0800 0,0392 0,0388 1,825 

IV 0,0270 0,0505 0,0241 0,0299 1,524 

V 0,0453 0,0438 0,0215 0,0236 1,429 


Lehrfe gibt in feinen „Praktiſchen Düngers 
tafeln* eine nach Bodenanalyjen von Prof. Orth’ 
aufgejtellte Nachweifung. Danach find auf 1 ha 
in der 20 cm tiefen Aderfrume enthalten: 

ga Pheogphor. galt Stidhoff 
kg kg ö2kg kg 
in Talfarment mär- 
kiſchen Sundboden 450 
in ſchwerem Lehn- 
boden in der Gol⸗ 
denen Aubbei Roßla 1320 2790 49140 3180 
in mergeligem Lehm⸗ 
boden bei Prosfau 3081 2802 31920 4740 


Leider fehlt es für die meiften Gebirgsböden 
I an genügenden Unterfudhungen, namentlich 
auch unter Berüdjihtigung der für die Holzzucht 
in Betracht kommenden tieferen Bodenſchichten. 
Als ungefährer Maßſtab für die Düngungs— 
bedürftigkeit eines Waldbodens darf man anſehen, 
daß der Stickſtoffgehalt nicht unter 0,1 9/,, der Kali⸗ 
gehalt nicht unter 0,10 bis 0,15 %/,, der Phosphor⸗ 


jäuregehalt ebenfall3 nicht weſentlich unter 0,10 9/9 
und der Kalkgehalt nicht unter 0,25 bis 0,300/, 


1350 1950 2040 
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ſinken darf. Nach den Unterſuchungen von Profeſſor 
Councler-Maunden haben die Buntfanditein- 
böden meift genügend Kali, aber Mangel ar Half. 

Bon viel größeren praftiiden Werte als 
die Bodenanalyjen find die: Pflanzenaſchen— 
analyfen. Sie geben ganz genau an, wiebiel 
bon den einzelnen anorganijchen Nährjtoffen dent 
Boden durch die Ernte entzogen wird und ihm 
in löslicher Form wieder zugeführt werden muß, 
um ihn in der alten Sraft zu erhalten. Hierbei 
ijt zu beachten, daß nur ein Teil de3 Düngers 
im erjten jahre ausgenützt wird, da die Pflanzen, 
wie die bon Profeſſor Schwappach angeftellten 
Verſuche ergeben haben, nicht imjtande find, fich 
auch nur die Hälfte der zugeführten Nähritoffe 
innerhalb eines Jahres durch ihre Wurzeln zu— 
gängig zu machen. 

Für die landwirtichaftlichen Erzeugnifje gibt 
es fehr genaue Ajchenanalyfen, welche in dem 
Menzel & Lengerkeichen landwirtichaftlichen Taſchen— 
falender abgedrudt find. Ich greife daboır die 
wichtigſten heraus. Es enthält in 1000 Zeilen 
friiher ober lufttrodener Subſtanz: 


Kali Mut Pbaghnore Sticſtoff 

Zeile Teile Teile Teile 
MWiefenhen . - „. 160 9,5 4,3 15,5 
Waldhen. 717 2,5 14 13,6 
stleeheu . » . . 2356 5,6 5,3 17,8 
Kartoffeln . . . 58 6,3 1,6 3,4 
Winterroggen-Korn 5,8 0,5 8,5 17,6 
Winterweizen-toın 5,2 0, 7,9 20,8 
Roggenitroh. . 86 31 2,5 4,0 
Buchenlaubftreu . 2,3 21,2 2,4 10,0 
Kiefernadelſtreu 13 46 1,0 8,0 
Seidelraut . 2,1 3,6 11 10,0 


Demgegenüber ijt der Nichengehalt des Holz- 
körpers ſehr gering. Es enthält: 
Kali Kalt Phosphorſäure 


Lufttrodenes Gichenholz . 0,5 3,7 0,3 
v Buchenholz. 0,9 31 0,3 
„ Fichtenholz. 0,4 1,0 0,1 
„ Kieſernholz. 0,3 1,3 0,2 


Ramanı bat in feiner „Bodenfunde* nad 
den Alchenanalyfen und den Grtragstafelr für 
die einzelnen Holzarten und Altersklaſſen den 
Bedarf an Pflanzennährjtoffen berechnet. Danach 
beträgt der Verbrauch für Jahr und Hektar in 
Kilogramm 3. B. auf Kieferndboden U. Klaſſe: 


Ulter Kalt Kall Magneſia Phosphorjäure Stiditoff 
20 jährig 4,23 9,40 2,05 2,17 12,90 
40 „ 53,13 7,70 1,68 1,54 9,70 
60 „ 2,50 6,80 1,40 1,16 1,95 
80 „ 2,02 6,05 1,20 0,95 6,60 
100 „ 175 550 1,06 0,80 5,80 
120 „ 1,60 5,00 0,97 0,73 5,30 


‚Das Maximum des Pedarfs liegt alio bei 
der Kiefer im früheiten Beltandesalter. Bei der 
Fichte fteigert fich der Bedarf auf beiferen Böden 
bis zum 40., auf geringeren fjogar Dis zum 
50. Jahre. 

Gin» und zweijährige Kiefern follen nad 
Dr. Siersberg dem Boden jährlich entziehen: 
30 bis 40 kr Stali, 25 bis 30 kg Pbosphoriäure, 
75 bis 30 kg Kalk, 20 bis 25 kg Magneſia umd 


Mitteilungen. 
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70 bis 80 kg Gtidjtof. Prof. Councler hat 
dreijährige, mit Thomasntehl und zum Teil 
augerden noch mit Kainit gebüngte Fichtenpflanzen 
unterſucht und darüber in der „Zeitichrift für 
Forſt- und Jagdweſen“ Jahrg. 1903 Heft? berichtet. 
—* Pflanzen enthielten, auf 1000 Teile Trocken⸗ 
ſubſtanz berechnet, 5,6 bis 7,4 Teile Phosphor 
füure, 6,9 bis 7,8 Zeile Kalk und 6,2 bis 7,7 Teile 
Kali. Auf den Ar KKampflädhe berechnet, ergibt 
Dies einen Verbrauch von 65 bi3 109 g Phosphor: 
fäure, 60 bis 140 g Half und 57 bis 135 g Mali. 
Die niedrigeren Zahlen beziehen ſich auf die nur 
mit Thomasmehl gedüngten Flächen, die höheren 
auf die mit Thomasmehl und Kainit gedüngten 
Berjuchsbeete. 

Wie oben ausgeführt, geben die Aſchen⸗ 
analyſen ebenjo wie die Bodenanalyſen nur einen 
ungefähren Uberblid über das Düngumgsbedürfnig. 
Sichere Aufihlüffe erhalten wir nur durch ver 
gleichende Düngungspderfucde auf den Flächen 
ſelbſt. Als Grundbedingung für die Brauchdarleit 
eines Düngungsverfuches muß gefordert Werden, 
day ale Wachstumsfaktoren gleich find mit Aus 
nahme des Fattors, deſſen Wirfung man er 
foricyen will. Bei Ungleichheit mehrerer Faktoren 
muß die Wirkung ſämtlicher ungleicher Traktoren 
einzeln ermittelt werden. Zur Feſtſtellung des 
Mangels an den einzelnen Nährſtoffen dürfen 
daher nicht Düngemittel verwendet werden, welche, 
wie 3.B. Anmonialſuperphosphat, Bondrette und 
Guano, mehrere wirkſame Nähritoffe erıthalten. 

(Hortjegung folgt.) 


ar 





— Berläufe von Staatswald. Die König: 
lihe Regierung in Düſſeldorf fteht, wie vers 
lautet, mit dev Stadt Düjfeldorf in Ber 
handlung wegen Berfaufs des Aaperwaldes bei 
Düfjeldorf; der Grafendergwald ijt ſchon end: 
gültig von diefer Stadt angelauft. Beide 
Komplexe dürften ungefähr 350 ha groß fein. Die 
Stadt beabfidtigt dann unten, an der Eiſenbahn 
entlang, Terrain zum Villenbau abzugeben. In 
derjelben Weiſe bemüht jich die Stadt Kleve 
un den Tiergarten bei Kleve. Auch dieſe Ber 
faufsverbandlungen follen dent Abſchluß nahe 
fein. Bun dritten ill die Stadt Elberfeld 
die ganze Förſterei Sonmuborn bei Eldverfeld 
faufen und zum Stadtwald machen. Hohe 
Sunmmen Sollen "geboten fein; wir Tönnen 
daher annehmen, daß dieſe Berfäufe erfolgen 
werden. Der Regierungsbezirk Düfjeldorf wird 
bierdurcch eine Tiergarten-Berwarlteritelle und vier 
Förſterſtellen einbüßen, was die Ausſichten der 
ülteren Anwärter fehr verſchlechtern dürfte. — 
Hoffen mir, daß für das viele Geld recht viele 
Sdländereien angefauft und neue Förſterſtellen 
errichtet werden. J. Dreilr-" 

Au 
®e 

— Bur Frage des Arammelsvogel, 5. 
Die Nechte zur Ausübung des Sirammıetsp 1 
fanges immerbalb der Provinz Hannover fü 
den feßten Wochen Gegenſtand zahlreider v% 
fragen an die Schriftleitiing unſeres Blatt = " 
wegen; wir verweilen 3. B. nur aufdie in  » 
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Taften der Nr. 43 abgedrudte Anfrage des Kgl. | diefes Sefe nur die denn neuen Wildſchongeſetz 
Hilfsjägers D. und auf die erite Notiz unter den |entgegenftehenden Beſtimmungen aufgehoben. 
„Mitteilungen“ in Nr. 38. Es wäre nun allerdings juriftifch Fonfequent und 
Es wird daher bei dent offenbar großen | logifch gewefen, den 83 Nr. 1 der Hannoverfchen 
Intereſſe, das für die Sache zurzeit herrfcht, an | Jagdordnung aufzuheben, aber diefe Aufhebung 
gebracht fein, diefes Thema noch weiter zu be- iſt im Wildſchongeſetz nicht ausgefproden. Wir 
handeln. So nimmt u. a. Herr Anitsrichter | haben daher jeßt dem etwas abjonderlichen Zu— 
Dr. Barenhorjt in Tojtedt zu der Angelegenheit | ftand, daß der Krammetsvogel als jagdbar gilt. 
in der Nummer 45 der „Hannoverjchen Land- | daß aber die Ausübung des Jagdrechts mittels 
und Korftwirtichaftlichen Zeitung” folgendermaßen | Dohnenftiegs nicht dem Jagdpächter, fondern dem 
das Wort: Srumdeigentüner zufteht. Der Sagdpächter darf 
1. Bor Erlaß des Wildfchongefeßes mar der | daher woh den Krammietsvogel ſchießen, übt er 
Krammietsvogel in der Provinz Hannover nicht | dagegen ohne Genehmigung des Grundeigentümers 
allgemein al3 jıgdbar angufehen; es war hiels | dei Dohnenftieg aus, fo macht er ſich nad) 8 292 fg. 
mehr in borfommenden Fällen auf Grund der| St. G. B. wegen Wilddieberei ftrafdar. 
alten Jagdordnungen der einzelnen urfprünglichen 4. Es ergibt fih aus borftehendem, daß e3 
Hannoverſchen Landesteile, auf Grund des Jagd» |durhaus überflüffig ift, in die Jagdpachtverträge 
nemohnbheitsrechtes und Ragd-Ufus von Tall zu|die Klaufel aufzunehmen, daß der Krammets—⸗ 
Hal feitzuftellen, 06 der Stranınıetspogel für das | pogelfang nicht mitverpadhtet fein ſoll. Diefe Bes 
in Trage ftehende Gebiet als jagdbar anzufehen | ftimmung gilt vielmehr ſchon kraft Gejetes. 
war oder nicht. So war nad) anerlannter Recht: | Undererfeits ift e8 nach meiner Anficht für die 
ſprechung der Krammetsvogel jagdbar im Fürften- | Grundeigentüner unverbindlich, wenn der Jagd 
tum Lüneburg, Regierungsbezirk Stade zc., da- | borjtand im Jagdpachtvertrage den Strammets- 
gegen bat das Kammergericht die Sagdbarkeit | vogelfang mitverpachtet. Denn zu dieſer Ders 
padtung, welche außerhalb de5 Rahmens der 
Hannoverſchen Jagdordnung liegt, Hat der Jagd⸗ 
voritand Feine geſetzliche Vollmacht, es bedarf 
daher zu ihrer Kechtsgültigkeit der Zuſtinimung 


verneint für das Herzogtum Arenberg- Meppen, 
iowie die Grafichaften Lingen und Bentheint. 
2. Das neue Wildfchongejeß Dat nun dem 
Krammetsvogel für den ganzen Umfang der 
Preußiſchen Monardjie (adgejehen von den Hohent= | jede einzelnen Grundeigentümers. 
zollernſchen Landen), alfo auch für das ganze 5. Zweifel fönnen darüber entitehen, wer 
Gebiet der Provinz Hannover, die Ssagdbarkeit | bei Ausübung des SPrammetövogelfanges in hoch⸗ 
beigelegt. Danach ijt zur Jagd auf Krammets- hängenden Dohnen eines Jagdſcheines bedarf. 
bögel, alfo aud) zur Ausübung des Dohnenitiegs, | Die Antwort gibt das Dagdicheingefeg vom 
itet3 der Beſitz eines Jagdſcheines erforderlid). 31. Juli 1895. Hiernach muß derjenige einen 
„Es beftinmnt dann weiter das Wildfchongefet | Jagdſchein bei fich führen, welcher die Jagd 
in UÜbereinjtimmung mit den Reichs-Vogelſchutz, ausübt; dagegen bedarf es feines Jagdſcheines 
gefetz, daß der Krammetsvogel vom 1. Januar zu Treiber- und ähnlichen bei der Sagdausübung . 
bis 20. September einjchlieglicy mit der Jagd zu | geleilteten Hilfsdieniten. Wer alfo dem Inhaber 
verfchoren iſt. Während diejer Zeit ijt alfo fomohl | des Dohnenftiegs bei, der Anlegung besfelben 
die Schießjagd auf Krammetspögel, wie auch der | behilflich ift oder im Auftrage desjelben das 
Fang in hochhängenden Dohnen ſchlechthin ver⸗ | Einbeeren oder Herausnehmen der Bögel beforgt. 
boten. verliebt nur Hilfsdienfte und bedarf Feines Jagd— 
3. Die größte Unklarheit herrſcht zurzeit über | fcheined. Geht feine Tätigfeit aber darüber 
die Frage, wer zur Ausübung des Dohnmenitiegs | hinaus, fo wird er regelmäßig int Beſitz eines 
berechtigt ift, ob der Sagdpächter oder der Grunds | Scheine fein müſſen, jedoch ift es unmöglic) 
eigentümer. Dieje Frage beantwortet 8 3 der | hier allgemeine Normen feitzulegen, es wird je 
Hannoverfchen Jagdordnung vom 11. März 1859, | nad) Lage des einzelnen Yalles zu entfcheiden fein. 
welder in feiner Nr. 1 beſagt: „Es fol dent 6. Hervorzuheben ijt noch, daß die Art der 
Grundeigentümer die Befugnis zuſtehen, auf Ausübung des Dohnenſtiegs in Zukunft durch 
ſeinen Grundſtücken den Vogelfang in Hoch: | Bolizeiverordnungen der Regierungspräſidenten 
hängenden Dohnen (den Dohnenjtrih, Dohnen- | geregelt iverden kann. Wenn ich recht unterrichtet 
ftieg) auszuüben.” Diefe Beltimmung der | bin, werden die zuftändigen Behörden der Provinz 
Hannoverſchen Jagdordnung ift durch) das neue | Hannover von diefer Geſetzesbefugnis Gebraud) 
Wildſchongeſetz nicht berührt; denn es find durd) | machen. 


— — — — — — — — —— ———— — ——— — 
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Berichte. 
eriſcher Förfier-Berein A. 3. Rechnung ftellen fi wie folgt: Kaſſenbeſtand 
veriſch —— 2.9 bont Syahre 1902 93,35 ME., an Bereinsbeiträgen 
| 5511 ME., an heimgezahlten Kapitalien 202,35 DRE., 


Kaijerslautern, 5. September. an Übereinnahnmen 27,29 ME., insgejamt 5833,99 
Hierauf erſtattete Herr Königl. Regierungs- | Mark. In A IL. Abonnement, Inſerate, Kalender— 
Forſtſekretär Kühn-Speyer zu Punkt 2 der | verfauf zc. 8297,87 ME., zufammen in laufender 
esordnung, den Rechnungsbericht für| Rechnung an Einnahmen 14131,86 ME. B. Die 
ahr 1903. AI Die Einnahmen laufender | Ausgaben laufender Rechnung betragen: Be— 
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foldung 735 Mk., Diäten 2c. 517,80 Mk. Porti 
und Botenlöhne 301,35 ME, Negiebedürfniffe 
791,82 Mt; fonjtige Ausgaben 256,91 ik. 
. Summa Sapitel I. 2602,88 ME. Kapitel LI. 

Drudkoften der Beitung 6536,58 Mk. Honorar, 
Gehälter, Verſchleiß, insgeſamt 10915,73 Mf., ſo⸗ 
mit 13518,61 ME. Ausgaben in laufender Rechnung. 
Hiermit verbleibt ein überſchuß von 613,25 ME. 

Die Einnahmen des Witmen- und Waijen- 
fond8 betragen inklufive des Kaſſenbeſtandes 
bon 1902 (in einer Höhe von 2178,59 ME.) 
4374,14 Mk. ; denjelben ftehen Ausgaben gegen- 
üßer,in Höhe von 1992,46 ME., font verbleibt 
ein UÜberſchuß bon 2381,68 ME. 

Die VBermögensrechnung ſtellt fih in Ein- 
nahme auf 2090,75 ME (Kaffenbeitand, Rück—⸗ 
ftrände, Mobilien), in Ausgabe auf 852,10 ME. 
Reſtbetrag auf Rechnung mit der Druderei), 
fomit verbleibt am Schluffe des Bereingjahres 
ein Bermögensbejtand von 1238,65 ME. Der 
Witwen⸗ und Waifenfonds ſetzt ſich in feinem 
Bermögensbeitand mie folgt zufammen: Bar- 
beitand 2381,68 ME, Wertpapiere 3400 ME, 
Anlage bei der Darlehenskaſſe 10533,51 ME, 
zum Kapital gefchloffene Zinſen 366,41 ME, an 
Sinnahme- Rüditand 26 ME, fomit insgefamt 
Aktiva 16707,60 ME, Paſſiva —, — ME., verbleibt 
ein Bermögensitand von 16707,60 ME. 

Die Darlehnskaſſe weiſt nad) in Einnahme 
11096,91 ME., in Ausgabe 10835,14 Mk., ergibt 
hierin einen Vermögensbeſtand von 261,77 ME. 
Die Bermögensbeftände des Witwen- und Waijen- 
fonds mit 16707,60 ME. und don laufender 
Rechnung mit 1238,65 ME. hierzu in Anrechnun 
gebracht, ergibt einen totalen ‚Bermögensbeiten 
von 18208,02 ME. In Verwaltung des „Bayerischen 
Süriter- Deren befinden ſich ferner a) die Julius 

Albrecht-Stiftung don 1300 Mk., b) Stiftung de3 
ehentaligen Sterbefafjen-Vereins für das Königl. 
bayerische Tyoritperjonal mit 1000 ME. 

Nachdem Herr Königl. Regierungs-Forftfefretär 
Pürrner namens der Rechnungs-Prüfungs— 
fonmilfion eingebenden Bericht eritattet, wird zur 
Erteilung der Decharge an den Redhnungsführer 
geſchritten. Die Revifion ift am 18. Auguſt er- 
tolgt und wurde alles in beſter Ordnung vor—⸗ 
gefundent. 

3. Beridterftattung des PVorfibenden 
des Ausſchuſſes für die Darlehenskaſſe. 
Die Darlchensfaffe de3 „Bayeriſchen Förſter— 
Vereins“ hat mit Ablauf de3 Jahres 1903 das zehnte 
Jahr ihres Beftehens zurücgelegt. Im abgelaufenen 
Jahre wurden 36 Geſuche eingereicht, wovon 
34 Geſuche genehntigt und nit Beträgen don 50 
bis 600 ME. belehnt wurden, insgefamt in einer 
Höhe von 6910 ME. Für diefe 34 Darlehens- 
beivilligungen wurde entiprechende Sicherheit er: 
bracht. In Dezug auf Rüdzahlung der Darlehen 
ijt noch zu bemierfen, daß die Naten int großen 
und ganzen regelmäßig geleijtet wurden. Die 
Aktiven Seen ſich zuſammen aus Kaſſenbeſtand 
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11 398,54 Mf., davon ab die Ausgaben (beſtehend 
aus. aufgenommenen Stapitalien beim Witwen- 
und Waifenfonds) mit 10835,14 ME. . Dieier 
Bericht wurde dur Herrn Königl. Reg.⸗Forjt⸗ 
buchhaltungs⸗Offiziant Knott aus Landshut er⸗ 
teilt in Verhinderung des Herrn Loibl aus 


Erharting. 

4. Antrag des J. Ausſchuſſes auf Ein» 
führung bon Bereinsabzeihen (Berloden) 
für die Mitglieder des „Baheriſchen Förſter⸗ 
Bereind* wird an den Ausſchu —— 
mit der Beſcheidung, zunächſt einer Zeichnung des 
Kollegen E. Weber zuſtimmen zu wollen. 

5. Antrag des Königl. Forſtwartes 

Dobmeyer, Obmann der Ortsgruppe Kaltenbach 
namens derſelben: „Der „Bahyeriſche Förſter⸗ 
Verein“ wolle bei höchſter Stelle vorſtellig werden, 
damit die Beitimmungen über Verehelichungs⸗ 
beiilligung der ee abgeändert werden, 
und zwar fol zur Verehelic;ung, wie bei anderen 
Sparten des Staatsdienſtes (VBerlehrsbeamten) 
nur da8 Alter maßgebend fein und die Be 
jtinnmung, daß nur Va der Forſtgehilfen verheiratet 
fein bar in Wegfall kommen.“ Es entitehen 
infolge der letzteren Beſtinmung dadurch Miß— 
ftände, daß ältere Forftgehilfen, welche ſich erit 
gur Verehelihung entichließen, nachdem bereits 
ie feſtgeſetzte Anzahl verheirateter Forſtgehilfen 
vorhanden, mit der Verehelichung warten müjlen, 
bi ein Abgang bei den vorhandenen Foritgehilfen 
jtattfindet, obwohl fie Thon vor Sahren die Ber 
ehelichungögenehmigung erhalten hätten. Diejen 
Antrag will der „Baperifche Förſter-Verein“ bei 
einer mündliden Vorſprache der Vorjtandfchaft an 
berufener und höchiter Stelle vertreten, um eine 
Herabmilderung fühlbarer Härten anzuftreben. 

6. Antrag des Kgl. Foritwarts Hölzt 
in Schönthal: „ES feien auf Bereinslojten fad- 
wiſſenſchaftliche Zeitichriften zu halten und bei 
den Mitgliedern in Umlauf zu feßen; follte dies 
wegen der Koſten undurgführbar fein, fo möge 
der Verein die Anregung zur Bildung bon Leſe⸗ 
zirfeln innerhalb der Ortögruppen geben“. Her 
Borftand Haas erinnert hierbei an eine ältere 
Negierungs-Entfchliegung, von welcher man nur 
Gebrauch zu machen habe. 

7. Antrag de3 Kgl. A cl Ai a 
Dffizianten Knott-Randshut: „Den 8 9 
Abſ. 3 zweiter Sat der Statuten des, Bayeriſchen 
Förſter-Vereins“ iſt die Sallung zu geben: Eins 
nal ausgefchloffene ordentliche Mitglieder können 
auf nıotivierten, bon ſämtlichen ordentlichen Mit 
gliedern einer Ortsgruppe und bon der Genoſſen⸗ 
ſchafts-Verſammlung zum Befchluß erhobenen 
Antrag Wieder in den Berein aufgenonmien 
werden. Wiederholt ausgeſchloſſenen ordentlichen 
Mitgliedern Bleibt die Wiederaufnahnte unter 
allen Umständen verfagt.* Diefer Antrag findet 
einftimmtige Annahme. 

8. Antrag des Königl. Foritm 3 
Schwingenjtein-Leirheim bat auf denſt 


n 
771,29 Mk., ausſtehendes Kapital 10533,51 ME., Statut-Paragraph Bezug und iſt ſomit gleid 3 


Binjen 93,74 ME, ſomit insgefant Einnahme | erledigt. 
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Herſchiedenes. 


— Reſreinng von der Strafe erlangte am 
1. November beim Reichsgericht der Stellmacher 
Wilhelm G. in O., der am 15. Januar vom 
Landgericht Kaſſel wegen Widerſtandes gegen einen 
Forſtibeamten zu einem Monat Gefängnis 
verurteilt worden ift. Im Auguft v. Is. war er 
von einem Förſter dabei ertappt worden, wie er 
in einer Kichtenfchonung Heide und Moos ads 
mähte. Als der Förſter ihm die Senſe abnehmen 
wollte, hielt er ſie drohend empor und veranlaßte 
dadurch den Förſter, von der Befchlagnahnte ab» 
äufehen. Wegen des Forſtdiebſtahls ift &. von 
Anttsgericht bereit8 früher abgeurteilt. Gegen 
feine Verurteilung wegen Widerftandes hatte er 
Reviſion eingelegt. Sein Einwand, daß bie Tat 
bereit8 bon Schöffengericht niit nbgeurteilt fei, 
wurde für begründet erachtet. Das Reichsgericht 
hob das Urteil auf und erklärte die Strafverfol- 

ung für unzuläſſig. Das Amtsgericht habe den 
Angeklagten wegen qualifizierten Holzdiebſtahls 
verurteilt, alfo eine von Drohungen begleitete 
Kundgebung angenonımen. Damit fei das Er- 
heben der Senfe on verwertet worden; e8 fünnte 
aljo nicht noch einmal zum Gegenftand der Ab» 
urteilung gemacht werden. 

Hierzu ſchreibt ung einer unferer Herren 
Mitarbeiter: Nah 8 3 Ziffer 5 des Forſtdiebſtahls⸗ 
geſetzes von 15. April 1878 liegt ein qualifizierter 
Forſtdiebſtahl vor, wenn der Täter die Aus⸗ 
antwortung de3 zum Forſtdiebſtahl bejtimmiten 
Werkzeuges veriveigert. Aus diefer Geſetzesſtelle 
dürfte die Verurteilung des Angeklagten durch 
das Amitsgericht erfolgt fein, doch bezieht ich 
diefe Beſtimmung lediglich auf die bloße Weigerung, 
alfo den Ungehorſam, da3 Pertzeug abzugeben 
oder niederzulegen. Würde es ſich aber um einen 
dur) Gewalt oder dur) Drohung mit Gemalt 
geleilteten Widerftand handeln, fo finden Die 
88 117 bis 119 des Strafgefeßbuches Anwendung, 
wa3 fi auch aus den Gefeesmaterialien und 
aus der Rechtiprechung ergibt. Das Tatbeſtands⸗ 
nıerfnial des Widerftandes durch Gewalt oder 
Drodung mit Gewalt muB doch nicht vorgelegen 
haben, al8 der Täter vor dem Anitsgericht zur 
Aburteilung gelangte. In diefer Hinficht könnte 
lediglich der Wortlaut des reichsgerichtlichen 
Urteiles Aufſchluß geben. Das Reichsgericht 
ſtellte das Strafverfahren ein mit Rückſicht auf 
den Rechtsſatz: „ne bis in idem.* Darnad) dırf 
nad) einen aufgerichtliche Verhandlung ergangeiien, 
rechtsfräftig gewordenen Urteil der Gegenitand 
der zur Aburteilung gelangten Tat wider diefelbe 
‚perjon nit don neuen: ftrafrechtlich verfolgt 
werden. Bu vergleihen die Enticheidunger des 
Reichsgerichtes in Straflachen Bd. 8 Seite 135, 
.21 Seite 79. 

* 
— Wegen undefugfer Amtsausübung ſtand 
lid) der 19jährige Handlungsgebilfe Ernit 
un bor der 2. Straffantnıer des Yandgericht3 II 
Yerlin. Im Juni d. 8. wurde auf den Tentpel- 
r Felde wiederholt ein junger Mann in Förſter⸗ 
fornı bemerft. Um 28. Juni fah der Schuß: 
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mann Lenz des 85. Boligeirebiers den angeblichen 
Örfter, als diefer gerade im Begriff war, zwei 
adfahrer zu notieren, welche der Herr Förſter 
auf einer ÜÜbertretung betroffer haben wollte. 
Der Schumann fah ſich den jungen Mann erft 
näher an, da er jeboch die ordrnungsnäßige Förſter⸗ 
uniform mit den Adler am Hut und Hirihfänger 
trug, ferner einen geladenen Nebolver bei ſich 
hate, glaubte der Beanıte, tatfächlich einen Forſt⸗ 
eamten vor ſich zu Haben, zumal, dba fich diefer 
als „yoritreferendar” vorſtellte. Um Leinen 
Mißgriff zu begehen, ließ er den „Herrn — 
referendar“ unter Entſchuldigungen weiter ſeines 
„Amtes“ walten. Einige Tage ſpäter erfolgte 
jedoch die Feſtnahme des Pſeudo⸗-Forſtreferendars, 
nachdem Ermittelungen über ihn angeſtellt waren. 
Auf der Polizeiwache erkannte man in dem 
„Forſtreferendar“ den jetzigen Angeklagten. Die 
olge war die vorliegende Anklage wegen uns 
efugter Amtsausuüͤübung. Bor Geriht war 
jeitend der Verteidigung der Beweis dafür an- 
getreten worden, . daß der Angeklagte, der ſchon 
jeit früheſter Jugend geiftige Störungen gezeigt 
hatte, im Sinne des 8 51 als geiſteskrank ans 
zufehen jei. Im Kindesalter fei der Angeklagte 
twiederholt unglüdlicd) auf den Kopf gefallen. Eine 
eigenartige Tolge diefer Verletzungen war eine 
Urt Schlaffucht, die ihn zwang, mitunter tagelang 
zu ſchlafen. Er war aud) Still, in ſich gelehrt 
und la8 vorwiegend Abenteurerromane. Wenn 
er fänıtlide Bände geleſen Hatte, ng er wieder, 
bei den erften an ufw. Jeden Verkehr mit 
gleichaltrigen Kameraden mied der Angeklagte. 
Nocd als 16» Bis 17jähriger Menſch [pielte er 
mit 6» und Sjährigen Kindern. Eine bejondere 
Borliede hegte er für Offiziersunifornen. Er 
kaufte diefe, wo ex konnte, und ging darin fpazieren. 
Insbeſondere ließ er fich toieberbolt photograpdierent 
und fandte auch ein Bild an den BPräfidenten 
Krüger, dent er feine Dienfte anbot. Medizinalrat 
Dr. Leppmann gab fein Gutachten dahin ab, dal 
derichiedene Merkmale darauf fchliegen laſſen, 
daß bei dent Angeflagten die „moral insanity* 
vorhanden fei und man möglicherweife zur Au— 
wendung des 8 51 kommen könnte. Dies erfordere 
jedoch) eine längere Beobachtung in einer Irren— 
anftalt. Der Gerichtähof beſchloß deshald, die 
Sade zu vertagen und den Angeklagten auf 
ſechs Wochen der Königlichen Charite zu überweiſen. 


4 


71. Berzeichnis 

der zum FReſten der Kronprinz SFriedrich Wilhelm- und 
Aronprinzeffin Biktoria-Forfiwaifenfliftung Bei der Jentral- 
Sammelfielle (Mednungsrat zumidt II zu Berlin W. 9, 
Feipsigerplag 7) in der Zeit vom 1. April Bis Ende 
BRtoder 1904 weiter eingegangenen freiwilligen Bciträge. 
. Oberförjter Lieber, Krofborf bei Gießen, 

von den Beamten der Oberförſterei ge» 


mi 


pendete Beittüde - .: 2 0 0... 1105 ME 
2. Danziger Ragb» und Wildſchutz-Verein . 20,— %„ 
3. Bon den Beamten ber Oberfürjierei Alt: 

Ehriftburg en . 13— „ 
4. Dandelmann, Regierungs⸗ und Forſtrat, 

Berlin . . . . . . . 39,60 „ 
5. Für Fehlſchüſſe bei den Treibiagden in der 

Oberſörſterei Friedrichsfelde, geſammelt 

von Hilfsjäger Brasgien . 410 5 
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6b. Erlös einer Sammlung unter den Beamten 











der Oberförjterei Qühow i. -» . . 80 ME. 
7. Königlide Oberföriterei Borntuden, Straf: 
elder für Sehne FE W 806 u 
8. (elbwehel . Wahsmuth, Zägerbataillon 9, 
Ratzeburg i. E. Erlög eines Bortrages des 
Förſters Raumiſch, gelegentlich einer Ober: 
jäger-Berfammlung des Oberjäger- Komp D— n 
9. Berlag bes „Holzmarkt" in Bunzlau, 
Sammlungen» . 2. 8316- u 
10. Oberförfter v. Groote, Höfen (Rheinl), Bei: 
träge der Dberförftereibeamten . 0. 12 u 
11. Sammlung ber Beamten der Oberförfterei 
Liebendburg . . 0. . En 
)2. Beiträge ber Forſtbeamten der Dberförfterei 
Gr.⸗Schönebeck Au 
13. Landrat des Suhle-Kreiie8 . -  .- . Bu 
14. Oberjöriter Waechter:Grunewald, Stiftung 
vom Reiterverein „Reiterluft" . . . BO— 
15. Forſtmeiſter Barth, Alten⸗Platow, Geld: , 
(Penden der Beamten ber Oberförſterei 15,— „ 
16. Buhſe, Damm, Horitbeamte, gefammelt beim 
Scheibenſchießen in Beatenwalde .. 350, 
17. Oberförſter Schmaaſe, Neukirchen . Den 
18. Hilfsförſter Mette, Batteuberg . 190 „ 
19. 3. Neumann, Neudamm, gefammelt durch 
den Forſtlehrling Kulzow bet einer fideleu 
Geburtstagsfeier -  :» . 0... . ID u 
X. 3 Neumann, Neudamın, von HermL. Mohs 
in Seegrehna . .. W . 980 „ 
231. Oberförfter Engels, Jädkemühl, freiwilliger 
Beitrag . . . . . . . . 10,— ” 
>. Freiwillige Beiträge der Beamten ber 
Dberförfterei Lchnin  . . . .17— 
23. Bahnarbeiter Joſef Schloſſer zu Hinterfeld 
(Elſaß) 10,— " 
24. Forſtafſeſſor P. Bonfe au Bolpersdorf, [Mate 
der veranftaltsten Sammlung -. . 5I0,— 
25. van Nes, Dberförfter zu Schleäwig . 1,— u 
25. Dr. Milani, Oberförfter zu Eltville . . .11,— u 
7. Schiedsmann Wagenirog * Annarode (aus 
einem ſchiedsamtlichen Vergleich zwiſchen 
Naumann — Schröder) . . 3—, 
28. Oberforſimeiſter v. Kalitſch zu Deſſau . 10— „ 
29. Forſtmeiſter Bechtold zu Viengsberg, Jagd⸗ 
ſtrafgelder .. . —5——. 135, un 
80. Kreidfommunalfaffe zu Gronau, Beitrag. 5 „ 
‘31. Staatsminifter a. D. von Heyden-Cadow 40,— 
B2. von Heyben-Linden zu Tützpatz bei Gültz 
in Pommernnn...... 20— u 
33. Rudolf Moſſe, Berlin SW. 9 . . 100— 
84 Dberförjterei Flörsbach, Stiftung der Ober: 
förftereibeamten » 0.2 020.200... 1010 „ 
8. Sammlung bei den Beamten ber Ober- 
fürjterei Menz . 10- 
3. Lindemann, Großh. Revierförſter in Heidhof, 
geſammelt auf einer Treibjagd im Forſi⸗ 
revier Heidhof in Meclenburg. . 480 
.Oberförſter Siewert, Dobrilugk, Zuwendung 
des Herrn P. Hanſen, Leipzig . . . 48,70 
. Freiwillige Beiträge der Beamten der 
Oberförjterei Hinternah 1,— „ 


857 
38 
9. Iethte, Rönigl Sörfter zu Grünhans, ge: 
fammelt beim Sceibenfcteßen in Dobrilugt 3,— „ 
40. Schmiele, Geheimer Itehbunungsrat, Berlin 
(Mehrbetrag für 1 Müne). . 2.0.50 „ 
lau, Forſtmeiſter in Dillenburg, Beiträge 
der Beamten der Oberförfierei Oberſcheld 14,— „ 
9 . . 40, - " 
43. Sammlung der Beamtcı der Oberförſterei 
Sägerthal 4,5 u 


42. Baars, Forſtaufſeher in Thale a. Barz (v. 
otelpädhter Yung, Königsruhe) . 
44. Oberforftmeifter von Schrader, DOsnabrid 5— " 
BZufammen 1495,05 DE 


Hierzu Summe bis 70. Berzeichnis 198 128,63 „ 


Gefamtfumme der eingegangenen Beträge 127618,68 ME. 


Weitere Beiträge, ſowie Sanumlungen von 
Bigarren-Abfchnitten werden ftetS gerne entgegen 
genommen. 


— Amtliher Marktberiht. Berlin, den 
6. Dezember 1904. Nehdöde 0,20 bis 0,50, Rot⸗ 
wild 0,15 bis 0,35, Danmwild 0,20 bis 0,40, 


Verſchiedenes 








Schwarzwild 0,15 bis 0,65 ME. pro Pfund, 
afen 1,00 bi8 2,50, Kaninchen 0,50 bis 0,70, 
todenten 1,00 bis 1,30, SKridenten 0,40 bis 

0,80, Falanenhähne 1,00 bis 2,25, Faſanenhennen 

1,00 big 2,00, Belaffinen 0,25 bis 0,50, Krammets⸗ 

dögel 0,15 bis 0,25 ME. pro Stüd. 
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Vereins⸗Nachrichten. 


Erfie Zinter⸗Perſammlung der Forfiwirte des 

Reg. Bezirks Wiesbaden, 

Die erite Winterberfomntlung findet ftatt amt 
Sanıdtag, den 17. Dezember, in den Räumen 
der Wiespadener Kaſino⸗Geſellſchaft zu Wiesbaden, 
Friedrichſtraße. Beginn 1 Uhr nachmittags. 

Tagesordnung. 

1, VBereinsangelegenbeiten. 

2. Mitteilungen aus Foritwirtichaft und Jagd. 
Erſtes Thenta: Wald. und Wild im wilden 
Norwegen. (Referent: Herr Forſtrat Elze.) 
Zweites Thema: Lophyrus pini im Ge— 
nıeindewald von Schmwanheim und Flörs⸗ 
bein. (Referent: Herr Forſtmeiſter Lade.) 

3. Mitteilungen aus dem Teilnehmerfreife. _ 
Un die Verhandlungen fchließt fich- ein ges 

meinſames Mittagejjen gegen 3 Uhr an. 

Anmeldungen auf Poftfarte erbeten bis zum 
13. Dezember 190% au Herrn Forſtaſſeſſor von 
Breitenbach, Wiesbaden, Stönigl. Negierung, Bahır 
bofitraße. 

* 

Forſter⸗Berein Bromderg. 
Protokoll über die Generalverſammlung 
am 20. November 1904 in Bereinslofale. 

Auf der Tagesordnung ftand: 

1. Aufnahme neuer Mitglieder. 

2. Beſchlußfaſſung über die Veranſtaltung der 

enge eötagäfeier. | 

3. Neumahl des Boritandes. 

4. Geichäftliches. 

5. Feier des zehnjährigen Stiftungsfeites. 

Die Generalverſammlung wurde nıit einen 
begeiftert aufgenonmenen Hoch auf Se. Majeftät 
eröffnet und dann in die Tagesordnung ein- 
getreten. 

Zu Punkt 1. 63 jchied der Königliche 
Förſter Schuidt, Rudach, als Mitglied aus. Die 
Verſammlung beſchloß, in Anbetracht feiner Ber- 
dienſte um den Verein, ihn als außerordentliches 
Mitglied weiter zu führen. 

Als neue Mitglieder meldeten ſich und 
wurden aufgenommen: 1. Der Königliche Forſt— 
aufſeher Scherwe, Thalheinı bei Broniberg. 2. Der 
Königliche Forſtaufſeher Büngel, roniberg, 


Kujavierſtraße 25. 

Zu Punkt 2. Es wurde beſchloſſen, di⸗ 
Kaiſergeburtstagsfeier möglichſt ohne fre 
Kräfte zu veranſtalten. Der Königliche Fö: 
Taube, Kaltwaſſer, wurde als Bergnügu 
ausſchuß gewählt. 

Zu Punkt 3. In den Vorſtand wurden 
wählt: Erſter Vorſitzender: Königlicher Fö 
Heintſch. Jaſinitz bei Bromberg, zweiter Vorſigen 
Königlicher Förſter Krüger, Brenkenhof 


⸗ 


—— ——⸗ 


Broniberg, eriter Schriftführer: Königlicher Forſt⸗ 
auffeher von Paczenski, Jagdſchütz bei Bromberg, 
zweiter Schriftführer: Königlicher Forſtaufſeher 
Brykczinski, Kl.-Bartelfee bei Brontberg, erſter 
Beifiger: Königlicher Förfter Martin, Jeſuiterſee 
bei Bromberg, zweiter Beiliter: Königlicher 
Förſter Ver, Salvin bei Brahnan. 

Zu Punkt 4. Es wurde erwähnt, daß noch 
ſehr viele Vereinäbeiträge ausſtehen. 

Zu Punft 5. Der erfte Vorſitzende gab 
einen Zurzen überblick über die jetzt zehnjährige 
a des Bereind und fand hierfür un- 
geteilten Beifall. 

Schluß der Situng 10 Uhr. 

von Paczensti, eriter Schriftführer. 


me 


Perſonal⸗Nachrichten 
und Verwaltungs⸗Aenderungen. 


Königreich Preußen. 


A. Staats-Forſtverwaltung. 


Der Titel „Forſtmeiſter“ mit dem Range ber Räte 
1V. Klafje wurde verlichen den Oberförftern: 
ene zu Hiedfeld, Regbz. Düffeldorf, Braubach zu 
Stoberau, Regbz. Breslau, Pittmar zu Hochzeit, Regbz. 
rankffurt, Ehlers zu Warnen, Regbz. Gumbinnen, 
hfert zu Charlottenthal, Regbz. Marienwerder, Engels 
zu Jädkemühl, Regbz. Stettin, Sesca zu Hohenbücko, 
Regbz. Merſeburg, Goldammer zu Gluͤcksburg, Regbz. 
Merſeburg, Baum zu Glabenbach, Regbz. Wies⸗ 
baden, Anand zu Aurich, Kauge anal, Neunk; Erfurt, 
Aörbrods zu Büren, Regbz 
- Battenberg, Regbz. Wiesbaden, Feuſer zu Zullenjhin, 
Regbz. Danzig, Ghneforge zu Diepholz, Regbz- DGanıtover, 
Velersfohn gr Srünhaus, Regbz. Frankfurt, Preufk zu 
Börniden, egbz. Frankfurt, —328— zu JRablonlen, 
Regbz. Königsberg, Schultze au Die Bauer, Henb). 
Erfurt, Säwarz zu Nikolailen, Regbz Gumbiunen, 
Bogt zu Göttingen, Regbz. Hildesheim, Wilke zu 
Zechlinerhütte, Regbz. Potsdam. 


Rolte, Forſiauſſeher zu Senden, Bez Minden i. Weſtf. iſt 
zum Hilfsförſter ernannt worden. 

Sranußen, Hilfsförſter zu Boßloch, Oberförſterei Quickborn, 
ift zum Förſter ernannt und ihm die Förſterſtelle zu 
Uelsbyholz, Oberförſterei Schleswig, Regbz. Schleswig, 
übertragen worden. 

Haall, FJorſtanfſeher zu Habſcheidermũhle, Kgl. Oberförſterei 
Prüm, iſt nah Erlenbach, Kgl. Oberförſterei Trier, 
Regbz. Trier, verſetzt worden. 

Heck, Hilfsförſter zu Deuſelbach, Kgl. Oberförſterei Thron: 
ecken, iſt zum Förſter in Weiherdamm, Kgl. Oberförſterei 
Karlsbrunn, Regbz. Trier, ernannt worden. 

Hintze, — vom Hannov. Näger-Bat. Nr. 10, iſt 
nah Ellershauſen, ODberförfterei Brammwald, Regbz. 
Hildesheim, einberufen worden. 

Hofmann, Förſter a. D., bisher in Ludweiler, Oberförfterei 
Karlshrunn, Regbz. Trier, ift der Titel „Hegemeifter“ 
verliehen worden. 

Kork, SHilfäförfter zu Papenberge, Oberförfterei Falken⸗ 

hagen, iſt- vom 1. Januar 1906 ab zum Förſter in 

Dderberg i. Marl, Oberförjterei Freieuwalde, Regbz. 

Potsdam, ernannt worden. 

salewsRi, Forſtaufſeher, it zum Hilfsfürfter ernannt 

und ihm eine Hilfsförfteritelle in der Dberföriterei 

Gertlaufen, Regbz. Königsberg, übertragen worden. 

eng, Forftauffeber, iſt fiir die Oberförfterei Quidborn, 

Regby. Schleswig, angenommen worden. 

pfer. bisher Forſtaufſeher und Forſtſekretär in der 

Dberförjterei Neuhaus, iit mit dem 1. Dftober d. 8. 

aus dem Staatsdienſt ausgefhieben und vom Magiftrat 

zu Frankfurt (Oder) als Förſter und forſttechüiſcher 

Hilfsarbeiter im Forſtbureau. augeftellt worden. 

guer, Forſtaufſeher, feither.interim. @emeindeföriter zu 

Sulzmatt, iſt in die Dberförfterei Ebersbach, Regb}. 

Wiesbaden, zum 15. Jaunar 1905 einberufen worden. 





Berfchtedenes. 


inden, Aubeſeber au 
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Der Titel „Hegemeiſter“ wurde verliehen den Förſtern 
im Regierungsbezirk Bromberg: 
räßmer zu Kiebitzbruch, Oberförſterei Slinte, Auſch 
u Brodden, Oberförfterei Selgenau, Oeum zu Sandau, 
berförſterei Stronnau, Schulz zu Jägerhof, Dbcr- 
förſterei Jagdſchütz. 

Das ———— Ehrenzeichen wurde verliehen: 
Berling, Waldarbeiter zu Ofterroden, Oberförſterei 
Berfenbrüd, Regbz. Osnabrück; Brodmeyer, Wald- 
vorarbeiter zu Döthen, Oberföriterei Berjenbrüd, Renbs 
Osnabrück; ZSuhrmann, Waldvorarbeiter zu Gruber 
bagen, Dberförfterei Kattenberg, Regbz. Schleswig; 
— Waldarbeiter zu Wildenhain Kreis Torgau, 

egbz. Merſeburg; Dietrich, Holzhauermeiſter zu 
Battaune, Kreis Delitzſch, Re ö. Merſeburg; Hammer, 

— zu Gr.Rominten, Kreis Goldap, 

Regbz. Gumbinnen; Sungermann, Regimenter zu 

Wannfee, Oberförſterei Rotsdam, Regbz. Potsdam; 

Kloß, Holzhanermeiſter zu Neuſisdroy, Oberföritcrei 

Puppen, Regbz. Königsberg; Arahn. Vorarbeiter zu 

Magdalenowo, Kreis ———— — Bromberg; 

rufe, Waldarbeiter zu Wahlſtedt, Oberfoͤrſterei Sege⸗ 
erg, Regbs. Schleswig; Lange, Waldarbeiter zu Hohen» 
felde, Oberjörfterei Trittau, Regbz. Schleswig; Aauger, 

Maldwärter zu Gr.⸗Biadauſchke. Oberförſterei Kath. 

Hammer, Regbz. Breslau; Lehmann, Regimenter zu 

Meichow, DOberföriterei Gramzow, Megbz. Potsdam; 

&£ippuus, Waldbwärter zu Rooken, Oberfürherei Klooſchen, 

Regbz. Königsberg; Lüdbers, Waldarbeiter zu Lützen⸗ 

fee, Kreis Stormarn, Be; b>. Shleswig; Mahuße, 

Borarbeiter zu Dombken, Ktreis Snowrazlaw, diegbz. 

Bromberg; Paul, Holzbhauermeilter au Hoymsberg. 

Kreiß Striegan, Regbz. Breslau; Sämidt, Rotten⸗ 

meifter zu Heringen, Kreis Heringen, Regbz. Kaflel; 

Sq9neider, Holzhauermeiiter zn Hartau, Kreis Glag, 

Regbz. Breslau; Siegel, Regimenter zu Basdorf, Ober⸗ 

förſterei Neuglienicke, Regbz. Potsdam; 5toch, Holz 

hauer zu Roßbach. Oberförfterei Bieber, Regbz. Kaſſel: 

Wuppermann, aldarbeiter zu Grönwohld, Ober—⸗ 

ſörſterei Tritiau, Regbz. Schleswig. 

} 


Die Berfegung des Forſtaufſehers Pudek von ber 
Dberföriterei Dembiv nah der DOberfürjterei Dombrowka, 
Negbz Oppeln, ift vüdgängig gemadt worden. 

Die Berfegung des Forſtaufſehers Kontny von der 
Dberförfterei Dombrowla nad) der Oberförfterei Grudſchütz, 
Regbz. Oppeln, it rüdgängig gemacht worden. 

Die Einberufung des Referve-Oberjägers Junghans 
nad Ellershaufen, Oberförfterei Bramwald, Regbz. Hilder» 
beim, ijt zurückgenommen. 

Königreich Bayern. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 
Geuppert, Toritauffeher zu Oberſchwappach, ift nad 
Steinad a. ©. verfeßt worden. 
Säußmann, Forſtaufſeher zu Steinad a. ©., tft zum Forſi⸗ 
gehilfen in Oberſchwarzach befürdert worden. 


4] 


Brief und Hragelaften. 
(Die Nedaktion übernimmt fiir die Auskünfte feinerlel Ver⸗ 
antwortlichleit. Anonyme Bufchriften finden Leine Berück⸗ 
fihtigung. Jeder infrage 'ift die AUbonnements⸗Quittung 
oder ein PMuBweis, daß der Frageſteller Abonnent dieſer 
Beitung ill, und eine 10: Brenuigmarte beizujigen.) 

— ——— Sn der Gemeinde B., Provinz 
ren yat ein Gaftwirt, der im Beſitz eines 
agdſcheins ift, auf feinem Grundftüd Krammets⸗ 
vögel in Schlingen gefangen, ohne dazu von dem 
Jagdpächter Erlaubnis zu haben. Bei Berpadhtung 
der „sagd ift dem Jagdpächter nicht geſagt worden 
daß die Auterefjenten der Gemeinde fi) den 
Krammetsvogelfang vorbehalten. Der betreffende 
Gaſtwirt hat feinen Padhtanteil bon der Jagdpacht⸗ 
ſumme richtig ausbezahlt erhalten. Die Staats 
anmwaltichaft vom Landgericht Stade lehnt es ab, 

gegen den Gaſtwirt vorzugehen. 

Edn., Königl. Förſter in K. 

Antwort: Das Recht zum Kranımetsvogels 
fang in Hannover richtet ſich nah S 3 Abſatz 2, 
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der Hannoverſchen Jagdorduung von 11. März1859 
und ‚danach foll jedem Grumdeigentünter Die 
Befugnis zuftehen, auf feinen Grundftüden in 
bodhhängenden Dohnen den Dohnenftrid) (Dohnen= 
jtieg) auszuüben. Das neue Wildfehongefeß vom 
14. Juli 1904 hat zwar den Krainmeisvogel in 
ber ganzen preußifhen Monardie für jagdbar 
erklärt, in Ziffer 1 der Ausführungsanmeifung 
vom 15. Auguft 1904 findet fich jedoch beſonders 
erwähnt, daß durch bie Feſtſtellung ber Jagdbarkeit 
niht3 an den bejtehenden Vorſchriften 
binfihtlih der Rechte an den jagdbaren 
Tieren geänbert if. Bu vergleihen „Die 
Jagbgeiee Preugen3* 3. Auflage Seite XIV 
und 204m. : 


men 


Dienitalterstifte. 


Aus dem Feferlireile. 

— Antwort auf die Anfrage bes Gber ⸗ 
förfiers 8. in Ar. 43: Ini Diftrift 49, Forſtort 
Karzenburg, der Oberförſterei Oberfier ift ei 
13 ha großer Beitand von Pinus Banksiann, 
13: bis 14jäbrig, V. F. 1, auf „fait ebenen, 
fandigent, zienilich ſteinigem, trodenen, berangerten 
Boden” vorhanden. Der Beltanb zeigt freudigen, 
frifhgrünen Wuchs und ift im Durchſchnitt 4 bis 
5 m body; die beiten Eremplare erreichen jebodı 
etwa 6 m Höhe. — Diele Bankskiefern haben 
it den een gleichalterigen wüchſigen 
Kiefern im Wuchs gleiden Schritt gehalten. 


Für die Redaktion: & v. Serben, Neubanım. 


— RT 


Bienfalterslife der Königlichen Hevierförfer und Sörfer Bes Begiernngsbeickhs Stade,” 


(Stand dom 1. November 1904.) 





Gehoren Angeitellt 








Nr. Name | Wohnort 
11Löbnitz olzurburg 
2 | Damnı, R.F.**) —28 
3 1Kockat Trochel 
41Müller Hahnenknoop 
5 I Dahntopf Bevern 
6 I Bertrani Luhne 
7 1 Balentin, R.F. Forſth. Whingſt 
8 I Bieling ejedorf 
9 I Xeste Neukloſter 
10 a Zell: Süderleda 
11 usmann üngel 
12 I Siebide Drangftedt 
13 | Müller even 
14 I Stübe epitedt 
15 | Wegewit Forſth. Holfenbed 
16 | Engelmann Wolthöfen 
17 Lohöfer Rotenburg i. H. 
18 I NRiebe re 
19 I Wilfer Jeeslingen 
20 Albrecht Stapel 
21 I Schulze Forſth. Ruſtje 
22 I SFöriter Ein: 
23 | Wendt Forſth. 
24 1Ibe rafel 
25 | Köhler „»  Binzel 
26 I Köhn »  Spange 
27 | Alchoff .„ Halle 
28 | Höhne „ 6m 
29 | Boll „  Cteden 
30 I Ludwigs Kubftedt 
31 | Beters Forſth. Wedehof 


die Berleih 
— 


| Oberföriterei 
art am 

| Bebertefa 30. 12. 1838| ı. 10. 1863 
Rotenburg 26. 1. 1838] 1. 10. 1870 
Rotenburg 8. 6. 1844| 1. 11. 1877 
Arſtedt 2. 8. 1842| 1. 1. 1873 
Breiuervörde 1. 9. 1845| 1. 11. 1873 
Rotenburg 1. 3. 1848| 1. 12. 18973 
Bederkefa 15. 1. 1850| 1. 7. 1883 
Bremerbörde 22. 3. 1850| 1. 7. 1853 
Harfefeld 15. 8. 1853| 1. 10. 185, 
Bederkeſa 21. 12. 1854| 1. 7. 1854 
Aritebt 28. 1. 1846| 1. 9. 18% 
Bederkeſa 4. 5. 18551 1. 5. 1385 
even 11. 11. 1855] 1. 8. 1386 
even 24. 8. 1856] 1. 10. 1357 
darfefeld 19. 1.1857] 1. 8. 1359 
Arftedt 5. 9. 18551] 1. 12..1589 
Rotenburg 4. 1. 18621 1. 7. 1801 
Bremervörbe 26. 8. 1862] 1. 10. 18% 
even 27. 4. 1862| 1. 1. 1594 
even 1. 1.1861] 1. 7. 189 
Harſefeld 15. 8. 1860| 1. 4. 1606 
remervörde 17. 11. 1859| 1. 7. 1896 
Kuhſtedt 4. 5. 18631 1. 7. 1305 
Rotenburg 10. 4. 1863| 1. 7. 1893 
Kubftedt 10. 5. 1865| 1. 7. 1899 
Rotenburg 25. 3. 1863| 1. 7. 1899 
Bederfeja 18. 4. 1564| 1. 9. 1900 
Aritedt 1. 2. 1865| 1. 10. 1900 
Kuhſtedt 15. 9. 1864| 1. 7. 1901 
Kuhſtedt 6. 2. 18711 1. 10. 1903 
Rotenburg 29. 3. 1868] 1. 2. 14 


RIn Nunmer 42 von 16. Oktober d. %3. find wir in der Qage gewefen, die Dienitalterstiite 
der Königlichen Nevierförfter und Förſter des Regierungsbezirks Trier zum Abdruck zu bringen. 
Erfrenlichermweife ift e8 ung heute möglich, auch die uns durd Herrn Förſter Afchoff in Forftl 
Falle freundlichft zur Verfügung geitellte Dienftalterglifte für den Regierungsbezirk Stade zu 
öffentlichen. — Wir richten nun an die interejfierten Herren die höflidhe Bitte, und auch zu 
Altersliften der übrigen Regierungsbezirke freundlichft zu dverbelfen; es empfiehlt ſich jebodh, mit 
dor Aufſtellung der betreffenden Liſten dieferhalb in Verbindung zu treten, Damit für niem 
daraus unnötige Arbeit erwächſt. — Zu der Erftattung von Porto und fonitiger Untoften, 
Schreibgebühren ꝛc. find wir gern bereit. — Die Angabe des Titeld „Hegenteifter* haben wir, 


ung desſelben nicht ftreng nach den: Dienjtalter erfolgt, weggelaifen. 
R.-F. = Revierförſter. 


Die Schriftleitur 


—— — — —— — 
— — r—— — 
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Nachrichten dͤes Vereins Föniglich Preußiſcher Horfibsamten. 


Beröffentlicht unter Verantwortung des Borſtandes. 







N EEE : 
3 1, EIS —8 
a 


Meldungen ‚zur Mitgliedjchaft find zu richten au die 
Adreſſe miferes Borfigenden, des Königl. Förſters Roggenbuck, Forit- 
haus Müggelgeim bei Köpenick, Regierungsbezirk Potsdam. 

Zahlungen find ganz frei au unſeren Schatzmeiſter, Königl. 
Y = Hörfter' Pielmann, Eteinbinde bei Grünau, Bez. Potsdanı, zu leiften. 

SI Der Jahresbeitrag beträgt 6 Mk., der Halbjahrsbeitrag 3 ME. 

Bereinsjahr ift das Kalenderjahr. 
jedem Mitgliede das Vereinsorgan, die „Deutſche Forſt⸗Zeitung“, all 
wöchentlich frei ins Haus gelich 


Für den — wird 


ert. 


Der Vorſtand: Roggenbuck, Vorſitzender. 


Quittung über die geleiſteten MitgfliederBeiträge 
pro II. Safdjahr 1904. \ 


Nach S 7 der Sabungen follen die Mitglieder- 
beiträge in den erjten vier Wochen des Jahres 
bzw. Halbjahres entrichtet werden, es fehlen aber 
jetzt noch die Beiträge don folgenden Mitgliedern: 
Nr: 28, 35, 44, 83, 96, 108, 116, 120, 143, 185, 
199, 214, 247, 270, 279, 280, 281, 300, 301, 307, 
310, 326, 327, 342, 344, 346, 347, 350, 351, 352, 
354, 356, 375, 378, 392, 409, 424, 437, 500, 501, 
549, 565, 571, 572, 609, 625, 662, 681, 686, 687, 
723, 793, 807, 817, 829, 850, 859, 861, 863, 890, 
905, 908, 933, 937, 963, 967, 968, 976, 1016, 
1041, 1043, 1044, 1055, 1058, 1068, 1093, 1095, 
1119, 1128, 1172, 1179, 1229, 1248, 1281, 1305, 
1306, 1317, 1318, 1319, 1327, 1341, 1347, 1350, 
1367, 1369, 1370, 1372, 1376, 1394, 1404, 1406, 
1422, 1438, 1440, 1446, 1453, 1455, 1456, 1462, 
1487, 1506, 1517, 1519, 1557, 1558, 1559, 1569, 
1574, 1503, 1600, 1606, 1617, 1628, 1636, 1639, 
1648, 1664, 1668, 1686, 1688, 1722, 1734, 1747, 
1762, 1770, 1777,.1782, 1811, 1823, 1826, 1836, 
1838, 1840, 1849, 1886, 1888, 1908, 1915, 1917, 
1919, 1928, 1936, 1953, 1957, 1973, 1989, 2000, 

‚ 2002, 2003, 2004, 2005, 2006, 2007, 2018, 
2020, 2041, 2069, 2070, 2079, 2088, 2132, 2139, 
2142, 2144, 2148, 2149, 2175, 2177 (4 Mt.), 2181, 
2196, 2205, 2208, 223], 2234, 2246, 2247, 2251, 
2252, 2268, 2290, 2324, 2361, 2362, 2363, 2364, 
2365, 2366, 2367, 2368, 2369, 2371, 2372, 2373, 
2374, 2386, 2422, 2437, 2438, 2441, 2460, 2475, 
2476, 2506, 2510, 2527, 2530, 2549, 2551, 2567, 
2568, 2572, 2586, 2590, 2605, 2606, 2607, 2610, 
2611, 2623, 2624, 2636, 2648, 2650, 2670, 2671, 
2684 (1,50 ME.), 2685, 2732, 2733, 2734, 2754, 
2766, 2768, 2772, 2787, 2788, 2794, 2814, 2816, 
2821, 2844, 2846, 2850, 2859, 2864, 2812, 2875, 
2879, 2880, 2881, 2882, 2915, 2932, 2933, 2935, 
2946, 2953, 2962, 2973, 2995 (1,50 ME.), 3002, 
3003, 3004, 3005, 3024, 3040, 3054, 3094, 3106, 
3107, 3108, 3125, 3126, 3182, 3183, 3190, 3195, 
3197, 3200, 3201. | 

Rom I Halbjahr 1904 find noch in Reit: 

t ermittelt: Nr: 26, 33, 84, 182, 1362, 1524. 
tnachnahnıe verweigert: Nr: 133, 917, 
„1078, 1254, 1447, 1467, 1491, 1505, 1594, 
1899, 1906, 1924, 2025, 2046, 2792, 2892. 
ejenigen Deren Kollegen, die mit ihren: 
ge nunmehr noch rüdjtändig find, erſuche 

»nſelben baldmöglichſt einzufenden. 

ejth. Steinbinde, den 29. November 1904. 
Pielmann, Schatnteilter. 


oe 


@rtsgruppe Rominter Heide. 
Regbz. Gumbinnen.) 

Sonnabend, den 10. Dezember d. Is. nad): 
mittags 5 Uhr, Berfanunlung der Mitglieder in 
Rominten (Kaiferhotel). 

Tagesordnung: 
1. Aufnahme neuer Mitglieder. 
2. Beſchlußfaſſung über die eier des Geburts— 
tages Sr. Majeftät. 
3. Berjchiedenes. 

Das Erſcheinen fänıtlicher Mitglieder ift fehr 
erwünſcht. | 
Jagdbude, den 28. Noveniber 1904. 

Der Borfigende. 


Wezirksgruppe Aönigsderg. 
(Regbz. Königäberg.) 

Am Sonnabend, den 17. Dezember, nach» 
mittags 2 Uhr, findet im Hötel de Rome, 
Tragheimer Kirchenſtraße, zu Königsberg i. Pr., 
die I. ordentlidhe Mitgliederverſammlung ftatt. 


Tagesordnung: 


1. Aufnahme neuer Mitglieder. 

2. Bericht des Delegierten nit daranfnüpfender 
Beiprehung der 3. ordentliden Mitglieder- 
verſammlung des Hauptvereins. 

3. Geſchäfts⸗ und Kaſſenbericht. Entlaſtung des 
Schatzmeiſters. 

4. Neuwahl des Vorſtandes. 

5. Wahl eines Delegierten und Erſatz⸗Delegierten 
ur * ordentlichen Mitgliederverſammlung in 

erlin. 

6. Einbringung, Beſprechung und Beſchlußfaſſung 
über Anträge zur 4. ordentlichen Mitglieder: 
veriammlung, welche entweder mündlidy in 
der Verfanntlung oder fchriftlih dent Unter: 


zeichneten, möglicjjt bis zum 14. Dezember cr., 


einzureichen find. 
7. Verſchiedenes. 

Um zahlreihes Erjcheinen der Bereinsniit- 
glieder, fomwie derjenigen Kollegen, welde der 
Bezirksgruppe beitreten wollen, wird gebeten. 

Gleichzeitig wird darauf aufmerffam gemadit, 
daß in demfelden Lokale un 6 Uhr nachnıittags 
beöfelben Tages dte Hauptverſammlung des „Oſt⸗ 
vereins zur Prüfung von Gebrauchshunden zur 
Jagd“ ftattfindet. | 

Birfenhaide b. Grünmwalde (Oftpr.), 

den 20. Noveniber 1904. 
Der Vorſitzende: Gueride. 


- 


— — —— ——— 


[2 


. Qrlsgruppe Sccippel. 
(Aegbz. Tauzig.) 

Am Somutag, den 11. Dezember cr., findet 
von nachmittags 5 Uhr die nächlte Mitglieder- 
verſammlung im Vereinslokal in Occippel ftatt. 

Tagesordnung: 
1. Aufnahme neuer Mitglieder. 
2. Beiprehung über . eine Staifergebintstags- 


[wien 
3. Berfchiedenes. Der Borjtand. 


Ortsgruppe Tirauffurt a. ®. 
Sonmabend, den 10. Dezember cr, 
nachmittags 3 Uhr, Mitglieder -VBerfammlung 
in Zivilfafino Logenjtraße in Frankfurt a. DO. 
1. Bortrag des Sollegen Zwiener über daS 
Thema: Unfer Dienftland. 
2. Rechnungslegung. 
3. Neumahl des Vorſtandes. 


/ > 


Ortsgruppe Herzberg (Harz). 
(Regbz. Hildesgeim.) 
Sonntag, den 11. Dezember d. Is., nachm. 
3 Uhr, Beranumlung der Mitglieder im Hotel 
„Stadt Hannover“ in Herzberg. 
Tagesordnung: 
1. Bezirksgruppe betr. 
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2. Stellungnahne zur Drudichrift vom 25. 11. 04. 

3. Beipredhung über aailergenhntötogsfeier. 
Das Erſcheinen fänıtlicher Mitglieder ii 

dringend erwünjcht. Der Vorſtand. 


4 \ 
Ortsgruppe Goldik-Leklinger Heide, 
In diefem Monat, Tag wird nodı Defannt 


gegeben, findet Berfammlung in Tolle bei Walther 
itatt. Beginn 7 Uhr abends. 


mw — 


Tagesorbnung: 
1. Stellungnahme zur Gehalts: und Ude 
ablöfungsfrage. 

2. Jahresabſchluß. 

3. Kaifergeburtstagsfeier. 

4. Berichtedenes. Der Borftand. 
la 
® 


ı Ortsgruppe Benrath. 
(Regbz. Düflelyork.) ' 

Die Herren Forſtbeaniten der Oberförfterei 
Benrath, und der angrenzenden Reviere werden 
zu einer Zuſammenkunft zwecks Grimdung_ einer 
Srtögrupbe des „Vereins Königlich Preußiſcher 
Forſtbeamten“ am Sonntag, den 11. Dezember er. 
nachmittags 2 Uhr, in Neuß, Hotel Berghaus, 
freundlichſt eingeladen. 

Mehrere stollegen der Oberförfterei Benrath. | 








— TC | 
- Fachrichten des „Walöheil“, 


eingelragener Berein zu Nendamm. 
Beröffentlicht unter Bcerantivortung des Borftandex 


Seinen Beitritt zum Berein meldete an: 
Meiner, Erich, Hilfgjäger, Dels (Schlefien). 

Sch made befonders darauf aufnierkſam, daß 
nach der neuen Satung jeder die Aufnahme 
Nachſuchende bei der Anmeldung die Erklärung 
nbzugeben Hat, daß er die Satzung des Bereifls 
anerkennt. Ferner iſt gleichzeitig Der erſte 
Jahresbeitrag einzujenden. Derſelbe beträgt Für 
untere Forſt- und Jagdbeante mindeſtens 
2 Mark, für alle übrigen Perſonen mindeſtens 
5 Mark. Unnteldefarter und Satzungen Fünnen 
unentgeltlich und portofrei bezogen werden. 


* 
* 


Beſondere Zuwendungen. 


Ertrag einer auf der Waldtreibjagd im Soldiner 

Stadtforſt veranflalteten Sammlung; einge- 

ſaudt von Herrn Amtsgerichtsrat Bade in 

Solin. . 2 .. rn rn DI ME. 
Anf den Jagden bed Landesälteften Herrn 

v, Roefhsfammersmwalban am 21. und 28. No⸗ 

vernber 1904 für übertrerungen gegen die Jagd⸗ 

ordnung geſammelt; eingeiandt von Herru 

Revierſörſter Beder in Kammerswaldaun . . 10,10 „ 
Dei einer auf Deljer Terrain abgehaltenen 

Treibjagd geiammelt; eingeſaudt von Herrn 

Mühlenbefiger A. Conrad in Bolsuig . . . 11,80 u 
Sıuhnegeld eined Schützen für einen verbotenen 

Schuß auf der Treibiagb der Herren (ger, 

Diedvrid und Krüger aud Brandenburg; eis 

gefandt von Herrn Städt Revierjörſier Grothe 

in Börden. oo 08 8 [8 8 FL L FL CT IT . . 3,— ” 
Freiwillige Beiträge, gelammelt auf der Zevener 

Treibiagd; eingejandt von Herrn KHöriter 

Grummet in Beven. . 22 2.2.2 BD 


Strafgelder und freiwillige Beiträge bei einer 
Zreibjagd in ber Provinzials yorft Derrels 
Lingel; eingejandt von Herrn Prov.«Mevier: 
förjter Grube in Deriel . . oo... .. 485 Wi 

Gingefandt von der Zagdgejellihaft Piltid . . 1845 „ 

Geſammelte Strafgelder auf der Zreibjagd 

iesdorf bei Berlin; eingejandt von Herrn 
Ubminifirator Kuauer in BiesdorfsBerfin O. . 50,— . 

Geſammelt bei einer einen Waldiagd der Ritter: 
güter Erroppen und Strieſe; eingefandt von 
Herrn ©. Lieber in Stroppn . 2 2 2.2. 

Strafgeider von einer Treibjagb im Stadtbezirk 
Haltern; eingejandt von Herrn Oberföriter 
zinde in Haltern 2 2 0 ern 

Bei einer am 23. November 1904 in Hermsborf, 
Kreid Waldenburg i. Schlefien, abgebaltenen 
Jagd geſammelt. Bädter: die Herren Guts⸗ 
befiger Heimann und Gutsbeſitzer Marx. Giu- 
ejandt von Herrn Gutsbefiger Marx in 

ermsdori bei Waldenburg . . - 0 20. 

An 30. November 1%4 aui der Jagd des Herrn 
Albert Reimann, Revier Ditterdbad, gejanmelt; 
eingejandt von Herrn Gutsbefiger Marr in 
Hermabdorf bei Waldenburg -. - © » 0 2.0.10 0 

Geſammelt nah Schluß der Treibiagb bes Herrn 
Aug. Schreibers@rfurt in dem Waltersiebener 
Revier; eingejandt von Herrn Forſtſekretär 
Raſt in Hochheiu⸗Erfurttt...... u. 

Geſammelt auf der Förſterjagd in Ober⸗Steinkltrch: 
eingeiandt von Herrn Revierfärſter C. Rietz 
in Lichtenan bei Lauban . oo 2 2 2 0 na 

Erlös nah einer fidelen Jagd bei Herrn Scilbe; 
eingelandt von Herrn 2. Schumann in Eſchwege⸗ 
Sen 2. 2 2 2 22. 00. 

Eingeſandt von Herrn Hilfsföürfter Tſchiersſske in 
Neuhammer, DA . 2 2 2 2 een 

Geſammelt auf den Zreibiagden ber ewen 
Schulze⸗Steinen 40, — ME. und Große⸗Brauck⸗ 
mann⸗Scheda 16,25 DE.; eingeſandt von 
Herrn Schulze⸗-Steinen in Steinen bei 
Scinmerde (Weil) - » > 2 0 0 2 0. . 6% 


.. 


Rachrichten des Vereins für Privatforſtbeamte Deutſchlands. 


Geſammelt nach zwei Treibianden im Schutz⸗ 
bezirt · Koberg der Oberförſterei Koberg 
(Lauenburg); eiugeſandt von Herrn Oberförfler 
Freiherr Huene zu Horſthaus Koberg bei Möllu 

Geſammelt durch Herrn Kuigge⸗Oberhauſen 
gelegentlich einer Treibjagd; eingeſandt von 
Herrn Konigl. Forſter Webler in ültenkirchen, 
Weſterwald. 

Strafgelder fir Fehlſchuſſe und Vergehen gegen 

die Jagdordnung bei der Treibingd aut 

2. Dezember 1904 auf bem Nittergute Tiefs 

dartmannsdorf; eingefandt von Herrn Forſi⸗ 

verwalter Vazheuer in —A — ee Un 


Summa 289,63 DIE, 


14,— Mt. 


b— u 
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| Den Gebern Herzlichen Dant und Weid- 
mannsheil! | 


* ‘ 
3 


Mitgliedsbeiträge fandten ein die Herren: 


Binfterwalder, Lauke, 8 Mk.; Lüdtke, Bettelhoven, 2 VIE; 
Moit, Marburg, 2 ME; Wegner, Deis, 2 Vit.; Warsge, 
Gedern, 2 Dit. 


Den Entpfang der vorſtehend aufgefiihrten 
Beiträge beſcheinigt Neumann, 
Schatzmeiſter und Schriftführer. 


TERMS — 


FKFachrichten des Vereins für Privalforſtbeamte Beuffchlands. 
| (Sig Neudanım.) 
Beröffentliht unter Berantiwsrting des Borftandes. . 
Jeder deuntſche Privntforfibeamte wird im eigenften Intereſſe freundlichſt erſucht, ebenfo jeder 
Waldbeſitzer und Freund des deutſchen Waldes gebeten, dem Vereine beizutreten. 
Die ordentliden Mitglieder aus dem Stande der Privatforftbeamten zahlen bet einent fleuer- 
pflichtigen Dienfteiutommen bis zu 2000 Mt. einen Sahresbeitrag bon mindeſtens 3 Mt., bei einem 


fteuerpflichtigen Cintommen über 2000 Mt. einen 
gebühr von 3 Mt. Ordentliche Mitglieder aus 


folden von mindeſteus 5 Mi. und eine Aufnahme: 
dem Kreiſe der Waldbefißer zahlen einen Jahres- 


beitrag von mindeftens 5 Me. bei einer Anfnahmegebühr von 10 Mi. oder einen einmaligen Beitrag 


auf Bebenszeit von mindeftend 100 ME. 
Stanted, der Gemeinden, Bereine, 


Berwaltungen und Körperſchaften, 


Als außerordentlihe Mitglieder können Forſtbeamte des 


ſowie auch. ‚geeignet 


ericheinende andere PBerionen, welche ihr Wohlwollen für die Vereinsbeſtrebungen betätigen wollen, 
beitreten. Außerordentliche Mitglieder zahlen entiveder einen einmaligen Beitrag auf Lebenszeit von 
mindeitend 50 Mf. oder ein Cintrittögeld von 10 Mt. und einen Xahresheitrag von mindeſtens 


HM. — Nadı 
gleich beizufügen. 


8 4 der Satzungen find der BeitrittSerklärung Eintrittägeld und erfter Jahresbeitrag 
Ein Abdrud der Satzungen ift durch die Geſchäftsſtelle in Neudamm zu beziehen. 


Ale Belanntmahungen des Bereindvorflandes, Einladungen zu Berfammlungen, Berichte ꝛc. 


erfolgen nach einem Beſchluß der Mitgiederverſammlung 
organ, der „Deutſchen Yorft-Zeitung“, nicht etwa durch Di 


ded Jahres 1904 nur in dem Vereins» 
rekte Mitteilung. Die „Deutihe Forft- 


ng“ wird allen Bereinsmitgliedern gun Vorzugspreiſe von 4 ME. im Jahresabonnement (ſonſtiger 


en 6 ME. ad Neudanım) geliefert. 


Als Mitglieder murden feit der lebten Ver⸗ 
öffentlichung in den Berein aufgenonmmen: 
Mirgtiee - 


1517. Eeel, Joſeph, Körfter, Forſth. Tiffes bei Hergenrath, 
Bez. Aachen. 

1518. Silbenz, Johaun Auguſt, Boritauficher, Liebitadt, 
Kgr. Sadjen. 

“1519. Jacob, A., Herridaftl. Förſter, Sünthersdorf bei 
Friedland i 4, 

152. Meter, Bernhard, Förſter, Dorftadt bei Hedivigs- 
of vs gonar. A p b gi 
1521. ewald, 9. Gutsjäger, Rttgt. Roggelow bei Klein: 

Lnuow-Boddin. at. Pogs 
1522. Rod, Kal, Oberförſter, Harmuthſachſen, Kreis 
Witzenhauſen. 
1528. Sinnen, Bernhard, Gräfl. Förſier, Jeltſch, Kreis 


au. 
1524. Schmann, Mar, Förſter, Wippach bei Nebra a. U. 
Dale). 


15%. Witte, Böriter, Forſth. Bobe bei Meifterivalde, 
Kreis Danziger Höhe. 
152. Hahn, Krglbert, Gräjl. Börlter, Stöfling Bei 


Yittenau, Dberpfalz. 
1527. Niffen, Johann, Irhrl. von Tſchammerſcher Förfter, 
Brunzehvaldan bei Freyſtadt, N.»Sclej. 


Beitellungen jind an die Gefchäftsftelle zu richten. 


Drugfece 
Nr 


1638. Ueckermann, Karl, von Flemmingſcher Foͤrſter, 
Kicbig bei Groß⸗Juſtin, Kreis Kammin, Pomm. 

1529. Voß, Hermann, Oberförfter, Langenbielau bei Oberz 
Langenbielau, ®. Reichenbach  Sct. 

1580. Denede, M., Korftfefretär, Honig, ne Breslau, 

1531. Ney, Hörfter, Wiſch bei Wismar, Dledlenburg. 





» 
Eintrittsgeld, Mitgliedsbeitrag und Abonnements⸗ 
gebühren für das Vereinsorgan fandten ferner ein: 
Ar. 197, 35 je 8 ME, Wr. 1457 5 ME. Nr. 1496, 
1518 ie 6 ME. Nr. 15% 10 Vf, Nr. 1528, 1524, 1526, 1529 
je 6 Mt, Wr. 1580 8 Mt, Nr. 1581 6 DE. 


* 

Sakungen, fowie fonftige Mitteilungen über 
Gründung, Zweck und Ziele ded Vereins werden 
jeden Intereſſenten kofterrfrei auf Wunfch zugefandt. 
Alle Briefe, Anfragen, ſowie auch Geldſendungen 
ind ausnahmslos zu richten an Die 

Geſchäftsſtelle 
des „Vereins für Privatforſtbeamte Deutſchlands“ 
zu Rendamm. 








Snhalts-Berzeihnis dieſer Aummer: 


Ag Belegung gnelangende yoritdienftftellen in Preußen. 
ı  ftaffeflor Michelis. 1245. — Kaninhenvertilgung. Bon Profefſor Dr. 8. Eckſtein. 1247. — Was der praftifche Forſi⸗ 
un von der Theorie der künſtlichen Düngung wiffen maß. Bou Negierungs und Forftrat Dunkelbeck. (Tortfegung.) 


- — Berläufe von StaatsSwald. Bon 3. Dreifrenz. 
eriſcher Förſier-Berein U. V. (Frortfegung.) 1251. — 
ngt. 1253. — Unbefugte Amtsausübung. 


1245. — Zur Belämpfung ber Walbbrände Bon 


1250. — Bur Frage des Krammerspogelfanges. 1250. — 
Durch Reihdgerihtsentfheidung Befreiung von der Strafe 


1255. — 71. VBerzeihnis freiwilliger Beiträge zum Beiten der Kronprinz 


...d.-0 0... 


edrih Wilhelms und Kronprinzeilin Viktoria⸗Forſtwaiſenſtiftung. 1253. — Unntliher Marfiberiht. 1254. — Bereind« 
brichten. 1254. — Perſonal⸗Nachrichten und Verwaltungs + Änderungen. 1255. — Brief» und Bragefaften. 1255. — 
nitalterälifte_ der Königl. Nevierfürfter umd Förſter des Regierungsbezirks Stade. 1256. — Nachrichten des Bereins 
iglih Preußiſcher Forſtbeamten. 1257. — Nachrichten des „Waldheil". 1258. — Nachrichten des Vereins für 
vatforſtbeanite Deutschlands. 1259. — Zuferate. 
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sinferate. 








BED” „Das Dentiche Blatt. Der heutigen Nummer unjerer Zeitung liegt ein Projpelt des „Teutiden 
Blattes“ bei, auf den wir unjere Lejer ganz befonders aufmerfjam ınaden wollen. „Das Deutfhe Blatt” iſt eine 
täglih abends in Berlin eriheinende Beituug, die durch die Post bezogen des anderen Morgens in Bejig der aus⸗ 
wärtigen Abonnenten if. „Tas Deutſche Blatt* Hat ſich dank feiner jchuellen und zuvertäſſigen Bericdterftattiing. ſeines 
vorzüglichen Juhaltes und nicht zu mindeit wegen feiner wertvollen Unterhaltungsbeilagen immer mehr fyreunde aud 
in der Provinz. erworben. Wied Nähere über die Borzüge des „Teutihen Blattes“ criehen unſere Lefer au beim 
beiliegenden Proſpekt, hier fei nur noch auf die jegendreihe Eiurichtung der Foftenlofen — u Hinge:vieien, 
bie „Ea$ Deutſche Blatt“ jeinen Ubonnenten gewährt. Jeder Abonnent diejer Zeitung nänlid laut den vom 
Berlage zu beziehenden Bedingungen Loftenlos mit 1000 WE. bzw. 0 ME. bei Tod oder Ganzinvalidisät ale Unfalldfoige 
verfihert. Trotz aller Vorzüge des „Dentſchen Blattes“ ift der Abonnementspreis ein überaus niedriger und beträgt 
nur 55 Pf. monatlich oder 1,65 DIE. vierteliährlidy, jo daß jedermann in dev Lage ift, diefe vorzügfide und allgemein i 
beliebte Zeitung zı abonnieren. 


— Die Zigarren-Fabrik Wästendörfer & Senftner, Berlin SW., Kochſtr. 59, veröffentlicht jechen 
ihren diesjährigen illuftv. Practlatalog und können wir nie umhin, bei diejev Gelegenheit. obige befaunte nad 
renommierte Birma in Erinnerung zu bringen. WUllen nuferen werten Lefern möchten wir raten, einen Berfuch mit dem 
io vorzigliKen Fabrikaten zu murdhen, dev fiber zur vollften Bufriedenheit ausiallen wird. — Der Katalog wird auf 
Wunſch an unfere Lejer gratis und frauko veriandt. 












BET ;eruer liegen biejer Nummer bei zwei Geparatbeilngen: 1. bon ber Birma Heinrich Müller, 
Bremen, betreffend Higarren; 2 von ber MWerlagäbncdhbandinng vor J. Neumann, Neudamm, betreffenb 
jngdbliche und forftlihe Werke 1c,, worauf wir hiermit befonbers auimerljam madeıt. 


oD Iinferute NM 
Muzeigeun und Bellagen werben nad dem Wortlaut der Mauuftripte abgedrudt. 
Fir den Anhalt beider ift Die Redaktion wicht verantwortlidh. 
Iinferale für die fällige Nummer werden Bis [päteflens Dienstag abend erbelen. 





Deutsche Jäger, gedenket bei allen Treibjagden des 
Förderung der Antereflen deutſcher Forſt und Jagdbeamten 


314 Bereins zur 
„Waldbeil + umd zur Unteritügung ihrer SGinterbliebenen. & 


Werbet Mitglieder! Seſtraft Fehlſchüſfe, DVerſtöſſte gegen die Weibmannsfpradje ı. a m. 
jugunften ber Malbheilfafie; fammelt für Diefelbe Bei allen Schüfeltreiben! 

Sahungen, Fahresberichte, Meldefarten und Jagdordnungen bes „Walbherl” find umſonſt und portofter 

erhältlich von der Gefdjüftesftelle des „Waldheil, eingetragener Verein, Meudbanım, 





‚ Bür meinen bisher, Behriing, Zota 
eines föünigl. Förſters, evang., melden 
ich 1. Zuverläjfigfeit u. Yeilungefäbiafet - 
megen empfehlen kann, ſuche ic. da er 
für dauernd militärbienfiunfähig erflärt 
worben, eine, — 

Hilfsjägerſtelle 
in einer Forſtberwaltung, welche ihm 
ein weiteres Fortlommen ermöglicht. 
Rehhorit bei Fiebenwalde, 
Forſtmeiſter Oppermann. 


Nachruf. 


Am %. November verschied plötzlich infolge Herzschlags 
unser hochverehrter Chef, der 


Königliche Oberförster Emmerich, 


im Alter von d4 Jahren. 

Wir betrauern in dem so früh Entschlafenen einen gerechten 
und wohlwollenden Vorgesetzten, dem wir auch weit über das 
Grab hinans ein ehrendes Andenken bewahren werden. 


Die Beamten der Königlichen Oberförsterei Neuhof, Kr. Fulda. 








Brauchbares Lorf- u. 
Jagdperſonal, 


Yerfonalia 


Familien-Aachrichten 





“eburlien: 
Dem Oberförſter Ihbomasd in Berent 
ein Sohn. 
Dem SGilfsförter Acker zu Scheiten— 
forb ein Sohn. 
Dem RAyl Förſter Schichel zu Forſt— 
haus Kohadt 5. Wernau ein Sohn. 


Sterbefäle: 
Naudenberger, Horfiratsfohn in 
Rodenbach. 

Nad, Hörer zu Herreuhreitungen, 


Oberförſterei Ecdinallaldeır. 
Aurich, Adolf, Forninſpeltor a. D. 
BVnuzlau. 


D. 





Hol; und ‚Guter 


Staufe jeden Boiten 


Spillbaumholz, 


auch RPfafſeuhntchen genannt. (43.7 
Robert Becker 
Gobbel 6 Miahltwinfel,Ngb, Magbeburg. 


jeden Et nd 

Kaufe Sn Fanlbanmhol; 

b. Selbſſtwerbung. Balle guten Breis, 
Paul Becker, 


BR) Neu-Röxenb Stendal, 





Für bie 806 Morgen grofie Gräflich 
Pücklerſche Gutsforſt in Lenfhüg, Ar. | 
Avfel, ſuche ich zum 1. April 1805 einen 
verheirateten, energiſchen (676 


DER öriter "BE 


in Wlter von 30 bis 40 Aahren, ber 
etwas polniſch ſpricht. Das Stellen: 
einkommren beträgt im ganzen eiwa 
150 DIE außer freier Wohnung und 
Fenerung. Bewerbungen init Vebens: 
lauf und BHeunmitabichriften jinb mir bis 
zum 19. Tezember cr. einzureichen. 

von Münch, Sal. Oberſorſumeiſter 
in Berlin V. 30, Neue Winterfeldſtr. 18. 





PR era  __—_ ". 
beruismänige Beſchäftignng für ö : 


einen Künigl. Foritmeiiter an. ©. 
Beſonders eriwinjdbe wären Danerude 
Wurnilibe Beratung bei Haungen, 
Kulturen, Holzuerkäufen zc. oder Mırda 
bildung bon I—2 Tforitlichrliugen 
jie Deu Wribatforftdienit, 

rieritg billigit. Wohnort Niederſchlefien. 
or. unter Nr. 578 bef: die Erped. ber 
„zentiben Forjt⸗Jeitung“, Meubanın. 


Doito: 


Verwaltungs, Betriebs: 
und Schubbeamte 


empfichlt ben Herren ort» und Aagbs 


| bejigern 


„DBalöBeil*, 
eingelragener Perein, 


Aendamm. 

Eon dem Vereine find ferner erbältlih 
umſonſt und poitfrei: Sasungen, jomte 
Melbefarten zum Eintritt in „WEaldherl* 
„jeder beutide Horst: und Jugdſchatz 
beanmte, höübere Forfibeamte, Wald— 
berieen, Werbmanı uno Gduner ber 
grümen Gilde melde fih als "+ 
— Witglieberjahl ca. 3900. 


ij. 7’ 


" l 
bärtner u. „un 
a 
mberheir.. 21 Jahre alt, Soldat s: 
ſicherer Schrot= und Kugelſchütze, ei 
Raubzeugvertfilger, vertraut mit 
fultur, ſücht zum 1. 1. 06 Stell 
Forfl- od. Jaadauffehrr. Geil 


ı Mc: „Waldheite beſtlag. Alfcı 





Für meihe Schwester, 


in mittl. Zahr.. ſuche Stell. 3. 1. Jan. 
er top, Zähr. % kädt. od. ſ 
Bürgerl. usßalis. 

nassen Grfter Stadtföriter, 


Alt Daber b. Wittllod a, P. 
Förſterstochter 


(Schleſien), in allen Hausarbeiten be 
wandert. {ndıt ver 1. Januar 06 Wirt: 
fchafterin-Gtelle in orſthaus ohne 


LVandwirtihaft. Gel. Offerte an (086 
i a .„ Günther, 
Diannheim, Eihelsheimerftr. 12% I: 


Yundemarkt 





Zwei junge Hühnerhunde, © 
braun, der eine furz-, der andere lang» 


haarig, 6 Monate alt, hat zu verfaufen 
örfter Schwarz, Slottftelle bei Raputb. 


Brauntiger- Hündin, 
im 2 Felde, vorzüglihe Naſe und Suche, 
ſteht feit vor, beiter Apporteur. ohne 
Untugend, jagdli ausgezeichnet, Tochier 
von „Greif von ichsfeld*, fir 
125 ME. au verlaufen. — Naturgetreues 
Auskopfen alter Bögel und Biere zu 
hifligften Preiſen. (67 
wilih. Hornung, Mühſhauſen 1.85. 


Hochedle, ſthwarzr. Tedelhünd. 


8 Wod. alt, höchſtpräm. Abſt. mr. pr. 
Stammb., v. „Tristan“ (6 I. Wr.) a. 
„Schlupferhexe*, T.St.“B. Bd. XV, 
Elt. ſ. ſcharf. L Schl., w. billtgft abg. 
„Schlupferhexe*, 1%, J. alt, hochedel, 
vorzügl Zudtb., i. verk. (866 
Peix, Sal. Hörfter, 
Moltenfelde bei Friedland (Leine). 


Samen und Manzen 





100 Zentner Saateicheln = 


(Traubeneihe) per Yrühiahr zu kaufen 
geſucht. Bemufterte Offerte inkl. Sad 
an Oberförſter Oswald, Sagen i. 38. 


Gefuht 1000 befte 


Roſenwildlinge. 
Off. auch für kleine Poſten. (681 
Sparkuhl, Everfien I, @fddg. 


Ringelödorfer Korftbaunsichnien 
in Wilpen bei Wiagdeburgerforth 
empfehlen zur Herbft- und Frühiahrs⸗ 
pflanzung alle Arten jelbjıgezogener, 
beftbewurzelter 668 


Soritpflanzen 
in belaunter Güte. Preisverzeidnis 
gratis und franko. 
Woelke, Nevierföriter. 


Alle Pflanzen 


Anlage von Forsten und 
seken etc, sehr schön und 
lig, Preis-Verzeichnis kostenfrei 
„pfehlen 


J). Heins’ Söhne, 


Halstenbek (EFlolstein). 


wizerft Billig det man ſeinen Be: 
fin Obſt⸗u. Alleebäumen, Rofen, Koni⸗ 
en, Solitär⸗ u. Zierſträuchern, ſowie 
tl Forſt⸗ u. Heckenpflanzen bei 
J. H. Schnidt, Bauniſchülen, 
Horſt (Holftein). (556 
-,1852. ! Ratal, gr. u.frlo.! Gegr.185... 


















Anferate. 


Eicheln m 


x 4 
zu Saat u. Futterzwecken in Waggon« 
ladungen u. kleinere Poſten empfchlen 
Schultze & Pfeil, Rathenow, 
Gtabliffement für Forftwirtichaft. 


Empfehle mid; 


zur Lieferung nur gut bemurzelter 


Forst- U. Heckenpflanzen, 


für Frühjahrspflanzung. 
Breidlifte koſtenlos. 
Gust. Lüdemann, Halſtenbel i. 9. 


For anzen 
in ne Forſtpfle prima Bes 
wurzelung (Sandboden) Muft man aın 
vorteilhafteiten in den (627 
Baffenderger Jorſtbanmſchulen 
Beliger: Hubert Wild, 
WBaffenderg, Rheinland. 


Für beftbewurgelte Yorftpilanzen 
al. Preuß. Staatdinedaille. irhuitries 
und Gewerbe⸗Ausſtellung Düljelborf: 


Silberne Medaille. Rahreipronuftion 
1903 = X Wlillionen Stüd. Dir Obers 
förjterei Merzig beson in dieſem jhrüh- 
Jahr 207000 ?yoritpflanzen, meſſtens 
ihten u. Kiefern. Herr Dberfürjter 
Schwab ſchrieb mir: 
Mit den in diefem Frühjahr vou 


5 | Ihnen gelieferten 3-4jühr. Fichten u. 


1jäbr. —— enien war ih redt 
zufrieden. Dieſelben waren von ftufinent 
uchs und guter Bewurzelung, fo dat 
die Kulturen trotz der anbalteıden 
Trodenheit ein guted Außfchen haben. 
Da ich im nächſten Jahre wieder größeren 
Bedarf babe, erjuhe ih um zeitige 
überfendung ihrer Breisliite pro 1905 


Dermiſchte Anzeigen 





_Verheitateter Förster, 


ehr große, Schlaufe Figur, mit langen 
lrmen, fuche eine getragene, Träftige 
Walduniform oder cine für fein Fach 
geciguete Kleidung möglichſt billig zu 
aufen. Gütige Off. unt. F. A. 680 bef. 
die Exp. der „D. Horit-Ztg.*, Reudammi. 


Wildfelle, 
wie: Fuchs, Marder, Iltis, Otter, 
Reh, Haſen, Kaniunn. weine Wiefel, 
kaunft jeden Poſten bei gleicher Kaſſe 
zu höchſten Tagespreiſen die (610 
Wildfelhandlung von R. Wolff, 
Schwerin i. M., Hcelenenftr. 6. 


Dos Baudwaren - Gefhäft von 


B. Wolter, 


Guagenow in Bicckleuburg, 
zahle für gute Winterfelle: 
Suchs 6,50 DIE, Baummarder 16 DIE, 
ateinmarder 11 DIf., Iltis, gr., 3,50 WE, 
Stis, Klein und mittel, 2 bis 8 DE, 
Stter, mittel und groise, 15 bis 19 Vit., 
ahs 2,50 DIE, Hafen 40 Pf. Kanin 
O Pf, Hagen, fdiwarz, 1,5 Vik., bunte 
50 Pf. Nachnahme geſtattet. (658 


Spitzenberg’id)e 


Forſt-Drillmaſchinen 
a 215 Mt, Wühlräder & 550 ME, 
Eücrnffäde à 65 ME Lieferfriit 
3 Monate. Beſtelluugen unt. Nr. 673 
bef. d. Erped. d. „D. 15.3." Neudamm. 


ng ”. 
2 Hafenguäke! 

2 Std. 120 DU. u. 20 Dfg. Porto, bei 
Geldſeudung 1,50 VE, B. m. w. angen. 
N. Wiegand, Rul. Walbiwärter 
in Biefedel, Str. Wolfhagen, Bea. Hafiel. 
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Empfehle als ftetö gern gejehenet 


Weihnachtsgeschenk 


Jasahilder 


in Photogravüre, Photographie, Kupfer 
ſtich, Farbendruck. Preislifte mit 165 Ab⸗ 
Bildungen, Waß, Preiß » Angaben, 
Rahmenpreifen verjhide frei gegen 
vorherige Einfendung von 60 Pf. (Nachn. 
2 Bf. nenn) n. vergüte den Satalogpreis 
bei einer Beftellung. (654 


G. Loll, Sründerg i. Schl. 15. 





Unter dem === 
Deihnachtshaum 


darf ein gutes 
Buch nicht fehlen! 


—————— 


Beste, zußeschenkszwecken 
besonders geeignete Bücher 
und Kalender über Jagd- 


wesen, Hundezucht, Forst- 
wirtschaft, Fischerei, Land- 
wirtschaft, Haugwirtschaft, 
Gartenbau, Kakteenkunde, 


sowie über die prächtigen 
Werke aus dem Hausschatz 
des Wissens enthält der 
soeben neu erschienene illu- 
strierte Weihnachtskatalog 


der Firma J. Neumann, 


Neudamm (Prov. Branden- 
burg), welcher jedem Inter- 
essenten auf seinen Wunsch 
umsonst u. Bone geliefert 
wird. Gleichfalls kostenlos 
werden versandt mit Farben- 
tafeln versehene illustrierte 
Probehefte vom Hausschatz 
des Wissens und ebenso illu- 
strierte Probenummern der 
Deutschen Jäger-Zeitung, 
Deutschen Forst-Zeitung, 
und Fischerei-Zeitung. 


—2 








Keißbalen 


mit Schutzbügel, zuſammenklapp- 


bar, bequem in der Taſche zu tragen, 
beite handgeſchmiedete Arbeit. 
Zür breite, 


Zeu! 
weithin ſichtbaro 
Zeichnung. Zilk. 8 pro Stück, 
Julius Loth, Nlehanißer, 
8öelin. (630 
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mn a lern 


 Grossurtioe, | Graugrün 
epochemachende 











beiten fo fi * 
4. ——— —— 
us und Marder, welchen id cricne, 
ſchreibt ein oflyreukifcher Edelmann. 


Forsttuch 





(667 
= reimmollen, in ca. 25 Qualit., Loden⸗ 
Nouh u ftofie, Erhilfleinen, Saifinetts, 
4 IBenng Cordé, ſämiliche Stoffe zu 
— | Eibilanzügen verjendet Direft an 
Sorfele- Wanduhr, mit Vor: Brivate zu billigiten Breifen 


richtung zum Kuckucksruf, faubere, 
Ichön gejchnigte Gchäufe, feiner | 
Zimmerſchmuck.  bemorragend | 
ihöner, täufchend ähnlicher 


Th. Herrmann, 
Sagan Nr. 78 Echleſ.). 
Beiddaltige Mufler- 


ausmahl frei. 






non walls 
12jeg 31 malen 





/ Friedrich Erbe, 

















Kuckucksruf, an Billigkeit und 

Einfachheit alles bisher Da: Beer renling, Ar. @hlaı. 
geweſene übertreftend, — Flüssiger 2 ie 
gehend, Preis 5 ME. (639 * 
oe. Känterzucker 00 Eigarren us. 
Wolfshagen im Sar;. | Großart. Qualität, 91/, cm lang. 
—— — — — jaim das beſte Bienenfutter. (IX |] Hugo Haedke, GEitleben 12. 


— Proben umsonst. — Yieier. von 27 BeamtensBerbänden. 


Yrobe- Boitfolli, 5 ke zu WIE. 83 
iranfo gegen Rachnahme, 


Karl Glorius, 


Sutcdierraffinerie und Sandisfabrik, Im untergeidnieten Verlage erieien: 
Leipzig- Schönau. Die Stiefel des Herren 

Oberforfimeifters. 

BT ann —— Der verrückte Keiler, 


Ernst vogaeiſchunhenr menge 





Derlag von 3. Heumann, Beudamm. 








| 











en ae Forſimannes 
Juwelier, | — 35 mit — 4* erzählt von Oscar von Riesenthal, 
ı Breslau, Ohlalerstr.60/29, Erg aa weiland Königl. Oberjüriter. 
ee —— Illıstr. Schütt & Ahrens, Preis fein acheftet 2 MR. 
nupi- lin x. 
————— —————— Stettin. (038 Zu beziehen gegen Einſeudung dei 


Berrages frauko, unter Nachnahme mit 
Portozuſchlag. 
J. Neumann, Neudamm. 


mit ca. 4000 Abbildungen erntis ı 
Iranılo, Abteilung 1: Uhren, 
bold- und Silherwaren. Altılei- 


Grpebition auch ab Höln a. Rhein, 


Magdeburg, Breslan. 
Bann; BE: Kunst-, Luxus- und Ledar- Profpelt Aralis umd frandlo,. m — — —— —— 
wären und Bedarfsartikel. Hochsta || | Allseitige Anerkennungen. Alle Buchhandlungen uchmen 


Auszeichnungen: Preisgekrüunt im 
in- und Auslande mit Ehrenpreis, 
pold. und silb, Medaillen. I000 von 


| — — — 

— — — m — 
4 ka . i | 

j Anerkönnungen für reella Bedienung. 


— Specialität:i — Man probiere jetzt die , | 


Waidmanısschmucksachen. || Rp hi BE: 
12000 555) MANCH Ne 


J LG; uEs juell 6] 


Beftelluugen entgegen. 
























Lekannk | m 5 
A ar so d iarfäl llım * 
uswahlsendungen bereitwilligst t Fasan, 
Kauls jeden ‚'uston | 
Grandelr, Firechstlinge, lo wellid ur 
| tete, altes Gold, Silber und Kdel- ae 
Heino zu Jagespreisen. ££ tkl i leichmü ig bessertes 
F EEE erstklassiges, gleichmüssiges, verbe . 
* eh — imnen au „Marke Fasan gegen Witterungseinflüsse nun ganz unem- 
UNS] EEE TTEIET EEE ch elle in 24 |C —— — i 1 | i 
nes Beilingungen one Iris &ü a ehne an jedem guten Gewehr 
| erhelung. 84 ann © { 
— „Marke Fasan geschossen werden. 
“ liefert konzentrierte, regelmässige Deckw 
- „Marke Fasan bei höchstem Durchschlag. 
FE EN rue: ten + erzeugt weder Rost noclı Nachrost. 
> Een „Marke Fasan e 





Mit rnuchlosem Jagdpulver ; = 
| n’* kann jeder Jäger sich eine billige rauchlc 
„Marke Fasanı nen 


Pulverfabrik Hasloch a. 


Ci. m. b. H. 





* ‚khburd 
"2 Gabelmaasse 
4 von Stahl, 
oliıl und gonman 
fd. Hommeli, Mainz. 
171 - 4 =. ım1. Ih. li. 








| 
| 
! 
1 


i 
! 
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Blaffiker-Bibliotheh 
Wer übernimmt Verkauf unter Koltogen nnd Freundent MU ;.23 Mart wis Liz, Miyc 








sahlungen von 3 ME. au: (678 
1. Schlliers Werke . . . 12 Bände 





Förstersfreund | 2 Goethes ®erfle . . . WW A 
Nr. 6230. 8. Lessings Werke... 6 „5 
5,50 Mk. pro 4. Körners ®Berke . . .» 2 „ 
Stück. 5. Hauffs 8erße . . .. 5 w 

6. Lenaus Werke. . . . 2 “ 


2. Kleists Bere. . 0... 4 u 
8. Uhlands Werke . . . 3 5 
9. Shakespeares Werke. 12 „ 
10. Heines BBerße . . .. 2 
zuſammen 72 Bände 
in 24 prachtvollen Banzleinenbänden geb., 
tadellos neu. 

Karl Hermann Otto d& Cie. 
Shönederg-Berlin,. Mart. Lutherftr. 30 


üt, 
Solingen, Kölnerstrasse 41, 


fabriziert Spezialartikel: 


Jagd- und Forstmesser, 
artenbaumesser und 
Scheren, Werkzeugmesser. 


Preislisten gratis u. franko 
Hubertus Nr. 5959, 
9 Mk. p. Stück. 


BER. "sızm wund „BB 















A Kinderivagen 


Sportwanen’ J 





Brauchen Cie ein Geſchenk oder beabfichtigen 24 
40 4 vpenwäagen, 
Sie einen Geweihgegenſtand, wie: Babp:u Steifelörbe 


Kronleuchter, Möbel, ; | “= 1: ia. 
4 ZB berwagenfabr.enorm 
Papierkorb, Schreibzeug, 


billig. Enge b. Kata⸗ 
Sitockständer etc. etc. 
re nn 


7 \ogberlang. ob Bar⸗ 

Ei. as” einfauf mit 100, Has 

batt ob. bequeme Teilzahlung Dir lieber, 
Aulius Zretbar, Grimma <1% 

anzufchaffen, wollen Sie gefälligft illuſtrierte (Hewetzrläufe tadellos brünieren lann 

; 5 j. Weidm. wenn er Auleit nn. Rezept 

re ee — fraufo bon befikt. Schön, b. R. Quirin, an genieun, 

. unſtdrechbler⸗ Göppingen i. Württbg. Preis fiir Syorft- 

X. Sperlich, meifter, ‚Lauban, Schl., beamte 250 Vif. Feiuſte Refereuzen. (60 

verlangen, deſſen Arbeiten, tadellos und preis⸗ : 

wert, vielfach prämiiert wurden. (17% i 

































23,9 Wilb. Prack, Melsungen, 
(le: älteſtes heſſiſches Forſtuniformen-Geſchäft, 
* empfiehlt zur Pintersgeit: (500 
= Jagdausrüfungen: 










Litewken, Walduniformen, Wetterſchutzpelerinen 
Mir.-Foden Mk. 15,50 j Fuch.. Mk. 32,— 
ud... „ 18,— $Sr.Bricet. „ 36,— von e 
ricot I. „ 22,50 $ Fricot II. „ 36,50% Aamsl- 
riet Il. „ 25,—$Bricot I. „ 38,- $ haarloden, 
warmgefütt. 4M. mehr f Hofen ME. 14—18,50 ohne Kapuze 


Guter Sik garantiert. ——— uk. 17,50 


Yniformfüte 20. 4,50 und 5.50. mit Lapuͤze 
la. Haarhut MAR. 9,— mit Deſtoration. ih. 20,—. 
Dienfimüke Wk. 3,50, Sarfdılidemüke Mk. 4,50, 
Gamaſchen zc. x. | - 
Sriumph-Kucrfäde, Fehr aut kupfohlen und 
singeführt, uk. 6,50. an 
Man verlange Proßen, Auswaßl u. iſſuſtr. Freisfifie. fdreißen. 










Photonr. Anparate 
und sämtliche Bedarfsäartikel. 
Nur renommierte Fabrikate wie 
Huttig, Gürz, Voigtländer 
unter bequemsten 
Zahlungsbedingungen 


IMustrierlei Kir [u Nr 319 
gralis und frei auf Verlangen. 


Bial & Freund 


Breslau II und Wien XlIill. 























W ib j fü ? 

as gibt's Tür Wetter? 

Diefe Frage beantworter am beften ein zuperläjjig acarbeiteter Narometer, Daß 

nebennechend abgebildete Werk iſt in feinen, nußbanm geldiniptem Nahmen 

inonitert und hat einen Turchmeſſer von 12 em, Kahmen- Durdinefier 2] cm. 
Auleitung wird jeben Barometer beigegebeu. Preis fur die Herren Förſter 

12,75 Mk., portofrei gegen Nachnahme. 
Terjelbe Barometer mit Thermometer, Sberforöße aber nır 9 em, au gleichem 
un Preis wie obiger. 
TE rompicr, veclicr Zicrfand. EEE 

Carl Buttendorff, Opiiſche Anftalt, 


551) Berlin N. 54, Weinbergsiweg 25. 








off Kragen } 


D.R.G.M. 183606, 


I lertiger Uniformkragen ınit 
Krageneinrichtung von feinsten, | 
echt grünem Samınet Mk. 4,25, 
von feinstem, echt grünem Tuch 
60%) Mk. 5,.—. 
Einknöpfikragen, prima weiss 
Leinen, pro Dtzd. . Mk. 6,—. 
I Garnitur (3 Stck.) mech. 
Krageuknöpfe . Mk. 0,50. 
Für Uniformkragen Papier- 
muster einsenden. 


Eckenhoff’s 


WwWaldnumif.- Kaiserhut Wr. I11 


elegant und dauerhaft mit hoch- 
feiner Dekoration, 


Ak. 4, — 


ohne Futter . 


mit seid. Futter „ „u 4,15 u 


Neu! Eckenhoff's Neu! 


Hut-Faltenhalter, 


D. R. M. 30541 
Unentbehrlich für Waldunif.-Hüte! 
Durch diese Einrichtung liegt die 
eingedrückte Falte abenlut fest 
und behält stets eine elegante, 

schöne Korın,. 

Preis pro Stück 206 PT. 


G.Eckenhoff Nachfl. 


; Schartenstr, 9a, 





Geren Monatsraten von M. 10.— liefort 


die lielıtstärketen 
Prismengliser von 
| 

Hensoldt & Söhne | 
zu Uriginallahbrik- | 
preisen, | 

| 





| =# Wilhelm Hess 
Fachgeschäft für Optik. Cassel 5l. 
Yreisliste köstenfrei, 
— ⸗ 
Jagdlappen, 
weitaus beſte, wie allfeitig anerfammt, | 
von ſtärlſtem, cedjtfarbigein Stoff und 


—— — 


imprägn. Schnur, billigſt bei 65 
11. « :"rossi, Furber ibeſther, 
Brerlin, botsoamerfte. Gl. 
Miederlagen: 
0, Th. Bautsch, Herliu, 7 berierftir. 197. 


H. Mädlow, Hr rlıli, LU W Ti il cl Li ie I 
hi z 4 


116 1111 Ei nl 
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Auguft Roy, Görlitz i. Schl. 


Inh.: M. Roy und Paul Natho. 
Gperial- Labrik 
für (dH 


Forst-Uniformen, 


Sport- und Jagdbekleidung. 


u Zeifiuugsfühigfies Haus der Brande. — 
| Lieferaut vieler Bereine und Berwaltungen. 


Ortsaruppen uud UVereinsmitgliedern nach Übereinkunft 
besoudere Preisermässiguugen. 


Freier Berfand von Muftern und Maßanleitung umgehen). 
Auf Wunfd jederzeit Dfferte durch einen meiner Werireter. 





Verlag von J. Neumann, Neudamm. 


Nachgenannte, vorzüglich ausgestattete Fachkalender. für 
Jäger, Forsibeamte und Landwirle seien zur Anschaflung besteus 


empfoblen: 
j ‚waldnheil“, 








— 


- Kalender für deutsche Forstmänner und Jäger 


auf das Jahr 1905. 
Fest und dauerhaft in grün Segelleinen gebunden, mit Bleistift. 
Schwache Ausgabe A Preis 1 Mk. 50 Pfr. Stärkere 
AusgabeBmit durchschossenem Notizkalender und vergrüssertem 
Anhange ausMillimeterpapier u.Abreißzetteln Preis 1M k.SUO Pf. 


Taschenbuch u. Notiz-Kalender für den Landwirt | 


auf das Jahr 1905. Fest und dauerhaft in braun Segelleinen 
gebunden, mit Bleistift. Schwache Ausgabe A mit viertel- 
seitiger Tageanordnung im Notizkalender Preis 1 YIk. 2o Pi: 


Stärkere Ausgabe B mi: halbseitiger Tageanordnung im 


Notizkalender Preis 1 Nik. 6UV Pi. 


Für jeden Schreibtisch kann empfohlen werden: 


Schreibmappe mit Kalendarium für das Jahr 1905. 

Elegange Leinenmappe mit Tasche und Schreibunterlage aus Lösch- 

papier/ Preis 1 Mlı. 50 Pf. Mit Namenaufdruck in Gold 

ı Mu.75 Pi. Bei Sammelbezug verringert sich Jer Preis jeder 
weiteren Schreibmappe um 50 Pt. 


Wochen-Notiz-Abreiss-Kalender für das Jahr 1905 


in Gross-Quartformat. Auf jedem Blatts befindet sich das 
Kalendarium einer Wuche mit, reichlichem Raumes für Nutizen. 
Preis 1 Mk. 


Forst- und Jagd-Abreiss-Kalender für 1905, 
mit torstlichen und Re ne Ratschlägen u & m. 


Abreiss-Kalender für Landwirte und Gärtner für 1905. 


Preis 50 121: 


Küchen-Abreiss-Kalender für 1905, 


mit Küchenzetteln, Kochrezepten, Anweisungen für die Hausfra 
und Sinnsprüchen für jeden Tag des Jahres. Preis 50 Pi. 


J. Neumanns Wand- und Kontor-Kalender 
für das Jahr 1905 — In Quartformat. Preis 20 P:' 
In Partien: 3 Stück 50 Pr., 10 Stück 1 Mk. 20 Pi., 25 Stür 

2 Mk. 60 PFf., 50 Stück 5 Mk. franko. 

Zu beziehen gegen Einsendung des Betrages franko, unt 

Nachnaulime mit Portozuschlag. 


J. Neumann, Neudamm. 
































Alle Buchhandlungen nelınen Bestellungen entgegen. 
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Deuifche 


OTII-DENUNG, 
NMu9g. 
Wit den Beilagen: „Forſtliche Rundſchau“ und „Des Förſters Feierabende“.“ 


Fachblatt für Forſtbeamle und Waldbeſiher. 


Amtliches Organ des Frandverſicherungs-Vereins Preußiſcher Sorſtbeamten, des Bereins Böntglich Preutziſcher 
Sorfibenmien, des „Valdheil“, Verein zur Förderung der Julereſſen deuiſcher Forſt-⸗ un) Jagdbeamten und zur 
Unterflüßung ihrer Hinterbliebenen, des Dereins für Yrivatforfibeamte Deutſchlands 

uund des Forſtwaiſenvereins. 











Herausgegeben unter Mitwirkung hervorragender Forſtmänner. 


Die „Deutſche ForſiZeitung“ erſcheint wöchen tlich einmal. Bezugſspreis: vierteljährlich 1,50 ME, 
Tei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten (eingetragen in die beutfche Poft» Zeitungs» Preiglifte pro 1906 Seite 88); direkt unter 
Etreifband buch die Erpedition; fiir Deutfchland und Hiterreih 3 ME, für das übrige Ausland 8,50 ME. — Die 
„Deutſche Forſt-Zeitung“ kann auch mit der „Deutihen Jäger-Zeitung“ und beren Beilagen zufammen bezogen werbeıt, 
mb beträgt der Preis: a) bei den Kaiſerl. Poftanftalten (eingetragen in die dentſche Poſt-Zeitungs-Preisliſte pro 1905 


. Seite &5 uuter der Bezeichnung: „Deutfhe Jäger» Zeitung” mit ber Beilage „Deutiche Herit- Seitung”) 3,50 DIE, 


b) direkt durch die Expedition für Deutfhland und öſterreich 5,00 WIE, für das. übrige Ausland 8,00 ME 
Einzelne Nummern 23 Bf. — Sufertionäpreid: die dreigefpaltene Nonpareillezeile 20 Bf. 


— 


Bei ohne Borbehalt cingejandten Beiträgen nimmt die diedaktion das Hecht vedaftioneller Änderungen in Auſpruch. 


' Wlannjfripic, für welde Swuorar gefordert wırd, wolle man mit dem Bermcrd „ge en Honorar“ veriebei. Beiträge, 
. welde die VBerjafier. and auderen Zeitſchrijten übergeben, werden nicht houoriert ie Honorare werden am Schluſſe 


des Quartals ausgezahlt. 
Jeder Nachdruck aus dem Inhalte dieſes Blattes wird nah dem Geſehe vom 19. Juni 1901 verfolgt. 


Nr. 51. Nendamm, den 18. Dezember. 1904, 19% Bam, 





— 


An unfere Sefer! 
Wir machen unfere geſchätzten Leſer darauf aufmerkjan, daß mit Nummer 52 das Quartals» 
Abonnement auf | 
die „Deutſche Lork-Zeitung‘‘ nebſt den Gratisbeilagen „Forſtliche Rundſchau“ und 
„Des Hörfters Feierabende” (Seite 83 der Poft-Beitungs-Preislifte pro 105) — Preis 
1 Mark 50 Bi. pro Duartal, 
Deziehungsweife auf | 
die „Deutſche Iager-Zeitnug‘‘ mit den Beiblättern: „Deutſche LForf-Beitung‘‘, 
„Das Weidwerf in Wort und Bild“, „Tas Schießweſen“, „Bereind-Zeitung“, „Das TIedele“ 
und „Deutihes Gebrauchhund Stammbuch“ (Seite 85 der Poſt-Zeitungs-Preisliſte pro 
105) — Preis 3 Marti 50 Pf. pro Quartal, | 
abläuft und die Beltellung ſür das kommende Duartal, 1. Januar bis 31. März 1905, rechtzeitig 
zu erneuern ift, damit in der regelmäßigen Zufendung der Zeitung feine Unterbrechung eintritt. 
Den verehrlihen Abonnenten, welche die Zeitungen von uns bireft unter Streifband bezogen, 
werden wir diefe, wenn eine Abbeſtellung nicht erfolgt, weiter ſenden. Wir erfuchen dieſe direften 
Abonnenten um Einfendung de3 für Abonnement und Frankatur entfallenden Betrages. 
Wie feit. augen Jahren, fo wird fich die „Deutſche Forf- Zeitung‘ aucd ferner 
er Aufgabe bewußt fein, die wirtihaftlihen und fozinlen Anterefien des deutichen Forſtbeamten⸗ 
nde8 fördern zu helfen und den Leſerkreiſe auf forftwirtichaftlihem und forftwiflenihaftlidem Ge- 
te Anregung und Belehrung zu bieten. Als Gegenleiſtung bitten wir unſere verehrten Leſer, der 
Jentfchen Lorft- Zeitung‘ ihre Wohlwollen freumdlichjt zu erhalten und auf diefe don 
ven: zu abonnieren. 
Neudamm, im Dezeniber 1904. 


Die Schriftleitung. Der Berlag. 


1270 Nochmals: Zur Gehaltsaufbeſſerung der toniglich preußiſchen Förſter. 


Sur Beſctzung gelangende Rorſtodienſtſtellen in Preußen. 
WVeröffentlicht gemãß ViiuGErt. von 17. November 1991.) 
SBerförfierfielle Neuhof inı Regierungsbezirk Kafjel ift zum 1. März 1905 anderweit zu bejeten. 
Förfierfielle Wauerhaus in der Oberförfterei Tornau, Regierungsbezirk Merfeburg, ift zum 


1. Bebrnar 1905 .andermweit zu beſetzen. 


Förfterfielle SHelfa in der Oberjörjterei Oberfaufungen, Regierungsbezirk Kaffel, ift zum 1. April 


1905 anderweit zıı befeßen. 





Hormals: 
Zur Schalfsaufbelfsrung der Königlich preußifchen Hörffer. 


Bon Hegemeifter R. Otto. 


Motto: Mad End’, o Herr, mad Ende 
Dir aller unfrer Not! — 

Die Nr. 47 unferer Forftaeitung bringt einen 
Aufſatz über die Gchaltsfrage. Die Gründe, 
weshalb eine Gehaltsaufbellerung nicht nur 
wünſchenswert, fondern ſogar nötig ift, find 
wohl alle angeführt und follen hier nicht 
nochmals aufgezählt werden. Der Tagespreſſe 
- aber, die fich unferer jo wohlwollend annimmt, 
ebenfo der „Deutjchen Forit-Beitung“, welche 
fic) bemüht, dieſe Sade in das rechte Licht 
zu Stellen und den Förſtern zu helfen, wollen 
wir unſeren herzlichſten Dank erſtatten für die 
Mühe, mit der ſie verſuchen, den Forſtbeamten 
unter die Arme zu greifen. | 

Die Aufſätze dieſer Zeitungen find hoffentlich 
nicht nur Schall und Rauch geblieben, jondern 
haben auc wohl Eindrud gemacht und werden, 
wie ich denfe, noch weiter günftig wirken. 

In vderichiedenen Privatforftverwaltungen 
werden jchon jet Förſtergehälter gezahlt, die mit 
allem Drum und Dran die —2 des Staates 
bereits überſteigen. Die Privatwaldbeſitzer 
haben doch gewiß auch keine Neigung, ihr Geld 
zum Fenſter hinauszuwerfen, und machen jeden: 
falls ihre faufmännijche Rechnung, deren Ab- 
ſchluß lautet: „Bezahle deinen Beamten fo, daß 
er leben und feine Kinder zu anftändigen, 
gebildeten Menfchen erziehen kann. Dafür 
wird der Beamte mit größerer Freudigkeit 
jeine Pflichten erfüllen und aus allen Ber: 
ſuchungen moraliſch gefund hervorgehen!” — 
In diefem Sinne geht jebt die Stadt Düfiel- 
dorf leuchtend voran. Sie hat erfannt, daß 
die jegigen Gehälter ihrer Beamten zu knapp 
bemefjen find, und eine neue Gehaltsordnung 
anfgeftellt, Die vom 1. April 1905 ab Geltung 
haben fol. Sie teilt die ftädtiichen Beamten in 
zwölf Klaffen ein und ftellt den Obergärtner 
und den Stadtfüriter auf eine Stufe in der 
fiebenten Gehaltsklaſſe. Bisher ſchon zahlte 
die Stadt 1800 ME., jteigend in 14 Jahren 
bis 3200 ME. Seht ift Das Anfangsgehalt 
2200 ME. und fteigt in 14 Jahren bis zu 
3600 Mk. Dabei werden aber jährlid) noch 


ertra 150 Mi. KHleidungdgelder gezahlt. Die 

Stelle ift natürlich auch penfionsberechtint. 
Da wir nicht alle Siadtförfter in Düffeldorf 

fein können, fo wollen wir dem Kollegen dort 


feine guten Uusfichten von Herzen gönnen und für - 


uns nur um ein Endgehalt von 2700 ME. bitten. 
Die Herren Stadtverordneten von Düſſeldorf 
haben wohl erwogen, daß unſer Regierungg- 
bezirk der Dichtbevöffertite und deshalb and 
der teuerſte if. Es koſtet 3. B. heute, am 
24. November 1904, das Dugend Eier 1 ME. 
90 Pi. und das Pfund Butter 1 ME. 40 Pf. 
Das find fprechende Zahlen! 

Bleiben wir aber bejcheiden, und hoffen und 
verfrauen wir weiter! — Der preußiſche Staat 
hat jchon oft gezeigt, daß er daS, was er Durd)= 
jegen will, auch durchſetzen kann. Er wird 
jeine Grünröde, die treu ergeben nad) oben 
Schauen, nicht im Stiche laſſen. Dennoch aber 
dürfen wir bei aller jreudigen Hoffnung nicht die 
Hände in den Schoß legen und nur das vor: 
geſetzte Motto beten und meinen, num jei alles 
getan. Gedenken wir der Worte, die im der 
legten Delegierten-Berjammlung in Berlin ges 
ſprochen wurden: „Ein jeder nähere jich feinen 
Abgeordneten und jchildere, ohne jede Über- 
treibung, die Verhältniſſe unſeres Standes. 
Haben wir diefe auf unferer Seite, dann — 
Viktoria.” Bon unferer Verwaltung Tönnen 
wir, wie unſer Vorſitzender mitteilte, mit 
Zuverficht Hoffen, daß fie unfere Gehalts» 
aufbeiferung nad) Kräften fürdern und mit 
Freuden begrüßen wird. 

Doh aud) damit ift es noch nicht getan. 
In einigen Schichten der Bevölkerung fieht 
das PBublifum in dem Förfter nur einen Wald- 
ſchutzmann und Waldpolizijten, der viel au 
jeinem Vergnügen und der bejjeren Verdau 
halber im Walde herumläuft und Dabei‘ 
legentlich irgendein Wild ſchießt. Wem 
es noch nicht palfiert, daß bei ihm Beitellun 
gemacht wurden, als ob jedes Forſthaus 
offene Wildhandlung wäre? 

Sorge jeder in feinem reife dafür, 
auch wir Füniglichen Förſter und unjere Tätin 
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überall richtig beurteiltiwerden. So, wie alljährlich 
die Millionen wachen, die der preußiſche Staat 
aus den Forften einnimmt, jo müſſen ganz 
fetbitverftändlich aud) die Unforderungen des 
Staate8 aı die Intelligenz und Arbeitskraft 
und sFrendigfeit des unteren Forſtperſonals 
ve geftellt werden. Wir Dürfen Daher hoffen, 
daB auch die Vollövertretung unjere Wünfche 
für berechtigt anerkennen und für deren Er⸗ 
füllung wirken wird. 
Anmerkung der Redaktion. Bei diejer 
Gelegenheit bringen wir in Anjchluß an unjere 
Abhandlung in Nr. 47 der „Deutichen Fort: 
Beitung“ über „Die Gehaltsaufbefjerung der 
Förſter“ noch einen dieſen Gegenſtand be—⸗— 
handemden Artikel der „Berliner Neueſten 
achrichten“ zum Abdruck. Dieſe Zeitung 
ſchreibt in ihrer Nr. 557 vom 27. November 1904 
wie folgt: 
Zur ®ehaltsaufbejferungder königlich 
preußijchen Förfter. 

Seit einiger Zeit ift, von den Volks— 
fchullehrern ganz abgejehen, unter einer 
Anzahl von Beamtenklafjen eine Bewegung 
bemerkbar, die auf eine Verbeſſerung ihrer 
materiellen Lage abzielt. Auch die Förſter 
gehören zu den minder zufriedenen, das heißt 
zu denjenigen Beamten, die jich Hinfichtlich 
ihres Einkommens zurüdgefegt fühlen und 
der Anficht find, daß das ihnen gewährte 
Gehalt zu niedrig bemefjen ift im Verhältnis 
zu den ihnen zugewiefenen Dienjtgefchäften. 

Hat je eine Beamtenklaſſe Anſpruch auf 
unfere Sympathie, fo it e8 die der Tönig- 
lichen Förfter, diefer treuen Hüter und Pfleger 
des heimatlichen Waldes. Als ihnen 1897 
der Rang der Subalternbeamten verliehen 
wurde, gaben fie fich der Hoffnung Hin, daß 
ihnen als Konfequenz nun auch das Gehalt 
diefer Rangftufe zuteil werden würde. Bis 
heute iſt dieſe Hoffnung jedoch unerfüllt 
geblieben, dein das Anfangsgehalt der Förſter 
beträgt noch immer nur 1200 Mk., das 
Endgehalt 1800 ME. 

Wenn man auch gern vermeidet, die eine 
Beamtenklaſſe gegen Die andere auszujpielen 
und Vergleiche anzuftellen, um damit die 
eigenen Wünjche zu begründen, jo muß im 
Intereſſe der Töniglichen Förſter doch darauf 
"isgewiejen werden, Daß 3. B. die mit ihnen 

ejelbe Rangitufe einnehmenden Boll und 

teueramtsafliftesten bei Nebenzolls und 

“enerämtern und die Steuererheber zweiter 

ajje vom Etatsjahre 1904 ab ein Anfangs- 
jehalt von 1500 Mk. und ein — 
‚on 2700 ME. beziehen. Das Endgehalt 
jiefer Beamten wurde jomit von 2000 ME. 
‚uf 2700 ME. erhöht. 
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Es ift in Betracht zu ziehen, daß die 
föniglicden Förfter vom Beginn ihrer forft- 
lichen Lehrzeit ab eine immerhin koſtſpielige 
Laufbahn durchgumachen, zwei Fachprüfungen 
abzulegen haben und erit fpät, nach mehr 
als zwanzigjähriger Dienftzeit, zur definitiven 
Unftellung gelangen. Bei den vorerwähnten 
Steuerbeamten treffen derartige Voraus» 
ſetzungen und Umſtände nicht zu. 

Die den Förftern gewährten jogenannten 
Emolumente, bejtehend in Dienjtländerei- 
nugung und Freibrennholz, ftellen aber in 
den wenigiten Fällen einen Gewinn bar. 
Denn bei den eigenartigen, meilt ungünftigen 
Berhältniffen, unter denen diefe Heinen land⸗ 
wirtichaftlichen Betriebe eriftieren müſſen, 
ergibt jich für den Nutznießer in der Pegel 
fein nennenswerter Vorteil oder gar ein 
Berluft. 

Die Nebenkolten für das als „Frei⸗ 
brennholz“ überwiejene Feuerungsmaterial 
(Werbungskoſten, Anfuhr⸗ und Spaͤlter⸗ 
lohn ufiv.) find meiſt fo hohe, daß ſich Kohlen⸗ 
heizung weſentlich billiger ſtellt. 

Zieht man nun weiter in Betracht, daß 
die königlichen Förſter ſeit Jahren ſchon als 
Betriebsbeamte angeſehen werden müſſen, 
daß ihrem Dienſteifer, ihrer Intelligenz nicht 
zum geringſten Teile mit die erhebliche 
Steigerung der Staatseinnahmen auf dieſem 
Gebiete zu verdanken iſt, daß ferner dieſe 
Beamten in ihrem beſchwerlichen Berufe ſo 
mancher ſchweren Gefahr ausgeſetzt ſind, 
und daß ſie, wie allgemein anerkannt werden 
muß, freudig und unverdroſſen ſtets ihre 
Pflicht erfüllt haben, ſo iſt ihr Wunſch, den 
Staatsbeamten gleichen Ranges auch hin— 
ſichtlich des Gehalts gleichgeſtellt zu - 
werden, wohl zu verſtehen und auch voll» 
kommen berechtigt.*) 

An dieſen Schriftſatz hat ſich nun in den 
„Berliner Neueſten Nachrichten“ in mehreren 
Artikeln eine Auseinanderſetzung angeſchloſſen, 
welche wir nachſtehend gleichfalls zum Abdruck 
zu bringen uns für verpflichtet halten. 

In Nr. 549 vom 23. November leſen wir: 
Aus der preußiſchen Forſt-Verwaltung. 

In forſtlichen Kreiſen macht ſich in 
neuerer Zeit eine immer mehr zunehmende 
Mißſtimmung bemerkbar, die in den 
politiſchen Zeitungen, in den forſtlichen 
Fachblättern und in ſelbſtändigen Schriften 
zum Ausdrucke kommt. Wir verweiſen 
in letzterer Beziehung auf Silvius: „Ge 
danken über die preußifche Staatsforft: 
verwaltung“ und „Forſtliche Streitfragen in 


*) Auch das „Deutfche Blatt* nimmt in gleicher 
Weile zu diefer brennenden Trage Stellung. 
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Preußen”, O. Kaifer, Negierungsd- und 
Forſtrat: „Zur forſtlichen Dienſteinrichtungs⸗ 
frage in Preußen“, v. Bentheim: „An: 
regungen zur Fortbildung von Forjtwirt- 
Ihaft und Forftwiflenihaft im XX. Jahr: 
hundert”. Die Forſtſchutzbeamten, denen 
in vielleicht etwas zu ſchneller Folge alle 
Wünſche, deren Erfüllung ihnen trog oder 
vielleicht auch wegen der großen Agitation 
früher verſagt bfieb, neuerdingd gewährt 
wurden, jtreben danad), ihre Stellung immer 
noch mehr zu verbeſſern. Sie forderit jet 
nichts Geringer als eine Gehalts 
aufbelferung bis zur Höhe des Anfangs: 
gehalt der Oberförfter und die Berechtigung 
zum einjährigen Dienft. — — 
Zurüdgegriffen wird auf diefen Artikel fo> 
dan in Nr. 581 vom 11. Dezember folgender: 
maßen: 


Bur Lage der Forftbeamten. 


In dem Artikel in unferer Nr. 549 „Aus 
der preußischen Forſtverwaltung“ ift namentlich 
der Saß, der von der fchuellen Erfüllung 
der Wünfche der Forſtſchutzbeamten ſprach, 
in Förfterkreifen allem Anſchein nach ſchärfer 
aufgeiaßt worden, als der Berfafler des 
Artilels beabfichtigt Hatte. Aus mehreren 
bei uns eingegangenen Zufchriften geben wir, 
da wir die weiteren Beitrebungen der Förſter 
zur Verbeſſerung ihrer Stellung für fehr wohl 
berüdjichtigenswert halten, folgendes wieder: 

Schon jeit längerer Zeit pfeifen e3 auf 
den preußijchen Yörjtergehöften die Spaßen, 
daß ein großer Teil der Höheren Forſt— 
beanten die Beftrebungen der Förſter, ihre 
Lage zu verbeffern, mit ungünftigen Augen 
betrachtet. Den Herrn Bertafjer des Artikels 
dürfte nicht entgangen fein, daß man jebt 
bemüht ijt, den Stleinen zu Helfen und Die 
Lage der weniger mit Glüdsgütern gefegneten 
Menſchen zu verbejjern. Lediglich dieſem 
Zuge der Zeit folgend, und um ein altcs 
Unrecht wieder gutzumachen, haben Die 
Herren, die an der Bentralitelle der Forft: 
verwaltung ftchen, in den legten Fahren 
manche Wünjihe der Förfter erfüllt. Troß- 
dem find die preußiichen Förſter aber heute 
noch Subalternbeante mit Unterbeamtens 
en und dieſe Abnormität allein zeigt, 
daß die Förſter den anderen Beamten mit 
gleihem Bildungsgrade nicht vorgezogen, 
fondern zurüdgejtellt find. Die Herren an 
der Bentralftelle, denen die Förſter übrigens 
da3 größte Vertrauen entgegenbringent, fcheinen 
dies Mißverhältnis aus der Welt jchaffen 
zu wollen. Der Verfaſſer des Artikels 
ſcheint e8 als eine Ungeheuerlid;feit zu be: 
tradhten, wenn ein alter Förſter, der dem 
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Staat 40 Kahre hindurch teren gedient und 
feine Kräfte dabei aufgerieben hat, an feinem 
Lebensabend das Gehalt des jüngften Ober: 
fürfter8 erhält. Der Herr weiß offenbar 
nicht, daß e8 bei den anderen Verwaltungen 
ſchon lange Eitte iſt, den alten Subaltern⸗ 
beamten das Anfangsgehalt der höheren 
Beamten zu gewähren. Gleiches Recht für 
alfe, dieſer Auf wird jebt, troß der Spatzen 
Gejchrei, immer lauter auf den preußifchen 
Förstereien, und wir hoffen zuverfichtlich, 
daß er von den und wohhvollenden Bor: 
geſetzten und Abgeordneten gehört nz 


* 

Eine andere Zufchrift, welche gleichfalls 
das Verſtändnis und Wohlwollen der 
leitenden Stellen für die Föriter und jenen 
da3 Vertrauen ausipricht, beſagt: Obſchon 
in Nr. 557 d. Btg. bereits von anderer 
Seite unfere Wünſche kurz bezeichnet wurden, 
muß dennoch jpeziell zum Berjtändnis für 
den nicht interejlierten Leſer noch folgendes 
erwähnt werden: Die königlichen Förſter 
ftreben eine Auibeljerung ihres Gehalts bis 
zur gleichen Höhe an, wie die Den mit 
ihnen in gleicher Rangftufe ftehenden Waffer- 
bauwarten, fowie den Zoll⸗ und Steseramts: 
alliltenten bei den Nebenzolls und Gteuer: 
ämtern und den Zoll» und Steuereinnehmern 
2. Klaſſe bereit3 gewährt wird und Diejen 
Beamtenfollegen gewiß auch vom ganzen 
Derzen zu gönnen if. Nach Fojtipieliger 

ehr» und demnächſtiger Militärdienftzeit tft 
der zufünftige Förſter darauf angewielen, 
als Hilfsjäger und Forltaufjeher bei kargem 
Einfommen entiveder jein eigenes etwaige: 
Bermögen aufzuzchren oder Unterftüßungen 
von Verwandten zu empfangen. Nach zwei 
Fachexamina bringt er e8 dann oft nad 
beinahe 19jähriger Dienftzeit zur erften 
definitiven Anstellung als Hilfsförfter. Es find 
zurzeit noch Hilfsförfter vorhanden, die nad) 
beinahe 24 jähriger Dienftzeit eine Förfter- 
ftelle od) nicht erhalten haben. Bei meift 
ifolierter Zage der Förftereien ſtehen Die 
Ausgaben für Urzt (der oft bei epidemild) 
berrichenden Krankheiten erſt nach tage 
langem Umherjagen zu erreichen ift) und 
Upothefer, für Dienjtboten und namentlid) 
für die Erziehung der Kinder in gar feim-- 
Verhältnis zu den Ausgaben and 
Beamtenflafien. Das“ Geiährliche 
Dienftes, das Zufammentreffen mit W 
dieben, macht es dem Beamten zur Pl. 
ein höheres Gehalt — meil nur dadr 
die Penſion für die Hinterbliebenen erb 
wird? — mit allen Sräften anzujtre 
Weil viele unter der grünen Farbe bei 





ee 


titteilungen. 
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jteten Ausgeſetztſein jeder Witterung die Durch 
die Feldzüge erworbenen Leiden jehr ver: 
Ihlimmern, tut eben jchnelle Hilfe not, 
auch für fie die Penfion auf dieſe Weile zu 
erhöhen. Selbſt wenn eine Erhöhung des 
Förſtergehaltes, wie die angeftrebte, die Ein⸗ 
ziehung des Dienftlandes nach ſich züge, 
dürfte c3 eine große Zahl von FFöritern 

“geben, die dem genaunten Verluſte nur 
wenige Tränen nadyweinten. 


* 


Nachſchrift der Redaktion. Zu den Aus— 
führungen in Nr. 549 der „Berliner Neueſten 
Nachrichten“ bemerken wir, daß es unſeres 
Erachtens den Förftern wohl weniger darauf 
ankommt, ein Endgehalt in Höhe des Anfangs» 
gehaltes der Oberförjter zu erlangen, als vielmehr 
Darauf, mit den auf gleicher Rangjtufe jtehenden 
Waflerbauwarten, Steueramts-Aſſiſtenten und 
Steuererhebern II. Klaſſe auch in Gehalt 
gleichgeitellt zu werden. Daß das Höchitgehalt 
diefer Beamten mit dem Mindeſtgehalt der 
Oberförſter gleich Hoch ift, trifft zufällig aller- 
dings zu. Dennoch dürfte aber die Bitte der 
Förſter nicht unberechtigt erfcheinen, wenn man 
berüdfichtigt, daß gleiche Verhältniſſe, wie 
porjtehend bereit erwähnt, auch bei Beamten 


verjchiedener anderer Verwaltungen ſchon jeit 
langer Beit beftehen. So beziehen beiſpielsweiſe 
— um bier nur wenige zahlenmäßige Beweije 
anzuführen — bet den Hegierungen, General» 
fommijjionen, Konfiftorien, der Eiſenbahn-, 
Steuer⸗ 2c. Verwaltung die Regierungsräte cin 
Mindeltgehalt von 4200 ME. und die Sefretäre 
ein Höchgehalt zum gleichen Betrag. Noch 
günstiger ftelt fich für die Wünfche der Förſter 
ein Vergleich mit dem Beamten bei der Juſtiz⸗ 
und der landwirtjchaftlichen DBerwaltung. Bei 
erfterer erhalten die Land» und Amäsrichter 
ein Aufangsgehalt von 3000 Mk., die Land⸗ 
und Amtsgericht3:Sefretäre dagegen ein Höchit: 
gehalt von 3800 Mk., und bei der Ieht- 
gedachten Verwaltung die Speziallomntifjare 
ein Anfangsgehalt von 2700 ME., die Spezial: 
fommijfiong » Sefretäre ein Höchſtgehalt von 
3000 ME. 

In diefer Erwägung erjcheint aljo der Wunſch 
der Förfter, ihnen das auch den Wafjerbau: 
warten, Steueramt3 » Ajliitenten und Steuer: 
erhebern IL Klaſſe bereit3 gewährte Gehalt 
von 1500 bis 2700 Mi. ebenfalls zu be: 
willigen, durchaus begreiflich, und wir lönnen 
nicht umhin, bier nochmals die Bitte aus— 
zufprechen, dem Wunſche der Förfter eine wohl: 
wollende Beurteilung angedeihen zu lafjen. 


— TEL 
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Was der praßtifhe Zorſtmann von der Theorie 
der Rünftlihen Düngung willen muß. 


Für die 82. Beriammiung bes „Hils⸗Solling⸗Forſt⸗Vereins“ 
zuſammengeſtellt von 

Regierungd und Koritrat DuntelbedsHilbesheim. 
(Fortſetzung.) . 
Zur Ausführung praftifcher Düngungsperfucdhe 
it eime Anzahl nebeneinander liegender gleich 
großer, nicht zu Tleiner, jedenfall3 ntindeitens 2 a 
unmfaffender, dauerhaft zu vermalender Probe— 
flächen einzurichten. Von dieſen bleibt eine 
möglichft in der Mitte liegende Fläche ungedüngt, 
eine erhält eine Bolldüngung, melde alle in 
rage kommenden Pflanzennähritoffe, alfo Salt, 
Hosphorjäure, Kalt und Stickſtoff, in der vollen 
für die betreffende Kultur nad) den Aſchenanalyſen, 
erforderlichen Menge enthält. Bon den übrigen 
Probeflächen erhalten vier je nur einen, und bier 
inmmer je drei der dier Nährſtoffe. Durch die 
Bolldüngung fol feitgeflelt werden, ob das 
Minimunmt der Benetativnsfaftoren in dent an— 
.ganifchen Nähritofffapital des Bodens und nicht 
twa in den phyfifaliichen oder klimatiſchen Ver— 
yältniffen liegt. Welcher der bier Nähritoffe in 
enügender Menge vorhanden iſt, allo bei der 
üngung weggelaſſen werden Tann, ergibt der 
Bergleich der Brobejläche, auf welcher diefer Nähr— 
toff nicht verwendet ijt, mit der bollgedüngten 
md der nur mit dem einen betreffenden Nährſtoff 


gedüngten Fläche. Für ganz genaue wifjenfchaft- 
lihe Unterfuchungen enıpfiehlt Prof. Gouncler 
16 Probeflächen anzulegen, aljo außer den vor⸗ 
bezeichneten zehn nod) ſechs, die je zwei der bier 
Naͤhrſtoffe erhalten. . Iſt durch diefe erite Verſuchs— 
reihe feitgeltellt, an welchen Nährftoffen der Boden 
Mangel bat, fo ift noch auszuprobieren, ob man 
nicht niit geringeren Mengen, als bei der Boll» 
düngung gegeben, ausfonmmen Tann. 

Wenn wir Praktiker fchlieplich noch die Frage 
zu löfen verfuichen, in welcher Sornı die einzelnen 
San anı billigiten bejchafft werden, ob der 
Stickſtoff als Chilifalpeter over Ammoniakſalz 
direkt aufgebracht oder durch Lupinenanbau indirekt 
befchafit werden fol, ob die Verwendung von 
Kainit oder von fonzentrierten Kalivüngelalzen, 
don Thomasmehl oderSuperphosphat int einzelnen 
Hall vorteilhafter ift, jo find damit die Aufgaben 
erſchöpft, welche billigerweife den Praktiker ges 
jtellt werden fünnen. Alle die fubtileren Fragen, 
welches die zweckmäßigſte Jahreszeit für Die 
Düngung ift, ob die Düngermengen auf einmal 
pder in mehreren Teilgaben berabfolgt werden 
jollen, welche Zuſanmenſtellungen der einzelnen 
Düngemittel anı vorteilhafteften find, alle dieſe 
Fragen zu beantworten, werden wir ben willen 
Ihaftliden Organen, alfo den Akademien und 
Berfuchsanftalten, überlaſſen müſſen, denn dazu 
feblt uns Praktikern die erforderlide Schulung 
und Zeit. 
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Bei der Auswahl der fünftliden Dünge- über den gehalt an Pflanzennähritoffen 
mittel find ihr Gehalt an wirkſamen Pflanzen» [eine von Dr. 4. Stüber » Breslau —— 
nährſtoffen, deren Löslichkeit und Abſorptions⸗im Landwirtſchaftlichen Taſchenkalender von Menzel 
fähigfeit, der Einfaufspreis und die Transportkoften | & Lengerfe abgedrudte Tabelle Auskunft. Nach 
zu berückſichtigen. derſelben enhalten in Prozenten: 














L Phosphorfäure 
Stiditoff im wafler- Kali Kalt |Magrıefia 
ganzen löslich 
A. akofrbängen: 
1. Ehilifalpeter .. 15,5 — — — 0,2 — 
2. (mefeljaures © Snmonief .. 20,5 — — — 0,5 — 
utmehl . | 118 1,2 — 0,7 0,8 0,2 
leifhnehl . . 2 2 2... 9,7 6,3 — — 7,0 0.3 
5 ommedll . 2. 2 20.0. 10,2 5,5 — — 6,6 0,3 
ühguano -. . . 2 2... 8,5 13,8 — 0,3 16,0 0,9 
B. Bhosphorfäuredünger: 
7. Thomasichladenmehl. . . . — 17,5 13,0 — 48,3 4,9 
zitratlöslich 
8. Knochenmehlſuperphosphat.. 0,5 20,0 19,0 01 244 0,7 
9. Snocentohlefuperphosphat. . 0,25 16,0 15,0 — 25,0 0,7 
10. Beruguano . . . 7,0 10,5 9,5 2,0 7,0 0,5 
C. Kalidünger: " 
11. Sainit . ... — — — 12,4 — — 
12. 400/0 Kalidbüngefalz . ... — — — 40,0 — — 
D. Kalkdünger: 
13. Ungebrannter kohlenſaurer Kalk — — — — 56,0 — 
14. Gebrannter desgl. oder ützkalk — — — —  190,0—95,0| — 
15. Gaskalk . . 0,4 — — 0,2 64,5 1,5 
16. Scheibejchlarım don  Buder 
fabrifen . . 2. 0,4 1,2 0,2 21,6 0.3 
17.8 . 2.22 22022. | — —_ _ — 31,0 0,1 
E. Gemiſchte Dünger: 
18. Ommoniaffuperphosphat 9,0 9,0 9,0 — — — 
19. Poudrette 1,4 23,7 ° — 2,7 — — 
20. Aſche von Laubholz . . — 3,5 — 10,0 30,0 5,0 
21. Aſche von Nadelholz. . — 2,5 — 6,0 35,0 6,0 


E83 müſſen aljo, um dem Boden 1 kg Stid- | zentner Nadelholzafche: 2,5 kg Phosphorfäure, 
Hofpnaufüßeen, ‚an Düngeftoffen verivendet werden: |6 kg Kali und 35 kg Kalk. 
6,5 kg Chilifalpeter oder 4,9 kg Rod ber Bezüglid) der Cbslichkeit und Abforptiong- 





Ammoniak oder 10 kg Fleiſch⸗-, But oder born | fähigkeit der in den Kunſtdüngemitteln enthaltenen 
mehl oder 11,7 kg Fiichguano. Zur Bereicherung | Pflanzennähritoffe und bezügli der bierauf 
des Bodens un 1 kg wirfjamer Phosphorjäure | beruhenden Verwendbarkeit der einzelnen Dünge- 
gehören 5 7, —* — oe 2 kg | mittel ift folgendes zu beachten: 
Knochenmehlſuperphosphat, vder 6,7 kg Knochen— 
tohlefuperphoöphat, oder 10,5 kg Beruguano. A. Stidjtoffdüngung. 

Kali ift enthalten in 81 kg Kainit oder Der Calpeteritidjtoff it äußerſt löslich, er 
35 he 40 prozentigen Stalidüngefalz. Eine Kalle| wird von den Bilanzen direkt aufgenommen, 
zufuhr von 1 kg erfolgt bei Berwendung von vom Boden aber nicht abjorbiert. Cr ftellt die 
l,| kg ützkalk, Ider 1,85 kg kohlenſaurem' Kalk, beweglichſte Stickſtoffverbindung dar, wirkt uns 
oder I. ‚ kg Gaskalk, oder 4,6 kg Scheideichlanmt, | mittelbar, geht aber, foweit ev nicht fofort don 
oder 3,2 ke Gips. Bon den gemifchten Düngern | den Pflanzen verwendet wird, durd) Auswaldı 
führt dem Boden zu: ein Doppelzentner Pondrette | verloren. Der Ghilifalpeter darf deshalb i 
14 kg Stiejtoff, 2,7 xg Phosphorſaure umd | Prlanzen nur während der Vegetation und im 
2,7 ke Kali; ein Doppelzentner Ammoniakſuper- nur in fo geringen Mengen angeboten iveri 
phosphat —* 9 ke Stickſtoff und 9 kg Phosphor: | wie die Pflanzen binnen kurzer Zeit aufneön 
äure; ein Doppelzentner Ammoniafinperphos phat | können. Es ijt deshalb nur Kopfdüngung, ı 
dig: :4 kg Stiditoft umd 12 kg Phosphorſäure; | zwar in mehreren Teilgaben, zu entpfehlen. 
ein Doppelzentiier Laubholzaſche 3,5 kg Phosphor: Der in den MAnımonialdüngern, ſchw 
fäure, 10 kg Kali und 30 kg Kalk; ein Doppel: | Jaurem Anmmoniak und Ammoniakſuperphospl 
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enthaltene Stidjtoff wird von den Pflanzen nur 
zum geringften Teil direkt, und zwar in Form 
don Anmoniaffalzen aufgenonmmten, in der Haupt- 
ſache bildet er ſich erſt in Calpeterfüure um, ehe 
er von den Pflanzen auſgenommen wird. Die 
Wirkung der Ammoniakdünger iſt daher eine 
langſamere, aber nachhaltigere. Das Ammoniak 
wird dom Boden abſoörbiert. Es empfiehlt ſich 
Herbſtdüngung. 

Schwefelſaures Ammoniak darf nicht zu— 
ſammen nit ützkalk verwendet werden, weil * 
die Schwefelſäure vom Anımoniaf trennt und 
nit dem Kalk verbindet. Das freiiwerdende 
Ammoniak übt aber eine ätzende Wirkung auf 
die Pflanzenmwurzeln aus, auch entmweicht es zum 
guten Zeil in die Luft und geht fo für die 
Düngung verloren. 

Der in den prganishen Düngern, Bluts, 
Fleiſch-⸗ Hornnichl und Guano enthaltene Stid- 
itoff bedarf cbeufalls erit der Ummvandlung in 
Ammoniak und Ealpeterfäuce, che er don den 
Pflanzen aufgenommen werden Tann. Da diefe 
Umwandlung allmählich vor fih geht und die 
ſich Bildenden Animoniakſalze vom Boden abjorbiert 
werden, wirken die organischen Stidjtoffdütnger 
noch langfanıer, aber auch nachhaltiger als die 
UAnmoniafdünger. Sie eignen fich daher beſonders 
zur Vorratsdüngung. Verwendung inı Herbit ijt 
vorzuziehen. | 

Wie ſchon oben erwähnt, gibt e8 noch einen 
anderen Weg, den Stidjtoffgehalt des Bodens zu 
vermehren, nämlid die Sründüngung, d. i. 
Anbau von Leguminoſen und deren Unterbringung 
im grünen Zuſtande. Schultz-Lupitz Hat feit: 
geitellt, daß durch Anbau von Erbſen auf 1 ha 
223 kg Stidjtoff, gleich den Gehalt von 28,8 Zentner 
Ghilifalpeter, den Boden aus der Atntofphäre 
zugeführt werden. Blaue Lupinen liefern 190 kg 
Siickſtoff = 24,6 Bentner Chili, gelbe Lupinen 
143 kg — 18,4 Bentner Chili und weiße Lupinen 
133 kg = 23,4 Bentner Chili. 

Für den forftlichen Betrich kommen in ber 
Hauptfahe nur die Lupinen in Betracht, um fo 
mehr, als fie infolge ihres tiefgehenden Wurzel— 
ſyſtems nebenher auch nod dem Untergrund für 
die Holzpflänzlinge zugänglicher machen. Wenn 
der Zived der Gründüngung voll erreicht werden 
fol, müfjen die angebauten Leguminofen zu 
tunlichſt vollkommener Cntwidelung gebracht 
werden. Hierzu iſt anf den an mineraliſchen 
Nährſtoffen armen und den infolge ungünjtiger 
phyſikaliſcher Eigenfchaften trägen Böden eine 
hüftige Düngung, bejonders mit Phosphorfäure 
und Kali erforderlid. Unter Umständen kann 
auch eine ſchwache Ehilifalpetergabe von Vorteil 
fein, um den Yupinenpjlanzen in Jugendſtadium, 
in welden fie noch auf den Stidituffgebalt des 
P-dens angeiviejen find, zu üppiger Entwidelung 

nerhoffen. Es empfiehlt fich, die dem Boden 

jpätere Holzpflanzenkultur zugedadjten 
ngen an Kali und PBhosphorfäure fchon zur 
pinenfant zu geben. Die Chiligade folk nicht 
r 1 Bentner pro Hektar betragen, weil andernfalls 
Lupinen zu wenig Stiditoff aus der Luft 
‚nehmen, die Gründüngung aljo ihren Zweck 
fehlt. Kalk liebt die Lupine gar nicht, im 
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Begenteil wirkt hoher Kalkgehalt des Bodens 
ungünftig auf ihre Entwidelung. Wenn dent 
Boden alfo für die Holzpflanzenkultur Kalk zu— 
geführt werden foll, fo verſchiebt man dies beifer 
bis nach der Sründüngung. Als Saatmenge für 
die Gründüngung genügen 4 Bentner Lupinen 
pro Heltar. Die Yusfaat fol möglichit frühzeitig, 
das Unterpflünen nad dem Schotenanfat, jeden- 
fal[l8 dor dent Trodenmerden erfolgen. Die Kojten 
belaufen fich für VBodenarbeit auf 40 ME, für 
das Saatgut ebenfalls auf 40 ME, zuſammen alfo 
auf 80 WIE. pro Hektar. Dafür werden durd)- 
—— 160 kg Stickſtoff gewonnen, fo daß 1 kg 
id) auf 50 Pf. ftellt, während es in Chili über 
1 ME. koſtet. 

Für Freilandkulturen wird noch von einigen 
Seiten der Anbau von Afazien und Ginftern 
empfohlen, und zwar follen dieſe zwifchen die 
Pilangreihen eingebracht werden. Nach Dr. Giers⸗ 
berg ijt der Ginjterfanten mit 8 bis 10 kg pro 
Hektar früdzeitig im Jahre bor oder gleich nad) 
der Pflanzung breitwürfig ohne bejondere Boden- 
Bearbeitung auß die Balken auszuſtreuen. Der 
Same iſt zum Preiſe von 1,10 bis 1,20 Mk. pro 
Kilogramm don W. Werner & Co. in Berlin, 
Chauſſeeſtraße 3, zu Beziehen. 

Bet dent Anbau von Ginfter iit aber jeben- 
falls Borficht geboten, da der Ginſter fih zu 
einem recht läftigen Forſtunkraut entivideln kann. 

Berfuche, den Stiditoffgehalt des Bodens bei 
‚sreifulturen durch Zwiſchenbau bon Alazien zu 
vermehren, bat Forſtrat Matthes in Eifenad) 
mit jcheindar günſtigem Erfolge angeftellt. 

B. Phosphorfäuredüngung. 

Die im Thomasmehl enthaltene Phosphor⸗ 
fäure fit in Waller unlöslid,, fie wird aber zum 
Teil von der Pflanzenmwurzel gelöft und auf— 
nenonmten, und zwar in denifelben Umfange, als 
jie in zitronenfaurenı Ammonium löslich iſt. 
Die Wertbeitimmung des Thomasmehls erfolgt 
dementſprechend nad) feinen Gehalt an zitrat- 
löslicher Phosphorfäure. Für die Düngung im 
Walde bat das feingepulverte Thomasmehl aber 
einem höheren Wert, weil die im Waldboden bei 
normaler Wirtſchaft vorhandenen Humugftoffe 
auch diejenigen Phosphate auffchliegen und der 
Pflanzenmwurzel zugänglid” machen, melde fi 
nicht durch zitronenjaures Ammoniun in Qöfung 
bringen laſſen. Diefer Umſtand ift für die 
Düngung in Walde von größter Wichtigkeit, da 
das Thomasſchlackenmehl ſchon an fi den 
billigften Phosphordünger darjtellt. Die Löfung 
der Bhosphorfüure des Thomasmehls geht nur 
ganz allmählid) vor fich, deshalb ijt die Wirfung 
desjelben langlanı und auf einen größeren Beit- 
raunı dorhaltend. Die Ausſaat fol tunlichit im 
Herbft erfolgen. Eine Beigabe von Stalifalzen 
und Stiditoffdünger befchleunigt die Auffchliegung 
der Phosphorſäure des Thomasmehls. Die 
Phosphorjäure der Superphosphate ift DIS auf 
einen geringen Reit im Waſſer löslich, fie wird 
schnell aufgefchloffen und bald verbraucht. Super: 
phosphat wird deshalb am beiten im Frühjahr 
als Kopfdüngung gegeben. Ammoniak-Super— 
phosphat iſt ein Geniiſch von ſchwefelſaurem 
Ammoniak und Superphosphat in verſchiedenen 
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Prozentverhältniiien von 40/0 GStidjtoff und 
12% Phosphorſäure (Bezeihhnung */18) bis zu 
9% Stickſtoff und 9% Phosphorjäure (Bezeich- 
nung We) Seine Berivendbarfeit ergibt ſich 
aus diefer Zuſammenſetzung, es eignet ſich zur 
Herbftdüngung. 

Die Superphosphate find ziemlich unverträg- 
liche Geſellen, fie dürfen weder mit ützkalk oder 
Thomasmiehl, noch mit Ehilifalpeter oder Knochen⸗ 
mehl zufanımen berwendet werden. Bein Zu⸗ 
fammentreffen von Superphosphat mit ützkalk — 
der Kalk im Thomasmehl iſt gleichfalld Atzkalk — 
— oder Knochenmehl geht ein Teil der Phosphor: 
fäure unlösliche Berbindungen ein. Wird Super» 
phosphat mit Chilifalpeter vermiſcht, jo bildet .fich 
freie Salpeterfäure, welche eine ätzende Wirkung 
auf die Pflanzenwurzel ausübt. Nur wenn 
reihlid Kalk int Boden vertreten ijt, ijt die 
Miſchung unfchädlich, weil fi dann die Salpeter- 
fünre mit den Kalt zu dent unfchädlichen Kalk: 
falpeter verbindet. | 

C. Ralidüngung. 

Bei den Kalidüngern befteht ein wefentlicher 
Unterfchied besüglich der Löslichkeit und Abſorp⸗ 
tionsfähigfeit nicht. 

Bon diefen Geſichtspunkte aus find fie alle 
nleich berwendungsfähig. Zu beachten ift aber 
ibr Gehalt an Chlorfali, da dieſes ein jtarfes 
Pflanzengift iſt. Aus diefem Grunde jcheiden von 
den Ralitalzen Karnallit und Sylvinit für die 
Düngung gänzlid) aus. ALS Rohſalz verwendbar 
it nur der Sainit. In diefer Form ilt das 
Kalium für die Pflanzenernährung meift borteil- 
haft. Um die ungünstige Einwirkung des Chlor— 
kali auf die Pflanzenwurzel, deren Epidermis es 
zerjtört, aufzuheben, darf Kainit nicht während 
der Begetation verwendet und nicht unmittelbar 
an die Wurzel gebradht werden. ES ift in 
Winter auszujtreuen, damit das Chlorfali vor 
Beginn der Begetation aufgelöit wird und in die 
tieferen Bodenſchichten verſickert, was erfahrungs- 
mäßig in zwei bis drei Monaten erfolgt. 

Außer Kainit kommen in Betracht die fabrik⸗ 
mäßig aus den Kalirohſalzen hergeſtellten funzen 
trierten Kalidüngeſalze mit 20, 30 und 400/0 Kali 
und das ſchwefelſaure Kali, welches etwa 500/0 Kali 
enthält. Im größeren Umfange wird außer Kainit 
num 40 progentiges Kali angewendet. Für leichten 
Boden wird Kainit und für ſchweren Boden das 
40 prozentige Kalidüngeſalz mehr empfohlen. 
Vetzteres befonders auch deshalb, weil die reich- 
liche Verwendung don Kainit auf ſchwerent Boden 
Kruftenbildung im Gefolge hat, wodurd) die Ent— 
widelung der Pflanzen erheblich geichädigt wird. 

Abgeſehen hiervon, Tonmimt es bei der Wahl 
. zwifchen den genannten zwei Kualidüngemitteln 
darauf an, ob die höheren Koſten des Tonzen- 
trierten Düngers durd) Erſparniſſe an den Trans 
portkoften ausgeglichen werden. Hierdurch Ders 
ſchiebt ſich der Preisunterſchied zwiſchen den ver— 
ſchiedenen Salzen mit der größten Entſernung zu 
gunſten der hochprozentigen Salze. Während in 
Staßfurt das Kilogranmm Kali int Kainit 11,5 und 
im 40 prozentigen Düngejalz 16 PBrg. foitet, ftellen 
fi” die Preiſe bei 900 km Entſernung bon 
Staßfurt auf 18,02 Pfg. bei Kainit und 18,03 Pro. 
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bei 40 prozentigent Düngefalz. Während aljo int 
erjteren Falle da3 Kali inı Kainit billiger ift, empfiehlt 
ceteris paribus bei größerer Entfernung don 
Staßfurt der Bezug von 40 progentigem Düngefnlz. 

Sn Form don fchmefelfaurem Kali it das 
wirkſame Stali über doppelt fo teuer als in 
Kainit und Düngefalz, nämlid in Staßfurt 
33,85 Pfg. und auf 900 km Entfernung 38,17 Big. 
pro Kilogramm. (Schluß folgt.) 


Sur Beflenerung der Förfter. 


Anfrage 1: Bitte ergebenft um gefl. Mitteilung. 


der GEntiheidung; wodurch auch die Yorft- 

Beamten bere&tigt find, für Beihaffung von 

Kleidung, Waffen, Munition 2c. 100 Mt. pro 

Jahr bei der Steuereinihäßung in Abrechnung 

zu bringen? Bor längerer Zeit babe id in 

der „Deutichen Forft-Zeitung“ eine Abhandlung 
darüber gelefen. W., Könige. Förſter. 
Anfrage 2: Kann ich bei Berechnung der Ein- 
fommenfteuer von meinem fteuerpflichtigen 

- Eintommen den Betrag für einen neuen 

Drilfing. deſſen Anſchaffung im dienſtlichen 

Intereſſe unbedingt geboten war, uub der im 

Laufe des nächſten Stenerjahres bezahlt wird, 

in Abzug bringen?! W., Königl. Hilfsförfter. 

Ungemein zahleeih find die Aufragen, 
die in letzter Zeit über die Beſteuerung der 
Forſtbeamten an die „Deutſche Forit » Zeitung” 
gelangt find, wovon in Vorjtehendent eine Kleine 
Probe gegeben wird. Zum großen Teil veranlagt 
it die Sadıe dur die Band 17 Nr. 43 der 
„Deutſchen Forſt-Zeiiung“ nıitgeteilte Entfcheidung 
des OberbenivaltungsgerichtS vom 1. Mai 12, 
wonach bei der Beranlagung eines Cifenbahn- 
jtations-Diätars zur Staatseinfommtenjteuer: ein 
gewilfer Betrag für berufsmäßige, über das per- 
jönliche Bedürfnis des Steuerpflichtigen hinaus— 
gehende Kleidung als abzugsfähig angenonmten 
iſt. Dieſen Standpunkt vertritt das Obere 
berivaltungsgericht aber nicht nur den Beamten, 
fondern auch anderen Perjonen gegenüber. Das 
ergibt in genannter Enticheidung der Hinweis auf 
eine andere Entſcheidung in Staatsſteuerſachen 
vom 5. Juli 1900, Bd. IX, ©. 157, die auf bie 
Beſchwerde eined Oberkellners ergangen iſt. 
Es liegt ſonit nicht der leiſeſte Grund zu der 
Annahme dor, daß das Königliche Wberber- 
waltungsgericht dieſen Standpunkt verlaſſen oder 
dem Forſtbeamten gegenüber verleugnen könnte. 
Nach den Vorſtehenden aber iſt es auch ganz 
unweſentlich, ob ſpeziell für Forſtbeamte eine Ent⸗ 
ſcheidung ergangen iſt oder nicht. Die Sache 
liegt auch ungemein einfach: Berückſichtigt die 
Veranlagungskommiſſion die beſonderen Auf: 
wendungen für Kleidung und Dienſtkleidung, 
Abnutzung von Gewehren uſw. bei Förſtern nicht. 
ſo wird der ſteuerpflichtige Forſtbeamte von de— 
nach den SS 40 und 44 des Einkommenſteuer 
Geſetzes vom 24. Juni 1891 vorgeſehenen Rechts 
mitteln Gebrauch zu machen haben. 

Die oben beregte Entſcheidung des Obe, 
verwaltungsgerichteses vom 1. Mai 1902 häoa 
ſchon inſofern auch in anderen Beamitenkreiſ 
zu Mißverſtändniſſen geführt, als man ſie viele 
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hat, während der egcusbot ſelbſt, wie ſchon 
geſagt, ſich auf eine Entſcheidung vom 5. Juli 
1900 bezieht, die mit dem Beamtenrecht nicht das 
geringſte gemein hat. Selbſtverſtändlich erleichtert 
8 11 der Förſterdienſtinſtruktion die Begründung 
der Abzugsfähigkeit einer gerifien Summe für 
Dienftlleidung ungemein. Daß der in der Ent» 
ſcheidung vom 1. Mai 1902 angegebene Betrag 
von 100 ME. nicht für alle Beamten, nicht einmal 
für ale Förſter die Regel bilden fann, leuchtet 
ohne weiteres ei; die Sunmme Tann höher, fie 
fann niedriger fein. Mindeſtfordernd für Ab- 
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als eine Fortbildung des Beanitenvechts betrachtet | rüjtung und Abnutzung der Waffen und Kleider, 
ſchadlos zu halten. Diefe Entfhädigung aber tft 


fehr verſchieden bemeſſen (50 bis 300 ME.) und 
beftimnit, die Verhältniſſe der Förſter unter fid) 
auszugleichen, es liegt aber immerhin die Möglich: 
feit dor, dag die Einſchätzungskommiſſion aus 
diejem runde die Abzugsfähigkeit eines Betrages 
für Dienftlletdung überhaupt berneint oder ihn 
fehr niedrig bemißt. Eigentüntli müßte es ja 
immerhin berühren, wenn der Einſchätzungs— 
kommiſſion ein Urteil über die Auskömmlichkeit 
der Dienftaufmandsentihädigung eingeräumt 
werden follte. Bei Hilfsförjtern und Foritaufe 


zugsfähigkeit ift aber jedenfalls Ausfchlieglichkeit der | jehern, die Dienftaufwandsentfhädigung nicht ers 


Berwendung für den Dienſt und Nachweis eines 
wirklichen Mehrauſwandes gegenüber dein unter 
den gegebenen Berhältnifien —* üblichen Auf⸗ 
wand. 3 Mehraufwand dürften etwa an— 


Halten, fallen natürlich diefe Zweifel meg. 

Es gibt nur einen Weg, der gegen zu Hohe 
Veranlagung beichritten werden Tann: das NechtS- 
mittel der Berufung an die Berufungsfommiiffion 


zufehen fein: Waſſerſtiefel für Förſter in Bruch- | und der der Beſchwerde an das Oberberwaltungs- 


rebieren, ſorgſame Kleidun 


für Forſtbeamte in gericht! — Scheuen ſich die Kollegen, dieſen Weg 


der Nähe beſuchter Orte oder für Beamte, wie zu betreten, ſo möchte ich ihnen empfehlen, ſich 


Forſtſchreiber, die bei de 
jind, bei Terminen und anderen Amtshandlungen 
in die Öffentlichkeit zu treten, und ähnliche Auf: 
wendungen. Die Ausichließlichfeit der Ver- 
wendung don Dienftkleidung ift ja fchon durd) 
die Dienftinftruftion nachgeiwiejen, bei Anerfennung 
des Mehraufwandes infolge örtlicher Verhältniſſe 
wird das pflichtmäßige Ermeſſen der Einſchätzungs— 
fommilfion maßgebend fein. — Erfchiverend für 
die Abzugsfähigfeit Tann allerdings wirken, daß 
die Revierförſter und Förſter eine Dienftaufs 
wandsentjhädigung erhalten, die auch Dazu bes 
ſtimmt iſt, die genannten Beamten für jede Art 
tes Dienjtaufivandes, insbefondere auch für Aus: 





ringem Gehalt verpflichtet | an den Verein Königlich Preußifcher 


Boritbeamten 
zu wenden, vielleicht ninmıt diefer die Sache in 
die Hand. ES müßten dann aber zwei Be— 
ichwerden zugleich: die eines Förſters und bie 
eines Forftauffehers angebradit werdent. 

Bei diejer Orlegenheit erfläre ich auf mehrere 
Anfragen, daß ich bei Gemeindeforjtbeanıten und 
auch bei Privatbeantten, jofern diefe zu den niittel- 
baren Staatsbeamten gehören, einen gemifien 
Betrag für Dienftkleidung für abzugsfähig Halte. 
Das it eben meine fubjeftive nicht) Welche 
Entjcheidung das Oberverwaltungsgericht treffen 
wird, kann ich natürlich nicht willen. 

F. Müde, 
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Gefehe, Derorönungen, Bebanntmahungen und &rkenntniffe, 


Berfügungen des Miniiteriumz für Land» 
wirtihaft, Domänen und Torten an die 
Königlichen Regierungen. 
Schließung mehrerer Bezirke für 
Hotierung forfiverforgungsberedtigfer 


Anmwärfer. 
»inifterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten. 
III. 15907. 
Die Regierungsbezirke Bumbinnen, 


Potsdam, Frankfurt a. O., Stettin, Köslin, 
Stralfund, Poſen, Bromberg, Breslau, 
Magdeburg, Merieburg, Erfurt, Hannover, 
Hildesheim, Lüneburg, Minden, Wiesbaden, 
Stoblenz und Düſſeldorf werden bis auf 
“itered für Rotierungen forfiverforgungd: 
erhtigter Anwärter geiötgilen. 
Dies iſt ſchleunigſt dutch das Amts⸗ 
it zur öffentlichen Kenntnis zu bringen. 
3. 9: Weſener. 


ı fämtlihe Königliche Regierungen (mit Ausſchluß ber 
jenigen zu Aurid und Miinfter). 


Anmerfung: Anmeldungen foritverforgungs: 
rerhtigter Anwärter werden big auf weiteres nur 


T.% 19 01. 





noch von den Regierungen Königsberg, Danzig, 
Moarienwerder, Echleäwig, Dsnabrüd, Arnäberg, 
Kaflel, Trier und Aachen angenommen. 
Die Redaktion. 
4 


Befhaffung von Öfen für Milchkeſſer. 
Miniſterium für Landwirtihaft, Domänen und Forften. 
Geſchäfts-Nr. III 14 618. 

Bericht vom 2 November 19014 — V 3168. 

Berlin W. 9, 23. November 1904. 

Unter Aufhebung der entgegenitehenden Be— 
timmungen genehntige ich, dat auf den „Forſt— 
ienft-Gehöften“ Fünftig die Milchkeller mit Öfen 
auf Staatskoſten ausgeftattet werden Dürfen, 
wenn nach dem Ermeſſen der Königlichen Ne: 
gierung ein Bedürfnis hierfür borliegt. 

Die Ofen find den Verwendungsitellen ent: 
ſprechend in einfachſter Weiſe herzuſtellen. In 
er Regel wird es genügen, wenn dieſelben aus 
Ziegelſteinen aufgemauert werden. 
An die Königliche Regierung zu Stralſund. 

Abschrift zur Kenntnis. 

J. U: Wejener. 


An ſämtliche Königlichen Regierungen mit Ausnahme von 
Straliund. 
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Die Bedeutung uud Entflefung des Chriſtbaumes. 
„Ich will ſein wie eine grünende 
Tanne.” Se fa iaß. 

Bei den alten Germanen ftanden die Bäume 
in hohen Unfehen. Der Wald war der Ort, in 
welchen nad) ihrer Anſchauung der underbrüchs 
lihe Gottesfriede waltete. Sie ftellten fid 
überhaupt das ganze Weltgebäude im Bilde 
eines Baumes dor. Diefer Baum war der Welt: 
baum „Ygdraſil“, von den e8 hieß, daß feine 
Wurzeln tief in das Innerſte der Erde drängen, 
wogegen feine Krone bis in Walhalla hinein ich 
erftrede, mit feinen Blättern die Ziege Heidrun 
ernährend, an deren aus Bier und Diet be— 
ftehender Mitch Tich die gejullenen Helden, Die 
„Einherier* erquidten, wenn fie fi am Spede 
des Ebers Sährimnir gefättigt hatten. Ygdrafil 
wird als Eiche bezeichnet. Daher mag wohl 
noch heute der Brauch ſtammen, die Eiche auf 
die Kirchhöfe zu verpflanzen. 

Auch die Buche ſtand bei den alten 
Deutſchen in beſonderer Gunſt. Man ſchnitzte 
aus deren Holz kleine Stäbe und ritzte auf 
dieſen Beichen (Runen). Diefe wurden den 
Briejtern, welche des Opferamtes walteten, und 
den Seherinnen torgeworfen, und aus der zus» 
fälligen Berbindung jener Stäbe fuchte man dem 
Bolfe zu prophezeien oder gab an, daraus Zauber: 
löfungen anszukühren.*) Rüna bedeutet foviel als 
Geheimnis. Aus diefen buchenen Stäben aber 
entitand die Bezeihnung Budjtabe. Indes ver- 
ehrten die alten Germanen nicht nur Eſchen, 
Linden, Eichen und Buchen, fordern auch die 
Zanne.**) Die einzige bedeutende Schrift, welche 
ung Kunde über die heidniiche Zeit des Nordens 
gibt, iſt Diejenige des Domherrn Adanı 
von Bremen. Diefer Forſcher und Schriftjteller 
wurde im Sahre 1067 nad) Ehrifto geboren, kam 
ipäter nad) Bremen, fchöpfte dort aus alten 
Urkunden und Aufzeichnungen und gab fein 
Merk unter dent Titel „Gesta Hammaburgensis 
ecclesiae pontificum* heraus. 

Sn dieſem Werfe berichtet uns Adam, daß 
por dem Tempel zu Upſala ein immergrüner 
Baum ın der Nähe einer Quelle geitanden habe. 
An diefer Duelle follen feinerzeit Menſchenopfer 
itattgejuinden haben. Es ift anzunehmen, day 
diefer Baum eine Tanne gemwefen it. Daß 
dieſes zutrifft, dafür ſprechen auch noch andere 
tiberlieferungen. So trugen die alten Deutfchen 
zur Beit de3 Julſeſtes und beſonders gelegentlich 
der Feier der „Modranight*“, d. i. Miutternacht, 
gegen den 25. Dezember, grüne Tannenzweige in 
den Händen. Ferner zogen die alten Deutichen zur 
Feier der Mutternacht hinaus in den Wald und 


=) vab Tacitus freute man mit Runen (notis qui- 
Pusdam) bezeichnete hölzerne Stäbdhen auf ein weißes Tud, 
dan warden auf gut Glück drei dierer Stiäbchen aufgeboben 
uud gedeutet. Die Schriftleitung. 

xx) Die „Taune“ bezeichnete früher, wie in Volksmunde 
auch heute noch, keine bejtiummte Art, namentlich nicht regel— 
müpig die Weißtamme, ſonderu wurde ımd wird als 
Sanmmelname für alte oder doch für verſchiedene Nadelholz: 
arlen Denußt, FTie Zchriſftleitung. 


Dingen dort ihre Fackeln an eine mit Schmuck 
behangene Tanıe. 

Später nahmen die chrijtlichen Prieſter Diefe 
Bräuche mit hinüber, legten ihnen aber eine 
andere Bedeutung bei. So foll uns der Chriſt— 
baum an den Baum der Gtfenntnis, an bie 
Gaben des ewigen Lebens erinnern. 

Damit: Fröhliche Weihnachten! E. P. 

eo 


— Die Weißnahtsbäume werden teuer. 
Die diesjährige Zufuhr an Weihnachtsbäumen 
nad) Berlin bleibt ganz bedeutend gegen diejenige 
des Borjahres zurüd, und dürfte infolgedeſſen 
ein Mangel an Bäumen zu erivarten jein. In— 
folge Starker Schneefälle im Harz, don wo faft 
die Hälfte de8 Berliner Engrosmarltes gededt 
wird, ift die Anfuhr von dort erheblich zurüd- 
geblieben. Aus gleihen Anlaß ift auch die Zufuhr 
aus den Nicjengebirge gemindert, und die Aus- 
rodung der Schonungen in Brandenburg und 
Pommern hat ebenfalls nit in den Umfange 
ftattgefunden wie in Vorjahre. Die Engros— 
preije find infolgedeifen ziemlich hoch. Kleine 
Bäunte koſten 40 bis 60, mittlere Bäume 70 bis 
100 Mark, mährend für große Tannen bis 
150 Mark per Schod gefordert werden. Die 
Preije für Edeltannen fchwanfen zwiſchen 120 bis 
250 Mark. Mit dem Engrosverfauj wurde ſchon 
zu Anfang dieſes Monats begonnen, da aud) die 
Bororte ihren Bedarf an Tannen auf den: Berliner 
Markt zum größten Teil deden. Nach den Nachbar: 
ftädten und Dörfern Berlin werden allein etiva 
300000 Bäume verfauft, während für Berlin 
zirka 600000 Tannen gebraudyt werden. Die, be- 
deutendfte Zufuhr Hat bisher der Markt in der 
Großgörſchenſtraße aufzuweiſen, während die Lager: 
pläge der Lehrter Bahn noch nicht zur Hälfte bejetzt 
find. Auch auf dem Stettiner und Görliker Bahn- 
hof jind die Zufuhren noch ungewöhnlich niedrig, 
doch traf am 2. d. Mis. eine größere Anzahl 
Waggonladungen Bäume ein. Die für den Engros- 
markt in der Großgörſchenſtraße beitinnnten Tannen 
werden nad) den Militär-Güterbahnhof in Schöne: 
berg dirigiert, wofelbft kürzlich wieder ſechs LXorig 
Weihnachtsbäunte eingetroffen find. 
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— SHolzzölle und Holzeinfuhr. Bor einiger 
Zeit wurde don einem Fachblatt die Nachricht 
gebracht, daß Deutſchland Hinfichtlich feiner Holz: 
zölle Rußland die Beibehaltung der bisherigen 
bertragsmäpigen Zollfäge unter Verzicht auf die 
erhöhten Süße feines autonomen Tarifes zuge: 
itanden habe. Es ijt jehr glaubhaft, daß * 
ſolches Zugeftändnis gemacht worden ift, zu 
die deutiche Negierung feinen befonderen 8 
auf höhere Holzzölle gelegt zu haben ſcheint 
ſchon bei Beginn der VBertragsperhandlungen 
Bereitivilligfeit fundgab, Rußland Erleichterun 
für ſeine SHolzeinfuhr nach Deutfchland zu 
währen. Zelbjiverjtändlich) würden die glei 
Grleichterungen aud) Ofjterreich-Ungarn, Rune" 
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und den übrigen Bertragsftanten bewilligt werden. 
Fur Ofterreih Ungarn wäre dies bon befonderer 
Wichtigkeit, da diefes Land an der Holzeinfuhr 
nach Deutjchland ebenfo intereffiert ift wie Ruß—⸗ 
land. Sn berborragendem Maße nehmen an 
diefer Einfuhr aber auch Schweden und Norwegen, 
die Bereinigten Stgaten und Kanada teil. 
Begenüber Kanada würden, folange der —32 
mit dieſem Lande dauert, die autonomen Zollſätze 
Anwendung finden. Dagegen würden Skandinavien 
und die Vereinigten Staaten an den deutjchen 
Bollerniäßigungen auch fernerhin teilnehmen, 
borausgejettt, daß das Meijtbegünftigungsper: 
bältnis mit diefen Ländern beitehen bleibt. Die 
Holzeinfuhr nach Deutichland ift recht bedeutend. 
Der Wert der eingeführten Bau- und Nutzhölzer 
befäuft fi} auf jaͤhrlich 200 Big 300 Millionen 
Mark, wobon der größte Teil auf Weichhölger 
entfällt. Wa8 wir aus Rußland und den 
nordifchen Ländern beziehen, find meiſt Weich. 
hölger. - Ein kleiner Teil der Einfuhr tft zollfrei; 
bei dem zollpflichtigen Teil ſtuft ſich der Zoll je 
nad dem Grad der Bearbeitung der Hölzer ab. 
Die Einnahme aus den SHolzzöllen iſt von 
12,6 Millionen Mark im Sabre 1896 auf 19,8 
Millionen Mark in Sabre 1903 geftiegen. Im 
Durchſchnitt ftellt fich der Zoll auf etwa 7 big 9%), 
des Wertes, und der Ertrag daraus macht 31/50), 
unſeres gefamten Bollertrages aus. 


le 


— Solzverwertung. Wir erfahren aus 
Deutſch⸗Oſtafrika, daß vor kurzem der ſchwediſche 
Konful Evenjen aus Arendal Oft-Ufanıbara bereift 
bat, um die dort in den Gebieten der einzelnen 
Pflapzungsgefellichaften en Holzbejtände 
näher in Augenfchein zu nehmen und Mittel und 
Wege zu ihrer Bertvertung mit den Beligern zu 
überlegen. Erſt fürzlich hatten wir Gelegenheit, 
auf den Wert der Holzbeitände in Ojt-Ujambara 
und die Wichtigkeit ihrer Verwertung Hinzumeifen. 
Die Schneidemühlen, die bis jett auf einigen 
Pflanzungen bejtehen, arbeiten ebenfo wie ein 
kleines jelbitändiges Schneidewerk im Süden des 
Gebietes vorläufig nur für den gen Bedarf. 
Die Holzbejtände find aber fo gro und Die 
Hölzer fo gut und für die verſchiedenſten Zwecke 
geeignet, daß ihre ſyſtematiſche Verwertung im 
arogen und ihre Ausfuhr bereit3 längit in die 
Wege geleitet werden follen. Der Gedanke liegt 
do jo Ha daß die großen Pflanzungsgejell 
ſchaften ſelbſt an folche ſyſſematiſche Holzverwertung 
herantreten, nachdem es nicht mehr nötig iſt, zur 
ſchnellen Anlage von Kaffeeſeldern mit den Holz- 
beftänden Raubwirtfchaft zu treiben, und wenn 
auch die Ausfichten der meilten Kaffeepflanzungen, 
foweit wir unterrichtet find, nicht Schlecht find, 

dürfte Doch allen eine Erhöhung der Einnahmen 
ich bie hotzpegene nur angenehm ſein. 
ztere muß in Oſt⸗Uſambara zweiſellos anders 
trieben werden als in ſonſtigen Waldungen, 
e lediglich dieſem Zwecke dienen. Die Kaffees 
lagen verlangen weitgehende Rückſicht, der Holz- 
»dtrieb wird dadurch) manchen Beichränfungen 
ntertvorfen. Uber gerade deshalb find die Ge- 
MWchaften am eriten dazu berufen, dieſe Arbeit 
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jetoft in die Hand zu nehmen. Was fie bisher 
abon abgehalten Hat, entzieht ſich unferer 
Kenntnis. Staunen aber muß es erregen, daß 
wieder einmal erſt ausländifches Kapital in Be- 
wegung gefegt werden ſoll, um in einer deutichen 
Kolonie ein Unternehnten auf die Beine zu bringen 
Iſt bei uns in Lande wirklich jo wenig Kapital 
vorhanden? Wir erinnern nur Daran, wie weite 
Kreiſe im deutfchen Volke fich erregt haben, als 
befannt wurde, daß in Deutſch-Südweſtafrika fo 
biel engliches Kapital arbeite. Danıal3 war eben 
in Deutichland aud Fein Kapital zu finden. 
Schweden bat bei feiner großen Holzausfuhr 
natürli den Wettbewerb fremder Hölzer in 
günftigen Lagen zu fürchten. Deutſch-Oſtafrika 
ient aber zweifellos günitiger zu Südafrika als 
Schweden. Wenn jchwedifches Kapital fih alſo 
bemüht, den drohenden Mitbewerb dadurch Deifeite 
zu räumen, daß es die Holzbeitände in Oſtafrika 
ſelbſt erwirbt, jo zeugt da3 zweifellos bon weitem 
Blick, fchädigt aber unſer Nationalvdermögen. 
Wollen wir aljo in Deutfh-Oftafrifa nicht Die 
Berhältniffe mit fremden Gefellfchaften ſich wieder: 
holen ſehen, wie in Südmeltafrifa, To iſt es Zeit, 
borzubauen. (Köln. Big.) 
Se 


— Eſſen bekommt einen Stadtwald. Das 
iſt das Nefultat der letzten geheimen Stadtber- 
ordnetenfigung. Und zwar ift der Langenbrahmer 
Wald des Frhrn. von Schell in Größe don 307 
Morgen von der Stadt für 1V/, Millionen Mark 
angelauft worden. Die zur Abrumdung not- 
wendigen eingefprengten Parzellen von Luthe. 
Springod, Schulte, Geifer, Grote und Beuten 
hat die Stadt ebenfalls zum Preife von 231800 
Markt an der Hand, fo dat das ganze geſchloſſene 
Terrain demnächſt für den Preis von rund 11/, 
Millionen Mark im Beſitze der Stadt ij. Mit 
anerkennenswerter Zähigfeit hat Oberbürgernieifter 
Biveigert feine vor vier Jahren anfcheinend ad 
calendas graecas vertagte Lieblingdidee weiter 
verfolgt und glüdlicy durchgeführt. 


le 
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— (Ende September wurde die bisher nodı 
niemals beobachtete Erfcheinung feitgeitellt, daR 
die Eſbequeſſe vollfommen verfiegt war, und 
daß der geimauerte Quellenkranz des Elbebrunnens 
feinen Tropfen Waffer enthielt. Obwohl nun in- 
wifchen der Kanını des Niejengebirges reichliche 
ntieberichläge verzeichnen konnte, iſt und bleibt 
die alte Elbequelle verſchwunden. Der gemauerte 
Brunnen, an deſſen ſteinernem Kranze ein ſchwarzer 
Rand den gewöhnlichen Waſſerſtand der Eibequelle 
anzeigt (etwa 50 cm) iſt gegenmärtig allerdings 
mit etwas Waffer etwa 5 cm Hoch gefüllt. 
Diefer Waſſerinhalt rührt aber, wie der Mugen: 
ſchein Klar zeigt, nur bon eingeftrömten Regen 
undnicht von einer aus dem Untergrund kommenden 
Duelle her. Während der Zeit der Dürre fcheinen 
die Wafler, die früher dem Elbebrunnen entjtiegen 
und den Befchauer bei lebhafter Entwidelung von 
Gafen einen erfreuliden Anblid boten, einen 
anderen Ausweg gefudht zu Haben. Jedenfalls 
fann gegertwärtig der fteingefaßte Clbebrunnen 
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nur als Sammilbecken von Niederſchlägen, nicht 
aber als daS einer aus dem Erdinnern ent- 
Ipringenden Duelle gelten. (Staat3anz.) 
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— Gutes Einvernehmen zwiſchen Revier⸗ 
verwaltern und den ihnen unterfiellten Horfl- 
Beamten iſt ja glüdlicherweife in deutſchen Walde 
. feine feltene Sriheinung, erfreulich bleibt e3 aber 
immer, wenn cin derartiges Verhältnis durch 
einen Akt der Anhänglidjfeit und Dankbarkeit 
ganz beſonders feitgejtellt wird, wie es durch 
rolgenden Fall nelhah: Königl. Forſtmeiſter 
Kellner, zuletzt acht Jahre Verwalter der Königl. 
DOberförfterei Zicher umd lange Jahre zuvor in 
gleicher Eigenſchaft auf der Königl. Oberförfterei 
Zichtefled tätig, hatte zum 1. Oftober d. J. ſeinen 
Abſchied genonmmen, um fi) nad) Fürſtenwalde 
(Spree) zurüdguzichen. Forſtmeiſter Kellner, 
ein alter Striegsveteran bon 1866 und 1870/71, 
erfreute fich ftet3 der ganz bejonderen Liebe der 
ihm unteritellten Beamten, die ihn nicht nur als 
humanen Vorgeſetzten [häkten, fondern auch als 
Berater und Helfer in vielen Zorgen des 
täglichen Lebens. Selbft ein guter “Jäger, hat es 
;sorftmeifter Kellner auch ſtets veritanden,. ein 
hobes Intereſſe für Jagd, Jagdſchutz, Wildhege 
und Wildpflege bei den Beamten des von ihm 
geleiteten Nevierd wach zu halten. Sein weid— 
gerechtes Fühlen und Denken offenbarte ſich ganz 
befonders bei feinem Scheiden aus dent 
stöniglihen Forſtdienſt. Seit langen Jahren 
hatte ev bei jedem Geweih und Gehör feiner 
gropen Dagdtrophäenfammlung, das er nicht 
jelbit zur Strecke gebracht hatte, ganz genau den 
Erleger des betreffenden Bodes bam. Hirſches 
notiert. Bei feinem Austritt aus dem Staats 
dienft gab vder fchidte er nun jedem Erleger ge: 
wiſſerniaßen als Andenfen die betreffende Trophäe 
zurüd und rief damit felbftverjtändfich große 
Freude bei den Forſtbeamten hervor. Nicht nur 
ach den Revieren Sicher und Lichtefled gingen 
Gehörne und Geweihe, nein, aud an die in 
der ganzen preußifchen Monarchie weit ver— 
ftreuten Beantten, die in den genannten Re— 
pieren mit Erfolg jagdlich tätig geweien find. Es 
iſt nicht zu verwundern, daß bei einer folden 
(sefinnungsart auch bei den Forſtbeamten der 
Wunſch rege wurde, ihrem langjährigen, beliebten 
Vorgeſetzten eine Aufmerkſamkeit zu erweiſen. 
Alle unter der Leitung des Forſtmeiſters Kellner 
tätig geweſenen jetzigen und früheren Beamten 
der Oberförſtereien Zicher und Lichtefleck taten 
ſich zuſammen und wählten als paſſendes 
Erinnerungsgeſchenk eine wertvolle ee 
eines Ahtzchnenbers auf ſchwerem Eichenjodel. 

Ende November begab ſich eine Deputation 
don drei Föritern unter Führung des Königl. 
Hegemeifters Sütlaff, Forſthaus Saubudt (Ober- 
förfterei Zicher) nach Fürſtenwalde, um dem nichts 
ahnenden früheren Norgejettten das Ehrengefchenf 
zu überreichen. Hegemeiſter Gützlaff hielt dabei 
eine Anfprache, die in einem Dank für das allzeit 
bewiefene Wohlwollen und in einen herzlichen 
Wunſch für den Genuß eines ungetrübten und 
toben Lebensabends gipfelte. Der völlig Uber: 
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rafchte dankte gerührt und lieg es ſich nidt 
nehmen, die Uberbringer de3 Chrengeichentes 
feine Gäfte zu nennen, bis der lebte Zug 
diefe notwendig in ihre Heimat abrief. Mögen 
für Forſtmeiſter Kellner alle bon den treu er: 
gebenen Forſtbeamten ausgeſprochenen Glüd: 
wünſche im reichiten Maße in Erfüllung geben, 
und möge dies hocherfreuliche Zeichen des Ein: 
vernehmens zwiſchen Rebierverwaltern und den 
ihnen unterſtellten Forſtbeamten, das, mie mir 
wiljer, durchaus nicht vereinzelt daftcht, noch oft 
eine derartige Betätigung findent. 
* 

— Amtlicher Marktbericht. Berlin, den 
13. Dezember 1904. Rehböcke 0,20 bis 0,55, Rot: 
wild 0,15 6i8 0,35, Danmild 0,10 bis 0,0, 
Schwarzwild 0,30 bi8 0,55 ME pro Pfund, 
Sa 1,00 big 2,75, Kaninchen 0,50 bis 0,70. 





afanenhähne 1,00 bis 2,25, Faſanenhennen 
1,00 bis 2,0 DE. pro Stück. 
ur 


Perſonal⸗Nachrichten 
nnd Verwaltungs⸗Aenderungen. 


Königreich Preußen. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 


Geſtrich, Förſter zu Helſa, Oberförſterei Oberfaufungen, ii 
die Förſterſtelle Wilhelmsthal. Oberförſterei Ehrſten, 
Regbz. Kaſſel, vom 1. April 1905 ab übertragen. 

Hütter, forſiverſorgungsberechtigter Däger, iſt zum Hüfs: 
fürlter im der Oberförſterei Rominten, Regbz. Gum: 
binuen, eruannt worden. 

Janguer, Waldwärter zu Groß-Biadauſchke, Kreis Trebunitz. 
Regbz. Breslau, iſt das Allgemeine Ehrenzeichen ver: 
lichen worden. 

Ritſchae, Förſter, ift zum Revierförfter ernannt und ihn: 
die bisher probeweife verwaltete Revicrföriterftelle 
SKafelow, Dberföritierei Gramzow, Regbz. Potsdam, 
endgültig übertragen worden. 

59 roͤder, Hilfsförſter zu Nauen, Cherföriteret Kolpin, ii 
nah Papenberge, Oberförſterei Falkenhagen, Regbz 
Rorsdam, von 1. Januar 1905 ab verfſetzt. 

5chuſtchen, Hilfsjäger in dev Oberförſterei Gildon, tft nad 
der Oberförſterei Nittel, Regbz. Marienwerder, vom 
1. Januar 1905 ab verſetzt. 

Wieters, Reſerve-Jäger zu Hudemühlen, Kreis Falling— 
boſtel, int zum I. Januar 1906 nad Uslar, Oberförſterei 
Uslar, Regbz. Hildesheim, einberufen. 

Der Titel „Hegemeifter“ wurde verliehen: 
im Regbz. Vlerfeburg: 

Siſcher, Förſter zu Jüdeuberg J, Oberförfterei Rothebaus, 

Sreytag. Förſter zu Fallkenſtruth, Oberförſterei Rofenfeid, 

Sriedrich, Förſter zu Wangen, Oberförſterei Ziegelroda, 

Zurchner, Förſter zu Schraden, Oberförſterei Eiſterwerda. 

Aleinwächter, Förſter zu Pödeliſt, Oberförſterei Freyburg, 

fange, Förſter zu Kleineſee, Oberförſterei Roſenfeld, 

Mudow, Förſter zu Roſenfeld, Oberförſterei Rojenfeld, 

Reinhard, Förſter gi Wilsdorf, Oberförfterei Freyburg, 

Tbiele, Förſter zu Linda, Oberförſterei Glücksburg, 

36hinzſch, Förſier zu Petersberg, DOberförfierei Zöderig; 

im Regbz. Difjeldorf: ‘ 

BSergerfurtd, Förſter zu Emmerich, Oberf. ber Rheinwarben, 

Kaluſche, Förſter zu Rees, Oberfürfteret der Rheinwarden 

Deuter, Förſter zu Weſelerwald, Oberförſterei Hies’-"* 


Die Einberufung des forftverforgumgsber _ 
Anwärterd Brandes aus Wernigerode a. 9. nad U 
Oberförjterei llölar, Regbz. Hildesheim, ift zurüdgern 


B. Gemeinde- und Privatdten] 


Prechel, Förſter zu Reinfeld bei Scivelbein, w... 
Anerkenunng feiner Verdieuſte um bie Abfaſſung 
Wilddieben vom „Allgemeinen deutihen Jagd 
Verein“ eine goldene Uhr verliehen. 








Verſchiedenes. 


Königreich Bayerır. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 


Krämer, Forſtwart zu Vorderreuth, iſt nach Unternorden⸗ 
bery verſetzt worden. 
Aenbauer, Forſtgehilfe zu Seeshaupt, ift zum Forſtwart in 
Vorderreuth befördert worden. 
Großherzogtum Oldenburg. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 
Ebſen, Förſter zu Büldenftein, ift der Titel Hegemeiſter“ 
verlichen worden. 
Tamm, Förſter zu Damlos, ift der Titel „Hegemeifter* 
verlichen worden. 
Elſaß Lothringen. 
A. Staats-Forſtverwaltung. 
Eleny Förſter zu Roßkopf, iſt nah Forſthaus Hirſchbrunn, 
bevföriterei Bolden, verjeßt worden. 
senald, Förſter zu Hirſchbrunn, ift nach Forſthaus Roßkopf, 
Oberförſterei Dagsburg, verſetzt worden. 
B. Gemeinde- und Privatdienſt. 
Schlemmer, Gemeindeförſter zu Freibutz, iſt nach Kedingen, 
Oberförſterei Kediugen, verſetzt worden. 
Zu Gemeindeförſtern im Bezirk Lothringen wurden 
ernanns die kommiſſariſchen Gemeindeförſter: 
ſtor in Büdingen, Oberförſterei Kedingen, Ehriſt in 
wreeibuß, Oberförfterei Püttliugen, Andwig in Yıladorf, 
Oberförfterei Bufendorf. 


m 


Brief und Fragelafteı. 


(Die Redaktion Abernimme für die Auskünfte Teinerlet Ber: 
antwortlidfeit. Anonyme Bufchriften finden feine DBeriid- 
fihtigung. Jeder Anfrage ift die Abonneients⸗Quittung 
oder ein Ausweis, dag der Frageſteller Abonnent diejer 
Beitung ift, und eine 10-Prennigmarke beizufügen.) 


Anfrage: Bin feit 2V/e Kahren‘ von der 
Regierung Marteniverder hier auf den Truppen- 
übungsplatz Gruppe beurlaubt, diene feit 1886 
und müßte borausfihtlihd zum 1. April Hilfs- 
fürjter werden; werde ich nun bon der Regierung 
als Hüfsföriter zurüdderufen, oder werde ich von 
diefer angefragt, ob ich eventuell bis zur Anftellung 
als Königlicher Förjter im Bezirt Marienmwerder 
bier verbleiben möchte? — Würde ic) in letzterem 
Falle bei der Gehaltsſtufenbemeſſung, Benfionierung, 
Oſtmarkenzulage ꝛc. oder ſonſt irgendeinen Nachteil 
haben? v. P. 

Antwort: Nach den bisher bekannt gegebenen 
Miniſterial-Verfügungen wird darauf gehalten, 
daß alle Anwärter vor der Anſtellung als Förſter 
einige Zeit im Staatsforſtdienſte beſchaͤftigt werden. 
Es iſt daher anzunehmen, daß Ihre Beurlaubung 
bis zur Anſtellung als Förſter nicht erfolgen 
wird, Sie vielmehr, ſobald Ihre Ernennung zum 
Hilfsförſter in Frage kommt, in den Staatsforft- 
dienſt werden einberufen werden. Vielleicht wird 
die Königliche Regierung auch vorher bei Ihnen 
anfragen, ob Sie in Ihrer jetzigen Stelle ver— 
bleiben wollen oder nicht; jedoch hängt dies ganz 
von der Entſchließung der Regierung ab. Durch 
Ihr ferneres Verbleiben in Ihrer jetzigen Stellung 
würden Ihnen bei der Feſtſetzung des Befoldung3- 
Dienftalters und der penfionstähigen Dienftzeit 
Nachteile nicht entſtehen, wahrscheinlich auch nicht 
in bezug auf die Oftinarkenzulage. 

Anfrage: Tarf ein Kommunalförlier auf 
den Achſelſtücken auch eine Eichel Wie die König— 
lichen Yöriter tragen und von melder Farbe? 

A. S. in M. 
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Antwort: Die Frage, ob die Kommunal- 
fürfter berechtigt find, die für Die röniglichen 
Förſter borgefchriebenen Cicheln auf den Achſel— 
jtüden zu tragen, ift bereit3 bor einiger Beit an 
maßgebender Stelle angeregt worden. Eine Ent- 
en it noch nicht getroffen; fobald dies ge- 
chehen, werden wir weitere Nachricht geben. 

Unfrage: Geboren anı 16. April 1867, 
eingetreten anı 27. Oktober 1884, vom 1. Of- 
tober 1887 bis 30. April 1888 unentgeltlicher 
Forſturlaub auf fisfalifchen Revier, Entlafjung 
zur Reſerve am 13. September 1888. Vom 
1. Oftober 1888 bis 30. April 1889 als Winter» 
jäger gegen Diäten in Königlicder Oberförfterei, 
bonı 1. Mai 1889 bis 30. Septeniber 1889 ba- 
felbit uenntgekklich weiter beichäftigt, pom 1. Of: 
tober 1889 bis 30. September 1890 im Privat: 
forjtdienft, dann ohne Unterbrehung bis jekt 
int Königlich preußifchen Forſtdienſt. Den Forſt⸗ 
berjorgungsfchein erhielt ich unter dem 27. Ok⸗ 
tober 1896. Wie tft es mit meinem Befoldungs- 
dienitalter? —.e, Hilfsföriter. 

Antwort: Ihr Befoldungs-Dienftalter 
datiert, vom 1. Januar 1902 und werden Sie 
demnad am 1. Januar 1905 eine Gehaltszulage 
erhalten. Vergleichen Sie im übrigen bitte unjere 
Beantwortung einer gleihen Anfrage in Nr. 45 
unſeres Blattes vom 6. d. Mts. Seite 1133. 

Anfrage: Warum wird die Teuerungs- 
zulage (monatlih 3 ME) zun eigentlichen Dienjt- 
einfommen gerechnet und die Schreibzulage 
(monatlid 6 ME) nit? Es Handelt fich Hier 
um die Erreihung des maßgebenden Einkommen— 
fageS bei der Gewährung bon Invalidenpenſion 
für einen invaliden Oberjäger, der als Hilfsjäger 
und Scjreibgehilfe des Oberförhterk eihäßigt 

Hin V. 


wird. 
Nach unſerer Anſicht gehört 








Antwort: 
nicht nur die Teuerungszulage von monatlich 
3 Mk., ſondern auch die Sekretärzulage bon 
monatlich 6 ME. zu demjenigen Dienſteinkommen, 
welches für die Weitergahblung bzw. Kürzung 
oder Entziehung der Sinvalidenpenfion maßgebend 
it. Wir verweilen diejferhalb im übrigen nod) 
auf unfere Beantwortung einer ähnlidden An- 
frage in Nr. 38 unfere8 Blattes vom 18. Sep- 
teniber d. Is. ©. 944. 

Anfrage: Sit bei einem Etellenmwechjel vom 
anziehenden Beamten das Streumaterial zu erfeßen, 
weiches der Adziehende im Laufe des Wirtjchaft3- 
jahres, da fein Stroh geerntet wurde, in Geftalt 
von Sägeſpänen und Laub gefauft und ein- 
geitreut hat? P. B., Königl. Förſter. 

Antwort: Der Anziehende hat nur die 
Anſchaffungskoſten und den Anfuhrlohn für die: 
jenigen angekauften Streumittel zu erjtatten, weld)e 
auf dem Hofe vorhanden und noch nicht in den 
Zuſtand des Düngers übergegangen find. Yür 
die don dem Abziehenden in feiner MWirtfchaft 
bereit verwendeten Streumittel hat der Anziehende 
nichts zu vergüten. — Biffer 6d der Nuseinander- 
ſetzungsvorſchriften vom 11. März 1901. 

Anfrage: Kann der Bezirfspräfident bon 
Frankfurt a. DO. und Liegnitz die Hafenjagd ſchon 
am 1. Januar ſchließen, d. h. die Schongzeit ein- 
treten laffen, oder ift der auf dem Jagdſchein 
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angegebene 15. Januar mapgebender Schluß⸗ 
termin? Kl., Gräfl. Oberförſter. 

Antwort:Die Hafenjagd dauert big 15. Januar 
einſchließlich. Der Bezirksausſchuß ijt außeritande, 








Nachrichten des Vereins 2 Roniglich Preußiſcher Preußiſcher Forſtbeaniten. 


ſind, hat man —— nzlich Abſtand genommen. Ber: 
ie 


gleihen Sie sagane eſetze Preupens“. 3. Huf: 
lage, Seite 186. Der auf dem Jagdſchein aigeneben: 
Termin hat Geltung. 





die Schonzeit für Hajen früher eintreten ‚au lafien. 
Im 83 des Wildſchongeſetzes vom 14. Juli 1904 
ift die Aufhebung und anderweite Seftfegung der 
Schonzeiten ausdrüdlid, geregelt. Von einer Ver— Diefer Rummer liegt die Dezember: 
änderung der Schongeit für Hafen, die in dem |nummer der „Forſtlichen Rundſchau“ bei, uud fällt 
neuen Wildfchongefet fchon beifer weggefommien | daher „Dies Förſters Feierabende dieſe Woche aus. 
ZEIT. 


Badhrichlen des Vereins Königlih Preußifher Forſtbeamten. 


Beröfenilicht ınicr Verantwortung des Vorſtandes. 
— Meldungen zur Mitgliedſchaft ſind zu richten an die 
Adreſſe unſeres Vorſitzenden, des Königl. Förſters Roggenbuck, Forſt— 
haus Müggelheim bei Köpenick, Regierungsbezirk Potsdam. 
ahlungen find ganzg frei an unſeren Schatzmeiſter, Königl. 
(9 = Börfter Pielmann, Eteinbinde bei Srünau. Bez. Botsdanr, zu Leisten. 
— Der Jahresbeitrag beträgt 6 Mk. der Halbiahrsbeitrag 3M. 


Für die Redaktion: & v. Sorben, Reubamm. 














er 
Ze 2 —— 8 


Vereinsjahr iſt das Kalenderjahr. 
jeden Mitgliede das Bereinsorgan, die „Deutſche Forſt-Jeitung“, all» 
wöchentlich frei ing Haus geliefert. 


Für dein Jahres beitrag wir 


Der Rorſtand: Roggenbuck, Vorſitzender. 


— — — 


Bezirksgruppe Königsberg. 
(Regbz. Königsberg.) 

Am Sonnabend, den 17. Dezember, nad)» 
mittags 2 Uhr, findet int Hötel de Rome, 
Tragheimer Kirchenſtraße, „gu Königsberg i. Pr., 
die 1. ordentliche Vitgliederberfanmlung ſtatt. 

Tagesordnung: 

.Aufnahnie neuer Mitglieder. 

. Bericht des Delegierten nit daranfnüpfender 
Beipredhung der 3. vrdentlihen Mitglieders 
verſammlung des Hauptvereins. 

3. Geſchäfts- und Kaſſenbericht. Cntlaftung des 
Schatzmeiſters. 

4. Neuwahl des Vorſtandes. 

5. Wahl eines Delegierten und Erſatz⸗Delegierten 
aus Fi ordentlihen Mitgliederverfanmlung in 

erlün. 

6. Einbringung, Befprehung und Beſchlußfaſſung 
über Anträge zur 4. ordentlichen Mitglieder— 
verfammmlung, weiche entweder mündlich in 
der Verſamnilung oder —— dem Unter— 
zeichneten einzureichen ſind. 

7. Verſchiedenes. 

Um zahlreiches Erſcheinen der Vereinsmit— 
glieder, ſowie derjenigen Kollegen, welche der 
Bezirksgruppe beitreten wollen, wird gebeten. 

Gleichzeitig wird darauf aufmerffant gemacht, 
daß in denijelben Lokale um 6 Uhr naqmittags 
desſelben Tages die Hauptverſammlung des „Oſt⸗ 
vereins zur Prüfung von Gebrauchshunden zur 
Jagd“ ſtattfindet. 

Birkenhaide b. Grünwalde (GSſipr.), 

den 20. November 1904. 
Der Vorſitzende: 


fa 


Ortsgruppe Lautenburg. 
(Regb; Marienwerder.) 
Am Sonnabend, den 31. Dezeniber d. Is., 
nachmittags 3 Uhr, findet int Hotel „Drei Stronen” 


1ye 


Guericke. 


zu Lautenburg eine Mitgliederverfunmtlung itatt. 





Tagesordnung: 


— Erledigung der Tagesordnung 
zunt November d. Is., weldye in bei 
hinein 43 und 44 ber „Korft- Zeitung” be: 
fannt gegeben, jedoch unerledigt blieb, da durd 
unvorhergeſehene Umſtände diefe Sitzung nicht 
ſtattfand. 

2. Stellungnahme zur Druckſchriſt von 25. No: 
ventber 1904. 

3. Rechnungslegung für 1904. 
4. — 
5. Erledigung der Beiträge. 
Um gahlreiches — wird dringend 
gebeten. 
Der Vorſitzende. 
Hennig, Hegemeiſter. 


en 
® 


Ortseruppe Slſche. 
(Regbz. Marienmwerder.) 
Anträge zur nächſten Mitgliederverſammlung 
werden bis zum 30. Dezember d. Is erbeten. 
Im Auftrage des Vorſitzenden: 
Volkmann, Schriftführer. 
* 
Ortsgruppe ESccippel. 
(Regbz. Danzig.) 
Mitglieder-Verſammlung am 11. Dezember 1%1 
Es iind anweſend 8 Mitglieder. 
Punkt 1. Es wurden in der Ortägruppe als 
Mitglieder aufgenommen: 

Kollege Förſter Adameit-Neumühl, 
„Winkelmann⸗-Schlag, 
„PHilfsjäger Meitzner-Birkenfließ 

Junkt 2. Kaiſers Geburtstagsfeier And. 
21. Januar 1905 von nadhmittags 7 Uhr i- 
einslofal in Dccippel jtatt. 

Wuͤnſche in bezug auf Einladungen fin 
Boritand zur nächſten Nitglieder-Berfaum- 
am 8. Januar einzireichen. 





—— 





Punkt 3. Die Anregung, in den bom Bors 
figenden des Vereins, Deren Königl. Förſter 
Roggenbuck, überfandten Rundfchreiben, wird in 
dezug auf die Sehaltsfrage im allgemeinen als 
awedentiprechend erachtet. 

Ein Beſchluß über die Dienftlandsfrage kommt 
zujtande und wird dem Poritand mitgeteilt. 

Am Sonntag, den 8. Januar 1905, findet 
von nachmittags 5 Uhr im Bereinslofal eine 
außerordentliche Mitglieder-Berfamnmtlung ftatt. 

Tagesordnung: 

1. Aufnahme neuer Mitglieder. 

2. Rafjenrebifion. | 

3. Neumahl des Vorſtandes. 

4. Beiprehung über Norträge zur Saijer- 

Geburtstagsfeier. 
5. Verſchiedenes. 
Um recht zahlreiche Beteiligung wird gebeten. 
Der Boritand. 
J. A.: Schütt, Schriftführer. 


fu 


Ortsgruppe Vorgelomw. 
(Negbz Stetlin.) 

In der heutigen Mitglieder - Berfammntlung 
wurde beiatoften, die Kaifer-Geburtätagsfeier am 
Donnerstag, den 2. Februar 1905, abends 71/, Uhr, 
im Vereinslokale gu Zorgelow in der Art umd 
Weiſe wie in den Borjahren ftattfinden zu lafien. 
Bäjte werden don dent FFeft-Nusihuß eingeladen, 
und find diesbezügliche Anträge bis fpäteftens 
zum 10. Sanuar an Henn Förfter Schmid in 
Torgelow einzufenden. 

Eggefin, den 24. November 1904. 

Hofmann, Schriftführeer. 

Wegen der geringen Mitgliederzahl hat fi 

die Ortsgruppe Neubrück (Spree) aufgelöft. 
An 








Ortsgruppe Göttingen. 
Berjammlun anı Sonnabend, den 
7. Januar 1905, nachmittag 3 Uhr, in Heinen 
Saale des Ratsfeller zu Göttingen. 
Tagesordnung: 
1. Aufnahme neuer Mitglieder. 
2. Bortrag. 
3. Erhebung der Haupt: und Forſtwaiſenvereins— 
beiträge. 
4. Bezirkögruppe betr. 
5. Vorſchiedenes. 
Voilzähliges Ericheinen ift erforderlich. 
Der Borfißende. 
* 
Ortsgruppe Rienburg. 
Zw Bildung einer Ortsgruppe Nienburg 
rden die Herren Kollegen ber Oberförftereien 
enburg, Binnen, Memfen, Neubruchhaufen und 
She, ſowie die der Stadt Nienburg nahe 
ohnenden Kollegen anderer SOberförftereien 
„ebeten, fi) amı Sonntag, den 8. Januar 1905, 
achmittags 3 Uhr, in Nienburg int Gafthaufe 
Yun Anter“ einzufinden. | 
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Die Zeit der Zuſammenkunft it jo gemählt, 
daß es auch den entfernter wohnenden Kollegen 
möglich ift, zur Hin= und Rüdfahrt die Rachmittags> 
äüge benutzen zu fünnen. Ä 

Um möglichſt zahlreiche Beteiligung wird 
dringend gebeten. 

Einige Kollegen 
der DOberförfterei Nienburg. 


4 


Orisgruppe Herzberg (Harz). 
(Regbz. Hildesheim.) 

In der am 11. Dezember bier abgehaltenen 
— der Ortsgruppe wurde Folgendes be— 

oſſen: 

Zu I. Die Kaiſergeburtstagsfeier foll am 
28. Jamnar k. 138. im Vereinslofale wie im Vor⸗ 
jahre gefeiert ‘werden. Die Feier beginnt um 
8 Uhr abends, und find. die inladfingen big 
fpätejten3 30. Dezember d. Is. an. den Borftand 
abzugeben. Gleichzeitig merden die Ortögruppen 
Ofterode und Lauterburg zu der eier hiermit 
eingeladen. 

Zu II. Die Gruppe wünſcht einftimmig, ‘daß 
das Dienjtland bon den Stellen genommen und 
dafür dus in der Denkſchrift angezogene penfiong- 
fähige Gehalt den Beamten gezahlt werden 
möge. Es wurde hierzu noch bemerkt, daß bie 
Dienftländereifrage —* ein Bern bei den 
Erörterungen der Gehaltsaufbeſſerung geweſen jei. 
— Gleichzeitig erjtattet die Gruppe bem Vor—⸗ 
figenden, Kollegen Roggenbud, ihren Dant Fr 
feine Bemühungen und feßt auf ihn auch fernerhin 
ihr volles Vertrauen. Der Boritand. 


oa 
o 


Ortsgruppe Sann.- Münden. 
(Regdz. Kafiel und Hildeäheim.) 

Die nächſte Berfammlung der Ortsgruppe 
findet anı Sonnabend, den 31. Dezeniber 1904. 
vormittags 111/, Uhr, im Berfammlungsiofale 
„Gaſthof Stadler” zu Hann.Münden ftatt. 

\ Tagesordnung: 

1. Aufnahme neuer Mitglieder. 

2.Neumahl des Borftandes. 

3. Beihlußfaffung über die zur nächſten Mit: 
glieder-Berfanimlung einzubringenden jchrift: 
liden Anträge. 

Un vollzählige3 und pünftliches Erfcheinen 
wird erfucht. Der Boritand. 

le 


oe 
Ortsgruppe Simmern-Sunsrük. 
(Regbdz. Koblenz.) 

Die nächſte General-Verfammtlung, verbunden 
mit der Geburtätagsfeier Sr. Majeltät unferes 
Kaiferd und Königs findet laut Beſchluß de 
Seneral-Berfammlung vom 15. Oktober cr. (in 
gleicher Weife wie in dieſem Jahre) am Sonntag, 
den 5. Februar 1905, nachmittags um 121/, Uhr, 
bei Bollrath in Simmern ftatt. 

Zur Feſtſetzung der Tagesordnung erbitte 
ich mir die diesbezüglichen Anträge, ſowie die noch 
rüdjtändigen Themas zu den Vorträgen am ge: 
nannten Tage, bis fpätejtens am 31. d. Mis. 

Lützelſon, den 11. Tezeniber 1904. 

Der Vorfitende: Meifter. 
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Orltsgruppe Altenkirchen. 
(Regbz. Koblenz.) 

Sonnabend, den 31. Dezember 1904, General: 
Verſammlung. Zuſammenkunft nachmittags 3 Uhr 
im Hotel Luyken (J. Lauß). 

Tagesordnung: 

Aufnahme neuer Mitglieder. 
Bericht des Vorfitenden betr. Dentichrift. 
Delegierten-Entfendung zur Haupt-Mitglieder- 
sammlung 1905 und Gtellung etwaiger 
Anträge an den Hauptvoritand. - 
Rechnungslegung für 1904. 
Erhebung der Beiträge. 
Vorſtandswahl für 1905. 
Berfchiedenes. 
Die Herrn Ktollegen der Oberförfterei Dierdorf, 
melche unferer Ortögrunpe beizutreten gedenten, 
werden hiermit zu diefer Berfammlung beſtens 
cingeladen. ®emmel, Borfikender. 
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Ortsgruppe Gerolſltein. 
(Regbz. Trier.) 

Die De Berlammlung wurde mit einent 
kräftigen Horrido auf Se. Majeftät den Deutichen 
Kaiſer eröffnet. 
dahingeichiedenen Kollegen Koßmann, an deſſen 
(srabe bei der Beerdigung aud ein Franz don 
der Ortsgruppe niedergelegt wurde, wurde durd) 
Erheben von den Siten geehrt. 

Die Tagesordnung wirddann wie folgt erledigt: 

zu 1. Rückſtändige Beiträge konnten nur 
von fieben Kollegen erhoben werden. 

Zu 2. Der gemeinfchaftlihe Bezug des 
Kalender „Waldheil* wurde nicht erwünfdıt, da 
die meiften Kollegen fchon hiermit verfehen waren. 

Zu 3. Bur Gründung einer Bezirfsgruppe 
wurde fein Beichluß gefaßt. 

Zu 4. Bu Borftandsmitgliedern wurden 
gewählt: 1. Vorligender: Förſter Wid, St. Thomas; 
2, ftellvertr. Borligender: Förſter Srifar, Schneifel⸗ 
forftbaus,; 3. Schriftführer und Kaflierer: Förſter 
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Weſtram, Meisbrüd; 4. jtellventr. Seile uührer 
und Kaſſierer: Förſter Herlach, Mürlenbach. 

Ferner wurde beſchloſſen, eine Liſte mut 
bindender Zuſage bei allen benachbarten Kollegen 
zirkulieren zu laſſen und bei genügender Be— 
teiligung den Geburtstag Sr. Majeftät des Kaiſers 
gemeinſchaftlich amı 29. —* 1905 in Gerolſtein 
mit Familie zu feiern. 

m Beſhleumguna dieſer Liſte wird dringend 
nebeten. Für die Witwe des verſtorbenen Kollegen 
Koßmann fol feitend de3 Vorſtandes um eine 
Unterftüßung beim Sauptverein gebeten werden. 

iermit wurde die Berfammlung gefclofjen. 

t. Thomas, den 4. Dezember 1904. 

Der Vorſtand: Wid. 


Je 


Ortsgruppe Saarbrüden. 
(Regby. Trier.) 

Am Sonnabend, den 31. Dezeniber d. Is. 
(Silvefter), nachmittags 21/2 Uhr, findet im 
Reftaurant „Tannhäufer” zu St. Johann a. ©.. 
Ktaiferftraße, eine ordentliche itgliederver- 
fanımlung ftatt. 

Tagesordnung: 

1. Rechnungsablage pro 1904. 

2. Ergänzungsmwahl des Borftandes. 

3. Veſchlußfaſſung über die Kaiſergeburtstags— 
eier. 

4. Berichterſtattung über das Reſultat der Über- 
reihung der Denkſchrift an die betreffenden 

erren Abgeordneten. 

5. Wahl eines Deleyierten zur nächſten Haunt- 
mitgliederverſammlung. 

6. Einbringung von Anträgen 
Hauptmitgliederverſammlung. 

7. Beratung über Bildung einer Bezirksgruppe. 

8. Anträge zwecks Verbeſſerung des Vereinsblattes. 

9. Verſchiedenes. 

Un recht zahlreiches Erſcheinen der Mit— 
glieder wird dringend gebeten. 

Der Vorſtand. 


zur nächſten 





„Maloͤheil“, 


eingetragener Berein zu Neudamm. 
Beriffentiubt unter Berantwortung des Vorſtandekx 


Ihren Beitritt zum Verein meldeten an: 

Vrückner, F., Reſerve⸗Oberjäger der Klaſſe A, Hof Holpe, 
Poſt Hamm (Step). 

Hofſommer, Joſeph, Forſtlehrling, Dammelhof, Poſt 
Sersfeld (Rhön). 

Lehmann, Theodor, Meferveiäger, 3. Zt. Fürſtl. Stolberg: 
Roßlaicher KHorfthilfsanfjeher, Uuejtenberg, Poſt 
Bennungen a. H. 

Mand, Ignatz, Forſtgehilſe, Sterfiade, Kaiſerſtraße 12b. 

Ich mache befonders darauf aufnierkſam, daß 
nach der nenen Satzung jeder die Aufnahme 

Nachſuchende bei der Annieldung die Erklärung 

abzugeben hat, daß er die Satzung des Vereins 

anerkennt. Ferner iſt gleichzeitig der erſte 

Jahresbeitrag einzuſenden. t 

untere Forſt- und Jagdbeanite mindeſtens 

2 Mark, jür alle übrigen Perſonen mindeſtens 

>Mark. Anmeldekarten und Sapungen können 

unentgeltlich und portofrei bezogen werden. 


Beſondere Inwendungen. 


Strafgelder von der Treibjagd in Birgwitz am 
3. Dezember 1904: eingeſandt von Herrn 
Joſef Stein in Shan nn 

Nach einer Treibjagd geſammelt auf den Re— 
vieren des Herın A. B. Herricldt:VoSheinters 
graben non einer vergnitgten Geſellſchaft; eine 
gelandet von Herru Revierjäger Grimm in 
Losheimeraraben » 2 2 2 2 er ren 3) u 

Etraigelder für daß verbotene Schicken von 
Rehböcken bei der Treibiagd des Herrn Ritter: 
gutsbeiizev Dietrich in Klein-Rinnerddori 
eingejandt von Herrn Stadtfürjter Menzel ın 
Lüben 

Zuwendung des Herrn „Viärfer* . - . 0... 1 


6.— WM. 


Derjelbe beträgt für Skaterlös von der Faſanenjagd in Augufhof; 


eiigelandt von Herrn War Neumann im 
Auguſthof bei Friedrihsthat Pommern) „ . 
Sfuterlöß bei dev Priltviger Zreibjagd am 
2. Dezember 1904; eingejandt von Herrn 
Förſter E. Grimert in Forſthaus Auguſtthal 
ber Prilluißzzz... . 


Nachrichten des 





Sriaınmelt auf der Jagd in Biebenbollentür; 
eingefandt von Herin Königl. Förſter Zechow 
in Stebenbolleutin 

Geſammelt auf der Treibjagd des Oifizier⸗ 
Jagdvereius „Inf. tegts. Grafj Schwerin“; 
eingeſandt von Herrn Hauptmann Laungemak 
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Jagdſtrafgelder; eingeſandt von Herrn Haupt⸗ 
mann a. D. und Rittergutsbeſitzer Nehfeld im 
Hammer bei Kreblau 

Eingeiandt von Herru Oberförſter Dittmar in 
Hochzeit 


Tr —0 64 4. ” 


Sumuia 87,— DIE, 





im Brombeig - © - 2 00 nee . 80 j 
Von den Herren Förfter Herpel in Hollermühle Den Gebern berzliden Dant und Weid— 

und Sagdanficher Katzmann ın Niedermeilingen mannsheil! 

geſaumelte Jagdſtrafgelder bei den Jagden * 

ded Herrn Nillens:&ltvillen, eingeiandt von * 

eilig auffeer mann In Sieben 49,°0 Mitgliedöbeiträge jandten ein die Herren 

i rn.. On 2 

sur Behlieüfe, eingelammelt durch Ditglied Bari, Krutended, 2 ME; Brüduer, Holpe, 4 Mt.; 
Geſammelt nah fröhlichem Tagen; eingejandt i Daafe, ger. 20 ae Schmann, Uueftenderg, 5 ME; 
_von Herrn Tepelmann in Brammfbweig . . IL— ’ j " _ . 
Etraigelder von der Treibjagd des Schießvereins Den Entpfang der vorſtehend aufgeführten 

„Weidmannsheil“ in Kecklinghauſen⸗Süd; ein: Beiträne befcheini t Neümann 

geſaudt von Herrn Schatzmeiſter Carl Meyer 8 5 > Pag . 

in König LUdiO 2 20 520 Schhatzmeijter und Schriftführer. 

——TTEELITE 





Zlahrichlen des Bersins für Privatforſtbeamte Beuffchlanös. 
(Sit Neudanınt.) . 
Beröffentlit unter Berantwortung des Borftandes. 

Jeder deutſche Privatforſtbeamte wird in: eigenften Intereſſe freundlichſt erfucht, ebenfo jeder 
Waldbeliker und Yreund des beutihen Waldes gebeten, dem Bereine beizutreten. 

Die ordentliden Mitglieder aus dem Stande der Privatforfibeamten zahlen bei einem fleuer- 
pflihtigen Dienſteinkommen bis zu 2000 MI. einen Sahresbeitrag von mindeftend 3 Mt., bet einem 
fteuerpflichtigen Cinlommen über 2000 ME. einen ſolchen von mindeftend 5 Mi. und eine Aufnahme: 
gebühr von 3 Mi. Ordentlihe Mitglieder aus dem Kreiſe der Waldbefiker zahlen einen Jahres: 
beitrag von mindeftens 5 Mt. bei einer Aufnahmegebühr von 10 ME. oder einen einmaligen Beitrag 
auf Xebenäzeit von mindeftens 100 Mt. Als auberordentlihe Mitglieder fönnen Forſtbeamte des 
Staated, der Gemeinden, Bereine, Berwaltungen und Körperſchaften, fowie auch geeignet 
ericheinende andere Berionen, welche ihr Wohlwollen für die Bereinäbeftrebungen betätigen wollen, 
beitreten. Außerordentliche Mitglieder zahlen entweder einen einmaligen Beitrag auf Lebenszeit von 
mindeitend 50 ME. oder ein‘ Eintrittögeld von 10 ME. und einen Jahresbeitrag von mindeſtens 
> Me. — Nach 8 4 der Satungen find der Beitrittserklärung Eintrittögeld und erfter Jahresbeitrag 
gleich beizufügen. Ein Abdrud der Satungen ift durch die Gefchäftsftelle in Neudamm zu beziehen. 

Alle Belanntmahungen des Bereinsvorflandes, Einladungen zu Verſammlungen, Berichte zc. 
erfolgen nad) einem Beſchluß der Mitgliederverfamnilung des Jahres 1904 nur in dem Bereins- 
organ, der „Dentihen Forſt⸗Zeitung“, nicht etwa durch direkte Mitteilung. Die „Deutſche Forft: 
Zeitung“ wird allen Bereinsntitgliedern zun: Borzugspreife von 4 ME. im Jahresabonnement ([onitiger 


Bezugspreis 6 ME. ab Neudanım) geliefert. 


Als Mitglieder wurden feit der letzten Bers 


öffentlihung in den Verein aufgenoninen: 
mugnue 
T. 

1532. Dörfler, Ludwig, Hilfsförfler, Niederrödern i. Elſ. 
Schloß Fledenftein. 

1533. Auft, Forſiſekretär, Friedrichsglück bei 
Tillowig, Kreis Falkenberg, O⸗S. 

1534. Auguftin, Joſef, Förſter, Forſth. Waidmanusruh 
bei RNie borowitz, Kreis Rybnik, DO⸗S. 

1535. Sorrak, Mar. Gräfl. Hilfsjäger, Forſtih. Luiſeuthal 
bei Greiffenberg, Uckermark. 

10636. Lubcke, Fritz, Herrſchaftl. Förſier, Lebbehn bei 
Hohenholz, Kreis Randow (Pommernd. 

1537. Mainka, Arthur, Hilfsſjäger, Ruttken bei Tillowitz, 
Kreis Fraukenberg, D.⸗S. 

1538. Naumanu, Fritz, Foörſter, Schloß Leiſtenau bei Groß⸗ 
leiſtenau, Kreis Graudenz. 

1589. Liebſch, Herrſchaftl. Forſtverwalter, Stefanowo bei 
Benutichen (Voſen). 

rn innerek, Nichard, Forſtkaſſenverwalter, Sztakcſin, 

aru, Zemplt. Komitat. 


Bruno, 








Beitellungen find an die Gejchäftsitelle zu richten 


15411. Etener, Boritaniieher, Heidenau bei Raduickl, Kreis 
Croſſen a. Dder. 
» 
Eintrittsgeld, Mitglied3beitrag und Abonnemeuts- 
gebühren für das Vereinsorgan fandten ferner ein: 


Nr. 189, 197, 198, 426, 629 ie 3 ME, Ar. 1207 6 ME, 
Kr. 1514 8 ME, Nr. 1532 10 ME, Nr. 1588-1595, 1587 ie 
6 Mt. Ar. 1589. 3 DI. Wr. 1541 6 Me. 


+ 


Satungen, ſowie fonftige Mitteilungen über 
Sründung Zweck und Biele des Vereins werden 
eben Bnterei| enten koſtenfrei auf Wunſch zugefandt. 
Alle Briefe, Unfragen, fowie aud) Geldſendungen 
find ausnahmslos zu richten an die 

Geſchäftsſtelle 
des „Vereins für Privatforſtbeamte Deutſchlands“ 
an Neudamm. 





inhalt: Au unſere Scfer! 129. — 
„.baltsaufbefjerung der Ei 

ı von der Theorie der fünftlichen 
Zur Beitenerung ber Förſter. 
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Diefer Nummer fiegen — zwei Geparatbeilagen: 1. 
betreffend Feierabend: Zigarren; 2. von ber Firma Iulins Hofmann, Stuttgart, betreffend Hoffmanns 
Danshaltungsbuch, worauf wir biermit Bejanbers aufmerfjam maden. 






Inferate. 





— — — u 
— — — —— — 


von bie — A. J. Harder, Teterom, 





CXDD Anferate, 


— 


Anzeigen und Beilanen werden uadı dem Wortlaut der Mannuffripte abgedrntt, 
Für den Inhalt beiber ift Die Medaktion nicht verantwortlich. 
Suferate für die fällige Nummer werden Bis [päleflens Pienstag abend erbeten. 


Für die Beweise 


inniger Teilnahme beim Hinscheiden 


meines lieben Mannes, uuseres guten Vaters, des 


Königl. Hilfsförsters 


sowie für die Kranzspenden, 
innigsten Dank aus. 


Nikolaus Kossmann, 


sprechen wir biermit unseren 


Nenstrassburg, den 11. Dezember 1404. 
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Familien: Indridten 





Berloßt: 
rl Anna von Klende mit dem 


Dberförfter Dr. phil. Eruft Yrhren. 
v. dem Busfhe:-Haddenhaufen 
(Önigftebt bei Thedinghaufen--GEelle). 
Berchefidt: 
Forſtaſſeſſor Walter Strauß mit 
— Urfula Marggraff in 
olfswinkeil. 
5*terbeſãſſe: 
Bone — Spohnholtz 
in Woldegk. 
Großh. —— a. D. Karl 
Sonnberg in Neugarten (Vieckl.⸗ 
Schwerin). 
— Mencke in Waſſelnheim. 
Se Forſtmeiſter — Aſchaffen⸗ 
urg. 


—V — — 





1—2 Jägerlehrlinge zur ß viſſen⸗ 
haften Ausbildung für den Privat⸗ 
forftdienft nimmt an önigl. Forſft⸗ 
meifter a. D. Lehrreiche Waldungen 
am Wohnorte. Benfion billigſt. Off. 
unt. Nr. 578 befördert die Exped. der 
„Deutjben Yoritsgeitung", Reudamm. 





Forſtaſſefſſor 
mit guten SBeugnifien ſucht zum 
1. April 1905 Stellnug als Ober⸗ 
förfter oder auch Revierverwalter 
im Privat: oder Gemeindedienſt. 
Off. mt. Nr. 691 bei. die Exped. der 
„Deutfhen Forſt⸗Zeitung“, Neudamm. 


Geſucht M 
Bernfönnäfiige Beirhäftinuug für 
einen Sönigl. Forſtmeiſter a. D. 
Beionders eriwünjdt wären dauernde 
fhriitlihe Beratung bei Hauungen, 
Kulturen, Holzverfäufen 2c. oder Und» 
bildung don 1—2 Forſtlehrlingen 
für den Brivatforftdienit. Hono—⸗ 
rierung billigt. Wohnort Niederſchleſien. 
Off. unter Nr. 578 bef. die Erped. ver 
„Deutiben Froritseitung“ Neudamm. 


BE söriter, WE 
kräftig, a: g. Bäger, i. 


verd., eunerg. 

Prakt. Theor., Techn. Jagdweſen 
langjähr. Erf., ſucht baldian mögl. 
jelbnänd. Stelle in ausged. Waldung 
u. größ. Betrieb, ev. aid Regimenter 
im Walde oder größerem Solzhofe. 
Dfiertesn unter Ar. 1286 befördert 


J. M. Lambricht, Goblen;3. (657 





Frau HKossmann und Kinder. 





u ® * Li 
Wirtſchafterin, 
welche bis jetzt einen Förſterhaushalt 
—— geführt bat, ſucht ähnlichte 
Stellung um 1. Januar ober jpäter, 
am lie often mwieber in einem ;korft- 
baue. Dfferten erbeten unter A. B.1 
$gudenwalbe. (GH 


Sürfertodhter, 18 Jabre alt, w. bie 


f. Rüdie erlernt bat, 
im a. Hausweſen nicht ungcb. iſt, 


funcht zum 1. Januar ober jpäter Stellg. 
bei pamilienan il 
€]. * 


„Sof. unt.Nr,6 


ıpeb. b. „ HB." Neudamm. 


Hundemarkt 





Zwei junge Sühnerhunde, © 


braun, ber eine furz-, ber andere lang: 
haarig, 6 Wionate alt, hat zu verfaufen 
Fürſter Schwarz, Flottſtelle bei Kaputh. 


Samen und Pflanzen 





(502 


Eicheln 


gu Saat u. Futterzwecken in Waggon: 


ladungen u. fleinere Bojten empfehlen 
Schultze «& Pfeil, Rathenow, 
«tabliffement für Forftwirtichaft. 





Heuizerft billig deckt man feinen Be: 
darfin Obſte u. ——— Noſen, Koni— 
feren, Solitär— Zierſträuchern, ſowie 
fümm. Forſt— F erfenbflanzem bei 
J. HM, Schulde, Baumjdulen, 
Horit (Holitein). 


Forſtpflanzen 
in allen Zahresklaſſen mir prima Se 
wurzelung (Sandbboben) fauft ınan am 
borteilbaftelien in ben ki 
Waſſenberger Forfibaumfhulen 
Beſttzer: Hubert Wild, 
Saſſenberg, Rheinland. 
Für beſtbewurzelle Forſtpflanzen 
Kal Breuf. Staatömebaille. Anduftrie 


| und Gewerbe: Husftellung Düſſelborf: 


Silberne Weedbaille. Aahresproduftien 
148 = W Wiflionen Etüd. Die Ober: 
törfterei Merzig bezog in biejem Früh 
jahr 207000 ;yorftpflangen, meiften: 
Fichten u, Kiefern. Herr Oberförfier 
Schwab ſchrieb mir: 

Dit den in dieſem Frühjahr wou 
Ahnen gelieferten 3—4iähr. Fichten- u 
1 jähr. Kiefernpflanzgen war ich red 
aufrieden. Diejelben waren von ftufigem 
Wuchs Eu guier Bewurzcelung. fo bai 
bie Multuren iroß ber an altenben 
Trockenheit ein gutes Ausſehen haben. 
Da id im nächſten Jahre wieder größeren 
Bedarf babe, erjudhe ich um zeingt 
überfendung ihrer Preislifie pro 1. 


MHingelödorfer Forftbaumidnlen 
in TWiilpen bei Diagdeburgerforth 
empfehlen zur Serbft: und Frühjahre 
pflangung alle Arten ſelbſtgezoer 
beſtbeurzelter | 


Forſtpflanzen 
in belannter Güte. Freisverjeichnis 
gratis und franko. 


Woelke, Revierförer 


Alle Pflanzen 


zur Anlage von —— mund 
lecken etc, sehr schön und 
billig, Preis- Verzeichnis kostenfrei 
empfehlen — 


Heins’ Söhne, 


I lalstenbek (Holstein). 
Empfehle mid 
zur MVieierung nur gut bemurzelier 


Forst- u. Heckenpflanzen 


für srubjahrepflangung. (U 
Breidlifte Foftenlo®, 


(556 
Gear. 1852. !Satal. gr. u. frfo.! Gegr, 1852, | Gust. Lüdemann, Halftenbel i. b. 





ae Dernüfchte Anzeigen 


Schutz-Zelte 





für 


Forst-, Wald- u. Weingutarbei, 


von Mark 59, — an. 


Orfen zum Erwärmen 


Waſſerdidſte Segeltucht 


von Speifen für 12 


Mark 16,50 einfAnltehlic Berparkuı 


Kulturlaken: wasserdicht und roh. 


Zelte-Fabrik Robert Reichelt, Berlin 6. 


as. Stralauer“' 





— “RL m m m Un mn nn 


Sehe undefntter: 


Kräftige Fleiſchzwieback 

DSundetuchen, 
a 181, u. 15 ME, 
ferner getrodn.. gute 

Sleifchpreßtuchen 
A WE 14 amerit. 

Fleiſchſtũckchen - Ka 
a Mt. 17proSO Ko ab Bbg. J. N, verteudet 
P. Rudhart, Suudchudenfaßrik, 
50) Bamberg In Bayern. 


Das Rauchwaren Gefhäft von 


B. Wolter, 
Hagenow in Mecklenburg, 


zahlt für gute Winterfclle: 

Zuds 6.50 DU. Baummarder 15 DIE. 

teinmarder 11 DIE, Iftis, qr., 3850 DE, 
Iftis, ein und mittel, 2 bi 8 DIE, 
Btter, mittel und große, 15 bis 19 DIE,, 
Dadıs 2,50 ME, Hafen 40 Pf. Aanin 
10 Pf., Augen, ſchwarz, 1,25 VI, bunte 
50 Pf. Nachnahme geſtattet. (633 


Wildfellyandinn 
Helenen⸗ 


R. Wolff, Echweriu i. ſirafßze 5, 


kanft und zahlt nachſtehend höchſte 
Tagespreiſe bei gleicher Kaſſe: 
Fuchs 6,50 Vik., Steinmarder 10 bis 
11,50 VIE, Raummarder bis 16 Wit. 
ftis 3 bis 4,50 MI. je nad Größe und 
Qualität, Stter 14 bi8 18 ME, fdw. 
Aatzen 1,50 DIE, wß. Wieſel 1 WIE, 
Haſen 49 Pf. Kanin 10 Pf. (610 










don 







Unter dem === 
darf ein niet 
Buch nicht fehlen! 
l Beste, zußeschenkszwecken 
| 
® 
strierte Probenummern der 
Deutschen Jäger-Zeitung, 

' Deutschen Forst-Zeitung, 

) und Fischerel-Zeitung. 


besonders geeignete Bücher 
DD mn 
EB u EEE 










































wesen, Hundezucht, Forst- 
wirtschaft, Fischerei, Land- 
wirtschaft, Hauswirtschaft, 
Gartenbau, Kakteenkunde, 
sowie über die prächtigen 
Werke aus dem Hausschatz 
des Wissens enthält der 
soeben neu erschienene illu- 
strierte Weihnachtskatalog 


der Firma J. Neumann, 


Neudamm (Prov. Branden- 
burg), welcher jedem Inter- 
essenten auf seinen Wunsch 
umsonst u. postfrei geliefert 
wird. Gleichfalls kostenlos 
werden versandt 'mit Farben- 
tafeln versehene illustrierte 
Probehefte vom Hausschatz 


und Kalender über Jagd- 
des Wissens und ebenso illu- 


Serlanftich wenen Aufgabe des Be: 
>»: Zwei Wealduniformrädis, ſo 
wie neu (von Eckenhoft), Britt: 
- 100 cin, mittlere Figur, A Stück 
5 ME, fowie einen Hirfchfänger 
Nicher für 5 Die Sff. u. U. F. 100 

— 9 Forſt⸗Ztg uMendaniin. 


Inſerate. 1287 
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Familien-Versorgung. 
Billigste Lebensversicherung! 


Wer für feine Hinterbliebenen forgen will, erreicht died am vorteil⸗ 
bafteften dur Benntzung dev Berjiberungseinvichtingen des 


Preussischen Beamten- Vereins 


Protektor: Seine Maisftät der Kaiſer 
Lebens⸗-, Kapital, Leibrenten: und Begräbuisgeld— 
Berjiherungs:Anftalt. | 


Der Bereln ift die einzige Berfiberungsanftalt, welche ohne bezahlte 
Agenten arbeitet. Er übertraf bisher alle anderen Verſichernngs-Auſialten 
durd die Gewinne aus der Mindexrſterblichkeit unter jeinen Mitgliedern. Er 
hat bei nubedingter Sicherheit die niedrigften Brämien und gewährt Hohe 
Fividenden. Bei VBerfihernugen and dem Sahre 1827 beträgt Die 
Dividende fhon 80 bis DO '%Y, der Jahredpramic. 

Im Sabre 1903 traten nen in Kraft: 5053 Verfiherungen über 
20043300 Mt. Kapital und 112351 Mf. jährliche Rente. 

" ner fitternngabcHann. 250127033 Wart, WVermögendbeitand 
85180 000 DE Der Uberichuß des Geſchäftejahres 1903 beträgt 
2606796 ME, wobon den Mitgliedern der gröfelte Teil ale 
Dividende zugeführt wird. 

Die Hapital:Beriiterung des Preußiſchen Beamten-Vereins in vorteil: 
hafter als die f. g. Militärbienfts Berfiherung. Kapital⸗Verſicherungen können 
von jedermann, auch Richtbeamten, beantragt werden. 

Der Berein ſiellt Dienftlantionen fur Staats- und Kommtunalsänter 
N Ben günftigiten Bedingungen, ohne den Abſchlußz einer Lebensverfiherung 
zu fordern. 

Hutnahmefähig find: Reichs⸗ Stauntds und Kommunagl Beamte (eine 
fchließlich der unbejoldeten), Yınts, Gemeinde: Kirdiens und Schul-Vorſteher, 
Standesbcantte, Poſtagenten, Privat förfter, ferner Beamte dev Privatbahnen 
und der Kleinbahnen, der Sparkaſſen, Genoſſenſchaften, Ultien: und Kommandits 
geiellibaften, Weiftliche, Lehrer, Lehreriunen, Rechtſsanwälte, geprüfte Architekten 
und Ingenieure, Techniker. Redakteure, ärzte und UApotheker, Tierärzte und 
Zahnärzte, Offiziere z. D. u. a. D., Militärsärzte, Militär-Apotheker u. ſonſlige 
MilitärzBeamte, ſowie die auf Wartegeld oder Ruhegehalt geſetzten Beanuten. 

Die Druckſachen des Vereins geben näheren Aufſchluß über ſeine Vorzüge 
und werden anf Unfordern koſtenfrei zugeſandt von dev 


Direktion des Preußiſchen Beamten⸗Vereins zu Hannover. 


Bei einer Druckſachen-Auforderung wolle man auf die Ankündigung 
dieſem Blatte Bezug nehmen. 





in 
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R.Weher, Huynau 1.Schles., 


ält. Haynauer Raubliaerfallen-Fahrik, 
Ik niserl. u» Koel. Hoflielerant. 


Weltberühmte Raubtierfallen, 
Jagd- u. Fischereiartikel. 


"haeisen- 1ih Kud, Weber -Erind,. 


BEE Echte „Ernst"-Wittrung Kilo 3 Mk. gg 
Preisl, über simtl, Weber'scher Erfind. gratis. 
Weu: „Diebesfalle“" n. „autom. Kaninchenfang". 
39 gold. Mol, (iegr. 1871. Fallen-Weber, 


4 t 

ats 
Grau & Go. = Leipzig. 
Vertragsfirma der meisten Beamtenverbände! 
Vorteiihnftente Bezugsquelle von 


Taschenuhren allerArt 
‘ (Speclalität Glashütter System), 

UA Regulateuren, Wand- und Weckeruhren, 
) - Gold-, Silber- und Alfenidewaren, 
Musikwerken und Instrumenten aller Art, 
Optischen Artikeln etc. 

Auf sämtliche T'ıren 2jährigo Garantie. 


Preisblieher und Listen von mehreren Tausenden. 
Anerkennungen gratis und frauko. 


Auf Wunsch Teilzahlungen. 


Den HM en B ten gowäh ir di 
Auswahlsendungen, — —— ——— me an 


Salıutzmarke. 
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Spitzenberg' r 18 
Forft-Drillmaschinen © Hafenquäke! 
vjt-Drillmafchinen || | 
a 25 DE, Wihlräder & 550 me, |2, Std. 1,20 ME u. 20 Pig. Porto, bei 
— übleäder A 5 | Gelbfendung 1,50 IE, P. m. w. angen. 
derufiide 4 5 VE HVieferfrift A 
3 Monate. Beitelungen umt. Nr. 673 M. Wiegand, Sol. Walbwärter 
bef. b. Erped b. „D. - 53." Nendamm, | in Biefebedi, Kr. Wolfhagen, Bez. Staflel, 









Forstunif.-Fabrik 


N. Deil, Eschwege, 


gegr. 1869. 


ee 


won 





Mark 24—75. 


Schwarze, hell- 


—— —3 
graue, forst- N Elegantar 
grüne N Sitz in höchster Vollendung. 


Vorschriftsmässige Façons und 


„W beste Verarbeitung sind die allseitig 
anerkannten Vorzüge meiner Uniformstücke, 

Man verlange bemusterte Üfferte und Maassanleitung. 

T 


nr A — — — — — —— = 


Verlag von 3 Neumann, — 


Sorben wurden auf mielfadhen Wunſch Herausgegeben folgende 
Dofumenten: Mappen: 


Des Deutſchen Forſtmanns 


Dokumenten-Mappe. 


Preis 4 Wi 50 81. 


Dokumenten-UMappe 


für Die Angehörigen aller anderen Stande, 
+ Ui 50 'Pi 
Die Dlappen ſind auf dus danerhaftefe nearbeitet und in grün Peinen 
init Golbaufbrud gebunden. Sie enthalten 12 Wbterlungen zur Aufnahme 
verjciiebener Arten von Dokumenten und find für jeben Umfang verftellbar. 
Zu besichen gegen Cinſendung bes Artrages fraulo, unter Nachnahme 


mit Portozufchlag dan J. Neumann, Neudamm. 








Fuchseift 


von unbedingt uverläifiger 

ſchnellläslicher Wirkung für 

>> bis 30 Füchſt 3,00 ME. 
t Doſen 10,00 DIE, 


Extra starkes reines a 
auch OO WIE. für ca. * 3,00 WIE 


MIR: 10 Cr. 2.00, 50 21 
Fachwultferung, N 1,50 Be ; 3.7.00 mr. 


Man verlange Preistiiten und Giftſcheine von wiss 


rreybere’s Giftfabrik, Delitzsch N. 


„| Grossamtiee, 
epochemeichende 
Neuheit! 


Todele- Wanduhr, mit Vor: 
rihtung zum Kuckucksruf, faubere, 
ihön gefchnittte Gehäufe, feiner 
Simmerfhmud, hervorragend 
Ihöner, täufhend ähnlicher 

| Kududsruf, an Billigfeit und 
Einfachheit alles bisher Da— 
geweſene übertreffend, gemau 
gehend, Preis 5 ME (BO 


E. Klucke, 
Wolfshagen im Har;. 


zagdweie „Hubertus“ 


laſſe ih fpeziell für Forſtbeamte mur 
in forftgeiin anfertigen, garant. jack» 
echt und Außerft dauerhaft und guter 
Sig. Hein wollen la. Kammgarn, 
mittel 9,—, gr. 10,—, ertra gr. 11,- 
Große Auswahl in allen anderen 
Wolltwareu. (555 
Bitte Preisliſte zu verlangen. 


Adolf Gastner, Cottbus. 


Milde * 
Cigarren. 


In Forſtkreiſen recht gut eingeführt. 
Sonnenrofe . DIE. 8,60 pro 100 Stilf 
Nornblume . . " 4,00 ®# ® [ 

I. Sußbertus. „ 450 u u — 

eidmannstuft „AO u un “ 
Waldfriede . . ‚4 
Dre Preiſe ſiud außergewöhntich niedrig. 
daber netto ohne Abzug. Bon 300 St, an 
portofrei. Berjandgeg. Nachnahme. Kal. 
Beamten auf Wunſchbis 3 Vionate Ziel 
Nichtpaſſeudes nchme ih gerne aurüd. 


Max Krafft, gegründen 


Berlin C., Ulte ——— — 1 











Gegen Monatsraten von €. 10.— liefert 
— die liolıtstürksten 
Prismengläser von 
Hensoldt & Söhne 
zu Originalfabrik- 
preisen. 


Wilhelm Hess 


—— häft für Optik. Cassel 31. 
Preisliste kostenfrel, 


Flüssiger 


£äuterzucke 


it das befte Bienenfiutter. 
== Proben umsonst. : 
Probe: Bojtfoli, 5 kg zu ME. 
fvanfo gegen Rachnahme. 


Karl Glorius, 
Budierraffinerie und Kandisfab 
Leipzig: - Schönen. 


nu 


re 
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Baumschutzmittel „Waldheil“. 


Durdgeprobte eigene Erfindung. D. RP. Nr. 150501. 
Unbedingt fiher wirfende®, einfachhfted Schntzmittel junger Forſtkulturen 
jeder Urt, Obſtbäumplanutagen, Banmſchulen, Weinbergen ⁊c. gegen 


„QWildverbik“. 


Poſtpaket mit 3000 Schüsgern ME. 7,80 gegen Nachnahme Broſchüre gratis. 
A Tıhomee, (504 
Waldgut Lengelfen bei Werdohl in Weifalen. 


Wilh. Prack, Melsungen, 


älteftes heſſiſches Forſtuniformon⸗Geſchäft, 
empfiehlt zur WBinterszeit: 


Jagdausrüſtungen: 
Walduniformen, Wetterſchutzpelerinen 










(500 
























Ir..foden MER. 15,50 . Mk. 33,— 
09 8,— r.⸗ tieot. " 36,— von 
tieot I. „m 22,50 $ Bricot IT. „ „36,5 Ramsl- 
ricot . „ „— 4 Fricot I. „ 38,— } haarloden, 
warmgefült.4M.mehr ? Hofen ME. 1418,50 $ ohne Kapuze 
— —⸗— Suter Sit garantiert. —— Mk. 17,30 
it Kapuze 
Aniſormhñte MR. 4,50 und 5,50. mit 
la. Saardut MR. 9,— mit Dekoration. uk. 20,—. 





Dienftmüks Mk. 3,50, Safdhlidmüke Mk. 4,50, 
Gamaſchen ı. ıc. 


Sriumph-Nucdrfäde, Fehr aut empfohlen und 


singsführt, Mk. 6,50. 
Man verlange Froben, Auswahl u. illuſtr. Yreisſiſte. 


Förster-Rucksäcke. 


Alle Ruckſäche Baden Braune, lederne 
Tragriemen u. einen Sreifriemen, um ud- 
faR Bequem einzuhaſten. 


Wr. 11 aus grüngefärbtem Driflich, mit 1 Taſche 
innen, Größe 64 cm breit, 48 om hoch 
| & ME. 2,40. 

Nr. 12 and grüngefärbtem, ſtarkem Drillich, 
mit 2 Tajhen innen, Struf in öſen laufend, 
folide Sattlerarbeit, Größe: 62 cm breit 

. und 8Scm oh . ..... ME3—. 
”y Nr. 12a._ Derfelbe wie Nr. 1%, mit Stlappe 
. über Sfmuung 2 2 2 2 020. DE 3,60. 
Nr. 18a. Derſelbe mit ſchwarzem Gummiſtoff halb ausgefüttert, mit Klappe 
über Ofnung 2000 ee ME 525. 
Wr. 13. Defeihe wie Nr. 138, ohne Klappe über Sfinung . . . ME 47. 
Nr. 14. Derjelbe ganz mit Gummiſtoff ausgefüttert, mit Klappe über Öffnung 
u ME. 6—: 

Nr. 17 aus bejonders Fräftigem, waflerbiht präpariertem, baumrindenfarbigem 
Jagdleinen, mit 2 Tafhen innen, Größe 62 cm breit, 43 cm hoch, mit Klappe 
über öffuung > 00000 ee ME 586. 
Nr. 178. Derjelbe Halb mit @ummiftoff außsgefütiert . - . a wDIf. 6,50. 
Ir. 176. e⸗ ganz " . . . . . ü ME. 7 —. 
yir. L. Ruckſack aus bauinrindenſarbi em Jagdleinen, mittelſchwere Qualität, 
63 cm breit, bo cm hodh, mit 2 Taſchen innen und 2 aunßzen, Klappe über 


Eng 2 nern DIE 6 
Ar. L. G Terjelde ganz mit Gummi audgefüttert, Klappe über Sffuung 
Auswahlfendung auf Wunſch. 









Anerkenuungs- 
ſchreiben. 













Dit. 7,50. 


Förster-Samaschen. 


Nr. 12 aus Träftigem, braunem oder ſchwarzem Rindleder, 

40 cm hoc, zum Schnüren, mit Fuß. & Baar WIE. 5,00. 

Diejelben ohne Fuß, 35 cm ud . . . & Baar ME. 4,50. 

Als Maß genügt Angabe der Wadenweite, fe auf KHofen 
rundum gemeffen. 


Eduard Kettner, 
Köln a. Rhein. 
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Geck. u. 4eck. Drahtgeflechte 
f. Wildparkaulag, Foritfulruren, Gärten 
2c. Stacheldraht, Spauner ꝛc. Bill. Liſte zu 
Dienſt. Feinſte Neferenz., u. a. König 
bayer. SHofiand, viele . w Fürſil 
Forſtämter, Herridaftl. Güter 2c. 
Metzler «& Lippert, Würzburg 3, 
Fernſprecher 422 (651 


die Haupt- und Residenzstadt des 
Herzogtums Anhalt, der Sitz der Landes- 
behörden, Garnison des 1. und 3. Ba- 
taillons des 9. Inf.-Regts., etwa in der 
Mitte zwischen Berlin, Magdeburg, 
ep Lul Halle gelegen, eine Stadt 
von 54.000 Einw., verdient die besondere 
Beachtung derjenigen, welche sich ihren 
Wohnsitz wählen können. Dessau ist 
eine gesunde Stadt, dank ihren breiten, 
luftigen Strassen, ihrer schönen Um- 
gebung (Park, Wald und Wiesen), ihrer 

asserleitung mit gutem Trinkwasser, 
ihrer Kanalisation nach Mulde und Elbe 
hin, ihren Badeeinrichtungen für Männer 
und Frauen, für Sommer und Winter. 
Spezialärzte u. Krankenhäuser fehlen in 


nicht; Harz und Thüringer Wald sind 
schnell zu erreichen. Die Stadt hat meh- 
rere öffentlicheBibliotheken u.Bildungs- 
anstalten aller Art (Gymnasium, Ober- 
realschule, höhere Mädchenschule mit 
Lehrerinnen-Seminar, Industrie- u.Haus- 
haltungsschule, Handwerker- u. Kunst- 
a U achschule),ferner 

oftheater, Herzogl. Kapelle, Kunsthalle 
u. mancherlei Kunstsammlungen, Loge, 
Offizierskasino; Wörlitz mit seinen 
vielen Natur- u. Kunstschätzen liegt in 
unmittelbarer Nähe. Wohnungen sind in 
genügender Anzahl u, zu mässig. Preisen 
zu haben; Böhmische Kohlen sind von 
der Eibe her billig zu beziehen. Besond. 
günstig sind dieSteuerverhältnisse ven 


Pensionäre versteuern nur die Hälfte 
ihres Dienusteinkommens. — Zu weiterer 
Auskunft ist gern bereit der Magistrat 
der Stadt sowie (217 
der Vorstand des 
Gemeinnützigen Vereins zu Dessau. 








= DR: 

Reifßzhaken 
mit Schußbügel, zuſammenklapp⸗ 
bar, beauem in der Tafdhe zu trage, 
beſte Hundgeichmiedete Urbeit. Wem! 
Zür breite, weithin fichtbars 

Zeichnung. Ulk. 3 pro Htick, 

Julius Loth, Mecanißer, 

Aöslin, (on 
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J ) N Bigarren r 9 Meine bekanut vorzüglichen 


nes Förfler- Dreilaufgeweht 


Hugo Haedke, @itlchen 172. 
gebe ih von heute ab zu nadhitehend con 


Lieler. von 27 Beauiten-Verbänden. 
— __ Sentral-Hülfen, Su — — 
u WIE 1,50-2,50. . m 
a billigen Preifen ab: 2 

0, Di 550 | FörfterDriffing Nr. 5338. Diefer Drilling wiegt in Kaliber 









Jagdpatronen, 16—16 — 
rauchioß, IT oder 95 | 2 ko 800 g bis 900 6, Lauflänge 68 cm, 
0 Rohre aus Krupp’ichem Stahl, Kaliber 16 oder 12, Aug. 
4 Jagd- &|  ftellung zwiſchen den Sähnen, im Anſchlag leicht verfiehber, 
Verſchlußhebel anf dem Abzugsbügel, beite Stahl-Rüdipring 


Gewehre. | fhlöfer, dreifaher Verſchiuß mit in das Berichluhftüd übe. 
greifender, mattierter Viſierſchiene, abnehmbarer Holzvorderſchait, 


IExtrapreig Bifige lints ohoke bore, Mk. 135,—. (1a 
— SI Bezugsquelle. |Rr. 530. Derſelbe Drilling fie 53332, in einfacherer Ans 
ftattung, Flußſtahlrohre, lintö choke bore, Mfk. 125,—. 


su A. Schuler |Forstbeamten bewillige ich gerne Teilzanlungen 
EL Arwigtiin Eduard Keliner, Köln a. Rhein. 


SLSITS) | Verlag von I. Neumann in Neudamm. | SIT 


Als befte Weihnachtsgefchente für jeden Weidmann können empfohlen werben: 
4 Jagd- und Reiſebilder aus 
Im Lande des braunen Bären. Ze, und Zeiſegide au 
Mit 137 Abbildungen nah Driginalzeichnungen der Zagdmaler K. Wagner umd 


AU. Werzerczid, ſowie nad) photographifchen Driginalaufnahmen Des Verfaſſers. 


Preis hochelegant gebunden 16 ME. 

Ein neues Buch DOberländers, des erften unferer lebenden Jagdſchriftſteller, 
erweckt ſtets Aufſehen. Beſonders dürfte dies aber bei der Herausgabe feiner Jagdreiſen nad 
Rußland der Fall fein, deren Schilderung nicht nur hoher jagdlicher, ſondern auch ein 
bedeutender Tulturbiftorifher Wert innewohnt. Außerdem ſteht eine Publikation Aber 
Rußland heute im Vordergrunde jeglichen Intereſſes. . 


| " ; Nebſt einer Anleitung zur Her 
Lehrbuch des Flintenſchießens. “test einer Anteisung zur Der 
Bon Albert Preuß, Mit 147 Abbildungen im Texte, 28 ganzfeitigen Bildern und 
4 doppelfeitigen Tafeln, ſämtlich nach Originalzeichnungen von Sagdmaler C. Schulze. 
Preis hHochelegant gebunden 15 ME. | 
Etwas vouftändig Neues auf Dem deutſchen Büchermarkte und dennoch ein Buch wirk⸗ 
lichen Bedürfniſſes. Jeder Weidmann, jeder Sportſchütze und nicht zuletzt der, wolcher 
fib im Jagdſchießen verbeſſern will, ſollte ſich Die unübertroffenen Lehren bes beiten 


deutfchen Flintenjchügen zu eigen machen. Prächtige Ausftattung und mufterhaftene 
Slluftration vervolltommen Den hoben Wert Diefeg ausgezeichneten Wertes. 


Nach dem neueften Stand der Gele 
Die Jagdgeſetze Preußens. gebung einſchließlich des Wildſchon⸗ 
geſetzes vom 14. Juli 1904, ſowie der Rechtſprechung ausführlich 
bearbeitet von Syndikus Joſef Bauer. Dritte, vermehrte und Lrboſſerte 

Auflage. Preis feſt geheftet 9 Mtk., fein gebunden 10 ME. 
Der preußische Weidmann, der Zurift und der Verwaltungsbeamte, 


der mit jagdrechtlichen Fragen zu fun bat, wird in feinen Funktionen nicht — 
Diefeg Volllommenften und erihhöpfendften Kommentarg beftehen Fönne: 


Die Werte find zu beziehen gegen Einfendung des Betrages franfo, unter Nagy. m 
Portozufchlag. J. Neumann, Neuda" 


AIR | Alle Buchhandlungen nehmen Beftellungen entgegen. | (723 ir 


we; 


ERXX 


Aen Jagdartikel muldenförmiges Feder Umlegeviſier, Korn mit Silberpuntt, von 
N aller Art oben eingeihoben, Rückſtecher, Schaft mit Hornlappe, Piſtolen 
u griff und Bade, fauber graviert und forgfältig amägeftatte 


Y 


u > Min Lin 
rn. 


— 
a. 
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Mit den Beilngen: „Forſtliche Rundfdau“ und „Des Förſters Feierabende“. 
Jachblatt für Gorfibeamfe und Walöbeclißer. 

amtlihes Organ des Krandverfiherungs-Dereins Breukifcher Forfibeamten, des Vereins Zöniglich Freußiſcher 

Zorfibeamien, des „Waldheil“, Yerein zur Förderung der Intereſſen deutſcher Forſt- und Fagdbramten und zur 


Anterflühung ihrer Hinterbliebenen, des Dereins für Yrivatforfibeamte Beutfchlands 
und des Forfimaifenvereins. 





Berausgegeben unter Mitwirfung bervorragender SKorftmänner. 


Die „Deutfhe Forſt⸗Zeitung“ erſcheint wöhentlih einmal Wezugdpreid: vierteliährli 1,50 ME. 
hei allen Kaiſerl. Boftanftalten ir Eher in die deutſche Poft- Zeitungs. Preislifte pro 1905 Seite 89); direkt unter 
Etreifband dur die Erpebition; für Deutfhland und Hfterreih 3 ME, für dag übrige Ausland 3,50 ME. — Die 
Deutſche Forſt⸗Zeitung“? kann auch mit der „Deutſchen Jäger⸗Zeitung“ und beren Beilagen zufammen bezogen werben, 
uud beträgt der Preis: a) bei den Kaiferl Poftanitalten (eingetragen in die beutjche Bort-Beitungs-Preislite pro 1905 
Seite 85 unter der Bezeihinung: „Deutiche Süger Beitung mit der Beilage „Deutiche Tyorft- Zeitung") 8, * 
bh) direlt durch die Erpedition für Deutſchland und öſterreich 5,00 ME, für das übrige Ausland 6,00 ME 
Einzelne Nummern 25 Bf — Infertiondpreid: die dreigefpaltene Nonpareillezeile 20 Pf. 


m— —— ——— ———————— ——————— ———————————— — — — — — — — — 

Bei ohne Vorbehalt eingeſandten Beiträgen nimmt die Redaktion das Recht redaklioneller Anderungen in Anſoprnch. 

eur für welde Honorar gefordert wird, wolle man mit dem Vermerk „gegen Honorar“ veriehen. Beiträge, 

welde die Berjafier auch anderen Zeitſchrifteu übergeben, werden nit honoriert. ie Honorare werden am Schluſſe 
des Quartals ausgezahlt. 


Jeder Nahdrud aus dem Inhalte dieſes Blattes wird nad dem Geſetze vom 19. Juni 1901 verfolgt. 
ir. 52. Nendamm, den 25. Dezember 1904. 19. Band. 





An unfere Sefer! 
Wir machen unfere geichätten Leſer darauf aufmerkſam, daß mit diefer Nummer das Quartals⸗ 
Abonnement auf 
die „Mentfche Lorfi-Zeitung‘‘ nebſt den Gratisbeilagen „Forſtliche Rundſchau“ und 
„Des Förſters Feierabende“ (Seite 83 der Poft-Beitung3-Preislifte pro 1905) — Preis 
1 Mart 50 Pf. pro Quartal, 
beziehungsweife auf | | 
die „Deutſche Iager-Zeitung‘‘ mit den Beiblättern: „Veutſche Lorf-Zeitung‘*, 
„Das Weidwerk in Wort und Bild“, „Das Schießweſen“, „Bereind-Zeitung“, „Das Terdele” 
und „Deutiche GebraudshundStammbudh“ (Seite 85 der Poſt-Zeitungs⸗-Preisliſte pro 
105) — Preis 3 Marl 50 Pf. pro Quartal, 
abläuft und die Beitellung für das kommende Quartal, 1. Januar bis 31. März 1905, rechtzeitig 
zu erneuern ift, damit in der regelmäßigen Zufendung der Zeitung feine Unterbredung eintritt. 

Den verehrlihen Abonnenten, welche die Zeitungen von uns direkt unter Streifband bezogen, 
werden ir Dieje, wenn eine Abbeftellung nicht erfolgt, weiter ſenden. Wir erfuchen diefe direften 
Abonnenten um Einjendung des für Abonnement und Frankatur entfallenden Betrages. 

Wie feit langen Jahren, jo wird fih die „Deutfche Lorft- Zeitung auch ferner 
ihrer Aufgabe bewußt fein, die wirtſchaftlichen und fozialen Intereſſen des deutichen Forſtbeamten⸗ 
ftandes fördern zu helfen und dem Leferkreife auf forfiwirtihaftlihem und forſtwiſſenſchaftlichem Ge- 
biete Anregung und Belehrung zu bieten. Als Gegenleiftung bitten wir unfere verehrten Leſer, der 
„Dentfcyen Lork- Zeitung‘ ihre Wohlwollen freundlicht zu erhalten und auf diefe von 
neuen zu abonnieren. 

Neudamm, in Dezember 1904. 


Die Schriftleitung. Der Verlag. 


1298 Aufruf! 
Sur Beſrtzung gelangenoͤe Forſkloͤienſtfſtellen in Preußen, 
(Veröffentlicht gemäg Min.⸗Erl. vom 17. November 1%L.) 


Forſter et⸗ Rothenſtirchen in der Oberförſterei Burghaun, Regierungsbezirk Kaſſel, iſt zum 
1. Juli 1905 zu beſetzen. 








Aufruf! 


Bon allen Seiten Hört man Klagen über die auferordentlihen Schäden, welche die 
Trodenheit diejeg Sommerd in den Yorfifulturen angerichtet hat. Nicht nur die Kulturen 
dieſes Jahres, jondern jogar mehrjährige Unpflanzungen haben ftark gelitten. — Sollen wir 
diefe Schäden rejigniert und tatenlos hinnehmen? Trifft uns Forftleute nicht Doch ein Zeil 
der Schuld an diefen Schäden? Wir können letzteres wohl nicht beitreiten, und es ift deshalb 
unfere Pflicht, aus den erlittenen Schäden zu lernen, damit wir fünftig ung beſſer gegen 
ähnliche Dürreperioden rüften. 

Für Öſterreich hat Herr Oberforftrat Neuß, Mähr.-Weißkirchen, die Sammlung der Er- 
fahrungen über die diesjährigen Dürrefhäden angeregt. Wenn wir im Dentjchen Reich in 
gleicher Weife vorgehen, fo beiteht begründete Hoffnung, daß Erſprießliches geleiftet wird; 
wir haben uns deshalb entichloffen, an alle Forſtleute Deutſchlands die Bitte zu richten, ums 
über ihre Beobachtungen betreffs Dürrefchäden dieſes Sommers 

bis ſpäteſtens 1. Mär; 1905 
Mitteilungen zugehen zu laſſen. Wir bitten zu bedenken, daß etivaige Beobachtung: 
Ihtgenauigfeiten des einzelnen um fo eher ausgefchieden werden künnen, je mehr Mitteilungen 
eingehen. Möge deshalb jeder, der etwas bringen fann, mithelfen am gemeinfamen Wert. 
Berechtigen die eingegangenen Mitteilungen zu praftifchen Schlüffen, jo werden wir über Die: 
jelben berichten. 

Um eine Einheitlichkeit der Mitteilungen zu fichern, führen wir die Geſichtspunlte, Die 
bei der Dürreeinwirkung in Betracht fommen, auf. 

1. Berhalten der verſchiedenen Holzarten. 

2. Berhalten der verjchiedenen Stultur-Jahrgange. 

3. Einfluß des gewachſenen Bodens, Grundgeitein, vertifale, fchräge oder horizontale 
Rage, Steinbeimengung, Steinauflagerung, Tief und Zlachgründigfeit, Sand-, Lehm: 
und Kallgehalt, Dichtigkeit, dichte Schichten im Untergrund (Drtftein ic.). 

4. Einfluß des Bodenüberzuges, Rohhumus, Streu, Movs, Gräfer, Kräuter. 

5. Einfluß der VBodenbearbeitung, ganze oder teilweile Loderung, Rigolen, Entfernung 
des Bodemrüberzuges, Unterbringung des Boderüberzuges, Hügelung, Tieflultur, 
Haden in der Kultur. 

6. Einfluß des Schirmbeitandes von Sträuchern und Bäumen, in Loch, Schirm» und 
Randſchlägen. 

7. Einfluß der Freilage nach den verſchiedenen Himmelsrichtungen. 

8. Einfluß der Kulturmethode, Saat, Pflanzung von Jährlingen, Lohden, Heiſtern, 
Pflanzweite. 

9. Einfluß der Kulturzeit, Herbſt, frühes und ſpätes Pflanzen im Frühjahr. 

10. Einfluß des Düngen?. 

11. Einfluß des Begießens in Kämpen. J 

Alle Einſendungen find mit der Aufſchrift „Zu der Sammlung von Mitteilungen 
Dürrefchäden“ freundlichft an die unterzeichnete Schriftleitung einzujenden. 


Neudamm, Ende Tezember 1904. 
Die Schriftleitung der „Deutſchen Forfl- Zeitung“ zu Neudamm ⸗ 
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Ber Königl. Bineninfpektor a. D. Franz Epha F. 


Am 16. Septenber d. 33. ift der Konigl. | Dünenbau die Erfahrungen niedergelegt und 
Düneninſpektor Epha in Roflitten auf der | veröffentlicht, welche er auf der Friſchen 
Kurifhen Nehrung nad Tängerem Leiden ge: |Nehrung gefammelt.e Dies Buch war damals 
ftorben; mit ihm ift ein Mann aus dem Leben |die einzige Quelle, aus welcher der ftrebfame 
gefchieden, der al Beanter wie als Menfch |junge Beamte Anleitung und Winke für feine 
weit über die Grenzen feiner Heimatsprobinz | ſchwere Aufgabe ſchöpfen konnte. 
hinaus befannt, geachtet und verehrt war. 61/, Jahre ift Epha dort tätig geweien . 

Franz Wilhelm Epha ift am 8. November | und hat den Grund gelegt zu dem Landjchaftlich 
1828 zu Goldap geboren; nachdem er feine | lieblichen und forſtlich intereffanten Waldſtreifen, 
forftliche Lehrzeit in der Königl. Oberförjterei | der ſich jet längs der Küſte Hinzieht, eine 
Naſſawen, einem zur Rominter Heide gehörigen | Billenfolonie in fich fchließt und ala Seebad 
Forſtrevier, abfolviert hatte, trat er am 11. No= Förſterei nicht nur die Bewohner der alten 
vember 1846 im Dftpreußifchen “Xäger-Bataillon | Seeftadt Memel, fondern auch Fremde aus der 
Nr. 1 als gelernter Fäger ein, wurde 1851| Nähe und Ferne während der Sommerszeit 
zum Feldwebel befördert und fchied am |anzieht und beherbergt. 
30. November 1857, nahdem er fich. den Am 1. Zuni 1864 wurde Epha als Nach— 
Joritverjorgungafchein erworben, aus dem |folger des verjtorbenen Senftleben zum Königl. 
aftiven Militärdienft aus. Dünen: Plantagen- Inspektor mit.dent Wohnfige 

Am 1. Dezember 1857 wurde er bon der in Kranz ernannt; fein BDienflbezirt umfaßte 
Kaufmannfhaft zu Memel als Forſtſchutz⸗ die Frijche Nehrung, joweit fie zum Negierungs- 
beamter für die jogenannte Nordplantage und | bezirt Königsberg gehört, und die ganze Kuriſche 
die Holländische Müte mit dem Titel „berittener | Nehrung von Kranz big zum Sandkruge bei 
Förſter“ angeftellt. Es war, dies ein fisfalisches, | Memel, wahrlich ein arbeitreiche3 und ver⸗ 
ehemals beivaldetes, aber durch die fchädigenden | antwortungsvolles, aber auch ehrenvolles Amt 
Einflüffe der See und des Seefandes in fahle |für einen jungen Forſtmann von faum 38° 
Sanddünen verwandeltes Gelände, das fich in | Jahren. Nebenamtlich wurde er noch zum 
einem wenig breiten Streifen längs der Hüfte !Badefommifjarius für das Königliche Seebad 
von Memel bis zum Dorfe Karkelbeck Hinzieht | Pranz beftellt. 
und der Kaufmannjchaft auf deren Antrag von Epha hat dag von dem Minilterium für 
Staate auf eine beftimmte Zeit mit ber Ver: | Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten in 
pflichtung überlafjen war, dasfelbe mit ftaat- ihn geſetzte Vertrauen voll gerechtfertigt. Mit 
licher pefuniärer Unterftügung im Intereſſe der | jugendlicher Kraft, mit Lern- und Wiffensdrang 
Schiffahrt und des Handels feftzulegen und | und dem feften Willen, möglichit Vollkommenes 
aufzuforſten. zu leiſten, gab er ſich ſeiner ſchweren Aufgabe hin. 

Hier. wo es galt, durch Anlage der Bordüne,| In den erſten Jahren dieſer ſeiner Tätigkeit 
durch Binden der flüchtigen Dünen und deren floſſen die Geldmittel für die Dünenbauten noch 
altmähliche Bepflanzung mit Kiefern, Fichten, ſpärlich. Nach dem franzöſiſchen Kriege aber 
Birken, Erlen ꝛc. der Dftfee abzuringen, mas |trat hierin eine erfreuliche Anderung ein. 
fie im Laufe langer Jahre eigenmächtig an ſich Namentlich feitden der Oberforjtmeijter Müller, 
gerijjen, hier hat Epha ſich die erſten Kenntniſſe welcher am 1. Oftober 1871 an die Negierung 
vom Dünenbau erworben; er hat hier fozufagen |zu Königsberg verſetzt war, den beiden 
die Lehrzeit für den jpäteren Beruf durch |Nehrungen fein vollites Intereſſe zumandte, 
gemacht, Hat mit offenem Blick und richtigem | |pendete der Staat reichlichere Mittel. Die 
Verſtändnis erprobt und erforjcht, wie feine | notwendige Folge hiervon war die Verkleinerung 
Aufgabe zu löjen jet — ohne Anleitung oder |de3 Wirkungskreiſes. Aus dem einen Dünen- 
Beeinfluffung von oben! Denn damals ftecte | bezirk wurden vier neue gebildet: der Dünen- 
der Dünenbau noch in den Kinderjchuhen. bezirk Gr.⸗Bruch (Frische Nehrung), und auf der 

Wenngleich feit Anfang des 19. Jahrhunderts | Kurifhen Nehrung die Dünenbezirfe Roflitten, 
- "der Frijchen wie auf der Kurijchen Nehrung | Schwarzort und GSüderjpige. Dem Dünen 

der Feſtlegung der Dünen ftaatlicherfeits | injpeftor Epha — der frühere langatmige Titel 

gegangen war, jo waren diefe Arbeiten, | war vereinfacht worden — wurde der Dünen- 
entlich ivegen der geringen verfügbaren bezirk Noffitten mit dem Wohnfige im Dorf 
mittel, immer nur ein Tappen im Halbs | Roffitten überwiefen; und fo mußte Epha, 
fel, ein Suchen nad) dem rechten Wege, | wen auch ſchweren Herzens, jein fchönes Heim 

° ihn zu finden. in Kranz, das er fich ſelbſt geichaffen, am 

m Jahre 1850 Hatte der Düneninjpeftor |1. Oktober 1876 verlafien und nah Rojlitten 
ne in Danzig in feinem Buche über den | in das Dienftgehöft des penjionierten ehemaligen 
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Rentmeifters und Oberfiſchmeiſters Döpner über⸗ 
fiedeln. Hier Hat der alte Epha, der König 
der Wülte, wie er jcherzhaft genannt wurde, 
bis zu feiner Penfionierung, das ift bis zum 
1. April 1903, gewirkt und gelebt. Es ijt ihm 
dort gegangen wie vielen anderen, die zuerft 
mit geteilten Gefühlen, wenn nicht gar mit Ab⸗ 
neigung, die Kuriſche Nehrung und namentlich 


das Eiland in der Wüſte, das Liebliche Rojlitten | 


betreten; er hat bald die Sehnſucht nad) Kranz 
überwunden und Hat fich dort fo wohl und zu- 
frieden gefühlt, daß er die Nehrung niemals 
wieder verließ und dort auch die lebte Ruhe 
finden wollte. 

In Roffitten wohnte Epha inmitten feines 
Wirkungskreiſes, der, von der alten, hiftorifchen 
Poithalterei Sarkau bis kurz hinter Perwelk 
reichend, immer noch eine Längenausdehnung 
von 56 km Hatte; hier konnte er fich den ſich 
bäufenden und dringlichen Dimnenarbeiten ein» 
gehender widmen, Tonnte überall und jederzeit 
perjönlich eingreifen. Hier ift denn auch unter 
feiner Leitung Großes geleitet worden. Es 
galt, abgejehen von dem weiteren Ausbau der 
Bordüne, welche als das Fundament für jeden 
Dünenbau zu bezeichnen ift, die Ortſchaften 
der Nehrung vor dem ficheren Untergang durch 
die vorrüdenden Wanderdünen zu fchügen und 
zu fihern. Epha gebührt dag Berdienit an 
Stelle der jeither üblichen Methode, die Dünen 
duch Pflanzen der Sandgräfer zu binden, die 
Beltlegung durch netzförmiges Beſtecken mit 
eilig oder Rohr gefebt zu haben. Der große 
Wert diefer neuen Methode erhellt daraus, 
daß die Sandgraspflanzung mehrere Jahre 
erfordert, um den Sand völlig zu beruhigen 
und die Aufforftung zu ermöglichen, während 
das Beiteden mit Nabelreilig oder Rohr 
(kurzweg Beitrauchung genannt) die flüchtigen 
Dünen unmittelbar bändigt und die fofortige 
Bepflanzung mit Kiefern gejtattet, wobei den 
jungen Bilanzen der Schuß durch das Beſteck 
und Die Zoderheit de3 Sandes zugute kommt. 

Auf dieje rationelle Weiſe wurden" zunächft 
die Bruchberge bei Roſſitten feitgelegt, jene 
gewaltige Wanderdünenfette, welche, gegen das 
Haff Hin Sich fortiwälzend, die fruchtbaren 
Acker- und Weideländereien der Feldmark 
Rojlitten und das Dorf .felbft zu vernichten 
drohte. Dann folgten die beiden maſſigen 
Bergfegel, der Urbo-Kalus und der Angiu— 
Kalns mit der Leuchtturm-Düne, welche bereits 
big unmittelbar an die eriten Gehöfte des größten 
Nehrungsdorfes Nidden vorgerüdt waren. 
Als dann in den achtziger Jahren die Be— 
wohner des zwiſchen Noflitten und Nidden 
gelegenen Dorfes Pillkoppen einen Notichrei 
ertönen ließen und die Staatsregierung um 
Hilfe gegen die Samdgefahr anriefen, wurde 


Der Königl. Düneninfpeltor a. D. Franz Epha . 


auf gleiche Weife innerhalb vier Fahren die 
gewaltige und Haffwärts teil abfallende 
Wanderdüne in einer Länge von 2 km und 
mit einem SKoftenaufwande von einer Biertel 
Million Mark gebändigt; wo früher der gelbe 
Sand weithin leuchtete und bei Stürmen in 
großen Staubwolten über das Dorf binweg 
wehte, herrſcht jebt ſichere Ruhe, und das 
aftige Grün der jungen Bergfiefernichonung 
fteht in fchroffem, aber erfreulichem Gegenjak 
zu dem füdlichen Teil des Bergrüdens, welder, 
jih allmählich losloöſend, in ungeftörter, wilder 
Bewegung dem Haffe zumandert. Das Dorf 
aber mit feinen Sartoffelgärten und be 
fcheidenen Weibeflächen it für immer gerettet 
und zu neuem Leben erwacht. Auf der höchſten 
Kuppe des in Feljeln gefchlagenen Dünenberges 
deutet ein Felsblock mit der Inſchrift „Epha's 
Höhe“ auf den Mann, der hier das Nettungs- 
wert begonnen und beendet hat. 

Die lebte große Kulturarbeit, die er im 
Jahre 1898 begonnen, aber nicht mehr beendet 
bat, war die Bindung der Wanderdünen, welche 
die DOrtichaften Preil und Perwelk, nördlid 
von Nidden, zu verjchütten drohten; bier 
handelt es fih um eine Länge von ungefähr 
8 km. Epha iſt auch hier noch, troß der Laſt 
der Sahre, mit fait jugendlihem Eifer und 
großem Intereſſe an die Löfung diefer ſchweren 
Aufgabe herangegangen und hat es erlebt, das 
Dorf Preil völlig geihübt und fich verjüngen 
zu ſehen; die Bewohner begannen, nachdem 
der Alp von ihnen genommen, fofort mit dem 
Neubau der verfallenen Katen. Seinem Nad): 
folger bleibt e3 vorbehalten, Died Werk zu 
beendigen. 

Außer dieſen bebeutenden Arbeiten, welche 
die Erhaltung der Anfiedelungen mit ihren 
ſturm- und wetterharten und königstreuen 
Bewohnern bezweckte, gingen noch ununter⸗ 
brochen die Aufforſtung anderer Dünenflächen 
in günſtigerer Lage und Erhebung, die Be⸗ 
feftigung des Haffufers durch Rohr, Schilf 
und Binfen, der Ausbau der Landſtraße ꝛc. 
und im Winter der Holzeinfchlag nebenher. 
Ruhe und Erholung gab e3 kaum zu einer 
Jahreszeit. | 

An 11. November 1896 feierte Epha fein 
50jähriges Dienftjubiläum; aus diefem Anlaß 
wurde ihm Allerhöchſt der Note Adlerorden 
4. Klaſſe verliehen, der Kronenorden 4. Klaſſe 
war ihm bereit5 früher zuteil geworden. m 
Jahre 1898, als er das 70. Lebeni Jr 
beendete, fpradh er den Wunſch aus, in m 
Ruheſtand treten zu dürfen; er Hoffe id 
jehnte ſich danach, die letzten Jahre | 
Lebens ruhig und zufrieden in dem befcheid N, 
aber freundlich) und behaglich eingerih :n 
Heim zu verleben, das er ſich am Pr" 8 


Der Königl. Dünenmfpektor a. D. Franz Epha T. — Mitteilungen. 


von ihm begründeten Waldes, mit dem Blid 
auf den ibylltich, inmitten des Waldes gelegenen 
Teich, die Lunk genannt, ſelbſt geichaffen hatte. 
Doch als ihm feitens der vorgejehten Behörde 
nahe gelegt wurde, es entipreche den dienſt⸗ 
lichen Snterefjen, wenn er die Bürde Des 
Amtes weiter trage, bis daß die beabfichtigte 
anderweitige Organifation der Dünenverwaltung 
durchgeführt fei, erklärte er fich ohne Zaudern 
Dazu bereit, fo ſchwer e3 ihm auch wurde. 
Ubgefehen davon, daß er vor etwa adıt bis 
zehn Jahren bei einer Schlittenfahrt auf dem 
Eije des Haffes. jih eine unheilbare Hüft- 
verrenfung zugezogen hatte, machten fich jchon 
damal3 die Borboten eines Lungenleidens 
bemerkbar, dem er am 16. September d. Is. 
erlag. Noch volle vier Fahre Hat er unter Auf: 
bietung aller Kräfte feinen bdienftlichen Ver⸗ 
pflitungen mit Gewiſſenhaftigkeit und zäher 
Ausdauer obgelegen. Am 1. April 1903 jchlug 
die erjehnte Stunde der Ruhe; aus der Dünen: 
inpeltion war eine Oberfdriterei geworden, zu 
jeinen Nachfolger ein Königlicher Oberförfter 
ernannt; er konnte in fein friedlich ftilles 
„Lunkheim“ überjiedeln, zuvor noch gefchmückt 
mit den Kronenorden 3. Klaſſe als wohl- 
verdiente Anerkennung für treue und hingebende 
Leiltungen während einer mehr als 56jährigen 
Dienftzeit. Doch lange war ihm die Ruhe auf 
Erden nicht gegönnt; kaum 18 Monate fpäter 
erlöfte ihn ein ſanfter Tod von feinem Leiden. 
Sept ruht er in dem Fühlen Dünenfande am 
Fuße einer Düne, die er ſelbſt in jungen Jahren 
feitgelegt, umraufht von Kiefern und Erlen, 
die er ſelbſt gepflanzt, auf einem Friedhof, den 
er für Die Gemeinde Rojjitten ſelbſt ausgewählt 
und ausgebaut bat. 

Was Epha als Weidinann und Jäger ge- 
weien, was er al3 Heger und Pfleger des 
Wildes, namentlich des Eichwildes, in Gemein- 
Ihaft mit feiner Tochter Helene, die ihm bis 
zu feinem Tode treu zur Seite ftand, gewirkt 
und erreicht hat, ift bereit3 don anderer Seite 
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efhildert und im Band 14 Nr. 2 des in 
endamm erjcheinenden „Weidwerks“ abge» 
brudt; e3 dürfte genügen, auf jene jagdlichen 
Unterbaltungsblätter hinzuweiſen. 
Epha war ein Mann, der ſich durch eigene 
Kraft, duch feiten Willen und ein offenes 
Auge für alles, was feinen Beruf betraf, 
emporgerungen, alle feine Erfolge jich jelbit . 
zu verdanken bat. Er mar eine eigenartige, 
aber anziehende Perfönlichteit, ein Forft- und 
Weidmann von altem Schrot und Korn; offen 
und ehrlich gegen jedermann, derb, felbit ſchroff 
in feinen Wusdrüden, wenn e3 erforderlich 
war, ſonſt aber von angenehmen, entgegen- 
fommenden Formen und Weſen. Als Amts» 
vorſteher des Amtsbezirks Roffitten bat er 
ftrenge auf Zucht und Ordnung gehalten, bat 
feinen Fehltritt, Feine Übertretung ungeahndet 
gelafien; und doch war er verehrt und geachtet 
von alt und jung; feinen Untergebenen war 
er ein ftrenger, rüdfichtslofer Borgefehter, ſoweit 
e3 fih um den Dienjt handelte, jonjt aber ein 
wohlmollender, väterlicher Freund. Den ges 
ſelligen Freuden war er, felbit noch in jpäteren 
Jahren, nicht abhold, er war fröhlich mit den 
Fröhlichen, ein belebendes Clement an der 
Tafelrunde. | 
Dem Schreiber diefer Zeilen war es jeit 
25 Sahren vergönnt, mit Epha befannt zu 
werden und in freundfchaftlichen Verkehr zu 
treten; 14 Jahre lang, vom 1. April 1889 bis 
ur Benfionierung, bat er al3 forfttechnifcher 
eirat in Dünenſachen zu ihm in dienftlichen 
Beziehungen gejtanden; kein Mißton hat dies 
Verhältnis getrübt; beide waren beftrebt, im 
Intereſſe des Dienſtes und der eigenartig 
Ihönen Nehrung zu wirkten, die dDünenbauliche 
Wiſſenſchaft zu ergänzen und zu fördern; beide 
haben voneinander gelernt, beide haben gegen- 
jeitig ihre Erfahrungen ausgetauscht. Ehre feinem 
Andenken, der mit der Geichichte der Kurifchen 
Nehrung dauernd verfnüpft tft! 
Bod, Regierung» und Yorftrat. 


—ZTCRITI— 


Mitteilungen. 


— Soft’ die erfie forfifihe Prüfung Beim Iäger- 
Bataillon oder auf der a adgehalten 
werden?! Mit großer Teilnahme habe ich den Artikel 
"m Revierförfters Richter in Nr. 39 der 

en Forſt-Zeitung“ über die Ausbildung der 
glich preußischen Förſter, insbeſondere über die 
tung von Foritlehrlingsichulen, gelefen. Ich 
»ollſtändig der Anficht des Verfaſſers und 
valle die Kollegen, mit denen ich über 
Zrage zu ſprechen Gelegenheit hatte, 
n die Anfiht, daß die erjte forftliche 
tung, bisher Fägerprüfung genannt, 
Schluß des Schulunterridhtes auf 


ber Forſtſchule gelegt werden muß und 
nicht, wie bisher, bei dern Jägerbataillon abzuhalten 
it. Bis zum SXahre1879 wurde die Syägerprüfung int 
eriten Dienftjahre abgehalten; hierdurch wurde den 
in ber foritliden Ausbildung zurüdgeblichenen 
elernten Jägern die Gelegenheit genommen, ihre 

enntnilje beim SSägerbataillon vor der Prüfung zu 
erweitern. Biele von ihnen merkten erit im Um⸗ 
gange mit den bejjer Ausgebildeten ihre eigene 
lüdenhafte Ausbildung, ohne die Möglichkeit zu 
haben, troß ernten Wollens etwas zu tun; demn 
während der Nefrutenausbildung war feine Zeit, 
und nad) derjelben, im April, war bie fchriftliche 
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vom 15. Februar 1879, indem es beſtinrmte, daß 
auch. während des aktiven Militärdienites Durch 
Untereidt im Bimmer und Unterweifung im 
Walde die gelernten Jäger fortgebildet werden 
follten und die Prüfung erit im dritten Jahre 
abaulegen ſei. Dieſes war bei der dantaligen 
Ausbildung in der Einzellchre eine fegensreiche 
Einrichtung. Anders geitalten ſich aber die Ver: 
bältniffe jett, wo jeder Lehrling verpflichtet ift, 
im zweiten Lehrjahre eine Forſtſchule zu befuchen. 
Die im erjten Jahre in der Einzellehre geweſenen 
jungen Leute fommen auf die Schule und 
bemerfen ihre Lüden in der Schulbildung und 
in der Forſtwiſſenſchaft, auperdent werren fie 
auch noch von ihren Lehrern darauf bingemiefen. 
Während des Echuljahres ift Zeit und Gelegen- 
heit, die Lücken auszumeßen und am Ende 
desfelben der geeigneteite Zeitpunft, die Prüfung 
abzulegen; denn die erite Ausbildung fol ab— 
nefhlofen ein. Weshalb follen die während des 
Schuldefuches faulen Xehrlinge weiter mitgejchleppt 
werden zum Schaden des Waldes, des Standes 
und des betr Zehrling®? Weshalb dem 
Jägerbataillon noch ferner die Prüfung aufzu- 
bürden, die dasjelbe als Laſt enıpfindet, während 
fie für die Schule eine Luft und Anfporn zur 
Tätigkeit ift. Jede Neuerung wird aber auch 
von finanziellen Ctandpunfte aus betradtet. 
Hierbei kann der Vorſchlag nur gewinnen; denn 
die Koſten für den Forſtunterricht beim Jäger— 
bataillon fielen ſaſt ganz fort und könnten für 
die Forſtſchulen verwendet werden. Der ganze 
Forſtunterricht beim Jage bataiuen würde ſich auf 
einige Exkurſionen der Oberjäger der Klaſſe A, 
als Repetitionsunterricht, beſchränken. 
H. Hartmann. 
le 


— Wer foll den Wildfhaden-Erfat ſeiſten? 
(Intereſſanter Fall aus der Kgl. Oberföriterei ©.) 
Der juriftiihe Herr Mitarbeiter der „Deutjchen 
‚yorit= Zeitung“ wird gebeten, feine Anficht über 
nachſtehenden — zurzeit der Entſcheidung Des 


- betreffenden Kreisausjchufjes unterliegenden — 


Streitfall, betreffend Erſatzleiſtung für vor— 
gefommenen Rotiwildfchaden zu äußern. — Bur 
(Gemeinde &. gehören ca. 200 Morgen Ablöſungs— 
ländereien, welche eine Enklave im Sinne des 
87 des Sagdpolizeigejetes von 7. März 1850 bilden. 


Beſitzer des umliegenden über 3000 Morgen 
gropen Waldes iſt Forſtfiskus. Auf einem 


Kartoffelſtück des Häuslers X. zu obiger Enklave 
gehörend, fand im Herbſt dieſes Jahres ſehr 
erheblicher Wildſchaden ſtatt. Nun hatte aber die 
Gemeinde G. aus Unkenntnis des obigen Para— 
graphen die Anpachtung der Jagd der qu. Enklave 
dem Forſtfisktus anzubieten unterlaſſen, 
ſondern ſie hatte dieſelbe — auf entſprechenden 
Wunſch — den Oberföriter Y. des umſchließenden 
fistaliihen Waldes für feine Perſon ver— 
pachtet. Zur Anpachtung war derſelbe aber doch 
gar nicht berechtigt, ſoudern er hätte ſie höchſtens, 
al3 Vertreter des Fiskus, ſeinerſeits dieſem 
anbieten ſollen. In dem Pachtvertrage des 
Oberförſters Y. mit der Gemeinde G. war der 


Prüfung. Abhilfe hierin brachte das Regulativ | 


Mitteilungen. 


— — — — — — — — — — — — — — — 
— IT — — — — —— —— — — — — —— Im 


Erſatz von Wildfchaden nicht ftipuliert, fonden: 
eriterer hatte ſich nur verpflichtet, den vor: 
handenen Wildzaun auf feine Koften fortdauernd 
in gutem YZuftande zu erhalten. Gerade der in 
dieſem Jahre dur) Rotwild ſtark geichädigte 
Häusler X. batte aber feinerzeit gegen den Ab— 
ſchluß des qu. Pachtvertrages proteſtiert (allerdings 
nicht beim Meidausſus ſondern nur in der 
betreffenden Gemeindeverſammlung), weil kein 
Erſatz des Wildſchadens darin vorgeſehen war. 
Ferner weiſt der qu. Pachtvertrag noch erhebliche 
geiesliche Mängel auf (er it nicht vom betreffenden 
!andrat difiert und jtatt nur vom Gemeinde 
boritand von G. von allen Enklavebeſitzern, 
mit alleiniger Ausnahme des Päuslers X., 
unterſchrieben). Nun beantragte der Häusler &. 
bein zuftändigen Amtsvorſteher Ende September 
d. Is. Abſchätzung des fehr bedeutenden Schadens 
auf feinem Kartoffelitül. Der Amtsvorſteher 
verweigerte aber zunächſt diefelde, weil er nicht 
wußte, went er — bei der fo jonderbaren Zadı 
lage — den Erſatz des Schadens auferlegen 
jollte, ob der Gemeinde ©. oder dent Jagd— 
pächter, Dberföriter 9. Darauf befchwerte Yich 
der Häusler X. beim Landrat über diefe Weigerung 
des Anisvorſtehers, und der leßtere wurde 
nun beauftragt, alsbald noch die beantragıe 
Abſchätzung des Schadens vorzunehmen. Dieſem 
Auftrage kam jegt der Amtsvorſteher nad, 
[hätte den durch das Rotwild auf dem qu. 
Ktartoffelftüd angerichteten Schaden ab und legte 
in feinen „Borbefcheide* der Gemeinde ©. den 
Erſatz des Schadens auf — übrigens gegen feine 
eigene Überzeugung. Gegen dieſen Vorbeſcheid 
erbob num die Gemeinde &. (durch ihrer Gemeinde: 
vorjteher) rechtzeitig Klage bein Kreisausſchuſſe, 
wozu ihr der Anıtsporjteher felbjt geraten hatte. 
Bei demſelben liegt zurzeit, wie eingangs cr: 
mwähnt, die Sache. Der Termin zur mündlichen 
Verhandlung wird in etwa drei Wochen ftatt- 
finden, und alle vier Beteiligten — Gemeinde G., 
Königl. Oberfürfter Y., Häusler X. und der zu: 
ftändige Anıtsporfteher — ind aufs äußerfte ge: 
ſpannt, welchen Orakelſpruch der Kreisausſchuß 
nun fällen wird! Derſelbe wird ſeinerzeit in der 
„Deutſchen Forſt-Zeitung“ bekannt gegeben werden. 
Sp., Königl. Forſtmeiſter. 
Antwort: Enklaven im Sinne des $ 7 des 
Preußiſchen Jagßdpolizeigeſetzes bilden feinen 
Zeil des Gemeindejagdbezirfes. Die Grund: 
beſißer dieſes Bezirkes baften daher aud) nid 
für den Wildjchaden. Mit der Verpachtung der 
Enklaven kann ſich infolgedeffen auch nicht der 
Gemeindevorſtand bejchäftigen. Das Berpachtungs- 
recht liegt allen bei den Enflavenbefitern. 
Wollen dieſe nicht, daß die Jagd darauf ruht, 
dann müffen fie die Bacht dem umſchließenden 
Waldeigentümer anbieten, was jedodh im 
liegenden Falle nicht gejcheben iſt. 





\ Die ! 
pachtung der Enklavenjagd nicht an den Fa 
fisfus, fondern an den Oberförſter ift nicht 
gültig unter den Bertragichliegenden; 
fünnte der Fiskus dieſem Zuſtande jederzei 
Ende machen. Daß der Forſtfiskus für 
Wildſchaden nicht Daftet, it ebenfalls Klar, 
ihm wurde die Jagd auf der Enklave je 
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angeboten. Es beiteht daher nur die zimeifache 
Möglichkeit, daß der Oberförfter als Anpächter auf 
&rund des 8 835 des Bürgerlichen Gefegbuches für 
den Wildfchaden haftet, oder daß der Enklavenbeſitzer 
den Schaden jelber zu tragen hat. Das lebtere 
nehme ich aus den Grunde an, weil derlelbe 
feine Enklave nicht an den Oberförjter verpachtete. 
Zu dergleichen die Jagdgeſetze Preußens, 3. Kir 
©. 224. Der Enklavenbeſitzer hat nämli ie 
Unterſchrift des PachtvertrageS verweigert, und 
ein anderer war nicht befugt, für ihn den Padıt- 
vertrag abzuſchließen. 


[2 


Was der praktifhe Zorſtmann von der Theorie 
der Rünftlihen Düngung wien muß. 
Bir die 32, Berjanmtung des „Hils⸗Solling-Forſi-⸗VBereins“ 
jufanımengeiiclit von 
Regierungs⸗ und Fzoritiar Dunkelbeck⸗Hildesheim. 


(Schluß.) 
D. Kalkdüngung. 

Kalk gehört zwar zu den unentbehrlichen 
Pflanzennährſtoffen und wird beſonders auch von 
den Holzpflanzen in großen Mengen aufgenonimen, 
braucht aber als Rährſtoff nur ſelten den Boden 
beſonders zugeführt werden, da er meiſt in einer 
für das Nährltoffbediirfnig der Pflanze genügenden 
Menge im Boden vorhanden ift, oder mit den 
anderen künſtlichen PDüngemitteln, bejonders 
Thomasmehl, Superphosphat, Knochenmehl, deren 
Nebenbeitandteil Kalk ift, in den Boden gelangt. 
Seinen Hauptnußen gewahrt der Kalk als in- 
direktes Düngemittel, d. h. durch ſeine Wirkung 
auf die phyſikaliſchen Produktionsſaktoren und 
durch feine Fähigkeit, die Löſung und Umwand— 
lung der int Boden enthaltenen anderen Nühr: 
ftoffe zu beſchleunigen. Schwere Böden werden 
durh Kalk gelodert, dem Luftzutritt erfchloffen 
und erwärmt. Die für den Wald überaus 
wichtige Zerſetzung des Rohhumus und die Unı- 
wandlung der organilchen Stiditoffe, Torwie des 
Ammoniafitidjtoffes in Salpeterfäure erfolgt in 
Gegenwart von kohlenſaurem Kalf viel energifcher, 
weil die Salpeterbildner, die nitrifizierenden 
Bakterien fich in einem kalkhaltigen Boden bejjer 
entwideln al3 in einem infolge bon Stalfarmut 
fauer reagierenden Boden, z. B. in Moorböden, 
in denen die Galpeterbildner faſt ganz fehlen. 
Saure Humusberbindungen verlieren durch kohlen— 
jauren Kalk ihre ſchädlichen Eigenfchaften, indent 
die Hunmsjäure fi unter Austreibung der 
Kohlenſäure mit dent Kalk zu humusſaurem Kalk, 
einer dem Pflanzenwuchs unjchädlichen Verbindung 
vereinigt. Gin höherer Stalfgehalt verhindert 
die Bildung don Ortſtein, Nafeneijenftein und 
Kifenfand, indem er die Zerfegung der Humus— 
itoffe bejchleunigt und diefe einerfeitS verhindert, 
"noryd in größeren Mengen zu reduzieren 

Hcieneifenftein zu bilden, andererjeitS die 

ſchwemmung der Humusjäure in die Tiefe 

die dadurch) deranlaßte Ortſteinbildung 
ertreibt. Ebenſo vermindert der Kalk die 
ing und Verſchwemmung der Phosphorfänre, 

m er fich mit ihr verbindet und fie feithält. 

ererfeit3 führt der Kalk die bon Boden ab- 

ierten Nährſtoffe, bejonders das Stali, in 


Löſung über, indent er fie aus ihren Verbindungen 
austreibt und: fi) an ihre Stelle fett. Bet diefen 
chentifchen Umbildungen wird meift Kohlenfäure 
frei, welche ihrerfeitS wieder die Verwitterung 
des Grundgeſteins und die Löſung der im Boden 
enthaltenen mineralifchen Nährſtoffe fördert. 

Die Zuführung von Kalk Tann in Form 
bon ungebrannten: tohlenfauren Kalt, Kalkmergel, 
gebranntern oder ützkalk, ungebranntem oder ges 
brannten jchwefelfauren Kalt oder Gips, fowie 
in den berichiedenen Talkhalttgen Abfällen aus 
Fabriken, wie Gaskalk, Scheideichlamm, Seifen: 
fteberfalt, erfolgen. ALS Nebenbeitandteil ift Kalf 
im Thomasphosphatniehl mit 48%/,, im Super» 
phosphat mit 249%, und im Fiſchguano mit 169, 
enthalten. 

Die phyſikaliſchen Wirkungen find beim Äützkalk 
anı größten und energifchiten, deshalb verwendet 
man auf naſſen, Talten und ſchweren Böden nur 

tzkalk. en muß int pulverförmigen Bus 
ſtande ausgeſtreut und ſofort mit dem Boden 
urch Unterhacken ufw. vermiſcht werden. Der 
ungebrannte kohlenſaure Kalk, der, um eine ent—⸗ 
ſprechende Wirkung auszuüben, gemahlen ſein 
muß, iſt auf trockenen und leichten Böden und 
da am Platze, wo es nicht ſowohl auf eine ſchnelle 
als auf eine nachhaltige Wirkung ankommt. 

Die Mergel, Gemenge von kohlenſaurem Kalk 
und Ton oder Lehm verbeſſern die phyſikaliſchen 
Bodeneigenſchaften in noch höherem Grade als 
ützkalk, — wirken chemiſch ähnlich wie dieſer, aber 
bei weitem nicht ſo energiſch. Infolgedeſſen 
müſſen von den Mergeln bedeutend größere 
Mengen verwendet werden. Zu einer vollen 
Kalkung mit Mergel von 8000 Kalkgehalt gehören 
mindeſtens 150 Zentner pro Hektar, bei 70prozen⸗ 
tigem Mergel 170 Zentner und bei 60prozentigem 
200 Zentner. Für die Düngung im Walde kommt 
Mergel daher nur In Frage, wo er nahe des 
Berwendungsortes gewonnen werden Tann. 

Einen feiner Handlichfeit und feines hoben 
Kalfgehaltes wegen recht empfehlenswerten Mergel 
liefern die Alfelder Kalle und Mergelwerke unter 
der Bezeichnung Bruchmergel. Er wird in Wagen- 
ladungen von 200 Bentnern Iofe, franko Waggon 
Alfeld mit 28 bis 30 ME. berechnet. Da auf 
1 ha etwa 150 Zentner gebraudt werden, läßt 
fih für Srtlichkeiten in nicht allzugroßer Ent- 
fernung von Alfeld und bei nit zu weitem 
Zandtransport ein Verſuch wohl anraten. 

Bei der Preiskalkulation it zu berüdfichtigen, 
daß Ätzkalk 90 bis 95%,, Tohlenfaurer Kalk aber 
nur 56%), des wirkſamen Kalziumoxyds enthält, 
und daß fich Ätzkalk beim Liegen an der Luft 
jehr bald dur Aufnahme der atmoſphäriſchen 
Kohlenſäure in fohlenfauren Kalt verwandelt. Wo 
es ſich um weitere Transporte handelt, empfiehlt 
fi) deshalb jtet3 der Bezug von ützkalk. 

ützkalk darf ebenfo wie das Ütkalt enthaltende 
Thomasmehl nie gleichzeitig mit fchwefelfaurem 
Ammoniak verwendet werden, weil fi) beint 
Bujammentreffen beider freie8 Ammoniaf aus 
ſcheidet, welches ſowohl auf die Pflanzenwurzeln 
als auf die ſalpeterbildenden Bakterien ätzend 
wirft. Wenn dem Boden gleichzeitig mit fchwefel- 
faurem Ammoniak Kalk zugeführt werden fol, 
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muß leßterer in Form von kohlenſaurem Kalk 


egeben werden. Alfo es ijt entweder Ätzkalk bzw. 
omasmehl mit Chilifalpeter oder Tohlenfaurer 
Kalt mit fchwefelfauren Ammoniak anzumenden. 
Dem Gips, für defien Wirkſamkeit es gleich- 
gültig fit, ob er gebrannt wird oder nicht, der 
aber ebenfall3 fein zerkleinert jein muß, fehlt die 
Fähigkeit, die phyfifaliichen Bodeneigenfchaften zu 
verbeſſern faſt gänzlich, dagegen wirkt er vorteilhaft 
durch Löfun 
ftoffe, bejonder3 des Kali. Es erhellt hieraus, 
daß die Gipsdüngung nur auf Böden angezeigt 
ift, bei welchem nicht fomohl Mangel an ben 
wichtigften Pflanzennährftoffen herrſcht, bei welchen 
e3 vielmehr nur darauf anfomnıt, die hemilche 
Aktivität zu jteigern. Gipsdüngung bewirkt Nutzbar⸗ 
machung de3 toten Nähritofffapital3, Tann aber 
leicht zu vollſtändiger Aufzehrung desfelben führen, 
wenn e8 nicht rechtzeitig ergänzt wird. Nach der 
in der Landwirtſchaft mit tiefwurzelnden Gewächſen, 


wie Quzerne und Ciparjette, gemachten gen 8 
t 


äußert fih die Wirkung des Gipfes am meilten 
in den tieferen Bodenſchichten. Gin großer Teil 
der unter feinem Einfluß gelöften Pflanzennähr- 
ftoffe wird aus der Dammerdeſchicht in den Unter- 
grund verſchwemmt und den tiefliegenden Wurzeln 
zugeführt. Hiernach ift der Gips gerade in ber 
Forſtwirtſchaft für ein geeignetes Mittel anzufehen, 
den Pflanzenwuchs auf an fi nicht nähritoff- 
arnıen, aber trägen Böden anzuregen. Dies: 
bezaguge Verſuche ur meines Wiſſens noch nicht 
angeitellt, Dürften fich aber in befchränkten Untfange 
empfehlen. Abgeſehen von diefen Berfucdhen wird 
man Gips nur verwenden, two er fich billiger als 
antalt oder Zohlenfaurer Kalk ftelt. Dasſelbe 


t bon ben Talfhaltigen Abfällen aus Fabriken, 


i 
— Scheideſchlamm und Seifenſiederkalk. 
Es erübrigt, noch einige Winke bezüglich des 
Ankaufs der Handelsdünger zu erteilen. Mer 
nicht bereit8 mit einer als durchaus zuverläſſig 
anerfannten Düngerbandlung der näheren Nad)bar= 
Schaft in Geſchäftsverbindung jteht, tut gut, ſich 
eine folde vom nächſten landwirtichaftlichen 
Verein oder von der „Deutichen Landwirtſchafts⸗ 
Geſellſchaft“ in Berlin, Kochſtraße 73, nachweifen 
zu laſſen. Bei der Beitellung beitimme man, 
welchen Mindeftgehalt an den gemwünfchten Bflanzen- 
nünehtofien die zu liefernden Düngemittel haben 
follen, laffe fi diejen Mindeitgehalt Tchriftlic) 
gewährleiften und vbereinbare die Bezahlung nad) 
Stiloprozgenten des wirkſamen Näbritofigehaltes. 
Ebilifalpeter und fchwefellaure3 Ammoniak find 
alſo nah ihrem Prozentgehalt an Stidjtoff, — 
Kainit und Kalidüngejalze nady Prozenten an 
reinem Kalt, — Superphosphat, Guano, Knochen— 
mehl nad) ihren Gehalt an waſſerlöslicher 
Phosphorſäure — und Thomasmehl nad) feinem 
Sehalt an zitratlöslicher Phosphorſäure zu be— 
zahlen. Bei den gemifchten Düngern lajje man 
fi) bei der Preisanftellung ebenfall$ den Gehalt 
an den verichiedenen Pflanzennährſtoffen, welche 
der Miſchdünger enthalten foll, ſchriftlich gewähr: 
leiiten und bereinbare, welche Abzüge vom Preiſe 
gemacht werden follen, wenn fich bei der Unter: 
ſuchung des gelieierten Düngers ein Manfo an 
Gehalt ergibt. Much über die Berfuchsanftalt, 


abjorbierter anderer Pflanzennähr=. 





welcher die Unterſuchung des Düngers übertragen 


werden fol, muß man ſich fogleih bei 
Beitellung mit dem Berfäufer einigen. Sofon 
nach Lieferung ift im Beifen von Zeugen jedem 
Sade möglihft aus der Mitte eine Brote zu 
entnehmen. Hierzu bedient man fich am beiten 
eines Probeziehers, den man fich leicht von jedem 
Schloſſer oder Schmied anfertigen lafien Tann. 
Er beiteht aus einem !/, m langen, in eine Spite 
ausgezogenen, der Länge nad aufgefchnittenen 
eifernen Rohre, welches oben mit einem Duexgriff 
verfeben wird. Die Weite des Schlitzes foll I cm 
betragen. Mit diefem Probezieher jticht man in 
den Sad hinein, dreht ihn um feine Längsachſe, 
1 dab fich der Hohlraum mit dem zu unterfuchenden 
aterial fült. Die Sadproben find tüchtig durch 
einander zu miſchen und in drei zu berfiegelnde 
Slagſlachen zu verteilen. Von dieſen wird eine 
an bie Verſuchsſtation zur Unterſuchung und eine 
an den Berfäufer zur etwaigen Gegenunterfuchung 
ee während die dritte Flaſche für ſpäter etwa 
erforderliche Feſtſtellungen zurüdgubehalten it. 
Die Preiſe der Handelsdünger, befonders der 
hochwertigen, wechfeln beitändig nach Angebot und 
Nachfrage. Zur allgemeinen Orientierung mögen 
nachſtehende Zahlen dienen: 
Ehilifalpeter mit 15,5 bis 160%, Stidftoff koſtet 
rund 10 ME. pro Zentner, 
ichwefelfaures Ammoniak mit 20,0 Bis 20,5%, 
GStidftoff Fojtet rund 13 ME. pro Zentner, 
Fiſchguano mit 85%), Stidjtoff koftet rund 7 Mt. 
pro Bentner, 
Thomasmehl mit 15 9/, zitratlögslicher Phosphor: 
fäure foftet rund 1,85 ME. pro Zentner, 
Superphosphat mit 180), waſſerlsslicher 
hosphorfäure koſtet rund 2,80 ME. pro 
entner, 
Beruguano mit 9,50%/, wafferlöslicher Phosphor: 
fäure Eoftet rund 7,50 ME. pro Zentner, 
Kainit, Iofe, mit 12,4%, Kali koſtet rund 
0,85 ME. pro Bentner, 
409%/, Ralifalz in Säden mit 40%, Kali Xoftet 
rund 3,50 ME. pro Bentner, _ 
AUmmoniaffuperphosphat 9/9 mit 99, Stiditof 
und 9%), Phosphorſäure Eoftet rund 7,50 ME 
pro Zentner, 
Ummonialfuperphosphat 5/10 mit 50), Stich⸗ 
ftoff und 10%, Phosphorfäure Foftet rund 
5,10 ME. pro Zentner, 
Poudrette aus der Bremer Poudrettefabrik mit 
a Stidjtoff, 2,5%, Phosphorfäure umd 
2,5 9/, Kali Kojtet rund 6,25 ME. pro Zentner. 
Es jtellt fich hiernach der Preis 
bon 1 kg Stidjtoff im Chilifalpeter und 
Schwefelfaurenn Ammoniaf auf 1,25—1,30 Mt. 
bon 1 kg Stidjtoff im Fiſchguano auf 1,70. 
bon 1 ‘8 Phosphorſäure im Thomas- 
ml. 
von I kg Phosphorfäure im Supers 
phosphat : » 2 2 2. .. 
bon I kg Kali im Sainit . . .. 
bon 1 kg Sali im 40 9, Düngefalz 0, 
Bei diefer Preisermittelung ift dere 
der Düngemittel an Nebenbdeitandteilen ni. N 
Rechnung geftelt. Derſelbe muß aberbeide- Il 
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unter den einzelnen Düngemitteln berüdjichtigt | 14.Dr. Kent 


werden, wenn bon dem arebenbeftandteit ein 
Nuten für ben Boden erwartet werden kann. 
Zum Schluß gebe ich für die Kollegen, welche 
ih mit der Walddüngungsfrage weiter beichäftigen 
wollen, eine Zufammenftellung der wichtigſten, 
in der Forſtliteratur erſchienenen Abhandlungen 


und Berichte: 
1. Bortrag des —— Dr. Grundner-Harz⸗ 
burg im Jahresbericht des „Harzer Forſt⸗ 

Vereins“ vom Jahre 1897. 

2. Vortrag des Forſtrats Matthes-Eiſenach im 
dohresberich des „Vereins Thüringer Forſt⸗ 
eute” vom Jahre 1900. 

3. Vortrag des Forſtmeiſters Dr. Kienitz-Chorin, 
gehalten bei der Hauptverſammlung des 
Deutſchen Forſt-Vereins“ im Jahre 1902. 
Bericht in der Zeinchriſt jür Forſt- und 
Jogdwelen Jahrg. 1903 Nr. 8. 

4. ptrage der Oberförſter Lent-Schmalkalden 

und endt-Friedewald, gehalten bei ber 

Berfanmlung des „Hejfiihen Forft- Vereins“ 

im Jahre 1902. Beriht in der „Beitfchrift 

für Forſt- und Jagdweſen“ Jahrg. 1903 Nr. 7. 

ent» —— en Su orfibüngungs 
vage.” „geitjchrift für Forſt- und Jagdweſen“ 

1901 Nr. 12. ö Jasdweſ 


.Dr. Bertog-Berlin: Künſtliche Düngung im 
Walde.” „orte Rundſchau“ 1901 Nr. 8. 

.Derjelbe: „Walddüngung*. „Horftlihe Aund- 
hau“ 1904 Nr. 1. ' 

r. &iesberg- Berlin: „Zur tage der fünft- 
lien Düngung in Walde”. eitfhrift „ug 
den Walde” 1900 Nr. 42. 

. Derfelbe: „Düngungsverfuche bei Waldiwiefen.“ 
„Forſtwiſſenſchaftliches Zentralblatt“ 1901 Nr.5. 

Derſelbe: „Anbau ausdauernder Lupinen.“ 

Daſelbſt Nr. 8/9. 

. Derjelbe: „Bedürfen auch die Wälder der 
fünftlihen Düngung?“ „Forſtwiſſenſchaftliches 
Sentralblatt* 1902 Nr. 6. 

. Derfelbe: „Kiefernmübdigteit des Bodens.” 
Dafelbft 1903 Nr. 2. 

.Derfelbe: „Das Großherzogtum Luxemburg 
und feine Waldungen.“ Daſelbſt 1901 Nr. 12. 
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; Berichte. 


Bayerifher Förfler-Berein 8.3. 
(Schluß.) 


Kaiferslauteru, 5. Septeniber. 


9. Die Ortsgruppe Banıderg ftellt dei | 


Antrag: „ES ſeien durch Borjtellung höchſten Orts 

entſprechende Schritte zu tun, daß die Verweſung 

han Förſter- und Forſtwartspoſten in Erkrankungs— 
Beurlaubungs-Fällen 2c. ſolcher Stelleninhaber 
te den Holzhauerrottmeiſtern übertragen werde, 
ern den ſtatutmäßigen Forſtſchutzbedienſteten, 
ituell geprüfter Waldbauſchülern.“ Dieſem 
rag wird im Sinne der Antragſteller ſtatt— 
ben. 
19. Die Ortsgruppe Bamberg ſtellt den 
rag, „es fes durch die Vorſtandſchaft zu ber 
sten, daß die Bekanntgabe der Ernennung 


.J. 19, 52. 
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[® Münden: „Beitandsdüngungen 
in den Niederlanden und in Belgien.” Daſelbſt 
1901 Nr. 5. 

Lent-Schmalfalden: „Belgifche und beutjche 
Yorftdüngungen.“ „Deutfche Yorlt- Zeitung” 
1902 Nr. 15 bis 17. 

dan Schermbeek-Wageningen: „Mit: 
teilungen aus. dem Gebiet der Bodenkunde.“ 
„geitiäärift für Forſt- und Jagdweſen“ 1903 
Nr. 10 bis 12. 


‚Dr. Albert-Eberswalde: „Bemerkungen gun 
Abhandlung von dan Schermbeek.“ Daſelbſt 
1904 Nr. 2. 

. „Düngungsverfuche im Walde.” „Forſtwiſſen⸗ 
ſchaftliches Zentralblatt” 1902 Nr. 5. 

‚Dr. Baumann: „Der Düngungsperfuch und 
feine Mißhandlung.“ „Naturwiſſenſchaftliche 
Zeitſchrift für Land» und Forſtwirtſchaft“ 1903 
Nr. 1 und 3. 

‚Dr. Shwappad-Eberswalde: „Anwendung 
fünftliher Dünger im forftlichen Betriebe.” 
„Deutſche Forſt-Zeitung“ 1901 Nr. 3. 

.Dr. Helbing-Dlünden: „Zur Frage der fünft- 
nen Düngung.” „Forſtliche Blätter” 1901 

7 


(rt. 4. 

Derfelde: „Kalkdüngung in Buchenfamen- 
Ihtägen.” „Horitwillenfchaftliches Zentralblatt“ 
1902 Nr. 3. " 


‚Roc = Ellwangen: „Düngung durch lebende 
Bapilionaceen.” „Allgemeine Forſt- und Jagd⸗ 
eitung“ 1902 Nr. 1. 

24. Ramm⸗Kalmbach: „Ergebnis eines Verſuchs 
mit Anwendung fünftlicher Dünger.” Daſelbſt 
1902 Nr. 2. 

25. Erdmann» Neubruchhaufen: „Künftliche 
Düngung.” Dajeldft 1902 Nr. 6. 

26. Wendt-Friedewald: „Wie ift die Fünftliche 
Düngung im Waldeldurchzuführen?“ „Deutiche 
Forſt-Zeitung“ 1903 Nr. 50 ımd 51. 

27. Br. Eoungler-Münden: „Afchenanalyfen von 
dreijährigen gedüngten Fichten.“ „Beitichrift 
für yore und Jagdweſen“ 1903 Nr. 7. 

28. Dr. Möller-Eberswalde: „Unterſuchung über 

ein= und giveijährige Kiefern im miärkiſchen 

Sandboden.” Daſelbſt 1903 Nr. 5. 








15. 


16. 





“w 


jtatutsmäpiger Forſtbedienſteter bon fünıtlichen 
acht Streifen Bayerns in unſerer Bereinspreife ſowohl 
als aud) in ſolchen Tageszeitungen erfolge, welche 
einen großen Leſerkreis auch unter dem Forſt— 
perjonale haben“. Was die Bereinspreffe betrifft, 
jo Soll dem diesbezüglichen Antrag in weitgebendfter 
Weiſe Nennung getragen werden; über audere 
Zeitungen einen Beſchluß zu fallen, babe der 
„Bayerifhe Förjter » Verein“ feine Veranlaſſung. 

11. Antrag des Kgl. Forſtwarts Müller— 
Heffenreuth, Obmann der Ortsgruppe Breffath, 
namens derjelben: „Es feiern den ſämtlichen Orts— 
gruppen alljährlich mindejtens fünf Wochen vor dem 
gewählten Verſammlungstermine die zur General— 
verſammlung eingelaufenen Anträge kurz mitzu- 
teilen, damit den Orisgruppen noch dor der 
Generalverſammlung Gelegenheit geboren ift, dies 
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Berichte. 








ſelben durchzuberaten und Stellung zu denſelben 
u nehmen.“ Jede einzelne Ortsgruppe follte 
Ferner verpflichtet fein, einen Delegierten zu der 
Generalverſammlung und der Delegiertenjigung 
zu entfenden, dem auf Wunſch die Reiſekoſten aus 
der Vereinskaſſe zu vergüten fein follen. Bezugia 
dieſer zwei Anträge verbleibt es wie bisher. ‘Dies 
jelben werden abgelehnt. 

12. Antrag des Vorſtandes des „Babes 
rifchen Syörjter-Bereind“. Den $ 14 iſt folgender 


Abſatz anzufügen: „Den für ?yörderung bon 
Standesintereffen beſtellten Ausſchuß gehören 


außer den durd die Generalverfanmtlung ge= 
ervählten Beigeordueten von felbjt die Obmänner 
erjenigen Ortögruppen an, deren Zahl an ordent- 
lichen Mitgliedern wenigſteus 50 beträgt.” Hier⸗ 
über entfpinnt fich eine längere Diskuffton, nach 
deren Verlauf der Antrag jedoch faſt einſtimmige 
Annahme findet. An der Distuſſion beteiligten 
ſich die Herren Kgl. Forſtwarte Haas, Meſſerer, 
Kirſchner, Jochum und Diehl. 

13. Wahlen der Geſamtvorſtandſchaft 
und der Ausfhüffe. Die Verſammlung wählte 
einstimmig ſämtliche Vorſtands- und Ausſchuß— 
mitglieder per Akklamation wieder. Nur hatte an 
Stelle der freiwillig ausgeſchiedenen Herren 
v. Hetzenroth und Schoepf Neuwahl zu erfolgen. 
Neu berufen wurden die Herren Mainer-Schlüſſelau 
und Diehl-Eppenbrunmm. Die anmefenden Ge— 
wählten nahmıen ihre Wahl an. Die Wahl er- 
itredt fi) auf weitere drei Jahre. 

14. Beihlußfafjung über die zur Ver— 
beſſerungderLage des Forſtſchutzperſonals 
wie überhaupt in Standes- und Berufsangelegen- 
heiten weiterhin zu unternehmenden Schritte. 
Hierzu ergreift Herr Kgl. Forſtwart Haas in ein- 
gehenden Ausführungen nochmals das Wort. In 
eriter LXinie bittet er dringend, an den in der 
Betition niedergelegten Anträgen unerjchütterlid) 
feitzubalten, und foll man aud) bei der bevor: 
jtehenden Tagung des bayeriichen Landtages er- 
neut vorſtellig werden. Eine entjprechende Ber- 
beiierung der Dienftesporjchriften foll angeitrebt 
werden, denn die beitehenden jeien vielfach dazıı 
angetan, unter Zeitung eines rigorofen Vorgeſetzten 
den Bedienſteten bis zur völligen Grichöpfung 
anzuſpannen. Es jeien gerade in bezug bierauf 
in den Borberatungen danfenswerte Anregungen 
gemacht worden. Im übrigen nimmt der Vereins 
Vorſitzende nochmals auf ſeine eingangs der Ber: 
ſammlung gemachten Ausführungen Bezug. 

15. Feſtſtellung des Vereinshaushalts 
für das Jahr 1905 auf Grund des den Herren 
Ortögruppen =» Chmännern beveit3 zugegangenen 
Sorichlages. Wird genehmigt. 

16. Wünfcdhe, Anträge und Anfragen 
aus der Berjammlung Die Berfannmtung 
befchliegt, im nächſten Jahre in Würzburg zu 
tagen und im Jahre 1966 in Nürnberg Herr 
Kal. Forſtwart Zetti- Münden trat hierbei recht 
warm für Verlegung des nüchiten Verſammlungs— 
ortes noch Ingolſtadt oder Paſſau ein, während 
einige für Aſchafſenburg Stimmung machten. 

Hiermit hatte der gefchäftliche Teil der Ber: 
ſammlung fein Ende erreicht. 

Herr Vorſitzender Haas jtattete darauf den 


Drtögruppen-Obmännern, der gejanıten Borftand- 
Ihaft, den Ortögruppen und ihren Mitgliedern, 
fowie den Mitarbeitern de3 Vereinsorgans, wie 
überhaupt allen, die zum Gelingen der heutigen 
Tagung und zur Förderung der Beitrebungen 
beigetragen, den wärmſten und herzlichſten Danf 
ab. Beſondere Worte der Anerfennung widmete 
er auch Herm Lehrer Katzenberger-Kaiſers— 
lautern,. der fich in fo uneigennüßiger Weife in 
den Dienst der guten Sache geitellt Habe und der 
es namentlich) veritanden habe, die Wohnungs 
frage in fo gejchickter und gufriedenftellender Weiſe 
zu löfen. Hierauf ftattete Deu Kgl. Förſter 
Gläßgen dem Vereinsvorſtand Haas den Dank 
der Ortsgruppen ab für fein taktvolles Vorgehen 
zur Wahrung der berechtigten Intereſſen des 
Standes. Es ‚waren offene, ehrlid gemeinte 
Mannesworte, die an ihn gerichtet wurden und 
ihn des vollſten Vertrauens aller Ortögruppen 
aufs neue wieder verficherten. Wo fein Kampf, 
fein Sieg. 

Erhaben über die Widerwärtigfeiten, gerecht 
fertigt in einer Weiſe, wie er hier kaum ertvartet, 
erklärte fi) nunmehr Herr Haas aufs neue be- 
reit, in gleicher Arbeitsfreudigfeit fein ſchweres 
Amt übernehnten zu wollen. 

Zum Schluß gedadhte noch Herr Forſtwart 
E. Weber-Lautereden der Berdienite des Ber: 
einsporlißenden in launiger Weile. 

Herr Lehrer Katzenberger jtattete hierauf 
feinen Danf für die ihm geivordene Ehrung ab 
und legte in überzeugender Weiſe dar, was gerade 
unferer Stadt und ihrer Einwohnerfchaft Die 
Waldungen feien und wie man dieſelben nicht 
nur liebgewonnen babe, fondern wie man aud) 
die Heger und Bileger gerade dieſes herrlichen 
Teiles der Natur ehren und ſchätzen müſſe. 

Erſt gegen 7 Uhr hatte die Generalverfanmtlung 
ihr Eude erreicht. 

Für abends 8 Uhr war ein Feſtabend im 
Feſtlokal anberaumt, und waren hierzu die Stadt: 
verwaltung, die Mitglieder des Schüßenvereins, 
jowie fonjtige Gönner und Freunde des edlen 
Weidwerks eingeladen. Auch die Damenwelt 
war in reichem Flor erſchienen. Eröffnet wurd: 
die Feſtverſammlung durch einen wirkungsvoll 
zum Vortrag gebrachten Jäger-Marſch. 

Herr Kgl. Förſter Gläßgen, als Vorſitzender 
der Ortsgruppe Kaiſerslautern, hielt hierauf cine 
ſtilvolle Auſprache an die Feſtverſammlung, in 
welcher er ſo recht die Poeſie des Waldes vor 
Augen führte. Nunmehr nahm Herr Adjunkt 
Chriſtmann das Wort, um die Feſtverſammlung 
namens der Stadtverwaltung 36 zu be⸗ 
grüßen. Darauf Bezug nehmend, daß auch die 
hieſige Stadtverwaltung mit dem Wald ſtets in 
ſo enger Beziehung ſtände, ſehe man ſich gern 
veranlaßt, mit Freunden des Waldes in Ver— 
bindung zu treten und einige frohe Stur 
unter ihnen zu verweilen. Nach den langen 
gehenden Beratungen wünſche er ihnen num 
einen vecht vergnügten Feſtabend; er hoffe, 
es allen in der alten Barbaroſſaſtadt wohlgefa 
Habe und fie die angenchmiten Erinnerungen 
in ihre Heimat nehmen würden. Sierauf | 
der in unſerem Pfälzer Land jo Heliebte Bf’ 


- 


Verſchiedenes. 


Dialektdichter, Kgl. Hand m VOR IA Fühn- 
Speyer, einen Vortrag in der Prälger Mundart, 
eine nordpfälziiche Bauernkirchweih veranfchau- 
lichend. Wer hätte nicht gern diefem humorvollen 
Vortrag gelaufcht! Wiederholt trug ein gefchätztes 
Mitglied des Muſikvereins, Herr Kaminfchrermeiiter 
Steirer, herrliche Gefänge vor. Herr Kgl. Forſt⸗ 
gebilfe E. Weber-Lautereden hielt algdann einen 
Bortrag: „Der Jäger, deſſen Bejchreibung, Yang, 
Hege und Pflege.” Der genannte Herr fann 
ebenfalls zu unjeren humorbollen Dialektdichtern 
gezählt werden; fo war fein Vortrag in jeder Be- 
ziehung ein wohlgelungenes Epos, deſſen Ber- 
pielfältigung alljeitig gemünjcht wurde. Hier fei 
F bemerkt, daß der Genannte der Verfaſſer der 
mehrfach zitierten Sinnfprüde iſt. Ein Münchener 
Mitglied fpracd) alsdann der Ortsgruppe Kaiſers⸗ 
Tautern, wie überhaupt den Pfälzern, für ihren 
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herrliden Empfang den Dank aller fühbayerifchen 


Kollegen aus. Gern würden fie fich der in der 
Pfalz verlebten Stunden erinnern. Herr Stadtrat 
Schellhaaß gab feiner Freude darüber Ausdrud, 
daß Bayern und die Pſalz in rechtem Einver⸗ 
—* wirken. Einige weitere Konzertſtücke 
chloſſen ſich hierauf an. 

Es gelangte alsdann das inzwiſchen einge- 
laufene Danktelegramm aus Hohenſchwangau zur 
Verleſung. Dasſelbe lautet: „Seine Kgl. Hoheit 
Prinzregent Luitpold haben die erhebende Kund— 

ebung des zu Kaiſerslauten tagenden „Bayer. 
oͤrſter⸗Vereins“ wohlgefälligſt entgegengenommen 
und entſenden hierfür allerhöchſten Weidntanns- 
dank. J. A. Wiedenmann, Generalleutnant und 
Adjutant.“ Mit donnerndem Applaus wurde das 
Zelegtamm aufgenommen, und ftehend fang man 
die Landeshymne. | 


— IE — | 
Herſchiedenes. | 


— Der Spindefbaum (Evonymus europaeustL.). | tete Schlußhaltung und Befreiung derfelben bon 


Eine der fchönften Zierden des herbftlichen Waldes 
ift der Spindelbaum. Er gehört zur Familie der 
Celastraces und ift ein allbefannter Straud), 


den man auch Spillbaum, Pfefferrieſel, Hunde | 


baum, Pfaffenhütchen ufw. benantt Bat. an 
findet ihn namentli auf Kalkboden. Er wird 
unter günftigen Verhältniffen bis zu 6 m hoch. 
Die fih im Herbit rot färbenden grünlich-gelben 
Blätter und insbefondere die roten Kapfeln mit 
orangeroten Samenmantel erfreuen das Auge 
ungemein und machen den Straud) zur Herbitgeit 
zur Dekoration wohl geeignet, welche ganz be⸗ 
ſonders bei Lampenlicht außerordentlich wirkungs⸗ 
vol hervortritt. Das Holz ilt ſehr feit, hart 
und fchwer fpaltbar, läßt fid) aber leicht 
chneiden. Man verfertigt aus ihn Schuhpflöde, 
feifenrohre, Zahnſtocher und Spindeln zum 
Spinnrade ; daher auch wohl der Name „Spindel- 
baum“. Außerdem ift das Holz außerordentlic) 
zum Dredfeln geeignet. Die Kohle vermertet 
man zur Bereitung von Schießpulver, auch wird 
fie gum Zeichnen ſehr geichäkt. In den Alpen⸗ 
ländern bereitet man aus dem reifen Sanıen ein 
gutes Brennöl, welches auch zu Einreibungen 
gegen Ungeziefer bei Menfchen und Tieren benutzt 
wird. Der Genuß der Früchte erregt übrigens 
Erbrechen. Die Anpflanzung des Spindelbaumes 
enıpfiehlt fi ſowohl zur Verfchönerung des 
Waldes mie der Parkanlagen. Wo feine Fort—⸗ 
pflanzung zu ſolchen Zwecken erwünjcht ift, erfolgt 
fie durch Ausfaat, Wurzelbrut und Ableger. Der 
aus den Kapſeln gewonnene Samen wird gleich 
nah der Reife an fchattigen Orten einzeln in 
Rinnen gejät und nur wenig mit Erde bededt; 
weht fodann im nächſten Frühjahre mit zwei 
jlih runden Samenblättchen auf, aus deren 

te fich bald die lanzettförmigen, fein gezähnten, 

ten Seimblättchen entwideln. Bei der Aus— 
im folgenden Frühjahr liegt der Sanıen 
öhnlich ein volles Jahr big zur Entwicelung. 
Barietäten können nur durd) Wurzelbrut und 
eger dermehrt werden; die Erziehung baum: 

v =tänme erreicht man am ficherften durch 


w* 19, 62. 


Seitentriedben. Seine Lebensdauer erjiredt fich 
nicht über 50 Bis 60 Jahre. 


4 


— Auf Grund der bannoverſchen Jagd- 
ordnung bon 1859 war der Landwirt W. ange- 
Hagt worden, weil er, ohne einen Jagdſchein zu 
befiten und ohne fi) in Begleitung des Jagd— 
berechtigten zu befinden, Ssltiffen und Mardern 
auf einer Feldmark nachgeitellt Hatte. Das 
Schöffengericht wie. daS Landgericht zu Hildesheim 
berurteilten den Angeklagten. Auf feine Reviſion 
bat der erfte Straffenat des Kammergerichts das 
Borderurteil aufgehoben und die Sade an das 
Landgericht zurückverwieſen. Er legte dar, wie 
dent Derufungßrichter entgangen fei, daß zur 
Beit feiner Urteilsfällung das Wildſchongeſetz 
vom 14. Juli 1904 ſich ſchon in Geltung befunden 
habe.. ©o jei der 82 Abſ. 2 des Strafgeſetzbuchs 
zu beachten, nach dem bei Verfchiedenheit der Ge⸗ 
fege von der Zeit der begangenen Handlung bis 
zu deren Aburteilung das mildefte Geſetz anzu: 
wenden fe. Das nun für dag ganze Staats⸗ 
gebiet erlaliene Wildfchongefeg rechne aber zu 
den jagbbaren Tieren ltiffe überhaupt nicht und 
bon den Mardern nur die Edelmarder. Der 
BVBorderrichter werde in der neuen Berhandlung 
zu prüfen haben, ob der Angellagte Cdelmardern 
nachgeſtellt habe und, wenn dies der Fall, ob fie 
aud) nach der hannoverſchen Nagdorönung zu 
den jagdbaren Tieren gehört hätten. 

u 


v 
— Dr. Anton Mättrid, langjähriger Profe]l or 
der Bhyfit und Meteorologie an der Eberswalder 
Sorftafademie, ift am 17. Dezember d. Is. 
im Wlter don 71 Jahren plötzlich geftorben, 
nachdem er fehon einige Zeit vorher in den 
Ruheſtand getreten war. 


— Aus der Kol. Oberförſterei Torſhaus 
am Harz. Am Abend des 15. d. Mits. find, wie 
wir einer Zeitungsnotiz entnehmen, die gefamten 
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Wirtihaftsgebäude des Forſtgehöfts Oderbrüd, 
in obiger Oberföriterei gelegen, ein Raub ber 
Flammen geworden. Kurz nah 7 Uhr wurde 
das Feuer auf dem Gehöft . einem der ältejten 
und größten im Harz — bemerkt; mit Inapper 
Not gelang e8, das Vieh zu retten. Die Garderobe 
des Knechtes und feine Erſparniſſe im Betrage 
bon 200 Mt. find ebenfalls bernichtet worden 
über die Entjtehungsurfache des Feuers ift bisher 
nichts bekannt. 
ie 


— Aus unfjerem Lejerkreife ift kürzlich die 
Anfrage an ung gerichtet worden über eine in 
gebundener Form gefleidete Aumorififde Mede, 
welche Herr Forſtrat Ehlinger aus Speyer im 
Jahre 1893 auf der Berlammlung deutfcher 
Forſtmänner in gehalten hat. — Der Ber- 
fafjer hat uns bie fleine Dichtung zur Berfügun 
re und da diefelbe humorvoll und auch nad 
faſt elf Jahren noch von Intereſſe für den Forſt⸗ 
nenn ift, fo laſſen wir fie nachitehend folgen: 

Kapuzinerpredigt. 
eifa, Juchheia, Dudeldunidei, 
a8 geht ja hoch ber, bin auch dabei. 
&rünröde ſoll'n bier beifanmıen fein, 
Merten fann man's am Trinken und Schrei’n. 
deg geglaubt ich fei unter Jägersleuten, 
och Tann die Geſellſchaft ich ſchwer nur deuten. 
Seh’ viele mächtige Direktoren, 
Kathedermänner, gelehrte Doktoren, 
Boll ernſten Sinnes und wichtigen Strebens, 
Den biedern Weidmann fuch’ fajt ich vergebeng. 
Was treiben die alle für tolles Zeug! 
Glaubt der eine es fertig zu bringen, 
Den Rald in ſtarre Yomteln zu zwingen, 
Nechnet ed aus ganz fein und fcharf, 
Wie di jeder Baum noch wachſen darf. 
Bohret nur fo zum Zeitvertreib 
Den ſchönſten Stänmıen die Spän’ aus dem Leib. 
Andre das Wetter wollen machen, 
Drob der alte Petrus nur muß lachen, 
Läßt regnen und fchnei'n, wie's ihn behagt, 
Wenn Sonnenſchein gleich ift angefagt. 
Blick' ich im Forſte felber mich unı, 
Wird mir's im Kopfe ganz öd' und dumm. 
Da treiben ſie's ärger denn der Antichriſt! 
auſet ein jeder nach eignem Rezept, 
einet, er wäre der wahre Adept. 
Der eine behauptet, der Yehntelichlag 
Ei ızig dent Walde frommen mag. 
Schön langfanı mit Gruppe und zierlichem Hort 
Bill —— er m chen den alten Forſt. 
Der fehnmielt ſaum, der fehmelt ring, 
Furwahr ein ganz kurioſes Ding! 
Sucht alles Heil auf kleinſter Fläch', 
Das übrige gilt ihm für eitel Blech. 
Doch ſchon i ein andrer um vieles behender, 
Holt fich die Proben, durchforftet plenter, 
Bouffieret die Klein nn hübſch zart und nianierlich, 
Verjüngt alles Holz ſehr einjach natürlich. 
Dann konmnt der richtige Cohn ber Zeit, 
Hätſchelt die Protzen mit Emſigkeit, 
Verkündet mit großem Getöſ' und Geſchrei, 
Im Lichtwuchs das Wahre zu finden ſei. 
Die heimiſchen Bäume., die jeder kannte. 


Berſchledenes. 


·— ⸗ — — — 
— — — 


Leicht mit den ehrlichen Namen benannte, 

Gelten nichts mehr, jetzt züchten ſie ja 
remdlinge aus Aſien und Amerika. 
ächſtens wird einer Palmen pflanzen, 

Worunter Elefanten luſtig tanzen. 

So tut noch mancher ſich plagen und ſchinden, 

Eine nagelneue Kunſt Ru erfinden. 

Da möchte ich rufen: O jerum! 

O quae mutatio rerum! 

Was wird aud) fonft nicht alles erfonnen! 

Sie fagen und fchreiben, eg haben die Nonnen 

Die eh mals fromm in der Zelle gejeflen, 

Süngft ganze Waldungen aufgefreilen. 

Mit Pilzen im Klofter fie Müden fingen, 

Jetzt foll’n fie Bäunte und Wälder verichlingen. 

Die Schmwanmterling, ak ein feines Gericht, 

Sind gefürdtet wie giftiged Otterngezücht. 

Frißt ein neues Käferlein noch fo veritect, 

unfeblbar wird es ſogleich entdedt. 

Und zum Schreden vom Publikum 

Taufen die alten Käfer fie umı. 

MitFahrweg undSchlittiveg iſt's nicht mehr getanı. 
n das heimlichſte Tal führt die Waldeijenbahn. 
tatt Bogelgefang und des Hiriaes Schrei'n 

Tönt die Dampfpfeife ſchrill in den Forſt hinein. 

Wie lange währt's, und der Luftballon 

Fährt mit dem Holz in die Höh' davon! 

Wie der Satanas in der Walpuͤrgisnacht 

Sum Blodöberg die Herlein hat gebradit. 
an follte meinen, dad Drängen und Schieben 

gätte den Wald ſchon längſt vertrieben. 
och der hat einen guten Magen, 

gut manche Unbill ſchon bertraßen. 

grünet in Pracht und Herrlichkeit 

Oft fchöner noch denn zu der alten Zeit. 

Penn in vielem die Förſter anders waren, 

Das Zehen geht flott wie vor hundert fahren, 

Auch ſeh' ich wie eh'dem nach Mägdlein und Frauen 

Verliebten Blickes ſo manchen ſchauen. 

So trinket denn weiter, zieht fröhlich nach Haus, 

Der deutſche Wald hält euch alle noch aus! 


fe 


— Amtlider Marſtibericht. Berlin, den 
20. Dezember 1904. Rehböcke 0,30 bis 0,60, Rot⸗ 
wild 0,15 bi8 0,40, Danmild 0,10 bis 0,45, 
CE chwarzwild 0,30 ris 0,80 ME. pro Pfund, 
Hafen 1,00 bis 2,80, Kaninchen 0,50 bi8 0,70. 
zalanenyähne 1,0 bis 2,50, Faſanenhennen 
1,00 bis 2,00 ME. pro Stüd. 


a 
Verein! Nachrichten. 


Hörfterverein Argenan. 


Situng am 31. Tezember 1904, nachmittags 
3 Uhr, bei Herrn Witkowski in Argenau. 
Tagesordnung: 
. Auinahnte neuer Mitglieder. 
. Rortrag des Kollegen Neumann (Thentn 
lievig). 
. Beiprehung, an weldhen Tage die Kaiſ⸗ 
geburtstagsteier jtattfindet. 
4. Sefchäftliches. 
Um recht zahlreiches Erfcheinen wird dring 
gebeten. Der Borftar“ 
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Verſchiedenes. 
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Berein ehemaliger Jäger der deutfhen Armee 
Berlin. 

Nahdem am 22. Oftober das 25jährige 
Stiftungsfeit nebft Fahnenweihe in fo herrlicher 
Weiſe gefeiert worden war, hatte der Berein am 
30. November im „Deutihen Hof” feine Fahnen⸗ 
nagelung, verbunden mit einem Familienabend, 
vorgenommen. Um 8 Uhr begann da bon 
der Waldhorniften - Stapelle des Garde - Schüben« 
Bataillon ausneführte Konzert. Um 9 Uhr 
marfchierten 25 Ebrenjungfrauen mit der Fahne 
in den Saal und nahmen auf dem Podium 
Aufſtellung. Der Borfigende des Vereins, Kamerad 
Hofrat Mahnkopf, hielt eine auf die vorzunehniende 
Handlung bezügliche Anfpradhe und ſchloß mit dem 
Hoch auf den oberjten Kriegsherrn, in das die Ver⸗ 
ſammlung begeijtert einjtimmte. Hierauf begann die 
Anbringung der 64 gejpendeten Nägel und Sehnen 
ihilde in Gegenwart mehrerer Herren Offiziere, 
Oberjäger und Jäger und der Deputationen der ein» 
geladenen Vereine und zahlreicher Ehrengäjte in der 
Weiſe, daß die erjchienenen Vertreter der Vereine die 
üblichen drei Hammerichläge unter Hinzufügung 
eines Sinnfprudhes und Glückwunſches für den 
jeiernden Percin abgaben. Für dad Branden- 
durgifche Täger > Bataillon Nr. 3, defien Nagel 
an eriter Stelle befeftigt war, gab in Ermangelung 
eines Bertreter8 des Offizier-Korps der anmejende 
Oberjäger Hoffmann die drei Hammerfchläge ab, 
indem er die auf dem Nagel eingrabierten Worte: 
„Die Treue ift der Ehre Mark” dazu ſprach. — 
Das von dem Bruder-PBerein Hamburg el eit 
grünfeidene Fahnenband heftete Kamerad Klock⸗ 
mann, welcher gleichzeitig Mitglied des Hamburger 
Vereins ijt, an die Fahnenſpitze. Bon feiten der 
„Bereinigung der Reichsdeutſchen in fareit*, 
deren 2. BVorfigender im vergangenen Sommer 
als Gaft unfere Bereinsperfammlung bejucht und 
jich die Herzen der alten Säger im Sturm erobert 
batte, ging ein Fahnennagel mit einem ehrenden 
Begleitichreiben ein. Auf Wunfch der fpendenden 
Bereinigung beftete der Vorſitzende, Kamerad 
Mahnkopf, den Nagel mit dem ihn aufgetragenen 
Motto an die Fahnenſtange: „Ans Vaterland, ans 
teure, fchließ dich an!” Nach beendigter Feierlichkeit 
forderte der Vorſitzende die Mitglieder des Vereins 
zu einem Dankes-Horrido für ſämtliche Spender 
von Fahnennägeln und Fahnenbändern auf, welches 
fräftig ausgeführt wurde. Demnächſt wurde die 
nunmehr in vollem Schmud prangende Jäger⸗ 
Bereinsfahne behufs allgemeiner Belichtigung in 
einen Ständer geſtellt. Der Borfitende führte 
die Ehrenjungfrauen wieder in dem Saal, und 
der Tanz trat in feine Rechte. Um 11 Uhr 
begann die Kaffeepaufe, welche durch einen komiſchen 
Bortrag des iniprovifierten Damen - Gefangschors 
„Fidelio“ — beitehend aus 15 koſtümierten VBereing- 

neraden — gewürzt wurde. Ihren Höhepunkt 
ichte die Gefangsaufführung, als die „Damen“ 

‚ beendeten Bortrage auf dem Podium einen 

ceklatfch infzenierten, welcher alle Anweſenden 

renetifhem Jubel fortriß. 

Kamerad Pıuchert, der Schöpfer dieſes fehr 

ngen ausgeführten humoriſtiſchen Geſangs— 

pourris, erntete mit feinen Künftlern ein nicht 

»mwollendes Hurra. 
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Nach aufgehobener Kaffeetafel hielt ein jlottes 
Tanzfränzchen die Anweſenden bis zur frühen 
Morgenftunde in echter fröhliher Jägerſtimmung 
aulanımen. 

Hiermit haben nun die Feierlichkeiten betreff3 
der Fahne ihr Ende erreicht, und wollen wir der 
neuen Fahne und dem fie bejigenden Verein nur 
frohe Stunden auf ihrem Tameradfchaftlichen 
Lebenswege wünfchen! x. 


— 


Perſonal⸗Nachrichten 
md Verwaltungs⸗Aenderungen. 


Sönigreich Preußen. 
A. Staats⸗Forſtverwaltung. 


Böhler, Forſtaufſeher zu Wiſſels, Dberförfierei Thiergarten, 
it nah Nenteröhaufen, Oberförjterei Nentershauſen, 
re Rafiel, vom 1. Januar 1906 ab verfch 





t. 

Kamp, Forſtaufſeher zu Ventershaufen, Oberförfterei Nenters⸗ 
haufen, iſt nad Weiterode, Dberförfterei Wilded, Negbz- 
Kafjel, vom 1. Januar 1906 ab verfegt. 

Keßler, Hilfsföriter zu Neuftadt, Oberförfterei Neuftadt, 
ift zum Förſter ernannt und ihm Die Tydriteritelle 
Sünfterode, Oberfürftcrei Spangenberg, Regbz. Kaſſel, 
vom 1. Januar 1905 ab übertragen. - ° 

Komm, Työriter, ift zum Nevierfürfter ernannt worden 
unter ehe be der Revierförſterſtelle Lindenbuſch, 

ee apuſchienen, Regbz Königsberg. 

Krüger, Forſtaufſeher zu Weiterode, DOberföriterei Wilded, 
iſt nah Wiffeld, Oberföriterci Tbiergarien, Regbz. Kaffel, 
vom 1. Ranugr 18908 ab — 

Babe, Forſtaufſſeher a. D. zu Goltewitz, Regbz. Merjeburg, 
it der Titel „työrfter” verliehen worden. 

Widter, Forſtauſſeher in der Oberfürjierei Kittel, welder 
den Forſiverſorgungsſchein Atr. 259 unter dem 297. Oktober 
1900 erhalten bat, tit in die Oberförfterei Gildon, Negbz- 
Viarienwerder, vom 1. Januar 19 5 ab v Ic 

Mitter, Förſter zu Deus Viehilaute, erförfterei 
Notenburg-Weit, ift nah Spangenberg, Regbz. Kaffel, 
vom 1. Sanuar 1905 ab verfegt. 

Sadfe, Steuerfelretär, ift zum Forſtkaſſen⸗Vendanten in 
Hendetrug, Regbz. Gumbinnen, ernannt worden. 

Saune, NRejerve-Tüger zu Weißleigel bei Keula (Oberlaufig), _ 
ift als Hilfsjäger nad Liebenburg, Oberförfterei Liebeu⸗ 

. burg, Regbr. Hildesheim, zum 1. Januar 1905 einberufen. 

Sauer, Wöriter zu Spangenberg, ift nah Forſthaus Mehl⸗ 
faute, Oberförfterei Rotenburg«- Weit, Regbz. Kaflel, 
vom 1. Jannar 1908 ab verfegt. 

Säwarzer, Hilisiäger zu Bengel, Rgl. Oberförfterei Wittlich, 
it nach —— Kgl. Oberförſterei Osburg, Regbz 
Trier, verſetzt worden. 

Der Titel „Hegcemeifter" wurde verliehen: 
ım Regbs. Königsberg: ‚ 

uguftin, Förſter zu Kleinpöppeln, Oberf. Kleinnaujod, 

ufle, Förſter zu PBlompen, SDberförfterei Papufchienen, 

öring, Förſter zu — berförſterei Kaltenborn, 

war örfter zu Luxhaus, Oberförfterei Greiben, 

, Höriter zu Kronau, Oberföriterei Sadlomwo, 
ankowski, Förſter zu Reußen, Oberförfterei Taberbrück; 
im Regb;. Raffel: 


eher, Förſter u Wihnannshauien, OÖberf. Neichenſachſen. 

lau, FHöriter zu Elingbhaufen, Oberförcherei Neuenftein, 

raunf, Mörfter zu Hirhbitmold, Oberjörjierei Hirchbiimolo, 
Chriſt, Förſter zu Forſthaus Wäüſtefeld, SÜberföriterei 

HereſelbWipperéshain, 

burg, Förſter zu Kappel. Oberförfierei Marburg. 

ıgeland, Förſter zu Forſthaus Lochſeif. Dbherf. Wolfgaug, 
Körner, Förſter zu Nenterkhauſen, Oberj. Nentershoufen, 
Tampe, Förſter zu Foriib. Teichmieſeuwald Oberfſ Oberaula, 
Münlder, Förſter zu Steinboß, Oberförſterei Denéberg. 
KRapſiſber, Förſter au FJorfthh Tammberg, Dherſ Oberroſphe. 
Kauhul, Förſter zu Meberrodenbach, Oberf. Wolfgang, 
*cheurer, örſter zu Jobbach, Oberförſterei Mengéberg, 
Schindewoſſ, FJörſter zu Eichhurſt, Oberförfterei Friebewald, 
Scmibi, Foͤrſter zu Forſthans Haibe, Oberförſſerei Ehlen 


B. Gemeinde⸗ und Privatdienſt. 


——— Amtsrentmeiſter und Forſtlaſſenrendant der 
onfideikommiß; Forſten zu Schwedt a. D, iſt ber 
Charakter als Domänenrai verliehen worden. 
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Elfaß-Lothringen. 
A. Stants-Foritperwaltung. 


Der Charakter als Hegemeiſter wurde verlichen den Förſteru: 
Beide zu Forſihaus Schweighaunfen im Kreife Geb: 
weiler, Gang zu Forſthaus Neumatt, Wöring zu Forſt⸗ 
haus Salziede und 5chwarz zu Yoritbaus Habshein 
im Sreife Mülhauſen. Bernie zu Tyoriihaus Wolf: 
anzen im Kreiſe Kolmar, Klerlein zu Forſthaus 
Hühnerfhärr im Kreiſe Zabern. Thielen zu Forſt⸗ 
haus Heuſchener, Wagner zu Forſthaus Darhübel nnd 
Maurer zu Forſthans Erzlach im Kreiſe Hagenan, 
Steimer zu Forſthaus Mathiskopf im Kreiſe Molsheim, 
Baumflimfer zu Forſthaus Garſch und Damm zu Forſt⸗ 
haus Suftgen im Kreiſe Diedenhofen, Hoffmann zu 
Forſthaus St. Quirin und Sich zu Forſthaus Weiher 
im Kreiſe Saarburg, Kuhn zu Forſthaue Brittendorf 
im Kreiſe Vieg, RZoeck zu Forſthaus Falk im Kreiſe 
Bolchen und Lucas zu Forſthaus Hammerkopf im 
ſtreiſe Saargemmind. 


B. Gemeinde- und Privatdienſt. 


Müppel, Gemeindeförſter zu Niederburnhaupt, iſt die Stelle 
eines Forſthilfsaufſehers in Lantenbad, Oberförſterei 
Gebweller, übertragen worden. 

Sailing, Semeindeforithilfsaufieher zu Lautenbachzell, iſt 
die Gemeindeförſterſtelle in Blodelsheim übertragen. 
Soſgadi, Gemeindeförſter zu Blodelsheim, iſt nad Pfirt, 

mit den Wohnſitz in Altpfirt, verſetzt worden. 

Steid, Gemeindeförſter zu Winkel, ift uach Niederburnhaupt 
verfcgt worden. 

Thiele, Semeindeförfter zu Altpfirt, ift die Gemeindeföritere 
jtelle in Winkel übertragen worden. 


Das goldene Bortepee der Kaiſerlichen Förſter als 
GEhrenportepee wurde verlichen: 

den Gerneindehegemeiftern Bachler zu Sondernach, 
Kreis Kolmar, und Kemnitz zu Forſthaus Kohlholz. 
Kreis Schleitſtadt, ſowie den Gemeindeförſtern: Kott- 
mann zu Eſchbach, Kreis Kolmar, Iachler zu Wolſch— 
weiler, Kreis Altkirch. KAüdler au Forſihaus Fuchsloch, 
Kreis Molshein, Röhn zu Herbighein, Kreis Zaberu, 
Ber zu Forſthaus Harthaufen, Kreis Hagenau, Hd aeffer 
zu Forſthaus Hundshof, Kreiß Straßzburg, Grandadam 
zu Forſthaus Hungerplak. Kreis Sciertjtadt, und Gueb 
zu Yauterfaugen, Kreis Bolden. 





— — nn nn 
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Brief⸗ und Bragelaiten. 

(Die Nedaktion ũberninunt für die Auskünſte keinerlei Ber: 
autwortlichkeit. Anonvnme Zuſchriften finden Leine Berück— 
ſichtigung. Jeder Anivage iſt die Abonnements-Quittung 
oder ein Ausweis, daß der Frageſteller Abonnent dieſer 

Zeitung üt, und eine 10: Prennigmarke beizufügen.) 

Anfrage: Es ſoll ein 10 ha großer, 30jähriger 
Eichen- und Kiefernbeſtand (Streifenfaat) wegen 
Ummandlung in Aderland gerodet werden; der 
Boden ift lehmiger Sand. Welche Bauntrode- 
maſchine iſt im dvorliegenden Fall geeignet? Auch 
wäre mir die Angabe der Bezugsquelle und der 
Anzahl der zur Bedienung erforderlichen Arbeiter 


erwünſcht. G., Kgl. Forſtaufſeher. 
Antwort: Anı beiten iſt die Verwendung 


der Wohmannſchen Rodemaſchine in der leichten 
Ausführung don Drandt zu empfehlen. Wegen 
der weiteren Angaben, wie aud) wegen des Koſten— 
punktes wenden Sie id am geeignetiten an die 
Firma %. D. Dominicus & Söhne in Remſcheid— 
Bieringhaufen, durch welche die Maſchine auch 
bezogen werden fanıı. 

Anfrage: 1. Ich habe die Abjicht, mit einem 
Kollegen in einem anderen Bezirk zu taufchen. 
Würde mir dies große Schwierigkeiten bei den 
Borgefekten bzw. im Miniſterium bereiten? Einen 
Kollegen, der tauchen würde, habe ich bereits 
gefunden. 2. Das Geſuch wird doch wohl an 
das Minitterium für Landwirtſchaft, Domänen 
und Forſten gerichtet? Es durchläuft den vor— 





Berjchiedenes. 


WEINE 7 rt 





gefchriebenen Dienjtweg, oder wird e8 nur an 


meine zujtändige Regierung gerichtet? 3. Genügt 
e3, wenn nur ich das Gefud) einreiche, oder muß 
der Stollege, der mit mir taufchen will, auch ein 
Sefuh einreihen? 4. Der Grund des Stellen: 
wechſels ift die Krankheit (Tabes) meiner Tyrau. 
und die Arzte find fehr für die einzutauſchende 
Stelle. Ich würde felbjtverjtändlich ein ärztliches 
Atteft dem Geſuch beifügen. R., Kgl. Förſter. 

Antwort: Nach unferer Information it 
bon dem Herrn Miniſter in Ichterer Zeit den an 
die Bentralverwaltung gelangten Stellentaujd- 
geſuchen ftets entiprochen worden. Sie werden 
daher auch auf Erfüllung Ihres diesbezüglichen 
Wunſches mit Sicherheit rechnen dürfen. Das 
Geſuch ift an den Herm Minijter zu richten, aber 
auf dem borgejchriebenen Dienſtwege Durch die 
Oberförfterei und Regierung weiter zu. geben. 
Der Beifügung eines ärztlichen Atteſtes über die 
Krankheit <shrer Frau Gemahlin bedarf es nicht; 
c3 genügt dbielmehr, wenn die Gründe, melde 
Ihnen den Stellentaufc) wünſchenswert erjcheinen 
lajien, in dent Geſuche furz angegeben erden. 
in Gefuch feitens Ihres Henn Kollegen, mit 
dent Sie zu taufchen beabfichtigen, ift nicht er: 
forderlich; e8 muß aber eine fchriftliche kurze Er⸗ 
Härung desfelben, dahin gehend, daß er mit dem 
erbetenen Stellentaufche einverjtanden iſt, Ihrem 
Befuche beigefügt werden. 

Anfrage: Mein Dienjtader ijt auf 1 Jahr, 
vom 1. OÖftober bis ebendahin 1905, verpachtet. 
Da nun das Wirtſchaftsjahr vom 1. Juli 1904 
bis ebendahin 1905 läuft und ein Stellenmwechlel 
am 1. Januar 1905 eintritt, fo fragt es fid, 
welchen Anteil an. der Aderpadt ich zu be 
anfpruchen Habe. Der Pächter ift bereit, den 
Acker auch für fernere Fehr zu übernehmen. 

., Königl. Hegemeiſter. 

Antwort: Es gebt leider aus Ihrer An 
frage nicht hervor, ob Gie bis zum 1. Oftober 1904 
jelbjt gewwirtichaftet haben, oder ob das Land aud) 
ſchon vordem verpachtet ri it und Sie nur 
nit Rüdficht auf den am 1. Januar 1905 bevor: 
ſtehenden Stellenwechſel die jetige Pachtdauer 
auf ein Rahr bemejjen haben. Gaben Sie bis 
zum 1. Öftober 1904 ſelbſt gewirtfchaftet, fu 
haben Sie am 1. Kanuar 1905 Ihrem Nachfolger 
nod; die Halbe Tinte des Sommers 1904 zu 
geben, und auf die Bachtgelder vom 1. Oftober 1904 
ab Haben Sie überhaupt feinen Anſpruch, denn 
diefe jtellen Dereit3 die Nukungen des anı 
1. Juli 1905 beginnenden neuen Wirtſchaftsjahres 
dar. War das Land aber aud) ſchon vor dem 
1. Oktober 1904 verpacdhtet, fo haben Sie auf die 
Bachtgelder aus der Verpachtung für dad Jahr 
1. Oktober 1904/05 ebenfalls gar feinen Anſpruch, 
und bon dent für das Jahr 1. Oftober 1903/04 er: 
baltenen Bachtgelde, weldyes der Nugung des Wiet 
ſchaftsjahres 1. Zuli 1904/05 entfpricht, haben 
dent Nachfolger noch die Hälfte für die Zeit 
1. Januar bis 30. uni 1905 zu zahlen. 
gleichen Sie ferner die eingehenden Ausführur 
in Nr. 40 der „Deutichen gorſt⸗ Zeitung | 
auf den Seiten 999 und 1000. 





Kür die Redaktion: nu Gothen, Keundan 
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Nachrichten des Vereins Königlich Preußiſcher Forſtbeaniten. 
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Fachrichten des Pereins Königlih Preußiſcher Korfibsamten. 


Beröffentligt unter Verantwortung des Vorſtandes. 






Allen Vereinskollegen wünſche ich im Namen 
des Borftandes 


rerht vergnügte Meihnarhten 
und 


ein frohes Henjahr! 
Roggenbud. 


Brtsgruppe Neuenburg (Weſtpr.). 
(Ready. Marienwerder.) 

Am Sonnabend, den 31. Dezember db. 8., 
nachmittags 3 Uhr, findet im „Hotel zum Kloſter⸗ 
garten“ in Neuenburg eineMiitglieder-Berfammlung 
Statt. Um zahlreihes Erfcheinen wird gebeten. 

Tagesordnung: 
1. Aufnahme neuer Mitglieder. 
. Rochnalige Beſprechung über die Saifers- 
Geburtstagsfeier. 
. Rechnungslegun 
. Abführung der 
. Berfchiedenes. 


to 


Beiträge. 


De 


Der Boritand. 
o 
Ortsgruppe Oſche. 
(Regbz. Marienwerder.) 
Anträge zur nächſten Mitgliederverianmlung 
werden bis zum 30. Dezember d. JIs. erbeten. 
Sm Auftrage des Vorſitzenden: 
Bollmann, Schriftführer. 


* 


Ortsgruppe LCautenburg. 
(Regbz Marienwerder.) 

Am Sonnabend, den 31. Dezember d. Is., 
nachmittags 3 Uhr, findet im Hotel „Drei Kronen“ 
zu Zautenburg eine Mitgliederverfammlung ftatt. 

Tagesordnung: 

1. Nachträgliche Erledigung der Tagesordnung 
zun 1. November d. %8., melde in den 
Nummern 43 und 44 der „orit-Beitung” be: 
kannt gegeben, jedoch unerledigt blieb, da durch 
ndorhergefeene Umſtände dieſe Sigung nicht 

ıttfand. 

»ellungnahme zur Drudfchrift bon: 25. No- 

niber 1904. 

echnungslegung für 1904. 

eſamtvorſtandswahl. 

""edigung der Beiträge. 

n zahlreiches Erſcheinen wird dringend 
| Der Borfigende. 
Hennig, Hegemeilter 


‚|bon nacdmittagg 5 Uhr im Vereinslokal 


Meldungen zur Mitgliedſchaft find zu rihten an die 
Adreſſe unfered PVorjigenden, des Königl. Förſters NRogaenbud, Forſt— 
Haus Müggelbeim bei Köpenick, Regierungsbezirk Potsdani. 

Bahlungen find ganz frei an unjeren Schatznieijter, Königl. 
Börfter Pielmann, Eteinbinde bei Srünau, Bez. Potsdam, zu leiten. 
I Der Aahresheitrag beträgt 6 Mk., der Halbjahrsbeitrag 3 ME. 

Vereinsjahr iſt das Stalenderjahr, 
jeden Mitgliede das Bereinsorgan, die „Deutſche Yorit-Beitung“, alla 
wöchentlich frei ind Haus geliefert. 

Der Borftand: 


Für den Ssahresbeitrag wird 


Noggenbud, Borjigender. 


Orisgruppe @ccippel. 
(Regbz. Danzig.) 
Am Sonntag, den 8. Januar 1905, findet 
eine 
außerordentlide Mitglieder-Berfamntlung jtatt. 
Tagesordnung: 
1. Aufnahme neuer Mitglieder. 
2. Kaſſenreviſion. 
3. Neumahl des Vorſtandes. 
4. Beiprehung über Borträge zur Saifer 
Geburtstagsfeier. 
5. Berichiedenes. 
Um recht zahlreiche Beteiligung wird gebeten. 
. Der Dorftand. 
% U: Schütt, Schriftführer. 


* 


Ortsgruppe Fraukfurt a. O. 
(Regbz. Frankfurt a. ©.) 

Kurze Mitteilung für diejenigen Kollegen, 
welche nicht anweſend ſein konnten, über die 
Verhandlungen uſw. am 10. d. Mts.: 

1. Kollege Zwiener erörtert die Dienſtland— 
frage und. unterzieht diefelbe einer längeren 
Beiprehung. 

2. Zur Prüfung der Jahresreinung wurden 
die Kollegen Wehner und Knöfel gewählt. 

3. Nach der Neuwahl beitehbt der Vorſtand 
aus den Kollegen Stoltz, Zwiener, Groger II, 
Sroger I und Wehner. 

4. Das Wintervergnügen iſt auf den 
28. Januar in Ausſicht genonimen. 


fe 


Ortsgruppe Salderfladt. 
(Regbz. Magdeburg.) 
Am Sonntag, den 8. Januar 1905. 
nadymittags 3 Uhr, findet im Wehrftedtfchen 


Reftaurant, Fiſchmarkt 3, zu Halberftadt die 
nächſte Mitgliederberfanmlung ftatt. 
Tagesordnung: 

1. Rechnungslegung. 

2. Wahlen. 

3. Bereinsangelegenheiten. 

4. Borträge laut Beihluß der Frühjahrs⸗ 
verſammlung. 

5. Verſchiedenes. 


Wegen wichtiger Beſprechungen zahlreiches 
Erſcheinen erwuͤnſcht. Der Vorſtand. 
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®risgruppe SJeinefelde- Worbis. 
(Regbz. Erfurt.) 

Die Ortsgruppe gedenkt am 21. Januar 1905 
in Worbis, Hotel „Preußifcher 
Seburtötagfeier zu begehen. Die Feier beiteht 
aus gemeinfchaftlihem Eſſen ohne Weinzmang, 
Ronget, Ball und beginnt abends 8 Uhr. Zug⸗ 


verbindung: Ab bier 7 Uhr, an Worbis 736. 


Frühzug ab Worbis 5%, an Leinefelde 5%, fo 
daß alle Teilnehmer aus der Richtung Heiligen- 
Itadt, Mühlhauſen, Eſchwege und Nordhaufen 
rechtzeitig eintreffen bzw. wieder abfahren können. 
Die Mitglieder der Ortögruppe, fowie die Herren 
Kollegen der Oberföritereien Königsthal, Lohra 
und Ershauſen mit ihren Damen werden bier» 
dur nochmals herzlich eingeladen. Die Ein- 
führung von Gäſten iſt laut Beſchluß unferer 
legten Verſammlung geitattet. Um dem Wirt 
die Anzahl der Feſtteilnehmer mitteilen zu koͤnnen, 
bitte ich ergebenit Bi8 zum 1. Sanuar 1905 dem 
betreffenden Herrn Forſtſekretaͤr der einzelnen 
Oberförftereien, reſp. dem Herrn Kollegen Süne- 
mann-Worbis (welcher die Meldung zum Felt: 
eifen entgegennimmt), anzugeben, wieviel Perſonen 
an der Feier teilnehmen werden. 
Anzug: Walduniform. | 
it Weidmannsheil und Gruß! 
Zeinejelde, ben 16. Dezember 1904. 
% U: Meißner. 
* 


Ortsgruppe Nienburg. 

Zur Bildung einer Ortsgruppe Nienburg 
werden die Herren Kollegen ber Oberförftereien 
Nienburg, Binnen, Demjen, Neubruchhauſen und 
Syke, —* die der Stadt Nienburg nahe 
wohnenden Kollegen anderer Oberförftereien 
gebeten, ſich am Sonntag, den 8. Januar 1905, 
nachmittags 3 Uhr, in Nienburg im Gaſthauſe 
„Zum Anker“ einzufinden. 

Die Zeit der Zufammentunft ift jo gewählt, 
daß es auch den entfernter wohnenden Kollegen 
möglid) ift, zur Hin⸗ und Rüdfahrt die Nachmittags- 
züge benugen zu Tonnen. 

Um möglichſt zahlreiche Beteiligung wird 
dringend gebeten. 

Einige Kollegen 
der Oberförfterei Nienburg. 


Ja 


Ortsgruppe Hildesheim. 
(Regbz. Hildesheim.) 

Die nächte Verfammlung der Ortsgruppe 
findet am Montag, den 2. Januar 1905, nad) 
mittags 2 Uhr, im „Europäifchen Hof* zu Hildes- 
heim ftatt. 

Tagesordnung: 
1. Beſprechung über die Kaifergeburtstagsfeier. 
2. Erhebung der Jahresbeiträge. 
3. Bereinsangelegenheiten. 

Vollzähliges Erfcheinen der Mitglieder iſt 
dringend erforderlich. 

Der Boritand. 
J. A.: R. Sanfon, Schriftführer. 
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of“, ihre Kaiſer⸗ 





Ortsgruppe Ofterode a. KHarz. 
Vierteljahrsverſammlung am Sonntag, den 
8. Januar 1905, nachmittags 3 Uhr, im Hotel 
„Deutfcher Hof" (Ahlburg). Der Vorftand. 


fa 


Ortsgruppe Sanu.- Münden. 
(Regdr. Kaftel und Hildesheim.) 
Die nächte VBerfammlung der Ortsgruppe 
findet am Sonnabend, ben 31. Dezember 194, 
vormittags 111, Uhr, im Berfammlungslofale 
„Gaſthof Stadler* zu Hann.-Münden ftatt. 
Tagesordnung: 
1. Aufnahme neuer Mitglieder. 
2.Neumahl des Borftandes. 
3. Beſchlußfaſſung über die zur nächſten Mit- 
glieder- Berfammlung einzubringenden fchritt: 
liden Anträge. 
Um vollzähliges und pünfktliches Erſcheinen 
wird erfudit. Der Borftand. 
Le 


Ortsgruppe RNeuhoſ. 
( Regbz. Kaffel.) 
Sonnabend, den 31. Dezember 1904, vor⸗ 
mittags 10 Uhr, Verſammlung im Klugfchen 
Gaſthof zu Neuhof. 
Tagesordnung: 
.Rechnungslegung von 1904. 
. NReumahl bes Borftandes. 
. Aufnahme neuer Mitglieder zur OrtSgruppe. 
. Zahlung der balbjährlihen Beiträge zum 
Berein und der jährlichen zum Forſtwaiſen⸗ 
Verein. 
. Beipredung über Saifergeburtstagsfeier. 
. Verſchiedenes. Der Borftand. 





* 
Ortsgruppe Renrath. 
( Aenbz. Düfſeldorf.) 
Am 11. Dezember wurde in Neuß die Orts— 
gruppe Benrath begründet. Die Verſammlung 
war, wohl infolge der außerordentlichen Ver— 
gmeigung der Oberförfterei, nur mäßig befudıt: 
oc fteht zu erwarten, daß auch die noch nicht 
angeichloifenen Herren Kollegen, wie vielfache Zur 
Ichriften befunden, in Bälde der Ortsgruppe beı= 
treten werden. . 
Es wurde über folgende Punkte verhandelt: 
1. Wahl des Borftandes: Herr Hegemelfter 
Markuſch⸗Straberg wurde einftimmig zum Vor⸗ 
fitenden und Herr Serjtauffeher Böpfert- 
le in der Stichwahl zum Schriftführer 
emwählt. j 
g 2. Höhe der Beiträge und Zeit der Ab— 
lieferung an den Schriftführer: Der jährliche 
Beitrag wurde auf 7 Mk., wovon 6 ME. an den 
Hauptverein abzuführen find, feitgefeßt. Die 
Bahlung Hat entweder ganz im eriten Ter 
oder in balbjährlihen Naten zu 3,50 ME. 
zum 5. Januar rejp. 5. Juli jeden Jahren 
erfolgen. 

3. Feſtſetzung der jährlich ftattfindenden 
ſammlungen: SHierüber wurde noch Fein 
gültiger Beſchluß gefaßt, jedoch in Ausſicht 
nommen, die nächſte Berfammlung mindeft 





vier Wochen vor Tagung der Generalverfammlumg 
des Hauptvereins abzuhalten. 

4. Unifornilieferung: Der Poritand wurde 
beauftragt, mit der Firma Weil⸗-Eſchwege in 
Unterhandlung zu treten. 

5. Beiprechung über das Rundjchreiben des 
Hauptborfißenden vom 25. November 1904, be= 
treffend Gehaltserhoͤhung und Dienftlandsfrage: 
Beichlüffe hierüber werden dem Boritande des 
Vereins borgelegt. Der Schriftführer. 

lu 


Ortisgruppe Kirden a. d. Hieg. 
(Regb3. Koblenz) 
Verfanmlung am 31. Dezember er. im 
Jägerheim zu Kirchen. 
Tagesordnung: 
1. Kaiſergeburtstagsfeier pro 1905. 
2, Berjchiedened. Gerhardus, Borfigender. 


fa 


Srisgruppe Simmern-Sunsrüd. 
(Regbz. Koblenz.) 

Die nacjte Beneral-Berfammlung, verbunden 
mit der Geburtstagsfeier Sr. Majeität unferes 
Kaifers und Königs findet laut Beichluß der 
* General:Berfammlung dom 15. Oktober cr. (in 
gleicher Weife wie in diefem Jahre) am Sonntag, 
den 5. Yebruar 1905, nachmittag um 121/, Uhr, 
bei Vollrath in Simmern ftatt. 

Zur Teitfegung der Tagesordnung erbitte 
ich mir die dieöbezüglichen Anträge, ſowie die noch 
rüdftändigen Themas zu den Vorträgen am ges 
nannten Tage, bis ſpäteſtens am 31. d. Mts. 

Lützelſon, ben 11. Tezeniber 1904. 

Der Borlikende: Metfter. 


fe 


Ortsgruppe Altenkirgen. 
(Regby. Koblenz.) 

Sonnabend, ben 31. Dezember 1904, General- 
Berfammlung. BZufammenkunft nachmittags 3 Uhr 
int Hotel Luyken (%. Laußı. 

Tagesordnung: 
1. Aufnahme neuer Mitglieder. 
2. Bericht des Borfigenden betr. Denkichrift. 
3. Delegierten-Entjendung zur Haupt-Mitglieber- 

a ammlung 1805 und Gtellung etivaiger 

Unträge an den Hauptboritand. 

. Rechnungslegung für 1904. 
. Erhebung der Beiträge, 
.Vorſtandswahl für 1905. 
Berichiedenes. 

Die Herren Stollegen der Oberförfterei Dierborf, 
welche unſerer Ortögruppe beizutreten gedenken, 
werden hiermit zu diefer Verſammlung beitens 

eladen. Gemmel, Vorſitzender. 


Je 


Ortsgruppe Saarbrücken. 
(Regbz. Trier.) 

An Sonnabend, den 31. Dezember d. Is., 
weiter), nachmittag 21/2 Uhr, findet im 
aurant „Zannhäufer* zu St. Johann a. S., 
eritraße, eine ordentliche itgliederber- 
mfung ſtatt. 


190 
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Tagesordnung: 
1. Rechnungsablage pro 1904. 
2. Ergänzungswahl des Vorſtandes. 
3. —— über die Kaiſergeburtstags⸗ 
eie 


Tr. 
4. Berichterftattung Über das Refultat der Über 
reihung der Dentfchrift an die betreffenden 
erren Abgeordneten. 
9. Wahl eines Delegierten zur nächſten Haupt⸗ 
mitgliederderfamntlung. 
6. Eindringung von Anträgen zur nädjiten 
Bauntmisglieberverlammlung. 
7. Beratung über Bildung einer Bezirkögruppe. 
8. Anträge zwedö Verbeſſerung des Vereinsblattes. 
9. Verſchiedenes. 
Um recht zahlreiches Erfcheinen der Mit- 
glieder wird dringend gebeten. 
Der. Vorſtand. 
4 


Die Mitgliederliſte des „Bereins KAönigli 


Preupifder AZorſtbeamten““. Zweiter Jahre 
gang. ah dem Stande vom 15. Sep⸗ 
tenıber 1904. 

Im Berlage don %. Neumann in Neudamm 
ilt der zweite Jahrgang der von der Geichäftsitelle 
der „Deutfchen Forſt-⸗Zeitung“ aufgeitellten Mit- 

liedeilifte des „Vereins Königlich Preußiſcher 
—— in einem Neudruck ſoeben 
erſchienen. Der Neudruck unterſcheidet ſich von 
der dem Kalender „Waldheil“ im Heröfte d. 8. 
beigefügten Lifte dadurd), daß er die Satzungen 
des Vereins mit aufgenommen hat. 

Die Lifte wird den Mitgliedern bes Bereins 
bein Anlauf des Kalenders „Waldheil* umpfonft 
abgegeben, ohne Kalender bezogen Eoftet fie 1 ME.”) 

Die Geichäftsftelle hat fih redlich Mühe 
gegeben, diefe Liſte möglichit vollkommen erfcheinen 
zu laffen. Wenn fie das nicht erreicht hat, ſo 
liegt das einerſeits an den Mitgliedern ſelbſt, 
andererſeits aber an dem erſtmaligen Verſuche, 
der ſelbſtverſtändlich nicht vollkommen ſein kann. 

Bei der früheren Art der Beröffentlichum 
der Mitgliederlifte in der „Deutichen Forjt-Zeitung“, 
nad der Heihenfolge der Anmeldung geordnet, 
war dad Aufſuchen eined Kollegen fehr 
uniſtändlich, dieſes ift durch die alphabetifche 
Anordnung der jegigen Lifte wefentlich erleichtert. 
Um das Auffuhen aber bollfommen ficher zu 
ermöglichen, mußte neben Namen, Dienitgrad, 
Wohnort und Boitftation des Mitgliedes auch die 
Kompagnie und das Sfägerbataillon, bei welchem 
der Kollege gedient hatte, und das Jahr, in 
welchem er eingetreten war, angegeben fein. Ilm 
in Beſitz diefer Angaben zu kommen, bat die 
Geſchäftsſtelle die Mitglieder un gefällige Aus— 
füllung einer Fragekarte erſucht. Dieſem Er— 
ſuchen iſt der dritte Teil der Mitglieder leider 
nicht nachgekommen und bat dadurch die Mangel: 


*) Sollten Bereinsiwitglieder den Kalender „Waldheil“ 
bezogen haben, ohne ſich auf ihre Pitgliedſchaft zu berufen 
und daher nicht in den Befig des Wiitgliederverzeichnifies 
gelommen fein, jo wird gebeten, unter Ungabe des Bezugs: 
datums des „Waldheil” die Mitgliederiiite Loftenlos nadı- 
äuverlangent. 

Die Bertaysbuhhandlung 3. Neumann 
in WKeudamm. 
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baftigkeit der Liſte felbit veranlagt. Hoffentlich) 
überzeugen fi die Säumigen hiervon und helfen, 
durch die Ausfüllung der Karten im nächſten 
Sabre, etwas Fertiges vorzulegen. 

Wenn man früher üher das Geſchick eines 
befannten Kollegen, etwa eines Bataillons⸗ 
Kameraden, etwas erfahren und feine Adreſſe 


8 
feititellen wollte, jo nahm man den LI. Teil des 


Forſtkalenders don Neumeifter und Reblaff zur 
Hand und ſah das Perfonenverzeichnig durch, 
fand bier aber eine ganze Anzahl gleicher Namen 
und wußte dann nicht, wer der Geſuchte war; 
diefe Seiitellung it nun durch die neue Mit. 
gliederlifte, die den Xruppenteil und Jahrgang 
angibt, bei wenigſtens zwei Dritteln der Mit- 
glieder ermöglicht. 


Nachrichten 


A 


des „Maloͤheil“, 


Nachrichten des „Waldheil⸗. 





Die Aufführung der Ortsgruppen in der 
namensalphabetiſchen Reihenfolge, wie gefchehen, 
halte ich nicht für richtig. ie OÖrtsgruppen 
möüffen bezirfsweife, don Oſten nad) Weiten, 
aufgeführt werden unter jedesmaliger Boranfegung 
der in dem Bezirke etwa beftehenden Bezirks⸗ 


ruppe. 
Die alphabetiſche Reihenfolge der Mitglieder 
für die ganze Monarchie, halte ich jedoch für ſehr 
Awedntäbig, eine Trennung nach Bezirken mürde 
eine unnüte Nachjchlagerei verurſachen und jede 
überſicht erfchweren. offen wir, daß fich jedes 
Mitglied in den Beſitz der Mitgliederlifte fett, was 
dur Ankauf des recht praltiichen Stalenders 
„Waldheil* ja Zoftenlos erfolgen Tann. 
Hartmann in Kirchhof bei Melfungen. 





eingetragener Berein zu Bendamı. 
Verẽffentlicht unier Berantivortung des Vorſitandeßx 


Auszug 
aus dem Protokoll der Sitzung des Vorſtandes 
am 12. Dezember 1904. 


Die Situng fand um 31/2 Uhr nachmittags 
in Neudanınt Statt. Unmwejend waren die Herren: 
Buller, Herrſchaftl. Förſter, Forſthaus Glüdauf 
bei Vietz; Gützlaff, Königl. Hegemeiſter, Forſthaus 
Saubucht Hei Neudamm; Grundmann, Bud» 
händler, Neudanını; Grimmig, Stadtiörfter, Forſt⸗ 
haus Woltersdorf bei Soldin; Jacobi, Königl. 
Forſtmeiſter, Maffin; Koch, Königl. Förſter, Zicher; 
Neumann, Königl. Kommerzienrat, Neudamm; 
Hans Neumann, Neudamm; v. Sothen, Chef⸗ 
Redakteur der „Deutſchen Jäger⸗Zeitung“, Neu⸗ 
dann; Ulbrich, Königl. Förſter, Forſthaus Glambeck⸗ 
ſee bei Maſſin; Zierau, Vereinsſekretär, Neudamm. 

Sn der Kaſſe waren anı 12. Dezember 1904 
vorhanden 8586,12 Mk.; davon entfallen: 


a) auf den Unterftügungsfonds . . 3117,02 ME. 
b) auf den Erziehungsfond? . . 5122 „ 
c) auf den Darlehnsfonds . 44940 „ 


d) auf den Fonds für die Wilhelm» 

Stiftung in Sr»-Schönebed 461,2 „ 

Un Geſuchen um Unterjtüßung und 
Darlehen find 57 eingegangen. 

Aus dem Unterftüßungsfonds wurden 
bewilligt: Einen älteren Geſchwiſterpaar, Waifen 
eined fönigl. preuß. Förſters, die ih fehr 
kümmerlich durchſchlagen müflen, 50 ME. Einem 
durch Krankheit in Not geratenen peniionierten 
fönigl preuß. Waldwärter 25 ME. Einen eben» 
falls durch Krankheit unteritüßungsbedäritig 
gewordenen bHerrichaftl. Förſter 30 ME Der 
bochbetagten, unbemittelten Witwe eines Tönigl. 
fädhf. Oberförfterd, die nebſt einer zu ihrer Pflege 
bei ihr jich aufhaltenden Tochter don einer fehr 
befheidenen Penſion leben mug, 50 Die. Der 
unbenittelten Witwe eines königl. preuß. Hilfs- 
förfterd, die noch drei Kinder großzuzichen hat 
und nur auf ihre geringe Wirwenpenfion ans» 
gewiefen iſt, 60 ME. Einer kranken, nad) dent 
fürzlid erfolgten Xode ihre Vaters, eines 
berrichaftl. Förſters, gänzlich mittel und hilflos 


hinterblichenen Tochter, THEME. Der unbeniittelten 
Tochter eines Gemeindeförfters ald Beibilie zur 
Beitreitung der Beerdigungstoften ihrer Fürzlich 
beritorbenen Mutter 50 DIE Der bochbetagten 
Witwe eines koͤnigl. Nevierförfterd, die von einer 
neringen Beniion leben mug, 30 Mi. Cinem 
fönigl. preuß. Förſter, der durch lange Krankheit 
und fchließlichen Tod feiner Ehefrau, fowie durch 
andere Unglüdsfälle in eine fehr bedrängte Lage 
geraten ift, aus welcher er fi) mit eigenen 
Mitteln nicht befreien kann, 100 Mi. Giner 
mittellofen, älteren Tochter eines herrichaftl. 
Förſters, die fih durch ihrer Hände Arbeit 
nicht mehr genügend ernähren Tanıı, 40 ME. 
Un neun unterjtüßungsbedürftige Witwen berr- 
ſchaftl. Förſter, und zwar: in zwei Fällen a 60 DIE. 
in einen Falle 50 DE, in drei Fällen & 40 ME und 
in drei Fällen a 30 Mt. An zwei Kommunal 
Hörfter-Witiven, bie fi) ebenfalls in einer unter- 
ftügungSbedürftigen Lage befinden, 50 und 40 Mt. 
Un ſechzehn mittelloſe Witwen fönigl. preuß. 
Förſter, die ſänmitlich nur auf geringe Penſionen 
angewieſen und unterſtützungsbedürftig teils 
hochbetagt, krank und erwerbsunfaähig ſind, teils 
noch Kinder zu verſorgen haben, und zwar einmal 
60 Mk., fünfmal 50 ME., viernial 40 ME, fünf 
nıal 30 Mk. und einmal 20 ME. 

Aus dem Erztehbungsfonds wurden be- 
willigt an Beihilfen: Der Witwe eines ftädtischen 
Förſters zur Erziehung don ſechs unverjorgten 
Kindern 60 ME. Der Witwe eines königl. preuß. 
görlters zur Erziehung don drei unverjorgten 

indern 40 Me. Einem durch unverſchuldete 
GStellenlofigfeit in Not geratenen Komnmunal⸗ 
Förſter zur Erziehung feiner drei Kinder 75 ME. 
Der Witwe eines herrichaftl. Förfters für 
underjorgte Kinder 50 ME. und einer ebenjol 
Witive * drei kleine Kinder 40 ME : 
Witwen Lönigl. preug. Foritauffeber mit 
bzw. bier underjorgten Rindern 60 und 40 
Der Witme eines fünigl. preuß. Förſters 
Erziehung von drei Fränklichen Kindern 60 
Der Witwe eines Gemeindeförfters für drei 
verforgte Kinder 30 ME. und endlich der M' 
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eines königl. preuß. Förſters zur Erziehung von 
vier unverſorgten Kindern 40 ME. 

Aus denn Darlehnsfonds wurden be— 
willigt: Einem mittelloſen, herrſchaftl. Oberförſter 
zur Übernahme einer neuen Stelle, 300 DEE. 
Eimen gun] Sich 20 berrfchaftl. Förjter zur An⸗ 








ſchaffung von Vieh 200 Mf. Einem durch längeren 
Strankheitöfall und Tod eines Kindes in Schulden 
geratenen Lönigl. preup. Forſtaufſeher 200 ME. 

Im ganzen wurden in diefer Sigung bemilligt 
2815 ME; davon 1620 ME. aus dem Unter: 
ſtützungsfonds, 495 ME. ans dem Erziehungsfonds 
und 700 ME. aus den Darlehnsfonde. 

Ein Gefuh um Bewilligung eines Darlehus 
wurde vertagt. Der betreffende Bittjteller joll auf: 
gefordert werden, weitere Unterlagen beizubringen. 

Adgelehnt wurden zwei Unterſtützungs⸗ und 
drei Darlehnsgeſuche wegen ungenügender Bes 

ründung, dam. weil eine Berüdtichtigung diejer 
eſuche —— nicht zuläſſig war. 

Das Geſuch eines Darlehns-Empfängers um 
Erlaß eines don ihm noch zu zahlenden Neftes 
wurde ebenfall3 abgelehnt; jedoch wurde ihm die 
Abzahlung in Beruͤckſichtigung feiner augenblid- 
lichen ſchwierigen Lage geſtundet. 

Neu aufgenommen in den Verein wurden 
16 Mitglieder. Die Mitgliederzahl beträgt 3779. 

sn der Wbteilung für Gtellenvermittelung 
find fünf Stellen vermittelt, und zwar: zwei für 
verheiratete und drei für ledige Forftleute. Angen— 
bliklich Liegen noch 51 Geſuche um Berimittelung 
bon Stellen im Forſi⸗ und Jagddienſt vor. 

dur Abhaltung der nächſten Borftandsfigung 
wurde Montag, ber 23. Jquuar k. 38., beſtimmt. 
Für die nächſte Mitglieder-Berfanunlung wurde 
der 27. Februar k. 58. in Ausficht genommen. 

Schluß der Situng 6 Uhr nachmittags. 

Der Borjtand des Vereins „Waldheil“”. 


$ S 
* 
Erinen Beitritt zum Berein meldete an: 
Reichelt, Robert, HSotelbeliger, Neudanım. 
Sch mache befonders darauf aufnierkſam, day 


‚nach der neuen Satung jeder die Aufnahme 


Nachſuchende bei dev Anmeldung die Erklärung 
abzugeben hat, dat er die Satzung des Vereins 
anerlennt. Ferner iſt gleichzeitig der erite 
Jahresbeitrag einzujenden. Derſelbe beträgt für 
untere Forſt- amd Jagdbeanite mindeſtens 
< Mark, für alle übrigen Perſonen mindeſtens 
> Mark. Annieldekarten und Satzungen können 
unentgeltlich und portofrei bezogen werden. 


* * 
* 


Selondere Zuwendungen. 


G.ugejande von Herrn Herm. Götze in Ahrenss 
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Strafgelder von der Sanbgefetiihait Gallens 


havdt: Herr C. Soja auf Mengelsfelde und 
Sert Lonis Bergers uf der Schanze; ein- 
geſaudt von Herrn Louis Berger in Auf der 
Schanze bei Yangenihwalbad . . ....8— Mt. 
Im Uutvage de$ Herrn Oswin immer in 
Porto⸗Alegre eingeiandt von dem Berlag des 
„Weidinann“ in Braunihweig » 2 2 0.2. 
Strafgeld für Schuß auf ein Stück Rehwild, das 
nicht zur Strecke gebradt if, auf der Treib: 
jagd des Herrn Jüſtizrat Qudwig Gaedcke in 
Croſſen a. D.; eingelandt von demfelben . . 1,— „ 
Bei der von Herrn Hentier Keller auf Züffener 
Revier, Kreis Striegam, aın 14. Dezember 1904 
veranftalteten Treibjagd nejammelt; eingeſaudt 
von Herrn Apotheker Erich Haude in Striegan 1645 „ 
G@eiammelt beim Scüfleltreib:n nach beeudeter 
Jagd in Saweicheln bei Seifen am 14 De: 
zember 1904; eingejandt von Herrin Raufınann 
Fritz Blade in Herford . - 2 2 0 ne. v 
Sejanmelte Strafgelder für Fehlſchüſſe zc. auf 
der Treibjagd dev Herren Brunn und Winde 
aus Hamburg in Daldorf (Holftein); eitges 
fandt von Herru Königl. Hörner Shüge in 
t ng L ® ‘ ® ® LU} “ . [} ® | “ [ . 
Geſammelt von Herr Kaufmann Wiebelig beim 
Stat nah ber Treibjiagd der Herren Gebrüder 
Sanfen zu Pyritz; eingeſandt von Herrn Stadt⸗ 
P 


— » 


rſter Juugklaus in Jorſthaus Brederlow bei 0 
yritz . D) ®. . . U} . f} . 2 ® . v . . . 
Sejanmelt für Fehlſchüſſe bei dev Treibjagb in 
Harksheide; eingeſandt vom Jagdpächter Herrn 
V. Kohrs in Hauburg.. 0 2 2 2 0. 
Geſammelt auf der Treibjagd in Sch; einges 
jandt von Herin WB. Gloner in Berlin W., 
Behrenitvase 63... -. Fe 
Sejammelt von den Jägern bei den Treibiagden 
in Obrjen und Chrentrup; eingejandt von 
Herrn Buchhändler C. Böhriuger in Lage (Rippe) 18,70 „ 
Sammlung nah den. Gagden in Pillewitz, 
Plunekaw und Blandan; eingejandt von Herrn 
Braue reibeſitzer Ottokar Reimann in Graudenz 1,— „ 
Aus einer Sammlung im Zäger⸗Berein Magde— 
burg zum Beſien bes Vereins „Waldheil“ . . 15,10 „ 
Zuwendung von zweit Herren der II. Bor im 
Grundſteinkeller; eingefandt von Herrn Guido 


410 „ 


Brunn in Samburg . ... . : 9 Bus 
Freiwilliger Beitrag ded Herr Umtsrichter 
Gerlach in B.; eingejandt- von Herrn Neumann 

in Wiederau . oo 0 2 0 2 2 nn nn ad 5 
GSingejandt von Herin Dar Lenzberg in Lemgo 
I al Schnußgeld bei ber in Hörftmar flatts 

gefundenen Jagd . 410 . 


1. Etraigeldev und freiwillige Beiträge für 
„Waldheil”, gefammelt auf den Zreibjagden 
der Kgl. DOberfürfterei Töppendorf = 47 ME. 
2 GStraigelder und freiwillige Beiträge auf 
bev Zreibiand des Herrn Fritz Wietholz— 
Forioup. ſtreis Slogan, am 10. Tezeimber 1904 
= 1 Vit. Eingeſandt von Herrn Königl. 
Dbcriürfter Hoffman: Scholg in Groß⸗Schwe in 
bei Sramihüß -. 2 2 2 20. een 

Geſammelte Strafgelder auf der Jagd des Hitters 
gutes Doiengarten: eingefande von Herrn 

berientnant Schönwald in Cũüſtrin. . .Ih— „ 

Auf Beranlafjung des Herrn Ofononnierat Zaeger, 
Mittergutobefiger auf Neuplacht, gefammelt 
gelegentlich der am 10. Dezember 1904 abges 
baltenen Haſenjagd: eingejandt von Serra 
Börfter R. Köpfe in Neuplacht bei Templin . 20,20 „ 


Emma 400,95 ik, 
Den Gebern herzlichen Dant und Weid: 
mannsheil! 


burn als aefammelte Stvafyelder . Fr b 270 Mt. dabei 
Uige Gabe eines Schützen auf einer Treib— itgli äã : 
I ehe ben auf einer Treib- Mitgliedsbeiträge ſaudten ein die Herren 
tau; eingerandt von Herrn Künigl. Hege— _ .„„pofmann Scott, Broß Schwein. 5 DE; Lorenzen, 
ter Rir in Pütjenfee . BEE" Schadendorf, 2 ME; Heichelt, Neudanın, 5 DE, Schröder, 
chliduffe nud Vergeben gegen die Jagd: sranffurt a. U, 4 DE 
ung, geſammelt auf deu Treibiagden im 3 : | fi 
er Yarwaloan: eıngeiandt von gern 8 en eblang der „poritehend aufgeführten 
verwalter Strufer in Baiwaldau, Kreis eitrage eſ ve .. euntan IL, .ur 
en "220... .08 5 Schalmeilter und Schriftführer. 
TERIITE 
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Vachrichten des Pereins für Privalforfibsamis Deutlſchlands. 
(Sitz Neudanini.) 
Beröffentlicht unter Berautwortung des Vorſtandes. 

Jeder dentſche Privatforſtbeamte wird im eigenſten —* freundlichſt erſucht, ebenſo jeder 
Waldbeſitzer und Freund des deutſchen Waldes gebeten, dem Vereine beizutreten. 

Die ordentlichen Mitglieder aus dem Stande der Privatforſtbeamten zahlen bei einem ſteuer⸗ 
pilihtigen Dieniteintommen bis zu 2000 ME. einen Jahresbeitrag von mindeltens 3 ME., Dei einem 
fteuerpflichtigen Einkommen über 2000 ME. einen folchen von mindeftend 5 Mt. und eine Aufnahme: 
nebühr von 3 Mt. Ordentliche Mitglieder aus dem Kreiſe der Waldbefiger zahlen einen Jahres: 
beitrag don mindeftend 5 ME. bei einer Aufnahmegebühr von 10 ME. oder einen einmaligen Beitrag 
auf LXebendzeit von mindeſtens 100 Mt. Als aukerordentlihe Mitglieder können Forſtbeamte des 
Staates, der Gemeinden, Vereine, Berwaltungen und Störperichaiten, Sowie auch geeignet 
ericheinende andere Berionen, welche ihr MWohlwollen für die Bereinäbeftrebungen betätigen wollen, 
beitreten. Außerordeutliche Mitglieder zahlen entweder einen einmaligeu Beitrag auf Lebenszeit von 
mindeitend 50 ME. oder ein Eintrittögeld von 10 ME. und einen Jahresbeitrag von mindeſtens 
5 Mt. — Nah 8 4 der Satungen find der Beitrittserflärung Eintrittsgeld und erſter Jahresbeitrag 
gleich beizufügen. Ein Abdrud der Sakungen tft durch die Sejchaftsitelle in Neudamm zu beziehen. 

Ulle Belanntmahungen des Vereinsvorſtandes, Einladungen zu Verſammlungen, Berichte x. 
erfolgen nad) einem Beſchluß der Ditglieberverfamntlung des Jahres 1904 nur in dem Vereins—⸗ 
organ, Der „Deutihen Yorit-Zeitung“, nicht etwa durch direkte Mitteilung. Die „Deutſche Forkt- 
Zeitung” wird allen Bereinsmtitgliedern zum Borzugspreife von 4 ME. im Jahresabonnement (ſonſtiger 
Bezugspreis 6 ME. ab Neudanım) geliefert. 


Im Laufe des September 1905 foll eine 
Forfierprüfung 


für Angehörige des Privatförflerfiandes, 
veranjtalfet durd) den obengenannten Berein, ab- 
gehalten werden. 

Zu diefer Prüfung werden nur folche Privat: 
forftbeantte zugelaſſen, welche Mitglieder des 
Vereins für Briatforitbenmte Deutſch— 
lands find, eine ordnungsmäßige ziveijährige 
Lehrzeit durchgemadt und danach ſchon mins 
deiten8 Drei Jahre im praftiihen Dienjte ge= 
itanden haben. AuUsnahmsweiſe können bom 
Berrinsboritande auch ſolche Privatforitbeanite 
zur Prüfung zugelaffen werden, melche feine 
ordnungsmägige Lehrzeit nachzuweiſen vermögen, 
wenn jie gute Zeugniſſe über eine mindeſtens 
tünfjährige praftiiche Tätigkeit vorlegen. 

Die Geſuche um Zulaſſung zur Prüfung find 
ipäteftens bi3 zum 1. Januar 1905 an den 
erften Vorſitzenden des Vereins, Forſt— 
meiſter Fricke in Beutnitz (Bez. Frankfurt, 
Oder), einzuſenden. Dem Geſuche ſind bei— 
zulegen: 1. der Geburtsſchein; 2. ein ſelbſt— 
gefchriebener Lebenslauf; 3 das Lehr: 
zeugnis; 4 Zeugniſſe über die bisherigen 
praktiſchen Beſchäftigungen: 5. eine Schil— 
derung des Reviers, auf dem der An— 
wärter zurzeit beſchäftigt iſt, mit beſonderer 
Berückſichtigung dev forſtwirtſchaftlichen und 
jagdlichen Berhältniſſe, ſowie anderweitiger 
Vorkommniſſe, die auf den Betrieb der letzten 
Jahre von Einfluß waren. — Dieſer Arbeit muß 
die ſchriftliche Verſicherung hinzugefügt ſein, daß 
der Anwärter ſie ſelbſt und ohne fremde 
Hilfe gemacht hat. 

Uber die Julaffung zur Prüfung ent: 
Ichridet der Boritand des Bereins. Die 
Mitteilung, ob die Anmeldung angenommen it, 
und an welchem Orte md welchen Tagen 
die Prüfung jtattfinden Wird, ergeht bis 
zum 1. März 1903. 


Beitellungen find an die Geſchäftsſtelle ‚zu richten. 


Nach der Berftändigung über die Zulafjung 
hat der Anwärter fofort 20 Mark Prüfungs: 
gebühr an die Gejchäftsitelle des Vereins 
für Privatforſtbeamte in Neudamm einzu- 
Ihiden. Die Brüfung ſelbſt dauert etwa 
fünf Tage Unterkonimen und Berpflegung 
während der Prüfung haben fich die Brüflinge 
jeldjt zu beichaffen. Die Prüfung zerfällt in 
eine 1Hriftlicge und eine mündliche, die 
teils im Walde, teild im Zimmer abgehalten 
wird. Sowohl bet der jchriftlichen als bei der 
mündlichen Prüfung Haben die ragen unter 
angemejjener Beachtung der Hilfsfächer vor— 
wiegend die praftiiche Richtung feitzuhalten und 
die Aufgaben eines Privatförjters, welcher unter 
ſachverſtändiger Yeitung jteht, ins Auge zu fafjen. — 

Gegenjtände der Prüfung find: 1. Wald: 
bau, 2. Forſtbenutzung und MWegebau, 
3. Forſtſchutz, 4 Holzmeßkunde mit einigen 
Grundbegriffen der Forſteinrichtung, 
meſſungskunde, forſtliches Rechnen, 
6. Jagdkunde einſchließlich Waffenkunde, 
7. Geſetzeskunde (Forſt- und Jagdgeſetze, Ge— 
ſetze über Unfalls, Kranken-, Juvalidenverſicherung, 
reichsgeſetzliche Beſtimmungen über Feſtnahnie, 
Durchſuchung, Pfändung u. a.). 

Der Prüfung werden feine beftimntten 
Zehrbücher zugrunde gelegt, da die An- 
forderungen in der Prüfung nach dem Maß der: 
jenigen Kenntniſſe eingerichtet werden follen, 
welche ein berufsmäßig gebildeter und im der 
Praxis tüchtiger zyörlter und Jäger zu befiten 
pflegt. Wünſcht ein Prüfling feine Stenntniffe 
vorher durch Selbſtſtudium noch zu vertiefen 
fann er Sich Dazu zweckmäßig des Neudam: 
Lehrbuches, des Weſtermeierſchen Yeitfat 
jür den Unterricht der gelernten Jäger umd 
licher Bücher bedienen. (Der Ontwunf 
Prüſungsordnung, welcher in Nr. 44 
„Deutſchen ‚zorfte zeitung“ dom 30. Sftober 
Abdruck fand, wind auf Wunſch jeden IJ 
eſſenten Eoltenlos geſandt.) 


5. Ver— 
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Es wird noch befonders darauf Hingewiefen, 
daß auf gute Kenntniffe und praftifche Übung 
auf dem Gehiete des Jagdſchutzes in der 


Prüfung großer Wert gelegt werden wird. 

Weitere Auskunft erteilen bie Geſchäfts⸗ 
jtelle des Bereins für Privatforjtbeamte 
in Neudamm, mie aud die Mitglieder des 
Vereinsvorſtandes. 

Im Dezember 1904. 

Der engere Vorſtand 
für Privatforſtbeamte Deutſchlands. 


Fricke, 
Fürſtlich Hohenzollernſcher Forſtmeiſter In Beutnitz. 
Fraf von der Schulenburg, 
Freier Standesherr in Lieberofe. 


des Bereind 


ulefeld, 
Freiherrel. Riedeſelſcher ee. in Vauterbach (Heſſen). 


fu 


Als Mitglieder wurden feit der letzten Ber- 


öffentlihung in den Berein aufgenommen: 
ee 


15:2. röhlich, Anton, Wiesbaden, Vorkſtraße 31. 


tarfewötg, Börfter, Gut Schöneck bei Schladern 


(Steg). 

1544. Brauner, Friedrich Wilhelm, Forſtſekretär, Groß⸗ 
Lübbenau bei Lübbenau WR. 

1515. D di vanz, Kgl. Forſtaſſeſſor, Wilhelmshöhe bei 


1646 Sonzed, et Hörfter, Les⸗Bachats bei Langen⸗ 


berg (Xo 
1547. Richter, Crich, Foörſter, Coſſar bei Eroffen a. Ober. 
1548. Weiduer, Nog, Förſter, Forſth. Zarnekow bei 


Wismar (Mecklenb.). 


Maue⸗ 


1680. Siſermann, ©, Sräfl v. d. Gröbenſcher Htlfsjäger, 
Sonarien bet “Sr. sHermenau (OÖftpr.), 
1550. Andef, Fürſtl. Hohenloheſcher Neviergchilfe, Forſih. 
Lerg bei Kieferſtädtel, Kreis Gleiwitz. 
1551. KRlofſſer, F. Var, Förſter, Gr. —— bei Warten⸗ 
berg, Kreis Allenjlein, Dilvr. 
1552. Sronhöfer, Uug., Privatförſter a. D., 
(üdermiünde). 
1558. Singft, Shriitian, Yorftfefretär, Ringenwalde, Kreis 
Templin (Pdın.) 
1554. Martftadt, S., Förſter a. D. Eiſenberg, SW. 
1565. fefeuheimer, Doief, Oberförſier, BDubberted bei 
roßtyhow (Bomınern). 
1556. Dennert, Otto, Oberförfter, Tentfeb-Wartenberg(Lnt.). 
1557. Nehmzom, | Curt, Förſter, Logau bei Brodhöfe, 
reis ülzen. 


Paſewalk 


Eintrittsgeld, Mitgliedsbeitrag und Abonnements⸗ 
gebühren für das Vereinsorgan ſandten ferner ein: 


vder. 236 ME, Nr. 60, 81 je 7 ME, Nr. 121 5 ME. 
Nr. 854 B Dil, Nr. 986 8,10 DIE. ir. 1261 4 ME. Wr. 1898 
15 DIE, Nr. 1542 2 VIE, Nr. 1548 8 VE, Wr. 1544 6 Vit., 
Mir. 1545 15,056 ME, Wr. 1548, 1647 se 8 WE, Wr. 1548 
5 ME, Nr. 1650, 1552—1555 je 6 VIE, Wr. 1556 8 WIE. 


Satungen, ſowie fonjtige Mitteilungen über 
Gründung, Zweck und Ziele des Vereins werden 
jeden Intereſf enten £ojtenfrei auf Wunſch zugefandt. 
Alle Briefe, Anfragen, fowie auch Geldfendungen 
find ausnahmslos zu richten an die 

Geſchäftsſtelle 
des „Vereins für Privatforſtbeamte Deutſchlands“ 
zu Neudamm. 





Anhalt: An unſere Leſerl 


au alle Foritleute Dentfhlands. 1298. — Der Königl 


1297. — Bur ‚Beickung q elangende ösendienfifiellen in Preußen. 
imen ıfpettor 0. D. Franz 


1288. — _Mufeuf 


Epha }. Bon Bod. 1299. 


die erite forftlide Prüfung beim Sägerbataillon oder auf ber Forſtſchule abgehalten werden? Bon H. Hartmann. 1301. 


— Wer fol den Bildfhaden-Erjag leiten? Bon Sp 


Königl. Dberfürfterei Torffaus am Harz. 
Vereins⸗Nachrichten. 


Nachrichten des Vereins fiir Privatforſtbeamte Deutſchlands. 


. 1302 — 
rünſtlichen Düngung wiſſen muß. Bon Dunkelbeck. (Schluß.) 1308. — Bayeriſcher 
-- Der Spindelbaum. 1307. — Entſcheidung des Kammergerichts. 1807. — 
1307. — SKapuzitterpredigt. 
1308. — Perfonal-Nahrihten und VBerwalnmngs- Änderungen. 
1310. — Nachrichten des Vereins Königlid Preußiſcher Forſtbeamten. 1311. — Nachrichten des „Waldheil”. 


Was der praktiſche Forſtmann von der Theorie der 
örſter-Kerein A. V. (Schluß.) 1300. 
r. Anton Muüttrich +. 1807. — Auß der 
Amtlicher Marltberidt. 1308. — 
1809. — Brief» und Bragefaften, 
1314. — 


1808. — 


1816. — QAuferate. 





Unfere werten Abonnenten empfangen mit der heutigen Nummer unferen alljahrlich als Gratis⸗ 
beilage zur „Deutſchen Forft-Zeitung“ zur Ausgabe gelangenden 


— Wandkalender für das Jahr 1905. —E& 
OD Inſerate. m 


Anzeigen und Beilanen werden nah dem Wortlaut Der Mannftripte abgedrudt. 
Für den Anhalt beider ift die Redaktion nicht verantwortlich. 
Dnferate für "sie fällige Hummer werden Bis fpäteflens Pienstag abend erBeten. 








Deutsche Jäger, gedenfet bei allen Treibjagden des 


„U aldheil‘“, Bereing zur 


Förderung der AIntereffen deuticher tyorft- und Jagdbeamten 
und zur Unterftügung ihrer Hinterbliebenen. 
Werbst Mitglisder! Beftraft Sehlſchüſſe. Verſtöhhe gegon Dis Weildmannsfprads u. a. m. 
zugunften der Waldheilkaſſe; fammelt für diefelde Bei allen Schüſſeltreiben! 
Eapungen, Sahresberidte, Meldekarten und Dagdordiiungen des „Waldheil“ find umſonſt und portofrei 
erhältlib von der Seſchäftoſtelle des „Maldheil“, singetragener Dersin, Leudamm. 


(45 











Am 17. d. Mts., vormittags gegen 9 Uhr, verstarb infolge Familien -Uadridjten 


schweren Unglückstalles in seinem Beruf der 


" nigliche Forstmeister Rauschning 


» „„6thymen. Der Verstorbene war uns stets ein liebevoller, 
gerechter und fürsorglicher Vorgesetzter. Wir betrauern selbigen 
\ufs tieiste und werden ihm ein bleibendes Andenken bewahren. 





Coßt: 


Ber 
Fräulein Maria Neuwinger zu 
Forſthaus Ylicderlauden mit Dber- 
jäger Franz Bruttig, Süger 8, 
Schlettſtadt. 
Bereßelidt: 
Dtto Pontow, Königl. Hilfsförſter 
a GraeſSärchen, Kreis Sorau, mt 
| ränlein 


 Reamten der Oberförsterei Neuthymen. 
I. A.: Siegfried, Hegemeister. 






Gertrud Jarchow 


zertr zu 
Kerngrund bei Richnow, NRu. 
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SterBefäße: 


Mende, Forſtmeiſter, Kaiferl Ober: |. 


füriter in Waſſelunbeim. 
Nickelmann, Forſtmeiſter, Verwalter 


der Oberförſterei Bartelſee, Regbz. 
Bromberg. 
Möller, Carl Johann, RNönigl. 


— in Alogiche. 

Blaske, Förſter a. I. in Lieberoſe. 

Nauſchning Emil, Koniglicher ort: 
meiſter zu Neu⸗Thymen. 


1 und — 





cden 

Baufe Je Faulbaumhel: 

b. Selbitwerbung. Zahle guten Preis. 
Paul Becker, 

703) Neu NRöre bei Stendal. 


Verlonalin 
Offene Stellen 





für Forst-, Revier- und Jagdbeamte, 
Hundedresseure, Fasanenjäg.. Forst- 
meister, Gärtner, Assistenten etc. 
sind in ÖOesterreich-Ungarn und 
deren Provinzen vermittelungsfrei 
zu besetzen. Gefüllize Anirngen an 
S. Sikray's Ankündigungs- 
bursau,Budapest,Vi.,\Wiitzner- 
boulevard 34. Für ertorderliche 
‘portofreie Rückantwort sind zwei 
Freimarken einzusenden. (705 


1—2 Sägerichrlinge zur gewijjen: 
haften Auebildung pur den PBribats 
forftdienft nimm an Königl. ort: 
weifter a. D. Lehrreiche Walduͤngen 
am Wohnorte. Renſion billig, ff. 
unt. Nr. 578 befördert dic Grved. dev 
TDeutjchen Forſt-Zeitung“, NReudamm. 





Brauchbares Forſt u. 
Jagdperſonal, 
Berwaltungs:, Betriebs: 
und 5chutzbeamte 


enpfieblt dein Herren Forſte ud Jagd⸗ 
beſitzern 


„&DIalöbeil“, 


eingelragener Berein, 
Yrudamın. 

Von dem Bereine find ferner erhältlich 
umſonſt und poſtfrei: Zaßumgen. ſowie 
Vieldekarten zum ( Eintritnuu Waldheil“. 
Jeder deutſche ort» und Jagdſchutz 
beamte, höhere Forſtbeamte, Wald— 
beſitzer, Weidmanun und Gönner der 
grünen Gilde melde ſich als Diutglied. 
— Wittgliederzahl ca. 8900. (12 


Forstmünn u. Jüger, 


5 Dahre alt, ledig, erfahren in Yaub: 
u. Wadelholz:Rulinren, Schlagführung 
und Durchforſtungen, ſucht danernde 
Stellung zum 1. Jannar, am liebſten 
in Mecktenburg oder Vorpommern aırf 
gräfliden Beſiznugen, wo ſpätere Ber: 
heiratung geſtatiet iſt. Offerten unter 
Nr. 704 befördert die CErpedition der 
„Deutſchen Forſuügeitunge, Neudamm. 


$örfiertohler 18 Nabre alt, w. die 
| »f. Hude erlernt bat, 
vn. im a. Hausweien nicht ungeb. iſt, 
ſuücht zum 1. Jannar oder tpüter Stellg. 
bci Familienauſchluſz. Oft. unt Ar. 689 
dej. d. Eped. d. » B.“, Neudamm. 








Inſerate. 


Samen und Pflanzen 
Eiheln 68 


zu Saat u. Syutterzweden in Waggon—⸗ 
ladungen u kleinere Bojten einpichlen 
Schultze & Pfeil, Rathenow, 
Etablifſement für Forftwirtichaft. 


Aenxerft billig dedt man ſeinen Be: 
darfin Obit: u. Allecbaumen, Rofen. Koni⸗ 
feren, Solitär. u. Zierſtrauchern, ſowie 
fünıtl. Forft: u. Heckenpflanzen bci 
3. 1. Schuide, Banmſchülen. 
Sorft (Dolftein). (5585 
Gegr.1852. ! Koatal. gr. u. frfo.“ Gegr. 1852. 


Forſtpflanzen 


in allen Jahresklafſen mit prima Be: 
wurzelung (Sandboden) kauft man am 
vorteilbhafteften in den (337 


WBaffenderger Forfidaumfänlen 
Beliper: Hubers Wild, 


Wallenderg, Aheinland. 


Für beftbewurzelte Forſtpilanzen 
Nal. Kreuß. Staausmedaille. Induſtric« 
und Gewerbe-Ausſtellung Duſſeldorf: 
Silberne Viedaille. Jahresvprodultion 
193 =. Villionen Stuck. Tie Ober— 
förſterei Verzig bezog in dieſem Fruh— 
jahr 2070 „zorftpflanzen, meiſtens 
Fichteu u. Kieſern. Herr Oberforſier 
Schwab ſchrieb mir: 

Mir den in dieſem Frühjahr von 
Ihnen gelieferten 3-4ıähre. sichten» u. 
1jähr. Kieferupflanzen war ich recht 
zufrieden. Tieſelben waren von ſtufigent 
Wuchs und guter Bewurzelung, fo datz 
die Kulturen trotz Der anhaltenden 
Trockeuheit ein gute? Ausſehen baben. 
Ta ich im nächſten Jahre wieder größeren 
Bedarf babe, eriude ib um zeitige 
uberfendung ihrer Preioliite pro 100. 


Ringelsdorfer Forſtbaumſchulen 
in Winven bei Bagdeburgerforth 
emufehlen zur Herbſt- und Fruhiahrs— 
pflanzung alle Arten ſeibſigezogener, 
beitbeiwurzelter 568 


Forſtpflanzen 


in bekannter Güte. Preisverzeichnis 
gralis und franko. 
nn W@elke, elle, Revicrföriter. _ 





‚Alle Pflanzen 


zur Aulage von Forsten nnd 
Hocken ctc, sehr schön und 
billig, Preis- Verzeichnis kostenfrei 
empfehlen 


J. Heins’ Söhne, 


Hl alstenbelı (Ilolstein). 


Empfehle mid 


zur Lieferung nur gut bewmrzelter 


Forst- u. Heckenpflanzen, 


für yrubiabrevilanzung. 
Preis liſte foitenlod. 
Gust. Lüdemanı, Halftenbet i. N 








ermifihte Anzeigen 


eng 
selenen- 
n Wolff, Ehwerin i. M. daſuen 
kanft zahlte nachſtehend höchſte 
Tagespreiſe bei gleicher Kaſſe: 
FRARuchs 5,50 WE, Steinmarder 10 bis 
1150 Di, Baummarder bis 16 NE, 
Iftis 3 bis 4.50 IL, je nab Große und 
Dualität, Stter 14 bis 18 Dit, ſchw. 
Katzen 1,50 IE, ww. Wieſel 1 Mil., 
Haſen 40 Pf., Kanin 10 Rf. GGlo 


— —— 





Das RauchwaäarenGoſchãft von 





Wolter 


’ 

Gagenow in Medhlenburg, 
zahlt für gnte Winterfelle: 
Sachs 7 Dil, Banmmarder 1550 UL, 
teinmerder 11 DIE, Iltis, gr., 4 Dil, 

ftis, klein und mittel, 2 i8 3 Dit, 

@tter, mittel und große, 15 biß 19 Wit. 
Dads 2,0 DIE, Aaſen 40 Pf. Aanin 
10 Bi., Hagen, ſchwarz, 1,5 DIL, bunte 
50 Pf. Rachnahme geitatter (053 


Birſch büchſe, 


Kal. 16x10 mm, mit Einlegerohren. 
Rat. 16, hochſein, choke bore, rudiprii:a. 
Sahne, engl.@ravierung vorzugl. Edirı, 
jaft neu, Unſch. DIE. 360, fur WI. zu 








Schönskerl, 2 
Herzberg a. Harz. am Bahnbof Hi. 
Spitsenberg’ide 


= 0} * — 
Forſt⸗Drillmaſchinen 
a 215 ME, Wiübhlräder a 550 . 
Eierndiälde 3 65 DIE Liefeririit 
3 Wonate. Beſiellungen unt. Nr. 673 
bef. d. Erped. d. „I. 1.3". Neudamu. 


— Firma 1820 gegr. — 
Bei Barzahlg. höcſter 
Rab. nm. Freiſendg. 
Bei Abzahlung 
entiprec. 


Emmer-Pianinos 


flügel * Darmoniums. 


vangne 


Gar Fabrik: 


Emmer 
Berlin 165, — fir. 20. 
Breialifte, Muſterbuch umfonit. 


Derlag von 3. Heumann, Heudamnı. 











Int unterzeichneten Verlage wurde 
herausgegeben: 


Die Kiefer, 


ihre Gryiehung, Beichüugung u. Verwertung, 
aus der Fraris der Revierverwaltung 
betrachtet 
von Godbersen, 
Kr. Brent. Forſtmeiner. 

Preis hochelegant acdunden 6 Marf. 

Zu bezichen gegen Einſendung des 
Betrages frauko, tier Nachnahme mit 
Portozuſchlag. 
9. Nenmann. VAeudamm. 








Alle 2: Whandiungen 
nehmen Beſitellungen entgegen. 


reinwollen, in ca. 25 Qualit. Loden⸗ 
ftoffe, Erhilfieinen, Kaffinetté, 


Genna⸗Cords, füntlihe Stoffe zu 
Cidilanziigen veriendet Direft an 
Vrivate zu billigſten Preifen 


Th. Herrmann, 


Sagan Nr. 78 Echleſ.). 


Reichhaltige Mufer- 
auswadf frei. 
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3 2044 102 806 825 
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